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Publiciſtiſche Bitteratur, 
(Bortfegung,) 

Es wird und fchwer nicht auch die bieram ſich ſchließende 
Säilderung der frühern Lagen und Stellungen bier wieder zu 
geben, welche dad deutſche Reich im feinen verſchiebenen Phafen 
feit Karl dem Großen gehabt dat, und der Aufgaben bie ihm 
und der Mation zu löfen geftellt waren, fammt der Wer⸗ 
kommuiß der letzten Jahrhunderte umd ihrer Urſachen. Wenn 
auch, wie natürlih, von feinem. Standpinft aus und bie 
jem das Ganze und Einzelne unterorbnend , ſchildert der Wer: 
faffer doch das alles in einer eined tiefblidenden Hiſtorilers 
und hochgeſinnten Patrioten würdigen Weile im berebter und 
eindringlicher Mede, Was bedeutet ed gegenüber dieſen Licht ⸗ 
feiten bes reichhaltigen Werkes, daß auch im ibm noch auf dem 
Grund der Grol des Arhanafius bie und da auffraht und in 
Flammen aud Schutt und Aſche ſchlägt; daß er im Eifer für 
feine Sache Abſichten umd Benehmen Underer auf einzelnen 
Punkten falſch ſieht, einſeitig beurtheilt und übermäßig auch 
jept noch befehder ; daß er gleich dem Löwen bei Homer fi 
mit eignem Schweife geißelt, um zu Kämpfen? Loͤſet fih am 
Ende doch alled auf im das hochherzige Gefühl für Volt und 
Vaterland, für die Gefahr umferer Page, für unſere Eintracht 
und die auf ihr zu bauende welthiſtoriſche Größe unferer Na— 
tion, umd wird getragen von dem Unmuth, baß wir feit brei 
Jahrhunderten über eitlen und erfolglofen Zänkereien und Be 
fehdungen bie großen melthiftorifhen Aufgaben unferer Nation 
verfäumt baben, darum einer Stellung nach der andern und zu⸗ 


let unſeres Daſeyns ſelbſt verluflig gegangen find, bie der. 


Here wieder in Wettern unter uns erfhien und feine Feuer 
ſaͤule vor uns berzog. 

Für ein neues Meih, eine fünfte Periode deutſchen Lebens, 
finder der Verfafler natürlich feinen idealen oder materiellen 
Etoff in dem Lehren der Selbftaporheofe, zu der die Philofophie 
in der Einen Mihtung vorgedrungen ift, noch in den @vanger 
lien. des fonveränen Volks ober des fonveränen Staats, noch 
in ber feimenden Lehre vom dem Veligenden und Nichtbeſitzen⸗ 
den, nicht in Madicalidmus umd Abfolntidmus; darum aber ift 
noch nicht aller Tage Abend. Die Nation wolle aus ihren 
Stabtgeſchichten im die Weltgeſchichte zurüdtehren; die frühern 
Aufgaben werben ihr aufs neue aufgegeben ; fie müffe durch alle 
die Weltalter hindurch , die fie fhon einmal durdlaufen. *) 

Nicht gemeint fen damit, daß wir dur die Gräuel der 

Mevolurion zurät und wieder im die Fäninif des Defpotiemus 
verliefen, die Religlonskriege erneuern, mit den Feudalherren 
vom Gtegreif feben, unter den Krummſtab und verkriechen ſol⸗ 
len, „um zuiegt als Pfaffenknechte ultramontanen Anſprüchen 
den Steigbügel zu halten.“ (Hört!) ©. 171.— Da aber das 
Ehriſtenthum einmal unanstilgbar im unfere Geſchichte einge 
drungen, fo werde die Einigung zwiſchen Staat und Kirche 
„Mob immer zu Diefer Stunde ald Endurfahe auf die ganze 
Reihe der hiſtoriſchen Entwidelung durchgreifenden Einfluß aus: 
üben.“ (S. 172) Nicht daß bie Kirde in die Feſſel des Staats 
geſchlagen werde, ſondern dad Geſetz, In dem Freiheit und Uns 
terordnung ih in allen Sphären verbinden müſſe, werde ſich 
auch in Bezug auf fie ungefähr als dasſelbe ermeilen (©. 172). 
Außer und neben ihr „würde die neue Form in allen untern 
Sebieten nige aus der Mepriftination der alten, fondern aus 
—_ 


N 
*) Die ji Srigen Stellen finden ſich in ber Bellage zur 
Ad, Belang — SZanius ausgejogen. 
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ben Webürfniffen der Gegenwart und and bem lebendis 
gen Kräften fib emtwideln und ſich mobdificiren nah ber 
Stellung, die wir eingenommen.“ Ju dieſen reifen zwei⸗ 
ter Ordnung werden die Gefühle bed Volls, bie feinen gemein: 
famen Mittelpuntt beider Stämme mehr haben, fi fammeln 
umd ftärten, In dem Maaß als dieſes gefchieht, wirb auch bie 
Geſchichte bed Ganzen, bie dem Molk beinahe ganz entihmuns 
ben iſt, ihm wieder näher rücken. Die politifhe Ordnung 
follte ungekraͤnkt befteben, bie politifchen Undilden der Stämme 
gegen einander vergeffen, unb aus den wieder erwachenden 
Spmpathien des Stammes dad Bewußtſeyn bed gemeinfamen 
Urfprangs felbft über die ſcandinaviſchen und brittiſchen Wöller 
ausgebreitet werden. Diefed rege Bewußtſeyn, daß wir mit 
ihnen, fie mit und, Einem Herzen angehören, würde aus allen 
einzelnen Lebendigkeiten ein maturfräftiges Leben bilden, und 
das fep die erftie Umkehr „ans bem Herbarium zwiſchen Loͤſch⸗ 
papier in die friſche grünende Natur.“ 

Daran fließt fih die Erwägung ber induſtriellen und materiel« 
len Jutereſſen, bie mit Recht eifrig beſprochen wurden umd frei bes 
{proben werden fonnten, da die in politifhen Dingen über und ger 
fommene Haſenherzigkeit“ in dieſes Gebiet nicht eingebrungen iſt 
unb bie Cenſur das ihr in das Ohr gebrannte „Zeichen bed knechtiſchen 
Beifted biefer Zeit“ am bie hier Berhätigten nicht weiter geges 
ben und umgetheilt bat. Wuc bier baben bie Naturfkäimme 
ihre Bedeutung. „Die Geftaltung umfered Lebens iſt durch 
feine Schlagabern Rhein und Donau bedingt. Sein Herz ift 
in den Bergländern, an ben Flüfen find die drei Stämme der 
Bayern, Schwaben und Franten, ihnen zur Obhut, an ihnen 
binab vertheilt, und ber öoͤſterreichiſch ⸗bajuvariſche beherrſcht 
auch die Häupter der meiften nordiſchen Flüſſe, bie in ihrem 
Verlaufe dem Sachfenftamm angehören. Won allen Hemmuns 
gen, Verftopfangen und Unterbindungen jollen diefe Schlag⸗ 
adern frei durch die deutſchen Bauen flleßen. Es ift bier für 
jeden Stamm eine Sache des Nugend und eine Ehrenfahe zus 
gleih an dem ihm zugefalenen heilen das Seinige zu thun; 
aber leider fehlen der Nation zu biefer Genoſſenſchaft zur Zeit 
noch die bebeutendften Glieder.“ (Auch diefe Stellen bat bie 
Alg. Zeitung bereits mitgetheilt.) 

Demmaͤchſt behandelt der Verfaſſer unfer politiſches Kaiſer⸗ 
thum. Das alte, ſichtbare und greifbare iſt und abhanden ges 
fommen, Der Kaiſer it langiamı eingeſchlafen und ruht im 
Erpftallenen Kaften auf feinem Seilde, und eine unfichtbare 
Hand »erjagt bie Fliegen, daf ihre Gefumme den Schlafenden 
nicht wecke. Mit ihm ift auch bad alte Katferrecht ſchlaſen ge 
gangen, und man hat auch da den Schlafdorn im feiner Wirs 
tung nicht gehemmt, als die Ereignife in Braunſchweig, Hefs 
fen und Sadfen (mir fegen hinzu: und in Hannover) „bad 
Bedentliche der Rechtloſigkeit in einer Zeit gezeigt, die fo pünkt- 
lid auf dem NRechtspunkte, felbft wenn er nur ein eingebildeter 
wäre, beftebt.” (&. 186.) Der Kaiſer alfo mit allem Zubehör 
ift nicht unfere ſtarle Seite. Doch beſſer fteht es um bie ans 

dere durch die Meichsfürften ausgedrädte Macht. Es regt ſich 
alles im großer Lebendigfeit und dort it unſere Staͤrke. Wie 
dem Mofes durch den Herrn die Laſt von den Schultern ger 
nommen und auf bie fiebenzig Aelteſten von Iſtael vertbeilt 
wurde, nachdem er fie mit feinem GSeiſt erfüllt hatte, fo daß 
ed gut ging auch ald Moſes geftorben und begraben war am 
einem Drte den Niemand kennt, fo ift es auch mit und gegan: 
gen, Der Kaifer ift noch unfibtbar unter uns im Allem und 
Ale find vol von ihm. Unter allen Formen, die wir in uns. 
ferer Geſchichte verfuht, if die gegenwärtige, „das unſichtbare 
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Kaiſerthum,“ lelcht die kecſte. Doch ift es darum auf dieſem 
Yunkte nicht fo (hlimm deſtellt. Denn außer dem oͤſterreichi⸗ 
ſchen Kaiferftaate, der mit feinem Haupte fih dem Bunde bins 
gegeben, während er zugleich im die italienifchen Bünde ein: 
greift, dem flaviſchen verwachſen if und die Hand wachſam 
über ber Türkei ausbreitet, und außer Preußen, bas deu Ge: 
genfag bilder und auf der Warte zwiſchen Franfreib und Mufr 
land ſteht, gruppirt fich bad Uebrige mehr um Bayern und muß 
ihm näher vereinigt bleiben, wenn es politifh ein Gewicht in 
die Wagfchale legen will.“ Mir möchten fagen, es müſſe ihm 
mäher vereinigt werben, und darum möcte ed auch wohl 
Vflicht unferer Publiciften ſeyn die Lagen, Jutereſſen und 
Maaßnahmen der Nachbarn etwas fhomender und glimpflicher 
su behandeln, als es 5. B. in biefem Buch in Bezug auf Wür: 
temberg gefcheben it. Denn offenbar wird durch foldhes Los—⸗ 
fahren, das fih durch die Sache über die Müdfihten ber Nach-— 
barfchaft und politifhen Gemeinfhaft hinmweggeboben achtete, 
biefe Näherung und Einigung gehemmt und im Entfremdung 
verwandelt, während wir fie und mit Recht dur unfere Stel 
lung in Deutf&land für uns mehr ald für irgend Jemand ge: 
boten erbliten. Der Verf. fährt fort: „Wir haben alfo im 
Grund bie dreitheitige, bie ſich gegenfeitig halt umd bei Ueber: 
wiegung eines Theils durch gefteigerten Nachdruck der andern das 
Gleichgewicht wahrt. Wir werden alfo wenigſtens den Schema: 
tismus der legten Zeit nicht vermiffen, fo -lange der Schwer 
punft unferer Mitte feitbeiteht. Daß man aber von jenem fich 
nicht verbrängen laffe, dazu heifen und die Franzoſen als Drän: 
ger und Mahner an den Schranken, bie, aus der kurzen Molle 
der Weltmonarchen gefallen, fich rüften fie wieder zu überneb- 
men und, zweimal abgetrieben, das drittemal wieder kommen 
werben. Bir fmb durch fie gezwungen in guter Faſſung zu 
bleiben, nicht weniger burch ben Nachbar im Oſten, welder bes 
Augenblicks ruhig an der Thüre harrt, und durch bie britte 
Macht, welche über Meer bin die Univerſalmonarchie des Hans 
dels vorbereitet. Die Gefahr treibt ung zuſammen, wie ber 
Anfall ber Wölfe die Steppenpferbe zufammentreibt, daß fie im 
Kreis ſich ftellen, die Köpfe einwärtd, und den andringenden 
Beinden hintenaus die Machen zerfhlagen. Dazu iſt Europa 
ſelbſt in eine Art von Dreitaiſerthum getheilt, das germanifche, 
romanifche und flaviihe, und kam's zur Entfcheidung, würde 
uns die Hülfe des einen ober ber zweie gegen dem Augriff des 
dritten nicht entſtehen. Doch ift es nötbig, daß während ber 
äußere Kreis, der Kreis nah außen, gefiert iſt, auch der in: 
mere, in dem Gerechtigkeit, Billigfeit und Würde, bad 
‚ganze geiftige wie phoſiſche Leben eines Volkes liegt, gefchirmt 
und gepflegt werde.” 






(Beiihtun fol r \BLIOTHECA 
Reiſeſkizzen von ber Kuren nen. 
IV. Reu-Drfouat \CENSIS. 

Beſchluß.) — — 


Wir befamen einen riefengroßen und baumſtarken Capitan 


zum Begleiter und eine Schildwache hinter uud ber. Die Con⸗ 
tumazbeamten nahmen ung wieber in die Mitte und fo ſchritten 
wir in bie Stabt hinein. Die Stadt Drfowa, bie im Bezirk 
der Feſtung mitten auf ber Juſel liegt, hatte vollkommen bas 
Anſehen einer tärfifhen Stadt: die fleinen Häufer lagen unter 
Bäumen, Bäfhen, Schutthaufen und Muinen verſteckt. In der 
Mitte war ein Markt mit mehreren Buben, und von bier 
singen einige regelmäßige Häuferreipen ober Straßen aus. Die 
Hunde und die Katzen, bie und begegneten, wurden vor allen 
Dingen weit in bie Ferne getrieben, fo mie and die Hühner 
und andere Thiere, deun auf ihrem gefährlihen Pelz kann die 


Per, indem fie von Konftantinspel aus von einem Kapenrüden 
auf den andern fpringt, gamı beſonders leicht ben Douau— 
anmwohnern mitgeteilt werben. Der tärfifhe Capitaͤn war gut: 


mätbig genug unfern Meinigungsdienern babei zu helfen umb _ 


nahm alle Augenblicke einem Stein vom ber Straße auf, um 
nad irgend einem biefer uns im dem Weg laufenden vierbeinigen 
Veſtboten zu werfen, Auch hielt er immer feinen Saͤbel, freilich 
in der Scheide, bereit, mit dem er jedem Menihen ſchon von 
weitem aud dem Wege zu geben zuminfte. Muf dem Markt 
waren mehrere Kaufleute verfammelt, die und freundlich zum 
Sitzen einiuden und und mitten auf dem Play Stühle und 
abermals eine Pfeife anboten, die anzunehmen wir und nicht 
meigern durften. Mitten unter ihnen auf bem Waarentiſch 
eined Kaufladens faß ein tüärkifher Schreiber in vollommen 
alttürkifher Tracht, ber emfig beſchaftigt war auf feinen Anieen 
— id weiß nicht was für — Epifteln oder Tractate zu fhreiben, Die 
Kaufleute erzählten und, daß fie oft in die öfterreichifhen Maftelle 
fimen und dort Handel mit deu Ebhriften trieben; ba es mit 
der Unterhaltung indeß nicht recht fort wollte, fo gaben wir 
bald unfere Pfeifen mit bem türkiſchen Dank: „Berekjat werlsen!* 
den und bie Defterreicher lehrten, zurüd und ließen und in die 
Mofchee führen, wohin wir bei einer Schule vorbeitamen. Diefe 
Schule war ein niebriged Häuschen, von außen ſtatt ber Mauer 
mit einem Gitter aus hölzernen Stäben umſteckt. Die Heinen 
türkifhen Kinder machten einen beibnifchen Lärm; der Lehrer 
ſchien aber eine deſto größere chriſtliche Ruhe entgegen- 
zufeßen, denn er lag anf einer Bank und rauchte. Die Feſtungs⸗ 
werke dieſes tärkifhen Orſowa find in einem erbarmungswerthen 
Auftande, den ich befchreiben will, weil aud die übrigen türfi- 
fen Beftungen bier an der Donau in feinem beffern Zuftande 
ſeyn follen und mit der einen fait alle geicildert find, Die 
Mauern find bie und ba völlig zufammengefhoffen, und es ift 
kein Stein zu ihrer Aus beſſerung feit einem halben Jahrhundert 
angerübrt; bie und da nur find die Mauerlüden mit riefen: 
großen ſchlecht behauenen Pallifaben ausgefüllt; doc find auch 
dieſe Pallifaden zum Theil ſchon wieder verfault und umgefallen. 
Wir mußten über mehrere binwegllettern; Schutt, Schmug, 
Stanb und Ruin überal! Die Kanonen, deren eine unzählige 
Menge ift, ftehen auf dieſen Mauern ale fhlag: und fhuffertig 
mit den Mündungen auf bie Donan gerichtet. Doc find bei 
den meiften die Unterlagen und Laffetten verfault und feine 
fheint geeignet in einer andern Richtung losgefhoffen wer: 
den zu koͤnnen als im derjenigen, melde fle eben angenommen 
bat. Meben ben Kanonen liegen bie und da auch Kanonen: 
Engeln zu Meinen Haͤufchen im Saub zufammengelegt. Es find 
große und Heine und ganz Heine Kugeln ale durcheinander, mit 
Moft und Staub bedett. Hie und da fteht bei einer Kamone 
eine Schildwade, welche bad Gewehr mit der einen Hand hält 
und mit der andern eine brennende Pfeife, die Schilbwachen 
find barfuß und ihre Kleiber zerriſſen. Neben einigen Kanonen 
fieht man große lange krumme und ſchiefe Bohnenftangen ſtehen, 
an deren Spitze fih eine Zunte befindet. Die Zahl ber Soldaten, 
bie der Paſcha im biefer Feſtung Orſowa, dann im dem Fort 
lifabeth und in einer andern fpäter noch zw erwähnenden klei: 
nen Feſtung Klabowa commanbdirt, gab man und zu 200 an, 
und ih will germ glauben, daß die Zahl der Kanonen wenig: 
ftend 100 war. Freilich ift dabei zu erwähnen, daß allerdings 
in Kriegsjeiten bie Befagung verfärkt werben wird, 
Dolmetfher wie Capitaͤn befamen ein Trinfgeld, und wir 
ſchifften nah dem Fort Elifabeth oder, wie die Türken ed nen» 
nen, „Schiftab“ hinüber. Hier lagen ungefähr 25 Mann, von 
denen wir bie meiften, jeder nah Guſto gefleibet, unter einem 
Schuppen raubend beifanmen fanden, Auch hier fette im jebem 
Roh und anf jedem Steinhaufen eine Ramone; bei einigen von 
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ihnen lagen auch hohle Kugeln, welche Bomben und Gramaten 
glichen. Die Löcher biefer Bomben waren, obgleich die Leute 
verſicherten, fie ſeyen bis oben bin mit Pulver und Breunitoff 
hält, nicht gefchloffen. Auf jebem Loch war aber ganz ſorg⸗ 
fültig ein Peiner Riefeljtein oder dad Stück von einem Dachziegel 
als Verſchluß gelegt und zwar lagen die Kugeln unter freiem 
Simmel; die Soldaten rauchten dabei und erlaubten auch und 
überall zu rauen. 

Man könnte denken, ich entwärfe bier ein Caricaturbild, 
allein infofern nicht ein böfer Geiſt unfern Augen ein neckendes 
Blendwerk vorzanberte, fo iſt alles bloß einfache und buchſtaͤb⸗ 
liche Wahrheit. Die Oeſterreicher verſicherten uns, es waͤre in 
allen tuͤrtiſchen Feſtungen an der oͤſterreichiſchen Graͤnze dasſelbe, 
und andere Reiſende haben mir geſagt, es ſehe an jedem be— 
liebigen andern Ende des Reichs frappant ebenſo aus. Einzelne 
Feſtungen wie Widbin, Siliſtria, Varna, die Darbanellen mögen 
natärlih indeß doch wohl in vielen Stücken eine Ausnahme 
machen. Die ſammtlichen türlifhen Feſtungen und Forts, welche 
an der Donau, Save und Unna bin Defterreich gegenüber lie: 
gen, find der Reihe nach von Dften ber folgende: 1) Fort Kladowa, 
2) fort Elifabetb, 3) Feſtung Orſowa, 4) Fort Gogerdſinlik 
(oder Golubinri), 5) Fort Golubacz, 6) Kort Rama, 7) Fort 
Koftolacz , 8) Fort Kulicz, 9) Feſtung Semendria, 10) Feitung 
Belgrad, 11) Feſtung Schabacz, 12) Feftung Berbir, 13) Fort 
Dubirza, 14) Fort Novi. Wozu diefe Forts und Feftungen, 
wenn fie ſich alle im keinem beffern Zuſtande befinden, den Türken 
nägen tollen, begreift fein Menih. Gegen Oeſterreich, ben ehr: 
lichſten und ftärfern Freund der Türkei? — gewiß niht. Gegen 
die eigenen Unterthanen? — vielleiht unter Umſtänden. Über 
die Serbier verlachen auch fchon diefe unmaͤchtigen Befeſtigungen, 
feitbem fie die Rärkfte unter ihnen, Belgrad, zu erftärmen lern⸗ 
en. Im ferbifche Hände will fie Oeſterreich natürlich nicht fallen 
ſchen. Es wäre dieß fo gut als Hätte fie Rußland. Mit Defter: 
reich würde die Pforte fih noch wohl leicht darüber einen; je: 
doch will fie vieleicht Mupland mit im Öfterreichifchen Händen 
wiſſen und die Pforte felbit mag auch vielleicht nichts darauf 
verwenden, weil fie fie bob als in parlibus infidelium liegend, 
als unrettbar verloren- betrachtet, und fo fieht man bier gleich 
{dom an der Donau wie diefe Gegenden unter den ſtreitenden 
Intereſſen der Großmachte in Main verfinfen. 

Bon allen jenen genannten Feſtungen bat Orſowa fowohl in 
Berug auf die Vergangenheit ald auch in Bezug auf bie Zu: 
tunft die intereffantefte und wichtigſte Lage. Es war feine Um: 
gegend vom jeher ein Schauplag vieler wichtigen Ereigniffe von 
Trajans Zeiten ber bis auf ben Türfenkrieg unter Jofepb II 

Hin, in welchem diefer Kaifer im Begleitung des nahmaligen 
Kaifers Franz, damals eines jungen Erzherzogs, den Türken 
wichtige Schlachten lieferte. Das kriegeriſche Leben biefer Gegen: 
den dreht fih um Orſowa wie um einen zweiten Augelpunkt. 
Der erfte war Belgrad. Es beruht biefe Wichtigkeit auf fol- 
genden geographiſchen Umftänden und Bodengeftaltungen ber 
Unmmgegend. Bon dem nördlichen Sipfel der Moldau, von dem 
ſũdoſtlichſten Ende Siedenburgens her zieht fi eine ganze lange 
breite Hohe Mater von Gebirgen in ſuͤdweſtlicher Richtung hin⸗ 
über über die Donau bin nah Serbien hinein. Diefe Gebirgs⸗ 
mauer nun ſcheidet die Öfterreihifchen Länder Siebenbürgen umb 
Ungarn von dem türkiſchen Ländern Walachei, Bulgarien ıc. 
oder zu der Römer Zeiten das Ufer unb dad mittlere Dacien 
(Dacia Ripensis und Dacia Mediterranes) von dem Dacien jen⸗ 
feit$ der. Alpen (Dacia Tramalpina). Die begeihnete Gebirge: 
mauer if fehr rau, wild und ungugänglid. Nur an einigen 
Stellen ift fie von Fluͤſſen durchbrochen uud bei dieſen Durch⸗ 


bradpiielen ſich dann beräßmte Paſſe ober There, durch 
chſtelen befinden * 


welche ſowohl ale kriegeriſchen und commercielen 


aus den fühliten Landern nach ben nördlichen ald auch umge 
fehrt die Einfälle aus den mörblichen Gegenden nah den füb- 
lien ftatt hatten. Die beiden bedeutendften dieſer Durchbrüche 
find: 1) die der Donau bei Orſowa, 2) die bes größten walachi⸗ 
ſchen Fluſſes, der Aluta oder Alt. Neben beiden läßt ſich nur 
no ber zweite bedeutendſte walachiſche Fluß, der Schpl, nemnen.. 
Im Schyl führt von Erajova eine Straße nah Siebenbürgen. 
hinauf, bie durch den vom Fluß gebildeten Vulcanpaß in Sieben: 
bürgen eintritt. An dere Mündung der Aluta liegt Nilopoli 
umb da, mo fie jeme Gebirgämaner durchbricht, befindet ſich ber 
Mothenthurmpaß. Won Nikopeli aus führte in dem Thal ber 
Aluta hinauf ſchon eine alte Mömerftraße, fo wie auch noch jegt 
ein bebentember Verkehrsweg durch den berühmten Rothenthurm: 
paß aus ber Türkei nah Siebenbürgen einführt. Endlich 
wird bie bezeichnete, Nord⸗ und Südbacien, Ungarn und Türkei 
trennende Gebirgämaner auch noch burc die Donau durchbrochen. 
Diefer Durchbruch nun gebt und in gemwiffer Beziehung bier 
nichts an, denn die Donau führt weiter auf Belgrad, deſſen 
biftorifch = geographiſche Bebentung wir ſchon betradteten. Zu 
gleicher Zeit aber fließt ſich dieſer Durchbruch an einen zweiten. 
Durchbruch an, welcher bei Orſowa mündet und gewiſſermaßen 
von den Hauptdurchbruch der Donan die nördliche Brauche bils 
det, durch welche fich bie füblihen Donaugegenden cebenfo wie 


durch ben Mothenthurmpaß mit dem mörblichen Dacien (mit 


Banat und Siebenbürgen) in Berbindung ſehen. Steige man 
namlih von Orfowa aus nördlich in dem Thal des hier min: 
denden kleinen Fluſſes Tſcherna (d. h. die Schwarze) hinauf umd 
haͤlt ſich daun immer noͤrblich bis nah Karanfebes im Banat, 
ſo findet ſich, daß in dieſer Richtung die große Gebirgsmaſſe ſich 
bedeutend erniedrigt und gebahnt bat. Die Quellen ber Tomes 
und der Tfeherna find ed, bie biefe Gebirgseinfattelung anger 
bahut Haben. In dem boͤchſten und innerften. Paß liegt ber ber 
rühmte Teregevaer Schläffel, durch melden bie Straßen ins 
Banat und nah Siebenbürgen weiter geben. 

Drfowa ald Mündungeplap dieſes Paſſes an der Donau 
mußte daher ſowohl ald Hanbelsplag wie aud ald Feſtung von 
ieher eine große Bedeutſamkeit haben. Uns der Bulgarei (aus 
Moesia inferior) von Konftantinopel ber zielte in Folge deſſen 
von jeher eine wichtige Straße auf Orſowa Hin; daher baute 
bier in der Nähe Trajam feine Brüde, auf welcher er die Donau 
überfehte, um dann Aber Orfowa durch das Tſchernathal, durch 
den Teregevaer Schlüffel u. f. w. dem Decebalus im Herzen von. 
Darien anzufalen. Daher die Schlachten am Mlion, bie Bom⸗ 
bardements von Orſowa; daber haust denn auch jeht noch 
im Mittelpunft dieſes Schläfels oder Paſſes wie in Belgrad 
eim türkiicher Paſcha, der indeß ebenfo wie fein Freund der Bel: 
graber nur einen verborbenen und ruinirten Schläffel zu jenem 
Thor befigt. 





Griechenland. 

*" München, 25 Jun. Die aus then angelommenen 
Briefe und Zeitungen reichen bis zum 12 d. M. und beftdtigen, 
daß an ben Brängen die Mube voltommen bergeftelt if. Die 
türkifden Truppen haben fich vom ihnen zurädgezogen und zum 
Theil zerftreut, einzelne Banden aber wagen die Gränggebirge 
nicht mehr zu überfchreiten, befonders feitdem in den Dörfern 
umber die Nationalgarde eingerichtet und bewaffnet ift und mit 
den Gefangenen kurzen Proceß macht. — Mit dem legten Dampf: 
ſchiffe find aus Athen Hr. Finlap, Hr. Eonft. Schinas und Hr. 
Prof. Roß in Trieſt angelommen. Hr. Binlap, berühmt als 
Ypildellene, Archdolog und Befiger in Attika, hat dort feine 
Srundftäde verfanft, aber fein Hans behalten, im das er nach 
etwa einem Jahre zurüdtehren wird. Er bat feine Meife Aber 
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Münden, wo er eine Woche blieb, nah England fortgefegt. Hr. 
Eonft. Schinas, mit einer wiflenfhaftligen Miffion aus Uthen 
gekommen, iſt von Trieſt nach Wien abgegangen, von wo er in 
Müngen erwartet wird, Hr. Prof. Moß aber nah Rom. Man 
glaubt, daß beide naͤchſten Michaelis dem Gelehrtencongreß bei: 
wohnen werden, ber biefed Jahr, wie befannt, feine fünfte Mer: 
fammlung in Ulm halten wird, 

Die griechiſchen Blätter emthalten über bie innern Ungele: 
gendeiten vieles Erfreuliche, dazwiſchen Klagen befonders über 
Verzögerung der Gefcäfte und über Bedrucung durch die Art 
der Behnterdebung. Ihr Eorrefpondent aus Athen bat mich 
und Sie vor Undzägen und Mittheilungen and biefen Quellen 
gewarnt, und als ob er Diefe Warnung durch ein Beifpiel begründen 
wollte darauf bingemiefen, daß ich ans dem griechiſchen Beob: 
achter bie Nachricht wiederholte, ſeit fünf Jahren fep kein Budget 
befannt gemadt worden, und beigefügt habe, daß diefer defhalb 
ſich mit Medt beſchwere. Darnach ſollte man glauben die Be 
bauptung des Beobachters ſey ungegründet, und gerade das 
wagt ber Warner nicht zu behaupten, kann ed auch nicht, weil 
es eine befannte Thatfache it, daß das letzte Budget, welches 
dem Staatsrat zur Vorlage am, das von Rudhardt im Jahr 
1837 entworfene geweſen ift. Die Ungabe des Beobachters ift 
alfo volllommen gegründet, auch hatte er echt fih über jene 
Berfäummiß zu beſchweren, meil durch fie das Geſetz über bie 
Einrihtung des Staatsraths übertreten wird, nad welchem ibm 
das Budget jährlich zur Beratung vorgelegt werben foll, auch 
weil durch jenes Zurüchalten das Vertrauen auf die Sollditat 
ber Degierung ganz ohne Grund gefährdet wurde. Wenn man 
für dieſes Jahr auf diefen Irrwegen eingelenft hat und gegen: 
wärtig dad. Budget in den Staatsrath gebracht worden it, fo 
weiß Ihr Gorrefpondent wahrſcheinlich fo aut wie wir, weßhalb 
bad gefhehen iſt. Wenn wir aber aud in Zukunft von Zeit zu 
Zeit aus griehifhen Quellen der Oppofition, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr Hin gegen unfern Willen Einfeitiges zu verbreiten, Mit: 
theilungen geben werben, fo ift ein Grund aud darin, daß bad 
einzige eigentliche officielle Blatt in Athen, ber griechiſche 
Courier, von einer troſtloſen Unbedeutenheit, Flachheit und 
Trockenheit iſt und nach ſeinen Meldungen Niemand fragen 

würde. Uebrigens wird der gewiß wohlwollende Berichtiger für 
bie Zukunft beffer thum, ſeinerleits ftatt die Mittheilungen über 
Griechenland, die ihm nicht gefallen, mit ſcheelen Augen zu feben, 
dahin zu wirken, daß folde Unterlaffungen wie die gerügten nicht 
wiederkehren. Wo, wie in Griechenland, bie oberfie Gewalt 
factiſch keine andern Schranken bat als melde fie ſich felber 
ſtellt, iſt es für alle bei ihr Verbeiligten doppelte Pflicht dahin 
su wirken, daß wenigſtens dieſe Schranken gewahrt uud badurd 
die Wahrnehmung, daß man ber pofitinen Gewaͤhrſchaften bes 
Öffentlichen Rechts noch entbehre, entiernt gehalten werbe, 

Der Beobachter bringt im Nr. 19 Nachrichten von dem 
drohenden und zerfiärenden Naturerfheinungen diefes Jahres 
in Griechenland. Es iſt befannt, daß am mehreren Orten, bes 
fonders des Peloponnefes fogenannte Blutregen gefallen find. Um 
diefelbe Seit begannen bie Erdbeben vorzäglib im Süden des 
Peloponnefed mit großer Macht. In der Gegend von Koron ging 
ihnen ein Schwefelgeru voran, dichte Staubwolken verfinfterten 
bie Luft und das Meer flieg drei Metra, worauf es wie bei 
plöglier Ebbe zurädwid und den Meergrund bioßlegte. In 
Kalamata fehrten die Stöße mad kurzer Unterbredung wieder und 
dauerten Drei Tage. 
Kirhen und Wohnhaͤuſer find aller Orten deſchädigt oder ein 
geſtutzt. — Da gegen die Orthodorie des in dem Erziehungs: 
inftitut des Hru. HiU gegebenen Religionsunterrichts Zweifel ſich 
erhoben hatten, war von der h. Gpnode zur Unterſuchung der 
Sache eine Eommiffion ernannt worden. Wan hoffte zwar, daf 


Aehnliches geihah in Nauplia. Wire 


fie in ber Sache nichts als eine der vom einer gewiſſen Partei 
ausgehenden zelotiſchen Hetzereien erkennen und baf die Anftalt 
in ihrem wohlthätigen Gange feine Störung erleiden werde; 
indeß bat, nachdem bie Eommiffion ihre Unterſuchung eine Bode 
lang fortgefegt, Miſtreß HIN der padagogiſchen Geſellſchaft, welche 
bie Unftait zum heil unterhielt, ihre Entlaſſung eingereicht, 
Daf fremde Iutriguen hier im Spiele und eine Politit, melde 
proteſtaniſche Miffiondre fogar nicht in Armenien duldet, ift wohl 
außer Zweifel. — Gegen 115 bayerifhe Soldaten und DOfficiere 
find neulich im ihre Heimath zurüdgegangen. — Der Heon bat 
nicht weniger ald fünf Proceffe in Prefvergefungen auszuhalten. 


Die griechiſchen Jonrmale beflagen ſich über die Ungerechtig⸗ 
keit engliſcher Beitungen gegen Griechenland und finden in ihrer 
Uchereintimmung ein volftändiged Syſtem ber Herabſetzung 
und Unterdrükung. Die Artikel, in welchen die Entfchds 
digung des Kriegeminifters A. Kriefis für feine Dpfer und 
Dienfte während des Befreiungdfrieged als unberechtigte Wer: 
ſchleuderungen begeichnet werden , geben zu dieſen Klagen einen 
vollen Grund, da in jener Bewilligung der Staat nur einen 
geringen Theil feiner Verpflichtung und feiner anerfannten 
Schuld an einen ber verbienteften und edeliten Helden feines 
Kampfes abgetragen hat, Das engliihe Journal hatte dieſe 
Bugeftändniffe als eine der „Immoralitäten“ bezeichnet, welche 
bie griechifche Regierung fid zu Schulden kommen lafle. 


Dasfelbe Blatt liefert eine erfreuliche Schilderung der neuen 
Stadt bed Pirdens, melde den Rücken bedeckt, der diefen Hafen 
und den dabintergelegenen Hafen Mundchia trennt. Ueber dem 
alten Stadtgrund, bei deſſen Umgrabung fi eine Menge alt« 
bellenifcher Infriften, Meliefe und anderer Kunftwerfe enthüllt 
haben, und über dem Hafen, der noch vor zehn Jahren öde war 
und jest ber Sammelplag europaiſcher Fahrzeuge aller Nationen 
und ganzer Flotten geworden ift, erhebt ſich dieſe Bewegung 
unterhaltend, fördernd und benützend die neue Stadt mit ihrer 
bandelsthätigen und erfabrnen Gemeinde nah einem ſchönen 
und dem glänzendften Erfolg verheißenden Plane mit breiten 
und gutgeordueten Straßen, Plägen, mit reichlichen Brunnen, 
ergöplihen Spagiergängen dazwiſchen, geſchirmt nad unten durch 
einen neuen Schuhdamm um das Hafenbecken, mährend im 
Innern die Gemeinde im Anordnung ihrer Ungelegenbeiten, im 
Erbauung und Ausſtattung von Kirchen und Schulen eine 
mufterbafte Thätigkeit entfaltet, Die Elementarſchule und die 
helleniſche Schule zählen zu den beften in Griechenland; das 
Krankenhaus wird bald vollendet fepn. Die blühende Militärs: 
ſchule iſt bieher verlegt und bald wird eine Eee: und Handels⸗ 
ſchule (veurızör oyolsior) ihr zur Seite aus den Mitteln ers 
richtet werben, bie der reihe und patriotifhe Barbakis zu 
biefem Zwecke hinterlaffen bat. Für die Gefundheit des Ortes 
it auch dadurch geforgt, daß der hinter den Anhoͤhen fliefende 
Kepbifos ein neues Bert nah dem Meere befommen hat und 
im Folge davon Die Verſumpfungen verſchwunden find. Blühende 
Saatfelder und Gärten bedecken die font unbewohnbare Fläche, 
Die Ehioten, bie erfahrenften und gebildetften Kaufleute von 
Griechenland, bilden einen Haupttheil der meuen Gemeinde, 
Auch trefilihe Seebaͤder find eingerichtet und tragen bei die 
Annehmlichkeiten des Ortes zu vermehren, ber befonders im 
Frühling von den wohlhabenden Familien aus Athen zum Huf: 
enthalt am Meere benägt wird, 


Nr, 20 des Beobachters beihäftigt ſich mit der National: 
banf. Er begehrt Noten von 10 und 5 Drachmen, um ihre 
Werthe zu popularifiren und das Publicum daran zu gewöhnen 
ſich ihrer auch im gewöhnlichen Verkehr zu bedienen. Die Bank 
ift auf Noten von 50 und 25 Dradmen berabgegangen und er 
wartet nur bie möhigen Vorraͤthe berfeiben, um ihr Bureau 
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auch in Syra zu eröffnen. Ihre Papiere müſſen in allen öffent: 
lichen Safen an Zablungsftatt angenommen werben. Die Mei: 
aung einiger Stellen, daß ihnen frei flünde fie auch nicht ans 
sumehmen, ift durch Königlichen Beſchluß ald unftatthaft erflärt 
worden. 


Dasfelbe Blatt fommt auf ältere Klagen über bie Zehent⸗ 
erhebung zuräd. Unter der fruͤhern Regierung fey fie in ben 
Händen einflufreiher Verfonen geweien und von ihnen gegen 
dad Volt mir derſelben Mäpigung vollzogen worben, mit wels 
der fie als Freunde ber Regierung von biefem behanbelt wur: 
den. Seit Ankunft ber Megentihaft werde die Verpachtung 
nicht auf einfahem Wege vollzogen , fondern bad hoͤchſte Gebot 
der erften Verſteigerung, für welches der Bietende ber Megie: 
rung haftend bleibt, bei einer zweiten, und das in dieſer durch Stei⸗ 
gerung Gewonnene bei einer dritten zur Bafid genommen. Folge 
biefed Spftems fep allerdings übermäßige Steigerung der Pacht⸗ 
fummen und von Seite der Regierung bie Nöthigung den Päd: 
tern zur Beitreibung deſſen, was fie ihr ſchulden und ber ib: 
nen ald Find und Geminn zufommenden Summen, bie milis 
tärifhe Macht zur Verfügung zu ftelen. Daher die Bebräng- 
niß der aderbautreitenden Bevölferung, daher die große Menge 
der anfer Befip gebrachten Familien, und umfonft fimpfe man 
durch Schug in einzelnen Fallen und Beitrafung der Inter 
drüder gegen bie Folgen eines Spftemd, das im Principe feh⸗ 
lerbaft fey. „Die Wirkungen biefes beflagendwerthen Spſtems 
finden wir befonderd in der Maſſe ber Zehentaudftände, welche 
auf etwa zwölf Milionen ſteigt, welche die Regierung als 
Werthe in ihre Vorauſchläge einträgt und die flatt zu 
finten mit jedem Jahre fteigem werden.” Die Diegierung 
felbft erfennt an, daß Hülfe nöthig if. Der Staatdrath hat 
mehrere den Bauern erleihternde Ermäßigungen im Zehntenge: 
fe angenommen, und eine Sommilfion unter Worfig des Hrn. 
Selibergosd, Präfidenten des Dberrehnungsbofes , eines 
erfahrnen Finanzmannes, if mit weitern Abanderungen be 
ſchaftigt. Man hofft, dab die Möglichkeit eröffnet werde, bie 
Zehnten überall in eine fire Grundrente zu verwandeln, wenn 


aud anfangs nur für eine Meinere Meibe von Jahren. WIE 
einen Uebergang zu dieſem Soſtem Fann man den Vorſchlag bed 
Beobachters im Mro. 19 betrachten, nad welchem jeber Drt- 
ſchaft die von ihr zu leiftende Zahlung nah einer durch⸗ 
ſchnittlichen Berechnung der frübern Jahre zugewieſen, ihr bie 
Vertheilung an die Einzelnen mit Beipiehung der ältern Mes 
gifter überlaffen und biefen unter gehdriger Friſtbewilligung 
geftattet würde ihre Schuld in Früchten oder Baarzahluns 
gen abzutragen. 

In demfelben Blatt wird über bie Werwültungen der Heu⸗ 
ſchrecken, befonderd im Meſſenien geklagt, die erſten Schwärme 
wurden von den Bauern unverbroffen vertilgt, baun kamen 
neue umb noch größere. Das war zu viel, befonders für bie 
abergläubiiben Wlten: „Seht ihr nicht die Hand Gottes im 
diefer Geißel ? Erſt Blutregen, dann Erdbeben, dann Heuſchre⸗ 
den, Widerftreben wir micht der göttlichen Strafe, fonft kommt 
fein Zorn noch über unfere Kinder.“ Durch dieſe Drohungen 
in Furcht gefeht, überliehen die Leute ihre Felder der Lande 
plage und Synode unb Megierung waren genötbigt einzuſchrei⸗ 
ten. Die Sonode erließ gegen diefe Deutung Hirtenbriefe, bie 
auf den Kanzeln verleien wurden, und die Regierung fuchte zur 
Vertilgung dadurch zu ermuntern, daß fie jede Ota eingeliefer 
ter Heufchreden mit zwanzig Lepta bezablt. 

Der Heon (ein im ruſſiſch Kapodiftrianifhen Sinne geſchriebenes 
Dppofitionsblatt) ik vom Gericht wegen „Beleidigung ber heiligen 
Synode und des Staatsoberhauptes“ zu 100 Dradmen Gtrafe 
und vierzig Tage Gefängniß feines verantwortlihen Redacteurs 
verurtheilt worden, Auch diefe Zurechtweiſung wäre ihm viel- 
leicht eripart worden, menn feine Anwälte ftatt die beleidigen» 
ben Aeußerungen zu entfhuldigen nicht gefucht hätten fie zu 
rechtfertigen und dadurch ein Wergerniß herbeigeführt hätten, 
degen welches der Vräfident des Gerichtes und der Staatdans 
malt einfbreiten mußten. Bei der zweiten Klage wegen Ber, 
leumbung ber Moirarhie von Kalamata erſchien er gar nicht ung 
mwurbe abweiend verurtheilt. 

(Geſchluß folgt.) 





[3050] Der Menfchenfreund in Mr. 164 der Leipziger Allgemeinen Zeitung wird jest wohl meine Erwieberung am die 
NAdminiftration der Gothaer Bank gelefen haben. Sie felbit hat nur von einer einzelnen Zuſchrift geredet, bie im ihren Händen 
fep; wie kann ſolcde Zuſchrift (die fingirt zu ſeyn ſcheint, und mit der jedenfalls weder die Münchener und Aachener Geſeüſchaft, 


noch einer ihrer Agenten eiwas zu thun gehabt ye 
bat bie 

mworben 
feinem Feuereifer das Gerücht fammt der 


in Hamburg ein Gerücht veranlaffen? Die Adminiftration felbit und allein 
ufhrift erft am 1 Jünius publicirt; mie kann das Gerüdht durd einen Erlaß des Vorſtandes vom 17 Mai mider 

eyn? Der Menfdenireund hat jene Publication vom 1 Junius obenhin gelefen, den 

iderlegung dazu «rfunden, und ſich bierbei leider eines fatalen Anachronismus 


nbalt nicht recht begri 
— 


gemacht. Dieſer Unfall iſt hart, und die anderen unfeinen Aeußerungen bed Menſchenfreundes find dadurch gem beitraft, fo | 


ih meinerfeits fie germ verfeibe. Sollte er mid noch mit Eröffnungen beebren mollen, fo zeige ih ihm zu 


einer völligen Infors 


mation an, daß ic felbit es bim, der in der Commandantenſtraße Nr. 32 zu Berlin wohnt. 
Bei diefer Gelegenheit möchte ich den Freumden ber Gothaer Bank nod einiges zu bedenfen geben. 
Die Anzeigen des Bankvorftandes find ſehr einfah und würdig, alles andere aber trägt mehr oder weniger ben Ausbrud_bder 


Aufregung und Leidenicaftlichteit. 
der Huonymität, Zriebfedern niedrigen 
ſoll das dienen? Das Argument der Gothaer 


Man liest fortwährend von ‚rauchenden Trümmern, Dolchſtößen aus dem MWerfteck 
enuußes, im Finftern fortfchlei 
auf liegt in den Worten: „Genen 


nden Verleumdungen“ u. f. w. Wozu 
efen meinen Solawechſel zahle ich.” 


DMeicht das aus, wozu noch Phrafen? Meicht ed nicht hg weniger thun ed Phraſen. “ 
{ 


Indeſſen mander mag Geſchmack daran finden, un 


nur wenigſtens andere niht an, „Die Kinder bes —— 


aber fie ſprechen Niemandes Mitleid an, fondern ſchweigen. 


ungünftige Zeit, um Wctiengefellihaften zu ſchmahen. 


e Zeitungen ſtehen Jedermann offen, 
bezahlen, fie begablen zum Theil mit ihrem ganzen Vermögen, 
€ 


Wer dem Lauf laffen will, greife 
„reine Gemeinnfgigkeit” dagegen klagt ſehr. Das ift eine 


Es ift wahr, die Gothaer Bank wird, feit dem Hamburger Brande, durch Inferate vielfah angegriffen, und wehrt fie fi, fo 
kann es ihr Niemand verdenten. Allein fie muß nur anf feinen —— ſclagen. Ein Magdeburger Verſicherter der Bauk 


redet ihren Angreifer fo an: „Mein Hr. Br.!“ 


Damit meint er 


cherlich mi felbft, denn während ich in Hamburg bie 


Schäden meiner Geſellſchaft reguliren und bezahlen half, ließ mir ein der Gothaer Bank fehr nahe ftehender Mann einmal fagen, 
wenn die Ungriffe nicht aufhörten, „fo würden mir Pieffer und Salz sufgeftreut werden.” Ich konnte nur bedauern, daß man 
mir Die Angriffe beimaf. Mau muf auch in der Tbat ganz aufer ber Welt leben, um mit deſſer zu muthmaßen, woher wenig⸗ 
ftens Die Wngriffe kommen, welde die Gothaer Bank beionders in den Harnifh gebracht zu baben feinen. Um diefen Punkt 
vollends aufs Meine zu bringen, bitte ich hiermit alle verehrlihen Beitungsredactionen, Jedem, der über den Verfaſſer oder Ein- 
fender eines ber erwähnten Inferate bei ihnen anfragt, mich als ſoldden zu nennen, wenn ih es bin. Ich erfuhe insbefondere 
die gefdägre Nebaction der Leipziger Allg. Zeitung, lich biefergeftalt über dad Inferat aus Frankfurt in Nr. 146 zu erflären. 
Die Benachrichtigung der Gothaer Banf- Adminiftration vom 1 d. M, durchläuft alle Zeitungen in einem Umtreife von mehr 
ale hundert Meilen. Sie wird fogar an manden Orien feparat gedrudt, Haus bei Haus vertheilt. Die Anzeige bed Masde— 
burgerd vom 30 Mai Habe ih im dem Eeinften Mocenblättern gefunden. Alles das fann nur auf Weranftaltung der Bank: 


1454 
Adminiftration geföehen feyn, da der Verſicherte feine Nachſchüſſe nicht durch Juſertionskoſten noch vermehren wird. Beide Stüde 
enthalten aber die indirecte Verdächtigung meiner Perfon in Hinſicht der Angriffe gegen bie Banf, Es fcheint alfo, daß man dem 
Beſtreden Maum gibt, dad geſchehene Unglüd und die entjtandene Mibftimmung auf irgend Jemanden mit zu wälgen. Die - 
eng eg deſſen bleibe dahin gejtellt. Aber wenn, wie es ſcheint, ich zu diefem Sündenbot auderfehen bin, fo fürchte ich, 
aß die Wahl auf den unrechten Mann gefallen ift. — Breslau, den 19 Junius 1842, 
Brüggemann, Subdirector der Mindener und Aachener Feuerverfiherungs: Gefellichaft. 


025) Men erbautes und eingerichtetes See: und Mineralbad mit Wafler: und 
Molkencu in Horn am — er rg Thurgau, zwei Stunden von 
t. Gallen. 


Eröfinet den 24 Mai 1842. 

Ju einer reigenden Gegend am Bodenfer, wie die Schweiz wohl wenige bat, wiſchen Rorſchach und Arbon, wo täglid mehrere 
Dampfboote die jemfeitigen Städte Bregenz, Lindan, Friedrichshafen, Heberlingen um) unter Conſtanz verbimdend ſich 
freuzen, ift die genannte Unftalt durch bedeutende Neubauten und Einrichtungen gegriindet worden, melde felbe bald zur erften der 
öftlichen mweiz zu machen geeignet find. . 

Das Publicum, findet bier: Seebäder mit Douche-, Sturz und Megenbad, wie fie ſicher nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen, 
und deren ftärtende, erfriſchende und heilende Kraft bereits in dem legten Jahren großen Zufpruch bewirkt haben. Das Weineralbad, 
eifen: und fchwefelbaltig, mit Schweiffaften. Eine Trinkquelle des vortrefflichten Quellwaſſers. Ziegenmolfen, täglib zanz 
friih aus den nahen Vergen von Appenzell bergebracht und nirgends im der Schweiz beifer zu erbalten. Wolkenbäder , ebenfalls. 
täglich ganz frifh aus den in der Mäbe gelesenen Gennereien erbältlih. Eſelsmilch und Zienenmilh. Mineralwafler der 
befaunteiten Gefundbrunnen. Gin Arzt, der das volltommenfte Zutranen verdient, bält ſich bier * 

Durch die neuen bedeutenden Bauten iſt viel Platz zewonnen worden, fo daß auch am Stallung und Remiſe genugſam Raum 
vorhanden ift. Das Haus felbit, ſehr geräummg, geſund und dell, mit der Pracht- Ausſicht auf der Terraſſe und der Altane in die 
@ebirge, auf den belebten Ser, und beiten reigende Ufer, und die ganze geſunde umd lieblihe Umgebung wird auf en und Gemüth 
Kranker, Genefender und Geſunder nur von der mohltbätigften Wirkung fepn, fo wie Bedienung, Meinlichteit, Pünktlichkeit und 
Billigkeit nichts zu wuͤnſchen übrig laffen werden. 

Horn am DBodenfee, Kanton Thurgau. J. 3. Steiger-Glinz. 


(3022) Gantproclama, 


Der Raufınann Sofepb Poiger babier hat 

— a — 
e wen ⸗ 

* a ausgeſchrie den und ——— feftgeiest 


at: 
1. Zur Hnmelbung der Forderungen und des 
ren aebdrisen Nachweifung au 
Montag den 8 Auguft I, 9. 
U. Zue Borbringung ber Einreben gegen bie 


an eibeten Borberungen auf 
fewoh den 7 Grpfember I. 9. 


I. Zur S@lußverbandlung und yivar 
a) zur Adgabe der Replit au 
Samtag den 1 Dctober I, J., und 
b) zur Abgabe der Duplit anf 
den 10 Drtober I, J. 
lezu werben ſaͤmmtliche Gläubiger unter dem 
tönachtbeile vorgelaben,, daß bad Nichters 
feinen am erfien Ebictäterimime den Ausſchlußz 
von ber gegenwaͤrtigen Gantmafle, bad Nichts 
erfcheinen an ben übrigen Edicteterminen aber 
* —— von ber betreffenden Handlung 
v e 
iejeninen, bie von bem Vermögen des 
Gemeinitulbmers etwas in Händen 
werben aufgefordert, biefed be 
nochmaligen Erfages und unter Borbebalt ibrer 
Rechte bei dem dieffeitigen Gerichte zu uͤbergeben. 
Die bisherigen Verhandlungen eutzifferm 
einen Actlvſtand von circa 57,965 fl. und einen 


toftand von circa 91,548 fl. 
10 ——5 1842. 
igl. Kreids un Geplant Straubing. 
.24 


Linbuer, Rath. 
Baer, Prototou. 


(3033-24) Bekanntmachung. 


Die Gläubiger der einzigen nd befanns 
ten Bertwanbten bed fon feit 70 Jahren ans 
gaıa abweienden Keonbarb euß von 

ehnigsbofen, Margareta Dödppler 


Witttoe von bort, ben Antrag geftellt, 
Re u b uid wecigotien zu ertüäsen und 
a WO De 


iren. 
* — beifen ermeige Reibederben 
werben au eforbert , WM [2 
nabme feines in 100 fl. veflcbenben | ——* 
berg = *** a dato ds 
um fo umelben un 
— si euhrde, Bei Bess 
n Margaretba Dibppler'ihen Eoncurtgläus 
bigern nach Ablei des Verſchou enheite cides 
ohne Tautlon au nbigt werben wuͤrde. 
Aub, ben an Junſus 4832. 
Kbnialiped Landgericht. 
Nömer, Laudr. 


(3011-13) Epictalladung, 


Johann Valentin Emell von Menborf, 
neboren dem 22 Januar 1776, welcher bei bem 
faif. fönigl. bflerreiniiden Militär geftanden 
und nad gingejparner Erfundigung im Fabre 
1817 als Militärs Eorbonift zu Rirafarlag im 
Mieberbfterreich entlaffen worden ſeyn foll, bat 
feir . als 25 Jabren feine Nlachr von 
fenthalte 21 

Auf *— ber näcdften Bertwanbten, refp. 

iefed Johaun Balentin Scheil 
eracht an ihn ober teffen allenfallfige Leides⸗ 
erben biemit die Hufrerderung, fir 
binnen 3 Monaten 
dabier zu melden, umb bad 610 fl, A2 fr. ber 
tragembe, ſelther von einem Eurator 
Bermdgen bed erfteren in Empfang gu nehmen, 
widrigend foldes ben Antragflellern gegen 
Eaution zur Nusnießung Überwiefen werben fol. 
Amorbach, am 15 Sunins 1842. 
Firftiiges a aetägerigt. 
eber. 


(2998) Bweite Vorladung. 

Nachbem Priefter Johann Kaſpar Herr 
er ben, Detanats & 
fur im er re en | ia Weise Ber 
orig vom * * 1842 se Beilage ber 

. ung. Sabraang 4 
Sinnen ber 33 —— ſt von vier Wo⸗ 
den m 3 ._ . bes bifchbfligen Ordina⸗ 
andurch wir eboft vorgelaben, fich 

binnen vier Wochen 
vom beutigen am bei genannter ®&telle zu füllte 
zen, anfonft er als vergichtleiftend auf feine 
I eh ara den 25 Junius 184 
m e u 
Bilhdfiies Orbinariat. N 
Pörtnet, V. G. 
12999) Abwefenheits- Erklärung 
b end. 
wird Hiemit zur Öffentlichen ntniß ne 
ua sah Tas €: 
burch reg 
Eee, Mar Galle Weite Sag 
eber, zulei n ver, an 
(uch feit an07 ale franybfiger Gott ahnefend, 
zur Eonftatirung n enbeit ein Zeus 
venverbör comtrabictorifch mit ber E. Staats⸗ 
behdrbe anaeorbnet hat. 
Branfentbal, ben 20 Junlus 1842. 
Michel, Anwalt. 


ER 
* * 4 14 
& hg Sage in — ——— 


ird biemit befaumt gemacht, 





iftirted U 1 vom 6 Ün.l asoin auf 
von Martin 


biefige bürgerliche Rederermeiftersmwittwe Tberefia 
Standner am 5 Mai ın5K mit Zurägieffung 
eines fapriftlihen Xeftaments d. d. 20 
ber 4857 et publie. 28 Mai 1858 verftorben ſey⸗ 
und im lesteren ibren eimgen Sehn Unter 
Staubner, biefigen bürger!. Zeberermeifter, auf 
den Pula befchränft, rücfichtlich des übris 
gen adylaffes aber bie ehellchen Dejcenbenten 
esfelben, und in Ermangiung biefer, ibre und 
tie Blutsverwanbten vorgeftorbenen &hes 
arten James Staudner zu gle Xbeilen als 
n 


en habe 

Da nun Anton Staubner olme eheliche Nach⸗ 
tommenihaft am 15 December 1844 verflorben, 
Br der Gubflitutionsfall bermal eingetreten 
ft, biefem Gericht aber [utöverwandten 
der Erblafferin Therefia und iInsbefondere bes 
Janaz Stanbner unbefannt find, fo werben 
biemit alle jene, welche auf bie Thereſia Staud⸗ 
ner’iche Werlaffenfaraft Anfprüde auf was 
immer für einen Rechtsgrund zu machen gedeu⸗ 
ten, erinnert, ihr Erbrecht 

binnen einem Jahre 


um jo ot 
fungsinflang anzumelden und 
toeijen, 1 wibrigenfalls Sefe Weriajen(aaft 
mit bem aufgeftellten Eurator Hru. Dr. Glafer 
und ben fich allenfalls audweifenden Erben nad 
Vorſchrift ber Om werbe werben. 
Bnaim, am 5 Junins 1842. 
Mauner, Bürg 
Meblary. 


—6] Go eben ift in un Berlage ers 
ng und * alle —— 2— verſanbt 


Dr. Jacoby, 


Meine R ng wider 
Die en mich erbobene Un: 
fch g des Sochverra 
thes, Majeftätöbeleidis 


na und des frechen unehr: 
Bietfaen Tadels der Landes 
e. 
gr. 8. eofhet 7 g8r. oder 30 fr. 


Der Proceß gegen den Werfaffer der, Bier 
Fragen,” Hm. Dr. Sacasn im Rönigbe 
ER ine in ganz Deutſchlaud fo befammte 
verfolgte Far beit, baß wir —— 
Antändigung obiger Schrift nichts binzugufägen 


baben 
Züri nnd Winterthur, 47 4842, 
a alttenanifihe Gomptoit. 
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1301921] Ankündigung. 


Wiener allgemeine Cheaterzeitung, Originalblatt für Kunſt, 


Fitteratur, Muſik, Mode und geſelliges Leben. 


Herausgegeben und redigirt von Adolf Bäuerle. 
FJFuufuuddreißigſter Jahrgang. — 1842. Zweites Semeſter vom 1 Julius bis Ende December, 


Mit dem 1 Julius beginnt das neue balbjährige Abonnement der „Theaterzeitung.“ 

Der Herausgeber und Mebactenr glaubt auch im eriten Gemejter alles gethan zu baben, was in feinen Kräften lag. Er ift 
wit feiner einzigen wichtigen Mittheilung im Nüdftande geblieben. Er bat nichts zu liefern verfäumt, was von einem allgemein 
beliebten und verbreiteten Journale gefordert weroen fann, Er bat fih zum Biele gefegt, eine vollftändigeZeitung, eine 
überaus fchnelle und lebensfrifhe Botin aller intereffanten, pifanten, werthvollen und willenswertben Tags: 
Intereſſen zu geben. Dieß ift auch volllommen gelungen. Selbſt neidifhe Blicke geftehen ibm folches zu. 


Die „Cheaterzeitung” bat feit dem 1 Januar dieſes Jahres ihre Rubriken um 
weibundert neue vermehrt. 
Sie bat aus der ganzen Welt Berichte mirgerheilt. Kein auffallendes Ereignip im allen Theilen der Erde iſt unbefproden 


geblieben; fie ift mit j 
mebreren Taufend Artikeln allen andern Journalen zuvorgelommen, 
nie binter andern Zeitungen einhergebintt, war nie flach, alltäglih, langweilig. Mit dem Meichthume, der Vielfeitige 
38 ——— eit der „Wiener Theaterzeitung“ kann fein wie immer Namen habendes Journal in bie 
ranfen treten. 

Pr Sie dat aus Wien von allem Kunde gegeben, was in: und ausländifchen Lefern zu willen angenehm; über die öſterreichiſche 
Dampfſchifffahrt, über die Eiſendahnen, über die Nord: und Südbahn, über jeden anziebenden Vorfall im Wien, über jede Erfin= 
dung nnd fhagenswerthe Einrichtung, ser jeces neue dankenswerthe Inſtitut; über das Leden und Treiben in ber großen 
Mefidenz bat fie die bindigften Berichte geliefert. Alle Wiener Tagsvorfälle hat fie er zahlt, die Novitäten auf den 
fünf Theatern Wiens hat fie 36 Stunden nah ber Vorftellung ausführlich beſprochen. Ihre Referenten find nicht etwa 
Jünglinge, welche mit einer Theaterlritik die erjten Federn probiren, fondern anerkannte tüähtige Kunftrihter, unter 
welchen die Namen D. Mepnert, Er HH Adami, D. Leon Herz einen ohrenmwertben Klang in ganz Deutfchland haben. 

Das Gebiet der Novelle und Erzählung bat fie mit Vorliebe ind Auge gefaßt. Die fammtlichen Novellen, die fie ab: 
gebrudt, haben allgemeinen Beifall gefunden. Die Damen, welden diefe am meilten zufagen, und deren Urtheil bierin 
comperent ift, haben längit den Erzählungen und Novellen der „„Iheaterzeitung‘ den Vorzug über alle ähnlichen zugeftanden. 
Die Autoren, weiche ihre Elaborate diefem Journale widmen, willen, Daß fte den größten deutſchen Lefefreis zu 
befriedigen haben; fie ſehen daher nicht nur auf die Form, den eleganten Stol, fondern fie liefern aud Gebilde vol 
Phantafie, Leben, Handlung, Spannung und Intereffe, Außer den Original: Novellen werben auch die beiten Uebertragungen 
aus fremden Sprachen ſchnell mirgerheilt; die vorzüglihiten und neueſten Erzählungen vom der Lady Bleffington, von 
Balsac, Merv, Soulier, Jolp, werden mit dem ——— fie in ber „Presse,“ im „Siéele,“ „Blackwoods Maga- 
zim** ıc. ic. erfcheinen, in den correcteften Ueberfegungen und freien Bearbeitungen abgedrudt. Daß auch damit kein anderes 
deutihes Blast dieſer Beitichrift vorzufommen vermag, iſt befannt. 

Invem auf ſolchem Wege die „Wiener Theaterzeitung‘‘ dem Reihen und Wohlhabenden Nuhen und Wergnügen, Erbeite: 
rung und Erbolung zu bieten vermag, gedenft fie au der Armen bei jedem Anlaſſe. Es zeugt für den Einfluß dem fie befißt, 
und für die Wärdigung die fie findet, daß, fo oft Fewersbrünfte oder Ueberſchwenimungen Unheil anrichten, die Theater: 
— es immer ift, welche durch ihre Schilderungen und Aufrufe die er Unterftägungsfummen erzielt. Wenig 

ochen haben in neuefter Zeit bingereicht, für die Stadt Stever, für Hamburg und Pofeg an fehstanfend Gul- 
den Gonv.:Münze für die gen zu eritreben. Hiezu gebörr eine große Merbreitung, zumal mande Gabe nicht einmal direct 
dem Bureau der „Theaterzeirumg‘‘ zugemwiefen, fondern bei andern Sammlungsorten abgegeben wird, Da der Redacteur ber 
„Kbeaterzeitung‘ feit Drei und zwanzig Jahren unermüber ein Anwalt der Nothieldenden ift, und viele hunderttauſend 
ey ug = Alrar a niedergelegt bat, fo darf dieß wohl bier berührt werden; gereicht es doch ber Beitichrift 
ihren Leſern nur zur Ehre. 

Was dad Abonnement der „Theatergeitung‘’ betrifft, fo werden die verehrlihen Freunde derſelben gebeten, basfelbe fo bald 
als möglih zu erneuern, um die Auflage hiernach bei Zeiten beftimmen, und den P. T. HH. Abnebmern vom 1 Julius ange: 
fangen complete Eremplare zufenden zu können. Vorzüglich mögen die Auswärtigen fib mit den Beftellungen beeilen ; 
jeder Unterbrehung in dem Abıkeferungen wird hierdurch vorgebeugt. uch werden die verehrliben Abonnenten neuerdings auf 
* er ET ae gemacht; die Nachfragen um biefe find fo nambaft, daß es durchaus mothwendig iſt, ſich bals. 

igft dafür zu erklären. 

Der Preis der Theaterzeitung ift für Wien ganziäbrig ſammt allen Bildern, das Eremplar anf Belinpapier 20 fl., ker 
10 fi. EM. Exemplare mit Pradtdbildern*), alle Bilder in Quart, für Wien 25 fl., balbjährig 12 fl. 30 Er. Bi 
Für die Abonnenten im Auslande und in den Provinzen mit freier Zuſendung dur die Port, wochentlich zweimal, ganzjährig 


— — 


®) Die Pragtsiiden der „Xheatergeitung"‘ finden beſonders ſeit ı Jauuar d, I, großen Eingang. Sie erſcheinen alle in Sroß⸗ 
Quart, und gefallen fo fehr, daß feldft biejemigen, welche bisher bie fleımen Bilder abennirten, die 5 fl. Eomp,sMye. für die Pracht⸗ 
bilder nambezablten. Diefer Tage wird allen Übonnenten der „Koraterze.tung‘ neuerdings ein ſolches, fogenannted Pramtbilb 
foftenfrer zugefender, damit fie fin Überzeugen, daß ber Unserfgied mit den bisherigen fleimern nigt nur im 
Papier, im Formate, fondern auch inder Elegany der Barbengebung, und fobin in einer ſchdnern Dar: 
Rellumg bes Ganzen befiebe. 


Die neuen Prämien Beigaben für aangjäprige Pränmmerntioh, entweder vom ı Januar oder 4 Julius anlangend, fe 
enthalten diefe preißig Stacke treffliigeriliuminirter Kableanr in Groß: Auart, theild die Galerie drolliger 
und amufanter Scenen aus den beiichteften uud werthoouſſen Stücden der Mefidenybähnen, theils die neneften WienersGcenen, even: 
fans: meiferli inaminirf, welde zum Jahrgang ı»42 gar nicht gebdren, und die gewiß zu den ſchoͤnſten der ganzen Sammlung 
zu zählen find Sie führen dem Haupıtitel: „Prämien:-Galerie von Mr. 1 — 50,” zum neuen Moonnement, Unter Glas 
una Rabmen rignen fie ſich ſehr zur gef@madvollen Zimmers Berglerang, mmb ihrer wahrhaft tomifhen und fatyris 
faen Huffaffang und Darfießung wegen  gewänren fie-den Seſchauern febr viel Amufement. Cie werden, wit fon bemerkt. nur 
bei ganzjähriger Pränumeration und baarer Erlegung bes compieten Berrages am die Usonuenten abgtlaffen. 
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24 fl., balbjä 12f. EM. Mit Vrachtbildern, ebenfo durch die Pot, ganziährig 29 fl, halbjährig 14 fl. 30 fr. E.:M. Für 
—A taplige he, anzjährig um 4 fl., halbjährig um 2 Eh sh. AS, Br ® 


omptoir der 


heaterzeitung in 


ien, Raubenfteingafle, Mr. 926, vin a vis vom Wiener 
Zeitungd«Eomptoir. *) 


*) Den verehrlichen Lefern ber Allgemeinen Zeitung iſt die Theaterzeltung lAngſt vortbeilhaft befannt, deunod muß hier bemerkt 


werden, baß fie fi fortwährend eines außerorbentlimen Aufſchwunges erfreut. 
Sübbentfsland, Ungarn, Italien und Polen, melde fie in zahlrelchen Eremplarem beziehen, 
Sie befigt Eorrefpondenten In ber ganzen Welt, und ſchwer ergibt ſich ein Ereigniß von Bebeuten: 


allen Staͤnden febr intereffant, 


Namentih find ed bie Schweiz, NMorbs unb 
Jore Mitrbeilungen find 


beit und Jutereſſe, welges nit in bee Wiener Iheatergeitung mit der größten Schnelligkeit befproden würbe. 
Sie bezahlt auch bie nambafteften Honorare, was bei einem Journale von fo großem Abſatze matärlıh if. Gewbhulich befigen 
beiletriftifcpe Zeitungen 5—600 Mbonnenten; bier fbnnen eben fo viele Kaufenbe angenommen werben. 


Bas bie illuminirten Bilder betrifft, fo find bieß bie allerſobnſten, bie je voraefommen. 


Es find die alleramyiehenbfien 


Moden ſowohl für Damen als Herren; bie allerneueflen Trachten, fosar National: EoKküme und Masten; 


tbeatralifge Kableaur. Portraite verähmter Küänftler mund bie wigiaften fatoriisen Wiener Scenen. 


Die 


Prachtbilber, mit welgen bie Theatergeitung feit 4 Januar b, I. geyiert wird, verdienen bie befte Anempfehlung ie übertreffen 


an Barbenpragt alles Aehnliche 


Eremplare mit Prahtbildern können auch im Voftwege nur bei Adolf Bäuerle in feinem Comptoir 
u e, Nr. 926, vis & vis vom Wiener Seitungs:Comptoir, beftelt werden. Bei den löbl. Poftämtern ift dieß 
‚ ba das Somptoir ber „Theaterzeitung,” der eigenen Verpackun 


Rau henſtein⸗ 
nicht einge⸗ 
wegen, die Verſendung ſelbſt übernommen 


bat, Wer vom 4 Julius 1842 bis Ende Junius 1848 ganzjährig abonnirt und den Betrag complet für ein 


ganzes 


1 fl. C 
Wien, ben 18 Junius 1842. 


[3017] Anzeige für Sammler 


alter Mufikalien. 
Ich bin im Befig einer ausgewählten Samms 
fung mertboofler zum heil Yebr feltener Kir⸗ 
cenmufitftäde von den beräbmteften Eo 
fien älterer 
arten Fabrbundert. Diefelbe 
beftebenbe® Ganzes, enthält 560 Piecen (Meffen, 
Requien, Moterten, Dfalmen., Kamentationen 2c.), 
in 12 ftarten Realfollos Bänden, ſehr (dm gebuns 
ben und berrlic) erbalten. Das Gange iſt auf szs 
Liniges Papier ſehr ſchon umd correct gefchrieven 
emen Gebraub im 


den Koften im Kaufe von Jahren zu 

ebracht, nerricht biefe Cammlung ficher jeber 
ipliorbet jur Zierde. Der Preis ft 50 Koniso’or, 
Uußer biefer Gemnteng befige ih eime nicht 
unbedeutende Partie theild geichriebener thelis 
er alter Mufitalien, worunter viele aus 
en söten und arten Jahrhundert. Dem ges 
fdyriebenen Katalog, in einigen Erempların 

vorrätrhig, bellebe man zu verlangen. 

Au Fourg. ben 26 Junins 1842, 
Birett’fge AntiquariateBuchhanblung. 


8. Butſch. 

[2#50— 44) SH Die u er La 
senfammlun, verlebten efford Spenner 
zu be 1.8. ſteht zu a Sie enthaͤlt 
an 20,000 Sye in etwa 70.000 plaren. 
Die sven tfchlands umd ber Schweiz find 
gem: ch voeufändig; die von —— 
fgler. Aegypten⸗ Gorien ( himper), 
Morbamerita, Brafilien, vom Cap und 
euboland auf bad ausgezeichnetfte repräfen: 
tirt, Der pbanerogamifge_ Theit fehließt bie 

Doublettem ded berühmten Zeyher’f@en 
riums in fi$ und iträge von Martius unb 
vielen andern beräbumten Boraniterm ; ber trypto⸗ 
Eu Abit viele Genera im ausgezeichneter 
can — und eine große Anzahi von Mou- 
t, Hübener u. 9, gefammelter und 
Eefimmtre Exemplare. e Gchbnbeir ber 
Eremplare, die Art der Aufbewahrung 2c. laͤßt 

„inte zn wuͤnſchen übrig. 
nfeagen erbittet im portofreien Briefen 
Lisa Spenner. 

ab, Maier, zu freiburg im Breidoau, 


[3075] Bu verkaufen 


Remife, u Waſchhaus, Ho 
tens — im Walle ſchnellen Berfaufes mit 
10 Procent Rabatt auf bem obmebin hoͤchſt billig 
angelegten Preife. 
Fäfl, Seuſal in Zürich. 

Der anounme Aurfag üder Kuftimififahrt 
fan mur ald Inferat Yufnahme ubden, bie 
Gebühren dafür werben 80 — 90 fl. betragen. 


ahr an den Mebacteur einfendet, erhält den ri ang der „Zheaterzeitung” mit Prachtbildern, bei 
wochentlich zweimaliger Verfendung in bie Provinzen, 


att für 29 fl. für 25 fl.; in Wien flatt für 25 fl. für 


dolf Bäuerle, Mebacteur und Herausgeber. 
[2458—60] So eden ſind dei Metzler in Stuttgart erſchienen: 


Süden und Norden. 


Vom Werfafier des Virey, der Lebensbilder aus beiden Hemiſphaͤren, des 


Cajutenbuchs ꝛc. Erfter Band. 8. geh. 1 Thlr. 20 gr. od. 3 fl. rhn. 


Der durch feine früheren Schriften ſchen allgemein befannte umb belichte geiftreiche Pak 
albt und im vorliegenden erfien Band _rin Gemäive von „Zwei Naͤchten in Eyapotecan,“ 2 
nene Wert wird 5 bis 4 Bände umfaffen und noch im biejem Jahre complet aus gegeben. 


Banoni. 


Von Eduard Lytton Bulwer. 
Aus dem Engliſchen von Guſtav Pfizer. Zwei Bände. 8. geh. 2%, Thir. 


od. 4 fl. 12 Er. rhn. 
Borräthig in allen Buchhandlungen Deutſchlandé, der dſterr. Monartie und ber Schweij. 


[3080] Goftbhofs : Empfehlung. 
Ich beehre mich hiermit meinen neulich erfauften, fhon feit langer Zeit häufig 
beſuchten und angefehenen 


Gaſthof zum Steinbock in Chur 


aufs neue beftend zu empfeblen. Die Stadt Chur, Hauptftadt des Kantons Grau⸗ 
hündten, in welcher ſich drei Poftitraßen von Deuticland und bie beiden berühmten 
Kunſtſtraßen Eplügen und St. Bernbardin von Italien vereinigen, die durch tägliche 
Eilmagen belebt end, ladet durch ihre fhöne Lage ſchon von felbft zum häufigen 
Befuh ein. Mein Gaftbof zum Steinbod, in einer einzig fhönen und maleriihen 
Lage, in der Nähe der Port, mit ihönen Simmern und einer neuen, ganz der jehigen 
Zeit entfprebenden Einrichtung, mit geräumigen Stellungen und Remiſen, mit Pferdes 
poft und Lohnfuhrwerk verfeben, wird gewiß bei einer guten, billigen und bereitwilli= 
gen Bedienung den Aufenthalt eines jeden verehrlihen Gaſtes bei mir fehr angenehm 
machen und dadurch mein Unternehmen beſtens unterftüßen, 

Conrad Arnold, 

ehemaliger Befiger des Gafthofd „zum Mondſchein“ im Nürnberg. 


Dampf: Paketfahrt 
zwiſchen 


St. Petersburg und SFübec. 


Die Fahrt der drei privifegirten fhönen und großen Dampfibiffe: Wlegandra, 
Eapt. 9. H. Schütt, Nicolai \, Gapt. G. B. Bos und —ã— Capt. C. M. 
Heitmann, bat ihren ungeftörten Fortgang. Jeden Sonnabend gebt ein Schiff 
von jedem der beiden Pläge ab; zuletzt am 5 November von Kübel und am 12 No: 
vermber neuen Styls von St. Petersburg, und demnäbft noh am 12 November von 
Lübert nah Meval und zwiſchen dem 16 und 19 November von da zurück. 

Die Preife der Paflage find die namlichen wie im vorigen Jahre; die Ein und 
Ausibifung gefbieht in Kronftadt und Travemünde; die Abfahrt von Travemünde 
findet um 3 Uhr —— att. Anmeldungen geſchehen in Lüber 

im Comptoir der Dampfichifffabrts: Gefellichaft. 

Lüber, im Julius 1842, 


MR. (88 verfteht fih von felbit, daß fodann die andern Prämien a 
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Nro. 183. 






Publicififche Bitteratur. 
(Belgtuß,) 


Enblid, glaubt der Werfafler, haben wir auch die Beim: 
mung in einem eonfefionelen Kalferthum zu leben, nachdem 
ed nicht gelungen ben Papit auch im Irpftallenen Kaften neben 
den Kalfer zu legen, und nachdem ungeachtet bed Verluſtes ei⸗ 
ned großen Theils ihrer Gebiete die katholiſche Kirche jetzt von 
neuem den Geift in fid und aus fi thatträftig geftaltet. In 
glängender Schilderung wird dieſes Leben und Beleben vorge: 
führt, bad fih von Ungarn und Deflerreich herauf durch Bapern 
und Schwaben, am Rhein hinab und bis über Belgien verbreite, 
in Franfreih meue Keime und Triebe, in ihmen aber die Hoff: 
nung der Heilung der galliihen Zuftände entfalte, felbit im 
Spanien aus ben Trümmern mwieber lebendig hervorgehe und 
in Italien mit dem natiomalen Gefühl friſch erwache. Ihm 
gegenüber zeigt er einem andern Bogen, am deſſen eines 
Ende er bie griechiſche Kirche in abtolutiftifcher öder Erftarrung 
und flavifher Knechtung ftelt, an dem andern den modernen 
deutihen Proteſtantismus bezeichnet, hinter dem ihm bie Lehre 
des Evangeliums veribwinder und der in feiner Auflöfung 
alles Erbe vollends vertham, „was bie Meformatoren aus alten 
chriſtlichen Vefig im ihre Lade niedergelegt.” Zwiſchen beide 
Weuferfte ſtelt er die amglicaniihe Kirde, in die Mitte zwi⸗ 
Then „Schisma und Hareſie.“ Ueber allen erblidt er ald bad 
hoͤdere, centrale Ganze die roͤmiſch-katholiſche Kirche. „Der 
Geift Gottes ift jemer großen Einheit in der Kirche am näch— 
ften” (S. 209), doch entziehe er fih auch keinem der andern 
Theile ganz, „der ſich nicht wiſſentlich und mit Abſicht ihm 
verilieht ;“ audererſeits wird das Boͤſe, dem „das ganze Ge: 
biet menſchlicher Freiheit” ausgeſetzt ift, vorzüglich in bie Theile 
dringen, die mit ethiſcher Schwähe und Leere behaftet find. 
Don da wird es in die höherm heile feigen, „wenn bie Hei⸗ 
ligung von oben ihm nicht wehrt.” „Dort alfo bat aud die 
Heilauſtalt der Kirche ihre Stelle, während ſich ihr die einzel⸗ 
nen Eonfeſſionen unterorduen, in deren theilweiſe Wahrheit fie 
fi ſelbſt fortſezt, während fie ihren Irrthum vom ſich Röft.“ 
(S.209.) An diefe Erwägungen, die, wie man fieht, dem Gu⸗ 
ten einen berabfteigenden, dem Böfen einen hinaufſteigenden 
Charatter geben, das Gute und den Geiſt der dem Verfaſſer 
eigenen Kirche ibentificiren, und dann den andern Kirchen noch 
fo viel zukommen laſſen, als bei ihrer großen Entfernung von 
den böhern Degionen noch für fie übrig bleibt, mährend der 
Heiland doch gefagt Hat, wo Zwei oder Drei verfammelt find 
in feinem Namen, da fep er mitten unter ihnen, alfo gan, unb 
gar in voller Weſenheit und Göttlicteit — Enüpft er die Frage, 
ob dieſe Trennung und der durch fie bedingte „Kriegsguftand“ 
swifchen ihnen beftehen foße, oder ob fie, im gemeinfame Bad 
er einbiegend, die Möglichkeit eines Friedenszufiandes her: 
führen werde ? Keine der ſtreitenden Mächte fep eines fols 
2. Friedens bedürftiger als die deutſche proteftantifde Ges 
= uſchaft, Die ihrer zanzlichen Wuflöfung nahe fiche. Gie 
une ſich zu altem Tode wenden (Nußland H, der vom der ei» 
nen Seite fie anftarrt, fie könne am bpzantinifgen Brunnen 
im Süden (in Serufalem?) ſchöpfen wollen. „Er ift in 
— verronnen, ſeitdem bie ſchon erwirkte Einigung und 
Mehr nicht vollzogen ward.“ Sie koͤnne weiter vor: 
»andern wollen auf den alten Paben; aber ale Wege brechen 
ad, mo zahnend der Pantheiömus den weiten Nasen öffnet. 
Zuch Die anglicaniſche tauge wicht, die ihre innere Kraft am 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 





2 Sulius 1842, 





den Mammon gegeben und num bettelarm fige in Mitte ihres 
Meichthums; doc ſpiegle ſich in ihr ein Bild und Reſler des 
wahren Bollen, darum ſey auch dort zuerſt die Sehnſucht mad 
dieter Falle erwacht, und von dort and die Rückehr dann au 
auch auf Färzeftem Weg angebahnt. Die Hoffnung biefer Nüd- 
kebr verfolgt nun der Verfaſſer und findet in ihr bie Aurora 
einer newen allgemeinen Bereinigung aud ber bemtic = prote⸗ 
fantifhen Kirchen mit ber alten Mutterkirche. „England bat 
immer mie ein Wetterzeichen für gan; Europa dageſtanden. 
Wenn feine Höhen fich trübten ober erbeiterten, dann ließ ſich daran 
der Witterungscharafter bed Jahrhunderts fhon erkennen.” Dann 
folgt eine energifche Ermahnung bie Natur und Würde der Erſtge⸗ 
gebornen und Erſtgeſetzten zu erwägen, eine Bekämpfung der 
Behauptung, anf dem Tridentinum habe die fathol. Kirche ſich 
den Tobesitoß gegeben, oder die Lehre des Evangeliums fep im 
ihr alterivt, oder die Wiege ber Kirche micht im Paradies ge 
fanden, während doc ſchon der Baum des Lebens fie beſchat⸗ 
tet, (S. 2315.) Ws die Ihore des Varadiefes fi binter ben 
Vertriebenen geſchloſſen, da wurde fie im Gefehe dem Gefallenen 
in Form eines Zaufftuhles mitgegeben, damit er ſich daran aus 
feinem Falle aufrichten lerne. Nachdem er in aͤhnlicher Weile 
auch andere Einwendungen gegen die kathol. Kirche gewogen und 
zu leicht gefunden, führt er die Gegner zu ber Frage: „Wie 
denn alfo, fo follen wir denn katholiſch werben?“ und antwor- 
tet: „Ihr fagt es, aber nur Gott könnte euch Antwort geben.“ 
(8. 218.) Es ift ſehr natürlich, daß Jemand der yon ber Wor⸗ 
trefflichkeit feiner Kirche fo lebendig durchdrungen ift wie Hr. 
9. Goͤrres, und die protefiantifche durch ihre Natur und duße: 
zen Schickſale dem Untergang nahe glaubt, zu der Hoffnung 
geführt wird, bie er im jenen Worten ausſpricht. Auch find 
wir weit entfernt ihm duch Polemik gegen feine Kirchliche Ueber⸗ 
zeugung in den Weg treten zu wollen, ſelbſt wenn bie Allg. Big. 
dazu der Det wäre; indeß da bie Frage aus dem beſchraͤnkten 
Kreife der Theologie auf das freiere Feld der publiciſtiſchen Er— 
örterung gezogen und kirchliche Lehren und Einrihtungen zur 
Bafid eines politifhen Syſtems gewählt werben, deſſen Mögliche 
keit auf confeffioneller Einigung ruht, fo mag es geftattet ſeyn 
ihm von dieſem Standpunkt aus zu bemerken, daß er fi eben 
fo über bie Lage wie über das Verhaͤltniß beider Kirchen taͤuſcht 
Allerdings ift in der proteſtantiſchen Kirche eim großer Abfall 
eingetreten; «ber er ift in ber Fatholifchen aicht geringer gewes 
fen. Wie wäre font zu ertlären, was feit Menfhengedenten in 
Frankreich und gleichſam vor unfern Augen in Spanien vorge: 
gangen ift? Es iſt aber ein. großer Irrthum und eine ungebüh— 
rende Verwechslung, was in einer Kirche vorgeht, für die Kirche 
und ihr Thun umd Laſſen felbit zu nehmen, und mit demſelben 
Recht, mit weldem er bie Bewegung des Nationalismus und 
fpeculativen Idealismus in der proteſtantiſchen Kirche für eine 
Bewegung biefer Kirhe und für einen Gang berfelben zum, 
Abgrund bezeichnet, könnte Jemand die Bewegung früher der 
Inquiſition, fpäter des Atheismus unter den Bekennern ber 
tathol. Kirche für eine Geſtaltung der kathol. Kirche felbit er- 
Hären. Much macht es keinen Unterſchied, daß in ber protes 
ſtantiſchen der Abfall viele des geiftlichen Standes felbit ergriffen 
hat. Wer zählt ihnen gegenüber die Menge ungläubiger Pries 
fter, welche die mittleren und neneren Jahrhunderte enthält 
haben, obgleich fie ihren Unglauben nicht in Spiteme bed Ne 
tionalismus audgefponnen haben, oder fib zu einer Hegel'ſchen 
Philoſophie erheben konnten? Die Verſchiedenheit auf der pro: 
teftantifchen Seite ift eine Folge ihres Princips und ihrer Tage 
und ändert nichts an dem Weſen der Sache. 
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Hr. v. Goͤrres ſchildert ferner mit ſehr wohlbegrundeter Su: 
friebenheit die neue und friſche Bewegung, welche durch feine 
Kirche geht. Er zaͤhlt die Stellungen, welche ſie in Folge davon 
wieder eingenommen, und bezeichnet im voraus biejenigen, bie 
ihr noch einzunehmen ober wieder zu gewinnen beftimmmt find, 
Geber Billige, auch wenn er außer feiner Sphäre ftebt, wird 
feine Hoffnungen und Wunſche theilen, fo lange und fo weit fie 
auf Befreiung vom ungeziemenden Einmiſchungen der poligeis 
lihen Gewalt des Staates, anf Stärkung ihrer Drgane und auf 
eine Achtung gebietende Unabhängigkeit in allen ihren innern, 
durch Matur und Beruf bedingten Bewegungen geben. Denn 
was bier angeftrebt und begehrt wird, iſt in dem allgemeinen 
Mecht begründet und durch Geiſt und Richtung der Seit geboten, 
die einem Jeden gewährt wiſſen will, was ihm gebührt. Möge 
fie nur auf dem Meg ihrer Wieberverfängung mit auch bie 
Keime alter Schwäche im fi entfalten, in denen fie fhon einmal 
in Bedrängniß geraten war, und möge fie, auf der Graͤnze an: 
gefommen mo die Gebiete des Geiftlihen und Weltlihen ſich 
ſcheiden, und im Befig des ihrigen, nicht daram gehen, wie wir 
ed in Belgien feben, ihre Herrſchaft darüber hinaus im das 
Innere der Familien und ber Gemeinden, über jede wiſſenſchaft⸗ 
lie und päbagogifhe Bewegung, über Verwaltung der Pro: 
vinzen und bed Landes, über die Kammern durch Beherrſchung 
der Wahlen und über die Megierung felbit auszubreiten und 
die Einheit und Harmonie darin zu ſuchen, daß nichts gilt and 
in weltlichen und wiſſenſchaftlichen Dingen, was nicht ben 
Stempel ber Satriftei an der Stirme trägt. Wir fprecben dieſes 
ald Wunſch um fo beftimmter aus, weil wir bei unferer deut: 
ſchen Lage aus ber Innern Gemeinſchaft nicht herauskommen 
tönnen nnd weil Gefumdhelt, Maaß umd Kraft bed Nachbars 
zu unferer Gefundheit, Maaßhaltung und Kraft wefentlich er: 
fordert wird; auch glauben wir, daß jene Wünfdhe ganı in dem 
Geiſt diefed Buches, da mo biefer fih in feiner reinen Geftalt 
zeigt, vollommen gegründet und ihm gemäß find, ferner aber 
fordert es bie Biligfelt, daß wenn der Werfafler den Frühling 
feiert, ber über die Seinigen gekommen iſt, er auch anerfenne, 
daß bie Undern and bad Wehen feiner Lüfte umd bad Treiben 
feiner Keime fühlen. Es ift hoͤchſt auffallend, daß wo er bie 
Wege begeichnet, melde fie, wiewohl vergeblich, zu ihrer Mettung 
betreten tönnten, er ben wahren Rettungsweg nicht erwähnt, 
den fie fhon gefunden umd betreten haben. Es iſt der ber 
Wiedererweckung des Geiſtes der Meformation, ber Kraft des 
Evangeliums und die dadurd bedingte neue Belebung ihrer 
GBlieder. Diefe Wiederbelebung ging dem Merfnch der Union 
voran, fie lag felbft in demſelben, wenigſtens in der Gefinnung 
derjenigen, von weichen fie ausging, und durchdringt auch in 
ber vereinigten Kirche viele glänbige und auf dad reine Evan 
gelium vertrauende Gemüther. Sie bat fib mährend und nad 
dem großen Abfall in ber Imtherifchen wie in der reformirten 
Kirche geoffenbart und thätig ermiefen. Die Bewegungen in 
Schlefien wie im MWuppertbal, in der Schweiz wie im füdlihen 
Franfreib und in Holland find in diefem Geiſt der Werjüngung 
und geben aus ibm hervor. Eine Hoffnung aber wie bie, von 
weicher Hr. v. Goͤrres bewegt wird, mir ber in ihr angedeuteten 
Zumuthung, dürfte erft dann mit Aueſicht auf einigen Eriolg 
bervortreten, wenn einerfeitd die Müdfehr der katholiſchen Be: 
völferungen zu dem katholiſchen Glauben vollzogen und auf ber 
andern Seite ih der That fein Heil mehr zu boden ware. Daß 
dahin unsere Rationaliſten „vom reinen Maffer”, daß dalia bie 
Vaſtoren, welche ihr Leben lang bemüht waren den Leuten „dad 
Ehritentbum auszupredigen“, daß bie Pantöelften und Pan— 
ſephiſten dahin traten, haben wir ſchon lange gewußt und 
ihnen zu Gemith geführt, Indeß, wie gefagt, es iſt durd fie 
aler Tage Sbend noch nicht gefommen, und dad auf ih allein 


angewiefene Evangelium bat feine Kraft noch nicht verloren zu 
erleuchten und felig zu machen, welde baran glauben. 

Endlich finden wir ed ganz in bem Recht bed Merfafferd ge 
gründet, daß er feine Kirhe ald bie wahre und alleinige, als 
bie unmwanbelbare und untrüglide und ald bie immer geweſene 
erfennt und preidt, deren Wiege ihen im Parabiefe neben dem 
Baum bed Lebend geftanden. Iſt doch gerade hieraus Har, daß 
er in ihr Subftanz und Weſen der Dffenbarung veritebt, bie in 
jene Anfänge des menſchlichen Geſchlechtes binanfreiht, ja da⸗ 
mals in ihrer urfprünglichen Fülle und Weſenheit war, Es ift 
für die Sache gleichgültig, wenn er dieſe ald Kirche ſetzend bie 
Form und bad Wefen als Eins fept, ober vielmehr die Form 
nennt, wo bad Wefen gemeint ift, wenigſtens nah unferen Be: 
griffen, und jeder, berfelben Weiſe folgend und feinen Glauben 
auf bie Altefte Offenbarung ftügend, kann im aͤhnlichen Meta: 
phern bie Wiege feiner Kirche ober feined Glaubens an jener 
Stele ſehen. Es beiteht nebem jener Berechtigung des Verſaſſers 
überhaupt die Berechtigung Aller, deren Slaube auf bag Evan: 
gelium und bie Lehre von ber Erlöfung gebaut ift, ihre Lehre, 
und infofern fie in dem Leib ihrer Kirche ſich geitalter, ihre 
Kirche im gleicher Weife ald die Wefenbeit und Fülle der Offen 
barung zu begreifen umd als diejenige zu wahren, welde bie 
Verheifung des Heild bat, welches der Heiland felbft und feine 
Boten allein an den Glauben am ihm gefmüpft, ber ein wahrer 
it und die Wiedergeburt bewirft. Ja fie werden für ihren 
Glauben umd ihre Kirche noch weiter gehen ald ber Verfaſſer 
für die feinige. Er betrachtet diefe ald dem heiligen Geift im 
ihrer Geftaltung am nähften, bie andern aber an ihm tbeil: 
nehmend, jedoch um fo weniger, je ferner fie von ihr ſtud; fo 
wie etwa nah Herodot die Perfer ſich felbft als das meifefte 
und befte Volk hielten, die andern aber in dem Maaf weniger 
weife und gut, in welchem fie weiter von ihnen ober von bem 
Mittelpunft der Weisheit und Güte entfernt wohnten. Die 
andern aber werden ihre Kirche nicht dem göttlihen Geift am 
naͤchſten, fondern ald ganz von ihm burhbrungen barftellen, 
infofern fie nichts enthält und aufntmmt, außer bas Wort, bas 
er durch den Mund ber Propheten, Evangeliften und Apoftel 
geredet hat. Sie werden jenes Durchdrungenſeyn vom heiligen 
Seift befonders in den unteriheidenden Lehren behaupten, daß 
Ehriftus der Heiland durch feinen Tod die an ibn Glaubenden 
allein gerechtfertigt bat, daß er ber Hobenrieiter ift, ber durch 
fein Opfer allein die Vermittlung zwiſchen Gott und den Glaͤu⸗ 
bigen zu Stande gebracht bat, und daß ohne andern Glauben 
ald an ibm, ohne Priefterthum und obne irgend eine Vermitt⸗ 
lung als dur ihn die Slieder feiner Gemeinde zu Gottes 
Kindern werden. Man geftätte diefe Erinnerung an evangeli: 
ſche Kirchenlebren, deren Wiedererieinumg im 16ten Jahrdundert 
Europa erfhättert umd bie neue Zeit gegründet bat, da mo auf 
publiciftifhem Gebler ihnen bie der andern Seite als allein 
Norm gebend entgegengeftellt und als ſolche bezeihner werben, 
die auch der politifhen Einigung und der Eintracht im gemein 
famen Vaterlande zum Grunde liegen müſſen. 

Allerdings follen mir den Schmerz des Verfaffers über die 
Getrenntheit der chriſtlichen Gemeinde theilen und uns In dem 
Merlangen ımd in der Hoffnung mit ähm verbinden zur Eini⸗ 
gung der Getrennten zu gelangen. Haben mir dad die Gefaht 
des Chriſtenthums vor der undritlic en Zeit, wm ſolche Minfte 
und Hoffnungen old nothwendiz, und haben mir doch bie Ger: 
heißang des Hellandes felbit, daß Ein Hirt und Cine Heerde 
ſeyn werde, um fie als begrundet gu vkrkennen; doch hat chem 
derfelbe ſich Zeit und Stunde, fid Urt und Weiſe vorbehalten, 
Statt demnah unſere Wunſche feinen MNotäiakiilen unterm 
ſchieben, ſuchen wir lieber auf der eimen und der andern Selle 
das in den Kirchen grgebene Coangelmm und Die Lehren des 
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Held im ihrer ‚ganzen Ausdehnung lebendig zu erhalten oder 
wo fie ermattet waren men zu beleben, fuchen wir mit der Wärme 
derfelben auch bie Wärme der Liebe zu entfalten, bie auch den 
umfchließt, den wir ald einen Irrenden betrachten mülen, in 
der Ueberzeugung daß wenn ihm die Wufrichtigkeit die Wahr: 
heit zu finden immewohnt, ibm auch der Irrthum nicht ald 
Schuld angerechnet werde, und überlaffen wir das Andere dem, 
unter deſſen Zulaſſung die hriftliche Kirche im diefe Lage gekom⸗ 
men iſt und unter deſſen Leitung fie zu ihrem urfprünglichen 
Bewustſeyn im Ehrifius jede umfaſſender und in immer meh: 
reren ihrer Glieder zurüdftrebt. Wir brauden dann einander 
nicht zu befehden, fo lange die Tage der Trennung dauern; 
wir braucden einander nicht im den Weg zu treten und bie 
Erleuchtung bes GBeifted vor allem und zum Nachtheil der an- 
bern in Beſchlas zu nehmen; wir brauden einander nicht auszu⸗ 
fchliefen von der Gemeinſchaft der Luft und der Sonne, des 
Lebens und des Webens in dem gemeinfamen Vaterland, und 
der Friede wird unter uns einkehren, ohne daß die Katho— 
liten proteftantifh und bie Proteftanten katholiſch werden, auch 
ohne daß fie darum in Inbdifferentismus über das fie Trennende 
verfallen. Sie haben nur die Löfung und Schlichtung desfelben, 
weil fie auf menfhlihen Wegen fih ihrem Sinnen und Dichten 
entzieht, dem SHerzendländiger anheim gegeben, dabei aber nicht 
vergeifen, daß fie an Einen Gott nnd Erlöfer glauben und Eines 
Heiled gewärtig find. 

Wir fommen auf dieſem Punkte mit dem Verfaſſer wieder 
zufammen : „Die Gegenwart gebietet peremtoriſch, daß wir mit 
einander nnd vertragen“, ruft er ©, 218 aud. Muh wir wän- 
ſchen gleich dem Verfaſſer freie, von Cenſur und Zwang unge: 
bemmte Erörterung ber ftreitigen Lehren und Punkte felbft auf 
die Gefahr des Mißbrauchs, und verargen ed ihm nicht einmal, 
daß er, den Gang biefer Erörterung vorandahnend, überall das 
tatholiſche Urwaſſer, die Fatholifhe Einheit im Geiſte hervor: 
auellend erblidt, wo wir nur bie hriftliche erfennen und erwar⸗ 
ten, und auf biefem Punfte werden wir mit dem Merfaffer 
ftimmen, wie er bad Problem felbft geftellt bat, nur und vor: 
bebaltend was er fagt nah dem Princip der Gegenfeitigkeit zu 
verfichen. „Wie im Bewußtſeyn der enropäifhen Gefellfchaft 
das Bebürfnif einer Gefammteindeit fi zu erfennen gibt und 
diefe Einheit, wenn auch unſichtbar, do allerwärts ihre Wir: 
kung übt, wie dringender noch im ber deutfchen Geſellſchaft das 
Bebürfnip einer ſolchen Einheit fih verräth und dieſe, obgl 
nirgendwo gegenwärtig, boc überall zu finden ift, fo wird e 
aud um die Firhlice Einheit befchaffen ſeyn. Wo fie Unerfennt: 
niß gewinnt und fich geltend macht, tritt fogleih mit ihr die 
Sonvergenz ber Richtungen und ein geiöiofenes Wechfelverhält- 
niß ein, und ber wilde anagarchiſche Krieg aller gegen alle ver: 
wandelt fib in eine gerundete DOppofition um einen lebendig 
wirffamen Schiufpuntt ber. Mit dem wüthigen Proteftantiss 
mus, dem abgefagten Feind der Kirche, koͤnnen wir nicht zuſam⸗ 
smenleben, oder vielmehr er ift’d, der nicht mit uns im Frieden 
aufammenleben fann; mit dem auf chriftliber Unterlage Oppo: 
nirenden ift die Sade thunlid. Mir dem tprannifhen, dur 
Macht oder auch Lift, zu dem viele wieder umzulenkten Miene 
machen, können wir nit gemeinfamen Haushalt führen; will 
er aber umfere Rechte achten auf bie Bedingung bin, daß mir 
auch unfrerfeits die feinigen in Obacht nehmen, fol er als 
Hausgenoſſe ung willlommen ſeyn.“ 

In ben politiſchen Dingen, ſagt er, iſt durch den Gegenſatz 
des Demokratismus und Abſolutismus geſetzloſe Macht ebenſo 
unmõöglich, wie kirchlicher Abſolutismus durch die einander ent: 
gegenſtrebenden Richtungen auf dem Gebiete bes Chriſtenthums 
ausgeſchloſffen iſt; und nachdem er die Schicfale der Kirche und 
der weltlihen Macht in biblifher Viſion geseigt und hervor 
gehoben, daß wir auf dem Wendepunkte zweier großen Epochen 
angefommen find, endet er mit folgenden ergreifenden Worten, 


gefündigt und weben an y Webe menſchlicher Irefal, fo 
oder anders; keiner hat das echt fi in Heffart” über dem 
andern hinauszufegen, und Sort dulder es am keinem, am er 
nigften bei denen, bie fich feine Freunde nennen. Hin die wie 
zweler Seiten, am den lebergang aus der einen in die andere 
getelt, möchte daher ein Sübmopfer am m und gesiemen. 
Jener Tempel, der an ben Ufern ber Ki um Preis bes 
Höciten fi erhoben, it die unfduldige Weranla ung jur Glau⸗ 
bensfpaltung der lehten neun Mienfhemalter gewefen. tſch⸗ 
land bat fruͤder ein Denkmal feines Geiftes und feiner Meile 
derfelben Gottheit zu erbauen angefangen; die Zwietracht aber 
bat das Werft gehemmt. Wohl, fo werde es dann in Mitte des 
Landes, wo bie Seifter fi entzweit, zur Gühne ber gemein: 
famen Miffethat, die Die Feindfchaft herbeigeführt und erhalten, 
fortgefegt ; damit die beiden Tempel am Unfange der Spaltung 
und am Beginn der Heilung ein Denkmal fteben. Uber nur 
bie J religiöfe Gefinnung werde Meitter in der Hütte; fie 
gefele & bie audern Geifter, den politifhen Geift, den Be ft 

Kunft ald dienende SGehülfen bei, dann wird Segen auf 
bem Werke ruhen. Wird es aber unternommen nur damit die 
Erbauer fib einen Namen mahen, dann wird nur ein Thurm 
im Steine dem Bau ſich beigefellen, den im Geifte die Zeit zu 
bauen ſich unterfangen: Elobim wird nieberfabren und Die 
Sprache der Erbauenden vollends verwirren und fie im alle 
Welt yerftreuen.” 


Griechenland. 


* Münden, 25 Jun. (Beſchluß.) Hr. Alexander Rhiſos 
Rhonkabis, früher beim Cultminiſterium angeſtellt, dann Dire⸗ 
tor der 8. Druckerei, iſt als Miniſterialrath zum Minifterium 
bes Innern verfegt worden. „Diefe Ernennung wird die all: 
gemeine Zuftimmung haben, denn dieſer Name ift einer von 
denjenigen, welche in Griechenland dad Symbol des Fortſchritts 
und der Zukunft find.“ Hr. A. Rhiſos gehört zu den jungen 
Griechen, melde feit den erften Jahren der griechifchen Freiheits⸗ 
kriege auf Koften Er. Mai. des Königs Audwig in Münden 
erzogen wurden und hat zugleih mit dem gegenwärtigen Hofs 
marfhal K. Suzo feine Bildung im f. Eadettencorps dahier 
erhalten. Er hat aub als talentwoller Dichter und Profaift 
einen geachteten Namen im feinem Vaterlande. Dasfelbe Blatt 
befämpft die Behauptung des Aeon, daß ber franzöfifhe Ge⸗ 
fandte im Konftantinopel den Unträgen zum Vortheil der griechi⸗ 
fhen Marine nicht günftig fep und weiſet auf die franzoͤſiſche 
Volitit gegen Griechenland hin, die kein anderes Intereſſe habe 
als die Wohlfahrt des Landes und die Entwidlung feiner natios 
nalen Handelsflotte und Seemacht, auch nie in einem andern 
gehandelt habe. Beide Länder feyen durch Charalter, Gefinnung 
und Spmpathien mit einander verbunden (rauriloyra: fagt der 
ariechiſche Tert, ils fraternisent der frangöfifhe). Man begreift 
aber dann nicht ret, warum von den drei Schugmächten Sranf: 
rei allein den ohnehin belaftetem griechiſchen Schag zur Bahlung 
ber Zinfen und der Umortifation bes Franfreih treffenden 
Theiled vom Unichen gedrängt hat, während Rußland und Eng: 
land von ihren defpalb geftellten Forderungen abftanden. 

Nr. 21 fommt auf diefed Thema zuräd. Sie bringt einen 
ausführlichen Artitel „über die galliſche Politik (egi rös yal- 
hans okırırig) gegen Griechenland“, worin dieſes unter dem 
Vatronat von Hrn. Ehriftides gegründete und von einem Fran: 
zofen redigirte Journal die Verdaͤchtigung des franyöfifhen Be: 
nehmens in der griechiſchen Sade beleuchtet, melde von dem 
im ruſſiſchen Intereile gefchriebenen Neon ausgegangen war. 
So lange ein Minifter der ruſſiſch⸗ kapodiſtrianiſchen Partei, 
Hr. Chlarakis, die Macht beſeſſen, fep Zwietracht gefdet, die 
Verwaltung gehemmt und der nationale Geiſt durch Yarteipe:it 
verdrängt worden,” Eine audgebreitete Verbindung, welde lid 
in das unendliche verzweigt und ihre Wurzeln im religtöfen 
Element habe (leläment religieux wird im Griegiſchen 


die wir nob zum Shluffe ernter Erwägung empfeblen. „Wir 


alle, Kathotiie und Proteftanıiibe, baden in unferm Vatern | Ionoxsvrexov Grosyeioy überfcht), um die Mailen zn täufben, 


babe deu Chrom felbſt angegriffen. Die Dienftentlaffung bes 
Minifterd Habe bie Plane der Verſchwoͤrung wenigitend durch: 
Irengt, wenn auch nicht fie vertiigt. Zugleich haben fi Gerüchte 
über Auffkände in Kreta, Iheffalien, Macebonien verbreitet, der 
erflärte met ber philorthodoren Merbrüberung fen geweſen bie 
eurspdifhen Provinzen der Türkei im Namen der Religion zum 
Aufſtande zu treiben. Die Folge davon ſey geweien Beunrupis 
gung ber europäifgen Mächte und eine gefährliche Krifis für 
den griedifhen Thron, Energiſche Maaßregeln ſeyen vorge: 
fhlagen worben, deren Annahme verberbiich geweſen märe; fie 
märbden die Mechte des Thrones verlept haben. Da fen Frank: 
reich dazwiſchen getreten und bie berühmte Note som 8 Mai 
1840 habe die Punkte der Ausglelchung und Verföhnung ange 
geben, denen fodann bie vier andern Broßmädte beigetreten, 
Es bleibt nun nur noch Abrig, daß die durch das öffentliche 
Wohl und die ſchon fo bloßgeftellte Merwaltung erforderlichen 
BVerbefferungen im Sinne derfelben in das Werk gefept werben, 

Se. Mai. der König, Hbergengt von der Nothwendigkeit 
durchgreifender Meformen eines Soſtems, dad wicht fein Werk 
war, bas ibm mit andern Laſten und Schwierigkeiten aus ber 
Seit ber Regentſchaft und des Staatskanzleramts überliefert 
worden, war bereit unter Suftimmung fämmtlicder Mächte, 
Hrn. A. Maurotorbatos an die Spige ber MWermaltung zu 
Kelten, und Fraukreich, obwohl derfelbe ald Ehef der englifchen 
Partei amgefehen wurde, habe bie Manfregel unterfkügt mac 
feinem Grundfage alles zu fördern, was zur Orduung umb 
zum Gedeiben von Griechenland beitragen fünne. Zugleich fer 
Hr. Piscatorp, von der franzöfifchen Megierung mit einer ver⸗ 
trauten Sendung beauftragt, in Griechenland aufgetreten, bem 
er früher als Philhellene Dienfte geleitet hatte. Hr. Plsca⸗ 
torp babe den Muftrag Hrn. Maurokordatos zu umterfküßen, 
und ed ſey eben fo thoͤricht mit dem Aeon zu fagen, er fep ge 
ſchickt worden, Mauroforbatos zu fhürzen, als die Behauptung 
ten märde, Sir Stratford Ganning fen fpäter geſchickt gewe⸗ 
fen Hrn. Ehriftides aus dem Amte zu bringen. Webrigend fey 
Manroforbates gefallen, weil er fih in den Mitteln für feinen 
Zweck vergriffen, und allerbimgs hätten hierauf Hr. Guigot; Hr. 
Piscatory und Hr. v. Lagrend das neue Minifterium des Hrn, 
Ehriftided unterfägt. „Die Aufgabe war biefelbe. Es handelte 
ſich davon eine Nationalbant zu gründen, den Provincialrds 
then ein wahres Daſeyn zu geben, bem Staatsrathe bie Inter 
jnchung bed Budgets zu fihern, bad adminiſtrative Gpftem, 
das zum todten Buchſtaben geworben war, neu zu beleben, und 
endlich „in die Regierung bie heilfamen Mobificationen gu brin: 
gen, melde bie WVorrechte der Krome mit deu Intereſſen ber 
Ration vereinigen könnten.” Dazu babe fih ein Minifterium 
in ber Perfon bed Hru. Ehriftides gefunden, und wenn Hr. 
Ouiget auf ber Mebnerbühne erflärt, daß Hr. Chriſtides bie 
Unterkägung von Frankreich babe, fo ſey dad mur ein Wet der 
Gerechtigkeit und Nechtſchaffendeit gemein. Moraliſche inter: 
ſtutzung alle und mohlwollender Math, verbunden mit Vertheidi⸗ 
gung der königlichen Privilegien, bas fep „ber erfte Charakter“ 
der Genbung des Hrn. Piscatorp geweſen, der zweite, dem er 

. eben fo treu geblieben, war bie politiſche, moraliſche und ins 
duftrielle Rage des Landes gm erforfchen und bie Mittel ihrer 
Werbefierung anzugeben. ‘Er babe Gelegenheit gehabt ſich vom 
ben reellen Fortiaritten bes Landes zu überzeugen und fi zur 
Vertheidigung feiner Intereſſen auf ber fran,öfligen Wribune 
gegen bie Vertleinerer von Griechenland auszuräften. 

Mau fühle leiht, daß hier nicht alles gefagt iR, was zur 
Aufhelung der Sache nöthig war. Hr. Mauroforbatod war von 
London nah Parts gegangen, hatte dort wochenlang im Mer: 
the mit der franzoͤſlichen Megierung und Kolertis geſtanden, 
und es geſchah im Folge davon, baf er Kolertis das Miniſterium 


ded Innern antrug, während er fi bie Präfibentichaft bes 
Minifterratbed und das Aeußere vorbehielt; Kr. Piöcaterp aber 
hatte von der frangöfifchen Megierung, melde bie Schwierigkeiten 
kennt bie dem Wicedereintritt Kolettis' im die Gefthäfte entgegen: 
fteben, ben Auftrag Die Lage näher zu unterfuden und su ers 
forſchen, ob und in wie weit jene Schwierigkeiten zu befiegen 
feven; das war der Kern feiner Miffion, das übrige ſchloß ſich 
diefem an, Er fanb jene Hinderniſſe umüberfteiglich, und fo ge 
ſchah, dab Manroforbatos alein und ohne dad Gegengewicht, 
das Kolettid geboten hätte, mit einer Art von Dietatur auftrat. 
Auf biefe Weife war bie Stellung bed Königs gegen ihn m: 
baltbar und er felbj verloren, und hatte die enropdifche Diplos 
matie dad nicht begriffen, fo war ihr mun begegnet, was fie in 
ber griechiſchen Sache ſchon fo oft erfahren hatte Man kennt 
eben gewöhnlich nicht oder unvollfommen, wovon es fi hanbelt, 
Menſchen, Lagen und Sachen, baher das amatolifche Chaos. Hr. 
Maurokordatos fKeiterte an dem Urtheil und der Feſtigkeit bes 
Königs von Griechenland, und da man Hru. Kolettis nicht durch⸗ 
fegen konnte, ward in Hru. Chriſtides, einem Mann zweiten Ranges, 
Erſatz gefucht, der Staatsfeeretär unter Kolettid geweſen war und 
unter feinen Anhängern und Freunden zu den erften gerechnet wurbe. 
Daß Hbrigend Hr, Ehriftibes, in feine gegenwärtige Rage ge 
hoben, lieber Miniſter des Innern in Athen ift, als mit feinem 
frähern Ehef im Paris tauſchen mag, begreift fi; zugleich er: 
klaͤren fi bie aub in Ihren neueften Blättern aus Athen ers 
wähnten Gerüchte, daß ein folder Tauſch in Ausſicht geſtellt 
gemefen ſey. 

Dasfelbe Journal meldet von dem Gebeiben der Seichen: 
Thule, welde neben der polptehnifhen durch Hru. v. Bentner 
mit vielem Erfolg geführt, von der Frau Herzogin von Piacenza 
geftiftet worden if. Diefe pbilbelenifhe Dame, durch ihre 
Neigung für die griechifhe Nation nah Athen gezogen und bort 
mwohnend, bat, nahbem die Megierung das Local angemiefen, 
die Anftalt im ihm volftändig ausftatten laffen. Sie wird von 
Hm. Boniorte and Lyon geleitet, einem Schäler bed Hrn. Ingres, 
ben biefer Director der franmzoͤſiſchen Afademie in Mom ihr zur 
Verfügung gejtellt hatte, Die Schule bat drei Elaffen, in ber 
erften wirb Elementarzeichnen, in der zweiten Boffiren, in ber 
dritten Zeichnen nad) ber Natur, alles mit gleichem Eifer und 
Erfolg getrieben, „Was den Charakter anbelangt, der bie Schule 
des Hm. Boniorte fheint unterfheiden zu follen, fo iſt er gan 
und gar der, welden die Schule von Hrn. Ingred trägt. Die 
Böglinge zeigen im hoͤchſten Grad den Sinn für Formen, der ihre 
Neigung mäßige zu vollfommene (3) Nachahmer zu ſeyn. 
Ihre Behandlung ift männlich und feit.” 


Es war im then ein Libel gegen ben König angelommen, 
angeblich in Spra gedrudt; man mußte jeboch, daß es in Kom 
ftantinopel gebrudt it und die Regierung kannte auch den Ber 
faffer. Rußland wird darin als die einzige Macht gefbildert, 
die im Stande fen alle Sachen ber helleniſchen Kirche in Einen 
Leib zu vereinigen, Die abendländifchen Mächte werden wegen 
ihres „Profelptismus“ als die Gegner biefer @inigung darge 
ſtellt. Die nah Athen gefommenen Exemplare ber Schrift waren 
non der Polizei im Befchlag genommen worden, 

Etwa 150 Veteranen des Freiheitstampfes, die in then ohne 
Mittel ihr Leben zu friften waren, find dur die Fürforge bes 
Königs im Geſchafte und Dienftleitungen, zu denen fie ned 
geeiguet waren, aufgenommen worden. Der bösmillige com 
batte daraus ſogleich die. Nachricht gezogen, daß neue Ber: 
bungen und Müfungen begounen hätten. 
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Südauftralin. Ren: Südwallis. 


** Bonbon, 16 Jun. Die Eolonie yon Eübauftralien, 
welche durch ihren Banferott feit achtzehn Monaten in fo übeln 
Geruch gelommen war, fängt an fih zu erbolen, und die Auds 
Sanderung weihe in letztem Jahre jo gut ald gänzlich auige 
hört hatte, wird naͤchſtens wieder beginnen. In den erſten Jah: 
ren war alled zufammengelommen die Colonie an den Nand ded 
Verderbens zu bringen, die Verwendung der Gapitalien auf tms 
mäßige Landſpeculationen anftatt auf Umbrechen ber Wilbnif, 
die baraus folgende Nothwendigkeit die Bevölferung mir ein- 
geführten Lebensmitteln zu ernähren, und ein verfehrter Gou— 
verneur welder die dreijährige Niederlafung für ein Reich ans 
ſah, in welchem plößlih ale Unftelten und Bauten deren ein 
alter Staat bedarf, gefchaffen werben müßten. Die eriten 
Schwierigteiten jeder Eslonie find ohnedieß groß genug, bie 
Nothmwendigkeit Vieh und Arbeitöwerkzeuge zu fanfen, Haͤuſer 
und Strafen zu bauen, für das Unentbehrlichſte in Volizei und 
Mdminiftration zu forgen, und bieß alles che das Land einen 
ausführbaren Ertrag geben kann, iſt genug alle Gapitalien 
weiche eine fo junge Seſellſchaft befigen und borgen kann, zu 
befhhäftigen. Aber feirdem ber Banterott auf einmal der Land: 
fpeeulation ein Ende gemacht und ben ganzen fictiven Neid: 
thum, melden bie Anticipation bed Werths ben vortheil: 
haften Lagen einmal geben könnte, wie eine Seifenblafe 
gerftiebt bat, haben ſich bie Landeigentbümer ben Bau ihrer 
Güter angelegen ſeyn laſſen. Man ſchlaͤgt den Ertrag der Wei: 
zenernte letzten Jahrs auf 47,000 Pf. St. an, die Zufuhr von 
geſalzenem Fleiſch das früher aus Irland fam bat aufgehört, 
weil das frifche jegt im Ueberfluß zu haben ift; die Einführung 
von Bauholz ans England hat ebenfalld aufgehört, da der md: 
Pigere Preis der Handarbeit erlaubt das einheimiſche Holz zu 
behauen ımb zu ſagen. Backſteine bie früher aus England Ta 
soen, werden in ber Eolonie verfertigt, Schiefer fam ebenfalls 
aus England, iſt aber in der Eolonie in folbem Ueberfiuß ger 
funden worben, daß fie jeßt eine gute Quantität davon nad 
Sibnep und Hobartstown ausführt, Vieh, Butter, Käfe, Kar: 
toffel and Wandiemensland, Meis aus Bengalen, Mais aus 
Neufübwalis haben gänzlich oder fat gänglih aufgehört Ein: 
fubrartitel zu bilden, fo daß die Bedürfniffe der Eolonie fi 
jest auf Manufacturwaaren, Tabat, Zuder, Kaffee und Getränte 
befhränten, und dazu liefern die ausführbaren Producte bie 
Mittel. Die Ausfuhr von Wolle betrug letztes Jahr 48,000 
Pf. St, Wallfiſchthran 8000, Wall fiſchbein 2000, Schiefer 2000, 
Haute 2000, Mimsfarinde 1000 Pf. St. Die Holzfägereien 
baben foviel Fortfhritt gemaht dad man naͤchſtes Jahr anfan: 
gen wird Breiter nah England auszuführen; man bat eine 
Tonne filberheltige Bleiftufen nah England geſchiet und er- 
wartet den Beriht der Schmelzer um biefer Ausfuhr eine große 
Ausdehnung zu geben. Man kann daher bie größten Schwie— 
rigfeiten biefer neuen Miederlaffung für überwunden anfeben, 
aber dad Mefultat der begangenen Thorheiten ift daß die Colonie 
dem englifhen Schatz 300,000 Pf. St. ſchuldig iſt, fo wie etwa 
200,000 Pf. an Privatperfonen. Doc ift dieß keineswegs über: 


maͤßig im Verhältniß des ſchon wirklich erfhaffenen Gapitald der 
Solomie, nur fehlt € gegenwärtig an baarem Geld, und es wird 
der Golonie einige Jahre großer Sparfamfeit koften bis die zu- 
nehmende Andfuhr ihren Eredit wieder fo hergetelt haben wird, 
daß englifhe Capitalien wieder hinfließen. Die Banf von Süd— 
auſtralien [hät das reelle Eapital in ber Eolonie auf 3 Mil. 
Pf. St., und da ber gegenwärtige Gouverneur, Gapitin Grep, 
ein Mann von Menfhenveritand ift, fo mird er Mittel finden 
bie Ausgaben der Colonie fo zu befchränten daf fie die Einnah⸗ 
me, welche gegenwärtig etwa 36,000 Pf. St. beträgt, menig: 
ſtens nicht bedeutend überfhreiten. Die deutſchen Goloniften 
haben im Ganzen die Krifis am beften überftanden, weil fie 
fogleih anfingen ihr Land zu bebauen und Gemüsgärten für 
dad Bebürfnif der Stadt Adelaide auzulegen. Sie find an 
Hen, Ungas verfchuldet, dba biefer ihre Ueberfahrt und Unfieds 
bung bezahlt bat, werben aber in Furzer Zeit im Stande fegn 
anzufangen ihre Schuld abzutragen. 

Die financiellen Schwierigkeiten von Neufübwallis haben am 
Ende von dem Colonialminifter ben Vorfhlag einer Bill zu 
Erribtung eines repräfentativen Raths für die Colonie erzwun⸗ 
gen, Die Eolonie verlangt es feit zehn Jahren, aber fo lange 
fie eine Strafeolonte war, ſchien es kaum thunlich und wäre 
auch jetzt noch nicht gefhehen, wenn der Gouverneur nicht vor⸗ 
geſchlagen hätte eine Staatsſchuld zu contrahiren. Der Plan 
von Lord Stanley fit einen Rath von 30 Perfonen zu haben, 
von benen 12 vom Gomverneur ernannt und 18 von Wahlcolle⸗ 
gien geſchickt werben follen. Die Eolonie fol dazu in Diftricte 
getheilt werden, und bad Wahlrecht auf Landbefis von 200 
Pf. St. Wertb, oder Hausmiethe von 20 Pf. St. jäbrlih bes 
ruhen. Sträflinge welche ihren Parbon erhalten oder ihre Straf: 
zeit ausgedient baben, find nicht ausgeſchloſſen. Der.Plan eines 
Unlehens zum Behuf der Einführung von Einwanderern findet 
unter ben arbeitenden Claſſen der Eolonie einen fehr natürlichen 
Miberftand, denn fie harten einerfeits ihren Theil an den Zins 
fen durch höhere Beitenerung zu tragen, andrerfeitd von dem 
Fall ded Taglohnd den bie größere Zahl der Einwanderer ber: 
andzubringen berechnet ift, zu leiden. Sie haben baber in 
Sidney Nerfammlungen gehalten und proteftirt, Uebrigens 
ſcheint die Hanbelstrifis vorbeigugeben, und bie legten Nachrich⸗ 
ten aus Sidney ſprechen von größerer Thätigkeit ber Geſchaͤfte 
und neuen Unternehmungen aller Urt, befonders in ben Diftrieten 
nördlich von Sidney, welche bisher ſehr hinter den füblichen zurück⸗ 
geblieben waren. Port Macquarie fängt an das Centrum ber noͤrd⸗ 
lichen Diftricte zu werden und vermittelt ber Dampfſchifffahrt auf 
dem Haftings, Witſon und Maria die fi alle im die Bay von Mars 
quarie ergießen, wirb ed in kurzer Zeit für ben Norden werben 
was Port Melbourne für den Güben der Eolonie ift. Diefe 
Entwicdlung der außerſten Punkte bedroht Neufübwalid mit 
einer Theilung in drei befonbere Eolonien, benn die Unbequem⸗ 
lichkeit, befonders für Port Philip von einer 600 Meilen ent: 
fernten Hauptitadt mit ber es nur zur See commumiciren fan, 
regiert zu werden, erregt laute Klagen in biefem Diftriet, ber 
vor zehu Jahren eine Wuͤſte war, und jegt der reichfte Theil 
der Eolonie geworben iſt. 





Berfonal:Rachrichten. 


Diplomatiſches Corps. Der Fürft Heisrich von Hoh en⸗ 
IohesRirhberg, Fönigl, wärtembergiſcher Befandier in St. 
Peteröburg, umb ber #, t. bſterr. Gefandte am ſicillaniſchen Hefe, 
@raf v. Reszeltern, find in Berlin angefommen; legterer If 
map PBüsef and erfitrer noch St. Pereräburg weuer gereist. Auch 
der britiſche Befandie, Graf v. Weftmorelanb if wieter im 
Berlin eingetreffen. 

Standeserhähungen. Der r. pr. Lieutenant a. D. H. R. W. 
Sgwerim iſt unter Beiegung des Namens „m Scharfenorte 


in ben Abelaſtand bes Kbnigreicht Preußen, ber herzogl. Mobenes 
ge Tıtulars Major Eonte Iod. Jat. Feliſſent im ben Ubels- 
Nand des dflerrelchiſchen Ratferfiaats und ber £, k. br. Hoftath ber 
allgemeinen Hrftammer, I, 8. Pupmwald, fo wie ber e J. dfir. 
Generalciufut bei bem Freiſtaat Fratau, 9. Br, M. v. Klebmann, 
Diefer mir dem Praͤdt⸗at „Palmınbe” im ben Nitterſtaud dieſes 
Sta :ıted erpoben worden. 


Wifenfhaft und Kunſt. mie philoſephiſche Facattät der 
Univerfisdt Manchen hat dem Frhrau. 5, © v. Mering, feiner 


Bertienfte um bie Geſchichte halber, mamentlih um bie vaterläns 
diſche, dad Doetor⸗ Diplom ertheilt, — Der Prof. Dr, 9. v. Scari 
in Dimäg ift zum Profeffor ber politiſchen Wiffenfhaften, ber Ge: 
fege und der Statiſtit an ber Univerfität zu Junsbruct ernannt 
worben. — Profeffor Fimte aus Bonn bat ben Ruf an bie Unis 
verfirdt Tübingen angenommen, Ebenſo hat der Privatdocent Dr. Dito 
Jahn im Kiel einen Ruf ald außerordentlicher Prefeffor der Philos 
logie und Archologle am der Umiverfirdt Sreifawald erhalten umb 
angenommen; zu gleicher Zeit ift bemfelden vom bem Abnig von 
Dänemarf eine jabrlige Unterſtützung vou 400 Rthlr. auf 5 Jahre 
zur Herautgabe einer umfafenden Sammlung rbmiſcher Juſchriften 
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bewilligt worden, — Der außerorbentiige Proſeſſor der claffifchen 


Altertbumdtunde, W. 4. Beder im Reipgig, iſt zum orbemtlichen 
Profeffor om ber bertigen Univerfität ernannt worden, 


Todesfälle. Megendburg, am 16 Jun. der Prof. bes Kir⸗ 
chenrechtes und der Kirmengeiwihte am bertigen Lyccum, Theol, 
et Jur uir. Dr. &. Geig. — Burgfcheidungen, am 16 Jun., 
ber Graf Levin Priedb, von der Schulenburg: Burgafneibuns 
gen. — Düffeldorf, am 22 Jun. der um Wiſſenſchaft und 
Säule mannichfach verdiente Director bes dortigen Gomnafiums, Dr. 
fr, Wältner, 44 I. a; — Schles Scharfeuſtein, am ı6 
Jun., ber d. pr, Major a, D. 9. 2. v. Einfiebel, 5%... 





B132—34) . 


Bekanntmachung. 


Die Adminiftration der baverifchen Hypotheken⸗ und Wechfelbanf veröffentlicht hiermit gemäß 5. 40 der Banf- 


ftatuten, daß von den durch Mechnungs:Abfhlup vom erften Semefter dieſes 


Jahres ſich ergebenden reinen Erträgniffen, 


abzüglid einer in das zweite Semejter übertragenen, dem ftatutenmäßigen Reſerve-Nitheil überfteigenden Summe, 

ald Dividende und Superdividende 
von jeder Bankactie gegen den betreffenden Coupon 10 fl. bei den Bank-Caſſen bier und in Augsburg vom 4 Julius an 
erhoben werben Können. — Münden, den 30 Junius 1942. 


Fr. Zav. Riezler. 





[3069] 


Für deutſche Fabricanten. 


Von dem Werke des Chemikers Chevreul „du eoniraste simultane den eouleurs,‘“ welches in einer 
Eorrefpondenznaricht der Alg. Zeitung aus Lyon der Aufmerkamkeit der deutihen Fabricanten fo dringend empfohlen wird, 
tft eine deutihe Weberfegung allerdings erfsienen. (Die Farbendarmonie von Ed. Ehevreul, Stuttgart, 1810. Preid 1 Rrhlr. 


8 gr. oder 2 fl. 24 Er,) 


[309) Edie talladung. Auen den Gefegen gemaß werde DETfADLEN y Graupner, biefigen, bürgert. Beberermeilter, auf 


Werlaſſenſchaft des fönigl. Pfarrers Franz 
Seraph Arhren. v, Hardungh zu Waffer: 
burg betreffend.) 

, Um ad, M. farb zu Waſſerburg ber bors 
tige Pfarrer Franz Serapb Breiberr vo. Harz 
dbunab mir Sinterlaffung eines Zeftamentes, 
in welchem er „feine fuͤnf Geſchwiſterte, weiche 
bereits geſtorben find, oder Kinder binterlaffen 

haben.” zu Erben feines Nachtaſſes einfente, 

Da bisher Lediglich jo viel ausgefundfwaftet 
werden fonnte, b>B derſelbe ber Sohm eines 
in Kreutznach verſtorbenen furpfaljbaverifchen 
Oberſten gerveien fen, und daß vier feiner Bes 
jamwifterte, Karl, Bottfricd, Fofepbine, Franz 
Di ‚ sebeißen. der dermange Aufenthalt bes 
Rari und ar Breilerr v. Harbungb 
aber, fo wie dab noch ein fünftes Befdhwifterte 
vorbanden war, miahr zu irteln gewefen, fo 
werben Karl und Dionys Freiberr v. Harbunab, 
fo wie bie allenfalls vorbandenen mweltern Ger 
me mund bes Beriehten ober deren ebeliche 

achtommen biemit anfacfordert, 
innerhalb 30 Tagen 
ge 2a Anerfennung bed Teftamentes und ben 

2 ger um fo gewiſſer zu Außern, 
als fonft das Teſtament als anerfannt erachtet, 
und ohne Ruͤckſichtnahme auf fie weiter mach 
Lage ber Acten verfahren würde. 

Evenfo werben alle jene. melde aus irgend 
einem Recprötitel an dem Nachlaffe bes Berieb⸗ 
a eau geltend machen wollen, angewiefen, 

gleicher Frift von 30 Tagen 
ihre Salpriae um fo fiberer auszuführen, als 
fonft biefelden bei ber roeitern Berbandlung uns 
berüicichtinet bleiben würben. . 
Den 21 Junius 1842, 
Königl. Kreis: und Gtabtgericht Münden. 
Der f. Diretor: Barth. 
Wuͤhr. 





(3100-2) Epietal - Citation. 

Da der fluͤchtige Baummwollenfahricant Mar 
Hugo Aleranderfohn von Lindau in Folae 
ber (Ftictals: Eitation vom 9 December 4841 
Blatt Nr. 352 1841, Mr. 48 umb 47 1942 Inners 
halb der vorgeflrecten breimonatlichen Wrift fie 
nicht cinfand, und wegen ber wider Ihm vor 
bandınen Aufchuld auugen des Werprediend des 
Betrugs Dur Privaturtundenfaiſchung fich nicht 
gg i dee in Gemäßbelt 
fedunn es St. G. B. zur Grrichts⸗ 

innerbalb eines dreimonatlichen Termins 

sit der Mornung zum weirenmat öffentlich 
en Fr daß wach fruchtieiem Hblaufe dies 
fer Friſt wider ihm alb genen einen Umgehors 


". 

Bemerft wird, daß bis zum Ublauf bieied 
Zermines ein jeber für dem Abweſenden vor 
Gericht auftreten tbnme, um entweder deſſen 
Unſchuld zu vertbeidigen, ober um zu zeigen, 
baß er and reutmähiger Urſache abmefend, und 
ohne fein Verſchulden vor Gericht zu erfcheinen 
verbindert fıy. 

£inbau, am 2ı Junius 1B42. 

Könialihes Landgericht. 
Yumiüller. en 
[3026-27] uusnang. Leutfirdh. 
Gläubiger - Aufruf. 

Dir Müller Johann Boptiſt Brad zu 
Ausnang bat vor fargem fein Anweſen bafeldft 
ans freier Hand verfauft, und baburch im die 
erwiünfete Naar von feinen Gläus 
biaern fich verfegt, baß er benielben zu ihrer 
vollen Befriebiaung nad ihrem Berlangen ent; 
weder baare Mittel, oder gute verzinsds 
lie Zieler anbieten fan. 

Die dem vorläufigen Entgeaenfommen in 
diefen beiberlei Beziehungen wird die Nachricht 
an bie Glaͤublaer x. Brads verbunden, baf 
biejenigen, weldie in einer derzeit noch beans 
ftanderen Abrechnung mit Ibm fleben follten, 
biefe im dem nächften 20 Tagen durch nds 
fang mit ıc. Braci ſelbſt zu bereinigen, nach Ab⸗ 
ſchiuß ber Rechnungen aber den Betrag Ibrer 
anerkannten Korberungen bei ber untergeichneten 
Stelle einzureichen, und ihre Wünfge in Bes 
treff der einzufeltenden Berriediaung mittelft 
Baarzablung ober Zitler-Ueberweiſung babe 
u baben, 

m fofort bie Berteifung bes Kaufſchſiuings 
richtia und vouſtaͤndig vornehmen zu fbunen, 
ernebt auch am fämmtlihe übriae Ereditoren 
des vielfab In ansmärtinen Befhäftäperbins 
dungen geftandenen Muͤllers Brad andurd 
bie Nufforberung, mit ber legterwaͤhnten Erflär 
rang ihre Anfprüce gegen benfelden 

innerbalb 30 Tagen . 
um fo gewiſſer bier anzumelden, ald fie im 
Berfäummißfall die hieraus entfichenden Nach⸗ 
theife fich ſeibſt beizumeſſen haben. 

Den 20 Junius 1342. 

Köalgl, mwärtemb. Gerchta-Notariat Leuttirch. 
Knecht. 


(3091-93) Ediet. 


Nr, Eiv. 1169, Von dem Magiſtrate ber 
f. Grabt Anıim in Mätren alt Arbantlunga’z 
behhrte wirb hiemit befannt nemadıt, da bie 
hiefige bürgerliche Beberermeifterdmwittiwe Tberefia 
Etandner om 5 Mai sask mit Jurüclafung 
eines famıfiliken Teftaments d. d. m&eptems 
ber 1937 ot public. 28 Mai 1838 verflorben fen, 
nnd im lenteren ihren elmyigen Sohn Anton 


den Michtthell befchränet, rücfichtlich bes übrts 

er achlaffes aber bie ehelichen Deieenbenten 

edfelben, und in — * dieſer, ibre unb 

die Blutöverwandten ihres vorgeftorbenen Ehe: 
arten Iguaz Staudner zu gleichen Theilen als 
rben berufen babe. 

Da nun Anton Staudner ohne ehelihe Nach⸗ 
38 am 15 December 1841 verſtorben, 
omit ter Gubflituriondfall bermal eingetreten 
ft, biefem Gericht aber bie Blutsverwandten 
ber Erblafferin Tberefia und insbefondere bes 
Janaz Staudner unbefannt find, fo werben 
biemit y Vene. ee u | —— pn 
ner'ihe, Berlaffeniaft An e auf ma 
immer für einen Rechisgrunb zu machen geden⸗ 
ten, erinnert, ibe Erbrecht . 

binnen einem Jahre 
um fo aewiffer bei biefem Gericht als Abbaube⸗ 
Iunasiuftang anzumelden und geborig aut zu⸗ 
weifen, ais widrigenfalls biefe Verlaſſenſchaft 
mit dem aufgeftellten Eurator Hru. Dr. Glaſer 
umd dem fich allenfalls audtweifenden Erben nach 
Vorſchrifi ber Gefege werde verbandelt werden. 
Zuaim, am 5 Junius 1062. 


Moanner, Bürgermeifter, 
Mebları. 





[2958] In der Wohler'ſchen Buchhand⸗ 
{ung in Ulm in fo eben erfnienen und im 
alten Buchhaublungen Deutislands umb 
Deſterreiche in Augsburg u. Lindau im 
der Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung zu baben 3 


Nechnungotabellen 


fuͤr alle Faͤlle des gewoͤhnlichen 
Lebens. 
In zwei Abthellungen euthaltenb: 


Zinsberechnungen für Capitale von bis 
1000 fl. zu 3—6 Proc. von 1 Tage bis zu 
4 Jahre; Preistabellen von Waaren; Ein: 
nabmeberehnungen; WVergleitungstabellen 
der gangbaren Münzen in Suͤddeutſchland; 
vergl. Tab, von den Maafen und Gewich— 
ten in Wurtemberg, Bavern, Baden, Nafs 
fau, Heilen, Sachſen, Preußen, Oeſterreich⸗ 
Schweiz und Franfreih. Mit Cinleitun 

herausgegeben von Dr. Ehr. Nagel, Prof. 
der Mathematif in Ulm, Subieriptpr. broſch. 

54 fr., in Leinwand geb, 1 fl. rhn. 


een — — — — — 


an 


1463 


Wiener Zeitjchrift 


für Sunft, Litteratur, Theater und Mode, 


Der Herausgeber der „Wiener Seitihrift” Lader bie Freunde derfelben zur 
Pränumeration auf die mit dem 1 Yulius beginnende zweite Halfte des ſie ben— 
undawanzigiten Jabrganges ergebenit ein, 

it Hinweifung auf die beim Antritt des Jahres verfprochenen und im Berlaufe 
desselben gewiſſenhaft zugehaltenen Verbefferungen und Erweiterungen bed Blattes 
erneut der Herau 
diefem Wege der Vervolltommmung fortfahren zu wollen, 

Die Pränumerationsbedingungen bleiben wie bisher, und zwar: 

Für Wien (im Comptoir der „Wiener Zeitihrift,” Dorotheergaſſe, Nr. 1108) mit 

Mobdebildern 24 fl,, obme Mobdebilder 16 fl. E. M. gan zjahrig. 

Für die Provinzen (hei ber DOberpoitamts:Beitungserpeditionin Wien 
oder den Provincialpoftämtern) mit Modebildern 26 fl. 24 fr. C. M. ganz: 


jiabrig. 
Für das Ausland (im Wege bed Buchhandeld durh Hrn. E. Gerold in Wien) 
mit Mobebildern 16 Thaler Netto ganzjährig. 


Wien, im Junius 1842. Der Serandgeber. 
[2955-55] Politifhe „Mannheimer Abend; “nebft 


litterarifhem Feuilleton „Mbeinifche Blätter.“ 

Die „Mannheimer Abendzeitung,” von Dr. Karl Grün rebdigirt, beainnt 
mit dem 1 Julius ein meued Quartal, wozu der Verleger um fo mehr einladet, als die 
Zeitung bei dem äußerft mäßigen Abonnementepreife von 4 fl. in loco, 4 fl. 23 fr. im 
ganzen Großbersogthum Baden (pr. Pot) vierteliäsrlih, die ausführlichften Berichte 
über bie badiſche Kammer liefert. Die „Mheinifchen Blätter‘ enthalten die 
mannicfaltigften Wrtifel: Novellen, Gedichte, Aumftverichte, Buntes, Sie eriheinen 
dreimal wöhentlih im halben Bogen. Abonnenten auf das neue Quartal erhalten vom 
Tage der Beftellung au dad Blatt den Monat Junius bindurd gratis, Die Beftellungen 
gefbeben durch bie Poft, 


Mannheim, den 2 Junins 1842. Der Verleger Fr. M. Hähner. 
[3014] In der Unterzeihneten ift fo eben erfchienen: 


Katechismus 
der chriftfatholifchen Neligion 


von Dr. 3. 2. ». Hirfäher, 
Drofeffor ber Theologie au Freibur 
15", Bogen in WitteleCctad. 


Der Mame des Hrn. Verfaſſers macht jede Empfehlung des hier angekündigten 
Buchs unnothwendig. Es fen daber .nur bemerkt, daß das erzbifhöflihe Ordi— 
nariat zu Freiburg bereits die Cinfübrung dieſes Katechismus in 
fämmtlidben Fatbolifden Schulen des Großherzogthums Baben 
angeordnet bat, j 

Um bie Anſchaffung für Schulen fo viel ald nur immer möglich zu erleichtern, 
wurde ber Preis duferit billig, und zwar niedriger ald bei allen uns bisher befannt 
gewordenen Lehrbüchern der Dieligion feitgeftellt. 

Ein einzelnes Eremplar foftet rob 25 fr. rhn. od, 4%, Nor., geh. 2® fr. rhn. 
od. 6 Ngr. — Bei Bejtellung von wenigitend 50 bis zu 1000 Erem: 
plaren tft Der Preisroh A® fr. rhn. od. 31, Wgr., 1 14 fr. rhu. od. 
47, Ngr.; bei Partien von 1000 und mehr ECremplarenrob Pfr. chn. 
od. 3 Ngr., geb. 12 fr. rhn. od. A Ngr. 

Freiburg, den 24 Junius 1842. 


(3072) Sm Berlage bes Unterjeiapneten erfien fo eben und int in auen Bugbandiungen De atſch⸗ 
lands vorraͤtbig: 
andbuch 


der Geſchichte der deutſchen Litteratur. 
Bon Dr. Johann Wilhelm Schaefer, 


ord. Lebrer an ber Hauprtichnie zu Bremen, 
Erfier Theil. 
or Der älteften Zeit bis auf Opitz. 
Ler.:8. 1272 ©.) geb. 1 Mtbir. 9 gr. 
ie chifdert tie Geichichte dir deutſgen poerifhen und vrofaifhen 
—* ——— tod nice compenbirnartiae Farfleltung Tieferz ein rezces Material 
p u ueften Borianmpen, ad bie forilwmfenden Aninerrungen unter dem Terte n den 
a Were ungern. "Kehrer dev deutſchen Kitteraturgeiwichte finten her aues für ten 
— en eiraminen. Num für ‚Ositbere Nreriaupt, tie für Me Gsfizte unfirer 
y mein wo ‚gereffiren. etaper fin bi-ttd Hondont zum Setenfiubtum, 
E Der porite Tocit, yocmit tab Wert geſchloſſen iſt, wird, balb namfo'nen. 
Bremen um Mai 1Si8, E. Echinemann, 





Serder’ihe Verlagshandlung. 





eber die Verfiherung, auch fernerbin mit unermüdetem @ifer auf 


[2961—68] Ss kizz en 


aus dem Alltagsleben 


von Frederike Bremer. 
Vollſtaͤndige Ausgabe in 10 Theilen. 


eder Theil 10 Nar. 

Dieſe wohlfeile Uusgabe ber trefflichen 
Schriften von Frederite Bremer if ſedt vou⸗ 
Nändig in 10 Theilen erſchienen. Unter deſon⸗ 
bern Titeln find auch einzeln zu erbaltem: 
Die Nachbarn. Mit einer Vorrede der 

Verfafferin. Dritte verbefferte Auflage- 


rg Theile, 

Die Töchter des Präfidenten. Erzäb: 
lung einer Gomvernante. Dritte vers 
befierte Aufl. r 

Mina. Zweite verbefferte Auflage. Zwei 


Theile, 

Das Haus, oder Familienforgen und 
Familienfreuden, Dritte verbefferte 
Aufl. Zwei Theile, 

Die Familie H. 


"Kleinere Erzählungen. 


Streit und Friede, oder einige Scenen 
in Norwegen. Zweite verbeerte 
Auflage. 

Reipzig, im Junius ans, 
F. A. Brockhaus. 


2997) Ankündigun 

Folgende tatbol. Zeitſchrtften unſeres 
lages werben auch im zweiten Semeſter — 
regelmäßig erſcheinen und find ſowohl durch 
die Pofterpebitionen als jete ſonde Buchhand⸗ 
lung des Ins und Auslanbes, in Wien durch 
€, Werott, in Penn durch E, U. Hartieben, 
in Yugsburg und Lindau dar bie Matth. 
Rleger“ che Buchhandlung zu beyieben : 


Philothea. 

Ein Sonntagsblatt für religidfe Beleh- 
rung und Erbauung. Herausgegeben 
von mehreren kathol. Geiſtlichen. 
Schöter Jahrgang 1847, 
Woͤchentlich 4 Bogen auf Velinpap. gr. 4. 
Mit monatl. bıitorifch = litterarifchen Bei⸗ 
lagen und Umfchlägen. Abonnemente preis 
baltjährlih 1 fl. 50 fr. od. a fl. 10tt. C. M. 

1) biefer beflebt 
—— A 
rung ber beil, Meffe und ihrer Erremonien it. a. 
enthaltend, in mun in dritter ganz um— 
earbeiteter und vermeinter Auflage ers 
hienen, Der zweite Jahrgang Ift edenfalls in 
dritter Auflage unter ber Die t unb wird bis 


„%, fertig, Feder Jahrgang Fofl:t 
—— —— en ped, 5 fl. 18 fr. 


Ders 
3 


sn. od. ⁊ fl. 5o 
Br f. 5 rw. E. M. 
Allgemeiner 


Religions- und Kirdenfreund 
ud 


u 
Kirdyencorrefpondent, 
verbunden mır einem 


katholiſch⸗ theologiſchem Kitteraturs 
Blatte. 


Herausgearben 
von Prof, G. A. Caffenrenter 
und 


r 
Dr. #. F. Simmelftein, 

15ter oder neue Kolge Aer Jabhrgang. 1812, 
Woͤckentlich drei Bogen m.i bifkortch = litte⸗ 
rarilden Beilagen und monatiiben lm 
thlauen. Atoanemen iprits balbı: 
4 fl. an fr. od. a fi. ir. 6, Wi 
Die “bonnementiyrelfe crlaen burdr bie 
Von einen br Snrernung noch briaramiten 
ileinen Wuflalıng, waren degtgen werner? 
kim fogleich nadı Erſchennen bu deu 


lich 





Buchhandel aber el Preiderbdbhbung in 
monatlihın Neitem 
Würzburg, Im Santne u 172 
Stahe lſche Buchnandlung · 


[2750-52) 5” 4 WUnzeige für 
Fremde die Wien Befuchen!! 

Es dürfte für jeden P. Tr Meifenden 
febr annenebm ſeyn ehr Gtabliffement 
von Modewaaren zu willen, wo vereint 
die vorghatipnen Erzeugniſſe öfterreichi: 
ſcher FJnduftrie zu finden fine. 

Daber empfiehlt, unter Zufidyerumg ber 
folideften Preife, feine Mobeivanren- 
Niederlage 


zur Framößn 
im ——— — in der 
Goldfhmiedaaife, 


Johann Gromann. 


[3073-74] Verkauf einer Schönen 
Befigung in der Schweiz. 


Das Elch 2 bei Malans In 
biinden, am inhe des hohen Welfen des 
Baltens, in dem romantiſchen Gelände, wo ſich 
die wılde Landquart aus dem Prattigau durch 
enge Klüfte bervorbrängt umb mit dem junnen 
Rhein vereinigt, wird anmit * anſthulichem 
rei ig sum Berfauf angeb oten. 
san * sera ein doppeltes 
nen Robnungen 





— 
und &eauemtigreen, —— mit eigenen 
Brunnenauellen, dann zwei Defonomieneränbe 
&tallungen * ennen, Die Grund⸗ 
ice beftehen in: 
fter 1042 @ärten, 


„ 410655 Baumgärten mit trefflihen Obſt⸗ 
— 

8517 a mehrere 
Strüre ber —— Com⸗ 
za ebe, 

348 Meterl 


and, 
„ 101285 Wiefen und Rafenpläse, 
„ Ko Weiden ober Mn (hieter), 


14059 Walbum die mit 
„ 4186 Areal Der Gebduse und Hofräume, 
2 bie Gefammtbeit 
von 148,052 Churer Dmabratfl m 49 
tweiserfuß oder eirca —* Tag — 


be 

india an ante Tas in bem burch inet 
ima umb ifructdarteit andgegeidmeten 

ide am "share 1 umtedn en bein: 


der 
— talten, ber ten und ats 


weltselfannt 
gen nei Hetlauelle und dem damit in 
Ban m Be 
vom Safe “uf "se en Sn — 
deren bewohnten 


hr lei sit vwolrb 
bt b e Näbe 
——— * 524 


aufenthalt von 6. 
Umgebungen —* —— md, we im 


Me di He "iiterefanten,, — 
eisen vereininen A n (de Bet — — 


6 
—— un * Rente dar⸗ 
bietet. 


* biangstedinani 
A Er —— — ira der Berung 5 
anfes ift Sr. If ‚Senfat tn 3Arıe, 


—8* ee da näbere —— = 

tuationdplane und Grtragtberehnun 

Einficht mirgetbeilt werben. fo tole in Parıs 
bei Be re in Gtuttgart in Die 

vor Gelbäftöburean. 


— * -83) Stelle: Gefu 
Ein junger Schwehzer, der 1% Gutes 


—— bereidt bat, der —— nalleni⸗ 

chen und deutſchen 

eine AnDenunG als Reifen 
r bie Schwein. 


dition die ſes Blattes 








mächtig ift, wuͤn ſcht 
der oder auch ald 
eg Franfirte Innen 
Hr. snsı beyelpmet befbrbert bie Expe⸗ 
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[3084-56] Fůr Porcellan: und Steingutfabrionnten. 
Es wuͤnſcht Jemand, 
der durd) mehrere Jahre 
ununterbroden 
bedeutendften Steingut⸗ 
fabrit Böhmens gearbeis 
tet und vorgeitanden, ſich 














Steingut und Porcellan 
ju erjeugen und Defen, 
Glaſuren, Jarben unter 
Glaſur für Steinkohlen⸗ 
feuer anzuwenden. 
Nebenſtehende Figur 


in der 


wo immer einem Huli⸗ begeichnet den Rauch 
hen Unternehmen anjus und Gas verjehrenden 
fchließen, welches beſon⸗ Ofen mit erwaͤrmtem 


Luftſtrom fuͤr Stein⸗ 


kohlenfeuer. 


ders feinen Nutzen darauf 


ftelt, große Mengen 








Offerte find der Buchhandlung Hrn. Kronderger und Ryimnaß in Prag 
unter der Chiffre 8. einzufenden. 
Die Erklärung: 


d) Verglübfeue. c) Steingutblsanitfener. b> Porceilan nolattfener, a) Aſchenraum. 


(3907-89) Auzʒeige für Pferde:Liebbaber. 


Im Baufe des nr Winters find vire Etäd Originals Wraderbenafle, jeder ander 
rer Race und fämmtlih von dem empfehlensweribenen Heu im Predbur ein etroffen 
und fleben dafeloft für Pferbesüchter zum Bertauf mm Annermt billige Preife, — rei barumter 
find De Eines r— & In Dust —— 6 em Reh und ein EI 

diefer e it im fuchs. 
——— Fan [6 wie au dem stäufer fir jeden hebter och ter gebünat werben. werden. 









1: Dampffhifffahrt 

2 zwiſch 

* Hutwerpen und New: York.! 
Abfahrt von Antwerpen am 7 Julius und * September 1812. 


Nähere Auskunft auf mündlihe und portofreie —* Anfragen, Billete für 
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Graf Matuſchewitſch. 
(Metrotog.) 

Dad Journal de St. Peterbourg enthält im feiner 
Nummer vom 28 Mai (9 Jun.) eime Lebensſtizze bed Grafen 
Matuſchewitſch, die wir im gedrängtem Auszuge mittheilen. 
Graf Matufhewitih war von Geburt Pole, erhielt aber in 
Grantreich eine ausgezeichnete Erziehung. Kaum aus der Schule 
entlaffen, ging er fat ohne Zwiſchenraum zu den ernten Bes 
fdäftigungen des Eabinets über, und fo hatte er denn in ef: 
nem Alter, wo die meiften jungen Leute noch ungewiß find 

mad fie mit ihren leeren Stunden anfangen follen, ſchnell bie 
erten Dienfigrade durchlaufen und fand am der Gpige der 
Sunzlei des Königreihs Polen, Namentlich machte er fi bei 
der Gränberihtigung mit Preußen dem Minifterium bes 
Acußern von einer ſehr vortheilbaften Seite befannt. Mit 
dem Aachener Eongreß begann feine diplomatifche Laufbahn. Es 
mar eine Beit ded Friedens umd der Mube, gleichwohl gab mehr 
als ein gähremdes Element zu Beſorgniſſen Anlaß, und es 
feblte nicht an verwidelten Intereffen die zu ordnen maren, 
Un die Unternehmungen des @roberungsgeiftes reiten fi in 
raſcher Folge die Umtriebe des Geiſtes der Mevolte, im Güden 
Curoba's braden ernfte Unruhen aus, und die Bewegung er: 
ſtredte ſich bis im Das Herz Deutſchlands. So gaben bie Ich: 
haften Communicarionen zwiſchen den confernativen Cabinetten 
dem jungen Diplomaten Gelegenheit genug zu Entfaltung ſei⸗ 
mer Talente. Anf den Congreſſen von Troppau, Laibach, 
Verona zeigte er fi im Medigiren vom Depeſchen und andern 
officiellen Actenſtucen des ruſſiſchen Cabinets duferit thätig, 
and als bie griechiſche Frage die Differenzen Rußlands mit der 
Bforte bis zu eimem Kriege fleigerte, befand er fih mit dem 
Minifterium im Gefolge des Kalfers und bald zu Land bald 
au Schiff batte er mit dem Einzelheiten der wichtigen Unter: 
handlungen, die aud während des Kanonendonnerd nit rubten, 
vollauf zu thun. In diefer wie in der folgenden friedlichen Periode 
fiel der Haupttheil ber Medactionen ded Departements vorzůg· 
lich ihm zu, und wohl wenige Publiciſten beſaßen dazu ausge: 
zeichnetere Eigenſchaften. Volllommene Keuntniß aller interna: 
tionalen Beziehungen, ein ſicheres Urtheil, Tiefe der Anſichten, 
verbunden mir einer in neuen Combinationen unerſchoͤpflichen 
Geiftesthätigfeit , eine Hare feine Sprade — bad waren feine 
Vorzüge im einem Geſchaͤſt, worin das Weſen zwar bie Form 
beherrſcht aber nicht fo ganz baß nicht hohe Anforderungen 
an den Stol gemacht werben, namentlich feitbem bie diploma: 
tiſchen Wetenftäde bänfiger als fonft an das große Tageslicht 
der Veröffentlichung gelangen. Mit dem Werbienit eines aus: 
zejzeichneten Stpis verband Graf Matuſchewitſch ein andered — 
das einer bewunderndwürdigen Schreibfertigkeit,, vielleicht ein 
untergeordneter Vorzug an dem, ber mit Muße ſchreibt, aber 
totber in einer Laufbahn wo die Feder zu jeder Stunde dem 
Gedanfen zu Dieniten ftehen muß. Endlih erihien bie Seit 
m er felbftänbiger auf dem politifchen Schauplah auftreten 
keunte, Die definitive Beilegung der griechiſchen Brage, die 
Orinzbeftimmung bed neuen Staats, die Wahl ſeines Herr⸗ 
fies, die finaneiellen und Zerritorialsebereintommnifie zu 
Sicherung feiner Zufunft veranlaßten des Grafen Miſſton nad 
Eyland, wo er als zweiter Bevollmädtigter bei der Londoner 
Eisiereng dem Furſten Lieven beigegeben ward. Bei ber zel⸗ 
tigen Ubberufung des letztern befleidete der Graf interlmiſtiſch 
den Geſandtſchafts poſten. Inzwiſchen waren die Yulinsereig: 
sie in Frankreich, Die Septemberfcenen in Belgien vorgefallen, 


Botſchaftern ber andern Mächte ben Grundſtein zu jenem Leber 
einfommmiß, durch welches Belgien von dem Königreihe ber 
Niederlande getrennt ift. Später erhielt er ben Geſandtſchaſts⸗ 
poften in Neapel, ben er mit berfelben Stelle in Stodholm ver: 
tauſchte, dem letzten Schauplan feiner Thätigleit, da ibn zu Per 
teröburg, wohin er fih zu Wiederherſtellung feiner Geſundheit 
begeben, ber Tod ereilen ſollte. Wenden wir und feinen Pris 
vateigenfchaften zu, fo mochte eine gewiffe änfere Zurüdhaltung, 
eim zumellen zerfireutes Weſen Urſache ſeyn, daß er nicht immer 
gehörig gewürdigt warb. Aber die ihm näher handen, kannten 
feine Loyalität, feine Geradheit, den männliben Freimutb, 
fein Zartgefühl , feine Anbänglichkeit an Rußland , feinen wars 
men Freundichaftöfinn. Seine Rörperconftitution war ſtart 
und verfprah ihm lange Tage, wenn er, gewohnt in Lörperlis 
der Unftrengung eine Serftrenung von geiftiger Arbeit zu fl 
ben, feine Kräfte etwas mehr geichent hätte. Als er fih grau⸗ 
fam geftraft ſah für biefen Irrthum, bemüthigte er ſich unter 
die Hand Gottes, und bie letzten Stunden feines irdiſchen 
Kampfes trugen bad Gepräge einer rährenden Ergebung. Ge— 
boren im Jahr 1796 wurde er mitten im Alter der Kraft und 
ber Meife, welches das eigentliche Alter für ben Gefhäftsmann 
ift, von der Welt abberufen. 


Heinrich Stieglitzs Befuh auf Montenegre. 


* Es iſt keine Phraſe, es iſt vieleicht Wahrheit, wenn ein 
Mann von Geift irgendwo fagt, Land und Bitte von Mittel 
afrika fep beſſer gekannt ald das Junere ber europälfhen 
Zürtel, und die meiften Gelehrten und Diplomaten ded Oceidents 
befigen größere Vertrautheit mit den Suftänden am Euphrat 
und am blanen Nil ald Runde der Menfben und Dinge im 
großen illpriſchen Sontinent, d. ti. Montenegro, Albanien 
und Griehenland, Deßwegen find auch gefunde Berichte 
über die benannten Länder gewiß eben fo verbienitlich wie bie 
Entdedungen unferer- Wfritareifenden in Brambarrar und Tom⸗ 
buttu. Das illvriſche Dreieck hängt fich ja ſchwer an die Ferien 
der Diplomaten und feucht mie ein pferbaufgebundener Mas 
zeppa das behagliche Wiergeipann in wilde Haft. Die Schriften 
über dieſen Gegeuftand theilen fie im Deutſchland, mie ic erſt 
jegt höre, im zwei fharf markirte Elaffen, beren eine bie Litteratur 
der fhmiegfam unvergreiflih und lacirt redenden Hofbebienten, 
bie andere aber bie geradegehenden, ‘von Nebenzwecken und 
Ealeul freien “Unterfuchungen gewiſſenhafter Männer bildet. 
Human und billig urtheile ih im ſolchen Dingen weniger ſchnei⸗ 
denb, mürbe aber, wenn aufgefordert, 5. B. bie helleniſchen 
Lucubrationen eines Kleuze, eines Grewerus und befonders 
das Gerede des Philoſophen Brandis, ber dem deutſchen 
Yublieum eben jetzo drei Schalen laues Iliſſuswaſſer ohne Salz 
eredenst, fo ſicher auf bie Lifte der erfterem ſehen als ich die 
kernhafte Schrift des Hrn. Stieglitz in bie Reihe der zweiten 
ſtelle. Hr. Stieglitz iſt Dieter, fchreibt malerifh und mit 
lebendigem Farbenfhmnd, feine Profa iſt aber doc gefund und 
naturtreu. Sicher iſt die Befchreibung der Audienz beim jungen 
Wladica, d. i. ſouveraͤnem Fürftbifhof von Montenegro, eines 
der anziehendften nnd gelungenften Bilder der an Umfang Heinen, 
dem Gehalte nach aber gewichtvollen Schrift. Und kein 2efer 
wirb bad Buch and ber Hand legen ohne Innere Zufriedenheit 
über das ſcharf umriſſene Eonterfet des ſlaviſchredenden Hellenen- 
ftammes von Zernagora, aber auch ohne Widerwillen gegen 
die ungelehrten umd getenhaften Rhapfodien unferer Sotir o⸗ 
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dioften. Dad Geheimniß zu gefallen beftand von jeher im 
der Kunft nicht alles zu fagen und zu pinfeln, was man weiß 
und fann; ber Leſer will nur angeregt ſeyn umd nach gelefener 
Schrift etwas zu erratben und zu denken haben. Niemand mag 
fih aber auch binfüro ſchmeicheln über politifches Leben und 
über Bufunft der alten Praͤfectur Ilpricum lehrreich und gründs 
lich au fhreiben, wenn er, wie es bie und da noch immer ge: 
ſchieht, Shattenfpiele aus dem qualmenden Studentenolpmp 
ernfthaften Leuten ald lebensvolle Geftalten mit Nerv und Go: 
lorit verfaufen wid, Mit Ausnahme ber Islambeienner belebt 
und bemegt ſaͤmmtliche Bollsftämme des benannten Himmel: 
ſtriches Eine Seele, Ein Gedanke, und eben diefer Eine Gedanke 
fört den Schlummer Europa's. Denn Stammverwandtfcaft, 
meint der Wladita, bilde das natürliche Band der Voͤller: noch 
inniger aber verbindet fie, was der kluge Fuͤrſt nicht geſtehen 
mochte, Slaube und dogmatifhe Spmpatbie. Um den Aufſtand 
Griechenlands aub vor ſchulgerechter und feelenverzagter Diplo: 
matie zu rechtfertigen, bat man im Abendland bad Mähren 
fortwährenden, jeit Untergang ber Palaͤrrogen niemals erlofhenen 
Widerftandes und gleinfam traditionel fortlaufender Armatolen: 
yroteftation gegen fremdes Joch erfunden, Es hatten fih aber 
bie ſlaviſch⸗ griechiſch⸗ und albanifhredenden Wolls ſtamme jenes 
Eontinentd, die Montenegriuer namentlich mit inbegriffen, voll: 
fändig und ohne alle Ausnahme dem Sieger unterworfen und 
durd ihr Oberhaupt, den summus Pontifex von Byzanz, bem 
Ehalifen ber Glaͤubigen Gchorfam und Treue gelobet, für deren 
Bruch der jeweilige Patriarch mit feinem Kopfe haften mußte, 
Dagegen aber auch bie Bilhofsfige verfteigern und Steuern er: 
heben durfte. Die gleiche Fabel mie gebrodenen Widerftreites 
hat man auch für bad Gebirgdvolt von Montenegro geltend 
gemacht. Diefed bequeme Vorurtheil wird aber vom gelehrten 
Verfaſſer, wenigftend für Bernagora, volllommen zerſtört. Da: 
für weifet er nah, daß aud der Freiheitdtampf des iüprifchen 
Slavencontinents zuerft auf Montenegro begann (1604 bis 1613) 
and nach bitter Wechfelfällen endlih um 1796 durch Helden: 
muth und eigene Kraft befiegelt wurde. Im Bunde mit den 
Großen zum Aufſtand gegen ben Sultan verführt, ward diefes 
ſchoͤne und herzhafte Bergvolk im Frieden zu Tſchiſtowo (1791) 
feinem Scidfal überlafen, rettete fid aber — fremder Treu: 


lofigteit zum Trotz — unter Leitung bes geiftlihen Feldherrn 


durch eine Waffenthat, gegen welche der lange Türtenkrieg feiner 
Brüder in Griedenland nur ald mattes Geplänfel erſcheint. 
Uebrigend drängt ſich aus ben Geſchichten der byzantiniſchen 
Reichs aufloͤſung ein für Gegner des Klerus ungemein Läftiges 
Argument hervor. Wie bie Paläologen am Bosporus und zu 
Miftra, mie die Slavenfürſten aus dem Haufe des National: 
helden Iwan Zernojewitſch auf Montenegro beim Andrang 
der Osmanli alles verloren gaben und, am Heile verzweifelnd, 
Boll, Haus und Gut verliefen und ins Abendland entlohen, 
blieb der geiftlihe Oberhirt alein bei der rathlofen verwaisten 
Heerde zuräd unb übernahm neben der kirchlichen auch die melt- 
liche Verwaltung, um mit Hülfe höherer Gewalt das Erlöſchen 
der Wölfer zu verhüten. Sicherer Beweis, daß im letzter Juſtanz 
bie Kirche allein fruchtbar begeiftern und retten kann. Wller welt: 
lichen Herrſchaft geht Theokratie und geiſtliches Regiment voran. 
Wie viele Länder gibt ed heute, wo der Fürft in der einen Hand ben 
Commandoflab, die furdtbaren Mopfterien ded Glaubens aber 
in der andern haͤlt? Heldenmuth, Schoͤnheit, Wade und Med: 
mertalent find aber au, mie Hr. Stieglig ald Augenzeuge ber 
merkt, in ber Familie des Wladika erblich und überhaupt gleich: 
jam Gemeingut des Slavenvolkes auf Montenegro. Politifchen 
VPoeſlen it unfer Zeitalter wenig bold, es verlangt nach Spiegel: 
bildern, hauptſaͤchlich darbanifchen, weil Europa unrubigen Auges 
auf bie Landſchaften füblich dem Iſter blidt, Gerade in diefem 


Sinne empfehlen wir vorgenannted Buch ald partielled aber 
corrected Gemälde dem lefenden Publicum. Was unbeftochener 
Sinn und markige Stubien auch über poetiſche Naturen ver: 
mögen, fiebt man beutlih am Werfaffer. Hr. Stieglig, mie 
befagt, macht Berfe und ift Fanatiker für helleniſches Kunftmert, 
empfindet aber dennoch in politifhen Dingen den Unterſchied 
zwifchen fieberbaftem Tranmgebilde und bifterifher Wirklichkeit, 
Nähere Analpſis illpriſcher Zuftände, fo wie gemeinfame Heer: 
ſchau aller in ben ledten vier Jahren erfchienenen Schriften 
diefer Urt werden wir anderdwo verfuchen. 
Fallmeraper. 


Spanien. 


A Puerto Santa Marie, 16 Jun. Im meinem leten 
Schreiben babe ib behauptet, daß die Infel Euba in ihrer Größe 
und Fruchtbarkeit and nah dem Verſchwinden der bisher für 
die Antillen günftigen Umftände Hülfsquellen beſihe eine beden⸗ 
tende Mole zu fpielen, nur müßte fie eine binlängliche arbeit: 
fame Bevoͤllerung und eine auf den natürlichen Gang bed Bert: 
fchrittes berechnete Verwaltung baben, Cuba und befonders 
Puertorico find im Müdficht ihrer Bevoͤllerung beffer betheilt 
als die engliſchen Antillen, weil fie verhaͤltnißmaßig mehr Weihe 
enthalten; doch muß ich bemerken, daß den Ungaben 2a Sagra'c, 
welche auch in dem Abrege de Geographie de Malte-Brun (1838) 
aufgenommen worden find, micht zu trauen it. 2a Sagra gibt 
die weiße Bevoͤllerung von Guba zu 311,000 und bie Sklaven 
su 287,000, bie freien Farbigen aber zu 107,000 an; bie erfte 
Zahl ift offenbar zu bob und bie zweite zu gering. Neueren 
Nachrichten zufolge ſchaͤht man bie Zahl der auf ben Plantagen 
und überhaupt gum Anbau des Bodens verwendeten Sklaven 
zu 437,000, die ber fogenannten Brazod blameos, d. b. ber 
weißen Proletarier zu 113,000 und bie Geſammibevoͤllerung zu 
etwa 800,000 auf einem Flädhenraum von ungefähr 7000 franz 
zoͤſiſchen Quabratmeilen (alfo 5mal fo groß ald Sicilien); daher 
nicht zu verwundern it, daß kaum ein Viertheil ded Bodens 
benugt wird. Auf die ſchwarze Benölferung ift unter veränber: 
ten Umftänden nicht zu rechnen, Der Neger lebt mit ein bif- 
hen Maid und Duca, und baut auch nicht mehr, menn man 
ibm fich felbit überläßt — an eine Induftrie iſt unter ihnen gar 
nicht au denfen. Die Claſſe derjenigen, welche den gegenwärtigen 
Meichthum der Infel erzeugen umd befördern, iſt auf die geringe 
Zahl der großen Eigenthümer und Handelsleute, meiſtens Weiße, 
beſchrankt, und diefer Reichthum iſt nicht auf eine natürliche, 
fondern im Gegentheil auf eine erfünftelte und, nah flaatd- 
wirthſchaftlichen und politifchen Theorien beurtheilt, völlig ver⸗ 
kehrte Grundlage geſtützt. Da aber alles Unnatürliche, wenn es 
au zeitweile einem großen Flor hKervorgebraht bat, am Ende 
eben dieſes Fortſchrittes wegen unhaltbar wird, fo kann auch die 
Juſel Cuba diefem Schickſal nicht entgehen. Deßhalb fängt man 
{don an nicht nur einen Stillſtand im Mercantilverkehr, ſondern 
auch eim gewiſſes moralifdes oder wenn Sie wollen politiſches 
Uebelbefinden zu bemerken, deſſen erfte Wirkung bie Wieder⸗ 
bolung der bisher ganz ungewöhnliben Gerüchte von Innern 
Unrupen ift. Sie zeigen fich zwar am Ende ald falſch oder über- 
trieben, aber fie bemweifen wenigſtens eine Furt, eine Ahnung, 
daß über kurz ober lang ein Sturm ausbreden wird, und dieſe 
furcht rührt nicht bloß von den Neuerungen ber, welche die 
englifhe Philauthropie in dem Zuftaud der Neger berbeisuführen 
droht, fondern auch von dem ebenfo häufigen Klagen über bie 
Verwaltung bes Landes, 

Die Verfaſſung vom Jahr 1812 ſtellte die fpanifhen Eolonien 
in politifher, obgleich nicht in öfomomifher Hinfiht dem Mutter⸗ 


— — — 


1467 


lande aleich; bei einem ſolchen Widerſpruch blieb die politiſche 
Gleichheit bloß auf bie Sendung von Repraͤſentanten zum Con⸗ 
gred befchränft, welche meiſtens zum fpät oder gar nicht famen, 
nnd ed war Ferdinand VII leicht die foͤrmliche Einführung der 
Berfaffung auf Euba zu verhindern, Als diefe im Jahr 1836 
in Spanien wieder proclamirt wurde, verfuchte der General 
Lorenzo (von dem man jcht nichts hört, obgleih er Senator ift) 
das Beifpiel des Mutterlandes in der Stadt Santiago, wo er 
Gouverneur war, nachzuahmen; aber ein dortiger großer Eigen: 
thämer, mit weldem er fich zuerft in Einverftändniß feßen zu 
möfen glaubte, zeigte den Plan fogleih dem Gouverneur (Zacon 
wenn ich nicht irre) an, bie Truppen von der Havana machten 
dem Aufitand bald ein Ende und Lorenzo wurde gefangen nach 
Spanien gefendet; aber natürliherweife ald unfhuldig freige: 
leſen, da es fih bloß um die Proclamation eines im Mutter: 
lande bereitd angenommenen, obgleich einer Reform unterworfe 
nen Gefeped gehandelt hatte. Die Verfafung von 1837, eine Frucht 
dieſer Reform, nahm zwar bie in der That unmögliche Gleich: 
ſtelung der Eolonien mit dem Mutterland nicht au, verorbnete 
eher die Entwerfung einer eigenthümlihen Gefedgebung für 
diefelben, um die bieher völlig willkürliche Verwaltung der 
Gouverneure zu mildern. Bis jegt ift nichtd davon zum Mor: 
ſchein zelommen, ſtatt deſſen ſpricht man im dieſem Augenblid 
von der Bildung eines eigenen Colonialminiſteriums, von 
welchem jene Seſetzzebung angebahnt werden foll; doch ſehen die 
Perfonen, welhe den Gang der Saden in Spanien kennen, 
hierin nichts ald die Erfhafung einer neuen Stelle, um irgend 
einem der tongebenden Korophäen auf Unkoſten des Landes eine 
fette Präbende zuzufhieben. Wenn es an einer gründlichen 
Deform auf Euba fehlt, To bat dagegen die Negierung nicht 
unterlaffen in den zeitweifen Maafregeln der Verwaltung auf 
ihre Urt Neuerungen zu machen, unter welchen ohne Zweifel 
die wichtigfte die Ablöfung des Intendanten Pinilod, Grafen 
v. Villanueva, burh den Armee-Intendanten und Freund Eſpar⸗ 
tero's Larrua war, nachdem man bereits mebreremale die Gou⸗ 
verneure gewechlelt, und nad Tacon, dem Prinzen von Anglona 
und dem General Eipelera (lauter Moderirte) zulegt den Pros 
grefüften und Patriarben ber Ayacuchos Don Geronimo 
Baldes, dahin gefendet hatte — vielleiht um ihn zu entfernen, 
da er in Spanien ald eine Art Mentor bed jepigen Megenten 
gelten fonnte. Vinillos war der Stifter des heutigen Flors von 
Cuba und hat daher ungeachtet der vielen Vorwürfe, die man 
ihm machen kann, einen ftarfen Anhang in der Infel zurüd: 
gelafen, welchem das jetzige Minifterium die häufigen Klagen 
und Gerüchte von Unruhen zufhreibt. Waldes ift ein recht⸗ 
idafener Dann, aber von ſchwachem Charakter und von einer 
in fi gelehrten Lebensart, melde ben dortigen Einwohnern 
aicht gefällt. Larrua fennt die dortigen Sitten und Bedürfnife 
niht und hat ſchon einige feinem Anſehen fehr machtheilige 
ebler begangen. Beide haben dad Unglüd ihre Verwaltung 
unter Umftänden anzutreten, in welchen nicht nur der Flor der 
Infel dur aͤußere Merbältniffe zurücgefegt wird, fondern auch 
durö Neuerungen, melde die Vorgänge im Mutterlande, der 
Brit der herr ſchen den Partei und ſelbſt diplomatiſche Nothwendig⸗ 
leiten mit ſich fübrten. Auf dieſe Art iſt bad alte Syſtem theil⸗ 
weife angetaſtet worden, ohne daß man dem Lande durch eine 
zrnlige neue Geſetzgebung Erfah gegeben hätte. Den jetzigen 
Obrigkeiten von Cuba fiel ed zu den Negerhandel abſchaffen zu 
mifen, welcher endlich von Waldes mit zehnjährigem Prafidium 
(keiungsarreft) belegt morben ift, und fie fehen fih immer 
on N) wei Feuern: von der einen Seite die Plantagenbeliger, 
— we —— die Agenten der brittiſchen Regierung. Die 
Aaftebung Der Klöſter umd bie Abſchatzung der fogenannten 


ſebillaniſchen Pefetad*) auf ihren wahren Werth, moburd der 
gemeinen Glaffe ein nicht geringer Verluſt verurfacht wurde, 
baden ebenfalls viele Unzufriedenheit verurfaht, Sodann 
mehrere DBerorbuungen, welche bie Umiverfität, die Gerichts— 
verwaltung, die Munieipalitäten ıc. betreffen — lauter Plein= 
liche halbe Maafregelm, wozu noch die Einführung des im 
Mutterlande fo graffirenden Uebels der Beamtenabwechfelung 
nach Eingebung des Favoritismus und bes Parteigeifted ommt. 
Alles dieſes macht mit der mod immer geſetzlich beitehenden 
Wilfärlihkeit der Verwaltung und einer äuferft ftrengen und 
argwöhnifhen Eenfur, melde nicht einmal die fpanifhen Jour— 
nale zu lefen erlaubt, einem fhreienden Gontraft. Selbft bie 
jenigen Verfonen, melde fhon die Unhaltbarkeit des altın 
ESpftems einfeben, Tünnen fi bloß im ihrer Eorrefpondenz mit 
den fpanifhen Journalen einigermaßen Luft machen; fie geben, 
obgleich nur indirectermeife, zu verftehen wie drüdend ihnen bie 
Eenfur ift, und fangen bereits an offenbar den Gegenftand der 
Eolonialgefehgebung und einer Vertretung des Landes, fep es 
in Spanien, ſey es auf Enba, felbft in Rückſprache zu bringen. 
Indeffen glaube ih, daß die ftärkfte Partei noch immer die des 
fhon unmöglich gewordenen alten Zuftandes und mnter den 
Liberalen die Anhänger ber moderantiftifchen Partei find. Nur 
die alled überwiegende Furcht vor einem Negeraufitand hält die 
Folgen biefer innern Swiftigfeiten unter den Meißen im 
Schranten, 

Uebrigens iſt ed nicht allein die Juſel Cuba, ſondern felbit 
das entfernte Manila, welches auf die eine oder bie andere Art 
von dem Zeitgeift angegriffen wird. Die immer ausgebehnter 
und verwidelter werdenden außerensopdifhen Verhaͤltniſſe Enge 
lands tragen bazu nicht wenig bei, und ber alte fpanifche Neid 
und Argwohn gegen alle Fremden macht, daß von allen Enden 
der Haß gegen diefe Natlon laut wird, welche man fo ungänitig 
anfieht, daß felbit diejenigen Schritte, in welhen man fonft un: 
möglich zu erreihende MWohlthaten erbliden follte, mit einer 
dewundernswürdigen Gleichförmigkeit allenthalben bloß als 
Symptome eined Planes fih der ſpaniſchen Solonien zu bemäch⸗ 
tigen augeſchwaͤrzt werben, und ald einen Theil diefes Planes ſchreibt 
man ben Engländern auch einen proteftantiihen Profelptismus 
zu, gegen welchen troß der Betheuerungen von Toleranz felbft die 
Regierung einen des alten Fanatidmus würdigen Krieg führt. 
Aus Manila hat man neuerlih Nachrichten, daß, da den Frem⸗ 
ben ber Güteranfauf verboten ift, ein dortiger reiher Kaufmann 
Namens Otadui ein großes But, Calamda genannt, für ein 
englifhes Haus anfaufen wollte, baß er aber, obgleich von dem 
Dprigkeiten begünftigt, die Weigerung des jegigen Befigers nicht 
zu überwinden im Stande ift, obgleich, mie es ſcheint, dieſer 
Beliger von der Regierung abhängt und diefe dem erwähnten 
Kaufmann mehrere Millionen ſchuldet, fo daß er gedroht 
haben fol ſich dieſes Credits zu bedienen um die Abtretung bes 
Landgutes zu erzwingen. Das englifhe Haus foll die 
Abſicht haben grofe Summen auf die Colonifation und Ber 
nügung dieſes betrachtlihen Landſtriches zu verwenden, welder 
zwar einige unfruchtbare Berge einſchließt, aber eine vortreffliche 
Lage bat 6 oder 8 Stunden von der Hauptitadt an einem See, 
welher die Herftellung einer Communication mit Manila er: 
leitert, und 4 Stunden von ber Provinz Batangad, welche eine 
der wichtigften ift, die namliche, wo letzthin der Aufruhr Apo— 
linard ftatt gefunden hat, Nun, der Brieffhreiber fagt, dieß ſey 
bloß im Plan um eined Nachts 8 oder 10,000 Maun auszu—⸗ 
fhiffen, fie in Calamba mit dem Nöthigen zu verfehen und 


*) D. b. der in Gevilia neuerlig mit dem Bruſtbiid Yinbelleng 
geprägten Peſetas, melde wie die alten Peietas nur 4 Realen 
gelten, aber in Euba ju 5 enommen twurben. 
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Manila unverfehens anzugreifen — das Geld, welches die im⸗ 
mer häufiger, anfommenden Engländer im Lande verbreiten, bie 
Bälle und Unterhaltungen welde fie geben, die Arbeit melde fie 
verihaffen, ihre Leutfeligkeit, ihre Wohlthaͤtigkeit fepen nichts 
ald ein Macchlavellismus, um bie proteftantifche Meligion ein: 
zuführen und fih den Weg zum Beſitz bed Landes zu bahnen — 
täfonniren Sie mit folgen Leuten! 





Anfänge der Fabrikthätigkeit in 
Sriedenlamb, 


+ Münden, 27 Jun. Die neneften Briefe aus Griechen: 
land haben auch Nachrichten von den glädlihen Erfolgen ge: 
bracht, melde ein Hauptzweig europaiſcher Induftrie, den man 
dort einzuführen angefangen, die Suderbereitung aus Müben, 
nah Belegung ber erften Schwierigkeiten gehabt hat. Es iſt 
eine richtige Bemerkung, bie ſchon früber von Sachkundigen 
gemacht wurde, daß die Anfänge ber Fabrication in biefem meuen 
und glücklich gelegenen Lande mit dem Aderban fi verknüpfen 
und mit den Erzeugniſſen beginnen folen, melde durch ihre 
Füle und Beſchaffenheit zur Hoffnung eines bedeutenden Erfolgs 
rechtfertigen; denn es gilt bort nicht fo ohne weiteres zu fabris 
eiren, fondern durch Verarbeitung bed Rohſtoffes dem Erzeug: 
niffen ded Landbaues Abfah und Werth zu verfchaffen, dadurch 
aber dem Lande die Quellen des Wohlftandes zu eröffnen. Die 
griechtfhe Seide eignet fih durch ihre Beſchaffenheit auf bad 
beite zur Manufactur, und dad ganze Land iſt für bie Maul: 
beerzucht trefflih gelegen. Von gleicher Treiflichkeit ift das 
Del für die Setfenfabrication,, und die Baumwolle, welche nad 
Einbringung der erften Ernte ald zweite gebaut wird, wetteifert 
mit der agrptiſchen; alle der See nahen Ebenen find ſehr ergiebig 
an ihr. Der Tabak fteht nicht nah, die Wolle wird, wenn bie 
Vereblung eingetreten ift, folgen, ebenfo ber Wein, Dazu fehlt 
es bei gehöriger Benügung der Localitäten weder an Waſſer zur 
Bewäflerung der Gründe noh an Waldungen, von denen beſon— 
ders bie tiefern Theile bededt find. Man nehme dazu bie 
Fruchtbarkeit diefed Bodens, der ohne Dünger alled bringt mas 
ihm vertraut wird und die reihften Ernten gibt, die Milde dee 
Klima’d, welches in dem Niederungen bie Eulturen das Jahr 
hindurch ohne Unterbrechung geftattet, emblich feine Lage, das 
überall nahe Meer mit feinen fhönen Häfen und Buchten und 
umper die der indaftrielen Erzeugniſſe bedürftigen Länder fo 
wie den regfamen und erfinderifchen Geift ber Einwohner, und 
man wird die Hoffnungen derjenigen, welche in Griechenland 
für die Zukunft ein Mancefter des Orients erbliden, nicht ohne 
weiteres für einen Traum halten. Dod ift für dem Anfang 
wenigftens nöthig, daß enropäifche Unternehmer mit ber Kraft 
ihrer Eapitalien und ihren Erfahrungen eingreifen, um bie erften 
Erfolge im Großen zu ſichern. 

Man hatte blsher Verſuche vorzüglich mit Errichtung von 
Selbenfabrifen gemacht, doch fanden die Fremden ihre Rechnung 
weniger babei, weil fie von Megierung und Bauern zu fehr ab: 
bängig waren, die Griechen auch ihre Maſchinen bald und 
einfacher nachmachten. Da faßte eine Sefelfhaft in Frank: 
rei ben Entfhluß die in dem eignen Lande fo ſehr bloß: 
geftelte Zuderindufirie mit der Runkel nah Griechenland 
zu verpflangen. Die Unternefmer, melde einen jungen und er 
fahrnen Mann, Hru. Moberti an Dre und Stelle ſchickten, 
überzeugten ſich nach feinen Berichten und Werbandlungen mit 
der griehifhen Negierung und fpeciel mit Sr. Maj. dem König, 
daß das Unternehmen mit Sicherheit könne gegründet werben, 
da von allem, mas im frankreich biefen Zweig der Induſtrie 
ſo Toftfpielig macht, das Begentbeil befteht, die Wohlfellheit bes 
trefflichſten Bodens, die Möglichkeit auf ihm in guten Lagen 


das ganze Jahr hindurch pflanzen und brei Monate nah ber 
Pflanzung die größten und ergiebigften Rüben ernten zu fünnen, 
fo daß man immer nur ben Tag vorher einzubringen braude, 
mas die Fabrik nöthig hat, dazu bie Woblfeilheit bed Holzes im 
den vom Mittelpuntt bes Landes entlegenen Gegenden, ſelbſt 
in der Nähe des Meeres. Später fand ih, daß die Rüben zu 
einer Schwere von 20 bid 25 Pfund gebeihen und zehn Procent 


' Buder enthalten. Dazu fam ber große Verbraud des Zucers 


in den umliegenden Ländern, von dem in Trapezunt, Dbella, 
Konftantinopel, Smprna und Alerandria jährlich über 30 Min. 


Das eingeführt werden, um für dad Unternehmen, wenn es in 


aröferm Umfange begonnen und mit. Klugheit geführt würde, 
bie glänzendften Ausſichten zu eröffnen. Ge. Maj. ber König 
von Griehenland begriff wohl, daß ed ſich bier zugleich von 
einer Unternehmung handle, welde, wie fie den Gründern Nuben 
brachte, fo zugleich den noch meift verfäumten und verödeten Lande 
ſchaften durh Bewegung des Landbaues, der Viehzucht und be 
Verkehrs Leben, Ordnung und Sedeihen bringen und die Hera bes 
Bohlftandes dem jungen Reiche eröffnen Könnte, und Hr. Moberti 
fand darum mit feinem Vorſchlage in das Unternehmen eine halbe 
Million Franfen für den Anfang zu verwenden, und fpäter eine ans 
bere halbe Million zur Verdoppelung der Fabrik zur Anlage su brin⸗ 
gen, bei der Megierung alle Bereitwilligfeit. Es warb ihm, 
ba wo er bie Page und Merhältniffe günftig erfannt hatte, in 
ber Näbe ber Thermopplen bei Kanurion gegen einen mäßigen 
Grundzins ein Strib an dem Meer von 10,000 Stremmen 
bes beten und bewäflerbaren Landes nad feiner eigenen Ab⸗ 
srängung überlaffen, dazu Zollfreipeit für die aus Frankreich 
für die Fabrik eingufährenden Maſchinen und Geräthſchaften 
und volllommene Unabhängigkeit in der Handhabung der Ord⸗ 
nung auf feinem Gebiete. Sofort begann bie Herftellung der 
Gebände, zu welchen die Werkführer aus Frankreich gebracht 
wurben, und die Entmäfferung der zum Theil verfampfren und 
mit Geſtrupp bedeckten Flachen. Auch biefe geſchah dur fran- 
söfifche Arbeiter; aber fie wurden bald von Fiebern befallen, an 
denen nicht weniger als ſechzig erlegen find; allerdings ein ſchwe⸗ 
rer Verluſt, gegen ben aber mit ber Trodenlegung des Bodens 
die Geſundheit ber Gegend erkauft wurde, aus welcher jeßt die Fieber 
mit ben Sümpfen gewichen find. Die fran,öfifben Arbeiter find dur 
Griechen, großentbeild durch Deutſche erfept, Soldaten, die bes 
Dienftes enrlaffen uud an das Kitma gewohnt find. Zu bem 
Anbau der Mübe werden die Bauern der Umgegend angezos 
gen, und beforgen bie Guitar unter Muffiht des Inſtitutes 
zum Theil bereits mit verbeflerten Udergeräthen gegen einen 
firen Preis, um ben bie Fabrit ihnen bie Müben ablauft, Die 
UAnpflanzung gebt obme Unkerbrechung dad ganze Jahr durch, 
Sommer und Winter, Taglich wird die beftimmre Zahl von 
Stremmen geadert und mit den Pflanzungen bedectt. benfo 
bie Ernte. Zum Verbrauch des Abfalls bat bie Geſellſchaft 
eine Schwaig ober Maierei von 200 Etüd Vieh angelegt, aus 
der fie zugleich die Mderftiere ziehen kann, und zur MWerforgung 
der Eolonie, melde ſchon 250 Wrbeiter befchäftigr, umgerechnet 
die Bauern, die ans den benachbarten Orten zu ihr kommen 
und ihre Weder beftellen , ift an der Küfte ein Wochenmarkt er 
öffnet, der vom Kallen der benadbarıen Inſeln fleibig beſucht 
wird, Treffllche Bewaͤſſerung, ſchoͤne Gärten vor den netten 
Wohnungen der Urbeiter, berem jeder monatlih 45 Dramen 
gewinut, bequeme Wege und bie ftattlichen Fabrifgebände geben ber 
noch vor wenig Jahren üben Segend das Unichen einer alles 
wohl ordnenden und zum Beſſern führenden Cultur, und die 
Innere Einrihtung des Etabliffements, die Beſchaffenheit feiner 
Maſchinen, die Sicherheit und Genanigteir der Fabricarion, die 
Behandlung der Mrbeiter, die Aufmunterang derfeiben und der 
Banern ift mufterbaft, 
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Es war natürlich, daß das Unternehmen in jenen Umgebungen 
und unter dem maunichfaltigen Widerfpruch im Innern nicht ohne 
große Schwierigkeiten in Bewegung fich bringen ließ, denen nur bie 
bebarrlichite Klugheit umd Ausdauer begegnen konnte. Ueber 
den Fortgang desfelben berichtet ein Eircular des Minifteriums 
des Innern vom 6 April an die Gouvernenre und Untergou: 
vernente der Provinzen folgenden Inhalts: „Die bei Ka— 
nurion in Phthiotis gegründere Zuckerfabrik iſt gegenwärtig 
in Thaͤtigkeit gefegt worben und liefert einen Zuder, deſſen Pro: 
ben, wie fie von dem Director der Anftalt dem Minifterium 
zur Prüfung vorgelegt wurden, gezeigt haben, daß das Unter: 


nehmen von ganz glüdlichem Erfolg gekrönt if. Die belleniz 


ide Zuderbereitung ſteht fofort feinen andern in Europa nad. 
Eben fo glüdlichen Erfolg bat die Eultur der Mübe dort ges 
habt, fo daß ber Fortgang und die weitere Entwidelung dieſes 
Inſtituts über allen Zweifel hinausgeſtellt find. Diefe gute Mels 
dung haben wir uns beeilt am alle Einwohner eurer Eparchien 
md befonderd den Kaufleuten zur Kunde und Weiſung zu brins 
gen. Athen dem 6 April 1942, Der Staats ſecretar Ehri- 
tides.” 

Eine vergleibende Darſtellung deſſen, was eine folde Fabrik 
jur Erjengung ihres Products an Aufwand für Boden, Brenns 
material und dergl. in Frankreich und in Sriechenland nöthig 
bat, ſcheint mir wichtig genug, um fie Ihnen mitzutheilen: 
um 1’, Milionen Kilogramme Zuder jaͤhrlich zu erzeugen, 
braucht man in Franfreid 1000 Hectaren Land, d. i. 220 Ur: 
penten, 100 Erantın die Arpente, alfo die Summe von 220,000 
Sronten. Dielelde Maffe von Grund und Boden in Griechen⸗ 
laud foflet, ganz abgefchen vom ihrer größern Tragbarkeit, 


127,785 Dradmen, oder zu 6 Procent Erbpacht 6692 Franfen 
iäbrlid. Die Brennfoffe für jenen Bedarf ſteigen im Frank: 
reih auf 300,000 Franken, in Griehenland nach volljogenem 
Kaufe koſtet diefelbe Quantität Holz 15,610 Frauken. Aehn-— 
liches Verhaͤltniß befteht zwiſchen dem Preife der Stiere, der 
Lebensmittel, der Steuern und Mbgaben, wozu noch die oben 
erwähnten Vorzüge der Lage, des Klima, der Frucht und bie 
Näbe der großen Stapelpläße des Drients kommen. Nur der 
Taglohn ſteht im beiden Ländern etwa gleich. 

Schon durch ihren gegenwärtigen @rfolg gewinnt die Sache 
eine Wichtigkeit die über bie Orangen von Griedenland hinaus: 
reiht. Die Fabrik hat angefangen ihren Zuder auf den naͤch⸗ 
ſten Märkten um denfelben Preis zum Kaufe zu bringen, um 
ben der Eolonialguder dort verkauft wird. Sie wird ihren 
Abfap noch diefes Jahr nah Wlerandrien und Smorna audbeh: 
nen, und fo erhebt fih auf einmal mitten aus den Ländern des 
Mittelmeeres eim kühner und glucklicher Nebenbuhler des gro- 
hen Eolonialzuderhandels , der fein Product ohne Stlavenar⸗ 
beit Liefert, der mit ben Eolonien den Kampf aufnehmen und 
den Unternehmern nocd einen reiglihen Gewinn ſichern kann, 
ohne daß er zu feinem Schuß irgend einen Zoll auf den fremden 
Zuder zu begehren braucht. Miele Actien find an Griechen im 
Athen, in ber Türkei, in der Moldau und Waladei und in 
Wien abgefept, und das ganze Unternehmen, obwohl unabhän- 
gig und der Actiengeſellſchaft gehörig, fteht unter beſonderm kö⸗ 
nigliden Schuße. 

Sp wie bie Fabrik ibre volle Ausdehnung erlangt und ihr 
Gelhäft ganz ausgebreitet bat, gedentt ber Unternehmer in 
ahnlichem Geifte und nah analogen Grumdfägen eine Baum: 
mwollenipinnerei und Weberei anzulegen. 





BDerfonal:Rachrichten. 


Ordensverleihungen. Bon dem Kbnig von Bayern erhielt 
der & 1, bflerr. wirft. Hofratb Graf U. Montecuecoliskas 
dermi bat Eomiburfreu; des Werbienflordend vom beiligen Michael. — 
Bon ben Broßberyog von Baden: ber aroßh. Flägelabſutant v. Krieg 
das Ermmandeurfren; und ber Hofratb Dr. v. Ummon in Dress 
dem. fo wie ber Oberforſtrath Urnsperger das Mitterfreug bed 
Drdend vom Zäbrıngerskbwen. — Bon dem Großherzog von Hef: 


Batb und Mühe als Oberſtite. ber Abſchieb mit Penfion bewilligt. 
Ferner find ernannt ber Major v. Heifter vom 5, Inf. Reg. zum 
Eombr. bed 1. Bar, 1, bmw, Regts. und der Eapt. Gärtner, 
vom 5. Inf. Reg., zum Major im 5, Inf. Reg. — Krurheſſen. 
Der Eapt, v. Buttlar It zum Plagmajor von Rintein ernannt. 


Civildienſtnachrichten. Bayerns der Frhr. A. v. Maus 


ch eahe im genannt Bechtolheim und ber Graf U. E. v. 
Neigersberg find in bie Zahl ber E, Kämmerer aufgenommen 
worden. Sachſen Weimar: ernannt wurde zum Beh. Kammer⸗ 
rath ber Kammerrath I. W. Storch in Eifenay; zum Geb. Reg. 
Matb der Bandratb Dr. 8. 9. F. B. Kühne in Weimar; zum 
Kammerbern ber Hptm. Graf dv. Beuf, Sannovers Dem 
Hofrath v. Eäpkeift bie Stelle eines Directors der bannov. fans 
dedsfotterie übertragen, und ber Geh, Kanzlei Rath Webemeper 
von Beforgung biefer Geſchaͤfte entvunden worden. Mefterreich. 
Der Praͤſident des Stadt⸗ und Laudrechts In Laibach, Dr. B. 
Raicic, ift zum Wice-Präfidenten des innerbfterreigpifapstäftenläns 
bifgen Upp · Gerichts, mit Vorbehalt feimed Ranges und Gehalte, 
ernannt und beffen Stelle bem bönmifen App. Rath K. v. Pets 
tenegg verlieben worben. 


fensDarmftadt: der furbeffifipe Landdaumeifler Müller in 
Hersfen das Wıtterfreug des Verdienſtordens Philipps des 
Grosmüätbigen,. (Diefe Berleibung ift von Seiten Kurbeſſens 
befannt gemacht.) — Bon dem Großberzon von Luxemburg: ber 
Gen. Lieut. Da Moulin, Eommandant bed Bundesfeftung Zus 
remburg, das Großtreuz bes Drbend ber Eichentrone. 


Militärdienfinahhrichten. Preußen: Opern. Wit: 
tip ift zum Director der vereiniaten Art,s und Ingenieur-⸗Schule 
mit dem Rang eines Brigabier der Urt. ernannt, Oberſt v. Ras 
somig aus dem Etat bed Beneralftads ausgeſchleden und dem let⸗ 
term aggreairt, dem Oberſt v. Deder ber Charatter als Gen, 
Major und dem penf. Oserfilt. v. EgLoffftein als Oberſt beigelegt; 
dem Major Dietrich und den Eapid, Pachur, Riedel, v, Brzesti 
und Splirtgerber, biefen ald Majord, fo wie den Majors 


ekanntmadung. 


Genehmigung des Minifteriums des Fönigl. Haufes und des Aeußern treten mit dem 1 Julius l. J. auf den 
er + Euren naokebente Vermebrungen, neue Einribtungen und Abänderungen ein. 
u. Zwifchen Würzburg und Frankfurt a. M. 
een de ln u Be Ka sh tar, a Dane 
m geleitet, dagegım [3 au ou 
die Mertfenn, erg fi a ber Fahrpoften jwilhen Würzburg und Frankfurt — geſtaltet. 


ihr Eſſelbach verlegt, 
Bon Würzburg ab. Franffurt an. 
sr. a) @ilwägen. 


" h burg, Seligenftadt. 
Ziglid um 5 Uhr Abends über Eifelbah. Aihaffen 
Tiglich ts über Karlitadt, Gemünden, Lohr, Aſchaffenburg, Hanau. 
um 43 übe Mad Er b) Ar re 


Memo h um 6 uhr feih über Eſſelbach, Aſchafſenburg, Seligenſt adt. 
ag um 6 uhr früh über Eſſelbach, Aſchaffenburg, Hanau, 





(5015—16] 


Tärlih um 5%, Ubr früh. 
Taͤglich um 1%, Uhr Nachmittags. 


Donnerfta N 
zus 8 } um 4", Uhr feuh. 
Montag 15/, Uhr früh, 
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Bon Frankfurt ab, _ 


a) Eilwägen. 
Taglich um 41 Uhr Vormittags über Hanau, uideffenbunn, Efelab 
Täglih um 8 Uhr Abends Aber Seligenftadt, a —— Gemünd und Karlitadr. 
a ägen, 
Mittwoh um 4 Uhr Nachmittags über Hanan, Afhaffendurg, Eſſelbach. 


tag fum 1 Uhr Nachmittags über Geligenftadt, Afcaffendurg, Eielbad. 


Zu Würzburg an. 


Zäglib um 11'/, Uhr Nachts 
Zaglid um 9 Uhr fruͤh. 


Donnerftag 
Samstag Jam 8 Uhr früh, 
a 


Montag 
Mir den über Lohr laufenden Cilmägen werden tägli auch die Frachtſtücke nah und von Karlftadt, Gemänd, Lohr und 


Hain befördert, wenn fie anders nicht zu groß oder zu ſchwer find, 


d 
ul. ifchen Mürnberg und Würzburg. 
ſchen beiden Städten werden vom Julius am täglich awei Cilmägen in Gang geſetzt, und ber eine, wie jeither, über 
Neuftadt a. 9, Langenfeld und Kißingen, der andere über Markterlbach, Windsheim, Uffenheim und Ochſenfurt geleitet; die 


Abfahrt» und Ankunftzeiten find, wie nachſteht, geordnet: 

Bon Mürnberg ab. —— 
Taͤglich um 5 Uhr fruh über Neuſtadt a. A., Langenfeld, Kitzingen. 
Zäglih um 11 Uhr Vorm. über Marltterlbach, Windsheim, Ufſendeim. 

Don Würzburg ab. 
Täglih um ı Uber fruh über Uffenheim, Windsheim, Markterlbach. 
Taͤglich um 10 Uhr Borm. über Kigingen, Langenfeld, Neuftadt a, U. 


In Würzburg an, 
Taͤglich um 4 Uhr Nachm. 
Zäglib um 10%, Uhr Abende. 

Jun Nüruberg an. 
Täglib 12°, Uhr Mittage, 
Zäylih 8%, Uhr Abende. 


Beide Eilmägen fteben in Würzburg mit den taͤglich zweimaligen Cilmwägen nah und von Frankiurt im genaneften Sulammen: 
nge, und mit der über Windsheim laufenden werben täglich aud nicht zu ſchwere oder zu umfangreiche Fradiftüde may und von 
arkteribach, Windsheim und Uffenheim befördert, F 

HAN. Zwifchen Augsburg und Würzburg. . 

Die Abfahrt des zweiten Eilwagens zwiſchen beiden Städten (über Neuburg, Eichſtäͤyt und Ansbach) findet aus Augsburg vom 
Julius an, ſtatt um 5 Uhr Nabmittagd, täglih um 5'/, Uhr Adends flatt und die Ankunft in Würzburg erfolgt um 10%, Uhr 
Mbends, von wo die Müdfahre Nachts zwiſchen 12 und 4 Uhr täglib unverändert bleibr, 

AV. Zwifchen Meuftadt a. d. S. und Tann. 
‚. Bwiiben Menftadt a. d. &, und Tamm uber Bifchofsheim, Wüftenfachfen und Hilderd werden vom Julius an wöcent- 
lich zwei Neitpoiten und var @ilmägen in nachflehender Weiſe beiteben. 


Abgang aus Meuftadt a. &, Ankunft in Bifchofsheim, Ankunft in Zaun, 
meitwoſt Freitag zum 1 Uhr Naats. a Fu 1%, ude früh. ae} um 5%; udt früß. 
Eilmagen om ! um 12 Uhr Nachts. eher um 2", Uhr früb. org ! um 6"), Uhr früß. 


Abgang aus Tann. Aukunft in Bifchoföheim. Ankunft in Neuſtadt. 
Reitpoſt 2* um 14 Uhr Vormittags. Dienitag h um 2%, Uhr Nachmittags. Dienſtas h um 5 Uhr Abende, 


Samstag Samstag 
— em um 4 Uhr Nachmittags. — um 7 Uhr Abende. En h um 10 Uhr Abende, 


ee —* a. d, ©. ſtehen dieſe Poſten mir den Meitpoften und Eilwägen von und nach Würjburg in genauer, ununter⸗ 
ner Ber % 

Tie Annahme der Reiſenden zu dem Eilmägen zwifhen Nenftadt und Tann iſt unbeihränft und die Perfonentare 28 Fr. für 
bie Meile bei a0 Pfd. Freigepäd. e . . 

Mir dieien Eilwägen werben nicht nur Briefpalete, fondern auch Frachtſtücke nah und von Bifchofsheim, Wüftenfachfen, 
Hilders umd Zaun beförbert, wem ihre Schwere oder ihr Umfang nicht übermäßig iſt. 

R V. Zwifchen Würzburg und Hof. 

Die feither wöchentlib viermal über Kisingen, dreimal über Dertelbah geleiteten Cilmägen zwiſchen Würzburg und Hof über 

Bamberg und Kulmbach nehmen vom 1 Julius an täglich ibren Weg über ttelbach ſowohl bei der Hin » ald Herfahrt. 
va Zwifchen München und Nürnberg. 

Aus München wird der Eilmagen mach Nürnberg vom 1 Qulius am täglib um 2 Uhr Nacmittags, ftatt 12 Uhr Mit: 
tags, abgeihidt und trifft daſelbſt um 12 Uhr Mittags ein; von Nürnberg nad Münden bleibt die Abfahrt bed Eilmagens 
unverändert, — Münden, den 25 Junins 1832. 


General-Adminifration der königl. Poſten. 
Goeb. Erbarb. 


2 u 
130975) Profeſſor v. Tfcharners phyſikaliſcher Apparat zu verkaufen. 

Der Unterzeichnete bietet feinen, durb deffen Vorleſungen in mebreren Städten Deutſchlands, namentlich in Frankfurt a. M., 
Bremen, Hamburg, Berlin, Augsburg, Nürnberg u. f. w. in den Jabren 1524 bis 1334 befannt gewordenen ſammtlichen phofi- 
faliihen Apparat, indem er desfelben nicht mehr bedarf, weit unter dem Werthe im Ganzen zum Verkauf an. Diefer, teit jener 
Zeit noch mehr vervollftändigre Apparat, welcher ſich vorzüglich zum Unterricht umd zu Vorträgen in höhern Gpmnafien und Lehr- 
anftalten eignet und zugleih aud für größere Huditorien beresnet ift, darf ım Bezug euf Eleganz, Zweckmäßigkeit und ben 
Umfang der Erperimente, die er zuläßt, bei dem aͤußerſt niedrigen Preife, für melden man ihn abzufreten geneigt wäre, befon: 
ders empfohlen werden, Für das Nabere belicbe man fich zu wenden an 

Bern, im Junius 1542, 


Br) 


Profeffer Dr. v. Zfcharner in Bern. 


Das Hotel zum alten Grafen in Amfterdam 

im Befise des Hrn. F. U. Lang, verdient den deutichen Neijenden befonders empfohlen zu werden. Seine Lage 
inmitten des fhönften und lebhafteften Theiles der Stadt, der Kalverftrafe, ganz nahe der Boͤrſe, bierer nicht nur an ſich 
mande erwuͤnſchte Vortheile, vor allem find bei der einfachen nicht uberladenen Ausftattung des Hauſes eim vortrefflicher 
Tiſch, preiswuͤrdige Weine und eine mujterhafte Bedienung und Reinlichteit von befonderm Werthe, fo wie die Perfönliche 
keit des Hrn. Lang, Bruders des in Deutſchland allgemein bekannten Gajtwirths zum röm. Kaifer in Caffel, den Fremden 
in jeder Beziehung befriedigen wird, Table J’höte um 4'/, Uhr. 

I Mehrere Deutfche. 











nn — — — — — — 


1471 
(5120) Hamburg und der Merkur. 


Wir wollten, wie es üblich, dem neuen Semefter unfern Frankfurter Merkur, der fi bereitd in feinen zwei erſten 
abrgängen viele Gönner erworben bat, der ferneren Gunſt des Publicums empfehlen. Da trat der fon beitere Gott bes 
andels plöglih mit gefenftem Etabe vor uns hin, und rief, indem er bie leere, gefengte Börfe emporbielt, Hamburg! 
onnten wir feine Stimme überhören ? Sollte Merkur und nicht an Hamburg erinnern? Mufte er nicht vor allen für feinen 

2iebling, für die Krone des deutihen Handels bitten, und wie viel mehr der Arantfurte Merkur, ber Sohn ber freien Schweiter- 
ſtadt? So fommen wir denn feinen Wünfhen und gewiß auch denen vieler unferer biefigen und audmärtigen Landsleute 
entgegen, die nicht alle im Stande find, große Gaben auf den Altar der Wohlthatigkeit niederzulegen, indem wir während des 

b nähften Semefters von jedem neuen Abonnenten unſeres Merkurd ein Drittheil bee Abonnementsgelded an den Hamburger 
Bobithätigkeite : Verein abgeben und die Namen und Anzahl der Subferibenten, fo mie fie und perfönlih zukommen, zur Gon= 
trele in unfer Blatt abdruden. Wir bitten befhalb die verehrlihen auswärtigen Poftämter, uns bei Anbeitellung der Eremplare 
die Namen der Beiteller franco mitzutbeilen. Die und unbefannt bleibenden werden wir unter ihrem Wohnort aufführen. 

Möge unfer guter Mille, aud ein Echerflein zur Aufrihtung unferer gebeugten Hamburger Brüder beizutragen, recht viel- 

feitige Unterftügung finden und nicht verfannt werden. Cine felbftiüchtige Äbſicht fan ihm bei dem bereits fo geringen Qbonne: 
mentöpreife unferes Blattes wohl nicht zu Grunde liegen. 

Der „Frankfurter Merkur‘ erſcheint wie bisher wöchentlib dreimal. ‚Er wird fi mehr und mehr bemühen, feinen 
Fußfhmingen Ehre zu machen, und feinen Lefern unter dem bekannten humoriftifhen Convert das ntereffantefte über Litteratur, 
Kun, Theater und Tagesgeihichte, ſowohl von bier als auswärts, mitzubringen, fo weit es ihm feine leichte und enge Meifes 
tafge erlaubt; auch wird er die belichten Locomotiv: Funken nicht vergeffen, fo oft er derem auf feinem Wege findet, 

Frankfurt a. M., im Junius 1842. Die Mebdaction des Frankfurter Merkurs. 
SB. Der jährlihe Preis des „Frankfurter Merkur” iſt 3 fl. und der balbjährige 1 fl. 30 Er. rhn. mit dem üblichen Poſt⸗ 
aufihlage. Auswartige belieben ihre Beftellungen wegen Beftimmung ber vermehrten Auflage baldigft bei den refp. 

poſtamtern zu mahen und SHiefige bei Ph. Frdr. Sanerländer sen., Kalbädergalle E. 173. 





[11785—87]_Bei Philipp Korn, Bun: | [142] In der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung if erfsienen: 
händler in Preßburg, it fo eben im Wer: I erö 
lag ceſchienen und in allen Buchhandlungen 


Ding 
Kr An. 0b. Rumımer In Geipsio me . | 
"Eine Feffel. Polytechniſche s Journal. 


ie i s hatt. R a tive, — Died Werbefferungen Im ber 
— 7 Fünf Aeten Sonfrue tion der Dampftongen, " Mplt M6bl- — Bunnetis tentirter — — für 
on €. Scribe. Etfendabmen, Mit Apbilb, — Carr s'Hemmvorsihtung he Gifenbabuwagen. Mir Mebild, — 
Ueberſ ung —— be HE —— — der — een Dir uw. — Pope Aue 
‘ errungen im naen ber Korm uw anberer a , Mit —— 
i Zs enan d bed erforbertihen Holzober⸗ 
von Adolf Meuftadt. —— Abi — Seigrewung euc einfaden izediinframenit, —— 
Er. 8. 5". Bogen ſlart, auf Velinpapier | dr 39,7, m. Erter — — Werblabung mir ber 
erden, im elegantem Umſchlaz broſchitt Mmafpine zu fegen. Mit Mboıld n— Dranse's Apparate zum Umtvicteln der Tane mit Garn. 
— ————— Di eat, Asse. —. Yareriete Zinzenfah, — 
,  — * 
Sreis 40.6.0, od. 11 Gr. pr. Gr. | A ee . = „Ueber das verbefs 
Nitter Emmerich von Wolfe: | Sen nur Srrritung Bes Plartaunenfalieh Dht Mache — con He Debfuns uch täuflihen Der 
u Io I ı 

tbal, oder: Das tobende Sefpenft B90’6> von euro Salumberg er. — Ueber Bereitung einer dad Platin in ber ®rove'iwen 
in den Schl Feite erſchenden Kohle von R. Bunfen. Mit en — Menue Art gessitae @äule, — 
oruinen zu Prefburg. | ikeser die Bereituna eines reinen Binfoitriots und Binforybs, Bom Prof, Artus. — Roberts 
und Ceifergefhicte | Kackgeimlene an Dad, Etemcne. Ant Kon Se loeStt en Desatahhernifte 
aus den Zeiten Matıhias Korvinus, | Swottiand, nen Darleaung ber Urfaden und ber rt ihrer Bermelbung, - etrachtungen 
Königs von Ungarn. Dritte Aufs | Über Dampfteffelerpiofionen von Hrn. Seguier. — Befeitigung eines großen Hinberniffes bei 
Anwendung ded Glectromannerismus ald Triebfraft. — Gourneprons mene Xhüren für 
lage m. K. 8. Umſchl. br. 48 kr. E,M. | Smteusen mit preiten Deffnumgen, weiche fi‘ bus bie Kraft bed Mafferd Öffnen une alleben. — 

oder 14 gGr. pr. Cour. Mafeinenflachsfpinnerei In Roeinpreußen. — Pener Tucmebeftubl. — Banbins Bereitw 


ded Jobbromios zur Darftellang von Lietbildern. — Kıünftliced magmetiihed Gifenorpd. — 
Löv, Julie, Die ifraelitifche ——— ——— Runtelrü 


— von Willaır. — denguder- Pros 

f, durtion und Eonfumtion tn —2* tm Sabre —WX — — chemiſche Fabrit zu 
Köchin, ober: neues, vollftändiges | &r. Rotor bei Glasgom. 

Fechbuch fir Sfraeliten. Ein uns gweited Senindüelt. ram. — meinung sinch 


' ime jmit ten "Evlım Mit U 
entbehrliches Handbuch für wirthliche —— —2 gr Warten Be dpi, — Borfglag jur Kanatme 
Frauen und Töchter. Zweite Auf: | Atner allgemeinen dumamifen @indelt ; von Dr. Penot. — Palmersd und Perkins Werdeir 
> "| ferunaen an Pumpen, Mir Asbild, — Nemwtond Mafcine zur Fabrication_ber —— 
lage. 16 Bogen ſtark. 8. broſch. Mir Mesitd. — @tuss Gehzanbenfatäfiel. Mit Hbpild. — Fenns rotirender Schleifftein. Mit 
1fl. 20 r Ee.M. od 22 Gr pr Er Abbild. — Molineaurs Hechelmaſchine für Flachs und era, Mit Abbild. — Deniätüoss 
” ul rt rt I pe’ Mafninen zum Rämmen und B ten ber Wolle. Mit Abbild, — Robinfon ⸗ 
ERBE renber Apparat Trodnen der Wolle, Baumwolle ıc, fowohl ald Gewebe, als au im roben 
fon) In unferm Berlag ifl eriwiemen : Auftande. nit Mebitd. —— Lieber Antvendung ber Elainfänre ftart bed DiivendlE zum Ginfetten 
Geöbel Sarl, bie großen | 7 Tanke: von Im. Surbetie > ücer be Mnmerbune Das Ebert er rn nz 
r 
Beftrebungen unferer Zeit. N yon Dr Rufe a onrbohe ben arg auf feinen Gehalt an peäfen, Bon Dr. Hagen mann. 
Eine Bloßſte uung der Tendenz der | — lieter raum: Breme ‚aine — 3 — be Bienen —— — 


ob je Lu) ng 
tut zlich er ſchienenen Schrift von 5 —— Beat Bere ———— Ertignid auf der Partie: altler @ifenbabn ; 


2 ds teur Eombes, — Ueber bie Anwendung vierräderiger Rocomoriven auf Eifenbahnen. 
Theod. Ro 5 —— t rg ron — von @iraud,. — Uhr, welche Secunden angibt. — ——— 
Beruf in der Segenwart und Dnhuafl, |; Augein von fobienfaurem Kalt einaefaloffen, — Beliensobren durch werniine Mitiel. — Ueber 
® 6 n®r. od. 24 fr. bie blaue und grüne Färbung ber fünftlien Ultramarine. — Recept zur Dereitung von 
Ba — AM ucht in der genannten | Marin, — Ueber @eibenguge in Franfreih. & 
Theodor Robmer € ne fünflliche verfleibete * 
madichäre Bender, mamzurveifen, und enthält Die Verlagdbandlung kann vom 


aieeem intereffamte, Ocdanten über bie Be Polytechnifhen Journal 


frbungen umferer Zeit: 

Brunn i ftändine Exemplare, welche fie aufgekaufi hat, und 

—— en. mat ae Sir Tahraang —* Bd, 1 bie 76 zu 196 Mthir. oder 
— — ⸗ 


s 


1472 
»26 im 24 Gulbde anbieten. Die 1829, 1821, 182% 
usa" 1028, ane6 bis 1841 find ——— —— zum vereife von 
26 fi. oder Athle. 8 Gr. zu haben, 


5 Sperdentfche Zeitung. 


Auf das mit dem 1 Julius beginnende Halbjahr ber Dberdbeutfden Zeitung 
nehmen fämmtliche Poftämter Deurihlands und der Schweiz Beftelungen an, Der 
Abonnirungspreid für das arg ftellt fih in Karlsruhe auf 4 fl. 30 kr., durch die 
Dot bezogen im u des Großherzogthums Baden auf 5 fl. 45 fr., an entfern: 
teren Punkten verbältnifmäßig bober nah Maaßgabe der wachſenden Poftgebübr. 
ae machen wir das verehrlihe gewerb: und handeltreibende Publicum darauf 
aufmerffam, daß bei der nicht auf einen bloß örtlichen Leferkreis, fondern über ganz 
Deutihland fi erftredenden Verbreitung der Oberdeutſchen Zeitung Unzeigen 
aller Art vermittelft derfelben zu einer ebem fo ausgedehnten ald ungemein billigen 
Bekanntmachung gelangen. — Karlsruhe, im Junins 1842. 

@xpedition der Dberdeutfchen Zeitung. 


15060) Bei mir ift erfhienen und in Bi Buchbandlungen zu baben: 


Die, nmoͤglichkeit 
der Emancipation der Juden 
im chriſtlichen Staate. 
Als Entgegnung A ——— 


von Dr. W. B. 
Gr. 8. broſchirt. Preis 18 gGr. 

VBorliegende Schrift bürfte gamı befonders zur jegigen Zeit, in welder bie Emancipas 
tionsfrage aufs neue fo Tebbalt angeregt wirb, nroßes Huffeben erregen ; alle Parteien finden 
darin nesie Uuffchläffe und geſchichtliche Belebrungen mander Art. 

Wilhelm Haſſel. 


Elberfeld, im Junius 1842. 
[5059] Bei H. Hartung in Leipzig in jept vollftändig erfgienen ; 


Das Leben Jeſu 
für tatholiiche Chriften. 


J. P. Silbert. 
Mit Genehmigung der £. £. öfterr. und der fürſt-erzbiſchoöſl. Wiener Conſiſtorial Cenſur. 
Bweite Stereotgp- Ausgabe. 

Mit 12 großen Stablftichen nah Raphael, Rubens, Torreggio ı., 
einem Titel in Golddrud, einer Karte von Paldftina und reichen Rand⸗ 
Verzierungen, 

Dad Werk ift fowohl im 12 Lieferungen a 8 gr. wie auch in einem Bande 
a4 Rihlr.; elegant gebunden a 5 Mthlr. durd alle Buchhandlungen zu beziehen. 
——— — — — — — — — — —— —ñ—— — — 





[5052] Bei mir it erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Roſaliens Nachlaf 


nebft einem Anhange. 
Herausgegeben 
von Friedrich Jaeobs. 
Dusei heile. 
Fünfte vermehrte und verbifferte Muflage. 
Unter allen den — — * iften vom Fr. Jaeobs 

n a an un n fo reichen von »r. Jacobs bat 
„Rofaliens Nachlaß“ feit 50 Jahren die —— —— gefunden. Die edte Geſin⸗ 
mung und die undefcreiblich fabnme Sprache ſichern ihm auch für die Zutupft den Beifall, ber 
wm Ste —— — — * erg engen am I au biefe * —5 pen 
een A e5 * & u et * e iſt ohne Verbeſſerungen geblieben und längere 
—* Rarl Kuobloch. 


Reipzig, im Junius 1842. 
ae a en eu ar Da a ea re a 
2828- 4 
1-5) Rheiniſcher Sof in Baden-Baden. 
In BVezlehung der Anzeige vorigen Jahres, die Eröffnung meines neugebauten, wohl 
eingerichteten Gafthofed betreffend, erlaube ich mir abermal den hoben Herr ſchaften wie 
auch dem geehrten Publieum demtelben beſtens zu empfehlen. Indem mein Beſtreben 
nur immer dahin gehen wird, durch prompte reelle und billige Bedienung Jedermann zu 
befriedigen, fo fhmeichle ih mir, für dieſe Saiſon wieder einem zahlreihen Beſuch ent: 


gegen zu feben, 
j Table d’höte um 1 und um 5 Ubr 
wie auch ben ganzen Tag Hentauration a ia Carte. 
Fz · Schlund, 








2 Bei F. U. Brockhaus in 
ara Pech Uhr Schrift 
erſch enen anb bar alle Buchhaublungen zu 


—— Ueber die Hebung 
des kirchlichen Febens 


in ber 
proteftantifchen Kirche. 
Eine kirchenrechtliche und praktiſche 
Erörterung 
von ©. Julius. 
Gr. 8. geb. 1 Thlr. 15 Mer. 
070) Für Metallarbeiter. 

So eben iſt bei Y. D. Sauerläuder 
in Frankfurt a. „ erfgienen und ges 
befter 4 10 Sor. od. 56 fr. rbn, in allen Buchs 
Wraftifche Anleitung zur gal- 

vanifchen Bergoldung und 

Berfilberung, mit bejonderer 

Ruͤckſicht auf bie Bereitung und 

Anwendung der von Hrn. Profeflor 

Dr. Böttger empfohlenen Gelbe 

und &ilberfolution. Bon Fr. Nöße 

ler, Münjwardein zu Frankfurt am. 

Mit einer Steindrudtafel. 

[5u4s) Im Kumftverlag in Sarlerube 


ift fo eben erjwienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu baben ; ; 


Heilige Schrift 


in zwei Pradjtausgaben. 
Die erfte mit 28 Driginalgeihnungen 
von %. Klein, in Stahl ee von 
den beiten Künftlern Deutſchlands, er: 
fheint in 14 Lieferungen a 10 gGr. 
(12, Sgr. od. 42 fr. rhn.) Die zweite 
u.d. €: Woptfeile Practbibel, zählt 
gleichfalls 28 englifhe Stahlſtiche, eriheint 
aber in nur 12 ieferungen & 6 gÖr. 
(71, Sgr. od. 27 Er.) 

Die Iuuftrationen zur erftiern übertreffen, 
was aeıftige Huffaffung und wahre dımmigs 
geit betrifft, jede 5* nlide cheinung. 
Diefe berruͤcen Blätter führen uns gleichfam 
die Eulrurs —*— — im — 
— von dem era nunete beutfcher 

nf. Die zweite Practausgabe Iwefert 
28 engfifche Stabiſilche in (hbnfter Husführun 
unb fol & ihren unglaublich billigen Prei 
au dem Un Item @ legenheit geben, ſich 
das Bu aller er in einer würbiaen Yuss 
pattıne zumelgnen. Der Zert zu beiben, nad 

„ £utber, ift mir großen Kettern auf das 
1abupe Bein armen. 





5079] In meinem Berlage ıft erjdienen unb 
= ale Buchhandlungen zu erhalten: 


Diwörterbuch der 
*33* und —— 


e. 16. broſchirt. Ladenpreis 1 Thir. 
tefed Wbrterbum a ben rund lange 
Kran Stubien mit Benugung ber * 
a mittel ausgearbeitet w ‚und entbält 
eine große Anzadl Wörter, die erft im nemerer 
Zeit % bie neugriedife Schrift ſprache aufge: 
nommen worben find. Die Einrichtung 
Drudes, die Deutlichfeit mit Raumerfparniß 
verbindet, bat c8 möglich gemacht, dieſes veids 
baltige Hanbwörterbuch zu einem febr mäßigen 
— e—e Junius iaar 
eipzia, im Junius ıB42. 
___ Lil Taninit 


Nro. 185. Beilage zur Allgenteinen Zeitung: 4 Julius 1842. 


Deutjchland. 


Pe And Mitteldeutfchland. Es ift ſchen ein paarmal in 
diefen Blättern von dem por furgem zu Mainz erfchienenen 
Schriftchen: „Die Ariegeverfaffung des deutſchen 
Bundes nach den neueſten Beftimmungen,“ bie 
Webe geweſen, und der Werth desſelben anerkannt worden. 
Lub wir danken dem Verfaſſer, daß dur ihm die deutfche Na⸗ 
ton doch einmal eine wohlgesrdnete Ueberficht deſſen, was 
von Bundeswegen zu ihrer militärifchen Sicherung bieder ver 
abrebet uud angeordnet worden ift, erbalten hat, Aber — wir 
müfen es mit Schmerz geftehen — wie wenig ift deſſen, ver 
deltuißmaßig, und welchen ungeheuern Nufmand von Zeit hat 

«6 bedurft, um nad und nah auch mur dieſes Wenige gu er 

dalten! Immer aber find fie in ihrer Art wichtig und dankens⸗ 

werth genug; mehrere jedoch laſſen noch mande Cinrede zu, 
und vieled andere iſt noch zu bedenfen und zu beftimmen, Wir 
ermäbuen vornähft nur eines Grgenftandes, 

Ton der bei Schließung des Friedens mit Franfreih von 
letzterm erlangten Eontriburton wurde damals eine ſehr bebeur 
tende Summe zum Bau neuer Befeftigungen gegen Frankreich 
zurddgelgt, Weide meue bedeutende Befeitigungen find von 
—— mn Binfen im Laufe des verflofs 

mndertd von Bundesmwegen berge ⸗ 

— wir willen Feine! —— 

eufen bat boͤcſt ehrenwertherweiſe feine Feſtung Ehren: 
breitfein dermaßen verbeifert und verftärkt, daß fie in ihrer 

Art für eine wahre Deufterfeftung gelten fan ; aber es bat 

Diefe, nebſt der Werbeflerung der Eoblenyer Feflungswerke, 

enorme Summen koſtende Herftelung aus eigenem Mitteln ber 
wirkt. Nimmt man diefen Feſtungsbau aus, fo weiß man 
wahrhaftig niet, was man vom der Behauptung des Merfaffers 
jenes Schriftchens denten fol, die fih am Schluſſe ber Einlei⸗ 
tung &. 4 finder: „Wer zu würdigen verfland, wie ale Bun: 
beögenoffen von denen an die im Mathe Europa's figen, bie zu 
den mindermäctigen bin, fib die Hände geboten haben, ulm 
das gemeinlame Vaterland allentbalben durch feſte 
dlähe zu ſichern — — der wird, fo lange ein folder Sinn 
unter und waltet, berubigt im die Zukunft ſehen.“ 
Rein, wahrlib das können wir den Erfahrungen der bisher 
verflofenen fanfundzwanzig Jahre zufolge nicht! Mod liegt 
die ganze babiihe Öränze gegen Frantreih — eine Strede von 
3 bis 30 Meilen — und ſomit ganz Baden und Würtem' 
kerg mad wie vor unbeihäßt; noch hat die baperifhe Pfalz nichts 
als Landau, und bie rbeinpreußiihen Lande, fo meit fie an 
Trantreih grängen, liegen, bis weit gegen Eoblenz hin, völlig 
meisgegeben ba. 

Fünfundzwanzig Jahre lang bat man Mathe gepflogen wo 
dir beiden Feſtungen, mit denen man Süddeutſchland ſchützen 
wolte, angelegt werben follten. Endlich ſcheint denn nun Ges 
wißheit da zu ſeyn, daß Ulm und Maftadt dazu auserſehen 
men, ‚aber ſchon ftreitet man ſich wieder, ob Raſtadt eine 
Haupt s oder mur eine fogenannte Bagatelieitung werden fole. 
Irofer Sort! Durb Ulm wird weder Baden noh MWürtem: 
terg, fondern nur ein Theil von Bayern geihüßt, am beilen 
Öringe ed liegt, und wenn jene beiden Länder nur durd eine 
Irtung zu Maftade — mag man fie num zu einer Haupt: oder 
Weiner Bagarelifeftung machen — geihügt werden folen, fo 
ind fe bei einem rafden übermädtigen Einfall ber 
kinoien auf der vom Maftedt bis zur Schweizer Granze noch 
immer unbefpäge bfeibenden, an 24 Meilen langen Oränge 


innerhalb weniger Tage vom Feinde überſchwemmt, ruinirt, 
und mir allen ihren Kräften für die naͤchſten Operationen des 
Bundes verloren, und gang Mitbapern dazu, Das, wenn ed abein 
durd Ulm gedetr bleiben fol, nur einen verbalmifmaßig fetr 
geringen Schuß genieft. 

Wie ſehr es aber im Jutereſſe des deutſchen Bundes lie: 
gen muß gerade die genannten drei fübdentihen, dem übers 
mächtigen Unfällen der Franzofen von alten Zeiten her zunachſt 
und mir dem günftigften Erfolg für bie legtern andgefegt ge= 
weienen Staaten — vor allem aber das zuvorderſt liegende Baden 
— audlangend Fräftig zu decken, liegt wohl jedem verftändigen 
Deutſchen vor Augen, Es it von jeher der Fluch Deutſchlands 
geweſen, daß es jene Staaten bei den Unfällen ber Franzoſen 
nicht zeitig und nicht auslangend genug unterfiößt und da— 
durch fie, von der feindlichen Uebermacht ſchnell unterbrüdr, 


gleichſam genötbigt und ihre durch den Feind paralpfirten Die 


gierungen gezwungen bat dad Intereſſe des übrigen Deutſch— 
lands preiszugeben, und fib, um nidt ganz ind Verderben 
au geraiben, mir dem Feinde auf die leiblichften, ja wohl gar 
jenem Interefle feindfeligen Bedingungen zu fehen. Und wahr: 
lich, dahin könnte es bei dem beſtpatriotiſchen Gefinnungen der⸗ 
felben nur zu leicht wieder kommen‘, wenn man für jene ein 
Areal von 2115 Quadratmeilen mit 7,300,000 Bewohnern (alfo 
mehr als den fünften Theil des ganzen beurfhen Bundes) ums 
faffenden Staaten nichts weiter thun wollte ald ihnen Die paar 
Feſtungen Raſtadt und Ulm zu erbauen, 

Bir wollen ed kurz jagen: nicht nur jene beiden Feftuns 
gen — und zwar in dem Maaß, daß jede derfeiben 10,000 Mann 
aufnehmen kann — müfen gebaut werden, fonbern es muß 
auch noch zur Dedung ber weitern badiſchen Gränze von Ma: 
ftadt bis am die Schweiz eine Feſtung au Mit: Breifah oder in 
dortiger Gegend, *) unb zwar für wenigftend 5000 Dann Be 
fagung angelegt, in der Mitte zwiſchen beiden badiſchen Feftuns 
gen aber an einem geeigneten Plage ber badiich = wärtembergi« 
(hen Gränge gleichzeitig ein Lager für 80,000 bid 90,000 Mann 
abgeftedt und verfhanmgt werden, in welchem fid bei ber ers 
fien Nachricht vom jenfeirigen Truppenzufammenziehungen bie 
alddaun von den nädften Seiten ber zufammen eilenden Trup⸗ 
pen ſchnell fammeln und ordnen können, um nah Mothburft 
verwendet zu werben, Einer folben ſchlagfertigen, vom hoͤchſten 
Enthufiasmus Vaterland, Freiheit und Ehre, Habe und Gut 
zu vertbeidigen befeelten, von zwei Feſtungen rechts und links 
aededten und mit einer tüdtigen Meferve (vom der wir glei 
reden wollen) verfehenen Macht gegenüber bürfte ber Feind doc 
wohl einigen Anftand nehmen ben Mheinübergang gu wagen. 

Indeſſen ber Ball, daß er ihm dennoch wagte, ja daß 
der Feind fogar fiegreih wäre, iſt wenigſtens ein möglicer, 
und wir haben ibn bedadt. Denn für dieſen Kal würden ale 
jene @tabliffements gleihfam nur die erfte, zundihft für Ba- 
ben berechnete Vertheidigungslinie bilden, und bringt ber Feind 
weiter vor fo muß er auf eine zmeite in MWürtemberg ſtoßen, 
d. b. außer Ulm, dad — mie gefagt — zu einer Feitung von 
menigftend 10,000 Mann Befagung einzurichten ſeyn würde, 
muß aub Heilbronn für eine Beladung von menigftens 5000 
Mann befeftigt, ober wenn ſich dieſes feiner Lage nad nicht 
dazu eignen folte, in der bortigen Gegend eine Feftung für 





*) Das bereit in Borſchlag gebrachte Stocach taugt inſofern micht 
als es zu weit rüdtwärts llegt, und ſomit, für den Wall eines 
Ueberganges der Franzoſen bei Neu s Breifay ober Hhningen 
einen zu bebrutenden Theit des badiſchen Bandes dem Weinde 
preisaibt. 
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ebenfo viel Mannichaft erbaut, zwiſchen Ibeiden Feſtungen aber 
bei Stuttgart ein verſchanztes Lager für 40,000 bis 50,000 
Mann errichtet werden , vom welchem aus die erfte Vertheidi⸗ 
gungslinie nöthigemfalls unterftägt werden, oder aber anf welches 
fih die aus derfelben verbrängten Truppen zurückziehen könnten, 


Beide verſchauzte Lager müſſen gleichzeitig mit den Feſtungen 


völig fertig bergeftellt werden, und würden in Friedenszeiten jedes 
mit einer in Eafernen unterubringenden Lagerwache von 150 bie 
200 Mann zu befegen und damit die erforderliche Inftandhals 
fung des Lagers zu bewirken fepn. 

Aber — wird man fragen — vier neue Feftungen mit 
30.000 Mann Befakung und zwei verfhanzte Lager mit 300 
bis 400 Mann Friedens: umd circa 130,000 Mann Kriegsbe⸗ 
fagung (Summa 160,000 Mann): wo foll da das @elb zu den 
Bauten, wo foll für dem erften drängenden Uugenblid bie Mann» 
ſchaft herfommen? Das Geld? Num fo weit die befagte von 
der franzöflichen Contribution zu dem Feſtungsbauten refervirte 
Summe nicht ausreicht, *) müſſen natürlich die gefammten 
Staaten des deutſchen Bundes pro rara beitragen, Und mie 
kounten fie fi deſſen auch, billiger: umd verftändigermweife, ent- 
brechen? Die Megierungen derfelben haben im Laufe der vers 
floſſenen fünfandswanzig Jahre eine Unzahl von Millionen für 
die Verbefferumg des geiftigen und materiellen Zuftandes ihrer 
Unterthanen, für Künſte und Wiſſenſchaften, für Boltsbtlbung, 
für Haudeld» und Gewerbsanftalten, für Straßenbauten und 
Eanäle und für fonflige Staatseinrichtungen aufgewendet, 
und ba wo es darauf amkime alle dieſe Serrlichkeiten 
auf eine dauernde Weile gegen einen Reind zu ſichern, 
in deſſen Intereſſe ed liegen muß allen umfern bisher 
errungenen Wohlſtand moͤglichſt zu vernichten und unſere 
Kräfte auf Jahrzehnte hinaus zu lahmen: da ſollten fie knickern 
und eine verhaͤltnißmaßige Auflage für jeden Kopf der etlichen 
und dreißig Millionen Deutſchen ſcheuen und verfagen wollen ? 
Blaube das wer mag, wir vermögen es wicht, Wohl aber 
fheint es rathfam bier am Frankreichs Beiſpiel zu erinnern, 
Wie man and in militärifter und politifher Hinfiht über die 
ungeheuere Befeſtigung von Paris denfen mag: faum mar der 
zu derſelben im Anſchlag gebrachte Fonds von 300,000,000 Franz 
ten verwilligt, fo ward auch fon zur Ausführung geſchritten, 
und man ann annehmen, daß bie jetzt ſchon (kaum über ein 
Jahr) der fünfte Theil diefer Befeſtigung bergeftellt if, und 
daß diefelbe fomit im vier hoͤchſtens fünf Jahren vollendet ſeyn 
wird, Freilich mit ein paar hundert Millionen Franten Mehr: 
aufwand; aber auch diefe werben, dem — nenne man es wie 
man molle — marionalen Ehr- oder @itelleitsfinm der Franzoſen 
zufolge (mer möchte daran zweifeln ?) verwilligt umd das ganze 
.. Unternehmen ſomit ſchnell und glädlich vollendet 
werden, 


Aber die gegen einen von Seite des Feindes audsuführenden 
ſchuellen Ueberfall erforderliche an 160,000 Mann betragende 
Feſtungs· umd Lagerbefagung? Woher biefe fo gefhwind neh⸗ 
men? Das iſt allerdings ein wichtiger Punkt, der eine etwas 
umſtandlichere Eroͤrterung fordert. Frankreich hat gegen die 
bis jetzt noch ganz unbeſchützte badifhe Gränze bin fünf be 
feftigte Platze, und unter ihnen, unmittelbar am Rhein, Straß⸗ 
burg, einen der größten und trefflichft befeftigten Waffenpläge 
Europa’d. Straßburg ift bereits mit einer bedeutenden Be: 
— —————— 

*) Seren wir nicht, fo belief ſich dieſelbe auf 20,000,000 Gulden, 
IR biefe Summe bisher gehdrigermaßen angelegt und versindt 
worden, fo muß fie fi binnen dem verflofenen fuͤnfundzwanzig 
Jahren verkoppelt, d. D. auf 40,000,000 Gulden geſteigert has 
ben. ber wenn fie auch nur halb fo viel betragen baben 
jollte, jo müßte dom fon «in huͤbſches Eapital vorrätkig fern, 
mit dem man ein Ertledliches hauen Tbnnte ! 


faßung verfeben, eine auſehnliche Mafle von Truppen garnifonirt 
innerhalb einer Entfernung von hoͤchſtens 20 Meilen um Straß⸗ 
burg herum und bie Einrichtungen find franzöfifherfeit# fo ger 
teoffen, daß, wenn Frankreich intendirt Deutfchland auf biefer 
Seite hin plößlih und umermartet zu überfallen, auf eine ein⸗ 
zige Depefhe vom Paris ber binnen act bis zehn Tagen ein 
mit allen Erforberniffen ausgeräftetes Truppencorps von circa 
120,000 Mann bei Straßburg zum Uebergang über ben Rhein 
bereit ſteht. Mas will gegen eine ſolche Waffenmacht die doch 
nur erſt noch zu erbauende Feſtung Raſtadt und das inclufine 
der bundesetatömäßigen Reſerve (& "/;n, der Benölferung) doch 
nur 13,333 Mann betragenbe babifhe Eontingent fagen! 

Nun freilih, von babiſcher Seite wird man auf den erſten 
Allarm von jenfeitigen Truppenzufammenziehungen einen Eourier 
nach Frankfurt an die Bundesgefandtfchaft enden und zum fchleus 
nigfter Hülfsleiftung auffordern, unb bie Bundesgeſandten wer 
ben fih auch ſchnell berathen und hinwiederum Couriere an ihre 
Hoͤſe fenden, die ebenfalls ſchnell berathen, Inſtructionen ertheis 
fen und vorläufige Anordnungen zum Abmarſch ihrer Contins 
gente ertheilen werben. Man wirb auch nicht fäumen zur Wahl 
des Dberfeldheren zu fehreiten, ber gleihmäßig nicht ſaäumen 
wird feinen Generalftab zu formiren und die ihm zunaͤchſt er: 
forberlih fcheinenden Inſtructionen und Ordres zu erlaffen, 
fur, man wird alled anordnen und tbun, mas jened Schriftchen 
in Bezug auf die Eröffnung eined Feldzugs ald bereits bedingt 
und beftimmt angibt. Aber über al dem gehen gut und germ 
zwei bis drei Mionate bin, und während biefer Beit und bevor 
bie Hülfe wirklich erfheint bat ber Feind Baden, Würtemberg 
und Bapern überſchwemmt und übermältigt. Denn aud bie 
bundedetatömäßigen Contingente Würtembergd und Baperns 
(inclufive der Meferwen das erſtere nur 18,606 Mann, bad letz⸗ 
tere 47,466 Mann, in Summa 66,072 Mann betragend) koͤnnen 
einer feindligen Waffenmacht mie bie angegebene audlangenb 
nicht wiberftehen. Nein, für einen ſolchen Fall (und wir wolle 
unfern ehrlichen gurmäthigen Dentihen doch wenigſtens fo viek 
zutranen, daß fie ihn einem folden Feind gegenüber nick 
ganz für unmöglich Halten werden!) reichen bie biäher bes 
kannt gewordenen allgemeinen Bundestagsmaaßregeln nicht 
aus! Für einen folden Fall find Baden, Würtemberg und 
Bayern zunächſt nur lediglih auf ihre eigenen Aräfte 
angewiefen, und muͤſſen fi, fofort dahin auf bad innigfte vereine 
baren, daß fiel) heim Bundestag kräftigſt anhalten, daß die erwähne 
ten vier Feftungen in dem befagten Maaße auf Bunbesfoften — un 
zwar womöglich, fchnell und ohne lange Discuſſienen — hergeſtellt, 
und die dazu außer dem bereitd erwähnten Gontributiondfend 


ı noch erforberlihen Gelder vorläufig und gegen allgemeine 


Bunbdesgarantie von Rothſchild oder andern großen deutſchen 
Bankiers aufgenommen werden; *) 2) dafı jeder diefer brei Staa⸗ 


2) Die Errichtung der zwei verfhanzten Lager Hätten die drei ber 
fagten Staaten feld zu beforgen, und die dießfallſtgen Koften 
— die, wenn die Berfhanzung nur in demjenigen leiten Maaße 
wie fie für den vorliegenden Zwect nothh thut, ausgeführt wird, 
unmdgiih von ſehr erheblichem Belang fern können — gemeine 
fcpastrich zu tragen. „Aber — könnte man fragen — teoju bei 
den für jede ber beiden Bertheidigungslinien verfangten zwei Bes 
flungen noch befondere verfhangte Lager jwilcden Yenjelben ? 
Könnten fih, wenn diefe Pager nur gegen ben erften Anfall ger 
ſicherte Sammelpläse der herbeieilenden Truppen ſern follen, die 
teyteren nicht eben fo gut und obendrein Koften erjparend unter 
den Kanonen jener Felungen, oder — wenn man die Iruppens 
maffen nicht theifen und ſich dadurch ſchwaͤchen wollte — wenig: 
tens unter denen der beiden flärtiten, Raftadt und Ulm — fams 
mein laſſen?“ Freilich Fönnte man das; aber da Raſtadt von 
Alt:Breifah und Hüningen, und Ulm von Heilbronn ju entfernt 
liegen, und jedenfalls — namentlich von Baden — ein zu gras 
fer Diſtriet Landes, wenn au nur momentan, wpreisgegeben 
driede, fo eriheinen die zur Truppenfammlung von ung gewähr⸗ 
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ten außer dem bundesverfaſſungzmäßig — und zwar inciufive 
ber Meierse — von ibm zu ftellenden Comtingent noch fofort 
ein Truppentorps fev ed umter dem Namen zweite Meferve 
sber Landwehr, vbder welhen Namen man ihm fonft geben 
wolle) errichte, welches der Mannſchaftezahl feines Eontingents 
inel. der Neferve gleihfommt, alfo Baben 13,338 Mann; Wür⸗ 
temberg circa 18,606 M.; Bapern 47,466 M.; zuſammen 
79,405 Mann. Rechner man diefe der gleihmäßig ſtarlen Con⸗ 
tingente= und Reiervemaunfcheitder befagten drei Staaten hinzu, 
fo erhalten dieie zufammen die hoͤchſt reipertable, einem mit 
420,000 Mann aubringenden Feinde big zum Wuftreten ber 
Bundrshälfe recht gut wiberftehen fonnende Waffenmacht von 
155810 Mann, welche folgendermaßen eingutheilen ſeyn würde: 


Baben. 

Feltung. ‚Mann. Mann. Eumme, 
gas ON und 3. Lager 1. Linie 17,606} 26,666 M. 
Würtemberg. 

Raſtadt4000 
Ulm „ 6000 deßgl. 24,212 37,212 M. 
Heilbronn „ 3000 

Barern, 
U. Brei „. 2000 
Ulm * deßsl. 94,932 M 
Heilbreun oh 3 Lager 2. Linie 44,932 * k 


Summa 159,810 M. 


Man erichrete nicht über bie Anmuthung, daß dieſe brei 
Stosten aufer ihren bunbesetatdmäßigen Truppen noch bie obi⸗ 
sen 79,405 M. liefern folen, um dem Feind im Gangen bie 
Achtbefsgte Summe von 158810 Mann entgegen ftellen zu 
Emmen. 


(Beſchluß folgt.) 


* 


H Dom Wieverrhein, 24 Jun. In dem blühenden weg⸗ 
ſamen Gebiete des untern Rheins, ber Mad und Schelde 
bereiten fih Dinge vor, melde im hohem Grabe bie Anfmerk: 
ſemteit des übrigen Deutſchlands verbienen, beſonders Hanno: 
vers und der Hanfeftäbte, Die Abſonderung ber letzteren von dem 
deutſchen Handelsverein, bie Vernachlaſſigung und Beſchwerde 
der Elbe: und Weſerſchifffahrt, die Saumſeligkeit in Herſtelluug 
wirffamer Handelswege, befonders von ber Weiler und Elbe mach 
dem mittlern und füblihen Deutfhland, bad kaum fich baid 
gung beſtrafen — leider Fein Troſt, weil wir die bittern Früchte 
felbft tragen muͤſſen. Die Verhaltniſſe find weit genug vorge: 
rädt, um mit Gewißheit vorausſehen zu können, daß das nord: 
weltliche Deut ſchland zu einer bebeutenden Stellung im See: 
verkeht Vorbringen wirb, und daß, wenn Hannover und bie 
Hanfen nicht bald eine andere, ihrem und bem Gefammtmohl 
entiprechende Handelspolitit einfhlagen, Mb der Gchmerpuntt 
des deutfehen Großhandels und auswärtigen Verkehrs zum Nach: 
theil jemer Gebiete mehr und mehr nad Weiten verlegen wird. 
üingeahtet der fortbauernden Hemmmifle der Nheinſchiff fahrt, 


nach alien Seiten bin, ben 
—— ſtãrtſten dedrohten oder angegriffenen Punkten 
jofort und auf das ſchnellſte eine mächtige Hülfe zugefendet mer: 
den kann, am jrmedmäßlgften. Deffen ungeachtet aber wollen wir 
auf jenen verfhangten Lagerpfägen trineswegs hartmäcdig beitehen. 
wenn bie Sammelpfäge für die zuſammenellenden Trup: 
— — nur fo gewähft werben, daß bie fh fammelnden 
b: en, in großen Maffen jufammendreitend, gegen ben erften 
Anfaz Hintängti) gededt und die übrigen Bertheidigunge zwecke 
ändig erreicht werden fönnen. Se einfader unb mit ie me: 
Es 2 dieß bewirtt werden tann, deſto deſſer iſt es. 


ber übermäßigen Abgaben und Speſen von hollaͤndiſcher Seite, 
iſt der Schifffahrtsverkehr auf Rhein und Nebenfläfen, find 
Städte und Land bed rheinifhen Zollvereingebiets im lebhaften 
Aufbluͤhen. Bon biefer Thatſache, die nicht minder von der 
linfen als ber rechten Mheinfeite gilt, kann fich jeber übergeugen, 
ber fi die Mühe nimmt das Rheinland zu befuchen. Köln 
bat fih, auch ohne Mheberei, bereits zu einer bedeutenden Ger 
handelsſtadt erhoben und feine Wichtigkeit waͤchst mit jedem 
Jahre; es beſitzt im audgedehnten Maaße die großen den Ser 
bäfen natürlichen Gewerbe, und mas Buderfieben,, Delihlagen, 
@ärberei, Haͤute⸗ und Tabakhandel anbelangt, fteht ed keiner 
deutſchen Seeſtadt mach, fogar betreibt es nah Bremen ein 
bedeutendes Tabalsgeſchaft. Die keineswegs ſchon glänzenden 
Wirkungen des Zollvereins zeigen ſich bier wenigſtens im er- 
freulichſten Lichte, umb menn auch die Behauptung Köln werde 
bei längerer Abfonberung der Hanfeftäbte bald das wichtigſte 
bentihe Enporium bilden, etwas voreilig ſeyn möchte, fo find 
ſolche Stimmen and reifen umnterrichteter Kaufleute doch be 
achtens werth.· Merkwürdig erfheint auch die Zunahme des 
Frachtfuhrhaudels von Mahen nah Belgien, Frankreich und 
deren Häfen, fo daß bad dortige Hauptzollamt eines der wichtig⸗ 
ften des Bollvereind geworben iſt. 

Diefe Erfolge find unter ſchwierigen, zum Theil drückenden 
Verhaͤltniſſen erreicht worden. "Man barf baber größere erwarten, 
wie ſich bie äußern Bebingungen günftiger geftaiten, was ohne 
Zweifel bevorfieht. Die Eiſenbahn von Köln nah Machen iſt 
im Betriebe, am ihrer Fortſetzung bis Lürtich wirb eifrig gear» 
beitet; dadurch könmt Köln und der Rhein in Verbindung mit 
Maas und Scheibe, mit Antwerpen und Oftenbe, mit beim 
ganzen beigifhen Eiſenbahnnetz; fen reist man von Lüttich 
wach Dftende in 4 bid 5 Stunden, umd in höchſtens zwei Jahren 
braudt man von Köln nah Antwerpen nur 6 Stunden. Run 
gibt ſich Belgien große Mühe feine Seeſchifffahrt emporzubringen 
and 23 wird in Zukunft feine Unftrengangen dafür mod ver: 
boppeln; Autwerpen ift einer ber gelegenften umb bequemſten 
Häfen ber Welt, die größten Fahrzeuge, Ariegsfhiffe nicht aus⸗ 
genommen, koͤnnen babin gelangen, was von gar wenigen 
Häfen an ber germanifhen Küfte gilt; es befist prächtige Doden 
und Waarenniederlagen, der Schelbegoll wird von der Regierung 
zurüderftattet und die beigifihen Spefen find gering im Mer: 
gleich mit ben hollaͤndiſchen (was, nebenher bemerkt, von Ihrem 
niederrbeintifhen Berichterftatter in dem Aufſatze Beilage Nr. 
160 überiehen worden if); Belgien errihtet Dampfſchiff fahrts⸗ 
linien mac den wichtigften fernen Häfen, nad London, Havre, 
und weiter geht ber gerabeite Weg über Antwerpen ober Oftenbe, 
fon jest ſchlagt man gewöhnlih vom Rhein aus dieſe Straße 
ein; feine Sorge und Schuß für ben Sechandel geht auch 
bereits auf höhere Entwürfe, und Vorſchlaͤge für eine umfaſſende 
Schifffahrtögefeggebung tauden auf, melde das Erwachen bed 
Sergeifted in Belgien ankündigen. Hier flieht ſich demnach 
ben Rheinlanden ein neues Ausgangsthor zum Meere auf, deſſen 
noch unabſehbare Einwirkungen um fo größer ſeyn bürften, ald 
eine nähere Verbindung zwiſchen bem Zollverein und Belgien 
burd einen von dem wahren Intereſſe beiber Theile dringend 
erbeifhten Handeldvertrag immer wahrſcheinlicher wird. *) Auf 





*) 3a fage immer wahrſcheinlicher; denn auch ber Theil Belgiens, 
beſſen materielle Intereſſen blöher am meiften auf den Auſchlußz 
an Franfreid, bramgen, ber flamlaͤnbiſche naͤmlich, hat biefen 
Gebanten wegen ber Hartnaͤcigkeit der framydfifchen Menopoliften 
ganz aufgegeben und forieht jest am entſchiedenſten von Er: 
böhumg bed Tarifs gegen Frantreich, von einer Schifffahrts⸗ 
orfeggebung and Differenzialjbiten. In rheiniſchen Blättern 
baben ſich einige Stimmen gegen einen Hanbelöverrrag ınlt Bel⸗ 
gien hören Laffen, aber fie finb ohne Bebeutung ; Fleinlipe 
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der rechten Rheinſeite findet dasfelbe ftatt. Eiſenbahnen find 
im Entftehen, welche die Weier und überhaupt die öftlicer gele: 
genen Gegenden Deutſchlands dem Mhein näber bringen. Im— 
mer mehr Nebenfläffe des legtern werben ſchiffbar gemadt; im: 
mer mehr dehnt fich die Dampfſchifffahrt anf ihnen aus, Die 
GEanalverbindung zwiſchen Lippe und Ems iſt unumgänglid, das 
dringendfte Intereife fordert, dab man vom Mbein aus in an⸗ 
mittelbarer Fahrt Leer und Emden erreichen könne So difnet 
ſich auch rechts den Mheinlanden ein nened wichtiges Thor zum 
Meere; Emdens Lage fit nur mit der von Antwerpen zu ver: 
gleichen, es gibt feine beffere für die große Seefahrt am ganzen 
deutſchen Etrande. Die Holländer verſtehen ſich zu gur auf 
ihren Vortheil, ald daß fie dieſem matürlihen Lauf der Dinge 
bie Hände im Schooße zufchauen follten. Sie werden Anſtren⸗ 
gungen machen, um dem Verkehrsmitbewerb auf beiden Seiten 
ihred Landes nicht zu erliegen; denn am benfelben knüpft ſich 
ein wichtiger Theil ihres Großbandels und ihres Abſatzes an 
Eolontalerpeugniffen. Bereitwilig werben fie alsdann bie Hemm⸗ 
niffe der Rheinſchifffahrt zu beben ſuchen, die Strombauten im 
beiten Stande erhalten, die Rechte und Spefen fo viel möglich 
herabiegen, die Eifenbahn von Maeftriht nah Wachen bauen, 
die Schifffahrt auf der Maas fördern und dem Zollverein die 
natärlihe Maadgränge zugefieben. Die erzwungene Geneigtheit 
Hollands muß hinwieder auf. die Stinmmung Belgiens und auf 
die ganze commercielle Stellung des Zollvereind günflig zurück⸗ 
wirfen. Zu unfern Gunften wird der Serverkehr von Holland, 
Belgien und Dftfriesland aus fih von manmicfaltigen Laften 
und Hemmmiffen befreien und nach allen Gegenden hin beleben, 
und ſich damit vielleicht zugleih die Ausdehnung bed beutfchen 
Handelsbundes vorbereiten. Im eben dem Maaße als die zur 
Ausführung fommt, wirb auch natürlih eine Anziehung anf 
den deutſchen Verkehr nah den Mheinlanden ausgeübt werben. 
Noch mehr, der Ludwigs: Canal, melher der Engländer und 
Holländer Aufmerkſamteit in hohem Grade in Anſpruch nimmt, 
seht feiner Eröffnung entgegen, und für feinen europäifchen 
Strom bat bie Dampfſchifffahrt dieſelde Wichtigkeit wie fir 
bie Donau ihrer Beſchaffenheit wegen; auf dem Mbeim iſt 
fie nur eine große Begünftigung, auf ber Donau aber bie 
Bedingung lebhafter Schifffahrt; fie wird hier die arofartigfte 
Schleppſchifffahrt ind Leben rufen und dem herrlihen Strom eine 
noch vor wenigen Jahren nicht geahnte Bedeutung geben. Durch 
den Ludwigscanal demnah tritt die ſchoͤnſte Waſſerſtraße der 
Erde in Wirkfemkeit, die von der Mordfee nah dem ſchwarzen 
Meer durch blühende, bevölterte und gewerbthätige Länder, welche 
ebenfo viele Erzeugniffe zu begiehen als abyufegen haben. Ueber: 
blitt man ben ganzen Sufammenbang dieſer Yuldadern des Ber: 
lehrs, dieſer Waller: und Cifenbabnlinien, und hält die verein: 
selte Lage des untern Weſer- und Eibegebiets dagegen , fo findet 
mobi fein Zweifel mehr ſtatt, nah welder Seite hin bie Gunit 
der Umitände neige, und ob Hanfeftädte und andere deutiche Nord: 
teeftaaten nicht klug handelten bieier Geftaltung der Dinge die 
ernftefte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und im eigenen Vortheil 
wie zum Frommen Deutihlands früb genug die Wege zu be: 
treten, melde ihre Verbindung mit dem Binnentande und ihre 
ganze Stellung verbeffern fünnen. 

Ermwiedert man vielleicht, es drohe geringe Gefahr, fo lange ſich 





Ruͤckſichten verfhwinden vor bem beutihen Gefammtinterefie. 
Das leere Gefchrei rührt von Fifenerzeugern ber, melde wo 
möglich alles fremde Eiſen, alſo auch das belgiſche, vom beuts 
then Martt entfernt halten möchten und baber aud Erhöhung 
der Eingangsſabgabe auf Eiſen vom Zoliverein verlangen. Die 
rheiniſchen Tumfabricanten hingegen ſcheutn bie belgiſche Ton: 
eurreng wicht, and bad Graͤnzgeblet wuͤrde durch die Annäherung 
anhererbentiich gewinnen. 


Holland dem Zolvereim nicht nähere ober doch die Rheinſchifffahrt 
völlig frei gebe? Man würde fehr irren, auch von ben beiden 
Wegen um Holland zur See abgefeben. Der nieberländifchen Han: 
delsgeſetzgebung ſtehen grünblide Meformen bevor. Das Amiter: 
damer Handeleblad, bad die holländifhen Hanbeldintereffen, deren 
Hauptorgan es ift, dur und durch keunt und au der nieber: 
ländifben Maatihappp nicht feindfelig gegemüberfteht, ſpricht 
freitih nicht für den Anſchluß Holands an den Zollverein; aber 
es kämpft entſchieden für Handelsfreiheit, und mir bänft dieß 
fey für ſetzt das namliche. Die Handelsfreiheit, welche, fo weit 
fie für Deutſchland zu verwirklichen möglih, auch das Princip 
des Zollvereins iſt, liegt ohne Zweifel im Intereſſe Hollands, 
weil es weniger ein Fabrikland als einen Weltmarkt für den 
Umſatz bildet, weil es die wohlfeilſten Colonialwaaren in einer 
den Eigenbedarf weit überſteigenden Menge erzeugt und dem: 
nah nichts mehr wünfhen kann ald alle Welt mit biefen Er: 
ztugniſſen verforgen zu dürfen. Jenes Blatt num, font im 
feinen Ausdrücken fo gemaßigt, ermähnt der niederländifchen 
Handelsgeſetzgebung faum anderd ald mit dem Beiſatz: „die 
elende” Es will ihr einen andern unb zwar einen freiern 
Geiſt einhauchen, und bierin ſtimmen alle mwiatigern hollandi⸗ 
fhen Blätter mit ihm überein: man mwil Handel und Schiff 
fahrt fo viel möglih von Hemmniſſen, übermäßigen Zöllen, 
Laſten, Speſen und andern Beihwerden befreien, Und wohin 
ftrebt diefe Tendenz ? Zu demfelben Siele, welches bie Hauſe⸗ 
ſtadte im Auge batten, als fie bie Ein: und Ausfuhrzöle und 
andere Gebühren fomohl zu Lande ald zu Mafler beinahe auf 
Null zurückſührten. Die Holländer fangen an einzuſehen, daß 
ihre Hemmnife und Belditigungen nur bie mitbemerbenden 
Handelepläge begänftigen, frembe Waaren, Boden: und Kunſt⸗ 
erzeugniffe aller Art von ihrem Markt aber entfernen; fie wollen 
ed darin den Hanfeftädten nabmahen, daß fie dem beutfchen 
und europalihen Handel alle möglihen Bequemlichkeiten bieten. 
Sie werben dieß durchführen, daram ift fein Zweifel; ihr Eolo« 
nialbefiß, ihre Marine, ihre Lage an den Mündungen dreier 
Ströme erleichtert es ihnen. Daß dieß zu einer Annäherung 
an ben Zollverein ſelbſt gegen bie jetzige Abſicht führen mälfe, 
gehört nicht hieher; mir kam es nur darauf am zu zeigen, daß 
die holländifchen Beſtrebungen auf Anziehung und @rleihterung 
bes Verkehrs durch ihr Band ausgehen, *) und daß die Hanfe= 
ftädte verfihert feon können an der Rhein⸗ und Scheldemündung 
mächtige Mitbewerber erftehen zu ſehen. Noch ein Beiſpiel da— 
für. Züngit fiel ed Jemanden bei in einer Schrift die hollau— 
bifhen Korngefege zum Schuge des Grundeigenthums zu ver- 
theibigen. Sofort fiel. das Handelsblad mit Grimm über den 
armen Schriftfiellee er und drang dabei mir Kraftfprühen auf 
Abſchaffung der Korngefege, welche bloß verurfadht hätten, daß 
ber Getreidehandel ſich großentheild nah Hamburg gezogen habe. 
Es weist nah, daß fie volftändig abgefchafft werben müßten, 
indem fie nicht nur eine harte Ungerebtigfeit gegen die Arbeiter: 
elaffen ieven, fondern auch Holland dadurch allein feinen ebema= 


ligen Getreibehandel wieder erlangen und fihern lͤnne. Gewiß, 


im Holland gibt es noch viele Vorurtheile, alten Schlendrian 
und bindernde Einrichtungen; aber die Energie in dem Princip 
ber Sandelefreiheit, fofern es mit dem Jutereſſe eined Volkes 
übereintimmt, wird fie alle befiegen. In demſelben Maaße wie 
diefes geſchieht, nähert es ſich Deutſchland, fördert es deſſen 
Handel und treten ſeine Jutereſſen in Uebereinſtimmung mit 
denen des Zollvereins, indem das hanſiſche Gerede von Handels» 





*) Uns dem legten intereffanten Werhandlungen der zweiten Ramz 
mer der Generalftaaten erfieht man, daß bie Regierung auch 
ibre Eotoniatpolitit mit bem Intereife vertheibigt, welches Nies 
derland habe feine Eofoniaferzeugnife auf dem eignen Martt 
tedyunichlagen. 


ee _— — _ 
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beihränfungen durch diefen nichts iſt als leere Einbildung ober 
ein Mittel der Menge Furcht und Abneigung gegen ben Zoll: 
serband einzuflößen. 


Dftindien. 
Einflus des Kriegs auf Calcutta. Plan der Ber: 
legung ber Hauptitabt nah Allahabad. 

** Galcutta, 20 April. Der Krieg in Afghaniftan ift hier 
wie in ganz Indien das große Thema aller Gefpräde, und alle 
Nachr ichten von dem Kriegsſchauplatz werden mit ber größten 
Neugier aufgefucht; aber man bat nothwendig in Europa über 
Bombay neuere Nachrichten als ich Ihnen fchreiben fönnte. Hier 
fühlt man dem afghanifhen Krieg vielfältig durch die Entblöfung 
der Prafidentfchaft von Truppen, die mehr und mehr am Ganges 
tinaufgefhoben werden, an der zunehmenden Sparfamteit ber 
Regierung, welche alle Ausgaben für gemeinnügige Zwecke mög: 
lichſt beihräntt um das Deficit, welches die Armee verurſacht, 
richt zu vergrößern, denn dieſes beträgt nach den Gerüchten in 
den Finangbureaur nahe an 3 Millionen Pf. St. jährlih, und 
der mittelmäßige Erfolg des letzten Anlehens macht die Megie: 
rung fehr abgemeigt ein neues gu verfuchen, denn das Gelb iſt 
überang felten, weil ale Gaffen ihre Worräthe an ben Indus 


und nah China fhiden. Die Ausgaben des chineſiſchen Kriegs * 


find freilih für Indien nicht verloren, indem fie von England 
gutgemaht werben, aber der Zuftand von Indien iſt ein fo 
durband künftlicher, daß jede Uenderung des gewöhnlichen Laufs 
der Geſchaͤfte große Verlegenheiten mach fich zieht. Die Aus: 
gaben, welde in Indien für den chinefiihen Krieg gemacht wers 
den, werden nämlich in London an die Direction ber Compagnie 
Mahlt, fo daß diefe nicht nöthig hat fo viel Geld ald gewöhnlich 
für Bezahlung der Dividenden und ihrer übrigen Ausgaben in 
£ondon, die fi jährlid auf 3,200,000 Pf. St. belaufen, zu be 
sieben, und fo weit ift Indien entfhädigt. Wlein die Com⸗ 
pagnie bezieht ihr Geld aus Indien nicht in Münze, fondern in 
Baaren, melde der Handel von Ealcntta nah London erpedirt 
und auf weldye ihm die Staatscaffe von Calcutta Vorfhuß zum 
Belauf von drei Biertheilen des Werths macht, was daher den 
Handel hier in Stand fegt Speculationen zum vierfahen Werth 
feines wirklichen Gapitald zu machen. Sobald daher die Com: 
pagnie ihre Worfhüfle befhränkt, muß die Ausfuhr leiden, indem 
der Handel befonders in Zeiten, wo das Geld felten ift, nicht 
plöglih Capit alien finden fann, und fo ift es gegenwärtig. 
Diefes Epftem iſt keineswegs gut, indem ed zu Schmindel- 
fpeculationen führt und das Bilden folider Sapitalien in biefigen 


Händen verhindert; ber biefige Handel hat daher auch oft auf 


die Abfchaffung desfelben gedrungen, und fie ift in London vers 
fproben worden, aber die plöglihe Aenderung in ſchwierigen 
Zeiten ift dennoch fehr läftig, mährend fie in einer Zeit von 
Frieden und zumehmendem Handel mit Leichtigkeit und mit 
Vortheil für ale Theile hätte eingeführt werben fönnen. 

Der Generalgouvernenr ift nah Allahabad gegangen, ber 
oberften Station am Ganges wohin die Dampfſchifffahrt führt, 
und er fcheint dort fein Hauptauartier aufzufhlagen; er hat dem 
Obergeneral dahin berufen, und man werfihert, daß er im 
Sinn habe den alten Plan von Lorb W, Bentind aus Allahabad 
die Hauptftadt von Indien zu machen wieder aufzunehmen. So 
wenig ein Ähnlicher Plan aud Hier beliebt fepn kann, fo matürs 
li ift die Idee die Hauptitadt dieſes großen Reiches von biefer 
äuferften Ecke weg im feine Mitte zu verlegen, und das Factum, 
daf feit gehn Jahren die Generalgouverneure gemötbigt geweſen 
find menigftens drei Viertheile ihrer Zeit in Oberindien zuzu⸗ 
bringen, ſpricht binlänglih dafür. Ob freilih Allahabad der 
beite Platz dazu ſeyn mag, ift eine große und fehr wichtige Frage. 


Seine geograpbifche Lage iſt vortrefflih; es liegt am Zufammen- 
fluß des Ganges und des Dſchumna; bie Flußſchifffahrt abwärts 
ift vollommen frei; es ift bei weitem zugaͤnglicher für die Com⸗ 
munication mit Europa als Debli; bie Bebürfniffe bed Landes 
au Gandien, Straßen und Communicationsmitteln aller Art 
würden dem Generalgouverneur täglich aufgebrungen merben; 
feine Sommunicationen mit den einheimifchen Fürften wären 
bei weiten leichter und haͤufiger und der befhränfte Geiſt ber 
ealcuttaifchen Verwaltung würde nothwendig durch dieſe Ders 
fegung gebrochen: fie würde mehr indifh und weniger englifd 
und bengaliih werben als fie jeht if, Dagegen ift Allahabad 
der größte Wallfahrtsort in Indien wegen des Zufammenfluffes 
der beiden heiligen Ströme, und eine zahlreiche europäifhe Be 
völferung und Sarnifon würde nothwendig zu beftändigem Scans 
dal für die Hindus führen, was zu vermeiden von ber größten 
Wichtigkeit iſt; ferner ift die Stadt ſehr herabgefommen: fie 
enthält gegenwärtig nur 25,000 Einwohner, und die Paläfte, 
welche Athbar dort gebaut hatte, find größtentdeild in Ruinen, 
fo daß die Errichtung eimer Diefidenz dort größere Koflen vers 
urfachte ald die indifhen Finanzen gegenwärtig ertragen können, 
Auf der andern Seite aber hat Allahabad den Vortheil eine Feitung 
zu befigen, welche am Zufammenfluß ber Ströme liegt und fie be 
herrſcht, und fo wenig ed im Spftem der Compagnie ift Feitungen zu 
haben, fo ift doch nöthig, daß die Hauptitadt gegen einen Ueber⸗ 
fall oder einen Aufftand gefichert ſey. Nichts flöft den Hindus 
einen gröfern Reſpect für die Engländer ein ald diefe Verach⸗ 
tung für Feftungen; ſowohl Hindus als Mohammedaner wohn: 
ten in Feftungen und vermehrten fie fo viel möglih, während 
die Truppen ber Compagnie im offenen Cantonnements liegen, 
wo fie jederzeit zum Marſch bereit find, und fie fehen darin eine 
Furchtloſigleit umd ein Gefühl der Sicherheit der englifchen 
Macht, welde vielleicht mehr ald alles Andere dazu beitragen 
fie rudig zu halten, Die wenigen Feftungen, welde die Eng⸗ 
länder befegt halten, dienen zu Wrfenalen, wie z. B. bad Fort 
von Allahabad, und nie ift eine weiſere Politik befolgt worden, 
denn wenn die Sompagnie die zahlloſen Feitungen, Die fi in 
ihrem Gebier befinden und die zum Theil ganze Armeecorps 
bedürften um vertheidigt au werben, befegt balten wollte, fo 
würde ihre ganze Armee nicht hinreihen und die Bauten ihre 
Finanzen ruiniren, während ihre militärifhe Stellung in Indien 
eher geſchwaͤcht ald verſtaͤrtt würde. Gep ed, daß Alababad oder 
eine andere Stadt am Ganges zur künftigen Hauptſtadt von 
Indien gewählt werde, fo viel ſcheint gewiß, daß Ealcutta es 
nicht mehr bleiben wird, und von dem Tag an, mo bad erfte 
Dampfboot von Sue, in Bombay anfam, war dieß vorauszufehen, 
da Sberindien dadurch europäifben Nachrichten näher gerüdt 
wurde als Galcutta. Diefes wird jedoch immer der Hauptſitz 
des indifchen Handels bleiben und im biefer Hinficht würde bie 
Verlegung der Megierung am den obern Ganges ihm cher nütz⸗ 
lih feon, indem Diefe nothwendig eine bis jept kaum voraus: 
zufehende Entwidlung des Ackerbaues der obern Provinzen und 
der Gommunicationserleihterungen zur Folge haben müßte, 
welche die gegenwärtige Ausfuhr aus Ealcutta verdoppeln ober 
verdreifahen würden. Denn Bundelfund, Rohilkund, Oude und 
ale Provinzen des eigentlichen Hindoftan brauchen nur Straßen, 
Canale und Gapital um aufjublühen wie fein Land ber Welt, 
und alles diefes würde die Verlegung des Sitzes der Regierung 
mit fih bringen. Was mir vor allem das Wichtigſte und 
Münfhensmwerthefte in der Sache erſcheint, wäre der leichtere 
perfönliche Werfehr mit dem radſchputiſchen, mabrattifhen und 
modammedantfchen Fürften vom Dber: und Mittelindien unb 
der Einfluß den diefer auf die Erziehung ihrer Söhme und ihres 
Adels Haben müßte, denn dieß find die Werkzeuge duch bie 
Indien wieder gehoben werden kann und nicht eugliſche Beamte, 
deren Verbindung mit den Cingebormen im ceremoniellen Bes 
fuchen oder in offictellen Acten befteht, während der Hof eines 
Generalgouverneurd und die Hülfsmittel einer europdifhen 
Hauptitadt nothwendig einen großen Einfluß auf fie haben 
würden, 
(Fertfegang folgt.) 
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Damptfhifffahrt 
des k. k. priv. öſterr. Lloyd in Trieft. 


ug jeben Dienftag, Donneritag md Sonnabend. Won Venedig nah Trieſt jeden Montag, Mittwoch und Rreitag 





Bon zrieit [2406-13] 


———— am-4, 8, 46, 24 jeden Monats. „ MQncona „ „ am.2,.40, 48, 26 jeden Monats 
“ Dalmatien ()..„ 54.20 * „ Sata „ u „1 U. %6 Ri > 
‚» Konftantimopel 8 1 u. 16 2 * „ SKonftantinopel „ „ 5 u. 20 * 


Die Fahrt nah Dalmatien geht mit Berührung von Luſſin, Zara, Sebenico, Spalato, Leſina, Eurzola und Ragufa 
bis Cattaro und findet in den Wintermonaten: November, December, Januar, Februar nur einmal am 5 ftatt. 
”. Die Reife nad Konftautinopel dauert 12 Tage, während welchen das Dampfſchiff in Ancona, Corfu, Patras, Pirdeus 
(Athen), Syra und Smyrna überall mindeftens 6 Stunden liegen bleibt. 
Bon Konftantinopel geht zwifchen dem 15 u. 20 jeden Monars ein Dampffchiff der Gefellichaft nad Beyrut, das 
Smyrna, Rhodus und Eppern berührt und nah 18 Tagen wieder in Konftantinopel eintrifft. 

Die Cuarantäne für die von Griechenland und den Fonifchen Infein Fommenden Schiffe ift auf 7 Tage vermin- 
dert umd beginnt für Die duch einen Sanfltätswäcter begleiteten Dampfiboote bes öfterr. 
ea fhon»on Gorfu an, baber die Baſſagiere derfelben im Trieſt nur eine Gontumaz von 36 bis 

48 Stunden halten. Um diefe große Veralinftiaumg noch zu erhöhen nnd den Meifenden die mit der Baur 
dung im Lazarethe verbundenen Koften und ichkeiten zu erfparen, geftattet die Gefellfchaft beufelben, 
diefe Zeit gegen den normalen Verföftigungsprei® am Bord zuzjubringen. 


Oeerreihifge Donan-Dampfihiffahet 
Linz, Wien, Peftb, Semlin, , Deine, Galag, Ronftantinopel, Trapezunt, 


Bon Binz neh WBienam . 4,6,8, 2 13, 14, 46, 48, 26, 29, 24, 26, 
7 28, 30 Julius. 4,3,5, 7,9, 1, 35, 15, 17, 
chiffe. 19, 24, 23, 25, 27, 29, 31 Auauſt. Für fpätere Fahrten bezieht 
ie find im Ton Bien nah Bing am . . 5, 7,0, 14, 13, 15, 17, 49, 21, 23, 25, man fie auf den Zarif. 
Sch here, 27, 29, 31 Julius. 2, 4, 6, 8, 10, 12, 14, 16, 
Gepaͤct 48, 20, 22, 24, 26, 78, 50 Auguſt. 
frei. Von Wien nah Beſth, fo wie von Befth nah Wien. Tägli. 
detto detto außerdem jeden Sonntag in Einem Tage. 
Von Peſſt h nach Semlin md Orfova zweimal die Woche, d.b. jeden Sonn: un. Donmerftag. 
Ulnzeige für Paffagiere nach dem Driente. 
Für jene — 2* Kr A unterwegs nicht „aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 
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Von Wien nah gs 8,49, 2 | 9, 19, 30 iR Dauer der Meile 13 Tage. 
ulius. 4 8 
Reouftantinopel PR am 5, 15, 26 * 5, 16, 26 — 4 ML ; 
Yreife: — En. 200 spe® 200 Yfb, ar ran 


Waaren ⸗ Trans 
Weitere Auskunft und Tarife find zu befommen bei Gebrüder 


At mit 
mtliche Bekanntmachung, | KIER,ser sem fo serünmten von Citfem und | ges, irtofmeftsorwerne mil, Mäcerei 
des — Penn * Borjug verbiene —— — Man heart 


gr bei Paflau betreffend. | !imteiren se ke zes uch 6 Sen ftabt dennom er — heben em iR. * 


nsport, Aſſecuramzen und der verihiedenen Linien in a 3 bezieht man fich auf die betreffenden Tarife. 
N — — 





woburd 
&reitenden es ganzen Jabres 
Das Bab —— fol auerhochſter Benm⸗ rg on fte ns ben jdnoen Satan m im Dura Bud un — Ab ſate von wiehr ald 2000 
das — — —*816 — linie auf 400 b en ja Shnern ier rg ein hoͤchſt nam⸗ 

Beflandene ——— is Bee Bee — ee ik a — —* ee im Gingeng erwähnten, 
abläuft, Br artenbere „Krane —— - die | am Eige ber f. Regierun —— — im 
vom 1 October beurigen Jahres An I ser Lanbedut vor eimer eigens beftellten E ommiffiom 
— im emocioes auf 10 Jahre Bvenftabt eimer Reuifimsenben adtiverfieigerungssBers 

'nänen im erhöhten N rag —5 Per 

—— flabt Iiegt ur wenige Stunden von * * tbätig zu machen, bat bief, Fepieruns auf den eptember laufenden Jahres, 
der Stadt Paſſau entfernt. von Niederbayern beinfeiben burch die Erbauung — ss bis 42 Uhr, 

Eine tdalide —— auf ber | eines ganz neuen Euraebäubes eine mehr ent⸗ auberaumt, E wel — ns ald Aus⸗ 
Donanfrite von Regensburg nach en fe ſpreche ude Einrimtung und Ausbelmu no genesen- länber, Brennde ein folchen „Unter 
dann von Münden burch das Diefes Emrgeräube, im neneften @tvlerbaut, | neinmens “ans, * piemit — 3 werden 
thal Aber bie nahe bei —E 0: Di in nunmehr a mit trefiliben Waſſer⸗ Nachdem bie f. Mealerung bei dem q egebenen 
De —— o wie bie | leitumgen amb fo aropen Unyab! von Auicte ben grohten Bere Dacamf legt für bie 
Donan s Dampfiaifffahrt von Regendburg na | Batlocalitäten, 1 Sa * 5 ꝓis 4 Etunden 100 bis Babanflalt einen Unternehmer 
dem romantifc aelenenen Bean befeden tie | 120 Bäder ae werben — verfeben; weiwer * bie Soliditat er Eigen: 

fte sah diefen —e find im feit 


abe, den beiden | fmaften, fiat w 
ſtadt ufammen 16 größere und 50 fleinere alt auch in wirthſchaftlicher Be 

Kalte wanmeiianenen mit gut eingerichteten Bein immer _ scten, yu —— die — — e Ernte zu — 5 

Ueber den mediciniſchen Werth biefer Queuen ei; —* Mitte * —— gruen Bi m Fr m fich einfinbenben € Eussäfle ents 
umb —— hre fräftine Wirrfamteit, welche nerabe — — bin vefindliche berorirte große foriht, fo wird bemertt, ne ne — 5322 
gegen den feyt Kran » Tours —— tiebhabern bei ber befagten MWerfleig 
U li ſich bewährt, fi a —* * Br it von einer Fleimen Gartens unb — enter Sen ben — — 

er Lage, baum ben erforber! St n, ber bie J 
a Tele fo wie fi —— pin: ni ng und Detonem iegebäuben im zweci⸗ 


inc: Wennkgensser —2 — ers bie 
fichtlich kiameien Schlammbaber na I mäßiger Entfernung umgeben Nachweiſe Über ihre aan m u bdiefem 
einem Berichte fabernie der Wiffenichaften —* der Babanftalt nd der Traiterie waͤh⸗ ernelmen beizubringen find, —* 

in Münden 6 die he ned Elaffe enger auds | rend der Babfaifen ift unter ben Berpabtungs; Be welcher Te ER in — 8 


berjenige, der 
geſprochen bat, ba megen ber Reichbaltigfeit | aenenftänden ein das aange Jahr binder in Serbaudiun Hieißen wo toird, die fpäter zur Pacht 
an ebleren Befandturilen biefer Batihlamm Fehr bedeutendem Betrieb due fiebendes vofdnbi: cantion u A nid &umme von 2000 us 


nn —— — — 


mittelbar nach erfolstem Zu baar zu ers 
legen ober ambermeite ** Buͤrg ſcha 
biefür a leiſten bat. s RR 
Als Pant Minimum ift ein Aufwurfspreis 
Sefalag Ne Geuetuigng er t. Repirmans 
m . 
son Rieberbapern vorbebalken. . 
Die näheren Pachtbebinanngen, fo wie bie 
Biders, Wohnungs s und Speiie:Zarife fhnnen 


—— — er AL = *2æ 
em n i 
er A A 


tamte zur abjeprifili 
u ſchriftlichen Mittbeilung ſich 
Landéebut, am 
das exped. Regterungs⸗Secretariat. 
Kallauß, Seeretär. 
or — 
Die Kaufm enfadetba Kanu ſ⸗ 
mann, geberne Sprmahr, Goldſchlaͤgers⸗ 
—— _ am A Dr l. — 
en reift 
fndern, weldeabi € en 
frau des Eafjierd bei ber Linzer Aexarlal 
zit, Mifllbaner, naͤmlich Baberte mM if 
mit einem Legate von 1000 fl. bebadt, w 
fe jedoch auf Lebens zeu er Bunlen ey 
ana zufallen fol. 
Genannte Babette Miſtlbacher, beren 
bin aufgefordert, 
binnen 30 Tagen 
tigem Berichte zus ibre Extlᷣ 
über Unertennung bed Teſtamenis ber ek 
tegliser Form als anferdem. 
Zeflament von als auer tannt erach⸗ 
Anigl. baher. Ras und Gtabigericht. 
I 
Borbruan. 
nöbrud bat die & £. fammerprocure 
tretumg dei allerhöchften Aerars wider Has 
Kamen: a) Herr Karl Irer. v. Deuring, 
b) Herr 
Sen Eijterd ». Sası au o. —* revin 
n 
Breberiß Bei Ser u a 


4882. 

Aus Auftrag ber f. 0 von Nieberbanern, 

8129-31) Aufforderung 

schter von Ki 
ziren, befindet fich eime ſtertochter, bie 
dache r. geb. Leig, welde in dem Zejiamente 
m bat, und bad Eapital fobann ihrem Sohne 
Aufenthalt zur Zeit nicht befannt ift, wirb fos 
von heute am fi mm fo beflimmter bei bieffeis 
L AR, ober e 
Kaufmann vom 27 September 1859 im. ger 
Diefes 
ter werben u 
Augsburg, am 26 Junius 1842. 
Pflaum, 

Bor bem 1. t. Stadte⸗ und Landrechte zu 
tur in 
tbarina Gottlieb und ibre Rebenconforten mit 
bilipp Ärbr. v, Deuring umb c) 
u ch in Borarlberg am 


s Maid, J. sub. Vir. 3565 eine Klage ange⸗ 
Da ber Aufenthalt der Getlagten unbefannt 
Gh mwurbe wen biefem Gerichte u Vor⸗ 
bed 5. 52 der w. g. G. O. = ertre⸗ 
tung der erwähnten Getlagten auf ihre Gefabr 
und Umtoften im ber Perfon bei Advocaten 
rn. Dr, v. Widmann von bier ein. Eurator 
befteilt, welches benfelben zu dem Ende bliemit 
tunbgemacht wird, bamit fie bem befteilten Vers 
treter ihre Befehle mittbeilen, ober einen ans 
dern Sac wa lter bie fem Gerichte nambaft machen, 
Katf. rönigl. Stadt: und Landrecht. 
Sunsbrucd, beu 27 Mat ıniz, 

Franz; Graf v. Alberti, Präfitent. 

Dr. Joſeph v. Attlmaur, kantrath. 
Dr. Johaun v. Wörl, Landrath, 

ot, 9. Stappeller, Secretar. 

Huf Reauifition des k. £, Stadt: und Laud⸗ 
rechts Innsbruct wird verfiehendes Edit ans 
mit befannt gegeben. $ 

Augsburg, am Junius 1542. 

Königl. baher. Kreide und Stabtaerict. 

. 2 


mm. 
” Gemünben. 


[2767-69 u Im. 
Aufruf an. den umbefannten Beſitzer 
eines Staats ſchuldſcheines.) 

Der von der Staatsſchulbenzablungẽ-Caſſe 
für ein auf den 20 September zinsfälliged An: 
leiben von. 500 fl, amdaeflelte mir Lit. A. Sir, 
as ee Schulbſchein wird von dem jehis 
en Gläubiger dedfelden, Kaufmann Theedor 
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Kindervatter in Ulm, vermißt. Anf Anz 


rufen besfelben wird dev tn — bes 
olchen 


gig Smuldfcheined anfgeforbert , 
nneebhalb ber Frift von 
45 Tagen 

ber unterzeichneten Stelle vorzulegen umb feine 
32 et 5* ern —— 
5* u er Sei e ge⸗ 
te Schuldſchein fe fraftlos erflärt werben, 
offen im Elvil⸗Senat 


des f. wuͤrt. Bes 
richte! am aa Junins 1842, 
einharbt. 
Hblber 


[2711-13] Aufforderung. 


Nachdem in Ehebefertionsfachen 
) bed Martibelfer Ichann zangott Rern, 
Zeipsig, aegen feine abwefende Ehefrau, 
iftiane Briederite Kern, verw. gewefene 
Engelmann, geb. Banlring, fo wie 
29 ECbrifiane Caroline Gotthardtin, zu 
Eeldig, gegen Ihren ebenfalls atweſenden 
Ehemann, den Rohgerbermeifter Kari Heins 
rich Gottbarbt, \ 
die Berlagten in dem am 20 April d. J. ae: 
ftanbenen Edietaltermine nicht exſchienen find, 
fo werden auf fernern Antrag ber Kläger bie 
Kernin uns @ottbardt geladen, 
den 31 YAuguft d. %, des Vormittags 
10 Uhr, 
im. fönigi. Wopellationsgericht allbier in Pers 
fon zu erfcheimem und ben begangenem Unge⸗ 
borfam aendgend zu eigen, auferdem 
aber der Erklärung für bösliche Verlaſſer Ihrer 
refp. —A— und der Befanntmachnng eineh 
Ertenminified ſich zu gerleiigen. 
Zeipzig. am 28 Mat ıai2, 
Kbmalich fächfiihes Appeuationsgericht. 
Dr, Bed. 
Dr. Sintenis. 


[3091-93] Ediet. 

Mr, Eiv. 1189, Von ben Magiſtrate ber 
t. Srabt Inaim in Mähren ald Aotmndlunges 
behbrbe wird biemit befannt gemacht, daß bie 
biefigebürgerliche Qeberermeifterdwittive Tberefia 
Staubner am 5 Mai 1858 mit Zurücklaſſung 
eines fariftlien Teftaments d. d. 0 Septems 
ber 1537 et public. 28 Mai 185% verftorbem fen, 
und im legterem ibren einzigen Sohn Anton 
Staubner, biefigen- bürgerl. Zeberermeifter,, auf 
ben a beſchraͤntt. ruͤccſichtlich bes uͤbri⸗ 

en Nachiaſſes aber bie ebelihen Dejcendenten 

seinen, und in Ermanginng biefer, ihre unb 
die Blutöverwandten ihres vorgeflorbenen @be: 
—— Jona; Staubner zu gleichtn Theilen als 
ben. berufen babe, 

Da nun Anton Gtaubner ohne ehellche Nach⸗ 
fommenfhaft am 15 December ıstı verfiorben, 
fomit ter Eubftitutionsfall dermal eingetreten 
it, biefem_ Bericht aber bie Di en 
der Erblafferin Tberefia und insbefonbere bes 
Janag Staudner unbefannt find, fo werden 
biemit alle jeme, weiche auf bie Thereſia Staud⸗ 
ner’iche Verlaſſenſchaft A e auf was 
immer für einen Rechtgrund zu machen gebens 
ten, erinnert, ibe Erbrecht 

binnen einem Jahre 
um fo gewiſſer dei biefem Gericht ald Abhaud⸗ 
Iungsinftan; anzumeloen umb gebbria ausyus 
weifen, ald wid rigenfalls dieſe erge Wet 
mit dem aufgeftellten Turator Hrn. Dr. Glaſer 
und ben fich allenfalid audweifenben Erben mach 
Borfehrift ber Befege werbe verhandelt werben. 

Buaim, am 5 Sunius 842. 

Manner, Saroerweine⸗ 








(2865-65) Aufforderung. 

Demnach bei einem wohleblen Mathe ber 
falj. Etabt Riga der biefiae Kaufmann Micplai 
Kommel nm Madaabe eines proclamalis ad 
convocandos creditores ber von feldinem mit 
dem Beginn des Jahres 1812 Äbrenommenen, 
bierfeleft unter der Firma Ebuarb Framsens 
Buchhandlung etablirten Handlung machgefucht, 
biefem petito auch beferirt und impetrans zum 
Erbalt ber Ausferriaung am eim edles vonteis 
fies Gericht verwielen worden ; — ald werben 
von einem edlem vonteilihen Gericht alle und 
jebe, welche aus irgend einem rund Unjvräne 
und Anforderungen an genannte biejige Hands 
ung @buard Frantzens Buchhandlung zu haben 
vermeinen, bermitteift sub poena praechusi et 
perpetui silentii angewiefen, ficd) mit felbigen 
unter Beitringumg gebbriger Belege innerhals 
fechs Monaten a dato, ſpaͤteſtens 


big 10/22 Auguſt 1842, 
entweber in om ober durch redhtägültige Bes 
vollmädtiate bei einem.chlem vogteiligen Gerichte 
zu melden, unter der andtrüdlihen Berwar⸗ 
numg, daß fie mac Ablauf fetbaner präcufiris 
—5 Meldunasfrift durchaus nicht weiter mit 
bren eiwanigen Auſpruchen gehört und abs 
mittirt werben follen. 

RiaasRathbans, ben 10/22 Februaraskt, 


[2558-10] Bekannimadung. 

(Braumeifteröftelle.) Die Gteue 
eines Branmeifters bei ber aroßberzogl. babifen 
bomänensärarifhen Bierbrauerei zu Rorbbaus 
bei Bonnborf fomamt vis 4 Octover d. J. im 
Erieblaung. Man beabſichtigt biefelbe mit eis 
nem Aplanie zu Deinen welcher mit allgemeiner 
Sauimianng tbeoretifher Kenntniß der 
Birrbranerei und Branntweinbremnerel praftis 
{che Tücptigfeit verbindet, und längere Zeit einer 
dur autes Fabricat bekannten Fr ue⸗ 
rei eftanden bat. Namentlib fol er bie 
Art und Welfe, wie man zu Münden bad 
Bier bereitet, durch Praxis fennen gelernt bas 
den. Grein Gehalt wird mit Anrechnung der 
Mohnung und bed Wütergenuffed gegen 1000 fl. 


betranen, Die Bewerber um bieje Stelle has 
ben fi 

binnen > Monaten 
Bei der ara mbiichen Domänenverwaltung 


Bonnderf unter Borlage ihrer Zeugniſſe zu 
meiben. — Bonmborf, ben 50 Mal 1862, 
Vreßherzoal. Domänenvertwaltung. 
Breitenberger. 


(142) In Umtergelpnetem iſt fo ebem erichienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden; 


ie 
Alodepflanzen unferer Deit. 
Zweites Bändchen. 


Die Roſen. 


Ihre Vefchreibung, Eultur und 


Vermehrung. 
Fit befomderer Uũckſicht für den Privat- 
liebhaber 
5 en 
von W. Wenbert, 


Serretär des Tandwirtbihaftlihen Vereins in 
Tübingen. 
8. Br. Preis 1 A. od, 16 gr. 
Inhati: Die Mofe als Mobepflanze. — 
geisiate der MRofe. — Mame ber R — 





fer Eharatıer. — Heimath der Rofen. 
— Berbreitung der Nofe., — Cintheilung in 
Arten. — Euftur u Roten, — Die Erde. 


— „— Das BSegleſen. — Der 
Ang Die Ueberwinterung, — Das 
Treiben. — Die Vermehrung, — ieinde-der 
Rofem. 
Das früher erihtenene erſte Bänden enthält: 


Eamellia m» Cactus. 


Anleitung 
zur Gultur und Vermehrung 


derfelben. 


8. broſch. Preis 1 1. od. 16 gr. 

Pr, balt: De Kult, —— — 

inleirnng. matb um 
Samellia, Name und botaniider Ebarafter. 
Eultur, Die Erde. Dad Beriegen. Das Bes 
ateßen. Das Beihneiben Der Standpuntt. 
Temperatur. Das Xreiben. Inſetten. Vers 
mebrung. Mittel, dad Abfallen ber Snofpen 
zu verbäten, Cintbeilung in Arten, Zeit bes 
Ginfanfd. Werth. Ueberfiht ber Arten, — 
Sweiter Theil (Eatus). Einleitung. Eadus 
als Motes und Aimmerpflanye. Heimat ber 
Eactus. Beihreisuna der Manze äberbaupt. 
Die Btenarl, Der Saft, Der Bıhtbenftanb. 
Die Blürte. Eintbeilung der Sorten. Behanbs 
fung. Bermebrung. Das Verfegen und bie 
Erde. Das Piropfen, Die Befrumtung. Bes 
mertungen. Berzeichniß verichiedener Arten, 

Stutigart und Tüsinaen. im Zunius 1512. 

J. 6. Gotta ſcher Verlas. 


— —— 
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Bergeögrüße 
aus dem Salzburger, Tyroler und bayerifdhen Gebirge, 


von Seinrich —— 

Gr. 8 München bei Fleiſchmann. In Umfhlag 2 fl. 42 Er. 
Die Vielen fowohl, welcoe vie bilders und ——— ſuddeut ſchen Alpen durchſtreiſen, wie 

die Heimgerehrten wird dieſes unaemein intereilante Wert mictia anſprechen. 


—* Erziehungs-Inftitut in Meersburg am Bodenſee. 


’ t vielen Jahren leitet die Untergeichnete die Erziehung junger Madchen in einem bäuss 

lien Kreife, Im diefem Werufe bieter jie_den Thehterm eine fhbne serkmmlg: Bohnang. er zie⸗ 

hende Pflege und einen vielfeitigen, dem Bedürſniß der Frauen und ihrem Wirtungötreiſe ent: 

foregenden Umterrigt. Um näbere Mittheilungen wende man fib am die Unterzeichnete 
£ Maria v. Keſſel. 

NB. Der obigen Anzeige fünt der unterzeichnete Pfarrer und Echnlvifitator bei, bafı er 
verındge feines Amtes eine Vräfung in dem Erziebungs:Inftitut des Gräulein v. Keffel verantaßt 
hade weisse ibm diderzenat. daß es im Antereife ber Jugend fen dieſe Anſtalt auf jede Weiſe zu 

dern. Namentlin verbienen der arimdlihe Unterrint , welcher in taͤglichen Unterristäftunden 
von dem eirmwärdigen Director des Lehrer⸗Semtnars und ben an jener Ztaatsanftalt angeitellten 
Lehrern unterftügt wird, bie bildende Behandlung umd häusfihe Befinäftigung ter Zöglinge, 
verbunden mir ber fhdnen gefunden Rage bed Ortes und vorzüglig des Kocaled ber Anflalt im 
neuen Scoloſſe bafelhit alle Empreblung unb Treilnahme, 
fünte mid um fo mehr verpflichtet. dies bier dftentlich auszuſprechen, als die Auſſtalt und 
dad, was fie leifet no wenla arfannt find, Kain, Det. u. Stadtpfarrer. 


E720-29) Pensionnat Frangais-Anglals et Alle- 
mand de Demoiselles. 
Bruxelles, Rue royale exterieure, Schaerbeek, Nr. 14, pres le 


college St. Jean. 

Madame Bassett de Londres, dirigeant depuis plusieurs anndes une maison 
d’education ä l’instar decelles de Paris, a l'honneur de pr&venir le public qu'elle 
vient d’apporter de grandes ameliorations dans son &tablissement. Les jeunes 
personnes confies ü ses soins, partagent avee ses enfans tous les soins que peut 
inspirer une sollieitude maternelle. Les cours, autres que ceux de langue, se 
donnent en frangais, en anglais et en allemand; chacune de ces trois langues 
a son jour designe. Il ya ä demeure dans l’ötablissement une dame frangaise 
et une dame allemande qui parlent constamment ces langues avec les £Eleves. 
En consequence elles peuvent en tres peu de temps faire des progres remar- 

wables. Apres la religion et la morale, les branches d'instruction comprise 
ans le prix de la pension sont l’anglais, le frangais, l’'histoire, la geographie, 
la mythologie, l’&criture, l'aritbmetique ainsi que toutes erpüces d’ouvrrages ä 
Vaiguille. — Le prix de la pension est de mille francs, Les arts d’agrement 
sont enscignes par des professeurs d'un merite reconnu et se paient ä part. 
Le Piano 42 francs par trimestre 
Le Chant 42 „ rn „ 
Le Dessin 30° „ ” ” L’Italien 56 franes. 
La Danse 21 5, * * L’Allemand 56 franes. 

Chaque öleve fournit son lit, six serviettes de table, six essuie-mains et un 
eouvert d’argent ou, si on le pröfere, ces objets seront fournis à raison de quinze 
francs par trimestre. 

Les vacances commencent le 20 Juin pour un mois, Les pensionnaires peu- 
vent rester ä la pension durant ce temps mayennant 50 francs. . 

La pension se paie par trimestre ct d’avance. 

Pensionnaires au dessous de l’äge de 42 ans 800 francs par an. 


14-16) Gafthofs: Verpachtung in Kiffingen. 

Die Vachtzeit der Meflauration bed ruſſiſchen Hefes, welche ſelther allein vervachtet war, 
Läuft mit biefem Jahre ab, Der Eigentbümer ift aefonnen, nicht allein dieſe Reftauration, 
fomdern and bad ga Haus fammt Einrichtung weiter zu verpachten. Auch ıft derſelde micht 
abgeneigt, bad gan nmeien taͤuflich abzulaflen. 
wie 


[3124] 


La Harpe 42 francs. 








er er Ranges liegt ft den Quellen bes Ragoyi und Vandbured am ber 
Würzburger Ctraße und am @urplage, von allen Geiten frei mit ber ihömen Ausſicht auf den 
Eurgarten in_bie reigenbe Werne, Gr enrbält:sg Zimmer, zwei große Salons, fünf Babes 


aimmer und einen &peifefaal für 200 VPerfonen, famme Üorigen ndrhigen Einrichtungen, Stallung 
und Remifen nebft ſchoͤnen dumen, Garten unb Baumeiern, 


ku be werben ofreie U en gewänjcdte Austunft erbalten vom @igens 
PR rg ie Hofes, a ia Wal derfelbe die Briefe an Hm. J. P. Eber 
mann in Würzburg au fenben bittet. 


(2455-54) Mit ausfhlicligem Privilegium Sr. Maj. des Kaifers von Nußland. 
Negelmäßige Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 





Dünkirchen u. St. Petersburg. 


Das ſchoͤne, kupferfeſte franzoͤſiſche Dampfdoot erſter Claſſe „der Sphymx“ fährt, 
unter dem Befehl des Capit. Leſort, von Dünkirchen den 20 Juli ab. Wegen 
Vaflage und Fracht bittet man fih an Hm. M. Veling, Agenten der Compagnie, oder 
Bandereolme, Sciffämatler in Düntirchen, zu wenden, In Köln u, Aachen an Bub: 
händler £udmwig Kohnen. 





(5063) Bei mir erſcheint naͤchſtens 


Die Ritter 


des 
Verdienſt Ordens 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Ihr Leben und ihre Leiſtungen nach den 
beften meiſt autobiographiſchen Nachrich⸗ 
ten dargeſtellt. 

Ein Vrachtwerk mit Bilbniffen in 
Stablftiben und einer colorirten Mb: 
bildung des Ordens eichens. 

Das Maͤdere wird ein demnaͤchſt ericheinens 


der Proſpectus befagen, 
Berlin, im Junius ansr. 


59. Morin. 
3109) . Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Dann von Stande, yroteflans 
tiſcher Religten, der auf deuſchen Hochſchulen 
die alten und mebrere neue Epramien, als bie 
franybfifge chiefelne zunleich in Benf), englifee, 
fpantfche, fo wie Geſchichte und Geographie flus 
dirte, ſucht eine Steue ald — oder Reiſe⸗ 
aefellihafter oder Lehrer. in einer dffeutlichen 
Auſtali. Hinſichtlich ſeiner Befäblgung und 
Moralität itenen die genugendſten Zeuaniſſe vor, 
Briefe mit Mr. 5104 bejeimner, befdrbert bie 
Erpebition ber Allg. Zeuung. 


[5106-7] Geſuch eines Fithographen. 

Man sucht für eine lithographische Anstalt 
in Genf (Geneve) einen geschickten, erfahr- 
nen Lithographen besonders im Fache der 
Schrift und der Pederzeichnung, der zugleich 
mit der Gravirmaschine umsugehen versteht. 
Ein solcher Mann würde, wenn er genügt, 
nach Maalsgabe seiner Leistungen gut bezahlt, 
und könnte sich demnach schr, vortbeilhaft 
stellen. Die Bewerber wenden sich gefälligst 
in frankirten Briefen, denen ein Muster von 
gelieferter Arbeit beisulegen ist, an Monsieur 
Schmid,Lithographe, ode andie 
deutsche Buchhandlung von 
3. Kessmann in Genf. 


(509-%] Biegelbrennerei-Verkauf. 


Eine Ziegelbrennerel im ber Gemarkung 
Eonflang, umgeben von einem ſcodnen Gut von 
Als Fauchert, von ber einen Erite vom Rhein, 
von der andern von ber Laubflraße begrännt, 
roirb zum Berfanf angetragen ; biefelpe beſteht iny 

4) * * Wohnhaus mit ſechs Zimmern, nevſt 
talluna; 
2) einem en Brennofen, ber bie Einrich⸗ 

_. ie Torf wie mit Sol; beisen 
u fonnen;- 

8) — Trecdenbauſtr, jedes von 160 Fuß Länge, 
nebft zwei Memiien ; 
4) einem großen Schopf zur Aufbewahrung 
bed Brennmaterlald ober Zlegelmwaaren ; 
5) einer Leymſchwemme mit Pompmwert. 
Skmmtlie Gebänlipfriten find ganz neu 


erbaut, 
6) Ein Ketttelb von 41/ Jauchert, von wo bad 
Material zu Waſſer wie zu Rand berbeis 


bracht n fanı. 
Nähere Austunft eriheilt auf portofreie Ans 
fragen Wertmeifter A. Bagg In Eonftamı. 


(3122) Offre. 

Une institutrice frangaise, de conlession 
protestante, desirant relrouver une famille ou 
elle puisse remplir les deroirs de sa vocalion, 
ptie jes personnes qui desireront des details, 
de s’adresser a C. P. franc de porle, poste 
restante a Murtich. 


BiT-5) Gffre. 

Une Demoiselle frangaise, qui depuis plu- 
sieurs annces professe l'enseignement dans 
une pension, desire se placer en qualitd d’insti- 
tutrice dans une maison particuliere. 

S’adresser pour avoir de plus amples ren- 
seignements, franco au professeur Brandauer 
le jeune & Stuttgart, Marienstrasse Nr, 21. 
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Hanſeatiſche Briefe. 
IX. 


X Fünf Jahre hatte Anis de Leon, ber Dichter und Gottes⸗ 
atlehrte in den Kerkern der Inquiſition geſchmachtet; als er 
zum erſtenmal wieder den Lehrſtuhl beſtieg, tauſchte er die Er⸗ 
wartung aller Verſammelten; kaltblütig, ohne die leiſeſte Ans 
frielung auf fein Schifal, begann er mit den gewohnten Worten 
„beri dieebamus” und refamirte ben Inhalt des legten Bors 
trags vor der Haft. Ein fo großartiged Ueberſpringen bes ſeit⸗ 
km ®rlebten erwarten Sie nist von mir, indem Sie mir ge: 
katten beu Faden wieder aufzunehmen ; ich mage zu hoffen Sie 
trauen ed mir nicht au; fo menig angemeffen wär’ ed nicht 
dein der Form, ſondern felbft bem Gegenflande dieſer Mittheis 
ingen,. Nicht, wad am mähften zu liegen ſcheint, nicht ber 
Unfall der Deutſchlands erſten Handelsplatz betroffen, nicht bie 
hbaltung melde die Börfe behauptet, liegt diefer Betrachtung 
fo nahe, mie der Cindruck weit und breit im beutfhen Vater⸗ 
lunde. Mitgefühl ift fchön und wohlthuend; felbft dad Drüdende, 
dad Beihämende des Seſtaͤndniſſes, daß ſchleunige Hülfe will: 
tunmen war, wird gemilbert in der Hinausſicht einftmals, fo 
Sort will, wieder zur Hand zu feyn, wenn andern Hülfe von⸗ 
nöthen it — vor ſolchem Anlaß freilich bemahre der Himmel 
gnäbig, bie und wohlwollen und, wenn welche wären, and bie 
und übel wollten! Aber bad war nicht allein menfhlihes Mit: 
gefühl, nicht allein die erfhütternde Mahnung an den Wechſel 
alles Irhiſchen, es war das urplöglich zündende, dad zur That 
gewordene Bewußtſeyn: die Teutichen find ein einig Volt 
von Brüdern. War nicht das Wort der Anklage verftummt? 
Eprab wicht lauter als jedes Wort ber Abwehr bie Stimme 
des Blutes und ber Stammgemoflenichaft 7 War nicht der ſchwere 
Traum des Mißverſtaͤndniſſes von der heißen Stirm der @ifern: 
den gelöst ? So iN’s: in der Stunde der Prüfung finder ſich 
sufammen was zuſammen gehört, Und wie bei ber Bedraͤngniß 
des Ganzen die Einzelnen (die Städte nicht unter dem letzten) 
aufftanden und nicht fragten, ob die Anftrengung vereinzelt und 
fruchtlos bleiben, ob fie von den Entferntern, von den Staͤrkern 
werbe unterſtützt werben, fo hat bei der Heimſuchung einer 
dentſchen Stadt das ganze Dentfhland dem unverabredeten 
Ausdruc feiner Willenseinheit wiedergefunden. 
Ein Ihöwes Schaufpiel fürwahr dem Ausland gegenüber ; 
ein erbebendes im Hinblit anf die Zukunft. Laſſen Sie mid 
binzufügen, eine große Lehre für uns alle, die wir und mit ber 
Erirterung der gemeinfamen Intereſſen befchäftigen. Nie und 
nimmer müſſe der Ton mieberfehren, der im Wechfel beflägelter 
Borte vom beiden Seiten bin und wieder vernommen wor 
den. Wer wiederum bineinfiele, der würde fih im eimem ſitt ⸗ 
lien Widerfpruch verfirkten. Wie Könnten wir ben Thaterweis 
sertenuen, daß felbit dem harten aufgeregten Wort eine gegen 
uns feindfelige Seſinnung nicht zu Grunde lag? Oder wie 
Hunten andere und verbenten, wenn wir ihres Herzens Ueber⸗ 
Wagung nach ihren Werken ermeffen, niht nach ihren Worten — 
mean wir bes deutſchen Volkes felbftredendes Zeugniß freudig 
uns aneiguen für die Thatſache, bie, mie fih nun ausweiſet, 
im Ernfte nirgends beyweifelt worden, daß wir mit unfern Ge: 
Äinnungen und mit unfern Imtereffen wurzeln in Dentihland? 
Denn noch einmal, was wir erfahren haben, mar nicht nur bie 
Theilnahme menſchlich bewegten Gemüths, es mar brübder: 
lie Halfe im der Noth. 
Vieleicht erinnert fi einer oder der andere Ihrer Leler, 
dab Diefe Briefe vom Anfang an bemüht gemefen find dem all: 


gemeinen dentſchen Gefichtäpumft ald dem einzigen hervorzuheben⸗ 

der bei dem obfchmehenden Fragen in Betracht kommt, und alles 

andzufhelden, was die Mißſtimmung mähren oder der Berftän- 

bigung in ben Weg tretem fonnte, Um fo nmbefangener mag. 
bier ausgeſprochen werden: es iſt eine Ehrenfache für die deut⸗ 

fe Preffe, daß aud der Schein des „Bruderzwiſtes“ ich wicht 

wiederhofe, daß nicht den Fremden wieder der Triumph bereitet 

werde auf unfere Sermürfniffe mit Fingern zu weifen, Eutwärfe 

darauf zu bauen oder gar (mas das Unwürdigſte war von allem) 

eine Bereitwilligkeit zu affectiren für die, wie fie meinten, bes 

drohte Gelbftändigteit deutſcher Küftenftaaten eine Lanye ein⸗ 

zulegen. Das freilich iſt nicht zu erwarten, daß abmeidende 

Anſichten mie durh ein Wunder mit einemmale ausgeglichen 

feon follten. Die Differenz aber, ſofern fie wirklich vorhanden 

ift, lediglich micht mehr zu ermähnen, das wäre ein falicher 

Friede. Erinnern wir und bob, daß wir nicht etwa mur zur 

Durchtaͤmpfung ber Gegenfähe, wie fie in der Theorie ſich dar 
ſtellen, fondern ald Glieder eines Volkes zum einträhtigen 

Handeln berufen find. ben deßhalb iſt's auch nicht alleim 

die Müdfiht auf das Urtheil des Auslandes (eine Auſtands⸗ 

rüdfit, wenn man will), fonderm es ift geradezu eime vaterlän« 

diſche Pflicht, die uns bei der @rörterumg gemeinfamer Inter⸗ 

effen von gegenteitigem Vertrauen ausgehen beißt, Laßt 
uns biefen Entſchluß faſſen alle und ohne Rüdhalt, ein großer 
Schritt vorwärts iſt damit gethan; dieß Ungläd ſelbſt, wenn es 
ſolche Fruchte trägt, wird dem Ganzen zum Heil und Segen 
dienen. Dazu gehört offenbar, daß man nicht den Differenz- 

puntt zuerft anffucht, fondern den Antnüpfungspuntt, I dieß 
doch der erſte Grundfag für jede Discuſſion, die etwas mehr 
ſeyn fol als blofe Schulftreitigteit. Laßt ung zuſehen, wie weit 
unfere Wege zuſammengehen. Die Michtung vor allen Dingen 
laßt ung einfälagen und einmäthig zuſammen fortwanderu. 
Gelangen wir dann aud an den Punkt, wo nad unſerm jehigen 
Dafürbalten die Wege ſich trenmen würden, fo wirb doch ber 
Anfang gemacht, dad Vertrauen erftarkt, bie gute Genoſſenſchaft 
unvergeſſen ſeyn. Vieles kann inmittelſt die gemeinfame Webers 
legung thun und der Austauſch der Unfihten, vielleicht ſelbſt 
der Einfluß jeht nicht vorhergeſehener Umſtande. Wär’ ed auch, 
daß die Unfihten über die Sicherheit und Awermäßigkeit des 
Fortgangs ſich bis dahin micht geeinigt hätten, man würde 
vieleicht eine Weite raften, aber mit der Hoffnung gemeinfam 
wieder aufzubrehen; man mürbe vielleicht für den Augenblick 
ſich trennen, wenn eine oder die andere Gruppe der Bandernden 
entſchloſſen wäre im befkimmter Mictung vorzudringen, aber 
mit dem Wunſch einander wieder zu begegnen. Denn barüber- 
würde kein Zweifel mehr fern, daß wir alle nah einem Biele 
ftreben. 

Hundert und hundert Stimmen beyelhmen als bieß Ziel bie 
Erreichung einer nationalen Handelspolitik. Dazu iſt 
offenbar ald erfte Bedingung erforderlich, daß Deutſchland zum 
Zweck kunftiger Hanbelöverträge dem Unsland gegenüber ald 
Einheit fih darſtellt. Was verhindert und denn Hand 
and Werk zu legen? Man hat behaupten wollen, die Sache 
fen unmöglich fo lange nicht alle deutſchen Staaten zu einem 
und demfelben Zollſvſtem ſich bekennen, fo lange weder Defter- 
reich noch die norddeutſchen Käſtenſtaaten dem deutſchen 30: 
verein beigetreten oder zum Beitritt au mur entfchloffen ſeven. 
Das iſt der Sinn eben jener Discuffion, mit der wir ſchon fo 
viele Seit verloren, die ums bald entzweit hätte, anftatt uns 
einander näher zu bringen. Wie, wenn mir über bie Ver ſchie⸗ 
denheit uns einmal hinwegfegten ? Wenn wir die Andahnung 
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‚eined uns allen werthen Ziels nicht länger von ber Erfüllung 
f&hmieriger, in biefem Augenblid kaum abfehbarer Vorbedingun: 
gen abhängig machten? Wenn mir anfingen zu handeln und 
fürs erſte wenigitend anfhörten zu ftreiten? Der Borgang eined 
Dreiched nah dem andern, wenn wir nur bie Uugen nicht vers 
ſchließen wollen, mag und belehren, daß bie Verſchiedenheit der 
Solfpfteme unter übrigens verbundenen Gebieten dem Abſchluß 
gemeinfhaftliher Handelsverträge niht im Wege ftebt. 

Bliden wir nach bem Norden: bat nicht Schweden höhere 
Zölle ald Norwegen? Hat nicht die Krone Dänemark noch vor 
wenigen Jahren einen befondern Tarif für die Herzogthümer 
eingeführt? Wenden wir und nah bem Süden: waren nicht 
die baskiſchen Provinzen, fo lange die Fueros refpestirt wurden, 
außerhalb der fpanifhen Mauthlinie? Iſt nicht Ungarn von den 
übrigen Theilen des Kaiſerſtaates durch eine Solllinie getrennt ? 
Und doc ift es feiner Macht, mit welcher Handeldverträge ge: 
ſchloſſen werben folten, jemals eingefallen die Einheit der be: 
treffenden Provinzen oder Staaten auf ben Grund ber Zollver⸗ 
ſchiebenheit im Frage zu ziehen. Ganz befonderd aber, wie ift 
eö denn mit ber Zolleinheit bes brittifhen Reiches beftellt ? Die 
Verträge des vorigen Jahres haben wohl manden veranlaßt in 
diefen Verhaͤltniſſen ſich zu orientiren. Die Mrbeir iſt nicht 
leicht, oder wo fände ſich eine fo buntſcheckige Einheit wie biefe? 
‚Großbritannien und Irland — die Infeln im Canal mit eig: 
nem Tarif — die Juſel Man befgleiden — Gibraltar und 
Malta mit niedrigen Zöllen, Helgoland mit gar keinen — bad 
beittiihe Nordamerifa und Weſtindien, je mit zweierlei Zoͤllen, 
theild vom Parlament, theild von den Eolonialverfammlungen 
betimmt — bie Praͤſidentſchaften Oftindiens mit hoben und 
abweihenden und unterſcheidenden Zöllen — bie afrikanifchen 
Befisungen — Auſtralien — ber Freihafen Sincapır u, f. w. 
Sehr viel leichter zu überſehen, ſehr viel gleichartiger iſt die 
gegenwärtige Sollgefeggebung ber deutſchen Bundesitaaten. 

Es mwirb doch Niemand einwenben wollen, daß bie legtern 
nicht, wie jeme Gebiete, einem und bemfelben Staatsoberhaupt 


unterworfen find? Wehe, wenn das bie Bedeutung des „füderar. 


tiven Bandes“ hätte ſeyn follen, daß mit dem Scepter unferer 
Kaifer zugleich die Einheit unſerer Natiomalintereffen gebrochen, 
daß es den Fremden erlaubt wäre und zu trennen und getrennt 
zu erhalten ober ben Begriff der Einheit nah ihrem Gefallen 
zu deuten! Sondern eine einfache Erklärung ber deutſchen Bun: 
beöftaaten wird und muß genügen. Mit bemfelben Recht, dad 
äft mit gar feinem, bätte das Ausland gegen den 19tem Artikel 
proteſtiten können, der num einmal in der Bundesacte ſteht, 
ob er zur Audführung kommen mag oder nicht. 

England gegenüber könnte eine folde Erklärung vollends 
keine Schwierigleit haben. Wohl ift feine Schifffahrtsacte noch 
keineswegs entwaffnet — A, 

Fronte minae durant, et stant in vultiblis irae — 

aber es ift doch auch bier ſchon vorgearbeitet. Dem techniſchen 
Begriff eines Landes ift durch dem hanfeatifhen Mertrag 
son 1825 dad engere Bündniß ber drei Stäbte, durch bie neuern 
oͤſterreichiſchen und preußiſchen Verträge ein Strom: und Han- 
belögebiet untergelegt. Wenn wir nicht weiter geben, nicht zu 
einer umfaffenbern und definitiven Feitftellung des Begriffs deut: 
fer Hanbelseinheit, auch bevor wir zur Zolleinigung gelangt 
ſind, und enticliefen, fo wird die Schuld an und liegen. Es 
iommt nur darauf an, daß wir ein Herz faffen und nufere ums 
zeitige Schüchternheit, umfere Bloͤdigleit Angefits der Fremben 
weit von und werfen. 

Einleuchtend auf den erften Blick würbe bie naͤchſte praftifche 
Folge einer ſolchen Erflärung ſeyn. Die Phrafe von der am meiften 
begünftigten Nation mürbe fofort einen andern Sinn haben. 
Nicht Fremde mit Deutſchen, fondern nur Deutſche mit Deut: 


fen würben im einer Meibe ſtehen. Wenn wir die Küftenfahrt 
uns vorbehalten (mie fie denn im Preußen durch Eabinetsorbre 
vom 20 Junius 1822 refernirt it, und man bente an bad Ca- 
botaggio lungo ber Öfterreihifhen Handelsſtatiſtik), foferm fie 
nicht an fremden Küften auch uns zugeſprochen wird, fo wäre 
das nur eine Selbfifolge ber Aufftelung einer Einheit bed beut- 
{hen Handelsgebletes. Aber felbft wenn keine fofort praltiſche 
Wirkung erheüte, fo wäre durch eine Erklärung der bezeichneten 
Art doch eins und die Hauptſache gewonnen: nämlich für alles 
Fernere die Grundlage. 


Deutſchland. 


* Aus Mitteldeutfchland. (Beſchluß) Wenn man er⸗ 
wagt, daß das fürwahr nicht reiche Preußen, mit einer Bevoͤl⸗ 
derung von 15,000,000 Menſchen, zufolge ſeiner trefflichen 
Kriegs verfaſſung eine fofort dispomible Kriegsmacht von 545,000 
Mann anfzuftellen vermag, und bebenft, bab bie drei fait 
durchgängig im erfrenlihem Wohlſtande fi befindenden fübs 
deutichen Staaten zufammen und in runder Summe au 7,300,000 
Menſchen (alſo fait gerade die Hälfte der preufiihen Bevoͤlle⸗ 
zung) enthalten, auf welche nad preußiſchem Maaßſtabe an 
270,000 Mann zur Bewaffnung lommen würden, fo kann man 
bie Unforberung von 158,810 Mann au jene Staaten nur 
hoͤchſt mäßig finden, da fie nit einmal vole drei Fünftel deſſen 
beträgt, was nach jenem preußlſchen Maaßſtabe auf fie fommen 
würde, Das Aufbringen der 79,405 Mann Landwehr (wie wir 
diefe Truppen nennen wollen) felbft kann wohl nicht den min» 
deften Schwierigkeiten unterliegen. Man verpflihte nur alle 
dienfttanglihen Männer von-dbem Ulter an, wo bie Gonſecrip⸗ 
tionspflicht aufhört bis zum fünfzigften Lebendjahre zum Lande 
wehrbienfte, wähle dann vornaͤchſt aus ihnen alle diejenigen als 
vorzugsweiſe verpflichtet heraus, die bereits im Militär gedient 
haben, und man wird ſchon am diefen die erforderliche Anzahl 
von Maunihaft an Soldaten, Unterofficieren und Dfficderen 
wo nicht gang bad größtentheild erhalten, und bie Formirung 
berielben in Gompagnien und Batailloue ı. macht ſich damm 
fehr leicht und gleichfam von ſelbſt. Das Exrercitium dieſer Dann: 
ſchaft aber wird ſich, dem Zwecke nad für den fie beftimme iſt, 
ganz füglih darauf befhränfen können, daß fie allmonatlich 
auf einen Tag sompagnie= oder edcadronweife, und alljährlich im 
Grübjahe vor der Gaatzeit, und im Herbfie nad der Ernte 
jedesmal auf ein paar Tage batalllonsweiſe (oder wo es ſich 
ben Umfländen nah leicht thun läßt zu zwei bis drei Batail⸗ 
lonen) zufammengejogen uud ererciet werde, wobei — wie ſich 
von ſelbſt verſteht — mir Wegfall aller Kunftmandvers nur 
ber nörhigfte Bedarf an Handgriffen, Mari: und Schiefübun- 
gen, die Fertigfeit zu Ziralllements, und and bem Tiraille- 
ment ih ſchuell wieder zufammen zu ziehen, Earrd und Ges 
lonne zu formiren nnd fih aus dieſen wieder in Linie zu ſehen, 
und dergl, mehr bauptfählic die Gegenftände ber militärifhen 
Uebungen ſeyn müſſen. Für die beim Einreifen weh gauz 
in den Waffen Ungeäbten (jedenfalls wohl ber Kleinere Theil) 
taun die Einrichtung getroffen werben, daß fie von bereits Ein: 
geübten in ihrem Wohnorte wöchentlich ein paar Stunden eser- 
eist werben, Alle aus dem Linienmilitär, zufolge der Vollen⸗ 
dung ihrer Eonferiptionspfliht, zu Entlaffenden treten känftig 
infoweit fie noch bdienfttanglih find, in die Landwehr. Die 
übrigen auf alles biefed Bezug uehmenden Einrichtungen wer⸗ 
den leicht, zu ermeilen nad mir Verftand, gutem Willen und 
ohne Pedanterie betrieben nicht minder leicht zu bewerkſtelll ⸗ 
gen fepn. 

„Mber bie Koften! die Koften! Diefe Maunfchaften müſſen 
doch alle gehörig bewaffnet. und ſchialich belleidet ſeyn; hei dem 
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monatlichen und Halbjährigen Iufammenziehungen derſelben 
wird ed auch nicht ohme einigen Aufwand für Quartirumg, 
Unterhalt, für Menſchen umb Pierde, für Yulver und Blei ıc. 
abgehen!” Nun freilib, es wird allerdings einiges Geld ko⸗ 
fin; aber wenn man die Sache recht anfängt, verhaͤltnuißmaßlg 
wenig genng. Die ganze Lanbwehrinititution, wie wir file bier 
ihrem Zwecke nah angegebru haben, muß vor allem dem Bolt 
ald eine rein vollsthumlich⸗ patriotifche dargelegt und ihm ge: 
fagt werden: „Hier gilt es Feine mit der Betreibung eurer 
Gewerbe und Handthierungen unverträgliben Glanzparaben ; 
ed gilt aud keinen Eroberungdtrieg; nein, es gilt lebigli für 


den angegebenen Nothfall euer und der Eurigen Haus und Hof, . 


Habe umd Gut und was euch fonft noch dad Leben im Mater 
lande lieb und werth macht, zu fügen und zu fihern, Meicht 
ihr hierzu der Megierung ein jeder nab feinen Kräften gern 
and willig die Hand, ſo wird das Werk leiht und ohne einen 
von euch im mindeſten bebeusend zu beläftigen zum allgemei⸗ 
nen Heil zu Stande kommen; thur ihre ed nicht, fo rechnet ed 
dann, wenn jener Norbfal eintritt, euch felber zu, wenm ihr 
dem liegenden Feinde zum Dpfer werbet und ind Elend geras 
thet.“ Der Verftand bed Wolle wird bas leicht einfehen und 
dad Wolf ed zu Herpen nehmen und man darf fiber ſeyn, daß 
tin an dasſelbe im biefem Sinn und in kunſtloſeſter Urt er: 

Iaffener Aufruf die gehörige Wirkung bervorbringen werde, 

Und hiernach kann man, was ben Koſtenpunkt betrifft, ans 

nehmen, daß berfelbe gerade bie wenigften Schwierigkeiten ma: 
Ka werde. Das Uniformbedürfniß des Landwehrmanns wie 
wir ihn bier im Sinne haben, befhränft fich lediglich anf eine 
über jeime altäglibe Kleidung anzuziehende (für Alle glei: 
farbige) Bloufe und auf eine mit ihwargem Wachstuche über: 
jogene Schildmüge mit der Natiomalcocarde, was zufammen 
etwa drei bie vierthalb Gulden foften wird. *) Seine Waffen 
beihränten fih: 1) für den Infanteriften (d. h. für dem bei 
weitem größten Theil der ganzen Mannfchaft) auf eine Bajon- 
wetlinte und einen Säbel (meun man anders denfelben für uns 
umgänglich nothwendig erachten follte) mit einer um ben Leib 
zu fhnallenden Koppel, woran zugleih eine Heine Patrontafke 
zu etwa dreißig Patronen zm befefligen wäre- Diefe Stücke 
werden zuſammen accordweiſe, etwa zwanzig Gulden koſten; 
2) für den Meiter: auf einem Säbel mit Koppel, woran eine 
Heine Patrontafche befindlic, ein paar Piftolen und eime Lanze, 
mad sufammen, ebenfalld ascorbweife an ſiebzehn Gulden koſten 
würde. (Fr Pferd, Sattel und Zeug muß ber Weiter ſelbſt 
cinſtehen.) **) WMednen wir nun, daß z. B. von den 13,333 
Mann Landwehr, bie Baden zu ftelen hätte, 12,000 Mann 
Infanterie und 1333 Mann Meiterei wären, fo würde id bie 
Behnung 10 ftellen: ***) 

1) Untformiruugstoſten auf fämmlihe 13,333 M. a 314 fl. 
— 46,665 fl.; 2) Bewaffnungstoften für 12,000 M. Infante: 
tie a 20 A. — 240,000 fi; 3) Bewaffnungstoften für 1333 
M. Reiterei a 17 fl. — 22,661 fl, — Summa 309,326 fl. 





*) „Uber, wie mesautn | Blod Blouſen und eine einfache Wache⸗ 
tugınüge, mie wird das ausſchen 7“ Recht huͤbſch, wie wir 
verfihern tonnen, zumal wenn fo ein Tauſend Mann in gleis 
chen Bloufen und ſchwarzen alänzenden Muͤtzen zu einem Bas 
tailon vereinigt in wohlgeorbneten Reiben ba fleben, und ihre 
fpiegeinden Waffen gut zu handhaben willen. 

A. b. Einf, 

**) Ueber bie amgegebenen Koflenpreife wird man und übrigens, 
wie wir hoffen wollen, nicht chicaniren. Auf einen oder au⸗ 
derthats Gulden pro Mann mehr ober weniger fommt es bei 
einer Angelegenheit wie diefe fürwahr nicht am! 


6b Einf. 
— ) Kür Wirternbetg und Banern ift fie mad Berbäftuiß zu 
flelien. A. d. Einſ. 


Die Waſfen — im Seſammtbetrag zu 263661 fl. — 
ſchafft der Staat auf ſeine Koſten am, fie bleiben aber ſein Ei: 
gentbum und jeder Lanbwehrmann iſt, wenn er feinem Witer, 
feiner Invalidität nad, ober amf fonftige geſetzliche Weile aus 
der Landwehr ſcheldet, verbunden fie in völig gutem Zuftande 


wieder zurädzuliefern, +4) Pulver umd Blei werben ebenfalls 
vom Staate geliefert, 


Die Uniformftäde muß fi jeder Land⸗ 
wehrmann anf eigene Roften amichaffen. Für biejmigen, die fo 
arm find, daß fie diefes mit vermögen, muß die Commmnals 
caſſe (ber Gemeinde oder des Kreiſes der ober dem fie angehö- 
zen) bie Koften tragen. Alle übrigen zum Behuf ber anzworb: 
menden Erercitien erforderlichen Koften und fonjtigen Ausgaben 
find, ſowelt fie von den Individuen micht felbft beftritten wer: 
ben können, von den Commmmalcaflen der Gemeinden oder Kreiie 
zu tragen. 

Alle Dienftleiftungen bei der Landwehr find unentgeltlich 
und rein patriotifhe Ehrenfahe. Nur von dem Augenblid an, 
wo die Landwehr zum Krieg gegen den Feind aufgerufen wird, 
bis zu dem, wo fie wieder entlaſſen wird, erhält fie Sold und 
Verpflegung gleich ben übrigen Truppen. Man ſieht, die Koften 
für diefe Landwehrinftirurion find in der That gegen die für 
andere militärifhe Inftitutionen gering genug, im Vergleich 
aber mit denjenigen in die Millionen gehenden Lieferungs:, Com: 
tributiond= und zahllofen andern Koften und taufendfälrigen 
Verluften aller Art (für den Staat wie für den Einzelnen), die 
in Ermanglung einer folden Inſtitution ein plögliher und 
fiegreiher Einbrud bed Feindes zur Folge haben müßte, find 
fie eine wahre „Bagatelle,” ja für fo viel ald nichts zu rechnen, 
und das felbft, wenn fie das Doppelte betragen follten! 

Mir haben übrigens bier nur die Hüchtigften Umriſſe einer Inſti⸗ 
tution darlegen fönnen, die wir noch für mehrere Staaten Deutſch⸗ 
lauds für hoͤchſt wuͤnſchenswerth, für die genannten drei füb: 
beutfchen Staaten aber, nad ihrer Zage und ihrem gang ſpe⸗ 
eielen Bebürfni in einem fo leicht möglichen Nothfall wie ben 
angegebenen, für ganz unentbehrlich. halten, und fo fhnell wie 
thunlich zu Stande gebracht und für immer cenfolibirt ſehen 
möchten. Möge nun dad, was wir über diefe Inftitution, fo 
wie über die auzulegenden Feſtungen und Lager in guter pa 
triotifher Meinung gefagt haben, von den Verftändigen geprüft 
und erwogen werben. Daß ed aud am gegentheiligen Stimmen 
nicht fehlen werde, jagen wir und zum vorand. Sollte aber 
die Mehrheit fih für unfere Worfchläge und Wünfhe im allge: 
meinen andfprehen, und follten ſich demzufolge die betreffen: 


Gatten für die Infanterie bie Saͤbel weg, und werben bagegen 
die Taſchen ber für jene beſſimmten Koppel zur Aufnahme eis 
ned Fleinen Beils (viel nuͤrticher ale ein Saͤbel) ajuftirt (für 
dad Übrigens jeder Kanbwehrmann, ber ein ſolches mit ſich fh: 
ven wollte, Jelbſt zu forgen bitte), fo vermindern ſich natlırs 
lich jene Koflen noch bedeutend, Wir Ahnen hierbei nur mod: 
mals anbenten, daß biefe Landwehr nad umferer Intention 
durchaus fein Paradecorps, fondern nur eim lediglich fir dem 
angegebenen Nothfau beftimmtes und geeianetes tätiges Huͤtfs⸗ 
oder Unterfiägungdcorps ſeyn fo. u. d. Einſ. 

TI) Aber idnnte es nicht gefaͤhrlich ſeyn den Landwehrmannern 
bie Waffen fo permanent zu uͤberiaſſen ?“ Im Allgemeinen ats 
weiß nicht: Wie tief müßten ein Bolt und beffen Regierung ges 
funten fe, wenn der leytern eine gegen bie ganze Population 
verbättnißmäßig fo unbedeutende Anzahl, noch dazu durch bas 
ganze Land zerfirenter Bandivehrndaner gefährlich werben 
fönnte: Und für Bine, wo Einzelne mit ihren Gewehren 
Mißbrauch treiben fhnnten, wärben leicht polizeiliche Waafres 
gen zu trefien feon. (m. f. hierüber eine neuerlichſt ergangene 
aͤhnliche Fälle betreffende preubiſche Eircularverorinung.) Es 
muß bem Lanbivermanne zur Eprenfarye geinacht werben nichts 
zu begeben, was ibn, außer der Eiviffirafe, dazu conbemnirte, 
daß man ibm feine Waffen temporär abnähme, oder ibm gar 
in MWirkerhotungsfänten aus ber Landwebr fließe, 

A. d. Einf. 
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deu Gouvernements bewogen ſehen biefelben näher zu beachten, 
fo zweifeln wir nicht, daß es ihmen leicht fepn werde dad wei 
ter Nöthige — umd zwar, wie fehr zu münfhen ift, gemein: 
ſchaftlich — zu berathen, zu beftimmen mud, fo meit es am 
ihnen ift, zur Ausführung zu bringen. Denn bier haben fie 
ale drei ein und dasſelbe Intereffe, und wir dürfen von der 
Einfiht derfelben überzeugt ſeyn, daß fie das zu ihrem und 
ährer Völker eigenem Heile wicht verfennen werben. Ueber 
manded, was wir moc ſowohl über deutſche Rriegsverfafung 
als über anderes Deutſchland Betreffende zu fagen haben 
Tönnten, behalten wir und den erforderligen Raum in diefen 


Blättern vor, 
Spanien. 


X Paris, 29 Jun, Erft icht bat das Tribunal von Bilbao 
fein Urtheil gegen die dortigen Theilnehmer am ber Mebellion 
vom Detober vorigen Jahres erlaſſen. Gluͤcklicherweiſe find dieſe 
ſaͤmmtlich in Sicherheit in Franfreih. Nicht weniger ald neun: 
sehn find zum Tod verurtheilt, fünf von ihnen außerdem zu 
100,000 Mealen, bie übrigen vierzehn zu 20,000 Mealen Gelb: 
ftrafe. Unter der erſten Kategorie befindet ſich Larocha, Er: 
commandant des Megimentd Borbon, ber befanntlih wor ber 
Rebellion ſich immer als einen beſonders eifrigen Anhänger 
Efpartero’s gezeigt hatte, dann drei Foraldeputirte und eim for 
genannter Füniglicher Michter Namens Uriofte; in der zweiten 
Kategorie bemerkt man ben @ralcalden Parrinaga, ben Megidor 
Bonifacio Mildofola, den Miligeommandanten 9. Mamon be 
Arana, zwei Mitglieder der damals niedergeſetzten Bewaffnungs⸗ 
junta, ben frangöfifhen Kaufmann Bafterreche, dem bier in Paris 
jegt befindlichen Erbeputirten Benavides, Mitarbeiter bes eins 
gegangenen „Eorres Nacional“; Caſtor Andechaga und 9. Antos 
nio be Goiri, Brigadierd der Convention von Vergara; Martin 
Jauregui, Eralcalden von Durango, und noch drei andere, Den 
berühmten Parlamentsrebner, Ercortes deputirten, und Erminifter 
Ulcala Galiano treffen zehn Jahre Baleerenftrafe; drei andere, 
‚worunter Joſe Muete, acht Jahre und einen von ihnen auch 
noch 10,000 Mealen Geldſtrafe. Joſe Muete, gegenwärtig auf 
einer Meife durch Deutfhland begriffen, ift berfelbe, der im 
Detober vorigen Jahres, nachdem Bilbao fit für die Mebellion 
erflärt hatte, als Courier vom dort in ber unglaublich kurzen 
‚Beit von brei Tagen bie Meife hieher machte, nm der Königin 
‚Ehriftine die Nachricht zu überbringen. Der Ergeneral Firmin 
be Iriarte, ber Erbrigadier Campillo und der Erchef dei General; 
Habs Andres Saavedra find zu achtjaͤhriger Detention in einer 
Feftung umd Verluſt ihrer Memter, Grade, Würden und Deco 
rationen verurtheilt; Erbrigadier Francieco Mayarredo zu ſechs⸗ 
jähriger, ein Crcapitän zu zwei⸗ und ein Ercommandant zu ein: 
jähriger Detention, ſammtlich ebenfaßs mit Verluſt ihrer Grade ıc. 
in gewifler Jofe Jane zu vier Jahren Verbannung auf die an: 
liegenden. Infeln. Alle Abweſenden nebſtdem folidarifh zu ben 
Procefloften, mit bem Vorbehalt, dab fie gehört werden follen, 
wenn fie ſich ſtellen oder feitgenommen werden folten, Zwei 
Individuen verlieren für den Zeitraum von vier Jahren bie 
Ausübung ihrer bürgerlichen Mechte, achtzehn find freigeiprocden, 
baben aber bie Proceßkoſten mitzutragen, wogegen fünf andere 
vollommen frei erklärt find. — Daß der Öffentliche Geift in den 
Nordprovingen, felbft in Biscava, mit dem conflitutionellen 
Regime fih immer mehr befreundet, bemeist dad Reſultat ber 
turztich dafelbjt vorgenommenen Wahlen der Mitglieder für die 
neuerrichteten Provinsialdeputationen, das durchaus günflig aud: 
fiel. Die Vürger zeigten eine unerwartet harte Theilnahme an 
biefem Aet, in Biscapa waren über 2000 bei der Abſtimmung. 
Das Ayuntamiento von Bilbao hat dem General Zurbano ſo 
eben einen prächtigen Ehrenſabel, beffen reich gearbeiteter Griff 
von maflivem Gold ift, zum Geſchenk gemadt, 


Dftindien. 
Quebab und Siam Ceplon. 

** Galentta, 20 UApril. (Fortfegung.) Die Nachrichten 
aus dem Oſten find, mit Ausnahme der vom dinefiihen Krieg, 
nit ungünſtig. Der König von Birma ift in Eile nach felmer 
Hauptſtadt zurüdgelehrt, wo Unruhen ausgebrochen zu ſeyn 
ſcheinen; er bat die Haͤuſer ber alten Stadt von Rangun nieder⸗ 
reifen laffen um bie Bewohner zum zwingen fi in feiner meus 
angelegten Stadt anınbauen. Die Serftörung von Capital, 
melde das ohnehin arme Land bei dem Zug biefed wahnfinnigen 
Menfhen und feinem Bau in Mangun erlitten bat, ift fehr 
bedeutend, und es ift Fein Wunder, wenn man fiebt daß biefe 
barbarifhen Staaten der Halbinfel jenfeitd bes Ganges, welde 
die reihfien Länder der Melt ſeyn folten, in ewiger Armuth 
bleiben. Die Siamefen haben einen neuen Krieg gegen Cochin⸗ 
china unternommen, ber mie gewöhnlich eine furchtbare Wer⸗ 
beerung ber Seeprodimzen mit ſich bringen wird, Man ver 
fihert, daß der neue König von Eohindina nad Peking gegangen 
fep ſich dort delehnen zu laffen, was jedoch nicht wahrſcheinlich 
ift, denn bie Etikerte verlangt nur, daß er eine Geſandtſchaft 
mit Geſchenken an den hinefiihen Hof fbide. Huf ber andern 
Seite haben die Siamelen in Quebab eine Eonceffion gemacht; 
es ift eine Angelegenheit, weiche die Preffe Hier feit langer Zeit 
befihäftigt und bittere Diecuffionen zwiſchen den Journalen unb 
allen englifhen Beamten und Gefandten, welche mit Siam zu 
thun gehabt haben, hervorgerufen bat, Der Generalgouverneur 
bat bie Eorrefpondenz darüber drucken laſſen, aus der man fiebt, 
daß die Eompagnie darin nah dem Buchftaben ber MWerträge 
mit Siam gehandelt bat, aber diefe Verträge felbft werden aus 
gegriffen. als anf eimer falfchen Bafis rubend. Die Sade if 
überaus weitlänfig und durch die beſtaͤndige Vermiſchung euro⸗ 
patfher Begriffe von Staatsrecht mit afiatiihen fo vermidelt 
worden, daß fehr fchwer if darin Mar zu ſehen. Der Radſcha 
von Quedah hatte vor 50 Jahren Die Inſel Pulo Pinang au 
bie Sompagnie abgetreten und erhielt dafür eine jährlide Summe 
von 10,000 fpanifhen Thalern. Er felbit war nah malapifhen 
Begriffen von Siam abhängig, indem er'alle drei Jahre eine 
filberne umd goldene Blume an ben Hof von Bantof ſchiate, 
was das malapifche Zeichen von Unterwürfigfeit ift; daher machte 
im Jahr 1821 der englifhe Geſandte Burney in dem Vertrag 
mit Siam feine Schwierigkeit Quedab als ſiameſiſches Lehen 
anzuerfennen, daraus entitand im wenigen Jahren das größte 
Unglüd für Quedah, dad von Siam dreimal überfallen, geplün- 
dert und deſſen Bevölkerung in SHaverei verkauft wurde, die ges 
flobene Familie des Madſcha fehte fih zweimal mir bemaffneter 
Hand wieder in Befig, während Siam die Hilfe der Gompägnie 
gegen ihn ald einen Rebellen aurlef; einer der Radſchas, Tuanko 
Saad, it jetzt in Indien als Staatsgefangener; fein Obelm, 
ber eigentlihe Radſcha, lebt in Pulo Pinang umd hat mit 
Siam einen Vertrag abgeſchloſſen, nach dem er dem dritten Theil 
feiner alten Behsungen wieder zurüderbalt und bie berühmte 
filberne und goldene Blume ſchickt. Die ganze Augelegen heit 


iſt von keiner Wichtigkeit für die Sompagnie als fo weit fie ihre 


moralifche Berantwortlichkelt betrifft und folte eine Warnung für 
fie fepn ſich nicht in die Feudalverhaltniſſe barbariiger Nachbarn 
mie der Siamefen zu mifhen, da bie Anwendung europäifcher 
MRechtsideen auf ſolche Werbältnife nie zu etwas anderm als 
großer Imterdrüdung des ſchwaͤchern Theils führt, mie in bem 
Fan von Quedad, Mus Tenaſſerim hört man feit dem Rückzug 
des Königs von Birma wenig, mit Ausnahme der Entdeckung 
reicher Binnminen an dem Fluß Pakchan auf der Sudgranze ber 
Provinz. Der Generalcommiſſar hatte einen Agenten Namens 
Eorbin in einem Kanonenboot den Fluß hinauf geihidt, und 


— — — —— _ — 


biefer kam nach einem Aufenthalt einiger Wochen mit einer- großen 
Ladung. von Stufen aus allen Zuflüfen ded Stroms zurüd. 
Das Zinn liegt überall in Klumpen in alten Flußbetten und 
die Betreibung der Minen bat feine andere Schwierigkeit als 
den Mangel an Waller in einigen Localitäten. Die Siamefen 
batten vom biefer Erpebition gehört mmd ſchickten mit ihrem 
gewöhnlichen Mißtrauen fogleih einen Hofbeamten um ben eng- 
lifhen Agenten zu beobachten; da aber diefer ſich auf die Unter: 
ſachung des rechten Uferd befchräntte, das unbeftritten englifher 
Boden if, fo hatte der Siamele keine Einwendung zu 
mahen. Die Eompagnie ſucht Niederlaffungen von Malayen, 
Siamefen und Birmanen in dieſen wüſten und fruchtbaren 
Diftrieten zu errichten, und die Sicherheit ded @igentbumg, 
deſſen fie auf englifhem Gebiet geniefen, zieht auch nah und 
nach eine Bevölferung dahin, aber der Handel mit ben Scan: 
taaten und durch fie mit China, den der Generalcommiffär feit 
ſechs Jahren einzuleiten fucht, findet immer neue Schwierigkeiten 
un Seite der Siameſen, welche fih dem Durdzug ber Karas 
mmen widerfegen, fo daß die chineſiſchen Kaufleute von Yunnan 
fdten weiter ald Zimmap kommen können, obgleid ihr Wunfch 
direet mit einem englifhen Depot wie Mergui oder Maulmein 
u verfebren fehr lebhaft if. Kürzlich kam eine Partie von 
Stand dur neue und bisher unbeſuchte Wege durchs Gebirg, 
anf denen ed ihnen gelungen war das fiamefifhe Gebiet zu ver 
meiden, in Mergui an, aber die Schwierigkeiten des Marſches 
and der Werluft an Vieh in dem unmegfamen Gebirg waren 
ſeht bedeutend, 

Aus Erplon hört man von Belorgniffen, melde man dort 
wegen eined bevorjtehenden Aufſtandes in der Provinz Kandy 
dest, als deffen Urfahe man bald dad Mifvergnügen der 
SKandyer über die englifhe Juſtiz, bald die Zunahme der Er: 
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richtung von Kaffeepflanzungen, bie im Gebirg vom Englänbern 
errichtet werden, bald einen Streit zwiſchen ben Kalten 
nennt. Es iſt jedoch nicht das erftiemal, daß die Adminiftration 
von Eeplon ähnliche Beſorgniſſe ohne allen Grund gefaßt hatte, 
das Mittel dagegen beftände in der Errichtung fahrbarer Straßen 
ind Gebirg, wodurch die Communicationen häufiger und bad 
gegenfeitige Vertrauen größer würde, umd melde zugleich das 
Gebirg bereichern würden, indem nichts als bie Trangdportfoften 
bie Ausdehnung der Kaffeecultur dort befhränten, Gegenwärtig 
koftet der Transport an die Küfte eben fo viel ald der Ankauf 
bes Kaffees an der Stelle der Production, Aber das falt gänz- 
lie Hufhören der Ausfuhr von Bimmer hat die Finanzen der 
Eolonie ruinirt, weil man einen Ausfuhrzoll von 3 Schilling 
ver Pfand fordert, den diefed Gewürz nicht bezahlen kann, ſeit⸗ 
dem durh Mißbrauch des Monopold, das Geplon früher darin 
hatte, das Surrogat der Cassia lignea den Zimmet faft gan; vom 
den Märkten in Enropa verdrängt hat. Der Berlauf der Zimmet⸗ 
gärten hat ebenfalld aufgehört, weil fi in neun Berfteigerungen 
nicht @in Käufer gefunden bat, und die Nothwendigkeit dem 
Handel ganz frei zu geben ift jetzt volkommen Mar, fo hart es 
auch die Adminiftration von Geplon anfommen mag anf bie 
Ausfiht diefed Ausfuhrzolls zu verzihten und zugleich zuzu⸗ 
geben, daß fie fi gänzlich getäufht hat. Man glaubt hier in 
Indien, daß die Beamten in Eeylon zu ſchlecht bezahlt feyen 
und baber das ganze Verwaltungsgefhäft fchleht gehe, indem 
jeder Civil: und Militärbiener fib vor allem angelegen ſeyn laſſe 


Kaffeepflanzungen anzulegen und alled andere darüber vernads 
läffige. Da es eine Kromcolonie ift, fo wird von den Beamten 
feine vorbergebende Erziehung zu ihren Poften, kein Eramen 
oder andere Garantie ihrer Fähigfeit verlangt, was freilich zu 
nichts Gutem führen fann. 

Geſchluß folgt.) 





Berfonal:Rachrichten. 


Ordensverleihungen. Bon dem Knie von Bayern 
erhielt ber beryogi. mobenefifhe Oberfttfämmerer Marauis 9. Molya 
das » ber berzogl. mobeneflige DOberfihofmeifler Graf v. 
Forni das Eommentbartreug, ber k. f. bflerr. Major Hiovus Graf 
e. Monteewccoli, ber beryoal. mobenefifge Oberſtit. Graf v. 
Forni und der berzogl, mobenefifae Kämmerer Maranis v, Nans 
somit bad Rittertreujz des f. MWerbienftorbens vom beit, Miayael, 
— Bon. dem Kurfürften von Heſſen: der berzoal. naſſauiſche 
Regierung Uffeffor Brbr. v. Dungern in Wiesbaden bad Com⸗ 
mandeurfreny 1. Ei. des fürfürfii, Hausordens vom goldnen Lbwen, 


Cirildienſtnachrichten. Preußen. Der Gm. Finangrath 
and Provimeciafs®&teuerbirector v. Maſſenbach im Pofen ift zum 
ch. Ober⸗Finanzrath und ter Kammerberr v. Mühlheim zum 
Lanpftalimeitiee und Dirigensen des Hauptgeſtütes Tratchnen und 
des Littbanifeyen - Randgeftüted ernamnt. 
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migftinebmenden vergeben werden, namlich: 
Das 12,604 
Erbarbeiten im Anitlage von 


»  Brüäden, Dursläffe, Biaducte und anderes Mauerwerk mit ENG 


Chauffirung und Prlafterung mit . 
Materialien zum Unterbau mit 


enthält, 
- Plane, K 


aß lange, zwiſchen Brud und Erlangen liegende 


Wiſſenſchaft und Kunſt. Der blaberlge Privatbocent 
bei ber Univerfirät Berlin, Theol. Lie, Piper, iſt zum außerorb. 
Proſeſſor im ber theot, Facultaͤt diefer Umiserfität ernaunt worden, 
— Der Profeffor der Cameralchemie an der Univerfirät Wien, 
De. Pb. Ritter v. Holger, bat für fein „„Kebrbud ber Eamerals 
Woarenfunde, dann „ber aronnoflifgen Karte des Birrieis Ober 
Mannhartöberg‘, vow dem KHaifer von Deflerre:m die goldene Mes 
baille erhalten. — Der bisherige ordentlihe Negierungsbrrollmäd: 
tigie bei der Univerfirie Bonn, Geb. ObersMeg. Rath Rehfues, 
it feinem Unfnwen gemaß von diefem Amte entbunden und an 
feine Stelle der risherige ordentiihe Profeffor Web, b Dr. 
u. BeibmannsHollweg zum Eurator und außerordenil. Reg. 
Bevollmächtigten ernannt. . ! 





Dekanntmadhung, 


Die VBeracceordirung von Eifenbahnbau: Arbeiten betreffend. 
Montana am 25 Julius 4842 Vormittags von O bis'12 Uhr werden nachſtehende Eifenrabnbau:Arbeiten 
„bei der umterfertigtem Volizeibebörde auf dem Wege ds Öffentlichen mändlid:protofolariihen Ubyebotes an dem 


ere Arbeitsloos ber — Baufection, welches 
“ * 


3, 


. u * . .... * 


a 11,250 fl. _ 
in Summa 146,585 fl. 


anſchlage und Uebernahms-Bedingniſſe liegen vom 12 Julius 1942 an im Amtslocale der mituntergeihneten 


Cienbahnbau⸗ Section zu Jedermanns Einſicht offen. — Erlangen, den 30 Junius 1842, 


Aöniglihes Kandgericht. 
Meinel. 


Aönigl. Eifenbahnban-Section. 
J. l. A. d. S. J. 
Frhr. v. Pechmann. 
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Bekanntmachung, 


Die Beraccordirung von Eifenbabnbau: Arbeiten betreffend. 


Dienftag am 26 Julind 1842 Vormittags von 9 bis 12 Ubr werben madftebende Eifenbahnbau- 
„Arbeiten bei der unterfertigten BERN: auf dem Wege des öfenıliben mündlih protofolarifhen Abgebotes 
den Mentgftnebmenden vergeben werden, nämlich! 
Das 14,780 Fuß lange, bei Forchheim liegende vierte Arbeitsloos der mitunterfertigten Bauſection, weld es 

Erporbeiren im Anſchlage von emimandise win «KB UOB di. 

Brüden, Durchlaſſe und anderes 122,072 fl. 

Shauifirung und 16,557 fl. 

12,865 fl. 


Materialien zum — — 
in Summa "195,492 fl. 
enthält. 


Plane; Koftenanfchläge und Uebernahmsbedingniſſe liegen vom 12 Julius 1842 an im Amtslocale der mitunterzeichmeten 
Eiſendahn bau⸗Section zu Jedermanns Einficht offen. 
Forchheim, den 30 Junius 1842, ’ 
Königlices Landgericht, 
Badum. 











2819597] 


h Mauerwerk mit i : 
flafterung mit * 
nterbau mit - . 


Erlangen, den 30 Junius 1842, 
Königlihe Eifenbahnbau-Section. 
J. l. A. d. S. 3. 

Frhr. v. Pechmann. 


—— —— — 
[2662-69] Natdem wir zu Dem Notigen, welche wir tiber unſern Vater Karl Wilbeim Henning, früher k. preuß Steuer: 
Sufpector, Burgermeiſter und. Porbalter in Penlun (Provinz Pommern), ſeit dem Jabre 1827 einzuziehen im Stande waren, noch 
einiger: iuffchlüſſe bedürfen, und wir von unierer Mutter, der geiciedenen Ehegattin desjeiben, gebormen und mwiedergenannten 
Erneftine v, Manftein, hierüber keine befriedigende Auskunft erlangen können, fo finden wir uns veranlat, alle diejenigen 
Behörden und Privasın, welche über das Shidfal unferes unglädlihen Waters feit genaunter Cpocde irgend Kenntniß baben, 
inftändtgft 'gu bitten, ſolche fchriftiihb unter der Adreſſe: „Hrn. Julius Henning’ durb die Buchhandlung Adolph Naft in Athen 
gegen Veradtung aller Portoauslagen baldmoöglichſt an uns gelangen ‚zu laffen. — Wtben, im Mai 1842, 


Aulius Senning, f. grieh. Revierförfter. BWernbardine Hoffmann, geborne Henning. 
Louiſe Beck, geborne Henning. 







7 Oberrheiniſche Dampfihifffahrt 
2. in directer Correfponden; mit den Schiffen der Kölniſchen Gefellfchaft nah allen 
— * Städten des Rheines, Amſterdam, Hamburg, Antwerpen und London. 
Täglıhe Abfahrt von Bafel nah Mannbeim mit 2O April, Morgens 51, Uhr nah Ankunft der Schweiger Eilwaͤgen. 
— Nähere Auskunft ertheilt unfere Agentur in Bafel, Gaſthof zur goldenen Krone. Re 
Menouard de Buifierre K Oswald Gebrüder. 
(4351-36) 


Driginal: fpanifebe Stammſchafe von reinfter Abfunft. 
Aus meinem Reinzuct » Inftitut von homogenem väterliben und muͤtterlichen Blute, aus reinfter Defeendenz beider gleichorganı= 
firter Gef&ledhter unmittelbar abftammenden drei aller berühmteften Vollblut » Gavagnen von St. Panlar, Guadeloupe und Negretti, 
wovon nab meinem Befund, felbft in Epanien bie Widder von diefen drei Maren wegen ihrer höchſt edeln und fehr ergiebigen Woll- 
ausbeute zur Wereblung von fehr vielen Cavagnen verwendet werden, umb wovon ich im Jahre 1805, mit Sactenntniß, die Stamm 
eltern —— ſelbſt in Spanien in der Abſicht einkaufte, um jede dieſer Racen inzüchtlich, mittelſt Handſprung in nächſter Bluts⸗ 
verwandtſchaft, hemogen von vaterlicer und muͤtterlicher Seite in volltommenfter Reinheit ihres Bluts im meinem Deinzuct:Juftitut 
unverändert fortzuguichten, find aliährlid — mie fhon feit 58 Jahren — eine bedeutende Zabl von Stammmpöden von dieſen drei 
Macen um feitgefehte Preife, nämlih ä 50, 100, 200 und 400 fl. €. M. und derlei homogene Muttertbiere a 50 fl. C. M. das 
Stute, im beften Alter zur Zucht, für Stammbeerden zu begründen, zu verlaufen. 

Therefienfeld bei W. Neuftadt in Niederöfterreih, 1442. Detonomieratb Bernhard Petri. 


[1345-45] Edictal - Fadung. — 


Vom k. bayer. Kreis— und Stabt⸗ 
Gericht Nürnberg. 


Der Bärtuersfobn Johann Wottfried Ebert 
von. bier, geboren am 27 Februar 1800,_ift bes 
Fremde 


reitö vor mehr als «o Sabren in bie 

gegangen, okme bab berfelbe über fein Reben 

* feinen Aufenthalt bieber Nachricht gege⸗ 
{79 


Auf Antrag feines Bruders, bed Büttner: 
Gefelien Fobanın Andreas Ebert, wirb ber 
»bengenannte Jobann Gottfried Ebert ober 
veffen Fa Defcendenten biemit aufgefors 


binnen 6 Monaten a dato 


bieffeit® zu melden, zu legltimiren, und bas im 
erihtlihen Depofitorio befindliche Ver⸗ 

mögen bes Abweſenden ad 1280 fl. & 

fo mehr in Empfang zu_ nehmen, al 
Johann Wottfri bert en 

ershet, en fein —— —7————— 

nem Bruder Johann Anbreas 
Caution —S werden wuͤrde. 


Mürnberg, ben 12 Maͤrz 1542, 
Rönial, bayer. Kreis⸗ umb Stabtgericht. 


Koblbagen. 
hlhag Res 


Bekanntmadhung. 


Eitern und Vormünder, welche für das nächte Studienjahr 1842/43 dem zur 
Vemebictiner:Abtei zu St. Stephan in Augsburg * oͤrigen 


Juſtitute für Zöglinge höherer Stäude 


ihre Söhne oder Mündel anzuvertrauen gebenken, werden geziemendſt erſucht, bie 
gefallige Anzeige hievon recht zeitig, längfiens 
2 bie 20 Auguft I. J. 

bei Unterzeihnetem machen * wollen, bei welchem zugleih die gedruckte Anzeige über 

die Leiſtungen des Inſtitutes und die Bedingungen zur Aufnahme in dasſelbe erhalten 

werden kann. — Augsburg, den wJulius 1842. 
P. Robert della Terre, tönigl. Lycealproſeſſor 

und Vorſtand des Juſtituts. 


(2953-55) Politifhe „Mannheimer Mbendzeitung“ nebft 
litterariſchem Feuilleton „Mbeinifche Blätter.“ 


Die „Maunbeimer Abendzeitung,” von Dr. Karl Grün redigirt, beginnt 
mit dem 1 Julius ein neues Quartal, mopu der Verleger um fo mehr einladet, als die 
Zeitung bei dem außerſt mäßigen Abonnementepreife von 1 fl. in loco, 1 En fr. im 
ganzen Großberzogthum Baden (pr. Post) vierteliäbrlic, die ausführlich Berichte 
über die babifhe Kammer liefert. Die „Mheinifchen Blätter” enthalten die 
mannicfaltigften Artikel: Novellen, Gedichte, Kumftberichte, Buntes, Sie erſcheinen 
dreimal woͤchentlich in halben Bogen. Abonnenten auf das neue Quartal erhalten vom 
Tage der Beftellung an dad Blatt den Monat Junins hindurch gratis. Die Beſtellungen 


geſchehen durch bie Poſt. 
Mannheim, den 2 Junins 1842. _Der Verleger Fr. M. Säbner. 


— i 
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1487 
— Ankündigung. 


Wiener allgemeine Cheaterzeitung, Originalblatt für Kunft, 


Fitteratur, Mufik, Mode und gefelliges eben. 


Herausgegeben und redigirt von Adolf Bäuerle. 
Fünfundbreißigfter Jahrgang. — 1842. Zweited Semefter vom 1 Julius bi Ende December. 


Mit bem 1 Julius beginnt bad neue balbiährige Abonnement der „Theaterzeitung.“ 

Der Herausgeber und Redacteur glaubt auch im erſten Semeiter alles gethan zu haben, was in feinen Kräften lag. Er ift 
mit feiner einzigen wichtigen Mittheilung im Rüditande geblieben. Er hat nichts zu lieferm verfäumt, was von einem allgemein 
beliebten und verbreiteten rer Hi rt werden fan. Er bat fich zum Ziele gefegt, eine volljtändigeZeitung, eine 
überaus ſchnelle und lebensfrifhe Botin aller interefanten, pilanten, werthvollen und wie wertben Tags: 
Intereifen zu geben. Dieß ift auch volllommen gelungen. Selbſt neibifhe Blicke geſtehen ibm ſolches zu, 


Die „Theaterzeitung‘ bat feit dem 1 Januar diefes Jahres ihre Rubriken um 
weihundert neue vermehrt. 
Sie bat aud der ganzen Welt Berichte mitgetbeilt. Kein auffallendes Ereignipfin allen Theilen der Erde iſt unbefproden 


shlieben; fie ift mit 
mehreren Zanfend Artikeln allen andern Journalen zuvorgelommen, 
sie binter andern Zeitungen einbergehintt, war, nie flach, alltäglid, langweilig. Mit dem Meichthume, ber Bielfeitigs 
le ber „Wiener Theaterzeitung” kann Fein wie immer Namen habendes Journal in die 
an eten. 

Sie bat aus Wien von allem Kunde gegeben, was in: und ausländifchen Lefern zu wiſſen angenehm; über die öfterreidifche 
Dampfſchifffahrt, über die Eiſenbahnen, über bie Nord: und Sübbahn, über jeden anziebenden Vorfall in Wien, über jede Erfin- 
dung nnd fhagemswerthe Einrichtung, ver jedes meue dankenswerthe Inſtitut; über bad Keben und Treiben in ber großen 
Refidenz bat fie die bündigften Berichte geliefert. Alle Wiener Taasvorfälle bat fie erzählt, die Movitäten auf den 
fünf Cheatern Wiens hat fie 36 Stunden nad der Vorſtellung ausführlich beſprochen. Ihre Meferenten find nicht etwa 
zinglinger welhe mit einer iCheaterfritif bie erften Federn probiren,, fondern anerkannte tüchtige ——— unter 
we bie Namen D. Mepnert, Heinrih Adami, D. Leon Herz einen ebrenwerthen Klang in ganz Deutſchland haben. 

Das Gebiet der Novelle und Erzählung hat fie mit Vorliebe ind Auge gefaft. Die fümmtlihen Novellen, bie fie ab- 

gebrudt, haben algemeinen Beifall gefunden. Die Damen, welhen dieſe am meiiten zufagen, und deren Urtheil hierin 
somperent it, haben längit den Erzählungen und Novellen der „„Theaterzeitung‘‘ den * über alle aͤhnlichen A eftanden. 
Die Autoren, weiche ihre Elaborate diefen Journale widmen, willen, daß fie den größten deutſchen Lefefreid zu 
deſt iedigen haben; fie fehen daher nicht nur auf die B em, den eleganten Stol, fondern fie liefern auch Gebilde vol 
mt nd Handlung, Spannung und Intereſſe. Außer den Driginal:Movellen werden aud die beiten Hebertragungen 
Di n Sprachen ſchnell mirgerheilt; die vorgäglihiten und neneiten Erzählungen von der Lady Bleffington, von 
Balzac, Mery, Soulier, Zolp, werden mit dem Lage als fie in ber „Presse,“ im „Sitele,' „Blackwoods Maga- 
zin** ic. ıc. ericheinen, in den correcteften Ueberfegungen und freiem Bearbeitungen abgedrudt,. Daß auch damit Fein anderes 
deutſches Blatt diefer Zeitichrift vorzufommen vermag, ift befannt. 

Indem auf folbem Wege die „Wiener ‚Theaterjeitung‘ dem Meichen und Woblhabenden Nusen und Vergnügen, Erbeite: 
zung und Erbolung zu bieten vermag, gedenft fie au der Armen bei jedem Anlaſſe. Es zeugt für den Einfluß den fie befigt, 
und für bie Würdigung die fie findet, daß, fo oft Feuersbrünfte oder Ueberfhwemmungen Unhen anrichten, die Theater: 

eitung es immer ift, welde durch ibre Schilderungen und Aufrufe die größten Unterftägungsfummen erzielt. Wenig 

den haben in neuejter bingereicht, für die Stabt Stener, für Hamburg und Pofeg an tendlanfene Sul 

den Eonv Münze für die Dürftigen zu erftreben. Hiezu gehört eine große Verbreitung, zumal mande Gabe nicht einmal direct 

dem Bureau der „Theatergeirung‘‘ jugemiefen, fondern bei andern Sammlungsorten abgegeben wird. Da der Redacteur ber 

nXbeaterzeitung‘ feit drei und zwanzig Jahren unermübdet ein Anmalt der Notbleidenden iſt, und viele hunderttaufend 

ee ng u Altar ber TER niedergelegt bat, fo barf dieß wohl bier berührt werden ; gereicht es doch der Zeitichrift 
ren Leſern nur zur Ehre, 

Was das Abonnement der „Theaterzeitumg” betrifft, fo werden die verehrlihen Freunde berfelben gebeten, dasfelbe fo bald 
ald möglich zu erneuern, um die Yuflage hiernad bei Zeiten beftimmen, und den P. T. HH. Abnehmern vom 1 Julius ange: 
fangen complete Exemplare zufenden zu können. Vorzäglih mögen die Auswärtigen fih mir den Bertellungen beeilen ; 
jeder Unterbrechung in den-Ablteferungen wird hierdurch vorgebengt. Auch werden die verehrlihen Abonnenten neuerdings auf 
die Prahrbilder aufmerffam gemacht; die Nachfragen um biefe find fo namhaft, daß ed durchaus nothwendig ift, ib bal- 


bigit dafür zu erklären. 
Der reis der Theaterzeitung ift für Wien sengiäget 8 fammt allen Bildern, das Eremplar auf Belin 20 f., balbjährig 
fl. EM. Exemplare mit Prabtbildern *), alle Bilder in Quart, für Wien 25 fl, balbjäbrig 12 fl. 30fr. &,:M. 
die Abonnenten im Auslande und in den Provinzen mit freier Zufendung dusch die Pot, mocentlich zweimal, ganzjährig 





®) Die Dragtbildber ber „Theaterzeitung““ finden beſonders feit ı Januar d. J. großen Eingang. Gie erfgeinen alle in Sroß⸗ 
Qnarı, umb gefallen fo fehr, daß felhft diejenigen, welche bisher die fleimen Bilder abonnirten, bie 5 fl. Conb.⸗Wze. für die Draqis 
Mider nachbegabiten. Diefer Tage wird allem Abonnenten der „Khraterpeitung“ menerbingd eim foldes, fogenanmtes Pragtbild 
toftenfrer zugefenbdet, bamit fie fi überzeugen, daß ber Umterfgied mit bem biäherigen fFleinern nigt mur im 
Papier, im Wormate, fondern aud inder Elegany der Farbengebung, und fobin im eimer ſchdnern Dats 
Reltiung des Gauzen beſtehe. 


Die neuen Praͤmien⸗Beigaben für ganzjährige Praͤnumeration, emtweder vom ı Januar oder 1 Jullus anlangend, fo 
enthalten diefe dreißig Städe treffliger tlluminirter TKableaur in GroßsQuart, tbeil bie Galerie drolliger 
und amufanter Scenen aus ben beilebteften umd mwerthoolften Städen der Reſidenzbühnen, theils die neueſſen Wiener-Scenen, ebens 
faßs meiftertiy AMuminirt, weiche zum Jahrgang 1842 gar nicht gebdren, umb bie gewiß zu dem fapbnflem ber ganzen Gamınlung 
zu gählen find Sie führen dem Kampttitel: „Prämien: @alerie von Mr. 1 —50,” zum menem Abonnement. Unter Glas 
und Rahmen rlgmen fie fig fehr zur gefhmadvollen Bimmers Verzierung, and ibrer wahrhaft tomifhen umb fatyr» 
{hen Huffaffung und Darftelung wegen gewähren fie den Befhauern ſehr viel Umufement. Cie werben, wie fon bemerfi. nur 
bei gamgjäbriger Priänmmeration und baarer Erlegung bed completen Betrages an die Abonnenten abgelafiın. 


1488 
24 fl., balbjährig 12 fl. S.M. Mit Pradtbildern,, ebenfo durch die Voſt, ganzid 29 * — 14 il. 30 fr. C⸗ M. Für 
Auswärtige, für täslige Sufendung, ga gen myjäbrig um 4 fl, Mira tig um 2fl a Sail 
omptoir der Eheaterzeitung im per Raubenfteinnafle er. 926, vin a vis vom Wiener 
Beitungs«Eomptoir, *) 

*) Den verebrlinen Leſern ber Allgemeinen Zeitung If die Theaterzeltung länaft voribeilbaft befannt dennoch muß hier bemerkt 
werben, daß fie fih fortwährend eines außerorbentlinen Aufſchwunges erfreut. Nameutlich find es die Schweiz, Norbs: unb 
Sübbdbeurfgiand, Ungarn, Stalien und Polen, weise fie in zablreigen Eremplaren besieben. Ihre Mittbeilungen find 
allen Stärben ſehr imtereffant, Sie befigt Eorrefpondenten in ber sangen Welt, umb ſchwer ergibt fi ein Ereiguib von Bebeutens 
beit und Intereffe, woelges nicht In der Wiener Ibentergeitung mit der größten Schneuligteit beſprochen würbe, 

@ie bezahlt auch bie nambafıeflen Honorare. was bei einem Journale von fo großem Übfage matärlıy IN. Gewbhnfig befigen 
beiletriftifehe Zeitungen 5—600 Abonnenten; bier fbnmen eben fo viele Taufenbe angenommen werben, 

Was bie Illnminirtem Bilder berrifft, fo find dieß die allerfadnften, die je vorarfommen. Es find bie allehamziebendflen 
Moden ſowohl für Damen als Herren; bie allerneuefen Trachten, fosar Matlionals Eonüäme und Masten; 
tbeatralifwe Kabieaur, Portraite serüähmter Künftler mnd bie wigigften fatyrifisen Wiener Gcenen. Die 
Pramptbilder, mit welchen bie Theatergeitung feit ı Jauuar d, J geziert wird, verdienen die befte Unempfebliung Sie übertreffem 
on Farbenpragt alles Aehnliche. 

Eremplare mit Pracht bil dern koͤnnen auch im Poftmege nur bei Adolf ® äuerle in feinem Comptoir, Rauhenſtein⸗ 
uf Nr. 926, vis a vis vom Wiener Zeitungs:Comptoir, beftelt werden. Bei deu löbl. Poftämtern ift dieß nicht einges 
ad da das Comptoir ber „Cheaterzeitung,” der eigenen Derpadung wegen, die Verſeudung —— übernonimen 
1842 de Junius 18463 nanzjährig abonnirt und den Betrag complet für ein 


f. für zen eituua” mit Nstadhtbildern, bei 
mwochentlich zweimaliger Berfendung in die Provinzen, ftatt fü fl; in Wien ftatt für 25 fl. für 
»ı fl. C. M. (Es verftebt fib von felbit, daß fodann die andern — m —2 

Wien, ben 18 Junius 1842. dolf Bänerle, Mebacteur und Herausgeber. 


das) Vierteljahrsſchrift 1842, drittes Heft. 


In ÜUnterzeichnetem hat fo eben die Da verlafen und wird an bie vere y ee verfandt: 


Das dritte He Der 


Dent chen 
Bierteljahrs-Schrift 


für 1842. 
Julius — September. 
Preis Des — — —— 12 fl. oder 7 Athlr. S gr. 
nhbalt: 

Deutfchland und die Donau. — Rheinfhifffahrt und Rheinhandel. — Das Meer, fein Leuch⸗ 
ten und feine VBewwegungen. — Die Fortſchritte des Beleuchtungsweſens in der neuern Zeit. — 
Die Bedeutung der ruffifchen Kirche für die Gegenwart. — Ueber das Ständewefen in Preußen. — 
Der Dom zu Köln und feine Architektur. — Die barmherzigen Schweftern der evangelifchen Kirche. 
— Die Banken und ber Handel Amerikas. — Kurze Notizen. 


t. Ber vom 4 Zulius 
—— ahr au den Mebacteur einſendet, crhält den —— der 


Stuttgart und Tübingen, den 1 Julius 1842. 
1298485) Anzeige und Empfehlung. 


Nachbem id — vom biefigen hoben on eine 
Porerllans und Gteingutwaaren «(jebo mit Ausnahme 
cellands) erbalten babe, auch mich , einf 


nei ion zum Handel mit 
oldeten un» bemalten 


or⸗ 
In allen im biefes wlagenben Artiteln 7 befter 


Uuswabl bereits agberiet habe. fo zeige ich diefes fomohl einem — als auswärtigen Publi⸗ 
2* an, mit der Werfiherung. daß mein nur Immer babim zielen wirb, meinen 
verehrten 


Gbnnern unb —— ftets mit mdglieft biqi iuie geſtelten Preifen und reeiler Bes 
Dienung auch im biefem mir bas —— in gleihem Grade zu —— deſſen 
ih mich durch 36 * 2— ald Zimngieder en babe, welches Gewerbe ich auch 
ununterdrogen mie bi fegen mwerbe, zur Ani baber zur geneigten Abnahme beflend 
mpfehle. — Are am 5 oe 184 

4. 8. Zifcher, Basst. Zinngießermeifter und Vorcellans und 
Steimautwaarenshändler, Litt. B. Nr. 957 vädft St. Unna, 


Dampſſchifffahrt 


iſchen 
Antwerpen and New:York. 


Abfahrt von Antwerpen am 7 Aulius und I September 1842. 
Rärere Auskunft auf mündliche und portofreie ſchriftliche Anfragen, Billete für 
Daflagiere er @infhreibungen für Waarenfendbungen erthe ilen 
n Antwerpen, van deu Berab Sohn, 
in Srauffurt a, WM. ber tnigl beigifpe Eonful Dr. Malhens. 


” 





[1538 »59] 


x. ©. Eotta’icher Verlag; 
[3157] Offre. 


Une personne, Hollandais de naissance, 
d’un äge, mür, sachant parfaitement Jes Jangues 
hollandaise , frangaise, anglaise et allemande, 
occupant drpuis long-temps une Pigmlice place 
dans une maison de commerce d’Amiterdam, 
et charge de la correspondance dans les lan- 

ues susmentionnces ainsi que de la tenu® 
e la caisse et de tous les livres de bureau, 
ant acquis par une experience de 45 an- 
nie J A —— commerce de 
different genre une connaissance site de 
tout ce qui se passe dans le commerce, desire 
obtenir une premiere place dans une des vil- 
—* commerciantes de l’Europe, ‚eoyennant 
des honoraires suffissants, — S’adresser PX 
lettres affranchies sous les initisles S. 
Mesieurs Gebroeders Koster , Lellegracht‘ by 
de Heerengracht a acht ä Amsterdam, 


3149)  Stearin. 


Ein durchaus ——— burch mehrs 
jährtae —— Belig befonderer Bors 
ibeile, bie Feitung oder emristung 
einer ——— su übernehm Näberes 
durch bie Expedition dieſes Blatteh. 


Nro. 187. 





Portugal. 


O *iffabon, 22 Jun. Es wird wohl gegenwärtig, mo bie 

Bablen zu ben Cortes im Gange find, nichts Erbärmlicheres 
sum Drud gefördert ald was die periodifche Preffe liefert, und 
auferdem komme felten eine geiftige Production zum Vorſchein 
die auch nur die Mühe des Wuffchneidens ber Blätter lohnte. 
Politit nimmt jetzt Aller Gedanken in Anſpruch. Die Parteien 
liegen fib in ben Haaren, von allen Notabilitäten wird öffent: 
lied und Privatleben durhgemuftert, und merfwürbig, wie ſich 
bie Parteien durch ihre verſchiedenen Organe gegenfeitig zu be 
tigen ſuchen und felbt bad Diario do Governo Feine Aus— 
nahme macht, fo daß das liebe Publicum oft nicht weiß men ed 
glauben ſol. Auf diele Art war es feit einigen Wochen böcit 
ugerwiß wer eigentlich bei den Wahlen den Sieg davon tragen 
werde, benn bie Goalitionepartei (Septembriſten welche fich mit 
den Migueliften vereinigt) fo wie die Factienspartei (dielen 
Yımen legen die Septembriften den Minifterielien oder den 
Eartitten bei) gaben Wabllifien berand, jede zieh die andere der 
Züge, jede fchrieb fih den Sieg zu. Gept ift der Sieg für bie 
Eartiften entihieben, die Miniiteriellen frohlocken, jedoch wird 
biefer Sieg fie wicht fbügen, denn nirgends zeige fich für fie 
Spmpathie, und man fieht bei Eröflnung der Cortes einer aber. 
maligen Gabinetöveränderung entgegen. Coſta Gabral ift ber 
Hanptanftoß felbit bei ben Cartiſten, durch melden alled Zus 
trauen perioren gebt umd der felbft den größten Schatten auf 
bie fegierung ber Königin wirft, wo nicht noch nachtheiligere 
Meinungen bei denen hervorruft die nicht genauer von dem 
Bang der Begebenheiten unterrichtet find. Für alle dieſe iſt es 
ſchner zu begreifen, wie die Königin einem Mann, der ſchon 
früher feine Partei verrathen, als eraltirtefter Revolutiondmann 
aufgetreten und gegen ben Thron zu Felde gezogen war, und 
nun gegen den Willen der Königin und noch bazu ald Mini: 
fier an die Epige der Gontrerevolution trat, ihr Wertrauen 
Shenten kann. Die Sachlage brachte es freilich fo mit ſich, die 
Noth geber, allein folche gewaltſam herbeigeführte VWerhältnifle 
linnen nicht von Dauer fepn, und es gehört in ber That bie 
Etirn des Senhor Gofta Cabral dazu um biefelben nicht nur 
zu ertragen ſo ndern noch unauflösliger machen zu wollen. Zwei 
Dinge find es befonderd die gegenwärtig dem Yublicum Stoff 
zur Unterhaltung geben und die Preſſe beichäftigen: bie Prür 
gel, welche Joſe Paſſos, Bruder des ehemaligen Minifters und 
Dietatord der Septembriftn, im Porto bei Gelegenheit der 
Bahlen auf feinen breiten Rüden befommen, und eine Öffentlich 
geführte Eorrefpondenz zwiſchen Visconde de Sa be Bandeira 
(&.Minifter) und dem Minifter Coſta Cabral. Diefe Herren wer: 
fen fi eine ſolche Mafe von Anzuglichleiten und Beleidigun: 
gen an den Kopf, daß in andern Ländern wahrſcheinlich eine 
Serausforberung auf Piftolen gefolgt fenn würde, aber bier 
wird dad Wortgepläntel gar lange fortgefeßt. 

Die königliche Familie bat ihren Sommeraufenthalt Eintra 
beyogen, die Saifon hat ihren Anfang daſelbſt genommen und 
jeden Tag fahren zwei Omnibus von Liſſabon die Gdite dabin 
und zurüd, Der engliſche, oͤſterreichiſche, belgiſche und ſchwedi⸗ 
ide Minifter haben ebenfals dafelbft Privatmohnungen bezogen. 
Der Aufbau ber neuen Felfenburg Pena, ber fih immer mebr 
otmidelt und pbantafiih wie ein arabiihes Mahrchenbild 
in bie Lüfte erhebt and den neuen Parkanlagen, ſcheint bedeu: 
imden @influß auf ben Veſuch Cintra's auszuüben, fo wie er 
such überhaupt zu dem Woblftand der Einwohner ber Nachbar: 
ſqaſt, die Hier durch Arbeit ihren Unterhalt verdienen, ungemein 
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viel beiträgt. — Hier iſt jegt eine Hundeverfolgung im Gang: 
jeder Hund, der fi nicht durch ein Halsband mit dem Namen 
feines Herrn ausweiten kann, iſt für vogelfrei erklärt und wer 
ihm todt oder lebendig abliefert, befommt zur Belohnung 8 Gr. 
Dleſes iſt num die dritte Hundeverfolgung in Liſſabon, die erfte 
zur Zeit der frangöfifben Inpafion, wo die Hunde won den Pas 
trowillen niedergeſtochen wurden, und zwar ohne Anſehen der 
Verfon; die zweite fiel ind Jahr 1835, wo alle, melde kein 
Halsbanb mir des Herrn Namen trugen, von Polizei wegen ver⸗ 
giftet werden ſollten, jedoch die meiften mitleidige Beſchuͤtzet fanden; 
diefe dritte Verfolgung fdeint wirkfamer werden zu mollen, 
denn die vielen faulen Straßgnlieger können nicht mehr verdie: 
nen ald mit dem Hundefang, indem fie gewiß bie Halsbänder 
nicht reſpectiren. 


Großbritannien. 


* Bondon, 23 Jun. Naͤchſten Sonnabend gibt bie bier 
anwefende deutſche DOperngefellibaft ihre lehte Worftelung. Die 
Speenlation if dieſes Iabr befonderd unglücklich geweſen. 
Der erſte Unternehmer, ein gewiſſer 2.. von Main, mußte ſchon 
nach vierzehn Tagen davon laufen, und wäre nicht namentlid 
der eben fo drave als talentvolle Staudigl dazwiſchen getreten, 
fo bätten bie armen Cborfänger und Mufiter feinem Betipiel 
folgen und no dazu ſich nad Haufe betteln möffen. Ein bier 
wohmender Pole oder Deutiher, Namens Goldicede, ber ſich 
durch allerlei Speeulationen bereiherr baben fol, unternahm 
es num die Dper bie zum Ende der Saifon zu erhalten, fing 
aber fein Regiffenramt gleich mir Berminderung bes Gehaltes 
der gangen Truppe an, wie ich höre, um eim Drittel; und ſelbſt 
Staudigl und die Heinefetter liefen ih diefes gefallen. Aber 
aud en verior bedeutend; und für biefe legte Woche, wo ale 
Abende geipielt werden fol, bat Staubigl die Sache auf ſich 
genommen, boffentlih nicht zu feinem Schaden. Man gab bin 
ter eimander-dem Freiihüg, Fidelio, Ipbigenia im Tauris, die 
Bauberflöte, Don Juan, Figaro, alle mit ziemlich gleihem Er⸗ 
folg oder vielmehr Micterfolg., Man verfuchte auch die Dex 
ftalin und Norma ; aber die gingen gar nidt. Die Urſachen 
dieſes ſchlechten Erfolges find mannicfaltig. Der Hauptgrund 
ift ohne Iweifel der, welger heutzutage fat alle dramatifchen 
Unternehmungen ſcheitern macht und bie Unternehmer im den 
Schuldihurm bringt, melde aber aus einander zu fegen bier 
nicht der Ort if. Dazu fam dann ſchon von vorn berein ein 
Mißtrauen gegem Die deutſche Oper, welche ſchon durch Schu: 
mann oder vielmehr dem für. ihn arbeitenden Bunn erregt 
wurde, indem es bei biefen ein ſtehender Brauch war Sänger 
und Sängerinnen des dritten und vierten Ranges für „Sterne“ 
erfter Größe auszugeben, und dabei täglich die Namen aufge: 
geichneter Künſtler zu nennen, welche fommen follten, aber nie 
mals famen. ber dann war auch die biefjährige Truppe viel 
ſchlechter ald ade vorhergehenden: nur die Gegenwart des Hm. 
Eraudigl und ber Dem, Sıödel: Heinefeiter machten bie Vor⸗ 
fellungen erträglih. Sogar die Ehöre, welde unter Schumann 
fo (ehr bewundert und von dem Kondoner Zeitſchriften als Miu: 
ſter für Engländer und Italiener aufgeftellt wurden, waren 
dieſes Jaht ro und umgeübt. Unter ſolchen Umftanden darf 
man ſich nicht wundern, daß bie deutſche Oper niet Mode 
werden wollte; und da diefes der Fall mar, fo mußte auch das 
Theater, weldes man gewahlt batte, zu groß und toftinielig 
feun. MWadriseinlid märe die ganye Sache wie ein Licht 
auggegangen, wenn nicht noch am Ende bie längit verfprocene 
Dem, Luger erfgienen wäre, fo daß man fih in den Etand ger 
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Tegt glaubte Meverbeers große Dper bie Hugenstten zu ge 
ben, welche noch dazu für England ganz neu war. Man bat 
diefelbe nun mehreremale aufgeführt, unb die Lutzer, wie bie 
Helneferter und Staudigl haben fih den bödften Beifall darin 
erworben. Sie wurde mehr befucht als irgend eine andere, und 
geftern Abend beehrten fogar die Königin und Prinz Albert 
das Srüd mit Ihrer Gegenwart, während fie die ganıe Saiſon 
ohne alle Theilnahme am der deutſchen Oper hatten vorüber ges 
ben laffen, odgleich Staudigl und legte Wode au die Luper 
mebreremale im Palaſte haben fingen müfen. Uber drei Künfts 
ler vermögen ein Etüd, wo fo viele andere bedeutende Rollen 
vorfommen, und wo die Ehöre fo viel zu thun haben, im die 
Länge nicht zu tragen; amd fühlt jeder Aunfttenner, daß durch 
die Eile, womit das GSräd auf die Bühne gebracht morben, 
dem ausgezeichneten Gomponiften großes Unrecht geſchehen. 
Diefes wirb fogar von Krititern behauptet, welche ben Vor— 
Relungen ber Hugemotten in Paris beigewohnt, wo man achtzig 
Proben gehalten ehe man es wagte eine ſolche bei allem Ma: 
nierirten fo mannidfaltige und fo reichhaltige Dper auf 
die Bühne zu bringen. Sum Unglät warb auch bie Heinefetter 
in der zweiten oder dritten Vorſtellung durch eine ungeſchict 
abgefeuerte Piftole verwumbder, und feitdem (obgleich ohne &e 
fahr und in der Beſſerung begriffen) nicht mur .am Spielen in 
diefem Süd, fondern auch am dem frommen ZBert in Mo— 
ſcheles Concert für bie abgebrannten Hamburger zu fingen 
verhindert. Miß U. Kemble fang den Erlkonig an ihrer Stelle; 
die Luger und Etaubigl fangen auch, und dieſes treffliche Uns 
ternehmen ift zur allzemeinen Sufriedenheit und zum bebenten- 
den Vortheil der Abgebrannten ausgeführt worben. Ein Italie⸗ 
mer Tündigt fo eben drei Borftelungen von Roſſini's Stabat 
Mater an, worin bie Luher ben Sopran und Staubigl den 
Baß fingen follem. Aus diefem allem dit zu fließen, daß 
troß aller begangenen Fehler nnd aller Ungunft der Umſtande 
ber deutſche Gefang durch dieſe vortreffligen Wertreter desſelben 
bier in Ehren bleibt; fo mie feibft die unvolfommene Auffüh 
rung ber Hugenotten bie Uederzeugung ernenert bat, daß auch 
unter ben lebenden GSomponiften für die Bühne ein Dent: 
ſcher fi zu den erftem zählen darf, — Ich babe Ihnen wohl 
nie fo viel über Kunſt und Künſtler gefhrieben, aber ih be 
daure ed um fo weniger, weil ich nicht zweifeln darf, daß bei 
der Stille, welde jept in unferer Polirit derrſcht, dieſer Gegen ⸗ 
fand Ihren Leſern nicht unwillkommen fepn wird. Peels Korps 
gegner im Unterhaufe find, mit Ausnahme von Ferrand ftile; 
deſto härter aber ſpricht ſich die Preffe der Wartel gegen ibn 
and, Ich verweife beiſpielsweiſe auf die Times von geſtern, 
wo ein DOriginalartitel mit einer fatprifhen Bitterkeit von ihm 
foricht, wie dieſes Blatt kaum je gegen Muffe geſchrieben, und 
vom heute, wo ed einen noch bitterern Auszug von einer Provincials 
zeitung mittheilt, Was ihm diefe Beitungen nun mehr ald alles übel 
nehmen, ift fein Infammenmwirken mit Mochud im deſſen eifrigem 
Feldzug gegen das Beltehungsfpftem. Hiermit wird es aber noch 
ärger werben. Geſtern nämlich berichtete Roebuck ald Prafident 
des Unterſuchungsausſchuſſes an das Haus: der befannte Hr. 
Walter, welcher algemein für den einfinfreichiten Aetionnär ber 
Tjmes gilt mund nad dem Vergleih, melden die beiden für 
Nottingham gewählten Wertreter eingegangen, an die Stelle bes 
audgetretenen Larpent für jene Stadt gemäblt werden follte, habe 
auf die Vorladung als Zeuge vor jenem Ausſchuß zu erfceinen 
ſich geweigert und zwar in einem fhimpflihen Brief an Mocbut 
felbit, der bob vom Unterhauſe zum Praldenten der Commiſſſon 
ernannt worden. Walter ift nun auf heute vor’s Haus geladen, 
um fih zu verantworten, und wird höchſt wahrſcheinlich mit der 
vollen Zufimmung Peels in Haft genommen werben. Eein 
Vorgeben Roeduck habe ſich ald ein perfönlicher Feind gegen ibn 


erwiefen, wirb ihm nicht zur Eutſchuldlgung gelten, unb man 
barf einem Kampf entgegenfehen gleich dem, melden bie Wer 
baftung der Londoner Sheriff erregte. Auch bin ich keines⸗ 
wegs der Meinung berer, melde beuten der Unwille ber Torles 
gegen Peel werde ſich darch die Preffe austoben, 

Belgien. 

+ Brüffel, 26 Jun. Seit dem fhredlichen Unglüd auf ber 
Parifer Cifenbahn ift die Frage vielfach befproden worden, ob 
das ſelbe nicht vormehmiich dem Gehraude zweler Pocomotiven 
vor demſelben Condol zuz uſchreiben fen. Die öffentlige Meinung 
ſprach fi bier im Algemelnen gegen biefen Gebrauch aus, das 
ber man auch vorausſetzte, daß die Verwaltung der belgiſchen 
Eiſenbahnen ihn fortan ganz einftellen werbe. Da biefes indeſſen 
nicht ber Fall geweſen, fo ſtellte im einer ber letzten Senats⸗ 
figungen ein Senator den Minifter der öffentlichen Bauten bie 
ferhalb zur Rebe. Der Miimifter wollte aber nicht zugeben, daß 
der Gebrauch zweier binterelnandergefpannter Locomotiven mit 
irgend einer befondern Gefahr verbunden ſey; gefährlicher fep 
ed vielmehr bem Zug im zwei Füge zu theilen und diefe, jeden 
mit feiner Locomotive, in kurzen Zwiſchenraͤnmen nad einander 
abfahren zu laſſen. Diefe Auſicht des Miniſters ſtützt ſich auf 
dad Gutachten, dad feit jenem Unglüd eime fpeciel zur Bera⸗ 
thang hierüber eingefehte Sommiffion von Sachverftändigen ab- 
gegeben, Cinftimmig bat biefelbe fih im dem Sinne audger 
fproden, daß wenn zwei Locomoriven zuſammengeſpannt find, 
bie eine dazu dienen kann die Bewegung der andern zu maßi⸗ 
gen und bald die Impulfion, bald den Widerſtand, je nad dem 
Bedürfniß bes Augenblicks, zu verftärten. Folgen aber zwei 
Zũuge in kurzen Intervallen hintereinander, fo iſt ed dem nach⸗ 
folgenden Zuge unmöglich bie Bewegung des voraus fahrenden fo 
richtig zu beobachten, daß er dem Zuſammenſtoßen zu rechter 
Zeit vorbeugen koͤnne. Man ftelle fih hinter eimen abfahrenden 
Bug und man wird im einiger Entfernung kaum beurtheilen 
tönnen, ob berfelbe ſich bewegt oder ſtille fteht, noch weniger 
aber, ob er fhneller oder langfamer fährt. Das Theilen im zwei 
Wagenzüge ließe fich daher nur dann ohne Gefahr vorsieben, 
wenn große Zwiſchenrdume zwiſchen beide gelegt werden funten, 
was indeſſen auf unſerer Bahn nicht immer geſchehen kann, 
weil die regelmäßigen Abfahrten verfhiedener Eonveis oft vom 
Biertel⸗ zu Wiertelftunde auf einander folgen, eime Unterabtheb⸗ 
lung derfelben alfo geringe Diftangen zwiſchen ihnen unvermeld⸗ 
lich machen müßte. Zudem wurde, wenn man fih auf Strecken 
die nur eine Bahn haben, je nach dem Sufallen größerer ober 
geringerer Laſten ober Perfonenfreanenz , in folde Unterabtheis 
lungen einließe, für die in entgegengefeßter Richtung abfabs 
renden Züge eine Unficherbeit entſtehen, bie ben Dienft verworren 
und unregelmäßig und bazu bei weitem gefahrvoller machte. 
Jene Eommiffion hat fih zugleich dahin ausgeſprochen, daß das 
Ungläe auf der Parifer Bahn dem ſchlechten Zuſtande der erſten 
8ocomotive, beſonders aber auch der übergroßen Schnelligkeit des 
Fahrens (20 Lieues auf die Stumbe) zugefchrieben werben mälfe. 
Mehrere Locomotiven an demfelben Zuge vermehren aber nicht 
nothwendig die Schnelligkeit, fordern nur bie Zugkraft, Man 
bat daher and in Belgien neuerdings die Notwendigkeit ein« 
geſchaͤrft hierin wicht über ein gemiffes Maaß hinauszugehen. 
In einer Inftrnerion vom 8 d. M. beißt es in diefer Hinſicht: 
„Die Gefahr feige in demfelben Grade wie die Mafhheit des 
Fahrens. In feinem Fade darf dieſe unter ſechs oder über ſieben 
Lieues auf die Stunde ſeyn, bie Zeit des Aufenthalts auf den 
Stationen mitgerechnet.“ Eutſchieden abzurathen ift nur das 
Unfpannen zweier Locomotiven, wovon die eine vorne ziebt, die 
andere binten ſchiebt. Der andere Gebrauch aber hat neh nie 
in Belgien zu einem Unglüd geführt, dagegen der einzige Ball, 
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wo Jemand durch bie Schuld der Abminiftration umgelommen, 
gerade baburd; veranlaft wurde, daß man einen großen Zug in 
wei Züge getheilt halte, 


Bereinigte Staaten von Nordamerika, 


*** kafbington, 4 Junius. Die Demokratie feiert 
einen Eieg um den andern, während der Bankheld und Protce 
gor der Banferotteurd, Henry Clay, immer tiefer in der Achtung 
des Bolfes finft, Henry Clay bat jeht fein va tour gefplelt — 
und verloren, Much ohne Bank, ohne neues Schuldenmachen 
fan unfer Staat befiehen, was die im brittifchen Intereſſe ge 
worbenen Bortämpfer ber Whigpartei in Abrede fellen, und bie 
Erfahrung jetzt aufer allen Zweifel fegt. Die Banken von New: 
Drleans haben ihre Baarzahlungen wieber aufgenommen, bie 
Banken von Penufplvanien (die in Philadelphia wie im Welten 
des Staated) zahlen trop Der gigantifhen Diebitäple ber Wer: 
äinigten-Staaten-Banl dennod wieder baar, und das neue Uns 
lahen ber Bereinigten Etaaten, wovon ber Secretaͤr ber Schatz⸗ 
Immer vor ungefähr 14 Tagen zwei Milionen zum Eurd von 
100 in New Vork abgab, erhält fih fortwährend al pari. Alles 
Dieb beweist, daß wir feine Bank befommen werden nub daß 
die Maaßregeln John Tplerd trotz ihrer höchſten Unpopularität 
ia den Kammern eine große Majorität im Volle und den ge 
fünden Menichenverftand für fi haben, Der Erfolg der nächften 
Eongrefmahlen, worauf ſich jetzt ſchon beide Theile mit allen 
ihnen gu Gebote ſtehenden Mitteln rüften, wird bieß beweiien, 
wielleiht aber wird noch vor biefer Zeit ber Prafident dem 

Ernat einen neuen Strich burd bie Rechnung machen und auf 
bie Rurifbil, melde und wieder auf bad von General Jadfon 
olaclich miedergelämpfte hohe Zoll ſoſtem zurädführen möchte, 
fein Veto ſehen. Was nämlich die Whigpartei wänfdt, iſt ein 
bober Sofas mit neun⸗ ober wenigftend fehdmonatlihem Erebit. 
Hicdurch würde bie Megierung gezwungen den Importeurs ber 
beutende Vorſchüſſe zu maden, bie fie immer wieder in ben 
Etand fegten von neuem zu importiren. Ich will dieß duch 
ein Beifpiel verfinnlichen, Gefeht der Boll auf wollene Küder 
beträgt 59 Procent ad valorem und bie Regierung nimmt, wie 
fräber, den Bond bed Importeurd auf neum Monate Zeit in 
Sablung; geſetzt ferner ber Betrag ber eingeführten Tücher be: 
laufe fih anf 100,000 Thaler, fo iſt Har, daß bie Megierung 
diefem Manne 50,000 Thaler (dem Zoll darauf), bie ber Kauf: 
mann natürlich zum Preis der Waare ſchlaͤgt, vorſchleßt. Der 
Importeur verkauft dieſe Waare nun für 150,000 Dollars fammt 
Buziehung feiner Speſen und feined Gewinnſtes, nimmt bafür 
breis oder ſechs monatliche Wechfel, melde bie Bant biecontirt, 
und der ganze Betrag geht flugs wieder nach London oder Paris, 
und fo kommt bie zweite und dritte Ladung nach Amerika, che 
nur der Bol ber erſten in baarem Gelde in bie Staatecaſſe 
fließt. Auf biefe Weile haben unfere größern New: Dorker und 
Boftoner Kaufleute immer ein paarmalhunderttaufend iChaler, 
Die der Megierung gehörten, in Händen gehabt und bas Volt 
zahlte davom die Jutereſſen. Der Erfolg davon war bad bei 
nahe unglambliche Factum, dad fih aus dem Archis des Staats 
nachweiſen läßt und das ein Beamter des Schatzlammerdeparte⸗ 
ments, Hr. Gouge, wirklich nachgewleſen dat: daß zu keiner 
geit mehr fremde Manufacturen eingeführt wurben als zur 
Breit des hochſten Zolltarifs. Fine Nationalbanf, ein hoher Bol: 
tarif, ſoſtemat iſches Ehuidenmahen, ftarle Einfuhr von Dia 
nufacturen und DBankerotts in allen Dichtungen find immer 
Hand In Hand gegangen, Dieß mag in andern Ländern amderd 
fon, aber bei der Einführung eines neuen Bolfages muß auf 
den Charakter des Volks, auf die Art und Meile wie es feine 
Geſchaſte betreibt, auf bie Mittel den Schmuggelhandel zu un: 


terbrüden, enblih auf bie Verbältuiffe bed Staats zum Und: 
land Rädfiht genommen werben, 

Der neue Bolltarif, wie ihm Die Committee im das Haus 
der Mepräfentanten brachte, ift ein Unding. Er verfeindet ung 
mit Frankreich, das und bereits fo große Opfer gebracht, bem 
mir es vielleicht haupt ſaͤchlich mit verdanken, daß Lord Afpburton 
das Durchſuchungsrecht nicht weiter zur Sprache bringt und die 
Sache wohl hiermit ihre Erledigung findet, und verberbt gerade 
das, was wir vielleicht unter andern Umfländen von dem deut⸗ 
ſchen Solverein hätten erlangen können. GSeidenwaaren und 
eine, beides Dinge bie wir mach den Verträgen mit $rant: 
reich und in unſerer jegigen Stellung zu den europäifchen Mid: 
ten hätten nit berühren müffen, follen 30 bie 40 und mehr 
Procent Abgabe bezahlen, da wir doch gar feine Seidenfabriten 
und keinen Weinban haben, ber dadurch beihügt würde, Eben: 
fo fol die Steuer auf Rhein-⸗, Mofel: und andere deurfche Weine, 
auf fähfifhe Baummolenwaaren u. f. w. auf 30 bis 40 Present 
erhöht werden, und dann erft fol ald Zwangemaaßregel gegen 
die beutfchen Megierungen und gegen Frankreich dem Präfdenten 
die Macht eingeräumt werben Diefen ſchon ohnedieß hoben Zoll: 
fa binnen einem Jahre noch um weitere 10 Precent zu 
erhöhen, wenn biefe Regierungen ober Frankreich dabel beſtehen 
ſollten den Bol anf amerifanifhen Tabak und andere Stapel 
artilel der Union nicht verhaͤltnißmaßig berabjufegen, Diele 
DMaafregel verfehlt offenbar ihren Zweck. Wäre ber Bollfag auf 
deutſche und frangöfiige Haaren ein nieberer geblieben und bätte 
man dem Praſidenten bie Macht eingeräumt biefen niedern 
Boliag nah Maafgabe um 50 Procent zu erhöhen, fo wäre 
alenfals bamit etwas ausgerichtet, Belohnung und Beftrafung 
wäre da wenigftend Hand im Hand gegangen; aber fol — In 
Bezug auf die deutſchen Regierungen baben die Vereinigten 
Staaten wenigſtens keine befondern Verbindlichkeiten eingegans 
gen, aber gegen Fraufreih, gerade jetzt — das iſt himmel: 
fhreiend! Amel Jahre find ed nun feit die Whigs am Ruder 
ſtehen, und ſiehe da, wenn fie in ber Feſtigkeit des Praſidenten 
tein Gegengewicht hätten, fo hätten fie und vieleicht ſchon dort 
bingebraht, mo wir vor dem Ausbruch des Krieges von 1812 
waren — zum Gefpdtt für Europa, zur bloßen ephemeren Er: 
ſcheinung im nuendlihen Strom ber Geſchichte. Aber das wirb 
anders werden. Ich rechne dabei auf unfere Jugend und auf 
den Umftand, daß England gerade jegt nicht im Stande ift von 
unferer Verwirrung Nutzen zu ziehen. Iſt bach die Servilitaͤt 
und SKriecherei der Wpigpartei fo weit gegangen, daß fi ihr 
officieled Blatt in Wafhington, der National Inteligencer, bas 
bin ausgeſprochen hat, daß es bie Pflicht ber amerifanifhen 
Regierung ift ben General Caß, uufern Sefandten in Parié, 
surädzurnfen, weil er feine Schrift „Examen de la question 
aujourd’hui pendante entre le gouvernement des Etats- 
Unis et celui de la Grande Brötagne eoncernant le droit 
de visite” in frampdfifher Sprache ſchrieb und biefelbe durch 
den Drud befaunt machen lieh. CEharakteriſtiſch ift, daß die 
Herausgeber dieſes Blattes, bie HH. Galed und Seaton, ge 
borne Engländer und ſchon feit Jahren bankerott find. Ihre 
Zopen, Preifen, ia fogar Subferipsiousliften find ebenfalls feit 
Jahren bei ber bankerotten Mereinigten: Staaten: Bank verfegt, 
die auch dem banferotten Nen: Yorker Courier und Enquirer das 
Geld vorgeftrett hat biefed Journal, das zweit englifchfte in 
ber ganzen Union, fortzufegen. Dieſes politifhe Gautelipiel, von 
Banlerotteurd und banferositen Juſtituten aufgeführt, fol num 
Henry Clay auf den Pralidentenftubl bringen, 

Was ich Ihnen vor mehreren Monaten von dem Bankerott⸗ 
geſetz ſchrieb, bat ich jeht ebenfalls beftatigt. Mehr als 10,000 
Banterotteurd haben bereits ibre Geſuse um bie Güterabirer 
tungswohlihaten eingereicht, und hoffentlich werden noch meitere 
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zehntauſend davon Gebrauch matten. Voilä comme nous al- 
lons! Die einzige Hoffnung ift, daf bie demokratiſche Verfaſſung, 
welche ale dieſe Fehlſchüſſe möglich macht, aud die Mittel am 
die Hand gibt das zugefügte Uebel ſchnell wieder gut zu machen. 
Th mage indeffen die Prophezeiung, daß innerbald zwei Jahren 
kein von den Whigs erlaffened Geſetz mehr in Kraft fern und daß 
feiner ihrer Vorkämpfer mit Amt und Würde befleiber feon 
wird. — Unfere Angelegenheiten mit England werben fo weit 
ihre Loͤſung erhalten, daß ber größte Theil des ſtreitigen nord⸗ 
öftlihen Geblets von England gegen gemiffe den Mereinigten 
Staaten zu machende Zugeſtaͤndniſſe, noch wahrfheinliher aber 
gegen eine Geldfumme in Befig genommen werden wird, Dad 
Unterfuhungsrett wird in statu quo bleiben, mit dem firei: 
tigen Dregongebiet aber zugewartet werben bis die Vereinigten 
Staaten im Stande ſeyen es gu nehmen. — In Canada feinen 
fib Unruhen vorzubereiten, indem ber neue englifhe Bolltarif 
deffen Holy nicht mebr fo fehr in Schuz nimmt. Dieß ift wohl 
mit die Urfahe, warum Lord Afbburton fib mit feinen Unter: 
bandinngen fo febr beeilt bat, daß er bereits im einem Monat 
nah England zurüdfehrt. 


Dftindien. 
Baummollenbau Neue Hanbeldartitel, 


** Galcutta, 230 April. (Beſchluß.) Die amerikaniſchen 
VPflanzer, welche die Compagnie angeworben hatte um beſſere 
Methoden von Baumwollencaltur in Indien einzuführen, waren 
in drei Partien vertheilt worden, beren eine in ber Nähe von 
Broach in ber Präfidentfchaft von Bombay, die zweite in Eoim: 
bator in Madras und die dritte am Dſchumnafluß in Oberindien 
angeflebelt murbe, Die in Broach haben ihre Entlaffung ge 
nommen und Briefe befannt gemacht, in denen fie erflären, daß 
der üble Mille des Eollectord von Surat, unter bem fie direct 
fanden, ihnen unmöglich made den Verſuch fortzufeßen, und 
die Briefe des Gollectord, Die gebrudt find, feinen auch 
feinen Zweifel über feinem böfen Willen zu laffen. Die beiden 
andern Partien haben günftige Berichte geſchickt, und namentlich 
die von Coimbator glauben, daß fih in Indien chen fo gute 
Baumwolle ald in Amerika produciren laffe und um die Hälfte 
der Koften. Sie haben dort 100 Morgen mit amerikaniſchem 
Samen angefäet und, obgleich die Witterung in ganz Südindien 
megen ber ungewöhnlihen Trodenbeit fehr ungänftig mar, fo 
baben fie mwenigitens eine viel beffere Ernte gehabt als ihre 
Nachbarn, fo dab der Verſuch fortgefest und ausgedehnt 
werden wird. Indiſche Baumwolle ift im letzten Jahr im un: 
gewoͤhnlichen Quantitäten nach England verſchifft worden, weil 
der chinefifhe Handel unterbrohen war, und die große Wohl: 
feilhelt bat bie Spinner bewogen ihre Maſchinerie auf 
biefe furgwollige Art einzurichten, fo daß gegenmärtig eine große 
Quantitdt Zeuge im England gewoben werben, bei denen ber 
Bettel ans indifcher, ber Einſchlaz aus amerifanifher Baummolle 
beftebt. Die Ausfuhr nah England im lehten Jahr kann nicht 
unter 150,000 Ballen betragen haben; aber dad Uebel liegt in 
bem niedrigen Preis des indiſchen Products, und darum find 
die Verſuche die amerifaniften Methoden einzuführen fo wichtig. 
Die Agenten der Londoner Fladecompagnie haben einen Bericht 
der Londoner Makler über den Werth des im legten Jahr bier 
bereiteten Flachſes befannt gemacht; er wurde auf 40 — 45 Pf. 
St. per Tonne geſchatzt. Das heurige Product der beigifchen 
Flachs bauer iſt dem legrjährigen fehr überlegen, und man hofft 
bier, daß es fih in London um 50—60 Pf. verfaufe. Die 
Geſellſchaft hat von Lord Auckland eine Unterftügung von 10,000 
Mupien zur Ausbreitung ibrer Verſuche verlangt, aber nicht 
erhalten, da der Krieg alle Hülfgmittel verfhlingt; Ne bat ſich 
jegt wieder an Lord Ellendorough gewendet und beruft fi dar: 


auf, daß ihre Abſicht nicht fen ſelbſt Flachs bauen zu laffen, 
fondern nur bie Möglichkeit in Indien ein Product zu liefern, 
das mit dem ruſſiſchen concurriren könne, zu bemeifen, bie 
Eulturart befannt zu machen, die Inftrumente zum Koſtenpreis 
zu liefern und den Samen gratis zu vertbeilen. England führt 
jäbrlih über 50,000 Tonnen Flahs und 30,000 Tonnen Hanf 
ans Mußland ein zum einem Werth von 3 Midionen Pf, St, 
wovon Indien einen großen Wbeil liefern fünnte Daß es 
nicht laͤnaſt geſchehen ift, lag an nichts ald an dem Sambeld- 
monopol ber Eompagnie, bad mie alle Monopole der Einführung 
neuer SHanbdeldartifel entgegen war. Man kann darüber der 
Compagnie feinen befondern Vorwurf machen; fie hat im Gegen: 
tbeil oft Verfuche gemacht neue Hanbeldgweige zu eröffnen, aber 
es Tiegt nicht in der Natur einer Abminiftartion dieß binläng- 
lich wohlfeil thun zu Tönmen; baber find auch ihre früheren 
Verſuche Flachs zu produciren geſcheltert. Man ſieht jent aus 
dem Fortſchritt, den ber indiſche Handel ſeit der gaͤnzlichen Mb: 
ſchaſſung des Monopols der Compagnie im Jahr 1632 gemacht 
bat, wie viel Producte Indien liefern kann, am bie früber nie 
gedacht wurde, 3. B. Leinfamen wurde damals gar nicht and: 
gefubrt, während im letzten Jahr die Ausfuhr auf 250,000 
Bufbeld geftiegen war, und fie ſteigt täglich, meil der Samen 
beffer iſt ald der ruſſiſche. Es ift ein faſt unbegreifliches Factam, 
daß man jeht im Vorkſhire Wich mit Oelkuchen füttert, gu denen 
ber 2einfamen am Himalaya produeirt wurde. Im Jahr 1831 
murde feine Wolle aus Indien in England eingeführt; jetzt if 
in Bomtay ein Handel damit entflanden, ber im legten Jahr 
30,000 Eentner indifhe Wolle nah England lieferte; fie wird 
zu Zeppihen verwendet, beilert ſich aber täglib in Qualität 
dur Kreuzung der Mace mit Merinos und ſaͤchſiſchen Schafen, 
Wachs war im Jahr 1831 ein im London unbefannter Einfuhr⸗ 
artifel aus Indien; im letzten Jahr überſtieg die Ausfuhr vom 
hier 2000 Centner. Die Ausfuhr von Hanf nah England bes 
trug im Jahr 1931 nur 9474 Eentner; bieß war der Erfolg 
großer Bemühungen der Compognie; im Jahr 1841 betrug fie 
in den Händen des freien Handeld 148,000 Gentner und die 
Quantität und Qualität find beide im Zunehmen. Im Jahr 
1831 wurden nah England 2137 Etr. indifher Haͤute aufge 
führt und jest über 60,000, und nichts als die Theuerung und 
fhlebte Qualität ded Momspolfalzes in Indien hindert eine 
ſchnellere Entwitlung dieſes Artikels. Diele Ausfuhr von Hdur 
ten bat natürlicherweiſe eine von Unſchlitt nah fi geführt, die 
jegt etwa 1000 Eentner jährlich betragen mag, aber ein 
großes engliſches Haus bat bier Werfube machen laſſen 
und ift im Begriff Unfalite im Großen zu fabriciren. Im 
Jahr 1831 ging noch Fein Takholz nah England; im letzten 
Jahr 1200 Raten, aber dba die Lat 6—7 Pi. St. Fracht koſtet, 
ſo kann diefes vortreffliche Schiffbauholz nie in großen Quanti- 
täten nach England geben, dis England feine Schifffahrtsgeſetze 
gegen Indien verändert, mo dann die Schiffe in Indien gebaut, 
mit indifhem Product befrachtet und in England Schiff und 
Ladung verkauft merden mürden. Dad Sonberbarfte aber if, 
daß man im letzten Jahr angefangen bat Weisen von bier nad 
England auszuführen, und daß fi die Speculation bezabit hat. 
Brtifel, die früher für fehr beichränkte Zwecke nah England 
gingen, baten durd vermehrte und mohlfeilere Zuſuhr neue 
Verwendung gefunden, mie 5. B. Eaftoröt; im Jabr 1831 
wurden davon 3430 Eentner zu Arzneigebrauch nah England 
geſchickt, im leten Jahr 15 — 18,000 Err. vorzüglich zur Wer: 
wendung in Fabrifen, Die Ausfuhr einer Menge anderer Pro— 
ducte, wie Three, Kautſchak, Farbeftoffe ıc. if erit im Beginn, 
und von den großen Stapelartikeln Indiens bat nur Indigo 
fein Marimum erreiht; Iuder, Seide, Reis, Baummolle, Kaffee 
und Zadat find einer unendlien Ausdehnung ſahig, fobald ed 


— —— ——— — 


der Megierung gefallen wird bie Schäge von Indien nicht mehr 
in abfarden Kriegen zu verfchmenden, fondern fie zu inneren 
Verbe ſſerungen zu verbrauden, Der auswärtige Handel der Reger 
in Hapti berrägt Ein Pf, St, per Kopf, während Indien mit 
10 Millionen Einwohnern für nicht mehr ald 8—9 Millionen 
ausführt, 

Es wirb einer fremden Megierung immer fhwer ein erobertes 
Sand gur zus regieren, nud mas England bisher in Indien ge: 
than hat, beſteht hauptfählih in der Verhinderung politiver 
Uebel, innerer Kriege, Mäuberbanden, Unfierbeit des Lebens 
und Eigenthums umd alles Elends, dad auf die Desorganiſation 
eined großen Reichs wie das ber Moguls folgte; aber das poitive 
Gute, bad zu thun ift und von einer cibiliſirten Mrg'erung ges 
fordert wird, ift unermeßlich und erfordert alle Kräfte des Reichs: 
Erziehung, oͤffentliche Arbeiten und Meform ber Landſteuer, bei 
kr immer anfangs der Staat ein Opfer bringen muß, find 
deircte von folder Ausdehnung und Schwierigkeit, und ihre 
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Wirkung auf dad Wohl von hundert Millionen Menfhen wäre 
fo tief und ausgedehnt, daß man nicht ohne Werahtung die 
graufame und kurzſichtige Politik anfehen fann, melde wegen 
phantaflifher Gefahren das Blut und die Hälfgmittel von Ju—⸗ 
dien in Kabul vergeudet. Das große Uebel in Indien liegt 
niet in der Höhe der Steuern, denn bie 20 Millionen Pf. Et, 
melde die Compagnie erbebt, find nicht mehr als der fünfte 
Theil von dem was Indien ben Moguls in der Bluͤthe ihres 
Meichs bezahlte, fondern in dem niedern Preid ber Probucte, 
welcher feine Anhaufung von Aderbaucapital erlaubt und den 
Bauer im ganzen Reich dem Wucher der Geldmaͤkler überliefert. 
England hat die indiſchen Manufacturen dur bie feinigen zer⸗ 


för; ed muß daher dem roben Product einen Werth geben, dem 
es nur baden fann, wenn die Nterbau: und Bereitungametboden 
verbeffert find, wenn die Communicationen jhmeller und wohl⸗ 
feiler werden und wenn die engliſchen Märtte dem indiſchen 
Produer offen fteben. Für seden dieſer Gegenjtände tft einiges 
geſchehen, aber wenig im Verhaltniß des Bednıfniffes. 


Perfonal:Rachrichten. 


Standeserhöhungen. Der tönigt. preußifge Gen. Mojor 
and Ehef des Generalſtabs ber Gemeralinfpretion den Urrillerie, 
dedwia Wibelm Temimen, iſt in den Morlöfend bes Kbnigreichs 
Preußen erhoben morben. 


Ordensverleihungen. Ben dem Mönig von Preußen 
erbielt der tbniaf, miecert. Sen. Lieut. Verpoucher ben Schwaczen- 
Ur: Diven; von bem Aönig von Hannover der Pıof, Fuchs 
in Sbıtimaen das Ritterkreuj Ater Ei, des f. Wuripbenorbens, 


MAlitãrdienſtnachrichten. Wurtemberg. Der Haupr⸗ 
maun v. Wbitern iſt zum Major und Bot. Eomdın. im 5. Inf. 
Meg, ernannt; der Tbnigl. Adjutant Major v. Elirimebaufen 
rad zum Oberſtit, vor; dei ber Infanterie wird der Oderſtit. 
r. Dieterig vom 5ten zum Arten Meg. verfegt und werben zu 
Deerfilientenanten befbrbert: ber Mojor v. Hayn, Bar«Eombt, 
des 5. Bea,; der Combi. ber Garn. Eomp. Major », Herrmann; 
ber zu Br. £, Dob,. dem Gen, Licut. Prinzen Briebriiy von Bärıs 
temsera commanbirte Maſer bes %, Inf.» Reg. Graf zur Kippe 
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unb ber Udjutant des Rrieadminifters Major v. Sternenfels, 
— Gefterreih, Se. Mai. ber Kalſer hat das durch ben Teb 
bes Feidpeugmeifierd Maper Ärbrn. v. Heldenfeld eriedigte Inf. 
Meg. Mir. 45 dem Belbmarfchall » Rieutenannt Frhru. Herberts 
MRatbeeaf, Dividende in Juyrien, verlichen. 


Eonfuln, Un die Etele bes Hrn, €, U, Heeren if Hr. 
9. Martin von dem Genate ber freien und Kanfeflabt Hamburg 
als mericanifhır Victconſul anerkannt worden. 


Sanpflände. Sachſen. Bet ber am 23 Yuntus in Reips 
sie flatigefundenen Landtag wahl find ter Aprellationsrath Dr. 
Haafe (Präfivent ter vorigen zweiten Kammer ber Staͤndever⸗ 
famminna) und der Bucpbäneier Heinrich Brodhaus zu Mb 
geordneten für bie Stadt Leipzig erwaͤhlt werben, 

Todesfälle. Marienbad, am 25 Jun. ber Fbuigl. preuß. 
Dürriandreögerintds Pröfident E. Wendlanmdt, (Der Tod des Juſt. 
KanyleisDir, v. Wertbof im bringen ift bereits in Wir. 165 
ber Hug. Zta. angezeigt.) 


Bekanntmachung. 


Die Abminiftration der baberifchen Hyprtheken⸗ und Wechſelbank veröffentlicht hiermit gemäß $. 40 der Bank: 
fletuten, daß von den durch Mednunge:Abfhluß vom erften Semeſter diefed Jahres fin ergebenden reinen Erttaͤgmſſen, 
abzüglih einer in das zweite Sem.fter uderiragenen, den ftatutenmäßigen Reſerve-Antheil überſteigenden Summe, 

als Dividende und Superdividende 
von jeder Bankactie gegen den betreffenden Coupon 10 A. bei. den Bant-Caſſen hier und in Augsburg vom 4 Julius an 


erhoben werden können. — Dünen, ben 30 Junins 1842, 
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Prieilegium 
anf@Ermentsitrahl 
d. d. Noo. 1858. 


ta 


Aöniglid) bayerifdy privilegirte und conceffionirte 


Fabrik, 


Fr. Zav. Riezler. 


Prlolleglum 
auf Buß» Stahl 
d. d. 17 Febr. 1881. 


von Gebrüder Marr in Münden. 


Die unterzeichneten Befiger der von Er. Maj. dem König von Bapern allergnaͤdigſt ertheilten Privilegien auf ben 


rühmlichtt befannten 


Wagenpfeil’fchen Eement: und Guf:Stabl 


(awürdiat bei der Induſtrie: Ausſtelluna zu Nürntera im jahre 18540 mit einer Ehrens Medaille und Diplom) 
keehrem fich biemit zur Un eige zu bringen, daß der Verkauf ihres Fabricatd nunmehr begonnen bat. 


Diefe von ihnen felbit, unter 2.itung des Erfinders Hrn, 


ebaftian Wanenpf.il, fabricirten Etailforten koͤnnen in 


Qualität und Verwendbarkeit dem feinften enalifchen Strahl vollfommen erfeßen, indem fie einen hoben @rad von Harte 
mit Beibesaltung jener Aabigfeit aumebmen, die für fhneidende Werkjeuge und Inſtrumente, Meißeln, Bohrer, Keilen, ®rab: 
kiheln u. f. mw. motbwendig find, und fie dabır nicht mur zu allem brauchbar machen, wozu bis jeht nur der englifche 
Huntsmann« Stahl verwendet wurde, fondern auch wegen ihrer leichten Schweißbarkeit dem engliſchen Stahl noch vorzu⸗ 


then ſeyn dürften. 
Alle Dimenſionen werden na 
Die engen verrhrliben Handlungshäuſer, Fabticanten 


Wunſch flach, quad atiſch oder rund angefertigt. 
und Gewrrtelute, 


* 


welche von unſerm vorgedachten Fabricate zu 


sehrauben in den Fall fommen. belichen fi kur E nfihts ahme und etwa gewünſchtem Empfange von Muflen an und direct 
Wemptoir Kaufirgeriiraße Nr. 26 oder Ka riflo al Karlsſtraße Nr. 34, zu wenden, 


Die Preiie unf:rır Farricate, deren Behandlung nanıı 


der des enal fh u Huntsmann» Stahls aleich iſt werden 


irdemialls fo geſteut, daB fie mit denn des enyliihen Fabricates eime für die Abuehmer umferrs Stahls hoͤchſt befriedigende 


Loacutrenz ausüben werden. 
Münden, im Junius 1842. 


Gebrüder Marz. 





.[2470-72) Bweite Edietalladung. 
Sofepb Wageag. NHafnerdiohn von Nieffels 
warng, fönigl, Kansgerımıs Füßen, vormals 
an der Urssemie der buld nden Rünfte 
“ Wüncen, bar fi suf bie erfle unterm 19 
errnar I. J. am tb ergamaene bfienilice 
Tadung bei dem unterfertigten Umierfugumgss 
geriwre nichot gefleur, 
Derfrtre wird demnach biemit zum zmels 
tenmale voraelabe ’, 
innerhalb 3 Monaten 
bierorts Fei dem Inaniremten, Rıleffor v. Täufs 
na, ju eriheinen, umd fi wegen der Uns 
Idigung reines Werbreuens ber Erpreffun 
a veranımworten, widriernfals nam WBerlau 
leſes Termines wider ibm ald gramm einen 
an den Gefegen gemäß werde vers 
w 


been werden, 

AZugleih bat mad Urt, 435 Thl. TI. dee 
Errafgrfigeuged in ber Zmwifchenyeeit ein jeder 
dar Kıayt. für den Abweſenden vor Gericht aufs 
ga um entweder veffen Unſchuld zu ver: 

veibigen oder zu zeigen, baf er aus redtmds 
iger Urſache armweiend fig. und obne fein Bers 
* vor Gericht zu erſcheinen v.rhinzert 


Den 70 Mat ınkr, 
Kbdnigliges Kreis: und Stabtaericht München, 
Der E. Direcior: Barth, 


Hleifmmann, 


(2015-15) Edictal - Litation. 


Unterfuhung, bie politifhen Ver: 
bindungen Deutſcher in der Schweiz, 
in specie das junge Deutfchland 
betreffend. 

Dur Errenntniß bes t. Upvellationsaericts 
—— * M. wurde gegen nachſtehende Pers 
@) Veier Karl Hartmann, Iebl 

un von 34* J — 
b) Jopanu Georg Langrtammerer, lebiger 

Enlofferarfelle von Ansbach 
©) Zıtov Müpfpänfer, lediger Bugbruder 

aus Beflenperadgreutb, 

Lebiger Glafergefelle 


d) Rubwig Zraupel, 
von Afgaffınrara, 
* Jobann Meichlor Wbrlen, lebiger Bürftens 
bindrrarfclle and Mörelingen 
D Jofıpb Anton Warft, Buhdruder aus 
Brieberra. 
wegrn BVerbrechens bes Hochverratbs burch 
Tprifnabme an ber Verbindung „das junge 
Deuticyland‘ die Einleitung ter Specialunter⸗ 
fusung unb fofort des Umgeborfamsverfabrens 
anatorbnet. 
Diefelden werben fofort vorgelaben, 
innerbaib drei Monaten 
vor dem unterfertigten Gexrichte zum ericheimen, 
und fi wegen ter wider fie vor"andenen Un: 
ſculdiguna bed oben bezeichneten WBerbrechend 
zu_verantworten. 
Den 96 Upril 1842. 
Koͤnigliches Areids und Stabtgericht Münden, 
Der f, Director : Barth. 
Flafhmann. 
{2991-93} Ulm. 

Auftuf an die Inhaber von fürſtl. 
Waldburg - Beil - Wurzad'fhen 
Partialobligationen. 

In Folge der Ablbſungégeſethe vom 27, 28 
und 29 Dectorer ınss find mehrere Gefälle und 
Rechte ber fürfllihen Standesherrſchaſt Walb⸗ 
Due re ‚ER Ablbſung gefommen und 
26 har briefür bie iol. Otaattcajfe eine Ent: 
häbtatına von 75,521 fl. 21 fr. & bI. zu bezah⸗ 
en, Diefe Mefälle und Rechte find für das Durch 
den Hrn. Fürften Beoporb von Waldburg zu 
Bet Wurzech im Jahr 1850 bei dem Banrler: 
baufe M. 4 v. Roiſchild und @bhne zu Brants 
furt a, . aufsenommenen Darieben von 
472 0a fl. aeriatlih verpfändet, und «# fann 
daher jene Entfaddionnasfunme nur mit @ins 
mitliaung des Pfandaldubigers an den Hrn. 
Fürften ausarfolat werben, 

Da jebon für bas ganye Darfchen eine ent: 
prerbende Anıanl von auf nen Inhaber Tautrm: 
en Pırtisfonfaationen & 1000 fl... beyiehunat: 

wir * außfgegeben mworsen ſſad, und bad 
nebante Banrerhaus fin mit für ermäcttat 
bält. Namend der ihm umkefannten Parıial 
orlia tionen « Inhaber auf die WW andremid: 
enfprüge an die argeldöten Gefälle und Rechie 
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Verzieht zu Teiftem, fo ergeht am alle Iubater 
ſota er —W andurs bie Huf: 
forderuma, in dem Kalle wenn jene Eut ſchadi⸗ 

ungsiumme mit von dem Pfaut ui xus jollıe 
freigegesen werden wollen, im 

innerhalb fanf und vierzig Tagen a dato 
dießfaid gegen die umtergeidinere Berihtäflelle 
ya erfidren, indem nad Arfluß diefer Friſt vom 
oem fich miche eı flärenden Inbabern angenoıns 
men wird, daß auf De Pfanbreatsanipilmpe 
am die angeibören für ſilichen Befäue und Rechte 
und fomit auch an die gebaute Entf mddigunges 
fumme fein Anſpruch gemacht werde. 

Hieber wird vemertt, daß am dem wrfprämnos 
Tisen Darleben von 472.000 fl. vid jegt tür 
20.000 fl. Parrtalorligationen durch ben Herrn 

Aden einaelbör, ums weitere 2000 fl. an das 
antıcıband M. U. v. Korniaiid und Ebhme 
bebufs der Einibeung entiprewenber Parttals 
Dptigatiomen ** find, daß ferner ber Herr 
Fürft eine Erbdnung bes Weribe der Ädrigen 
verpfänderen Orjerte im Betrag von mindefiend 
40,000 fi. mirtelft Borlegung von Saatzuugs⸗ 
fanden befpeiniar, uno unter Auferuat 
berreffenden Umierpfantspehörben mei rere im 
Bemeindes Berbande von Dieimanns, Godpolz: 
hofen und Hauerz fierenden Grunbbefigungen 
im Emägungswerihe von 38.355 fl. St fr. 5 bi. 
für das ermähmte Darlehen auts neue verpfäns 
det bat, au daß vo, Rorbfaiid und @bhme 
für ihrem Treit, fo wie alle mır Nachbyrothet 
auf der Herrſchafi lurgam und ten bier zur 
prache fommenden Gefauen und Rechten vers 
ierien Giqubiger bed rm. ften zu ber 
YAutbanbigung ber 75,821 fl. 2ı fr. & bi. Abld⸗ 
fungtarlver am bie fürflliige Standesberrſchaft 
ıbre Cinmwilllauna bereits gegeben haben. 
Ulm, am s# Junius ınt2. 
Der Eivils:Genat des Abnial. märtembergifchen 
Gerichtahofe für ven Donaufreis, 





Heinharpdt. 
Bimmer. 
[17965 ⸗24] Pfullingen, 
Papierfabrik - Verkauf. 


Aus ber Bantfache des Johann Jacob Schmib, 
Papierfabr icanten ron bier, iſt zu vertauten; 
a) eım 140° lanned und 32° breites Berdube, bie 

Vapierfabrit, mit einer Wohnung von fieben 

tapejinten ſchtnuen Zimmern, Küche. Gipriies 

tammer und feir piılem Raum au Aufpewabs 
rung der Material'en und Vorraͤthe; 

b> em breifiedhiger Anbau; 

c) eim 64° langes mb 52° breites Gebäude mit 
Bleidyapparat, Eomptoir, Magazin, zwei Wrs 
mifen und vielem Pag zum Wufberrabren 
von Holy. Rumpen, Heu. Wägen u. dal, 

d) «in — Geriube mit Magaziu, 
Sen arwbinien Keller und Stallung zu drei 

erben; 

0) ein langes und 50° breites grocifloiges 
Molmbaus, ganz maffio erbaut, mit einem 
60° langen und 26’ breiten gemdlbien Keller, 

wölf meiftens felre bäbfen rapezirten Zimmern, 
üne, Eprifefammer, Waſchtache mit zwei 
fupfernen Reffeln und Badofen unb allen 
fonftigen Erfordernilfen; 

fa M. ar ®R. 6° Debinbiwiefen und Gärten 
um die Bebäube ; 

BY M. 36 N. 9° Hofraithe, Urea und Waſſer⸗ 


tanalz 
hy) ı M. MIR. Debmbwiefen auf ber andern 

gie der chaß vis a vis ber Babrit und den 

ten. 
@ämmiliche diefe Meafitäten legen an ber 
febr freauenten Rantfiraße von Stuttgart mac 
Sigmaringen_umd Kriebrisebafen, im eimem 
* 5 er — in der Naͤhe 
oe arenfichn,. 

Die Hauptbeftandtbeife bee Fabrit beſtehen in 
ber endiofen Pariermafsine mit neun Priß: 
walyen. einer neuen Reinigungdmafchint, wire 
Trorenwalgen von Aupfer, einer Glättmaiwine 
mit drei neuen Walzen, einer Staubmaldint, 
Dampfteffel, Kodapparat, Lumpenmafa, vier 
Hotländern mit fieinernen Trbaen, bie fehr 
viel Stoff liefern, mebreren Preoff.n umb allem, 
was su einer gut eingeripteten Paplerfaprit 
ehhrt. 

5 Zu zwei weltern Houandern find bie elfernen 
Rsrr. bad Triebweit und Holz zu den Tıbyen 
vorrardig. 

Darch bie im leuten Jahre voramemmen'n. 
zum Te (_ iehr fonpietian Derbejlerungen on 
der Maymine und dem Waſſreansl far num 
eine Menae fene fnbned umd gutes Papier qeı 
fertigt werden, bejoabırd ta mie Wallemangel 


eintritt. bie an a Ihrem faren Que uwoſſer 
nie gefrlert und Waffer amı Laufenden Bert 
femen Emaden v rurfagın fannn, au cın Wohr 
nior zu unterhalten ıfl. 

Die Wafierfraft bar einem Fall von ya 
und fann bad Banye nom bebeutend außgebrbnt 
weröm, wozu auf beiden @riten Emays 


uffe# ber bige Pag vorba 
⸗ 5 dem Bertauf dieſts moßartigen Etabliſſe⸗ 
ments, bas eimım thätigen und fachfundbtarn 
Mann gewiß ein recht gutes fipert, 
bat man ———— 
amftag den u 
Nanmirtage ı Uhr, — 


fetgefegt, wozu tie Liebhaber mit amtlich bes 
alanrigten Bermdgene zeugmiſſen verieren, auf 
bie Fabrit felrft eingeladen merbem, mir bem 
Anfügen, daß die fragtichen Realitäten jebem 
Liebhaber täalım zur Einfit offen Nirben, unb 
wir ei voriofreie Anfragen zu jeder weitem 
Yustunfe ſeis bereit find, 

Pfnliingen im 1, mirtmb. Dieramids 
gericht Reuılin am 10 Junius 1812. 

Amrts Retoriat, Der proo. befleiite Guter ⸗ 


E £ Pfleae; 
Biyyle, Spar R. Revpler, Stattr, 


Kork. 


Aufforderung. 

Die Ehefrau bed Jarod Baas IE zum Legels⸗ 
burft, Anna Maria Erbarbt, ift am 20 Jas 
muar ıns2 mit Mod abgraangen. Zu Ihrem 
Nach'ah If deren @ameler, Barbara Ers 
UN ee Eveftau, sbeiiweife als 

ejeglicher Erbe en; 
— Der MWufentbalstort ber Barbara Ers 
bardr ift bierortö unpefannt, fie wird baber 
aufgefordert, ibre Anfprüme an bie Berlaffens 
ſchaft ihrer Schweſter 
binnen vier Monaten 
aeltend zu machen, anbeınfaus die Grbihaft 
tebigtin tenjeniaen zugethrit werben würde, 
denen fie zuräme, wenn Barbara Erbarbt 
zur Zeit bes Erbanfalled nicht mehr am Keven 
aielen wäre. 
Kork, ben ı Junlus 1812. 
Grcßn. pad, Amtereniforat. 
Schweikhardt. 


[sosa] Zübingen, Bei L. Fr. Fues iſt 

erfbiemen: 

Ewald, H-9., ein Wort sum Fries 
den beider Kirchen, auf Verenlaſſang 
bed Druckes der amı 29 Yuguft 1841 gebals 
tenen katholiften Preispredigten. gr. 8. 
geb. 12 Er. oter 3 gr. 

Jahrbücher, theologische, in 
Verbindung mit mehreren Gelehrten, 
Dr. v. Baur, v. Ewald, H., Hitzig, 
Marheineke, Reiff, Schneckenburger, 
Schwegler, Straufs, D. Fr., Vatke, (le 
Wette u. A., herausg. von Dr. 
Zeller, Privatdoc. d. Theol. in Tübin- 

» gen, ir Jahrg., 1842. Il. Heft. 

worte der Erinnerung an Dr. Fr. H. 
Kern, ordentl. Prof. der ev. Theolo⸗ 
e Herautgegeben von Dr. F. Eor. v. 

aur,. 2.3. geb. 24 fr. ob. 6 g®r. 

Hohl, Dr. Prof., die Lehre von dem 
Volyerern. Fein- geometriſch darge⸗ 
ſtellt. Mit 11 Figurentafeln. 8. 2 fl. 
oder 1 Mthlr. 6 g®r. 

Gefpräh zwifchen einem Orttgeift: 
lihen und einem Bauern über die 
Wiefendünnung. Dem adtbaren 
Bauernftande gewidmet (von Profeflor 
Knaus). gr. 8. geh. 6kr. oder 2 gr. 


[2684-86] 


Richter, ©. &., die würtemberg. 
Baupolizgei, verbunden mit dem 
Banrechte. Mach der Bau Ordnung 


und den übrigen Gefeßen, Inftruciionen 
und Crlaffen. Für Juſtiz, Binany und 
Ranteamte, Stadt: und Gemeinterärte, 
fo wie für ſammtliche Yaugemerbe. Mit 
181 Bel und 1 fir. Taf., zueue fehr 
rerm, m. verb. Aufl. gr. 8. 2.54 fe. rhu. 
oder 1 Rrhir. 15 g0r. 


1495 
{2103] Verzeichnifs einer Anzahl werthvoller Bücher, welche in der Birett’schen Antiquariats-Buchhand. 
lung FE. Butsch in Augsburg für beigeseizte Preise zu haben sind, 
Im Folio. Acta Sanctorum martyruama oriental. et occident., acc. acta Simeonis Stylitae, recens. St. 

E. Assemannus. 2 Tmi. gr. fol. Kom. 748 Schwl. sehr schönes Eıplr, 18 fl. — Afbeeldingen van Amsterdam 
(im Ganzen 194). Alte naar het leven getekend. (Amsterd. o. J.) Grofsquerfol. Prachtkupferwerk. Gzfrsbd, Schr 
schönes Erplr. 27 0. 5” Die Armenbibel, Xylograpb. Product v. J. 1475. Ueber die grofse Seltenheit dieses Buches siehe 
Hellers Geschichte der Holzschneidekunst. Gegenwärtiger Ausgabe, Pag. 348. Vllaufgeführt, gebt ein Merkmal ab, welches 
auf Varianten deutet, die der Verfasser nicht gekannt zu haben scheint. Das Ganze enthält 36 Biätter kl. fol.; es 
feblen demnach nur vier. 150. — Assemanmus Bibliotheca orient. Clementino-Vaticans. 4 Vell. Rom. 719. 
brosch. neu. 60 f. — Bacon of Verulam works to which is prefized a Life of the Autbor, by Mr. Mailer. 5. 
Voll. mit Kpfro. Lond. 753. Gzfrzbd. Sehr schön. 46 fl. 12 kr. — Baronlius Annales ecclesiastici. 42 Voll. 
Venet. 705. Raynaldi continuatio vol. 13—21. Col. 693—727. e.cont. Spondani, 3 Tmiin 2 Voll. Lu 678. Pagi eritica 
in annal. C. Baronii. 4 Voll. Antv, 7u5. zusammen 27 Bde. Schwlär. Sehr schön. 771. — GC” Biblin 

ed. Walten. 6 Voll. gr. fol. Lond. 657. Acced. E. Castelli lexicon beptaglotton. 2 Tmi in 4 Vol. ibid. 669. eonj. 
7 Voll. Schwid, schönes Eıplr. 260 fl. — Brake, Tycho de, historia celest. e. mult. g- A- Vind. 666. 8 I — 
Calmet, Comment, lit. in omnes libros. V. et N. Testamenti. 8 Voll. Aug. V. 75560. (ed. noviss.) Ejusd. Dictionar. 
hist., erit., chronol., geogr. et liter. 8. Scripture. 2 Voll. ibid. conj. 40 Voll. Schwid. Sehr schön, wie neu. 27 fl. 
Golius, J., Lexicon arabico.latinum. Lugd. Bat. Elsevir. 655. selten. 24 f. — Merrgeit, Genecalog. diplom. 
Auguste gentis Habsburgicz. 5 Voll. c. mult. tab. zn. gr. fol. Vien. 737. 11 il. — Images de Saints et SBaintes 
isus de la famille de l’empereur Maximilien 1. 419 Blätter Holzschnitte (alte) nach Hans Burgmaier. Vienne 799. Seiten- 
stück vom Weilskunig. Eıplr. m. breit. Rand. 102.48 kr. — Imago primi sweuli 8. Jesu a prov. Flandro Belg. 
reprss. c. mult. tab. aen. Antv. Plantin. 640. Schwlär. 8 1.6 kr. — Oratio Deminica polyglotta. Die Ein- 
fassungen der 43 Blätter des Buches bilden die vom Strixner auf Stein gebrachten Zeichnungen, mıt welchen Albrecht 
Dürer einst das in der k. Hof. und Staatsbibliothek zu München aufbewahrte Gebetbuch Kaiser Maximilians 1 schmüchte. 
Herausgeg. von F. X. Stöger. Münch. o. J. (Ldpr. 48 fl.) 8fl. 6kr. — Swedenboergz, opera philosophica et mineralia. 
5 Voll. Dresd. 734. br. 221. — Waechter, Glosarium German. 2 Tmi int Vol. Lips. 737. Gafrbd. 181. — W 
naar, Amsterdam in zyne opkomst, aanwas, geschiedenissen, voorregten, geboumen ete. cic. 5 Bde. gr. fol. m. 80 
s. schön in . gest. Abbildgen. Amst. 760—67. Galrsbd. Prachtezplar. 55 f, — Walther, lexicon diplomat. Ulm. 
756. 16 fl. 12 kr. — Westenrieder, Glossarium Germanico-Latin. vocum obsoletar. primi et med. wvi, impr. Bavar. 
Monach. 816. Hibfrzbd. 6 fl. — im Quarto, Diogenis Laertii de Vitis, dogm. et apophth. clar. philos. lib. 
X. gr. et lat. ed. Marc. Meibomius. 3 Tmi in 4 Vol. c. mult. fig. Amst. Wetsten-. 592. Hibfrzbd. 22 il. — Dupim Nou- 
velle bibliotheque des auteurs ecclös. 49 Tmes en 8 Voll. Par. 695—715. Gzfrbd. 27 fl. — Leibmitli opera omnia ed. 
Dutens. 6 Voll. c. mult. figg. gr. 4. Genev. 768. br. neu. 30 fl. — Lope de Vegan obras. 21 Voll. Madrid, 776—79. 
beste Ausgabe. s. schön in — 60 . Martimi Conchyliencabinet. 11 Bde. (der 42te ist noch b. d. Verleger 
zu baben). Ldprs. 412 il. s. schön. Explr. 150 fl. — Murstori Antiquitates Jtalie medii aevi. 17 Tomi iin 10 Voll. 
Arretii 775—80. R. et E. 25 fl.— Wiebuhr, Beschreibung von Arabien. M. viel. Kpfrn. u. Karten. Koppenb. 773. 
51.24 kr. — Desselben Reischeschreib. nach Arabien u. and. umlieg. Ländern, 2 Bde. m. viel, Kpira. Ebend. 
774—78. 12 9. — Sehöpfiin listoria Zaringo-Badensis. 7 Voll. gr. 4. Carolsr. 763—66. Ppbd. (noch unbeschnitten) 
10 1.48 kr. — Sepp, Abbildungen in- u. ausländischer Hölzer, sowohl von Bäumen als Staudengewächsen etc. nach 
ihrer inwendigen Beschaffenheit und natürl. Farben. Mit erklär. Texte und Register in holl., deutscher, engl., französ. 
und latein. Sprache. gr. 4. Amsterd. 773. Ein Prachtwerk von 200 —— schön ill. Kupfertaf. mit nahe an 900 
Abbildgen. Ldprs. 81 fl. 30 2. — Valllant Voyage dans l'intörieur de l’Afrique. 2 toms en 1 Vol. av. figg. color. Par. 
790. (grand pap.) 8fl. o kr, — In Oetar. = Dinglers polytechnisches Journal. cplt. v. Beginn 1820 bis Ende 1841. 
Theils brosch. tbeils gebunden. (Ladenpreis 356 1.24 kr.) 250 fl. — Die Donau, v. Ed. Duller. m. 60 Stablstichen. 71. — 
Luis de Granada obras con su vida escrita por el Lie. Luis Muüor. 49 Voll. Madr. 781. Gazfrzbd. 22 di. — 
Lumper, bistor. ıheol, erit. de vita, scriptis, atq. doctrina SS. Patrum, 13 Voll. A, Vind. 7853—99. 8. Gzfrzbd, 20 ll. 
Hotteck und Welcher, Staats-Lexikon, oder Eneyklopädie d. Staatswissenschaften. 1—10ter Bd. u. 1iten 
Bdes. 1—4 Heft. (zus. 53 Hefte. Altona 831—41. neu. 27 fl. — Cervantes de Saavedra, Don Quizote von La 
Mancha. Reich m. in d. Text eingedruckten Holzschn, geschmückt. 2 Bde. Lex. 8. Stuttg. 837—58. Ldprs. 14. 0. 7 fl. 
Wieland. Der deutsche Merkur, 94 Bde. Vollständig (v. Begien 4775 — Ende 1810.) 44 fl. — Wimekelmanns 
sämmtl. Werke. 12 Bde. m. Atlas in gr. fol. Donauesch. 825 br. 8 l.6 kr. — Tausend und eine Naeht. Aus 
d. arab. Urtext übers. von Dr. G. Weil. Illustr. Ausgabe m. 2000 Bild. u. Vign. w. Grols. 41 Hefte. (eplt.) Lex. 8. 
rg und Pforzheim 857—41. Ladenpreis 34 fl. — 18 fl. — Wiihelms Unterhaltungen a. d. Naturgeschichte. 

e. R 


27 Bde. (eplt,) Augsburg. 806—28. 44 fl 
—— — — — — —ñ —ñ —— — — — — — — — — — — — — — —— 
1ma55=57) Katbolifche Kirchen:Sache. Ionen une an ale Bupdanklungen verlanst 
So eben ift dei Megler in Ctuttgart lenen: werden: 
en Dr. Jacoby, 


Actenmäßige Darftellun : 
der Verhandlungen ber A —— Sn)" IRRE ——— ag ge xx wider 


r üter uf —— ed 
Die Angelegenheiten der katholifchen Kirche | + e 


bes, der Majeftätöbeleidi: 


ung und des frechen unebr: 
in Würtemberg Bietinen Tadels der Landes 
auf dem Landtage von IS41/A2. gefeße. 
Fit reinem Vorwort. gr. 8. broſchirt 7 gGr. oder 30 fr. 


23 Bogen. gr. 8. geb. 1, Thlr. oder 4 fl. 51 fr. rbn. 
Dem allgemeinen Snterefk. weldes bie Motion bed Bifhofs von Rottenburg in ber Der Procch gegen den Berfaffer der „Dier 
wöreme. Urgeorduetrnsammer und bie Berbantiangen bdiefer Kammer Über die Angelegenheiten | Fragrm, Som. Dr. Jacopp in Kon as⸗ 
der fatbol, Kirae n chi alleın in Würtemerrg, fondern im gefammt.n Deurfaland, bei beiden | verg. ift eine in ganz Deutichland fo brfannte 
Eonfeifiomen erregt baden. fonnten bie bald meir, bafo weniaer nenauen und fehr umvols | und mit folder auueıneinen Nufmerffamteir 
Pändigen Berichte der unter Eeninr fiebenten Zeitungen und Zeitiriften unndalım aenäaen. | vrrfofgte Anger genbeit, boß mir ber tinfacen 
vielen von beiden Eonfeifionen, welwe biefe für unfere Zeu fo bodwictigen Fragen inter: | Aufündigung opiger&grift nichte binzuzufuͤgen 
—* wird *5* ter hun, — ee ae urn baven 
irre mm en! ndıae amınlanı mmitlich er ehfa sarn cetem a erbalten. : Yunind anı?. 
— Für die Sogenzanl and beu compreijen Deuct ıfl der Preis oefonders bikig, — Korräup:g in Börta und Wintertbur, 13 toir 
wien Bugpantiungen Deutfglandt, der bierr, Monarchie und der Schwthz. Das Litterarifche Gomp . 
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Die Zeitintereffen 


baden fi in dem num abgelaufenen eriten Haltjabr ihres Erfcheinens des entſchieden⸗ 
ften Beifalls zu erfreuen gebabt. Es ıft demnach der Reda tion gelungen, die im der 
wufſchrift treffend bezeichnete WUufuabe bifriedigend zu löien und wirflich den Beit: 
intereffen ein Organ zu geben. &ie wird, von bedeutenden Kräften unterftüßt, im 
kommenden Halrjahre dieß in noch döherm Grad im Sıande fepn. 

Der Monat Junius enthalt außer einer fortlaufenden Zaged «Chronik ald 
‚Ebronit der Intereffen und den Nahwriien der ortfchritie, Müdichritte 
und Tendenzen der Zeit an größeren Uuflagen folgende: Der ungarifche Miiche: 
taa 11. umd 11. — Gymnaften. — Zur Frage von den Gifenbahnen in 
Wartembera. — Die deutſche Sprache und ihre Dialeft:. — Zur Gefet: 
geben wider den Pauperiömus, ai den aefährlichften MHebelftand unferes 

neigen Gewerbweſens. — Die deutfhe Matuıforfcher: Verfammlung in 
ihrer Eutwicklung. — Geiftliche Gerichte oder weltlihe bei Scheidung 
— — Ehegatten? — Fromme Wünſche für Deutſchland — Pie 

—— des Proteſtantiomus und Katboliciömus. — Das Vereiné- 
wefen. — Xift und die Schule der Mationalöfonomie. — Die Forfiftrafs 

fege. — Gin nationaler Derein — Die gegenwärtige Bildung der höbern 

erwaltungsbeamten. — Gin politifche® $ itbild. — Die Freiheit auf 
dem Gebiete der Landwirthſchaft. — Zn den Wünfchen für die gemein: 
fame beutfhe Wohlfahrt. — Gommunication zwiſchen Gnaland, WBeft: 
indien und Amerika. — Zur formellen Entwiclung der deutfchen Sprache. 
- Indem wir zum neuen Abonnement einladen, bemerfen wir noch, daß von dem beiden 
erften Vierteljabren der Zeitintereffen noch wenige Eremplare brofwirt zu baden find, 
Wochentlich eriheinen zwei Nummern in Großquart auf feinfkem weißem Papier, 
Der Pränumerationdpreis beträgt fir das Halrjahr nur 2 fl. 42 fr. rbn. oder 
1%, Rthir. Beftellumgen übernehmen die nächſtgelegenen Poltämter und Buchhand 
lungen bes nz und Yuslandes, 

Verlag der Stettin’fchen Buchhandlung in Ulm. 





[2967-69] Heue Schriften über Griehenland. 
In meinem Berlane find erfhienen um dur alle Buchhandlungen zu bejiehen: 

Branbis, Ehr. U, Mittbeilungen über Griechenland, Drei 
Theile. ge. 12. geh. 4 Thlr. 15 Nar. 

+7@ Der berühmte Werfaffer biefes Werts barte als Eabinetöratb des Königs von Griechenland 
bie beſte Belenenbeit, das ariechiſche Land und Bolk keunen zu, lernen, Der erfle Theil gibt 
Meifefkiggen, der zweite Beiträge zur Gefchichte des Befreiungefriegd, der dritte 
Blicke auf die negenwärtigen Zuftände des Kön’greiche. 

Sanbbuch für Meifende in Griechenland ven I. F. Neigebaur 

und $- Aldenhoven. Zwei Theile. gr. 12. Cart. 4 Thir. 


Diefes Handbuch ift von Neigebaur in Bırundung ınlt dem in Griechenland verfiorbemen 
Aldenhoven Aa tem Plane der beliebten übrigen Keifeblicher des erftern bearbeitet worden. 
* 


Steub, Bilder aus Griechenland. Zwei Theile. gr. 12. geh. 
2 Thlt. 10 Nor. 


Reipyig, im Junius sa42, FU. Brockhaus. 





 Imneröflerreidifcher Induftrie-Perein. 
Preis: Ausfchreibung. 


Der Berein zur Befdrberung und Unterftügung ber Inbuftrie und ber Gewerbe in Inners 
Öfterreih hat einen Dreid von 200 f. f. Ducat n in Go d ınir bem Einfentungsiermine bis 
längften® 4 Januar 1845 
— 3° auf bie befte Beantwortung der Frage ‚ i 
Auf weile pratiiiche Weiſe fan bei einem beitebiarn u und bei jeber Worm ber 
Autfiußöfnung, mag felde eine Enlige, Hlappr, Falle, Zapfen ober Jalonjie:Enfiye oder 
eine andere feun, forwobl bei arflautem als freiem Mafferarfluffe die vermendeie Wajjerfraft 
und ber dadurch ergielie Nutzeffett mir gıbßerer Genaniafeit ale bisher fo weit andgemittelt 
werben, baß die Meiultate als tie Bafis einer techuiſchen Nutzbilanz dienen fonnen. 
Das m bee Prosramım barliver ift in der Gräger und Wiener Zeuung, im Innerbdflers 
reichiſchen Inbuftrieblatte und dem Niederdſterreichiſchen Gemwerböblatte enthalten, 
@räy, am & Jumind 1642. 


Die Dirertion des Ver:ind zur Beförderung und Unterftügung ber Jnbuftrie 
und der Gewerbe in Jnneröfterreich. 


1316-47) Große Kupferſtich Auction zu Dresden, 

Montag ben 2% Detober db. J. bealunt zu Dreeden im der Narhe: Auctlonternebition 
dur Untergeiäneten die dffentiine Wrriteineruna ber vierten Artbeilung der gräfli@ Gternms 
berg: Manbderieivfmen Rupfertihfammlung, mwelme die 
frangöfifhe und ennlifche Schule, fo wie die aus mehr ald 10,000 Blatt 

beftehende Portraitſammlung in vielen Practblättern ald auch Alterthümern 

und fonftigen Seltenbeiten entbalt. 

Das befcyreivende forgfältia brarbeitete Vergeichniß von 5636 Nummern mit ſechs Resiftern 
ber Maler und Kuprerft wer IN von dem Vorſterer ver f. ſaͤchſ. Hupferftimaaterir Hrn. Brenzet 
abarfaht und kilver den vierten Band ber oren genannten gräfl. Eternberi’tinen Hupferltiun: 
fanmlung. welcher burb alle Buchhanelungen (Dreiden und Leiphzig in der Eytiſteph Arnole' 
(ben) auf portofreies Verlangen argen 20 Var. zu beziehen ift, 

. E, Heinrich, f, au Stadt und Mathe + Auctionater, 








5041) Bei Wilhelm Saffel in Eiber: 
eld in erfwienen und in auen Suchhandlun⸗ 
gen zu babın: 


life, 


Fror. Wilh. Hrummacher. 


Zweiter Band. 


gr. 12. Preis broſch. 1'/, Mtblr. 

Der Berlener birfer neuen Predigifammr 
fung des gereierten Rangelreburrs braumt n obl 
miar® weiter zur Empfenlung berfelpen zu fas 
sen, Rrummaneıs tere Predigten find im 
die meiften europitihen Eprasen tragen; 
der —— Band bes Elifa ift areiyeitig 
mit dem beutſchen Orisinat im Engliſchen ers 
(dienen, umd fo allaemrine Anerfennuna vers 
kürat gewig den Werth desſelden. Dom bärfte 
dle furse Bemertuna ne nlaubt fen, dab ber 
weite Panb bed @lifa eine nicht minder arcbe 
Meinterimaft der Darfiellung berundet, wie die 
fröbern Werte des Berfaflers, bie in viren 
taufenb Exemplaren verbreitert mit Segen ger 
leſen werden. 


[2859-9u)Offene Lehrſtellen. 
An ber neu zu errichtenden Juhbuftries 
f&ule in St. Gallen, in der Gamweiz, find 
wei Profeiforate gu befegen; das eime 
rüe barfirliennde Geometrie, Kinearjeipmen, 
Mebanit und Dafaunentunde; das andere — 
in Verbindung ınir einer ſchon beftehenten Pros 
fefur — m nicdere und bohere Mathematik 
und Ehemie. Die Peloldung beider ıft, bei eis 
ner @tumbenjabl von wdwentlid 24-27 Unter: 
funden, auf 1000 bis 1100 fl., nebft Holy 
. Mipiranten auf das eine oder anbere 
rofefforate haben ſich behufs ihrer Ber 
an den Dräfidenten bed biefigen Schul⸗ 
rm. Stadipfarrer Wirth, zu wenten, 
vet welcdem auc Üder bie Dauer ber Nofellung 
und fonftige Ber Ainiſſe näbere Undtunft yu 
erhalten il, Auf Männer, bie ſchon prartifaje 
Lesung haben und bhiefür fi ausjumerfen m 
Balle find. würbe befonbere Ruͤct acht genommen 
werden. Termin gar Anmeldung bleibt bis 
Enbe Julius erbdffnet, . 
&t. Bällen, ben 14 Junius 1542. 
Aus Huftrag des Sautrarhes: 


Das Uctuarist derielben. 


[2910-3131] Dekanntmachung. 


Da Untergeichnete gefonnen find mit einem 
Theil ihres Waarenvorrarbes aufurdumen, bes 
lebend in allen Gattungen Eilperwaaren, fos 
weht für bie Tafıl, Zoilerte, ald auch filberne 
und plartirte Hirchengefäße, Juwelen, Bıjons 
terie u. f. w.. fo werden fie obige Gegenflänbe 
zu ben Fabrifprelfen erlajien. 

ugleich erlauben fie fi zu bemerfen. baß 
fie fit in Zutunft vorzaglich nur auf erhaltene 
Beltellungen beidränfen, und jeden Auftrag 
mit aller Sorafalt vollsieben werben. 

Befonters empfehlen fie ſch zu Berfertis 
anna von Servicen, Eoiletten, Pocalen, 
Zafelauffäßen, auer Arten von Kirche u⸗ 
aefäßen, und in dieſes Fach einfslaaender Ars 
titel, worin fie die ndthigen Einrichtungen in 
jebem Geſchmacke befigen. 

Unugdburga, dem 20 Junius 1542. 
@eethaler & Sohn, tbnigl. bayer, 
priv, Eilsermaaren-Farricanren, 


(2805-3) Gaſthof · Verkauf. 

Ein in ber beiebteften unb von Reifenden 
fehr flart befuhten Wegend der Eawery geleges 
ner Baftbof, fehr elegant und aufs brauemfte 
eingerichtet. wirb hiemit aus freier Haud zum 
Berfauf autaedoten. 

Eimartretener Samiltenverbältniffe wegen 
wuͤrde diefed Effect ganz billig verkauft werden,“ 
wofar für HMiufer die @rverition ver Alla, 
Zeitung Briefe mir H. E. beirichmer beforat. 


(2575-77) Agentur-Gefud. 

Ein junaer routinirter Kaufmann, welcher 
in einer der erſſen @rlere ber Echweis lebt, 
wönfct als Agent und Reiſender in der 
—284 von eilicen foliden deutſchen Hätte 
fern befayäftiat zu_ werden, G.fälliae Offerte 
erbittet man unt + R. in franf rien Briefen durdp 
bie Schalt heßl ſche Buybanslungin Zäarıy, 


richte 
angef 
iefer 


werben 
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Dad Flämifhe Sprachgebiet. 


H Aus den Mieberlanden, 23 Junlus. Ja wohl, wenn 
man aus ben Eifenbahnen fliegend bloß bie belgiihen Haupt: 
ftäbte und beren erfie „Hotels“ beſucht und felbit gern dabei 
fein bißchen Bildung, beftehendb in einem barbarifchen Franzo 
ſiſch, zu Markte trägt, dann folte man verzweifeln die fhönen 
füblihen Niederlande jemals wieder in lebhafte Wechſelwirkung 
mit dem großen Baterlande und ber beutfchen Gefammtiprace 
treten zu ſehen. Man bört faum Anderes ald die gemöhn- 
liten franzoͤſiſchen Medendarten , den Ellenritterliberaliemnd 
und die bamale Phrafeologie ber „grande route ;* dad Nieder 
deutſche verhält ſich Meinlaut, nur bier und ba trogt ein ſchlich⸗ 
ter Fläminger dem Maferüpfen äffiiher Herrlein und ſpricht 
id in ben Toͤnen aus, bie er aus ber Murterbruft gelogen 
Kt und im runde feined Herzens nicht vergeffen kann. Un 
ders aber, wenn man aus den Cafes, Hotels, Theatern und 
alen den Kreifen übertünchender Eivilifation zu dem Herden 
binabfleigt, wo das heilige Feuer des den Nationen eingebornen Geis 
ſtes unterhalten, ber Kern ihrer Eigenheit gepflegt wird, zu bem 
Volle: hier anflopfend, antwortet Einem noch ber Klang von reinem 
Solde, Die Beforgniß, die Ungft, ber Jammer fallen einem von 
der Seele, bie Hoffnung kehrt ein, und mit freudigem Muthe 
feiert dad Gemüth ein Felt bed Wiedererkennens, das boppelt 
ſüß it, weil man darauf faft verzichtet hatte, Und jeder kann diefe 
Herde finden, der fie nur ſucht: das ganze flache Land gehört 

dazu, ebenſo die Meinerm Städte, und von dem arößern bie alt⸗ 
tingefeffene Bevoͤlkerung. Selbſt in Brüffel, mo die Megierung, 
die Kammern, die Schulen fi mit ben Theatern vereinigen, 
um dem Franzoͤſiſchen die Herrſchaft zu verleihen, wo man mehr 
Ehre barein zu ſetzen ſcheint ein „Faubourg“ von Paris zu 
fepn als die flaͤmiſche Hauptſtadt — felbit im Bräffel, deſ⸗ 
fen Entfremdung bie belgiſchen Niederländer am meiften befla« 
gen, braucht man nur die eigentlihen Bürgerfreife oder bie 
altfröhliden von Menſchen wogenden Woduenmärkte zu befus 
Gen, um zu erfahren, melde Sprache das Land ſpricht. Mit 
ſteigendem Bergnügen babe ih mit dem guten Volle, deſſen 
Kern die Tretmühle ber Galomanie noch nicht zerſchroten hat, 
in deutſcher Munbart verkehrt und die feite Ueberzeugung ger 
mwonnen, daß ungeachtet der ungünftigen Umftände, nugeachtet 
die Sprache des Volkes und fomit dieſes felbft die Ihmählichite 
fait umerträglihe Knechtſchaft erbulder, dennoch nirgend bie 
Stimme ber Natur erſtickt, noch nichts für deutſche Eprade 
und Wefen verloren gegangen ift, und fo Sott will und Deutſch⸗ 
land nicht ftumpf bleibt bei den Anſtrengungen feiner belgiſchen 
Biutsvermandten, aud nicht verloren geben wird. Der Ungriff 
zuft zum MWiderftande anf, und das Weſen des Woltes iſt fo 
wunderbar zäh, fein Grund ein fo harter Felfen, daß gemöhn: 
lihe Sturmeswogen noch Jahrhunderte lang ſich daran brechen 
mögen; mo aber eine freveinde Hand ſeibſt feines innerſten 
Heiligthums nicht ſchonen wolte, da würde der Naturfchrei zur 
Selbfterhaltung alle Rämifchen Herzen durchfahren und der Wis 
derftand an taufend Punkten anfflammen, und im diefem Feuer 
ſchmoͤlze auch der Blig der furdtbarften Zwingherrſchaft. 

Schon vor der Eroberung des Landes durd die Franzoſen 
(4794) war die franzöfiihe Sprache der Göge der fogenannten 
gebildeten Elaffen geworden, welche bierdurh Den Fürfien und 
deren Miniftern zu gefallen ſuchten, niht mehr noch minder ale 
es damals an allen Höfen und Wicehöfen der Fall war, Die 

franzöfifte Regierung jedod bat fie dem Lande dur jedes nur 
möglige Mittel aufzubringen geſucht. 


Beilage zur Allgemeinen Z 
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Denn um recht kunſtgemaͤß ein muthig Pferd zu zaͤhmen, 

Muß man durch Knechtägebiß vorall den Mund ihm Lähmen, *) 
Natürlich nehm' ich den walloniſchen Theil Belgiend hiervon 
aus, ber dad Niederdeutſche nicht verfteht, übrigens ein Patois 
ſpricht, das bie Franzoſen auch nit verfteben. Aber biefer 
Theil umfaßt doch nur ein Drittel ber Bevölkerung, **) und 
feiner Wichtigfeit mach fteht er noch mehr zuräd; auch hat er 
fi niemals einer ſprachlichen und geiftigen Selbftänbigkeit zu 
ruhmen gehabt wie die Klamländer, Kr. Tarte, ber nah 1815 
fih durch die DOppofltion gegen Holland zu der Behauptung ver- 
leiten ließ, bie franzöfifhe Sprache fen ſtets in Belgien natios 
nal geweſen, fagt felbft im einem frübern Werke (Bruxelles 
1811) ganz im Widerfpruche damit : „in ben walchiſchen Provins 
sen ſpreche das ungelehrte Volt feine gebildete Sprade, 
fondern ein plumpes Patoid, das ſich jeden Angenblick ändere; 
die flamiſchen Provinzen fegen darin weit glüdlicher, fie koͤnnen 
fih rähmen eine wahrhafte Sprache zu befigen, welde der 
deutfhen angehöre und eine Litteratur habe; wohl fen bei 
der Einverleibung der breisehn belgiſchen Departements im 
Franfreih bier das Franpöfifbe bekannt geweſen, aber nur 
bet Einzelnen , nirgend fey fie national geweien, vielmehr häts 
tem fih dad Vatois, bad Flamiſche und Hochdeutſche in bie 
große Mehrheit der Einwohner geteilt.“ 

Das flaͤmiſche Spracgebiet bilder ben fruchtbarern, reicher, 
gelegenerm , gebilbetern , ben in jedem Betracht weitaus wichti« 
gern Theil des Königreichs ; ihm gehdren die vielen altberühm⸗ 
ten beigtihen Städte an mit einem mod durchaus tätigen 
niederdeutſchen Volksleben, welches allein in Bruſſel von frans 
söfifher Tunche übermäßig überkleiſtert erfheint, Die walchl⸗ 
fhen Städte werden vielfah von beutfcher Bevölkerung durch⸗ 
flochten; der mwichtigfte walloniſche Punkt, Lüttich, bie zweite 
Fabrikſtadt Belgiens, liegt an ber deutſchen Graͤnze und mit 
an der franzoͤſiſchen, und bat dem deutſchen Reiche angehört faſt 
fo lange es beftanden. Der walonifhe Theil Belgiens, dad 
niemals eigenthämliche Litteratur⸗ und Aunftblüthen getrieben, 
hat auch zu keiner Zeit fehr hervorragende Männer (aufer 
etwa im auswärtigen Kriegsdienſt) aufzumweifen, wicht eis 
wa aus Mangel an Maturanlagen, fondern chen weil 
ihm eine eigene gebildete Sprade und daher wahrer Vollke— 
geift fehlten; felbft heute unter ben franzöfiih Schreibenden 
zeichnen ſich Flamländer, obwohl im geringer Zahl, vor ben 
Ballonen aus, und wenn bie gegenwärtigen Beltrebungen für 
flamiſche Litteratur auch noch wenig bekannt find, fo bat doch 
Jedermann von dem Reichthum altflämifher Dichtung und 
Kunſt ſprechen hoͤren. Das belgiſche Walchenland bilder unges 
für ein gleichſeitiges Dreieck, deſſen Grundlinte ſich an Frank⸗ 
reich lehnt von Longwy bis Bergen und deſſen beide Schenkel, 
bie über Lüttich zuſammen treffen, von deutſchem Gebiete ums 
geben find; wegen biefer gleichlam in Deutſchland eimgetriches 
nen Geftalt heißt es der mallonifhe Keil. Die Sprabgränze 
ift faft überall ſehr ſcharf gezeichnet. Die Linie von Waden 
nach Maeſtricht durchſchneidet durchaus deutſches Land, man 
trifft auf ihr keine Spur Walloniſches; man ſpricht in Mae— 
ſtricht, das Deutſchland ſich bat entreißen laſſen (d. h. dem 
Schlüfſel zu dem ganzen Maasgebiete), reineres Deutſch als in 
Aachen, ja man fpottet dort der Aachener, welche man ſogleich⸗ 


*) Aus dem Flaͤmiſchen übertragene Worte von I. F. Willens: 
„Want om maer eyſch der kunſt nem morkig paerd te temmen, 
Moet men, toor'r ſlaefſch gebit, vooral zum mond betiemmen. 

**) In Belgien forewen etwas über 2’; Milionen —* 
faͤmiſch, mieberbeutfh ; in Limburg ſpricht man biefelbe 
Mundart. 
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wie man fagt, an bem gemifhten „Aachener Deutſch“ erkennt. 

Machen aͤhnelt hierin dem verframgten Brüffel, wie bie Flämin- 
ger es heißen, und es thut eimem ordentlich wohl, wenn man, 
von bort ind Limburgifhe eingehend, das weiche Nicderbeutich 
wieder rein und ohne franzoͤſiſche Ausmdblirung fprechen hört, 
Ungefähr zwei Stunden von Maeitriht bie Maas aufwärts 
fängt auf dem linken Ufer berfelben das walloniſche Patois an, 
während auf bem rechten bie beutihe Sprache noch einige Stun: 
den höher aufwärts reim gefprochen wirb: bier ift bie Spihe 
des wallonifhen Keils. Das ganze reiche berrlich bebaute Land 
aber nörblih ber das Maas- und Sambrethal begleitenden 
Bergreide, mit allen den reihen Städten, den vielem Fläffen, 
der Küfte, mit dem koſtbaren Gamal: und Eiſenbahnnetze, iſt 
deutſch, und nicht bloß der Sprade nach, fondern ebenfo ſehr 
in Betreff der Wohnart, bed Verkehrs, ber Gebräude, Sitten, 
des ganzen Lebende. Und biefes Tchöne Gebiet, das flämilche, 
fol dem franzöfiigen Eroberungsgelüfte, welches leider in bem 
verbiendeten Thelle der MWallonen feine Vorkaͤmpfer gefunden 
Hat, leiblih und geiftig erliegen ? 

Nein, — 1 — flämifhe Wolk bewahrt einen ges 
funden Kern, in bie Tiefen besfelben ift die Entweihung, das 
Gift der Verbildung, bie Selbiifmehtung dur Selbſtverach— 
tung hicht gebrungen , dort ſpricht mod die Natur umb ihrem 
Schrei empfindet jedes Herz. Aber auch in den Spigen der 
Seſellſchaft ſchlaͤgt der gefunde Volkskern wieder aus zu fchönen 
Blüthen, ed wird wieder Tag anf ben Höhen des Landes, Ger 
zade bie tüctigften Fläminger haben einfehen gelernt, meld 
eine Sefahr ihr Volt bedroht und was noththut biefelbe abzu⸗ 
wehren; daß fie fih mit dem Geſetze der Trägheit mie die Malle 
nicht beruhigen dürfen, bloß das Flämiſche fortiprehend; daß 
es einer Kortbildung ihrer Sprache und ihres Woltögeiftes bes 
Darf und dazu ein Wieberanfnüpfen an ihren alten Sprad- 
und Kunſtſchaz jo mie ein Anlehnen an die ihrem eigenen 
Kern entfprechende beutihe Bildung und Litteratur erforber: 
Lid ift, um dem begünftigten, an taufend Punkten gewaltiam 
vordringenden franzöfiihen Weſen fiegreichen MWiberftand let: 
ten gu fünnen. Sie feben wohl ein, daß man einem Wolfe 
mit der Sprache fein imnerfted Weſen, feine Sitten, feinen 
ruft, feine Selbftändigteit, Geift und Seele raubt, und es ſich 
Daber für fie nicht bloß um den Verluſt einer reihen Sprade 
handelt, fondern mit dieſer auch nm Entgeiftung , um morali« 
schen Tod, um fiete Schmab und Ancchtſchaft ihres Volkes. 
Die geiftige Abhängigkeit führe zur politifhen, und will Bel: 
gien möcht verzichten auf jede felbftändige Entwidelung, fo muß 
8 feſt au feiner Sprade halten. | 

— — D, Belgen! um gelut id aen tie tael verbonden. 

Slaet um geſchichtret op: waer gu um recht gefhonben, 

Um Spell vertreden wind, be fandipraef vind ne’ er bw, 

En baar verdelging ſteeds het doel der Divinglanby. *) 
Wereitd eine beträchtliche Schaar edler und reichbegabter Männer 
in Flandern umd Brabant haben den Kampfpla für dad Heilige 
thum ihres Volles betreten, nicht verlodt durch die Memter und 
Würden, welche den Gallomanen oder dergleichen Erbeuchelnden 
Biinten:) Sie flimmen ihre Either an in vaterländifhen Zönen 
und ſuchen im fih Waffen gegen ben unverbienten Hohn ihres 
Boltes. Ihren Meiden eröffnet der vielverdiente I. F. Willems, 
ber edle Freund Jakob Grimms. In einem Gediht „an bie 
Belgen“ trat er zuerſt (1818) der verberblichen Herrſchaft ber 
franzoͤſiſchen Litteratur entgegen, zu einer Seit da ein wahrhaft 








*) Bon I. F. Willens; wörıtih auf hochdeutſch 

— — D Belgen! an eure Sprach' iſt euer Gluͤct gebunden, 
Schlagt bie Geſchichte auf wo ihr euer Recht geſchunden, 
Euer Heil zertreten findet, ift eure Eprache dabei, 
Und ihre Vertifgung ſtets das Ziel der Tyranmei, 


ttterarifcher Muth dazu gehörte, So ſchwach ſtand es bamals 
noch, daß er fih genöthigt ſah bem Gedicht eine franzoͤſiſche 
Weberfegung in Profa und Notem beizufügen; jet bringt jebe 
Woche neue flaͤmiſche Bücher und beinahe kommen an 40 flds 
mifhe Zeitblätter berand. Hr. Willems mußte ſich gleichſam 
erft entſchuldigen, doch gefhicht ed mit hohem Selbſtgefühl: 

„sch fing bie freie Eprade, fo alte Belgen fpraden — 

Mer four’ für fie, die thenre, ben Eifer fbnnen tabfen? 

Ich fon fie aus Mutterbruſt, ich Lab fie auf Bruders Grab, 

Mein Bater ſprach fie au, Im er mir feinen Gegen gab.“ 
Das kurze Vorwort paßt noch für bie heutigen Zuſtaͤnde. Ich 
mußte wohl, fagt Hr. Willems darin, eine frangöfifhe Ueber⸗ 
fehung dem Gedicht beifügen, weil ich mit Leuten zu thun habe, 
welche, obſchon fühn gegen bie flämifhe Sprache fchreibend, ge: 
ftehen, daß fie wichts von ihr kennen. Dagegen behaupte ich 
nicht es franzdfifch wiederzugeben. Won und Flamländern , bie 
wir, franzöflihen Blättern zu glauben, Halbbarbaren find, kann 
man nicht erwarten, dad wir ohme Barbarismen fchreiben ; auch 
haben bie HH. bed Rocher, Paquot, Terte und andere und vor: 
ſorglich benachrichtigt, daß es und ummöglich ift bie fransöfifce 
Phrafe ganz zu erreichen; dem liegt der verſchiedene Eharakter, 
ich möchte fagen bie verſchledene Sefühlsweiſe der beiden Möller 
zu Grunde. Man kann, id weiß ed, einige Beifpiele vom 
Gegentheil anführen, aber fie find fo felten, mir find barüber 
zu urtheilen fo wenig im Stande oder vielmehr wir find fo wenig 
franyöfifch, daß die Ehre richtig und ohne flandriſche Idiotismen 
in der eigenfinnigften Sprade der Welt geſchrieben zu haben 
fih immer für uns auf eine wahre Kühnheit zurkdführen 
wird. Niemals werben wir ben franzöfifhen Claſſilern beifom: 
men, niemals wird dieß Volt, mit Met eiferfüchtig auf feinen 
litterarifhen Ruhm, einwilligen ihn mit und zu theilen. Hoͤch⸗ 
ftend werden wir es mit großer Mühe dahin bringen ihre Nach⸗ 
fiht zu verdienen, wie jener König von England (Karl II), der 
den Ruf eines vortrefflichen Tanzers hatte. Cined Abends, da 
der König in Gegenwart eined Franzofen tanzte, fragte Jemand 
diefen: was er von ber Geſchicklichkelt des Monarchen halte? 
„Für einen Fremden tanzt er gut genug“, lautete bie Autwort. 


Großbritannien. 


= London, 27 Jun. Die trübe und gefährlihe Stimmung 
des Voltes bis zu eimem beträchtlichen hell der Meittelelaffe 
hinauf ift unverkennbar felbit bier in der Hauptſtadt. Elend 
und Chartismus find gemeinſchaftlich in Chätigteit ; wäre dieſer 
Zuftand vom fehr langer Dauer, fo könnte auch bie Diuhe und 
Entſchloſſenheit des Minifteriums England nicht über Jahres⸗ 
friſt vor einer furdtbaren Erplofion bewahren, Jnbdeſſen ſteht 
zu hoffen, daß die eigentliche Urfahe, Handels: und Gewerbe: 
abnahme, wieder allmählich verfchwinde, Gegen Irland befolgt 
Sir Mobert Perl ein ausnehmend verföhnendes Benehmen, und bie 
Entlaffung des Lordlieutnauts vom Irland, Carl be Grey, iſt fo 
gut wie ausgemacht. Um die Wichtigkeit biefed Creigniſſes zu 
verftehen, bedarf es einer Erklärung. VPeel, um nicht glei von 
Anfang an mit dem irifhen Ultratoried offen zum breden, er: 
nannte Lord de Grey, Ultratorp, gab ihm aber in Sir 
Edmund Sugden und Lord ENiot zwei hoöͤchſt gemäfigte Männer 
zu Gehülfen, und biefen beiden fteht Lord de Srep oder viel: 
mehr Blacburne und Bremfter, feine eigentlichen Gefhäfte: 
führer, ſchroff gegenüber. Die Wirkfamteit der erftern iſt zwar 
diureichend, um die Heftigkeit der leptern zu mildern, allein 
deſſenungeachtet iſt nicht zu verfennen, daß die Drangiften neue 
Gewalt und Yufmunterung erhalten. Blachurue (Wltornep: 
General) hat num fogar wieder mit Proceffen gegen die Preffe 
(Belfaſt Vindicator), wovon man feit 7 Jahren in Irland gar 
nichts mehr gewußt bat, ‚begonnen. Mor allem aber find die 
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Blutſeenen in Ennis und das Elend des Paubes, welches in 
einem Briefe des Erzbifhofs von Tuam am Mobert Peel dar⸗ 
gelegt wird, nit zu vergefen.» Daber bad verföhnenbe Bench⸗ 
men gegen Irland überhaupt und die unverkennbare Mücdlicht, 
welche Peel D’Eonnelln im Unterhauſe beweist. Auf ber andern 
Seite iſt dieß nur ein hell bed nämlihen Spftemd, wodurch 
Veel fih ben Namen eines großen Staatsmannes für immer 
gefihert hat; auf Torpſchultern gelangte er zur Macht, und ald 
er fie erhalten, nutzte er fie zum Imtereffe bed Landes. Gans 
ümählich, ohne den Einfluß ber Tories im geringfien zu ge: 
fährden, im Segentheil er vermehrt ihn, prägt er feiner ganzen 
Yartei den Charakter vertändiger Eonfervativen auf, während 
er anf der entgegengefeßten Seite durch feine Unparteilichkeit 
feine Gegner entwaffnet nnd fogar großentheild für fi gemon: 
nen bat. Der einzige Zweig ber Merwaltung, mo man auch 
gar feine Thaͤtigkeit bemerkt, ift derjenige, welchem 2orb Stan: 
jey vorftebt — bie Sofonten. Er möhte einer der erften fen, 
den bad Fufiondprojeet treffen könnte; jedenfalls wäre Zorb John 
Rufen ein befferer Colonialminiſter ald er. — Der in Deutſch⸗ 
land leider mur zu wohl befannte portugiefifhe Erconſul zu 
Hemburg, Santos, ift in Eabinda plöglich geftorben. Ich bemfe, 
m hatte für 1 Million Thaler Waaren in Deutichland ange 
kauft, womit er alddann- fünf zum SHavenhandel beitimmte 
Schiffe befrachtete. Da feine ffavenbefigenden Eorrefpondenren 
in Brafilien ih unfluge Heußerungen erlaubten, fo wurde bie 
engliſche Regierung noch bei Seiten befähigt ihren Kreugern 
firenge Befehle zu Ueberwachung bdiefer Schiffe zuzuſenden. (Hier: 
von rührte auch wahrfheinlih das Anhalten ber beiden Ham 
barger Schiffe ber.) Seine Sperulation mißglädte; indeſſen von 
feinem deutſchen Erebit hatte er eine Summe von 94,000 Dollars 
in Mingender Münze realifirt, womit er im Begriff war fich 
nad Portugal einzufchiffen. Sein Ende war ziemlich ſonder⸗ 
bar, Mit dem Gouverneur von Cabinda ftand er in fo gutem 
Einverftändniß, daß beide mit einander auf die Krokobiljagb 
ind Innere gingen; dort im den Sumpfen holte er fich ein 
Fieber, woran er ftarb, Kaum aber war er geftorben, fo nahm ber 
Gouverneur bad Geld, welches zuvor mit feiner Connlvenz (bie 
Ausfuhr von Münze ift gefeplich unerlaubt) eingefchifft worden 
war, in Beſchlag. Ih ſollte denten diefe Spitzbüberei Tönnte 
ben bentfhen Slaͤubigern zu fatten kommen. Er contrahirte 
feine Schulden unter dem Unfehen feiner Regierung, das eine 
Sonfulfaft immer gibt, ein Theil bed von deutſchen Waaren 
erhaltenen Erlöfes, die erwähnten 94,000 Dollars, find nun im 
Händen des portugiefifchen Souverneurs von Cabinda, melder 
trog feiner Spitzbuberei eine Behoͤrde it. Wäre bieß für 
die Eiberfelder und anbere Gläubiger nicht ein Anlaß zur 
Kachfrage bei ihren Megierungen, ob durch Verwendung bei ber 
portugleſiſchen Regierung fle nicht einen heil ihred Eigenthums 
zurüderhalten Könnten ? 


Frankreich. 

c Paris, 28 Yunfus, Das Journal bed Debatd, das ih 
durch feinen neulichen Feldzug gegen einige Unbefonnenheiten 
des Elerus faft in den Ruf der Freigeifterei ober, was in den 
Augen ber Neotatholtten noch viel ärger iſt, des Proteſtautis 
mus gebracht hatte, ſcheint wieder einige Luft nah dem Geruch 
von Heiligkeit zu verfpüren und thut, waͤr' ed auch nur bem 
angenehmen Schaufelfpftem, in dem’ ed feit Jahren ſich Abt, 
zu Liebe, von neuem mit dem Elerus fo ſchön wie nur immer 
in feinen frömmften Stunden, Bor einigem Wochen ſchon ent: 
biett es über öffentliche Erziehung einen Unffag, ben man für 
ein Blatt, das vom Univers und Eonforten täglich verkehert 
wird, ziemlich orthodor finden kann. Heute num nimmt cd bie 
fogenannten chriſtlichen Brüder, die den Unterricht der niedern 


Elaffen im genaueften @inverftändniß mit ber Kirche leiten, in 
feinen einflußreihen Shup und, nicht zufrieden bie rechtliche 
Frage, bie ſich an die Niederlaſſung derfelden in Coreul kaupft, 
in ihrem Imtereffe zu entſcheiden, legt es aud ein foͤrmliches 
Zeugniß feiner Achtung für fie ab. Der Urtheilsſpruch konnte 
allerdings vermünftigerweile nicht gegen bie Anſprüche ber gutem: 
Brüder ausfallen; allein das Journal des Debats hätte ſchwei⸗ 
gen können umd die plögliche Parteinahme für eine ben Priefterm 
fehr befreumdete Anftalt dürfte leicht ald eine Menderung in der 
Tattif des geſchmeidigen Hoforgans amdgelegt werden. Kein 
Zweifel, daß biefe Umſtimmung des Tons feine guten Gründe 
bat, umb ed kommt nur baranf an ben Schlüſſel zu finden. Es 

iſt möglich, daß die faſhlonablen Debats, die auch im Faubourg 

St. Germain und im legitimiftifhen Schlöffern gehalten werben, 

an bie frommen Wähler denken, die, zwifchen ihrer Neigung für 

bie gefallene Dpmaftie und ihrer Furcht vor der Anarchie unftät 

bin und ber bewegt, nur eines emergifchen Auſtoßes bedürfen, 

um für einen Gandidaten des Miniſteriums zu ſtimmen. Sieht 

nun der fromme Wähler, mögen die Leiter der Debats fich ge: 

fagt haben, daß die Regierung trotz einiger Smwiftigteiten mit 
ber etwas zuchtlofen Vorhut der Seiſtlichkeit die Angelegenheiten: 

ber Meligion nicht ans dem Auge verliert, fo wird er dem 

minifterielen Bewerber wenigſtens dem Mann der Linken und 

äuferften Linken vorziehen, um fo mehr, da letztere ihren Wiber- 

willen gegen alles Kirchliche bei jedem Anlaß an ben Tag legen. 

Vielleicht auch wurde Höhern Orts, wo die Beſitzer des Beicht⸗ 

ſtuhls noch gemichtige, wenn auch mur weiblide Stimmen für 

ſich haben, die etwas antikatholiſche Polemik der Debats mit 

der Stellung derſelben zu dem koͤniglichen Hauſe nicht volllom⸗ 

men verträglich befunden. Dann Iiebten die Bertind es immer, 

ſelbſt gegen Ideen, bie fie eime Seit lang gehegt, befirmt uud 

gefördert, wenn fie zu mächtig geworben, zu ausſchließlich der 
Öffentlichen Meinung fi bemaͤchtigt hatten, eime Bewegung bes 

Einlenfens zu betreiben, und Janin, als er die Sympathien 

für Me. Rahel, die er felbft zum erwecken beigetragen, wie 

fie einmal über gewiffe Schranken hinausgingen, auf bad nach⸗ 

drucklichſte befämpfte, handelte nur in dem allgemeinen dauern» 

ben Seiſt des Journals. Endlich iſt noch zu beruckſichtigen, 

daß bie Debats ihren Mitarbeitern einen freieren Spielraum 

laffen, als bieß bei ben übrigen Kagesblättern politifden Inhalts 

ber Fall it, Wenn der Berfaffer eines Aufſatzes ih nur, was 

bie Fragen über Form und Lenkung des Staats angeht, inner: 

bald gewiſſer Breitengrade haͤlt, ftößt die auftänbige Aeußerung 

feiner perfönlihen Anſichten, wie kühn, wie verwegen in die Zu⸗ 

kunft ausgreifend fie auch ſeyen, auf fein erhebliches Hinderniß. 

Durch dieſe Duldfamkeit finden oft bie ſich argenfeitig wiber- 

firebendften Meinungen in ihren Spalten Eingang, unb bei 

Gelegenbeit ber Aufnahme bed Hrn. v. Mole in die Akademie 
Tam es fogar vor, daß in berfelben Nummer Dupins Rebe wars 

med Lob und fcharfen Zabel erfuhr. Won biefer Unabhaͤngigkeit 

des Perfonald nimmt, mie dieß leicht fich denken, ja nicht andere 

erwarten läßt, bie Perfibie der Gegenpartei feine Notiz, und fo- 
sieht ihmen ein Wortheil, den fie über ihre Eollegen haben, haͤu⸗ 

fig den außerbem jeboch fehr verbienten Vorwurf der Unbeſtaͤn— 

bigfeit zu — einer Unbeftänbigkeit, die übrigend nur geringfügige: 
Nebendinge berührt, nicht die Grundrichtung des Blattes felbft 

verrädt. 

** Paris, 30 Junius. Wine ebenfo zahlreiche ald elegante 
Menge drängte fich heute im Palais des Inſtituts. Unter ben Au⸗ 
mefenden bemerkte man Meidid Paſcha, die Botichafter von Neapel 
und Sardinien ı. Die franzoͤſiſche Akademie follte in felerliher 
Sitzung die Schriftfteller, weiche in den für 1842 ausgeſchriebe⸗ 
nen Preiöfragen bie Palme davon getragen, fo mie bie Namen 
derjenigen, die der Musgeiämung megen fittkicer MWerbienfte 
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würbig befunden morben, bem öffentlihen Lob anempfeblen. 
Schlag 2 Uhr traten bie Mitglieder der Akademie in ben großen 
Saal, Graf Mole ald Director für dieſes Zrimefter nahm den 
Präfidentenftubl ein; zu feiner Mechten faßen Graf Salvandy 
und zu feiner Linken Hr. Villemain, der Minifter bed öffentlichen 
Unterrichts, welcher bei dieſer Feierlichleit ald beftändiger Secre⸗ 
tär ber Alademie fungirte, Unter ben übrigen Mitgliedern ſah 
man den aus London zurüdgelehrten Baron v. Barante. Die 
Sigung wurbe mit einem wahrhaft claſſiſchen Vortrag des Hrn. 
Villemain eröffnet, worin das Berdienft der litterarifchen Preis: 
träger gewürbigt war, Als Preisaufgabe in ber Beredbfamteit war bie 
Lobrede auf Pascal ausgefchrieben worben. Diefer Preis wurde 
Hm. Demonlin ertheilt. Mad. Melaine Double-Eodin erhielt eine 
ehrenvolle Erwähnung. Berner wurben zuerkannt ein Preis von 
4000 Franken dem Hru. Poujoulat für feine Gefhidhte von 
Serufalem, ein Preis von 3000 Fr. Fräulein de Lajollais für 
ihre Schrift: Education pratigus des femmes, Eine Medaille 
von 2500 $r. erhielt Hr. Pauthier für fein Werk. „bie beiligen 
Bücher des Orients.“ in Preid von 3000 Fr. wurde dem 
Hru. Puibusgue zuerfannt wegen feiner wiſſenſchaftlichen For: 
ſchungen über den Einfluß ber fpanifhen anf bie franzoͤſiſche 
Litteratur des 17ten Jahrhunderts. Im Fach der Heberfeßungen 
vorzüglicher Werte aus andern Sprachen erhielt Hr. Bouchitté 
eine Medaille von 2000 Er, für bie Weberfegtung bed fpiritwaliftifchen 
Monologium und Proslogium des h. Anfelm von Santerburp; bie 
Baronin v. Sarlowig eine Mebaile für ihre Ueberfegung des 
30jährigen Krieges von Schiller, eine ähnliche Medaille Hr. 
Henri»Martin für eine Ueberſetzung bed Timaͤus von Platon, fo 
wie Hr. Alexis Pierron für.eine Ueberfegung des Aeſchylus. Nach 
ber Preisvertheilung wurden Auszüge aus ber gefrönten Lob: 
rede auf Pascal gelefen und, merkwürdig genug, das legte Bruch⸗ 
ſtůck davon eutbielt die beißendfte Kritit auf Woltaire, melde 
von ber zahlreichen Geſellſchaft und von ben Alabemitern auf 
das lebhafteſte beflaticht wurde zum großen Verdruß einiger 
wenigen Adepten des jungen Franfreiche, deren Apoſtel Voltaire 
if. Zu bemerfen ift bier, daß die Mlabemie ed rathſam ger 
funden bat bie für das Jahr 1843 audgefegte Lobrede (eloge) 
auf Voltaire in einen einfachen discours sur Voltaire zu ber 
wandeln, Ich vernehme, daß dieß im Folge eines hohen Wintes 
geſchehen ift, Den Schluß der Feierlichkeit machte Graf Mole 
mit einer Rede über die von der Akademie belohnten moraliſchen 
. Handlungen, die er auf eine fo einfache und gemüthlice Met 
ſchilderte, daß den Unmelenden öfters die Thraͤnen im die Augen 
traten und ber Rebner fortwährend mit lautem Beifallklat ſchen 
begleitet wurde, Graf Mole hat bier fein ausgezeichnetes 
Talent in einer noch unbefannten Form anfprucslofer Einfac- 
beit gezeigt und feine taͤglich größer werdende Popularität bes 
beutend durch die edlen und tiefgefühlten Worte, bie er heute 
ſprach, gefteigert, Der Gegenftand, den er zu behandeln hatte, 
war dazu fehr günftig, denn bie Mladernie hatte diefed Jahr zwei 
Preife von 3000 Franten, at goldene und ſieben filberne Ehren: 
mebailen zu erkennen fi veranlaßt gefunden. Mein, Moral 
Pan BRehgten find Gott ſey Dauf in Frankreich nicht ausge 
orben! 


Atalien. 


A Rom, 23 Jun, Ich barf Ihnen fhom wieder von dem 
Erfgeinen eines neuen Prachtwerts Nachricht geben, durch 
weiches Die archaͤologiſche Literatur ſich von Mom aus bereichert. 
Der Hoftath Campana, einer der eifrigfien, kundigſten und 
glädlihften Sammler der Defte römifger Größe und altitali: 
fer Vorzeit, Hat fo eben die Herausgabe feiner auserlefenen 
und, ohne Uebertreibung darf man fagen, überreihen Sammlung 
von Werken aus gebrannter Erde begonnen, Diefer Schag von 


alten Kunftwerten, welcher vom allen die ihm zu befuchen bad 
Blüt gehabt gebührend bemumdert wird, gerelcht dem Beſiher 
nit bleß zur Zierde, fondern zu wahren Ruhm, weil er es 
gewefen, der ihn fo zu fagen der Erbe abgerungen und zu ſel⸗ 
nem urfprängliden Glauze emporbefhworen bat, Bu einem 
ſolchen Unternehmen gehörte der Muth und die Ausdauer eines 
Aunftfreundes wie Campana. Gluͤckliche Kunde, günftige Wer: 
bindungen und äbnliche Förbernifie, bie dazu allerdings auch 
nöthig find, würden ſich allein nicht audreihend ermeifen. Die 
meiften der von ihm aufammengeftellten Terracotten find in 
Stüden aufgefunden mworben, bie vieleicht mie ein Ganzes gege⸗ 
ben haben mwürben, wenn nicht andere Fragmente, zu bemfelben 
Melief gehörig, die an ganz andern Orten aufgefunden worben, 
befhalb fo leicht zur Ergänzung des Fehlenden hätten angewandt 
werben können, weil fie and bderfelben Form ſtammen. Die Zahl 
der auf diefe Weife wieder vereinten Thonplatten mit gefhmad: 
reihen Verzierungen und intereffanten myt hiſchen Darftelungen 
ift über ale Erwartung bedeutend ausgefallen. Die einzige 
Sammlung, melde in Vergleich gezogen werben kann, ift bie 
des brittifhen Nationalmufeums, und biefe bleibt weit Hinter 
ber römifchen zurüd,. Die Herausgabe fo Ihöner, fo geſchmack⸗ 
reiher und fo belehremder Reſte alter Kunft war feit einer 
Meibe von Jahren gewuͤnſcht worden. Hr. Gampana, ber biefem 
Wunſch bereitwillig entgegengefommen, ift auch feit gerammer 
Seit für die Herausgabe eines ſolchen Geſammtwerkes thätig 
gemeien. Wir erinnern und bereits im Jahr 1837 ſehr befrie- 
digende Nachbildungen in Lithographie bei ihm gefehen zu haben, 
bie für dasfelbe beftimmt waren, Die Beröffentlihung berfelben 
würde ihm gewiß den lebhaften Dant der Kuuftfreunde erworben 
haben, Als ſprechender Beweis für bad warme Jutereſſe, weldes 
Hr. Sampana an Kunft und MWilfenfchaft nimmt, mag die Ans 
gabe bed Factums bienen, daß er jeme zahlreiche Folge bereits 
zu einer ftarfen Auflage abgezogener Platten caffirt, fatt des 
frühern Künftlers die beften Zeichner, bie für diefen Zweck aufs 
autreiben waren, verwandt und fogar bad Papier aus Frankreich 
bat kommen laffen. Die beiden bis jeht erfchiemenen Hefte er⸗ 
reichen im der That alle Vorzüge, derem englifche und franzoͤſiſche 
Werte fih zu rühmen pflegen. Dabei ift der Preis fo mäßig 
wie bei der fparfamften Ausſtattung, indem jedes Heft von 6 
kräftig ſchattirten Steintafeln mit Iurarids gedrudtem Kert 
nicht höher ald 5 Fr. zu fichen kommt. Das erfte ber bie dahin 
ausgegebenen Hefte enthält eine fehr ausführliche Geſchichte der 
Plaſtit in gebrannter Erde bei den befannten Völkern des Alter⸗ 
thums, als da find Babplonier, Hegpptier, Griechen, Etrudfer und 
Römer, Im dem zweiten werben und bereitd mehrere fehr werth⸗ 
volle unb intereffante Städe der Sammlung in Abbildung vor= 
gelegt. Voranſtehen zwei Darftellungen bed Korpbantentanges 
um den jugenblihen Zeus. Weit pilanter noch wird den Ken— 
nern bes bildlichen Alterthums eine Vorftellung erſcheinen müſ⸗ 
fen, bie jene hochaufgeſchürzten ſchilfbekranzten Tangerinnen, 
welde die Gelehrten bald für ſpartaniſche Jungſtauen, bald für 
Sierodulen genommen, mit einem altertpämligen Stanbbilb ber 
Palas vereinigt. Der befannten Compofition, melde die Aus— 
ruſtung des erften Fahrzeugs unter dem Schuß der Minerva 
Ergane vorführt, hat ber Herausgeber durch feine Erflärung, bie 
biefe Darſtellung auf deu Damaos bezieht, neues Interefle zu 
geben verſucht. Beachtung verdient aud eine Meihe von Bruft« 
bildern ber Zwölfgötter, welche mwahriheinlih früher in drei 
ähnlihen Friesſtucen vereint geweien ſeyn mögen; jeht erblickt 
man nur bie Aöpfe des Ares und des Zeud, ber Here und der 
Athene in finniger Zufammenftelung. Den Beſchluß bildet bie 
genane Zeichnung eines volftändig erhaltenen Ziegeldachs, welches 
man in Dilia entbedt bat. Es gehörte zu einem Badezimmer 
ans der Zeit des Habrian, wie ſich aus dem Fabritzeichen ber 
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Baditeine, den fogenannten bolli nachweiſen lift, — Da ı grapbien alled was bis jetzt in Mom im biefem Fach verſucht 
das Unternehmen nicht von der Laune und Modegeihmat | worden iſt, überbietet, fo darf man doch von den folgenden Hef⸗ 
des Publicums abhängig gemacht iſt, umd ferner die Vor: | tem fih noch Vortheilhafteres verfpreben, indem die nimmer 
bereitungen zu den folgenden Lieferungen fehr weit vorges | fi genügenden Beitrebungen des Herausgebers ihn auch im die: 
ſchritten find, fo darf man fib einen raſchen und günftigen | fer Michtung weit vorangeführt haben. 

Eortgang besfelben verſprechen. Dbgleih der Druc ber Litho⸗ 


= 






Dekanntmadhung, 


F Die Veraccordirung von Eiſenbahnbau⸗Arbeiten betreffend, 
=) Montag am 25 Fuliud 1642 Vormittags von 9 bis 12 uhr werden nachſtehende Eifendahndau⸗Arbeiten 
S bei ber unterfertigten eibehörbde auf dem Wege des öffentlichen münbdlicprotofollarifhen Abgebotes an dem 
Benigftuehmenden vergeben werden, nämlid: 
Das 12,604 Fuß lange, zwiſchen Bruck umd Erlangen liegende erfte Arbeitsloos ber mitunterfertigten Baufection, welches 
Erdarbeiten im Unihlage von 0 2 2 2 2 0 ren 93,350 fl. 
Brüden, 20 und Pfaferung umd andered Mauerwert mt . 2 2 2.2. 39,638 fl. 





Ehauffirung und Pflafterung mit 2 2 2 020m 2,617 fl. 
Materialien zum Unterbau me 2 2222 11,250 fl. 


— in Summa 140,585 |. 
iane, Ko !dge und 6:Bedingniffe li 12 Julius 1842 an im Amtslocal 
ee Semnan Gnkat re 5 SOrnnarns De 5 Da zg IRMnie dr miunteiucen 
Aönigliches Candgericht. Königl. Eifenbahnbau-Section. 
Meinel, j J. l. A. d. S. J. 
Frhr. v. Pechmann. 








Dekanntmadhung, 


Die Veraccordirung von Eifenbahbnbau: Arbeiten betreffend. 

Dirnftag am 26 Julind 1842 Vormittags von 9 bis 12 Uhr werden machftehende Elſenbahnbau— 
Arbeiten bei unterfertigten Polizeibehörde auf dem Wege des öffentliden mündlich protofollarifhen Abgebotes 
an den Benigitnebmenden vergeben werden, nämlid: 

Das 14,780 Fuß lange, bei Forchheim liegende vierte Arbeitsloos der mitunterfertigten Banfection, weldes 

Erdarbeiten im Unfhlage von . . . . . . . ve. 0.0. 43,098 

Brüden, Durbläffe und anderes Mauerwert it en 192,072 fi. 
Ehauffirung und Pllafterung mt .» - — — 16,557 fl. 
Materialien zum Unterbau it 202 een  12,865 fl. 


in Summa 195,492 fl. 
enthält. 


Plane, Koftenanfhläge und Uebernahmsbedingniſſe liegen vom 12 Julius 1842 an im Amtslocale ber mituntergeichneten 
Eiſendahnbau⸗ Section zu Federmanns Cinfiht offen. 


(3195-97) 


Forchheim, den 30 Junius 1842, Erlangen, ben 30 Junind 1842, 
Aönigliches Sandgericht, Königliche Eifenbahnban-Bection. 
Babum, J. L.A. d. S. J. 


Frhr. v. Pechmann. 


(3185] Au an Die Zuduftriellen Defterreichs! 

Die unterzeichnete Redaction hat FE Verein mit der Verlagshandlung bei der Herausgabe ded Allgemeinen Wiener 
pelpiehnifgen Journals die Aufgabe geftelt, die gewerblichen Intereilen des Waterlandes zu vertreten und zu fördern. Bisher 
waren fie durh Wort und Schrift eifrigft bemüht, diefem fhönen Ziel immer näher zu fommen; fie wollen, io weit es in ibren 
geringen Aräften liegt, nun aub dur die That da einfsreiten, wo es gilt durch auferordentlihe Ereigniffe unverfhuldet 

* üdte und berabgefommene Gewerbe wieder in die gewohnte Thätigkeit zu verfetzen. Taufende nur durch den Gewerbes 
— lebende Bewohner der Stadt Steyr — mit Mecht das deutſche Birmingham genannt — baben durch den furdtbaren Brand 
re kleine Habe verloren; taufend rührige Hände find der Mittel beraubt, ihr Gewerbe, das rdie —— mit den Ihrigen 
en) —— wieder zu betreiben — bie drohende Flamme hat ihre Wertſtatten zerſtoͤt, ihre Vorrathe verzehrt, ihre 
erfzeuge verbrannt. ; 
ie Redaction und der Verlag ded Mlgemeinen Wiener polytechniſchen Journals befiimmen daher ohne dem geringiten 
Abzug für irgend einen Koftenerfag 


100 Eremplare 
des Allgemeinen Wiener polytechnifchen Journals 


für bem ganen in ng 1 im Pränumerationspreife von 10 fl. C. M. zur Milderung des traurigen Schickſals diefer 
verarmten erwerböunfähigen Gewerbsleute. 
ie fordern alle adriteneti er, Gewerbsunternehmer, Privilegienbefiger, Handelsleute, Geſchäft s— 

männer, alle wabren rd bes vaterländiihen Gewerbfleißes auf, biefen Anlaß zu ergreifen, um das 
Biederaufblüben von Werkftätten zu befördern, deren Erzeugnüfe zur Ehre der öfterreiciihen Induftrie auf dem Weltmarft einen 
europäifhen Ruf errungen haben. . j 

Jede Nummer ber für diefen wohlthätigen Zweck beftimmten 100 Exemplare, fo wie auch die dafür augzuftellenden von 
Pr. 1 bis 100 numerirten Pränumerationsfeine find mit einem eigenen darauf Bezug babenden Stempel verichen; die dafür 
eingehenden Beiträge werden jede Woche der bodlöblihen ob der ennfifchen Landesregierung zur Vertheiluna unter die —— 
fin jener verunglädten Gewerbtreibenden voüzabüg abgeführt, und darüber mit Angabe der Nummer des Vränumerationdfe — 
* des Namens 2 ber Chiffre der Abonnenten — in — — zu in der k. k. priv. Wien 

itang Öffentli nung abgelegt; — über höhere Beiträge wird noch au efonders qu A , 
Möge de * ——* ————— dem guten Zwege diefes Aufrufes eniſprechen, damit durch dieſes Scherflein den 
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Beranmten abermals ein Theil jemer Unterfnigung zukomme, berem fie, zahlreicher Sammlungen ungeachtet, immer nod im fo 
hohem Grade bedürfen. Mögen namentlich die Judufiriellen Oeſterreichs fih bie Lage ibrer Gewerbegenoſſen lebendig verfinus 
lichen; mögen fie nicht vergeſſen, Daß es fih darum bandelt, einen beinahe taufenbiährigen vaterländiihen Gemwerbefleiß aufrecht zu 
erhalten. Die reiche Handeldftadt Hamburg hat viele, die arme Gewerboſtadt Steyr alles verloren, 
Die Mebdbaction: Schwarz. Der Verlag: Tendler Schaefer, Buchhändler am Graben, 
Krattnerhof Vir, 618, 





gITT—78) Dekanntmadung, 


Die Peſther un arifebe gg betreffend. 
n e der von ber ber ungariihen Gommercial: Banl am Upeil I. J. ergangenen Beröffentlihung werben die 
P. © or — etionnare —— —— im Sinne des $. 26 des Denleiments die erſte Date pr. Actie von 500 fl. C. M. 
mit * d. i. mit 200 fl. E. M. und zwar 
— vom 1 Auguſt bis längſtens 24 Auguſt I. J. 
ein en. 


ie Einzahlungen geſchehen bier in Peſth im Handlungsgebäude an der Donaufeite im Banks Locale Vormittags von 9 — 

12 Uhr und Nachmittags von 3 — 6 Uhr gegen feparate, im Namen bed Bank: Audfhufes von den HH. M. v. Ullmann, 

Joſef v Havas Samuel Wodianer und J. G. Sartory gefertigte Cinlagdfheine, auf jede einzelne Wctie lautend. Nah 

eleifteter gänzliber Einzahlung und erfolgter ftatutenmäßiger Wahl des Direstorfums werben gegen Einwechslung der drei 

nlagsiheine die foͤrmlichen Wetien ausgefolgt. — Bei Ausfolgung der Banfactien werden gleichzeitig die Intereffen auf bie 
Einlagsfcheine baar vergütet. — Peftb, am 30 Mat 1842, 


Der provifsrifche Ausſchuß der Peſther ungarifhen Commercial- Bank. 


[3151] An P. T. Srn. E. Mitfcherlich in Berlin. 


Wird die Fortiegung und Beendigung Ihres Lehrbuches der Chemie noch im einer Zeit erfolgen, in welcher die vor 1%, Jahren 
ausgegebenen zwei Abtheilungen des zweiten umb die erfte Mbtheilung des erften Bandes, zufammengefeht aus ber zweiten und 
vierten Auflage — noch im @inflange mit dem raſchen Fortſchreiten biefer Wiſſenſchaft —* Die Antwort erbitter man ſich 
durch bdiefes Blatt, — Im Julius 1842, 


=Auswanderungen nach Neu-Seeland unter der Neuseeland-Company, 


incorporirt durch Freibrief Ihrer königl. grofsbrit. Majestät. 
Gouverneur: Joseph Somes, Esq. 
Vice-Gotwerneur : der ehrb. Franeis Baring. 


Pirectoren: 





[3 


Viscount Ingestrie, William King, Esg. 

Lord Peıre, Rofs Donelly Mangles, Esq., P.M. 
H. A. Aglionby, Esq. P. M. Stewart Majoribanks, Esq. P. M. 
J. Ellerker Boulcott, Esgq. Sir /. Molesworth, Bart. 

John W. Buchle, Esq. Alexander Nairne, Esq. 

Charles Buller, Esq., P. M. Der Lord Mayor. 

Sir /saac Lyon Goldimid, Bart. J. Abel Smith, Esq-, P. M. 

James Rob. Gowen, Esg. /Willm. Thompson, Esq., Ald., P. M. 
John Hine, Esq. Der ehrb. F\. J. Tollemache, P. M. 
Sir Ralph Howard, Bart, P. M. Arthur Willis, Esq. 

/WVilliam Hut, Esq., P. M. George Fred. Young, Esgq. 


Die New-Seeland-Company macht hiermit bekannt, dafs in Folge der zu Gunsten deutscher Auswanderer, 
von der königl. grofsbritannischen Regierung getroffenen Verfügungen, w e den Deutschen, die nach jener Colonio 
auswandern, alle Vortheile und Rechte britischer Unterthanen zusichert, von Zeit zu Zeit und so oft als eine hinrei- 
chende Anzahl approbirter Auswanderer sich gemeldet haben, nach Vorschrift der betreffenden Parlaments-Acten 
wohleingerichtete Schiffe von Hamburg aus nach den verschiedenen Niederlassungen der Compagnie Wellington, 
Nelson und Neu-Plymouth cıpedirt werden sollen. 

In dem Distriete Wellington wird das Land öffentlich dem Meistbietenden verkauft, und Häufern, die auf eigene 
Kosten von Europa anlangen, ein Rabatt von 25 Proc. zur her ug ern ihrer Reisekosten bewilligt. 

In der Niederlassung Nelson wird das Land hier verkauft zum festen Preise von 300 Pfd. pro Abtheilung, enthal- 
tend 4 Acker Stadtland, 50 Acker im Weichbilde und 150 Acker in der Feldmark; Käufern, die eine Cajüten-Passage 
—— wird dazu die erforderliche Summe, welehe jedoch 26 Proc. der Kaufgelder nicht übersteigen darf, nach- 
gelassen. 

In der Niederlassung Neu Plymouth wird das Land hier nur an Auswanderer verkauft sum festen Preise von 75 Pfd. 
2 Abtheilung von 50 Acker und einer Stadı-Section von %, Acker mit ähnlicher Bewilligung von 25 Proc. für Cajüten- 

assagiere. 

Die Compagnie bewilligt Auswanderern der industriellen Classen, als Agriculturisten, Handwerkern u. s. w. mit 
ihren Familien, wenn dieselben, dem Reglement gemäfs, zulassungsfähig sind, eine vellkommen freie 
fahrt, mit ter Beköstigung und ärztlichem ande. 

Karten und Ansichten sind von 40 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags auf der General-Agentur einzusehen, wo 
jede nöthige Auskunft ertheilt wird, die gedruckten Bedingangen der Land-Verkäufe, so wie Reglement für Aus- 
wanderer zu haben sind und an welche sich Auswärtige in frankirten Briefen wenden wollen. 


Hamburg, den 45 Junius 1842. 
Auf Befehl und im Anftrag der Direction 
John Nie. Belt, General-Agent für Deutschland, Cremon Nr. 23. 
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(2487— 92) Bei Georg Wigand in Leipzig it erſchienen: 


y 


Von 


em der Natur 
Mirabaud (Baron YHolbad). 


Deutfdy bearbeitet und mit Anmerkungen verfeben, gr. 8. brofdirt 3%, Rthlr. od. 5 fl. EM. 


Es ift dieß eine neue Ueberſetzung bed berühmten Buches, welches zu Ende des 18ten 


Jahrhunderts in Paris erſchien und uner⸗ 


ey Auffchen erregte. Die Anmerkungen des deutihen Herausgebers geben biefer Ausgade ein hoͤheres Intercife, fo dad die Bes 


er früherer Ausgaben oder des Driginals aufmerkſam daranf gemacht werden müſſen. 


(5056) Bei €. 2. Frißfche in Peipzig iM erfgienen une in auen Bucbandiungen zu ı [2757—59) Bel @, I. yournier, Bud: 
haben : 


APPLANOZE. ANONYMOI TPEI2. ATAOHMEPO>2. TEMAXIA 
4AYO. Arriani periplus ponti Euxin. Anonymi periplus ponti 
Euxini, qui Arriano falso adsceribitur. Anonymi periplus ponti Euxini 
et Maeotidis Paludis. Anonymi mensura ponti Euxini. Agathemeri 
bypotyposes geographiae. Fragmenta duo geographica. Graece et 
latine additis H. Dodwelli, F. Osanni aliorumque dissertationibus, 
atque Stuckii, Tennulii, Vossii, Gronovii, Hudsoni, Basti, Höhleri, 
Gailii filii, Letronnii, tum integris tum selectis suisque notis edidit 
Ss. FE. Hoffmann, Dr. phil. 8 maj. brosch. Preis 2 Thlr. 


(054) Im Verlage von J. O. Deiterb in Münfter ın com erfgıenen und in 
allen Bushandiungen zu baben: 


Franz von Fürftenberg. 
Deſſen Scben und Wirken, 
nebft feinen Schriften über Erziehung und Unterricht. 
Bon Dr. Wilh. Eſſer, 
Prof. b. Vuloſ. in rn m 
gr.8, geb, mit dem gelungenen Vortrait des Hochſeligen 1 Rthlr. 15 Sur (12 gGr.) 
Franz v. Fürftenberg in einer der aropen Männer, derim jedes Jahrhundert nur 
fehr wenige zählt; groß als Gelehrter, «Is Staatömann, aroß als WMenfch und ats 
fl. Seine einflußreigen Beruͤhrungen mit ben andarzeiguetfien Pirfonen, feine Ders 
dienfle ald Minifter des Möünfterlandes, feine gefrbnten Bemühungen um bie Verbeſſtrung bed 
lehungtweſens und ber Schranftaiten, deren mwoblthätiger Einfluß ſich über ganz Deutfchland 
and no weiter verbreitet bat, werben fein Andenten niemals nutergeben laſſen. ner wie 
tterer, Dobm 1. gebenten feiner mit Föafter Anerkennung, @oethe ergießt fi in Lebſprücken 
er ihm. — Der intereffanten Biographie — im welter quch bed bochverdienten B. Overberg, 
der Fürftin vo. Balltein u. a, ausführlich Erwähnung geſchlebt — fließen fih bie Schriften 
des fel. Berftorbenen an, welche dem arbßten Theile nad bis fest umbefannt geblieben 
find, und bas ganze Erziehungsweſen umfaflen, wobei eine autführlige Asbandlung 
über den Gefammtjwerh und den innern Zufammenhaug aller Bildungs: 
auftalten ıc, den Echluß bildet. 

Der hr. —— hat bei ber ——7*48 Gelehrte von Fach, fonbern bie Gebildeten 
oe Standes im Une nehabt, wie denn auch ber Werewiate für alle Stande gewirtt bat. — 
Arge diefe Eprift dazu beitragen, ihm eim dauerndes Dentinal im ben Herzen Auer zu 
2772—74] Im Verlage der Fr. Beck'schen Universitäts-Buchhandlung in Wien, 
ischofgasse Nr. 638, im v. Ertl’schen Stiftungshause, ist erschienen : 


Mantissa hbotanica 


sistens 


Genera Plantarum. 


Supplementum secundum 
Auctore 


Stephano Endlicher. 
4. Vindobonae 1842. geh. 4 Rıblr. 12 gr. 


In Commission der F. Bee schen Universitäts. Buchhandlung in Wiem 
Bischofgasse Nr. 658, an der Ecke vom Lichtensteg, im v. Ertl’schen Stiftungshause, ist er- 
schienen: 


Die arabischen, persischen und türkischen 
Handschriften 
der 


k.k. orientalischen Akademie zu Wien 
beschrieben 
von Albrecht Krafft, 
ehemsligem Zögling dieser Akademie, Scriptor an der k. k, Hofbiblisthek, und niederösterr. 
Landrechts - Dollmetsch für die orientalischen Sprachen. 
gr. 3. Wien 1842. geh. 4 fl. C-M. oder 2 Thir. 16 gr- 





händler in Zuaim, in fo eben erfatenen : 


Komiſche Schaubühne 
der Engländer. 


Der englische Text vollständig accen- 

tuirt, mit deutscher Worterklärung, 

grammatikalischen und erläuternden 

Bemerkungen und der Aussprache der 

schwierigsten Wörter nach Fölgtmann 
und Bafsler. Bearbeitet 

von Joh. Chr. Nossek. 
1.—3. Bändchen. 
Inhat: A. Mizh Life below 
Stairs. 

2. The Old Mald. 

3, The Bengal Tiger. 

Znaim, 1842. Brosch. 26 Ngr. 


Irving’s 
Alhambra. 


Vollständig accentuirt und erläutert 
zum Schul- und Privatgebrauche 
von Joh. Chr, Nossek. 

Gr. 12. Znaim, 1842. Brosch. 1 Hthlr. 
6 Ngr. 


Früher trſchlen: 
Berfuc 


einer 


vergleichenden Grammatik 


der 
latein., italten., fpan., portug., 
franz. und engl. Sprade, 
mit einer nach der deutſchen Bedeutung 
alphabetiſch geordneen Sammlung der 
gebräuchlichften Wörter, 
für jeden Spradliebhaber und vorzüglich 
für Studirende bearbeitet 
von W. ©. Kratky, 
Ehorkeren und Eapitularen bed Prämonfiras 


tenfer Enorbermflifted Neurciſch 1c. 
Sr 4. naim,1840, Brofb. 30ttbir. 22". Nor. 


(5055) Bei GE, %. Frigiche ın Leipzig 


ift erſchienen und in allen Bucbandlungen zu 


baben: ; 
Herrmann, E. U., Sranzöfiihe 

Orthoẽpie als ein auf den Sprach⸗ 

organism gegruͤndetes Syſtem, mit 

einem pratuſchen Anhange des Inter⸗ 
eſſanteſten neuer Litteratur. 8. geh. 
reis: 20 Nur. 

——— Be handlungs weiſe bes * 
fiihen Leſcunerrichts wird deionberd denjenigen 
nicht unwilltommen_ericheinen. melde, buch 

„ Beders beutfpe Spragiehre an wiſſenſchaft⸗ 

Be 

a 
a Unterrigisgange folgen werten. 
Da ferner die Im Anbange, beinegrbenen nruen 
Lirteratmrfiücte ſich even fowebi zum —*— 
als Saufgebrand eignen, fo darf der Ber en 
wohl hoffen, diefed Buͤchlein an Ketranft 
eingeführt zu feben. 


Gr. 12. 


1504 


[5065] Zübingen, Im Werlage ber H. Laupp’isen Buchhandlung erfgien fo eben 
und wurbe ala Fortfegung verſendet; 


Theologiſche Quartalichrift. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
berauggeneben 


von Dr. v, Prey, Dr. Kuhn, Dr. Hefele und Dr. Welte, 


oren ber Theofonie fatholifger Facultaͤt an_ber f, Univerfität Tübingen, 
— ahrgaug 1842. Zweites Quartalheft. 


Dieſes Heft enthält eine Arbandlung Über die moderne Speculatien auf dem Gebiete ber 
chriſtlichen aubenelehre von Kuhn, eine über bie chriftliche Wohlthätigteit zu Ende bes 
zwodiften und zu Anfang bes breigebnten Jahrhunderts von Hurter; außerdem mebrere Mecen: 
fionen. Die Berlagdhandlung. 





[5066] Bei $r. Maufe in Jena in als new erfplenen und jede Bugbantiung bat 


Deutsches Museum 


für 
Geſchichte, Kitteratur, Kunft und Alterthbumsforfchung. 
Seraudgeneben 
von Ludwig Bechitein. 
Erfter Banb. 
Mit 6 Tafeln Abbildungen und Facfimiles. 
ar. 8. geb. Preis 2 Thlr. 

Wir geben im Nachflebenben eine allgemeine Ueberſicht bed Juhaltes, ber aus einem reichhal⸗ 
tig zu Gebote ſtehenden Material vorläufig ausgewaͤhlt wurde: 

Beiträge zur Gefhihte des Bauernkrieges. Beiträge zur Geſchichte des dreißig: 
jährigen Krieges. Beiträge zur Geſchichte religidier Wirren. Zur Geſchichte der Zebme. 
Mitterliche Fehden im Mittelalter und der fpätern Zeit. Geſchichte und Beihreibung 
de utſcher Burgen. Zur Städtegelbichte; ftädtiihe Sitten und Bräuche. Zur Geſchichte 
des deutfben Schüßenweiens und ber Schützengilden. Ungebrudte deutſche Sagen. 
Seltne Incunabeldrude. Unedirte Handichriften, deren Beichreibung und Proben, Bilder 
bandichriften. Altdeutſche Gedichte und Volkslieder. Beichreibung wichtiger Sammlun: 
gen. Beihreibung feltner noch unbefhriebener Niellen, Aupferitihe, Holsihnitte und 
——— Blätter, Kunſtarbeiten, Geraͤthe, Waffen, Denkmaͤler von Er; und Stein u. dgl. 
e 4 und Facſimiles berühmter Perſonen. Prophezeyungen, Wunder, Monftra, Selt: 
amkeiten ıc, 


[3067] Be F. Weinhardt in Arnftadt iſt fo chen erſeenen und durch ale Buch: 
banblungen zu erhalten: ‚ 
Anleitung 


Gebraud) und zur Pflege der Seuerfprißen 


und übrigen Seuerlöfhwerkzeuge 


von F. Senneberg. 
brofh. 8. 10 g@r. oder 45 fr, rbn, 

Die tachniſche Deputation bes Handwerter: Bereind gu Ebemnig bat fib in Mr. 7 bed par. 
Gerwerbeblattes fehr beifälig babin ausgeſprochen: „daß Hennedergẽ Ixleuur⸗ für Seborben, 
* oitseiperfonen, Ortsvorgefegte, Sprisgenmeifter umd alle diejenigen, welche 
bei ber Tilgung eimer Beuerdbrunft fi bettnitigen, wegen ihrer ausfährlichen Belehrung über 
die Behandlung ber Feuerlbſchwertzeuge, in der Rube und im euer, bes Benehmend bei bem 
Loͤſchen Äberbaupt, wegen ber darin emttoldelten großen Gachfenntniß und durchaus prattiſchen 
Richtung, die umbebingte Empfeblung verdient, um fo mehr, als gerade in biefem Wache wenig 
ober gar nichts wirtlich Tücptiges für allgemeine Belehrung geſchrieben ift. obgleich das Feueribſch⸗ 
weſen unenblich wichtig in, dba von ber richtigen Bebandlung ber Edictnerdibe fo biufig Menſchen⸗ 
glür und Menichenieben abhängen, Es ift baber dur au wänfden, daß biefed Büchlein im recht 
viele Hände fommen möne. um die erforderfiben Fenntnife vet allfeitia au verbreiten.’ 


[2989—90) -  Gaftbof: Empfehlung. 
— gibt fih die Ehre, allen reſp. Reiſenden anzuzeigen, daß er mit dieſem 
nat ben 


Gaſthof zum goldenen Falken 


in Schaffbaufen 
auf feine Rechnung übernommen. Durb mebrjähr gen Aufenthalt in den erften Gaft: 
böfen Deutſchlands und der Schweiz babe ich Eriahrungen gemacht, welhe anzuwenden 
ich nicht ermangeln werde, um meine Gönner durch zute Bedienung und Bequemlichkeit 
In Verbindung mit billigen Preifen au befriediarn. Es empfiehlt ſich beſtens 
Ferdinand Veitb „zum goldenen Falten.’ 


5 Blutegeil 
werden, aus den Zuch:telchen bei Linz an der Donau, auf Verlangen wieder in dad 


Ausland verfendet. 
Linz, im Junius 1842, Ant, Hofftätter, 





(5051) Bei uns erſchlen fo eben und 
alle nn AR en; TERN 


— BED. Ueber bus 

er er 

Kirche von England 5 * 
urſprünglich apoſtoliſchen. 
Preis 7% Sur. 


Bei ber lebhaften Thellnabme, melde ber 
— 2 Bug art Ahern jeyt in bem 
oreflantiichen Deut t, re 
Bl > Dewm.andidaten Dr. Eb uk 
tar umb lipreol geſchrieben, und auf ben aus 
tbentifchften Queilen senägt. nit nur für Zbene 
logen, fondern auch für jeden Gebildeten übers 
baupt vom böcdnten Intereife feon. 
6,9. Ehallier e Comp, in Berlin, 








[3143-45] Verkaufsantrag. 


Eine ber fhbnften Befisungen Juyriens im 
ber dſterreichiſchen Monarche wird megen pers 
fönliger Verbältniffe des Eigentümers aus 
freier Hand vertauft, 

Dieie befleben aus fünf neben einander lies 
genden Herrſchaften, unter einer Werwaltung 
Nebend, mir febr ihömen Schloh⸗ und andern 
Gebäuden im reisender lage, 

Die Nevenuen derſelben bilbet ein bedeutender 
Grundbdeſitz, Alaubzehnte, fire Geld⸗ und Nas 
turalgaben, Karen in Gterbs und Weränbderumgss 
fällen ber Untertbanen, Robbobeus, TJagbs 
und Fiſchere irechte. 

Um beren Grtrags » Berbältniffe einiger⸗ 
maßen anſchaulich zu machtn, wird 
daß bie rauf getan im Werthe vom 
400,000 fl. €, M. in ber Banbtafel einliegen, 
die zeitlich verpachteren Weder und Wieſen 
einen jährlichen Padırfapılling ber 7000 fl. €. 
abwerfen, bie Getreibe » @inbienungen fehr bes 
deutend ſeytu, und bie bei 4000 Joe & 
1600 Quadratflafter forfigemäß cultivirier Wals 
bungen gebören. 

m biefen @htercompler ſchließt ſich folnender 
inbuftrlale : 

a) Ein * dann ein Died, Banb⸗ 
und Gtabelfen = Walswert, welches durch 
erfteren mit dem ndibigen Materials Eifen 
oebdeert wird, ben Brennftoff aber liefern bie 
obigen nalen Walbungen, bie Umgegend, 
mebrere ®teinfoblenbaue und auf Abſtogun 
gefaufte Wälder, — Auch find mehrere Torfs 
lager vorbanden, die noh nicht benligt 


murten, 
b) Ein Hammerwert, eim Dratimwalgwerf und 
eine febr auf gedehute Dratbfabrir, bafirt auf 
erfieres. Hilezu gebdrt auch ein micht unbes 
beutender Grundbefig mit einem Schloſſe. 
c) Ein Eifen: und Etabibammer. 

He drei werben mit Wafferfraft betrieben, 
Bu ben beisen Iesterem gebdrem 177% Joche 
elgentbämficher Waltungen und fie find durch 
biefe fo wie dur meirere zur Meflodung 
arquirtete, ferner durch bie günflige Lage mir 
Branfef gebect. 

le Gewertſchaſten wurden mad dem neueſten 
Soſſemen und ben Handels-Confuncturen 
geniaß men erbaut; fie ſtehen in fräftiaem Bes 
tried und erfreuen fich Anes lebhaften Abſages; 
ibre Babrirate wurben and bei mehreren Aus⸗ 
flellungen mit ber goldenen Medaille aus—⸗ 


eyeidtmet, 
—X wird noch bemertt, daß zu eimer 
ber Herxſchaften ein ſehr grobes Echloß, einft 
ein Kofler, gehört. weiches jiay ob ber zu Ges 
bote flebenden Waflertraft zu einer Babrifds 
unternebmung befonders eignet. 
Raufsltebhaber, denen billige — 
miffe Augefichert werden tonnen, haben fich im 
franfirten Briefen an bie Exrperition der Aug. 
zeitung zu wenden, die mit den Buchflaben 
. z B.- au * find, gu durch Iegtere 
an mmuna nelangen werben. 

Das Einfareiten von Mätiern wirb verbeten. 


(31353) Anerbieten. 


In eines der erſten Vuggefchäfte Bavernsd 
werden einige talrmtvolle junne Örauenziunmer 
unter billigen Breingniffen Im bie Lehre zu 
nehmen geimcht. bie nach vellenbeter Lebrzelt 
anftäntiae VBerfornung finden fönnen, 

eimbeit ber Bitten und unbefcpeltener Ruf find 
unerläßtiche Betinaungen. Portofreie Anfrogen 
mit A. B. bezeichnet, beforgt die Expedition 
dieſes Blattes, 














Skizzen über Oftfrieslands Handel uud 
Schifffahrt. 


**Vielleicht iſt kein deutſcher Volksſtamm, ber fib von 
Anfang an fo fehr nah der Aufnahme in die große deutſche 
Handelsverbindung fehnte als ber oftfriefiihe. Ich meine bar 
mit nicht allein bie Bewohner bed Landes, bie jegt in dad Ger 
bier eingeengt find, weldes ald fürſtenthum Dftfriediand auf 
der Landkarte verzeichnet iſt; fondern darunter verftche ich bie 
Emsländer (Amfibarier nennt fie Tacitus), welche an der 
Ems hinauf bis zur Hafe fiten, wo biefe in bie Ems aus 
mündet; bie Bewohner am Strande ber Morbfee, von ber 
herrisaft Jever am bis zu ben Budjadingern (Buten 
b. d. außer der Jade); die Habler an ber Dite im Lande 
Hedeln, und die Ditmarien (in Holiteim), alle mit einander 
Offriefen und zu ben Sieben Geelanden gehörend, bie in 
isren Bolföbeputirten jährlih beim Upftald- Boom unfern An: 
rs unter dem Schatten taufenbjähriger Cihen zufammen kas 
men und bie Wohlfahrt des Landes beriethen und beſchloſſen. 

Nicht aus Bädern ober den Zeitungen allein, fondern aus 
dem täglichen und jahrelangen Verkehr an Drt unb Stelle, 
im Umgange, wenn man fi ihr Zutrauen erworben hat, be 
temmt man gründliche Kunde von den Menſchen, ihrer Denk 
und Lebensweile unb von bem Lande. Go unterridtet faun 
man fi bie Sehuſucht ber Briefen nach bem beutfchen Bollver: 
ein erflären und gelangt zu der Ueberzeugung, daß für biefe 
AKüſtenbewohner und für bad ganze große deutſche Volk eine 

Bereinigung, welche in das dffentlide und Familienleben fo 
Fre eingreift, wahrlich hoöchſtes Bebürfnig gewor⸗ 

Dad Meer macht ben Verkehr. Man findet aller Orten, 

und wie ed bie Gefchichte beurkundet zum allen Zeiten, bie Kü: 
fenbewohner am greignetften zum Verkehr, d. h. zum Handel. 
Ihr ganzes Leben, und zwar unter allen Ständen, iſt ein täg: 
licher Handel bei Groß und Klein, Alt und Jung, Männern 
und MBeibern, Knaben und Madchen. Dieß ift oͤrtlich, darum 
ſttlich. Die Natur hat dirfen Menſchen den Handelsſinu als 
Iuftinet eimgeimpft. Ich meine nicht den Schacher, dieſe judi⸗ 
ſche Erbfünde, fondern den Trieb, der aud dem Innerſten ber: 
aus bricht und fi fo. marärkih anfert. Dieſer Handel ift 
Kauf, Austauſch, nicht: mur ber materiellen Güter, ſondern 
auch ber intellectuelen. Bei den Küftenlänbern tragen ale 
Dinge die Farbe der Waaren, darum iſt ſchon die Vollsſprache 
dafür fo bezeichnend. Was der Friefe mit ber Dhrale „einen 
Handel machen“ alles begreift, fällt dem Fremden ungemein auf 
amd erſt nah und mach Tann er fih baram gewöhnen, ber 
diejenigen, melde biefe Länder nur im Fluge durceilen, umb 
obendrein oft eine vormehme Miene vors Geſicht ziehen, ge: 
wahren nichts, was Intereſſe erweat; deßhalb baben fie mitun: 
ter ganz falfhe und verkehrte Otelationen in die Welt geſchickt, 
zud ein biebered aber ftolyes, ein ehrliches aber ehrlichendes, 
ein reiches aber wahrlich kein geiziges, ein reinliches aber Fein 
practlichendes Bolt fehr gekraͤnkt, ja verleumdet. Unter den 
Frieſen bat dieh ein Mißtrauen erzeugt, welches das Melt bewog 
Gb Deutſchland zu entfremden. Und in Deutfaland, ſelbſt im 
der Refidenz Hannover, habe ih eine Geringſhatzung, wenn 
nit Beratung, über Offriediand verfpärt , die ſich auf bie 
falihen Berichte jener Touriſten allein zu gründen ſcheint. 

Es ift nicht der Schader, nein, der achte Handeldfinn , der 
die Dftfriefen in allen Ständen belebt, diefer Hanbelsgeift, wel: 
der bie Möller rei, ſtark, ſtolz, aber and intelligent, tapfer 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


8 Sulius 1842, 


und muthig für ihr Vaterland macht. Ziehen wir nun fpeciel 
die Velhäftigungen der Menſchen und die Lage bed Landes 
mit feinen Fluſſen, Geftaden und Küften vord Auge, um zu 
beurtheilen,, wie biefe äußern Dinge ben Handel und Merkebr 
begünftigen und jenes mit dem ganzen’ deutfhen Vaterlande 
durch den Handel verfchlingen und verſchmelzen koͤnnten. 

Dad Waller ift das Element biefes Volts, gleichwiel ſer 
es die Ger, dad Meer, die Flüſſe und Candle, ober dad Moor. 
Mehrere alte fiebenziglährige Matrofen , melde hundert Seerei = 
fen gemacht, ale Meere der Welt befahren hatten, waren, nie 
fie mir fagten , noch nicht drei Stunden meit vom Gtrande ab 
landeinwärts geweſen. Es ſcheint unglaublich, und iſt doch 
Wahrheit. Darum iſt das Schiff, welches auf dem Waſſer 
ſchwimmt, des Frieſen Haus vnd Herd. Die Frieſen betreie 
ben Randwirthfhaft, Vichzucht, Gewerbe, Handel; deßhalb aber 
hören ſie nicht anf vor allem andern Waſſerbewohner zu fern 
gerade noch fo wie zur Zeit ald Ylinins und fpäter Tacitus 
die Kauchen, ihre Vorfahren, befhrieben. Die Schifffahrt if 
ide aerältefted Erbe, noch heute ihr hödfter, debhalb auch ihr 
ebrenvollfter Beruf. Keim frieſiſcher Bauer laßt feinen Bohn 
ben rothem (jet blauen) Mod anziehen d. h. Soldat werben, 
denn dazu Fauft er einen Stellvertreter; aber bie Söhne aus 
dem älteftem, angefehenften und reichſten Familien ziehen freudig 
die Jade des Schifdiungen an, unterwerfen fi den ſauerſten 
und gemeinften Schiffsarbeiten und ſtudiren doch dabei fleißig 
auf der Navigationsfhule alle neuere Spraden, Grograpbie, 
Mathematit, Geſchichte und die Schiffs: und Seckunde. Es 
iſt Edrenſache und nur darum, daß feiner ſich zu vornehm 
dünft, erſt Schiffsjunge zu ſeyn, ehe er weiter kommt, halt ſich 
die Schifffahrt noch fo ziemlich auf der Höbe, weiche fie erſtie⸗ 
gen bat, Der Shiffdiunge fann nicht Matroſe werben, ebe er 
nicht wenigftend zwei oder drei Seereiſen gemacht bat, Dantı 
aber wird er erft Leichtmatroſe, darnach Matrofe, enblid 
Schwermatrofe, Unterfteuermann, Steuermann, Eapitän. Eine 
vortrefflihe Bildungsanftalt für die Seefahrer, welche an Geift 
und Körper geeigenfhafter find zu Geeofficieren , iſt die Navi: 
gationsfule zu Emden. Die Jugend wird nicht allein im ber 
Stube und mit Büchern beſchaftigt, ſondern fleigt- zu Schiffe 
gerade wenn der Eturm am ſtärkſten weht. Ich babe es mit 
eigenen Wugen geieben, wie am & Auguft 1836 bei einer 
Springflutb, mo ein heftiger Wind aus Nordweſten blied und 
ih die Wellen baushoh aufthürmten, bie Lehrer mit ihren 
Schülern die Schiffe beftiegen umd mir dem Winde pfeilſchuell 
in die See ſtachen. Es war meinen Augen als wenn bie 
Meerungehener in Gehalt ber Wellen und im Gebräl bei 
Sturmes die entgegenfliegenden leichten Schiffe in ihren Ras 
hen verfhlingen wollten; aber es war eine optiſche Zänihung; 
denn das Schiffhen ſchwang fi gelenfig auf dem Naden ber 
Mellen, fiel herab, ftieg wieder hinauf und konnte im dem fo 
ungleihen Kampfe seiner Geſchicklichleit und Behendigkeit wer 
gen nicht unterliegen. Tauſend umd abermals taufend Zur 
fhauer lagen am Walle (am Ufer, deun wegen der Heitigkeit 
des Windes konnte keiner im aufrehter Stellung am Boden 
ſtehen) und biidten flaunend auf das Schlachtfeld der Schiffe 
mit Sturm und Welen, alle ohne Unterihieb, Herren und 
Damen, Ult und Jung, der Wornebmfte mie der Gemeinfte, 
gebt zum Walle, denn dieß iſt ddr national, vollethämlih und 
keine Neugierde, melde bie Menſchen anf bie Gafle ziehe um 
eine Bären tanyen zu feben. Nah dem Kampfe mit Sturm 
und Wellen, und als die Schiffe zurück in ben Hafen fubren, 
date id die rotbbadigen, durhnäßten und triefenben Jungen ges 
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ſehen, mie fie aus Land fliegen. Ach! bad war ein Jubel und 
eine Freude für diefe Jugend, die Eltern, Verwandten und bad 
ganze Volt, 

Man lädle wohl, aber man verlahe folde Zuftände nicht, 
deun fie find national umd zugleich ernfter Natur, Ich babe 
in feinem Lande die Morliebe der Eltern, vorzüglich die Zärts 
lioteit ber Mutter für die Amaben fo innig gefunden, wie in 
Dftiriediand, wo überhaupt Verwandtenliebe ein Götterfunfe 
iſt; aber es fällt feiner Mutter ein ihr geliebtes Soͤhnchen 
von folcher Fahrt zurädzubalten, fondern fie muntert den Zuns 
gen auf, wenn ihr aud vor Augſt bad Herz fpringen follte, 
Die Offriefinnen find darin wahre Spartanerinnen im edlen 
Sinn bes Wortd. Wenn der Knabe von vierzehn Jahren ald 
Sciffsiunge bie erfte Geereife nah Alerandria, Konftantinopel, 
Ddeffa, Bolton macht, fo packt die Mutter feinen Koffer, forgt 
für ale Bebürfniffe, fo daß es dem Kinde an nichts fehlt, und 
wenn er an Bord gebt, Magt fie nit, meint nicht, ſeufzt 
niht, fondern nimmt gefaßt Abſchied, legt es bem Knaben 
aber and Herz, fo wie bas Schiff ib am irgend einer Stelle 
vor Unter lege zu fchreiben. Wenn aber vom Thurm herab 
durchs Sprachtohr im bie Straßen hinab gerufen wird: „Ihe 
Marina von Camminga fummel“ oder wie fonft das 
Schiff beißt, und ber Sohn mwohlgehalten vom Borb an Wall 
gefttegen it, nun dann muß man die Mutter wieder fehen, 
bie fo glüädlihe Mutter, welder Bott ihr Kind zurüd in bie 
Arme geführt hat, Wahrlich! eime friefifihe Mutter if das 
Mufterbild eined Weibes. So it es überal, und wie viele 
Frauen der Schiffdcapitäne , wenn bie Ehe wicht mit Kindern 
gefegnet iſt, begleiten ihre Männer auf den weitelten Seeſahr⸗ 
ten. Wenn ich mit hundert folden Scenen bed Sees und 
Schiffslebens die Zeiten der Kriege von 1793 bis 1811 vers 
aleiche, fo treten mir die Jammerfcenen vord Auge, ald bie 
Soldaten, bie in Friedengzeiten fi verlegen halten, zu Felde 
sieben follten; benn von dem Wollen habe ich derzeit nicht 
viel vernommen. Die Jahre von 1513 und 1814 erfheinen 
freilich wieder als die ehrenvolte Zeit. Was bie Jagd für die 
Zäger, dad Bergwerk für ben Bergmann, das ift die Schiff: 
fahrt für den Scemanu. Der eislalte Gewinn, ber nadte 
Nahrungdzsweig reizen zum Gelde, allein regen weder bad Ehr⸗ 
gefuhl, noch koͤnnen fie den Stolz in der Bruft eines freien 
Dianned erwecken. Als vor beinahe zweitaufend Jahren bie 
Befandten der Friefen in Nom bad Theater betraten, und man 
ihnen die Sige dee Potihafter der Voͤller ded erſten Ranges 
anwies, nahmen fie gleich darauf Platz, deun fie meinten, daß 
kein Bolt der Erde ihnen am bürgerlichen und kriegeriſchen 
Tugenden vorſtehe. Das ift noch heute dcht frieſiſch. Man vers 
wechfele damit nicht den Hochmuth. Der Stolz iſt bei den 
Briefen das Erzeugniß des Kreibeitsgefübls, denn Frieſe 
it noch heute die hoͤchſte Natienalwürde, und bie Arei 
beit fügt fi auf die Gleichheit, weil es im eigentlichen Sinn 
des Wortes nur einen Stand gibt, nämlich den des Bauern. 
Der Bauer ift dort etwas ganz anders ald im Binnenlande; 
benn fein Hof, feine Wahre ift fo frei als feine Perfon. 

(Beſchluß folgt.) 


Die niederländifhe Handelsmaatſchappy. 


++ Dom Mieberrbein, 30 Jun. Es ift in diefem Au—⸗ 
geublid von befonderm Intereffe auf die Rage der Handelömaat: 
fhappp einen Blick zu werfen, ba die Fortſchritte der oftindifchen 
Länder für die Finanzen ded Mutterlandes und die Einrichtung der 
Maatihappp auch für bie auswärtigen Werhaltniffe von Nieder 
land immer wichtiger werden. Die Actien der Handelsmaatſchappy 
find feit einiger Seit herabgegangen, was wohl dem ungünfigen 


. Europa mehr und mehr beraneftellen. 


Abſchluß des letzten Rechnungsjahres zuzufhreiben iſt, mo bie 
algemeinen ungünftigen Handelsconſuncturen aud auf ben 
niederländifhen Handel mit Java ihren Einfluß nicht verfehlten. 
Seitdem find Nachrichten and Java angelangt, bie nicht ganz 
günftig lauten, denn der Vorauſchlag bed Handels für bad Jahr 
1842 ift, wenigftend für die Hauptzweige, für Zuder und Kaffee, 
auffaßend ungünftig und bleibt um mehrere bunderttaufend 
vicols Hinter dem fruͤhern Jahren zuräd; nur Indigo und Thee 
find im fortwährendem Steigen. Der wirkliche Ertrag kann indeß 
die ungünftiigen Voranſchlage gar wohl noch Lügen ftrafen, und 
biefe find es fomit ſchwerlich, melde ein Sinfen der Actien 
veranlaßten. Der Grund ift wohl kein anderer, ale daß bad 
ganze bisherige Spftem der Gefelfbaft zu wanken beginnt und 
fi bedeutende Schwierigkeiten ſowohl in Indien felbft «ls im 
Der Grundgedanle 
war die Colonialwaaren Java's durch miederländiihe Schiffe 
ſelbſt nach Europa und zwar nah Holland bringen zu laffen, 
wodurch letzteres einen überwiegenden Einfluß auf den Colonial⸗ 
maarenbandel Europa’s erhalten müßte, und zugleich bie Mer 
forgung Java's und ber andern Eolonien moͤglichſt felbit zu 
übernehmen. Man kaun den Plan nicht anders als gelungen 
nennen, denn der Handel Niederlands hat feit zehn Jahren 
einen unglaublihen Aufſchwung genommen, bie Erträgnife 
Zava’s haben Nieberland vielleiht vom Baulerott gerettet, unb 
obwohl der directe Ertrag durch die auf die zukünftigen Probucte 
gehäuften Aulehen faft aufgezehrt iſt, fo erhaͤlt doch bie 
Staatscaſſe neh einen jaͤhrlichen Zuſchuß von mehreren Millio⸗ 
nen ans dem oſtindiſchen Befigungen. Allein man bat das Sp 
ftem, vielleiht eben dur die augenblidlihen Bebürfniffe ges 
zwungen, übertrieben; indem man fo viel möglich alle Proburte, 
fo weit die Regierung ihrer Meifter werben konnte, im Hollaud 
verkaufte, entriß man Java felbft die unentbehrlihen Hülfe- 
mittel, um feine eigenen Einfuhren mit Waaren zu bezahlen, 
und die natürlihe Folge davon war, baf man fie mit baarem 
Seide deden mußte und fomit allmählih Mangel an den möthigs 
ſten Umlaufsmitteln litt. Daß bie Megierung fi genöthigt 
ſah felbit baared Geld und Wechſel anf dad Mutterlaud nad 
Java zu fenden, beweist nur das Dafenm bed Uebels und konnte 
böcitend temporär beifen, Man bat alfo, um die dringenden Be— 
dürfniffe des Mutterlandes zu decken, zu viel Produste aus 
Java ausgeführt. Aufer tem Geldmangel, den dieß in ben 
oſtindiſchen Beſihungen zur Folge batte, wirkte es auch nade 
theilig auf die Politit des Mutterlandes zurüd, welches zur 
Vermehrung ded Abſatzes der in unmäßiger Menge zugeführten 
Producte Fünftlihe Mittel zu Hülfe nahm. Dam gehörte na 
mentli der Müdzell, den man für ausgeführte Maffinaden bes 
zahlte, und welcher keinen andern Iwe hatte ald dem Jana 
zuder durch feine ungewöhnliche Woblſeilheit einen rafchen Mb: 
ſatz auf den europälfben Märkten und mamentlih in Deutfb: 
land zu verſchaffen. Die Berehnung, wenn fie auch anfangs 
Verluſt ergab, war fo übel nicht, da fi an eine folhe Haupt: 
waare, wie der Zuder ift, eine Menge anderer Handelsartikel 
anhängen; aber bei der Gomcurrenz des amerifaniihen Zuckers 
war die Sache nicht auf die Länge durchzuführen. Der Müdjoll, 
den der Staat bezahlt, fügt jept demielben einen Schaden von 
wenigftens anderthalb Millionen zu, deffen man bei ben gedrück⸗ 
ten Finanzen um fo mehr ledig feym möchte, ald der Haupt: 
swet ben hollandiſchen Colonialerzeugniſſen einen ſichern Abſatz 
nach Deutſchland uud dem Norden zu verſchaffen ziemlich er— 
reicht iſt. Es handelt ſich alſo jetzt um Abſchaffung des Rück⸗ 
gold, den die Regierung bisher bezahlte, wenigſtens um eine 
Ermäßigung besfelben, welde mit dem Einfuhrzoll in Verhältnif 
ſteht. England, fies feines Vortheils gemärtig, arbeiter im 
Haag anf eine verbeſſerte Ausgabe des Verttags von 1624 bin 
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und verbeißt freie Einfuhr des Javazuckers in feinen oſtindi⸗ 
ſchen Beſitzuugen, wenn ihm dagegen Gleichftelung der Abgaben 
Hei der Einfuhr feiner Manufacturerzeugniſſe in Java gewährt 
wird. Reicht kann England einige humbderttaufenb Zentner Java: 


‚guter nehmen, der Preis bed übrigen märde dadurch fteigen und“ 


Holland wäre, wenigftend wad den Mangel an baarem Gelde in 
Java betrifft, feiner augenblidlihen Verlegenheit enthoben. ®e 
währt ed aber Bleihftellung der Abgaben von englifhen Dianu: 
facturergeuguiffen, fo verliert ed, da England frine Waaren in 
eignen Schiffen zuführen und den Zucker in eignen Schiffen 
ausführen würde, am feiner Schiffiahrt, mas ed auf ber andern 
Seite am Zuderpreife gewinnt, und der Verluſt ber Schifffahrt 
iR für Holand empfindlicher ald ein temporärer MWerluft am 
Suderpreife. Die fihtlihe Ubneigung England ein foldes Zu⸗ 
getändniß zu machen bat indeß moc einem weitern Grund, der 
für Deutſchland nicht unwichtig if. Man fangt in Holland 
an einzufehen, welchen Febler man mir dim Abſchluß des Mer 
trags vom 1837 beging, wodurch jede Zolbegünftigung, melde 
man bei der Einfuhr von Manufacten in Java irgend einem 
Lande gemäßrte, ipso facto auch England gemäbrt ſeyn ſollte. 
Dadurb ſah fib Holland aufer Stand gefegt dem beutfchen 
Zollverein befondere Begänftigungen im Vertrag vom Jahr 1839 
gu machen, und barım fielen die Wortheile, die man Deutſchland 
in dem famofen Zucker vertrag gewährte, fo mager and. Hollands 
Hauptabſatz gebt mad Deutfhland, umd ba aller Handel am 
Ende auf Taufh beruht, fo müffen doch mohl Deutfhland Buge 
Händniffe gemacht werden , melde dem Abſatz mac ben Mieder: 
landen mit den Bezügen aus ben Niederlanden ausgleichen, 
Das it aber vor dem Jahr 1847, wo der im Jahr 1837 ges 
ſchloſſene Vertrag mit England zu Ende läuft, nicht möglich. 


England aber benüpt die Werlegendeit, im melcher fi gegenwärtig | 


Holland befindet, mm durch einen zeitigen Mertrag einer im 
Jahr 1847 möglihen Begünftigung anderer Länder, namentlid 
Deutſchlands, vorzubauen, Es fragt ſich nun, ob bie engliſche 
Partei im Haag noch einmal ben wahren. Vortheil ihres Landes 
leichten Kaufs an England losſchlagen wird. Das Land und vor 
allem wohl die Minifter find volllommen gewarnt, und zubem 
befindet fid nah Beilegung bes Zwiſtes mit Belgien Holland 
jet wicht mehr im ber Lage, daß man ihm von Seite Eng 
lands Conceſſtonen abtrogen kann, wie ed in ber fehwierig: 
ften Seit der Unterhandlungen in Betreff Belgiend auf eine 
doͤchſt ungrofmüthige Weife geſchehen iſt. — Holland hat um 
Muger Weife geglanbt den ganzen Handelsverkehr mit Java 
— namlich nicht bloß die Saifffahrt, fondern aud bie Ber: 
forgung mit Fabricaten — monopolificen zu kinnen, bat bei 
feinem theuren Handlohn Fabriten übermäßig begünflige, um 
Java felbit zu verforgen; am biefen nieberlänbifchen Fabrik: 
mwaaren verliert jetzt die Handelsmaatſchappo, nad dem eigmen 
Seſtaͤndniß der Holländer, eine Million jährlih, und man er- 
kennt die Nothwendigkeit im diefer Bertehung von dem bisher 
defolgten Spftem abzugeben; es fragt fih aber num gu weſſem 
BVortheil? Zu dem Englands ober Deutiblands? Die Antwort 
tann nicht zweifelhaft fen, da England ihm nur temporäre und 
unſichere, Deutfhland aber dauernde Vorteile zu bieten bat 
und ohnehin in feiner Schifffahrt nicht mit ihm concurriren 
wird und fann. 





Spanien. 

* Von der fpanifchen Gränze, 18 Jun. Bon allen ben 
werfwürbigen Erſcheinungen, welde die neuelten Vorfalle auf der 
porendifben Halbinfel dem Auge des bentenden Beobachters 
Bieten, zieht ihm feine mehr unb ausflichliher au als der 
tapfere, ſchlaue, glucklicht Soldat, ber gegenwärtig die Geſchicke 


biefer großen Nation lenkt. Und doch iſt diefer merkwürdige 
Mann nicht einmal gehörig befannt, man ſchenkt ihm nicht bie 
volle Wichtigteit, die er verbient, feine Abſichten werden nicht 
mit gebührender Aufmerkfamteit gewürdigt, weßhalb denn eine 
nähere Beleuchtung des Bildes von allgemeinem Interefle ſeyn 
bürfte. Niemand wird bie Tapferkeit und das militärlfche Tar 
lent Eſpartero's verfennen, das fih im legten Earliften- Krieg 
unzweifelhaft bewährt hat, and ficherlich hat er feit des unglück⸗ 
lihen Diego Leous Tode nur wenig ibm Ebenbürtige. Sein 
grängenlofer Ehrgeis und feine auferordentlihe Verſchlagenheit 
haben fih durch fein Benehmen gegen bie Königin Epriftine 
und gegen fämmtliche Parteien bis zu bem Tage, ber ihn auf 
den Sipfel ber Macht führte, hinlänglih und gegeben. Be 
mwunbernsmwärbig ift bie Feinheit und Standbhaftigkeit, die er in 
Beherrſchung ber Parteien, Befeitigung feiner Feinde, Gewin⸗ 
nung ber Sleichgültigen und ber fremden Nationen emtfaltete, 
Allgemein glaubte man, feine Erhebung zur Regentenwürde 
würde feinen Ehrgeiz befriedigen, fie bilde die Gonnenwenbe 
feiner Macht und num werde mach dem gewöhnlichen Natur: 
foftem die Elipfe eintreten. Die Diegentihaft hielt man für 
eine feinen Schultern zu ſchwere Laſt, die ihm bald darnieder⸗ 
drüden mäfe. Die Gleichgültigfeit, bie er für die Angelegen- 
beiten des Landes zu erkennen gab, indem er fie einem unfäbi- 
gen verachteten Minifterium überließ, bas einzig in feiner Rache 
fucht gegen ben Clerus, den Abel und bie beffern Elaffen, kurz 
gegen bie fogenannten Moberabod, fich emergifh erwies; feine 
Unterwürfigfeit gegen England, fein Meinliches engherziges Ber 
nehmen beim Juſtizmord (7) Leons, bie den catalonifchen Republis 
sanern vergönnte Straflofigfeit, al das verleitete ganz verſtaͤn⸗ 
bige Leute zu dem Glauben, daß fein Gluͤcsſtern zu erbleichen 
beginne, daß fein Ehrgeiz das Ziel erreicht, daß er in den Armen 
der eraltirten Partei an weiter nichts denke als ſich ein fettes 
Vermögen zu fammeln, das ihn gegen die Wechfelfälle des Glücks 
fiber ſtelle. Diefe Anficht hatte allgemeinen Anklang gefunden, 
allein bei näherer Prüfung feiner Handlungsweife fehen wir ihn 
mit ungefliltem Ehrgeiz noch immer höher hinaufſtreben. Die 
Frage bezüglich der Erebitive des Hru. v. Salvandy machte 
Europa einigermaßen aufmerffam, man merkte der Mann erhob 
Anfprühe wie ein gefrönted Haupt; inzwiſchen legte man ed 
ihm als Gigenliebe aus, Frankreich lieb fih die Beleidigung 
gefallen und babei hatte es fein Bewenden. Won nun an fleis 
gerten fi Eſpartero's Anſprüche an Jedermann, und die königs 
lie Familie ſelbſt hatte Demüthigungen zum befteben. Bekannt 
ift fein Benehmen gegen ben Infanten Don Francidco, ben er 
wie einen Untergebenen behandelte, Die Söhne desſelben mußs 
ten niht nur auf ihre Generalcapitändwürbe verzichten, ſon⸗ 
dern wurden noch überbieß in untergeordneten Graden im bie 
Infanterieregimenter geftedt um fie in Unterwürfigfeit zu er 
halten und das Volt an dergleichen Erniedrigungen ber königr 
lihen Familie zu gewöhnen. Noch fehlte ein ähnliches 
Manöver gegen bie Königin, und auch damit wurbe der Anfang 
gemadbt. Die Beſuche im Palaft wurden feltener, Eſpartero 
benahm fih bei der Begrüßung mie gegen feinesgleihen, und 
ſchon weicht er Ihrer Majeftät aus um in Feiner Weile als 
Unterthan zu erfheinen. Zu gleicher Zeit werben unſchickliche 
Mittpeilungen veröffentlicht, angeblih Briefe unter den Mit: 
gliedern der königlichen Familie gewechfelt, worin fie fih gegen: 


feitig herabwürbdigen. Das alles ging Schrüt vor Schritt, daß 


man darin einen woblangelegten Plan nicht verfennen kann, 
Nun auch ein paar Worte über fein Benehmen gegen die Par: 
teien. Wahrend der prooiforifhen Megentfaaft wußte er allen 
zu fhmeicheln und es mir keiner zu verderben, damit die Er: 
altirten in der Meinung er gehöre ihnen an und bie Moberirten 
aus Furcht vor der Anarchie ihn zum alleinigen Megenten € 
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doben. Kaum erfanmte er mad Erreichung biefed Ziels, daß die 
gemäßigte Partei fi bloß interimiſtiſch mit ihm verglichen und 
die Hoffnung auf Wiederheritelung der Königin Mutter nicht 
aufgegeben hatte, To ftand fein Entſchluß feit fie zu vernichten. 
In diefer Beziehung kam ihm wohl nichts gelegemer als bie 
Verurtheilung Diego Leond, des beliebteſten Mannes bei Wolf 
umb Armee. Die gemäßigte Partei hat fih niemals burd Ener: 
gie ausgezeichnet; fie ift ihrem Wefen nah rein paſſiv und hofft 
mehr von den Irrthümern der Feinde ald vom ihrer eigenen 
Kraft. Durch die Detoberereignife von 1841 völlig darnieder 
‚geworfen, mußte fie ben Graltirten alle ihre Pofitionen einräu: 
men, und diefe hefften num ibrerfeitd Eipartero völlig zu bes 
derrfchen. Allein diefer hat fi nie an eine Partei angeſchloſſen, 
außer fo weit er es zu feiner Erhebung für nöthig hielt, umb 
fo ging er abſichtlich darauf ans Uneinigfeit und Parteiung in 
die Meihen feiner Verbündeten zu ſchleudern, und biefed Spiel 
wird er fo lange fortfegen, bie er fie in völligen Mißcrebit ges 
bracht bat. Uber and in diefer Vartei fehlt ed nicht an Man⸗ 
wern, bie ihm furchtbar find nicht fowohl wegen Ihrer Talente 
als wegen ihres Ehrgeizes und ihres Hanges zur Jutrigue. 
Zroß feiner militärifhen Nullitaͤt ſteht Rodil hoch in der Ach⸗ 
tung der Eraltirten. Bon Natur graufam und bintbärftig und 
mihts weniger als feig, hat er einen umbegrängten Ehrgeiz wie 
Efpartero, dem er vorzüglich an ber Spige des Heeres gefährlich 
war. Eifpartero mußte ihm um jeden Preis von biefem often 
entfernen, und bazu gab es keine beifere Gelegenheit als die 
Bildung des neuen Minifteriums. Weniger flug ald der Re— 
gent ging Mobil in die Schlinge und wird fih auf dem hoben 
Velten bald um feinen Erebit gebraht haben, Noch andere 
Parteibäupter könnten dem Regenten gefährlich werben, fo Ban 
Halen, Seoane, Serrano, Babala, Trotz ihres vertranten Ber: 
daltniſſes zu ihm, der fie erheben kaun, würden fie ih bei Ge⸗ 
legenheit als feine Feinde erweifen, ba fie alles ihrem Ehrgeiz 
unterorbnen und in ber Wahl der Mittel nicht verlegen find, 
über Eipartero kennt fie, und feiner Schlauheit und Spuͤrkraft 
darf man zutrauen, daß er ſich ihrer zu rechter Beit zu ent 
tebigen willen wird. Daß er auch jeßt noch nad höhern Dingen 
firebt, iſt außer Zweifel, und das Glück begänftigt ihn fort- 
während, ob es ihm aber immer getreu bleiben wird, das ift 
eine fehr problematifhe Frage, denn es läßt fich nicht vertennen, 
daß die Armee verftimmt ift und die Beamten begleichen, waͤh⸗ 
rend alle Parteien, die Königliche, gemäßigte, republicanifge und 
felbit von der eraltirten bie Mehrheit feine Feinde find. Die 
Miliz ift vermehrt und ftreitet mit der Armee um den Bor: 
rang, bie Apuntamientos fireben mit Mecht nah Herrſchaft und 
Unabhängigkeit, der Schab ift erfchöpft, der Eredit dahin, bie 
Gemeinden mit Steuern belaftet und des furdtbaren Defpotid: 
mus müde, der unter dem verführerifhen Namen der Freiheit 
auf ihnen laftet. Inmitten der Aufloſung aller focialen Bande 
frebt Efpartero nach einer noch erhabenern Stellung, was ſich 
aur im ber Borausfegung erklären läßt, daß er Vergangenheit 
und Gegenisart vernichten will, Wir ziehen feine Schlauheit, 
fein Talent wicht im Abrede, inzwiſchen läßt fich letzteres doch 
micht mit der Miefenkraft eined Napoleon vergleihen, und fo 
möchten wir an einem glucklichen Erfolg zweifeln, fo fehr und 
andrerfeits die Erfahrung lehrt, daß es in Spanien feine Uns 
möglichkeit gibt. 

Der National, früher ein Freund Efpartero’d fo lange 
Königin Ehriftine Ausſicht zu thätliher Unterſtühung von Seite 
des franzöfifhen Cabinets hatte, läßt plöpli feinen Schüpling 
fallen und betrachtet Ihn nun ald den Hemmſchuh, weicher ber 
baldigen Verwandlung Spaniens in eine Köberativrepubiit im 
Wege ſtehe. „Im September 1840“, fagt er, „balf bem Eſpar⸗ 
tero ber Umfand, daß Armee ımb Ayuntamientos im gegen⸗ 


feitiger Eintracht ihm ergeben waren, mb fo lange das ber Ball, 
wird eine Contrerevolutlon numdglih ſeyn. Noch immer ift 
die Armee, wenigſtens theilmeife, ihrem Feldherrn held; mie 
verhält es fi aber mit den Provinzen? Ganz anders; demm 
fpartero ſcheint orbentlih darauf auszugehen moͤglichſt viele 
Mißvergnügte zu machen. Wir erinnern einfach an bie baski— 
ſchen Provinzen, benen bie Fueros und ihr mildes Zollſoſtem 
geraubt wurden, an Catalonien, das ſich mit einem verderblichen 
Handeldvertrag bedroht fieht. Aber für Klagen bat Efpartero 
feine andere Antwort ald dad Bajonnet, darüber marrt felbit 
ein Theil der Armee, bie Anhaͤnger ber breitheiligen Regentichait 
rühren fih und bie Eonftitution von 1812 if das Loſungswort 
ber Mißvergnügten. Hielt Efpartero die Einhelligteit ber Meis 
nungen gegen den Ehriftinifhen Aufſtand für eine ihm darge 
brachte Huldigung, fo hat er ſich getäufcht, denn Spanien wollte 
feine Revolution nicht zu Gunſten Eined Mannes machen, viel 
mebr wollte es fib baburd vom Joch bed Auslandes befreien, 
da bie englifhe Iubuftrie ed immer mit einer Ueberſchwemmung 
iheer Fabricate bedrohte; es mollte, daß bie Freiheit ſich mit 
populären Inftitutionen umgebe, während ber Megent zahlloſe 
BVerfolgungen gegen die Progreffiften verhängte, Die Provinzen 
wollten Unabhängigfeit unter bem Schatten des Geſeches, und 
bee militäriihe Defpotidmus wird fortgefeht. Darf man ih 
unter folhen Umftänden wundern, wenn ber Gedanke au eine 
#öberativrepublif, feit langer Beit im Lande feimend, im Gähe 
zung geräth und erniten Männern der einzige vernünftige Aus⸗ 
weg aus einer gefährlichen Zage duͤnkt? Dabin muß es früher 
ober fpdter kommen, denn Vernunft und Sitte arbeiten darauf 
108. Zebe Provinz bat ihre eigenen Gebräuche, und es gibt im 
dem ganzen Zande nichts Gemeinfames ald ben Stolz des 
Namens, den Hochmuth des Molld und bie Liebe zum Bande, 
Eine ſolche Gemeinfhaft laun eine würdige Mepräfentation im 
der Hauptftadt haben, aber nur unter der Bedingung, daß jebe 
Provinz im ihren Eigenheiten gehörig refpectirt werde. Das ift 
aber feine Monarchie, kein Staat, Teine Megierung, ſondern 
Staaten, Megierungen.” Man fiebt, dem National ſchwebt bei 
dem Begriff ded Staats feine frangöfiihe Eentralgewalt vor, 
umd wo er biefe nicht für anwendbar hält, finde er Fein ande⸗ 
res Heil als im Föderatinftaat, deffen Einführung in Spanien 
dem centralen Branfreih, wenn aud nicht ber Dynaſtie, aus 
manchen Gründen gelegen fepn würde. Unter ben vielen Vor⸗ 
theilen, die Spanien aus einer folhen Veränderung bed Staatd« 
organismus blühen ſollen, laſſen ſich einige hören, z. B. bie 
Minderung bes flebenden Heeres. Ziemlich phantaſtiſch aber ift 
bie Behauptung, Spanien würde in biefem Fall zu feiner Ber 
fimmung zurüdtehren, kraft deren es ein Geeftaat fep, und es 
würde ihm namentlich die Herrſchaft über das Mittelmeer zu⸗ 
fallen. Als Monarchie fen es beitändig der Raub fremder 
MRivalitaͤten, werde von engliſchen und frauzoͤſiſchen Jutriguen 
bin und her gezerrt, als Foͤderativſtaat würde es Herr in ſeinem 
Hauſe ſeyn. Welchen Schut in dieſer Beziehung das Foͤderativ- 
ſpſtem bietet, bürfte bie nenefte Seſchichte ber ſchweizeriſchen 
Eidgenoffenfaft aufs ſchlagendſte darthun. 


Weftindien. 


Die Bremer Beitung theilt den Bericht eines Augenzeugen 
bei dem Erbbeben vom Gap Haptien am 7 Mai, bed Capitaus 
bes am 29 Junius zu Bremen eingelaufenen Schiffes Yetive, 
mit. Der Eapitän befand fi am jenem Tage in Gefhdften am 
Rande unb war gegen 5 Uhr in dad Comptoir eines Eorrefpons 
denten getreten, um einen Brief zu ſchreiben. Er erzahlt? 
„Als ich laum einige Zeilen geſchrieben (es mochte 5 Uhr 20 
Minnten ſeyn) fpürten wir ein ſtarkes Erobeben. Die Steine, 
womit der Fußbeden gepfinftert war, munden im bie Höhe ger 
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ſoleubert and rin entfehliche® Krachen Tieh fich vernehmen. Ein 
jeber der im Eomptoie Anweſenden warf die Beſchaͤftigung aus 
ben Händen uud eilte der naͤchſten Thüre zu. Sobald ich die 
Strafe erreicht hatte, wandte ich mid mac ber dem Hafen zu 
gelegenen Seite und erreichte au, nachdem vor und hinter mir 
oft Mauern umgeſtürzt und ich über die Trümmer geflettert 
mar, einige leihte Eontufionen abgerehnet, glücklich den Hafen. 
Leider trafen wir kein Fahrzeug an, mm fofort an Borb zu 
fahren. Dad Waller war ſchon um 10 Fuß geftiegen und hatte 
au bie Brüde bereits überfhmemmt. Dan konnte vor lauter 
Staub faft nichts fehen und hörte auch nichts als ein fortwäh: 
zenbes entfeglihed Krachen vom Einftürgen der Häufer, Paläfte 
and Kirden. Vom Unfang ded Erdbebend mochten nun etwa 
4 Minuten verfloffen fepn und die Erde bewegte fih no immer 
fort. Nachdem nun wohl wieder 5 Minuten verfloffen waren, 
verzog bie ungeheure Staubwolle mehr und mehr und bie Erbs 
bewegungen wurden ſchwaͤcher. Man gewann jeht einem Ueber⸗ 
bit ber Berwühtung, der Unblid war aber entiehlich und ift 
fe gar wit zu befchreiben; die ganze Stadt Hantien war im 
einem Augenblit in einen Steinhaufen verwandelt, faſt keine 
Auzige Straße war zu erkennen. Die ganze MWalerfeite var 
mit fhwer umd leicht Werwundeten, Sterbenden unb Flüchtigen 
bebett. Man ſah auch viele Tobte, melde vom Steinen zer⸗ 
fümettert waren, Es war ein berazerreidender Aublie pwiſchen 
den Ruinen verzweifelnde Mütter nah ibren Batten und Kins 
dern rufen zu bören. Um etwas mach 5, Uhr fing die See 
ou wieder surüßgutreten und war bald wieder auf ihrer gewoͤhn⸗ 
Uchen Höbe, desiwar noch immer eine ſehr Heftige Strömung 

zu bemerken. Es famen num mehrere Boote der im Hafen Lie 

genden Schiffe nah dem Landungsplatz, worunter auch mein 
Boot ih befand, und wir nahmen in dasfelbe von unfern Be 
kannten mad Freunden viele Berwundete und gräßlih Zerſchmet⸗ 
terte auf, die wir an Bord fuhren. Kaum hatten wir mit 
unferm Boote den Landungsplatz verlaſſen, als das Mailer 
wieder fo plöplih zu fleigen anfing, daß im einem Nu die 
Brüde abermals davon bededt war. Dieſes Phänomen wiederholte 
ſich kurz mad dem Erdbeben fait von Viertel: gu Viertelftunde, 
fo daß ſich die Boote nur mit größter Worficht der Brüre nähern 
darften, da ber Strom ungeheuer reißend mar und jeden 
Mugenblid feine Richtung veränderte. Um 6 Uhr holten wir 
Toon bie zweiten Böte vol von Wermundeten, morunter ein 
alter Herr, welder vom Balcon feines Hauſes geſtürzt und 
ſchwer befhädigt war, vom zwei Söhnen hereingetragen wurde, 
Wir fuhren dann noch mehreremale ans Land, um Hülfebebürfr 
tige an Bord zu nehmen und, da alle Hülfe von Wundaͤrzten 
fehlte, fo gut es fi thum ließ zu verbinden und zu verpflegen, 
wozu eine vortrefflich gefülte Medicinkiſte und föne Dienfte 
leiftete. Es dam noch ein Boot mit 16 Perfonen einer Familie, 
mworunter der alte Herr, dem beide Weine gebrochen und der 
Umte Arm ſehr beihäbige war. Wir ſchienten und verbanden 
fo wiel im unſern Kräften fand. Mon ganz Haptien ift faft 
fein Haus fichen geblieben. Das Zollhaus ift zwar nicht ganz 
eingeftürpt, aber eben fo wenig als ein Cheil des Palais, welches 
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Ordensverleihungen. @e, Mai. ber König von Preußen 
bat bei feiner Auwe ſenheit in Poſen folgenbe Orden verlichen, und 
zwar deu Mothen Mdlerorbem I. Er, ohne Eichenlaub: dem vor 
maligen tbuigl. poln. Krom:GroßWorfgnelber v. Eyarnezri auf 
Sr oſtee wo. — Deu RED. IL Ei, mit bem Sterm obne Cichenlaub in 
Brilanten: bein Kammerherru Grafen Eduard Racyymstv anf 
Rogafin; dem Stern zum RUD. IE. Ei. mit Cichenlaub: dem 
wirft, Geb, Rath und Ober Upps @er.-ChefrBräfibenten v. Branfens 
bergstmdmwigsborf, bem evangtüſchen Biſchof wmb Bemerals 


am einem freiem Plage liegt, zu gebrauden, ja man faun 
diefen Gebäuden nicht ohne Gefahr nahen, fo drohen bie 
Mauern den Einfturz. Das unglädlihe Ergebniß fand ſtatt 
su einer Zeit, wo fehr viele Leute zu Haufe find, um fih ums 
zukleiden. Leider war auch gerade am 7 Markttag, wo ſehr 
viele Landleute mit ihren Producten zur Stadt kommen, bie 
bann bei ihren Gefcäftsfreunden zu übernachten pflegen. Wie 
groß die Zahl ber Umgelommenen ift, konnte man bis zum 17 
Mai nicht ermitteln. Man nahm an, daß von den 9000 Ein⸗ 
mobhnern von Haptien und den 1000 anweſenden Landleuten 
zwiſchen der Hälfte und zwei Dritteln ihren Tod gefunden. Das 
Feuer, welches kurz nah dem Erdbeben ausbrach, ift höchſt 
wahrſcheinlich durch bie auf die Fenerftellen niedergeſtürzten 
Hölger ber Gebäude entftanden und war bauptfädhlih an ber 
Sübdfeite ber Stabt, wo bie meiften Kaufleute wohnen. Form⸗ 
lihe Unruhen brachen nicht aus, wohl aber Unordnungen, wie 
fie bei folgen traurigen Weranlaffungen leicht Play haben ımb 
wie die Noth fie auch gebieter, mm ſolche Bebürfuiffe ald Alei⸗ 
dungen, Lebensmittel ıc. ſich zu verfchaffen. Diebfräßle wurben 
auch, bob nicht im großer Maffe, verübt. Bon Ermorbungen 
und Plünderungen hörte man nicht. Die öffentliche Autoritaͤt 
fing na einigen Tagen an fih wieber Achtung zu verſchaffen 
und jeder Unordnung am feuern und man fänberte bie Stadt 
von freindem Gefindel.“ 

Im MWiderfprug mit dieſer letztern Angabe ſtehen jeboch 
folgende beide, ebenfalls von ber Bremer Zeitung mitgetheilte 
Säreibn: „Gap Haptien, 16 Mai. ..;Ulles zu gerlide 
ren war bad Erdbeben noch nicht hinreichend, beunm die Waaren 
waren nur vergraben und hätten noch gerettet werden fönnen, 
wir müſſen indeß leider bimsufügen, daß gleih barauf au 
fieben bis acht Stellen Feuer ausbrach und game Straben 
und was unter dem Schutt begraben lag, verzehrte. Was 
von dem Pener verfchont blieb, das fünf Tage anbielt, iſt num 
geſtohlen. Die Plünderung war ohne Graͤnzen; Hunderte von 
Pferden ftanden fetö bereit, mm mit bem geftohlenen Güter 
beladen gu werden, und Tanfende von Menfchen and bem us 
nern waren mit der Plünderung beſchaͤftigt. Miele ber 
Staatöbeamten find todt oder ſchwer verwundet. Unord⸗ 
nung herrſchte überall, keiner wollte geboren, alle befch- 
len. Ja, fo ſtehen die Sachen, wörtlih wahr, Bon Port⸗au⸗Prince 
ift heute eine Sloop mit kebendmitteln für bie Unglädlichen eine 
getroffen. Port be Pair ift ebenfo zerflört wie Eap Haptien, 
St. Jago de les Caballeros foll ebenfals zu Grunde gerichtet 
ſeyn wie die Umgebungen. In Porto Plata haben nur zwei Haͤuſer 
ſtark gelitten, mehrere wurden etwas deſchaͤdigt. Uebrigens hören 
wir von allen biefen Plägen, daß nirgends folde Plünderung 
ftattgefunden dar wie bier. Wir haben gar nichts retten loͤn⸗ 
nen.“ — „Den 17 Mai, Es find heute ungefähr 150 Mann 


Soldaten eingetroffen von Plalfance und noch eine größere Au— 
zahl wird * Vort⸗ au⸗ Prince erwartet. Im Allgemeinen iſt 
es wieder ruhlger, doch iſt die Ordnung noch nicht gang wieber 
gr "Bis beute hatten wir no alle Tage entweder 

bends oder früb Morgens heftige Erberfhütterungen; Gott 
mag wiffen, wann ed aufhören fol.“ 


Perfonal-Rachrichten. 


Suprrintendenten Dr. Freymart zu Pofen und dem Landtags—⸗ 
Marfgol Grafen v. Poninsdrti auf Wrefhen; ben Sterm zum 
RUND. ohne Eſchenlaubt dem Erzbiſchof von Umefen und Pofen, 
v. Danin; den RUD. IL Ci. mir Eichenlaub: dem Wittergntse 
befiger Frorn. v. Maſſen dach auf Bialekesz. — Den RAD. II. Et. 
ohne Eiayenland: bem Generals Randfpaftss Dir. Grafen o, Urar 
Bomsrt, — Die Schleife zum RAD. UL Ei.: dem Dompropft 
v Pravindri in Gnefen und bem Bammerberen Irbrn. Miller 
». Bdrtringen auf Beige; den RED, Ib. Ei mit ber 
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Schleife: dem Ober⸗Reg. Rath Mebes zu Bromberg, dem Ober⸗ 


Reg. Rath Wallach daſelbſt, dem Geh. Reg, Rath Kulan zu 
Pofen und dem Landrat des Birnbaumer Kreifes von den 
Briuten gu Zirte; ben RAD. II. Ei. ohne Schleife: den Ritters 
guisbefigern, Graf NR. v. Zoltomwäri aufljagd, Graf Plater auf 
Wroniamy, Graf v. Bninsty auf Gamofirgel, Stan, v. Eblas 
yomsrt auf Motbdorf, D, v. Tredstow auf Ewindr und M. 
v. Moszcyensti auf Zolendow, fo wie dem Sonſiſt.Rath Fed 
ner zu Pofen und bem Guperintendbenten Stumpf zu Prittiſch. — 
Den RAD. IV. Ei: dem Provincals Randfpaftebir. v. IJaros 
howstı; dem Dberskandesgerigiärath v. Ebelmizki; dem Reg. 
Rath Bitter; dem Weilitär-Dbers Prediger Erany; dem Poliyeis 
Director v. Minutoli; dem Rechnungsrath Schutze; dem Bands 
serigtöratb Boy; dem Stabtverortueten Kolanomwätp, fdınmts 
Up zu Pofen; dem Ober⸗Forſtmeiſer Sopulemann; dem Re- 
Rath Meißner; dem Kaufmann Franke zu Bromberg; dem 
Detan v. Wefiersti gu RKodeielec; dem Detan Boinsty gu 
Usys; dem Nittmeifter a, D. de Rege zu Dusjnir; dem Major 
a. D. Riebestind gu Koften; dem DefonemiesDir, Rotbe 
su Reifen; dem PoligeisDiftrictsEommiffarius Thäm zu Tucherze; 
dem Bürgermeifter Kranz, zu Roymin, 


Den St. JohannitersÖrben: dem Wittergutöbefigerm 
v. Bersborf auf Bauchwitz, Rittmeifler v. Zacha auf Chodzleſen, 
Grafen Potworomesty auf Deutſch Preffe, Major a. D, Bror. 
v, Egwarsenan auf Groß Dammer, Landratb Brafen von 
ber Boig zu Ehodziefen, Kandrathev. Zu@mlinsry gu Meferig, 
Landratb Erbru, von der Nede zu Wongrowiec. 

Berner bat &e, Maj. ten Ritterauisbefiger v, Harlem anf 
Gorzun in ben Frelherruſtand erboben; ben Nitterautöbefigerm 
Grafen 3. Myeleleri auf Roufoffowe und St. v. Zoltowasrt 
auf Jarogniewice bie Rammerberenwärbe ertbeilt, baıın bem Oserbüraer: 
meifter Naumann in Pofen ben Eparatter als Geheimer Regies 
rungsrath beigelegt, 


Todesfälle. Wien, am 27 Sun., Thabb. Edler v, Berger, 
Director def pris. dflerr. Nationalbank, 68 I. a. — In open: 
hagen verflarb der Beh, Bea. Rath Brönftes, am 26 Junins, 
Der Verflorbene war 1780 geboren umb wurde, wachdem er im 
Jahre 1818 von einer wiſſes ſchaftlichen Meife burg eimen großen 
Theil Europa's und Kleinafiens suräcdgefehrt war, außerorbdentl, 
Profeffor ber Philologie an ber Univerfiräde Kopenbagen, im Jahr 
1852 nach wiederholten größern wiſſenſchaftlichen Reifen orbentlicher 
Profefor und Director für bie Maͤnz⸗ und Metailienfammiuna, 


015) Die dritte Berfammlung ungarifcher Naturforfcher und Aerzte in Meufohl 


und S;liäcs, 

Dbgleih ber naͤchſte Verſammlungsort ungarifher Naturforfher und erste an Injtituten ber Wiſſenſchaft, der Kunft und 
nduftrie für das gelehrte Ausland nicht jene Fülle von Intereſſe bieten kann, durch welche ſich die größern Städte des gebildeten 
uropa’s auszeichnen, fo dürfte doc für dem Mirzt, der zugleih Freund ber Natur ift, für ben Naturforiher und Montaniften 

aber vorzüglih Menfohl, ja der ganze montaniftifhe Bezirk, in welchem jene alte Bergſtadt eine der eminenteften Stellen ein: 
nimmt, fo viel Neues, Eigenthümlies und Ueberraſchendes barbieten, das wir ed wagen dürfen, auch fernewohnende Berufs: 
genofen und Freunde der —** acher hiemit freundlihft zur Theilnahme aufzuſordern. 

Dad Land tft herrlich geſtaltet, und weit reicher an Dbiecten für Geiſt und Wiſenſchaft, als daß wir es bier darzuſtellen 
vermoͤchten. Die bedeutungs bollen Krümmer einer vorweltlichen Natur — in ungebeuren Maſſen rieſiger Thierknochen dem for: 
Eenden Geiſte dargeboten — die gegenwaͤrtige, botaniſch und mineralogiſch fo reichlich ausgeſtattet! eine unzahlbare Menge von 
Mineralquellen; mehrere nahegelegene Eurorte, worunter das in ihrer phoſiſchen Beſchaffenheit und ftärfenden Wirkung unver: 

leihlihe Szliacs! Die ergreiben Städte Schemnit und Kremnig mit weltberühmten montaniftifben Inftituten, alles dem 

entralpunfte Meufohl nabegelegen, nähren in uns bie Hoffnung, ed werde eine weitere Herreiſe nicht Reue nach fi ziehen, 
vielmehr diefer Theil Ungarns und dieſe Gelegenheit zu einem Befuche für berufsverwandte Ausländer, welche etwa einen Blick 
in unfer Land und Leben zu werfen wünihen, ie vorgügli eignen. j : 

Reuſohl felbft bietet alles auf, um die Säfte mir voller ungariiher Gaftfreundihaft empfangen, mit allen Bedürfniſſen 
verfehen, und ibnen beweifen zu fönnen, in welchem FE der am Pfade nmationeller Entwielung und Bildun ee 
Ungar fremde Wiſſenſchaft und Bildung zu würdigen weiß. Mögen jene, welhe unferer Sprache nicht mächtig find, in lateini= 
ſcher, deutſcher oder franzöfifher Sprabe Vorträge halten, und gleich guter Aufnahme verfichert ſeyn. Der rühmlichſt befannte 

r, Dr. Zipfer bereitet eine interelante Befhreibung diefes Bezirkes in ungartiher und deutſchar Sprade als zu vertbeilende 
entihrift für die DVerfammelten und ein ausgezeihneter Montanift wird in legterer Eprage über die chemiſchen Proceſſe der 
Ausſcheidung der edelften Erze vortragen, und das Verfahren prattiſch darſtellen. 

Die Sisungen beginnen den 4 Auguft und enden den ® Auguſt; zum Vorfiger wurde erwählt der Hr. Oberfttammer: 

raf 9. Spaiczer, zum Vice-Präſes Hr. Anton 9. Nadvcanszky, zu Secretären Hr. Dr. Hönig und Unterzeichneter. In der 
ilage der Allgemeinen Zeitung von Augsburg vom 7 April 1,3. finder ich über Neufohl und Szliacs und die bevoritebende 

Verfammlung eine ausführlichere Darjtelung, auf die wir bier binweifen dürfen. Die Entfernung Neuſohls von — iſt 

mei Heine Tagreiſen, von Peſth 3 und in letzterer Stadt können bei untergeihnetem Gecretär über das Weiterreiſen nähere 
etaild eingeholt werden. — Peſth, den 10 April 1842. 


Anton v. RMadvuñnszky, Vice-Präfes. Dr. Schoepf, als Secretär der Verf. 


Oeferreihifge Donan-Pampfigiffahrt. 


2 a Linz, Wien, Peſth, Semlin, * Galatz, Konſtantinopel, Trapezunt, 
myrna, Salonich. 
22020. 40, 12, 414, 16, 18, 20, 22, 24, (26, 
28, 30 Julius. 4,3, 5, 7, 9, 14, 43, 15, 17, 
49, 24, 23, 25, 27, 29, 51 Anguft. 
00 9,4, 15, 45,17, 99, 21, 28, 36, 
27, 29, 31 Julius. 2, 4, 6,8, 10, 12, 14, 46, 
48, 20, 22, 24, 26, 28, 30 Auguſt. 
Ton Bien nah Peſth, fo wie von Peftb nah Wien. Täglich, 
detto  detto außerdem jeben Sonntag in Einem Tage. 
Mon Beftb nab Semlin und Orfona zweimal die Mode, d.b. jeden Sonn u. Donnerftag. 
Anzeige für Paſſagiere nach dem ente. 
Für jene Reifenden, welche ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage : 





tie tist) 


Von Linz nah Wien am 
er 
Der ie yon Bi gi 
Die Breite find im n Bien nah nz am 
erfichlich, 
— 


fpätere Fabrten bezieht 
= Ye anf den Tarif, 


. Dauer der Meife 15 Tage. 
Bon Wien nah | her Balad am Wu 819,20 qulius ... Au 
= * guft. 
‚Rouftantinopel PAR er 5, 15, 26 5, 16, 26 4 


41 
a ae ang „eitere Fahrten find im Tarif erfichtlic.] 
iſe: ah Ronftantinopel I. Platz 125 fl, C.“M. U. sh, E:M, 
— * Koufiantinppel nah Wien 1. Pla 100 fl. E.:M. 1. Ylag 70 fl. EM. 200 Pfb, Gepäd frei. 
Bern Warren: Transport, Wffecuranzen und der verihiebenen Limien in der Bevante beyiebt man fi auf die betreffenden Tarife, 
Weitere Mustunft und Tarife find zu befommmen bei Gebrüder Frommel in Augsburg. 
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[145] Im ser %, ©, Eotta’jgen Bushandlung in Stuttgart in erfhienen : 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
für Hundedes geiftigen und fittlichen Lebens Der Völker. 


onat Junius 1842. 


> ! ‚Größere Anuffäte, 
Canti popolari Toscani, Wlirici, Greci, raccolti ed illustrati da N. Tommaseo, — Die Ins 
Kl Sumbarwa, — Reife um die Weir auf ga: die — Ueber ben aegenmwärtigen Zuſtaud 
ber pöhmiihen Litteratur und ihre Bedeutung · — V orbamerlfanifpe Airertbümer. — Der Dpelitt 
dem Atme idau In ftantinopel. — Die polnifae Kitteratur im 3. 1841. Wllne. Srafau 
Eemberg. — Die Inbuftrie in Paris, — Ueber dem eg Bufland Indicus. — 
über morbamerifanifpe Mevivalt. — Bemertun Aber den Juftand Euba’s im % 1841. — Die 
Brandung an_ der Käſte vom Mabrad. — fe durh_Dftgalgien. Dritter Brief. efe 
am Etrojs Bolewow; Eintritt im die Schente von a Dotima ; auiſslawow; 
Tpämientca; Birmenier; *3 Bierter Brief. Der Gutsberr und die nern, eine 
wahre Unetbote; Moreife aus Kolompjaz; Porutien; Unlegung vom Staͤdtchen; Koſow; bie 
huzulen; Pfarrer und Sirge In Jaworew; ber arıe Ber; Uevergang nad Ungarn; 
Ne Quelle der Zbeiß; Wertehr mit dem Huzulen, — Aus Glr Wlerander Burned’ mans 
nem Wert über Eabul. — Der Unariff auf Texas, — Die Bifaer an der Dnräne von 
fand. — Die Indianer in Eentralamerita. 4. Die BWölter und ihre Wobnfige, 2. Die 
Ürvebung 3. — Gtispem aus Siam: Anblirt ber Stadt Bantor; Bewo nung des au 
’ 


13139) Von der neuen Wochenſchriſt 


„Das Vaterland“ 
erſcheint jede Woche ein Heft von drei 
Octavbogen. 

Il. 49, enthält: Oberſelzen und Weiſen (aus 
Kbine Borzeit). Buver aus einer Gerreile 
von Indien nah Curopa. Mufdus, im 
neuer Dieter, GCrtrap des NHopfenbaurl. 
—— —— lebt a 

n en un en, Notizen. ens 
bahnen und Dampfiatfffahrt. — niſſe. 
Kaleiboſtov. — (mit Stabiftim). 

II. 41: Dverfofjen und Weifen (Galuß). Der 
alte Iunagefelle und feine Schweſter (Genres 
bild). Bilder aus einer Seereiſe von Indien 
nach Europa (Schluß), Ecnareh ber franıdf. 
Gelehrten. Heutraft und Ainengebalt ber 
verfdiedenen Holyarten Deutfalandd, Ein 
febr beawtendwertber Vorſchiag. Tages⸗ 
ereinniffe. _Kaleibofton. 

Der Jahrgang vom 4 Bänden mit 

12 artiftifben Beilagen foftet 2 Mtbir. 

oder 3 fl. 36 Mr. Alle Buchhandlungen 

nehmen Beftellungen an. 

ki eben erschienen und sind durch 

Musikhandlungen zu beziehen ' 

1 Trio faelle et brillant pour 
Piano, Violon et Violoncelle par 
C. G. Reifsiger. Op. 164. 2 Rtbir. 
oder 3‘, fl. rhn. , 

Eine höchst empfehlenswerthe leicht aus- 
zuführende Composition! 

Le Moine- Der Mönch, de Meyer- 
beer transcrit p. |. Piano par F. Liszt. 
4 Rthlr, 

12 Voealizzi per Soprano da Quat- 
trini. Livr. 4. 4 Rthir. Beabsichtigt 
wie Bordogni die höhere Ausbildung. 

50 Solfeggien für 2 Soprane 
vom Prof. Panseron. 4 Lief. & 1%, Rıbir. 

Sind im Pariser Conserratorium eingefährt 
und von Auber, Cherubini, Halery etc. 
aufs wärmste empfohlen! 

Die zweite Auflage von 

Meyerbeers 24 Melodien für 
eine Stimme mit deutsch. und franz. 
Tert a 4— 8gr. od. 18 — 36 kr. rhn. 

Berlin. Sehlesinger’sche Buch- 

und Musikhandlung- 













a 
ft, Eimmohner ; Shineſen; @viel; Handel; Zeitrechnung Regierunadform ; tgion vbr 
vie Prinz Momfanoi; fiamefifche herewärbigteiten. — Der Hanfag. — Nanrigren über bie 
inder am obern Mil, — Die griewifhen Höplendörfer in Eappadoelen. — Die Ppilippinen. 
Zweiter Urtitel, — Die innere Sirgiienborbe, — Blonde Wölter im Mittelafien, — Die 
mungen: Kırde in Wenfisirien. — Die Hofpitäler und wohltbätigen Griftungen In Paris, 
— tfe burh Ungarn. rfter Brief, Ueberſowemmungen in den Rarparben; Predigt in 
Boadanyn;z Rasomw; Blid auf die ungariſchen Epoenen ; Schifffahrt auf der Ihreid; Gylaetb; 
Einwohmeriaft ; Student en. — Dre fanwarge und weiße Ser In den Dogefen, — Ausflug 
na Sora, — Die Freibeit ded Unterrists in Branfreia. 
bronif der Reifen. 
Keifeitigyem aus dem nördlihen Rußland und Gibirien. Bierter Brief. Büänfter Brief. 


Gemsier Brief. 
—— —— — uns —* dz. einbeimifche Bevdl 
—“ ten: eu de Bendlterung in Nenfeeland; e m s 
er Borrd bei Port Matal; Ginwanderung in a er Kamele dafeloft. Aufvlüben 
oon Cübauftralien ; Über das Pflägen in Meufüpwalis, richten aus der Infel Ceylon umb 
Auftralind, Merfwärbiger Bräberfund In Epanien. — Ueber die Berberfprache. Metall minen 
in der Prosimy Dran. — Piftolen für ben Pringen von Wales. — Mofaits in Ernftantine aufge⸗ 
Funden, — geifefter Fılj. — Namrichten Über Harrer. — Bevdlterung von den. — Wenig 
drfannte Maisart. — Neue Art von Achſen. — Erfindung um ftundenlang unter dem Waſſer 
bleiben. — Gewinnung von Antbract in Peunfolvanien. — Genealogie der verfiihsindifpe 
njen. — Bitterarifpe Geſel ſchaft in Aesy . — Die Flutb in der Näbe von Beracru 

Die römifch:tatboliihe Fire in Hayıl. — Der Sumwelentburm auf Malta. — Hab der Einger 
bornen Hufraliens gegen bie Mifalinge, — Eigentbümlihe Naturerfgeinum in Schweden. — 
Selrfamer Fund und noc feltfamerer Procch. — Eine Gifenbatm Über den Iſthinus von 
Zemantepe. — Hrabifeye Alterthämer In Gteilien. — Der Reifende Ad. Keffon. — Grienbabns 
anfälle im Belgien. — Preisaufgaben ber Brüffeler Arademte. — Der Meifende Lefdore. — 
Mebaillenaustbeilung ber Konbonrr kograpblfarn Befellfpait. — Unterfuhung bed erettes. 
— Die Egrift in den Ruinen von Alhabr. Wiſſenſaaftiiche Unternebmung mac Kteinafien. 
— Ein Balbm n Franfreis, — Efibiomenie. — Phänomen auf ben adriatifhen Meere, — 
Berfauf von olein in Rußland, — Mrmofphärifge Cifenbahuen, — Ueberreft aus ber 
@alacht von Yırium. — Die — S— in —— — 5. 8.’ Earricaturen. — Hei⸗ 
{una 4 an u * aner eeoe * Ruth. ee 5 ang ;r 
Bir Brüffel. — Re abrjeug. — Bereitung von Br erde, — Ueber 

Regrrarbeit und Smancivation. ii 


229 Oberdentſche Zeitung. 


Auf das mit dem 1 Julius beginnende Haltjabr ber Dberbeutfhen Zeitung 
nehmen fämmtliche Poftämter Dentihlands und der Schweiz Beitelungen an. Der 
Abennirungspreis für das Semeiter ftellt ſich im Karlsruhe auf 4 fl. 30 Er., durch die 
Poft 3 im —— des Großherzogthums Baden auf 5 fl. 45 kr., an entfern: 
teren Punkten verbaltnifmäßig beher nach Maafgabe der wachſenden Poftgebühr. 
—— machen mir das verehrliche gewerd- und bandeltreibende Putlicum darauf 
aufmerffam, daß bei der nicht auf einen bloß oͤrtlichen Leferkreis, fondern über ganz 
Deutisland fib erftretnden Verbreitung der Oberbeutihen Zeitung Anzeigen 
aller Art vermittelft derfelben zu einer eben fo ausgedehnten als ungemein billlgen 
Belanntmahung gelangen. — Karlsruhe, im Jumus 1842, 

Expedition der Dberdeutfchen Zeitung. 


[sı55) Am der Balzıwen Bugh n®@ } 
pr Iae a2 ala eher in ®tuttgart ıft fo even erſchienen und tann 


Die Heil:Quellen und Bäder 
zu Kiffingen. 


Ein Tafchenbuch für Eurgäfte. 
Bon Dr. Fr. U. Balling, 


(145) In Untergeignerem it fo eben erfnlenem 
u, alle Bumpandlungen verjandt worden : 


Erweiterung 


des deutfchen Handels 
und Einfluffes 


durch 
Geſellſchaften, Werträge und An- 
fiedelung. 
Mit befonderer Beziehung 
auf die Errichtung einer fübdentfhen 

Sandeld« umd Eolonifationd« 
Befellichaft. 

Bon Guftav Höffen. 

8. br. Preis 30 fr. od. 9 gr. 

4. 6. Eotta’iger Verlas. 
sı23) Be Fleifhmann in Münden 
ft erfwienen und burg jede Buchhandlung a8 
erpalten: 


Henefies Taſchenbuch 
für Freunde 


des Fifchfanges, 


mit einer Anleitung sum Krebs und 
Froſchfang und zur Schnedenjudt. 
Preis 54 fr. 
Dre VBerfoffer, ein alter erfairmer, et 
. Brunmenarit. glädtiher Firmer, matt in Mejem mertmärbte 
Zweite verbrfferte und vermehrte Ausagabe. gen ten —* — und Bortbnie 
Fait einen Parte von Kiſſingen und der Umgebung. lee Urfepran Klar mit 19m cımf 
Al. 8.24 Bozen Velinp. Preis 1 Rtbir. Bar. od. 2 fl. su Grave geben. 





[opt 27 J— Pautih ⸗ 


ungen — in Augsburg nnd Rından on die Mattb. 


d durch uchbanbiu 
x Yy eger —X antenne. su bey 


Iſchl und feine Seilanftalten. 


Handbuch) für Aerzte und faien, 
welche dieſen Eurort und feine Umgebungen in heiltäftiger oder pittoresker 


Ein 
ee 
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Gomp,, Baahändler in Bien, in fo 


zu kennen oder zu befuchen wuͤnſchen. 
Don 


Paula Wirer Mitter von Mettenbach, 


Doctor F —* m de —* un des faif. bſſerx. Reopolds umb bes F, tin, Danebron: 
wol3 von Dumüg, 
d im Operdfterrel® ; emeritirtem Hector der En au ns 


8; welland Er. falf. Hon. db 
Sofa uns ke Keibanate; Fandflan 


es Exrzherzoas Rudolph, Eardinal Erzbiſe 


. Gefelligaft der erste, Deal der mediciniſchen 
gelehrten Geſeilſchaften. 
Ihrer k. k. Hoheit der durchlauchtigſten Frau 


Frau Erz;berzjogin 


in unbegrängter Verehrung gewidmet. 


“ Wien, 


1848. Broſchirt © fl. 24 Pr. che. 


Gedichte 


Seinrich Nitter v. Levitfchnigg. 


Mit — und Facſtmile des Werfaffers. 


1842, Broid, 4 _Broid. 1 fl. 48 fr. rbn. 


Gedichte 
Adolf Ritter v. Cſchabuſchnigs. 


Zweite Auflage. 


Mit ar und Facfimile des Verfaſſers. 


1841, 


Proihirt 1 Froſchitt 1 fl. 48 fr, rhm. 


BIROLIBEN. 


Dichtungen von Johann Gabriel Seidl. 


Zweite vermehrte Auflage. 


M. 1 


Bös 
zu beziehen: 


Au 


a1. Wroibirt 2 fl. 45 fr. rbm, 





Haß, Liebe 


Roman von Amalie Schoppe, geb. Weife. 
2 Theile. 8. Preis: 2 Thir. 15 Ngr. 





[5065) So eben in im MWerlage von J. s. Deiterb in Münfter erfnienen und In 


allen Buchhandlungen zu baten: 


Maturität 


in Bezug auf 


Ität unb vieler 


Spopbie 


Für Leſecirkel und LKeihbibliotyefen. 


&o eben in bei C. E. Fritzſche in Leipzig erſchienen und durd alle Buchhandlungen 


Freibeit und Zurechnung. 
Fuͤr Geſetzgeber, Eriminalifien und GStabsärzte 


Dr. 
Fbnial. vreuß, Kreis: Powfitus umb e. 88. — Geſellſchaften theils ordentlichem, theils 


BT) — Unzeige für Pferde⸗Liebhaber. 


Im ** bes lentoerfloffenen Winters find vier Stuͤct Driainals Araderhengſte, jeber aude⸗ 

li von dem empfehlensweribeften Meusern in Pre 

> fteben Beta für Pfer a sum Berfauf um aͤußerſt billige Ye — 
sn nr —— ein 

Kengfte ift ein Da 


rer Rece und fü 


b zwar ein 
Befer 


Brefeld, 


&prenmitaliebe, 
ar. 8. Belinpapier 1 Rtbir. 








Goldfuns, — # Witer ift 5.6 7 und & 


— ein 


Sriematisdt fann nadıgewieen, fo wie au dem Käufer für jeben Febler gebürgs werben, 


eg in n 


— und ein et 
Jahre, — 


(79-81) Anerbieten. 
Ein Ingenieur, in der ecole centrale 
zu Paris gebildet, ber bis jeht einer der 


röite 
Mafı afebinenpapierfabriten 
n 


voraeftanden, wunſcht feine Stellung zu 
verändern, und bie Diretion eines ahn⸗ 
lien Ctablitements zu übernehmen, Auch 
Fr er volllommen fäbig den Sau und bie 

inrihtung jedes Wertes diefer Urt zu 
leiten, da er bereits eine großartige Fabrik 
nah ben neueften und beften Methoden 
—5 —* he —— And zn. 
lich ftehen die befriedigenditen Zeugnile gu 
Gebote. Briefe unter der Nr. 332 beför« 
dert die Expedition biefer Zeitung. 


1315556) Stelle-Ofiert. 


Eine Butöberrfchaft in Nieberbapern fucbt 
für die Bewirtbichaftung ihrer micht unbebeus 
tenben — ng einen Forſttundigen, ie {m 
Standes, welcer ſich über feine — 
——— in theoretiſcher und prattiſcher 

t ausmweifen fann. 

Die Anmeldungen mm biefe Stelle wollen, 
mit ben erforderlichen Zruaniffen verſeben, portos 
frei an bem lintergeichneten eingeſendet werben, 
welcher bie mäbern — befannt geben 

Münden, den 27 Junins ıni2, 
Aönigl, adv. Keller, 


Stuttgart. 
—— 


Der Beſitzer eineb gauz nach den Auforde⸗ 
rungen der gegenwärtigen Zeit eing teten, 
foliden und folnen ® GBaftbanfes unweit tutts 
gart, wünfdt batfeibe, häuslicher Verbaͤltu 9 
regen, baidinbglichſt vertaufen zu tͤnnen. Es 
erfreut ſich Pet lebhaften Beſucht, ſowohl von 
Fremden al Einheimilchen. 

Auf portofreie Nacrragen tbeilt zum Zwect 
unmittelbarer Unterbanblumges den Namen 
jenes Befigers mit 

Dibolds öffentliches Bureau. 
Der Borftand: 
Kammerrevifor Di boib. 


(5154) 





'12935-35) Anwefen-Verkauf. 


Es ift in Salzburg rim in gutem Betriebe 
ftebendes Lederer· Anwe ſen mit * obue Ge⸗ 
rechtfame aus feeler *8 vu verfaufen, ober 
auf mebrere Jahre 3 

# Anwe meien 8 Nr (san ne neu gebaut, 
im 3 Buß 850 fl. 
an Zinfen und gr fehr unbe Brmwbdlbe, bie 
u „in Stallungen oder Heller verwendet wer: 


en Saale ober gain belieben 
nähere Wusenuft an bad Handlung — 
Spätb jun. in Geljburg zu wenden. 


— Anerbieten 
unger Maun wuͤnſcht ein ſelides cou⸗ 

335 welches bei —ãe—— 
und Fleiß ſich entfprechend rentirt, und wobei 
der aa 8 Dis 10,000 fi. nidt Äberfleigt, 
taͤuflich an fin zu bringen. 

wäre auch geneiat, bei einer inbuftriellen 
—— landwirthſchaftlichen Unternehmung 


Uen. 
Gefällige Anträge beliebe man verfiegelt und 
RT an * auen dieſer Zeitung unter 
muſenden. 








(3081-83) Stelle: Geſuch. 


Ein junger Schwehzer, der in Frautxeich 
Italien und ber contd itionixt und die 
Beiden Iegtern Länder mehrmald in Manu: 
—— dereiſt bat, der feanpbfifsen, — 

n und deucen Sprache mächtig iſi, toll 
a ahnen Graufirte Muftagen 

bu r bie mes ran 

mit b. Wr. 5081 a defbrbert bie Exve 
dition bieles Blattel. 








Die Ehemie als Führerin in den Frrgängen 
der Weltgeſchichte. 


* Gewiß ein fonderbarer Titel, bei dem mancher ungläubig⸗ 
vornehm ben Kopf fütteln dürfte. Die Chemie, diefe Willens 
ſchaft von geſtern, mil uns das Dunfel der Vorzeit erbellen ? 
Sie will ſich anmaßen da zu entſcheiden, wo die gründlicte 
pbilologifc » antiquariſche Forſchung es nicht vermochte? Aller⸗ 
dinge, Ein wenige Bogen umfaflendes aber böcdft wichtiges 
Bert bed Profeſſors Göbel zu Dorpat eröffnet und dieſe And- 
fiht und bricht die Bahn auf einem neuen Felde, Es handelt 
bauptfählih von dem in dem ruſſiſchen Oftfeeproninzen gefun: 
denen Alterthümern, alfo von Gegenden, die erit fehr fpdt im 
die Geſchichte eintreten und deren Dunkel erft um die Zeit der 
Hobenftaufen ſich zu lichten beginnt. Die Bölter, welde bie 
deutfhen Eroberer bier vorfanden,, konnten in ihrem damaligen 
Zuftande wenigftend nicht wohl bie Urheber der zahlreichen und 
vom Theil fehr funftreiben Metalarbeiten fepn, welde ſich bier 
finden, von welchem alten Eulturvolfe fie aber Direct oder indie 
tert herſtammten, war bisher nicht ſicher auszumachen. Der 
Berfaſſer unterwarf daher eine bedeutende Anzahl dieſer Gegen⸗ 
ſtinde einer chemiſchen Winalpfe, deren Reſultate er fobann mit 
andern theild vom ihm felbft, theils von andern Chemifern and: 

geführten Analpien folcher antiten Gegenftände zufammenftellte, 
deren Abftemmung hiſtoriſch feſtſteht. Roͤmiſche und griechiice 
2egirung unterſcheidet ſich aufs beftimmtefte; denn wiewohl die 
Verhältnifzahlen der Mifhung zu verſchiedenen Zeiten und ſelbſt 
bei verfhiedenen Gegenftänden desſelben Beitalters febr verſchie⸗ 
ben waren, fo geht doch ein weſentlicher Unterſchied durch alle 
Zeiten bindurch: die griechiſchen Legirungen des Kupfers ent 
halten nie Zink, fonberm nur Zinn und etwa Blei, während bei 
den römifhen das Zink ſtets in bedeutender Quantität (nur 
einige Münzen aus der Kalferzeit maden eine Ausnahme), Zinn 
und Blei dagegen wenig oder gar nicht vorfommt, Die meiften 
bisherigen Analyſen alterthümlicher Gegenftände (der Verfaſſer 
führt namentlich die der ſchwediſchen von Berzelins, ber rügis 
(ten von Hünefeld umd Pit, und der franzöfifhen,, im einem 
Torflager bei Abbeville gefundenen an) enthalten das Zink nicht; 
zur bei dem in verſchiedenen Gegenden Norddeutſchlands (God: 
iar, Naumburg, Altenburg, Königsberg) gefundenen zeigt fi 
aub Zinf, — Was nun die bier zunaͤchſt in Rede ftichenden, 
bie Alterthümer ber Dftfeeprovingen, betrifft, fo haben 25 von 
Böbel unterfuchte Gegenftände (nur einer darunter, eine antike 
in eimem Graben gefundene Bruftnabel, gebört dem angränzenben 
Souvernement Pleslow) ohne Ausnahme bedeutenden Zinkgehalt 
und gehören demnach unverkennbar der roͤmiſchen Bruppe; denn 
auch die oftafiatifhen Wölter, namentlich die Chinefen , wenden 
Zink nicht an. ’ 

Breilih war es als regulinifched Metall den Mömern eben: 
fals umbefannt, mie denn erſt im i7ten Jahrhundert diefe 
Kenntniß vorfommt; aber das von ihnen Gabmia genannte 
Erz, welches fie für eine befomdere Art des Kupfererzes hielten, 
it vielmehr ein wahres Zinkerz, und dieß ward allen ihren Legi⸗ 
sungen beigemifht. Die Schlüfe, melde der Verfaſſer aus 
kinen Unterſuchungen zieht, find demnach folgende: 1) Diefe 
Metallarbeiten find von Römern gefertigt und durch Handel au 
bie ehemaligen Bewohner diefer Provinzen getommen; oder 2) 
fe find im Lande felbft von römifchen Metalarbeitern gefertigt 
ner auch unter Anleitung bderfelben von den Bewohnern gear» 
kiter worden; follten fie endlich 3) nad der Meinung Kruſe's 
(Unstafis der Wärager, Dorpat 1841) den Wardger:Ruffen an 


age zur Allgemeinen Zeitung: 9 Julius 1842, 





gehören, fo müßten biefe fie — etwa vor ihrer Ankunft in dieſen 
Gegenden — nah von römifchen Deetallarbeitern überfommenen 
Vorfriften angefertigt haben. Alles deutet alfo auf eine und 
zwar wahrſcheinlich directe Verbindung Roms mit biefen Gegen- 
ben, Die wohl nahe in diefelbe Zeit fallen mag, mo fie, geſchicht ⸗ 
lichen Bengniffen zufolge, mit ben preußiſchen Oſtſeeküſten beſtand. 
Göbel unternahm feine Unalofen anf Erſuchen bed Profeſſors 
Krufe su Dorpat, des Sammlerd, Ordners und Belchreibers 
biefer Alterthämer, ber in feinem nachſtens erfhelnenden Werte: 
„Neerolivonica, Geſchichte der Oſtſeegouvernements vor Einfühs 
rung bed Chriſtenthums“ die ſich hier und aud andern line 
terfuchungen ergebenden biftorifhen Folgerungen ausführlicher 
darlegen wird. Hier fep nur noch angeführt, daß auch eine Uns 
terfuhung der vorgefundenen Bewichtftäde, namentlid ber: 
jenigen, melde zu ber im Kirchſpiel Palfer ausgegrabenen alten 
Wage gehören, nah Varrotd Wägung und Mäblerd Berechnung 
derfelben anf das römifche As und feine Theile zu beziehen find. 
Bojantiner und Araber haben erſt viel ſpater und ſchwerlich 
Direct mit dieſen Gegenden verfehrt, denn bad was von ben 
anfgefundenen Gegenftänden auf fie bezogen werben kaun, deutet 
weder auf eine lange beſtehende noch überhaupt auf eine lebhafte 
Verbindung, Doch wir wollen den Mefultaten, die und mit 
naͤchſtem Krufe vorlegen wird, nicht vorgreifen, wie benn übers 
haupt gegenwärtige Notiz banptfählih nur den Zweck bat bie 
Verbindung zweier Willenfhaften nachzuweiſen, die in ihrer 
Verfahrungsweiſe wie in ihrem Emdziel auf den erſten Blick 
nichts mit einander gemein zu haben feinen. Wein die Wiſſen⸗ 
ſchaft ift eigentlih nur Cine, und was die einzelnen Disciplinen 
von einander zu trennen ſcheint, iſt weniger eine Branze in der 
Wiſſenſchaft felbft, ald vielmehr Schranken, die unfer Faſſungs⸗ 
vermögen ſich zu fegem genoͤthigt ift. 


Skizzen über DOftfrieslands Handel und 
Schifffahrt. 
GBeſchluß.) 

In Oſtfriesland gibt es keine Lehne, Zehnten, Ftohnen, guts— 
herrliche Rechte oder Pflichten. Das Gut des Bauern iſt fo frei, wie 
das des Cdelm, denn Mitter und Mdel, weil bier niemals das 
Feudalweſen Leimen konnte, exiſtiren der That mad nicht. 
Herr lichfeiten beißen die Befigungen der Edeln, und Höfe 
oder Pläge die Beſitzungen der Bauern. Die Herrlichleiten 
kann aber jeder erwerben, wenn fie zum Merfauf fommen, 
Die Stabt Emden befipt die Herrlicleiten; Großborfum, Klein⸗ 
borfam, Wolthufen, Uphufen, Diderfen. Der Abel it in Oſt⸗ 
friesiand ein Wort ohne Gedanken, Ulle find dem Weſen nad 
Bauern im Sinn und Geift ber alten Deutfhen. Die Städte 
gelangten nur, nachdem fie Befiser von Grundftäden wurden, 
zur Theilnahme an den Landtagsverfammiungen. Der ganze 
Zuſchnitt bes Volks war von jeher für einen Stand, denn 
das gebot der Handel, deſſen er ſtes Werkzeug bie Schiffahrt 
war, ift und bleibt, da aller Handel, wenn ich bie Krämer nicht 
im Rednung bringe, dort auf der Schifffahrt beruht. Dee 
Handels wegen wird bie Schifffahrt fo im hohen Ehren gehals 
ten. Darum bangen Aderbau, Gewerbe, Viehzucht lediglich, 
wenn fie fonft rentiren follen, von der Schifffahrt ald tem 
Werkzeuge bed Handeld ab, ! 

Das friefifhe Volt, dieß weltberähmte Scifffabrtöceit, warb 
aber gewaltig yerfplittert, und in diefer Zerriffenheit, wo es 
den Franzofen, Dritten, Belziern, Holändern , Dänen, und 
mebrerm deutſchen Fürſten zugemorfen murde, hat «6 
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fih doch auf bewunderungswürdige Weiſe ftetd aufrecht erhal 
ten, und fo gäbe wie es ift umd immer war, die ererbte Nar 
tionalität, bie Schifffahrt, niemals ſinken laſſen. Der Zriefe 
geftattet nicht, daß ein Ausländer ald Matrofe fein Schiff be 
fleigt, dagegen bablen alle anderen, heißen fie Mmerifaner, 
Britten, Franzofen, Holländer ıc. um riefen als Matrofen und 
haben fie am liebſten zu Schiffdleuten. Das Leben des Ser 
manns iſt aber nicht auf Mofen gebettet, fonbern ber Pfad, ben 
er von Kindheit auf betritt, führt oft und leicht zum iobe, 
Für den Sermann gibt’ der That nad immer Krieg, und nie 
mald Frieden; Meine Wachtparaden, Mufterungen, Zuftlager, 
fondern Schlachten bri Tag und Naht, im melden er mit bem 
Elementen, nit mit menſchlichen Feinden, fämpft. Der Metz, die 
Luſt, vermifcht mit Anzſt und Furcht vor einem fremden Elemente, 
führten mich zuerſt aufs Schiff. Es iſt ein Wollen und wiederum 
ein Nichtwollen. Jenes erzeugte Reiz und Luft, biefes 
Angſt und Beforgniß, Der Kampf zwiſchen dem Wollen und 
Nichtwollen wird fiegreih vom erflern ausgefochten, und das 
letztere, wo nicht befiegt, bob unterbrüädt. Es taucht nur wies 
der anf, wenn fi der Sturm erhebt, das Schiff an Klippen 
und Bänfe gemorfen wird, fleigert fi ungemein, fobalb der 
Erpitän commandirt: die Schiffdluden zu! wenn dem Steuer⸗ 
mann bie Bügel aus ber Hand fallen, das Serroß feinem uns 
bändigen Willen überlaffen wird, und der Wind mit dem 
Schiffe durchgeht. Der geübte Schiffer bleibt ruhig, befonnen, 
die Hand auf die Seckarte, dad Auge auf den Compaß gerich⸗ 
tet. In ber Karte bat er dad große Serfelb vor Angen, und 
kennt jede Stelle wo ein Etein in dem Geleife liegt. Aengſt⸗ 
lich, beforgt, faft vergweifeind boden bie Paflagiere zuſammen, 
drängen fih unwilltürlich in einen Andul, umd eine Tobtem: 
file derrſcht. Da dffnet ber Sapitän den Mund: „Jungen 
— fagt er zu ben Matrofen — befehlt euch Bott dem Herm! 
Bott fiehe und bei!“ Die Matrofen erwiedern fein Wort, 
aber ihr Auge blidt zitternd zum Himmel, Ein Schrei ber 
Vaſſaglere durchdringt die Schifferdume. Aber gleich iſt alles 
ruhig, denn ber Eapitän hebt die Hand auf. Und im einem 
Nu iſt Windſtille. Ach, eim neues, frifched Leben! Alles ift 
vergeffen, nnd die Menfchen fühlen ſich überglädlid. Ein 
Athemzug and ber gepreften Bruft macht bem Herzen Luft. 
Der Seelenlampf über Seyn nnd Nichtſeyn iſt entfchieden. Die 
Zucken werden geöffnet, die Matrofen fleigen aufs Verdec. 
Heu und Heiter wird ber Himmel, unb bie freundliche, die Leib 
und Geift erwärmende Sonne wirft Strahlen herab auf bie 
Erbenfinder. Man fpriht, man fingt, man lat, man jubelt, 
So ift der Menſch. Wen dad Unglück nicht traf, ber weiß das 
Gluͤc hienieden nicht zu würdigen. 

Das iſt kein Roman, eine Scene aud dem Leben it's 
Solde Wechſelfalle muß man Fennen, muß man vord Ange 
siehen, um das Schifffahrtsleben, den Schifffahrtsgeiſt fi be 
greifli zu machen, Wir Dentichen wollen ein Handlungsvolk, 
ein Seehandlungsvolt wieder werden, mie es unfere Mäter 
waren, Aber zu Schiffe gehen, beißt nicht auf dem Tanyboden, 
das Schaufpiel, auf bie Parade, ind Kaffechaus fpazieren. Chr 
richt ift es zu mähnen, es fey genug menſchliche Maſchinen auf 
bie Schiffe, wie auf die Parade zu bringen, Hier mabt niet 
die Uniform den Mann, fondern ber Mann macht das Kleid, 
Der Schiffer oder Seemann bringt die Ehre mit und empfängt 
fie nicht erft von ber Blagge. Die Flagge, dad Mubder und 
Segel find fein Werk, und er ift nicht des Werkes Werk, Seine 
Kunde, Geſchiclichkeit, Uebung; feine Beſonnenheit, Umficht, 
Vorfiht, fein Muth und Wille geben den todten Werken die 
Bewegung. Er ift ber Seit und dad Schiff biefes Geiſtes 
Körper. Sey es eine Handeld= oder Ariegeflotte, gleichviel, 
der Matrofe muß dad Schiff führen, wie der Capitän, wenn 


Noth an Mann tritt. Und dieſes koͤnnen im der That bie 
Friefen, Man ift in grofem Irrthum, wenn man glaubt ans 
Mecruten liefen fi die Matrofen wie bie Soldaten machen. 
Es fält weder den Engländern, noch den Holländern ein ihre 
Küftenbemohner zu zwingen ald Recruten bie (rotken) öde 
anzuziehen, denn fie willen wohl, baß fie dazu nicht taugen 
und beffer für dad Serleben gebraucht werden können, Hanno: 
ver’fhe Dfficdere und Unterofficiere haben mich nicht ein» ſon⸗ 
dern zehnmal verfihert, daß die DOftfriefen nicht gut zum Gols 
daten gebildet werben lönnten, fondern wie Mafchinen fi nur auf 
den @rercierplag ftellen liefen. Aber chen fo wenig koͤnnen bie 
Meeruten aus den Bergen die niemals das grofe Waſſer zu 
Geſſcht befamen, zum Schiffovolt gemacht werben. Wollen wir 
den Sechandel mit Ernft und Würde als ein großes Melt, fo 
müfen wir, mwenigftend für bie Sufunft, anf Handeld= und 
Kriegeflotten zugleich denfen. Won biefem Augenblic an müſ⸗ 
fen fi die umter fich zerriſſenen Küftenbewohner vom Ausfluß 
der Maas bis zum Ausfluß bed Pregel oder Riemen als 
ein Bolt fühlen, was fie in der Urzeit unter dem Namen See: 
wohner, Meeröwohner (Ingaevones. Tacitus Germ. Cap. I.) 
wirflich waren, und fo lange die Hanfe in Flor war, auch wirk⸗ 
lich blieben, Die Fehler des Kaiſers und ber Reichsſtaͤnde 
müffen vermieden werden, und das geſchieht, wenn bie Küften: 
bewohner mit ben übrigen Deutſchen durch Handelsverbindun⸗ 
gen wieder eim Bolt bilden. Ich muß die Holländer, wohl 
oder übel, mit bereinziehen, denn fie find und bleiben bem 
Seit und dem Leben nah ein deutſcher Wolksſtamm und find 
aͤchte Briefen aus einem Blut mit ihren Nachbarn, den Oſtfrie⸗ 
fen; gehören fpeciel bis zu ber Lauer, ba mo dad Gebiet noch 
beute als die Graͤnze Weltfriedlandb Heißt, zu Oftfriesland, 
Von der Emd bis Amfterdam ift alled Land oftfriefiic, 
In der Trennung ift die Schwähe, aud ber Unmacht entfteht 
Murhlofigkeit, und diefe wird endlich zur Mutter der Feigheit. 
Nur vereint Tann Deutichland wieder ſtark nub mächtig werben 
wie es im alten Tagen war, aber vereint, aufs innigite ver 
ſchmolzen mit den Bewohnern feiner Küften, ben Küften jel- 
nes Meerd, ded dentfhen Meers. Der Zollverein iſt 
die Parole, das große Feldgefchrei für Mile, bie deutſch denken, 
fühlen und empfinden. Der Zollverein iſt der Nationaldrief, 
er tft das Heilige Kreuz, das jeder fih auf den Arm feft heften 
foltte, 

Die Schiffahrt, mie fie jetzt dem Ange fichtlich wird, iſt 
Kauffabrteis, Häringe:, Fluß:, Eamalfahrt, Es iſt ſchmerzlich 
den Engländern, Franzoſen, Holländern gegenüber die Armielig- 
keit, worin, troß ber Tüchtigkeit der Schiffer und bed Baues 
der Schiffe, ih die Schifffahrt an den deutſchen Küften im Le— 
ben darſtellt, nicht verfchweigen, nicht verdeden zu dürfen, Ins 
willen erregt dieß fon im Binnenlande; aber man follte ben 
Unmuth des Seeländerd, der von Zeit zu Zeit bei dieſen phleg⸗ 
matifchen Menſchen zum Born fteigt und in Wuth audbrict, 
gewahren, Wie oft hörte ih im Dftfriedland bie Zeiten 
Friedrichs bed Großen und feiner Nachfolger aus ber Wer: 
gangenheit bervorrufen, um nur der gepreften Bruſt Luft zu 
machen. Das aber kann ein Fremder nicht mitfühlen und em⸗ 
pfinden, wenn er nicht weiß mad Preußens Könige, vor allen 
aber der große Friedrich, für Dftfriedlands Schifffahrt, Handel 
und Bodeneultur gethan haben. Die Werke, die großen Schoͤ— 
pfungen Friedrichs liegen jeyt theils im Ruinen, wie z. B. ber 
Wall fiſchfang, die oſtindiſche Compagnie; theild prangen fie von 
Jahr zu Jahr mächtiger, wie z. B. der große Koͤnigs- (preußi⸗ 
the) Polder, eine Flur vom 6000 Ealenberger Morgen, welche 
der große Fürft dem Meilen entrifen dat. Er ſelbſt, an Ort 
und Stelle, mb kein Minifter hat ben Plan entworfen und ihn 
anf eigene Koften ausgeführt, Weil die Landſchaft zu dedenk⸗ 
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ch war, ließ er bad große, zum Queller geftaltete Watt auf 
feine eigenen Koſten vom Meere durch ftarle Deiche abdaͤmmen. 
Fünfpundert Thaler in Bold ift jeder Morgen werth, und alle 
der Polder drei Millionen. Die Urbeitdloften betrugen 
117,000 Dteichöthaler, und biefe nur, ohne Binfen zu rechnen, 
hat fich ber König wleder zahlen lafien. in anderer würbe 
erwa bie 6000 Morgen zur Domäne gemacht haben, unb 
baum vielleicht gar wohl bie Domäne zum fürftlihen Privat 
gut. Der große Friedrich gab den Polder in die Hände ber 
Landſchaft gegen Erftattung der baaren Auslagen. 





Megrelli über Gebirgseifenbahnen. 


+ Uns Sachſen. Bor einiger Zeit theilte ein Correſpon⸗ 
Int „non ber Donau” duch biefe Zeitung dem Yublicum im 
einem Wuffag fein Urtheil bezuglich auf die neueſte Schrift 
Negrelli's über Sebirgseifenbahnen mit. Diefes Urtheil iſt im 
einem ſolchen Widerfprug mit ber Auſicht faft aller Sadver- 
kändigen, daß mir — im Intereſſe der Wahrheit und der Willens 
ſqaft — eine Berichtigung besfelben und erlauben. Dabei 
wollen wir jedoch die wohl kaum amd reiner Quelle gefloffenen 
perfönlihen Anfeinbungen, welche ber erſte Theil des fraglichen 
Aufſahes enthält — als nicht auf bad Beld ber Technik ge 
birend — unberührt laffen und ſogleich auf ben Gegenftand ber 
Sqrift Megreli’s felbit übergehen. Der Schauplap biefer letz 
term iſt eine Gegend, in welche eime Eiſenbahn die Thaldffnung 
verfolgend fo weit zwifchen zwei Bergabhängen eingedrungen ift, 
dap eine Umgehung berfelben unter keinen Umftänden denkbar 
wäre, oder der Fuß einer Waſſerſchelde, welche dem Vorruͤcken 
einer Ciſenbahn nach gewoͤhnlicher Art Einhalt gebletet, deren 
Ueberwältigung jedoch unbedingt nothwendig iſt. Wir hatten 
Enlaf beinahe alle Eifenbahnen in England und auf dem curo- 
miiſchen Eontinent zu fehen, aber überall haben wir gefunden, 
daß die fo eben befchriebemen Terrainwerhältniffe nur zu häufig 
eintreten, und daß Die Beflegung ber bamit verknüpften Hinder⸗ 
wife immer noch umverhältnißmäpige Opfer an Zeit und Gelb 
erfordert, und daß überhaupt alle bis anhin vorgeihlagenen 
kinftlihen Bergwinden, Ketten, Taue, Krahnen, Aufjugbräden, 
Shleußen, Waſſerkraͤfte, ſtehende Dampfmafhinen u, f. w. fo 
viel Unterbrechungen und Unficherheiten, überhaupt fo viel Nach⸗ 
theiliges und Mangelhaftes im ihrem Gefolge haben, daß noths 
wendig noch Beſſeres erfunden werden müfe. Wenn aber bie 
mennichfaltigen Hülfsmittel der neuern Zeit nicht ausreichen, 
nicht befriedigen, fo wendet der vorfichtige Ingenieur dem fra 
genden Blit mit um fo mehr Vorliebe auf bie Erfindungen 
und Erfahrumgen feiner Vorgänger, und er fieht, daß bie ſechs⸗ 
bis achttauſend Fuß boden Waſſerſcheiden und Bergwande ber 
Mipen und anderer Gebirgszüge mit fanft ſteigenden Chauſſeen 
son faum fünf oder ſechs Procent Steigung burg Anlegung 
von Kehrplägem unter allen auch noch fo ſteilen Steigungs- 
verhältniffen des Terrains überfritten werben. Warum follen 
wir alfo nicht dieſes einfahe durch die Erfahrung bewährte 
Hülfemittel der Kchrpläge auch auf bie Cifenbahnen, biefe ver 
beiferten Chauſſeen, zur Erftelgung von Anhöhen anwenden? 
Die Untwort liegt auf ber Hand, In nur einigermaßen fteilen 
Gebirgögegenden it bad Terraiu eben. der Natur ber Sache 
nach fo geftaltet, daß es ohne riefenmäßige Aufbämmungen unb 
Abgrabungen unmöglich ift die Kehrpläge fo au couftruiren, daß 
fie mit Cifenbahntraind von einigen Hundert Fuß Länge be: 
fahren werden fönnen, Die Nichtigkeit dieſer Thatſache iſt in 
der Natur der errainverhältniffe begründet, wonon bier bie 
Dede ift, und es iſt dieß in eimem folden Maaß ber Fall, daf 
von allen ausgeführten Cifenbahnen wohl feine einzige mit 
einem eigentlichen Kehrplatz angelegt wurde, und daß man and 


ganz darauf verzichtete biefed Hülfämirtel bei Weberfäreitung 
von Anhoͤhen für Eifenbahnen anzuwenden, inter folgen troſt⸗ 
lofen Ausfihten für die Anwendung von Kebrplägen heißen wir 
die finnreihe, wahrhaft praktiſche Erfindung ded Hrn, Negrelli 
anf dem Feld ber Technik doppelt willkommen, und wir begrüßen 
ihn mit allgemeinem Beifalldyuruf. Denn in der That, was 
kann man fich Einfacheres und Beſſeres denken als biefe Idee 
zur Erfteigung ber hoͤchſten Anhoͤhen! Die Locomotive muß nie 
ausgefpannt, durch Feine andere Mafchine ober irgend andere 
Kraft erfept oder unterftügt werden; fie führt mit ber gangen 
bem normalen Nupneffect ber Dämpfe, ihrer Pref 
fung und Quantität, fo wie der Keffeldimenfion 
entſtehenden Geſchwindigkeit auf fanft genelgter Bahn 
an ben ſteilſten Anhöhen hinauf! Wei den Negrelli'ſchen Kehr⸗ 
plägen findet Fein Araftverluf ftatt, denn fobalb ber Train 
auf ber Spige einer Rampe angelommen iſt, werben bie 
Dämpfe gefperrt und jener läuft in Folge feines Beharrunge- 
vermögensd auf ben anfteigenden iCheil des Kehrplahes, und bie 
aufgewenbete Kraft bient um ihn zurück auf die folgende Rampe 
zu bringen, wo erft bie Wirkungen der Dämpfe wieder nothe 
wendig werben. Wie unrichtig ift im biefer Beziehung ber Eins 
wurf, welchen ber Einfender von ber Donau dem Negrelli'fchen 
Epftem macht, wie ungegränbet auch bie Unficht, daß eine „felbit 
ziemlich farke Krümmung ben Vorzug vor dem Negrelli'ſchen 
Spitem verdiene,” Bei einer ſolchen Krümmung muß ja be 
launtlich felbft bei horizontaler Lage die Gefhwinbdigleit ber 
Rocomotive fehr rebucirt werben, und es macht biefe daher bei 
gleihbleibender Preſſung ber Dämpfe vielleicht nur noch bie 
Hälfte ber Kolbenhübe pro Minute, welche fie auf geraber Linie 
mahen würde; fie übt daher nur bie Hälfte ihrer normalen 
mehanifhen Kraft aus. Wie viel beffer ſtehen wir und bagegem 
bei dem neuen Spftem! 

Über, jammert ferner unſer Correipondent von der Donau, 
jeber Kehrplatz erfordert einen Wächter! Und, fragen wir, mad 
erforbern bie andern biſsher zur Grfieigung von Unhöhen 
befannten Einrichtungen, namentlich bie mit dem meiften Betr 
theil angewenbdeten fichenden Dampfmaſchinen und ſchiefen Ebe 
nen? Erforbern bie nicht Eapitalien für Dampfmafhinen und 
Gebäude; erfordern fie nicht Maſchiniſten, Heizer, Koblen, Me 
paraturen an Malhinen, Tauen, Dollen u, bergl.? Jeder Un— 
befangene mag urtheilen, auf welcher Seite hier bie Erfpamiß 
fey. Daß bei dem Spftem ber Kehrpläge biefe lehtegu auch bei 
ben Eifenbahnen immerhin ein nachtheiliges Hinderniß bilden, 
daß fie Werlängerungen und Koften verurſachen, iſt wohl gang 
natürlih und wird Niemanden befremden. Sr. Negreii ſchlaͤgt 
daher auch Elugerweife vor feine Kehrplaͤhe nur da anzuwenden, 
wo man mit dem anf gewöhnliche Weile gegogenen Eifenbahmen 
nicht mehr fortlommt. Nach dem Gefagten fey ed und geftattet 
unfere Ueberzeugung aus zuſprechen, daß jeder Freund von Gebirge 
eifenbahnen gewiß Hrn. Megredi für Veröffentlichung feiner 
Erfindung zu Dank verpflichtet ſey. Diele ift aus bem Leben 
gegriffen; fie beurkundet bem fcharffinnigen Praktiter und am 
Anwendung wird es ihr nicht fehlen. 


Preußen. 

2 Berlin, am Bellealliance Tage, Während der am Mevo⸗ 
Intiongplag refidirende König und bie am Eonftitutiondhügel 
und Eonftitutiongftein wohnenden Königinnen ſich von Zeit zu 
Zeit durch Handſchreiben über Morbanfäle und nächtliche Weber 
fälle gegenfeitig tröften und nur mit Bebetung und Leibwache 
ausfahren, fährt, reitet und wandelt unfer Selbſtherrſcher, wie 
fein hochſeliger Water, oft ohne alle Begleitung und unbemerkt 
dur Stadt und Land; ja er foll fogar durch nachtliche Run⸗ 
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den, wie einft Harun Alraſchid, von der Sicherheit feined Volkes 
fih überzeugen. Diefe Sickerheit beruht fomohl anf ber 
erlencteten Leitung ald auf dem allgemein inwohnenden Sinne 
des Molted, und obgleih Berlin bald die volfreisfte Stabt von 
gar, Deutſchland fepn wird, bleibt dennoch „Berlin unter allen 
einen Städten bie größte und befte.“ Der nah amtlicher Zäb: 
lung monatliche Zuwachs von 2 bis 3000 Seelen beunruhigt 
nicht, und felbft wenn beim gewiß nit mehr fernen Abbruch 
der Stadtmauer bie mach dem fpeculativen Erbauer benannten 
Bälnisifhen ungehenren Hänfer, welche früber vier Familien 
in einem durch Kreideftrihe gerheilten Zimmer herbergten und 
gleich dem trojaniſchen Pferbe verderbenihmwanger drohend vor 
dem Hamburger Thor fliehen, wirklich in die Stadt einrüäden 
foßten, fo fürdten wir uns doch nicht davor. Der Heine Auf 
auf, den unlängft dort ein Glimmftängel entzündete, iſt 
eben fo leicht gedämpft worden. Die eben daſelbſt der Eröff: 
nung nahe Stettiner Eiſenbahn, welche ben Raum einer 
freilih noch fchnelleren und meiteren Fortihaffungtanftalt, der 
Scharfrichterei und ded Rabenfteing, einnimmt, wird nene Mittel 
und Wege darbieten und den Wohlftand auch dort mehren — 
vollends wenn in der Nähe auch die Hamburger Eiſenbahn zur 
nmausbleiblihen Ausführung fommt. Der neu eröffnete Turn: 
plag im eben diefer Gegend, an der Thurmitraße, bie num von 
felber fih in Turnſtraße umlautet, gewährt mit feinem Ge: 
ftänge und Gerüfte munter belebten Erſatz für verſchwunde⸗ 
nen Galgen und Mad, In diefer ganzen Richtung, befonders 
vom Prenzlauer bis zum WUmbaltiihen und Halliſchen Chor, 
ſtrebt die Stadt ſchon längft über die Mingmauern binans, 
während der Frankfurter Eiſenbahnhof innerhalb berfelden fteht 
und das von ihr umfcloffene weite Köpeniter Korn⸗ und Kar: 
toffelfeld fin wohl. noch lange nicht ausbauen wird, Die innern 
großen Banten drängen auch immer mehr dinaus, wie vor allen 
jet das neue Muſeum, welches, auf einem Wald von Stämmen 
am ber Stelle abgetragener Hauſer bald aus der Erbe empor: 
Reigen wird — ein großartiges Dentmal, der Kunft und Wiſſen⸗ 
ſchaft gewidmet von unferm in beiden beimifhen Könige, der 
nicht bloß, wie man gefagt hat, eine lebendige Walhalla um fi 
verfammelt. Allerdings bleibe diefe lebendige Verſammlung bie 
Haupt ſache, und wenn man bemerft bat, daß bei dem im aͤhn⸗ 
lihen Sinne für MWilfenfhaft und Kunft geftifteten Verdlenſt ⸗ 
orben die große Mehrzahl preußiſch ift, fo ift dieß im der Orb: 
mung, eben weil in Preußen offenbar die größte Zahl der größten 
Seiſter zufammenberufen ift. Ebenfo wenig ift zu vermundern, 
daß die Mehrzahl überhaupt Deutihe find, indem Deutſchland 
gegenwärtig zmweifelsohme die meiften vorragenden Geifter bat, 
aud in dem mathematifhen Wiſſenſchaften, welche die franzoͤſiſche 
Eiteltelt neulib für national erflären wollte. Leben mir doch 
in einem Rande, wo kürzlich ein Profeffor von dem Katheder 
auf die Minifterbanf überging. Laͤcherlich find die Gerüchte 
von Erhöhung des‘ neuen Verdienſtordens dur eine Zehner: 
elaffe und Erweiterung der übrigen Zahl: das würde auf eine 
Hierarchie binauslaufen, melde ſich von der berlintfhen bis zur 
europaiſchen Berühmtheit, ja ächeval de deux mondes bis zur 
telluriſch⸗ kosmiſchen Stufe fteigerte, Die Zahl muß Mein nnd 
fer bleiben, mie bie der Hofenbandritter, und munderlic em: 
pfiehlt eine Zeitung dem neuen MWerdienftrittern nun vor allem 
den König felber zm ermählen, ald menn bie Majeftät nicht 
{don urfpränglich Grofmeifter dieſes Ordens fammt allem übris 
gen wäre, fo gewiß ald die Königin von England Großmeifterin 
des Hoſenbandes if, Der ja’ befanntlih ein Frauenftirumpfband 
war, das fie ald Armband trägt. Scidlib find bie Geift: 
lihen von dem Verdienftorden ausgeſchloſſen, wie fie als ſolche 
Überhaupt odne Orden fepn follten, da hier fein Merbienft gilt. 
Ohnedieß verwirren und verwickeln fi bei und die Streitig ⸗ 


feiten der Weltweidheit immer mehr mit den geiftlihen Ange- 
legenheiten. Nachdem Scheling dur bie Urthat der Offen⸗ 
barung vollends den Aunftgriff anfgebedt dat, moburd ber 
logiſche Begriff ih für den ſchoͤpferiſchen Logos ausgibt; nad 
dem er denjenigen befannt und verkünbigt bat, von dem ber 
Vorläufer fagt: „nah mir wird fommen ber vor mir geweſen 
if” — welder Spruch auch an Schelling felber wahr geworden 
ift — da verfpotten und verhöhmen bie Hegelianer, fo mißhellig 
fie fonft find, unisono ihn als altersſchwachen Wbergläubigen 
und Thoren, und wie Gabler ald Hegels Nachfolger mit einer 
Bernihtung Schellings nad franzoͤſiſch gedructen Eollegienbeften 
auftrat, fo zerreißt ibn nunmehr Nuge, ald leo rugiens, nad 
den unverbauten Bruchftüden, welche ein philofophifcher Mufters 
reiter and Barmen von Schellings biefigen Vorlefungen durch 
den Buchhandel eingefhmwärzt bat, ald würbiged Seitenftüd zu 
den kurz vor Schelings Ankunft bier von €, Riedel befanmt 
gemachten Brocken aud Schellings Münchner Vorlefungen — 
das iſt ihre gerähmtes „Denten in Maffe”, welches freilich 
machen kann, daß bie Steine reden, inbem fie Fenſter und 
Laternen aufflären, fo mie, laut Ehateaubriand, damit einem 
Könige die Krome am dem Kopf geworfen wurde. Das num end⸗ 
lich auch gebrudte Geparatuptum bed Dr. Marbeineke über 
Bruno Bauer möchte die Säge der Junghegelianer: „Selbſt⸗ 
bewußt ſeyn ift Gottesbewußtſeyn“; alfo: Anthropologie = Theolos 
gie; der Menfh, eine generatio aequivoca, war thätig bei 
der Schöpfung 1.; Gebet ift Selbftanbetung; bie Evangelien 
find Ausgeburten des Geſammtbewußtſepns der Gemeinden 16, 
gern bem vorlaufenben Scelling in die Schuhe ſchieben; ber: 
gleihen bat jedoch biefer ſich längft an den Sohlen abgelanfen. 
Den neuen Propbeten nimmt bier bie Maͤcenatin folcher abnors 
men, zumal fprftaculöfen Erfhelnungen mie nenerbinge Liſzt und 
früber Die Bull, Spontini u. a. in ihre Protection und beichrt 
und weihet ihn weiter. Ein anderer Bauer, Edgar bevornamfet, 
erflärt jetzt eben in einer Rede: „Bettina ald Meligionditifterin“ 
des hier abhanden gefommenen Garriere Weifagung von ihrem 
delphiſchen Dreifnp für Wahn, verfünbigt fie jedoch ald bie kind⸗ 
liche Priefterin der Ur: und Naturreligion der unſchuldigen 
Menſchheit, bevor das Chriſtenthum dieſe beaͤngſtigte. Wahr 
iſt, daß der Spruch von der Betſchweſter an Bettina noch nicht 
wahr geworben, und als Thorwaldſen bier war, ſchalt fie ihn, 
daß er abtrännig geworden und mach den Göttern aud Ehriſtus 
und die Mpoftel gebilber, während fie feitgehalten habe an ber 
Kunftreligion: wer aber ſichert fie vor den Geſichten ber alten 
Nonne von Dülmen, durd melde ihr Bruder das Urevangelium 
vernahm und verfaßte? Es find infonderheit wieder Weiber, 
melde in diefem Helldunkel ald Seherinnen oder Somnambulen 
ihre Mole fpielen. Schon Rahel verlangte und erwartete einen 
neuen Meifiad, und nachdem Heine dad Evangelium der Trico⸗ 
lore audgerufen und bie St. Simonianer ihre femme libre 
felbft im Serail gefucht, hat die Dudevant in ihrem fiebenfalti« 
gen Spiridion wirklich eine nene Religion verkündigt. 


Frankreich. 

*WParis, 4 Jul. Man iſt bier im Allgemeinen von einer 
unbeſchrankten Unwiſſenheit über fremde Verhaͤltniſſe, doch bat 
bie Erribrung und die Art der Vertheilung des neuen preußi⸗ 
ſchen oder vielmehr deutihen Verdienſtordens viele Aufmerkſam⸗ 
feit erregt (mie kommt es, beiläufig gefagt, daß man dem franz 
zoͤſiſchen Namen beibehalten bat, der nicht einmal gut franzöfli 
it? Ordre pour le merite {ft ein Barbarismus; es follte heißen 
ordre du), Man lobt die Tendenz von Preufen fait alle großen 
deutſchen Namen im Berlin zufammenzurufen, und findet dieſes 
Beſtreben eine geiftige Hanptftadt für Deutſchland zu conſtitul⸗ 
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ren febr natürlih, da man bier durchaus dafür halt, daß 
ein einziger Mittelpunft diefer Art größere Früchte trage als 
eine Baht kleinerer. Aber man begreift wit recht, baß bie an: 
dern deutfchen Etaaten fo wenig Berfuhe maden bie Männer, 
die ihren Ruhm ausmachen, zu behalten, weil man der Meinung 
it, daß Staaten, bie aufhören ein intellectuelles Centrum zu 
bilden, nabe daran fepen auch ihre politifhe Selbitänbigfeit auf 
zugeben, fobald fi die Woͤller daran gewöhnen ihre Ideen aus 
einem Mittelpunkt zu erhalten. Dan bat davon im Frankreich 
zweimal die Erfahrung im Großen gemacht: Micelien und Lud⸗ 
wig XIV braden die Macht des franzöfifhen Adels, indem fie 
ihn am Hof concentrirten, und bie Revolution bras die Macht 
der Provinzen, indem fie alled Talent im Franfreih nah Paris 
rief. Der Erfolg bat die Erwartungen und fogar die Wunſche 
der Stifter biefed Spftemd übertroffen; denn jegt find die Pros 
vinzen aller geiftigen Initiative fo beraubt, daß es für den 
Staat ſchwer geworden ift auch nur für ben Auſchein einer 
geiftigen Bildung in ihnen zu forgen, ba auch ſehr mittelmäßige 
Geifter glauben, daß fie kein Theater für ihre Talente fepen. 
Die Profefforen an ben Facultäten in den Provinzen find immer 
bereit bierber zu kommen um den biefigen ald Stellvertreter zu 
dienen und eine anftändige Eriftenz in bem größten Provincial- 
ſtadten einer fehr untergeordneten bier-aufsuopfern, und bieß gebt 
fo weit, daß der Unterrichtäminifter erflären mußte, daß er ed nicht 
mehr erlauben werde, indem ed gegen die Würde der Facultaͤten 
im den Provinzen ſey. So weit fann es freilich in Deutſchlaud 
niht tommen, aber doch feinen die deutſchen Staaten nicht 
genug zu fühlen, daß es für fie von Wichtigkeit it Männer vom 
erften giftigen Rang, bie fie hervorgebracht und gebildet haben, auch 
zu behalten. Hätten die Kalfer Wien zum Mittelpunft bes 
geiftigen Adels von Deutihland gemacht und diefed daran ge 
möhnt feine Ideen von dort zu erhalten und fi dorthin ald gegen 
das geiftige Licht der Nation zu wenden, fo wäre bad Deich wohl 
nie zerfallen wie es beim erften politifchen Unglüc zerftob, Die 
politifhe Eentralifation von Deuticland wäre vielleicht etwas Gu⸗ 
tes, ich glaube es jedoch nicht, und jedenfalls können ed die Regie: 
rungen mit glauben, es ift daher in ihrem Jutereſſe und foßte ihr 
Epftem jean dem wahren Talent, nämlich dem das feine unbe: 
frittene Unertennung gefunden bat, feine Stellung bei fib zu 
geben, und dadurch neues bervorzurufen, denn man muß nicht 
aud den Augen verlieren, daß Ruhm für den Einzelnen ſowohl 
als für den Staat Macht it, und baf es bie Art von Macht 
iſt bie ſich am leichteſten erwerben und behanpten läßt, fo klein 
aach der Staat ſeyn mag, ber ed verfuht. Es ift ein Com 
traft der unterer eitien Zeit nicht viel Ehre macht, wenn man 
Die Opfer, welde fih Staaten und Städte gefallen laffen um 
eime Tänzerin oder einen Sänger anzuziehen, mit ber Gleich⸗ 
gältigfeit vergleicht, mit der die meiften Staaten Männer 
von großem Geiſt behandeln. — Ih fehe daß deutihe Ka: 
tHoliten anfangen ihre Kirchenftreitigleiten in biefigen Jour⸗ 
nalen zu beſprechen, mamentlih ift in ber Union catho. 
lique eim fehr beftiger Brief über die Ungelegenbeiten der wär: 
tembergifchen Tatholifhen Kirche erfhienen. Ih weiß wenig 
son der Sache felbit, aber wenn die Katholiken daranf reducirt 
find fich diefer fanatiſchen Blätter hier zu bedienen, fo find fie ſehr 


zu bedauern. Denn die Bitterkeit dieſer Leute bat ſchon ange: 
fangen eine Reactlon bervorgubringen, von der bie Akademie 
ein deutliches Beiipiel gegeben bat, indem fie für naͤchſtes Jahr 
eine Rebe über Voltaire zum Preis ausfeht. Die Meftauration 
hatte dieſen in die Mode gebracht, feit der Mevolation war 
er vergeflen worden, und jetzt weckt ihm der Fanatismus wie: 
der auf. 

A Paris, 1 Jul. Sie werden aus den Seitungen erſehen 
haben, daß für die Mitglieder ber deutſchen Oper ein Concert 
in der Wohnung des Hrn, Dbriften Thurn, der durch fein glän: 
zendes Auftreten in der Gefelfchaft wie durch verwandtſchaftliche 
Beziehungen in dem Lehen ded Faubourg St. Germain eine fehr 
bedeutende Rode fpielt, unter dem Patronat vornehmer und an⸗ 
gefehener Frauen veranftaltet wurde. Dieſes Eoncert fand geftern 
in dem fürklih ausgeftatteten Feſtſaal des gaſtlichen Hauſes 
vor einer gewählten Verſammlung ftatt, die, ziemlich gedrängt, 
jedoch minder dicht ald man erwartete, fi eingefunden hatte. 
Die furtbare Hige, die während ded ganzen Sommers, was 
viel heißt, laum fo hoch gefliegen war, die gleichzeitige Lokung 
einer alabemifhen Feier, mo Billemain und Mole zu merteifern 
verſprachen, die Abweſenheit eined namhaften Theils der großen 
Welt in dieſem Augenblit und enblih ber bobe Preis mußten 
ben Zubrang etwas verringern. Den Tag zuvor war ein Mufil- 
laden, wo man, einem falfhen Gerücht zufolge, Eintrittsfarten 
für 10 Franken (die Hälfte des Preifes) zu finden boffte, von 
Mufitfreunden ftundenlang belagert; alein die Summe eines 
Napoleons ſchrecte viele ab, Das Programm, bödit einfach, 
enthielt keine andern Elemente ald Liezt und bie deutſchen 
Chöre, die neben einem Virtuofen, wie der genannte Meiſter, 
auf Feine andere Ehre Anſpruch hatten ald auf die, melde dem 
Orcheſter in den Zwiſchenacten eines Schaufpield zulommt. Der 
vielbewunderte Pianift war, mie Billemain im Inſtitut, mas er 
ſtets geweſen; fchöpferifh umdb zum Erftaunen zwingend, vol 
Gluth und Gewalt, hinreißend und, wo es ihm feine Kraft zu 
mäßigen beliebte, von der edelften Aumuth. Sein Spiel ging 
einer Ladung, einem kuͤhlenden Gewitterfturm gleih dur bie 
von der Schwüle des Tages gefeffelten Glieder ber Zuhoͤrer, und 
man athmete leichter, wenn er im Buge war. Sein Benehmen 
mar einfah und ohne alles Pathos; der ercentrifhe Aufwand 
von Förperlihen Bewegungen, der bie und da an ihm gerügt 
wurde, hatte der volllommenften, ſchiclichſten Abgemeſſenheit des 
Gebärbenfpield Plog gemacht; fein Geſicht nur brüdte für das 
Auge, aber ſicher abſichtlos den Geiſt aus, ber für das Ohr ber 
vorgetragenen Mufif entfirömte, In den Momenten ber Ruhe 
pflog er mir den Damen, bie ihm zundhft ſaßen, zmanglofe 
Unterhaltung, mie um darzuthun, daß ihm nicht allein bie 
Scheimnifle der Tonwelt, fondern auch bie Künfte ded Umganges 
geläufig ſeyen. Er war es elgentlih, der bie erite Idee des 
Soncertd hatte und bie Verwirklichung berfelben am angelegent- 
lichſten betrieb. Welches auch das Ergebniß fen, das fih für 
die armen Choriften dabei herandftellte, die rege Theilnahme 
der Parifer an frembem Unglück und ihre befondere Spmpathie 
für Deutfhland, die allen Mifverftändniffen zum Troß gegen⸗ 
märtig in Frankreich fehr allgemein und lebhaft it, haben fich 
bei diefer Gelegenheit abermald bewährt. 


Berfonal: Rachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der ı. preutiſche Geſandte am 
der Zuiferien, Graf v Arnim, if von Berlin man 
Erippig abgereist. — Der thnigl. dänifhe Geſandte im Haan, 
Baron Eeibp, hat biefe Haupiſtadt, wo er 22 Yabre accrebitirt 
Weſen, perfaffen — an feiner Stott verſiebt nun Graf v. Brill 
Brabe He Sleue eines 8. din. Befhäftsträgers Im Haag. 


Standeserhähungen. Der Gaderniatrath beim hbkmifgen 


Bubernium und Mitter bes faif. diterr, Leopolbordens, Karl 
Brein! v. Wallerfterm if, ben Orbensflatuten gemäß, in dem 
Ritterfiand bes Öfterreigifgen Kaiſerſtaats erhoben worden. 
Militärdieninahridten. Preußen. Dem Eapt. und 
Flägebsldjutanıen v. Bonin iſt ber Tharaiter aid Major beigelegt, 
der Opeftit.n, WBangenbeim zum Mitslted der Mil,Btubiencoms 
mifion ernannt, ber Hit, Capt, Berie als Major im bie ste 
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Urt, Brigade einrangirt, bee Major Meyer als Hsthl, Eombr, ’ 1 
yar sten Urt, Brigade verfegt, ber Major Thiho von ber 5ien erg Fa En ie ⏑——⏑— 
Urt, Brig. zum Abtbhi. Comdrt. ernannt, ber Major v. Elaufes ” 

wis von der ten Art. Brig. als Ubihl. Eombdr. in bie 1. Art. Confuln. Dem Kaufmann Br, @. v. Franpius jun. ik 
Brig, der Eapt, Sch mibt von ber stem Urt, Brig. als Major | Damzis iſt von ber prempifggen Regierung bat Exequatur als groß. 
in bie Ste Urt. Brig, verfent, dem Eapt, Rlapperbeim im Eos | oldenturgifger Tonſul daſelbſt ertbeilt, der Kaufmann Wut. balla 
bienz ber Eharafter ald Major beigelegt, der Eapt. Igel von ter | Eofta als ſchwed. und norweg. Viceconſul zu Angoftura in Bent: 
stem Art. Brig, zum Major in der sten Urt, Brig. ernannt und | zuela und der Kaufmann U, Anbrieuxr als folder in Morlair 
den Oderſt zur Dispofition, Papenbic, mit feiner bish, Penfion | angeſteut worden, 


der Mrfaieh bewilligt, Todesfälle. In Stuttgart verſtarv am ı Fat, Simen 
Wiſſenſchaſt und Kunſt. Der siserige Director des frans | Wenediet, der Mittegränber und Uffocid des bortigem jühlfgen 

abfifgen Gymnaſiums in Berlin, Prediger Fournier, ift zum | Wechſelhauſes Gebrüder Benebitt. 

Eonf. Rah und Mitglied des Eonfioriums, umd des biäherige 





N ekanntmadung. 


—— — wiſchen Lindau und Zürich. 


Mit dem Julius I. I. wird ein täglicher Eilmagen: iſchen Lindau und Zürich vermittelt der Dampfſchifffahrt 
über Momanshorn cröffner, wodurd eine regelmäßige Berbindung mit den täglich zu Lindau —— ankommenden und 
König! —* Poftwagen und Briefpoſten von und nach sen, Augsburg, Nürnberg, den König: 

en en, Preußen ıc. —* 

Abgang findet in — 4" Wir & — —FJ zu. in Zürich am folgenden Morgen um 5 Uhr zur 
Eoincidenz mit den Eilwagen nah Yara L, Zuzern, 3 nu db Glarus, 
Bbzang im Zürich täylih 9 Uhr Abends —— in Lindan am fo Hd Vormittag 10-11 Uhr, 
ür biefe Gelegenheit ift unbebingte Au * der Reiſenden, die einen Platz von Lindau nah Zürich mit A fl. 54 fr, im 
Afl. Fuß (die Ueberfahrt mit dem Dampfſchiff inbegriffen) bezablen ; zugleich werden Briefe und Fabrpofiftüde mach dem Churgan, 
und ber weitliden Schweiz we. auf Neem ege befördert. — Büric, ben 27 Junius 1842, 


Die GOberpoftamts-Werwaltung. 








2706-8 mögen 585 fl. am bie gefeglihen Erben beds ‚ baß er benfelben zu ibrer 

t ) kanntmachung. felben o ohne Gankion ausgeantwortet, von een Befeitigung nr nad ihrem Berlangen ents 
Bram) ver er me; Belt in Weiler, am 25 Junins nn weder baare Mittel, un ante versins 

Schorn, f, Kandgerichts Wolfrathöhaufen wohr KRönigl, Landgericht Weiler, lie Bieler ambieten fan 

nenbd, bat auf bie er. — en Gari. tt bem ——“ Entge — in 

— —— und fi nme ——ñ— — — — ** beiberfei Berleyungen — Nachricht 

uratel feines Bruders, An as v Dallı (2904-5) Fahndung. bie — x, — da 
arm! in Bernried begeben, Gegen ben Iebigen Maurer Mis Sitjenigen, weite in en bereit nom bean⸗ 


Beton Nr. 86 
daß ae: un — ** nt mn 4 N —8 aus von veiarımg — —2— eg pr — ——— * ame Ken 
—— ‚erraten Fenäaten Eurators Umtöbezirt = i ——— Rn ug luma, —* Brad feleft su Betinigen, mac bs 
Den 5 Junins 4842. —— eingeieer, 9 Derfelte bat fin jetoy am —* —— — * —— — 
Kbn igiicheẽ Kreiss und Stadtgericht Manchen. BR. ii einem Im we —— ——— Stelle einjureiden. und ihre —— in Bes 
® * peist. and feiner Heimat — angeblid nad Kanwurg gef ber einzufeltenden Befrtebtaun i * 
— t, weßbalb wir unter — — nd ober Beier s Ueberweif fans a 
Sieger, Acceſſiſt. | nes —— fo weit folde erleben andzubtficten ng 


Bermweifung deö Bentta times 

BIN Ar Aufforderung. Faden auf Defeven (abnten, Ibn anf aa. richtig Lege —A * * fbnnen, 

Die Raufmannätoittwe Eiifabetha Raufı ein Wanderbuch abnehmen, ihn felbft mirteift SE riet m. 0m — 
mann, gersrat Koppmanr, ——8 — auf —E Wege hleher * und elfach im ausw 37438 


A dunnen neftandenen M 
or AA SL HR. — — Danderbich und gefällig aberſen zu bie Aufforderung, mit ber AS TR, ri 
—— Pe. ee * ft berufen ieh wird Michael Nicolaus aufgefordert, fid | raug Ihre — | un — 
eine ter, 6 Wochen 
Sarfern dee — bei der Eine > Kerarlafs dahler zu — auf die ihm gemachte | um fo gen! bier onuneiien, als fie im 











r , dum it die hieraus entfiebenden Nach⸗ 
** Kar ee, wach [ee a veile fi ie fa fi ER sehumefen baden, 
m Legate vom 1000 ff, bebacht, , 
fie jeden auf Eeventseht wur bie Bimfen 5 SEE ek, Ben 0 ans in | OuneL, Twärteme, Beriits,Motariat Reuttirde 
vn 3 yafalen od apital fobann ihrem Eohne Meff. ned t. — 
mannte Babeite miſtibager, deren Signalement, Mi) Edictal- Ladung. 
Aufenthalt | sur zeit micht befannt It. Wirb fos Alter, 24 Sabre, In Folge einer von ber Frau Anna Marie 
bin anfgeforder Grbpe, 5 5°, Henny bei der unterfertigten Gerictefteife 
binnen 30 Tagen Be anbängig gemagten Ebefcribungsrlage armen 
von heute am fih um fo befimmier bei — — Dei deren unsefannt abwefenden Ehemann, — 
tigem Gerichte zu melren, oder ihre Erfläru $ ce. bond Aa Bealinger Bictard N 
gr Unertennung des Zeflamenıs der —* ttrme, nieber, Gemet wirb 
aufmann hom 27 Ecptember ınsa in Nafe, did, veremtorifh aufaeforbert, 
——— —— 50. Da I ae em uns 
ein 
an Sn Bine tun aa Sa, 1 Pate naar 
’ [4 en 
Königl, baper. Ei und Eladigerigt. nice Beameinen ie, — ee Ir onkamnsiam abgsuethHi 
Pflaum, Kleidung. farud in ber Schweiz, ben 24 Zur, 1812, 
— fl Borbrung _ Even gg — ———— bes Kantons Glarus. 
(3194) Erkenntnif. Eine rotne Wefte, ©. Dürft, Geristsfsreiber. 
Natbm Rranz Joſcph Berle vom Bupr, | _ Fint duntefart senfiaröm: Bee. | [3137-88] Offre. 
ae. —55 * 8 Mai 1765, (3026-27) Ausnang. Yeutfirdh, Une ge —— rg ze 
neten bat. one mehr enwas von fie) Dixon ” GÖläubiger - Aufruf. une pension, ddlire ——— en uallıd d’insti- 
Laffen_ au auf bie Worladuna vom 6 Nuauft Der Müller Tobann Baptiſt Brad zu | tatrice dans une maison — 
binnen dr& vorgencat · n Termins von Auenang bat vor rarzem fein Anmefen bafefhft S’adresser pour avoir de plus amples ren- 


fent Monatın babier nicr gem-ldrt hat, fo | aus freier Hand verfauft, und badurh im die seignements, franco au professeur Brandauer 
wird derſelbe für tost ertlärt, and fein Wers I ermünfgte Rage gegenüber von feinen Gläus de jeune & Stuttgart, Marienstrasse Nr. 21. 
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[3150] So eben erſchien in der Hurter'ſchen Buchhandlung in Schaffhauſen; 


Befeindung der kathol. Kirche 


in der Schweiz 
feit dem 
Bon Friedrich Hurter. 


$abre 1831. 


s Erfte Abıheilung 1 Rıhir. 4 gr. oder 1 fl. 48 fr. 
Die einfahe Inhaltsanzeige biefer Schrift wird genügen auf die Mannicfaltigkit und Volftändigfeit des darin Beſprochenen 


rffam m : 2. Di 
— 


e Revolution von 1799, 


ME Die Mediation. 
IV. Die foaenannte Regeneration, 1) die Öffentlichen Blätter, a) deren Tendenz im 


Kus, Die fogenannte 


Yügemeinen, b) Berunglimpfung einzelner Geiftlihen, c) Ausfälle gegen die Kiöft-r, d) aegen die Bilhöfe, ce) gegen den Nun ius 


und den Papft, f) gegen die Kirche und ihre Fnftitutionen, Laͤ 
nungen von Wagi atöperfonenz — a) —ã 


Wirken der — aenen die Kirche, a) Kalender, b) Flugſchriften, 2 geſchichtliche Abhandlungen, 
ebhranftalten. 


iefem Allem auf das Volk, 5) Verderbuiß der höhern und niedrn 


erungen meltliber Autoritäten. 


2) Antikirchliche Geſta⸗ 


den, b) durch Verfügungen und Handlungen. 3) Anderweiti⸗ 


4) Einfla 
6) Kichhenfeindliche 


von 
ſe tz⸗ 


gebung. 7) Die Seiſtlichen. 8) Meaction des Voltes. — Worauf dann das Beſondere aus den einzelnen Kantonen 


Bur Abwehr und zur Verständigung, 


folgen wird, 


von Martin Joſeph Mack, 


3 gr. oder 12 fr. 


Iſt bei dem jetzigen Stand der kirchlichen Angelegenheiten Würtembergs von großem Intereffe. 





vn Enorm billig! 


—— des neuen Quartals des Sten Jahrgangs laden wir zum Abonne: 


id “ 
Mürnberger Zeitung 

Diemit ergebenft ein und bemerfen Nacftehendes über den Inhalt diefer Blätter, 
„Reben einer fortlaufenden gedrängten Weberficht aller Welt: und Tagsbegeben- 
ten bieten wir täglich intereffante Erzählungen, Meifeftisgen, Novellen, Biographien, 
ichte, Charaden u. f. m. in folder reihen Auswahl, das allein die im Gebiete der 
Unterhaltung befindlichen Artikel, in einzelnen Bogen gedrudt, 10 bis 12 Bände ge: 
wöhnlihen Formates füllen und im Buchhandel mindeitens 16 bis 20 A. foften würden. 
Ganz befonders Dürfen wie daher unfer Blatt den gebildeten Familien Heinerer 
—— er dba es auch für die Dauer eime umverfirgbare Quelle der Unter: 
Nach diefen Angaben fügen wir noch hinzu, daß das Blatt, welhes täglich in 
groß Duart auf jhönem weißem Papier erſcheint, vierteljährlih mur 48 Ir. foftet, 
und wir und demnach des fo oft gemisbrauchten Ausdeuts „enorm billig’ mit 
böhftem Rechte bedienen. Inferate allee Urt, die bei ber immer fteigenden Berbrei- 
Fon = —— — en * * nur *8 — = —— find 
en na efinden an enorirt, obe er werden 

unentgeltlich abgegeben. Alle Lönigl. Poſtamter nehmen Beftelungen am, 


Nürnberg, den 24 Junius 1842, 
Erpedition der Mürnberger Zeitung, S. Nr. 544. 


nn 
[5152] In der Balz'ſchen Buchhandlan Stu i dt 
ale en en — * EEE —— 


Munmehr vollitändig.) 
Schillers Leben, Geiſteseniwicklung u. Werke 


im Zuſammenhang. 
Huch unter dem Zitel: Zuſamn IPB 


Supplement zu Schillers Werfen, 


Dctavausgabe. 
Bon Dr. Karl Hoffmeifter. 
5 Theile, gr. 8. 121%, Bogen Belinpapier. Preis 5 Rthlr. 14 gr. oder 9fl. 
SI” Die Schiller'ihe Familie bar diefed Werk, der Gründlihfeit feiner For— 
fhung, feinem Geifte und feiner ganzen Faſſung nah, als ein ihres Waters 
würdiges litterarifhes Monument öffentlich anerkannt, 
Da noch einige andere Schriftſteller „Schillers Reben‘ bearbeitet haben, fo Bitten wir bies 
Faisen, welge fig obiges Wert anfaaffen wollen, „Schillers Leben von Doffmei: 
er, 5 Bte, Stuttgart bei P. Balz,“ zu beſtellen. 





[s205] So ebem ifterfsienen und aus bem 
Selbitverlag des Verfaſſers (Müngen, 
Färbergraben Wir, 4) zu deyieben; 


Barte von Paläſtina 


von 
Director Dr, Karl Beiling. 
eis; Die Grängen colorirt 3. 24 fr, 
iguren fein colorist 4 fl. astr. Figuren 
und Schrift alnkıt 5 fl, au | 1. * 
Haupt , bie u 
ber ” **5 et Breite bat, und nad 
den eu altern und menern Quellen bearbeis 
tet in, in die Erleichterung des Wibels 
ftudiumsd, weßhalb ſich mist bloß alle 
biblifchen Orte aufibr verzeichnet, fondern 
au durch paflende Figuren bersorgebos 
den finden. Das Urtheil aller Sachkun⸗ 
digen, bie fie geprüft, bat fi dahin auds 
oeiprocgen, daß fie für jeden Geiftlichen 
und Lehrer ein fat umentbehr 
SHülfömittel zum Unterricht fev, unb 
ihre una in einem hoben Grade 
abe, MIR ertidrender Text wirds zur eine „Bes 
ibung von Paldftina’‘ in 5 Heften ıjebes zu 
8 Bogen mit 8 Titbogr. Anſichten gu 50 fr.) 
nach folgen, und bis machten Grptember vollens 
der ſeyn. Gubferiventenfammier erbalten das 


wdi (ar frei. Ber Abnabne or 
Bauen win auggmefener Rabatt hugehanden. 
Sufenbung von Briefen und Welbern erbittet 


13125) Herr Iumeriufig 
12 


€ 
mnfehlbares Mittel zur Erregung 
des Ladens. 

Eine Sammlung der neueften Witzſpiele 
und Anekdoten. Mebft einem Anhange 
der fcharffinnigften Charaden. 

Mir einer Titel⸗CTarricatur. 

12. München bei Fleifhmann, 

12 gr. oder 54 fr, ö 
r ift eim wahrer 
Brenn Be RE 
lagen ia, we nie nicht, ihm bei ih 
aufjunebmen, 
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(2465-64) Befanntmachung. 


Um den auf den Eiſenbadnen anerkannt vorzüglinen Locomotiven beigiicer 
Werte im Auslande eine leihtere und fchnellere Verbreitung zu verſchaffen, baben wir 
das Handelehaus der HH. Schömberg, Weber e Gomp. in Leipzig mit Voll: 
macht verfehen unſer Crablifement ın Deuribland, Mußland und Polen zu repräfentis 
rin, und den Verkauf in jenen Grgenden zu beioraen. Wir bitten daber, diefelben als 
unfere bebollmaͤchtigten Geichäftsführer zu betrachten, jo wie färhmtlihe Adbminiftrationen 
induftrieler Anftalten, melde ſich mit uns in Verbindung zu ſehen wuͤnſchen, dieß von 
beute an vermittelt obengenasnten Handlungshauſes in Leipzig zu thun und uns alle 
Wufträge dur deſſen Vermittlung zufommen zu laffen. — Brüifel, 21 Januar 1842. 

Eompagnie du Henard in Brüfel. 
Sraf U. dAnethan, H. Demünf, 
Adminiftrator. Präfident des Adminiftrationsrathes. 
Bourgoy, Bevollmaͤchtigter. 


Vorſtehende Vollmacht des gegenmärtig vorzüglichſten und ausgebebnteften Werkes 
- Belgiens bietet uns die Mittel dar, das Volllommenfte, was bie belgiſche Juduſtrie 

zu leiften im Stande ift, im Quslande einbeimifh zu machen. Die belglſchen Locomo« 
tiven zeichnen fich nicht nur durch ihre folidere und ſchoͤnere Arbeit, fondern hauptlaͤchlich 
durch größere Schnelligkeit und Kraft bei geringerm Keuerbedarf umd niedrigern Preifen 
im Vergleih zu andern aus. Die Compagnie du Menard in Brüffel, deren Loco: 
motiven bei der — großen Gewerbe⸗Aus ſtellung die goldene Preis Medaille erhielten, 
bat ſich auf unſer Anratden und um dieſelden in Deutſchland ſchneller bekannt zu machen, 
entſchloſſen, eine ihrer Locomoriven ald Model mab Leipzig x fenden. Diefelbe ift 
bei ung eingetroffen, und eine verehrte Direction der Leipzig: Dresdener @iienbabn 
bat die Güre gehabt und wohlwollend zu geftatten, ſolche auf deren Bahnhof aufzuitellen 
und Probefahrten damit vorzunehmen, melde Die überrafbenditen und befriedigenditen 
Mefultate darbieten. Zudem wir auf dieſe Weile jedem Sachverftändigen Gelegenheit 
geben, fi vom der Vorzuͤglichteit der beigiihen Locomotiven zu überzeugen, laden wir 
fämmtlihe verehrte Direetionen von Cifenbahnen ein, obige Locomotive beſichtigen, auch 
wünfhenewertben Falles den Probefahrten beimohnen zu laffen, und fich deßhalb geneigt 
an und zu menden. , : 

Gleichzeitig geftatten wir und, auf beigiihe Dampfſchiffe von Eiſen in allen Größen, 
fo wie auf delgiſche Eifenbadn: Schienen, welchen man feit kurzem aud in Deutſchland dem 
Vorzug gibt umd fie auf deutſchen Eifenbabnen eingeführt bat, fo wie auf die gefbmad- 
vollen Häufer von Eiſen aufmerlfam zu manen, deren man auf ber legten Gewerbe: 
Ausftelung in Bruͤſſel mit fo allgemeiner Ueberraihung bemerkte, und deren Smwed: 
mäßigteit befonderd auch zu Stationen auf Cifenbahnen zu empfeblen ift. , 

- Mir find zu jeder nähern Auskunft und Preisangabe ıc., jo wie zur Entgegennahme 
aller Anfragen und Aufträge, obige Werke und Gegenftände betreffend, bereit. 

Leipzig, im Mai 1842. @chömberg Weber & Gomp. 


um  Gafbof-Empfeblung — 
Seit 1 April laufenden Jahres habe ich den 


Gasthof zum goldenen Engel 


in Freiburg im Breisgau 
von dem feitherigen Eigenthimer Hrn. 3. Ppbrr käuflich übernommen, und inzwifchen 
die Einribtung getroffen, bie Zahl der Zimmer zu vermehren und auf eine den An: 
forderungen ber Zeit entiprehende Weile zu garniren. Indem ic bievon einem 
geehrten reifenden Publicum die ergebenfte Anzeige mache, wird es fortan mein eifrigfted 
Beitreden ſeyn, durch gute und aufmerkiame Bedienung das meinem Vorfahrer fo 
reichlich zu Theil gewordene Zutrauen auf mic zu übertragen. 


Freiburg, im Sunius 1842. George Naab. 


[515860]  Bekanntmadhung. 


Eitern und Vormünder, welche für das nachſte Stubienjahr 184/43 dem zur 
Benebictiner:Abtei zu St. Stephan in Augsburg gehörigen 


AInftitute für Söglinge böberer Stände 
ihre Söhne ober Mündel anzuvertrauen gebenfen, werben gegiemendit erfucht, die 
gefällige Anzeige bievon recht zeitig, längnens 
bie 20 Auauft 1. J. 
bei Unterzeihnetem machen zu mollen, bei welchem zugleich” die gebrudte Anzeige über 
die Leitungen des Inftitutes und die Bedingungen zur Aufnahme in basfelbe erhalten 
werden fann. — Augsburg, ben 1 Julius 1342. 
P. Robert delta Torre, fönigl. Lycealproſeſſor 
und Morftand des Inſtituts. 


Damypſſchifffahrt 


zwiſchen 
Antwerpen und New-NYork. 


Abfahrt von Antwerpen am 7 Julius und 7 September 1842. 
Nähere Auskunft auf mündlihe und portofreie friftlihe Anfragen, Billete für 
Paffagiere und Einſchreidungen für Waarenfendungen ertbeiten 
in Antwerpen, van ben Dereh Bei, 
in $ranffurt a, M. ber königl. belgiſche Eonful Dr. Mülbene. 














(1532-69) 


(3184) Für Freunde der Belletrifik! 
Dur alle Buchhandlungen ın zu folgenden 

außerordentlichen Preifen zu bezieben 
Augsburg darch bie K. KRollmann’ie 
ucbanblung); 

Selds Serfahrten eines Ko⸗ 
mödianten, humoriſtiſch-ſatyriſche 
Schilderung des niedern Theaters 
lebens. 1841. 21 Bogen für 7'/, Ngr. 
od. 27 fr. rhn. 

— Liebe. (Moderne Driginal-Tragbs 
dien I.) 1841. 16 Bogen für 3%, Nor. 
od. 13 fr. ıhn. 

— Freundfchaft. (Moderne Dris 
ginals Tragddien 11.) 1842. 25 Bog. 
für 7", Nar. od. 89 Er. chn. 

D 


ie fernern neuen Werte diefes bereiid aner⸗ 
fannten Autors erfheinen bebufd wünſchend⸗ 
wertber Berbreitung au ahnlich niedern Preifen, 


[147) Im Untergelynetem ift fo eben erfaienen 
und an alle Bughanblungen verfanbt worden: 


Das Turnen. 


Ein dentfch nationales Entwicklungs · 
Moment. 
Bon Dr. W. F. KAlumpp, 


Profeffor am t. Oberaymnaſium in Stuttgart. 
8. br. Preis 30 fr. od. 9 gr. 

Inbalt: Einleitung. — Seſchichtüiiche Ents 
widlung: — gellentiae Gomnaftit. — Leibedr 
Uerungen bei ben Deutſchen: a) Neltere Zeit, 

b) Die Gumnaftif ber Phrlantbropine. ©) 
Turnen durch Jabn. — Deutfsmationaler 
Enarafter bed Zurnens, — Gigene Erfabruns 
oen bes Berfafferd. — Gtatiflif bed Turnend, 
— Preußen, Sachſe Anhalt, 8 — 
a rn 


en, 
tmarzburg s Sonberöhaufen, Ba o 

Be Eameiı, Dänemarf, Würtemterg. 
— Beariffiide Entwirlung. — Der phofifche 
Gefiapröpunmnt, ber erhifhhe, ber nationale, — 
Die fernere rg N der che. as 
Turnen, ald Sacht der Eule, mit allgemein 
a .— Us nationales Inftirnt, — 
Als Borſchule der allgemeinen Webrbaftigteit, 
— TZurnfefte — Turmpläge, Zeit, Lehrer, 
R . — Xurmübungen hr bas weibliche 
Geſchlecht. — Echlußwort. 

J. G. Gotta’fser Verlag. 


— Go eben ift in unſerm Berlane ers 
hienen und an alle Buchhandlungen verfandt 


Dr. Jacoby, 
Meine Rechtfertigung wider 


Die gegen mich erhobene Ans 
febuft gung ed Hochverra⸗ 
tbes, der Majeftätöbeleidi- 


gun und des frechen unebr- 
tetigen Tadels der Landes: 
geſetze. 

gr. 8. broſchirt 7 gGr. oder 30 kr. 

Der Proceh gegen den Verfaſſer der „Dier 
Fragen,” Hru. Dr. Jaceb v im Königbe 
berg. ift eine im ganz Deutſchland fo befannte 
und mit folder algemeinen Anfmertfamteit 
verfolgte Angelegenbeit, daß wir ber einfachen 
Antündigung obiger Schrift nichts binzugufügen 


baben 
ürih nnd Wintertbur, 17 Junius 1842, 
s Das Litterarifche Gomptoir. 


[3229-34] Yortheilhaftes Anerbieten. 


Das unterzeichnete Eommiffionds Bureau 
verbilfe zur ginfenfreien Grmerbung vom 
Eapitalien bis zur Summe von zweima 
hunderttaufend Thalern, und bemerft 
dabei, daß auf framfirte bis zum 5ı Auguſt 
d, 3. eingebende Anfragen bie Antwort prompt 
und unentgeltiic ertbeilt wird. 

Eüpded, im — — 
mmiſſlſons· Burean, 
Petris rchhof Nr. 508 





Dad Zurnen ein deutfh-nationsled® Ent 
widlungsmoment. 
Ben Dr. Etumpp, Profeffor in Gtuttgark 

* Ein Wort zu feiner Zeit, gefprochen von einem Manne, 
ber vor vielem dazu berufen war, und der ernften Beachtung 
aller Staatömänner, Eltern, Erzieher und Menfchenfreunde in 
dehem Grade werth. Es müßte ein kurzſichtiger Staatsmann 
fepn, dem es erwünfchter wäre eine in Weichlichkeit und geiftige 
amd förperliche Schlaffbeit verfunfene Menge zu beherrſchen, als 
ein waderes, feiner Kraft bewußtes, auf feine Ehre ſtolzes Wolf 
zu regieren. Es wäre ein beflagenswerther Water oder Erzieher, 
dem ein bleicher junger Stubengelehrter beſſer gefiele als ein 
lebeusfroher kraͤftiger Jüngling, der zugleih Kopf und Ser 
an der rechten Stelle hat, wenn auch etwa weniger todte Schaͤde 
in feinem Sedachtniß aufgefpeichert ſeyn follten. Es märe fein 
Menfsenfreund, mer dem Kampf zwiſchen dem guten und 
bifen Kräften um bie Herrſchaft im der Welt gleichgültig zu: 
fehen könnte und nicht allem dem mit Intereffe fi zumendete, 
mad an dem Damm gegen phyſiſches und fittliched Merderben 
mitzuarbeiten verfpricht. Allen diefen aber bietet fib im Turnen 
eim Mittel zur Förderung ihrer Zwecke an, das am Bedeutung 
tenigen andern nachftehen dürfte, Der Verfaſſer hat die geift: 
reich und kräftig mahgemwiefen und dafür gebührt ihm der Dant 
aller wahrhaft Wohlgefinnten. Wir geben in Folgendem den 
Hauptinhalt feiner Schrift, wobel ſich Gelegenheit finden wird 
die und da ergänzende Bemerkungen einzufügen. 

Ws eines der Heilmittel, mit welchen fi unfere Bett ihrer 
wannichfachen Krankheits zuſtaͤnde zu erwehren fucht, fagt Klunpp, 
iſt aus der immer noch vorhandenen Lebenskraft, welche theild 
im umferm Volksleben, theild im Chriſtenthum *) liegt, auch das 
Zurnen hervorgegangen, und zwar bat die Natur eben damit 
nicht ein fremdartiges Mittel von aufen ber gefuhr, fondern 
ein hiſtoriſch bereitd gegebenes und darum naturgemäßed nur 
wieder aufgefunden. Der Verfaſſer beweist dieß zuerft im einem 
Ascblic auf die hiſtorifche Entwikiung des Turnens. Im 
eigentbämlicher Geftaltung finden wir die Leibesübungen zuerft 
bei den Hellemen, Der Enitus der Schönheit, ihres Hanpribolg, 
bedingte bei ihnen die hohe Werthſchaͤzung, aber au die Eins 
feitigteit der Gymnaſtit. In dem meltherrihenden Rom mußte 
die Somnaſtik eine kriegeriſche ſeyn. Durch die Germanen aber 

wurde au biefed Lebenselement vom feiner gemüthlich⸗ſittlichen 
Seite aufgefaßt: ſchon in unferer Alteften Vorzeit finden wir 
nad dem Bericht des Tacitus gummaftifhe Uebungen und zwar 
mit kriegeriſchem Charakter, wie in Rom, aber sugleih als 
deitered Spiel behandelt, mie in Arhen. Jedoch erft ald dad 
germanifhe Bolf feine welthiftorifhe Beſtimmung zu erfüllen 
anfing, ald es die hohl gewordenen Formen der alten Welt zer: 
brad und das göttliche Leben des Evangeliums mit dem ger: 
maniſchen Seiſt eine neue Verbindung einging, erft da traten 
auch die Leibesübungen eigentlich harakteriftifd hervor , insbe⸗ 
fondere in den Turnieren, welche nicht nur koörperlich eine treff: 
Uche Bildungsſchule für die ritterlihe Jugend waren, fondern 
auch durch das tiefe Gefühl für ritterlihe Ehre und den Werth 
der Mannlichteit und durch die romantifhe Verehrung der 
Branen, gepaart mit keuſchem Ernſt und einer dur dad Game 
#4 Hinzichenden Ehrfurcht vor allem Heiligen, einen eigenthüm⸗ 
sen Sauber erhielten. Beim Webergang des Mittelalters in 

*) Dee Eaufalnernd zwiſchen dem Ehriſtenthum umb dem Kurmen 

It bier doch wohl etwas zu zart gegriffen | A. d. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


10 Sulius 1842. 


bie neue Seit mußte freilich biefe Form der: Uebungen  wuter- 
sehen, wiewohl der Nachhall derfelben in dem bürgerlihen Feſt⸗ 
ſpielen fpät erſt fi verlor. Die Zeir der Bäpfe und Perrüden 
vertilgte vollends alle Mefte eined mac Leib mund. Gerle friihen 
und Fräftigen Jugendlebens, und der alte Ruhm der Tapferkeit 
und Müfigfeit fchien felbft.in der Erinnerung im Wolle erlor 
ſchen zu ſeyn. In dem Philanthropinen bes vorigen Jahrhun⸗ 
dertö, zuerſt zu Deſſau, begann endlich. die Reaction gegen die 
Unnatur. Gutsmuths in feiner Gpmmaftit für die Jugend 
faßte die Sache zwar nur erſt vom pädagogiihen, micht vom 
nationalen. Standpunkt auf; aber ald man unter dem Drude 
der Fremdherrſchaft nah den verlormen Palladien deutiher Ehre 
fuchte, dba wies Jahn auch auf die altgermaniihen Waffen: und 
Leibesübungen ald amf eine der eriten Bebingungen zur Erbes 
bung bed Volles hin. Sein Wort fanb überall empfängliche 
Semuther, in demen es zündete, und die Turner von ber Hafens 
haide bei Berlin zeigten in den Befreiungstriegen, daß fie für 
das Vaterland nicht etwa nur Worte hatten, ſondern auch zu 
handeln und zu fterben wußten. Jeht lächelt wohl mancher 
vornehm über jeme Zeit freudigen Hoffens und Glaubens und 
begeifterten Haubelns; aber die Männer und Jünglinge, welche 
fi von. jenem Sturme mitergreifen liefen, waren wohl mehr 
werth und beſſere Göhme des Waterlandes, als bie armfeligen 
Krititer, welche von ihrem Studirgimmer ans eine große Zeit 
hintennach nur zu beipötteln willen. Unter bie Männer, welche 
in andern deutſchen Gauen dem von Berlin and gegebenen Ans 
top zur Wiedererweckung der Leibesübungen im Jutereſſe der 
Nationalität freudig folgten, gehört auch Klumpp, und feine 
Verdienfte, die er fich ald Begründer und Leiter des Turnweſens 
in Stuttgart um den dortigen Turmplag, fo mie um andere, 
welche auf diefe Anregung bin und nad feinem Mufter einger 
richtet wurden, erworben bat, fichern ihm dem Dani und bie 
Anhaͤnglichkeit einer großen Anzahl ummittelbarer und mittel: 
darer Schüler. Mit Bergnügen. wirb man den Bericht über 
die Form melde bad Turuen unter feiner Zeitung annahm, 
die Früchte welche ed trug, die Entwidiungsphafen welde es 
durchlief, and feinem Munde vernehmen. Uls für bie bebauer: 
lihen Verirrungen einiger Kewerköpfe bie mationalen Ideen felbft 
verantwortlih gemacht wurden, trafen bie Folgen and bad 
Turnen, und die Turnpläge wurden in Preußen alle, in ver: 
ſchiedenen andern Staaten faft alle, geſchloſſen. 

Unterbeffen aber hat man bie Sache allmählich rubiger ans- 
feben gelernt und gefunden, daß man etwas ungemein Bwed« 
mäßiges um einiger aceidentiellen Mipbräuce willen viel zu raſch 
aufgegeben hatte. Die Stimmen derjenigen, welde der Sache 
treu blieben (z. B. Eifelem im Berlin, Eliad in Bern) ver 
ſchafften ſich almahlich wieder Gehör und die bekannte Lorimfer’s 
ſche Schrift gab einen neuen fehr wohlthätigen Auſtoß. Walk 
alle Directoren und Lehrer ber preußifben Bymmafien ftellten 
die Spmuaftit ald ein unabweisbares Bedurfniß unferer Zeit 
dar, und das preußifhe Minifterium erflärte, daß es gegen bie 
Errichtung von Zurnplägen nichts: einzuwenden habe, Die vom 
einer preußiſchen Seitung vor midt langer Beit verfündigte Ber 
rufung des Dr. Maßmann in Münden an bie Gpige bed preu: 
Pifhen Turnweſens weist, wenn gleich Maßmann den Ruf wicht 
angenommen haben foll, auf eine immer gänftigere Stünmung im 
Euitminifterimm bin; eim neueres Reſcript am bie. preußiſchen 
Gpmmaflen verlangt fpecielle Ungaben über den Betrieb ber 
Turnäbnugen, fo wie von denjenigen Gymnaſien, wo fie biöher 
fehlten, Vorſchlage zu sweitmäßiger Sinrichtaug derſelben; kurz 
das: Interoffe für dad. Turnen erwacht überall: wieder, und bie 
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Ueberzeugung von feiner Wichtigkeit gewinnt nit nur bei ben 
Cinzelnen, ſondern auch bei den Megierungen immer mehr 
Raum. In Eadfen, Anhalt:Deflau, Kurheſſen, Schwarzdurg ⸗ 
Sonbershaufen find öffentliche Anftaltem theild gu Turmübungen 
theils zur Bildung vom Turnlehrern. Was in Sachſen dafür 
geſchleht, ſcheint Alumpp ganz anf Rechnung ber „verbienftoollen 
Thätigkeit“ Dr. Wernerd zu ſetzen. Wie weit fi dieß wirklich fo 
verhält, vermögen wir nicht zu beurtheilen; aber bad geſtehen 
wir, daß es und bedenklich fchiene, wenn bie Richtung des Zur: 
nend gan, durch jenen Mann beftimmt würde, Die nationale 
Bebentung der Sache tritt bei ihm, fo weit wir den Man 
aus feinen Schriften kennen, allzu fehr in dem Hintergrund, 
während er in feinen Büchern Dinge ernithaft behandelt, Die 
wenigſtens auf den Turnplatz nicht gehören. Wir erwähnen nur 
die 14te Abtheilung im feinem Bub: „Das Ganze der Gym⸗ 
naſtik“, welche von „den Huftandsbeugungen und Haltung bes 
Körpers im geſellſchaftlichen Leben“ handelt und weitläufige 
Anmeifung gibt, wie man ben jungen Soymmaſtiler“ (natürlich 
nicht „Turmer“) lehren fol ein Eompliment zu machen, indem er 
„ſtillſaweigend bei ſich ungefähre 1 2 3 zählt“; ferner „eimen 
leichten Gegenftand zu überreichen und in Empfang zu nehmen, 
im Vorbeigehen zu grüßen, fi im gefeligen Reben, im ben 
Mienen⸗, Ungen:, Händegebärben, im Umgang mit Perfonen 
des andern Geſchlechts, beim Effen und Trinken anftändig zu 
benehmen“, mobei es unter anberm heißt: „Wo ein ſtilles 
Tiſchgebet Sitte it, da gebietet der Unftand, daß man fo 
lange in der rubigen Stellung bleibe, bis fie von den übrigen 
Mitgliedern unterbroden wird,” Es iſt und im feinen Büchern 
zu viel vom gracidfen Benehmen und zum wenig vom deutſchen 
Sinn bie Rede. — In Bayern und Baben gedenken die neuen 
Lehrverfaffungen au bed Turnens; im Bayern insbefondere, und 
nur bort beſteht und blüht was Klumpp zu erwähnen vergeflen bat, 
eine große vom KRönig begründete und ausgeftattete Turnanſtalt, 
und zwar unter einem eine Zeitlang derdaͤchtigten und geachteten 
Namen, unter ber Leitung von Dr. Maßmann. Bon Darmitabt 
darf man einer entiheibenden und allgemeinen Maafregel ent 
gegenfehen. In der Schweiz wirb vielfah und mitunter eifrig 
geturnt, In Dinemark ift bad Turnen fchon lange ein allgemein 
verbindlihes Schulpenfum. In Würtemberg endlich geſchieht 
im Einzelnen Manches dafür, menn es gleich bis jegt nicht 
Öffentlih und allgemein eingeführt ift. 

Das Turnen fheint aber jegt auf einem Punkte angelommen 
zu ſeyn, anf welchem es fih nach verſchiedenen Fluctuationen 
und Läuterungen feſtgeſtalten und organiſch in die Erziehung 
und fomit in das ganze deutſche Volksleben einfügen gu wollen 
ſcheint. Und es verdient bieß auch, mögen wir ben Werth des⸗ 
feiben vom phyſiſchen oder vom allgemein ethiihen ober vom 
uationalen Standpunkt and betrachten. Daß das Turnen ein 
wichtiges Mittel ift die körperliche Gefundpeit, Kraft und Tüch⸗ 
tigkeit der Jugend zu heben und bas harmoniſche Verhaͤltniß 
zwiſchen Körper und Geift berzuftellen, it allbefaunt und wird 
von feinem Einfihtigen geläugnet. Ein foldes Mittel dürfen 
wir aber In der That nicht verfhmäben, gerade meil unfer Ge: 
ſchlecht an körperlibe Mängel und Gebrechen aller Art ſchon fo 
gewöhnt it, daß man bie Entbehrung des normalen Zuſtandes 
fogar daum mehr fühle. Man tröftet fi damit, daß es bo 
noch manche blühende Anaben und: ZJünglinge gebe, mährend 
man erfchreden folte, dab ſieche Körper nicht zu den Andnabmen 
gehören. Und wie vieled kommt zufammen, um das Uebel im: 
mer noch zu fteigern! Den bei weiten größten Theil des Tages 
it die Jugend ind Zimmer gebannt, und in den fparfamen 
Freiſtunden vereinigen fi aud nur wenige zu den alten friichen 
Epielen und fröbliben Kämpfen; die meiften beſchraͤnken ſich 
auf einen mäfigen Spaziergang oder lungern in matier Apathie 


umber oder froͤhnen ber immer mehr einreißenden Leſeſucht. 
Seht's etwa noch ind Freie, fo wandert ber Momanleier natur⸗ 
lich nicht über Berg und Thal, fonderm hält ſich, in trauriger 
Frübreife, mit geglätteten Haaren und ber Lorgnette im der 
Hand im dem engem Spaziergängen ber eleganten Welt, und heit 
ſich dort ftatt phoſiſchen Sewinnes nur fittliden Schaden; um 
von denen nicht zu rebem, welche bie Zeit in Bierkneipen unter 
Tabaldqualm und Karten verderben und der tiefften Emtfitts 
lung anheimfallen. Vor den Einflüͤſſen ungänftiger Witterung 
werben fie nicht durch friſches, Leib und Seele ſtaͤrlendes Bes 
fteben und Ertragen derſelben geſchützt, ſondern — durch Wer: 
meidung, wobei die Aengſtlichkeit der Mütter der Weichheit der 
Söhne treflih entgegen kommt. Zu diefem allem komme noch 
unfere ganze künfllihe und verfehrte Lebensweiſe, bie frühe Ger 
möhnung an Kaffee und Thee, am geiftige Getraͤnke und ges 
wärzte Speiſen, die Theilnahme an den Wergnägungen und 
Genüſſen ber Erwachſenen, überhaupt die Genußſucht unferer 
Seit, in welde die Sinnlichfeit ber Jugend natärlih nur zu 
bereitwillig eingeht. An dieſem Siechthum der höbern Stände 
nimmt leider ſchon auch der Bürgerſtand Theil, indem er fi 
den Gebildeten durch eiferfüchtiged Ergreifen ihrer Geuüſſe 
und ibrer Gebrechen gleichzuftelen ſucht; ja felbit die unters 
ften Elaffen find fhon davon berührt, da auch unter ihmen ber 
Lurus und die gemeinfte Genußfucht oder bie Folgen des Far 
brifiebend ihren zerftörenden Einfluß immer mehr ausbreiten. 
Um fo weniger darf man ed bem Zufall überlaſſen, wie dies 
ſem Unheil durch Förperlice Uchungen gefteuert wirb, um fo 
nothwendiger ift es durch methodifh berechnete und comcentrirte 
Uebungen das geringe Maaß von Zeit recht zu benügen um bem 
Körper anzuftrengen und abzubdrten, die Gäfte zu verarbeiten 
und eine mwohlthätige Ermüdung zu erzeugen. Died und bie 
mit dem Turnen nothwendig zu verbindende größere Einfache 
heit und Naturgemäßteit ber Lebensweife und die Wiederbele— 
bung eines jugendlich frifhen Geiſtes wird auch am eheſten bem 
gefährlichen Uebel der geheimen Sünden ber Jugend entgegens 
wirken. Der normale Geſundheitszuſtand wird bergeftelt, ber 
Menfh wird wieder mehr Herr feines Körpers als eines zu 
jedem Dienite gefügigen Organs werben; eben dadurch wird 
ber Körper ſelbſt vergeiftigt, indem bie Thaͤtigkelt bed Geifted, 
Bewußtſeyn und Wille, immer mehr alle Glieder bed Leibes 
und alle ihre Functionen durchdringt und belebt, und au der 
mohlthätige Einfluß anf Entwidelung gleihmäßig durchgebilde⸗ 
ter, alfo auch ſchoͤner Körperformen wird nicht audbleiben, Die 
Vorurtheile ängftliher Mütter, ald ob ihre Söhnden auf dem 
Zurnplage Hals und Bein brechen würden, werben balb durch 
die Erfahrung widerlegt fen: wo die Sade zweckmaßig einge 
richtet ift und bie Leiter ibre Pıliht thun, fommen aͤußerſt ſel⸗ 
ten Unfälle vor, weit feltener jedenfall, als bei dem unbeauf⸗ 
fihtigten und ungeregelten Umbertummeln der Jugend, 
Geſchluß folgt.) 


Großbritannien. 


* London, 1 Jul. Walter hat fih durch pflichtgeborfamite 
Unterwerfung unter den Befehl des Unterhanfes aller Strafe 
entzogen; aber dad Haus entichied, daß er am folgenden Mor: 
gen vor Roebucks Ausſchuß erfheinen müfe, und biefem bat er 
fi gefügt. Mas fih aber bort ereignet, weiß man im Publi- 
cum nicht, weil ber Ausſchuß feine Berichterftatter ber Zeitungen 
anläft und überhaupt feine Unterfuhungen bei verſchloſſenen 
Thüren hält, Er wünſchte felbit die Parlamentsmitglieber aus⸗ 
zuſchließen, Fonnte aber hierzu die Genehmigung bed Hauſes 
nicht erlangen; und ein gewiſſes Torpmirglied, Namend O'Brien, 
begab ſich geftern fogar aus Trotz hinein, obgleich Peel erkiärt 
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Datte, er glaube, es bebürfe feiner MWerorbuung, weil bad Bart: 
gefühl der Mitglieder hinreichen würbe bie Unberufenen entfernt 
zu halten, ber die Tories werden nit müde biefen Ausſchuß 
zu plagen, und hoffen offenbar hierdurch fo mie durch beftändige 
Verhoͤhnung uud Berfhreiung besfelben ihm auf irgend eine 
Urt ein unzeitiged Ende zu machen; vorzüglih wohl darum, 
weil fie dann erwarten bürfen bad Haus würde bie vorentbaltenen 
BWahlbefehle erlaffen und mehrere ihres Anhanges aldbann ge 
mäblt werben. Hr. Eochrane, einer ber Vertreter für Bribport, 
weigert fi als Zeuge zu erſcheinen, und bad Haus läßt jetzt im 
feinen Regiftern nachſuchen, ob es je eines feiner Mitglicher 
gegen deffen Willen gendthigt habe von einem feiner Ausſchüſſe 
als Beuge verhört zu: werden. Wie indefien auch alle biefe 
Unterfuchungen ausgehen mögen, fo ift doch in diefer Seſſion fo 
viel von den unehrlihen bei den Wahlen verübten Pratrifen and 
Licht gelommen, daß, wenn das Parlament nicht bald allen 
Ernſtes einfchreitet um biefelben zu befhränten, es um bad 
Anſehen des Unterhaufes geſchehen it, Am Enbe, fo groß auch 
die Zahl der Wähler in England it (und felbit von diefen iſt 
eine große Mebrbeit von dem Webel frei) und fo fpaßhaft man 
aus in den politifichen Elubs die Sache halten mag, fo find 
doch der großen Mafle der Nation alle biefe Beftehungen, Winkel 
säge, Betrügereien und falfhen Eide ein Graͤuel. Das Ober: 
haus wird fo eben auf Antrag bed Bifhofs von London einen 
Ausſchuß über das ganze Eidweſen in Großbritannien ernennen, 
und biefer wirb hoffentlich nicht die fo oft verlegten parlamens 
tarifchen @ide außer Acht laſſen. — Der Anreger ber interef: 
fanten Debatte über Polen (Bay Knight) fo wie der Unterſtützer 
(Burbett) und die Mehrheit der übrigen Redner waren Cories. 
Auffallend war es dabei, daß Knight dad Verfahren Rußlands 
gegen Polen mit dem Verfahren verglich, welches England Jahr: 
Banderte lang gegen Irland beobachtet, umb voramsfagte, baf, 
wie es England nicht gelungen die Irländer ihrer Religion und 
Rationalität zu berauben, fondern biefelben fi an beide nur 
intmer feſter anflammerten, ed auch fo ben Muffen mit Polen gehen 
werde. Das verföhnliche Syſtem, welches England ſeit einigem 
Jahren gegen Irland angenommen, wenn ed auch mod nicht 
alle guten Früchte getragen, bie davon erwartet wurden, würde 
gewiß feine glütliche Wirkung nicht verfehlen! Wohl mögen 
unfere Ultras die Hände über dem Kopf zufammenfhlagen nnd 
jemmern, daß fie mit dem Triumph deſſen, mas fie für ihre 
Partei hielten, nichts erlangt haben als bie Feftftellung aller 
whiggiſchen Grundfäse und Unfihten. Als Lord Eliot geftern 
hend befragt wurde, ob es wahr fen, daß bie Regierung den 
Beitrag zum Seminarium von Diapmoorb zu vermehren gedenle, 
verſicherte er bioß, daß für dieſes Jahr dergleichen nicht beab: 
fihtigt fep, und Peel fegte nur hinzu, man müle nicht alles 
glauben mas iriſche Blätter feierlich verſichern. Bedeutſam in 
Bezug auf die Stimmung der Toried gegen Veeld Berwaltung 
iſt der Umftand, daß das ebem erſchienene Heft des Quarterlp 
Oteview in dieſer wichtigen Epoche, wo fo viele Lebensfragen 
entſchieden worden oder zur Entſcheldung fommen, feinen eins 
zigen politifben Artikel enthält. Der Huge Eigentümer (John 
Murrap) will wohl abwarten, melde Wendung bie Dinge neh: 
men werden, ehe er in dem unvermeidlichen Kampf biefe für 
ihn im pecunidrer Hinſicht fo wichtige Zeitichrift am irgend ein 
befonderes Princip binden will. Dagegen baben bie Mheber bei 
ibrer eben flattgefundenen jährlihen Verfammiung fi ohne 
Rachalt gegen Preis legislatives Verfahren ausgefproden. Sie 
glauben dadurd nicht mur ihr eigenes Intereſſe, ſondern auch 
die Wohlfahrt, ja die Sicherheit des Staated (durd eine bes 
fürdtere Abnahme der Saiffiabrt und damit am brittiſchen Ser- 
Iraten) gefährdet, und fie drohen den Butsberren, Die fi fo 
Hindlings der Zeitung Peris unterworfen, daß, wenn ihnen 


keine Hülfe würde, fo müffe es dahin kommen, daß man fie 
ihre Sohiffe tauen, verproviantirem und bemannen laffe, wo fie 
ed am wohlfellften befommen könnten. Der Ausſchuß, welder 
den Bericht entworfen, worin diefe Klagen und Drohungen 
ausgeſprochen, befteht wie der ganze Verein zum Theil auch aus 
Wbigd. Die Hauptleute darin feinen jedoch Torles vom alten 
Schlag — Männer, die unter dem alten Spfiem der Ausſchlie⸗ 
fung reich geworben und die ein anderes befolgen fehen können, 
ohne Werberben davon zu erwarten. Die Whigs unter ihnen 
aber unterliegen theild demielben Vorurtheil, theild ſtimmen fle 
gern in eine Verfahrungsweiſe ein, welche dem confervativen 
Diinifterium ſchaden muß, Muh von andern Gemerbdfähern 
vernimmt man Klagen: fait alle, die irgend etwas verfertigen 
ober mit etwas handeln wovon der Zoll herabgefeht werben 
fol, verfihern einen, entweder baß Ihr Befchäft zu Orunde geben 
möürfe ober daß ihre Vorrathe um Hunderte oder Tanfende an 
Werth verloren. So lange bie Toried Perl ohne alled Bedenken 
zu folgen fehienen und dabei bie Whigs ihn im feinen Annähe⸗ 
rungen gegen bie Haubelsfreiheit unterflügten, verhallten biefe 
vereingelten Rlagen ohne Anklang. Test aber fangen fie an ſich 
zu comcentriren unb Geftalt zu gewinnen. Die Zollerhöhungen 
in Frankreich auf engliſches Garn und die Gerüchte von ahn⸗ 
lichen Abſichten beim Zollverein in Bezug auf MWollenzeuge vers 
mehren bie Sdhrung. Sollten nun Preis Maaßregeln im Gans- 
zen wicht bald eine günftige Wirkung auf unſer Fabrikweſen 
äußern und die jeht fo allgemeine Wroblofigfeit bebeutemd ver- 
mindern, fo barf man fiher daranf rechnen, daß die unzufriede⸗ 
nen Tories zur Zeit der Wiederverſammlung bed Parlaments 
einen ftarfen Anhang umter den Mittel- und untern Elaffen 
finden werben — beum wo wäre ber Bürger nicht immer bereit 
die Schuld feiner Noth ber Regierung aufzubürden! Dad Ge 
fchrei nach hohen Zoͤllen und Handeldbefhräntung dürfte als dann 
wohl ebenfo populär werben ald man es anderwärts finder. 
Indeſſen wid Peel, mach den hoͤchſt freundlichen Verſicherungen, 
die er von ber preußlfchen Megierung wegen der in manden 
Beziehungen für Preußen fo günftigen Zollerniedrigung erhalten, 
kaum glauben, daß man auf jener Seite damit umgebe dem 
englifchen Fabrifmefen einen neuen Schlag zu verfepen. Jenes 
Gefühl der Dankbarkeit habe ja bereits die preußiſche Regierung 
vermocht den an fie gemadten Forderungen in Bezug auf Eifen 
zu widerſtehen. Auch habe ber hieſige preußifhe Gefandte keine 
amtlihe Mittheilung hierüber erhalten. — Geltern fand eine 
Berfammlung von Berlegern und Schriftſtellern zur Förderung 
bed Schutzes alles litterarifhen Eigentums unter allen Natios 
nen ftatt. Hauptrebner dabei war ber befannte Romanſchreiber 
James. Die Sache gewinnt überall Boden und verdient auch 
von jedem rechtlichen Menſchen befördert zu werben. , 
** Bonbon, 2 Zuliud, Als im Jahr 1832 bie Eharte ber 
oftindifhen Compagnie reformirt wurde, fchnitt man einige 
ſchaͤdliche Auswücfe, wie 4. B. den indifhen Handel, weg, ließ 
vieles Veraltete, wie bie Organiſation der Direction, bie fehr 
verkehrt ift, befichen und that zwei große Mißgriffe, namlich 
die Abſchaffumg des Monopols bes hinefiihen Handeld und die 
übermäßige Bugabe an Macht des Board of Control. Gegen 
biefe beiden Neuerungen waren ſchon bamald alle bie etwas von 
der Sache verftanden, aber die Bemühungen von Liverpool übers 
mogen im chineſiſchen Handel und die beftändige Neigung jeder 
Adminiftrarion ihren Einfluß aus zudehnen verleitete die Regie 
rung bie eigentliche Semveränetät von Indien in den Board of 
Eontrol zu legen. Dept haben im einer Fürzern Zeit ald man 
bätte alauben ſollen beide Fehlgriffe ihre bittern Früchte getragen. 
Der chineſiſche Krieg wäre nie zur Zeit des chineſiſchen Mono: 
pols entitanden, weil die Agenten ber Compagnie einen Einfluß 
in Canton hatten, den ein Eonful nicht haben konnte, und weil 


fie beifer verſtanden fo weit nachzugeben als es die Nothwendig⸗ 
#eit erforderte, Daß der Krirg in Afghaniſtan vom Board of 
Sontrol wo nicht amsging, doch fanctiomirt wurbe, mährenb bie 
Direerion in London ihn immer verworfen hatte, ift jegt, nach 
bem mad im Parlament und in ber legten Werkandtung im 
oftinbifhen Haufe vorgegangen ift, vollkemmen Far, und man 
fehreibt aus Indien, daß Lord Aucland fagt, daß ihm Sir Cam 
Hobhouſe den Krieg gegen feine Unfiht aufgebrungen babe, 
Gegenwärtig lann nah ber nenen Charte ber Praͤſtdent bee 
Board bie Direction zwingen geftegelte Depefchen von ihm an 
ihre Gonverneure in Indien zu befördern, und wenn fie ſich 
weigeen, darf er fie vor Bericht ziehen. Es ift vor einigen Jab- 
ren vorgefommen, daß fie fich weigerten einen gan, abfurden 
Befehl von Hobboufe zu befdrberm und er wagte nicht fie vor 
Gericht ammgreifen; aber bie Sache war fo lächerlich, daß im 
der That unmöglich war darauf zu beſtehen. Es war ber Be 
fehl, daß ber König von Oude ober ber Nigam, ich weiß nicht 
mehr welcher von beiden, eine alte Schuld, bie fein Großvater 
gemacht hatte, mit Sind aus Zins zu eimer Totalfumme von 
1200 Midionen Pf. St. bezahle, d. 5. mir vielmal mehr Gelb 
als in der Welt it. Allein dieß Fan nur in Fällen geſchehen 
wie biefer, während bei Krieg und Frieben die Frage immer 
zwei Seiten bat, fo daß die äffentlihe Meinung nie hinlaͤnglich 
einſtimmig wäre um die Directoren gegen bie Anwendung bed 
GSeſehes zu fügen, Ein befonbers beunruhlgendes Zeichen bes 
Sefüuhls von Schwaͤche bei der Direction ift die zunehmende 
Neigung der Prafidenten derfeiben Gouverneursſtellen in Indien 
anzunehmen; denn ba die politifhen Geſchaſte ber Eompagnie 
gänzlih in den Händen des Praſidenten und Micepräfibenten 
find, fo verliert die Directiom, fobald einer dieſer beiden es auf 
ine Goupernenröftelle abfieht, zu welder er ben Board nothwen⸗ 
dig braucht, alle Möglichkeit fih den Planen des leptern zu 
widerfegen. Im gewöhnlichen Fällen bemerft man freilich alchts 
won allem biefem, aber im wichtigen fühlt man fogleich, daß die 
Lompagnie bad Selbfivertrauen auf ihre Macht gegenüber der 
Wegierung verloren Hat, ohne das eine ſolche Abminiftration 
nicht befteben kann. In England entwickeln fih Reime biefer 
Art langſamer als fonft irgendwo; aber man Faun ſich nicht ber 
uUeberzeugung enthalten, daß barin ein unfehlbares Element einer 
‚gänzlichen Nevolution in dem Verhaͤltniß von Indien gu England 
liegt. Es iſt übrigens der Fehler der Compagnie felbit; Hatte fich die 
Direction, ehe von der Reform der Eharte bie Rede war, felbft 
in ihrem Innern reformirt, bätte fie ſich burc größere Oeffent⸗ 
lichleit ihrer Beſtrebungen für bad Wohl von Indien — Beltre: 
Humpen, bie unlaugbar und nnausgefept waren, an die Nation 
‚gewandt, hätte fie ihre veralteten Formen abgefhafft, welche mit 
der Regieramg eines großen Reichs unvereinbar waren, fo hätte 
die dffentlihe Meinung fie gegen bie Megierung aufrecht gehal- 
ten. Daß man jest von den zwri großen begaugenen eblern 
‚zurädtäme, den indiſchen Handel und ihre Autononsie der Com: 
‚pagnie zurückzebe und den Board befchränfte, baram iſt micht zu 
deuten; dieß find Schritte, die man nicht zuructhut, und bas 
Meſultat wird eine viel amsgebehntere und viel gefährlicere 
Vermiſchung der orientalifchen und eungliſchen Angelegendeiten 
als je ſeyn. 


Türkei. 


O Breuffa, 19 Junius. Die Zahl der fremden Beſucher 
hat in Konitantinopel au dieſes Jahr wieder zugenommen 
und mit ibnen die Waffe der Spreulanten, welche im Pera und 
Galata Mietbbäufer, Hotels und Schenfen etablirten. Mean 
findet gegenwärtig in Pera, einem font höchſt tranrigen Weit, 
siemlih bequeme Unterkunft und fat fämmtlihe Haupinationen 
sreffen dort ihre Gaſthaͤuſer, wo ie vorzugsmelfe Landsleuten 


degegnen wind die Motterſprache hören. Mat der Teuriſt m 
der bis zum Ueberdruß oft geichilberten und viel gepriefenen 
Schönheit der Lage Stambuls fih zwel Wochen lang ergäßt, 
‚die Arad Sophia im’ Pantsffeln betreten, bie tanzendben Der: 
wife fih drehen, bie beulenden Derwiſche heulen gebört, fo 
eilt er ſich gewöhnlich wieder weiter zu geben. Drei Moden 
— » iſt der laͤngſte Termin, den ein Baron , Lord ober Mar: 
quis (ſolche vornehme Befuher bildeten heuer bie Hälfte der 
Belucher) in Konftantiunopel aushält und man darf es derglei⸗ 
hen Luſtreiſenden nicht verargen, wenn fie der hochherrliche Uns 
blick ber morgenlänbifden Siebenhügelſtadt nicht länger gu 
feſſeln vermag. Vera iſt befonderd im Sommer, wo fait ſammt ⸗ 
liche Gefandtichaften nah Wujulderch und Therapia aus wan⸗ 
dern, ein an gefeligen Zerftreuungen arımer Ort, und die Tſchi— 
but ſchmauchenden Zürten find auch feine kurzweiligen Leute 
wie Yebermann weiß, Kein Wunder, wenn der Vergnügen fur 
chende Touriſt mab ganz kurzer Raſt von dort nah Emprus 
oder Athen ſich weiterdampfen läßt, um neuen Sehenswürdig⸗ 
keiten nachzujagen. Seit biefem legten Zrübjabr fängt auch 
dad Meilen nach Bruſſa an in Aufnahme und Mode zu fom: 
men, Ein kleines Dampfboot der öfterreifchen Befeßfbaft burd: 
fährt einmal woͤchent lich zu biefem Zweck das Marmorameer, 
braudt am ben Prinzeninſeln vorüber und ſetzt die Reiſenden 
in Goͤmlet and Land, Dort fieben ſchlechte türfifhe Pferde 
und bakſchiſch⸗ gierige Führer bereit den Fremden weiter gu 
ſchaffen umb wenn man einen entiehlih bolperigen Trab auf 
ben magern, aber doch ziemlich burtigen Mäbren nicht ſcheut, 
fo Tann man neh vor dem Einbruch der Naht in Bruſſa 
beim armeniihen Gaftgeber Joanes ein paſſables Eifen ein: 
nehmen, alſo bie Meile von Konftantinopel nach Bruffa in 
etwa breisehn Stunden machen. Bruſſa, am Fuße des aflati: 
ſchen Dipympus inmitten ber reicften Natur gelegen , ift ein in 
vieler Hinficht ſehenswerther Drt, beffen Umgebungen gerade 
jene Swönheiten beipen , melde der Landſchaft Konjtantinopel 
völig abgehen, mämlich hohe, herrliche Bergformen und eine 
reiche, Fraftige Vegetation. Die flarren büftern Eppreifen, 
weiche neben ben mufelmännifhen Grabfteinen als unbewegliche 
Wachter ftehen und bie mächtigen, aber fehr ifolirten Platanen 
bietem im der Konftantinspeler Umgebung für den Mangel-an 


Wald und Wieſenwuchs keinen Erfah, und ber Bosporus gefiel 
mir weniger als ih erwartet hatte, weil ich ftatt einer aroßar⸗ 


tigen Bergumfäumung nur niedere trodene Hügel ohne Wälder 
und Blumen fab. Der Eindruck, den ber erfte Ausflug am 
Bosporus landeinwärts über bie quellenlofen Thonfhieferhägel 
auf mid machte, war eben fo ungänflig, als der erſte Spazier⸗ 
gang am Fuße des Olymps in mir die frendigfie Stimmung 
erwerte. Während anf jenem unfruchtbaren Boden nur das 
bänfig wuchernde weißdernige Poterium spinosum, dad. alt 
einmal farbige Bluthen hat, dem Kamel eine kargliche Futter: 


'pflange bieter, grünt und biabt bier eine Pilanzemmels von 


größter Mannichfaltigteit , im welcher die Formen des Nordens 
und Südens fih wunderlich miſchen. Wien europaiſchen Ber 


»wohnern: Pera’s, bie zur Hppochondrie Unlage haben {nnd deren 


aibr-ed ‚dort nicht wenige), möchte ich einen Sommeraufeuthalt 
in Bruſſa anempfehlen. Denn mie wabr it was Humboldi- im 
feinen „Gemälden ber Natur“ von dem Einfluß fagt, den bie 
Geſtalten der umgebenden Planen und Berge auf die Stim: 
mung des Menihen, ja auf den Charalter ganzet Dölter üben! 
Auch ohne Bäber, biof Durch den Genuß dieſer Natarpracht 
und allenfals, ale täglicher Zugabe, vines Flaſachens des koͤſt⸗ 
lich Ihmedenden Divmpmrines durtie bier manchet Melaucho- 
liter wieder zum Imftigen Bouel werden „.. Stned aur be 
baute ich fo oft ich dieſe munnerpoile Sirenen duswäreife,. Das 
weißmarmorue Haupt des Diomps in ım Brulla deldit nicht 


‚1825 


fistbar, denn bie ftarl vorfpringende erfte Terraſſe bed "Berges, 
die aud Gneiß befteht, verftiedt ed, Daber iſt Bruſſa's Un- 
dlick An einer Eutferauug von vier Stunden noch viel fehöner, 
ba dort der ganze Bötterberg in feiner volen Größe und Ma: 
jeftär hinter der Stadt geichen wird, Die BWeitelgung bes 
Dlympd war in biefem Jahr wegen des fchneelofen Winters 
früher möglich als bieß fonft gewöhnlich ber Fan it. Ih er: 
Weg den Gipfel am 15 Junius in Begleitung eines trefflichen 
beutihen Zandsmannes, bes bier anfäffigen Dr. Tirke, und eis 
ned jungen Ungarn aus Peſth. Man kann zu Pierde bis an 
die Bränze der Baumregliom (5770 Pariſer Fuß über der Mee— 
sedfläche). teiten unab Ifheigt dauu etwa anderthalb Stanben zwi: 
fen Bloͤfen von Grauit und Marmor auf winem zwar müb: 
ansen ‚. doc wicht: dedeutend ſchwierigen Weg bis dumm '@ipfel, 
wo an völlig reinen Tagen eine wunderbare Kernfiht über eine 
ungebeure Landihaft die Arbeit der Beine lohnt. Bis zur 
Crreibung des Gipfeld brauchten wir über neun Stunden, 
Braten aber zwei daron mit Barometermeflungen und. Sam: 
meln von Pflanzen und Inſeeten zu. Ich möchte bie Beſtei⸗ 
gung des Olpmps doch nur ſolchen BRelfenden rathen, die eine 
tätige Körpermotion und ben raſchen Wechſel von Hige und 
Küble ohne Nachtheil ertragen Fönnen, 
Sonft ik in Brufa neh mand Intereſſantes zu fehen. 
Die Moſcheen find bier ohne Kerman zugänglich, während bier 
fer Erlaubniffhein in Konitantinapel noch immer ein Bakſchiſch 
von etwa 600 Piaftern koftet. In der Umgegend befinden ſich 
verihiedene Thermalquellen, bie im neuefter Seit auch von Eu: 
zopäern gebraucht werden. Seit langer Zeir ift Bruſſa durch 
eine reihe Seibenenitur ‚berühmt und ich Habe über deren ge⸗ 
genmwärtigen Zuftand zuverläffige Notizen and befier Quelle ein: 
gegen, wovon ich Ihnen Hier das Welentlichfte mittheile. 


“ &rportation ind Ausland bat ganz aufgehört. 





In ı guten Jahren werben in hiefiger Stadt gegen 3000 Ballen 
Seide (1 Ballen bat 61 Da, was ungefähr 170 englifhen Pfun- 
dem emtipricht) gewonnen, deren Erzeugung gegen 15,000 Fami⸗ 
lien befhäftigt. Eigentliche Fabriken oder überhaupt große &es 
bänbe zur Zucht ber Seidenraupen gibt es nicht; jebe «in- 
seine Familie erzieht fo viele Raupen ald fie bei beſchraͤnktem 
Raum unterbringen Tann, In den Dörfern ber Umgegend wird 
eime fat gleihe Quantität roher Seide gewonnen, und ber 
Werth ber gefammten Ausfuhr roher Seide aus Natolien bes 
läuft fi gegenwärtig auf etwa 120 Millionen Piaſter. Wah— 
rend die Ergengung roder Seide nicht abgenommen, if die einft 
fo-biähende Fabrisarion gewebter Seibenftoffe dem Verſchwin⸗ 
ben nabe. Es eriftiren hier nur meh 160 Webftähle, deren or⸗ 
bindre Stoffe (etwa 9000 Stuc jahrlic) nach Konſtantinopel 
und andern Stäbten bes turkiſchen Meichs verfandt werden; die 
Türten, Arme 
nier und Griechen befcäftigen fich mit ber Sucht der Geis 
benwürmer ‚. bie Duden haben teinemı@imtheil an diefer Indu— 
ſtrie. Bruffa's Bevolterung, die in dem meiſten geographiſchen 
Handbüchern viel zu hoch angegeben iſt, beträgt etwas über 
11.000 Familien und. überfteigt nicht 60,000 Eeelen. Darunter 
find 9000 Familien Türken ‚und 950. Familien Atmender, Der 
Meft Griehen und Juden. Won Europäern befindet ſich kaum 
ein Duzend Familien hier, meiſt Deutſche, worunter dad Hans 
delshaus Faltelfen, welches im neueſter Zeit auch ein MWeinge: 
ſchaft errichtet hat und für feinem koͤſtlichen Olpmpwein gewiß 
sablreihen Nofag finden dürfte, fobald einmal deffen Güte bım 
feinen Weinfhmedern Europa’s befaunt fen wird, Spayiers 
gänge, abendliche gefellige. Zufammentänfte und zwei Exemplare 
der Allgemeinen Zeitung, die und wochentlich zulommen, forgen 
für angenehmen geitvertreib. 


PBerfonal: Radyrichten. 


Deutfdland. Bevollmächtigte zum Zollvereindtag. 
Sämmtlige Berolntächtigte für die in Stuttgart abzuhaltende Bes 
neralconferen, im Bollangelegenbeiten find 
eingetroffen. und «8 baten die Eomferenzen am 5 db, M. begonnen. 
As BeoouUmägtigte find beftent: Won Preußen: ber Beh. Ober⸗ 
Binanzraıb vo. Pommer⸗Eſche; von Bayern: der Minifterlals 
zaıh u, Gen.sZoladın. Bever; von Sachſen: der Beh. Finanzratb 
». Zahn; von MWürtemberg: der Odtnauzrath v. Hauber; von 
Baden: der Min.sDir. Kegenauerz vom Kurfürſtenthum Hef: 
fen: der Ogot⸗ u. OPoſidir. v. Schmerfeld; vom Großherzog: 
thum Heffen: der OFluanzrath Sartorins; von ben Staaten 
des thüringen’fchen Bol: und Hamdeiösereins: -ber grob. fachf.s 
weimarifhe Beh, RegsRatb Thon; von Naſſau: ber Bed, Ratb 
Magdeburg; von Frankfurt: der Cemator Dr. Sougay. Auch 
iſt der Fönigl. preuß, Bereindrevomäctigte in Wänden Mften.:Bath 

Reuter, tm Griuttgartuangtlangt. (Gym...) 


Schweiz. Verziäniß der, Epeengefandtfgaften der ringenöf- 
Haas Stände zur ordentt, Cagfahung des JZahtes 1842 im Bern, *) 
. Bern: Morörtlige Geſandtſchaft: #. Br. Tfwarner, Pri: 
fivent der Zapfagung; Reg: Rath I.R Schneider, M. D.; Se⸗ 
richtepraſident Dr. 8. Manmel, Mitgl. des Großen Rathé. 11. 
Zürich: "Res Rats 9. Hüniz; *Dr. 3. Eurrer, Bicepräfident 
des Großen Raths. III. Buzern: Caurneis N. Rürti: 
mann; Gtaatöfpreiter ®, Mever. IV. ıMris ansammann 
u. Landöbanpımann A. Shmid; Altlsdammonn K. Miuheim, 
V. 3 -Aantontlandemmann Ih. :UbrDserai Aantond- 
fürfpred M, Detbiter, Mitgl, des Gr. Ratte. VI. Unter: 
walden, Dbmalden: Randammanı fr. Wirss Nidwalden: 
Lantammann EL. Zeiger. VII. Glarus: Landammann KR. 


2) Die mit einem * Sejeichneten find neue Togfagungsmitglieber, welche 
früher noch niemald' Cefandte waren. 


'Blumer, 
. präfivent E. Boffarb, IX. Freyburg: ESchuttheiß E. Fours 
in biefer Hauptſtaht 


VIH. Zug: Randammanı Er. I. Henalinz Stadt⸗ 


nier;.*Doeramtmonm K. Grifer v. Borel. X. Solothurn: 
Randammann I. Munzinger; Dberrigier 3. Burti, Mitgl, bes 
Rantoneratbe.-. XI. Bafel, Landſchaft: Dpergerigtöpräfident 
@. Erev, D. J. U.; *Broßratböpräfident 3. 3. Matt; M. D 
(abweſend). Stabttheil: Bürgermefter &. Burdbardt, D.J.U.; 
"Ratböberr P. Merian. XI. Schaffhauſen: I. @. ©: 
fSenftein, Mitgl. bes Kl Rathe; Ferde v. Walbfird, Mitgl. 
des MI. Mare. XIII. Mppenzell, Außer: ihoden: Kandams 
mann I. 9. Tanner; Inner: Rhoden: Kandammanı u, Banners 
berr 3. 4. Fäßler, M.D. XIV. St. Gallen: Mitlandams 
mann 3. Baumgartner, Präfivenr bed Br. Ratbe ; mM. 4. 
Weoelin, Kantonsrichter u. Mitgl. des Gr. Raths. XV, Grau 
'pänden: Lamdrihter Baltb. Bieli; *Bundslandammann G. 
Miet, XVI. Wargan: MegMatp I: Wieland, MiıD.; 8. 
Wiattmer, Mitgl desire. Mache. KV. TZhurgau;: IE. 
Kern, D. J. U. Dberoigeen u. ıWräffeent 'de# 'or. Ratte; G. 


Kreis, 'Mitgl. des @r, Mathe. XVIII. Weffinz A Emvımis 
"Yerfeghint.,cidg. Daft u, Präfiornt:bes (Gr. Rath; Far 


riorti, Mitgl. des Gr. Watbe. XIX. Bandit: E. Mümet. 
Praͤſident des Staatsrarbs;. E. v. Micvikie Vicepräfibent, bes ar. 
Baibe. XX. Wallis Ig. BensRuffinen, Prafident bes 
Doergerints; *9, Torrent, Prafivent bes Br. Rathe. XAI. 
MReuenburg: Steateraih H. 31. Ealame; K. Ph. be 
Pierre, Mitgl. bed efeggebenden Körpers. XXII. Genf: 
Staattratb Fr. HU Eramer; *3.:8. 8. Eonguard, Munl., 
des Gr. Marde. Eidgenoͤſſiſche Kanzlei: > Eibgendiffger@ıanit; 
camzler: imrhon; “cihgendffifeper Staats ſchreuber: Dr, ®on< 


‚zenbag. 


Aufträge zur Beforgung von Inferaten in die Allg. Beitung übernehmen: die Herren 9. I. Aurth 
2. Comp. in St. . Petersburg; die Herren Gottlieb Haufe ‚Söhne ‚in Prag. 


— 





— 
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(2982—— 85] Belanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Weröffentlibung bed Aufſatzes über die Heilguellen bed Babes Bruckenau in der Erira : Beil 
ur Mg. Seirung Nr. 161 wird andürch befannt gemacht, daß ſich behufs der Beſtellung von Früdenauer Mineralmafler jeder 
n ganzen und halben Krügen, dann in Glasflaſchen an die unterfertigte Bad- Infpection gewendet werten könne, von welcher die 
Verſendung prompteft beforgt werden wird. — Bad Brüdenan, den 21 Junſus 1842. 


Böniglid) bayerifhe Bad- Infpection. 
3. Fuchs, Berganer. 


Dekanntmahung, 


Die Veracenrdirung von Eifenbahnbau:Arbeiten betreffend. 

Montag am 25 Julind 1842 Vormittags von 9 bis 12 Uhr werden nachftehende Eiſenbahnbau⸗Arbeiten 

bei der umterfertigtem Voligeibehörde auf dem Wege bes öffentlihen mündlicheprotofollarifhen Abgebotes an ben 
enigftnebmenden vergeben werden, nämlich : : 

Das 12,604 Fuß lange, zwiſchen Bruck und Erlangen Tiegende erfte Arbeitdlood der mitunterfertigten Baufertion, welches 
Erdarbeiten im Unfblage vom . 2 2 0 202 0 0er ee Bf. 
Brüden, Duraläffe, Viaducte und andered Mauerwert mt . 0 0. 39,638 fl. 
Chauffirung und Plafterung mit & 2 0 0 0 2 0 re er. 2,617 fl. 
Materialien zum Unterbau mat 0 0 2 2 2 Eee. 11,250 fl. 


in Summa 146,55 fl. 
enthält. 


Plane, Koftenanfhldge und Uebernabmd:Bedingniffe liegen vom 12 Julius 1842 an im Amtslocale der mitunterzeichneten 
Eifenbahnbau:Gection zu Jedermanns Einſicht offen. — Erlangen, den 30 Zunius 1842, 
Königlices Landgericht. Königt. Eifenbahnban-Fection, 
Meinel, J. l. A. d. S. J. 
Frhr. v. Pechmann. 





aſcooessit 


Vekanntmachung, 
Die Veraccordirung von Eiſenbahnbau-Arbeiten betreffend. 


Dienftag am 26 Jullius 1642 Vormittags von 9 bis 12 Uhr werden nachſtehende Eiſenbahnbau— 
Arbeiten bei der unterfertigten Volizeibehörde anf dem Wege des öffentlichen mündlich prorofolarifhen Abgebotes 
an ben Weniaitnebmenden vergeben werden, nämlich: 

Das 14,750 Fuß lange, bei Forchheim liegende vierte Arbeitsloos der mitunterfertigten Bauſection, welches 

Erdarbeiten im Anſchlage von A 43,998 


(319597) 


Brüden, Durcläfe und anderes Mauermet mt TIROL AL. 
Ehauffirung und Plaſterung een 16,557 fl. 
Materialien zum Unterbau mit . s . . . . i Fe . 12,865 fl. 


enthält, in Summa 195,492 fl. 
a 


lane, Koftenanfchläge und Uebernahmabedingniffe liegen vom 12 Julius 1842 an im Amtslocale der mitunterzeichneten 
Eifendahnbau:Section zu Jedermanns Cinfibt offen. 


Forhheim, den 30 Junins 1842. Erlangen, den 30 Junius 1842, 
Bönigliches Fandgericht, Köonigliche Eifenbahnban-Section. 
Badum. J. l. A. d. S. J. 


Frhr. v. Pechmann. 


(3222) Erwiederung. 

Unter Beziehung auf Beilage Nr. 180 diefes Blattes wird dem Landdehanten Dünner von Wipperfürth bedeutet, daß es 
eine längft abgegriffene Finte ep, eine quaestio faeti in eine quaestio juris und umgelehrt zu verwandeln. Man dat dem 
Landdehanten bewieien, daß der vom ihm angefochtene Bericht ded „Katholik“ aufs genauefte zufammenftimme 1) mit der 

edrudten Wipperfürtber Chronik, 2) mit des Landdechanten felbfteignem Bericht an die Negierungsbehörde, 3) mit ebendesfelben 
ußerungen und Handlungen. So lange er diefen Beweis pfilfig umgeht, ſtatt ihm zu entkräften, hat es bei dem „hatuirten 
Erempel’ fein Verbleiben. 
Speyer, den 3 Julius 1842, Die Mebaction des „Katholik.“ 


[3009-10] General: Berfammlung. 


Der Verwaltungs: Ausihuß der Hüttenjteinaher Eiſenwerks-Geſellſchaft ladet hiemit die verehrlihen Geſellſchafts- Mitglieder 

au einer General: Berfammlung 
auf Donneritag den 14 Zulius, Vormittags 8 Uhr, 

im Gafthaufe zum rothen Hahn dahier ein, mit dem Wunſche, daß ji diefelben recht zahlreich perfönlih oder durch Bevollmäd- 
tigte dabei einfinden möchten. 

Außer dem Bericht über den Stand des Unternehmens fol die Vorlage der Mechnungen über dad Wermaltungsjahr 1841/42 
ftattfinden und Beſchluß über die zu vertbeilende Dividende gefaßt werden. 

Nürnberg, den 20 Junius 1842. 


8. Gemeiner, €, Zinn, ©, Schmidmer. Sigm. Frhr. v. Tucher für den abm. Hen. Zeltner. 
5. Rupprecht. 
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11-21) Ankündigung. 
Wiener allgemeine Cheaterzeitung, Originalblatt für Kunſt, 


Fitteratur, Muſik, Mode und geſelliges Seben. 


Herausgegeben und redigirt von Adolf Bäuerle. 
Fünfunbbreißigfier Jahrgang. — 1842. Zweites Semeſter vom 1 Julius bis Ende December. 


it dem 1 Julius beginnt das meue balbjährige Abonnement der „Theaterzeitung.“ 

Der Herausgeber und Redacteur glaubt auch im eriten Semefter alles gethan zu Beben, was in feinen Kräften lag. Er if 
mit feiner einzigen wichtigen ——— im Rüuckſtande geblieben. Er hat nichts zu liefern verfäumt, was von einem allgemein 
beliebten und verbreiteten Journale gefordert werden tann. Er bat fih zum Biele gefegt, eine vollitändigeseitung, eine 
überaus fhnelle und lebensfrifhe Botin aller intereffanten, pilanten, werthoollen und wiſſenswerthen Tags: 
Intereffen zu geben. Dieß ift au volllommen gelungen. Gelbit neidifhe Blide geſtehen ihm folhes zu. 


Die „Theaterzeitung” hat feit dem 1 Januar dieſes Jahres ihre Rubriken um 
weibundert neue vermehrt. 
at aus der ganzen Welt Berichte mitgetheilt. Kein auffallendesd Ereigniß in allen Theilen ber Erde iſt unbefprochen 


Eie h 
geblieben; fie ift mit 
mehreren Zaufendb Artikeln allen andern Journalen zuvorgekommen, 
nie hinter andern Seitungen einhergebintt, war nie flach, alltäglid, langweilig. Mit dem Neichthume, ber Vielſeitig⸗ 
ee eu eit ber „Wiener TCheaterzeitung” kann kein wie immer Namen hbabendes Journal in die 
anfen en. 

Sie hat aus Wien von allem Kunde gegeben, was in: und ausländifhen Leſern zu wiffen angenehm; über die öſterreichiſche 
Dampfihifffahrt, über die Eifentabnen, über die Nord: und Sübbahn, über jeden anziebenden Vorfall in Wien, über jede Erfins 
dung nnd fhägenswerthe Einrichtung, Hier jeted neue dankenswerthe Inflitut; über das Leben und Treiben in der großen 
Mefidenz bat fie bie —*— Berichte geliefert. Alle Wiener Tagevo rfälle bat fie er zaͤhlt, die Novitäten auf den 
fünf Cheatern Wiens hat fie 36 Stunden nah der Vorftelung ausführlich befproben. Ihre Meferenten find nicht etwa 
83 mit einer Theatertritik die erſten Federn probiren, ſondern anerkannte tüähtige Kunſtrichter, unter 
welchen Namen D. Mepnert, Heinrich Adami, D. Leon Herz einen ehrenwerthen Klang in gan eutfchland aben. 

Das Gebiet der Novelle und Erzählung bat fie mit Vorliebe ind Auge gefaßt. Die fämmtlihen Novellen, bie fie ats 
gebrudt, haben allgemeinen Beifall —— Die Damen, welchen dieſe am meiſten zuſagen, und deren Urtheil hlexin 
competent if, haben laͤngſt den Erzaͤhlungen und Novellen der „Theaterzeitung“ den Vorzug über alle ähnlichen zugeſtanden. 
Die Autoren, weiche ihre Elaborate diefem Journale witmen, willen, daß fie den größten beutfhen Lefelreid zu 
He haben; fie fehen daher nicht nur auf die Form, dem eleganten Stol, fondern fie liefern auch Gebilde voll 
Phantafie, Leben, Handlung, Epannung und Intereffe. Außer ben Driginal: Novellen werden auch die beften Uebertragungen 
aus fremben Sprachen ſchnell mitgetheilt; die vorzäglihiten und neueiten Erzählungen von ber Ladd Bleffington, von 
Balzac, Merp, Soulier, Folp, werden mit dem Tage als fie in der „„Presse,‘* im „Siéele,“ „Blackwoods Maga- 
zin** ıc. ıc. eriheinen, in dem correcteften Weberfegungen und hreien Bearbeitungen abgedrudt, Daß auch damit kein anderes 
deutihes Blatt diefer Seitichrift vorzulommen vermag, ift befannt. 

Indem auf ſolchem Wege bie „Wiener Cheaterzeitung“ dem Meihen und Woblpabenden Nuten und Vergnügen, Erbeite: 
rung und Erbolung zu bieten vermag, gedenkt fie au der Armen bei jedem Anlaſſe. Es zeugt für ben Einfluß den fie befißt, 
und für die Würdigung die fie findet, daß, fo oft Feuersbrünfte oder Ueberſchwemmungen Unheil anrichten, bie Theater: 

eitung es immer ift, weldhe durch ibre Schilderungen und Wufrufe_ die sv. Unterftägungsfummen erzielt. Wenig 
Koden baben in neueſter Zeit bingereicht, für bie Stadt Stever, für Hamburg und Pofeg an fehstaufend Gul- 
den Conv.:Münze für die Dürfrigen zu erſtreben. Hiezu gehört eine große Verbreitung, zumal mande Gabe nicht einmal direct 
dem Burcau ber iheetenielung“ zugewielen, fondern bei andern Sammlungsorten abgegeben wird. Da ber Mebacteur ber 
„Theaterzeitung‘ feit drei und zwanzig Jahren unermüdet ein Anwalt der Mothleidenden ift, und viele hunderttaufend 
ge yo Altar ee niedergelegt bat, fo darf dieß wohl hier berührt werden; gereicht es doch der Zeitſchrift 
wie ihren 2efern nur zur Ehre. 

Was dad Abonnement der „Theaterzeitung‘ betrifft, fo werden die verehrlihen Freunde berfelben gebeten, basfelbe fo bald 
ald möglich zu erneuern, um die Auflage biernac bei Seiten beftimmen, und den P. T. HH. Abnehmern vom 1 Julius ange 
fangen complete Exemplare zufenden zu können, Vorzuglich mögen bie Auswärtigen fib mir den Beftellungen beeilen ; 
og Unserbrehung in den Mblieferungen wird hierdurch vorgebeugt. Auch werden bie verehrliben Abonnenten neuerdings auf 
* al ErunL: —— gemacht; die Nachfragen um dieſe find fo namhaft, daß es durchaus nothwendig iſt, ih bal- 

sit dafür zu erklären. 


Der Preis der Theaterzeitung ift für Wien ganzjährig fammt allen Bildern, das Eremplar auf Belinpapier 20 fl., bekjäbris 
10 f. EM. Eremplare mit Prahtbildern*), alle Bilder in Quart, für Wien 25 fl., balbjäprig 12 A. 30 fr. &.:M. 
Für die Abonnenten im Auslande umd in den Provinzen mit freier Zufendung durch die Poft, wochentlich zweimal, ganzjahrig 


2) Die Pragtbilder der „Theaterzeitung“ finden beſonders feit a Januar d, J. großen Eingang. Cie erfheinen alle im Sroß⸗ 
Quart, und gefallen fo ſehr, daß feloft biefenigen, welche bisher die fleinen Bilder abonnirten, bie 5 fl. Conv.⸗Myje. für die Pragts 
bilder mambezablten. Diefer Tage wird allem Ubonnenten ber „Toratergeitung” meuerbings eim folges, fogenanntes Pragtbild 
roftemfres zugeſendet, damit fie fi Überzeugen, baß der Unterfgied mit dem bisherigen Fleinern nigi mur im 
Dapier, im Formate, fondern auch Inder Eleganz ber Garbengebung, und fohbim im einer fpdnern Dars 
Reltung bes Ganzen beſtehe. 


Die neuen Prämien: Beigaben für gansjährige Pränumeration, entweder vom 4 Januar ober 1 Julius anlangend, fo 
enthalten biefe breißig Srüde treffliger tiinmimirter Tapleaurin GroßsQ\uart, theils die Galerie brolliger 
and amnfanter Scenen aus bem beilchieflen und mweripvofiften Erüden der Refidengbähnen, theils bie neueſſen Wientr⸗Scenen, edens 
faus meifterii luuminirt, weiche zum Jahrgang 1862 gar nicht ’gehdren, und die gewiß zu dem fbnflen der ganzen Gamminng 
zu zählen find. ie führen den Kaupıtitel! „Prämien: @alerie von Mr, 1— 50,” zum meuen Abounemtut. Unter Glas 
und Rabmen rignen fie fin ſehr zurgefamadvollen Zimmers Verzierung, amd ibrer wahrhaft fomifhen und ſatyr⸗ 

g umd Darfielung wegen gewähren fie deu Seſchauern ſehr viel Umnfement, ie werden, wie fon bemerft, nur 


= 
— 5———————— er Pränumeration und baarer Erlegung des completen Betrages an die Aboantuten abgelaffen. 
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24 a, balbjährig 12f. EM. Mit Prachtbiſdern, ebenfo bunb bie Poſt, u yıL9 Sg fl., balbjährig 14 fl. 30 fr. C.M. Br 


tige, tägliche Zuſendung, ganzjährig um a f., balbjäbrig um 2 
—— ren der Mhraterzeitung in Wien, ———— — er. 226, vis & vis vom Wiener 
Zeitungs⸗Comptoir. *) 


*, Den werehrlinen Leſern ber AllgemeinenBeitung ift die Theaterzeitung Idnaft vortbellhaft befannt beunom muß bier bemerft 
werben, dab fie fin fortwährend eines außerorbentligen Aufſchwanges erfreut, Mewmentlich ſiud es bie Schweiz, Nord⸗ umb 
Sübbeutfafand, Ungarn, Italien und Polen, weise fie in zablreihen Eremplarem beziehen. Iore Mittbeilungen find 
allen Ständen febr imtereffant. ie befigt Eorrefpondenten im ber ganzen Welt, und ſchwer ergibt fig ein Ereiguiß von Bebentens 
beit und Intereffe, welges mit in der Wiener Tbrasergeitung mit der größten Smpmneligteit befproden würbe, 

Sie begabt auch die nambafteflen Homorare. was bei einem Journale von fo großem Abſatze natärkıy IN. Gewbhulich befigen 
belletriftifge Zeitungen 5—500 Mbonmenten; bier 71bunen eben fo viele Taufenbde angenommen werden, 

Bas bie Illuminirten Bilder betrifft, fo find bieß die alerfabmften, die je vorgefommen. Es find bie alferamyichenbflen 
Moden fowoßı für Damen ats Herren; bie allernemefen Zramim, ſegar Mationals: Eoküme und Masten; 
eheatralifwge Tasbleaur. Portraite verübmter Klnftier und bie tigigfien fatyelipen Biener Scenen Die 
Pracptiiber, mit welchen bie Khentergeitung feit ı Januar d. I. geyiert wird, verbienen die befte Mnempfeblung. ie. übertreffen 
an Harbenprame alles Aehnliche 


Eremplare mit Prahtbilbern Finnen and im -Portmwege nur bei Adolf Bänerte in feinem Eomptoir, Maubenftein- 


e, Nr. 926, vis a vis vom Wiener Zeitungd:-Compteir, beftellt werden. Bei dem löbl, Poftämtern dieß nicht einge 
{abe et, da das Comptoir der „TCheaterjeitung,” der einemen paar wegen, die Verſendung felbft übernommen 
Ber vom 2 Julius 1642 bid Ende Junius 1043 4 abon eompiet für eim 


und den Betrag 
ahr an den Mebacteur einfendet, gu den —— der ee mit Brachtbildern, bei 
ch —————— Berfendung in die Provinzen, 


* 25 fl.; in Wien ſtatt für 25 fl. für 
m. (86 ver Ber AN von felbit, dap ſodauu de andern Prämien —2— 
8* den 18 E 184 dolf Bauerle, Redacteur und Herausgeber. 


— und Megiſter dieſer Jeituu q. 
In der Unterzeichneten iſt Alpt und: durch alle Voftämter und Buchhandlungen zu beziehen: 


Alphabetitch - chronologitches 
Kamen: und Sachregiſter 


nebft Zitelblatt 
für den Jahrgang 1841 der Allgemeinen Beitung. 
reis 45 Pr. 


Stuttgart und Tübingen. — S G. Eotta’ihe Berlagshandlung. 


(5245) Im Im "Werlage der jage der Matth. Matth. Niegeria fen Buhbandtung im Augsburg ift zur [8546.—49) Bel FJ. Volckmar in Leipzig 
Dflermeffe 1842 neu erſchienen und in allen Bumbandlansen vorrätbig: ift fo eben ex jenen und in allen Bukbands 


Satholifches vanebuch 


Bolney, Die Muinen, oder 
das große Leben un Seiden Chriſti, 





Derrachtungen über die Umwaͤlzun⸗ 
gen der Meihe und das natürliche 
Geſetz. Aus: dem Franzoͤſiſchen 


‚ Präfti d anbädhtigen Betr £ . Kühn. 8. geh. 18 gr.. 
mit ausführlichen, Pr } igen ” 4 —— igen etrachtungen, Erzaͤh⸗ — ee 
Bon Kaſpar Grbard, 8 fr. €. M, 


L, Schrift Doctor unb — 


der bei farrer au Paar in Baper: 
Smwöhre, von einem fathol. Geiftl 


Es gibt fein Bu — 5255* Ati 
dcefe Müncen-Fre 1 neu verbejlerte * Are 


Nänudiaen Denten über die wich 


ee * ——— I Dem RICK vom aan 
2 Quart Bände. 1842. Mit 5 Bildern und einer Anficht von Jeruſalem. en > Bes dam ** = Bun ce 


3 Thlr. oder 4 fl. 45 fr. 


Ueber diefes von vielen frommen Katboliten feit Fahren erwartete Handbuch fagt eine 
ecenfion im Pathol. Litteraturblatt zum Neli ond: und Kirchenfreund 
, m vom 9 Jallus 1541 und empfieble folgen 
* ‚Erbarb® großes Keben Ehrifii‘- * 2 Fund überlebt, nah wer war zu (ine er Beit des 
im Bayern, Tyrol und osnige Handbuch tathol. Fam) Gens 
gleich dur den falſchen Aufti feidrungscer yurdctgedrängt und im Bumbanteı —* ber 
ig Sahrzebnte ſeltener zu finden war, fo verlor es darum nicht am Werth, vielmehr wurbe 
. vorsüglich bei Sanbleuten, als ein foflbarer Hausſchang immer gefdgt und fleißig — 
und obne Sedenten darf es dieſen auch im feiner neuen Uuftage empfoblen werben, en 
= * ——— 2” —— = Ay — —Ax au Ban u oder * —— 
orat zugleich burch —— ntn ? altteftamen: um 
Keigen Gelalare und feieft der Profangefbiinte: Die Darfiekung If auch für 
Denter fahılb und bie Sprache ganı a 
ps} Im Verlage der Ohr. Fr. Müller’schen Hofbuchhandlung in Marlaruhe 


so eben erschienen: 


Witterungskunde. 


Mit Rücksicht auf vermuthliche Witterung überhaupt 
und des Jahres 1842 insbesondere. 


Professor an der gro : sehen Schule in Karlarabe. 
Gr. 8. broseh. 1 7 48 kr. od. 1 Rıbir. 3 gGr. 


De les 





Hafen, bffner 

Bee, 29, ze Ste 
Urkeb 4. —— Pan fieß: 
„ber um "ber der beb 


Lebens.” Gm Sroenibei gibt bs Wert Bols 
nep's nicht nur Ertenntnib, fondern t au, 
wie fegterer Gluͤct und Leben entauellen, Ueber 
den —— u bes MWerfaffers nach ber 


Erfeuntniß 


Anerten balben nberts, nach 
der —— — “er 5 ri 
—* I fagen, erfopeint überfiäffig: es aendgt 


Berfinerung, daß dieſe neue Ueber⸗ 
—— jene Beorzuge treu und meiftere 
baft in umferer Sprache wieberaibt. 


(2806-8) Sarhof- Verkauf. 

(he Mare eine —— Be ua 

e 

ner @a —* * rer unb denn je * 

——— —— aus freier 

Bertau 

Ein m ee Bamitlenverbält 5* 

—— — — gany —* —* werben, 
er Up. 

ne Briefe m Be eyrinuet vefongt, 





Neo. 192. 





Das Turnen ein deutfh- nationales Ent 
wielungdmoment, 
(BSefatuf.) 

Eben fo wichtig iſt aber der ethifche Geminnn des Turnens. 
Die Erfahrung zeigt, daß nah dem alten Wort! mens sana in 
eorpore sano bad Turnen im Allgemeinen die Friſche und 
Elafticität des Geiſtes erhöht und imdbefondere den moralifhen 
Muth ftärkt, der aus bem Förperlihen Kraftgefühl fih entmidelt 
und anf dem Turnplatz fo vielfache Anregung findet. Die Frei: 
kit der Turnübungen und namentlih der Turnſpiele fördert, 
indem fie jeded Talent und jebe Kraft, jede Neigung und jede 
Nichtung ungehindert hervortreten läßt, bie Bildung indivibneller 
Eigenthämlichtelten und felbftändiger Charaktere. Sodann ift 
das Turnen ein Mittel fittlihe Zucht und fittlihen Ernft mir 
einer gewiſſen Freimilligfeit unter der Jugend herzuitellen und 
Im Zeitgebrechen: Weichlichkeit und Genußſucht einerfeits und 
Anmoaßlichkeit und Streben nah Ungebundenheit andrerſeits ein 
Gegengewicht zu geben. Der Schwähling und Zierling wird 
theild durch dem Spott der andern, theild durch das naturgemäß 
Anziehende der koͤrperlichen Uebungen allmaͤhlich gebeſſert und 
das jugendliche Ehrgefühl wird für Abhärtung, Strenge und 
Einfachbeit in Bedürfniſſen, Kleidung und Lebensweiſe leicht 
gewonnen werden. Ebenſo wenig kann Anmaßung und unbe 
fheidene Mißachtung von Geſetz und Ordnung, deren Weberbhand: 
nahme unter der Jugend im umferer Zeit fait übereinftimmend 
beflagf wird, auf dem Turnplatz beftehen, wo flrenge Ordnung 
und Gchorfam berrfhen muß, aber der Gehorfam den Charakter 
einer freiwilligen Unterordnung bat und das Beifpiel weniger Tuch⸗ 
tigen und Eittliden unter ben Cameraden fo leicht einen ent: 
fhridenden Einfluß gewinnt. Klumpp bätte bei biefem Punkte 
ins beſendere an die gemeinfchaftlihen Uebungen nah dem Com- 
mando, mamentlih die fogenannten Freiübungen (obme &eräthe) 
erinnern fönnen, im welchen ſich die Turner befonders ale 
Glieder eined größern Ganzen unterorbmen und fühlen lernen 
und von der Nothwendigkeit und Zweckmaͤßigkeit wie von dem 
für den Schönbeitdfinn befriedigenden Mefultat firenger Ordnung 
einen lebhaften Eindruck erhalten. Dem Erzieher aber bietet 
ſich im Turnen ein wichtiges Mittel dar ich das Zutrauen und 
die Anhaͤnglichkeit feiner Zöglinge zu fibern, fle in ben frei: 
Hunden zu beobachten und bei diefem oft nicht gehörig gewür— 
digten Theil der jugendlichen Entwiclung leitend und orbnend 
einzugreifen, 

Bon befonderer Wichtigkeit ift ed aber and noch dem natio⸗ 
nalen Seſichtspuntt Hervorzuheben. Die Jugend mill Ideen; 
unter den ‘been, melde fie ergreifen, find micht bie letzten die 
nationalen, und dieſe zu weten und fruchtbar zu machen liegt 
borzugsmeife anf dem Turuplap nahe, Dort nimmt ed ber 
Knabe und Yüngling am empfänglichften auf, wenn er nament: 
lb bei vaterländifhen Erinnerungs⸗ und Ehrentagen gemabnt 
wird, daß er ein Deutfcher iſt; dort läßt er ſich am liebften 
auffordern Kraft und Muth, Bieberfeit und Treue, Ernft ber 
Gefinnung und Vaterlandsliebe, diefe altehrwürbigen Beflgthü- 
mer unſeres Volfed, auch am fich mieder berzuftellen und fid 
zum Dienfte bed Waterlandes, mo und mie berfelbe verlangt 
wird, vorzubereiten. Dentt er dabei zunaͤchſt an den Dienft im 
Kampf und Krieg, To ſchadet bad nichts; denn er fol es willen, 
mas und auch die jüngfte Wergangenbeit wieder gepredigt hat, 
dab Deutfchland aur wenn es feine Wehrhaftigkeit volltändig 
entwidelt, feine große Aufgabe erfüllen kann im Mittelpunfte 
des Weittheils, nach Arndts Ausdruck, dad gewaltige Bollwerk 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 


ee = 


11 Sulius 1842, 





| 
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gu bilden, an welchem fi alle Wölterbewegungen und Weltauf- 
ruhre brechen müfen. Es ift darum nicht zu beforgen, man 
möchte durch biefe Anregung nationaler Ideen und Sefinnungen 
die Jugend irgend unwilltürlich in das Gebiet der Politik hin: 
einführen und fle zu politiſchen Schwägern machen; einem folden 
Franfhaften Worgreifem iſt fhon die Gefundheit bes Geiſtes und 
Körper, melde das Turnen erzeugen hilft, entgegen, und ber 
tete Jungling ift noch viel zu poetiſch, als daß er vom folder 
Begeifterung für nattonale Ideen im die proſaiſche Wirklichkeit 
fpecieller politiſcher Veriehungen fich verirren folte. ber eben 
die nattomale Bedeutung der Sache begründet auch bie Korbe 
zung, dei das Turnen allgemeine Nationalangelegenbeit werde. 
Die zwei erſten Entwidlungsftadien, der Sturm unb Drang ber 
erften Begeifterung und die darauf folgende Menctiom, liegen 
binter ung; es ift za Hoffen, daß num aus der ruhigen Mbfid 
rung die Wahrheit hervorgehen und das Inftitut den Charakter 
der AUlgemeinheit annehmen werde. 

Zunachſt muß das Ganze als pädagogifche Frage behandelt 
und in dem Bereich der Erziehung gezogen werben, und es iſt 
deßhalb mmerläßlie Pit des Staates baflr zu forgen, daß 


es nicht länger zufaͤlligen Umftänden überlaffen ‚bleibe, fondern 


dab regelmäßige, allgemein verbindliche Uebungen im 
den Plan aller oͤffentlichen Unftalten aufgenommen werben, wer 
nigftens in allen denjenigen Schulen, deren Söglinge nicht dur 
ihre händlihen Verhaͤltniſſe anfer der Schule zu geſunder koͤrper⸗ 
licher Beſchaͤſtigung angehalten find, Die verloren gehenden 
Mortheile der Freimiligkeit werden durch bie der Allgemeinheit 
aufgewogen, und die Jugend wird bald nicht mehr Zwang darin 
finden als beim Schulbeſuch überhaupt, und biefe Webungen, 
weit fie ihrer Neigung weit mehr zuſagen ald der übrige ms 
terriht , mit einer gemiflen Vorliebe behandeln. Klumpp bätte 
bier auf zwei Einwendungen Müdfiht nehmen können, welde 
man häufig machen hört: die einem (4. B. Deinhardt in feiner 
treflihen Schrift über den Gpmmnafialunterricht) fagen, man 
ſollte dad Turnen nicht als eine Öffentlihe Sache bebanbeln, 
fondern der Familie überlaffen. Gut, fo bat man es bisher 
gehalten; aber was tft bei diefem Spitem berandgefommen ? In 
wie vielen Kamilien find die äußern unb innern Bedingungen 
dazu vorhanden? Dad Turnen will ja and feiner Natur nad 
ind Freie beraustreten; ein großer hell ber Turnluf, bei vie 
fen ebungen die Möglichkeit der Wusfübrung ſelbſt, iſt durch 
die Theilmabme vieler bedingt. Andern mil die Regelmaßigkeit 
der Uebungen nicht in den Sinn; fie fagen: ber Aörper bat 
allerdings feine Rechte; aber laft den Knaben ungezwungen 
feine Kraft entfalten, gebt ihm freie Seit, er wird ſich ſelbſt 
auf die maturgemäßefte Weife üben! Allein wir bedürfen concen⸗ 
trirter eibegäbungen, meil unfer ganzes Leben einmal die ur 
forümgliche Einfachheit des Naturzuftanded längft uberſchritten 
bat, und die Zeit, melde fi der geiftigen Arbeit abdingen läßt, 
intenfiv um fo forgfältiger bemügt werden muß. Daß regelmäßige 
Leibesübungen darum das Maaß fhöner Natürlichkeit wicht zu 
verlaffen brauchen, davon kann der Umbefangene auf jedem wohl 
eingerichteten und verftändig beauffichtigten Turmplage ſich über: 
jengen, wenn auch im Einzelnen bie und ba Berirrungen in 
das Gebiet der Gauklerkunſte vorgefommen fepn mögen; außer⸗ 
dem bemeifen dieß hinreichend die gomnaſtiſchen Uebungen ber 
Helienen, welchen die fiherfte Bewahung ber natärlihen Schön: 
beitslinte zugetraut werden darf. Auf ſolche Amaben, melde 
eined Anſtohes, vielleicht eines kräftigen Unftoßes bedürfen, um 
aus der Schlaffheit und Trägheit emporgerättelt gu werden, ift 
ohnehin bei jenem Einwand feine Müdfict genommen. — Dae 
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Turnen muß aber fermer eben megen feiner biftorifch-nationalen 
Elemente in unmittelbare Beziehung zur Nationalerziehung ge: 
Tept werden, in Bezug auf welde wir und noch fo vieler Wer: 
ſaͤumniſſe anzuklagen baden, und in dieſer Nüdfiht wäre bie 
Ausdehnung der Inftitntion and anf dad Landvoll zu wünfhen. 
Es iſt ja auch mit ber Kraft nicht alles gethan; es muß Ge- 
wandtheit, Anſtelligkeit und beffere Haltung des Körpers dazu 
tommen, Damit dad Turnen bie natürlichfte Worfchule für bie 
Wehrhaftigkeit des Volkes bilde, müſſen militariſche Uebungen 
damit verbunden werden. Zur Anregung der allgemeinen Theil⸗ 
nahme würden bie Turnfeſte dienen, welche ohne außern Prunk, 
bloß durch die zum Grunde liegende Idee, durch nationale Er⸗ 
innerungen und Lieder und damit verbundene Wettuͤbungen 
das jugendliche Intereſſe lebhaft ſpannen und auferbem noch 
geoen dad and in bad Jugendleben immer verberbliher eingrei: 
fende krankhafte Maffinement nuſerer Vergnägungen ein heil 
ſames Gegenmittel bilden würden; folde Feſte würden bald 
@itern= und allmählich Volksfeſte werben. Gerne würben wir 
auch vom Merfailer ausgeführt gelefen haben, mie bie Freube 
am Turnen auch durch Fleinere und größere Turnfahrten erhal⸗ 
tem wird; was ift anfprechender als ber Anblic einer rüftigen 
Turnerſchaar, bie, von ihrem Lehrer geführt, mit froͤhlichem &e: 
fang Wald und Gelb durchwandert, fi Erfrifhung holt für ben 
innern und äußern Sion und mit der erweiterten Belannticalt, 
mit dem heimathligen Land auch neue Liebe für dasſelbe ge- 
winnt? 

Was bie Ausführung der Sache im Eingelnen betrifft, fo 
müßten fürs erfte die Turuplaͤtze ausgemittelt werden, wo mög» 
lich ein größerer, gemeinfamer für fämmtlihe Unftalten einer 
Stabt und daneben noch kleinere für die einzelnen Schulen. 
Die Uebungen follten täglih und zwar dad ganze Jahr bins 
durch, bei ungünſtiger Witterung und im Winter natürlich in 
gethüptem Raume getrieben werden; damit außer der Turu⸗ 
ſtunde noch Zeit zu einem Turnfpiel oder zu einem tücdtigen 
Gang ind Freie übrig bleibt, müßten die bäuslihen Aufgaben 
der Schule ermäßigt werben. Die Koften namentlich für den 
zu den Winterübungen erforderliben Raum liefen fih wohl 
überall aufbringen. SKlumpp fpridt von Actienvereinen hie: 
für; aber warum Privatvereine, da die Koften für die Gemein: 
den boch nicht bedeutend fepn könnten? Die Lehrer würden ſich 
bald finden; nah Unleitung eines Turnbuchd kann auch ber 
Unerfabrne, wenn er nur Luft und Liebe zur Gabe bat, die 
felbe bald im Gang bringen, ba bas natürlihe Geſchick der Ju⸗ 
gend für folche Uebungen zu Hülfe kommt. Wilmäblich zieben 
ſich die Zurnpläge ihre Lehrer ſelbſt. Das einfache Mittel 
find freilih eigene Unftalten zur Bildung von Turnlehrern; 
an allen Lebrerfeminarien werde das Turnen eifrig betrieben 
und bie noͤthigſte Bekanntſchaft damit von jedem Caudidaten 
bed Lehramts gefordert. Indeſſen koͤnnten auch tüdtige Unter: 
officiere den Lehrern, zu deren amtlihen DObliegenheiten bie ei: 
gentlihe Auffiht immer gehören muß, als Inftructoren beige: 
geben werben. Die Belohnung ber Lehrer, fo wie wohl auch 
die Koften für bas Turnen überhaupt, ließen fich leicht durch 
eine kleine Zulage zum Schulgelb ganz oder wenigftend thbeils 
weife aufbringen. Enblih mwürbe fih bald au die allgemeinere 
Unmwendung der Uebungen für das weiblibe Geſchlecht erheben, 
was um jo mehr zu wuͤnſchen if, wenn man bebeuft, wie vier 
tes unferer Zeit gerade darauf berechnet fdeint auch bei den 
Mabchen bie körperliche und geiftige Geſundheit zu untergraben 
und fie zu ſchwachlichen Hausfrauen, zu verftiimmten Gattinnen 
und zu kraͤnklicen Müttern eines in jeder Beneration mehr 
verfommenben Geſchlechts zu bilden, Klumpp bat die Gabe 
nah ihren wichtigſten Geiten kurz und einleuchtend dargeſtellt 
und in eindringlicer,, lebhafter und doch befonnener Rede be: 


ſprochen — möchte feine Stimme die gebührende Aufmerkſamleit 
finden! Möchten indbefondere bie deutihen Regierungen durch 
einzelne Auswuͤchſe einer an fi trefflichen Sache, melde aber 
nicht diefer felbit,, fondern Eranfhaften Zuftänden einer vergans 
genen Periode zur Laft zu legen waren, ſich den Maren Blick 
nicht trüben laſſen, fondern bald und übereinftimmend thun, 
was in diefer wichtigen Angelegenbeit geſchehen muß zur Foͤr⸗ 
derung des allgemeinen Wohls nnd su bed Baterlanded Ehre 
und Frommen! 


Italien. 

X Ron, 29 Junius. Die leidenſchaftliche Iuvective ger 
gen den Eavaliere P. E. Widconti (Mg. Zeitung No. 155) mußte 
bier vielen Unmwillen erregen, da der in ihr mitgetheilte Brauche 
theil von Wahrbeit eben fo fehr verfümmert ald bad Geſcheh— 
nih durch gebäffige und erfundene Motive interpretirt if. Es 
bat vielmehr mit dem ganzen Lärmen folgende Bewanbtnif, 
Nach der Wieberberftelung eined vor drei Jahren theilweife zus 
fammengeflärgten Annunziatinerinnenklofterd innerhalb ber Ein» 
faffungsmauer bed Auguſteiſchen Forums ließ bie Regierung 
auf einem bei ber Gelegenheit abgerdumten Terrain beim an- 
liegenden Tempel des Mars Ultor nabgrabm. Schaft unb 
Bafis feiner drei erhaltenen Marmorfaulen wurden freigelegt; 
außer einer Menfula von intereflanter Form und ber vom 
Orelli in feinem Jnſchriftenbuche noch in unfern Tagen voll 
ſtaͤndig mitgetheilten, einer Reſtauration ber mansiones Salio- 
rum Palatinorum gebenfenden Jnſchrift aber fand fi bisher 
nichts weiter von Bedeutung. Daß Vidconti nicht baran ges 
dacht ben ardärlogifhen Inhalt diefer Infchrift, in ber es ſich 
beilänfig gefagt um bie uriprünglihe Lefung nur eined eim 
sigen Wortes handelt, für inedirt oder fo anduchmend impor⸗ 
tant zu halten, am allerwenigften aber, fich biefelbe zugmeigs 
nen, möchte fhon der ganz außerliche Umftand anzeigen, daß 
er fie vom Kage ihrer Wiederauffindung an bis dieſen Uns 
genblit auf dem Uusgrabungeplage bat ſtehen laffen. Uebris 
gend find bie birigirenden Commiffarien der Ausgrabungen 
durch bad Geſetz verpflichtet, was an Wlterthämern, beionders 
graphiſchen, zu Tage tritt, auf jede Weife bei einander zu hal⸗ 
ten, um es nad erftattetem offictelem Bericht über bie Meful- 
tate ber Arbeiten nad deren Beendigung in einem organifchen 
Ganzen und in biftorifhem Sufammenhange durch den Drud 
belannt zu machen. Wenn daher Wisconti einem franzöfiihen 
Artiften die Erlaubnif zum Eopiren des Monuments mitteilt 
eines Ealco zweimal verfagte, fo that er nichts weiter als was 
auch bie Euftoden der Galleria lapidaria im Vatican ex ofüicio 
ohne Ausnahme denen thun follen, melde die eine oder andere 
von dem feit fat hundert Jahren bort eingemanerten Inſchrif— 
tem abzufchreiben verfuben. Daß er in feiner franfen Weife, 
um in Zukunft aͤhnlicher läfligen Anſuchen überboben zu fepn 
und aus Morficht die Infchrift proviforifh mit einem bünnen, 
durch mweniges Waller abzuwaſchenden Kaltftein befprigen lieh, 
ift ein eben fo wenig zu belamentirendes Andkunftsmittel, als 
es ganz in ber Ordnung if, wenn ein Gelehrter, wie Wieconti, 
zumal bei feiner amtlihen Stelung, ſich vielmehr das Ans 
reht auf Die exactere Belanntmabung eines vaterländiichen 
Monuments vindieirt, als fremden Halbgelehrten, beren Freund 
er allerdings nicht if, 

*** Florenz, Ende Junius. Unfere an öffentlich aufge 
ftellten Kunftwerten fo reihe Stadt bat kürzlich einen neuru 
Zuwachs in biefer Beziehung erhalten, Bereits feit mehreren 
Jahren befteht Hier nämlich eime Geſellſchaft, welche den patrios 
tiſchen Zweck hat im dem bisher leergetandenen Niſchen, welche 
ſich in den Säulengängen unter dem Palatzo degl’ Wifigi und 
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auf bem durch biefelben eingefhloffenen Platz befinden, die Sta: 
tuen berübmter Männer and Koscana, melde fib im Gebtet 
der Wilfenfbaften und Künſte auszeichneten, aufftellen am laffen. 
In diefen Tagen wurden nun bie vier erften, bis jetzt vollendeten, in 
Auftrag und auf Hoften biefer Gefellihaft in Marmor ausgeführ⸗ 
ten Statuen anfgeftelt und für die Augen des Publicums ent⸗ 
halt. Diefelben vergegenwärtigen und Dante Wlighieri von 
Prof. Demi, Michelangelo Buonarroti von Prof. Eantarelli, 
Leonardo ba Vinci von Prof. Pampaloni und Lorenzo il Mas 
gnifleo von Prof. Grayini. Sämmtlide Statuen find bedeu⸗ 
tend über Lebensgröße. Die Gefelfhaft unter deren Mits 
gliedern fib bie vornehmen und achtbarſten Namen fin 
den, macht mit benfelben der Stadt ein fehr werthvolles Ge— 
ident und bat bie Abſicht bie noch fehlenden Statuen, an wels 
den bereits zum Theil in den Ateliers mehrerer biefigen Bild» 
bauer gearbeitet wird, nah und mad ebenfalls auf ihre Koften 
felgen zu lafen. Im Ganzen wird fi die Unyahl der and: 
jnfährenden Statuen auf achtundzwanzig belaufen und man 
defft, daß diefelben in dem Zeitraum von fünf bis fehd Jahren 
fümmtlih vollendet ſeyn werden. 


Ebina, 


Das neuelte Heft der Revue bed deur Mondes fährt 
in Befprehung ber anglochinefifhen Angelegenheiten fort. Einem 
gedrängten Ruͤchlick auf bie jüngfte Vergangenheit ſchließt ſich 
die Frage au, mas von englifher Seite nun zunähft zu thun 
ſey, und hier wirb eim doppelter Weg in Ausſicht geftellt: ent: 
weber Bebarren bei dem bisherigen Spitem, d. 5. allmaͤhliche 
Wegnahme der großen Seeläbte, die mit tüchtigen Contributio: 
nen zu belegen wären, ober Marſch auf Peling von ber Muͤn— 
bung bes Peiho aus, um unter den Mauern ber Hauptitabt das 
kaiferliche Eabinet die Sprache des Gebieters vernehmen zu laf 
fen, Die letztere Alternative, für bie fi die ganze englifch- 
indifhe Preſſe erflärt, wird zuerſt beſprochen. „Peking liegt 
etwa 30 bis 35 Lieues von der Küfte und zwar an einem Fluß, 
der für große Fahrzeuge zu feicht tft. Zwar ſchwillt er zur Zeit 
der ſuͤdweſtlichen Mouſſons etwas an, aber auch baum bärften 
die Dampfboote nicht im Staube ſeyn höher hinaufzulommen 
als bis Zeentfin, dem Ort, wo ber große Ganal einmündet, bad 
beißt bis zu einer Entfernung von 25 Lieues von der Haupt: 
ftadt. Ohne bedeutende Kruppenverftärfung kann der engllſche 
General die Unternehmung nicht wagen, falld er fih nicht jur 
Räumung von Zfhufan, Amop, Tſchinhai und Ningps und zu 
gänzliber Emtblöfung der Werke am Cantonfluß entſchließt. 
In dieſem letztern Kal hätte er über etwa 6000 Mann zu vers 
fügen, font faum über 3000. Daß 6000 Europäer eine Armee 
son 50 — 60,000 Tataren möglichermeife über den Haufen wer⸗ 
fen, mag zugegeben werden; allein es beißt, die Umgegend von 
Peking könne zehn Meilen in die Munde und zwar in wenig 
Etunden 4 bis 5 Fuß hoch unter Waſſer gefeht werden. Auch 
fol daſelbſt die Hige im Monat Mai unerträglib und der ben 
Reisfeldern entiteigende Dunſt peitilenzialifh fepn. Inzwiſchen 
angenommen, die englifhe Armee triumphire über alle Hinder— 
nife, fo ift vorauszuſehen, daß der Kaifer mit dem ganzen Hof 
and den großen und Heinen Mandarinen aufs eilfertigfte ind 
Innere, vielleiht gar in die Tatarei entweicht. Daß der Reichsſchatz 
und die fofibarften Effecten mitgenommen werden, verſteht fich 
wohl vom felbft, und die Engländer finden nichts als eine aus: 
geleerte Stadt, bie ihnen nicht einmal eim Löfegelb bezahlen 
dann, mie die Vorgänge in Ningpo und Amop fattfam an ben 
Tag geben. Der Fall mit Canton ift naͤmlich bier nicht maaf: 
gebend; man darf nicht vergeflen, daß biele Stadt ber Mittel⸗ 
duntt des aus landiſchen Handels mar, daß die Hongkaufleute 
daſelbſt ungeheure Waarenvorraͤthe aufgeſpeichert hatten und das 


Löfegeld auf eigene Rechnung übernahmen. Was nun aber mit 
Peking beginnen? Eine Stadt, beren Bevölkerung zwei Millio⸗ 
nen Einwohner beiträgt — etwa militärifh befeßen? Meichen 
dazu 10,000, geſchweige 6000 Mann hin, befonderd wenn man 
in Erwägung ziehen will, daß die Engländer, vom ihrer Flotte 
getrennt, ſich durch detafchirte Corps den Rücken fihern müſ⸗ 
fen? Auf ben Ausbruch einer Mevolution im jener Provinz, 
auf den Umſturz der regierenden Dynaflie darf man ſich dabei 
feine Rehnung machen, nachdem bie Wirkung zu Tage liegt, 
bie ein achtmonatlicher Aufenthalt der emglifhen Garnifon in 
Umop und Ningpo auf die öffentlihe Meinung ber Chineſen 
geäußert. Die Bevoͤlkerung bat fi dem rothen Barbaren um 
feinen Zoll breit genähert, ber Haß gegen fie dauert in feiner 
vollen Stärke fort und um auf diefe Weife zu irgend einem 
Mefultat zu gelangen, müßte bie fiegreihe Armee längere Seit, 
vieleicht mehrere Jahre bie Hauptſtadt befept halten. So lange 
aber würde bie chinefifhe Megierung nicht rubiger Sufchauer 
bleiben, almäplih würde die Bevölkerung von ihrem Schreden 
fib erholen, es würde an Mitteln zu Erweckung ber Nationale 
kraft nicht fehlen, und wie ſtark eine Nation in biefem Fall, 
wär’d auch bie chinefifche, ift eine bekannte Sache. Nehme man 
aber auch den unmahriheinlihern Fall an, daß nämlich der Kais 
fer bleibe und nah Zerftreuung feiner Armeen fih den Frieden 
bictiren ließe, wer ftebt den englifhen Agenten für deſſen ges 
wiffenbafte Haltung? Zu lange kann das englifhe Geſchwader 
in feinem Fall in ber hinefifhen See verweilen, in wenig Jahr 
ren würbe ſich eine einfache Station an der Kälte befinden, und 
glaubt man, ber Kaifer würde, von der Furcht vor dem englifchen 
Schiffen erlöst, fi lange befinnen mit einem Schlag dad von 
England mit jahrelangen Opfern errichtete Gebäude über ben 
Hanfen zu werfen? In biefem Fal bedürfte es einer zweiten, 
ja wohl dritten Expedition, und wir gerathen in ein Hopotheſen— 
feld von fo unſicherer Grundlage, daß alle Berechnung fih trüge: 
rifh erweifen muß, Prüfen wir nun die andere Alternative, 
die den Eugländern freifteht, die, in Fortſetzung bes bisherigen 
Spftems fih der Küſtenſtaͤdte zu bemädtigen. In diefem fall 
hätten fie fih vorberfamjt gegen Hongtſcheufu zu wenden, von 
wo bad Geſchwader ber Küfte entlang bis zum Vangtfefiang bin: 
auffegein würde. Wuf dem Fluß fann man im Booten bie 
Nanking, ber eigentliben Haupt» und maͤchtigſten Stadt des 
Meiad, gelangen, und England befäme auf ſolche Meile bas 
ganze Littoral in feine Gewalt zu gaͤnzlichem Muin des chinefis 
fhen Handels. Dadurch fegte fih England allerdings in eine 
vortheiltafte Lage, jedoch nicht fo fehr, daß bie chineſiſche Mes 
gierumng ſich abfolut zum Frieden geywungen fübe, Sie würde 
vielmehr auch in biefem Fall in Gebuld auf beflere Zeiten bare 
ren und England dürfte zuerft müde werden, Werbielte es fich 
aber auch umgelchrt, fo wäre für England fein anderes Drefultat 
zu erwarten ald dad oben angegebene, daß man ihm namlich 
viel verfpräche um fpäter möglihft wenig zu halten, Trotz al 
der Schwierigkeiten, bie nach dem Geſagten die Frage bietet, 
laͤßt ſich gleichwohl nicht verfennen, daß deren endlihe Löfung 
zum Vortheil der europdifchen Einilifation ausfallen wird, Jeden⸗ 
falls iſt das chineſiſche Reich in feinem Innerften erfhüttert, 
bie Binbe, die das mpfteriöfe Haupt der himmlifhen Dynaftie 
feinem Volt um bie Augen geihlungen, beginnt fi zu loͤſen, 
und die Küftenbewohner wiffen nun, daß China nicht bie Welt, 
und daß ed auch außerhalb tapfere mächtige Nationen gibt. Das 
muß eine gewaltige Revolution in der Dentweife des Volks zur 
Folge haben, an bie fidr zuletzt eine politifhe auſchließen wird. 
Freilich gehören zum all dem bei einer Menſchenmaſſe von 300 
Millionen lange Jahre; inzwiſchen iſt der Auſteß gesehen, 
und man muß ber Morfehung die Sorge für Vollendung bes 
begonnenen Werks anheim fielen, Gleichwohl drange fih bie 
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Frage auf, was werben die Kolgen ber Deffmung China's auf 
China felbft ſeyn, namentlich, wird das chinefifche Meich im ſei⸗ 
ner Einheit fortbeftehen? Letzteres iſt faum anzunehmen, viel: 
mehr weit wahrfceinlicher, daß ber ungeheure Meichäförper nach 
örtlihen Umftänden und Intereffen in eine mehr oder minder 
große Zahl unabhängiger Staaten zerfallen wird. Nothwendig 
sserben aber auch die bemahbarten Nationen in bie Bewegung 
gezogen werben, felbit Japan wird inmitten des allgemeinen 
Sturzes der auf dad Ausſchließungs⸗ und Vereinzelungsipitem 
gegründeten Regierungen nicht allein bleiben können, um fo viel 
weniger bie hinterindifchen Weiche Cochinchina, Cawmbodſcha, 
Siam. Welch ungeheure Welt eröffnet fib aber damit unfern 
Bliten! Man bedenke, daß gerade China die dichteſte Bevoͤlle⸗ 
zung zählt, daß gegenwärtig bei kaum angefangenem Werfe die 
Handelsbewegung fih zu einer Milllarde emporgefhmungen, daß 
die 25 Millionen Japanefen faum für 300,000 Franfen euros 
paͤiſche Waaren abnehmen, daß der Handel in ganz Hinterinbien 
noch lange nicht zu feiner Entwidlung gelangt it. AU das ges 
börig gewürdigt, läßt ſich nicht verkennen, daß dieſe Regionen 
dereinft ber Mittelpuntt des Welthandels ſeyn werden. Unter 
diefen Umftänden Fann bie ernfte Aufmerkſamkeit nicht aufs 
fallen, womit die franzöfifhe Regierung ſchon jetzt bie chinefis 
ſchen @reigniffe beobachtet. China öffnet ſich mämlih nicht nur 
zum Eintreten, fondern aud zum Heraudgeben, unb wer bie 
Ehinefen nur ein wenig kenut, wer ihre Thaͤtigkeit, ihren Unter 
nehmungsgeift, ihre Ausdauer und ausnehmende Verſtandigkeit 


einigermaßen ſtudirt bat, weiß, daß fie den europäifhen Matios 
nen in den (mechaniſchen) Künften mit lange nachſtehen wer 
ben. Wlein Eranfreih bat noch einen ganz befondern Grund 
dem Eintritt Shina’s in den Strudel bes Welthandeld mit ern 
ftem Auge entgegenzuſehen, dba es in ihm den künftigen Eon 
eurrenten in einem der wichtigften Handelszweige — den Sei⸗ 
denwaaren zu erwarten bat. Die chineſiſchen Fabricate nehmen 
ed mit ben franzöfifben in Güte und Wohlfeilheit nicht nur 
auf, fondern behaupten in mancher Beziehung unzweifelhafte 
Vorzüge. Dad Material koſtet ben Chineſen 60 Procent weni: 
ger und die Handarbeit nur ben ſechſsten Theil deſſen was bie 
Franzoſen bezahlen, deßhalb geht ſchon jeht viel Seide mad 
Sübdamerifa und Frankreich mußte ſich zu einem in anderer 
Beziehung nactheiligen Handeldvertrag mit Norbamerifa ber 
quemen. Auch in einem andern Zweige dürfen fib die Franzo— 
fen auf die Concurrenz der Shinefen gefaßt machen, nämlich in 
der Kunfttifhlerei und Dredslerei. Im Lad, Elfenbein und 
Skhildfrottarbeiten find fie den Franzofen ohne Widerrede über: 
legen. England iſt in diefem Punkt beffer daran ald Frankreich, 
denn fein Kunftfleiß fommt mit dem dinefiihen in keinerlei 
Zufammenftoß, Deßhalb bat es denn auch für den Augenblid 
nichts zu fürchten, dagegen dürfte bereinit bie Zeit kommen, 
wo ber hinefifhe Handel jede Mermittelung von fi weiſen 
und felbitändig auftreten wird, Iſt die chineſiſche Nation eins 
mal in diefe Phafe der Entwidelung eingetreten, fo dürfte fie 
eine gewaltige Rolle auf dem Welttheater fpielen.“ 





Perfonal: Rachrichten. 


Diplomatifches Corps. MWäbrend der Mswefenbeit des 
raiſ. dfterreichifgen Gefandten in Hannover, Frhru. v. Kreß. 
wird Kr. v. Pilat als Gefmäftäträger fungiren. — Der biöber 
bei der hoben Pforte beglaubigte Fönigl, preuß. Gefanbte Frhr. 
v. Königsmartift zum Gefandten am F. nieberl, Hofe ernannt 
worden; am feine Stelle in Ronftautinopel fommt Grafv, Lottum. 

Cirildienſtnachrichten. Anhalt⸗Kothen: Ser herzoal. 
Reg. Rath Blerthaler iſt zum Mitglied bed Bandes » Directionds 
Eolegiums mit Gig und Stimme bei demſelben ernannt worden. 

Wiſſenſchaft und Runſt. Die Wahl bes Geb, Ober⸗ 
Bergratbs Hagen und des Dr. Rieh im Berlin zu ordentlichen 
Mitgliedern, fo wie ber @elchrien Gay Luffac in Paris umb 


Baradap in London zu auswärtigen Mitgliedern der phufitalifchs 
mathematifgen Elaffe der Atademie der Wiffenfhaften im Berlin 
bat die tbniglige Beflätigung erhalten. 


Eonfuln. Huber einem Generalconſul für Syrien, ber feinen 
Sig in Beyrut haben wird und zu welchem ber Rittmeiſter v. 
Wildenbruch ernannt ift, hat Se. Maj. ber König von Preußen 
auch einem Wiceconfut für bie Stabt Ferufalem ermannt in ber 
Perfon des Dr. Schulz aus Königsberg, eines Phllologen. 


Sandflände Waden. Bei der für ben Atem Gräbteheirt 
(Bahr) vorgenommenen Wahl eines Ubgeordneten für bie zweite 
Kammer ber Ständererfammliung wurbe der Adeoeat R. Baum 
in Lahr gewaͤhlt. 









Oeſterreichiſche Donau-Dampffdifffahrt. 


— Linz, Wien, Peftb, Semlin, 


Drfova, Galat, Ronftantinopel, Erapezunt, 


Smyrna, Salonich. 
Bon Linz mah Wien am . . . . . 12, 14, 16, 18, 20, 22, 24, 26, 
Abfahrt 28, 50 Julius. 1, 3, 5, 7, 9, 14, 13, 15, 17, 
der Schiffe. 49, 21, 23, 25, 27, 29, 31 Auguft. Für fpätere Fayrten besteht 
Die Preife find im Don Wien nah Lingem .. ... . 413, 15, 17, 19, 21, 23, 25, man ji anf den Tarif. 
Tarif erfichtlic, 27, 29, 31 Julius. 2, 4, 6, 8, 40, 12, 14, 16, 
so/Pfund Weräd 48, 20, 2%, 24, 26, 28, 30 Auguſt. , 
frei, Von Wien nah Pefth, fo wie von Peftb nah Wien. Zäglid, 


detto detto 


außerdem jeden Sonntag in FCinem Tage. 


Don Veftb nah Semlin und Orfona zweimal die Woche, d. jeden Sonn: u. Donnerftag. 


Anzeige für Paffagiere nach dem 


ente, 


Für jene Reifenden, welde ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 


F t. 
Von Wien nach über Salatg am 8, 19, 29 | . 9, 19, 30 | Dauer der Meile 15 Zap 
„» _Gzerna:Boda und Julius. Auguſt. 
Konftantinopel | gugendje am 5, 15, 26 5, 16, 36 er ec 


Preife: Bon Wien nah Ronftautin 


el 1. Map 125 A. E.:W. 
Von Ronftautinopel nah en 1. Plas 100 fl. E.:M. 


f 1 m, 
[Beitere Fahrten find im Tarif erfihtlit.) 
r die REES 200 Pfd, Bepäd frei. 


Wegen Waaren-Transport , Aſſecuranzen und der veridiedenen Linien in der Levante beziebt man ſich auf die betreffenden Zarırt. 
Weitere Auskunft uud Tarife find zu befommen bei Gebrüder Frommel in Augsburg. 


8219-21] Edietal· Citation. 


® j 
Jm Ramen Er. Diaj. bes5ftönigey 


e Abraham 


dem umterfertigten Berichtöhor & ar —2* 
au er or bie ‚ 
De vom ber 1, Cinaisjaucentigunge  &pecats 
e zu Münden ansgeftelite — auf Jobann 
Gampfer von Thalnifchweiler (auterde 
Originals Urfunde_de dato Münden den 
5 April 1856, Eafla s Kataflernummer 4959 mit 
4 Proc Bersinfung, jedesmal am 22 Februar 
yabibar. genehmigt vom ber f. Gtaatdfpuldens 
gung s Eoınmilfion am 4 Fulius 1856, Mbs 
ang - gg ⸗ * —— 
⸗s am 1 4857, mit Dim 
— u an. Be bar Ban 
gu a m von 
Dannfladt umgefchrieven, weiche zu Berlaft 


— amortifiren, 
er Bitte entſprechend wird ber unbekannte 
biefer Urtuude biemit aufgefordert, 


banen ſechs 2*3 

vom beutigen Tag an gerechnet, bierorts vorzu 
weiſen, und feine — Unfprüge b er 
anf geltend zu machen, außerdem die begeichnete 
Urtuube für fraftios ertlärt werben wirb. 
Pi): in 


ches di * San Disrt 
s n von I ayern. 
Graf 9. Eerchenfeld. — 
v. Berfrid, Seer. 


(5227-28) Edictal - Fadung, 

ber bei der mändliben Werbörd:@oms 
miffton des tönigl, Kreis⸗ und Gtadtgerigts 
Müngen anbängigen Streit fache ded Georg 
Zaverbure gegen Antonia 
ee Du Ki heut 

9 vpellat eri 
won Dber: d. d. 27 Novtmber, u. 
1840, der SHläger Bildhauer Geor 

Laverdbure aus Bandauge im Frantreich, defs 
fen Aufenthalt dermalen unbefannt if, auf Ans 
8 der ——— Bil dhauers⸗Witrwe Antonia 

a 


Donnerftag den 18 Auguft I, J. 
— 41 Ubr, 3 
ebirtaliter umter dem Mectönachtheile geladen, 
dab im —— —— das alle girte Lirebeil 
ſeinerſeits für verändert craviet werben rodrde, 
mobei derſel de Überbieß aufgefordert wirb, bis 
dabin bierorts einen Infinwationd » Mandatar 
künftiger Beflellungen wegen um fo ficherer zu 
ernennen, als außerdem denfelsen als Ub: 
enden ein Eurator von Umts pegen bebufs 
en weiterer Wertretung beftellt werben inürbe, 
so FJunins ıR42, 
Kbnigl. baver. Kreis: u, Stadtgericht Münden, 
Der t. Director: Barth. 





rauter wegen 


Birzer. 





(2590-92) Aufforderung. 


Nr. 5855, II. Eiv, Gen.) Aue diejenigen, 
weine an bie von dem großbergoglichen Domdnens 
Dee — Rn * errlich v. Ber⸗ 

enborf'fsen GSruudherrſchaften Giffigbeim 
und Fuslabrim im Ganzen, au 4 amit 
serfmüpften Rechte und Gerechtfame, ferner die 
ki der erundberrlin ©. Bertenborfiihen 
Renteiverwaltung Giligheim in Derwaltung 
—— weiteren Befigungen in ben Bemeins 
Külsteim, Giffieneim, Brepmen, Gams 
burg, Königbeim, Impfingen, Dittigbeim, 
Dirtwar, Berolsbeim. Zauberbifchoffsbelm, Bes 
rignftetten, Neideisvam, Uiffigheim, Emdnfeid, 
Be !d, Gubigbeim und Unterfchöpf, die Be: 
, Maoiereien, Gärten, Meder, Wiefen, 
Beinberge, Weiden, Debungen, Waldungen, 
Ehäfrreien, yeahen- Bifgpereien. Lehen, Gi⸗ 
—— Zehnten und andere Gefaͤue mebft 
ungsrapitalien, im einzeinen, in ben 
Grund» und Pfaudeuchern nicht eingetragene, 
auch fonft nichi betamnte dinaliche Rechte, ober 
Ichenremtliche oder fibeicammiffarifche un ſpruͤche 
baden oder zu haben glauden werden -biemit 
aufgefordert, diefelden n 
binnen drei Monaten 
* oder geltend zu machen, bei Bers 
nibung bed Mechtömachtbeiles, dab fonft für 
de Aufgeforberten aber nidt Erfchlenenen im 
Berhälinib zum aroßberzoglihen Domänens 
decus bie Iebenreprlicyen ober fihekommilfaris 
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* A he ober dinglichen Rechte verloren 
J im ben ai, 
——6 —— — 
v. Jagemaun. 
Drtenborff. - 
[2590-92] Aufforderung. 


Nr. 1m. Der Area abren „unbes 
fannt two von bier ee —— 
Xaver Schmeider,, 
1824 dabier verlebten H m ners Martin 


aneiber, und deram & uar a454e geflorbenen 
agbalena, geb, Dlattiman, von bier, wirb ans 
durch aufaefordert, ſich 
binnen 3 Monaten a dato 
um fo gewiſſer in Merfon ober duch Bevoll⸗ 
machtigte batster zu fleilen, und fein Erbrecht 
am mörterfiepen v 


geltend gu machen, 

als fonft biefer Nachlaß fo vertheift Gare, als 
wie ed gefheben müßte, wenn ber 9 
Sohn feine Mutter nicht Überlebt hätte. 

Freiburg, den 25 Mai ına2 

Großh. Stadt: Amts: Reviforat, 
RM. Hermann, 

[2894 — 96] Mosbach. 
(2670) Erb -Vorladung. 

Maria Em Erasmi von Mohrbach bei 
Sinsheim, Tochter des Do Erasmi und ber 
verftorbenen Antonia, geb. nöer von borten, 
ft zur Erbſchaft ihrer verftordenen Tante Jos 
fepba Bender von Heinsveim berufen und es 
—* ihre Erbforderung 53 fl, 58 fr. 

er derzeitige Hufentbalt der genannten 
Erbin in umbefannt, und fie wird beihald bies 
mir dffentiich aufgefordert, fich 
binnen drei Monaten 
angnabme ihres Erbs 


um fo gemwiffer zur 
berielbe u. bens 


theile zu melden, als ſon 
enigen Erben zugewieſen e, welchem bers 
elbe zugefommen, wenn fie, bie abtorfende 
Erbin, zur Zeit _ber Erb a⸗ Erbfinung gar 
nicht mehr am Beben fen waͤre. 
Mosbach, dem 15 Junius 1842, 
Grob, bad, u Nleubenan. 


arck. 
[2701-3] Aufforderung. 

(Mr. 10581.) In Sache ber Ehefrau bes 
Gonnentwirtbs Janaz Maft, Katharina geb. 
Burger von Doertich, gegen ihren Ehemann 
von da, Eheſcheldung betreffend, hat bie Mläger 
rin im ihrer dahier eingereichten Schridungs— 
Mage als Sıeidunadgrund. angeführt, daß der 
Bellante fhon im April 1929 heimlich von ihr 
ſich enifernt, und ſich bbdmilligerweile nad 
Qmerifa gewendet babe; im Jahre 1556 und 
1858 ſey der Beflagte im bffentlihen Blättern 
aufgefordert worden, etwas von ſich oder Über 
feinen Aufentbaltsort börem zu laffen ; es bäts 
ken Iren biefe Aufforberungen teinerlei Folgen 

ehabt. 

’ Zum Beweife biefer Thatſache bat fich bie 
Ktägerin auf bie Amtsaeten in ihrer Manfanye 
gegen ihren Ehemann wegen Eiyediffiblen, fer: 
ner auf bie Acten bes Amisrevſſoratä, die Exrbs 
abtheilung des Janaz und der Katbarina Maft 
bahirr betreffend, berufen, und bie Einvermahme 
ber biefinen Drtövorgefenten unb ber Zeugen 
Kaver aft von Schlatten und Kaufmann 
Peer Maft von bier beantragt. 

Da der Aufensnaliserr bed Betlagten uns 
befannt ift, fo wird berfelbe hiemit dffentlich 
aufgefordert, in ber auf 
Mittwoch dem 10 Auguft d. J., Vormit⸗ 

tags 8 Uhr, 
anberaumten Tagfahrt babier zu erfiheinen 
und auf die Mlage au antworten, wibrinenfalls 
auch ohne feine Antwert bie angerreienen Bes 
weiſe erhoben, und bie geſcoloſſenen Aeten Set: 
ner Zeit zur Urtbeilefällung an bas grob, 
Hofgeriht des Mirtelrbeimfreifes einge enudet 
werben follen. 
Dbertirch,.den 19 Mai sin, 

Sroßberzonlihes Beyiersamt, 
Füngling. 
vd. Huber, Medtöpraft, 


[3218 Vacante Stelle, 


An der Bezirtſchule (Vroaummafiıım) 
in Zofingen tft darch Beforderung die Stelle 
eines Hauptlebrers derRelinton, lateir 
nifaen und ariehifhen Sprache und 
Schweizer: Gefdichte erlediat, und wirb 
biemit zur Wieberbefegung ausgeſchrieben. Der 





. „welcher eben ein orbinirter- reformirter 
ftlicher zu ſeyn braucht, und beiien Unter« 
ricis faͤcher erforberfinen Falles einigen Muss 
—5* zulaſſen, bat 26 Etunden tie 
merricht zu eribeilen, und von Dftern bi 
Mitte Novembers, mit iffen reglementarifch 
beflimmten Yusrtabmen, Sonntags: Kinder⸗ 
leiwen in der eine Stunde entfernten Ortfepaft 
Bor dem b_ zu balten, 


Die tung be ia ⸗ 
franten, — ne Tara tie € tes 
ter — i nung Im be, 
Garten beim Hans, etwas Piansiand und 43 
Maftern Buchenholz. Mögliyerweife kbnnen 
mit biefer Gtelle bie beiden Mectorate ber Ber 
sirtds umb der Gemeindefahulen verbunden ters 
den, vom melmen jedes eine Befoldung von 400 Fr. 
lälnti gewährt. 

Die Bewerber haben fin unter @inreihung 
ber erforberltihen Jengniſſe 

5 zum 22 Julius 
wächftbin bei ber Bezirtſchalpflege in Zofingen 
frifilum anzumelden. — Falls ein Rantonds 
fremder gewählt werben follte, bar berfelbe ſich 
behuf3 feiner Miederlaffung mit ben erforder: 
lichen Ausmweläfariften zu werfeben. 


Aarau, ben ı Julius 1842, 


Das Gecretariat ded Kantonſchul⸗ 
raths. 





[3273] Mit dem Monat Julius erſcheint 
in Erlangen in Franken die allgemeine 
Gefundheitszeitung. von welcher bie 
— urnzeitung und allge— 
meine Waflerfurzeitung möchentl 
Beilagen bilden; mit vielen Abbildungen. 
Alle drei koften in Erlangen vierteljähri 
30 fr, rha. GCaGt. od, 25 fr. E.:M.) u 
fönnen durch alle Poſten ichnell und billig 
bezogen werden. In allen deutichen Buch⸗ 
bandlungen koſten fie vierteljährig 1 fl. 
rhn. (50 fr. E.:M. od, 14 gÖr. 

Dr. Michter. 
(2970), Dur ale Buchhandlungen iſt von mir 
au beziehen: 


Gedichte 


Karl Friedrich Seinr. Straf. 
(Otto v. Deppen.) 


gr. 8. geh. 1 Thlr. 
Leipzig, im Junius 1542. 
$. A. Brockhaus. 


12755-0) James Momane, 


in deutſchen Webertragungen heraus= 

gegeben von Fr. Motter und ©. 

Pfizer. Tafchen=- Ausgabe. Stutt⸗ 

gart, Metzler. Preis des Bändchens 

geh. 3 gr. od. 12 fr. 

Bon biefer beliebten und billinftem Aus: 
gabe wurde fürzli das 35ſte bis Aofle Baͤnd⸗ 
ben veriendet, enthaltend ; 

Karl Zyrrell, oder das böfe Blut. Com: 
piet in a Bandchen. 

La Jacquerie (der franzöfifhe Bauern: 
friea), oder das Fräulein und der Page. 
tes und 2tes Bänden. 

Die früheren 54 Bändchen enthalten: Der 
Binenner 65 8. ber Hugenotte » 8.. 
Darnley 7 B. Michelien 5 B., des 
Könias Hodhftraße 7 B. — Fıma 
jeden Monat werben 2 Bänden ausgegeben 
und zumdcjt wırd nun folgen: der fo eben ers 
fartenene neuefte Moman, Mornley Er: 
ſtein dann: Das alte Regime. — Jeder 
Roman ift auch einyeln su erbalten. — 
Borräthia in aden ee 
lands, ber &ch um . . 
in Wien bei Srroß, in Pefth bei Hartleben, 








1534 
19] In der C. F. Müller’fhen Hofbuhhandlung in Karlsruhe ift erihienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Ddentfche Bollverein, 
fein Syftem und feine Zukunft 


von Dr. &, F. Nebenins, 


großberzogl, badiihem Staatsrath. 


Gr. 8. Geheftet. 


2 Rthlr. oder 3 fl. 56 Fr. 





— Neunes Abonnement 


auf 
Okens allgemeine Naturgeſchichte 
fuͤr alle Staͤnde 


(vollftändig in 90 Lieferungen). 
Jeden Monat drei Lieferungen, & 18 fr. oder 5 gr. für die Lieferung. 


Deens geniale Auffaffung und Anfammenflellung, bie ungeheure Maffe ven Kenntniffen, 
welche biefer berühmte Gelehrte im obigem meuen, matärlichften und darum volfitbämlihften, 
Syſteme der Naturgeſchichte jowohl dem Forſcher und Kenner, als jedem wuipesgbea te Gebildeten 
darbietet, bie außerordentliche Bouſtaͤndigkeit bes Wertes, bie flare, jebem ndliche und höcft 
anziebende Schrelbart, alle biefe Borsliae baten bem claſſiſchen Buche während feines Erſcheinens 
eine biöher umerbdrte Theilnabme und Verbreitung verſchafft. Nun liegt diefer glänzende Bereis 
deutſchen Fleißes und deutſcher Geleirlamteit (feine andere Nation fan fi in nenerer Beit 
eines gleich gebiegenen und aroßartigen Unternebmensd rühmen) vollendet vor und; Dfens allges 
meine Naturgeſchichte ift mit ber soften Lieferung geſchloſſen, bilder num 13 flarte Bände im ar. 3. 
von zufammen 550 Bogen, und foflet im ubferiptionspreife 27 fl. oder 15 Iblr, ı8 or. Co 
außerordentlich billig dieſer Preis verbältnißmäßig auch genannt werben barf, fo fällt bo feine 
Bezahlung auf einmal vielen Freunden bed Buches ſchwer, und die Werlansbandlung bar fih auf 
das Anſuchen derſelben entfhlofien, biemit R 

ein neues Abonnement zu eröffnen, im welbem das Werk von heute an beft: 
weife, zu 18 fr. — 5 ar. für die Lieferung, durh jede Buchhandlung zu 
begieben ift. Die erfte Lieferung wird, in hübſchem Umſchlage, fogleih and: 
gegeben; Die Fortiegung in Zwiſchenräumen von je 10 Tagen, fo daß alfo 
monatlih 3 Lieferungen erſcheinen. 

Für den Atlas folen nam feiner Vollendung (erihienen find 46 Lieferungen, es fehlen alfo 
noch wenige) äbnfiche, die Anſchaffung erleichternde Bedingungen eintreten, 

Die Verlagsbandlung bemerkt ausbrücdlich, 


daf eine Preisherabfeguna weder bei diefem, noch irgend einem andern 
ihrer Verlagsartitel (deren Vreiſe ſchon beim erſten Erſcheinen möglichit bil: 
lig berechnet werden) jemald eintritt. 


Freunde des Buches, welche im ihrem Kreife für weitere Verbreitung bes eclaſſiſchen TWertes 
forgen, erhalten au bet biefem neuen Moonnement von ibrer Buchhandlung auf je 10 Exemplare 
4 Breis@remplar, — Stuttgart, im Junius 184%, 


SHoffmann'fte Verlagtbuchhandlung. 


Borräthig in Wien bei Bert, Gerold; in Venth bei Hartleben ; in Unadburg bei Rieger; 
in Prag bei Borroſch u. Undre, fo wie in allen andern foliten Buchhandlungen. 


[5225—23) TROIS ANS DE PHOMENADES 
EN EUROPE ET EN ASIE 
PAR STANISLAS BELLANGER. Deux volumes in.5. Prix: 15 Fr.; a Leipsich 


j chez M. Michelsen libraire. 
[5168] So eben erſchien bei mir und ift in alfen Buchhaudlungen Deutſchläauds und Defterreih 


Ze ©. ©. Gervinus, 
Gebhichte 
der poetiſchen National: Litteratur 


der Deutfden 
Zweiter Theil 
Ron dem Ende des 1dten Jahrhunderts bis zur Meformation, 
Zweite umgearbeitete Ausgabe. h 
Mit einem Namen: und Sad: MRegifter. 
gr. 8. broſchirt. 2 Thlr. 22, War. 

Diefe gesus Auflage ift eine aänyliche Umarbeitung der erften, und zeichnet ſich vor bieier 
noch befonbers daburch aus, daß diefem Bande ein vollffänbiges Reaifter beigegeben if, 
welges 925 Urtikel enthält; bie alte Auflage umfaßte nur 455 Wrtifel, wornach alfo 
diefe 270 mebr bat, und fann baber mit Recht ald ein gany neues Wert amgefeben werben. 


Reipsig, den a Iunins asär. Wilh. Engelmann, 


— — 





[5078] Bei M. Simrock in Bonm 
sind erschienen und in allen guten Musika- 
lienhandlungen zu finden: 


Bertini, Hy., Rondino alla polacca 
p- Piano. 2 Fr. 50 C. 

— — op. 92. Souvenir du Barbier, 
Duo concert. p. P. et Violon. 5 Fr. 
50 C. 

— — op. 98. Episode d’un Bal, Rondo 


earacteristique R P. 2 Fr. 50 C. 
— — op. 99. 2 Rondos p. P. Nr. 1, 
2&2Fr. 


Beyer, Ferd., op. 13. 3 Amusements 
s. d. themes fav, de la Reine d’un 
jour Nr. 4, 2, 5 ä 1 Fr. 50 C, 

— — op. 44. gr. Fant, et Var. sur la 
derniere pensce de Paganini. 5 Fr. 

— — up. 47. Celebre Duo de I’op. 
I Puritani, varie p. P. solo. 2 Fr, 
50 C. 

— — op. 48.5 Divertissements de l’op. 
Le Postillon de Lonjumeau. Nr. 14, 
2. 3 à 2 Fr. 50 C. 

— — op. 53. Fant. Rondo et Var. sur 
des motifs fav. de la Somnambula. 
Nr. 1, 2, 3 4 2 Fr. 500 

— — op. 54. Fant. Hond. et Var. sur 
motifs fav. de l’op. Norma. Nr. 4, 
2,53 à 2 Fr. 50 0. 

Brunner, ©. F., op. 30. 6 Rondos 
et Var. sur des themes fav. de Bel- 
lini, Rossini, Mozart. 1 — 6 & 1 Fr. 
25 0. 

Burgmüller, op. 21. Rondobrillant 
p- P. 4 Fr. 25 C. 

— op. 25. Encouragemont aux jeunes 
Pianistes, 5 morceaux faciles p. P. 
4 Fr. 50 C. 

Czerny, Ch., op. 519. 9 Rondos sur 
des motifs fav. Nr. 4. Rossini. 2. 
Bellini. 3. Robert le Diable. 4. Bea- 
triee di Tenda. 5. Hans Heiling. 
6. Fra Diavolo. 7. Parisina. 8. Jes- 
sonda. 9. Somnambula (11 Frances 
für alle 9 Rondos), einzeln zu ver- 
schiedenen Preisen. 

— — op. 556. 3 Airs varies, 4. Air 
Suisse, 2. Air tyrolien, 3. Air autri- 
chien & 2 Fr. 

— op. 5147. 3 Rondolettos Nr. 1. Isa- 
bella, 2. Son nom, 3. O dolce con- 
eento. p. P.ä 2 Fr. 

— — op. 557. Variat. elegantes Nr. 1. 
Anna Lowzie, 2. heres to the year, 
3. O Bothwell, 4. The isle of skye, 
5. The weary pund, 6 O this is no 
myain lassie a 2 Fr. 

— — op. 616. 6 Rond. milit. Nr. 1. 
Marche royale du Prince Albert, 2. 
Marche du Comte de Gallenberg, 
3. Marche du Ballet: Barbe bleue, 
4. Marche de Gendrillon, A'lsouard, 
5. Marche d’Idomeneo, 6. Marche de 
Titus a 1 Fr. 25 C. 





Czerny, Ch., op. 646. Les mömes ä 
4 ms. 1—6 ä 1 Fr. 75 C. 

— — op. 670. 12 Valses Ecossaises p. 
P. 4 u. 2e. livre & “4 Fr. 50 C. 

— — 10 pieces faciles p. P. à 4 ms. 
sur des motifs favoris ä Iusage des 
premiers commangans. 2 Fr. 

— — Air favori d'Avison p. P. 4 Fr. 

— — Air favori le meme, ä 4 ms. 
1 Fr. 50 C. 


Carpentier, Le, op. 17. Rondeau 
sur une barcarole Venitienne. 2 Fr. 


Bonizetti, Scene et Duetto de l'op. 


Anna Bolena: Sul Suo Capo, deutsch. 


und franz. Text. 2 Fr. 50 C. 


Herz et Tulou, op. 24. 
eonc. p. P. et Flüte: 
Regiment. 4 Fr. 50 C. 


Münthen, Fr., Rondo favori p. P. 
i Fr. 6 ” ’ 


Aöhler, Hy., op. 167. 20 pröludes 
et exercices doigtes p. faciliter les 
progres p. P. 2 Fr. 50 C. 


Kontsky, Ant. de, Op.22. Fant. et 
Var. sur 2 motifs de I Straniera. 
2 Fr. 50 C. 

— — op. 55. 12 Etudes p. P. 4 Fr. 
50 C. 

Leuis, N., op. 60. Var. brill. ä4 ms. 
sur un theme original. 3 Fr. 50 C. 
— — op. 54. Varısat. brill. ä& 4 ms. 
sur un motif fav. de Parisina. 3 Fr. 

50 C. 

— — op. 9. Variat brill. sur un thöme 
original 5 Fr. 50 C. 

Lemeke, H., op. 23. Deutsche Volks- 
lieder variirt p. P, Nr. 1: Steh’ ich 
in finstrer Mitternacht, 2: Studenten- 
lied, 3: Il pescator dell’onda, 4: Be- 
kränzt mit Laub, 5: Nach Sevilla, 
6: Auf Matrosen! ä 4 Fr. 50 C. 


Mendelssohn - Bartholdy. Fe- 
Hix, op. 53. Sechs Lieder ohne Worte 
zu 4 Händen, 4 Heft.. 5 Fr. 50 C. 

— — op. 55. Dieselben p. P. et Vio- 
lon. 5 Fr. 

— — op. 535. Dieselben p. P. et Vio- 
loncelie. 5 Fr. 

— Le Sylphe, Impromptu p. 

- 2 Fr. 

Zimmermann, op. 22. Bondeau 
sur un ihöme fav.: Das Nachtlager 
zu Granada. 2 Fr. 

— — op. 24. Var. sur un theme fav.: 
Lucia di Lamermoor. 4 Fr. 50 C. 
— — —* 27. Hondeau sur un thöme 
fav.: Lucia di Lamermoor. 4 Fr.50C. 


[5165] Bei G. Bethge in Berlin in 
erſchlenen: 
Irendelenburg, elementa logices 
Aristotelicae. 14 gGr. 
Trendelenburg, Erläuterungen zu den 
Elementen ber ariftoreliihenZogi. 16,Gr. 
Trendelenburg, logiihe Unterfuchungen, 
2 Bde. 3 Rthir. 4801. 
Bonitz, observationes criticae in Ari- 
stotelis libros metaphysicos. 18 gGr. 
, bie Philofophie des Anaragoras 
von Alazomend nad Ariftoteles, 129@r. 
Vatke die menfhlibe Feiheit in ihrem 
Berhältniß zur Sünde und zur görtlichen 
Gnade wiffenfchaftlich dargeftellt. 2 Rıpir. 


16 gr. 
Les" Wifchplos Werke überfegt von 
Dropjen, 1 Mthlr. 12gr. 


Variat. 
L’enfant du 
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[5187] Karlsruhe. Im Verlage des Unterzelchneten it erfgienen und durch alle ſoll⸗ 
den Buchdaudlungen zu beziehen : ' 


Der Pilger 
VICOMTE D’ARLINCOURT. 


Aus dem Franzöfiihen von Paul Gauger. 


ir ®d. 8. 35 Bogen, Elegant in Umfchlag broſch. 3 fl. oder 2 Thlr., 
Berl der beutfigen, im Einverfiänbniß mit dem berühmten ig beforgten 
Ausgabe diefed Wertes dürfte bei einer An ung beöfelben füglich nur anf die U 
baß es attögenehen, befchränten, alle deutſchen Blärter teils in und feindfellger, 
theils in freundlicher Abſicht des ſeiden gedacht und e# nach allen Geiten beiprowen haben, 
Iusbefondere hat dazu die Geſchichte des Großneffen Napoleon beiaetragen, bie 
dffentiigen Blättern zufolge der Gegenftand eines Proceffes geworden it. Der Pilger 


wit teine gelehrten Unterfuhungen Aber Deutſchland und feine Zuflänbe anftellen, oder eine 
olitiſche hohe Bedeutung haben, Er gibt die @indrücte bed Hergend auf einer Dilgerfabrt burch 
Seitens und Deutfmlambd, bie dort gemachten Betanntichaften, bie gefammelten Legenden, 
gen, Ehroniten in anmuthiger Abwechslung wieder, und ift darum nur nm fo anyiebenber, 
Als einzige Empfehlung geben wir einen Auszug aus dem Inhalt des Wilgere, 
upaltı Reife von Paris nach Lütrih. — Seraing. — Drolliges Abenteuer eines 
Handelsreifenden. — Aachen. — Der Wahnfinnige von Mareville. — Abtei Molduc, 
— Die Nitter vom grünen Do, — Wilhelm IL, König der Niederlande, — Eornelis 
Münfer — rt G...8 Meife nad Undalufien. — Der Krieger von * — St. 
Ived. — Düſſeldorf. — Dortrecht. — Rotterdam. — Haag. — üléida. — 
nenhof. — Scheveningen. — Das verrätheriſche Schönheitsmittel. — Leyden. — 2 
lem, — Veberfhwemmungen. — Amfterdam, — Ban Spepf, — Wllmaar, — Der 
Helder. — Saardam. — Der fünfte Wind. — Utrecht. — Loo. — Die Ufer des 
Rheins. — Köln. — Ems. — Wiesbaden. — Schwalbach. — Den Adolph von 
Nafau. — Mainz. — Frankfurt. — Fürft Felir Lihnowstn. — Eine Nacht auf dem 
Er Fr Baden: Baden. — Die Grofherzogin Wittwe Stephanie von Baden. — 
Das alte Schloß zu Baden. — Das Klofter Lichtenthal. — Schloß Eberftein. — Der 
Geroldsauer Barerfall, — Sasbach. — Alt-Eberftein. — Das Kegelipiel zu Eberfteins 
burg. — Der Rheinfall bei Schaffbaufen. — Eonftanz. — Rheinet. — Steuben. — 
Innsbruck. — Kaifer Marimilian 1. auf der Gemsiagd. — Marie Louiſe. — Berned, 
— Die weiße Frau. — Das —— — Kalſer Ferdinand I. von Oeſterreich 
zu Iſchl. — Kaiſer Franz als Schiffer. — Linz. — Reichenſtein. — Das eingemauerte 
Kind. — Dürenftein, — Krems. — Kirchberg. — Ludwig Anton, Herzog von Angou— 
leme. — Mabemoifelle von Franfreih. — Der Herzog von Bordeaur. — Borlefun« 
en an feinem Sranfenlager im Salon zu Kirhberg. — Donaureife. — Wien. — 
Der Prater. — Wagram, — Der Tempel der Nacht, — Die Gruft in der Capuciner⸗ 
firhe, — Der Herzog von Reichitadt. — Schortwien. — Clam. — Neuftadt. — 
Brunfee. — Die Heroin von Berry. — Spielfeld. — Graz. — Die Siebenuhr- 
glode. — Münden. — Welder war id. — Weihern. — Mündensd Drntmale 
und Kunftwerke. — König Ludwig von Bayern. — Concert bei Hofe. — Der Gaſt⸗ 
hof zu den drei Mobren in Augsburg. — Ulm. — Stuttgart, — Prinz Jerome von 
Montfort, — Sage von der weisen Frau. — Maler und Prophet. — Graf Alerander 
von Mürtemberg. — König Wilhelm von Würtemberg. — Die Königin. — Karlsrube, 
— Grofberzog Leopold von Baden. — Die Grosberzogin. — Mannheim. — Die 
Schloßruinen von Heidelberg. — Der Abfhiedsabend. — Der Dom von Köln. 


C. Mack lot. 
[3236 emei 


2 Allg ne 
Wiener Mufit- Zeitung. 


Redigirt von Dr. Aug. Schmidt, 
zen IR — — —— Jedem Jahrgang wer 
tlich in drei Nummern, Format gr. 4. 
den Gran —— und zeitweife das Porträt eines lebenden Tonkünſtlers 
b.igegeben. — Preis pr. Jahrgang 8 Rthlr., Halbjäbrig 4 Rthlr. — Alle Buch: 
handlungen nehmen Tränumeration darauf an. Den Debit jür Deutihland außer 


iz beforgt 
Orfeme un Die Game Friede. Volkes Buchhandlung in Wien. 


(5117) Im der Werlogtbumrandiung von &). M. Sauerländer in Aarau ift erfgies 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Eine Selbſtſchan. 


Bon Heinrich Zichoffe. 

Erfier Theil: Das Schidfal und der Menfd. 
Zweiter Theil: Welt: und Gottanfhauung. 
Zwei Theile in ar. 8. gehefter, mit dem Bildniß des Km. Verfaſſers in 
Stahlſtich von Alerander Zſchokke in Aarau. 


1 inem Mafhinen: Beiinpapier, 2 Theile a4 Mebir. oder 6 fl. 
Au —— weißem Diuapapır, 2 Thile a 3 Rihlr. 16 gr. od. 5. fl. 30 fr. 


er Bin: 


1: Zu 


1536 
Tue] Pierteljahrsfchrift 1842, drittes Heft. 


In Unterzeichnetem bat fo eben bie Su ss J en an 8 vere * ie ver ſandt: 
a r e €e er 


Dentichen 


DBierteliabrs-Schrift 


für 1842. 
Julius — September. 
Preis Des Jahrgangs — rd 12 fl. oder 7 Rthlr. 8 gr. 
uhbalt: 

Deutfchland und die Donau. — Rheinfhifffahrt und Rheinhandel. — Das Meer, fein Leuch⸗ 
ten und feine Bewegungen. — Die Fortfchritte des Beleuchtungsweſens in der neuern Zeit. — 
Die Bedeutung der ruſſiſchen Kirche für die Gegenwart. — Ueber das Ständewefen in Preußen, — 
Der Dom zu Köln und feine Architektur. — Die barınherzigen Schweftern der evangelifhen Kirche. 


— Die Banken und der Handel Amerifa’s. — Kurze Notizen. 
Sturtgart und Tübingen, den 1 Julius 1842. 


x. ©. Eotta’iher Verlag. 





[2794-95] In der Jos. Lindauer’schen Buchhandlung in München ist so eben | [2778— 79] Bei W. Einhorn in Leip⸗ 


erschienen und daselbst, so wie bei Braumüller u, Seidel, C. Gerold in Mien, Montag u. 
Weils in Regensburg, Plahn’sche Buchhandlung in Berlin, Mayr’sche Buchhandlung in 
Salzburg, C. Pfaundler in Innsbruck und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Handbuch für Reisende 


durch 


Südbayern, Tyrol, Vorarlberg, 
Salzburg und das Salzkammergut. 


Nebst einer Rundreise um den Bodensee und Reiserouten nach Mailand 
und Venedig. 
. : von Theodor Hartwig, 
Dritte, gänzlich neu bearbeitete Auflage des Taschenbuchs für Reisende durch 
Bayerns und Tyrols Hochlande, 
gr. 8. Mit 5 Stahlstichen und einer Reisekarte. 1842. Cart. in Etui. 3 Rthlr. oder 
3 fl. 56 kr. rhn. 





2520-24] Bei Fr, lckm i ⸗ 
et n- . Ki Vo ar in Leipzig in fo even erſchlenen und in allem Buch 


Sandbuch für Neifende 
in frankreid 


von Johann Ferdinand Meigebaur. 
Zweite verbefferte Auflage. 12. gebunden. Preis 2 The, 3 fl. €. M. 
ER oder 3 fl. 36 kr. rhn. 

PR A 234 führlipfte, aränblichfte und einpfehlenewertheſte Reifeshanbiud , was 
[2455-54] Mit aueſchli eßlichem Privilegium Kr. Maj. des Kaifers non Mufland, 
Negelmäfßige Dampffchifffabrt 
zwiſchen 





Dünkirdyen. u. 





_mSt. Petersburg. 


Das ſchoͤne, tupferfeſte frangöfiihe Dampfboor erfter Claſſe „der Sphynmx“ fährt, 
unter dem Befehl des Capit. Befort, von Dünfirchen den 20 Juli ab, Wegen 
Vaflage und Fracht bittet man fib an Hrn, M. Veling, Agenten der Compagnie, oder 
Bandereolme, Schiffdmatler in Dünkraen, zu wenden. In Köln u. Haben an Bud: 
händler fndwig Kohnen. 








de in fo eben erfwienen und burg alle 
uchbanblungen zu beziehen : 


Ungarns 


Anſchluß an den deutfchen 
Doll - Verband, 


Botum 
von Ludwig v. Koſſuth. 
Aus dern Ungariichen des „Peſti Hirlap 
(Pefther Zeitung) übertragen 
von Gi. 


3229-34] Vortheilhaftes Anerbieten. 
Das unterzeichnete Eommiffionds Bureau 
verbilft zur zinfenfreten Erwerbung F 
-Eapttafien vig gar Summe vom zweim 
hunderttauſend Thalern, und bemerkt 
dabei, bah auf Framtirte Hld mam sı Auguſt 
d, 3. eingebenbe Anfragen bie Antwert prompt 
und unenrgeltli ertheilt wird, 
gäped, im Julius ans2. . 
ommiffiond» Bureau, 
Petri: irchhof Mr. 508. 


3206-7) Verkauf. 
Eine gebrauchte, noch im beften Zu⸗ 
ande befindliche, aus ber Sanieren 
afchinenbaumertflatt abflammende Maicts 
nenweberel neuefter Eonftruetion, befiebenb 
in 15 Webmafdinen mit - g bis, 
Pape, Shligt: und Kettenfertinungsmafchinen, 
auf welchen zeitber Rammgarne vera 
tourden , bie aber obne großen Roftenanfwanb 
an für Gtreichgarn,, haltwotlene oder baum⸗ 
wodene Fabricate verwendet torrden fbnmen, Aft 
ee im Reipsig auf 
en rfter u, Berndr in 
anfirte Briefe unter Abreſſe N N. aisere 
ustunft erfanaen. 


3237-39) Bintrag. 

Ein gut gefittetes umb gedildetes elternlofes 
Mädchen von guter Herkunft wünfcht bei einer 
Dame ald Geſell ſwhafts⸗ Fräulein € ER 
lung bloß eier gute Bebanblung, 
Quartier umd Wäldhe angenommen zu twerbem. 

Die näbere Yustunft — ertheilt bie 
Anfpeetion des Haufed Nr. FE, ae —in ber 


Rirtergaffe im Pran. 





Nro. 193. 


— — 






Der Krieg zwiſchen England und China nad 
den officiellen Uctenftüden des Mittel- 
reiches, 


(Zweiter Artifel.) 


# Der Krieg zwiſchen England und China ift von größern 
welthiſt ori ſchen Folgen und lehrreicher als irgend ein anderer 
ſeit dem Eube ber franzoͤſiſchen Revolutionsſtürme. Wir ſehen 
bier eine in ihrem Princip großartige, wenn and für und und 
anfere Zeit abgeſtorbene Dentweife im ungleihen Kampf mit 
dem unbemmbar fortichreitenden Geift der Weltgeſchichte; mir 
fchen, wie Gefpenfter längfiverfhollener Jahrhunderte wider dad 
File und Blut der Gegenwart in einen unbeimlihen Streit 
sieben, mas fie fagen und mag fie verfchweigen und zu welden 
trögerifcpen“ Mittelm fie greifen um ihr Larvenleben noch länger 
is friften. Es wird und baburc gar vieles Har in dem Cultur⸗ 
zange der Menfchbeit, und mander Streit unferer Ideologen 
und Reſtauratoren über ben Werth und Unwerth gewiſſer Bil 
dungeprincipien und Staatseinrihtungen wird vor unfern Augen 
durch bie Wagesbegebenheiten entſchieden. Man muß freilich, 
um bief zu fühlen, von ben Thatſachen zu den wirkenden Ur: 
fahen zurüdgeben. Der geifireihe und ſcharſſiunige Eornelius 
de Daum wäre zu unferer Zeit der Muͤhe uͤberhoben gegen bie 
jefnitifhen Lobrebuer ber Inftitntionen des oͤſtlicen Wiens 

Unterfubungen zu fchreiben. Jetzt, wo Kifhin und Pao tfong 
felbit ohue bemerkbare gerichtliche Form und ohne allen Grund 
burg einem bloßen Machtfprud des Himmeleſohnes zu einem 
fümadvollen Tod verurtheilt werden, ift man der Mühe über: 
hoben zu beweifen, daß China ein befpotifher Staat fep, und 
daß ungeachtet aller Gerichtshöfe und fogenannten Geſthbücher 
keine Gerechtigkeit gefunden werde im Lande; jeht, mo ber bei 
. lige Mann ale vernünftigen Worjtellungen von fib weidt und 
Befehle über Befehle erläßt, abenteuerlibe und unausführbare, 
bedarf es Feines gelchrten Beweiſes mehr, daß die Weisheit des 
Mittelreiches erlogener Schein ift; jeßt, wo die Thatſachen als 
lautfchreiende Zeugen baftehen, weiß ein jeder, daß das felbfis 
fühtige, den Seiſt im Gängelband zurüdhaltende Megiment vor 
bem ehernen Schild felbfibewußter Freiheit und Menfhenwürbe 
wie ein bürrer Schaft gerfplittert — alled dieß und vieles An: 
dere, bas ber benfende Lefer ſelbſt herausfinden und fih beuten 
mog, erhellt aus dem zahlreichen Erlaffen bes Himmelsfohnee, 
feiner Sehülfen und Knechte. Sie liefern und ein lebendiges 
Bild ber moralifchen, geiftigen und phoſiſchen Buftände des oͤſt⸗ 
lihen Aſtens, von weldem heraus bie äußerlichen, in den öffent: 
lichen Blättern ohne Zuſammenhang von Zeit zu Zeit gelieferten 
Nachrichten erft ihr wahres Licht und Verftänbniß erhalten. Zu 
Biefem Endzweck hatten wir es früber ſchon unternommen *) 
ans allen in der indiſchen und chineſiſchen Preſſe erichienenen 
Staatsfchriften des Mittelreihed eine getreue Darftellung bed 
Denkens und Handeind der wunderlichen Nachlommen bed ao 
und Schun zu entwerfen. Der nachfolgende Auffag bildet bie 
——n diefer überfichtlihen und, mie wir boffen, lehrreichen 
rbeit, 

Man erinnere ſich, daß in den erften Tagen bed Jahres 1841 
bie aͤußern Forts, welche den Barbaren auf ber füdmwentlicen 
Seite den Zutritt zum Meih und namentlih zur Kreishaupt- 
habt Kuang tong verfperren follten, von einigen Hundert Eng: 
ländern mit leichter Muͤhe erſtürmt und großentbeild zerſtoͤrt 
wurden. Die bristifhen Schiffe hätten mum ebenfo leicht bie 





*) Ag, Btg. 1841, Beilage Nr. 149, ©. 1187 folg. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Sulius 1842. 





Saftele und Batterien der Tigerpforte nehmen, den VPerlfluß 


binauffegeln und bie mit Waarenvorräthen aller Urt angefüllte 
Stadt Kuang tong beſetzen ober zerſtoͤren loͤnnen. Sich inner⸗ 
halb der Ringmauern Kuang tongs längere Zeit zu behaupten 
wäre wahrſcheinlich bei der geringen Anzahl Truppen, über 
welche Gapitäm list gebieten founte, unmoͤglich geweſen. Es 
mar daher beiden Parteien, Kiſchin wie den Engländern, fehr 
baran gelegen unter annehmbaren Bedingungen eine Waffen- 
ruhe zu erhalten; man kam überein, daß am ben Hof berichtet 
und ihm die mewe Lage der Dinge vorgeftelt werden folte. Der 
Statthalter des Himmelsfohnes hatte alsbald nad ber Einnahme 
ber Forts am 8 Jan. 1841 eine Depeſche nach Yeling gefandt 
mit dem Auftrag in einer Gefhmindigfeit von 500 Li oder 371% 
deutfhen Meilen *) innerhalb 24 Stunden fie zu befördern, um 
ben Fürßen von dem Morgefallenen zu unterrichten und ibm 
vorguftellen wie ed unumgänglich nothwendig ſev bie Barbaren 
mit Milde und Menfhlickeit zu behandeln. Mir Waffengewalt, 
fügte der Mintfter bingu, würde man ibnen ſchwerlich beifoms 
men können. Kiſchin durfte freilich nit wagen dieß in Maren 
Worten auszuſprechen; er deutete es bloß fhächtern an, Es 
fey feine allerunterthaͤnigſte Meinung, man ſolle ſich innerhalb 
der Landesgranzen zurückziehen und dem Fremden freien Handel 
geftarten; fie würden dann wohl im Lauf ber Zeit, wenn fie bie 
heiligen Lehren ber großen Vorfahren des erhabenen Gebieterd bes 
griffen hätten, ben. Anfihten und der Handlungsweife bed Mittels 
reiches fi fügen. Der Himmeldfohn war über bie Zumutbung 
diefed einfihtsvollen Mannes fehr ungehalten. Die Unfähigkeit 
des Statthalters, hieß es in dem kalſerlichen Mefcript, leuchte 
aus allen Maafregelm hervor; es folle Kiſchin deßhalb vor St: 
richt geftelt und nah Befund der Thatſachen gesüchtigt werben; 
jeboch folle er vorberband, bis ein anderer Generalgouverneur 
ernannt fep, dem Oberbefehl über die Truppen, bie ſich in Santon 
verfammeln würden, beibehalten. Es fepen bereits fliegenbe 
Boten nad den Kreifen Ho nan, Sfe tfhuen, Kuei tfhen unb 
Kiang fi gefandt worden mit dem Befehl ihre tüctigften ers 
fahrenften Heere in Eilmärfhen nah Kuang tong zu entfenden; 
fie fönnten im zweiten Monat des 2iften Jahres Tao fuang 
(Ende Februars 1841) fämmtlih in der Areishaupt ſtadt verfam- 
melt fepn, Die Behörden moͤchten fi dann beeifern durch einen 
großen Sieg, durch eine vollftändige Bermihtung ber Fremden 
die Schande auszuwaſchen, bie fie durch die legten Greigniffe 
über ihr Haupt gefammelt **). 

Su gleiher Zeit ward ein Manifet im ganzen Reiche er⸗ 
laſſen, worin der Fürſt in kurzen ausdruddvollen Worten die 
Urfachen des Zwiſtes mit den Fremden und allen ben Unfug, 
welchen dieſe begingen, feinen Voͤllern darſtellt — Thatſachen, 
die und dinlänglich bekannt find, Es wird bann die Wer: 
figerung bimjugefügt, daß ber erhabene Here nicht ruhen 
werde bis kein Engländer mehr eriftire im Reiche. Himmel 
und Erde fepen empört über dad fhamlofe Betragen dieſes 
frechen Raubgeſindels. Gleich wie bie andern untundigen hoch⸗ 
mütbigen Deipoten, die da glauben, mas fie als eingebildere 
@rdengötter befehlen, das fole, das muͤffe geſchehen, fo aud ber 
beilige Mann (Sching fhin) Tan luang. Der Natur der Dinge, 
dem mothmendigen Entwitlangsgange ber Staaten und ber 
ganzen Menſchheit können aber gluͤclicherweiſe von ber berr⸗ 
foenden Selbſtſucht keine dauernden Hemmniſſe im den Weg 


*) Ghemals gingen 250 Li auf einen Grad; feit *ang bi ward 
angrordnet, daß der leidıtern Rechnung wegen der Brad bioh 208 
enthatten (olle. 

** Defeript vom 27 Januar 1841. 
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gelegt werden. Die Engländer wollten nicht länger warten und 
drohten, wenn ihnen ihre Vebingniffe micht gewährt würden, 
gegen Canton zw ziehen. Der arme Kiſchin, zwiſchen zwei 
Feuer geftelt, mußte nu, um die Rreishauptftabt zu retten, 
noch vor dem Eintreffen einer Antwort aus Peking (am 20 Ja: 
auar 1841) folde Friedenepraͤliminarien nnterpeichnen, von 
melden er vorausfchen konnte, daß hiezu der Himmelsſohn nie 
mals feine Zuſtimmung geben mürbe, Es mar ihm augenſchein⸗ 
Hd bloß darum gu thun die Engländer von weitern feindlichen 
Schritten abzuhalten und Belt zu gewinnen, bis die Befchle 
and Peking eingetroffen umd die Truppen aus ben Kreifen ſich 
um Kuaug tong verfammelt hätten. Nah biefen Praͤliminarien 
verpfliäteten fi bie Engländer bie Forts im Kreiſe Kaang 
tong, melde fie nah dem Treffen am 7 in Beſitz geuommen 
hatten, fo mie Tſchuſan dem WMittelreide zurikkjugeden; es 
ward ihnen dagegen die Inſel Hong orig anf ewige Zeiten ab» 
getreten und verfprochen, daß im naͤchſten Monat, am 2 Februar, 
der Handel wiederum beginnen und allen Nationen ber Zutritt 
nach Eanton geftattet werden folle. Dem zufolge ward am 26 
von Hong Tong Beſitz genommen, daſelbſt ein emglifcher 
Gouverneur eingeſetzt und Verordnungen erlaffen, nad welden 
fortan die chinefiihen Unterthanen Ihrer brittiſchen Maler 
ſtat regiert werden follen. Dad Land ward vermeffen, in Par: 
zellen abgetheilt und nach der Welfe wie dieß im dem auſtra—⸗ 
liſchen Eolonien zm geſchehen pflegt ausgeboten. Es hatten fi 
aber bis zur Mitte bes Jahres (1841) noch Feine Kaufluſtigen 
gefunden; man mußte ja nicht, ob Die Megierumg wirtlid ge: 
fonnen ſey mach ber Abſchließung eimes befinitinen Friedens bie 
Infel zm behalten. @kiot war freilich biefer Anſicht, denn es 
ward zugleich ein Raum ausgeſucht, wo fünftig die Hauptſtadt 
der Juſel erbaut werden Tolle, 

Eiiot ſuchte aldbald, ohne fi zu verfihern daß bie Chineſen 
dadfelde thum, alle Bedingungen die er eingegangen hatte zu 
erfüllen. Die Forts wurden herausgegeben und mit qineſiſchen 
Truppen beieht und ber Befehl zur Miumung Tſchuſans anf 
zwei Wegen, zu Land vermittelft qineſiſcher Eilboten und zu 
Waſſer dur eine emglifge Fregatte, an die Commandanten 
biefer Infelgruppe erlaffen. Diefe Eilfertigkeit des Besolimädh: 
tigten mar jedem einfihtigen Beobachter in Wahrheit unerklär⸗ 
bar. Wußte er denn nicht, daß felbit nach dem gewöhnlichen 
Dölfetreäte, und wie viel mehr in Ehima, erſt dur bie unbe⸗ 
dingte Geuchmigung ber betheiligten Fürften die Prälimimarien 
zu einem wirklichen Frieden erhoben werben? Wußte er denn 
nicht, daß man zu allen Zeiten und an allen Orten, wenn bie 
Prälimimarien nicht genehm find, die Abgeſandten opfert? Und 
hatte er deun früher gar nichts von Aug und Trug des Mittel: 
reiches vernommen, meldes die Raumung Tſchufans nicht ber 
Ehrenhaftiglelt, fondern der Furcht und Schwaͤche Großbritan« 
niend zuſchteiben koͤnute umd and wirklich zuſchreibt, daß er 
für eitle Worte den mit großen Aufopferungen erworbenen 
Betz dahingibt ? Unbegreiflich! Unverzeihlih! Die Erlaubniß 
den Handel wiederum zw beginnen ward, wie man leicht hätte 
vorausſehen könmen, zur beftimmten Seit nicht erlaſſen; es 
murben im Gegemtheil kaiſerliche Befehle, deren weſentlichen 
Inhalt mir mittbeiltem, dem Wolte bekannt gemacht, wonach 
alle Engländer für vogelfrei erflärt und anf die Köpfe der Un: 
führer und Dolmetſcher beſonders hohe Preiſe gefeht wurden, 
Nun fah man freilich ein, dag man fi babe beträgen laffen 
und der Angriff auf Canton warb befloffen. *) 

Dieſſeits mie jenfeits der Meilingfette, welde eine Scheide: 








*) Bir werden bald alle Wetenftäde über die Euſol'ſche Hand⸗ 
lungsweife in Haͤnden haben ; fie werben auf zen Antrag bes 
@ir G. Staunton dem Parlament vorgelegt. 


wand bildet zwiſchen den fühlichen und mittleren Kreifen des 
Meiches, verflacht ſich das Land immer mehr; es neigt ſich anf 
der einen Seite zum Kiang, auf ber andern zum ſüdlichen 
Meere hinab, Es ift ein angefhmwenmter fruchtbaren Boben, 
and welden bie und ba einzelne Hügel und Branitfelfen ber: 
vorragen, Die Flüfe dieſes Flachlandes bilden, nirgendwo Wi⸗ 
derftand findend, mannichfache Windungen, fpalten ſich in viele 
Arme und entienden bald in biefer bald in jener Richtung einem 
Theil ihrer GSewaͤſſer. So namentlich der Fluß, an welchem bie 
Kreiöhauptftabt liegt und ber außer bem oben bereitd erwähnten 
Namen Tihu flang, vVerlenfluß mit noch andern, wie Ye 
Hang, Nordfluß, belegt wird. Im der ſüdlichen Vorſtadt 
Eantone, mo die fremden Kactoreien erbant find, theilt ſich der 
Fluß in zwei Hauptarme, wovon der eine, der weſtliche genannt, 
über Hiang ſchan nah Macao führt und der andere, der öftliche, 
über Whampo zur Tigerpforte in bie offene See birrand. Der 
weſtliche ſchmale Arm wird gewöhntich and bie innere Durch⸗ 
fahrt genannt, und man glaubte bie jetzt, und zwar bie Ei: 
nefen felbft, daß fie nur für große Boote, bie bloß einige Fuß 
Walter ziehen, fahrbar wäre. An beiden Durchfahrten waren 
eine Anzahl Forts und Batterien angebracht, die jeden Zugang 
zur Kreis hauptſtadt, nach welcher, wie es in einem Erlaffe des 
Hinmeldfohned heiße, bie Fremden ihre habſüchtigen Blicke 
wenden, verfperrem follten, Der oberfte Befehlähaber ber ganzen 
Erpedition, Commodore Bremer, erhielt den Unftrag die öftliche 
Durchfahrt zu nehmen, und Capitaͤn Scott follte verfuchen won 
Macao and vermittelſt der innern ober weſtlichen Durchfahrt 
gen Kanton vorzabringen. Dieſe Straße war beinahe völig 
unbefanmt; niemald zuvor waren enropäifhe Schiffe dieſes 
Weges gefahren. Die Epinefen waren einſichtelos genug von 
den beiden Infeln Wang tong, zwiſchen melden und bem be 
rühmten Fort Anang bei bie von einem über bad Waller ber: 
vorragenben Felſen eingeengte Durchfahrt iſt, welche Hu, vom 
den gemeinen Leuten auch Et men, Zigerpforte, genannt 
wird, nur die nördliche zu befegen — ein Verſehen, welches ber 
Commodore alsbald zu feinem großen Bortheil benüpte Im 
der Nacht vom 25 anf ben 26 Februar warb bier eine Barterie 
aufgepflanzt, welde in dem Treffen am folgenden Tage fehr 
gute Dienfte leiftere, In wenigen Stunden waren bie beiden 
Forts Norb: Wang tong unb Anang Hoi in den Händen 
der Engländer; in dem letzten wurden 1300 Ehinefen gefan- 
gen genommen und ungefähr 500 blieden im Treffen, unter 
welden auch der Admiral Kuan und viele andere höhere und 
niebere Beamte, „Diefed nur menige Stunden dauernde Ge: 
fecht“, fo ſchreibt der Commodore im feinem officiellen Bericht, 
„Aberzengte mich, daß die Ehinefen, fo aroß and ihre Anzahl 
ſeyn mag, dem @ifer und der Tapferkeit unferer Truppen immer 
werben weichen müffen.” Die Engländer hatten, da bie Feinde 
bie Kanonen nicht zu richten verftehen und ind Blaue hinein: 
hießen, keinen Mann verloren; ed murben fünf Soldaten 
durch Zafall leicht verwundet. Ebenfo ward am folgenden 
Tage (27 Februar) die Flotte, ans mehr denn 40 binefifhen 
Kriegsſchiffen beftehend und aus dem Oſtindienfahrer Cambridge 
von 9809 Tonnen, welchen bie Ehinefen gefauft und in ein 
Kriegoſchiff verwandelt hatten, in wenigen Stunden verjagt 
oder vernichtet, Die auf bem Lande errichteten Batterien 
murben zerſtoͤrt, 98 Kanonen erobert und ein Eorps von 2000 
Ehinefen in bie Flucht gefchlagen, movon 300 auf dem Platze 
blieben. Nicht beffer erging es ben Mandſchutruppen, melde 
unfern Whampo ein Fort beieht hielten, 

Run bielten die Ehinefen nirgendivo mehr feiten Fuß; mo 
die Engländer erfchienen, fewerten bie Helden bes Mittelteiches 
eilig ihre Kanonen und Gewehre ab und flohen von dannen, 
Am 4 März war der Commodore Meifter der oſtlichen Durch⸗ 





fahrt, und ed blieb ben Beamten ber Sreishanptftabt Keine 
andere Wahl ald Canton zum opferm oder in Demuth vor ben 
Barbaren zu erfcheinen und einen Waffenſtillſtand nachzuſuchen. 
Man entſchloß ſich zu lehterm. Mm andern Tag erfchien ber 
Regierungsbirector des Rreifed (Kuang tſcheu Fu) an ber Spitze 
der Hongfaufleute und hatte eine lange Unterrebung mit beim 
englifhen Bevollmächtigten. Kifhin, ſprach ber Direstor, ſey 
abgefegt, fein Stellvertreter mod nicht angeloimmen; es fen alfo 
Riemanb befagt Frieden zu machen oder irgend andere Auord⸗ 
nungen zu treffen, Dieß war aber durchaus imgegrändet, bemm 
Aiſchin follte ja, mie der Färft ausdrücklich befahl, bis zur Uns 
kunft feines Nachfolgers bie Sefhäfte des Areiſes verwalten, 
Die Bewohner der Stadt, fügte er Hinzu, fepen in der größten 
Vfärgungs das Weuperfte don dem fiegenben Feind und ben 
aufgelösten einheimiſchen Motten befürchtend, verließen fe ihre 
Heimath in Maſſen. 

Capitaͤn Elliot ließ ſich bewegen eine Art Waffenſtillſtand 
tinzagehen unter ber Bedingung, daß bie provbiſoriſche Meute 
rang des Rreifes ſich ruhig verhalte, keinerlei Vertheidigungs- 
anftalten treffe und dem frieblihen Verlehr zwiſchen Englaͤndern 
md Chimefen, an bie von Seite bes brittifchen Abgeorbneten 
berußigende Proclamationen erlafen wurden, keinerlei Hinder⸗ 
in den Weg lege, Dieß warb natürlich nicht eingehalten, 
am 15 desſelben Momatd begannen die Operationen 
neuem und noch ar bemfelben Tag fiel das letzte Bert 
en Whampo und Santon. Bereits zwei Tage Yorker waren 
Säiffe von Macao abgefegelt um aud bie weſtliche Durch⸗ 
zu erzwingen. In einem Tag waren alle Forts und Bat: 
bis jenfeitd des bebentenben Handelsortes Hiang ſchan 
getirmt und vernichtet, überbieß eine Anzahl Kriegsdſchout 
zerſtͤrt. Die zahlreiche Bendlterung biefet Stadt dritten Ran⸗ 
sed fand dichtgedrängt an den Ufern des Flußarmes, mwelder 
mitten durch Hiang fchan ſich zieht, im ben Booten und den 
Handels ſchiffen, auf deu Daͤchern ber Hänfer und Tempel, fo 
wie anf ben benachbarten Anhöhen, und [dien fi an dem 
Schauſpiel wie bie gefürchteten Mandarine von den Barbaren 
gejagt werben zu ergögen. Nirgendwo fab man Theil⸗ 
nahme, nirgendwo Augſt oder Echreden; bie zahlreihen Han- 
delsfahrzeuge blieben nicht bloß ruhig am Beiden Seiten des 
Fluffes liegen umb ließen die englifhen Kriegddampfboote und 
bed Schiff Nemeſis ungehindert durch, ſondern bie Chi, 
nefen kamen freiwilig von beiden Ufern herbei und halfen ben 
Engländern bie zur Sperrung des Fluſſes befeftigten Fiöße und 
Yalltfaden wegtäumen Mm 15 fegelte Eapitän Scott vermit⸗ 
telſt eines Seitenarmes des Fluſſes zur Hanptitation nad 
Whampo, nachdem er fünf Forts, eine Batterie, zwei millitärl- 
füe Ötationen, neun Kriegsſchiffe mit 115 Kanonen und neun 
Hanbigen vermidter hatte, ohne einen einzigen Mann zu vers 
lieren; aur drei Matroſen wurden lehät verwundet. Man er: 
dielt bier die Nachricht, daß alle Forts und Batterien, die nahe 
bei Eantom errichtet und mit Mandſchutruppen beiekt waren, 
am 19 gemomimen worden fegen und bie brittiiche Flagge duf 
der Factorei wehe. Jeht erſt kam der Staatsminiſter (Ta 
bio Me) md Statthalter, welcher zwar abgeſetzt worden war, 
aber, mie gefagt, bis zum Eintreffen ſeines Nacfolgerd den 
Regierungsgeihäften vorſte hen follte, jept kam Kiſchin wiederum 
herbei end zeigte ſich geneigt einen Waffenſtillſtand einzugeben, 
Es follte der Handel eröffnet werben und alle brittiſchen mie 
fremden Fahrzeuge, bie nah Santon fimen, wie ehemals des 
Schutzes ber ehiiheimifchen Regierung geniefen. Dieß warb ber 
Berdiferimg der Stadt und des Arelſes Kunang tong aldbald 
durch den Fallerlihen Commiſſar Jang befarint gemacht. *) 
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) Droclamatlon vom 20 Maͤrz 1041. 


Zwiſchen den Feinden und den Bewohnern des geſegneten Lan⸗ 
des ſey von nun an der Verkehr wiederum freigegeben; man 
ſolle, beißt es im dieſer Bekanutmachuug nach dem glefßnerl⸗ 
ſchen, langweilig moraliſchen Style der Soͤhne der Tang, man 
ſolle die ans weiter Ferne berfommenden Fremden mit Wohl⸗ 
wollen aufnehmen umd mit Menſchlichkeit dehandeln, wie bieß 
immer Gitte gemein ber erhabenen Sehleter der Binihe ber 
Mitte, Die Artegsfstffe gingen aun nahe bei der fhdlihen Vor⸗ 
ſtadt Cantens vor Unter — fo viel wir wiſſen das erſtemal 
in der Weltgeſcichte, daß europaiſche Krieasihiffe To habe 
einer der Hauptſtadte des Mittelreihes fih hinlagerten. Und 
biefe Schiffe gelangten bahin durch Candle und trafen, 
welche nie zuvor den eimem eutopaiſchen Fahrzeuge befncht 
warden, und zwar ohne bie Hülfe eines chineſiſchen Ps 
loten, beifen, mie man früher mwähnte, ſelbſt fein Handels⸗ 
ſchiff entbehren Fönne, wenn es fiher von ber Tigerpforte nad 
Woampo fegeln wolle. Der Handel begann unter den von ben 
Ehinefen vorgeſchriebenen Bebingumgen und erhöhten Abgaben ; 
nur wollten bie Hong bloß gegen baared Gelb Thee und andere 
Erzeugniffe des Mittelreiches ablaffen. Bis zum 3 Mat batten 
bereits 13 Theeſchiffe mit einer Ladung von 18 bis 20 Millionen 
Pfund ihre volle Fracht; fie lichteten bie Unter und fegelten 
nah ber Heimath. Freilich mußten fe ihren Thee um 25 bie 
35 Ptocent thenrer bezahlen als im vorigen Jahre, 
(Sortiegung forgt.) 


Brafilien: 

= London, 4 Julius. Die lehrte Poſt brachte Höchft wich⸗ 
tige Nachrichten ans Brafllim. Die neue Kammer tft mod 
vor der Throntede aufgelödt worden. Um die Bebentung bie 
ſes Ereigniſſes gehörig zu würdigen, ift ein Rückblick auf die 
Vergangenheit erforderlih. Die drei Brüber Andradas, alle, 
glei ausgezeichnet durch Kenntniffe und Geift, nahmen ben 
thärigften Autheil an der brafiliihen Revolution. Ihrem Eins 
fluſſe großentheil® hatte Dom Pedro feine Erhebung zum Kalſer⸗ 
thron und feine Abdanfung zuzuſchreiben. Erſt Ariſtokraten in 
feinem Intereſſe, wurden fie Demokraten und kehrten ihre Waf⸗ 
fen gegen ihn. Es ift bekannt, wie fie fpäter alle drei vers 
bannt wurden und ungefähr ſechs Fahre im Frankreich zubrach⸗ 
ten. Der ältefte, Dr. Joſe Bonifacio, welcher die Haupturfade 
war, daß Dom Pebro Brafilten nicht verlieh und von ibm im 
Jahr 1822 zum Minifter des Innern, der Gerechtigkeit und ber 
andwärtigen Angelegenheiten gemacht wurde, ift indeſſen geftors 
ben. Sein zweiter Bruder, Dr. Antonio Carlos, war während 
bed kurzen Minifterinmsd von 1840 Minifter des Innern und 
der dritte, Dr. Martin Fraucisco Minifter der Finanzen; beide 
Äind fehr beiahrt, 72 und 74 Fahre, aber von einem minder: 
baren Feuer befeelt, das faft ad Wahnſinn erinnert, Sie ſuch—⸗ 
ten fi dem jehigem Kalfer geneigt zu machen, indem fie bie 
Dauer feiner Minorennität verfürgten umb ihn fon im 15ten 
Fahr anftatt des 1Bten für majorenn erflären ließen. Ihre weitere 
Aufmerffanteit richteten fie darauf auf die Wahlen, melde fie 
auf eine in bem conftirutionellen Annalen faft umerbörte Weiſe 
leiteten. Die Magiftratöperfonen wurden in Maffe abzeſetzt 
ud durch ihre Anhänger erfegt, ihre Agenten, melde dad 
ganze Reich durchſtreiften, erhielten unbeſchrankte Vollmacht zu 
handeln nah Umſtänden; allen oͤffentlichen Beamten wurde nur 
die Wahl gelaſſen entweder für das Miniſterium zu ſtimmen 
ober abzubanfen; die Arbeiter an den öffentlichen Gebäuden, 
bie Soldaten and Matrofen wurden regimentsweile organifirt, 
marfhirten im die Kirhen (mo die Wahlen vorgenommen were 
den), vertrieben mit Gewalt bie Wahlcommiſſare (mesas oder 
Tafeln), welge dem Minifterium nit günftig waren und ſetz⸗ 
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ten anbere für fie ein; ber groͤblichſte Unterſchleif wurde ger 
trieben mit den Wahlliften (listas) und im der Provinz Ma: 
ranbam z. B. allein mwurben mehr Stimmyettel abgegeben als 
bie ganze Zabl der befugten Waͤhler im Meiche beträgt; in ein- 
gelnen Fälen wurde fogar Blut vergoflen und über ſechs Mens 
ſchen wurden getöbtet. Diele auf ſolche Weife erlangte Kam: 
mer trat im April dieſes Jahrs zufammen, Die fchreienden 
Unregelmäßigkeiten bei den Wahlen famen zur Eprade , allein 
Martin Andraba wurde zum Sprecher oder Praͤſidenten ermählt 
am 27 pril, und biefer flug ale Unterfuhung daburd mie 
ber, daß er eine Unerfennung der Wahlen in Maffe becretirte, 
Den 3 Mai folte die foͤrmliche Eröffnung der Kammer durch 
die Thronrede ſtatt haben, aber ben Tag zuvor erſchlen eine 
vom 1 Mai bdatirte Orbonnanz des Kalſers, begleitet von eis 
nem langen Berichte ber Minifter über jene Wahlunregelmäßig: 
keiten, wodurch die Kammer für aufgelödt und unwürdig des 
Öffentlichen Zutrauens erklärt wurde. Es iſt dieß ein doͤchſt 
wichtiger Schritt, welchen man aber durchaus nicht tadeln darf. 
Demokratie hat Brafilien im Ueberfluſſe bieher gehabt, was ihm 
fehlte, das war eine feite ftabile Regierung, Hierzu find bie 
beiten Vorbereitungen getroffen und wir haben jeht den Na— 
men eined andern Mannes zu erwähnen, welder zum Meiter 
Brafiliend berufen zu fepn ſcheint. Es ift dieſes Vascoucellos, 
ein Mann im feinem beften Jahren (ungefähr 44), welder feine 
Studien in Coimbra gemacht und jelbft ben Audradas (mar 
mentlich Antonio ift eben fo bewandert im der alten als neuen 
Litteratur, womit er einen Schatz von mathematifchen und an 
dern praftifhen Kenntniffen vereint) an Kenntniffen nichts nad: 
gibt, während er ihnen an praktiſchem Gefhältstact und ru: 
biger Ueberlegung bei weitem überlegen iſt. Brafilien bat nun 
einen Staatsrath, deffen Seele Badconcellod iſt und dieſer 
Staatdrath, darf man fagen, beſtimmt gänzlich die Haudlun⸗ 
gen bed jepigen Minifteriums, Ware die Kammer nicht anf: 
gelöst worden, fo hätte das Minifterium abtreten müfen und 
die Undradad geitügt auf ihre Majoritat in der Kammer brand: 
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ten fich nicht befonberd um den Gtaatdratb zu ſcheren. Erbält 
dagegen dad jegige confervative Minifterium, was ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ift, in der nähften Kammer, welche den 1 November 
sufammentritt, eine Majorität, fo hat Brafilien, mad ihm bie» 
ber gebrach, eine ftarke Megierung, welche nach ftetigen Grund: 
fägen handelt. 

Bon Mio Grande find auch gute Nachrichten eingelaufen. 
Die Nachricht, als ob der Chef der Mebellen dafelbft, Bento 
Gonſalves, durch Beauftragte zu Eangue einen Alliauzvertrag 
mit Montevideo abgeſchloſſen, bat fib bis jegt nicht beftätigt. 
Wohl aber erfuhren wir mit dem letzten Paletichiffe, daB ein 
anderer Mebelenbänptling, Eanavarre, die Regierung von Mon: 
tevideo um ihre Verwendung beim Kaifer für eine Ammeſtie 
angegangen. Der lange Aufſtand im der Provinz Mio Grande 
ſollte ein befondered Intereſſe für und Deutſche haben, da es 
bauptfählich die deutihen Auswanderer find, welde dem Kais 
fer bieder diefe Provinz erhalten haben, Lange Seit neutral, 
haben fie fih am Ende mit voller Seele in den Kampf geftürgt ; 
fie follen wahre Gauchos geworben fepn, auf dem Pferde zu 
Haufe wie diefe und ihnen auch an Wildheit nichts nachgebend. 
Doch hiervon vielleiht ein andermal Näheres. 

Auch bie Nachrichten von Buenos Apres find fehr wichtig. 
Mofas hat gegen 300 Perfonen ohne Müdfiht auf Alter und 
Gelhleht in den Straßen von Buenos Apres abſchlachten 
lafen. Ein Kaufmann Namens Martinez wurde in einem 
Faſſe Thram lebendig verbrannt vor dem Haufe der Maätreffe 
von Mofas, Maria Zofefa und bie Köpfe anderer murbden in 
aͤcht türkifher Weile auf Pfählen zur Schau geftelt. Auch ein 
Engländer, Campbell, fol ermorbet worden feyn. Der brittifce, 
franzöfifhe und andere Geſandte haben gegen dieſe Graufam: 
keiten proteftirt umd es ſteht zu erwarten, daß bald dem Wüthe⸗ 
rich Roſas das Handwerk gelegt werden wird. Hierbei möchte 
auch Deutihland intereffict fen. ine freie ifffabrt des 
Laplataftromes würde das Paradies Sübamerita’s, Yaraguan, 
erfhliefen, wo Raumes genug ift für deutſche Auswanderer und 
deutihen Handel, 


Brief an Hrn. v. Bulard in Ronftantinopel. 


St. Peteröburg. Verebrter Freund! Ich babe, Ihr Schreiben vom 15 Februar erhalten ; bemfelben waren eine Brofhüre 


und Wittheilungen von Dr. Pezzoni aus Konitantinopel beigefügt, 
Pezzont's Stellung in den Quarantänen Ronftantinopels, fein Anſehen eines verdienten 


Zandern zu verfhaffen mid bemüht babe. 


denen ich die möthige Publicität in ruffiihen und beutichen 


mwahrheitslicbenden Beamten Kuplonds, fein Ruf eines treuen Naturforfhers find eime binlänglihe Garantie für die Wahrheit 


der von ibm mitgeiheilten Thatſachen. 


Die Meinungsverfhiedenveit zwiſchen Contagioniften und Anticontagioniften, 


wiſchen 


Endemiſten und Epidemiſten wird immer bedeutungsvoller; Veränderungen in den Verordnungen der Quarantänen machen fi 


immer wuͤnſchenswerther. 


Peszoni’s Erfahrungen und die Begebenheiten in den Quarantänen zu Konftantinopel vom Jahre 1841 


bemweifen zu deutlich: 1) daß die Peit aus Wlerandrien binübergebradht wurde; 2) daß das Peikcontagium aub an Eiffecten et; 
3) daß das Uebel fih in Konftantinopel nicht endemifch entwidelte, ſondern nur durch —— a 3* n Ba: 


4) baß cine Aufhebung der Quarantänen das größte Verberben über Europa bringen fann; 5) dab Dr. Aubert aus in 
Ihre wiſſenſchaftliche Unterfuhung, Ihre Forfhungen und Erfahrungen, welhe oft mit der 
ebensgefahr verbunden waren, beweifen arer auch hinlanglich, daß eine 
den Quarantänen vorgenommen werden muß. Sie fchreiben mir, daß Sie feit unferer 
erlangt uno daß Eie geionnen find in Ihr Vaterland zurüdzufehren. 
ſorſchers, der feinen idealen Plan fheitern fiebt, fpricht fih in Ihrem Brief aus, 


Ihomme par un 


Anſichten übereilte Schluͤſſe gezogen. 
rößten Gelbftverläugnung 4 


„Apres avoir erré sur le globe, 


viduellen 


eform in ben europai⸗ 
: N rennung keine Befferung Ihrer Leiden 
Einiger Mißmuth, mehr aber die Melancholie des Natur: 
Ior großer Chateaubriand fagt irgendwo : 


instinet touchant aime a revenir mourir aux lieur, 


qui l'ont ou naitre et ä s’asseoir un moment au bord de la tombe, sous les m&mes arbres, qui ombragerent son 
berceau!“ Ihre Pilgerfahrt fann in der That eine herrliche genannt werden; Sie haben beinahe einen halben Welttheil bereit. 
Die Mefultate Ihrer Forſchungen find vieleicht reicher und dem Menſchengeſchleht eriprießlicher, als die mander Weltumfegler. 


Laſſen Sie daher, mein Freund, mih Ihre Melandolie nur auf 
eitelte Hoffnungen, nicht auf eine ungerechte Unzufriedenheit mit 


a% phyſiſches Uebel fhieben, nicht auf den Verdruß über vers 


hrem Schiejale, mit der Willenfhaft und der Melt; denn in 


ber That, welches Recht haben wir von der Gegenwart zu fordern, & ſolle unfere Ndeale auch unverzüglich realificen, unfere 


Wünihe verwirklichen, und einen Schulbbrief auszahlen, der doch im 
beſtimmt ift? Weſches Recht hat der Gelehrte, der Naturforfcer, 


eine ftuchtioſe, unthatige Ruͤhe zurücdzugiehen, fo lange fein 
hoffen? 


Anerkennung? tat nidt Se. 


und auf die Zufunft geftellt für beffere Generationen 
der Philanthrop zu zürnen, wenn er Oppofition findet, fib in 


Vaterland, die geſunden und franfen Menihen von Ihm Befferes 
Schauen Ste unter ſich, bedenfen Sie, dab es Andere gibt, die aus einem 2eb i um Beſſern der 
Menhheit nichts als Verfeigungen, Armuth und Krankheit einernten. Di m saklsten Sämpien Dom BER 


Wird Ihnen nit gieichſam in drei Welttheilen große 


ajeftät, mein Kaifer, Sie hoch geehrt? haben nicht Rußlands intelligentefte und dochgeſtellte 


Männer, bie Grafen Woronzom und Kieinmicel alles für Sie getban, was fih unter gegenwärtigen Zeitverhältnifen thun ließ? 


Eind Sie in Ihren Lcbengverhältniffen nicht ganz und gar gefidert? 


und was ift endlich außere Muszeihnung, materieller Wohl: 


fand gegen den Lohn des innen Bewußtſeyns? Könnın Ste nicht Ihren Dpponenten eine beitere Etirn, eim rubi Mopfendes 
Herz gegenüberftellen? ? Gewiß felten ward Jemanten die Gelegenheit zu Theil, ſich fo 43 a rd ar 2 ſtart, 


fo ruhig und ſiegreich für eine fo edle Angelegenheit zu fämpfen! Ihre jetzige Krankheit, 


aller Wahrſcheinlichkeit nah eine Folge 
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Ihrer Seldftverläugnung in Alerandrien, Sprien und Konftantinopel, muß Ihnen gerade um defto mehr Zufriedenheit bereit 
über id, der Arzt, fprebe bier mit Ihnen über Stoicidmus bei Körperübeln —— te ur zer innig ei 


den phyfiichen Organen verbunden tft; alle unfere Geelenftärke, unfere 
oder gar nicht, wenn dad Somatifhe mit fhreiendem Schmerze feine 


deale, unfere Poche und fhönn Meden helfen ung went 
echte geltend macht! 


Als Vermittler der Extreme, al 


Begünftizer mebdicinifher Reformen und Kenner der enropdıfhen Staatsbeillunde fan ich Ihnen nur tröftend zurufen: daß eine 
Ze fommen wird, in der Ihre Plane, Vorſchlaͤge und Auſichten im europäifhen Quarantänenwelen praftiih ins Leben treten 


werden, wenn auch fein *— Eongreb in dieſer Huſicht ſtattfinden wird, wie Sie ed wuͤnſchen. 


auch nit hoffen dürfen, die 


Selbft wenn wir beide 


ealifirung unferer Ideale zu erleben, muß uns nicht ſchon der Gedanfe gegen die bitterften Leiden 


Troft gewähren, dab unfere Saaten nicht untergehen werden? Als Ihr fonitiger ärztlicher Mathgeber kann i nur größere 
Srelenrube, das Klima Ihres ſchoͤnen Baterlandes und die zärtlihe Pflege Ihrer eikia Gattin —*2 — — 


3097-95) Profeſſor v. Tſcharners ph 


Der Unterjeichnete bietet ſeinen, durch deſſen Vorleſungen in mehreren Städten 
Bremen, Hamburg, Berlin, Augsburg, Narnderg u. ſ. w. in den Jahren 1824 dis 1834 bekannt gewordenen fämmtlichen phoſi⸗ 
telifhen Apparat, indem er desſelben nicht mehr bedarf, weit unter dem Werthe im Ganzen zum Verkauf an. Diefer, ſeit jemer 


Zeit noch mehr vervolltändigte Apparat, welcher fih vorzüglich zum Unterricht und zu Worträgen in höhern Gpmnaften und 


Dr. 
alifcher Ap 


Theodor v. Stürmer. 


rat zu verfaufen, 
eut ſchlands, namentlich in Frankfurt a.M., 


enftalten eignet und zugleih auch für größere Auditorien berechnet ift, darf im Bezug auf — Zweckmaßigkeit und den 


Umfang ber Erperimente, die er zuläßt, bei dem aͤußerſt niedrigen Preife, für welchen man ihn a 


ders empfohlen werben. Für bas Mahere beliebe man fih zu wenden an 


Bern, im Junius 1842, 
[3126 28] 


jutreten geneigt wäre, befon= 


Profeffor Dr. v. Tſcharuer in Bern, 


Das Hötel zum alten Grafen in Amfterdam 
im Befige des Hrn. F. A. Lang, verdient den deutfhen Reifenden befonders empfohlen zu werden. 


Seine Lage 


inmitten des fchönften und lebhafteften Theiles der Stadt, der Kalverftraße, ganz nahe der Börfe, bietet nicht nur an ſich 
manche erwünfchte Vortheile, vor allem find bei der einfachen nicht Überladenen Ausftattung des Hauſes ein vortrefflicher 
Th, preiswürdige Weine und eine mufterhafte Bedienung und Reinlichkeit von befonderm Werthe, fo wie die Perfönlich 
keit des Hrn. Lang, Bruders des in Deutfchland allgemein bekannten Gaſtwirths zum röm, Kaifer in Eaffel, den Fremden 
in jeder Beziehung befriedigen wirt. Table d’höte um 4%, Uhr. 


[8104-5) Amtliche Bekanntmachung, 
die Verpachtung ded Mineral:Bades 
Höheuftadt bei Paflan betreffend. 


Das Bad Höhenftabt fon auerbochſter Bertims 
mang zufolge, nachdem bas jeitberige, der bes 
fenteren Itmiffe_ wegen, nur proelſoriſch 
*2 Vachtverhaͤlrnid mir Ende Septein⸗ 

vom 1 October heurigen Jahres 
anfangend im Berfteinerungsrueg auf 10 Sabre 
neu verpachtet . 
KHöbenftabt fliegt nur wenige Etunben von 
der Stadt Paſſau entfernt, 

Eine tägline @ilwagenverbinbung auf ber 
Donaufeite von Regensburg nad Da au, fos 
dann von Münden durch das anmuthige Rot⸗ 
tbal Über bie mabe Hei Höbenftabt gelegene 
Stadt Schaͤrding n Deſterxcich, fo wie bie 
Donau s Dampfiaifffahrt von Regensburg nad 
Km romantiih gelegenen Paflan beleben bie 
wichfte Umgegend in bobem Grabe. 

Dos_ Bad Höbenftabt hat zwei reichhaltige 

en mit gut eingerichteten 


falte Schowefelaueu 
Stlammbibern. 
den mebicinifchen Werth biefer Quellen 
e Wirffamteit, welche de 
sea bereigenden Rranfheitds Tyrus 
5 upiet O fi bewährt, find bereits mehrs 
mblungen in mebicinifchen Zeitſchrif⸗ 
wie fich insbefondere bins 
t ten Schlammbaͤder nad 
einem Berichte MHeademie der Biffenfchaften 
in Münden bie phyſitaliſche Elaffe dahln ans 
aefproden bat, bab wegen ber Reihbaltiafeit 
on eblerem Beftanbtbeilen biefer Babfhlamım 
ſchoſt vor dem fo berühmten von Eilfen und 
St. Umand ben Borzug verdiene, 
Umgeachtet ber früberen beſchraͤnſten Raͤum⸗ 
en erfreute ſich auch ſtadt dennoch 


9 
belaufen bat, wobei zahlreiche ae Refuls 
tate erfolgten, und vom ben berähmteften 4 
tem aefenbete Srante volltommen geheilt bie 
Anftalt verließen. 

Um nun NHbbenftabt einer groͤßern Anzahl 
dom en im erhöhten Grade greinetin 
unb mwohltbätig zu machen, bat bie f, Regierung 
von Niederbanern bemfelben dur die Erbauung 
tined ganı neuen Eurgebäubes eine mehr ents 
feresende Finrichtung und Ausbehmung geaeben. 

Diefed Eurgebdude, im neueſten Etylerbant, 
iR nunmehr vollendet, mit trefflihen Waſſer⸗ 
Iftungen umb einer fo aroßen “Anzahl von 
Bablocalitäten, daß im 3 bi6 & Etunben 100 bie 


120 Bäder gebraucht werben fünnen, verfehen; 
auger biefen Kocalitäten find in den beiben 
Etagen jufammen 16 gr und 80 fleinere 
Wohnzimmer dargeboten, zu welchen bie beiben 
eräumigen Epeljefäle, Bıllardbiimmer und 
er in, ber Mitte des Eurgebäudes gegen bie 
Fronte bin befindliche decorirte große noch 
binzutreten, t 
Das ſelbe iſt von einer Fleinen Sartens und 
anlage, bdann ben erforderlichen Stallungen, 
ifen umb Detonomiegebäuden im zweck 
menge Entfernung umg a 
eben der Babanftalt und ber Traiterie waͤh⸗ 
rend ber Babfaifun iM unter ben Berpachtungss 

egennänden ein bas ganze Jahr binbard im 
% bedeutendem Betriebe flebendes vouftämbis 

ed Wirthſchaftagewerve mit Bid 

engerei, auch Lohurdolere 
fen, zu deſſen Ausuͤrung ein eigenes nahe lies 

enbes Gebäude vorbanden ft, umb woburd für 

en Pächter *2 den f ganzen Jahres 
bei bem bedeutenden Morfage von mehr als 2000 
Eimern Bier ununterbroden ein böhnt mams 
bafter Erwerb geſichert bleibt. 

Der Termin zu ber im Eingang erwähnten, 
am &ige der f. Regierung von Nieberbanern_in 
Banbähut vor einer eigens beftellten fion 
flattfin adtverfleigerungssBers 


banblung i 
I September laufenden Jahres, 


auf ben a 
7 
anberaumt, & Ins ald Aus⸗ 
länber, melde unbe eines ſolchen Unter⸗ 
nebmtens find, hiemit eingeladen werden. 
Naben bie f. —— bei dem gegebenen 
Zwecte den größten Wertb darauf legt, für bie 
Babanftalt einen Unternehmer zu gewinnen, 
welcher burh bie @olibitat _ feiner s 
f&aften, durch Umſicht und Xbätigteit_ diefe 
Sanitätsanftalt au in wirthſchafilicher Bezies 
bung anf jene ®tufe zu erheben * die 
auch ben Auferberungen ber aus ben böbern 
Stanbesclaffen ſich einfindenden Eurgäfle ents 
, fo wird bemerftt, baß von ben Pacht⸗ 
tiebbasern bei ber befagten Werfteigerunges 
Berbandlung außer ben amtlichen BZeuaniffen 
über die Integrität ihres Ebarafterd und über 
ihre Bermdgendverhäftniffe nod weiters bie 
RNachweiſe über ihre Dualification zu bdiefem 
Unternehmen beisubringen find, fo wie zugleich 
derjenige, welcher ber Meifibletende der 
Berbandlung bleiben wird, bie fpäter zur Pacht⸗ 
caution vermenbbare Eumme von 2000 fl. uns 
mittelbar nach erfolatem Zufchlane baar zu ers 
oder anderweite genügenbe Buͤrgſchaft 


bat. 
ts Minimum if ein Aufwurfs preit 
von jährligen 1800 fl, fetgefegt, und für den 


Mehrere Deutfche. 


Zuſchlag bie Genehmigung ber 1, Regierun 
von Niederbayern vorbehalten, ’ 
Die mäberen Pachtbebingungen, fo mie bie 
Biber:, Wotmungss und Tarife bnnen 
am @ige ber f, "Regierung fo wie bei dem 
ft. Rentamte Paſſau eingeleben ober auch im 
——— Züſchriften bei dem genannten 
entamte zur abſchriftlichen Mittheilung ſich 
erbeten werben, 
Ranbsbut, am 27 Junins 1842, 
Aus Auftrag der f, Regierung von 
Kammer Biuanıen, . 
baserveb, Regierungss®ecretariat, 
Kallaus, Gecretär. 


(3023-24) Bekanntmachung. 


Die Bläubiner ber einzigen naͤchſten bekann⸗ 
ten Verwandten bed ſchon feit 70 Jahren ans 
grie abwejenden Keonkharb euß von 

aurbnigshofen, Margareta, Döppler 
Wiutwe von dert, baben den Antrag arftellt, 
ebamıen Rem ald verfchollen zu ertlären und 

n Bermdgen ihnen zu exır “ 

De a 2 Den — es 
werben aufge ſich zur angs 
nahme feines in 100 fl. beftebenden Bermögens 

binnen 6 Monaten a dato 
um fo gewiſſer dahier anzumelden und gehbrig 
33 ug miren, als außerbem bieſes are 
en Margaretba Dippler'ihen Eoncuregläus 
bigern * kr er bes Berfchollenbeitdeides 
obme Eaution ausaehänbigt werden wuͤrde. 

ud, den 18 Junius 4842, 

Köniatipes Landgericht. 
Nömer, Rantr. 
Rasi. 





[sı70]) Be 8, Hold, Buchbaͤubler in 
Berlin, ift fo eben erfchlenen umb durch 
ale Bushandlungen zu erhalten 


halten: 

Ein Wort über Hübenzuder: 
Fabrication, hervorgerufen durch 
ben Regierungsrath und Profeffor 
Hagen und Conſor en. Kebſt Dar- 
legung der wirklichen Mefultate einer 
Fabrik iu lehter Campagne, von 
keinem Profefior, fondern einem 
prattifhen Fabricanten. Gr. 8. geb. 
15 Sgr. 
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B243] Wochenfchrift für alle Stände. 


Am Berlage ber Umerztichneten erſcheint: 


Deutfche Chronik. 


Wochenſchrift für Pe Unterhattung und praßtifches 


6 ben 
unter Mitwirkung en Schriftfieller. 
1842. DBweites Semefer, 


(Julius bis December.) 
Yreis baibiährli: 2 Rthir. oder 3 fl. 30 *8 
Diefe in zranez db. 3. ind Leben getveteme Zeitiprift erfreut ſich feit ber turzen Zeit ihres 
a außergewöhntichen Berfans, daf es der Berlagfhandlung möglich wurde, außer 
den un ver 8 fräber gewonnenen Mitarbeitern mod neue Ju — und fo für ale im 
dem gebieaene Bertreter zu 


ournals Faͤ der 
r —24 nicht, daß in Deutichland irgend eine durch 32* — fabl iche 


wie auch durch mannihfaltigen Judait für birgerlime Familientreiſe und fir GSewerbs— un 
Seſchaͤftoleute fo geeignete Zelt 6 


ift Bis jegt eriflirt aid die Dentfche onit, und 
u biefe * ar vollem Recht empfehlen 
äußerft —— und efenante Hnkflattung wirb ein befomheres Vinpenmert geritet 
uno Baader cn * Idern unb an aller Urt erhöben no den Werth und 
eben ——— — “eint von zwei Bogen Kodanart umb jebes Gemefler 
** X für * allein ie — Band, der mit Titel und Vater vers 


Deutſchlands und der anarängenbrn Gtaaten nehmen er 
und Yin * * "Siam —— Be Immer „aufs päntiane zu effectuiren. Der Preis i 
angegeben, Beim e Bor ı ad Blatt in aanı Baden ——— 
som. Bei kr Pi . Verhältnis ber Entfernuna ein 


ka 
Pforzbeim, Ende Innins 1842. Denn He & "Comp." 


[us] Bei Karl Groos in Heidelberg in erfgienen und in allen Buadandiungen 


Schelling nnd Segel 


ober 


Nückblicke auf die höhere Geiftes: Bildung 
im dentfhen Süden und Morden 
nebſt vielen ‚den meueften Gang derſelben charakterifirenden Aufklaͤrungen, 
zugleih eine Rechtfertigung 
gegen Profeffor NRofenfranz 
von Dr. 3. Salat, 
ordentlihem Profefier an ber ehmaligen Univerfität zu Landehnt. 
®r. 8. geb. Preis 2 fl. 42 fr, od. 1 Rthlr. 12 gGr, 


[3246] Familien - Bilderbud). 
An alle foliden Buchhandlungen ift fo ebem verfenbet: 


Buch Der Welt, 


jährlich 12 Lieferungen in 4, mit 36 Tafeln prachtvoll colorirter, 12 Tafeln 
ſchwarzer Abbildungen und vielen Originals Holzfchnitten. 
@iebente und achte Bieferung. 
Preis für jede —— von 4 Bogen mit 4 Tafeln 36 fr. oder %, Thlr. 
nhalt Der ficbenten und adten SKieferung, 
Die Eirvenjan® — Bit), von Duttenbofer, — u —— — mit ey 
chaitt und col. Befen: von Berge. — Die Gibt und Mömer, . 
t ol. Tafel, F — — u —— are über 











die RauptmatrungeimielYe6 Menfen, von €, Andret. — Die Falten (mit col, D, von 
Berge. — Beben bed Eolumbus, von Seen — thfel „Die Moraenröthe,‘ „das 
Meteor, von I. ®, Mofer, — Thun cmtit Bi1d), von A. Lemalb. Demo dOſſola (mit 
Biid). von A. Bewald, — Da Panini ir, — * Afritanifäe Hunde ttunarm (mit 
col, Eafel, von Duttenbofer. Sonnen nn erniffe nit Holzfanlın, von Dut- 
tenbofer — Mertwärkige Würmer (mit ie 3 eD, von Berge. — —— Backpin't 
mit —e— von Dutten er Seel (mit Kslıfanitn, von Berge 

Regeraift n Anbree, — Die Forellen en BEE FENR und col, — von 

——e—— bes Torten von Kottentam 
Der ahrgang beitebt aus 12 Lieferungen, Veren letzte fhon im September 

fendet wird, damit dad Ganze zur rechten Brit ald Weihnacht sbuch in die Hände 
der verehrlihen Subfiribenten fomme, Tendenz und Wusiübrung zeigen die erfchie: 
ac Lieferungen, melde zur Einſicht in jeber Buchhandlung f aben find.. Auf 
je 10 @remplare diefed wahren Familien-Bilderbudes wird fortwährend 
1 Freis Eremplar gegeben. — Stuttgart, im Junius 2842, 


Hoffmann’ihe Verlags: Buchhandlung. 


Au Au 


ver: 


[sısı] Bei J. C, B. Mohr in Hei“ 
deiberg sind folgende Journalfortseizun- 
erschienen: 
edieinisehe Annalen. Eine 
Zeitschrift. Herausgegeben von dem 
Mitgliedern der grofshersogl. bad. 
Sanitätscommission in Carlsrube und 
den Vorstehern der mediein. ebi 
und geburtskülfl. Anstalten im Heidek- 
berg, den Prof. Puchelt, Chelius, u. N 
gele. Achter Band, Zweites Heft. 
Preis des Jahrgangs 4 Thir. oder 
a. kr 
Inkalt; 1. Uebersicht der neuesten Er- 
—— über die Heilkräfte des reiben 
utes, mit bes. Berücksichtig. der o 
utaliien Präparate dieser Pflanze, weiche im 
der bad. Pharmakopöe eine Belle fi 
Von Prof. Dierbach in Heidelberg. I. Die 
physiologische, Medicin. Von 
rate. — JII. Spontaner Blutabgang aus dem 
After eines neugebornen Kindes. Von Dr 
Hofmann, Drives se > München. — IV. An- 


wendung —4 laier· Verbandes ‚bei Ge- 

Birmleiden er Ken er, —— —— Anlage 
Dr. En 

in | X usnach. — VW. 


Ueber die mnendiung 
He im menschlichen * 
Beitrag zur Lehre jer ——— en. 
Medicinalrath Dr. C. A. Osius jun. in Bam 
— VL Beiträge zur praktischen Mediein. Von 
Dr. Tott, zu Ribnitz in Mecklenb 
Heidelberger Jahrbücher der 
Litteratur, unter Mitwirkung der 


vier Facultäten, redigirt vom h. 

Bath — Geh. Hofrath Muncke 

und Hofrath Baehr, XXXV. 

1842. Vierten Doppelheft. Jalius 

und August. 

— ieh he War : 
ors von cm 4 

= — — Stalin — sche oe. 


schichte. ir Bd. — Gfröre: Geschichte 
22* Kirche in den drei ersten 
dert Derselbe: Allgemeine Kirchenge- 
schichte. IE 1. — Beleuchuung der Tübinger 
Kritik von W. bmwenunia> 
ne Bee Öretsen 
Besitzen eifung von Schlesien, — 
und Welcher: Staawslexikon XI. u. Di Bd. 
Von Schlosser.) — Kunze: Lehrbuch der 
eometrie. — Francosur : Lehreurs der reinen 
rg = — —— der Fr 
sik. (Von Jolly.) — 
Frhr. zu Schwarzenberg. — Laboulaye —* 
sur la vie et les doctrines de Sarigny. — FF. 
ffrer : er des internationalem 
Privairechts: — Vorl Des marisges com 
m a. a por etr ang‘ (Von Zöpfl.) — D. 
er differen| m "entre les 58 eiri- 
—— etc. (Von K — Hitze a 
Briefe A. Be — Pa Horn, eim 
biographisches Denkmal. (Von Schwab.) — 
Schultz: Lateinische Synonymik_ (Von Moser.) 
— Limburg-Brouwer : Hisl. de la civilisatiom 
de Grecs TV Lasaulx: das pelasgische 
Orakel zu Da — Ders: eber die 
Oedipussage.e — Ders: Die Sühnopfer der 
Griechen und Römer. — Ders: Ueber 
die Gebete der Griechen und Römer, — Mün- 
scher: De rebus Platacensium. (Von Bähr.) 
Kurze Anzeigen von 45 verschiedenen Werken, 
Intelligenzbintt Nr. 

Preis des Jahrgangs in 6 Doppel- 
heften a 10 Bogen mit den nöthigen Intelligens- 
Bläuern beträgt jetzt nur 6 Rthir. 46 Or. 
oder 12 fi. — ellungen nehmen alle resp. 
Postämter und Buchhandlungen an; * 
in wöchentlichen, letttere in heftweisen Lie- 
ferungen. 


Ferne 
KritischeZeitschr.fürBechi= 
wissenschaft und Gesetzge- 
bung des Auslamdes in Ver- 
bindung mit mehreren Gelehrten des 
In. und Auslandes herausgegeben vom 
‚Mittermaier und Zacharıd. XIV. Bd. 
Drittes Heft. Preis des Bandes von 
3 Heften 2 Thlr. 46 Gr. oder 4 fl. 
Inhalt: XXV. Das belgische Gesels vom 


10 April 1841 über die Yieinalstrafsen. Vom 
Horgen: r a 'hilo in Rastatt. (Schlufs des 


Aufs. Nr. 4. im rim Hefte) — XXV. Ju 
ratische Bächer, welche in Spanien im Jahre 
328 arä2 erschienen sind. Mitgetheilt von 
eh Hänel in Leipeig. „(Aus einem Briefe 
des Hrn, Julius Kühn in Madrid.) — XXVl. 
Riederländisehes Recht. Von Dr. und Prof. 
den Ter in Am .„ — XXvn. Verwal. 
*8 in Frankreich. Von Prof. R. Mohl 
in Tübingen. — XXVHl. Die richterliche Ge- 
alt und ihr Verhbältnils zu den Befugnissen 
r Verwaltung nach der belgischen ati- 
tation von 4851. Von Nyppeis, 
Universität zu Lüttich. — XXIX. Das neue 
französische Gesetz vom 2 Junins 4941 über 
die Zwangsversteigerung von Immobilien, in 
Vergleich mit der —8— französ, Gos eie ge· 
bung über demselben Gegenstand. Von Dr. 
Felix, Advoc. in Paris. — XXX. Das neue 
Pressgesetz Ales Kantons Luzern vom ı# Peb- 
De gettita Prasiärat 3 
c räsident in Lusern. — 
Veber die Fortschritte der juristischen Littera- 
ter und dem Zustand des Rechtsstudiums in 
n. Von Mittermeier. (Ports. des Aufs. 
Kr. XXTH. im vor. Hefte.) Preis des Bandes 
von 5 Heftesa 2 Athir. 46 Gr. oder 4 fl. 
[s174-76) In der Weidmann'ſchen Bugs 
henttung in Beipzig ift erſchlenen und sur 
de Bechhanblangen. in Wien durch bie 
S06. in Pefty durch Hartleben, zu bes 


Schutt 


Dichtungen 
von Anaftafius Grün. 
Fünfte Auflage. 
Sebeftet. 1 Mihlr. 
€ 
—— 
Thibauts juriftiſchem Nach— 
laß, das RNöiniſche Eivilrecht enthal⸗ 
ze umter dem @pesialritel: 

Lehrbuch der Gefchichte und 
der Anftitutionen des Nö 
mifchen Mechtd. Hermeneuntik 
und Kritik des Wömifchen Mects, 
Bon Dr. 4. F. 3. Thibant. 
Herausgegeben vom Oberappellations⸗ 
gerihtsrath Dr. Guyet. Gr. 8. 

Bi 2 Thir. 15 Bar. 
e erhe. den Code ——— 
Banb bes Wertes unter dem jurifiifyen 
um fand, wird auch biefem Theil nicht 
weider für das Ctublum des tömifaen 


4 der 
tremtes die Wrunkblagen in jemer sediegenen 
uud Maren Darſteuung Mefern, weine den bes 
13 


40ltDusi5 wis In Die Hupände Berneneften 
—S Bande biefes Wertes: 
Lebrbuc des frangöfifchen 
Eivilrechts. Gr. 8. Preis 
1 Thir. 25 ©ar., 
find forswährend Errmplare dur alle Buch⸗ 
antbiangen zu berieben. 
Dunder & Humblot in Berlin. 
1871) Dura alle Bu@bandlungen ift von mir 
bezieben : 
e MWediceer. Drama in fünf 
Acten vom Fürflen zu Cynar. gr. 8. 
geb. 24 Mar. 
tier erſchien bereit von demſelben Ders 
‚nad ver neueflen Bearbeitung aebrudt: 


er Nittervon Hbodus. Trauer: 
fpiel in vier Acten. Gr. 8. geh. 
4 ve Fanins am. 
t nei 

* dqᷓ 9. Brodhaus, 
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[2600—2) Vollständig erschienen! 


Pradt- Ausgabe, 
Zaufend und eine Nacht. 


Arabifhe Erzählungen. 
Zum Erftenmal 
aus Dem Nrtert 


treu überfegt 
von Dr. 
Mit mehr als 2000 Bildern und Wignetten im feinften Holzſtich. 
Dier Bände in Hoch» Quart. 

Diefed ihöne Werk fan vom num an complet bezogen werben. Damit aber aud 
biejemigen, welche es mur tbeilweife erhielten, zu completiren im Stande find, fo haben 
Bieforuwanmiahl abaegeben ober befongt wird. Der hreid hierher bleibt wie 

rungenzahl a € z le e Prei x 
Dialer — *— auf 4 kr. ober 1 . pr. ieferung fejtaefest. 


Pforzbeim, im Mai 1842. nnig Finck & Comp 
(5172) So eben iſt erfopienen : 


Repertorium der Physik. 


_ Eine Zusammenstellung 


der neueren F'ortschritte dieser Wissenschaft. 
Band VI. enthält: Akustik von A. Seebeck, 
" Elektricitätslehre von P. Biess. 
Gr. 8. 31 Bogen. Mit zwei Figurentafeln. Preis 3 Thir. 
efem Bande beginnt ein neuer Epclus für bie im Repertorium abzuhandeluden 


Mit * 
einzel: ischpfiren ber Pinofit, während der 3 ugebende fünfte Band demerfien 
im Sabre 4 en Cyctus mit ber ae und ber phyſitaliſchen * ab: 


flieht. — Die ansgejeipneten Mitarbeiter, deren das Wepertorlum auch fernerhi wird 
— dürfen, haben die bieberige Behaudlungkweiſe im weſeutlichen beizude halten gut 


Berlim, im Janius 1842. Veit & Comp. 


nn nme 
3162] Bei ©. F,. Amelang in Berlin erschien so eben und ist durch alle Buch- 
andlungen des In- und Auslandes zu besiehen: 


Phyfikalifd) - chemiſches Hülfsbud), 


die verschiedenen Eigenschaften und chemischen Processe 

aller ökonomisch-, pharmaceutisch- und technisch wichtigen 

Körper auf anschauliche Art zu bequemer Uebersicht darstellend. 
Von Zenneck, 


Professor der Chemie in Stuttgart. , A 
21 Bogen im —— Octav. 1842. Maschinen- Velinpapier. 


auber geheftet. 2 Thir. 22", Sgr. A j 
Durch das vorliegende, mit * so grofsem Fleifs als uefer  Sachkenntnils ausgearbeitete 
physikalisch chemische Hülfsbuch hat sich der Hr. Verfasser ein um so grölseres Verdienst 
erworben, als er diese seine Arbeit in eine leicht übersichtliche Form, und zwar sehr zweck- 
mäfsig in vier Abtheilungen gebracht hat, denen dann noch eine Sammlung von 87 aten 
als raumlich- sinnliche Darsiellun en chemischer Processe folgt, wodurch nicht blofs dem 
Lernenden im Fache der Physik und Chemie manche verwickelte i 5 - 
essen verständlich gemacht, sondern auch dem Lehrer die Mittel an die Hand 
ben werden, wie er dieselben am deutlichsien erklären kann. Referent Irägt daher kein 
lenken, dieses so nützliche Buch, dessen Preis, abgesehen von dem kostspieligen Pros. 
überaus billig ist, aufs angelegentlichste zu empfehlen, und bemerkt dabei nur noch, da 
die äufsere Ausstaltung wahrhaft elegant zu nennen ist, M. 


2 — — 
———— m V — jesi i d in 
5182] Bei ©, Mi. Sehüller ia Crefeld ist in Commission erschienen un 
— uchhandlungen zu haben (Augsburg in der Kollmann'schen Buchhandlung) : 


Deutschlands Heilquellen, 


übersichtlich zusammengestellt 


von Dr. &, STRBIERNSAND. 
Eine Tahelle in grösstem Amperlat- Folio. 


Golorirt. Preis 1 Thir. 8 gGr. od. 2 fl, 24 kr. rhn. ‚ e 

In einer Recension dieses Werkes in den Jahrbüchern der Medicin von —— Kt 
heft 4842) heifst es: „Wir können diese typographisch sehr schön ausgestatlee Un u 
übersichtlich eingerichtete Tabelle dem ärsilichen Publicum aufs angelegentlic —* * 
Man übersieht mit einem Blicke sämmtliche Heilquellen Deutschlands me * ar —* 
lischen Verhältnissen, ihrer Classification, ihren charakteristischen Eigenscha .. 
meinen Wirkungen. u wird se Tobeile rn für das m Zunausmenstellun- 

Es sey nur noch hinzugefügt, dafs dieses eau auch n j u 
gen über die T mp des Thermen, der Höhenloge der Curorte so mie der ausg h 


eränderumgen bei der 
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neteren benachbarten ausländischen Heilquellen gibt und somit alles enthält, icht 
dem Arale, sondern gberhanpt edem, des sich & den Gegenstand Inkeuemt. ale Saschen. 


—* —— Samlichen Bild der ganzen Heilquellenlehre, und der einzelnen Heilquellen 


1084-56] Für Porcellan⸗ und Steingutfabricanten. 
Es wuͤnſcht Jemand, 
ber durch mehrere Jahre 















Steingut und Porcellan 
ju erjeugen und Defen, 


ununterbrohen in der Slafuren, Farben unter 
bedeutendften Steinaut: Glaſur für Steinkohlen: 
fabrit Böhmens gearbei: feuer anjumenden. 


tet und vorgeftanden, ſich 
wo immer einem ähnlis 
Gen Unternehmen anjus 
fließen, welches beſon⸗ 
ders feinen Nutzen darauf 
ſtellt, große 


Nebenftehende Figur 
den Rauch 
und Gas verjehrenden 


Dfen mit 


bezeichnet 


erwärmtem 
Lufeftrom für Stein⸗ 


Mengen kohlenfeuer. 





Offerte ſind der Bu den Hrn. Aronberger und Rziwnatz in Prag 
unter der Chiffre 8. einzufe — —— 
run 


d) Werglähfener. c) TEENS ne b) — a) Aſchraum. 
[2348-50] In ber Wagner ſcen Bugbandlung in Innebruck in fo eden er ſchenen 
und in allım Buchhanblunaen Deutihlands, Deflerreihd und * Schwen ꝛc. — haben (in 
Augsburg bei Matth. Rieger, Koumann, Doll, v. Jeniſch m 


Sandbud 


für Neifende in Tyrol. 


Sn einem Bande 
Nah dem größern Werte: „das Land Tyrol” in 3 Bänden, vielfach 
— und berichtigt 
von Beda Weber. 


12. Cartounirt (428 Seiten far) mit tabellariſcher Ueberſicht des Poſtenlaufes in 
Torol und Vorarlbera und einer Karte. Elegant ausgeftattet. 
Preis 1 Mtbir. 16 ar. od. 3 fl. rhu. 

In Reinwand ach. 4 Mthir. 2O gar. oder . Bd 18 Er. xhn. 
Dieles Reiſehandbuch iſt nicht bloß ein Andsug aus unfee brien Werte 
sen. Werfaflers, fondern eine Umarbeitung bed Gtoffes. role er 73 * den Erfseinen dee 

— — eigenen vielfältigen 





Genanuten (1858) angefammelt und erweitert bat, mit 
Reifen burds Kand und aller Meinungen und Beiträge, bie ihm über bad erfte Unternehmen 
mitgetbeilt worben find, Daber if zwar nicht die Maſſe, welde durch den U 38. des et 
befaränft war, wohl aber bie Gemeffenbeit, Zwectmäßiafeit und Richtigkeit b 
mwefentlich befbrbert und bem ſchneuen Bedarf anbeauemt worden. 

Die wäbrende Aufmerffamfeit, bie ber Hr. Bertaſſer der Sache gewibwet, — dem Ins 
unb Ausiande zugleich ald Danf aelten für die gute Aufnahme, die deſſen —— ert überall 
an — es ald bahnbrechende Arbeit mit tauſend Schwiler green um —— 
zu fämpfen hatte, 


ie ungebenre Benftiguna, bie davon allmirts, aud vom ſolchen, bie es nicht ie oehehen, 
rn worden ift, felbft der Umflanb, daß man es der Möbe wertb fand basfelse vom Anfang 
id zum Ende autsufhreiben, bat auf ihm feinen andern Einbruc gemamt, als bie ſtets wach⸗ 


fende Sorafalt, die mbalichft getreue Banbesfenntniß sur Vollendung ausjubilben. 
gt eg re 


Dampffehiffahrt 


jwifchen 
Uutwerpen und New:York. 


Abfahrt von Antwerpen am 7 Zulius und 7 September 1842. 
Nähere Auskunft auf mündliche und portofreie ſchriftliche Anfragen, Billete für 
Vaſſagiere a — für eg ag ne — 
Antwerpen, van ben Bergh Sohn, 
in Frankfurt a, M, ber —* belgiſche Eonful Dr. Mälbhens, 





[sı39] Im Verlage ter se. Fe. Mül 
ler’igen Hofsugbenttung In KRarlörube 
find fo even erfalenen: 


Aurze 


Erbauungs: Neden 


auf 
verfhiedene Sonn- und Sefltage. 
Sehalten 
von Prof. Pelliffier, 
Religiondieirer am Loceum und an ber polys 
technifaen Eule zu Karlerube. 
Mit erzbifhöfl. Genehmigung. 


Or. 8. br. Preis 48 fr. od. 12 gGr. 


[3073-74] Verkauf einer fchönen 


Defigung in der Schweiz. 


Das en Botbmar bei Malans in 
Grau! uße bed hoben Wellen bes 
Baitene, in kom ) emastiäsen @elänbe, wo ſich 

die wılde Landquart aus dem Prattigau bar 
enge Kläfte bervorbrängt und mit bem jungen 
Rhein vereinigt, wird anmir mebft uphalihem 
Oirundbefig zum Berfauf angeboten 

Die ganze Befisung begreift ein doppeltes 
—— — berrſchaft lichen Wohnungen 
d Beauemlichteiten, efehume mit eigenen 





Srunnenanehen. dann zwei Defonomiegebäube 
nebft — und nen, Die Grunds 
ftäcte veſtehen 
TEEN .. arten, 

Pr en mit trefflichen Obſt⸗ 


gen, 

» 8517 — worunter mehrere 

Stage ber berühmten Eoms 
pleter Mebe, 
5148 Mcerland, 

„ 101285 Wiefen und Rafenpläge, 

„ 6961 Weiden oder * Glieder) 

„» 44059 Walbungen, bie 

„41188 ug der Gebäude nah Hofräume, 
bie Gefammibelt 


von 148,852 Ehurer Duabratflafter zu 49 
Schweigerfuß oder eirca 202 Taawerte zu 56,000 
— Quabratfuß bilben. 

günf 2 —9* en Nord; und Oftwinde 
ine on gen, Dane in dem dur mildes 
—— ausgejeidmeten, von 


dem majeflätifhen Hochgebirge 


* zroifi Ebur und ber Zuyien 
* ibrem Wertbe noch erböbt ee Hi he däte 
er fehr freauentirten Hanpts und Kam 


a 
wägten Päflerfer Heilauelle und dem bamit im 
— ebrachien neuen Curanſtalten im 
830 fe wie durch bie — dern ſicht 
ſe auf die Rhbaͤtiſchen 
Deren Abhaͤnge. en 
freund mag auch der Umſtand ansieben, * 
bae Echioh Borhmar bie Wiege und ber J 
aufentbalt von J. G. v. Salis war, un le 
Umgebungen von Malans es find, welde in 
mebreren von feinen Dietungen befungen wur⸗ 
Aulle diefe intereffanten Cigenttämlichs 
feiten vereinigen fi In diefer Befigung, wel e 
übrigend auch in —— I ht dem 
Aönier ee BVortbeile und ſichere Nente bars 
er Preit und bie a ern 
33* febr annebmbar gepem Mir ber Leitung 
bed Werfaufes it 9.8 fi, Genfal in Züri, 
beauftraat, durch weldien nähere Detalts, Si⸗ 
tuationeplane und Ertrage berechnungen zur 
Einhat mitgetbeilt WOETDER, fo wie im an 
bei Ballanani, in Stuttgart in Die 
boLlbs Geſchaͤftadurcau. 


[3235] Berfauf. 
eine @ 


Der Untergeichnete ift aefonnen, fi Mfigz 
Riqueurr, Arrats und — —— im Mins 
&en, melde im outen Gang und aufs zwed⸗ 
mäßige zu einem großartigen Betrieb einges 
riet ift, fammt dem aanz folib gebauten und 
anfeimiihen Fabrifarkäude aus freier Hand 
unter annehmparen Bedinant ken zu verkaufen. 
Darauf Refleetirende roollen ſich über das weis 
tere in portofreien Briefen ober münplichen 
Urfraaen an den „uuterfertigten Eigenrbämer 
Lebialich ſelbſt wenden. 

Hof. Reihimapr, 
Bayerfiraße Nr. dt in Münden. 


Alpen u. 
u 








Nro. 194. 








Der Krieg zwifhen Englaud und China nach 
den »fficiellen Acetenftäden bes Mittel« 
reiches, 

(Bortfegung.) 

Wie fehr aber alle biefe Sugeftändniffe deu audbrüdlichen 
Befthlen bed Himmels ſohnes entgegen waren und find, erficht 
man aus einem Ütefeript vom 30 Januar 1841 an die hoͤhern 
Eisil: unb Militärbeamten ber beiden Kuang, Kiſchin mit ein: 
gerechnet, bad vom Kriegdmintiterinm gefandt, bereits am 11 
Februar ira ber Kreidhauptftadt empfangen wurde. „Wibermillen 
und Aerger“, heißt ed barin, „ftiegen in dem Herzen bes erba: 
beaen Heren auf, ald er die Berichte und Zumuthungen bed 
Staatsminiſters geleſen. Man fep beforgt für die Sicherheit 
des Kreiſes, für bie wichtige Stadt Eanton mit ihren großen 
Reidvorräthen und wie leiht Könnten unter der zahlreichen Ber 
roͤllerung Unruhen entitchen! Deßhalb Habe num Kiſchin dem 
Gorderangen der Barbaren fi gefügt, fie nicht umzingelt und 
vernichtet, und bittet, daß ihnen Gnade und Wohlwollen bewieſen 
werde. Es ift Mar am Tage, daß hinter diefen Matbichlägen 
Verrätherei lauert, Ed find aber bereits die nothwendigen Bor: 
tehrungen getroffen worben, um fi dagegen zu verwahren. Ich 
date Je fan zum außerorbentlihen Megierungscommiffär ers 
mannt; er erbielt im voraus dem Titel eined die Aufwiegler 
zermalmenden Feldherru; Long wang und Fang fang fenen 

feine Gehälfen in der Vernichtung der unbändigen tolfühnen 

Barbaren. Auch find aus jedem ber drei Kreife, Hu pe, Sſe 

tſchuen und Kuei tfcheu neuerdings 2000 Mann Kerntruppen nah 

Eanton beordert worden,“ Es möchte fheinen, daß Tao Euang 
anfange dem Chinefen zu mißtrauen; nicht bloß weil er feine 
Brüder und nächſten Verwandten in die bedrohten Gegenden 
des Dieiches ſendet, auch Long wang und Yang fang find Mans 
dichu. Nur die in Canton bereitd verfammelten cineſiſchen 
Truppen behielten ihre dinefifhen Wnführer. Bon englifcer 
Seite konnte man natürlich die in der hoͤchſten Noth gemährten 
Augeftändniffe nur als einen Waffenftilftand anf unbeftimmte 
Zeit betrachten. Sommobore Bremer ging befhalb ſelbſt (am 
31 März 1841) nah Ealcutta, um fomohl die fernern Maaß— 
regeln mit dem Generalgouvernene von Indien zu beſprechen 
ald auch um noch mehr Schiffe und frifhe Mannfchaft für den 
nächften Feldzug zu erhalten, 

Kiſchin mußte mum über die meuen Vorfälle Bericht erftat: 
ten und fi megen der Anklagen, die der Himmeldfohn wider 
ihm geſchleudert hatte, vertheidigen, Er fandte eine ausführliche 
Dentfchrift an den Hof, worin er fi über das Verhaltniß der 
beiden Staaten, England und China, und bie innern Zuftände 
des Miittelreiches fehr freimüthig erklärt. „Die Serfoldaten des 
Kreifed Kuang tong“, fagt er unter anderm, „find umverläffige 
aufrübrerifch gefinnte Leute. Schon früher war mir ein Gerücht 
su Obren gefommen, daß am Löten Tage des zwölften Monate 
(7 Januar 1841) diefe Soldaten fammt und ſonders fih in das 
Quartier ihres Generals begeben und unter allerlei Vorwaͤnden 
Selb von ihm erpreßt hätten; widrigenfas, drohten fie, würden 
fie auf der Etelle audeinanderlaufen. Jungſt ging ich felbit 
zum General und verlangte Auskunft hierüber. Er antwortete, 
bie Geſchichte verhalte fi ganz fo und er habe in Ermanglung 
eined andern Mittels ſich gemöthigt gefehen feine Kleider und 
Effecten zu verfeßen, wodurch er in den Stand gefeht worden 
fev jedem Geldaten ein Seſchenk von ein paar Thalern zu 
geben; auf dieſe Weife feyen fie bis jegt bei ihren Fahnen ge: 
balten worden, Wenn bie Stimmung biefer Soldaten durch⸗ 





13 Sulius 1842, 


— — — —— — 





gaͤngig fo iſt, fo iſt es hoͤchſt bejammernswerth; denn geſetzt, 
dieſe Marinetruppen würden im entſcheidenden Augenblick der 
Schlacht den Muth verlieren und ſich feige benehmen, ſo koͤnnten 
die unheilvollſten Folgen nicht ausbleiben. Wenn ſich unter 
ihnen au gebiente Veteranen befinden, fo möchten ſie doch 
ſchwerlich im Stande feyn den übrigen einen Theil ihrer Ge 
ſchiclichkeit und Ausdauer einzuflößen. Ueberdieh find unſere 
Schiffe weder groß noch ſtark genug, fie vermögen feine Geſchütze 
von fchwerem Kaliber zu tragen und find daher zur Vertreibung 
ber Fremden untüchtig. Dieb find die Bemerkungen, bie ic 
über unfer Heerweſen zu machen babe Mas fodann die Be: 
wohner des Kreifed Kuang tong betrifft, fo babe ich durch forg: 
fältige Prüfung und Vergleihung gefunden, daß Falfchheit, Uns 
bantdarkeit und Habgier ihre hervorftehendften Eigenſchaften 
bilden. Abgeſehen von denen, welche bereitd ausgemachte Ver⸗ 
räther find, von weichen bier nicht die Mede feon kann, find alle 
übrigen Eingebornen mit und unter den Fremden aufgewachſen, 
wohnen unter ihnen, find beftändig im ihrer Geſellſchaft und 
leben ſchon feit vielen Jahren fo vertraut zuſammen, ald ob fie 
Brüder wären. Sie find in biefer Beziehung von den Bemwob- 
nern vom Ling hai gar fehr verfhieden; lehtere waren niemals 
an deu Verkehr mit Fremden gewöhnt und entbediten daher auf 
der Stelle, dab die Barbaren ein ganz verſchiedenes Seſchlecht 
find, Hätten fie was fie dort thatem bier gethan, Hätten bie 
befagten Fremdlinge, des Truges voll, auch bier zu Santon 
ihre armfeligen Seſchenke audgetheilt uud in der MWeife, wie zu 
Ting bai, ihre Mänte fpielen laffen, fo fürdte ih wahrbaf- 
tig, fie hätten die ganze Bevölferung verführt 
und aufibre Seite gebracht; biefelbe hätte in feinem 
Fall die umdeugfame Feſtigkeit gepeigt, wie das Bolt zu Ting 
bat. *) Was ferner die in dem Forts der Tigerpforte aufgeftellten 
Kanonen betrifft, fo wird ih ihre Anzahl ſchwerlich über 200 
belaufen, eine Zahl, melde kaum hinreichend ift ihre Fronten 
zu vertheibigen, fo daß ihre Flanken ganz wehrlod und unbe 
fügt bleiben. Weberdieß bedürfen von biefer Anzahl die meiften 
einer Ausbeſſerung und nur wenige find im Augenblid brauchbar; 
denn im Hinſicht auf Dauerhaftigkeit find fie ebenſo mangelhaft 
ald im Bezug auf aͤußere Form. Die Möhren diefer Kanonen 
find außerordentlich lang, ihr Kaliber dagegen fehr Hein ; daher 
tragen fie, da bier dad Waſſer ziemlich breit ift, faum bis zur 
Mitte des Fluſſes. Schon in ber Anzahl fteht unfer Geſchütz 
hinter dem zurüd, welches auf den Schiffen der Ausländer auf: 
geſtellt ift, von der Kraft und Wirkſamteit gar nicht zu ſprechen; 
in dieſer Beziehung koͤnnen ſich unfere Schiffe mit denen ber 
Ausländer im keiner Weife meſſen, dazu kommt noch, daß bie 
Schießſcharten in umfern Forts fo breit wie Thüren find, bei: 
nahe groß genug, daß ein Menih aus: und einfriehen Fann, 
und fo unfern Leuten feinen Schuß gewähren, Eben jest ſehen 
wir und nad einem Kanonengiefer um, ber im Stande wäre 
Gefüge nach einer beifern Methode zu gießen; wenn bieß aber 
and und gelingt, fo könnte dasfelbe doch nur für künftige Fälle 
nägen, keineswegs aber ſchon in unferer gegenwärtigen Noth; 
unfer ganzes Heergerathe iſt in biefem Augenblick fo ſchlecht, 
daß fein einziges Stück davon braudbar iſt. Was endlich die 
freden Ausländer ſelbſt betrifft, fo find fie in jeder Hinſicht 
völlig unlentſam; es ſchmerzt mic mein Kopf, wenn id daran 
denfe, mein Herz ift gerrifen und es vergeht mir bie Luft zum 





*) Die Bewohner des Kreiſes Kuang teng werden in allen Par⸗ 
ticnfargeichichten ber ſuͤblichen Gegenden als ein gemeines habs 
ſchtiges Volt geſchildert. 


1546 


“Früpftäd, Neulich lieferten wir einmal den Fremblingen eine 
Schlacht, aber unfere Leute zeigten nur geringe Ausdauer; *) 
wir baten daun bem erhabenen Himmel, er möge Deranftaltung 
treffen zur Vernichtung der Barbaren — aber ah! traurig genug, 
‚ber Ausgang zeigte fih den Wünfhen meines Herzens geradezu 
entgegen. Daher hielt ih ed, da die Truppen noch nicht aus 
allen Provinzen angelangt waren, der Klugheit angemelfen auf 
einer Meife, bie ich zu meinem erfien Befuch und zur Infpeetion 
der Tigerpforte machen mußte, Elliot eine Zuſammenkunft zu 
gewähren; biefer hatte darum nachgeſucht. Es warb ben Bar: 
baren auf ihr untertbäniges Bitten ber Handel neuerdings ge: 
flattet, Indem ich auf bie Geſchichte der Wergangenheit zurück⸗ 
blide, erinnere ich mich ber Vernichtung der Seeräuber, welde 
eigentlich nichts waren ald gemeine Mäuber und Diebe; ihre 
‚Schiffe glihen denen ber übrigen @ingebormen, ihre Kanonen 
waren nach der im Lande üblichen Weiſe geformt, und dennoch 
dauerte es viele Jahre, bid man ihrer Meifter werben Konnte, 
und ihrem Unweſen ward nur durch das Werſprechen völliger 
Verzeihung ein Ende gemacht. Um fo mehr iſt unter dem jetzi⸗ 
gen Umſtaͤnden zu befürchten, baß ber Stachel ber Weipe **) eine 
noch härtere Wunde beibringen möchte, Aus diefem Grunde 
baben mir nach reiflicher Berathung mit dem Mandſchu⸗Seneral 
ber Belapung und feinen Adjutanten, im Verein mit dem Kanz: 
ter, dem Dichter und bem Schapmeilter, den Sendgrafen, ben 
Morftehern ber größern umb kleinern Diftricte 1. einmüthig die 
Erlldrung abgegeben: unfere Vertheidbigungsmittel 
find unguverläffig und unfere Truppen werden 
im Sewühle ber Shladt nicht Stand halten.“ 

Der Himmeldfohn war natürlich über biefe in dem unter 
tbänigften Worten vielfagende Bittſchrift fehr ungehalten. 
„Wie barfft du di,“ antwortet der Fürft in einem Meferipte 
vom 16 Februar, „unfern Befehlen fo widerfeßen, von ben 
Fremden noch Bittfchriften annehmen und unferer Willendmei- 
nung ganz entgegenbandeln. ‚Diele Handlumgemeife überſchrei⸗ 
tet in der That die Graͤnzen des gefunden Menſchenverſtandes · 
Wir find frei vom jeder feigen Furcht und werben dir nädftend 
unfere weitere Befehle zukommen laflen.” Diefe Befehle ließen 
au in der That nicht lange auf fi warten ; es folgten de 
rem mehrere nad einander; denn bie Sucht fchnell Verordnun⸗ 
gen zu erlaffen, ohne bie Mittel der Ausführung zu bedenken, 
fie dann eben fo ſchnell wiederum fallen zu laſſen und zu vers 
geſſen, ſchelnt eime maturgemäße nothwendige Eigenſchaft aller 
Deſpotien. Von ihrer Allmacht überzeugt, glauben dieſe Herr: 
ſcher thoͤrichten Sinnes, es fep hinreichend zu befehlen, Men: 
Shen und Dinge wärden und müßten ſich zu dem Statthalter 
GSottes auf Erden fügen. Geſchicht dieß nicht, fo find Verrath 
und Betrug im Spiele, und die Beamten werben ohne Erbar— 
men bingefhlachtet, weil fie dad Unmdgliche mit mögli mar 
Ken konnten. Um bie Schwäche bes Meides zu ver 
decken, wurde ber einfichtdvolle Rifbin, wurden ale Präfidenten 
der Krelſe, wo die Engländer ſich feftfehten , geopfert, umd wie 
viele ihrer Nachfolger erwartet noch ein gleiches Schidfal! 
Werben fie ed nun ſaͤmmtlich ruhig ertragen; wird nicht ein 
@inziger, um fib und die Seinigen zu retten, bie Fahne bes 
Aufruhrs erheben? Es wird biefer Fal am Ende fiherlic, 
To wenig es bis jept dazu dem Anſchein batte, eintreten und 
‚das Mei wird dann im unfägliche Verwirrung gerathen. 





*) So nebenbei wird Hloß ber Verluſt bed Treffens gemeldet, 


”) Wefpe ift im Epinefifehen ein bilblicher Ausbruck für Se e⸗ 
raͤuber. Es wird bier anf die Seerduber angeſpielt, welche 
in dem erſten Jahrzehent unferes Jahrhunderts in dem ſuͤblichen 
Meere des chineſtſchen Reiches eine Art Herrſchaft erlangt hats 
ten. Eine gineſeſche Geſchichte dieſer Bande warb von Pros 
feffor Neumann ind Englifge Überfegt, 


Welches Loos in bem Testen Jahrzehent bie Statthalter 
Cantong betroffen hat, erzähle und der Himmeldfohn ſelbſt, in 
einer Belsuntmahung über bie Verwaltung bed abgefchten 
Lin. „Unfere Dynaſtie,“ ſagt ber Fürft, „bat ein ſtehendes 
Heer eingerichtet, auf daß es fleißig In den Waffen geübt werbe, 
damit bie Kriegsmacht für alle Fälle gerüfter und fchlagfertig 
daſtehe. Den Seneralftattbaltern der SKreife it dad Amt ber 
oberften Eontrole übertragen; ihnen liegt es ob bie Truppen 
zu beauffichtigen, zu überwachen und fie mnabläffig zu dem 
Woffenübungen anzuhalten. Wenn aber die Auffibt ſtreuge 
gehandhabt wird und die Soldaten fleißig ih üben, würde 
daun nicht unfere Heeresmacht jeden Feind, der unfere Graͤnze 
zu beunrnbigen wagt, nieberwerfen and Siege über Siege ba- 
von tragen? Im zwölften Jahr. Tao kuangs (1832) war Pi 
Statthalter der beiden Kuang, und Liu Befehlshaber der 
Kriegsmacht. Beide führten ihr Amt ſchlecht und thaten in 
Berug auf bad Heer ihre Pflicht nit; bie Folge bavon war, 
daß die Soldaten ſchwach und ungenügend wurden. VWorkeh— 
rungen gegen mögliche Gefahren wurden nirgendwo getroffen, 
Diele Pflichtvergeffenen haben ihre Strafe ſchon gefunden; fie 
find entfernt worden, um an ben Gränzen zu commanbdiren 
(d. h. fie find verbannt worben). Hierauf warb Tang tfhing 
zur Würde bed Grmeralftatthalterd der beiden Kuang erhoben, 
und er befleibete biefed Amt mehrere Jahre lang; aber er war 
ebenfalls forglos und träge, lieh Äh vom Strom der Berbält- 
niffe mitfortreißen, ſtatt ſich kraftvoll entgegenzuftemmen, 
und teaf keine Maaßregeln gegen Gefahren. Die Urt und 
Weile, wie er bie Truppen eimübte, koftete große Summen, 
obme daß ber geringfte Mugen daraus erwuchs; das ganze Geld 
war rein hinausgeworfen. Die Truppen ber Kreishauptitabt 
waren weichlich und furctiam, ihrer Pflicht nicht gewachſen, 
fatt tapferer Krieger eine Zucht feiger Schufte. Nach dem 
BVorfalle bei ber Zigerpforte wurde den räuberifhen Barbaren 
ber Handel wiederum erlaubt — eine Nachgiebigkeit, die mid, 
fo oft ih daran denke, mit ber hoͤchſten Enträftung erfüllt. 
Da wurbe Lin dem Statthalter beigegeben, zum kaiſerlichen 
Commillär ernannt und ihm dann bie Regierung ber beiben 
Kreife Ruang anvertraut, bamit er die Ungelegenbeiten leite, 
bad Land füge, hüte und beauffihtige. Später beftätigte ich 
ihn in der Statthalterwürde umd übertrug ibm bie Aufſſicht 
über die ſaͤmmtliche Kriegsmacht im Kreiſe. Da Niemand befs 
fer ald er die ſchlechten Sitten bed Soldatengefinbeld Tannte, 
fo wäre es insbeſondere feine Pflicht geweſen bie ericlaffte 
Dischplin wieder herguftelen und die Truppen unaufhoͤrlich im 
Sebrauche der Waffen zu üben. Auch in den Meibungen mit 
den englifchen Barbaren hätte er Wohlwollen mit felbfibes 
wußter Majeität und Strenge verbinden follen ; er hätte, um 
feinen Zweck zu erreichen, die Fremden befänftigen und ſchönend 
behandeln müfen. Die Urt, wie er die Geſchaͤfte geführt hat, 
zeigt aber, daß er von Gtaatdangelegenheiten nichts verſteht; 
und fo hat er bad im ihn gefegte Vertrauen aufs hoͤchſte ges 
tdufht. Tang tſching ift bereits feines amtlichen Manged ent: 
boben worden; ich befehle biermit, daß Lin ebenfalls degradirt 
und in bie vierte Mangelaffe verfept wird. Zur Werihärfung 
ihrer Strafe tollem beide nach Zli *) gefandt werben; bort 
mögen fie berfuhen durch verbienftuole Werke ihre Verbrechen 
abzubüßen,“ 





*) Die Hauptſtabt der Martgrafſchaft Ft, wohin Hauptverbres 
her in Werbannung gefanbt werden. Es wurden in ben legten 
Sahren viele Ehriften dahin gefchlett, weiche daſelbſt eine fleine 
Gemeinde bilden. Nah ben neueften Nachrichten wire Lin 
begnabigt und zum faiferfichen Eommiffdr in Ho nan ernannt 
mworben, um bem Werberben, welches ber überflutbende Koang 
bo bafelöft anrichtete, zu flenern. 
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Dasielbe Schickſal traf Ill pu, dem Statthalter vom Tide 
Hang, und noch ſchlimmer erging es dem einſichtsvollen Kis 
ſchin, dem Nachfolger Lind in Eanton; er ward nicht bloß 
mit Shmad, fondern mit Verleumdung überbäuft. Aiſchin,“ 
föreibt der Himmels ſohn (in einem Mefeript vom 24 Mär 
1841) „if von den Emgländern befioden worden; ſchon iſt ber 
Regierungsbeamte auf dem Wege ihm gefangen zu nehmen, ba: 
mit er bie verdiente Strafe erhalte, General Ho, der Oberrich⸗ 
ter und alle Beamten bed Kreiſes follen ihred Ranges enticht 
werben, vorderhamd aber noch im Amte bleiben. Uns einem 
Berichte vom ſechſsten bed zweiten Monats (20 Februar 1841) 
Haben wir weiter erfehen, daß bie Forts am ber Tigerpforte 
unvermeidlich verloren find, Wer bätte denfen follen, daß Al: 
ſchin ſo nichriger Seſinnung ift fein Vaterland für Geld zu 
serfaufen! Dieß Verbrechen hat dem Tod verdient. Die fais 
ferlihe Leibwache fol aldbald ben Tempel der Vorfahren des 
Kitcin verſchließen *) und feine ganze Familie in Ketten wer: 
fm. Bo te fol nach Canton eilen, ben Verbrecher gefangen 
armen und mac der Hauptflabt abführen ; noch am bem Tage 
wo er bier antommt , follen er und feine ganze Kamille hinge⸗ 
richtet werden. Lin tſeu fin, der vom dem Rebellen Kiſchin ver: 
leumdete Minifter, iſt wiederum in Guaden aufgenommen ; 
wir tönnen ihn zwar nicht wiederum zum Statthalter ber bei: 
deu Kuang erheben, denn diezu ward (ou Ki fong ernannt; 
er fol aber in bie zweite Raugclaſſe der Beamten einrüden 
und mit Math und That ben übrigen Dienern der Regierung 
beiftchen. *) Ich, ber Himmelsfohn, babe perfönlih meinem 
jüngern Bruder Mien fang und dem Staatsminiſter Hu ber 
fohlen ein Herr vom fünfzigtaufend Mann im der größten Eile 
mach Canton zn führen, damit die Race bes Himmels auf biefe 
Engländer falle und die vier Meere fo vom ihnen gereinigt 
werden, daß kein einziger mach der Heimath emtrinne; dann 
und nur dann wird Sufriebenheit meine erhabene Seele er: 
fülen. D ihr Mien fang und Hu, ihr Je ſchan, Long wang 
und Yang fang, vernichtet bie emglifhen Rebellen, damit die 
Herzen umferer Voͤller bermbigt werben, Sepd ihr aber feige, 
macht ihr Friebe nach eigenem Gutbänten, fo habt ihr dad Les 
Sen verwirtt. Die zwei Worte Frie den machen“ follem 
niemals in euer Herz fommen! Ihr folk ſelbſt dieſe Schrift 
zeichen niemals ſchreiben! Mien fang und Hu, volführt ihr 
nicht zitternd meine Befehle, fo ſeyd ihr mir mit Bruber, 
nicht Miniſter der Meglerungstunft, **) Werber ihr aber, der 
Picht vergeffen, dem Zriedeumahen ein geneigted Gehör 
fsenfen, fo werde ich mic ſelbſt am die Spitze der Heere ſtellen 
um den engliſchen Verbrechern ein Ende zu machen.“ +) 
Geſchluß folgt.) 


Schweiz. 
** Bern, 3 Jul. Endlich it au der letzte und vieleicht 
uben De Sandolle der berähmtefte der ausgezeichneten Genfer 
sterben, welche ihrer Vaterſtadt in ben zwei eriten Jahrzehnten 





*) Pletät iſt betanutlich bad Princp bes inefifchen Gtaatövers 
Bandes; es werben bie vernorbenen Borfahren, je nachbem ihre 
Nadıtommen fid) betragen, mod Im Grabe erhoben oder herab: 
gefest. Der Kempel gu Alfains Vorfahren warb zur Strafe 
verfgicffen ; es darf ihnen nicht mehr geopfert werben; bie ars 

men Geelen ſouen von jeut dem Hunger yreisgegeben 

ben. 
—— yom 26 Maͤrz 1041. Dieſe Befehle wurden ſpaͤter 
ageaudert. 


wieberum 
“*) Ta bio ffe 


eimraͤthe. 
* und — Datum, welchts aber, wie aus dem Inhalt ers 


fiptlig, 31 der ſelben Beit erlaſſen wurde. 


es iſt dieß der jert gewbhnliche Titel der Mini⸗ 


des 19tem Jahrhunderts fo ungewoͤhnlichen Ruf und Glanz vers 
lieben hatten. Der 25 Junius bat nach langer und ſchmerz— 
hafter Arankheit ben Geſchichtſchreiber Sismondi dahingerafft. 
Joh. Karl Leonhard Simonde be Sismondi, geboren zu Genf 1773, 
war 1792 zur Zeit bed Umſturzes ber alten Regierung bdiefer- 
Stabt, deren Mitglied fein Vater gewefen, mit feiner ganzen 
Familie nach England gegangen, von wo er 1794 zurädfam;. 
allein durch neue Verfolgungen veranlaft, begab er ſich mit feis 
ner Bamilie nah Toscana, ihrer urfprünglicen zur Zeit ber 
Reformation verlafenen Heimath, wo er den Stürmen der Um— 
wälzung jedoch micht beffer entging, fo daß ihn fogar entgegen: 
gefegte Parteien wegen ber bei ihm vereinigten Freifinnigkeit 
und Worliebe für Ariftofratie einkerkern ließen. Im Jahr 1800- 
kehrte er nah Senf zurück, unb legte von da an dem früher 
geführten Genferifhen Namen Simonde den Namen bes hiſto— 
riſchen Geſchlechtes Sismondi bei. Im folgenden Jahr gab er 
feim erfted Werk über die todcanifhe Landwirthſchaft heraus, 
dem nun eine Reihe von andern Werken folgte, die näcit feiner 
politiſchen Wirkſamkeit feinen Ruf bald in ganz Europa vers 

breiteten. Ein edles Gemüth und eine feurige Phantafie, bie 
auch im Kreife hochgebilbeter Frauen feine belebende Unterhals 
tung fehr anziehenb machten, öffneten ihm bald bie auserwaͤhl⸗ 
teften geſellſchaftlichen Vereine feiner rührigen Baterftabt. Uber 
keiner von dieſen Kreifen übte größern Einfluß auf ihn als ber 
damals unter allen hervorragende, ben bie and der Hauptitabt 
Frankreichs verwiefene Fran v. Stael um fih zu vereinigen ger 
mußt hatte, an ben er durch Bande der zärtlihiten Freundſchaft 
unb Liebe gefefelt wurde. Unter ihrer Fahne reihte ih Sid- 
monbi an jene, an Zahl ſchwache, am Geiſteskraft aber keines: 

mwegd unbedeutende Oppofition an, welde in den Jahren 1810 
und 1812 den Zwaugsherrſcher der Welt noch immer auf dem 
Gebiet ber öffentlihen Meinung zu befämpfen wagte und leines 

wegs ohne Einfluß auf die Zeitereigniffe blieb. Die von Sis— 
monbi abgefaßte Aufchrift der Hanbeldlammer von Lyon gab dem 

jungen Schriftiteller eine unter den damaligen Umftänden merk 

wurdige Bedeutung. Später ließ ihn indeffen Mißmuth über 
bie MWiebereinfeguug der Bonrbonen und über eine von ihnen 
beforgte Meaction gegen Aufklärung und geſetzliche Freiheit alles 
Gute und Großartige ber Befreiungsepoche von 1815 verfennen 
and in ben hundert Tagen nah der Rückehr Napoleons von 
Eiba auf dem Maifelb eine ziemlich abentenerlihe Rolle ſpielen. 
Bon da an zog er fich mehr und mehr and der thätigen politi= 
fen Laufbahn und wirkte nur mod als Mitglied des Genferi⸗ 
{hen Wepräfentativraths in ber Vaterſtadt, anfangs im ber 
liberalen, fa den legten Jahren im ber couſervativen Oppofition. 

Aber weit glänzgender und unbebingter anerkannt als feine poli- 
tifche Laufbahn war feime litterarifhe, in welcher ihm, feines 
nationalsöfonomifhen Kampfed mit 3. B. Say nicht zu ges 
denen, bie Gefchichten der Litteratur der mittäglichen Länder, 
der italieniſchen Freiftaaten und der Franzoſen einen nicht fo 
leicht vergänglichen Ruhm zuſichern. Mocte er menfhlic irren, 
überad war fein Irrtum nur derjenige eines ebeln und kraͤf⸗ 
tigen Gemüthe. Seine irdiſchen Ueberrefte wurden in der Nähe 
feines Landſitzes auf bem Kirchhof au Chenes beigefegt, Möge- 
die Erde ihm leicht werden und fein Geift lange die Mitbürger 
zur Nachahmung befeuern ! 

4 Vom Genfer See, 4 Zulind. Sismondi's Leiden: 
begängnif am 28 Jun, war nit bloß ber Musdrud eines von. 
dem alten Genf tiefgefühlten Leids, ſondern auch eine merk⸗ 
würbige Manifeftation der Öffentligen Stimmung, bie fi feiner 
mutbigem -confernativen Stellung gegen radicale Anmaßung 
in der neneften Zeit wieder viel mehr angeſchloſſen hatte ald- 
vor ſechs Dronaten, wo es viele nod nicht wagten wie ber edle 
Vorfehter laut für vaterländifhe Ehre und Recht zu ſprechen. 
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und fih babei bem braufenden Walbftrom zu miberfeßen, ber 
num wie alle dergleihen Ströme mit Hinterlaffung von vielem 
Steingerölle und mweggeriffenen Sdunen und Bänmen fat aud: 
getrodnet ift. Bei diefem wahren Schmerz ausdrückenden Leichen: 
zug waren außer ber Afabemie, bem alten und neuen Gtaatd- 
rath ıc. eine unzählige Menge anderer Leidtragenben gegens 
wärtig, bie alle recht gut fühlten, welche peinlihe Bebentung 
biefer Beichenzug hatte, Auf fehr würdige Weile mar dieß auch 
in einem Brief des Mectord der Alabemie (Profeffor Eellerier) 
an Frau vd. Sidmondi ausgedrückt, worin ed unter anderm 
beißt: „Die Akademie ift in Trauer, denn fie bemweint in Hru. 
v. Siömondi nicht nur einen Rahm, nicht nur einen ber her 
dorragenden die Mlabemie ehrenden Männer, melde jeht ſchnell 
abfterben, fondern auch einen thenern und verehrten Collegen, 
einen Mann, ber fein ganzes Leben ber Wiſſenſchaft, ja, mas 
noch mehr fagen will, der Menſchheit geweiht hatte — einen 
Mann, der bie Menſchen, eimen Staatsbürger, ber fein Land 
mahrbaft liebte und ber gerabe ba ftarb ald er ihm mit Muth 
diente. Dadurch, edle Frau, verdient Sismondi nit allein 
@uropa’d Bedauern, fondern auch bad ſchmerzliche und mehr 
müthige Audenken feiner Sollegen und Mitbürger. Sehr gern 
faben wir ihn neben und, an unſerer Spige; unter einem ſol⸗ 
chen Meiſter in der Wiſſenſchaft ichlen ed und als wenn unfere 
atabemifhen Wrbeiten bedeutender würden, als wenn unfere 
Stellung mehr Feftigfeit und Würde beläme, Beim Hinblick 
anf ihn hätten wir und gefhämt der Ruhe zu pflegen, und nicht 
völlig unferer Aufgabe und unferem Materlande hinzugeben ... 
Gott dat Ihnen, eble Frau, feit einem Fahr viel Schmerz anf: 
erlegt; ſchwer mußten Sie leiden bei dem förperlihen Schmerzen 
Ihres Semahld, bei feinem moralifhen Leiden und feiner Angit 
um bad Materland, Go haben denn auch Sie für Genf 
gelitten.” ....— Auf Vinets geiftreihe Schrift über bie 
Trennung ber Kirche vom Gtaat hat ber Profeffor und 


Minifter Miunier im Genf reflexions folgen laſſen, bie zwar 
weniger fpftematifch glänzend und beſtechend als die Vinet'ſchen 
Anfihten, bafür aber auf Hiftorifhen Sinn und die Erfahrung 
in Norbamerifa gegründet find, wo biefe Trennung beſteht. 
Durd fie find Gerechtigleit und Freiheit bei weiten weniger 
begünftigt ald man auswärts glaubt. Denn ba bie vom Staat 
getrennten Kirchen nur durch freimißige Beiträge Einzelner bes 
fteben unb erhalten werben, fo ift der Arme emtweber bavon 
audgefchloffen oder er wirb nur aus Mitleid und Duldung darin 
aufgenommen, was gerade bei ber Kirche drückender ſeyn bürfte 
ald irgendwo, bei bem Armen brüdender als bei allen andern. 
Diefe Freiheit und Unabhängigfeit vom Staat macht auch An— 
maßung und Feindfeligteit ber Kirchen unter fih gar nit ums 
möglih. Diefe ſtehen fih im Gegentheil zwar nicht unter 
drüdend, aber oft fehr intolerant entgegen. Da fie nicht mehr 
verfchiebene und abweichende Meinungsfhattirungen auszugleichen 
und zu verfühnen brauden, fo hält jede fteif und feit an ihren 
Grundfägen und ftößt alle aus, bie nur im geringften andere 
benfen, So ift ed gerabe in Nordamerika. Diefe abfolnte 
Kirchenfreiheit und Unabhängigfeit begünftigt zuerft ben Fana⸗ 
tismus, der nam durch feinen Zaum mehr zurädgehalten wird; 
baranf macht fie eine Menge Sleichgültige, die, um fi ihm zu 
entziehen, außerhalb aller Kirche ftehen bleiben und keinerlei 
Art religiäfen Glaubens zeigen, Selbſt nah Ausſage ber Ans 
bänger dieſes nordamerikaniſchen Spſtems hat bort eine Furze 
Erfahrung ſchon genügt, um jene Gleichgültigen fo zu vermeh⸗ 
ren, baf man fie unter bem genertihen Namen Notbingariang 
begreift — eine Secte, bie ih fern vom aller Religion hält. 
Auf jeden Fall ſcheint Europa noch lange nicht reif gu biefer 
Trennung ber Kiche vom Staat; ja, ber nicht mehr vom Staat 
sehaltene Proteftantismms würde da ber ſcharf und kräftig ge 
glieberten Hierarchie bed Katholicismus und Rußlanbs gegenüber 
bald in Unmacht und Auflöſung verfinten. 


— en — — — —— nn 


Perſonal⸗Nachrichten. 


Diplomatiſches Corps. Der taif. ruf. Geſandte am 
tbnigl. preuß. Hofe, Frhr. u. Meyenborff, iſt von Berlin nad 
Schwerin abgereiöt, woble fih auch ber Medlenburge&hwerinifche 
Befandte in Berlin, Geh, Rath Graf v. Heffenftein, begeben 
bat. Der neuernannte belgifche Gefandte im Haag, General Priffe, 


iM ebenfalls nach feinem BSeſtimmungtort abgereitt, — Graf 
van ber Stratrien, belgifaer Befandter am öflerreidgifagen 
Hofe, iſt aus Brüffel im Franffart a, M. angelommen. — Der 


taiſ. ruſſ. Geſandte in Frantfurt ift fürzlic von ba nach Baben abges 
zeidt, der daͤniſche Gefanbte am preuß. Hofe, Graf v. Revents 
fow, am 8 Jul, in Franffart angefommen, unb ber dflerr. 
Minifterrefitent in Frantfurt, Frhr. v. Mensbengen, nad Dfienbe 
abgereidt und wirb laͤngere Zeit von feinem Poften abwefend bleiben. 
— Der ſchwebiſche Geſandte am koͤnigl. bänifhen Hofe, Trhr. 
v. Lagerbjeim, iſt von Stralſund In Berlin angefommen, 


Ordensverleihungen. Won dem Großherzog von Baden 
erhielt ber Benbarmerie: Mittmeifter a. D, und Polizei» Infpeitor 
zu Baben, Fr. 2. v. Ehaftellain, bad Rutertreuz des Orbend 
vom Zähringer Lowen; ber Prof, Dr, Weir in Freiburg bie 
Erlaubniß zur Anmabme bes ibm von bem Herzog von Sachſen⸗ 
Eosurg verlichenen Werblenfltreuges des Gacıfen » Erneflinifpen 
Kansordend, — Won dem Kaifer von Defterreicht der Welh⸗ 
bifgof und GBeneralvicar des Wiener Erpsischums, Hofrath Unt. 
Buhmayer, aus Anlaß feiner Sojährigen Jubitdumeftier als 
Priefter, das Eommandeurfren bes Dfterr. faif, Leopoldordens. — 
Bon dem König der Frauzoſen erhielt Prof. Weider in Bonn 
da6 Mitterfreng der Ehreniegion, 


Militärdienfinadhricten. Wartemberg. Im tbnigt. 
Urmercorps haben viele Werändberungen und Werfegungen unter 
dem Subaltern; Officleren flattgefunden; unter ben Gtabäofficieren 


tft ber biäherige penfionirte DOberfiit, v. Uro6 zum Platztemman⸗ 
danten in Gmünd ernannt worben. 


Civildienſtnachrichten. Bürtemberg. Die Steue eines 
Affeffors beim Minifterinn bed Innern mit dem damit verbunden 
Titel und Rang eines Reg. Rathes ift beim Reg. Rath Sautterbeiber 
Regierung bed Nectarkreiſes übertragen worben. — Oldenburg. Der 
Geh, Rath, Staats⸗und Eapineiöminifter v. Branbenfteiniftfeinem 
Anſuchen gemäß in Rubeftand verfegt, der Geh, Rath v. Berg mit bem 
Titel eined Staats⸗ und Tabinetsminiſters belieben. ber Geh. Staatsrath 
und Geh. Eabinetörath Oberſchent v. BeaulieusMarconnay 
sum Geh, Rath und der Staaterath Römer zum Geb, Easineids 
rath ernannt, bem Och. Math Rum be bad Präblcat Ercelleng beigelegt 
werben. Ferner bat ber Geh, Staatörath Frhr, Brote, Präfident 
ber Megierung des Fürfientbumes Läbed, den Titel eines Beh, Raths 
erhalten, dann it ber Geh, Hofe. Sxloifer zum ViceDirertor 
ber Inftipfanzlei zu Oldenburg, ber Geh. Hofer, Janfen zum 
Wirt Director der Kammer, und ber Geh, Hofe, Hayen zum 
Ranboogt des Kreifes Oldenburg ernannt werben. 


Dermächtniffe. Die Stiftung des Rammerheren From. v. 
Rogbed zu Lahr, zur Erbauung einer katholiſchtn Kirche im ber 
Stabt Im Betrag von 4500 fi., bat bie Genehmigung Er. r, Koh. 
tes Großherzogs von Baden erhalten. 


Eonfuln. Der großb. Sachſen⸗Welmariſche Eonfal bei den 
Ver. Staaten von Norbamerifa, U. W. Hüpeden, if feinem Uns 
fügen gemäß von biefem Eomfulat entlaffen und zum Geh, Eoms 
merstenratb ernannt, am feine Gielle aber ber Kaufmann @b, 
Stüäden In NewsVort zum großhergogligen Eonful bei den Wers 
einigten Staaten beffimmt worben. 


Eodesfälle. Megensburg, am 2 Jul. der Hönigl. Bayer, 
penf. Oberſilt. Br, u, Ribeanpierre, 78 I. m 
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Einladung on die Philologen und Schulmänner Deutfchlands. 


Ulm, den ı Julius 1842. Folge des in der vorjäbrigen vierten Berſammlung beutfcher Philologen und Shulmdnner zu Bon 
gefaßten Beichluffes, wonach Ulm für biefes Jahr als Drt ber Zuſammenkunft gewählt wurde, und ber bereits ——— 
Genehmigung werden biemit die Lehrer an den Univerſitaten und Gpmnafien Deutſchlands und der Nachbarländer, fo wie alle 
für die Bwede des Vereins ſich Interefficenden zur Theilnahme an Diefer Verſammlung ergebenft eingeladen. 

Simmtlide HH. Theilnehmer find erfucht, alle etwaigen Schreiben, Anmeldungen und Aufendungen an bem befignirten 
Präfidenten, Mestor Mofer, oder an den unterzeichneten Stelverteter bed Bice-Prafidenten, Profeffor Dr. Walz, adreffirem, 
namentlich aber alle Wuͤnſche in Betreff von Privat oder Gafthauswohnungen wo möglich bis Anfang Septembers mittheilen zu 
wollen, damit denfelben durch Meberweifung am die dießfalls micdergefegte ftädtifhe Commiffion genügt werden Fünne. Die 
Eitungen werben —— er nel rn —— ——— een —— welche —— zu halten 

werden gebeten, vor nzeige von dem Gegenftande zu machen, jedenfa er die Worträge fo r 
m Höchiten Falle den Raum einer Stunde nicht überfhreiten. —— — 
Für den abweſenden Praͤſidenten und Vice-Praͤſidenten: Rector Dr. Moſer, Profeſſor Dr. Walz. 
Aus Auftrag derſelben: Proſeſſor Dr. Haßler. 


rt ER Bekanntmachung. 
e miniftration ber bayerifchen otheken⸗ und Wechſelbank veröffentliht hiermit gemäß 6. 40 ber Bank: 
#atuten, baf von den durch a erften Semefter diefed Jahres fe —— A Erträgniffen, 
abpüglich einer in das zweite Semefter übertragenen, den ftatutenmäßigen Referve-Antheil überfteigenden Summe, 

j als Dividende und &uperdividende 
von jeder Bankactie gegen den betreffenden Eoupon 10 fl. bei ben Bank-Caſſen bier und in Augsburg vom 1 Julius au 
erhoben werden können. — Münden, den 30 Junius 1842, u 

„os Fe Zap. Miezler. 








3209-11] Befanntmachung. 
Wir haben bie ordentlihe Generalverfammiung anf 
3 den 30 Auguſt I. 3; ö 
dabier anberaumt, und indem wir hiezu die ftatuterifhe Einladung erlafen fügen wir die Nachricht bei, daß neben den gewöhnlichen 
Arbeiten bei diefer Verfammlung über verfhiedene, dur die bisherigen Erfahrungen an die Hand gegebene Aenderungen unferer 
Statuten berathen und entihieden werden fell, wozu wir alfo noch insbefondere einladen, 
Karlsruhe, den 30 Junius 1842, 


Die Diretion der badifhen Geſellſchaft für Bucerfabrication. 


Oberrheiniſche Dampſſchifffahrt 
in directer Correſpondenz mit den Schiffen der —— —— nach allen 
Staͤdten des Rheines, Amſterdam, Samburg, ntiwerpen und Zondon. 
glihe Aofaprı von Bafel nah Manndeim mit 2O April, Morgens 5'/, Uhr nad Ankunft der Schweizer Eilwägen. 
— Nähere Auskunft ertheilt unfere Agentur in Bafel, J zur goldenen Krone. 
enouard de Buffierre Oswald Gebrübder. 


th mit fo vielen amdern borıfelbft fein Grab j wibrigend foldes dem —— — un 
fand, Eaution zur Nuhnleuug überwiejen werden foll, 
Auf Antrag feiner nächften Derwanbden ers 


Amorbad, am 15 Sunins 4842. 
* | gebt nun biemit am ihn oder feine allenfallfigen Gärkliget Kersiseftbgmigt. 
rechtmäßigen Leibeserben die Öffentliche Auffor⸗ eber. 

derung, um fo gewiffer im Beit 

echs Monaten 
vom Tane 9 wäÄrtiaer Borlabung an, von 
feinem ober ihrem leben und gegen inen 
Yufentbalr legale Nachricht auher zu geben, 
ald auberbem berfelbe für verfhollen erflärt, 
und rl im 800 fl. beflebenbes, auf bem Anwe—⸗ 
fen feines Bruders zu Wefterndorf bypotheta⸗ 
riſch verficberted Efterngut nach Maaßaabe ber 
@efee Cod. Civ. Tot, I, Cap. VII. 5, 59 Mr. 6, 
an bie Berwandten gegen Cautlon würde verabs 






[2636-43] 


3129-31] Aufforderung. 


Die Kaufmannewittwe Elifabetba Ka =D 

manım, geborne Koppmanr, Boldfalä 
tochter von Kinz, farb bier am 7 Mai. I. J. 
Unter den Geſchwiſterten und Seſchwi 
findern, welche ab intestato zur Erbſchafi 
wären, befindet fich eine Schweflertoter, bie 
au bes Eaffierd Rinyer Werarlals 
Fabrit, Miftibacder, nämlih Babette Miftls 
dache x, geb. Reiy,i welche im bem Teſtamente 
mit eimem Legate von 1000 fl. debacht/ woron 
fie jedoch auf Lebens zelt nur die Zinfen zu bes 
bat, und bad U foban 


u n ihrem Sohne 
rany zufallen ſon. 
Genannte Babette Miſtlbacher, beren 


(52760201 Vorladung. 
Der bieffeitige Didce ſauprieſter Sr. Joſeph 
Blaſius go deffen en AR Mh 
ort ber umterfertiaten Stelle unbefantt iſt, 
wirb biemit aufgefordert, 
prremtori”. ey aa in eh jas bei ben 
j a die inserti hujus 
Hlabfimen Dröinariate babier zu ericheinen, 
um bafelsft bad Weitere zu vernehmen, 
Wugeturg. ben 9 Aulius 1842. 
Das bifaybflihe Drbinariat. 


LE] 


ey} NE Zeit nicht befanmt ift, wird fos 


tin au . 
binnen 30 Tagen 

vom heute an fi um fo beflimmter bei bieffeis 
tisem Berichte zu melben, ober ibre Erflärum 
ihr Mnerfenmung des Teſtamenis ber Elife 
Kaufmann vom 27 Geptember 18539 in ges 
fegliher Form vorzuleaen, als außerdem dieſes 
—— von ibrer Seitt als aneıfannt erach⸗ 


Huasburg, am 26 Jumus ıntt. 
Kbnigl. bayer. Kreis und Gtadtgericht, 


Pflaum, 
[2881-83] Evictalladung. 
(Den n Jehann Deerler von 
Be —3* *2 

a 
en Dr ae aan so 
"meiner Soldat umter bem f. den Rinten-Ins 


Kronprinz, den el 


tie Regiment, 
Ru 


kr zum Vorſchein 


dzua 
— dram feit tat wi 
Hand mi, re a 


forgt werten, 

ofenbeim, ben 4 Sumius aaa, 

Adnigliches — Roſen heim. 
«bh .. 


Fiſcher, I. Aſſeſſor. 


[9011-13] Edictal · Ladung. 


Johaun Walentin Schell von Neuborf, 
geboren den 22 “Januar 1776, Welcher bei dem 
faif. Fönigl, Öflerreigifgen Militär geflanden 
und nad einargppener Ertundigung im Jabre 
1817 ald Militärs» Eorbonift zu Firchſchlag in 
Nieberdfterreich entlaffen worben ſcyn foll, bat 
* länger als 25 Jahren keine Nachricht von 
einem Aufentbatte gegeben, 

Auf txag der ndften Bertwanbten, refp. 
Inteſtaterben biefed Jobann Balentin Sell 
ergebt an ibm ober beilen u Leibes⸗ 
erben biemit die Auffurderung. ſich 

binnen 3 Monaten 
babier zu melden, umb das 6:0 fl, Ar fr. ber 
tragende, ſeither won einem Eurator verwaltete 
Bermdgen bed erfieren in Empfang zu nehmen, 





Mäpler, Gen.:Bicar, 


meinem Verlag erscheint so eben 


ng durch alle B ndlungen su be- 


ziehen: 

J. F. Herbarts 
kleinere philosophische Schriften 
und Abhandlungen, nebst dessen 

wissenschaftlichem Nachlasse. 
Herausgegeben 
von Gustav Hartenstein. 
Erster Band. 
Gr. 8. 53 Tbaler. 

Diese Sammlung wird aus drei Bänden 
bestehen, und der zweite und dritte Band 
werden noch in diesem Jahre erscheinen 
Der erste Band enthält zugleich eine ausführ 
liche Einleitung des Herausgebers über H's 
Leben m : iften. ’ 

Leipzig, im Junius 4542. 

F. A. Brockhaus: 


1550 
[148] Im Unterzeichnetem ift erfählenen und durch alle Buchhandlungen zu besichen : 













v 


E. PLATNER, €. BUNSEV B. GERHARD, W. RI 
B. G. Niebuhr und einer geognostischen Abhandlung von F. Hoffmann. Erläutert durch 
Plane, Aufrisse und Ansichten von den Architekten Änapp und Stier, und begleitet von 


einem besondern Urkunden- und Inschriftenbuch von Eduard Gerhard und Emiliano Sarti, 
gr. #, 1829_1838. 


1.— Ill. Bd. 2te Abtheil. (Text.) 31 fl. 45 kr. oder 19 Rthlr. 8 gr. — 1. und 2. Bilderheft hiezu mit 25 Blättern 
2 


1 fl. 36 kr. oder 12 Rthir. 16 gr. 
Inhalt: 


Erster Band. Allgemeiner Theil. Mit synchronistischen Tabellen. 1829. 6 fl. 45 hr. oder 4 Rthir. 8 


Zweiter Band. Däs vaticanische Gebiet und die vaticanischen Sammlungen. 


r. 
Zwei Abtheilungen. 10 7 oder 6, Rthlr. 


Dritter Band. Die sieben Hügel der Pincio, das Marsfeld und Trastevere. Erste Abtheilung. Capitol und Forum, Pa- 


latin, Aventin und Coelius nebst ihren Umgebungen. 1837. 
Zweite Abtheilung. Die Foren, der Esquilin, 


oder 4 Rıhir. 12 gr. 


74. 30 kr. oder 4 Rıthir. 12 gr. 
iminal, Quirinal und Pincius nebst ihren Umgebungen. 1858. 7fl. 30 kr. 


Zur Vollendung des Werkes bleibt nur noch übrig bie Beichreibung des Marsfeldes, und damit des größten Theiles des 
neuen Rene, vos hie von ——* 4 = Yanculuß mwodurd die Befchreibung ihren im Vatican begonnenen Kreielauf vollendet. 


Diefe dritte und legte Abtheilung ift gegenw 


geben werben. 


Mit biefer ee verbinden wir 
a 


entwärtig ein vo 
falls in unferm Verlag injentfpr 
Stuttgart und Tübingen. 


[sı85) Im Berfage von J. Urban Kern 
in Breslau ift fo e⸗en erſchienen und in 
Augsburg In ber K. Kollmann' ſchen 
Buhbandlang, in Drag bei Ealve, in Wien 
bei Gerclb und Braumäller, in Peftb bei 
Hartleben zu haben: 


Gibt e8 ein Seilmittel 
gegen die 


Lungenſchwindſucht? 


oder 
Mittheilung der mit einem neuen 
Heilverfahren gegen dieſe Krank: 
beit angeftellten Werfuche. 
Bon Dr. Lobethal. 


Fuͤr Aerzte u. gebildete Nichts 
ärzte. 


Zweite, en = verbeflerte 


Preis 10 Ser. oder 36 Er. 


Der Verfafer dieſer Schrift, welche nad 
Verlauf einiger Monate bereits in 
2ter Auflage erfweint, gibt von bem 
Refultate eines neuen Geilderfahren® aegen 
bie Bungenfhiwindfucht Rechenſchaft, wel⸗ 
He8 burch feine Originalität und gelieferten 
biftorifchen Nachweis feine Maturgemääheit und 
Bwertmäßiafelt verbürgt. Je weniger wir dem: 
nach wirelihe Seilmittel desen biefes fürdhters 
2 Uebel befigen, um fo erfremticher ift die 

Heinung biefer Aeinen Schrift, welche den 
a nugenfstoiupfudht Beilber i 

en nbin 13 
durch een Reihe fehr intere rg ER 


ber großen 
des großen Griahrung des Werfalers Aber ale 


rtig unter ber Preife und wird in möglichſter Bilde ausge 


Nachricht, daß um allen Anforderungen zu genügen, 


i lä e 
udiger Ausézug —A Fur die HH. Verfaſſer felbft vorbereitet und gleiche 
eudem Kormat erfcheinen wird. 


BR I. G. Cottaſcher Verlag. 
(3136) Architektoniſches Kunſtwerk. 


are iſt bei Unterzeichnetem erſchienen und im; alleng Kunfks und Buchhandlungen 
" : 


Die Ornamentik des Mittelalters. 


Eine Sammlung auserwählter Verzierungen und Profile byzantis 
nifher und deutſcher Architektur, 


ichnet und herausgegeben von dem Architekten und Profeflor 
re Te ee 


und 
Rarl Görgel, Architekten. 
Dierted Heft, 8 Stahltafein mit dem dazu gehörigen Texte inJdeutſcher nnd 
frany — ey F — 2 fl. 
2 e * 
Das fünfte Heſt erfcheimt Ende September d. 9, den 


Nürnberg, im Junins 4842, ob, Ad. Stein. 


[5272] Im Verlage der Stalnel’schen Buchhandlung in Würzburg is erschienen, 
und in allen guten Buchhandlungen, in Vie bei Karl Gerold, in Pesth bei A. Hartleben, 
Augsburg u. Forden bei Matth. Rieger, zu haben: 


Taschen-Encyklopädie - 


der 
praktischen Chirurgie, Geburtshülfe, Augen- 
und Ohren-Heilkunde 


für 
Aerzte, Wundärzte und Studirende 
Dr. ER FRANK, 


i prakt, Arzte in Würzburg. 
75 Bogen in Taschen-Format. Preis: engl. cart. 5 fl. 24 kr. — 3 Rtblr. 


Der Verfi —— *8 — Augen- und 
asser suchte ern i i i ü « 
Ohren-Heilkunde durch vorstebendes Werk che —— ae Deka au’ verschaf- 
fen. Was das Praktische anbelangt, wu aus dem gen der Vorfahren und Zeit- 
genossen wohl die meisten wichtigen Lehrsätse entnommen und die Resultate nach dem neue- 


— — — 


r mitgetheilt Obelgich der ya PN men, 


7 Per —J lungen war e "in in sim Band In 


, — burtshülflich 
— wärs 4 —— — ieses durch nur o schliches 
ren je zu Grreichen. (Be —— nomenitich einzelne Capitel, deren 
, esultat neuerer Erfahrungen — mit sulgeneumen, da 
ichen —— noch nicht auf, führt “nd B.'die sub- 





im Klumpfufse, schie a bei Böchgrpe. Yen 
des — ——— * 5 w latior bei 

i —— absichtlich die Jehrreichen und PT ufschlüsse Gain 
mit | hat, um denen, —— die Bekanntschaft der Belitkespgssehichten 


n * Ricords u t, hierüb 
—— Werkes Pirdwe wo Velen, en —— sah 
wur eo urch 7 
sind. Die & g ist sche elagant, — it in u 


Gin] Verlage der Ohr. Fr. Müller schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe 
”». 


Zeitschrift 
Deutschlands J— und Dilettanten. 


Unter Mitwirkung 
von Kunstgelehrten, Künstlern und Dilettanten 
herausgegeben 
von Dr. FE. 8. gr N grofsh. bad.. Hofmusikdirector. 
5. 


DBweiter Band, Dweites Heft, 
gr. 8. geh. 48 kr. od, 12 gGr. 
Den Heft n eg ei —* —— Schluf des II. Bander khamd, —— ach 
— Presse argegeben werden; von 
sind geheftete Ersmplare durch jede Buc Endleng zu erhalten. " ae Ärger age 


{s17a] Serihe’s neuestes Lustspiel. 


&o eben if eripienen und in allen. Buchhandlungen zu finden ; 








ou le mari qui trompe sa femme. 
Comedie en 3 actes et en prose 


mr SCHIBE «: DUVEYRIER. 


Elegant broſchirt 4 gGr. 


erſcien: 
La calomnie par Seribe 
‚Le verre d’eau par Seribe 4 gGr. 
Une chaine por Seribe . . .. 4 gGr. 
Berlag von Karl J. Klemanıı in Berlin. 


—— * 3 GE, 8. Mohr in Heidelberg ift erſchienen und in allen Bugbandiun: 


Fehrbud) der englifchen Sprache 


nah Hamiltons Methode, aber verbunden mit grammati: 
fchem Unterrichte 


von F. W. Zimmer. 


Zweite verbefferte Ausgabe. Preis 2 fl. 42 Er. 
Ferner von demſelben Werfaffer und nam bemfelben Plane brarbeiter: 


he german teacher 
or elements of german grammar combined with Hamiltonian 


translations. 


Preis Bf. 36 te. 

Ausfährlie Beuztbeilungen obiger Werte befinden ſich in den Heidelberger ger 
bachern der Litteratur 1958 Mr. 55, und 1510 Nr. 50. — Göttinger gel, Anzei⸗ 
4840, 4 Bebrwar, — Literary Gazette un, Paxrthenen, London 


840. 
—— ——— ſagen * Gdttinger gel, Anzeigen unter Anderm: „Diefes wirt: 


er Derfofler lebrbegieriaen Britten und deuticen Pebrern bars 
ua vaniae Be enber eier ——— Aufenthalts in England und der Erfabrumgen, welche 
ausüben pr 


4 gGr. 








‚als ebrer gemamst Dat. Bebanfe und Stol find daher rein verſchmolzen 
dußern — ſchreuet iebhaft vorwärts ſammelt bei jedem 
ut bie lo in —— Gedränatheir dargereicht werden, und wird im 


ob mit dem Mefentlichfien unferer Epradıe, ald mit ibrer Phofioamomie 
“ amfireitig die erfprieftiafte Meile, dem erſten Unterricht im einer fremden 


(page; er) Bei I 8 
In Wendung, WR — 
en umd in allen Bucht 


Bir Hrn. a Ar ——— 


ine Feſſel. 
Komoͤdie in fünf Aeten. 
Von E. Seribe. 
Ueberſetzung 


von Adolf Neuſtadt. 
Or. 8, 5%, Bogen ſtark, auf Velinpapier 


gedrudt, in elegantem Umſchlaz broſchirt 
und un ausgeftattet, 
Preis A0Fr,G.W, od. 14 gGr. pr. Gr. 


Nitter Emmerich von, 
tbal, oder: Das tobende Gefpenft 
in den Schloßruinen zu Preßburg. 
Eine Ritter und Geiftergefchichte 
aus den Zeiten Matthias Korvinus, 
Königs von Ungarn. Dritte Aufs 
(age m. 8.8. Umfchl. br. 48 fr, C. M. 
oder 14 gGr. pr. Tour, 

zöv, Aulie, Die ifraelitifche 
Köchin, oder: neues, vollftändiges 
Kochbuch für Sfraeliten. Ein uns 
entbehrlihes Handbuch für wirthliche 
Frauen und Töchter. Zweite Aufs 
lage. 16 Bogen ſtark. 5. broſch. 
1f. 208. C. M. od. 2296r, pr. Er. 
3164] Bei Dunder & Humblot in 
rlin int fo eben erſchienen mmd durch 

ale "ner & su begieben: 


Schußzoll 
auf Kae in die deutſchen Zolls 
vereinsftaaten eingehende 
Besmur[isuehe, 
aus dem Gefichtspunfte der Weberei und 


—— beleuchtet. 
Gr. geb. Kthlr. 


(149) Im Unterzeihuetem ıfl fo eben erfatene 
nad an alle BURDaSKungen verſandt worben ; 


Der 


freie deutfche Rhein. 


Geſchichtliche und ſtaatewirthſchaftliche 
Entwicklung der —— des Rheins. 


9.8. 9 ppenbeim, 
Docenten ber an zu —— 
8. broih. Preis 1 il. 36 fr, od. 





tblr, 


Inhalt: 1) Einleitung *) * Fluũ⸗ 
reht im Augemeinen. 5) Weltefte Gewichte 
des Rheind. Nreäntifme Zeit, 4) Erfle deut: 


9 © Belt. Das Reiſh. Zeit der @räbte: 
rbinbunaen. Moeiniiber Bund, 6) Dom ber 
oldenen Bulle an. Cinfluß ber Rheiniſchen 
urfürften. 7) Zeit des Berfalie. 79) Bente 
Entwicdiuna burbd MWahlcapitulationen und 
viedenafntüffe. ©) Neuere Zeit. Frauzbſiſche 
eit und Reinbund. 10) BVerhandlungen Ju 
Wien fett, bem Parıjer Frieden. 11) Zuflände 
nad ber tener Convention und Werhands 
Tungen ii Neueſte 
eirgachu 
r er Theil unferes fchbnen Bodens und der 
fdiffsarfte Strom Deutfmiandd ift der Steff u 
fo viel nationalen und rein yrartifchen Wranen, 
dah diefe hiftorifhe Beleumtung derſelben in 
unierer Zeit gewiß mit ——— Jute reſſe 
antaernommen wersen wird 
Stuttgart und Türingen. im Juntus 1402. 
J. ©. Botta’jger Berlag- 


entral: Eommiffton. 


11552 
2725-29) Pensiennat Frangais-Anglals et Alle- 
mand de Demeiselles. 
Bruxelles, Rue royale exterieure, Schaerbeek, Nr. 14, prös le 
college St. Jean. 


Madame Bassett de Londres, dirigeant depuis plusieurs annedes une maison 
d’education ä l’instar de ccelles de Paris, a l’honneur de prevenir le public qu'elle 
vient d’apporter de grandes ameliorations dans son &tablissement. Les jeunes 
personnes confies ä ses soins, partagent avec ses enfans tous les soins que peut 
inspirer une sollicitude maternelle, Les cours, autres que ceux de langue, se 
donnent en francais, en anglais et en allemand; chacune de ces trois langues 
a son jour designe. Il ya ä demeure dans l'etablissement une dame frangaise 
et une dame allemande qui parlent constamment ces langues avec les &leves. 
En consequence elles peuvent en tres peu de temps faire des progres remar- 

wables. Apres la religion et la morale, les branches d’instruction comprise 
ans le prix de la pension sont l'anglais, le frangais, l’histoire, la geographie, 
la mythologie, l'&criture, l'arithmetique ainsi que toutes especes d’ouvrages ä 
Paiguille. — Le prix de la pension est de mille francs. Les arts d’agrement 
sont enseignes par des professeurs d'un merite reconnu et se paient ä part. 
Le Piano 42 francs par trimestre 
Le Chant 42 2 ” ” 
Le Dessin 30 » ” n L’Italien 356 franes. 
La Danse 211 „ es * L’Allemand 36 franes. 

Chaque öleve fournit son lit, six serviettes de table, six essuie.mains et un 
couvert d’argent ou, si on le preföre, ces objets seront fourais ä raison de quinze 
francs par trimestre. 

Les vacances commencent le 20 Juin pour un mois. Les pensionnaires peu- 
vent rester ä la pension durant ce temps moyennant 50 francs. 

La pension se paie par trimestre et d’avance. 

Pensionnaires au dessous de l'àge de 12 ans 800 francs par an. 


La Harpe 42 francs. 





[5158—60] Dekanntmadung. 


Eltern und Vormünder, melhe für dad nächte Stubienjahr 1842/43 dem zur 


Benedictiner-Abtei zu St. Stephan in Augsburg gehörigen 


Juſtitute für Söglinge böbherer Stände 


ihre Söhne oder Mündel anzuvertrauen gedenken, werben geziemendit erfucht, bie 
gefällige Anzeige bievon recht tig. längfiens > " i 

bid SO Auguft I. %,, 
bei Untergeichnetem machen zu wollen, bei welhem zugleih bie gedrudte Ungeige über 
die Leiſtungen des Inftituted und die Vedingungen zur Aufnahme in dasfelbe erhalten 
werden fann, — Augsburg, ben 1 Julius 1842, 


P. Robert della Torre, Fönigl. Lycealprofeſſor 
und Morftand des Inftituts, 


[3114—16) Gaftbofs: Verpachtung in Kiffingen. 


Die Pachtzeit ber Reftauration bes ruffifhen Hefes, welche feither allein vervach ⸗ 5 
Läuft mit biefem Jahre ab, Der Einenthümer w efonnen, u allein biefe ie 
fondern auch bad ganze Haus fammt Einrichtung weiter zu verpachten. Auch ift berfelbe nicht 
a © das ganze Anmelen f ufile abzulaflen. 

Dieſer Baftbof erften Ranges ſiegt naͤcht ben Quellen bes Ragoıyi und Vandures am ber 
Würzburger Etraße und am Eurplage, von allen Seiten frei mit der ſoabnen Ausſicht auf ben 
—— * — —& En er } u — perl gehe Salons, fünf Babe: 

efaal für 200 onen, famm rigen ndr inricht 
und — an $ — an unb ne ee R er MON SONG 
auf portofrele Anfragen gerwünfcte Auskunft erhalten vom Eigen: 
tbümer deö_ruffifhen Hofes, unter wel derſelb 
mann in Wür u fenden Httet- el Bil 

























E Die 

= ER " . 
er Adler des Oberrheins 
fahren BE 


Montag, Mittwoch und Samstag 
Morgens 5 Uhr in einem Tag von Bafel nah Mainz, 
in directer Verbindung mit der 
Düffeldorfer Gefellfehbaft und der „General Steam 
Navigation Company“ 

von Mainz den erften Tag nah Düffeldorf, den zweiten Tag nah Mot: 

terdam, den dritten Tag nah London. 

Nähere Anekunfe und für Einſchreibungen 

j im Gaftbof zu den drei Könige, 
in Bafel [ im Gaſthof zum Storden, 

dei Hrn, Machiy:Lamy in der Kunſthandlung vis ä vis der Schifflande. 


[ss11) Inter S. Schmerber'ſchen Buch⸗ 
handlung (Nachfelger Heinrich Keller 
in Fraukfurt a. M. ift fo ehem erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Heſſiſche 
NKNechtsgewohnheiten 


geſammelt 


von Dr. Karl Sternberg, 
Ober gerichtẽ anwalt u, Privatbocent in Marburg. 


iftes Heft. 
Der 


oberheſſiſche Gemeindsnutz en. 
(Ein Beitrag zu der deutſchen Marfen: 
verfaſſung.) 
Verfaßt von Sternberg. 


gr, 8. broſchirt. Preis 20 Silbergr, oder 
if. 12 f. 


[5106-7] Geſuch eines Kithographen. 


Man sucht, für eine lithographische Anstalt 
in Genf (Genärve) einen ‚gercbickten, erfahr- 
nen Lithographen besonders im Fache der 
Schrift und der Pederzeichnung, der zugleich 
mit der Grarirmaschine umzugehen versteht. 
Ein solcher Mann würde, wenn er genügt, 
nach Maafsgabe seiner Leistungen gut bezahlt, 
und könnte sich demnach sehr vortheilhaft 
stellen, Die Bewerber wenden sich gefälligst 
in frankirten Briefen, denen ein Muster von 
gelieferter Arbeit beizulegen ist, an Monsieur 
Schmid,Lithographe, oderen die 
deutsche Buchhandlung von 


J. Kesamann in Genf. 


1504-9) Biegelbrennerei-Verkanf. 


Eine Ziegelbrennerei im ber Gemarkung 
Eonftang, umgeben von einem fabnen Gut vom 
4, Faucyert, von ber einen Geite vom Rhein. 
von der andern von der Zanbftraße bearänst, 
wird zum Berfaufangetragen ; biefelbe beftebt in; 

4) * Wohnhaus mir ford Zimmern, nebft 

tallung; 

3) einem großen Brennofen, ber bie Einrichs 
tun — mit Torf wie mit Holz heigen 
u tönnen; 

5) * Arodenbäufer, jebeö von 160 Fuß Länge, 
nebft zw emifen ; 

») einem großen Emopf zur Aufbewabrung 
= — * —— 

5) einer Lehmſchwemme mu . 

2 Sämmtlicge Gebaulichteiten find ganz ueu 


erbaut. 
6) Ein Ferttelb von 41/, Jauchert, von wo das 
i Kirk vu "af wie zu Sand herbeis 
ebracht werden fann. 
Näbere Unstunft ertbeilt auf portofreie Uns 
fragen Werfmeifter 4. Bagg in Eonflanı. 
A — — 


[5240—42)_In Würyurg a. M. ift eine 
Zucer: Naffinerie 

u verfaufen, Die Immovilien bexfelben pns 
Reben aus einem großen freunbliwen 2 
baufe neaft Hof und Garten, der baram flo Die 
den Wabrie_ und einigen Mebengehäuben, Tin 
Utenfilien find dem neueften Signdpun 2464 
ſes Indaſtrie zweiges ent en 
(zum Kocen dient eine Wacuumpfanne) NaT 
auf die Berarkeitung von 20,000 Emtr, Kobpunut 
—— —— AL ebundh, cefe 
anco elte Anfragen 

BE YR bet der Erpedltiom diefer Beitung nd 
bere Austunft erhalten, 


— — 
a0ſsi·60) Stelle⸗Geſuch. — 

Ein junger Schweizer, der Im Frantzeig 
Italien — der —e conpitionirt — 
beiden Iegtern Lner mehrmals > 
acturen bereiät bat, der franzbfilden, eher 
hen und beutfhen Spradie mächtig A 
gine Mnfeuung eI6 Rei 55 Anfragen 

en 13 € eh 4 
mit B. Nr, Sost —* befördert die Expe⸗ 
birtom dieſes Blatted. 


— 





Der Krieg zwifhen England und China nad 
den officiellen Actenſtücken des Mittel: 
reiches, 

Beſchluß.) 

Waͤhrend dieſe Befehle erlaſſen und in die Kreife geſandt 
wurden, erſchienen neue Unglücksboten aus Canton, welche bie 
fernern Siege der Engländer meldeten und dem Fürften im den 
anterwärfigiten Musdräden vorftellten, mie nur Nachgiebigkeit 
and Milde ihn retten fönnten, Hierüber wüthend, fucht Tao 
fnang nur neue unfhuldige Dpfer feines Ingrimms; „den um: 
ſchuldig Entgeguenden zu zerſchmettern, das ift fo Tprannenart 
ſich im Verlegenbeiten Luft zu machen.“ „Man wagt es“, ruft 
er aus, „diefe Engländer in einer officielen Depefhe als ein 
ſchmiegſarnes umterthäniged Bolt zu fhildern, und empfiehlt 
und ihnen Gnade und Barmherzigkeit zu erwelſen. Wir ſchwoͤren 
jet bei bem Water Himmel, daß beibe, England und das Mittel: 
reich, nicht meben eimanber befteben follen auf Erden! Ich, ber 
beilige Mann (Sching ſchin), werde felbft ein großes Heer aus 
km Norden *) herbeiführen, die Höblen und Schlupfwinlel die: 
fer Barbaren zerftören und ihnen keinen Fuß breit Bandes laſſen 
auf Erben, bamit mein heiliger Zorn gefättigt werde, Kiſchin, 
der ſich deſtechen Ließ und unfere Truppen bezablte, damit fie 
mit tämpften**), alle diejemigen, bie Gefhäfte mit ihm 
hatten, feine Bermandten und Angehörigen, mögen es 
hohe oder micdere Perfonen fern, fie folen ſaͤmmtlich ent: 
baupter werben; Pao tfong ***), der verrätherifchermeife mit 
den Engländern sufammengehalten bat, foll eines langfamen 
fhmasvollen Todes fterben. Man reife ihm das Fleiſch in 
Heinen Stüden von ben Knochen; fein Geburtsort und 
das Land ringsum auf hundert Lit) foll in eine 
Büfte verwandelt und alle feine Verwandten in die 
Verbannung gefanbt werben. Zu gleicher Seit wurden 
auch bereits bie neuen Beamten Je ſchan, Long wang und Yang 
fang beftraft, weil fie ſaumten fi im ihren neuen Amtsbezirk 
su begeben. Sie hätten vielleicht mod die legten Niederlagen 
verhindern können. +7) Dagegen wurden alle Beamten, die nach 
der Meinung bes Herrn ihre Pflicht gethan hatten, umd nament⸗ 
lich bie Unführer, melde an ber Spitze der Truppen gefallen 
waren, ſeht belobt und ihre nahgelaffenen Familien mit Geld 
und Ehren belohnt. Tſchin lien fing, der Commodore (Hat 
tai) der drei Kreife (Kiang nan, Klang fi und Ngan hoei) und 
kin Sohn Tſchin Fin ping, melde am der Spige ihrer Mann: 
KHaft bei der Mertheibigung von Tſchuen pi und Tikoten unfern 
der Zigerpforte umfamen, find den Tod fürd Vaterland geſtor⸗ 
kn. Ihre Familie erhält 700 Unzen reinen Silbers und wird 
in den erblichen Mbdelditand letzter Elaffe +4) erhoben. Mater 
md Sohn follen gleicher Ehren theilhaftig werben; es foll ihnen 
in zleicher Weiſe geopfert werden im dem Tempel für die treuen 
Diener, wodurch ihre treuen Geifter Troſt erhalten umd die 





Mandſchu und Mongolen, bie tapferer find als Ehinefen, 

*) Es braucht wohl faum bemertt zu werben, baß alle diefe 
Angaben rein erfunden find, 

*) Ein Befannter einfichtvoller Mann, der ehemals Comprabor 
ober Geſchaͤfrs fůhrer im einem englifgen Kaufmannsbauſe zu 
Eanton gerwrefen iſt. Kiſchin beblente ſich feiner, ba er bes 
Englifgen ziemlich maͤchtig war, als Unterhaͤndler. 

7%, bentſche ober geographiſche Meiten, 

++) Referipe vom 50 März 1641. 

HH) 2or ser Sroberung ber Mandſchu gab es nur fin Mbelds 
daffen, diefe vermehrten fie um vier; die Teste heißr Ngan 


fi wei, 


andern Diener angefewert werden möchten zu gleicher Tapferkeit 
und Selbftaufopferung. 

Mit dem Anfang bed Monats April erfchienen die neuen 
Beamten, welche aldbald berubigende Bekanntmachungen an das 
Volt erliefen, Die von Kiſchin getroffene Webereintunft ward 
vorberhand aufrecht erhalten; denn die Truppen, womit bas 
Barbarenvolk bis auf den legten Mann vernichtet werben folte, 
waren noch nicht ans dem entfernten Keeifen eingetroffen. Die 
Proclamationen des Je ſchan und feiner Umtsgenoſſen find zur 
beſſern Kenntniß der Unwiſſenheit, des aufgeblafenen und lügen⸗ 
haften Weſens ber naͤchſten Umgebung bed Fürften fo bezeich⸗ 
nend, daß wir fie theild volftändig, theild auszugsweiſe mit⸗ 
theilen wollen. Je, auf heiligen Befehl der Barbaren zermal- 
menbder General, Mitglied des innern Raths; Long, kaiſerlicher 
Untercommiffdr, Minifter und einer ber Vorfteher des Finanz- 


‚minifteriume, Verwalter der Lagergeräthe und des Zeughauſes; 


dann Jang, ebenfalls Untersommiffär, Miniſter und Graf. *) 
Es ift männiglich befannt, daß dad Wolf die Grundveſten des 
Meiches bildet und daß die Sicherheit des Volkes auf dem 
Heer beruht; beide muͤſſen daher, ba fie ſich wechſelsweiſe bes 
Bingen, von ber beften Gefinuung gegen einander befeelt ſeyn. 
Der Kreis Kuang tong hat ſtets als eine reihe ausgedehnte 
Landſchaft gegolten und feine Bewohner fanden immer im Auf 
wohlhabender gebildeter Leute, Seit mehr als 200 Jahren nährt 
und pflegt umfere Domaltie das ſchwarzhaarige **) Bolt, und 
während diefes ganzen Zeitraums hat ſie Ruhe und Frieden im 
Meich aufreht erhalten. Wenn daher Jemand widerrechtliche 
Dinge ih zu Schulden fommen laßt und gegen die Geſethe 
handelt, fo kommt dadurch gleich die ganze Bevoͤllerung in Auf: 
regung ald wie wenn der Sturmwind bläst, und der Himmels: 
fohn befichlt, um ber Noth feines Volles ein Ende zu maden, 
feinen Officieren gegen die Ruheſtörer auszuziehen. Als ig 
(Je fhan) zum erftenmal auf meinem, Sig mich niederließ, 
börte ih, daß, feitdem die rebelliſchen Barbaren in den Fluß 
der Stadt einzubringen ſich erfrechten, die Handelsleute in gan⸗ 
zen Schaaren ausgewandert find. Im gegenwärtigen Zeitpumfr 
aber, wo von allen Eden nnd Enden Truppen hieher zuſammen⸗ 
ftrömen, kann Niemand mehr fagen unſere Heeresmacht ſey 
ſchwach und unbedeutend; eben fo wenig dürfte einer noch be— 
Haupten die Stadt und die umliegende Landſchaft liege wehrlos 
dem Feind offen; die aufgehaͤuften Getreide: und andern Mund⸗ 
vorräthe toͤnnen nicht unbedeutend genannt werden, unfer Heer⸗ 
geräthe befindet fih in trefflichſtem Zuſtand; deßhalb, ihr Kauf 
leute, beruhigt euch und fürdtet euch nicht, und ihr alle, bie 
ihr in der Stade fepb, bleibet einträctiger Geſinnung. Zu 
dieſem Endzwec haben wir biefe erleuchteten Befehle erlaſſen. 
Alle diejenigen, melde bis zum Erfeheinen dieſer Vroclamation 
die Stadt noch nicht verlaſſen haben, mögen ferner in Ruhe 
darin verbleiben und ihren Gefchäften nachgehen; alle jene aber, 
bie ſich aus dem Stande gemacht, fie folen auf der Stelle zu 
rüdfchren und friedlich wiederum ihren Berufdarbeiten leben. 
Bei allen Gelegenheiten bildeten bisher die öffentlichen Beamten 
bed Volkes Hoffnung und die Richtſchnut feiner Handlungen; 
um fo mehr müſſen fie jet in den ihnen anvertrauten Dit 
ſchaften ausharren. Bis jetzt haben, die Barbaren fih ahtungs⸗ 
vol den Befehlen der Degierung gefügt, und es iſt ihnen be 
reits die Erlaubniß ertheilt worden ihre Waarenlager zu Öffnen 


*) So fan man wohl am fiiglichiten den zwelten Adelsgrad Ken 
(s127 nadı dein tonifchen Wöorterbuch bed Dr. Morrifons übers 


fegen. 
*+) Ein gewbhnliches Beitwort des Volkes im Ehineſiſchen. 
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und Handel zu treiben; baber ift ed unumgänglich nothwendig, 
daß die Ruhe aufrecht erhalten und keiner Angft noch Beforgniß 
Raum gegeben werde. Den Soldaten iſt es auf das ftrengfte 
eingefhärft fih ordentlich zu betragen; wenn fie aber trogbem 
Streit fkiften unb zu Unruhen Beranlaffung geben, fo barf fie 
Sebermann greifen und ind Lager führen, wo fle nah dem 
Krlegsgeſetz gerichtet und ohne Guade beftraft werben follen, 
Und num, ihr Bewohner biefer Stadt, ſeyd nicht fanmfelig und 
reißt nicht mißtrauiſch das Maul auf.” Im einer andern fpd- 
tern Proclamation biefer Beamten heißt ed: „Der heilige Mann 
bat uns befohlen Truppen zu fammeln und bie Barbaren zu 
vernichten, Wir willen num freilich nicht, ob bie rebellifchen 
Barbaren fi fheinbar unterwerfen ober davon lanfen werben; 
In jedem Fall haben wir den gemeſſenſten Befehl fie nit anzu⸗ 
dören unb feinen Frieden einzugehen. Dad Oberhaupt biefer 
Barbaren foll nah dem erhabenen Befehl gefangen genommen 
und nah Peling geführt werden, um dort bie verdiente Todes⸗ 
ftrafe zu erleiden. Die untern Militärbeamten finb dafür vers 
antwortlich, daß Feiner biefer rebellifhen Engländer entrinne.“*) 
Auch der Seneralgonvernenr der beiden Auang hielt es für 
angemeflen, nachdem er von feinem Amt Bells genommen hatte, 
eine Bekanntmachung an bad Volt zu erlaffen. Sie ift in liſti—⸗ 
gen lügenhaften Worten abgefaßt; bamit bad Wolf nicht fchaarens 
weife die Stadt verlaffe, wird ihm fälfchlih verkündet, es fen 
noch unbeſtimmt was ber Kaifer beihliefen werde. „Es iſt 
meine erfte Plicht”, fagt Ki, „das Volk zu bermpigen und die 
Ordnung, welche duch bie Barbaren geftört wurbe, wieberum 
berzuftellen. Die Geſuche ber erwähnten englifchen Barbaren, 
daß ihnen wiederum freier Handel geftattet werde, find nad ber 
Hauptftadt gefandt worbem unb wir erwarten noch hierüber bie 
erhabenen Befehle. Es ſteht zu befürchten, daß die Handelde 
leute, erfehredt vor dem zahlreihen Truppen, die fich bier und 
in der Umgegend verfammeln, Kampf und Verwirrung abnend, 
die Stadt mit Hab’ und Gut verlaffen. Diefes ift durchaus 
umgeeignet, Bleibet an Ort und Stelle, und auch diejenigen, 
welche bereitö von bannen zogen, follen alsbald zurückehren. 
Eure Verfonen und Familien find fo fiber wie die Perfon und 
die Familie des Statthalters, und zweifelt nicht, es wird euch 
in volem Maaß der Schuß ber Gefege.“**) Eine Bekannt: 
machung gleihen Inhalts, daß man von englifher Seite nicht 
daran denke dem Frieden zu ftören und der Hanbel feinen ruhl⸗ 
sen Verlauf haben folle, erließ auch Gapitän EUlot an demfelben 
Tag. „Man habe, Heißt es darin, von dem Faiferlichen 
Untercommiſſaͤr Jang bie unzweidentigſten Werliherungen, 
daß bie früher getroffene Anordnung aufrecht erhalten werben 
fole. So lange bie Beamten bed Mittelreiches ihre eingegan: 
genen Verpflichtungen erfülen, wirb ber Friede durch bie englis 
ſchen Truppen nicht geftört werden, Werbe aber fpäter bie 
Stadt und ber Kreid Kuang tong mit Unglät heimgefucht, fo 
tragen bievon bie englifhen Beamten nicht die Schuld. Sie 
lieben umd achten im Gegenteil dad Molt des Mittelreiches.“ 
Der Degierungsbirestor verfiherte ebenfalld beim englifhen Be 
vollmähtigten, daß bie kaiſerlichen Commiſſaͤre feine feindlichen 
Maafregeln im Schild führten, daß fie dem Handel feinen ze 
geſtoͤrten Fortgang laffen und bie Entſcheldung des erhabenen 
Herrn abmarten würden. So fehr hatte Eapitän @Bior biefen 
nenen trägerifhen Verfiherungen der Beamten bed Mittel: 
reiches Glauben geſchenkt, daß er gegen Enbe April bie 
Ariegeihiffe von Canton ben Fluß abwarts nach Whampo 
ſegeln ließ; er ſelbſt aber, die brittiſchen und andern Kauf 
leute blieben unter dem Schutze der chineſiſchen Beamten der Kreis: 





) Proclamation vom 6 April 1831. 
°*) Prociamation vom ı6 Hpril 1444. 


bauptitadt zurüd. Sie ſeven für jede Umbil verantwortiid, 
welche ben Fremden widerfabren würde. Gefeht aber, bie Man: 
darine hätten miht Wort gehalten; würde wohl der brittifche 
Übgefandte Macht genug gehabt haben fie zur Verantwortung 
anzubalten? Died fdeint man nun auch am Ende eingefehen 
zu haben; denn ald gegen Mitte Mai’d die Stabt mit Trapben 
angefült umd ein mened Fort unfern ber Kactorei errichtet 
wurde, fegelten einige Schiffe wiederum gen Canton, bie brits 
tifchen Kaufleute fhliefen in der Factorei, und biefe warb mit 
einigen Abtheilungen bewaffneter Matrofen und Grefolbaten ums 
geben. Muh marb die bereitd angeorduete Abſendung einer 
Schiffsabtheilung nah den nmörbliden Gegenden, um gegen 
Tſchuſan, welches bie Ehinefen mir neuen Feſtungswerlen ums 
gaben, oder gar gegen Peking zu ziehen, unter diefen mißlichen 
friegeriihen Ausfihten in dem Kreife Kuang tong, auf unbe 
ftimmte Seit aufgegeben, Es wurde von engliſcher Seite eine 
in chinefifher Sprache abgefaßte Yroclamation am bie Beweh⸗ 
ner Santond erlaffen, worin die Wohlthaten, welche fie dem 
milden friedlihen Siune des engliihen Bevollmächtigten ver: 
danken, anfgesäblt werden: „Wie oft hatte nicht ber große 
Minifter Englands ed in feiner Gewalt den Unterthanen ber 
blumigen Mitte an Leib und Gut zu ſchaden! Er that dieß 
nicht, weil er menſchlicher handeln und einen dauernden Frie⸗ 
den zwiſchen dem beiden großen Reichen berftellen wollte, Noch 
fönnten bie kaiſerlichen Commiſſare das ber Stadt drohende 
Unglät entferum, wenn fie die Truppen zurädziehen und 
die mir Kiſchin gefchloffene UWebereintunft aufreht erhalten 
wolten!” 

Zu gleicher Zeit erließen bie Abgeorducten bed Himmels: 
ſohnes eine Bekanntmachung, morin fie bad Boll zur Vertil⸗ 
gung der Engländer auffordberten unb auf bie Aöpfe Elliots und 
Bremers, fo wie ber Doimetiher Morrifon, Thom und Süß: 
laff *) befondere Preife fegten. Der erſte und vorzüglidfte Ges 
wiun ſey aber die Ehre, welche ber Tapfere bei der Mit⸗ unb 
Nachwelt erlangen werde, Es werden den Engländern, um 
das Volk zum Halle zu entflammen, die abſcheulichſten Ber: 
breden nachgeſagt. „Sie baden die Gräber anfgegrabn — 
mad haben diefen Raͤubern die vermoderten Gebeine gethan ? 
Sie baden die Saaten und Hätten verbrannt — mad bat 
ihnen das arme Wolf getban? Sie haben das Fleiſch von ben 
Knochen abgefbält und das Mark gerrunfen; Kinder von drei 
Fauſt hoch find das Dpfer ihrer gierigen Sinnlichleit geworben ; 
und jegt kommen fie nah Canton und bitten mit heuchleriſcher 
Verſtellung um Frieden — die ſchlauen Fuͤchſe mollen Frieden ! 
Dad Heer, weiches fo viele Monate brauchte, um fih in Gans 
ton zu verfammeln, warb in der lebten Woche des Monate 
Mai vollommen gefchlagen und mußte bie Stadt räumen, 
Santon mußte ſich durch eine Siriegöfteuer lodlaufen,, und bie 
Behörden verfpreden, fobald fie ihre Verhaltungsbefehle erhiel- 
ten, über einen ewigen Frieden zu unterhandein, Bid dahin 
ſollten die berandgegebenen zerſtoͤrten Forts nicht aufgebaut und 
auch keine neuen Feſtuugswerke errichtet werben. Dögleich die 
Beamten wohl wußten, daß der erbabene Herr alle Friedens un⸗ 
terbandlungen zurädweidt, erliehen fie doch eine Belanntma- 
hung entgegeugefehten Inhalts an bad Wolf, welche in wahr: 
baft lytiſchem Styl abgefaßt iſt. Sie verfünden ber Bevdife- 
rung bed Reiches, daß die unerſchoͤpfliche Gnade bes Himmele- 
fohnes wiederum Handel geftatte mit allen fremben MBöltern, 
die Engländer mit eingeibloffen, mach der hertoͤmmlichen Weife 
und den aus frübern Zeiten flammenden Anordnungen. Unter 
lauten Gefängen und fröblihem Triumphgeſchrei fepen bie 
Kruppen in ihre Heimath zurückgelehrt; alle Irrungen, alle 





*) Saͤblaff nenne fi chineſiſch Kia hia pi, 
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Künfte des Truges find vergeffen von beiden Selten; ber Krieg 
AR von bannen gegangen und der Friede ift eingegogen für im- 
mer und immer. Fahret bin Verdacht und Mißtrauen, Sor- 
gen unb Kummer; beun aud diejenigen , melde in dem legten 
Kriegdgetämmel zu Schaben famen, wird ber erhabene Herr 
fiber bei ber Ausrheilung der Gnaden nicht vergeſſen. Es tft 
von ben Dienern getremlich berichtet mworben, dab während ber 
legten Wirren in der Kreishauptftabt einbeimifhe Diebe über 
die Bewohner berfielen, ihre Habe plünderten und bie Haͤuſer 
den Flammen preisgaben. *) Sie werben ohne Zweifel von 
dem Mitleiden des Himmeldfohnes getröftet werben.” Zu der⸗ 
ſelben Zeit, wo biefe Belanntmachung erlaffen murbe, erhielten 
die Truppen Befehl in kleinen Haufen nach der Stadt 
jurädsnfehren; auch wurden bie Forts, melde bie Engländer 
den Ehinefen beransgaben, ausgebeffert und von neuem im 
Bertheibigungdguftand gefedt, Beides war aber bem abge: 
(hloffenen Vertrage geradezu entgegen, und es wirb deßhalb 
fräber ober fpdter auch bier nohmald zum Kampfe kommen, 

Es war unumgänglih nothwendig, es mußten bie Beamten 

ihrem erhabenen Serra über die Niederlage, mie über bie pro: 
siforifche Hebereinkunft , welche darauf erfolgte, Bericht erſtat⸗ 
tm. Die Antwort des Himmelsſehnes if und noch nit ber 
tannt geworden; wir eriehen aber and andern Erlaffen, baß er 
fi für die irdiſchen Berlufte durch den Beiftand ber himm⸗ 
liſchen Heerſchaaren tröftet oder, mad viel wahrfheinlicher if, 
dur tele Borfpiegelungen den gefuntenen Muth des Volkes 
su heben trachtet. Nach einer officiellen Ungabe bätte man 
während des Brandes einiger Haͤnſer in Canton, welde von 
den englifchen Bomben in Brand geftedt wurden, die Gottheit 
Kuan jin oder Kuam ſchi jin in den Lüften gefehen, welche mit 
allerhoͤhſt eigenen Händen dem gerflörenden Elemente Einhalt 
that. Abenteuerlichteiten der Urt find der befonnenem einhei⸗ 
miihen Naturreligion ganz fremd; fie ftammen ſaͤmmtlich aus 
den unerſchoͤpflichen Mptbenfram der Jünger des Mbfoluten 
(Tao fe) und der Bubdhiften. Der Auan jim iſt ſolch eine 
bubbhiftiihe Gottheit, im Sanferit Amalokiteimara und Vadma⸗ 
paui genannt; es iſt bied der Demiurgod der Materie, ber 
Schöpfer und Erhalter der Natur, iu bem feinandgefponnenen 
iharffinnigen Meligionsipfteme bed äftlihen Allend, Deßhalb 
wird Kuan jin bald mit ungäbligen Uugen und Hinden, bald 
auch als eime weibliche Gottheit mir einem Kinde auf dem 
Arme dargeſtelt, und dann nicht jelten von untundigen euro: 
daiſchen reifenden und Miffienaren für eine Abbildung ber 
Yangfrau Maria gehalten. *) Ein anderer Erlaß des kalſer⸗ 
Uchen Patriarchen iſt aus ber urfpränglih chineſiſchen Worſtel⸗ 
lung von dem Werhaͤltniß bed Menfhen zur Natur bervorge: 
sangen. Wenn nämlih ber Menih durch milde graufame 
Thaten, durch ſchlechte unmoraliſche Handlungen ſich an ber 
Ratur verfändigt , fo geräth fie in Aufruhr, fie überichreitet 
Ne gewöhnlichen Graͤnzen und fuht den Boͤſewicht zu ver: 
(dlingen, Sie konnte dem ruchloſen tollen Getriebe ber Bar: 
ren nicht Sänger ruhig zuſehen; es erhoben ſich ungeheure 
Sturcue auf dem Meere, die Officiere ber engliſchen Barbaren 
TEEN 
der Buͤrgermiliz und ben Truppen bes Streijes u pe 
kam es im ber Gtabt zu einem formlihen Treffen; die Miliz 
war fo erbittert, daß fie, wie berichtet wird, bas Fleiſch ihrer 
erfglagenen Feinde verſchlungen habe. ! 

Yy. Kirder gibt in feinem Werte China ilkustrata eine Abs 
Silbung diefer Gottheit unter dem fonberbanen Titet: Typus 
Pussae (Bodhisatwae) seu Cybelis aut Isidis Sinensium. Ruan 

i iin beige zu deutſch; bie Gottheit, vwoelde ben Klang ber 
ai in D aut Auch Lord Jocelyn bielt die Kuan jin, welche 
deiten erf Tempel zu Tſchuſan fanb, für bie Nachahmung 


man in einean i den Iefniten erhal: 
eine Marienpitdes . dad die Chineſen von ben Jeſuiten er 


tm haben 


wurden vom den Wellen verfchlungen, ihre Schiffe ſcheiterten 
unb die Landungspläpe wurden zerſtört. So berichteten nam— 

lich Je ſchan und feine Collegen am dem heiligen Mann zu De: 

fing. Ich babe biefe Nachrichten ‚” antwortet der Himmeld- 

ſohn, *) „bis zu Ende gelefem, und mein Her; ftrömt vom. 
Dank über für des Himmeld Gunſt; doch iſt meine Freude wicht 

übermütbig, ich werde babei immer eine heilfame Furcht vor 

dem Gtrafgericht ded Himmels begen. Die Schale der Umbils : 
ben ber Barbaren ift bis an den Mand voll; ihr geſetzloſes, 
aller Ordnung Hohn ſprechendes Betragen bat bad Wolk ver, 

berbt; lange genug find fie ihen auf dem Pfaden des Unrechts 

gewandelt: nun werden fie am Ende dem Sorme des Hims 

meld erliegen. Dich alles ift durch geheime file Einfläffe her⸗ 

vorgebracht worden; die verftändigen Götter helfen und fügen 

im Stilen. Dafür müflen wir auch den Böttern dankbar feyn; 

wir wollen Weihrauch verbrennen und Dantopfer barbringen 

reinen Herzens. Ich befehle biemir Je fan und feinen Colle—⸗ 

gen in allem Tempeln periönlih bie Runde zu machen und in 

meinem Namen Dankgebete zu ſprechen. Am 29ften Tag des 
Monats folen fie faſten und innerhalb der Stadt ſchlafen, **) 

und dann am folgenden Tage bie Geremonien in bem verſchie— 

denen Tempeln verrichten,“ 

Mit dem Auftreten des Sir Henrp Pottinger beginnt eime 
neue Phaſe des chinefiihen Krieged; die Darſtellung der denf« 
würdigen @reigmiffe im ber zweiten Hälfte des Jahrs 1841 
nach chineſiſchen Angaben wird, ſobald uns die Dosumente voll: 
. au Gebote ſtehen, in einem dritten Artikel nachgeliefert 
wer 


Afghaniſtan. 


Die Times theilt folgendes Schreiben eines jungen Of⸗ 
firierd von General Sale's tapferer Beſatzung in Dichellalabad: 
d. d. 27 April mit, das eine lebhafte Schilderung des am 7 April 
vor jener Feſtung vorgefallenen Gefechtes gibt: „Wir hatten 
Tags zuvor Kunde erhalten, General Pollock ſey im Kepberpaf 
surüdgefchlagen worden, und dieſes Gerücht erhielt durch eine 
Breubenfalve von 20 Kanonenfbüflen im Athbar Chans Lager 
ſcheinbare Beitätigung, In dieſer Lage blieb und nichts übrig 
als auszufallen und eine Schlaht gu wagen, um dann, unter 
ſtützt durch den Schrecken unſers Siege, und durch den Kepber— 
paß nah Veſchaur durchzuſchlagen. Unſer Werluſt würde furcht ⸗ 
bar geweſen ſeyn, aber ich bin überzeugt, unfre Fahnen wären 
mwoblerhalten nach Peſchaur gelangt. Unfer Ausfall erfolgte bei. 
Tages anbruch in drei Colonnen; die rechte beftand aus den Sap⸗ 
peurd und Mineurs, 1 Compagnie des Iäten königlichen und 
1 Eompagnie des Zöften Sipahiregiments; das Centrum aus 
bem täten, der linfe Flügel aus dem Zöften Sipahiregiment. 
Merillerie und Cavallerie waren im den Müden des Gentrums 
geſtellt. Ungefähr 750 Ruthen vom Thor, aus dem wir audfie- 
len, liegt ein zerſtoͤrtes Fort, welches Athbar Ehen roh ausge— 
beffert und mit 200 ausgefuchten Ghilzies bemannt hatte. Da 
alles von der Raſchheit unfser Bewegungen abhing, fo war ber 
ſchloſſen worden dieſes Kort rehts und links zu umgeben und 
ohne Zeitverluft auf das Hanptziel unfrer Bewegung, das Lager 
des Sirdars, loszuftürmen. Nur einige Kanonenſchüſſe wurden 
gegen das Fort abgefeuert, und alsbald erſcholl ber Ruf: „Eine 
Breihel“ Darauf wurde der Sturm auf dad Fort befohlen. 
Obriſt Dennie auf feinem weißen Wraberroß fprengte an bie 
Spige feiner Colonne und rief: „Dreizehntel ich habe euch oft 


*) Refeript vom sten Tag bes sten Monat? (21 Auauft 1831). 

”) D, h. außer ihrem Hanfe, "damit ſie mit dem Harem in feine 
Berührung kommen; Entbaltfamfeit iſt eine nothwendige Be: 
bingumg der Faften bei allen bfitihen Vblfern. 
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zuvor angeführt, ſteht auch jegt zu mir!" So rädten fie auf bie 
mit zablreihen Schießicharten burchlöcherte Mauer los. Dennie 
ritt bis auf fünf Ruthen beran, da traf ibn ein Schuß durch 
den Leib; töbtlich vermunder ſank er vom Pferd, Auf den Fall 
des Führers kam ed zu einem wüthenden Handgemenge; bie 
Afghanen faßten durch die Schiehfharten nah den Musketen: 
läufen unſrer Leute, und biefe faßten ihrerfeitd bie Luntenflin⸗ 
ten der Afghanen. Unſre Solbaten ftürgten im großer Anzahl, 
da lieb Sale das Zeichen zum allgemeinen Vorrüden geben. tin: 
fre Solonne war ben andern beträchtlich voraus; die feindliche 
Meiterei, unire ifolirte Stellung mahrnehmend, Kam fpornftreihe 
gegen und losgeritten. Wir fchloffen ein Earrd, deſſen eine 
Seite fib an eine Gartenmaner anlebnte, und eröffneten ein 
lebhafted Feuer, das ben Feind im refpectuofler Entfernung hielt. 
Der Anführer der Ufgbanenreiter aber fprengte mit eingelegtem 
Speer an und burhrannte einen Edmann unſeres Garrd's, 
gatoppirte dann an zwei Seiten desſelben vorüber, und es ſchlen 
als follte der Tolltühme mit beiler Hant entlommen; da ftürste 
er mit einemmal fopfüher vom Pferd, fünf Kugeln waren ibm 
durch bem Leib gedrungen. Ich habe feine Lanze und werde fie 
als eine Trophaͤe dieſes Tages aufheben, Als fie ihren Führer 
fellen faben, ergriffen die Meiter die Flucht. Nun machten wir 
wieder Solonne und unter einem Freudenruf der Truppen, ber 
von ben umliegenden Hügeln mwiederballte, ging es vorwärts, 
Jetzt brad Akhbar Cham felbft mit dem Gros feiner Meiterei, 
ungefähr 2000 Mann, auf und los; aber machte fie fhon dad 
mwobigerichtere Kleingewehrfeuer unſerer Plänkler ſtutzig, fo 
gerietben fie, als unfere Meunpfünder zu fpielen anfingen, 
vollends in Verwirrung und ließen ſich nicht mehr zuſammen⸗ 
balten. Unſere Kanonen richteten eine furdtbare Niederlage 
unter ihnen an, und Moß und Meiter ſtürzten über einander, 
So näberten wir uns Akhbars Lager. Ploͤtzlich donnerte es in 
unferer Fronte, Ed waren bie im feindlichen Lager aufgeftellten 
drei Kanonen, bie fie auf dem unglücklichen Rückzug durch den 
Kurblabulpaß erobert; Uthbars Kanoniere ſchoſſen aber fo ſchlecht, 
daß alle Kugeln über unfere Köpfe mwegflogen. Unſere Batterie 
ſchoß deſto beifer und brachte das feindlihe Feuer bald zum 
Schweigen. Als wir an bad Lager famen, mar ed verlaffen, 
Die befte Bente waren unfere Kanonen; wir fanden fie alle 
beifammen : einen Sechspfünder, eine zmölfpfünder Haubige und 
eine Berghbanbige ; nebſtdem die Sith-Kanonen, welche Oberft 
Wild am 24 Januar im Kenberpaß verloren, Wir blieben uns 
gefähr zwei Stunden im Lager ftchen, verbrannten alle Zelte 
und führten dann die Kanonen im Triumph in die Stadt zu: 
rück. Unterwegs erhielten wir vom General Pollock einen Brief 
mit der froben Nachricht, daß er die Kepburies tüchtig geflopft 
und den gefürchteten Paß forcirt babe. Bald darauf vernabmen 
wir, daß Afhbar Chans Freubenfchiefen der Ermordung Schah 
Schudſcha's durch einen Schn Nabob Beman Chans gegolten, 
Mir alle aber freuten und jener glüdlihen falſchen Nacricr, 
bie Deranlaffung geworben, daß mir biefen ruhmrollen Gieg 
gewonnen.” (In Bombay ging das unverbürgte Gerücht, baf 
Wlybar Chan im nörblihen Gebirg, wohin er ſich geflüchtet, an 
der vernacläffigten Urmmunde, die er zufallig durch einen feiner 
eigenen Leute erhalten, geftorben fer.) 


Griechenland. 


Es liegen griechiſche Blätter vor und bis zum 19, deren 
Inhalt ſich im Weſentlichen anf Folgendes befchräntt. Die 
Minerva bebaupter es fen wenig Hoffnung vorhanden zu 
einem Handeldvertrage mie ber Türkei, bad beftreitet aber der 
minifterielle Eourrier, nah welchem bie Unterbandlungen 
unausgeſetzt ihren Fortgang baben, und ber gemäsigte Beob: 
achter meint, fellte auch die Minerva Recht haben, fo firle 


iebenfalld die Schuld gan, allein auf ben Divan. — Ein Mint: 
fterialerlaß vom 13 Junius fhärft dem Öffentlichen Caſſen ein 
bie Noten ber Nationalbank unmeigerlih ald Baargeld anzi 
nehmen. Dad Aufblühen ber Bank wirb gerühmt, namentlich 
fol bedeutende Machfrage nah Bankcapitalien auf Grund und 
Boden ſeyn. — Der Beobachter fpriht von ernften Vorſtellun⸗ 
gen, bie von framzöflfher Seite gegen bie griechiſche Finanz⸗ 
verwaltung gemacht worden fepn follen. Er findet dergleichen ſehr 
wahrſcheinlich bei Frankreichs entihieben guten Abſichten mit 
Griebenland, zieht aber dabei in Ubrebe, daß Franfreih Mer: 
änderungen im Finanzperſonal verlangt haben finne, da es 
dieſer Macht nie um bie Perfonen, fondern immer um bie 
Sache zu thum fer. — Bu Ausarbeitung eines Sanitätd« Eober 
mar eine Sommiffion niebergefeht worben und das dem Beobs 
achter willlommene Gerücht ging, zur Mevifion des Dotationd- 
geſetzes mwerbe gleichfalls eine Commiſſion ind Leben treten. — 
Sehr gerähmt wird von demfelben Blatte bie beurige Seffion 
der Provincialräthe, die fih durch Eifer und Hingebung aud« 
gezeichnet babe. Mer nicht in bie Sitzung fam, ward mit 50 
Dramen Buße belegt und überhaupt eine Thätigfeit entwidelt, 
bie für bie Zukunft viel Gutes verſpricht. Es wurde die Ein: 
führung eined Dampfbootbienftes für die Infeln des Archipel 
und fämmtlihe griechiſche Küfen und Straßenzüge nah allen 
Richtungen votirt, Der Beobachter meint, bie Berichte ber 
Provincialrätbe zeigten, daß man mit Gapitalien und durch 
einen regelmäßigen progreffiven Beichäftögang Wunder thun 
könnte. Das fegenreihe Wirken der Provincialräthe diene zum 
Beweife, welch beilfame Folgen erft eine Nationalvertretung bas 
ben müßte. Beigefügt werden Wunſche und Heffnungen für 
ein gutes Communalgeſetz. — Ferner wird ald Beweis der guten 
Volkoſtimmung geruhmt, daß die Provinz, Maine, bie fih bisher 
ben Anforderungen bed Recrutirungégeſetzes entzogen, nun auch 
darin gesiemende Folge leifte, Die dortigen Einwohner, ſagt 
der Beobachter, hätten endlich begriffen, dab eine Nation bie 
nöthige Kraft der Einheit nur durch firenge Beobachtung ber 
Staatögefege bekomme, und fie hätten ſich deßwegen mit einem Ei⸗ 
fer der Eonfeription unterworfen, der ihre unbegrängte Hingebung 
für die Regierung bethätige. — Nah dem Courier find bie 
Ernte⸗ Ausſichten fehr gut, die Heufchreden wurben überall fauber 
weggelefen und man hatte auf folde Weife Hoffnung dieſe Seißel 
auch Fünftig befeitigen zu fönnen. In Argos war man anf 
ein finnreiches und dabei wirkfames Mittel verfallen biefe Lands 
plage lodjumwerden, dad darin beitebt, daß man eine in Zwiebel⸗ 
faft getränfte Leinwand auf den Boden breiter, bie von uns 
wider ſtehlicher Anziehungskraft für dieſes Inſect it. Nur aus 
der Gegend von Patras lauten die Nachrichten minder günfig, 
indem am 11 Junius daſelbſt ein gewaltiger 24jtündiger Regen 
fiel, der auf der Ebene einen Schaden von 500,000 Dradmen 
angerichtet haben fol, — Die Minerva rather der archäologi: 
{chen Societät in Athen ein anderes Local zu ihren jährlihen 
Verſammlungen zu wählen, die Atropolis eigme fich megen ihrer 
Entfernung nicht, der Tempel des Partbenon mürde gelegener 
fepn. — Endlich tadelt der Courier mehrere Blätter wegen 
ihrer Ausfalle auf Franfreih und Mufland, namentlich, meint 
er, lafle es ſich nicht rechrfertigen, wenn man legterer Macht 
das in Sonftantinopel veröffentlichte Vamphlet eines obſcuren 
Intriguanten in die Schuhe ſchieben wolle, 

+* Athen, 27 Jun. Die Aufregung, welde der Juliusver- 
trag in das Land geworfen batte, hat fi nach und nah wieder 
gelegt, und ohne daß fie darum minder warm mar, find die natür- 
ligen Wunſche der Griehen des Köntgreihs für Nufnahme ihrer 
noch unter dem türfifhen Joh ſchmachtenden Brüder in deu neu⸗ 
gegründeren Verband einftmeilen zur Ruhe gebracht. Daß diefe 
Wunſche beftegen kann Niemand feltfam finden noch tadeln; es 
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ibmen Gefühle zu Grunde, welde allerorts an den Völ⸗ 
werben und gelobt zu werben verdienen, Gemeinfas 
rfprung, eine und biefelde Sprache und Meligion verkuü⸗ 
Griechen bieffeits des Othros mit dem Griechen jenfeite 
und ber Grieche des aͤgaiſchen Meeres fann unmöglich 
Griechen auf Kreta, Samos, Lesbos und Chios nicht als 
Bruder betrachten. Als die großen Mächte das Könige 
gründeten, mußten fie ald eine natürliche Folge das Stre⸗ 
fämmtlider Grieden nab einem und demfelben Mittel: 
vorausichen, und ed bieh ihre Weidheit verfennen, wenn 
icht annahme, daß ein großer politifcher Gedanke ihrem 
zu Srunde lag, der eben kein anderer geweſen ſeyn konnte, 
den unaufbaltfamen Tod bes türkiihen Meiches ohne gewalt: 
Nachwirkung auf Europa fanft vorübersuführen. Das 
trum für den Anſchluß aller griechifhen Wölterfchaften fteht 
dem Königreihe da, und es handelt fih nur darum, daß 

ed bie Zeit abzuwarten verfiche, nicht durch übereilted Dran: 


HEHE 


251 


& 


gen das, mas gefcheben muß, eher bindere als fördere. Diele 
gefundere Einſicht fheint nun wirklich im Wolfe das Uebergewicht 
gewonnen zu baben, bie Beſtrebungen der Philorthodoren und 
der Emancipationiften des Comite Driental finden daher bei ben 
vernünftigen Griechen feinen Anklang. Der Wunſch felbit aber 
ſteht feſt, umd denfelben als einen verwerflichen zu beyeichnen 
würde wahrlich von der Megierung fo viel fordern heißen, als 
fie folle auf ihre eigene Begründung verzichten. Es würde als 
Unverftand oder als Heucelei erfheinen, wenn fie eine folde 
Doctrin anfftellte; denn daß die Türkei als europäiſches Reich 
an Griechenland abjterben müffe, diefen Glauben vermöchten alle 
Prototolle der Welt dem Griechen nicht zu entreifen. Es iſt 


eine Zeitirage. Der Türke der Proving, der mahe genug am 
Boden ift, um das Ohr daran legen zu Lönmen, hört fo gut 
als der Helene das Heranfreiten des Schidjald; der Türke 
der Hauptftadt mag es überbören, aber in Europa ftebt gewiß 
die Unficht des Lnvermeidlichen feſt umd muß das Urtheil über 
das, was Griechenland zufommt, bedingen, 
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Mailand, am 7 Julius 1842. 





lie· tiocl 


Bon Linz nah Wien am . 


„% Linz, Wien, Peſth, Semlin, 
Smyrna, 





R. k. priv. lomb. venet. Ferdinands - Bahn. 


Die Direction der f. k. prip. lomb. venet. Ferdinandsbahn beeilt ſich biemit zu bemerfen,. daß die von der 

General: Berfammlung der Actionnare in ihrer Sisung vom 4 Mai l. 3. feftgefegte fünfprerentige Einzahlung 

an 15 

zufolge werden die Beträge für diefe Einzahlung bei der Agentfhaft in Auadburg im Haufe des Hrn. ©. Eh. 
ur täglich von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, und am 15 Julius als legter Termin bis Mitternacht angenommen. 


Diefi 





Oeferreihife Donau-Dampffdifffahrt. 
—— MORE, Konftantinopel, Trapezunt, 


. 16, 18, 20, 22, 24, '26, 


28, 30 Julius. 4, 3, 5, 7, 9, 41, 13, 45, 17, 


ver Sie. 49, 24, 23, 25, 27, 29, 31 QUuauft. Für fpätere Fahrten 
Die Breite fndim/ Ton Wien nah Bingam . . . - . 0... 45, 417,49, 21, 23, 25, man fi auf den Tarif. 
J erſichtlich. 27, 29, 31 Julius. 2, 4, 6 8, 10, 12, 414, 16, 

so —— 18, 20, 22, 24, 26, 28, 30 Aug 


etto detto 


njeige für 


Bon Wien nah Pefth, fo wie von Peftb nad Wien. Täglic. 
d auferbem jeden Sonnta 
Don Beftb nab Semlin und Orfopa zweim 


in @inem Tage. 
die Woche, — 3* Sonn: u. Donnerftag. 


agiere nach dem Driente. 


Für jene Reifenden, welche fid unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 


Bon Wien nah Galaß am 8, 19, 29 9, 19, 50 Dauer der Meife 15 Tage. 
Gjerna:Boda und Inlius. Dt 3 
Rouftautiunpel Kuftendfe am 5, 16, 26 5, 16, — 


Preife: Bon Wien nah Ronftantinopel 1. Platz 125 fl. E.:M. IL. Platz 85 fl. E.:M. 
Bon Rouftantinopel nah Wien 1. Plap 100 fl. EM, 11. nd 70 Fr GR. 


26 ” ” 4 
(Weitere Fahrten find im Tarif erfictlic.) 
200 Pfbd. Gepäd frei. 


Wegen WaarensTransport, Aſſecuranzen und der veribiedenen Pinien in der Levante bezieht man fi auf bie betreffenden Tarife, 
Meitere Andtunft und Tarife find zu befommen bei Gebrüder Frommel in Augsburg. 


0) Bekanntmachung. Gufanerte Bonn ans Toheien. uud Deren Sin 
2 un 

Im Namen Seiner Majeftät bed | xp Yınfeim Kuftor Eihentam = 

Königs anten Gr, Gallen in der Echmely, weaen Bas 


arihobenen Hauvteides mm fo gewiſſer zu ers 
flären babe, als fonft bie Urtunde für einges 
feben, der Haupteid aber ald für verweigert 
erachtet rbe, 


Da anf bie Audfreisung vom ı8 Mail. J. 
52 — Setreffe — Kreis⸗Imicliaeng⸗ 


Mr. 160 vom 9 I 


920 i But mathe fe wird b 
nicht aema wurden, er ib 
in Kol VI eröffnet 


e 
bis zum lebten Julius 


t. 
ea. den 6 Zulins ınm. 
Könialive Regierung von Unterfranfen umb 
YHicaffensuro, Rammer bes Innern. 
Graf Fugger. 


(5248) — — 
‚an ren Kindescuratel, 
Kam et vn —— * Bee: 
u igum 
ft, Kindesnabtn ehhend gung 


Ya ber Streit ſache ber Zimmermannttochter 


immer. 


teribaft, Kinbrönahrung und Entſchaͤdigung 
hat der Vertreter ber Mlantpartri, ba ber Bes 
Flaate bei dem auf den 45 v. M. anberaumten 
Termine nit erſchien. bie Brrwirflidung dei 
urch una vom 25 April h. J. anaebrob: 
ten Mechtönachtbeiles beantraat, Matt ber Replit 
den Berweis antichpiren gu wollen erflärt, und 
diefen mit Ginnabe vom a db. M. durch eine 
Urkunde, und Zuſchlebung bed Haupteides an 
den Berflaaten angetreten. 
Dieb wird dem Tofenb Anſelm Rufter, bei: 
pe Aufenthalt dem Gerichte unbefannt ifl, 
emit unter bem Bemerten erbfinet, baß ibm 


ebe, 
u innerhalb 30 Tagen 


ausfchlirhenber Frin hinfichtlia der oben beyeich: 
neten Beweisantretung, n GEimfittnabme 
bei Gericht item aeſtattet ift, mit einem Graen: 
berorife einufommen, und bafi er fin innerbalb 
aleiher F-itfrit Über bie als Bewelsmittel bes 
zeichnete Urkunde, und Aber Anmabıne des zus 


Pe rg nD Stadtgericht Münden. 

. 18: un 

a Der tönigl. Director Barth. 
®eibolbd. 


[5247) Amortifations-Erkenntniß. 
Nachdem bie zu Verluſt aeaangenen Schulb⸗ 

urtunden über bie bei der fbnigl, dayer. Staata⸗ 
{duldentilgunndsGaffe aufliegenden Eapitalien 
der nadbenannten zur Stıraenverwaltung”&t, 
Peter babier achbriaen Eultus:@tiftungen 

47 Heilig Wein:@ottednand, 

9) Auerheiltgen:Wottesbaus am ®renz. 

3) ©t. Stebbans ⸗Gottes haus am Gortedader, 

4) Ebrifloph: Bruder ſchaft bei St. Peter, 

s) St. Rolfaangs Berbündniß, 

5) Fätares Berblinbniß, 

7) Nicolai Verbindniß, 

8) Marltanifne Veriammlung, 

9) Biatiei-Zrifruna, 

40) Dreifaltigteitds Bruberfaft, 


Innerhalb ber in ber Ebictallabung vom 16 Mo⸗ 

vernder 1541 (fiebe Bellage Nr, 542 vom %. a84ı 

und Beilage Wir. 9. 10 vom 3. asae b, Blattes) 

echten Frift ungeamter bed daxin geieyten 

ubised nicht probueirt worben find, fo wer⸗ 

den nunmehr bie im der alle girten Ebictatiabung 

ichneten Urkunden biemit als fraftios ers 
ve. — Conel. den ı Tullus 1842, 

Königliched Kreids und Erabtgerigt Münden. 

Der , Director: Barth. 
Bonn. 


[3329]  Bekanntmahung. 

Die auf Dienftag_ den 49 Julius. 9. 
bierortd anberaumte Berfteigerung bes Une 
imt ber Bräumwirtböebelente KLuomas und Unna 

aler unterbleibt an jenem Tage, dagegen 
Dat es bei den feflaefenten Ebictdtagen mb 


Kor gen 


ein Verbleiben. 
niiuß 1542. 
dntaliapes Kanboerigt Miesbach. 
i. a. d. 
Frießl, Aſſeſſor 1. 

Borladung. 

Der bieffeitige Dibeefanpriefter Sr. Joſeph 
Blafıns Ya deſſen Dermallgre Bufentbalts: 
ort der unterfertigten Gtelle umbefannt ift, 
wird biemit aufgefordert, 

innen 14 Tagen 
preemioeifeen Friſt a die inserti hujus bei dem 
fhöfilhen Ortinariate babter zu ericheitten, 
um bafeloft dad IBeitere_ju vernehmen, 
YHugsburg, den 9 Fnlius si. 
Das bifadflige Drbimariat, 
Mäpler, Ben.:Wicar, 


7 Ulm. 
Aufruf an die Inhaber von fürfl. 
Waldburg - Beil Wurzach'ſchen 
Partialobligationen. 


In Folge der Abldfungsgefege vom 27, 28 
und 29 Dctober 1855 find mebrere Befäe und 
Rechte der fürfllichen Gtanbesberrfhaft Walb⸗ 
bugs Beil Eure) kt Woldfung gefommen und 
ed bat biefür die fonigl. Gtaatscaffe eine Ents 
ſchaͤdigung von 75,521 fl. 21 fr. & bL, zu beyabr 
ien. Diele Gefälle und Rechte find — durch 
ben Hrn. Würften Leopold von Walbburg zu 
Zeit Wurzach im Jabr 1850 bei bem Bantlers 
baufe M, A. v. Rotpſchild und Edbne zu Fraut⸗ 
furt a. M. aufgenommenen Darletien von 
172.000 fl. gerichtlich verpfänbet, und es fann 
baber jene Entibäbiaunasfumme nur mit @ins 
mwilligung bes Pfandglaͤubigers an ben Hrn. 
Fürften andarfolat werben, 

Da jebom für das ganze Darlehen eine ent: 
—*5* Anzahl von auf ben Inhaber Tautens 

eu Partialobligationen a 1000 fl.. beziehungs⸗ 
weife 500 fl. ausgegeben worden De: und das 
te Banfierbaus fi nicht für ermädhtiat 
Alt, Namens ber ihm unbefannten Partlals 
obligationen » Inhaber auf die Pfantrechts: 
enforäme au bie abgeldöten Gef Ule und Rechte 
Verzicht zu Teiften, jo ergeht an alle Inbader 
older PortialsOpligationen andurch die Uuf⸗ 
na, in bem Balle wenn jene Entfaidls 
sungsfumme nicht von dem PM anbnerus follte 
freigegeben werben wollen, ſich 
innerbalb funf und vierzig Tagen a dato 
bießfals gegen bie unterzeichnete Gerichtöftelle 
u erflären, indem nad Abfluß biefer Frift von 
n fich nicht erflärenden Inhabern anaemoms 
men wird, bab auf bie Pfanbreiptäanfpriücde 
au die abgelbäten fürſtlichen Gefälle und Rechte 
und fomit auch an bie gedachte Entfhäbigungss 
fumme fein Auſpruch gemacht werde. 

NHiebei wird bemerft, daß an dem urſpruͤng⸗ 
Tihen Darleben vom 172.000 fl. »iß jest für 
20.000 fl, Vartialobligationen durch ben Herrn 
Jirfen einaeldst, md weitere 2000 fl. an bad 

anflerhaus M. A, v. Rotbiciib und Ebime 
behufs der Cinldfuna entfprecbenber Partials 
DOpligationen besablt find, daß ferner ber Herr 
eine Erhöhung des Wertho der übrisen 
verpfändeten Dbjerte im Berrag von minbdeftens 
40,000 fl. mirteift Borlegung von Gwäsungd: 
urtunden beſcheinigt, und unter WUutorität ber 
betreffenden Umterpfandsbebbrben mehrere im 
GemeindesBerbande von Dietmanns, Goevolz⸗ 
hofen umb Hauerz ftebenten Grundbeſſzumgen 
im Schatzungswerthe von 38,355 fl, si fr, & bi. 
für dab erwähnte Darleben aufs neue verpfän: 





5276—78] 
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bet daß v. Rothſchild und Sbhue 
für Ei ae, fo wie ale mit Nadhyporbet 
auf der Herrſchafi Wurzach und ten bier zur 
Sprade fommenben Geräten und Rechten vers 
fimerten Gläubiaer bes Sm, Hürften zu der 
Husbänbigung ber 75,521 fl. 21 fr, & bi, Ablb⸗ 
fungsgelder an bie fürftlige Standesherrſchaft 
ibre Einwiligung bereits gegeben haben. 
Ulm, am 18 Guniud 1842, 
Dre Eiril:Senat des fbniol, mürtembergifhen 
Gericptöhefs für den Donaufreis, 
einhardt. 
Bimmer. 


(2407-9) Epictal- Sdung. 


Im biefigen Deroſito befindet ſich eine 
Summe von eiwas Über 

6600 Mthir., 
welche zur Werlaffenigaft bes am 18 December 
4773 gu Madrid verfiorbenen vormaligen ſachſ. 
anrn amt, ſpaniſchen Hofe Hrn. 


obann 
rtedbrig Magnus Gaul og 


terer ſeyte nämlic in feinem Teftamente 
feinen Bruber, Ebriflian Ludwig Gau, zum 
alleinigen Erben feiner Verlaſſen ſchaft ein, und 
da auch biefer nach Antritt ber Erbichaft wieber 
ram verflarb und zwei Kinder 
Grau Juliane Hermiette Sophle verebel, Ober: 
confiforlafräıbin Gelb fe, geborne Saul, und 
Fran Hebwig Ebriftiane verebel, Hofblacenus 
Grobjtic, beide zu Botba, j 
als Inteſtaterben binterließ, ſo traten biefe 

beide Toffenfhaften au. F 

@3 murbe von ibmen nah Inhalt eines 
bier unterm 15 Julind 1795 — Schrel⸗ 
bens, mit den auf erfolgte etallabung fi 
angemelbeten Glaͤublgern des vorgebachten 

Saul' ſchen Nachlaſſes, namentlich: 

1) Jofepb v. Ura „22 u Mabrib, wegen 
74,512 Meales de Wellen, 

2) Unton Ortega, Einwohner und Kutſcher 
zu Mabrib in der Grraße be la Luna wegen 
6000 Reales de Bellon, 

5) Michael Antonio Buitierre zu Mvanjurı 
und nachher beffen TRittwe Kinder und Erben, 
zofepbe Antonia Ruir, 

aria Eimona Yunitierre verebel, Petro 

Saeur und Afellanpo, 
ingleichen 
Etienne und Antonio, 
fo wie 
Joſepha und Francidca Ndelserty Dupont 
megen 5000 Reales be Bellon, 

4) Anton Grayfardd, SHammerbiener bed 

—— Saul, wegen 12,470 Reales be 
Kon, 

5) Jolann Andreas Graf te Brosfa zu Ear 

bir, wegen 5906 Mealed de Mellon — welde 

enannte Glaͤubt in _ bem eingeholten 
Prdcutio: Ortennen B zu YUnsführung biefer 
brer angemeldeten Anfprüde verwieſen wor: 
ben waren — 

ein Bergleih bahln getroffen, bafı bie bier bes 

vonirte ertafentgaftämante, nad ag son 


4100 Rıbir., dieſen Gläubigern zur B ung 
unter ſich, nach Werbältmib ihrer Worberung, 
überlaffen bleiben, bie Aussablung bleſer Ber 
laffenfafrs s Llebermaife jeboch micht eber ers 
felgen ſolle, bi ber damalige Anwalt ber 
Glaubiger, ber Abdvocat Job. Mitolaus NR ums 
pelt alibier, fir gebbrig und nach Befinden 
beifer ald geſchehen, Tegitimtren würde, wogegen, 
wenn biefer Bergleich nicht realifirt werden 
oflte, bie nambaft gemachten Saul'ſchen Erben 
ich erflärt haben, beim Urtbel fteben bleiben, 
und fich genen bie Unforberung biefer Gläubiger 
alle Rechte vorbehalten haben wollten. 

Diefe Legltimation ift nicht erfolgt, umb fo 
find bie, bamald zu einem beflimmten Arorde 
deponirt Tiegenden Verlafienfhaftsüberiußgels 
ber bis jegt umerboben geblieben und durch sinds 
tare Anlegung bis zu obiger Höhe berans 
aewadien. 

Da num Iimmittelft rechteerwaͤhnte t 
verfioffen if, obme daß auf @eiten jener Gidu— 
biger bas Erforderliche beigebramt worben, bie 
Saul ſchen Erben dagegen auf Auszahlung ber 
noch bier liegenden Berlaffenfchaftdaelder ange: 
tragen baten, jo werben alle biejenigen, welche 
aus iraenb einem Kebisarunde am ber vorges 
nannten Depofitalmaffe Unfpräde zu machen 
gemeint find, hiermit veremtorifh, bei Berluft 

etwa zuſtehenden Wechts ber Wiebereins 
fegunga in vorigen Stand, und unter ber 
Berwarnung, bafi außerdem bie Unfpruchäbes 
rechtigten die ſer Anfprüche für verluftig erflärt, 
unb von ber ofitalmaffe werben ausgefaplofs 
fen, Aber diefe vielmehr zu Bunften derer, bie 


bad näcfte Recht daran melben unb keieiaie 
gr ben echten mach weiter — bieſe 
fi meldenden Erren ober 
auch nach Befinden als herrenloſes Gut 
Staatefiscus zugeſprochen werden folle, gelaben, 
LE 
n Geribrözeit arbühren ker zu 
Fach, fi angugeben , ibre Anforde in 
m unb am beicheinigen, mit bem Contras 
bistor barüber zu verfahren und au befchließen, 
ben 5 December 1842 
ber Inrotulation ber Acten, 
ben 10 Februar 1843 
aber ber Bekanntmachung eines Präcufiv:Bes 
fheidbs, womit wider bie Auhewbleibenben im 
Eontumay verfabren werben fol, 

Ute audwärtisen Intereffenten baben_ jur 
Unnatme von Berflüiaungen an blefigem Orte 
Bevolmäutigte meitteift gerichtlicher 
zu beftellen und nambaft zu machen. 

Dresden, am 11 April 16542. 


Des tbnial, Iuftigamtes erfie Abtheilung. 
Heiurih Pehmann. 


[3279-81] Großherzogl. bad, Oberamt 
t ee 


Vorladung. 


Pr. 16554, In Sachen bed Schullehrers Fatob 
Reilymann von Kuttenbeim 

gegen Schullehrer Matthaͤus Bühler von 
löbelm wegen Korberung 

bat ber Släger folgende Klage babier eins 


gereicht: 

Der Bellagte gebe ibm bei feinem Wegzug 
im Sabre 1856 eine Befolbungsforderung vom 
255 fl. 87 fr. genen Beyablung von 255 fl, übers 
laffen und bem Rläger ausdrüflich für die Rips 
tigtelt_ der Forderung zu baften verſt 
Die Beyablung der 255 fl, an ben Berlagten 
w geſche hen. Dagegen habe fi deſſen Befols 
ungsforderung bei einer ſpaͤtern Abrechnung 
nur auf 120 fl. 8 ir. Bes 


. berandgeftellt, und 
flagter ſey dehbalb ſchuidig, ben feblenben Bes 
trag von 155 fl, dem Kläger zu wenghten 

Die Stadt Heibelsbeim * als bnfig zum 
Vollzug biefes Vertrags gewählt worden, unb 
der Befagte - Sabre 1836 mit Staardaeneimmte 

ung nach @lmerifa ausgewandert, ohne baß 
[im Unfentbaltsort befannt wäre, weßhalb eine 
fientlihe Borlabung deöfelben zu gefcheben habe. 

@s wird fobanın aebeien, den Beflanten zu 
Berablung der eingefiagten 155 fl. menfts Pror. 
Berzugsjind vom Kage, ber tlien Bors 
labung tinter Koflenverfällung angubalt 

Bur mündlien WBerbandlung biefer 
haben wir Kanfabrt 
auf Dienftag den 18 Detober d. 9., 

früb # Ubr, 
anberaumt, und wird ber Beflagte zur Bers 
nebmlafjung unter dem Mechtömachtheil dazu 
vorgeladen, * i VFalle gr er — 
ber tbatfächliche Vertrag ⸗ 
rn gn, jede Schutzrede bed Betlagten für 
verfäumt erflärt werben foll. 

Brucfal, ben 4 Sulind 1842, 


K. Burger. 


(2320-22) Erb- Borladung. 


Jr. 3551. Die Ebegattin bed greßh. bad. 
gan Franz Xaver Keller in Karlörube, 

ntomia, geborue Herrmann, in 
verehrli arroefen an Kandeldınaun 
Möller Raftatt, it am 23 December 1844 
dabiee ohne u eiuer ar 
—— — —— — ne 38 alle 
iejenigen onen, i vineft 
berufen glauben, biemit —3 hie 
etwaigen Anfprüde 
innerhalb ſechs Monaten, 
von heute an, bei bieffeitiger Stelle geltend zu 
machen, wibrinenfalis bie Eroſchaft am biejemis 
gen Erben, weiche fi) darum angemeldet haben, 
außgeliefert und die ipdter ſich Unmelbenben 
Tebiglich mit ihren Anfprüden an erſtere vers 
— 

arleruhe, ben 9 
Großh. 4 — Reviforat. 
A Gerhar 
vdi. Claub. 








tament), einer großen 
balsend, foftem 9 


1559 
(2487—92) Bei Georg WBiganb. in Leipzig: ift erihienm: 


vyfttem der Natur. 
Bon Mirabaud (Baron d’Holbad). 


bearbeitet und mit Anmerkungen 


verfehen. gr. 8. brofchirt 3%, Rthlr. od. 5 fl. EM. 


Es ift dieß eine neue Ueberſetzung des berühmten Buches, welches zu Ende dei 18ten 
Uufichen erregte. Die Anmerkungen des deutihen Herausgebers geben biefer ee ae ee ee 


börtes 
figer früherer Ausgaben oder des Driginals aufmerkſam darauf gemacht werden müſſen. 
is286] So eben iſt erfahlenen: 


Flora Brasiliensis, 


ediderunt 
Steph. Endlicher e C. Fr. Ph. de Martius. 
Fasc. 3, 4, 5: Jcones Physiognom. p. 4 — t. 72, t. 10— 18. Cype- 
raceae auct. Nees ab Esenbeck. p. 1 — 226, t. 1 — 30. Smilaceae et 
Dioscoreae auct. Grisebach. p. 1 — 48, t. 1 — 6- 
‚ _Preis 35 fl. C. M. od. 24'/, Thlr. preußs. 
Wien bei Fried. Beek. Leipzig bei Fried. Fleischer. 


sis) Bei &. Fr. Amelang in Berlin erigim 
bumgen bed In — —— zu haben: - bc all ru ee 


Populäres Handbuch 
der organiſch⸗techniſchen Chemie; 


oder Anleitung, 
die Rohſtoffe aus dem Gebiete der organifchen Natur nah rationeflen Grunds 
fügen zu verarbeiten. Zum Gebrauche für Techniker, Cameraliften, Landwirthe 
und bei Borlefungen in polptechnifhen und Gewerbſchulen. Mac dem meueften 
Quellen bearbeite 
von & ©. Quarizius, 


, Wpotbefer in Deſſau. 
4, Bogen in groß Octav. X — Sauber geheftet 
r. rx. 

a unfern Tagen, wo fen und landwirthfchafttt Gewerbe immer mehr 
Ausdebnung ie gt sie Carfien, ee Daran Bien jur genauen Kenntnis und 
ey Berv n agen, „ 
und fo wirb aud bas hier gagegeigbe Handeu fin ven Dant aller 6 ** Be al Bu 


ewerotr 
da der rähmlihft befannte Hr. Berfafler keinen Gegenfland übergangen bat, der für das —** 
treinende Puslicam, insse ſondere aber für den Lanbwiriv der von den 2— feines Bodens 


den Nusen felbft zu zgieben wünfgt, den er früber dem Kabricanten üb 
lieh, nur 25* haben fann, wie aus dem bier fur 4 Inbalt bes Buch 


trgend 
leicht zu erſehen ſe yn wir 
Bierbrauerei. — Bleichkunſt. — Branutweinbrennerei. — Liqueurfabrication. 
Breunſtoffe. — Brodbäderet, — en fabrication. — Färbetunft. — Kattun- und 
Zeugbruderei. — Flachs und Hanf; nnenmanufacrur. — Gerberei oder Fabrication 
des Leders. — Dereitung des Judigs, Waidindigd und der Orfeille. — Mild; 
Bereitung der Butter und des Käle. — Gewinnung ber ätherifchen und fetten Dele; 


Delraffinerie. — fabrication; Papiermäplen. — Potafchenfiederei und Soda⸗ 
bereitung. — Seitenfiederei und Bereitung der Talg⸗ und —— — — Gtarfe: 
fabricarion. — Tabakefabrication. — Weinbereit ung. — Mohrzuder:, Runfelrüben: 


und Etärfeyuderfabrication. 


* an Pers der Ehr. Fr. Müller’fgen Hofvugbandlung in Karlörube fi 
Des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden 


Feldzüge wider die Türken, 


größtencheils nach bis jegt-unbenägten Handfchriften 
bearbeitet 
von Schen. Philipp Wdder v. Diersburg, 
großh. bad. Dserfltieutenant im Geutraiftab. 
Zweiter Band. 
Mit 47 Urkumden 


und 5 ®I 
Mopaloctav, geheftet Preis 5 fl. 24 fr. oder 


auen. 
3 Rihlr. 4 gÖr. 


Mit biefem zweiten Band ıft obiges Urfunbens und Befnintsmwert nunmehr voll 
fändig wloffen; Eremplare des ganzen Wertes, im 2 Bänden 60 Bogen Text, 
"0 Bogen Irfunden » Beilagen nehft 6 Planen (merunter der große Plan ber Salat dei plans 


Leserfichtätarte und bem 
fr. 24 Er, oder & Kıblr. 12 aßr., welcher Preis im 


TnOIS ANS DE PHOMENADES 
EUROPE ET EN ASIE 


EN 
Deux volumes in.8. Prix: Fr.; ä insü 
FAR STANIS LAS BELLANGER. M. Michelsen libraire. — — 


Bruftsild des Markgrafen in Stablſtich ent⸗ 
deſſen bald erboͤht werben wird. 
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Deutfches 


Deelamatorium. 


Von Karl ndwig Kannegießer. 
u drei Theilen. 
weite, mit einem Anbange von deut: 
ſchen, franzöfifhen, englifhen und italie- 
nifhen Gedichten vermehrte Auflage. 

Eefter Zbril. Gehe v gie d⸗ 

er r das Jugend⸗ 
alter, insbeſondere für Elementarſchulen 
und die untern Claſſen der Bürger: 
fchulen und Gpmmafien, Bmweite Auf 
lage. 8. geb. 10 Nor. 

Zweiter Theil, Für das mittlere Jugend: 
alter, insbefondere für die höherm Tlaſ⸗ 
fen der Rürgerfoulen und die mittlern 
Elaſſen der Gymnaſien. Zweite Auf: 
Inge. 8. geb. 15 Ngr. 

Dritter Theil. Für das reifere Jugend» 
alter, indbefondere für die obern Elafs 
fen der Gomnafien. Zweite Auflage. 
8, geb. 1 Thle. 5 Nor. 

Rannenlehers Deelamatorium Ift_aleich nach 
feinem Heinen in vielen Rebranflalten ein: 
geführt worden und erſcheint jest im einer 
zweiten, mit einem zwedmäßigen Anbange 
vermebrten Auflage Tros der bebeutenben 
Bermehrung aber find die Preife_fomwohl des 
ganzen Wertes als der einzelnen Theile dieſel⸗ 
ben geblieben, — Rei sg im Junlus 1842, 

= . Brodhaus, 


(5178) Im unferm Werlane find fo even erigies 


nen und in allen_ Bus — baten: 

Schöll,‘., Sophofles Aias. Deutih 
in den Versmaaßen des Driginald mit 
einer Einleitung über Sinn und He— 
ſchichte der Neafidenfabel und einem Ans 
bange über zum Aias gehörige 
Tragödien. fl. 8. 255 Seiten, Geh. 
1 Rtble. 71, Ser. 

Fuchs, ©. J., qualif. Departements- 
Thierarzt und Lehrer an der königl. 
Thierarzneischule in Berlin. Die 
schädlichen Einflüsse der. Bleiberg- 
werke auf die Gesundheit der Haus- 
thiere insbesondere des Rindviehes, 
mit Rücksicht auf die im Auftrage 
eines hohen Ministeriums der geist- 
lichen Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten an der Thierarznei- 
schule in Berlin angestellten Ver- 
suche mit Bieierzen — 

r.8. 63 Seiten geh. t1 gr 

Ueber die Mechtd- umd Eigentpams 
BVerhältniffe der Herrſchaft Schwedt 
und WBildenbruch. Ein Beitrag * 
7— DIT dl 1.8 
41 Seiten, geb. 10 Ssr. 

Minding, . Dr., die Einrich« 
tung der Elaffenlotterie mit Frei 
Toofen in Pirna: auf ihren durch 
f&aitt.ichen Erfolg für Unternehmer und 
Spieler, aritometiih beleuhtet, Ein 
Heitrag zur politiihen Arithmerif, fl. 8. 
36 Seiten. geb. 7'/, Ser. 

Bertip, im Zumus 1842. 
Veit 5 Eomp. 


[5510] In der 9. Nohben'ſchen Bud: 

bantiung in Bübeck ift Sb erfopienen: 
Franzen, der Mabulift und 
Der Zandprediger. Geſpraͤch 
in der Sakriſtei Über Ja und Mein 
der Gegenwart in Kirche und Staat. 
— Emanuel Geibel an ven 
Verfaffer der „Gedichte eines Leben- 
digen,‘ geb. 12 gr. (Die Poefie 
des gefeierten fchwedifhen Dichters 
ift zunächft durch das „Zeben Jeſu 
von Straufs veranlaft worden.) 

= D Familie f 

6 gut lie, 

ende Baba Sr Örencng ot 
ebildet, ihre feltene Befäblgung dazu bereits 
uch eine breiläßrige Praxis im Auslande 
bermährt bat, wanſcht von nun an Ihre Talente 
und Kenntniffe einer deutſchen Familie böberen 
Stanbed zu wibmen, wenn fie ein entfpregens 
bed Anerbleten erbalten ſoute. @ie ift ber 
frangdfifhen Sprache vollfemmen mächtig, der 
englifchen binreicpenb Fundig. in allen hbrigen 
Sweiaen eines georbneten Linterrichtd, auch in 
der Mufit als Lehrerin aufzutreten In umges 
—— Brad befähigt und im allen feines 
eine — * — eva 
R r ben a mmen fie au bier 
Geſuch, das Einfender blefeö durch bie ums 
yartellignen unb befriedigentften Nachweiſungen 
ber Ebarafter, Sidung und Werhbältniffe bers 
felben auf Ser fräftiofte zu unterftügen vermag. 


. 5582 bezeichnet, befbsbert 
Erpebition die ſes Fr 


[3253-85] Offene Stelle. 

Ein litbograpbiiches Inflitut in Naney (Franfs 
reich) fucht einen geübten Sitbograpben für 
das S bfach. 

Sich in fram irten Briefen an Hrn. Drouim, 


Ritbograpb In Nancy. au wenben, _ 
= Eine bonetted Frauenzim⸗ 
3 mer, das ber beutichen und 
S franzöfifgrn Epradie_ maͤch⸗ 
tig Äft,_audb in an mn andern Bädern 
Kenntnife beiist, und mit allen feinerm weibs 
I anburbeiten befannt, wüuͤnſcht als 


ichen 

Gouvernante bei einer Herrichaft Anftellung zu 

man? fie würde mehr auf anftändige Behands 
ma als auf arofies Honorar jeben. Franfirte 

Briefe befbrbert die Expedition diefes Blattes, 


[3264-66) Verkauf. 

Un ber Beraftraße, eine Meile von Harle: 
rube und drei Meilen von Baden entfernt und 
durch bie faft vollendete Eifenbabn mit dieſen 
Stäbten verbunden, ift ein ſchoͤn gelegenes Band: 
gut aus freier Hand zu verfaufen, 

Es beſteht in einem geſchmactvoll gebauten, 
elegant einnerichteten und ſehr aerdumigen 

obnbanfe mir den nbtbigen Etallungen und 

auemlichleiten, kan das ſelde zum Aufent⸗ 
ed [ar Commer und Winter tauglich machen, 

im einem 45 Morgen aroßen eingegäunten 
mwoblerbaltenen @arten mit Parfanlagen und 
burch fie ließendem Waffer, endlich 

in einigen Tanbwirtbfcehaftlichen Gekäuben 
unb ben zur Haltung von zwei Pferden und 
drei Rüben erforderlichen iefen und WUders 


Näbere Nasweifungen find Hei dem Eigen⸗ 
thämer burc bem Unterzeihneten zu erbalten, 
Karléruhe, den 2 Julius ıB42. 
Abvocat @, Th. Zienler. 


(3229-34) Yortheilhaftes Anerbieten. 


Das umtergeihnete Eommiffionds Burtau 
verbilft zur zinfenfreien Erwerbung vom 
Eapitalien bis zur Summe von zweimal⸗ 
bunberttaufend Zhalern, und bemerft 
yetel, * —— ELEie Eu —F sı Auguſt 

n wort 
um unenteeltlie 834 wird. BE 
Läbped, im Julius anır. 
Sommilione Bureau, 
Petri: Archhof Nr. 308. 


— — — 


1560 
— Be 
bes filberbältigen Bleibergwerfes Feiftrig_ bei Peggau in 
Steyermarf, — der —— — — Wien 
nach Trieſt, 1, Poſten von Gratz. 


Vom Orteéegerichte ber Herrſchaften zu Waldſtein im Grager Krciſe wird biemit befannt 
emacht, es ſey von dem oberarrichtlich beleairten Concursgerichte Mühltan zu oc. in bie Ber⸗ 
eigerung bed zur a | Menfurasifsen Eoncurdmaffe gebdrigen filberbältigen Bleibergbaned 

zu weiftrig, Waldftein, Habenften und @rübinggrasen fammt Hütten, Waſch- und Pochmwers 
ten, Wertögebäubden und Grundſchaften, fammt und Hohl, Erz. Schlagen und Herb: Bors 
rätben und Montan: Werfseugen gewillist, und im Bolge Ermächtigung des f. I. Oberbergamies 
und Berogerites zu Xeoben, und der Brundberridhaften, zur Bornahme derſelben vom unters 

zeichneten Ortsgeripte die erſte Verſteigerungs Taafagung anf 
den 30 Auguft, 


den 30 September d. J. 
ebesmal Wormittagd von 10 bi6 12 Ubr im Wertsbauſe zu Feiftrig nachſt dem Marfte und Poſt⸗ 
atien I* mit dem Berſatze augcordnet worben, daß bei dieſen beiten Verſteigerungen nichts 
unter dem Schaͤzungswerthe hintangegeben werde. 

Diefes Bergwert beftebt aus folgenden Möontan⸗ und Elvil-Realitäten : 

+. Dem Schachtbaue zu Feiftrig, ganz nabe am Martte gleichen Namens mit 15 
Grubenmaßen, 60 Klafter tief, mit einer in ununterbrochenem Umtriebe befindlichen Waſſerheb⸗ 
mafdine mir einem Gefälle von 6 SHaftern, und eımer Rbrberungsmafchine verfeben. Zu diefem 
Baue gebdrt ein gemanertes mit Ziegelm gedecttes Berweſerhaus, eime Scheiderſtübe, Petreibböden, 
Zimmers und Gamiebiwerfflätten, ein Poch⸗ und Schlemmwert. mit einem Waflergefäll von 10 
Stuben, eine Glättmäble zur Bleiweißergeugung, mon bas erf_bas einfache Rabritöbefugnif 
befigt, ein Pferdftall auf 6 Stüce, ein Kunflall auf sOtdde, acht Wohngebäude für die Arbeitss 
leute, eine Hausmühlgerechifame, und 14 Joh an Aecter, Wiefen, Weiden und Deftgärten. 

2, Dem Stollenbaue zu Mabenftein, 1'4 Stunben vom obigen, mir 8 Maßen, wo 
auch Schwerſpath im anfehnliser Maͤchtigkeit bricht, mit einem aemauerten Kutmannsbaufe, 
2 EScheiderſtuben. ee ee nafüpmithe, 1 Kohlbaren, ı Holzbürte, 5 Wobnhäufern jür bie Arbeitöe 
leute und Joch rundflüce. 

35. Dem Bergbaue zu Waldſtein, 1°, Stunden von Feiftrig entfernt, mit 8 Maßen, 
einer Fleinen Scheilberſtude, und einer Fleinen Bergſchmiede. 

4. Dem Bergbau in Stübinggraben, 3 Stunden von Feiftrig entfernt, mit 4 Maßen 
unb einem Eleiven Grnbenbaufe. 

5. Der Schmelzhütte nächſt Dengau, nur einige bunbert Seritte von ber Haupt⸗ 
commercalftraße entfernt, enthält 4 Emelzofen. 1 Abtreibofen, 4 Blammofen, ı Rnfeld und 
4 Weindrennofen. Nebſtoei befinden fich dort 1 KRoblbaren und 2 Wohnbdufer für Wertsleutt. 
Das Waffergefäu beträgt über 5 after, 

6. Einer Schmelzhütte in Feiftrig mir 2 Halbhoa dfen, ı Treisberd, 2 Pochwerten 
mit 10 Schüffern, 4 Nöjifeivern, ı Wertöfgmiebe, 1 Kehlbaren famme Holzhütte. Das Waſſer⸗ 
gefäll beträgt ber 4 Slafter. 

7. Einer eigenthümlichen Waldung per 37 Joch, 4935 Quabratffafter an einer 
ſtar tbefahrnen Straße, 5 Etunden vom Werte entfernt, vom gemiſchten Holzbeſtandt. 

8. Den vertragemäßigen Abſtockungérechten auf einen Foblbezus vom jährlich 
5000 Faß, 

Diefe Entitäten, deren oerichtlicher Geſammtſchätzungäwerth ohne die Abſtockungtrechte 
30,096 fl, 15 fr. Eomy.:Münge beträgt, werten abaefontert mach den verfchiebenen Conceifionen- 
jedo zu gleicher Zeit aufeedoten umbd lieitirt, Die einenthümlihe Waldung, die Abftodunges 
rechte, die Holz: und KoblsWorräthe, und die MentansiBerfzeuge werden jedoch micht abgefonbert, 
fondern mit dem Huͤttenlehen verfleigert. 

Um mitbieten e onnen mülfen 10 Procente bes Schaͤhungewerthes jebes Werfteigerumgss 
Dbfectes no vor Unfang der Verfteigernng erlegt werben, Innerbalb fedrd MWocen vom Tage 
der Verfleigerumg muß das erfie Drittel des Meifivotes, Innerhalb fechd Monaten vom Tage 
der Kicitation das zweite Drittel, und binnen einem Jalıre vom erwähnten Tage das legte Drits 
tel besfelben baar erleat. inzwiſchen pupilarmäßig verfigert und mit 5 Proc. vergindt, ed fan 
aber auch ber ganze Meiftbor im rürgern Maten, oder auf einmal erlegt werden. 

Die vollitindigen Kirttariondbebingniffe, und die EdägungesProtofoile tönnen ührigend fos 
wohl bei dem smterjeichneten Ormbgerichte, md dem von Mühlege zu Gray, ais auch bei dem 
— — Hru. Dr. Königshofer, Hofs und Gerichte Adoocaten zu Gray, eis 

chen werben. 
. Die bedeutenden und zahlreichen Waſſerkraͤfte, bie aroßen u Dispofition flebenden Flaͤchen⸗ 
rdume, die Näbe der Haupteommerciafftraße. die projertirte Gtaatd:&ifendahn von Wien nad 
Trieft, welche dem Autrage mac im größter Näbe am zem Werke vorüsergeben wird, und . 
ben aioei Marttfleden velebte Umgegend eignen biefes Wert neben tem Bergbau zu jeder Tab 
uternehmung. s i 
DOrtögeriht der Herrfchaften zu Waldftein am 20 Junius 1842, 


Ruieby, Orterichter. 


und bie zweite auf 


— 





[3297-99] Vachricht vom Safthofe „zum Wade‘ genannt, 
Kleinfeite Wr, 286, 


Einem hoben Abel, f. f. Militär und verebrumatwärbigen Publicum beebre ich 
anyupeigen, baß ih vom 5 Mat I, J. auf der Sleinfeite den Ganbof „gum Babe‘ denn 
Pacht übernommen babe, und mis dafeldft thätigft verwenden werde, Dur meine mehr 
srodifiäbrige Gereirgeit in den vornehmſten Gaſtybfen Rerpyias, Dresdens, Bremend un 33 
boffe d jene Gewanprbeit umd ümnſii in Bührung eines Gaft» und Eintebrbaufes KNE 
geinacht zu baben, wodurch ia die fhäyvaren Wünfe der mich beebrenden Hg. GBäfle auf Arn 
rg fHneufte aussufähren umd bie volltommenfle Zufriedenheit zu 

an oe 

Ich eriaube mir demmach biefen von mir teten Gaſthof hiermit beſtens anzuen 
mit dem Bemerten, daß _biefer Gufthof für Felfende Fee sugfeih den Wortheil geniehir 
— * intere ſſanteſten Gebenswärdigteiren und fhönften Umgebungen Praas am 

elegen ſind. 
— uf Reinlicteit, prompte Bedlenung ber mich Beehrenden, fo wie auf den beſten Zuftand 
von Küche und Keller werde ich flet das wanfamfte Auge richten. die Ver⸗ 

Mit der ergedenften Bitte um genelaten jablreihen Buiprud verbinde ich sunleih DIE ei: 
fiherung, daß ip bad mir gefhentte Zutranen eifrigft au reaptfertigen bemüpr feum werde. 


2 
a tr den 20 Mai 1842, Lambert Voß. 


ten 
febt FH 
en 











Die wiffenfhaftlihen Kämpfe in Prenfen. 


= Berlin, 7 Jul. Es war voranszufehen, daß bie neuefte 
Schrift von Marbeineke ein Anfangspunkt für eine Reihe lit» 
terarifcher Kämpfe werden würde. Indem biefer Theolog auf: 
trat, um bie Ueberzeugung, von der er niemals gelaſſen, daß 
die ſpeculative Philoſophie ſich in volftändigem Cinflang mit 
dem Inhalt ber Offenbarung befinde und dem Chriſtenthum eine 
neue Stüße dargeboten habe, in einem — wie ibm ſchien — 
wichtigen umb kritiſchen Moment nochmals auszuſprechen und 
zu begründen, mußte er mit den Gegnerm und Anbängern der 
Hegel ſchen Lehre zugleich in Kampf verwidelt werden. Was er 
den Beinden gefagt, daß fie mit Ruhe, Befonnendeit und Klar: 
beit beim Wngriff verfahren, daß fie bad Factum der Gedanken 
der Hegel'ſchen Philofophie nicht entftellen, die Vhiloſophie nicht 
bei ber Staatsgewalt denunciren und dieſe nicht „gegen die 
freiefte Freiheit des Volks“ bewaffnen mögen, kann feine große 
Bewegung verurfahen. Denn jene erften Borberungen find die 
Grunbbebingungen alles wiſſenſchaftlichen Streites und nur ben 
ihwäditen Köpfen oder den von Parteigeift Werblendeten fie in 
Erinnerung zu bringen konnte nöthig ſcheinen; gerade bie tüch⸗ 
tigften und entfchiedenften Gegner der Sache, die Marheineke 
verficht, fagen laut, daß ed ſtets chrlos bleibe eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Richtung bei der bürgerlichen Obrigkeit au denunciren, und 
werden alſo bier ganz mit ihm einverſtanden ſeyn, wenn er 
nicht — wie es wohl den Unfhein hat — gerade für unfere 
Zeit die Hegel'ſche Philofopbie allein „für die freiefte Freiheit 
bed Volks“ Hält und dem freien Molt mehren will auch von 
dieſer Poilofophie frei zu fepn. Um num biefenigen Anhänger 
Hegels, die, während fie mit dem Philoſophen in voller Leber: 
einftimmung, je die inzigen, die ihn recht verftanden, zum fepn 
behaupten, doch mit ber Lehre der Kirche und mit dem Chriſten⸗ 
thum überhaupt voͤllig gebrochen haben, die den Philoſophen viel: 
mebr ſtets als ben — bemußten oder unbemußten — Urheber 
einer neum Weltauſchauung preifen, der gemäß auch ein neuer 
BWeltzuftand herbeizuführen wäre — um fie alfo aus der Gemein: 
ſchaft ber Schule zu weiſen war es noͤthig fie der einfeitigen 
Anwenbung ber fpecwlativen Dialettit anzullagen, zugleih aber 
auch ihren Sufammenhang mit andern bedeutenden Erſcheinungen 
der Philofophie und Theologie nachzuweiſen. Da fielen Feuer⸗ 
bad und Bauer Schleiermacher, Strauß aber Selling zu — alles 
wird natürlih ein Gegenftanb der Polemif, Ein bie jetzt noch 
unvollendeter Aufſatz der litterarifchen Zeitung *) bat gerabe 
über diefen Punkt ernſt und Mar gefprohen. „Bei Schleier: 
mader — beißt ed bier — iſt bad Gefuͤhl lediglich das Meblum 
für bie Religion, bei Feuerbach aber Prindp. Oder auch fo: 
ki Feuerdach ift das Gefühl reales, bei Schleiermacher nur 
frmaled Princip, jenſeits deſſen das reale Princip fteht, das 
im Gefühl fi reflectirt, durchſcheint — während bei Feuerbach 
itnfeitd des Defühld nichts ik, Man kann defhalb nicht einmal 
mit den pantheiftifhen Elementen Schleiermachers die Feuer: 
hach ſche Doctrin in Verbindung bringen; benn in ber letztern 
kn von Pantheismus nicht die Mede ſeyn, da fie ſogar jede 
Epur des Theismus (beide Worte im Sinn der Philoſophie der 
Sen Or er — — 
cheint es zwar fehr übel zu nehmen, daß „bie 
—— Ko — nur der —26 Neugier als Au: 
träger dienen, in ben philofephlißen Dingen überalt mitipreden”, 
und hat au gerwiß Rest fin über die Geile, in ver dieß zu: 
weiten gefdjieht, I beklagen; es if eine billige Boraus ſetzung 
daß er die AUg- Zeitung nit ju den — dieſet Art 


rechiet. er 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 





Offenbarung genommen) vertilgt hat. Demmach läßt ſich bie 
Eonfeauenz, welche Feuerbach von Schleiermader nur zu ziehen 
vorgibt, nicht einmal ald Conſequenzmacherei anfehen; fie ift 
gerabesu ein Falſum.“ Und an einer andern Stelle: „Die Kritik 
Bauerd ift nur zerſehend, zerftörend; Schleiermaher baut mies 
der auf und dringt durch bie Berichte zu dem Factum durch. 
Ich erinnere mich eines Wortes and feinen Vorlefungen über 
das Leben Jeſu im MWinterfemefter 1829, wo er ungefähr fagte: 
Jahrhunderte haben über die Schwierigkeiten in unfern Evan- 
gelien hinmeggelefen, wir beiten fie auf; wir haben aber aud 
die Mittel in den Händen fie zu überwinden. Diefe Ueber: 
windung aber bat ibren Grund barin, daß bie Kritil, während 
fie denen die in ihrem unddten Gebraub an ben heiligen 
Büchern fi vergreifen, nur ald Werkzeug, ja, wie es ſcheint, 
oft nur als ein Spielgeug dient, im Sinn Schleiermachers Dr: 
gan ift, ein lebendiges Glied in dem gefammten theologifhen 
Drganismud.” Was Marbeinele in Bezug auf Schelling ges 
fagt, baf man mit „Gnofis und Theoſophie“ Hegel nicht wider⸗ 
legen könne, würde, wenn wir weniger über das was Schellings 
philosophia secunda will, unterrichtet wären, Beachtung verbies 
nen. Gin ſolches Geifteswert läßt ſich aber dem, ber es einmal 
lennen gelernt bat, nit fo abbidpntiren. 

Lauter als die Gegner find aber nun die verihmähten Freunde 
gewefen; hier kann man nicht Einzelned herausheben, eine ganze 
Fluth von Artikeln im politifchen und wiſſenſchaftlichen Blättern 
bat fi gegen Marheinele erhoben, ber „Bauer gegen alle ver 
theidigt, nur nicht gegen dem Theologen Marheineke. Daß er 
ſich mach Gebühr über die Gefinnung, bie in Schriften wie „die 
Pofaune”, „Schelling, der Ohilofoph in Ehrifte” zu Tage liegt, 
ausgefprocen bat, wird ihm heftig vorgeworfen; man wiſſe nun, 
was man an dem Mann habe, „ber bisher für freifiunig gegol⸗ 
ten.“ Hier bat alfo Marheineke für feine Ueberzeugung ſchon 
viel zu leiden gehabt. Die Urt wie der Kampf geführt wird, 
führt wicht eben zu neuen Refultaten, aber bie trübe Erfahrung, 
dab Hegels geiftige Wirkfamteit nicht, wie Männer von unbe 
zroeifelter fittliher Tuͤchtigkeit früher laut und mit völliger 
Ueberzeugung behaupteten, darin liegt, daß er die chriſtlich⸗ 
germanifhe Weltorbuung im ihre Rechte wieder eingefeht und 
durch feine Ipecnlativen Entwitlungen dauernd befeftigt babe, 
fondern daß er erit die Popularität erhalten, ſeit fi der vom 
18ten Jahrhundert ererbte Haß gegen das Ehriſtenthum umb 
gegen alles Pofitive und biftoriih Berechtigte im Leben des 
Staats an ihn angeihloffen hat, wird dadurch immer mehr bes 
ftatigt. Dem Urheber ber Lehre, ber wirklich glaubte jener Welt⸗ 
ordnung, deren fittlihen Werth er anerfaunte, einen großen 
Dienft geleiftet zu haben, biefür verantwortlich zu machen wäre 
unbilig, Nur wenigen bevorzugten Geiftern war ed vor einem 
Menſchenalter verliehen deutlich zu erfennen, worauf es in der 
chriſtlichen Kirche und im criſtlichen Staate eigentlih ans 
komme, fo ſehr hatten die Ereigniffe der Zeit — deren Wirkung 
ſich auch der Philofoph nicht entzieht — die reinen Bilder von 
beiden getrübt. Leicht konnte man eine Theorie von beiden aufs 
ftelen, die das Gegentbeil von dem, was damit beuwedt war, 
an den Tag brachte. Verfaſſungen und Gefeggebungen beweifen 
dieß ebenio Elar als philoſophiſche Syſteme — die Bewegung 
der Wiſſenſchaft nicht weniger ald die Erfahrung bat folde 
Täufhungen für die nächte Zufunft unmoͤglich gemacht. Cine 
zeinere Erkenntniß, die nun ihrerſeits hofft der Erneuerung der 
großen Ueberzeugungen und der Inftiture, von denen unfere 
geiftige Entwielung abhängt, den Weg zu bereiten, und eine 
entſchledene Feindſchaft unferd geſchichtlichen Lebens und jeder 
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Denkweiſe, die am dasſelbe anzuknüpfen ftrebt, ftehen einander 
gegenüber, Preußen hat diefem wiſſenſchaftlichen Kampf den 
Schauplatz eröffnet; es bat ihn durch alle Phaſen umgeftört ſich 
entwideln laffen, 

Jeder willenfhaftlihe Mann wird wünfdhen, daß das Falfıhe 
auch ferner nicht von außen ber gehemmt werde, fondern in fi 
felbit zu Grunde gehe, und eben deßhalb wird ed manchem un: 
erwünfcht fepn, dab uniere Megierung einzuſchreiten und dem 
Licentiaten Bauer bie licentia docendi zu entziehen ſich bewogen 
fühlte. Die Eontroverfe, die ſich hieran knüpft, verleiht ber 
Schrift von Marheinele ein praftifhes Intereſſe und eröffnet 
ihr ein Publicum, welches an den philofophifhen Differenzen 
felbft Teinen Untheil nimmt. Man wünſcht, daß eine fefte 
Theorie über bie Lehrfreiheit und ihre nothwendigen Graͤnzen 
aufgeftellt werbe; man fühlt, wie ſchon öfter, wenn auffallender 
Mißbrauch der Lehrfreibeit zur oͤffentlichen Kunde gelangte, dad 
Mißliche was darin liegt, daß die Jugend ben verſchiedenſten 
Einftäffen, ben noch in Gährung befindliben, von ber leiden: 
ſchaftlichen Subjeerivität derer, die fie zuerſt hervorgerufen haben, 
noch nicht abgelösten Meinungen preisgegeben ift, und ſtellt 
dann, mie auch neuerlich ein mohlmeinender Mann ed andge 
fproden*), als Princip anf, „daß erft das mas reif gemorben, 
mad ausgegohren ift und fi abgeflärt hat, nicht aber bie Gaͤh⸗ 
rungsftoffe und alle unklaren Beftrebungen der neueflen Gegen: 
wart und ber jüngiten Stimmführer unmittelbar vor die ler 
nende Jugend gehören.” Aber dieſe Forderung wird — mas ben 
Gegenftand bed Unterrichts betrifft — immer eine ibeale bleiben, 
und kann nur burch vorſichtige Auswahl der Perfonen einiger 
maßen erreicht werben. Denn nicht erft, wenn ein Princip 
innerlich fertig geworben, wendet es ſich mach anfen: noch inner 
halb feines Entwicklungsproceſſes greift e8 in das Beſtehende 
ein; in ben Geſchicken der Völker, in allen großen politifchen 
und religiöfen Bewegungen läßt fi dieß Geſetz beobachten, 
Lange noch nit zum innern Abſchluß mit fi gekommen, erhob 
fih eine tiefere Richtung in der Theologie zu Anfang diefes 
Jahrhunderts dem feichten Rationalismus gegenüber auf meh« 
reren beutichen Univerſitaten. Welche Behörde wollte auch — 
ohne die Widerlegung, welche ihr die naͤchſte Zulunft oft berei- 
ten würde, ſcheuen zu müſſen — beftimmen, mas bereits reif, 
mas noch im feiner Entwicklung begriffen fey. Das Aufſichts⸗ 
recht des Staates über den akademiſchen Unterriht — ohne 
Zweifel eines feiner wichtigſten und unbeitreitbarften Being: 
niſſe — foll fi nie fo weit erftreden, daf es in bie Bewegung 
der Wiſſenſchaft ſelbſt eingreift; denn dieſe iſt eine unendliche 
Macht: bie Gegenſatze, deren Loͤſung fie übernimmt, reichen oft 
weit über bie Eriftenz und Wirkſamkeit eines Staates hinaus; 
das Leben des Staates felbft wird von ihrem Kampf ergrif: 
fen. Aber auch der Staat hat Bedingungen feiner Eriftenz, die 
nicht bloß aus der vis inertiae abgeleitet werden nnd durd die: 
felbe vertheibigt werden können, ohne welde er feine freie ſitt⸗ 
liche Thatigkeit aufgeben müßte; für ihre Aufrehterhaltung ift 
er bei der Zukunft verantwortlich. Niemand wird ihm bie 
Priht dieſe zu wahren beftreiten. Auf andern Gebieten, in ber 
Welt des Staates und des Mechtes herrſcht hierüber viel ment: 
ger Duntelheit der Begriffe; das conftitutionele Staatsrecht zu 
lefen wirb nie einem preußifchen Univerfitätslehrer unterfagt 
werben; wer aber ald ein aus der Geſchichte und dem Mechte: 
begriff erworbenes Mefultat die abfolute VWerwerflichteit der mons 
archiſchen Regierungsform verfündigen wollte, müßte feines Am: 
tes enthoben werden. Nicht leicht wird ein Staat dem Yuriiten 
eine Regel für feine Anfichten über die wichtigen Materien 





"> Bruno Bauer und die akademifhe Lehrfreifeit von Dr. ©, J. 
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des Privatrechts vorfhreiben; aber daß ein Communiſt nicht leh⸗ 
ren kann, gibt jeder gu, und doc könnte er von beihränkten Geſichts⸗ 
punkten aus feine Lehre ohne entſchieden unſittliche Abſicht ver: 
theidigen, und es ift unmoͤglich einen für Ale bündigen Beweis 
von ihrer Inrichtigfeit zu führen. Aber mit der evangeliſchen Kirche, 
denft man, ift ed anders; bier ift die abfolute Freiheit Priucip. 
Allerdings hat die evangeliihe Kirche feit ihrem Eutſtehen ein 
Verhaltniß zur Wiſſenſchaft wie keine andere Form des Epriften- 
thums; ber Staat muß bieß Verhaltniß, fo lange es feinem 
Wefen na beiteht, durchaus anerfennen, Marheinele hat es 
in folgenden Worten definirt: „die chriſtliche Kirche habe bie 
Wiſſenſchaft frei aus ſich entlaſſen und fie für mündig erklärt, 
ohne für ih und ihre ewige Wahrheit von der Theologie und 
ihren unendlich mannicialtigen Geftaltungen auch nur das 
mindeſte zu beforgen.“ Wir bebanern, daß er biefen Sag, in 
welchem das Kriterion ber ganzen Sache liegt, nit näher er⸗ 
läutert hat. 

Eine völige Loͤſung ber Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden iſt 
wicht eingetreten. Das iſt Mar, Wielmehr ward ihre unauf- 
löslihe Verbindung durch die Meformation entſchieden. Die 
proteftantiihe Kirche, aller fremden Untorität ledig, und fo 
lange fie ein Bewußtſeyn vom ihrem Ziele hat, ihrer Innern 
Wahrheit gewiß, konnte fich aller freien Wiſſenſchaft unbedingt 
anvertrauen; fie überläßt den Wegen und Mitteln berfelben ge: 
troft die Husbildung ihrer Diener; die Männer der theologi« 
{hen Wiſſenſchaft wilfen, daß ihre Freiheit nicht leiden Kanu, 
wenn fie bdiefelbe mad der Lehre ihrer Kirche zu üben verſpre⸗ 
chen ; dieſe Bebingung ift nur Zwang für den, ber außerhalb 
bed Bewußtiepnd der Kirche ſteht. Auf biefe im Laufe der Jahr: 
hunderte befeſtigte Geſinnung find auch bie Zacultäten gegrün⸗ 
det. Weber das Merbältniß, im dem bei benjelben die Fortpflau⸗ 
sung ber MWillenihaft, und bie Vorbereitung der Etubirenden 
für den unmittelbaren Kirchendienſt zu einander ſtehen muß, 
laffen ſich verfhiehene Meinungen hegen; dieſe aber koͤnnen nie 
— wie wir glauben — eine weſentliche Differeny berporbringen, 
wenn beides eben, „mach ber Lehre” oder, wie fi bie Status 
ten ber Facultäten auch ausdrücken, „im Intereſſe ber enange- 
lifhen Kirche” geſchieht. Bei Marheinele finden wir zwar eine 
Unterſuchung über die beiden Zwecke ber Facultat; aber gerade 
biefer Punkt fcheint und wenig hervorgehoben, Er iſt aber nicht 
unweſentlich; es ift dieß micht eime vom weltlichen Behörden 
eingeihobene Elaufel, welde die freie Regung der Millen- 
(daft hemmen fol; bie Theologen aller Jahrhunderte, auch 
bie angefehenften und freifinnigften unterer Zeit, flimmen in 
ihren Definitionen von theologifher Willenihaft damit überein. 
Die evangelifche Kirche, mit der freien Wiſſenſchaft im Bunde, 
bat noch dad große Ziel, dem ganzen Juhalt bed Glaubens — 
ohne ihn umzudeuten oder zu entftellen — in einer freien Mei⸗ 
nungserfenutniß zu erfaſſen; das Ziel iſt noch nicht erreicht, 
dad Ringen nah demſelben uns ein weſent liches Moment, 
und dem theslogiſchen Facultäten allen bier ihre große Aufgabe 
sugewiefen, Ohne den Glauben , ohne die innere Ueberzeugung 
von ber Wahrheit des Ehriftenthums lann biefelbe nie gelöst 
werden, meil eben Niemand der Kirche einen andern Grund le- 
gen kaun. Wem bie immere Freibeit, bie biefe Grundlage 
gibt, ald Drut erfheint, der wird von ber evangelifhen 
Kirche niemals gezwungen fie zu erwerben; er fühle aber, was 
es heißt ein wahrer Lehrer, ein wahrer Geiſtlicher biefer Kirche 
zu ſeyn. Wie follte man aber nicht den Irrthum bulden, der 
fih bei dem Streben nach diefem Ziele immerfort in neuen Ges 
ftalten anzeigen muß? Man ift auch allegeit bereit dazu gewe- 
fen. Ratienaliſtiſche Krititer, melde die Geſchichte Ehrifti der 
Vernunft begreifiich zu machen geiucht, und die Dogmen ihrer 
Erklärung gemäß nmgebeutet haben, haben oft grobe Mißver⸗ 
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ſtaͤndniſſe Hervorgerufen, Willkür und MWefangenheit gezeigt 
und den Geift der chriſtlichen Wahrheit vermiſſen laſſen; ihr 
Streben aber war fih bieten anzueignen, fi mit ibm au 
burhdringen. Ihre Forſchung, fo irre fie oft ging, entfernte 
üb nicht gan, vom theologiſchen Standpunkte; man konnte fie 
eine freie nennen, und ald folde war fie zu achten. Sollen 
wir ausführlid amseinanderfegen, daß es trog ber Schilderung, 
die Marbeinete in dem Separatvotum von Bauerd Buch ent: 
wirft, mit biefem Kritiker anderd ſteht; wir brauchen nicht 
Gruppe zu citiren, ber fih bie Mühe gegeben die Anſchauung 
dedfelben zu aralfterifiren und eine Reihe von Stellen heraus—⸗ 
suheben ; bat ſich doch Bauer, wie Gruppe treffend bemerkt, felbit 
maslirt und iſt fein eigener Denunciant geworden, Rad ſei⸗ 
wm Stanbpunft ift dad WVerhaältniß Botted zur Welt, weldes 
das Edriſtenthum amimmt, falih; das ganze chriſtliche 
Dogma der natürlichen Freiheit des Menſchen zuwiderlaufend. 
us von dieſem Standpunfte muß es ein wiſſenſchaftliches Pros 
Dem bleiben, wie fich dieß Dogma zuerft ber Semätber bemaͤch⸗ 
tigt babe, Bauer ſcheint umd zeigen zu wollen, mit melder 
Kunſt die erfien Theologen — die @oangeliften — die chriſt⸗ 
ligen Webergeugungen durch ein bogmatilhes Lehrgedicht zu 
friren bemüht waren, Mag immerhin Marbeinele einiger: 
mihen im Mechte ſeyn, wenn er die Schmähnngen, die Bauer 
gegen den Stand und bie Wiſſenſchaft der Theologen amsftößt, 
mit feiner durch eine schwierige äußere Lage verbirterten Stim⸗ 
mung entfhuldigt — unldugbar ift, daß feiner Theorie nah „der 
Geift, der, imben und infoferm er fi in ber Bibel wieberfindet, 
der freie it,” unfrei, bad Beltreben ber Theologen alfe die 
urfprünglide Wahrheit ded Chriſtenthums im der Bibel wieder: 
zufinden beuclerifh ober verrüdt erſcheinen muß. Apologet 
mmd Gegner geliehen, daß ih Bauer des theologischen Eharak: 
ter6 entänßert babe; dieſer felbft will feine Wiſſenſchaft nicht 
mehr eine theologiſche genannt wiſſen, und doch follm bie Ra: 
eultäten kein Recht haben zu beantragen, baf ibm die licentia 
doeendi entzogen werde; und erfühnen fie fi deſſen, fo foll 
der Staat fib wicht „ald Mittel zu ſolchem Zweck“ hergeben, 
Es ift begreiflih, daß man das alte böfe Witwort „ber Proteftan: 
tismus fep das Proteftiren gegen alle Meligion“ uns ind Ger 
bihtniß ruft, denn nur mit biefem Princip kann man von ben 
Ferultäten verlangen unter ihrer Wutorität Lehren verbreiten 
ya laffen, die dem Ehriftenthum direct widerſprechen, mit bes 
mußter Feindfeligfeit gegen basfelbe auftreten. Dem Staate 
bat man, im herzlicher Theilnahme am der miflihen Lage in 
ber er fich befindet, wiederum leihtbin den Worſchlag gemacht 
die wißenfbaftlibe Facnltät von dem kirchlichen Juſtitut zu 
trennen; da aber ber Proteftantismud feine Aufgabe mur im 
der innigen Verbindung der Kirde und Wiſſenſchaft vollbrin⸗ 
zen kann, fo wäre er damit aufgehoben. Wis in ber Epode 
br firdlicden Ortboborie die Wiſſenſchaft nahe daran mar ber 
söantenlofen Wiederholung des einmal Feitgeitelten am erlies 
gen, war auch der Proteſtantiemus im Gefahr ih ſelder uns 
a zu werben; wäre «6 wirtlich mwünfdhendmwertber bie Jüngs 
finge zur Vorbereitung für ben Kirchendienft in bie Werkſtat⸗ 
im der Handwerker zu fhiden als auf die Univerfifäten, fo 
wire es nicht minder mit dem Proteftantiemud zu Ende, 
über gerade bie Recptglänbigen begen dieſe Zurcht nicht; fie 
zolen an dem von ben Voreitern überfommenen Werle rüflig 
fertarbeitem, es aber and in feinen Ehren und Mechten erbals 
ER gr Staat hätte feine deiligfe Pitt vergeffen, 
ven willen. Korberang nigt anerkennen würde. 
— doc ein bunfles Gefühl bat, fo bilft man 
Da man 5 — piefe Pliet der Staaten ganz ldugnet. Das 
ie, indem a gaft Michter eines feiner mefentlichfien Mo: 
nn den wunderlichen Unfpruc ein chriſtlichet Staat 


zu fepn, obwohl im Landrecht nichts davon ſtehe. Ungemeine Hoffe 
nungen ſetzt man auf die Zeit, in ber der Staat endlich ſich biefer 
läftigen Qualität des Chriſtlichen entihlagen werde; dann erft 
werde dad golbene Beitalter allgemeiner Freiheit und Xolerang 
gelommen feon. Die Geſchichte ift, wie man fiebt, eine für die 
meiften unverſtaͤndliche Lehrerin; wir wollen nicht wünſchen, baf 
die Gegenwart einmal gewiſſe Lehren etwas nahbrädlicher vor: 
trüge, leicht könnte ed dahin kommen, daß diejenigen, die über 
ben Fauatismus ded Glaubens heute fo gewaltig Magen, vom 
Fanatismus bes Unglaubend mehr zu leiden hätten als von jenem, 
Der Verein der „Freien“, von bem jett eine merfmürbige Kunde 
ergeht (menn er nicht anders nur in den Zeitungen eriftirt) wird 
aller Wahrfheinlichteit nach im dem kurzen Leben, das ihm be: 
fhieben fepn möchte, eine größere Zahl von Creommunicationen in 
feine Annalen einzutragen haben als die evangeliſche Kirche in lans 
gen Jahrhunderten. Dem chriſtlichen, namentlich dem proteftanti= 
ſchen Staat, ber in ber Meformation fo hohe Rechte über feine Kirche 
erworben, aber zugleih fhwere Pflichten gegen biefelbe über 
nommen hat, iſt freilich in einer Zeit, in der man ihm vom der 
einen Geite feine wefentlichiten Befugniſſe abfpriht und ihn 
auffordert ben Faden feiner Geſchichte zu durchſchneiden, von ber 
anbern Seite aber eine gefährliche Autokratie in religidfen Din⸗ 
gen anbietet, nur ein enger unb ſchwieriger Pfad zwiſchen ben 
Ertremen übrig geblieben; wir glauben, daß er biefen nicht vers 
laſſen bat, indem er die Entſcheidung der Facnitäten in ber 
Bauer’fhen Sache fanctiomirte, Er hat gethan mas er mußte; 
er kaun fich nicht ber Hoffnung hingeben damit die Michtung, 
welche Bauer vertritt, unfhäblic gemacht zu haben, barf fi aber 
auch wicht von bem Vorwurf erfhättern laffen, daß er baburd 
bad Gute und Wahre, was etwa an berfelben wäre, beeinträd- 
tigt babe, 


Die Eifenbahnen in den Vereinigten Sta 
ten von Morbamerifa. 
(Srfier Wrtiter.) 

* In ben Fragmenten über Eifenbahnen und deren Betrieb, 
welche wir im Monat Gebrnar d. %. (ald Mannfeript) veröffents 
licht haben, find die amerilanifchen Eiſendahnen mur oberflächlich 
berührt, haben aber auf Mittheilungen bingewielen, melde and 
dem Nachlaß bed in Amerifa verftorbenen Mitterd von Gerſtner 
dieferhalb zu erwarten ſtuͤnden. Ju einer Zeit, wo bie Frage 
über die Anlage von Eifenbahnen an der Tagesordnung iſt, 
find ſolche Mittheilungen von großem Intereſſe, zumal neuere 
Nachweiſungen über ben Stand des amerikanifhen Eifenbahn- 
weſens noch mangeln und in Deutſchland fih bloß auf einzelne 
Berichte beſchraͤnken, welche während des Aufenthalts bed Hrn. 
v. Gerfiner in Amerifa ober durch Tell» Pouffin 1836 verdffent- 
licht worden find. In dem men erfhienenen Werke bed Mitterd 
dv. Gerfiner über die innere Communication der Vereinigten 
Staaten in Norbamerila, nah deſſen Tob aufgelegt, redigirt 
und herausgegeben von dem EivilsIngenienr 2. Klein, find 
ſammt liche ausgeführte und noch im Bau begriffene Eiſenbahnen 
überfihtlih zufammengeftelt und Anlage und Betrieb derfelben 
einer ausführlichen Beleuchtung unterworfen. Außer England, 
wo der Grundſtein für das Eiſenbahnweſen gelegt worden iſt, 
bat Belgien und Amerika bad Beifpiel gegeben, welde Vortheile 
errungen werben, wenn bad Forticreiten der Zeit erfannt, nad 
richtiger Wahrnehmung beren Bebürfniffe kräftig erfaßt und 
mit coniequentem Handeln aufgeführt werden. Dentichlands 
und Zranfreihs Eiſenbahnen würden nie auf den jetzigen Stands 
punkt gefommen ſeyn, wenn nicht Belgien durd fein traftiges 
Voranſchreiten das Ziel gezeigt hätte, wo bie Entwidlung ber 
Zeit hin will. Ohne dad Vorbild und bie gemachten Erfahrums 
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gen der belgifhen Bahnen würde die Bebachtigfeit ber bentichen 
Actiengeſellſchaften ed nie gewagt haben aus dem arithmetifchen 
Geleife ber Vorfiht herauszutreten und Sapitalien anf ungewiſſe 
Erfolge hinzugeben. ft Amerika dem Beifpiel Belgiens würdig 
machgefolgr, bat es felbft in ber Anzahl der Bahnen letzteres 
überflügelt, fo koͤnnen jedoch folde im feine gegenfeitige Mer: 
gleihung gebracht werden, indem bie belgiſchen Eifenbahnen als 
Anlagen des Staats Ausführungen und Anordnungen für deren 
Betrieb erhalten haben, welche die amerifanifhen Eiſenbahnen 
ald Privatfpeculationen mit dem größten Anftrengungen nie ers 
zeichen werden. Die belgifhen Bahnen werden in jeder Zeit für 
neue Bahnanlagen ein fehr inftructives Morbild bleiben, indem 
bie Altern Linien dem neueren ihre Erfahrungen geben und auf 
bie Verbefferungen hinweifen, melde die Fortihritte ber Willen: 
ſchaſt hervorgerufen und dort eine um fo entfprechendere Löfung 
finden als die Regierung mit entſchiedener Neigung für bie 
Sache und gründlichfter Kenntniß derſelben diefen fo wichtigen 
Theil der Staateverwaltung überwachen und leiten läßt. 


Indem wir nun zm den Mittbeilungen über bad amerika: 
nifche Eiſenbahnweſen übergeben und dazu das meuere Werl 
über bie inneren Sommnnicationen der Vereinigten Staaten von 
Norbamerifa fowie noch andere darüber zugefommene Nachrichten 
benüßen, behalten wir und vor am Schiuffe des zweiten Artikels 
eine ausführlihe Anfiht barüber auszuſprechen und, dazu bie 
gemahten Erfahrungen der Fahre 1540 und 1841 ald Maaßſtab 
benägend, dieſe neuen Mittheilungen, welche den Stand der 
amerifanifchen Eiſenbahnen nur bis Ende 1839 umfallen, ent: 
forehend zu bemeffen. Im ben MWereinigten Staaten waren im 
Jahr 1840 178 Eifenbabmen mit einer Weglänge von 9400 eng: 
liihen Meilen (4000 deutſchen Wegftunden) theild eröffnet oder 
noch im Ausbau begriffen. Die Hoften biefer Ansführungen 
erforderten die Summe von 180 Milionen Dolard (233 Mill. 
Thlen.). Die wichtigſten Punkte des Landes find durch groß: 
artige Anlagen vom Cifenbahnen und Candlen mit einander 
verbunden und ungeachtet vieler dabei vorgefommenen Schwie⸗ 
rigfeiten umb hoͤchſt ungünftiger Terrainverbältniffe mit feltener 
Ausdauer vollendet worden, Die Ausführung mehrerer Anlagen 
von Eifenbahmen war um fo mißlicher, als die Erfahrumg be: 
reits anderwaͤrts beftehender Bahnen dazu füglich nicht benügt 
werben founte, indem Klima umb Belhaffenheit bed Terraind 
fo mie fonftige ungänftige örtliche Verhaltniſſe ganz eigene Eon: 
ſtructionen und Anordnungen bafür erforderten, in vielen Fällen 
auch die befhränften Mittel erft einen Maaßſtab ſuchen muften 
das im Frage ftehende Project entſprechend zur Ausführung 
bringen zu koͤnnen. 


Beneunen wir nunmehr die ausgeführten Cifenbabnen und 
bezeichnen zuerft Die welche im Staate New:Dork, dem reichſten 
und bevoͤllertſten der Uniongftaaten, auggefübrt ober noch im 
Bau begriffen find. Im Anfang des Jahres 1840 waren in dem 
Staate New: York 27 Bahnen in dieſem Fal — nämlich: 1) Mes 
hawf : Eiſenbahn mit einer Sefammtlänge von 18 Meilen und 
einem Ausführungecapital von 1,144,227 Dollard, Diefe Bahn 
dat zwei ſchiefe Flächen mit fationdrer Dampffraft; Steigung 
1:13. 2) Sararoga:Schenectadp, 21", Meilen fang und 344,276 
Dollars Koften. 3) Trop- Ballon, 25 M. lang, Koften 468,369 D, 
4) Saratoga:-Wafdingten, 40 Meilen lang, 600,000 D. Koſten. 
5) Urfca⸗Schenectadov, 77%, Meilen lang, Koſten 1,730.842 D, 
6) Epracufeslitica, 52%, Meilen lang, Roftenbetrag 965,600 D. 
N Auburm:Spracufe, 26 Meilen lang, Koften 630,000 Dollars, 
8) Stanrateles, Pferdebahn, 5", Meilen lang, 30,000 D. Koſten. 
9% Epracufe:Onondaga, 4°, Meilen lang, Koftenbetrag 42,000 
Dollars; wird mit Pferden betrieben nah den Steinbrüten. 
10) Auburn: Rocheſter, 73 M. lang, Koftenbetrag 1,500,000 D. 


11) Tonamanda, 32 Meilen lang, Koftenbetrag 498,000 Dollars, 
12) Roecheſter, Pferdebahn, 3 Meilen lang, Koſten 30,000 D. 
13) Scottsville:Galebonia, 8 Meilen lang, Koften 32,000 D. 
14) Medina:Darien, 20 M. lang, Koften 200,000 D. 15) Buffalo: 
Niagara:Falle, 22%, M. lang, Koften 165,000 D, 16) Buffalo⸗ 
Bladrod, Pferbebahn, 3°, Meilen lang, Koſten 20,000 D. 17) 
Leckport⸗ Niagara: Falls, 24°, Meilen lang, Koften 195,000 D. 
18) Zweigbahn nach Lewiften, Pferbebahm, 31, M. lang, Koften 
27,000 D. 19) Itbara:Dmwego, Pferde: und Pocomotivbahn, 28%, 
Meilen lang, Koften 575,000 D. 20) New: Dort» Harlem mirb 
mit Pferden und Locomotiven betrieben; bat nur eine Länge 
von 7%, Meilen und bat 1,170,000 D. gefofter, *) 24) Eiſenbahn 
von New: Dorf nah Albann ift 140°, Meilen lang, bie Koften betras 
gen 2,815,000 Dollard, 22) Nem:Vork:Erie, 454 Meilen lang, 
Koften 6,000,000 D. 23) Brodipn: Jamaica, 11 M. lang, Koften 


*) Da diefe Bahn Ihren Dienft innerhalb der Stadt verfieht und 
es von mehrfachen Intereſſe ift die Einzelheiten davon zu fens 
nen, fo entnehmen wir bem angejogenen Werte Über bie innern 
Emnmunicationen ber Vereinigten Staaten was uͤber bieje inter⸗ 
effante Bahnanlage beinerft wirb. „Die Stadt News Vor int 
auf einer ſchmalen Erbzunge zwiſchen dem Hudſen und bem 
Eaſt⸗River erbaut und umfaßt ein Gebiet, welches von der Pay 
bis zum Harlemsftuß 8 Meiten mißt, während bie Breite oder 
bie Entfernung zwiſchen bem zwei Fluͤſſen im Durchſchnitt nur 
zwei Meilen beträgt. Der untere oder fſuͤdliche Theil der Stadt 
iſt fon ganz und pwar dicht gebaut; für den noͤrblichen auss 
gedehnteren Thelt har man einen Plan entworfen, bem gemäß 
schn breite Straßen (Avenues genannt) von Süden gegen Mor: 
ben in einer Ränge vom circa 5 Meilen fortlaufen und im wins 
telrechter Richtung durch ı%5 parallel zw einander angelegte 
ſchmaͤlere Straßen durchſchnitten werden. Seit einer Reihe von 
Jahren nimmt die Bevblterung der Stabt New-Vorfim gleichen 
Verhaͤltniß mit jener des Staates gleichen Namens zu umb bes 
trägt fortwährend gerabe ben zehnten Theil ber Berbiterung 
des legteren. Diefe jährlige Vermehrung ber Bevoͤlterung ber 
Stadt beträgt 15,000 Seelen, weöhalb fortwährend Baupläige 
in ben nördlichen Theil bed Stadtgeblets von den Gtaatäbehörs 
den verfant werben und biefer baher immer mehr angebaut 
wird, Seit Tange jedoch find in ber nörbligen Gegenbd, dicht 
an ben Harlemer Fluß oder bei ber 155ſten Straße, eine 
Meihe Haͤuſer gebaut, die einen Meinen Ort Namens Karleın 
bilden. Der lebhafte Verkehr zwiſchen den von einander ent: 
fernten Stabttheilen machte bie Anfage einer Eiſenbabn wüns 
ſchenswerth, unb am 15 April 1851 aing die Mete dur, laut 
welcher einer Actiengeſellſchaft ein Zujdbriges Privilegium für 
den Bau einer Bahn innerhalb bed Stadtgebiets von ber 25ften 
Erraße bis zum Harlemer Fluß ertbeilt wurde. Die Statt: 
deboͤrde gab ihre Cinwilllsung zu dem Bau der yprofeetirten 
Bahn, raͤumte der Compannie das Terrain ber vierten Avenue 
in dem noch micht bebauten Stadetheil auf eine Laͤnge von 5 
Meiten ein und geftattete außerdem bie Schienen durch Ichbafte 
Erraßen bis in das Innere der dichtbevblterten Stadt zu legen. 
Das Netioncapital der Gefelifchaft, früher auf 250,000 Dollars 
beftiimmt, wurde ſpaͤter auf son,onn Dollars und dann auf 
750.000 Dollars erböbt und berfelsen außerdem geflattet zur 
Vollendung des Baues 400.000 Dolard aufzunehmen Die 
Stadibehoͤrde erlaubte ber Geſellſchaft auch nech bie Bahn auf 
einer der lebbafteſten Straßen der Stadt, Bowerey genannt, for 
twie durch einige andere Straßen bls zur Stadthalle — City 
hall — zu verlängern und durchaus eim bopveltrs Geleife anz 
zulegen. Fuͤr den Zrandvort ber Reiſenden geftattete jie den 
Gebrauch von Dampfwagen auf 5 Meilen der Babır, nämlich 
vom Kariemer Klaus bis zur zeſten Straße, auf der weiter 
Strecte bis zur Stadthalle aber nur bie Anwendung vom Pferbes 
art. Die Harlemer Vahn verfient, wie aus Obigem erhellt, 
eigentlih ben Dienft von Omnibus innerhalb ber Stadt News 
York. Durch dieſen eigentbimlichen wer und ibre Unfage 
durch die Mitte einer voltreichen Stadt von mehr denn 300.000 
Einwohnern, nicht minder aber wesen ber Koftfpieligfeit ihres 
Banes und ber Art und Weile ihres Betriebs zeichmer ſich diefe 
Babn wohl vor allen andern Unternehmungen diefer Urt aus.“ 
— So weit was die Anlage dieſer Bahm berrifft, beren weitere 
Details auf das ansführliofte von dem Ritter v, Gerfiner alte 
gtgeben werben. 
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42%0,000 D. 24) Long: Island, 83 M. lang, Koſten 1,534,500 
Dollars. 25) Zweigbahn nah Hempftead, Pferdebahn, 2, M. 
lang, Koften 13,000 D. 26) Hudfon-Berkihire, 33%, M. lang, 
Koften 540,000 D. 27) Eatshil:Ganajoharie, 72 M. lang, Koften 
1,000,000 Dollars. 

Refumirt man bie vom Hrn. v. Serſtner in mehreren Ka: 
been aufgeftellten hoͤchſt intereffanten Nachweiſungen, welche mit 
allen andern in der neueſten Zeit erfchlenenen Benachrichtigungen 
über bad amerifaniihe Eifenbabnweien volltommen übereinitims 
men, fo ergibt fi binfihtlich der Cifenbahnen von Men: Vorf, 
das am Schluß des Jahres 1839 455 englifche Meilen oder 884 
deutſche Meilen Eiſenbahnen eröffnet und im Betriebe waren. 
Die ganze Zänge aller am Ende des Jahres 1839 theils ſchon 
ganz vollendeten, theild noh im Ban begriffenen Eiſenbahnen 
wer 1298%, emglifhe Meilen oder circa 280 deutihe Meilen. 
Nebſt den obigen 455 Meilen bereits eröffneter Bahnen war 
noch auf 156 Meilen ber Unterbau und tbeilweife auch der Dber: 
bau vollendet, und es blieben daher noch 657 Meilen zu vollenden 
übrig. Außer den 27 bepeichneten Bahnen waren bid 1839 noch 
56 Eifembahngefellihaften incorporirt worden, deren Wctiencapital 
jafammen auf 26,000,000 Dollars feitgefegt war. Die längfte 
son einer Gefelfhaft unternommene Bahn ift jene von Hudſon 
jum Erie⸗See oder von Toppan nah Dunfirf, melde 454 Meilen 
mißt. Die längfte von einer Geſellſchaft ausgeführte Bahn ift 
bie von Utica mach Schenectadv von 77%, Meilen, Die längfte 
und bereitd im Betrieb befindliche Eiſenbahnlinie ift jeme von Al⸗ 
bany bis Auburn von 172, Meilen, weldhe von vier Com: 
pagnien andgefährt wird, 

Im Allgemeinen find die Steigungen bei ben Bahnen im 
Etsate Nem:Dork. weit größer ald bei dem europäifchen Bahnen, 
Die Urſache davon liegt nur theilweiſe in dem ſchwierigen Ter⸗ 
rainderhaltniſſen, denn bei den meiſten Bahnen würde man viel 
günfigere Steigumgem erhalten haben, wenn man die damit ver: 
bundenen größeren Bauauslagen nicht gefheut hätte. Unter 
den angeführten 27 Bahnen gibt es nur drei, deren Marimum 
der Steigung unter 30 Fuß per Meile oder 1: 176 it. Auch 
mit den Kruͤnmungen (Enrven) der Bahnlinien nimmt man es 
in Umerifa weniger genau ald in @uropa, denn die Hälfte ber 
angegebenen Eifenbabnen haben zum Heinften Krümmungebalb: 
meiler weniger als 100 Fuß. Die Locomotiven mit amerifani: 
ſcher Eonftruction erlauben in diefer Beziehung meiter zu gehen, 
indem man feinen Anftand finder mit denfelben über Krümmun— 
gen von A00 je 250 Fuß Radius (wie ed auch bei der unter 
Nr. 17 benannnten Bahn vortommt) zu fahren. In Städten 
mo man oft unter rechtem Winkel von einer Strafe in bie an: 
dere einbiegen muß — jedod nur mit Pferden fahren darf — 
werden häufig Krümmungen mit 60 Fuß Radius angelegt. Bel: 
nade alle Eiſenbahnen im Staate News Vork find Holgbahnen 
mit Flachihienen, mit Ausnahme jemer von Long-Ieland, welche 
mit maffiven Schienen verfehen if. Wir behalten und vor am 
Etluffe unierer Artikel über die amerilaniſchen Eiſenbahnen die 
Inmendung der Flachſchienen in dem Staate New: York einer 
befondern Beurtheilumg zu unterwerfen und dargutbun, im mie: 
fern deren Anwendung für Ban und Betrieb von Eifenbahnen 
auf die längere Zeit von Nupen it. 

Beſchluß folgt.) 


Großbritannien. 


"* Eondon, 4 Julius, In wenigen Tagen wird ein Buch 
ma C. Maffon ericheinen, das über die Ungelegenbeiten von 
Hodaniftan mehr Licht verbreiten kann, ald alles mas bisber 
über dad Land erſchienen it, im Fall der Verfaffer ales fag 
wis er geſehen har. Maſſon iſt einer der Menſchen, melde die 


Natur zu Meifenden beftimmt zu baben ſcheint. @r if Sohn 
eines Schulmeiftere , erhielt vom feinem Mater die befte Erzie⸗ 
bung bie er ibm geben konnte, und wurde dann nach London 
in eine Geidehandlung geſchickt, wo ex Commis wurde, Allein 
bad Meilen mit ber Ele war feinem unrubigen Geiſt nicht ans 
gemeifen, und er ließ fi in den Dienft ber oſtindiſchen Eoms 
pagnie anmwerben in der Hoffnung Abenteuer zu erlchen, We— 
gen. feiner Kenntniſſe wurde er im die Artillerie geſteckt, wo er 
in DOberindien einige Jahre diente, Mber auch bier mar ihm 
biefer regelmäßige Caſernendienſt nicht erträglich, und eined Morr 
gend nahm er eine mohammebaniihe Kleidung und einen 
perfiihen Namen an, und befertirte zu Fuß vom Cantonnement 
in Agra, ohne Selb und obne Freunde, Er durchzog Radſchpu⸗ 
tana, jeßte über den Indus, ging nah Kabul, wo er anfing 
batıriibe Münzen su jammeln, lebte mit Leuten aller Urt von 
Doft Mohammed herab zu manbernben Fakirs, machte ſich 
dur feinen rubigen Humor überall Freunde, lebte von ber 
Gaftireundlichfeit des Landes, ging baun nad Perfien über 
Seiſtan nab Teheran und von da nah Bagdad, wo er zu bem 
engliihen Mefibenten Zaplor ging, und ſich bei ibm als Defer: 
teur meldete, Er gab Taplor fo wichtige Nachrichten über ben 
Zuftand von Afgbaniftau, den damals Niemand kannte, daß der 
Nefident Berihte nah London machte, und bort den Pardon für 
Maſſon erwirkte. Diefer ging aufs neue von Bagdad zu Fuß 
über Perfien und Beludſchiſtan zurück, und Fam in Bombay 
an, wo er nicht nur feinen Parbon, fondern die Ernennung jur 
Stelle eines Haudelsagenten ber Compagnie in Kabul fand. 
Er ging im Jahr 1835 oder 36 dorthin, und fand, daß ihn Doſt 
Mohammed und feine übrigen afghanifchen Belannten, bie ibn 
in feiner Armuth gefhägt hatten, mit Mißtrauen behandelten, 
Er enthielt fih aller politiichen Umtriebe, beidaftigte fih mit 
feinen Berichten über dem Handel von Mittelafien und verwen« 
dete feinen Gehalt anf Ausgrabungen die er in ſolchem Maabe 
betrieb, daß er im Verlauf weniger Jahre 180,000 Städ alter 
Münzen zufammen bradte, die er der Compagnie anbot und 
die jept großentheild im Muſeum bes oflindifhen Hauſes bier 
find, Während biefer Seit kam Burnes auf feiner zweiten Ge: 
ſandtſchaft nach Kabul. Maffon fab bald, daß die Sache ſchlecht 
ging, und entfernte fih aus der Stadt; Burnes, der vollfom- 
men mwuste, daß jener Aigbaniftan beffer kannte ald irgenb es 
mand, hatte mehrere Sonferenzen mit ibm, aber Maflon war 
ungufrieden mit der Urt von Burnes Wetragen, gab feine 
Stelle ald Agent auf, und erflärte, daß er wieder reifen werde 
wie zuvor, er babe wenig Bebürfniffe und viele Freunde, und 
wunſche nicht andern feine Kenntniffe und Anſichten mitzuthei⸗ 
lien um im Kal des Gelingens feine Ehre zu haben und beim 
Miflingen zum Sündenbock gemacht zu werden. Man fuchte 
ihn umſonſt zuruckzuhalten; er fing feine Wanderungen wieder 
an, und zog lange in Cutſch Suddava und Beludſchiſtau herum, 
bis der Arieg ausbrach. Er war damals in dem Hafen von 
Somniami, und reidte auf einer ſehr fhmierigen Strafe wa 
Kelat, das er in Händen ber Engländer fand, melde den Lieus 
tenant Lovebap dort als politifhen Agenten mit einigen Si- 
pabis gelaffen hatten. Diefer war einer ber unerfahrnen mili 
täriichen Diplomaten, melde der Compagnie in dem afabani: 
ſchen Krieg oft große Dienite geleitet und ebenfo oft großes Unglück 
zugezogen haben; er mar ein Mann von großem perfönliden 
Muth, aber feine neue Würde batte ihm imfolent gemacht, und 
er war von den Afabanen herzlich gehaßt; diefe behaupten, dab 
er, wenn man ihn überlaufen‘, feine Hunde auf die Leute ger 
beit habe, was, im Fall es wahr ift, dem Meft feiner Geſchichte 
leicht erflärt. Der Stamm der Brahos empoͤrte ſich, vertrieb 
den ven den Engländern ernannten Chan, ſtürmte Kelat, das 
Lovedad heldenmüthig vertbeibigt hatte, und nahm diefen 
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und Maflon gefangen. Maſſon wurbe von den Beludſchen mit 
einem Brief an Eapitän Bean, ben englifhen Agenten in 
Quettab, geſchickt, um über die Auslieferung von Kovedav zu 
unterhandeln. Bean aber warf ihn ind Gefängniß, Hagte ihn 
alles möglihen VBerratbd an, und fand an dem Agenten in 
Sind, Namend Roß Bell, einen ebenfo leihtaläubigen Borges 
fegten. Während der Zeit wurden die Beludſchen gefchlagen, 
Lovebay der anf ein Kamel gefeffelt war, auf ber Flucht von 
feinem Wächter mthanptet, und Maffon vor eine engliſche Uns 
terfuhungecommiffien gebracht, die ihm völlig freifprad. Roß 
Bei nahm feine Entlaffung und ftarb am Fieber und aus Wer: 


ger, Maſſon aber kehrte über Bombay und Wegppten nah Eng⸗ 
land zurüd um feine Meifen herauszugeben. Er ift unter allen 
Quropiern gegenwärtig ber, welcher Mittelafien am beiten 
kennt, die Nothwendigkeit hat ibm mit allen Glaſſen der Gefell- 
(daft vertraut gemadt, er iſt ein Mann von binlänglichen 
Kenntniffen um beobachten zu können, fein Buch wird baber 
jedenfalls von Werth fepn, und wenn er feine politifhen Aben⸗ 
teuer und Erfahrungen darin gibt, fo müßte es ein größeres 
Licht auf die Geſchichte des legten Kriegs und bie dortigen Er- 
eigniſſe werfen ald alle officiellen Papiere, denn er allein kennt 
auch die afghauiſche Seite dieſer Geſchichte. 


Perſonal⸗Nachrichten. 


Diplomatifcyes Corps. Der taif. ruſſ. Geſandte am 
Berliner Hofe, Frhr. vu. Meyenborff, iſt von feiner Reife nach 
Scqchwerin wieder auf feinen Poften zurädgelehrt., — Der tbnigl, 
bayerifge Minifter » Refibent am fbnigl. farbinifchen Hofe, Geb. 
Rath v. Diry ift feiner Bitte gemäß von biefem Poſten abberufen 
und in Ruhefland verfegt worden, 


Standeserhöhungen. Der r. t. dfierr. Major und Militärs 
geftüts:Eommandant zu Pier, Anton Sıerr, If mit dem Präs 
dicat „Edler v. Ehlahtenlohm” in dem Adelſtand bes dflers 
reichiſchen Kalſerſtaats erboben worben. 


Ordensverleihungen. Bon dem Rönig von Wabern 
erbielt ber fönigl, prenß. Gen. Major ä la suite, », Nbber, bas 
Großfreng bes Werbienflordens vom heil, Michael, dann ber faif, 
tdnigl. daerr. Hofe, Jeſ. Frhr. v. HammersPurgftall das 
Nitterfreug bed Verbienſſorbdens der baper, Krone; ber Graf m. 
Brap, fonial, Minifter » Refident im Athen, unb der berjogl, 
Beuchtenbergifche Leibarzt Dr. U. Mahlr bie Erlaubnid zur Uns 
nabme erfierer bed Aropcommentburtreuped bes fönigl. griewifchen 


Eribferorben® , legterer bed faif, ruf. Gt. Wladimir und des Gt. 
Stanidlaud: Orbend, 


Klilitärdienfinahrichten. Dem neueften Mititärs Wowens 
blatte zufolge find die Prinzen Julius und Johann von 
Holfteins@onberburg-@ifdsburg als agar. Ger, Lieuts., 
erflerer beim soten Huf. Meg., leyterer beim 27ten Inf. Mıg. anges 
flelt ; dem Eapt, v. Räberig, Ebpef der 5. Ime. Eomp,, ift ber 
Ebarafter ald Major beigelegt. 


Vermãchtniſſe. Der verforsene Biſchef Frhr. v. Groß 
zu Wärzburg bat durch leytwillige Werfügung fein nach Abzug 
der Legate verbleidendes Gefammtvermögen zu einer Stiftung 
beffimmt, deren Renten zur Beldrderung des Wobls ber Dibeefe 
Würyburg verwendet werben ſollen. Außer biefer Stiftung, berem 
Fonds fig zu 82,165 fl. 2°, fr. emtziffert, bat der Erblaſſer no 
6100 fl. zu frommen unb milbibätisen Zweden beflimme. Die 
Stiftung bat bie töniglide Genehmigung erbalten. 


Todesfälle. Kürylin verflarb in Erabomw, Großherzogth. 
Polen, ber penf. Oränzauffeber Kafpar Pietromsrfi im ıı4tem 
Rebentjahre. 





[1747 —50] 


Dekanntmadhung, 


Die Kündigung, Auszahlung und Umſchreibung Der noch unverlonsten Staats 
Schuldfcheine betreffend. 


Zufolge der allerhoͤchſten Cabinets- Ordre vom 27 v. M., betreffend die Ummandlung der Staats: Schuldſche ine und die Herabe 
feßung der Zinſen derfelben von 4 auf 3%, Proc. (Geſetzſammlung Wr. 2255), folen fammtlihe nob im Umlanf befindliche preußiiche 
Staats: Schuldiheine, ſo weit fie in den dehufs der Tilgung bieber ſtattgefundenen 19 Verloofungen noch nicht gezogen, und alfo 
nicht bereits gefünbigt find, vom 2 Januar 1843 ab, nur mob mit 3", Proc. jährlih verzindt werden. Es werben daher fämmts 
lie noch circulirende, durch bie bisherigen 19 Merloofungen nicht betroffene Staats: Schulbiheine, zum Behuf der baaren Zur uͤck⸗ 

blung der verſchriebenen Capitalbetraͤge, welche am 2 Januar 1845 bier im Berlin bei der Controle der Staatspapiere, Tauben: 
aße Nr. 50, in Empfang zu nehmen find, ihren Beligerm hierdurch gekündigt, mit der Wufferderung, diefe Papiere, unter ber 
ſchriftlichen Erklärung die Kündigung anzunehmen, ſpaͤteſtens bis zum 4 September d, I. gegen Depofitaliheine einzuliefern. Eins 
beimii@e baben jene Erllärung mebit ihren Staats: Shuldigeinen bei der Gontrole der Etaatspapiere, Auswärtige aber ſolche bei 
der ihnen zumäcit gelegenen Regierungs » Hauptcaffe einzureiben. Von denjenigen Inhabern von Staats Schüldſcheinen, welche 
diefer Aufforderung nicht nachkommen, wird angenommen werden, dab fie die geſchehene Kündigung ihrer Staat : Shuldiheine zur 
baaren Zurückzabhlung der Valuta ihrerfeits nicht annehmen, fomderm Diefe Papiere mittelft ftilihmeigender Vereinigung obne weis 
teres der allgemeinen Gonvertirung unterwerfen, und demgemäß vom 2 Januar 1543 ab nur dem herabgefeßten Zindjag von 324 Proc 
jahrlich fortbeziehen wollen. Zugleich wird denjenigen Inbabern von Stasts:Ebuldideinen, welbe ſich unter Einreihung bderfelben 
mit der Herabfegung der Zinfen von 4 auf 324 Proc, jäbrlic, vor dem 1 September d. 3. ausdrücklich einverftanden erflären, info: 
e. fie diefe Erklärung: a) in dem Zeitraume vom 1 Mai bis einiclteßlich den 30 Iumus d. 3. abgeben, eine Prämie von zwei 
balern; b) infofern fie diefelbe im Monat Julius d. I. abgeben, eine Prämie von einem und einem balben Thaler; 
e) infoferm fie folde im Momat Auguſt d. J. einreichen, eine Prämie von einem Thaler, auf jede bundert Thaler des ihnen 
ebörigen Staats: Schuldſcheincapitals hierdur@ bewilligt, welche ihnen ſoſert baar augaezablt werden fol. Außerdem wird ibuen, 

n Gemäßbeit des 5. 4 der allerhoͤchſten Gabinets: DOrdre vom 27 v. M. biermit die Zuliberung ertbeilt, daß die neuen 3'/sprocens 
tigen Staatd: Schuldfheine während der erfien vier Jahre, vom 1 Januar 1843 ab, alfo bid zum lepten December 1846der 
Berloofung nicht unterworfen fenn follen. Die gedachte Erklärung mu vom Cinbeimifden bei der Eontrole der Staatd: 
papiere, Taubenfiraße Nr. 30, von Auswärtigen aber bei der ihmen zunaͤchſt gelegenen Megierungs» Hauptcaffe ſchriftlich abgegeben 
werben, indem weder wir, noch die gedachte Gomtrole, ung im eine bießfällige Correfvonden, mit den Beſitzern der Gtaatd: Schuld: 
ſcheine einlaffen fönmen. Hiernach wird nun: 3) ein jeder Inbaber von Staatsſchuldſcheinen zuvörderſt die in den bisherigen 19 Der: 
loofungen für den Tilgungefonds gezogenen Staats:-Shuldfbeine von den übrigen abzufondern haben — 
indem ed wegen Mealifirung ber erfteren bei demjenigen verbleibt, was durch uniere dieffalligen befonderen Bekanntmachungen vorge: 
ſchrieben ift. Sollten dergleihen von den Verloofungen betroffene Staats : Schuldiheine auf die Liſten der bebufd der Gonvertirung 
eingureihenben Staats : Ehuldicheine aufgenommen, und follte dieß bei Reviſion der Liften nicht entdedt, vielmehr den Präfentanten 
folher Staats: Schuldſcheine die oben erwähnte Pramie aus Verieben gezablt werden, fo wird die folderarftalt unrehtmäfßlserweile 
begogene Prämie bei der Auszadlung des Gapitalbetraaed der ausgeloosten Staats: Echuldfcbeine wieder eingezogen werden. 2) 
Die Inhaber niht ausgelooster Staats:Schuldfheine, welche fib jur Umfbreibung derfelben in nee, zu drei und ein 
balb Proc. versinsliche, Verbriefungen verfteben, baten mit ibrer beffalifigen Erklärung eine vom ihnen unter Angabe ibres Standes, 
Gewerbes, Wohnorts ꝛc. zu volljiebende Lifte, im mwelher abe auf einen gleihen Capitalbetrag lautenden Stüde unter einer eigenem 
Abtheilung einyeln, nad der Zablenordnung, mit ibren Nummern und Bucitaben, nach einander zu verzeichnen find, einzureichen, 
Diefer Erklärung und Lifte, zu welcher gedrudte Formulare ſowohl bier in Berlin, bei der Gontrole der Etaatspapiere, wie auch bei 
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eder Regierungs » Hauptcafe unentgeltlich, haben fepn werden, find die Staats» Schuldfheine im berielben Drdnung, in welder 

Nummern in der Lifte auf eimamder folgen, jedoch ohne die zu denſelben gebörigen Zimdeoupone, beizulegen, indem biefe 
leßteren zur Zeit ibrer Fälligkeit im gemöhnlider Weile zu realifiren bleiben. 5) Um den Verkehr mit den Staats Schuldſcheinen 
nicht zu bemmen, werden die behufs der Gonvertirung einzureihenden Papiere fofort mach erfolgter Bedrudung mit einem Stempel, 
mwelder die Worte: „Mehucirt auf 3", Proc vom ı Jannar 1843 ab” enthält, einftweilen dem Präientanten zurüdgegeben 
werden. Zugleih wird letzteren die oben unter a, b, c verheißene refp. Prämie haar ausgezahlt, woruber fie anf der Lifte der geftem- 
pelten Staats - Schuldiceine zu auittiren haben, Die Beſtimmung ded Zeitpunkter, mit welchem der Umtaufb ber mit dem Medute: 
tiond: Stempel bedructen Staats: Schuldſcheine im neue zu drei und ein halb Procent verzindliche, und mit dem Sindeoupongd 
Serie IX zu verſehende Werbriefungen beginnen kann, bebalten mir ung ver, 3) Dieienigen Staats Schuldfheininhaber, melde 
die Zuriduabme ihrer Capital: Balnta zum 2 Januar 4845 beabfichtigen, haben diefelben gleihfalls in einer ihrer oben 
erwähnten deffalijiigen Erklärung angeſchloſſenen Lifte nah den Appoınrs und der laufenden Nummer zu verzeichnen. Wegen baarer 
Aus ablung der Capitalbeträge ſolcher Staats: Schuldfheine wird das Weitere zu feiner Zeit öffentlich befannt gemaht werben. 
5) Den zu voritebend gedachten Zwecken — Verſendungen ber Staats-Schuldſcheine vom Seiten der Inhaber an die Regie— 
zungs = Hauptcafien und am erftere zurück iſt die Portofreiheft smaritanden, wenn die Adreſſe bei der Cinfendung das Mubrum: 
w— ler Staats: Smuldibene zur Umwandlung beitimme” bei dir Zurückſendung die Mubril: „.. .. Thaler umgewandelte Staatd: 
ſchuldſcheine⸗ enthält. — Berlin, den 10 April 1842. 


Hauptverwaltung der Staats - Schulden. 





Mother. v. Berger. Natan, Tettenborn. 
831213] Stuttgart. Die Stuttgarter Tuchmefje wird im gegenwärtigen Jahre 
am 23 Auguſt 


beginnen und wieder drei Tage währen. Der Verkauf ift, wie bisher, nur im Großen. nicht im Detail sulsffig, und ausfhließ- 
li beihränft anf wollene Waaren aller Art, ald Tuch, Biber, Gafımir, Hofenzenge, Merinos und Flanelle in Stüden, die mit 
Epiegel und Bart verfehen find. Den Verkäufern wird empfohlen, wenigftens 14 Tage vor dem Unfang der Meile dem Ober: 
marfimeifter-Amte ihre Wunſche wegen des Raums, den fie im Meßlocal haben möchten, mit der Angabe der Gtüde, welche fie 
bringen wollen, anzuzeigen. Für die Marftlocalitäten und deren Bewahung ift von jedem zum Verkauf gebrachten Stüde Tuch, 
Biber oder Caſimir 4 Fr., von Flanell, Moulton und geringern Waaren 3 fr. Standgeld an die Stadtrafe zu entrichten, 


Den 1 Julius 1842, 
Stadrtrath. 


Michtbefuch der Stuttgarter Tuchmeſſe 


B314-15) Eßlingen. 
ß e dießſaͤhrige Tuchmeſſe in Stuttgart nicht mit 


Unfere verehrten Gefhäftsfreunde benachrichtigen wir hiemit, daß wir 
unferm Waarenlager beziehen werden, und laden deßhalb diejenigen derfelben, welche nah Stuttgart fommen, ein, ſich durd die 
A De mung nicht abhalten zu Jefen, uns mit ihrem Beſuche bier im unferer Fabrit zu beebren, wo mir ihnen eine 

eAuswahl von u bricat t ren, 

— — nferm Fabricat anbieten koͤnne Gebrüder Gardtmann. 


— Kundmachung. : 

‚Mit Bezugnahme auf die 5. 11, 19 umd 33 des Statuts vom 5 Julius 1541 ladet die unterzeichnete Direction die HH. 
Itionnäre der Berliner Wtien-Gefellihaft zur rk gefiljter Stoffe hiermit zu einer auf den 
r 417 Auguſt c., Vormittags AO Uber, . 
im Seſellſchaftslocale, Oberwallftraße 12, angefegten Generalverfammlung ein, und macht auf die Beftimmung des 5. 19 bes 
Statuts befonders aufmerffam, nad welhem die in der Verfammlung nicht erfcheinenden HH. Action nare dem Berdiäten der 
Anweienden unterworfen find. — Berlin, den 7 Julius 1842, I 

Die Direction der Berliner Actien-Gefelfhaft zur Sabrication gefilzter Stoffe. 


R. k. priv. lomb. venet. Ferdinands- Bahn. 


Die Direction der & k. prip. lomb. venet. Ferdinandsbahn beeilt fi hiemit zu bemerken, daß bie von der 


— 
ie 
5 — Seneral-Verſammlung der Actionnare in ihrer Fun vom 4 Mai I. J. feftgefente fünfprecentige Cimgablung 


i T N i u u * 


3331-32) 


Baur täglich von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, und am 15 Julius als legter Term 


Mailand, am 7 Aulius 1842, 


be76— 76) BWortadung. 
Der dieffeitige Didcefanpriefter Hr. Joſeph 
Budas 85 5 deffen ** bee 
- umnterfertigten Stiche unbttannt iſt, 
wird biemit aufaeforbert, 2 
binnen 14 Tagen 
Peremtorifcher Frift a die inserti hujus bei dem 
Kiabfliben Drkinariate babier gm erichelnen, 
am bafeloft bad Weitere zu vernehmen, 
Busäburg, ben 9 Julius 1842, 
Das bifäbfliche Orbinariat, 
Mäsgler, Geu. Vicar. 


2901-3] Fahndung. 

(Nr. 5619) Gegen den gen Manrıer Mis 
Surf Nicolaus von Krefcklingen, dieffeitigen 
Imtsbenivts, in meaen thätlicher Wibderfeglidis 
kit gegen bie darmerie babier Unterſuchung 
et. 


Dirfelte bat fi jedoch am 50 v. 

. mir einem im verfloffenen Jahre von unters 
Kihmeter Behörde aue gefteuten Wanberpuch 
ad feiner Heimath — angeblih nach Hamburg 
— tntierut, weßbalb wir mir Beifügung eis 
Bes alements, fo worit foldes erhoben 


werden fonnte, die betreffenden Behörden ers 
fuchen, auf denfelden fabnden, ihm auf Betreten 
fein Wanderbuch abnelımen, ihn felont mittelft 
Raufparles auftärgenem Wege bieher werfen und 
bad Wanderkucd und gefällig uberfenden zu 


wollen. 
Zualtich wird Michael Nicolaus aufgefordert, füch 
binnen 6 | 
bahier zu ſiſtiren, und auf bie ihm gemachte 
An ſchuld qung zu antworten, wibrigenfalls bas 
weiter e genen ibn erfannt e 
Nedarbifbofsheim. den 14 Junius 1342. 
Groöh. bad. Bezirksamt. 
Neff 


Signalement. 


Alter, 24 Sabre, 

Größe, 5’ 3. 

Gtatur, unterfegt. 

Gefiatsform , rund, 
arbe, eiwas bleich, 
aare, blond, 
tirme, nieder. 

Naſe, Di. 

Bart, ſchwach. 


Kinn, rund, 
Zähne, geſund. 

Beſondere Kennzeihen. 
Michael Nicolaus If eindugig. 


Kleidung. u 

Einen brucktartunenen bauen TBamt, 

Weiße Hoſen von Sommerzeug. 

Eine rotbe Weſte. 

Eine dunfrlarine Kappe. 
— — — 
[5290] In der Karl Haas'ſchen Such⸗ 
handlung in Wien ift erfgienen und durch 
alle Bums und Kunftbandlungen zu beziehen: 


Amerlings 
ſchöne junge Morgenländerin, 
in Stahl geſtochen 
von E. Mahlknecht. 
Hoch 4. dreis 30 ir. €. M. od. 8 8Gr. 


1568 
[151] 


der Schrift: 


Das nationale Syſtem 


RE Dritte unveräuderte Auflage 


der politischen Oekonomie. 


Don 


Dr. Friedrich Fif. 


Da die zweite Auflage diefes Werkes nahezu vergriffen ift, fo jeigen wir an, daf eine dritte unveränderte 
Auflage zeitig genug veranftaltet werden wird, um das Eintreten jeder Unterbredhung in der Ablieferung zu vermeiden. 
Zugleih mahen wir befannt, daß der Hr. DVerfaffer den Ergänzungen und Berichrigungen dieſes erften Theils feines 
Werkes jo wie der gründlichen MWiderlegung aller feiner Gegner eine eigene — demnähft in unferm Verlag erſcheinende 


Schrift widmen wird. 
Stuttgart, im Julius 1842. 


J. G. Cotta'ſcher Verlag 





[2359-61] 


Anzeige. 
8 Vils Trumpy, 


Peeastiant in Bern, 
empfieblt fein Commiſſions⸗ und Speditionggefhäft allen Handeldhäufern, melde Incaffi, 
Speditionen, Anfäufe von Landesprodueten ıc. in bier und der weſtlichen Schweiz zu 
beforgen haben, auf das ergebenjte. Durch jebzebnjäbrige Erfahrung, Kenntniß des Platzes 
und durch feine vielfahen Verbindungen in ber * Deutſchland, Italien, Frankreich, 
Holland ic. iſt er im Fall, die ihm gütigſt zu ertheilenden Auſträge auf das beſte und 
ſchnellſte zu erfüllen und er wird ſich beſtreben, buch gewiſſenhafte Pflichterſüllung das 
Sutrauen feiner Gönner volllommen zu rechtfertigen. 


[2100-40 Gaſthof Bellevue bei Chun in der Schweiz. 


Sowohl bura herrliche Fernficht auf bie Hochalpen und malerifdie Lane als durch feine Eins 
richtungen ausgezeichnet, bietet die ſer Gaflbof den Fremden, welche bie Schweiz bereifen, einen 
Yufentbalt dar, der im feiner Art ſchwerlich feinedgleihen finden möchte, 

Ein Dampfſchiff, welches feine Fahrten über ben Thunerfee tänlich mehreremal yurüclest, 
— eine bequeme und ſchnelle Communieation mit Ünterlafen und ben intereſſanteſten 


ien eralpen, 

Im Saſthef Beueoue finden ſich Reinlichteite⸗ und Moltenbäber, fo wie Ziegemmolten zu Trint⸗ 
euren, und Famillen, welche einen längern Wufentbalt zu machen aebenten, finden in cınem 
befonbern Penfiondhaufe zu gemäßinten Preifen Aufnahme und alle Bequemlichteiten, unter 
andern ein Lefecabiner, welches mit den _beflen deutſchen, engliſchen und framzbſiſchen Jourmalen 
verfeben iſt, — Für Stallungen und Remifen ift hinianglich geforat, und zuverlaͤſſige Mieth⸗ 
futicher liefern ſowohl für weitere Reifen als für Epasierfabrten in der Umgegend Wagen unb 
Pferde unter ar der 


ebrüäder Rnechtenhofer, Eigentbümer des Gaſthofes „Belleone.‘ 


(376165) Anfündigung. 

Untergeichneter, Director des berühmten Seebades: Neptuns Thron ju 
Triest, gibt fi biermit die Ehre anzuzeigen, dab er am 24 Anguft I. J. im erften 
und zweiten Stode des großartigen biefian Tergesteum ein 
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eröffnen wird, 


Da diefe Unftalt durch die Nähe des Corſo, des Theaters und ber Boͤrſe, fo wie 
überhaupt durch ihre volltommen centrale Lage ungemein begünitigt iſt, und ſich über: 
bieß durch Eleganz, Meinlicteit und gute Bedienung auszeichnen wird, fo bofft Unter: 
seichneter ſich eines zablreihen Zufprudes und allgemeiner Zufriedenbeit zu erfreuen. 

Zrieft, im Qunius 1842, 


Angelo De Perini. 
Dampf: Paketfabrt 
zwiſchen 


St. Petersburg und SFüberk. 


Die Fahrt der drei privilegirten fhönen und großen Dampfſchiffe: Alexaudra, 
Sapt. 9. 9. Schütt, Nicolai 1, Eapt. G. B. Bos und Naslednik, Eapt. E. N. 
Heitmann, bat ihren ungeftörten Fortgang. Jeden Sonnabend geht ein Schiff 
von jedem der beiden Pläße ab; zuleht am 5 November von Lubeck und am 12 No: 
vember neuen Styls von St. Petersburg, und demnachſt noh am 12 November von 
Lüber nad Meval und zwiſchen dem 16 und 19 November von da zurüd, 

Die Preife der Paflage find die namlichen wie im vorigen Jahre; die Ein- und 
Ausſchiffung gefbieht in Kronftadt und Travemünde; die Abfahrt von Travemünde 
finder um 3 Uhr Nachmittags ftatt. Anmeldungen geihehen in Lübeck 

im Eomptoir der Dampfichifffabhrts: Gefellichaft. 

Lüber, im Julius 1842, 
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(3330) ENCYCLOPEDIE DES ECHECS 

resum& comparatii en tableaux synop- 
tiques des meilleurs ouvrages &crits 
sur ce jeu par les auteurs Srangais et 
etrangers, tant anciens que modernes, 
mis a l'usage de toutes les nations par 
la langue universelle des chiffres. Par 

A. Alexandre. 

Paris chez Vauteur rue Cherche Midi Nr. 9, 
Londres chez Bossange, Barthes et Lomells, 14 
Great Marlborough Sireet. 

Obiges Werk eines berühmten Schach- 
spielers ist eine Compilation der besten deut- 
schen, engl., französ. und italien. Autoren 
über das Schachs iel und so verfasst, dals 
der Liebhaber auf einem Bogen sieht, was 
so Autoren enthalten. Oekonomie für Zeit und 
Geld empfehlen diefs Werk dem Schachpubli- 
cum. In England und in Frankreich hat 
solches bereits den gröfsten Beifall erlangt; 
Könige, Prinzen, Geistliche und Gelehrte 
stehen im Subscriptionsregister etc. 


150 Untergeicgnetem ift fo eben erihienen 
_ an Buchhandlungen verfandt worben ; 


Alphabetiſches 
Namen:Negifter 


der in Goethes Werken 
Tafchen-Ausgabe 1840 erwähnten 
Perfonen, 
ingleihen einiger Schriften von anonys 
men Berfaffern ; nebft einem Verzeichniß 
der Stellen, an benen Goethe feine 
eigenen Productionen erwähnt oder 
befpridht. 
Verfertigr von 


Chriflian Theodor Alusenlus. 


12. Preis 1 fl. oder 18 gr. 


Diefes nicht Hoß zur beauemen und nuͤtzlichen 
Rectüre der Gortheiihhen Schriften gu gebratis 
chende, fonbern oft umenibehrliche egifter 
wird gerolß vielen Befinerm ber neneften Taſchen⸗ 
Ansgase eine willtommene Erſcheinung ſeyn. 

Eturtgart und Tübingen, im Junius 4842. 


J. ©. Cotta'ſcher Berlag. 


(3267-69) Offert. 


Das untergeishnere Haudlungkbaus, welches 
mit biefigem Play völlig vertraut iſt, auch durch 
Geſchaͤftareiſen ausgepreitete vieljabrige Befannts 
ſchaften unterhält, empfieblt ſich zur Utbtrnab⸗ 
me von Nagerbaltungen, Eommiflionsverfäufen 
und Incafjo unter Zuſicherung ber reelfien und 
binigften Bebienung. 

6,9. Grieshammer in Dresden. 
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Beilage zur Ullgemeinen Zeitung. 


16 Sulius 1842, 





Dldenburgd Anflug an dem deutſchen Zolk 
verein 
von ©. v. Berg, Kammerjunker und Rrgierungtfecretär. 


= Gamburg, im Junins. Unter diefem Titel erſchien in 
Drud und Verlag der Schulze'ſchen Buchhandlung in Olden⸗ 
burg der am 7 Mai in der Verſammlung des Directoriums 
and der Ausſchüſſe des Handeld: und Sewerbsvereins gehaltene 
Wertrag des Hrn. Verſaſſers, der, wie dieß wohl ertlaͤruch, auch 
bier vielfachen Nachhall fand. So klein naͤmlich bier and bie 
Babi derjenigen iſt, melde ben Anſchluß Bremend und ber 
Hanfeftädte im Allgemeinen wünſchen, fo wird doch andrerfeite 
von vielem nicht geläugnet, daß die Stellung, melde die Hanfe: 
Räbte dem Binnenlande gegenüber einnehmen, keine natürlice 
und mwünihenswerthe ſey, und daß es vieleicht auch kaufmanniſch 
lluger ſeyn koͤnnte einen augenblidlichen Vortheil, von welchem 
fih vorausfehen läßt, daß er auf die Länge der Seit nicht be 
ſtehen kann, aufzugeben, um fi diedurch anderweitige Ver: 
gänftigungen zu fibern, ald fireng den Grundſatz des Beftehen: 
den in einer vielfach bewegten Zeit, und inmitten einer in der 
Uebergangeperiobe begriffenen Nation aufrecht erhalten zu wollen, 
Diele Bnfiht der Sachlage und die Beforgniffe, welde die maͤch⸗ 
tig emporblübenden Mheinprovingen und die Möglichkeit eines 
demnachſt abzufhließenden ber refpestiven Macht beider Länder 
entiprehenben Han delsbertrags zwiſchen ben Zolivereindftaaten 
und Holand zu erregen ſcheinen, haben in legter Zeit die Ge: 
mötber wenigftend fo weit in eine Dentfchland günjtigere Stim⸗ 
mung verfeht, daß man fi geneigt zeigt zu hören und zu lefem, 
mad denn auch für ben Anſchluß ber Hanfetädte angeführt 
werden laun. Diefe Stimmung, bie normale, wie mid dunkt, 
für ale deutfhen Küſtenſtaaten, iſt namentlich unter unfern 
mittlern und Heimerm Kaufleuten fo wie unter unfern thätigen 
Gewerbömännern verbreitet, die mit dem ihnen angebornen 
Seſchaͤftstact recht gut begreifen, daß bie Verlufte, bie ihr Ber 
leht durch die Abſonderung von 20 Millionen ihrer Landsleute 
erleidet, keineswegs durch bie Vortheile aufzewogen werden, 
melde eben durch dieſe Abſonderung für die großen Weltkauf⸗ 
leute und Rbeder entfpringen folen. Gerade der Kleinverkehr 
und die Gewerbsthärigfeit aber find 28, welche den allgemeinen 
Bohlftand und mir biefem bie Civiliſation eines Volkes am 
meiften fördern, mährend der im twenigen Händen ange 
daufte Reichthum der Honglanflente von Eanton z. B. recht 
gat neben brüdender Armuth, Mandarinenwirthihaft und chine 
ſiſchem Philiſterthum befteben kann, Das Monopol nämlich, 
welches Einzelne mit gewilfen Stapelartitein treiben, tft kein 
Erfop für dem befbränkten allgemeinen Verkehr, eben fo menig 
als ein ausſchließlich cultivirrer Juduſtriezweig einen Erfag für 
eine gelähmte allgemeine Gewerbsthätigteit zu bieten im Stande 
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Reben diefen Betrabtungen nun Fönnten wir wobl auch bie 
enfftellen, dab, fo lange das ftädtiiche Weſen gegen bie Reudal- 
berrihaft und das Umfichgreifen der Willtür laͤmpfte, es aller 
dinge an feinem Vlatz war, daf aber feine Stadt und kaum ein 
Band mehrerer Städte gegen dasjenige Princip anf die Dauer 
der Zeit anzukampfen vermag, das fih als das vernunft⸗ und 
ꝛaturaemaſße einer ganzen Natiom herausſtellt. Das Ende eines 
ſelden Kampfes laßt fi immer voraudfehen und darauf deutet 
sub der Inhalt jener obenangeführten Schrift. Er zeigt ben 
Hanfearen, daß man aub ohne fie ein geſchloſſenes deut⸗ 
fürs Handelsipitem begründen könne, Er meist darauf bin, 
daf die friefifgen und oldenburgiihen Hafen gerade dieſelben 


Dienfte leiften Tonnen wie Bremen und Hamburg, und deß 
infonderheit Elsfleth, Brake, Kiel und Harburg gerade fo gut zu 
großen Einfuhr: und Ausfuhrhaͤfen taugen, ſebald man ihnen 
nur biefelben Gerechtſame einräumt wie ben Hanfeitäbten, Bre⸗ 
men bat eigentlih gar keinen Hafen, weil Bremerhaven, wo die 
größeren Schiffe liegen (nicht einmal Waller genug für Leichter⸗ 
ſchiffe von 3 Fuß Tiefgang hat die Wefer in der Nähe der Stadt), 
fait 40 englifhe Meilen davon entfernt ift. Die oldenburgiſchen 
Häfen, namentlih Brake, wo bie Bremerfchiffe früher an⸗ 
legen mußren, find unendlich beffer für den Handel gelegen, 
uud ift das Land erft einmal von Eifenbahnen durchkreuzt unb 
die Verbindung mir Hannover und dem ſüdweſtlicen Deutſch⸗ 
land hergeſtellt, fo ift gar nicht abzuſehen, warum man in 
Deutfbland einen befondern Werth auf den Beitritt Bremend 
legen folte. Es wird dann fchen die Sache Bremens fepn zu⸗ 
zufeben, daß es in commercieller Hinſicht nicht von feinem Nach⸗ 
bar überflügeir wird, daß ed nocd zur rechten Beit in ben Wer— 
ein bineinfchlüpft, ehe man bie Thür verfhließt und ed noͤthigt 
um Einlaß zu bitten. 

„Bei dem jegt im Ausſicht geftelten Verein”, fagt Hr. ©. 
v. Derg, „beine nun eine der Hauptfragen die zu ſeyn, ob 
Bremen beitreten werde ober niht? Da unfere olden⸗ 
burgifhen Kaufleute wenig directe Beziehungen haben umd 
größtentbeils dur die Bermittlung Bremens ihre Handels— 
gegenftände erhalten, fo iſt zu erwarten, daß bei einem Nichts 
anfhluß der Hanſeſtadt in diefer Beziehung eine wichtige 
und gewiß wänfhendwerthe Veränderung in unfe 
rem Handel eintreten werbe, daß die oldenburgis 
fden Schiffer niht größtentbeild als Frahtfahrer 
für Bremen dienen, fondern aub unferm Handels— 
ftande die Producte bes Hanbeld direct zuführen 
werden.” Und warum follten fie dieſes niht? Warum follten 
die maritimen Staaten, warum follte England und Amerika 
nicht ebenfo lieb Handeld: und Schifffahrteverträge mit den 
Zoflvereinditaaten abſchließen ald mit ben Hanfeftadtin? So 
lange der Verein nicht bis ins Meer reicht, iſt dieß natarlich 
unmöglid, und man muß ſich ber Hanſeſtadte bedienen, wenn 
man mit Deutſchland verkehren will; aber die Hanfeftädre mülfen 
ja nicht auf den Einfall fommen, daß es ihre Handelömabt ober 
ihre Handelsmarine ift, welche dieſe Staaten veranlaft mit 
ihnen vortbeilhaft oder wohl gar auf Meciprocität gegründete 
Verträge abzuſchließen. Nicht ihnen macht man diefe Zugeſtaͤnd⸗ 
nie, fondern dem gefammten Deutihland, bem großen 
Markt für englifhe Manufacturen unb amerikaniſche Eolonial: 
producte, ihnen, bie als Pförtner am Thor fieben, zahlt man 
bloß das Pflaftergeld. Wie aber, wenn es den Deutihen eins 
fiete felbt am Schlagbaum zu fliehen und den Zoll in Empfang 
zu nehmen? 

„Diele Umgeftaltung*, fahrt der gefhäßte Hr. Merfaller 
weiter fort, „wird um fo leichter fepn als unfere Hafenorte 
alle moͤglichen Vortheile bieten und ohne Zweifel die oldenburgis 
ſchen Handelebeziehungen, namentlich der Tranfit und die Spe: 
dition, ſich bedeutend vermehren werden. Um indeflen die dann 
vorausſichtlich zu ermwarsenden Vortheile dauernd zu machen, um 
ſelbſt bei einem demmacitigen Anſaluß Bremens von demſelbeu 
ſich unabhängig zu erbalsen, wird es durchaus norhmendig fern, 
daß wir unfern Häfen Brake und Elsfleth all die Rechte und 
Freiheiten erwerben, welde überhaupt jemals ben Hauſe— 
fkädten, in specie Bremen, eingeräumt werden fellen.“ Dabes 
zu foihen Verwahrungen kommen muß, laßt ſich wohl voraus: 
fehen um fo mehr, da fie billig und gerecht erfheinen; aber ob 
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file den Hanfeaten über Ihre wahre Bage die Augen Öffnen wer: 
ben? Daß der Handelditand allein nicht dad beſte Urtheil über 
Sandeldangelegenheiten befigt und überhaupt zu fehr an der 
Gegenwart Flebe um hierüber eine freie Meinumg zu haben, 
beweist ber Hr. Verfaſſer mit Folgendem: „Was bie Iuterefien 
unferes Handels betrifft, fo war es 1835 vorzugsweiſe ber 
Handelsſtand, welcher fi gegen ben Anſchluß au ben hannes 
veriſch· braunſchweigiſchen Verein erflärte, während er die wenigfte 
Urfahe dazu hatte; denn wenn nicht ale Anzeichen trügen, fo 
iſt der Verein nur zum Vortheil beöfelben ausgefallen. Dffen- 
bar hat fich feltbem Handel und Schifffahrt auf die erfreuliche 
Meife gehoben, und bad überall fo rege Treiben bekundet, baß 
neue Berbindbungen gelnüpft und lucrativ unterhalten werben, 
daß bie Vorſchüſſe, welche der Kaufmann in der Eteuer für 
die Eonfumenten madt, ben Handel wicht geldimt. Schon 
nah dieſen Ergebniffen und den ald unbegründet befundenen 
Beforgniffen des Handeldftandes gegen den norbbeutichen Werein 
wirb man bie Bemerkungen desſelben über den deutſchen 
Verein nicht als unbedingt richtig und nur mit Worſicht an 
nehmen können.“ 


Nachdem ber Hr. Merfafler auf diefe Welfe bie Handels 
imtereffen Oldenburgs befprochen, wendet er fi der Induſtrie 
zu. Diele, meint er, fep in feinem Land feine erfünftelte, 
fondern eine natnrgemäße, die baber nicht ben Wechſelfaͤllen 
umterworfen ift, die fi als Folgen eines confequenten Probibi- 
tivſpſtems herausſtellen. Dennoch, meint er, muͤſſe bie Seit 
kommen oder fep fihon ba, in welcher bie fi anhäufenden Capi⸗ 
talien nur in Induftrieunternehmungen eine productive Anwen⸗ 
dung finden werben, und freudig würde er fie begrüßen, wenn 
fie auf rubigem matürlihem Wege zu und käme, Dann gebt 
er anf Einzelheiten ein und beweist, daß der Anſchluß Olden⸗ 
burgd an den großen beutfchen Merein für unfere Induftrie 
keine andern ald mohlthätige Folgen haben könne, Alles was 
er in biefer Beziehung von Oldenburg fpricht, tft natürlich auch 
auf Hannover, auf Mecklenburg, kurz auf gang Norbbeutfchland 
anzumenden. Mber in Bezug auf die Agriculturverhaltniſſe ent: 
halt ber Vortrag bed Hrn. Verfaſſers eine nicht genug zu be 
herzigende Betrachtung, bie zugleich alle vom den Hanfetädten 
erhobenen Beforgnife für bie beutihe Ausfuhr von Natur: 
producten wie mit einem Schlag befeitigt., Ich wil den 
Sm. Verſaſſer lieber felbft reden laſſen: „Wenn id ber 
Intereffen des Ackerbaues erwähne, fo kann ſelbſtredend nur in: 
fofern davon die Rede ſeyn als die Frage berüber werden muß, 
ob der Zollanſchluß an den deutſchen Verein nachtheilig auf den 
Abfap der Probucte desfelben wirken inne oder nicht. Mit der 
voAften Ueberzeugung ſpreche ich bier nun bie Anſicht aus, daß 
dieſes nicht der Fall, daß fi bie Verbältniffe vielmehr in mans 
hen Beziehungen günftiger geftalten werden. Ih unterfcheibe 
den Abſatz der Eerealien und ben bed Wiched und animalifcher 
Vroducte. Mad den erftern anlangt, fo befürchten einige, Daß 
bie fo erſchwerte Einfuhr der englifhen Mannfacturen nicht ohne 
Einfluß auf bie Getreibeaudfuhr, die freilich auch nach den nieder 
ländifhen Häfen gebt, feym werde. Da indeifen bie Einfuhr 
nur in Zeiten ber Noth zuläffig mar und vorerft bleiben wird, 
fo wird England fih hüten dem Ausland, das es 
niht entbebren kann, feine Häfen zu fließen. 
Diefe Beſorgniß iſt gewiß unbegründet, und vieleicht hat im 
Gegentbeil die Ausdehnung des deutfchen Zollvereind, ber Ver: 
luft dieſes fonft fo ergiebigen Marktes für England die wohl 
tbätige Folge, daß man dort allmählich vom dem alten ftarrem 
Grunbfägen abgeht, eine größere Freiheit geitattet, welche viel 
leiht auch in gewöhnlichen Seiten einen Erport zuließe, weil 
bann viele Ländereien im England wieder dem Plug entzogen 


werden würden, melde jeßt nur den enormen Zöllen eine Rente 
berbanfen.” 

Unftreitig hat der Hr. Werfaffer die fegensvolen Wirkungen 
bes deutſchen Bolvereins von dieſer Seite richtig beuribeilt 
und ed iſt dieß um fo mehr hervorzuheben, als gerade biefe 
wohlthätige Wirkung des Vereind vom unfern Blättern in ben 
Hintergrund geftelt ober wohl gar gaänzlich geläugmet wurde, 
Unftreitig* hat ber deutſche Zollverein, wie bieß bie engliſchen 
Blätter ſelbſt mit im Abrede ftelen, England mit veranlaft 
fein Probibitivfotem theilweife aufzugeben, und wenn er in 
dieſer Beziehung jeht fon eine bid anf einen gewiſſen Grab 
zwingende Kraft für England beit, was koͤnnen wir erft von 
ihm erwarten, wenn er bie and Meer reichend feine Wirkſam⸗ 
keit bis auf die entfernteften Welttheile und Golonien erfire 
den wird ? 

Uebrigens ift der Hr, Verfaſſer kein Schwaͤrmer, ber ſich fe 
ligen Träumen von der Einheit Deutichlambe, von feinen Flot⸗ 
ten u. f. w, bingibt, Im Gegentbeil kann man ibm in biefer 
Beziehung eine gewiſſe nordbeut ſche Müchterndeit nicht abipres 
hen, Sleich Anfangs fagt er: „Deutfhlandd Einheit, ein Wort 
bad in umferm Jahrhundert bie jungen Gemätber vielfah auf: 
regte, die Pulfe fieberiih ſchlagen ließ und ald Loſungéwort 
zu manchen politifden Verirrungen führte, ift freilich im mei 
men Augen nur ein Phantom , das im ber geträumten Weiſe 
nie beitand und nie Wirklichteit werben wird, Die Geſchichte 
der Vergangenheit gibt und bie Blätter der Geſchichte unierer 
Zukunft, der Kreislauf bed Erlebten kehrt in dem zu Erleben⸗ 
ben wieder, und wie ed politifch nie Ein Deutihland gab, wird 
es auch nie Ein Deutihland geben!” Uber an eine commer- 
cielle und indufrielle Eindeit glaubt er doch. Nun gut, wir 
nehmen Abſchlagszahlungen an, und überlaflen die Entmwide: 
lang Deutfchlands willig der Verfehung und ber Kraft des auf 
ftrebenden Geſchlechts. 

„Wenn auch meiner feften Ueberzeugung nach,“ fährt ber 
sr. Verfaffer fort, „in dem obigen Sinne bie gebegten Wuünſche 
nie realifiet werben, fo ſcheint ed doch von ber. größten Wichtigkeit, 
baß die Einheit, welche nach unfern volitiſchen Werbälcnifen 
und bifterifh möglih, bie Einheit der Nationalität auf jebe 
Weile gefördert, daß bad Band, weldes und Deutſche ums 
ſchlingt, immer inniger and inniger gefchlungen werbe, daß 
wir ald Eine Nation ben Wang einnehmen, ber und gebührt, 
ben wir wie hätten aufgeben ſollen. Um dieſen med, ber in 
jedem bdeutichen Herzen mieberfiingen muß, zu erreichen, dazu 
wird bie Bereinigung Deutſchlands zu einem Bolverband ein 
mächtiger Hebel, und infofern muſſen wir, wenn wir deut ſchen 
Nationalgeift befigen wollen, jede Beitrebung das commercielle 
und inbuftriele Band um gan Deutſchland zu ummeben mit 
Jubel begrüßen, Ser es mir erlaube bier bie Worte von Lift 
in feinem „nationalen Syſtem ber politifden Oekonomie“ an- 
zuführen, wenn fie vielleicht auch zu weit gehen mögen: „Ja 
wir wagen bie Behauptung , baß auf der Ausbildung bes beut- 
fen Schutzſpſtems die Eriftenz, bie Independenz und bie Bus 
tunft ber beutichen Nationalität berube, Nur in dem Boden 
bed allgemeinen Wohlftandes wurgelt ber Natiomalgeift, treibt 
er ſchoͤne Blütden und reiche Früdte, nur and der Einheit der 
materiellen Intereffen erwaͤchet bie geiflige, und nur aus bei- 
den bie Nationaltraft, Welden Werth aber haben alle unfere 
Beitrebungen, fepen wir Megierende oder Megierte , vom Adel: 
ober vom Bürgerftande, Gelehrte oder Ungelehrte, Soldaten 
oder Eiviliſten, Mannfactariften, Agriculturiſten oder Kauf— 
leute, ohne Natiomalität und ohne Garantie für die Kortdauer 
unierer Nationalität!” 

Die Eriheinung dieſer Schrift, gerabe im biefem Augenblick, 
faun nicht anders als verföhmend und heilbringend wirken, Es 
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gibt jept mehr ald Einen Grund der weqh ſeitigen Annäherung 
zwiſchen Norde⸗ und Sübdentfhland, mehr als Einen Grund das 
Sanze behufs bed Einzelnen, das Einzelne bebufs bed Ganzen 
im —— zu nehmen, und ber Worte des Dichters eingedent 
zu fon: 
„Seasmer firebe zum Ganzen, und Kannfı hu ſelber kein Ganzes 
Serum, als bienendes Glied ſchließ am ein Ganzes big an!" 


Die Eifenbabnen in ben Vereinigten Staa: 
ten von Nordamerika. 


Gaeſchlus.) 

Das für Eiſenbahnen im Staate New-Pork am Schluſſe 
bed Jehres 1939 bereits perweubete Capital betrug 
411,144,357 Dellars. Da fämmtlibe Unternehmungen von Pri⸗ 
vaten ausgeführt wurden, fo ift der bei weitem größte Theil 
dieſer Summe von ben betreifenden Actionnaͤren eingezahlt 
werben. Der Staat hat vier Eompagnien Darlehen bewilligt, 
deren Ertrag bis Eube 183B 1,050,000 Dollard ausmachte. Es 
wurden biefen vier Compagnien Darlehen im Betrag vom 3,500,000 
Dollars zugefagt, und es folte die fernere Meberlieferung von 
Staatdichuldfcheinen im Betrag von 2,750,000 Dollars in dem 
Maafe erioigen, als die Banten vorräden und bie Compaguien 
von ihren eigenen Dritteln zu deren Mollenbung beigetragen 
haben würden, Wußer biefen vom Staats bargeliehenen 1,500,000 
Dollard waren im Ganzen noch Privatanichen oder Schulden 
zum Betrag von i'/, Mid, gemacht worden, Für die Vollendung 
der noch (am Schluß 1839) im Bau begriffenen Ciſenbahnen 
und einiger derjenigen bie bereitd im Betriebe find, ift nach 
den legten licherfälägen neh eine Summe von 1,148,811 D. 
erforderlich. Die Baukoſten ſaͤnmtlicher 27 Eifenbahuen im 
Staste New York von 129%, Meilen Ränge werden, wenn bie 
Koftenanfchläge für beren Vollendung nicht überfhritten werben 
fltm, 22,632,457 Dollard betragen. In biefem Fall werden 
alfo die Bankoften einer einfachen Bahn fammt Gebäuden, Lo⸗ 
somotiven, Wagen x. per englifhe Meile nur 17,430 Dolard 
aus machen. Auf bie bemtfche Meile berechnet, ergibt ſich ein 


Betrag von 81,750 Dollard (166,000 fi. €. M.) oder 116,000 


Thaler dafür. Laͤßt man jeme Bahnen, bei benen bioß anf Holz 
selahren wirb, ganz aufer Rechnung, fo erſcheinen bie Koſten 
von 1265 Meiten Bahnen mit 22,550,457 Dolarde. Mit Und 
lafung endlih ber Rem: Vork-Erie-@ifenbahn, beren Koſtenbetrag 
noch fehe ungemiß ift, erſcheinen bie Auslagen für Bil Meilen 
Bahnen mit 16,550,475 Dolare, und dieſes gibt per Meile eins 
ſache Bahn mit allen Zubehörungen 20,530 Dollars oder 196,000 
Gniden E. M. für bie deutſche Meile, 

So weit was das Allgemeine der ausgeführten und im Bau 
begriffenen Bahnen ded Staates New⸗VYork it; und geben wir 
nun zu den Mefultaten Aber, welche diejenigen Bahnen lieferten 
die im Betrieb waren. In dem Staate Rem Vorl waren am 
Schluß 1839 13 Eiſenbahnen mit Locomotivkraft im Betriebe, 
welde eine Gefammtlänge von 393%, Meilen haben und ven 
welden die Meile im Durchſchnitt 24,000 Dollars Hoftet. Don 
Dielen 13 Eiſenbahnen werben 10 für ben Zramdport von MRei⸗ 
ſenden und Bütern, brei aber bloß für Meifende bemüßt. Der 
Verkehr ift auf den Bahnen anferordentli verichieden und an 
Gütern durchaus ſehr gering. Der größte Verkehr an Reiſenden 
findet auf der New: VPorbyarlemer und näcit berielben auf ber 
Hubfon :Mohamf : Eifenbahn ftatt; die zwei Babnen find aber 
aub von allen angeführten 13 Linien bie fürzeften. Den größren 
Vertehr an Gütern bat ebenfalls die Mobant-Hubfon-Eifenbahn, 
und ed beträgt der ſelde gegen 20,000 Tonmen (200,000 Eemtuer) 

jährlich. Wenn man Meifende und Güter anf eine Meile redw 
eirt, fo finder mean, daß im einem Jahre auf allen 13 Bahnen 


26,051,176 ®erfonen und 1,941,550 Tonnen Güter eine Meile 
befördert wurden, und merden biefe Zahlen duch bie Länge 
fämmtlicher Bahnen (393%, Meilen) bividirt, fo ergibt fi def 
mittlere jährliche Verlehr für jede diefer Bahnen mit 65,204 
Reifenden und 4934 Tonnen Fracht. Die Preife der Platze find 
auf ben Cifenbahmen des Gtanted News Mork geringer ald auf 
jenen ber andern Uniondftaaten. Im Jahr 1838 war ber Preis 
eines Platzes auf ber Harlemer Bahn nur 21, Cents per Meile; 
am höchften war er dagegen auf der Saratoga⸗Schenectady⸗ Eiſen⸗ 
babn, namlich 51, Cents. Im Mittel ift der Preis eines 
Plaped bei alen 13 Bahnen 3,73 oder 3%, Cents oder 21 ie. 
€. M. per beutiche Meile. Der Tarif für Frachten iſt bei jemen 
Bahnen am niedrigfien, auf welchen die meiften Güter verführt 
werben und beträgt im Mittel für bie Meile 6%, Gents per 
Tonne umd auf die deutſche Meile berechnet 29,4 Cents für bie 
Zomne (20 Gentuer), 

Die jährlihen Brutto: Einnahmen auf allen 13 Eifenbahnen 
betragen: a) für Neiſende 971,343; b) für Güter 122,548; eo) 
von andern Quellen, namentlich von der Beförderung ber Briefe 
poft 43,780 Dolard. Die Einnahme vom Bätertrandport machte 
alfo nur ben achten Theil jenes vom Perfomentrandport aus. 
Refumirt man die Erträge biefer Bahnen in ihren verſchiedenen 
Rubriten (melde in bem Werke über bie innern Communication 
nen ber Wereinigten Staaten mit beigegeben Tabellen fehr aus⸗ 
führlich beleuchtet find), fo ergibt ſich, daß bei allen 13 Bahnen 
die jährlichen Brutto-Einnahmen 1,137,113 Dollars, bie Betriebe⸗ 
Aus lagen 551,508 Dollars, mithin der reine Gewinn 585,610 
Dollars ausmachte. Die Betriebsaudlagen betrugen alfo bei 
ellen Bahnen zufammen nur 48'/, Procent, ber Netto: Gewinn 
5iYe Vrocent von ber Brutto:-@innahme, was mit Rückſicht auf 
ben burfchmittlich geringen Verlehr von 66,000 Meifenden und 
5000 Tonnen Güter ald ein fehr günftiges Mefultat angefchen 
werben fann, 

Dad gänftigite Verhaͤltniß zwiſchen Einnahmen und Auslagen 
findet bei zwei und zwar den längften @ifenbahnen flatt, auf 
melden bloß Deifende befördert werden — naͤmlich bei jemen 
zwiihen Schentetady, Utica und Spracufe. Bei biefen waren 
bie Auslagen nur 33 Procemt oder eim Drittel der Brutte— 
Einnahme. Mm ungünftigiten bagegen war bad Verhaͤltniß bei 
ber New: Dork:Harlem:Bahn, bei welcher beinape die ganze Bruttor 
Einnahme von den Betriebdanslagen abforbirt wurde. Da bie 
Bautoften ber 13 Bahnen per Meile im Mittel 24,000 Dollars 
betragen haben, fo ift ber Netto⸗Gewinn = 6,21 Procent ber 
Unlagetoſten, weldes eine Berzinfung des Eifenbahn:Baucapitald 
von 6, Procent nachweisſt. Da ber Verkehr auf allem biefen 
Bahnen im Zunchmen ift, fo iſt nicht zu bezweifeln, dab Brutto: 
Einnahmen und Netto: Erträgniffe fih von Jahr zu Jahr ver 
mehren werben. 

Die Unterbaltungsloften der Bahnen im Staate New: Dorf 
find fehr verfchieben und weichen mitunter auf eine auffalende 
Weiſe von einander ab. Während bie Mobamf: Bahn, melde 
zwei Geletfe bat, für die jährliche Unterhaltung 697 Dollars per 
engliſche Diele und bie Bahn Schenectady bie Spracufe (mit 
einfachem Geleife) 310, die Bahn Buffalo» Niagara: Falls 354 
Dolard und die von New: Vork: Harlem (mit zwei Seleifen) 933 
Dollars per englifhe Meile erforderten, kamen bei ber Towanda⸗ 
Eiſenbahn dafür mur 124 Dollars per Meile in Anrechnung. 
Letztere Bahn ift übrigens in Frinem guten Zuftande und man⸗ 
geldaft überwacht, daher folde bei Beurtheilungen wicht in bie 
Linie der Vergleihungen mit aufgenommen werden kann. 

Wie bereits ſchon bemerft worden ift, werden wir am Schlufe 
bed zweiten Artitels alle Einzelnheiten der amerikauiſchen Eifen: 
bahnen audführli beltuchten und mit den gemachten Erfahruns 
gen der Jahre 1840 und 1841 vergleichen. Mir enthalten ums 
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daber aller Bemerkungen und geben nunmehr zu ben Eiſenbah⸗ 
nen über, welche ſowohl im den öftlihen Staaten (Nen: England) 
als and auf dem weſtlichen Territorium — dem unabhängigen 
Staat Ohio — theils andgeführt oder noch im Ausbau begriffen 
find. Unter der allgemeinen Benennung: Deftlibe Staaten ober 
Neu: England verſteht man die am meilten äftlich gelegenen 
ſeche Staaten der Union: Maine, Nembampfhire, Bermont, 
Maſſachuſetts, Rhode: Island und Sonmecticut; fie werden im 
Welten von Nen:Vorf, im Norden von den englifd: amerifanis 
fhen Beflkungen, im Dften und Süden vom atlantifhen Ocean 
begrangt. Im Unfang bed Jahres 1840 waren in ben äfttichen 
Staaten 21 Eifenbahnen theils im Vertrieb, theild noch im Bau 
begriffen, namlich: 1) @ifenbahn von Quinep (na bem Stein 
brüchen zum Nevonfetfluß) war die erfte welche im Jahr 1827 
in ben öftlihen Staaten erbaut wurde. Sie bat eine Länge von 
4 englifhen Meilen, wird mit Pferden betrieben und bat einem 
Koſtenaufwand von 600 (9) Dollars erfordert. 2) Bofton-Lomel, 
25%, Meilen, Geſammtkoſten 1,800,000 Dollare. 3) Amelgbabn 
nah Charledtomm, 1*%, Meilen lang, Koten 100,000 Dollars. 
4) Nafhna⸗kowell, dieie Bahn hat eine Lange von 14", Meilen 
und erforderte einen Koftenaufmand von 353,662 Dollare. 5) 
Bolten» Portland, 19%, Meilen lang, Koften 530,500 Dellars, 
6) Bolton: Maine, 15 Meilen lang, Koften 240,000 Dollars. 
7) Oeſtliche (in Maſſachuſetts), 33 M. lang u. 3) Zweigbahn nach 
Marblehead, 3 Meilen lang, Koftenberrag 1,435,000 Dollare. 9) 
Deftlibe (in Hampfhire), 151, Meilen lang, Koften 300,000 D. 
10) Bofton + Providence, 42 Meilen und 11) Zweigbahn nad 
Dedbam, ? M. lang, Koftenbetrag 1,947,039 D. (Pferdebahn). 
12) Zweigbahn nah Taunton, 11 Meilen lang, Koften 260,000 
Dollars, 13) Nem:- Bedford: Taunton, 20 M. lang, Koftenbetrag 
400,000 D. 14) Nemw:Pork: Providencer Bolton, AT! M. lang, 
Koften 2,500,000 D. 15) BoftonsWorcefter, 44 Meilen und 16) 
Zweigbahn nah Milburg, 3%, M. lang, Koftenbetrag 1,843,085 
Dollars. 17) Weltliche, 117 M. lang, Koften 4,299,429 Dollars, 
18) Norwich⸗ Worceſter, 59 M. lang, Koften 1,475,000 Dollars, 
19) Membaren-Hartfordb, 37 M. lang, Koften 750,000 Dollars, 
20) Houfatonie, 73 M. lang, Koften 1,095,000 D. 21) Bangos⸗ 
Orono, 10 M. lang. Koften 150,000 Dollare, 

Simmtlibe Bahnen Haben eine Länge von 6024, Meilen 
und 353 Meilen waren davon bereits eröffnet. Sie wurden von 
18 verſchiedenen Weriengelelifchaften unternommen; die längite 
einer einigen Gompagnie angebörige Bahn iſt jene von Wor— 
ceſter nach Weſtokbridage, welche 117 Meilen mißt. Im Allgemei: 
nen find die Steigungen ber Eiſenbahnen in ben öftlihen Staaten 
mäßiger ald im Staare New: Vork, indem 40 Fuß per Meile 
(1:32) als dad Marimum angenommen werden fann, fowie 
die Krümmungen ebenfalls viel mäßiger find, da deren Halb: 
meſſer felten Kleiner » als 1000 Fuß find. Während im Gtaate 
New VYort beinahe alle Eifenbahnen bloß Flachſchlenen baden, find 
jene in dem äftlihen Staaten durbaus mit maffiven Schienen 
verfeben, und zwar in der Regel mir einem @emicht von 55 
bis 58 und per Yard. Mir Ausnahme der Bofton Lowell: 
Bahn baben alle Eifenbahnen bloß einfache Geleiſe von 4 bis 
8%, Weite, obibon der Unterbau faft durchaus für doppelte Ge: 
leiſe angelegt worden ift. 

Auf ſammtlichen Bahnen in den öflicen Staaten waren zu 
Anfang des Jadres 1840 74 Locomotiven vorhanden, welde für 
376 Meiten eröffneter Bahnen benüßt wurden und im Durd: 
ſchnitt für eine Weglänge von 9 Meilen eine kocomotive erfor: 
berlin macdten, Auf der kurzen Qiuinep + @ifenbabn, der erften 
welde im Jahr 1527 in den öfllihen Eraaten erbaut murde, 
fo wie auf einigen andern Meinen Zweiabadnen bedient man ſich 
der Pferde zum Kranfport, Für den Bau der Eiſenbahnen fa 
den oͤſtlichen Staaten war bis zu Unfang 1840 eine Summe 


von 16,413,233 Dollars verausgabt. Rechnet man noch binzu 
die zur Wollendung der Babnen noch erforderlichen 3,130,482 
Dollars, fo ergibe fib, dab die Baukoſten von 602%, engliihen 
Meilen Cifenbabnen im Ganzen 19,543,715 Dollars betragen, 
wad im Durchſchnitt per Meile einfabe Bahn mit allen Zube⸗ 
börungen 32,447 Dollars ergibt und für bie deutſche Meile bes 
rechnet 167,726 Rthlr. erfordern würde. Wergleiht man bie 
Baukoſten der @ifenbahnen im Staate New:Vorf mit denen ber 
oͤſtlichen Staaten, fo ergibt fi, daß letztere durchſchnittlich 80 
Vrocent mehr gefoftet haben ald erftere. Der größte Theil biefer 
Summe wurde von Privatactionnären eingegablt; jebod bat ber 
Staat Maſſachuſetts febd Sompagnien Darlehen zum Geſammt⸗ 
beitrag von 4,540,000 Dolard bewilligt. Rechnet man binyu, 
dab der Staat für die weſtliche Bahn eine Million ſubſcribirt 
und 400,000 Dollars bereits eingezahlt bat, fo ergibt ſich, daß 
der Staat Maſſachuſetts 5 Mil. Dollars für bie Herftellung 
von Eifenbabnen beigetragen hat. 

Die in dem Staat Maſſachuſetts ausgeführten Ciſenbahnen 
zeichnen ſich durch ihre ſolide Sonitruction, ihre geregelte Ber: 
mwaltung und ihre günftigen Berriebsrefultate vor allem andern 
Babnen der MWereinigten Staaten aus. Weleuchter man biefe 
Bahnen etwas naher, fo ergibe fib, daß die Bahnen Bolton: 
Komel, Maſhua-Lowell, Befton: Portland, Deftliche, Wofton:Provi: 
bence, Zweigbahn nah Taunton, Boſton-Worceſter eine Geſammt⸗ 
länge von 167', Meilen und im Durchſchnitt berechnet 42,525 
Dolars per engliſche Meile (317,520 Rthlr. per dentſche Meile) 
getoſtet haben. Der jährliche Verkehr dieſer Bahnen betrug 
durchſchnittlich 97,000 Reiſende und 18,500 Tonnen Guterfracht. 
Der Mittelpreis eines Platzes war 4 Cents per Meile und ber 
mittlere Frachtpreis per Tonme betrug per Meile 7. 6 Cents. 
Stellt man Sinnahme und Ausgabe dieſer fieben Bahnen gegrm eins 
ander über, fo ergibt ſich, daß bie jährliche Brutto» @innahme 
596,839 Dollars und die jährlichen Betriebsauslagen 395,448 Dol- 
lar& betrugen und einen Nettogewinn von 501,391 Dollars er: 
gaben, Die Betriebs auslagen machten daher 44 Trocent von 
der Brutto-@inmabme aus. Mergleiht man den Nettogewinn 
per Meile Babnlänge (2996 Dollars) mit den Baukoſten ber 
Bahnen (per Meile 43,525 Dollars), fo ergibt ſich, daß ber 
erftere im Mittel 7 Procent ausmachte. Die Geſchwindigkeit der 
Fahrten auf den Bahnen in’ Maſſachuſetts mit Perfonen ift 18 
bie 24, mit Sütern 10 bis 12 englifbe Meilen per Stunde, 
mobei aber der Aufenthalt nicht mit eingerechuet ift. Die Unter- 
baltungsfoften ber Bahnen beliefen fih im Durchſchnitt 
auf 404 Dollars per englifhe Meile und bie Unterhaltung ber 
Xocomotiven und Trandportwagen auf 17 Cents per Meile Fahrt. 
Für Feuerung der Locomotiven wirb in ber Rrgel weiches Holy 
benutzt, was jeht feinen Unftand mehr finder, weil mehrfadhe 
Vorrichtungen angewendet werden, welde das Ausſprühen ber 
Funken verhindern, 

in den Berichten, welche die verihiebenen Eiſenbahncom⸗ 
yagnten jährlich an die Legislarur zu erftatten baben, müſſen 
fomobl die Quellen der Einnabmen ald auch die Betriebdand« 
gaben in ihren verfhiebenen Mubriten angegeben werden. Sms 
dem mir uns vorbebalten bie Geſetzaebung für Eifenbabnen in 
ben Vereinigten Staaten fpater ausführlich zu belendten, ge 
ben wir num zu den Cifenbahnen über, melde im Staate Ohio 
ausgeführt oder noch in Arbeit begriffen find, In dieſem 
Staate waren am Schluß des Jahrs 1839 ſechs Bahnen theild 
aue zeführt oder nob im Bau begriffen: 1) Mabdıriver : Bates 
Erie, 130 Meilen lang, Koſten 910,000 Dellars. 2) Little 
Miami, 85 Meilen lang, Kojten 1,000,000 Dollare. 3) Mon—⸗ 
roevllle: Sandudty, 15 Meilen lang, Koiten 90,000 D. (Pierbe: 
babn). 4) Gieveland: Nemburp, 6 Meilen lang, Koften 18,140 
Dollars (Pierbebahn). 5) Fairport-Taiusville, 3 Meilen lang, 
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Koften 22,000 D. (Pferdebahn). 6) Ohio, 177 Meilen lang, Koften 
1,239,000 D. Von diefen Bahnen waren erft im Ganzen 39 Meilen 
eröffnet, wovon 15 Meilen mir Locomotiven, Die übrigen mit 
Pferbefräften betrieben wurden. Die ganze Ränge der unter 
nommenen @ifenbahnen betrug 416 Meilen. Zu fämmtlihen 
Babnen wurden Flachſchlenen verwendet, mit Husnahme eints 
ger Heinen Bahnen, wo wegen noch nice angeſchaffter Sie: 
wen auf dem blofen Hol; gefahren wurde, Dis zum Anfang 
des Jahres 1310 waren für biefe Bahnen 420.000 Dollars aus⸗ 
gelegt, wonon mehr ald die Hälfte von dem Staate ben Actien⸗ 
gefelihaften bargelieden wurde. Um fämmtlihe Bahnen zu 
vollenden, bebarf es nad dem Ueberfhlägen der Jugenieurs 
noch 2,859,000 Dollard, welches mir dem bereits verausgabten 
Koften von 420,000 Dollars einen Gelammtbetrag von 3,279,000 
Dollard ausmacht unb auf die Gefammtlänge der Bahnen für 
jebe Meile einfahe Bahn einen Durbfänittsbetrag von 7583 
Dollars ergeben würde. Da von den Bahnen in Ohio im Jahr 
1840 nur gany kurze Streden im Betriebe warm, fo war ed 
nicht möglich Die Betriebsrefultate genau zufammenzuftellen. 
Mit den Eifenbahuen im Staate Ohio fchlieft der 
erfte Band bed Werkes über bie inneren Sommunicationen ber 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa und mie werden, fobald 
es möglich if, den zweiten Artikel nachfolzen laffen, worin bie 
weiteren Bahnen brjeihner und diejenigen Nacdträge enthalten 
find, welche wir am Schluſſe der Einleitung dieſes Artikels er: 
mwähnt haben. Beil, 


Frankreich. 


*Varis, 7 Julius. Ih babe viele Wahlzeiten in Frank⸗ 
reich geſehen, aber nie eine fo laue ald bie gegenwärtige. Unter 
der Reitauration, mo bie Mejoritätder Nation in einen Kampf gegen 
Die Donaftie verwidelt war, erregten die Wablen ein allgemeines 
Sieber, eine Etklarung von Benjamin Conſtant, Fop oder ei⸗ 
nem andern ber liberalen Helden des Tags, war ein Ereigniß, 
die ganze Nation lad täglih im Conſtitutionnel bie Wieder ho— 
lung derfelben Declamationen gegen bie Jeſuiten ohne zu er: 
müden, und mer feine Stimme hatte, arbeitete durch feine 
Epmpathie am allgemein gewünſchten Mefultat. Aber mer 
lieer jept eine @rflärung von Odilon-Barrot, wer befft dab 
eine goldene Zeit aus den Mahlurmen bervorgehen finne? Der 
Etreit in den Journalen ift freillch fo lebhaft als jr, aber Nier 
wand intereffirt fi dafür als die Minifter, die Candidaten 
und ibre Freunde, das Publicum liest diefe Händel gar nicht. 


Die Parteien find alle paratpfirt, Die Mepublicaner find unpo: 


yuldr, die Earliften unter ſich zerfallen, die linke Seite durch 
das Minifterium vom Thiers discreditirt und das Centrum er: 
zegt keine große Symparbie; die Fragen über das Innere find 
niet erledigt, doch eingefchlafen will man des langen une 
frustbaren Streits müde iſt; menige feben noh im einer Mes 
form der Wadlgefege oder im der Modification der Vrefgeiehe 
das Seil vom Frankreich, die Frage über Municipal: und De: 
partementalrehte tft gar nie recht zur Sprade gefommen, und 
die Meform der Finanzen, melde täglich wichtiger wird, hat 
su feinem thunlichen Vorfchlag geführt. Es ift nicht unwahr⸗ 
fheinlic , daß die jährliche Zunahme der Einkünfte binlänglic 
iſt Ordnung in den Finanzen zu erhalten , aber eine weile Fi— 
Hanperwaltung hätte die indirecten Steuern berabgefeßt io lange 





die Zunahme der Einkünfte es erlaubte, um fie ertraͤglicher und 
zugleich mit der Zeit ergiebiger zu machen; alles was feit zwölf 
Jahren geſchah, beſteht im der Abſchaffung eined Theile 
ber Weinfteuer, was aber auf eine ungeſchiete Art gethan wor: 
ben iſt, und der fehr loͤblichen Abſchaffung der Lotterie, aber 
eine gute Verwaltung bätte die überaus drüdende Salzitener, 
bie Poften und die Octrois vermindert, was nur einen Heinen 
Theil der wirklichen Zunahme des Ertrags der Steuern erfor: 
bert hätte. Aber ein falſches Syſtem in Algier, die kriegeriſchen 
Abfihten von Thierd, und das Uchermaaf von Eentralifation 
der Verwaltung baben alle Hülfsmittel aufgezehrt; während bie 
oͤffentlichen Bauten bie Zukunft zum voraus in Anſpruch ueh⸗ 
men. Dieß ift bie ſchwache Seite ber franzöfiihen Verwaltung 
und es fann im einem Lande kaum anberd fern, wo ein Minis 
fter felten ein Jahr auf feiner Stelle bleibt; das kürzeſte Mir 
nifterium iſt lange genug um Hunderte von Millionen beerer 
tiren zu laffen, aber es erfordert Jahre einer ſtetigen, mädti« 
gen und ruhigen Verwaltung um Meformen und Eriparnilfe 
zu bewirken. Das einzige politiſche Thema im Lande, dad ger 
genmärtig populär iſt, iſt die Proteftation gegen bad Viſita— 
tiondredt, auf bie ſich die ganze Narionaleitelfeit gleichlam 
eoncentrirt, Seitdem die Politit von Palmerſton und Thiers 
England und Frankreich getrennt hatte, war kaum zu vermei: 
den, bad nicht bie Öffentlite Meinung fich auf irgend einen 
Vorwand zu einem Gravamen werte, und unglüdliderweiie er 
boben fih im diefem Augenblick einige gegründete Klagen über 
die Urt wie einige franzöffhe Schiffe von engliſchen Kriege: 
ſchiffen vifitirt worden waren. Die englifhe Megierung ift zu 
tadelm, daß fie micht bei den erften aegründeten Kiagen ſogleich 
bie firengften Maafregeln in ihrer Marine traf ihre Wiederlehr 
zu verhindern, fie bat dadurch einen der wenigen internationas 
lem Acte, melde der Eivilifation Ehre maden, paralpfirt. Hier 
dienten dieſe Klagen der Leidenſchaft des Augenblicks und ans 
ſtatt ein Mittel zu ſuchen welches erlaubte die humane Ueberein: 
kunft frieblib andzuführen, rädt man fib auf Koſten ber 
Menihheir an Lord Palmerſton, an dem Frankreich durd ben 
ſcamachvollen Erfolg ber ſoriſchen Erpedirion ſcon genug ge: 
raͤcht if. Doch Recht oder Unreht, die Verſtimmung gegen 
England beftebt und ſcheint eher ſich gu verfhlimmern als ſich zu 
mäfigen, und fie ift ein Element von großer politiſcher Wichtig⸗ 
keit und von großen Verlegenheiten für das Gabinet; denn «6 
laͤßt fib gar nicht läͤugnen, daß fie allgemein und befrig tft, 
und baß das was im Jahr 1831 für einen der größten und eb: 
renvollien Zriampbe der Humanität galt, jegt zu einer Gefahr 
für den Frieden der Welt geworden il. Wenn man folde 
Erſcheinungen fiebt, fo möchte man geneigt ſeyn bie große Meis: 
barkeit des Nattonaigefübld, melde gegenwärtig im gan; Eu: 
ropa fichtbar it, für einen Rückſchritt zur Barbaret zu halten, 
aber man kann nicht verfennen, dab fie auf ber andern Seite 
ein mächtiges Element des Friedens enthält, indem fie Erobe: 
rungen fait unmöglih matt und damit den Hauptreiz zu Arie: 
gen und die Entihuldigung derfelben weguimmt, melge fi die 
Voͤlker am eheſten gefallen laffen. Jedenfalls iſt fie ein politi« 
ſches @lement, das mehr und mehr über jedes andere vorſchlagt, 
und wohl für das ganze Jahrhundert die Haupttriebfeber aller 
großen politifhen Acte werden wird; fie iſt für ung, was das 
Bebürfnif von kirchlicher Freiheit im fiebjehnten und das von 
bürgerlicher im achtsehnten Jahrhundert mar. 





3333] Kelheim, den 12 Julius 1842. Unfere Stadt hatte geftern das Glüc, fih der allethöchſten Anweſenheit Sr. Maj. 


des Königs Ludivig zu erfreuen. 


Se. Maieltät famen um 12 Uhr unter dem raufchenditen 
Umsesend, erwarter und empfangen ven din £, Behörden, dem Magi 


ubeleaf der zahlreich anweſenden Bewohner von hier und 
ate mir den Gemeintebroollmachiigten und dem in Parade 


aufgefillsen Landwehrbataillön, in der feftlih geihmidten Stadt an, begaben ſich anf einem zu distem Zwecke möylichft decorirten 
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64 mm Beſuche der reisenden Felfenpartien Weltenburg, kehrten nah 2 Uhr wieder nad Kelheim gurüd, befahen no 
nm vollendeten — ns ea we den beiheken Segenswunſchen begleitet die Reiſe über Heman na 


Brädenau fort, 


Hatte man fich bier affeitig der buidvolften Leußerungen über den Empfang umd ber alleranäbiahen Herablaſſung gegen 
die Umgebung zu erfrenen, f» war auch wirklich ungebeucelte Liebe und Anbänglibkeit an den allergnadigften König mit nur 


buch Jubel und Freude fund gegeben, fondern auf dem Ant 
tände von der reinften Liebe für inren König innigft erfüut find, und es ihnen Freude und Wonne gewähre, fie Fund 


aller 
geben zu können. 


eined Jcden zu lefen, daß die Herzen ber Bewohner Kelheims 


Hoch lebe und Tange noch König Ludwig! 


(3356) 





odes- Anzeige. 


Dem Almächtigen gefiel e8 unfern innigft geliebten Gatten, Water und Schwiegrrfohn, den königl. Wechſel-Appellations- 


gerichts Aſſeſſor, Stubencaffier, Worftand der baveriichen 


ppothelen= und Weclelbant: Filiale und Bankler 


Haffio Knoller 


am 13 d. in ein beffered Jenſeits abzurufen. Indem wir diefe traurige Anzeige unfern ſammtlichen Verwandten, Freunden und 


Bekannten widmen, empfehlen wir den Verblihenen ihrem gütigen Andenfen und bitten für ung um ftille 


Inabme und 


ferneres Moblmollen. — Augsburg, den 14 Julius 1842, 


Snoller, geb. Felolo, als Gaitin, 


Er 
ul Knoller, ats Sohn, 


Nina Rnolier 
@life Rnoller S “4 Loͤchter, 
Mannette Felolo, als Schwiegermutter. 





11929) Praktiſches Sandels: 
Ge 


Inftitut und Incaſſo-Co mmiffions: und Speditions 
fchäft zu Murten in Der Schweiz. 


In dem vierzehnten Jahre feines Beſtehens empfichit fich dieſe Anftalt nibt nur den Familienvätern, deren Söhne fi dem 
andel widmen, fondern auch jedem jungen Menihen, der fich eine Liebe yur Ordnung, zur Urbeitlamfeir, Sparfamfeit und 


peeulation zu erwerben wünfdt. 
Der Unterriet jerfalt in drei Ha 
2) = 
u 


2) 

sn 
4 

bed Hauſes 


15320) Bekanntmadhnng. 
Joſeph Sonvibo, Krämereinächter 


zu 
& bei Neutroen bat fim willig bem 
ae fahren —— — 
Es werben bemumach blemit bie vllchen 
@bicrdtage auẽ geſchrieben und A 
L Bur Anmeldung und arhörigen ach 
weifung ber noen a 
Mittwoch den 17 Auguf I, 3. 
U. Zur Vorbringung ber Einreben gegen 
bie angemelbeten Bor en auf 
wor den 14 September I. 3. 
I. Zum Sıhlußverfahren und gwar 
a) Jur u: auf 
Mittwoch den 5 Drtober I, 3., und 
b) sur Duplie auf 
Montag den 17 Detober I, J. 
jedesmal Bormittags 5 Uhr, 


wozu Ammtliche befaunte und umbefannte Bldns 
des Gemeinfchwibners dffentlich unter dem 
echtenachthelle voraeladen werden, ba had 
ericheinen am erften@bictötage bie imsichlies 
Em ber Forderung von ber gegemiwärtigen 
oreursmaffe, das Michtericheinen an ten wri⸗ 
m” Ebicrdtagem die Autfnliebung mit ben am 
felben vorzunebmenden Handlungen zur 
Folge bat. 


De foll am erſten Ebictötage bie Gühne 
verfnan werden, baber tm falle des Zuflanbes 
Sirerfiirnenen der Mriepani Dr eriene: 

men ber s 
wen Gläubiger fib anfebitehen müſſen. 

Es werben endlich birjeniaen, melde etwas 
von dem daca bed Gemeinſchuldners im 
Händen baten, aufgefordert, bei Vermeidung 
bed Erſases folhes unter Worbehalt ibrer 
Rechte bei Bericht zu übergeben. 

Zur Motiz dient, daß bad Metivoermögen bes 
Desttors in circa rııa fl. 50 Pr., danroen bie 
befannten Paſſtven in 5508 fl. 57 fr. beftehen, 


Mitterfeis, am 25 Tumindb anie, 
KAtnial. Ranbaeriast Mirterfeis. 
Wie ſer. 


uptjweige: 
„dertereitungd «Guss mit der frangöfifhen, deutſchen, englifhen, italienifhen, ſpaniſchen und portügie- 
prache. 
In die Handelso⸗-Wiſſenſchaft; fie umfaßt außer andern Studien die Arithmetit, angewandt auf den Handel und bie 
andels Eorrefpendenz in den verfciedenen Epraben; Buchbaltung in alen idren Theilen ıc. 
wirflide Praxis oder Anwendung der in obigen Glaffen angeführten Studien, 


Uusfuprlice Nachricht ertheilt auf Verlangen ber Director 


Arbeiten in ben Bureaur 
Brandt, Zulius. 


— — 


—2 Bei Peter Rohrmaun, t. F. Hofbuchhaͤndler in Wien, Wallnerfirape, iſt 
s ’ 4 * * * 
emeiner montaniſtiſcher Schematismus 


All 
des öfterreichifi en Saifertbums 


für das Fahr 1842, 
Herausgegeben von Johann Baptiit Kraus, 


ft. t. Munze und Bergwepent : Mitgliede mehrerer gelehrten 
Run » unb Induſtrie⸗ Bereine, 


r „gm gang- 

Gr. 8. Bien, 1842, Sei Theile mir dem Bildmiß des Hrn. Ferdinand Beron 
v. Schiller, k. E wirfl, Hofrath und —— in Defterreih o. d. Enns. 
In Umfchlag brofch. 2 fl. C, WM. im 20 + Guldenfuß. 

Diefes dürfte aicht nur allem allen Gelehrten nnd Montanifhfern im dfterreichifsten 
Kaiferfiaate bb willfommen feyn. (omdern au alien Gelehrten bed Auslandes, die im Bache 
ber Gergrapbie und &tatiftit arbeiten, indem ber erfte Theil eine Lieperficht ber Ammtiſchen 
ee en seite Theil aber eine Lleberficht aller Im Rokferibam Deflers 
enthätt, von Befonberm Imtereife —* (mm yon Mefgem, Bonnie ah ſa 


An Bachandlungen wird es nur auf befliimmtes Berlaugen verſendet. 
[5249] Ser Beck 8 Fränfel ın Sut⸗ [5251) In der Heinrichöhofen’isen Buch⸗ 


art | 
———— —— — — er in Magdeburg in fo even er⸗ 


Katharina, Fönigin von Württem- 
berg, ein Mufterbitd für gefrönte | Dednfe, Dr. R. 8. 2, Sand: 


Frauen. Von Dr. ©. v. Rein] wörterbuch der beutfchen 
bet (f. miürttemb. Hofrath und| Sprache ze. Zweiten Bandes 
Profeffor emer,, Ritter des Ordens fiebente Lieferung: Spalten bis 
der wuͤrtemb. Krone). Ein DBeltrag Strauß, 


und wird mit biefer Rieferung ausgegeben ber 
Zürel, mit weldem bie n1— 54 bei 


su der Pandesfeier der 25jährigen a 
i sei o bes 1 
sweiten Theils 18 erfle Eee HA 


Regierung ®r. Maj. des Königs 


Wilhelm von Württemberg. Allen I tgr Ehetts im einen su ei 

* . Verfafer 
Verehrern der erhabenen Monarchin —— — u vorn Parblis 
gewidmet. 8. geb. 1 fl. am 9 pt. wird von erfirrem, fo viel 88 


‚ geförbert werben. 
Ein . ber wa gewerläflinen Liuels id —— Blut mie jedem 
im au bie früäberen ame biefer aroßem 
—— a auf bem Throne dev Menſch 
apt. 


Die Trefflichteit ber 
Bogen mehr bevor. 
Ale Buchimndiangen nehmen Beſte lungen an. 
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[3202) Bet J. J. Weber in Leipzia ift fo chen erſchienen und in allen Buchhandlumgen zu haben: 


Naturgeſchichte des Deutſchen Studenten. 


STRN, 
Preis 17, Thlr. oder 2 fl. Er-Mie- 





[152) In ber litterar, artift. Anftalt in München ift erfgienen und durch alle 
Babbanblungen zu beziehen: 


Syfem 
einer vollſtändigen Zufterneuerung 
in Kranfen s und Verforgungshäufern, Frrenanftalten ıc. 
für den Winter und Sommer. 


fh und ttiſch bearbeitet v rt. X. v. 
—————⏑ 


Als ein hinterlaſſenes Werk herausgegeben und mit einer Vorrede begleitet 


von 
A. Martin, Philos., Med. et Chir. Doct. 


8. geh, Preis 1 fl. 48 Ir, ch. od. 1 Athlr. 3 gr. 


Diefe Schrift bilder beu ußßeln ber anertaunt caffiiden Üoforomiats-Berbefferungen des 
L bayer. &ch,. Kathes Riter Kaver v. Haederl, welcher fie moc im Iemmem Haflen —— * rat 
einer Genauigkeit, Berfländlipreit und umfajjenden Gelehrfamfeit verfafte, bie für das hobe Hiter 

allgemein beliebten Arztes wabılih bömft hemunberungdimärbia if. 

Sie unter ſucht im den eriten Nofapnitten Dig Urfanen ber Moforomial:Schäblichteiten. und ber 
des in biefen UAnflalıen uuntu hen uftverberkmiffed, amd weidt im einem Ie en 
abigma tbeoreiifh und prattifch de Bortebrungen ans, wodurch alfe entferndaren Corrupriond: 

lachen radical entfernt, die Wrrfungen ber aus unentfernbaren bura eine neue vorbem mic 
[4 erung ynoerläifig metilat werben fbanen, Die Realität bes Erfolges naramtiren 
bie im Großen gu Müngen im ben anfehmlichften Monumenten berrlich beſte heuden Werwirklichumagen. 

Gm legten Abſchnitte vindieirt der Herausgeber Dr. Auſelm Martin — ein er Dat 
berid uno ebenfauld burch michwere wertivolle Noſotomlal · Schriften bereits befannt — bie Ehre 
der Prieritat nicht nur ber Infternewernben, ſondern auch ber bieß wärmeleitenden Seismetbobe, 
woburs eine neue Epoche In der Heitzungsgeſchichte begruͤndet werden muß— feinem Lehrer bem 
Ritter v. Sarberl em unpationen und namenslia gegen einen foldew Berſuch, welchen 
Prof. Meißner im Wien machte. 

Die Berlagshandlung olaubt feine weitere G blung biefer Schrift beigeben zu bürfen, ba 

14 achgebalt des Gegenſtandes ald bie Namen des Verfaſſers und Herausgebers bins 
lich fchon ihren Werth beurtunden. 


[5167) So eben erschien bei mir und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


, GRIECHENLAND 


in altgeographischer Beziehung. 
Für Gymnasien und zum Selbstunterrichte. 


Dargestellt 
von Dr. Mermann Bobhrik. 
Uebſt einer großen illum. Karte von Griechenland. 
gr. 8. 1842, cart. t Thlr. 
Die Karte ist einzeln zu 15 Ngr. zu haben. 


Leipzig, den 4 Junius 1842. wiin. Engelmann. 


ſ5270) Bei obia® Dannheimer in Kempten in erjwienen und im allen Bud: 

dandlungen zu befommen, vorrättig in Augsburg ın ber Matth. Rieger’fhen fo wie in 

er andern dortigen und ansmärtigen foliben Buchhandlung Baverns. Würtembergd und 
‚in Wien bei ber Seckſchen Umiverfüidiss Buchhandlung umb bei €. &eroib 


ET Still: Leben, 
über Die Unfterblichkeit der Seele. 


Briefe an eine Freundin. 


Bon Dr. Joſeph Emil Nürnberger. 
Smeite verbeflerte und ftarf — —— — elinpapier. 8. broſch. 
2 fl. 24 fr. od, 1'5 r. 

Hier dies mertwuͤrdi⸗e Buch in feiner zweiten Auflage. Die wichtigſte Frage des Menr 
fhenberzens wird mir ber derung ber intereflanten Erlebnifje eines lange Jahre wegen 
religidfer Eontrafte aetremnten und durch die Ulniihren bes aeijiveiden Berfafferd für immer 
wietervereinigten Cbepaares beantwortet, Mile biöberigen Krititen bezeichnen das Wert als 
etwas YHuscegeichmetes, und wir bemerten beßhalb nur, daß biefe Auflage einen reihen Zuwachs 
erbielt durch die Erörterung der fo wichtigen enge ader bad Wiederfehen Jenſcus. 

Um ditern Perfonen, weise fo gerne ſich mit dem, was ihmen fo nahe liegt, befchäftigem, 
das Lefen zu erleichtern⸗ mählten wir etwas größeren abre boy gierlihen Druck, 





2, in 





Mit Severz ihnunaen von 


I, &, APBELLBR, 





ı (2374—75) Neu erscheint in meinem Verlage 
und ist durch alle Buchhandlungen zu 


Denkwürdigkeiten 


2. „aus der 
medicinischen und chirurgi- 


schen Praxis. 
Von Georg Friedrich Moſt. 
Erster Band 


gr. 8. geh. 4 Thlr. 21 Ngr 
Früher erschien von dem Verfasser bei 


mu: 

Eneyklopädie der medieini- 
sehen und chirurgischen 
Praxis, Zweite Aufiage., Zwei 
Bände. gr. 8. 18 Thlr. 

— — Supplement zur ersten Auflage. 
gr. 8. 2 Tülr. 15 Ngr. 

Awführliche Eneyklopädie 
der Staatsarznelkunde, Zwei 
Bände und ein Supplementband. gr. 8. 
41 Thlr. 20 Ngr. 

Versuch einer kritischen Be- 
arbeitung der Gese 
des Scharlachflebers. “wei 
Bäude. 3 Thbir. 

Ueber Liebe und Ehe in nitt- 
licher, natlurzeoschichtik 
eher und diätetlscher Hin- 
sicht, Dritte Aufl. gr.8. 4 Thir. 
40 Ngr. 

Ueher alte umd neue mediel- 
nisehe Lehrsysteme im All» 
gemeinen und über Schön- 
leins neuestes natürliches 
System der Mediein inabe- 
sondere. Gr. 8. 1 Thir. 25 Ngr. 

Leipzig, im Junius 1942. 
F. A. Brockhaus. 


GN) Mene Nomane. 


Bitligfte Ausgaben. 
Refe:Girkeln, Leihbibliotheken und 
reunden jhömmiffenfhaftlicher Lectaͤre werden 
olgende, bei Gebr. Soumanın nneipsig 
m Zalchenformate von Schillers Werten jo 
erfgienene Romane empfohlen: 


Tintomara. 
Ereigniſſe kurz vor, bei und nach der 
Ermordung Guftavs des Dritten. 
Roman von E. J. E. Almquiſt. 
Aus d. Shwedifhen. 

4 Thle. 16. geb. Preis jedes Theils 6 gr. 
oder 27 fr. rbn. 


Gabriele Mimanio. 


Der letzte Mordverſuch gegen den König 
Ludwig Pbilipp von Frankreich. 
Roman von Alm quiſt. Ifter Thl. 16. 


geh. + gr. oder 27 fr. 

Hiermit wird eine „„Bipliorber der neueflen 
und tenen ſcwediſchen Romane” eröffnet. für 
welche namentlich audarzeichnete Arbeiten von 
Almauift,. Meilin, Palmplat, Dahl: 
aren, Eirten:Sparre, Kullberg, ber 
Frauenv. Kuorriug. Ölnsarres@arlen 
u. a. beftimmt find. Mur bie fhon mehrfach 
und anz überfegten Brebhmer’faen Garitten 
bleiden vo audgeihhloffen, Die Uebertras 


ungen werben durch in Echwehrn fıtbit lebende 
tiebe Gelehrte tren und vollständig Feforgt. 
Der Pre s iſt fo billta aefelit, tab bier jeder 
Roman nur etwa halb fo vırl fofer. als Im 
andern beutimen Lleveriegungen. Etwa jeden 
Monat werden ? Zoeile aufgegeben. Feder 
Roman wirs au einseln abgegeben, 


Jach Drag. 


Roman von Theodor Hook, Aus 

dem. Engl. v. A. Kaiſer. Bollitäns 

dig in 5 Theiten. 16. geh. a + gr. oter 
18 fr. 


Väter und Söhne. 


Roman von Th. Hook. X. d. Engl. 
v.©. Fink. 1r Th. 1. geb. 4 gr. 
oder 18 fr. 

008’ geiftreihe humoriſche Romane bils 
ben Länaft in England eine Lieplingslertüre, 
Wir bielien ed baber für eine bantendwertbe 
Aufgabe, eine vollftändige Gammlung der 
felden in gelungenen deutfgen Lebertragungen 
und zu fchr binigem Preife beraussugeben , bie 
durch obige 6 Thelle begonnen if. Da au bei 

Weder bier die Leverfeguna einer Aus: 
wahl von Hoors Romanen erimeint, fo machen 
wir aufınerflam. daß unfere Preile weit bil: 
Tiger geftellt find, wie denn 4. ®, Jact Brag 
bei Weber Tyolr. 8 ar, netto, kei und nur 
20 gr. foftet. — Etwa jeten Monat erfahrenen 
2 Tre. Zundcft folgt nun „.Builbert Gurnen.” 
— Teber Roman iſt auch einzeim „u baben, 
— Borrätbig in allen Bubbandlungen Deutſche 
Tanbe, ber dflerr. Monarchie und der Schweiß 
in Wien bei @erold, Peftb Bi Hartleben. 


[3229-34] Wortheilhaftes Anerbieten. 
Das unterzeihnete Eommiffionss Bureau 
verbilft zur ainjenfreien Erwerbung von 
Eapitalien Bis zur Summe von zweimal ⸗ 
bunderttaufend Zhalern, und bemerft 
dabei, daß auf framfirte bid aum Sı Auguſt 
b, I, eingebende Anfragen bie Anımort prompt 
und unentaeltli ertheilt told, 
Lüped, im Aulind int, 
ommiffiond » Burean, 
Vetri· Airchhof Nr. os, 


3155-56) Stelle-Ofiert. 

Eine Ontöberrfchaft in Meberbayern ſucht 
für die Bewirtbiaaftung ibrer nicht unbebeu⸗ 
tenden Waldungen einen Forfitunbigen, lebigen 
@tanted, weicher fin Aber feine Kenntmiffe im 

orfirorfen in theoretifher und praftifaper Pins 
cht ene weiſen fann. 

Die Anmeldungen um dieſe Stelle wollen, 
mit ben erforderlichen Zreuaniffen verfeben, portos 
frei am ben Untergeihneten eingeſendet werben, 
weldyer bie näbern Bebingungen befaunt geben 


rb, 
Männchen, bem 27 Inging 1842, 
Königl, Adv. Keller, 
berzogl- Leuchtenberaifher Easınettrath, 


[3000—2) Anerbieten. 

Ein junger Mann wünfht ein folides cou⸗ 
rantes Geſchaͤſt, welches dei Hanbdelötenntniffen 
und Fleiß ſich entſprechend rentirt, und wobel 
der Paarerlag 3 did 10,000 A. nicht Überfieiat, 
täuflih an ſich zu bringen, 

Er wäre au gneneiat, bei einer induftriellen 
oder landwirt hſchaftlichen Unternelimung ſich 
zu betheilen. 

Geiällige Antraͤge beliebe man verfiegrit und 
framo an die Eryebition biefer Zeitung unter 
Aereſſe H. M. 45 einmienden. 


[2935-35] Anweſen · Verkauf. 

Es iſt in Salzeurg ein in gutem Betriebe 
ſehendes Lederer Anweſen mit ober obne (Be: 
rechtſame aus freier Hand an vertaufen, ober 
auf meimere Jahre u vrrpamten. 

Dieſes Anweſen int fan —T nen gebant. 
im Feften Zuflsnde, ırdar im i. Ruß “so fl. 
an Zinfen und entinilt I br aroße Bembl-e, die 
auch au Crallungen oder Heller verwendet wer: 
ben tbonten. 

Kiufs oder Pacrlufioe belieben ſich um 
nähere Yustunft an dad Handlungtehaus 
©Spärb jun. in @alypurg gu wenden, 





“ 
— — 
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z20e1 Tübingen. In unferm Verlage iſt fo eben erfhlenın, mund im allem ſollbden 
uerronblungen Drntiafandd, Denerreihs und fer Ehwels vorrätbia: 


Die Gefchichte Jeſu Ehrifti, 


des Sohnes Gottes und Weltheilandes. 
Bon Dr. Y. B. v. Girfcher, Prof. der Theologie zu Areiburg. 
Wohlfeile Volks- und Schul:Ausgabe. 


Circa 24 Bogen M. 8. Preis nur 24 fr. 

Das fon hinfdnalis befarnte Wert bes hbodberüähmten Hrn. Berfaffert ſucht vom 
vanzen Kommen, Leben und Wirfen Jeſu Ehrifti ein auſchauliches Wild zu 
neben. und das große onbetumntiwürdine Werk des Erlöferd, dad Werk unfe: 
rer @utfündigung, Heilinuna und Seligmachung, in feinem ganzen Bufammen: 
bange zu befwreiben Wie meifterhaft bie dem Krm. Verfoſſer gelungen ift, tarüber 
berrfßr nor eine Erimme, j ' 

Band diefed audgezeichnete Buch fon im feiner bieherigen Beflatt fo ungewöhnlich 
großen Beifall, wie viel mebr wird es foisen jegt finden, wo ed, ohne ang nur rinem 
eingigen in der blöberinen Undgare enthaltenen @edanten ausfallen zu saffem, Dardhachende 
fo populär arbalten in, daß Jedermann jedes Wort verftänblich und Bar ift. 
Dabei ber fpottiwohlfeile Preis von nur 4 Pr, für dem gerrudıen Octavdogen und bie 
Ausflaruna Doch fo fchön, daß aum im tiefer Seziebung nar nichts su mänfgen 
übrig bleibt. 

Möchte es die hochwuͤrdige Geiftlichkeit dech allen Ihren Angehörigen, 
gleichviel von welchem Stande und Alter, recht dringend anempfehlen und es 
aub in Schulen, wobin fich dasfelbe vorzugsweife eignet, als 
Lehr: und Xefebuch einführen. 

Um bie Anſchaffung für Schulen :c. not mehr zu erleichtern, werden bei partien⸗ 
weifen unmittelbarem Bezug von der Berlandhandlung nom bedeutend billigere 
Preife eintreten. Auf die Pleine Partie von 10 Exemplaren wird aber eines 
gegeben. SH. Lauppihe Buchhandlung. 


[5188] Im Verlage der Chr. Fr. Muller’isen Hofouwbaudlung ın Farloruhe if 


fo eben erſchienen: Beitfärift 
für deutfches Strafverfahren. 


Herausgegeben 


von Dr. Ludwig v. Jagemann, 
greßher zoal. bad, Hofgeritsram und Craaisanwalt zu Freiburg 


und 
Friedrich Nölluer, 


großb. beif. Eriminalrisrer und Hofgerigtdrarb gu @irben. 
ro, v 


111. Band. Afted Heft. ar. 8. geb. 48 fr. oder 12 gGr. 
Die folgenden Hefte des Ul Banoes werben raſch nacfelaen ; von den bis j’gt erfchlenenen 
beiben Bänden diefer Zeitſchriſt können oebeftere Erempiare durch jede Buchhandiung beyos 
gen werben. 


[3087—89) 





Unzeige für Pferde: Liebhaber. 

I Laufe bed legtoerflojienen Winters find vier Stüd Driginals Uraterbengfle, jeber andes 
rer Race und fämmtlid von dem empfehlentiertbeften Heußern in Preßbura eingeiroffen 
und fteben bafelont für —— sum Bertauf um äußerft billige Preiſe. — Drei darunter 
find Scaimmel und zwar ein Dunfels Eıfenfhimmel. ein Honigfaimmel und ein Eulverigimmel, 
der vierte dieſer Henafte IN ein Golorums. — Das Wirer ıf 5.6 7 und # Sabre, — Gore 
Originalität fann machgewieien, fo wie auch dem Käufer für jeben Webler gebürgt werben, 


Dampficifjahrt 
Antwerpen und New: York. 


Abfahrt von Antwerpen am 7 Julius und 9 September 1842. 
Naͤhere Auskunft auf mündliche und portofreie ſchriftliche Anfragen, Bülete für 
Vaſſagiere und Einihreibungen für MWaareniendungen ertbeilen 
in Antwerpen, van den Berab Lohn, 
in Franffurt a. WM, der könisl. belaiſche Goniul Dr. Mülheus. 


> Eime nähere Venabrictigung über die _ 
„Dampfſchifffahrt von Bremen 
nah den Mordfres Bädern 


Wangeroog und Norderney 


in Beir ff der Toge der Abfanrı 30. iſt im allen bedrutendern Gafböfen der größeren 
Sıadte Deutſchlaad⸗ aus ebängt und dort zu ericeben, Yun ertbeilt gerne nöbere Nachticht 


der EC chiffematier H. Aug. Seinefen in Bremen. 
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FE 


Beobachtungen über die Sonunenfinfternif. 


** Grimfelfpital, 8 Julius. Auf der Graͤnze zwiſchen 
den Kantonen Wallis und Bern liegt das Siedelhorn, weſtlich 
von dem Grimfelpaffe. ine fteile Spige, erbebt es ſich 8900 
Fuß hoch uber dem Meer und bietet eine herrliche Ausſicht 
auf die wilden Gebirgsformen fern und mad. Die beiben War: 
gletfcher, ber Rhonegletſcher, die verfchiedenen Eiditröme, welche 
auf dem füblihen Kamme ber Alpen bie Granzſcheide zwiſchen 
Wallis und Oberitalien bilden, überficht man im ihrer ganzen 
Länge und wenn Finfteraarborn, Schrechorn und Galenftod 
fat fm ummitrelbarer Nähe fich erheben , fo fehmelft ber Blick 
in die Ferne bis zu den Kuppen ded Monte Mofa, des Mat: 
terbornes, und nördlid bie ganze Länge ded Hadlithales hinab, 
Dielen Punkt hatten fih Agaſſiz und feine Gefährten, denen 
fit auf der Grimfel noch einige Freunde anſchloſſen, auderfe: 
den, um die Sonnenfinſterniß des 8 Julius zu beobachten. 
Dreiftündiged Steigen bringt den Wanderer von ber Grimfel 
sum Gipfel des Siebeihorned. Man brab um 2 Uhr in der 
Naht auf, und ſchon lange vor dem Beginne der Finſterniß ber 
fand man fih an dem öfllihen Abhange des Berges in einer 
Höhe von 8100 Fuß. Hier wurde weiteres Vordringen unnüg. 
Dide Nebel umjogen ben Gipfel und drohten ſelbſt und anf 
dem Punkte wo wir ftanden, einzuhällen, Gegen Dften hatten 
fih ſowere Woltenmaffen aufgethärmt, melde den Sonnenaufr 
gang bargen, Wir machten alfo motbgedrungen Halt. Aſtro—⸗ 
nomifhe Beobachtungen waren nicht unfer Zweck, wir wellten 
bauptfächlich beftimmen, ob mit zunehmender Kinfternif eine 
ZTemperaturabnahme ftattfinde, und nebenbei die Wirkung ded 
verminderten Lichtes anf die Anſicht der Gletfher und der Se— 
birge im Umtreife beobachten. Erft als bie Bedecung bis zu drei 
Bol vorgefäritten war, Fonnten wir die Thermometerbeobad- 
tungen beginnen, vorher würde der Nebelniederſchlag auf die 
Inftrumente Anlaß zu bedeutenden Frrungen gegeben haben. 
Jetzt aber erhob ſich ein ſchneidend Falter Südwind, welcher in 
wenig Minuten bie Atmofpbäre reinigte und num zeigten auch 

die Thermometer + 2 Grab und mit zunehmender Bedeckung 
der Sonne fiel dad Queckſilder bis anf + 0,6 Grad, ftieg 
nachher in gemanen Verbältniffen und erreihte am Ende ber 
ginfternig + 3,4 Grad. Im gleihem Maafe, wie bie Kälte, 


fdien auch ber Wind bid zum Marimum der Finfterniß am' 


Stärke zuzunehmen und fpäter nachzulaſſen, wenn er glei nicht 
gänzlich mit ihr aufbörte, Die Sonne batte fih unterdeß über 
die undurchdringliche Wolkenwand, melde ihren Aufgang deckte, 
erhoben, bie Mebel bagegen fih mehr nad Diten gezogen, und 
während fie längs der ſüdlichen Abhänge des Mbonethales bin 
glitten, bildeten fie einen Schleier vor der Sonne, gerade dicht 
genug um bie Beobachtung mit blofem Auge ohne gefärbte 
Bläfer zu geftatten. &o lange der Mond noch nicht eilf Zoll 
des Sonnendburdhmeflerd bebette, konnten wir feine Verande— 
rung in ber Beleuhtung ber umliegenden Gegend erkennen, 
dann aber trat Dammerung ein. Im döchſten Grade ber Fin: 
fterniß hatten bie Gletſcher und die beſchneiten Hocfpigen jene 
livide Zodtenfarbe angenommen, melde fie an ſchoͤnen Herbft: 
tagen nach Beendigung bes zweiten oder wahren Alpenglübend 
zeigen ; die tiefen Thaler waren befcattet, wie beim Einbruche 
ber Nacht ; die Wolfen, welde über der Schwelzer Ebene 
(hwebten, hatten eine grünlihe Färbung angenommen, bie je: 
bob bei weitem nicht fo imtenfiv war, als fie oft mac ber 
Übendröche zu feon pflegt; die Wolken und Nebelmaffen in der 
Nide Hingegen zeigten bie gewöhnliche bieifarbene Nuance des 


17 Zultus 1842, 


— — — — 


Abends. In dem Grimſelſpitale und auf der Handeck wurde 
die Dunkelheit fo bedeutend, daß man bie Lichter anzunden 
mußte, wir in der Höhe konnten noch bemtlih ale einzelnen 
Gegenftände unterfcheiden und können die Dunfelbeit, welche 
eintrat, nur ald Dämmerung beyeihnen, Gen Bellen und im 
Zenith war der Himmel Mar; dennoch fonnten wir feinen eine 
sigen Stern entdeden, Eben fo wenig faben wir einen Strah— 
lenfranz um bie Sonne, Zu unſern Füßen fpiegelte fi bie 
ſchwache Sonnenſichel in dem Todteuſee, welcher befanntlich die- 
Höhe des Grimfelpafes einnimmt, und wir bemerften , daß 
biefe Spiegelung durchaus der bed Mondes, nicht aber derſeni⸗ 
gen ber Sonne glih. Kurz, wer Seit mad Verhältniſſe nicht 
gelannt hätte, wurde geglaubt haben die Gegend bei ſchwachem 
Morblichte und noch nicht völig eingetretener Nacht zu erblis- 
den. So fpät diefe Dammerung eintrat, fo fhnel verſchwand 
fie au wieder, fie dauerte faum mehr ald zehn Minuten; dann 
kehrte vollſtaͤndiges Tageslicht zuräd, Weitere Nachrichten 
über den Fortgang der dießlahrigen Gletſchererpedition vom 
Asaſſtz ſpater. 


Mündener pol, Zta.) Munchen, 8 Julius. Die 
Eonnenfinfterniß vom Heutigen iſt auf meiner Steruwarte voll⸗ 
ftändig beobachtet worben. Ih Irug dafür Sorge eine An: 
zahl Mitbeobachter zu haben, bie ber Geometrie durhaud uns 
dig waren, umter benen fi auch welche befanden, bie gruͤnd⸗ 
liche Kenntnife im der Phoſit und Aftronomie befaßen. Eins 
tritt, Eintrittdort und Austritt entſprachen nicht ganz ber 
Vorandberechnung, und bie Heinfte Phafe wurde nicht fo ſchmal 
geichen, ald von den HH. Preftel und Stark angegeben iſt. Es 
ift daher keinem Zweifel unterworfen, daß Hrn. Lehmauns Ur⸗ 
theil richtig iſt, der Streifen der totalen Merfinfterung ſep 
merklih nördliher gefegt als es feine Mehnung gab, Die. 
Verfinfterungsgröße muß, unfern Brobahtungen zufolge, vom 
11,8 auf wenigftens 11,6 300 berabgefegt werden. Während 
der ganzen Finfternif war umfere Aufmerkſamkeit auf jene Phd= 
nomene gerichtet, die aufolge ber voraudberehmeten Mefraction- 
der Monbatmofphäre fih ergeben mußten. Sie haben volllom⸗ 
men derfelben entfproben. Durd die ganze Daner waren bie 
Hörner der Sonnenphafe anomaliſch geftaltet, fie hatten nie der 
Geſtalt entſprochen, melde die Kreiscurven der Phaſe gefordert 
hätten, fals der Mond keine Utmoiphäre hätte. Der äußere 
Rand der Sonne lief ſchon gleih am Unfange der Finfternip- 
für das geometrifche Auge ganz an den Gpigen ber Phaſe ge: 
rabe aus. Diefe verlängerten fi allmählich fo, daß fie bei der- 
größten Verfinfterung um nahe anderthalb Bogenminuten auf 
beiden Enden länger waren ald es ber berechnete ſcheinbare 
Sonnenhalbmeſſer erlaubt hätte, Sie verkürzten fih dann wies 
ber in umgekehrter Ordnung, wie fie fi verlängert hatten, und 
ſchon furz vor dem UAndtritte wurde an der Berübrungegränge 
bie geometrifb riotige Geſtalt vermißr und bei der Berührung 
ging der Bogen ded Eonnenrandes beinabe in eine gerade Linie 
über, Ich entwidelte aus der Theorie die Eribeinungen, melde 
die Beobachtungen von drei Emgländern bei ber Bedeckung des 
Jupiters dur den Mond gaben. Der Parifer Aſtronom du 
Sejour aber bildete längft ganz diefelbe Theorie von den Ehort’- 
fhen in London bei der Sonnenfinfterniß 1764 gemachten De: 
obahtungen, aus welder id beuer die Phänomene ableitete; 
nur brabte er eine von ber Erde gefchene Mefraction von 
4,"5 beraud (Astronomie par M. de la Lande $. 1992 — 
1994), die mir aus dem Maristte'ihen Gefege und aus den 
Dämmerungen, die Schröter auf dem Monde beobadtete, zu 
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6,'8 refultirte — Phänomene, bie durch bie heutigen Beobach⸗ 
tungen volltommen beftätigt wurden. 
Prof. v. Ornuithuiien, 


Die Juden und ihre bürgerlihe Stellung in 
den Staaten bed briftliden Europa. 
(Mit befonberer Berädfihtigung eines Artikels im ber Preuß. 
Staatdzeitung.) 

I 


* Die Preußiſche Staatäzeitung liefert in Mr. 141 und 142 
eine ftatiftifche Ueberfiht der Auden in Preußen, und ed werben 
hieran zum Schluſſe einige allgemeine Betrachtungen geknüpft 
über bie Verhältniffe der Belenner bed moſaiſchen Slaubens 
und über bie Möglichkeit einer Merbefferung ihrer bürgerlichen 
nnd politifhen Stellung. Aus ſtaatswirthſchaftlichen Gründen 
der Zwegmaͤßigleit entſcheidet fi ber anoupme Merfafler dafür, 
dad eine vollſtaͤndige Gleihftellung für die Juden felbft nur 
verderblich ſeyn würde, und daß befhalb zu ihrem eignen Beten 
politifhe und bürgerliche Rechte ihnen bermalen nicht unbedingt 
eingeräumt werben Fönnten und dürften. Die daſelbſt entwidelten 
Gründe verdienen, bei der Ruhe und fheinbaren Unbefangenheit 
der ganzen Darfiellung zumal, um fo mehr eine nähere Prüfung, 
und ed wird eine Erörterung dieſes Gegenſtandes um fo ange 
meſſener erfheinen, ald bie Frage über die Emanecipation ber 
Juden nicht etwa von bloß particulärem Intereſſe, fonbern, wie 
unier Verfaſſer felbit anerleunt, von univerfeller Bebentung 
und als Beitfrage zu betradten iſt, welche mir andern 
wichtigen Seitfragen Hand in Hand geht, mit ihnen ihre Löfung 
erwartet und darum aus mehrfahen Gründen einer öffentlichen 
Beſprechung werth erfcheint. 

Der Werfaſſer entnimmt aus dem jüdiſchen Religionsbekennt⸗ 
niſſe ſein Hauptargument gegen eine volllommene bürgerlice 
Gleichſtellung und zwar in der Weiſe, daß er behauptet, die 
Zuden feven vermöge ihrer Religion genöthigt eine eigene Na: 
tionalität zw bewahren, indem die Vorſchriften und Gebräude 
ihres Slanbendbetenntnifles fie verhinderten Handarbeiten ges 
meinfhaftlih mit dem Chriften zu verrichten und namentlich 
die niebern Gewerbe zu betreiben. Wir werden in einem fpätern 
Artikel die hieraus gezogenen Schlußfolgerungen näher beleuchten 
und beſchraͤnken und vorliegend darauf die Unrichtigkeit jemer 
Prämiffe darzuthun, melde eine völlige Unkenntniß deſſen be: 
under, morin bie jüdiihe Meligion ihren weſentlichen Grund: 
zügen na befteht. 

Nicht die firenge Beobachtung der in der Bibel und dem 
Talmud enthaltenen ritwellen Morfhriften bildet das Weſen 
ber jübifchen Deligiom, fondern es befteht dasſelbe einzig und 
allein in dem Glauben au einen eimigen Gott und Schöpfer, 
welcher bie Schickſale der Menſchen und Völfer Imtt, welcher 
dem Menfchen feinen heiligen Willen offenbart und ibm mora+ 
life Freiheit gegebem hat, vermöge welcher er für die Folgen 
feiner Handlungen verantwortlich ift. Diefes iſt die weſentliche 
Lehre worauf das Judenthum baſirt ift, wer biefe Lehre an: 
erfennt und darnach handelt, ift Jude, *) Das Mißverftändnif 
entfpringt aus einer Verwechslung deffen, was in der Bibel 
fundamental gelehrt wird, mit dem, mas darin nur acceſſo⸗ 
riſch und zeitweilig geboten und angeordnet iſt. Die Lehren 
der Bibel, d. h. die darin enthaltenen ewigen Wahrheiten, find 
von ewig bindender Kraft, infofern fie, obme Rücſicht auf Zeit 
und Raum, auf den Menihen als Menſchen berechnet find und 
in der fittlihen Natur besfelben ihren Grund haben. Die 








) Hlernach würbe die Zahl „unferer Beute“ im gläctihen Europa 
ſehr betraͤchtlich fen; benn obige Definition paßt ungefähr 
ebenfo gut auf denfgläusige Ehriften. A. d. R. 


Gebote dagegen, b. h. die fogenannten Ritual⸗ und Ceremo⸗ 
nialgefege, tragen großentheild einen Iocalen und temporärem 
Sharafter und find zum Theil nur als Staatdgefehe zu betrachten, 
welche auf bad ifraelitifche Wolf als folded berechnet waren und 
ſonach mit ber Auflöfung bes judiſchen Staates ihre bindende Kraft 
verloren haben. Diefer ihr Eharafter ald Staatsgeſetze erhellt 
unter anderm darand, daß bie Lebertretung berfelben vom 
Staste fehr hart und nicht felten mit bem Tode beftraft wurde. 
Für unfere Zeit und nach dem Mufhören bed jüdiihen Staates 
haben biefe Geſetze großentheild ihre Bedeutung und Anwend- 
barkeit verloren, ohne daß man ihre urſprungliche Inftitution 
deßhalb ald eine ungöttlihe und bloß menſchliche anfeben dürfte. 
So find ſammtliche auf ben Opferdienſt bezügliche Vorſchriften 
längft antiguirt, obſchon fie ihrer Zeit ald göttliche Inftirutionen 
zu betrachten ftanden. Die Ritualgeſetze, infoweit fie bermalen 
no in Uebung find, haben einen bloß formellen, gewiſſermaßen 
liturgifhen Werth als dur das Herkommen fanctionirte 
und zum größten Theil fehr zweckmaͤßige dußere Mittel für 
die öffentlihe und haäͤusliche Gottesverehrung, bes 
ziehungswelſe Heiligung des Individuums. Ein innerer dogma⸗ 
tifher Werth dagegen geht ihnen durdaud ab. Ein großer Theil 
von Juden aller Stände hält fih befanntlih niht mehr an bie 
firenge Beobahtung der Mitmalgefege, und wenn unfer Verfalfer 
annimmt, daß diefelben dadurh in der Meinung ber großen 
Maffe ber Ehriften verlören, fo können mir eine folde Annahme 
als wahr nicht anerkennen, müſſen vielmehr vorausfegen, daß 
in den Augen vernünftiger Chriſten nicht äußere Werkheilig⸗ 
teit, ſondern ber fittlich = religidfe Lebendwanbel den alleinigen 
Maakftab für die Beurtheilung anderer abgeben könne Wäre 
aber eine folde Meinung bin und wieder vorhanden, fo kann 
diefelbe nur auf einem groben Mikverfiand beruben. Und wars 
um follten aud bie Juden, welche an eine firenge Beobachtung 
der Mitualgefege nicht gebunden zu ſeyn glauben, in ben Augen 
ihrer chriſtlichen Mitbrüder ald irreligiös erſcheinen . ba bo 
biefe legteren nicht minder den göttlichen Urfprung der Bücher bes 
alten Teſtaments anerfennen und gleichwohl bie darin enthals 
temen Gebote nice für bindend erachten. Chriſtus felbft hat 
jene Gelege fireng gehalten und nirgends gelehrt, daß fie ferner 
nicht mehr Platz greifen follten, und bie Apoſtel waren befannts 
lich im dieſer Beziehung ſehr getheilter Auſicht. Diefelben 
Gründe aber, vermoͤge welcher bie chriſtlichen Glaubensgenoſſen 
jene Geſetze für bloß local und temporär erklären, fliehen auch 
ben Juben berimalen zur Seite, und lächerlih wäre es den letz⸗ 
teren ben Einwurf der Irreligtofität zu machen, ber vom chriſt⸗ 
lichen Standpunkt aud auf ben Ankläger felbit zurüdfallen 
müßte. *) Ein bloßes Worurtbeil ber ungebildeten Maſſe aber 
folte, anftatt ihm beifälig zu buldigen, vielmehr von Seite ber 
Legislation audgemerzt, nit aber zur Grundlage legislatoriſcher 
Anordnungen benägt werben. — Man wird vielleicht gegen un: 
fere Auffaffung des Judenthums einwenden wollen, es fep dieſe 
ganze Lehre nichts als bloße Theorie, in den Köpfen einiger 
Neuerer entiprungen, ber ed fowohl an praktifher Anwendung 
ald an kirchlicher Autorität gebrehe, Hierin würde man jebod 
fehr irren. Von jeber hat ed den Juden nicht an bedeutenden Aus 
toritäten gefeblt, melde dad Judenthum mach feinem fundamen: 
talen Charakter im der oben angegebenen Weiſe erfannten und 
lehrten. 





*) Ebeuſo müßte alddanın auch ber Proteſtant bemſenigen Katbo: 
lten alle Achzung entziehen, welcher nicht alle Faſttage fireng 
bäfr und nicht jeden Ablaß zu gewinnen trachtet oder gegen 
die audbräniichen paͤpſtlichen Gebote der Freimanrerei angehört, 
während uns namentlich nichts betannt geworden, baß ein 
Satbotit befwegen von einer preubiſchen Loge zurädgemiefen 

re, a. d. Einf. 
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In diefem Sinne fhon beicehrte der im Talmud ald hoͤchſte 
UAntorität anerkannte Mabbi Hillel einen Heiden, der mit der 
Bitte ihn in bie Lehre des Judenthums einzuweihen zu ihm 
gekommen, mit folgenden Worten: „Was dir nicht lieb Ift, das 
thue auch feinem andern; biefes it bie Grumblchre, alled an: 
dere Sommentar.” Mabbinen vom entichiedener Autorität aus 
dem 12ten Jahrhundert und ber fpätern Beit, als: Maimonides, 
ben Efra, Abarbanel, Rabbi Joſeph Albo u. a, gingen von 


demfelden Gefichtepunft and. Man vergleihe unter den Schrif⸗ 


ten ded Maimonibes indbefondere fein berühmtes Werk: Moreh 
Nebuchim, „Lehrer ber Verirrten“, wo im britten Theil bie 
einzelnen Ritwalgefege nach ihren localen und temporären Grüns 
den entwidelt werden. Im ber befannten Schrift bed Rabbi 
Joſeph Abo, betitelt Ikarim oder „Fundamentallehre”, werben 
die von uns als mefentlih bezeichneten Glaubenslehren ans: 
dradtih ats dad einzige Fundament der jübiihen Meligion ber 
dorgehoben nnd andführlich abgehandelt. Wir wollen die fehr 
zahlreichen Erfheinungen ber neuern jübifch = theologifchen Litte⸗ 
ratur unerwähnt laffen, in welchen gerade biefe Seite bes Juden⸗ 
thums hervorgehoben mwirb, und bemerfen nur, baß bermalen 
in London eime zahlreiche jüdifhe Gemeinde beſteht, welche bie: 
felbe Lehre anddrädlih und thatfächlich anerkennt. In welchem 
Magaße aber bie Vorftellungsmeife auch im Deutſchland bie herr: 
fchende fen, beweist die entihiedene Remonſtration, melde von faft 
allen jüdifhen Gemeinden Preußens erhoben wurde, ald verlautete, 
daß man bie Abficht babe fie in Müdfiht auf ihre Ritualgeſetze 
vom Milltaͤrdienſt zu bispenfiren. Eine nicht geringe Anzahl 
von Mabbinm lehrt und wirkt gang in diefer Richtung, 
und es geſchieht nicht etwa aus bloßer Frivolitdt und Mangel 
an religiöfem Sinn, wenn bie gebildeten Juden umd namentlich 
der größte Theil der jüngern Generation im gebildeten Deutfch- 
laud ſich nicht mehr fireng an bie Beachtung der Ritualgeſetze 
halt. Wenn bingegen ein Theil der altern Juden jene Ritual⸗ 
geſetze wenigstens theilwetſe noch beobachtet, fo fteht ed dem 
Ehriſten nicht zu weber den einen noch den andern hieraus einen 
Vorwurf zu machen, Mögen fie ſich erinnern ber Worte bes 
Apoſtels Vaulus, mo er insbeſondere von den Speiſegeſetzen 
fagt: „Welder iffet, ber verachte dem micht der da nicht iſſet, 
und welcher nicht iſſet, ber richte den nicht ber da iſſet. ..... 
u... Lieber, verftöre nicht um ber Speife willen Gotted Werk. 
Es ift zwar alles rein, aber es ift nicht gut dem, der es iſſet 
mit einem Unftoß feines Gewiſſens.“ 

Denn übrigens Jahrhunderte, ja Jahrtaufende hindurch die 
Nitmalgefege von ben Juden fireng gehalten worden, find dies 
felben deßwegen doch nicht als zum Weſen bed Judenthums 
gehörig anzufehen, fonderm fie waren gleichſam nur bie Träger 
der Idee, und bie minutiöfe Aengſtlichteit, mit ber man fie 
heobachtete, hatte einzig und allein im dem Beitverhältniffen ihren 
Grund. Aufs graufamfte verfolgt unb von ber bürgerlichen 
Sefelifchaft ausgeſtoßen, beburften die Juden äußerer Verhaue, 
Hinter die fie ſich flüchten, einer äußern Handhabe, eines Noth: 
Mers, an dem fie im wilden Sturm einer fanatifhen Zeit 
ingftlich ſich anklammern mußten, wollten fie midt von ben 
sufgeregten Wellen verfhlungen werden. Jener Eturm bat ſich 
gelegt, und unter dem milden Hauche der Duldung und Huma 
nität bedürfen die Juden folder ſchühenden Scheibewände, eines 
digen Nothankers nicht mehr. Je weniger Hinderniſſe man 
dader der freien Entwitlung des Judenthums in den Meg legt, 
defto mehr wird der Particnlarismus und Separationdgeift 
fewinden, den man ihnen in frübern Seiten fo fehr zum Bor: 
murf machte, und humane Beftrebungen, verbunden mit einem 
itt religidfen Sinn, werden fie zu nutzlicen Gtaatäbürgern in 
iber Beziehung machen. Ein Rüdiarit von Seite der Legis⸗ 
Iatiom freiifch würde von neuem einen Separatlonsgeiſt erzeugen, 


ber für die Fortbildung nnd Entwiclung der Juden in huma⸗ 
niſtiſcher und bürgerlicher Beziehung nur verderblih wirken 
Hnnte, 

Die eindringlihfte Belehrung über dad gegen die Juden 
einzufhlagende Verfahren gewährt uns die befannte Kabel von 
ber Sonne und dem Sturmmwind, Weide ftritten mit einander, 
wer von ihnen mächtiger ſey. Um feine Stärke zu zeigen, ver: 
fuchte ed der Sturmmwind einem Wanderer den Mantel zu ent: 
reißen: doc je heftiger er blied, deſto fefter hüllte fi ber 
Wanderer in feinen Mantel, Da kam die Sonne mit ihrem 
Licht und ihrer Wärme und fiche, der Wanderer legte den 
Mautel ab. Die Juben find ſolche Wanderer, man lafle, ſtatt 
gemaltfame Maaßregeln gegen fie zu gebrauchen, bie Sonne 
aͤchter Humanitaͤt und bes Bürgerthums über fie lenchten und 
fie werden bald bie igenthümlichkeiten ablegen, melde den 
Mangel einer Alfimilirung mit den Ehriſten bisher fühlbar 
machten. Bemerfendwerth in biefer Beziehung iſt ed, dab bie 
oben genannten Rabbinen, welche das Judenthum in feiner 
Meinbeit lehrten, größtentbeild unter der milden manrifchen 
Hereihaft in Spanien lebten, und die fpaniichen Juden gebörten 
damald zu den imbuftrlöfeiten Bürgern jenes Landes, durch 
deren wie auch der Mauren Wertreibung Spanien ſich eine 
Wunde gefhlagen bat, am welcher feine einft fo hochſtehende 
Induſtrie Jahrhunderte hindurch barniederlag. In allen Län- 
dern, wo die Juden gleiche Möchte mit den übrigen Staatdange: 
hörigen genießen, haben ſich and in unfrer Zeit die Klagen, bat 
ſich aud das Vorurtheil gegen fie gemindert; in ben Staaten 
Bingegen, wo bie GSeſetzgebung fie am nachtheiligſten ſtellte, tft 
ihnen die Gefinnung nnd Meinung der übrigen Einwoh— 
ner am bebarrlichiten feindfelig geblieben, haben fie ihren 
Particularismus am firengften bewahrt. Die Worausſetzung 
aber, als fep es die jübiihe Religlon, welche ihren Belennern 
Hinderniſſe im ben Weg legt ald Achte Staatdbürger im vollen 
Sinn ibre Kraͤfte zu entfalten, muß ald durchaus unbegründet 
und irrig auf das entſchiedenſte zurädgemwieien werben. Die 
bündigfte Antwort auf einem folhen Vorhalt gewährt nnd das 
Sendihreiben des Propheten Jeremias am bie erilirten Juden 
zu Babplon, Dafelbft heißt ed unter Anderm: „Bauet Hänfer 
darin ihre wohnen möget, pflanzet Gärten baraus ihr die 
Früchte eflen möget; — ſuchet bed Staated Befted, wohin id 
euch babe laffen wegführen, und betet für ibn zum Herrn, denn 
menn’s ibm wohl geht, fo geht's auch euch wohl; — umb laffet 
euch nicht durch die falſchen Propheten betrügen, bie euch ans 
bers lehren, denn ich babe fie nicht gefanbt!” 

Wohl mag es auch jeht noch unter ben Juden bergleichen 
falfhe Propheten geben, alleim micht ihre, ſondern die aͤchte 
Gottediehre des wahren Propheten kann als bie Norm gelten, 
nad welcher bad Judenthum feine Aufgabe zu löfen bat; nah 
diefer Lehre aber haben die Juden den Staat, in welchem fie 
wohnen, als ben ihrigen au betrachten und find weit davon emt- 
fernt eine eigene Nationalität bewabren zu wollen, wie unfer 
Verfaſſer es ihrem Meligionsbefenntniffe nach vorausſetzt. Wenn, 
mie derielbe fih audbrüdt, nicht eine befondere Angelegenheit 
der Judenſchaft fondern eine allgemeine der Regierungen es ift 
für bie räftigfte Entwidelung der geiftigen und förperlihen 
Kräfte dieſes Theils der Bewohner ihred Gebiets Sorge 
zu tragen, fo werden feparatiftiihe MWerhaue und aͤngſtliche 
Vrobibitivgefege am mwenigften bie geeigneten Mittel zu dieſem 
Zwecke feyn, und nur übelmolende Abſicht oder beklagendmwerther 
Mißgriff tönnte zu folchen Mitteln rathen. 

Man bat gegen die Theilnahme der Juden an ber Etaated- 
verwaltung bin und wieder eingewendet, daß der Staat ein 
chriſtlicher Etaat ſey. Ohne biefen Gag bier irgend beilreiten 
zu wollen, müſſen wir uns vor allen Dingen über den Sinn 
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werftändigen den man damit verbindet. Verſteht man etwa 
Darunter, daß der Staat von allen feinen Bürgern ben Blau: 
ben an bie bem Chriftentbum eigenthümliche Dogmen unb ber 
-zen Unerfennung verlangen müfle; oder verbindet man ben 
Sinn damit, daß der Staat bei allen feinen Buͤrgern bie Ge— 
Hianungen ber Liebe, Aufopferung und Humanität voraudfenen 
müffe,, die das Shriftenthum lehrt umd feinen Belennern ein: 
prägt? Wäre das erftere der Fall, ſo müßte man nidt nur bie 
Juden, fondern auch alle diejenigen Ehriften von der Staatd: 
verwaltung audihliefen, melde jene Dogmen nicht anerlennen 
oder nur fomboltih auffallen und ber Staat müßte, um in 
diefer Beyichung fiber zu ſeyn, von jedem Anzuſtellenden einen 
fogenannten Teſt⸗ Eid verlangen, Wie nötbig aber in jemem 
Fall ein folder Left: @ib wäre, und wie mander Ehrift von 
der Staatdverwaltung ausgeſchloſſen werden müßte, wird Nies 
manb bezweifeln ber das Leben nur einigermaßen kennt ober 
auch nur einen Blit in bie theologiſche, philoſophiſche und 
beletriftifche Ritteratur unferer Seit wirft; und wäre jener 
Sinn ber richtige, fo hätte weder Goethe Minifter, noch Schil⸗ 
ler Profeſſor in einem chriſtlichen Staate ſeyn dürfen. Man 
Hann baber bie Jbee eines chriſtlihen Staated nur in bem an- 
dern Sinn anffaffen, wornach wicht ber Glaube, ſondern bie 
chriſtlichen Geſinnungen der Bürger ald dad Fundament 
ber (wie man fi auszudrücen belicht) chriſtlich-germaniſchen 
Staaten eriheinen. In biefer Beziehung aber gewährt bie 
Fübifhe Religion dem Staate biefelbe Garantie für die Geſin⸗ 
unngen ihrer Belenner, wie bie hriftlihe, auch fie lehrt die 
Grunbfäge ber Liebe, Wufopferung und Humanität und flößt 
ihren Belennern entiprebende Sefinnungen ein. Sicht man 
auf biefe legtern allein, fo fan ber Jude, welcher den Grund: 
fügen feiner Religion gemäß handelt, eben fo gut ald ber Chriſt 
gelten. Die Principien der Moral bat die jübifhe Religion 
‚mit ber chriſtlichen vollfommen gemeinihaftlib, und der Jude 
würde gewiß ebenfo ſehr als ber Chriſt fein Gewiſſen befchweren, 
wenn er gegen ben Staat, in weldem er wohnt, eine feind⸗ 
liche Gefinnung hegen ober feinen riftlihen Mitbürger haſſen 
wolte; denn er würbe im beiden Fällen gegen geheiligte Wor« 
Adriften feines Glaubens fündigen und anf einer ſolchen, wenn 
auch zuweilen mißverftandenen Höhe ber Gefinnung fußend, 
laßt Leſſing feinen weiſen Nathan bem Kloſterbruder erwiedern, 
welcher zu ibm fagte, er ſey ein Chriſt: „Wohl und! denn was 
mich Euch zum Epriften macht, bad macht Euch mir zum 
Faden.“ 
Wer Staat und Kirche getrennt aufzufaſſen vermag, von 
dem Bürger nur Moralität verlangt, während er das Blau: 
bensbetenntniß dem Gewiſſen mit aller Freiheit überläßt, der 
wird über Die politifge Berechtigung der Juden nicht im Zwei⸗ 
fel fen. Will man aber im der That num einmal von ber 
Idee eines chriſtlichen Staates ausgehen, aber auch den Grund: 
fügen bed achten Chriſtenthums gemäß gegen bie Juben vers 
fahren, fo handle man nah dem Worten des Mpoftel Paulus: 
Die Beſchneidung ift nichts und die Worbant ift nichts; ſon⸗ 
‚dern Gottes Gebote halten. im Jeglicher bleibe im dem Bes 
rufe, darinnen er berufen ift.” 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 


*** Waßhington, 15 Jun, Es wird immer klarer, daß 
die Angelegenbeiten, welde den Lord Aſhburton bier feſſeln, niet 
fo leicht zu löfen find als Ge, Lordſchaft anfangs murbmaßte. 
Die Engländer laſſen fi jetzt wahrſcheinlich ebenfo leicht durch 
die Verfinerungen der ihnen günftigen Partei täufben, als fie 
dur die Loyaliſten zur Zeit der Rebolation irre geführt wurs 
Den und den ganzen Ausbru des offenen Witerftands in Boſton 


ald eime bloße Angelegenheit bed unzufriedenen Poͤbels betrach⸗ 
teten. Diefe Idee iſt ſchon fo alt, daß fie Eooper in feinem 
Zootfen eine wichtige Role ſpielen laͤßt. Jetzt machen ed bie 
Whigs (diefelbe Partei, die zur Zeit ber Revolution bie Tories 
fpielte) wieder fo, Sie fummen ben Engländern mit lauter 
Freundſchafts verſicherungen bie Ohren vol, und ba ed haupt⸗ 
ſaͤchlich ihre Blätter find, welche von Europderm der wichtigen 
Handelsnachrichten wegen gelefen werben, fo bildet ſich nach und 
nah eine falihe Dieinung von unfern Angelegenheiten, die man 
nachher nur mit vieler Noth wieder ins rechte Geleis bringt. 
Inzwiſchen bilden bie Whigs oder, wie bie Demokraten fie ſpott⸗ 
weiſe beißen, „bie brittifhen Whigs“ in Amerika nur die Minder⸗ 
zahl, und felbit unter ihnen bürfte die Frage über bas Unter: 
fuhungsreht einen ernfibaften Charakter annehmen, Nur bie 
Whigs in den großen Seeſtädten der Union, wie Bolton, News 
Dort, Philadelphia und Baltimore, wollen dem Frieden um jeden 
Preis, bie Milionen im Innern find ganz anders geftimmt, 
Hierin werben alfo die Amerikaner nicht nachgeben, und Lord 
Aſhburton, wie ich Ihnen zuletzt fehrieb, wird auch diefen wich: 
tigften Punkt der ganzen Unterbandlungen fallen laſſen. Was 
aber England jest nicht erreicht, wo die Whigs eine Majorität 
im Congreß haben, auf das können fie ſchwerlich hoffen, wenn 
biefe Majorität binnen einem Jahr in eine Minorität verwans 
belt fepn wird, Daß die Engländer ben Frieden wänfcen, 
iſt jept außer allem Zweifel, daß fie aber auch die Zärtlichkeit 
unferer Whigs kennen, bat Lord Mberbeen baburch bemiefen, 
daß er gerade zur Zeit ber Wblgmajorität im Congreß einen 
außerorbentlihen Bevollmächtigten nah Wafoington fandte. Die 
Unterbandlungen mit Amerika über bad Unterſuchungsrecht das 
tiren fhon vom Jahr 1818, zu welder Zeit aber England 
nur ganz behutiam auftrat. John Quincy Adams, bamals 
Staatsferretär, war zwar gemeigt ihnen gewiſſe Bugeftändnilfe 
zu machen; aber biefer Diplomat, welcher alle Länder der Welt 
kennt, nur nicht fein eigenes, ſah die wichtigſten Punkte des 
Tractats vom Senat (welcher nah ber Eonftitution ber Vers 
einigten Staaten alle Zractate mit fremden Mächten zu ratifi⸗ 
eiren bat) unbedingt verworfen; und wer fieht denn beu Enge 
länbern jegt gut, daß ber um ein Drittel erneute Senat von 1843 
nicht dieſes Beifpiel nachahmt, felbft wenn bie biplomatifhen 
Verhandlungen den gewunſchten Erfolg haben? Der durch eine 
Finte Clay's in den Präfidentenftupl bineingefhmuggelte John 
Qnincp Adams hatte gleich anfangs eine fo entfhiebene Majos 
ritaͤt in beiden Häufern gegen fi, daß die Engländer nicht ein- 
mal den Verſuch wagten feine Spmpathie für Old England im 
Anſpruch zum nehmen, Unter der Praͤſidentſchaft bes Generals 
Zation hielten fie fih volllemmen ruhig, denn fie wußten, daß 
mit biefem „Wildfang“ nichts anzufangen war, und ed Waren 
ihre Unterhandlungen mit ben Eontinentalmähten auch noch 
nicht fo weit gebiehen, daß fie mit bem ganzen Gewicht ber 
europdifchen Öffentlihen Meinung gegen Amerika zu Feld ziehen 
konnten. Der Eongreß von Verona, wobei England gegen bie 
bewaffnete Intervention in Spanien ſtimmte und die kurze Zeit 
daranf erfolgte Anerlennung ber fübamerifaniihen Republiken 
von Seite Englands hatte die Adminiſtration Gannings von 
den Grunbfägen der heiligen Allianz zu ſehr entfernt, als baf 
erfterer hoffen Eomnte eine Politit der Weit gegenüber geltend 
zu machen, weiche nichts Geringeres bezweckte ald den Engländerm 
niet bloh das Monopol ihrer Mannfacturen, fondern auch dad 
des Eolonialdandels zu ſichern. Schon früher naͤmlich ſuchte 
das engliihe Eabinet die europätfchen Greßmachte dabin zu vers 
mögen die Cinfuhr von Golentalmaaren aus allen jenen Eolonicn 
zu verbieten, deren Mutterland noch nicht den Sklavenhandel 
abzeihaft, was, wenn es darchzeganzen ware, den Englandern 
den ganzen europärihen Golonialpandel in die Hande geipielt 


—— — ———— — — 


1581 


bitte, Hiedurch würde nämlich das von den Engländern fo febr 
verdammte Eontinentalfpftem in ein Eolontalfpftem umgeformt 
worden ſeyn; ſtatt ded Eontinents hätte man die Eolonien ges 
ſchloſſen. Aber Rußland und Franfreih und noh mehr Spanien 
und Franfreich, wie in ber That auch bie deutſchen Großmaͤchte 
wolten von dieſem Vorſchlag nichts willen, Frankreich, Spanien 
und Portugal nicht einmal den Negerhandel abgefhafft willen. 
Mit Portugal verfuhr man indeß bald ald eroberter Provinz, 
den Spaniern Faufte man den Negerhandel um 400,000 Pf. Sr, 
ab, den Holländern hatte man ſchon früher das förmlihe Inge 
fändniß des Unterfuhungerehts felbft von Schiffen, bie unter 
Convoi hollandiſcher Kriegsſchiffe fegelten, zur Bedingung ber 
Zurüdgabe ihrer Eolonien gemacht, von melden man fi übers 
dieß noch die Freiheit nahm das Worgebirg der guten Hoffnung 
and Hollaͤndiſch⸗ Guiauag abzuziehen; aber mit Franfreih und 
Amerifa tonnte man wicht fertig werben, und man magte es 
auch bamald nicht auch nur im leifeften darauf. hinzudeuten, 
daß man dad, was man im Wege bes Wertrags zu erreichen 
fh bemäpte, fpäter ald zum MWöllerreht gehörig in Auſpruch 
wehmen würde, in ben Jahren 1830 und 1831 geftand Frank⸗ 
reih das wechfelfeitige Unterſuchungsrecht unter gewiffen Ber 
dingungen und innerhalb ftreng bezeichneter Breitengrade dem 
Enzländern als Preis ber damals geſchloſſenen Quadrupelallianz 
au; aber bie Folge ſchien zu beweifen, daß eine aufrihtige Allianz 
zwiſchen biefen beiden Mächten unmöglich ift: bie Löfung der 
seientalifhen Frage nahm den Franzofen völig die Binde von 
den Augen, Die Nictratification ded Quintupelvertrags folgte 
ber Enttäufhung, und nun wandte dad englifhe Eabinet alled 
an bie amerifanifche Megierung zuerſt durch die Drohung einer 
algemeinen europaiſchen Eoalition einzuſchüchtern, fpäter aber 
(feit der Verwaltung Lorb Mberbeend) durch die Ausſicht auf 
einen audgedbehnteren Handel biefelbe zur Nacgiebigleit zu 
vermögen. Uber das Unterſuchungsrecht ift keine offene Frage 
mehr, WUmerifa bat hierüber eine Meihe ber bitterften Erfah— 
rungen gemadt und wird auch jept diefer Polizeimaaßregel ſich 
niht unterwerfen. Ihr widerftrebt der Geift ber Nation: bad 
Schiff bed Seefahrers ift fein feſtes Schloß; wer ihn ba im ſei⸗ 
ner Behauſung ftört, der beranbt ihm feiner natürlichen Freiheit, 
und dieß kann und wird Amerika nicht zugeſtehen, felbit wenn 
man beweifen könnte, daß bieburh wirklich dem Sklavenhandel 
Einhalt getan würde, Dieß ift aber noch lange nicht bewiefen, 
Vielmehr gehen felbit bie Nachrichten ber emglifchen Abolitiond: 
apoftel, namentlich Sir Thomas Burtons dahin, daß feit ber 
Abſchaffung bed Sklavenhandels von Seiten ber meiften europäifhen 
Nationen diefer ſchaͤndliche Handel eher ſich vermehrt ald ver: 
mindert babe. Mit ben fhärferen Maaßregeln fegen aud bie 
Aunftgriffe denfelben zum entgehen Hand in Hand gegangen, wos 
durch bie Graufamleiten gegen bie armen Neger fich verjehn: 
fahten. Man nimmt jegt bie Meinften Fahrzeuge, von nicht 
mehr ald 150 Tonnen Gehalt, mit niebrigem Zwiſchendeck, um 
bie Wach ſamkeit der Kreuzer zu tänfhen. Im dieſem engen 
Raum nun figen 2 bid 300 Menſchen gufammengepreft, obne 
Möglichkeit ber Bewegung, ohne auch nur an die notbiwenbigfte 
Reinlichfeit benten zu Können, Alle Wach ſamkeit der engitichen 
Rreuser hat bis jeht nichts erreicht als eine Störung bed reiht: 
ligen afrikaniſchen Handels; der Stlavenhandel hat fich feit 
ienen Jahren eher vermehrt ald vermindert, Sir Thomas Burı 
ton hält ſich daher überzeugt, dab man zur Abſchaffung der 
SHaperei Afrika vor allem zu civilifiren anfangen müffe, womit 
Umerita mir ber Eolonie Liberia ebem wieber den beiten Anfang 
senacht bat. Nun ift zwar unter taufend Amerifanern Feiner, 
der ben Sklavenhaudel biligt, dagegen aber aud feiner, der den 
Engländern das Unteriuhungsrest durch Vertrag einjurdus 
men Willens wäre. Die Engiänder haben dieſes Recht auf eine 


unerhörte Urt mißbraucht; fie haben ſich dabei bie ſchreiendſten 
Gewaltthätigkeiten zu Schulden kommen laſſen; fie haben, wie 
dieß die London Times felbft eingefland, amerifanifhe Matrofen 
als Engländer in ihre Dienfte gepreft, kurz Die mentrale ameri⸗ 
taniſche Flagge wie eine feindliche behandelt; und wenn ed and 
bie Abſicht der Megierung ift biefem Unfug zu fteuern, fo gebt 
boch das Unrecht lange dem Rechtsſpruch vorand, und ſchon der 
bloße Schein einer mit den Waffen in der Hand zugefügten Un— 
bill iR für den Mißhandelten empdrend! „When we doubted”, 
ſchrieb die Times, „we took the trick“, zu deutſch: „wenn wir 
niht mußten, ob bie Karte frei war, fo nahmen wir fie mit 
Trumpf.” Dieb werden die Amerikaner noch ein Jahrhundert 
lang nicht vergeſſen. Ich wiederhole daher, daß bie Hauptr 
angelegenheit zwifhen England und Umerifa — die Unters 
uchungs frage — ieht um fein Haar ihrer endlichen Loͤſung 
näher gerädt iſt ald vor drei Monaten; aber eben fo 
wenig iſt wahrſcheinlich, dab England bie Abſicht fie durch⸗ 
zufegen je aufgeben wird, Es gehört zu feinem meuen 
aftindifhen Wgriculturfpftem — benn nachdem Dftindien durch 
die englifhen Mannfacturen zu Grunde gerichtet worden, 
fuht man dasfelbe dur die Baumwollencultur wieder in bie 
Höhe zu bringen — ber Baummolleninduftrie der üblichen 
Staaten der Union in den Weg zu treten und, menn ed moͤg⸗ 
lich iſt, die europaiſchen Mächte zu veranlaffen die Einfuhr aller 
Eolontalprobuete, bie nicht von Freien erzeugt werben (unb 
die Parias find auch freit), innerhalb ihrer Staaten zu verbieten; 
obgleich bie Amerilaner bei dem afrifanifhen Stlavenhanbel eben 
fo wenig betheiligt find als bie Engländer und fogar in ber 
Abfchaffung deöfelben und in ber Werbängung ber Todes ſtrafe 
über denfelben allen andern Nationen und namentlich ben Eng: 
ländern mit einem guten Beiſpiel vorangegangen find.*) 

Die Bränzftreitigkeiten, fo weit fie die Staaten Maſſachuſetts 
und Maine angehen, dürften eben fo wenig fo leicht ihre Loͤſung 
finden; denn wenn bie Verhandlungen gefchloffen und die Ger 
fandten und Bevollmädtigtem unterzeichnet haben, bleibt immer 
noch Ein Punft übrig — bie Ratification in den Kammern ber 
bezüglihen Staaten und im Senat der Union. Die Gränz- 
ftreitigfeiten, die fih auf bad DOregongebiet beziehen, follen eben⸗ 
falls von Lord Aſhburton micht zur Sprache gebracht worben 
ſeyn. Man ficht, daß man nicht den Knoten löfen, fondern vor 
allem Zeit gewinnen wid, und biefe Zeit bedürfen bie Amerila⸗ 
ner ebenfo fehr ald bie Engländer. Die tiefer blidende Politil 
der Engländer befteht wohl auch darin bei einem bevorfichenden 
Krieg mit Amerifa nicht fogleid alle Intereflen gegen ſich zu 
haben, weil ſich ſonſt keine emglifche Partei wie im legten Krieg 
bilden kann, melde die Maafregeln der Megierung zu hem⸗ 
men und den Samen der Zwietracht in ber Union felbit zu fden 
im Stande wäre. Jetzt find die Men: England: Staaten durch 
bie nordoͤſtliche Gränyfrage, die Sklavenſtaaten durch bad Inter 
lucungsrecht, die weſtlichen Staaten durch das Ayeitige Orrgon⸗ 
gebiet in Anſpruch genommen, Lord Aſhburton ſucht daher vor 
allem den Norden zu iſoliren und den Weſten zu beruhlgen, 
um fpäter deſto ſicherer den Süben angreifen zu koͤnnen. Biber 
Se. Lordſchaft kennt vielleicht nicht die Größe und Verbreitung 
des Einflufes der amerikaniſchen Spmpathiferd, bie nun wicht 
ruhen, fo lange ein Europder als folder noch ben Boden von 
Amerita betritt. Jahrelang vor der Gründung der Republik 
Teras verkaufte man in New: DVork, Philadelphia, St. Lewis ıc. 
fogemaunte Landſcrips; was für eine Miene würde aber Se. 
Lordſchaft machen, wenn er zufälligerweife einen canadiſchen 


2) Nur Dänemark ſchaffle den Nezerhandet (la traite), auf ben fidr 
bo das Unterſuchungerecht eigentlich bezieht, fruper ab als die 
Bereinigten Stanten. A. d. E 
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Landſcrip in die Hände befime? Dad Mlingt nun freilich felt 
fam; es ift aber doch möglich, und wirb Ihren Lefern zu gleicher 
Zeit die Stile und Behutſamkeit begreiflid machen, mit welder 
der englifche Gefandte bis jeht aufgetreten ift, Ein Krieg mit 
Amerika wäre bie Zofung zu einem Aufſtand in Maffe, und 


[531719] Eodictal-Fadung. 
(Amortifation mehrerer Urfunden der Schobinger und Doß'ſchen 
Beneficien dahier betreffend.) 


Die Urkunden über machflebende bei der fbntgl, Staatsſchulden⸗Til 
Capliallen find den Echsbinger'fhen und Dob’ihen Beneficien zu Berlu 


VBerzeichni 
der zum Schobinger'ſchen und Dof’fhen Beneficium gehörigen Capitalien, moriber 
die Urkunden zu Berluft gegangen und behufs der gefeßlich angeordneten Mobiliiirung 
zu amortifiren find und zwar: 
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1. Schobinger'fhes Beneficium bei ©&t. Peter in München: 

1) Zinszablamr um, 2452 500 1 &] 11 Auguſt ı Auébruch aus 2000 fl., nad 
anuptbrief . turfürfil, 
urchlaucht Marimillan 

vom 11 Auguſt 1625, auf 
Hanns Weir Leoprechtin⸗ 
ger, bann Lebergang vom 
40 April 1688. 
4 12 Huguft | Ausbruch aus 8000 £; vers 
x. fürs 


möge Hauptbrie 
Fach. Dura. arimiltan 
vom 12 Auguft 4623 au 
Philipp Goͤra unb Liqui⸗ 
dation vom 45 Dec. 1749, 
4 Januar | Ausbruch aus 15,000 fl. nad 
Urtunte ber ehemaligen 
| Landfhaft In Bayern vom 
4 Januar 1728 auf Branı 
I Mar Thadeo von Echobing 
| und Liauibarion vom 46 
- September 1752, 
zu, Doß'ſches Benefieium in der VietropolitansPfarr hier: 
4 Bindzablamt Num. 1618 , 4000 , & Natavit. Dei, Nach Hauptsrief Sr. herzogl. 
| 25 Der, Durdyl. Albrecht vom 25 
December 1578 auf Wolfs 
\ gauo Donneröbera und 
| este Eeffion vom 25 Geps 


tember 1750. 
Münden, deu 27 Junius 1542. z 
Königl, bayer. Staatd:-Schuldentilgungs-Sprelal-Eaffe. 
Noſch. Reitberger. 


2] Bunbescapital Tel. 446 900 


5] Velteres Ranbanleben | Num. 4965 "2500 | a 
| 
| 
| 
1 


rietinger. 
Auf Antrag der genannten Beueficien werben bie unbefannten Pefiger biefer Urkunden ans 


dur aufgefordert, fie 
binnen 6 Monaten a dato 
hleroxts vorzureinen, widrigen falls biefelden als traftlos werden erflärt werben, 


Den 2 Julius 1842. 


Aönigl, Areis- und Stadtgeriht Münden. 
Der fönial, Director Barth. 


Yihlmapr, 
[3339-41] 


Ein Fabrik Gebäude, 


zu Flachsſpinnerei eingerichtet, und ein Wohnhaus zu verkaufen. 

Wesen anbermeitiger Zivene im. Bache mechaniſcher Jachs⸗ und Werg: Spinnerei, und daburch 
eintretenber Domicii-Beränderung ift mein biefiges Wabrit:Bebäube, mit ſtets nachhaltiger 
Waſſerkraft, zunaͤchſt und Innertalb bed Oblattersiihores, mit ober olme Mafayinerte, zu verkau⸗ 
fen ; befigleihen auch mein Wohnhaus in der &t, AnnaGaffe Lit. D. Nro. 216, 
das auf jeber Etage 14, zufammen 22 beigbare_ Zimmer, alle bäuslimen Bequemlichteiten, Gtols 
Bun“ fee, geräumige Magazine mit Eomptoir, vorzüglige Keller und Böden und einen 


t. 

Sechs Fein-EpinnsStühle, jeder A 24 Spindeln, bie auf 5 & 50 Schnetlerig Garn gebient 
haben, und in der Leitung ber ſeyt befaunten euglifchen Lieferung nicht nachfleben, werben mit 
BZusebdr au einzeln und jebenfalls abgeaeben. 

Diefe find im verbefferten 9, Bobenhanfifchen Princip und elanen ſich auch zum 
Trieb mit Schwungrad, baher im fleinern Maabftab und ald Hand: Mafhinen in Ctuttgart vor 
einigen Fahren bei mir arfwichte Nacha hinungen erfayienen find, — Einzelne Maſchinen fonnten 
baber als Modelle und für Beſchaſtigungs⸗Anſtalten Een, dienen, und ftelle ich den Preis, 
in Ermdaung bad mehrere HolgsWeltegts Theile einer Reparatur bebürfen, auf 270 fl. ver 24 Epins 
bein, — Wäre ein tbätiaer junoer Mann, ber wenigftens 20,000 fl, commanbirt, sum Mitberrieb 
bes Geibäfts unternehmunadluftia, fo fonnten mad den im biefem Zeig gewonnenen umfictig: 
ften Erfahrungen foctetätdwelfe, und zu nüblicher Ausdehnung Einleitungen getroffen werben. 
— Ueber Qualität und Asfay bes Products fpresgen Facta. — Anfragen erbitte_icy mir franco, 

Augsburg, den 8 Julius 16842. J. D. F. Rift, 


dießmal, glauben Sie mir, märben ed bie Engländer in Eamaba 
mit feinem Papineau zu thun haben. 
lang gebietet beiden Parteien den Frieden; daher denn auch die 
Unterbandlungen einen fo glüdlichen Fortgang nehmen ober viels 
mebr ein Punkt um den andern fallen gelaffen wird, bie die 
Geſchichte den Anoten ſchürzt. 


Über gerade biefe Stel⸗ 


[2711-13] Aufforderung. 
Nachdem in Ehrbefertionsfanhen 
») des Martibelfer Johann rangott Kern, 
Zeipsig, arg ferne abweſtude Ehefrau, 
briftiane Fri fe Kern, verw. geweſene 
Enaeimann, geb. Baulsing, fo wie 
2) Ebrifliane Caroline otthbarbtin, au 
Erlbig, gegen ibren ebenfalls atweſenden 
Ehemann, ben Kobgerbermeifter Karl Hein⸗ 
rin @ottbarbt, 
die Bellagten in bem am 20 April b. I. ges 
anbenen Ebictaltermine nicht erſchienen find, 
werben auf Un ber Ktä 


o ger die 
Kernin und Gotthardt arlaben, 
den 31 Auguſt > „des Vormittags 


r, 
im tbnigr, Mppellationsgericht auhler in Pers 
on ju erſcheinen, und den begangemen Unge— 
orſam * zu entfhulbigen, außertem 
aber der Erflärung für böslihe Berlaffer ihrer 
reip. Ebegatten und ber Befanntmadung eines 
Ertenntniffes fi zu gewärtigen. 
geipsig. am 28 Mai 1842, 
Königlich —— Abreuatientegericht. 
r + 





Dr. Eintenis. 


[5294] In ber Matth. Mieger’isen 
Busbandiung in Augsburg ift fo chem ers 
ſchienen, auch ın allen Buchhandlungen zu baben : 


Mittel und Hatbfchläge, bun: 
dert Jahre alt zu werden. 
Vier Abhandlungen, gefchrieben für 
diejenigen, welche ihr Leben zu ver= 
längern wünfdhen, im 86ſten, 88ſten, 
9oſten und HYhften Lebensjahre, von 
Ludwig Cornaro. Nach ber fünften 
Originalausgabe aus dem Stalienis 
fhen überfegt von Dr. Hörnig. 
1842. Broſch. Preis 36 fr. rhn. 
9 gr. 

Wie würbe ber eble Coruaro ſich freuen, wenn 
er ben Werreifer fehen tbnnte, mit weldtem im 
Süden wie im Norden Menigenfreunde bie 
Grundfige und Nebendregeln zu verbreiten 
fuben, die er vor beinahe 500 Jahren ſchon 
auffieilte; wie würbe er bie Mäßigteitävereine, 
die neu erwachte Liebe zu den falten Bädern, 
u dem von ber Matur für den Menſchen bes 
Rimmten Getränt, dem Blaffer, vearhben. 

Eormaro bat feine Vorfpläne an ſich feleft 
erprobt und burd fein hohes Wlter, durch feine 
bis In die fnäteften Jahre dauernde Belundbeit 
kerolefen, vole richtig fie fenen, und wie ber nach 
imen Lebende bie fü Hoffnung babe. ein 
alüdliyer lebendfrober Breid au werben. — Der 
berühmte Hufeland und Reveille je Ber 
machten fon vor id Jahren anf biefes ⸗ 
chen aufmertfam, man wollte aber damals viels 
feitte noch nibts vom Maffer wiſſen ; jegt 
wird es sein Geelforger, fein@ryieber, 
tein Aryt und überhaupt fein Menſch, bem 
eigenes und anderer Geſunbbeitswohl am sen 
lieat, bereuen, ſich mit Eornaro's trefflicher 
Schrift befannt gemacht zu baben. 





[3264] In meinem Verlage ist erschienen, 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Concordantiae Corani 
Arabicae. Ad ’literarum or- 
dinem et verborum radices dili- 
genter disposuit Gustavus Flügel. 
4. cartonnirt. Ladenpreis 5 'Thir. 


Leipzig, im Julius 1812. 
Karl Tauchnitz, 


1583 
12976) Ausgewählte Bibliothek 


der Claſſiker des Auslandes. 


Mit biographifd - litterarifhen Einleitungen, 
Gr. 12. Geh. 
Leipzig, bei F. A. Brockhaus, 


Bon b Sammlung, die nur walnbaft Elaffifhes in gediegenen Ueberſetzun enthält 
unb bei An Ausflartung doch wohlfeil if. is jest erfgıenen: DORT 


Bremer (Frederike), Sfijjen aus dem Nlltagsleben. 
Aus dem Schwediſchen. 

Die Nachbarn. Mit einer Vorrede der Verfafferin. Dritte verkefferte Auf: 
lage. Zwei Theile. 20 Nor. 

Die Töchter ded Präfidenten, Erzählung einer Gouvernante,. Dritte 
verbefferte Auflage, 10 ug 

Rina. Zweite verbefferte Auflage. Zwei Theile. 20 Nar. 

Das Haub, oder Familienforgen und Familienfreuden. Dritte ver: 
befferte Auflage. Swei Theile. 20 Nor. j 

Die Familie H. 10 Nor. 

Kleinere Erzählungen. 10 Nr. 

** ** se oder einige Scenen in Mortvegen. Zweite verbefferte 

Dante Alighieri, Das neue Leben. Aus dem Italieniſchen über: 
feßt und erläutert von A. Förfler. 20 Mar. 

— — Lyrifche Gedichte. Ueberſetzt und erklärt von A. F. Aanne- 
gießer und A. Witte. Zweite, vermehrte und verbefferte Auflage. Zwei 
Theile. 2 Thlr. 12 Mor. 

Gomes (Jo54o Baptista), Ignez de Eaftro. Trauerfpiel in 
fünf Aufjügen. Nach der fiebenten verbeflerten Auflage der portug. Urfchrift 
überfegt von A. Wittih. Mir gefhhichtliher Einleitung und einer verglei: 
enden Kritik der verfchiedenen Janez:Tragddien. 20 Mar. 

Prevost d’Exiles (Anteine Francois), Gefchichte der 
Manon Lescaut und des Chevalier Des Grieur. Aus dem 
Franzöfiihen überfegt von €. v. Bülsw, 20 Mor. 

Tassoni (Alessandro), Der geraubte @imer. Aus dem 
Italieniſchen überfegt von P. F. Arit., Mit einer die in dem Gedichte 
vorfommenden geographifhen Dertlichkeiten darftellenden Karte. 1 Thlr. 9 Ngr. 


[3271] In Commission der Stahrel'schen Buchhandlung in Würzburg ist so eben 
erschienen und in allen guten Buchhandlungen, in FFien bei Karl Gerold, in Pesth bei A. 
Hartleben, Augsburg und Lindau bei M. Rieger zu haben: 


Erinnerung an Griechenland 


aus den Jahren 18532 — 35 
von ©. J. Bronzetti, königl. bayer. Major. 
gr. 8. mit 1 Stablstich. brosch. Preis 4 fl. 4% kr. oder 1 Hihlr. 5 Sgr. 

Der Hr. Verfasser hat in den Reihen der bayerischen Krieger König Otto nach Hellas 
begleitet. Die in diesem Werke en Notizen über den dorligen Aufenthalt des 
Hrn. Majors dürften nicht allein als ein in blühender, lebendiger Sprache geschriebenes Ge- 
denkbuch seinen Waflenbrüdern wichtig an sondern auch das Interesse des gröfsern Publi- 
cums in mannichfscher Weise verdienen. Sind ja genaue Kenntnils des griechischen Volks- 
charakters, unparteiische Beurtheilung desselben, eine kund'ge Darstellung mancher bis jetzt 


übergsngener geographischer und socialer Momente Griechenlands Vorzüge desselben. Die 
Ausstaltung ist sehr elegant. 








[5509] Im Berlage der Chr, Fr. Müller’isen Hofougpandtung in Rarlörube in 
—— fruͤher bereits angefünsigte Schrift nun erfienen und durch alle Buchhantlungen zu 


Ueber 


deutſche Nationalgeſetzgebung. 
Ein Beitrag 


zur Erzielung gemeinſamer, fuͤr ganz Deutſchland guͤltiger Geſetz⸗ 
bücher, und zur Abſchaffung des roͤmiſchen und des franzoͤſiſchen 
Rechts insbefondere, 
von U. Ebri it, 


oroßberzoal, babifhem Minifleriairath, 
gr. 8, geb. Preis 1 f. 12 fr. oder 18 gGr. 

Der Gegerftand dırjer Earift ift fo wichtig, und die Rrage ron fo oflgemeinem Intereffe, 
boß jeser Mean von Biltung, welden die Entwiclung uufirer beugen Zuflände nic gleis: 
gültig ft, gerne bie Gelegenheit ergreifen wird, fie über bie Smuptpunfte, um bie fim bie Sache 
treit, Aufflärang 38 viriwaflen, Diefe bietet die vorliegende, dußırft Mar und allgemein vers 
fänstiy angefaßre Schriſt. 


5169] So eben erschien bei mir und ist 

in allen Buchhandlungen zu haben: 

Herr Dr. Justus Lichig 
in ®irfen 


und die 


Pflanzenphyslologle. 
Dr. M. 3. Schleiden, 


aufserordentl. Professor in Jena. 
„gr 8. brosch. 5 Ngr. 
Leipzig, den 25 Junius 1342. 
Wiih. Engelmann. 


[5165] Bei W. Appel in Kassel 
sind so eben erschienen und in allen Buch-, 
Kunst- und Musikalienhandlungen des In- 
und Auslandes zu haben: 


Spohr, 6 vierstimmige Lieder für 
Sopran, Alt, Tenor und Bafs. ste 
Sammlung. op. 120. In eleganter 
Ausstattung. 4 Rthir. 25 Ngr. 

Hauptmann, tre Sonetti del Pe- 
trarca, messi in Musica per voce 
di Mezzo . Soprano con accompag- 
namento di Pianoforte. op. 29. Parte 
seconda dei Sonetti), In eleganter 
Ausstattung. 4 Rthir. 5 * 

Anſicht von Kaſſel. Nach der Natur 
aufgenommen von G. Engelhardt, 
in Aquatinte geist von Martens. 
Größe 12%,” Höhe auf 13” Breite, 
Auf weiß Papiır 1 Mrblr. 15 Ngr., 
chineſ. Papier 2Rthlr., aufs forgfältigite 
colorirt 5 Rthlt. 


5295) Zübingen. Im Terlage der H. 
aupp’isen Bumbandiung ift fo eben cı= 
f&ienen und in allen Buchhaudlungen Deutſch⸗ 
fanbs, Defterreibs und ber Gam-ız zu baben: 


Zur BVerftändigung 
über den von mir bearbeiteten und 
demnaͤchſt erſcheinenden 
Katechismus d. hriftkatholifchen 
Religion 
von Dr. J. B. v. Hirfcher. 
1, Dog. gr. 8. geb. 12 fr. od. 3 gGr. 


Drei Preispredigten 

über Balater 6. 7. 8, : 
Herausgegeben zur Widerlegung eines 
die katholiſch⸗ theologifhe Facultaͤt in 

Tübingen verlegenden Geruͤchtes. 
4 Bozen. gr. 8. geb. 24 fr. od. 6 gÖr. 


Die Rofenkranz - Andadıt. 
Eine religiäfe Betrachtung 
von einem Fatholifchen Zheolonen. 
3 Bog. eleg. br. 15 fr. od. 4 g6r. 
[3321] Die k. k. Iöbl. Megimenter, welde 
auf das von dem Hauptmann j 
Gottfried Uhlig 


herausgegebene 


Sandbuch 


ür Compagnie» Stulen der f. k. Infan- 
Audi — — werden biemit in die 
geneigte Keuntniß gefept, daß, otwohl der 
Drut beinahe beendigt ift, mit der Wer: 
fensung aus dem Grund inne gebalten 
wird, um einige im Zune befindlihe Wb- 
änderungen mit aufzunehmen, daber Die 
Pränumerstion oder Subſcriptien nech bie 
Ende Sıptember d. I. eröffnet bleibt. 
Prag, am 1 Jul us 1342, 











1584 
[se2s—2H) TROIS ANS DE PROMENADES 


EN EUROPE ET EN ASIE. 
PAR STANISLAS BELLANGER. Deux volumes in-8. Prix: 15 Fr.;-& Leipsick 


chez M. Michelsen libraire. 


layas— a5] er Wrautfch — Gomp,, Bumbandier im ASIEN, Il 10 cren erj@ienen 
und bura alle Buchhandlungen Dentfarlaubs, in Nugsburg und Lindau durch die Mattb, 
Rieneriise Buchandlung⸗ zu beziehen: 


Iſchl und feine Seilanftalten. 
Ein Handbuch für Aerzte und Faien, 
weiche diefen Eurort und feine Umgebungen in heilkraͤftiger oder pittorester 
Beziehung zu kennen er ju beſuchen wuͤnſchen. 


on 
anz de Paula Wirer Nitter von Mettenbach, 


Doctor ber Mebietn und Entiurgie, Ritter des tal dfierr. Leryolds umb bes f. bin. Danehrogs 

Ordens; weiland Er. fall. Hohn. des Erzherzoas Hudolpb, Earbinal Erzbifaofs von Oklmüig; 

Bee und Keibargte; Kanbfland in Obrröfterreim ; emeritirtem Rector der Hochſchule gu ten, 

äfiventen ber 1. €, Geſcuſchaft der Aerzte, Miralieb der medicinſſchen Facultät und vieler 
aelebrten Beiellidyaften. 


Ihrer k. k. Hoheit der durchlauchtigften Frau 


Frau Erz;jberjogin Sopbie 
in unbegränzter Verehrung gewidmet. 
s Wien, 1842. Brofhirt © fl. 24 Pr. rhu. 


Gedichte 


Seinrich Nitter v. Zevitfchnigg. 


Mit Bilodniß uud Facſtmile des Verſaſſers. 
8. 1842. Broid, ı fl. 48 fr. rhu. 


Gedichte 
Adolf Ritter v. Tſchabuſchnigg. 


Zweite Auflage. 
Mit Bildniß und Facfimile -des Verfaſſers. 


8. 41841. Broſchirt ı fl, 48 fr. rhn. 
BITOLIBNM. 


Dichtungen von Johann Gabriel Seidl. 


Zweite vermehrte Auflage. 
8. 41841. Broſchitt 2 fl. 45 fr, rhn. 


[5265] Im Monat Yuouft d. 3. erfgeint bei Braumäller & %eidel in en am 
Graben im Haufe ber Gparcaffe: 


Anatomie des Mundes 


von 
— ‚Dr. Geor ‚Sarabelli, Ebdlen von Lunfasprin, 

. f, Reibtgabnarjt, Hitter ruſſiſchen f. St. @tanislauss: Ordens str Elaffe, V 
Babnbeiltande, orbentl, Mitatted ber meb, Jacuität und ber t. #. Sefellichaft * Pa 
und ber med,schirurg. Afabemie gu Et. Petersdurg. 

Mit 34 Kupfertafeln, 
— an 1802. ar. 8. Belinpapler 5 Rthlr. 
usdftattuna und Imbalt st il , h 
miebL m je 58——— ft des europilfgen Rufes, den ber Hr. Verfaſſer ger 
e fcben baber zahlreichen Hungen entgegen, bemerten aber, daß wir wegen bed großen 
Koftmaufmwandes, dr 
= ee LE EN Kupferplatten verurfachten, nur auf fefte Rechnung 


Nbeinifcher Sof in Baden-Baden, 


In Pesiehung der Unzeige vorigen Jahres, die Eröffnung meines neugebanten, wohl 
eingerichteten Saſthoſes betreffend, erlaube ich mir abermal den hoben — wie 
auch dem geebrten Publicum denſelben beftens zu empfeblen. Indem mein Befreben 
nur immer babin gehen wird, dur prompte reelle und billige Bedienung Jedermann zu 
befriedigen. fo ſchueichle ih mir, für diefe Saifon wieder einem sablreihen Beſuch ent: 


gegen zu ſehen. 
Table d’höte um ı und um 5 Uhr 
wie auch ben gamen Tag Restauration a In Carte- 
Fz . Schlund, 








3143-45] Yerkaufsantrag. 


Eine der fhbuften Befigungen im 
ber Öfteereibifaen Dionaranie Ri 
ſdonlicher Verbältniffe des Gigentbämers aus 
freier Hand verfauft, 

Diele befteben aus fünf neben einander Ties 

enden Herrſchaften, unter eimer Bermwalrung 
ebend, mit feine ſabnen Schlod⸗ und andern 

Gebäuben in reijender Lage. 

Die Nevenuen derſelben bilder ein bedeutender 
Grunbbefig, Rlaupzehmte, fire Gelds und Was 
turalgaben, Taremin Sterd⸗ und Beränderungss 
fällen ber Uutertbanen, Robbobens, Gagbs 
und Mil te, 

Um deren Crtragd + Berbsältniffe einiger: 
maßen anſchaulich zu machen, wird bemerft, 
daß die fünf Bewiaeten im Werthe von 
400,000 fl. E. M. im ber Landtafel einliegem, 
bie zritlich teren Meder und Wieſen 
einen jährlichen Vacht ſchilling über 7000 fl. €, M. 
abtverfen, bie Getreide : Einblenungen fehr bes 
deulend ſeyen, unb bien bei 4000 Tode a 
1600 Duabdratflafter forfigemäß culıwirter Wal⸗ 
dungen aehbren. 

Un diefen Gütercompfer fchließt fich folgender 
inbuftriale : 

a) Ein Hammerwert, baum eim Blech⸗ Banbs 
und Gtabeifen » Walywerf, weldes durch 
erfteren mit dem ndrbiaen Material: Cifen 
gededt wird, ben Brennfloff aber liefern bie 
obigen nalen Walbungen, bie Lmgeaenb, 
mebrere @teintoplenbaue und auf Moflodun 

efaufte Wälder, — Auch find metrere Terf⸗ 

ager vorbanben, bie noch nicht benügt 
wurden. 

b) Ein Hammerwert, ein Drathwalzwert uub 
eine ſebr ausgebehmte Drarbfabrir, balırt auf 
erfteres, et gehört au eim nit unbes 
beutender Grundbefig mit einem 

c) Ein @ifen= und Gtablbammer. 

Aue drei werden mit Waflerfraft betrieben. 
Zu ben beiten lepteren gebdren 1775 Joche 
elgentbümficher Waldungen umb fie find durch 
diefi wie burg mehrere zur © ung 
aca ferner durch bie gänflige Lage mit 
Breunſtoff gedectt. 

Aue Gewertſchaften wurden nach ben neueſten 
Soſtemen und ben Handels—Conjuncturen 
gemäß nen erbaut; fie fleven in kraͤftigem Bes 
trieb unb erfreuen ſich eines lebhaften Abſages; 
ibre Babricate wurben aud bei mebrexen Aus— 
ftelungen mit ber goldenen Medallle aus⸗ 


u ee 
ailtenlich wird mod bemertt, baß zu einer 
ber Herrianften ein ſebr großes Echloß, einft 
ein Kiofter, gehbrt, welches fi ob ber zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Waſſertraft zu einer Babrits» 
unternehmung befonders rignet. 
Kaufdliebbaber, denen billine —— — 
nie zugeſſcheri werden fbnnen, baben ſich im 
franfirten Briefen an bie Erpetition der Allg. 
zruung zu mwenben, bie mit den Buchflaben 
» r. 8, zu beyeichnen find, und durch letztere 
an Beftimmung gelangen werben. 
Das Em ſchreiten von Mäflern wird verbeten. 


13336) Offert. 


Eintge junge Leute bei ber Handlung, bie 
ſich autzubilden wänfen, finten ald Wolons 
taires in einem dazu areigneten Handlungsbaufe 
auf einem ggg Gelenentreit hiezu. 

ranfirte Anträge, mit Nr. 3556 tezelchnet, bes 
dert die Expedition der Allaemeinen Zeitung. 


13267-69) Offert. 


Das untergeichnere Hanblungehaus, welches 
mit biefiaem Play vbllig vertraut fl, auch burch 
Seſchaͤftareiſen ausgeprritete vieljährige Befannt= 
fhaften unterhält, empfiehlt fi sur Uebernabs 
me von Kagerbaltungen, Eommiflionsoertäufen 
und Incaflo unter Zufigerung der rerüften und 
billiaften Bebienuna. 

&. H. Grieshammer in Dresden, 


(5:40—4:)_ In Würgruig a. Wi. ift eine 
Quefer: Naffinerie BR 

u verfanfen. Die Jmmoetlten derſe ⸗ 
oc aus einem großen freundlimen Wohns 
baufe pesE Hof und Garten, ber daran ſtoben⸗ 
ben — und einigen Nedengedaͤuden. 
Utenfitien find bem neueflen Standpuntte dies 
fed Inbuftrierwelged entſprechend eingerichtet 
(zum Kochen bient eine cuumpfanne) unb 
anf die Berarbeitung von 20,000 Entr. Robjuder 
jdbrfi beredinet. Kaufluflige fonnen auf 
franco geftelte Anfragen unter ber Worelle 
G. v. R. bei ber Erpebition diefer Zeitungän de 
bere Austunft erbalten. 





18 Sulius 1842, 





Ueber ben gegenwärtigen Zolleongreß. 


* Ja Stuttgart iſt eim meuer Zolcongreß zufammengetre: 
ten, auf welchem nicht bloß die Intereffen des Zuckerhandels 
und der Zollcaſſen, fondern auch bie der Induflrie zur Ber 
rarbung fommen follen. Je näher der Zeitpunft beranrüdt, 
wo die übrigen morbdeutfchen Staaten dem Zoliverein beitreten 
werben — und biefer Zeitpunft kaun nach dem natürlichen Laufe 
der Dinge nicht mehr fehr entfernt fepn — von deſto größerer 
Wichtigkeit ift ed mit einem wohlberechneten, nicht von jedem 
Binde des Zufald abhängenden Soſtem aufzutreten, denn was 
mamentlid die Hanieftäbte vor allem ſcheuen, das ift die dem 
Sandel fo machtbeilige Ungemißheit und Unbeftändigkeit, wor 
son der Zollverein bis jetzt nur allzu leidige Proben geye: 
ben bat. 

Die Einkünfte der Wegierungen find im Allgemeinen ge 
ſichert durch bie Auflagen auf Zuder, Kaffee und Tabak, und 
nah ben Srundſatzen des Vereins ſollen die übrigen Zölle mit 
Rüdfihtnahme auf die Intereflen der Inbuftrie eingerichtet 
werden. Diefe Grundidee ftimmt mit ben Intereffen der Regierun⸗ 
gen und mit dem Gedeihen ber Industrie aufs innigfte zuſammen, 
and ed handelt fib nur darum, daß dieſe Grundidee richtig 
aufgefaft und angewendet werde, Mit fchwanfenden Theorien 
son freiem Handel reihen wir nicht mehr and, und man barf 
diefe, was auch einzelne Handelsſtadte dazu fagen mögen, keck⸗ 
lich in bie Schulfinbe verweilen. So lange wir anf allen Sei— 
ten von Staaten umgeben find, melde ein mehr oder minder 
ferenges Prohibitiofpfem befolgen, fo lange England und Ruf: 
land, Defterreib und Frankreich, hinfihtlih ihres Handels und 
idrer Induſtrie nah gleichen Grundfägen verfahren, fo verſchie⸗ 
den auch die einzelnen Details ſeyn mögen, fo lange alle biefe 
Länder nur darauf aufgehen die Vortheile der Wereblung der 
Robftoffe ihren Untertdanen zu refervirem , fo. lange it ed von 
Seite des deutſchen Zollverelus eine reine Nialferie, wenn er 
aicht entfprebende Maafregeln ergreift, um nit vom feinen 
Nachbarn mehr und mehr audgefogen zu werden. Damit iſt 
nicht gemeint, daß man fi föpflings im ein verwidelted Pros 
bibitinfpftem bineinftärzen fol, ans dem man fih, mie es ge 
senwärtig in Frankreich. der Fan ift, am Ende ſelbſt nicht mehr her 
ausfinder, fondern es handelt fi ganz einfah bavon bem 
deutſchen Gewerbsſtand in den wichtigften Zweigen der Indus 
firie fo viel Schup zu gewähren, daß wir auf unferm eigenen 
Grund und Boden die Soncurrenz mit dem Auslande behaup⸗ 
ten können. Induſtrielle Metorfionemaapregeln führen felten 
sum Ziel, aber Schutzmaaßregeln der bezeichneten Urt find von 
ieder Megel der Alugheit und MWorforge für das Wohl des ei- 
genen Landes geboten. Frankreich vernichtet die Wirkung ein 
zelner deutſchen Zoͤlle durch Ausfuhrprämien, und verfährt feit 
einiger Zeit mit ungewohnter, ja feinen eigenen Geſetzen zuwi⸗ 
derlaufender Strenge gegen einzelne Einfuhrartikel, z. B. uns 
aebleichtes Linnengarn, augenfseinlih nur ein Vorſpiel zu der 
it gegen England und Belgien ergriffenen Maafregel den 
Fl auf Linnengarn von 10 auf 25 Procent hinaufzuſetzen. Es 
bundeit fi dabei für Frankreich keineswegs bloß um bie Erbal: 
tung feiner Fabrication, fondern auch um den Schutz feines 
Üterbaues, dem die feit zwölf Jahren von Null anf zwölf Mil: 
lieaen Kilogramme geftiegene Einfuhr fremder, namentlich engs 
der Garne bebdrobte. Zu ahnlichen Schritten wirb ſich auch 
Deutisland wohl ober übel gezwungen ſehen. 

England arbeitet mit aller Macht an ber Vernichtung ber 
walten bdentiden Linneninduſtrie, umd bezleht nicht mur beis 


nabe felbft Feine bdeutfche Leinwand mehr, 
uns von den fpanifh » ameritanifhen Märkten und aus Spa— 
nien felbft, wo, wenn einigen Privatnadhricten zu frauen if, 
es fi fogar unter der Hand eine vorzugsweiſe Pezönftigung 


fondern verbrängt 


verfchafft bat. Und Weſtphalen, Böhmen und Schlefien gebt 
fogar ſchon Flachs in Menge nah England, und biefes betrach- 
tet jede, and bie kleinſte Wereblung des rohen Materials mit 
fo eiferfüchtigen Augen, daß 4. B. der robe Flachs nur einen 


Penuv vom Pfund, der gehechelte aber bereitd neun Vence bei 


der Einfuhr bezablt, des Garnus gar micht zu gedenken. Im 
mander Beziehung noch ſchlimmer ſteht es mit unferer fat 
eben fo alten Wolleninduftrie: font nahm England von und 
bob noch die rohe Wolle, jetzt aber nimmt die Wollaudfuhr 
and Deutſchland nad England mit jedem Jabr ab, und ber 
Zeitpunkt laͤßt fi fo ziemlich berechnen, mo England von und 
nur noch eine Kleinigfeit von ganz feiner Wole nehmen mwirb.*) 
Dayu kommt no, daß es ums die aus feiner auflrallihen und 
oftindifhen Wolle gefponnenen Garne und Gewebe in Mafle 
herein ſchickt. 

Hier handelt es ſich alfo nicht einmal mehr bloß um bie ger 
werblichen Intereffen, fondern ganz direet um bie Intereſſen 
unferes Uderbaues, deſſen Mohproducte wir ſelbſt zu verarbeiten 
beftrebt ſeyn müffen, wenn fie nicht unverhältnifmäßig im Preife 
finten follen, Erwägt man alle diefe Imftände, fo muß man notb- 
wendig anf den Schluß binaustommen, daß nichts übrig bleibt 
als unfern einheimifhen Markt fo zu fügen, daß fremde Ins 
duftrieergewgniffe jeder Urt, fenen es Garne ober gemobene 
Zeuge, wenigſtens was die gewöhnlichen Sorten betrifft, bie 
Goneurreng mit den deutſchen nicht halten fönnen, damit zum 
mindeften die Merforgung des einheimiſchen Markts ber eins 
heimiſchen Induſtrie verbleibe, und auf diefe Weile ber dent⸗ 
ſche Gewerbitand an Capital, Intelligenz und Griabrung er: 
ftarfe, um einerfeits dereinſt mit feinen Nebenbublern auf dem 
Weltmarkt concurrirem zu koͤnnen, andererfeitd aber den Ertrag 
des Acerbaues zu erhöhen. Wer diefen Zweck nicht mit Eon: 
fequeng verfolgt, der erflärt bamit, daß ihm am der Nationale 
wohlfahrt Dentſchlands nichts liege, und er handelt zu gleicher 
Zeit dem mwohlrerftandenen Jutereſſe der Megierungen entgegen, 
denn nur ein moblhabendes Volt wird biejemigen Waaren, auf 
deren Ertrag man mamentlic für die SoDcaffen rechnet, in grö- 
berer Menge vergehren. Im Deutihland rechutt man vier, in 
England fiebjehn bis zwanzig Pfund Zuder auf ben Kopf, und 
leit könnte fi bei uns der allgemeine Wohlſtand fo weit bes 
ben, daß die doppelte Mafle Zucker gegen jeht verbraucht würde, 
Den Bollcaffen ermücfe daraus, anderer Einnabmranellen zu ges 
ſchweigen, ein Mehreinkommen von vielen Millionen, während 
der Panddau zugleich die wohlt hatigen Folgen in jeber Beyies 
dung fühlen würbe, 

Mergleiht man das oben erwähnte Werfahren der engliſchen 
Regierung im Betreff des gebewelten und ungebedelten Flach⸗ 
fes mit dem was in Deutihland geſchieht, fo fan man fi in 
der That ded Staunens nicht erwehren. In Deutſchland zahlt 
dad Baummollengarn, welches bereits eine Merediung bes Mob* 
ftoffes tft, die mir dem Hecheln des Flachſes in gar feine Ber: 
gleihung kommen faun, zwei Thaler vom Eentner; ber ge: 
falichtete Zettel, wobei das Geſchaft des Webers {dom gu eis 





“) Der Verbrauch von Wolle in England ift feit zehn Jabren von Ko 
auf 50 Mitionen Pfund geflicaen. Bon ben so Millionen 
im Jabr ıszı lieferten die Eolonien brittbalb ; ven ben so 
Mil. im Jahr 1840 bereits ı3 Will. und man rechnet, bap fie 
im Jahr ı950 Über 30 ih, liefern werben. 
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nem Drittel geſchehen iſt, zahlt gleichfals nur zwei Thaler, 
wahrend er im VWerhaͤltniß zu den Geweben 16 bis 18 Thaler 
sablen ſolte. Echon der Zoll bed einfachen Baummollgarnd ift an⸗ 
erfanntermaßen zu gering, befomderd darum, weil er durch bie 
Schwankungen des engliden Diarkted häufig großentheild aufs 
geboben wirb, und aud namentlich im vorigen Jahr bei ben 
Notbverläufen in Mancheſter wirklich aufgehoben wurde. Diele 
Schwankungen des englifhen Marktes, vor denen Fraufreih fi 
recht gut zn fhägen weiß, wirken auf bie deutſchen Spinnereien 
aufs verberbliäfte ein. Die englifhen Spinner haben in ben 
legten zehn Jahren ungeheure Gemwinnfte gemadht, und man 
rechnet, daß alle mit neuen Mafhinen arbeitenden großen 
Epinnereien bereitd das ganze auf die foftfpielige Einrichtung 
verwandte Eapital heraudgeihlagen, und jet nur moch ben Zins 
des unbedeutenden Betriebscapitald bei ihren Gefchäften zu bes 
rechnen haben. Fügt man dazu moch bie Leichtigkeit womit fi 
bie englifhen Spinner auf bem Weltmarkt der Baummolle in 
Ziverpool mit dem möthigen rohen Material verſorgen, fo fällt 
es in bie Mugen, daß deutſche Spinner die Concurrenz mit den 
englifben bei dem jedigen Zoll nicht aushalten koͤnnen. Oeſter⸗ 
reich ergriff fhon vor dreißig Jahren, im Anbetracht ähnlicher 
Verhaͤltniſſe, eine eutſcheidende Maabregel: es legte einen Zoll 
von 20 fl. C. M. (fait 14 Thlr.) auf den Gentuer Baumwollen: 
garn; dieß fam einem Verbot fo ziemlich glei, und ſchnell ers 
hoben ih Baummollenfpinnereien in feinem eigenen Lande; 
jetzt bat ed den Sol anf 15 fl. herabgeſetzt, und leicht fann es 
denſelben noch mehr ermäßigen, denn feine Baummollenfpinnes 
reien find almäblih erftarkt, und brauchen kaum mehr eine 
Eoncurrenz zu ſcheuen. Man it im Zelverein weit entfernt 
eine ähnliche energifte Maaßregel zu verlangen oder auch mur zu 
wun ſchen, und bie vernünftigen Spinnereibeſitzer würden ſich Zur 
frieden geben, wenn man ihnen einen Zoll von vier bis fünf 
Thalern auf den Eentner gewähren wollte. lmter dem Schuß 
eines ſolchen Zolles wirb man bald bie gewoͤhnlichſten Garn: 
nummern (Nro. 20 bis 40) und nah Verfluß einiger Jahre 
auch die von 40 bis 80 mit Vortheil bei und erzeugen Finnen, 
Für bie höhern Nummern von 80 bis 200 ift ein Zol von 4 
bis 5 Thalern allerdings jo gut wie gar fein Schuß, aber es 
wäre dann beim Baummollengarn nur basfelbe Werbältniß eins 
gehalten wie bei den Geweben mo, auch die geringern Sorten 
genügend, die doͤhern fo gut wie gar nicht geſchützt find. 

Die Erhöhung des Zolls auf Twiſt hat viel Streit in bem öffent: 
lihen Blättern erregt und man iſt fo weit gegangen zu behaupten, 
daß bie Weberei daburch fo gut wie vernichtet werben würde, allein 
folge Behauptungen rühren mehr von Englifh:Garn-Händlern 
old von MWebern ber, wenn fich glei nicht in Abrede ftellen 
läßt, daß fie fowohl ald andere Gewerbe, wie die Türkiſchroth ⸗ 
garnfärbereien, Stridereien, Bleichereien und namentlich die 
Sarfinetfabriten und Kattundrudereien darunter leiden würden, 
da jest im den Vereinslanden noch nicht der zehnte Theil des 
nötbigen Garns geiponnen wird, Die genannten Induſtrie⸗ 
zweige müßten deßhalb bei einer Erböbung des Twiſtzolls 
einen entfprechenden hoͤhern Zoll erhalten. Wir führen bier nur 
beifptelöweife bie in verſchiedenen heilen des Vereind, nament⸗ 
lb in Weitphalen, Baden, Bayern und Mürtemberg fo wich 
tigen Türfifhrothfärbereien an, die wenigſtens einen Zollſchutz 
von 20 flatt 8 Thalern erhalten müßten, welder letztere Zoll 
ohnehin jeht ſchon viel zu gering ift, da bie ZöUe, welde die Tär⸗ 
Rihrotbfärber für Del, Seife, Arapp und bergl. zu tragen das 
ben, mehr ald 6 Thaler per Centner ausmachen und fomit die 
Schweizer, melde weder einen Twiſtzoll mod Zölle anf Farbma⸗ 
terialien haben, gegen fie im entſchiedenen Vortheil find. ine 
gleihe Bemerkung gilt im Grunde auch von den Kattundrude 
zeien. Der Vereinstarif macht zwiſchen gebleihten und unge: 


bleichten, gedrudten und ungebrudten Zeugen Keinen Unterſchied, 
obaleih die Zoluntoften bed Kattunbruderd für Farbma— 
tertalien m. f. wm. bei einem Eentner Waaren reihlih zehn Tha⸗ 
ler betragen, Am meiften aber bedürfen immerhin bie Türkifch- 
rotbfärbereien und die Sarfinetfabricanten einen böhern Schuß, 
fobalb man ſich über bie faum mehr gelängnete Nothwendigkeit 
einer Erhöhung des Twiſtzolles verfiändigt hat. 

Wenn bieß geſchehen ift, fo dürfte ed geratben ſeyn, daß ber 
Zellcongreß eine Vorſichtsmaaßregel nicht außer Acht ließe, in⸗ 
dem font leicht ber zanze Zweck ber Erhöhung vereitelt würbe. 
Man vermutbet, und vieleicht nicht gan, ohne Grund, daß bie 
euglifhe Regierung , fobalb eine Erhöhung des Twiſtzolls von 
Seite des Vereins erfolgt, eine berfelben entſprechende Aus⸗ 
fuhrprämie gewähren werde. Schon vor zwei Jahren war da, 
von bie Rebe Metorfiondmaapregeln gegen den bollänbifchen 
Rückzoll auf Zuder zu ergreifen, und eine ſolche Worſichts⸗ 
maasregel möchte biefmal dringender anzuempfeblen fen; es 
wäre vielleicht nicht überfläffig, wenn Die Zolleontrahenten jegt 
ſchon fi dahin verftändigten für ben Fall, daß die engliihe Me: 
gierung einen Rückzoll bemwilligte, den @infuhrzoll aldbald um 
die gleihe Summe wieder zu erhöhen, 

Don gleicher Wichtigkeit mit dem Schub ber Baumwollſpin⸗ 
nerei ift die der Wollipinnerei; eine Erhöhung des Zolls von 
8 auf 12 Thaler per Centner würde wohl jeder billigen Anfor⸗ 
derung genügen. Es ift bieß eine Maafregel bed Schubes für 
den großen Grundbeſitz und zugleich für bie Induſtrie überhaupt; 
menn man aber diefe Maaßregel in ber Chat wirkfam machen 
mil, fo muß man bie Wollengeuge, welche biöber nur 30 Thaler 
vom Eentner bezahlten, anf gleihe Stufen mit den Baummollen- 
ftoffen, d. h. auf 50 Thaler feben, wodurch nicht nur die Eins 
fuhr ber gröbern Wollwaaren mefentlich gehindert, fonbern auch 
vielem indirecten Schmuggel vorgebeugt würde, indem jest 
Baummollenftoffe, wenn fie au mit einer noch fo geringen Bu: 
that von Wolle gemiſcht find, doch ald Wollenſtoffe verzollt und 
fomit der That nach beframbirt werden. 

Vor allem aber ift es von Jutereſſe unferer ſchon halb ver: 
lornen Linneninduſtrie aufzubelfen; imbirecte Drittel, nämlich 
Beteuerung bes Garns, welches bis jet mur einen nominellen 
Sol bezahlte, helfen bier nicht mehr aus, und man muß, wie 
dieß in Rußland und Frankreich gefchieht, denjenigen welche 
Mafchinenfpinnereien errichten, Prämien ertheilen; dieß könnte 
leicht aud bem Ertrag des Garnzolls geſchehen und würde aud, 
gelegentlich bemerkt, der lange vernacläffigten Baumwollſpinnerei 
fehr zu ftatten fommen und ihr ſchnell den nothwendigen Auf: 
fhwung geben. Die Linnen: Inbuftrie ift in England auf dem 
beften Wege eine eben fo große Bedeutung und ein eben fo 
großed Uebergewicht zu erlangen wie die Baumwolleninduſtrie; 
im Jahr 1833 wurden 350,000 Kilogramme Garn ausgeführt, 
im Jahr 1837 bereits über 3 Mil, umb jept über 12 Mill. 
Kilogramme, Wenn die Ausfuhr ber Linnenzeuge nicht im 
gleichen Verhaͤltniß ſtieg, fo Liegt die Urfahe nur darin, daß 
die Märkte noch im Beſitz der deutſchen Linnen waren; aber 
mehr und, mehr werben alle gewöhnlichen Zeinwandgattungen, 
wie bie ſchleſiſchen und fählifihen Erend und Ereguelad, bie 
Bielefelder und Conſtanzer Leinen von ben fchottiihen und 
trländifchen verdrängt, da die lehtern micht bloß ſchoͤner ausge 
räftet find, ſondern auch um 10 bie 15 Procent weniger koſten. 
NRußland, Frankreich und Norbamerifa ergreifen, jedes in feiner 
Weife, Draafregeln gegen die unmäßige Einfuhr englifher Garne 
und Linnenzeuge; namentlih bad erfte ſteht im Begriff die Er: 
richtung von mechaniſchen Flachsſpinnereien mit Macht zu uns 
terfiügen, weil England eifrigft daranf binarbeitet ſich binfichte 
lich bes rohen Materiald von Rußland unabhängig su mahen 
umb folded aus feinen Eolonien, namentlich aus Oftindien, zu 
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vejiehen, was mit der Zeit ſelbſt dem Wreid ber Mohprobucte auf 
dem Gontinent weſentlich drüden und fomit den Acerbau bes 
nachtheiligen bärfte, Der bisherige Tarif hat im blinden Wertrauen 
anf Me Ueberlegenbeit ber deutſchen Linneninduſtrie, auf fremdes 
Sarıı , Zwirn, gefärbte nnd gebleichte Leinwand fat nur nomi⸗ 
melle Söle gelegt ; feltdem aber bie Mafhinenfpinnerel aufge: 
tommen und eime fo ungebeure Ausdehnung erreicht hat, und 
die Handfpinnerei mehr und mehr überflügelt, fo fragt ed ſich 
mit mehr darum, ob man die Hanbipinnerei gegen bie Ma: 
fhinenfpinnerei aufrecht erhalten, fombern ob man bie Hands 
fpinnerei zum Wortheil der fremden oder der einheimiſchen Mas 
f&inenfpinnerei ihrem unvermeidlihen Schickſal überlaffen will, 
Eine Erhöhung des Garnzolls von 5 Groſchen auf 6 Thaler, 
des Zwirns von 1 Thaler anf 10, wird bei unſerer noch ſchwachen 
Mafchinenfpinnerei der Handfpinnerei noch auf einige Zeit ein 
beſſeres 2006 bereiten. Cine Erhöhung des Zols von gebleichter 
und gebrudter Leinwand von 11 Chir, auf 50 hir, per Ernr,, 
wie die Baumwollen: und Wollenwaaren, würde zugleich ber 
Weberei unter die Arme greifen und dem Schmuggel flenern. 

Unter glei brüdenden Berbältnifien, wie manche andere 
Induſtrie, leiden auch die Papierfabricanten. Gemöhnliche Pa- 
piere zablen 1 Thlr. per Etr., feinere Sorten 5 Thlr. Dagegen 
zahlen in Frankreich 100 Rilogr. 160 Fr. Eingangszoll, und bie 
Yapierfabricanten geniefen eine Ausfuhrpraͤmie von 10 Procent, 
mas dem deutſchen Zoll um mehr ald das Doppelte überfleigt. 
Cine Erhöhung des Vereinszolls auf 5 und reſpective 15 Chlr. 
mürde die Fabricanten in den Stand fegen das Mobmaterial zu 
beffern Preifen anzufaufen und bie Zufuhr von außen nach und 
nad zu vermindern. Die neuaufgefommenen Erfindungen haben 
ohmebin den Kabricanten große Berlufte und Ausgaben zugefügt, 
fo daß fie nicht im Stande find die Concurrenz mit Frankreich 
zu balten, um fo weniger ald fie auch das rohe Material theurer 
zu bezahlen haben. 

Wir maßen ums nit an hinſichtlich ber obigen Vorſchlaͤge 
ftets das Mecte getroffen zu haben, find aber volllommen über 
geugt, daß der Zollverein in einem ſolchen Geiſt handeln muß, 
wenn nicht bloß die Fabricanten, mie man gewöhnlich glaubt, 
fondern Handel, Gewerbe und Acerban zu einem gedeihlichen 
und anhaltenden Fortſchritt gelangen und bie Induſtrie wicht 
wieder umter den unabläffigen Uingriffen ihrer innern and äußern 
Feinde Mädihritte machen fol. Zu einem Udfap nad aufen 
eröffnet ſich gegemmärtig eine Gelegenheit, melde ſich nicht fo 
bald in gleicher Art wiederholen bürfte. Die norbameritanifke 
Union, welde durch bie Handeldmaaßregein Englands erbittert 
und durch die Abſperrung Franfreichs zurädgeitoßen iſt, ſcheint 
wicht abgeneigt den deutſchen Waaren vortheilhafte Bedingungen 
zuzugeſtehen, falls man nur ihren Mobprobucten, mamentlic 
Tabat, durch einen verminderten Bol eine flärkere Zufuhr ge 
währen mollte. Ein Berluft ber Zollcaſſen ift bei eimer Ernie 
drigung des Tabakzolls kaum zu befürchten, denn bie Mehr: 
einfubr würde den Minberbetrag bed Bolld reichlich erſetzen. 
Märe nicht eine ſtarke Mehreinfuhr mit Sicherheit zu erwarten, 
fo würden Die Amerlkaner, bie ale gute Medmer bekannt find, 
ſich wenig darum befümmern, ob wir 5 ober 3 Thaler vom 
Seutmer Tabat zahlen. Gegenwärtig ſchon ift letzterer einer der 
bedentendften Handelsartitel zwiſchen Morbamerita und De ut ſch⸗ 
land, und wenn volemds durch eine Erhöhung des Zolls auf 
Baumwollengarn die directe Zufuhr roher Baummolle aus Mord: 
amerita fich ſteigerte, fo würde nach und nad ein Tauſchverleha 
entteben, der für den Abſatz deutſcher Erzeugniſſe um fo wich⸗ 
tiger wäre als den nerdamerifanifhen Schiffen in allen heilen 

drr Welt Häfen umd Abſatzwege offen ſtehen, welde dem deut⸗ 
füen Rhedern mod lange unyugänglich bleiben möchten, 


Banfeatifhe Briefe. 
X: " 


x Benn bie erfte Grundlage einer mationalen Haudels- 
politik, bie Erklärung bed ganzen Deutſchlandes für ein einziges 
untrennbares Schifffahrt: und Hambelsgebiet, dem Waslanb 
gegenüber auch ohne Bollgleihbeit der einzelnen Staaten zu er⸗ 
reichen fteht, To fallen bie Echwierigkeiten weg, denen man an 
der Schwelle begegnet, fobalb man gleih zum Unfang alles ver: 
langt, und bie bie jetzt wenigſtens weder buch ungeftämes Uns 
drängen noch durch weit ausholende ſtatiſtiſche Anfährungen zu 
überwinden waren. Mielleiht wird felbft eine in ihren Beweg: 
gründen nicht unlöbliche Ungeduld fich überzeugen, daß ed doch 
auch fein Sutes bat den erfien Schritt vor bem zweiten 
zu thum, 

Niemand Mann in Abrede fielen, daß für jede deutſche 
Nationalangelegenbeit, alſo aud für diefe, die Entichliefung 
Oeſterrelchs vom fehr viel größerem Gewicht iſt ald die der nord⸗ 
mertlichen Küftenftaaten. Der Zollverein mit biefen Küftenftaaten 
auf der einen Seite und Drfterreib auf der andern — mürde 
eine folde Eombination etwa dem Sollverein einen mehr deut: 
ſchen Eharafter aufprägen ald dem er gegemmärtig trägt ? Würde 
nit vielmehr ein Gegenſatz fofort ſehr ſchroff bervortreten, ber 
gegenmärtig noch gemildert ift, weil durch bie Mannichfalrigfeit 
der bis jebt noch unserbumdenen Elemente die Aufmerffamteit 
zerftrent wird? Dann würde man nidt mehr von der Nichte 
ausführung ded 19ten Urtiteld ber Bunbedacte reden, ſondern 
von einer in folder Weile verfuhten Ausführung, daß darüber 
eine Spaltung entftanden ſey. Es märe nicht mehr bloß eine 
Lüde, ed wäre ein Riß in unfern Anftitutionen. Dieß alled 
unter der Vorausſetzung, daß eine nationale Handelspolitit 
nit anders denkbar wäre ald nur nad erfolgter Gleihmahnng 
bes Belltarife. 

Die Gründe, welde der Vereinbarung eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Tarifd umd der fofortigen Aufhebung der Zollſchranken in 
Defterreich ſich entgegenftellen , find fo eben von Fandiger Hanb 
(im Iten Bande des „beutfchen Staatsarchlvs“) mit Mlarbeit 
und Umficht entwidelt worben, Laſſen Sie mich binzufügen, 
was mir den Kern der Sache auszumachen fcheint umb was 
von einer öfterreichifchen Feber vieleicht nicht ganz fo unbefangen 
bervorgehoben werben mochte, 

@in von oben herab ſtoßweiſe verfahrended Einwirken auf 
Geſeh und Gewohnheit ber Provinzen Tann keiner Regierung 
fremder ſeyn ale ber oͤſterreichiſchen. Der Wahlſpruch bed Kate 
ferd „dad Mecht gu ſchühen“, ald Marime der Herrſcherpflicht 
ohne Sweifel in jedem Reiche wohl angebracht, bezeichnet für 
jene befonderm Verhaͤltniſſe zugleich die einzig richtige Politik, 
Könnte jemald das Kaiſerhaus von biefer Politik fi entfernen, 
fein Mittel der Staatskunſt würde die Monarchie retten — 
eben jene Monarchie, aus fo verſchledenartigen Beſtandtheilen 
aufgerichtet, welche gepflegt, geſchont, dei dem Ihrigen alle, alle 
bei ihrem mwohlerworbenen Recht, ob ed nun mehr ober mine 
der hergebracht ſeyn mag, treulid erhalten fepn wollen. Dar: 
über fann fi nur täufchen wer etwa dem Wahn anhängt, jede 
andere ald eine parlamentarifche Megierung ſey von Rückſichten 
todgezählt und koͤnne mac einfeitigem Ermelfen, alfo nah Wil: 
für, ſchalten und walten. Und wie laut fpricht nicht bie Ge— 
ſchichte! Was if amd den Beſtrebungen Joſephs 11 (eben fo: 
fern fie von der Politit feines Hanfes abwichen) geworden ? 
Stand nicht Belgien in Flammen? Was konnte der frangöfiihen 
evolution miltommener ſeyn als jemer Herb der Empörung ? 
Auf der Dampfreife um die Welt bat fie dort zuerſt mit fris 
ſchem Brennitoff ſich verforgt. Dagegen wie bat jener Staats ⸗ 
grumbfag felbit bei den Opfern fih bewährt, melde Oeſterreich 
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fpäter drachte; in jenen Kämpfen, bie unfern Erdtheil zu unter 
jochen droßten? Unvergeffen find die Ereigniſſe im Torol und 
jene todtgeborene Proclamation Napoleons (15 Mat 1509) au 
die Ungarn und bie Segnungen, unter welchen Kaiſer Frans, 
niht nah Siegen, fondern nah ſchweren Schicſalsſchlaͤgen 
beimfehrte. 

Wenn denn jener Grundfaß bie von vielen fo ſehuſüchtig 
gewünfdte, bin und wieder fo fanguiniih angelünbigte Ent: 
fhliefung Defterreibs von Erwägungen abbängig ericheinen läßt, 
die ihrer Natur nah ein dieſen Hoffnungen fo bald entfprechen: 
des Ergebniß nicht verheißen, follen wir darum auf die Aus- 
fiht verzichten eine für gan, Deutfchland einmuthig zu begrän: 
bende Handeldpolitit au durch das volle Gewicht, das Oeſterreichs 
deutfche und feine Weltfielung verleiht, vertreten zu chen? 
Loffen Sie uns beffere Dinge hoffen für dad gemeinfame Mater: 
land. Mas wäre denn in Oeſterreichs Staatdeinrihtungen, was 
der vorgängigen Maafregel widerſtrebte, auf welde wir ale 
auf bie weientlihe Grundlage das Augenmerk zu richten haben ? 
Man wird doch nicht etwa von den Monopolen reden wollen, 
an melchen dad Finanyfoftem feſthaͤlt, indem der Ausfall ſonſt 
durd eine andere ungewohnte Beſteuerung erfeät werben müßte, 
Das brittifhe Oftindien war das gelobte Land ded Moncopold: 
England har beihalb niemald Anand genommen Handelsder— 
träge für das britriihe Mei, ald commerciele Einheit, abzu: 
fhliefen. Um eine ähnliche Bafis handelt es ſich jest für Hans 
beldverträge Deut ſchlands. Dder was wäre in Deiterreihs Po: 
litit, mas den Zweifel rechtfertigen föhnte, ob auch in der Er: 
fülung der Zeiten fein Einfluß bereit fepn werde zur nahdrüd: 
lihen Zörberung eines wahrhaft nationalen Zweckes? Mit der 
ihm eigenthümlichen Werlängnung kleinlicher Rücſichten bat 
Defterreih ben geheimen Zweifel befhämt, der zu irgend einer 
Zeit einen Gegenſatz gegen die Zolvereinigung der meilten deut: 
Then Staaten hatte ahnen wollen. Vielen ift befannt, was gu 
einer gewiffen Zeit ein Wort vermocht haben würde. Die Ver: 
einigung, ſoweit fie bie jegt durchführbar war, iſt unverküm⸗ 
mert, wie das Interefle vom ganz Deutſchland es erheiichte, ihren 
Weg vorwärts gegangen. Die Wendung ift kaum bpperbolifch 
su nennen, mit welcher neulich ein Schriftſteller behauptet bat 
Defterreih babe durch fein Nihtbinzutreten den Zollverein ges 
fördert, indem er fo vor der bedenklichen Klippe der Uneinigkeit 
bewahrt geblieben. Die Bemerkung bat ihr Richtiges; Uneinig- 
keit wäre denkbar bei der Aufmachung der Tariffäge. ben 
deshalb trifft fie nicht die Vereinbarung, um die es bier ſich 
bandelt; es ift ja die Rede nit von gemeinfamen (inneren) 
Zollgefegen, fondern von gemeinfamen (auswärtigen) Handeld: 
Verträgen, 

Halten wir doch biefen Geſichtspunkt fe: es iſt die Rede 
von Handelöverträgen mit dem Unsland; alfo von einem Wer: 
hältmiß, das in die auswärtige Politik einfchlägt. Cine 
auswärtige Volitit Deutſchlands ohne Oeſterreich märe ein Un: 
ding. Es wäre ein Widerſpruch nicht allein des Begriffs, fo: 
fern der Begriff Deutſchlands techniſch beftimmt iſt, fondern 
ein Widerſpruch in der Natur der Dinge, ein Mißton für die 
Empfindung. in preußiſcher Schriftfteller bat mit einer Offen- 
herzigkeit, die man ibm hätte danken müſſen, flatt ibm dem 
Krieg darüber zu machen, über das Bedürfniß Preußens ge: 
ſorochen ſich einen bedeutenden Einfluf in Deutſchland zu ſchaffen. 
Die Geſchichte des Wiener Congreffes lehrt, daß die Linien der 
Begränzung Preufens, auf melde derfeibe Echriftfteller in dem: 
feiben Zufammendang anipielt, nicht auf Oeſterreichs Auregung 
o gezogen find, mie fie beute fi darſtellen. Daß Oeſterrelch 
ohne Eifer ſucht den wohlerworbenen Einfluß Preußend durch dad 
Bortreten in ber Zollangelegenheit in Deutſchland ſich bat ent⸗ 
wideln fehen, liegt am Tage. Aber weil es nicht allein um 


prenßiiche, noch allein sum öfterreichifche, fondern um deutſche 
Yutereffen fi fragt, unb „weil Sehen und Fühlen und Rechnen 
auch dem Kleinften nicht verfagt werden Tann“, fo ift es bie 
Sache jeded Deutfhen, ber weder Preuße noch Defterreicer it, 
ebenfo unummunden ausıufpreben, was jeder fühle und weiß: 
fo oft bie Saite der auswärtigen Politit anklingt, beim Ge: 
danken an deutſchen Rrieg ober deutſchen Friedensſchluß oder 
deutihe Beziehung zum Ausland, iſt's für alle Mindermähtigen 
ein Grund der Zuverficht, daß Defterreih mit Deutſchland ſteht. 
Es ift nicht mur die große fhüßende Macht, mit nur bie Err 
innerung an Kaifer und Mei (die indeſſen mander Orten leb⸗ 
bafter ift ald man denken mag); es ift aud bie Wahrnehmung, 
baß ber Politik Oeſterreichs felbit bie Verſuchung fern liegt auf 
Koften Deutfchlands irgendwie fich zu vergrößern. 

Unter allen audwärtigen Beziehungen bat man bis auf bie 
legten Zeiten Hanbelöverträge gemeinhin, wenn aud mit Un: 
recht, als bie politifh bedeutungslofeften betrachtet. Der erite 
Hanbelevertrag von gauz Deutfhland mit einem fremden Staat 
wird ein politifhes Ereigniß fepn. Er verbärgt den Deutſchen 
bie Eintracht der beiden Großmähte, fomit jeden Befiäftand; 
und die Selbftändigkeit nit nur ber Einzelnen, ſondern de 
Ganzen; er verbürgt bie Abwehr jeglichen, fo ruſſiſchen ale 
franzöfiihen @induffes, bem ber Seit und bie Sitte und bad 
Selbitgefühl der Nation gleihmäßig widerſtrebt; er ſichert Eng: 
land gegenüber die würbdige fefte Haltung, die von ingrimmigen 
Worten der Zeitblätter gar verfchieden ift und bie bei gegenfeis 
feitiger Anerkennung dem Bündniß vorangeben muß, das Hbri: 
gend in gegenwärtiger Weltlage fib empfiehlt. 

So eilt unwiltürlid — und Sie werden es mit Lächeln 
bemerken — dem nahen und näcften Ziel der Gebanfe voran. 
Alſo vergeifen wir nicht, bie erfte Vorbedingung eines Handels: 
vertraged ift bie Eonftituirung eines Handelsgebieté. Da iſt's 
ein Zeichen guter Vorbedeutung, daß bie neuefte Mobificarion 
ber englifhen Schifffahrtägefege (diejenige, welche den ſchiffbaren 
Lauf eined Stromes, ohne Rückſſicht auf die politifhe Gränze, 
in der Fiction eined Gebietes zuſammenfaßt) im Lichte einer 
Eoncefion ſich barftelt, welche England zum erftenmal ber 
Volitit Defterreihs eingeräumt bat. Sollte die Hoffnung zu 
kühn ſeyn, daß zu vorläufiger Anregung deſſen, was dem ge: 
ſammten Vaterlande frommen mag, dad nahe Zuſammentreten 
der Elbſchiff fahrts Sommifflon den ungeſuchten Anlaß darbieten 
wird? 


Frankreich. 

VParis, 8 Jul, Der willfaͤhrigſte und doch auch wohl: 
feilſte aller franzoͤſiſchen Staatsdiener iſt gewiß der Telegraph; 
ſein Amtseifer wird nur durch den Wechſel atmoſphaͤriſcher Zu⸗ 
fälle, nicht buch bie Ebbe und Fluch meuſchlicher Launen ber 
flimmt; nie wird er müde, nie beflagt er fi daher über zu 
viele Urbeit, und feine Verichwiegenheit wiberfteht jeder Ber: 
ſuchung. Es ift ohne Zmeifel eine gute Politik die Wahlen 
während der fhönen Jahrerzeit zu machen, weil dba Nebel und 
Wolfen feiner Thätigkeit minder oft in den Weg treten, unb 
feine nächtlihe Anwendung wirb den Einfluß ber Eentralgemwalt 
unftreitig vermehren und ihr Gingreifen in alle Vorfälle des 
Provinzlebens erleihtern. In biefem Wugenblit ift er mit 
Gefchäften überhäuft, und die Zunge der redſeligſten Gevatterin 
gönnt fi mehr Mube als ihm feit einem Monat gewährt tft. 
Das Minifterium it in unaufhoͤrlichem Geſprach mit den Prä- 
fecten, und wer weiß was alled für Beforgaiffe und Hoffnungen, 
für Weilungen und Verweiſe, für ungeduldige Fragen und ver— 
Iegene Antworten, für Vorſchlage und Bedenten in dieſem 
bieroglophifhen Dialog ausgetauſcht werden, Die Maſchine 
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macht alle nur erdenklichen Bajagzobemegungen, dehnt und legt, 
ſeht und ſtellt, minder und ringelt fih, fält audeinander unb 
Hlappt wieder zufammen, kurz macht alle Krümmungen bed Ge— 
dankens in finnlichem Spiel nad. Wenn man fo ihn ſich drehen 
und wenden ficht, läßt man von der natürlihen Aufforderung 
der Neugierde und dem ermutbigenden Vertrauen auf feinen 
Scarffinn ſich leicht verführen die räthfelhafte Schrift zu deuten, 
und bat an ben Vermuthungen, auf bie man fällt, feine Hindi: 
fhe Freude. Es iſt dieß auch eine Urt Phllofopbie, und am 
Ende nicht abenteuerliher als jene, die über das Was, Moher, 
Wie und Warum des Alls nie ganz gu biweifende Behauptungen 
aufftelit, Wir alle felbft gleihen dem luftigen Schreibwerkzeug: 
wir regen und quälen und im ber Welt, ohne recht zu willen 
zu melden Endzweck; was wir aud thun, wie frei wir auch 
handeln — wir find bob nur die Puppen in der Hand einer 
bögeren Gewalt, felbit die Weiſeſten machen doch nur die Be: 
wegungen nah, die ihnen das ewige Miniſterium vorzeichnet. 
Der Telegraph fpielt natürlich aud eine Hauptrolle in ber täg: 
lihen Polemit; die Oppofition beſchuldigt ibn, als einem 
hoͤchſt wichtigen Bundesgenoffen der Megierung, aller Vergehun: 
gen und Lafter, die ber reihen Einbilbungstraft ihrer Wort: 
führer zu Sebot ſtehen. Sie wirft ihm feinen Knehtfinn und 
feine blinde Untermürfigfeit vor, liest ihm den Tert darüber, 
daß er wie ein Deputirter des Centrums für ale Miniſterien 
fey und Hagt ihn laut an ber Mitſchuld an allen Umtrieben, die 
fie der Verwaltung zufchreibt, und jedes Verraths, den fie auf 
der Börfe wittert. Das Charivari ftellte ihn zur Zeit als 
eine Urt Npmphe Egerla ded Hrn. Thiers bar, und gab zu 
verfichen, bas Haus Dofne u. Comp. verdanke feine financlellen 
Ideen ſaͤumtlich dem geheimen Umgange des Meinen Mannes 
mit beſagter Nomphe. WIN auf der andern Seite die Megte: 
zung eine ärgerlihe Nachricht, die ihr auf dem Luftweg zufam, 
nit ſogleich befannt machen, fo fagt fie, die telegraphifche Mit: 
theilung fep durch bie Naht umterbroden worden, oder ber 
offianifhe Stand der Witterung habe jedes Verſtandniß unmög⸗ 
Uch gemadt. Iſt jedoch die Neuigkeit, die anfommt oder ab: 
geben fol, erfreuliger Natur, hat General Changarnier eine 
Razıia ausgeführt, bat ein Duzend Kabpien die Waffen geftzedt, 
wurde ein minifterieller Ganbidat ermwählt oder ein Prinz ge 
boren — ba ſcheint die Sonne in ungeträbtem Glanz, niemals 
Hört das Einbrechen der Nacht den frohen Zeichenaustauſch und 
alles gebt im der beiten Ordnung. Die jüngfte Periode ber- 
franzöfifhen Litteratur kann als die goldene Zeit der Phoſio⸗ 
logien angelehen werden; was Paris nut immer an Todten und 
Lebendigem aus dem verfehiebenen Meichen der Natur befigt, 
wird nach und nach in den Meinen artigen Schilderungen mehr 
oder minder humoriſtiſch beſprochen, und es fteht zu erwarten, 
daß auch bie Phpfiologie des Telegraphen nicht mehr lange aus⸗ 
bleiben werde. 24 


Schweiz. 


t Bom Genfer See, 2 Yul. Es it nun durch bie Wahlen 
zum Großrath Mari die von ihren Häuptern zum „Volt“ er: 
bobene radicale Partei hat nur einen Gechetheil der Grofräthe 
wählen fönnen, deren Einfluß im Conſeil nie bedeutend, viel 
weniger berrithend werben kann, zumal fie fi durch ihre Votum 
in der Aargauiſchen Kiofterangelegenheit die Katholiken wieder 
entfremdet bat. Es iſt beſchloſſen: Senf ift zwar nicht ganz 
Wfrieben, aber es begnügt fih (se contentera) mir Wargan’s 
Herrbietungen. Un kraͤftigen Mebnern für das Regt ber 
Höfer bat ed unter ben Katholiten nicht gefehlt; der Yro- 
trtantidmus verwechſelte aber die Neubaufifbe „Staatsraiſon“ 

mit den Recht und flimmte überwiegend für bie Anerkennung 
Largauiſch⸗ Berniſcher Anſichten. — Wetter mit furchtbare m 


Hagel, mit Windsbraͤuten, Wirbelwinden 1. haben am 22 und 
23 Jun. in einem Theil unfers Geelandes, viel mehr aber in 
ben benachbarten franzdiiihen Departements großen Schaden 
angerichtet. Dort zerftörte eine trodene Windsbraut nit nur 
bie Ernten, fonderm wiſchte auch wie mit einem Schwamm große 
Gebaͤude mit ftarten Mauern von der Erde weg, ohne eine 
Spur von ihnen zu binterlafen. Machtige Nußbäume wurden 
mit einem Nut entwurzelt und 900 Fuß weit gefhleudert. 
Unbere, die von dem Brautlauf nicht ergriffen wurden, maren 
hernach über 20 Fuß von der Erde wie vom Feuer verfengt. 
Aehnlichen Schaden that ein Hagel von der Größe von Hühner 
eiern. Man zähle 20 Kobte und viele Schwerverwundete. Cine 
Schafheerde im Pape de Ger wurde zum Theil davon erfhlagen. 
— Die Aufregung in Walis nimmt dadurch einen drohenden 
Eharalter an, daß mehrere Gemeinden, welche ehemals leiden: 
fbaftlih für die neue radicale Verfaflung geſtimmt waren, fie 
jegt verabſcheuen, weil fie ihre Gemeindeunabhängigfeit vermin⸗ 
dert. Sie wollen ſich ihren Verordnungen und denen der Me— 
gierung nicht mehr unterwerfen, fie verfagen den Behörden den 
Gehorfam und behaupten, daß fie Niemand dazu zwingen könne, 
Die Megierung bedroht fie jegt nach vielen vergeblichen Werfuchen 
der Güte mit militärifher Erecution, 

+ Bon ber Meuß, 11 Zul. Laut einer in der „Staate- 
zeitung der katholiſchen Schweiz” erſchlenenen Statiftik zer⸗ 
fat die ſchweizeriſche Bevoͤllerung bermalen in 832,859 Katho⸗ 
liten, 1,292,871 Proteſtanten verſchledener Bekenntniſſe und 
1755 Juden, jufammen 2,177,485 Einwohner. Die katholiſche 
Schweiz iſt fehs Bisthämern zugetheilt: 1) Biethum Baſel 
mit 362,018 Katholiken in ben Kantonen Lujzern, Zug, Sole: 
thurn, Margau, Thurgau, Bafel, Zurich, Bern: Jura; 2) Bis- 
thum Lauſanne⸗Genf mit 112,945 Katholiten in den Kan— 
tonen Freiburg, Genf, Waadt, Neuenburg, Bern: Hauptitadt; 
3) Bischum Sion mit 75,800 Katholifen im Kanton Wallis; 
4) Bisthum Chur⸗St. Ballen mit 223,096 Katholifen in 
den Kantonen Uri, Schwpz, Unterwalden, Glarus, Bündten, 
St, Gallen, Uppenzel, Schaffhauſen (feit ber jüngiten Erledigung 
bed Bifchofsfiges iſt diefes Bisthum in Wufldfung, ein Theil 
der Diöcele wird durch den Biſchof in Chur, ein anderer Theil 
dur einen apoftoliihen Vicar in St. Gallen verwaltet, einige 
Kantone bewerten den Unihluß an dad Bidchum Bafel, andere 
die Gründung eines Biethums Waldſtadten); 5 und 6) bie 
109,000 Katholiten italienifher Zunge im Kanton Teffin find 
dem Bilhof von Como und dem Erzbifhof von Mailand zuge: 
theilt. Wie ſich aus obiger Stariftif ergibt, ſtehen die fhweize: 
riſchen Biſchoͤfe in feinem Metropolitanverband, der apoſtoliſche 
Nunecius vertritt mehr oder weniger bie Stelle eined Erzbiſchofs, 
ba bie Schweizerbifsöfe unmittelbar unter dem Vapft ſtehen. 
Da die Staatsjeitung der katholiſchen Schweiz als Organ ber 
einflußreichtten Farholifhen Staatsmanner betrachtet wird, fo iſt 
ed auch für einen größeren Leſerkteis von Intereffe ihre Tendenz 
zu kennen. Diefe ſpricht fih in Nr. 3 folgendermaßen aus: 
„nfere Seit anerkennt in paritätifhen Staaten Gemifend- und 
Meligionsfreigeit. Gerade daß feine Deligiondpartei ſich ein 
Uebergewicht, ein Vorrecht anmaßen Fann, ſondern jede die ans 
dere frei in ihrem Rechtskreiſe fi bewegen läßt, begründer den 
Frieden im paritätifhen Ländern, begründet die Tolerauz und 
gibt auf gegenfeitige Anerkennung gleiches Unfpruchsrest, fo 
wie ein entgegengeſetztes Handeln biefe Gleichheit aufhebt und 
die Ruhe gernichtet. Da durfte man im lehztern Ball dann mir 
Mecht fragen; gibt es eine reformirte ober eine Fatholi- 
fe Schweiz, während, wenn confeiflonele Freiheit und Selb: 
ſtandigkeit eriftirt, es eben nur Eine Schweiz gibt. Bis auf 
die alles deffer machen wollende Neuzeit ift die Schweiz bei dielem 
Spftem gut beitanden, für confelfionele Toleranz ift ſucceſſiv 
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ſehr viel geſchehen; allein von dem allem wollte der ſchweizeriſche 
Maditalismus nicht nur nichts mehr beobachten, fondern er hat 
mit Enabenhafter Schadenfreube bie confeffionellen Intereſſen ber 
Katholiken verlegt, dadurch bie ſchweizeriſchen Katholiken ent: 
freinder und das Mißtrauen zwifhen Eonfeffion und Eonfeffion 


bervorbefhworen. Bei ber Kiofterfrage iſt das inmere rabicale 

Uebel and Licht getreten, und wird nun ber 6. 12 ded Bundes 

(zu Bunflen der Klöfter) nicht erfült, fo darf bie Schwei = 

märtigen, daß die nächfle Folge bievon katholiſcherſeits bie 

—— — wird: ein Bund mit verſcholleuen Artikeln iſt fein 
und mehr.“ 





Berfonal: Nachrichten. 


Diplomatifcdes . Corps. Der f. preuß. Geſandte am Hofe 
beider Sicilien, Brör, v. Brochhaus, burch Krankbeit Tängere 
Zeit in Flerenz zuräcgehalten, ift nun in Meapel eingetriffen; 
der franybfifche Brfandte am prenkifchen Hofe, Graf Breifen, in wies 
ber auf feinen Ponen in Berlin angefommen. — Dem F. prenß. 
Refidenten bei ber freien Stabt Franffart a. M. Geb. Bes. Rath 
KR. F. R. v. Gpobom, ift bie Kammerberrnwärbe verliehen 
worden, — Der taif. bſterr. Geſaudte bei ber ſchweizeriſchen Eib⸗ 
senoffenfhaft, @raf Bombelles, if een Pern map Deutſchland 
abgereiet; bie Beihäfte dieſer Befanbifaft führt einſtweilen 
or. u. Popitippäberg. 


Standeserhöhungen. Der Landrath and Nittergntösefiger 
Hermannu Georg Ludwig Jacobi anf Greß⸗Jena bei Naumburg iſt 
unter Beitegung bes Namend „Jacobi von Waugelin” in den 
Adelöftand des Abnigreichs Preußen erhoben worden 

Grdensverleihungen. Won tem Kbnig von Preußen 
erhielt der Gen. Major Prämide den Motbens Übdler : Drden 
II. €, mit Eichenlaub. 


Militãrdienſtnachrichten. Kurheſſen: Der Dsern und 


Generalahiutant v. Helmfhwerd ift zum Eommanbeur des stem 
Dras. Regiments ernannt. 


Civildienſtnachrichten. Mecklenburg @dhwerin: Der 
Ob erſtit. ». Selt wurde "um Weifemarfall bes Broßberzogb 
ernannt, — Pre s Dem Geb, Raid van Eoeverben 
zu Toblenz warb bei feinem Uebergaug im Ruheſtanb ber Titel 
als Geb. Mes. Rath beigelegt; ber Reg, Ratb vo. Hevben zu 
Breslau zum Ober⸗Reg. Ratb und Abtheilungedirlgenten ernannt, 
den Men. Rath vo, Danteville ber Ebarafter eined Geh, Reg 
Mathe verlieben, 


Tovesfäle. Baprenth, in ber Nacht vom 7 auf den 8 
Jul., der penf, tbnigtich bayer. Megierungsbirecter Job. Eruſt 
v. Bombarb, 54 J. — Grlangen, ber Univerfitätöprofefler 
Jeſ. KSepp, 4 J. a. @tuttgart, am 13 Jul, der Hefraih 
Dr, Hopf. 77 I. a — Berlin, am 25 Tun, ber Beh, Ders 
Etnonzrasb a. D. Job. Wire. v. Abnen, 63 I. a.; ebembafelft, 
am 7 Int, ber Gen. Bunt, v. Bronitosti, 779. a, längere 
Zeit Hdjutant des vefflorbenen Adniad und von 1815—182ı Eoms 
manbant der Fenung Erfurt, — Schiveibnit, am 28 Jum, ber 
Gouverneur blefer Feftung, General v. Borwisp, 








[15-168] | 


Bon Linz nach Wien am 
** 
A un. Bon Bien nah Linz am 
er erfichtlich, 


etto detto 


97, 29, 51 Iuſins. 2,0, 6,8, 
Gerd 18, 20,22, 24, 26, 28, 30 Auguſt 
frei, Bon “Bien nah Peftb, fo mie von Beft 


Oeſterreichiſche Donau-Dampffdifffahrt. 
Linz, Wien, Peſth, Semlin, 
Smprna, 


# ‚R 
— — onſtantinopel, Trapezunt, 


. 20, 22, 24, 26, 


28, 30 Juilus. 4,5, 5, 7, 9, 44, 13, 45, 17, 
49, 21, 23, 25, 22, 29, 31 Auguft. 


. r fpätere fen bericht 
19, 21, 28, 25, = fi auf den Tarif. 


10, 12, 14, 16, 


Ausuſt. 
h vach Wien. Taͤglich. 


außerdem jeden Sonntag in Einem Tage. 


Bon Perſthh nach Semlin und Orfova zweimal die Woche, db. b. jeben Sonnen. Donnerftag 
Zinzeige für Baffagiere nach dem Driente. 
Für jene Reiſenden, welche fi unterwegs micht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 


Bon Wien nah ' über Galag am 8, 49, 29 . 9, 19, 50 Dauer der Reiſe 13 Tage. 
Gjerna-Boda unb Julius. Auguſt. 
Rouftantinopel Kuft 9* = — vos 


Preife: Bon Bien nah — 22—— I. Was 125 fl. C.M. TI. Platz 85 fl. E-M. 

en 1. Plas 100 fl. CM. IL Plas 70 fi, EM. 
u Waaren⸗ Te und der verſchiedenen Linien 
Weitere Auslunft und Tarife find zu befommen bei Gebrüder Frommtel in Augéburg. 


Bon Komftautinopel nah 
ansport, Aſſecurauzen 





[3209-11] 
Wir haben die ordentlihe Generalverfammlung auf 


’ # [23 11 73 
[Weitere Aabrren find im Tarif erfihtlic. 
200 Pib. Gepäd frei. 
im der Levante beieht man ſich. auf bie betreffenden Tarife, 
fi 


— — 


Bekanntmachung. 


den 30 Auguſt I. J. : ; s 
dabier anberaumt, und indem wir biezu die ftatutarifche Einladung erlaffen” fügen wir die Nachricht bei, daß neben den gemöbnlihen 
Arbeiten bei diefer Verfammlung über verſchiedene, durch die bisherigen Erfahrungen an die Hand gegebene Aenderungen unſerer 
Statuten berathen und entſchieden werben foll, wozu wir alfo mod insbeſondere einladen. 


Karlörude, den 30 Junius 1842. 


[3322-24] 





Berichtigung. 


Die Direction der badifhen Geſellſchaft für Bucerfabrication. ö 


CF” Um allen ferneren Nachfragen zu begegnen, erlaube ich mir folgende Preife der in meiner Fabrik verfertigten 


am 


effel 8 


befannt zu geben, nach denen ale runden Keſſel mit einem durchgebenden Feuerrehr bis zu 3 Linien mit 26 A, C. M, und von _ 
4, 5 und 6 Linien farfen Blesen mit 24 fl. E. M. der Wiener Gentner loco Fabrik berechnet merden. 


R. k. landesbefugte Mafdhinen- und PMetallwaarenfabrik. 


Franz Frenzel in Prag Nr. 1272 — 2. ' 


— 
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[s294) Zübingen. Im Berlage der H. Laupp'ſchen Buchhandlung ift fo eben erfgienen 
und in allen Buchhandlungen Deutfplandt, Oeſterreichs und ber Schweiz zu haben : 


Nom und Loretto. 


Von dem Verfaſſer der Wallfahrten in der Schweiz 
(Couis Veuillot) 


Aus dem Franzdfifhen überſetzt 
von Franz Zaver Steck, 
fatbolifhem Gradtpfarrer in Reutlinaen, 
Zwei Bänden 8. 33 Bogen. Preis nur 1 Mtblr. 20 gr. ob, 2 f. 54 fr. 

Die vorliegende Carift liefert zundaft die Lebınds una Berehrungsaefpihte ihwed Berfaflerd — 
eine GSe ſchiche, im weicher mancher Vefer feine eiseme wiederfinden wird. Das entbält aber 
anßerbern viele, durchaus in Fathbolifhem @eifte gelsiltene, von diefem eingeachene Betracds 
tungen über ben religidfen, moralifchen und politiihen Zuftaub der Mölfer, endlich 
bireete Bertheidigungen des Ratbolichdömus und feiner Inflitutionen gegenüber dem Inbifferens 
tismmd und dem ſeichten Matiomalitmus, fo taß wir nit aweifeln, € iverbe bei dem fathos 
Iifen Purlium Tebbafte Theilnabme finden. Ungebänot ift eim ardBerer Wuffag, im 
welchem erfaffer ben moralifhen und politiihen Zufland tes beutigen Roms beipricht. und 
bar Anführung vom Ibatiagen die auf Untenntnif Derubenden ober vom der Leibenfaaft eins 
benen Nachrichten derjenigen, bie im diefer Beziehung von Rom nur Ealimmes zu fagen 


ei” vos Bar der weiteften Verbr 
m weiteften eitu bab 
der glänzenden Ausflattung mdelisf n Ani 
Die Verlagshaudlung. 
15555] Im ber unterzeichneten Buchbanbtung if das von der falf. Yrademie der Matı 
ſerſcher edirte wiatae Ben erfchienen : — Kia — — 


Die Cyeloſe 


des Lebensſaftes in den Pflanzen. 
Bon Dr. €. 9.58 


Profeffor an ber Univerfitdt im Berlin, 
Mit 33 Steindrucktafeln. 4 Preis: 10 The. 
Bonn, @. Webers Buchbaudlung. 


8 Intereffante Neuigkeit für Pädagogen, Pbilologen, wie 
a. ür das gebildete Yublicum aller Glaffen. 
er 


i teiner' B 
- Eee un Dantenttung in Winterthur ift fo even erſchienen und im 


reundlicher Wegmeifer 


Durch den deutfchen Dichterwald 


für Gebildete außer dem Gelchrtenftande, 
zugleich 
ein Schulbuch für Lehrerfeminarien, höhere Töchterfchulen und für die obern 
Claſſen deutfcher Realſchulen und ee Secundarſchulen. 


Von Dr. Thomas Scherr, 
— Züri. 


zugänglich 
edbrig geſte 








Alt» Ersiehumgsrath and Seminar s Director im 
e Bogen gr. & eleg. geb. 1 
Preis 4 Mthplr. 15 Mor, oder 2 fl. 24 fr, rhn. 

Diefes Wert gerfält in vier Abtheilumgen: die erfte Abtheilung gies eine Weberficht ber 
beräbmienten altbowdeutichen und mittelboheeutiden Didier, bie zioeite zeigt dem Le ang 

neubochdeutfen Diestiung; keibe füllen bloß pet Drucsogen. Die dritte Aptbeilung führt 

na bie neubomdeutigen Dichter vor, von Haller Bid md mit Einfluß ber Diepter unferer 

« Diefeiden find in adıt Gruppen eingereibt:_ zuerſt ftebt eine Beratung der ganıen 

ppe, bann die Biographie eines jeden Dichters ; bierauf folgen Urtbeile Aber feine portifayen 

en, tbeild von ausarzgeihneien Poeten und Sunfttennern, tbeild vom Berfaffer biefes 
Wertes — enblıa) Si aus ern Gedichten oder vollftändige Meinere Stücde mitges 
theilt, ftet® mit beurtbeilenden Hintwellungen, 

Die UAnordrung unterfeider fin burdans von jener in dem Büchern vom Mörfelt, Schou 
“.a. Die Dieter erften Ranges werben ausführlider nad ihren Gefammtleiftungen beachtet, 
eine — werden uͤbergangen; au IM alles ausgefchleden, was irgend Mnfloß 

t fonnte, ie Beurteilung ift flar und aufrichtig, aber obme Spott und Reidenfchaftlichs 
keit; die Metbobe it zwar neu, je vom Berfaffer bereits im Unterricht erprobt. 

Die vierte Wötbeifung enthält eine einfache Unleituna zur Diattunft, eine ueberſicht der 

taften mytbologiihen Begriffe und ein erflärendes Wörterbuc. 

Bir bieten demnach nicht etroa bloß eine Auswahl von Gedichten, fondern eim Wert, das 
” einem ganz meuen Mlame die Reiungen der deutſchen Poefie von der ältejten 

i —* auf die memefte Zeit anſchautich geiren, auf beichrende und unterhaltende Weife 

R Lefer vorführt, und namentlich den Dictern ber Gegenwart mehr Aufmerkfamteit widmet, 
£8 irgend von einem ®cwriftfteller bie legt nefcheben ih. 

Kauptzwec diefed Buges befieht zundahft darin, ftatt gewöhnlicher Romanteferei im den 


Elaffen der Miirtelbitdung die Riebe für öbere md ebiere portifae Merfe ju erweden. Mir 
auch gebildeten Müttern und Töchtern dasfelbe beftend empfehlen, da dies ausgefchloffen 


1 mas ein reines Gemuüth trüben oder verlegen fbnnte. Bir Mitrelfhulen, die mit ins 
——— Gert der Gelehrten gebdrem, hoffen wir zugleich eim febr zwerfmäßiges Lehrmittel 

Darftelung bes Entwidlungsganges beutſcher Dichttunſt, biographiſche Schilderungen, po-ti- 
Ee * und Sinn und Gefarmad bildende Urtbeile find ber Ste des Buches; auch entinält 


moythotogiſcoe und metelihr Erläuterungen, die dem Leſer dielfach beichrende Auficläffe 
acwihren fönnent. 





(2977-781 Dur alle ® fi 
ni ) 45 ale Buchhanblungen iſt vom 


w zu bei 

Zeben und aus dem Leben 
merfiwürdiger und erweckter 
Ebriften aus der proteftans 
tifchen Kirche. Von Johann 
Arnold Kanne. Zweite Ausgabe, 
Zwei Theile. gr. 8. geh. 1 The. 


15 Mar. 
Ich babe dieſes treffiihe Wert aus dem 
Derlage von I. E. Drefc in Bamberg anges 


tauft, und, um bemjelben eine arbiere Werbreis 

tung zu ſchern, ben Preis bebeutenb ermäßiat. 

Reipyia, im Sun ınız, 

F. A. Brocdhaus, 

3253] Philologie. 

Bei RK, F. Köhler in erfsienen und 
burch alle Buchbandlungen zu baben : 
Weisnke, Prof, B. &., me- 

theus und sein HTythenkrels. 

Mit Beziehung auf die Geschichte der 

riechischen Philosopbie, Poesie und 

funst. Nach dem Tode des Ver- 
fassers herausgegeben von Dr. Leyser. 

Gr. 8. 3 Rıble. 

— — Philosophie der Darstellung be- 
sonders der mytbischen. (Besonde- 
derer Abdruck von Obigem.) Gr. 2. 
15 Ngr. 

Der ats Forſcher und Gelehrter rähmtiht 
befannte Berfaſſer vorſtehender Werte binters 
lieb das dazu jürgfältig ausgearbeitete Manu⸗ 

Dr. Lenfer reuibirt. dem 

Druct Übergeven wurbe. Für jeden Gelchreen 

und Kenuer oriehiiber Poilofopbie und Poclie 

wird dad Wert von hohem Jutereſſe ſeyn. 

Lucian, Todtengespräche u, 
ausgewählte Göttergesprä- 
ehe. Zum Gebrauche für mittlere 
Classen der Gelehrtenschulen be. 
arbeitet von Dr. G. A. Koch, 23 Bog. 


2 . 

Diee orgfätıie bearbeitete Ausgabe iſt von 
dem räbminft befannten Kerapidgeber mit 
prattifchen Griäuterungen, Bemertungen und 
einem griechifa » beuuipen MWörterverzeigniß 
verfeben und wirb den HH. Lebrern als ein 
fehr prattiſch bearbeiteres Schulbuch beftens 
empfohlen. 

[5260] In der Schiwerd'fsen Buchhaud⸗ 

fung in Stiel find erfgienen: 

Ebalybäus, Prof.Dr. H. M., 
bänomenologifche Blätter. 

1840. 10 gr. 

Die moderne Sopbiftif 


beleuchtet ze. 1842, 4 g&r. 


ke ——— 
[s2551 Ber Kronberger & Maiwnagtz, 
Bughändiern in Prag, tft fo eben erſchienen 
und durch alle Buchhaubdlungen zu begiebem: 
Palacky, Franz,, Ueber 
Formelbücher, zunächst in Bezug 
auf böhmische Geschichte. Nebst 
Beilagen. Ein Quellenbeitrag zur 
Geschichte Böhmens und der 
Nachbarländer im XIII, XIVten 
und XVten Jahrhundert, Erste 
Lieferung. 4. 18 Bogen, Brosch. 


Gr. j 
— Mongolen Einfall im 
Jahre 1241. Eine kritische Zu- 


sammenstellung und Sichtung aller 
darüber vorhandenen Quellen- 
nachrichten. 4. 5 Bog- brosch. 


8 gGr. 
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[152] 


Pierteljahrsfhrift 1842, drittes Heft. 


Fa Unterseianrism bat fo eben die Preſſe verlafen und wurde an alle verehrl. Subferibenten verſandt: 


Das dritte Heft 


Deutschen 


er 


Vierteljabrs- Schrift 


für 1842. 
Julius — September. 


Preis Des Zabrgangs von A Heften 12 fl. oder 7 Nthir. 8 gr. 


nhbalt: 


Deutſchland und die Donau. — Rheinſchifffahrt und Rheinhandel. — Das Meer, fein Leuch—⸗ 
ten und ſeine Bewegungen. — Die Fortſchritte des Beleuchtungsweſens in der neuern Zeit. — 


Die Bedeutung der ruſſiſchen Kirche für die Gegenwart. — Ueber 


das Stänbewefen in Preußen. — 


Der Dom zu Köln und feine Architektur. — Die barmberzigen Schweftern der evangelifchen Kirche. 


— Die Banken und der Handel Amerifa’s. — Kurze Notizen. 
Stuttgart und Tübingen, ben 1 Julius 1442. 


(852) Mer Gafthof „zum Wildenmann“ in BDafel, 


felt vielen Jahren rühmlich befannt, wird biemit nat nunmehriaer Dollenbung mehrer Neu⸗ 
bauten und vielfaher Berfhbnerungen im Innern bem ganzen Keifepuslicum — verebrlichen 
Herrfgaften und Familien forwohl als ben HH. Gejäftsreifeneen — teftens einpfohlen. 

Die innere Einrihtung gerälrt neben freunblihfier Eleganz jede zur münfcbare Beauems 
Tichteit; Säle, nmerfalon, 70 nach neuem Geſchmacke becorirte Zimmer, Babeanftalt in ber 
Mitte bes Haufes, mit Blumenmwert geyierte Altanen, aerdumiger Hofranm, Remiſen und 
@talunaen ic. 2%. Die Bage If in der Mitte ber Hauptiftraße Bafeld, bie von allen nad und 
von ber Gi ei Eitmägen und Gefährten paffirt wird and babei in ber Gegend der 
wefentlichfien Schensroärbigfeiten, 

Direct von dem Gtaftbofe fährt ein Omnibus mach tem Bahmbofe der Straßburg- Bafeler 
@ifenbabn zu an anfemmenden und abgehenden Eonvol, und eben fo ift für bie Beauemlichreit 
der bie mpffeiffe benugenden verehrlihen Reiſenden begens geforat, baß fie bei jeber Abfahrt 
der Cciffe, roelche nicht weit von dem Gaflbof entfernt liegen, mit ihren Effecten pänttiig zur 


beftimmten Zeit auf biefelben geführt werben. 
egige Elgenthuͤmer burch fosafätıtefte, snfmertiampe unb 


4 veſonders wird ſich ber 
bilfigfte besienung den geneigten Zufprug der Reiſewelt zu erhalten fen. 
J. 3. Pfander. 


[3297-99] Vachricht vom Gafthofe „zum Wade‘ genannt, 
Kleinfeite Nr. 286. 


en Adel, f. f. Militär umb veretenngdwohrbiern Publieum beebre ich mic biermit 
6 ih vom 5 Mal I, 3. auf ter Rleinfeite den Gaflbof „zum Babe” genannt in 
Pacht ommen babe, und mid bafelbft N verwenden werte. Durb meine mehr denn 
wbifjährige Gervirzeit im den vormehmften Saſtödfen Keipsige, Dredbens, Bremend und Prags 
e ich mir jeme Gewandiheit amd Umficht in Fahrung eines Gafts und Einfehrbaufes eigen 
gemacht zu haben, woburc ich bie fhägbaren Wünfare der mich beeivenden HH. GBäfte auf bas 
ne und fahneilfte audjuführen und bie vellfommenfte Zufriedenheit zu erwerben im 
tande bin. 
Ad erlaube mir temnach biefen von mir gepachteten Gafthof hiermit beſtens anzuempfeblen 
mit dem Bemerfen, daß bdiefer Gafthof für reıfende Fremde zugleich den Wortbeil geniebt, das 
demfelben bie intereffanteften Gebenswürbigfeiten und fhbnften Umgtbungen Prags am nähen 


eiegen find. 
a th Meinlichteit, prompte Bebienung ber mich Beehrenden, fo wie auf ben beften Zuftand 
von Fche und Keller werde ich ſiets bad wach ſamſte Ange rien. 
Mit der ergebenften Bitte um geneiaten zabireichen Zuſpruch verbinde ich zugleit bie Wer: 
figerung, daß ich dad mir gefchenfte Zutrauen eifrigft zu rechtfertigen bemäbt feun werde. Mit 


Hochachtung 
Praq, ben 20 Mai 1442. Lambert Voß. _ 
(2435-54) Mit ausfdlichlichem Privilegium Dr. Maj. des Saiſers von Hupland. 


Negelmäßige Dampfichifffabrt 


zwiſchen 


Einem 
anzuzeigen, 





Dünkirchen u. 5St. Petersburg. 


Das ſchoͤne, kupferfeite frangöfiihe Dompfooot_erfter Claffe „der Sphynx“ fährt, 


unter dem Befehl des Gapir, Zefort, von Dümfirchen den 20 Juli ad, Wegen 
Vaſſage und Fracht bittet man fid an Hin. M. Veling, Agenten ber Compaanie, oder 
Bandereolme, Schiffsmaller in Duntirchen, gu wenden. Ju Köln u. Aachen an Bud: 
händler £udwig Kohnen. 





x. ©. Eotta’iher Verlag. 
3179-81) Anerbieten. 

Ein Ingenieur, in der ecole centrale 
zu Paris gebildet, der bie jegt einer der 
arösten 
Moafchinenpapierfabriten 
vorzeitanden, wünſcht feine Stellung zu 
verändern, und die Direction eines ahn⸗ 
lien Gtabliffements zu übernehmen. Auch 
ift er vollfommen fähig den Bau und die 
Einrihtung jedes Wertes dieſer Art zu 
leiten, da er bereits eine großartige Fabrif 
nach den neueften und beiten Methoden 
errichtet hat. Schriftlich ſowohl ald münbds 
lich fteben bie befriedigendften Zeugniſſe zu 
Gebote. Briefe unter der Nr, 332 beförs 
dert die Erpedition biefer Zeitung. 


Sper! zu Wien 


find die Gärten » und Sommerſale täglich 
zum Diner und &oupe geöffnet. Jeden 
Mittwoch und Sonnabend ift 


Soiree 
ded Gapellmeifterd 
Johann Strauss. 
Jeden Sonntag ift 
Tanz - Unterhaltung, 


wozu Hr. Strauß ebenfalls die Mufit 
beforgt. 





[3355] ekanntmahung. 

Den HH. Mfptranten anf die sub 25 Märy 
4842 außgefchriedene erfte Kebrfielle am ber Ges 
cumbarichule Wäbensfgweil : Schönenberg am 
Aürtapfee wwirb biemir die Anpeiae gemacht, ba 
a biefe Etelle gewählte worden fey Hr. €, 8. 


alter. 
Wäpenfhwelt, ben 50 Junlus 1B42. 
Aus Yufıray ber ER! 
Der Hetmarı E, Treichler. 


zu Hr. Dr. Bernhard Dieyer aus 
raunfchiweig wird erfucht, feine Abreffe 
an bie ibm befannten Perſenen anf bem uns 
tern Sirfengraben Wir. 715 in Züri 
balbigft einyufenden, 





Deutfhe Gelehrte in England, 


> Der englifhen Schriften, welche, felten in weniger als in 
zwei Bänden, unfer geiftiges, bürgerlihes und gefelliged Leben 
befprehen, werden im neueſter Zeit immer mehr. Sie find, ob 
fie nun vom Fellow einer Hochſchule, von einem Lande oder 
Seeofficter oder vom litterarifhen Frauenzimmer herrühren, 
meiſt mit fihtberem Wohlwollen für und geſchrieben. Deunoh 
verfehlen die Tonriften nie ums einerſeits zu verließen, anbrers 
ſeits nnfern Spott heraudzufordern. Selten begegnet man, wenn 
man vom Politiihen und Commerciellen abficht, in ibren Ur: 
theilen über Dentichland dem, mas der Engländer sneer heißt, 
und womit er fo fchmel bei Hand ift, wenn es fih von Seiten 
„feines eignen Lebens handelt, die feiner Perfönlichkeit oder fei- 
nen Borurtheilen zuwider find. Sie finden gar viel am und 
zu loben und zu preifen, zum Theil Dinge, von denen wir gar 
nit geglaubt hätten, daß ihnen eine fo liebenswärdige Seite 
absugewinnen wäre, wie die bachifhen Choͤre unferer Muſen⸗ 
föhne und die Somphonien unferer Poſtkuechte. Aber nur au 
oft, ob nun von einer Aufwartung an einem Kleinen Hofe oder 
von dem Eitten in low life, von der Oper oder der Wirths- 
tafel die Dede iſt, ſchimmert durch gutmüthige Euphemismen 
ber bocfabrende Begriff von low und beggarly, wenm fie ihr 
fafbiomables Urtheil wicht geradezu mit dieſen Morten and: 
ſprechen. Ehen hier mildert fih unfer Verdruß duch die Ber 
mertung, daf ihmen fehr oft das gemein und bettelbaft ift, was 
nur die vornehme Eigenfaht ohne Gedanken fo bezeichnen kann, 
während fie umgekehrt in Dingen, melden wir willig das erftere 
jener Prädicate zugeftehen, fih zuweilen wohlgefallig befpiegeln. 
"ber unfer Unmuth weicht völlig dem angenehmen Gefühl. der 
Schadenfreude, wenn bie Touriſten fih vom Sebiet finnliher 
Beobachtung zu allgemeinen Betrachtungen über unfere innern 
und dußern Zuftände erheben, wenn fie dad auf Dampfſchiffen 
und Landitrafen Seſehene unter allgemeine Gefihtspunfte brin: 
gen und in dem eingelmen Erſcheinungen den eigenthämlichen 
Seiſt deutſcher Nation nahmweifen. Die wenigiten der Engländer, 
melde und die Ehre ihres Beſuchs und ihred Studiums ſchenken, 
find im Stande die Beſonderheit unſeres Weſens, die in un 
ferm bürgerliben und Staatsleben fi offenbarenden Wider: 
fpräde, die Grumdverfhiedenbeit zwiſchen ihrer mad unſerer 
religiöfen und Naturanfhauung geſchichtlich nnd naturgeſchicht ⸗ 
lich zu begreifen. Die meiſten nehmen kaum einen Anlauf dazu; 
fie legen, um ſich Rechenſchaft von unferer Natur zu geben, 
geradezu den Maafftab ihrer eigenem am, und fo entfteht im 
ihren Köpfen und daraus in ihrer Litteratur ein erſtaunlich 
gleihförmiges ideales Bild des deutfchen Lebens, das bier wun⸗ 
derlich verzerrt und verfhmommen, dort eben fo auffallend ges 
ſcmeichelt ift. Wenn fie vieles an und mihachten, fo überfhäßen 
fie dagegen anderes. Namentlich imponirt ihnen der herfimm: 
lie Anf unferer Stärke im trandcendenten Denkproceß, unſere 
fogemannte Innerlicteit und Tiefe. Je verworremere Worftellun: 
gen einer vom biefem Genius oder Daͤmon unferer Nation bat, 
defto geneigter iſt er ihm überall bei ung gu erfenmen, befto mehr 
weiß er fih damit, wenn er das Antlitz desfelben aus allen 
unfern Berbältniffen, bald großartig und atunggebietend, bald 
„wbimsically“ ober philifterbaft hervorbliden fiebt. Es fommt 
dor, daß fie dem. unfer Volt durchdringenden Einfluß der Philo— 
fopdie in den Mügen unferer Bauernmweiber und im Stol der 
Baden: und Wirthéhausinſchriften unverkennbar wiederfinden. 
Allen aber find jene moſtiſchen Eigenfhaften unferes Volles um 
fo ihäpbarer, als bie naivften eine Ahnung davon haben, daß 
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dad, was damit zufammenbängt, und bindert unfern Zucker 
und Kaffee in eigenen Schiffen jenfeits bed Meeres zu holen. 

Wie ganz anders fihd die dentfhen Wücher über England ! 
Gottlob oder leider, wie man ed nimmt, begreifen wir die Engländer 
beffer, ſchaͤhen fie richtiger als fie und. Dber wäre dieß nur eim 
optifher Betrug der CEigenliebe? Wer ſolches behauptete, längs 
nete dem deutſchen Voll einen feiner größten Vorzüge ab, den 
es mit der gegemüberftehenden Schwaͤche fo theuer erfaufen muß, 
die Fähigkeit, aus ber am Ende alles herflieht, was ung im ber 
Welt Achtung verſchafft, während ihre Kehrfeite und bisher im 
fo vielen Beziehungen von andern Nationen abhaͤngig gemacht 
bat, In Feinem Volt ift das geſchichtliche Gemeingefühl fo ftarf, 
in feinem war bad nationale Gelbfigefühl bisher fo ſchwach entwidelt 
als im deutſchen. Unſere Schickſale, unfere Wiſſenſchaft, bie 
Natur uuferes auswärtigen Einfluffed, ber ganze Stpi unferer 
geſelligen Eultur zeigen deutlih, daß diefe beiden Eigenheiten 
einander bedingen, und wenn wir gegen die eine, die ſchlimme, 
ſchamroth und ereifert prebigen, fo bat bie andere bis zur 
Stunde gemacht, daß wir meift nur predigen. Kein Molf ber 
Weit ift gefchmeidiger als das unfere, keinem Menſchen koſtet es 
weniger ald dem Deutſchen feine Sitten, feine Begriffe, feine 
Sprache felbft einem fremden Braude zum Opfer zu bringen. 
In und lebt ber Juſtinct die Dinge überall an fi zu betrach⸗ 
ten, und dieſer Trieb fließt die ftarre Selbſtſucht aus, welche 
den Engländer feine Vorurtheile, feine Faſhion und feine Tee: 
teffel durch bie Welt ſchleppen läßt, die armfelige Eitelkeit, welde 
ben Geſichtskreis des Franzoſen fo unbeſchreiblich veremgt, leider 
aber auh bad, was bdiefe Nationen einig und mädtig macht, 
den edlen Stolg, die leidenſchaftliche Parteilichkeit für das Hels 
mifhe. Diele untere zweidentige Tugenb üben wir, ob wir 
wandern ober zu Haufe bleiben, ob wir und um des lieben 
Brodes millen durch bie Fremde ſchlagen, ob wir reifen, um 
bie Meife zu befchreiben oder ſtillſihzend von unſerer Warte das 
Firmament ber Geſchichte beobachten. Darauf, auf ber Bis 
bigkeit das eigenfüctige Gefühl und dem eigenfinnigen Willen 
zurädyudrängen, um befto freier die obern Seelenträfte zu 
brauchen, auf dem Mermögen ſich im andere Volksperſoͤnlichkel⸗ 
ten zu verſetzen, fi ihnen im Leben zu fügen und auf bem 
Papier ihnen naczudenken und nachzufühlen, auf biefem großen, 
aber verhängnifvolen Gefhen? des Himmels berubt die Küche 
tigkeit und Brauchbarkeit unferer Goloniften, Soldaten, Mifs 
fiondre, Gommis und Keiner im der ganzen Welt, die Höhe 
und Tiefe unferer Geſchichtsforſchung, die philsiophiide Mefignas 
tion unferer Meifebefhreiber, denen allen der befte Theil ber 
Weisheit, das nil adınirari, inſofern angeboren als es ihnen 
nicht einfält fib zu wundern, daß es anderswo anders ift als 
bei und, wenn fie nur nicht fo fehnell bei der Hand mären dad, 
mas anders ift, zu bewundern, Mir find bie wahren Naturs 
biftorifer bee Menihheit; gibt es doc Gelehrte unter ung, 
welche mit gedrängten naturphiloſophiſchen Kormeln ben vers 
fhiedenen Nationen Namen Ichöpfen mie Adam den Thieren, 
Solches ift nur die felbitironifhe Uebertreibung unferes allge: 
meinen Triebs in rein wiſſenſchaftlichem Sinn das Weſen ber 
Voͤlker zu zerlegen, die Widerſprüche im ihren Charalter aufs 
zulöfen und jedes Moment auf einer Mage abyumdgen, bie 
wenigſtens nicht durch mationale Eigenſucht verfälicht iſt. 
Selbſt dem diſtoriſchen Stuͤmper kommt es ſelten bei in an- 
bern Voͤllern Eigenfhaften darum au verfenuen ober zu vers 
Heinern, meil diefelben und etwa bindern und felbfländig zur 
See zur verfuchen, ober das: „fie follen ihm nit haben“ mit 
voller Zuverfiht zu fingen. Wir wären das mäctigfte Volk auf 
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Erben, wenn ed barauf anfäme gegen alle gereht zu ſeyn, 
ober wenn ed eim Volk im der Geſchichte mit ber Menſchen⸗ 
tenntuiß auch nur fo weit braͤchte als das Individuum in ber 
Geſellſchaft. Franzoſen und Engländer ftelen fich geradezu nn: 
verihämt unbefangen an die Spike der Menſchheit, als ob fib 
dieß fo gang vom felbit verflände, ald daß der Menſch den Mei 
gen ber Zebendigen anf Erben anführt, Diefen Uebermnth bat 
nicht etwa dad Geſchick in und gebroden; wir waͤren gar fein 
Organ dafür, wir find gar nicht gemöhnt unfer Volt andern 
DVöltern gegenüber ald eine abgerunbete, fertige Erſcheinung zu 
benfen , im der Tugenden und Lafter zu einem organifcen, zu 
einer ſcharf gezeichneten Verfönlichteit vermadhlen find. Wir 
meſſen und mit den andern immer nur ftüdweile, mach einzel 
nen Eigenfhaften und Schöpfungen, und ba müllen wir freis 
lich oft genug das Unfere Meiner oder unförmlicher finden. So 
kommt es, daß ber deutſche Seſchichtſchreiber und Meifebefchreiber 
geradezu anf bad losfteuern, was Engländer und Frangofe forg- 
fältig ald eine Kllppe bed Läherlihen vermeiden, auf unbe: 
bingte Unparteilichkeit des Urtheild: letztere ſcheuen fib kaum 
vor etwas mehr als vor ber Verſuchung im irgend etwas Wer 
fentlihens ihrer Nation etwas zu vergeben; jene fürdten gleich 
‚ für beſchraͤnkt zu gelten, wenn fie fi ihrer Nationalität über: 

beben. Wir haben nnd wohl zu Feiner Zeit felbit 10 viel Schö- 
med gefagt und fo viel Großes zugetraut ald eben jeht; trotz 
dem können mir es felten laffen dem fenrigften Selbftiob ein 
befchränfendes „Aber“ anzubängen, und ans ben lebhafteften 
Schilderungen der und bevorftchenden Macht und Größe klingt 
mwebmäthig bad Bewußtſeyn der Aluft zwiſchen richtigem Be 
greifen und feltem Wollen, zwiſchen fertigem Willen unb tüds 
tigem Wollbringen. Zur Zeit, ba Dentfhland ebem erft anfıng 
auch einmal wieder erwas in ber Welt ſeyn zu wollen, 1766, 
fang Klopſtock: 

Bir find gerecht, bad find fie nicht; 

Hoch ſteh'n fie, tedume’s höher noch. 

Wir ehren fremb WBerbienft. 

Sie find febr reich und find fehr ſtolz. 

Wir find nicht reich und find nicht ſtolz. 

Das best uns über fie, 

Um den Vorrang werden fie uns eben nicht beneiben, aber 
achten müßten fie biefe Tugend immerbin, wenn nicht unſere 
Gerechtigkeit gegen Andere fo oft in Ungerechtigkeit gegen 
und felbit umfchlüge. Es iſt ald ob mir zu jeder Zeit ein 
Land haben müßten, dem wir vorzugsweiſe unfere Aufmerkſam⸗ 
keit zuwenden, wo wir die Mufter für unſer Leben und Stre 
ben oder aud nur ben Stoff für unſere Dhantafien und Plane 
holen, und bem gegenüber wir und mit ſchmerzlichem Behagen 
seht Mein fühlen. Der Sallomanie haben wir abgefagt, freilich 
anf eine etwas wunderliche Weiſe. Der neueſte Lauf der Ger 
ſchichte bat ed mis fi gebracht, daß wir und unferer langen 
moralifhen Mbhängigteit von Fraukreich ſchaͤmen und fie gleich: 
fam officiell ignoriren. Die Einfuhr franzöfifher Moden 
und Manieren, franzöfifher Opern, Vaubderilled und Romane 
fiebe fih bis jetzt durch Heinen moralifhen Zollverein be: 
droht; bie Eonfumtion franzoͤſiſcher Grazie in unfern hoͤhern 
Ständen und frangöfifher Gebanfen im unferer ſchoͤnen 2its 
teratur iſt fo ſtark als je. Alles dieß ift ein öffentliches Ge: 
beimniß; was mir an frangöfifbem Plunder mit der linfen 
Hand an und nehmen, laffen wir die rechte, die Schreibhand, 
nicht wien: wenn man unfere Publiciften hört, haben wir mit 
ben Frangofen gar nichts mehr zu fhaffen, und mande unſerer 
Meifenden fommen freilich ald Geden aus Franfreich beim, dieß 
hindert fie aber nicht in ihren Meifebildbern hoͤchſt patriotiſch zu 
ſeyn, und an dem Bolt, unter dem fie in die Philofophie der 
Halsbinde und des Handſchuhs eingeweiht worden, nichts groß 
zu finden ald die Eitelkeit. 


Mir find in eine Periode praftiiher PVeitrebungen ge 
treten, und damit mendet ſich unſer Intereſſe von felbit 
England zu. Hier ſtehen wir einer Größe gegenüber, bie 
unfere Scriftfteller bewundern können, ohne gegen die po— 
Litifhe und moralifhe Stimmung des Tages zu verftoßen; 
bier fcheint die warme Würdigung des Ausländifhen mit dem 
Vatriotismus vereinbar, John Bull iſt ja unfer Stammes 
verter; ein Glied der großen germanifhen Wölferfamitie ift 
er jung ausgewandert, bat fib an aͤußerſt beauemer Stelle an- 
gefiedelt, bat fih mehrmals vortheilhaft verbeirather, und iſt 
durch Glück und Verftand geworden was er ift, reich und mäd 
tig wie feiner, achtunggebietend wo er in Maffen auftritt, über 
die Maaßen Hug und gefchict im Gemerb und Handel, duferft 
großmüthig wo er feinen Vortheil dabei ficht, hoͤchſt finnreich 
in ber bequemen Einrichtung des Lebend und im behaglichen 
Genuß bdesfelben; alles bei ihm großartig, imponirend durch 
Einfalt in Fülle, die Grundgeſetze des Staatd wie bie Hands, 
ordnung; alled bequem, nett, folid, zwecmaͤßig, von der Bat: 
terie des Kriegsſchiſſe bis zur Lichtpuge. Wie viel weiter ale 
wir bat ed boc der reiche Vetter gebracht! Daß mir je fo in 
der Welt auftreten können, davon foll gar feine Rede ſeyn, das 
zu liegt fchon unſere Scholle des Feftlandes viel zu unbequem. 
Uber alled bat ihm doch wohl nicht das Glück im Zraum ges 
geben, die Hauptſache ift der Genius, dem er feiner Reit mir 
dinübergenommen, und wenn wir ihm von feinen mannichfachen 
Künften das abfehen, was und erreichbar ift, fo bleiben wir im 
Kreiſe der Familienfertigkeiten und müſſen ung nicht vor und 
felbft ſchaͤmen, wie zur Zeit, wo wir nit längnen fonnten, daß 
wir und nach den Franzoſen bildeten. Und im einen Falle ſind 
ja auch ganz andere Dinge im Spiel ald im andern: damals 
banbdeite ed fih von litterariſcher und gefelliger Eultur, von der 
Blätte des fhriftlihen Ausdruds, von ber Disciplin des witzi⸗ 
gen und Höflihen Gedankens, von Manfcetten und Hanben, 
von Galanterie und Complimenten; jetzt gilt ed Feitigung ber 
Macht, Ausbreitung der Induſtrie und des Handels, verftändige 
Anordnung des öffentliben und bändlihen Lebens. Möchten 
wir ed auf dem einen Gebiet weiter bringen als auf dem andern! 

Vor kurzem find zwei ihrem Zweck nach nahe verwandte 
Schriften über Englaud erſchienen: 1) Mittheilungen ans bem 
Tagebuche eines deutſchen Naturforfherd. — England. — Baſel, 
1842. 2) Erinnerungen an England. 1841. Bon Dr. 8.5.9. 
Marr, k. bannoverfhem Hofrarh und Profeifor. Braunihmweig, 
1832. Es find Werke geachteter Gelehrten und guter Beobachter; 
man lernt viel darand, zumal aus dem erftern, und fie geben 
viel zu denken. Nachdem ich fie hintereinander durchgeleſen, 
haben fih mir aber zunachſt und vor allem die obigen Betrach⸗ 
tungen aufgebrängt. Die beiden Meifenden find dem geiftigen 
Charakter nach duferft verfchieden, und doch tritt einem in beis 
den gleihmäfig und in ftarfen Zügen jene Gefchmeidigfeit bed 
beutfhen Weſens entgegen, jene Fäbigfeit den fremden Geiſt 
niht nur zu begreifen, fondern fih aud feinen Ausflüfen im 
Leben zu fügen; aber auch bin und wieder ber Hang bei 
Schaͤtzung fremder Vorzüge nit nur gereht, fonbern über: 
gerecht zu fern. Beide ſchildern das englifhe Leben mit ſehr 
glänzenden Farben, und fie laffen nicht nur der äuferlihen Ges 
ftaltung bdesfelben, dem Comfort im meiteften Sinne, die vollfte 
Gerechtigkeit widerfahren; auch von dem gefelligen Schwächen 
und Zaftern, die man gemeinhin dem Engländer vorwirft, wol⸗ 
len fie überall wenig bemerkt haben. Kann man aber auch im 
fremden Lande herzlicher aufgenommen, mit mehr Aufopferung 
in feinen Zweden gefördert werden, als diefer Phyfiter und biefer 
Arzt es in London, Drford, Cambridge wurden, aller Orten, wo 
fie dad Handwerk zu grüßen, und ftatt des Wanderbuchs einen 
Brief vorzugeigen hatten? Welche Luft Tag für Tag in ber 
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fruchtbaren Sefelfchaft ber ansgegeihnetften Dinner die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schäge eines großen Bolt kennen zu lermeu, und 
Abends am Herbe derſelben, wenn bie Flaſchen lautlos auf der 
Mabagonitafel Preifen, dad Beobachtete behaglich durchzuſprechen! 
Und weldes Leben vollends auf den prächtigen Landſitzen ber 
vornehmen Gelehrten oder gelehrten Vornehmen, wo einem im 
Dart und Hand, mie in den Sitten ber Bewohner die Kunſt 
bes ebelften, verftändigiten Lebensgenuſſes in dem reigenditen 
Schöpfungen entgegentritt! Im Treibhaus bie lachenden Früchte 
aller Himmels ſtriche, dad Bett ein Wunder menſchlichen Beauem: 
lichteitsſinns, der Waſchtiſch ein Urfenal der Kosmetif, das 
Dinner ein Kunftwerf eines rationellen Epiturdidmus, und da— 
bei ein geiftreicher, wohlwollender Wirth, der feinem Gaft alles 
Gute gönnt und ihm und fib ben größten Comfort dadurch be 
reitet, daß er feine Ideen mit ihm austauſcht; eine lebendfrifche, 
liebendwärbige Familie, verftändig, zutraulich gegen den Frem⸗ 
den bis auf die Miſſes hinaus; lauter tüchtige, durdhgebildere 
Naturen, lauter edle Cinfalt in innerem und äuferem Meid: 
tbum, und der Stamm einer alten Cultur und feiter Sitten 
an Menſchen und Dingen von den Zaunen ber Faſhion ange: 
nebm ummoben, Ein beraufhender Genug! Wie aber ber Deut: 
ſche dem Ungemach in der Fremde nicht erliegt, fo weiß er auch 
dad Glück — und dieß ift oft das ſchwerere — mit guter Art 
zu ertragen; und unfere gelehbrten Landslente haben fih durch 
fo viel ungewohnte Freuden, durch die ſaftigen Frübftüde, bie 
nie genug zu preifenden Dinners und die Liebenswürdigkeit ber 
Ladies mit Anſtand und Würde durdgefchlagen. Ihr Müftzeng 
dabei war einmal die allgemeine deutſche Tugend der tapfer 
Selbjtüberwindung, die vor nichts Ungewohntem erfhridt, die 
alles mit: und nabmadıt, und dann Fertigkeit in der englifhen 
Eprade, eine Cigenfhaft, die fib ber Deutſche mit mehr ober 
weniger Mühe erft erwerben muf, wenn er ſich dem Engländer 
Durch jene angeborne Fertigkeit empfehlen will. Dem Engländer 
iſt das eitle Wohlwolen fremd, womit der Franzofe die Ber: 
ſuche feine Sprade zu radbrechen aufmuntert und unterſtützt. 
Was hat nun aber unfern naturkundigen Neifenden einen 
Empfang verſchafft, wie ſich deſſen weit nicht alle rühmen können, 
Die keck oder beſcheiden an John Buls Hausthäre anklopfen ? 
Was bat fie fo fanft und behaglich durch die Wogen einer frem⸗ 
den Nationalırät getragen, auf denen mander andere feefrant 
geworden ? Einmal it es ein durchgreifender Bug ber böbern 
englifhen Stände, daß fie von einem, vor dem jie den Mund 
und ihre Thüre aufmachen follen, bas verlangen, was fie Mes 
fpectabilitp nennen. Nun tft aber der eine der Meifenden, der 
ſich nicht genannt hat, jedod dem Schreiber diejer Zeilen wohl 
befannt ift, eim Phyſiker, deſſen Fleiß und Scharffinn die Wil: 
ſenſchaft fortwährend fehr intereflante Beobachtungen verbankt, 
und der fon früber mit englifhen Gelehrten, namentlih mit 
Faraday, dem berühmten Eutdecker der Magneto : Clekrrieität, 
in Verbindung geftanden; und vom andern wiffen wir wenig 
ſtens, daß er Profeffor zu Göttingen und großbritannifher — 
nein, aber doch bannoverfher Hofrath it. Doch mit der Mer 
fpectabilität am ſich wäre es noch nicht gethan geweſen; bad Ent: 
fheidende it die Freimaurerei der Wiſſenſchaft, vor allen der 
Naturwiſſenſchaft. Keine Gemeinihaft wiſſenſchaftlichen Ber 
rufs fmüpft ein engered Band zwifhen den Menſchen als das 
Studium der Natur; Feine Geiftesrihtung ift ihrem Weſen 
nad fo kosmopolitiſch, in keinem Fach menſchlichen Willens und 
Beſtrebens treten im unmittelbaren Verkehr bie meientlihen 
Berfbiedembeiten in der Anſchauungsweiſe der Bölfer weniger 
und fpäter hervor. Was ift dem englifchen Poilofophen — wenn 
ed nah unfern Begriffen melde gibt — was iſt dem Mttorarn 
oder gar dem Meverend der Hoctirche ein Eolese non niet: 
dei Ganals ? Man ftelle jo zwei promobirer Bruuiurile zweite 


In Sachen bed Meinend und Glaubens fo verfhiebenen 
Nationen einander gegenüber: zehnmal gegen eins merben fie 
fih vielmebr abftoßen ald anziehen; ja letzteres erfolgt nur nad 
dem unberehenbaren Befepe bed Zufalls; das allerwahrſchein⸗ 
lichſte iſt, daß fie fi über kurz oder lang gegenfeitig an einans 
ber ärgern und fo werben fie fich jedenfalls ſehr vorfichtig be 
tajten, im der Ahnung baß ihre Geiſteswege nur zu bald nah 
entgegengeichten Michtungen auseinander laufen. Im den Na: 
turwiſſenſchaften dagegen iſt die gegenfeitige Anziehung der Ge⸗ 
noffen dad, mas ſich von felbft verfieht; hier ift die gegebene, 
feſte, niht vom Menfhen gebaute Grunplage fo breit, das neu⸗ 
trale Gebiet der Sinnlichkeit fo weit und biefes fo fehr bie 
Hauptſache, daß der lebendigfte, innigfte Verkehr zwiſchen Mäns 
nern vom verfhiedeniten Glaubensbekenntniß binfichtlich einzel⸗ 
ner Theorien und des letzten Grundes der Dinge nicht nur moͤg⸗ 
lic, fondern ganz natürlich ift. Ehemiter, Phofifer, Geologen, 
Unatomen, erste können lange Geſehenes und Erfahrenes and: 
tauſchen, bis fie ſich zu einem Punkt verfteigen, wo ihre Geiſtes⸗ 
pfade auseinander geben. Und felbft dann, wie viel gutmüthts 
ger bei aller Hitze, wie viel jovialer bei allem Ernft ift ber 
Principienftreit ber Naturforfher als ber Zank der Philofopden 
unb Theologen! Jene fühlen fi einem Unendlichen gegenüber, 
dad den Geift immer mwieber gebieterifh in feine Schranten 
weist, er mag fib fein Verhältniß gu jemem bdenfen wie er wil; 
biefe dagegen ziehen fich gleich unter den Füßen den Boden weg, 
auf dem fie fih die Hände reichen Könnten. Kurz, bad Verhalt⸗ 
niß zwiſchen Naturforihern gleiht dem Band, dad Gewerke 
und Kunftgenoffen umſchlingt; es berubt auf jenem Gefühl, bas 
in früberer Zeit in den Innungen und Brüberfhaften feinen 


äußern Ausdruck gefunden. Und biefer unfichtbare Bund zwis 


fhen den Bauleuten am niemals fertigen, nah hundert Planen 
fortgeführten und doch mie von felbit nur in Einem Style wach⸗ 
fenden Tempel des Naturwiſſens, dieſe Brüderlichkeit Gleich⸗ 
ſtrebender, die nichts von Rang und Stand, von Herkunft und 
Nation weiß, verliert dadurch nichts an Werth, daß ſich in ber 
Miſchung ihrer Elemente ein paar Procente bes Stoffes entbeten 
laſſen, ber bie ſchoͤnſten menſchlichen Gefühle färbt und in bunbert 
Empfindungen ſteckt, wenn er aud nicht allemal darftellbar ift — 
der Cigenfucht. Wllerdings, wenn der Mann der Naturwiſſen⸗ 
(haft dem, der ihn mir Wortgruß und Wahrzeihen anfpridt, 
Herz und Haus aufthut, fo weiß er, daß feiner Gaftlichkeit der 
Lohn nicht entgeht. Der geringfte Gefelle bringt etwas mir, das 
eine Lücke in Kopf oder Gabinet füllt, das berichtigt, beftätigt, 
widerlegt, anregt, einen Naturkörper, ein Bild, eine Thatfache, 
eine Beobachtung, einen Schluß, einen Traum, 
(Beſchluß folgt.) 


Spanien. 

*WPuerto Santa Maria, 30 Jun. Diefmal will ih Sie 
nicht ſowohl mit Local: und Colonialnachrichten ald mit meinen 
Beobahtungen über den allgemeinen Zuftand ber fpanifhen 
Politik unterhalten, auf welchen jedoch die befondern Jutereſſen 
diefer Provinz einen beträchtlichen ECinfluß ausüben. Man wird 
dieſes ſogleich begreifen, wenn man überlegt, daß das Botum 
vom 28 v. Mte., welches ben Fall des Miniſteriums Gonzales 
entfhied, nur durch eine Mehrheit von 10 Stimmen erhalten 
wurde, im mwelder 12 oder 15 catalonifhe Abgeordnete gezählt 
werden müflen. Jenes Minifterium hatte ſowohl bie Abgeord- 
neten von Gatalonien ald bie von UAnbalufien, d. h. die Ber: 
fehter dei Werbotsipflemd und bie der erlaubten Einfuhr ber 
PRaummollen,euge mit guten Worten bingebalten und beiden 
fie Verwremangen umd betrüglibe Eoncelfionen gemadtt, 


welches am Winde und bei der ſchon unerträglicen Ungewifheit 
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des Zuſtandes der catalonifhen Baumwolleninduſtrie und ber 
anbdalufifhen Weinausfuhr beide Parteien gegen basfelbe ver: 
einigte. Allein bie Eatalonier hatten auch bie größte Urſache unzu⸗ 
frieben zu ſeyn. Die Chätigkeit des Abgeordneten von Jereh, 
Sauchez Silva, erlaubte feinen Stillſtand mehr, bie Frage war 
Thon daran dem Gongreß vorgelegt zu werben und wäre troß 
der linentfhiedenheit der Minifter durch eine Mehrheit von 25 
oder 30 Stimmen zu Gunſten ber Anbalufler, melde in dieſem 
Fall das Intereffe ber meiſten übrigen Provinzen vertraten, ge 
mwonnen worden. Das Minifterium felbit hatte kurz vorher ben 
Finanzminifter Surra, einen Gatalonier und Verfechter des 
Verbots ſoſtems (trog feiner ehemaligen Schriften), aufgegeben, 
and dieß hatte den Verdacht der catalonifhen Mbgeorbneten noch 
mehr erregt. Sie bildeten fi übrigens mit oder ohne Grund 
ein, daß wenn die Frage nicht in den Eortes entſchieden und 
diefe wegen der ſchon vorgerädten Jahreszeit geſchloſſen würden, 
das ſich ſelbſt überlaffene Miniſterium dem vereinigten Andrin: 
gen der anbalufifchen Deputirten, des englifhen Gefanbten und 
der geinnden Vernunft nicht wiberftehen und in ben Solltarifem 
für ſich ſelbſt eime proviforifche Veränderung machen wolle, wozu 
es bereits bie Bevolmächtigung ber Cortes verlangt hatte. Die 
eatalonifchen Abgeordneten hatten alfo niht nur fein Vertrauen 
auf dad Minifterium, fondern es lag ihnen auch nichte daran, 
daß bie Eorted aufgelöst würden — eine Furcht, welche viele 
anbere mit ihrem Votum Handel treibende Depntirte zurückhielt 
fih der Oppofition beigugefelen. Diefes war alfo die Stellung 
der Parteien vor bem 28 Mai, und fie bat fich feitdem nicht 
twefentlic verändert, Wir haben Nachricht, daß bie andaluſiſchen 
Deputirten, unter ihnen Capaz (aus Puerto Santa Maria ger 
bürtig), ehe er zum Minifter ernannt wurbe, von nenem bei 
dem Megenten auf bie Erledigung biefer Frage eingefdritten 
find, woranf berfelbe mit feinen gemöhnlihen nichtdfagenden 
Phrafen geantwortet bat. Das vorige Minifterium hatte, um 
Zeit zu gewinnen und bie Satalonier einigermaßen zu beſchwich⸗ 
tigen, eine neue Unterfuhung angeordnet und die bieffälige 
Commiſſion mit vier Individuen, melftend Freunden bed Verbote: 
foftems, vermehrt; allein dadurch wird nichts anders erlangt ald 
Daß ſowohl dieſe ald die Eortescommiffion zu keinem einmüthigen 
Refultat gelangen können und faft fo viele Meinungen, ald In: 
divnen find, vorliegen; vom abfoluten Verbotsſoſtem bis zur Ein⸗ 
fuhr mit einem Zollminimum, weldes die Koften bed Schleich: 
handels nicht Überfteigt. Man weiß nicht, ob das jehige Mini: 
fterium fi einer biefer Meinungen beigefellen oder fie bloß dem 
Eortes vorlegen oder ein eigenes Syſtem aufitellen wirb; aber 
fo viel verſichern bie Abgeordneten der Provinz Gabis, daß 
fie ber Regierung keine Ruhe und keine Ausflucht mehr geitatten, 
und wenn ed nöthig iſt die Frage durch eigene Gefekedvorichläge 
zur Entfheidung bringen werden, um fo mehr ba bereits ein 
ſolcher Vorſchlag auf dem Tapet ift, welchen der Deputirte von 
Eadis Gnibert ſchon unter bem vorigen Mintfterium gemacht bat. 
Diefer Vorſchlag ift jedoch übel gerathen, denn jener Deputirte, 
vermuthlib um den Ausgang beffer zu fihern, bat ibn von 
dem noch in petto befindlihen Vorſchlag ber Majoritdt der 
Eortescommiffien abgefhrieben, und behält in demfelben das 
Verbot aller Zeuge, welche nit mehr ald 64 Fäden in Quabrat: 
z0U enthalten, und außerdem bie abfurden Wertbfhägungen bei, 
welche felbit für die erlaubten Zeuge den Zoll anf das Doppelte 
der nominalen Angaben erheben würden. Es haben daher ſchon 
die Munieipalität umd Propincialdeputation von Cadiz dagegen 
proteftirt, fo wie die biefigen Journale; dennoch glaubt man, 
daß er zur Grundlage der zu eröffnenden Debatten genommen 
werben wird, Der Vertrag zwiſchen Eugland und Portugal, 
wodurd bie Einfuhrzoͤlle der portugiefifhen Weine um bie Hälfte 
berabgefegt werben, iſt indeffen in biefem Hugenblit wohl 


fhon unterzeichnet. Wie. viel Spanien und felbit Eatalonien 
insbefonbere bei einem Tractat gewonnen hätte, lann man bar 
aus abnehmen, daß das engliſche Minifterium angeboten hat bem 
Einfuhrzoll auf catalonifhen Branntwein von 150 Thaler auf 
40 dad Faß herabzuſehen. 

Der Einfluß dieſer Frage geht aber weiter hinaus als auf 
bie catalonifchen Gortesbeputirten. Man fürchtet, daß, wenn 
fie nicht nah Gefallen der Gatalonier entſchieden wird, eine 
Bewegung in jener Provinz und befonbers in Barcelona, wo fo 
viele Elemente gäbren, ſtattſinde. Vielleicht ift dieß die Haupt⸗ 


urſache, warum ber Megent den General Burbano mebit einer 


Berftärlung von 8000 Mann dahin gefendet bat; denn bie res 
publicanifhe Partei iſt nicht ftarl genug um wirkliche Beforg- 
niffe zu erregen und bie eraltirte Partei, welche ſeit ben Vor⸗ 
fällen vom October 1841 mit der Meglerung in Dppofition zu 
ſtehen fcheint, ift im Grunde — nicht gerade mit ber Regierung, 
aber mit ber berrfchenben Partei überbanpt einerlei. Die ift eines 
ber tiefften Mofterien der fpanifchen Politik, aber fein Geheimniß 
für diejenigen, welche fon feit 1820 den Gang ber Parteien zu 
beobachten Gelegenheit gehabt haben, Seit diefem Jahr und 
wohl ſchon früher (feit 1812) eriftirt in Spanien eine geheime 
Regierung, welche von dem Freimaurerclubs ausgeübt wird und 
beren leitende Glieder jegt unter bem Spottnamen Gantones 
befannt find, meil man fie ihres langen Einflufes und ihrer 
mafonifchen Hierarchie wegen mie alte Heilige verehrt. Die 
Comunerosd verfuhten im Jahr 1822 biefe geheime Macht durch 
eine neue Öffentlichere Geſellſchaft zu entkraͤften, unterlagen aber 
den vereinigten Intriguen ber zwei Parteien, Moberirte und 
Eraltirte, melde ſich nachher förmlich entzweit haben, und ber 
ausländifhen Freimanrer, welche faft ale ihren Megierungen 
verkauft find. Mas damals bie Comuneros, das find jest bie 
Mepublicaner, benen es aber außer einigen nicht wohlangefehenen 
carbonarifchen Clubs völig an einer Drganifirung fehlt, weil 
fie die geheimen Gefelihaften verabfhenen und die öffentlichen 
nicht erlaubt find oder wenigitens dem böfen Willen ber Frei- 
maurer und der Regierung eim leicht erreihbared Ziel der Ver⸗ 
folgung darbieten. Die Lage ift heutzutage verwidelter, da bie 
Freimaurer felbit fi im zwei Hanptparteien gefchteden haben, 
welche feit 1841 durch gefloffened Blut von einander getrennt 
find. In ber fiegreichen Partei find aber wieder zwei verſchie⸗ 
bene Nuancen ober vielmehr zwei verſchiedene Stellungen: bie 
einen, melde fi der Megierung und ber Aemter bemächtigt 
haben, die andern, welche außerhalb dem geuvernementalen Eirs 
fel leben, fep es daß fie wirflich unabhängig find oder daß fie keine 
Belegenheit finden ein Amt oder fo etwas zu erbafhen; baber 
man fie Dedcalzados, Unbeſchuhte, nennt, während bie bereits 
Untergebrachten Calzados, die Beihuhten, beiden. Die gouver⸗ 
nementalen Freimaurer müffen ihrer Stellung wegen natürlicher 
weife mehrere Perfonen und mehrere Einfläffe zulaffen, bie nit 
gerade zu ihrer Geſellſchaft oder wenigftends nicht gu ihren ges 
meinen Sammelpläben gebören, dergleichen find unter andern bie 
Apacuchos, die Diplomatiter; endlich ber Regent felbit, ber 
anfer feiner @igenfchaft als Apacuho zu hoch geftellt ift, als daß 
man ihn nad Sefallen handhaben könnte, zumal fo lange er-bie 
Majorirät ber Bajonnerte auf feiner Seite zaͤhlt. Die übrigen 
Freimaurer, melde befonbers in ben Provinzen ihre geheime 
Autorität ausüben, der micht felten bie politifchen Chefs und 
fonftigen hohen Beamten weichen müfen, und melde frei von 
dem Drud, den die gonvernementale Stellung immer ausübt, ihren 
Launen ungebändigteren Lauf laffen und, wenn man will, ihren 
Orundfägen größere Ausdehnung verfhaffen, fagen und thum oft 
Dinge, die nicht in dem Buch ber gonvernementalen Freimaurer 
eben, aber fie unterhalten unnnterbrodhene Verdindungen mit 
diefen legtern, und es fommt lange Zeit auf bloße Trandactionen 


binaus, bie endlich eine gewihtige, meiſtens perfönlice Frage 
bie Zündrafete unter fie wirft. Nur auf diefe Art kann man ſich fo 
viele Anomalien und unter andern das was gerade jept mit den an: 
gefündigten Berfuchen die Berfaflung von 1812 berzuftellen vorgeht, 
Es iſt fein Zweifel, daß der größte Theil der nicht 
gouvernementalen Freimaurer dieſe Abſicht bat, mm fich von der 
vonft wicht zw vermeidenden Wiederkehr der moderirten Partei 
im J. 1844 (der Majorenmität der Königin) zu befreien; aber 
die Schwierigkeit iſt fib mit ihren gouvernementalen Brüdern 
zu verfichen, welche theils durch eigenes Intereffe, theild durch 


Verkauf einer böchft wertbuollen Muſikalienſammlung. 


. Das 622 Nummern ftarke Verzeichniß der vom dem verftorbenen großberzogl, 
Zhibaut ju Heidelberg binterlaffenen Mufifalienfammlung im Face der 


erflären. 
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die Furcht vor einigen abgefonderten Parteihäuptlingen, 3. B. 
Olozaga und Gortina, vor dem Dregenten deſſen Denkart 
man nicht dburddringen fann und vor einer audländifchen Da— 
zwiſchenkunft abgehalten werben. Sie hatten außerdem auf bie 
Mithälfe der Mepmblicaner gerechner und fib darin graulich ge- 
taͤuſcht; die ift die Urſache warum fie in diefem Augenblid die 
legteren der Gewaltthätigfeit der Megierung überlafen. Noch 
vieles andere wäre zu fagen, aber biefer Brief ift fhon zu lang; 
die Begebenheiten werden und nab und nah zur Aufklärung 
mebrerer Punkte bringen. 





badiſchen Gebeimrathe und Profefor U. F. J. 
irchenmuſik und alter Nationalgeſäuge, welche 


als ein Ganzes ungetrennt veräußert werden fol, iſt von mir verfandt worden und dur alle Bud: umd Kunftbandlungen des Ju⸗ 


und Uuslandes zu besieben. 
Heidelberg, den 30 Juni 1892. 


[3373-75] Fieitations s Anzeige. 

Den 25 Julind und 11 Auguſtel. 3. und bie 
baranf folgenden Tage torrden zu Xrieft im 
Haufe Per, 1558 in ber arofen Mühlens 
affe (cont. del molino grande) im erfien Croft 
& den Bormittassftanben von 9 Bid 42 Libr 
bie zur Berlaſſenſchaft des Alois Ritter v. us 
bert ehdrigen Effecten, alt: Möbeln, 
Mleiter. ———— Buͤcher und eine reiche Samm⸗ 
lung von Kaufigegenſiänden, worunter befons 
ders bemerfendwertb: ein aus einem @tüd 
Elfenbein meifterhaft aefanigred Bonauet und 
mehrere hundert Delgemälve, unter biefen viele 
von vorsügligen Meifter, wie Rubens, Gnibo 
Meni, Paolo Beronefe. Pordenone, Yintoretto, 
Zuca Giordang, Parmigiano u. a, ın. gegen 
aleich baare biuma ben Mieiftpietenden und 
amwar bei ber m Berfleiaerung nur Über den 
Schägungemwertb, bei degterer aber auch inter 
denſelden bintangeacben. 
Bon den k. k. Stadt: und Land 

zeiten, 
Triefl, den 25 Iumius 1442. 


(2582-83) Aufforderung. 
Mir Bewinigung des Dpernerichtes dei 
Standes Züri der feit miehr ald 30 
abren umnberanmt landesaweiende Tobann 
acob Huber, Heinriw's, von Rütnac, 
antond Fürta, ober feine alifälligen bierorts 
umbefannten Defcententen aufaefordert, ihre 
Rechte am bem im ber Shirmiade su Hüsnach 
liegenden Vermögen von 1225 fl. 
innert neun Monaten 
- gr m. dein —— —— * 
end; n wibriaenfals die Todeser⸗ 
Arung über den Huber ausaefprodirm und das 
Bermdbaen an birjenigen Änteflaterben ober 
beren Heptsnachfolger, weiche fich Iefür nemels 
bet baben, unter Vorbehalt ber Bellimmtung bes 
5. 16. bed Befenes vom 22 Brahmonat t#tı 
setreffend unbefannt Hörwefende, audatliefert 


Meilen. Kantons Bürich, ben 4 Mai a2. 


Im Namen bes Bezirrsgerihrd Meilen. 
Der Gerichtoſchreiber: J. J. Ochöner. 


(5554) In der Walther ſcen heofha 
bandiung in Dreéden if erſchienen: 


Allgemeine und fpecielle 
Spdrothberapie, 
v 


die Grundfäge des Prießnitz ſchen Heil: 
verfahrens im Allgemeinen wie insbeſon⸗ 
dere bei Behandlung der einzelnen Krank: 
beiten; zum praftiihen Gebrauch bes 
arbeitet 
von Wilhelm Kraufe. 


8. geb. 21 gÖr. oder 1 fl. 36 fr. 

in Yugtburg und Lindau 
Sr Bath Ali, Bam 
* rs, Brünn vei Winter. 





Karl Groos. 





[5526— 27] Bei Peter Nohrmann, tar. Hefbuchhandlung in Wien, Waunerſtraße 
Pr, 255, if fo even neu erſchienen und in allen Buwbandlungen Deutfhlants zu haben: 


* — 
Tonarten des Choralgeſanges, 
nach alten Urkunden 
durch beigefuͤgte Ueberſetzung in Figuralnoten erklaͤrt und als eine Anleitung 
zum Selbſtunterrichte nebſt drei vollſtaͤndigen Meſſen aus dem röͤmiſchen Graduale 
zuſammengeſtellt 
von Sebaſtian Steblin. 
Mit einer Worrede und den Ehoralmeffen beigefügter Orgelbegleitung 


von Hrn. Simon Gechter, 
Witter des herzogl. Kuccaisen Ludwigs s Ordens für Eieil s Berdienfte und f, k. erſtem Hofs 
Ornaniften. ei 

4, Wien, 1342, Broſchirt in Umihlag 3 f. E. M. im 20 : Guldenfuß. 

Diefe Aphandiung dürfte dem Kehrfoftem und ber Beurtheifang bed Ehoralgefanges eine von 
allen übrigen neueren Schulen ganz verſchiedene Richtüng aeben, nacbem bier ans alten zuver⸗ 
laͤſſgen Quellen noteriſcy nachgewieſen wird, daB alle jene garten widernatürlichen Töne nicht 
in dem Guidoniſchen Soſſem enthalten find, bie theilweiſe fon mehr ale 150 Jahre im dem 
chulen gelehrt, und aus Mißverfländuiß aus bem Alterthume bermeleitet werben, Zur 

ber onſchrifien finder fi bier das Weſen und die 
nalihe Seſtimmu bebinaun iſe mach dem älteren Schulen angezeigt, 
und bie verſchiedenen KM langleltern aus ben Seramorbs der fchon vor 700 Jabren berühmten Guis 
and nachgewieien, Geit Jabrbunberten erhält man _ enmal wieder einen 
ufſchluß Über bie fogenannten reauldren unb irrequldren Tonarten, der burc bie 
Ueberfegung in moderne Tonſchrift allaemein aenliaend und befriedigend den Einn und die 
Beftimmung berfeiden ertlärt. Im Refultate diefer Erflärungen erfbeint ein ebem jo melobiens 
reicher als feiner Beſtimmung würbiger Belang, ber comfrauent aus dem acht Kirchentonarten 


B 


0 
ebt, und ber auch bei dem mobernen Dufitern einen Antlana finden wird, Vachdem bie 
@runbgefege bed Ehoralfunems zualeih den Ewiäffel für die Eompofitiiuen dee Avım und 


XVlten Jahrhunderts enthalten, fo twirb biefe Mobandlung allen Berebrern ber älteren Rircens 
mufit um fo willtemmener feon, dba ein orünblicher Auffluß über bie Kirchentonarten ſchon 
längft ſchmer ztlich vermißt, und daher allgemein verlangt wurbe. 


(3357) Vorläufige Anzeige. 


Das Buch für Winterabende. 
Neuer Volkskalender 
für 1843. 
lzſchnitten. 


Mit Stahlſtichen. Lithographien und 
Herausgegeben von M. Honek. 
18 enggedruckte Bogen mit eingelegtem Kalender für Proteftanten, Katholifen, Juden 
und Srieben. 36 Er. od. 9 Sgr. : 
Ohne Salender 3@ Er. oder 7 Sar. 
Komet Buch für Winterabende, das im vorinen Jabre erichienen, aleich Zaufen 
Freunden fand und dad Rob erwarb, eim Ächtes Woltdeun, ein Buch der Belehrung, freiheitlicher 
zu ſeyn, wird im Laufe der Eommermonate wieder erfcheinen. Der Heraudgerer und 
agtbandlung. ermuthiat durch den fo nünfligen Erfolg eines erften Verſuches dbantbar 
v bie freundliche Tbeilnabme, welche bad Buch für Winterabende im fo vielen Streifen fand, 
aben ihre beflen Rräfte aufgeboten, dem zweiten Yabrgana bie ſchon gewonnenen Ärrunde zu 
erbalten, neue Freunde no zu erwerben. — @ine reise Zahl von A gs aus ber beutfchen 
Gewichte, and dem beutichen Reben der Beraangenbeit und Gegenwart, ehruna und Unter⸗ 
baltuna in buntem Wecfel fot geboten werben, und ben Beflrebunaen bed baben 
— 
> a un n ange ofen, er 
8 fie, Bishograptin und fthr mertboolle Holyfhnitte werben gewiß allgemeinften 


Beifatı finden 
Kar Isru De, dm Jullus 1842. Artiſtiſches Inſtitut. 
F. Gutſch und Rupp. 





be von 





f:91 Dura alle Buatenliungen bes Ins 
und Aus ande = 8 ift zu erh 
Der Führer 
in das 


Beih der Wiſſenſchaften 
und Künſte. 


Nah dem Book of science 


von J. Frporſchil 


R. Sartmann. 
Drei Dände in 14 SKieferungen. 
Mit 375 aeiungen, 
Sch. 6 Thlr. 

Die Lieferungen find auch fämmtlih unter 
befondern Titeln einzeln ben beigefegten 
Dreifen zu Daven als: Anleitung zum 
Selbſtſtudium der Viechanif, Zweite 


Auflage. ı2 Nor. — Hydroſtatik und 
Hydraulik. # Var. — VPuenmatik, 
Nor — Akuſtik. 3 Nor — Py— 


ronomit. Zweite Auflage. s Near. — 
Optik. Zweite Auftage. 42 Nur. — 
Gleftricität, Galvanismusd und Mag: 
netiömud. Zweite Aufltlage. » Mer. 
— Mineralogie. 2? Nar. — Sry: 
ftalloaraphie. 3 War. — Geologie, 
26 Var — Verſteinerungsékunde. 
15 Nur. — Ehemie, 22 Nor. — Berg: 
bau= und Hüttenkunde. ı5 Nor. — 
Meteorologie, +2 Nor. 


———— der Botanik 

zum Gebrauche für Schulen 
und zum Selbſtunterrichte. 
Zweite Auflage, gaͤnzlich umge— 
arbeitet und vermehrt von Ed. 
Winkler. Mit 140 Abbildungen. 
20 Ngr. 


geiraie im Junius 42. 
F. A. Brockhaus. 


[5254) Bei Eh. E. Kollmann in Leip⸗ 
zig iſt ſo eben RL, 


alte St. Pauls Kirche. 


Eine Erzählung 
vonder Peft u. der Feuersbrunft. 
Bon W. H. Ainsworth. 


m dem a überfeht 
Dr. &ufemibl. 

Drei Vande mit fäs Fildern. 3 Mthlr. 

Im bre 4605, 1666 warb bekanntlich 
London gie eon der Veit. die beinahe 11/, Jahre 
golitbete. und faft vie Halfte feiner Beeblferun 
wegraffte, und dann von einer Feueräbrun a 
beimarfumt, welche 5 Tage währte, mein als 
40.000 Haͤuſer, Kirchen und dffentlihe Berdude 
verzehrte, und oft re ein Blammens 
Meer in einer Ränge von zwei und in einer 
Breite von einer engliſchen Meile bilbere, deſſen 
Nand einen Flädhenraum von mebr als so Meilen 
erfüllte. Unter alien hiſteriſchen Bemälten, 
weite W. 5. Ainswortb zeither aeltefert, 
dürfte bie Panlsrirwe wohf ben erflen Nana 
behaupten; fie wird um fo mehr nterefir bei 
uns errraen, ba dad ganı ähnliche Brandungläd 
Hamburgs ec in fo friſeem Unbenten ift. 


[5256] Bei Ludwig Dehmigte in Bers 

Tin ift fo chen erfolenen: 

Ucher Meform bed Eherchte, Ein 
Dortrag, gebalten auf einem Provincial⸗ 
Sandtage. ar. 8. geh. 4 gÖr. 

lieber die heutige Gieftalt Des Ehe⸗ 
rechts Smweite Auflage, 
geh, A gGr. 


gr. 8. 
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Landwirthſchaftliche Schriften 


. ©. "Elsner, 


welde, im Verlag der Unterzei@neten erſchienen, durch ale Buchhandlungen bezogen 
werden können: 


[153] 


Meine Erfahrungen 
in der böbern Schafzucht. 


Bweite flark vermehrte Auflage. 


Preis 2fl. 12 kr. oder 1 Rthlr. 8 gr. 
Diefe neue Auflage iſt mit einer Menge von Zufägen. neuen Erfabrunngn, hu; A. Elöner 
feit der Erfgeinung der erfien Auflage zu machen Gelegenheit hatte, bereichert w 


Sandbuch der veredelten Schafzucht. 


gr. 8. Preis 2 2 fl. oder 1 Rthlr. 8 gr. 


Hand- und hälfsbuch 
für den 
kleinen Gutsbefiger und Landmann. 
gr. 8. Preis 2 fl. 30 fr. oder 1 Rıhir. 12 gr. 


Die deutfche Landwirtbichaft 


nad) ihrem jeßigen Zuftande dargeftellt. 
2 Thle. gr. 8. Preis 3 fl. oder 1 Rthir. 20 9 


Diefes Wert iN die Frucht vieljähriger 2382* und —— Mittheilungen 
der erſſen Landwirthe unferer Zeit, eine reiche Fun reine Funbaru 


Die Politik der er Landwirtbichaft. 


2 Thle. gr. 8. Preis + fl. 30 fr. oder 2 Rthlr. 18 gr. 


Wie foll der Landwirtb bei der Erzeugung und Verwerthung 
feiner Producte fpeculiren? 
Auf Erfahrung begründete 


Hathichläge und Lehren 


für den Landwirth. 


8, Preis: 1 f. 30 fr, oder 1 Mtblr 
In biefer Schrift legt der Berfafler feinen Chay von Erfahrungen über bie Ehancen und 
Eonjuncturen im Wertehr mit landwirthſchaftlichen Vrobucten wieder. Bon welchem 
dad Buch für jeden Landwirth, ja feleft auch ſuͤr den Kaufmann ſeyn muß, welder in Tindligen 
Erieugnifien Gelhäfte mache, ift leicht abgumehmen, wenn man bedenft, wie viel baran liegt 
und was es eimträgt, bie Eonjuncturen für die Verwerthung der Producte richtig zw beurtheilen 


und wahrzunehmen. 
Suter Ra th 


beim An- und Verkauf von Landgütern. 


8. in Umfchlag broſch. Preis 2 fl. oder 1 Rthlr. & gr. 
Misgriffe dei Kauf und Rerkauf Fu ne nur allzu oft 5 großes Umbeil 
eftiftet und ben Grund zum Untergange ganzer Familien gelegt. Wie man folmen am ſicher⸗ 
fien entgehe, dazu gibt bas de angezigte Werfen Unleitung. Billig aus dem Leben emtlehnt 
und Klar und erfhbpfend it der Wenenftand gegeben. Songch fann es wohl mit vollem 
eine wertbooHe und banfenämwertbe Gabe bed verdienten dienten Berfafferd genannt werben. 


Die Bildung des Landwirtbes 


in der weiteften Bedeutung. 


Gr. 8. Preis 2 fl. 15 fr. oder 1 Mrhlr. 8 gr. 

Mit dem bier angezeigten Buwe glauben wir dem betreffenden — um fo mehr eine 
Freude au machen, ald es eime Rüde in der — ichen Literatur —— die * 
feitber ſeyr empfindlin aefüblt hat. Sollten wir ein Urtheil daruber außforegen. 6 
wir behaupten, daß dasfelde unter dem vielen Guten, was deffen Berfaffer bereit geliefert dar, 
zu dem Borzüglichften gebören dürfte, 


Das goldene Vließ 


oder 


die Erzeugung und der Verbraud) der Mlerinowole, 


in oͤkonomiſcher, mercantilifher und fatiftifcher Hinſicht. 
Sr. 8. Preis 2 fl. 30 Er, oder 1 Mthlr. 12 ar. 
Dieſes Puh gisr eine übeefichtlinge Darftelung von ber later und dein Ertrane ber 
Mollergeu mg Mer enropkiihen Bänder und har daher fowoht für ben Enmeratiften als für 
ein Hamann fan eben fo hohts Intereſſe wie für den Lanbmwirtb. 


Das Edelſchaf 


in allen feinen Beziehungen. 
Als Schlufftein deffen, was der Verfaffer bereits über veredelte 


Schafzucht gefchrieben. 
8 Preis 1 f. 36 fr. oder 1 Mihlr. 

Inbalt: I. Das Edelſchaf. 11. Die Wolle. A. Ihr Wefen und ibre Be: 
faffenbeit. 4) Feine und arobe Wolle. 2) Sanfte und raube. 5) Nervige und flaffe. 4) Ber 
fränfelte umb ſchlichte. 5) Schüttere und dichte. 5) Klare und filige. 7) Krevps umb klang: 
Wolle. 5) rze und lange Wolle. 9 Stumpfe und fpigaeftapelte. 10) Geiunte und franfe, 
> Weiße und ſchwarze. 12) Edle und untdie. B. Die Umgeftaitung der Woue zur MWaare, 
- Die Wilde. 1) Blanfe und tweibe Wäle. 2) Nicht zu flarfe und nice zu fhmahe Ent: 
fettung. 11. Die Schur. II. Der Wonbandel. IH. Die Gran una der edeln 
Wolle. A. Bon der Menge der Wole. B. Bon der Güte. IV. Züchtung edler 
Schafe. A. Das Ideal eines edlen Scafes. B. Die Elaffification. C, Die Yufjumr 
ebler Schafe. 4) Bon innen heraus, 2) Bon außen hinein. V. Erhaltung bes 
Edelſchafs auf feinem Standpunkte. A. Eonfeaueny. B. Eonjelitirung. C. 
Eonfanı. Vi. Die leberfiedlung des Edelſchafs. A. Ben den Borfintömaass 
regeln, die dabei zu nebmen find. 4) Füur meite Ferne wäblt man am vortheilbafteflen bas 
Ebelſte. 2) Man bite fi vor erblichen Kranrbeiten. 5) Man mwäble zum Zransyort aeübıe 
und zuverläffige Leute, 3) Nice zu aroße Heerde zum Veberfiedeln. 5) Behandlung ber cafe 
mach ihrer Antunft. B. Bon der Berdnderung, weiche die Leberfisbefung des Fdelichafs ın 
feiner Tolle bervorbringt. C. Gefaimtliher Gang ber Ueberfiebelung des Gbelfwafd. 
Vi. Bon der Degeneration des Edelfchafed. A. Die wahre Droenerarion. 1) 
Saumfeligfeit oder angewandte unrichtige Grundfäge bei ber yaatung. 2) Unedles Blur, 
meimeg man fi beruht ober undewuht im bie Herrde bringt. B. Die vermeintlibe Deaeneras 
tion. VI. Einfluß des Goelfchafes auf Agricuitur und Köenölterung. 
4 ein er Agricultur. 4) Der materielle Einfluß. 2 Der intellecineile, B. 

1:2 


Einfinß auf bie 
Gruͤndlicher 


Elementar⸗Unterricht 


in der rationellen Schäferei. 


8. Preis 1 fi. 36 fr. od, 1 Rthlr. 
Int diefem neueften Wertaen trägt der Berfafier bie praftifche rationelle Schafzucht mit einer 
Klarbeit ver, im ber fie au dem Lalen verfiändiia ift, und e& ift wohl miche zu viel nefagt, wenn 
man a Dee 8 fo grundlicher Eiementarslinterricht im dem betreffenden Fache faum noch 


gegeben fegn 2 
omberd bürfte berfeibe feiner Faſſung, bes Preiſes und Formate: für ben Unterricht 
der Schaͤfer empfohlen werten, von denen feiner diefed Bachtein im feiner Tafche entbehren follte, 

wie ber nachfo ade Inhalt beiveifen mag : 

Inbalt: 1. Die Borbereitung des Echäferd zu feinem Beruf. II. Berufötreue und Stel⸗ 
. II. Die Einrichtung im Smafftage, IV. Die Sürerung und Bers 
a) Die Berpflegung im Sommer, rt umb sung ber Hut⸗ 
weiben. u N undes, ere Reaein für den Weldeaang. Bon ber 
Commerflaufütterun.,. Bom Hurden im Wreiem SHhüffsmittel bei plbelimen Kranfbeits: 
e Die Verpflegung ber Schafe im Winter, DOrbmung Iım le 
Beim Wüttern. Berſchledene Kutterarten. Das Tränfen ber Cafe. Das Gal 
Boden ne der Schafe und von der Lammung. Wom Barden, 2 Lamımen, 
I. Bon ber Ertennung der Schafe. Nach ihrem Ausdiehen. Nah ihrem Hlter, I. Bon den 
Kramfbeiten ber Schafe. 4) Die Drebtrantbeit. 2) Die Trader: ober Gmnbrerfranfbeit und bad 


en. 5) Die Raube oder Sräge, 4) Die Mlauenfeuche oder Krümpe. 5) Der Blutfehlas 


ober laufende Feuer, aud Staupe genannt. 6) Die Poden oder Blattern. 7) Die Ldmmers 
Kbme. 8) Die Rubr. 9) Der Huften und die Racerie. 10) Die Eaeltranfbeit und die Fäufe, 
VI. ber Hufbewahrung des Wutterd, 1) ns Heu. 2) Das Btrob und bie Spreu. 5) Die 
gg en IX. Bon der Wolltennmiß. » Bon ber Sawemme und Eur ber Schafe. 
4) Die mine oder bie Waͤſche 2) Die Spur, Al Bom B (Eontracte) ded Scha⸗ 
. AT. Einige Anmwrifungen auf befondere Kälte. 1) Belcheibened, höflimes Betragen. 2) 
Benebmen bei vorfommenden plöglichen Berluften im ber Heerbe. 5) Berhalten bei eintrerender 
otb. 4) Der Schäfer foll ohne Erfanpnig feinen Fremden in ben Ghafftall faffen. 5) 


ie er ein Schaf greifen und Wolnufter nehmen fann. 6) Er fol weder Schweine, Hühner, 
neh anderes Bieh im Schaftaue baven. 7) Wie er fi zu benehmen bat, wenn er Garafe von 
der Ferme ber bolen muß, ) Was er than foll, wenn den Schafen augenfeinliche Gefahr droht. 
9) Erlernung und Anwendung bed in diefem Buche Mbgebandelten,. 
Stuttgart nn Tübingen. 3. ©. Cotta ſcher Berlas. 


[5544] Bei 9. Bielefeld in Karlörnbe iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


ya beziehen: 
Weber die Borzüge der einfamen Einkerferung 
als Mittel zur Beſſerung der Verbrecher in den Strafanftalten 


von Karl Auguſt Diez, 
Doctor der Mebicin und Vorſtaub der Etrafanftalıen im Bruchfal, 
gr. 8. geh. 10 gr. oder 42 fr. 


Das medicinifhe Paris. 
Ein Beitrag zur Gefhichte der Medicin und ein 
für deutfhe Aerzte 


von Dr. &. J. Dtterburg, 
rıt in Paris 


praft, U wid, 
ZTafhenformat geb. 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. 








MWegweifer 


[3245] Set Karl Groos in Heidelbera 
ift nen erſchienen und in allen Buchhandlungten 
zu baben: 

Arnold, 3. W., Die Lehre von der . 
Retlex- Function. Für Physiologen 
uud Aerzte dargestellt und beurtheilt. 
Gr. 8, geh. 12 gGr. oder 54 kr. 

Brotz,J., Einleitung in die Geschichte 
der Naturwissenschaft. Gr. ?. geh. 
8 geGr. oder 36 kr. 

Hofibirt, ©. F, das franzöftihe und 
badifhe Givilreht. 1. BP. Ifte Abth. 
und v. Br. 1 Mtblr. 8 gÖr. oder 
21.428. " 

Salat. 7, Schelling und Hegel, oder 
MRüdblide auf die höhere Geiftes: 
bildung im deutichen Süden und Nor: 
den. Or. 8. geb. 1 Rthlr. 12 gGr. od. 


2f.42 fr. 

Beitfchrift für Eivil: und Griminal- 
recht, in gleihmafiger Nüdfiht auf 
Geſchichte und Anwendung des Mects, 
auf Wilfenihaft und Gefeggebung. Bon 
Dr. C. F. Nofibirt. IV. Bd. 2tes, 
3ted Heft. Gr. 8. geb. 1 Rthlr. 12 gOr. 
od. 2 A. 42 fr, . 


(5516) Im Bertage = J Lentnier' 
füen Bumbandiung in ündhen in er 
faylenen und durch jebe gute Bucpanblung zu 


beyieben: ; 
Die 


allgemeine a a 
r 


die ftudirende Jugend, 
herausgegeben 
von Georg Friedrich Wiedemanı, 
f. geifil, Rarh, Prof. und Divertor des geors 
dian. Elerkcals@eminärs in Münden, 
Achte vermehrte Auflage 


Erfte Lieferung - Subferiptions = Preis 


gr. 

Bei der Zunahme allgemeiner Bildung und 
der daraus entftehenben Befabr ber Mibpilbung 
bat fi in ber neueren Zeit die Notbhwendigteu 
immer mehr berausgeftellt,, 
auch in ber Geſchichte umfaflende 
gebenbe Kenntnijje erbalte, als es früber der 
Fall geweſen if. — Zu biefem Zweg unters 
nahm e# der Ar. Berfaſſer mach beim ——* 
eined Becier und Brebom — ein äbnlige 
nefwiwrligedtefebud für bie fatbos 
lifwe Iunens am bearbeiten, weldes 
rigtige Regriffe, zumalaud im fitte 
Tihsreliaidien — in dem 
jugendlinen @emürb und Berflande 
bearändben unb befruadten follte. — 
Seit dem Gntfiehen wurde das Wert ded 
Hrn. Verfaffers fo beifälig aufgenommen, daß 
von dem erfien Bänden bereit® 7 Auflagen ers 
fehienen find. — Da fi gegenwärtig bie mitts 
{re und meuere Geichichte, zufammmen 4 Bände, 
abermals in vielfach vermenrter und verbeflers 
ter Auflage unter der Preſſe befinden. (v glaubt 
die Werlagsbandlung, indem fit eine Aus gase 
im Lieferungen antündiar, und baburch die Uns 
8 na weſenilich erleichtert, den Wanſchen 

jeler zu ent 


fprechen, g 
Unter bem Kitet einer achten Auflage wird 


die alte, mittlere, neuere und neuefte 
. — 9 Bände ungefähr 220 Drudbogen 
umfaffend, binnen Jahresfrift in 2? Elefernnatn 
erf@einen, deren jebe auf (hönem weißem Druds 
vier im Gupfcriptiondpreid 8 gr. — zahlbar 
betm Empfanug — ioſtet. 


Bei G. Reichardt in Eidleben 


und in der M. Rieger ie 


(5545) 
—332 in Augsburg und 
au haben: 

432 Stammbuchsanffüße, 
Sinns und Denkſpruͤche zu Freunde 
fchafts » Dentmätern für Jünglinge und 

Aungfräuen. 
8. Seheftet. 36 fr. 


1600 


[2956-57] Das portative Negen: und Sturzbad, 

welches als vorzügliches Beförderungsmittel der Gefundheit fowohl auf 
Heifen ald zu Haufe im Sommer. wie im Winter, auf die bequemfte fe 
benust und mit neringen Koſten heraeftellt werden fannz erfunden und 
befchrieben von € Gutmann. Mit einer Zeichnung Geh. Stutt- 
nart, Verlag von Karl Göpel. Preid 36 fr. rhn. od. AR, Sar. pr. 
SI” Porräthig oder zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, 


3034-56) Für Porcellan: und Steingutfabricanten. 


Es wuͤnſcht Jemand, 
der durch mehrere Jahre 


Steingut und Porcellan 













ju erjeugen und Defen, 


ununterbrodben in der Glaſuren, Farben unter 
bedeutendften Steingut⸗ Glaſur für Steinkohlen⸗ 
fabrik Boͤhmens gearbei⸗ feuer anzuwenden. 


tet und vorgeſtanden, ſich 
wo immer einem aͤhnli⸗ 


Nebenſtehende Figur 
bezeichnet den Rauch 
und Gas verzehrenden 
Ofen mit erwaͤrmtem 
Luftſtrom für Stein⸗ 


kohlenfeuer. 


chen Unternehmen anzu⸗ Eh 
ſchließen, welches Gefon: 
ders feinen Nußen darauf 


tele, große Wengen 





Dfferte find der Buchhandlung Hrn. Äronberger und Rziwnatz in Prag 
unter der Chiffre 8, einzufenden. 
Die Erflärungt 
d) Weralähfeuer, c) Gteingutbuisanitfeuer, b) Vorcellanalattfener, a) Aſchraum. 


Um — —— 
rel Unterzeichneter Abt fi biermit die Ehre, Die am 1 Auguſt fitattfindende 
röffnung feines neuerbauten Gaſthoſes zum 


Germanischen Hof 


anf dem Franfenplas Nr. 4 b. gelegen, dem geehrten Publicum anzuzeigen, 

Diefes neue Erabliffement empfieblt ſich befonders durch feine berrlihe Lage} am 
Fuße des Doms, auf einem arofen freien Plage gelegen, fo mie durch feine audge: 
dehnte Husficht auf dem Mhein und der Nahe des Unlegepunftes der Dampfboote, 
fo wie au der Station der rbeinifhen Eiſenbahn. 

Solhe Vorzüge, verbunden mit dem einer aufmerffamen und reellen Bedienung, 
werden des Gafthofs befte Empfehlung fepn, um den Inhaber dedfelben mit zabl: 
reihen Beſuche zn beehren. 

Köln, im Julius 1842, W. Waſſerfall. 
I — * TI DE OT 
Donau⸗Dampfſchifffahrt. 
Außerordentlicher Dienſt zwiſchen Vaſſau und Linz ? 
Abfahrt von Paflau täglich 1 Ahr Mittags, 
- „ „ King „A Uhr Morgens, 
welcher am heutigen begonnen bat, und fo lange beiteben wird, als der fortwährend 
ungewöhnlich niedere Waſſerſtand die directe Verbindung mit Megensburg für Dampf: 
ſchiffe unmöglib macht. — Regensburg, den 13 Julius 18412. 
Die DPirection der priv. bayer.-würtemberg. Donan-Dampffhifffahrts- 
Geſellſchaft. 






[3126 28] 


[3267-69] ert. 
Das um! u, — welches 
mit biefigem 


lau vbllig vertraut ifl, auch durch 

Beiaäftsreiien ausgebrritete vieljährige Befannts 

(haften unıerbäft, empfiehlt fi *8 

me von Lagerbaltungen, Commiſſſonsvertaufen 

—— o unter Zuſicherung ber reeüften und 
© 


mund. 
. H. Grieshammer in Dresden. 


(3206-7) Verkauf. 
Eine wenig gebrauchte, noch Im beiten Zus 
ftande befindliche, aus 


ber er 
Maſchinendauwerkſtatt abflammende Mafch is 
nenmweberei neuefler Eonftruction, keftebend 
in 15 Webmalchinen mit a en Spuhl⸗, 
Vuhz⸗ Schlicht⸗ und Kettenfertiaungdmafchinen, 
auf welchen zeither Kammgarne verarbeitet 
wurden, bie aber ohne greßen Keſtenaufwand 
auch für Streichaarn, balbwellene oder bauıms 
wollene Fabricate verwendet werben fonnen, I 
v = ro a Pannen. zer bu 
erren rfter u. Bernbr in Leivyig au 
—— munter übe algen 
usfunft zu erlangen. 


[3253-85] ne Gtelle. 

@in litbographiiches Inftirut in Nancy (Frank 
reich) fucht einen gelsten Kithograpben für 
das Screipfach 


Sich in franfirten Briefen an Hrn. Drouim, 
Rirbograpb in Naucy. zu wenden. ’ 


[3229-34] Vortheilhaftes Anerbieten. 
Das untergeihnete Eommiffiond + Bureau 
verbilft zur zinfenfreien Ermwerbung von 
Enpitalien bis zur Summe von zweimal⸗ 
bunderttaufend Thalern, und bemerft 
NH — 

—— tgelttic eribeilt wird, 

Lüped, im Julius ınt2. 

Sommifione »Burean, 
Perris bof Mr. s08. 

(3351) Anftelungs: Gefu 
Ein einfien es 56 Betuh welcher 

mehrere Jabre in der Mechanit atarbeitet unb 

gruͤndlichẽ praftifae Kenuntniſſe im Spinnfache 
befigt, Indem er ſeitber anf unb eıgene 

Rechnung ein ſolches Geſchäft betrieben, umbes 

ſcholtenen en AN und gute Armaniffe aufzu⸗ 

weiſen bat, wänfcdhte in einem etwas bedeutenden 

Ctabliffement Drutichlands eine Anftellung als 

Director oder Eontremaitre zu erbalten,. Für 

meitere Erfuntigungen beiieke man fi am bie 

HH. 3. 3. Bübler m. Sbhne in Kolls 

brummen bei Winterthur zu wenden. Briefe 

feanco, 

[3350) üdyer - Anction. 

Bei Unterzgeibnetem ift fo eben erfchies 
nen und burm alle Buhbandiungen und 
Untiauare gu bejieben: ‚ 

Diertes Berzeihniß älterer und neue- 
rer Bücher aus allen Wiſſen ſchaf⸗ 
ten, dann Rupferftiche, Yithogras 

pbien, Yandfarten zc., welche Sams: 

tags den 13 Auguft, von Morgens 

9 uhr an, dem Meiftbictenden überlaffen 


merden. 

Diefes B nif bietet in 5555 Nummern 
eine reine Uutwahl, beionderd aus der The os 
Ioaie, Prilolonte, Pädagogif und Ges 
ſchcht e 2. 20. bar, baber ih dasſelbe 

itteraturfreumden zu genauer Durpliat unb 
du. Mittheilun 


anibre Befannten 
ſtens empfeble und gemeigten zablreichen 
Aufträgen entargenfche. 


. Danke, 
Buchhändler und Antiauar in Züri Li 


Das Hötel zum alten Grafen in Amfterdam 
im Befige des Hrn. F. U. Lang, verdient den deutihen Reifenden befonders empfohlen zu werden. 


Seine Lage 


inmitten des ſchoͤnſten und lebhafteften Theites der Stadt, der Kalverftrafe, ganz nahe der Vörfe, bietet nicht nur an ſich 
manche erwünfchte Vortheile, vor allem find bei der einfachen nicht überladenen Ausftattung des Hauſes ein vortrefflicher 
Tiſch, preiswärdige Weine und eine mufterhafte Bedienung und Reinlichkeit von befonderm Werthe, fo wie die Perföntich- 


keit des Hrn. Lang, Bruders des in Deutſchland allgemein bekannten Gaſtwirths zum röm. 


in jeder Beziehung befriedigen wird. Table d’höte um 4°, Uhr. 





Kaifer in Eaffel, den Fremden 
Mehrere Deutfche. 






Deutſche Gelehrte in England, 
Geſchtus.) 

Auf eine fo überand freundliche Weite haben unſere beiben 
Beifenden die bedentendften Männer ihrer Facher in England, 
Chemiker, Geologen, Aerzte, Chirurgen kennen gelernt ; fie haben 
bei allen die wohlthueuden Eigenſchaften äcter Sameradfchaft: 
lichleit und aufopfernder Dienftfertigfeit gefumden , umd es gibt 
fo viele unter ihnen, Die, indem fie im Umgang mit dem frem⸗ 
ben Genoffen eimen edien Cigennug befriedigen, im Stande unb 
aufgelegt find ihm die hoͤchſten Begriffe vom @lany ihrer Stel⸗ 
Inng und von ber Größe ihrer Mation beizubringen, Das 
Bild, bas wir in den vorliegenden Schriften vom Leben dieſer 
dochſtehenden geiehrten Gentlemen erhalten, von ihrer fdhönen 
Unabhängigfeit, ihrer bequemen Haltung im Dienft der Willen: 
fbaft wie in würdeneller Muße, iſt ein duferft lodendes, ein 
Bild das dem Meid des deutſchen Belchrtem weten muß, der die 
Armuth feines Anfern Lebens mit von innen heraus zu er 
gänzen weiß, das den entmuthigen könnte, den nicht dad Ber 
mußtfepn hebt, daß der Werth des Arbeiters am Bau der 
Wifenfbaft fi weder nah dem Lohne beſtimmt, der ihm da 
und dort zu Theil wird, noch nah den Stufen, die er in der 
Grielfhaft erſteigen kaun. Die Gemälde der beiden Meifenden 
vom Familienleben des emglifchen Gelehrtenſtandes ſtimmen 
haufig, einander beſtatigend und ergängend, felbft in Cimel— 
beiten überein, im allgemeinen Anblick aber in nichts mebr ald 
im faft ganzlichen Mangel an Chatten. Dieh tft, beufe id, 
nicht ganz auf Mechnung der Blendung der Beobacter zu ſchrei⸗ 
ben; eine ertlärlihe und unter den vorliegenden Umſtaͤnden 
nicht zu tadelnde Discretion hat wohl auch Antheil daran. Auf 
Sitten ſchilderung war ja ihre Abſicht nicht eigentlih und zu⸗ 
aachſt gerichtet; was fie von dem im geſelligen Verkehr Erleblen 
erzählen, iſt nur ber Faden, an dem fi ihre wiſſen ſchaftlichen 
Bemerkungen aufreihen. Sie liefen ſich bei der Berührung bes 
daus lichen kebens von der Betrastung leiten, daß rüdfichtslofe, 
zu obiective Darftellung leicht ihmen und dem Fachgenoſſen, die 
nah ihnen fommen möchten, den Weg zum Kamin der Gent: 
lemen verfperzen könnte, welche die verſchiedenen Zweige ber 
englifhen Wilienihaft ehrenvoll vertreten und deren Seiſt der 
mandernde Gelehrte auf ſich wirlen laffen muß, wenn er bie 
Seele der dortigen Wiſſenſchaft und nicht bloß ihren Körper 
tennen lernen will. Der Engländer ift gegen fritifhe Beleuch⸗ 
tung feine? Hausweſens fehr empfindlih, und die Zeiten find 
vorbei, wo nur die Deutichen ſich mm das fümmerten, mas in 
der Litterasur des Auslandes vorging, und wo unfere Urtheile 
über unfere europaiſchen Mambarn diefen fo wenig befannt wur: 
den ald die Memoiren der Mandarinen, Im Gegentheil tft 
bentzutage bie litterarifhe Klatſcherei von Volt zu Volt in 
veolem Gange und die Engländer nehmen in ihrer Weiſe led: 
haften Antheil daran. 

Der Verfaſſer der erſten ber obengenannten Schriften ift durch 
mebrmaligen Beſuch mit England und vielen feiner beiten 
Männer ſehr wohl befannt. Er betrachtet Menſchen und Dinge 
mir fbarfem, durch Naturbeobachtung geübrem Auge; er beur: 
theilt fie mir munterem, menigftens von feinen foeialen und 
volitifden Vorurtheilen befangenem Geifte, er erzahlt fehr gut 
und feine Schilderungen der mannicfaltigften Verhaltniſſe find 
in bobem Grade anihaulib, Seine Schrift muß jedem von 
Werth fepn der England befuht — fie enthält ger manderlei 
— befonders aber allen, welde dort in einem Fabe der Natur: 
wiſſenſchaft oder des Gewerbweſens Studien zu machen gedenten. 


Beilage zur Allgemeinen 





Zeitung; 20 Zulius 1842, 


—— — 


Unſere Litteratur hatte bisher ſchwerlich ein Buch, dad auch 
dem Laien das wiſſenſchaftliche Denken und reiben ber Eng. 
länder fo Mar macht. Der Mann erſcheint aber auch durch 
feine Perfönlichteit vorzüglich geeignet ein deutliches Bilb davon 
zu geben, wie dieſes praftifche Bolt in Forſchung und techniſcher 
Anwendung die Natur begreift, anfaßt und bewältigt. Er ift 
felbft ein ganz praftifher Kopf, und Naturkeuntniß, auf dem 
Wege reiner Beobachtung verfolgt, tft ibm ber Genius der 
Menſchhelt. Im Laboratorium, mo einft Humpbrp Davp bie 
metalifhe Grundlage der Alcalien entdeckt, im Garten zu 
Slough, wo die Trümmer von William Herſchels Rieſenteleſtop 
ſtehen, find feine Empfindungen fo lebhaft ald bei einem fentis 
mentalen Reiſenden im poets' corner der Weſtminſterabtei; die 
lebendigen Loͤwen und Tiger in Megentd-Parf find ibm beden⸗ 
tender ald die todten Ebuarde und Heinrihe im Tower; bie 
Beredſamkeit ber Engländer imponirt ihm mehr bei gelebrten 
Meetings als im Parlament; der eleltriſche Schlag, den er fi in 
Adelaide: Gallery vom Zitteraal geben läßt, fo ſchmerzhaft er iſt/ 
vernrfacht ihm eine intereffantere Bebung ald ber Hauddruck 
ber fhönften Dame, und er wird ungleid wärmer, wenn er bie 
Vortrefflickeit eined Dayp ober Faradap fchildert, ald wenn er 
bie Meise Ihrer Majeſtaͤt beſchreidt. Wir felgen ibm mit 
Vergnügen und Verwunderung in all bie gigantifchen Werkſtatten, 
wo der Geift der merkwürdigen Nation, indem er Naturitoffe 
sn Hanbelöwaare ummanbelt, bie. Naturwilfenfhaft praftifch 
anwendet und in der Anwendung erweitert; wir beſuchen mit 
ihm in London bie großen, meiſt erft in neuerer Zeit von Pri⸗ 
vaten errichteten Auſtalten, wo überall das Naturſtudium im 
derfelben praftifhen, auf unmittelbare Anwendung gerichteten 
Weife getrieben wird, ob nun der Studienplan nad whiggiſchen 
oder torpftiihen Grunbfägen zugeſchnitten iſt; ferner die großen 
Menagerien und Treibhäufer, die meift reiben und pradtvollen 
Sammlungen und Paboratorien ber unzähligen Geſellſchaften für 
die verſchiedenſten Zweige bed Wiſſens, für Mechanik, Chemie, 
@leftrichtät, Geologie und Mineralogie, Botanik, lauter Werte 
des großartigften Affociationggeifted und jebem der einen Schil⸗ 
ing Eintrittögeld zu geben bat zu Genuß und Studium zu: 
gänglih. Aus allen dieſen Schöpfungen und Beftrebungen ſpricht 
achtunggebietend aber nüchtern der dem Mealen und Meellen zu: 
gewenbete Sinn diefed Volkes, der in feiner Einfeitigkeit mach⸗ 
tige Geiſt, in bem ed Welt und Ratur anſchaut und im fie 
eindringt, und umfer Werfaſſer ift ein fehr guter Dolmetſcher 
biefes Geiſtes. 

Betrachte ib num aber bie Ueberihwänglichkeit wiſſenſchaft ⸗ 
licher Hulfsmittel, wie fie bort zu Gebot fteben, und blicke ich 
zurüd auf unſere Verhaltniſſe in diefer Beziehung, vergleiche 
ich dann die Größe beider Volker ald Trager der Wiſſenſchaft 
im Allgemeinen, fo ermenert fih in mir rer lebhaft ein unver: 
geffenes Gefühl meiner frühen Jugend, fo gedenke ih meines 
armen Bücberbretts, meiner muhſam geſchaffenen karglichen 
Sammlungen umd des prädtig vollen Echrants und ber baar 
angeibafften Gabinette wehibabenderer Genoſſen. Ich empfand 
mich beim Studium im entſchiedenſten Nactheil gegen jeme 
Glucklichen; id meinte nidt anders, als fo unterftügt und ge: 
fördert müſſen fie ipielend das Höchſte erreihen, und bob, nad 
Jahren, wurde ic inne, daß ich es, weit oder nicht, immer aber 
vohtommen fo weit gebracht hatte als manche jener Beueideten, 
daß ih mir fo viel zutrauen durfte als fie, wenn auch vieleicht 
in anderer Welle. Wis aber das Selbfigefubl mir bieß zum 
erftenmal fagte, ba fand ich es and ganz naturlich, daß es fo 
getommen mar; kommt ja doc alles auf die naturliche Bega« 
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bung an. Und fo liegt ed auch ganz im Laufe der Dinge, dab 
das zerfplitterte, an materiellen Halfsmitteln fo viel ärmere 
Deutſchland in der Raturforfchung fo hoch, im der Wiſſenſchaft 
an fi höher ſteht als das mädhtige England, das mit unge 
theilter Kraft ber Erbe ihre Schäge und der Natur ihre Se: 
heimniffe abringt. Was Deutſchland ald ſolches auf bem wirt: 
lichen Schaupfag ber Seſchichte ſchon Lange niet mehr iſt, das 
iſt es längft unbeftritten im Meich ber Wiſſenſchaft, eine Macht 
erfter Größe, und mas ed dazu erhoben, das find vorzugsweiſe 
marärlihe Anlagen und Richtungen, in welchen ber Geift bes 
fammoerwandten Englänbers vom unfern vielmehr abweicht ald 
damit übereinkimmt. Die längfte Meihe von Thatſachen, bad 
finnreihfte Spftem von Verſuchen — das ift nicht die Wiſſen⸗ 
ſchaft, das geiftige Bild. Der philoſophiſche Begriff, das ift fie 
eben fo wenig. Es iſt bie Wechſelwirkung, die Durhdringung 
beiber Seiten unferer Doppelnatur, wodurch bie Willenihaft 
wird und fich fortbildet, und der Engländer bat einmal in der 
einen, der Deutſche im ber andern der auseinandergehenden Michs 
tungen unfered Weſens feine Hauptftärke. In der Naturforfhung 
des Engländers fintt bie Wage in dem Grabe auf die Seite der um: 
mirtelbaren finnlihen Beobachtung, des Verſuchs, der Analpſis, in 
dem fie bei und dem allgemeinen Begriff, ber zufammenraffenden 
dee, der Sontheſis ſich zuneigt. Wenn der Engländer einer neuen 
wiſſenſchaftlichen Thatſache gewandter ihre realen Bortheile, ihre 
prattifhe Bedeutung für Wiſſenſchaft und Leben abficht und fie 
raſcher und fiherer zu nüben weiß, fo find wir fähiger diefelbe 
Thatſache in ihrer idealen Bedeutung zu fallen, fie in der Welt 
- ber Gebanten fo zu ftellen, daß fie durch Wahlverwandtſchaft 
neue Ideen wert und bie Erfenntniß im Allgemeinen fördert. 
Wir find praftifh im Unpraktiſchen, das beißt in dem, was im 
Augenblick des Hervorbringens fo erſcheint, das aber rafch genug 
zu einem Praktifhen wird, indem ed von oben herab, von der 
Seite der Jbee anf die ſinnliche Forfhung zurädwirtt, Der 
nothwendigen Thätigfeit bed Trennens, Sonderns, Uuflöfeng, 
Beriffernd ſteht als gleich nothwendig und allzeit thätig bie 
Kraft gegenüber, melde vereint, zuſammenfaßt, welche in ben 
regellos zerſtreuten Punkten ber Korihung eine Figur entbedt 
und darin einen Gedanken der Matur findet oder zu finden 
meint, gleichviel: es ift immer die Idee, welche wiederum ber 
Beobahtung und bem Merfuch bie Wege weist, In England 
führen fo viele Verſuche zu nichts ald bei uns Gedankenſchüſſe 
ins Blaue fallen; aber beidemal ift etwas gethan morden und 
felten umſonſt, wenn es auc fo ſcheint. 

Wir hören unferm Verfaſſer gar gerne gu, wenn er und die 
wiſſen ſchaftliche Tüchtigfeit des Engländers ſcildert, den prakt 
tiſchen Verſtand, der ibm bei alem bie Hand führt mas er 
anfaßt; mir find einmal fo geſchaffen, daß und fremde Mor: 
zuge wicht wehe thun, unb zwar keineswegs weil wir ung im: 
mer bewußt find was wir dagegen zu bieten baten. Wir bir 
zen gerne erzablen mie England durch jene Tugenden feines 
Molts in dem für das wirkliche Leben wichtigſten Smweigen des 
Willens, wie es im Bewerb unb Handel io groß geworden; ja 
wir laffen ums leicht zu guten Vorſatzen begeiftern ed ihnen 
nachzuthun. Uber der Merfafler preist nicht nur was ber Eng: 
länder vor und voraus bat, er verlennt aub dad in was wir 
ihm beim Bau der Wilfenihaft überlegen find, Er bekennt 
fih als bittern Feind der deutſchen Vbilofopbie , der Naturphi⸗— 
lofophie vor allem, und will nicht feben, daß die von ibm ver: 
fpotteten Ausgeburten unferes Geiſtes Spiegelungen deffen find, 
mad uns erlaubte mit dem Engländer rt vor die Schranten 
zu treten, wenn es eim Gericht gäbe, bas bie wiſſenſchaft liche 
Größe der Möller zu meflen und eines jeden eigenthämliches 
Derdienft auszuſcheiden vermöhte, Man betrachte einmal nur, 
was dem allgemeinen Naturwiſſen im verfloſſenen halben Jahr⸗ 


Eharakters ausſpricht. 


Hundert durch das geiſtige Ineinandergreiſen der drei vornehm⸗ 
ſten Culturvoͤlker dieſer Zeit organiſch zugewachſen iſt: mer 
verfennt am dieſem wunderbaren Gewaͤchs dit Knoten, wo ber 
dichtende deutſche Gedanfe verdicht en d gewirkt bat? Mer 
fie aber nicht verkennt, Tann er es unternehmen ſle zählen zu 
wollen? Und fielen nicht in dieſem Seitraum vom felben geifti« 
gen Firmament, dad fo reich iſt am phantaftifhen Sternſchuup⸗ 
ven, auch bie gewaltigften der eleftrifhen Schläge, welche dem 
analgtifhen Sand zu Wiigröhren geſchmolzen ? Unfer Spiri⸗ 
tnalismus bat freilich wunderlich ſchilernde Blaſen getrieben ; 
aber dem ungebeuern Woltengebilden mander nuſerer Natur: 
philofopben ſtehen ald Mißgeburten bes Realismus die mar 
terialiftifben Lehren der plumpen Urilität gegemäber, und wenn 
jene laͤcherlicher find, fo find dieſe fiher veraͤchtlicher. Nichte bes 
zeichnet übrigens deutlicher den Unterfbied zwiſchen unferm und 
dem emglifchen Begriff von Philofopbie und Naturphiloſophie⸗ 
als das fie das Inventar eines Laboratoriums einen philoso- 
phical apparatus und den erperimentirenden Ehemiter, ben 
rehnenden Aſtronomen einen natural philosopher nennen. 
Und baben wir mit der verfhiedenen Anwendung bed Begriffs 
der Philofopbie nicht beide recht , jeder im feiner Weile und in 
feinem Sinn? Man glaube aber nicht etwa, daß unfer eis 
fender sum wiſſenſchaftlichen Glaubensbekenntniß, bas er aus: 
ſpricht, erſt durch den Unblid der engliſchen @röße befehrt wor⸗ 
den. Er bat es mit hinüber gebracht; es iſt der Unddrud 
feines ganzen Charakters, und wenn er die Schöpfungen des 
englifhen Geiftes fo lebendig ſchildert, fo lommt dieß baber, 
daß er fi im der dortigen 2uft im befreundetem Elemente 
fühlte. Und biefe feine Auſchauungsweiſe iſt ja am fih eine 
volfommen berechtigte. Jene beiden Kräfte, durch welche die 
Wißenihaft wirb, befinden fih in jedem Indivibuum neben 
einander, aber felten oder nie im Gleichgewicht; die eine übers 
wiegt anf Koften der andern und beitimmt Deut» und Aus— 
drudsweife des Menfhen; und basfelbe giir nun auch von ben 
Srlammtperfönlichteiten, den Völkern, So gibt es denn im 
wiſſen ſchaftlichen Parlament jeder Nation — ih meine nit 
ihre Akademien — eine idesle rechte und eime reale linke Seite; 
und in jedem Sand überwiegt bie Seite, welche bie mationalfte 
iſt, die, im welcher fi die befte Kraft des allgemeinen geiftigen 
Unfer Verfaffer fipt im der beliberiren: 
den deutfhen Verſammlung in Gefellfhait fehr guter Köpfe auf 
der äuferfte Linken gegenüber den Herren anf der dußerfien 
Diechten, welche die Welt aus ſich conftrmiren, Ieder bat feine 
Stimme und feinen Einfluß, viel oder wenig; jeder muß aber 
am andern gelten laffen mas er ift und vermag. Jeder hat 
auch das Recht mit dem Meiultat jeder Abſtimmung ungufrie: 
den zu feom, wenn fie nicht nach feinem Sinn ausfallt; biefes 
Meſultat ift ja da, wo Naturgeſetze verhandelt werden, ebenſo⸗ 
wenig nothwendig das echte, als da mo man fiber bie Para: 
grapben eines minifteriellen Geſetzesentwurfs bebattirt, 

Wenn der Hauptzweck ber erftiern der genannten Schriften 
ift die allgemeinen naturwiſſenſchaftlichen Anſtalten Englands 
und befonders Londons zu fhildern, fo belehrt bie zweite vor 
zuglich über bad Medicinalweſen. Der Berfaffer führt ben 
Leſer, meiſt febr raſch, durch die großen pathologiſchen Samm- 
lungen und Spitäler; wir erfahren manches Jutereſſaute über 
Leben nnd Praris ber. englifchen Berste, und der Geiſt und 
Stanbpumnft der engliihen Medicin finder ſich ganz auſchaulich 
dargeftelt. Die befannte Mangelhaftigkeit oder vielmehr der 
gänzlihe Mangel einer Mebieinalpoligei kommt wiederhoit zur 
Sprade, und in diefer Beziehung wird mandes bisher ment: 
ger Belannte erzählt, Und keinem Geſichtspankte überſieht man 
die Srundverfbiedenheit umferer und ber engliſchen politiiben 
umd wilfenfhaftlichen Begriffe fo bequem ald and dem drjt: 


1603 


lichen. Das VWerhaͤltniß in bem dort der Staat und ber Arzt 
zum Kranfen und zur Krankheit fteben, zeigt recht augenfhein: 
lich, wie fie von den Pflichten bed Gemeinweſens gegen die Bürs 
ger, unb umgelchrt, und von ber Macht und ber Berechtigung 
des Geiſtes der Matur gegenüber ganz andere Morftellungen ha⸗— 
ben ald wir. Es ift dieß einer ber Punkte, in denen und bad 
Engliſche nicht nur nicht imponirt , fondern unfern Spott ber 
andfordert. Würd auf biefem Gebiete duͤnkt uns über die 
Maafen barod; indeſſen verläugnet ſich der Charalter alled Eng⸗ 
liſchen auch bier nicht: der Engländer iſt deltfam, wenn er cur 
wirt und ſich curiren läßt, aber manches dabei erfcheint ſeltſam groß: 
artig. Go befteht bad, was wir einen Hausarzt nennen, bort 
im Grunde gar nicht, fofern nur Haus apotheker und nicht pro⸗ 
mövirte Aerzte den Kranken anhaltend deſuchen, der eigentliche 
grabuirte Arzt aber jedesmal wieder eigend gerufen werben 
muß. Legterer erbält befanntlih für jeden Beſuch einen bass 
sen Sovereign, oder nad neuerm Brauch einen Shiling in 
«ine Pfundnote gemidelt, alfo in Silber etwa ſoviel ald bei 
uns der Kranke im Durchſchnitt feinem Hausarzt für ben Be— 
ſuch gutfdreibt und ein papiernes Plund dazu. Unter diefen 
Umftänden ift es kein Wunder, wenn John Bull ben Gentie 
man im Doctorhut fo wenig ald möglib bemührt, Fa biefem 
Zuge fpiegelt fib nun aber vortrefflic zugleich der allgemeine 
Charakter des Bolld und der Geiſt feiner Arzneiwiſſenſchaft. 
Bei und ergibt fi der Kranke dem Doctor ein für allemal 
auf Gnade und Ungnabe, ber Kranke ift bad Gubiect bed Arz⸗ 
tes, ber ihm verfallene Segenſtand der Beobachtung und Wirk: 
Samteir; idie Krankheit ift bed Arztes Fauftpfand, bad er nur 
mit der Genefung oder bem Tode fahren läßt, ein böfed Weſen, 
das er auhaltend mit Fleiß zu beichwören und audjurreiben 
dat, bie Seele mag mitgehen oder nicht. Dort dagegen macht 
fib dad eigenfinnige Freibeitögefühl fogar ber Facultat gegen: 
über geltend; ber Inhaber einer Krankheit gibt von derſelben 
dem Mann ber Wilfenihaft nur ſo viel preis ald er mag unb 
fein Beutel vermag ; die Krantheit ift ein Unthier, das dem 
Arzt nur von Zeit zu Zeit zum Zweikampf vorgeführt wird, 
das ihm fo in immer neuer, brobenderer Geſtalt entzegentritt, 
und ihn zum immer frifchen, immer kräftigern Wurfgeſchoſſen 
heraus fordert. 

Bo fi ein ſolches Syſtem bilden konnte, we gerade bie 
Männer der Wiſſenſchaft, die Nichtquackſalber, in ein ſolches 
Verhaltuiß zum Gegeuitand ihres Studiums und ihrer Wirk: 
famteit geſtellt find, da überficht man leicht, daß von einer Arz⸗ 
neiwiſſenſchaft wie der Deutſche fie begreift, vom Eutmwerfen eis 
ned Arantheitöbilded, von einem Heilplan, vom nüberlegten 
Wechſel wilden Zuwarten und Eingreifen, kurz von fogenann: 
tem rationelem Verfahren kaum bie Rede feon kann. Bei un: 
ferer Heilmethode ift die pathologiihe Nuffafung die Haupt: 
face, die Rechenſchaft, die ſich der Arzt felbt vom Weſen ber 
Krankheit gibt; Dort ruht überall umd fogleich der Hauptnach⸗ 
drud auf ber Therapie, auf kecem Eingreifen nad allgemeinen 
anatomifchen und phyſiologiſchen Vorfiellungen. Uniere ſpecula⸗ 
tive Mebdicin, unfere Herleitungen aus allgemeinen Begrif⸗ 
fen, unfere gange ideologifhe Taftit am Krankenbette iſt ib: 
acu eitel Schwindelei, Seifemblafen der Phantafie; uns da, 
gegen erſcheint dad, was fie ihr Epftem wenuen, als ſchaler 
CHetticidmnd, ald unorganifhed Haufwert der Beobachtung, 
ihre praftifhe Thatigkeit mit heroiſchen Mitteln als plum: 
per Empirlsmus, kurz ihr ganzes arztliches Denken und 
Thun als unwiſſenſchaftlich in unbegreiflichem Grade. Ins 
fer reifender Arzt tritt im Wlgemeinen als ein fo warmer 
ja oft umbedingter Xebrebner des Englifen auf, mie der 
Soriftſteller, mit dem wir ihm im dieſen Spalten zufammenges 
jocht. Aber er ift eim gang anderer, ein weit weniger entſchie⸗ 


bener Charakter, @r iſt zwar melt entfernt die Schmäden ber 
engliihen Mebicin und die Vorzüge der unferigen zu verlen⸗ 
men; aber er nimmt die lepterm felten anders ald mit einem 
halbſcheuen „Vielleicht“ in Anſpruch. Entihiebdendeit, wenn fie 
nur nicht befhränfter @igenfinn, fondern die Folge eigens 
thümliher Denfart iſt, berührt und immer angenehm; 
und fo haben wir ed faft lieber, wenn der MWerächter deut⸗ 
ſcher Philofopfft die großen Vorzüge des deutſchen Geiſtes verfennt, 
ald wenn ber aufrichtige Anhänger der deutſchen Mebicin häufig 
nicht mit fih einig ſcheint, wie viel von jenen Vorzuügen er bem 
Seiſte eines großen tüctigen Volkes gegenüber geltend machen 
fol. Es gibt allerdings eine Stepfis, auf deren Standpunft 
unfere und die jenfeitige Mebdiein gleich fiher und gleih unge: 
wiß, gleich groß und glei Heim erfcheinen, aber eine folde 
Stepfis drüdt fi anders aus. 

Zum Schluß noch ind. Der Verfaſſer ber zweiten Schrift 
empfiehlt ſcherzhaft als Gegenftand einer Preiöfrage die Erörter 
zung der Gründe, warum der Schwabe in Norddeutſchland fi 
nie bie feine Ausſprache aneigne und der Engländer keinen 
ſchmackhaften Kaffee aufzutiſchen verſtehe. D, über bie feine 
Ausſprache! Profeſſor Marr gehört meines Willens fo eigentlich 
weber einem norbdeutichen noch einem fübbentihen Stamm. an; 
aber er fpricht mit jener Heuferung im Sinn fo mander Nieder: 
beutigen. Der Sag, daß ber Schwabe nie die feine Ausſprache 
lerne, wäre ganz gleichgültig, wenn damit einfad eine Thatſache 
ausgeſprochen werden follte, wenn niht ein Auſpruch und eine 
Zumuthung darin läge. Es gibt Leute, welche ihre feine Aus—⸗ 
ſprache als ein Schiboleth der Bildung betrachten, obgleich 
ſolches nur dem einfallen kann, ber von ber innern Berech— 
tigung jedes Dialeftd keinen Begriff hat und zunaͤchſt von ber 
Geſchichte unferer Sprache unb ihrer Munbarten nichts weiß. 
Wenn nun aber wir Schwaben bartuädig bie Zumuthung ab- 
weifen, die durhblidt, wenn man unferem Munbbraud gegens 
über von eimem deutſchen beau langage fpriht? Wenn wir uns 
unfern rauhen Dialelt burhand nicht nehmen laffen wollen? 
Deſto fhlimmer für euch! Behaltet ihn!” fagen die Nieder 
ſachſen; wohl, mir werben fo frei ſeyn; ich aber fage nur: 
fo find wir, verliebt in unſere zweideutigen provinciellen Eigen» 
beiten, ſtolz anf unfere traditionellen Stammestugenden, und 
diefe Gefühle find allzeit wach und ſchlagfertig; aber dad Bewußt- 
ſeyn unferer nationalen Vorzuge tritt davor zurüd, Um es 
wach zu erhalten, müfen wir und immer vorfagen, wie groß 
wir find und wie viel größer wir noch werben fönnten, wenn 
dieß und das wäre oder nicht wire, Wir find hitzige praktiſche 
Patrioten, wenn man unferem Stamm, wir find bebachtfame 
philoſophiſche Patrioten, wenn man unferer Nation zu nabe 
tritt. Verkleinerung unferer naͤchſten Heimath, ob und nun 
dabei Recht geihieht oder ob man und verunglimpft, greift uns 
fo tief ind Herz, wedt fo unmittelbar den animalifhen Affect 
des Zorns, wahrend wir bei Verkleinerung des großen Vater: 
fandes nicht fo gleich dem Kopf verlieren, und unſer Unmuth 
vielmehr die Frucht der Meberlegung ift und im ber Ueberlegung 
mieder ftirbt, Um Leinen Preis gabe der Schwabe dem Sachſen 
umb nmgelehrt das geringfte vor, fo wenig ald Old England ber 
belle France; aber fib vor dem Engländer Flein zu fühlen und 
in ſchwachen Augenbliden fogar ben Franzofen gewaltig zu rer 
fpectiren, das koſtet den Deutſchen fo gar nicht viel, und das 
iſt unfere taufendjährige Geſchichte. Hi. 


Peru. 
H Lima, 10 Mär. Zum erfienmal feit Etablirung ber 
beiben Dampfſchiffe im ſtillen Ocean mar eines berielben, der 
Chili, bid nad Guapaquil und Panama gegangen mit Briefen 





1604 


und Meifenden für Europa, und feit dem 5 wurde es in 
Eallao zurüderwartet, ift aber diefen Morgen erft eingetroffen 
und hat Nachrichten aus England bis zum 1 Jan. d. 9. ge: 
bracht nebſt mehreren Meifenden, die mit ben nen etablirten 
engliſch⸗ weſtindiſchen Poſtdampfſchiffen nach der Oſtküſte von 
Vanama gekommen waren. Das Dampfboot Peru iſt mit 90 
Vaſſagieren geſtern von Valparaiſo und den Zwiſchenorten im 
Callao eingetroffen und ſoll übermorgen, 12 Marz, nad dem 
Norden erpedirt werden, ſo daß alſo jetzt eine regelmäßige 
Dampfibiffverbindung zwiſchen dieſer Küfte und Europa über 
Panama bergeftelt if. Zu mwünfhen märe nur eime größere 
Unzahl von Dampficiffen auf diefer Seite von Amerika, weil 
die Entfernung von Valparaiſo bis Panama fo groß fit, daß 
zwei Fahrzeuge natürlich nur eine fehr fpärlihe Verbindung 
unterhalten können. Die Nachrichten, welche man bier durch 
den Ehili von ber Republik des Ecuadors erhielt, waren glüd: 
licherweife berubigender als diejenigen, welde vor ungefähr 14 
Tagen bier eingetroffen waren; denn leßtere haben eine foͤrm⸗ 
liche Kriegserflärung jenes Staated gegen Peru gebracht, bie 
aber, mie ed fcheint, vorberhand feine ernftliche Folge bat. 

Es beiteht feit mehr als zwölf Jahren zwifhen den beiden 
Depnbliten ein Gebietsftreit, zu deſſen Schlichtung endlih von 
Seite Peru's ein Bevollmächtigter nach Quito gefandt wurde, der 
aber bie Sache nur im die Länge zu ziehen fuchte, fo daß die Megie- 
rung des Ecuadors die Geduld verlor und ihm am 14 Januar 
ihren Entſchluß eröffnete, falls bis Ende ded Monats der Ber: 
trag nicht unterzeichnet fey, das ftreitige Gebiet zu beſetzen und 
etwanige Einmiſchungen ber Peruaner nicht nur mit bewaffneter 
Hand zurädzumeilen, fondern alsdann ſelbſt die Dffenfive zu 
ergreifen, um bie Beleidigung zu rächen. Im Kolge dieſer 
Nachricht wurde von bier aus Befehl gegeben die fraglichen 
Provinzen in Vertheidigungsftand zu feßen und General Tor 
rico zum Befebldhaber der zu bildenden Armee bed Nordens 
ernannt. Ein Decret befahl allen Einwohnern Lima’s ihre Pferde 
sur Verfügung der Megierung zu halten, erregte aber ſolche 
Unzufriedenheit, daß man es zwei Tage fpdter miderrief. Die 
Unterhandlungen zwiſchen dem beiden Staaten find indeſſen nicht 
abgebroden worden, und man hegt wenig Zweifel, daß fie auf 
friedlibem Wege werden zu Ende gebraht werden. Auch aus 
dem Süden von Pern hat man unerwartet günftige Nachrichten; 
benn bie Bolivier haben, ohne daß man vorderhand den Grund 
hiezu kennt, am 15 Februar plöglich Arica und Tacna verlaffen 
und ſich gegen ihre Granze zurüdgezogen. General 2a Fuente, 
der bioher auf unbegreiflihe Weile feine Abreife zur Armee 
verzögerte, fheint hieraus Muth gefhöpft zu haben, denn er tft 
vorgeſtern mit feiner Leibgarde vom bier abgegangen. Bon Seite 
Chili's fucht man indefien auch biefen Streit zu vermitteln und 
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‚Ein Freund der Naturwillenihaft wagt es, durch öffentliche 
Aufforderung bie Vereinigung einer deutihen Gefellihait im 
Anregung zu bringen, welde durch Beiträge bie Mittel zuſam⸗ 
menicbienen follte, um durch Verſuche augenfcheinlich die Mög: 
lichteit der Direction bei der Luftihiffiahet zu erforſchen und 
boffentlich zu bemweifen. 

Durdrungen von diefer Meinung der Wusfübrbarkeit, 
wünſcht Verfaffer dieſes Auifapes, um diefem Worbaben die 
erite Anregung zu geben, einen Austauſch der Anſichten durch 
Entwidlung von Gründen bervorgurufen, melde eine ſolche Be: 
hauptung zu rechtiertigen feinen. Hierbei ift aber das erfte 
Erforderniß, daß jeder Begriff zur deutlichen Anſchauung in 
genau beftimmten Kormen richtig geftellt werde, Diefen Zweck 
zu erreiben. beabjichtigt biefer Aufſatz ald Anfang dem erften 
Standpunfr, von mo ausgegangen werden muß, zu bezeichnen, 
und ıpatere Kortießungen werden, im all diefe Anfichten Un: 
fang finden, auf Verlangen in gleicher Weile, die Wahrneh: 


ein Geſaudter ift zu biefem Zweck anf ber chileniſchen Fregatte 
in Eallao eingetroffen, 

Ueber den Bang des Handels in Pern läßt fih im Augen⸗ 
blick wenig Erfreuliches fagen, benn er ift ſehr im Stocken und 
die meiſten Einfuhrartikel, worunter hauptſaͤchlich europaiſche 
Manufacturwaaren, finden nur zu ſehr niedrigen Preifen Kau— 
fer. Einen neuen Ausfuhrartikel und dadurch eine Quelle neuer 
MRevennen bat Peru in dem Huano erhalten, einem Ercrement 
von Wögeln, das in ungehenern Maflen längs dieſer Küfte und 
auf den nahe liegenden Infeln gefunden wird und ein vorzüg⸗ 
liches Dungmittel fepn fol, Im Jahre 1840 kam eine Ladung 
davon nad England, der bald mehrere folgten, die, weil man 
ſich den Huano hier faſt umfonft verfchaffte, fehr gute Rechnung 
machten. Die permanifche Regierung indeſſen zögerte nicht lange 
darauf aufmerkfam zu werben, erklärte demmac bas bisher ver⸗ 
achtete Vogelproduct für Staatseigenthum, ließ fi für bie Er: 
laubniß ed anfzuleien bedeutende Summen bezahlen und bat 
nunmehr mit drei der erften biefigen Hanbeldhäufer einen Ver⸗ 
trag abgefchloffen, deſſen Inhalt ich Ihnen bier in Kürge mit: 
theile. „Die Eontrabenten haben auf fünf Jahre lang — vom 
17 De. 1841 an — allein dad Recht Huano im fremde Länder 
auszuführen. Das ausjuführende Quantum ift in allem auf 
120,000 Tonnen feitgefeht. Die Eontrabenten bezahlen bafür 
30 Piafter per Tonne und zwar 15 Piafter baar und 15 Piaſter 
in Papieren der eindeimifhen und fremden Schuld zu je gleichen 
Theilen, Der Gewinn auf diefe Papiere, welde die Megierung 
al pari annimmt, kommt den Eontrabenten zu gut, der einftige 
Reingewiun auf bie ganze Unternehmung aber wird fo vertheilt, 
daß die Megierung drei Vierthelle, die Gontrabenten aber ein 
Biertheil davon befommen,. Sollte Schaden entitehen, fo wirb 
er auf gleiche Weife repartirt.” Auf Abſchlag biefes Eontracts 
bat bie Regierung in verfchiedenen Maten bereits die Summe 
von 437,000 Piaftern empfangen, die im mwahrften Sinn bed 
Worts vom Himmel gefallen find, 

Die politifhen Verhaltniſſe Peru's find im Augenblick nichts 
weniger als günftig, und noch immer ift der Präfident General 
Gamarra, der in der Schlaht von Icague am 16 Nov. gegen 
die Bolivier getödtet wurde, nicht erieht. Dom Manuel Me: 
nendez, ein Lanbdbefiger und Praäfident des Staatsraths, verfieht 
interimiftifch die Stelle eines Präfidenten der Repudlik und, ob⸗ 
wohl ein rechtſchaffener Mann, bat er doch nicht bie Energie, 
welche noth thäte, Die Peruaner haben jept eine Armee vom 
ungefähr 10,000 Mann beifammen, die entweder unter General 
2a Fuente gegen bie Bolivier agirem oder — was man mehr 
wünfht — dur ihr Vorbandenfepn die Bolivier zur Abſchlie⸗ 
fung eined Friedens mit Müdgabe der eroberten Provinzen ge— 
2. —— fol. In Ober: Peru und der Hauptſtadt iſt 
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mung ber Naturgefege in der erkannten auffallenden Ueberein 
ftimmung zu einander Schritt für Schritt verfolgen. 

n diefem eriten Abichnitt werde ih, der Verfaller, mir 
erlauben, fo zu fagen von vorn herein anzufangen, indem ich 
ben Standpumtt von welchem ich glaube ausgeben zu müſſen, 
um einen dbeutlihen Begriff zu geben, beabfichtige aufs genauefte 
zu begeibnen. Als deutiche Geſellſchaft wird künftig ſchiclicher⸗ 
weife deutſches Maaß zur Beitimmung der@rößen, ded Gewichts 
ber Malen und der in bejtimmten Beiten ſich bildenden Kräfte 
der Natur zu gebrauchen ſeyn, und ich fchlage hierzu das nach— 
folgende ſeldſt benügte neu badiihe Mash und Gewicht vor, wag, 
wie ih hoffe, jeder mit den mörbigen Kenntniffen Verfehene, 
ohne es bisher gefannt zu haben, aus nach olgender Beſchrei⸗ 
bung ſich felbft genau bilden fann. Mn dem Dre wo ih meis 
nen eriten Standpunft nebme, iſt die Meeresflache ziemlib genau 
in gleicher Höhe, wenn zugleich die Pendellänge 3,“* Zub bat, 
um in einer Secunde eine ganze Schwingung zu maden, und da 
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der freie Fall in bieler 
nerMajle ſeyn muß die mir dem atmoſphari 
foecififhed Gewicht hat, laͤßt ſich ſchon hiernach durch Eintheis 
lung der Pendellange ein Maaßſtab fertigen, der durch Nachfol- 
gendes noch genauer berichtigt werden kann. Au dieſem Ort 
muß namlich auch die Queckſilberſaule bei 0 Et. Grad Wärme 
25,25% Soll in einer richtig geformten Barometerröhre betragen 
und zugleih ein Aubifuß Waller 54 Pfd. Gewicht haben und 
die von dem atmofphärifhen Drud getragene Waſſerſaule 
34,°°3%2 Fuß boch fepn. Eine hinlänglich weite, 5. B. einen DEub 
in ber Grundflache betragende Röhre muß, wenn fie ganz mit 
Waſſer angefüllt it und im Waller aufgerichtet wird, ohne dab 
dad untere Ende and dem Waller kommt, fobald 39,1% Kubik: 
fu Raum aus dem Wailer find, 34,5562 Fuß hoch das Waſſer 

der Roͤhre mit hinaufnehmen. Dien nenne ih einen Waf: 
ferbaromerer auf der begeihneren Meeresſlache. Hierbei laßt 
ih erfennen, daß das Verhaltniß von den Höben der Säulen 
auch die Größe der Ausdehnung genau beitimmt, und daß dad 
Quedüilber 13,59:9mal ſchwerer als Waſſer ſeyn muß, was für 
den Kubikfuß Queckſilber 734,235 Pb, beitimmt, und bei oben 
bezeichneter Grundfläde von einem [JFub bie Höhe der Waſſer⸗ 
faule oder auch der Quedülberfänte nach obiger Angabe als 
Barometerhöhe zu 1855,05 Pd. feſtſetzt. Auf diefem Stand: 
* mus nah fpäterer Erklaͤrung eim Kubitfuß Luft 2,216202 

th Gewicht haben, mein die Wärme auf O €t. rad ſteht. 
Dieſe genau beitimmte Ausdehnung ber Luft gegen Waller wird 
—* — erweiſen laſſen, namlich durch dad mas noch 

8 . 

Der freie Fall in der Luft den wir durch die Pendellänge 
am genaueſten erkennen (vorausgeſetzt daß der Widerftand ber 
Luft in Rebnung kommt, melder am wenigiten beträgt wenn 
Ylatina ald Gewicht genommen wird, was im Verhaͤltniß wie 


21,70900 ni eweidt naͤm · 
au ni mlih zum atmofphärifhen Drud ſteht), b m 


li, daß wenn ein 16,* Fuß langer Wagebalfen genommen wird, 
fo daß ber Zragepunft genau auf 8," Su in der Mitte ange 
bracht iſt, an dem einen Ende 8,:? Pid. Lat noͤthig find, um 
eine Laſt von 7,’ Pfd. an dem andern Ende in einer — 
Seit einen Fuß hoch zu heben; das Verhaltniß iſt alfo wie 3” 
bei einfacher Ausdehnung, was aud der leere Maum im Baro⸗ 
meter beftätigt, denn bei der angegebenen Quedfilberfäule, in 
der babei vorausgefehten fcließlich derechnet werdenden Entfer: 
nung vom Mittelpunkt der Erde, mus der volle Raum 7,'? 
vom ganzen Behälter a 8,17 Theile ſeyn, daber nothwendig auf 
diefem angenommenen Standpunkt noch meitere 258,7 Pid. 
Quedfilber aufzunehmen im Stande fepn, und daher der leere 
Raum bei vollfommen gleicher Weite der Möhre 3,523”% Zoll 

ben! Hiermit iſt Maas und Gewicht genau beftimmt!! 

an denke ſich zwei Luftiäulen die unten in ungehinberter 
Verbindung fteben (nämlich ohne Friction), abgefondert von der 
übrigen atmoſphariſchen Luft im Rohren dur bewegliche Kolben 
(oder Abiheidungen) ohne Gewicht, die eime Säule 16, Fuß 
hoch, die andere 14,'* Fuß hoch, fo ift nach bereits gemadhter \ Ans 
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sabe das Verhaltniß des Gewichts diefer Luftſaulen 


Loth und das Lebergewicht der Läugern Säule 4,171 Loth oder zweis 
mal 2,23:5°02 Loth, namlich 2 Kubikiuß Luft, welches Gewicht als 
Drudfraft nöthig ift das ganze Quantum Luft in einer Secunde 
um einen Fuß zu bewegen, namlich wieder in gleiche Hohe zu bringen. 
Hieraus gebt hervor, daß am der Dichte der Luft, ihre Beweglich- 
feir erfannt wird, wenn namlich Ausdehnungszeit und Drud: 
kraft gefannt ift. Wenn alfo in einer Secunde Zeit in der Luft 
eine Keſchleunigung von 16,% Fuß bei einem atmoſphariſchen 
Drud mie der 55 wahrgenommen wird, fo muß moth: 
wendig das Verhaͤltniß der Ausdehnung dieſer Luft 14, Fuß 
für jedes Pfd. Gewicht betragen, mas auch bei allen ſpecifiſchen 
Gewichten der Fe ik. 3. 2. Mafer 54 DD. per Kubitfuß 
14,mal gibt die Ausdehnung der Zuft gegen Mafler 774,fach, 
und die Angabe per Rubikfuß Luft zu 2,23:5202 Loth ftellt ſich 
nah ber Barometerböbe in Berug auf den leeren Maum voll: 
fommen richtig beraus, läft fit alfo ſchon aus dieſem auf der 
Meeresflähe berechnen; ob der leere Raum gleich beliebig ver: 
größert werden fann, kann er aber nicht Heiner gemacht werden. 
.. Das Quedfilber ift alfo gemau 10528,’’mal ſchwerer ald 
diefe angegebene Luftſchichte per Kabikfuß, auf der Meeresfläce. 
Nach dem hiermit angegebenen atmoſphäriſchen Drad wäre 
die Luſtſaule, mern fie gleiche Dichte in allen Höhen bätte, 
26,602,99355 Fuß Hoch, aber auch in diefer Beziehung beftimmr 
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bas Fallgeſez und die Dehnbarkeit dieſes Elements die Dichte 
ſammtlicher Schichtenlagerungen. Wenn ſolche in gewiſſe Höhen 
eingetheilt angenommen werden, fann ein genaues Verzeichniß 
über die Abnahme in jeder Höhe bis zu der Luftgränge gegeben 
werden, ed muß aber dabei die Ansdehnung durh Wärme und 
dad Freimerden von Waſſerdünſten durd die Wärme in Betracht 
gezogen werden, was mannicfaltige Veränderungen in dem 
atmoipbärifhen Drud herbeiführt, aber zugleich große Ueberein⸗ 
ftimmung in der Gleichfoͤrmigkeit der gegenfeitigen Einwirkung 
beweifen läßt: Diefesbentlid zu machen wird in einem befons 
dern u ne werden, wenn ein Verlangen darnach laut 
wird, rläufig wänfe ich mich darauf zu bemerken, daß 
ohne außerordentliche Naturereigniffe bei den Graden der Breite 
von Deutfaland der atmofphäriihe Drug auf der Meeresflähe 
bei den verſchiedenen Witterungd: und Waͤrmewechſeln nicht 
leicht uber 1941 Pfd, fleigt und unter 1683 Pfd. berabfält, 
was alio die größten Schwankungen des Barometerd ausmachen; 
daß ferner erſt bei einer Höhe von 26602 Fuß die Dichte der 
Luft über der Meeresſlache, und alfo aud der atmoſphariſche 
Drud, auf die Halfte herabfintt, wobei die Veichleunigung des 
Falles in der eriten Secunde noch 16,°° Fuß fepn wird, alfo 
einen ummerflihen Unterſchied ausmacht. Höher kann der 
Menih nicht kommen, 

i dem atmoiphärifhen Drud von 1855 Pfd. und der 
Fall von 16, Fuß in der erften Secunde, afo bei 26602fa= 
cher Ausdehnung der Luft, müflen 1623fahe Fallrdume fi ge: 
dacht werden, wenn das ganze Gewicht durh Ausübung von 
Druck erihöpft werben foll, nämlich in der erften Gecunde Zeit, 
auf was ich allein Bedaht nehme. Theilt man nun diefe erite 
Serunde Zeit beim Fall im 16,2 Beittheile und gibt biefem 
266,0? Maumtbeile für eine Fallhöhe von 16,5 Fuf, fo laßt fi 
folgende Tabelle entwerfen, genau angibt, wie viel Fall: 
raum auf jeden Seeundentbeil kommt. 

Secunde Zeit. Zeitthelle. Raumtpeile. dauthöhe Fuß, 
1 16,* 266,929 16,9% 


6, 
* 33 7 16 
%, 5,9 29,557 1,5455 
1/, 4,070 16,526 1,0228 
4 3,256 10,690 0,5936 
* 2,713 8,222 0,9595 
Y, 2, 325 5,5 0,5553 
Ya 2,055 4,156 0,253512 
U, 1,98 3,25 0,291723 
’, . 1,0 2,969 0,8 


Dieß beweist im ungefehrten Verhaltniß die Vermehrung 
der Kraft bei Anwendung der Schnelligkeit, wenn man die 
Raumtheile zum Kraftmefler macht, und darunter die Kubikfuße 
Euit verfteht, welde im der Zeit bewegt werben müſſen bei einer 
Laſt die nicht weniger als 1355 Pfd. per Kubitiuß gedacht war 
weil fie font micht die ganze Fallbohe von Anfang bedarf). 

a die Luft —— unter dem Druck der Beſchleunigung im 
Freien ſich befinder, beweist ſich durch das bereits Wahrgenom= 
mene ihre große Elaſticitaͤt, welche fi verhältnifmäßig auf alle 
Körper dur ihren Drud ausübt, 

Man dente fih einen verkehrten Heber, fo ift 16, Fuß 
hobes Waifer nöthig, um 14, Bus hohes in der erften Secunde 
einen Fuß hoch zu beben, alſo per Kubikfuß 882,5 Pfd. um 774,55 

. um einen Fuß zubeben, oder auch um 54 Pd. Waller 15,5% 

5 doch zu bringen. Und ba der Menſch siemlih mit dem 

aier gleiches fpecifiihes Gewicht hat, fo it dieß die Araft 
welde in der eriten Secunde nöthig wird um die Erde mit 
1 Fuß Schnelligkeit zu verlaffen!!! — In der eriten Secunde 
bedarf er 828, Did. Kraft um feinen freien Standpunkt zu 
behaupten!!! — (Boraudgefent daß diefer Menſch genau 162 oh. 
Gewicht und 3 Kubikfuß Raum bat.) Wenn er aber mit dies 
fer Kraft verfehen iſt und 1 Fuß Schnelligkeit erlangt bat, 
alfo die richtige Art angewandt bat, durch Schnelligkeit dem 
Widerftand ind richtige Verhaltniß zu bringen, fo muß noth⸗ 
wendig in der zweiten Secunde eine Krait ald Gegendruck von 
774, Yfd, wieder frei werden, oder mit andern Worten, wenn 
der Druck 8,'’fach ſtarker als bie Laft iſt, wird ein 7,'?fader 
Gegendrud gut gemacht, indem man das Gleichgewicht in jeder 
Höhe behält. Der eigentlihe Aufwand in jeder Secunde iſt da= 
ber nur einfache Drudtraft, die Friction ertra gerechnet, dagegen 
tommt jede Bewegung der Luft zu gut, bie im einer gewiſſen 
Höhe immer gefunden wird. Unter allen Umftänden muß aber 
eine Möglichkeit vorhanden fenn, eine 8,'7fahe Kraft in einer 
Secunde im Verbältniß zur Laſt ausüben zu konnen, — Es 
fönnte zwar dur einen geringern Ueberihuß von Araft nach 


1606 


und nad fo viel Kraft als nöthig iſt gut gemacht werben, aber 
immer wäre dabei Gefahr verbunden. 

Mer vom Boden auf die Luitfahrt beginnt, hat daber mie 
eine Gefahr zu befürdten, weil er achtmal mehr Anftrengung 
fähig ift als er im der Megel braucht, und jeder Wind hilfe ihn 
tragen, er mag kommen von welder Seite er will. Die Probe 
über feine Starte muß er gleich zu Anfang machen, fonft kommt 
er nicht in die Höbe. 

‚ Bum Schluß nod einige Worte über die Entfernung vom 
Mitrelpunfr der Erde auf bdiefem Standpunft ber Pendellänge 
von 3,92 Fuß in der Secunde. Wenn die 24 Stunden des Ta: 
ges in Minuten und Serunden verwandelt werden, fo erhält 
man 86400 Becunden, in mwelder Zeit die Erde eine vollitän: 
dige Umbdrehung macht. Theile man einen reis in 86400 
Teile, fo erbalt man einen Durchmeſſer von 27502 Theilen oder 
bier Secunden, und ba der freie Fall in einer eriten Secunde 
nad der Pendellänge berechnet 16,5° Fuß ift, fo verbält fi die 
Umdrehung wie der Durchmeſſer zu der Kallböbe, gibt für eine 
Secunde Umdrehung 1683,19 Fuß, wenn die Maffen im gleichen 
Verhaltniß zur Ausdehnung ftünden; da aber der Barometer 


auf diefem Standpunft zeigt. daß die Wafenz zur Ausdeh⸗ 
nung bei einer Beihleunigung von 16,5 Fuß Zer Maſſe and: 
macht, fo iſt „g, Theil noͤthig das Gleichsewicht herzuſtellen von 
Drud und Segendrud, alfo müßte auch an der Umdrehungszeit 


Theil in Abrechnung kommen, oder 103.005 Fuß. 
1580,1% Fuß, mornad der Erbumfang 136520899 Fuß betras 
g: müßte. — Da nach ben frangöfifhen Grademeflungen ber 
rde-Quadrant zu 10000000 Meter berechnet worden ift, alfo 
der Erde Umfang 40000000 Meter und daher der Erde Durch⸗ 
meffer 12732406 Meter, alfo der Erde Halbmeſſer u 6366203 
Meter oder in badiihem Maaß 21220677 Fuß, würde auf eine 
Secunde Erbumbdrehung 1543 Fuß fommen. Cine weitere Art 
der Berehnung des Abftands der angegebenen Barometerhöhe 
und Pendellänge glaube ih aus der Ausdehnung der Luft felbit 
berleiten zu fönnen, 
Wenn die Ausdehnung der Luft 26602,0% iſt in einer At: 
mofphäre, und man folde in die Beihleunigungszabl 16,'% 
theilt nah dem Fallgefeh, fo verbleiben 1628 Maumtheile für 


jede Gecunde; biefe verhalten fih zur Maſſe wie en (nämlich 
(4 


!mal 16, Fuß), wenn Drud und Gegendrud in Betracht 
fommt, alfo verbleibt Umdrehung für eine Secunde Zeit 1579 
Fuß. Die würde meine erfte Rehnung richtig ſtellen, wenn 
man anerfennt, daß von der Meilung eines Grades nicht ficher 
auf das Ganze geſchloſſen werben kann. Der Umfang wäre alfo 
von der Erbe 136425600 Fuß, und der Durhmeiler 43422470 
Fuß, alfo der Halbmeifer 21711235 Fuß, alſo auch Nbftand 
vom Mittelpunkt der Erbe bis zur Meeredilähe, wo der Se: 
eundenpendel 3,312 Bu Zange bat. 

Dagegen laßt ſich aber wieder folgende Bershnung anfitel- 
len, die mit der franzoͤſiſhen Meſſung im Einklang ftebt. 

Auf der Meeresfläce ift die Ausdehnung des Waſſers ae: 
gen Luft 774, *fach, und die Luft nad oben 26602, ad, Die 
größte Ausdehnung für Waſſer alfo um im Luft verwandelt zu 
werden 20599575fab; hierbei erleider diefe Ausdehnung wegen 
der Beihleunigung durch den Drud nah dem Fallgefeg, mas 
die Anziehung . dem Mittelpunkt der Erde erwirkt, eine 


Preffung von Zu Theil feiner Ausdehnung, alfo wenn aud 


dieß hinzukommt mit 630335, fo ergibt ſich eine größtmögliche 

Ausdehnung von 21229913, welche allein in diefer Entfernung 

vom Mitrelpunfe ber Erde ftattfinden kann; alio muß dief, ba 

Ausdehnbarkeit und Entfernung nah dem Naturgeſetz im Mer: 

—— ſtehen, zugleich bie Entfernung vom Mittelpunkt der 
rde fepn. 

Dieſe Unfichten wurden noch nie aufgeftelt, und feinen 
mir werth beachtet au werden. Wenn alfo die Auddeh- 
nung auf der Meeredfläbe — 1 ift, fo ift die Entfernung vom 
Mittelpunft der Erde 21229913 Fuß. Hierwegen hoffe ich 
durh Nachdenken felbit noch mehr ind Meine zu kommen, ba 
beide Rechnungen noch zu fehr verfhieden find, weßhalb notb: 
wendig zur volltommenen Nichtigftellung, dazu die Schlüſſe die 
fih aus der fpecifiiben Wärme in den verſchiedenen Abjtänden 
vom Mittelpunft der Erbe ziehen laffen, zur Probe für bie Rich: 
tigkeit, geltend gemacht werben müͤſſen. 


16,9% 
Verbleiben 


Die Art, wie ih aus meinen Wahrnehmungen Folgerungen 
siehe, wird dieſer Auffag beleuchten und auf die Kortfegung der 
Begründung meiner Behauptung, der Möglichkeit einer Direc- 
tion ber Luftſchifffahrt ſchließen iaſſen, baber werde id, menn 
mein Aufruf feinen Anklang finder, einen andern eintchlas 
gen zum Biel zu gelangen und keinen Namen preisgeben. 

Solte ſich aber eine Geſellſchaft bilden wollen, um durch 
Augenfhein die Möglichkeit zu beurkunden, fo iſt bas erfte 
Mittel Geld beizuſchaffen und eigen gefbidten Mechaniker zu 
finden, der ſich mir Zuft umd Liebe der Sache unterzieht, das 
Mie will ih ſchon offenbaren. Sollten Freunde dieſes Theile 
der Naturwiſſenſchaft anonpm beitreten, unb mas bie Haupt: 
ſache ift Geld beifhiefen mollen zur Ausführung (natürlid 
mit dem Borbebalt für die fachdienlibe Anwendung durch 
irgend eine Sicerftellung), bofie ic auf die Güte ber Redaction 
biefer Beitung, die deffallfigen Schreiben mit ber Ueberihrift 
„an die Gefellichaft je Entdetung der Direction von der Lufts 
Schiffiahrt” gegen eine angemelfene Mübherergütung, bis ſolche 
abverlangt werden, in Empfang zu nehmen und aufzubewahren. 
— Diefe Schreiben werde ih mir zufhiden laffen und alddanın 
nah den verfchiedenen Wünfchen, die folde enthalten, Statuten 
entwerfen, über bie alddann Abftimmung gebalten, um dadurch 
vorläufig über die Bedürfniffe der Geldbeiträge um Mitglied 
zu werden einen Mafitab feitzuf Weitere wird durch 
Berathung in der Gefellfhaft ſelbſt beftimmt, und folange bie: 
felbe nicht vollftändig organifirt, alfo auch kein Eafiier mit ger 
* Caution vorbanden iſt, ſoll kein Geldbeitrag erhoben 
werden. 


Drucktraft nenne ih was eine Veränderung durch Bewegung 
bervorbringt, und welde, um gemeifen ju werben, nad Zelt, Raum 
und Maſſe berechnet ſeyn muß. 

Atmofphärtſchen Drud nenne ih diejenige Bewegungsfä⸗— 
bigfeit der Erbkörper, Melde Pendel und Barometer beflimmt und 
nach dem Mittelpunft der Erde gerichtet if. — Diefer atmofphärifde 
Drud Ift demnach eine Folge der Beihleunigung durch Anziehung Im 
Verhältniß zu der Schnelligkeit der Groumdrehung, was unter allen 
Umftänden fi nad Zeit und Maffe richtet. Auf der mittleren Meer: 
resflädhe iſt diefe Druckkraft in einer Secunde per Kubitfuß 1855,95 
Pd. badiih Maaß mit einer Beſchleunigung nad dem Mitterpunft 
der Erde für die erfte Secunde von 16,°* Fuß. Diefe Kraft nad 
Gewicht beftimmt, nmämfic nach ihrer Tragfähigkeit, IN im Etande 
41628,2° Pd. per Kubitfuß einen Fuß Hoch zu Heben. Oder um 4 Pib. 
per Kuditfuß in einer Secunde einen Fuß Hoc zu heben, And 4,1997 
Pfd. per Kubierug Drucktraft nöthig. 

Das Geſetz der Beſchleunigung ift auf ber Meeresflähe, in Be: 
zug auf bie Zeiten, bei einer Maffe per Kubitiuß nad oben von 
1855,09 pfd., und auf die @rafticität in der Luft für den Drud beim 
Fall, ſowie der Kraft zum Steigen, wie folgt: 


Zahl der Fauhohe in Ganze Gteigung in Ganjt 
Secunben. der erfien Falpäge. der erſten Se: Eteigung. 
Secunde. cunde. 
Fuß. Fuß. Full. Fuß. 
4 46,9% 46,5 15,* 15,* 
2 49,0% 65,86 46,08 61,” 
2 81,” 147,* 76,70 458,0 
4 414,55 261," 107,58 215, 
5 147,% 408.5° 158,% 383,80 
6 479,” 588.** 168,” 552,2 
7 212,% 800,6 199,* 751.* 
8 245,1 1015.* 230,19 984,7° 
9 977,78 1325, 260,” 1242,** 


Da alle Körper leichter find als der atmoſphäͤriſche Drud, fo 
kann felöft dei Platina eine folde Zunahme in der Belhleunigung 
ſtattfinden, weil der Druck ber Luft als Widerſtand in Abredinung 
genommen werden muß. — Es findet demnad ein Marimum, oder 
größtmögliche Schnelligkeit für jeden Körper nad Verhältnuß feines 
Gewichte flat. — Abgeſehen von diefem Druck der Luft, der in 
jeder Höhe verſchieden und in den Zeiten verändertid; iſt; will id 
meine Art angeben, mie id glaube die Drudtraft nad Gewidt 
und Zeit zu beflimmen. Als Beirpier nehme id eine Bteltugel von 
6 Linien Durdimeffer, fo iſt der Flähenraum der Röhre, morein fie 
genau paßt, 28,27 jeinien; nehme ich nad oben 4 Secunden Zeit 
zum Fallen, fo ift die Fallhöhe 261, Fuß. Das Gewicht einer fol: 
dien Eäufe von Blei, die demnad 739090 Kubiklinien Raum hat, 
in 453.062 po, weil ein Kubitfuß Brei 615 Pf. ſchwer If, mit 
diefer Drudtraft und dem Gewicht der Kugel, beitäufig 2 Loth, wird 
die Steigung, oder das fenfredte Auffliegen der Kugel eine Höhe er⸗ 
reihen von 245,4 Zuß, wobei die Schnelligkeit In der erften Secunde 
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107,5 Fuß, in der zweiten Secunde 76,’° Fuß, in der deitten Secunde 
46,0 Zuß, in der Iehten 15,** Fuß fenn wird. 


Nimmt man an, die Kugel waͤre aus einer Winddüchſe geſchoſſen, 
fo müßte die Luft vorher mit einer Saft von 453,068 fd.” geprefit 
gewefen fepn (die Friction ertra gerednet), Denkt man fi Blei 
tie Duedflider flüffig, fo wäre ein Bleidarometer dei dem angegebe: 
nen atmofphärifhen Druck 3,5 Zuß hoch mit einer Tragfäufe von 
3,* Zuß; und bei obiger Röhre von 28,27 Deinien würde der at 
mofphäriihe Druck auf diefe Flͤche 5,1% Pid. deiragen, ſammt der 
Beſchleunigung aber (nämlich dem Gewicht für den feeren Raum im 
Barometer) 5,°75 Pid. ausmachen. Nimmt man den Drud und Ger 
gendeud jeden mit 5,50 Zuß Höhe der Barometerfäufe, alſo 7,09 Fuß 
Zuft in der Röhre mie fie ſich gerade derin befindet, und preßt fie auf 
3,* Zuß jufammen, fo muß dieſe Luft einen Drud erfelden von 
5,975 fd. wenn fie ein Gewicht von 5,1% pid. — 5,1? Fuß hoch im 
der Röhre Heben foll, in einer Secunde Zeit. 

Dieb it arfo auf einen folhen Gemehrfauf 1 Atmofphärtraft 
(oder die Luft ift mit einer Atmofohäre gepreßt). Wird aber dieſer 
auf die Häffte freier Auedehnung gepreßte Raum noch einmal auf bie 
Hätfte verkteinert, fo erhätt man die Kraft von 4 Atmofphären: in der 
Raum auf Theit eingeengt, gibt ed 9 Atınof., auf YA Theit 16 
Armof., auf Theit 25 Atmof., auf */; Theil 56 Atınof., auf Yys 
Zeit 100 Atimojphären. Geber diefer Räume wird bei 610 Et. Grad 
Sirme um das Doppelte. an Drudtraft verftärtt, und gidt affo auch 
beppeite Flugböhe. Cine Bleitugel nach obiger Form auf einen 400 
Atmo,phären geipannten Druc gelegt, wird dei Grwärmung auf 610 
Et. Grad diefer gepreßten Luft eine Schwunghöhe geben um die Ku: 
get 624 Fuß Hoc zu treiben; bei einer Drudtrait von 1195 Pir. 
Nehmen wir das erfle Beifpiet, die 245 Fuß Höhe für eine Kugel 
in 4 Gecunden Zeit zu erreiden, ſo haben wir 78,6% Atınof. Kraft 
nöthig, und bei 610 Et. Grad Wärme eine Germehrung von 157,9? 
Atmef., um 490 Fuß Höhe ju erlangen. Siernach, wenn aud die 
Ausdehnung der Wirme gehörig in Rechnung kommt, Täßt fid die 
Kraft des Pulvers genau beflimmen, welches eine Kugei mad feiner 
Aus dehndarteit in die Höhe treibt. Ebenſo wird die Dampfiraft auf 
diefe Art, nacdem bie Auddehnungstraft der Dämpfe in Bejug auf 
ihre Warme angegeben ift, nad) Atmofphären beftimmt, wodei jedoch 
driction befonders in Rehnung kommt, die bisher mehr als Y/, Theil 
der Kraft verichludt. 


Um Kräfte hervorzurufen aus der Natur, muß Licht und Wärme 
genau gekannt ſeyn, weil diefes in der Welt die größte Rolle ſpielt, 
wenn von Bewegung bie Mede if. — Es wiirde aber dieſen Auflug 
zu ſehr vergrößern, wenn darüber meine Wahrnehmungen veröffent: 
licht werden foliten. 

Gefhhichtlihe Nahmeifungen nennen Archytas von Tarent (mein 
Borditd) als Erfinder der fliegenden Drachen und des fliegenden 
Automats in Geſtalt einer Taube, die nad der Erjählung von Aulus 
Gellius vermittelt angebrachter Mechanik durch ihre eigenen Schwin—⸗ 
gungen geflogen und durd einen Innern warmen Hauch der Luſt be: 
wegt worden fev. 

Bei Unteriuhung einer Tedenden Taube habe ich gefunden, daß 
dieferde dei 26%, Loth Gewicht an Tragfläne hatte: 


Kopf und Hals 590 Deinien. 

keib . 1092 " 

Schwan) 1240 ö = 
Summa 2722 Djtinien 

Die Flügel 53545 n 

Füge . . + » 3513 ” 


Summa 7086 [Jrinien. 

' Toratfumme 9808 Deinien. 

Die Breite von Flügel: zu Flügefvige ausgeſtreckt war 25U Linien, 
die Laͤnge vom Schnabel bis Schwanzende 115 Linien, die Lange eines 
Ftägeld für ſich allein 114 Linien. 

@in Schlag beider Flügel dewegte nahe 1 Kubltfuß Luft oder hat 
die Kraft von 2,” Lord, wird aber in der Eecunde der Flügel auf: 
gejogen jum neuen Schlag für die nähfte Secunde, alſo deitäufg Ya 
Secunde für den Schlag, if die Kraft 4, Porn, in 1% Gecunde 
20,07 Loth, in 4%, Secunde 35, Rott. Nadgmeiner Rebnang müffen 
für den Anfıng (ohne Benugung von Wind) 4 Flügelichläge mit einer 
Krait von 220,59 Loth in der erfien Gesunde gemadıt werden um vom 
Boden frei zu werden; bat aber die Fortbewegung eine Schnelligkeit 
von 16,9° Fuß in der Secunde erlangt, oder wird ein ſolcher Wind 
benugt, fo iſt in der Secunde nur 51 Loth oder nahe 1 Pfd. Kraft 
nöthig um die Kräfte der Flügel zu bejeidhnen, welche im Stande 
find die Taube frei in der Luft in jeber beliebigen Richtung zu tragen. 

Die Mögtissteit if vorhanden eine ſolche Kraft bervorjuruien, 
deßhatd fordere ih auf zu Berſuchen in der Audführung!!! 





13225) Sous ce titrre: Trois ans de promenades en Europe et en Asle, un jeune &crivain francais 
justement aime du public, vient de publier deux volumes, qui, des leur apparition se sont enleves avcc une rapidite, 
a laquelle, du reste on devait aisement s’attendre. 11 est impossible d’ötre a la fois plus spiritael, plus caustique, plus 
aimable, plus instructif et plus amusant que ne l'a &te M. Stanislas Bellanger, et, quand on reunit toutes ces conditions, 
si essentielles pour plaire au lecteur, on est toujours sür de captiver ses bonnes gräces et d’obtenir ses faveurs. II 
n'est pas une personne, s'occupant de litterature, qui ne veuille lire et possäder co piquant journal qui ne laisse qu’un 
regret que l’auteur aura da reste hientöt apaise: celui de ne pouvoir achever avec Jui les charmantes promenades 
quil a si elögamment entreprises. On nous assure que l'on s’occupe’deja de le traduire en deux langues, et que bien. 
töt on le verra eirculer partout. Nous serons heureux de constäter un nouvcau et bien legitime succes. 


Aufträge zur Beſorgung von Inferaten in die Allg. Zeitung übernimmt 


[s257—5#) Im Verlage der Phahn'ſchen Buchhandlung (2. Nine) in Berlin erfhien kürzlich: 


agebud 
Friedrichs des Großen Negentenleben, 


mit biftorifchen und biographifchen Anmerkungen zur richtigen Kenntniß feines Lebens und 
Wirkens in allen Beziehungen. 
Herausgegeben von K. H. S. Mödenbeck. 


Dritter Band. Enthaltend die Jahre 1770 — 1786. 
i , Preis cartonnirt 1 Nthlr. 15 Sar. de . , 
Auch diefer Band, mit dem das intereffante Merk geſchloſſen fit, liefert gleich den beiden erften viele biftoriihe, diographiſche 
und charafterijtifhe Notizen, umd gibt in einem Nachtrage die nöthig gewordenen Ergänzungen umd Werichtigungen zu den ver: 
fbiedenen Abtheilungen des Tagebuches. Für jeden Gefhichtsfreund und Verchrer Friedrichs des Großen dürfte ſich dieß Wert 
umentbebrlih machen, deun es verihafft ibm die genaueſie Kenntmih des Charakters und der Einnesart des großen Königs, wie 
Be die in den jedesmaligen Umftänden feines Lebens fund thun. Kalt am jedem Tage feines Regentenlebens führt ibn ung 
es Tagebuch als Megent und Feldherr, ald Menſch, Philofopb und Freund handelnd vor, und läßt uns aus feinen Briefen, 
Brdihten ı. (die zu diefem Zwege mitgetheilt find) den Einfluß erfennen, welchen eine jede Vegebenheit auf das Gemüth und 
bie Dentungsart Friedrihs des Großen gehabt bar. 
Der Preis für das ganze aus drei Bänden beftehende Werk beträgt 4 Nthlr. 5 Sgr. 
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(3203) Bei J. J. Weber in Keipzia it fo eben erfhienen und im allen Buchhandiungen zu haben: 


KARL GUTZKOWS 


Dramatifche Werke. 


Eriter Theil. 
Richard Savage. 
Werner. 

Preis 1%, Thlr. 


Enthält: 


Vermiſche Schriften. 


ıfter Theil: Oeffentliches Feben in Deutſchland. 
ter Theil: Kitterarifche Vermittelungen. 


Preis 3 Ihlr. 





— Bei Jules Henouard & Comp. in Paris ist erschienen und 
urch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, in Mien durch Tendler u. Schäfer, in 
gun durch Gustav Emich am Eck der Schlangen- und Herrengasse der Post gegenüber, zu 
n; 
WValery, M., PItalie confortable. Manuel du Touriste. Appendice 
aux voyages historiques, litteraires et artistiques en Italie. 4 J in-12. 
Paris, 1841. 4 Rıthlr. 6 g6r. 


detto Italy and its eomforts. Manuel of Tourists. 
map. 12. London. cart. 4 Rthir, 12 gr. 


©uihert, A., Dietionnaire geographique et statistique sur 
un plan entitrement nouveau. Un seul volume gr. in-8. et d’en- 
viron 1600 pages imprimees à trois colonnes, publi& en 42 live. Livr. 1 
und 2. & 42 gGr. r 


Claudius, die Bibel als ein Menschenwerk hetraehtet, Umrisse 
zu einer Geschichte derselben in Briefen an seine Freunde. 42. Paris und 
Leipzig 1841. 12g6Gr. 


Lamennais, F., Grundriss einer Philosophie. Deutsche Aus- 
gabe. 5 Bde. gr. 8. Paris und Leipzig, 1841. 4 Bihlr, 12 gGr. 
detto französische Ausgabe, 5 vol, 6 Rthir. 


Seltyk, R., Relation des operations de larmede aux ordres 
du prince 3. Ponpiatowski pendant la campagzne de 18509 
en Pologne eontre les Autrichiensz pröcedie d’une notice sur 
la vie —— enrichie de son portrait et d'üune carte, gr. in-8. Paris, 
1812. 2 Hiblr. 


De Laborde, Leon, Commentaire gdographique sur lexode 
et les nompbres. gr. in.fol. Paris u. Leipzig, 1541. 6 Rthlr. 


Chopin, J. M., Revolutions des peuples duNerd, vol. I. a Ill. 
gr. in-8. 4 Rthlr. 21 gr. 


Hugo, V., Ie Rhin. Lettres ä un ami, 3 vol. gr. in-8. Paris et Leipzig. 
4 Rtbir. 46 gr. 

Serre, histolre politique de Fannee mil huit cent qum 
rante.-un. Deuxieme annöe. Paris, 1842. 4 Rtbir. 12 gr. 

Laeretelle, M. Ch, Dix annees d’öpreuves pendant la revolution. 8. Paris 
"und Leipzig, 1842. 2 Rıhlr. 4 gr. 

de Partounaux, T., histoire de la conquete de la Lombardie par Charle- 
magne et des causes qui ont tramsforme dans Ja Haute-Italie la domination 
frangaise en domination germanique sous Otbon le Grand. 2 vol. gr. in⸗8. 
Paris, 1842. 3 Rthir. 6 gr. 

Sparks, J3., m&morial de Gouverneur Morris, homme d'ctat americain, ministre 
— — des Etats-Unis en France de 1792 a 1794. 2 vol. gr. in⸗s. 

aris, 1842. 4 Rıhlr. S gr. 

Cauecehois Lemalire, histeire de Ia Revolution de 1830. 3 vol. 
in-8. vol. 1. 2 Rithir. 4gr. . 

Soirdes d’Autommmne, nouvelle morale en action par M. J. J. et A. de 
Liımours. Dessins par Carot (A. Robert). 36 livr. Paris et Leipzig 1841. 
2 Rthir. 6 gr. 


With an index 








[267577] Im Berlage der J. J. Lentuer'igen Bughandlung in München in er⸗ 
ſchienen und durch jede Bumbandiung zu beziehen: 


Die bildende Kunſt in München, 


von 


Profeffor Dr. Söltl. Preis 2 Rthlr. 

Une diejenigen, die fi mit ben reisen Sunflfaigen Münchens befannt machen tollen, 
finden in viefem Buge einen vollftändigen un? zuperläffigen Woamweifer. Br 
äbufıwen Werten bat es dem Vorzug, dub er außer der genauen Wefchreibung der 
in Münden. in Echleißbeim, Hohenfhwangau und der Walhalla vorhandenen 
Runfimage aum das Runftieben Münsen- im feinen Quellen unterfucht uns zus 
fammenbängend fdhildert une bald ausfänrlıme bald furze Kebensnamrichien von 240 
KRluntern Lrefert, deren Bidunatgang nachwenet und ibee Werfe im ausfülhrligen, 
erflärenden Beiareipungen vor Augen fleilt. 


[290]° Von F. A, Brockhaus in 

Leipzig ist zu besiehen ; 

Andeutungen über den ursprüng- 
lichen Neligionsunterschied der 
römischen Patrieier und Plebejer. 
Von D. Pellegrino. gr. 8. 
geh. 20 Nr. u 

[5:95] Zübingen. Im Berlage der O. 
aupp’isen Buc handlung if fo eben er= 

fayienen und in allen Buchhandlungen Deut ſch⸗ 

lands, Defterreims und der Schwenz verrathig: 

Bell, Charles, Prof. Dr., Prak- 
tische Versuche. Uebersetzt 
von Dr. Bengel. 7 Bogen. gr. 3. 
—— brosch. 54 hr. od. 14 gür. 
D eefaiee verbreitet fich bier in feiner geifts 

veichen Weife über Gegenflande umb — 

die von eben IE be ntereffe aldavonbober 
vraftifner Wichtigkeſt find, 

Franek, Dr. ©. F., Untersuchungen 
über die Luxationen des Oberarms. 
Mit 4 Tafeln. 7 Bogen. gr. 8. eleg. 
brosch. 4 fl. 20 kr. od. 20 gGr- 


— — — — — — 


[5350] In unferm Berlag Suitän 


4 * 
Inlaͤndiſche Zuſtände. 
Erſtes Heft. 
Preis 15 Bar. 

Inbalt: Einleitung. 1. Eenfur, I. 
Stindifhe Verfafung. II. Eommunal: 
Ungelegenbeiten. IV. Juſtizverfaſſung. 
V. Vermiſchtes. 

Die Köninsperger Zeitumg bat ſeit 
der Befanntmabung der Eenſur⸗Circularver⸗ 
fan vom 24 December v. J. ununter n 
n leitenden Wrtifein bie vaterländifchen Bu: 
Mände in freimärhiger Weife beipromen, und 
dadurch den factıimen Bereis geliejert, daß bie 
erwähnte Genfurverfünung eim wichtiges Mos 
ment für bie Pe ee F Feng 
bi e . „Sn n * 
ee ae Uebertarlfi diefe leitenden Ürtitei 
beyeiähnet find, haben jolge Anertennung bei 
allen ‚denjenigen gefunden, welche eine freis 
mütbtae Befpremung ber Zeitfragen Ieben, dab 
eine geordnete Jufammenflellung diefer Artitel 
winfbenewertb erfaien, um fit auch ben übrir 
gen Provinzen unferes Vaterlandes zuführen 
zu können, — Sönigäberg. 

Gräfe 5 Unzer. 


[3174-76] In der eidmann'aen Buch⸗ 
bandınng in Leipzig if erfüienen und burg 














alle Buchbanblungen, in Wien dur die 


Geroib’iche, im Peſth dur Hartleben, zu bes 


"Schutt. 


Dichtungen 
von Anaſtaſius Grün. 


Fünfte Auflage. 
Geheftet. 1 Mahler. 


[3237-39] Antrag. 

Ein gut gefittet:d und gesildeted elternlofed 
Minen von atter Hertanft wänfdt bet einer 
Dame oit Gelelimatıs: Fräulein obıe Bezabs 
fung bloß aegen jehr gute Sebanolum, Koft, 
Quartier und Waſcht angenommen zu werden, 

De näbere Andrunfe biebfalld erthelt die 
gafvertion des Hamies Mr..R, 412 — 4 in ber 
Kıttergafie in Prao. 








Seſchichtliche Berechtigung der Blämingen 
zum Gebraud ber niederbeutfhen Sprade 
in Staatsdbingen. 

H Aus ben Rieberlanden, 6 Julius. Im ber ganzen 
Geſchichte der Niederlande ift die Sprade vom hoher Bedeutung. 
So hoch wir in den Seiten auffteigen koͤnnen, finden mir wie 
jetzt deutſche Volter in ben Mieberlanden, und ald Eäfar dort: 
bin feine Cohorten führte, drang ihm im deutſcher Zunge ber 


Fluch von Momd Untergang entgegen, welcher vier Jahrhunderte: 


fpäter in denfelben nicht entarteten Klängen den fterbenden 
Adler dieſes Volkes vom Capitol herabbonnerte, Galliens Ein⸗ 
mohner feltifhen Urfprumgs beugten den Nacken unter Nom, 
formten ihre Sitten ben Siegern nah und Verfälfchten ihre 
Sprade bis zur Ubtöbtung. Anders bie Deutfchen, welche feſter 
hingen an ben Heiligthämern bed Volkes, Sprache, Bitten, 
Freiheit. 

Nis durch Scheidung des Franfenreihs in ein deutſches und 
ein franzoͤſiſches das germanifhe Sprachgebiet feine beſtimmten 
Sranzen gegen das romanifhe befam, ward vom heutigen Bel- 
gien noch ein gut Stück zum letztern gezogen. Doc blieb bie 
Sprachſchelde von dem diteften Seiten bis anf beute fchier ſtete 
diefelbe: in Franzoͤſiſch⸗ Vlandern ſpricht Land und Stadt no 


dlamiſch, und imzvorigen Fahr fah man das merkwürdige Schau⸗ 


ſriel, daß im eimem beigifchen Preistampf in vlaͤmiſcher Meder 
und Dichtkunſt ein Cingeborner aus FranzöfifrWlandern den 
Preis davon trag, obſchon biefes feit zwei Jahrhunderten fran- 
sh iſt und des Unterrichts im Wiämifhen, es fep durch 
Sonie oder Kanzel, völig entbehrt.] Mur Lürti (Built) ſaein 
eine Ausnahıne davon zu machen. Nah den Schriften des Heil, 
Bernhard hat man dort im frühern Jahrhunderten niederdeutſch 
geiprochen.*) Aus jener Zeit find nur wenige Urkunden anf 
uns gefommen; bie Gedichte der Stalden, weil im nahen Iu- 
ſemmenhang mit bem alten heidniſchen Gotteddienft ſtehend, 
wurden matürlich durch die erften Werfündiger des Chriſtenthums 
möglichft vertilgt. Unter den übrig gebliebenen Städen befindet 
fh ein Formular von Teufelsabſchwoͤrung, eine Weberfehung 
der Palmen Jans Karls des Großen Zeit, ein Lied vom Hilde 
brand und Hadubrand, bie Eide von Karl dem Kahlen (842), 
Otfrids bereite Evangelien und das Siegeslied auf Ludwig IIT**). 
Die Geiftliden, von welchen ale Urkunden und Schriften jener 
Jahrhunderte herrübren, gebrauchten beinahe ausſchließlich das 
Lateiniſche. Der Propft von St. Donaes zu Brügge war Kan: 
ler des Grafen von Miandern und bie geringern 2ehmbalter 
datten für ihre ſchriftlichen Gefdäfte einen Caplan. Auch murs 
ben ſchon früh die ſaliſchen und ripuariſchen Geſetze lateiniſch 
zeſchrieben, im der Sprache aller damaligen Kanzleien. Dieſer 
Gebraud des Lateinifhen in Megierungsfahen wahrte in Wlan: 
bern bis zum Beginn des 13ten Jahrhunderts, wo die Wolle: 
ſprache ihm zu verdrängen anfing. Das früdefte vlämifhe Stuc 
aus dem Fahr 1229, von Wilemsd in feiner niederdeutſchen 
Bucherkunde im Belgien Thl. 1 mitgetheilt, enthält Staats: 





) Im Februar 1147 fam Gt. Bernardus mit feinen Genoffen In 
Deutfgland den Kreunug predigenb Über Aachen nah Belgien 
jurüd; zu Maeſtricht und Lüttich lieh das Vor, wird erzählt, 
den vlämifhen Seſang hören: Krift ons genade, Kyrie efeifon, die 
Heiligen alte beifen one, In den folgenden Städten Huy, Gem: 
Mourd, Billers :c., die Bernhard befuchte, ward das Nieder 
beutfpe, fo bezeugt Gaufridus, nimt mehr verftanden. 

") Hoffmann von Fallerdiehen, ber in Miandern viel Liebe zurück 
gelaffen, Hat dieß Siegeslied herausgegeben; es befindet fih mit 
Anmerkungen von Willems verfehen in dem beigifhen Mufeum. 


verordnungen bed Herzogs von Brabant. Auf Worfchlag von 
Kaifer Rubolf I, 1286, warb bie deutfhe Sprache durch die 
Reichs ſtaͤnde als Seſchafts ſprache bed Kaiferreichd feſtgeſtellt und 
beſchloſſen, daß Gerichtshöfe und ſtaͤndiſche Verſammlungen nur 
in der Landesſprache verhandeln ſollten, damit jeder in Stand 
gefeßt mwürbe die Belangen bed deutſchen Bold zu verftchen 
und bafür zu wirken, 


&o lange die Fürften miederdentfhen Stammes re 
gierten, blieb der Gebrauch ber Landesſprache unangetaftet 
beftehen, Unterdeſſen hatten des deutſchen Reichs Vafallen ihre 
Würden erbli gemaht und nun gingen in den Niederlanden 
wie anbermärts bie Gebiete nah bem Erbrecht von Hand am 
Hand. Auf diefe Weile gelang ed im 1dten und Iäten Jahr- 
bundert einem franzöfifsen Haufe den größten Theil ber Nieder- 
lande an fih zu bringen; vom daher ber erfte Einfluß der fran- 
zoͤſiſchen Sprache. Nah bem Tod des Grafen Lobempf van 
Male (1384) ging Vlanderns Krone anf ben Herzog von Bur— 
gund über, und fofort entitand Zwiſt zwifchen ihm und bem 
Städten über den Gebrauch wälfher Zunge, bie ber Herzog be 
günftigen wollte. Philipp ber Stolse errichtete fogar einen 
hoben Gerichtshof zu Ryſſel, an dem franzöflfh verhandelt warb 
trotz mannidfaltiger Vorftellungen dagegen, Nah feinem Tod 
jedoch traten Wlandernd Staaten zufammen und huldigten fel- 
nem Nachfolger, Johann ohne Furcht, nicht eher bis er feierlich 
gelobt hatte des Landes alte Rechte wieder herzuſtellen. Bor: 
nehmlich drang man anf folgende Punkte: der Herzog fol in 
Diandern wohnen und bie Mectöpflege ber Schöffen und Se 
ſchwornen in keiner Hinfiht beeinträchtigen; vor allem follen bie 
Staats ſachen ausſchließlich in der Landesſprache verhandelt wer⸗ 
den wie zur Zeit Ludwigs van Male Muh kamen die vier 
Randesglieder Gent, Brügge, Opern und bie Freiherrſchaft 
gegenfeitig überein alle Geſuche am ben Herzog oder feinen Math 
vlämiih abzufaffen und keine waͤlſchgeſchriebene Antwort anzu⸗ 
nehmen, Lieben die burgundiſchen Fürften auch in Verfuchen 
nicht nach bieß heilige Recht anzutaſten und waͤlſche Diener in 
vlämifhe Amts ſtellen einzubringen, fo warb bem doch jedesmal 
durch bie Landesftaaten Fräftig geftenert und Ablaſſen bavon er 
jwungen. Darüber beftehen eine große Menge Actenſtücke. 
Unter anderm mußte ber zwingherriſche Herzog Philipp den 
Randesitaaten fehriftlich geloben feinen Walen mehr für bie 
ſtaͤdtiſchen Gerichtsſchoͤppen zu fenden, feine Aemter, keine geift: 
lichen Würden an Fremde gm vergeben. Die Eingriffe Karls 
des Stolzen wurben vernichtet durch bad große Privilegium vom 
Maria von Burgund (1478), welches bie Rechte bed Volles 
wieder völlig berftellt und die Zuficherung erneuert das Vlaͤmiſche 
allein ald Staatsſprache zu gebrauchen und keine Aemter noch 
Würden an Waͤlſche zu vergeben,*) Mac Erlöfchen bes bur⸗ 
gundifhen Mannsftammes kamen die Niederlande dur Heirath 
an das Haus Habsburg. Marimilian I erflärte fie unter dem 
Namen des durgundiſchen Kreifes feierlich für einen Theil des 
deutſchen Reis (1512). Ebenfo Karl V (1549), eim geboruer 
Geuter. Diefer erfannte ihre alten Rechte volftändig an; durch 
Ace vom 14 März 1514 (und 1555 nochmals für bie Provinz 
Holland) gelobte er keine Fremden anzuftellen; Land, Stadt und 
Flecken, heißt es darin, werben durch Inländer beſſer regiert 
deum dur Fremde, und am wenigften fol jemals eine Stelle 





*) Dieb wichtige Privilegium findet ih in dem Provinchal. 
ardiven Weſtſſanderns und wird von ©. Deiepierre in den Annaleı 
de la socicte d’Emulstion pour V’'histeire et les antiquites de ls 
Flandre Occidentale herausgegeben. 


1610 


an jemanden verliehen werben, ber aus einer nicht⸗deutſch 
ſprechenden Gegend berfommt. 

Mit dem Sohn Karls, Philipp IT, trug Epanien die Nieder: 
lande von Deutſchland zu Lehen, freilich zu einer Zeit, wo ber 
Lehensverband ein Schal, das Reich an dieſen Graͤnzen ein 
Schatten war. Der Herzog von Alba durfte ald Statthalter 
bes Königs die heiligen Mechte der Miederländer mit Füßen 
treten. Doch lange konnte er fi nicht halten, und kaum war 
er aud bem Land entfernt aid bie vlämifhe Sprade ihr geſetz⸗ 
liches Unfehen wieder erbielt. Obwohl daher das Franzöſiſche 
und Spanifhe abmechfelnd an dem Brüffeler Hof eingeführt 
worden, blieben fie doch in ber Bermwaltung des Landes ohne 
iede geſetzliche Befuaniß. Leider aber bradte Philipps Swings 
berefhaft und Deutſchlands Yerfahrenheit das Meih um ben 
noͤrdlichen Theil der Niederlande, deifen Sonderftelung fi feit 
der Utrechter Union (1579) berfareibt; der füdliche, von den 
Malen verratben, bie fih Parma unterwarfen und, von dem 
nörblihen Brüdern verlaffen, fah feine Stärken und Feitungen 
nah einander in die Hand des Gegners fallen und warb fo 
überwunden, obwohl dad Streben nach einem nationslen Ber 
fieben von gan, Nieberland, worüber die Archive von Oſt⸗ 
Blandern belangreiche Zeugniffe befipen, fortwährend wach blieb. 

Dief Auseinandergehen bes einen Sprachgebiets geſchah, ber 
vor bie beutfche Schriftfprade an ber Hand ber Meformation 
alle nieberbeutihen Munbarten in fib aufgenommen hatte, und 
inftinctmäßig bielten die Nieberlande nun an ihrer Mundart 
feſt, um fo mehr als biefer von ber älteften Zeit ber die Rechte 
einer edlen Sprache nicht entzogen worben waren. Die politi« 
ide Dreifpaltung bed nlederlaͤndiſchen Sprachgebiets — fran: 
zoͤſiſch⸗ beigifch: hollaͤndiſch — mußte den Anbau ber Sprade 
und Litteratur noch mehr ſchwaͤchen als die Lostreunung von 
Deut ſchland allein; denn vereinigt konnten die beiden Aeſte des 
niederdeutſchen Stammes, Frieſen und Vlaͤmingen, welche 7 
Millionen Menſchen auf 1250 Quadratmeilen ausmachen, ſchon 
weit Tuͤchtigeres leiſten, war eine ſelbſtandige Litteratur echer 
für fie moͤglich. Und dieß iſt es, was glädliherweife gegen: 
wärtig im Süd» wie in Morbniederland auf dem Höhen ber 
Seſellſchaft klar eingefehen wird, und was dort dem ganzen 
Volt, im feinem argen Drus und Noth durch walſchen 
Hochmuth, Aberrafgend ſchnell zum Bewußtſeyn kommt. Die 
Spaltung des einen Spracgebiets iſt eine thoͤrichte; aber bie 
Politik, die fie äußerlich dervorrief, hat fie nit innerlich für 
alle Zeiten entſchieden, das gegenfeitige Naturverftändniß allein 
Thon ift ihr zu mächtig; mag fie auch ſtaatlich fortdauern, gel⸗ 
fig muß fie aufpören, und der Geift verhilft zum Sieg. Wäre 
bie fhmächende Trennung beftehen geblieben und in Folge davon 
Slandern und Brabant dem boppelföpfig rückſichtslos vordrins 
genden wälfhen Geift erlegen, fo würde diefer mit Holland nur 
noch leichtes Spiel gehabt haben, und nie ſprach daber ein 
Dichter eine größere Wahrheit aus als der einſichtsbolle vor⸗ 
trefflihe Bilder Dyt, wenn er fingt: 

Dan sterft de aloude naam, de naam van Neörland uit, 

Z00 Belg en Batavier de hand niet samen sluit. *) 

Unter der oͤſterreichiſchen Regierung war der franzöfifhe Ein: 
fluß im den Vlandern micht ſtaͤrker als In andern Ländern: ber 
Olanı am Hof Ludwigs XIV ftrablte and über den Rhein und 
verſchaffte franzoͤſſcher Sprache und Sitte Eingang an allen 
europäifchen Höfen, wie es ein Jahrhundert früher umgefähr mit 
dem Spanifen der Fal gemeien war. Ueber Hof umd Haupt: 
ſtadt hinaus erfirette fih dieß Verderben nicht; unbefchadet, 
daß die belgiſche Dppofition, Selbftändigkeit des Landes erfire: 





*) Dann flirbt der uralte Name, der Name von Niederland aus, 
So Belge und Batavier fi nigt anelnander fließen, 


bend, ſich Franfreich zuneigte. Das Vlaͤmiſche bildete bie Sprade 
des Unterrichts im den Anfangs: mie in ben gelehrien Schulen; 
bie Bühne und die Litteratur waren in feine fremden Hände ger 
fallen, überall führten die alteinheimifhen mertwürbigen Rebe 
femmern Schaufpiele und Wettkaͤmpfe in Distung und Meder 
kunſt auf, und keine fremden Klänge hatten bed Willens Früchte 
wie mit giftigem Dunft angebaut. Die Provincialftaaten, bie 
Gerichtöhöfe, die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden gebraudten nur bie Wolks⸗ 
ſprache, die Blämingen wurden durch vidmifhe Männer regiert. 
Das miährte bis eim franzöfifhes Beamtenheer, welches dem 
Kriegsheer auf dem Fuß folgte, das Land überfhmemmte um 
ed franzoſiſch zu regieren, Jetzt warb bad umgeheure Werk ber 
Knechtung verfuht und das Aufnöthigen einer fremden Sprache 
bis in die unterften Stufen der Bureaufratie burchgeführt, mie 
es einft von Wilhelm dem @roberer in England geſchah. Go 
weit ging der Zwang ber Krangofen, daß felbft eigene Angelegen- 
beiten in Notariatsacten franzöfiih abgefaßt werden mußten. 
Der in ber Tiefe bes Volls auffeimende Widerftand gegen ſolche 
Tprannei bilder den Undgangepuntt aller neuern vlämiihen 
Beſtrebungen. Die erbitterten Belgen reibten fih den Voͤlkern 
zur Abſchüttelung ber Napoleonifhen Herrſchaft an, und durch 
Gele vom 15 Septbr. 1819 erbielt die Volksſprache bie Rechte 
wieder, welche fie bis 1796 fiegreich behauptet hatte, Unter der 
holländifhen Megierung traten indeß jene vlaͤmiſchen Beltrebuns 
gen bei ber vorberrfhenden Macht ber politifhen Yrincipien 
vorerft in dem Hintergrund, bie lange Trennung hatte gegen 
feitige Kälte erzeugt und Mißtrauen erwedt, die opponirenden 
Parteien wenbeten fi Franfreih wieber zu, mit deſſen Hülfe fie 
zu fiegen bofften und wirklich fiegten. Was folte Frankreich 
eifriger thun als fih bemühen Vlaͤmingen und Holländer aus⸗ 
einanderzuhalten, ba durch beren Mereinigung 6 Millionen 
Nieberbeutihe 1%, Milionen Walen gegenübergeftanden wären 
und ber franzöfifhe Einfluß eine vollfommene Nicberlage er- 
litten hätte? 
GBeſchluß folgt.) 


Eolonifation und Emigration. 


** London, 10 Zul, Die Verſuche, welche in der neueften 
Seit in Deutihland gemacht mworben find der Andwanderung 
eine beffere Direction zu geben, haben bis jest zu nichts geführt 
als zu einer großen Werfchiebenheit yon Meinungen unb zu 
Vorfhlägen in einigen deutigen Kammern, und es ift ganz be 
greiflich, daß ein der Nation nener und feiner Natur nach mit 
großen Schwierigkeiten verbundener Gegenſtand einer längern 
Beiprehung bedarf, che fib eine oͤffentliche Meinung bilde, 
melde anf Üiegierungen, auf Gefeligaften unb auf die 
einzelnen Auswanderer fo wirle, daß fie alle auf einem als 
möglib und wünfdenswerth erkannten Zweck gemeinſchaftlich 
binwirken, Bis es dahin gefommen ift, muß dieſe Sade ber - 
ftändig zur Sprache fommen, deun Auswaunderung ift nit ets 
was bad man bervorzurufen bat, fondern ein beftebender beftän- 
big fortſchreitender Zuſtand vieler deutſchen Benölterungen, und 
biefer Iuftand it offenbar der Urt, daß mweber für das Wohl⸗ 
ergehen ber einzelnen Auswanderer noch für das Intereffe des 
beutihen Materlandes dabei geforgt iſt. Gegenwärtig gebt ber 
Strom beutiher Auswanderung faft audfhlieflih nah Nord: 
amerita, und die Freunde biefer Auswanderung behaupten, daß 
es ben Emigranten fo gut gebe, dab die Menſchlichkeit erfordere 
miht von biefer Linie abzuleiten. Dieß ift jedoch fchr zweifel: 
baft. Die ameritanifhen Blätter machen von Zeit zu Zeit 
klagliche Befhreibungen von dem Elend der Einwanderer, Die 
irlandiſche Hulfsgeielihaft im New: Vork bat vor wenigen Mor 
naten einen Bericht in demſelben Ton erftattet, und der enge 
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liſche Sonful in berfelben Stadt hat den 7 Junius laufenden 
Jahres eine Motification an die engliften Einwanderer erlaffen, 
die ich bier beifege, ald das menefte officielle Document das ſich 
auf Die Sache bezieht. „Die große Anzahl englifher Cinwan: 
derer, welche feine Arbeit finden koͤnnen und ſich an mich menden, 
um Mittel zu ihrer Müdfehr oder zur Meife nah Canada zu 
erhalten, macht ed mir zur Pflicht allen Perfonen biefer Art zu 
erflären, baß fie fih an die Armencommiſſaͤre zu wenden haben, 
deren Bureau hinter dem Stadthaus liegt. Da nad dem Gefeg 
alle Mdeder, melde Werbedpaffagiere mitbringen, dem Gtaat 
News Port eine Garantie leiften müffen, daß biefe dem Staat 
nicht zur Laſt fallen, und die Einwanderer ihrerfeits eine Kopf 
fiewer bei ihrer Ankunft zu dieſem Zweck bezahlen, fo baben fie 
em Mebt auf Unterſtützung der Armencommiſſare und fünnen 
von mir feine erwarten.” Die Folge biefes Suftandes ift, dab 
jetzt Tauſende von englifhen @inwanderern die Freiftaaten ver: 
laffen und mach Canada ziehen. Wenn es den englifhen Eins 
manberern fo gebt, fo wird es den deutſchen, welche die Sprache 
nicht einmal reden, fchmerlich beffer geben. Aber dieß ift ein zu 
wichtiger Segenitand, ald dab man fib anf Vermutbungen unb 
Schlüſſe befhränten folte, und bad erfte mas bie deutſchen 
Staaten thun follten, iſt fi genaue Kenntniß des Schickſals 
der Einwanderer zu verikaffen. Die meiſten bderfeiben haben 
Eonfulm im den großen @inwanderungsbäfen und bie Megieruns 
gen follten von dieſen ausführliche Berichte über die Sache ver: 
langen und diefe im ihrer ganzen Ausdehnung befannt machen. 
Auch bieß wäre neh nicht hinreichend, und ed wäre zu münfcen, 
daß Privarperfonen oder Geſellſchaften, melde Briefe von ben 
Auswanderern erbalten, fie druden laffen; hier werden zabliofe 
Briefe diefer Art gebrudt, und je ungebildeter der Schreiber iſt, 
mit um fo größerer Begierde gelefen, meil man bdurd fie bad 
anſchaulichſte Bild der MWahrbeit erhält. Deutſche Bauern find 
freilich keine eifrigen Eorreipondenten und dad Vorto fchredt 
wohl bie wenigen, melde Luft hätten zu fehreiben; aber ed wäre 
leicht ihnen dieß zu erleichtern, wenn eine Geſellſchaft verfpräde 
das Porto der Briefe, welche man ihr mittheilen wollte, zu be 
zahlen, fo daß bie Familie ber Auswanderer ein Jutereſſe hätte 
die Briefe einzuſchicen. Ohne folde Mittel erfährt man von 
ben Schickſal von Tauſenden nichts, welche zu Grunde geben, 
ohme daß es ihnen je einfaͤllt, daß ihr Elend jenſelts des Meeres 
Sompathie finden würde. Wer in Deutſchland hätte etwas von 
dem Schidfal der Hunderte von Deutſchen, bie in Trinidad und 
Jamaica zu Grunde gegangen find, erfahren, menn nicht bie 
Gorrefpondenz der englifhen Gonverneure und bie Reden in ben 
Lecalverſammlungen der Eolonien in England gedrudt worden 
wären? Solche Falle lommen auch jetzt noch immer vor. Ih 
babe vor wenigen Tagen im National be POueſt, einem Journal 
das in Nantes erfheint, einen Brief des franzöfiihen Schiffe: 
capitdns Mangras gefehen, der von Bnabelonpe aus dem our: 
nal über bie Ausführung franzöſiſſcher Emigranten in bie eng: 
lUſch⸗ weſtindiſchen Juſeln ſchreibt. Dieß geht und bier nichts 
an, aber nachdem er ben Zuſtand der franmzöſiſchen Ausgewan-⸗ 
derten als hoͤchſt elend befchrieben bat, feßt er in der Nachſchrift 
bei: „Um dieſe Notizen zu beftätigen, Tann ich beifügen, daß ein 
franzöfifches Schiff eim engliihes den 27 Mat am Ausgang des 
Canals getroffen bat, daß der Lieutenant des engliſchen an Bord 
kam um Branntwein zu faufen, dab biefed Schiff nad Antigua 
mit deutſchen Paſſagieren beftimmt mar, dab der franzöfiike 
Sapitän ibm fagte, daß er viele Schiffe auf ber Mbebe von 
Antigua gefehem habe, worauf der emglifche Lieutenant ermwieberte, 
daß dieß ſchlechte Nachrichten für feinen Capitan fenen, da er 
Mühe haben werde feine Paſſaglere abzuſetzen.“ Diefer Aue: 
drug bericht fich Darauf, daß der Schiffer die Emigranten an 
Panyer abgibt, melde das Fahrgeld vorfhiefen und von 


biefen abdienen lafın. Wer in Deutſchland mird mieder von 
biefen armen Menſchen hören? Darin thum die deutfchen Die: 
glerungen ihre Pflicht nicht, fie follten wenigſtens die Facta ber 
kannt machen und vor den Seelemverfäufern in den franzoͤſiſchen 
und bofändiiben Häfen marnen. Dieß ift jedoch niht genug 
und bloße Warnung bilft auch nit; bie Pflichten einer Nation 
gegen ihre Mitglieder, melde die Noth treibt auszuwandern, 
gebt weiter. Was aber gethan werden fol, tft die Frage und 
darüber erhebt fih die Merfciebenheit der Meinungen. Die 
einen wünfchen, daß man den Emigranten von engliichen Cole: 
nifationsgefelfbaften freie Ueberfahrt in engliſche Golonien ver- 
fchaffe, und die Agentſchaft, welche die neuſeelaͤndiſche Geſellſchaft 
dazu in Hamburg errichtet, bemweidt, daß der Gebanfe auch im 
England Eingang gefunden bat. Auch Hr. Sturz, ein ange 
fehener Deutſcher, der fib in Braflliem großes Verbienft um bie 
Eiviltfation der Indianer erworben und dort feit Jahren bie Ein: 
manderung von Deutfhen einiuleiten verfucht, bat bier eine 
Broſchüre im diefem Sinne berandgegeben. Er erklärt darin, 
daß er müde fen ber brafilifgen Megierung Vorſchläge darüber 
zu machen und erflärt fih mit vielen Gründen für Die Auswan⸗ 
derung nah engliiben Eolonien, mit Musnabme von Canada 
und mit der Bedingung, daß die Anfiebler die Mechte engliſcher 
Unterthanen erbalten (diefed letztere ift bisher nur auf dem Gap 
ber Fall und wird jegt ben Undwanderern nach Neufeeland ver: 
ſprochen) und daß fie auf Koften engliſcher Landeompagnien ober 
ber Eolonien übergeführt werben. Der erſte Punft würde viel: 
leicht feine große Schwierigkeit haben, aber der zmeite wirb 
überaus ſchwierig, meil die zunehmende Fabriknoth in England 
den Zudrang zur Auswanderung über ale Maafen vermehrt; 
man will zwar freilich feine Fabrifarbeiter, fondern Ackerleute, 
alein man bat Feine Schwierigkeit dieſe zu finden, indem die 
Fabritknoth der bieherigen Auswanderung aus den Uderbau: 
diftrieten in die Fabrifftädte ein Ende macht, fo daß eine be 
traͤchtliche Anzahl von Landleuten dieponibel find, Für Deutich- 
land ift Died im nationaler Hinfiht fein Ungläd, denn eine 
deutſche Bevölferung in der Mitte einer englifhen Golonte ver: 
ſchmilzt mit großer Leichtigkeit im die engliſche Maſſe. Die 
Uehnlichkeit zwiſchen Sprate und Eittem ift fo groß, daß die 
Affimilirung ib von felbit gibt, und doc ift es das offenbare 
Intereſſe von Deutihland, bad feine Audwanderer in Sprache 
und Sitten deutſch bleiben und nah und mach deutſche Mölfer 
bilden. Die Vertheibiger der amerifanifhen Auswanderung be 
baupten frellich, daß der Deutſche in Nordamerika deutſch bleibe, 
aber wer weiß nicht welches Kauderwaͤlſch die Leute reden, ob: 
gleih die Maffe der neuen Unfömmlinge die Sprache auffriſchen 
ſollte. Es gibt freilich beutihe Zeitungen in Peniiplvanien, 
aber welches Deutih? Und gibt ed dort deutſche Bücher aufer 
Schulbühern und der Bibel? Wird je dort eim deutſches Puch 
gebrudt oder mie viele werden aus Hamburg bejogen? Mer 
fann glanben, daß diefe Bevoͤlkerung fi nicht fogleih amalga: 
miren würde, fobald der Zufluß neuer Anfümmlinge, melde die 
alte Sprade etwas aufrecht halten, aufhoͤrt? Andere verlangen 
die Errichtung von tropiſchen Eolonien, melde Zuder, Baum: 
mole und Kaffee für Deutſchland banen und ihre Manufacturen 
von dort erhalten ſollten. Dieie follen unter dem Bundestag 
ftehen, durch eine Bundeeflotte befkupr werden, kurz Eolonten 
in dem Sinne feom, wie man fie vor zwei Jahrhunderten ſtiftete. 
Plane biefer Urt find fo phantaſtiſch, daß fie eigentlich gar Feiner 
Diecuffion bedürfen; fie haben aber den Nachtheil, daß fie das 
ganze deutiche Eolonifationdmeten wie ein Hirngefpinnft erfheinen 
laffen. Der Nordländer kann Feine tropifhen Producte bauen 
und dad Feld nur im einem Klima bearbeiten, mo der Pau des 
Zuckerrobrs und der Baumwolle bödflens noch möglih aber 
niht mehr vortheilhaft if, Er kann im Gebirge Ichen und 
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„arbeiten, aber man braucht nur bie meneften Berichte bed Gou—⸗ 
verneurd von Jamalca über dad Schickſal ber Deutichen, welche 
die Gebirge verlaffen und fi in die Ebenen begeben hatten, gu 
lefen, um fich zu Überzeugen, daß an tropifhen Eulturen yon 
Morbländern nicht zu benten iſt. Eine Bundeskriegsflotte zu 
errichten, um bie Eolonien dieſer Art zu befhügen, ift ebenfalld eine 
undentbare Sache, auch wären bie Länder garfnicht leicht zu fin: 
den, als etwa in Nencaledbonien oder Neugninen, wozu wohl 
Niemand ratben wird, denn die fübamerikanifhen Staaten hal: 
ten febr auf ihre oft nur nominele Sonveränetät über Provinzen, 
bie fie wült liegen laffen, aber auf keine Art abtreten wollen, 
wie Dierico, Brafilien, Venezuela und Guatemala im Laufe bes 
jetzigen Jahres bewiefen baben. 

(Beſchluß folge.) 


Afghaniſtan. 

Die Neue Hamburger Zeitung bringt in einem ihr 
ängegangenen Actenſtück die in einem MWerbör abgegebenen 
Ausfagen ded Iman Ulla Chan Tſchepraſſi, ber ſechs Jahre in 
Dienften des Lientenants Conollp in Indien und Afghaniſtau 
geltanden und feinen Herrn namentlib auf dem ganzen Feld: 
zuge nach Kabul begleitet hatte, Auſſchlüſſe über bie Empörung 
in diefer Stadt unb bie Begebenteiten, melde darauf folgten. 
‚Wir entnehmen daraus befonders bazjımige, was zur mäbern 
Aufklärung des damaligen Zuftaudes in Kabul felbit dient und 
was fih auf die Ermerbung bed krittiſchen Gefandten Mac 
Naghten und den Rückzug bezieht. It erfterer Beziehung heißt 
ed: „Mein Herr befebligte die Edcorte bed Gelandten, unb 
mein Dienft erforderte, daß ich beitänbig im feiner Nähe war, fo daß 
ich Gelegenheit hatte alle Vorfälle zu beobachten und nad unb nad 
mit allen Dfficieren ber Armee, jo wie mit dem meiften afghaniſchen 
Hauptlingen befannt wurde. Un dem Tage als ber Aufftand 
in Kabul mit ber Ermordung des Sir A. Burnes begann, 
mar ich bei meinem Seren im Lager. Ein Afghane ber wild 
bereinſtuͤrzte bradte und bie erfie Nachricht, daß in der 
Stadt ein Aufruhr ausgebrochen ſey. Mein Herr war gerade 
damit befhditigt zu unferm Marſch nah Hindoſtan, wozu ber 
Tag bereits beftimmt war, einpaden zu loffen. Mid wir and 
dem Haufe famen, hörten wir bad Feuern, und mein Herr eilte 
fogleih zu Sir W. Mac Nagbten. Diefer ging mit ihm zu 
General Elphinſtone. Zugleich ſah man Rauch in der Richtung 
des Hauſes von Sir U, Burnes in ber Stadt, und um 12 Uhr 
fam bie Nachricht, daß biefer Here mit feinem Bruder und 
Lieutenant Broadfoot getödtet und fein Haus verbrannt, ferner daß 
dad Haus des Zahlmeiſters Johnſton angegriffen und verbrannt und 
die Kriegscaffe geplündert fe. Sir W. Mac Naghten wollte 
ungern Gebrauch von ben Truppen machen, aus Furcht vor eis 
ner Plünderung der Stadt, lich es aber dem Schah in Bala 
Hiffar fogen, welder den Welle Mohammed Diman Chan mit 
600 Leuten und vier Kanonen abfhitte; diefe wurden zerfireut 
nub Die Kanonen vom Pöbel genommen, Diman Chan aber 
entlam. Außer Sir U, Burned wohnten noch Drei andere eng 
liſche Dfficiere in der Stadt, Capitän Trevor, Brigadier Ans 
quetil und Brigadier Troup. Die beiden lehtern waren zu: 
faͤllig ausgeritten als die Unruhen begannen, Gapitän Trevor 
war bei feiner Frau und feinen Kindern; er hatte eine Garde 
von einem Tambour und act afghaniſchen Meitern und wohnte 
in einer Art von befeftigtem Haufe; mit Diefer Wbtbeilung rüs 
flete er ih zur Vertheidigung, wurde aber am dem Tage nicht 
angegriffen. Am folgenden Tage jedoch wurde des Nachmittags 
fein Haus belagert. Da er fab, daß bie Vertheidigung boff 
nungslos war, flürpte er mit Frau und Kindern berand und 
geſchützt von den Reitern enttamen fie alle glüdlich ind Lager, 


doch mußten fie all ihre Habe zurücklaſſen. Am Morgen bed 
3 November hatte ber Geſaudte ben Eapitän Lawrence unter 
Escorte eined Tambours und acht afgbaniiher Meiter mit ei⸗ 
ner zweiten Botſchaft zum Schah nah Bala Hiſſar geſchickt. 
Sie mußten ſich bis zum Schah durchſchlagen und täbteten 
oder verwundeten bei ihrer Vertheidigung drei oder vier Men⸗ 
ſchen. Nach etwa einer Stunde kehrten fie zurück. Un dieſem 
Abend rüdte General Shelton. mit bem 4ſten Regiment ber 
Königin, einem Megimente eingeborner Infanterie und vier 
Kanonen aus dem Lage in Bala Hifar ein. Am 4 November 
fhidte ber Geſaudte meinen Herrn mit einer Escorte nah 
Bala Hiſſar zum Shah. Wei diefer Gelegenheit ‚begleitete ich 
ibn. Damals kämpfte man zwifhen ber Stadt und Bala Hifs 
far. Bir bemähten und durchzukommen und gelangten unbe 
läftigt anf der andern Seite binein. Nachdem man mit dem 
Schah geſprochen hatte, wurden bie Kanonen gerichtet und 
zwei Sompagnien , eine Kanone und 200 Dibefaltfhi im bie 
Citadelle gefhidt. Die Eitadele beherrſchte Bala Hiſſar und 
bie Stadt. Nun begann bas allgemeine Fener. Mein Here 
blieb in Bala Hiffar und ib bei ihm. Die Kauonen im ber 
Eitadelle wurden gegen bie Käufer ber vornehmſten Sirdars 
gerichtet, naͤmlich Simon Chan, Emin Ula Chan (Logberri), 
Abdalah Chan, Atſchakſi Abdul Selim Chan, Navab Moham⸗ 
med Simon Chan (Barukſchi). Das Feuer wurbe von der 
Stadt aus mit ben vier Kanonen beantwortet, welche, wie er 
wähnt, dem Osman Chan genommen worden, Ginige 
Monate vorher batte man das ganze Wrfenal bed Schah im 
bie Stadt geihidt, nnd die Infurgenten waren deßhalb mir 
Munition gut verforgt, während die brittifchen Truppen keine 
andere Munition hatten als die mitgenommene, und mit dieſer 
wurden auch bie Kanonen des Schab bedient. Den 5 und 6 
dauerte der Kampf ununterbrochen fort, An einem die 
fer „Tage griffen die Feinde das piit dem Lager verbundene 
Fort Nemb Scherif, welches die Commiſſariatsvorrathe enthielt, 
an und eroberten es. Was fie nicht mitnehmen konnten, vers 
brannten fie. Bei der Vertheidigung dieſes Platzes verloren 
eine große Anzahl Europäer und Hindus ihr Leben. Das 
nächte Ereigniß von Wichtigkeit war ein Husfal aus dem Las 
ger. Man griff eine große Anzahl feindliber Eavallerie an, 
trieb fie im die Stadt ohne Verluſt eines Dfficierd und mit 
unbedeutendem Verluſt an Soldaten. Es wurde hauptſachlich 
mit Granaten geſchoſſen. Der Geſandte rief darauf General 
Shelton von Bala Hiffar zuräd. Es blieb nur ein Hindu⸗ 
Negiment dort, Die übrigen kamen alle herunter, Ge— 
neral Eiphinftone litt an ber Gibt und ging auf Krüden, 
Mein Herr und ih blieben noch in Bala Hiſſar. Damals far 
men die Gildihis von Dſchellalabad ber. Ihre Untunft vers 
breitete große Aufregung, denn ed hieß allgemein, daß fie ich 
eidlich verpflihter hätten das Lager zu erobern oder bei dem 
Verfuhe zu flerben. General Shelton machte einen Ausfall 
auf fi. Seine Truppen trieben bie Feinde vor fi ber bie 
zum Hügel Sing, töbteten mehrere, zerfiörten und verbranuten 
ſechs bis fieben von ihren befeftigten Lagern, Dieſer Tag 
wurde ald gliüalih betrachtet. Am 7 eribienen die Feinde 
in großer Anzabl von allen Richtungen nahe bei bem 
Lager. Mein Herr harte mic den Abend vorber abgeihidt um 
Kleider zu holen, und ich blieb im Lager und ſah alles was 
vorfiel. Am Morgen des 8 um 4 Ubr, vor Cages Unbruch, 
eroberie Geueral Shelton das Dorf Behmaru. Das Gefſecht 
dauerte den ganzen Tag, ohne daß man aus bem Lager Der: 
fiärkung ſchicte. General Shelton wünfdte einen entidheiden- 
ben Sieg zu erringen, allein um 5 Uber Nahmittags ſtellten 
ibm bie eingebornen Dfficiere vor, daß bie Keute von Qnftren: 
gung und Hunger ermatter wären, und er führte fie zurück 
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Bei der legten Charge nahmen ihm bie Feinde feine Kanone 
ab, Englifcherfeitd wurben Dberft Dliver, Eapitän Waller und 
Eapitän Madintofh getöbter, mebft vier andern, deren Namen 
ich mich nicht mehr erinnere. Won Geite des Feindes wurde 
Abdullah Chan (Atſchakſi) von einem Schuſſe aus dem Lager 
getödtet. Nah bdiefem Tage fand fein allgemeines Gefecht 
mehr ftatt, fondern es begannen die Unterhandlungen zwiſchen 
dem Sefandten unb ben Nigbanendäuptlingen, mit Einſchluß 
Atbar Chaus, der einige Tage vorher von Bochara augekom⸗— 
men war, aber an den Gefechten feinen Theil genommen hatte. 
Die vornehmften Führer bei biefen Angelegenheiten waren Emin 
Ha Ehan (Logherri), Abdalad Chan (Atſchakſt), Schemseddin 
Chan (Barukfehi), Abdul Selim Chan (Arosbegi des Schab), 
Aid Chan (Bildihi), Mohammed Osman Chan (Baruffehi), 
Mohammed Simon Ehan (Baruffebi), Mir Medihbi (Kohir 
fani); von biefen wurden Adallah Chan mit feinen beiden 
Söhnen und Mir Medſchͤi mit feinem Sohn im Lauf 
der Gefechte getödter. Um 11 Abends ſchrieb der Ge 
fandte an meinen Herrn, er möchte ben Schab ind Lager brin: 
gen und Bala Hiffar verlafen; mein Herr überbrachte dem 
Schah dieſe Botſchaft, und biefer zeigte fih anfangs bereit zu 
sehen. Es wurden Anorbuungen getroffen, um Bala Hiffar 
zu räumen. Die Kanonen wurden aus den Baftelen entfernt 
und zufammengebraht und den folgenden Morgen ftand dad 
Regiment unter Gewehr um auszumarſchiren. Der Schah 
wollte aber jegt noch nicht ausziehen und wünfdhte bis zum 
Abend zu bleiben. Die Truppen blieben alfo den ganzem Tag 
unter den Waffen. Im Laufe dieſes Tages machten die Häupt: 
linge dem Gefandten ihre Aufwartung und beflanden darauf, 
daß der Shah nicht entfernt werde, Sie fagten, fie hätten 
das Met über ihn zu verfügen, mie fie Luft hätten, ihn zum 
Aniz zu machen oder zum Gefangenen. Der Sefandte willigte 
endlih ein ihn im Bala Hiffar zu laffen, und fehrieb zu die⸗ 
km Ende einen Brief an meinen Herrn. Es war Nacht und 
dad Megiment konnte alſo nicht ausziehen. Mm folgenden 
Morgen zog ed aus und mein Herr mit ibm. Es nahm bie 
Kanonen und die Bagage mit. Gegen 2 Uhr Nachmittags war 
Bala Hiffar geräumt. Dieß war kaum geſchehen, ald man 
dem Üegiment das Thor auf feinem Wege nah dem Rager 
verihloß, fo daß es miht meiter konnte. Mein Herr 
rerſuchte ed nah dem Fort zurüdzutchren um mit bem Shah 
zu fpredhen, allein man eröffnete vom Fort aus ein Feuer auf 
ihn umb den Pöbelhaufen ber ihn umgab, und fein Pferd 
wurde unter ihm erfhoffen. Die Zruppen bivomalirten bie 
Naht auf der Straße. Am folgenden Morgen kam Albar 
Chan umter Kanomenfener, und auf feine Mutorität erlaubte 
man dem Wegiment abinmarfhiren. Im kurzer Zeit ſedoch 
fing ber Pöbel am Die Bagage anzugreifen. Akbar Ehan empfahl 
meinen Herrn auf die Leute zu feuern. Dieß geihad, und es 
wurden breifig bis vierzig getödtet. Das zerfireute dem Hau ⸗ 
fen und alle Truppen gelangten glädlih ins Lager. Als mein 
Herr vier Tage bei Sir W. Mac Naghten geweſen war, wurde 
er nebft Lieutenant Yirep dem Mohammed. Osman Chan als 
Seiſel ausgeliefert. Diefer nahm die beiden Herren nah Mo: 
dammed Simon Ehans Haufe, Abends ſchicte mein Herr zu 
mir und ich brachte ihm feine Kleider und Betten nebit Ihre 
und Kaffee. Ich blieb bei ihm einige Tage in Simon Ehans 
Haufe, wo er anftändig behandelt aber fireng bewacht wurde, 
Beide Herren wohnten in bemielben Zimmer zufammen. Nach 
vier Tagen famen mod vier Geifeln, unter ihnen Gapitän 
Drummond, Die Unterhandlungen dauerten fort. Wfgbanis 
ſcherſeits wurden fie durd Mohammed Ddman Chan und Nemb 
Scherif geführt. Außer ihnen kam Niemand ins Lager, aber 
auferdaib desfelbem hatte der Gefandte mehrere Unterrebungen 


mit Ulbar Ehan, Die Bufammenkünfte fanden etwa */, engl. 
Meile vom Lager ftatt, und jede Partei hatte eine Heine Escorte. 
Bei diefen Gelegenheiten wurden feine Vorbereitungen ober cer 
semoniellen Umſtaͤnde gemadt. Alles ſaß auf der Erbe. Im 


Lager ging allgemein bad Gerücht, der Gefandte habe verfpro- 


hen Atbar Chan zum Weifier zu machen, ihm und dem Shah 
das Fand zu Abergeben und unfere Truppen gänzlich zurüchu⸗ 
ziehen unter der Bedingung, daß Mlbar Chan ihm gemille 
Sirdars, welche die Raͤdelsführer bei dem Aufſtande geweien, 
ausliefere, namlih Aſih Chan, Emin Ulla Chan, Abdallah 
Chan und Abdul Selim Chan. Der Gefandte gab Albar Chan 
50,000 Mupien, um die Truppen zu unterhalten und das Lager 
mit Lebensmitteln zu verforgen. Es famen auch Lebensmittel in 
großer Menge, nicht nur von Akbar Chan, fondern auch von 
andern Barukſehihaͤuptlingen. Der Gefandte und Albar Chan 
erwiefen ſich viele Hoͤflichkeiten. Erſterer machte ibm mehrere 
Geſchente, 3. B. einen Wagen mit zwei Pferden, drei Zelte 
und ein Paar doppelläufige Piftolen. Es fol zwiſchen beiden 
Parteien ein Document aufgefegt worden fepn, in welchem jeder 
ſich für die vorgefhlagemen Bedingungen verbürgte. Alles dieß 
erregte den Argzwohn mund die Eiferſudt ber übrigen Afghanen⸗ 
bäuptlinge., Sie hielten Berfammlungen und drohten Albar 
Shan zu tödten und fein Haus zu verbrennen. min Ulla 
Ehan hatte mit ibm eine Unterredung, im welder er ibn vers 
anlafte das obige Dorument verzugeigen, und bei diefer Gele 
genheit glaubt man babe er eingemwillige eine falfche Molle zu 
fpielen, und fen auf die Seite ber andern Haͤuptlinze ges 
treten,” 


Die Ausſage über die Ermordung des brittiſchen Gefandten 
Sir W. Mac Naghten lautet folgendermaßen: „Am Weihnacht: 
Nachmittag erbielt der Gefandte eine Botſchaft von Albar Chan; 
derfelbe wünfchte außerhalb des Lagerd mir ihm eine Unterrebung 
zu haben. Bei diefer Gelegenheit war aber der Berfammlungs- 
rin verfchteden von dem bisherigen. Er war füdlih vom Lager 
wiichen demfelben und der Stadt. Die Entfernung betrug einen 

intenſchuß, binreihend um die Leute zum unterfcheiden wenn 
te ftanden, aber nicht wenn fie faßen. Ih und viele andere 
faßen oben auf dem Thor und bewachten den Gefandten, als er 
nad dem Unterrebungsorte ging, und aud die englifchen Dfficiere 
folgten ben ———— desſelben und feiner Begleitung mit 
ihren Ferngldfern. Sir WB. Mac Nagbten war von den Gapi: 
tänen Trevor, Lawrence und Madenzie, einem Defterdar, 8 af: 
abanifhen Meitern, 2 Ordonnanzen, einem Stallmeifter und feis 
nem Bedienten begleitet. Als er etwa 200 Schritte von Afbar 
Chan war, lieh er die Soldaten halten, 100 Dards weiter bie 
DOrdonnanzen, und ed gingen mit ibm nur die drei Herren, ber 
Bebiente und der Stallmeifter. Akbar Chan batte etwa 15 
Dieiter bei fih. Die beiden Parteien jtanden dicht bei einander, 
als wir Piftolenfhüffe hörten und bie re zur Stabt eilen 
faben. Die Meiter und Sipahis, melde bei dem Geſandten ma: 
ren, liefen ind Lager zurück, fie konnten aber nichts weiter be: 
richten, ald daß der Befandte weggeiragen worden ſey. Dſchan 
Fiſchan Chan Pegmani, welcher im Lager war, ſchickte einen 
von feinen Leuten um zu ſehen was vorgefallen fen. Dieler 
kehrte zuräd und fagte, daß er nur bie Leichname bed Stall: 
meifterd und des Bedienten auf dem Schnee liegen ſehe; weiter 
erfuhr man in der Nacht nichts. Im Lager berricte natürlich 
die größte Aufregung und Beſtürzung. Auch den folgenden Tag 
erfuhr man nichts Gewiſſes. Niemand wagte fih hinaus. Am 
dritten Morgen famen zwei Briefe von meinem Herrn, einer an 
Ladp Sale, der andere an den Oberſten Pottinger, mit ber 
Nachricht, wie Sir William und Gapitan Xrevor ermordet 
waren. Im bderfelben Nacht erbielt ih von meinem Seren 
den Befehl zu ibm zu kommen und ibm einige Sachen zu 
bringen, Ih ging in Begleitung einiger Diener Simon 
Eband. Darauf blieb ih bei meinem Herm etwa zehn 
Tage und mein Herr erzählte mir alle Umftände von Sir Wil: 
llams Ermordung, mie er fie von dem Afgbanen gebört hatte. 
Unmittelbar bei der Eröffnung der Sonferenz bat ‚Afbar Shan 
Sir W. Mac Nagbren ibm zu lagen, wann er Kabul verlaffen 
mwole, Sir William fagte: „Nicht an dieſem Freitage, fondern 
am einem der folgenden.““ Wlbar Chan befhuldigte ihn bier» 
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anf des Doppelfinned und Treubruchs, padte ihn ungeſtüm bei 
der Hand und fagte ihm, er folle ihn nah der Stadt begleiten. 
Sir William blieb ruhig, Capitaän Trevor aber machte Albar 
Chan Vorftelungen und fragte ihn, was er mit folder Infolenz 
gegen den Gefandten beablichtigte. Hierauf zog Albar Chan 
eine Piftole aus feinem Gürtel (man glaubt es war eine der dop⸗ 
pelläufigen, welde der Befandte ihm einige Tage vorber geſchenkt 
batte) und ſchoß beide Läufe auf Sir Willam Mac Nagpten ab, 
ber auf der Stelle todt blieb. Sapitän Trevor harte Piftolen 
bei ih und verſuchte es fie anf Atbar Chan abzudräden, fie 
verfagten aber zweimal, Er wurde von Aldar Ehand Meitern 
erfhoffen, der Bediente und der Stalltneht ebenfalls. Die 
übrigen Herren wurden gebunden und nah der Stadt geführt. 
Dem Gefandten ſchnitt man den Kopf ab und ſchickte denſelben 
nah Simon Chans Haufe, wo mein Herr ihn ſah. Der Körper 
blieb auf dem Bafar, Es iſt micht wahr, daß ber Kopf in der 
Stadt umbergetragen wurde, sie gemeiniglich berichtet wird. 
Mein Herr fuhte Simon Chan sm bewegen ibm den Leichnam 
ausdzuliefern, um ibn zu beftatten; dieſer verweigerte es aber. 
Um biefe Zeit wurden die Bedingungen des Wertragd in 
Betreff der Räumung des Landes und des ſichern Geleits ber 
Truppen nah Peſchauer endlich abgeihlofen. Die von Sir Wil: 
liam Mac Nagbten verabrederen Driginal: Bedingungen follen 
darin beftanden baden, daß man bei der glüdlichen Ankunft 
der Truppen im Peihaner 14 2at Mupien bezablen wolle. Es 
wurden 8 Wechſel zu dieſem Belauf auf Indien gezogen und 
von Polar, einem befannten Bantier in Schilarpur und andern 
8 Kabul wohnenden Kaufleuten aus Schilarpur unter ber 

ingung angenommen, daß die Beilimmungen des Mer: 





[3387) A Der Perfonenverkehr von Frankfurt a, M. über Stuttgart nah Fralien per Chur gehört gewiß nicht 
ie nachſte und beauemfte Moute von Frankfurt nah Mailand in über Stuttgart, Lindau, Ebur x. Von 


J den unbedeutenden. 


nant Webb), 


trags trem erfült würden. Nach dem Tode bed Gefandten 
wurden, jo weit ic in Erfahrung bringen fonnte, die Unterband» 
lungen auf bdiefelben Bedingungen von Major Pottinger als 
erfter politiiher Bebörbe fortgelegt, und es wurde enticieden, 
daß das Heer am 6 Januar feinen Marſch antreten folte. Die 
bristifherleits gegebenen GSeiſeln waren mein Herr, Lieutenant 
Nirep, Lieutenant Warburton, Capitan Drummond, Lieutenant 
Walſh und no einer, deffen Namen ich nicht mebr weiß (Lieutes 
Geiſel afgbaniiherfeits war Naffir Ullah Eban, 
Bruder des Modammed Simon Ehan. Ib muß bier ermäh> 
nen, daß bie Eapiräne Lawrence und Madenyie nad dem Tode 
des Gefandten ergriffen wurden und in Äkbar Chans Haufe 
als Gefangene blieben. Als enblih die Ehlufbedingungen felt- 
geſetzt waren und ber Tag des Abmarſches, ging Emin 
Us Edan (Rogberri) zu Atbar Chan, mabm biele Her: 
ren weg und fchidre fie ind Lager. Das ärgerte Afbar Cham, 
ber fih dadurch beibimpft und von beiden Parteien gering ges 
thäßt ge Man vermutber, daß diefe üble Laune 
vielen Einfluß auf fein ſpateres Benehmen gegen die Armee 
batte. Um 6 rüdten die Truppen aus dem Lager. Bon ben 
Damen wurden einige in Palanfind getragen, einige rirten zu 
Verde, und eine oder zwei mit ihren Kindern auf Kamelen, 
Die ganze Zahl derer, melde auszogen, wurde auf 22,000 anges 
fhlagen. Die Zahl derer, welde Nationen erbielten, betrug 
18,000. Wußerdem waren mod ungefähr 4000 Perfonen aller 
rt, 4. B. Krämer und dergleigden, mit dabei, melde ımar 
nicht regelmaßig zur Armee gehörten, fi ihr aber bei der lud: 
fehr nach Hindoftan anfchloffen. 
(Seſchlus folgt.) 


alland per Chur befteben bis Lindau (Bayern) tagliche Eilwaͤgen-Curſe — von Franffurt per Stuttgart find ebenfalls ſehr 


gute @ilmagen bid auf die legte würtemberg’ihe Station Tetinang errichtet, nur noch eine Voft von Lindau entfernt, 
nun auf nächftem Wege diefe fo lange Route eine Po 


Wunſch ausgebrüdt, die würtemberg’ihe 


Hier ift 


ation weit unterbrochen. Cs wird deibalb der gerechte 


oftanjtalt, die doch jonft allenthalben fo zwegmaäßige Einrichtungen trifft, möchte täg 


lihe Verbindung zwiſchen Tettnang und Lindau errichten. Hiedurch würde ſowohl die von Seiten Oeſterreichs erft fürzlich men 
errichtete Ehurer:£indauer Moute, ald auch die würtemberg’ihen per Tettnang pafjirenden Friebrihchafer-Stuttgarter Eilmagen 


an Frequenz, vorausfichtlich bedeutend gewinnen, und der 
Lindau nah Ehur ıc. ununterbrochen fortiegen zu können, 


unſch des Publicums befriedigt ſeyn, die Meile von Stuttgart per 









Er) 


[2656-43] 


Oberrheinifche Dampſſchifffahrt 


in directet Correſpondenz mit den Schiffen der Mölnifchen Geſellſchaft nah allen 
Städten des Nheines, Amſterdam, Sambur ir r 

Taglıhe Mbfaprt von Bafel nah Mannbeim mit 2@ April, Morgens 5'% 

— Nähere Austunft ertbeilt unfere Agentur in Baiel, Gaſthof zur goldenen Kron 


— 


ntwerpen und London. 
be nah Ankunft der Schweiser Eilmägen, 


Krone. 
MHenouard de Bufierre A Oswald Gebrüder. 


[2796—93) Pfullingen, * fi 
Papierfabrik - Verkauf. 

Ans ber Bantfache bed Tobann Jaceb Schmib, 
Papierfabricanten von bier, ift zu verfaufen : 
a) ein 140° langes unb 52’ breites Gebäude, bie 

Papierfabrif, mir einer Wohnung von fieben 

tapey Zimmern, Küche, Speiſe⸗ 

tammer und ſehr vielem Raum au Aufbewah⸗ 
rung ber Materialien und Borrätbe;, 

b) ein breiftediger Anbau; 

e) ein 64° ianges und 52” breites Gebaͤube mit 


von Holz, Pumpen, Sen, vorrätbıa. 
d) ein ameiftectige 
einem nemblbten Keller und Stallung zu brei 


Pferden; 
e) ein 60° Tanges und 50° breites zmeiflociges 
60° langen umb 26° breiten getwblbren Keller, 
aubrr meiften® ſehr hübf® tapesirten Zimmern, 
üce, Epeifefammer, Waſchluͤche mit zwei 
tupfernen Reffeln und Badofen und allen 
fonftigen Erforbernifien ; 
a mM. an MR. 6° Delimbwiefen und Bärten 
um bie Gebäude; 
o'ı * 56 R. 9 Hofraithe, Area und Waſſer⸗ 
canal; 
hy) ı M, 1; R. Debmbwiefen auf ber andern 
Saite der Echaz vis A vis ber Fabrit und bem 


rten, 

Cämmtliche diefe Mealitäten liegen am ber 
ehr freguenten Ranbftrafe von Stuttgart nach 
Sigmaringen und Friedrichshafen, in einem 


toerden, wozu au 


bat man 


en Thaler Würtembergs in der Nähe 
loſſes LAchtenſtein. 

Die Haupibeſtandtheile der Fabrit befleben in 
ber endlofen Paviermafhine mit meuen Preis 
walsen, einer neuen Reinigunasmaſchine, vier 
Trotenwalzen von Fupfer, einer Gldättmafwine 
mit brei neuen Walzen, einer Staubmaſchine. 
Dampfteffel, Rohapparat, Lumpenwaic, vier 

oländern mit fteinernen Trbgen, bie febr 
viel Stoff liefern, mehreren Preſſen und allem, 
was zu einer guk eingerichteten Papierfabrir 


rt. 
u zwei weitern Hollaͤndern find bie eifernen 
Mäder, das Triebwert und Holz zu ben Trbgen 


Dur bie im legten 
zum Zbeil jebr foftipieti 
der Maſchine und bem 
eine Menge febr ſchoͤnes und autes 
Mofmbaus, ganz maffiv erbaut, mir einem I fertiat werden, befonders da nie Walfermannel 
eintritt. die Echas mit Ihrem Maren Quellmaffer 
nie gefriert und das Waſſer am laufenden Wert 
feinen Schaden vrrurſachen kann, auch ein Wöhr 
nicht zu _unterbalten ifl, 

Die Moffertraft bar einen Fallvon 90 Schuh 
und fann das Ganze noch bedeutend ausgedehnt 

beiden Briten des Cap: 

ur ber ndrbige Play vorbanden ift, flein 
u dem Vertauf diefed oroßartigen Etabliſſe⸗ . 
ments, dat eimım ıbätigen und fachfundinem 
Mann gewiß eim recht gutes Austormmen fidherr, 


alaupigten Wermödgensjeugnijien verfeben, anf 
die Raprie felsft eingeladen werben. mit dem 
Anfügen, daß die fraglichen Realitäten jebem 
Liebhaber täali zur Einſicht offen pm unb 
wir auf portofreie Anfragen zu jeber weitern 
Austunft Netd bereit find, 

Pfullingen im f. wärtemb, Oberamts⸗ 
gericht Reutlingen, am 10 Juntus a#12, 

Umrs: Votarlat. Der prov. veſteute Guͤter⸗ 


Böpple, Afliftent. 8. ee, Siadtr. 


[5123) Won der neuen Wochenſchrift: 


Das Vaterland‘ 
lenten din Berscferungen on erfcheint jede Woche ein Heft von 3 Octav⸗ 
affercanal fann num bagen. 


apier nes II. 42te6 enthält: Die Dame mit ber Matte, 


(Movellerte), Aus dem Tagebunh rined Reifens 
gen tın zoften Jahrhundert (Humoredfe.) Eine 

enderung Lichrenbergs. Zwei Briefe des Kbs 
nigs Poilipp U von Spanien. Se 
fen und polgterhn. Notizen, Eiſenhabhnen und 
Dampffsifffabrr! Xagdrreigniffe. Kaleidoſtop. 

il. 131e6. Der Hähliwe (Srpäblung), _ Der 
Sagenfbag bes Frantenlandes, von 8. Bech— 
Thomas Münner, ein Roman von Eh. 
Mundt, Die Bildungtanftalten im Kurfürs 
Rentbum Heſſen. Kretinis mus. Grwerbliche 
Jutereſſen und pelgtehn., Notizen. Etſenbah⸗ 


Sewerdl. Interefs 


Samftag den 20 Auquſt, nen, nn en Kalriboftop. 
Vadmittans ı ihr, 
feftorfent, wozu die Rieebaber mit amtlich be; 


abroann von 4 Bänden mit 12 artıflis 
ben Beilagen fofler 2 Rıbir. oder 5 fl. 56 fr, 
ue Buchhandlungen nehmen Beftelungen an, 





(5355) Im ber Io, Lindaner’fsen Buch⸗ 
bandlung in Münden ıft fo eben erſchie⸗ 
nen und durch alle Suchhanblungen zu haben: 


Zafhenbud 


für 
Beifende in die füdbayerifchen 


Hodlande. 
Von Th. Hartwig. 

Zweite mit den Beihreibungen von Inne: 

brud und Salzburg vermebrte Ausgabe. 

Mir einer Anſicht von Berchtesgaden und 

einer Meifetarte. 16. 1842. les. cart, 

43808 M. od. 12 gGr. 

[5252] Ber J. Hölſcher in Eoblenz 

iR erfgimen: 

Die graue Halle, oder Erbmannd 
Danderung. Gin Wort zur Seit, 8. 
seh. 1. 48 kr. 

——— J. (Dr. 8.) Der St. 

unen Altar. Aus den hinterlaſſenen 
Papieren der Frau Gräfin von ©, 8. 
geb. 1 fl. 21 fr. 

— — Die Seſchwiſter. Wiederfeben, 
oder Wanderungen in Sachſen. Zwei 
—— 8. geb. 1 fl. 36 fr, 

Sehnitzier, psalterium explanatum, 
sive psalmi onınes et in officio cano- 
nico Irgenda veteris testamenti can- 
tica, juxta vulgatam $. 8. librorum 
editionem, additis notis tum textus 
sensum, tum omnia, quae in bibliis 
hebraieis aliter leguntur exhibenti- 
bus. 8. maj. 21. 24 kr. 

Beyer, H. * Stolzenfels. Ein 
Andenken für Rheinreisende. Mit 
einer Ansicht in Stahlstich und vier 
Blättern mit gemalten Wappen. gr. 8. 
in Umschlag y 4 fl. 24 hr. 

Mbeinfahrt nah dem Dome in Köln. 
gr. 8. in Umfchlag geb. 24 Er. 

B538) Bea F. Reumann in Saar 

brücen if fo eben erfapienen: 

Elfermann, Oberlehrer am Gym: 
nafium dahier, Lehrbuch der 
Arithmetif, allgemeinen Größen: 
lehte und Algebra für die mittlern und 
obern Claſſen der Gymnaſien und 
höhern Bürgerfchulen. gr. 8. 16%, 
Bogen. 1 fl. 30 fr. — 25 Bar. 

n „Das vorliegende Lehrouch ift im Geifte der 

He 





niet verfaßt. Es faßt jeboch 
das Weſen berfelden tiefer auf, nd bringt durch 
en narurgemäßes unterrichtlines Berfabren, 
in fabliyer ungetänflelter Epradıe biefe Ber 
bandlunas werſe Mathematit dem Berflänb: 
si der Scoaler naher. Inmebefondere ift auf 
Me Unterfeibung der verfwiedenen Jahtformen, 
euf den Beweis ibrer Realität, Eins und Mehr: 
beutiafeit, auf bie genaue Abgraͤnzung bes Ums 
fangs der Erklärungen und Berauptungen, fo 
mie auf die Einfachheit und Binbigfeit ber 
Brveitführung viele Sorgfalt verwendet wor: 
den, fo dab e6 ſis aum bierdurch alleim fon 
Bimiänaliy für die im Titel begeihneten Ans 
Raltın emv’chlen wird, 


[»295) Zübingen. Im Beriage ver $. 
Laupp’faen Bumrandtung Ift fo eben ers 
Bienen. und im allem Buchhandlungen 
Deutfglarıde, Deflerreihe und ber Schwelz 
zu haben: 


Tafel, Prof. Dr. Th. L. Fr., de 
Via militari Romanorum Egnatia, 
qua Illyricum, Macedonia et Thra- 
Cia jungebantur. Dissertatio geo- 
graphica. 30 Bogen gr. 4. brosch. 
2 Rıhlr. 3gGr. od. 31. 36kr. rhn. 
—2— — 
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Rommels Frankengeſchichte, 


Band I, vom Urbeginn bis 1350, 


— Druckbogen, gr. 8. Ladenpreis 2fl. 42 kr. 
it im der Bonitas’ihen Buhbandlung in Würzburg fertig geworden, und durch 
alle foliden Buchhandlungen zu beziehen. 


[12:5— 27) In T. Scheible'6 Buspandfung in Stuttgart iM fo chem erfgienen umb 
fann dur alle Buchhandlungen bezogen werben : 


Maleriſches Neife-Handbuch 


Deutfchland und die angränzenden Gegenden. 
Praktiſch und unterhaltend. 


Nach eigener Anfhauung und nad den beften und bewaͤhrteſten Quellen. 
Herausgegeben 
von Auguſt Lewald. 
Zwei Theile oder 1500 Seiten ſtark. 
Mit dem Bildniffe des Verſaſſers, 24 Anfihten, 15 Plauen und Polls, Hoffmanns 
großer Heife-, Poſt- und PDollkarte von Deutſchland. 


Preis 7 fl. 30 kr. oder 4 Rthlr. 12 gr. 
Auszug aus dem Vorwort. 

Diefeb nene Reifebandbng burg Deutfhlamd mag fein Erſcheinen damit entſchuldl⸗ 
gen, daß es zum erſtenmal dahin ſtrebt, das Prartiihe mit dem Unterhaltenden au veroinden, 
und nicht bIoß als ein trodener, lafoniicher Wegweiier, fondern and) als ein beiterer Gefellichafs 
ter zu dienen, Der Herausaeger war bemäbt, alles zufammen zu faffen, was er im @tande 
war, ein möglich vollftändiges Bild im fo Meinen Kabmen zu liefern, und man findet bier bie 
Eigentpämtigpfeiten, die Dialekte, die Phyfiognomten jeder Provins und Stadt des ganzen weiten 
Baterlandes getreulich geſchiiberi. 

Was den eigentlich praftifhen Theil betrifft, fo iſt mit vieler Umpftänblichtelt bei ber Aus— 
arbeitung bedielben abren worden, und bie verfchiebenartigften Reifenden twerbrn fo ziemlich 
aues im dem Buche finden, was ibnen als wilfenster:b erfpeınen mag. Der praftifchen tole ber 
unterbaltenben Seite bed Buches entſorechen bie beiaepebenen Gtahlfliye, inbem die woblgeluns 
2. Aniichten die lebendiafte Schliderung durch Morte paſſend zu ergänzen im Gtande find, 

te Plane und Karten aber den Keifenden ohne fremde hütfe zurechtweifen rbnnen. Mdae 
nun aber biefe Doppelfeite bed Buches im Stande fenn ibm Freun verichaffen ; während die 
eine bei Gonnenfgein dem Relienden die Wege angist feine "Mißbesierbe An vefrlebigen,, wird 
bie andere. wenn ſchlechtes Wetter ibn auf dem Zimmer feftbält, manche einfame Stunde übers 
winden helfen, _ 

[1509—20] Ganz vollftändig erfwien in meinem Berlage: 


ERBUOULANUN - POMPEIL. 


Pollfiändige Sammlung . 
der daselbst entdeckten zum, Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken 
und Bronzen. Gestochen von Hi. BKoux aine in Paris. Mit er- 
klärendem Text herausgegeben von L. Barre. Deutsch bearbeitet von 
Dr. A. Kalser und IH*. Sechs Bände, mit 740 Kupfern, Imp.8. 
Cart. 42 Thlr. 
Auch sind Exemplare in 186 Lieferungen zu 5 gGr. jede zu haben, und steht es 
den Abnehmern frei, dieselben auf einmal oder nach und nach sich anzuschaffen. \ 
Dieſes gehaltreige, feiner Bouftändtafeit und verbältnißmäßig aroßen Billiafeit wegen eime 
füblbare Kücte in der Ritteratur ansfütlenbe Wert wird @elebrren und Rünfttern, fo wie allen 


3 8 d W ‚als ITendet, eine erfreuliche Erſchei⸗ 
re = hamsurs. — —— "Hohann Auauſt Meißner. 


(5420) Ber Gebhardt er Heisland in Leipzig ım erfgienen und im auen Bugband: 


luroen au baben : 


Die Seipzig Sufer Eiſenbahn. 


Sauber gebunden. Preis 12", Nor. 

Bereifung Derlihen In Temniän Hlnda. an 3 
efmreibum elden in techniſcher nicht, um darapıı r Rs 

Mitthe —** über die an der Bahn un in deren Nade liegenden Drie, Die beigefünte Karte 

geichner fi burn Ihmite Genauiateit and, 


(sses—e] Verfleigerung 

des filberbältigen Bleibergwerkes Feiftrig_bei Peggau in 

Steyermarf, nächſt der Haupt:Gommercial:Straße von Wien 
nach FTrieft, 4’, Poſten von Graß. 


befannt 
Bom DOrttgerichte der Herrſchaften zu Walbſtein im Grayer Kreiſe wirb biemit 
gemacht, es jey vom dem obergerichtlich belkairten Eoncurdgeriore Münlenn iu Gray A 
ftetaerung des zur Beora Menfuraifen Eoncnrsmarfe — fiiverbältigen an era * 
zu Feftcıy. Wal’flein, Ravenflem und Gtübingaranen fammt Hürten, Waſche un * —5 
fen, Werisgebauden und Arundſchaften. fammt y uns Fobl Era, Schlacken und er rn 
rätven und Montansti-rfiengen aewitliat umd im olae Ermädntaung bes f. f. Dbrrerra u 
und Bergarrimted zu Kroben, und der orunsberrichaften, zur Vornahme berfelben vom u 
ztichneten Ortegerinnhte die erſte Verfteiarrungg Ta ıfaguna anf 
den 30 Auguft, 








umb bie zweite auf 
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jebed' nal Wormittags von 10 bis Arena * s — * nachſt dem Martte und Pofts 

edes · ma 10 ertspan 

Nation em ven * —— — Ex die ntan dom mente um nichte 
a 


unver dem © 4 xbe, 
D den Monläns und EivitReafitäten : 
’ * Klafter —2 einer im "ununierbro enem Umtriebe 
immer: und Gsmierwerfflätien och⸗ und ——— mit — a en äll von 10 
ge pa Hansmühlgeresutiame, und 1% —* an 
auch Sawır 
2 Eheiderfiuden, einer Bergfumiebe, 1 Robivaren, 4 Holzbätte, s Wohnbäufern für bie Arbeitds 


—* * 1 Jod Brundftüce. 
3. Dem Bergbane zu Waldſtein, 4%, Stunden vom Feiftrig entfernt, mit 8 Maßen, 


einer fleinen Scheiderſtube, und eimer tietnen Beraſchmiede. 

4. Dem Bergbau in Stübinggraben, 2 Stunden von Feiſtrig entfernt, mit 4 Mapen 
und einem ea —— 

5. Der me tte n au, nur einige hundert Schritte von ber pt 
commercalftraße — 4 Abtreiboien, 4 Flammofen, 4 heran 
4 — Nebſt dort ı Kohlbaren und 2 Wohnhaͤuſer für Werteleute. 


Das ner as 
dere ein * 8 mit 2 Halsboadfen, Treibherd, 2 Pochwerten 


mit = S 1 chmiede, 4 Kohlbaren ſammt Holzhuͤtte. Das Waſſer⸗ 
nefäll beiraͤgt Über ı 

7. Einer eigenthümlichen WBaldung per 57 Sog, 185 Quabratflafter an einer 
ar — Etraße, 5 Etunden vom Werte entfernt, vom gemiſchten Holzbeſtande. 

. Den vertragemäßigen Abſtockungsérechten auf einen Fohlbezug von jährlich 

5000 Ge aß, 
Diefe Entitäten, deren gerichtlicher Befammt — ohne bie Abſtoccungsrechte 
50,095 fl. 15 fr. Eomv,:Münze beträgt, werden eiontert nach ben we ann Ka onen, 
jebom zu aleiher Zeit ansgeboten umd licitirt. Die eigentbämliche Waldung , bie Apflocungss 
rechte, die Holy und & Noplioredine, und die "Montan:tBertyenge werden jedoch nicht abaefondert, 
u bem 9 *— ——————— ne 

m mitbieten nen m Zn 26 nie ngdıwert! e erfleigerung: 
Ob jectes noch vor Unfang ber BerRelgernnn, u werben, Sum it hen Moden vo Tine 
der eigeruma muß das erfte Drittel des Meiftbotes, innerhalb fehd Monaten vom Tage 
ber —— das ehe —— —— Binnen 5* Er —— Tage das leyte Drits 

baar erleat, in arım ig mar ert und m — — 

aber auch der ze Meiſt in rürgern Raten, ober auf einmal erlegt werben OR 
Der vellftänbigen Beltetlousteh — und die 7} sProrotolle tönen Asrigens 8 


—— 


iefeß Bergwert beſteht aus 
Dem Schadtbane zu ganz nahe am Marfte I Am Namens mit 45 
ein Me von 8 Mlaftern, umb einer © ——— aim berieben, Bu b 
Baue gebbrt ein = gemanerieb mit Biegeln gededtes Verweſerhaus, eime ube, Wetreibb eireibaßben. 
auleh, eine Glärtimüble zur Bleimei — tr s Wert das *25* 
befigt, ein Pferdſtall auf 6 Stüde, ein Ku täde, acht Wobngebäube dr bie Arbeitds 
ecter, liefen, Weiden und Obſtgaͤrten. 
Dem Stollenbane zu Mabenftein, 1'/, Stunden vom obigen, mit 4 Maßen, wo 
fparb im amfehnlimer Mänrigfeit brii, mit einem 1—— Hutmannshauſe, 


mwobl bei dem unterzeichneten te, umd bem von M y su Brap, als bei 
a ter Hrn. buigshbofer, Hofr und Gerigitsibvocaten zu Brag, de 
a 

Die bedeutenden umb zahlreihen Wafferfräfte, bie arofen zur Diepofitio 
räume, bie Mäbe der Haupteomunercalfiroße. bie pro Kette 1 Eiaus:ötensetn von Zoin Bann 
X welche bem Mntrape na Im größter Näbe an ie die 
durch zwei Martifleden beiehte Umgegend eignen diefed Bern Beben dem Bergbau zu a Ieler Fabrit⸗ 


ebmung. 
Zetsgericht der Sersfaaften zu Waldftein am 20 Junius 1842, 
niebn, Ortsrigter. 


[3114-16] Gaſthofs⸗ an in Kiffingen. 
Die Pachtzeit der u des ruffifmen Hefes, melde feitber allein htet war, 
mi RE Su van Se — ee Bine — Mn —*2* “gt allein biefe —— 
a an a . 
abgeneiat, das ans Wı & gt abzulafien. I NIEREN —— 
und a 


liegt naͤchſt den Quellen bes 
bit; — De w e, von allen Seiten frei mi nen 
Bau wie 1 be volgende * Er enthält — — ahnt Hr * 


Alt 60 Zimmer, zwei große Ealons, fünf 
J dei | 1 Pr 
s *8 —* € 33 Gncn Heftäumen onen, fammt *8 ubthigen Einrichtungen, Eralans 


arten und Baum 
Rufttrag portofreie aan snmänjane, sen erbalten vom Eigens 
tbämer * fi ’ ter we Adreſſe d ie Briefi 
mann in Ainioiaen ef, am Sitten, _ N * an Ian. 3. 9. bes 


Sonau⸗ Dampfſchifffahrt. 


Außerordentlicher Dieuſt zwiſchen Vaſſau und Linz 
Abfahrt von Paſſau taglich 1 Uhr Mittags, 

. „» *inz „» A Uber Morgens, 
wider am heutigen — hat, und fo lange befteben wird, als der fortwährend 
ungewöhnlich niedere Waflerftand die directe Verbindung mit Megensburg für Dampf: 
ſchiffe unmöglih macht. — Regensburg, den 13 Julius 1842, 

Die Direction der priv. bayer.-würtemberg. Donau-Dampffdifffahrts- 


Geſellſchaft. 


Dampyſſchifffahrt 


wiſchen 
Antwerpen und New⸗NYork. 


— von ————— 7 Julius —* September 1842. 

e Audtunft auf mündlibe und portofreie fchriftl Un , 

Dallagiere und Finihreibungen für Waarenfendungen le — — 
in Autwerpen, van den Bergh Sohn, 
in Franffurt a, M. der koͤnial. belgiſche Conſul Dr. Malheus. 











aars· ⁊o gieitations⸗ Anzeige. 
vera 25 2 — 1 —— L ren 


In ten "Wormitasen 


ed 


pn a —8 im mei 
—— 
er . - 
im ffecten, als: Mm & 
gleiten, Ge. Büser und eine reihe Samms 
lung von Kunftsegenftänden, worunter befons 
b bemertendwertb; ein einem sun 


Elfenbein meinerbaft aelanigtes Bouquet und 

me bundert Delgemälde, unter biefen jwiele 
von voradalihen Meifter, wie Rubens, Guibo 
Reni, Paolo Beronefe, Porbenone, 5 
Pura Biordano, Parmiglano u. a, 


leich Zune Bezahlung den Wieifioietenben und 
—* reiten Berftelgerumg nur fiber ben 
ER bei N ad aber auch unter 


SE — a Stadt: 
rechten, 


Don ben 
Trie, ben 25 Juntus anın. 
Serge Vortheilhaftes Anerbieten. 


unterzeichnete Eommiffionds Bureau 
IE Pe sinfenfreien Ermerbung vom 
Eapitafien bis zur Summe von zii Is 
bunderttaufend Zhalern, und bemerft 
*88 daß auf franfirte bis zum 5ı Auguſt 

un eingebenbe Anfragen bie Antwort prompt 
un unentaeltiim aan wird, 

bed, im * 1842 
miffion6 »Butcan, 

Per: rhof Wir. SOR. 


—8 Diegelbrennerei· Verkauſ. 


Eine ——— in ber a fabnen Bu von 





"Sehnen ABohni 1 


ein Brennofen, bie Ein 
ni Kung ka, mi Torf wie ak Eu km 2. 


5 8 ————— ſedes von 160 Fuß Länge, 
— et sur Aufbewabrung 
Brennmateriald ober Zlegeltwanaren ; 
s) einer Lehmfcdrwenme mit Pompwerf. 
— Gebaͤulichtelten find ganz neu 


6) Ei erteid von 4) Jenaert, von two das 
Material zu Waller w zu Raub berbei: 


werben f 
liheee Austunft ert! gi auf 21** Ans 


fragen Wertmerfter A. Bang in ftanı. 
(524042) In Würzburg 0. M. J eine 
ucer: Haffin 


Mi vo. n. . Die rg ER ber 
8 einem 1 freundligen Wohn⸗ 
nenn 8 und ® baran floßens 
u und einigen A 
—* dem neueften Standpuntte bies 
„ — Mg en eingerichtet 
(zum Kochen umpfanne) und 
auf bie ———— von 29,000 Entr, Robmeer 
— ann. Kaufluſtige dans —* 


geſt Anfragen unter * 
Wr R® bei ber & tion diefer n 
Austu 


nft erbalten, 
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Seſchicht liche Berechtigung der Wlämingen 
zum Gebraud der niederdentfhen Sprache 
in Staatsbingen. 


H us den Miederlanden, 6 Julius. (Beſchluß.) Die 
Ummälzung von 1830 wirkte wie auf Handel, Schifffahrt und 
Abſat, fo noch mehr auf bie politiſche Stellung der Dlämingen 
im Staat nachtheilig: die hollaͤndiſchen Beamten verfhmanden 
war, aber waͤlſche flutheten in größerer Zahl über das Land 
suräd. Eilf Fahre erleiden fie ſchon dieß Joch ber Walen, des 
dritten Theils der Bevoͤllerung, und ihrer franzöflfchen Organe 
und ®liedmaßen; mit jedem Jahr aber wird es härter und um: 
erträgliher. Go lange der Zwiſt mit Norbniederland nicht ganz 
befeitigt war, hielten die befonnenen Wlämingen es nicht für 
rathfam bie Frage über bie Sprache nach ihrem ganzen Werth 
ald mattomale zu bebandeln. Man ſchwieg fo viel thunlich, obs 
mohl man micht mit kaltem Blut dem fchnellen Kortgang ber 
Frembgefinnung anfah und nur mit außerſter Umgebuld bie 
Kufgeblafenheit derjenigen ertrug, bie fih rähmten berufen su 
feon die Wlämingen zu verfeinern, Als aber Friede ward und 
ben vlämifhen Beſtrebungen fein falfher Beweggrund mehr 
untergefgoben werden Konnte, da brach der langverhaltene Schrei 
des Unwillens um fo heftiger hervor, unb wie ein gewaltiger 
Sturm fuhr der gerechte Zorn durch die deutfchen Lande — ein 
Sturm aber, ber Luft und Wetter reinigen wird, Mit Mecht 
ward die Frage fo ind Auge gefaßt: muß die Sprache der Vlaͤ— 
mingen ald Sprade eines freien Volkes oder als Sprade von 
Sklaren in Belgien behandelt werden? Sollen ſich die Vla— 
mingen hiedurch als bie Parias von Europa ftempeln laffen? 
Iebed Herz gab laute Antwort. Denn hat auch das Voltd- 
gefühl unter der Fremden Hochmuth gelitten, iſt die Sprache 
lange verwahrlost worden, fo hat der Vlaming doch nicht auf 
gehört Mieberbentfcher zu ſeyn; die Schamlofigkeit der Sieger 
bat ihm dad Drüdenbe ber Zwingherrſchaft bewußt gemacht, ihr 
Verſpotten alles deſſen mas ihm theuer ift bat fein National: 
sefühl aufgewedt, die tägliche Fränfende Zurädfegung von Ehren 
amtern und Poften, die er früber ausfchließlich bekleidete, bat 
im den Werth der Sprade der Vorvaͤter beffer kennen gelehrt. 
Aus diefer Nihtahtung und Schmach heraus drang jeht ein 
Schrei des verlehten Selbftgefühls durch das ganze Yand von 
Norden nad Süden, von DR zu Weit, aus den Sälen ber Reichen 
wie aus der ſchmuckloſen Hätte des geringften fandmanned, Ein 
neued Lehen ſchlug im Volk auf, ein neuer wichtiger Zeitabfchmitt 
brab im der vlamiſchen Geſchichte an: ber hohe fittlihe Auf⸗ 
ſchwung eines Volkes geht nimmer fruchtlos unter, 

Zoek geen heil in Zuid of Westen! 

Br den vreemde is heil noch eer: 

ik uw Volksgeluk beresten 

Keer dan tot u-zelven weär! 
Bun Zeichen davon gingen Vorftelungen an die Regierung Hand 
in Hand mit Entſtehung von Gefelfhaften und Beitichriften, 
beſtimmt den Wolkögeift nach allen Mihtungen zu wecken, die 
auch eine zunehmende Thaͤtigkeit entfalten. 

Da ich in dieſem Aufſatz weder ben Drud und die Noth 
der vlaͤmiſchen Landestheile noch den erwachenden Widerſtaud 
und die dort auflodernden hoffnungsreichen Feuerzeichen zu bes 
ſprechen beabfihtigte, fondern lediglich die geſchichtliche Berech⸗ 
tigung der Vlaͤmingen zu dem Gebrauch ihrer Sprache in Staatd: 

Dingen, bie nach bem Dbigen fein Vernänftiger läugnen fann, 
jeigen wollte, und mie bie Vlaͤmingen, unfere aͤchten Brüder, zu 
keiner Seit auf biefed uns allem heilige Recht verzichtet Haben 


und auch nicht gefonnen find darauf jegt oder jemals gm ver⸗ 
sichten, fo bleibt mir nur noch übrig die hauptſaͤchlichen gefeh- 
lichen Bittgeſfuche der Wlämingen für ihre Sprade anjuführen, 
melde der Geſchichte bereits angehören. Zweihundert und 
vierzig Vorſtellungsſchriften (Mertoogsfäriften) aus 
alen Gegenden von Wlämifch- Belgien haben im Beginn bes 
Jahres 1840 die allgemeine Beſchwerde gegen die Verdrängung 
der Sprache bekräftigt. Miele Taufend Unterſchriften (im Ant: 
werpen aßeim bedecte fi das Geſuch mit 20,000 Namen!) haben 
die Welt überzeugt, daß ber Löwe von Blandern no feine 
Mahnen zu fhätteln wiffen wird, wenn man beharren follte den 
binigften Forderungen das volle Recht zu verfagen. Der Geuti⸗ 
ſche Ausſchuß, von welchem ber erfte Aufruf zu der Worftellung 
an die Vertreter bes belgiſchen Volks ausging, hat darin troß 
ber Werbrehungen und Behäffigfeiten der wälfhen Druckpreſſe 
alle Bitterkeiten zu vermeiden geſucht. Sie lautet: „Belannt: 
lich find die nieberdeutſch ſprechenden Brabanter, Blämingen 
und Limburger zum minbeften ſechs Jahrhunderte lang in ihrer 
Mutterſptache regiert worden und ihre Volksweſen bat ſich dann 
immer am reichſten entfaltet, wenn die Sprache ihre vollen 
Rechte genoß. Ueberall, wo man vor Gebenfen niederdeutſch 
ſprach, ſpricht man es auch heute mod. Die alten Landed- 
verfaffungen ober frohen Megierungsantritte*) unferer Fürften, 
unfere alten Geſehe, unſere oͤrtlichen Rechte und Brände find 
im dieſer Spracht verfaßt, viele tauſend werthvolle Bücher darin 
gedruckt. Vergebens ſuchte das Haus Burgund die Sprache zu 
verdrängen, vergebens iſt fie durch die Herrſchaft der Franzoſen 
unterdrädt und aud ben Staatsgeſchaften verbannt worden: ber 
Belgen große Mehrheit fpricht fortwährend vlaͤmiſch, und bie 
etwanige Seringſchaͤzung von Einigen hat feine andere Urſache, 
als daß man feit der franzoͤſiſchen Oberherrlichkeit fi leider ber 
franzoͤſiſchen Erziehung, amftatt einer nationalen, gar zu geneigt 
erwiefen hat, indem man freilich das nicht gehörig würdigen 
fonnte was man nicht gehörig kennt. Und worin beftehen bie 
Früchte folder Erziehung? Daß wenig Eintracht mehr beftebt 
zwiſchen ben hoͤhern Elaffen, die franzöflfch fpreden wollen, und 
den Bürgerftänden, bie noch auf gut altvlaͤmiſch leben; daß 
man dem Frangöfifhen zu Gefallen Tanfenbe von Fremden ind Land 
gezogen bat um und frangöfiren zu heifen, es fep mittelſt der 
Tagspreffe ober durch den oͤffentlichen Unterricht, oder burd ihre 
Unftellung in dem bedemtenditen Memtern; daß bie beigifce- 
Jugend durch den Einfluß fremder Dentweife und frauzoͤſiſcher 
Schriften, wovon unfer and überftrömt, leichtfinnig, frivel und 
untirchlich gu werden beginnt wie bei dem füblichen Nachbarn *"); 
dab durch die alle Herrſchaft handhabenden franzoͤſiſch ſprechen 
ben Claſſen täglich mehr Staatsbeamte in die vlämifhen Gebiete 
kommen, bie gar fein Vlaͤmiſch verſtehen oder ſprechen, und bie, 
ohne unfere Sitten und Gebraͤuche zu kennen, dennoch amts halber 
beftimmt find barüber zu urtheilen; daß unſere einfachen Land- 
leute und Bürger ſehr oft im Strafen, Proceſſe und Unkoſten 
fallen, bloß weil fie bie Schrift micht verftehen, melde man ihnen 
mittheilt oder die fie untergeichuen müfflen; daß an vielen Plägen 
feine Bürgermelfter, Semeindeihreiber und andere Amtshalter 
gefunden und gewählt werden können, bie im Stande find mit 
ber Landesobrigkeit zu verkehren; daß eim übergroßer Theil der 
Bevölterung ohne Dolmetfcher nicht einmal mehr mit vielen 


*) Blpde⸗Inkomſten hießen die erften Befuche ber oft außer Landes 
refivirenden Zürflen, ſowohl um die Huldlaung der Stände zu 
empfangen als um bie Pandesgefege zu beflätigen. 

*®) Frantkreich Ift gemeint, aber ohne Framöſiſch- Flandern. 
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ihrer eigenen Magiftratdperfonen und Richter ſprechen kann *); 
dab man eine große Zahl Beſchuldigter verurtheilen ſieht, die 
kein Wort der Vertheidigumgsrede und der Verhandlungen be 
greifen und fo nit eimmal ihre eigenen Advocaten zurecht zu 
weiſen vermögen, wenn fie fih in den Mitteln der Verthei⸗ 
digung vergreifen**) — kurz die Framgöfifchfpregenden haben in 
unferm Land alle Worrechte und Mortheile allein, mährend bie 
vlämifhen Bürgerftände, obwohl die große Mehrheit der Be 
völterung ausmachend, gepwungen find fi biindlinge jener 
Zeitung zu überlieferu, was die größte Erniedrigung ift, welcht 
ein Volt heimfuchen faun. Und follten wir, vlämifhe Belgen, 
num wir unfere alte Vollsſelbſtaͤndigkeit wieder errungen, nicht 
auch nnfere natürlichen Rechte wieder erlangen? In Dänemarf 
und in ber Schweiz beftehen wie in Belgien verfhiebene Spra: 
Ken; bie Eingefeffenen dort werden jedoch nah ihrem Sprach⸗ 
gebiet regiert ohne Abbruch ihrer Wationalität. Das Haus 
Burgund bat fi vorbem verpflichtet gefehen unfere Sprache zu 
achten; das Öfterreichifche hat ihre Rechte bekräftigt: foll nun bie 
felbfteigene beigifche Megierung fie unterdrüden dürfen? Nein, 
wahrlid nein. Wir können nicht glauben, dab die Männer 
am Staatöftener, wie groß ihre Morliebe für das Franzoͤſiſche 
fen, fo fehr ber Großmuth entbehren werden, um felbft ihrer 
Mitbürger Sprache zurüdzufegen; vielmehr hoffen wir, fie 
werden und die Hand reichen zur Herftelung der Eintracht, welche 
fremde Einflüffe gebrochen, fie werben uns fepn laſſen mas mir ſeyn 
muͤſſen und wie Gott und erſchaffen hat, Blämingen, Niederdeutſche. 
Darum verlangen wir, auf Brund des Art. 23 der Landes: 
verfaffung, daß durch Sie und die Regierung Maafregeln ges 
nommen werben um bie niederdeutſche Sprache in denſelben 
Merten berzuftellen wie zu den Zeiten bes Öfterreichifchen Re 
gimente, wo alle Beamten in den vlämifhen Provingen das 
Vlaͤmiſche ſprechen und fhreiben mußten; und daher er: 
fügen wir, ein Seſetz möge feſtſtellen: 1) daß alle provinciellen 
und örtlihen Belangen im vlaͤmiſchen Sprachgebiet niederdeutſch 
zu behandeln find; 2) daß die Reichsamthalter in ihren Be: 
ziehungen alda mit den Gemeindeverwaltungen wie mit dem 
Eingefeffenen fi derfelden Sprade zu bedienen haben; 3) daß 
fie ferner dort vor den Gerichtsbanken angewendet werden muß; 
4) daß eine vlämifhe Wlademie oder doch eine vlämiſche Mb: 
theilung bei der Brüfeler Alademie zur Ermunterung nieder⸗ 
deutſcher Litteratur aufzurichten ift; 5) dab das Niederdeutfche 
an ber Genter Univerfität und im dem andern Reichsſchulen auf 
dem vlämifhen Gebiet nicht geringere Vorrechte genießen fol 
als das Franzoͤſiſche. So thuend, werden Sie wohlthun, und 
der goͤttliche Segen wird über Ihr Werk kommen." 


Diefe gerechten Forderungen wurden zwar von der Kammer 
ber Vollksvertreter dem Miniſter des Innern überwiefen, allein 
fie gingen bis jegt nicht in Erfüllung, nod verlautete vom kei⸗ 
nem Gefegesvorfhlag über den Gebrauch der Sprache. Der 
Unmille hierüber braust mit jedem Tage ftärfer in den Ge 
mäthern auf; doch gehen die Blämingen, was mod mehr er 
freuen und ihnen ſtarker die algemeinfte Spmpathie zuwenden muß, 
mit Behutfamleit, Befonnenheit und Mapigung zu Werke wie 
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*) Biete Advocaten und andere Beamte ziehen aus allen dieſen 
traurigen Berhaͤltniſſen den ſchnödeſten Sewinn; das Bolt lebt 
in ber ſchmachvollſten Abhängigkeit, iſt an ſich ſelbſt rathe und 
thatlos, weil es von allem das Affentlihe Leben Betreffenden 
nichts verftehen kann. 

*) Und ift es nice Hohn, wenn der Präfitent am Schluß der 
Verhandlungen den Angeflagten fragt, ob er noch etwas jur Ber: 
heidigung zu fagen babe? Welchen Werth Haben ba Oeffentlich⸗ 
keit, Münbtihkeit, Geſchwornengericht? 


Männer, die entichloffen find bis zum Aeußerſten auf bem 
gefeglihen Wege zu beharren. Klar fteht ihnen das Stel wor, 
dad fie erftreben; fie weichen feinem Schritt auf dem wohlüber- 
baten Weg zu ibm ab, Für bie gegenwärtigen Machthaber, 
fagen fie, find die Blämingen nur Pariad, welche man zum 
hoͤchſten würdigt auszubeuten.“ Bon ihnen ift nichts zu er 
warten, Auch ift es fo in der Welt beftelt, daß man barin 
nicht Handelt denn Macht gegen Macht. Diemeil der allein 
Mecht beſttzt der Macht übt, müfen wir eine Macht darſtellen, 
und alddann wird man und anhören. Unfer Volk dürftet nah 
Unterriht, ein inniged Gefühl fagt ihm, daß es berufen ift 
thätig Theil zu nehmen au ben großen Hervorbringungen ber 
Seit: darum werde ed Mitbefiger der Schäge ber Wiſſenſchaft, 
des hösften Semeingutes. Unfere Macht ift im Volk; wir 
können fie nicht anders fefligen und erböben als durch Auf: 
Härung und Unterriht. Unmögzlih wird man bie Wiämingen 
jemals durch Cinimpfen des Frampdfiihen auf die europaͤiſche 
Bildungeböhe bringen; bie Erfahrung aller Zeiten lehrt bie 
Unmöglikeit eine frembe Sprade in irgend meldhem Laube 
volfögemäß zu machen. Daher bleibt und nichts übrig als durch 
uns felbft und unfere Erinnerungen und zu bilden und bie 
Keime der Macht und des Anſehens zu entwideln, aus welchen 
unfere verleßten Mechte fiegreich bervorfproffen werben. 
Verlichiing! 't is uw vlam, uw vuarstroom, die ontgloort! 

In diefem Sinn ‚regt es ſich überall, und dieſe ſchoͤne Thätigfeit 
nimmt fortwährend zu. Die beſtehenden vaterlandiſchen Gefell- 
{haften entwideln ein größeres Leben, und nene entitehen. 
Dereine von Gelehrten oder auch der Kunft und dem vlämifchen 
Schaufpiel gewidmete treten überall hervor. Neue Blätter und 
Vollsbücher erfheinen und umfallendbere Werte zur Volls— 
belebrung fommen in Worſchlag. Selbſt in den fonft dem Ver—⸗ 
guügen gewibmeten Gefellfehaften fchlägt jener lebensfriſche Beift 
aus nah dem Beifpiel ber vornehmiten Caſinogeſelſchaft in 
Gent, die ſich das bedeutungsvolle Keunzeichen beigelegt hat: 
„De tael is gansch het volk* („bie Sprache ift ganz dad Bol’). 
Und alle Mölter deutſchen Urfprungs jauchzen freudig den vlä— 
mifhen Beflrebungen zu! 


Golonifation unb Emigration, 


** Sonbon, 16 Jul. Geſchluß.) Trotz diefer Schwierig⸗ 
keiten befeht aber dad unläugbare Bedüriniß der deutſchen Race 
einen mweitern Boden zu ihrer Ausbreitung zu geben als ihr 
Erbibeil, das täglich emger für ihre Zahl wird, und die un— 
läugbare Pit ber Nation biefen Boden fo zu wählen, daß 
ihre Auswanderer eine compacte Maffe bilden, welche dem Ein- 
fluß ber umliegenden Bendlkerung widerſtehen und einft Staaten 
beutfcher Nation und Zunge gründen konnen. Das befte, was 
unter dem gegenwärtigen Umſtanden von Wölfern in der Lage 
von Deutſchland geſchehen kann, fcheint zu ſeyn was Belgien 
in dieſer Hinfiht verfucht, Die Lefer ber Allg. Zeitung kennen 
den Vertrag, buch den ſich eine beigiihe Eolonifationdgefell: 
daft der engliiben von Berapaz in Guatemala fubftituirt hat. 
Um fie aber über die Entwidlung biefed für Deutſchland im 
Grunde noch wichtigern Verſuchs als für Belgien felbt auf 
dem laufenden zu balten, ziehe ih bier einige Data aus ben 
legten Belanntmadhungen ber belgiſchen Gefelihaft aus, Die 
Abfihten der Geſellſchaft, heißt es de, find bie Gemeinfhaft ber 
Urbeit zu organifiren, um die Mittel der Production zu ver⸗ 
mehren. Die Gemeinſchaft ändert nichts an den Gemohnbeiten 
bes Arbeiters, fie ſichert ſeine Unabhängigkeit und beffert feine 
Rage; fie erſtrect fig bloß auf die Arbeit und jeder iſt in jeder 


* 
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andern Hinſicht fein eigner Herr; alle Mitglieder, vom Direetor 
Ms zum SHanblanger, find Theilmehmer an der Gemeinfhaft und 
werben aid Urbeiter bezeichnet; jeder Arbeiter, welcher der Ges 
meinihaft nichts. ſchuldig ift, kann fi jeden Augenblick zuräd- 
ziehen ; er ift der Semeinſchaft nicht mehr als 6 bis 8 Stunden 
Arbeit täglich ſchuldig und kann fein eignes Gut, Haus und 
Vieh befigen; die Geſellſchaft Liefert ibm alle Bebürfniffe zum 
Koftenpreid und er kann zu jebem Grad in der Gemeiuſchaft 
gelangen. Er erhält einen Taglohn ober eine Befolbung je nad 
feiner Arbeit, in Kraukheiten wird er auf Koften der Gemein, 
ſchaft behandelt, fo wie feine Familie; feine Kinder werben auf 
gemeinihaftlihe Koften unterrichtet; er erhält nah 20 Jahren 
eime Ichenslänglihe Penfion, bie Wittwe eines Arbeiters ber 
drei Jahre gedient bat wird penfioniet und feine Rinder auf 
gerneinfhaftlihe Koften erzogen ; jeber penfionirte Arbeiter bat 
dad Mecht eine freie Ueberfahrt nach Belgien zu verlangen unb 
feine Venfion dort zum erbeben. Jeder der erften tanfend Bir 
heiter erhält mach brei Jahren eine halbe, nah zehn Jahren eine 
ganze Hectare Land, eben fo viel wenn er heirathet und für 
jedes Kind eine MWiertelöhectare, nah 20 Jahren werben biele 
Belohnungen verboppelt. Außer dem Lohn und den Beſoldungen 
wird ber dritte Theil des reinen Products aller Etabliſſements 
der Gemeinfhaft unter die Arbeiter im Verhaltniß ihres Lohnes 
oder ibrer Bejoldungen vertheilt, — Die Geſellſchaft bat eine 
Eommiffion, begleitet von drei Commiſſaͤren ber Megierung, nad 
Verapay geibidt, um das Klima und das Land zu unterfuchen, 
und bis diefe ihren Bericht erftatter bar, werben keine Eoloniften 
abgeben. Der Zweck ber Commiſſton ift die Ländereien auf 
der Höhe, mo bad Klima geſund ift, zu mählen und zugleich 
die Ermmmmication mit dem Meere zu fihern; bie engliſche 
Geſellſchaft hat ſich anheiſchig gemacht ihre Boote und Dampf: 
Boote zu Dienften der belgifhen zu ftelen, um die Commiſſare 
und Goloniften ind Innere zu führen, fo wie fie zu logiren, bis 
fie Häufer errichtet baden werden. Die beigifhe Seſellſchaft 
wird bie @tablifements an der Küfte bar Neger und Anbianer 
unter europdifher Aufſicht bearbeiten laſſen, um bie En: 
sopder gegen den Einfluß des Klima's der Nieberungen zu 
ihügen. Sie wirb bie Meberfahrt nur berienigen Arbeiter 
übernehmen, melde zur Organifation der Induftrie einer ent: 
ftehenden Gemeinde mothwendig find, fo mie bie Chefs melde 
zu ihrer Leitung gebören. Die erfte Erpedition wird aus 100 
dis 200 Verfonen befteben, welde vier Brigaden bilden werben, 
nämlih 1) die zum Fällen des Holzes beſtimmte, bie aus Holy 
dauern, Zimmerleuten und Holyfägern beitehen und von einem 
DMeifter begleitet ſeyn wird, der ſich auf das Fällen des Holzes, 
dad zur Ausfuhr beftimmt ift, verflebt; 2) die zur Fabrication 
der Votafhe und zur Brennerei beftimmte, bie unter einem 
Chemiker ſtehen wird, welcher die Botanif, die Bereitung von 
Harzen, Deftilirung und das Ausziehen ber Farbeftoffe verſteht 
und von einem Apotheker begleiter ift; 3) die zum Hausbau 
deſtimmte, beftehend aus Zieglern, Manrera, Tiſchlern und 
Mechanikern, die unter einem Architekten ſtehen; 4) bie zum 
Landbau beftimmte, beitebend aus Gärtnern, Bauern und 
Schmieden, begleiter von einem Agronomen und einem Weterinär, 
Diefe erſte Erpedition erhält einige Bäder, Fleiſcher, Schneider 
end Schuſter mit und ſteht unter einem Director, der mit dem 
Beiftlihen und dem Urzt dem erften Math der Seſellſchaft bilder, 
Sie werden von einigen Schülern aus bem belgiihen Special: 
fduten begleitet, welche Chemie und Naturgeſchichte verfichen 
umd dad Land ald Jäger durchſtreifen follen, um die natürlichen 
Neichthamer des Landes zu entdeden. Die Crpedition nimmt 
ale ihre Bebürfniffe, Zelte, Jaſtrumente m. f. w. mit fig, Le⸗ 
hensmittel für 6 Monate und alles was der Gemeinihaft noth⸗ 
wendig ſeyn kann in doppelter Zahl, Die erſte Sorge ber Eolo⸗ 


nöften bei ihrer Aukunft wird feym ſich Wohnungen zu bauen, 
deren Rocalität natürlich dad Plateau ſeyn wird, welches (ih am 
meiften einem der beiden Fluͤſſe nähert, bie fib in das Mer 
der Antillen ergießen. Bis jetzt fcheint ed am zweckmaͤßigſten 
fh dem Meontaguafluß zu nahern, melder die Colenie am 
birecteften mit der Straße nah Guatemala in Verbindung ſetzen 
würde. Jedenfalls müffen fi die Eoloniften fo viel ald möglich 
in der Nähe bes Gebirges nieberlaffen, wo es am reichiten an 
Zurudholz iſt; fie werben mit Hülfe der Indianer die Baͤume, 
melde nicht zum Bau und zur Ausfuhr dienlich find, verbrennen, 
auf diefe Urt das Flußufer gefund machen, fih der Modyuitos 
entiebigen, eine große Maffe von Aſche zu Potafche erhalten, das 
zu Gründung einer Stabt noͤthige Terrain reinigen und Holz 
sum Bau und zur Ausfuhr zufammenbriugen, Vom Flußufer 
werben Holsftraßen an bie Stadt und in die Wälber geführt, 
welche die Arbeiter mit bem Fluß in Verbindung erhalten. So— 
bald bie Stadt ausgeſtedt ift, werben die Arbeitsbrigaden, wie 
chem erwähnt, orgamifirt. ü 

Die Soloniſationsgeſellſchaft verfhafft fi ihr Sapital durch 
Subferiptionen. Die erften 3000 Subſeribenten bezablen 500 
Franken und erhalten je 5 Hestaren Land; die 3000 folgenden 
bezahlen 600 Franken, bafür erhalten fie neben dem Land das 
Mecht auf einen verhältmnißmäßigen Theil an dem Meinertrag 
aller Operationen der Geſellſchaft; diefe kann keine Schulden 
eontrahiren und die Käufer ihrer Ländereien bezablen Feine birecte 
Steuer. Ber drei Subferiptionen nimmt, erhält noch überbieh 
1500 Quadratmetred Grund in ber zum bauenden Stadt. So— 
bald der Bericht ber Commiſſion erſchienen ift, werben die Preife 
der Subicriptionen erhöht, bie Ländereien werden von ber Ge: 
ſellſchaft umgebrochen unb den Subferibenten in vollem Ertrag 
geltefert. Zu biefen Subfcriptionen ſind 30,000 Hectaren deſtimmt. 
Die zweite Kategorie ber Käufer beftebt aus Eoloniften, melde 
Looſe von 50 Hectaren zum Preid von je 1000 Franfen ans 
kaufen koͤnnen; fie haben das Mecht fi alle ihre Bebürfniffe 
aus den Magazinen ber Compagnie zu benfelben Bedingungen 
wie die unmittelbaren Arbeiter der Geſellſchaft zu verſchaffen, 
Waffen und andere Bebürfniffe ohne Zoll einzuführen und im 
allen Umftänden den Schn& ber Compagnie anzuſprechen. 

Man fieht in dem ganzen Plan den Einfluß des Watefield’s 
ſchen Spitems und der Erfahrungen, melde die Gründung ber 
Solonien von Südauftralien und Port Nicholſon mit fi gebracht 
bat, und welche die urfprünglichen Ideen von Walefield in eini- 
gen Punkten modificitt haben. Was dem beigiihen Plan eigen 
iſt, beiteht befonders in der Semeinihaft der Arbeit und des 
Gewinnes, wodurch man, mas man in Frankreich die Organifation 
der Arbeit nennt, zu realifiren ſucht. Der Preid des Landes 
für die Coloniſten ift ſcheinbar fehr miedrig augeſetzt, nämlich 
20 Franken per Hectare, während bie englifben Colonien ein 
Minimum von 12 Pf. per Were beyablen laffen, alio faft das 
Doppelte, auch wenn die Eomcurrenz im Aufſtreich den Preis 
bei ihnen niet hinauftreibt. Die engliſchen Landcompagnien in 
Yuftralien verlangen 1 bis 2 Pf. St. per Acre, allein man muß 
dabei in großen Anſchlag bringen, daß man dem Käufer 75 
Procent bed Kauffhilinge an Lransportroften für fib und feine 
Famtlie ober Urbeiter zurüderftattet, Die Gefahr für bie bel⸗ 
giſche Eolonie feine in der Wahl des Landes zu liegen. Die 
Ufer des Montagna find eine der beipeften Begenden in der Welt, 
und es ift fehr ungewiß, ob man Indianer zu dem nötbigen 
Arbeiten dort findet, eben fo ift der politifche Suftand von Gua— 
temala einer ber ſchlechteſten in der Weit, doch ift nicht jum 
voraus zu verzweifeln, im Fall die Ländereien im Hochland fo 
find mie fie befchricben werden und im Fall die Geſellſchaft eine 
binlänglige Bevölferung zuſammenbringt; eine zahlreiche Eolonie 
kann fi aller Wahrſcheinlichkeit nah erhalten und ausbreiten, 
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während eine Feine nothwendig zu Grunde ginge. Gelingt bie 
Sache, fo wird fie ähnliche Anſiedlungen in ben Cordilleren von 
Denezuela und Neu⸗Granada nad fich ziehen, bie ganz verwandte 
Berbhältnife darbieten, Mir ſcheint es jedoch, daß die füblichen 
Provinzen vom Brafilien vor allen beftimmt find Eolonien deut: 
fer Race aufzunehmen; Brafilien ift fo gebrängt von ben 
Schwierigteiten ber Ellavenfrage, daß es genöthigt feyn wird 
Landcolonien vortheilhafte Bedingungen zu machen, fobald das 
gegenwärtige Minifterium, dad der Partei ber Sklaverei ange 
hört, geftürgt fepn wird, 


Afghaniſtan. 

Geſchtuß.) 

Auch über den unglücklichen Rückzug von Kabul durch bie 
Sebirgsopaͤſſe zwiſchen dieſer Stadt und Dſchellalabad wird Aus: 
fuhrliches mitgethellt. Der Berichterſtatter ſagt: „Man glaubte 
allgemein, daß wir den erſten Tag bei Stah Ging, nicht weit 
von der Stadt, lagern und den nachſten Tag einen langen 
Marih von 22 engl. Meilen nah Churd Kabul madhen wür⸗ 
den, Statt deffen lagerten wir ben erjten Tag bei der Menn: 
bahn, etwas jenfeitd Siab Sing, und ben zweiten Tag nur 
act ober neun Meilen weiter, am Eingang des Palled von 
Churd Kabul, Anfangs degte man feine Belorgnife. Für die 
Naht vom 6 machte man ſolche Anftalten zum Schuße des La: 
gerd, wie die allgemeine Unordnung es erlaubte, ſedoch traf 
man Feine auferorbentligen Vorfihtsmaaßregeln. Kein Angriff 
wurde auf die Truppen gemadt ald fie dad Lager verliehen, 
auch wurden die Baraden nicht angezündet, wie man berichtet 
bat. Die Wigbanen faben in ber e zu, famen und aber 
nicht nahe und beläftigten und anf keine Weile. Wir braten 
Sapitän Backhouſe's Bergtrain von drei Kanonen unter Lieu— 
tmant Green ſechs Kanonen von Gapitän Nicolls reitender 
Artillerie und dre andere, alle von Pferden und Maulthieren 
gezogen heraus. Die Afghanen hatten nichts gegen bad Mit: 
nehmen unferer Habe einzumenden, wir hatten aber feine Forts 
Idaffungsmittel, und ed dachte allo Niemand daran mehr mit: 
aunehmen als er tragen konnte, Selbft für die Damen wurben 
feine Zelte mitgenommen , mwenigftens fab ich feine aufgefchla: 
gen. Es war fein Obdach für fie, obgleich dad ganze Land 
mir Schnee bedett war. Den erften Abend aßen mir was wir 
gekocht aus dem Lager mitgenommen. Bis dahin hatten wir 
keinen Mangel an Lebensmitteln gehabt, denn mach dem Ab- 
ſchluſſe des Tractats wurden fie reichlich ins Lager gebracht. 
Die Urſache weßhalb wir am zweiten Tage nicht bis Churd 
Kabul gingen, fondern am Eingange des Pafles lagerten, war 
folgende: Wir waren auf unferm Marſche fo weit gekommen, 
als um 8 Uhr Morgens Albar Edan erfhien; er kam direct 
von Kabul in Begleitung eines Truppe von etwa 20 bis 25 
Meitern. Diefe Leute fingen an in einiger Entfernung auf bie 
Truppen zu feuern, wodurch zwei oder drei Pferde verwundet 
wurden. Diefem Beifpiele folgten etwa 100 Gildſchis, welde 
ih auf den Anpöhen rechts und lints gefammelt hatten. Die 
Truppen machten alfo Halt, und man traf Anftalten den Au— 
geiff — als Aibar Chaus Leute eine Parlamentärflagge 
weben liefen und Capitan Skinner im Begleitung eines Gecre 
tärd des Gefandten zu ihm geichidt wurde, um von ibm bie 
Bedeutung ded Angriffs zu erfahren. Atbar Cham ermiederte, 
daß wir jet außerhalb feiner Gränge wären, umd daß bie Leute, 
welche uns angriffen, Sildſchis wären und nicht unter feiner 
Eontrole ftänden. Er fagte die Sache ginge ibn nichts an und 
er könne nur Math geben; die Sache aber fen bie, daß bie 
Sildſchis für den fihern Durchmarſch durch ihr Land bezahlt 
ſeyn wollten, und es dürfte gut fepm mit ihnen einen 
trag abzuſchließen. Albar Chan war der einzige Afghanenhaupt⸗ 
ling bei ben Truppen. Der Häuptling, welder und laut des 
Driginalvertrage nah Peihamer ald Geifel begleiten ſollte 
Naffir Ula Chan) war nicht gefommen, Es wurde nun ver: 
abredet, daß die @ildihis drei Lat Rupien haben folten, wenn 
fie die Truppen durch ihr Land ziehen liefen. Zu dem Ende 
ward ein Document aufgelegt und Albar Ehan übergeben. je 
die Erfüllung folten wieder drei Geifeln geftelt werben, Ma: 
jor Portinger und die Gapitäne Lawrence und Macenzie. Ges 
Mittag wurden bie Morbereitungen zur Kortfeßung des 

arſches getroffen, Atbar Ehan empfahl aber dringend, daß die 


Truppen ba blieben wo fie wären, Er fagte, er hätte einige 
vorläufige Anordnungen getroffen um fie an biefer Stelle m 
Speife unb Feuerung zu verforgen, melde unterwegs wären; 
das war aber ganz falib, und es famen gar keine Worräthe, 
Wir biteben indeß biefen Tag und bie Nast unbeldftigt. 

„Um nähften Morgen begaunen wir unfern Marſch, ließen 
jedoch nenn Kanonen zuräd und nahmen nur drei mit. Melbar 
Chan hatte biefe Verzögerung benugt um die Sildſchis auf den 
Unböhen zu beiden Seiten des Palled zu verfammeln. Ind 
wir waren micht fo bald in dem Engpaf gefommen als wir ihn 
von den den von einem Ende zum andern befegt fanden, 
Ein ſcharfes Feuer wurde auf uns von beiden Seiten eröffnet, 
und es fielen mehrere von unfern Leuten. Unter den Dfficies 
ren wurden die Capitäne Skinner und Sturt getödtet, Johns 
fton und Zronp verwundet. Unſererſeits wurde fein Verſuch 
gemacht bad Feuer zu erwiebern, Es ſchlen die Meinnng ob⸗ 
zumwalten, baß ed menig nüßen würde auf Leute über und zu 
f&bießen, und unfer Zweck war vorwärts zu fommen. Auf dieſe 
Weiſe erreichten wir Ehurd Kabul, Akbar Ehan war zuruck⸗ 
geblieben, Er ſchickte erma zehn vom feinen Leuten mit ung, 
und diefe fhienen den Gildſchie — über ihr Schie⸗ 
fen zu machen, doch war dieß lauter Schein. Zu Ehurd 
Kabul kam Akbar Chan, ber auf einem andern eg über bie 

ügel zur Rechten geritten war, gu und; er that dieß um dem 

bein zu retten und behauptete, er habe mit dem Angriff 
nichts zu thun. Bei feiner Ankunft zu Ehurd Kabul ging er 
in ein Meines Fort, etwa eine halbe Dieile vom Lager, welches 
einem Gemindar, Lehnsmann gehörte, und fhidte nah den 
Beifeln; dieſe wurden abgeliefert und blieben im jenem ort, 
Wir waren den ganzen Tag und die Naht zu Churd Kabul 
ohne Speife, Feuerung oder Obdach. Das Leiden wer frei: 
lich; Hunderte ftarben vor Kalte; jedob fand von Geite des 
Feindes fein Angriff auf das Lager ftatt, 


„Am nähften Tage braden wir früb Morgend auf. Als 
wir uns den fieben Hilgeln mäbertem, (biete Albar Chan einen 
Boten mit der Nachricht, daß vor uns fib 12,000 Giidſchis ge 
fammelt hätten, bereit und anzugreifen, und daß man uns alle 
in Städe bauen würbe, wenn wir vorwärts gingen. Dieb war 
alles falich, wie wir fpater erfuhren, und er fagte es bloß um 
fein everrätherifhen Plane auszuführen. Es mar kein Feind 
vor und. Es wurde jedoch Befehl gegeben nah Churd Kabul 
zurüdzufehren. Nichts ging über die ürzung, welde diefer 
Befehl verurfachte, Ich felbit ſah Mütter ihre eigenen Kinder 
in der Verzweiflung von fi werfen; es berrichte allgemein 
das Gefühl, daß keine Hoffnung mehr ſey. Wir kehrten mach 
Ehurd Kabul zuräd, welches Atbar Chan nicht verlaffen hatte, 
Keine Epeife oder Feuerung wurde ung geliefert und das Leis 
den duch Hunger und Kalte ging über alle —— Im 
Laufe des Tages erbielt einer der Dfficiere von Atdar Chan eis 
nen Brief, worin er fagte, es märe beim Meiterzieben 
ſehr rathlich, daß die Damen. bei ibm biieben und uns 
ter feinem Schuhe fländen, damit fie nicht durch irgend 
einen Zufall den Sildſchis im die Hände fielen. Nach eini- 
ger Ueberlegung wurde biefer Math angenommen. Die Da: 
men murden ale nad dem Fort geinfdt wo Akbar Chan 
war, und die Männer begleiteten ihre Frauen; andere Df: 
ficiere, von deuen einige verwundet waren, gingen gleihfals im 
das Fort. Ihre Entfernung batte natürlich einen Ichr ſchlech⸗ 
ten fluß auf die Truppen und entmutbigte fie immer mehr, 
In der Naht müſſen, glaube ich, wenigftens 500 Menſchen er- 
froren fepn. Die Ueberlebenden harten erfrorene Glieder und 
viele wurden aus dieſer Urfahe ganz untanglıh zum Marich, 
Am Morgen begab fi die ganze Cadallerie, die wir bei uns 
hatten, mit Einihluß ber te vom 5ten Megiment und von 
Anderſons und Stinners Corps zu Albar Chan. Nur 60 bis 70 Mann 
von Anderſons Meirerei blieben beim Lieutenant ke Gept, dem Adju⸗ 
tanten dieſes Corps. Der Marſch nah Zefin begann, Hier verließ 
th bie Truppen in Gefellimaft eines Secretärs des Befandten 
und etwa 50 ober 60 Underer, und wir begaben und nad dem 
Fort wo Atbar Chan und alle brittifchen Dificiere und Damen 
ſich befanden. Wet unferer Ankunft wurden wir den übrigen 
Hindus zugefelt die vor und dahin gegangen waren. Gerade 
als wir anfamen, ritt Albar Chan hinaus um den Truppen gu 
folgen. Damals hatte er eine große Anzahl Afghauen, vermuth⸗ 
lid 2000 Mann bei ſich. Bis dahin hatte er vorgegeben die 
brittiigen Truppen zu begünfligen, obgleih er wirklib gegen 
fie handelte. Da es ihm jept gelungen war fein Vorbaben aus: 
zuführen und alle DO:beroficiere in feine Hände zu befommen, 
warf er die Maste ab und machte kein Hebl aus feinen Pia: 
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m. -36 felbik hörte als er bei und vorbeiritt, daß ex feine 
Sirdars fragte, ob feine Leute bie T 
ober nicht, und fie ſchalt, daß fie ed nicht getdan. 

„Dielen und ben folgenden Tag blieb id mit meinem Be: 
rum in Ehurd Kabul. Athbar Cham hatte beim MWegreiten 
Leuten Befehl gelallen, daß wir dort zwei Tage bleiben 
uud dann zu ihm nah Dſchugdullah gebraht werden follten. 
Demgemäß gingen wir den Morgen nah Zefin in Begleitung 
von ein paar Hundert Ufghanen. Es war nicht noͤthig uns zu 
dewachen. Wir bielten uns zum gegenfeitigen Schupe zuſammen. 
Benn einer binter uns fiel oder ftraucelte, fo konnte er fiber 
ſeyn zufammengebanen zu werden, Damen und Herren 
wurden ale im Sänften auf Kamelen getragen; einige beiaßen 
noch ihre Pferde, durftem aber keinen Gedrauch von ihnen machen, 
Nur die afghanifhen Cavalleriſten ritten auf den ihrigen und 
behielten aud ihre Waffen. Um diefem Zage erreichten mir 
Zefin. Der ganze Weg war mir Zodten und Sterbenden be 
beat. Einige waren erihoflen, andere famen bloß durch Kälte 
and Anftrengung um. Die Nigbanen ſchienen nur auf dieje⸗ 
nigen gefeuert zu haben, welche hark genug sum Weitergeben waren. 

ienigen, welde vor Eriböpfung miederfielen, murben ihrer 
Kleider beraubt nnd die Kalte töbtete fie bald. Ich ſah Um 
glüdlide, welche in die Skelette todter Kamele am Wege ge 
krochen waren um Schuß zu ſuchen. Die Leichname derer, 
welde erſchoſſen worden, konnte man leicht von denem unter: 
fheiden, welde erfroren waren. Die erftern lagen zerſtreut ums: 
ber; bie Erfrormen, gemöhnlib in Gruppen von 20 big 30 zu⸗ 
tammengelauert, meiſtens in einer finenden Stellung. Bel uns 
ferer Ankunft in Teſin wurden die Herren und Damen in ein 

t gebracht und die Hindus im einen Garten, Zu unferm 

erhalt wurden feine Anftalten getroffen. Wir hörten bier, 
daß die Truppen dem Abend vorber um 10 Udr nab Dimug: 
dulah marfhirt waren, und dab Albar Chan ihnen folgte, in: 
bem er fie fortwährend angriif wie bisher, 

„Bir blieben nur eine Naht im Teſin. Den nächſten Mor: 
gen gingen wir weiter, über Sid Baba, den gewöhnlichen Halt: 
plad, and blieben in einem Fort etwas feitwärtd vom e. 
Der ganze Weg ſtellte dasſelde traurige Schauſpiel dar, welches 
wir den Tag vorber erlebt hatten. ei unferer Ankunft wurs 
den bie Herren in ein Fort gebracht, und wir blieben draußen 
auf freiem Felde. Den nähiten Morgen gingen wir nad 
Digugdulah. Der Weg war mit Leichnamen befäet, und id 
trlannte mehrere von ben europaiſchen Dfficieren, nämlich Capi⸗ 
tan Hamilton vom Sten Gavallerieregiment, Brigadier Untes 
queril, die Capitäne Hay und Bograve und Lieutenant Le Gept, 
Brigabdier Unquerils Leicnam lag bei Dſchugdullah. Nach der 
unermeflihen Anzahl Erfchlagener zu fliegen, ſchien hier eim 
Gefecht ftatt gefunden zu haben, ich fah aber keine Leichen 
von Afgbanen. Ich bemerkte, daß die Leichname ber Europder 
ale zerhadt waren. Die Hinbus waren nit fo verftümmelt, 


u Diäuabullahb fanden wir Mfbar Chan, welcher mehrere 
zittifche Dfficiere bei ſich hatte, unter ihnen die Generale Ei⸗ 
pbinftone und Shelton, Eapitän Johnſton und andere, Mon 
bier am batten mir feinen Schnee mehr, Wir blieben nur 
eine Naht in Dſchugdullah. Früh dem mäcften Morgen 
zog unfer ganzer Haufe nah einer Stadt, Namend Zieni; 
wir erreichten fie in zwei Tagen, indem wir den ganzen Tag 
—— Atbar Chan kam mit mund, ſchickte aber feine 
ente weiter, um die wenigem Truppen, welche noch enslomtmen 
waren, zuſammenzuhauen. Nach einigen Tagen wurden bie britti: 
(den Dfficiere und die Damen folgendermaßen vertheilt: nad Mo⸗ 
bammed Schah Chans Fort die Ladies Mac Naghten und Gale, 
Miſtreß Trevor und andere, der Major Pottinger, die Eapitäne 
Lawrence und Mackenzie; nab einem andern Fort bie Generale 
Eipdinjtone und Shelton, Capitan Troup und andere. Ih er: 
innere mich nicht der Mamen derer, welche nach dem dritten 
Fort geibidt wurden. Ich babe auch vergefien * erwähnen, daß 
den Tag nach unſerer Ankunft im Zisnt Albar Chan zu ben 
Generalen Eipbinitone und Shelton ihidte und fie erfuchte an 
General Sale zu ſchreiben, daß er ihm Dichellalabad übergebe. Die 
Generale ermwiederten, ihre Autorität erſtrecke fich bloß Aber Kabul; 
über Seneral Sale zu Dicellalabad hätten fie feine Eontrole, 
und fie weigerten ſich beftimmt zu ſchreiben. Als die obigen 
Unordnungen zur. Vertbeilung der Dfficiere getroffen waren, 
fragten fie Albar Chan, was er deun endlich mit ihnen beab- 
lichfigte? Er ermiederte, er bebalte fie als Geifeln für den Emir 
Doft Mobammed. Wenn diefer glütlib and Hindoftan zuräd: 
fchre, würden jie entlaffen werden, kehre er aber nicht zuräd, 
ſo mare ihr Leben verwirft. Die drei Ubtheilungen gingen dar: 
auf nach ihren verfhiedenen Beſtimmungsorten ab. Nur einer 
sder zwei indiſche Bedienten erhielten Erlaubniö die Damen 
und Dfficiere zu begleiten. Die afgbanifhen Weiter, 618 an 
ber Zahl, welche zu dem brittifhen Iruppencorps gehört hatten, 
waren ebenfalls in drei Sectionen gethellt worben, von denen 
swei nach dem Kort Mohammed Schah Chans und einem andern 
Fort geſchickt wurden, während die dritte in Tieni blieb. Man 
erlaubte ihren ihre Waffen und Pferde zu bebalten und fagte 
ihnen, fie hätten fib in Zukunft als Afbar Chans Intergebene 
u betrachten, Albar Chan harte Befehl gegeben, daß alle Hindus 
n Zieni bleiben follten, einige von ums fuchten fi jedoch bei 
unfern afgbanifhen Freunden im 2ager zu verbergen; unter 
ihnen war aud id. Nachdem die Dfficiere und Damen menge: 
ſchictt waren, blieb Atbar Chan noch drei bis vier Tage in Tieni 
und ging dann mir etwa 500 Mann nah Tſcharbag auf bem 
Wege nah Dicellalabad. Mir gelang es & enttommen , 

als ich mich einige Tage zu Lalpura am Eingange des Kenber: 
paſſes befand, fab ich etwa 70 Hindus, die nah mir ebenfalld 
davongelommen waren, den Kabulflup auf Kilden berunterfahren. 
Ich beitieg einen der Floͤße und an den näcften Tagen langten 
wir alädlih im Thale von Veſchauer an.“ 





Derfonal: Rachrichten. 


Diplomatifdfes Corps. Der von der frauzdſiſchen Regies 
zung von feinem Poften ats Befanbter bei dem braſtilſchen Hofe 
abberufene Baron Rouen ift in Branfreih angefommen, 


Standeserhöhungen. Der Adjunct sei ber ProvindalsDefer 
getion in Mailand, Anton Earcamo, iſt in dem Udelſtand bes 
oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaats erhoben worden. 

Ordensverleihungen. Bon dem Kurprinzen und Mitregenten 
son Heſſen erhielten der tdnigl. preus. Gen. Major v.Peuder 
und der tönigl, preuß. Geb, Leg. Rath Bort das Eommanbeurs 
kreuz; des Hausordens vom goldenen Lbwen. 


Militärdienfinadrichten. FE, Sachſen. Dem tönigt, 
Generaladjutanten Oberſiit. Schiruding ward der Eharafter 
eimed Oberſten der Meiterei beigelegt; auch wurden mehrere Gubals 
ternsOfficdere befdrdert. Das Dffichercorp® des thuisl. ſaͤchſ. Bundes: 
ontingents beſteht and 6 Gen. Rieutenants, von weichen Hr. 
». Eerrini Eommandirender; aus 6 Ben. Majorsd, 15 Oberſten, 
44 Oberſtlieutenants, 58 Majors, 24 Rittmeiftern, 26 Dberliens 
iemanıs der Reiterei, 54 Rientenants ber Meiterei, 69 Hauptleuten 
der Infanterie. 95 Dbertieutenants, 95 Lientenants; Summe 417 
Dffictere. Unter denen, welge bievom Orden tragen, find mit 
Ausſchlus der fürftlinen Perfonen; ı Ritter bed ſaͤchſiſchen Ordens 

der Rautentrone, 58 Ritter des militärifgen Heinrichs-Ordens, 
10 Ritter des EivilsBerdlenftsOrdens, 5 Nitter bayeriſcher Orden, 
2 Iarbeffifger, 4 großhergogl, heſſiſcher Orden, 55 franzdſiſche 


Ehrenlegious⸗Ordendritier, bis auf zwei ale noch von Rapolton 
bamit becoriet, 2 Ruter des franz, Militärs Werbienflordend, 4 groß: 
britannifper, a bannover’fger, 5 bflerreigifpe, 4 preußifhe, 24 
ruſſiſche. 10 herzogl. ſachſiſche, 5 großberyoal. fähfifge, ı fardinis 
fer, 4 fhwebifgper, 2 fiertifge, 1 ſpaniſcher. Zuſammen 142 
mit Orden becorirte. 


Civildienſtnachrichten. Bayern. Der enipl, Rath und 
Advocat Dr. Shauß in Münden ift zum, £. dfterr. Unterthands 
Agenten ernannt worben und hat bie fbnigligpe Beflätigung erhalten. - 
Kaurheſſen: der Oberger. Rath Eh. Pb, v. Roques zu Kaſſel 
ift zum Reg. Math bei der Regierung ber Provinz Niederheſſen 
ernannt, — Oldenburg. Bei Gelegenheit bed Austritts des 
Geh, Ratbe, Staats⸗ und Casinetsminiflerd v. Brandenftein 
nach fechziafäbriger amtlicher Thaͤtigtelt aus dem activen Gtaatss 
bienft hat Se. E. Hoh. ber Großherzog eim huldvolles Handſchreiben 
an deuſelben eriaffen, worin er ihm feinen bisherigen Gehalt von 
4000 Rthlrn, als Penfion zuſichert, au beftimmt, daß er in feiner 
biöherigen Eigenſchaft dem Staats⸗ und Eabinetöminifterium beis 
gezaͤhlt werden fol und zwar mit ber Bezeichnung Emeritus.“ 


Wiffenfchaft und Bunfe. Die außerordentlihen Profefs 
foren Scha, Fallati und Hoffmann am ber flaatswiffens 
ſchaftlichen Facultaͤt ber Univerfität Tuͤbingen, fo mie au ber für 
das Fach der Mimeratogie angeflellte außerordentliche Profeffor 
Dnenttedt find zu ordenit, Profefforen ber Randesuniverfität ernamet 


Vermãchtniſſe. 


Stiftung von 500 fl. für bie 


52 fr, vermacht. 


Eonfnin. Se. E, Hobeit der Großherzog von Medienburgs 
Schwerin bat dem Eonful Wilh. Stranf zu Miga den Eharafter 
eined Generalconfuls ertheilt und deſſen Sohn, ben Kaufmann 
Strauß, zum großh. Eonful bafeldft ernannt. 


Oeferreihifge Ponau-Dampffiffahrt. 
Linz, Wien, nn — O —* Galatz, Ronftantinopel, Trapezunt, 


Rob. 


— t 







A 


ife find im, Don Wien nah Bing am 


Sa erfi 5* 


ae 


detto detto 


Von Befth a eg und Orfova meim 


zeige für Pafjagiere nach dem 


Der im Sabre 1840 gefterbene Pfarrer 
M. 9. I. Uhl zu Wilflingen (Würtemberg) bat, neben einer 
dortige Boltsſchule, 
Urmenpflege zu Wilflingen 5675 fl. 84 fr. 
ebenfalls 5675 fl. 44 fr. und ber Blinbenanftalt zu Gmünd 1555 fl. 


1622 


Tegtwillig der 


der Kirpenpfieae | Baden von dem 


Sandflände. In Wartemberg 
Ubgeorbueten für bem Oberamtbezirt Uran der Stabtſchultheiß 
Ram bafelöft für dem Meft der Iaufenden Wahlperiode, im Großb. 


warbe bei ber Wabl eines 


ssflen Aemterwahlbezirt (Rabenturg umb 


Weinheim) an die Steue bed ausgerreienen Depntirten Hofger. 


Raıhs Litſchal in Mannbeim ber Abvocat Ar. Heder in Manns 





Smyrna, & 


"Von Sin nah Wien am. — 
4,8, 5 7,9, 44, 415, 15, 17, 


28, 50 Aulins, 
49, 21, 23, 25, * 29, 31 Auguſt. 


37, 29, 31 Juiius. 2 4 6, 8, 
18, 20, 22, 24, 26, 28, 30 Unguft, 


außerdem jeden | 


. 2, 


beim zum Adgeorbneten im die zweite Kammer und in Kurheſſen 
der Bürgermeifter Wolff in Hersfeld für biefe Stadt zum Us 
geordneten für ben bevorſtehenden Landtag gewählt. 


26, 


Für fpätere Kabrten bezieht 


25, 25, man ſich A pe Zarif. 


10, 12, 14, 16, 


Ron .. nah Pefth, fo wie von Peftb nah wien. Täglid, 
in Einem Tage, 
bie Woche, d.b. jeden Sonn nm. Donnerftag. 


ente. 


Für jene Beifenden , melde ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 


Bon Bien 
Kraftantinopel PR: 


Preife: Bon Wien nah antinopel naa len 1 I. Ylag 125 fl. € 
Bon KRouftauti 
R ——— —— und der 


er und 


8, 19, 29 
Julius, 
5, 15, 26 


u 1. Yiap 100 1. CM. 


9, 19, 50 
5, 16, 26 
M. II. Plag 85 f. E-M. 


11. Plag 70 fl. C.⸗M. 
veribiebenen Linien in der Levante bezieht man ſich anf bie betreffenden Tarife, 


Dauer der Reife 15 Zage. 
Auguſt. 


[Weitere Fahrten find im Tarlf —— 
200 Pfd, Sepaͤck fret. 


€ Auskunft und Tarife find zu befommen bei Gebrüder Frommel in Augöburg. 





[3381-83] Verſteigerungs - Cdiet. 
Auſuchen be j 
bu 13 Jofenb Dun efaen 
* km gefert een Randgerichte im Umtözims 
Koh täten bfiem eigert w A _ 


Ein *— J 192 fammt Löwenwirths- 
Gerechtſame zu Bregenz, bie angebaute @tals 
lung, ebene, mit auf biefem — 

te ſtehenden Braͤuſtaͤtte fammt — 

efig s Nr, ss und 528 mit bem von ber — 

3 anſtatt des Stadels unter bem Morns 
baufe aͤberro mmenen alten Wertbofemit i10cuh 
Grund * einer ee bei felbem, Aus⸗ 


* * 
Dip Beer fowohl von Einhei⸗ 


ar ut jeberzeit febr befuchte 


am (obı en Pape Stadt Bregenz 
an ber Bunt. Voſt⸗ und Eommercialftraße 
e) fev, daß ber tochentliche — 


neben bemfelben ab 3 
Fornbaus und der Serhafen Pa be 
ſich befinde, baB ſowohl bie Genäube in fehr 
Ed sa m Ale 
un 

Waier Ii@ sen mit erforbers 


Die Hälfte ber Bern Mr. 585 ein zmeimäbis 
ges Heugut auf dem Delreim mit beiläufig 
48% — — 1000 A, R. W. 


Afte eben biefer, Beſitz⸗ Ver. 585 
ande pr. 1%; Jauchert. Wuss 
— 4000 FÜ, R. N 


—— Außer 8% hx —RX —* m Fey = 
me bed Jateb Nagel ehende e 
Stabel, Ausruföpreis y° EURE. — 


Die Hälfte eines Holzhofes bi 
am re r * > 36 und — — Sl 
* Me % Ger, efig: r. 397, 


Befigs Mr. 89 ein Garten auf dem Ried, 
preis 500, MR. W. 


Befigs Mr, 1475 ein Gtüd Holzwalbung im 


Achreln bei Remmels ch af; ert. 
Huernföpreis 200 " KR, nr 


vn. 
Befigs Nr. 204 ein Gtäd Hol 
——— im Preingiefen muB 
rufäpreis 500 fl. R. 


Befigs Mir. 1599 unb "101 eim Aenant auf 
ber Delreinbreinne 4°/, Seen zu Bortlofter. 
Undrufspreis 800 fl. 


Ein Stüf Wiesboben wiſchen ber Rebſtraße 
und Er zu Lautrach. Andrufts 


preis 5 
Bebinaniffe. 
9) Beten die voraufgeführten Realitäten In 
obiger Orbnung audaerufen und eigert 
en, und zwar ohne Unktirehung bie 
alle 10 Partien verfteigert fi 
m. —*— dem —ã tein Aubot 
n 
5) ‚se ER und Gefahr, Nugen und Cigens 
zn eigerung an ben Meifts 
4) a enmaaß nicht aehafter, 
Be A bie en * allen iel 
De — FE ui gg und Laſten auf ben 


5) t ber Erflöige vom Tage ber Ber 
* an og Gens .. Ablagen zu 


ernehmen 
6) Er ber Vlederna, ** von ber Verſteige⸗ 


toben und 
ofter, Aus⸗ 


rung an mit 5 x. je we Infen und nad 
balbjäbriger u; oder uftändung au zahlen. 
n ae E00 der Erfleigerer mit einenem Ber: 


ni annebmbarer *2 fo 
—— daß er mindeſſens ben dritten 
a der Erfteigerungsfumme ſicher ftellen 


8) 35* der Uebernehmer bie ihm Aberbunden 
werdenden Capitalien im allen Mechten un 
—— en zu übernehmen, bie Äberbuns 
den werbenben „im aber obne Aufs oder 
Abtundung nach erfolgter Auwelfung 7* 

* — —— ——— 

Bee: und 
nisse. allein un 

10) * * m. bis zur Zahlung bed Kaufäpre ifes 


Ks. ki Hr 2* das Unterpfand auf die —2 


genz bie bes 5 
e ge 
——— e ununterbrochen fort, bis 
färnmtliche Nabrniffe, welche in aler Art Seute 
unb Ditrtbf@aftbEinrimtung, Getränten, Birb, 
———— Neben — ee — 
e e find baar 
Kaifertich thnigtiches Lan * —* Feaminal⸗ 
Gericht. 


Breaens ben 5 Yulins 1842. 
Pallano, Amtsvorfiand. 
icpler, f. t. Actuar. 
Auf Reguifition des tatferlich röniglien 
Land: und Eriminalgerichtd Bregenz wird vors 
ftebendes Ebict anmit befannt neaeben, 
Augsburg. am 15 Julius ırd?, 
Römlatım u u ns Stadtgerict. 


Rai @töger. 
orbruga. 


(13360) ekanntmachung. 


Die GSebrader Johann und Matthias D & un 
er, erfierer am 22 Junius 1754 , legterer am 
5 Mai ırar babier arberen, werben ſchon feit 
mebr ald 50 Jahren vermißt, 
obann DAänuber war im ehemaligen Tyro⸗ 
us ser Batallion — und bat dem 
vroier We —X mitgema 
Matthias Daͤuber aber ſtand bei dem 
Goevanrienere: Menimente Leiningen und mwirb 
feit dem ruffifchenBelbyuge im Jahre 1812 vermißt, 
Diefelben, oder ihre allenfauſige Descen 
werben nun biemit aufgefordert, innerbalb 
ftatntariihen Termine 
von 18 Wochen a dato 
fi babier zu melden und ihr in 187 fl. 52 fr. 
. —— —** die ſel pie verfaol 
au m die ſelben 
flärt und ibr Wermdgen deren naͤchſten Were 
wWenkten genen Eaution binansgeseben werben 


Memmingen, den 11 Julius 1642. 
K. baver, Kreids und Gtadtaeriht Memmingen. 


b, Dir. 
a Stroͤhl. 


1623 


Bes Wörterbud. 


So eben haben wir am die verebrlihen “oBı die Sa Abtheilung der fünften Lieferung von: 


vollitändigem Wörterbuch 


der deutschen und französischen Sprache, 


nah den neueften und beften Merken 


über Sprache, Künfte und Wiffenfchaften; 


enthaltend die Erklärung aller Wörter, die Ausfprache der fehrierigeren, eine Auswahl erläu: 
ternder Beifpiele zur Berftändlichkeit ihrer verfchiedenen Bedeutungen, die hauptfächlichften 
finnverwandten Wörter, Sprüchwörter und ſpruͤchwoͤrtlichen Redensarten beider Sprachen, 
die Ausdrücke des franzöfifchen Geſetzbuchs, die Münzen, Gewichte und Maaße der ver 
fhiedenen Staaten, ein Berzeichniß der gebrauchlichften Eigennamen von Perfonen, Eändern, 


Flüffen ıc. 


Mit Beiträgen von 
Guizot, Biber, Hölder, Eourtin und mebrern andern Mitarbeitern. 
Aufs neue durchgefehen und vermehrt 
von Dr. A. Peſchier, 


Profefor am ber Umiverfität Taͤbingen. 
4 Bände. In acht Lieferungen von ungefähr 30 Bogen. &ubferiptionspreis 14 fl. od. 8 Mthlr. 8 gr, 
Jede Lieferung 1fl. 45 fr. oder 1 Rthir. 1 gr. 
Reprisez — Teinte. 

In dieſe meme Ausgabe wurden die neueſten Vocadeln und Medensarten aufgenommen, welche entweder dem politifhen und 
fitterariihen Febderfrieg, den Salons, der Phrafeologie der neuen Schule, oder der befondern Sprache der Parteien, zumeilen auch dem 
Dialeft der niederen Elaffen angehören. Bereickert ift diefelbe ferner durch eine Menge Ctumologien, durch eine vergleichende 
Spnonvmil, durch Ungabe der unregelmäßigen Bildung der Mebrzabl, endlich durch mande Sprüchmörter und Medensarten, melde 
die Eigentpümlicleit beider Sprachen am beften bezeichnen. Ungeachtet diefer zablreiben Zuſaͤtze wird der Umfang der neuen Auflage 
nicht bedeutend vergrößert; daher kommt es, daß wir im Stande find, diefes forgfältig überarbeitete und reich vermehrte Wörterbuch 
um einen verhältnismäßig fo ungemein billigen Preis gu liefern. , 

— * — daß dieſe neue Auflage die Brauchbarteit und Verbreitung des laͤngſt anerkannten vortrefflichen Werles noch 
bedeutend erhoͤhen wird. 
Auf die äußere Ausftattung — Schrift, Drud und Papier — verwandten wir eine ganz befondere Sorgfalt, mie man fi durch 
Einfiht des Werkes überzeugen wird, Die legte Abtheilung des franzöfifh:deutihen Theils wird innerhalb vier Wochen 


Stuttgart und Tübingen, im Julius 1842. 3. ©. Eotta’iher Verlag. 
[3452—53) Bei Damian & Sorae in Gräß eriheint binnen furzem, fo daß g (2981) Im Desiap ift fo eben eriienem 


es mit Anfang September diefed Jahres in allen foliden Buchhandlungen Deutſche nd dura su : 
lands und dem angraängenden andern vorräthig fepn wird: @LAOZTPATOY EIIZTOAATL, 


3 eantwortun g Philostrati epistolae quas ad co- 


dices recensuit et notis Olearii 
der 
wichtigiten Fragen des Ackerbaues 


suisque instruxit Jo. Fr. Boisso- 
nade. 8 maj. Geh. 1 Thir. 15 Ngr. 
Nachtrag zu meiner Beleuchtung der organifchen Chemie des 
Hrn. Zuftus Liebig 


L154] 


Mozins gro 


Leipyig, im Junius ante, 
rockhaus & Avenarind, 
Buchhandlung für deutſche und auslaͤnbiſche 
Litteratur. 
von Dr. F. £. Slubef, 

Profeffor der Land: und Borftwirtingaftstehre am ft. ft. Joanneum zu Bräp. 

Eirca 8 Bogen Ditav, 

Gräs, Mitte Julind 1942, 


era . 
(Stzt) Just published and to be had of all booksellers: RZ 
GOETHE’S FAUST. 
Translated into English prose by 
A. Hayward, Esq. 
Reprinted from the 3rd, English edition, corrected and revised, 


Price only 1 s. 6 d. — 15 Sgr. (London price & s.) 
Leipzig and Erfurt, June itt. 1842. Ludwig Hilsenberg. 


[s542) Im Wertage von Wilhelm Ser: 
med in Berlin erfgien fo even und ıfl 
in allen Buchhandlungen vorrätbig, Augs⸗ 
burg und Lindau in verMartb, Rieger's 
(ben Bunbandiung, Breslatı, Ratibor 
umb PieB bei Werd, Hirt: 


Der Patrist. 
Inlaͤndiſche — 


von 2. Bub 
Erites Heft: Dad alte Treußenthum. 
Die Volksſchule ald Staatsanftalt. Mes 
ligiöfe Earicaturen, Kleiner Krirg. 
&r. 8. geh. 7%, Sgr. od. 27 fr. 
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[3433] Ueher das Untersuchungsrecht. 


Am 35 Julius erschtit in meinem Verlage: 


Zur Beurtheilung, 
der zwischen den Vereinigten Staaten von Nordamerika und 
„der k. grofsbr. Regierung obschwebenden Frage 


über das Untersuchungs - Recht. 


-- Von Franeis, 3. Grund, 
Consul der Vereinigten Staaten von Nordamerika in Bremen. 
Au Preis 15 Nsgr. 
Leipzig, den 50 Junius ır42 3.3. Weber. 
[3297-99] ren vom Gaſthofe wann Wade” genannt, 
Einem hoben Miet. 1. 8. Militk en Kr Pabjicum berbre ic) mich 
. 8 x und werebrungem: ablicum 

Rut daß ich vom 5 Mall. J. uf der Gelenke ben Gate „sam Ar ae 
Pat übernommen habe, und mich bafelbft thärtaft verwenden werde. Durch meine mehr denn 
wblfjährige Gereirgeit in den vornelmmften Gaftbdfen Leinyige, Dresdens, Bremens und Prass 
ich mir jene Gewandtheit und Umſicht im Fahruna eines Gafts und Einfebrbaufes eigen 
semanı zu baben, wodurch ich bie (däybaren Wünfıye_dber mich beebrenden H%. @äfte auf w 
eriwerben im 


efte und fchmellfte audsnführen und bie volltommenfle Zufriedenheit zu 
2. bin, 


erlanbe mir demnach diefen von mir gepachteten Gaſthof hiermit beſtens anzuempfeblen 
mit dem Bemerten, dañ biefer Gaſtbof für reifemde Fremde zugleich den ——6 
demſelben bie intereffanteften Sehens wuͤrbigteiten und fhbnften Umgibuugen Prags am naͤchtten 


gelegen find, 
Ya Keinlichteit, prompte Beblenung ber mich Seehrenden, fo wie auf ben beflen Zuſtaud 
wo Erben Be 

raebenſten e um genelaten 3a en Zuſpruch v ugleich bi 
fiherung, baß ich dad mir gefhentte Zutranen eifriaft zu rechtfertigen bemüßt fern Sn Dit 


Hechachtung 
Drag, ben 20 Mai asia, Lambert Voß. 


[3216-17] Gaſthof⸗ Empfeblung. 
Seit 1 April laufenden Jahres habe ich dem 


Gasthof zum goldenen Engel 


in Freiburg im Breisgau 
von dem feitherigen Eigentbimer Hm. I. Ppbrr kauflich übernommen, und inzwiſchen 
die Einrichtung getroffen, die Zahl der Zimmer zu vermehren und auf eine den Ans 
forderungen der Zeit entiprehende Weile zu garniren. Indem ich bievon einem 
geebrten reifenden Publicum bie ergebenfte Anzeige mache, wird es fortan mein eifrigftes 
Beſtreben ſeyn, durch gute und aufmerkfame Bedienung das meinem Borfahrer fo 
reihlih zu Theil gewordene Zutrauen anf mich zu übertragen. 


Freiburg, im Junius 1842. George Naab. 


[5457—53]_ Gonftanz. I gebe mir die Ehre ergebenft anguseigen, daß ich ben 


Gaithof zum goldenen Adler 


ba bier für eigene Rechnung übernommen babe. 

Diefes {mon lange rühmlimft befannte Hotel, verbunden mit großberzoal. Poflhalterei, vis a 
vis dem Poftgebäude, an der fabnflen Etraße mit Nermandficht auf dem reigenden Bodenfer, und 
2. m. durch eine arede Anzahi Dampficiffe belebten galın gelegen , bietet, vermöge 

a 
chenswert 





und neu offenen Sinrichtung, Bamilien ſowohl Ge ® 
£ ge * ©: ng, Ba ſowoh ſchaͤfisreiſen den jede wun⸗ 


& Zugleich habe ih das BWeraniigen, das reifende Publicum beflens zu benochrictigen, daß i 
kan bezahle um beim Anlanden der Dampfboote und an ven Thoren der Grabe ven 
Fremden meinen Gaſthof aufzubringen, noch durch Beflehung von Eourieren zc. mich zu empfehr 
Ien finde, gegen burch aufmerkfame, zunorfommenbe und reelle Bebienung. verbunden mit 
mögliaft biigen Preifen, bad mir zu fbenfenbe Zutrauen zu redptfertigen und ju verdiene mid 

eißen werde, Ich halte mi daher dem Wohlmollen der HH. Reſſenden beftens empfohlen, 


Eonttang, im Iulins 1942, Mayer, Vonnatmeifter. 


Die 
Adler des Oberrheins 


Montag, Mittwoch und Samstag 
Morgens 5 Uhr in einem Tag von Bafel nah Mainz, 
in birecter Verbindung mit ber 
Düffeldorfer Gefellfchaft und der „General Steam 
Navigation Company“ 

von Mainz den erfien Tag nah Düffeldorf, den zweiten Tag nah Mot: 

terdam, den dritten Taa nah 2ondon, 

Nähere Aue kunft und für Einfhreibungen 

im Gaftbof zu den drei Nönigen, 
in Bafel [ im Gaftbof zum Storden, 

bei Hrn, Machiy:tamy in der Kunftdandlung vis A vis der Schifflände, 





” in 
Vierzebn Tage in den Een 
tral:Rarpatben, ein Wegweifer 
nad) einigen der intereffanteften Par⸗ 
tien des Tatra = Gebirges und ber 
Liptauer Alpen, von Karl Reyem: 


hol. Mit Karte 20 Bar. 

Das impofante Tatra⸗ Gebtrge mit feinen 
ewaltigen 8000° boben Alpen bietet dem Wlaturs 
eund eime reiche AUndbeute und überrafpende 
grehertige beiten dar, daß es mit 
en: im ben Testen Jahren immer mehr von 
Reifenden befugt und bewunbert wird. Diefer 
prafeifge Wegweljer führt, bei Angabe ber 
täaligen Meifepebürfniife ben ran im zus 


v 
und raſche Beife na den 6 


awemt, 
jet befanut ges 
Be intereffanteften Partien, und macht 
m 


fe der jenigen verbiudun es 
nd, is — 3 ſehr —— Zeit 
bereifen zu können. 





(5309) Bei Unterzeichnetem ist nunmehr com- 
Ki erschienen und versandt worden: 


aumann, JB. F., Natur. 
geschichte der Vögel Deutschlands, 
Xlter Band mit 29 illuminirten 
Tafeln. *17 Thir. „ 

— — Xiter Band, Text apart ohne 


die illum. Tafeln. 5 Ir. 
Leipzig, den 4 Julius 4842. 
Ernst Fleischer. 


[3264-66) Verkauf. 

An der Beroftraße, eine Meile von Karls— 
rube und drei Meilen von Baden entfernt und 
durch die faft vollendete Eifensabn mit biefem 
** Fee ein fat gelegenes Bands 

t er au e 
” &6 befieht im einem gefopmarvoll gebauten, 
elegant eimgerichteten uno febr erdumigen 
bnbaufe mit den ndthigen Gtallungen und 
eauemlichteiten, welche badfelbe zum ufents 
balte für Sommer und Winter tauglich macyer, 
ſodann 

in eimem 45 Morgen großen eingezaͤunten 
wohlerbaltenen Garten mit Parfanlagen unb 
durch fie fließenden Waffer, endlich 

in einigen landwiribh ſchaftlichen deu 
und bem zur Haltung von zwei Pferden und 
—* Küpen erforderlichen Wieſen und Acker⸗ 
el 


dern, 

Täbere Nachwelſungen find bei bem Eigen⸗ 
tbümer durch ben Unterzeipneten gu erhalten. 
Karlsrube, dem 2 Julius 1842, 

Abvorat C. Th. Bien 


ler. 
— — — 
[3283-85] Offene Stelle. 

Ein lithographiſches Inftirut in Naney (Wranfs 
reich) fuhr einen gelbten Kıirbograpben für 
das Schre bfach. 

Sic in franfirten Briefen an Hru. Droutm, 
Litbograph in Vlancy, zu wenden. 


[54u5—7] Offre. 


Une jeune Dame frangaise (parlaut aussi 
un peu l’Allemand), veuve, ayant vecu dans 
la haute societe, desirerait trourer à se placer 
en qualite de Dame de compagnie dans une 
famtile distinguee : elle ne tient pas Aa de 
‚grands appointemens, n’etant pas sans res- 
source. & adresser pour les renseignemens à 
Mr. Frederie khaus, libreire 


bee est prie d’affranchir les lettres. 


[3376] " Empfehlung. 

Da bie: Umterzeichneten eine Meberlage von 
der tbmigl. baveriichen und föntal. ems 
bergifgpen privilegirten Dofens Batrif von G. 
Abele in Stuttgart befigen, und bem Ber: 
fauf allein auf biefigem Plage — fo ems 
pfeblen fie fi zu vielen geneigten Aufträgen. 

Gebrüder Primavefi in Augsburg. 


— — — 











Neo. 204. Beilag 





Worte der Grinnerung über den Haupt: 
gefihtspuntt Bei Abfaffung der deutfhen 
Bunudedacte im Jahr 1813. 


«". Die beutfhe Bundesacte, fo unvollftändig auch ihre erfte 
Abfaffung feinen. mag, muß nichtsdeſtoweniger als das wich. 
tigfte Document nicht mar für Deutſchland, fondern auch für 
bie Herſtellung eines Sleichgewichts, d. i. eines Friedens⸗ und 
Sicherheits foſtems, in Europa betrachtet werden. Es war ſicher 
feine geringe Aufgabe fo verſchledenartige und durch ben Drang 
der Zeiten fo geiheilte Jutereſſen wieder zu verſchmelzen und 
daraus ein neues Ganzes zu bilden. Jene, die damit beauftragt 
waren, hatten mit innern und außern Einflüſſen zu kämpfen, 


daß Einheit erzielt werben müle. ine ſolche 
aber möglich zu machen war von Seite ber mächtigeren Staaten 
eine große Selbtverläugnung und eine großmüthige Machgie big⸗ 
keit gegen die minder mächtigen nothwendig geworben, und bie 
bei biefem Anlaß von Preußen und namentlich von Defterreich, 
mit beffen Macht fo lange die Idee der Guprematie in Deutſch⸗ 
land verwebt war, an Tag gelegte Uneigennägigkeit hat unſtrei⸗ 
fig am meiften zur Erreihung des großen Zwecks beigetragen, 
Diefes hätte allgemeinere Anerkennung verdient. 

Die beutfche Bundesacte hat zuerft die Unabhängigfeit Deutſch⸗ 
lands auf fiheren Grundlagen feſtgeſtelt; durd fie wurde bie 
deutfhe Bolksmacht der Bevormumbung fremder Miächte ent 
sogen; durch fie erbielt Deutſchland eine Selbftändigkeit, die es 
zu Feiner Zeit im gleihem Grad genoß. In Beriehung auf das 
enropdifche Gleichgewicht aber war der deutſche Bund ſicher Die 
wistigfte und mohlthätigfte Erſcheinung. Er ftellte ſich mächtig 
swifchen Norb umd Wet als bie kraftigſte Schutzwehr des eure: 
paifchen Friedene. 

Den Staatsmaͤnnern, welche an biefem großen Werk Theil 
genommen haben, wird die parteilofe Geſchichte einen Platz in 
Deut ſchlands Ehrentempel nicht verfagen. Die ſchwierigſte Ar⸗ 
beit fiel dabei natürlich den Vollmachtötragern der größeren 
deutſchen Staaten und mamentlih jenen Preußens und Defter- 
reichs zu. Diele Hatten vorzäglih dem Andrang unzähliger 
Unfprühe und Forderungen zu begegnen, und ihre Anftrengung 
mar um fo größer als ſolche zm gleicher Zeit noch von mancher 
andern Ungelegenheit von der Höhften Wichtigkeit in Auſpruch 
genommen wurde. Es gehörte eim nicht geringer Grab von 
Selbitändigteit, Geduld und Beharrlichteit dazu um in bem 
Chaos von Entwürfen, unter den Aufwallungen fo vieler ge: 
reisten Empfindlicfeiten, bei der Aufregung fo mannicfaltiger 
Intereffen nit irre zu werden und den Weg zum Ziel nicht 
zu verfeblen, Dank ben Verfaſſern der Bundesaete, daß fie 
mitten im Taumel der Feſtlichkeiten, in dem Gewirre vielfacher 
Jatriguen, bei dem Andrang fo mander Beſorgniſſe und in 
dem Sefühl fo großer Verantwortlichkeit nüchtern und unpar⸗ 
teiiſch geblieben! Das Gegentheil wäre fehr menſchlich, d. i. 
leicht möglich gemwefen. Die Ueberrafbung mit weicher Napoleon 
ben Congreß heimfuchte, machte die Loͤung noch dringender und 
fömwieriger. Die ſchlimmſten Kolgen waren zu beforgen, wenn 
es nicht gelang vor der Trennung ber Monarcen und vor Be: 
gian des mewen Kampfes die Grundlagen des Bundes feſtzu— 
fegen und bie beutfhen Staaten unmiederruflich in eine Einheit 
dur& einen förmlihen Vertrag zu verbinden. Wer Zeuge war 
des Zreibend in Wien im Früäbjahr 1815, wird fih erinnern 
wie glädtih bie deutfhen Deputirtem ſich priefen als bie erften 
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eilf Wrtitel der Bunbesacte paraphirt wurden. Die Zufam- 
menfafung der wefentlihen Grundzüge bed heuen Foͤderativ⸗ 
foltems, ber vorzäglicheren Rechte und Verpflichtungen ber neuen 
Bundesgenoffen in wenige Artikel batte ihre eigene Schwierig» 
keit, Es Fam baranf an einerfeits ben Vertrag fo bindend als - 
möglih zu machen, ben Zweck, bie Gtellung und bie Merbind- 
lichkeiten bed Bundes fo genau ald möglich zu begeichnen, andrers 
ſeits aber unter Berüdfihtigung ber befondern Verhaͤltniſſe 
einzelner Staaten alled zu vermeiben, was in Zukunft bie Einig« 
keit des Bundes gefährben oder Merlegenheiten bei Entwidlung 
von deſſen Thaͤtigkeit veranlaſſen könnte. Mehrere deutſche Höfe, 
ſelbſt Preußen, hatten anfangs eine größere Ausführlichkeit ber 
Bunbesacte gewünfcht; reifere Erwägung ber Umſtaͤnde aber, fo 
wie der Drang ber Seit machten rathſam fi vorberhaub auf 
bie Erreihung bed Hauptzwecks, nämlich einer Föderation für 
innere umd dußere Sicherheit, zu befehränten und einer ruhigeren 
Zeit und ferneren Berathungen bie noch mötbigen Betimmungen 
vorzubehalten. Indeſſen wirb in der Bunbesacte ihrer lakoni⸗ 
ſchen Kürze ungeahtet wenig vermißt was bie Feſtſteluug des 
Bundes, deſſen Zweck und feine Beſtimmung in Hinſicht feiner 
immern und dußern Verbältuiffe betrifft. Ein Artilel zur Siche 
rung ber nationalen Einheit der katholiſchen Kirche in Deutſch⸗ 
land wäre allerdingd Bebürfniß umb eine genauere Beitimmung 
ber MRechte ber Landftände fehr erwuͤnſcht geweien, Sowohl 
Defterreih ald Preußen gereicht e5 zum Ruhm baramf ange⸗ 
tragen zu haben. Der Hauptzweck ber Acte, mie fie vorliegt, 
war bie Begründung eines Föberativfpitemd, in welchem jeder 
fonperäne deutſche Staat, groß ober Hein, in volllommen gleiher 
BWeife zur Berathung und Bewahrung deutſcher Intereilen Gig 
und Stimme erhielt. Nur bie Reiftungen wurben nach ber 
Randesgröße bemeſſen; das moralifhe Bewiht aber Allen in 
gleichem Maafftab gefihert. Keinem warb eine Suprematie 
eingeräumt; von feinem wurde eine folde in Anſpruch geuom⸗ 
men. Wenn dem alten Kaiferhaus der Vorfig bei der Bundes- 
verfammlung zugewieſen wurbe, fo geſchah ed, wenn auch zum 
Theil aus allgemein gefühlter Müdficht, zugleich um bie Geſchaͤfts⸗ 
ordnung fefter zu ftellen ohue irgend eine Nebenabſicht. Die 
Stellung, die Defterreih nah den Ereigniffen im Jahr 1814 
gegenüber von Deutfhland einnahm, war übrigens die reinfte 
von der Weit. Defterreih banbelte ohne Mädfiht auf die Wer: 
gangendeit und bioß im Gefühl des großen Zwedcs, der Sicher⸗ 
ftellung Deutſchlands für bie Zukunft. Das Interefle ber deut⸗ 
fen Staaten war das feinige geworben, Zufrieden innerhalb 
feiner Grängen, bat es feine Abſichten auf deren Erweiterung 
im Müdhalt, Deutichland ift fein Schuß gegen Welten, fo wie 
ed Deutichlande Schuß iſt gegen jeden Angriff. Es mil Deutſch⸗ 
lands Unabhängigkeit und Integrität in ber volllommenſten 
Ausdehnung fo mie folde in ber Bundesacte andgebrüdt iſt. 
Seine Politit kann fih in diefer Hinficht nicht ändern. Es fehlt 
jede Veranlaffung dazu. Wenn daher dennod gewiſſe Schrift» 
ſteller fi bemüben Defterreih als eine fremde, audern als 
deutfhen Richtungen zugewendete Macht darzuſtellen, fo können 
ſolchem Beltreben unmöglich deutihe Gefinnungen zum Grunde 
liegen und noch weniger umeigennäßige Abſichten. Solche 
Stimmen werben indeſſen feinen Anklang finden, denn der 
würde aufhören eim Deutſcher zw fepm, der es wagen könnte 
ftatt deutfcher Einheit irgend einer Hegemonie zu Gunſten eines 
einzelnen Staates das Wort gu reden. Die moraliſche fo wie 
Die materiele Kraft der Deutihen beruht wefentlih in dem im 
Jahr 1815 feierlich geſtifteten und von allen Großmachten Eure 
pa's garantierten Bunde, deſſen Aufrechthaltung und Befefligung 
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für bie Unabhängigkeit und Wohlfahrt biefer herrlichen Nation 
eine ſichere Buͤrgſchaft gewährt. 


Das eibgenöffifhe Freiſchießen. 


DO Lindau, 13 Jul, Geftern bin ih vom Chnrer Frei 
ſchießen zurädgelommen und beute ſchicke ih mich an Ihnen zu 
erzählen, was ich dort als Nichtſchütze, ald harımlofer Schlenderer 
beilänfig angefhaut und erlebt habe, Es iſt wohl nicht zu weit 
andgehbolt, wenn ih von da anfange, von wo ih ausgegangen 
bin, mämlih von den Gartengeftaden des Bodenſees, deſſen 
prachtiges Gewaͤffer jegt jene fhönen Dampfboote durchſchneiden, 
die ihn für dem Meifenden fo zu fagen erit befahrbar gemacht 
haben. Abends gegen 6 Uhr fand ich alfo vor dem Pofthanfe zu 
Morfchac in Gefellichaft mit einem Duzend anderer Meifenben, 
welche ungebuldig dem Gt. Saller Eilwagen eutgegenfahen, ber 
feinen vorſchriftsmaßigen Ankunftotermin ſchon um ein Gutes 
überfritten hatte, Endlich raffelten die beiden gelbladirten 
Archen unter Voftbornklang daher, entleerten ſich, fülten ſich, 
frannten Pferde aus und ein und fuchten fi wieder auf den 
Weg zu machen, mas übrigend feine eigene Noth hatte, denn 
es waren viel mehr Paſſagiere da ald fie faſſen fonnten; dem⸗ 
nach murben einige Beiwagen gegeben, und der fhmälen Enge 
jener vollgepfropften Fahrzeuge gegemüber pries ich mich glücklich 
in eine von dieſen offenen Kaleſchen zu kommen, die benn bald 
dem reigenden Geeufer entlang im frifhen Trabe gen Mheined 
rollte. Das ftille Vergnügen über ben bequemen Sig, bem ich 
batte, währte aber nur fo lange ale ber Tag dauerte und ging 
in Rheine mit ihm zu Ende, weil bie Kalefche zurücfuhr und 
ihre friedlihen Bewohner nunmehr anf bie Imperiale eines 
der Hauptwagen verfegt murben. Ich geltehe ed ohne Erröthen, 
daß ih nie anf folder Höhe gereist bin und mich daher auch 
feltfam angefprohen fühlte von dem neuen Leben in biefer Er⸗ 
Hobenheit, wo man bie Menfchen auf der Erbe kaum erfchreien, 
dafür aber den Vögeln in die Nefter ſehen und fie um bie 
file Traulichkeit ihrer Hauswirthſchaft bemeiden kann. Ein 
guter Theil der Bevoͤllerung bing an dieſem Abend im den 
Bäumen der Kirfhenlefe wegen und mit dieſen Gleichgeſtellten 
batten wir mand freundliches Niden und Grüßen. Auch die 
Zweige der Kirfhenbäume ſchwebten ſtellenweiſe recht gaftlic 
über dem Fahrenden, und ed gewährte eine angenehm erregende 
Unterhaltung ihre fühen Früchte im Fluge zu pflücken, obgleich 
ed einem in folben Dingen Gewandten wicht ſchwierig fern 
mochte fie nah Urt eines Ringelſtechens mündlich herunterzu⸗ 
Holen. Weniger willlommen waren bie Dachrinnen, bie ſich bie 
und ba recht ungeriguet in Die Straße bineinftredten und gegen 
beren Qufdringlicteit nur ein raſches Büden helfen Fonnte, 
außerdem ſich der Deifende nicht bätte wundern dürfen, wenn, 
wie wir mit ipaßbafter Ucbertreibung ausdachten, fein abgemähtes 
Haupt im der Rinne ſitzen blieb, während der Rumpf des Palfa- 
gierd feine Meile fortfepte. Als es aber dunkler wurbe, zogen 
die Lichter, welde and ben Fenftern blinkten, unfer Mugenmert 
im die Häufer, bie befanntlih an ben Straßen des reichbevöl⸗ 
terten Rheinthales faft nie ausgehen. Allerdings war's nur 
ber zweite Stod der Wohnungen, der uns beicäftigen konnte, 
aber gerade in dieſem giebt fich ja um ſolche Zeit alles häusliche 
Leben zufammen. So fuhr ih denn vorbei an einer Stube 
mad ber andern und fubirte die Mbendfitten bes Wolled: ſah 
wie ba ein zarted Mädchen ihr Nachtgebet verrichtete, dort eine 
ſchüchterne Jungfrau in veſtaliſchem Unterkleide fih das Lager 
bereitete und wieberum ein Haus weiter, wie ein mübes Ehe: 
paar fittfam ben Thorus beftieg. Einige Haushaltungen ſitzen 
noch beim Abendeffen, von dem fie eilig auffahren, um die Felt: 
taramane zu beftannen; anderswo raftet ein weißhaariger Fami: 


lienpatriarh, ber letztaufgebliebene feines Haufed, einfam am 
rundſcheibigen Fenfter, ſchmaucht aus bem winzigen Holzkoͤpichen 
und rüdt mit grüßendem Murmeln feine Schlafmäge. So ge: 
nieft man bie Luft ber Beobachtung in vollem Maaße — nicht 
ratbfam aber ift ed baran zw benfen, baf ber Wagen auch um: 
werfen könnte, denn es wäre ein granfigeds Schaufpiel bie ſechs 
Herren bed Luftgefhofled berumterpurzelm und ſich in ben Hecken 
foießen zu fehen — glüdli der, ben es in bas Gezweige ber 
Bäume ſchleuderte, denn ed wären doch Leitern ba ibn herab⸗ 
zuholen. Es banerte aber auch biefe hohe Herrlichkeit für 
manden nicht gar lange, denn auf jeder Station traten neue 
Sugänger auf, die bie Unordnung des Wagenzugs veränderten, 
oft zum Vergnügen, oft zum Leidweſen der Ungelommenen ; 
denn mander, der fi bebaglic in feinem Beimagen eingerichtet 
und ſchon eim paar Stunden ber Nacht verfhlummert hatte, 
verlor fein rollendes Lager und wurde in bie Höhe geſchafft; 
mancher, der fich bisher auf dem geländerlofen Hochſitze nur 
unter Ungft und Bangen vor dem @inniden erhalten hatte, 
fand durch Zufall oder Aufdringlichkeit einen bequemen Schlaf 
ſtuhl in ber Wagenede. Die Eonducteure erlagen faft unter 
den Echwierigleiten bie Maſſe zu bewältigen, und es war etwas 
Unheimliches in dieſer wirren Unordnung von Wagen und 
Pferden, die alle Uugenblide aneinanberftiefen, von Meifenden, 
Voftlenten und gaffendem Wolfe, was ba alles von wenigen 
Lichtern behellt durch einander lärmte umd ziemlich viel fluchte. 
Ja ed war faſt eine traurige Geſchichte, wie wir müben ſchlaf⸗ 
truntenen Geſellen fo hin und ber gefhleppt wurden, wir armen 
Sklaven ber Voftorbnung, von der warmen Weipadıt bed Poſt⸗ 
balterd bis hinauf in bem fühlen Diafttorb ber beiden Zinien: 
ſchiffe und von da wieder hinunter in ihr qualmiged Zwiſchen⸗ 
dei, Keiner fand mehr dem andern; mander, dem fein Fahr: 
zeug und feine Geſpaunen burchgegangen, jammerte erbarmungs⸗ 
wärdig in die Nacht hinaus; manche turnten bei ſchon rollenbem 
Wagen mod mit Lebendgefahr hinauf im die leergebliebenen 
Luftſchloͤſſer. 

Indeſſen ging's ohne Unfall ab und fo können wir jetzt 
laͤcheln über die ausgeſtandenen Nöthen, verdrießlich aber bleibt 
ed immer, daß es erſt wieder Tag wurde, als wir bad lachende 
Mheinthal, fo viele malerifhen Städte und Dörfer und mande 
bentwärbige Burg, darunter Werbenberg und Gargand, ſchon 
binter uns hatten, wie ich denn im umferer naͤchtlichen Eilfer: 
tigkeit auch vergaß, wenn auch nur vom außen, ben Kirchthurm 
zu Seunwald zu betrachten, auf welchem befanutlih bie Mumie 
des 1596 von feinem Neffen ermordeten Freiherrn Hand Philipp 
v. Hobenfar aufbewahrt wird, welder die Engländer Stüde aus 
bem Leibe gebiffen haben, um ſich zu überzeugen, daß es wirklich 
ein menfchlicer Leichnam ſey. Als wir gegen Ragaz zukamen, 
wo die Tamina aus der Schlucht hervorrauſcht, in deren Tiefen 
das Pfäfferferbab liegt, wurde es alfo Tag, bobe Berge fanden 
im grauen Morgendufte vor und neben und. Der Bater 
bein aber, der bier noch ald Jüngling babinbrandr, futhete 
unten in mebligen Xriften und mar mwenig zu feben. Deſto 
deutlicher gewahrten wir dagegen die Fubelpforten, die tannen- 
grünen Thorbögen mit ihren finnigen Emblemen und Infhriften, 
die fi jegt von Dorf zu Dorf über die Straße wölbten und 
von bemen einer fogar — ih will's mie vergeilen — die wär 
menden Worte trug: Herzlichen Gruß euch, Deutſchlands biebere 
Eöhue! — So batten fie alfo doch an und gedacht bie ebema- 
ligen Pfeubohelveten, nunmehrigen Alemannen und wirklichen 
Brüber der Schwaben und Bavern, Pranten und Sachſen in 
Deutihland! Als wir von Magaz wieder wegfuhren, war beiler 
Tag, fo gegem 5 Uhr früh, und num ſchien's, als wäre gan 
St. Ballen, Land und Stadt, Appenzell, Thurgaun und 
Zurich nach einander plöglih aufgeftanden und binter und ver: 





1627 


einigt auf den Ferien, denn der Weg war, che man ſich's vers 
ſah, bicht gedrängt von Wagen aller Urt, von bem feinften bie 
zu den gröbften, ſtadtiſchen und ländlichen, wovon legtere zumal 
ihre matürliche Unanfehnlichkelt mit Laubgewinden, Fahnen, In: 
fhriften und dergleichen, fo wie auch durch fröblichited Bench: 
men der Eingefeffenen, überfchen zu machen fuchten, und mande 
maren auch noch zwifchen den Feſtons hindurch mit einer ganzen 
Lage fhwarzihlänbiger Büchſen beſpickt, mie leibbaftige Höllens 
maſchinen. Als wir über die große Zollbrüde gefahren waren, 
murde bie Gegend ganz bünbnerifh, d. b. zu beiden Geiten, 
denn anf der linfen war fie ed fchon ſeit Tagesanbruch geweſen. 
In jedem Dorfe, Dörfchen ober Weiler, wo wir durchfuhren, 
reihten fi wieder neue Wagen an, und nun ging's auch and 
allen Seitenmegen und über die Wiefen ber in Iuftigen Haufen, 
Fußgänger nah Hunderten, Männer und Frauem, Knaben, 
Madchen und Kinder. Die Bündner Männer haben feine Lan: 
dedtraht mehr, ſondern Beiden fih mie die Leute im ben 
Städten — ein Zuſtand, gegen den ich fehr eingenommen bim, 
denn in dem fihlottrigen Fra und Pantalon, die er trägt, wird 
ber Bauer bei aller Reinlichkeit nie viel beffer ausſehen ald ein 
berabgefommener Gentleman, mäbrend feine Ahnen in ihrer 
bäuerlichen Pracht auch nah außen ben Segen bed Nahrſtandes 
fo ſtattlich verfinnbildeten. Die Bündner Madchen find gar 
einfach in dankle Farben gelleider und haben runde offene Ge⸗ 
fichter, in denen viele Familienähnlichteit. Die Herren auf ber 
Imperiale zrußten jeden neuen Haufen folder Pilgerinnen mit 
ſchalthaftem Zuruf und die Madchen nahmen davon Aulaß fittiglic 
binaufsufidern. So famen wir beim ihönften Morgen au ben 
verfallenen Shlöffern von Bag und Aſpermont und Heldenftein 
vorüber unb durch das Torf Zigers, welches ſchon an Italien 
erinnert, hohe fäbtifhe Haͤuſerreihen au ber engen Safe bat 
and etwas fhmupig ik, und fo immer tiefer in die Bündner 
Berge hinein, immer tiefer in ben Winkel, wo bie uralte Bis 
ihofshtadt fid angebaut bat. Die Tannenbögen werden immer 
häufiger, die Inihriften immer kräftiger, der Wagenzug ift un: 
abfehbar nnd das Bolt fluthet auf ber Straße ohne Lücke neben: 
ber, bis wir im den Voſthof zu Ehur einfahren, wo wir frob 
der Haft entipringen, 

Bor dem Thore das gegen Italien führt, wo die ſchoͤnge⸗ 
bante Straße einen janften Abhang hinaufzieht, hätte ſich eine 
große Menge Volks verfammelt. Ebenfo waren and) alle Ken: 
fter voller Köpfe, und über bie Gartengelander berand meigte 
ſich ein ſchoͤner Flor lebendiger Blüthen, bie jüngften Tödter 
der alten Mutter Mtdtie — alles harrte dem Einzuge der 
Schühen entgegen, bie fi da oben im einiger Entfernung ſam⸗ 
melten, Ihnen zu Ehrem war da auch die Kantonsichule aufs 
geſtellt, mebr ald ein halbes Hundert junger Leute, militäriſch 
organifirt, mit Befehlsbabern aus ihrer Mitte, fünf Tambours 
nad einer walenden Fahne. Sie tragen blaue Ueberroͤkchen 
mit rorbem Vorſtoß und eine entiprehende Studentenmüge auf 
dem Haupte, übrigens Muskete und Sabel. Nachgerade kam 
der Zug beran: Zuerft bie kriegeriſchen Schüler in Reih' und 
Glied, bann ein Veloton Bundesmilitär, dann ein Ausſchuß 
der Zieler, pbantaftiih aber nicht fehr ſchmuck gekleidetes Volt, 
in rothen Bloufen oder wie man es nennen will, die man bei 
ung wahrſcheinlich altdentfh angezogen haben würde, mad auch 
feidbfamer gewefen wäre, Hierauf die große eidgenöffiihe Fahne 
umd dann bie Comites, aus ben Notabeln beitebend, durch rotb 
mad weiße Urmbinden kenntlich, emblih die Schützengeſellſchaf⸗ 
ten, do viele deren bis zur Stunde angelommen waren, mit 
Blesmufit nnd ihren Bannern — viel friſche Männlicfeit anf 

den Geſichtern und eim frohes Vertrauen auf die Waffen die 
fie trugen — ihnen voraus paradirten vier Bemfenjäger, alte 
verwitterte feltfame Gefelen, Sehr zahlreich und im zierlicher 


Jagertracht zogen bie Engabiner ein, bie romanifhen Schügen 
von den Quellen des Jan, ein fireitbares Wolf, bad mächtig 
sufammenbält. Bei weitem bie Mehrzahl der ermarteten 
Schügengeielfhaften war indeſſen noch nicht eingetroffen. Alle 
Shügen trugen dad ridgenöfifhe Wappen, ein rothed Schild⸗ 
sen mit weißem Kreuze auf dem Hute und darunter die Co—⸗ 
carde bed Kantons dem fie anzugehören die Ehre haben, So jo: 
gen fie etwa fechd « bie achthundert durch die Baffen der Stabt 
dinunter auf die Feſtwieſe, welche ganz dicht an dem Thore ges 
legen ift, das nah Deutſchland führe. Es ift ein fhöner Aus 
ger, geräumig genug für den Bedarf, auf einer Seite durch 
eine niebere Mauer von der Straße getrennt, auf ben drei ans 
dern durch drei habe hölzerne Gebäude ind Viereck abgegränst. 
Hievon war dem Cintretenden das nächte das Speiſehaus, ber 
Feſtſaal oder die Bankethalle mit einem halben Duzend Frontis 
fpisen, die mir Sinnfprühen über bie neuern und Malereien 
über bie ditern Chaten der Schweizer geziert waren. Unten zu 
ebener Erbe waren mehr als ein halb Hundert Tiſche aufge: 
ftelt, deren jeder zwei Truchſeſſen zu Befehl hatte, welche na— 
tiomalfarbige Kappchen trugen, im benen die Nummer bes Ti— 
ſches eingemertt war. Dben herum lief eine Galerie, mo 
Fraum und Mabchen den Rednern laufchten, welche fpäterbin 
beim Mittagemahl naͤmlich, von ber grünbufhigen Rednerbühne 
berabfprachen, während bie aubern zu einem Tauſend das Eſſen 
einnahmen. Uuf ber linfen Seite der Feitwiele war ein Kaffees 
hans aufgeſchlagen, mit @rbgeichoß und Oberftod, wo faubre Mäd- 
ben bedienten, die am Arme ebenfals eine Feſtbinde trugen. 
Auf der vierten Seite endlich zeigte fi eine lange offene Halle 
mit Geflgewinden und den Wappen ber Kantone geziert, und 
bie ift der Schüpenitand und bier halten fib die Gchüs 
gen auf. Die Scheiben deren es vierundvierzig find, fe 
ben in einer Entfernung von 350 Schritten und zwar 
in einem langen boͤlzernen Gehaͤuſe, jede auf einer Uchſe, 
auf der fie fih dreht wenn fie fich getroffen fühlt, mor- 
auf die Zieler völlig gededt binter dem bretternen Kugelfang 
Im Hinterbalte Kenntnif nehmen von dem Schuſſe uud ihn 
dann, nahdem die Scheibe dem Schüsgen wieder ihr Autlitz zu⸗ 
gelehrt, aus der Couliſſe heraus anzeigen. Diefe Einrichtung 
ift nahahmungswerth und verbindart gany und gar jenes fahr— 
läffige Umbringen der Zieler, das auf andern Scießitätten fo - 
gar felten nict if. Ebenfo chriſtlich iſt dafür geforgt, daß kein 
Schuß nebenhinaus geht, indem menige Aus von dem Schutzen⸗ 
Rande eine dicke Planfe aufgeführt it mit ſchmalen Schußſchar⸗ 
ten, welbe dem fernftehenden Scheiben eutſprechen, fo daß fi 
ein Schuß, der zu weit vom Ziele abginge, ſchon in diefem Boll 
werte fangen müßte, 
(Beſchluß forgt.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Rew⸗York, 21 Junius. „Parole de paix” ift jest bie 
Lofung der englichen Gelbipermlanten. Je mehr fi bie Aus— 
ſicht zum Frieben vergrößert, das beißt, ie mehr Lord Aſhbur— 
ton zur Ueberzeugung gelangt, daf er vorderband wohl thut 
über bie wichtigſten Punkte feiner Sendung gar nicht zu vers 
handeln, deito mehr fcheinen einige Hänfer (vielleihe Lord Aſh⸗ 
burton ald epräfentant des Hauſes Baring Brothers and 
Comp, mit eingerednet) der Hoffnung Maum zu geben, fie 
koͤnnten den Gongreb dabin vermögen die Schulden der eins 
zelnen Staaten zu aſſumiren, wozu fie natürlih mit Geld und 
Eredit umd allen andern Dingen bereit find, Hierdurd, mei: 
nen fie, würden die europätihen Gläubiger zufrieden geitellt, 
der Eredit des Staates geheben, die Staaten gewännen Zeit 
und Mittel ihre Eanäle und Cifenbahnen zu vollenden, und 
dad ewige Schmahen auf dielimehrligkeit der Umerifaner würde 
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auch abnehmen. Da bie Iehte Stunde des Whigeongreſſes 
eheitend ſchlagen wird, fo müfe man bamit eilem; denm von 
den nachfolgenden Demokraten fep wenig ober nichts zu erwar⸗ 
ten. Diefe Herren räfonniren gang richtig; nur in @inem 
Bunte irren fie ih, nämlich im dieſem, daß Amerika viel da: 
bei gerwinnt, wenn es Eredit in Europa bat. Wir meinem 
nicht. Wenn man und in Enropa borgt, fo leiht man und 
felten oder nie baares Geld — nur and Holland, von beu HH. 
Hope und Comp., die fib auch bier im meuefter Seit unter 
allen Yarteien einer ausgezeichneten und moblverbienten Popu- 
larität erfreuen, erhielten wir Gold und Silber — ſondern 
immer nur Schnitt- und Quincallleriewaaren, immer nur 
Seide, Mufleline und feine wollene Tücher, und immer höher ftieg 
die Einfuhr, immer größer wurden bie Schulden, immer dr- 
mer und zugleih dem Lurus verfallener wurde dad Land. Das 
befte Geſetz, das die Amerikaner in ſtaatswirthſchaftlicher, poli: 
tiſcher, nationaler und felbft moralitcher Beziehung erlaffen könnten, 
wäre eines, welches dad Schuldenmahen in Europa innerhalb 
der naͤchſten zehn Jahre bei Zuchtbauditrafe verboͤte. Das 
amerifanifhe Bol, deffen aderbantreibende Bevölterung fib zur 
faufmännifchen noch immer mie 30 zu 1 verbält, bat in Eus 
ropa keine Schulden gemacht. Ed waren die Speculanten, Mal: 
ler unb fogenannten Stodjobbers, demen jest das Handwerk 
gelegt iſt und die jetzt in den größern atlantifchen Städten fi 
nah Europa zurüdiehnen wie einſt die Juden nah ben Fleiſch⸗ 
töpfen Wegpptend, Diefe Menihen find übrigend gar feine 
Amerikaner, und man thut der Nation bimmelfchreiendes Uns 
reht, wenn man fie mit ben Börfenfpenlanten über einen 
Kamm ſcheert. Daß man uns in Europa jegt michts borgt, das 
fommt uns fehr zu Gute; dadurch befommen wir um fo viel 
weniger Seides, Baumwoll⸗ und Schafwolwaaren, dadurch 
fält der Curs auf England, dadurch werben alle Gegenftände 
des Luxus und ſelbſt des nothwendigen Lebensunterhalts wohl⸗ 
feiler, und es müflen alle Claſſen der Geſellſchaft arbeiten, 
viel mehr arbeiten als ſonſt, wenn fie ihr Brod verdienen 
wollen. Aber diefe Arbeit, fie ift uns heilfam, fie vermehrt un: 
fern Reichthum und kräftige von neuem unfer republicaniſches 
Leben. Die Arbeit macht und phofiih und moraliſch ſtark. 
Wenn wir arbeitfam, müchtern, beſchelden find, fo braucden wir 
feinen Credit in Europa, und fo wie wir ihn nit brauchen, 
haben wir ihn von ſelbſt. Daß wir felbit aber noch Immer 
Vertrauen zur Gentralregierung baben, bas beweist der Um: 
ftand, daß der Secretär der Schahlammer Hr. Walter Forward 
binnen 24 Stunden zwei Milionen des meuen Unlebens al 
pari 108 wurde. Geld, wie Ihnen die Wörfenberichte melden, 
iſt im Ueberfluß; aber natürlich nit für unfinnige Speculatio: 
nen, fondern nur für folide Gefchäfte, und die Noth in ben 
Städten oder das was in Mergleih gu frübern Zeiten als 
Noth eriheint, macht, daß die 2 bis 3000, auch 4000 Einwan⸗ 
derer, welche woͤchentlich in dieſem Hafen allein aud Europa 
anlommen, ftatt fib in ben Straßen herumzutreiben, fogleich 
nah dem Innern und nad Weſten geben, mo noch Niemand 
verhungert ift, und wo auch fein Deutfcher, welder arbeiten 
mil und gefunde Arme hat, Hungers fterben wirb, 

Um Ihren verehrten Lefern deutlich gu machen, mad wir zur 
Zeit unſers böhften Credits für eine Wirthſchaft führten, und 
wie fi alles dieß binnen einem Jahr geändert hat, will ich 
Ihnen die Einfuhr und Ausfuhr ber letzten zehn Jahre aus 
den officiellen Berichten bed Seeretärd ber Schapfammer bier 
mittheilen. Iln’y a rien d’aussi positive que les chiflres, 
und Ihre faufmännifche Welt übersengt man ohnedieß nur mit 
(verzeiben Sie den ſchlechten Galembourg) Zahlen. Der 
Werth der Einfuhr und Ausefuhr der ledten zehn Jahre war 
alfo wie folgt: 


Werth der Einfuhr. Werth ber Ausfuhr. 
Dokars,. Dokars, 


Jahr. 

1830 70,876,920 73,849,508 
1831 103,191,124 81,310,583 
1832 101,029,266 87,176,943 
1333 108,118,311 90,140,433 
1834 126,521,332 104,336,973 
1835 149,895,742 121.693,577 
1836 189,980,035 128,663,040 
41837 140.889,217 117,419,376 
1838 113,717.404 108,486.616 
1839 162.092,132 121,028,416 
1840 104,805,891 131,571,950 


Dom Jahr 1831 angefangen alfo war die Hanbeldbilan gegen 
Amerifa, im Jahr 1836 61 Milienen, im Jahr 1839 41 Ditl« 
Ionen Dollars. Dagegen baben im Jahr 1840 die Ausfuhren die 
Einfuhr um nahe au 23 Milionen Dolard oder 72 Millionen 
Bulben überftiegen. Dom Jahr iB41 liegen mir bie officiellen 
Angaben gerade nicht vor, aber fo viel ift gewiß, daß wir bis zu bie: 
{em Ungenbli@ noch immer um viele Milionen Gulden mehr 
ausführen ald einführen, worüber mamentlib bie fremden 
Kanfleute fi außerordentlib beichweren. 

Wirft man einen aufmerffamen Blid auf die Einfuhr und 
Ausfuhr ber legten zehn Jahre, fo ergibt fich, daß in ben Jah⸗ 
ren von 1831 bis 1838 inelufive um 235,269,566 Dollard mehr 
ein: ald audgeführt wurde, was bie auf 213,972,997 angelanfene 
Staatefhulb der einzelnen Staaten binlängli erflärt, zugleich 
aber meine oben angeführte Behauptung rechtfertigt, daß wir 
tein Gelb, fondern Waaren, in dem ‚meiften Fällen miferable 
nuplofe Chiffens ohme allen innern Werth aus Europa bezogen 
haben. Diefe Ehiffond aber werden in Umerifa fo lange ge: 
kauft werden, fo lange man fie feil bieter, und unfere Impor⸗ 
teurs werben dieß fo lange thun, fo lange die europaifhen Fa: 
bricanten ihnen Eredit geben. Wenn baber bie Repudiations— 
doctrine, der ih Abrigens Im abstracto gewiß nicht das Wort 
reden wi, den Erebir dieſer Herren in Europa ein wenig ge: 
fmälert bat, fo ift dieß für ben wahren Nationalreihtbum, 
welcher in Land und Leuten und in Arbeit beftebt, ſehr er: 
fprieflid. Daß unfere Staaten einer und ale zahlen werben, 
daran zweifle ih nicht; aber ih boffe daß unter Erebit in 
Enropa noch lange nnter pari bleibt, Wir werden Gott ſer 
Dant auch ohne das Mitleid europäifher Capitaliſten nicht 
verhungern, bern unſer Land bringt breifigmal fo viel Weizen 
und Erdbäpfel bervor ald wir aufeſſen fönnen, und unſer Wolf 
tft geſchiat und arbeitfam genug um in feiner Urt Gewerbe 
und Manufoctur hinter Europa zurüd zu bleiben. Diefer Sag 
begreift unfere ganze Nationalöfonomie, und ih wunſche nur 
zum Belten ber Menfchheit, daß recht viele Staaten — unfere 
lieben Brüber, die Engländer mit eingeſchloſſen — ein ähnliches 
Verhaͤltniß zwiſchen Bolt und Nahrungsmittel aufweiſen kön— 
nen. En attendant ayen donc pitié de nous! 


Portugal. 


(D Kiffabon, 4 Jul. Die Depurirtenwahlen zu den Cortes 
find num völlig beendigt und nah hundert Tafhenfpielerfänften 
zu Sunften des Minifterums fo andgefallen, baß dasſelbe einer 
großen Majorirät fiher if. Die Wahlen in Liſſabon waren für 
bie Goalition günftig und Eofta Gabral machte ein langes 
Geſicht, die Dppofition trinmphirte nur alyu lant; bie Wahlen 
in den Provinzen haben aber den Fehler wieder gut gemacht, 
ihr Gewicht in der Wage bat bie Gegner in die Luft geſchnellt. 
Selbſt die großen Oppoſttlonsgeiſter und Redner, Mandel Paſſos, 
Leonel Tavared, Dose Eſtevao, find durchgefallen und ihre 
Blätter erklären mir großer Befhelbenbeit, daß bie künftige 
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Kammer aus einer Majorität von Dummkoͤpfen beſtehe, die nicht 
einmal im Stande ſeyn mwerbe ein Gefeh gehörig zu redigiren. 
Bis zur Eröffnung ber Cortes, melde am 10 geicehen fol, 
werben ſich die Tagesblätter wohl mit nichts anderm als mit 
gegenfeitigen Injurien befchäftigen, welde fein Interefle fürs 
Ausland haben. — Die koͤnigliche Familie ift fortwährend in 
Eintra, um ber Hige Liſſabons zu entfliehen, melde in ver: 
gangener Woche anf 99° 8. (30° M.) im Schatten ftieg, während 
in intra die Temperatur um 10 Grad niedriger war; dennoch 
aber 2000 Fuß über der Meeresfläche, auf der Burg Pena gegen 
Mitternacht noch 80° F. zeigt. — Fürft Lichnowsky befindet 
fi jept hier, mm, mie er ſelbſt fagt, ein Buch über Portugal 
su fhreiben. Als geweiener Anhänger des Don Earlod kann 
man wohl denken, baf er munter den Portugiefen keine große 
Spmpathie erweit, und die meiften find in Verlegendeit was 
man für einen Titel ibm geben fol, da man bier das Wort 
Alteza nur Prinzen regierender Familien zu geben pflegt und 
awiſchen Alteza und Ercellencia keine Titulatur befteht, melde 
— fürftlihen oder prinzlihen Graden — entſprechend if. — 
Ungeachtet die Rückſtaͤnde nah dem Bankerott vom Monat Ya: 
nuar immer größer werben — denn das active Militär bat feinen 
Sold noch vom April gut — fo bemerkt man doc jeßt eine größere 
Thätigkeit in der Kriegsmarine, fo ift z. B. die Brigg S. Boa: 
ventura nah ben sapperbifchen Juſeln und der Küfte von Afrika 
mit Depeihen abgegangen, der Schooner Amelia unterhält die 
Verbindungen zwiſchen den azoriſchen Infeln. Der Schooner 
Fatal if mit einem neuen Gouverneur und 25 Verdrechern nah 
den Juſeln des grünen Worgebirgs gefegelt; der Schooner Efpe: 
ranga freut in den Gewaſſern von Madeira, um dem fo über: 
band mehmenden Schmuggelhandel zu feuern. Die Eorvette 
Urania ift im derfelben Abſicht ausgelaufen, um an den Küften 
von Algarbien bis Eadiz zu Eremgen; die Fregatte D. Maria 11 
ift nach Mozambique gefahren und gebt vom da nad Goa, wo 
fie an beiden Drten 100 Verbrecher abfeßt, die hier in den Ge: 
fängniffen ſchmachteten und fait vergeffen waren; bie Charrua 
Drineipe Real bringt den neuen Gouverneur nah Angola mit 
120 Verbrechern; die Brigg Liberal wird nachſtens unter Segel 
geben, um die Urania zu unterſtühen. Die wenigen Schiffe, 
welche noch im Hafen liegen, find in dem beften Zuftand, fo 
daß fie, mit Ausnahme der abgetafelten großen Linienſchiffe und 
Fregatten, auf den erften Wink in See ftehen können. Es 
tft eine eigene Erſcheinung hier, daß, wenn es einem Minifter 
, wirfli darum zu thun ift im feinem Departement etwas Nutz⸗ 
liches zu unternehmen, derfelbe auch immer dad Geld dazu ber: 
zuſchaffen weiß; mo basfelbe hergenommen wird, darf man frei: 
lic nicht näher unterfuhen, und daher ift es denn auch ein 
wahres Süd, daf den wenigiten Miniftern in den Kopf kommt 
ſich nutzlich zu machen, fondern fie aur darauf bedacht find wie 
fie ſich am längften im Minifterium erhalten, um fib und den 
Ihrigen von Nupen zu ſeyn. — Die ſchöne Kirche des che: 
maligen Klofters der Serra do Pilar bei Porto, welches zum 
Hauptvertheidigungspunkte der Gtadt von Dom Pedro gewählt 
war umd viele Angriffe der Migueliſtiſchen Armee audjubalten 
Batte, moburd bie Kirche, welche eine Nachahmung der Santa 
Maria a Motunda in Mom ift, außerordentlich gelitten, wird 
gegenwärtig wieder bergeftellt, jedoch fol dabei auch Müdficht 


auf die Befeftigung des Ganzen genommen werben, um zu jeder 
Seit der Stabt Porto als vorzüglices Bollwerk zu dienen, — 
Seit dem Unfang Mai’s haben wir über eine ungewöhnliche 
Dürre zu Magen: durhgängiger Mangel an Degen, wodurd bie 
Ernte fehr vermindert ausfällt, die Weizenaͤhren der Spätforten 
find fat kernlos und der Mais leidet außerordentlih, wo ders 
felbe nicht gewälfert werden kann. Bis zum Ende Geptemberd 
baben wir num feine Wusfichten zum Megen und wahrſcheinlich 
wird gegen ben Herbit ein großer Wallermangel eintreten, ber 
ftets für die Stadt Liſſabon fehr empfindlich ift. 


Griechenland. 


2 Münden, 20 Jul, Privatbriefe, welche wir in dem legten 
Tagen aus Athen erhielten, geben neuerdings fehr befriedigende 
Nachrichten über den Fortgang der von Hrn. Hauprmann v. 
Zentner geleiteten polptechniſchen Schule. Dem theoretifhen 
Unterricht ift feit einigen Monaten der ergänzende praktiſche 
angereibt worden, und ed werden nunmehr in ben allerdings 
etwas beſchraͤnkten Werkftätten des Inftituts angebende Gewerbe: 
leute aus der Hauptftadt und and den Provinzen, und zwar 
wenn fie nicht felbft Vermoͤgen befipen, entweber auf Koften ber 
Megierung oder ber Gemeinden denen fie angehören, in ver: 
iwiedenen Handwerken unterrichtet, wodurch einerfeits dem fo 
fühlbaren Mangel an braubbaren Handarbeitern allmählich ab: 
gebolfen, anbdrerfeits auch dem Publicum ber Ort bezeichnet wirb, 
wo es ſich Utenfilien, Werkzeuge und Inſtrumente, bie bis her 
aus dem Auslande bezogen werden mußten, zu den billigſten 
Preiſen durch Landeseingeborne verfertigen laſſen kann. Unter⸗ 
deſſen erhält die Schule von Seite des Auslandes fortwährend 
viele dantenswerthe Zeichen der Theilnahme. Hr. Baurath Bor: 
herr in München bat unter dem Namen Deutihe Stiftung ein 
Sapital von 1000 Dradmen geſchenkt, beffen Zinfen zur An: 
fhaffung von Planen und Mobellen verwender werben follen. 
Der f. griechiſche Viceconful in Wien, Hr. Manzurani, über: 
ſchiete für die von ber Herzogin v. Plaifance gegründete und 
mit dem polptechnifhen Inſtitut vereinigte Malerfchule eine 
werthuole Gemäldefammlung. Diefe Meine Galerie wird vom 
Yublicum fehr häufig beſucht. Hr. Fourmet, Profeflor der Geo— 
logie zu Lvon, bat der Schule eine Mineralienfammlung von 
bedeutendem Werthe verehrt. Bon Paris find der Anſtalt ver 
ſchiedene Sendungen angefündigt und in Genf ift Hr. Epnard 
für fie thatig. Der König, das Minifterium und die Einwoh⸗ 
nerſchaft ſchenken ihr ale Aufmerkfamleit. Die Zahl der Schüler, 
derem gegen 400 inferibirr find, ift fo groß, daß das Gebäude 
faum die Hälfte zu fallen vermag. — Ueber den Aufſchwung 
der Induftrie und des Aderbanes lauten bie Nachrichten fehr 
günftig. Fabriten aller Art treten ind Leben und zu verſchiede⸗ 
nen Unternehmungen liegen die Projecte vor, zu deren Ausfüh- 
rung ed nicht an Gelbmitteln fehlen fol. Die Wirkungen der 
Nationalbank find im höcften Grade erfreulich. Much bie deutſche 
Eolonie zu Heralli bei Athen fängt an ſich zu beben und ſcheint 
einer angenehmen Zufunft entgegen ſehen zu dürfen, Im Mai 
d. J. wurde dafelbit der Grunditein zu einer Gapelle gelegt. — 
In Betreff der Eolonifation find erft vor kurzem wieder Anträge 
aus MWürtemberg und ans ber Schweiz an bie Megierung ge: 
langt, und die Sache felbit ſcheint in Griehenland mehr unb 
mebr Anflang zu finden. 





(3449 —51] 


Dekanntmadhung 


von Der Peſther ungarifchen Eommercial:Bant. 
Ju Folge der von der Peſther ungariihen Tommercialdank am 30 April d. 3. ergangenen Verdffentlihung werden die P. T. 
fubferibirten HH. Actionnäre aufgefordert, in Sinne bes 26ften Paragraphs des Me,lements bie erfie Mate einer Acıie von 500 fi. 
€. M. mit d. i. mit 200 fi. €, M. umd zwar vom 4 Auguft 1. 


8 längitens 


= Auguft L 3. 


1630 

einzuzahlen. — Die Einzahlungen geiheben im Handelitandsgebäude an der Donanfeite im Banflocale Bormittagd von 9 bis 
12 Uhr und Nabmittags von 3 bis 6 ihr gegen feparate, im Namen des Bau: Ausfhufles von den HH. M. 9. Ullmann, 

of. 9. Havad, Samuel WBodianer und J. G. Sartorn gefertigte Einlagsfbeine auf jede einzelne Actie; nah geleifteter 
genalicher Einzahlung und erfelgter jtatutenmaäßiger Mahl des Directoriums werden gesem @inwehslung der drei Einlagsſcheine 
—* mern Actien ausgefolgt. — Bei Uusfolaung der Bank-Actien werben gleichzeitig die Intereſſen auf die Einlagsſcheine 

ar vergütet. 

Zugleich wird biemit Folgendes zur öffentlihen Kenntniß gebradt: J 
Dao der proviſoriſche Ausihuß von der am 30 April d. J. abgehaltenen Generalderſammlung nur dazu ermittirt worden 
ift, damit er durch die nöthigen Vorkehrungen die zmedmäßige Fetreibung der Gefchäfte des Banfinftiruts vorbereite, einleite 
und fomit dasfelbe ind Leben treten laffe, und indem er aus dem bisberigen Erfolge feiner Beftrebungen mit Zuverſicht ſchließen 
fann, daß er den ermäbnten Zweck feiner Ermilfion bis zum Wblaufe des von der Guneralverfammlung für die Einzahlung 
der erften Wetienrate feſtgeſetzten Termines, d. i. bis zum 24 Auguft d. J. erreicht haben wird, fo fiebt er fih mit Vergnügen 
in die Lage verfegt, ale jene P. T. HH. Actionnare, welche bis zum obberährten Termine die erſte Ratenkinzahlung geleifter 
haben werden, zu einer 
am 2 September I. 3. Nachmittags um A Uhr abzubaltenden Generalverfammlung 

einberufen zu können, damit fie von dem gefammten Wirken des proviforiihen Ausihufes geböria in Kenntniß gefegt, über die 
ferner zu nehmenden Maaßregeln fih berathen, und das zum fiatutenmaßigen Fortgange bes Inſtituts Nötbige weiter beftimmen 
mögen. — Es werden demnach alle P. T. HH. Wectieninhaber, welche bi zum 24 Uuguft I. 3. die Eingablung der erften 
Mate geleitet haben werden, zu der am obbenannten Tage im Sißungslocale der Bank abzubaltenden Generalverfammlung 


biemit eingeladen. 


Der proviforifhe Ausfhuß der Peſther ungarifhen Commercial - Bank. 
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Kundmachung. 


Mit Bezugnahme auf die $. 11, 19 und 33 des Statuts vom 5 Julius 1841 ladet die unterzeichnete Direstion die HH. 
Actionnaͤre der Berliner Actien-Gefellichaft sur —— gefilzter Stoffe biermit zu einer auf den 
1 


uanft c., Bormittand 10 hr, 


im Gefellihaftslocale, Oberwallſtraße 12, angefesten Generalverfammlung ein, und macht auf die Beftimmung des $. 19 des 
Statut befonderd aufmerkſam, nah welchem die in der Berfammlung nicht erfheinenden HH, Actionnare den Beihläfen der 
Anweienden unterworfen find. — Berlin, den 7 Julius 1842. 


Die Birection der Berliner Actien-Gefelfhaft zur Fabrication gefilzter Stoffe. 


13447) Todeserklãrung. 


Da innerhalb bes in ber Ebictalladung vom 
417 März 1817 vorgefepten Termines Weber 
Barbara Frig, Zomter bed ehemaligen Vers 
walters von St. Morig, nor allenfallfigae Dress 
cenbenten berfelben fich gemeldet Imben, % wird 
benannte Frig, acboren am 28 Juntus 4772, für 
tobt erklärt, und berem im Ko fl. a5 fr. bes 

bendes Bermdnen nach dem @intritte der 

echtöfraft aeaenmwärtiger Erflärung ibren Er: 
ben ohne Eaution ausgeantwortet werben. 

Auasdpurg, am 15 Jullns 4Rtz. 

Könial, Hreit: und Eradigericht. 
ı 


* 


D.v. C. L 
Rath Stöger. 


v. Gemünden. 
ſaasi⸗b) Epictal- Cadung. 

Um Mai 1532 Liſette Barthe ohne 
Teſtament und obne Defcendenten dahler vers 
ſtorben. Auf den Nachlaß der Berlebten baben 
mebrere GBefchwifter, vefp. Seſchwiſtertinder 
derfelben als die geſeylichen Erben ihre Ans 
ſpruͤche bereitd geltend gemacht es fteht aber zu 
vermatben, dafi noch andere Erben, deren Auf⸗ 
enthalt jedoch unbefannt ift, vorhanden ſeyen. 

Auf Antrag der Erbiintrreifenten ergelıt das 
ber am alle bie Unbefannten, welche ein aleim 
nabed Erbrecht zu baben vermeimen, biemit die 
Aufforderung, fie 

binnen ſechs Monaten a dato 
bei dem umterfertiaten Bericht um fo gewiſſer 
zu melbeu, als fonft die Erbieaft den befannt 
seworbenen Erben zur freien Dispofition geftelt 
werben wirb, 

Erlangen ben 15 Jultus au42. 

Königli bayer. Kreis: und Stabtgericht. 

Dr. Gareib, 
. v. Reinharb, 


[3578-79] Edictalladung. 

Die Verlaſſenſchaſt des Haufirbändierd 
Michael Levi Mayr von Steppach 
betreffend, 

Der Haufirbändler Michael Leri Manr, 
fonenannter Sountagẽ ſude von Gteppac, ift am 
21. M. mir Hinterlafjumg eines gericdtfi ers 
richteten Teſtamentes R 

Derfelde bat_auch zwei Söhne, Namens 
Raphael und Samuel Manrfohn, hin: 
terlaffen, woron ber eine, ſoweit bieffeits bes 
fannt if, in Worbamerifa, ber andere in Frant⸗ 
seich, ohme dad jedem deren Aufenthaltsort ber 


- 


Beam angegeben werben fann, abweſend feon 


oil. 

Auf Reauifition des freiherrl. von Rebling’s 
ſchen Parrimontal:Geriats Steppac zu aln⸗ 
bofen als zuftänbiger Berlaffenigaftöpebörbe, 
werden baber bie obengenannten zwei Edhne 
aufgefordert, fi 

binnen ſechs Monaten a dato 
bei gedachter Berlaffenimaftöbehörte mit ihrer 


Errlärung über das von ihrem Bater hinter: 
faffene Teltament, entweder in rion ober 
durch gerichtlich devollmaͤchtigte Etelvertreter 


vernehmen zu laſſen, widrigenralls nach fruchts 
Iofem Wblaufe bes angeſchten Termins bas 
fraglise Teſament als in WRechtötraft überge⸗ 
gangen, rechtlich angenommen werben wuͤrbe. 
Aunleich werden alle jene Gläubiger, melde 
an bie Berlaffenibaftämaife bed Michael Kert 
Manr rechtlice Anſpruͤche aus was immer für 
einem Titel machen zu fbanen alauben, biemit 
aufgefordert. biefelben 
binnen 30 Zagen a dato 
bei dem genannten Patrimoniatgerichte anzu—⸗ 
melden und naczuweiſen, wibriarnfall® mad 
Ablauf diejes Zermins bei Vertbeilung ber 
Maife feine Muͤckſicht mehr bierauf genemmen 
werben mwürbe, . 
Sotogatngen, ben 51 Mai ıns?, 
Königl. bayer. Landgericht. 
VBorſſand franf, 


im, AſſeſſorJ 
a Finf, coll. 


Bwvs—5) Werkaufs- Anzeige einer 
Eifenhütte im Herzogthum Mafau. 


Horbeilungdhalser wird bie „Mieverner Cifens 
härte“ auf einer Lalminfel, unterhalb Bab 
Ems und 41%, Stunden vom Rhein gelegen, ber 
ftebend: j 
4) in zwei Hechbfen, bie jete Mode circa 

120,000 Pinndb Eifen fierern fhnnen; 

2) einem Hammers und Echneiewert; 
5) MWohnbäufern, Ctalungen, Magajinen, 

Gärten. Feldern, Wieſen und Haubergen 
fammt vielen dazu achbrigen, bei Dies und 
Wellbura nahe an ber Lahn geleaenen Eifens 
fteingruben und Lagerplägen, fodann einem 
bedeutenden Vorrath ron Gifenflein anf ben 
Sruben, Kagerpläuen und auf dem Werf, fo 
wie ein bedeutender Worrath von Hofy, Kohlen etc. 

Mittwochs den 31 Auguit I. J. 
Mittans s Uhr, 
in ber_Bebaufung bes Miteiaentbüämers Hru. 
Perer Joſeph Orifar zu Nievern burch bie 





unter 2 ete Behbrde bffentlich in einem Aet 
ur eigerung gebracht. 

— Dir Gruben find ale im beften Etand unb 
ie 6 Sabre ben beften reiche 
baftsaften enftein, 

Yäbere Audeunft ertbeilen bie Cigner Gebräs 
ber Brifar aufber Nievernerbätte und Hr. Perrr 
Fofepb Grifar zu _Mievern, fo wie Hr. Bergs 
verwalter Obl zu Birfenbach bei Diep. 

Braubach, den 20 Junius ssiz. 

Her ealich na. Kandoberfhultheißerei. 

Dombai 
(3373-75) Firitations = Anzeige. 

n 95 Qulins und 11 Auguſtel. J. und bie 
u Hlsenden Tape werben zu ‚Zrieft im 
Haufe Nr, 1556 im ber groben Rüben 

affe (cont. del molino grande) im erflen Brot 
n den Bermittansflunden von 9 bis 12 \lbr 
die zur Verlafienfaft tes Nins Mitter v. 9 us 
dert achdrigen fferten, alt: Möbeln, 
Klelder. Wäfldıe, Büner und eine reihe Samms 
lung von Kunftgegennänden, worunter befonz 
ders bemertendwertb: ein aus einem Stuckx 
Eifendein meifterbaft geſchniztes Boucuet und 
mehrere hundert Deigemalde, unter dieſen viele 
von vorzagchen Meiftern. wie Rubens, Guido 
Reni, Taolo Beronefe, Perdenone, Tinteretto, 
Suca @tordance, Parmigiano u. a. m. graen 
gieich haare Beyablung den Meiftpietenben und 
mar bei ber erfien Berfteiarrung mir über den 
Eoieunatmertb. bei [egrerer aber auch unter 
benielben biutaugegeben. 
Von den k. k. Stadt: 
rechten, 
XTrieft. ben’ 25 Junins 1542. 


2413] In allen Buchhandlungen Ift zu baben ; 
Die Beilfraft bes Falten Waf 
ferd. Eine allgemeine Darftellung 
des Koltwaſſergebrauchs in diaͤtetiſcher 
Beziehung, wie in den am häufigiten 
vorfommenden Krankheiten, mit be= 
fonderer Rackſicht auf die Gräfen- 
berger Heilanftalt und Die Prießnig'- 
ſche Heilmethode, von Dr. E. W. 
Renfop, prakt. Arzt. (Glogau, bei 
€. Flemming). Preis 15 Sgr. 


und Bande 











1631 
tergeichnetem iſt ſo eben erf&hienen h an alle Buchhandlungen derſandt worden: 


er Nibelungen Noth, 


illufrirt mit Holsfgnitten 


nad Zeichnungen 
von Julius Schnorr von Garolöfel 


[153] 9 


und Eugen Meureutber. 


Die Bearbeitung des Tertes 
von Dr. Guſtav Pfiser. 
Sechste Lieferung. Preis 1 fl. oder 14 gr. 


Mir übergeben das ſechste Heft des Nibelungen : Liedes mit der zuverſichtlichen Erwartung, daß das edle Gedicht in der Form 
und Geftalt, worin es bier vorliegt, ſich den Beifall derjenigen gewinnen werde, welche ächter Poefie und würdiger Kunft zugetban, 
eine barmonifhe Verbindung beider zum erhöhten, befriedigenditen Genuß germe anerfennen und willtommen beißen ; mit der Hoff: 
numa, es merden die Grumdfäße, melde bie kuͤnſtleriſhen und fprabliben Bearbeiter geleitet haben, und welche dahin gingen, dem 

X und einfachen Charakter des alten, edrwurdigen Nationalepos in feiner Weiſe Gewalt anzuthun, ſich ibm mit forgfäl- 
tigiter, treuefter Auffaſſung feiner Cigenthümlichkeit anzuſchließen und feine Originalität in Ton, Haltung und Gejtalten eben fo ſehr 
einerfeits fchomend zu bewahren, ald andrerieits zur lebendigen Auſchauung zu bringen, in der Billigung der zum Urtheile Befähigten, 
der für Ehre und Meinerbaltung diefes herrlicen, alten Denkmals von deutiher Sprace, Porfie, Sitte und Kraft Antdeil Nehmenden, 
ihre Rechtfertigung und Bewährung finden; ed werde das im dieſer neuen Geftalt umentftellte Alte die bleibende Liebe zu Achter, volts- 


thümlicher Kunft und Poefie in vielen Gemüthern zu erwecken und zu befeitigen beitragen. 
Das Gange wird in 8 Lieferungen & 4 fl. rbm. ober 18 gr. erſcheinen, welche fich jo raſch EM 88 folgen werden. 


Stuttgart und Tübingen, im Julius 1842. 


. Eotta’iher Verlag. 





ſss55) Bei E. Heymann in Berlin find erfgienen und durch alle auten Buchthand- 
—— in Yugsburg durch bie Schmid'ſche Buchbandiung, in Peſt h durch Geibel zu beyieben 
gende: 


Nundkarten deuticher Sauptitädte, 


weiche fih durh Genauigkeit, Sauberkeit des Stichs und Wohlfeil: 

beit auszeichnen ; fie enthalten eine Ueberſicht der Städte (nach ihrer Einwohner: 

zahl bejeihner), ſaͤmmtliche Flecken, Kirchdörfer, Dörfer, Vorwerke, Mühlen, 

Schlachtfelder, Chauffeen, Eifenbahnen, Pos und Landftrafen, Wiefen, Waͤl⸗ 

der :c. in einem Umkreiſe von 10 Meilen. Mit einer hiſtoriſchen Ueber— 

ficht verfehen und dem Stadtwappen gejiert. “Preis einer jeden in fauber 
color. Kupferftih ', Rıbir. — 45 kr. C.⸗M. oder 54 kr. rhn. 


1) Runblarte von Dresden, worauf die Städte: Dresden, Torgau, Spremberg, 
Grimma, Meilen, Baugen, Rochlitz, Löbau, Mitwepda, Frenberg, Chemnig, 
Annaberg, Zepliß ic. 

2) Runbfarte von Weimar, worauf die Städte: Weimar, Eisleben, Nordbaufen, 
Halle, Sangerhaufen, Sondershaufen, Merfeburg, Müplbanfen, Weillenfee, Naum: 
burg, Eiſenach, Zeitz, Erfurt, Gotha, Jena, Aruſtadt, Gera, Mudolftadt, Saalfeld, 
Schleiz, Schleufingen, Hildburghaufen, Mupla ıc, 


3) Rundkarte von Neu⸗Strelitz, worauf bie Städte: Neu: und Alt-Strelig, 
Neu:Brandenburg , —— Alt: und Neu-Ruppin, Preuzlau, Paſewan 
Anclam, Cremmen, Fehrbellin, Neuftadt, Kprig, Wuſterhauſen, Wittſtoc, Prit 
walt, Goldberg, Puttlitz, Guͤſtrow, Neukahlden, Demmin, Sutztow, Utermünde, 
Etrafburg, Angermünde, Joachimsthal, Liebenwalde, Granſee u. a. 


4) Rundfarte von Stralfund mit der Infel Rügen umd den Städten: Stral: 
fund, Bergen, Roftot, Greifswald, Anclam, Jasmund, Gingft, Putbus, Barth, 
Damgarten, Mibnig, Gary, Richtenberg, Marlow, Grimme, Sülge, Zribeien, 
Wolgaft, Laage, Gnoven, Lois, Laſſan, Demmin, Jarmen, Güstfow, Dargun, Uſe— 
dom, Neutahlden, Peterew, Malehm, Ivenak, Stavenhagen, Treptow, Friedland ıc. 


5) Rundfarte von Erfurt, mit den Städten: Erfurt, Arnftadt, Eiſenach, Eisleben, 
Gera, Gotha, Hildburghaufen, Jena, Langenſalza, Meiningen, Müblbaufen, 
Naumburg, Nordhaufen, Rudoltadt, Saalfeld, Schleiz, Schmalfalden, Sonders: 
baufen, Subl, Weimar ic. 


6) Rundfarte von Hannover, mit den Städten: Hannover, Verden, Liebenau, 
Niemburg, Eele, Minden, Peina, Braunfhmweig, Wolfenbüttel, Hildesheim, 
Slausthal, Nordbeim, Eindet, Lemgo, Hameln ıc. 

7) Rundfarte von Gaffel, mit den Städten: Caſſel, Holzminden, Gandersheim, 
Eimbet, Dfterode, Nordheim, Göttingen, Heiligenftadt, Münden, Müblhaufen, 
Cifenab, Gemünden, Homberg, Eſchwege, Frantenberg, Naumburg, Warburg, 
ticbenau, Paderborn, Lippfpringe, Uslar, Vacha, Hersfeld ıc. 

$) Rundfarte von Wandeburg, mitden Städten: Magdeburg, Gardelegen, Stendal, 
Tangermünde, Rathenow, Braunſchweig, Wolfenbüttel, Genthin, Brandenburg, 
Menbaldensleben, Burg, Helmjtadt, Belsig, Stönebet, Oſchersleben, Zerbit, Kalbe, 
Deifau, Bernburg, Kötben, Wittenberg, Eisleben, Quedlinburg, Halberjtadt, Halle x, 

erner, die Mundfarte von®erlin, mit 4 Anfihten a %, Mrblr, od, 1 fl. 21 fr., 
und ein Runbfärtcen von Potsdam ',, Mthlr. oder 15 fr, 


[s262] Im der Voßß'ſchen Bugbandlung 
in Berlin ift erfgienen und im allen Bug: 
bandlungen des In: und Auslandes vor: 
raͤthig: 


T. G. v. Hippel, 
Ueber die Ehe. 


Tte Auflage 1841, Schillerformat 16 gr. 
— 1fl. C.⸗M. oder 1 fl. 12 fr. rhn, 
Ueber die bürgerliche Ber: 
befferung der Weiber. 
Neue Auflage 1842. Schillerformat 
12 9Gr. — 45 kr. C.⸗M. od. 54 fr. rhn. 


7 Denkwürdigkeiten 


Spermifchte Schriften 


von 
BR.A. Barnhagen v. Enfe. 
Menue gelg e. Zweiter Baud. 
r. 8. geb. 3 Thlr. ß 
Diefer neu erſcheinende Band ift nicht minder 
reich an den —— en year al 
—— iſt ns dem Verlage u H. Hoff 
in Mannbeim an mich firergrgangen und 
foftet 9 Xbfr., ber erfte Band der Neuen Folge 
(1840) 2 Toix. 15 War. 
Leipzig, im Jullus 1842, 
F. 9. Brockhaus. 


(5126) So eben bat bie Preſſe verlaſſen: 


Traditiones 


possessionesque 


Wizenburgenses. 
Codices duo cum supplementis, 


Impensis ‚ 
societatis historicae palatinae 
edidit 

©. Zeuss. 
Spirae, prostat in libraria Neidhardiana, 
N. OR 
ipsine a C. F. Köhler nat apu 
— 





1632 
15558] Im Werlage von &, 7. Manz in Megensburg ift erſchienen mb durch alle 
Buchbanblungen zu en 
Maper, B., die Juden unferer Zeit. Eine gebrängte Barftels | 
lung ihrer religiöſen und politiſchen Verhältniffe in den drei alten 


— gr. 8. Velinp. 1 fl. 36 fr. oder 1 Thlr. 

Der Berf. bat feit sa25 nach und mach beinabe aan Europa, bad ubrbliche Afrita und Ev: 
rien durchwandert umb fi an allen Orten, wo es Fupematmeinben albt, bald Iänner bald Fürzer 
aufgebalten. Die Arbeit in baher bas Ergebniß einener Snigenene mit Hudnahme_ ber furs 

sen Bemerkungen wer jien, Inrien und Ebina. — Parteltntereffen finb dem Wirf. fremb; 
—5 eine Partei, bie ber Wabrheit, fein Zwect iſt anderes, ald der, der Wabrbeu 
Zeuaniß zu geben, 
1772— 74]. Im Verlage der Fr, Beekkschen Universitäts- Buchhandlung in Wien, 
ischofgasse Nr. 658, im v, Ertl’schen Stiftungshause, ist erschienen : 


Mantissa botanica 


sistens 


Genera Plantarum. 


———— sedundum 


—— —— Endlicher. 
4. Vindobonae 1842. geh. 1 Rthir. 12 gr. 


In Commission der F. Beekschen Universitäts. Buchhandlung in Wien, 
Bischofgasse Nr. 658, an der Ecke vom Lichtensteg, im v. Ertl’schen Stiftungshause, ist er- 


schienen: . 
Die arabischen,. persischen und türkischen 


Handschriften 


der 


k.k. orientalischen Akademie zu Wien 
beschrieben 
von Albrecht Krafflt, 
ehtemuligem — dieser Akademie, Scriptor an der k. k. Hofbibliothek, und nieder ösr. 
Landrechts - Dollmetsch für die orientalischen Sprachen, 
er. 8. Wien 1849. geh. 4 fl. CM. oder 2 Thlr. 16 


on bem 


Eonversations-Serikon 
der Land: und Hauswirtbfchaft, 


herausgegeben 
von einem Verein von Landwirthen und Gelehrten, 


redigirt von 9. Kirchhoff, 
ift der Bte und legte Band unter der Preſſe und wird in einigen Monaten vol- 
lendet und verfandt. — Alle diejenigen, re das Wert no ch nicht bis zum 
Bren Bande erhielten, Zönnen durd er e folide Buchhandlung Deutſchlands und 
des Auslandes die Fortießung beziehen; doch wird es gut ſeyn, dieß vor Ablauf die: 
fes Jahres zu thun; da die Auflage des Weries zu Ende gebt, umd die unterzeic- 
nete Verlagsbandlung eine fpätere Nachlieferung eınzelner fehlender Bände nicht ga= 





13410] 





rantiren fann, Die Flemmina’tfhbe Buchbandlung in Gloaan, 
3 onau⸗Dampfſchifffahrt. 
Ei Außerordentlicher Dienft zwiſchen Paflan und Linz & 
3 Abfahrt von —— täglich 1 Uhr — Mittegs, 

Fa orgeng, 


welcher am heutigen be ac bat, und fo (ange RNaeden wird, ls der fortwährend 
ungewöhnlich niedere Waſſerſtand die directe Verbindung mit „Regensburg für Dampf- 
ſchiffe unmöglich macht. — Regensburg, den 13 Julius 1 


Die Birestion der priv. bayer.-würtemberg. Donan-Dampffeiffahrts- 
Geſellſchaft. 


Dampſſchifffahrt 


zwiſchen 


Autwerpen und New:Vork, 


Abfahrt von Antwerpen am 7 Julius und 7 September 1842. 
Nähere Auskunft auf mündlihe und portoferie ichriftlihe Anfragen. Billete für 
Paflagiere und Cinfchreibungen für Waareniendungen ertbrien 
in Antwerpen, van den Berah Sohn, 
in Frankfurt a, M. der töntal. beigtihe Conful Dr. Mulhense. 








[1552 — #9] 


um 


Uindenten 
Bartholomäus Fiſchenich. 


Meiſt aus Briefen 
Friedrichs v. Schiller u. Charlottens 
v. Schiller. 


Von Dr. J. 
8. br. — 5— 1. 
Diefe dem Unden 


bejiebende Miıtbeilungen 
Art machen, eine ber an 
die und —— rd 
Dichters n das 
u erfie fine, —S— —ã— ein 
ſick bergönnt wird, und wir bier feben, wie 
Er er geliebt wurde, tritt er mebr ald u 
—*—* ein anderes Bert auch unferem * 
or allem, was dieſe ft ent⸗ 
rg Aa bie 4 mit erbeilten Briefe ber 
Rittwe Schiuers intere *. und end. 
Neben der boben Geſtalt bed Dichters feben 
wir ein anbered, micht minder ebles und — 
age vor uns un * u feiner Gattin, 
die wir, bei ibrem und tiefen bi 
und ihrer AB "Smigret, als 


ebeubürtig fennen lernen, a 
von ibr Vehaupten, daß fie. ohne * tie eine 
—**84 davon gehabt zu ** durch 
u 


* bobe Stelle = —— er 
cam wird. n die Bei 


ne efe d 
Urn » — auf bie aufre Nachbarn — 
auf ein berühm enfmal ihrer Litteratur 
an nmweifen, 38 ug find, und falt 
fen u nur ber fhbnen Form wegen Begens 
er Bewun ng find, fo merben bie 
au v. Ecniler, bie durch bie I feine 
- und reichen zus 
lei amgieben, mit erem Recht in ben Aus 
beutihen £itterasur eintreten und als 


manche autbentif achricht, fonbern auch 
über Schiller, in be ——ú * von ibm 
und feiner ttin an Fiſchenich, ben Freund 
—58* welche —* Bezlie ann Sailer 
Privatlebend 
—* —ã— als andere der Di 
feir von vorn berein tmmte Mitıbe 
Schlller und Fiſchenich beide gewinnen dadurch 
in ihrer menſchlichen Arbigteit ein mar mod} 
böher bervortretenbed Relief.’ 
Stuttgart und Tübingen, im Sullus 1832. 
J. G. Eotta’fser Berlag. 


[(3444—46] Geſuch. 

Ein — — er 47 und 18 Jahr 
ren, farbolifcyer —* des ſowohl im 
drambſiſchen. Italien {den 8632 = 
aud Im Mlavierfpieien arändliasen Unterrich 
ertbeilen fann, ſucht ats Gounernanre ober er 
oem einen Play im einem follden Haufe. 

Mäbere Mitibeilungen bierüber erfolgen 
anf * Anfragen unter ber Adreſſe F. L. 
durch die Erpebirion ber Aug. Zeitung. 


Anzei 


Un einem ber 2. — der 
bſterr eichiſchen Monarchie wünfgt man baver i⸗ 
ſches Unterbefenbier zu erienaen; man 
ſucht daher einen Dann von ſolidem Ebarafter, 
ber die prattiſchen Kenntniffe befäße, biefed Bier 
auf eine vortheilbafte Art zu erzeunaen, welches 
man jegt im dieſem Bräunaufe enge iibeen 
wünfgt, — Rechtliche Männer, welche bie 
Eigenſchaften beſitzen, biefen Wnforberungen 
vollfommen zu entiprecen. unb allenfalls auch 
mit alausmirtigen Bengniffen darthun —* 
daß fie einem aͤhnilchen renommirten Etabii 
fement voraeftanden, ober badjelbe mit Bort 
geleitet baren. wollen ihre Anträge — * 
Sezeldnungq ihrer —— an bie HN. 
@ortlies gr Söhne in Prog franco 


elanaen Laffen, von wo bad Mleltere verans 
aßt wird. 





en. 00. = = 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Nro. 205. 


24 Julius 1842. 





Zur Biographie der Zeitgenoffen. 
Ernft Eriedrih Herbert Graf von Münfter. ’) 


.. Zu ber alten oftgehörten Klage über die Scheu deutſcher 
Etastömänner bie Acten der Zeitgeſchichte auf litterariſchem 
Wege zu bereichern ſcheint bald, im Allgemeinen wenigſtens, 
fein Grund mehr vorhanden zu ſeyn. Die Beiträge mehren 
fid. Naben wir mit Dentwärbigteiten aus dem Leben unferer 
ſchriftſtelleriſchen Notabilitäten, nicht bloß des erften Mange, 
längft übergefegnet find durch dieſen alerandriniiden Eamimler: 
fleiß, der felbit ihre Schulerercitien und die Abfälle des Papiers 
korbs als pfpchologiihe Meliguien der Vergeſſenheit entreift, 
find die DVeröffentligungen eines Gens, Arndt, Barnbagen, 
Hormapr, und jept die Auszüge aus den Tagebüchern und Eor: 
reſpondenzen des Grafen von Münfter nicht üble Anfänge einer 
politifchen Memoiremlitteratur. Der Herandgeber des Werts 
über Münfter hat ſich nicht genannt. Litterariſche Phpfiognomiker 
werben ihm zu errathen glauben. Die Kunft hiſtoriſcher Grups 
pirumgen, bie an Schwulft firelfende Füle des Stols, eine gemifle 
coniſche Echalkhaftigkeit, die mancerlei Mbfichtlichfeiten bes 
Schweigens und Enthälens oder biofen Andeuntens, die berech⸗ 
nete Dertheilung von panegprifhem Schimmer und kritiſchem 
Liht und Schatten, das bänfige Durhbliden eines andern ald 
des geſchichtlichen Intereſſes trop der Verfiherung, dab Napos 
leond Begriff von der Geſchichte ald einer conventionellen 
Fabel bekämpft werden folle, endlich die fach: und geiftedver: 
wandten Zucubrationen bed Hormapr’ihen Tafchenbuce, obwohl 
gegen basfelbe mitunter polemifirt wird, können auf die Epur 
führen. Bir achten das Incognito. Jedenfalls, fo viel and 
wegen ber fubjectiven Auffaſſungsweiſe an dem poftiven Gewinn 
diſtoriſcher Wahrbeit mag im Abzug gebracht werden müſſen, find 
dieſe Lebensbilder aus dem Befreiungstrieg eine fehr 
bedeutende Babe, doppelt werthvoll weil der kleinſte Theil davon 
Bearbeitung und darum nur mit MWorfihe zu gebrauden iſt, 
das übrige alles aber einen Charakter von Urfumblichleit bat, der 
den Verdacht zu greller Farbengebung ziemlich mildert. Miele der 
Hauptperſonen auf der großen Schaubühne der europäifchen Welt, 
abgetrerene und noch mitfpielende, erſcheinen bier im Gewand 
einer liebenswärbigen Natürlichkeit, welche fi fonft fo oft hinter 
der ſteifen Staatömaste verbirgt, und wenn ed vom der Seſchichte 
wie von der Wiſſenſchaft eine efoterifge Seite gibt, fo üft dieſe 





1) Kebendbilder ans dem Befreiungätrieg. I. Ernft Friedrich Herbert 
Graf von Münfter. Zwei Bände, Jena bei 5. Grommann 1641. 
Der erſte Band seftebt mehr ald zur Hälfte aus Beilagen, ber 
sweite ganz. Ihr Inhatt find biefomatifhe Documente ber 
mannichfaltigften Mrt. Der obige Huffag war beveitd wieder: 
geſchrieben. ats in Öffentlichen Blättern Stimmen laut wurben, 
welche dem Herausgeber der Rebendbilder vormwarfen feine ans 
geblichen Metenftice fepen durch Auslaſſungen und ZJufäge emts 
ſeut, mit Einem Wort verfaͤlſcht. Ds und wie weit biefe Un⸗ 
Hage gegründer few, wagen wir nicht zu entſcheiden, er ſelbſt 
bat ſich dagegen zu vertbeibigen geſucht baburch bap er ſagt, bie 
Briefe hätten in mehreriei Abfapriften eivemirt, bald franybilfa 
Bald beutſch, bald im der Reinfchrift bald im Concept, bald voll: 
fländig bald in Anszögen, mandmal fey diefer und jener Aus: 
druc anders gefaßt geweſen, im Ganzen jenen aber bie Ab⸗ 
weichungen von feinem Belang, nur die Form betreffend und 
nicht die Sade. Wenn nun au biefe Zweifel das Jutereſſe 
der vorliegenden Schrift fawädhen müſſen, fe iſt doch micht zu 
täugnen, daß fie abgefehen von der Gubjectivität einzelner Urs 
Abeile reich an binorifdem Gebalt it, und aud was fie Eins 
feitiges, vieleicht Ungerechtes und Unwahres hat, wirb den anf 
der Notwendigkeit der Stellungen und Thatfagen bafirten Ge: 
figtöpunft nicht verräden, aus welgem bie aroßen Geſchichts⸗ 
seftatten nnferer Zeit zu betrachten find. 


herausgekehrt. Dabei ift ber Herausgeber ein Mann, ber miht 
undeutlich merken läßt, daß er noch ein Mebrered auf dem 
Hergen und im Pult bat. Aber ſchon mit diefem feinem erſten 
Galerieſtuck reicht er faft bie im bie Gegenwart berein. 

Eine Biographie, fireng genommen, wird nicht gegeben. Rach 
dem Cingang zwar Mönnte man eine folde ermarten und eine 
ganze Hausgeſchichte dazu: denn wie durch bad gothiſche Portal 
eines alten Mitterhaufed, das mit taufendjährigen Ahnenbildern 
gelhmüdt ift, freitet man zu der Ruhmeshalle bes hanmover'- 
{den Staatd: und Cabinetsminiſters, und die Verberrlihung 
feiner weſtphaͤliſchen Heimath und Standesgenofienihaft, des 
„Landes der Urfreien und des deutſchen Uradels“, der Slanz 
eines Geſchlechts Ungeböriger jener Hauptlinge, aus beren Erb: 
beſitzthümern Kaifer Karl „wahrfheiniidh“ ein gezwungenes 


Anlehen zur Dotation des gleichnamigen Hochſtifts geſchöpft 


hat, find als Reliefverzierungen angebracht. Aus dieſer mittels 
alterlichen Nebelregion wird man glücklicherweiſe ohne zu langen 
Aufenthalt wieder auf dem feſten Boden der Geſchichte verfeht. 
Hätte der Erzäbler Sinm für ſoſtematiſche Darſtellung und nicht 
eine eigenthümliche Liebhaberei für Noten ohne Kert, fo » 
hätte er paſſend gethan unb bie vielen kanftifhen Uneldoten und 
Vorttaͤtzeichnungen von Staatdmännern ber Epoche, befonbers 
desienigen Hofs, mit beffen Merbältniffen er am vertrauteften 
zu feon ſcheint, die plaſtiſchen Seſtalten eines Kaunig, Thugut, 
Sobenzl, Stadion u. f. f. )) nicht bloß gelegentlich eingeſchaltet, 
fondern zur Orientirung vorausgeihidt — er ber fih and höher 
hinauf nah manden Richtungen als einen Miffenden zu erkennen 
gibt. Fit er doch bei allem bdefultorifchen Verfahren wiederum 
fo ganz Pragmatiter, daß man glauben könnte er babe fih'd zur 
Aufgabe gemacht, ohne Müdfiht auf den Zuſammenhang mit 
feinem oftenfibeln Zweck, die dunkelſten Vartien ber Zeitgeſchichte 
aufzuhellen, wenn er bald über bie agnatifgen Stellungen im 
einem der erſten deutfhen Fürftenhänfer, bald über bie hoch⸗ 
bergifhe Succeſſſonsfrage und bie Autfhädigungsanfprüche bed 
Mieder Wertrags, bald über bem Maftadter Eongref und bie 
legten Tage des heiligen römifhen Reichs, bald über den Volks⸗ 
trieg in Torol umd bie dortige Landesverfaſſung andführliche 
Creurfe bringt oder bedeutende Winte fallen läßt, namentlich 
wenn er den Beweis zu begründen fucht, daß bei dem Tyrolern 
Undreas Hofer nur der „Manmnequin“ geweſen fep, Urbeber 
des Plans und die Seele ihrer Unternehmungen ober Joſeph 
Freiberr v. Hormapr. °) Allein diefe MWielfeitigkeit iſt es gerabe, 
was ber Stätigteit der biographiihen Entwiclung Abbruch thut. 

Münfter ſollte zunachſt ald Staatsmann geſchildert werden. 
Daher wird aus feiner Jugendgeſchichte nur kurz gemeldet, wie 
er nach vollbrachten Studien in Bafeboms Philanthropin zu 
Deffau, auf der Mitteratademie zu Lancburg und im Goͤttingen, 
nachdem er Auditor bei der Juſtzkanzlei zu Hannover, hernach 
Hof: und Kanzleirath geworben, in feinem fiebenundsmwanzigiten 
Lebensiahre an dem brittifhen Hof kam — nämlih ale Begleiter 
des Herzogs von Suſſet von Bologna nah England, wohin 
Diefen fein fönigliher Water zurücberufen hatte wegen des eigen» 
willig eingegangenen Chebundes mit Lady Auguſta Murray, 
welcher, durch engliſches Geſetz aufgelöst, zu ber befannten noch 
unentfchiedenen Streitfrage des deutſchen Fürftenrehtd geworden 
ift, und zum zweitenmal mac eimer mehrjährigen Meife in Ita 
lien, auf welcher er dem Prinzen als Geſellſchafter beigegeben 
war. Sein eigentliger Eintritt in die große Welt erfolgte in 





3) Be. 1. ©. 264 bis 562. 
5) Bb, 2, ©. 560 Bid 458. 
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der Ernennung zum hannover’fhen Gefandten in St. Peteröburg, 
und feine erfte biplomatifhe Arbeit war ein Bericht über die 
Urfahen, @inleitungen und Umftände einer tragifchen Kataſtrophe, 
ber er beinahe noch als Zeuge hätte anmohnen Finnen, Was 
nur fagenhaft wie SGefhichte ferner Seiten unb Länder zu ben 
abendländifhen Nationen berübergelangte, lag in ungemildert 
furchtbarer Wirklichkeit vor feinen Augen, und er, ber Sohn 
eines beifern Volkes, der Eingewohnte fanfterer Sitten und 
Staatöformen, mwanbte fi mit unheimlichem Gefühl von bem 
Drt des Schredend, den man ihm zeigte, mie von dem furcht⸗ 
baren Üechtfertigungdgrumb barbarifher Selbſthülfe: „mais, 
mon dieu! que voulez-vous, monsieur le comte?” C'est 
notre magna charta. La tyrannie tempérée par l'assassinat !* 
Der Heraudgeber hat und den Bericht nicht gefbentt, wie er 
denn überhaupt über dieſe erfte Periode feines Helden aͤußerſt 
fragmentarifch iſt. Und doch wie intereffant zeweſen mären Au— 
haltspuntte zu Vergleihung ber Lagen — Münjter auf dem 
Wiener Congreß unter den berebteften Verſechtern deutſcher Ehre 
und Selbftändigkeit und damals Deutfchlaub fo fehr gefunfen 
in Unmadt, daß man an die Ufer der Seine oder Newa fchiden 
mußte, wenn man ſich deutſche Länder zutheilen laffen wollte! 
Wenn man hört, Münfter habe ein regelmäßiges Tagebuch ge: 
führt und barin jede Unterrebung mit Fürften, Generalen und 
Miniftern in möglichfter Treue und Kürze aufgezeichnet, fo ift 
freilich was diefe Ausbeute enthält, noch fehr wenig, zumal da 
er, wie angebeutet wird, gar häufig dad Fernrohr war, dur 
welches im englifgen Cabinet die Angelegendeiten Deutſchlands 
betrachtet wurden, und das Bedauern, daß Stein, Hardenberg 
und ber ruhmgefröntelte von allen, der Staatgmann „mit dem 
ungerftörbaren Gleichmuth und dem ſcheinbar fhiummernden 
aber ewig wachen Weltauge“ noch keinen rechten Biographen gefun: 
dem, möchte auch auf jenen anzumenden feyn. Während der ganzen 
sehnjährigen Dcenpation der deutſchen Beſitzungen des melfifhen 
Haufes hatte der von feiner ruſſiſchen Sendung bald wieder zurüd- 
berufene Münfter ald bannover’fher Staats = und Sabinetöminifter 
am Hof von St. James in allen Eoalitiond: und Meitaurationd: 
> planen die Hand, aber eine Eontinuität des politifhen Fadens 
ſucht man umfonft, nnd der Herausgeber hätte der Medaction 
des Gentz'ſchen Nachlaſſes den Vorwurf der Lückenhaftigkeit und 
Verftümmlung erfparen können, da er felbit im den gleichen 
Verdacht geraͤth. Die Unfihten der Staatsmänner ſcheinen aber 
auch unter dem Cindru der überrafchenden Ereigniſſe in einer 
merkwürdigen Fluctuation geweſen zu ſeyn. Der Glanz des 
auffteigenden Geftirnd Napoleong, die kühnen Würfe des Genius, 
dad plönliche Berreißen der alten Traditionen hatte etwas Bien: 
dendes, Betroffenmachendes. Erſt ald er bie populären Ele— 
mente ber Herrſchaft, das Geheimniß feiner Kraft vernichtet und 
ausgeftoßen hatte und von der neufraͤnkiſchen Politif nichts übrig 
geblichen war ald ein trodened Rechenerempel nicht mehr einzel⸗ 
mer Uebervortheilungen, ſondern einer Eriftenzfrage für die Ge: 
ſammtheit, dehrte auch den anderm nad und nach die Beſonnen⸗ 
heit zuräd, Diefe Memoiren liefern allerlei Belege, Cinmal 
brachte ein ruſſiſcher Diplomat, Hr. v. Oubril, ald Entſchadigungs⸗ 
object für dem König beider Sieilien die drei Hanſeſtaͤdte 
in Vorſchlag, ein andermal folte Georg III für Hannover mit 
Oſtpreußen abgefunden werden und der greife Herzog von 
Braunfhweig betrieb diefen Plan am ruffiihen Hof perfönlic, 
Pitt wohte dad wiederzuerobernde linfe Rheinufer bid zur Ein⸗ 
mündung des Maind, mit Einſchluß Belgiens, Preußen bieten, 
Rußland hatte {don damals die Idee der Errichtung eines 
Rönigreihs der Niederlande ald einer angeblich ftarten 
Dormauer. Und wie feltfam iſt die Auflöfung jemer Goalition, 
die trotz der Schläge vom Aufterlig ihren Fortgang zu haben 
ſchien? Rürt Adam Epartorpsti hatte für Rußland eine Reihe 


geheimer Verträge abgeſchloſſen, Großbritannien für je 100,000 
Mann der Werbändeten eime jährliche Subfidiengahlung von 
1,225,000 Pf. St, zugefagt , und ehe man ſich in London beffen 
verfab, hatte Hr. v. Oubril mit Talleprand bem Frieden unters 
zeichnet, Strogonoffs Diedtfertigung gegen den Prinz: Regenten 
aber war, dad fein College in Paris feine Vollmachten über: 
föritten, und zu bem Ende legte er eine Correſpondenz vor voll 
der bitteren Kritik gegen biefen Diplomaten, %) 

Ergiebiger fließt die hiſtoriſche Quelle nah den großen Un⸗ 
fällen Preußens. Mit der Gefahr allgemeiner Unterjohung 
fteigerte ſich auch die Energie des Haſſes, wurde um fo inniger 
dad Sufammenwirken der Männer, bie am ber Rettung nicht 
verzweifelten. Nah ben materiellen Niederlagen wurde ber smor 
raliſche Kampf organifirt. Je dichter das unfichtbare Ne war, 
dad bie bonapartifche Sontinentalpoligei ausgeſpaunt hatte und 
hinter melchens finftere Oublietten oder das Schickſal eines Bathurft 
droßten, deſſen Verſchwinden der Herandgeber auf ein Begräbniß 
in den Ziefen eined märtifhen Sees gurädführt, deſto erſinde⸗ 
rifcher wurben die Patrioten im Entbetung neuer Candle und 
Eommunicationdmittel. Pſeudonvm wurde correfpondirt und 
gereist. Als Mr. Simon und Peter Cantler, als Louis Nelly, 
als Peter Muller in Vftadt erſchienen die eiftigſten der politi⸗ 
fen Miffiondre, ein Wallmoden, ein Nugent, ein Dörnberg 
und fo Undere anders. Mom deutfchen Sudoſten ging der Ver⸗ 
fehr mit England, mit Wellington und Beresford in Spanten 
und Portugal auf dem weiten Ummeg über Komftantinopel ober 
Trieft, Korfu und Malte. Im Morben mar die Klippe von 
Helgoland (Klein⸗London genannt) der Sammelplag. °) Unter 
dem Getummel eines umermeßlichen Schleichhandels, welcher 
der Deerete von Berlin und Mailand fpottete, wurben Plane, 
Hoffnungen und Wunſche ausgetauſcht. Dort war au 
Gnetfenan gewefen, und zweimal war er in London ſelbſt. In 
den dortigen Gewäflern, am der Mündung der Weſer war die 
Landung einer englifchen Erpedition #) im Werk zur Infurrection 
Hannovers und Weſtphalens, die erwartete Digreflion ſchrunwfte 
aber, dba Preußen, am dem Kaum geſchlagenen Wunden blutend, fie 
nicht durch gleichzeitiges Losihlagen unterſtützen konnte, zu bem ver⸗ 
unglüdten Unternehmen gegen Walchern zuſammen. Ueberhaupt 
fehlte es am tüctigem Ineinaudergreifen noch ſehr. Eiumal 
famen bie eriten Rimeſſen der engliſchen Subfidien gerade recht, 
um bie erſten Eontributiondzahlumgen davon zu machen.) Gpä- 
ter war umgelehrt die Friebenspartei im Süden dig mädtigere 
und das Beſtreben der Kriegspartei daſelbſt war defhalb dahin 
gerichtet bie Sachen fo weit zu treiben, daß bie ambere vorwärts 
müßte. So ſchreibt Graf Laval Nugent: „Sottlob, Bonaparte 
weiß alles, bürfter Mache und äußert ſich hoͤchſt unbeſonnen, ber 
Rüdweg iſt abgefhnitten.‘®) Doc ber anziehendfte Theil bes 
Werts find Münfters Eorrefpondenzen mit Gneiſenau und Stein. 
und was font von diefen beiden berrührt. Gneiſenau's Freund» 
{haft für Schill und daß er beffen Plane gebilligt, ja daß fie 
feine Plane waren, erhellt aus zwei Briefen ), von denen der 
eine an Schill felbit gerichtet ift, und daß diefer Hoffnung hatte 
aus Stralfund ein zweites Saragoſſa zu machen, bezeugt ber 
Bericht des Grafen v. Walbdftein mit der Inlage von Schills 


4) Eorreipondeny zwiſchen ben ruſſiſchen Geſandtſchaften in Ronbor 
und Paris, medft einem Bericht bed Grafen Strogonoff an den 
Kaifer. Be. 2. S. 180 Bid 198. 

5) Bb. 1, S. 52, 62, 85, 212. 

6) Anträge des Grafen Ferdinand Ernft v. Waldflein an das engs 
liſche Minifterinm, 8b, 2, S. 55—47. Minfters Beihüufe, 
Bd, 1, ©. 66 — 66. 

7) Be 1, S. 6. 

8) Deſſen Briefe und Eorrefpondenzen, Bd. 2, ©. 155 — 453. 

9) @. 1,8. 275— 174. 
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Hand.) Schill wie Oneifenan waren nicht Mitglieder bes 
Zugendbundes, aber beide Hatten erfannt, daß allein im Mölfer: 
trieg Heil fep, und fie unterfäieden ſich vieleicht nur dadurch, 
daß der eine mehr ein Mann der That, der andere zugleich auch 
der unermüdlichen Vorbereitung mund des ftillen Schaffens war, 
befonders unverdroſſen in Wusarbeitung von Dentfhriften zu 
Verftändigung der Machthaber über ihr wahres Intereſſe, am 
thätigften für Erganzung des Kriegsmaterials. Auf Rußlands 
Siderſtandskraft baute er nicht allzu ſehr, Oeſterreichs Vorzug als 
Militarſtaat ſchlen ihm unbeſtreithar. Wäre es anf ihn angekom⸗ 
men, fo hätte Preußen — und fo dachte im Grund auch Harden 
berg‘) ſich nicht von Napoleon in den Krieg gegen Rußland fort: 
füleppen Laffen, fondern mit diefem vereint, che die franyöfifen 
Räftungen vollendet waren, das Schwert gezogen, tind Welling⸗ 
tom Hätte feinen Sieg von Salamanca bei Hannover erfehten 
müffen. In tein politifhen Fragen ſcheint fein Urtheil weniger 
durgebildet gewefen zu fern, denn mas follte ee beißen, wenn 
er England rieth es folle „für ſich erobern und allen Eroberungen 
feine Eomftitution geben, diefelben mit fih vereinigen als einen 
mitgewinmenben Theil des brittiſchen Reichs, wodurd auch die 
brittifge Megierung am erecutiver Gewalt gewinnen mürbe* 12), 
ober wenn er nachmals die Parlamentsreform als die auch in 
England deginnende Revolution anfah?') Dagegen find Min: 
ſters und Steins Briefe reich an politifhen Ideen, deren Trag⸗ 
weite mod auf die Gegenwart gebt. Wie prophetiſch iſt nit, 
was Stein fhom vor dreißig Jahren über die Unmöglichfeit 
eines confitmtiomellen Polens unter ruſſiſchem Scepter 
ſchreibt? „Entweder, fagt er, wird die Verfaſſung von den Be- 
herrſchern Mußlands geachtet oder micht. Im leptern Fall (der 
ihm der wahrſcheinlichere ift, weil Machthaber eines diplomati« 
fen Staats es leichter finden zu gebieten, durchzugreifen als 
zw infinenziven und felbitgesogene Gränzlinien zu beobachten) 
bilder und unterhält ſich ein Geift des Mißvergnügeng, der in 
den Veeiuträchtigungen neue Beweggründe auffucht zu mider: 
firebem, fi) loszureißen und umabhängig zu werden; im erftern 
Fall entfteht ein Geift der Freiheit, der dem ruſſiſchen Auto— 
tratismus verſchlingt oder von ihm verfhlungen wird.“ 1) Nicht 
minder einſichtsvol fpricht er auch über die Gefahren der Muffi- 
feation Polens für Deutſchland. Wie diefe ganze Frage ſchon 
damals auch von Andern vielfeitig erwogen und wie namentlich 
erfannet wurde, daß Die Herftellung Polens nicht geſchehen follte 
ohue daß ber fühlihe Nachbarſtaat in dem Beſitz des unterm 
Donauthals gegen die Einfläffe des Slavismus und Graͤcismus 
einige Sicherheit erhielte, davon find merkwürdige Belege in 

Dentiäriften über oͤſterreichiſche Perfonen und Zuftände 


Geſchluß folgt.) 


Das eidbgendffifche Freiſchießen. 


OD Lindau, 13 Zul. (Beſchluß.) Vorerft wurde num dad 
eidgeiöffifge Banner, welches feit dem letzten Freifhiefen den 
Solothurnern anvertraut geweſen, unter geziemender Feierlich⸗ 
keit den Bundnern übergeben, die es im Verwahr behalten 





10) ®b. 2, ©. 20 — 52. j 

11) Gutachten des Staatöfanglerd an Se. Maj, den König, Bd. 2, 
©. 86— 100. 

12) Gneifenaws Briefe, Br. 2, ©. 245— 291. 

15) Das als Facfimile feiner Handſchrift Bd. ı angehänate Schreiben. 

14) 8. 2, ©. 212. 9 

15) Gutachten eines in der engliſchen Befreiungsarmer der pyre⸗ 
näifgen Halbinſel Bienenden Stabsofficiers über die Mittel Defters 
reich zum Eintritt in den großen Bund gegen Frautreich zu bes 
wegen. Bd. 2, ©. 56— 54. Memoire Über Oeſterreichs ftrate: 


© 
aiſch⸗ potitiſche Lage im Jahr ı810, Bd, 2, 1-21, 


ger von Solothurn als abttetender 
dort mitgebrachte eidgenöffiiee Fahne, roth mit weißem Kreuz, 
an den Landammann Brofi von Graubündeh und ſchilberte da⸗ 


mahnend, die Feinde des Fortſchrittes 
Freunde freifinnigen Vorwartsgehens aufmunternd, 


bis zum naͤchſten Schießen. Diefe Uebergabe geſchah auf ben 
Stufen der Fahnenburg, welche in der Mitte jenes Vierecks 
erbaut war, ein gothiſches Polpgon , deifen Seiten hohe Bogen: 
fenfter einnahmen hinter denen die glänzenden Eprengaben, die 
file Sehnſucht der wadern Schügen, funfelten, während von 
den Sinnen ein thurmartiger Giebel in bie Höhe ftieg, der die 
Fahnen der theilnehmenden Schühengefenihaften aufnahm, 
welche in allen Farben feſtlich berunterwebten, Auf den Stu- 
fen diefer Stiftshütte alfo übergab der Landammann Munzin 
Schügenpräfident die von 


bei im lebendiger Mede, wie hochherzig er umd feine Genoffen 


auf der Fahrt von Solothurn nah Chur von ben eidgenöffi- 


ſchen Mölterfbaften, deren Städte und Fleten fie durchwan⸗ 
dert, begrüßt und aufgenommen worden, dabei sur Eintracht 
niederdonnernd, die 
Hierauf 
ergriff Praäfident Brofi das Bort, freundlichen Willtomm bie- 
tend und Daum ſprach Reglerungsrath Curti von St. Gallen, 
oft vom Beifall der Zuhdrer unterbroden. Derlei Meden von 
jenen Stufen herunter gab es übrigens noch öfter su bören, 
jedesmal nämlich, wenn eine neue Geſellſchaft unter Mufit und 
Kanonendonner einzog und ihre Fahne dem Gomite übergab 
um fie auf dem Giebel aufsupflangen. Dabei wurde dem 
Wortführer der Neuangekommenen unter berzlihem Hand⸗ 
ſchlag auch immer ein goldener Pokal mit Wein gereicht zum 
Willtommstrantk. 


Nachdem nun am Sonntage die Fahne übergeben war, fo 
batte man noch einige Zeit lang Muse, fi die Anftalten, die 
Säfte und die Ehrengaben zu beſehen und letztere zumal hat⸗ 
ten gedrängten Zulauf, Es waren da laut des koloſſalen Schü: 
benprogramms alles zufammen bei 58,000 Branten Geld und 
Geldeswerth aufgeitellt, darunter fogar Geſchenke aus der an: 
dern Hemifpbäre, von ben Schweizern in Babia nämlich, melde 
ein Stück gediegen Gold und acht brafilifhe Goldmünzen im 
Geſammtwerth von 1000 Franten verehrt hatten. Ebenſo ha⸗ 
ben ſich die Schweizer in den Städten Deutſchlands, in Hol: 
land, in Franfreih, Rußland und Italien dur ebrenwerthe 
Gaben ihrer Heimarh in Erinnerung gebradt. Indeſſen ber 
fanden dieſe, wie bemerkt, nicht allein in Geld, fondern in dem 
mannicfaltigften andern Gegenftänden. &o feßte Hr. Altland⸗ 
ammann Fellenberg zu Hofmpl ſechs reipläge in feinem Ins 
Ritute aus, einen Mufterpflug, einen Erftirpator und eine Sie: 
mafchine; fo ſchenlten die Schützen vom Heinzenberg eine ſchoͤne 
Kuh und dasſelbe thaten die Schutzen von Kloſters. Die von 
Difentid gaben ein Faßchen Tawetſcher Honig; andere fchentten 
anderes, Zierlihes oder Müpliches, und zwei Frauenzimmer im 
Chur gaben eine Waidtaſche, zwei andere einen Reiſeſack, zwet 
eine Brieftaſche und wieder zwei eine Jagertaſche. 


Sofort ging es alſo zu Tiſche in dem Speifefaal, wo nun 
alle Pla& nahmen, melde fih durch Einlöfung einer Karte zu 
vierzehn Bapen dad Recht hierzu errungen hatten, Setzen 
fonnte man fib mo und zu wem man wollte, mur bie einzels 
nen Schuͤtzengeſellſchaften hatten ſich ihre Pläge vorbehalten, 
or jedem Gaſt ftand eine Bonteille rorhen Weins, entweber 
Bündner Landwein oder der gefeierte Velteliner, für jetzt ſchlecht⸗ 
weg Schützenwein genannt. Das Mittagemahl war ziemlich 
einfach ; anziehend aber war der Anblic diefer taufend Tiſch⸗ 
genoflen, zu denen fib auch viele Damen gefellt hatten, War 
man nun im Mable etwas vorgefchritten, do traten Med: 
ner auf die Bühne und fpraden zu dem Eidgenoſſen über 
Eintrabt und mieder Eintracht, über Vergangenheit und 


* 
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Zukunft, und erinnerten an bie glorceichen Tage von Morgar: 
sen, Sempach und Nafels, deutſch, franzöfiih oder italieniic. 
Die meiften Redner — ich babe hier nur die deutſchſprechenden 
im Sinn — ſprachen aut, feiner vieleicht meifterbaft. Uebri— 
gend it die eidgenoͤſſiſche Beredſamleit im Ganzen eine andere 
ald die deutſche, iniofern ed mämlich außerhalb den Kammern 
eine Tolde gibt. Wenn dad Sprechen vor öffentliben Ber: 
fammlungen eine empfehlenswerthe Gymnaſtik it, indem es, 
wie behaupter wird, bie politiſche Verbauung befördern und bie 
bürgerlide Bruſt freier machen fol, fo baben die Schweizer 
wohl dem richtigen Weg eingefhlagen, um an diefer Uebung fo 
viel ald möglih Theil nehmen zu laſſen. Es ift ihnen gelun: 
gen bie Rhetorik zu popnlarifirem, und während bei uud eine 
Rede ein Feſteſſen iſt, fo gilt fie hier als tägliches Brod. Der 
deutſche Redner nimmt die Sache in der That viel wichtiger; 
er meint wirklich er veräbe etwas Außerorbentlihes, wenn er 
einmal Öffentlih den Mund auſthut — er fieht im Geift bie 
ernfte Clio, melde feine Rede ftenographirt, dabei aber mit ben 
Augen drawend zwinkert und er baut feit darauf, daß ein 
Etottern, eine verfprohene Sylbe, eime emtwifchte Albernheit 
eben fo unfterblih wird, als die großen Worte, die er am feine 
Zuhörer richtet, während doch alles miteinander im gleichem 
Schritte der Vergeſſenheit zueilt. Der Untbeil, den wir an ei- 
nem Redner nehmen, bermbt zum heil auf dem namlicen 
Gefühle mit bem wir einen Wegutlibriften, einen Taͤnzer, einen 
Dprrnfänger oder Schaufpieler betrachten, nämlich auf ber Neu: 
gier, wie biefer oder jener fih in einer Lage benehmen werde, 
in der wir felbjt und figerlih blamiren würden. Solche Aengſt⸗ 
lichkeit ded Hörerd gebt auch auf ben Medner über und macht 
ibn befangen, und noch dazu kommt, bad eben wegen der Sel⸗ 
tenbeit des öffentlihend Sprechens abfonderlihe Auſprüche an 
den Spreder gemacht werden, er foll nämlich ungeheure Ges 
danfen vorbringen und doch nicht viel zu denken geben, feurig 
ſeyn aber Niemand anfrütteln, groß und erbaben, aber mit 
Beobachtung ber Meinlihften Ruͤcſichten. Bri den Schwetzern 
ſteht die Sache anderd — der alltägliche Gebrauch hat ber 
Medekunft ihre Feierlichfeit genommen und bie Redner beängftigt 
ber Sebante, ba bie Enkel noch über ihren Worten brüten 
werben, gewiß fehr menig. Ein jeder nimmt aus dem Vorrath 
eidgenoͤſſiſcher Gedanken einen beſprechenswerthen beraus und 
behandelt ihn einfach und in fchlichter Darftelung. Action und 
Deelamation find nicht fünftleriih geregelt, aber natürlich; 
poerifher Duft weht uns felten an, aber bafür fehlt auch ber 
Bombaſt. So gibt es eine rhetoriſche Scheidemünze ab, welche jeder 
verftändige Mann mir etwas geübter Sprache zu prägen bie Gewalt 
hat. Hiermit iſt au ber Eidgenoffe volfonmen zufrieden, denn er 
verlangt nicht mehr, ald er im Durchſchnitte felber geben Fann, 
Damit fol aber nicht gefagt werden, daß fih unter dieſen Rhe⸗ 
toren nicht auch einzelne finden, die, wo fie es für noͤthig bal- 
tem, bie bämonifhe Kraft bes Worts heraufzubeſchwören willen, 
allein dazu war bier wohl auch keine Beranlafung. Der Ge 
wohnheit Öffentlihe Reden zu hören iſt es übrigens zuzuſchrei⸗ 
ben, daß das Publicum ſich nicht durchweg jener ſtillen Auf 
mertkſamkeit befleißt, bie ber Sprechende fo ungern entbehrt, und 
fo ging demn bei mander Rede bad Klirren der Tilhwaffen, 
ber Klang der Glaͤſet und das Summen der Tiſchgeſprache fo 
unaufhalten nebenber , dap ums die einzelnen durchbrechenden 
Worte, bie von den Moftris herübertönten, nicht anders vorfa- 
men ald wie ein ferner Hülferuf eines Berunglädten, der im 
braufenden Strom verfinten will. Schließlich bemerken wir noch, 
daß bie deutfhen Schweizer heutzutage auf ber Mebnerbühne 
reines Hochdeutſch ſprechen, was früber befanntlih nicht fo fehr 
ber Gall geweſen. Ein junger @idgenoffe, dem ich meine Ber: 
wunderung barüber begeigte, erwiederte: dad macht die Bildung, 


Als bald darauf einer der Redaer von Eintracht ſprach, von 
Sufammenhalten, von der Verwerflichleit bed Kantomalegoid: 
mus und der großen Zufanft, die einem einigen Volle der Schweizer 
bevoritebe, fagte ber nämlide: Go von ber Leber weg bärfte 
man in Deutſchland gewiß micht ipreben? Da hätte man ibn 
wohl recht anfahren follen, ben idolliſchen, dem's noch nicht zu 
Ohren gelommen , dab diefed Capitel gerade unſer Parabepferd 
geworben, allein ich wollte mich micht erhigen und fagte achſel⸗ 
zudend: das macht die Bildung. 

Nah dem Mittagsmahle fing ed am zu fnallen in der Sa: 
Henhalle, denn dad Schießen war eröffnet. Miele Hunderte von 
dem Tiſchgenoſſen blieben indeffen noch beim Wein figen, ans 
dere gingen auf bie Wiefe luſtwandeln unter Tauſenden von 
fröglihen Gaͤſſen. Beim greifhiefen in St. Gallen ſollen 
übrigens, wie man zu wieberboltenmalen hörte, der Menſchen 
mebr geweſen feun, was auc leicht zu glauben ift, ba cd nds 
ber an dem volfeeichen Gegenden der Schweiz liegt und ſelbſt 
eine Stade ift, die einen betractliden Zuſchuß an Säften lie 
fern kann. Damals follen auch ſehr viele Ausländer da geweſen 
fepn. Solder meinte ih in der That dießmal nicht viele 
zu bemerken. Selbft der Engländer, die doch colonienmweiie in ber 
Schweiz leben, harten fib nur wenige eingefunden, wenigſtens 
nur wenig fennbare. Einer davon aber, mit Name Lord 
Vernon, machte viel von fih reden, weil er den ganzen Zag 
von fruh bid Abends auf dem Schützenſtande war und unauf- 


hoͤrlich hof. Eine marfirte Erfheinung war ein Haufe junger 


Teſſiner Herren, alle recht ſchmuck, fait ſtutzer haft gekleidet, fel⸗ 
nen, zierlichen Benehmens und mit wohlgepflegten anſehnlichen 
Baͤrten. Auch ſah man viele hübſche Frauen, woran nament: 
li der Bündner Adel gar nicht arm if, So kam der Abend 
— die Shüsen ſchoſſen, Herren und Frauen fpagierten in freund⸗ 
lihem Gefprähe über den Plan, bie andern Leute wogten in 
Iuftigem Lärm durch einander, lange Reihen von Zechern faßen 
noch beim Pokale, bie Kantondfhäler zehten und fangen 
Burfchenlieder, die Miufifchöre ipielten: es war ein recht fro: 
bed heitered Leben, Mir gefiel es fchr gut, um aber bei eis 
nem Xoltöfefte alle Freude mirzufühlen die darin liegt, muß 
man zu dem Molke gehören das es feiert, und daß ich dießmal 
nicht dazu gehörte, fühlte ich ſehr dentlih. Die Schweizer find 
im Allgemeinen gegen bie Deutfchen etwas mortlarg, was ihnen 
einige für Nationalftolg, andere für Unbebülflichkeit auslegen, 
für letzteres deßwegen, weil fie bei folcher Vegegnung mit dem 
Schweizerdeutſch nicht mehr fo zuverſichtlich herantreten als vor— 
dem, ber Gebrauch des Hochdeutſchen aber eine Anfirengung iſt 
der ſie ſich gerne entziehen. Aus dieſem Srunde ſollen ſie auch 
unter gleichen Umſtaͤnden lieber mit Franzoſen umgehen. Wie 
dem auch ſep, fie hatten gemug mit ſich ſelbſt zu thun, mit ih⸗ 
ren Freuden und Rümmerniffen, mit ihrer Vergangenheit und 
Zufunft, und dba fie den Fremden nicht fo herzliche Thellnahme 
daran zutranen fonnten, fothaten fie wohl nicht Unrecht fi ohne fie 
zu behelfen. So wieberhole ich denn, mir gefiel das Feſt, aber 
mir fehlte die Anregung und daher werden Sie und Ihre Le— 
fer mir's nicht verübeln, wenn ih am andern Tage wieder ab» 
und beimfabr, 


Dänemarf. 


* Ropenhagen, 8 Zul. us der eben erfchienenen Bekannt: 
machung der Defolntionen auf die Anträge der Stände vom 
Jahr 1840 theile ih Ihnen auszugsweiſe einiges von allge 
meinem Intereſſe mit. Im dem Landtagsabſchied heißt es: 
„Wenn Unfere getreuen Provincalftände um die MWereini- 
gung der bisher getrennten Derfammlungen gebeten 
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baben, fo vermögen Wir jegt fo wenig ald früher diefe Ders 
einigung zu genehmigen; dagegen haben Wir in Erwägung ge: 
zogen, ob nicht ſtaͤndiſche Ausſchuſſe, melde auf Unſern Uler- 
Höhften Befehl gutachtliche Bedenten über Angelegenheiten ein 
zeiner Provinzen oder den ganzen Staat abzugeben hätten, als 
eine zwetmäßige Entwicklung der provincialftändifchen Verfafung 
einzuführen fepen, und Wir haben Unſern Commiſſar ermächtigt 
den Ständen eine Eröffnung darüber zu machen und eine Heufe: 
rung berfelben einzuholen, damit der näciten Berfammlung ein 
Seſetzentwurf vorgelegt werben kann. Uebrigens haben Wir 
Uns nicht veranlaßt gefunden die von dem Ständen vorgeſchla⸗— 
gene Mevifion der ſtaͤndiſchen Einrichtungen vorzunehmen. — 
Durch Einführung voltändiger Deffentlichfeit im der Finanz: 
verwaltung haben Wir einen Wunſch Unferer Provincialitände 
erfült; wenn fie aber noch ferner auf Vorlegung zweijähriger 
Budgets angetragen, fo müllen Wir erklären, daß eine 
folde Maaßnahme in der Ausführung auf bedeutende Schwierige 
keiten ftoßen würde. Da bie Beltimmungen, welde Wir rüd: 
fihtlih der Staatsausgaben erlaffen, nicht ald Gefeße, fondern 
als Berwaltungsvorfariften für Unfere Eollegien und Beamten, 
alfo nichts weniger denn als eine Veränderung in den perfönlichen 
sder dinglichen Rechten der Unterthanen, in den Schatzungen 
oder dem Öffentlichen Leiftungen zu betrachten find, infofern keine 
Vermehrung der Schagungen dadurch herbeigeführt oder be 
abſichtigt wird, fo liegen jene Anträge aud außerhalb bes gefeh: 
lihen Wirkungsfreifed der Stände. Der von den Propincial: 
ftänden durch die obigen Anträge erſtrebte Nugen wird übrigens 
auch volitändig durch die Beitimmungen Unſeres Allerhoͤchſten 
Reſcripts an die Finanzdeputation vom 11 April 1841, betreffend 
dad Normalreglement und das Budget für 1841, erreicht werden 
tönnen, denn wenn die jährlichen Budgets fo wie die Weber: 
fihten über den wirklichen Betrag der Einnahmen und Ausgaben 
duch ben Drud veröffentlicht werden, mie ſolches mit ben 
Normalreglementd und Budgets für 1841 und 1842 bereits 
geſchehen ift, fo werben Unfere Stände dadurch vollfommen 
Gelegenheit finden fib eine gründliche Kenntniß der Finanz⸗ 
verfaffung des Staates in allen ibren Theilen zu verfhaffen, um 
mit allen den Vorfhlägen zu wirklich nüglichen Weränderungen 
bervortreten zu fönnen, welche fie möthig erachten, indem die Out: 
bheifung der Normalreglements und Budgets keineswegs eine weis 
tere Herabfehung der Ausgaben ausichlieft, wenn ſolche mit dem 
wahren Bebürfnif des Staates beitehen kann, fo wie auch ein 
jeber durch die jährlihen Rechnungsberichte Kenntnif von 
den wirklihen Einnahmen und Ausgaben erhalten wird, gleiche 
wie von ben Gründen, die etwa im Lauf des Jahres Abweichungen 
von beim votirten Budget veranlaßt haben möchten.” — Auf den 
Untrag ber Stände das Kirhen: und Schulweſen unter 
ſpeciele Directionen zu ftellen erfolgt der Beſcheid, daß es 
zwec maͤßiger erſcheine das Kirchen: und Schulweſen der Herzog⸗ 
thũmer derſelben Direction unterzuordnen, und daß die erfor— 
derlichen Schritte deßhalb eingeleitet werden ſollten. — „In Er: 
wigung bed Mißbrauchs ber Preffreiheit, welcher fih bei einem 
Theil der periodiſchen Preſſe fund gibt (beißt es weiter), können 
Bir nah genauer Weberlegung es nicht für übereinftimmend 
mit Unſern Regentenpflichten halten die von Unfern Provincials 
fänden gewünſchten Milderungen in den beitehenden Prefgelegen 
zu genehmigen, ohne damit zugleich Betimmungen zu verbinden 
sum Schuß gegen den vermehrten Mißbrauch, welcher unter 
iegigen Umftänden alsdann zu befürchten fepn würde. Da Wir 
andrerfeitd ungern durch ein auf dem jehigen Zuſtand der Preffe 
berechnetes Geſetz meitere Einfhränfungen der Preßfreiheit an: 
ordnen möchten, fo lange noch Ausſicht da ift, dab ihrem Miß— 
drauch mittelft der bereits vorhandenen Geſetze und mit Hülfe 
aufgeflärter und wohlgefinnter Bürger geſteuert werde, fo haben 


Wir beihlofen es zur Zeit bei dieſen Gefeßen bewenden zu 
laffen.” — Dem Wunfd der Stände, daß die Verfendung der 
Journale und Zeitungen mit der VBriefpoft geftattet werden 
möchte, iſt ſchon durch königlichen Erlaß vom 6 Mai entſprochen 
und diefer wird jegt beftätigt mit dem Beiſatz, daß man fi in 
Bezug auf ausländifhe Blätter vorbehalte in einzelnen Fällen 
auc ihnen diefe Vergünftigung zufommen zu laſſen. — Auf 
den Antrag, daß vor Ertheilung der Erlaubniß zur Anlegung 
einer Eifenbahn das Gutachten der Stände eingezogen werben 
möge, iſt der Beſcheid abſchlaͤgig. Endlich wird der Wunſch 
wegen Errichtung eines Criminalgerichtsſtuhls zugeftanden. — 
In der Rede, mit welcher ber königliche Commilfdr, der Geheime 
Staatsminifter Derftedt, den neuen Landtag eröffnete, äußerte 
fi derfelbe unter anderm alfo: „Eine ruhige und vielfeitige 
Prüfung hat mic überzeugt, daf die Verhaͤltniſſe keineswegs fo 
bedenklich find wie fie vielen erfcheimen, und ich bin jegt ebenfo 
weit von ber Furcht entfernt, daß unfere ftändifhe Verfaſſung 
entweder ein leeres Schattenbild oder im Gegentbeil zu einer 
vernichtenden, das ruhige Glüc des Landes zerftörenden Kraft 
werben würde, ald damals, wo ich zuerft die Stände an diefer 
Stätte begrüßte. Der Verbefferungen im den Gefegen und Ein⸗ 
richtungen des Landes, feit die Stände in Wirkfamkeit find, 
haben wir nicht wenige an der Zahl umd nicht vom geringer 
Bedeutung; wichtig vor allem find die offenen Mittheilungen 
swifhen der Negierung und dem Wolf, wodurd fi über manche 
Dinge Aufklärung verbreitet hat. Allerdings gibt es Mater: 
landsfrennde von fo lebendigem Streben nah rafhen Korte 
ſchritten, daß bie Leiftungen unferer ftändifchen Verfaſſung ihren 
Erwartungen nicht entfprechen, aber diefe bürften fich kaum recht mit 
den Schwierigkeiten und Gefahren befannt gemacht haben, welche 
mit Entwidlungen verbunden wären, wie fie ſich diefelben ge 
dacht haben, und alle Ausſicht it vorhanden, daß jene Anficht 
nah und mach entihwinden und alle getreuen Söhne bes 
Vaterlandes fih zur Anerlennung deſſen vereinen werden, was 
die Stände in ihrem Beruf ausgerichtet haben und auch fortan 
zur Ehre und zum Glück des Volls werden ausrichten können, 
wenn nur bad Lebeneprincip der Verfaſſung, volles gegenfeitiges 
Vertrauen zwiſchen König und Volk, bewahrt und genährt wird.“ 
Im Verfolg ſpricht der föniglihe Commiſſar fein Lob über den 
regen Eifer des Königs aus, womit derfelbe für die Emanation 
der Commumalanordnnungen geforgt babe und fagt, daß man bei 
rubigem Nachdenken gewiß die Gründe billigen müſſe, welche 
den König bewogen hätten nicht alle Petitionen der Stände zu 
bewilligen. Inſonderheit werde mehr und mebr bie Heberzeugung 
Platz greifen, daß die Vereinigung der beiden danifhen Stände: 
verfammlungen und ihre Verbindung mit der fchledwigifchen, 
welche als Hauptbedingung der Entwidlung der ftändiihen In: 
ftitution zu größerer und genügenderer Wirkfamleit dargeftellt 
worden, wenigitens für den Augenblit fo erbeblihe Anſtaͤnde 
babe erregen mülen, dab der König fi diefem Wunſch nicht 
hätte fügen können, ohne feine Regentenpflichten zu verlegen. 
Er verbreitete ſich demnächſt über die von den permanenten ſtaͤn⸗ 
diſchen Ausſchüſſen zu erwartenden Vortheile, namentlich über 
die dadurch zu erzielende innigere Verbindung zwifchen dem 
Königreihb und den Herzogtbümern, und ſchloß mit der Be 
mertung, daß dieſe fih für jetzt nicht erreichen laſſe, 
ohne daß man entweder mit den in den Herzogthümern oder 
den in Daͤuemark ausgeſprochenen Meinungen in ſchneidenden 
Widerſpruch trete; denn es liege am Tage, daß, ſo wie die 
daniſche Petition um Vereinigung der daniſchen Stände einen 
Proteft gegen die Bereinigung der jchledwigifhen und boliteini- 
ſchen enthalte, auf der andern Seite auch die Bitte jener beiden 
Ständeverfammlungen als ein Proteft gegen die einfeitige Ver— 


bindung der daͤniſchen Stande und noch viel mehr gegen jede 
Verbindung mit den ſoleswigiſchen angeſehen werden mülfe. 
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Türkei. 


Dad Echo de VDrient meldet aud Smyena unterm 
24 Junius: „Bor einiger Zeit hatten mehrere emglifche Kaufe 
leute unter der Direstion des Hm. Lovi eine Taucherglocke 
fammt Acceſſorien aus London verfchrieben, um unterſeceiſche 
Nach forſchungen vorzunehmen. Dieſe Forfhungen fanden im 
Sanale von Scio ftatt, mo fie fi zum Ziele vorgeftedt hatten 
die Kanonen der beim Einfabren in den Hafen von Tſchesme 
von den Ruſſen im Jahre 1770 zerflörten türkifhen Flotte auf: 
zufinden. Nach einigen minder wichtigen Entdetungen fand 
Hr. Lovi im einer fehr bedeutenden Tiefe eine brongene Kanone 
von bemerfendwerther Schönheit und Größe. Vor einigen Za- 
gen mußte bie engliihe Corvette Eagle fib an Ort und Stelle 
begeben, um aus dem Grunde bed Meeres biefed Geſchüͤtzſtück 
beraufzubolen und nur mittelt ber vereinten Unftrengungen 


[5501] 


ihrer gefammten Maunſchaft konnte der Erzblock flott gemacht 
und an einer Seite der Corvette befeftigt werden, bie ihn dann 
nah Smyrna führte. Dieſes ſowohl dur fein Gewicht als 
durch feine merkwürdigen Proportionen ausgezeichnete Geihäß 
wiegt 209 engl. Gentner, mißt 14 Fuß 2 Boll in der Länge 
umd bat 9 Fuß im Durchmeſſer, fo mie feine Mündung 21.300 
im Durchmeſſer mift. Das darauf befinblihe Datum ift vom 
Jahr 1126 der Hedſchra (1710 unferer Beitrehnnng), unter ber 
Megierung Achmeds III, Mohammeds IV Sohn; es eriftirt folg- 
li feit 132 Jahren und lag wahrſcheinlich feit dem oben bes 
mannten Jahr, wo belauntlich (in ber Naht vom 7 zum 8 Jus 
lius) die aus 22 Linienihiffen beftanbene Flotte Muftapha’s III 
verbrannt wurde, alfo feit 72 Jahren im Grunde des Meeres. 
Diefe in fo vielfaher Berichung merfnürdige Kanone ift, laut 
dem zwiſchen der Pforte und den Unternehmern bieräber feftges 
fegten Bedingungen , in das Arſenal von Aonftantinopel abge 
liefert worben. 


Eodes-Anzeige. 


Am 18 Julius d, J. ftarb nach kurzem Kranfenlager an einem Hirnfhlag zu Ravensburg, auf einer Reife in die Schweizbegriffen, 


rhr. 


nedift v. 
Grundherr 


tan, 


anf Wain, 


im 3Sften Lebensjahre. — Won diefem hoͤchſt traurigen Ereigniß fehen die Verwandten und Bekannten ded Verewigten hiemit 


in Kenntnif, um Theilnahme bittend, 


Wain im Königreih Wüärtemberg, am 21 Julius 1842. 
Dekanntmahung 
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Die Hinterbliebenen. 


von Der Peſther ungarifchen Eommercial:Bant. 
In Folge der vom der Pefther ungariigen Commercialdank am 30 April d. 3. ergangenen Verdffentlihung werben bie P. T. 
fubferibirten HH, Uetionnäre aufgefordert, in Sinne bed 26ften Paragraphs bed Meglements die erfie Mate eimer Actie vom 500 fl. 
€, M. mit °/, d. i. mit 200 fl. C. M. und er vom 1 Auguft I 


einzuzablen. — 


of. 9. Havas, Samuel Wodiauer und J. artory 

nzliher Einzahlung und erfolgter fkatutenmä —— Wahl des 
e förmlichen Actien ausgefolgt. — Bei Aus 

Baar vergütet. 


au i8 Jängftend 94 Auguft L J. 
Die Einzahlungen gefheben im SHanbelitandsgebände an der Donaufeite im Banflocale Vormittags von 9 bis 
412 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr gegen — im Namen bes Bank⸗Ausſchuſſes von den HH. M. v. U 


Umaunn, 


ertigte Einlage ſcheine auf jede einzelne Werie; mad geleifteter 
restoriumgs werben gegen Einwechs 
aung der Banf: Hctien werden gleich, 


ber drei Einlagdfceine 
eitig die Intereffen auf die Einlagsſcheine 


wird biemit Folgendes zur dffentlihen Kenntniß gebracht: 


Buglekt 
Da der proviſoriſche Ausfhuß von der am 30 April 


db. 3. abgebaltenen Generalverfammlumg mur dazu ermittirt worben 


ift, damit er dur die möthigen Vorkehrungen die zwertmäßige WBetreibung der Gefchäfte des Bantkinſtituts vorbereite, einleite 
und fomit dasfelbe ins Leben treten laffe, und indem er aus dem —59 Erfolge ſeiner Beſtrebungen mit Zuverſicht ſchließen 


fan, daß er den erwaͤhnten Zweck feiner Exmiſſion big zum Ablaufe 
der erften Metienrate feitgefehten Termines, d. i. big zum 24 


Auguft d. 


es von der Generalverfammlung für die Einzahlung 
3. erreicht haben wird, fo fiebt er fih mit Vergnügen 


in die Lage verfeßt, alle jene P. T. HH. Wetionndre, melde bis zum obberährten Termine die erſte Mateneinzahlung geleitet 


baben werden, zu einer 
am 2 & 
einberufen zu können, damit fie von bem gefammten 
ferner zu nehmenden Maafregeln fih beraten, und das zum 
ögen. — Es werden bemnah alle P. T. HH. 


biemit eingeladen. 


eptember I. %. Nachmittags um 4 Uhr abzubaltendenGeneralverfanmlung 
irfen ded proviforifhen Ausſchuſſes gehörig in Kenntniß gefeßt, über bie 

1 ftatutenmäfigen H 

m Actieninhaber, welche bis zum 24 —*— l. 2 bie 

Mate geleiftet haben werden, zu der am obbenannten Tage im Sitzungslocale der Bank abzuhalten 


ortgange des Inſtituts Nöt u — —— 


den Generalverſammlung 


Der proviſoriſche Ausſchuß der Peſther ungariſchen Commercial - Bank. 


[3312-13] Stuttgart. Die Stuttgarter Tuchmeije wird im gegenwärtigen Jahre 
an 


beginnen und wieder drei Tage währen. Der Verkauf K wie bie 
i 


Uch befähränft auf wollene Waaren aller Art, ald Tuch, 


nur im Großen, nicht im Detail zuläffig, und ausſchließ⸗ 


ul 
ber, Ea mir, Hofenzeuge, Merinos und Blanche in Stüden, bie mit 


Spiegel nnd Bart verfehen find, Den Verkaͤufern wird empfohlen, menigftend 14 Tage vor dem Anfang der Meile dem Ober- 


marftmeifter-Umte ih 


bringen wollen, anzuz 


re Wunſche wegen des Raums, den fie im Meflocal haben möchten, mit der Angabe der Stüce, melde fie 
eigen. Für die Marktlocalitäten und deren Bewachung iſt von jedem zum Berfauf gebrachten Stide Tuch, 


Biber oder Eafimir 4 fr., von Flanell, Moulton und geringern Waaren 3 fr. Standgeld an die Stadtcaffe zu entrichten. 
Stadtrath. 


Den 1 Julius 1842, 


[3314-15] 


fo geringe Entfernung nicht abhalten zu laffen, und mit ihrem 
ſchoͤne Wuswahl von unferm Kabricat anbieten fönnen. 
Im Julius 1342, 


Eßlingen. Michtbefuch der Stuttgarter Tuchmeſſe. 
Unfere verehrten Gefchäftsfreunde benachrichtigen wir biemit, daß mir 
unferm MWaarenlager beziehen werdet, und laden defhalb diejeni 


ie bdiefjährige Tuchmeſſe in Stuttgart nicht mit 


en derfelben, welche nah Etuttgart fommen, ein, fih durch die 
eſuche bier im unferer Fabrif * beehren, wo wir 9 


nen eine 


Gebrüder Hardtmaun. 





51519) Neue Nomaue. 
Bitligſte Ausgaben, 


ES 


— — 
eben — ane empfoblen ; 
Tintomaura. 


bir a Aa vor, bei und nad) der 

382 Dritten. 

Roman von ®, Almaquift, 
- Mus, wediſchen. 


4CThle. 16. eis jedes 6 gr, 
Eee 


„Sabrie Mimanfo. 
t legte verſuch gegen den König 
bilipp von Frankreich. 
Roman von Almguift. Ifter Thl. 16. 
geh. Fur. oder 27. 


wird eine Slbliothet der neueſten 
und —— — net, für 
welche namentiih gezeichn r von 
Almauift, Mellin, Dalmblad, Dabls 
ron, Girten-&parre, Kullbern, 

Frauen n.&msrrins SlnnasrerEarien 
> d Rur e ſchon 


ch 
aut Brebmer'isen en 
bleiben. vor au f + Di 
— We 
ebrte treu und vollftänbig beforat, 
fo billig geftellt, daß bier un 
€ 


if 
Roman nur sn ee —— — 


Monat werden e ausgegeben. eber 
Roman wid und einzeln abgegeben. 


Iah Drag. 
Roman von Theodor Hook. Aus 
dem Engl. v. A. Ka iſer. Bollitäns 


& 
3 


15 — geh. a 4 gr. oder 


[2 


äter und Söhne. 


"von Th. Hook. X. d. Enal. 
v. S. Fink. Ir Thl. 16. geh. 4 ar. 
oder 18 kr. 


humoriſche Romane bils 
im eine Kieblimgsleetüre, 
es baber für eine banfenäwertine 
eime voliftändige Eammlunn bers 
beutiayen Ucbertragmmgen 
Ailligem Preiie beransıugeben , die 
s * nen it. Da * bei 
ung einer Au #: 
— —5 fo machen 
um e weit bil: 
find, wie Zu »®8 Braun 
1Thix. 8 gr, netto, bei und mur 
eben Monat erfcheinen 
aͤchſt folge num Gullbert Gurntp.⸗ 
and einzeln au baben. 
in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
Öfterr. Monarwie und der Erwei, 
bei Gerold, Pentb bei Hartleben. 


Bei Gebhardt & Meislaud in 
9 NM erfhienen und in allen Bud: 


baublungen zu haben: . 


Philipp Jakob Spener. 
Eine Geſchichte 
vergangener Zeit für die unſere. 
Don 


Db ’ 


2eheile. 8, broſchirt. Preis 1 Thlr. 15 Nor. 


Es 


He 
ER 
833 


S: 


lanbs, 
in Bien 





q z 
[5803] u Mer ange. ınrinpa ME nn su Leipzig if fo eben erfgiemen umd am 


BE 2 
Volks - Bibel- Serikon 


für Katholiken 


oder 
allgemein faßliche Erläuterung der heiligen Schrift 
durch Wort und Bild 
in alphabetifcher Folge, 
bejonders in Hinſicht auf die bibliſchen Alterthümer, Geographie, Maturgefcichte, 
Sitten und Gebräuche des Morsenlandes u. f. w. 
Herausgegeben 
von einem, alten Fatholif Geiftlichen ih Bayern. 
’ Mit mehr ald 500 in den Tert gedrudten MEDLORRAEN, 
Mit Genehmigung des dochw. katholifdh - geiftlichen —— im Aönigreih Sachſen. 
I. Lieferung. Zweifpaltig in gr. 2er. 8. auf fein DWelin-Papier in eleg. Umfchlag. 
Preis 9%, Mar. (6 vor.) 

Ale 6 Wochen erfcheint eine Lieferung; circa 25 bilden dad —— Werl, Die 
Zeusguitte Ir: ſammtlich nad autbentiihen Quellen und vortrefflic ausgeführt; 
te ſtellen bibliihe Altertbümer, Gegenden und Ortſchaſten, naturgeſchichtliche 
Gegenftände als Thiere, Pilanzen und Mineralien u. f. w. ſehr getreu dar, und 
bringen Apbildungen von Sitten und Gewohnheiten der alten in ber Bibel vor- 
fommenden Voller; alles fo wie ed zum Weritändniß und zur Veranſchaulichung 
der betreffenden Pibelitelen paßlich und gewiß äußerft erwuͤnſcht iſt. 

Der verbienfivolle Autor warb dem Publicum bereits durch bie Herausgabe 


unferer vielverbreiseien Woltsbilberbibel für die Katholiken hinreichend und vortbeils 
baft befannt. 


[3443] In unferm Verlage erſcheint feit Anfang diefes Jahres, umd wird theils im 
en einzelnen Nummern dur die Poft, theils in monatlihen Heften oder wöcents 


S Lieferungen durch den Bughandel verfandt; 


er deutiche Bote aus der Schweiz. 


Diefe Zeitſchrift enthält allgemeine Aufſatze aus dem Gebiete des öffentlichen 
Lebens, welche meiſt am pofitive Verhaltniſſe der Schweiz angelnüpft werden; ſodann 
Kritiken litterarifher und künſtleriſcher Erſcheinungen, vorzugsweile fofern fie das 
Öffentlihe Leben angeben; endlih Berichte über das, mas in den einzelnen Theilen 
der GSdgenoſſenſchaft vorgeht. Es eriheinen wöchentlih zwei Nummern, der Jahr: 
gang koſtet 6 fl. oder 3%, Thlr. Wir theilen bier den wichttgften Theil vom Inbalt 
des erften Halbjahres mit. ; 

Fanuar, Der deutſche Bote an die Schweizer. — Etimmungen Über den deutſchen 
Zollverein, — Die Echulfonode und ber newe Schulvereim im Hanton Kürid. — Die Mittheis 
lungen der antiquariſchen Geſellſchaft in Züri (Feitiine Ungeige). — Litterarifher Nachlag bes 
Majord Brumo Uebel: deſſen Bedeutung für das Werhättmip der Schwen zu Deutfhland. — 
Kire und Staat. — Deutiche Porfie in der Schwein; die Eyrir. — Die Nationalitir unb ibre 
polttifben Korberungen in Bezug auf das Werbäitnig der Eırveis zu Deutfhland, — Gebanten 
eines Deutſchen Über Zürih und Bern, — Die Schwener Münflier im Austanbe, namentlich in 
Deutſchland. — Die Shmeis und der deut ſche Zollverband, — Ernſt Münd ald Digpter, — 
Nachrichten, im jeber Yiummer fortlaufend. 

Webruar. Foriſchungen. — Der ſchweizeriſche Radicalls mus. — Organifation ber 
vollftändigen Woltsichule, — Earweizerifge Nimanadrslitteratur: Waape von Karl Gteiger. — 
Der Ton in den EchweisersZeitungen. — Der neue Confervatiämus in Züri und bie A e 
Echweizerzeitung in Bern, — Gtegewartt Vrehfaftenmandat in Enger, — bmer 
und die Gepremperpartei in Zuͤrſch. — Briefe aus Bern |, Verbenbiungen des Genfer * 
fungsratised aber das Verhaſiniß vom Kirche und Staat. — Wander, bie Volts ſchule als Staats: 
anfalt Kruit — Nagorichten. 

Marz, Th. Rohmer, Deutſchlands Beruf, und K. Frösel, die großen Beſtrebungen 
unferer Zeit Gritich. — Deffentliche Eharaftere: Yltlandammann Baumgartner in St. Ballen. 
— Der dritte Meſſtas und die Preüfreiheit.. — Weber de vordrelichen Gelüfte des Verfaſſers bed 
Artiteld in Pr, 65 der Ulla. Zeitung: „Die drei Wororte.” — Der ſchweneriſche Zollverein. — 
Strauß und Feuerbag und ihre Befenner vor @&t. Bürfli umd dem Jürimer Glausendcomite. 
— Die Parteien im Kanton Zärim und der bfllicge Beobachter, — Leser das Schulweſen im 
Kanton Teifin. — Die Zürimer Hochſchule umd die preußifse Craatäjeitung, — Die Werfaffungss 
revifiom tın Kanton Teffin. — Sanbwerfervereine in ber Scaweig. — 8. Eteiger, Ruinen alt 
fhweigerifber Frömmigteit (Kritif). — Friedrich Robmer und der Prophet Aldrecht. — Nachrichten. 

April. Abermals ein neuer Propber in der Gmweis, — Die politifgen Parteien im 
ber Scivein. — Gtadt und Landſchaft Zürich. — Entwurf zur Keviion der Verfaflung bed Hans 
tons Zeilin. — Das politive Ehriftenthum bes Mlıhen Beobanterd, — Politifhe Dentwürdige 
feiten des Kantons Züri. — Alb. Echott, die deutfmen Eoionten im Piemont, ein Beitrag zur 
Geſchichte der Alpen (freittifhe Amgeiner,. — Die Zürirer Geptemberpartel, — Der bifleriine 
Roman in der Schwelz und Ida von Eogaenturg von Ibomas Bornbanjer. — Wallifer Zus 
fände. — Wirtung jeiwitifner Miffiondpreviaten. — Gendfwreiben an die Eoniervariven oder 
Neulideralen der Schweiß. — Ueber die ihmweizeriiie ewangeltiche Kirchenzeitung. — Weber bie 
feltiige Benblrerung im Gebiete der Alven. Was kann ſchwelzerifche Narionalitdt fenn! — 
Schreiben aus Genf, — Nachrichten. 

Mai. Anſichten und Phantafien fiper dem deutſchen Boten aus der Schweiz. — Die 
Schwein und Deutſchland. — Telfin. — Sareiden des Hru. Vrofeffor Dr. Keller an feine Wab⸗ 
ter. — Chriſtenthum oder Nichtchriſtenthum in ber deutſcen Kitteratur Gruit der Sanit von 
Dr. H. Gelser: die deutime portifae litteratur Seit Alopflo und leiling). — Pirtobifche Kitteras 
tar in ber Eyweiz ; „Der Vorläufer." — Die ſchwenerrſche evangelifche Sirchenyeitung und Die 


1640 


m — Brief von Berit, — Das enangelifhspreuftiche - Siethum im Ierufalent.: — | [asıh 19] Bei F. Volckmar in Leipzig 
—8 : am bie Deutfi Shtoriy. — —* Genf. — Riche 
in Mann BRAH. = Mhrli: 6 ze a Gi ee 



















ber mene große Rarb möller, | fumgen au finten : 
d — —— 
tung as und ber brutfepe Elote: = Nachrichten = ee ‘ 


gen der Meiche und das matärliche 
Sefeh. Aus dem Franzoͤſiſchen 
von A. Kühn. 8. geh. 18 ar., 


. SKanbelöverfehr zwiſchen der Samei, und Branteeie. — —R — — 
— ef ans og _ Arie. — Briefe Senf — Smf: —2 — 
fung. a unb tm Rüceli 


»® Darplenn ———— ae de am —— N 1.18 kr. vr 1 fl 
1 we . ” . ‚ . 
xeich während 1840 ( on Bern. — fr. Harter, “ eindumn ber tattol, Sie im —* EM hn. 
Schweiz feit dem ee 151 (Amitit, — Genf: bie Wahlen. — Teffin: bie renibirte Ber: | „8 Pi. C. MR. 
fung. — in der Same. Ben. — Gbrred üser Deutfgland und die | „Cs gibt fein Buch, das fo fehr in bie iumerem 
- » ordentliche Giyung großen Watbes, — Zollfuftem oder Anſchluß ber Zuge ber — — ze. er m —— 
n 1 Sulindınse. Das litterarifche Gomptoir in Zürich und Winterthur. | «tn fer Menfbeit 73 als bie Thom feir 





fanger Zeit berühmten gen vom Grafen 
Volney. Bon einem ftarfen Geiſte ger 
saften, bffmer dieſes Tiere breit bie Pforten 
er Wahrbeit amd fpottet jener Med 
Poantafie, bie einen berühmten 

Urbeber der „ Weltfomerzlitieratur’‘ fanen ließ: 
„ber Baum der Erfenntnis ift midye ber bes 
lebend.” Im Gegentbeif nit das Wert Bols 
nev's nicht nur Ertemntnis, ſendern t auch, 
wie Iegterer @ldiet und Reben enta x 

den zanberifden Gtyl des Merjarert vach ber 
Bnrriennung eines balben Tabrbuntertd, nam 
der Bewunderung aller WMationen Surcpa's 
etwas zu faggn, erfheint Aberfläffia: es gendgt 
die WBerfiwerung, das diefe mene Meber- 
feßung jene Vorzüge tren und meiftere 
baft in unver Gprace wiebergikt, 


“Der legte König. 
TPolitifches Drama in 5 Aufz- 
von 


D. &. Scemann. 

Gr. 12. Seh. 24 t. 
Leipzig, bi: U.Brodhaus. 
(50) 21 € 8. Echiwidert tn Keips 


zig in fo eben erfinlenen umd durch alle Such⸗ 
banblunaen gu bezieben: 


Das Bienenbüchlein für Jung 
und Alt, oder dat Ganze der 
Dienenzudt und Dienenhals 
tung, auch die neue verbefferte prak⸗ 
tifche Lehre der Korbbienen zucht 
in der Kundgebung der Geheimnifie 
der Bienennatur, mie die Bienen feis 
ner Pflege, keines Fütterns bedürfen, 
aber auch nicht erfrieren, nicht erfrane 
fen, nicht ausfterben, mit dem Nadıs 
weife, wie 25 Bienenftäde ohne 
Mühe, ohne Kunftanwendung, ohne 
Koften und Aufwand den unfehldaren 
reinen Gewinn von 200 Gulden ab⸗ 
werfen, wie aus Honig Zuder zu bes 
reiten ꝛe. Mad) eigner drei iger 
Erfahrung von Y. E. v. der, 
gr. 8. gebefter 11%, Nar. (9 gr.) 


3179-81) Anerbieten. 
Ein Ingenienr, in der &cole contrale 


zu Paris gebildet, der bis jetzt einer ber 
rößten 


afchinenpapierfabrifen 
vorgeftanden, wünfcht feine Stellung zw 
verändern, und die Direction eines aͤhn⸗ 
lien Etablifiements zu übernehmen. Auch 
ift er vollfommen fäblg den Bau und die 
Einrihtung jedes Werkes diefer Art zum 
leiten, da er bereits eine großartige Fabrit 
nah den neueiten und beiten Methoden 
errichtet hat. Schriftlih ſowohl als münd⸗ 
lich ſtehen die befriedigendften Zeugntiſſe zu 
Gebote, Briefe unter der Nr, 332 beföre 
dert bie Erpebition dieſer Zeitung. 


u . aa: B. Ichen rn 3 —— J BR ers 
, allen Bu ‚Penb. e h 
Kr enfast Krien ee a Bschlau, Kemsere — 24 


au 
Mittel und RKathſchläge, hundert Fahre alt zu werden. 
Vier Abhandlungen, geſchrieben für diejenigen, melde ihr Leben zu verlängern 
miünfgen, im Söften, 88ften, 9Often und Yäften Lebensjahre, von Ludwig 
v. Cornars. Mad der fünften Originalausgabe aus dem Jralienifchen über 
ſetzt von Dr. Sörnie 1842. Broſch. Preis 36 fr. rhn. od. 8 gr. 
- Borfarläge * ſelbſt BETEN und durch fein bobes Alter, burg jene 
in die e basıernde ubheit fen, wie richtig fie fenen, und wie ber nach 
* — "aurrehen nat Nagy Beifall —5 dab fünf 
Aufiaa — abgefept. warden auch Im Deutfch) bie Siebe den 


Bl eis He wo u 
falten bern, su bem * der Natur den Menſchen beflimmten nt, dem ffer, 
—— N enkeree Gefanbbeitumonl ———— 
a 2 eat, ⸗ 
Sat Sormato'$ efflidier Exhrift defannt gemact zu baden. et 


323) Zinladung zur Subscription. 
Dur alle Buchhanblungen, ohne — — zu besieben ; 
a 


malerifde undromantifde 


Ausland. 


Erſte Section: 
England und Wales 


von 
Dr. ©. £. B. Wolff. 
12 Lieferungen, 
jede mit 2 Bogen Tert, Royal⸗Oetav, und 4 Stahlftichen, 
a Y, Thle.— 27 kr, rhein. — 24 8. C.⸗M. oder 27", Kop. Silber. 

Unter diefem Titel eriheint im meinem Verlage ein belehrendes und unterbal: 
tendes Bilderwert, das, dem malerifben und romantifhen Deutſchland ſich aniclie: 
send, in dtmliher Weite des Auslands Natur: und Kunftichönheiten kennen lehren, 
und mit Hülfe gelungener Stabltihe dem Auge vorführen foll. 

Mit der Erleichterung des Meifens dur die Dampflraft iſt Taud [die Meifelujt 
geftiegen und wird immer mehr fteigen. Manchem ift jetzt geftattet, fremde, weit 
entfernte Länder zu beſuchen, der eim Jahrzehent früher fer darauf verzichten mußte, 
die Hauptitadt feines Waterlandes zu feben. Dielen alfo ſey das Wert als angeneh- 
mer Meifebegleiter, oder zur Erinnerung an gennfreihe Tage geboten. Der bei mei: 
tem aröfern Zahl der Gebildeten aller Stände aber, die, an die Scholle gefeifelt, auch 
jent no der eigenen Anficht entbebren müſſen, fev es ein willtommener Erfas. 

3a glaube mich nicht zu täufhen, wenn ich auf eine rege Theilmahme des gebil: 
deten Publicums rechne, und habe in dieſer Hoffnung den Preis ganz ungewöhnlich 
niedrig geitellt. Jede Lieferung zu 2 Bogen Tert in Ropal⸗ Octav und 4 Stahlſtichen 
foftet nur *,, Thlr. Die Verbindlichkeit des Käufers erſtregt ſich jedesmal nur auf 
eime, aber Die ganze Section, die in der Megel aus 12 Lieferungen befteben und 
einen Band von 24 Bogen in Ropal-Octav mit 48 Stabljtihen bilden wird, der nur 
drei Thaler loſtet. 

England und Wales bilden die erfte Section, wonon bereits 3 Lieferungen ver: 
fandt find, Velgien und Holland die zweite. Dann werden Schottland uud Yrland, 
Franfreib, Rupland, Schweden und Norwegen, Ungarn, Polen, Danemarf, Spanien 
und Portugal, Jtalien, Sieilien, die europäifse Türfei :c, folgen. Monatlih werden 
eine bis zwei Lieferungen erfheinen. Die erfte liegt in jeder guten Buchhandlung 
m Anfiht bereit, und ich glaube faum verfibern zu müllen, daß die Ausſtattung 

es Ganzen eben fo wie bei früber in meinem Verlage erfbienenen Bilderwerken nicht 
binter derfelben zurüdbleiben wird. 

Leipzig, im Julius 1842, 6b. €, Kolimann, 








[26 
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Beilage zur Hllgemeinen Zeitung: 


Pro. 206. 





— — — — 


25 Julius 1842, 








Zur Biograpbie der Zeitgeupffen. 

Ernft Friedrich Herbert Graf von Mänſter. 

(Berhtaß.) 

Am belebrenditen aber find mohl diejenigen Sapitel in dem 
Briefwehfel Münfters und Steins, in melden fib, bei aller 
Adtung bie fie gegen einander hatten, ein fehr entfchiedener 
Wiberfireit der Geſichtepunkte geltend machte. Zu vermun: 
dern ift nur, daß zwei fo durchaus heterogene Naturen fih nicht 
abftoßen mußten von Anfang an. Bar ja Stein fo menig der 
Mann, der feine fhroffe Außenfeite verbarg, daß er felbit am 
ruffifhen Hof, an welchem er gleihfam als Flüchtling lebte, 
den begünitigten Momanzoff mit feinen Sarkasmen nicht ver: 
ſchonte, und über die Etaatdmänner, feine Mitarbeiter im Be: 
freiungstrieg, bat er fib nur zu oft bitter genug geäußert. 
Gagern war ihm zu pbantaftifh, Hardenberg zu weichlich und 
beauem, Andere zu kalt, zu egoiftiih, zu zoͤgernd. Er wollte 
etwas Ganzes und erblidte nur überall Halbheit und Flidwerf, !) 
Do hatte ber Zwang der Verhaltnifſe and feine Hebergengungen 
fehr weſentlich mobifieirt. In der Ferne, im Eril, war er bei 
weitem abitracter. Da lag ungetdeilt das Materlanb vor feiner 
Seele, das verlorene, das er wieder erringen wollte, und dad, 
wenn befreit, einer neuen ftärkern Drganifation barrte. In 
diefem Gedanten hatte er mir Münfter den erften gemeinfchaft: 
lien Berührungspunkt. Stein, dem gebornen Meichsritter, 
wer Deutihlanb umd das Kaiferthum ind und Alles, kein 
Band knupfte ihn an ein angeftammtes Haus; die Dpnaftien 
waren ibm infofern gleichgültig und er konnte nicht begreifen, 
wie Münfter in ihm nur ben Preußen vermurbe, im firh dem 
Hannoveraner entdede, ?) Münfter, der geehrte Diener des mel: 
fiſchen Haufes, an deifen Hanpt durch das Gefühl begeifterter 
Auhänglichkeit 3) gefeffelt, mußte die Idee der deutſchen Natio: 
maleinbeit nicht ohne bie althiftorifhen Gliederungen aufzufaſſen, 
und wenn er nah kraͤftigeren Formen der Sonfolidirung fucte, 
fo waren es Fundbamentalbegriffe etwa mie fie ber Heraudgeber 
von der QDuaternio der alten Herzogthümer bat, oder Mebuctio: 
men im der Zabl ber füderariven Pacifeenten und Defeftigung 
der Somveränetätdattribute in einer permanenten Obergewalt. 
Als er dem Prings Megenten von Steind nadrem Imperialid: 
mus fagte, fragte biefer bloß: „wenn ihm die Hanfer gleichgültig 
find, marum nennt er nicht das unfere ſtatt Preufen?*) Allein 
Stein mittlerweile in den Conflict der particulären Intereffen, 
die er für abgeftorben gehalten hatte, zurädgefchrt und durch 
den Ungenfhein von ihrer Lebensfähigkeit überzeugt, hatte feine 
abfolute Fuſſonstheorie felber aufgegeben nnd war fo aus einem 
Unitarier nah und nah Dualift mit dem Main ald Scheide, 
ſodann Tetrarchiſt oder Pentardift und zuletzt Foͤberaliſt ge: 
worden, immerbin in der Weife, daß er fi mebr einen Bundes: 
fleat dachte als einen Etaatenbund, und daher fhon in dad 
Berfaffungsgeieg Beftimmungen aufgenommen wiſſen wollte nicht 
nur zu Begründung einer mächtigen vollgiehenden Gewalt, fon: 
dern auch zum einer engern Verknüpfung der Bundesglieder durch 
@infügung provincialftändifser Elemente in ben Organidmus 
des periodifch zu verfammelnden Mathe. 5) Troß dieſer Unnäbe: 
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rung zwiſchen beiden Staatdmännern waren fange nicht alle 
Meibungsſtoffe befettigt. Daß Deutſchland aufhören mälle das 
Land zu ſeyn, welches zu Ausmittelung von Entihäbigungen 
zu dienen babe auch für Frembe, darüber war Münfter, wenn 
auch nicht in Bezug auf die niederländifhe Schöpfung fo doch 
in Being anf Dänemark, einverfkanden, und er meinte fogar: 
„pourquoi cette puissance ne cesserait-elle pas d’exister ?“®) 
ber ber Gegenfas ihrer Stellungen zeigte ſich glei wieber 
recht demtlich in der Urt wie beide Schwedens Mitwirkung bes 
trachteten. Stein fand fie ziemlich überfläffig, Muͤnſter legte 
den größten Werth baranf. ’) Die Sendung eines engliih- 
Bannover’ihen Bevollmachtigten nah Schweden und Deutſchlanb 
im Umfang des Jahres 1813 gibt Aufſchluß. In feiner In⸗ 
firmerion ) ift faſt von nichts die Mede, ald mie der Vergroͤße⸗ 
rungsſucht Preußens zu ftenerm und zu münchen fen. daß das⸗ 
felde and tünftig feine Weftgränge an der Elbe behalte, wie es 
aber nicht anders denn billig, daß Hannover zur Entſchadigung 
für eine ungerechte Drcuparion in den Beſitz einiger benachbarten 
Vrovinzen gefept werde. Darum wäre ed natürlich gegen das 
melfifhe Intereſſe geweien die Leitung ber militärifhen Ange⸗ 
legenbeiten von ganz Morddentichland in Preußens Hände gelans 
gen zu laffen. Diefer Eiferfuht gegen Preufen konnte Münfter 
nie ganz lod werben, Stein hatte ſchon in feinem Bunbess 
entwurf die Aufhebung aler innern Bolfhranten beantragt, 
Münfter erhob ih eigentlich nie über die Idee bed „tobtgebormen” 
mitteldeutſchen Vereins und erblickte im dem großen beutichen 
Verein nur allerhand Hintergedanten. ) Noch einmal geriethen 
fie ſcharf am einander, als Stein unter der Autorität der ver: 
bündeten Mächte Defterreih , Preußen und Rußland unter Zu: 
grmmdlegumg nicht der politifiten Grängen,, fondern ber Fluß⸗ 
gebiete oder Gebirgezüge ein Soſtem der allgemeinen Wolle: 
bewaffnung auch für die bannover’ihen Lande entwarf umd 
dabei, wie Mänfter glaubte, zm wenig auf das Mecht landes- 
berrlicher Mitwirkung Nückſicht nahm. “) 

Munſters ſchoͤne Zeit mar der Wiener Cougreß. Das Mer: 
trauen ded Prinzen: Megenten zu ſeinem Miniſter war fo unber 
dingt, daß er ed unnötbig erachtete ihn an befondere Berhaltungs: 
befehle zu binden: „no, you-know my sentiments and you 
will allways do what is right!“ 11, Münfterd Erflärungen und 
Ubftimmungen in dem deutihen Fürftenfenar bat die Geſchichte 
aufbewahrt. Der Herausgeber hat fie durch einzelne Züge aus 
den Briefen desfelden Muſtrirt, fo durch das fhöne Wert: 
„Wenn Deutſchlands Hoffnungen auf nationale Einheit und 
wahrbafte inmere Freiheit getäufcht würden, märe alles Verdienſt 
des Befreinngsfrieges nur eine glänzende Sünde.“ ") Die Mit⸗ 
telmaͤchte, die er ſchon gegen Stein vertheidigt hatte, hatten an 
ihm einen treuen Fremd; er kämpfte eimerfeits für bie Feſt⸗ 
ftellung gefegliher Ordnung gegen den (mie er fagte) „bie und da 
obwaltenden Souperänetätäfhwindel und die Furcht einiger klei⸗ 
nen Herrem ihre Untertdanen nicht gan; millfürlih behandeln 
zu können“, andrerfeird bafür, daß das geſellſchaftliche Band 
mit den großen Mächten keine „Loͤwengeſellſchaft“ werde, 1") 
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Seinen Lieblingswunſch für bad welfiihe Haus im beutihen 
Morbweiten einen Staat von zwei bie brittehalb Millionen 
Seelen zu gründen, gleich wie ein anbered Hand ſich eine Ber: 
größerung von drei bis vier Millionen zu Dedung ber Süb- 
weitgränge verfchaffen wollte, erreichte er nicht gan. Doch ers 
langte er für Hannover einen Zuwachs, deſſen Maaßſtab mehr 
nah den Verbältniffen dieſes Landes zu Großbritannien gemoms 
men zu fepn ſcheint ald vom ben Opfern, bie es felbit der ger 
meinfamen Sache gebracht hatte, und ein Fürftendiplom, bad 
aber Münfter beſcheiden ablehnte, war bie Anerfennung feined 
Verbienftes, feine Belohnung einer fünfzehnjährigen Stellver ⸗ 
tretung der koͤniglichen Macht, die erit aufbörte ein Jahr nad 
dem Tode feines hohen Goͤnners ald nicht wohl verträglich mit 
der durch bie Umſtaͤnde nothwendig gemorbenen viceföniglichen 
Sendung eines Prinzen von Geblät. “) Ohne Witfen bed 
Pringen-Megenten batte der Graf für Hannover die Königstrome 
begehrt und ihn dann mit den Beglücwünſchungen der Mächte 
überrafcht: *°) fo batirt vom ibm gleihfam die Geſchichte bes 
neuen Königreihe. Was für bie Geftaltung ber Medtöverhält: 
wife dafelbft während feiner langen Verwaltung und durch ibn 
geſchehen ift, bat ber Herausgeber gar nicht oder nur obenhin 
in einem apologetifhen Sinne erwähnt, da bekanntlich nicht bloß 
erft unter den leidenſchaftlichen Aufbrauſungen der franzöfiichen 
uliusrevolution, fonbern unmittelbar nah dem Gongreß bie 
offentliche Meinung über Münfter umſchlug unb felbft Männer, 
die über den Verbacht liberaler Ueberfpanntheiten erbaben find, 
ein ungänftiged Urtheil fälten über feine Verfaſſungsorgani⸗ 
fation, die er damit anfing, daß er in ber proviforifchen Stände 
verſammlung dem Ditterftand eine Stimme mehr einrdumte 
als den Bürgerligen zufammen. 1%) Der Herausgeber hat indeß 
auch einen Abſchnitt ans biefem Seitraum genauer beleuchtet 
und aus den Jahren 1825 bis 1827 eime Meihe von Correſpon⸗ 
denzen mitgetheilt, welche zwar zunaͤchſt nur eine Beigabe find 
zu dem braunfhieigiihen Vormundſchaftsſtreit, von dem eine 
Sammlung faft unglaublider Thatſachen gegeben ift 17) — eine 
Beigabe aber von um fo fhähbarerem Werth, als darin ſowohl 
Münfters Stelung zu den in jener Sache mitbetheiligten 
Staatsmannern auf höchſt eigenthämliche mitunter fchroffe Weife 
Hervortritt, als auch die damals antagenifirenden Principien und 
Marimen, UAbſolutiemus, Monarchismus, Intervention, Stabi 
litat m. ſ. f., an dem wichtigften Beitbegebenbeiten , ben portu- 
gieſtſchen, ſpaniſchen, griechiſchen und andern Fragen freimärbig 
amd — man darf es ſagen — freiſiunig erläutert find. 15) Im 
dem Doctorbiplom, mit welchem bie Georgia Uugufta bei ihrer 
Jubilaumsfeier ben Grafen v. Münfter beehrt dat, ift er liber- 
tatis prineipatui miscendae vindex acerrimus genannt, Daß 
das keine bloße Schmeichelei war, geben diefe legten Briefe Zeug: 
ni. Münfter erfheint darin als „Freund einer vernünftigen 
Freiheit, bei der allein Staaten befteben können“, als Gegner 
einer „Reaction, bie über ihr Biel hinauswirkt“, mit der Revo— 
Intion auch bie Freiheit toͤdtet. Er verläugmet feine englifche 
Schule nicht, aber es ift die eined Korn — Geburt und Beflg: 
thum find ibm bie natürlichen Temperamente der monarchiſchen 
Bewalt. In biefer Besiehung fchlen ibm bereitd auch bamals in 
England nicht mehr alles wie es war und ſeyn follte: er gewahrte 
beiorgt das Hereindrangen der Geldariftofratie und bie Hinnei⸗ 
gung der DOppofition zu den Mabicalen; er beflagte in Canning 
den Emporkoͤmmling, ber genöthigt war im der Wolldgunft eine 
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Stäße zu ſuchen, melde ihm in der vornehmen Region vermei: 
gert wurde, aber er bewunderte des Mannes Talente und Lie: 
bendwärbigteit und zürnte dem Ultras, wenn er noch oft in dem 
Jahren der Zurucgezogenheit vom öffentlichen Lehen auf ibm zu 
fpreden kam, baf fie ben Einzigen, der im Stande geweſen wäre 
die Reform aufzuhalten, zu Tode gehetzt hätten. 1°) Ihm 
felbft, der fein halbes Leben im Beſitz der Hofgunft zugebracht, 
wurde vieleicht gerade dadurch der Geſichtskreis nah unten etwas 
verengt, denn dad war ed doc, wenn er von ber großen Bewe— 
gung, die durch das Zeitalter gebt, ſchlechthin zu fagen pflegte: 
„Es fen eben nichts als die Antichambre, bie durhaus im dem 
Salon wolle.” 2) Daß er fih aber von ben jängften Bewegun- 
gen, die fein Heimathland erfhätterten, ferne hielt, mag feinen 
Grund haben eben fo fehr in dem Bebürfniß bed Ausruhens 
von bem Geräufh der großen Welt ald in dem Bemußsfenn, 
daß ed dem, der eimen fo hoben Mang unter den Lenkern ber 
Staaten eingenommen, nicht zieme fih in das bunte Treiben 
bes Tages zu milden. 


Der neue Handelövertrag zwiſchen Frau 
reich und Belgien. 


X Paris, Mitte Julius, Der neue Handelsvertrag zwi: 
ſchen Frankreich und Belgien ift wirklich am 16 hier von dem 
beiderfeitigen Bevollmächtigten unterzeichnet worden, Die bei: 
giihen Kammern werden num über deſſen Annahme zu ent: 
ſcheiden haben. Um benfelben bie nöthige Zeit zur Prüfung und 
Beſchlußfaſſung zu laffen, hat man von Seite Fraukreichs einſt⸗ 
weilen fi dazu verftanden bie anfänglich feitgefegte Friſt 
vom 20 Yul., an welbem Tage der durch bie Ordonnanz vom 
26 Junius erhöhte Tarif auch für Belgien in Araft treten 
folte, bis zum 15 Auguſt zu verlängern, und bis bahin alfo 
jedenfalls bleibt ber bisherige Tarif auf der ganzen Gränzlinie 
nah Belgien hin noch aufrecht erhalten. Das Journal bes 
Debats hat vom franzoͤſiſchen Standpunkte aus volllommen recht 
dem neuen Vertrage umbebingten Beifall zu zollen. Denn fo 
weit deſſen Inhalt bis jegt belaunt iſt, bat Frankreich babei 
allerdings fehr bedeutend "gewonnen, während ber ganze Wor: 
theil, den ed Belgien dagegen gewährt, ſich auf bie Fortdauer 
eines Zuftandes befchränft, der nach dem einftimmigen Urtheile 
der belgiſchen Blätter ohme Unterihieb der Farbe niht nur nicht 
erfreulih und vortheilhaft, fondern fogar hoͤchſt drückend und 
nadtheilig war, weßhalb aud von allen Seiten in Belgien die 
bitterften Klagen darüber laut wurden, Ju foldem Sinne 
ſprach fi die überwiegende Mehrheit der belgifchen Induftriellen 
ſelbſt aus, indem fie die Tariforbonnang als einen Act ber Ums 
gerechtigkeit bezeichnete, ber im alle ber Durbfübrung nur 
Repreſſalien von belgifcher Eeite hervorrufen fünne, Keine wei- 
teren Eonceffionen an Frankreich — war ber allgemeine Ruf, wenn 
es ſich micht auch ſeinerſeits zu Eonceffionen verftebt für die— 
jenigen, welche Belgien feit einer Meihe von Jahren ſchon dem 
franzoͤſiſchen Handel gemacht bat, ohne dafür die mohlverbiente 
Ermiederung zu erhalten. Deifen ungeachtet bat die belgiſche 
Regierung jet zu einem Vertrage ſich berbeigelaffen, in welchem 
von neuen Vortheilen für Belgien durchaus feine Rebe zu ſeyn 
fheint. Denn ob die Hoffnung, daß die Einfuhr beigiiher 
Waare in Franfreih in Folge davon, daß der neue hohe Tarif 
nun vorzugsweiſe die Producte der englifhen Linneninduftrie 
trifft, in bedeutendem Maaßſtabe fich vermehren werde, bas iſt 
mindeftend noch problematiſch, da die franzoͤſiſche Inbuftrie jeden: 
falls alle Wortheile, die. der beigifhen erwachſen fönnen, mit 
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tbeilen und vorausſichtlich nun mit ganzer Araft dabin ſtreben 
wird auch die belgiſche Concurrenz fo unſchadlich ald möglich zu 
Und zudem iſt ja die engliihe Concurrenz, auch ans 
genommen Belgien wache mit größter Strenge darüber, daß bie 
liſche Waare wicht vermittelft des Schmuggeld dur fein Ge 
den Weg zum franzöfiihen Marfte finde, noch keineswegs 
durch den erhöhten Eingangszoll ausgeihloffen, und wenn bie 
englifhen Blätter gleih anfangs fagten, daß bie brittifchen 
Fabricanten, wenn auch nicht mehr für 40, doch noch immer 
für 20 Millionen Waare nach Frankreich zu bringen vermögen, 
fo darf man fi verfihert halten, daß John Bull und wäre es 
felbft mit Opfern aber in Borausfiht der Erreihung eines feſt 
Zteles fein Verfprechen verwirklichen wird, der Ueber: 
gar nicht zu gedenken, die ihm dabei die ungeheuren 
ste im der Fabricationsweife und Mechanik überhaupt 
‚ wie fie nirgends außer England in gleihem Grade 
beifammen finden. Wie dem auch fen, ich glaube, man 
kann nichts befferes thun, als jedem Belgier, zumal ben Moltd: 
vertretern, welche num ein vielleicht für alle Zukunft ihres Lan⸗ 
des entſcheidendes, alle feine wichtigften Intereifen umfallended, 
möglicherweife verbängnifvolleds Votum abzugeben berufen find, 
den Artikel des Journals des Debats vom 18 Jul., in welchem 
der neue Vertrag beſprochen wird, zum aufmerkfamiten Leſen 
und zur forgfältigitien Beherzigung zu empfeblen. Er reiht voll 
fommen bin zu zeigen, ob Franfreih bei Stipulirung der Ver: 
tragspuntte die Intereſſen Belgiens wirklich fih fo ſehr zu 
Herzen genommen bat, als fie ihm nad der rührenden Verſiche⸗ 
rung des glaftzüngigen Hoforgans theuer ſeyn mülen. Das 
Jourual des Debats hätte da doch au die Vortheile aufgäblen 
follen, welche für Belgien aus dem neuen Vertrage erwachfen. Aber 
pathetiſche Redensarten muſſen der Inhaltloſigkeit zu Hülfe kom⸗ 
men, Belgien mag fi glucklich fchägen, „es wird ja die Wohl⸗ 
that bes früberen Tarife fortgenießen.” Diefe jo bochgerühmte 
Hithat” war freilich bis jetzt von den Belgiern fo ziemlich ges 
ring angeſchlagen worden, aber fie haben den Troſt, daß bie 
Zölle nicht erhöht werden — einen Troſt, der etwa jo viel werth 
it, ald wenn man einem, dem man eben die beiden Hände ab+ 
falägt, zuruft, er folle zufrieden ſeyn, denn man laſſe ihm 
Wenn man die Sache einfach betrachtet, To iſt das 
Ergebniß biefes: Belgien foll fih den andern Nationen ge 
genüber, von denen es wahrbafte Meciprocität hoffen durfte, die 
Hände binden; es fol ſich der Freibeit feines Handelns begeben 
und von der frangöfifchen Politit ins Schlepptau nehmen laſſen; 
es ſoll fih einem mächtigen Nahbar in die Arme werfen, deſſen 
eigentlicher Endzweck zu unverhohlen eingeitanden worden ift, als 
daf darüber ein Zweifel ſeyn könnte; es foll fih dem hoben Ton 
des Herrn gegen einen Diener gefallen laſſen, den das Journal 
des Debats ſchon anſtimmt, indem es dasſelbe auffordert ſich 
jezt des ihm bewieſenen Vertrauens würdig zu zeigen; es ſoll 
enblich in der Gewährung von beinahe gar nichts mod „eine 
ausgezeichnete Gumjt von Seite Franfreihs“ erbliden. Frank— 
reich, man muß es gefteben, hat es vortrefflich verſtanden die 
rritiſche Lage Belgiens in feinem Intereſe auszubeuten: feine 
Zarchaus freundliche aber fefte Sprache“ hat allerdings, vor: 
ausgefegt die belgiſche Legislatur gibt dem, mas die belgiſche 
Regierung ſich gefallen ließ, ihre Zuftimmung, auf eine Weiſe 
und in einem Grade Gehör gefunden, die man wohl in Paris 
felbt fan zu hoffen gewagt hätte. Die franzöfishen Weine 
waren in Belgien mit hohen Verbrauhszöllen belaſtet, diefe 
werden jetzt um ein Drittheil vermindert. Bisher war die 
Einfuhr des englifhen Salzes in Belgien begünftigt vor der 
des franzoſtſchen: dieſe Ungleichheit zwiſchen beiden ſoll jetzt aus 
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dem beigifhen Tarife verihwinden, umd während man fo Eng⸗ 
land einen neuen Schlag verießt, wird der franzöfifhen Marine, 
welche dadurch Ausſicht auf zahlreichere Ladungen und Trand- 
porte erhält, ein bedeutender Wortheil gewährt. Deßgleichen 
der frangöfifben inneren Schifffahrt, indem die befonderen Taren, 
denen franzöfifhe Schiffe auf den Flüſſen und Gandlen Belgiens 
unrerworfen waren, nun aufbören follen. Auch die franzoͤſiſchen 
Seidenwaaren find um ein Viertel erleichtert, und nah dem 
Eourrier frangais fol fogar der Eingangszoll von franzöfiihen 
Schiefertafelm aufgehoben ſeyn. Daß dem Eingange der belgi⸗ 
ſchen Steintohlen und des beigiichen Eiſens im Frankreich das 
gegen auch einige Erleichterungen zugeftanden worden mären, 
iſt bei dem abfoluten Stillſchweigen des fonft fo rebfeligen Journal 
des Debats und bei der jest nach dem vorliegenden Ausgange der 
Kammermwahlen mehr ald je gebieterifhen Notbwendigkeit für das 
franzöfifche Minitterium es nicht mit den Eifenhämmer : und 
Steintohlengruben:Befigern zu verderben, durchaus nicht anzuneh⸗ 
men. In Summa alfo: Frankreich gibt nichts und erbält viel, fehr 
viel, und wenn bie belgifhe Nationalrepräfentation eben fo leich⸗ 
ten Kaufs ihre Zuftimmung ertbeilt, io bat Franfreich allerdings 
einen großen Schritt vorwärts auf der Bahn zu feinem Ziele ge- 
than. Indeß geben wir dem Journ. d. Deb, doch Recht, wenn es 
meint, daß man die Wichtigkeit und Bedeutung eines ifolirtem 
Actes nicht Überfhägen dürfe, obgleich wir dabei natürlich von 
einem ganz verfchiedenen Geſichtspunkte ausgehen. Wir bezweiſeln 
insbefonbdere, daß deßhalb ein fehr bedeutender Schritt vorwärts 
zur Nealifirung des Gedanfens an einen Zollverein zwifchen Frank: 
reih und Belgien gleih jenem, welder 26 Millionen Deutſche 
miteinander verbindet, getban ift, wollen auch dahin geitellt ſeyn 
laſſen, inmwieferne dad Entzüden, womit die Belgier diefen Ges 
danken aufgenommen haben follen, ein allgemeines war. Eben 
fo wenig wollen wir bier unterfuchen, ob der Gedanke daran 
wirklih für die Dynaftie des Königs Leopold in Belgien eine 
eben fo „bewundernswerthe Stüge” wäre, als er dem Princip 
der Julinsdpnaftie große Kraft verliebe. Nur das wollen wir 
bervorheben, dag es ein durchaus verſchiedenes Verhaͤltniß iſt, 
wenn eine Anzahl groͤßerer und kleinerer deutſchen Staaten mit 
einem noch groͤßeren ebenfalls deutſchen, mit dem fie ſchon das 
gemeinſchaftliche Band derſelben Nationalität und der deutſchen 
Bundesacte umzieht, zu einer noch innigeren auf wahrer Segen: 
feitigteit und Gleichheit der Intereffen und Rechte beruhenden 
Handelseinigung fib verbindet, melde die Gefahr einer Ab—⸗ 
forption der Kleinen durch die oder den Großen ausſchließt, und 
im Gegentheile auf Eritarfung der politifhen Gemeinfhaft 
hinwirtt, als wenn ein fleiner Staat von vier Millionen wie 
Belgien allein und ohne die volliten Garantien für die Wahrung 
und Erbaltung feiner Unabhaͤngigkeit mit einem Meich von 36 Mil, 
eine ſolche Verbindung eingebt, und zwar mit einem Reich, das bei 
zablreihen Unlaffen eine der Unabhängigkeit des Fleineren Staats 
febr gefährliche Tendenz fund gethan hat, während die Intereflen, 
Sitten, Charalter, Sprahe und Nationalität beider Benölke- 
rungen fo fcharf geihieden find. Nur noch ein wichtiger Punkt 
fen im Vorbeigehen erwähnt, der immer eine der größten Schwies 
rigleiten bleiben wird, die fich dem Zuftandelommen eines Zoll 
vereing zwiſchen Franfreih und Belgien entgegenftellen, und die 
wir keineswegs für fo leicht überfteigbar halten, als ein franzö— 
fifber Autor, Hr, Ya Nourraig, anzunehmen ſcheint: wir meinen 
das Tabakmonopol, von welchem die franzöſiſche Regierung eben 
fo wenig abzugeben vermag, als die belgiſche dasſelbe annehmen 
fann. Wenn aber je, fo ift jet der Moment den Mepräfen- 
tanten des belgiihen Volkes zuzurufen: caveant, ne quid 
respublica detrimenti capiat, 
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Frequenz der deutfhen Eifenbahnen im Junins und Ergebniß bes erfien Halbjahre 1842. 


unius 1842, 
Namen. 


1. Linz · Bundmweis . . » ne 23,213. 55 €) 


2. in: Gmunden . . 12,243 4 18,578.40 € 64,551.51 
| 
3. Münden: Augsburg . 


4. Wien: Brünn-Olmäg | 27.217145 95,350.47 ©.| 95.089 
5. Wien: Stoderau . . | 29.156154 13.662. 7 ©.] vera. Send. 
6. Braunfhweig: Harzburg | 27,449|# 8,035.17.7 | fiehe unten, 


7. Berlin: Anhalt . . 
8. Mannheims Heidelberg. 
9. Hamburg: Bergedorf . 





' 31,752|4 9644.36 | fiebe unten, 


Perf. Geſ. Einnahme, | Etr. Güter. 


54,926, 52 
u.326 &t. Sl} j 





26 3664 23.288. 56 | fiebe unten. 


29,508 44.307.278 | 22,716%, 


unius 1841. 
Derf. | 


eirt 1 Januar 1842, 
erfon.| Cinnahme. | Srr,@äter. 


5,8184 110,663. 11 &.]273,524. 9 
| u. 1905 RL 


85,863. 7 C. 327, 207. 74 
‚2907 K1.Hola 


89,383 4 109,564. 55 l 
113,659] 4 417,258.18 €.150818 
122,444]4 57.834.38 €.| verft. Send. 
18,156F 27,231. 1 
142.356] 215,661.13. 6 141,678 ___ 
139,172)5 42,578.13 | 
34,259 mi 22,406.12 | 


Einnahme. 









1,553 
9,691] 500124 
| 


25,037) 26,565. 48 








| — 


31,752/0 9,644. 363ebe 29,409| 
34,259] m.&f 22,406.12  |Die Freauenz reicht vom 17 Mat bit 50 Jun. 











10, Düffeldorf: Elberfeld 35,293] — __..1.44216% 
11. Breslau: Oppeln *) 37,604 13,465 
12. Nürnberg: Fürth . 39,059] 5 





13. Leipzig ⸗· Dresden . . 
14. Berlin: Pots dam 

15. Magbeburg: Leipzig 

16. Mainz » Frankfurt **) . 
17. Wien: Maab . 

18. Köln» Naben . 


' 54.010127 17,661. 1 | 
58,351| 
90,837|5 46,533. 34 | 


fiebe unten. | 


nicht belannt aemadır. 


” 184 P 26,787, m 394,622, u 





| Die Frequenz reiche vom 29 Mai bis 16 Zul. 
591 4,500.54 1225 Er. Bien.437,410]% 4.376. 9 
40,842) 49,192. 24°, | fiebe unten. 


— — — — 


159 6833| 4 89,275. 3 €.| 43.171.41 





174,025] 167,091 
44,070|€ 15,890 seit +2 Mat, 

207,077|% 24,395. 4 11306 6:. Bien. 
170,1301- 225,472.21 Fra. s Werten. 
2, TE — 
250,041 |? 226,452.22.5 |Fr0. 5 Wochen. 
314,91117 160,921. 5 | — 





50,249 52,131. 2%, 
71,862|=# 19,509. 0.6 
57,239 a Wochen. 


3265 43,46 









| | | 





Summe er im Junius 735,243, Mat 636,666, April rer März 354,680, Februar 255,651, Januar 249,134. 
16,551, 


„ 180,576, " 130,902, ” 118,201. 


- 9) Die Frequen, der Woche vom 22 — 29 Mai haben wir bereits im der Ueberſicht des vorigen Monats mitzetheilt, vergl. Allgem. Zeitung 


Ar. 175, Beilage. Die Bahn ift fahrbar bis Ohlau. — 


Bei München : Augdburg betrug die Einnadme für den 
Sütertransport 4603 fl., für bie Verfonen 18,681 fl. 56 fr. 
Wie man oben fiebt, zeigt das erfte Halbjahr 1842 eine Frequenz 
von 89,383 Perfonen und eine Gefammteinnahme von 109,564 fl. 
15 fr., während das erfte Halbjahr von 1841 eine Frequenz von 
115,374 Perfonen und eine Gefammteinnahme von 114,138 fl. 
2'/, fr. ergeben hatte. Sonach Ausfall beuer 25,991 Perfonen 
‚und 4573 fl. 4T'/, fr. Es ift jegt in der Perfon des Ingenieurd 
Köhler, im Folge höherer Verfügung umd mit Hindentung auf 
eine eventuelle Babnperre, ein proviſoriſcher Betriebsinfpector 
anfgeftelt; allein damit möchte den dringenden Münfcen der 
legten Generalverfammlung wegen Aufftellung eines tüctigen 
Betriebs dir ectars kaum genägt oder das Vertrauen der 
Vetionndre vollftändig gefeftigt fepn. In der Frequenz zeigt ſich 
dieſen Monat zwar eine Bermebrung, allein immer nos läßt 
fid mandes Auffallende im den Taren:Megulirungen, was nad: 
theilig auf die Einnahme einwirkt, nicht verfennen. So zabit 
man 5. B. für eine Sonntagsfahrt nah Münden 1 fl. 36 fr., 
während die kürzere Strede nah Pafing 1 fl. 54 Er. kofter ıc. 
Der Curs der üctien ift von 79 auf 67 yurüdgegangen — ber 
niebriafte unter allen deutfhen Eifenbahnen. — Für die Augs-⸗ 
burg-Rürnberger Bahn, au ber, wie es fdien, die Erdarbeiten 
in Angriff genommen werden folten, ift dur fönigliche Ent: 
ſcheidung ein eigener Bahnhof auf der weſtlichen Seite der Stadt 
beſtimmt. Sie fol einjt mit der Privatbahn nah Münden in 
Verbindung gefeht werden, doc dürfen die Vorbereitungen dazu 
erſt danu ftattfinden, wenn die Fabrt: und Berbindungsperhält: 
niffe zwifhen beiden Bahnen geregelt ſeyn werden. — 
Wien-Brünn-Olmüb beteug die Einnahme für den Maaren: 
transport 35,411 fl, 43 fr. C. M., für die Perfonen 59,939 fl. 
4. C. M. Seit 1 Nov. 1B41 belduft ſich die Frequenz auf 
der ganzen Nordbahn auf 355,324 Perfonen, der Waarentraneport 
auf 792,314 Er, und die Einnahme auf 728,046 fl. 22 Er. E.M. — 
Bei Srauuſchweig⸗ Harzburg ertrugen Die Guter 3737 Rtbir. 
7 a6r. 7 Pf., die Perfonen 4298 Mtbir. 10 gÖr. — Berlin: 
Anhalt. Wir find im vorigen Monat niet im Stande ge- 
weien die Frequenz dieier Babn wahrend des Mal's mitzurbei: 
len, fie ward zu ſpat befannt; wir drüden baber den Wunih 
aus, ed möhte den verehrlichen Directionen, befonders der nord: 
deutfhen Bahnen gefallen die Mefuitate der Frequenz, wo mög: 
lich, dem Publicum bälder vorzulegen, dba das ntereffe an ben 
Bahnen dadurch nur gewinnen kann, Das Ergebniß für den 


**) pöftreifende und Poflgut ungerehnet. 


Mai it: 33,665 Perfonen mit einer Einnahme dafür vom 
39,416 Mtbir. 6 Sar. 1 Pf. und 22,146", Etr. mit einem Er- 
trag von 6302 Mtrhir. 27 Ser. 8 Pf., zul. 45,719 Rthir. 3 Ser. 
IPf. Die Summe der auf ſaͤmmtlichen Babnen im Mai beför- 
derten Verfonen erhöht fib demnab von 653,001 Perfonen auf 
EREEEE, Am Monat Juntius ertrugen bie Verfonen 
38,170 Miblr, 6 Sar. 5 Pf., bie Güter 6137 Mtbir. 21 Ger. 
3 Pf. — Auf der Berline Potsdamer Bahn ift der Verſuch 
Be Trandport von Artillerie günitig ausgefallen. ine ganze 

atterie 12: Pfünder mir Mannfhaften und Pferben iſt bins 
und zurüdgefabren worden. — Bei Wannheim Heidelberg 
ertrugen die Perſouen 9320 fl. 36 ke., das Gepad 324 fl. — Auf 
der Hamburg: Bergedorfer Bahn, bie fib einer günftigen 
Frequenz erfreut, verrheilen fi wabrend obigen Zeitraums Paila- 
piergabl und Cinnabme alfo: an 39 Wochentagen gingen für 
22,973 Verf, ein 13,056 Werk. 3 Sch. und an 6 Sonntagen 
für 11,285%, Vaflagtere 9350 Mr. 4 Sch. — Düffeldorf Eiber- 
feld macht die Einnahme nicht befannt. Nürnberg: Fürth harte 
einen Viebtrandport von 225 Stüd, ber 15 fl. eindbradte. — 
Bei Leipzig: Dresden war der Güter-Ertrag mährend der fünf 
Wochen vom 29 Mai bis 2 Yul. 15,238 Mthir. 7 Mer., ber 
Verfonen: Ertrag 33,954 Nıbir. 17%, Nar. Auch bier lafen ſich 
Klagen hören uber allzuhohe Kabr: und Frauıttaren. So jagt 
ein Schreiben aus Dresden in der Preuß. Etaatszeitung: „In 
Belgien zahlt ein Pafagier für die geogr. Meile 13 Pf., dei 
und 45 Pr,, d. b, 3',mal fo viel als das Minimum. Würden 
diefe 45 Pf. um die Halite berabgefeßt, oder noch eine dte und 
ste Wagenclarie mir etwa 30 und 18 Pf. für die Meile einge- 
richtet, jo würden alle Bauern, beurlaubten Soldaten, Handwerks⸗ 
burfagen, Krämer ıc. die Bahn benugen fünnen. Gingen Mor: 
gens balb 5 Uhr nnd Nahmirrans zwiſchen 1 und 2 Uhr Ertras 
züge zwiſchen den einzelnen Stadten, fo würde bieß ebenfalls 
eine große Frequenz erſchaffen. Cine Herabießung der Güter: 
taren um die Halfte würde verurfahen, daß nicht mebr fo viele 
Waaren, befonders fhmeren Gebalts und mo feine Sefahr auf 
dem Verjug ift, zur Achſe gingen. Welche Maſſen könnten nur 
allein zur Nachtzeit, wo die Frachtzüge liegen bleiben, fortgefcharft 
werben!” — Die Einnabme des zweiten Quartals (1 April bis 
30 Jun) der Magdeburg: Keipzgiger Bahn beträgt für Verfor 
nen 93.401 Äkrpir. 24 Sar. 10 Pr, fur Süter 51,364 Rthlr. 
3 Ser. 11 Pr., zufammen 145.765 Meblr. 28 Ser. 9 Pf; das 
erfte Quartal ertrug 80,656 Birpir. 23 Sgr, 8 Pf, — Mainz 
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erften Halbjahr von 1842 um 26,491 Pers 
und 20,038 fl. 41 fr. mehr eingenommen 

ent ſprechenden Semefter vorigen Jahres. — Bet Wien: 
Zahl der feir dem 16 Mat (reip. 20 Juntus) 1841 
onen 1,306,951, der Güter 290,961 Gtr. 71 Pf. 
"nn waren 6122| U EC. M. — Die 
Eifendbapn zwiſchen Köln und Wachen, deren Eröff: 

5 bis an die belgifhe range man feir einigen Monaten 
geliehen, bat dieſes Ziel noch nicht erreicht; auch wird 
‚ obgleich fie zu dem frequenteren gerechnet werden darf, 
und Einnahme immer moc nicht befannt gemacht, was 
mehr zu bedauern ift, als gerade die preuftiben Rhein— 
Jutereſſe erweten, Die Direction bar jet 

1öbliben Anfang gemacht Schlüſſel unter —— 

den Wagen der erſten Claſſe aufzuhangen, um bei eintreten: 
Sefahr diefelben von innen öffnen zu können. Im kurzem 
au die übrigen Wagenclaffen damit verfeben ſevu. Dieß 
dantenswertber, als erft vor wenigen Tagen auf 
erlin:Porsdamer Babn, die mob feine ders 

ge Maafregel getroffen, ein Wagen Feuer fing, das doch bald 
wieder gelöfhr werden konnte. tte ohne dieſes befondere 
Sluck nicht das fdauderhafte Verfailler Unglück ſich mieder: 
bolen können! Und doch will man das Verfchliehen damit recht⸗ 
fertigen, daß man in 5 Minuten wieder weiter fab- 
ren fonnte! Welch winziger Gewinn gegenüber möglihem un: 
ermeslichen Unglüt!! — GSOberfchlefiihe Bahn (Breslau: 
Oppeln). Man bofft bis Ende Julius die Vollendung bis 
Brieg. Auch die Breslau: Freiburger ift im Bau. — 
die Prag: Schlefiihe Bahn foll die von öſterreichi— 

hen Ingenieuren mivellirte Linie folgende fon: Prag 
an ber Moldau, Libob an der Eibe — Hirfhbern, 
Niemes, Gabel, Pankras, Zittau, Löbau. Man berracter dieſe 
Linie als günfig. — Kiel: Ultona. Diefe Bahn gehört num 
nicht mehr zu dem projectirten, fondern zu den beichlojlenen. 
Sie führt den Ramen „König Ehriftians des Achten Oftfee- Bahn.” 
Die am 17 Yum. eriaſſene Verordnung für die Herzogthümer 
wegen Entihadigung befagt unter anderm: „Die Abtretung der 
Grundftüde für Eiienbahnanlagen kann gefordert werden 1) für 
Bahn und Subehör, 2) für die Bahnhöfe und dazu gebörige 
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Unlagen, 3) für Wohnungen der Bahnaufſeher und Waärter, 
4) für Kohlen» und Waſſerſtationen und 5) für nöthig werdende 
neue Wege” (Auf der ungarifchen zwiſchen Breßburg und 
Tyrnau war der Transport im Momat Zunius: 5967 onen, 
31,808 Etr. 90 Pfd. Waaren, die Einnahme 3247 f. 5 fr. C M. 
feit 1 Januar: 24,273 Perfonen, 93,201 Etr. Waaren, Ein: 
nahme 11,553 dl. 56 fr. EM.) 

Während des Monars Junius bat fi bei mehreren Eifen- 
bahnen, gegenüber dem Monat Mai, eine auffallende Ver: 
minderung der Frequenz ergeben; fo bei Linz: Gmunden um 
1034 Perfonen, Mannpeimspeidelberg um 10,793, Wien-Brünn 
um 4030, WiensSroderau 7706, Berlin-Unbalt um 4157, Düf: 
feldoriEiberjeld um 15,324, Nürnberg um 1966, Berlin-Porsdam 
um 7756. Im Gan find während des erften Halbjahrs von 
1842, umgerechnet die fehlende Biffer für Köln⸗Aachen, ge 
fahren 2,691,365 Perſonen. Rechnet man für diefe während 
des ganzen Halbjahrs erma 125,000, fo erhöht fi die Ziffer auf 
mebr als 2,500,000, d. b. nahezu 3 Millionen. Das ent 
fprebende Halbjabr von 1541 yeigte eine Freguenz von 1,667,639 
Perfonen, fonah das heurige Semeiter bereits eine Erhöhung 
um mebr als eine Million — ein Mefultat, das gewiß im böds 
ften Grade befriedigend und ermutbigend ift, wenn man bedenft, 
daß die Bis Dabnen noch als abgerifiene Bruchitüde des 
deutſchen Eifenbabnipftems dafteben, und das ganze Spitem erit 
im Werden if. Das Jahr 1841 bat einen grofen Theil der 
projectirten Babnen aus der Mubrif „proiectirr” geftrichen und 
in die der „beiclofenen“ verſetzt; das Fahr 1842 wird noch 
mande in Gebrauch bringen und fo feinerfeits kräftig arbeiten 
an der Verwirklichung dieſer großartigiten und folgenreichiten 
Erfindung der Neuzeit. Mögen nur Megierungen wie Narion 
den Muth nicht finken laſen vor einzelnen ungunftigen Erſchei— 
nungen, die ihren Grund entweder weſentlich in fi ſelbſt tra= 
gen oder ihn in der Abgeriffenbeit der Babnen haben — und 
Deutſchland, rüftig fortichreitend auf der Bahn feiner Einigung 
und Araftigung, wird dann durch Handelsverein und Eifen: 
bahnen bald als eine Macht dajtehen Ehrfurcht gebietend er- 
oberungsfahtigen Nachbarn im Norden mie im Welten und 
aufbluübend in Reiothum, Kraft und Gemeingeift im Innern! 





Entdeckung einer Hömerfirafe und zweier Römereolonien in. der Nähe von Neuburg aut 


der 


— Mordweitlid der Stabt Neuburg an der Donau fiebt 
man im Malde oberbaib der Dörfer Mied, Heſellohe, Laidader, 
Durendrunn und Miedensgeim zwilsen der Eihflätter und 
Monheimer Landitrage no deutlich den Urberreft einer an der 
Subdieite des Dorfes Attenfelb und des Hofes (einft Piarrdor: 
fes) Ittſtetten vorbeiziependen Römerftraße, die ſchon in ber 
vom Geomiter Aesberg 1764 gezeichneten Mappe des ebemalis 
gen Mogtamtes Neuburg, und neueſter Zeit in Mebers Karte 
des jenigen Landgeribis Neuburg und auh auf dem DBlatte 
Neuburg des topograpbiihen Atlas von Bavern, fo mie in den 
Steuerblättern der vorbenannten Dörfer genau eingetragen if. 
Deſſenungeachtet aber wurdigte doch bis jepr unfers Willens 
nog feiner der Schriftfteller, die fib mit Ausmittelung der 
Roͤmerſtrahen in Bapern bejaften, die noch fraglihe Fortiegung 
diefes römiihehn Strafenfragmentd von der Monheimer Yand: 
Rrafe am einer zuveriafigen Crforfbung; ja der verjtorbene 
Stadipfarrer Prugger in Donaumörch umging dasfelbe im feis 
nem Verfuse uber den Zug der in der Peutinger Zafel von 
Boloduro (Pafan) bis Vindonissa (Windiſch in der Schweiz) 
angezeigten Mömerftraße fo auffallend, daß er niat nur die bei 
Eining uber Die Donan feßende und bei Dertling, Kölhing, 
Satmersdeim vorbei und nad Wolfertshofen und Naflenfels 
gezogene Mömerftraße vom leptern Ort an durchs fumpfige 
Sgutter⸗ und HYürtingerrbal uber Mauern nah Burgmannd: 
dofen (dem vermeintligen Biriciana) u, f. w. ziehen ließ, fon: 
dern fogar den im Jahr 1631 an unferer Roͤmerſtraße bei Itt⸗ 
fetten ansgegrabeuen roͤmtſchen Mettenftein mir LVI M. P. 
ABAVausta an feinen eingebildeten Straßenzug nah Meilen: 
doien an der Speck (Mühlcanal aus der Schurter) transferirte. *) 
Von Naffenfels aus Itefen wohl zwei Mömerftrafen nad de: 
fen: eine toeilmeiie noch fehr gut erhaltene an der Nordſeite 
der Dörfer Zei und Meitenhofen vorbei nad Dohlenftein an 








*, ©. Hiſt. Abbandlungen der £. b. Atademie der Wiſſenſchaften. 
B. V. ©. 44. 
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der Aitmübl u, w.; und eine zweite ſadweſtliche von Naſſenfels 
aus uber dad Schuttertbal und über Die zwiſchen diefem und 
der Eiwftärter Landitraße liegenden Felder und Wieſen, wo jetht 
freilich durch die Eulrur jede Spur vertilgr ift, nach Atten— 
feld, an dem unter bemerktes Fraament fublich vorbeiziebt, und 
als Sortteaung der Naſſeufelſer Roͤmerſtraße nit verfarnt wer: 
den kann. 


Über eben darum, weil bdiefed römifde Straßeniragment bis⸗ 
ber jo menig beachtet wurde, befümmerte [ib aub Niemand 
naher um deſſen fernern Fortzug von der Monbeimer Lands 
ftrafe an. Deflen Aufſuchöng biteb daber dem erft um die 
Mirre des ‚jahres 1833 tm Folge allerhöchſter und bödjter An: 
ordnung ins Leben getretenen hiſtoriſchen Filtalvereind zu Neus 
burg a. d. D. aufbehalten. Dieler Verein aber, der ih nicht 
nur die vaterlandiide Seihichre und Alterthumskunde uber: 
baupt, fondern tnsbeiondere auch die noch ım Dunkeln liegende 
Seihichte Neuburgs, und der fowobl au roͤmiſchen als alt⸗ 
deutiben Watıquitaten reichhaltigen Umgegend zum Ziele fei- 
ner Foribungen gelegt. bat, richtere num bei feinen Ercurfionen 
au gar bald sein Auzenmerk auf Dielen fraglichen Fortzug, 
umd ijt jege wirtlich fo glutlih ibn mir Zuverlarigleit ausfin- 
dig gemanır zu baben. Denn da die Mömerjtraßen, wenn ih⸗ 
nen eben fein unüberwindliches Hindernis im Wege lag, regel: 
maßig die gerade Linie verfolgten, und uniere Mömerftraße 
ſchon bei ihrem Austritt aus dem Walde oberhalb Miedens— 
beim zwiſchen ben Feldern berab wand uber die Monbeimer 
Landfirage bin eine Judweſthiche Richtäng (feine nordöjt: 
Ithbe nah Purgmannshoien 1.) auf den Ötetiberger Hartl 
und Unroneberg (eine ausgedehnte, von Meuburg „wei 
Stunden weſtlich entlegene Beraflache zwiſchen den Dörtern ie: 
dendheim und Stetrberg mit Wald, Keidern und Stepven) zu 
einſchlagt: fo war nicht zu zweifeln, daß davon in ber Waldung 


‘des Stetiberger Harrls und auf dem Untonsberg nob Spuren 


unb Ueberreite zu finden ſeva duriten,. Wan fand die unver: 
fennbarften ; zuerſt auf beiden Seiten des ansgrfaprenen Feld: 
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wegd von Gtettberg mad ber öftlich unterhalb bed Antondber: 
ges in den Ebenen an der Donau gelegenen Feldern und Wies 
ten; da wo fich diefer Feldweg in einen nordöftlihen und füb- 
oͤſtuchen theilt und bie Mömerftraße ganz durchſonitten bat. 
Hier findet man links und und rechts an den Mändern bed Feld» 
wegd noch beutlih bie Grundſteine der Straße mebit Breite 
und Höhe, und vom bier aus dur die Felder und an der Oſt⸗ 
feite bes Untonsberges bis am die Donau bin ihren Fortzug. 
In der Donau foll man auch noch bei ſeichtem Waflerftande 
tumpien von hölzernen Brüdenpfellern bemerkt haben. Sie 
feßte alio bier über die Donau nab dem jemfeitigen Stadt: 
berg, ber aub Hochgeftad genannt wird, und fiel da in bie 
große Donauftrape ein, von der ebenials im dem anſtoßenden 
Unter: und Dberbäufergebölse hinter der Muine Kaiferburg, 
io wie ‚wilden Gtaudbeim und Dberpeihing, dann bei den 
Burgböfen, zwiſchen Mertiugen und Druisheim, *) nod dent: 
liche Weberrefte zu fehen find. Noch vollitändiger aber fieht man 
fie vom benannten Steitberger Feldwege morböftlihd im Der 
Waldung bes Hartid, wo fie endlich troß dem dichten und irr- 
famen Gefträube der garaflib Arce'ſche Mevierjäger, Hr. 
Sauerl, ein ebenio emfiger Alterthume reund als gegendfuns 
diger und rüftiger Weidmann, dem ber biftorifche Werein zu 
Neuburg auch ſchon andere ichagbare Kunde und Entdetungen 
verdankt, auf gefteütes Anſinuen aufgeiunden bat. Hier zieht 
fie als noch größtentbeild wohl erhaltener gewölbter Mans 
ten, aus dem bier und da Steine und Gerdlle hervorſchauen, 
in gerader Ülihtung durch das Gehölze nordöſtlich fort, und 
meist dirert außer dietem auf die oberbalb Miedensheim herab: 
fommende Römerftraße bin. Die Mömer hatten demnach zwei 
varallele Strafen vom benannten gg aus, auf dem 
dochſt wahrfdeinlih das Ripa prima der Notitia imperii ge 
tanden, bis unter die Mbens binab amgelegt; eine dltere wie 
gelangt, moc jetzt im den erwähnten Leberreften in dem Unter: 
und Dberbaufer Gehölze, dann beim Höfelbof, in der Dgfen- 
ſtraße bei Feldkirchen, im Bruderforfte zwiſchen dem Feldern 
Rottheims bis zur DObermüble, ſofort ım den Hocdmwegädern 
Beicherings, im der Hocitraße auf dem Zodtenfelde bei DObers 
ſtimm ıc. erkennbar, und die fon genannte bogenfdrmi 
Straße auf dem linfen Donau-Ufer über Nafenfels und & 
ibing nah @ining. Won leßterer, der Hauptitraße auf dem 
linten Donan:Ufer, liefen fodbann mehrere aus nah Viorboften ; 
ald eine von Köibing über Heppberg, Boͤmfeld, Hofitetten, 
Pfinz (Pons) an der Altmüdl, Breit und fudlih von Milsburg 
und Weißenburg vorbei an die Rezat; umd eine zweite von 
Naflenfels aus, mördlid von Zeil und Meilenbofen an ber 
Sped, und ſüdlich an Pifenbart vorbei, nach Doblenjtein und 
Treudtlingen, **) Beide fielen ohne Zweifel in eine von 
Augusta Vindel. über Druisheim und die Burghöfe, Donau— 
wörrh ıc. am dem Grdngpfabl gezogene Straße ein. Db aber auch 
aoch eine dritte Nömerftraße vom Stertberger Hartl oder An: 
— aus nah Weſten gelaufen und in jene eingefallen, iſt 
io gewiß mit. Der biftorifhe Verein zu Neuburg bat ſowohl 
das linke ald rechte Ufelufer und auch bas linfe Donan:lliier in 
diefer Abſiot durch Sachverſtandige bis Altesheim, Ihing und 
Monbeim unterſuchen laſſen; aber nirgends eine Spur erfra: 
gen oder entdecken fönnen. Das linke Donan lifer, von Lechs— 
gemänd an voll Schludten umd Berge, eignete ſich ſchon gan 
nad gar nicht zu einer Mömerftraße, Eben fo menig das linke 
Ufelufer , und namentlib Burgmanndbofen, das in einer von 
Suden nah Norden geöffneten Schlucht verftedt if. Taugli— 
der zeiar fib das fammartige rechte Ufelufer,, beionders von 
Mennertebofen und Eribab an bie Buchdorf. Dieſes beift 
aub an einigen Stellen die Hocdftrafe, zeigt aber nirgends eine 
Spur davon. Sie mag böhftens, wie no jept, dem Land: 
ienten zum Merkebr gedient haben. Bon dem erzogen zu 
Neuburg ward fie als Jaadweg bemüßt, und wird defmegen noch 
der fürſtenweg genannt. Wenn eine Mömerftraße durch bie 
dafige Segend zog, fo geibab dieß wahrſcheinlicher in der Rich⸗ 
tung von Süden nah Norden, von Dberpribingen aus über 
Rain, die einflige Donaubrüde bei Marrheim unter dem Schutze 
des Aventiniihen Lokoſtoma, (jetzt Muine Lebsgemünd), durchs 
Bögenbölzl bei Schweinsbeint, uber Burgmannebofen und Tag« 
marebeim nah Pappenbeim, mo dieſe Vicinalſtraße fib dann 
mit der von Naffenfeld über Doblenftein bergefommenen wahr: 
*,& Geograpbifape Karte von Schwaben und Neuburg im Mb: 
niareich Bayern, von P. Freihr. v. Khiſtler, Münden ıR$8. 
“+, ©. Tevographiſchen Atlas von Bavern BI, Neuburg. Jugol⸗ 
ſadt umb Weißenburg 


ſcheinlich verbunden bat. be wenigſtens bie jegige Landitrafe 
von Augsburg über Donaumörtb nah Nürnberg angelegt wor⸗ 
den, ging der Transport der Kaufmannsgüter von ber erſten 
nad der legten Stadt auf diefem geraden Wege bin und ber, 
und Theile desielben tragen mob jeßt darauf bezüglibe Nas 
men, als füdlih von Burgmannshofen bie ſogenaunte Tabaks— 
ftraße, die ganz die aerade Mibtung einer Mömeritraße bat, 
und bei Tagmardheim die Weinſtraße. Um dieier Straße iſt 
wahr ſcheinlich aud der römiihe Meilenftein geftanden, vom dem 
Graf Reiſach, vormaliger Landrichter zu Monheim, auf dem 
Sortesader zu Burgmannsbofen ein Fragment gefunden, und 
eine Eopie der iragmentariihen Juſchrift auf einer Solenhofer 
Platte in der Kirche zu Burgmanndbofen bat einmauern laſſen. 
Dieß alles als Beitrag zur Moriz derer, melde ſich mit einer 
endlid einmal aus unbesweifelbarer Wirklichkeit und nicht mehr 
aus Phantafie und haltlofen Eonjecturen erhobenen Daritellung 
der Mömerftrafen in Bapern zu befaffen gedenken. Denn wide 
in Zimmern mit dem Zirkel auf Karten und nab Unalogien 
moderner Ortsnamen allein, oder mittelft eiliger Durchflüge uns 
befannter Gegenden obne ſach⸗ und geibiarslundige Führer 
— bdieß einfeitige und oberflächlice Verfahren bradte in bie 
ohnehin ſehr dunkle GSeſchichte derielben bisher nur deſto mebr 
Verwirrung und Finfternig — fondern erft nad vereintem, öfs 
term genanem Begeben und Durdifuchen des Bodens und Ers 
forſchen der DOrtsiagen und Alterthumer findet man Roͤmer⸗ 
firaßen und Mömerftationen im Wabrheit auf und lann fie 
daun ohne Trug ber Welt zur Unihauung und Belchrung in 
Karten und Beichreibungen vorlegen. 

Aber die auf dem Stetiberger Hartl und Antondberg new 
entdedte Mömerftrafe ift auch noch im der Hinficht für den Als 
terthumefreund merfwärdig, daß daran zugleich zwei Roͤmer⸗ 
eolonien, vermurblid Ausdehmungen der jenfeirigen Kipa prima 
entdett worden: eime nämlich am der Südoflieite der Straße 
und des Untonsberges auf den Stettberger Feldern zwiſchen der 
Donau und dem obbemeldeten Feldweg; und eine im Wald 
des Stetiberger Hartls auf deſſen böcdftem Plateau gegen 200° 
norbmweitlih ber Mömerftraße, Mon der eriten emtdedte der 
Sölduer Georg Maper ſchon im Jahr 18932, 324 tief auf, feis 
nem Felde einen Weiterih von Gußmörtel nebſt eimem fdhönen 
rotben Geſchitre mit dem eingedrüdten Namen: PRIMITIVoS- 
Seitbem aber ward in trodenen Jahreszeiten, befonders in dies 
fem Sommer, aus der Magerleit der Saaten bie Entdedung 
von noch mebreren unter dem Humus dafelbft verborgenen Ges 
bauden gemadt. Ein Ader beißt wegen eines darunter vermu⸗ 
tbeten Kellers feit undenflihen Seiten noch Der Kellerader. 
Die andere bidber ganz unbefannte, im Walde und unter dem 
Humus kaum bemertbare Golonie, die ebenfald erſt Hrn. 
Sauerls eifriger Koriberblid emtdedte, ließ der biftorifhe Ver» 
ein zu Neuburg im vorigen Spätfommer angraben, und der— 
felbe fahrt damit au im diefem Sommer fort, Das bisherige 
Reſultat iſt die Entdedung dreier Sebaude mebft einem rhom— 
boidifh gebauten Sacellum an einer Eifterne mit Lehmgrund, 
die mie ganz andtrodner, und der Kund von 8 Münzen, 
wovon zwei kupferne dem Kaifer Untoninus Pius und 3 
bem Katler Mark Aurel und eine deſſen Gemahlin Zauftina, Die 
ſtebente aber der Julia Domna, der zweiten Semahlin des Sept. 
Severus zu Ehren vom römiihen Senat geprägt worden. Eine 
filderne von Antoninus Pius mit der Umſchriſt: FORTVNAE 
REDVCI wurde nebft einem brongenen verzinnten Opierlöffeihen 
und einer Ara von Stein mit einer MWeinrraube zwiſchen zwei 
Sternen (die Inſchrift ift leider gang verwiſcht) in dem Sacel- 
lum gefunden. Im dem größten Gebande, einem Nedted, das 
aber bisher nur an den Een aufgegraben wurde, fand man 
einen kleinen Phallus Priapeius von Bronze mit einem Rin- 
gelben zum Unbängen und eine Menge der verſchiedenſten 
Anochen nebft allerlei römiiben und nichtroͤmiſchen Gefairrtrams 
mern. Gin darauftoßendes Kammerchen lieferte einen Sewicht ⸗ 
Rein mit der fragmentariiben Infhrift: OCILOTES F. CVM 
MAR. P, T. L. Vor dem erften Wort ift no ber rechte Strip 
eines A oder M fichıbar, Ganz eigener Urt aber iſt der bisher 
endete Imbalt des dritten Gebaudes: halbſchuhtiefer Koblen- 
ſtaud mir Mein gebrannten Gebeinen, zwei Fenerberde von 
ZTuffftein, daneben eine Maſſe rötplinen, wahrſcheialich aus ber 
naben Cifterne gegrabenen Lehms (ein daraus vom Hrn. Fapence» 
Rabricanten Walter in Neuburg geformtes und gebranntes 
Seſchirrehen befam ohne @lafur die Farbe, welche die dunkel⸗ 
rorhen Mömergefirre in ihrem Bruce zeigen); ferner eine 
Menge Scherben von rothen und amdern römiihen Geſchirren 
mit Hautreltefs von Handaen, Gladiatoren u. a., umd dar= 


. mr rem — 
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arter auch eine Schale mit dem eingepreften Namen PRIMITIVoS 
ebenfalls wieder mit Eleinem 0). Wußerdem eine vierfantige 
dglode von Bronze mit Ecapfchen zum Steben, ein eiferned 

. eim Hobeleifen, eine eiferme Lane (Framea) mit engem 
Schaftloch umd noch anderes Eiſenwerk; endlich die obengenann: 
ten Kupfermüunzen des Kaiſers Mark Hurel und der zwei Kai: 
ferinnen Fauftina und Julia mebit zwei zerſchlagenen Monu: 
menten von Stein, wovon das eine, ſchön grapirt und alfo noch 
and guter Zeit ber Mömer, den Namen „MARCENA” an ber 
Stirne trägt, und bag andere, wovon mod etwa die linke Hälfte 
abriget, in ſentrechter Linie die Buchſtaben O. DI. C. enthält. 
Die weitere Ausbeute it von ber noch fortzufehenden Uufgra: 
bung zu erwarten. Das romantii® an der Donau liegende 





» 








Stettberg bat demnach mit bloß bie Ehre ber fchöne 2 

drer königl. Hoheit der verwirtibten Frau Kurfürflin Marie 

eopoldime mmb ihrer edlen Nachfommen au ſeyn, fondern 
ann ſich au rübmen einen claffiihen Boden zu befiben. Möge 
diefe Höbliche Gemeinde noch ferner fo unelgennüßig und bereit: 
willig, wie bisher, dem biftorifchen Filialverein zu Neuburg bie 
Aufarabung und Aufbewahrumg ihrer noch unterirdifhen ülter⸗ 
tbimer gewähren und es auch bem erwähnten Verein nie an 
Ausdauer und am bem erforderlichen Mitteln zur Vollendun 
feines ruhmlichen Unternehmens ermangeln, damit er recht bal 
in feinem Collestaneenblatte einen ausfübrliben Bericht mebft 
lithographiſchen Abbildungen dem ſich hiefür intereſſtrenden Vubli⸗ 
cum vorzulegen im Stande ſey! 


7 Dekanntmahung, 
die VBeracceordirung von Eifenbahbnbau: Arbeiten und Moterialien 
B betreffend. 





Monta 


22 Auauſt 1842, Vormittags von 9 bid 12 Uhr, werben nachſtehende Eiſenbahnbau- Arbeiten und Materia: 


lien bei der nteuftiesee a Ta auf dem Wege des öffentlichen, mündlich » protofolarifhen Abgebotes an den MWenigit: 


nebmenden vergeben werben, n 





das 27,037 Fuß lange, zwiſchen den Orten Neufes und Strullendorf liegende Arbeitsloos der mituntergeihneten Bau: 


Section, welches 

Erdarbeiten im Unfhlage on . . . 
Brüden und Durcläfe im Anfchlage von 

wei Straßencorrectionen im Anfchlage von 
bauffirung und Pflafterung der Wegübergänge 







dann Steinmaterialien zum Unterbau im Anfchlage vn. . — 


20.471 fi. 53 Er. 


. . . . 27,008 fl. 12 fr. 

. . R A . . 8,585 fi. 23 fr. 
im Unichlage von . P 3,931 fl. 30 Er. 
R 27,211 fl. Tr, 

in Summa von: 87,208 fl. 5 fr. 


enthält. 
Plane, Koftenanfhläge und Uebernahmsbebingniffe liegen vom 10 Auguſt 1842 an im Umtslocale ber mitunterzeichneten 


Eifenbabnbau : Section zu Seermanns Einſicht offen. 
Auf dieſelbe Weiſe un 
9 bis 12 Uhr das 21,310 Fuß 
vergeben werben, welches 
Erbarbeiten im Anſchlage von 


Brüden und Durdlaͤſſe im Anfählage von Aue ER ge? 
Chauffirung und Prafterung der Wegfibergänge im Mnfchlage von . :  . 
einmaterialien zum Unterbau im Anihlage on 20. 


dann 
enthält. 


Bamberg, am 20 Julius 1842. 
Böniglicyes Sandgeriht Bamberg 1. 
Geiger. 


am gleihen Orte wird am darauffolgenden Tage, Dienjtag den 23 Augu 
ange, zwifhen den Orten Strullendorf und Bamberg liegende II. 


1842, Vormittags von 
r itsloos diefer Section 


. 31,264 fl. 29 Er. 
16,489 fl. 7 fr. 
1,241 fl. 51 kr, 
20,722 fl. 36 fr. 


in Summa von: 69,718 fl. 3 fr. 


* * 


Plane, Anſchlage und Uebernahmabedingniffe liegen von dem obenbemerkten Zeitpuntt an gleichfalls zur Einſicht bereit. 
Königliche Eiſenbahnbau- Section Bamberg. 
Bild 


+ 





B49-51) 


Dekanntmahung 


von Der Peſther ungarifchen Eommercial:Banf. 


Folge der von der Peſther ungariſchen Sommercialdanf am 30 April d, 


3. ergangenen Veröffentlihung werben bie P. T. 


In 
eg HH. rd ert, in Sinne des 26ſten Paragraphe des teslemente die erfte Mate einer Actie von 500 fl. 


. M. mit ®, d. i. mit 200 und zwar vom- 1 


Auguft I. 


is längſtens 24 Auguſt L 


einzuzablen. — 


12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr gegen feparate, im Namen des Bank: Nusfbulles von den HH. M. v. 
.G. Sartory gefertiate Cinlagdiseine auf jede * Actie; nad 


of. v. Savas, Samuel Wodiauer und J 


licher Einzahlung und erfolgter ftatutenmaßiger Wahl des Directoriungs werden gesen Elnwechs 


Die Einzahlungen geiheben im Hanbdelftandsgebäude an der BE im Banflocale Vormittags von 9 bie 


Ullmann, 
geleifteter 
ung der drei Einlagsfheine 


ie törmlihen Actien auggefolgt. — Bei Ausfolgung der Bank-Actien werden gleichzeitig bie Intereflen auf die Einlagsiceine 


Baar vergütet, 


Zugleih wird biemir Folgendes zur Mara Senat gebracht: 


Da ber proviforifhe Ausſchuß von ber am pril 


3. abgebaltenen Generalverfammlung nur dazu ermittirt worden 


it, damit er durch die noͤthigen Vorkehrungen die wermäßige Betreibung der Gefchäfte des Banfinftiruts vorbereite, einleite 
und jomit dasfelbe ind Leben treten laſſe, und indem er aus dem bisherigen Erfolge feiner Beftrebungen mit Zuver ſicht fhließen 
kann, daß er den erwähnten Imed feiner Ermiffion bis zum Ablauſe des von der Generalverfammlung für die Ginzahlung 


der erften Wetienrate feitgefegten Termines, 


d. i. bis zum 24 Auguſt d. J. erreicht haben wird, fo fiebt er fih mit Vergnügen 


in die Zage verfeßt, alle jene P. T. HH. Urtionndre, welche bis zum obberührten Termine die erfte Rateneinzadlung geleiftet 


baben werden, zu einer 


am 2 September I. 3. Machmittagd um 4 Uhr abzubaltendenGeneralverfammlung 


einberufen zu können, damit fie von dem geſammten 


irten des proviforifhen Ausſchuſſes gehörig in Kenutniß gefept, über die 


ferner zu nehmenden Maafregeln fi beratden, und das jun ftatutenmaßigen Fortgange des Inſtituts Nörh'ge weiter beftimmen 


mögen. — Es werden demnah alle P. T. HH. Urt 


eninhaber, welche bis zum 24 Augu 


1. 3. die Eingablung der erften 


Rate geleiftet haben werden, zu der am obbenannten Tage im Sitzungslocale der Bank abzuhaltenden Generalverfammlung 


eingelaben. 


Der proviſoriſche Ausſchuß der Peſther ungarifchen Commercial - Bank. 
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[3337] Bei 3. I. Weber in Leipzig ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


SCHAFHIRT. 


Hiftorifcher Homan 
aus den Zeiten der Utrechter Stiftsfehde. 
on 


6 Bände. 3 hir. 


(3424-25) Afraelitifche Schulbücher zu Partie: Preifen. 
Dur alle Bubhandlumgen ifl vom und zu vesichen: , 
ABTALION IL Erſtes Leſe- und Sprachbuch für die iſraelitiſche 
Augend, jur Weckung reiigisfer Gefühle. Bon Y. HB. Yacobfon. 
Preis gebunden 7%, gr. Partiepreis bei Abnahme von wenigftens 
20 Eremplaren auf einmal, gebunden nur 5 Sar.,.rob + Gar. 
NB. pi nur in größeren Partien rob zu baben, fonit ftets gebunden. 
ABTALION BE. Ein Leſebuch für die ifraelitiiche Jugend zur Weckung 
und Hebung. religiöfer Gefühle. Bon J. S. Jaeobſon. Bor dem 
Druck geprüft und zum Gebrauch für die Jugend empfohlen vom Rabbi: 
ner Dad. Deutfch, Oberland: Rabbiner Sirſch, Dr. Ludw. Phi⸗ 
lippfon und Dr. %. Me. Koft. Preis 15 Sgr., geb. 17‘, Sgr. 
Partiepreis bei Abnahme .von wenigſtens 20 Eremplaren auf einmal, 
gebunden nur 12%, Sär., roh 40 Sur. - — 
i 5. E. 6. Leuckart in Breslan. 


Ein FabritGebäude, 


zu Flachsſpinnerei eingerichtet, und ein Wohnhaus zu verkaufen. 

Wegen andermweitiger Imede im Fache mecbanifcher Flachs und Werg⸗Spinneren, und dadurch 
eintrerender Domicils Beränderung ift mein biefines Baprifeßebäune, mir Nietd nachbaltiger 
Bafferfraft. zunaͤchſt und inuerbalb des Oblatter:Zhores, mit,oder otme Maſchinerie, zu verfaus 
fen; beßaleinen auch mein Wohnhaus in ter &t. AunasGiaffe Lit. D. Nro. 216, 
das anf jeder Etage 11, zuſammen 22 hrizbare_Aimmer, alle bäuslimen Beauemlimfeiten, Gtols 
fung zu 3 Pferden, geräumige Magazine mir Eomptoir, vor zügliche Keller und Böden und einen 
tleinen Garten bat. —— ⸗ 

Sechs Fein⸗Splun⸗Stühle, jeder a 24 Spindeln, die auf 3 a 50 Echnellerig Garn arbient 
haben, und in der Leiſtung ber jegt befannten engliſchen Lieferung nicht nachfleben, werben mit 
Zubebdr auch einzeln und jebenfall® abgegeben. ? 

Dieje find im verdefferten 9, Bobenhanfifhrn Princip und elanen ib and zum 
Trieb mit Ehmwungrab, daber im fleinern Maasſtas und als Hands Mafwinen in Gıuttaart vor 
einigen Jahren bei mir iger Nahabmungen erſchlenen find. — Einzelne Maſchinen tönnten 
daber ald Modelle und für Beihäftiaunae:Anftalten zweckmaßig dienen, und ſtelle ich dem Preis, 
in Erwägung daß mehrere Holgs@ellels Theile einer Reparatur bebürfen, auf 270 fl. ver 21 &pins 
dein. — Wäre ein thaͤtiaer junaerr Mann, ber weniaflens 20,000 fl. commandirt. zum Mitbetrieh 
bed Geſchafts unterneimmungdluftig, fo fönnten nad ben im die ſem Iwein gewonnenen umfictigs 
ften Erfabrungen focterätsweile, und zu nügliher Husbelmung Einleitungen getroffen werben. 
— Ueser Qualität und Abſatz des Products fprewen Facta. — Anfragen erbitte ich mir franeo, 

Angsbura. den # Julius 1042 J. D. F. Rift, 


— —— — 
Donau⸗Dampfſchifffahrt. 
| AR j Außerordentliher Dienft zwiſchen Paffan und Binz 
8 ——— Abfahrt von Paſſau taglich 1 Uhr Mittags, 
„ %2ing » 4 Ubr Morgeng, 


welcher am un begonnen hat, und fo lange befteben wird, als der fortwährend 
ungewöhnlich niedere Waflerftand die directe Verbindung mit Megensburg für Dampf: 








[3339— 41) 





— 
= 
i= 






ſchiſſe unmöglib macht. — Negensburg, den 13 Julius 1842, 
Die Birestion der priv. bayer.-würtemberg. Donan-Dampffdifffahrts- 
Geſellſchaft. 
(2435-51) Mit ausfhlieflicem Privilegium Sr. Maj. des Aaifers von Rußland, 
Regelmäßige Dampffchifffahrt 


zwiſchen 







J 


Dünkirden u. — St. Petersburg. 


Das ſchoͤne, fupferfeite franzöfiibe Dampfboor erſter Elaffe „der Sphynx“ führt, 
unter dem Befehl des Capit. Befort, von Dünfirchen den 20 U.guft ab, Wegen 
Paflıae und Fracht bittet man fib an Hrn, M. Beling, Agenten der vompaunie, oder 
Dandereolme, Schiffsmaller in Dunkirchen, zu wenden. In Köln u. Aachen an Buch: 
bändier Ludwig Kohnen. 


Schloß 


LOEVESTEIN. 


Hiftorifher RUoman 
aus dem adhtzigjährigen Kriege, 
en 


4. van den Hage. 3 


van den Hage. 
3 Bände. 4 Thlr. 


(38-95) Neuer Noman. 


In meinem Verlag erſcheint fo eben und iſt 
durch alle Buchhandlungen au beyieben : 


Irma m Nanka. 
Bon J. Bruno, 
Duei heile, 
Gr. 8. geb. 2 Thlr. 15 Nar. 


Leipzig, im Julius auı2, 
F. A. Brodhaus. 


(3143-45) Verkaufoantrag. 


Eine der ſchoͤnſten Befisungen JUyriens in 
ber dſterreichtſchen Monarchte wird wegen pers 
ſonlicher Berbaltniſſe des Eigenthümers and 
freier Hand vertauft. 

Diefe veſtehen aus fünf neben einauder lies 
genden Herrſchaften, unter eıner Berwaltung 
ſehend, mit ſehr fchönen Schleß⸗ und anderen 
Gebäuden in reisender Saat. # 

Die Revenuen derſelben bildet ein bedeutender 
Grunbsefig, laubschnte, fire Gelb: und Na⸗ 
turalgaben, Taren in Eterb : und Beränderungss 
ot —* —— —— Robeodens, Jasb⸗ 
und Fifyereiresste. . 

Um deren Srtrags-Verhaͤltniſſe einigers 
maßen anſchaulich «u machen, wird bemerft, 
dab bie fünf N daiten im Werthe vom 
400,000 fl. E. M. in der Landtafel einliegen, 
bie zeitlich verpachteren Meder und Wieſen 
einen jährlipen Paaııfantling über Tonafl. €. M. 
abwerfen, die Wetreibe s Eindlenumgen ſeyr bes 
deutend (even, und hiezu Bei Soon Tome a 
1500 Quavratfiafter forftgemäß cultivirier Wal⸗ 
dungen oebbren. 

Un dlefen Gütercompfer fchlieht ſich folgender 
induftriale : 

a) Ein Hammertwerf, dann ein Bledhs, Bands 
und Etabeijen = Walswert, weldes durch 
erfteren mit dem nöihigen Material: Etſcn 
gedectt wird, den Brenuftoff aber liefern bie 
odigen nahen Waltuugen, bie Umgegend, 
mehrere Sreinfoblenbaue und auf Abſiocun 
gefaufte Wälcer. — Auch find mehrere Zorfs 
lager vorbanden, bie mod nicht bemüge 
mwurten. 

b) Ein Hammerwert, ein Drathwalzwerk und 
eine fehr ausgedehnte Dratbfaprir, bafirt auf 
erſterts. gum gebdrr audı ein nicht unbes 
deutenber Grunbrefig mir einem Schloſſe. 

c) Ein Eiſen⸗ und Srabhibammer. 

Aue drei werben mit Waflerfraft betrieben. 
3u dem keisen leuteren gebbren 1775 Joche 
eigentbiäümlicher Waleungen und fie find durch 
diee fo wie darm mehrere zur Abſtocku 
arquirirte, ferner durch die günflige Lage 
Brennfteff gede at. 

Aue Gewertſchaften wurden nach ben neueſten 
Softemen und den Nandels-Conſuncturen 
gemäß new erbaut; fie fteben in fräftiaem Bes 
trieb und erfrenen ſich eines lebbaften Abſages; 
itre Fabricate wurden auch bei mebreren Muds 
ſtelungen mit der goldenen Medaille aus⸗ 
nezeichnet. . 

tteblih wird noch bemerft, bab zu einer 
der Herrſchaften ein fehr aroßed Schloß, einft 
ein Kiofter, gehört, welches fin 06 ber Ges 
bote ſtehenden Waſſerkraft zu einer Fabrits⸗ 
unternehmung befonders rignet. 

‚Hanföliebhaber, denen billige Zablungdbebings 
wilfe zugefichert werden fbnnen, baben fich im 
fraufirien Briefen an die Erpetition ber Aug. 
Zituna gu wenden, de mit ben Buchflaben 
4. v. 5. u bezeichnen find, und durch letztere 
an Bellimmuna aelanarn werden, 

Dis Einſchreiten von Mäflern wird verbeten. 
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Ulmanns Neformatoren vor ber Refor: 
mation,*) 


M Der feit einigen Jahrzehnten in Deutſchland wieder: 
erwachte und meubelebte Sinn für Geſchiote, ber Eifer für Er- 
forfhung, Butageförderung und Kritit der Quellen und für 
wiſſenſchaftliche oder kuͤnſtleriſche geſchichtlis⸗ Daritelung mußte 
wohl auch auf das religiöfe und. kirchliche Gebiet fich richten. 

: Wenn für die allgemeine Weltgeſchichte, wie für die Geſchichte 
einzelner Völker und Staaten, namentlich auch Deut ſchlands, 
wenn für Cultur⸗ und Litteraturgeſchichte fo viel Rühmliches 
geſchah, konnte wohl auch — das durfte man erwarten — in dem 
dur fein Intereffe und feine Bedeutung für Religion, Theo: 
Ingie und kirchliche Entwieiung fo einflußreisen Deutſchland 
eine fo wichtige Seite des menfhlihen und menſchheitlichen 
Lebens nicht unbeachtet, nicht vernachlaſſigt bleiben. Und um fo 
mehr ift man zu biefer Erwartumg beredtigt, wenn man Ber 
deut, baf in Deutſchland, wie man richtig bemerkt hat, die 
Geſchichtſchreibung vorzugs weiſe von den Theologen andging, bie 
politifhe Geſchichtſchteihung gleidfem ein Mbfenker von ber 
Kırhengeidicte war, und auch wirklich bei vielen Hiftorifern 
ihre theologifhbe Abtuuft nicht verläugnete. - In der That fehit 
es nicht an kirchenhiſtoriſchen Urbeiten von zum Theil andge: 
wihnetem Verdienſt. Außer den befannten Werken, welche die 
ganze Kirbengefbichte ausführlicher oder gebräugter darftellen 
(von &iefeler, Meander, Hafe u. ©), beſitzen wir aud eine große 
Unzabl von Schriften, weiche einzelne Abſchnitte behandeln, und 
eine Menge von Monographien und Biograpbien, melde us 
fände, Begebenheiten, ausgezeichnete Männer ans allen Jahr⸗ 
bunderten der chriſtlichen Kirche zu ihrem Gegenſtand baben. 
Eine bedeutende Förderung follten, fo Könnte man vermutben, 
die obnebin vom Geift unfers Zeitalters begünftigten biftorifchen 
Studien auf dem theologiſchen und Firdlichen Gebiet ſelbſt in 
dem bermaligen Zufand einer philoſophiſch⸗ theologiſchen Arifis 
finden, worin die proteflantife Kirche und Wiſſenſchaft Deut ſch⸗ 
lands unverfennbar ſteht, fofern die Beſchaͤſtigung mit der Ge— 
ſchichte einerfeits wohl auch Waffen zu dem Kampf liefern Tann, 
welcher zwiſchen dem verſchledenen Varteien geführt wird, andrer⸗ 
feitd aber and, wer in diefem Kampf ſich zu miſchen feine Luft 
und feinen Beruf verfpürt, feine Kräfte diefem friedlicheren 
neutralen Feld zuwenden mag. Zu verfenmen ift jedoch nicht, 
daß jene Kriſis aub auf die Bearbeitung firhengelsichtlicer 
Brgenftände leicht einen hemmenden nahtheiligen Einfluß üben 
fann; denn auch beim Zurückgehen auf mebr oder minder ent: 
fernte Zeiten, Perfonen und Anſichten fann ſich der Sircen- 
birtoriter des Bemußtfeund der Kämpfe der Gegenwart nicht ent: 
fhlagen, und Parteilichteit und Parteilofigkeit bedrohen ihn mit 
beinahe gleich gefährlichen Klippen. VParteitidfeit — denn gar 
leicht geſchieht es ihm, daß er die vom ihm gebilligten Anficten, 
welche von einer Schule oder Partei der Gegenwart vertreten 
werden, in frübern Jahrhunderten ſchon aufmeidt und mit Bor: 


liebe darftellt und behandelt, die entgegenftehende Anfiht aber 


ebenfo mit Ubgunft im Gatten flelt, und fo Gerechtigkeit und 
Wahrheit mit mehr oder weniger Schuld und Abſicht verletzt. 
Und es ift bekannt, daß ein von der Gefchichre ſelbſt fhon gäny: 
lid abgeurtheilter und abgethaner Irrthum immer milder, weil 
Hlter, angefeben und beurtheilt wird, als ein noch in Kraft 
Rebeuder, noch die Gegenwart ftörender und bedrobender. Aber 
auch die Yarteilofigleit halten wir für eine Kiippe befon- 





*) Zwel Bände. Hamburg 1841, bei J. Perthes. 


ders für den Kirchenhiſtoriler. Sie mag, wie ſchwer auch zu 
erringen und zu behaupten, bis auf einen gewiſſen Grad möglich 
ſeyn bei dem polltiſchen Hiſtoriker, für melden die objectlve 
Wahrheit der von ihm ermittelten und erzaͤhlten Thatſachen das 
Wichtigſte it, der fogar jedes Urtheil zurädhalten darf, meil 
die berichteten Thaten und Ereiguiffe, mit gebübrender Aufbau: 
lichkeit dargeſtellt, ihr eigenes Leben und Jutereſſe in ih tragen; 
amderd jeboch verhält es ſich bei dem theologifchen Hiſtoriker. 
Wönige Parteilofigkeit oder deren Affectation müßte bei dieſem 
wohl nothwendig sufammenfallen mit gaͤnzlicher Gleichgültigkeit 
und Kälte gegen Das religiöfe umd theologiihe Element feines 
Grgenftandes; und wenn von dieſem Standpunkt aus, bei biefer 
Seſinnung, immerbin noch eine in Ermittiung und Erzählung 
ber Thatfachen treue und zuverläffige, eine pragmatiich vielfach 
verbiemftiiche polit iſche Kirchengeſchichte und wohl aub bie 
auf einen gewiffen Grab eine lehrreihe Culturgeſchichte denk⸗ 
bar feon mag, fo doch gewiß keine Kirchen: und chriſtliche Mer 
ligiondgefhichte, welche nur irgend einen befriedigen fönnte, der 
mit feinen Weberzengungen noch innerhalb des Ehriftentbums 
ſteht. ine biefem geradezu feindfelige Kirchengeſchichte bärte 
an biefer Tendenz doch mod einen Meiz, ein Intereſſe; aber eine 
völlig gieichgültige, Inhalt und Entwidlung ber Lehre ohne 
Theilnahme und Sinn für Wahrbeit und Irrthum, mit fühl 
lofer Kälte anfehende Kirchengefhichte wäre wie der Bau eines 
Palaftes für einen Todten. Denn bad JIntereſſe für die Religion, 
welche, im die Welt rretend, bie äußere, hiſteriſche Erſcheinung 
ber Kirche oder ber Kirchen gewirkt und in bie gefammte Ge: 
ſchichte fo mächtig eingegriffen hat, das Antereffe für biefe Re— 
tigion, die Ueberzeugung daß fie bie Wahrheit enthalte, finde 
man num biefe in welcher Seftalt und Eonfeffion man wolle, iſt 
bie belebende Seele der Kirchen: und Religionsgeſchichte, ohne 
weiche biefe in die Ateme von troftlofem oder laͤcherlichen That: 
fachen zerfällt. Zu einer folden Behandblungsweile mag aller 
bings bie oben berübrte Krifis in der proteitantifhen Theologie 
Deutſchlands leicht verloden, fofern ber in feinen Hebergengungen 
fhwantenbe ober gleichgültige Hiftoriker darnach ſtrebt eine Aber 
ben Streit der wechſelnden und nie auszugleihenden Unfichten 
erhabene obiective Darftellung-zu geben, aber er zieht, indem er 
ben 2ebendtern des religiöfen und theologifchen Intereſſes ers 
töbtet, dem Gharakter des theologiſchen Hiftoriterd aus und ben 
bed bloß gelehrten Hiltoriferd an. Matürlich verengert er ſich 
dadurch nicht wenig ben Kreis feiner Leſer; denn nicht nur wird 
eine folde Behandlung weniger anziehend, weniger lebendig und 
erauidend fepn, fondern auch durch gelebrten Apparat und Prunf, 
durch ſcharfſinnige und mweitläuftige Unterfuhungen und Com⸗ 
binationen ben Mangel an frifhem Leben und Semüth ju er- 
fegen ſuchen, und fo immer mehr nur für die Männer vom 
Fach, für bie Gelehrten, Werth haben und zugaͤnglich from, 
Wenn dieſe Behandlungsweiſe die allgemeine würde, dann müßte, 
was bisher Segenſtaud ber Kirchen: und Meligionsgeſchichte mar, 
bald ganz ber politiſchen Geſchichte einerfelts und der Geſchichte 
der Cultur und Miffenfchaften anbrerfeits anheim fallen, in 
weiterer Umſtand, welcher dem Gebeihen ber Kirchengeſchichte 
unter ben Proteftanten Deutſclands nicht förderlich fepn kann, 
ift folgender. Bis zur Meformation im 16ten Jahrhundert haben 
fie das Gebiet der Kirchengeſchichte mit den Katholiken gemein, und 
fie baten auch mit dieien im deſſen Bearbeitung ruühmlich gemett: 
eifert ihre Gelehrten und Hifterifer haben thrıta Die gefammte hrift« 
liche Meligieng= umd Kirhengeihicte, tbeilg einy.Ine Abſchnitte, 
wichtige Begebenbeiten, bebeutenbe Perföntichfeiten und Enarak 
tere, 3. B. Die Srengzüge und einzelne Papfte, wohl mit glei 
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der Sründlichkeit, Unbefangenheit und Liebe behandelt, wie die 
Gelehrten der katholiſchen Kirche ſelbſt. Als ihre nächte Ant: 
gabe aber konnte doch ihre eigene Kirchengeſchichte betrachtet 
werben, die drei Jahrhunderte, feit welden der Proteſtantis⸗ 
mus von der katholiſchen Kirche fich fchied, und wirklich ift auch 
die Seſchichte der Deformarion und ber Meformatoren zu jeber 
Seit, und namentlih auch neueſtens wieder vielfach von prote: 
ftantifhen Gelehrten dargeftellt worden. Aber dieß Thema, dad 
einen nicht großen Zeitraum und eime Unzahl bervorragender 
Perfönlichkeiten in fi begriff, war denn doch ein alemlich bes 
ſchranttes. Der Natur ber Sache nah, ba durch bie Reforma⸗ 
tion nicht Eine neue Kirche der alten gegenüber trat, fondern 
nur die Gemeinſchaſtlichleit der Lehre die verichlebenen Laudes⸗ 
lirchen und deren Angehörige verband, ging für die Proteftan 
ten die Kirchemgefchichte beinahe ganz in ber politifhen unter, 
verſchmolz mit ibr, und fie hatten wohl ausgezeichnete Lehrer, 
Prediger, Sectenſtifter, Gelehrte, aber keine Kirenfürften, wie 
bie fatholiihe Kirche, aufzuweiſen; Mäuner wohl, au deren 
Namen fih die Entwidelung ber Wiſſenſchaften, aber fine, an 
welche ſich wichtige biftoriihe Ereigniſſe anfaäpfen, 

Unter dieſen Verhaltniſſen iſt es ein ebenſo dantendwerther 
als muthiger Entſchluß, wenn ein mit ausgezeichneten Eigen⸗ 
ſchaften begabter Gelehrter, Proteſtant, Theolog und Hiſtoriler 
ed unternimmt anf einem fo ſchwierigen und daher karglicher 
angebanten Felte die Babl der gebiegenen kirchenhiſteriſchen 
DBerfe durch eine Leiftung zu vermehren, die, im der Wahl bes 
Stoffes ſchon den proteftantiihen Geiſt, bas proteftantifche In⸗ 
tereffe nicht verläugnend , in der Behandlung und Darftellung 
ſelbſt alle die Cigenihaften bewährt, welche dem Mann von 
entichiebener Ueberzeugung, wie von beionnener Mäßigung, von 
gröndlicher Gelehrfamteit , wie von nmfaßender Bildung, von 
geſchichtlichem Ueberblick und fiherer Beherrſchung bed. hiſtori⸗ 
ſchen Stoffes, wie von wiſſenſchaftlicher Tiefe und philoſophi⸗ 
ſchem Seiſt — welche dem durchgebildeten chriſtlichen Theologen ber 
zeichnen, der die Ergebniſſe umfaſſender Forſchungen und geläus 
terter Wiſſeuſchaft mit freiem und mildem Seiſt im eine durch 
aus wurdige und edle Form, gleich weit ‚entfernt von falſcher 
Popularitär und gelehrter Vornehmbeit, zu Eleiben weiß. ir 
nen vermittelnden,, milden, verföhmenden Charakter, trotz des 
proteftantifhen Geiſtes, ber fi im ber Wahl des Gegenflandes 
benrfundet, trägt aber das Werk imfoferm an ſich, als es nad: 
sumelfen ſucht, daß im ber altem Kirche feibft, ion hundert 
und mehr Jahre vor der beutichen Reformation, von Männern 
bie zum heil gang unangefochten blieben, oder felbft in hoher 
Ehre bei der Kirche fanden und blieben, dieſelben Wünſche, 
Auſichten und Bebärfniffe ausgeſprochen umd genährt wurben, 
melde im 1öten Jahrhundert zum Bruce führten, daß mithin 
die ältere Kirche bei aller Strenge, womit fie auf ®leihiörmig- 
feit ber Lehre drang, doch Unklaͤnge und Ahnungen vom Uuſich ⸗ 
ten und Lehren in fi duldete, bie nachmals, durch Meibungen 
seihärft und entzündet, als bittere Gegenfäpe ſich aus ſcheiden 
mußten. Während die Proteftanten in den von Ullmann ge: 
ſchilderten Männern allerdings bie Vorläufer ihrer Meformato: 
ren erkennen, mag doch wohl auch mander Katholik zugeben: 
im Sinne diefer Männer, eines Johann Runsbroot und Ber- 
hard root, hätte immerhin die Kirche reformirt werden dürfen 
und folen; denn das Bebärfniß der Meformation der Kirche 
an Haupt und Gliedern war, mit Ausnahme ber verhältnif- 
mäßig Wenigen welde bei den Mißftänden ihren Vortheil fan: 
den oder ſich über das herrſchende Verderben verblenbeten, im 
ganzen gebildeteren Europa anerkannt , vom mehreren Goncilien 
empfunden umd Abhuͤlfe verfucht, im Dentichland namentlich anf 
den Meihstagen wiederholt und aufs ftärkfte ausgeſprochen. 

Ulmann hat, um bier feinen theologiſchen Charakter im 


Allgemeinen zu bezeichnen, vor den beiden oben bezeichneten 
Klippen der Parteilichleit umd ber (falihen) Parteilofigfeit, uns 
ferd Bedünkens mit Sluͤck Ab bier, wie anberwärtd , zu büten 
gewußt. Im ber Vorrede ſpricht er fi über feinen Stand: 
panft, fo wie über die Ungunſt der Verhältniſſe in ber gegen« 
mwärtigen Theologie aus: „Die evangelifche Theologie unferer 
Zeit droht nad zwei Seiten bin den chriſtlich-reformatoriſchen 
Standpunft zu verlaffen ; die Einen haben ben geſchichtlichen Gruud, 
das Poſitive, Concrete, Lebendige anigegeben und fib gang bem 
Begriff, meift dem panrheiftiihen, in bie Arme geworfen; bie 
Undern, das Chriſtlich- Pofitive mit Strenge feſthaltend, wollen 
dasſelbe nur in einer beſtimmten, firirten Formel anerdenmen, 
und ermangeln des Sinnes für Fortbildung, des lebendig re, 
formatorıfhen Geiſtes; jene verlängnen das Stetige, bieie bie 
Bewegung... Judeß darf ung diefe Ungunſt der Verhältniffe 
im der gegenwärtigen Theologie nicht binbern ſowohl das We⸗ 
fen der Meformation in feiner ganzen geſchichtlichen Wahrheit 
gu erforfhen und darzuſtellen, ald aud felbit in ber Fortbil ⸗ 
dung der Wiſſenſchaft an dem wahrhaft reformarorifhen Staud⸗ 
punft feftzubalten.“ Es gebe, fährt ex fort, jeht vielleicht nicht 
Wenige, die an eine nahe bevorjichende neue Meformation 
glauben, Ullmann verfennt nicht, daß wir im einer wichtigen 
Uebergangsperiobe leben, findet aber, was bie jept als reforma- 
toriſch verkündet wird, viel zu negativ, zu ungeſchichtlich, für 
das tiefere Denken wie für das religiöfe Bedürfniß zu unbe: 
friebigend , ald dab es diefen Namen verdiente, „Eine Nefors 
mation iſt nie bloßes Zerfiören, ſondern immer ein burd uns 
vermeibliches Zerſtoͤren hindurchgehendes Bauen; und ba ed am 
legtern, dem eigentlich Weſentlicen und Kernbaften, noch feblt, 
fo ſcheint mir fein anders Heil, ald dab, wer es vermag, ſich 
mit Webergeugung dem Standpunlte der Reformation anfdliehe, 
und auf demſelben, fer im Glauben und frei in ber Wifen: 
ſchaft, den Bebürfnifen unferer Zeit emtiprebend fortbane.“ 
Seine Partei bat Ullmann alfo genommen und baran fehr gut 
getban; deun es it des Theologen eben jo wenig würdig, als für 


‚fein Werk erſprießlich, im einer kirbenbiftoriihen Arbeit keine 


eigene Ueberzeugung bliden zu laſſen. Seine Aufgabe, wenn er an: 
regen und Eindrud machen will, ift ohne Zweifel: die. gefhichtlächen 
Bewegungen und Eatwicklungen in der Kirde und im Slauben als 
Yucjlüfe und Wirkungen einer das Leben felbit im feinem tieferm 
Grund, in der geheimen Wertitätte ber Gemürber, beherrſchen⸗ 
den und geitaltenden Macht, der chriftlihen Dieligion, aufzu⸗ 
faſſen. Wie anders mus feine Darftellung ausfallen, wenn ihm 
biefe Macht ſelbſt eine reale beftimmte Größe, ald wenn fie ihm 
gleichgültig, ein Nichts iſt! Gerade aber, weil Ulmann weiß, 
daß er eine Partei genommen bat, iſt er ſich auch der Pflicht 
bewußt, bilig und nach beitem Gewiſſen umparteiiih zu ſeyn 
gegen andere Anſichten, was man bei ber vorgeblichen Partei: 
lofigteit fo haufig vermißt. Diefe Gefinnung leuchtet auch aus 
den angeführten Worten hervor, und für einen von Natur 
fhon zur Mäpigung und Billigfeit geneigten Geiſt müſſen ohne 
Zweifel auch bifterifhe Studien zur Belräftigung dieſer Gelin- 
nung dienen, fofern er darauf geführt wird die religiöfen An: 
fihten und Meinungen weniger in ihrer Vereingelung und Ab: 
geſchloſſenheit, als in ihrer Werwachfenheit mit geſchichtlich en und 
firtlihen Zuſtanden, Ideen, Beitrebungen, mit Charakteren und 
Thaten aufzufaſſen, und den Sinn, die Achtung für die Mannich⸗ 
faltigfeit des geiftigen und gemüthlichen Lebens im fih auszu⸗ 
bilden. An die Principien der Neformation von der Schrift ald 
Duelle aller Slaubenswahrheit und von der Rechtfertigung durch 
ben Glauben an Ehriftus, unter VWorausfeßung des Glaubens an 
ben perſoͤnlichen, lebendigen Gott, flieht fih Ullmann an; als 
Hiſtoriker die Entwielung des Chriſtenthums mir empfänglicher 
Liebe, aber mit unbefangenem Ange verfoigend, hat er in deſſen 
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z war oft dunkler und ſchmerzlicher Geſchichte doch nur die Ber 
ftärigung feiner göttlichen Wahrheit und Kraft gefunden; viel⸗ 
fach angeregt durch Schleiermachers reihen tiefen Geift und 
fruchtbare Lehrvorträge, folgt er doch dem berühmten Lehrer nicht 
bis dahin, wo biefer durch feine raftlofe Dialettit zu einem Di- 
Lemma getrieben wurde, in welchenn fein frommes Gemürh 
die entfheidende Wahl traf; erfolgt ibm wicht in feinen aprio: 
riſchen Conſtructionen und Deductionen, melde Schleiermaner 
in den Ruf des Pantheismus brachten; auf den Boden des 
Yofitiven ſich ſtelleud, deſſen Gränzen er zwar nicht mit einer 
umnträglihen Demarcationslinie zu bezeichnen fi vermißt, aber 
deifen Hauptbollwerte er nicht preis zu geben gemeint tft, wäh: 
rend Schleiermacher nur, fo zu fagen, einen halb idealen, halb 
geſchichtlichen Punkt, das hriftlide Bewußtſeyn, annahm oder 
poftulirte, bedient fi Ulmann mir großem Geſchick, mit ge 
wandtem Geifte der ermäßigten Schleiermacher'ſchen entwidelns 
den umd dialektifchen Methode zu Wertbeidigung der von ihm 
eingenommenen Stellung und zw gelegentlichen Angriffen auf die 
fih ihm darbietenden Bloͤßen der Gegner. In feinen bis jetzt 
eribienenen theologifh-philofopbifhen Abhandlungen, welche meiſt 
Gegenftände ‘von hohem Intereife für die Gegenwart berrafen, 
und ebenfo ichön als geiftvol gefhrieben find, bat ſich Ullmann 
als wahrhaft: wiſſenſchaftlichen, freifinnigen, gelehrten und durch⸗ 
gebildeten Vertreter und Vorkämpfer einer theologiſchen Richtung 
bewährt, welche von einfeltigen, in dem beliebten philoſophiſchen 
Spitem des Tages feitgerannten Gegnern gerne als unwiffen: 
fhafrlich kurzweg befeitigt und abgethau wird; ‚aber allerdings 
bat er dabei den Gegenftand und Platz der Erörterung und des 
Kampfes gewählt, und fofern es dabei nicht zu einer Er: 
Örterung. der auf beiden Seiten zu Grund liegenden legten Prin: 
cipien fam, bat er eine Hauptſchlacht bis jest nicht angenommen 
oder nik prosbeirt., Wenn. indef Ulmann mit einem fcharf 
ausgebildeten dogmatifhen Spitem noch nicht bervorgetreten iſt, 
fo’ iſt doc feine theologifhe Anficht überhaupt entfieden genug, 
um einem biftoriihen Werke wie das vorliegende durchaus eine 
fette Haltung, einen ſichern Charakter zu acben, 
(Fortfesung fort.) 


Schweiz. 

»= Bern, 15 Zul. Von den beiden Tagſatzungen, die gegen: 
—— Scweiger laude gehalten werden, der diplomatiſchen 

in Bern. und der gemäthlih luftigen in Chur, ſcheint die 
lestere beinahe ausf&liehlih die Aufmerlſamkeit des Publicums 
in Anfpruch zu nehmen, Wie ein alrer Trinmpbator durchzog 
der abtretende Präfident Landammann Munzinger die fchmeize: 
rifhen Bauen mit der geliebten Schüsenfahne und wurde überall 
mit Jubel und. Grfang empfangen. In Bündten aber eignete 
fi Niemand befer zu feinem Nachfolger als Kandammann Broſt, 
ein im der ganzen Eidgenoflenihaft bekannter Mann vom Geift 
und Gemuth, deifen ‚ganze Weile und duferes Benehmen auch 
geeignet find einen angenehmen Eindru zu machen. Wahrend 
dort Frohſian und Schübenfertigfeit die Herzen vereinigen, ſieht 
man auf der ordenrlihen Tagiapung eine ganz andere Stim: 
mung die Gemücher wenigftens augenbliclich vereinigen, es iſt 
diefes nämlich eine oft bis zur Kargheit getriebene Sparfamfeit 
für Auszaben zum Behuf des ſaweizeriſchen Wehrweſens. Die 
fünfte und ſechste Sitzung maren dem Kriegsweſen gemidmet. 
In Betreff der Bekleidung und Eywipirung des eidgenöfiihen 
Bundesdeeres beſchloß man auf dem Antrag Thurgau's, daß alle 
derief allgemein verbindlichen Merorduungen und Negulirungen der 
Sanetkom der Tagſatzung bedürften. Im ber Hauptſache felbit 
einewertem ficb Die namligen Ringen wie bei der Vewaffnung, 
befonderd wurde der Lutue hervorgehoben, den man im din ed 


genöffiiben Stab einführen wollte, welchen Baſelland ganz theatra⸗ 
liſch nannte. Auch bie für leichte reitende Jäger vorgeſchlagenen 
Euiraffirhelme wurden beftig angegriffen. In die Commiffion 
über die Militäraudgaben für 1843 wählte man den Megierungs: 
rath Hüni von Bürih, Landammanı Baumgartner und Prafie 
dent Ruchet. Teſſin und Baſelſtadt erflärten durch ihren Bei⸗— 
tritt zu der Uebereinkunft rüdfichtli der Sraͤnzgebühren einen 
Beweis ihrer eidgendffiihen Gefinnungen geben zu wollen, ein 
Beifpiel, deſſen Nachahmung Graubündten dringend empfohlen 
wurde, — Der in Folge periodifchen Austritts den eidgenöffifhen 
Kriegsrath verlaffende Oberft Simmerli ward im feiner @igen: 
(haft ald Wiceprafident diefer Behörde durch deu Oberſt Hirzel 


‚und in feiner Eigenſchaft als Mitglied durch Oberſt Burckhardt 


von Bafel erfegt. Oberſt Miliet: Sonftant machte neben ihm 
tein Glück. Am 14 Julius im der fiebenten Sihung war bie 
Mevifion des Bundesvertrags an der Tagesordnung — eine breite 
Wiederholung längft gepflogener zu nichts führender Gefpräde. 
Die Lage der Dinge wurde wohl am richtigften durch Dr. Frei 
von Bafelland bezeichnet. Unſer Betfammenfeon, fo drüdte ſich 
biefer Gefandte aus, das bei großer Wielgeihäftigfeit fein Er: 
gebniß hat, beweist ſtaͤrker als alles die Nothwendigkeit eines 
neuen Bundes. Dennoch erfülle auch ih, wie meine Collegen, 
meine Picht die mir gewordene Iuftruction zu rühmen, zu 
machen was bie Tagſatzung machen kann, d. h. nihtd. Nur 
Waadt fchien einen beffern Glauben zu haben und die Sache 
ernitlih angreifen zu wollen. Nah der Abftimmung fiel dieſe 
Ungelegenbeit mieber in den Abſchied. Auf dieſe troitiofe Ver 
rathung folgte eine andere eben jo wenig erbauliche über die 
Sarantie der Verfallungen. Die neue Verfaſſung von Glarus 
von 1840 wurde definitiv garantirt. Luzern und Aargau, die 
beide neue Verfaſſungen zur Garantie empfahlen, machten fich 
zur Beluftigung des Publicums gegenfeitig gewaltig herunter, 
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg, Neuenburg 
und Uppenzell: Inner: Mhoden erklärten fi förmlich gegen bie 
Garantie ber Merfalfung von Yarau, fo lange die Katholiten 
keine beſſere Semwäbrleiftung erhielten, noch fib Aargau den 
Vorfhriften ber Tagſatzung füge. Mebrere Abänderungen der 
Verfaflung von Zürih wurden einftimmig in Garantie genom: 
men; für Genf hingegen war Niemand inftruirt. In der achten 
Sitzung kam der freie Verkehr im Innern der Schweiz zur 
Eprade. Die Erfolglofigfeit der biäberigen Berathungen hatte 
mehrere Stände veranlaft auf Entfernung dieſes Gegenftandes 
aus Abihied und Tractanden anzutragen. Undere hingegen 
wollten den Beihlus vom 26 Julius 1831 aufrest balten, be: 
fonders traten Waadt und Neuenburg mit ihren alten Klagen 
gegen Bern auf, welches unummunden erklärte, daß ihm das 
Ohmgeld nötbig wäre, um einen Ausfall im feinen Finanzen 
zu verbindern. 


Mexico. 
Mericanifhe Altertbumer, 


(Sammlung ded Hrn. Uhde zu Handſchucheheim bei Heidel- 
berg.) Diele durd ihren Cigentbümer mwabrend eines zwanzig: 
jährigen Aufenthalts in Merico mit Sorgfalt bewirkte Samm: 
lung enthält Gegenftäande, deren Form und Arbeit an bie 
Aunfifertigkeit der gebildetiien Nationen erinnert, wahrend die 
Profioguomien und Trachten der abgebilderen Figuren durchaus 
von jenen verfchieden find. Man fichr bier Pansplöten, Pareren, 
Schalen, Gefäße, Lampen, mufifaliihe Inftrumente, Gerätb: 
ſchaften aller Art, die in Form und Arbeit den ſchönſten antiken 
griebifben auf das velllommenſte abnlih zu ſeyn ſcheinen 
Dafen von 1°. bis 2 Ruß Höhe, die man fomohl der Korm als 
der ſawarz ⸗ und rötblid gelben Färbung, fogar der Ihmebenden 
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Form der darauf abgebildiren Figuren ned far etruriſche balten 
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folte, doch die Figuren mit den Zügen und Trachten und na 
mentlid dem Kopfpuß der amerilanifchen Stämme; ferner Ta 
felm und Basreliefs, darauf ſechs⸗ bie achtfache mäandrifde 
Verfhlingungen, das danptifhe Heukeltreuz, überhaupt agrptiſche 
Charaktere, Vogelgeſtalten, z. B. dem Idie, Palmerten, roͤmlſche 
und griebifhe Arabesten; geihnittene Holgplatten, welche auf 
die Anfänge der Druderkunft ſchließen laffen, mit Hierogiopben, 
melde bier einer wirklichen Schrift gleichen. Andere Gögenfiguren, 
Tempelſtücke und Verzierungen feinen wieder gang den imdis 
fhen Auffindungen, andere griechiſchen, dapptifben , koptiſchen, 
ſelbſt finefiihen zu gleihen ; wobei dann wieder einzelne Theile, 
3: B. Augen, Zahne 1, aus dem feinftem, mit forgfälttger 
Technit bereiteten Porzellan gefertigt find; im Ganzen eine volls 
Nändige Anreihung von den robeften bis zu den forgfältigften 
Arbeiten, Figuren aus Granit von mebreren Eentnern Schwere 
und bedeutenden Größen, mir allen Zeichen hoben Alterthums 
und einer Ausführung , die den fhönften autiken Schöpfungen 


endung, Shmudfahen von Gold und Silber, andgezeichnete 
Silberarbeiten, Glad, Email und Arbeiten wie die florentinifhen; 
auch complerte und ſehr ausgeführte Modelle, Diefer Samm⸗ 
lung ift eine reihe Litteratur der mericanifchen Alterthü⸗ 
mer amgereibt, darunter felbft alte Handichriften auf fingerbider 
papierartiger Malle, Stammbäume alter mericaniiher Hdupt- 
linge mit bunten Bildern, bis zu den Schriftzeihen und ber 
Vermifbung mit ſpaniſchen Geſchlechtern, Haudſchriften auf 
beſſern Papiermaflen, Waffen, Schellen, Jagd-, Fiſcher-, Schiffe 
fahrtsgerathſchaften aus Holz, Stein, Thon; Malereien, dar⸗ 
unter befonbers ſchoͤne Frauengeftalten, jedoch ſtets mit ameritanis 
(dem Typus; endlih Gegenftände aus ber fpanifchen Zeit, eine 
Laotoondgruppe in Silber, ſpaniſche Malereien, zwei mertwürbige 
mauriſche Urbeiten, zu katholiſchen Heiligenbildern umgeformt, 
tbeilmeife übermalt; Malerei im Verbindung mit &ilber: 
arbeiten ıc. Der Hr. Verichterftatter bedauert, daß diefe Samm- 
lung noch nicht ber Gegenftand der Sorgfalt und Beurtheilung 


gleih fommt; Masten und Köpfe von großer techniſcher Boll 


3214) Sr. Woblgeboren Hrn. Dr. Nohatz ſch in München. 
St. Peteröburn. Verehrter Herr College! In einem fehr ehrenvollen Sreiben haben Eie mi aus weiter Ferne — 


wahrhafter Fachgelehrter geworden iſt. (K. A. 3.) 








Antheil an Ihrer allgemeinen Zeitung zu nehmen, deren Hauptauſgabe unter andern auch bie iſt; Segenſatze ber Heiltunde 
durch Tolemit zu vermitteln. Diefe Aufforderung ift mir um fo fhmeichelsafter, da Ihr wiſſenſcaftlides Streben volltommen 
meinen eignen Richtungen entfpricht, denn ich felbit ſuche hon feit Fahren die Vermitteſung der Ertreme in der Heilfunde allge: 
mein und folgeredt ins praftifhe Leben der Aerzte einzuführen. Doppelt angenehm ift mir Ihe Schreiben als ein Zeichen der 
Unerfennung meiner litterariihen Beltreruugen. in Zorem Waterlande, das in jeder Hinſicht fo viele und große Intelligengen 
entwidelt und deſſen edler Herricher mic perföniich fo ausgezeichnet dat. Die Zeilen, welche Se. Maj. der König von Bayern 
vor drei Yahren an mich gerichter, müßten von allen Ländern gelefen werden, damit Aerzte, Kinftler, Dichter, Gelehrte, geiftige 
Entwieler jeder Art in harten Lebenstampfen neuen Murb fchöpfen, indem fie von fo hoben Intelligengen auf dem Throne ſich 
unterftügt jebın. Cie meiden mir, daß in Ihrer allgemeinen Zeitung einem Jeden freie Discuffion geftattet wird. Wenn Preis 
freiheit nicht im Preffrehheit ausartet (mie es leider in mandem recenfirenden medieinifhen Blatte der Fall it), wenn wahre 
Künftlerz und Gelchrtenfreibeit berrfht, wenn über alle medicinifhen Zuftände, die dad Wohl des Vaterlandes und Volkes 
beyweden, frei verhandelt und babei die pbilofopbifhe Wermittelung der Ertreme feſt im Auge behalten wird, fo muß ſich Ihr 
Blatt dur dieſe Richtungen RB der vorzäglichften mebdieinifhen Zeitſchrift emporfchwingen. Die Geſchichte der Heilkunde weist 
uns nah; daß die Polemik gröftentheils die mächtige Waffe geweien, durd welche ich jede Wahrheit geltend gemacht, jede ftarfe 
Individualität ihren fetten Standpunkt erfämpft hat; um, wie viel jtärfer muß diele Waffe werden, wenn fie nur immer für die 
gerechte Sache, für Wahrheit, Kunſt und Wilfenihafr, für das unterdrüdte Wirken der Gelchrten geſchwungen wird, wenn fie, 
der reinen Dritamme vergleichbar, nur da bist und leuctet, mo es der heiligen Pflicht, der wahren Menihenliebe gilt. Die 
Polemif zur Ausgleichung der Gegenatze iſt zu wichtig, ald daß fie, wie unfere gemöhnl:hen Journalrecenfionen im Borbeiatben 
abgemabt werden können, gleihfam bei dampfender Dfeife und Kaffeefhale zur beilern Verdauung des ehrenwerthen Hrn. Colle— 
gen. Bleiben Eie Ihrem edlen Vorfage getreu und bald werden die herrlichften Reſuitate Ihre Bemühungen frönen — eben fo 
ba.d aber werden Sie aud ein immer mächtiger anweclendes Heer erbitterter Gegner gegen Ihre Richtungen eritehen feben; 
denn die Vermittler werdin mehr gehaßt wie die argiten Ultras, Theils diefer Grund, theils der weitumfafende Wirkungstreis 
Ihrer Zeitfchrife macht eine enge Verbindung mit vielen geiftesserwandten Gehülfen nothwendig, denn gentgend werden Sie Ihre 
Aufgabe nur dann lofen fönnen, wenn Sie jeden Gegenfag zu vermitteln verfuhen, wo er nur in der mebdicinifhen Litteratur 
und Praris auftaucht. Ich verſuchte Aebnliches, jegt mangeln mir Zeit und Krafie, jeden Ultra einzeln zu befampfen, kaum daß 
es mir vergönnt it, an der Wurgleihung der Hauptgegenfage mit ihren großen Mefultaten filc das Staatsleben zu arbeiten. 
Die Gegenfäge in jeder Richtung der Heilkunde find Geburten des mächtigen Zeitgeifted, Symptome einer ftarfen, felbitändigen 
Kraft, wilde, von innern Ueberzeugungen ausgebend, in der Stoppelhaide des Wltaglichen, Herfömmlihen, Gewöbnlichen, Sta— 
brien bahinbrandt, alle Hindernife wegſuräumen, und für fi feibit eine alleinberrihende Stellung zu erfampfen fuhrt. — 

jedem Ertrem ſchlummert eine tieiverdedte Wadrheit, daher adıten wir Vermittler jedes ſelbſt ras trrigfte derfelben, mir befam: 
pien ed aber auch, denn die entdufiaftiihen Ultras möhten mit ihrer terroriftiihen Polemik Ales ohne Ausnahme jerftören und 
mit en Fand den hiftoriihen Boden aufwäplen, auf dem der ge Tempel unferer heiligen Kunſt rubr; wie fuchen 
die Gegenfäße zu vermitteln, wir heben in ihnen das Wahre in der Gegenwart bervor, reiben es dem Pofitiven und abfolut 
Notbwendigen der Wergangenbeit am, um d.ito fterfer auf die Zukunft zu wirfen. Meine Vermittlung ıft die philoſophifae 
Entwidelung, nicht der alte bekannte Efleftiiismus und Spnfretismus; meine Vermittler bilden dem Mirtelftand, le tiers trat 
der Heilfunde; von welder Wichtigkeit ein folder fey, eılernen bereits alle Parteien, Mit dem Mitarbeiten in fremden Jour— 
nalen babe ih fo mande bittıre Erfahrung gemacht. Mander Nedacteur hat mei.e Artifel umbeastet gelaffen odır fo umge: 
formt, daß fie nicht wicder zu erkennen waren: andere haben jahrelang mt der größen Bereitwill gkeit meine Aufiäge aufgenommen 
und dann fi oume alle Urſache öffentlich beflagt: daß ich fie mit Perfonalnotisin beikwere. Cine Zeit lang war ic felbft tirularer 
Mebacteur eines Journals, durfte ab.r in demfelden meine vermittelnden Wufläge nicht druden laffen. Ich klage hier aber am 
wen gſten meine HH. Gollegen, die Medacreurs, an; die Schuld träyt vielmehr mene vermirteinde Richtung, die nit überall 
Anklang findt, und die Form meiner Arbeiten, die ın der That für de medi.inifchen Zeirfhiiften wenig gecignet find. Ib Ken 
daher jeht das einfaxe Mittel ergreifen müffen, meine Anfihten in fortgebenten Lie erungın in Deutfhland drucden zu laffen. 
Den Th. ilnehmern an Zeiſchriften liegt es doch nur vorzüglih an Publicıtat, Wer fteht mir dafır, dad meine Ideen bei der 
großen Flath mediciniiher Togblatter im Aus ande von miinen Gollegen, von einflußreihen Nıc ärzten berüdfictigt werben ? 
Unfere medisinifhe Lirterarur, vor allem unfere Zeitſchriften, Lid.n noch am großen Fıhler der Mb,eıhloffenheir. Cine Menge 
Kräfte werden angewandt, willenitaftlite H.bei allır Art ım Lewegung geſede; aber auch in unfern Schreibfiuben und Pitlio: 
teten begraben, böcitens von einigen Eollsgen in mifigen Stunden benußt. Obaleich unfre Kunft tod gen iß eine foemopolitifche, 
bie Heil unde eine M ffenicaft des Etaates, der Wölfer tft, fo haben wir dennech bi8 auf den heutigen Tag die trauıt.e Erfab- 
rung vor Augen. dab in manden Et aten Europa's der medicinifge Etand noch nicht emancipicr ıft, daß er fortwahrend dem 
S.ift iten, cem Padagogen. d m Yuriıten, dem Militarlande natgenellt wird! Bei allen m dicniften Zeitfchriften, vorzüglich 
bi einer, die die Erireme vr. itein will, femme es grgenwartig auf Folgendes an: 1) die vorgig'isi.n unterer Gollegen 
in allen Zweigen d.r Hchifunde müfen zum kräftigen Mitmwirlen angıregt, bewogen werten, gleichviel od je ald Oppenenten oder 
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Theilnebmer einer Richtung erfheinen; bier gibt es bei Vielen fein anderes Mittel ald öffentliche Aufforderung. Weiß einmal 
das gelebrte Europa, daß ich metuem Collegen dem ſeſſor N. RN. einen Brief über die wichtigiten Ungelegenbeiten feined Lehr- 
fa Er n babe, fo wird er auch auf irgend eine Meile meinen Brief beantworten, er wird sum. Beiten der Kunft und 
Menfhheit geiftig reagiren müfen; 2) die ein ufreichiten und gebildetftem Mictärzte, Minister und bode Beamte im Gtaate 
muſſen auf diefelbe Weile ins Intereffe der Heilkunde bineingegogen werden ; fie mülen erkennen, daß die Heilkunde nur dann 
dem Staat eriprieflich wird, wenn zw rechter Zeit die norhwendigen Reformen unternommen werden, wenn eine flätige Catwide: 
Iung begün wird, daß Stabiliämus und Krebsgang in der ärptlihen Kunft dem Land am verdberblichften wird; 3) Europa’s 
Hereider können fib nur auf ähnlihen Wegen vom meltbrglütenden Einfluffe der Heiltunde mehr und mebr übergeugen ; und 
das it die Hauptaufgabe, denn die Geibicte weist ebenfalls nad, daß immer vom Throne aus die Mefultate unferer arztlichen 
F en am fo ften ins —— Leben der Voaller eingeführt wurden. Seit einiger Zeit wende ih mid daber mit 
meinen medieiniihen Ribtungen wedfeleweiſe an Aerzte, intellectuelle Nichtarzte und am die Herriser Curopa’s; 4) das ganze 
Publleum, das Bolk felbit mus die moblthatige Wirkung des wahren Arztes und das Segensreihe der Heillunde kennen lernen; 
fo machtbeilig: es für mnfere Kunſt if, wenn das nichtärgtlide Yublicum zum Mitwiler oder gar zum Schiedsrichter unferer 
Ecismen, innerer en und tnferer Polemif gemaͤcht wird, eben jo verderblich ift das andere Extrem, wenn cd von 
unferm Wirken gar nichts erfährt. Auch bier Fimmt es anf Vermittelung an; es werde den Nichrärgten mirgetbeilt, was ihnen 
9J wien nöthig it. Manches öffentliche Blatt Deutfchlands, Frankreichs, Englands bat einen a 20,000 @remplaren ; 

Eolonmen desfelben werden mit Richtungen, Anfihten, Begebenheiten aus allen Verhältnifen des Volfslebensd, vom Herrfher 
auf dem Throne bis yur-unbedeutenditen Polizeiavanture angefüllt, nur der Aerzte und der Heilkunde geicieht keine —— 
—— eine Zeit kommen, wo die Moltsblätter über ihre eignen med niſchen Intereffen mit eben fo warmem Antbeil 
ve werden, wie fie es jeßt über die Angelegenbeiten von Eipartero und Mebmed wli thun; warum aber follen wir Werte 
nicht jegt ion dazu beitragen, um diefe Zeit fchncler berbeizufähren?. Die Rreibeit der Prefie und die Macht der Öffentlichen 
Meinung find es, die mit west für die Jufunft im allen eiviliiirten Ländern Europa’s eine unberebenbar ftarfe Macht ausüben 
werden; oor ihr muſſen auch wir Aerzte und beugen, zugleich aber auch fie zu unferer Unterftügung anrufen. Unfere mebdicini- 
fen Beitiariften, wie fie bisher beiteden, gewähren uns wenig Unterftügung, wohl aber thun es unparteiifhe Wolfsblätter, und 
befwegen wende id mich feit einiger Zeit ebenfalld mit meinen medicinifden Angeiegenbeiten am die Redaction des gelefeniten 

ttes Deutiblands, der Aug. Zeitung. Alles diefed erwmägend werden Sie ed mir nicht übel deuten, wenn ih auch zu Ihrem 
Blatre wenig beitrage — jo bob ic auch deſſen Richtungen und For perfönliches Wirken achte! Geehrt durd Ihre Auimerkfams 
feit verbleibe ich mit der größten Hochachtung Ihr Dr. Theodor 9. Stürmer, 


Oeſterreichiſge Ponau-Pampfigifffahrt. 


Linz, Wien, Peftb, Semlin, oda, Gala, Ronftantinopel, Trapezunt, 
Smyrna, Salonich. 
MATTE WITT. a ET © 
so Julius, 4,5, 5, 7,9, 11, 13, 15, 17, 
19, 21, 23, 25, 27, 29, 31 Auguſt. Kür fpätere Fahrten bezieht 
rei re m Bo ereee man fi auf den Zarif. 
sı Juind, 2, 4, 6, 8, 10,412, 44, 16, 
18, 20, 22, 24, 26, 28, 30 Auguſt. 
Bon Bien nah Pefth, fo wie von Peftb nah Wien, Täglich, 
detto detto außerdem ieden Sonntag in Einem Kage. 
Bon Defth nad Semlin und Orfo va smeimal die Moche, d.b. jeden Sonn: u. Donnerfag. 
zeige für Paffagiere nach dem Driente. 
Für jene Reifenden, melde ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 


über Gal 8, 19, 29 | 9, 19, 30 Dauer der Meile 13 Tage. 
Bon Wien nah ag am , gulink. a 


Ronftantinopel ” ——* und 
Rufte 5, 15, 26 5 16, 26 ” ” [4 4 " 
Vreife: Bon Wien * i a en ER 
reife: Bon ab Rouftantin I. 125 fl. E&.:M. II. Pla 85 M. 
Don Konfisutinopel nun 1. 9b 100 & EM. 11. Play 70 f. €. 5 200 Pfd. Bepäg frei. 
Begen Waaren- Transport, Wllecuranzen und der vericiedenen Linien in der Levante beyieht man fi auf die betreffenden Tarife. 
IH ee 
er niedere Waflerftand, we ne zeitweife Unterbrehung der Fahrten n Regensburg P 
feinen Einfluß auf jene zwifben Shan und Wien, melde regelmäßig fortgefegt werden, Sollte jedod fpäter ein Hinderniß 
eintreten, jo wird fogleih die Anzeige bievon In der Zeitung erfcheinen, 
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Die fi fm Jon Wien nah Binz am 
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feel. 
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: Damptfhiffahrt 
& des E. £. priv. öſterr. Lloyd in Trieft. 
K7 bend. Trieſt jeden Montag, Mittwoh und Freitag 
2 A er en ra 

or Dalmatien (*), „ 5 u. 20 ” „ „ Sata „ u m 11m. 26 „ „ 
ö » SKonftantinopel (**) 1 u. 16 F * „ SKonftantinopel „ „ 5 u. 20 P „ 


* Die Fahrt nach Dalmatien geht mit Berührung von Luſſin, Zara, Sebenico, Spalato, Lefina, Curzola und Ragufe - 
bis Eartaro und finder in den Wintermonaten: November, December, Januar, Februar nur einmal am 5 ftatt. 
*Die Reife nah Konftantinopel dauert 12 Tage, während welchen das Dampfſchiff in Ancona, Corfu, Patras, Pirdeus- 
(Athen), Eyra und Smyrna überall mindeftens 6 Stunden liegen bleibt. 
Bon Konftantinopel geht zwiſchen dem 15 u. 20 jeden Monars ein Dampffchiff der Gelellihaft nah Beyrut, das 
Emyrna, Rhodus und Eppern berahrt und nad 18 Tagen wieder in Konftantinopel eintrifft. 

Die Quarantäne für die von Griechenland und den Jonifhen Fnfeln kommenden Schiff: ift auf 9 Tage vermin- 
dert und beginnt für tie durch einen Sanitätsmwäcter begleiteten Dampfboote be# dfterr. 
Lloud fhom von Gorfu an, daher die Vaflaniere derfelben in Zrieit mur eine Gontumaz von 36 bis 
4» Stunden balten, Ilm diefe große Vernünftigung noch zu e höhen nnd den Meifenden die mit der Yan 
dung im Yazaretbe verbundenen Koften und Förmlichfeiten zu erfparen, geftattet die Gefellfchaft denfelben, 
diefe Zeit gegen den normalen Berköftigungdpreid am Bord zuzjubringen, 
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Berichtigung. 


E57 Um allen ferneren “S zu begegnen, erlaube ich mir folgende Preife ber in meiner Fabrik verfertigten 


ampfke 


e 


befannt zu geben, nad demen alle runden Keſſel mit einem durchgebenden Feuerrohr bis zu 3 Linien mit 26 fl. C. M. und vom 
4, 5 und 6 Linien ftarfen Bleben mit 24 fl. C. M. der Wiener Gentner loco Fabrik berechnet werben. 


R. k. landesbefugte Muſchinen und Metallwaarenfabrik. 
Franz Frenzel in Prag Nr. 1272 — 2. 





[3227-28] Edictal · Ladung. 


In ber bei ber mündlichen: Werbbrd:@om: 
wien bed tönigl, Kreis⸗ und Stadtgerichis 
Münden anhängigsen Streit ſache des Georg 
Kaverbure gegen Antonia Kranter weaen 
Beftenöruma wırb biemit Pükation ars 
Erfenttnifjed bes ebnigl. Apoeulatiensgerichts 
von Oberbayern d. d. 27 November, praos. 22 
Deermber 4880, der Rager Bildhauer Georg 
Kaverbure aus Laudauge in Franmeidh, beis 
fen Unfentbalt dermalen unberannt il, auf Uns 
trag der beflagten Biltbaner& Wittwe Antonia 
Krauter auf 

Donnerftag den 18 Auguſt I, J. 

ormittagd 41 Ubr, 
ebictaliter tmter dem Kedhtönampinelle geladen, 
daß im Mihterfpeinensfalle dat allegirte Urtbeil 
feinerfelts für vertünder erachtet werben würde, 
wobei derfelbe deerbieß aufgefordert wird, His 
dahin bieroris einen Infinuationd s Mandatar 
fünftioer Beſſelungen wegen um fo ficherer au 
ernennen, als außerdem für benfeloen ald Mbs 
wefenden ein Eurator von Mintöwenen behufs 
deſſen weiterer Vertretung beflellt werben würde, 
Den 50 Junins 1442. 

Königl. bayer. Kreids u, Stadtgericht Münden, 

Der ft. Director: . 
irzer. 


[3331-83] Verſteigerungs - Ediet. 


Auf Anſuchen ber Joſeph Rallimg'ſchen 
Eoncurdgl —5 werden am 15 Auguſi &. %, 
Bei bem nefertioten Bandnerichte im Memterkme 
mer Nr. 5 um # Uhr, Bormittags folgende zur 

ojeph Rauling ſchen Eoncursmaffe gehdrigen 

ealttäten Öffentlich wereigert werben. 

Ein Wohnhaus Nr. 192 fammt Lwenwirthe⸗ 
Gerestfsme zu Bregenz, bie angebaute Btals 
lung, Hofftabtrecpt, mit der auf biefem Hofftadts 
rechte ftehenden Bräuflätte fammt Wafchfüche, 
Beligs Wir, 326 und 524 mit dem von der Gtadt 
Bregenz anftatt bes Stadeis unter bem Horms 
baufe überfommenen alten Bertbofe mit 10&uh 
Grund zu einer Düngerfage bei felbemn, Huss 
ruföpreis 15,000 fl. NR. W. 

Bemertt wird, daß diefer ſowohl von Einhel⸗ 
mifhen als Fremden jebergeit fehr befstchte 
Gaſthof am fhönften Plage Stadt Bregen 
an ber Hatıpts, Voll: und € Ifraße 
gelegen fen, daß der wochenttiche Kormmarft 
nrrabe neben beinfelben abgebalten werke, das 
Kormbans und ber Sechafen gam in der Nähe 
fid) befinde, daß fowohl die Gebäude im fehr 
gutem Stand ald auch im Haufe, im ber Miche 
und In ber Bräuerel Brunnen mit erforder: 
lihem Waſſer fin befinden. 


Die Hälfte der _Befis: Mr. 585 ein zweimaͤdi⸗ 
ges Hemaut auf dem Delrein mit beiläufie 
45; Jauchert. Satcatı 100 fi. R. W. 


Die andere Höffte eben biefer Befik + Nr. sus 
mit aleidem Manße pr, 1%; Jauchert. Muss 
rufspreiß 1000 fi. R. n 


Der im ber oberm Stadt zu Bregeny anf dem 
Eigentiume bed Jates Panel fichende bölgerne 
Etäbel. Auszufspreis 70 fi. R. W. 


Die Hälfte eines Holgbofes nebſt Holzhüt te 
am re, Bein «Mr. 586 und weiters eine Holt: 
hätte fammı Hof am Gere, Beige Nr, 597, Hub: 
zufspreis 500 fl. N, ®: 





Refie- Mr. as ein Garten anf dem Mieh, 
Anerufavreis 500 fl. S W. 


Peine Nr. 1975 ein Stück Holzwalburg im 
Atrein Hei Aemmelbach circa 47, Jaucert. 
Autraflpreis 200 I. R. W. 


vm. 
Brig: Nr, 205 ein Stück Holzbeden und 
Wiehweide im Gteingiefien zu Berelofer. Aus⸗ 
rufspreis 500 fl. . 


IX. 
Beſſh⸗Nr. 1599 und 4401 ein Heuant auf 
der ei Jauchert zu Vortloſter.· 
Uusrufsſpreis 500 fl. R W. 


Ein Stuck Wiesboden zwiſchen der Miedftraße 


und bem Feldgraben su Lautrach. 
miss. RM. s 
Bedingniffe. 
4) Werben. bie voranfgefünrıen Realitäten in 
er Orbnung wernfen umb verfieigert 
mer und zwar ehne Unterbregung bis 
alle 10 Partien verfeinert find, 
2) Wird unter bein Ausrufspreiſe fein Anbot 
5) Geht Mag und Gefahr, Mugen und Einens 
thum von ber Erfietgerung an ben Meiſt⸗ 


Ausrufts 


bieter über. 
4) Wird für das Eripenmess nicht gebafter, 
fondern gehen bie Mealitäten m alten — 


und Marten, Rechten und Laſten auf den 
Erfteigerer über. 

5) Nat der. Erjieigerer ‚vom Tage ber Ver⸗ 

gerung au bie Gteuerm und Ablagen zu 


berniehmen. 

6) IP der Uebernahmkpreis von der Verſteige⸗ 
rung au: mit 5 Proc, zu werzinfen und nach 
balsjäbriger Ups oder Anftündung zu zablen, 

* m fit) der Erfleigerer mit eigenem Vers 
mögen ober mit annebmbarer Bürgfaft fo 
aus zuwelſen, daß er mindeſſens ben critten 
Theil der Erfteigerungsfumme fiber ftellen 


fann. 

8) Hat ber Lebernehmer bie ibm berbunden 
werdenden Eapitalien in allen Mechten tınd 
Belimmungen au Übernehmen, bie Übertuns 
den werdenden -Jinfen aber ohme Auf⸗ ober 
Arrüntung nach erfolgter Anweifung ſo— 
glei au berablen. 

9) —* ber Erſteigerer bie Verfteigerunggs und 

a[rrriarungdtopen allein zu tragen, 

10) Wird fi bid zur Zahlung des Kaufspreifes 
4 felben bad Unterpfand auf bie verfieigerte 

eafität vorbehalten, 
Am 16 Wuguft d. 9, 
um 8 Uhr Vormittagẽ. 

beainnt fohin im Gaflbofe zum Kbweit in Bros 

gen bie Werfteigerung der zu biefer Eomenrös 

maſſe aehörigen Fahrniſſe, und bauert bie 
darauffolgenden Tage ununterbrecen fort, Pd 
fämmtliche Fabrniffe, welche in aller Art Haus: 
und Wirtbfgyafts-Einritung. Betränten, Vieh, 
2 2. 2c, beftehen, verfteigert find, 
ie Fabrniſſe find baar au Jahlen. 
Kalſerlich toͤnigliches Land⸗ und Erimtnals 
Gericht. 


Bregenz. den 5 Julius 62. 
Uano, Amisvorſtand. 
Pimter, t f. Actuar. 
Auf Requiſſtien des kalferlich Fbnialichen 
Lands und Eriminafgerihtd Bregens wird vors 
ſtehendes Ediet anmit befannt geatben. 
Augsburg, am 15 Julius 4x2, 
Köninlit baher. Kreis: und Stadtgericht. 
D.vetC. Li 
Rath Stöger. 
Vorbrugg. 





(5492-96) Verſteigerung. 
Ab heilunashalber wirb bie Mieverner 

Ellenbuͤtte,“ auf einer Rabninfel unterhalb Bab⸗ 

Em, md 1%, Grunde vom RMheine gefenen, 

beflefunb: j 

1. in zwei Hodıbfen, bie jebe Woche circa 120,000 
Dfundb Eiſen lieſern tönnen. 

2. einem Hammer: und Schneidwerte. 

5. Mohmhänfern, Ptalfunnen. Mannyiıen, Wär: 
ten, Feldern, Birfen und Houbergen, 


ſammt vielen daju aebbrigen, bei Dieg mb 
Weilburg nabe am der Lahn aelegenen Eifens 
fleingruben und Lagerplägen, ſodann einem bes 
beutenden Worratb von Eifenflein auf ben 
Eruben, Ranerplägen und auf bem Merf, forte 
ein bebeutender Borrath von Holz, Moblen zc. 
Mittwoch den 31 Auguſt I, 9., 
Nadımittags 5 Lbr, 

an Ort und Grelle dur bie untergeidinete Bes 
börde dffentti im einem Act zur Berfleigerung 
gebracht. 

Die Gruben find alle im beſten Stande, 
und verfpremen für lange Sabre den beften 
reichhaltigſten Eiſenſtein. 

Nabere Auskunft eribeilen bie Eigener, 
Gebrüder Grifar auf der Nievernerbätte, 
und Kr. Peter Joſeph Grifar zu Nie: 
vern, fo wie Hr. Beraverwalrer Ohl zu 
Birlenba bei Dies. 


Braubach, ben 18 Julius 1842. 
H. N. Landeberſchulthelßerei. 
Winter, im amtlichen Auftrag. 


[3473-75] Verfänmungs - Erkenntniß. 


(Mr, 15153.) In Sachen bed Acciſers Egas 
von Wleverfgopfpeim, Mlägers. 
gegen Michael Sıaller von Oberfnopfbeim, 
Beriagten, wegen lg 
wird auf Anrufen Aläügerb der thatſachliche 
Bertrag beifelben für anacflanden und jede 
Schutzrede des Berlagten für verſaͤumt erflärt, 
in der — aber zu Recht erfaunt: 
dab ber Beklagte, Michael Schaller, ſchulbig 
fev. die unterm ın Mai v. 3. mit dem Klaͤger 
getroffene Liebereimfunft zu halten, und dem⸗ 
infolge bemielden die ibm unterm 16 April 
4857 verfauften Bienenfchaften, beftebend im 
einem Haufe nebit Zugebdrde, und ein Wier: 
teliefter Reben als cin freies unbelafteres 
Eigenthum au überlaffen und fämmtliche 
Koflen biefes Orreiet su T 


. 





Labr, ben 14 Junius 1842. 
Grofbersonl. DOberamt. 


vun vdt. Weiß. 


Entfbeidbungsgründe. 


Da der Beflagte auf die dfiemtlihe Borladung 
vom 5 Rebruar art Pr, 2050 — verfündbet im 


Mr. &2, 46 umb 404 der Karlsruher Zeitung, 


fodanın in ben Anyelgblättern und am ber Bers 
tünbungadtafel — ji im der ihm gegebenen Fri 
auf die Mage nicht bar vernehmen lafien, 10 
mußte auf Uncufen des Hldgerd der nach 5. 255 
Y. OD. anaedrohte Rechtenachtheil ausgeſprochtu 
werben, 

In der Hauptſache iſt die Klage auf einen 
Kaufvertrag vom 15 April 1837 gegründet, wo⸗ 
durch ber Beklagte dem Kläger ein a fammt 
Augehbrde und ein Viertelſeſter Neben mm 
550 fl, verfaufte, fi dabei aner bie Hälfte ber 
verfauften Benenftände zur unentgeltiinen Be: 
wohnung vefp. Bendeung vorbebielt, umb auf 
einen wiſchen dem Kläger unb dem Betlagten 
am ı0 und ı# Mai ıshı abgefhloffenen Vertrag. 
durch welchen ber Bebante aur bie vorbebalteme 
Prwobnung und Benügung der verfauften 
Geaenftände negen eine von dem Klaͤger bezahlte 
Entfaribigung von 5 fl. 24 fr, veratchtete. 

An Erwägung min, daß der Betiagie auf 
dirfe Wohnung und Bentgumg vers anlıta 
verzichten konnte, und In Anbetramr des L. R- 
&, 1133 und bes 6. 159 V. D. ruͤctſicatſich der 
Koften, mußte wie geſanhen erfannt . 


m Side. ei. 


— — — — — — = > 


1655 
ts). In der 3.6.6 F — it erſchienen: 
glers 
Erſtes Julius heft 
— * —— 

— ——— — — und die Verfertigun — 

—e Mit Abbild. — Grohet eifernes Dampfeoor mit Echrauben der Ruder: 
rüber, Mit en in un Ss um? Apparar, um bie —— ag der Wera mit 
den om Mi Abbiid. — —— 


———— in u 
— ——— * 
ü rungen un 3 —— ein Sig "E 
Murravy’s erum — Mit —X 














—— an den Maſchinen jun Ber —— ber Baumwolle 
ibexer_ Mit Abbild, — Hom a rc at due Ehlereech 
N Le mins m — .— —35 — 
Unwendun * 
Dir — blefer Gran Une li, = 
ne lne ee Br @ rer —— ah: 
uwendun Be ‚Eiiens im Marfb’isen de ur — 


e Duvasau er 


i — 2 er I: ü De 
jeftor_ Jo 


2 fahren b 

rH die teanifche Benu ui * A —— ner. 
gelben Buchssaum 2 Elsner. — Upper Di ber 

* VBerfälfbung; von Weudenreim. — Uesver bie Zucht der aus 


—— von Rrancedio Spreaftco. — iscellen. oliſche 


he ihmbatnnatienen in England. Vene Urt Wafferleitung. am 
Kfatri An erti sun der Flintenfugeln im Aelenal ju colwid. Pimonts 
HR für fir Färbere eue Bereitungsart des . rein jertheilten fogenanns 
fobıllyucter, Berfa reine 


——— ——— in Griechenland. 
barzufleilen Korthols 


weites ites Julinsheft. 

Ueber bie Cornwall ſchen Dam fwinen und James Eims’ BBafitttetungemapniue, Mir 
Aosuib. — Ueber die wi enden Dampfmafminen der Patent Dies Engine: Company, Mir Abpild, 
fegembeit des tinalüclihen Ereigniſſes auf der Eiſendaͤhn zu Berfailles 

Sms 48 von Hrn. U. Perbonnet. — Bertheidigu na dee vierräderigen 
ambv. — Ueber das Eiſendahnweſen in England; ein Echreiden Yon 
r ——— lied der rn ya a an Hrn. Deteif geh = — 
— eines 


chſenbruchs an einer vierr, Maſchine. Schreiben bes 








De As‘ in Blfmingbam an pm. Deleffert.— Ueber die geeignetiten Maabregeln, um bie = 
fies ber E —— — von William IB om Tavhor. Mit Abbud 
an Dagenachſen und Aaıfenbiüwien, von CTharles deBeraue. Mit — Die 
— an Maf * fr — einfsinnen —— —— — mei 
andern ofen; von ir Jone it — Berbefferungen in ber Fabr 
catien ber im der Ur : 
er k Abbild. — J. Ju ckes! Verbeſſerungen an Defen mit berweg! N ag Roſte. 


ven —— ra weniger gefährlich zu manıen ; von rm. de Pambour. — 
an den 
ub, 
——— = Lehlabfuſſee; von EUwood Morris, tg rg — ers 
tigung ber biegu bienlihen Formen. Erfunden von 
erter Raugapvarat, von Kntaht, Bieicher. Mit Apsitd, — es 


efligf, —* auf ben babei ſich erschenben — und been — ———— 
von — iseellen. Die Eifenbahnen in den V arten von 
——— hin ſichtlich ber Eiſenbahufabrten in —— — Neue Mahl: 


—— - Ehuarse Safotroy. — Zum Gebraum der Statifedern. — Verfahren pulverige Bars 


Paptermaffe im Hollänter fer innig zu vereinigen. um bunte Papiere zu erjeuaen, 
—_ Kommen erfahren die Bierhefe aus zutrecknen. — Bereitung einer verbeiferten Tols 
letteſ — Seifenwaſſer im Brodr, 


Bon diefem nnüßiaften und moblfeititer Journale Deutſchlands eriheinen 
wie monatlich zwei Hefte mit Abbildungen. Der Jahrgang aus 24 Heften mit 
30—36 Tafeln Horildungen beitebend, mit einem vollitändigen Sacregifter 
—— macht für ſich ein Ganzes aus, und koſtet durch die Poftamter und Bud: 

bandiungen nur 9Mtblr. oder iv 71, In das Nbonnement fann nur für den ganzen 
Jahrgang eingetreten werden. 


— — —— — — — ————— — — 
(5405) In Baumgärtnerd Buchbandlung zu Leipzig iſt fe eben erſchienen und an 
ee Suchhandlungen verfenbet worden: 


Kritiſche Blätter 
für Forſt- und Jagdwiſſenſchaft, 


in Verbindung mit mehreren Foriimännern und Gelehrten 
herangdgeseben 
ven Dr. W. Weil, 


finigl, preuß. Ober Forſtrathe und Prefefior. Direster der Dnial preuß. beheen Forſt⸗ZAehranſtalt, 
Ritter bes fönigl. prenb. rosben — zter Claſſe m. d. Schl. und des falferl. ruſſiſchen 


Annenerdens rer Claſſe. 
Siebzehnter *8 Erſtes Heft. lit 2 Kupſertaſelu. 


Preis: 1 Thlr. 10 Nar. (1 Thlr. 8 46Gr.). 
ae 4 Recenſionen über fieben neue Werke. — 11. Abhandlungen, Die Aranf: 
beiten der Waldbaume — Die Bearbeitung des Bodens in den Prlanzkampen, — 
Die Nabzuchr, der Weißtanne,. — Beittage zur Naturgeſchichte des Derhwildes, — 
Erdaustblag an Kiefern. — Verbraub von Brennmaterial in Verlin. Dos 
Berigwinden der Nonne im Jahre 1841. — Vemeriungen uber die Einrichtung der 
Kiefernfamen- Darren. 


Meu erſcheint in meinem Tage: 


melte, Novellen 


— 
— Mag⸗e⸗ 


Erſter bis dritter Theil. 
gr. 12. geh. 4Thlr. 16 Ngr. 
Die ſe erſten drei Theile der geſammelten 

8 ovellen bed Sem erfafferd entbalten: 


naelicaz; Die ranten;® nu 
Bräute; Le nömanie ; ' 
oned; Neffe uud Nichte. 
Zerpzig, im Julius 1842. 
. U. Brockhaus. 


(5416) 
zu bedeutend ermäfigten Breifen! 


Dur alle Buchhandlungen find zu beyieben : 
e. Herausgegeben von Th. 
Hell. Jahrgang 1837 bie 1840, 


(4 Jahrgänge) jufammengenommen 
ftate 6 Thlr. 20 Ngr. für 1 The. 
0 Dar. 

Lilien. Taſchenbuch bifterifcheromane 
tiſcher Erzählungen von C. v. Wach ds 
mann. Jahrgang 1838 bis 1841, 
(4 Jahrgänge). zufammengenommen 
ſtatt 9 Thlr. 10 Ngr. für 2 Thlr. 
20 Nor. 

Beibe chenbuͤcher zeichnen ſich eben To 
wohl durch Ihren gebiegenen Inbalt, ald auch 
durch die reihe art fee : a gr 

— ur mit ala — A Kupfern 

ehardt 5 Meisland in Leipzig. 


(7 Menefler Verlag 


der HaubenpoedÜluprechkiten 
Buchhandlung in Göttingen, 


welcher durch ale Bucnbandlungen zu erbalten iſt 
Bertheau, Ernst, zur Geschichte 
der Israeliten. Zwei Abhandlungen. 


Gr. 8. 2 Rthir. 
Bodemann, F. W. kurzer rirfaden 
für den Schul- und Confirmanden⸗ 


Unterricht in der Unterſcheidungslehre 
der vier hriftlihen Hauptparteien. Or. 3. 


geb, a 3 gr. 
— — — Darſtellung der Unter: 
{heidungslebren der vier chriftlichen 


Haupteenfeſſſonen, nach ihren Bekennt⸗ 
nißichriften gemeinfaplich dargeboten und 
allen denfenden Chriften, insbefondere 
allen Lehrern u en gewidmet, 
ar 5 a 1 Mthlr. 8 

pitlit, Taneredi, — libri 
de Judieiorum ordine. Ed. vs 
Bergmann. 4 mal. 4 Rthir, 

Wappäus, Dr. J. E,, Untersu- 
chungen über ılies geo graphlse hen Ent- 


dechungen der Portug iesen unter 
Heinrich dem Se: fahrer. Ein Beitrag 
zur Geschichte «les Sechandels und 
der Geographie im Mitte! lalter, 4ster 
Theil: Untersuchungen über die 
Negerländer (er Araber und über 
«le n Seel; — Italiener, Spanier 
und Portugie im Mittelalter. Gr. S. 
a1 Bible. 12 sr 

[5455] Bei Ferdinand Enke in ‚Er: 

la ngen in — nm und in allen Buch 


bandlungen zu habe 


llcber den Einfluf der Chemie 
auf die Ermittelung der Bol: 
Eer der Vorzeit, oder Reſullate 


J 


ad 


—N N 


ver bemifhben Inter 
uhbung metallifcher 
Itertbümer, insbefondere 
der in -den Dftfergouvernements vor⸗ 
tommenden, behufs der Ermittelung 
der Voͤlker von melden fie abftam- 
men. Bon Dr. $r. Goebel, oıd. 
Profeffor der Chemie und Pharma: 
che an der Univerſitaͤt zu Dorpat. 
8. geh. 38 Seiten. Preis 6 gr. 
oder 27 fr, 

15512) In bi Buchhandlungen 

E Hub landts Eifenbabn. 
"rare u. Deutjchland. Preis 
r. 

— — Deutfchlands Eifenbab: 
nen im Frühjahre 1842. 
Geh. 5 Sur. 

Die —— Buchhandlung. 


158 Unter etem ii den i 
——* —— en 


Modepflanzen unferer Beit, 


Zweites Bändchen. 


Die Roſen. 


Ihre Beſchreibung, Cultur und 
Vermehrung. 
Mit befonderer Büchfiht für den Privat- 
liebhaber 
berausgegeben 


von W. Meubert, 


Secretaͤr bes — eeTONEn Vereins in 


8. br. Preis * fl. ob. 16 
gelaiate dee Wi F DR nuid als Ma wo Deplau. — 
Bee Ebararir. — Heimat ber Röfen, 
der Roſe. — Cinebeilum 
Unten. — 


Euttur der Roſen. — Die 
Berfegen. — Das Begießen. — Der 

Stanbrunt. — Die Üebertolnterume — Das 

Treiben, — Die Vermehrung — Geinbe der 


Rofen, 
Das früher erfhienene erfte Sandchen enthält: 


Camellia uns Cactus. 


Anleitung 
zur Eultur und Vermehrung 


derfelben. 


8. brofh. Preis 1 fl. od. 16 gr. 
Pr LUE er heil (über Camellien), 
ginctune.  Ocımar in KR 
I] f} 

Ealtur, Die Arte. Das u 38 Be 
Das 14 7 t andpanrt. 
Temperatur. Das Treiben, Anfeet e Ber: 
mebrung. Mittel, dad Wpfallen der no open 
u verbäten. Gintbeilung in Arten, Zeit des 
fs. erh, Ueberficht der Arten. = 


ürtenftan. 

. Eintbeilung der ee Bebanb: 

Fernerung Das Verfegen und die 

Erde, Das n. Die Befrumtung Bes 
merfungen. —— verſchlebener Sei 

Gtuttgart 3 Tüpinaen, im Juniue 1342. 


otta fer Berlan. 
[3482-84] Verkauf. 


„am bürgerlihes Haus. worauf ein rableirtes 
—— und —— ſich befin⸗ 


su verfaufen. * 
En e des Sauföberr, . 
ortofr 


ofrele “as In Pins In magen, nd unter 


1656 


[2948-50] In der Bannerfsen Buchhaudlung im Zunbbrnt in fo eben erſchienen 
und in all u Buhbandlunnen *1 der Gamers ⁊c. zu baben (in 
Augsburg bei Matth. Rieger, mann, Doll, v. pe no Lampori): 


Handbucch 


für Neiſende in Tyrol. 


In einem Bande. 
Mach dem groͤßern Werte: „das Land Tyrol“ in 3 Bänden, vielfach 
verbeffert und berichtigt 
von Beda Weber. 


12. Gartonnirt (428 Seiten ftark) mit tabellartiher Ueberſicht des Voftenlaufes im 
Zorol und mei, und eimer Karte, —— ausgeftattet. 


Mtblr. 18 ar. od, 3 fl. rhn. 
Leinwand geb. * Rthlr, or. oder 3 fl. 12 fr. rhm. 
——— nit bloß ein Auszug aus dem ardhern oben angeführten Werte 
des Hrn. Berfaſſers, fondern eine ee} des Stoffes. wie er fi feit beim Erfibeinen des 


en (1858) angefammelt und erweitert bat, mit Bendgun * eigenen vielfältigen 
eifen burds Land und aller Meinungen mund Beiträge, die ihm Über das erite Unternebimen 
mitgetbeift worben find. D nicht die Mafle, weldye durch den Umfan fe des —— 
Digfeit Ka Nistigkeit 
cbar f anee wemt worde 

€ Aufnerfamtei, die der Hr. fafler der "San gewibmet, mdge dem Ins 
und ee —— ald Daut gelten für die — YAufnabme, bie deſſcu grober ext überauf 
gefunden, ——— ed als bahnbrechende Arbelt mit taufend Schioerigtelten und Mängeln 


"in "Ungebeure & die davon allmärtd, auch von ſolchen, bie es nicht einaefleben, 
* worden Ift, rg Ir Umfanı, baf man es ber Mühe wertb fand badfelde vom Unfang 
zum Ende auszuforeiden Im feinen andern Einbruc ge macht, alt bie ſtets wach⸗ 

fende Gorafalt, bie Ant elle Fandestennrnis sur Bollenbung — — 

rt Bei webhardt S Neisland in Leipzig in erfaienen und in allen Bugpbands 

ungen zu babe 


Geſpräche 
fuͤr das geſellſchaftliche Er zur Erlernung der Umgangsſprache 
im Deutfhen und Italieniſchen, 


oder 
vollftändige Anleitung. für Deutfhe, weiche fih im Statienifhen, und für 
Italiener, welche fih im Deutſchen richtig und geläufig ausdrüden wollen. 


Bon Dr. Karl Benjamin e, 
Verfaffer mehrerer italien. Schulichrift 
Drei Bänden in 12. Broſcirt. Breis: 1 Zhle, 


[3462-64] Hr. Eduard Briegleb, Beliner des 
Gaſthauſes zum goldenen Krenz 


in Streitberg 
und der damit verbundenen 


Molken-Heilanfalt, 
wänfet Die Anweſen mit allen Zugehörungen umd dem ganzen Wirthſchaftsinventar 
zu verlaufen 
Kaufeliebhaber wollen fih wegen der nöthigen Aufihläfe und Bedingungen an 
den Unterzeihneten wenden. — Gräfenberg, den 19 Er —* 


Korte, t. Advocat. 
En WALDSTEIN x SOHN, OPTIKER, 
Defiter der Beilten-Anfalten 
München, 2 Wien, 


Maximiliansplatz Mr. 2. Tudlauben Nr. 553. 
beelwen fi biemit bie ergepenfte Ulnyeige su machen, dañ bei ihrer bereits etablirten zweiten Au⸗ 
ſtalt in Wien ihr bekanntes Inftiru in Münden unverändert fortsefteben wird, 
Merft ben nam allen Woflufungen der Geſichte ſchwaäche, aus den reinften Gladmaffen bei Ihnen 
geſchuffenen Aunengläfern find fie Im @tanbde, alle Urien Briten und Lorgnetien aus reinem 
nt td zu Ueferu; deßgleihen Theaters Perfpective, Bernrbbre, Koupen 2. wobl affortirt vor: 


>: Dampficiffahr 


zwiſchen 
Antwerpen und New: York, 


Abfapırt von Antwerpen am 7 Julius und ? September 18412. 
Näbere Auskunft auf mindlike umd portofreie fdbriftiiche Anfragen, Billete für 
Vaflagiere und Einfhreibungen file Waarenfendungen eribri en 
in Untwerpen, van den Bergh Sohn, 
in Franffurt a, W, ber önisle beigtige Eonful Dr. Mulhens. 
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Nro. 208. 





Ullmannd Weformatoren vor ber Nefor- 
mation, 
(Fortfegung.) 

Das vorliegende Wert nun, „Neformatoren vor der Nefor: 
mation, vornehmlich in Deutſchland und den Niederlanden“ 
ſchildernd, zerfält im zwei Bände, deren erfter auf dem Titel 
noch bie nähere Angabe enthält: „Lad Bedürfnif der Reformation 
in Beziehung auf den Geſammtgeiſt ber Kirche und einzelne 
tirchliche Buftände”, der zweite: „die pofitioen Grundlagen der 
Reformation auf dem populären und willenichaftlichen Gebiete. 
Im erften Band fiud gefhildert Johann van God und 
Johann van Weſel nebft einigen andern reformatorifhen 
Männern ihrer Umgebung, im zweiten, zugleich einer Umarbeitung 
der früger erſchienenen Monographie über Johann Weffel, 
ift diefer Mann, ald Hauptrepräfentant reformatorifher Theo: 
logie im 18ten Jahrhundert, mebft den Brüdern pom gemein: 
iamen Leben, und den deutihen Mortitern, in ihrer Beziehung 
zur Reformation bargeftelt. Durch die Beziehung auf die Idee 
und das Factum der Reformation find bie mehr oder minder 
ausführliben Biographien dieier Männer, und ihre religloͤſen 
und theologifhen Anfihten, Epfteme und praftifhen Richtungen 
in einen innern Zufammenbang gefeht und zu einem geſchicht⸗ 
lien Sanyen zufammengefaßt. Auf diefe Anffafung und Nat: 
weiſung des geſchichtlichen Charakters biefer Männer legt ber 
Berfailer, und mit Recht, einen nicht geringeren Werth als auf 
bie genaue und trene Darftellung der Individuen nah ihren 
Lebens ſchicſalen, ibrem religiäfen und wiſſenſchaftlichen Charal⸗ 
ter, Durch die Mannichfaltigkeit der dargeſtelten Perſoͤnlich⸗ 
keiten (außer ben ſchon Genaunten noch Cornelius Grapheus, 
Gregor von Heimburg, Jakob von Jüterbogk, Matthaus von 
Crakaw, Gerhard Groot, Florentius Radewins, Gerhard Ber: 
bolt, Thomas von Kempen, Ruisbroel, Suſo, Tauler, Staupitz), 
darch die einleitenden oder eingeſtreuten allgemeinen Ueberſichten, 
durch angiebende Ercurfe unb Parallelen, durch intereflante Ro: 
tigen, wie bie über Hans Boͤheim, den Vorläufer der Bauern 
kriege, durch gelegentliche anfhauliche Vergegenmärtigung der 
Zeitfitten, durch bezeichnende Züge und Worte gewinnt das Wert 
ein wirklich hiſtoriſches Gepräge und Intereife, obgleich der Ber: 
faffer die mit der Chat reformatorifh ind Leben eingreifenden 
Männer, deren Leben zum Theil ein ſehr reiches und erhebendes 
dramatiſches und tragifches Intereife darbietet, von feiner Dar: 
ſtellung ausgefchloffen, und die Männer der Forfhung, ber Er: 
kenntniß und der ruhigen Innerlichkeit, wohl wiſſend, daß dieſe 
weniger Sompathie zu erregen geeignet find, gewaͤhlt, und 
auch, um fein Werk nicht zu ſehr auszudehnen, den geſchicht⸗ 
lihen Boden und Hintergrund feiner Helden nur kaum ange: 
dentet, bie gleichyeitigen politifhen Ereignife faum berührt bat. 
Durch den Gegenftand felbit, nicht durch ausfchmüdende Zu: 
thaten, foll das Buch wirken, und wenn ed allerdings den ntır 
enfregende und fpannende Unterhaltung fuchenden Lefer wicht 
aufprechen kann, wird es ſich doch gewiß einen hoͤchſt achtbaren Kreis 
ernfter, den Gehalt geiftiger Bewegungen und Strebungen und 
dem Reiz ded Junerlicen erfennender Leier gewinnen. Und biefe 
werben das Belchrende, das Innerliche, bad der Schule und 
Wiſſenſchaft Ungebörige auch in einer anziehenden, unterhalten: 
den, ja fpannenden Form dargeboten finden, benn Ulmann ver: 
ſteht fih trefflich auf die feltene Kunft dem anſcheinend ganz 
Abzeſchloſſenen, Mubenden eine gewiſſe Bewegung mitzutheilen 
und dur den glücklich accentuirten Fortſchritt der Gedanken 
Das Intereffe rege zum erhalten, Beſondere Anerkennung verbient 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 


27 Julius 1842, 


die ſinnvolle und künſtleriſche Gruppierung des gefammten Stoffes, 
melde wir mit des Verfaſſers eigenen Worten andeuten: „Im 
erften Buch zeigt und Johann von Goch die Nothwendigkeit ber 
Reformation in Beriehung auf den Innern Gefammigeift ber 


‚Kirche, im zweiten Johann van Weſel und einige feinem Kreis 


angehörige Männer in Betreff der befondern kirchlichen Ders 
derbniffe; das dritte Buch macht iu deu Brüdern vom gemein 
famen Leben, fo wie im den nieder und oberdeutfhen Mpftifern 
das praftifbe und populäre Hinwirken auf ‚die Reformation 
anſchaulich, und das vierte ftellt in Johann Meiel die andges 
bilderfte reformatoriſche Theologie vor ber Reformation bar.” 
Es kann nicht dieſes Orts ſeyn bei den drei wictigften 
Biographien diefer Bände und der Entwitlung der Anſichten 
und Spfteme der befprohenen Männer zu verweilen. Ulmann 
bat bei der Charakteriftit der Hauptperſonen „nah Vollſtaͤndis⸗ 
feit geitrebt“, und glaubt, daß man nichts Weſentliches von 
ihnen oder über fie vermiffen werde, Sein Urrheil über fie iſt 
befonnen und gemäßigt, und die Charaktere find von der Art, 
daß, abgeſehen von der Verſchiedenheit bes Standpunftes, welde 
die Folge der fpätern Trennung ber Eonfeifionen tft, darüber 
feine ſeht großen Differenzen ftattfinden könnten. Daher mögen 
bier nur einige allgemeine Bemerkungen ihre Stelle finden. In 
ber fehr gebaltwollen Vorrede erklart ih Ullmann darüber, daß 
und warum er folde Vorläufer der Reformation dargeſtellt, 
welche in Glauben, Erfenntnif, Lehre und gemüthlichem und 
praftifhem Leben jeme weltgeſchicht liche Bewegung vorbereitet, 
und melde einer geſchichtlichen Würdigung nicht minder würdig 
feven als die nad außen bernortretenden umd lebendig eingreis 
fenden, melde wie Savonarpla und Huf fogar Märtprer ihrer 
Ueberjeugung geworden. Ohne die geiftige, wiffenihaftlihe und 
religiöfe Vorbereitung wäre die Meformation nicht geworben was fie 
wurde; wenn num aber Deutiland, die ſtammverwandten Voͤl⸗ 
ter mitbegriffen, der Mittelpunkt derſelben war, fo iſt es, wie 
Ulmann auf dieß hinweist, merkwürdig, daß bier, wo bie Mer 
formation wirklich durchdrang, feine ſolchen Vorläufer auftraten 
wie in England, Böhmen, Frankreich und Italien; daß aber 
dafür um io mehr im Stillen Mäuner thärig waren, welde bie 
Erlenntniß und die Sehnſucht, die Beifter und Gemüther für eine 
als Bedürfniß empfundene Henderung in Lehre und Kirche flimmten, 
„Nirgends war, beſonders unter dem Molte, fo tief und bildend für 
chriſtliche Erteuntniß, für reineres innerlichered, chriſtliches Leben 
vorgearbeitet, wie hier.“ Als gründlichen , befonnenem Hiſtoriter 
iſt es Ulmann angelegen das Hervortreten und die Erfolge der 
Reformation in Deutſchland durch die vollſtandige Anſchauuug 
der Grundlagen, aus welchen fie bervorgegangen, begreiflib zu 
machen. Und in diefer Hinſicht ftelt er den Satz auf! „Das 
Wefentlide ihres Geiſtes lag ſchon in ber Lehre und ben De: 
firebungen ihrer Vorgänger und ftelt ſich in diefen zum Theil for 
gar Marer beroor ald in den Anfängen der Reformatoren felbft.“ 
Dur diefe Fefthaltung und Hervorhebung der diſtoriſchen Cou⸗ 
tinuitat, des innern, noibwenbdigen Cauſalzuſammenhangs er: 
ſtattet Ulmann der Meformation an bifterifiher Berechtigung 
wieder reichlich, was er ihr etwa an wunderbarem Glaußz zu 
entziehen ſcheluen könnte, Jeder vernünftige Proteflant wird 
es ihm Dant wien, wenn er fo dazu beiträgt bie Reforma⸗ 
tion auf eine keſtere und einleuchtende hiſtoriſche Grundlage zu 
ftellen, ihre in frühere Zeiten zurüdgebende Wurzel nachzuwel⸗ 
fen, uud eine weltgeſchichtliche Eriheinung darum nit gerin- 
ger anſchlagen, nicht für minder providentiel balten, weil fie 
von meitem ſchon vorbereitet, orgamifh erwuchs und fih eut⸗ 
witelte. Aber auch billige Karholiten werden in biefer Wer 
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folgung der Bnfänge und Wurzeln der Meformation in frühere 
Beiten zurüd nicht ſowohl einen eroberungsfädhtigen Uebergriff 
im eine ihrer Kirche noch ausſchließlich angehörige Sphäre, als 
vielmehr bad Beſtreben erkennen auf ben der Vermittelung 
und Berföhnung nom fähigen Anfangepunft der mahmald frei: 
lich nicht mehr zu vereinigenden Differengen mit geſchichtlicher 
Unbefangenbeit und Serechtigkeit fih zu fielen. „Sofern es 
den erleuchteten Katholiken auch vor allen Dingen um geſchicht ⸗ 
liche Wahrheit zu thun iſt, rechnet ber MWerfaffer auch nuter 
den Tarholtichen Brüdern auf wohlwollende Leſer. Er bat bas 
Bewußtfepn, obmohl guter Proteftant, doch das Andenken am 
den gemeinfamen hriftiichen Grund beider Kirchen, fo wie an 
die eigenthämlihen Süter und Werbienfte auch der katholiſchen 
Klrche nie aus dem Sinne verloren gu haben.“ Es gebe eine 
deſchraͤnkt proteftantifhe ebenfo wie eine deſchraͤnkt katholiſche 
Auffalung der Meformation, umd beiden gegemäber ſcheint um: 
Ferm Verfaſſer die richtige und freie gefchichtliche Behandlung 
darin zu beſtehen, daß man offen und nubefangen anerfenne, 
ebenfowopl wie der Katholicie mus mit feinen Juſtitutionen fi 
munter gegebenen Bebingungen mit geſchichtlicher Nothwenbig: 
Beit entwickelt, mie er im Ganzen feine große Bebrutung und 
unlängbare Angemeſſenheit vornehmlich für die mittlere Seit 
gehabt, und begiehungsmeiie für die neuere noch babe, 
als auch mie in biefer Eutwidelung von Unfang am menſch⸗ 
Id Unvolltommenes, Beſchraͤnktes, eingebrungen fey, wel: 
ches allmaͤhlich To ſtark auwuchs, daß nicht minder ein 
durch RNücktehr zum Urfpränglihen und Deinen bebing: 
ter Fortſchritt darüber hinaus Bedürfniß war, welcher Fort: 
ſchritt daun and, lange vorbereitet, in ber Reformation wirklich 
erfolgte. Don den begeichneten falſchen Auffaſſungsweiſen läßt 
die beſchraͤnkt Tarholifhe das zweite, die beſchraͤntt proteftanti- 
ſche das erfte Slied umbeachtet... Diele letztere Iäßt die Die 
formation geſchichtlich umertlärt, jene läßt das mächtige Ereig- 
niß unerlärt in Beziehung anf die görtlie Orbunng in der 

Geſchichte.“ Dieß wird ſehr ſchoͤn weiter ausgeführt. Noch iſt 
aus der Vorrede anzuführen, daß Ulmann ſich darin aufs ent⸗ 
ſchiedeuſte gegen den Mißbrauch erklärt, welcher mit den Mor: 
ten und Begriffen Proteſtantismus, Reformation und chriſtliche 
Freiheit vom ſolchen getrieben wird, die von einem pofitiven, 
qriſtlichen Inhalt diefer Begriffe nichts wiſſen wollen, und fie 
in einem ner negativen und formellen Sinne nehmen. 

Fa ber allgemeinen Einleitung handelt Ulmann fehr geift: 
vol und Flar vom Weſen der Reformation und ihrer Worberei- 
tung. lm den vielfach unwichtigen, wiſſenſchaftlich verwirren⸗ 
den wie prattiſch verberbligen Meinungen im Betreff des We— 
fend ber Meformation zu begegnen, ſucht er eine logifih Phil: 
fophiſche, eine aprioriiche Definition zu geben. Manche halten 
bie Reformation für etwas weſcutlich Verneinendes, für eine 
bloße Befektigung von Irrthumern und Mifbräucen, und glau⸗ 
ben, da ſolche fi immer umb überall finden, man Fönne auch 
jederzeit und an jedem Ort eine Meformation machen. Uber 
„was ben Namen Üteformation verdient, kann wicht gemacht 
werden, uud was gemacht werben fan, verdient biefen Namen 
nicht. Eine Reformation im höbern Sinn bed Worts iſt im: 
mer ein machtiges geſchichtliches Reſultat, der Durchbruch eines 
geiſtigen Proceſſes, ber ſich durch Jahrhunderte himzieht, eine 
tiefgreifeude, alles mit ſich fortziehende Nothwendigkelt, im melde 
der Einzelne wohl mit Freiheit eingeht und die auch dur 
große leitende Perfönlichkeiten verwirtlicht wird, die aber zu⸗ 
gleich weſentlich ruht auf einem umfaſſenden Geſammtgeiſte, 
der nicht willkürlich hervorgebracht werden kann, ſondern all⸗ 
mahlich aus innerem Lebens bedürfniß und mit unwibderſtehll⸗ 
cher Sewalt ſich ſelbſt bilder. ine Reformation iſt Wieder: 
bildung, Lebenewieder herſtellung. Im dem Begriff der religid⸗ 


fen Lebenswieder herſtellung aber liegen weſentlich brei i Mo⸗ 
mente: zuerſt iſt fie ein Zurückgehen auf ein ſchon Gegebenes, 
Urſprungliches — zum Unterſchied von ber Religionsſtiftung 
und Kirchengründung — ſodann iſt fie ein thatkraftiges Zuruck⸗ 
bringen des Urſpruünglichen, eine erneuerte und erfolgreiche 
Einführung des ald aͤcht Anerkannten ins Leben; dieß vorzüglich 
macht ihr prattiſch pofitived Weſen aus; endlich liegt ed auch 
im ihrer Natur, daß fie Falſches bekämpft und Weraltetes befei- 
tigt, daß ihre Pofition zugleich in Oppofition mmihlägt. Mie 
aber ift eine Reformation, wenn fie rechter Urt iſt, ein bloßes 
Zerſtoͤren, ſondern immer ein durch umvermeiblides Zerſtoͤren 
dindurchgehendes Bilden.” „Soll eine Reformation eintreten, 
fo tft ein Dreifaches erforderlich: ed muß wirklich eine Eorrups 
tion vorhanden, bad Bebürfniß fie zu befeitigen, muß allge 
mein empfunden und zum Bewußtſeyn gebracht, und bad neue 
Beffere muß vorbereitet ſeyn.“ Daß diefe Bedingungen vorban- 
den waren, mund daß jeme Merkmale auf bie Reformation bes 
16ten Jahrhunderts vollommen paſſen, weist Ulmann meiter 
fehr ſchoͤn und lihtvol mad. Mur könnte man vieleicht eime 
Einwendung machen gegen bie Art, wie er zuerit ben allgemei- 
nen Begriff ber Reformation aufftellt, und dann zeigt, wie bies 
fem ber eomerete Fall ber beutichen Reformation des 16ten Jahr⸗ 
hunderts volllommen entfprehe; man Tönnte fagen, der allge 
meine Begriff fey eben nur vom biefem Einen bifterifhen Fall 
abgezogen, uud nicht aus einer Mehrheit, aus einer Kotalität; 
a priori aber laffe ſich von eimem fo reihen umb vermidelten 
geſchichtlichen Wegriff oder Phänomen eigentlich nur eine ziem⸗ 
lich allgemeine Worterflärung geben. Und zu laͤugnen ift wohl 
kaum, daß bie Meformation des töten Jahrhunderts, die man 
im ihren Vergweigungen und Bortwirkungen in der Schweiz, im 
Brantreich, in den Micberlanden und England doch ald Ein 
Banyes zu fallen Hat, auch ald einzigartig fin der Ber 
ſch ichte bafteht, daß man fie nicht mit andern gleihartigen Er⸗ 
ſcheinungen, ſondern nur mit ihrem eigenen Begriffe verglei⸗ 
Ken Tann. Hiſtoriſch richtig hat Ullmann gewiß die Haupt» 
momente ber deutſchen Meformation aufgefaßt, nur bagegem lie 
sen ſich Zweifel erheben, ob er mit vollem Necht dieſen Mo⸗ 
menten eine ald Rorm dienende Ullgemeingültigkeit erteilt, 
Wenn dieß Bebenten tald eine leere Smbtilttät erſcheinen könmte, 
fo wollen wir auf etwas Weiteres aufmerkfom machen, was da: 
mit sufammenhängt. 
Geſchlus folgt.) 


Franfreich. 


r Paris, 21 Jul Die Megentichaftäfrage, die gegenwärtig 
ale Semüther in Spannung und alle Geſchafte in Stodung 
erhält, iſt vorläufig wenigftend im Minifterrath erledigt und 
man bofft der vorzulegende Geſetzesvorſchlag, der den Herzog 
von Nemourd während der Minderjährigteit des Grafen von 
Paris zum Megenten des Königreihe und bie Herzogin vom 
Drleand zur Wormünderin beitellt, werde von den Kammern 
einftimmig gutgebeißen werden, Zwar find bie Organe ber dy⸗ 
naftifhen Linken in hohem Grade ungehalten barüber, baß feine 
Notabilitaͤt der Oppofition in diefer hochwichtigen Angelegenheit 
zu Mathe gezogen worden *) und dufern gan; umnverhohlen ihre 
Spmpatbien für bie Herzogin von Drleand; indeß hat Thiers, 
vom König ind Schloß gerufen, ber Perfon des Herzogs von 
Nemours feine Zuſtimmung gegeben und mithin ift erheblicher 
Einſpruch nicht zu erwarten, da Odilon» Barrot und feine Linke 
in legter Zeit bie Rechte des Fleinen Erminifterd geworben, der 


r) Befanntiin haben bie bitherigen Berichte bad Gegentheil vers 
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fie bei feinen parlamentarifhen Gtreifzägen mandvriren Läßt, 
daß es eime Luft mit anzuſchauen. Nur ift au befürdten, daß 
die revolutionäre Linfe, von den liberalen Journalen geftadhelt 
und von ihrem grimmigen Haß umd Nerger gegen Guigot ber 
mannt, im bie alte fpftematifhe Oppofition gurüdfält. Wäre 
Thierd ober aud nur Mold Minifter, fo würde der Negentichafts: 
antrag, welcher Faſſung er ſeyn möchte, mit einftimmigem Ups 
plaus votirt werben. Sutzot aber, ber bei der Majorität der 
Wähler und ber Kammer überhaupt nie beliebt und nur in 
folgen Momenten, wo am politifhen Horizont auarchiſche Ge: 
witterwolten mit drohenden Geſchwadern heraufzogen, gelitten 
war, ift beim Wolfe entfeglich verfchrieen und bei bem Bürger: 
ftande über ale Maafen unpopulär. Der Wierd:dtat; die Ge 
mwürzfrämer,, die Udvocaten, die Beinen Fabrik: ‚und Grunds 
befiger, Fury die ganze Abonnentenichaar ded Siecle, bie den 
Zufammenbang ihres plahten Liberaliamud mit dem confeauenten 
Nadicalismus nicht einfieht und Niemanden über fi, aber die 
Proletarier wohl unter fi ſehen möchte, mill von Guizot 
nichts wien; Thiers ift iht Mann, und fo hat Guizot nur die 
Tleinere Fraction des großen Belinftandes aus ber höhern Bonr: 
geoijie und den ralliirtem Legitimiften, mit einem Wort bem Lefer- 
kreis des Journal des Debats hinter ſich. Die Maiorität der 
in der Kammer vertretenen Franzofen will eine Monardie und 
Do au mieber keine; fie verlangt bad Unmoͤgliche, eine Mon: 
ardie mit republicaniichen Inſtitutionen. Es ift damit nur 
ein fillee Krieg gegen die Perfon ded Königs organifire, der 
feit 1830 angefangen und ununterbrochen fortgedauert. Bekannt⸗ 
lich bildete fi gleich nach der Yulinsrevolution in der Kammer 
eine ultraliberale Partei, melde im den Jahren 1830 und 1831 
der Neglerung bedeutende Siege abrang und Wichtiges durch⸗ 
fepte, mie bie Abſchaffung der erblichen Pairie, das nah dem 
Maſter von 1701 gemachte Nationalgardengeſetz, das Geſetz, 
welches Jedem erlaubt jeden Adelstitel (Duc, Marquis, Eomte, 
Baron) wach Belieben zu führen und mehrere andere rein demo: 
tratiſche Geſee, mit denen feine Monarchie beftehen Tann, 
Diefe Ultraliberalen Fonnten erit allmählich von der Regierung, 
den Doctrindren, den raliirten Legitimiften und dem Juſte— 
Milien überwunden werben, und erft nach und nach gelang es dem 
MWnig von feinem Throne einigermaßen Beſitz zu nehmen umd 
aus dem Kampfe mit der Deimagogie ald Sieger hervorzugehen. 
In diefem Kampfe Hat Gutzot dem König ald der intelligentefte 
umd wirkfamfte Streiter beigeftanden; unter allen Umſtaͤuden, 
wo die Julindregierung von abſolut feindlichen Elementen ans 
gegriffen wurde, materiell oder moralifd vernichtet werden follte, 
it Guizot Minifter geweſen, und ed fteht nicht zu erwarten, 
daf Ludwig Philipp im einem der Fritifchiten Momente, melde 
He nene Dymafkie zu überſtehen gehabt hat, fi einer fo fräftigen 
Stüpe berauben follte. Guijot befemnt fih zwar auch zu dem 
Ariom: le roi rögne et ne gouverne pas, aber cum grano 
salis und in ganz anderm Sinne ald bie DOppofition des Tiere: 
yarti und der dynaſtiſchen Linken. Die ganze Structur des po: 
Iitifchen Gebäudes, wie es mad ben brei Tagen in der Haft 
sifammerngezimmmert worben, iſt ihm am liberal und demokratiſch; 
es würde ber erfte jepn, um dafür zu wirken, daß bie Eharte in 
einigen Stüden modificirt und der Krone auf rechtlichem Wege 
mehr Mact gegeben wärde ald ihr die Eharte von 1830 ein: 
rim. Zwiſchen Guizot ald Minifter und andern Minifterien 
beflebt ber Umterfchieb, dab Guizot Geſetze, melde ber König 
durchgeſetzt wünſcht, perſoͤnlich billigt und mit dem gamgen Ge: 
wiht feimer eimdringlichen Beredfamteit vor ber Kammer als 
fine eberzeugung verficht, daß er mit dem König wirkt, wah⸗ 
rend Dagegen Mole und felbft Thiers mur Jabrüder des Koͤnigs 
fmd, Priatſecretare, denen Ludwis Philipp ihr Penfum auf: 
sibt, gerade wie Napoleon und Ftiedrich II es mit ihren Mini: 


ſtern machten, Sie vertheidigen in ber Kammer ald ihre Am 
fit, was im Grunde ihrer Natur und Ueberpeugung entgegen: 
gefent it. Mole ift ein Anhänger der abfolnten Monardie und 
Thierd ein Mann bed revolutionären Liberalismus; Guijzot 
dagegen will den aufrichtigen Conftitutionaliämus, gereinigt vom 
den liberalen wie von ben abſolutiſtiſchen Thorheiten, und moͤchte 
in Frankreich herbeiführen was Ariſtoteles in feiner Wolitit als 
einen wünfhenswertgen Zuftand ſchildert: die Herrſchaft der 
Mittelelaffe. Infofern trifft er mit dem Syſtem des Königs 
aufammen: denn die Juliusmonarchie, das Etabliffement vom 
9 Auguft, ift eine Monarchie der Bourgeoifie und Ludwig Philipp 
der erfte Mepräfentant der Bourgeoifie, in deren Bedürfniffe, 
Gefühle und Auſichten er ganz eingegangen ift, Mit munders 
barem Tact einfebendb, daß and den Ürberbleibfeln jemer alten 
Bourgedifie, bie zu Jemappes an felmer Seite focht, bie kräftigfte 
und einsige Partei am conftituiren ſey, melde dem materiellen 
Verband und Beltand der Dinge halten und fichern könne, 
fügte er ſich darauf und machte daraus eine confervative 
Reibgarbe der Öffentlichen Ruhe und Ordnung. Der Kern der 
Bourgeoifie ſchaarte ih um ihn zufammen und half ihm treus 
lich die demofratiihen Maulhelden in der Kammer zum Schwei: 
gen bringen und bie republicanifhen Kramaller in den Straßen 
zu Paaren treiben. Mon ber Dourgeoifle unterftügt, hat Ludwig 
Philipp eine mewe Dieftauration der feudaliſtiſchen Mronardie 
und die wahnwitzigen Regeneratlonsverſuche terroriftifcher Welt: 
verbeferer von Frankreich abgehalten und fi fomit nicht bloß 
als außerſt geiheidter und weitblidender Staatemann, fondern 
auch als sonfequenter und ftichhaltiger Privatcharakter beiwiefen, 
Was ihm das Beſte ber Nation geſchienen, bat er aufrichtig 
angeftrebt und mit einem Muth, mit einer Beharrlichteit und 
Mäplgung vollbracht, welche die Nachwelt gebührend anerkennen 
und die Gefhichte rühmend verzeichnen wird. Im culturhiſto⸗ 
rifhen und politiihen Verftande ift Ludwig Ppilipp jedenfalls 
der Begründer ober vielmehr ber Vorläufer eined neuen Weltalters. 
Ob aber die negative Politik Ludwig Philipps für die Zukunft and: 
reicht, ob bamit nicht auch eime pofitive zu verbinden iſt, das ift eine 
andere Frage, und ich für meine Perfon glaube niet, daß ibm 
mehr vergönnt iſt ald der erfte ſchwache Unfag zur einer neuen 
bürgerlih:monarhifhen Ordnung der Dinge. Die Vernichtung 
der Pairie, das Matiomalgardengefeh, dad Wahlgefeh, das 
Jurpgeſetz, das Selen mach welchem ſich jeber felbft adeln und 
an Sonn: und Feiertagen gearbeitet werben darf — alle biefe 
Geſetze, von denen zwar mehrere jegt weſentlich miodificirt find, 
beweifen dennoch zur Genüge, daß der König fein Streben nach 
concreteren Zuftänden micht zu fihtbar werben lafen darf. Die 
jetzige Bourgeoifie ſteckt voll von halbrevolutionären Ideen, aber 
fie mag die Conſequenzen nicht, und wo biefe fib in Ementen, 
geheimen Gefelihaiten, Volfsaufftänden, communiftifgen Ums 
trieben u. f. m. geltend zu machen fuchen, iſt fie gleich bereit 
biefelben zu unterdrüden. Obgleich von langen Kämpfen ermübet, 
iſt fie immer noch ſchneidig und ftark genug, um die Wache zu 
Beziehen und bie Strafen zu fäubern, wenn es dahin kommen follte, 
daß die Emieuten wieder begonnen; aber es reicht nicht hin, daß fle 
das Steuer führt und das Staatsfchiff dem Gefchanfel der Wellen 
entriffen; fie muß auch willen, wohin bas Fahrzeug gerichtet 
werben muß. Das weiß fie aber nit; fie bat mit ber Ver: 
gangenheit zu brechen, mit ber Zufumft jedoch nicht anzulmüpfen 
gewußt; ihre Zeit und ihr Wert find vollbradt; fie bat bie 
feudaliſtiſche Weltorbuung und die terroriftifhen Mepublicaner 
in Frankreich befeitigt und mit ihrem Blut den Boden gedüngt, 
worauf der künftige Mittelftand emporwachſen wird, in dem alle 
Parteien aufgehen können. Dem muthmaflichen Thronerben ber 
Zuliusmonardie fhien ed vorbehalten die vom feinem Water 
angefangene Herrſchaft der Vourgeoifie meiterguführen und gur 


— 


Herrſchaft einer Mittelclaſſe auszubilden, die noch im Chaos ber 
Bürgerlih, fromm erzogen, trefilic 
unterrichtet, freifinnig, menfhenfreundlic, leutfelig, berablaflend 
und defbalb allgemein beliebt, frei von allen bemmenden politis 
ſchen Untecedentien, erſchien der Herzog von Drleand den mei: 
ften mit Recht dazu auderlefen um das Problem, der heutigen 
frangöfiichen innern und äußern Staatskunſt — nämlich Frankreich 
monarchiſch⸗ demofratiib wie organifch:fittlib zu conftitwiren, 
und in diefer Seftaltung in den allgemeinen europdäifhen Staaten: 
verband einzuführen — glürlich zu löfen. Der traurige Tod diefes 
boffnungsvollen wollen Prinzen Bu für Brantreih ein Verluſt von um 


Gegenwart ſchlummert. 


(3109-11) 
Privilegium 


1660 


64 


a 


fo unberebenbareren Folgen als die Individualität des murhmaß- 
lien: Megenten nicht zu bdenfelben froben Ausſichten berechtigt. 
Der Herzog von Nemours ift durchaus nicht populär weder in 
ber Armee noch beim Volk; 
ampbibifhen Hofftaat in den Zuilerien in den erſten Jahren 
nad der QJuliusrevolution haben ihn felbft der böberen Bour: 
geoifie verdächtigt, und fein verfcloflener, zurüdbaltender und 
kalter Charakter haben ihm im keiner Claſſe der Geſellſchaft, 
weder in engeren noch im weiteren Kreilen, warme Areunde 
Darum bliden bie meiften mit banger Erwartung in 
te Zukunft der Megentibaft und bitten vorderband den Him- 
mel um recht langes Leben für Ludwig Philipp. 


feine Wipeleien über den neuen 





Königlich bayerifdy privilegirte und conceffionirte 


aufTementeStahl S t a 
d. d. 27 Nov, 1838, 


Privilegium 
auf Gub +: Stab! 
d. d. 17 Behr, 1841. 


rif, 


von Gebrüder Fi. in Münden, 


Die unterzeihneten Befiter der von Er. Maj. dem König von Bayern allergnädigit erteilten Privilegien auf ben 


ruhmlichit befannten 


ebaftian 


Wagenpfeil’fchen Cement: und Guf: Stahl 


(aetvürbiat bei der — Hubfellam zu Nürnberg im 

beebren ſich biemit zur Anſeige zu bringen, daß der Berfauf ihres 
Diefe von ihnen felbit, unter Leitung des @rfinders Hrn. 

Qualität und Verwendbarkeit dem feinften emalifchen Stahl volltommen exfeten, 


abre 1940 mit einer Ehren - Medaille und Diplom) 
85 a. begonnen bat. 


il, fabricirten Stablforten können in 
ndem fie einen hoben Grad von Härte 


Pr Beibehaltung jener Bäbigkeit annehmen, die für ſchneidende Werkzeuge und Inſtrumente, Meißeln, Bohrer, Feilen, Grab: 
iheln u. f. mw. nothwendig find, und fie daher nicht nur zu allem brauchbar machen, wozu bie jest nur ber englifche 
Huntemann. Brahı verwendet wurde, fondern auch wegen ihrer leichten Schweißbarkeit dem engliſchen Stahl noch vorzu⸗ 


a * dürften. 


Alle Dimenfionen werden nah Wunſch flach, quadratiih oder rund angefertigt. 
— verebrlichen —2 Fabricanten und Gewerbsleute, welche von unſerm v —— Fabricate zu 


renden n den Fall fommen, belie 


en fih zur Einſichtsahme und etwa — Empfange von 


Somptoir Kaufingerſtraße Nr. 26 oder Fabriflocal —2* Mr. 31) zu wenden. 


Die Preife unferer Fabricate, deren Behandlun 
jedenfalls fo geftelt, u fie mit denen bes allfore Sabrl 


Concurrenz ausüben werben. 
Münden, im Junius 1842. 


[3515] Behanntmedung. 


Auf den Antrag der Gläubiger Ann Pi 

rer und Realitäten: Befig bes Kari 
ebhntnerim ee ber bffi 

gerung umt 


Moraend 9 Le Di 2 Um. Mi 
4 ttags, 


* ** 
an erfol tm dem 
Sovorbetengeegen und De nd A 
ber 55. 99—101 der Proc ovelle vn ar Yo 
na —— A — d he ber 6 du 
mine: tr 1 
biger nurein Berfteigerungs: Met Rettfinden di 
Das — *8 
1. In dem W —* Gebän 
obmbaufe m 
melden ſich bie eroräuere — N. 
aus dem Hofraume mit einem Flägeninbalte 


von 31 
2) KL 1, Viehſtaue mit einem Flaͤchenraume 
3) In bem Bräubaustor mit einem Flaͤchen⸗ 


raum von 1 
4) In dem Sommerteller mit Wohnhaus umb 


} a auf einem Flaͤchenraum von 
Gärten 
B e —— im drei Aotbeitungen mit * 
er 4* m 45 Dec. 


An ern, 
Diefelsen a v auchtrt 
mit ben Benitättelafen on. m. 


n eu, 
(ägenraum berfelben bet ⸗ 
—— 11 38 . Fonträtselaffen De 
Idungen. 


(dörsraum big 3 ucert 51 Dec. 
he hört auch ne. ein ganıer Nugs 
——— ben nech umvertbeilten Gemeinde⸗ 


cates eine 


F. Laften. 
ug Sefteben: 
eu möfteuer 29 17. 1 bi., 

3 in der Grundſteuer 5 45 fr 
c) @runbzins aus ben Beräuben sn. NE; shl, 
d) — aus den GSrundſtacen, aus 95 ir 

[11 * Arten . ey 5fl. 10 fr 

und 2 
e) an ben Dirhner in —— J er. Meßneriohn, 
f) an benfelben von bem Hodifiraßenader 520'% 

4 Räutgarbe von Veſen und Saber, 
a — aus ben Gärten 1/, Meßmer Batzen, 

2 Velen: and 2 Habergarben. 

Der aanye Beſitz ift freieigen, nur die Bes 

bäube —— eigen, außerbem auch zehent⸗ 


Hiezu wird noch bemertt, daß das Braͤu⸗ 
baus, bas Beet nbaus, die } Bealgtenne und 
der —— * und hoch erobibt find, 

—— | ein Imerner 

ge fteiuernes Mars 

meine —— ——— eine fupferne 
ee eine Bräupfanne, in ber6 

— sun 2 werben fbnnen, und eine hoͤl⸗ 


ne al —— in von Kupfer und auf nies 
— rt zur Doͤrrung von s Schaff Malz 


erichtet 
** der Malztenne befindet ſich eine ſteinerne 

Weide, in weigkr 4-30 Schaff M a einses 
welcht werben fdanen, und im Keller 
nernes — — ——— 8 Weißpierb 

Die Bahren Im der Stallung find tbeits "aus 
Ganb:, theils aus Bachhteluen, 

Der Schaͤtzun 


ot 
49,490 fl. 27 = 
Hauföbewerber, melde ben Grund⸗ und 
Duailtätenbefie in "Augenfsein nehmen , ober 
bieräber Aufſchlaſſe erhalten wollen, baben ſich 
an ben aufaeftellten Gurator, den Gemeinbes 
Vorſteher Meyeler in Irrfee gu wenden, 
Kaufbenern, ben 20 Jullus 1842, 
Königl, Landgericht Kaufbeuern. 
ichlern, Laudr. 


uftern an ung direct 


—— des enaliſ utemaun⸗-Stahle aleich iſt, werben 
r eher uniered Eule Ferry befriedigende 


Gebrüder Marz. 


[3011-13] Epictal- Sadung. 


Jodann Valentin Schell von Menborf, 
aeboren den ? rd 2; a bem 
wir — Militär 2* 


ahre 
m Fre 3555 Eorbonift u Rirafan im’ 
Nieberbflerreih emtlaffen Kyn foll, hat 
feit Iän als 95 Jabeın ‚ame Nacht von 
join —— — — 


a dr Sebenn un Balentin —— 


Jute ſu 
35 an * 47 n ————— 44 
ben biemit bi 


2 3 Monaten 
babier zu melden, unb das sı0 fl. A2 fr. bes 
tragende, Rune von .. verwaltete 


DVerm erfieren in 
Fr u ee ſoſches ben 


EB Borladung. 
des Grafen Heinrich v. RL, 
PR Lig —— A 
—6 
un e au dv. r vorm 
au eure ben a Uppellaten , en 


Freiburg um ein *5 * 


u bie Betlagten ſchuldig erfan — 

er den vierten Thell ber — 
Pe Jahre 1815 we Frau So 
von ittwe, bera 


nöjngeben. 

Das —— wirb bearäntet burch bie 
Anfährungen, bie Erblafferin ibr aelamms 

tes Vermögen ne legten Willen vom 28 Ja⸗ 

nuar 1815 ben beiden Bellaaten ** 

babe, obſchen fie nebſt hnen noch eine dritte 

Tochter hinterließ, Klara, geborne v. Hinterfab, 


Ein — — 


verehlicht mit dem Grafen Joſeybev. Pascalie, 
fomit ER, &, 95 Über den vierten Theil 
des en fonmte, Diele 
Tochter Mlara ſey enenfalls geftorben, und babe 
als ein — den Kläger, binterlaffen, 

Das tamt Sreiburg pflog Berbandluns: 
g wiſchen dem Kläger und der Mitbeflagten 

een son Brandenftein und erfannte, mac: 
bem ber Aufentbaltsort der Freifrau v. Benper, 
Wirtwe, in Wien nicht ermittelt werden fonnte: 
„Die Stage finde dahier nicht flat." . 
aen- bat ber Släger appellirt und bie 
faywerbe aufgeflellt, daß wie geſchehen ers 
fannt wurde, mmd fanliehliy gebeten, daß ers 
mwähnte Urtbeil aufjabeben, und bad Stadtamt 
Frabarg zur Werbandiung unb Eutſcheidung 
in ber Hauptſache anyumelien, 

Da nun ber Hufentbaltdort der Mitbeflans 
ten, Uppellatın Breifrau von Bender biefleirs 
unbefanne ift, fo wird berfelben unter Simmeis 
fung auf ben 9. 275 ber Pr. Ord. aufgegeben, 
auf bie Hppellarionsbeichwerde bed Mlägers bins 
nen 28 Tagen ibre fhriftlihe Vernebmlaffung 
dur einen, mit der weitern Berlagten Appel⸗ 
latin gemeinfmaftli aus den biefisen KHofaes 
richtdabvocaten anfjuftellenden Anwalt, bei Vers 
meidung bed Ausſchluſſes. anher einyureichen. 

Berfügt Freiburg, ben 5 Julius 1842, 
Großbersal, bad. nofgericht bes Operrheintreifes, 
Baumgärtuer, 


Diez. 





[3454] Aufforderung. 
(rs) Mareus® dihle, ebeliher Sohn bes Syl⸗ 
sefter Ebople und ber Maria Bofh von Il: 
mangen, welcher im “Sabre 1782 geboren wurde, 
und ſich im “Fahre 1855 unter Zurucctaſſung 
feines jetzt auf beilänfig #5 fl. ſich belaufenden 
‚Berm s von feinem Womorte entfernte, 
obme Pis jemt ırgemb eine Nachticht von fich ges 
geven zu babem, wird hiemit auf Antrag feiner 
erbberechtigten Berwanbdten aufaefurdert 
binnen Yahresfriit 
fein unter ft des Wendelin Lochle von 
Operubldingen flebendes Bermögen in Empfang 
a nehmen oder nebmen zu laffen, wibrigens 
als er für verihollen ertlärt und fein Bermds 
gen den ndaflen befannten Erben in fürforgs 
lien Befig * werben mwürbe, 
Das großbzogl. bad. ff. Besirtsamt Heiligenberg, 
am 15 Iulius 1942. 
Dr. Raifer. 


(3279-81) Großherjoal. bad. Oberamt 
Bruchfal. 


Vorladung. 


Nr, 16558. In Baden bed Schullehrers Jatob 
Reismann von Huttenbeim 

lehrex Marıbäus Bünler von 
Heibelöbeim wegen Forderung 

bat ber Släger folgende Klage babier eins 


+ 

. Der Beflaste babe ibm bei feinem Wegzug 
im Tabre 1856 eine Befoldungsforderung von 
25 fl, 47 gegen Beyablung von 255 fl, übers 
lafien und dem Aläger ausdruͤcuch für die Rich⸗ 
tigteit der Forderung zu haften verſprochen. 
Die Bezahlung ber 255 fl, an ben Berlanten 
feo geibeben, Dagegen babe fi deſſen Beſol⸗ 
bungöforberung bei einer fpätern Abrechn ung 
nur auf 420 fl. 8 fr, berausgeftellt, und Bes 
Hagter fen beßbalb fohulbig, dem fehlenden Bes 
tag von 155 fl. bem Mlä zu vergüten. 

Die Stadt Heibelöneim 
Botjus biefed Bertrags gewählt worden, und 
der Dekagte im Jahre 1556 mir Staatsgeuehmi⸗ 
aung nach Amerita andgemwanbert, ohne dal 
fein Unfentbaltdort befannt waͤre, weßhalb eine 
bfienılihe Worlabung besfelben zu geſchehen habe. 

Es wird fobanı gebeten, ben Betlagten zu 
Besablung der eingeflagten 15% di neeft 5 Pror, 
Berzugezind vom age, ber dffentligen Vor⸗ 
ladung unter Koftenverfällung anzuhalten. 

Zur mändlinen Berbanblung Ibiefer Klage 
baden wir Taafabrt 

auf Dienftag den 18 Dctober d. J. 

fräb 3 Ubr 


anberammt, und wird ber Berflaate zur Ders 
nebmlafiang unter dem Rechtsnachtheil dazu 
sorgelaben, das im Wale feines Nichterfarinend 
ber tharfächlihe Sextrag bes Mänerd für eins 
Manden und jede Schutzrede des Betlagten für 
verläumt erflärt werben fol, 

Brudfal, den 4 Zuliuß 1662. 


Ss. Burger. 


en ald Wohnfig zum 


1661 


5419) Bei GE t & Reisland in 2 
Du] 7) Zara & Re Leipzig ift erfgienen und im allen Buchhaud 


Das kleine Möbel-Magazin 


; enthaltend: 
Abbildungen ber neueflen Divans, Fauteuils, Stühle, Vorhänge 
und Betten. 
Für Tifchler und Tapezierer, 


fowie zut Auswahl für Jedermann. der elegante Möbel liebt, 
Elegant gebunden. Preis 1 Chir. 


— J Bi ibi Ri ⸗ 
| s20) Fu nn * 2* Sattler in Stuttgart in fo eben erſchienen mb 


Der Rhein 


Von Victor Hugo. 


Drei Theile. 1 21 kr. ö 
In demfelsen Werlage — . u oder 18 gr 


Victor Hugo's 


ſämmtliche Werke. 


Vollſtaͤndig in 23 Theilen. 


reis pro Theil: 27 Mr. oder 6 gr. 
Sters vorräthig in Wien bei €, Gerold, 
Pesth bei A. Hartleben. 





[3428] Bıi Louis Mocca in Leipzig if fo eben erfgienen: 


Buntes Leipzig. 
Skizzen und Genrebilder von Bartholf Senff. 
I. Kaffeehäufer. — 


11. Das Dienſtmaͤbchen. \ 
III, Der Blumenjunge. 
Mit einem colorirtm Kupfer. 

1, Keipyigs — ei —— 
il. Beipaige Dart re 1. Die Beigsiger Belfetten, 
IV: Die Wecsbure la Bimale nr —— ihre Bevdieerung 
V. Die Oresdner im » + Die ufer 8 . 
V. Leivpzigs Wonnungen Wegpnbe ledige Herren. Mit ein ———————— Kupfer. 
Bweite Auflage, 





Mir einem eolorirten Kupfer. 
weite Auflage, 
Jedes Heft loͤſtet Chlr. 


[3402] In Baumgärtnerd Bugvandlung in Peipzig tm fo eben erfgienen und im 
allen Suchandlungen zu haben: 


A SELECTION OF 
GAYS FABLES. 


Mit grammatischen Erläuterungen und einem WVörterbuche. 


Bum Schul- und Privatgebraude. 
116 Seiten in 8. brosch. Preis 11 Ngr. (9 gGr.) 


Höchſte Berwertbung der Kartoffeln 
. beftehend in einem 
Brau:Berfobren, 
aus den Kartoffeln ein gefundes, ki wohlſchmeckendes Bier barftellen zu 
nnen, 
und in einem rein rationellen 
Einmaiſch⸗Verfahren der Kartoffeln, 
um ters den größtmöglihen Spiritus-@rtrag, welchen ſolche zu liefern fählg find, zu 


erlangen, 
Bon edri dinand Fiſcher in Frohburg. 
114 Seiten und 1Kupfer in 8, A) 15Nar, (12 en 


1662 
Bei Karl Winter in Heidelberg erihienen: 
En Gmelin, Handbuch der Chemie, 
ober 54 Er. 


nn EEE 
[5058] Im Beriage von G. J. Manz in Regenéburg ift .erjglenen und durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: 

Beeaueray, J. G., mein motivirtes Glanbensbekenntnif 
als römifch-Fatholifcher Ebrift, oder die Hauptlehren und 
gottesdienftlihen Gebraͤuche der roͤmlſch⸗katholiſchen Kirche nebft 
deren Veweifen. Ein Bermähtniß für meine Kinder, Herausgegeben 


nad) deffen Tod zum Gebrauch für Alle. 8. Velinp. geh. 1 fl. 36 fr. od. 


vierte Auflage. 


1 Thir. 
en 0 Je won Sg 
ur ın „Se Dar) D e m 7 Ina 
und belehrt, erbaut und E feter eife befriedigt, wenn man Ag Pr en bat. Es in 


TE eng ie ne Eine u Ben eine Onkel au Hafen nah Ta 
v mung. nm u ‚eine je un ste, au klarſter und rubigs 
er Erfenntniß ber en und 1 abrheit berubenbe fi ige 
irche, wie wir biefem allem auf Fehr @eite bed Buches —— ——— 


DET Auswanderungen und Coloniſation. 


Mit befonderem Hinblick 


auf die von der deutfhen Eolonifationd > Gefellfdaft 

— Begruͤndung ihrer erſten Colonie auf den 

hatham⸗Inſeln. 
Von Kohn Mic. Beit. 
Hamburg, 1842. In a bei Perthes, Befler 8 Mauke. 
reis 12 gr. 

‚’ Bei ben dauernden und Imenden 
"Deutfclands fa vieleicht Sie Bi te fü en a beenflanb vuiat irende Publicum 
auf diefe Schrift aufmerffam am machen, da bie f. großtritannifde Megierun füngaft auf 
wenbung bes Serfafiert ſich gefunden bat, ben dentſchen Sewanberern weientliche 
Bergünftigungen einzuräumen. Kendenz biefer Schrift nicht, bie Luft zum Yuswandern 
Be dahin A * er ja wei 5* ebe er fi zu ge fo 
—— über sawerld * ne ntihlnß um Auswandern ee indet eine 


ft Aber bie denen Col A 
ustwanderer wenden fhnmen, die ibn befäblet, 32 = wählen. — 


[54s52] Bei 


fener Glaube. eine 


men geaenden 











3. 3. Weber in Leipzig ist erschienen : 


LATOMENA. 


Freimaurerische Vierteljahr s-Schrift. 
Jährlich 2 Bände oder 4 Hefte mit artistischen Beilagen. 


— Preis eines jeden Bandes 2°, Shlr, 
CF” Die Bestellungen sind an die Verlsgshandlung unter Bezeichnung derjeni 
Buchhandlung, durch welche diese Zeitschrift zu }riehen gewünscht wird, asien. 


Sa2) Do S 
im BA, guten ungen des 
Das 


Chemische Laboratorium 
der Sudwigs- Univerſttät zu Gieſſen, 


dargestellt 
von J. P. Hofmann, 


Provincial - Baumeister. 


Nebst einem Vorwort 
von Dr. Juſtus Liebig. 


Mit einer äufseren und einer inneren Ansicht nebst 6 Blättern erläu- 
ternder Risse und Detailzeichnungen, in einer besondern gr. Foliomappe. 
! Preis 3 Rthir. od. 5 fl. 24 kr. rhn. 

Jedem Chemiker muls es erwünscht seyn, die Einrichtungen eines Laboratoriums genau 
kennen zu lernen, welches durch seine Grolsartigkeit und Zweckmäfsigkeit, so wie durch die 
daraus hervorgegangenen Leistungen berühmt ist; jeder wird in dieser Beschreibung viel 
Sache RX fin or j Gut r | 

Solehen aber, welche in dieser Anstalt gearbeitet haben, bietet das Werk 
—— der Erimserung an Bart u 2 von susgentichneten —— 

ü zwei Blätter innere & ifsere Ansicht Laborat ‚erd i 
ee Trug rule es atorıums werden diesen besondere 
CF. Winter, akademische Verisgsbuchhandlung. 


s 





erschienen u urch Auslandes 

















Ste, Ate Lieferung A 12 gr. 


1158) Im Untergeiaynetem ıft fo eden erfatenem 
und an alle Buchhandlungen verfanbt worden 


deutſchen Colonien 


in Piemont, 
ihr Land, ihre Mundart und 


Herkunft. 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Alpen 
von Albert Schott, 
Gr. 8. brosch. Preis 5 fl. 24 kr. od, 2 Rthir. 
» Der Berfaffer bat den deutſchen Etamm, ber 
aut ber Gfdfelte des Montesrofa mitten unter 
Romanen wohnt, im Gemmer 1859 befucht, 
um Zbatfaen zu fammeln, bie über biefe noch 
nicht erforfänte hdmwenttichte Zunge bes deutſchen 
Cpramgebietd Kid verpreiten fbnnten, und 
iegt die Eraebniffe feiner Reife bier vor. Um 
eine aflgemeine Darflellung ber romanifchs 
deutfche Eprabaränzge in bem Alpen reiht fi 
daß Bild der durchmanberten Gegenden, jener 
ewia beeiöten Pälfe und jener veijenten italis 
fen Aipentbäler, zu denen dieſelven aleihfam 
die Pforten find; darauf flat die Emilderung 
der dbeutfchen Bewohner, ihrer mübfeligen, eins 
fachen Lebensweiſe, ihres fraftwollen, zum Theil 
überrafbend germaniſchen Ausiebens, ibrer 
altertbümlichen Zrat, Bauart und Sprache. 
Die leutere wirb befonberd durch Ueberſthung 
dei Gleianiffes vom verlormen Eobn im bie 
Munbarten: von feche Gemeinden, und durch 
ein Wörterbum dargeleat; fie oiet Unlah zu 
Unterfuchungen ber die Mertmale, worauf im 
Uugemelnen die Verfaicdenbeit der Dialekte 
und das hobe Alter bed vorlienenben, des alters 
thiimtichften unter ben oberbeutfagen, beruht. 
Die Darftellung nimmt überhaupt das ganze 
Wert hindurch auf allgemeine Merbältniffe 
Mäcdficht, vornehmlich auf die ber benachbarten 
germaniihen und romanifsen Gtämme, unb 
verfücht fo, bie montlififche, mittelbar die En 
einer früberen Schrift nacdgemiejene) buraums 
difpe Hertanft jener Dentigen, fo viel bieß 
veim Mannel an arfchrievenen Urtunden möge 
fid ft, zur Geriübeit zu erbeben, @ie unters 
nimmt ferner au ermitteln, zu welder Zeit 
und unter mwelden Umftänden bie Gründung 
wallififger Eolonien am Eis des Montesvofa 
aeiseben ſeyn mußte — eine Unterfudtuna, bie 
aleitfalid allgemeinere viſteriſche Wichtigteit 
anferebhen darf, da die Watlifer bie ganze Ums 
argend des St. Gortbards durch eine wenig 
befannte, aber newaltiae Thhitlgfeit mit Eolos 
nien erfüllt Imben. Unter ben fparfamen Hülſs⸗ 
mitteln für biefen Gegenftand enthält ber Ab⸗ 
fchmitt Über die Cigennamen Unfichten, bie, 
wenn fie Beifall und Pflene finden, vielleicht 
areianet find, Über die dumtelften Zeiten im der 
Gefchinte der jeniaen Wölfer Europa’s einiges 
nene Licht zu verbreiten. 3 
Fofaendes IN bad Bergeihniß ber Höihmitte: 
1) Die vorliegende Rrage. _2) Iſtme. 
Gabi. Greffonen. 3) Alagna. Rima. a) Ma: 
cuanaga. 5) Nimella. Warallo. 6) Die 
deutihen Bewohner. 7) Die Mundart, 
8) Die malifiihe Herkunft, 9) Die El⸗ 
gennamen, 40) Muthmaßliche Zukunft. 
— Mörterbub, 
Stuttgart und Tüpingen, im März 1542. 
J. G. Eotta’iger Verlag. 





[3 v00) Bei I. Engelmant in Heidel⸗ 


bera ift erfgienen und fo eben verſaudt 
worden: 


Wegweiſer für Fremde in 


St. Petersburg, oder ausführs 
fiches Gemälde diefer Hauprftadt und 
ihrer Umgebung. Bon Dr. P. A. 
F. K. Poffart, Mebft Plan und 
6 Anfichten in Stahl. 8. 3 fl. oder 
2 Thle. 





bed Urterzeichneten ift fo eben erichiemen 


oft. und Beltetarte 
Deutfchland und den Rachbaritaaten 


bis Sonden, Havre, Paris, Montpellier, Missa, Florenz, 
Perth, Warſchau und Kopenhagen. 


Nah den neueften und zuverläfligften Quellen bearbeitet 
von U. Hendſchel, 
fuͤrſtlics Thurn und Taxis ſchem neſeeret 
und nnter wi Leitung geseihnet und A 
von Iof. Bak und €. Sauter. 
1 
melde 2* en Bi v N, Er eg faffen, 
alle Eilmagen:, Mallepoften:, Briefpoftcourieres, Diligencenz und Fahrpoftcurfe, 
fämmeliche Ertrapoftverbindungen auf Chauffeen und Landftrafen enthalten, fo 
wie alle Poftanftalten (Stationen, Relais und Erpeditionen) bezeichnen, auch 
eine genaue Ueberſicht aller — und Dampfſchiffs fahrten geben, 


ciu Boutenkärtden ven ganz Eurspa liefern, auf welchem zur Bequemlichkeit der Weifenden 
Die Eotalentfesnungen von siner bedeutenden Stadt zur anderen in deutſchen Feilen ange- 


Auf feinem Velinpapier gebrudt, — colorirt und auf Leinwand gezogen, 
in elegantem Etui; 
mit einem Anhange 
über die Taren und Gebühren bei Ertrapoftreifen in Deutfhland und den 
Nachbarftaaten, 
Srankfurt a. M. 1842. 
— und verlegt von Karl Jügel, 
ud, Kunſt- und Landkartenhandler. 

Obige Ka aa ber Eu Beit ſeit * cinung mit re, allgemeimem und 
ungetbeiltem Beifall 7 aufgenommen mworben, dab man mohl mit t fagen fann, bie 
et —— 2 —— — Die gelefenften ariften haben 

„der richtig e Wegweifer ber —** Zeit * Deut ſchlaud und die 


nt worben, ag eng eimes un ſpricht fid im 
und 
55 * gut gr Diele * —— und ** Preis 


[8470) Im Ber 


Bedürfnis 
durch ben ungemein billi 
— * nn ſehr gefteioert * — Auen — 
** A Lrbens das reifende Publicuun ift diefe Karte ums 
Sabeen — 


ercielen 
— jest bie einzige, + ein richtiges unb flares g Bi ber er en Bewe⸗ 
Sek Ta 5. = im hlungen ertehr fieben, werben 
Yufträge baranf annehmen umd einfen 


ie 
oirs 


Gegeuben. Die mit 
Bee — ihre Rechnun ‚ finden, —— ie 


ten Eommunicationen Aiberall I 0y-- und biefelben tegten 
defonberd in folden 

direct am dm ich bei Abnahme von mebs 

a fo billig 


geReiiten Prr 2, Sat anal, — ——— rt erleger, 
[5467] Bei Braumäller & — in ar ift erfgienen: 
Heft ber 
öfterreichifchen wilitärifchen Zeitfchrift 1842. 
Inbalt: 


1. Der Krieg ber vom dem ——— badenſchen Generalllentenant Brafen Wilhe 


aten alliicten X aen bie Ouraßburg umb Fort Rebt, 
Hate jburg, , Petitepierre — ——— im ng FETEH 8 — En 


German Be — und —— t. . De ine —— ESeuzze. 
Preis des Jahrgangs 1842 in 12 Heften 8 Nthle. 
an ER &o eben ift erfarlenen md im allen Buchhantlungen Deutſchlands und des Auslandes 
Deutiche Schulnorfchriften 
für den Lnterricht im Mn er von H. G. Roſeck (Lehrer | ı 


an), 18. 28 Heft 
Englifhe © Schuinorfchriften, 
von demfelben. 18 Heft. 
Preis des Heftes von 17 Blättern in quer Quart 3%, Ser. (Neugr.) — 12 kr, E.:M. 
@s — von biefen  Borfeften en senndanle — 7 * 16 Heften (a2 ——3 
— bie ee ante 4. — an dr 


€, Flemming. 


[3187-83] 5” Erbeiternde 
eetäre 
Im Berlage von E, Mörfchuer 
Buchhbaͤndler in Bien, ar Kohlmarti Re. 
257, IB fo eben erſchlenen umb dafeibft, wie 
auch in allen Buchbanblungren zu haben; 
Das zweite Heft: 
Das 


Wiener Polksleben 


in Eomifchen Scenen 
mit eingelegten Liedern, 
Se er 


von J. Mofer, 
Bolfeläuger in Wien. 
1. Enthaltend: 


Der politiſche Schneider 
pbleamatifche Schufter, 


Mit einem colorirten Bild, 
j Im Lieder· Anhange: 
Die Donaulieder. — Die alte 
und neue Welt, — und: Die Wiener 


Gemuͤths⸗Walzer. 
In 8. 1842. Auf Velinpapier gedruct und 
im eleganten Umſchlag broſchirt. 
Preis 8 gGr. 


Das erſte Heft: 
Der Hausmeifter comme 
11 faut und deſſen Neu— 


jabrwnnfch 
ift ebenfalls noch für 8 3 gör. au haben. 





(159) In ter Unt Igmeten ind erfihiemem 
a Buchhand lungen andt worben 


Geſchichtchen 
für meine Söhne 
von A. v. Acehebue. 
Neue Auflage. 

Sr. 8, In Umſchlag broſch. Preis 2fl. 


24 kr, od. 4 Rthlr. 12 gr. 


nbalt: Der enblänftler. — Die 

22 enſchalen und —— 

r alte Oberrock und bie al An 
Belohnte Theilnabme. — rue 
ae elle and Klin Die abe Bi 
— Die en _ 

— 28 Die —— der Einbildungsfraft. 
Bee RESET Ein 
erziih gut gemein 1 
—— Ges 
biefen Zauber darf man ſich ide, m — 32 


eben, Miele find 


di 
Nah Beheentiten aicen tie. 2* Kin, sie —* 
enen 
—— wobl aber das Bild * —2 
ings, ber a ef en Bebler beging und 
da x büßt. ür Rnaben allein, mebr 
non für —— fh ef diefe Erzählungen ge? 
eben. 


Eruttgart und Tuͤbingen. 
J. 6. Eotta’jge Buchhandluus · 


m 





5599) Im meinem Verlag ift erfchienen nnd 
u alle Bugbanblangen an Ar rg 


Politifhe Geſchicht 
"Deutfhlands 


unter der Megierung der Kaifer Hein⸗ 
rich V und Lothar III, 
Von Eduard Gervais. 
Zwei Theile. 
Gr. 8. 4 Thlr. 15 Ngr, 


Der erfte Theil dieſes audgezeihneten Ger 
feiatöwert# führt den tejonbern Xirel: 
„Raifer Heinrih V.“ (assı, 2 Tblr.), 
der zweite: „‚Saifer Kothar III.“ (ins2, 
2 Zhlr. 5 Mer.) 

eipzig, Im Sullns ası2, 
F 9. Brockhaus, 


[5175-76] In ber Weidmann'ſcen Buch⸗ 
bandrung in Leipzig in erfmienen und durch 
ale Buchhandlungen, in Mien dur bie 
Berotb’jar, in Peſth durch Hartleben, zu bes 


"Schutt 


Dichtungen 
von Unaftafius Grün. 


Fünfte Auflage. 
Gebeftet. 1 Mtbir. 


Tsa1a-15) für Capitalifen. 


Kranrheit bed Hauptunternehmers verans 
Laßt bie Intereffentfaft einer fibern und febr 
Iucrativen Unternehmung, Me Ausdbentung ders 
5 an audere, am ſchidlicdſten an einen 

ereim zu Aberlafien. er jegine @tamd ber 
Unternehmung, welcher noch ter Berbefierung 
fähig iſt, berechuet auf einen zjäbrigen Betrieb, 
der volifländigen Abroindung binrelat, eis 
nen Rein:@erwinn von dreibundert fiebyigtaus 
ſend Tbalrın, Das erforberline al zur Ber 
‚sblung der Woftandsfamme und zum Worts 
betrieb ift zweihundert und zehmtaufenb Thaler. 
reelle Anträge von Eayiralifien, welwe 
fi in ten von ig sehntanfenp Tha⸗ 
ler bei biefem ardßere Eicberbeit und welt grbd: 
Bere Boribeife ald die veflen Actienunternehs 
men barbierendben Geichäft betbeiligen wollen, 
rn Tr eg e a... i anıo durch 
.Wregeu, Cemp. in Leipyig erbes 

ten und ‚befbrbert. 


Anzeige. 


2 ber gröberen Bräubäufer der 
dfterreichhfehen Monaraie wünfcdt man baperir 
(des Unterbefenbier gm erjeuaen; man 
ucht einen Dann von ſolidem Eharatter, 
ber bie praftifhen Keuntniſſe befäße, diefed Bier 
auf eine vortbeilbafte Urt zu eryeugen, welches 
man jegt in biefem Bräubanfe einzuführen 
wünfdt. — u Nänner, weiche die 
Einenfhaften befigen, dieſen Wnforderungen 
vollfommen zu entipreben, und allenfalls auch 
mit alaubwärbigen Zeuaniffen bartbun fünnen, 
daß fie einem Atmlichen renemmirten Gtablifs 
fement vorgeftanden, ober dasſelbe mit Bortbeil 
eleitet haben. wollen ihre Anträge mit genauer 





epeihnung ifner Anforderungen an bie . 
Bortlien S aafe Sbbne ia rag 32 
elangen af ‚ von wo bad Weitere verans 





[3114—46) Geſuch. 

Ein Frauenzimmer zwiſchen 17 und ıs Jab⸗ 
ren, tatholiſcher Religion, welches ſowohl im 
Franzdbſiſchen, Itallen ſchen und Eugliſchen, alt 
auch im Elavier ſpieien aruudiicheun Unterricht 
ertbeilen kann, ſticht ald Goubernaute oder Er⸗ 
sieberin einen Platz in einem ſoliden Haufe. 

Nähere Mittbellungen bierüber erfolgen 
auf Anfragen unter ber Mbrefje P.L. 
tur bie Erpebition der Allg. Zeitung. 





1664 


3345-47] Unterzeihneter gibt ſich hiermit die Ehre, die am I Auguſt jtattfindende 
öffnung feines neuerbauten Gajthofes zum 


Germanischen Hof 


auf dem Franfenplas Nr. 4 b. gelegen, dem geehrten Publicum anzuzeigen. 

Diefed neue Etabliſſement empfieblr ſich befonderd durch feine berrlihe Lage am 
Fuße des Doms, auf einem aroßen freien Plage gelegen, fo mie durch feine ausge: 
dehnte Ausficht auf dem Rhein und der Näbe des WUnlegepunftes der Dampfhoote, 
fo wie aud der Station der rheiniſchen Eifenbabn. ; 

Solche Vorzüge, verbunden mit dem einer aufmerffamen und reellen Bedienung, 
werben bed Gajtbofs beſte Empfehlung fen, um den Inhaber desfelben mit zahl: 
reichem Befuhe zu beehren. 

Köln, im Julius 1842, W. Waſſerfall. 





[sıs7—ss)]_ Gonftanz. I gebe mir bie Ehre ergebenn ampupeiaen, daß im ben 


Gaitbof zum goldenen Adler 


babier für eigene Rechnung übernommen habe. er 
. Diefes joon lange räühmt befannte Hoͤtel, verbunden mit aroßberzoal. balterei, vis a 
vis bem Poflgepäube, an ber [mbnNen Etrabe mu Fernausſicht auf ben reigenben Bobenfer, und 
ang nabe dem durch eine greße Unyabi Dampfſchiffe briebien Hafen gelegen, bietet, vermdae 
Feiner Lage und neu getroffenen Einrichtung, »Bamilten forob! als Geſchaͤftsreiſenden jide wüns 
fhenäwerthe Beauemlichteit bar. 
Zugleich babe ich bas Bergnügen, das reifende Publicum beſtens zu kenochrichtiaen, baß Id 
weber Leute beyable um beim Anlanben der Dampfbeote und am ben Thoren ber Stadt ben 
Fremden meinen Gaſthof aufzubringen, now dur Beſſechung von Eourieren ıc. mie zu empfebs 
len fuae, hinargen durch aufmerffame, zuvorfommende und reelle Bedienung. verbunden mit 
mbylint billigen Dreifen, das mir ——A Zutrauen zu restfertinen und au verbienen mich 
deffeißen werde, Ich halde mich daber bem Woblwollen ver HH. Neifenden beftend empfohlen. 


Eonftany, im Julind 1942, H. Maver, Pefifatimeifter. 





Gaſthof sum Mohren 
in Salzburg, Judengaffe Nr. 64. 

Diejes unter dem uralten Namen Eibenberger $ Weikl rühmlic 

betannte Wein: und Gafthaus habe ich käuflich an mic gebracht. 

Die meiften Zimmer, welde von mit ganz neu geſchmackvoll möblirt wurs 
ben, befinden fi in dem Dichte an der Salzach gelegenen Hintergebaͤude, haben 
eine reijende Ausſicht in ein ſchoͤnes Panorama des Gaisberges, den lieblihen 
Aign und Kapuzinerfofter, umgränzt von fernen Gebirgen. 

Daher darf ich mit Recht mein Gaſthaus allen refp. Reiſenden unter der 
Berficherung anempfehlen, daß ich durch außerſt billig gute Bedienung, unter 
Vorſorge jeder Bequemlichkeit, allen Wanſchen wuͤrdigſt enıfprechen werde. 


Fran; Irresberger, Eigenthuͤmer. 


1953537) Guts-Verkauf. 

Ein im beſten Stand und Betriebe ſich befindliches Schloß— 
Oekonomiegut mit 400 Tagwerk Gruͤnden in einem Complexe, 
wovon ungefähr 100 Tagwerke werthvolle Waldungen, mit Aus 
nahme der Steuern, aller Laften, Leiftungen oder Servituten frei, 
für eine Herrfhaft, wie für einen Defonomen geeigner, in Bayern 
gelegen, wird wegen Familien Berhältniffen billig verkauft. 

Darauf Reflectirende wollen fi) in portofreien Briefen gefäls 
ligft an Unterzeichnete wenden, und fich mit denfelben über deſſen 
genaue Beſchaffenheit, den Preis und die übrigen Verhaͤltniſſe bes 
nehmen. — Jsny, im Julius 1842. 

Nomminger & Eomp. 
Donau Dampfichifffabrt. 


Uußerorbentliher Dienft zwiſchen Paſſau und Linz 





sc 
— 





} 


72 


361—7 





3 — Abfahrt von Waſſau täglih 1 Uhr Mittags, 
— _ 77 23 x us 77 4 lbr Mor end, 
welcher am beutigen begonnen bat, und fo lange beftehen wird, ald der fortwährend 


ungewöhnlich niedere Waflerftand die directe Verbindung mit Megensburg für Dampf: 
ſchiffe unmöglih madt. — Regensburg, den 13 Julius 1842. 


Die Direction ver priv. bayer.-würtemberg. Donau-Dampffdifffahrts- 
Geſellſchaft. 





Nro, 209. 


. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


28 Sulius 1842, 





Die Lage Frankreichs nad den letzten Wah 
Ien und dem Tode des Herzogs von Orleans, 


*4* Die Lage ded mächtigen und unferer Ruhe gefährlichen 
Nasbarlandes erregte ſchon während der lehten nen 
Kammern bei vielen unter und kaum entſchlafene Belorgniffe, 
Diefe mußten durch die Ergebniffe der neuen Wahlen, befonders 
im Paris, nothwendig gefteigert werden, und das plöglihe Er: 
eiguiß, weldes den trefflihen Kronpringen in der Meife feiner 
Kraft und Männlichkeit, unter dem BWebllagen von Europa von 
den Stufen des Thrones In das Grab reift, ſchlagt num wohl 
mahnend und wedend an jede Bruft, in welder bie Sorgloſig⸗ 
leit ber Gegenwart die Sorge für bie Zukunſt von Europa nicht 
aufgelöst bat. Erft in Verbindung mit dem angebeuteten in 
nern Gange von Frankreich gewinnt es feine volle ſchickſalsſchwere 
Bedeutung, und die unermeßlice Wichtigkeit der Yntereffen, 
welche ſich auch für und daran knüpfen, mag es entiduldigen, 
wenn wir Die Augen von dem heiligen Schmerz der um ihn 
us ihre Bierde, Freude und fhönfte Hoffnung trauernden 
Königefamilie, ja fo zu fagen von unſerer eigenen Betrübniß 
auf einen Augenblick hinweg und zur Ermägung der Folgen 
wenden, melde jener mie genug zu beflagende Todesfall gleic 
füweren Sewitterwolken über den Horizont vom Europa deran: 
führt. Die gegemmärtige Lage von Europa aber hängt zufammen 
mit der gewaltfamen Loͤſung der anatoliſchen Frage ohne Frantreid. 
Es war leiht wahrzunehmen, daß dur jemes @reigniß die frans 
zoͤſiiche Nation ſich tief verlegt fühlte im ihren Imtereffen wie 
im ihrer Ehre, Zwar emtfchied bei der ploͤtzlichen Rataftropbe in 
Eprien und der Wahrnehmung, daß man ganz Europa gegen 
ſich babe, bie Mehrheit bes Mittelſtandes ſich unbedingt gegen 
den Krieg, und das Minifterium Guizot erſchien unter der 
Sahne des meuzugründenden Friedens; aber bald war zu feben, 
dab die Kammer und die Meinung ihm mur bei den eriten 
Schritten auf der meuen Bahn folgte. Die Ermeiterung des 
Durbfubungsrests zur Ser, welde ben Puntt bildete, aufbem 
Franfreid nach Guizot mit Europa und vorzüglich mit England 
wieder aufmüpfen follte, ward Beranlaffung zum nenen Unsbruc 
bed nur augembliclih und ſchwer jurüdgebaltenen Unwillens 
gegen England, welcher fofort die Unterzeihnung und ben Bol: 
sg jenes Vertrags, damit aber die Herftelung des frübern 
Verhaltniſſes unmoͤglich machte. Schon ift das Minifterium, 
nachdem es nicht Charakter genug beſaß an die Durchſuchungs 
frage als Bedingung feiner Politik und Stellung zum Aus 
Imde fein Dafepn zu fehen, im Folge feines ungeziemenden 
Drdarsend im Amte dur den feindfeligen Impuls, dem es 
aun folgen muß, dahin getrieben worden mit Englaub durch 
de barſche Entfcheidung ber Linnenfrage den indufiriellen 
Srieg beginnen und Dura bie ihm aufgebrungene. Erhöhung 
des Marinebudgetd die Weiſung annehmen gu müfen, ſich 
wi die Eventwalität eines Geefrieges vorzubereiten. Daß 
Enpland das alles wohl verfteht, davom zeugt die Wiederher⸗ 
Rlung der Einkommenſteuer, einer wahren Kriegstare, fein 
uud Verhaltniß zu Rußland und die Preisgebung feiner ſori⸗ 
iten Intereffen im dem Wugenblit, wo bie franzöfiige Flotte 
aeslauft, angeblih um für die Chriften des Libanon das Gewicht 
ihres Auſehens im die Wagſchale der hriftlichen Mächte zu legen, 
in der That aber Fampfgerüftet und auf jedes Ereigniß gefaßt 
der englifken Seemacht entgegen zu fteben. So menigftens ſieht 
*8 England an und biefe Anſicht ift das Princip feiner plöglich 
umgewendeten Politik in Konftantinopel, Geſetzt aber auch, 
Gutzet habe Diefe Bewegung und Mactentwielung eben fo wie 


den inbuftriellen Kampf nur eingeleitet, um bie öffentlihe Mei- 
nung, bie ibm entweicht, feiner Verwaltung wieder zu gewinnen, 
fo wäre do die Annahme ganz uugegründet, er fen ftark genug 
ber Bewegung ein „Bis hieberund nit weiter!“ entgegen 
zu feßen, oder er ſey einflußreih genug in dem englifchen Ca—⸗ 
binet bie Folgen eined Verfahrens abzuwenden, das nicht 
am wenigften auf die angenblidlihe Notb und ſaͤwere innere 
Berlegendeit von England berechnet iſt, darum aber nicht am 
wenigiten jedem mahren englifhen Staatsmann ald ein feind» 
feliged und zum Bruc führendes erfceinen muß. 

Allerdings gibt es in ber einſichts vollen franzöfiihen Na⸗ 
tion Männer, welde in der anatolifhen Frage Sache und Form 
wohl unterfheiden , die anerkennen, dab bei der Ausdehnung 
des franzöfifgen Eimfluffes von der Bränge Marocco's bis an 
den Zaurnd, bei ber dadurch unmöglich gewordenen Dauer bes 
türkifchen Reichs und der aus beiden fließenden Gefahr den 
europdiihen Gabinetten nur die Wahl zwiſchen ber Unerlen- 
nung des frangöfifhen Uebergewichts und der Brechung ber 
ägpptiihen Macht in Sprien blieb, auf welche man es zu grün» 
ben gemeint war. @ben diefelben find auch geneigt einen ber 
fonderm und nähern Grund des Einihreitend von England im 
der Belorgniß zu erbliden fib burb bie Sicherung bes 
franzoͤſiſches Einfluſſes im Megppten und Eprien von ber 
unmittelbaren Verbindung mit feinem indiſchen Reich abge 
ſchnitten zu ſehen, und iſt bei der herausfordernden Perfönlich- 
keit des Hrn. Thiers und der abſtoßenden Schroffheit Lord Pal⸗ 
merftond etwas gegen die Formen ber diplomatiſchen Rückſicht 
geiheben, melde ſich Machte aub in gelpannten Verhältniſſen 
ſchulden, fo begreifen ebem biefelben doch aud, dab Störungen 
zwifben Verbältniffen von Nationen nicht nad den Regeln ber 
Störungen jwilben- Individuen zu behandeln find, Was zwis 
ſchen biefen zu einem Duell führt, kann zwiihen jenen nicht 
ohne weiteres zu einem Kriege führen. Auch feben fie dem Uns 
terfuhungslärm binlänglih auf dem Grund: fie willen, daß 
den Schwierigkeiten der Ausführung des im gemeinfamen In— 
tereffe und auf dem Fuße der gleihen Berechtigung geſchloſſe⸗ 
nm europäifden Vertrags in anderer Meile als durch Wblehe 
nung Pönne begegnet werden und erbliden in bem ganzen Lärm 
mehr die Bewegung der Parteien gegen den Beitand des Car 
binets, denen ſich unter dem Trompetenfchall der Journale bie 
durch Mationalempfindlicteit leicht zu verblendende Menge 
fammt dem der beftebenden Ordnung feindfeligen Factionen zu 
einem Harrah gegen das „treulofe Albion“ gefellen; aber ebem 
diefelben willen auch, daß gegen den Strom nicht zu ſchwimmen 
ift, daß fe es nicht mit politifher Vernunft, fondern mit Vor⸗ 
urtheil und Leidenſchaft zu thun haben und daß bei biefer 
Lage Franfreiss und der aufregenden Macht der Preffe bie 
Entiheidung über die öffentlichen Angelegenheiten ihres Landes 
zuletzt aus dem Mathe ber beionnenen Staatdmänner leicht in die 
Hände eitler Demagogen gefpielt wird. Cie baden fih ber 
bald ebenfo vom der Mednerbühne wie von der Volkstribune 
ber Wabibesirke, vom der Preffe und von der Bewegung ber Salons 
gurüdgepogen. Ihre Auſicht und Ueberzeugung tritt nur bier 
und da unter taufend Wermahrungen und in commercielen Hr» 
tifeln bervor, als ein Dafürbalten, daß es bod beifer wäre in 
Politik, Zaduftrie und Handel den Weg ber Berkändigung 
auf welchem das engliide Cabinet ihnen entgegenfomme, einzu⸗ 
(lagen, und daß man ſich im Widerſpruche mit ſich felbit finde, 
wenn man fortfahre England zu reizen und zum Kampfe zu 
fordern, zugleich aber die ganze financielle Kraft des Staates, 
fo weit fie no zur Werfügung ftebe, nicht zur Vermehrung 
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kriegeriſcher Mäftungen ſondern nach großen Beſchraͤnkungen des 
Militaretats anf Eiſenbahnen und andere Mittel friedlichen 
Verkehrs zu wenden, 

Diefe Meinung, melde hinter dem politiichen Nebel und 
Trug auf die Wahrheit der Dinge und das den Intereffen 
Förberliche durchdriugt, fo ſchwach ſie auch in den öffentliben Or⸗ 
ganen erfcheint, iſt gleichwohl ſtark, befonders in dem Provin⸗ 
sen, welche von der Arena der Parteilimpfe ihren Blick mehr 
und mehr auf ihren Haushalt, ihren Vortheil und ihre Zus 
kunft richten und jebe tiefere Störung ihrer bebaglichen Rage vers 
abſcheuen, während Die andere, fi} gegen „bie Fremden“ erhe 
bende, ben Engländern tropende und den Sturm herausfor— 
dernde Meinung im Paris vorwaltet. Hat doch fogar der im 
übrigen befonnene und ftaatdmännlihe Mole Wermeigerung des 
von jener Richtung geäcteten Wertrags zur Standarte feiner 
Politit gegen Guizot gemacht und fich verpflicdtet, im 
Fall er zur Macht kommt, auf diefem Wege noch weiter zu ges 
ben als fein Nebenbuhler zu gehen genöthigt wurde, Diefe 
Lage mit ihren Beſtrebungen, Befürchtungen und Hoffnungen 
erflärt fattfom ben Erfolg ber leuten Wahlen, das wenn auch 
beſtrittene Uebergewicht des Minifteriums in den Provinzen und 
feiner großen tiefwirkenden Niederlage in Parid, Man bes 
greift, wie es möglich war, daß bad fonft fo „liberale und pro: 
greifive” Elſaß durch fat reimminifteriele Wahlen erklärt, es 
halte jened ganze Auftrommeln und Mufpfeifen gu einem 
Kreuzzug gegen England für eine Thorbeit und daß es das Mini- 
fterium ftärten will, dad ihm für die Herftellung ber europdis 
ſchen Verhältniffe zu Frankreich und die Entwickelung feines 
Verkehrs allein Gewähr leiftet, und mie nah dem nicht unbe 
gründeten Urtheil faft ale Journale der Hauptſtadt durch ihre 
entſchieden oppofitionellen Wahlen erflären konnten, daß fie „das 
Minifterium ber Fremden“ nicht, Sondern ein „nationales“ 
wollen, d. h. daß man der Bewegung gegen England jet mo 
die günftige Seit fep, folgen und darnach verfahren folle. 


Auch ohne ein anderes Ereigniß märe dieſer Ausgang der 
Wahlen, wo bie Regierung troß ber Entfaltung ihres ganzen 
unberehenbaren Einfiuffes auf fie doc keineswegs als anerfannte 
Siegerin hervorgegangen ift und ihre Politit gegen England 
auch nah dem Opfern und Sugeltändniffen, die man der ihr 
feindfeligen Meinung gemacht bat, gleichwohl beftimmt und 
feierlich verworfen wird, ein Ereigniß vom tiefer Bedeutung und 
von Gefahren ſchwanger geweſen; indeß war die Schwerkraft im 
Mittelpunkt der Regierung, die nengeftärkte Autorität des tönigs 
ligen Namens und Anfehens ftark genug, um dem Stof zu 
wiberftehen, und die Oppffition, im Innern aus allen principiels 
len Fragen hinausgetrieben und auf perfönliche, induftriele und 
compentionelle beichränkt, hatte darum ihre eigentliche Bedent- 
famteit und fo zu fagen deu Schmud ihrer Locken verloren, in 
denen wie bei Simfon das Geheimmiß ihrer Stärke lag. Die 
Hoffnung war darum geftattet, daß das Minifterium ſich auch 
bei ſchwacher Majorität behaupten, das Berhältniß zu England 
aber, fo weit ed von ihm abhing, menigftend nicht weiter bloß: 
ftellen würde, 

Wie aber ftellt ſich diefe politifche Frage mac dem Tod dei 
Herzogs von Orleans? Man weist eimerfeit® anf. die Gefin- 
nung bed unglüdlichen Prinzen, auf feine Stelung zu den Par: 
teien und die Hoffnungen hin, welche die Oppofition, das Heer 
und ber kriegeriſche Theil der Mation, die Jugend, auf ihm ger 
baut hatten. Er fep darum die größte Stüße der noch keines⸗ 
wegs gebrohenen, auf Bewegung und Erhebung Frankreichs 
ausgehenden aufergonvernementalen Macht geweien und würde 
biefe ald dad Werkzeug feiner Plane gebraucht haben, wenn er 


durch eim mac dem Lauf der Natur nicht fernes Ereigniß auf 


den Thron wäre gerufen morben. So beflagendwertb alfo 
au fein Tod in fo vielen-Müdfiten ſey, für bie ruhige Ent: 
widlung Franfreihd und des emropdifhen Friedens verhalte 
es fih anders damit, und gerade der Umſtand, daß mit jenem 
ritterlihen, hoffnungsreichen und raſchentſchloſſenen Jüngling 
und fünftigen König ber Bewegung ihr vorgüglichfter Hebepunkt 
entzogen worben, fey für bie Dauer ber gegenmärtigen europäfs 
ſchen Politit und Lage eine neut Gewähr, Schon an fi fey 
Frankreich durch dem Teen und kriegeriſchen Beift feiner Nation 
und ben zaum⸗ und richtungslöfen Charakter feiner leidenſchaft⸗ 
lichen Demofratie das den Hbrigen Staaten gefährlichite Glied 
der europäifhen Familie, und für biefe, zulehzt aber aud für 
Frankreich felbft fen jedes große Ereigniß nur nad dem Maaß 
zu beurtheilen, in welchem es ihm bie Möglichkeit mehre oder 
minbere anbern Schaden zu thun. Dagegen bemerfen Andere, 
daß jeme Rechnung der Oppofition auf den Herzog von Orleaus 
täufchenb gewefen fey und auf Taͤuſchungen berube. So erzähl» 
tem noch die legten Tage Blätter der Oppofition ald einem vors 
züglichen Beweis feiner Gefinnung gegen bie beſtehenden Mers 
träge umb feiner. Entihiedenheit fie zu löfen, daß, als er von 
diefen Verträgen 181& die Nachricht befommen, er bie Hand an 
den Griff feined Degend gelegt habe. Sie vergaßen, daß ber 
Herzog damals eim Kind von vier Jahren war, Nicht beifer iſt 
ed mit andern Meldungen und Ausſprüchen ähnlicher Urt bes 
ſtellt, welche jeßt burc jene Blätter theils erfunden, theils vers 
breitet werden, Auch hatten weder feine Gefinnungen noch feine 
Manieren etwas bie Fremden Verletzendes, und er war zu fehr 
durch Gefühl und Geſtunung an feinen Water gebunden, zu 
burddrungen von ber Ueberlegenheit feiner Weidheit, ald daß 
er ihm zur Seite fortwährend ben Gedanken hätte nähren follen 
nach feinem Tode das ganze Spftem, auf das er bie Dpmaltie 
gebant hatte, bas bed Friedens zum Behuf ber Stärkung und 
Entfaltung des Mittelftandes, durch bas ibm feinbfelige bes 
Krieges zum Behuf des Ehrgeises und ber Leidenſchaften zu 
erfeßen, Weit entfernt, daß der Herzog von Orleans für bie 
Zukunft ein Meteor bed Krieges geweſen, babe er vielmehr bie 
Hoffuung gerechtfertigt, daß unter ihm erft der letzte Gedante 
bed väterlichen Syſtems fich entfalten wuͤrde, daß die ganje neue 
Zeit mit ihren Richtungen, Wünfcen und Beftrebungen auf den 
Frieden gebaut und gewiefen, der Krieg aber durch bie Macht 
der friedlichen Intereffen, wenn auch nicht unmöglich, doch im⸗ 
mer weniger möglich zu machen fev. 

Laſſen wir alfo bie Ufche dieſes edlem und nie genug zu bes 
Hagenden jungen Fürften dem Grabe vertrauen, ohne feine Leichen⸗ 
feier mit Crörterungen zu ftören, die fi nothwendig als eitel 
berausftelen müffen, weil fie e8 wagen eine Zukunft vorauszu⸗ 
nehmen und zu conftruiren, welche nie eintreten fan, ſondern 
mir ihm im feinem Grabe für immer verfhloffen liegt. Wen⸗ 
ben wir und alfo von dieſen unfruhtbaren Erörterungem, welche 
jept die Öffentlichen Blätter füllen, in einem zweiten Artikel zu 
der Lage von: Frankreich, wie fie nach feinem Tod ſich darftellt, 
und rufen dem zu früh Merftorbenen zu, was Wallenftein beim 
Dichter von dem Jüngling- fagt, der im gleicher Undeſcholtenheit 
gelebt und geendet hatte: 


Er ift der Gtüdtiche. Er bat vollendet, 

Für ihm ift keine Zukunft mehr; ihm fpinnt 
Das Schickſat teine Tüde mehr; fein Leben 
Liegt faltenios und leuchtend ausgebreitet, 

Kein dunkler Fleden blieb darin zurüd, 

Und unglückbringend poct ihm keine Stunde . » 
O ibm ift wohl: Wer aber weiß, was uns 
Die naͤchſte Stunde ſchwarz verſchleliert bringt? 
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Ullmauns Reformatoren vor der Mefor: 
mation, 
Beſchluß.) 

Ullmann handelt 1. 230 folg. von dem Hundert Jahre vor 
Luther gebornen frommen Mönd Jalob von Tüterbogt, der in 
Erfurt lehrte. Diefer befäftigte ſich vielfach mit dem Mebürf- 
niß einer kirchlichen Meformation, deren biäherige Vereitelung 
tro5 der Anftrengungen von Eoncilien, melde eine ſolche be 
jwedten, er bitter, faſt vergweifelnd beklagte. Bon dieſem Mann 
jagt unfer Verfafler S. 233: „Schr merkwärbig if, wie er durch 
eine auf ber bisherigen Erfahrung ruhende divinatoriſche Com⸗ 
bination den Weg ausfindig zu machen fucht, auf weichem eine 
Reformation eintreten tönnte, und wie ihm hiebei zwar in Ber 
treff deſſen, was nicht gu ermarten fep, eime richtige Erfenntniß 
tlawohnte, in Betreif deffen aber, was, von höherer Weisheit 
zterdnet, nahmald wirklich eintrat, bad Auge verhüllt war.” 
Er meint nun, eine Reformation müßte eutweder unmittelbar 
durch Gott gefchehen ober durch Menfhen, und da es Gottes 
Urt nicht ſey ohne Dermittlung zu handeln, fey nur letzteres 
gu erwarten. Hier nun ruhe die Hoffnung zunachſt auf ben 
Hechgeſtellten, geiftlichen und weltlichen, und fie müßte durch⸗ 
geführt werben entweder durch tinen ober durch viele. Einer 
werde ed nicht vermögen, felbft ber Papfı nicht; dem es übrigens 
bauptfähli an der Geneigtheit hiezu fehle. Die Eurie gerabe 
zeige ben meiften Widerftand. Wenn bie ganze Kirche an Haupt 
und Gliebern erneuert werben folle, fo Zönne: bieß nicht durch 
einen einzigen, fehlbaren Menſchen geiheben, ſondern nur durch 
die ‚auf dem Eoncilium verfammelte Kirche ſelbſt. Doch wagt 

er and dieß laum zu hoffen. Höcft angiehend fey es, bemerkt 
biesu ber Verfaſſer, zu ſehen wie fi ber ahnende Blick eines 
folgen Mannes zu ber nachmaligen Berwirflihung verhalten 
babe; bie Reformation fep bach in ber That fomohl durch einen als 
durch viele zu Stande gefommen, nicht minder eime ‚perfönliche 
als eine Gefammtthat; aber ber Eine war kein Papft, bie vielen 
ein Eoncilium, und bie ganze Bewegung „geftaltete ih auf eine 
villig andere Weile als ber abgefchiebene Mönd fih träumen 
Gef“ Diefem möchten wir beifügen: nicht nur geitaltete fi 
bie Bewegung ganz anders, fondern ed trat auch das was ber 
Mind erſehnte, eine „Reformation der ganzen Kirche an Haupt 
wad Sliebern” gar nicht ein. Was man bie Reformation bed 
töten Jahrhunderts nennt, entipricht dem Begriff. einer Kirchen: 
reformation, wie er lange vorher vielen Gemäthern vorfchwebte, 
teineswegd. Hält man ben Begriff der Meformation nur mit 
einer logiſchenn Strenge feft, fo wird unerlaͤßlich ſeyn, daß bei 
einiger Meforsmation dad Subject (ober Object) im Weſentlichen 
ibentifh bleibe und nur feine Formen mehr ober weniger 
ummanble, erneuere; bie Xotalität, ber Organismus der in ber 
latholiſchen Kirche geeinigten Ehriftenheit hätte im weſentlichen 
Beſtand bleiben, nur die faulen Theile hätten ausgeſtoßen, bie 
tranten geheilt, bie erfchlafften gefräftigt werben mailen. Daß 
wm bieß gefchehen fe, kann ber Proteftant, wie hoch er bie 
Reformation und ihre Begründer hält, micht behaupten, er müßte 
bean die ganze alte Kirche, welche ſich der erneuerten Lehre nicht 
anſchloß, für ausgeftoßen und abgeftorben erklären, was doch bie 
Befermatoren felbft mit thaten. Wenn das weltgeſchichtliche 
Teigniß des 16ten Jahrhunderts im Beziehung auf bie Umge— 
Raltung der Lehre und des Glaubens hauptſaͤchlich buch Rück- 
fehr zur Heiligen Schrift allerdings eine Meformation heifen 
mag, ſo war es dagegen im Bezug auf bie Kirche, bie aͤußere 
Erfheinungsform der Meligion, die äußere Orgamifation der 
Chriſten, vielmehr ein Schisma, eine Spaltung, eine Ubtrennung 
einer Minorität. Won ber bisherigen Einen katholiſchen Kirche 
des Abendlandes micht anerfannt, ausgeftoßen, verdammt mußten 


bie Deformatoren ben Begriff der Kirche weſentlich anders faf⸗ 
fen (mad bekanntlich durch bie Unterfcheibung ber fihtbaren und 
unſichtbaren Kirche geſchah) und während ihnen bie unſichtbare 
Kirche ald die wahre und wefentliche galt, mußten fie doch auch, 
von den Werhältnifen und der Matur der Sache gedrungen, 
bad Analogon einer Kirche zu bauen verſuchen, bie nun eim 
Mittelbing wurde zwiſchen dem apoftolifhen Ideal und dem 
geſchichtlich gewordenen, von ihnen wegen Ausartung verworfenen 
funftvoll gegliederten, politifh-mächtigen Organismus ber römis 
fen Kirche. Formell haben alfo die Katholiken Mecht, wenn fie 
nur vom einer Spaltung, eimer Rosreifung geſprochen willen 
wollen; Jakob von Jüterbogt hatte im feiner Ahnung wicht Uns 
recht, wenn er eine Meformation in feinem Sinn, welde bie 
ganze Kirche umfaßt und jedem Schisma ein Ende gemacht 


‚hätte, nicht zu hoffen wagte, weil eine ſolche allerdings von ber 


Macht ber Kirche felbit hätte ausgehen müllen; aber darum 
taͤuſchten ſich doch and) die eformatoren keineswegs, fie verfolgten 
kein falfches Biel, fie bambelten in der Ihnen von den Berbält: 
niſſen allein offen gelafienen Richtung, wenn fie ben Glauben 
und bie Lehre höher ald ben kirchlichen Draanismus, die hrift: 
liche Freiheit höher ald bie Firchliche Macht, Einheit und Herr: 
lichteit hielten, umb mit ihrer zur urſprünglichen Cinfalt und 


Meinheit zurädgeführten Lehre aus ber die Meformation zuräd- 


weifenden Airche audtraten. Daß weniger eine Umgeftaltung 
ber Kirche als eine Berjüngung und Entfefelung des riftlichen 
Geiſtes Reſultat der deutſchen Meformation mar, dieß ſpricht 
ullmann ſelbſt ſehr ſchͤn in dem Abſchnitt aus, wo er vom ber 
in ber alten Kirche herrſchend geworbenen Gefeplichkeit oder 
ihrer judaiſirenden Richtung und ihrem Gegenſatz, der evangeli⸗ 
fen Freiheit, handelt, I. 98: „Der Papft war der große Paba⸗ 
909 der enropäifhen Bölferfamilie, die Kirche eine ſcharfe Zucht 
meifterin, bie Priefter Mollftreder bes Gefepes, die Mönde 
Vorbilder der Gefeplichkeit, bie Heiligen hoöchſte Urbilder, die 
felbft noch mehr thaten als bad Geſetz forbern konnte. Es ent 
widelte fi, ald Grunblage bed ganzen Spftems, eine kirchliche 
Geſetzgebung, welche organifirter und eingreifender war als felbft 
das bürgerliche Geſetz. Wir können diefen Zuſtand ale beziehungs⸗ 
weite wohlthatig und nothwenbig betrachten; aber immer war 
es doch für bad Ehriſtenthum ein Buftand der Verpuppung, aus 
dem es wieder bhervorbrehen mußte, um feine himmliſchen 
Schwingen frei zu entfalten. Die volftändige Wiedergeburt des 
freien Evangeliums and bem zum Gefeh gewordenen war die 
Deformarion.” In dem Abſchuitt: Schluß des Ganyen, fagt 
Ulmann felbit, es fen am fich ein zwiefacher Weg der einmal 
nothwendig geworbenen Reformation möglich geweſen: entweder 
anf ber gegebenen Grumblage der Kirche oder auf der Grundlage 
der Schrift unter Bekämpfung auch jemer zeitlich gegebenen Fun⸗ 
damente der Kirche. Er weiß es wahrſcheinlich zu machen, daß 
bie eritere Weiſe unter ben gegebenen Verbäitniffen unmöglich 
war; er gefteht aber auch zu, daß die zweite Weiſe „mit man- 
chem Beſtehenden eutſchieden brach, ein Schisma innerhalb 
ber Kirche herbeiführen mußte" — was eben dem Begriff der 
Reformation im böhften Siun nicht entfpricht. 

Hoͤchſt anziehend iſt was der Verfaffer in ben einleitenden 
überfichtlihen Abſchnitten und fonft gelegentlich über bie ge 
ſchichtliche Stellung und Aufgabe Deutſchlands ſowohl in Bezug 
auf Wiſſenſchaft nnd Bildung als auch auf politiſche Entwid- 
lung überhaupt ſagt. Die Reformation bildet einen Wende— 
punft, den Anfang der neuen Geſchichte; fie mar eine That 
Deut ſchlands. „Wenn bie germanifchen Voͤller (I. 9) das 
Epriftenthum im feiner gefeglihen Geſtalt ſchon überfamen, fie 
erſt zur vollſtandigſten Ausbildung braten, wenn bei ihnen 
Hierarchie, Papſtthum, Scholaſtik, der ganze phantafievolle Eul⸗ 
tus fich zur böciten Blüthe entwidelten, fo Ian boch auch in 


ihrer innerften Natur eine weſentlich entgegenftrebende Macht, 
das Princip der Innerlichkeit, der Selbfivertiefung, der geiftigen 
Freiheit und Selbftändigfeit. Diefe Völker waren für bas 
Chriſtenthum und diefes für fie prädeftinirt, fie waren zur kraͤf⸗ 
tigſten und vollften Entwidlung bes riftlichen Seiftes beftimmt; 
von ihren mußte auch bie Meaction ausgehen gegen bie Ber: 
äußerlihung des Chriſtenthums. Ihr Feuerberd ift unter ben 
germanifhen Stämmen, bie Entſcheidung erfolgte in Deutſch⸗ 
land, und ed mar ber bentihefte Mann unter den Deuticen, 
der an der Spitze dieſer ebenfo chriſtlichen als nationalen Be: 
wegung ſtand.“ Anderdwo (I. 178): „bie Aufgabe unſers Volfes 
bis zur Reformation bin war weniger bie Ausbildung ber 
Theologie oder Philofophte, als vielmehr des Staates und fei- 
ned Verhältniffes zur Hlerarbie. Die Deutſchen eigneten ſich 
das Chriſtenthum zunachſt praftiih, mit bem Gemüthe, an. 
Dieſe praktiſche Stellung zum Chriſtenthum entwidelte fih in 
doppelter Richtung, in einer innerlichen, mo fie die Erfabrungstbeo- 
logie der Moyſtik, im theilweiſem Gegenfahe gegen bie Scholaftik, 
erzeugte, und in einer mehr äußerlich praltiſchen, wo fie ſich als 
lebensthätiges Intereffe für Geſtaltung und Ordnung ber Kirche 
zeigt. Im. Ganzen und Großen fiel, umgekehrt wie in ber 
neuern Seit, den Franzoſen mehr die Wiſſenſchaft, den Deut: 
(hen das polititifhe Leben zu.“ „Dielelbe Hingebung womit 
der Deutiche das Chriſtenthum überhaupt umfaßte, widmete er 
auch dem fihtbaren Haupt der Kirche. Hein Volt war dem 
römifhen Stuhl ergebener als bad deutihe, weil bei ihm bie 
Ergebenheit auf tiefen religiöien und fittlihen Grundlagen 
rubte; aber eben darum wurde auc, ald bie Frömmigfeit und 
der fittlihe Geiſt des deutihen Volles durch die verweltlichte 
Hierarchie beleidigt wurde, nirgends ber Kampf gegen fie gorni: 
ger, nachhaltiger und burchgreifender und ber Bruch mit ihr 
unheilbarer.“ Im dem Abſchnitt, melder von der Oppofition 
gegen bie Hierarchie (ſchon vor ber Meformation) handelt, fagt 
Ulmann (I. 213): „Es kommt bier auch noch ein hoͤchſt wichtl⸗ 
ged Element in Betracht, das nationale Die Meformation 
ift der Durchbruch des reineren chriſtlichen Geifted im innig⸗ 
freu Vereine »mit dem deutſch-volksthümlichen; fie iſt eine 
mädtige Meaction des germanifhen, indbefondere deutſchen Sei- 
jted gegen ben romanifchen, und zur eigentlichen Volksſache 
wurbe fie voruehmiich auch daburh, daß fie an dem deutſchen 
Nationalgeiit appelirte. Schmachvolle Abhängigkeit, wie fie ei: 
ner freien und großen Nation unwürdig, und Tributpflichtig⸗ 
keit an die Römer waren ed vorzüglich, die den deutſchen Geift 
empörten.” Als Hauptrepräfentant diefer Gefinnung wird der 
muthige uud kraftvolle Gregorius von Heimburg bargeftellt. 
Daß die Reformation, im andern Ländern öfters vergeblich 
verfucht, im Deutfhland, obwohl von unten begonnen, durch⸗ 
drang, erklärt Ullmann mit Recht auch daraud, daß Deutſchland 
einem großen Theile feiner Bewohner nach ſittlich, religiös, ge; 
mürblih und wiſſenſchaftlich dafür reif oder vorbereitet war, 
und in dieſem Sinne, die vorbereitende Wirkang zu zeigen, 
betractet er die frübern Erſcheinungen, namentlih die dur 
wohlthätigen Einfluß auf Zugendbildung, durch Förderung. der 
Belchrfamfeit und eines freieren, minder aͤußerlichen religiöfen 
Geiſtes audgezeichneten Brüder vom gemeinfamen Leben, haupt: 
ſaͤchlich in dem Niederlanden blühend, aber auch auf Deutſch⸗ 
land wirfend, ihre Moſtik und dann namentlih die in fo en- 
gem, unmittelbarem Verhaltniß mit der Reformation ftehenden 
deutſchen Moftiter. „Der allgemeine Charakter und Er: 
folg diefer deutſchen Moftit (11. 203) it, daß fie Dad Ehriften: 
tbum aus dem Begriff ins Gefühl, aus ber Epeculation ind 
Gemüth, aus der Schule ins Beben bringt, dab fie dem einfer 
her, fittliher und lebensvoller aufgefaften Inbait des Chriften: 
sbume, indem fie denſelben in deutihem Gewand antreten 
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läßt, zur Sache des Volkes macht, daß fie — bad romaniihe Kir: 
chen⸗ und Schulenthum unmittelbar oder mittelbar befämpfend — 
ein dem germaniiten Sinn und Seiſt entiprebendes inner: 
Iihed und freied Chriſtenthum berftellt, und dadurch bie Be: 
freiung ſowohl des Glaubens ald der Nation in Sachen bed 
Blanbens von ber Herrſchaft des Momanidmus vorbereitet.” 
Ulmann unterſcheidet vier Richtuugen: bie bidteriihe, bie 
gemütbliche, bie ipeculative und bie praktiſche deutſche Moſtit, 
vertreten durch Sufo, Tauler, den Merfaffer ber deutſchen Cheo- 
logie, und Staupitz. Beſonders bei Tauler wird die Volks— 
mäßigteit feines Wirkens, feines Eharafterd, feiner Eprade ber: 
vorgehoben., In einem Müdblit auf die mirtelalterlide, ber 
fonders die deutſche Mpftif, führt Ulmann aus, daß wenn bad 
Chriſtenthum, mad feinem zanzen Dafepn in der Belt, eine 
objective Seite darbiete, als eine geſchichtliche Erfheinung, und 
eine fubjective, infofern das geſchichtlich und gegenftäublih Ge— 
gebene in Seit und Gemüth eingeht und wirkliche Frommig⸗ 
feit wird, die Myſtik, befonders bie deutiche, ein Gegengewicht 
gegen die im Mittelalter vorberrfchende objective Tendenz ge— 
bildet babe. Die berrfhende Dbjectivität und Einheit war nicht 
eine wahrhaft freie, weſentlich innerliche, fondern großentheils 
eine erzwungene dußerlihe, Dieß mußte anders werben. Die 
Mationen und Individuen, hinburdgegangen durch bie 
objective Zucht des Mittelalterd, ſollten auch ihre freie Juner⸗ 
lichkeit, ihre Subjecrivität mund Individualität entfalten, Dieß 
wurde vorbereitet durch die Mpfit, vornehmlich bie deutſche, 
welche überall bie Freiheit ald ein unihägbares Gut, ja als 
das böchfte im geiſtlichen Leben achtete.“ Sofort wird ausge, 
führe, mie bie Moſtik, ald Gefinnung und inneres Leben, ber 
Scholaſtik, ald traditioneller Lehre, gegenüber geltanden; mie 
fie einen proteftantifhen Gegenfab gegen die zwiſchen den 
Menihen und Gott fib ftellende Hierarchie gebildet; wie fie, 
gegenüber dem Werke und ber Handlung, die Geſinnung, dem 
Slauben und die Liebe hodgebalten, und enblih mie fie das 
Recht und die VBebentung der Nationalität im religidien Leben 
anerfannt und verfochten babe. „Das Ehriſtenthum wid nicht 
Berftörung, weber der Ymdivibualität mob der Nationalität, 
fondern Verklärung beider, Durddringung von einem höbern 
Geifte; ed will einen freien Reichthum ber Geiſter. So erho— 
ben ſich jeiner Zeit bie enropdifhen Nationalitdten gegem bie 
alles nuiformirende Kirche, um in ihrer eigenthümliben Art 
fromm zu feon, um in ihrer angeffammten Sprade mit Gott 
su reden; vor allen that ed die deutiche, die hierin, ald unge- 
miſchtes Stammpolf, das reinite, tiefſte Bebürfnip zeigte. Auch 
darin gingen bie Mpfifer voran, denn fie zuerſt prebigten 
deutſch, beteten deutich, und lehrtem aus deutſchen Buͤchern bie 
Bebürfniffe der Andacht befriedigen.” Anziehend ift folgende 
Betrachtung: „Jedes der Stadien, welche bie Moſtik in ihrer 
reineren Geftalt durchlaufen, ſetzt gleichſam etwas in der Re 
formation ab, und alle fpiegeln fih in ihr wieder, nicht ums 
mittelbar und in ber nämliden Geſtalt, aber verjüngt und im 
mener geifliger Miſchung. Das Poetifhe der mitrelalterlichen 
Moſtik finden wir wieder in bem frifhen Geiftedauffbmung ber 
Meformation und in dem chriſtlichen Dichtergeifte Luthers; bad Ge⸗ 
möthlige in der Yunigkeit, die den Glauben ber Reformatoren 
Sarafterifirt; das Speculative in ihrem tiefen, überall den mer 
ſenhaften Kern der chriſtlichen Dinge erfaflenden Geiſt; das 
VDrattiſche in ihrem einfachen, lebenskräftigen, burdand fittlichen 
und volfsthämlihen Sinn.” Den wefentlihen Unterſchied je 
bo ber Meformatoren von den deutſchen Myſtikern weist ber 
Berfafler barin nah, daß einmal ihre Theologie auch eine wife 
fenihaftlibe und gelehrte, und dann daß ihre Weſen praftifc, 
und ihre MWirkiamteit eine prophetiſch handelnde war, Ju ers 
ſterer Beziehung iſt Johaun Weſſel der theologiihe Bor: 
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laͤufer Luthers, von welchem der größere Theil des zweiten 
Bandes ausfuͤhrlich handelt — mit welchem Luther in vielen 
wefentlihen Punkten wunderbar zuſammen trifft, obne daß er 
ihn, ehe er ſein Werk begann, gefaunt hätte. . 

Die Meichhaltigkeit bes forgfältig gefammelten und kunſt⸗ 
vol verarbeiteten Materials in diefem Merle muß gewiß aub 
diejenigen anziehen, die ihrem Standpunkte nad ben davon ge: 
madten Anwendungen und der ganzen Tenden, bes proteſtan ⸗ 
tiſchen Hiſtorikers nicht beigupflichten vermögen; bie Beachtung 
aber auch der Laien verdient ohne Zweifel in hohem Grade ein 
Bub, das einen zungachſt theologiihen und religiöfen Juhalt 
in feiner großen hiſtoriſchen Bedeutung würbigend und nad: 
weiſend ganz geeignet ift bad Auge und den Sinn der für 


mwabre Humanität Empfängliben auf bie in ber Tiefe der Ge: 
ſchichte wirkenden böhern, geiftigeren und edleren Elemente bins 
zulenken, welche man über den materiellen Intereffen, über den 
Moriven perfönliber und nationaler Leidenfchaften, über ben 
Thaten und Unthaten der phpfiihen Gewalt und ber moralifcben 
Brutalität fo leicht überficht und vergißt. 


Großbritannien, 


# London, 15 Jul. Schlimme Zeiten das: Schidfal, Elend 
und Hunger rechten mit ben Mertretern des Molfes und bem 
Miniftern. Die Gefährlichkeit des jeßigen Zuftandes, ber un: 
möglih in dieſer Beſchaffenheit lange fortdanern kann, wird 
von allen Seiten, vom erften Minifter bee Krone bis zum 
Hungernden felber auf feinem Strohlager zugeftanden, um fo 
nothwendiger wird ed aber bie Gefahr nicht durch unnüge Be 
forgnilfe gu vergrößern und, ohne fich deßwegen eben fo unbe 
gründeten Hoffnungen hinzugeben, rubig zw erwägen, ob ihr 
noch begegnet werben fan, Betrachten wir barum bie verſchie⸗ 
denen Beſtandtheile, woraus fie zufammengefegt if. Bor allem 
it bier die Armuth, das Elend an und für fib anzuführen. 
Das hat aber, fo beflagendwerth ed auch iſt, ſchon feit lange 
bier beftanden und gab bie nachſte Veranlaffung zu bem neuen 
Urmengefep, deſſen aus drückliche Abſicht war bie Laft durch regels 
mäßige und fparfame Verwaltung fo wie durch Wusfchriden der 
bofen Trägheit ober verdienten Armuth au vermindern. Auch 
ift nicht zu vergeffen, daß wenn, um mit Homer zu reden, der 
Tag der Efiaverei die Hälfte der Trefflichheit eines Mannes 
hinweanimmt, dieß moc viel mehr mit dem Tage bed Elendes 
der Fall iſt und ganz befonders in England, wo ed bei den 
Militärperfonen für anerlannte Marime gilt, daß der emglifche 
Soldat (weniger der Schotte und noch meniger ber Irlander) 
nar wohl fibt, wenn woblgenährt und fatt. Ferner vereingelt 
das Elend, indem ed bie Mittel zur Organifation hinwegnimmt; 
auf dieſe Weife entſtehen, was die Erfahrung bereits erwieſen, 
in einzelnen Städten Anfälle auf Nahrungsmittel, wie Kartoffeln 
und Mehl, Plünderung von Bäderläden und Metzgerbuden — 
Aufaͤlle jedoch, welche, wiewohl leider wicht immer, ohne Blut: 
vergießen abgebend,, vom der ganzen Elaffe der Beſitzenden, im 
Nethfall unterftäpt von geringer Militärmacht, leicht und ſchmell 
niedergefchlagen werben, Dad Elend allein mag das reiche Eng: 
land allmahlich aufjehren, aber es plöglich zu zerträmmern, das 
it es nicht im Stande. Steigen wir eine Stufe höher, fo 
finden wir die Arbeiter mit ihren Gewerböunionen. Hier gilt 
ed haupt ſachlich Lohn; es ift ein Streit gegen bie Meifter, d. h. 
die Mittelclaffe. Hier handelt es ſich nicht mehr um Serftörung, 
fondern um einen Zwed, eine Transaction zwiſchen Meifter und 
Arbeiter, wobei ber erflere, wenn er Gefahr fieht und nicht 
Gewalt brauchen will, durch theilmeiled Nachgeben und bie ba: 
durch entitehende Entzweiung im Lager der Gegner es immer 
in feiner Macht hat Zeit zu gewinnen. An und für fib if 
fan ein folder Streit immer bedeutungsvoller ald ein bioßer 


Urmenauflauf, weil diefer ſchnel vorübergebt, mährend jener 
anbalt und dur augenblidliche Stockung eines Gewerbszweiges 
immer bdetrachtliche Werlufte berbeiführen muß; allein die letzten 
Jahre haben Hier eine neue viel gefährlihere Verwicklung ber: 
beigeführe. Die einzelnen Gewerbsunionen handeln nicht mehr, 
wie früber, vereinzelt; der Streit in einem Gewerb wird ſogleich 
von der ganıen Elaffe ber Mrbeiter aufgenommen. Mildernde 
Urfahen find wieder folgende: der Widerſtand ift palfiv, ber 
Urbeiter arbeiter nicht, und da er während diefer Periode anf 
Untoften anderer Arbeiter, welche ihm mit freiwilligen Beiträgen 
nothbärftig unterftägen, lebt, fo haben beide ein Intereſſe die 
baldige Beilegung des Streites zwiſchen Meifter und Arbeiter 
gu münicden, 

Der Chartismus iſt eim zweiſchneidiges Schwert, welches 
unter jetzigen Umftänden eben fowohl heilend als verwundend 
wirkt. Der erſtere Punft, als ber weniger hervorſpringende, 
verdiene die meiſte Aufmerkſamleit. Die Ehartiften waren 
bie Erben der Mabicalen und von Parlamentsmitgliedern, 
wie Roebuck und D’Sonnel, erhielten fie fogar ihre fünf 
Punkte (algemeines Stimmredt, Ballot, gleihbevölterte Wahl: 
besirte, einjährige Daner des Parlaments und Bezahlung der 
Parlamentsmitglieder). Die Bemegung hat einen Zweck, und 
infofern auch der MWiberftand der andern Elaſſen in Anſchlag 
zu bringen ift, fo fönnte fie nur mit einer Erweiterung des 
Stimmrechts enden, einer zweiten Reformbill, welche ftattbaben 
könnte, ohne deßwegen, fo wenig ald die erfte, die Verfaſſung oder 
gar ben Staat felbft umzuſtürzen. Seit feiner Entſtehung bat 
freilich ber Chartismus eine merfwärdige Ausdehnung und 
Drganifation erhalten, allein bier bleibt wieder nicht zu über 
fehen einmal die unglädlihe Erfahrung von Memport, mo meb: 
rere Zaufende an dem Widerftanb von faum 40 Soldaten ſchei⸗ 
terten und melde im fo friſchem Gebähtniß ift, um menig- 
ſtens von gewaltfamen lnternehmungen, von physical force 
abzufhreten; ferner baben ſich unter ihnen allmäblih Redner 
und 2ehrer aufgethan, und ba diefe fih gern ſprechen börem und 
in diefer Redezeit die Führer geworben find, fo wirkt auch dieß 
gegen Anwendung von gewaltfanten Mitteln, bei welder fie an: 
bern Leuten die Kübrerftelle einräumen müßten. Im Allgemei⸗ 
nen darf man keck bad Reſultat fo fallen: die physical force- 
Männer bilden fowohl an Zahl und Befähigung bie Minorität, 
und da fie überdief nur von der Brandfackel fprechen, fo haben 
fie alle Befigenden gegen ſich. Die große Majorität, mie ich 
mich aus eigner Erfahrung überzeugt babe, bebient ſich gewöhn: 
lich folgender Ansdrüde: „wir wollen feine Gewalt brauchen, 
aber aub dem einbrechenden Merderben nicht abwehren; wir 
ſchlagen die Arme übereinander und warten unthätig au.” Das 
tlingt allerdings gefährlich genug, aber in diefem paffiven Wider⸗ 
ftand gewinnt die Megierung wenigſtens Zeit. Zu längnen bleibt 
freilich nicht, daß der Chartismus ein allgemeiner Anhaltspunft 
für alle Unsufriedenen der untern Elaffen geworben ift, und wie 
viele find zufrieden? Allein indem der Chartismus die Führer: 
ſchaft errungen, leitet er diefe noch für jept anf einen legalen 
Zwe bin, Uenderung ber Verfaſſung anf gefeglihem Wege, und 
ſchiebt fo gewaltfame Umwalzung no für eine Zeitlang hinaus, 

Die Leiden der Handeldintereffen und der Mittelclaffe über: 
haupt haben ihre Vertretung in ber Anticornlaw-League gefan: 
den, und die Mitglieder diefer haben fich im ber legten Zeit die 
sefäbrlichften Husdrüde erlaubt und ſprechen offen von ber Mög: 
lichkeit einer Revolution. Allein haben fie nicht einen Har aus: 
geiprodenen Zwet? Dan opfere die Korngefege — und über 
zwei Sabre laſſen diefe ſich ſchwerlich halten — und ihr Widerſtaud 
bört mit einemmal auf. Auch iſt es gerade dieſe leidenſchaftliche 
Sprache, welche ihnen die Suneigung des Volkes fihert und 
diefes von gewaltfamen Schritten zurückhält durch bie Ausſicht 


1670 
auf eine allgemeine Vereinigumg ber Mittelelafe mit den Char: „ bed Lazarud) find jenem Cyclus urchriſtlicher Vlaſtil entnom⸗ 


titten für eine algemeine Reformbewegung. Blicken wir nad 
Parlament und Regierung, fo finden wir eine moblorganifirte 
compacte Widerftanddmant gegen vereinzelte gemaltfame Auf⸗ 
fände, und bie Offenbarkeit der Gefahr drängt die Minifter und 
ihre Anhänger nur nod näher zufammen ; follte aber theilweiſes 
Nachgeben nothwendig werben, fo wäre ein Eoalitiond:Minifte: 
zium fchnell gebildet. Die Gefahr ift allerdings groß: zunch⸗ 
mendes Elend, Abnahme ded Handeld und der Manufacturthä: 
tigkeit, Toftfpielige dußere Kriege ıc. und mit Zuſehen allein läßt 
fih wenig audrihten. Auf ber andern Seite ift aber immer 
noch der Widerwillen gegen gewaltfame Mittel allgemein vor: 
herrſchend, Abhülfe durch Umftände, wie gute Ernte, Zunahme 
in einzelnen Handelszweigen ıc, und durch legidlative Mittel 
überall möglih, und fo hat man mwenigftens Seit vor fih und 
das ift fehr viel unter drohenden Verhaltniſſen. 


Atalien. 


x Rom, 19 Julius. Der König von Sardinien nahm uns 
längft ein altchriftlihes Marmorbasrelief von dem biefigen Je 
fuiten zum Geibent an, welches feither ein befonderer Schmud 
ihred Mufeo Kircheriano gewefen war. Das Monument kam 
aus den Souterrains ber römifhen Cimeterien. Der Stol fels 
ner Darftellungen erinnert an das fünfte Jahrhundert; fie felbit 
(Jonas, die drei Männer im feurigen Ofen, bie Auferwedung 


men, beffen Charakteren wir vorzugsweiſe in Begräbnißcapellen 
begegnen. Der Aönig wurde durch bie geiftvolle Erfhliefung 
des tiefern Sinnes biefed Denkmals fo wie einiger anderer es 
begleitender fo fehr für chriftliches Altertum intereffirt, daß er 
den ungefäumten Ankauf von allem ber Urt befahl, deſſen man 
in Rom, dem großen Gewölbe bes altchriftlichen Todtenhaushal ⸗ 
tes, habhaft werden könnte. Allein des Borhandenen ift an ſich 
nicht viel. Zudem hat man feit den legten Jahren auch bier an: 
gefangen die ſchwache leibliche Seite jemer Kunſtwerke über ih⸗ 
rem Inhalt zu vergeffen und bieten mit eben dem Enthufiasmug 
zu lieben, als die Monumente für fih zu ſammeln. Go find 
fie im Handel überaus felten geworben. Durch bie vereinten 
Bemühungen des Grafen Broglio und bed Marcheſe Melchiorri 
ift dennoch eime fehr anfehnlide Sammlung von folden Ge: 
genftänden zufammengebraht worden, Mehrere hundert Num⸗ 
mern und unter ihmen das Vorzüglichfte wurde vom Kunſthaͤnd⸗ 
ler 2, Depoletti acquirirt. Lampen and Bronze unb Terracotta, 
Diptychen, Tefferen von gang ungelaunter Korm, Balfamarien, 
graphirte Minge, Gemmen mit den Symbolen des guten Hirten, 


eined Segelibiffed, des Ankers, Fiſches ıc., von bemen fehr viele 
für antiquariihe Erubition außerordentlich wichtig und nen 
find. Die nächte Beſtimmung diefer Sammlung ift die eines 
königlihen Privatmnfeums; man zweifelt indeh nicht, daß fie 
—— mit den oͤffentlichen Sammlungen in Zurin vereinigt 
werde. 





Monsieur le Redaecteur! 


Je n’ai eu que tres recemment connaissance de deux articles de votre journal du trois d’Avril dernier, oü Ton 


m’attribue d’une maniöre positive l'ouvrage intitule: „De Is Prusse ete.,, par un inconnu.“, Comme j'ai 
appris en m&me temps que plusieurs personnes on Allemagne avaient ajout& foi à cette assertion, je viens vous prier 
de vouloir bien la dementir. Je n'ai pris aucune part, ni directe ni indirecte, à la publication de ce livre. Je par- 
tage les convictions et les inquietudes religieuses de limeonmu, mais je röpudie ses prineipes et ses esperances de- 
mocratiques. Lorsque, sous le rögne du pr&cedent Roi de Prusse, la position des Catholiques du Rhin et de la Pologne 
prussienne vint exciter la sympathie de tous ceux qui aiment et defendent l’Eglise, j'ai dit ce que j'en pensais, publique- 
ment, & la tribune de la Chambre des Pairs ou dans des éerits signös de mon nom: mais je ne me suis jamais livr& 
et je ne me livrerai jamais A des eritiques anonymes, dont je n’entends du reste ni reconnaitre ni contester la justesse. 


Vous m’obligeriez infiniment, Monsieur, en inserant cette lettre dans vos feuilles: veuillez en recevoir d’avance 
mes remercimens avec l’assurance de ma consideration tr&s distinguee 


Ems, le 22 Juillet 1842. 





le Comte de Montalembert, 
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Dekanntwadung. 


Nachdem zur Enthälung und Eirhlihen Weihe bes dem Mpoftel der Deutfhen und Gründer ber Stabt Fulda, dem heil. 
——— dahier errichteten Stamdbildes, in Folge hoöͤchſtlandes herrlicher Ermächtigung, unter Zuſtimmung Sr. tcellenz des hoch— 


der 17 Auguſt I. J. 
beftimmt worden ift; fo ergeht hiermit an Jedermann, indbefondere an alle hoben Oereiäoften, fo wie an alle hochachtbaren Bei 


würdigften Hrn. Landes: Difhofs 


fonen, durd deren grofmürhige Unterftügung das gedachte Monument gegründet worden, 


ie freundlibe Einladung zur Theil⸗ 


nahme an den dabei jtatthabenden Feierlichkeiten, welche in einem nächftens erfcheinenden Programme noch näher bezeichnet werden, 
Der DOberbürgermeifter Dr. Madenrodt. 


Fulda, am 20 Zulius 1842, 


vdı. Rand, coll. 





[3538—40) 


Erinnerung au Die Herren Grafen v. Pisnig. 


Sur Succeflion in den Beſitz ber Kideicommißberrihaft Millefbau nähft Terlig in Bö nd vermöge Errichtun 
Inftruments anni 1711 die Herren Grafen von Pisnig, fo weit ——— Bor u von Pie: 


gebornen Gräfin von Hrzan und Harras abitammen, berufen. 


Durd Ableben des legten Grafen von Hrzau und Harras ift das Fideicommiß erledigt, und fällt, wenn 
bis zum 2 April 1843 


ſich Teine Grafen v. Wisnitz melden, der Alodial: Intereflenz zu. 


‘ 


Die Herzen Grafen werden daher erinnert, ihre Succefiond+ Gerechtfame zu wahren, und nähere Austünfte bei Hrn. Rechts⸗ 


eonfulenten Friedrih Adolf Kuhn einzuholen. 
Dresden, den 5 Mai 1842. 





[3563] 


Theater : Unternehmung zu Machen. 


Der bisherige Vertrag mit dem derzeitigen Director des Aacheuer Theaters findet mit dem 15 September I. 3. feine 


Erlediaung. 


Theater: Unternehmer werden davon in Kenntniß gefegt mit dem Bemerken, daß beffalfigen Anträgen an die unterzeichnete 
Intendanz wegen Uebernabme der biefigen Bühne entgegen gefeben wird. 


Der Unternehmer genießt einen bedeutenden tährlihen baaren Zufhuß von Geite der fiäbtifhen Eaffe und den Vortheil, dag 


— — — ng . _ _ — Bun 


für Hausmiethe nur eine hoöchſt unbedeutende Summe zu 
Er bat außerdem’ bie für Feine fenftige Bühne beftehende gewiffe Auafibt, wahrend der Sommermonate bef 
UAnmefenheit der Badegäfte und Fremden im unferer Stadt für das 
Aachen, den 23 Julius 1842. 


verwendet wird. 
Geſchafte mahen zu fönnen. — 
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entrichten ift, die überbieß noch au Thrateriweden, Decorationen ie. 


Theaterperfonal Beſchaftigung zu finden und Iucrative 
Die Ehenter - Intendanz. 





B523—25] 


Aundmadung 


on Die HG. Actionnäre der BF. a, pr. Dampfmüblen: Metiengefellfchaft. 
Die P. T. HH. Actionnare, melde die Einzahlung der am 15 d. M. fallig geweſenen legten Mate von 15 Proc. oder 
75 fl. € M. für eine ganze, und 37 fl. 30 Er. für eine halbe actie bis an dieſen Tag nicht geleiftet haben, werden nad der 
Berimmung des $. 6 der Gefellihafrs: Statuten hiermit eingeladen, biefelbe binnen eines weiteren Monats, 


i, bis längftens 15 Auguſt d. J., 


14 erlegen, widrigend diejenigen, die ihrer Zablungsverbindlichteit nicht nahlommen, laut $. 6 der Statuten der geſellſchaftlichen 
ebte verluftio, ſomit die Actien « Interimsicheine ald erlofhen erflärt, und die von ihnen bereits geleiteten Cinzahlungen von 
85 Proc. als Eigenthum der Gefellihaft eingezogen werden, 


Wien, am 20 Julius 1842. 
u Die Direction 

[3508] Amortifations-Erkenntnif. 

Das 
Tönigl, bayer. Kreis⸗ u, Stadtgericht 
Naubern —— *. 
1e t. « 

babier zu MWerluft RM ren 
fie in ber Ebictallabumg vom 16 Deremberv, 3. 
Gebe Beil. d, De. Nr, 9, 45, 69 d. I.) mäber 
bekichner find, ungeachtet bed hierin angebroh: 
ten Präjubizes Innerhalb der vorgeftedtten Frift 
biererts nicht probucirt. überbaupt auf bie bes 
zuͤglichen Eapitalten Anfpräge Dritter nicht 
werben find, fo werden diefe Urkunden 


erboben 
anburdh als fraftich erflärt, 
Conel. am 13 Julius 1842. 


Der tönigl. Direstor Barth. 
. v, Heinleth. 


13476—757@effentliche Vorladung. 


In Sachen bed Grafen Heinrih v. Pass 
calis zu Wiäulbaufen, Rene, Bene 
gan tie Sreifrau v. Branbenflein zu 
tisurg und bie Freifrauv. Bender vormals 
Wien, Bellaate, Wppellaten , Erbſchafts⸗ 
— beire a 
streift einer Klage vom ı Julius ınsa 
bat der Mläger bei bem arofiberzogl, Gtabtamte 
Freiburg um eim Urtbeit des Inhalts gebeten, 
daß die Beffagten ſchuldig erfannt werben, bem 
Kläger dem viertem Theil der Berlaffenivaft 
ber im Jahre 1815 verflordenen Frau Gopbie 
son Hinterfad, Witte, berandiugenen. 

Das bren wird bearüntet durch bie 
UAnführungen, daß bie Erblaiferim ihr gefamms 
te; Bermögen durch legten Willen vom 28 Jas 
nuar 1815 den beiden Bellagten zugewendet 
babe, orſchen fie nedft ihnen noch eine dritte 
Kochter binterlieh, Mlara, neborne v. Hinterfad, 
verehlicpt mis dem Grafen Sofepb v. Pascalis, 
fomit nach &.R. &, 915 über dem vierten Theil 
bes Vermögens nicht verfügen fonnte. Diefe 
Ioster Klara fey enenfalls aeflorben, unb babe 
als einzigen Eobn, den Kläger, binterlaffen. 

2 Das Stabtamt Freiturg pflog Berisandiuns 
Frei 
bem 





wiſchen dem Mfäger und der Mitbeflanten 
au von Branbdenftein und erfannte. nadıs 
der Anfentbaltdort der Freifrau v. Bender, 
e, in Wien nicht ermittelt werden fonnte: 
„Die Klage finde dahier nicht flatt,“ 
aegen bat ber Kläger appellirt umb bie 
eſawerde aufgeftellt, daß wie gefcheben er: 
fannt wurde, umb ſchlleßlich gebeten, dad ers 
mwäbnte Urtbeil anfgubeben, und bas Gtadtamt 
Freiburg zur Verhandlung und Enticeibung 
im der Haupt ſache anzumeifen. 

Da nun ber Aufenthaltsort ber Mitbetlag⸗ 
tem, Appeuatin Breifrau von Bender bieffeits 
unbefannt ift, fo wirb derſelben unter Sinweis 
fang auf bem 6. 275 ber Pr. Orb. aufgegeben, 
auf bie Apprllationdbeichwerde des Hlänerd bins 
nen 28 Tagen ihre ſchriftiiche VBernehmlafung 
durch einen, mit bet weitern Berlagten Appels 
Iatin aemeinfhaftlih aus dem biefiaen Shofnes 
Ao satrocaten aufsuftellenden Anwalt, bei Bers 
meibung des Nusfaruffed, anber einzureichen. 

Berfügt Freiburg. bens Julius an42, 
Großberjgl, bad, Hofnericht des Oberrheintreifed. 


umgärtner, 
Diez. 


—:—————_ 


der k. k. a. pr. Dampfmühlen- Actiengefelfchaft. 


[s505—e) VPerfleigerung 

des filberbältigen Bleibergwerkes Feiftrig_bei Peggau in 

Steyermarf, nächſt der Haupt: Commercial: Straße von Wien 
nach Trieft, 1, Poften von Grab. - 

Bom Ortögericgte ber ten Waldſtein Im Grater Kreife wird biemit befannt 
emacht e8 fen von dem in delen Inn Eoncurdgerihte Müblene u Bras in bie ers 
eiaerung ded zur Georg Menfurarifden Toncursmaſſe gebdrigen, fülberbältinen Bleiberabanes 

I ner Waloflein, Kabenflein und Gtäbinggrapen fammt Hütten, Wald: und Pochwers 
en, Wertögebäuden und Ormmbfchaften, fammt Holy und Kobl, Erz. Schlacken und Herb: Bors 
räthen und Montan⸗Wertzeugen gewilligt,. und im Beine Ermädtiaung bes . f, Oberbergamtes 
und Berggerichtes zu Leoben, und ber runmbberrichaften, zur Bormahme berfelben vom unters 
zeichneten Ortsgerlchte die erfie Berfieiaerungd:Taafaguna anf 

den 30 Auguft, 
und bie zweite auf 


den 30 September d. %., 

edesmal Wormittags von 10 bis 12 Uhr im Wertsbaufe zu Feıftrig nächſt dem Martte und Pofts 
*2* * dem Beiſatze angeordnet worden, daß bei dieſen beiden Verſteigerungen nichts 

unter dem Schaͤzungswerthe hintangegeben werde. 

Dieſes Bergwert beflebt aus folgenden Montans und Sivil⸗Realitaͤten; . 

s. Dem Schachtbaue zu Feiftrig, ganz nahe am Martte gleichen Namens mit 45 
Orusenmaßen, so Klafter tief, mit einer im ununterbrocenem limtriebe befindlichen Waflerbebs 
mafchine mit einem @efäle von 6 Hlaftern, und einer Fbrberungsmafcine verichen. Zu diefem 
Baue gebört ein gemanerted mit Ziegelm gedeckkes Berweferbaus, eine Gmeibderftube, Betreibböben, 

immers und Gginiebwerfflätten, ein Pos und Schiemmwert, mit einem Waſſergefal vom 10 

“uben, eine Glaͤttmuͤhle zur Bieitweißersenanung, das Wert das einfache Nabritöbefugniß 
befist, eim Pferdſtall auf 6 Erüce, ein Autftall anf 4 Stüce, act Mob für-bie Arbeitds 
leute, eine Hausmühlgerechtfame, und ss Som an Aecer, Wiefen, Weiden und Obſtgaͤrten. 

2, Dem &tollenbaue zu Mabenftein. 1'/, Stunden vom obigen, mit 8 —— * 
auch Schwerſpath in anſebnlicher Maͤchtigteit bricht, mit einem gemaunerten mm ” 
H ee Berafaimiebe, ı Rohlsaren, 1 Holzbütte, 5 Wobnbänfern die Arbeitds 
eute und Io t. 2 A 

3. Dem Bergbaue zu Waldſtein, 1'/, Stunden vom Feitrig entfernt, mit-s Maßen, 
einer Fleinen Scheiderſtübe, und einer fleinen Bergſchmiede. 

4. Dem Bergbau in Stübinggraben, 2 Stunden von Feifirig entfernt, mit 4 Maßen 
unb einem Heine @rubenbaufe. — A 

5. Dir Schmeljhütte nächft au, nur einige hundert Gwritte vom ber Haupt: 
eommercialfirahe meh enthält ı Ermelzofen, 4 Mbtreiboren, 4 Blammofen, 4 Röftfelb und 
4 Feinbrennofen. Mebfibei befinden ſich dort 1 Kobivaren und 2 Wobnbäufer für Wertöteute, 
Dos Waflergefäll beträgt Über 5 Klafter. 

6. Einer Schmelzhütte in Feiftri mit 2 Hatshemdfen, 4 Xreisherd, 2 Pochwerten 
mit 10 Schhffern, & Möftfeldern, ı Wertöfgmiede, 4 Kohlbaren Tamme Holzhütte. Das Waſſer⸗ 
Hfän beiränt Über 4 Mlafter. 

7. Einer sigentgümlichen Waldung per 57 Jod, 435 Quabratflafter an einer 
flarfbefahrnenm Be; Stunden vom Werte entfernt, vom geniiapem Holzbeſtaude. 

8. Den verfragsmäßigen Abftocknnadrechtemranf einen Robisezug vom jährlich 
5000 Faß, 

Diefe Entitäten,, berem gerichtlicher Geſammtſchaͤungswerth ohne bie Abſtoccungsrechte 
50,095 fl. 45 fr, Eonv.:Münze beträgt, werben abgefontert nach ben verfchiedenen Eonceifionen, 
jebo au pleisher Zeit andgebotem und lichtirt. Die einenthümliche Waldung , die Apflocungss 
rechte, die Holz⸗ und Kobl⸗ Borraͤthe, umb bie Montan: iiertjeuge werben jebo nicht abgefonbert, 
fondern mir dem Huͤttenleben verfeinert. 

Um mitsietem ju fdnnen müjfen 40 Procente bes Cchäyumgewertiied jebed Berfleigerungss 
Dsfectes no vor Anfang der Verfteigernng erleat werden. Innerhalb jehs Wochen vom Tage 
der Verſteigerung maß das erfte Drittel des Meifivores, Immerbaib fe Wionaten : von 
der Kieitation dad zweite Drittel, und binnen einem Sabre vom ermäbnten Tage bad. legte Drits 
tel desfelben baar erleat, inywifchen pupillarmäßig verliert und mit 5 Proc, versindt, es Tann 
aber auch der ganze Meiſtbot im rürzern Maten, ober anf eimmal erlegt werben, \ 

Die volftändigen Kieitariondbebingniffe, und bie @aipangtsPreistale ebnnen übriaend fos 
wobl bei-dem unterzeidmeren Ortägeriehte, und dem von Mühlega zu Gratz, als auch bei dem 
—— —— en, Dr, Königshofer, Hofs und Grrips:Uboscaten au Gray, eins 

efeben werden. 
oeß Die bedeutenden und zahlreichen Waſſerkraͤfte, bie aroßen zur Dispofition ſtehenden Flaͤchen⸗ 
räume, die Näbe der Haupteommercialfiraße. die projectirte Staatd:@ifenbabm von Wien mad 
Trieft, weiche dem Nntrane mac im größter Näbe an tem Werke voräkergeben- wird, und bie 
vu wet Marttfleden belebte Umgegend eignen diefes Wert neben dem Bergbau zu jeder Fadrit⸗ 

nternehmung. 
Ortogericht der Herrſchaften zu Waldſtein am 20 Junius 1842. 

Knieby; Oriorichter. 





* 1672 


der Schrift: 


RE Dritte unveränderte Auflage 


Das nationale Syflem 


der politiichen Defonomie. 


Dr. Friedrich Fif. 


Hure die zweite Auflage Diefes Wertes nahezu vergriffen iſt, fo zeigen wir an, da eine dritte unveränderte 
Fe ge zeitig genug veranfialtet werden wird, um das Eintreten jeder Unterbrehung in der Ablieferung zu vermeiden. 
u. machen wir befannt, daß ber Hr. Verfaſſer den Ergaͤnzungen und Berichtigungen dieſes erſten Theils ſeines 

erkes jo wie der gründlichen Widerlegung aller ſeiner Gegner eine eigene — demnäaͤchſt in unſerm Verlag erfcheinende 


Schrift widmen wird. 
Stuttgart, im Zulius 1842. 


RT fitterarifhe Wotiz für Beifende nad) Wien. 


Bei Branmüller & Eeidel, Buchhandter in Wien, Graben, & 
findet man ftets eine treffliche Yuswarf von ben anerfannt beften — — 


Poſt⸗ u. Reiſehandbüchern 


— in allen *2* und nach allen Laͤndern Europa's. 
er in die maleriſchen und ros I Monographien der beſuchteſten in: 
mantifchen Gegenden Defterreichd, | und ansländifchen Baber, ——— 
als: Stevermarf, Ober-Oeſterreich, Salz⸗ ganz beſonders über®räfenberg und 
dammergut, Zprol :c., ferner jammt- | über die Prießnig'ihe Heilmethode viele 
—* —— —— —— Schriften vorhanden find. 
aebungen Wiens, ald:nab Schön: Poſt⸗ und Meifekarten von 
Pr allen 
a — Baden, dem | Fpeilen Europa's. 
Fremdenführer und Befchreibungen | Handbücher zur Erlernung ber Spra⸗ 
von en, nebft den Plamen diefer | be jener fremden tänber, die man 
zu bereifen wünfdht, ohne nod ber 


Katferftadt, fo wie für die übrigen L . } 
Hauptftädte Europa’s, ald: London, Sprade kundia zu ſeyn und Gonverjas 
tionsbücher, entbaltend die aufber Meife 


Parid, Verersburg, Prag, Dresden, 
Münden, mburg tc., nebft den 
Planen diefer Städte, 

Panorama der Donau von Megend: 
burg bi Lin, und von Linz bie 
Wien, in Stablftih und in Mogelper: 
fpectiv gezeichnet. 

Yanorama der Kaifer Ferdinands 
Rordbahn, von Wien bis Brünn und 
Dlmüp, fo wie auch der Wien: Na: 
ber⸗-Eiſenbahn. 


am meiſten vorlommenden Gefpräcde, 
eben ſo alle Arten 
Taſchenwörterbücher in allen 
Sprachen, weßhalb jeder 
Meifende feinen Bedarf an 
Meife:Litteratur in obiger 
Buchhandlung vollfommen 
befriedigen kann. 





ee — — 
[5168] Bei G. Bindernagel in Friedberg in der Wetterau if erſchleuen und durch 
alle Bunbandiungen Deutfglands zu beyieben ; . 


Die Schule und das Leben, 


eine gekrönte Preisfhrift 
von Dr. W. J. G. Eurtman, 
Director des evangelifhen Echullehrers@eminard zu Briebberg. 
18 g&r. oder 1 fl. 21 kr. 
weiundſechzig Abhandlungen liefen in Folge der geftellten Preisfrage ein; 
allein diefe Schrift zeichnete fih fo entſchieden aus, da) man ihr eintimmig 
den Vreid zuerfannte, 
Ferner ift im demfelben Berlage erſchienen: 
Gollbard, ©. F., evangel. Pfarrer, Sammlung von Segens: 
winfchen, in metriſcher Form, zur evangeliihschriftlichen Taufhandlung. 
— g83 oder 2 gr 
nterber Preiie . 
Die nefäbrlichtten Giftpflanzgen Mitteldeutfchlands in lebens- 
großen Abbildungen von Joſeph Preftele, mit einer Burgen 
Befchreibung von €. Soldau. Das Ganze wird in 4 Lieferungen verfandt, 


J. G. Eofta'iser Verlag. 
(2977— 78) Dur alle Buch handlungen ift vom 


mir zu beziehen; 

Reben und aus dem Leben 
merfwürdiger und erweckter 
Ehriſten aus ber proteftans 
tifchen Kirche. Don Johann 
Arnold Kanne. Zweite Ausgabe. 


Zwei Theile. gr. 8. geh. 1 Thir. 


15 Nur. 

‘ch habe biefed_trefflihe Wert aus dem 
Verlage von 3. E. Drei in Bamberg ange: 
fauft, und, um bemfelben eine awößere erbreis 
tung iu fiyern, den Preis tedentend ermäßigt. 

Reippie, ım Junius 1642. 


F. A. Brockhaus. 








[5485.86] Im Verlage von €. F. Mörsch- 
ner, Buchhändler in Wien sm Kohl- 
markt Nr. 257, ist erschienen und daselbst wie 
auch in allen Buchhandlungen zu haben : 


Geschichtliche Darstellung 
der gröfseren 


chirurgiſchen Operationen, 
mit besonderer Rücksicht auf 
Erlen». Wattmann's ©perations- _ 
Methoden, 


von Dr. Ferdinand Hehra. 
Gr. $. Maschinen - Velinpapier. 4842. 
Eleg. brosch. 2 Rthir. 4 gGr. 


Der Autor hat bei der Abfassung dieses 
Werkes einen doppelten Zweck verlolgt, in- 
dem er einestheils eine Abkürzung und Fort- 
setzung von K. und _W. Sprengels Geschichte 
der chirurgischen Operslionen vornahm, und 
andererseits das an der hiesigen chirurgischen 
Schule bei den einzelnen Operationen ge- 
bräuchliche Verfahren nach v. MWattmauns 
Methoden anführte, $ s 

Es dürfte daher das Erscheinen dieses Wer- 
kes um so erwünschter seyn. da schon seit 
länger als 50 Jahren keine Geschichte der 
Operationen geliefert wurde; da ferner in, 
denselben aulser der chronologischen geschich- 
lichen Darstellung auch eine kurze, nach den 
gleichartigen Me hoden geordnete Geschichte 
Enthalten ist, und da endlich am Schlusse 
einer jeden Operation mil kurzen Vorten 
v. Mattmanns operatives Verfahren angeführt 
erscheint. 


[3503] Offre. 

’ ne Demoiselle suisse qui sait enseigner 
V’allemand, le frangais, les principes de Tan- 
glais et les premiers principes de la mu- 
sique, desire enirer comme gourernante dans 
une respectable famille. L’expedition de la 
Gazette Universelle donnera son adresse. 


— — — 
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ein Born des rotes —— SGewld, der deutſche Geiſt hat 
mitgeſtritten auf den blutigen Walplatzen, in ihm eutbraunten 
werſt die Blitze gegen dem: DVerderber, und auf feinen Altaren, 
wo bas ewige Feuer der Feeideit unter dem Degenfpigen des 
Feindes unterhalten ward, ſamiedete rn Des nat 
iore⸗ Slücs. 

aufzuweiſen 
bätte, durch ſchatbare Be schen Drude der. Un: 
gumft zur Beruhigung, Anregung, Verſtaͤndigung, mas inter 
den Aumaßungen einer verfuͤhrertſch -eingedrungenen hohlen bo: 
denloſen Politik, munter dem Mndrange materieller Intereſſen, 
gedantkenſcheuer Werfladungy zerfreſſenden Spottes zur Röfung 
der Jrrungem, Mettung einer idealen Michtung, Fortpflanzung 
böderer Menfchenbildung geſcheden fit, kann kaum durch die ver: 
ſtockteſten Gotzendiener früderer Herrlichteitem verläugnet werben, 
Ehre, mie dem mäd- 
tigern Genie feinen Ruhm, man lerne es erziehen, wicht ver: 
viehen, und ſuche ed durch warme Theilnahme zur Meife zu 
bringen, da man ja doch nicht weiß, wo die Gränzlinien zwiſchen 


' feinem: und des Gente's Wirken liegen und vielleiht manche 


hochacprieſene Celebritat neben dem ungewärbigten Verdienſt 

dee Nachgebornen zum hiſtoriſchen Schauſtuck geworden iſt. 
Schentt man dem Talent und feiner Beſtimmung überhaupt 

Anerkennung, fo wird Niemand mehr im Abrede ſtellen, daß 
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poetischen Geiſt auffaßte und mit einem ideellen Leben 
den hiſtoriſchen Kern aufzulöfen, 

dramatiſche Poeſte trat feit Goethe und Schiller ſtets 
mehr von der Bühne zuräd; jene betrieb ihre Emancipation 
mit wachfendem Selbftgefühl, biefe, von Heinlihen Anſichten 
umfponnen, war dagegen faft mit dem ihr allzu gut befannten 
und den Dichter allein mir dem Publicum befreundenden Thea: 
aufrieden und theils zu bequem umd eitel, theils bereits 
zu proſaiſch, um dem Dichtern entgegen zu kommen, welche ihrer: 
ſeits mit gerehtem aber unklugem Stolge gleichfalld bei ihrer 
Ubgeihlofendeit verhareren, fo daß ſich jetzt mit wenigen zufälli- 
gen Ausnahmen zwei feindliche Lager, eine dramatifche Poefie 
ohme Theater und eine Bühne ohne Poeſie, gegemüberftehen und 
den unverſohnlichſten erbittertſten Wruderfrieg führen. Die 
Dichter haben unrecht, weil fie unter Bernachläffigung des ihrer 
KAunft eigentlich obliegeuden Bühneneifectes im böhern Sinne 
allein mit dem Poetiſchen ausreichen wollen; die Bühuen aber 
begehen ein grobes Unrecht, weil fie den Voeten weder zu ver: 
ſtehen noch zw verftändigen ſuchen und anf Koften ihres eigemen 
Werthes ihre eben dadurch verfümmernden Kräfte lieber an für 
theatralifh geltenden Ungebeuern und unmwürdigen Fragen des 
Auslandes aufreiben, ald nah Vernunft und Gebühr dem eriten 
Schritt zur Werföhnung thun. Daß eine folde Vereinbarung 
möglich ſey und die Porfie ohne ihre Sonveränetät aufzugeben 


erfüllte, ohne 
Die 


i 


und es geugt für dem richtigen gebaltreichen Geift des Ganyen, 
für die Schönheit des leitenden Gedantens, daß Leſer und Sus 
{bauer bald auch den im heidniſcher Superftition verübten Kins 


Hamburgs Berfaffung und die Meform. 
(Srfter Artiter.) 


ft. Hamburg, im Julius. Ueber Meformen in der Hams 
burgiſchen Verfaffung und Verwaltung haben fich feit den un⸗ 
glüdlihen Maitagen fo viele Stimmen, berufene und unberus 
fene, Sachtundiger und Unwiſſender, erhoben, daß ein genawes 
red Eingehen im diefe Angelegenheit fon defbalb wänfdend- 
werth wäre; als eine rein innere Augelegenheit betrachtet, 
könnte man fie den biefigem Blättern überlaffen, aber bie Sache 
ſcheint mir einen weitern Geſichtspunkt zuzulaſſen, der auch für 
das übrige gefammte Waterland nicht ohne Interefe it, Es 
kann den übrigen Deutſchen nicht gleichgültig ſeyn, wie ſich 
dieſe Frage in einem Mitgliede wenn gleich einem ber letzten 
des deutſchen Bundes geftaltet, und ahnlich geartere Vorfälle 
in andern Theilen des deutfhen Bundes weden um fo größere 
Theilnahme für die Frage, ob Hamburgs Verfafung in ihrem 
ganzen Umfange foll erhalten werden, oder ob fie einfeitig abge⸗ 
ändert, theilweife aufgehoben werben fönne, oder ob eine unter 
Beobachtung der gruudgeſetzlichen Formen bewirkte Neform‘ am 
der Beit fen: Der erite Theil biefer Frage muß zunachſt erörs 
tert werden, da von ihrer Beantwortung bie Loͤſung ber beiden 
andern abhängt, Im: Betreff bed zweiten Theils iſt bie Unts 
wort leicht + unter feiner Bedingung fit eine einfeitige Berdn, 
berung oder Aufhebung zu geflatten, wenn nicht bie unfelige 
ften Folgen herbeigeführt werden ſollen. 

Hamburg bat eine dreifahe Verfaſſung: 1) ald Mitglied 
bed beutichen Bundes iſt es defien Verfaſſung in ihrer Tota⸗ 
lität unterworfen; als ſolches z. B. mimmt ed Theil an den 
Verbandlungen bed Bundestages; die vom Bundestage einge> 
führte Kriegepfliht, Eeninr'ıc, befteht hier in ihrer ganzen 
Sultigkeit m. f. w. Abanderungen in den Beſtimmungen ber 
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 Keit und mod müs wat bahn. 
{ faat bat Hamburg eine Verfaſſang, welde 
ndgeiegen enthalten it: a) dem „Neuen 


“ 


© 


hen. Raths- und Bürgerconvente, 

Dr 425" ©) dem „Hauptreseh von 1712, d. d. 15 Det. 
2123". d).dem ch des Senats , d. d. 7, September 
1710,” Ale © Verordnungen und Beftimmungen der dl: 
effe, ‚melde denen der obigen vier Orundgeiehe nicht 
item, beftchem gleichfals in voller Kraft. Die Grund 
lich mit dem Stempel der Unveränderlickeit 
meägt, einige, ‚firemger, wie 5. B. a, andere laflen einzelne 
 Mobificat 77 »® ©; bob ift es mit diefer Ewigkeit 
sub. Umeränderlicbfeit wicht fo ermftlich gemeint, und in den 
Aepten 23. Yabren. B. bat das Grumdgeieg a nicht weniger 
als vie ‚mweientliche Weränderung erlitten, wie bieß aus der 
Folge 5 iger Abhandlung erbellen wird. Mur. ein ein- 
Aiger Dunkle darf nie-umd nimmer verlegt werden, naͤmlich ber 
fe. 4 OR. 6, vo es heiht „daß ro zuguon, oder. das 

Bu" " Redt und Gewalt bei E. €. Rath umd der Erbgefelle: 
Mm Bürgeribaft: inseparabili nexu conjunetim nnd zuſam⸗ 
e” ‚mic aber bei einem oder andern Theil prixative beſtehe, 
und daß wo ſo lange Math und Buüͤrgerſchaft nicht zu 

rinem ein amd freiwiligen Schluß gefommen, des dir 
j und Entihliefung für feinen gültigen 

eher &. E, Mardı mo die @edgeieilene Bürgeritait verbinden: 
j geachtet; werden falle.“ Das kleinſte Titelchen an 
weräubert;'mwürbe die ganze Verfaflung Ham⸗ 
0 Die Souveränetät gebört dem Rath und der 
Bargerſchaft gemeinſchaft lich, keiner kaun für ſich 
„geben, Verträge ſchließen ıc. ohue die Zuſtim⸗ 
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denn es heißt „einige;" es Knnen 
‚alfo recht gut andere geicheidte Leute Senatoren werden, ohne 
daß es deßhalb einer Abanderung der Verfaſſung ober einer 
Vereinbarung durch Rath⸗ und Bürgeribluß bedürfe.: Die 
bisherige Praris Hat immer nur Kaufleute darunter verftan- 
den, und man kann den Brauch nit einmal verfailungswidrig 
denfen; aber es wäre eben fo wenig verfaflungswibrig,, wenn 
man z. B. einen I. ©. Büfh, einen 9. H Meimarus, 
2. Heh zum Senator ermwählt hätte, Gibt man alſo zu, daß es 
noch andere Jutereſſen gibt als juriſtiſche und Faufmännifhe, 
fo bietet unfere Verfafung bie Mittel dar biefe andern Ju— 
tereffen durch Gapacitäten im Genat vertreten zu laſſen. Nach 
Urt. 10: des Wahlreceffed darf Miemand wmter- 30 Jahren gu 
Mathe gesogen werden, nah Art. 11, Niemand, fo lange er im 
Dienfte eines fremden Fürften ſteht mad Urt. 12 Niemand, 
der bereits einen Verwandten im erften Grade (Mater, Sohn, 
Bruder , Schwiegervater, Schwiegerſohn) im Mathe bat, nach 
Art, 13 Niemand, der bereits fünf Verwandte im zweiten oder 
dritten Grade im Mathe hat. Diefe Beſtimmungen find noch alle 
gültig, und ihre Aufhebung würde der Freiheit und Imabhin- 
gigkeit Hamburgs ein Ende machen. Die Beltimmung, daß 
die Rathsmitglieder Iutheriiher Meligion ſeyn müſſen, tft dur 
die Beftimmungen der Bundesacte und der Mathe: und Büur⸗ 
gerſchluſſe vom 20 Det. 1814 und 16 Der 1819 "aufgehoben ; 
alle chriſtlichen Meligionsverwandten find rathswahlfähig; in 
Betracht der geringen Anzahl der Meformirten: und Katholiken 
Guſammen bödftens 8000) in Hamburg iſt jedoch erft am 
9 Sept, 1333 durch die Wahl des Genatord P. Siemſen biefe 
Abänderung zur Praris gebiehen. 

Die Regalla ſtehen der gangen Stadt su (H. R. Urt. 5), 
die Erbgeſeſſene Bürgerfchaft überläßt aber, unter obigem Bor: 
behalt, die Auſsũbung umd reip, dem Niehbraudb von 28 derfel- 
ben dem Senat. Dabim gehören 3. B,:-dad Gtadtfiegel, das 
Stadtarbiv, bie Therſchlüſſel, dad Recht die Bürgerſchaft zu 
berofen,, zu proponiren und zu diffoloiren, das Begnabigumge: 
recht, das Didpenfationsreht in Edeſachen, das Recht Geſaudte 
gu ernennen u. f. w. Einige dieſer Vorrechte find ganz aufer 
Braub gekommen, z. B. bie Erlaubung der Orloffe zum 
Branen, die Petri:Collation ; andere bat der Seuat freimillig 
aufgegeben, 3. B. die Siftirung der gerichtlichen Audienzen und 
Bürgerconvente, wenn ein Mitglied des Mathe arftorben und 
feine Stelle nod nit wieder beſetzt iſt Diele Megalia find 
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wie Begenftand einer Controverſe geweſen, ed mäte denn bie 
Befugniß des Senats ein vom Obergericht audgeiprahened Tor 
desurtheil im Eriminalſachen ohne weltere Werufung an bad 
Dberappelationdgericht sur betätigen ober Begnadiguug eintre 
ten zu laffen. Der Fall: kam im vorigen Jahre vor, wo rin 
ao Miebergericht aus geſprochenes Tobesurtheil dem Oberge⸗ 
sicht in zweiter Juſtanz vorlag. Kurz vor ber Fallung dedr 
jelben ‚erhob fi) der obberegte Jucidenppunkte, und die Mei 
mungen der Juriſten waren getheilt. Der Senat hat ſich in über 
gebener Vollmacht der Erbgeſeſſenen Bürgerihaft dieſes Recht 
in Eximinalſachen reſervirt, das Dberappellsriondgeriht aber 
ſell dem Vernehmen nach dieſen Vorbehalt nicht haben auerlen⸗ 
nen wollen, Um einen Gonfict zu vermeiden, verwandelte das 
Dbergericht die niedergerichtlihe Senten; in lebenslaͤngliche 
Spinnhaugfirafe; nah der damals berrfhenden Erimmung 
‚hätte der Senat mir Sicherheit auf den Beifal aller Bürger 
rechnen können, wenn er mit Feftigteit auf feinem im Namen 
der ganzen Stadt audzuäbenden Rechte betanden hätte, Uebris 
geus wäre es wänfhenswerth ber idten Mubrit des Sten Ar 
titeld eine andere Faſſung zu geben, um ſchlechten Wigen zuvor⸗ 
sulommen, 

Don allem, was dem Senat competirt, ift eigentlich nur die 
Selbftwahl angefochten worden; dieſer Puntt tft nicht erft in 
ben letzten Tagen zur Sprache gefommen, fonderm mar fchon 
längit ald der Meform bedärftig erfannt worden. rt. 6 des 
H. R. befagt: „Die Wahl der HH. Bürgermeifter, der Herren 
des Mathe, der HH. Epubicorum , wie auch des Protomstarit, 
Sesretariorum und Ardivarli verbleiber gleichfalls €. €, Rath 
unter anfangs vorhergehenden Urt. 5 geſehten Diefervation,“ 
b. h. die Rathswahl übt der Math ald Regal unter Vollmacht 
der Erbgeſeſſenen Bürgerfhaft aus. Dieſes Selbitergängungss 
seht bat zur Folge, daß die rathöfähigen Bürger anf eine Ans 
sahl Familien beſchränkt werden, wodurch unfere Demolratie 
einen Heinen Unſtrich von Wriftofratie erhalten lann, und ge 
wiſſe Grundiäge und Anſichten ded Senats fi perpetuiren. 
Die VPraris bürfie diefe Befürdtungen leicht ald übertrieben 
darſtellen; es iſt aber ein anderer Uebelftand damit verbunden, 
ndnlich durch die ganzliche Ausſchließung aller Theilnahme der 
Bürger erzeugt Ih nur zu baid die Anſicht, daß der Seuat ch 
wad ber Bürgerfhaft Entgegengeiehtes und von ihr Abgefon- 
dertes ſey. Im Bremen hat man dieß gefühlt und der Bür— 
gerſchaft einen Antheil an den Rathswahlen eingerdumt; bod 
iſt ber dort beſtehende Wahlmodus nicht geeignet dieſe Beſorg⸗ 
niß zu zerſtreuen, denn auch dort kann ſich leicht die Bürger— 
ſchaft in Oppofition mit dem Rathe denken. Ein dem In— 
tereſſe der Stadt entſprechender und zugleich Math und Bürger: 
ſchaft nit in Oppoſition ſetzender Wahlmodus ſcheint mod 
nicht ausfindig gemacht zu fepn. 

Minder erheblih find die bin und wieder bervorgebobenen 
Punkte in Berreff der Titulaturen, der Courteifle 1c. Dabin ge 
bört 5. B., daß die grabuirten Senatoren das Prabicat „Hoc: 
weiſer,“ bie faufmänniihen das Pradicat „Wohlweiler“ haben; 
eben bahin gehört der Brauch, daß in amtlichen Ausfertigungen 
Beamte nad Graduirte das Pradicat „Herr,“ andere Bürger 
aber das Pradicat „Schoi“ (Ar. Sieur, Engl. Sir) erhalten; 
daß der jüngite Senator nur mit Erlaubnis des praſidirenden 
Bürgermeifterd das Wort nehmen darf ıc. Diefer ganze 
Plunder iſt nicht der Dede werih; man möge ibn abfbaffen, 
wenn man ihm für veraltet umd nicht mehr dem Zeitgeiſt ent: 
foretend halt, man möge ibn beibehalten, wenn man bie Ber 
obachtung ber dubern Korm für ein Mittel halt immer in den 
Bränzen des Unftandes und der Höflichkeit zu bleiben, und für 
eine freiwillige Feſſel, um in der menſchlichen Geſellſchaft die 
nur zu Kicht In Unverihämtheit ausartende alyugroße Wertrau: 
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lichkeit gu verhindern ; jedeufalls find es nur Barmen, die dab 
Weſen ber Sache nicht berühren. 


Die deutihe Golonifationdfragse 


** Mon der Wefer, 21 Jul. Ein ans einer befannten 
Hamburger Feder, warrefaurifhen Andenkens, gefloffener, obgleich 
von Bremen datirter Gorrefpondenzartitel in der Kölnifhen Zei⸗ 
tung bat nun, da der Plau die deutſche Flagge auf ben Ehatham- 
infelm zu verſtecen nicht durdgegangen, bie Vertheidigung 
Brafiliend im Gegenfag zu den Vereinigten Staaten unter 
nommen, Der Verfaffer, deffen gefäligen Stpi wir hier nach⸗ 
zuahmen uns keineswegs beileißen wollen, ſpricht in einemfort 
von „bodenlofer Unwiflendeit“, „Sebaltlofigteit”, „Etel erregenden 
rgumenten” m. dergl. Es ift ein alted Eprüdmort, daß nur 
derjenige zum Schimpfen feine Zuflubt nimmt, dem es am 
Argumenten gebrict. Der Eorreipondent von ber Wefer wollte 
keineswegs den Vereinigten Staaten in dem Sinn das Wort 
reden, beffen er in jenem Artikel ber Kölnifhen Zeitung angellagt 
ift; wenn es aber wahr fft, mie dieß fo oft ausgeſprochen unb 
in legter Zeit von den Kammern in Helfen, Baden und Wur⸗ 
temberg mwiederhoit wurde, daß bie Vereinigten Staaten für 
diele Fahre noch das befte Feld für bie aus Noth oder andern 
Müdfihten audwandernden Deutſchen bieten, dann kann man 
diefe Wahrheit nicht oft genug mieberholen, fo oir neue Plane 
und Projerte in Vorſchlag kommen, deren Ausführung mehr 
ober minder größeren Schwierigfeiten unterliegt. Unſer Artilel 
„von ber Weſer“ deutete auf dem befferen, gefiherteren Mechter 
zuſtand in Amerika bin, und der Hamburger Eorrefpondent mit 
dem Bremer Feldzeichen in der Kölnifchen Zeitung wirft den Amer 
ritanern bie Sklaverei vor und den Umſtand, daß ed in dem 
Vereinigten Staaten fein beftimmted Verhältniß des VBauerns 
ftandes zum Bürger gibt, mas feiner Meinung nad zur „Unters 
production” führen muſſe. Was ber Berfaffer jenes Artikels 
mit diefen Metendarten meint, iſt wohl ſchwer au ermitteln, 
und ed mag der Sinn berfelben vieleicht ihm felbft etwas dun⸗ 
fel erſcheinen; aber fo viel it gewiß, daß wir in unferen Eors 
refpondenzartiteln nie bie Sklavenſtaaten der Union den deut⸗ 
{hen Auswanderern empfohlen, und daß der Strom ber beuts 
fhen Auswanderung auch nicht in biefelben gebt, Nur ben 
„batriotifhen Geſellſchaften in den Hanfehdbten und Ihren Eors 
refpondenten in Mem:Vork“ tft ed im den Sinn gefommen bie 
nah Amerika andwandernden Deutſchen zum überreden mach bem 
füdlihen Sklavenſtaaten der Union zu ziehen; mir haben fie 
ftets davor gewarnt und wiederholen diefe Warnung noch jeht. 
Es bedurfte allerdings der geiftreichen Dialeftit unfered Gegners, 
um beramezufinden dab in Amerika noch fein befiimmtes Ders 
haltniß des Banernftandes zu den Gewerben eriltirt, fo wie daß 
leptere nicht wie im den Hanſeſtaͤdten zünftig find; allein das 
Vermögen der Ackerbaner fieigt nicht bloß durch die Verwerthung 
ihrer Producte, fondern hauptſachlich durch den vergrößerten Werth 
aller Segenftände, durch die zunehmende Macht des auſblühen⸗ 
den Staates. Wenn z. B. die Benditerung ded Etaated Ohio 
von 30,000 Einwohnern innerhalb 25 Jahren auf mehr als 
anderthalb Milienen flieg und unter biefen anderthalb Milllo— 
men eine halbe Million Deutſche find, fo laͤft ſich vorausſetzen, 
daß der Werth der Gruudſtuce auch odne Rücſicht auf den Preis 
der Producte verbäitnifmäßig zunehmen mußte. Nun fteigt 
aber nirgends die Benditerung in demfelden Verhaltniß wie im 
den Vereinigten Staaten; es iſt daber auch nirgends eine aͤhn⸗ 
liche Wertho zuuahme der Grundſtucke und bed Bobend überhaupt 
beutbar. Daß das numertihe Verhaͤltniß zwiſchen Bauern und 
Handwerkern in einem jungen Staat nicht fo feftgefegt fepn fann 
wie in Europa, iſt naturlich; nur das wechfelfeitige Bedürfuiß 
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3 Gegners 
i —** iſt für, die Frage, ob die Deutichen 
= oder Mordemerite geben ; von. ebenfo- wenig 
Aaue brafitianiihe Himmel, Man bat ung 


Bean als im der gemäßigten Song, die 
au u ihre fre Sonnenblide hat. In Bezug auf 
ie 30 bie “ DO Dir. Kafer. weihe.von Braflien nad Ham 
_ gefommen follen, müflen wir noch die Frage ftellen, 

S ausgeführt worden find? Nicht alles 

mas ns den Hanfeftädten gebt, wird in Deutſchland confumirt; 
EEE NEN, Eentner. Kaffee, wie verhalten 
denn zur Einfuhr aus Java? Das ganze ſüdweſtliche 
w y wir behaupten es noch immer, hauptſachlich 
* Dein wenn die Deutſchen ihren Kaffee 
begögen,: fo tämen von obigen 30,000,000 
Pd. per Kopf auf das ganze Jahr, und 













* — — in ganz Deutſchland hauptſachlich 
anrienkaffee getrunten wird. — Hierin liegt übrigend gar 
Rdfüng der Frage; fondern es handelt ih, wie viel 
auf ihren Brafillaffee verdienen und was 

us Deutihland dahin ausführen? Wenn fie auf 
 nichtö verdienen, fo werden fie bei der Ruͤckfracht 
for leicht ihre Rechnung finden. Die unternehmen: 
x thatigen Bremer Moeder find hauptſachlich durch 

i —— nach den Vereinigten Staaten im 

‘den amerifanifhen Schifffahrern mit Erfolg zu 
F perbienen eine Hinfracht und können daher eine 
Rüdiraht annehmen, . Die Emigration nach den Vers 
m wird aber faſt ganz von Bremen und Köln, 
en umd Hapre beforgt. Der Senat von Bremen 
| m Zeit zu Seit die zweckmaßigſten Geſetze erlaſſen, 
der | egeiſt von Kin und Mainz, begünftigt 
ee hesiign Bequemlichkeit der Waſſerfahrt bis nach 
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fauri und that dieß nicht, — — —* 

„hrehe”, ſondern auf eine hoͤchſt gutmuͤthige, leidenſchaftsloſe 

Art, die viellelcht manchen über ihre Einfalt 1dheln machte 

ob aber das was fie vorherfagte, fich bewährte, und in wie 

fie Hiedurd alle Anfprüde auf Glauben verloren, wollen wir 

Den —— des Heurfgen Fublicums überlaffen." "Pax 
er > y4: 
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Abpfiinien. 


** Suez, 26 Jun. Wir haben mit dem lehten indiſch 
Dampfboot, auf welchem auch der Miſſſonar Hr. Krapf 
dreijähriger Abweſenheit aus Schoa zurüdgetchrt fepn foll, ger 
Hauere Nachrichten über die Ungelegenheiten des nördlichen 
Abpffiniens erhalten. Seit zwei Jahren empörte ſich Dadſchadſch 
Börro gegen Mas Ali in Gondar und vertheibigte fein Water: 
land Gsjam ſowohl gegen diefen ald auch gegen feinen eigenen 
Vater, den Dadſchazmatſch Goſcho. Mehrere Häupter wurden 
nah eimander vom Dias gegen Börro abgefandt, jedoch ohne 
Erfolg: Dadibadib Matdet j. B. entiloh und der eigene Obeim 
bes Mas, Dadſchadſch Beſchir, gab feinen Schild an Börro, ab, 

der ihm noch jetzt im Feſſeln hält. Goſcho, aus Schreden über 
die Fortſchritte feines Sohnes, verfühnte ſich mit ihm; dadfelbe 
that auch Dadſchadſch Barca, der. dem Börro die ficben Stämme 
der Agaw übergab. Go fanden die Sachen bis zu Unfang dies 
fed Jahres, als Dadſchadſch Ubie, dem es Ichom feit lange nad 
der goldenen Raskrone gelüftete, ein Bundniß mit Börro ſchloß und 
mit ihm Dabra Tabor anzugreifen übereinfam. Die Ausführung 
dieſes Plans wurde bis zur Ankunft des Ubuna verihoben, da man 
ſich von deffen geitlichen Waffen mächtige Hülfe gegen den Nas 
verfprab, der bed Jalamd verdächtig ift. Als eudlich im Monat 
December 1841 Ubie ins Feld zog, Ihägte man feine Armee auf 
2000”) Fußgänger und 6— 700 Meiter. Die Bufgänger, mit 
Schild, Lanze und eifermem Dolch bewaffnet, erwähnen wir jedoch 
bloß der Genauigkeit wegen; denm wäre ihre Zahl auch no ſo 
groß, fo dienen fie. doch bloß dazu im Anfaug der Schlacht 
Schrecken einzujagen und am Ende zu plündern. Dadſchadſch 
Borro, der befte General in Abyſſinien, batte nicht Zeit genug 
gebabt alle feine Streiter zu fammeln, Er jtand am der Spitze 
von ungefähr 500 Fußgängern und 1500 Neitern. Die Aires 
logen hatten dem Ubie den Sieg unter der Bedingung verheißen 
ſich während des Laufs des Monats Tör zu fchlagen, dem Mas 
Ali dagegen glücklichen Erfolg verſprochen, wenn er fib nicht 
früher als den folgenden Monat in eine Schlacht einlaſſen 
wärbe, Sonberbar genug, biefe Vorausſagung ging fait buche 
ftäblih in Erfülung! Ubie hatte Gondar zu feiner Rechten 


°) Es ift hieraué erfichtlich, daß in einen der früheren Berichte ſich 
orientatife Uebertreidung In Bejug auf die Anzahl der Streiter 
einſchlich. 





bas Land ziemlich ruhig, was man der Furcht vor Ubie's felbit 

ſchlechtem Glůck zu verdanten dat, und da diefer Dadſchazmatſch 

alle andern Abpfiinter an Seſchiclichleit in dem Unterdandiungen 

übertrifft, fo kann man darauf gefaßt ſeyn ihm bald wieder in 

er a TE Gegenden von Taͤmben und Dendörte 

en Weiſſage halt Ba’ Gada Ursapa, Enkel des Bruders dis einſt berühm⸗ 

‚Exß. dann rief Ras Mi-feinen Weiffagern gu: „Geit mann | an Diefen mächtigen Helden dat den Entel-in ganp Tögrei (ehr 
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zu ein ſich nicht 
Wenner, deſſen Name feinen Soldaten zum Looſewort der Ver: | vorſand, fo € Sejelfpaft mad Dendörte, um von 
einigung und Des Ungrifi immer gebient hie Da Dornen Runen le 
acat Benbune neben die Dinge dei der Mädtehr Mas MUS. | Use 
Ubie erhielt feine Freigeit vermittelt eines Tributs am Flinten | mahnte Frangofe Meer, der (don früber in Shoa-war, it micht 
und andern Fonbaren Artiteln, welde von ihm im der That | über Sennaar, wie man früher bier falihlih ausftreute, fondern 
wüg Dabta Deyad ih nach Deuriae Narnrierkter Shlmper and Der Alter Piheble 
8 fheint, der Mas kümmert ſich gar nicht mm dem Einfall der | find Mdowa, mo fie fid in damelem 
Begpptier vom Sennaar nad Wbyffinien. Diefe überfäritten blofien, da es in Mbp derlet aibt. 
pmifchen dem 10 und 11 Dtärz ihre Orangen bei Vatamma dran, | Der leht genannte Meifende, deffen Yan ——8 
vor, Tiefen Dafeihft — 
Aber die Singe fpringen und ſchlaten 200 gefangen als Sklaven | von feiner Geite fabelh mögen, bat fein buch 

nach Sennaer, Nach fpäteren Machrichten wären biefelben fogar | tönga- oder- : Sprache bereits auf 1400 Worte gebracht. 
ME in die Nähe von Gondar vorgebrungen. Wie lange wird es | Dav Ausdrucen in. der. lateinifhen 
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on find ‚100; D 
n Wegpptiern, d. b. Mebemed Lt, frei fteden jene Länder | malifhen und baskifgen Sprade an ©; —* Rn 


noch die 
mtöuga: Sprache ib am Ende n als 
as Eklavendäudier auszubeuren?*) — Diefleits des Tataze iſt dar era zreifhen den ——— md indifd:germant: 
3 BA wre te a Mon rw | Bern Fr Dat kr Be ie aa re 
‘ N wurde kürzlich in Aegypten ei ender Zout auf 13 epn, we 
bdie Einfuhr der Skraven von Genmaar (250 Piafter der Kopf) | liche Wiege nach Urabien verlegt. er 
und von Abpifinien (500 Piafler der Kopi) geiedt,. um den er — ET EEE OT TE 
6, Iadpften Eaſſen au von diefer Seite ju-Hütfe zu kommen, oder damit deſchonigen, daf man den befgifchen Generafconfuf aus den 
„Wie. die Eprame der hiefigen Regierung Tautet, im Intereffe der Händen der Möpffinier "defreien woltte,; da jeuer von Sondar 
Menſchheit den Einwohnern den Ankauf der Stiaven zu erfdhnder über Sennaar im Monat Diär, mit Montuari, Gatieri und noch 
ven!:? Diefmal wird man wohl den Einfall nad) Aboffinien einigen andern Guropäern nad Aegypten aufgebrochen ift. 


u, Augöburg, den 25 Yulins, Der aub in bdiefen Blättern mehrfach rübmlichft erwähnte Akuftiker Fr, Kaufmann aus 
Dresden hat num auch bier guet mmufitalifhe Afademien mit verdienten Beifall —* Wenn a ——— der einen 
Seite fein Pudlieum ſowohl durch das Einzelfpiel ald dur das Aufammenwirfen der verihiedenen Anftrumente auf: das ange: 
nehmſte und ————— Aberraſchte, fo boten auf der andern Seite dieſe Unerhaitungen dem Sacverftäudigen Stoff genug 
Nachdenten über. die für die funft und Mecanit michtigen Entderungen. Unter feinen in der That zum Eritaunen 
ammengeftelten Initrumenten werden ibm fein Trompet Automat in atıftifcher, fein Harmonicherd in m ufi: 
ifher Hinfiht einen bleibenden Manıen im der Kunftgeficte fihern, fo wie auch die Mitwelt feine Verdienfte um Akuftif 
echanit längft auf das ehremvollfte würdigte. Mande feiner Erfindungen und MVerbeflerungen aber: werden. vielleicht erik 
"von Inftrumentenmaher und Orgelbauern mit großem Danf anerfannt umd henußt werden. . Kür die Tonkunik felbft 
märe e6 jedenfalls wünfhenswertb, daf Hr. Kaufmann durd das Sufammentreten einiger reichen Mufik: Kenner und Gönner in 
pre geieht würde, das Gebeimnif feines Harmonicherds zu veröffentlichen, da in diefem wunderbaren Jaftrumente, nament: 
Kb für den Wusdrne der feinften und geiftioften Gefühle, ne bis jegr unbefannte Wirkungen verborgen liegen. e dieſer 
sm minfaffenden Fenntniſſen reihe, jedoeh anfprudsiofe Kimftler, von acht deutihem Shorakter, aud auf feiner. weitern: Meife 
! Unerkennumg finden wie bisher, damit er dadurch deifen Thätigfeit fein ganzes Leben hindurch aus einer Reihen⸗ 
elge-oft febe koftipieliger Experimente beftand, aud fermer mo veranlaßt werde, feine Forfhung:n fortzufeßen. 


Es Augöbnrg, den 28 Julius 1842. Um Freitag gab Fraulein Aumerto Ambrofich aus Trieft, erite Sängerin der italieni- 
$ Oper, ein Concert in Ulm, in welchem fie die Kunftfrennde hoch entzüitte. Sie wurde Pre ut algemeinem Applaus 
Ampfangen, wie es nicht anders von einer fo ausgezeihneten Rıinnlerin’zu erwarten war, mund nach der zibeiten Mbrbeikting warf 
man berielben Kränge, Boucuets und ein Eonett in mebrern dundert Exemplaren zu. Wir, theilen: dich unſern Lefern gerue 
it, Am Schlaufe der Darftellung überreichte Hr. Stahl im Namen ihrer, Verehrer das wo Igelungene, von Hm. Maler Hehl 
anf Stein gezeihnete Portrait der Sängerin nebſt einem auf weißen Atlas gedrudten ae des Sonuctte, Auch bier ‚wird 
Die Künftlerin am Samſtag Abend ein Concert geben, worauf wir die Minfifreunde atfmıerffan gu mahen Nicht ermangein, da 
wir. denjelben einen am-fo piel genußreichern Abend verforehen dürfen, als derfelbe zu Den’ allerielfeniten wehdrr. 
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Zum 47 * 
Galat, Konftantinopel, Trapezunt, 
’. 28, 
io Julas 1, FEAR wm Für (pätere Fahrten bericht 
E r ’ ‚ 
ns Sinyam —J J ee 
4 6,8, 10, 42, 18, 16, x, _ _ 


* AR Ri u 30 
ion nad Ders, * —* ziglie. 
* Einem Tape. 
en —— Een I hen Sonia —— die , d.b. jeden Sonn: u. Donnerflag 


für $ wollen,. find die Abfahrtstage: 
8, 19, 29° 9, 19, 30 Dauer der Meile 13 Tage, 
Julius, Auguſt 
5, 15, 2 br 16, 26 17 4 [77 
[Beitere Kabrten find dm " Zarif erfihtli. 


REN L1. 125 fl, EM, I. Pas 85 A, E+rM. 
na. len 1. $ ol u. u 20 ke ‚Di. ‘ 200. PiD Wepäd frei, 
— und * verſchiedenen Pinien in Br — beziedt man ſich aut die betreſſenden Tarife. 


Tarife find zu befommen bei der Anuaöburg. 

jan ‚weißre dar geitweife Unterbrehung wifchen 9 und Pinz + hatte 
Linz und —— u. — fortgefegt werden. e jedoch ſpater ein Hindernif 
bievon in der Zeitung erfcheinen 


babe, opfhon fie nebft Ihmen no eime dritte | tem, Uppellatin Freifrau von Bender, dieffeit® 
Toaıter hinterließ, Sara, geborue v, Hinterfab, | unbekannt ıft, fo „voird berfelben unter Hlnwei® 
vereblicht mis “. Grafen Tofepb v, ib, A be 9. 275 ber Pr, Ord. ee 
eg wadı &, 915 Über dem vierten Theil | auf prelationdnefnmerde des Ri 
* des Bermdgens nicht verfügen konute. Diefe | ben. 28 Kagen Ihre ſchriftliche — ———— 
andenftein zu 55 — fen erenfalt seftorsen, umb habe] durch einen. mit.der weitern Beflagten Appeis 
‚Bender vormais | us si! den Rläger, binterlafen. | latin gemeinfarttio aut je biegen Hofger 
F Hagte, ° tem, Erbſchafts⸗ pen "Freeisterg pflög Berbandluns | rihtsatvocaten aufzuftelenden Antoalt, dei Wers 
crun gen Keen dem SU und der Mitbeflagten | meidung bes Aus ſchiuſſes amber eingureichen. 
N 4 —* e om 4 Yulins 1938 | Freitran von Brandenftein und erfanmte, mad: Berfügt Breibng, ben 5 Tulius anhr. 
— Mldger bi * 6riot. bad, Hofgericht des Dorrebeinfceifek. 
or — Jet bi bes Iubalt —— Witttve, In Wien nicht ermittelt werden fonnte: 
erlaatern f a dem „Die Kiage * daber nicht natt. — — 
[5506—13] Antrag. 


Baumgärtner, Die. 

— 
ber Verlaſſenſcha ——— —————— 

———— 
fannt wurde, und (chliefilie) gebeten, daß er baften wollen, Ai to \anger de Mumab 2 
wäbnte Ursheil aufjubeben, umb das Stadtamt - n,.fiuden bie beile Aufnahme 1 
Freiburg jur Werbantlung und Entiweidung möglihft bılltae —— und Koſt bei 
in der Hauptfache anyuvweilen, Rees (Penfion St. Michetn 
Da nun der Aufentbaltsort ber Mitbetlag⸗ uni St. Michel, Wir. 7. 
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Mir dieſem — dieß Werk geſchloſſen 
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——— ortbau des 


er Bentmels te — Pautunft, Hehe Sy 
Ba vielen Zufägen aus: 


t, zu dnp He 8 ud mit v 
* wir das b he ge anfündigen, wozu 
bereits als — aͤußere des Kölner Doms in feiner 
-gebört, glauben wir allen —— 
— zu geben, 


Der Kölner Dom 


in feiner: Vollendung. 
Anfiht von der Südfeite, 


"Be von Gerbardt, geft. von —— in München. 
1 fl. 12 fr., auf chineſ. Papier 1 fl: 36 Er. 

Wir bemerken zu biefem fchr wohl —— — nur, daß bie Anfihr 
nach der Angabe und einer neuern Meftanration ded Dr. ©, Boiff entworfen 
und ausgeführt worden iſt; für ——3 ig melde ein größeres Bild vor * 
ine wir noch * zu, da die = Zeichnung diefer Anfiht mit anderer Staffage in 

— von 16%, Dee N und 14%, Bol Breite von dem rübmlich befannten 

Kreide: Manier jorgfältig auf Stein. bearbeitet bald im um: 
—* lee erf einen * 


Münden, Zulius 1812, 
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Litterarifeh-artift, Auſtalt. 
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? < Danpfieyiffehrt 
5 
S | Zlutwerpen * New⸗York. 

Abfahrt von Antwerpen am 7 Aulius und ) September 1842. 

Were Austunft- auf mündliche und portofreie ſchriftliche Anfragen, Billete fılr 
Daffagiere und @injchreibungen für er ee 

E WUntwerpen, dan den Ber a) wo 
in Frauffurt a, M; der könial. Ialfe "Eonful Dr. Mülhent. 

R Donau Dampfichifffahrt. 
2 Außerordentlicher Dienft zwiſchen Paffauw und Binz 
3 Abfahrt von fr täglich { 4 Mittags, 





’ ihr Morgens, 
welcher am- heutigen begonnen bat, und fo ange eoftehen * als der fortwählend 
ungewöhnlib niedere Waflerftand die directe Verbindung mit Megensburg fir Dampf: 
fhiffe unmöglich macht. — Regensburg, den 13 Julius 1842, 


Die Wirestion der priv, bayer,-würtemberg. Donan-Dampffdiffahrts- 
Geſellſchaſt. 


8908. Ober 11 24 I. heim. 
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ws dir Di gut BE NN 
s) and hölzernen Remifen Bas 
, Pitüae, dene a Brennbolz,, Streu ic, 
ter 8 auch ywei —— befinden. 
b) &n Grum 


Yus_circa 450 — —— — sd Aders 


Aumiaem Wirtbs 
—— mit ‚mehreren Bien, 
—— oe einem großen Gemäfer 


$ Yusden fämmtlihen vorhandenen In- 
ventar an MWirtbfchaftseinrichrung, Deko- 
nomie= und Baumannsfahrniſſen alles 
Dieb und die ganze Ernte an Getreide 


und Fufter 
Ein PER Theil des 8 illingd fan, 
a [73 nit wird, baranf Tienen bleiben, 
terivenbe Belieben fi in —— 
ten Briefen unter der Ebiffre B. T. S. Inf. 
Eis Bin ar die Expedition. ber Una. Zeitung 


155027 Olfre. 
Un gouverneur, douc d’an caraelıre 

et joigsant ala connaissance d* Ya langue 
frangaise et de la Jangue —— los ca- 
pacitos neccasaires a lenseignement des prin- 
Cipes generaux d’un — d alion pour un 
et gargon de huit ans, frouvera un emploi 
ans une des principales villes de Ja 

Les personnes qui auraient liniention d’ac- 
—— ceite place, — envoyer leurs 


WErplahlen 


und 


certificats aullisants A © la Ga- 
zette Universelle d’Augsburg. 
[3237-39] |Yintrag. 

Ein gut —— und — —— 
Madchen fat dei einer 


Dame als & — De * 

fung bloß neoem jehr 

Quartier nud Waſche an 
Die mäbere Mudrunft, 

Anfpectton des Haufes Mr 

Nittergaffe in. Prag, 


(3514) fert, 


Er Ba nlage einer @ifengieherel im nörbe 
lien Deutſchland wird unter annehmbaren 
Beoingungen ein tüchtiger Techuiter nefucht. 
nen; welche außer ben erfonderiichen 

Kennrmirien eintars Bermögen defigen, um ſich 
dabei mit intereffiren zu ebunen, wird ber Wors 
zug atgeben. 

aaa Reflectirenbe belieben Ihre Offerten 
mt an bie Erpedirion ber Wllgrineis 
nen Zeitung franso einzujenden, . 


irn an ine de, 
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Eduard v. Schenk als Dichter, 
(Befhruß.) 

Einige Aehnlichkeit mit Beliſar liegt zwar nicht in ber 
Handlung, doch im Schauplatze des Zraueripield Henriette: dort 
ber balb morgenlandiſche Hof der bpzantinifchen Kaifer, mo umter 
ben Formen bed Mechts die Schlange der Defpotie verborgen 
liegt, bier der prunkvolle franzöfifche Hof Ludwigs XIV, beifen 
ſchmeichelhafter Schimmer aleichwohl das rüdfihtslofe Schwert 
abfoluser Gewalt nicht überglängen kann, am beiden aber die 
gefährliche moraliſche Schwäche perfönlicher Ueberhebung, melde 
oben der fittliben Demuth umd feiten Gelinnung entbehrt, unten 
in der Befriedigung leidenfhaftliher Genüffe sleihfam Erfag 
für den Entgang höherer Freideit ſucht. Wie Beltfar im ent: 
neroten unrömiihen Brzanz, das Heldengröße kaum zu benüpen, 
niemald zu fdägen weiß, untergeben muß, fo war der. miß- 
tranifhe Eruſt, die formelle Sittlichkeit, die egoiftiihe Schlanheit 
am franzöfiihen Hof ein verberblihes Clement für die heitere 
geiftvole lebensfrobe ritterli gefinnte Prinzeffin aus dem un: 
glädlihen Hanfe Stuart, Diefem Stoff konnte nicht der Aufs 
fonung einer romantifhen Tragoͤdie mit antifem Untiängen 
gegeben werden, er mußte fih im der Korm des Zeitalterd mebr 
dur ben geiftreihen Gedanken ald dur das farbige Bild 
außern, und biefe Mufgabe hat der Dichter mir Gewandtheit, an 
mebreren Gtelem mit oratorifhem Feuer gelöst, ebenfo die 
Perfonen bis anf den moſtiſchen Bruno, dem wir gegen bed 
Verfaſſers Meinung für unyuläffig baltem, weil wir feine Mothe 
wenbigfeit bezweifeln, glüdlich bargeftelt. @in Trauerfpiel möste 
iebod ‚Henriette. taum feyn, weil ungeachtet des unglüdlihen 
Ausgangs für Die Heldin doc mehr eine hiſtoriſche ald tragifce 
Handlung fih abſpinnt und der Mitter von Lothringen feine 
ver derblichen Schritte im zu weiten Kreifen um bie Fürftin 
lenkt, als daß wirklich eim tragifcher Gegenfap eintreten könnte. 
Die Wabriceimlichteit des poetiſchen Fartums muß daher für 
die dramatiſche Idee einfteben, welche fonft zu allgemein wäre, 
um eime tragifhe zu ſeyn. Wirkt nun dieſes Drama nicht 
durch bie ganze Handlung, fondern nur dur& die Kataftropbe 
als Trauerſpiel, fo floß dagegen in das Ghanfpiel „die Krone 
von Eppern“ fo viel ächt Tragiſches, wahrhaft Vathetiſches eim, 
daß man den Reichthum am Gefühl, überrafhender Anordnung, 
lädliher Verwicklung germ eimer Tragoͤdie zugewendet ſahe. 
Bir würden dieſe Krone, mm welche ein fo herrlicher Flor von 
doeſie duftet und worin einzelne Perlen, wie der vierte Auftritt 
im dritten Act, dem Beſten was dramatiſche Dichtkunſt und 
Sorache leiſteten, gleich kommen, die Krone der Schent'ſchen 
Didtuugen neunen, koͤnnte ſich ber Uſurpator Amalrich gegen 
die weiblich muthige, fürſtlich ſtarke Civa und den liebens wur⸗ 
digen Adhemar einigermaßen in der Wagſchale halten. Ohne 
gerabe vernachlaſſigt zu ſeyn, vermag er doch weder durch kühne 
Kraft noch liftige Alugbeit zu imponiren und bleibt eim thron⸗ 
fihtiger Tprann, den man nicht fürdten lernt, weil er feine 
dotung erzwingt, und der zwar mit Geift fpricht, aber keines⸗ 
xczs von einem Seiſt duradrungen if, der eben fo viel Großes 
iu thun vermöcdte als er Böfes gerban bat und vor umiern 
Ingen erft noch thun wid. Kür eine edle moraliihe Natur ent: 
Cadigt bIoß eine gewaltige, Macbeth, von Blur zu Blur 
färeitend, feffelt bis zum Nergeltungstod umfer Intereffe, denn 
wir mäfen eine innere Stärke anerkennen, bie eben fo heil durch 

Zugenden glänzen könnte, wie fie ſich durch Grauel verbunfelt. 
Sarl Moor befleckt ſich mit Mord und Raub, allein er führt 


siuen titanifhen Macelampf gegen die Welt, es reift ihn ein 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





gräßliher Wahn zu feinen Verbrechen fort, doch ein Funke bed 
verlegten Rechtsgefühls glimmt im ber tobenden Seele und 
ſchleudert die ungeheure Mine gegen die Wolten, Toraunen, 
nur von der Triebfeber bed Egoismus gefpornt, bleiben effectlos; 
denn ber rein perfönlihe Egoismus ift gan profeift. Im 
Adolph von Nafan reihte fih E. v. Schenk jemen Dictern au, 
bie eben fo banflod als bdanfmürdig Stoffe aus ber beutichen 
GSeſchichte wählten. Mit Unrecht gilt die deutſche Geſchichte für 
su arm ober fern gelegen, um im dramatifgen Gemälden ein 
Yublicum zu gewinnen, dad angeblich feine Spmpathien für 
jenes langfam verwelfte ſchmaͤhlich geſcheiterte Reich mehr baben 
fol, mit Unrecht nahrt man jegt dieſes Vorurtheil, mo bad 
mationale Leben weniger aus dunklen Empfindungen ald klaren 
Uebergeugungen unaufbaltfam bervorguilt umd die Liebe zur 
Vergangenheit aufblühen muß, da man an CThaten ber Zulunft 
glaubt. Dept oder mie if bie Zeit mo der Dichter bie alten 
Helden aus ihren Gräbern rufen, die deutſche Kraft im poetie 
ſchen Geſtalten erſcheinen laffen muß, und bat bas Volk feine 
unfterblibden Männer, feine Sitten, feinen Geiſt und Ruhm 
im Gedicht und auf der Bühne wiedergefunden, fo wird es die 
felben auch in feinen Chroniken fuhen. Mehr oder minder 
haben bie Dichter das Gewagte eines folden Unternehmens 
vorempfunden und mißtrauiſch gegen bie Empfänglicteit, 
vielleicht eingefhägtert durch das umerreichbare brittiſche Vor⸗ 
bild ihre Befangenheit in ihre Verſuche übertragen, ja in dies 
fer Aengſtlichkeit die Palette mir den deutfhen Karben aus ber 
Hand verloren, Wenn fie aber mit voller Liebe arbeiten, fo 
werben fie Liebe finden. Es märe heilige Prliht für alle Bühe 
nen, dieſes Beſtreben nab allem ihren Kräften aufjumunrern 
und, abgeiehen von dem fo ſehr vergeflenen MWerdienft um die 
Nationalität, würden fie dadurch einen Ausweg aus ihren Irr— 
falen, aus ihrer wild überwachſenen Berflabung, ibrer unrühm⸗ 
lihen Ubbängigfeit von ausländiihen Abfurdidäten gewinnen 
und neben bem deutſchen biftoriihen Kothurn müßte ald natürs 
liber Grgenfag endlich umfer Luſtſpiel friſch, ke, ſchalldaft gut 
und ſitt lich muthwillig im rechten Soccus fpringen. Den glel- 
sen Kampf beftaud, diefelbe Befangenheit empfand, bie gleiche 
Liebe fühlte unfer Dichter unbezweifelt bei feinem Abolpb. ‚Der 
Stoff war nicht leicht zu bemältigen, bes Naſſauers ichwanlen- 
ber Ebarakter, feine unkluge, ſelbſt ungerechte Erwerböbaft er: 
ſchweren die poetiſche Darſtellung, bennod blieb der Berirrte 
liebenswerih, wir müſſen feimen Kal beflagen , ben glücklichen 
ſtolzen Gegner achten, die in meiflerbafter Scene aufgefährte 
Margarethe von Thüringen hochſchatzend bemirleiden.. Es war 
die Abfiht des Verfaſſers diefem hiſtoriſchen Srüäde mehrere 
andere folgen zu laffen, allein ed wurde zum Schwanengee 
fang, kaum vernabm er noch bie hellen Stimmen deutſcher 
Eintracht, der volle Geiſt ranichte nicht mebr durch fein 
Saitenipiel und fo läft das Unvollendete fein erfadpfendes Ur: 
theil zu. 

Wenden wir ung nun zu den Gelegenheitöbramen,, jo tritt 
und ald ganı gelungen, originel, vieleicht als der Golitar un- 
ter feinen und als ſchatzbarſte unter allen ahnlichen Dibtungen 
„WAlbrest Dürer in Venedig” entgegen. Das ijt der Albrecht, 
das Venedig, das find Venebigs Künitler, das ift Blur und 
Seit der Künftler! Hier will und feine Alegorte, kin Ehmud, 
fein oratoriihes Lob auf die Sedächtniffeier beſtechen, ‚bier ifk 
feine todte Form, fondern Leben mit allen Barben und Zönen 
ber Natur und überall lebendige arbmende Poeſie, meil uberall 
geiftige Wahrheit. Die ein Gegenſtuck bildenden „Stiechen 
in Nürnberg“ können micht mehr diefeibe Urfprünglicpfeit offen 
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barem, allein Einfachheit, Gemüth, Act deutihed Weſen zieren 
auch dieſes Luſtſpiel und beide erinnern ſchmerzlich, dab ein 
wahrhaft deuticher Dichter in voller Fruchtbarkeit und Begeiſte⸗ 
zung verloren ward. Wis folcher trat er wohl am reinften in 
feinen Iprifchen Gedichten voll Bildlichkeit, geiſtreicher Auffaf⸗ 
fung, ibealifher Richtung , im den finnigen treiflich gehaltenen 
Sonetten, endlich in ben epiſchen Bruchſtücken auf, welde let 
tere innig beklagen laffen, daß er da micht vollenden fonnte, wo 
er kaum zu übertreffen mar. 

Seine VPoeſie die ih rein bielt von allem einſeitigen Rich⸗ 
tungen und Beruhigung der Seele als höchſtes Geſetz erfannte, 
ging and nicht bloß aus Tunftfinniger Neigung, fondern aus 
feiner innerften Natur hervor und verbreitete ſich meit über bad 
Mtterarifhe Wirken hinaus in feine Denkungsart und Gefühld- 
weife, fie machte ihm neben ber Menfchheit ben Menſchen wertb, 
und erfülte ihn mie mohlmollenden Gefinnungen,, in melden 
kein Haß, kein Neid, kaum dad Mifrauen Raum fand, Mit 
unbedingter Achtung für dad Talent wußte er, was noch fo 
felten geſchieht, dem Geiſt bed Mannes von feinem Stande zu 
trennen, das Zreiflihite ohne @iferfucht, das Gute mit Milde 
zu mürbigen nnd hieß eine geiftige Regſamleit im Mater- 
lande,, woher fie auch. fommen mochte, freudig willkemmen. 
Bol freundlicher Hoffnung für den Aufſchwung und bie Gel— 
tendbmahung der mannichfach verfümmerten beimifchen Litteras 
tur , beförberter er vor Jahren weſentlich dad Erfcheinen ber 
gleichwohl mehrfeitig befeindeten Zeitfhrift Orpheus und rief 
fpäter mit Audbauer bad Taſchenbuch Charitas ind Lehen, wel: 
ches einen Wereinigungspunft baperifcher Dieter bilden ſollte. 
Wirklich if aber C. v. Scheuk ein Mittelpunkt geweſen für bie 
vereimgelnten poetiihen Kräfte Bayerns, fein Beifall gab Muth, 
fein — fo weit ed anftrengende Berufsdarbeiten zuließen — willig 
und einfichtsvol ertheilter Math Belehrung und feine höhere 
Stellung Schuß gegen die von Profanen fo gern audgeübte Ges 
ringbaltung. Un ihn Fnüpfte fih mande Hoffnung anf ein 
poetiſches Zeitalter im Baterlande, feinem milden Weſen ſchien 
eine Vereinbarung der Talente, duch dieſelbe eine Reformi⸗ 
rung des tief geſunkenen ober noch unerzogemen Geſchmacks, fo mie 
ein Sieg über bie Morurtbeile des Auslandes gelingen zu müf 
fen. Wer feine Bedeutung, feine Eigenſchaften zu ehren mußte, 
wird mit Beträbmiß eim ſchoͤnes Beiipiel vermiffen, wer feiner 
Theilnahme gewiß war, die Freude und Emfigfeit eignen Wir: 
tens verkämmert fühlen. Dem gleihartig Etrebenben geneigt, 
gewährte er jedem wadern Mann, der ibm näher trat, freund» 
Ihe Aufnahme, Freunden aber einen unwandelbaren Treuſinu. 
Seine Mitempfindung, fein Zroft, feine Mnfmunterung waren 
feine conventionellen Ubfertigungen, fie ſtroͤmten ans dem In⸗ 
nern einer warmen Seele, bie gern beitered GSlück um fi er: 
biidte und keinen Muth zum kalten Bertagen befaß. Beinahe 
zehn Jahre batte er in Megensburg , deſſen biftorifhe Stätten 
und anımutbige Umgebungen ibm mwerth waren, zugebracht, ald 
ihn Berufspfliat vorübergehend in das als zweite Vaterſtadt 
geliebte Münden zurüdfährte, der Aufenthalt follte jedoch ein 
bleibender werden, in voller Körper: und Seelentraft, in vielfeitiger 
Thätigkeit ergriff ihm ein längeres Webelbefinden, das feine 
Freunde mit dem Schrecken feines Todes überrafhte ald fie 
taum eine Gefahr zu fürdten begonnen. So batte ihn — den 
Heltern Milden — die Pein des lehten Kampfes verfhont 
und ber fo bittere als fruchtloſe Schmerz bes Scheibens ge: 
mieden. 

Möge ibm bald das ſchoͤnſte Denkmal durch bie Herausgabe 
feiner @rdihte geſetzt und barin mo möglih ein Bruchſtück 
feiner Ueberiepung des Dante mitgerheilt werben, ein Unter: 
nehmen, bad er leider nicht ausführte, meldes aber and 
als Torſo vielleicht das gewichtigſte Zeugniß für ben Umfang 


feiner Dichtergaben und die Aumft feiner Darftelung able 
gen. wird, 


Die Lage Frantreihd nad den letzten Wah 
Ien und dem Tode des Herzogs von Orleans, 
U. 

*42 Bei Ermägung ber gegemmärtigen Lage Frankreichs 
brauchen wir nidt in die Ehrenobien ber Gazette de France 
einzuſtimmen, um über bem Garge des Thronereben die Hin⸗ 
fäligteit menfhlicer Entwürfe, bie Gebrechlichkeit auch ber 
Hingften Unternehmungen gu betrauern. Das legitimiftifche Blatt 
iſt im vollem Irrthum, wenn ed, wie feine Wehflagen andeuten, 
in bad Grab des umglädlichen Prinzen die Julinsbpnafite ſelbſt 
binabfinten umd über ihm den Sterm bed Herzogs von Borbeaur 
ſich erheben fieht. Die neue Herrſchaft ift mit der neuen Revo⸗ 
Intion zu feſt verwachſen und Frankreich verfündigt in dem 
Hanfe Ludwig Philippe wicht irgend eine Perfönlichteit oder Vor⸗ 
lebe, fondern das feit 50 Fahren mähfam und unter beftändigern 
Wibderfpruch ber alten Orunbfäge aufgeführte Werk, das in jenem 
Hanfe fich verkörpert und befeftigt bat. Die tiefe Sympathie mit 
feinem Schickſal, welde die neue Kataſtrophe enthält, ebenfo wie die - 
entfhiedene und maͤnnliche Haltung der Venölterung von Paris, 
das eigentlihe Wolf nicht ausgenommen, läßt die game Stärke 
und Feitigleit des Grundes erbliden, auf dem bie Macht des 
Haufes Orleans ruht. Dagegen wird ed durch die jüngfte Ka⸗ 
taftrophe offenbar neuen Erihätterungen und Stürmen andges 
fegt, und man ift in Franfreich felbit noch Teinedmegs darüber 
gewiß, ob der Grund ſtark und fer genug ſer auch dieſen au 
wiberfteben. Die nächte Folge des 13 Julius iſt die veränderte 
Stellung der Parteien, ber drohende Sturz bed Miniſteriums 
Enizot — beides dur bie innere Erſchütterung und durch die 
Frage der Regentſchaft bebingt, welche zundhft und vor allem 
aus der Kataſtrophe hervortaucht. . 

Anlangend diefe Frage felbit, fo wird Frankreich weder möthig 
haben ihre Entſcheidung an die Wahlcollegien oder an Urmäbler 
zu bringen, wie Gazette und National rathen, jene um für 
ihren Zweck Erfhütterumgen einzuleiten, biefer im Intereſſe 
feiner republicanifhen Principien, noch wirb es über Belang und 
Form ber zu treffenden Borfehrung in Zweifel ſeyn. Darüber 
bat die Form des Staates und der Megierung von Frankreich 
von dem Einzelnen ganz unabhängig entihieden. Wo die Me 
gierung felbft mehr eine Familienfahe ald eine öffentlide iſt, 
wie z. B. in den aus ben alten Meichslehen hervorgegangenen deut⸗ 
{hen Staaten, enticheidet barüber bad Mecht ber Agnaten und das 
Haus geſetz, welche nah Umitänden durch neue legislative Beſtim⸗ 
mungen ergänzt find, Der Megent führt die Megierung für ben 
unmündigen oder umfähigen oder abweſenden Fürften nah ange: 
bornem Recht oder Familiencompacten, und übergibt, wenn die 
Zeit eintritt, Die Macht mit ber Rechenſchaft über ihre Werwal⸗ 
tung ad manus regias oder principales. In Staaten mit freier 
Verfaſſung, wie England, Frankreich und feit kurzem auch Spa— 
nien, wo bie Regierung weſentlich in den geſetzgebenden Staats: 
korpern ruht, wird nach der Natur der Werfaflung jeder regent⸗ 
ſchaftliche Kal als politifches Problem betrachtet, deſſen Löfung 
wie bie jedes andern dem conftituirten Sewalten anbeimfalt. 
Niemand bat auf die zeitige Megierung irgend einen Erb+ oder 
Mechtsanſpruch, fo lange ihr Inhaber am Leben tft, und ed ges 
hört zu den Unklarheiten ober Unbeholfenheiten der aus der Die: 
volut ion bhervorgegangenen königlichen, dann faiferlichen Regie⸗ 
rung in Frankreich darüber allgemeine Beitimmungen einzufegen, 
Megentiit berjenige, dem es jene Gewalten übertragen, iſt ed unter 
ber Form und Bedingung, die fie ihm ftellen. In England wurde 
bie Frage in biefem Sinne 1792 entſchieden, ald der wieder⸗ 
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bed Dritten die Nothwendigleit ber 
Pitt war in der Megierung, die Op— 
ben Prinzen von Walrs zum Ne 
ald Thronerbe ein angebornes Recht 
zur Macht zu gelangen. Witt 
Grundfas der parlamentarifhen 
ch dad Parlament habe die Frage 
ihr jur Ausübung der mit erlo: 
unterbrochenen Macht des Königs zu wählen 
dep eine Frage politiiher Paßlichteit und 
Der Grundſatz ward anerkannt 
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amd fpäter allerdings der Prinz von Wales, aber durch eine 
Acte des Parlaments zum Megenten berufen, während die 
Königin unter Affiftenz eines aus dem Lordkanzler, dem Erp 
bifhof von Santerbury und dem Biſchof von London beitehenden 
Nathes allein und aus ſchließlich mit der Pflege ihres geiftes- 
Tranten Semahls ‚betraut blieb. Wie in Spanien die Aufgabe 
für den dort gegenwärtigen Kal dur die Eorted gelöst ward, 
iſt befannt, und es gehörte zu dem Imerfahrenheiten der fran: 
söfifhen Vreſſe, wenn einige ihrer Organe in einer Sache, die 


jedem Fall andern Bedingungen der Eon: 
wendigkeit unterliegt, ein allgemeines 
unterliegt alfo wohl kaum einem Zweifel, 
in Frantreih die Kammern zur Löſung der Frage 
und daß ihmen einfach die Eutſcheidung über die 
werben wird, die bei eimtretendem all bie 
Negentſchaft für den Grafen von Paris führen fol. Hier aber 
liegt die Schwierigkeit und der Grund der plöglihen Wichtigkeit, 
welche bie Oppofition wieder erlangt dat. Die politiſche Convenienz 
fordert eben fo, daß die Wahl des Megenten fih dem Throne 
möglich nabe halte, ald daß man Perſon umd Rechte des 
gegen die Gefahr füge, die ihmen im jeder 
Regentichaft droht; dazu kommt, daf, wie bei allen großen Fragen 
fo au hier, die Entfheidung mehr noch durch bie Jutereſſen 
der Parteien und Perfonen, als durch die Erwägung bes öffent: 
lichen Wohls bedingt find. König und Minifter begehren den 
Herzog von Memourd, ald ben aͤlteſten der königlichen Prinzen, 
und der durch Ernft und Feftigkeit wie durch Gemütbsart und 
Grundfäge den conſervativen Jutereſſen die meiſte Gewähr leiſte. 
Sf er umpopulär, fo bat er das mit Hrn. Guizot gemein und 
kann darum im gleicher Weiſe ehrenhaft und achtungswürdig 
fen. Die entſchiedene Oppofirion dringt auf die Herzogin von 
DOrleand , ald auf die Vertrante auch der politiihen Neigungen 
ihres Gemahls, die Erbin feiner mehr der Oppofition zugewende⸗ 
ten Grundſatze. Die Oppofition verfährt alfo nach der Ueberzeu— 
gung, daß unter der weiblichen Regentſchaft fie felbit zur Macht 
gelangen, und daß die Fünftige Negentin durch ihre ungewöhnliche 
Einfiht, ihre Tugenden und Vopularität eben fo eine Stüße 
des liberalen Cabinets, wie durch ihre weiblihe Diecretion in 
politifhen Dingen für die Entfaltung einer parlamentarifhen 
Regierung vorzüglich geeignet fern werde, nachdem dieſe gerade 
on Ludwig Philipps Feſtigkeit, Unabhängigkeit und Selbitherr: 
Ndkeit immer den ſtaͤrkſten Widerftand gefunden hatte, 
Die Oppofition ift in der nenen Kammer ſchon an ſich ſtark, 
die neue Hoffnung, die ihr aufgeht, wird ihre Reihen noch 
deter füllen, und fie bat ihre Regentſchaftsfrage mit großer 
Brisidlichleit auf das Gebiet der Popularität und der liberalen 
Winfbe und Neigungen geitelt, dadurd aber das durch die 
Bablen ſchon gefährdete Cabinet Soult:®uizot bie in den Grund 
erfgüttert. Dran Fünnte zwar durch das Minifterium Gunot die re: 
ftliche Fragt im Sinne des Königs an die Kammern 
* ohne Gefahr mit ihr in die Minorität zu falen; 
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ität gegen bie Frage würde ftärfer feun, als es 
it der Regentſchaft wuͤnſchenswerth iſt. Die | 


Blätter der Linken berechnen fie ſchon jetzt auf 160 bie 180, 
Man muß demnah su einem Eompromiß mit der Oppofition 
fommen: man ift durch den Strom der Ereigniſſe gleihfam in 
ihr Rinnfal hineingetrieben worden und kann nicht ohne ihr 
Fahrwaſſer vorwärts, d. i. nicht ohne auf die Bedingungen 
einzugeben, welche fie ftellen wird, Welches aber aud die Be 
dingungen find, unter denen fie fih dem Vorſchlag ded Könige 
fügt und dem Herzog von Nemours ihre Stimmen zuwendet — 
fie iſt Die mothwendige geworben, ja die beftimmende Macht des 
Angenblidd. Hr, Thiers beberriht die gegenwär 
tige Lage, und bie Nothwendigkeit für den Herzog von Ne— 
mours mehr als die bloße Majorität zu haben hat ihm in Die 
Stellung gebracht. 

Das iſt das neue Verbältuiß , im welches Frankreich durch 
jene traurige Kataftrophe gedrängt wurde, und in ihm eigent- 
lich liegen mehr als im irgend einem andern Grund feine 
Schwierigfeiten und feine Gefahr für Fraufreich ſowohl wie für 
Europa. Zwar bat die keineswegs ſchwache coniervative Partei 
ſich noch micht georbnet, gegliedert und ausgeſprochen, es iſt fos 
gar möglih, daß fie ihre Kräfte keunend und fie durch die 
Gefahr ber Lage ſelbſt verfiärtend felbitändig auftritt und bie 
Hülfe der Linken von fi weist, um dem Herzog von Nemours 
mit ihren Kräften allein, wenn gleich mit ſchwaͤcherer Majoris 
tät, durchzuſetzeu und, kommt die Zeit, unter feinem Banner 
den Weg mach ihrem Ziele fortsulehen; aber dieſe Wendung 
der Dinge iſt in einer Kriſis wie bie gegenwärtige und bei der 
Bedeutſamkeit ber liberalm Meinung, wenn es gilt die Kactiofen 
und Iebertriebenen im Zaume zu halten, mit wahrſcheinlich, 
dagegen mac der neueften Meldung offenbar, daß Hr. Thiers 
als Herr der Lage — was er it — auch ſchon gefeiert, als folder 
mit feinen Bedingungen gehört und mit feinen Freunden zur 
Entfheidung der Hauptfrage, ehe fie vor die Kammern kommt, 
beigesogen wird, Die wichtigſte Folge aber bdiefed neuen Miß— 
geſchies, von dem die Kataſtrophe des 13 Julius fo fchnell 
entbunden wurde, diejenige, von der alle andern überwogen 
werben, ift wohl bie fofort umbeilbar werdende Trennung von 
England, fen ed, daß Hru. Guizot jegt ausſcheidet oder Ipdter 
erft einem andern Gabinet Raum gibt, im dem die Politik bes 
Hrn. Thierd vom 1 März mit ſtarkem Gewicht oder llebers 
gewicht eintreten wird. Denn unter dem Mufe dei Unwillens 
gegen England find die Wahlen geihehen und die lebten Be— 
fhlüfe gegen England gefaft worden, und weniger noch als 
bad gegenwärtige Gabinet kann fein eventueller Nachfolger ges 
gemüber der vorwaltenden Meinung auf dem Wege der Feind⸗ 
feligfeit gegen England anhalten oder umfehren, wenn er bie 
neue Otdnung der Dinge, welde mit der Undfiht auf die Dies 
gentihaft beginnt, mit den nationalen Sompatbien umgeben 
und nicht felbft in der Meinung jeden Halt umd jedes Vers 
trauen verlieren fol, Das ift die europäiiche Gefahr, die mit 
dem Müdtritt des Hru. Thiers gewicen war und in demifels 
ben Maaße zurückkehrt, in welchem er den Stufen der Macht 
wieder näher gebra&t wird. Wir fagten bei feiner Erhebung vom 
1 Marz 1540 im diefen Blättern voraus, er werde, wie er ſchon 
in feinem frübern Minifterium gethan, das Feuer an allen 
Eden anlegen, und vier Monate reichten bin diefe Beforgniß 
zu realifiren. Dasfelbe wird fib unter analogen Berbältniffen 
jest wieder ereignen, weil dieſelben Urſachen dieſelben Wirkun: 
gen bervorbringen, und es ijt für und — bie Deutſchen — gut dieſe 
Zufunft gleib jest als unmirtelbar bevorftchend in das Auge 
zu fallen. Mir werden dadurch um fo leiter über die Ber 
denklichleiten, Zögerungen und Schwierigkeiten binmeglommen, 
welche ſich, nachdem die Gefahr momentan vorüber war, nad 
unlöblier deutſger Meile in die Orduung unſerer politiſchen 
und militariihen Angelegenheiten, vorgüglich die der Beſeſtigung 
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des ſadweſtlichen Deutſchlande, von neuem? eingefüunden und 
breit gemacht haben. 

Die andere Gefahr it für dad Innere von Franfreid ſelbſt. 
So feſt ſich auch die Haupttheile der Mittelclaffe um den Thron 
ſchaaren mögen, die Factionen der beiden außerſten Enden blei- 
ben auch jest außer feiner Sphäre, und fie werden in dem 
Maaß, wie durd die Gewalt ber Umftände die centrale Macht 
geſchwaͤcht wird, erftarfen und die Werwidelungen nad anfen 
werden ihnen zu Hülfe fommen. Wie wenige von denen, welde 
gegen die Yolitit Ludwig Philipps in dem legten Wahlen 
flimmten, mögen der Folgen für den Fall, daß fie Sieger 
blieben, gedacht und ſich die Alternative deutlich gemacht haben: 
entweder mit diefer Politit Befeftigung der europaiſchen Orb: 
nung durch die Wiedereinführung Frankreichs in den Math und 
die Gemeinſamkeit ber Großmachte, oder Erfhätterung des dußern 
und innern Vertrauens mit Wiederaufnahme der Grumbfäße, 
Geſinnungen und Beftrebumgen, welde man für den Uugenblid 
mit Hrn. Thiers in dem Hintergrund geitellt batte. Es kam 
jenen Wahlherren des berefhenden Standes baranf an ben 
Engländern eines zu verfeßen, indem man ihnen ein übelgefiun- 
tes Minifterium entgegenftellte, und fie dedachten nicht, daß ber 
2eopard, auch wenn es ibm für den Augendlick unbebaglih zu 
Muth iſt, ſich Feines verfenen läßt, am menigiten von feinem 
fräbenden Nachbar, dem Hahn. Wie dann die Störungen bed 
engliſch⸗ franzöfifihen Verhaltniſſes fortfchreiten, werden ihnen 
die Merwidelnngen der innern franzöfifhen Werbältniffe zur 
Seite geben, die im Ganzen und Einzelnen vom jenen bebingt 
werden, und die Factiomen werden nicht fäumen die Störungen 
zu ihren Zwecken auszubeuten. 

Mir baben damit bie Wolfen des Ungewitters bezeichnet, 
welche ber Zrauerfall vom 13 Julius über den Horizont von 
Europa und Frankreich heraufführt. Eine Hoffnung, Ein Wunſch 
bleibt, daß die Erfchütterung der Gemüther in Frankreich eine 
tiefere Einkehr in das dem Lande wahrbait Heilfame und eine 
Hinneigung zu der Ueberzeugung bewirkt habe, der Thro® des 
Grafen von Paris könne allein auf der Stärke und den Gemähr: 
fchaften friedliher Wohlfahrt und Befefigung wie weiterer Ent: 
- wielung der Inftitutionen für die Dauer errichtet werden, und 
Erfsütternngen, vorzüglich durch das Schwert, würden, wie nun 
die Sachen ftehen, allein den Factionen nüßen, ber gegenwärtigen 
Orbnung aber sum Berberben ausſchlagen. Wird diefe Ueber— 
zeugung Wurzel fallen und im die öffentlibe Meinnug über 
gehen? Oder werden, wie wir bei der Bemeglichkeit der Nation 
und ber Smwieträchtigkeit fo vieler Intereflen beforgen, bie Ein 
drüde der Ichten Woche, mit ihr aber die Erwägungen und guten 
Eutſchluſſe in alle Winde zerftreut werben, von benen bort das 
öffentliche Zeben bemegt und him und ber getrieben wird? Ge 
ſchieht das, bleibt jener Wunſch ein frommer, dann mag Europa 
fih auf das Weitere gefaßt mahen. Ed wirb gleih Frankreich 
in Unfälle und Kataftropben verwidelt werben. 


Frankreich. 


© Paris, 22 Zul. Im Paris lebt man von allem, ſelbſt 
vom Tode. Kaum ift der Herzog von Drieand eine Leiche, fo 
faͤlt fon ber Geift fanfmännifchen Erwerbes über ibn ber. 
Die Induſtrie gebt Hand in Hand mit dem öffentlihen Schmerz 
umd beurer ihn and, indem fie ihm dient. Ein halbes Duzend 
von Nekrologen des verfiorbenen Fürften ift fton im Buchhandel, 
an den Aupferftihläden verzehnfachten fi feine Bruftbilber, ber 
Plan des Heinen Hauſes wo er farb, und die Scene feiner 
legten Augenblite hangen allenthalben aus und find von Be: 
ſchauern dicht umftanden, bie Abbildungen der Schlahten, denen 
er beimohnte, vielleicht ſchon längit feines Känferd mehr gewär: 


tig, wurben aus einer dunkeln Ede des Magazins, wo fie ſchlie 
fen, hervorgefucht umd prangen nun an dem Feuſter ber Bude 
fo muthig wie an dem Tag ihrer Veröffentlihung. Ya fo weit 
geht der erfinderifhe Genins ded Gewinns in der Benützung 
des Augenblits umd alles deilen was fih nur einigermaßen und 
ſey es durch noch fo inhaltlofe Außerlibe Achnlichkelten daran 
tnüpft, daß man eine neue Ausgabe der Gedichte Herzog 
Karls von Drleand, der, wie man weiß, ſchon mehr als vier 
Jahrhunderte todt iſt, zu veramftalten vorbat. Wie lofe, wie 
nichtig auch der auf einem Namen berubende Sufammenbang iſt, 
durch den eine längft verflungene Leper mit einem kaum ges 
ſchloſſenen Sarg in Verbindung gebracht wird, fo waͤr' es doch 
zu wuͤnſchen, daß die Gelegenheit den Leſerkreis jener reizenden 
Poefien erweiterte. Obwohl in altfranzöfiihem Idiom gefchrie 
ben, find fie doch fo rein von ben Schladen ihrer Zeit, fo voll 
Aynung einer fpdteren Medemeife und mit fo waͤhllgem Sinn 
verfaßt, daß man fagen möchte, feine Mufe, die als Göttin 
wohl die Zukunft willen mußte, babe ihm bie galante und ge 
feilte Sprache des Hofes von Verſallles im Mertrauen und im 
voraus mirgetbeilt. Bon Natur zu heiterer Auffaffung der 
Dinge und felbft muthwilliger Luſtigleit geftimmt, warb er 
von dem Schidfal zu einem Leben ber Trauer in langer 
Gefangenihaft verdammt; aber gerade biefer MWiderftreit feines 
fropen Gemüthes mit der Härte feined Roofes theilte feinen 
Liedern einen Schmelz feltener Lieblichfeit mir. Wie der falbe 
Schein des Herbfted mir den welfenden Wieſen und fallenden 
Blättern in einer zur Luft von den Göttern geftimmter Seele 
ben wohlthuendſten Gegenfaß erzeugt, mie in ber Mufit des 
Walsers das gedantenvolle Wergnägen dem Schmerz, dbmelt und 
deſſen Sprade zu reden verſucht: 

er wibderftebt, wenn ſolche Dielodie 

Die Frage dir: willſt du dich freuen? flelit; 

Sie zwingt jur Luft, doch zwingend ſchmeichelt fir, 

Und fie entfeſſelind feſſelt ſſe die Welt. 


Collbriahntich ſchwebt der Ton dahin, 

Die Grazie war feine Lehrerin, 

Und dennoch dringt zum mwonnetrunfnen Ohr 
Ich meiß nicht welch ein MWehaefüht empor. 
Der bunte Vogel, der von Flur ju Alur 
Muthweilteneolt fein fuftig Junteln trägt, 
Singt, wie nad den Geſetzen der Natur 

Der Schmerz ter Nachtigall zu weinen pflegt. 


Mid dünkt, id fen bei einem Hoczeitfef. 
Wr alles fi dem Judel Äberläßt; 

Nur in dem Auge der gejwungnen Braut, 
Ber tiefer fieht, verborgnes Beiden ſchaut. 


fo auch vermäplt fih in den Gedichten Karls von Drleand ber 
Eindrud eines freublod verbrachten Lebens mit dem unvertilg: 
baren Nachllängen einer angebornen Munterfeit. Er hatte wie 
Horaz die Gabe ganz profaifhe Verbältnife und Worte dichte: 
rifh zu ordnen; er liebte die felfigen Höhen nicht, wo ber Adler 
baudt, er nimmt mit dem niederen aber buftenben Buſch vor⸗ 
lieb, und baut jelbit nah der Schwalbe Beiſpiel unter ein 
bürgerlibed Dab fein Net. Er würde, wenn er beute lebte, 
mit dem Flug religiöfer und metapboufifher Poeſte feine Schwin- 
gen faum ermüden; Lamartine hätte nichts von ihm zu fürch— 
ten; feine Mufe mürbe mie eine andere Partferin an Eolleretten 
und Pelerinen ihre Eitelfeit nähren, was jebed Gemab, was 
jede Laube Galanted hegt, mit mweibliher Neugierde genau zu 
erfahren beitrebt fepn, und von allen Kirchen höchſtens die Nach: 
barin der großen Dper, das Aſol frommer Tänzerinnen, Notre 
Dame de Lorette, zu befuhen fib enticliefen. Mit den 
Unternehmungen bed Buchhandels wettelfert der Verkauf von 
meflingenen Dentmänzgen zu Ehren des verfiorbenen Prinzen, 
die unter dem niedern Voll reißenden Abſatz finden; die Volke: 
thümlicfeit des Herzogs von Orleans it im dem acht Tagen, 


Dim 


Eu. ———— — — — 
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bie feit feinem Tod verfloſſen, durch das Gute mad man von 
ibm fagt, immer mehr geftiegen und algemein geworben, denn 
das Lob eined Mannes, wenn ed einmal im Munde der Leute 
iſt, verbreitet fi eben fo ſchnell und wird eben fo glaubig bin: 
genommen ald Tadel und Verleumdung. Die unteren Elaffen 
beihäftigt das tragiihe Ereiguiß auch ſchon darum fehr, weil 
das ſelbe ben Weifagungen für biefed Jahr in gewiſſem Sinne 
MRecht gegeben. Die Bücher des Propheten erwähnen auch eines 
jungen Fürften vom alten Stamme Sapet, der über die Meere 
berüberfommen werde, um der Anarchie und Zerfleiſchung in 
Franfreich ein Ende zu machen. Das muß natürlih der Prinz 
von Joinville ſeyn, der von ferner Waflerfahrt heimfehrend, 
fein Vaterland, von allen Plagen des Bürgerkriegs und fremden 
Einfals deimgeſucht, In Trübſal und Wirrwarr trifft und als 
Befreier, Friedensftifter und Geſetzgeber auftritt. — (Bei diefer 
Gelegenheit erlanb ih mir zu bemerken, baf in meinem Bericht 
vom 14 d. M. meiner Anſicht ſchnurſtracks entgegen, durch Aus⸗ 
laſſung des Woͤrthens Mehr dem Herzog von Orleans ein 
minder bourboniſches Ausſehen als dem Prinzen von Joinville 
zuſchrieben wird. Der Irrthum iſt übrigens durch bad Umſtehende 
fo leicht einzuſehen, daß der gütige Leſer ihn vom ſelbſt berich⸗ 
tigt haben wirb,) 


x Paris, 24 Zul, Wenn die Eugländer vor allen andern 
über den Handelstractat zwiſchen Franfreih und Belgien fi 
beflagen, fo kann bieß nicht Wunder nehmen, ba fie am meiften 
darunter leiden werben, Wenn aber aus Frankreich felbft auch 
, Stimmen laut werden, denen Die erlangten Bortheile noch nicht 

genug find, die nach erfolgtem Ausſchluß ber englifhen Concur⸗ 
zeny auch noch die ber beigifchen Linneninduftrie, wenn fort: 
beftebend, als Quelle fiheren Ruins für die franzoͤſiſche Fabri- 
eation ausgeben wollen, fo geht dad denn doch über alles, mad man 
erwarten konnte. Und doch hat wirklich die Handeldlammer von 
Zile eine Vorfielung gegen bie Aufrechthaltung bes früheren 
Tarifs anf Leinwand und Garne zu Gunften Belgiens an den 
Handeldminifter eingereicht. Noch im April dieſes Jahres hatte 
diefelbe Handelslammer in eimer gleichfalls vom ihr veröffent: 
listen Denfihrift anerfannt, daß Belgien wie Franfreih unter 
dem Druck der englifhen Concurrenz erliege. Uber trop aller 
Kunft, mit ber die Ziffern gruppirt find, laßt ſich die einfache 
und fhlagende Thatſache nicht wegſtreiten, deren aber die Hans 
delötammer mwohlmeislih keine Erwähnung thut, dab nämlich 
nach wie vor die franzoͤſiſhe Juduſtrie eines Schutzzolles von 
12 Procent des Werthes etwa genieht, der fie volfommen in 
den Stand feßt der beilgifchen bie Concurrenz zu beftreiten, daß 
alfo bie Hoffnung der belgiſchen Fabricanten auf erweiterten 
Abfag ihrer Producte auf dem franzöfiihen Markt mod Feines: 
wegs der Mermirklichung fiher if. Alm fo weniger läßt fi 
darauf bauen als vorausfihtlih die franzoͤſiſche Induſtrie die 
Hände jegt auch nicht in den Schooß legen, fondern verdoppelte 
Inftrengungen machen wird, um fi das Uebergemicht auf dem 
einheimifhen Markt zu fibern; und doch liegt in diefer Mus: 
üht auf erweiterten Abſatz ber einzige Mortheil, welden 
Franfreih gegen bedeutende Eonceifionen zugefteht, und der 
von vornherein fhon fo giemlih verſchwinden würde, wenn 
nicht Belgien die größere Wohlfeilheit einiger Fabricariond- 
fofe und ber geringere Arbeitelohn zu ftatten fämen. Belgien 
kt bisher für etwa 100 Milionen Linnen und Garne aus 
Fass und Hanf erzeugt, und nicht weniger ald 400,000 Urs 
kiter dabei beſchaͤftigt. Es lieferte an Flachs und Hanf bei- 
Uinfig für 12— 13 Milienen, an Garn für 3 Milionen jähr: 


ih an Frankreich. Wir werden) em immiefern dieſe Werhält: 
nie fig fünftig anders ftellen, wenn bie beigifhen Kammern 
dem Vertrag ihre Zuftimmung geben. Das beigifhe Cabinet 
bat mämlih, wie auch aus bem Brief des Minifters Hrm, 
Nothomb an die Gomvermenre der Provinzen hervorgeht, doc 
bie Vorfiht gehabt im Vertrag ſich die Freiheit vorzubehalten 
die den frangöfiihen Weinen gemachten Sugeftändniffe auch ans 
dern Ländern zu gewähren, wenn es ſolches ald im Intereffe 
des Landes liegend erachten würde, Auch follen troß der Er: 
hoͤhung bed Tarlfs an allen andern außer der franzöfifchen Bränge 
die bisher für einige Garmgattungen Deutſchlands und Rußlands 
beftandenen Vergünftigungen aufrecht erhalten. bleiben, fo daß 
für Belgien alfo noch immer doch einige Möglichfeit bleibt auch 
nah Deutfchland bin Schritte der Annäherung zu thun, bie es 
um fo weniger unterlaffen kann, als fie durch bie Verkehrs— 
verhältniffe der ihrer Vollendung entgegenfehenden Eiſenbahn⸗ 
linie von Nahen bis Oſtende und Antwerpen, und bie befonbern 
Intereſſen biefer beiden Hafenpläpe gegenüber der Minalität der 
Holländer, welche den deutſchen Tranfit am fi ziehen ober vlel⸗ 
mebr erhalten wollen, zur unabmeisbaren Nothwendigkeit 
werben. Die Zimes macht in einer ihrer neueiten Nummern 
dem Lord Palmerfton heftige Wormürfe, dab er nicht Belgien in - 
den Stanb fegte als Handelsſtaat von Franfreih und Dentid- 
land zugleih unabhängig dazuſtehen. Sie mutber jo dem Er: 
minifter die Loͤſung eined Problems su, am ber wohl auch aller 
Scharffinn ibrer eigenen Freunde und ſelbſt Sir Mobert Peels, 
dem wir im Hanbelöfragen gern feine volle Superiorität zuge 
ſtehen, vergeblich fi verfucht haben würde. — Während die 
Revue be Paris Heute mit fcharfen Worten das Verfahren ber 
Municipalität von Toulouſe rägt, trifft vom bort Die Nah: 
riet ein, daß in der Sigung ber Munlcipalität vom 19 ein aber: 
maliger Verſuch dem Protofoll wenigftend einen Ausdruc des 
Bedauerns einzuverleiben ſcheiterte, unb alfo der frühere Be 
ſchluß in feiner ganzen Schroffheit aufrecht erhalten bleibt. Ach ent: 
halte mich jedes Commentars. Die Adreſſe ber in Paris bes 
findlichen Engländer an den König ift ſchon mit vielen Hunder⸗ 
ten von Unterfchriften bededt. Die Verfammlung im Hotel 
Bedford war chenfo glänzend als zahlreich, der Herzog v. Mont: 
rofe hatte auf einmürbiged Verlangen den Worſttz dabei über: 
nommen, 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 18 Jul. Das Nefultat der von Sr. Mai. 
dent König amgeordneten Morarbeiten zur Meftauration bes 
Althings anf Jéland iſt dem jeht im Moeskilde verfammelten 
Ständen zu Begutachtung vorgelegt worden, Nach dem beffäl- 
ligen Entwurf fol die nene Jslaudiſche Ständeverfommlung aus 
26 Mitgliedern beftehen, vom denen 20 kraft Wahl des Landes, 
6 laut Ernennung ded Königs erfheinen. Um wählen und ger 
wähle werden zu können, muß man einen Grundbefih haben, ber 
wenigftend za 1000 Mbthlen. tarirt iſt, and dürfen die per ſoͤn⸗ 
lichen Eigenſchaften nicht fehlen, die in der Verordnung vom 
15 Mai 1834 vorgeſchrieben ſnd. Die Wahlen geſchehen aud 
dort unmittelbar ; der zu Ermählende muß im üUnterthanen- 
Verhaltniß zum König ſtehen, chriſtlicher Meligion ſeyn und 
ſchon zwei Jahre zuvor mit Grundbeſitz angeſeſſen geweſen ſeyn. 
Die Wahlen gelten für 6 Jahre. Jeder der 19 Soſſel oder 
Sandgerichtebezirte dort bildet einen Wahlbiftriet und mäblt einen 
Deputirten, die Stadt Meifjavig mäblt and einen. Was dem 
Wirkungskreis diefer Abgeordneten anlangt, To ift die Berord; 
nung vom 28 Mai 1831 maaßgebend. (Alt, M.) 
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Berfonal: Rachrichten. 


Biplomatifches Corps, Der taif, bſterr. Gefandte in der 


S@weis, Graf v. Bombettes, if im Wien eingetroffen; ber | 


bamburgifape MiniftersRefldent In Berlin, Kr. Godeffrop, von 
bier nad Sramburg abgereidt, — Der mieber!, Botfchafter am brit⸗ 
tiſchen Hofe, Hr. Dedel, ift auf feinem Poften in London wie 
der angefommen. 


Standeserhöhnngen. Der peuſ. & 1. bſterr. Capitaͤn⸗Lieut. 
Joh. Lihtmer iſt mit dem Ehrenwort und Präbicat „Edler von 
Liptentrand‘ in ben Abeleſtand des bſterr, Kalſerſtaats erhoben 


en. 
Ordensverleihungen. Ven sem Rönig von Bayern 


erhielt: ber 8. E, bſterr. Botſchafter beim paͤpſtlichen Stuhle, Graf | 


Rus, v. Lligom, dab Großfreuz dei f. Werdienfiordend der bayer, 
Krone; ber Herzog v. Gerrabifalco, Principe di Gan 
Pietro, zu Palermo das Großfrenz bed Verdlenſtordens vom heil, 
Mimael und ber f. Rimmerer Big, Graf v. Spreti⸗Wellbach 
das Ehrentreug des f. Lubwigserdeus. Berner ward dem Maler 
Kanfftäng! ie Münden die Erlaubnid zur Annahme des ihm 
von dem Herzog von Sachſen⸗Coburg verliebenen Verdienſttreuzes 
des Sachſ. Erneſt. Hausordens. — Won bem König ven Hans 
novers ber regierenbe Fürft Heinrih KX von Reuß⸗Greitz 
bad Großfreuz bed f. Guelphenordeus. — Bon dem Rönig von 

: ber tbnigl, bayer, Kammerherr R. v. Biedh zu 
Thurnau ben St, Jeh.Orden; ber Areis⸗· Juſt. Rath Serliger 
den RAO. IV, Ei; ber Eommerzienratb Herrmann au Schoͤne- 
bet den MAD. III, Er, 

Der Seh, Died. Rath Dr. Dieffenbach in Berlin erhielt 
bie laubeöherrlige Erlausnis zur Annahme des Eivil-BerbienfisOrbent 
vom niederlaͤndiſchen Löwen ; deßsleichen ber Ober » Poft = Director 
zur Hofen in Magen zur Anlegung bed Eommanbeurfreuges bed 
großh. Luxemburgiſchen Orbent der Eichenktrone; ber Banfier in 
Dresden R, Kadtel zur Unnahme des Ruchefifhen St. Rubwiges 
treuzes 11. Ei; ber t. t. dflerr, Geh, Rath Gerd. Graf Erivelli 
zur Unnahme bed Großtrenzes bei t. ſarb. Gt. Mauritius⸗ umb 
Rayarııd « Ordens; ver Dienftlämmerer bed Erzherzogs MWainer, 








R. U. Oraf Rafini, bed Eommanbenrtreues amd ber Faif, Rath 
Unbr, Ritter v. Spech bed Kleintreuzes eben biefes Ordens. 


Cirildienſtnachrichten. Bayern. Der Forfimeifler in 
Unsbad Ludw. Frhr. v. Räsferd if zum Meg. und Forftrath 
dei der Megierung von Shwaben und Neuburg und am deſſen 
Steue der Forſicommiſſaͤr ıfler Er. Epr, v. Kraft im NMugiburg 
ermannt; ber 2te Director beim Upp.s Berigpt im Niederbayern &, 
Hirtmaier in Rubeftand verfegt, bie beim Wechſelgericht im 
Bamberg erledigte Directorfielle den App. s Ger.» Director H. Rs 
Thant Äbertragen, ber Geb. Seer. und Rath beim Minifterium des 
Immern, P. Dahl, in Ruheſtaud und der Meg. amd Fiscatrath 
G. Hasler als folger zu ber Regierung von Dberbavern vers 
fest. — WBürtemberg. Dem an der Kunfifgule in Gtuttgart 
angefteliten Prof. v. Thouret if, in Unerfenmung feiner Reis 
ftungen im Bade des Hodbaumefens, ber Titel als Ober: Baurath 
verliehen, und der Studienrathe⸗Director Prälat v. Platt feinem 
Anfugen gemäß im Rubefland verfegt. — Anhalt Deffan: 
Baron v. Strach win ift zum Kofftallmeifler, der Paſter Mäns 
nid zum EonfifterialsMatb und Guperintendenten ernannt, — 

Der Kreid s Deputitte Frhr. v. Friefen IM zum 
Landrath bed Diandfelder Bebirgerreifes ernannt, dem Sch. Ranzlels 
Dir. Blei ber Eharakter ald Ranzieiratd und dem Kreis⸗Depu⸗ 
tirtem em NR. £ Th. v. Schhothe im bie Kammerberruwärbe 
verliehen, 


Wiſſenſchaft und Kunſt. Die poitofephifge Facultat der 
Univerfität Berlin bat dem Fabrikbeſitzer Herrmann in Schönes 
be bei Mandeburg, aus Anlaß feines sojährigen Jublidums als 
Borfieher ber chemiſchen Fabrit bafeldft, honoris causa baß Doctor 
Diplom verliehen. 


Lonfuln. Der Kaufmann Ehrifian Appelius in Biverme 
if, an bie Steule des verfienbenen Eomfuls Stichling. zum tbuigl. 
preubiſchen Eonful daſelbſt ernannt worden. 


Todesfälle. Ravensburg, am a Jul, Frhr. Bemebiet 
v. Hermann, Grundber auf Wain, 53 Fa, x 





Ponan - Dampyſſchifffahrt, 


zwifchen Negensburg nnd Linz. ; 


Ordentlicher Dienft, 


vom 27 Julius ab, fo lauge der Waſſerſtand günftig bleibt. 
Abgang in Megensburg und Linz im 
Die Fahrten im September und October m 


Dampffchiffen vorzuziehen war. 
egensburg, am 25 Yulius 1842. 


u. an allen ungerabem, 
n befonders brfannt gemacht 
Der täglihe Dienjt im Wuguft konnte nicht durchgeführt werden, 


im Anguft an allen geraden Tagen. 
werben. 


ba eine unmittelbare Verbindung mit ben öfterreihifchen 


Die Direction. 


505) Amortifations - Erkenntniß. 


Das 2. bayer. Rreid» und Stadt» 
Gericht Wründhen, 


wovon 
Nachbem bie In ber Edictalladung vom 16 Des Frauenrloft 
verſit aͤts⸗ Fon 


4 Pros am 6 Jenner versindlih, Aus⸗ 


Bene, perätnttinen Cap 

[4 n au 1500 vom P 

ber erfie * 6 — 2 nr 
er 


4 
m heil. Kreuz an bi 
— Deputation, ber a 


(4165) In Untergeichnetem find erſchienen und im 
allen Suchhandſungen zu Taufen : 


Dichtungen 


500 fl. eines 
pitald der Margır 


tember v. 3. ( Beila biefem Blatt epifcher und epifcd-Igrifcher Gattung 
Nr. 5, 55,65 b. I.) bereihueteh, bern Ktofter ber 25 resp. 29 März 4805 vom imicamers ſch —— 
©rrvitinnen dahler verloren gegangenen beiden flofter am bie Hochfihule in Kandehnt Über: Gu 
Urtunden ungeachtet barim angebrohten wiefen wirhe. ſtav Pfizer. 
Präjubiped inner ber vorgeflechten Friſt hiers 5) Eat.» Üir, 93, 875 A. umb 8. Belinpapier. Preis 2 fl. a2 fr. ober 
orts nicht probudrt, überhaupt auf diefe Eapts 4 Cat.:Mr. 94, 450 fl. Eapital zu 4 Proc. am 1 Rthlr. 16 gr. 
taten An von einem Dritten niet ers 2 Kebruar u si, iſt bas erfte — Das : leb⸗ 
boben worben find, fo werden biefe Urfunden urfprängli 500 fl, — Yushrug eines Eas 8 Publikum erhäft mit diefem ermftt 
ner Salt ai, Ho. ei Leo alas | Sing, m brlen Gr N, Bere a 
2 — 5 4 7 
Der t. Director: Barth. Uch 600 fl. — für die Magdalena olsfchuhım | der Anfyauıng fi auf jene wunderbare Weife 


[5567-68] @yietalladung. 
Das 
Zönigl. b , Streit: u. Stabt t 
' — en 


Dem tbnigl. Ludwig⸗ Maximiliane Univerſi⸗ 
taͤta⸗ Fonbe dahler find bie Urkunden über nach⸗ 
benannte bei ber tbnigl. Staatsſchulden⸗ Til⸗ 
aunas:Eperlal:Eaffe su Regensburg aufliegende 
Btaatkcapitalien zu Berluft gegangen ; 

4) Eat. Mr, 66 und 


2) + 67, siwei Eapitallen a 250 fl, zu 


bierorts vor, 


ecrınber 1ROS vom MI 
ın beil, Kreußz an —** 

tation in Laudehut. 

Auf den Antran dei - 
fönigl. Umiverfität werben die nah 
baber dieſer Urfunden anburd aufgefordert. fie 

nnen 2. Monaten a dato 
n, widrigen faus 
traftlos ertidrt werden. re⸗ dieſenen dis 
Den 25 Julius 1842, 
Der f. Director: Barth. 


Yihlmapr, Uec, 


3 ar It en Br kam 

apitalien in e i 
— Re 9 beödirectiond: 
gu 


[4 t 
fentanten feiner nationalen Perfbntichkeit , 
befondere an Geiler, von jeber als ein eigens 
thämliched Gut feineh Woltes begrüßt umb mit 
jenes are Dideeis ferne an 
mbicate enes aroßen re au uſtav 
—— Auer bier von ber fuhjertiven Poefie zur ob⸗ 
ectiven, von ber lyriſchen Iheenbichtung zur 
allade nnd Momamse fort. Die Hnfnahme 
feiner frübern Gebiete läßt für diefe 
Erzeugniffe eines tieffinnigen, aber babet ſich 
immer flarer werdenden Dichtergeiftes bie 
mwärmfte Aufnahme boffen. 
Stuttgart und Tuͤbingen, 1Bh1, 
J. ©. Gotta’fger Verlag. 


bie Univerſſtaͤts⸗Depu⸗ * 
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[163] Im Untergeihuetem ift erſchienen und durch alle Buhdandlungen zu begiehem: 


N omenclator botanicus 


Synonymia plantarum universalis. 


Enumerans 


ordine alphabetiee nemina atque s 
tum generica tum speeifica, et a Linnaeo et a recentioribus de re botanica scriptoribus 
plaptis phanerogamis imposita. 
Autore E, Steudel, Ned. Dr. 
Editio secunda ex nouo elaborata et ancla. 


805 Boy. LericonsFormat. Preis 12fl. od. S Rihlr. 

Wenn {don vor 30 Jahren die erfte Ausgabe diefes Werts: eine gefühlte Lücke im der botaniſchen Litteratur nach allgemei- 

ner &nerfennung auf eine defriedigende Art ausfüllte, fo wird nad dieſem Seitraum, der an Fruchtbarleit der Entdetungen jede 
übere noch jo glänzende- Periode der Bereicherung der betanifhen Kenntwiffe weit übertrifft, einer zweiten Auflage, deren Bear: 
tung der Verfaſſer aufs neue eine lange Meibe von Jahren widmete, um jo weniger eine danibare Aufnahme fehlen, als gleich: 
geitig mit dem fi darbietenden reihen Material der wirflih neuen Entdetungen der Fleiß der verfchiedenen, umabhingig vom 
einander biefelben oder verwandte enftände bearbeitenden Schriftſteler, und deren imdividmelle Anfihten über Bildung von 
ey neuen Gattungen, die Maffe der Spnonpme auf eine der Willenihaft felbft beinahe Gefahr drohende Art vermehrte. 
s bat fib daber der Verfaſſer die Aufgabe geitellt, dem boranifden Publicum gleihfam einen Leitfaden ans bdiefem Iregarten 
30 bieten, indem er mit Beachtung der ihm auf verfehiedenen Wegen zugefommenen Wünſche, infoferm ihm folde micht zu weit 
son dem urfpränglichen Plane entfernten, jede im ganzen Umfange der botanifchen Litteratur befamnt gewordene Pflanze in alpba= 
betifher Ordnung mit Zugabe der nah Genus, Epreies, Autorität, Ennonpmie, Lebensdauer, Vaterland und Stelle im Soſtem 
eufführt und da, wo der Name des Autors und die beftändige Hinweifung auf die foitematishen Werke von Sprengel, Decans 
dolle und D. Dietrich (fo weit diefe erſchienen) und ein am Ende des Werks beigefügtes vollkändiges Verzeichniß der angeführ: 
ten Autoren nicht zureihend erfchien, auch noch baufig eine fpecielle Nachweiſun ug Auf diefe Urt erhält man über bie 
angeführten Momente eine fehr fchnelle und vollftändige Aufklärung, das nden der bis jegt aufgeftellten Gattungen unb 
Mrten wird erleichtert, und es dient dieſes mit großem Zeitaufwand und unermüdeter Geduld und Ausdauer burdhgeführte Wert 
als Mepertorium eben fo Sehr dem Atterator, als dem von großen Bücherfammlungen entfernten Liebhaber der Botanik, fo wie 
den Befigern von Herbarien und Gärten. Ein Werk in diefem Umfange, weiches mit Cinem Blide den gegenwärtigen Meich- 
tbum der botanifhen Entdecungen vor das Auge bringt, feblt in der botanifhen Litteratur, Wenn auch einige Werke (wie 
London Hortus britannieus ed. 2. London 4830—39 und Sweet Hortus britannicus ed. 3. London 4839) ihre ehrenwerthe 
Stelle ftets behaupten werden, fo können fie doch das angezeigte Werk um fo weniger entbehrlih machen, ald darin hauptfäclich 
nur auf bie in England eultisirten Pflanzen, auf die Spnongmie aber nur fehr eingeſchraͤnkt Rädfiht genommen ift, während bie 
foftematiihe Anordnung dem fehnellen Meberblit und die Erleihterung des Auffindend nicht gewährt. Beide Werke führen nur 
etwa 30.000 (alfo um 10,000 weniger ald die erfte Ausgabe) Arten auf, wahrend das use Wert nahe an 5000 Genera und 
über 70,000 Arten aufzählt. Die zmermäßiafte tupogranbifce Cinrihtung macht es möglich, daß biefes ausgedehnte Material in 


einem für Deutlichteit und Ueberächt nicht ftörend einwirkenden möglichit engen Raum zufammengefaßt it. 
. 3. &. Gottefäer Verlag. 


Stuttgart und Tübingen. 


Is26_.) wu Peter Nohrmann, r. r. Hofbuchbantlung in Wien, Hamerfimie [55127 Bei Chr. Fiſch 


265, ift fo eben men erſchienen und in allem Buchhandlurſgen Deutfhlantd zu baben: 


Tonarten des Choralgefanges, 
nad alten Ürkunden 


durch beigefügte Ueberſetzung in Figuminoten erklaͤrt und als eine Anleitung | 


jum Selbftunterrichte nebft drei volltändigen Meffen aus dem römifchen Graduale 
jufammengeftellt 
von Sebaftian Steblin. 
Mit einer Vorrede und den EChoralmeffen beigefügter Gegelbegleitung 
von Ken. Simon Sechter, 
Ritter des herzogl. Lucca'ſchen Ludwigs⸗ Dröms für Eivil + Berbienfte und f, f. erftem Hof⸗ 


, i DOrganiften. 

4 Bien, 1842, Brofhirt in Umſhlag 3 fl. C. M. im 20 : Guldenfuf. 
Diefe Abhandlung dürfte dem Nehrfuilem nnd der Benrtbeilimg dei Ehoralgefanges eine von 
alen übrigen neueren Schulen ganz verichiedene Rirbtang nefen, nachtem bier aus alten zuver— 
figen Quellen notorifch nadaemwirien wirb, dafi alle jene zarten wibernatürlichen Toͤne nicht 
im dem Guideniiben Evflem enthalten find, bie tbeilmeife fhom mehr ald 150 Jabre ben 
Cheratſcy ulen gelehrt, und aus Mißverflindniä aus dem Alierthume Ierarleiter werden, Zur 
Braründung ber richtigen Pesert der alten Xomfchriften finder fih bier das Weſen und bie 
eripringliche Bellimmung der Eolmifation bedinaunaswrife no den Älteren Eulen augegeiat, 
and die verfebiebenen Klangleitern aus den Hexachords der jdom vor 700 Fahren berühmten Gnis 
ktisen Hand macgewiefen, @eit Jahrhunderten erbält man zum erjienmale wieter einen 
tieren Nufialup über die fogemanntem regulären und Ireanldren Tomarten, der durch bie 
Ierfegunmg im die moderne Ton ſan ift allgemein aendgend und befriedigend den Sinn und bie 
Erfimmusg berfelden erflärt, Im Refulsate diejer Erfidrungen erfcheing ein abrm fo melodiens 
rider ald Piner Bertimmung mwürbiger Hefana, der cenſequent aus den acht Firchentonarten 
breergebt, und ber auch bei dtu modernen ‘Diufitern einen Antlang finden wird, Rachdem bie 
. bes Eroralfofems zugleich dem Elüffel für Me Eomrofisienen bes XVten und 
rs entbalten, 
a ee rommener feyn, da ein gründliser Aufihinp über bie 


ng fgmerziicp wersmißt, und daher allgemein verlangt wurde. 


0 wirb diefe Apbandiung allen Bereyrern ber älteren Kirchen⸗ 
ß 9 irxchent onarten ſchou 


en im Bern iſt 
fo eben erſchienen und ä 2 fr. od, ar. zubaben; 


Die Sundswutb, 
ihre Kenntniß, Urſachen, Folgen 
und Werhütung. 


Ein Bud zun Bolköbelehrung, 
Staatsbeamten, Kausvdtern, Hundes 
befigern und der Jugend: gewidmet, 
nebjt einer Epiftel über Thierquälerei 

& t m n . 
Eine von der Geielfcaft {hweigerifiher 
Thieraͤrzte 
aekronte Preisſchrift. 


[(38807 Kirchen-Muſik. 

Bei Anton Böhm in Augsburg iſt 
neu erfchienen ! 

Witz ? a, Karl Bonav, (freirejig. Dom: 
capellmeifter in Augsburg), Lateiniſche 
Feftmeffe im C-Dur, für Sopran, 
alt, Tenor, Baß, 2 Violinen, Biola, 
Violoncell, Violon und Orgel, 1 Flöte, 
2 Dboen oder Glarinetten, 1 Fagott, 2 
Hörner, 2 Trompeten, Paulen und eine 
8 Ya Yuflagftimmen. Opus 30. 
10 
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[3204] Bei 3. 3. Weber in Leipzig ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Scbensbilder 


aus 


DAHBMAMM. 


Preis 6 Thlr. 





[sn — 12) Bei Artaria & Comp. in Wien if ganz neu erfienen und dur alle ı [5564] Bei WB. Scheoti#Sö 


uten Bud: und Kunſthantlungen bes Auslandes zu beyieben, (Münden bei M 
Maver vorrätbia): 2 zu begeben, € % ev und Wibs 


„Die Dfterreichischen Alpen.“ 


(Guide du Voyageur dans les Alpes en 
Autriche etc.) 


Ausführlihe Straßen- und Gebirgskarte 


zur Reife 
durch Defterreich, Stevermarf, Salzburg und das Salz: 
fammergut, Kärnthen und Tyrol bis München. 
Mur 4 Blatt, im bequemen Kartenformat, mit einen Höhen⸗Pro⸗ 
fpecte, zur Ueberſicht diefer romantifhen Gebirgsgegenden. 1842. 1 Rihlr. 
8 gGr. oder 2 fl. C.⸗M. 

CF Die Vorzüge biefer Karte find, daß fie in einem einzigen Blatte einen volls 
Ständigen Weberklict bed ganzen Gebietes ter dfterr. Alpen gewährt und bei ibrer großen 
Ansführlichkeit den zahireichen Befumern dieſer Gegenden, in jeder Hinſicht und mit 
Befeitigung aller andern Karten, die beften Dienne zu leiſten im Stande if. 


wi) Sn — 
ra Anzeige 


für Bühnen: Directionen. 


Die gefertigte Kunft» und Mufikalienhandlung macht hiermit 
bekannt, daß fie das ausfchließende Eigenthums- und Merlagsrecht 
der von 


Signore Gaetano Donizetti 


eigens fuͤr Wien componirten und mit dem außerordentlichſten 
Beifall aufgenommenen Oper 


Linda di Chamounix 


für ganz Deutfchland an ſich gebracht habe, weßhalb auch bie 
geehrten Wühnen » Directionen die Partitur diefer Oper mit deut: 
fhem Texte von 


Heinrich Proch 
auf rehtmäßigem Wege 
einzig und allein von der genannten Kunſt- Mufifalienhandlung 


beziehen fönnen. 
Briefe erbitten ſich portofrei 
Ant. Diabelli « Comp., 
‚ in Wien, Graben Nr. 1133. 
3 — Eine mäbere Benachrichtigung uver Die 
AAÄT » Pampfidifffahrt von Bremen 


Be nah den Nordiee : Bädern 


Wangeroog u Norderney 
u Betreff der Taẽ der Mbfabrt ic, iſt in allen bedeutendern Saftböfen der größeren 
Städte Deutfchlande augsebängt und dert zu ericben, Uuc ertbeilt gerne nähere Nachricht 
der Schiffematier H. Aug. Seinefen in Bremen. 








[185456] 


Chriſtian VOL 
SBIN HOF. 


3 Bänte. 
Preis 3 Thlr. 


ihnen in 
Mainz ist erschienen und durch alle Mu- 
sık- und Buchhandlungen zu beziehen : 


Stabat Mater 


von 


G. Rossini. 


Partitur . . +. Nnl.— hr. 
Orchesterstimmen . 10 48 » 
Clavier-Auszug -» » » 6 ne 
Solo u. Chorstimmen . 3 u —» 
Einzelne Chorstimmen — „ 18.» 
Die Uebertragungen für Pianoforle Solo, 
von Henri Herz, und für Pianoforte zu vier 
Händen von Karl Czerny, werden Ende Au- 
gust ausgegeben. 


(3264-66) Perkauf. 


Un ter Beraftraße, eing, Maelte son Karls⸗ 
rube und drei Meilen von Baden entfernt md 
dur bie fat vollendete @ifenbahn mit dieſen 
Städten verbunden, ift ein ſchoͤn gelegenes Kands 
gut aus freier Hand zu verkaufen. 

Es deftebt in einem geſchnackvoll gebauten, 
elenant einarrichteten uno jehr gerdumigen 
Wobnbaufe mit den mötbigen Gtallungen und 
Beguemlichteiten, welche basfelbe zum Anfents 
8* für Sommer und Winter tauglich machen, 
odanu 
in eimem 45 Morgen großen eingezaͤunten 
mohlerbaltenen Garten mit Parfanlagen umb 
durch fie flieBendem Wafler, endlich 

in einigen lanbwirthfepaftligen Getäuben 
und ben zur Haltung von zwei Pferden und 
* Kühben erforderlichen Wieſen und Acker⸗ 
elderu. 

Näpere Nachweiſungen ſind bei dem Eigen⸗ 
thamer burch ben Unterzeichneten zu erbalten. 

KRarlärube, den Julius 1842. 

Atvocat E, Th. Ziegler. 


[3517—18) Buchdrucerei-Werkanf. 

Wegen Todesfall des Hru. Sriebrih Egli, 
Buchbrudereibefigers in St. Gallen, iſt die vor⸗ 

Aanch aut eingerichtete und ſehr lucratlve Buchs 
cterei zu vertaufen. Diefelde bat ben Wers 
lag eines ftark geieſenen Zeitumasblatted, das 
feit eitf Jahren wönwentlih zweimal erſcheiut. 
Dur biefed und den flarten Zuſpruch ber Bes 
börben und bed Publicums find ſeit Jabren im 
derfelben bereits Immer yroei Preſſen beimäftigr. 
Liebhaber, welche auf biefed jadne und Iucras 
tive Gefchaft, das zu billigem reife und anz 
nebmsaren Zahlunasbebingniffen zu faufen Äft, 
reflectiren, wollen jiy an bie Friebrich Eal’ipe 
Dffichn in &t. Gallen wenden. 
Anterlaten, Schweiz. 
Katholiſche Lapelle. 

Man beebrt ſich dem reſp. reifenden Pablis 
cum bie Anzeige zu machen, baß von nun an, 
und während ber nanıen Commerfalfon, fatbos 
tifcher Bottedbienft in einer Eapelle ber alzen 
ir * zu Interlafen gebalten werben 











[3529] 


1550-51) Bekanntmachung. 

Die in Nr. 165 dieſer Zeltung ausgeſchrie⸗ 
bene Berfteigerung bes Grablijfements der Epins 
nerei Rauffenmüble ift am sı Julind abgebal- 
ten worten. Da aber fein annebmbares Bebor 
gemacht wurde, fo mwirb 

Samſtag den 27 Auguft 
nächntfommeno Mergene # Ubr eine zweite 
peuninise dffentfihe Steigerung im Focal der 

auffenmihle ftattfinden. Die Gteigerungss 
—— find fortroäbrenb allhler einzuſehen. 
Lauffernmüble, den 15 Jalius 1842. 


rin. — . 


Nro. 212. Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 


31 Sulius 1842, 





oo 


Die Anforderungen an den Zolleongreh. 


* Seit kurzem erft iſt Diefer vereinigt und ſchon vernimmt 
man, daß fi bedeutende Meinungsdifferenzen in demfelben 
erbeben. Die bei dem Mefultate der Berathungen betheiligten 
Induſtriellen daben Vorſtellungen eingereicht, Die Page ihrer 
Induſtriezweige gefbildert, aber offenbar nicht bei allen Theil— 
babern geneigted Gehör gefunden. Man fann ed nicht genug 
beflagen, ba; ein Gegenſtand dieſer Art nicht lange vorher öffent: 
lich befprosen wird, und namentlich bätte man erwarten follen, 
dab Preußen, melces in feinen Ländern der Preffe eine fo wohl: 
mollende Begünftigung zu Theil werben ließ, eine folde Be: 
fprebung algemeiner materieler Intereſſen felbft hervorrufen 
nürde. Aber derfelbe Mangel an Deffentlichfeit, melcher in dem 
Vertrage mit Holland und England fo fhlimme früdte getragen, 
daö ber erite nach zwei Jahren wieder aufgefündigt werden 
mußte, der andere mit fat algemeiner Mifbiligung aufgenom: 
men wurde, weil er einigen faum nennendwertben und überdieß 
noch böhft unfiheren Vortheilen die künftige Entwidlung des 
deutfben Seebandels auf Jahre binaus zum Opfer brachte und 
ein Hauptgrund der norbweilliben Cerftaaten gegen den An— 
fAluß geworden iſt — biefer Mangel an Oeffentlichkeit macht ſich 
noch immer fühlbar, fo daß feine in den allgemeinen Ergebniſſen 
feſtſtehende öffentlibe Meinung fib bilden fann und der Varti— 
cularismus der Anfihten und Beſtrebungen für die Regierungen 
eine Quelle eigenthumlicher Berlegenbeiten wird, da ſſe nur 
ſchwer bie ich oft widerfprecbenden Wunſche der zu gutächtlicen 
Aenferungen aufgeforderten Indnftrießen vereinigen fünnen, und 
eben dadurch gegen alle ſolche Anfihten nnd Münise Blei: 
gältigteit und Nibtahtung eintritt, Die Merbandlangen in 
der badifhen Kammer liefern bieyu einen leidigen Commentar. 
Der Finanıminifter Hr. v. Beckh bemerfte Hrn. Sander ziemlich 
ſpoͤttiſch, er habe durchaus nichts Neues vorgebract; das mag 
wahr ſeyn, wenn auch in anderem Sinne ald Hr. v. Boͤch es 
verfanden miffen wollte, aber der Fehler liegt größtentheils dars 
au, baf der gewerblichen Welt die umftändliben Nachrichten 
über Aus- umd Einfuhr mitt in dem Maaße offen ſtehen, wie 
dieß noͤthig iſt, wenn man beurthetien fol, im wie weit dieſer 
oder jener Zoll diefem oder jenem Geſchaftszweige zuträglic iſt 
ober mit. Die ift aber ein fo unerläßliches Erforderniß, dab 
Sir Robert Prel, als er feinen Zarif vorlegre, zugleich auch 
bei jedem Artikel die Größe der biäherigen @infuhr bemerkte, 
damit man ungefähr beurtheilen könne, welchen Einfluß der Zoll 
auf die gewerbliden Werbältniffe geäußert habe. Doc dieß tft 
eine alte Klage, melde wir bei dieſer Gelegenheit nur darum 
in Erinnerung bringen, weil die Kolgen davon allmählich anf 
die Regierungen zurücfallen, melde fi dadurch bei den DBera: 
thuugen bes Zollweſens manchen fahkundigen Beiſtandes beraubt 
feben und Die gutächtlihen Aeußerungen der Inbuftrtellen megen 
ihrer unvermeidliben Mangelbaftigkeit nicht derjenigen Auf: 
merffamteit werth finden, melde fie in anderer Beziehung 
verdieuen. 

Doch wir kommen zur Sache. Die Hauptfrage, welche auf 
dem gegenwaͤrtigen Zollcongreß gelöst werben fol, iſt bie: Sol 
der Twiſtzoll erböbt werden oder nicht? Als ausgemacht und 
thetſachlich ermwielen fann man annehmen, daß ber jehige Twiſt⸗ 
00 den beabſtchtigten Schug nicht gewäbre, daß er burd bie 
Preife, zu welchen bie engliihen Spinner jegt aus Notb ibre 
Barren ablaffen müſſen, vollends ganz illuſoriſch geworden iſt, 

und daf die mem eritandenen deutſchen Baummollipinnereien, 
nelche noch die Zinfen eines umgebenren Capitalfonds zu tragen 


haben, mit den engliſden Spinnern, welche durch den frübern 
unglaublich vortbeilbaften Abſatz längft ihr Anlagc⸗Capital ber 
aus ſchlugen, feine Concurrenz audhalten Finnen. Dieß find 
Thatſachen, melde fein Sachkundiger in Abrede ftellen wird, 
und wenn dagegen im guten alten Schwäbiſchen Merkur der 
deutſche Micel ſich in fentimentalen Phrafen ergeht, daß man 
den guten Engländern jetzt in idrer Noth nicht noch mweber thun 
foße, fo weiß man in der That nicht, ob man über eine folde 
Albernbeit laden oder fi ärgern fol. Wer hatte denn mit 
Deutihland Mitleid, ald in den Jahren 1813 bis 1825 das 
ungebeure Sinten der Güterpreife und aller Landproducte 
Deutſchlaud an den Rand einer politifhen Mevolution führte? 
Hat nicht damals Preußen im London energifde Schritte um 
Ermäßigung der Korngefehe getban und nichts ald ſchnoͤde Ant ⸗ 
wort erhalten, ebenio mie der König von Württemberg vergebens 
ſich felbft nah Paris begab, um eine Ermäßigung der Sclachtvich⸗ 
sölle zu ermirfen? Und jest kommt man mieber mir folden 
Mikeliaden und nimmt bie deutſche Ontmütbigfeit in Auſpruch! 
Die jetzigen englifben Iuftände geben und nur in fo weit am, 
als wir aufs angeftrengtefte arbeiten mußten, um nit gleich⸗ 
falls bineinverflocten zu werden, ebenfo mie Frankreich gegen 
die Folgen der englifhen Zuſtande durch fein Bollipftem,, deſſen 
Ertravaganyen wir — gelegentlich bemerft — nicht vertheidigen 
wollen, geſchutzt tit. 

Dem Berfaffer jened Artikels im Schwäbiſchen Merkur wollen 
mir bloß bemerken, daß Deutfhland aud mit ber ſchafmäßigſten 
Gutmuthigkeit die Iujtände der Engländer nicht beſſern, ſondern 
nur einigen ohnehin überreihen Fabricanten den Beutel noch 
beſſer fpiden wird. Ein Blid auf die Handelsgeſchichte ber 
legten gmölf Jabre kann dieß beweiſen. Vom Jahr 1831 bis 1839 
wurden für mehr ald 250 Mil, Dollars Waaren mehr in Nord⸗ 
amerifa ein» ald audgeführt ; die Unleben, weiche die Amerikaner 
madten, gingen in Waaren und zwar wenigſtens zu brei Fünftelm 
in engliften Waaren dabin. Dieß tft die Haupturſache des 
unnatürliden Auffbmungs, welchen bie engliſche Induſtrie in 
bem letzten zehn Jahren genommen hat, Die Maſſe der verars 
beiteren Wolle ſtieg in diefem Zeitraum von 30 auf 50, die der 
Banmmolle von 300 auf 500 Milionen Pfund. Seit ber finan- 
ciellen Kriſis in Nordamerika, alfo feit Ende 1939, find jaͤhrlich 
für circa 25 Millionen Dolard Waaren weniger eingeführt als 
ausgeführt worden, mad alfo gegen früher einen Unterſchied von 
40 bis 50 Mil, Dollars oder 8 bis 10 Mil. Pf. St. ausmacht, 
von welden England — wir wollen nur fagen — drei Fünftel oder 
für etwa 5 Mid, Pr. Sr. lieferte. Diefer Ausfall, ganz abge: 
fehen von den Verbältniffen in Brafilien, Oftindien und China, 
ift Urfade der Stodung ber englifhen Indufirie, melde noth⸗ 
gedrungen wieder auf bie Stufe, auf welcher fie etwa im Jahr 
1830 ftand, berunterfteigen muß. Daß fomit North und Elend 
auf Fahre hinaus in manden Induſtriezweigen berrfhen wird 
und fo ſchnell keine Beſſerung abzufehen ift, falt in die Augen. 
Was bat man aber in Deutſchland mir diefen Verbältmiffen 
anders zu thun, als fo viel möglich immer bafür zu forgen, 
daf wir von den ſchlimmen Folgen nicht härter getroffen werben 
ald unfer Antheil an dem amerifaniihen Handel ausmacht? Ein 
falſches Mitleid iſt bier nicht bloß eine Thorbeit, es iſt eim 
Verbreben an der eigenen Nation; dem ed beißt alle die Mil 
lionen, melde auf Crristung bedeutender Etabliſſements im 
guten Glanben auf einen ausreichenden Schuß verwendet wur⸗ 
den, anf eine unverantwortlice Weile binopferm und zahlreichen 
deutſchen Xrbeiterfamilien ihren Unterhalt entziehen, um 
einigen großen emgliigen Fabrifen ihre in der Zeit des Schwins 
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dels aufgehäuften Morräthe räumen zu helfen. Namentlich 
müjfen wir bemerken, daß ber niedere Twiſtzoll, weit entfernt 
unfern armen Webern vortbeilbaft zu fepn, gerade diefe ruinirt, 
die großen auf Millionen gegründeten Unftalten hervorruft 
und eine abrikbevölferung ſchafft, vor welcher viele einen 
folgen paniſchen Schrecken baten. Es ift freilich einleud: 
tend, daß den Engländern viel daran liegt ihren Abſatz in 
Deutſchland niht zu verlieren, meil der Abſatz nach einem fo 
nahen Lande ohne Mergleich vortheilhafter ift als nach entlegenen 
Ländern, vom wo die Auslagen oft erit in Jahr und Tag wie: 
derkehren, aber es beißt doch ſtark auf die Gutmüthigfeit der 
Deutſchen fündigen, wenn man ihnen zummtbet, daß fie, um 
den Engländern nicht noch etwas weher zw thun, ſich ſelbſt 
ſehr wehe thun follen. 

Es iſt Hier nicht die Abſicht auf Specialitäten einzugehen. 
Man bat bie zur Evidenz bewiefen, daß der Fol auf geſchlichtete 
Zettel in gar feinem Verhaltniß zu dem Zoll auf gemobene Zeuge 
ſteht und den Spinnern imdirect faft noch mehr ſchadet als der 
niebere Twiſtzoll felbft, während er den Webern zugleich einen 
bedeutenden Merbienft entzieht; es ift eine offenkundige That: 
ſache, daß ber jegige Zoll auf Wollenwaaren zum niedrig ift und 
durch bie Einfuhr der gemiſchten Stoffe Aulaß zu zahlreichen 
Deiraubationen gibt; daß ferner der Zoll auf Linnengarn und 
Linnengemebe bei den neuen durch die Mafbinenipinnerei be 
bingten Derbältniffen durchaus unzureichend ift, und daß endlich 
die Meßeontirungen ſowohl, als die noch weit weniger zu rechte 
fertigenden fortlaufenden Eontirungen der Großhändler den in: 
lindiisen Gewerbftand ungünftiger ſtellen als dem fremden, der 
bie zablreihen Zoͤle auf Mohftoffe nicht zu bezahlen bat. Ulles 
dieſes ift fo umſtaͤndlich bereits dargethan morden, daß wir jeßt 
nicht näher baranf eingeben wollen, und nur mob über den 
Hauptftreitpunft der Baummollentwilte einige Worte beifügen. 
Die Spinnereien des Zollvereind liefern gegenwärtig faum den 
zehnten Theil des nötbigen Garns, mährend der Zollverein ge: 
wobene Zeuge ausführt. Schon biefer Umſtand könnte beweifen, 
daß in den Zöllen von Garn und Zeugen ein ganı unrichtiges 
Verhaͤltniß it. Selbſt mit einem Bol von 6 Thalern, mie er 
jest vorgefhlagen wird und wie ihn die unmäßig niederen Preife 
des engliihen Gefpinnftes nöthig machen, wird Dentichland no 
geraume Zeit nicht bie Hälfte des nöthigen Garnd ergeugen, 
mohl aber wird es bald dahin kommen die gröberen Sorten, 
beren es bedarf, fait gang zu liefern; was bie feineren betrifft, 
fo ift ein Zoll von 6 Thalern fo unbedentend, daß er faum in 
Anfchlag zu bringen, und darum banptfähli möchten wir der 
von mandhen Seiten laut gewordenen Forderung um einen ent« 
fprehenden Rüdzol, fals eim höherer Tmwiltzol angenommen 
würde, keinen fonderlihen Beifall geben. Der einzige Induſtrie— 
zweig, welcher eines ſolchen Mäcdzolled wirklich bedarf, find die 
fähfiihen Strumpfwirter, und eben diefen könnte man ihn am 
leichteften gewähren, indem man ihnen die Verbindlichkeit auf: 
erlegte alle ihre über die See nach England und Norbamerila 
gehenden Waaren vorerft nach Leipzig zu fenden und von da 
plombirt und mit Geleitſcheinen verfehen weiter geben zw laſſen. 
Kattundrudereien, welche bie und da eine Sendung nah Amerika 
mahen, um lange baliegende Waaren nit im Lande gu ver: 
ſchleudern und ben Markt zu verderben, fönnen bier nicht in 
Betracht kommen. Das erfte Beſtreben bes Zollvereind ging 
dabin den einheimifhen Markt möglichft zu fihern und darum 
auch das einfache, die gröbereh Stoffe ſchwer befteuernde Spitem 
der Vergollung nah dem Gewicht, welches troß mander Nach: 
theile, wie die Umftände nun einmal find, fi am taugliciten 
bewäbrt dat. England hat feiner Zeit die Ausfuhr der Baumes 
mollengewebe mit einem Müdzoll begünftigt, welder nicht weniger 
als einen Penny (brei Kreuzer) vom Dard betrug, eine folde 


Belebung oder vielmehr treibhausmäßige Pflege ber Induſtrie 
tft man aber in Deutſchland meit entfernt zu verlangen ober 
zu wünfcen, da die nachtbeiligen Folgen ber daraus entitchenden 
Hanbeldtrifen allzu deutlich und warnend vor Augen liegen, aber 
der Schutz des einheimifchen Marktes und beſtehender Etabliffe- 
ments gegen die übermäßige, dur ſolche künſtliche Mittel groß 
gesogene Induftrie des Auslaudes ift eine bilige und gerechte 
Forberung, welde man im die Länge nicht verweigern darf, Es 
baben ih Stimmen, namentlich der ſachſiſchen und weſtphaͤliſchen 
Babricanten, gegen eine Erhöhung bed Twiſtzolls erhoben , fie 
find aber von dem ganz fonderbarem und durchaus umyuläffigen 
Satze ausgegangen, daß ber Twiſt nothwendig um eben fo viel, 
als die Zollerhoͤhung beträgt, im VPreiſe fteigen müſſe. Es be 
barf jedod einer fehr geringen Einfiht im ben Gang bed Han—⸗ 
dels, um die Nichtigkeit einer folden Befürdtung zu zeigen. 

Eine Erhöhung bed Twiſtzolls ift endlich auch möthig, um 
und bem öÖfterreicifchen Tarif anzundhern, dba Defterreich ſelbſt 
Schritte thur fein bisheriged Prohibitivſyſtem zu mäßigen. Seit 
geraumer Zeit ift eine Sommiffion niedergefegt, um dem Zoll 
tarif gänzlich umzuarbeiten und ihn dem bed Mereind näher zu 
bringen, indem die Probibitionen aufgehoben werden und an deren 
Stelle Schugzölle treten folen. Fine Wereinigung mit Defter: 
reich ift aber um fo münfhendwerther, ald einerfeitd Suͤdbeutſch⸗ 
land ohme den Donauhandel, der ihm dadurch zugänglicher wird, 
nie zu rechter Bluͤthe fommen kann, andrerfeits aber auch, weil 
dann endlich die Ausſicht fi eröffnet, daß ber Zollverein zur 
Bunbdesfahe werde und dadurch eine Grundlage erhalte, melde 
zu feiner Dauer und Zortbildung unerläßlih iſt. Süddeutſch⸗ 
land unb namentlih Bayern hat Defterreih manchen Vortheil 
zu bieten. Schon im Jahr 1826 fand fih bei dem damaligen 
Zolberathungen in Münden, daß Baperm trog niederer Zölle 
und fehr ſchlechter Graͤnzbewachung theils aus andern beutfchen 
Staaten, theils aud dem Auslande 400,000 Städt nur allein an 
Baummollenmwaaren bezog. Diefe Einfuhr hat fi zum menigiten 
verdoppelt, und man kann ohne Uebertreibung bebanpten, baf 
Bayern an eine Milion Stüde Banmmollenwaaren confumirt, 
wovon es nicht ben fünften, vielleicht nicht dem ſechsten Theil 
felbft produeirt, Ein gleicher Fall ift es mit Seiden⸗ und Wollen: 
waaren, fo daß auch der materielle Vortheil, abgefeben von ben 
politifhen Verhältnifen, für Defterreih nicht gering it, uud 
man erwarten Tann, daß ed der Erreihung diefed Zwecks andere 
minber bedeutende MRüdlichten opfern werde. @benfo follte aber 
aud der Zollverein bemüht ſeyn auf Die noch nicht beigetretenem 
Staaten, außer Defterreih namentlich auf Hannover, jeht fchen 
Rüdfiht zu nehmen, auf letzteres, indem man ihm Schuß für 
feine wichtige Reineninduftrie in Ausſicht ſtellt, auf erftered aber, 
indem man überhaupt nicht länger mißverftandenen Ideen vom 
Handelsfreiheit huldigt, durch melde in Zukunft die Verhaltniſſe 
des Zollvereins nicht mehr geleitet werben dürfen, denn fie haben 
fo wenig praftifhe Brauchbarkeit ald allgemeine Begriffe von 
Freiheit überhaupt, dba wir feine tabula rasa vor und haben, 
fondern auf eine Maſſe gegebener Verhältniffe hingemwiefen find, 
deren Ubänderung nicht in unſerer Macht ſteht. 


Die Juden und ihre bürgerliche Stellung im 
ch riſt ichen Europa. 
Zweiter Artiter *) 

* Für den denfenden und unbefangenen Beobachter ift es 
eine intereffante Betrachtung bie verihiedenen zum Theil wis 
deriprehenden Gründe fi vorzuführen und zu vergleichen, aus 
melden man zu verihiedenen Seiten das gegen die Juden ber 





*) S. Beil, Niro. 198. 


1691 


obachtete Merfahren zu rechtfertigen ſuchte. Wie in der Fabel 
der Wolf mit dem Lamm, fo verfubr man in Müdfibt auf bie 
Juden, feitdem man es überhaupt für möthig erachtete beren 
Bebrüdung zu rechtfertigen. In frühern Jahrhunderten, im 
Mittelatter mamentlih, bedurfte man einer ſolchen Mechtferti- 
gung nicht. Die Verfolgung und Unterdrädung der Juden 
war eine machte Thatſache und man fragte wicht meiter mad 
Aeqtebegriffen. Juden und Keber find anatbematifirt und 
darum rechtlos,“ dieſer Sag galt ald Fategoriicher Imperativ, 
gegen beffen innere Couſequen; nicht einmal ber Verſuch einer 
BWiberlegung auflommen konnte, 7) Im Laufe der Zeit baben 
jedoch geläuterte Unfihten über Meligion dem Fanatidmus und 
die Barbarei bezaͤhmt, die Sitten wurden milder und die Kb: 
pie beſſer, doch das Herz umd die Gelinnung blieben unverdn- 
dert; deun micht fo fchnell wie Irrthümer des Verſtandes legt 
man die im Gemüthe wurzelnden Vorurtheile ab, melde Jahr⸗ 
hunderte hindurch gepflegt wurden, Mon ber Laft des Dorurs 
theils niedergebrüdt, konnte das Herz dem Kopf nicht fo ſchnell 
nahlommen und ed mußte daher ber Kopf dem Herzen zu 
Hülfe eiten. Seit dieſer Zeit erft verfuchte man ed baber, mas 
man früber nicht getban, die Bebrädung ber Juden aus Gräns 
ben zu rechtfertigen. Zu dem Ende ſcheute man ſich nicht dem 
Judenthum und feinen Betennern alle möglichen Laſter aufzu⸗ 
halfen. Man warf den legtern Feigheit und fanatifhen Sepa⸗ 
tationdgeit vor, was alle patriotiihen Gefühle im Reime er 
hide; Arbeitſcheu und Mangel an Ausdauer fellte fie zu je 
der gewerblichen Thatigkeit untauglich machen; endlich und ins 
befonbere ſprach man ihnen alle Empfänglichkeit für höhere Bil 
dung und eblere Gefittung, jeden Sinn für Kunft und Wiſſen⸗ 
ſchaft und die höbern JIntereſſen des Lebens ſchlechthin ab- 
Dan bdatte ihnen in jeder Beziehung die Hände gebunden, und 
machte ihnen zum Vorwurf, daß fie fie nicht gebrauchten. 
Die Erfahrung einiger wenigen Decennien war jedoch bin 
reichend bie Grumblofigkeit aller jener Worwärfe aufs volk 
ſftändigſte daczuthun. Gleichwohl war hiermit das einmal vor 
daudene Borueibeil nicht fofort befeitigt , man ſuchte vielmehr 
nach neuen Gründen, um bie Korberungen der Vernunft unb 
Humanitat zu beihwictigen. 

Zu dem Ende ftelte man eine neue Theorie von Toleranz 
und Menſchenrechten auf und unterſchied zwilden religiöfer 
und politifher Toleranz, zwiſchen Menſchen rechten und Bär 
gerrehten. Nach den Lehren ber Humanität und des Ebri- 
Reuthums könne man, foviel gab man zu, ben Juden bie ib- 
nen gebührenden Menſchenrechte nicht vorenthalten, anf Wr 
gerrechte im · engern Sinn aber hätten fie eben als Juden kei⸗ 
nen Auſpruch. Diefe gamze Theorie und bie ihr zu Grunde 
liegende Terminologie trägt den Ebaralter einer blofen Will⸗ 
fürlichteit und kann als dad Product einer nah Wahrheit fire 
denden Forſchung ummöglic angefehen werden. Die Unterſchei⸗ 
dung zwiſchen Menſchenrecht und Bürgerrebt, mil man fie zur 
Grundlage einer praftifhen Staats rechtslehre machen, it als 
folde eben fo milltärlih als bie Annahme, man könne Um 
fprüche auf das eine haben obme auf dad andere, wiberfinnig 
it. Was man nah jener Theorie unter Menfhenrehten ver: 
ſtedt, das Recht nämlich ſich feine Mabrung zu verihaffen, zu 
eöen, fi fortzupflangen, nicht ohme Grund gequält, mißhan delt 
ober tobtgeſchlagen zu werden, dieſe Rechte gemichen zum aro⸗ 
fen Theüe auch die Thiere im Walde und die Voͤgel im ber 





+ nd auch für die Juben im Mittelaiter bad Spruͤch— 
DEN dem Krummftabe ift gut wohnen’ ebenfalls jeine 
Anwendung. Mitte Behandlung zog die meiften Guben nad 
den geiſtlichen Ländern, ſchuͤrte doch ein Biſchef von Kin einft 
bie graufam verfolgten Juden mit feinem eigenen Leibe vor ber 
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Luft auch, es find nicht Menſchen⸗, fondern Thier rechte, 
MNechte der Creatur. Sie genießt freilich auch der Menſch 
außerhalb ber bürgerlichen Geſellſchaft, er iſt aber im dieſem ro: _ 
ben Naturzuftande nichts als eim veredeltes Thier. Erft im 
Staate und in der bürgerlichen Gefelfhaft wird der Menſch 
mabrbaft zum Menſchen, und dad, was man nach jemer Theo— 
sie Bürgerrechte nennt, das gerade find bie eigentlihften 
Menfbenrehre, und auf fie hat jeber im der bürgerlichen 
Geſellſchaft Seborne ein unabweisbared Recht, wenn man ans 
bers überhaupt von Menfhenrechten reden will. 

Bon der Unhaltbarleit dieſer Theorie überzeugt und obne 
ein ſonſtiges fundamentaled Hinderniß vorauszufegen, gefteht 
ber Meferent in der Staatdzeitung den Juden das Mecht auf 
volllommene Gleichſtelung wnbebingt au, glaubt jedoch, daß 
ſolche and mehr zufäligen Zweckmaßigkeitsgrunden nicht mwüns 
fbendwertb ſey. Seine Argumentation ift mit wenigen Wor⸗ 
ten folgende: „Die Juden fepen vermöge ihrer Religion an bie 
frenge Ausübung der Mitualgefege gehalten und dadurch ge 
bindert örperlibe Arbeit gemeinihaftlih mit Chriften zu ver: 
rihten und namentlich bie niebern Gewerbe zu betreiben. Das 
ber komme ed, baß bie Faden in den mittlern Megionen bed 
gefelligen Lebens eine zu amsgedehute Stellung einnehmen, 
welches Verhaltniß ſich auch im den hoͤhern Regionen bes Staats⸗ 
lebend offenbaren würde, fobald Die Landesverfaſſung fie nicht 
mebr hinderte dahin zu gelangen. Um einem folhen Mißver⸗ 
haͤltniß vorzubeugen, fep es baber micht wunſchenswerth dem 
Juden die Zulafung zu Staatdämtern zu geftatten, indem 
bie dadurch entſtehende „Birterkeit“ für fie felbft nur verberb® 
li ſevyn würde.“ Diefe ganze Mrgumentation ift jedoch eben 
fo irrig in ihrer Woransfehung ald unrichtig in ihrer Folge: 
rung. Die aus dem jüngften Dieligiondbefenntniß hergenom⸗ 
mene Vorausſetzung haben wir bereitd früher beſprochen und 
glanben biefelbe genügend widerlegt zu haben, mit ihr aber fallt 
die darauf gebaute Schlußfolgerung von felbfk hinweg. 

Sieht man jedoch vorliegend von der Unrichtigkeit der Vor— 
ausiegung gauz ab und betrachtet die Folgerung am ſich nah 
ihrer innern logifhen Conſequenz, fo ift es gerade der Mangel 
diefer leßtern, was ber prüfende Blick vor allen Dingen ge 
wahrt. Es fehlt nämlich ;niht nur am einem permittelnden 
Moment zwifhen der Prämie und dem Schluſſe, fondern es 
ſtehen beide fogar mit fi felbft im Widerſpruch und fliehen 
gegenfeitig bergeftalt fih aus, daß, wenn bie Prämiffe wahr iſt, 
bie Schlußfolgerung niet nur unrichtig , fondern fogar mumdge 
lb if. Wenn ed namlich wahr ift, daß die Juden vermöge 
ihrer Religion an bie firenge Husäbung der Ditualgefepe ges 
bunden find, fo werden fie eben befhalb aud verhindert ſeyn 
Staatdämter zu belleiden. Auch bei der firengiten Beobach⸗ 
tung jener Geſetze it immerhin noch die Möglichkeit denkbar, 
daß Juden körperliche Arbeit gemeinſchaftlich mit Epriften ver 
richten, woran ed denn auch nicht an Beifpielen fehlt. Dage: 
gen würde ben Juden ald Staatöbienern bie Beobachtung jener 
Gefege und mamentlih die ſtrenge Feier ber Sabbathe und 
Fefttage ſchlechthin und abfolut numöglich fon. Es wäre 
fomit nur folgended Dilemma denkbar: Entweder die Juden 
halten Äh ftreng an bie Beobachtung der Mitwalgefehe, ald- 
dann wird von einem Hinzubrängen derfelben zu den Staat: 
ämtern gar nicht die Rede fepn kͤnuen, und die hieraus ent- 
nommene Befürchtung wäre grundlos; — oder fie entfagen der 
ftrengen Beobachtung jener Geſehe nnd in dieſem Falle werden fle 
eben wohl nicht gehindert ſeyn auch Die niedern Gewerbe zu betrei⸗ 
ben, und ihr Religionsbekeuntniß würde ſonach keinen Grand 
zu eimem focialen Mißverhältwiß abgeben. Die ganze Schluß: 
folgerung berupt mie man ſieht auf einem bloßen Kunſtſtück. 
In dem Vorderſatze werden die Juden als firenge Beobachter 
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der Mitwalgeiege bingeftellt, in dem Schlußſatze aber vermittelſt 
einer logiſchen Bolte Juden untergefchoben, welche bie Ritwals 
atſetze übertreten. 

Sur tbarfähliben Begründung des ſolchergeſtalt ge: 
mwonnenen MRefultatd wirb ber Umſtand angeführt, daß, obmohl 
die Juden nach der zeitigen Medicinalverfaflung weder Militär 
drzte mob Kreisphyſici werden fünnten, doch wahrſcheinlich ein 
Siebentdeil der Werte in Prenfen zu den jüdiihen Glaubend: 
genoffen gehöre, und es erſcheine daher nicht zweifelhaft, daß 
bie Juden fib auch in demſelben Verhaltniß dem Studium ber 
Mechte und ber Sameralmifenibaften zuwenden würden, ſobalb 
ihnen die Ausſicht auf Beförderung eröffnet wäre. Einmal 
angenommen daß jenes fi io verbalte, ſcheint doch von allen 
Dingen bierbei übergangen zu ſeyn, daß die Juden das ganıe 
Mirtelalter bindurb und felbft in den Seiten der größten Be 
drüdung ben Beruf ald Werte ausgeübt, fogar Papſte und 
Kaifer ſich ibrer bedient haben, und es fomit ebenfo natürlich 
iſt, daß ed auch jent noch viele jüdiſche Aerzte gibt, als es, mie 
der Verfaſſer felbit bemerkt, nicht auffallend ſeyn fan, daß 
viele Juden bdermalen mob vom Kleinhandel fib ernäbren, 
Jadrhunderte bindurdb waren ja dieſe beiden Verufsgeidäfte 
bie einzigen und audicließliben, melde fie betreiben durften. 
Hierlu fommr jedoch ald bauptiächlichited Moment, daß Dirjer 
nigen Juden, welche, mit guten Geiftedanlagen ausgeftattet, 
auch einen geiftigen Lebensberuf wählen wollen, ſchlechthin ge 
nötbige find dem arıtliben Stand zu ergreifen, indem jeder an: 
dere Wirkungskreis in wiſſenſchaftlicher Beriebung, fen es als 
Lehrer, fen es als praktiſcher Geſchaftsmann, ihnen gegenwärtig 
in Preußen verſchleſſen it. Sobald man ihnen einen andern wiſſen⸗ 
ſchaitlicen Wirkungekreis eröffnete, würbe in demieiben Maafe 
die Auzahl der jüdiihen Aerzte für die Kolgezeit fi mindern, 
als die Zahl derjenigen betragen wird, melde dem Studium 
der Rechte, der Cameralwiſſenſchaft ıc. ſich zuwenden würden. 
Die Annahme dagegen, daß dasſelbe numeriſche Merbältniß, 
welches dermalen in der mediciniſchen Facultär beftebt, aub in 
den übrigen Facultaten in Rückſicht auf jüdiihe Aipiranten ſich 
zeigen würde, ift doch wohl eim offenbarer Trugitiuf. Auch 
die font verfuchte tbatlählihe Begründung kann nur als vers 
fehle und anf einfeitiger Auffaſſung berubend beyeichnet 
werben, 

Mag es namlih immerhin mahr ſeyn daß die Juden bie 
jest in einer nicht fo großen Anzahl wie ihre chriſtlichen Mit: 
bürger gemiffe Gewerbe betreiben, fo ift doch der Grund bafür 
nicht in ibrer Religion, fondern einzig nnd allein in einer mebr 
als taufendjährigen Bemohnbeit zu ſuchen, melde, ald das 
tümmerlihe Erbe der Wärer, auf Söhne und Enkel überging. 
Ber jahrelang in einem finttern Kerker geſchmachtet, den wird, 
nab pliglih erlangter Freihelt, das heile Sonnenliht noch 
bienden. Über grauiamer Spott des Kerkermeiſters wäre es 
ihn deödalb einen Finiterling zu fchelten. Wer die Werbält: 
nie vorurtheilsfrei betrachtet, der wirb anerkennen mülfen, daß 
für den kurzen Zeitraum, feit weldem bie Juden überhaupt zu 
deu Gemwerben ander dem Handel zugelaflen worden find, fie fich 
denjelben, mamentlih den Handwerken, in nicht geringer Zahl 
zugemender haben, Einen ſehr merklichen Unterſchied in dieſer 
Beziehung wird man freilich wahrnehmen zwiſchen denjenigen 
Provinzen Preußens, in melden die Juden Bürgerrechte ger 
nießen und denjenigen, mo dieſes nicht der Fall ift, imdem bier 


ber Fortſchritt derfelben in den Gewerben verbältnißmäßig viel 
geringer iſt; Diele Erſcheinung liefert ober «im neues Argu— 
ment, Dafür, daß gerade bie bürgerliche Gleichſtelluug das beite 
Mittel iſt Die alleitige Entwidelung der Auden zu befördern 
und fie zum Achten Bürgertdum heranzubilden. 

(Btſchlus folgt.) 





Spanien. 

x Varis, 25 Julius, Der Tod des Herzogs von Orlears 
wird nun auch von der ſpaniſchen Preſſe aller Farben beiprocen, 
bie darin einftimmig ein für Franfreih, Spanien und ganz 
Europe folgenfhmeres Ereigniß erblidt. Die Saceta vom 17 
brachte das Deeret des Megenten, wodurch eine Aütägige Hof: 
trauer im zwei Abitufungen anbefohlen wird, Der Moniteur 
gibt Heute dadfelbe in feinem offickellen Theil und mit Belaſſung 
bed Titeld „Hoheit“ für den Megenten wieder. Ein Schreiben 
aus Madrid will miffen, der Megent babe auf die Nadhricht von 
dem Unglüd fogleih eigenhändig an den König Ludwig Philipp 
einen Eonbolenybrief gefhrieben. Im diefem Schreiben foll auch 
auf bie Nothwendigkeit der Einigung zwiſchen Franfreih und 
dem conftitutionellen Spanien im beiberfeitigen Intereffe hinge⸗ 
deutet ſeyn; beide fegen vielleicht eined Tages berufen zuſammen 
für die Freiheit und Unabhängigfeit des weſtlichen Europa zu 
kämpfen. Gemiß ift, daß Graf Almobovar, der jehige Minifter 
bes Weubern, fib alle Mühe gibt bie freundlichen Verhaltniſſe 
zu Frankreich wieder vollkommen berzuftellen, und zu dieſem 
Zweck dürfte wohl balb wieder ein Geſandter hieher geichidt 
werden, ob abermals Hr. Olozaga, laͤßt ſich noch nicht fagen. 
Debgleihen fprab man von Schritten bed Minifterd zu Wieder: 
ankaupfung ber biplomatiihen Berbindungen mit dem römiihen 
Stuhl. In demielben Augenblick aber gelangt das Urtheil jur 
oͤffentlichen Keuntniß, weldes der oberfie Berichtähof gegen ben 
Biſchof von Plafencia am 14 Yulins erlaffen bat. Derfelbe iſt 
zu zwetjähriger Gonfinirung an einem Ort außerhalb feines 
Sprengeld, und zwar wegen ſeines Geſundheitszuſtandes, in ir 
gend einer beliebigen, aber von ber Megierung zu beftimmenden 
gocalitat der Provinz, Cabiz mit Ausnahme der Hauptitadt ber- 
felben unter Ueberwahnng der betreffenden Behörden verurtheilt, 
ferner in die Proceßkoften mit dem Zuſatz, „dab er mit größerer 
Strenge behandelt werden folle, wenn er noch einmal folde 
Uebergriffe fih erlaube, wie er bieß im feinen mir Mißbrauch 
feines Charafterd ald Pralat unterm 31 Mai und 15 Auguſt 
vor. 3. an den Megenten des Königreichs gerichteten Eingaben 
gethan, indem er theild gegen die. böchite weltliche Gewalt den 
ſchuldigen Reſpect verlegt, die rebtmäßigen Anordnungen ber» 
felben wiberfproden und beftrirten und für bie päpftlihe Allo⸗ 
eution vom 1 März befagten Jahres, zumider den Verfügungen 
durch königlichen Sireularbefehl vom 19 April, das königliche 
Deeret vom 19 Junius umd die in beiden angeführten Gefeße 
aufgetreten, theils umgegründete und unmwahre Behauptungen 
anfgeitellt babe um bie Gewiſſen zu beunruhigen und die öffent: 
liche Ordnung zu ſtoͤren.“ Das Urtbeil gegen den Bilhof ber 
canariſchen Infeln war am 18 noch nicht bekanut, doch glaubte 
man es werde noch milder ausfallen. — Die Ankunft des Her- 
3098 von Gabi, in Mabrid erfolgte am 17. Sein Wagen war 
von eier Edcorte vom zwölf Meitern geleitet, und bis Mofas 
waren ihm feine erlauchten Citern, der politiiche Ehef Eſcalante 
und ber Generalcapitän Seoane entgegengegangen. Sein Vater 
batte ihn alsbald dem Megenten vorgeitellt, wobei der junge 
Pring in der Uniform eimes Hufarencapitäns erfbien. — Zu 
Barcelona war am 18 der Jahrestag des Sturzes des Minifte 
riums Perez de Eaftro, wodurd das September: Pronunciamiento 
eingeleitet wurde, feierlich, doc ohne fonderlihe Theilnahme des 
Volkes begangen worden. Es war ein Werktag und da blieben 
die fleißigen Barcelonefen bei ihren Arbeiten. Als nah ber 
Mufterung der Truppen und Mationalmilig, die übrigens fehr 
sablreih und in glängender Haltung erſchienen war, die Cipil« 
und Militärbehörden fi im die Kathedrale begaben, um dem 
feierliben Hochamt beisumobmen, reichte ein Mitglied ded Capi— 
teld nur dem politiihen Chef und dem GSeneralcapitan das 
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Weihwaſſer, ftatt daß, wie es feit undenklichen Zeiten der Brauch 
ift und die Behörden wiederholt ed auch anbefohlen hatten, ber 
Seremenienmeifter des apitels den fämmtlihen Mitgliedern 
des Eortege und inebefondere des Apuntamiento biefelbe Ehren: 
bezeugung beim Ein: und Austritt erwies. Der erfte conftitu: 
tionelle Alcalde Freitas fab fih dadurch zu ber in energifhem 
Ton gefprodenen Erflärung veranlaft, daß er eim ſolch unziem⸗ 
lies Benehmen des Capitels nicht weiter dulden werbe. Die 
fämmtliben Behörden begaben fi dann auf den Balcon des 
Stadthaufes, um die Truppen vor fich defiliren zu laſſen. Die 
, Mufitbanden fait aller Negimenter fpielten bie Niegobymne. Aus 
dem Bezirk von Gerona vernimmt man, daß bie Verfolgung 
der Banditen überall in vollem Gang if. Cine Frau von 
Gajtelon de Umpuriad war vom ihnen gefangen und 100 
Unzen Löfegeld von ihr verlangt worden, allein auf der Ferſe 
raftlos verfolgt, mußten jeme fie wieder im Stich laf 
fen. Unter den bis jegt wegen Einverftändniffes mit denfelben 
Erihoffenen ift ein gewiſſer Narciffo Lac, der den Mönd bei 
fi verſteckt gehabt hatte, welcher die Bande Felips begleitete, 
Die Hinrichtungen folgen fi leider rafch aufeinander, fo daß ber 
politifche Chef von Gerona ſelbſt niht umbin fan in einer am 
15 erlafenen Belanutmahung zu beflagen, daß das Blut der 
Landeskinder vergoſſen werde, wobei er jedoch beifügt, die Ruhe 
des Landes erbeifhe es und das Geſetz fordere es gebieteriſch. 
Am 16 machte er einen neuen Tagsbefehl Zurbano’d an bie 
ibm untergebenen Brigadecommandanten befannt, ber an 
Strenge alles übertrifft, was man wohl mod je gehört hat. 
Mer von Banditen fortgeſchleppt ift, foll Todesſtrafe erleiden im 
Fall er die geforderte Loskaufsfumme bezahlt; gleiche Straie 
trifft den, ber, von den Bauditen ober ihrem Gefangenen abge: 
fdiet, mündlich oder ihriftlich von bdeffen Familie die Bezad- 
lung des Löfegeldes verlangt, oder es ganz oder theilweife wirk⸗ 
li den Raubern zw überbringen ſich unterfangen würde. In 
den betreffenden Diftricten ijt der Schreden darüber wohl fehr 
natürlid. Der Schenkwirth zu Barcelona, bei welchem ber 
Bandenhef Mebentos feitgenommen wurde, ift vom erſten Als 
calden in eine Gelbſtrafe von 25 Duros verurtheilt worden. 


Franfreich. 


2 Paris, 25 Julius, Die alte Kammer ift ihren größten 
Beitandtbeilen nad wieder ernannt worden, In den Propinzen 
ift dad Beitreben nad Rabe groß und die Eonfervativen haben 
in benfelben einen feiten Kern gebildet, welchen die Oppofition 
Barrot nicht zu fprengen im Stand ift, und an welchem ein 
Minifterium Thiers, wenn es fich bilden follte, eine harte Nuß 
aufzufnaden baben wird; doch kann man feineswegs jagen, daf 
diefe Majorität der MWäbler und Deputirten der Departemente 
diefem oder jenem Minifterium einverleibt fep: fie ift dem 
Frieden einverleibt und der Ruhe. Aber die ſtets wache Eifer 
ſucht der drei Sandidaten um die Herrfchaft wird ihnen von der 
Zuſammenkunft der Kammern an icon dieſe Ruhe nicht mehr 
lafen; es wird ein altes Gebuhle um das Portefenille der aus— 
wärtigen Angelegenheiten von Seiten der Freunde ber HN. 
Thierd und Mole, um es den Händen ded Hrn. Guizot zu ent: 
sieben, fich mieder ernenen. Wenn der Tob des Herzogs von 
Drleans nicht ale Verhältniffe verfinftert ober wenigſtens er: 
fämert Hätte, fo möchte Hr. Suizot wahrſcheinlich fich in feinem 
Triumph bebanptet haben, Da aber die Gemüther gar menig 
politifche Feiligfeit befigen, viele Geiſter ſich leicht ängftigen unb 
erföreden laffen, mande biefer letzten geradezu denen in ber 
Angſt in die Arme laufen, welden fie ſonſt ausgewichen wären 

wie dem leibhaften Teufel, fo fann man gar nichts Voſit ives 
veraudfehen. Das meiſte hängt wahrſcheinlich aber von ber 
yohtiven anſicht einer allerhoͤchſten Perſon ab, deren Charalter 


einen großen periönlihen Einfluß ausübt auf einen notablen 
Theil der Kammer, Der Zuwachs an neuen Namen in ber 
Deputirtenfammer it gering; unter den neuen gibt ed nämlich 
viele alte, die ſchon ba waren und die und alfo nichts Neues 
bringen. Auf den Advocaten Marie it man gefpannt, feine 
Freunde fagen Wunder vom ihm, aber fie haben auch Wunder 
gefagt von dem Advocaten Michel de Bourges, und er ift einem 
hohlen und prädtigen Phrafengetrommel erlegen; aber fie haben 
fi auch Schönes verfproden vom Advocaten Ledru Mollin, ber 
fen Geift banferott geworben iſt bei ber erften Verſchwendung. 
Vieleicht find die Geiſtescapitalien des Hrn. Marie fiherer ges 
ſtelt und laͤßt ſich fein Koffer nicht fo leicht erfhöpfen. Ein 
Bebenten bleibt nur. Mit Ausnahme zweier Arten Geifter, 
des auferordentlihen Genie's und des eminenten Menfchen- 
verftandes, die überall fi orientirem oder durchdringen, gehört 
ein bedeutender Grad pofitiver Erfahrungen oder dchten Forſcheus 
dazu, um im politiſchen Angelegenheiten hervorzuleuchten. Kei: 
ner fpricht vom Genie des Hrn. Marie und keine Kunde befigen 
wir auch von feinem umfallenden Verftande; in deren Abgang, 
mit melden Geift und Wis er auch ausgeftatter feym möge, 
mober fäme ihm die Erfahrung? Woher das Forfhen? Es gibt 
in Frankreich nicht wie in England eine aͤchte Schule des öffent: 
lihen Lebens; die bifioriihen Studien fehlen auch wie fie in 
Deutfchland blühen. Die Omnipotenz der Adminiftration, welde 
auf pure Bureaufratie und Formenkunde hinauslaäuft, erftidt 
die Erfahrung, der Charakter unferer Öffentlihen Schulen hemmt 
das Forſchen; wie könnten fi alfo bedeutende Talente ihren 
Anlagen nah gehörig ausbilden? Die Schule der Staatsmaͤnner 
wird alfo mager ausfallen in Frankreih, fo lange nit bie 
Verhältniffe erweitert werben und die Geifter im Regierungs ⸗ 
und Berwaltungsangelegenheiten eine Stellung befommen, in 
welcher ihre ZTüchtigfeit fib erproben läßt. England erzieht 
folde Männer in feiner Diplomatit, im feinen Eonfulaten, in 
feinen Miffionen u. f. m. in großer Menge; aber Franfreih? — 
Paris bat Ab Hrn. Guigor abgeneigt gezeigt und, wenigs 
ens dem dußern Anſchein nah, Hru. Thierd im feinen 
MWablen günftiger. Wber dieß ift vieleiht nur ein momentanes 
Sprudeln und Aufloden, das raſch verbunftet. Vielleicht weden 
ernitere Verhaltniſſe größere Charaktere; wir wollen hoffen. 


Italien. 


x Rom, 21 Jul. Die dießlaͤhrigen Wetterertravaganzen 
am Ende des Frühlings und zu Anfang des Sommers erregten 
bei den zahlreichen Individuen, die ich mit der Zudt ber Seiden: 
würmer befäftigen, mande Beforgnilfe und Befürdtungen 
wegen der Ergebnifle ihres Induſtriezweiges. Indeſſen bat es 
bei dem alliährli fi mebrenden Unpflanzungen von Maulbeer: 
bäumen, zu deren Enitur die Regierung durch ämien einlabet, 
an jureihender Fütterung niot gefeblt; ebenjo wenig an jemer 
dem Italiener eigenrbämlihen aufmerkſamen Pflege und Liebe 
zu dieſen Thierchen, die er bei trüben wetterwendifhem Himmel 
dur Gefang zu erheitern fucht, und an denen er bad fie ſicht lich 
unangenehm afficirende Rollen des Donners durch die rauſchende Mu: 
fit des Tamburino ungebört vorüberguführen ih bemüht. Schade, 
dab die Witterung gerade zu der für die Entwidlung der Seibden- 
raupe mictigitem Seit, der ibrer Verpuppung, am ungänitigiten 
mer. Die Cocons find im Römifhen bereits eingefammelt und 
größtentheils geleert. Was das Volumen betrifft, fo fteht bie Ernte 
der anderer Jahre nicht mach; aber der Inhalt der Eocons it 
ungewöhnlic leicht und dürftig. Selbit die aus den an ober 
Seide fo ergiebigen Diftricten von Camerino, Ferme, Fofom: 
brone fo wie der Sampagna di Moma find wenig gefällt. Meder 
in dem Quantum nod in der Gute des dießjahrigen reinen 
Yroducts dürften die Seidenbauer für ihre aufgemandte Mühe 
und Zeit den gewohnten Lohn finden. Im legten Yahr belief 
fib die Ausfuhr am rober Seide aus dem Kirhenftaat nad 
amtlihen Angaben auf 308,030 Pfund, das Piund zu drittbalb bis 
drei Scudi, mas einen durbichnirtlichen Gewinn von 700,000 
Scudi (uber eine Million Thaler) nad weiet. Man färdtet in 
diefem Jahr die Einduße eines Drittheils jemed Gewinns. 


1694 
Berfonal: Rachrichten. 


Klilitärdienfinadhrichten. Preußen. Der Nittmeiner 
v. Random if zum Major ernannt und dem Eapt, a. D. Prinz 
Bogislam Rabdzimill ber Eharatter ald Mojor verlieben. — 
Defterreih, * Wien, 25 Jul. Im die durch das Ableden des 
Gelbmarfdall: Lientenantse Graf Nothtirg erledigte Stelle eines 
eommanbdirenden Generald in Junerdſterreich wurde ber commans 
birende General, Beldzeugmeifter Graf Nugent, von Agram nach 
Gräg. und der commandirende Gen, Felbmarfhall: Lientenant Graf 
Aneröperg, von Kemeiwar mac Agram verfegt; auch wurde 
der Divifiondr und Militärs Eomdt. in Tyrot, Beldmarfpallskieut, 
Sehr. Eforig v. Monte Ereto, zum commanbirenden General 
in Xemeswar, und ber Divifiondr zu Kaſchau Feldinarfhall sKıent, 
Billata v. Billatburg zum Divifiondr und Militärs Eombrn, 
in Tyrol ernannt. — Berner bringt die Wiener Zeitung folgende 
weitere Perfonal: Beränderungen bei ber falf. Armee: H. Eonft. 
Erbe, NerbertsRarbteal, Belbmarigallskieut,, wurbe Inbaber 
bed vacanten Inf.⸗Regts. Mr. 45, Befördert wurden: Zum Ober: 
fen der Operftlientenant: I. Baader, Comdt. des Mantnaner 
Barnifons:Hrt,-Difricts amda. Zu Dberjtlientenanten die Majore: 
3. Graf Cafiglione, vom Hnf.:Reg. Mr. 7, im Reg. I. Robm, 
Ebler v. Reinsbeim, vom BombarsiersEorps, Oberfenerwertös 
meifter, im Eorps und im feiner Unfelung; W. Pilfat Edler 
v. Wellenau, ObersDir, der Feuergewehr⸗Fabrit, im feiner Ans 
Nelung; B. Edler v. Ejernp, vom 2ten, beim aſten Urt.⸗ 
Reg.; Fr. v. Earcano, vom Inf Meg. Nr. 11, Dienfttämmerer 
bei dem Erzherzoge Rainer, im Meg. und im feiner Unflelung; I. 
Rleinberger, vom Jaf-Reg. Nr. 13, Gren.s Bat. sEombt. im 
Reg., und €. Balloah, Interimd:Eomdt, ber Monturs s Defonos 
mies Commiffien zu Earlöburg, als Eombt, jener zu Ultoſen. Zu 
Maijoren die Hauptleute und der Rittmeifter: 9. Schwanttner, 


vom Inf. Meg, Wr. 12; DB. Ejeb ». Eatoina, vom Huf. Reg 
Mr. 7, beide im Weg; St. Khun, vom aflen beim 2ten Urt. 
Meg.; I. Hofmögel, von ber Monturs:Brande, bei ber Mon—⸗ 
tur&: Detenomies-&ommiffion gu Brünn, und 9. Abc, Eombt. bei 
Monturss Depots in Wien, als Interimds Eombt. der Monturds 
DelonomitsEommiffion zu Earlöburg; I. Lauterbach, Oberſitt. 
vom ıflen Art.:Regt., wurbe Eombt, bed Garn. Urt, » Difirictes zu 
Prag; Fr. Ritter v, Schbmferd, Deerfiit. und Eombt. der Mons 
turs· Defonomie-Commiffloen zu Jaroſlau, wurde Eombt. jener zu 
Brünn; Br, Haustnecht, Major und Interims » Eombt. ber 
Monturs » Defonomie : Eommiffion zu Brünn, wurbe wirklicher 
Eombt. jener zu Jarodlau; H. Graf Daum, Major in Penfiom, 
wurbe Second: Badıtmeifter der F, £, erflen Arcieren-Leibgarde. — 
In Penfionsftand wurden verfeht: der Gen. Major Kt. Braffenr 
v. Rebidborf, Rocals Director der Ingenieurs Hfabemie, mit ber 
böberen Ben. Majors s Penfien und gleichzeitiger Berleibung bes 
Ruͤtertreuzes bed dfterr, kaiſ. Reop.:Drbens; ber Oberſt I. Edler 
v. Stermfeld, vom Inf Meg. Tir. 57, Gren.: Bat:Eombt. Die 
Dberftlieutenante: I. Grieningerv. Wahlfeld, vom Inf 
Reg. Mr. 14, und J. Spazierer, vom Auf. Reg. Mr, 7. 

Majore; UL Baron. vom Inf. Meg. Mr, ı, mit Oberfilieututs,s 
Eharatter und Penfion; 9. Gbrsg v. Zertin, vom Juf. Re 
Nr. 15, mit Oberſtlleututs.⸗Charatzer; W. Graf Zedtwit, vom 
Inf, Reg. Nr. a2, und J. Teutſchendach v, Ebrenruß, 
Eombdt, des s2ten Jaͤger⸗Bataillens. Die Hauptleute: M. Eder, 
vom 2ten Art.sReg.; B. Afnermann, vom Dimäyer Garn. -Urt.s 
Diftricte, und I. Minfinger, vom PontonnierBat.. mit Majork 
Charakter und Penfion; dann P. Pappup, vom Inf. Reg. Nr. 
31, und I. Pacher, vom Mineurs@orps, mit Majord: Charafter 


ad honores, 





[3574] 


Erklärung. 


Aus briefliden Mittheilungen entnehme ih fo eben, daß ein ungarifches Localblatt mich ald Verfaſſer des Pasquills „ber 


oͤſterreichiſche Parnap“ bezeichnet bat. 

jener Broſchuͤre nicht 

zur gerichtlichen Verantwortung ziehen werde, 
Leipzig, am 25 Julius 1842. 


[3566] Kun 


der Kunft umfailende große Kunftausftellung, welche 


tausft 
Der Albrecht Dürer-Berein in Nürnberg veranfaltet in diefem Jahre auf 8 fönigl, Burg dahier eine alle Zweige 


Ih finde mich in gerehter Entrü —— hierauf zu erklaͤren veranlaßt: daß ich der Autor 
bin, den Mann aber, der das Gegentheil in fo ehrenruh 


iger Form auszuſprechen wagte, ald Verleumder 
Dr. Mudolf Sirfch, Redacteur des „Komet.“ 


— 


ellung. 


— am 22 Auguſt beginnt, und am 18 September geſchloſſen wird. 

Diejenigen bochverehrten Künſtler, an welche das bieräber erlaffene Programm aus Verfeben nicht gelangt ſeyn follte, fönnuen 
dasfelbe bei den ihnen zunächit gelegenen Kunftvereinen und bei dem unterzeichneten Directorium erbalten, und werben hierdurch 
eingeladen, diefe Kunftausftelung mit ihren ausgezeichneten Rünftier-Schöpfungen zu verfhönern und zu bereichern ; wobei bemerkte 
wird, daß der Albreht Dürer:Berein die Kojten der Hin: und Herfraht der innerhalb einer Entfernung von 100 Pojtitunden 
duch Frachtfuhre überfhidten Kunjtwerfe übernimmt. — Nürnberg, den 25 Julius 1842, 

Das Dirertorium des Albrecht Würer-Wereins. r 


I. Director Dr. Mebmel. 





I. @ccretär Dr.! Fr. Mater. 





[3579-81] Edictal - Fadung. 
Das 
Zönigl. er. Kreis · u, St 
al. bay —— adtgericht 


Die sum Fonde des Jm ler d 
a AA 
e W tion. 
gm ffiond:Eat.:Viro, 45,001 —— — 
©. 6175, per 100 fl,, ausgeflellt von der fbnial, 
bayer. Staats ſchu » Zilgungs s Specialcaſſe 
Münden den ı Miärz 1850, ift zu Werluft ges 


gangen, 
dur Antrag bes gekrigen Nupnießers bie: 
wer die unbefannten Ins 


es Benefieiums 


ran Urkunde andurch aufge: 


‚Kinnen fee ‚Nonaten a dato 
alle Berauge en, * uf wibrigenfalls als 
en 25 Jullus ant?. 
Der fönigl. Director Barth. 
Yihlmapr. 


3576-78) Bekanntmachung. 


Jatob Lemtel, lediger Samenhändlersfob 
von bier, geboren am 45 Junins 117, er 


im Sabre 1795 aus feiner Heimatb entfernt, 
und wahrſcheinlich in dſterreich ſche Striensdtennte 
begeben, obme bis jege über feinen Aufenthalt 
eine Kunde anber aelanaen zu laffen. 
Derielbe ober feine allenfällfige Defcenbeny 
rd demnach aufacforbert, 
ſich innerhalb 6 Monaten a dato 
um fo gewiifer bei bem unterfertigten Berichte 
u fleilen, und bad unter vormunbfchaftlicher 
itw auf circa 500 fl. angetwachfene 
De en in Empfan nebmen, als außers 
dem basfelbe feinen n en Beitenvermandten 
gegen Eaution zum Nuygenuffe ausgeanwortet 
werben wi 


Bamberg, ben 19 Julius ınt2, 
Königlihes Mreis: und Stadbtgericht. 


Dr. Baudbadh, 
Nas, 





[5625—25) Ulm. 


Erictal - Ladung. 


Der Hr. Graf v. Erbach⸗Wartemberge 
Roth. Erlaumt, bat bei ber unterseichneten 
Gerichteſteue eine Klage auf Aufhebung der 
Abminiftrarions » und Manutenens:Commiffion 

n ig welche in 

deri 


olge des wihrend feiner 
brigteit ge 


nen Dreitarrangements 


im Jahre sa52 für die im Königreich EBürtemz 
gelegene Grafſchaft Roth beftellt wurde. 
leſe Klage in ſowobl gegen die Theilhaber 
tm Sabre 1515 von dem Bantierhauſe Ges 
brüder Beibmann zu Granffurr a, 
clirten Uniebens von urfprünglichen 500.000 K 
wofür im Jahre +935 eine neue am 12 Julius 
1855 ichilich beftätinte Be 
aus geſteltt und worüber Partialobligationen am 
den Namen lautend im Abſchnitten su 1000 fl, 
mit Zinsconpond ausgegeben wurden, fonberm 
auch gegen bie Befiger Verienigen artialohligas 
tionen gerichtet, welche auf ntaber lau⸗ 
tenb im Geptember 1855 von dem Banfıerbaufe 
be Neufvſue Mertens u. Eomp. an Rranffart 
a. M, in Abſchmtten von 1600 fi. 500 ft. unb 
100 fl. mit zweierlei Zinscoupons ald Theile 
weiterer mit Nachhvpothet auf bie Revenuen 
ber Grafiwaft Roth verſicherren 500.000 fl. 
emittirt wurben. 


Da jedoch bie bergeitigen Inhaber der genanns 
ten Partialobligationen beiderfei Art dieſſeits 
—— unbefanns find, und bie aedachten 

anflerhäufer ſich zu berem Mertretung in dies 
fen Rechtaſtreitenn für erinächrigt baltem, 
fo ergebt am alle jene Inhaber anbur bie 
Aufforderung. 5 

innerhalb fünfundvierzig Tagen, 
von heute am geremmer, zu Fuͤhrung bes erho⸗ 


VE ——— 


* 

benen Rechtäftreitd einen Auwalt aus ber 1 
ber 8 amngeflellten ne And 
aufzuftellen. in geböriger { zu — 
tigen und denſelben im ben Stand zu fegen, bie 
Sachlegitimation feiner Mandantın durch Bors 
legung ber betreffenden Partinloblinationen nad: 
zurorijen, widrigenfaus nad Abfluß obiger Hrift 
angenommen werden ‚würde, daß fie ibrerielts 
alles dasjenige genehmigen, mad von bem in 
diefem Kechteſtreit auftretenden Vartialobligas 
tionen » Inbarern gehandelt werden wird, 

. &s befchloffen im Civil: Genate be& f, würs 
temberaifhhen Gexichtshofes für deu Donaufreit 
zu Ulm, ben 2: um aus 

n Borftanb; 
Bodshbammer. 
Deſterlen. 


— — 


[3492-95) Verfleigerung. 


* Abtheilungthalber wirb bie „Nieverner 
—— —— 
⸗ Un nde vom A 
FE stwet Hochöfen, ie iebe 18 ao 
4 j en, bie circa 120,000 
Pfund Eiſen liefern eb * 

2) einem Hammer⸗ und Schneidwerte, 
5) MWotmbänfern, "ralungen, Magazinen, 

Gärten, Feldern, Wiefen und Haubernen, 
ern vielen dazu aebdrigen, bei Die, und 

eildurg mabe an ber Rab gelegenen Eifens 
gruben und Kagerplägen, fobann einem ber 
tenden Borratb von &tfenflein auf ben 
Gruben, Lagerplägen und auf bem Werf, ſowie 
ein bebentender Borrath von Hols, Kohlen zc. 
Mittwoch den 31 Auguft 1. J., 
Nachmittags 5 Linr, 
an Ort und Erelie durch bie untergeldmete Ber 
—— Ba in einem ct zur) elgerung 
gebra . 
EN — — ie 3 ee 
T r lange Ja ben b 
reihbaftigften Eifenftein, 

Naͤrere Hustunft ertbeilen bie Eigener, 
Gebrüder Grifar auf ber Nirvermerbätte, 
amp Hr. Peter Joſeph Grifar zu Nie: 
vern, fo wie Hr. Berguerwalter Ohl zu 
Birlenbau bei Dies, 

B,ranbam, bem 18 Fullns 1852, 
. N. Landoberfuftheißerei. 
inter, im amtlichen Auftrag. 


[2334— 96] Mosbach. 
(2570)  Erb- Vorladung. 


Maria Era Erasmi von Mohrbach bei 
Eintbrim, Tochter des Joſeyh Erasmi und der 
verfiorbenen Antonia, geb, Bender von bortem, 
iR zur Erb ſchaft ihrer verftorbenen Tante Jo⸗ 

a Bender von Helnspeim berufen und es 
trägt ihre Erbforberumg 59 fl. 58 fr, 
derzeitige Aufenthalt der aemannten 
Erbin tft unbefannt, und fie wird deßhalb bies 
mit dffentlic) aufgeforbert, fich 
= —— drei Monaten 
um geroiffer zur Empfananabme i Erb: 
theils zu meiden, als fon derfelde — den⸗ 
inen Erben zugewieſen wurde, welchen be 
dee —e Me 
nicht mebe am Reben n wäre, nr 
Mosbach, ben 15 Tunins ıRi2. E 
Grrhh. bad, Amtsreviferat Neudenau. 
Starck. 





[5520] Bei Ghr. Fiſcher in Bern in 
fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
Inngen um 36 fr. ober S Er. gu haben 


Verſuch einer Geſchichte 


deutſchen nNitterordens 


im Kanton Bern. 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Stadt 
und des Kantons Bern. 
Bon Zeiedeis Stettler, 


Ar der Republif Bern und Mit 
ee fapmei a ——— 





1695 


[5460) Im Verlage von G. J. Manz in Regeusburg if erſchienen und durch alle 


Busbandiungen zu beziehen: 


Döllinger, Obermedicinalrath Dr. J., Grundzüge der Phy- 
siologie der Entwicklung des Zell-, Knochen- 


„ und Blutsystems. sr. 8 
Fürnrohr, Dr. A. €, 2ebrbu 


. 3 1l. oder 1 Thlr. 20 


& der technifchen Ebemie für 


den erften Unterricht an Gemwerbsihulen. gr. 8. 1 fl. 20 fr. oder 20 gr. 


13523122] 





Zum berabgefeßten Preife. 


In der Steiner'ſcheu Bugybandlung in Winterthur ift erfgienen umb durch jebe 


Bucbandlung zu beziehen: 


L. C. 


LAVATERS 


phyfiognomifche Fragmente 


zur Beförderung der Menfcpenfenntniß und Menfchenliebe. 


erkfürgt herausgegeben 


von Joh. M 
Vier ſt 


Armbruſter. 


arte Dctavbände mit mehr als 300 fhönen Kupfern. 


(Krüberer Ladenpreis 5 Thlr. 15 Nor. oder 9 fl. 42 fr. rhn.) 


jest zu 2 Zhlr. 


Dbiaed Wert dürfte den vielen Werehrern biefed 


fommener feum, da zu ſolch »illtigem Pr 


fo vielen, zum Zexte durchaus not hwendigen Kupferw 


bis jegr geboten wurde, 


»e', Mar. oder 4 fl. 58 Er. rhu, 


ausgezeidjweten Mannes um fo wills 
fo reichhaltige, und mit 
usgab 


eife noch feine, 
verſe hene U e 


(5545) In der Weidmann ven Bugbandiung in Leipzig If erſchienen: 


a 


der dentfchen 


rbudh 


Univerfitäten 


von Heinrib Wuttfe, 


atademiihem Lehrer der Geſchichte. 


Sommerhalbjaht 1842. 


Einleitung S, 1-4. * 
1. Alademiiche Lehrer und Vorleſungen 
für das "Sommerbalbjahr 1842. ©. 


45—215. 

1. Du Bundestagsbeihläfe. S. 216 

111. Veränderungen und Morfälle auf 
den Aniverfitäten deutſcher Zunge; 
zunächſt während bes Winterhalb: 
japrs 1841—12, ©. 23-1. 

IV. Tabellarifche Weberfiht 1) der Leh⸗ 
zer und Studenten. S. 302—309, 
2) ber für dad Sommerhalbjahr an: 
gefündigten Borlefungen. S. 310 
— 320. 

v. Melzer, Defiderien ber ftatiftifchen 
Nachrichten Aber das Merhältniß der 
Verforgungen zu ber Zahl der Stu: 
‚direnden. ©. 321—327. 

vVi. W. € Wbreht, über Dabimann. 
S. 327-333. 

und in allen 


— — — — 
je Ep eben iſt erſchlenen 


indban Matid. Rieger’ihe Bughaudluug, Kollmann 


Schaumburg u. Comp., Bed, Kobrmann, Heu 
Berbel, Killan u. 


8 435 Seiten. 
. JIuhalt 


Eomp,, Kilian und W. Emid; @räg bei‘ 
fübrliche Anweifung 


Preis 25 Mar. 


3 

vl. Nachricht von der Worlefung des 
Prof. Heinrichs in Halle „über relt- 
er Ay politifhe Freiheit.” S. 328 


vi. 3. Heinge, über die Nothwenbigs 
feit auf dem Univerfitäten Profefuren 
der neueren Sprachen zu begranden, 
©. 339-349. au 

IX, Be atademifche Freiheit. S. 349 
— 391. 

X. Alte Studentenlieder, gefammelt von 
Hofmann von Rallersieben. ©. 391 

XI. Beurteilungen von Schriften: 1) 
oratio habita a Winero, Univ. 
Lipsiensis h. ft. reetore. 2) Lehr⸗ 
freiheit und Hörfreibeit, ein Notb- 
ruf der Univerfität — 3) Selbſt⸗ 
anzeige H. Wuttke's, ſ. Schrift über 
die Gründung der Breslauer Unis 
verfität, 

und 


—— — — 
Bunhandiangen ıu baren, Aung sburg 

: Wien beißerold, Braumäder u, Seibel, 
Wolke 119 ä Penn bei he Hedenaft. 


dner, 
amian u. S. Berfil): 


sur 2 
rihtigen Pflege und Behandlung großer Orangerien, 
aus eigenen langjährigen Erfahrungen 
niedergeihrieben 


von E. U. Seidel, 


Hofgärtner in Dredben. 


8, brofh. 6 gr. — 7, Nor. oder 27 fr. 
Urnoldise Buchbandtung in Dresden und Leipzig. 


1696 
[164] In der Iitter, artist. Anstalt in München sind folgende 


 — REISEKARTEN 


erschienen, welche, sämmtlich auf Leinen gezogen und mit Futteral verschen, durch alle Buch- 
und Kunsthandlungen zu den beigeseizten Preisen zu bezichen sind: R 
im 24 Fels. 


Reisckarte von Frankreich 0.000. 4 Thlr. 8 gr. od. 2 Sl. 24 hr. 
dto. durchBayern, Würtemberg, Ba- 
den, Hessen und die angränzenden 
Länder von G. Mayr. Mit 26 Ansichten 

der bedeutendsten Städte dieser Länder 2 Thlr. — gr. od. 5 fi. 56 kr. 

Dieselbe ohne die Ansichten . s . 4 Thlr. 6 gr. od. 2 fl. 12 kr. 
dto. von München in das Bayerische und 
Salzburgische Hochgebirge in 

2 Blättern . . . . . . 4 Thir. 12 gr. od. 2 fl. 24 kr. 
dto. von Italien nebst den nördlich angrän- 

zenden Ländern . . . 1 Thir. 4 gr. od. 2 fl. — kr. 

dio. der Schweiz —— 2 Thlr. — gr. od. 5 fl. 56 kr. 
dto. vonTyrolmit dmßüdhnayerischen 
und dem SalzburgerHochgeblirge 

von Rosost . J 2 Thlr. 20 gr. od. 4 fl. 48 hr. 

dto. (kleinere) von Tyrel von G. Mayr 4 Thlr. 12 gr. od. 2 fl. 30 hr. 
dio. der Provinz Oberbayern mit der 

Umgebung . . 4 Thir. 9 gr. od. 2 fl. 12 kr. 


Dieselben Karten sind auch unaufgezogen zu verhältnifsmä [sig niedrigeren Preisen zu beziehen, 
[5526) Im Verlage von Jullus Buddeus in Düsseldorf erschien: 


Bilder und Randzeichnungen 


zu deutschen Dichtungen. 


Erfunden und radirt 





vn Mo HE. SSdDTu ENDE HE EM. /72 Ta BB. 
Ötes Hett, der neuen Folge istes Hett. Fol. 2 Rıhir. 

Die Sonderland’schen Randzeichnungen haben im In- und Ausland eine so grofse Aner- 
kennung gefunden, und sind bereits in vielen Zeitschriften so vortheilhaft beuriheilt, dafs es 
überflüssig erscheint zu deren Lobe etwas zu ssegen. Diels neue Heft behandelt die Milch- 
frau von Gleim, Zeitelmoss von Kopisch, Hochzeitlied von Goethe und treue Liebe von Hauff. 
Es ist besonders anzuerkennen, dals Sonderland sich niemals wiederholte, vras bei einer 


rofsen Sammlung so leicht der Fall ist. Dieses Heft zeuzt von einer neuen Frische und ist 


mit einer solchen Meisterschaft ausgeführt, dafs es nicht allein alle früheren Hefie des 
Werkes, sondern auch überhaupt alles, was in dieser Weise erschienen ist, übertrifft. 

Mit dem letzten (s0ten) Heite, der neuen Folge fänften, wird ein Haupttitel, von Sonder- 
land radirt, gratis ausgegeben. 

Das vorsiehende Werk ist durch alle soliden Buch - und Kunsthandlungen zu erhalten, in 
Minchen aurch die litterar, artist, Anstalt, in Prag durch Borrosch und Andre, in Mien 
durch Sigm. Bermann, Himmelpfortgasse 435, in Breslau, Ratibor und Plefs durch die Hirt - 
sche Buchhandlung " 


= / j u u — rr u 
Panorama von München 
vom Frauenthurme herab. 

Zwei Blatt, gezeichnet umd in Stahl geftohen von Joh. Pappel. Preis 2 fl. 
auf hinef. Papier 2 fl. 42 fr. Zufammengefügt 3", Schuh lang, und in Umfchlag zu 
denselben Preifen. 


Zu begieben durch jede ante Kunſt- und Buchhandlung, namentlig kurt Men & 
Wibmaper, Kunſt⸗ und Bandfarteubandlung in München. 


lzeu Rheiniſcher Sof in Baden-Baden. 


‚ Im Beziehung der Anzeige vorigen Jahres, die Eröffnung meines neugebauten, wobl 
eingerichteten Gaftbofed betreffend, erlanbe ich mir abermal den beben SHerricaften wie 
auch dem geebrten Publicum demelben beitens zu empfeblen. Indem mcin Beftreben 
nur immer dahin geben wird, durch prompte reelle und billise Bedienung Jedermann zu 
befriedigen, fo ſchmeichle ib mir, für diefe Saiſon wieder einem zahlreichen Beſuch ent: 
gegen zu feben. 





Table d’höte um 1 und um 5 Ubr 
wie auch den ganzen Tag Restauration n In Unrte. 
Fz Schlund. 


mp —— : .. “we... Pa z 
DonawDdDampfichififabrt. 
Außerordentliber Dienft zwiſchen Daffau und Linz 

Abfahrt von Waſſau raglih 1 Uhr Mittags, 


„ Xing „ + Uhr Morgens, 
lange beiteben wird, als der fortwabrend 





welcher am heutigen begonnen bat, 1 
ungewöhnlich niedere Waſſerſtand die directe Verbindung mit Megensburg für Dampf: 





‘+ 
und fo 


ſchiffe unmöglib macht. — Negendburag, den 13 Julius 1842, 
Die Direction der priv. bayer.-würtemberg. Donau-Dampfldifffahrts- 
Geſellſchaft. 


115) Jeau Pauls Selina. 
Seline, 


oder 
über die Nnfterblichfeit 


von Zean Panl. 

2 Theile. 8., berabgeießter Preis 2. 

oder 1 Mtblr. 8 gr. 

In biefem Wert ift die unerſchütterliche Un⸗ 
Nerbfichkeitd = Ueberzeugung — abgeieben vom 
den pofiriven Heitniontlebren ober Theologien 
oller Bbirer mb Zeiten, jcwohl deren mehr 
oder ıninder mmmittelbare Kıatung auf daß 
Hoͤhere. Ueverirbiime und Unenduiche auerfens 
nend — audgefpreben. Jean Paul hat, wie 
befannt, biefer Ausführung mit aller Anſtren⸗ 
gung feines eben fomohl ſchoͤpferiſch poetiſchen⸗ 
als philefopbiia tieifinnigen Geiles den bbch⸗ 
fien Grab der Bollendung gegeben, um fie zu 
einem ebenbürtigen @eitenftüd von jedem und 
befonders von einem der refflinften feiner früs 
beren Werte, von dem Gampangribale, zu 
machen. Wer mit Aufmertfamteit bas-Eams 
vanertisal gelefen bat, wirb in ber @elina, 
fobald er nur einige Selten uͤberblict haben 
wird, ſogleich einheimiih ober mit beimarbliaen 
Erinnerungen an jene irdiſch bimmlifae Thal, 
an ftenes Unſſerblichkteits- Tempe bealüdt, er 
wird fi verwandt fühlen mir der Geſellſchaft 
die dort vor vieien Jahren zufammentraf, und 
die er bort felber fennen gelernt zu haben waͤhnt; 
vor Allem aber wird cr einvorgeboben unb 
befeligt werben durch jene, dem Ird ſchen ent⸗ 
frempete, auf das aberirdiſche Jenſeits gerichtete 
Gemärbiftimmuna. 

Bon demſelben Verfaſſer find ferner in uns 
ferm Verlag erfnienen : 

Däammerungen für Dentfhland. 8, 
36 fr, od. 8 ar. 

Ueber die deutſchen Doppelwörter; 
eine grammatifhe Unterfahung in amwölf 
alten Briefen und zwölf neuen Poft- 
feripten. 8. 36 fr. od. 8 gr. 

Politifche Faftenpredigten mwährerd 
eg Marteriwoche, 8.36 fr. 
od. 8 gr. » 

Wreiheitsbüchlein, oder deifen verbotene 
Aueignung an den regierenden Herzo 
Auguſt von Sachſen⸗Gotha, deſſen Brief: 
wechſel mit ibm, und die Abbandlung 
über die Preßireiheit. 8, 24 fr. od. 6 gr. 

SHerbftblumen, oder gefammelte Wert: 
den aus Zeitſchriften. 3 Bänden. 8. 
3 fl. od. 1 Mtblr 18 gr. i 

Levana, oder Erziehlebre. 3 Theile, 
Zweite verbefferte und vermehrte Aufs 
lage mit Erganzungsblatt. 5. 6 fl. oder 
3 hthlr. 12 gr. 

Mars und Phöbus. Thronwechſel im 
Jahre 1814. Kine ſcherzhafte Flug: 
terift, 8. 12 fr. od. & gr. 

Mufeum. 8. 45 fr. od. 10 gr. 

Vorſchule der Aeſthetik, nebjt einigen 
Vorlefungen in Leipzig über die Par: 
teien der Zeit, Zweite verbefferte und 
vermebtte Auflage. 8. Drei Theile, 
Herabgeſetzter en 5 fl. od. 3 Mıbhlr. 

Wer diefe zehn Schriften zu⸗ 
fammen nimmt, erhält fie um 
den äußerſt billigen_Preid von 
10 fl. 48 fr. od. 6 Rtbhlr. 12 gr. 

Stuttgart und Türinaen, im Juiins sa12, 

J. ©. Gotta’wer Verlag. 


[59444—16] Geſuch. 

Ein Frauenzimmer zwiſchen 17 und 18 Jab⸗ 
ren, tatholiſcher Religion, meldes ſewohl Im 
Franzbſiſchen. Italen ſchen und Engliſchen, als 
auch im Klavierfpieien grundlichen Unterricht 
ertbeilen Fann, ſucht als Gouvernante ober Er: 
sieberin einen Mag in einem ſoliden Haufe. 

Mäbere Mirtbeilungen hierüber erfolgen 
auf portofreie Anfragen unter der Abreffe F-L. 
dur die Erpebition der Allg. Zeitung. 








Pro. 213. 


Flüchtige Bemerkungen au den Debatten im 


englifhen Unterhaus vom 30 Junius, 


++ Die Debatten vom 30 Junius im engliſchen Unterhaus 
über Rußlands Politit in Beziehung anf Polen und die Art, 
in welcher Sir Dobert Prei fi dabei ausgelaſſen, muften, zus 
mal bei dem beitebenden freundlichen Berbältniffen zwiſchen Eng: 
land und Rupland, einigermapen befremben. Etwas Mißliches 
bat ed immer ſich im die Angelegenheiten Underer zu mengen, 
und das alte deutſche Eprüdhwort: eim Jeder fege vor feiner 
Thür, dat wirklich viel für id. Sir Mobert Verl erkennt auch 
den Grunbfag an, allein wie Leute, Die gegen ihre eigene Regel 
bandeln, ed immer thum, er meint im vorliegenden Fall fen eine 
Aus nahme gerechtfertigt. Much it ein Premierminifter an der 
Themfe in der Nothwendigkeit ſich nah der Dede zu fireden, 
und die in England in Bezug auf bie polnifhrruffiiben Ver: 
daltniſſe vorberrihende Anſicht war ein unabweidlicher Grund 
den Antrag bed Hrn, Anigbt, Morlage der ruffiihen Ukaſen 
vom September 1841 Polen betreffend, mit gefäligen Phrafen 
zu begrüßen, 

Beionders merkwürdig ift bie Art, wie Hr. Knight (der 
Times zufolge die vor ums liegt), feiner Morion zu Gunſten 
die Wiener Eomgrebacte zu citirem beliebt. Dinge, von denen 
fie nie geträumt, laßt er fie fagen, 4. B. unter „I) that it 
(Poland) shall have a distinet Administration, a budget 
and an army of its own.” Es mürbde bem gelehrten Hrn. 
Wintragfteler etwas ſchwer fallen diefe Stelle in der Congreß⸗ 
acte nachzuweiſen. Wer ſich erlaubt vor verfammeltem Parlas 
ment einem Artitel eigener Fayon einem öffentlichen Tractat 
anzudihten, ift — wenigftens für die biplomatiihe Welt — 
eine ſeht komiſche Perfon, der man denn in anderer Hinficht 
einige Seitenfprünge von Logik und Wahrheit mit mehr ver: 
übeln kann. Hr. Knight möchte gar zum gern beweilen, dad 
England ein Mehr habe ſich mit der ruſſiſchen Politik in Bezug 
auf Polen zu befaſſen, baber findet er es zwedmäßig nicht nur 
bie Congrefacte anf feime Urt auszuftaffiren, fondern auch den 
ent ſcheidenden Artikel andzumergen, dur welchen fremde Ein 
mifhung im bie polnifhen Wngelegendeiten ausdrücklich aus ⸗ 
aeſchloſſen wird; oder bat Hr. Knight in feiner Ausgabe der 
Eongrehacte nicht einmal dem erften Urtikel geleien, welcher alſo 
f@lieft: „Les Polonais, sujets respectifs de Ja Bussie, de 
VAutriche et de la Prusse, obtiendront une reprösentation 
et des institutions mationales, röglöes d’apres le mode 
dexistence politique que charun des gouvernemens auxquels 
tls appartienhent, jugera utile et convenable de leur ac- 
corder.” 

Alerbings hat ber Kaifer Mierander im Cingang desſelben 
erſten Artikels, feinem eignen Wunſche gemäß, ausgeſprochen, 
das Königreich Polen fole durch feine Verfaſſung unwiderruflich 
an Rußland gefnüpft ſeyn; allein nicht minder blieb die Mor 
balität der Verfaſſung feinem Ermeſſen ausbrädli vorbehalten. 
Erft ein halbes Jahr nah dem Schluß des Eongreffed ward fie 
erlaffen. Weber in der Eongrefacte im voraus, noch etwa nad 
km Erfbeinen der Charte wurde biefe unter die Garantie bed 
Anslandes geſtellt, obgleich eine ſolche ausdrucliche Garantie in 
Bezichung auf andere Werhaltniſſe ausgeſprochen if; 3. B. 
Irtitel 17 der Eomgreßacte. Ausfluß der fonveränen Gewalt, 
melde Rußland über das Königreich Polen ebenio aus ſchließlich 
mie England über Schottland und Itland zufteht, war und 
beit die Verfaſſung Polens eine innere Megierungdangelegen: 
keit der ruſſiſchen Herrſcher. Allein hätte aus je für England 


‘ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


1 Auguft 1842, 





und Franfreih ein Recht beftanden ſich ald Baranten ber vom 
KRaifer Wierander gegebenen Verfaſſung zu betrachten, fo war 
dies mur Mar im Beziehung auf die ſchon im ber Congreßacte 
(Artifel 1.) audgefprobene Unmwiderruflichteit bed Verbau⸗ 
des des Königreichd Polen mit Rußland, welcher Grundiap auch 
an der Gpige ber Verfaffung ftand, Wie fommt ed, daß weder 
England noch Franfreih bei dem polniihen Reichstag remon- 
firirtem und proteftirten, ald diefer die Tynaſtie Momanomw des 
Thrones verlaftig erfiärte? England und Frankteich ſchwiegen 
genen Polen bei diefem unzweideutigen Bruce der Verträge, 
und num wollen fie Rußlaud gegenüber als Garanten einer 
Verfaffung auftreten, deren Mobalitdt, laut ausdrudlihen Ber: 
trägen, fie gar nichts angeht — einer Verfaſſung, melde Volen 
felbt in feinem Maufhe für nationale Unabhängigkeit ald eine 
Feſſel abgeſchüttelt. Segenſeitigkeit it dad sine qua non jedes 
Unfprudes unter Gleichen. Der politifhe Zuſtand im König 
reib Polen bat jedenfalls aufgehört unter der Sarantie Eng- 
lands und Frankreichs zu ſtehen, feitbem fie im Jahr 1831 bei 
dem Bruche der Verträge und der Verfaſſung von Seite Polens 
feine Einſprache tbaren, und mie follte Polen für fih noch ein 
Recht baben am eine Verfafung bie es felbfk zerſtört und auf: 
gehoben ? Als der polniſche Reichsrath an bie Maren appellirte, 
mußte er willen, daß Sieg oder Niederlage auch für die fermere 
politifhe Zukunft des Landes entiheiden würden, und daß für 
beide Theile, Rußland und Polen, eine unbebingte Rüdlehr zu 
dem früheren Zuftend der Dinge unmöglich fep- 

Rußland bat in einem ſchweren blutigen Kampfe erlannt, 
daß die Inftitutionen und Verwaltungsweiſe vor 1830 fib mit 
feiner Ruhe und Sicherheit nicht vertragen, und es follte ge 
halten ſeyn fie wieder berzuftelen ? Die entichiedenften Bertheis 
biger und Helden des poinifchen Aufſtandes haben es frei gefagt, 
daß Polen zu den Waffen gegriffen um feine Unabhängigkeit, 
feine alte ®röße wieder gm erlangen, und daß das fhönfte Sluͤck 
unter fremder Herrſchaft fie wicht würde abgebalten baben hei 
günftiger Gelegenheit loezubrechen. Sie haben in vielen ihrer 
Schriften eingeftanden,, daß bie Lage ber Polen im Königreich 
vor der Mevolntion in vielfacher Hinſiot eine ſehr günftige ges 
weſen und dem Vorzug verdiente vor dem Zuftande Galliziens 
und des Sroßherzogthumse Pofend. Die leidenſchaftlichen Ans 
lagen gegen bie ruffifhe Regierung beim Ausbruch der Dev: 
Intion waren ihnen Mittel zum Zwei. Wenn fib Pofen und 
Gallizien nicht in Maſſe erhoben, fo iſt dieſes nicht einem mins 
deren Euthufladmus dieſer Provinzen für die Sache Polens zu⸗ 
zufgreiden. Vom Adel ftrömten Tauſende über bie Granze. 
Der Unterfhied lag in ber Verfalfung und Verwaltung ber 
Provinzen; „dans le mode d’ezistence politique que ces 
gouvernemens avaient juge utile et convenable de leur ac- 
corder.” (Siehe Art. I der Eongrefacte.) 

Defterreih und Preußen hatten nämlich im ihren polnifchen 
Vrovinzen weder eine politifhe Centralgewalt noch einen befons 
dern Schah, noch ein polnifches Heer geſchaffen; darum gebrah 
es daſelbſt an Mitteln fi für die gemeinſchaftliche Sache auf 
dieſelbe Weiſe zu erbeben. Rußlands Politif in Beziehung auf 
Polen ift feit der Mevolution anf den Standpuntt zurüdgefebrt, 
anf melden fib feine Nachbarn von Unbeninn geftelr. Wie 
Defterreich und Preufen, und nicht mehr als fie, mil Rußlaud 
die Infiiturionen und Verwaltung feiner polniſchen Provinz in 
Einflang bringen mit feinen eigenen, mit dem Ganjen. Eine 
@ntnationalifirung der Polen bezwecken die meuen Maapregeln 
und namentlich die Ulaſen vom September 1541 keineswegs; fie 
bernben auf dem moblverftandenen Intereſſe des Königreichs 
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Polen und des ruſſiſchen Kaiſerthums. Den Abvocaten Polens 
im Auslande wird es oft widerfabren, weil fie ohne Gachleunt: 
niß oder von leidenſchaftlichen ingebern irre geleitet ind Blaue 
hineinſprechen, daß ihre Beurtheilung ruſſiſcher Regierungs: 
maaßregeln ganz anders ausfält als bie der Polen im ihrem 
Lande. Diefe find weit entfernt den naheren Anſchluß Volens 
an Rußland von ſich su weiſen. So beſteht z. B. noch eine 
geſonderte Zollverwaltung und eine Zolllinie zwiſchen Polen und 
Rußland wie zwiſchen Ungarn und Oeſterreich, und mit Unge— 
duld ſehen die Polen dem Augenblick entgegen, mo bie Schlag⸗ 
baume fallen werden und feine Scheidewand die freiere Entwid: 
lang ber nadbarliben Verhältniſſe ftören wird, Allein Sir 
Mobert Peel bat am Schluffe der befagten Debatten im Parlas 
ment ald Staatsmann feine Heberzengung ausgeſprochen: Ruß: 
lands Politik gegen Polen fep weber weiſe noch befriebi- 
gend *) gemein. (Allg. Zeitung vom 7 Julius.) 

Man muß dieſen Ausſpruch durch die Betrachtung ent: 
ſchuldigen, es fen nun einmal des großen Redners unmaßgeblide 
Meinung geweien, und bie Abſicht fen menſchenfreundlich. Doc 
gibt es Leute die es minder menſchenfreundlich finden, daß ein 
verfammeltes Parlament, auf Sir Moberts Math, die Hungers⸗ 
notb und das drohende Elend bed eigenen Landes in Betracht 
zu sieben fich weigert; daß am Cap bie vor Bedrückung ent 
flobene bolländifhe Beboͤllerung mit Waffengemalt in ihren 
neuen Unfieblungsplägen verfolgt wird; daß in Afghaniſtau 
Millionen, die zur Minderung bed Elends daheim dienen konn 
ten, verfchleudert wurden, um dem Volke einen verhaßten und 
vertriebenen Herrſcher aufzunöthigen; daß ein Handel, ber Hun⸗ 
bert Millionen von Chinefen vergiftet, unter dem Schuß ber 
englifchen Flotte dem bimmlifhen Reich aufgedrängt wird, und 
man begreift nicht wohl warum eine beiondere Werfaffung von 
Rußland verlangt werben fol für Polen, da doch England dem 
nachbarlichen Irland, wo repeal bie Lofung iſt, das befondere 
Parlament bis dato nicht gewährte. Wir wollen von dem Ge: 
ſchrei anf dem jonifhen Juſeln nicht fpreben — die Griechen 
find ein unrubiges Volt! doch fo viel ſcheint Mar, wenn es er: 
laubt it den Baum nah feinen Früchten zu beurtheilen, Eng: 
lands Wolstit ift fo weiſe und fo befriedigend nicht, 
daß es, ohne einigen Vorwitz, fi aufwerfen Kinnte zum Hof⸗ 
—— anderer Staaten, es ſey denn bei feinen Nabobs im 

ubien, 


Die Juden und ihre bürgerlihe Stellung im 
hriftliben Europa. 


Beſchlus.) 


Wenn ber Referent in der Staatszeitung anführt, daß bie 
Juden fi den von ihm fo genannten niedern Gewerben, unter 
melden er bie landwirthſchaftlichen Beichäftigungen au verfte: 
ben ſcheint, weniger zumenden, fo hätte er den Grund dafür 
nicht im ihrer Religion ſuchen folen, da jene Erfbeinung als 
eine nothwendige Folge ihrer frühern Stelung ſich ergibt und 
zum Theil and dem eigenthämlihen Werbältniffen des Lands 
wirthſchaftsbetriebs ſich erflärt. Die Juden wohnen meiftens 
in ben Städten, eben weil ihnen in früherer Zeit der Wohnfig 
auf dem Lande geieplih unterfagt mar, Schon hieraus erflärt 
fib, daß nur felten Juden Gelegenheit haben werden Landbau 
zu betreiben. Hierzu kommt ferner: vor dreißig Jahren mod 
war ed den Juden mit geitattet Grunbdeigenthum zu befißen, 
und die jetzt lebenden Juden konnten daber foldes von ihren 





*) „Unweife und unſicher (unwise and unsafe)” war ber eigent⸗ 
Tihe Ausdruck. S. Allg. Zeitung vom 10 Julius, wo bie Des 
batten ausfuͤhrlicher mitgetheilt find. A. d. R 


Eltern nicht ererbt haben. Der größte Theil derſelben iſt bei 
feiner Vermoͤgensloſigkeit außer Staude laudwirthſchaftliche 


‚Grundfiäde in ſolchem Umfange anzukaufen um aus deren Bes 


ftellung einen felbftändigen Erwerbszweig machen zu können, 
während von der andern Seite es ihnen jomohl an der nöthl: 
gen Kenutniß ald auch am Gelegenbeit fehlt ſich folhe zu vers 
ſchaffen, indem mur eine von Jugend auf fortgefehte Beſchaͤfti⸗ 
gung mit dem Landbau die mörbige Keuntniß desſelben gewäh⸗— 
ren kann, Sodann find es die eigenthümlich baͤuerlichen Ver⸗ 
bältnife und die Werfaffung bed lanbwirthihaftlichen Beſitzes, 
welche in einem großen Theile der Monardie den Ermerb 
bänerliher Grundſtücke bedeutend erihweren und einer jedem 
Veränderung im Wege fieben. Da wo andere Verbältnille bie 
Berheiligung aller Unterthanen am landwirthſchaftlichen Beſitz 
und Gewerbe mebr erleichtern, bat man bagegen auch die Ju⸗ 
den ſich ihm häufiger zumenben geieben ; und menn man überall bie 
Schranken, welche bie fo wichtigen binerlihen Verhältniffe mobi» 
fieiren , bedeutenden ſtaatswirthſchaftlichen Bedenken unterwirft 
— melde zu beftreiten wir weit entfernt find und wozu bier auch 
der Ort nicht wohl gemäble ſeyn möchte — fo wird es bo 
auf der Hand liegen, wie überaus ungerecht es fen muß den 
Juden einen Vorwurf aus Thatſachen zu machen, welche im 
Stun eines confervativen Intereffed, worauf anbererfeits ein fo 
bebeutended Gewicht gelegt wird, geradezu ald wünfdhendswerth 
erſcheinen bürften, und als eben fo viele Beweiſe von dem lins 
grunde ber entgegenitehenden Befürdtungen anzufehen wären. 
Aus diefem allem aber ergibt Ab, daß der Staat weder Grund 
noch Urſache bat gegen die Juden deßhalb befondere Maafres 
geln eintreten zu laſſen, weil fie dem Landbau weniger oblie 
gen. Auch möchte es nah den Grundfägen der Gtraatsölone: 
mie überhaupt ald umzweckmaßig eriheinen auf bie Wahl bed 
Lebens berufs von Geite ber Bürger burh bie Seſehgebung 
einwirken und folde normiren ober beſchraͤnken zu wollen, in: 
dem in biefer Beziehung mur allgemeine ſtaatspolizeiliche 
Maafregeln Platz greifen Binnen. Es würde ja immerhin im 
den Handen ber Staatöverwaltung liegen bei der Anſtellung 
von Juden im Einzelnen das eben rathſam ſcheinende Maaß 
einzuhalten, Die Juden aber aus dem angegebenen Srunde 
vom Staatsdienſte ausſchließen könnte eben fo menig gebil- 
ligt werben als wenn die Gefeggebung eine Menſcheuclaſſe, bei 
welcher ji etwa eine befondere Neigung für die Meittunft zeigte, 
beibalb für nufähig erflären wollte ald Bereiter angeftellt zu 
werben, 

Der Verfaffer kennt ſehr wohl die Richtung feiner Zeit, er 
weiß daß diefelbe eine weſentlich materiele und praftifche iſt, 
und daß die Poſtulate der reinen Vernunft ald hohle unaus⸗ 
führbare Theorien, alö leere Hirmgefpinnfte , feiner fonberlihen 
Beachtung für werth gehalten werden, Darum führt er feinen 
Leſern Thatſachen vor, deren Wahl und Auffaſſung jedoch zeigen, 
daß er ſich ein Reſultat ſchen vor der Unterfuhung aufgeftelt 
bat und dasſelbe nur thatfählic andzugteren ſucht. Will man 
bie Forderungen der Vernunft und Humanität in Rückſicht auf 
die Juden micht gelten laſſen, fonderm verlangt man durchaus 
Thatſachen, mun fo werfe man einen Blick auf diejenigen Zins 
ber, in melden bie Juden feit Jahren ſchon volltommene br 
gerliche Gleichſtelung genteßen, und fehe ob die Befürchtungen 
des Werfaffers vor einem Webergreifen ber Juben in bie hoͤhern 
Regionen des Staatslebens ſich bier durch die Erfahrung beftd» 
tigt baden. Man betrachte Hollaud, Frankreich, Nordamerifa, 
Belgien und Aurbeffen, und man wird fi von der Grundloſig⸗ 
keit aller jener Befürchtungen übergengen. 

Angenommen aber aud es wäre begründet bad, fobalb den 
Juden die Ausſicht auf Beförderung eröffnet wäre, eine gewiſſe 
Anzahl derfelben ih dem Studium der Rechte und der Ew 
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meralwiffenichaften widmen wüsde — welcher Nachtheil für den 
Staat könnte möglichermeife bieralıs entitehen, und wo märe 
ein vermünftiger Grund zu erclufisen Maaßregeln zu finden? 
Wollte ober könnte man den Juden mit Grund vorwerfen, daß 
fie als Staatöbiener ihren Pflichten micht gehörig nachkommen, 
ald Michter etwa wunrichtige ober ungerechte Beſcheide geben, 
als Anwälte Die Sade ihrer Clienten nicht gehörig führen, ale 
erste eine ſchlechte Diagnofe fhellen oder wucherliche Rechnun⸗ 
gen fichreiben würden, fo fünnte man gegen beren Erclufion 
nichts einwenden und das Wohl bed Staats würde ſolche er: 
heiſchen. Allein vom biefem allem ift nicht die Rede, und wa— 
renudergleichen Vorwürfe gegründet, man hätte fiher nicht um: 
terlaffen fie vorzubringen. Wenn ſonach ber jübifhe Staats— 
deamte bie ihm obliegenden Pflichten pinttlich und gemillen: 
baft erfüllt, welde Gefahr könnte dem Sraar aus beiien Un: 
ftelung erwachſen? Fürdtet man etwa irgend ein Uebergewicht von 
Seite der Juden? In einem Staate, wie der preußiidhe, wo 
auf jeden Juden 76 chriſtliche Glaubensgenoſſen fommen, bürjte 
men Auſtand nehmen fo etwas wenigſtens auszuſprechen, 
foßte auch bie Phantafie in einem Uebermaaß von Bedenklich— 
teit die Abnormität eines ſolchen Gedankens überwunden 
haben. Wer im der preußiſchen Monarchie Deutſchlands „Licht 
und Schwert” erblidt, der follte weder die phpfiihe noch bie 
intelleetuelle Importanz der Juden irgend zu fürdten haben, 
und vielmehr fih ſcheuen eine Fiction zu begem, melde ſowohl 
die comparte Einheit bed Stantd als die Zuverfiht und bad 
volltonmene Bemußtfepn ber überall ausreichenden materiellen 
Stärte zu beeinträchtigen geeignet ſeyn würde, wenn nur ie 
gend eine Möglichkeit dafür vorhanden waͤre. Wozu auch bie 
Juden fürdten, bie doch nicht einmal eine politifche Körper: 
ſchaft mehr find ? Es find lauter ifolirte Judividuen, obne Pars 
teifiun, fobald man fie nicht verfolgt, und eher geneigt fi zu 
trennen als gu verbinden; einmal in alle Elaflen ber Ge 
ſellſc aft vertheilt, werden fie wie jeder andere Religionstheil 
keine Verbindung haben als eine kirchliche. Hoͤchſt beflagend- 
werth iſt jedenfalls die faſt umerflärlihe Angſt, welde man vor 
den Tuben im dieſer Hinfiht an ben Zag zu legen ſich nicht 
ſchamt. Statt in dem Juden einen geiftedverwandten Belenner 
einer geoffenbarten Religion zum fchen, hat man vor dem Juben- 
tum eim dunkles, ahnungsvolles Grauen, eine gefpenitiiche 
furcht, fait wie vor einem böfen Gewillen. Iſt es vieleicht wirklich 
das Gefühldes gegen fie begangenen taufendjäbrigen Unrechts Man 
greift zu außerlichen Prafervariomitteln, zu abergläubifchen 
Ammietten, und magt ed nicht bie mächtige Sauberformel ber 
Liebe auszuſprechen, vor der das Seſpenſt umb mit ihm jede 
Furdt verfäwinden würde. Doch wir würden uns fehr tau⸗ 
den , wenn nicht die Juden ſelbſt im allen jenen vorgeblichen 
Befürchtungen nichts ald leere Spiegelfechtereien erbliden folten, 
hinter welchen Eigennutz und Mißgunſt fi verſteckt halten, 
Sie werben fih von nenem an jenen Apotheler im einer deut⸗ 
(hen Ständeverfammlung erinnern, welder den Juden alle Ge⸗ 
werbe und Berufswahl geſtattet wiſſen wollte, nme nicht die eines 
Upotbeferd. Man: leie die vor 30 und 40 Jahren gegen bie Juben er 
ſa ienen Schriften und man wird finden, baf man and damals 
im ganz ähnlicher Weile die Befürchtung auszuſprechen ſich nicht 
förute, die Juden möhten, wenn fie zu ben Zünften und Gilden 
zugelaffen wurden, die Induſtrie am ſich reißen und des Welt: 
handeld im Großen fi bemädtigen. Was man damals in biefer 
Baichung fagte, Mer, wenn aleich nicht edel, doch als eine 
menſchliche Schwäche wohl noch zu verzeiben. Zünfte und Gilden 
find Brivatcorporationen, welche der Natur ber Sache nach ihren 
Privatvortheil im Auge haben. Allein dem Staate, als ſolchem, 
ein derartiges engberziges Motiv zum unterftellen und in dem 
Etoate nichts als eine Denfiond« und Befoldungsanftalt zu feben, 
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das beißt, mm nicht noch mehr au fagen, bie eigentliche Idee 
bed Staates anfgebem. Das preußiſche Volt dürfte ed auch 
bem Verfaſſer wenig Danf willen, daß er fib in dieſer Weiſe 
sum Mortführer aufgeworfen nnd von einer „Bitterkeit“ ſpricht, 
die durch die Bulaflung der Juden au Staatsdienſten leicht er 
zeugt werden könnte. Diefer Ausſpruch enthält eine ſchwere 
Verfündigung an dem größten Theil ber riftlihen Glaubens: 
genoffen, deren GSeſinnungen dadurch berabgeieht werden. Wir 
wollen zwar nicht Iäugnen,, daß aub unter den Chriſten folde 
fi finden, bei denen das Chriftentbum ihre natürliche Anlage 
zu Eigennutz nnd Mißgunſt nicht überwunden bat, doch zur 
Ehre des preußiihen Volkes ſey es bekannt, ber größte Theil 
desielben, und manmentlich ber Kerm bes Wolfe, iſt frei von fol 
Heiner Geſiunung. Biel weniger aber dürfen wir vorausſetzen, 
ed werde eine dem Fortſchritt huldigende erleuchtete Staats— 
regierumg , wie bie preußliſche, einem ſolchen Kraͤmergeiſte, wenn 
er auch beftände, Vorſchub leiſten. 

Bei diefem allem können wir nicht umbin bie Gerechtigkeit 
unfers Verfaſſers lobend anzuerkennen. Was er den Juden auf 
ber einen Seite nimmt, gibt er ihnen auf der andern wieder. 
In früherer wie auch — unferd Wiſſens — in der jüngften Zeit noch 
galt der Kleinhandel, der fogenannte Shader, ald das niebrigfte 
@ewerbe in der bürgerligen Geſellſchaft. Diele. einmal vorge 
faßte Meinung wäre aber fchr geeignet die gange Theorie unſers 
Verfaſſers umzuſtoßen. Denn wenn, wie er angibt, ein unver 
haltnißmaͤßig großer Theil der Juden fi vom Kleinhanbel er 
näbet, fo müßte deſſen Behauptung, daß die Juden in ben 
mittlern Regionen bed geſelligen Lebens eine zu ausgebehnte 
Stellung einnehmen, fi ald unmahr herausftellen. Aus Liebe 
zu feiner Theorie iſt derfelbe daher fo gütig ben Hang ber jüdi- 
ſchen Kleinhandler zu erhöhen und ihnen eine Stellung in den 
mittlern Regionen des geielligen Lebens einzuräumen. Alle 
Schacherjuden der preußifhen Monarchie mögen ſich dieſes mer: 
tea und für bie ihnen gewordene Standeserhöhunug einen ge 
bübhrenden Dank abitatten. 

Sum Schluß nur noch folgende wenige Worte, Hat man 
ben feiten Entichluß gefaßt ben Juden eine untergeordnete Stel- 
kung im Staat einzuräumen; glaubt man nah Vorgang ber 
platonifchen Mepublit daß der Staat um fo volllommener fey, 
ie ſchoͤner derfelbe im feinen Sliederungen und Wbtheilungen 
bem Beſchauer fih barftele, und ie abgerumbeter die einzelnen 
Elaffen und Kaften in ſich abgeſchloſſen ſeyen; will man zu bies 
fem Ende die Juden als eine eigene Kafte auf bie unterfte 
Stufe bed Staatsgebaudes fiellen, bamit durch den Hinblick auf 
fie die nachfolgende Elaſſe der eigentlichen Bürger ſich ber 
ihr gewordenen relativ größerm Freiheit erfreuen umd um fo 
mehr bamit zufrieden ſeyn möge — fo verfuhe man ed dieſem 
Princip gemäß ein foldes Ideal einer platoniſch geglieberten 
Republik ind Leben eimpuführen, Mag immerhin eine ganze 
Menfhenclaffe dadurch geiſtia zu Grunde gehen oder doch im 
ihrer Entwidlung gehemmt werden; mag auch der fogenannte 
chriſtlich germaniſche Grundfap ber fubjectiven Menſchenachtung 
und der Perfönlicteit einer ſolchen Maafregel widerftreiten: 
gleichviel, vive le principe, perissent les colonies, Bill man fer⸗ 
ner aus felbifüchtigen Gründen retrogradbe Maafregeln gegen 
bie Juden hervorrufen, immerhin, doch rede man in der vers 
fkändlihen Sprade der Thatſachen, die ber Philoſoph duldet 
aber wicht widerlegt, ſich erinnermd eines Spruchworts des lebens⸗ 
Mugen Italieners: ‘ 

uando la forza con la ragion contrasta, 

"ince la forza e la ragion non basis. 
Alein die Willenfhaft und felbft die Tageslitteratur halte ſich 
fern von biefem Gebiet und verſuche es nicht dergleihen Maaf- 
zegeln zu rechtfertigen; man brüfte nicht mit erhabenen Geſin⸗ 
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nungen und prahle nicht mit Tugend und Gottesfurcht; man 
ſuche namentlich nicht unter der Uegide und im Namen des 
Chriſtenthums Magaßregeln einguführen, in denen der liebevolle 
Stifter felbit fi nicht wieder erfennen würde; denn dad un: 
trüglichfte Kriterium einer chriſtlichen Anordnung finden wir 
darin, daß wir und barüber Recheuſchaft geben, ob auch eine 
folde vom Chriſtus felbit als dictirt gedacht werben fan; man 
gebrauche endlich nicht Vernunft und Humanitaͤt ald Für: 
ipreherinnen von Beſchraͤnkungen, aus welchen nur Eigennuß 
Vortheil ziehen Könnte, 


Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 


*** Wafhington, 28 Junius. Jetzt kennt man die Farbe 
der Parteien — jeht haben die Whigs keine Hoffnung mebr den 
Prälidenten zu verföhnen. Das legte Veto John Tplers ſpricht 
Har die Grundſatze aus; die ihn in feiner Megierung bis zum 
Fahr 1845 leiten follen. Diefe find kurz: feine Bank, Feine 
Vertheilung ber Staateländereien, feinen fogenannten borigon: 
talen, ſondern einen vergeltenden (retaliatory) Tarif. Hierin 
werben ibm die Maſſen beiftimmen, mie fehr aud bie Ympor: 
teurs gegen ibn würhen und toben mögen. Es gehört gewiß 
mit zum Unglück für England, daß es feinen Solltarif nicht 
früher ben Zeitumftänden anpaßte, daß es gerade zu einer Zeit 
mir feinen Zolfäsen herunter ging, wo die allgemeine Noth ans 
dere Völker zwang und noch zwingt damit binaufjugeben. Noch 
vor vier Jahren bätte England feine Idee des freien Handels 
andern Ländern und namentlich und aufſchwatzen können; jetzt 
ift dieß vergebliche Mühe. Die in neuefter Seit and dem vers 
ſchiedenſten Parteien gebildete Home: League arbeitet jeht nicht, 
wie fie fagt, auf einen bloßen Schuszoll bin, welcher Manu: 
facturen auf Koften anderer Erwerbszweige begünftigen, fondern 
auf jene weiſen Maafregeln, melde jede Art von Induſtrie 
möglih machen follen. „Es bandelt fid nicht darum“, fagte der 
Gonvernenr John Davis von Maflachufetts in feinem Schreiben 
an ben Vorſtand der Sefelfchaft, „ben Fabricanten durch Hohe 
Schutzzoͤlle einen reichen Gewinn zu fihern, fondern darum, alle 
Stoffen der Geſellſchaft zur Thätigkeit aufsufordern — den Kabrir 
santen fo gut als dem Ackerbauer.“ Durch bie alleinige Wari- 
enltur, meint er, würden wir, wenn wir and mech jo viel nach 
England ausführten und dasſelbe auch die beiten Preiſe machte, 
doch in eine gewiſſe Urt von Colonialzuſtand gerathen, der ung 
von Europa abhängig machte. Aber fowohl unſer als der jeßige 
enropäifhe Zuftand verbieten uns biefem Anfinnen zu willfabren. 
Wir dürfen in Feiner Urt von Beſchaͤftigung binter den Eure: 
paren zurücbleiben, weil wir nicht gewiß find, daß wir zu allen 
Zeiten Agriculturproducte gegen ihre Manufacturen leiht und 
vortheilhaft taufben koͤnnen. ngland fucht feine Solonial- 
producte nnd namentlih Baummelle in Bengalen zu ziehen, und 
wenn ihm dieſes gelingt, was mahen wir alddann mit unferer 
Baumwolle und den gefanımten Erzeugniffen des Südens? Zur: 
bem kann fein Voll, wenn es fih nur mit Aderbau befchäftigt, 
große Fortſchritte in der Eultur machen, und die Weberproduction 
eines einzigen Artikels, wenn er auch noch fo fehr gefucht ift, 
drüdt dem Preis desielben und bringt zuletzt den Arbeiter um 
feinen Lohn. Durch die Manufactwrtbätigfeit wird daher auch 
der Aderbau gehoben, und ber einheimiihe Fabricant ſowohl als 
der frembe eriheinen auf dem Markt der Producte der Pflanzer 
ald Eoncurrenten und heben deren Werth. 

Alles bereitet ſich jetzt auf die Wahlen vor, die in dieſem 
Augenblick die Öffentliche Aufmerkſamkeit mehr in Aniprub neh⸗ 
men als felbit die nabe Abreife Lorb Aſhburtons. Ich fchrieb 
Fhnen ſchon vor zwei Monaten, als die ganze Welt von nichts 
ald Frieden ſprach, daß bie Unterbanblungen Sr, Lordſchaft 


nicht ben gewünſchten Erfolg Hätten, dab aber Lord Aſhburton 
wohl fo klug ſeyn werde nöd bei Seiten dem eigentlihen Stoff 
feiner Unterbandtungen fahren sy laſſen. Wenn man nämlich 
bei und mit der Diplomatie fertig geworden, bat man es noch 
immer mit den Kammern und ihren Eonflituenten zu thun, 
und wenn man dieſe micht überzeugt, fo bat man bei allem 
biplomatifchen Erfolg zuletzt do fein Pulver verfhoflen. 


Schweiz. 


** Bern, 25 Jul. Während der legten Sitzungen beſchäf⸗ 
tiate ſich die Tagfagung vorzüglih mit Gegenftänden bes Mer: 
fehrd. Die ſchweizeriſchen Zölle find größtentheild dem Juter⸗ 
eſſe des Handels und des Gemerbileißed günftig und fördern im 
der Megel keinen andern Zweck ald benjenigen eine größere Zahl 
von Beamten befolden zu können. Im der Tagfagung werben 
fie ald eine Art von Gnadenſache behandelt, wo man oft ziem⸗ 
lich nah Laune denjenigen freigebiger fpender, die fich durch 
woblgefällige Gefhmeibigfeit die Gunſt der hoben Bunbes- 
derfammlung erwerben; bießmal waren bie Bollgefege der Kan: 
tone Bern, Graubündten und Teifin an der Tagesordnung. Der 
zweite mit biefem Gegenſtand fehr mohl bekannte Gefandte vom 
Bern, Megierungdratb Dr. Schneider, empfahl in längerem 
Vortrag bie Annahme des Berniſchen Zollgeſetzes, das fih von 
dem vorhergehenden bedeutend unterſcheide, beträchtliche Er⸗ 
mäßigungen enthalte und namentlich das bisher fo verwidelte 
Zollmefen fehr vereinfahe. In der mit den zunachſt betheiligten 
Nahbarftänden begonnenen Umfrage wurden zwar dieſe Vorzüge 
anerkannt, allein über die Genehmigung felbit eine große Surüds 
haltung gezeigt. Die weitführenditen Theorien und die eng: 
berzigften Privatrüdfihten kamen wechſelsweiſe zur Sprade, fo 
bag Bern am Ende ganz ermüdet antwortete, daß es fi auf 
diefe Anträge nicht einlaffen könne und fib auch wegen ber vers 
langten Auskunſt obme Inftruetion befinde, ebenfalls könne 
ed bie Verfiherung geben, daß wenn auch dieſes fo fehr abge: 
änderte Zollgefeb nicht angenommen werben follte, eine ander: 
meitige Reviſion vor dem nächften zehn Jahren nicht frattfinden 
dürfte. Um Ende fhob man auf den Antrag Thurgau's bie 
Hauptabftimmung anf, bie Bern im Stande ſeyn werde näbere 
Auffalüffe zu geben. Gegen Bündten führte St. Gallen eine 
drei Stunden lange Anklage. Graubündten ſah ſich nicht in der 
Möglichkeit auf einen fo langen Vortrag und anf eine folde 
Menge fchnell abgelefener Schlüffe fofort zu antworten, beſonders 
da die Frage gang von ihrem Standpunkt abgebraht und ftatt 
einer Erörterung eine fürmlihe Unklageacte vorgebracht worden 
fen, in welcher St. Gallen abfihtlib Confumo: und Zollabgaben 
durcheinander gemifcht babe, um feinen Zweck deſto eher zu er: 
reihen, Daber ftellte ed ben Antrag auf Verſchieben. Am 
Ende überließ man dem Prafidbium bie Wiederaufnahme diefer 
Sache. Dad Zollgeſetz von Teſſin, anf beffen Nichtgenehmigung 
bie Erpertencommilfion antrat, wurde von 13", Ständen ver: 
worfen, und auf den Untrag von Neuenburg beſchloſſen den 
Stand Teſſin einzuladen Feine andern ald von ber Tagfagung 
bewilligte Zölle zu erheben, Die Eintönigkeit und Fruchtiofigfeit 
diefer Erörterungen wurde unterbrocden durch bie Berathung ber 
Beſchwerde des Kriegsraths gegen Schaffbauien wegen verweigerter 
Stellung ber Eavallerie in das eidgenöfiihe Webungslager. Die 
Gefandtitaft war ohne Initruction und beicränfte ſich ibre 
pertönlihe Meinung über die Redtiertigumgsgründe ihres Stans 
bes vorzutragen. In ber Umfrage vereinigten fib alle Stände 
darauf, daß ſolche Bernahläffigungen durchaus nicht zu dulden 
und die von der Geſandtſchaft des beflagten Standes vorgehrad: 
ten Gründe nicht von der Art feven auch nur einen Schein von 
Medtiertigung zu gewähren. Am Ende vereimigrem fib 13%, 
Stände mit dem Untrag des Kriegsraths den Stand Schaf: 
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Haufen anzuhalten feine Bundespflicht zu erfüllen. Andere woll- 
ten wie gewöhnlich ſchonende, d. h. nicht zum Zweck führende 
Mittel anwenden, wurden aber glüdliherweife überftimmt. — 
Mittwochs den 20 Julius übergab der franzöfifhe Botſchafter 
Graf Mortier in feierliher Audienz dem Bundespräfidenten das 
Notificationdfhreiben über den Tob des Herzogs von Orleans, das 
am folgenden Tag in der Tagſatzung verlefen wurde, worauf der 
Vorort beauftragt ward dasſelbe auf angemeilene Weile zu beant- 
morten. Heute wird die Klofterangelegenheit in der Tagſatzung 
behanbelt, beren nichtiges Ergebniß aber zum Theil ſchon ber 
kaunt ift, und defmegen bad größere Publicum wenig mehr in 
Anſpruch nimmt. Das Beftreben der Tagherren geht jetzt vor: 
züglih dahin das Beifammenfeyn der Bundesverfammlung bis 
zum großen eidgendffifchen Lager in Thun zu verlängern, welches 
am 14 Auguft beginnt, Unterdeſſen entfhäbigt fie der Bundes- 
präfident für’ die Langeweile, die er ihmen in den Sitzungen ver 
urfaht, durch glänzende Gaſtmahle, bie er ihmen jeden Mitt: 
woch auf feiner ſchoͤnen Villa in Sulgenbach gibt, melde in den 
confervativen Blättern vorzäglihe Anerlennung finden, 

** Bern, 27 Jul, Wie zu erwarten war, fo bat die nad 
vielem Wortgepränge, wo jedoch nicht viel Neues anyubringen 
war, erfolgte Abſtimmung fein Ergebniß gebracht. 11%, Stims 
men fielen für Erflärung, daf man befriedigt fen. Baſel⸗Land⸗ 
ihaft trennte fib von ihnen, weil es von Befriedigung gar 
nicht einmal ſprechen, fondern die Angelegenheit ganz einfach 
aus dem Abſchiede entfernen wollte, 9%,, Stände ftimmten für Wie 
berberitellung ſammtlicher Kloͤſter. Baſelſtadt enthielt fih ber 
Abſtimmung unter dem Borwande, dab noch Verföhnungsver 
ſuche fattfinden ſollten. Das Gerücht, daß der Geſandte ber 
fugt geweſen fen ſich befriedigt zu erflären, ſcheint nicht 
gegründet, denn der Gefandte würde in biefem all eine be 
deutende Derantwortlicteit über fib nehmen. Schuitheiß 
Fournier vom Kreiburg gab eine fehr meitläufige Mede, die viele 
Zubörer wegtrieb, Um erſten Tage am Montag ſprachen nur 
Die dreizehn alten Kantone. Mach der erften Erörterung er: 
griffen noch mehrere Gefandte das Wort, und hier erlaubte fich 
der für Luzern bad Wort führende zweite Gefandte Meper bie 
Eigenthumstheorie von Aargau als Dieberei ded Staats zu ber 
zeihnen, dann fügte er bei, von Zürich ans fep Diefe 
Sache confelfiouell gemacht worden, dort hate man zuerft den 
Seit Zwingli's herausgefordert. Luzern könne vielleicht auch 
in Zufunft fortbeftehen ohne ſolche Bundesbruder. Wegen je: 
mes Ausdruds gegen Yargau murde der Gefandte von dem 
Praidium wie billig jur Ordnung gewieſen. Dienftag Nade 
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. Brauenflöftern zn verlangen. 





mittags fand endlih die Abſtimmung ſtatt. Graubündten 
blieb ganz einzig, um noch eim Capueinerflofter zu den drei 
Dafür dap die Angelegenheit in 
Hinmeifung auf bad frühere Decret erledigt erklärt werde, 
flimmten Züri, Solothurn, Schaffhauſen, Aargau, Teſſin, 
Genf, Waadt, Appenzell: Außer: Rhoden, Graubündten, Bern, 
Thurgau, Glarus. Herftelung aller Klöfter begehrten: Luzern, 
Uri, Schwyz , Unterwalden, Zug, Freiburg, Wallis, St. Gal⸗ 
len, Wppenzell: Iuner:Rhoden, Neuenburg, Die Tagberren 
werben ſich indeſſen die längft erwartete abermalige Mißgeburt 
nicht fehr zu Herzen geben laſſen. Morderband wird dieſe An: 
gelegembeit, fo febnlih man auch von einer gewiſſen Seite die 
Leidenſchaft rege zu machen fucht, wohl keine Folgen haben. — 
Der Staatdrath von Neuenburg bat den 15 vom Generallien: 
tenant Moirol, Commandanten ber 6ten Militärdivifion von 
Befangon, eine Erwiederung erhalten auf feine Beſchwerde über ben 
Spazierritt der vom Gapitän Molland befebligten Lancierdcom: 
paghie im das Gebiet von Neufbatel. „Obſchon bie freund: 
ſchaft lichſten Merbältniffe zwiſchen umfern Ländern walten, 
antwortete der General, fo bat doch nichtsdeſtoweniger Gapitän 
Molland eine fehr tadeluswürdige Handlung begangen, bie ich 
mit einem Momat Arreſt im Fort de Jour beftraft haben würde, 
wenn Ihre für denfelben fo wohlwollende Zufchrift nicht zu feinen 
Bunften geiproden hatte. Judeſſen legen mir die Borfhriften 
der militäriiben Mannszucht die Pflicht auf jenen Dfficier mit 
vierzehn Tagen Wrreft zu belegen.” Der General drüdt bie 
Hoffnung aus, dab die Uebertretung, über welche der Staats— 
rath ſich zu beſchweren berechtigt mar, fich nicht wiederholen werde. 
Hiermit würde ed nun auch mwahriheinlich fein Bewenden ge: 
habt haben, wenn Meuenburg der Bunbesbehörde darüber bie 
Anzeige und den Bericht gemacht hätte, wie es wohl im 
feiner Bundespflicht lag, denn eime Gebietdverlegung durch 
Truppen einer fremden Macht ift keine bloße Kantondanges 
legendeit, fondern eine Bunbdesangelegenheit, und es iſt 
anffalend, daß Menenburg diefes für meit ummictiger au: 
fiebt ald etwa die Aufhebung eines Klofterd im Innern. 
Daber hat denn auch der Megierungsdrarh von Bern der Ge— 
fandefhaft aufgetragen Auskunft hierüber zum verlangen. Es 
ift hier nicht um einen diplomatiichen Handel mit Frankreich 
zu thun, da die Sache anf dem Mißverftändniß eines unters 
geordneten Dfficierd beruht. Allein es it miht unwichtig, daß 
Neuenburg auf feine Bundespflibten und auf ein anflandiges 
Venehmen gegen die Bundesbehörden aufmerfiam gemacht 
werde. 





Dekanntmachung, 


Die Peſther ungariſche Commercial-Bank betreffend. 
In Folge der von der Peſther ungariſchen Commercial-Bank am 30 April 1. J. ergangenen Veroͤffentlichung werben bie 
P. T. H9. Actionnäre hiermit aufgefordert, im Sinne des ſ. 26 des Neglements die erfte Mate pr. Actie von 500 fl. C. M. 


mit ,, d. i. mit 200 fl. C. M. und zwar 


vom 1 Huguft bis längftens 24 Auguſt I. J. 


ie Cinzablungen geſchehen bier in Peſth im Handlungsgebaude an der Domaufeite im Bank: Locale Vormittags von 9 — 


—8* 


12 Udr und Nachmittags von 3 — 6 Uhr gegen feparate, im Namen des Bank-Ausſchuſſes von den HH. M. ©. 
Havas. Samuel Wodianer und J. G. Sartory gefertigte Cinlagsiheine, auf jede einzelne Actie lautend. y 
Wahl des Direstoriums merden gegen Einwechslung der drei 
Ber Ausfolgung der Bankactien werden gleichzeitig die Intereilen auf die 


Joſef v. 


Eleiſteter ganzlicher Einzahlung und erfolgter ſtatutenmäßiger 


kLinlagsſcheine die foͤrmlichen Actien ausgefolat. — 
kinlagsſcheine baar vergütet. — Peſth, am 30 Mai 1842. 


Der proviforifhe Ausſchuß der Peſther ungariſchen Commercial · Vank. 
Kundmachung 


42325 


Ullmann, 
Nach 


an Die DH. Actionnäre der k. F. a. pr. Dampfmühlen: Metiengefellfchbaft. 


Die P. T- 2% 
54 € M. fir eine gange, und 37 


Beſtimmung 


HH. Actionnare, welche die Einzahlung der am 15 d. M. fallig geweſenen letzten Rate von 15 Proc. oder 
fl. 30 Er. für eine halbe wetie bis am diefen Tag nicht geleiſtet baden, werden nad der 
des $. 6 der Gerelichafts: Statuten hiermit eingeladen, bdiefelbe binnen eines weiteren Monats, 


1702 


d. i, bis längfiens 15 Auguſt d. J., j 
v erlegen, widrigens diejenigen, die ihrer Zablungsverbindlicfeit nicht — laut $. 6 der Statuten der geſellſchaftlichen 
echte verluftia, fomit die Actien = Interimsichelne als erloſchen erflärt, und die von ihnen bereits geleifteten Cinzablungen von 
85 Proc, ald Eigenthum der Gefellibaft eingegogen werden, 
Bien, am 20 Julius 1842, 


Die Direction der k. k. a. pr. Dampfmühlen- Actiengefellfchaft. 


13589] Für Stammelnde. 


Bon Seiten des großherzogl. Gymnaſiums und der Realſchule zu Mainz find mir nachftehende Zeugniffe ertheilt 
worden, die ich hiermit der Deffentlichkeit übergebe. — Mainz, den 25 Julius 1842. 


— * 
Joh. Hellermann, Director einer Anſtalt für Stammelnde. 
Hr. Joh. Hellermann von bier kat im Laufe eines Jahres zwei Sauͤler aus feiner Anſtalt fir Stammelnde zur weitern Aus: 
bildung ber biefigen Mealfehnle übergeben und in ibnen wicderbelt den Bewtis von der Tüchrigkeit feiner Keilmerbode geliefert. 
Beide Knaben find durch die in ſehr kurzer Zeit erlernte fünftlihe Sprache nicht nur in den Etand geſeht, an dem öffentlichen 
Unterrichte Antheil zu nehmen und in allen Jachern mit den übrigen Echulern gleihmäfig voran zu icreiten, fondern fie verlieren 
auch im Bewußtfein ihrer Spracbfäbigkit die große Scheu, welche fie vorber von dem Umgang mit andern ausſchloß. Außerdem 
zeigen fie einen regen Eifer, entwiceln ihre geiftigen Fäbisteiten rafch und nachhaltig, weil fie durch die Cur gebalten find, erſt 
nach reifliher Ueberlegung zu fprehen, uud laflen in ihrem ganzen Velen erfennen, daß die Heilmethode Hrn. Hellermanns auch 
wohlthaͤtig auf die Bildung des Charakters einmwirkt. — Mainz, den 13 Julins 1842. 
Die Lehrer der greßh. Mealihule in Mainz: Dr. Sparfhuh. I. E. Eämmerer. 9. Kauffmann. Schmitt, 
* —— prrccer an der Realſchüͤle. J. P. Weckers. Domvicar Hüther, lathol. Religions: 
brer an der Realſchule. . 
Die Wahrbeit des vorftchenden Zeugniſſes, fo wie die Aechtheit der Unterſchriſten desfelben wird hiermit auf Er uchen beglaubigt. 
Mainz, den 19 Julius 1842. Der großherzogl. Realſchuldirector Mol. 
Zwei Schuͤler aus der Anſtalt des Hrn. Johann Hellermann, die das hieſige Gomnafium beſuchen, überzeugen ung fortwaͤh⸗ 
rend: daß fie, vermittelt der ihnen verliehenen künſtlichen Sprache, dad Stammeln, volftindig vermeiden, und femit, ſeitdem fie 
diefen Unterricht genießen, am oͤffentlichen Umterrichte ungehindert Theil nehmen Fönnen, — Mainz, den 20 Julius 1842. 
Die Lehrer der zweiten und dritten Claſſe des großberzogl. Gomnafinms zu er: F. Baur, Profefor, orbdentl. 
£ebrer der Geſchichte. M. Dr. Gergens. Lehrer der Naturkunde. R, Mein, Elaffenführer der zweiten Ski 
Lehrer der franzoͤſ. Sprache. RM. Müller, Seihnenlehrer. Griefer, Lehrer der Mathematik, Dr. M. ® 
F. Blöfinger, fathol, Religionslehrer. , . 
Vorſtehende Unterfchriften werden beglaubigt von dem großherzogl. Gpmnafialdirector und Oberftudienrathe Dr. Steinmeß. 
Mainy, den 22 Julius 1332. 


Anzeige für Bühnen - Künftler. 


Das Regensburger National : Theater, das einzige Provinstheater in Bavern, welches feit mehreren Jahren auch im Sommer 
die Vorftellungen nicht einjtellte, wird mit dem beutigen Tage — behufß der Werihömerung im Innern umd ——— — 
auf Koſten des Staates — zwei Monate geſchloſfen und erft im Monat Drtober ec. wieder eröffnet werden. Es wird nun ein 
neued Bühnenperfonal zu engagiren gewäniht, und zwar für alle Fächer in der Oper und im Schaufpiel, aud ein 
ftabile® Chor: und Occhefterperfonal. Hterauf reflectirende Bühnenmitglieder belieten fi in framfirten Briefen am den 
Unterzeineten zu wenden und der Kürge der Unterhandlung wegen fonleich eim vollftändiged Pollenver eichniß, bie 
ae ae ihrer frühern Engagements, ihre® Alters, ihrer Dienjtzeit, fo wie ihrer billigiten Bedingungen 
einfenden zu wollen. Er 

Der Wiederanfang der Vorftellungen trifft ungefähr mit der feierliben Walhallar Eröffnung zuſammen — welche Feſtlichkeit 
hohe und höchfte Herrſchaften in Regensburg verlammeln wird — deibalb diene zur Nachricht: daß nur auf Rünftler von 
ß em Muf und Talent Mückficht genommen werden Faun, und bittet man alle Anfragen, welche binmen-14 Tagen nicht 

eantwortet werden, als abfchläglich erledigt zu betramten. ? 
Alexander Pfeiler, 


Regensburg, den 27 Julius 1842, i 
Director ded Megensburger National: Theatere. 


rechte ſtehenden Braͤuſtaͤtte fammı Wafgtüne, bütte fammt Hof am See Befig Wir, 597, Hubs 
Beſitz⸗ Nr. 326 und 5 mit dem von der Gtabt a 
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13516) Edictal - Sadung. 


Das k. bayer. Kreid- und Stadt⸗ 
Geriht München. 

Aue diejenigen, welche aus toad immer fir 
einem Rechtstitel an bie Nachlabmaffe des vers 
lebten Appellatiensgerichts Weceffiften riebrie 
a Ringel u: agen au machen haben, 
unb biefefben biäher bei beim unterfertieten 
an no nicht angemgider haben, werden 
zur Anbringung berſelben 

inner 30 Tagen 
unter ben Bebroben aufgefordert, daß auf bie 
u. u Sen en ——— 
t e icht genommen werben 
wurde. — Den 19 Tulins ard2, 
Der #. Divector: Barth. 
Rechtovr. Schmid. 


ne a RES 
[3351-83] Werfteigerungs - Ediet. 
Auf Anfunen der Iofepb Ralfina’fben 
Eoncursgläubiger werben am 13 Nuaufl d. S. 
bei bem gefertigten Kandaerichte im Amtäyim: 
— F A} a Rund — —5 sur 
a 8 en oncur b en 
een dfientlich verfteigert RT, . 


Ein Wohnhaus Nr. 192 fammt Röwenwirthes 
ame zu Bregens, die angebaute Gtals 
lung, Hofftabtrecht, mit der auf diefem Hofftadts 





Bregenz anftarr des Stadeis unter dem Forn— 
hauſe uͤbertommenen alten Werthofe mit 18Schuh 
Grund zu einer Duͤngerlage bei feinem. Ause— 
rufdpreis 15,000 fl. R. W, 

Bemerft wird, daß biefer ſowohl von @inheis 
milden als iremben_ jederzeit ſehr vefnchte 
Gafthof am ſchoͤnſten Platze der Stadt Breoeny 
an der Haupte, Voftr und Eommercialfiraße 
gelegen few, daß ber wochentliche Kornmarft 

erade neben bemfelben abnebalten werbe, dat 
Rornhaus und der Seehafen gany in der Nähe 
fich befinde, daß ſewohl die Gebäude in fehr 
gutem Ctanb ald auch im Haufe, in ber Hide 
und in der Bräuerei Brummen mit erforbers 
lichem Waifer fie sefinpen. 


BB He u. W zus ein — 
eun au em Delvrein mit 
455 Jauchert. Musruftperis 4000 fl. R. a 


Die andere Haͤlfte eben biefer Befin:+ Mr. 555 
mit aleisbem Maaße pr, 1%; Jauchert. Bus: 
rufspreis 1000 fl. R. 

Der in ber obern Stadt zu Bregenz auf dem 
Einentbume bes Jarsb Nagel Nehende bbigerne 
Stadti. Ausrufäpreis 70 RM. 


Die Hälfte eines Holzhofes neben Hotzhütte 
am Ser, Befin Mr. 595 und weiters eime Holz: 


tuföpreis 500 fl. ©. 9 


Belig: Mr. 89 ein Garten auf dem Mich, 
Ausrufspreis 500 fl, R W. 


Pefine Mr. 1475 ein Srür Holzwaldung im 
Achrein bei Femmelvach circa 4U, Jaoauchert. 
Ausruffyreis 200 A. Ri 


Befig: Nr. 204 ein Stuͤct Holzbeden und 
Biehweide im Gteingieffen zu Vortloſter. Aus⸗ 
ruföprels soo fl. R. 5 


Befins Pr, 1599 und asoı eim Heugut auf 
der Delreinbreigne ty, Zandıert zu Vortioſter · 
Ausrufspreis 300 fl. R. W- 


Ein Stag Wiesboden zwiſchen ber Ried! 
md dem FRelbnraben zu Lautrach. Ausrufs⸗ 
preis 5 I. R. W. = 
Bedingniife 
4) Werden die voraufgeführten Nealitäten im 
obiner Ordnung audnerufen und ve —* 
werben, uub eier ee 
Ue 10 Partien verfieigtrt ſind. 
— mir — tem nerufarreiſe fein Aubot 
angenemmen. 
5) Geht Wag untd Gefahr, Nuutn und Einens 
tum non der Erfielarrumg am ben Meifls 
bieter über, 


BIS Neger en 


4) Wird für das Flaͤchenmaaß nicht achafter, 
fondern geben bie Mealitäten im alten Ziel 
uub Marten, Rechten und Laften auf ben 
Erfleigerer über. 

5) Hat ber Erfteigerer vom Tage ber Ber: 

gerung au bie Genen und Ablagen zu 


men. 

© IR der Uebernahmsvreis vom. der Verſteige ⸗ 
van an mit 5 wi re und nad 
äbriger Ars oder ÄAuftündung zu jablen. 

2) ih der ( erer mit eigenem Wer: 
m ober mit annelmbarer Biürgfchaft fo 


juweifen, daß er mindeflend dem eritten 
Theil der Erfleigerangsfumme fiser flellen 


© Hat ter Uebernehmer bie ibm übersunden 
werbenben Eapitalien in allen Rechten und 
—— —— übernehmen, die Aereun⸗ 
den werden inten aber obne Aufs ober 
Yrtündung nam erfolgter Unweiiung fs 
oleim zu braahlen, 
9» Pi der —— bie Berfteigerungd = und 
Fr en allein gu tragen, 
0) Wird ji b je Zahlung des Raufspreifes 
ſelben das terpfanb auf bie verfleinerte 
t vorbehalten. 


Am 16 Auguſt d. 3, 
um 8 lbr Vermittags, 
begimmt fobim im Bafttiore zum lomwen in Bres 
genz bie Berfteigerung der zu diejer Comcurs; 
gehörigen Babenifie, und danger die 
ben Tage ununterbrochen fort, bid 
fämmiliaye Fabeniffe, weile in aller Art Haus: 
und Wirtbisafts-Finrichtung, Serränten, Bieh, 
84 26. 26, befleben, verfleigert find, 
e Babrniffe find baar zu yablen. 
Kaifertiy af, Land⸗ u. Eriminals@ericht. 
regen, ben 5 Julius an. 
ano, Amtsvorftand. 
t Pier, f. £. Actuar. 
Auf Reguiſttien des faiferlih fönialichen 
Lands und Eriminalgerichts Bregeny wirb vors 
flebenbed Edit aumit befannt geaeben. 
8 u guitae 182. * 
migli . Kreis: und Stadtgericht. 
u 


Raıh @töger, 


Morbrugg. * 


1352-34] Bekanntmadhung. 


(Rr. 7739 11. Senat. In Sachen des 
Sprachlehrers Herrmann in Mann: 
beim, Klägers, Uppellaten, 


‚ ‚stsen . 
den Kunſtverein dafelbit, refp. deifen ver: 
tretenden Vorftand, den großb. General- 
Lieutenant Frhru. v. Stodborn und 
Genofien, Beliagte, Appellanten, wegen 
Herausgabe eines Bildes, 

Nachdem bie Appellauten von ihrem Beselren 
aen den Wppellaten auf Eimerbeitäictung 
bie Procebeoflen wieder abarflanden find, 
und nunmehr um weitere Berbansiung in der 
Sage felbft gebeten haben, fo wird mir Beyug 
anf bie bem Appeuaten noch vor feinem Weg: 
zuge von Mannbeim umterm 10 September 4#41 








eftelte Doppeliprift ber Myveilationd: 
amerbe biefe Sache zur mündlichen Berbanb: 


Tang im einer noch zu befliinmenben bffentlichen 
Gerinseftgung andgefegt, wobel ber Ayyellat 
dur einen binnen vier Wochen aus ber 
abt ber bieffeitigen Sofnerichteabrecaten zu 
wäblen und mit Boumacht zu verfebenben 
Anwalt vertreten zu laſſen bat, wiörigenfalls 
Üppellat fowoht mit feiner Uppellationsserneinms 
laſſung als auch mit der mündlichen Mechtds 
austährung andgefcrloffen werden wird. 
Da ber gegenwärtige Aufenthalt des Appeua⸗ 
ten babier nod immer unbefannt ift, fo wird 


. bei mit bem weitere Unfünen amburd bffent: 


fd befannt gemacht, dafi man, manıbem ber 
Arpellat_ber bieffeitigen Auflage vom 27 Ja: 
auar d, J. Wer. 1010 (vid. Beilagen sur Kartds 
zuber Zeitung Pir. 52, 54 und #1, Beilane jur 
As. Zeitung von Nugdturg Nr. 5i und Anseiaes 
Matt des Mittelrbeinfreifes Wir. 13) bezüglich 
tines anfsuftellenden Inſinuations Mandatard 
nit wachgefomınen ift, nummebr den Hof: 
2: ÜUbrocaten Denfinaer babier von 
ewegen als Tmfinuations: Mandatar 
fir den Appellaten auf deſſen Gerabr und 
often aufgeſteut babe. 
ee a Diieteieheintreifeh 
% . 20  Ded Mitteirheinfreifes, 
Gebt. Ba N Sn fircher, 


=, vdt. Hildebrandt. 
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[2455-59] Mit ausſchließlichem Privilegium Sr. Maj. des Aaifers von Mufland, 
Negelmäfige Dampfichifffabrt 
swiichen 





Dünkirchen u. St. Petersburg. 


Das ihöne, kupferieite franzöifbe Dampfboot erfter Claſſe „der Sphymx“ fährt, 
unter dem Defebl des Capit. Befort, von Dünfirchen den 20 Auguft ab, Wegen 
Vaflage und Fracht bittet man fih an Hrn. N. Veling, Agenten der Gompagnie, oder 
Dandereoime, Schiffsmaller in Duͤnkirchen, zu wenden. In #töin u. Yaden am Buch: 
bändter Yudwia Kobnen. 





Dampf⸗ Paketfahrt 
zwiſchen 


St. Petersburg und Lübeck. 


privilegirten fhönen und großen Dampffdiffe: Wlegandra, 
Micolai |, Capt. ®, B. Dos und Naslednik, Capt. C. N. 


Die Fahrt der drei 


Capt. 9. 9. Schütt, 


Heitmann, bat ihren wungejtörten Fortga Jeden Sonnabend gebt ein Schiff 
von jedem der beiden Pia Y F 

vember neuen Styls von 
Lubeck nah Meval und zwiſchen dem 16 und 19 November von da zurüd. 


ab; zuießt am 5 November von Lüber und am 12 Nor 
t. Petersburg, und demnachſt noh am 12 November von 


Die Preife der Paſſage find die namlicen wie im vorigen Jahre; die Ein- und 


Au s ſchiffung ge in Kronftadt und Travemünde; die Abfahrt von Travemünde 
findet um 3 Uhr Nachmittags jtatt. Anmeldungen geichehen in Lüber 
im Comptoir Dampffchifffabrts: Gefellfchaft. 


Lübeck, im Julius 1842. 
1166) Carl. Sigism. Kunth 


Enumeratio Plantarum 


omnium hucusque cognitarum, secundum familias naturales 
disposita, adjectis characteribus, differentiis et synonymis. 

Tomus I. etiam s. titulo: i 
Agrostographia synoptica sive enumeratio graminearum omnium hucus- 
que cognıtarum, adjectis characteribus, differentiis et syaonymis. TomusI. 

8 maj. 3 Rthir. oder 5 1l. 
Supplementum tom. J. etiam s. titulo: ö 
Agrostographia synoptica sive enumeratio graminearum omnium hucusque 
cognitarum, adjectis characteribus differentiis et synonymiis. Tomus II 
exhibens descriptiones specierum novarum et minus cognitarum. Cum 
tabulis XL. lithogr. 8 maj. 3 Rthir. 8 gr. oder 5 fl. 24 hr. 

Tom. II. etiam s. titulo: = 
Cyperographia synoptica sive enumeratio Cyperacearum omnium hucus- 
que cognitarum, adjectis characteribus, differentiis et synonymis. 8 maj. 

3 Rthir. oder 5 il. 


Tom, 111. etiam s. titulo: 


Enumeratio Aroidearum, 


Typhinearum, Pandanearum, Fluvialium, Juncaginearum, Alismacearum, 
Butomearum, Palmarum, Juncacearum, Philydrearum, Restiacearum, 
Centrolepidearum et Eriocaulearum, omnium hucusque cognitarum, ad- 
jectis characteribus, differentiis et synonymis. 8 maj. 3 Rthir. 8 gr. oder 
5fl. 24 hr. 
3 hwendige eines folgen Unternehmens int Längft und vielfeitig gefühlt‘ 
———— 7 ————— ——* wie faum ir * ein Jmwelg des menſch⸗ 
len Wiliend; täalig ſich häufende Entdecungen in allen Weittbeilen haben bie Reiben 
— a es a cas Ynhästenn une Drknung 
un 
der efammelten Eli einen ale eberblick über das ganze Mei, als bringenb moths 
ie A neftellt. 


Verfaſſer diefe müberolle Ardeſt übernahm und eben fo umfailend als gedie⸗ 
gen —— Fee ein neue Anforie * 5 —— Freunde der Pflanzentunde 
aner eu iſchen en er lang + 
1 gie Aoeiı Hilder burg ben ibm beigegebenen bejondern Titel auch ein abgefhloffenes Wert 
für ſich. 


J. ©. Eottarjger Verlag, 


befannten Beget 


Etuttgart uud Tübingen, 
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eg Kundmachung. 


‚Mit Pezugnabme auf die 5. 11, 19 und 33 des Staruts vom 5 Julius 1841 ladet die unterzeichnete Direction die HH. 
Actionnare der Berliner Actien-Geſellſchaft zur Fabrication gefilgter Stoffe hiermit zu einer auf den 


17 Auguſt c-, Vormittags a0 Ahr, 


im Seſellſchaftslocale, Obermallftraße 12, SABINE Generalverfammlung ein, und macht auf die Beſtimmung bes $. 
e in der Verfammlung nicht erfcheinenden HH. Actionnare den Beſchluͤſſen der 


Gtatuts befonders aufmerkſam, nad welchem d 
Anweſenden unterworfen find. — Berlin, den 7 Julius 1842. 


19 des 


Die Direction der Berliner Actien-Gefelfhaft zur Fabrication gefilzter Stoffe. 


5 Goldschmidt & Comp, in Berlin und Strafsburg 
& Erfinder 


Sder chemisch - elastischen Streichriemen 


von deren Unverbeiferlidhkeit fowobl die Parifer:, ald alle andern Zeitungen 
und Journale fo vielfach geſprochen haben, und 

im Jahr 1837 vom königl. Verein für Eultur-und Gewerbe in Berlin, 

»  „ 1838 von ber highiy learned Society in London, 

v» .n. 31839 von den —* der Gefellfzaft der Künfte bei der Erpoſition im 
Paris, als das vorzüglicite  hleii:Inftrument, was nur bisher befannt geworden ift, 
anerfannt und patentirt worden, haben nun ein k. 8. ausfchliefendes Privilestum für Die 
gefammte oͤſterreichiſche Monarcie erlangt, und in Bien, alter Fleifhmarft Nr. 692, 

Fabrit und Niederlage ihrer Erzeugniſſe etablirt, 

bieier Streichriemen vor allen anbern biöber befannten Schaͤrfungsmitteln ift 
fehr einleuchtend, indem fogar die armaltfam abgefumpfien Rafirs und Federmeſſer, ſewie chi⸗ 
rargifdsamatomiihe Comneide-Inftrumente den bbaften Grad Emärfe und Beinheit wieder erbals 
ten, und ed geſchieyt dieh ın einer folgen Schnelligkeit. daß ein paarmalıges Aufs und Abſtreichen 
binreicht, um ben Zwrck gu erreichen, — Es bar bie Vorzüge gegen das Abziehen eher Schltifen 
auf Gteinen, daß ſich die Meſſer durchaus nicht mertlich abnugen, und ben Schneide Inſtrumen⸗ 
ten feine Nacht heile herbeiführen kann. Der Grad der Eärfe, welayen die ftumpfeflen eibes 
Inſtrumente anf diefen Streichriemen erisalten, ift der Urt, tab der jartfühlenefte Barı beim 
Hafıren nie verfpüren wird, daß ein Meſſer auf dem Geſichte fich befintet, und auf biefe Weiſe 
volrb It Qual, über bie fo ofı beim Kafıren geſcufzt wird, brſeiurigt. Der@ffert bavon Ift über: 
raſcheud. 

Diefe Streichriemen baben nicht udthig, daß man fie vor Ablauf von 10 bis 42 Jabren er: 
neuert, nech irgend eine Echmiere darauf iegt, da die hemiiden Cubflanzem mit dem Keber zus 
fammen gegtrer find; es ift bloh mötbia. vor jeresmaligem KRafiren ein wenig Seifenſchaum auf 
beide Opriflänen des Riemtus mit dem Pinſel aufsuflreichen, 

Man bemerft ausbruͤctlich, dah man fi vor TAuſchung au bewahren babe, ba bie ſpeeulat ive 
Anbuftrie, die ıhre Erifteny zumeift im der Ausbeutt fremden Erfindungsgeiſtes fur und fich 
geroifieniod ber Früchte jahrelanger Bemühung und Aufopferunden anderer bemädhtigt, auch bier 
mit ibrer alleyeir fir und fertinen Hand bereit war, die Keimtgläubigteit eines nicht genug unters 
rihteten Publicums auf Koflen bed Rufes unfere® Rabricard durch dreiſte Antündiaunsgen und 
falſche Agenten andjubenten. Ueberall taugen Pſeudo⸗Goldſchmidis aut, die ihre (7?) Streich— 
riemen mit bechtrabenden Devifen als die aleinjellamanpenden anpreifen. ü 

Wenn uns diefe Doppelaängerei bemüfliat, unſere Srimme dagegen zu erheben, fo geſchieht 
dieß wahrhaftig weniger aus Beforaniß einer Beeinträchtigtwerbung im Incrativer Hinfint — denn 
der Abſat unferer Waare findet trogdem einen jo unerwarteten Fortgang, daß unfere Worrätne 
dfterd in Gefahr geratben der Nachfrage nit zu genhgen — fondern weıl wir vielmehr in bem 

ufe unfere® Fabricatd beeinträchtint zu werben mir Recht befürdten müſſen, da es fi mich 
feiten ereignet, daß Käufer folder Nawabmungen für deren fchlemte Dualität um verantiwort: 
lich machen wollen. Wir warnen daber bier ſowohl das mercantile als confumirende Publleum 
Im Untaufe der unter unferm Namen feilgeborenen Streichtiemen nicht umvorfichtig zu ſeyn, ba 
wir die zugeftandene Garantie nur bei jenen Stäcken gelten laffen fbnnen welche von uns birect 
oder von ſolchen Handlungstäufern bersonen find, die wir vom Zeit zu Zeit befannt geben werben, 
fo ie a gen anzeigen alle jene Miederlagen , bie in der fallerl. öfterreiigen Monardie 
eta inb. 

Außer unferer eigenen Niederlage, alter Fleifhmarft Mr. 6B2 in Wien, 
noch 

in Wien bei Hrn. Joſeph Sauerwein & Komp Nürnberger:Waarenbandlung. 

„ Prag bei Hrn. W. J. Löfchner, Nürnberger:Waarenbölg. am Altjtadter Ring. 

Ve ſth bei Hrn. * Zoograf, Weitznergaſſe den drei Peſther Mädchen. 

„ VBreßburg bei Hrn. Dion. Weinftabl, Nürnd.-Waarenbdlg. am Hauptplatz 4. 

„ Dlimüsß bei Hrn, Karl Dolezel id. id. 


Der Borzu 


„ Raab kei Hrn. J. S. Heuffe id. id. 

„ KRremd bei Hrn. Fran, Wertheim jun. id. id. 

„» Dedenburg bei HH. Gebr. Gugngenberger id, 

» Salzburg bei Hm. Matth. Fuchs id, id. 

„Gräß bei Hrn. $. E &ettele id. id. 
„Klagenfurt bei Hrn. Georg Heinrich id. id. 

„ Zaibach bei Hrn. Krahowig id. id. 

* — J5 ei Hrn. Jof. Primavefi id. id. 
„Rlanfenburg bei Hrn. Sam. Dietrich id. id. 
Fänfkirchen bei Hm. Ricol. 82* id. id. 
„Bellowar (Wrasdiner Somit.) Woinowich vermiihte Waarenbandlung. 
„ Marburg (Steiermark) Jof. Albenoberg id. id. 
„ Yaram (Eroatien) D. Blum id. id. 


„ Brünn bei Hm. Aloys Kupka Eiienbandlung zum eifernen Mann. 
„ Linz bei Hrn. P. Kaltemarf, bürgerl. Meſſerſchmidt Altftadt Nr. 48. 


„ Baden bei Hrn. Mb. Kmüttel id. id. Paargafle Nr. 45, 
PR 4 ir berg bei Hm. &, U, Peuther in der Halitiben Gaffen. 
„ v 

B 


—5 für gany Deutfchland (außer Oeſterreich) werden unter obiger Abbreſſe in Bers 
Tin, Wleranders@traße Nr. 47, angenommen, für die bſterreichiſchen Staaten hingegen in Wien 
alter Fleifhmarft Tr. 692, Bewerber folder Niederlagen, weicht jebod nur für felle Rechnung 
abgegeben werben, wollen ibre Beftelungen franco einfenbden. . 

Berlin ‚im Julius 1842, 





zeige, 


Un einem ber größeren rduhänfer der 
Merreiifagen Monareie wünſcht man bayeris 
fwe& Unterbefenbier gu erzeugen; man 
ſucht daber einen Mann vom follbem Eharafter, 
ber bie prattiſchen Kenntniſſe befäße, dieſes Bier 
auf eine vortbeilbafte Art zu erzeunen, welches 
man jegt im bieiem Bräubaufe einzuführen 
wuͤnſcht. — Rechtliche Männer, welche bie 
Eilgenſchaften befigen, biefen Anforderungen 
vollfommen zu entiprechen. und auenfaus auch 
mit glaubwürbdigen Zenaniffen darthun fbnnen, 
daß fie einem Äbnliven renommirten gun? 
fement vorgeflanden, oder basfelbe mit Bortbeil 
en baten, wollen ihre Anträge mit genauer 

eyeichnung ihrer Anforkerungen an bie HN. 
@ortibeb Bart ©bbne ın Prag france 
gelangen laſſen, von two bad eitere verans 
laßt wird. 


[3405—7) Offre. 

Une jeune Dame frangaise (parlant aussi 
un peu l’Allemand). veuve, ayant vecu dans 
la haute societe, desirerait trouver & se placer 
en qualite de Dome de compagnie dans une 
famille distinguee: elle ne tient pas & de 
grands sppointemens, n’ciant pas sans res- 


source. Sadresser Br les renseignemens a 
Mr. Frederie Brockhaus, libraire 
a Leipsic. 


Un est prie d’aflranchir les lettres. 
15559) Werkaufs- Anzeige. 

Weißer Herbfi-Stoppel:Rüben: 
famen, fowohl lange ald runde 
Art, ift aͤcht und billigft zu bezie⸗ 
ben von 

C. 4. Wiefiner, Full 340. 

in Nürnberg. 


350-2) @in Werffübrer wird 
efucht. 

In einem fehr gangbaren Polamentirgeihäft 
in einer Kreishauptſtadt Bayerns, welches ders 
eit von einer Wittwe betrieven wird, fann ein 
oliber, unoerheiratbeter Mann unter febr ans 
nebmbaren Bedingungen ald Geſchaͤftsfuͤhrer 
Untertunft finden. Nur ein gebildeter, folder 
und in feinem Fade ganz geiwidter Mann, 
ber befonbers auch im den Bold» unb Silber⸗ 
arbeiten für das Militär Routine baben_ muß, 
tann bierdurch eime Pleibende Etelle finden, 

ranfirte Briefe mit B. F. N. bejeimmer wird 

rpetition biefed Blattes weiter befbrdern, 
[5628-30] Zu befegende 

Vatrimonialrichters · ꝛc. Stelle. 

«in Parrimomialgericht ster Elaffe, womit 
eine RentensBerwaltung verbunden tft, ſoll in 
einem Vierteljabre mit einem tbätigen im dem 
genannten Werwaltungd:@egenfiänden gebilbes 
ten Manne befegt werben. 

Bewerbungen um biefe Etelle wollen unter 
Unislus von beplaubigten Zeugniſſen einges 
reicht werben bei ber Expedition ber Allgemeis 
nen Zeitung. _ 


[5616-18] Verkaufs · Anzeige. 

In einem der beflem Pläge im Tyrol ift 
aus freier Hand gu verfaufen: ein febr ſchoͤnes 
eingerichtetes Haus fammt Kederersherechtfame, 
Reber, und die zu deſſen Bearbeitung nötbigen 
Wertzeuge. . 

Kaursliebbaber, welche ſich mit binreichen⸗ 
dem Bermdgen audzureifen im Stande ſind, 
wollen ibre Briefe mit Nro. 5616 bezeichnei am 
bie Expedition dieſes Blattes einjenden. 








— — 


Nro. 214. 


Wirtembergiſche Geſchichte 


von Ep. Fr. StäTin + Bibliothetar am ber k. Öffentlichen Bibliothet ec. 
in Stuttgart. Erſter Theil. Schwaben und Gidfranfen von ber 


Urzeit bis 1080. Gtuttgart und Tuͤbingen. 


Werlag. 1881. 


* Die Befdichte von Schwaben wird bier mit einem Werte 
bereidert, durch welches fie in die Reihe der am beften bearbeis 
teten Vropincialgefbichten eintritt. Zuerſt ift die Vollſtandigkeit 
anzuerfennen, mit welder die erweislichen Thatſachen mit den 
Quellen belegt gefammelt find; feine von Bedeutung dürfte über: 
gangen ſevn. Sie werben mit einer Treme und Sorgfalt dar: 
geftelt, burb melde ber Leſer ſtets angegogen und von dem 
günftigften Eindruc fortwährend begleitet wird, den Einfachheit 
und das Gefühl der Wahrheit der Darftellung immer zurüd: 
laſſen. Gerade im ber Periode, welche das Buch umfaßt, von 
den alteſten Zeiten bis zum Herzogthum der Hobenfaufen, ift 

 Torgfältiged Sammeln der vorhandenen Nachrichten, die einzeln 
sufsmmengefucht werden müffen, die Hauptaufgabe für den Wer: 
faſſer einer Specialgeſchicte, während für eine fpätere Periode 
andere Forderungen zu machen find. Nach Merbindung der 
That ſachen zu einem Ganzen, in welchem Urſachen und Wirkun⸗ 
gen ber Begebenheiten vornehmlich bervorgeboben werben, durch 
welche allerdings das Gemälde lebendiger und glängender wirb, 
Hat ber Verfaffer wicht weiter geftrebt, als feine Quellen auch 
ben Stoff bayu wirklich überlieferten und einen Febler vermieden, 
welder den meiften Urbeiten ähnlicher Urt in unſerer Zeit vor: 
geworfen werden muß. Die Dürftigfeit der Nachrichten verleitet 
au einem Verbinden gewiſſer Thatſachen mit unfiheren Bermu: 
tbungen, burd welches jene entftelt und diefe unvermerkt im das 
Gewand ermittelter Thatumftände gefleibet werben. 

In den beiden erften Abſchnitten (Abſchnitt I. Urgeſchichte 

bis auf die Zeit Domitiand, 3. 96 n. Ehr. Abſchn. II. Römer: 
derrſchaft bis auf Probus, J. 282) zeichnet fih bie genaue 
tritifhe Erdrterung and, welde Spuren römifher Nieberlafun: 
gen ih zwifhen dem Main und Rhein bis zur Schweiz binauf 
erhalten haben. Sie legt auf das übergemgendfte dar, daß ſich 
in biefen Gegenden, neben ſehr vielen bloß militäriih organi: 
firten Niederlafungen, auch einige Municipal: und Colonial⸗ 
einrichtumgen gefunden haben müſſen, und daß insbefondere bei 
Rottenburg am Nedar eine römifhe Colonie (colonia Sumlo- 
eenne, Solicinium) anerfannt werden muß, fo auffallend ed auch 
erfheint, daß bie Peutinger’fche Tafel die Lage dieſer Colonie 
auf dem rechten Ufer der Doman angibt, Sie zeigt aber auch, 
daß der Einfluß, melden dieſe roͤmiſche Cultur auf die fpätere 
alemanniſche Bevoͤlterung gehabt dat, keinenfalld hoch angefchla: 
gen werben darf, auch wenn man bie ganze weite Gegend für 
das zömifhe Zehntland halt, das Tacitus wenigſtens gewiß in 
eimem viel engeren Sinne nimmt, voramdgefept, daß er unter 
der Bevölkerung, die zum Theil aus Gallien berübergelommen 
ſey, Provincialem galliſcher Abkunft verftehe. Der Zuftand, für 
welchen fein Zeugniß angeführt werden kann, gilt hoͤchſtens noch 
für das zweite Jahrhundert, im welchem das überrheinifbe den 
Kömern umnterworfene Germanien von ben übrigen roͤmiſchen 
Provinzen nicht fehr verſchleden gewefen fern may. 

Die Entftebung ber Ulemannen und die almähliche Erobe: 
rung des roͤmiſchen Bodens, auf die der Verfaſſer im dritten 
Abſonitt fommr ( Abſchn. II. Freie Alemannen von ihrer feſten 
Biederlafung bis zur Unterwerfung des ganzen Volls unter 
die Granfen -282 bis 536), muß hier alles verändert haben, feits 
vom die Mömer die Herrſchaft über die Gegenden zwiſchen Mhein 


3%. G. Eottarfger 






2 Auguft 1842, 


und Mein zuerft bis auf bie einzelnen feften Pläge, bie fih bie 


und da noch bielten, im vierten Jahrhundert verloren und im 
fünften dad and gan, aufgeben mußten; aud ber Merfaller 
finder dad Mefultet, dab damals bie legten Spuren römifher 
Cultur erlofben (&. 152), und was von der frübern Bevölfes 
rung übrig blieb, erbuntertbänig wurde und feine Nationals 
eigenthämlichfeit verlor. Die Alemannen bezeichnet er ald einen 
Bölferbund, der die germanifchen Wölter umfaßte, melde früher 
an die römifhe Provinz grängten und fich feit dem dritten 
Jahrhundert allmaͤhlich über biefe verbreiteten, ber aber auch 
die im roͤmiſchen Land angefiebelten Germanen in fih aufnahm, 
wobei die Etymologien, welde über ihren Volksnamen Aufſchluß 
geben follen (S. 116), dabin geftellt bleiben. Ob der Ausdruck 
BWölkerbund bezeichnend ift, wäre wohl zu bezweifeln. Die Ale 
mannen flammten aus dem uriprängliben Suevenland; bie 
einzelnen Möller, im melde fie fi fbieden, waren daber ohne 
Frage durch Etammverwandtihaft fi befreundet. Darauf mag 
der Begriff eines Volkes bei ihnen beruht haben. Mber vom 
@inrihrungen, welde fie zu einem Bölferbund vereinigt 
hätten, findet fi in der That keine biftoriihe Spur. Bon dem 
eriten Augenblick ihres Auftretens ericheinen fie fhom getrennt 
in verſchiedene Voͤlkerſchaften, die befonderen Fürften folgten, 
und es ifk wohl micht zu bezweifeln, daß bei ihnen, wie bei dem 
andern fierifhen Wölfern die fih über das übrige ſüdliche 
Deutfchland verbreiteten, die Einheit jeder Voͤllerſcaaft auf ber 
gemeinfbaftliben Dienſtpflicht gegen ihren Fürften beruhte. Es 
war baber wohl mehr eine Verbindung, in welcher diefe Fuͤrſten 
ftanden, als eine Verbindung der Völker felbit, und an jene 
denft man weniger, wenn von einem Voͤlkerbund die Rebe iſt. 
S. 143 kommt ber Verfaſſer auf die Geſchichte der Unterwerfung 
der Alemannen unter das fraͤnkiſche Reich, von welcher wir leider 
nur die beiden feſtſtehenden That ſachen wiſſen, daß Ehlodwig 
einen Theil derſelben ſich unterwarf und fein Eukel Theudebert 
den durch die Oſtgothen noch geſchühten übrigen Theil feinem 
Meich einverleibte. Aus dem fpäteren Werhältnifien lädt ſich 
ſchließen, daß Elſaß umd der füblihe Theil des Frankenlandes, 
der vorangfeglich bis zu dieſer Seit alemannifch mar, unter aus 
derm Bedingungen zum fräntifhen Reich geihlagen wurde als 
der übrige Theil des Alemannenlandes, der feine angeftammten 
Fürften nod eine geraume Zeit behielt. Die Gränze bes Bram 
tenlandes anf dem rechten und linten Rheinufer mag baber, wie 
auch der Verfafler annimmt, fon unter Ehlodwig fo gezogen 
worden fepn, wie wir fie im fpäterer Zeit finden. Das genauere 
der Verhaltniſſe, die num eimtretem, bleibt aber im Duntel, 
welches bloß durch die Lex Alemannorum für die folgende 
frantiihe Zeit eimigermaßen aufgehelt wird. 

Diefe Quelle wird von dem Merfaffer im Aten Abſchnitt 
(Merovingife Beit. Boltsherzoge von 536 bie 743) mit Recht 
vorzugsmeife volftändig und Eritifb benäpt, um den Zuſtand 
der Ulemannen im 6ten, Tten und Bten Jahrhundert deutlich 
zu maden. Wir ftimmen im ben meiſten Punkten mit dem 
Verfafler überein und wollen nur einige, bei welchen wir Zweifel 
hegen, hervorheben. Die Lex Alemannorum zeigt uns die Wie: 
mannen bereite chriſtlich und der Herrſchaft der Kirche unter 
worfen, ihren Herzog oder wohl ihre Fürften im Abhängigkeit 
vom Köntg und als Herrführer wie als oberften Richter feiner 
Böbern Gewalt unterworfen. Daber darf man wohl nicht mit 
dem Werfaler (S. 199) annehmen, dab gerade dad meiſte 
in jemem Wolfsreat alte Rechtsbeſtimmungen aus ber Zeit vor 
ber Beſiegung durd die Franfen entdalte, vielmehr erfheint 
das Ganze ſchon von dem Einfiuß jener beiden wichtigen Der- 
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bältniffe durchdrungen und wohl allein bei dem Mechtäverlegungen 
und Bußen größtentheild auf urfprüngliche alemanniſche Sitte 
gegründet. Im Hinfiht der Stellung der Fürften gegen ben 
König nimmt ber Verfaſſer an, dab fih keine Aenderungen 
berausfielten, die das dltere germanifche Recht zum Vortheil 
des berrſchenden Koͤnigshauſes erfahren hätte, wenn man nicht 
dad geringe Wehrgeld bed alemamnifchen Ubeld aus einer Er: 
niedrigung durch bie Franken erflären wolle. Dad Wehrgeld 
bes Gemeinfreien (160 Schillige) ſteigt namlich nur um 40 
Schilinge für den Mittelfreien und wieder um 40’ für ben 
„eriten“ Freien (primi, meliorissimi), Dief ift in keinem Ber: 
daͤltniß zu den Beſtimmungen anberer Volksrechte, wo man ges 
wöhnlih dad MWehrgeld bes Adels um das Dreifache erhöht 
finder; eben befhalb it aber auch wahrſcheinlicher, dab bie 
„eriten” Freien der Mlemannen nicht der Adel find, und daß 
vielmehr die Abftufungen unter jenen eine andere Bedeutung 
haben. Es finden ſich Spuren, daß für bie Fürften bad Wehr: 
geld ganz anders beftimmt war, im often, 32ften und Zöften 
Titel, und uns ſcheint es viel wahrſcheinlicher, daß bei den 
Alemannen urfpränglich kein anderer Abel anerfannt wurde, ald 
ber der fürftlichen Geſchlechtet. Den Verfaffer fcheint die Wahr: 
nebmung beftiimmt zu haben, daß ſchon gegen Ende ber Tarolin: 
giſchen Zeit eine Nobilirät (S. 352) bei den Alemannen zu der 
Freiheit Hinzutreten kann, bie man der Abkunft von fürftlicen 
Geſchlechtern nicht allein beimeſſen kann; allein es iſt zu erwägen, 
daß die Mobilität ber karolingiſchen Zeit etwas viel unbeſtimm⸗ 
teres iſt als der alte germanifche Urabel, und aus dem farolin: 
giſchen Begriff von Mobilität haben ſich erft fpäter unfere jegigen 
Standedunterfchiebe entwicelt. 
GGBeſchluß folgt.) 


Die Bletfhererpebdition. 


** Grimfel, 22 Zuline, Ich ſchreibe Ionen umter einem 
Datum, welches jebem, der die verfioffene Nacht mit uns zur 
braste, im friſchem Andenken bleiben wird. Das gaſtliche Dad, 
welches uns feit eilf Tagen anf dem Unteraargletſcher beherbergt, 
brohte unter der Wuth ber Elemente zu brechen und, wenn 
nicht unferem Leben, doch bem weiteren Fortgang der fo glüdlich 
begonnenen Expedition den Untergang zu bringen. Während 
ber beiden vorbergegangenen Jahre harte Agaſſiz lich bekanntlich 
einen gewaltigen Steinblo@ auf dem Unteraargleticher zur Hütte 
eingerichtet und von bort aus feine Unterſuchungen über bad 
ewige Eis ber Alpen fortgefeht. Doc diefer Aufenthalt wurde 
nicht nur ungeſund, ſondern fogar gefährlich. Das Eis, welches 
den Boden ber Hütte bildete, mar gerade nicht geeignet das Heu 
des Nachtlagers troden zu erhalten umb fein ftetes Abfchmelsen, 
buch die Wärme ber Bewohner noch begünftigt, drohte einen 
baldigen Sturz bed Felsbloces herbeiführen zu mollen. Mehr: 
mals rutſchte dad Felsſtück während der Dauer unferer Un: 
weienheit, und man fah ich gendthigt die Umzaͤunungsmauer der 
Hütte friſch anfzuführen. Deßhalb wurde jetzt ein geraͤumiges 
Zelt erbaut, freilih mit viel Koften und Mühe, welches eine 
bedeutende Anzahl Leute aufnehmen kann, bie zahlreihen Mit⸗ 
glieder der Erpebition nebſt den Führern und Arbeitern unter 
einem und bemfelben Dad vereinigt und zugleih durch einen 
gebleiten Boden und ein undurchdringliches Leindach dem nöthi— 
gen Schuß gegen Sturm und Megen, Feuchtigkeit und Kälte 
gewährt. Einen feltfamen Contraft bietet das 60 Fuß lange 
Gebäude dieſes neuen Hotel des Newfhatelois mit der umgeben: 
den milden Natur, dem zahlreichen Gletſchern, welche von allen 
Seiten zu ihm binzuftrömen fcheinen, ben hoben Relähörnern, 
welche drohend darauf berabbliden. In der näcften Umgebung 
herrſcht gefchäftige Thaͤtigkeit; dort arbeiter unter Agaſſtzens Leis 


tung der Schrarm der Urbeiter am dem Bohrer, der den Slet⸗ 
ſcher durchſenken fol oder an ber untergletiheriihen Galerie; 
bier diſirt Wild, der Ingenieur, die Punkte ein, die ihm zur 
Fertigung des genauen Gletiherplanes dienen follen, melden 
er unternommen; in dem Paberatorfum neben ber Hütte find 
Nicolet und Vogt mit phofitalifchen und chamiſchen Erperimenten 
befhäftigt, während Defor die angrängenden Eid: und Firmfelber 
beobachtend durchſtreift und Burkhardt, der Maler, vom fernen 
Feldufer and fein durch Grmanigkeit und künftlerifhe Behand: 
Inng glei ausgezeichnetes Panorama des Gletfcherd der Voll 
endung entgegenführt. Täglich ftrömen zahlreiche Beſucher ber 
Hütte zu, bald Touriſten, welche die wundervolle Ausfiht ans 
lodt, bald wieder Freunde und Bekannte, die fi mit eigenen 
Augen überzeugen wollen, ob man wirklich inmitten bed emigen 
Eifes ein thaͤtiges umd fröhliches Leben führt. Manche bringen 
bie Nacht bei und zu, um fib am andern Morgen serwundern 
zu können, daß man felbit in eimer Höhe von 7500 ffuß über 
dem Meer vortrefflich fhläft; andere haben nur zum Bwed ihre 
Gefihter an der Sonne zu bräunen, um nachher in ben Salons 
von ber ſchreclichen Dieflerion bes Lichtes anf dem Elſe reben 
zu koͤnnen. Die einen verlaffen uns befriedigt, weil ſchoͤnes 
Wetter fie begünftigte, die andern banken kaum für die Auf⸗ 
nahme, beun fie fanden Nebel, Regen und Kälte, Mittag und 
Abend vereinigen alle Theilnehmer zum gemeinfhaftlichen 
Mahl, während Tages über jeder vereinzelt den Gefchäften nach⸗ 
seht, welche ihm aufgebürbet find, Zwölf Urbeiter warten un: 
ferer Befehle. Man folte glauben, mit einem Duzend Fräftiger 
Bergbewohner könne ber ganze Gletſcher umgemählt und bis in 
feine Eingemweibe erforſcht werben, allein ftete Hinberniffe werfen 
fih in den Weg. Die weiten Entfernungen, bie Kälte bed 
Morgens und Abends, unter deren Einfluß der Gletſcher er 
ſtarrt, bie Schwierigfeit Lebensmittel und bad nötbige Holz 
berbeisufchaffen — alle dieſe Umftände vereinigen fi, um febes 
neue Reſultat nur mit vielfältiger Mühe und Mnftrengung er- 
Kaufen zu laffen. Doc darf man von bem bis jeht Gewonnenen 
auf noch Schöneres hoffen. Dur wiederholte Verſuche mit 
gefärbten Subftangen ift die Waſſerinfiltration in bie ganze 
Gletſchermaſſe auf das evidentefte erwiefen und man müßte jegt 
ber diresten Beobachtung entgegentreten, wollte man laͤugnen, 
daß ber Gletſcher ein von Eis gebildeter Schwamm fep, ber, 
gleich einem Badeſchwamm, überall von Waſſer durchtraͤnkt ift, 
In dem Grund einer Spalte iſt eine Galerie quer in die Gletſcher⸗ 
maſſe getrieben worden, um bie Structur bed Eifed im Innern 
zu unterfuchen und zugleich bad Einbringen ber Farbe von oben 
ber beobachten zu fönnen, Auf weite Streden bin ift bad Eis 
von Schutt, Steinen und der oberflächlichen Kruſte entblößt 
worden, um ben Merlauf der blauen und weißen Bänder, ihr 
Verhalten am ber Luft und ihre Beziehung zur Bewegung bed 
Gletſchers zu erforfhen. Schon ift ber Grund biefer räthfel- 
haften verticalen Schihtung der Gletſcher im ber Jufiltratiom 
des Hochfirnes und bes Eiſes aufgefunden und nur bie näheren 
Einzelheiten ihrer Erſchelnung verlangen noch ausgebehntere Bes 
fihtigung; die mannichfachen Signale vom vorigen Jahr find von 
neuem verificirt, bie Diſtanzen vermeilen, die alten Niveanr 
verglichen worden, und wir haben erfahren, das feit dem Septem⸗ 
ber vorigen Jahres unfere Hütte um 207 Fuß vorgerüdt iſt, 
obgleich das Gletſcherende noch am berfelben Stelle ſteht; baf 
bie Gletſcherflaͤche ſeit jenem Monat um 4 Fuß abgenommen 
hat, obgleich ihr Niveau durchaus dasſelbe geblieben if; daß 
bie Mitte bed Gletſchers fchneller vorgerüdt ift ald die Seiten. 
Die Structur des Gletihereifes in verfhiedenen Stellen und 
Ziefen iſt aufs neue beobachtet, verglichen, gezeichnet, bie Menge 
von Luft und Unreinigkeiten, bie ed enthält, anf das genauefte 
beftimmt und dad Verhaltniß feiner Schmelsung und Verdun⸗ 
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ftung bei wechfelnder Witterung fortlaufenden Verſuchen unter: 
worfen. i 
So ift denn zu erwarten, daß die jeßige Expedition ber 
Löfung jenes großen Rathſels ber Sletfcher um. eimen bebeuten- 
den Schritt näher rüden und fo bie vielfältigen Mühen und 
Koften lohnen werbe, welde ein folbes Unternehmen nothwen ⸗ 
dig mit fih führen muß. Selbft Gefahren droben manchmal 
im Hintergrund, und obgleih unerwartetes Glück bis jept 
Agaſſiz und feine Gefährten begünftigte, fo Könnte bo ein aber: 
glaͤubiſches Gentäth in den bis jept vorgefallenen Ereigniſſen ein 
Vorzeichen größeren Unglüds erbliten. est ift für bie Blet- 
ſcher erſt der Frühling angebrohen und in der Höhe überzieht 
noch frifher Schnece die alten Eidlähen und Schründe mit 
trügerifher Dede. Da in dem Hodfien bie Antwort auf mande 
Frage zum ſuchen iſt, welche ber Gletſcher im ber tieferen Region 
aufwirft, fo wurde beſchloſſen eine Streifpartie nab dem Firm 
audınfenden, welche umterfuchen follte, ob man jeht bort ſchon 
mit Frucht beobachten könne oder noch einige Zeit warten müſſe. 
Die Strabled, ein 10,000 Fuß hoher Sattel zwiſchen dem Finfter: 
aar: und Grindelwaldglet ſcher, welcher feit Agaſſtzens Ueberfteigung 
im Jahr 1840 fat ein Weg für die fühneren Touriſten gewor⸗ 
den ift, war zu biefer vorläufigen Recegnoſcirung anderfehen. 
Defor, der mebriährige Begleiter von Agaſſiz, die HH. Dubois 
und Heß von Lachanrdefonds und Egerton aus London, 
melde fih gerade bei und zu Beſuch fanden, mollten unter 
Yaccb Leutholds und eines andern Führers Leitung das berr- 
liche Wetter zur Befteigung ber Strahlet brnugen. Man brad 
in der Frühe auf; der Schnee war feit gefroren und man flieg 
fo leicht und fiber die ſteile Anhöhe hinan, daß ſchon nach drei 
Stunden der Gipfel erreiht war. Die Ausſicht auf das aus⸗ 
gedebnte Ciomeer in der Nähe, aus welchem die Gipfel des Eigers, 
des Mönche, des Schred: und Finfteraarhornd auftauchten, auf bie 
Thäler von Grindelwald und Thun, auf die weite Schweizerebene bis 
zum Jura bin feſſelte mehrere Stunden lang, vieleicht zu lange 
unfere Meifenden. Statt den Abend und mit ihm neuen Froft, 
der die Schneedecke erhärtet haben würde, zu erwarten, begab 
man ſich fhon mm 10 Uhr Morgens auf den Müdweg. Ein 
fteiler Adhang iſt leichter zu erfteigen ale hinabzuflimmen, und 
da leicht einer ober der andere gleiten lonnte, fo wurde bie 
ganze Seſellſchaft am ein Seil gebunden, voran der Führer Brig: 
ger, dann Defor, Egerton, Dubois und Heß, während Leuthold 
das Ende in der Hand hielt. Der Schnee war fo fehr erweicht, 
daß man bis über die Knoͤchel einfant; doch aber daun der 
Machtigkeit der Schicht wegen feten Grund fand. In der Nähe 
eines Felfens aber, den, man umgeben wollte, fand ſich glattes 
Eis, nur von fehr wenigen Zollen frifhen Schnees bededt. De: 
for gleitet aus umd zieht Egerton, Dubois und Heß einige Schritte 
weit mit ſich hinab. Der vordere Führer fängt ihm auf und jtelt 
ihn auf die Füße, während Leuthold die übrigen mit kraftvollem 
Urm zurüdhält. Man beginnt den Marſch von neuem, faum 
aber find einige Schritte gemacht, fo rollt von oben berab ein 
gewaltiger Stein, trifft im Schwung Dubois auf die Schulter, 
glüdlicherweife nur ſtreiſend, zerreißt feine Kleider bis auf bie 
Haut und ſchleubert ihn, aus mehreren oberflächlichen Wunden 
blutend, auf bie Seite, Dubois reift im Sturz Heß und Eger: 
ton um umd alle gleiten einem nahen Schrunde zu, bem fie am 
Morgen mit der Leiter hatten überfhreiten muſſen. Leuthold 
ſelbſt wird einige Schritte weit hinabgezogen, faßt aber dann 
ſeſten Fuß und richtet die Fallenden aufs neue in bie Höhe. 
Man fab ein, daß auf diefe Weile nicht vorgefäritten werden 
dürfe, ohne bad Leben ber ganzen Geſellſchaſt auf das Spiel zu 
fegen; es wurde alfo beſchloſſen Fußtritte in das Eis zu bauen, 
mittelft Derem eimer nach dem andern von einem Führer geleitet 
dinabſtieg. So Tangten unſere Meiſenden glucclich am Fuß des 


Sattels und gegen 1Uhr Nachmittags im der Hütte an, wo wir 
Duboid’ Wunden verbanden und feine zerfehten Kleiber dur 
einige Nadelſtiche befteten; bean eine vollſtandige Reparatur 
wollte er nicht geftatten, ſondern ben Mod zum ewigen Andenken 
an die größte Gefahr, ber fein Leben ausgeſetzt geweſen, be 
wahren, 

Konnten die in höheren Megionen Kletternden biefmal von 
Gefahr reben, fo follte auch denjenigen, welde in der Hütte zu: 
rüdblieben, Gelegenheit gegeben werden ihre Geifteögegenwart 
auf bie Probe zu ftelen. Nach mehreren Tagen fhönen Wetters 
trat am 21 in der Nacht Degen ein, ber den ganzen Tag über 
subielt. Trotz deſſen erhielten wir ben Befuch der HH. Bobet 
und Marquart von Neufchatel, melde die Nacht bei und zuzu⸗ 
bringen gedadten. Der Wind, welcher gewöhnlih mit dem 
Regen fi verbindet, wurde fhon gegen Abend ungewöhnlich ſtark 
und um Mitternacht trat ein förmlihes Guren ein. Der 
Dberlänber bezeichnet mit dieſem Wort heftige Wirbelftärme, 
welche den Schnee ber Hochgebirge in ungeheuren Mailen weg- 
führen and beleben mit fol eifiger Laſt im die Gletſcherthäler 
ftürgen. Der Gur wird ſelbſt perfonificrt ald ein feindliches 
Weſen, weldhed dem Gletſcherwanderer ben Schneeriefel entgegen: 
wirbelt oder durch bie Rigen feiner Hütte einbringt, fie mit Eis 
und Hagel erfüllend. Das Guxen in der Naht vom 21 zum 22 Jul, 
erreichte eine nmerbörte Heftigkeit, Unfere Hütte bog fich unter feiner 
Gewalt wie bad Segel eines Schiffes, dad Gebaͤlle Erachte, ber Boden 
mwanfte; man glaubte anf offener Ger einen Sturm zu beftchen. 
Durch alle Misen unb Spalten drang der feine Schneeriefel und 
erfülte die inneren Mäume, Jeder hüllte fi feter in bie Woll- 
bee, zog dad Leintuch oder dem Taftmantel über den Kopf und 
fuchte fo dem Schnee und ber Kälte, vieleiht auch der Furt 
au trogen. Um Mitternacht wurben bie Stöße fo beftig, daß 
mebrere der Kührer fi erhoben um nachzuſehen, ob bie Hütte 
nicht neuer Untertügung bedürfe. Mau kann fi beufen, daß 
einige trodene Mauern, auf ftetd abſchmelzendem @ife errichtet, 
und ein leiter Brettboden gerade nicht bie folidefte Grundlage 
für eine 60 Fuß lange und 12 Fuß hohe Tuchwand boten, anf 
welde der Sturm in ihrer ganzen Fläche auffiel. Indeß glaubte 
man doch ber Feltigfeit unſeres Bauwerkes vertranen zu können, 
und aud diejenigen von und, melde fih erhoben um nad dem 
Wetter zu ſehen, fuchten mit ber tröſtlichen Verfigerung „draus 
ben fieht’s ganz gran aus“ das warme Bett wieder zu gewinnen. 
Ploͤtzlich aber erfhätterte und ein Stoß heftiger deun alle zuvor, 
und in demfelben Augenblick hörte man draußen im Mrbeitd- 
zimmer die Stügen fplittern, bie Inſtrumente klirren, bie 
Grundmauern dröhnen, und zugleih fühlte man wie die Hütte 
fi auf die Seite fenkte. In einem Wugenblid war alles aus 
den Betten und auf dem Schauplap ber Serfiörung. Fußhoher 
Schnee dedte den Boben bes Zimmers, ber Sturm pfiff durch 
die Lucken des Gchälfed, fpielte mit ben Fetzen der losgerifenen 
Leinwand, trieb ſtets nene Maſſen von Hagel herein und fing ih 
an dem Dache, ed umzuſtuͤrzen brobend. Ich weiß noch nicht anf 
weiche Weile die Inftrumente, welche alle an ber Windfeite bin: 
gen und meift, wie Barometer und Thermometer, aus Slas 
gefertigt find, unzerbrochen in ihre Futterale gerietben; glück⸗ 
licherweife wurden fie fo fhleunig in Sicherheit gebracht, dad wir 
keinen bebentenden Schaden zu beklagen haben. Mit vereinten 
Kräften ftemmte man fib nun an das Gebalke ber Windſeite, es zu 
halten gegen den Sturm und völigen Einſturz zu verhüten, wäh: 
rend die Führer draußen Hebebaume zu Strebepfeilern richteten, 
das losgeriffene Leintuch befefligten, ſtarke Selle an den Dad: 
firtt (hlangen , und bie zerträmmerten Mauern, fo gut Eile 
und Finflernib es geftatteten, wieder herſtellten. Wereinte 
Anſttengung richtete dann bie Hütte wieder im ihre fenfrechte 

age, die Stägen wurden feftgeftemmt, und nad einer augſt⸗ 
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volen Stunde konnten wir, mit faſt erfroremen Händen und 
Füsen, wieder daran benfen unfer Lager zu fuben, Die Ge: 
fabr war befeitiger, allein der ganze folgende Morgen mußte 
angemender werden bas in dem Augendlicke ber Noth Errichtete 
dauerhaft zu befeftigen und der Wiederkehr des Sturmes, ber 
faft den ganzen folgenden Tag anpielt, künftig feſten MWiber: 
ftand entgegen zu fegen. Bedenkt man, welbe Schwierigkeiten 
zu überwinden find, um fib in jenen Höhen mit' den geringen 
Mitteln die Natur und bietet, gegen den Widerftreit der Ele: 
mente zu erhalten, fo wird man über bie fcheinbare Gering⸗ 
fügigkeit der Mefultate, welche felbit ein längerer Gletſcherauf⸗ 
enthalt bringt, nit länger erftaunen, vielmehr die Anddaner 
berjenigen anerkennen, melde an Drt und Stelle Thatſachen 
zu Beantwortung der von der Wiſſenſchaft geftellten Fragen 
fammeln, Fragen, welche nie durch die Speculation im Cabinet 
erledigt werben können. en. 


Rußland und die filberne Hochzeit. 


St. Peterdburg, 19 Zulind. Seit ſechzehn Jahren feiert 
dad rufſiſche Volk mit Andacht den Geburtstag feiner Mutter, 
Hörer Mai. der Kalferin Alexandra Feodorewna; ſechzehn Jahre 
lang fleigen innige Gebete zu dem Allerböhften im ganzen uns 
ermeßlihen Reihe empor, um bie Erhaltung der Monarchin 
zum Glüde bed kaiſerlichen Gemahls, zur Wohlfahrt des ge: 
fammten Kaiferbaufes und zum Helle einer andern großen Fa- 
milie von fehzig Millionen Menſchen, melde längit gewöhnt 
if in dem Glück ihrer Eyaren ihr eigenes Slück zu fehen, 
Jahrlich ift der erfte Julius (a. St.) ein Frendenfelt für gan 
Mupland: bie väterlihe Rechte des Monarchen vertheilt an 
diefem Tage befondere Gnadenbezeugungen an mürdige Inter: 
tbanen; bie allgemeine Freude, das allgemeine Glüd zeigt fi 
nie deutlicher als durch bie allgemeine Heiterfeit, mit welcher 
das jubelnde Volk diefes für basfelbe fo gefegnete Feft begeht... 
Und umnvergeflih bleiben für Rußland diefe ſechzehn Feſte feit 
der Ührombeftelgung des jept glüdlih regierenden Herrn und 
Kalfers. Aber im gegenwärtigen Jahre hat dieſer Tag für und 
eine befondere wichtige Bedeutung: bente find es 25 Jahre 
feit dem denfwürdigen Tage ald Se. Mai. der Kaifer, damals 
noch Großfürft, ſich mit der Tochter Er. Maj. des Könige 
von Preußen, Friedrich MWilbelms III, vermählte; heute wird 
die filberne Hoczeit des erhabenen Paares gefeiert — ein wid: 
tiger großer Tag, ſowohl für die gefalbten Urheber des Feſtes 
als für dad gefammte ruffifche Voll, Wellen Herz für Fami⸗ 
lienglück ſchlägt, mer fähig iſt die ftilen Freuden bauslicer 
Ruhe zu genießen inmitten einer Familie, bie durch die hei— 
ligen Bande der Gattenliebe, dur lindliche Ergebenheit und 
bruderlicde Freundſchaft vereinigt iſt, der begreift, welch ein 
bodes rübrendes Gefühl bei dem Gedanken am eine in unand: 
ſprechlicher Glüdfeligkeit verlebte Zeit im ſchoͤnſten Alter ded Mens 
ſcenlebens anfteimt. Allein nicht immer wird folhes Glück 
Irbiihen Herrſchern zu Theil. Politiſche Berebnungen, Staats ⸗ 
vortheile gewinnen zuweilen die Oberband über des Herzens 
Neigung und das hauslicht, durch nichts zw erfegende Glück 
wird dem allgemeinen Nußen zum Opfer. Ein ſoides Gluc 
wird nur wenigen Nudermählten der Vorfehung zu Theil, auf 
denen offenbar bie Gnade Gottes — eine Belodnung ihrer 
Frömmigkeit — ruht. Unferm frommen Momarden warb von 
Sort dieſe Gnade zu Theil. Gedenten wir, wie wundervoll 
ſich die Gnade der allgütigen Borfehung bei dieſem wichtigen 
Ereigniß offenbarte. Im zweiundzwanzigſten Jahre feines Le— 
bens, welches im Kreife eimer durch chriſtliche Tugenden ausge: 
zeichneten Familie, unter dem gefegneten Einfluß einer fanften, 
tugendhaften, gottedfürdtigen Mutter zugebracht worden, um: 


ternabm der ruſſiſche Großfürt eine Meife in bad weſtliche Eu⸗ 
roya, und fand in der erhabenen Kamilie bed Kampfgefährten 
feines geſegneten Bruders diejenige, welche nah dem Worge⸗ 
fühl feines reinen, unſchuldigen Herzens dad Sluͤck feines gan 
sen Lebens bilden ſollte. Die Wahl des Hergend warb vom 
der särtliben Mutter und dem faiferliben Bruder genehmigt ; 
die Bermäblung wurde am 1 (13) Julius 1817 vollzogen — 
und alle diefe langen 25 Jahre find die unuuterbrodene Fort: 
fegung des glüdlihen Taged ald Bott bieMerbindung zweier Herzen 
fegnete, melde für bad gegenfeitige Glück eines dem andern 
unentbebrlih waren. Der offenbare Segen Gottes ruhte auf 
biefem beiligen Bunde: am 17 (29) Upril 1818 warb der Groß⸗ 
fürft Nlerander Nitolejewirie geboren, und die nachſtehenden Zeilen 
ſchrieb ber fromme Water an den mosfowifhen Erzbiſchef Anguftin: 
„Mit der dem ſchwachen Menſchen eigentbümlihen Furcht und 
mit der Hoffnung , melde den gläubigen Menſchen nie verläßt, 
fab Ich bie Unnäderung der entſcheidendſten Minuten Meines 
Lebens. Nicht wiſſend, was bie Vorſehung Mir beſchleden, ob 
Freude oder Leid, ftärkte Ih Meine Seele duch ein GSelübde 
und erwartete in Demuth den Willen Gottes. Der Almid: 
tige fegnete Mich mit dem Vaterglück, er erbielt Mutter und 
Sohn. Derjenige, der in der Tiefe, der Seele liedt , bebarf bes 
Dankes nicht, aber dieler Dank ift das Erforderniß eines dank: 
baren Herzens. Mein Gelübde, welches Fb zu erfüllen eile, 
beftand darin zu Ebren Mlerander Newskij's eine Capelle in 
der Kirche zu Neu⸗Jeruſalem zu errichten. Dieß ift die demüs 
tbige Darbringung eines glädliben Waters, ber dem Allmäch⸗ 
tigen Water fein theuerſtes Gut, dad Geſchick ber Gattin und 
bes Sohnes, anbeimftellte. Sie, Hechwürdiger Erzbiſchof, bitte 
Ih, Mir Helfer und Leiter zu fepn in der Erfülung bes 
Meinem Herzen heiligen Gelübdee. Mögen vor dem durch 
bed Maters Dankbarkeit errichteten Altar Gebete für Mutter 
und Sohn gen Himmel fteigen, möge ber Allmächtige beren Les 
ben erhalten zu ihrem eigenen Gläde, zum Dienfte bed Mon: 
arden, zur Ehre und zum Nutzen bed Vaterlandes!“ Liebe— 
vol nabm der Allmachtige das reine Opfer bed gerährten Va— 
terd auf und der im Purpur geborene Säugling blüht jent in 
voller Schönheit der Jugend vor uns als ein gebeiligtes Pfand 
von Muflands dauerhaftem Glücke. Meuntebalb Sabre ver- 
floffen den erbabenen Gatten im der Stille eined ungerrübten 
Familienglücke. Da berief die Morfehung Nikolaus zur großen 
heiligen Würde des Herrſchers über bad größte Mei der Erde: 
ber @roffürft ward Rußlands Ezar, feiner faniten Gemahlin _ 
mar ed von der Vorſehung beichieden eine zahlreihe Familie 
unter ihre mürterliche Obhut zu nehmen und für biefelbe ein 
mohlthätiger Engel des Lichts und der Gnade zu werben. Mir 
alle, glüdlice eitgenoffen, wiſſen und erinnern und, was durch 
dad erhabene Paar im ſechzehn und ein balb Jahren vollbracht 
worden. Die ruffiiben Waffen wurden in ben fernen Marten 
des Drients mir neuen ®orbeern gefrönt, innerer Zwleſpalt 
durch Weisheit und Milde gedämpft, die trefflichite Ordnung 
in alen Zweigen der Staatevermaltung eingerichtet, neue Ger 
feße gegeben nnd mit den frübern in ein geregelted Spftem ges 
bratt, neue Wege der Induftrie eröffnet, neue Quellen des 
Staatereihrbums entdeckt, die Wiflenihaften gewannen einen 
audgebebnteren und geregelteren Aufſchwung, bie Kunft erhlelt 
nenes Leben durch Aufmunterung und Schuß von der Höhe 
bes Tbroned, die Meinbeit der Sitten ward beieftigt und bes 
gründet durb das habe Mufter hriftliher Tugend, weldes wir 
in der Esarifchen Familie vor uns feben, Armutd und Hülf- 
lofigteit wurden verforgt, Waiſen erhalten unentgeltliche Erzie⸗ 
hung und werden durd bie Freigebigkeit der allgemeinen Wut: 
ter aler DVerwaisten und Armen zu einem gottedfürdtigen Le— 
ben berangebilder; Mußlands Kraft und Macht zeigten fi 


1709 


glänzend dem Weltal, ber melde Mühen, melde Unitren 
gungen erforderten Diele licten rubmoollen Thaten! Wie viele 
Stmwierigfeiten mußten überwunden werden, indem theild Hun« 
ger, theils Epidemie und Krankheiten einen großen Theil der 
Erde deimſuchten! Wie viele von der Vorſehung berniederge: 
fandte Prüfungen mußte nicht das Herz ded milden, feine Völ: 
ter liebenden Czars ertragen! Und der Here bereierte ihn 
dur& feinen Gegen; er fandte ibm einen guten Engel, der ihn 
tröftete in den Augenbliden bes Scelenleidend , der ibm bie 
Bitterkeit des Unglädd im Leben verfüpte, der ihm die Lat er: 
leihterte, melde bie prüfende Vorſehung auf feine Schultern 
gelegt. Zwei Namen: Nikolaus und Ulerandra, bleiben für 
ewige Zeiten unvergänglic in dem Annalen Rußlands. Beider 
Namen gedenfen auch wir jegt in unfern Gebeten zu bem Kö: 
mig der Könige, dem Herrn der Herren. In ben Herzen bed 
ruffifhen Volkes find die gebeiligten Namen Nitolaus und 


Lu} 


® 





Alerandra ſchon längft vereint: dad MWolt erkennt und fühlt 
deren tiefe Bedeutung und betet voll Mübrung für fie au dem 
Herrn, als für das theure Unterpfand bimmlifhen Gegend, ge: 
fprndet zum Güde des Volfd. Die Freude bed Eyars iſt auch 
bie Frende des Molfes, es ebrt die Kamilienfefte der Czariſchen 
Familie gleich den Kirtenfeflen; die Tempel füllen ſich mit 
Betenden für bie Wohlfahrt ded Monarchen und feines Hauſes; 
Heiterkeit auf allen Geſichtern, branfende Freunde und lauter Yu: 
bei iſt überall vernehmbar. Der heutige Tag wird indbefon- 
dere ein Fefttag ſeyn, wie man ihm lange nicht erlebt bat. Mit 
Andacht beugt das Volk feine Aniee, mit einem Munde und 
einem Herzen Gott daufend für das Vierteljahrhundert, weldes 
feit dem großen Tage verftrih, ald die Vorfehung dem Mon: 
arden und MWoblrhater feines Volkes die Gemahlin fchenfte, 
melde fein Leben verfüßte, und Mußland die Gzarin und Mut: 
ter gab, unter deren wodithätigen Schuge die Walſen verforgt, 
der Kummer getröftet, das Alter verpflege wird, (Muff. BL) 


7 Dekanntmadhung, 


Die Veracceordirung von Cifenbahnbau: Arbeiten und Materialien 
= betreffend. 


- Montag am 22 Auauſt 1842, Vormittags von 9 bi 12 Uhr, werden nachſtehende Eifenbahnbau = Arbeiten und Materia: 
lien bei der unterfertigten Poltseibenörde auf dem Wege des öffentlichen, mündlich = protofolarifhen Abgebotes an den Wenigſt⸗ 


nebmenden vergeben werben, namlich: 


das 27,037 Fuß lange, zwiſchen den Orten Neufes und Strullendorf liegende Arbeitsloos der mitunterzeihneten Baus 


Section, welches 
Erdarbeiten im Anſchlage ron 


Brüden und Durtlaffe im Anfchlage von — 


Straßencorrertionen im Anſchlage von 
bauffirung und PAafterung der MWegübergänge 


enthält. 


im Unfhlage on. .- - 
dann Steinmaterialien zum Unterbau im Unfchlage von. . 2“ 


00. 20,471 53 Pe 
FE" 27,008 fi. 12 fr. 
8,585 4. 23 fr. 
3,931 fl. 30 fr. 
27211 1. TE. 


in Summa von: 87,208 fl. 5 fr. 


Plane, Koftenanfchläge und Uebernahmsbedingniſſe liegen vom 10 Auguft 1842 an im Amtslocale ber mituntergeichneten 


Eifenbabntan : Eection zu Jedermanns Cinichr offen. 
Auf diefrlbe Weife und am 


leihen Orte wird am darauffolgenden Tage, Dienftag den 23 Auguft 1842, Vormittags von 


9 bis 12 Uhr das 21,310 Fuß lange, zwifchen ben Orten Strullendorf und Bamberg liegende Il. Mrbeitsloos bdiefer Section 


vergeben werden, welches 
Erdarbeiten im Unfblage von . . . 
Brüden und Durchläſſe im Anſch'age von 


Chauffirung und Paafterung der Me übergänge im Anichlage von. 
dann Steinmateriaiien zum Unterbau im Anſchlage von 


>. 31,264 fl. 29 fr. 
16489 fl. TE 
’ — 1,241 i. 51 fr. 
- . 2,722 jl. 36 fr. 


in Summa von: 69,718 f. 3 fr. 


Plant, Anfhläge und Uebernahmsbedingniſſe liegen von dem obenbemerkten Zeitpunft an aleihfalld zur Einfiht bereit. 
2 


Bamberg, am 20 Yulius 1842 
Röniglides Landgericht Bamberg 1. 
Geiger. 


Königliche Eifenbahnbau- Section Bamberg. 


ild, 


me, — 17 
13665) Bau eines Luftichiffes von Metall mit Dampffraft und beliebiger Nichtung. 

Da eine Gefelliwait nad gewonnener Einfiht der Ausführungsmöglichkeit des Baues eines von Hrn. &. U. Leinberger, 
Mechaniker und Phofifer dadier, erfundenen, auf any meuen, in der Neromantit mob nie angemendeten Prin-ipien beruhenden 


metallenen Luftichiffes, um mit demielben mittelit Dampftraft in beliebiger Richtung fahren zu können, 


bisher ſchon 500 fl. zum 


Baue ded Baubofes, des großen Directions: und Muderrades, des Gaserzeugers und pbofitaliisen Verſugen 1. vorgeſchoſſen, 
und um num ohne weiteres Zögern dieſes wichtige Unternehmen heurigen Jahres noch entſchieden zum Vollzug 
3 Bringen, neuerdings heute 1000 fl. bei dem Borſtand des Caſſacomité zu dieſem Zwecke deponirt bat, überdieß bereits 
34 Beitrige & 5 A. vom den angefehenften Haufern Nürndergs und auswärts gezeichnet find, fo wurde von dieier Geſellſwaft 


% U. Meinede, Kaufmann am Markt bier, beauftragt, die 


nun nur nob übrisen 66 Karten a 5 fl. an jene 


de der Kunft und Wilfenicaft im In: oder Auslande, Franco bier, zu verwertben, welche in der Unterftügung und 
Bollzua diefer aröftten umd wichtiaften Erfindung unfered Jahrhunderts eine Ehre inchen z der beiondere 


Aufırag u. jedoch möglichit zu realifiren geſucht werden, 
Herr 


Erfinder bar jedem Untergichner einer Karte nab dem Vollzug des Unternehmens 20 Proc, Benefiz, alſo Die 


Rüdyahlung der Karte mit 6 fl., ferner freien Cintritt in dem Bauhof, bei den phofifsliihen Veriachen und felbit bei der erſten 
Auffahrt bi efihert; alle 4 Wochen dato fpätr no bezogen werden wollende Karteı genießen jedoh nur 20 Proc. Benefiz. 


Die 
8 Tagen 


Schon ift das Material aum Ballon b.ftellt und der Fan desſelben en squelette 
Goftenbof begonnen. Das Entrie im Baubof it 6 fr., im Urbeitslocal und bei pbotaliben Verſuchen 


eigen HH. Unterzeichner wollen, ais Stifter und Begrunder der erſten acronautiſchen Geſellſchaft Deuticlinds, binnen 
ei dem Gaffier Hrn. Meinede ihre Karte abholen laffen, um nicht anderweitig uber folbe verfügen zu muͤſſen. 


bat bereits im Bauhof zur Krone in 
30 tr. Das Gomite 


Dirgt fie Die zwedtgemaße Verwendung aller Beiträge. — Nürnbera, den 11 Julius 1542, . 
Das Cafa- Comic; Bauer, provif. eriter Controleur; Eder, jweiter Controleur. 


Meinecke, Caſſier. 


— ——— — — — 


1353840] 
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Erinnerung an die Herren Grafen v. Pisnig. 


Zur Succeffion in den Beſitz der Fideicommißherrſchaft Milleſchau mähft Teplig in Böhmen find vermöge Erribtunge- 
Inftruments anni 1711 die Herren Grafen von Pisnis, ſo weit diefelben von Maria Poligena, Gräfin von Pisnit, 
gebornen Gräfin von Hraan und Harras abftammen, berufen, 5 

Durch Ableben des legten Grafen von Hrzau und Harras ift das Fideicommiß erledigt, und fält, wenn 


bis zum 2 April 1843 


fih feine Grafen ©. Pisnig melden, der Allodial: Intereflenz zu. 
Die Herren Grafen werden daher erinnert, ihre Succeillond- Gerechtſame zu wahren, und nähere Ausfünfte bei Hrn. Rechts⸗ 
eonfulenten Friedrich Adolf Kuhn einzuholen. 


Dresden, den 5 Mai 1842, 








[2913—31) 


iſe find im MER 
Sa mar Bon Wien nah Ling am 


» Linz, Wien, Peftb, 


Smyrna, Salonih. . 


Oefterreihifse Donau-Pampffgiffahrt. 
Semlin, Orfova, Galag, Ronftantinopel, Trapezunt, 


abrt Von Linz nah Wienam . »-... 5,85,7,9, 11, 45, 15, 47, 
——— 19, 21, 23, 25, 27, 29, 31 Auguſt. 


* 2, 4, 6, 8, 
18, 20, 22, 24, 26, 28, 50 Auguſt. 


10, 12, 14, 16, 


r fpätere Fahrten bezieht 
8* ** auf den Zar 


Ron “Bien nab Pefth, fo wie von Peſth nah Wien. Täglich, 


etto detto 


Bon Befth nah Semlin und Orfosa zweim 
Anzeige 


außerdem jeden Sonnta 


in Einem Tage. 
die Woche, d.b. jeden Sonn u. Donnerftag. 


für Paffagiere nach dem Driente. 


Für jene Reifenden, welde ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 


Pen Wien nah lag am . 


Ronftantinopel Kuftendje am . 


Preife: Bon Wien nah Ronfltantin 


Wegen Waaren-Transport , 


Meitere Auskunft und Tarife find zu befommen bei Gebrüder 


Czerna· Voda und 


8, 19, 30 


5, 16, 26 


DZ ee . 


Auguft. 


el 1. Plaß 125 fl. E.:M. II. Platz 85 fl. EM. 
Don Ronftautinopel nah Wien 1. Plab 100 fl. E.:M. 1. 4 70 * EM. 

Aſſecuranzen und der verſchledenen Linien in Bet Sesam bat man fi auf die betreffenden Tarife, 
mmei in Augsöbu 


Dauer ber Reiſe 15 Tage. 


"nn 4 
(Weitere Fahrten find im Tarif erfichtlic. 
200 Pfb. Bepäd frei, 


burg. 


Der niedere Warferftand, welder eine zeitweife Unterbrehung der Fahrten —— Regensburg und Linz verurſachte, hatte 


bisher keinen Einfluß auf jene je Linz und Wien, melde regelmäßig fortge 
nzeige bievon in der Zeitung erfcheinen. 


eintreten, fo wird fogleich die 


etzt werden, 


Sollte jedoch fpäter ein Hinderaif 


15679) Den Verkauf der Jakob Schmid’fchen Papierfabrik in Pfullingen 


betreffend. 


Wenn gleich in der legten Zeit bei der großen Waſſertlemme mande Fabrit theild gar nicht, theils nur mangelhaft betrie: 
rage ftehende Papierfabrik jtetd im vollem Gange, was die Worzüglichfeit ber 
elbft wenn der Waſſerſtand fih noch weit mehr verfleinerm follte, tritt ein Stinftend 
nicht ein, da durch eine böcft unbedeutende, nur wenige Louisd’ord Koften verurfahende Veränderung der Waſſerräder auch bei 
dem allerfleinften Stand des Echazfluſſes immer fabricirt und die Zahl der Helländer leicht vermehrt werden fann, 


ben werden konnte, fo war doc die hier in 


Waſſerkraft gewiß voltommen erweist, 


In 


olge geftellter Anfragen wird nod bemertt, daß der gerichtliche Anſchlag 
betrage, daß es aber fcheine, es werde dieſes großartige Etablifiement unter fe 


aller Realitäten und Fabriteinrichtungen 78,600 fl. 
inem wahren 


ertbe abgegeben werben 


müffen, daher alle Liebhaber, die über große Mittel verfügen können, eingeladen werden von der Solidität ded Ganzen vor, 
oder wenigſtens am Tage der Werfteigerung rerfönlihe Einfiht zu nehmen. 
Pfullingen, im königl. würtemb. Oberamtsgerichts Reutlingen, den 25 Julius 4812. 


Könige. Amts⸗Notariat. Böpple, Amtsverweier. 


[3100-2] Edictal - Eitation. 


Da ber Müntige Banmmwollenfabrieant Mar 
Hugo Uleranderfohnnvon Lindau in Folge 
ber @bictal» Eitarion vom 9 Decemper 1841 
Blatt Mr. 552 1841, Mr. 48 und 47 1842 inners 
balb ber —A breimonatlichen Friſt ſich 
nicht einfand, und wegen ber wider ibm vors 
haudenen Anſchuldigungen des chend des 
Betrugs durch Privatartundenfalſchung ſich nice 
verantwortete, fo wirb_berfelbe In Gemaͤßhelt 
ai, i22 Thelt I. det ©t. @. 8, yur Gerichts 


ellung 

innerhalb eines dreimonatlichen Termins 
mit der Warnung zum zweitenmal bffentlich 
aufgefordert, daß nacy frucptlofem Ablaufe dies 
= Friſt mwiber ibn ald genen einen Umgebor: 
— ben Gefesen gemäß werde verfahren 


Bemertt wird, dag bis zum Ablauf biefes 
Termines ein jeder für den Memwefenben nor 
Gericht auftreten fhnne, um entweber beffen 
Unſchuld zu vrrtheibigen, ober mm zu zelgen. 
daß er aus restmähiger Urſache abtweiend, und 
ohne fein Verſchulden vor Bericht zu erſcheinen 
verhindert fen. 

Lindau, am 21 Junius 1ms2, 

Könialibes Landgericht. 
Yumüller, 


Ulm, 
Edictal-Fadung. 


Der Hr. Grafv, Erbach⸗ Wartembergs 
Roth Erlaucht hat bei ber unterzeichneten (Bes 
richtöftelle eine Klage auf Erböbung ber Eoms 
peteny angeb , welche ibm bei dem während 
feiner Minterjäbrlafelt getroffenen Debit: Ars 
rangtınent Im Jahre 1852 aus feiner im Königs 
reich MWiürtemberg gelegenen Graffchaft Rott 
ausaejeut wurde. { 

Diefe Hlage ift gegen bie Beliver Sexienigen 

artia: Obligationen gerichtet, welche auf 
Inhaber lautend im Eeptember 1855 von bem 
Banfierhaufe be Neufvitte, Mertens u. Eomv, 


[3620—22] 


als Theile einer mit Machhwpo 
venden ber Grafſchaft Roth verficherten Haupt: 
fumme von 500,006 fl. emittirt wurben, 

jedoch bie bergeitinen Inhaber die ſer Par⸗ 
tial-Obltgationen dieſſeita aroſtentheila umbes 
fannt find, und bad gebachte Banfierbaus ſch 
zu deren Wertretung im biefem Rewteſtreite 
nicht für ermädtiat hält, fo ergeht an alle jene 
Inhaber andurch die Mufforderung, 

innerbalb fünf und vierzig Tagen 

von heute an gerechnet, mu Fübrung des erhobes 
nen Mewtäftreits einen Anwalt and ber Jahr 
der bierortd angeſtelten Overjuftigprochratoren 


Giüterpfleger, Stadtrat Keppler. 


den, in gehöri bevoll maͤch⸗ 
ey bentiben. En ER zu jegen, 
die Gamlegitimation feiner Diandanten durch 
Borleaung ber betreffenden Partiafoblinationen 
nachumelien, widrigenfalls nad Abfluß obiger 
Frift angenommen werben würbe, daß fie ibrers 
feits alles dasjenine aenebhmigen, road von dem 
in biefem Memreftreite auftretenden Partials 
obligationensfnhabern gehandelt werben wird, 
So beſchiſſen im Eivilfemate bed wel 
würtemberg, Gerichräbofd für den Donautre 
gu Ulm, ben 35 Jullus #12, 
Bär den Vorſtand: Bockshammer. 
Senerlen. 
(5602) Bei Anguſt Girfchwald in 
Berlin ift fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungtu zu haben: 
&beller, ©. F. (Bataillonsargt 
beim Medicinalftabe der Armee), 
Die amtlichen@ireulare, welche 
von dem Chef des Militär-Medicinals 
wefens der k. preuß. Armee erlaffen 
worden find. Nah ihrem Inhalt 
alphabetifh geordnet. 8. Preis: 


1 Ahr. 15 Sur 
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u) 38 Bemsmasefnees Duapenituns, in Beipzig ift fo ehem erſchlenen und an 


tthaei Devarii. 


LIBER DE GRABCAE, LINOUAE PARTICULIS. 
Vol.H. Sect. II. Reinholdi Klotz, adnotationum partem posteriorem continens. 


8 maj. 2 Thlr. 20 Ngr. (2 Tbir. 16 gGr.) 
Das num aefchloffene vonftändine Wert (2 Bände in 5 Metbeit.) foflet 6 Chr. 


(345253) Ber Damian & Sorae in Gräg erfheint binnen kurzem, jo daß 
68 mit Anfang September diefes Jahres in allen foliden Buchhandlungen Deutſch- 
lands und den angränzenden Ländern vorräthig ſeyn wird: 


eantwortung 


wichtigiten Fragen des Ackerbaues 


Nachtrag zu meiner Beleuchtung ber organifhen Chemie des 


Hen. Juſtus Liebi 
von Dr. %. £. Hlubek, 


Profeffor der Land: und Forfiwirtbigaftäfehre am ft. fl. Joanneum zu Bräy, 
Eirca 8 Bogen Ditav. : 
Gräg, Mitte Julius 1342. 


ww Jert complett 


N... ——— ER er in Kr in erf&ienen und dur alle Buch⸗ 
Die Wirkungen 


der Arzneimittel und Gifte 


im gefunden thierifchen Körper, 
nad fremden und eigenen Beobadhtungen bearbeitet, und in alphaberifcher 
Ordnung zufammengeftellt 


von Dr. Karl Wibmer, 
% Bayer. Mebichnals Affeffor, Ritter des r, dan. ar Ordens und Mitglied mehrerer 


gelehrten . 

Eomplet 5 Bände. Gr. 8. Preis 10 Mtbir. od. 15 fl. rbn, 
Die Bereubigung bes obigen Wertes murbe durch eine längere Abwweienheit bed Hm. Der: 
ers vom Baterlande, zu weicher ihm ber Ruf, &t. Mai. den Kbnig Drto ald Kelbarzt gach 
emenland zu begleiten, eime ehremvolle MBeranlaffung wurde, bis jegt versbgert. Cine 
—— vrattiſche — die für ben Berfaſſer mit feiner Stellung verbunden war, 

e zundcft ein Hinderniß für die famene Förderung eince Wertes werben, das, auf einer 
breiten, wiſſenſchaftiichen Bafıd angelegt, meben bem eigenen Beobachtungen ers alle 
in die Ritteratur Äbergegangenen, einfchlägigen Mefultate der Wiſſenſchaft enthalten folte. Uns 
ermüblime Ausdauer Überwanb jebom alle biefe Hinderniſſe, und wir freuen uns jegt dem 
medicinifhen Publicum ein Wert volftändig bieten zm Finnen, das als das erfte umfaffende 
feiner Art im der mebieinifchen Luteratur erſcheint. 

&s ift dasfaßpe namentlich für bie vorberrfarenbe Richtung der heutigen Mebicin — für bie 
iologifche, deren Bedeutung aud) für die Arzneimittellehre immer mebr waͤchst — von ber größten 
fichrelt und von einer Meichhaltigreit, wie fie noch fein Wert diefes Geacnflandes im einer 
andern Spracht bietet, EB ift em volftämbiged alphabetiſches Repertorlum von melr als 
10.000 Beorbachtungen, theild fremder, theild eigner bed erd; unter ben legtern er⸗ 

} toir namentlid diejenigen über Blei, Kupfer (der Hr. Berfafler war ber erfle, welder 
Die und Key in ben Organen der bamit vergifteten Ihiere fand), Zimt, Hanf, Paris quadri- 
ol, Eopatv s Balfam, Borar, Ammonium 1, 20. — Neihaltigfeit und Ueberſichtlichteit fo wie 
ge norafalt, die bem Werfaffer nur wirfige Thatfachen au geben erlaubten und alles 
detiſche Ratfonnement se ließen, machen bad Wert zum einem morbwenbigen Hanbbuch 





































ben vwiffenfaftlichen wie für ben praftifgen Mebdiciner, dem dadurch eimeötheild bie zer⸗ 
Litteratur der phyfiologiigen Wirkung ber Arzneimittel durch bie hier gegebene neorbnete 

.. a. — —— —— eg a BR king bad ganıe 

ur 

— ee J ufführung foplägigen Werte (ed find deren über 2000 


[5565] Bei B.Schotts Söhnen in Malmz ist erschienen und durch alle Musik- 
und Buchhandlungen zu 


beziehen : 
CATHABINA CORBNARBO 
Königin von Cypern, 
grolse heroische Oper in 4 Acten von St, Georges, 
in Musik gesetzt und 


Ihrer Majeſtät der Königin von Bayern 
gewidmet von 
Franz Lachner. 
Op. 71. 
Vollständiger Clavier-Auszug. Preis 16 fl. 12 kr. 
Ouverture daraus für Pianoforte : Zweihändig, Preis 45 kr. Vierhändig, Pr. 1 fl. 


ä 














[5259] In Eommifffon der Mein'fgen Buch⸗ 
bantlung in Leipzig ift fo eben erfchlenen 
und durch alle Buch anblungen für 11, Rthlr. 


su baben: 

Weber die ſehr grofien und 
totalen Sonnenverfinfterun: 
gen aufder Erde überbaupt, 
von Dr. 3.8.9. Lehmann, Pre 
diger zu Derwitz und Krielow bei 


Poredam. 

Diefe Schrift ift für diejenigen Leſer bes 
Nimmt, welche etwas tiefer in die Theorie bed 
genannten Gegenftandes einbringen wollen, bas 
ber fie au einen Gupplementband zu H. €. 
Eaumaners aftronomijden Nachrichten bilder. 
Der Werfaffer glaubt, daß die von Ihn entz 
widelte Methode für ben Partleulaͤrfau fehr 

woßer und totaler Sonnenfinflermijie neu, mög 
iayft einfach ind ſcharf, auch umfaſſend in Bes 
———— auf alle babin aebbrigen intereflanten 
ragen fen. Das Üntereffe bes Gegenflandes 
wird, mm der entmidelten allgemeinen 
Tbeorie willen, ſich auch nach Ablauf ber 
großen Sonnenfinfternib vom 8 Julius b. 3. 
nicht verändern, fonberm möchte ſich eber wegen 
ber bald zu erwartenden Hanfen'ſchen Mond- 
tafeln Meinen. u 
[2958—6u1 x 
Sechsundzwanzig Friedensjahre, 
„Anm Werte, bas wir ernft bereiten, 
„ebdrt fich wohl ein ernfled Wort.“ 
Gr. 8. geh. 12 Nar. 

Leipzia, bei F. U. Brockhaus. 

5532] Geben MM erichienen und tm allen Buchs 

ndlungen zu haben (Augsburg und Lins 
dan Matth. Nieger'fden Buhbandiung, Rolls 
mann; Wien bei Gerold, Braumüller und 
Sribel, Edanmbura u. Eomp., Bed, Robrs 
mann, Hrubuer, Bolre 2c.; Deftb_bei Hart 


leben, Hectenaft, Beibel, Kıllan u. Eomp., Kir 
Tan 8 PR Gräy bei Damian u, ©. 


"Selgvland. 


Ein Buͤchlein ir Begleitung 
r 


Luft: und Badereifende 


€. v. Wadsmann. 
Mit einer Anſicht von Helgoland. 
16. brofch. 12 gGr. — 15 Ngr. oder 54 fr. 
Brnold’ise Suchhandlung in 
Dresden und Reipsie. 





a en 
(5604) Bel und ıft erfihtenem, und durch alle 
foliben Puchbandlungen zu beziehen ; 


Agassiz, Dr. L., Ftudes sur 
les glaciers. Text et Atlas. 11% 
Rthlr. oder 19 fl. 

— — Unterfuhungen über die Glet— 
fcher. Tert und Atlas. 11’ Rthir. 
oder 19 fl. 

Charpentier, J.de, Essai 
sur ie Glaciers et sur le 
terrain erratique du 
Bassin du Fihene. gr.-in-5 
avec Planches. 3, Rthlr. oder 6fl. 
24 kr. 

Defor, ®., die Befteigung des Jungs 
frauhorns duch Agaffiz und feine Ges 
fährten. Aus dem Franzöflihen von 
€. Vogt. Mit drei Anfichten der 
Jungfrau und einer Karte der Glet— 
fher des Berner Oberlandes. 8. geh. 
15 gGr. oder 1 fl. 


Solothurn ent & Gafmann, 
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1168] Im der Untergeichneten ift erſchienen und am alle Buchhandlungen verfandt worden : 
® ® ’ 4 
Die Windvichzugt Würtembergs 
mit Vorſchlaͤgen zu deren weiterer Emporbringung, ein Beitrag 
zur landwirthfchaftlihen Beſchreibung des Königreichs 
von U. v. Wecberlin. 
Mit einem Steindrud. 
or 8. Preis 2 A. 15 Pr. oder ı Rthlr. 8 gr. 

Schon vor einigen Jahren haben wir auf bus baldige Erſcheinen dieier intereffanten Schrift 
aufmerffam gemacht; bie zahlreichen Unfragen darnach geben berciis Zeugniß von dem arofen 
ntereffe, mir welmem biefelbe erwartet wird, 

Die — *—* ber Rindvlehzucht für unſere landwirihſchaftlichen Vexhaͤltniſſe wird immer 
mehr ertaunt. Noch mie aber zeigie ſich ein ſolcdes reges Streben vom größten Gutdoefiger bıd 

dem fleinften Vienbalter nam Werpotlfommmung der Rintrichuat, als even jebt. Um der 
Ermertung die ſes Intereſſes bat unfer Berfaſſer arofen Autheil. Derſelbe erhielt den böcften 

uftrag, den Zuftand der Rindvithzucht im ganzen Königreim an Ort und Sielle feloft fennen 
fernen und Borſchlaͤge zur weitern Emporsrisaun 
Berfaiters bierüber würdigte die f. Regiexung einer 
meiften barin grmamten Boriwläge ms Leben gerufen werden und jenen Gifer in der Sache 
ſowohl bei Belbrden und Gemeinden, als aucy bet einzelnen Landwirthen erwectt baben. Diefen 
Allen, ſewohl im Inland aid im Auslande, welch legterem bierin Würtem ald Miufter dienen 
kann, wird die Mitrbeilung ber vorliegenden Arbeit bed Berfaſers nur bönft willfommen fon. 
Grurtgart und Tüsıngen. 7. ©. Gotta’iae Bambandlung. 


[5487 4 Gonftanz. I® gebe mir die Ehre eruerenit anpupeigen, daB IQ den 


aftbof zum goldenen Adler 


bier für eigene Rechnung übernommen habe. i 
, a A fange rfinmlichft betannte Hoͤtel, verbunden mit großberzoal, Pontbalrerei, vis a 
vis bem gebänbe, an der ſchoͤnſſen Strae mir Fernausſicht anf dem reisenben Bodenfer, und 
gan nabe bem durch eine aroße Amyabı Dampfſchiffe belebten Hafen gelegen, bietep, vermöge 
einer Rage und meu getroffenen Einrichtung, Wamilten ſowohl ale Gefhäftsreifenden, jede win: 
ſchenwerthe Beauemlihtelt dar. 
wo. bave ım bas Werandgen. das reifende Publicum beftend zu benochrichtigen, bafı ich 
weder Keute beiable um beim Anlanden ber Dampiboote und an ben Thoren der Stadt ben 
Fremden meinen Gaftbof aufzubringen, noch dur Bellehung von Courieren 2c. mim zu empfebs 
ien fuche, bingegen durch aufmerfiame, juvorfommenbe und reelle Bedienung, verbunden mit 
andalipn biligen Preifen, das mir zu ſchenkeude Zutrauen zu rechtfertigen und zu verbienen mich 
vefleifen werde, Gm Iralie mich daber oem Wohlwollen ver HH. Meilenden beftend empfoblen. 
Eonftang, im Jutins 1642. H. Mayer, Peſſnaumeiſter. 


ShR6-88] Göppingen im Rönigreih Würtemberg. 
Verkauf oder Werpadtung des Gaſthofs „zum Reichs - Adler. 


Meine Befunbbeitdumfiände maben es mir wünfdendivertb, meinen Gaflbof „zum Neid: 

net verfanfen ober zu verpachten, und nur deu Ponftal und die Polterpebition 
e mich zu _beiraltem, 

Meine Berväliniffe geftarten mir, einem Saufer ober Pächter ber Wirthſchaft bad ganze 
Wirtufpaftsgebäude IR einem großen Theil der Stallungen und Kemifen, auch ber fämmis 
lien Wirthſchafteeinrichtuna, abzugeben. i 

Die Berfaufd: oder Berpaswtungsbebinsumgen fbunen bei mir täglich eingefehen werben. 

Da bie Frequenz meiner Wirtbichaft, bie Größe und vortheilbafte Kage ber Bebäutipfelten 
allgemein befannt ıjt, fo halte ich eine mähere Beſchreibung und Anpreifung für Aberfläffin. 

Schlitũlich bemerte im, daß durch die Trennung ber Poft die Wırtbiaft nicht den mindeften 
Schaben erleide, indem die Pofterpedition und Pofftall in die mir gebörige, dem Mirtbfchaftd: 
gebäude gegenäberftehende Wolmung verlegt würben. 

Gbdppingen. ben 27 Julius 841. 
Veſthalier umd Eiſigeber zum Reichs-Adler: Wittich. 


— Guts-Verkauf. 

Ein im beſten Stand und Betriebe ſich befindliches Schloß— 
Oekonomiegut mit 400 Tagwerk Gruͤnden in einem Complexe, 
wovon ungefähr 100 Tagwerke werthvolle Waldungen, mit Aus— 
nahme der Steuern, aller Laſten, Leiſtungen oder Servituten frei, 
für eine Herrſchaft, wie für einen Oekonomen geeignet, in Bayern 
gelegen, wird wegen Familien-Verhältniffen billig verfauft. 

Darauf Reflectirende wollen ſich in portofreien Briefen gefäl- 
ligft an Unterzeichnete wenden, und ſich mit denfelben über deffen 
genaue Beſchaffenheit, den Preis und die übrigen Verhaͤltniſſe bes 
nehmen. — Jsny, im Julius 1842. 

Nomminger & Eomp. 


Dompficifffahrt 


jwifchen 
nn 2 Untwerpen und New-Vork. 
Abfahrt von Anewerven am 7 Julius und F September 1842. 
Misere Auetunft anf mündiıbe und portefreie Irifziihe Raftagen, Billete für 
Pırlagire und Cimdreiduagen tue Woaareniendu- gen eribeiien 
in Untwerpenu, van den Bergh Sohn. 
in Frauffurt a. M. der fönısl. velgiihe Comm! Dr. Mülbens, 


derfelben zu wachen. Die Arpeit des 
ofen Berichtigung, baß bereits bie 
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(s08] Bei Joh. Hoffmann ia 

Prag ist neu erschienen: 

Labitsky, 3., Lucien-Walzer, 75stes 
Werk. 

— — Für das Pianoforte. 54 hr. 

— — Für das Pianoforte zu 4 Händen. 
1 1.30 kr. 

— — Für das Orchester. 3 fl. 45 hr. 

Labltizky, J., Hamburger Eib - Pa- 


villon-Galopp. 77stes Werk. 

— — Für das Pianoforte. 30 kr. 

— — Für das Pianoforte zu 4 Händen. 
45 hr. 

— — Für das Orchester. 2 fl. 30 hr. 

Doetzauer, J. JS. F., Les fleurs 
d’italie. Trois Fantaisies elegantes 


d’apres de Melodies des Operas de 
G. Donizetti pour Violoneelle et Piano- 
forte, Oecuv. 164. 

— — Nr. 4: Belisario. 4 il. 

— — Nr. 2: Lucia di Lammermoor. 1 fl. 

— — Nr. 5: Elisir d’Amore. 41. 

Baroni- Cavalecaho, /wei Lieder: 
An die Schwalben, Nimmer, für eine 
Singstimme mit Begleitung des Piano- 
forte, 24stes Werk. 30 hr. 

Weber, Fr. D., Variazioni di Bra- 
vura für das Pianoforte. 1 fl. 15 Ir. 

15644) In unserm Verlag ist erschienen: 


Kurzgefa/sies 


exegetifches Handbud) 


zum 
Alten Testament. 
Vierte Sieferung. 


DIE BÜCHER SAMUELS 


erklärt 


von Otto Ehenius, 
Disconus und Garnisonsprediger zu Dresden. 
Gr. 8. 4', Thlr. 
Die früheren Lieferungen enthalten : 
I. Die zwölf kleinen Propheten, erklärt 
von Dr. F. Hitzig. 4%, Thlr. 
11. Hiob, erklärt von Dr. L. Hirzel. 
4 Thlr. 
111. Der Prophet Jeremia, erklärt von 
Dr. F. Hitzig. 1°, Thir. 
Leipzig, im Julius asi®. 
Weldmann’sche Buchhandlung. 
[3527] Im Verlsge von Julius Bud«- 
deus in Düsseldorf erschien so eben 
und ist in allen UNSTWE vorräthig:: 


DIE KUNSTWERKE 
der belgiſchen Städte. 





Erläutert 
von Jae. Burckhardt. 
8 geh. 16 gGr. 
[56005 Bei H. M. Gottfchald in 


Dresden im fo «ben erfgienen und im 
allen Buchhandlungen gu baben: 
Apborismen 
über den — 
Krieg und die Kriegführung. 
Geſammelt 
von Fr. WB, Siegmann, 
Mahjor im k. ſaͤchſ. Krieas Minifterium, 
16. Belinpap. 16 gr. 


[3422-54] Werfauf. 

Ein bürgerlihes Haus, worauf ein radicirtes 
Wansziehers und Kedyeltergewerde ſich befins 
bet, Al aud_freier Hand zu verfanfen. Die 
Hälfte des Kaulsverrags fann liegen bleiven. 
Vorrofeee Unfragen find unter ber Wbrefie 
- J. Mr. 152 in im, zu machen. 





Nro. 215. 


Beilage zur Mllgemeinen Zeitung: 


3 Auguft 1842. 





Andentungenund Fragmente über die nenefte 
hiſtoriſche Litteratur, 
Iv. 

** Der Sinn und Geift, in weldem Leo’d Geſchichte der 
frangöfiihen Revolution (im feinem Lehrbuch der Univerfalger 
ſchichte, und aus dieſem beſonders abgedrudt) gefcrieben if, 
konnte den nicht befremden, der das Urtheil, welches in dem: 
felben Werte über andere weltbifteriihe Begedenheiten, befon: 
ders über dem nirberländifihen Freiheitsampf gegem ‚Spanien, 
gefalt ift, kannte. Man mußte von neuem bedauern, daß ein 
Geſchichtſchreider vom Leo's Geiſt und Baben ib fo gang unb 
gar zum Parteifhriftteller macht, und das Amt Die Meoplur 
tion vom einfeitigfien Standpunft verknöcherter Marimen aus 
zuſehen nicht dem im erflarrten Standesvorurtheilen fefige: 
bannten Pampbletiften überläßt ; und doppelt bedauern, weil ed 
für unfere Dievolutiondre Fein wilfommeneres Geſchent gibt, als 
folde Bücher, welche der Partei, in deren Sinn fie geicrichen 
find, in den Augen der Verſtandigen und Biligen mebr fdas 
den, ald Hunderte von liberalen Declamationen , wie den Uls 
trademolraten im Staatsleben nichts gelegener fommt, als ein 
Tprann, der ftändifhe und Volksrechte mit frecher Verachtung 
mit Küßen tritt. 

Es war voramdzufehen, dab Leo's Menolutionsgefhicte eine 
Zonne ſeyn würde für die kritiſchen Wallfiſche der deutſchen 
Jahdrbücher, damit zu ſpielen, und dieſes Soiel baben fie denn 
auch mit mit geringem Behagen aufgeführt, Sie hätten frei: 
lich kluger gethan Maßigung zu bemweifen, dad Buch im der Urt 
abzufertigen, wie es die litterarifbe Zeitung in einer ihrer er: 
ften Nummern biefes Jahres gethan. Über Maßigung von 
den deutihen Jahrbüchern verlangen! Es if ein Wort, deſſen 
bloßer Laut jegliche Hafer im ihmen empdrt. Und fo haben fie 
denn eine Aritit zu Stande gebracht, wie fie fib mwieberum Leo 
nicht beſſer münfden kann. Gebt, kann er fagen, dich find die 
Grundfäge meiner Gegner! Nun wähle man! 

Und freilid munden weder die einen noch bie andern; aber 
bie Gerechtigkeit fordert für Leo zw zeugen, daß er fi der 
Verbregen des alten Frankreichs nirgends auch mur entferne 
fo angenommen , fie fo mit dem Mantel der Liebe zu bededen 
geſucht, wie die Jabrbüder die Gräuel des meuen. Sie geben 
su, daß die Revolution „ihre blutige Seite, ihre grauenvellen 
Momente“ gehabt, Wahrdaftig ein dankenswerthes Zugefländ: 
niß! Die Jahrbücher ſcheinen mir ihren Leſern ein Gelpdtt 
treiben zu wollen. „Blutige Seite, grauenvolle Momente!“ 
Sollte man nicht meinen, es märe von einer großen Befreiunge: 
ſchlacht eines unterbrüdten Volkes Die Rede, wo Menihlicteit 
und Schonung auf Stunden zurücktreten müſſen, um bem 
Schwerte ber Gerechtigkeit und ber Züchtigung Daum zu ge: 
ben. Mein! Es ift der Terrorismus der Mevolution , über den 
die Jahrbücher mit fo vieler Zärtlichkeit ſprechen, der Terroris— 
mus, ber im eigentlichfien Sinne ded Worte den Boden ber 
Hauptftadt durch das vergoffene Blut friedlicer Bürger in 
Moraft verwandelte, unſchuldige Weiber und Kinder zu Tau: 
ſenden den Flußwellen preisgab, das Wolk fo entmenihre, daß 
ihm falende Köpfe ein Lieblingeihaufpiel wurden. „Was find,“ 
fragen die Jabrbüder, „die Verbrechen der Jakobiner gegen die 
Verbrechen der Piaffen, der Günfllinge und der Torannen ? 
Bas ift Die Suillotine gegen die Inquiſit ion 7" Ich geftebe 
nicht einzuſehen, wozu folde Wergleihungen frommen ; bie 
Gefbihte lehrt und bie eine dieſer Toranneien niat minder 
ſqeuflich zu finden ale bie andere, Bil man aber vergleichen, 


fo tönnen dieſe Fragen keineswezgs nah dem Sinne ber Jahr⸗ 
büder beantwortet werben, die doch gar zu tehr auf bie Un—⸗ 
wiffenheit ihrer 2efer rehnen. Die ſpaniſche Inquiſition bat 
nad ber Berechnung deg ihr befanntlih nicht beiden Llorente 
in dem drei Jahrhunderten ihres Beſtehens nicht ganz 32,000 
Menſchen binrihten laffen; ein einziges der terroriftifhen Un: 
gebeuer, Garrier, nur in Nantes und der Umgegend in meni- 
gen Monaten 40,000; *) eine Zahl bie Wachsmuth nicht übertries 
ben finder, dem ich abfichtlih citire, weil fih die MMecen- 
fion auf ihn beruf. Man bat ed mit Mecht als einen ber 
fluchwürdigſten Gräuel der Ulbigenferfriege betrachtet, daß die 
fanstiihen Areuzfahrer Katboliten und Ketzer obne Unterfchieb 
niedermeßelten ; dasſelbe ift im der Vendée gefcheben, mo bie 
nicht minder fanatifhen Demokraten gegen patriotifhe wie ges 
gen ropaliftifhe Gemeinden mwürheten, Alles wohl erwogen, 
wird die Mevolution vor jemen KHentern früherer Jahrhunderte 
niord voraus baden als die raſchen Hinrichtangen ohne Schei⸗ 
terbaufen und Tortur; bafür bat fie aber die Liebhaber bes 
Blutvergießens durch die Zahl der Schlachtopfer reichlich ent⸗ 
ſchadigt. 

Und wer har fle verſchuldet dieſe „blutige Seite,“ bie „grauen⸗ 
vollen Momente?" Was anderd als bie böfe Coalition? 
„Nicht weil Mobeöpierre gekürzt war, ſendern meil feit ber 
Shlaht von Fleurus nichts mehr. zu fürdten war, hörte ber 
Terroridemud auf,” Das haben mir freilich im Thiers und 
äbnlihen Schriftſtelern bundertfach gelefen ; im Munde eines 
Deutichen Hingt es wahrhaft widerlich. Ich meiß nicht, ob es 
je ein verderbliceres Vorurtheil gegeben hat als bad, welches 
dem grauenvolen Abſchlachten der eigenem Bürger zu vielen 
Zaufenden die Mettung Krantreihd gegen bad Ausland bei, 
mißt. Nicht durch diefen Freveltnuth, ſondern troß desſelben 
it Frantreich fo glängend vertheidigt worden und ſiegreich ge⸗ 
blieben. Und jener beſendere Cauſalnerus zwiſchen ber Schlacht 
bei Fleurus und dem Ende bes Terrorismus iſt noch überdieß 
außerſt ungereimt. Warum wäre denn vom dieſem Tage am 
nichts weiter zu fürdten gewefen? War denn Belgien nicht 
{bon einmal bezwungen geweſen ? Hatte der Tag von Neer—⸗ 
winden nicht bingereicht es den Republicanern wieder zu entreißen ? 
Und fonnte ein ſolcher Tag nicht wieder fommen?t Nah ber 
Pdiloſophie, amd welcher bie Jahrbüder die Seſchichte rüd: 
warts confiruiren, würde dieß bie Triebräder bes Schrecens⸗ 
ſoſtems von neuem in Bewegung baden feßen müſſen; und 
doch erwachte ed 1799 nicht wieder. 

In Dentſchland batte fib um die Seit der Napoleon'ſchen 
Herribaft und nad ihrem Sturze eine Anſicht über bie Revo—⸗ 
Iution gebildet, in welcher die Früchte der theuer erfauften @rs 
fahrung,, Kaltblürtgfeit bed Urtheild und Achte bifterifte Ein: 
fiat einander fo die Hand boten, daß fie für immer geſichert 
fhten. Und bie philoſophiſche Wetrahtung ber Geſchichte 
führte zu demfelben Ergebnif. So ſtellte vor etwa zwanzig 
Jahren Steffens in feinen „Gartcaturen des Heiligſten“ bie 
Zerrbilder der auf die Spige getriebenen Legitimitat und ber 


*) Nach neueren Angaben frangdfifher Schriftſteuer, bie auf ae 
naneren Forſaungen zu beruben ſcheinen, flarben wälnend ber 
Schrectenezeit in Paris und dem Übrigen Frankreich durch bie 
Guilletine unnefär 11.000 Menſchen, und durch bie „Noya⸗ 
ben“ und Erfoiepungen in Maffe vielleicht Jehntauſend. Es 
iſt dieſe Baht ber Hinrichtungen blutig und graͤulich genug, 
olme bak man fo ungtbeuerlicht Uebertrelbungen wie bie obige 
aus einem Buch und Blart in bas andere fortzupflangen 

A. d. MR. 
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auf die Spitze getriebenen Mevolution einander in erichöpfen: 
der Durchführung entgegen, und zeg in folgenden Worten das 
Refultar: „Beide Anfihten wollen alerdings die Einheit, ohne 
welche nichts and nur gedacht werben kann, aber fo daß die 
erſte den wechſelnden Gedanken von einem erftarrten Dafeon, 
bie zweite das rubende Seyn vom dem wechſelnden Gedanken 
verfhlingen läßt, Wie bie erfte fih in einen Widerſpruch ver: 
lebten muß, indem fie die Vergangenheit als ſolche zugleich 
ald eine Zukunft fegen will, und fo ihre Form aufbebt, indem 
fie fie behauptet: fo entmwidelt fib ein entgegengeiehter Wider, 
ſpruch and dem Streben die Zukunft ohne Wergangenbeit gu 
geftalten, oder biefe nur ald wiberfirebenden Stof zu be 
trachten.“ 

Wie es kommt, daß die Zeit dieſer aͤchten Philoſorhle ber 
Geſchichte ſchon wieder ‚hinter uns liegt, mie es kommt, daß 
man und jeht im Namen einer andern Philofopbie, die ihren 
eigenen Meifter täglich verläugnet und veradtet, von bem 
Standpunft der Anflöfung und Heberwindung des Gegenſatzes 
in bie ſchroffſte Einſeitigkeit bineintreiben wid — dieß auch 
nur amdeuten zu wollen mürde viel zu weit führen. Genng 
und Sranrig genug, daß es fo if. Die ſtumpfen Merven ber 
Menge find freilich immer nur durch das @rtrem, welches am leichter 
ſten zu begreifen ift und am entſchiedenſten zum Fanatismus treibt, 
in Bewegung gefept worden. Ihre Muskeln brauden mächtige 
galvanifhe Schläge, um zum zudem; ift fie aber einmal in Zu⸗ 
dungen verfeht, daun fnier fie Generationen hiudurch vor Goͤ—⸗ 
denbildern rechts und links. Möge doch in Deutſchland die 
Zeit bald wieder fommen, wo man nicht zu den Schaaren fols 
er Goͤtzendiener zu gehören braudt, um den Ruhm zu haben 
a la bauteur zum fepn! 


Wirtembergifhe Gefhichte, 
(Beruf) 

Die Frage, ob bie Alemannen und Schwaben — denn beide 
Aus drucke werben ſeit dem Gtem Jahrhundert gleichbebeutend — 
einem Herzog umtergeben waren ober mehrere damals noch erbs 
liche Fürften hatten, entſcheidet ber Verfaſſer nicht; er ftelt 
S. 225 nur bie Gründe für und wider zuſammen. Da es 
bifterifh gewiß it, daß die Alemannen zur Zeit ibrer Unter⸗ 
mwerfung uuter die Rranten mehrere Fürften hatten, fo kaun 
man den Gründen für jene Annahme noch beifügen, daß ſich 
ſchwerlich ein erbliches Herzogthum eines Gefhlehtd mit den 
@inrihtungen bed fränkiihen Reichs vereinigen läßt, wenn es 
nit, wie das baverifhe, fhon im Beſin ber hoͤchſten Gewalt 
gefunden wurde und ſich auf Bedingungen unrerwarf, Im Sten 
Abſchnitt (karolingifhe Zeit. Reichsunmittelbarkeit, von 748 bis 
917) kommt ber Verfaſſer auf eine Zeit, für welde die Quellen 
nunm reichlicher Mießen. Die Ueberſicht, die er &. 235 von ihnen 
gibt, ift ungemein belebrend, und der Pritiiche Fleiß, mit welchem 
das ganze Buch geihrieben ift, durch das Verzeichniß der Gaue 
und Wohnorte, bie ums bie Quellen in Alemannien fennen 
lehren (8, 272 bis 332), auf das vollſtandigſte belegt. Mir 
Mehr befampft er bie eine Seitlaug für nunumftößlih ans 
genommene Behre, dab die Gauen mit ben Grangen ber 
firhliben Sprengel zuſammenfallen, inſofern die kirchlichen 
Sprengel aud den Arhidiaconatsregiftern einer weit fpatern Zeit 
erwieien werben follen. Für die urfprüngliche Eintheilung ber 
Diöceien nah ben politifden Gränyen ift jedoch ſehr vieles, und 
man mirb nicht leicht Fehlgriffe thun, wenn man bdiefe im 
Ganzen voraudfeht, nur muß man bie Uebereinfiimmung ber: 
felben mit den Bauen nicht in allen Fälen für entſchieden an: 
nehmen, weil mehrere Umſtande dabei zugleich in Betracht 
tommen. Zuerſt ift ein Gau in politiiher Beziehung nicht 


immer auch ein einziger Gau in geographiicer, und umgelehrt. 
Es iſt z. B., wie der Verfaſſer S. 303 zeigt, gang gewiß, daß 
der Neckargau gar keine politiſche Bedeutung hat und eine Ge⸗ 
gend bezeichnet, die zum Theil zum Frankenland, zum Theil zu 
Alemannien gehörte; daß er daher nicht bloh von den kirchlichen 
Gränzen, fondern and von den volitifhen durchſchnitten wird, 
Die letzteren find aber mit dem firdlihen Graͤnzen wohl ziem⸗ 
lich übereinſtimmend. Damm it and fein Zweifel, dab folde 
Gauen, weiche mehrere Grafſchaften umfaffen und ein uripräng: 
lich politiſches Ganzts bilden, mie z. ®. die Berchtoldesbaar, 
niemals umter verſchiedene Bidthümer getheilt worden find. 
Allein man fent ein Alter und eine Unveraͤnderlichkeit der Archi⸗ 
diaconatsſpreugel vnd Landeapitel voraus, dad nicht anzunehmen 
iſt, wenn man dieſe Eintheilnug mit den Gauen, welche nur 
eine Srafſchaft bildeten, für zuſammentreffend hält. Don ber 
ſehr forgfältigen Nachweiſung der Grafen, welche in den karo⸗ 
lingiſchen Urkunden in jedem Gan vorfommen (5, 326), iſt für 
die politiſche Geſchichte freilich micht viel Aufſchluß zu erwarten, 
ba fie noch zu einzeln ſtehen; was fi ermitteln läßt, bat der 
Verfaſſer in den Noten beigefügt, auch in der Erörterung ber 
Staatsverfaffung biefer Zeit S. 333 m. f. forgfältig benüht. 
Schr anziehend ift die damalige Kirchenverfaffung und die Ent: 
ſtehung der einzelnen Kirchen und Kloͤſter (8. 361 bie 395), 
aus einer fehr großen Anzahl vereinzelter Notizen beihrieben. 

Der legte Abſchnitt (VI. Herzoge unter ben ſachſiſhen und 
fraͤuliſchen Königen, von 917 bis 1080) bildet fat bem dritten 
Theil des ganzen Buchs, Die Geſchichte der einzelnen Herzoge 
läßt fih von dem erſten, Herzog Burckhardt, bid zu dem Gegen: 
tönig Heinrigs IV (Rudolf) hinab num verfolgen, und mas 
von jedem befanmt tft, wird zuerſt S. 428 bis 515 dargeftellt. 
Hierauf folgt eine @rörterung der Staatsverfaffung, ber Drtr, 
Grafen» und Herrengeſchlechter, der Kirhenverfaffung, ber Aünfte 
und Wiſſenſchaften, unter welche Rubriken der Verfaſſer ſtets 
feinen Stoff verteilt, Es ſcheint, dab ber Verfaſſer S. 515 
u. f. dem Herzogthum Alemannien feit feiner Entftchung alles 
beirehnet, was bieffeits ber fränkifhen Gränze von dem ur⸗ 
fpränglih alemanniſchen und fhmäbifhen Voltdftamme bemohnt 
wurde, auch den Elfaß mit der Ortenau. Letztere gehörten ins 
beffen wohl nur zu dem Amtsſprengel, der einzelnen Herzogen 
anvertraut wurde, und es fiheint feibit problematiſch, ob dieſer 
ganz Alemannen jemals umfaßt hat; die Araft bed Herzogthums 
berugte im biefem Seitraum auf dem Beſitz von Oberfhmaben. 
Nielleiht bat im Meihsheerdienft ſich ganz Alemannien unter 
das Banner bes Herzogs geitellt, die übrigen berzoglichen Rechte 
haben fi aber ſchwerlich fo weit erſtreckt, wenigſtens finden ſich 
keine genügenden hiſtoriſchen Bemwetfe bafür; man barf nie ver 
geflen, daß bie feit dem ten Jahrhundert hervortretenden Her— 
sogtbämer nach keinem beſtimmten Plan gebildet find und daß 
auch ein dux Francorum niemals den SHeerbann über alle 
Franfen ald Reichsamt gehabt hat, ober ein Herzog von Sachſen 
in allen Theilen von Sachſen gleiche Rechte, und es find daher, 
vorzüglich für die Lehensabhaͤngigkelt der Grafen vom Herzog 
und andere mit dem Herzogthum verbundene echte, nothwendig 
befondere Beweiſe zu fordern, 

In bie Geſchichte der Städte geht der Verfaſſer S. 538 
nicht näher ein; freitih fand fib in dem Umfang des jetzigen 
Königreihd Wirtemberg keine Stadt, mo eigentlich ftäbtifche 
Verfaſſung menigftens urkundlich fo doch binaufreichte, und ber 
Verfaſſer wird erft im zweiten Bande Gelegendeit finden bie 
Geſchichte der ſchwabiſchen Stäbte aufzuklären. Ulm, bas bereits 
ald oppidum vorfommt, batte damals nur bie erften Schritte 
zur Ermerbung ftäbtifher Werfaffung gethan. Dad Verzeichniß 
ber alemanniſchen und fränfifhen Gauen, Die im das jenige 
Königreih Wirtemberg fallen, und der Grafen, welche darin 
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pertommen (8. 546), zeigt wie bürftig auch noch im Iitn 
Jahrhundert bie Machrichten find. Gewiß richtig aber bezeichnet 
der Verfaſſer ald das Reſultat feiner forgfältigen Erörterung: 
„bei diefen Unterfuhungen brängt [ih im Allgemeinen die Be: 
merkuug auf, daß je weiter wir zurädgeben, auf defto weniger 
Bamilien — theild vom Stamme ber alten Landesfürſten, theils 
wohl auch von ben fraͤnkiſchen Exoberern — wir Iommen, aus 
denen im fpdterer Zeit vielfache Verzweigungen und dadurch 
Lanbesabtheilungen bervorgegangen find.“ Die Geſchlechter, melde 
ber Berfaller in diefer Zeit findet, find: bie Herzoge von Zah⸗ 
ringen, bie Grafen von Nellenburg und von Veringen (wahr: 
ſcheinlich von einem Stamm), bie Welfen, bie Grafen von 
BregenyBuchborn, von Zübingen, von Dillingen, von Achalm, 
von Zollern, von Calw (dieſe ohne Zweifel Franken), von Laufen, 
von Siengen und von. Kotenburg.. Un die Etelie dieſes im 
GSollachgau, Kochergau, Mulach⸗ und Taubergan fehr begüterten 
Sefchlechts treten ſpaterhin bie Hohenloher, deren Abſtammung 
von jeuem der Verfaſſer aber, wie ed ſcheint, nicht für wahr: 
ſcheinlich haͤlt, worüber etſt der folgende Band dad Näbere- ent: 
halten. wird. Weder die Hobenftaufen noch bie Grafen von 
Wirtemberg laſſen ſich im dieſem Zeitraum urkundlich nachweiſen, 
was bei der Dürftigkeit der Urkunden nicht befremden darf. 
WVon dem Grafen Hezilo von Oberſtenfeld, deſſen die Hübeshei⸗ 
miſchen Annalen im Jadr 1054 gedenten (S. 569), weiß man 
nicht xecht, wie man die in dieſer Zeit noch ſeltene Benennung 
erflären.jol; Nach den von dem Verfaſſer beigebrachten That: 
ſachen ſacint der Mitgrünber bed Kloſters Oberſtenfeld aller: 
dings. gemeint zu ſeyn, ben wir für einen Retenburger zu 
halten genelgt wären, ba im Jahr 1054 ein Graf Hecilo 
im. Tauber und Jagſtgan vorkommt, auch fon 1013 ein Graf 
Hezilo hier genannt wird und ber gleihbebeutende Name Hein: 
rich im der Motenburgiigen Familie gleihfalsd ſehr gewoͤhn⸗ 
lich ij 

In dem Paragraphen, ber die kirchlichen Verhaltniſſe betrifft, 
bewundern wir die Genauigfeit, mit welcher bier das kirchliche 
Beſitzthum nahgemiefen wird. Merlwürdig it für biefen Theil 
von Deutiland, baf mur die beiden dem heutigen Wirtemberg 
größtentheil fremden Bischümer Wormd und Straßburg im 
ganzen Bauen bie Gaugraffhaft durch Laiferlide Verleihung 
erlangt haben; bad Bidtbum Worms im Lobbengau und Wein: 
garteiba, das Bisthum Straßburg in einem Theil des Breis⸗ 
gaues; dieſe Thatſache möchte daraus zu erllären jepn, daß bie 
Befigungen der Zähringer und Welfen ein compactes Ganzes 
bildeten, von welchem damals nicht fo leicht die GSaugrafſchaft 
zu trennen war; als jene Haͤuſer ſpaͤterhin verfielen, war bie 
Zeit vorbei, in welcher fib die Politit ber Könige barin gefiel 
die geiftlihen Fürfen auf Koften der weltlichen groß zu machen, 
und ed find daher in Schwaben feine großen geiftlichen Befisungen 
entftanden. Moͤchte ber Verfafler bald den zweiten Band feines 
Werkes folgen laſſen! AM. F. E. 


Portugal. 

O Liſſabon, 18 Jul, Die Cortes find eröffnet, die viel⸗ 
und zugleich nichts ſagende Thronrede ift gehalten, bie Pairs 
ſpreizen ſich in ihren Hermelinfrägen aus weißen Hafenfeilhen 
und ſchwarzen Katzenſchwänzchen, die Deputirten find bie foge: 
aaunten Wänner ber Earta, deren Gebet — zu und komme dein 
Reid — endlich erhört it, und das Minifterium, welches ben 
iämeigelhaften Namen „des tupiden“ erhalten, weiß nicht wie 
es fi in feinem Glück benehmen fol. Man möchte es gem 
servollftändigen mit irgend einer Eapacität, alein Niemand mag 
diefe Herren zu Collegen haben. Zwar Herzog Yalmella bat 
Hoffnung durchblicen laſſen das Portefenille der audmärtigen 


Ungelegenbeiten gu übernehmen; allein jet ergibt ſichs, daß er 
die Menihen nur bei der Mafe berumführt. Was follte Pal 
mella auch wohl veranlaſſen können in das Miniſterium zu tre 
ten, ba er als reicher umabbängiger Mann ganz fi ſelbſt leben 
kann und eine Stellung ald Minifter unter den jeßigen Mer: 
haͤltniſſ · ibm weder Ehre noch irgend fonftigen Vortheil 
verſpricht? Wollte man annehmen, daß er aus reinem 
Vatriotiemus eine folde Stelle wünſche, fo bat er ja im Staats⸗ 
rath die beite Gelegenheit und ohne irgend eine Verantwortlich: 
keit dem Lande zu nüsen, ba feine Stimme von größtem Ein: 
fluß auf die andern ift und dort überal dem verkehrten Maaf: 
regeln der Minifter einen Miegel vorfhieben kann zum großen 
Leidweſen Cabtals, der gar zu gern der Mleinregierende wäre. 
Etwasſagend in der Thronrede iſt einzig und allein bie An: 
kündigung ber beiden mit England abgefhloffenen MWerträge, 
über welge Die DOppofitiondblätter ihre bittern Bemerkungen 
machen. Eonberbar daß, während in Portugal bie Oppofition 
und befonberd bie Septembriften ſich ftets gegen alle Werträge 
mit dem Ausland ſtrauben, indbefondere aber von Tractaten 
mit England nichts willen wollen, die Oppofition in Spanien 
ihrer Megierung ſtets Vorwürfe macht, daß fie keine Hanbele: 
verträge mit dem Ausland abfhliefe nah dem Beiſpiel Portu- 
gals, ſo daß dieſes allein bie Vortheile bes Handels der Halb: 
infel genieße. Bei dem Cröffnungsact waren die Galerien von 
Zuſchauern beiderlei Geſchlechte überfüllt, and bemerkte man bie 
verwittwete Kaiferin, melde zum erftenmal biefer Feſtlichkeit 
beimohnte, aber das Volk vor dem Cortespalaſt empfing die 
Königin ganz il, auch Abends im Theater berrfchte eine große 
Zaubeit, Am folgenden Tag kehtten die Majeſtaten nah Eimtra 
zurück, wojelbit in der Quinta do Namalhad auch die Jufantin 
Donna Jfabel Maria angelommen, uud die Kalferin begab ſich 
nach dem Luſtſchloß Cachias um Seebäber zu nehmen. — Aus 
Indien find beunrubigende Nachrichten über eine ausgebrochene 
Rebellion in Goa angelangt, Der Generalgouverneur Lopes 
2ima beorderte eine Compagnie Soldaten zur Einfhifung nad 
Macao. Diefe war ſchon eingeihift, allein vor der Abfahrt 
wiegelten einige Dificiere bie Soldaten auf, der Reſt des Nie 
giments, 200 Mann, ſchlug ſich zu ihnen und fe verlangten 
nun die Abfehung des Generalgonverneurd, mit dem, wie ed 
fheint, eine Hanptpartei in Goa nice zufrieden iſt. Diefer 
fagt in feinen Berichten, er habe ſich, um Blutvergießen gu ver⸗ 
meiden, nad Bombaim zuruͤckzezogen und die Verwaltung im bie 
Hände einer Junta niedergelegt. Vrivatnachrichten fagen aber, 
baf man ibm ohme meiteres nach Bombaim gefhidt babe, 
von wo aus berfelbe eine Proclamation babe ergeben lallen, 
worin er dad Molt ermahne jener rebeliihen Zunta nicht gu 
gehorchen. Der Zuftand aller portugiefifhen Eolonien war von 
jeher nichts werth umb finft noch tiefer, je mehr ihr Handel ab: 
nimmt. Nah Indien geht kaum noch im Verlauf eines Jahres ein 
Schiff; einft gingen jeden: Monat Schiffe bin. Die afrikaniſchen 
Beſitzungen erhielten fi biöher fait eingig durch ben Gtlanen- 
handel. Jetzt mällen fie vollends zu Grunde geben, denn es 
mangelt an allem mas fi auf eine andere Urt emporbringen 
tönnte, nur nicht am Meichtbum der Natur. Man will ftets 
ben Verfall der Eolonien dem ſchlechten Statthaltern zuſchreiben, 
gewiß größtentbeils mit Unrecht, da au der befte nichts gegen 
die ih kreuzenden Privatintereffen der anfälfigen Matadore (meiit 
Ablömmlinge beportirter Verbrecher oder Abenteurer) ausjuric- 
ten vermag. ‚Man ziehe dieſe zur Strafe, man entferne fie 
und made fie unfhäblih” — dieß ift mohl gut ſagen, allein 
man bat es nicht mit Einzelnen zu thun, ſondern glei mit 
einer Partei und zwar der mächtigen und vermegenfien, 
beren Einfins bei dem Militar ſtarker iſt als alles Un: 
fehen der Statthalter, fo daß diefes fie immer im Stich left, 
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wenn fie etwad mit Gewalt burdfeßen mödten. Das Mutter: 
land ift auch zu entfernt, und bad einzige wirkſame Mittel bie 
Eolonien mit Kraft zu regieren und fie in Aufnahme zu brin- 
gen ſcheut man, denn ed würbe barin beitehen Gouverneure mit 
voller Gouverdnetät zu ernennen, unterftüßt durch ergebene 
Truppen und mit den Mitteln ausgerüſtet diefe regelmäßig und 
gut zu bezahlen. Visconde de Sa da Bandeira, ber ſich vor 
einigen Jahren ald Marineminifter befonders mit Werbefferung 
der Eolomien befhäftigte, hatte fih fpdter unter folden Bes 
dingungen erboten bie Stattbalterfhaft Angola zu übernehmen, 
allein die Regierung bielt es nicht für gut ihm eine fo uns 
umicdränfte Gewalt anzuvertrauen, und Eä da Bandeira wäre 
dazu der rehte Mann gemefen. — Im bem vergangenen Jahr 
ſollte eine Recrutirung von 10,000 Mann ftattfinden, man brachte 
aber kaum die Halfte ber Mannihaft zufammen; jekt fol 
der Meft audgehoben werden, aber ſchon fpäben alle jungen Leute 
nad Ausreden um fib dem Dienft zu entziehen, mas fehr leicht 
ift, ba der Ausnahmen im dem Geſeh fo umzählige find. — 
Man erwartet am biefigen Hof in diefen Tagen ben Erzherzog 
Friedrich von Defterreih mit feiner Fregatte und den Prinzen 
Adalbert von Preußen auf einem fardinifhen Schiff. — Die 
Trockenheit ift noch immer fehr groß und bie Hitze feige oft in 
Liſſabon bis zu 94° €. 


Großbritannien. 


= London, 25 Jul Fetzt, nachdem man Zeit gebabt fi 
von bem erften Eindrüden bes fo plöglichen Unfalls ber könig- 
lien Familie in Frantreih zu erholen, beſpricht man die polis 
tifhen Folgen diefes Ereigniffede, Die Allarmiften, welche ſchon 
meinten bie Depmblit fähe wieder mie früher anf dem Thron 
Ludwig Philipps, ihre Henker und Würger im eigenen Lande 
berumfchidend und ihre ranbluftigen Soldaten über die übrigen 
Staaten bed Feſtlandes, räfonnirten zuerft, aber, wie immer 
wo die Furcht dad Wort im Math führt, nicht zum beiten, 
Mubiger überlegende Männer, deren Urtheil jegt überwiegt, ge 
brauden ungefähr folgende Argumente: „durch biefen harten 
Schlag der Vorſehung wurde bie Stabilität der Orleans'ſchen 
Donaftie allerdings aufs neue, gefährdet, aber eben deßwegen 
wird ein umfihtsooler Megent wie Ludwig Philipp unter folchen 
Umftänben feine ungetheilte Sorge auf Befeltigung feined Throns 
verwenden und barum weder Krieg fuchen mit fremben Mächten 
noch auch nur im ferne Ausſicht ſtelen. Jetzt iſt es Seit für 
und bie alte Freundſchaft mit Frankreich wieder aufzurichten. 
Eine gewaltfame Ummälzung befürchten wir nicht, denn gerabe 
bie Gefahr des Zeitpunkts wird die Freunde der Ordnung wie 
nah den Juliustagen wieder um den König ſchaaren und ibm 
fo erlauben nach feinem Tod ber Megentfhaft ein wohlorganiſir⸗ 
ted Land mit feiter Regierung zu vermachen. Cine Regentihaft 
fann nicht wohl einen mweitansfehenden Krieg unternehmen und 
muß gleib Efpartero in Spanien mit ihren Kräften bausbalten 
sum Behuf der Erhaltung der innern Ruhe, Bis zur Majorennir 
tar bed Thronerben, alfo eine Zeitfrift von vierzehn Jahren, lann 
es nicht im Intereſſe Franfreihs liegen einen Krieg mit Eng- 
land zu wänfhen, im (Segentbeil unfere Freundſchaft mag ihm 
von Nugen feyn,” Kurz ausgebrüdt beißt dieß doch wohl: „ber 
Unglädsiall Franfreihs ift ein Glüdsfall für England.” Iſt 
bem wirflih fo? Betrachten wir die andere Seite. Der ver: 
blidene Fürft hatte fib entſchieden der Kriegspartei im die Arme 
geworfen. Man erzählte fi hier, er babe einmal feinen Vater 
fußfälig gebeten doch Krieg mit England anzufangen; fiherer 
it, daß das Siecle im Lobpreifung der Nationalitärsgefühle des 
Herzogs ihm folgende Worte in den Mund legt: „Ich will lieber 
an den Ufern des Rheins fterben als in einer Gtraßengoffe.” 
Der Sinn des gangen Artikels ir folgender: „England hat und 


befhimpft, darum rächen wir und an Deutſchland und laßt und 
ibm das linke Rheinufer wegnehmen.“ Diefe Logik der Thiets⸗ 
Barrot'fhen Partei verftehe ein anderer, ih meiß nicht was ich 
daraus machen fol. Iſt ed mohl auch in Folge biefer ſonder⸗ 
baren Zuneigung für das deutfche Erdreih, bad fie vorzugs— 
weife eine deutſche Frau an der Spige der Regentſchaft min: 
ſchen? Fragen wir aber, mas hätte Frankreich überhaupt bei 
einem Krieg mit England zu gewinnen? Wenn fie auch bir 
englifhe Flotte zuſammt dem Land zerftörten, würde dieß ohne 
Opfer vom ihrer Seite gefchehen können? Im Krieg hat man 
aber aud zu verlieren, ohne gewagten Berluft fein Gewinnſt. 
Was hat nun Frankreich zu verlieren? An England feine Flotte, 
Algerien, feine Eolonien und feinen Handel. Und wenn nun 
gar noch, wie fie es haben wollen, indem fie das linke Rhein⸗ 
ufer zu gleicher Zeit begehren, eine europätfche Eoalition hervor⸗ 
gerufen würde, einen Landfrieg mit ungleiher Kräften unb 
wahr ſcheinlich begleitet von innern Eonvulfionen? England, um 
durchaus vom franzöfifben Standpunft aus zu räfonniren, bes 
finder fi in einer fhlimmern Lage ald Franfreih, und fteht, 
wenn fich felber überlaffen, im Gefahr in Ermattung zu enden. 
Die Haupturfache, dad Grunduͤbel dieſes Zuſtandes ift in ber Lajt ber 
Nationalſchuld zu ſuchen. Kann man aber Staardfhulden nicht 
auch mit einem Bankerott abzahlen, und melde beffere Belegen: 
heit hierzu als ber Lärm eines Krieges? Kann England durch 
einen auswärtigen Krieg nicht au eine andere Gefahr, bie 
drohenden innern Bewegungen, in eine andere Bahn leuten? 
Ferner fcheint Franfreih eben jeht auf dem Punkt zu ftehen 
feine Eroberungen in Algerien almählich zu befeftigen, alfo bat 
ed auch dort ein Intereffe noch einige Fahre in Frieden zuzu—⸗ 
warten. Im glädlichften Kal bat Franfrei nichts zu hoffen 
von einem Krieg mit England als einen Mivalen zn ſchwachen, 
welder durch feine eigene Schuld bereits geſchwacht if. Da 
machen es die Ruſſen gefcheidter: fie broden den Engländern bie 
Suppe ein, ohme dafür zu besablen, Die Thiers'ſche Partei 
wollte das Unglüd Frankteichs, und wenn fie in bem Herzog 
eine Stüge verloren, fo war dieß vieleicht bad Slüd Frankreichs. 
Welche ernfte Betrachtungen laſſen fib bier anknüpfen! Die 
Mehrheit der Menſchen wuünſcht fib ihr eigenes Unglück, und 
oft zeigt die Vorſehung ihre Güte, indem file verfagt. Wäre 
dieß aber auch bier der Fall, welchen glorreihern Tod hätte ber 
Prinz fterben können als für dad Glück feined Landes und für 
den Frieden der Welt? Welchen glorreihern Grabftein bitte 
er ſich wuͤnſchen Können als zwei erbitterte Feinde, welche fi 
über feiner Leiche verföhnend die Hände reihen ? 


Zürfei. 


Die Times melder and Bruffa vom 26 Junius: „Die 
Merminderung der mufelmänniihen Beröiferung im Kleinafien 
ift beunrubigend, Zwiſchen Tobat und Brufla fand ib Doͤr⸗ 
fer, bie in Folge der Etrenge, womir die Meerutirnng für den 
Nizam, bie regulären türlifhen Truppen, in diefem Theile bes 
Landes betrieben wird, faft gänzlich von ihren Bewohnern ver⸗ 
laffen waren. Es wäre ein intereffantesd Studium alle Urfa- 
hen aufzuſuchen, bie zu der furdebaren Sterblichkeit unter dem 
jungen türfifhen Soldaten beitragen. Die Nabrungsmittel, 
melde ihnen in den Garniſonen verabreiht werden, find vom 
guter Beſchaffenheit, und anjtedende Krankheiten baben in den 
legten fünf Jahren in der europäifgen Türkei nicht geherrſcht. 
Einige europdiihe Aerzte find der Meinung , bab dieſe jungen 
Soldaten, ba fie niht, wie bie ehemaligen Janiricaren, ver 
deirathet find, ſich Laſtern und Ausſchweifungen hingeben und 
dadurch ihre Geſundheit zerſtoͤren. Welches indeß and die Ur: 
ſachen ſeyn mögen, die Folge iſt die ſtets zunehmende Schwäche 
des turtiſchen Reichs. Dieſe Thatſache tritt nirgends deut⸗ 
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licher hervor als in dem Innern von Kleinaflen, von wo aus | gerechnet. Es find etwa 15,000 Familien mit ber Eultur diefed 
die meiften Diecruten nah Konftantinopel gefhidt werben. | Wrtiteld befhäftigt, und der ungefähre Werth ber aus gang 
Gegenwärtig gibt ed mehrere große Dörfer in Anatolien, im | WUmatolien ausgeführten Seide kann auf 120 Mill. Piafter (etwa 
denen alle jungen Leute ausgehoben find. Diefer bemerkende | 1 Mil, Pf. St.) gefhägt werden. Unter einer guten und weiſen 
werthe Umſtand ift den benachbarten Kurbenhäuptlingen niht | DMegierung, welche die Seidenbauer befhügte, würbe der Ertrag 
entgangen, die von den Spitzen ihrer Berge mit großer Auf | eime noch größere Wichtigkeit erlangen; denm es gibt wenig 
merffamfeit den Verfall des odmaniihen Reichs beobad: | Länder in der Welt, wo der Manlbeerbaum eine ſolche Volllom⸗ 
ten und ihre Hoffnung bereinft gänzlih vom dem Joch der | menbeit erreicht wie in der IImgegend von Bruſſa. Das Weben 
Vaſchas befreit zu werden gar nicht verbeblen. In Bruffa und Um: | der Seidengeuge, wehbalb diefer Ort früher fo berühmt war, hat 
gegend ift die Verminderung der Bevölkerung weniger groß. | fait ganz aufgehört; ed find mur noch 160 MWebeftähle vorhanden, 
Dort wird die Eonferiptiom nicht mit derfelben Strenge ausge: | die etwa 9000 mit Golbdftiderei verfehene Stüde Zeug liefern. 
führt wie an andern Orten, weil bie Pforte aus den Diftricten, | Der Markt für diefe Waare it Kouftantinopel, nah fremden 
wo Seidenbau getrieben wird, bedeutenden Gewinn zieht. Die | Ländern wird nichts ausgeführt. In dem Diftrict von Kutajab 
gegenwärtige Berölterung von Brufla beläuft fid auf 60,000 fand ich viele Fabriken von Sophaliffen, zu benen eine große 


Menge englifhen Twifts verwendet wird. Die englifche Regie: 
Seelen, worumter 48,000 Mufelmänner, 6000 Urmenier und ber Kung kuas ſehr wohl ben Bortbeil, bem ber brittifche Handel 


Reit Griehen umd Juden. Die Seidenernte in Brufa und | aus dem vermehrten Verkehr mit diefen Ländern ziehen könnte, 
Umgegend wird auf 3000 Ballen zu 61 Dfas (1 Dla= 2°/, Pid.) | und bat defhalb einen englifhen Conſul in Brufa ernannt.” 


Berfonal: Rachrichten. 


Ordensverleihungen. Preußen, Der Rönig bat bei | zu Ereugbarg; 12) bem Meg. Rath Siehr zu Rönigäberg; 15) 
feiner Anweſenheit in der Proving Preußen folgente Aus zeichnun⸗ dem Domdesyanten Dr. Kreret zu Pelplin; 14) dem Butrsbefiger 
gen bewilligt: Hällmanı zu Morbentbal; 45) bem Landſchaftörath v. Stra⸗ 

2. Den Rothen: Adler» Orden zweiter Elaffe mit | womwseri auf Eibitten; 15) dem Gutäbefiger Spittult anf 
Eichenlaubz 1) dem Renierungspräfidenieun v. Nordenfinpwr Quebran; 17) dem Bürgermeifter Sperling im Abnigeberg; 18) 
zu Marienwerber; 2) dem Dper » Bandes » Berichts: Präfibenten dem Rechnungsrath John gu Kbutasbera; 19) bem Eommerciens 
Büllesorm bafeldft, rath Bidfone zu Danzig; 20) dem Geh. Archtvar Faber zu 

Ohne Eihenlanbs dem Biſchof von Ermiand, Dr. Bes | Könissberg; 21) dem Bärgermeifter Barbeite zu Memel; 22) 
rig zu Srauenburg, dem Bürgermeiner v. Bbllnig zu Kilfit; 25) dem Laud⸗ und 

HE. Den Motben » Adler: Orden dritter Elaffe mit | Gtabtgerigtödirecter Reuter gu Tilfit; 24) dem Banbr und 
der Schleifes 1) dem Ders Bandeigerigiss Bicepräfidenten | Gtabtgerigiötirector Sterm in Gensburg; 25) beim Juſtizrath 
Neubauer gu Marienwerber; 2) dem Ober-Reg. Raih Jort Korfa zu Mobrungen; 25) dem Steuerrath Haindet zu Memel. 





su Danzig; 5) dem Dbers Meg. Ratb Schirrmeifter gu Gum: IV. Den Fobauniter-Örden: 1) dem Bursbefiger Erben, 
binnen; 4) dem Geb. Juſtizraih Siebr zu Königsberg. v. Sanden auf Zuffainen; 2) dem GButsbefiger v. Kunbeim 
Ohne Schleifer: tem Grafen Dobna zu Rinfenftein, auf Spanden; 3) dem Präfidenten Frhrn. v. Schrdtter zu 


dem Landfaftsbiretor v. Eralath auf Gulmin; 2) tem Land⸗ Plauth. 

fafıöbirestor v. Homerbed auf NMitelsborf; 3) dem Landrath Ferner Dat der Kbnig 4) den Prorincals Steuer: Dir, Geh. 
Zreuse in Pranf; 4) dem Banbratb Zobel v. Zabeltig zu Finanyrastb v. Engelmann zum Geb. Ober: Binanzratb ers 
Heibefrug; 5) dem Lanbrath v». Megeleim zu Rablau; 6) dem nannt; fo wie 2) dem Generals Lantfhaftdratb v. Didenburg 
Landrath Benfenborff v. Hindenburg zu Weumart; 7) anf Beisleiden ben Eharafter eines Beh. Meg. Matbd; 5) tem 
dem Randratb v. Pape gun Ehweg; 8) dem KRammerberrn Gras Juſtizrath v. Hennig auf Dembowalonfa ben Eharafter eines 
fen v. d. Srbben auf Meutdrigen; 9) dem Rammerberen Reis Geb. Juftigratbs; &) dem Dbergollsänfpester Elemens zu Tilſit 
big ev, Pimmisti auf Matfau; 10) dem Eonfiftorialrath Ums | den Ebarafıer eines Steuer⸗Raths verliehen. 

verdborben sn Gumbinnen; 11) dem Suverintenbenten Swulze 


&rwiederung‘) 
Der VBerfafler eines Schreibens ang Wien vom 7 Jun. der fie von ferbifchen Kaufleuten, welche den Füriten perfönlic 


Ju. Den Rothen» Adler: Orden vierter Glaffe: ı) Marienwerder; 4) dem Reas und Lanbrath v. Huerswaldb auf 


(Beilage der Allg. Zeitung vom 19 Jun.) nimmt mir die Mit: | fennen, aufgenommen ward. Ais beyeihnende umd nicht 
theilung einer harmlofen Anekdote über den Fürften Milofh | beleidigende Anekdote fhien mir diefelbe auch der Mitthei⸗ 
entfeglih übel und mil mich deßhalb zurechtweifen. Die Zus: | lung werrh und der Groll Ihres Berichterſtatters aus Wien 
rehtweifung hätte anf etwas artigere Weife gefcheben können, | it mir ganz unbegreiflih. Nie viele Anekdoten werben über 
aber der Hr. Verfaler ſcheint wohl mit dem Daccalaureus im | den alten Frig, über den großen Veter aufgetiiht! Drei Viertel 
Fauft zu denken „im Deutfchen lügt man, wenn man böflih | davon find vielleicht erfunden, aber größtentheils find fie doch 
1.” Sch babe ihm Folgendes zu ermiedern. Die erwähnte | harakteriftifh. Man läßt in ſolchen Erzählungen den berühmten 
Anekdote über den Fürften Miloih murbde auf dem Dampfihiff | Mann fprehen und handeln, nicht wie dieß wirklich geſchehen, 
Ludwig, meldes in ber eriten Hälfte, des Aprils von Perth | fondern wie er vermöge feiner Individualität geſprochen und ger 
nah Semlin fuhr, von einem ber reifenden Kauflente in Ge: | handelt haben könnte. Wenn man in dergleichen Anekdoten Napo- 
genwart faft fämmtliher Paflagiere der erjten Gajüte erzählt | leon in den Bivouac unter feine Grenadiere, Peter in die Zechſtube 
und als eine heitere Anekdote, die wohl bezeihnend, doch | von Zimmerleuten und Schreinern verſetzt, fo fehe ih wahrlich 
nicht beleidigend für den Erfürften Serbiens war, mit | nicht ein, warum die Vorliebe des Fürften Miloſch für Thiere, 
Lächeln und ohne Widerfpruch aufgenommen. „S’ non & vero, | welche eine der Hauptauellen von Serbiens Wohlitand find (eine 
# ben trovato“ rief einer der Zuhörer und dieh fehlen die allge: | Vorliebe, die Ihr Wiener Meferent felbit faft zugefteht), nicht 
meine Stimmung der Anwefenden zu feon, unter welden fi | aud Stoff zu einer heitern Anekdote geben follte. Die Hoch— 
nicht nur die erwähnten Händler aus Belgrad umd andere Ver: | actung, die man im übrigen feinen früberen Thaten zollt, wird 
fonen, welche Serbien und Milofh genau kennen, befanden, | dadurch keineswegs vermindert. Jene Erzäblung war vieleicht 
fondern auch ein fehr hochgeſteliter öfterreichifcher Militär, ein | mit Glüd erfunden, aber fie könnte au wahr feon, denn wahre 
Mann gleich ausgezeichnet dur feine Stellung wie durd Geift | haftig einen gültigen Gegenbeweis hat Ihr Referent aus Wien 
und Charafter und dem gleichfalls die Urtheile der Serbier über | nicht geliefert. Wie! Weil jener berühmte Mann in Ungarn 
ihren ehemaligen Fürften genau befannt find. Ich fhrieb die | nur in Privarhänfern, nicht in Gafthöfen logirte, damit foll die 
Erzählung als carakteriftifh für den berühmten Mann in mei gaͤnzliche Falſchhelt der Erzählung bewiefen ſeyn? Dringen etwa 
nem Reifetagebub auf — daratteriftifh war fie jedenfalls wegen | grumende Stimmen durch die Fenſter eines Privanhaufes nicht 
der Quelle aus der fie kam und wegen der beifälligen Art mit ſo gut, wie durch bie eines Gajthofs? Können Gegenftände, die 


TI — — 
*) Berfpätet wegen der weiten Entiernung des Verfaſſers von Deutſchland. 
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ans interefiren, nicht im jedem Wohnhaus und ans Fenfter 
locen? Kann man nicht von jedem Fenfter aus eine Schweine: 
ſchau vornebmen? Ob der Ergäbler der Unekdote die Wohnung 
des Fürften in einen Gajthor oder im ein Privashaus verlegt 
bat, erinnere ich mich felbit nicht mehr genau; ber Umſtand ſchien 
mir viel zu geringfügig, um die mindefte ———— A 
legen. Noch laͤcherlicher klingt die Bemerkung des Wiener Die: 
ferenten „der Verfaffer haͤtte doch bedenken follen, daß man 
Schmweinebeerden nicht aus den Aermeln ſchüttelt.“ Nein, aus 
den Aermeln ſchüttelt man Schweineheerden nirgends, aber aus 
dem Stall find fie uberall in zwei Minuten getrieben, und Ihr 
Meferent wird hoffentlib Ungarn nicht fo wenig fennen, um 
läugnen zu wollen, daß es in jeder ungariſchen Stadt von jenen 
mägliben und wohlihmedenden Thieren mehr als genug zur 
Ausführung eines Spafes gibt. Wenn Ihr Wiener Deferent 
widerlegen will, fo made er gefälligit beim Leſen die Augen beſſer 
auf. Ich ſchrieb nicht, amf der Flucht des Fürſten Miloſch babe 
dieſe Scene fi ereignet, wohl aber na ch der Flucht aus Serbien 
and nach berielben fand ja auch feine Reife dur lingarn ſtatt. 
Daß aber die Abreife des Erbeherrſchers aus Serbien einer 
Flucht mindeftens ſo ähnlich red, als die Abreife Don Pedro’s 
aus Brafilien, kann Niemand laͤugnen, der die Umitände, unter 
welchen Mitoih fehr unfreiwillig den Entſchluß zur Abreife fahre, 
näher kennt. Der Merfafer des Wiener Schreibens findet cd 
auffallend, daß ih von den „interejlanten” Mirtheilungen 
der ſerbiſchen Schweinebändler nicht Weiteres mitgetheilt babe. 
Mir dagegen it des Meferenten alberne Bemerkung auffallend. 
Dad man felbit von Schweinhändlern, auch wenn fie michr ge: 
bildet find (was bei jenen durchaus nicht der Fall war), inter: 
eſſante Nachrichten über die Ruftände eines Landes, das fie be: 
wohnen, einziehen kann, wird fein Menſch längnen wollen. Daß 
man aber nicht für gut finder Bemerkungen über wichtige Gegen: 


ftände, fo lange man fie nur von Schweinehändlern gehört, dem 
erften politiihen Blatt Deutfhlands mitzurbeilen, wird jeder 
vernünftige Lefer ganz natuͤrlich finden. Ich theilte ganz paflend 
von den Mittbeilungen der Schweinehändier nur mit, was auf 
Schweine fih bezog, und binfihtlih dieſes Yunktes find diefe 
Männer gewiß mindeftens ebenfo gute Autoritäten ald der ges 
ehrte Hr. Verfaffer des Wiener Schreibens * Ueberhaupt 
vermied ich in jenem Schreiben von der Donau abſichtlich irgend 
einen politiſchen Gegenſtand zu berühren. Wenn aber der Der: 
faſſer großes *— traͤgt von Serbiens Zuſtaͤnden mehr 
su leſen, jo kann dieſer Wunſch ihm noch gewaͤhrt werden, denn 
ih erhielt darüber ſpater Mittheilungen auch aus andern Quel⸗ 
len, von wohlunterrichteten, ja von ziemlich hochſtehenden Män- 
nern, und das einftiimmige Urtheil aller über Miloih's Degierung 
lautete gleich ungünſtig. Was die ftatiftifhen Mittheilungen 
Ihres Referenten über Serbiens Schweincansfuhr nah Deiter- 
reich betrifft, fo mill ih feinen Aenntnifen über dieſen Punft 
(Kenntnilfe, die bei dem eifrigen Jutereſſe, das er für den Er- 
beherrſcher Serbiend zeigt, erflärbar find) keineswegs zu nabe 
treten. Aber läugnen zu wollen, daß ein ferbiiher Schweine: 
bändier auch Sciffseigenthümer fep, überhaupt über die Privat: 
verbaltniffe eines ſolchen Händlers beffer unterrichtet ſeyn zu 
wollen, ats dieſer felbit, fheint mir eine unverfhämte Anmaßung 
des Deferenten. Seinen Vorwurf der „Yılge“ glaube ich daher 
mit größerm Recht ibm in den Hals zuridwerien zu bürfen. 
Sollte er nochmals über dieſen Genenitand das Wort nehmen 
wollen, wenn auch noch ungeſchliffener als das erftemal, fo thue 
er es immerbin. Antwort wird ibm von meiner Seite nicht 
mehr werden. 


„Wer Reit bebalten wit und bat nur eine Zunge, 
Behaͤtt's gewiß.“ 


Der Verfaſſer der „Briefe eines deutichen Heifenden von der Donan.“ 
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Dekanntmahung. 


Die Betbeiliaten ber Halberftadt’fchen Stiftung zu Kaffel werden auf eine, die Ergebniffe der anı 4 d. M. abgehaltenen 
Generalverfammlung anzeigende, Bekanntmachung aufmerffam gemacht, welche in den Nummern 192, 193 und 199.der Kaifel’ 
ſchen Allgemeinen Zeitung enthalten und auperdem bei den Gefhaftsfünrungen zu baben iſt. 


Kaffel, am 26 Qulinsd 1842, 


Die Vorficherin der Halberftadt/fhen Stiftung: 
Wilhelmine v. Wangenbeim. 





13659) Bekanntmachung. (170) 


Das k. baver. Kreis: und Stadt: 
Geriht München. 
«Euratel des landesabweienden Maurer: 
paliers Joſeph Rank betreffind,) 
achdem fi ber Maurerpelier und Wilch⸗ 
manndfehn Joſeph Rant ingerhald des tu 
ber Edictalladung vom » April I, J. feltaeieu: 


ten —— Termines nicht —* 
bat. fo wirb berielbe, dem im ber bezeichneten 
Ladung a Vräjudige gemäß, für vers 


ſcoouen ertlärt, und befiem im ss fl, 15 fr. ber 
beftebendes an feine nähen Wers 
wandten gegen Eaution audgeantwortet. 
en 19 Julius 1842, 
Der f. Director: Barth, 
v. Heinleth. 


edrohten 
Berm 
ihen; 5) 


Bewegung ter 


13631-33) Dekanntmachung, 


Amortifiruna einer Zindzahlamte:- 
Anlehens:Obligation pr, 1000 fl. 
Sat. Wr. 387 betreffend, 

Nah Anzeige des Magifirart Dorfen ging 
die Graardibuldurtumbe „Über ein Zingabl⸗ 
amtsanlehen der Kevrofenbanditiftuma des Mart⸗ 
tes Dorfen Hat.s Wir. 587 pr. 1000 fl. a AYhor, Rlorit 
355 Auguſt. Ausbruch aus sono fl. nad | ©. Affos. — 
aupedrief vom & Yuguft 4529 anf Doraren | Tr 1109. 

ron Uſch fantend,‘ verloren. 

Der unbefannte Iuhaber obiger Dbliaation 
wird daher biemir aufgefordert, die vezeihmete 
Dpfiaarion 

innerhalb ſecs Monaten a dato 
hieroris verzulegen und auen auſige Anſpruͤche 
hierauf um fo gewiſſer amumeliden. alt außer: 
dem biefe Urfante für eraftios erflärt werden 
würde. 

Erding, den 24 Julins 812, 

Koͤnigliches Tanda richt Erding. 
N. d 


Bartſch. 


Meornehmen. — 


Eubba. — 


Die Inſel Xoafo, 


Wranfreig. — 


Die at 8 
{nen Narurforiden — 


e 

Die Lage von | 

Krulawig und die Ruinen von Oftvelsom. — Das Militär» pitat zn Kobeib. — Die Infel 
- sweiten Bande von Catlind Smdianer s Reben. welter Mbfamitt. — 

Leber tie flavifpe Kircken ſprache — Meligidfe Tefte in Epanlen. — erer die Verfolgung 

der bei @t. Eanzian am Karft fig verlierenden Mecca, ihre Ableitung und 8 

eined unter der Strafe vom Dptfhine eingetriebenen Gtollens für das mwafferarme Zrieft. — 


Uns bem 


Broilferung und Handel von Porto Nico N Y [ 1 

ditterun I Ni — adıribten Über Temſan. — 
Mungentunde. * —— * Maniserrbaum, — 
Richerliher Syrnch über Senachtheiiſaung der Eiſentabnen. — 
von Cap. Roß. — Tahrt des Dampfboetet Hecta nam Batavin, — Yiarit von Port Natal. 


In der 7, ©. Eotta’jgen Buchhandlung in Stuttgart ift erfhlemen : 


Das 


fürundedes — und ſittlichen Lebens der Völker. 


Ausland. 


Ein Tagblatt 


onat Jullus 164%. 
Größere Aufſättze. 


Afgbaniftan (mit, einer Karte): 1) Der Feldzug des Jabres 1839; 2) Krieg mit dem Belud⸗ 
hältniffe der Engländer zu dem Üferanen während der britthalb Jalre der Beits 
gung; 4) ber Aufſtand und deſſen Aneſichten. — T 
matif der zürfıfch s tatariihen Sprame. — Leber banifwe Kitteratur im 
E eoblferung in Rußland, — 
tion —* —— — Die 
von mancas um eneral⸗ Archivs von 
Nach Vater Hyarinth Bitſchurin. er — 
die Ruinen von Madſchar. — Kovenbagen, — D 
Die zwdlfte Berfammlung der engliihen Narurforiher. — Efisyen ans 


Einwanderung in Brafillen. — Orams 
abre add. — Die 
. Die yolnifhe Ritteratur: Voſen; bie Emigras 
bilippinen, Dritrer Urtteel, —  Beitreibung des Eloffed 
vanien. — Etmwas.tıber bie chinefifche Mauer. 

Der Laudſtri —— m ——— hi über 
meilgebiete ber feel un * 
Slam; Beſuche bei 
alige. — Werbandlungen der swöliten Berfammfung ber enplis 


) Meife durch Ungarn. Zweiter Wriet: e ind Land ber Wallarhen ; 
fiovatiigye berum ehende Rrämer; Subararı an oe K Burke Raͤcktebr 
nem Stgeth. — Mertwuͤrdige ſpauifche Echldſfer· — Die Ulterrinimer 

Medteiniſche „Studien; Sombopatbir, — Macrichten Aber Terafalem. — Die Sewinoien in 
a — Deffentiime Miethwagen in Paris, — Das alte Tbevefta in Afrita. 


Mostau's. — i Brafilien: 


Ruinen 


hurm gu 


ums. — Meifeniiber aus Polen: der Aäufes® 


enüsnna mittelft 


Ghronif der Reifen. 


Cap. Orey's Reiſen in Wen Auſtralieu. 


einere Mittheilungen. R 

Bartriihe 
Der Unbau des Tef (Poa abyssinica) in 
Nachricht 


ar - . _ - - — - - 
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Ein weißer Efel, — Eiſenwerte im Wales. — Das Horeffon bes Primen von Waltes. — 
Seidemzucht im Norden von Ehina, — Verlegung der Nine Bolivars nad Cararat. — Nach⸗ 
ripten von dem Erdbeben auf Hayti. — Große und Meine Dampfboore, — Madricht aus 

entre: Amerika. — WHuswandernng aus den Camarien mach Neus Branade, — Ena liſcher 

lonialhandel. — ellausfuhr aus dein Cap. — Eenind von Eid: Unftralten, — Üüeber die 
Bichtigteit des Holbandels mit Tanada fr Enzland. — Mtse Förtialtche Arasfteine in Rranfreih. 
— Eijeneapn: Verfteigerung in Norb-Umerita. — Gretwy’s Gmue. — Gin dreiveiniger Bor. — 
Heilung von Taubheit. — Nfte Emaltnalerei. — tiergefechte in Bavonne, — Trappiften In 
Algier. — Gewehr zu vier Ladungen Aber einander, — Mener Hitt, — Motigen aus bem 
Junern Ruflands,. — Geologie Südprafitiens. — Benbiterung iranfreihd, — Mutwanderers 
eb in England, — Porrfchrirte Manchefter, — Motisen aus foanifnen Ioitrnafen, — 
Alterthümer zu Wine. — Das Zabr 85 und die Sruartd, — Giefiriide Telcaraphei. — 
Nacrisren vom ver Sabvolar⸗ Erwebition. 


[3605 
Hamburger 


Neue Modezeitung. 


REVUE FÜR LITTERATUR, THEATER, MUSIK UND MODE. 
Mit Beiträgen i 
von Karl Budner, Karl Gutzkow, Alter. ung, Ch. v. Robbe, 


Barl Anguf Slayer, Georg Scherges, A. Weih n. a. 
Redacteur: Ludwig Lenz. 


Von der Hamburger Neuen Modezeitung erscheint jeden Donnerstag eine 
Nummer, zwei Bogen 4., in sauberm Umschlag mit zwei Pariser Original- 
Modebildern. Preis vierteljährlich 2", Hthlr. preufs. — Bestellungen 


nehmen alle Buchhandlungen und Postämter an. 
R. Hitler in Hamhurg- 


[5611] So eben i bi J. D. Sauerländer i Ein F er i i 
allen Buchhandlungen zu Fe 


Das römiſche Brevier. 


Aus dem Lateiniſchen fuͤr Chriſten, welche taͤglich mit dem Prieſter 
ſich erbauen wollen. 


Von Mareus Adam Nickel, 
geiftlihen Rath und Regens bes Piimdfligen Geminars in Mai. 


Mit bifchäflicher Approbation, 
Erſte Lieferung, mit einem Stahlſtich und Titel in Farbendruck. 


Durch biefe wortgetveue Ueberſezung wird ber gebildete Laie in ben Stand eſetzt, mit der 
Sue Zen vereint . pin Herz zu Gott zu erbeben, und forte nes Sianeh in einem 











Wechſelvertehr mit vom Gott beftellten Prieflern zu treten, und feines heiligen 
5 regt froh zu werden, ber item folche Isilige md befeligende Erhebungen tänlih burd 
Ne Hand feiner rs Kran — Es if dad Buch voll heitigen @eifter mb himmlifer 
&alvung, bad einen Inbalt und eine Weife des Gebetes umb ber Berramtung in fir faht, weiche 
— ba 14 ber alle Zelten im ber geuyen fatholifgen Firche aeder wird; une 
Beifereö fann tein afcet Schruftſieuer erfinnen, als was bier ber Gein Gottes durch die 
Kiene Igſu an Stoff und Borm uns Sieret. Dann ift biefed Buch au dad Eine, eigentirche, 
allen Geiſtlicen en tägligen Bepraude vorgtihriebene Erbauundabuc 
ver task or liarn @ *82 e 
a 5 4 Rieferungen a 221, Bor, ı fl. 21 fr. Ihn. A. 71% fr. C. M. 
und mwirb bis onat September vollftändig M- ben Händen aller Abonnenten fun. 


[5599] $r. Frommann in Jena hat tarzuch ea u 


Deutfches Staatsarchiv. 


Kerausgegeben von Buddeus. 
Gr. 8, geb, 1°, Thlr. 


. nbalt. 
1. Beidtert üser dem vreus. Zouverein und bie Antereffen Orfterreichd an bemjelden, 
ll. Ein offenes Bert an bie igen Preußens von einem Preufien, 
tanbeöherren ce. lan ſſche Exdrterung, mitgerbeilt von Boyy. 
IV, Das Bandrögrundgefen für Arvarzburgs Sondere hauſen, befenchter von @. Blöbde, 
V, Het a; 2, sur Geſchichte ber Stände des Hergoatumsg®Braumfhpmweig m. J. ası9 
von rgens. 
DErelmang: bie Gemelgte und ber Etaat, mitgetheilt von Borv. _ 
5) An bie H. St.⸗V. bed Könlareichs * Bitte des Magiftrats und der Alterleute 
von Dänabrärf vom 10 December 1841, betreffend Herftellung des verfaffangemäßigen Necptäs 


„„ Zuftandes. 

VI. Deutfgland und der Zolleereim, — 

VIL£, But, bie Verfaflungsfrage in I Preußen na ihrem geſchichttichen Verlgufe mit 

wigtigen Beilanem), J 

VIL Ueder bie von den fucheffifchen Randftänden im Jahre 1810 erhobene Minifteranfiage. 

IX. Recenfionen: 1) lIwe Lornfew die Unionsverfaffung Dinemarfs und Schleswia⸗ Holſteiug. 
2) Schriften über die Streltigte iten zwiſchen bem ſ. g. eingebornen und recivirten Abel in 

Medlenbura und den daſigen nicht adeligen Nitterguräbeniyern ; verenfirt vom Bubdeus. 


X. Misceiten, XI. Notigen, 











(171) Bapyerifhes 
Wörterbuch. 
Sammlung 


von Wörtern und Ausdrücken, 
die in den lebenden Mundarten ſowohl, 
als in der ditern und ältejten ‘Drovincials 
Literatur des Königreihs Bayern, bes 
fonders feiner ältern Lande vortommen, 
und in der heutigen allgemeinen deutſchen 
Schriftſprache entweder gar nicht, oder 
nicht in denielben Bedeutungen uͤblich 
find, mir urkundlien Belegen, 
nah den Stammſylben etymologijde 
alphabetiſch geordner 


von J. Andreas Schmeller. 
Pier Theile, 


Gr. 8. Preis 20 fl. od. 12 Mthir. 8 gr. 


Diefes Worterbuch ift, nach feiner auf dem 
Titel audgefpredsenen Yufgabe, nicht bloß ein 
Sororlten üser bie in dem lebenden Dialeften 
vortommeneen Ausdrucke, und kit bioh ein 
Biofarium Aber die im aͤltern Schriften und 
Urkunden acfunbenen, fontern beides zualeich. 
Was Il, finder im dem, was war, and dieſes 
in jenem feine natuͤrliche Ertlaͤrung. 

ur Berichtlaung einer Meinung, bie ber 
itel veramlajien fans, müÄflen wir bier beis 
fünen, das ſich bie Braumbarteit und Bebeuts 
ſamteit dieſes in mancher Beyichung eipemthims 
kipen denſchen Worterduchts nicht eben auf 
Bayern beihräntt. 


Stuttgart und Tübingen, im Julius 1842. 
4.6. Gotta’iser Verlaa. 


[5595—97) In meinem ii int fo eben ers 


ſchienen und ın allen Bu ngen zu baren ı 


Kölner Dom 


und 


Deutfchlandse Einheit. 
gr. 8. Preis 10 Sgr. 


Mir vollem Rechte empfehle ich dieſe unter 
der höhern, vom unfers geiſſroilen Königs Mas 
jeſtat ausaebebntern Eeniurfreiheie 
erigienene Schrift. deren Werfafter ben Abiner 
Drnsan von einer neuen Seue beleuchtend 
zugleieo mir einem Scharfolicke und edler Frei⸗ 
mghisteit die beusfen &raatenverhältntfe 
durinnuend, deren Mängel am bad Licht ger 
end, in einer edlen, hinreiienden Eprache bie 
erbabenften Jbeen, welche bie große, 
dbeutfwe Nation feit einigen Jahren 
bewegen, flar darlent und bem Leier durch 
ben Geiſt und deu Scawung feiner Rebe an 
jene ſodne Pläthegeit, als Deutihland aus 
GeiftedsKetnargie ur urforängligen, anger 
ffammeen Xiratfraft eriwachte, au bie poctiſchen 
re von 3815— 1815, lebhaft erinnert. fo wie 

ürften und Bdlfer auf bab, was 
dem thenern Barerlandenorh tbut, 
trafteoll binweiſet. 

Magdeburg, im Junius 1842, 


Emil Baeuſch. 





[5601 1 Sud. WB alesrodes „Glof: 


fen u. Nandzeichnungen ze.‘ 
Königsberg bei H. 2. Voigt. Ite 
Auflage. Preis 20 Sar. 


Außer dem lobenden Unerfennungen in ats 
en wejarigten Zeitungen = Ionrnalen dürfte 
ber Umſtand auch fon dieje Schwift fores 
dren, daß in wenta Wochten bie dritte Kuflage 
ndebtg werde, und auch font verzrifen If. 
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[5559] Im Berlage von ©, J. Manz in Megendburg ir erfgienen und burg alle 


Mrchit gu beyieben : . 

rchiv Tür tbeologifche Litteratur. 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Dr. $. 3. 
Dillinger, Dr. D. Haneberg, Dr. 3. B. Herb, Dr. $r. &. 
Reithmayr, Dr. M. Stadlbaur, Mrofefforen der theologiſchen Bas 
eultät der Univerfirde Münden. After Jahrg. 1542. tes und Ites 
Heft. Preis für 9 Hefte 6 fl. od. 3 Thlr. 16 gr. 

(5545) Für Landwirthe 


exſchien fo eben und ift in allen Buchhandlungen zu baten (Auggburg undLinbau Mattb. 
Rieger’ihe Bucbandlung, Rollmann ; Wien rei Gerold, Braumäller u, Seidel, Saaumburg u. 
Eomp., Bed, Kobrmann, Heubner, Wolte ıc.;_Penb bei Hartieben, Kectenafl, Beibel, Kıllan 
u. Eomp,, Kilian und M,, Emich; Bräg dei Damian u. 


fl): 
ür Freunde des Sbitbaues. 
Eine Zeirfchrift zur Veförderung des Obſtbaues in Deutſchland. 


Heransgegeben unter Seitung des Obflban-Wereins in der Oberlauſth. 


Erften Bandes drittes Heft. gr. 8. broſch. 12 9&r. — 15 Mar. oder 54 fr. 
Des erften Bandes erjtes und zweites Heft Foften 18 gEr. — 22"/, Nar. od, 1 fl. 2ikr. 


Kurzgefaßtes Lehrbuch der Landwirthſchaft 


Dr. U. G. Schweißer. 
Erfte Abtheilung. Zweite verbeiferte Auflage. gr. 8. broſch. 1 SChle. oder ı fl.a8 fr, 
Berner erſchlen bad wohlgetroffene Titboarapbirte 


Bildniß Dr. U. ©. Schweigers, 


Preis 1 Thlr. cder 1 fl. 48 fr. 
Arnold’ise Buchhandlung in Dredden und Beipzig. 


[3462-64] Hr. Eduard Briegleb, Deliner des 
Gaſthauſes zum goldenen Kreuz 


in Streitberg 
und der bamit verbundenen 


Molken-Heilanfalt, 
wunſcht diefes Anmefen mit allen Sugehörungen und dem ganzen Wirthſchaftsinventar 
zu verlaufen, 
Kaufeliebhaber wollen fi 
den Unterzeichneten wenden. — 





* der noͤthigen Auſſchlüſſe und Bedingungen an 
rafenberg, den 19 Julius 1842, 
EEE ur Korte, t. Advocat. 
[3339—41) . R 4 
Ein Fabrik-Gebäude, 
zu Flachsſpinnerei eingerichtet, und ein Wohnhaus zu verkaufen. 
Wegen auberweitiger Zwecke im Fache mecpanlicher Flachss und Werg: Spinnerei, und daburch 
eintretender DomicilsBeränderung if mein biefines abrit:Bebäupe, mir Niet nachbaltiger 
erfraft. zunaͤchſt und inmerbalb bed Oblatter⸗Thores, mir ober ohme Mafchinerie, zu verfaus 
fen; defgleigen au mein Wohnhaus in der &t. Auna⸗Gaſſe Lit. D. Nro. 216, 
dad anf jeber Etage 11, zufammen 22 heizbare_Bimmer, alle haͤuslichen Bequemlichteiten, Gtols 
Dune 59 — — geräumige Magazine mit Eomptoir, vorzuͤgliche Keller und Böden und einen 
Sechs dein⸗Ebinn⸗Stuhle, ie 24 Spindeln, bie auf 5 A 50 Schnellerig Garn gedient 
baben, und im der Leiſtung ber jest befannten englifgen Lieferung nicht nacfleben, werben mit 
Zubebdr aud) einyelm und jedenfalls abgegeben. 

Diefe find im verbejjerten 9, Bobenhaufifhen Princip und eignen ſich auch zum 
Trieb mir Schwungrab, baber Im fleinern Maabflab und ald Hand; Mafhinen in Stuttgart vor 
einigen Jahren bei mir gefpidte Nachahmungen erſchienen find. — Einzelne Maſchinen dunten 
daher ald Modelle und fi a gungsUnftaiten mwerrmäßig bienen, und flelle ich den Preis, 
in Erwdaung baß mehrere Holss@elteil: Theile einer Reparatur bedürfen, auf 270 fl. per24 Epins 
dein. — Wäre ein tbätiner junaer Mann. ber wenigflend 20.000 fl. commanbirt, sum Mitbeirieb 
des Beldhäfts unternehmunasinftig, fo fonnten na ben im diejem Zweig gewonnenen umfichtigs 
ften Erfalrungen foctetätsmeife, und zu nügfıner Ausbehnung @inleitungen gerroffen werden. 
— Ueder Qualität und Apfag des Products fpresen Facta. — Anfragen erbitte ich mir france, 

Ungsbura, den 8 Julius ına2. J. D. F. Rift. 





u NMecar-Dampffhifffahrt. 
AD a Täglicher regelmäßiger Dienft zwiſchen 

un = Heilbronn und Heidelberg, 

in Heilbronn, Abfahrt jeden Diorgen um 6 Ubr, mit Influenz zur Weiterreiſe mit: 
telft der Eiſenbahn auf die Nahmittags von Mannheim Nheinanf: und abwärte: 
fahrenden Dampfboote; : 

in Heidelbern, Abfahrt jeden Morgen um 7 Uhr, nah Anlkunſt des erften Cifen- 


bahnzugs von Mannheim, 
Der General:Agent: M. Uhl. 









[3646-48] | 


1169) Hauffs bibliſche Coucordanz. 
Biblifche Neal: und Verbal—⸗ 
Eoncordanz oder alphabetiſch 
geordnetes bibliſches Hand— 
buch, worin alle in der Bibel vor—⸗ 
fommende Begriffe, Worte und Res 
densarten erläutert, die lutheriſche 
Ueberfegung berichtiget, das Ver⸗ 
ftändnif der Bibel durch hiſtoriſche, 
geographifche, phyſiſche, archaͤologiſche 
und chronologiſche Bemerkungen bes 
fördert, und alle Bibelſtellen homile⸗ 
tifh anmwendbaren Inhalts woͤrtlich 
eitirt werden; zunaͤchſt für Religions: 
lehrer, fodann für jeden gebildeten 
Bibelfreund bearbeitet von J. ©. 
KHauff, Dr. der Ph. und Pfarrer 
zu Warth im Koͤnigreich Würtems 
berg. Lericon-Dctav. 2 Bände in 4 
Abrheilungen. gr. 8. Preis 8 fl. oder 


4 Rthle. 16 gr. 

Der Berfaffer mar für fein allgemein mir 
Beifall aufgenommened Wert bie Einriatung 
ber noch immer geradnren Buͤchner ſchen Eons 
tordanz zu Grunde gelegt, den Plan derſelben 
aber bebeutenb tert, Schr loden werth ift 
e6 befonders, daß er jebem Wrtitel, wo es fi 
um einen Begriff banpelte, eine ober mehrere 
Definitionen vorausjaidte, wodurch bie Brauchs 
barfeir bed Wertes fehr erböht wird. Woc 
mel geſchiebt dieß Abrigend burch Die Bollftäns 
bigfett umd gute Unordnung im den einzelnen 
Artiteln, und durch wortliche Anführung einer 

ropen Menge von Bibelftellen. woburd fie 
id vor anbern Concordanzen fehr vortbeilhaft, 
— vor der Weichmann' ſſchen ands 

chnet. 
ni Mir Recht barf daher biefed mühfame und 
verbienflfine Wert nicht mur allen igerm 
und Geiftlihen,, fondern auch Neltgiondiehrern 
überbaupt empfohlen werben. 

Stuttgart und Tübingen. 

J. G. Cotta ſcher Verlag. 


[ss9#) Ba ©. Bethge iu Berlin ıft 

eben erfchlenen : 

R. des Cartes, Meditationes 
de prima Philosophia, in quibus 
Dei existentia et animae humanae 
a corpore distinctio demonstran- 


tur. 6 gGr. 

Die Meditationes, Mar und überfichtlich 
ng bilden ben Mittelpunft ber Eartefis 
Ken Phifofopbie. Die fih darauf bezie henden 
Dpjectionen bebeutenber gleichzentiger Poiinfos 
pben und die Nefponfionen des Earrefius: wers 
den in furgem erideinen. 


[3675]  &afthof - Verkauf. 

Wegen Familienverhaͤlmiſſen wird ein Gaftbof 
in einer Gränyftabt in Oberdfterrei aus freier 
Hand verfauft, worauf drei_reale Rechte ruben, 
als Biers, Meinz und Caffteſchentgerechtigteit. 
Die Bedingntife find fehr entipremend, und n 
bere Aus zunft ertbeilt Hr, Räger, Eafctier in 
Sembach am Inn. 


(3622-33) Anerbieten. 


Ein Engländer, der Hefundheitäumftände feiner 
Familie wegen auf längere Zeit am Eontinent 
bleiben wird, auch der beutfcen, framzdſiſchen 
und italienifhen Sprache mädıtig, wänfst bei 
einer Univerfirät oder Hochichule ober aud in 
Samilien höheren Standes den Unterriat im 
der englifchen Sprache zu ertbeilen. Wranfirte 
Anfraaen, bezeichnet H. v» H., beforgt die Expe⸗ 
dition biefed Blattes, 


(5644)_ Ein 


Delberg: Gemälde 
tolrb pi kaufen griuct. 
Das Nävere bei ber Exrpebition ber Augs— 
burger Poſtzeitung · 








rennen _ ——— -\ 





Tohann Karl Ludwig v. Schorn. 
Nelrolog von Fr. v. Müller. 

Geboren (9 Jun. 1793) in einer heiterm fruchtbaren, von 
anmut higen Mebenhägeln umgränsten Gegend des Franken⸗ 
landes, zu Eaftell, ſeitab zwiſchen Warzburg und Schwein 
furt gelegen, genoß er von früh am ber liebevollften Erziehung, 
Sein Bater war Domänenrath des alten, damals no& reichs⸗ 
ſtandiſchen SGrafenhdauſes d. Caſtel, und ſowohl als tüchtiger 
Seſchaftemann wie wegen feines biedern Charakters allgemein 
geſchatzt; feine Mutter war eine jemer aͤcht beutiden Frauen, in 
benen ſich entſchiedene Rüftigteit und Thatkraft mit weiblicher 
Zunigkeit und liebevoller Hauslichkeit ſchön vereinigen und bie 
ber Dichter von Hermann und Dorothea im Bild der Mutter 
ſo treffend gezeichnet hat. Die Ruinen eines romantifhen, nah: 
gelegenen graflichen Schloſſes lodten den Anaben oft zu ſich bin, 
und bier, wo zugleih der Blid vom moosbewachſenen Berg: 
züden berab einer reizenden Ausſicht in die lahenden Main: 
gegenden genießt, keimte zuerft in dem Knaben der Sinn für 
das Maleriſche Die Liebe zum Zeichnen und Nachbilden auf. 
Bir fleißig auch fpäterhin der heranwachſende Jüngling in der 
um jeme Zeit zu Caſtell beſtehenden Erziehungsanftalt den Studien 
oblag, fo ſchlich er doch oft früh und fpdt zu jenem geliebten 
Ruinen, bie feiner ermahenden Phantafie wiltommene Nahrung 
und feinem Erapon den Gtof zu vielfachen Skizzen barboten. 
Der frifge Naturfinn der Mutter begünftigte biefe Heinen 
Yusflöge, während der Water wohl lieber gefehen hätte daß der 
Son fich feinem eigenen Geſchaftskreiſe gubilde. Schorn wählte 
iedbob aus freiem Entſchluß dad Studium ber Theologie und 
bezog im 18ten Jahr bie Univerfitdt Erlangen, Gewiſſenhaft 
dem vorgefeßten Ziel nachftrebend, zog ihm gleihmohl hie tief in 
feiner Natur gegründete Liebe zu dem bildenden Känften von 
Zeit zu Zeit immer wieder ab und vergebens ftrebte er fie zu 
betämpfen. Kurz darauf fehen wir ihn als Lehrer bei derſelben 
Erziehungsanftalt, die früder ihn ſelbſt aufgenommen hatte, 
eifrig beſchaftigt, wiewohl im ſteten Streit mit ſich felbft, ob er 
bie eingeflagene Bahn verfolgen oder es wagen folle fi einer 
neuen, feinen innerften Neigungen zufagenden hinzugeben. Da 
führte ein guter Genins einen erprobten anhaͤnglichen Freund, 
Sulpiz Boifferee, nah Eaftel, der gar bald Schorns peinlichen 
Zuftand entbette und durch eindringliche Zuſprache ihn zu dem 
Eatſchluß ermuthigte ſich fortan ungetbeilt den fhönen Künſten 
zu widmen. Es gelang den mwadern ſorglichen Water völlig zu 
berubigen, indem Boifferee’s ſachkundiges Urtheil Schorns ganz 
vorzugliche Befahigung zu den Kunſtſtudien beglaubigte. 

Frei und froͤhlich zog er num (1816) nah Münden, um an 
biefer reihen Quelle ſich durch Anſchauung und eifrige Beſchaf⸗ 
tigung mit ber Kunſtgeſchichte zu feinem neuen Beruf ausjn: 
bilden. Hoͤchſt förderlich war ihm dabei die nähere Bekanntſchaft 
mit dem kunſtliebenden Baron Haller v. Hallerftein, der eben 
um jene Zeit talent: und kenntnißreich aus Griechenland zuräd: 
attehrt war. Schon im Fahr 1818 erfhien Schorns erfied Wert: 
„Weber die Studien der griechiſchen Künftter“, und warb mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. Es befundete fih darin nicht 
anr eine immere DVertrautheit mit den Principien und Bebin- 
gungen ber Kunft und ihrer fortihreitenden Entwitlung, fon: 
bern auch eine geiltreihe Auffafang der Kanſtgeſchichte bei ein: 
faster Würde und großer Klarheit der Darftellung. Und im der 
That laͤßt ſich dieſe Sarift ald das Programm aler feiner 

frätern Leiftungen anfehen. Denn er blieb ben darin ausge: 
ſprochenen Grundfägen und Anſichten, wie mehrfach er fie auch 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 


4 Auguft 1842, 








im der Folge erweiterte und im Einzelnen berichtigte, doch im 
Weſentlichen immer getreu; fie waren aus einer Ideentichtung 
und einer feelenvollen Anſchauuugsweiſe hervorgegangen, bie mit 
feiner imnigfren @igenthämlichteit zuſammenhing. Die Kuuft, 
ald das fhöpferiihe Vermögen ſchoͤne Ideen durch finnliche Mit: 
tel gu verauſchaulichen, ſchien ihm mit priefterliher Reinheit 
behandelt werden’ zu müſſen und, anf ber Grundlage tiefen 
Naturfubiums rubend, ihre wahre Weihe nur durch den Hauch 
der Poeſie zu empfangen. Dabei ift ed ihm zu nicht geringem 
Verdienſt anzurechnen, daß er fih vom ber Tendenz und eins 
feitigen Sinnesweiſe jener damals weit um ſich greifenden alters 
tbümelnden Schule frei erhielt und, ohne Verfennung deſſen was 
im ihren Beſtrebungen ald tüchtig und rühmlich anerlannt wer 
den mochte, überall auf bie antite und die Blüthegeit ber moder⸗ 
ven Kunft binwies, wie fie in Maffael und feinen Zeitgenoffen 
ſich entfaltete. 

Im Fahr 1819 ging Schorn nah Dresden um bie berrligen 
dortigen Kunftfammlungen gründlich zu durchforſchen. Da traf 
Difried Müller mit ibm zufammen, und die beiden zu glei: 
en Zielen muthig aufftrebenden jungen Männer vereinigte gar 
bald ein feites Freundſchafts band. Die 3. G. Eotta’ihe Buch⸗ 
bandlung faßte um jene Zeit ben Plan ald Beilage zum 
Morgenblatt ein eigened Kunftblatt zu gründen, bad bie 
Ergebniffe ded mit neuem Trieb wieder aufblühenden Kunſt⸗ 
ſtudiums und jede bedeutende Erfcheinung in der Kunfimelt dem 
größern Yublicam in möglichfter Friſche mittheile. Auf Sul 
vis Boiſſeree's Empfehlung gewann Gotta Schorn zum Ne 
dacteur des neuen Journals und zog ihn dadurch mach Stutt⸗ 
gart. Zweiumdzwanzig Jahre hindurd, bis zu feinem Tod, blich 
dieſe Mebaction in feiner Hand, und wie viel er babei durch 
den Reichthum feiner gründlichen Kenutniffe, durch fortwährende 
Beachtung der Fortfchritte und Aunftfhöpfungen des Auslandes 
und durch eine comfequente, ebenfo unbefangene ald gemäßigte 
Kritif auf Verbreitung reinen Geſchmacks und auf Belebung 
tüchtiger Kanftbeftrebungen gemirkt, it genugfam befannt. 

Seinen mehrjährigen Aufenthalt in Stattgart, im dem bei- 
tern Würtemberger Lande, bat er ſtets für eine der glüdlichiten 
Verioden feines Lebens gehalten. Seinem finnigen, von Natur 
etibad abgemeffenen und zuruckhaltenden Weſen kam bie ſchwaͤ⸗ 
bifhe barmlofe Offenheit und lebensinftige Gefeligteit ungemein 
wohlthuend entgegen, während umgemwandt die Treue und Bart: 
beit feiner Gefinnung und der tiefe Gehalt feiner Mittheilungen 
innige Achtung und Anhanglichkeit hervorriefen. Ju ben Fami- 
lien Rapp und Boifferde brüberli aufgenommen, von Goes, 
Hang, Roth und andern edeln Freunden aufs treulichſte um: 
walter, von Matthifon mit wahrhaft väterlider Liebe um⸗ 
faßt, lebte er umgetrübte Tage und gab fih mit waͤrmſter Be 
geifterung immer tieferm Aunftftudien bin. Auch murbe ihm 
bamald Schellings und Ereugers mähere Bekauntſchaft zu 
Theil, die auf feine Anſichten und Leitungen vielfach und vor 
theilhaft einmirkte, In den Jahren 1822 und 1823 beſuchte er 
in Geſellſchaft des kunſtliebenden Grafen Erwin v. Schönborn 
Stalien und Frankreich, um langgenährte Sehnſucht nah ben 
großen Meiftermerken der Vorzeit zu befriedigen. Mit bem 
Umfang feiner Anfhauungen erweitert ih der Hortzont feiner 
Ideen und Anſichten, dehnt fih der Kreis feiner Belannticaft 
mit Künftlern und Kunftgelebrten immer weiter aus, und fo 
nach allen Seiten hin geifttg bereichert kehrt er thatkraͤftig umd 
thatluftig zu dem Freunden zurück. Cinen Abſchnitt biefer Meife 
bat er im iften Band von Thierſchs italieniſcher Reiſe beſchrie 
ben, Um jene Seit erſchien auch von ihm die Fortſetzung vom 
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Tiſchbeins „Homer nach Antiten“ und mehrere gebiegene Auf: 
füge im Böttigerd Amalthea und im den Heidelberger Jahr: 
büdern, 

Seine Verdienſte konnten dem großartigen Kenner und För- 
derer deutſcher Kunſt und Wiſſenſchaft, Sr. Mai. dem König 
Ludwig von Bayern, nicht umbefaunt bleiben. Schorn erhält 
im Jahr 1826 den Muf als Profeſſor der bildenden Kunft an 
der Akademie zu Münden. Dantbar diefem Muf entſprechend, 
bittet er jedoch um bie Wergänftigung noch vor Antritt feines 
nenen Amtes eine Meife in die Niederlande und nah England 
zu mahen um feine Kenntniß ber Meiſterſchulen zu vervoll- 
ftänbigen. Aber auch ſeinem innern Leben geht bei feinem bar 
maligen kurzen Verweilen in Münden ein newer fhöner Stern 
nuvermuthet auf. Er lernt in einem befremndeten Haus ein 
holdes, eben erft zur anmuthigſten Schönheit erblühtes mweib- 
liches Weſen kennen, deren geiftige Bildung und zarte Innigteit 
tn alsbald unwiberſtehlich feſſelt. Aus Jena mit ihrer Mutter 
ebenfalls nur zum Beſuch nah Münden gefommen, ſchien ihr 
Sufammentreffen günftigfte Vorberbeftiimmung des Geſchics. 
Die reine kindliche Zuverſicht eines Herzens vol Liebe kommt 
feinen Bewerbungen entgegen, und es gelingt die zärtlihe Be: 
forgniß der Mutter wegen noch zu großer Jugend ihrer Tochter 
durch den Beihluß jener längern Meife zu befchwichtigen. Und 
fo im Geleite ber fhönften Hoffnungen ſprachen ihm die Gebilde 
der großen nieberländifhen Meifter um fo ergreifender zu Sinn 
and Gefühl, und für bie Wunderwerke Albiond nnd deffen groß- 
artiges Volksleben wird fein Auge um fo offener und fchärfer, 
als er fi zur füßen Pflicht macht der entfernten Geliebten jeden 
Eindruck aufs tremefte wiederzugeben. Könnten bie Briefe beis 
ber Liebenden jemals veröffentlicht werben, fie würden fürwahr 
an Sartheit der Empfindung und edler Darftellungsweife den 
fhönften biefer Gattung beigegählt werben! 

Kaum nah Münden zurüdgefehrt, ſieht Schorn mit feiner 
Stelle auch bie Function eines Generalfecretärd ber Alademie 
der bildenden Künfte verbunden und erhält zugleich den Lehr: 
ſtuhl der Aeſthetil an der neu errichteten Univerfität Münden. 
Seine Borlefungen fowohl in der Alademie ald an der Univer⸗ 
fität über Geſchichte der alten und neuen Kunft, Aeſthetik und 
Mythologie finden durch Klarheit und Sediegenheit des Vor: 
trage ungetheilten Beifall, Die Akademie ber Wiſſenſchaften zu 
Münden, das koͤnigl. miederländifhe Inſtitut der Künfte zu 
Amfterbam und mehrere andere gelehrte Eorporatiomen ermanns 
ten ihn zu ihrem Mitglied; die philofophifche Facultät gu Er 
langen hatte ihm ſchon längft den Doctorhut ertheilt. Als jener 
pracdtvolle Tempel antiter Kunftwerke, die Gipptothel, (1830) 
eröffnet wurde, gab er ihre Befchreibung heraus, deren archt⸗ 
teftonifcher Theil dem Geheimrath v. Klenze angehört, 
Bald darauf unternahm er es die Ueberſetzung von Vaſari's 
Künftlergefchichten mit Anmerkungen zu begleiten, deren reicher 
Gehalt es hoͤchlich beflagen läßt daß nur die drei erften Baͤnde 
bes Werkes erfhienen. Im vertranten Umgang mit den würs 
digften Lebendgenofien, mit Schelling, Kienze, Thierſch, 
Nietbammer, Martind, Schubert, Boiffere, Schwan— 


tbaler n. A. m,, genoß er des zwiefachen Gluücs eines geift: 

reihen, ſtets anregenden und erfeifgenden Fheentaufches und 

des Anſchauens einer fih immer fort fteigernden Fülle von Kunſt⸗ 

fhägen und neuen rubmwärdigen Schöpfungen, wie der niemals 

raftende Kunft: und Werfhönerungstrieb des Könige fie hervorrief. 
(Beſchluß folgt.) 


DHanfeatifhe Briefe. 
x. 
x Erwarten Sie von mir feinen fertigen Plan, nicht ein- 
mal eime audgearbeitete Stigze über bie Art und Weiſe, wie bie 


Idee ind Leben tretem fol, mit deren Grundzügen meine beiden 
lepten Briefe ſich befehdftigt haben. Iſt die Ueberzeugung vor 
banden, daß für die Begründung einer deutſchen Handelspolitik 
etwas geſchehen Kann, auch ohne daß man erſt abwartet bie 
Defterreih und die nordweftlihen Staaten mit dem deutſchen 
Zollverein über einen Allen gleich annehmlichen Tarif fi geeinigt 
haben werden; ift der Wille vorhanden, daß etwas geſchehen 
fol ohne weitere Zeit zu verlieren, fo wäre in der That bie 
Beſorgniß hoͤchſt überfläffig, ob die Sache auch Seſtalt gewinnen 
werde. Sie wird es, und ohne Zweifel beſſere Geftalt, wenn 
fie praktiſch angefaßt wird, als wenn man fi die undankbare 
Mühe geben wollte eine fertige Form im vorand auszudenken. 
Ein amdres ift die Bezeichnung des Zweckes für welchen, und 
des Raumes auf welchem die Erridtung eined Bauwerkes ges 
wunſcht wird; eim andred der Riß des Architekten und mieber 
ein amdres die Undführung. Die wenigen Andeutungen, die 
ih mir erlauben will, mögen nur beweiſen, daß die Idee nicht 
ohne Ueberlegung, nicht ohme Berädfihtigung der vorliegenden 
BVerbältniffe ausgefprocden worden. 

Vorerft mag angemerkt werden, daß bie Erklärung vom gay 
Deutfhland für ein einziges Gebiet in allgemeinen Beyichungen 
des Handels umd der Schifffahrt zum Ausland felbft an den 
Sprachgebrauch der Grundverträge bed deutſchen Bundes fo ums 
gezwungen ald möglid ſich anreihen würde. Deutſchland — 
ganz Deutfchland, im Unterfhieb vom Ausland fomohl ald von 
den Bundesftaaten, einzelm genommen, ift mehrfach genannt in 
der Bundesacte (Wrtifel 2, 11, 14) und in der Wiener Schluß: 
acte (Artikel 1, 35, 36). Die Bemerkung ſcheint nur die Worte 
anzugeben; fie trifft die Saden. Der Bund ber „fouveränen 
Fürften und freien Städte Deutſchlands“ ift ein beftänbiger. 
Um jene Erflärung gültig Hinzuftellen, bedarf es nicht eine 
befondern Vertrags deutfcher Staaten unter einander noch ber 
Erneuerung beöfelben von Zeit zu Zeit, noch eimer Verhandlung 
darüber mit dem Husland (welches bis jegt nur bie einzelnen 
Staaten kannte, als ſolche, und welches auch jeßt die Dereind: 
flaaten nur ald temporde verbündete für Handelsjmede leunt); 
es bedarf nur eines Beſchluſſes und der Motification desſelben 
ein für allemal, Auch feiner Fiction bebarf ed mehr um die 
einfahe Thatſache geltend zu machen, daß ein preußiſches Schiff 
von Bremen fommend aus einem beutfhen Hafen fommt. 
Sewiß Tann durch diefe Betrachtung das Verbienft derjenigen 
nicht gefehmdlert werben, deren Unterhandlungdfunft die Anz 
erfennung diefer Thatfahe zu Gunften der zeitweiſe verbänbdeten 
Staaten erlangt dat; gewiß aber werben bdiefelben Männer 
tünftigen Unterhaͤndlern nicht mißgönunen,, wenn biefe die Auf⸗ 
gabe erleichtert, den Kreis erweitert, die Gruudlage auf bie 
Dauer feitgeftellt vorfinden. 

Ein dahin abyielender Beſchluß der fonveränen Fürften unb 
freien Städte Deutfchlands wäre demnach der erforderliche erfte 
Schritt. Das matärlihe Organ zur Faſſung und Verkündigung 
desfelben ift die deutiche Bundesverfamminung. Es entiteht for, 
fort die Frage, foll die gemeinfame Mevifion der mit dem Aud- 
land lanfenden Hanbeldverträge und bie Vorbereitung von neuen 
gemeinſchaftlich abzufhließenden gleichfalld der Bundesverfamm: 
lung übermwiefen werden ? Nothwendig an und für ſich erſcheint 
ed nicht. Es könnten, nah dem Vorgang der Wiener Miniftes 
rial:Eonferenzen von 1819 bis 1820 und mieder von 1834, Bes 
vollmäctigte ad hoc zmfammentreten. Erfheint früher ober 
fpäter eine permanente Fürforge für die Handeldbesichungen 
zum Ausland wünſchenswerth, fo würden, falld nicht andere 
MRädfihten in den Weg treten, die gegen eine Wiederaufnahme 
des 19ten Artikels der Bundesacte geäußerten Bebenllichkeiten 
theils die jent zu ſtellende Aufgabe nicht treffen, theils nicht 
umüberfteiglih fepn, in Blick auf die befannten Verhandlun⸗ 
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gen ven 1832 und 1833 bürfte dieß ind Klare bringen. Im 
Der Mſten Sigung bed Jahres 1832 entwidelte Preußen fehr 
bündig bie Gründe, weßhalb von einer vom mehreren Seiten 
gewuͤnſchten erneuerten Thätigkeit ber Bunbedverfammlung ein 
gebeiplihed Ergebnip wicht zu erwarten fer. Ein Befonberes 
ber einzelnen Staaten, heißt ed dort, das ihrer inneren Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung angehört, folle hier unter die Norm 
beftimmter, ale Staaten gleihförmig bindender Grundfäge ge 
bracht und dbemgemäß verändert und umgeftaltet werden. Das 
Gewicht dieſes Einwurfs ift nicht zu verfennen, fofern ed bort 
um eime Norm ber indirecten Beitenerung fih handelte. Hier 
aber würde nicht bad Stenerfoftem der einzelnen Staaten, fon 
bern das BVerhältniß aller zum Ausland in Frage fommen. Es 
würde, was eben bafelbft als bie einenthümliche Aufgabe ber 
Bundes verſammlung bezeichnet wird, „ein Gemeinfames allein 
für den Bund bervorzubringen ſeyn.“ Es ift ferner damals 
‚hervorgehoben, daß die erforderliche Kenntniß und Beurtheilung 
nur Männern von bem betreffenden fpeciellen Fach und Beruf 
beiwohnt; daß nur von biefen ein Idecenaustauſch, wie er zur 
gegenfeitigen Aufklärung, Belehrung, Ueberzengung und ber 
biersuf zu gründendben endlichen Bereiniaung erforberlih, ge 
führt werden Bönne; daß eben befbalb die unmittelbare Zöfung 
ber Aufgabe kein foldes Beihäft fen, welches bem die Bunbeds 
verfommlung bildenden Berein der Gefanbten ber deutſchen Höfe 
angemuthet werben koͤnne. Man kann auch diefem Grund fein 
volles Gewicht laffen und doch daran erinnern, daß ber Bundes⸗ 
verfammiung ans dhnligen Gründen chen früher in ber Mill: 
tärcommilfion eine Urt von SKriegsminifterium beigegeben wor: 
ben und daß im ähnlicher Weiſe die Aufſtellung einer Art von 
Hanbelöminifterium auf den erſten Blick nicht weniger aus führ ⸗ 
bar ſich darſtelt. Weber bie Zuſammenſetung eines ſolchen jegt 
ſchon im Betrachtungen fi ergeben zu wollen, hieße bie Beit 
verlieren und eine Sache im vorand verbäftern. Und es kaun 
nicht oft genug wieberholt werden: iſt mur ber Cutſchluß erſt 
vorhanden, die Form wird ſich ſchon finden. 

Daß dem Entſchluß (ed handelt ſich zunaͤchſt um den Verſuch 
einer vorläufigen Berftändigung) von Seiten ber dem Zollverein 
nicht beigetretenen Staaten Bebenflichleiten entgegenftchen würben, 
ft laum zu ermeſſen. Sollte es bei dem Staaten bed Zollvereind 
der Fall fern? Aber fein Epftem — fofern es den inneren 
Martt von Schlagbäumen befreit, die Tariffäge gemeinſchaftlich 
orbuet, die Solleinkänfte ben Staatscaſſen zuführt — märde uns 
berührt bleiben. Wielmehe läßt fih bie Wahrnehmung nicht 
unterbrüden, daB bie öffentlihe Meinung fih mit der Morftel- 
lung befreundet hat, der Zollverein werde und müſſe noch ein 
Medreres vermitteln. Ein Theil ber Preffe richtet fortwährend 
an den bentfhen Zollverein Anforderungen, von melden nicht 
abzufehen ift, mie er mit dem Mittelm bie ihm zu Gebote 
ftehen, fie erfüllen fol. Dem Ausland fol er eine weitgedehnte 
compacte Küftenmafle entgegenftellen, die er nicht befigt. Durch 
welche Künfte (bed Krieges ober des Friedens T) er fie fofort fi 
aneignen fol, wird nicht gefagt. Wohl aber leuchtet ein, daß 
die Staaten des deutſchen Zollvereins von füherativen Miädfichten 
keineswegs fih losgezaͤhlt halten, Bei der Erneuerung ihres Ber: 
trages felbft pflegt als das äußerfte Ziel feiner Dauer bie Erfüllung 
des 19ten Wrtitels der Bundesacte bezeichnet zu werben. So 
wenig ift felbft das Gebiet der füberatioen Möglichkeit aus 
den Augen gefeßt. Und der deutſche Bollvereim follte dem Ber- 
fuh einer Werftänbigung aller deutſchen Staaten über gew iſſe 
dem Ansland gegenüber aufzuſtellende Grundfäge ſich entziehen 
wollen ? — Inwiefern eine folde Verftändigung geeignet ſeyn 
Einnte die Öffentliche Meinung zu befriedigen, if eine andere 

Grage, Davon nähftene. 





Großbritanni eu. 
Ueberſicht des brittifhen Handels in ben zehn 
Fahren von 1831 bis 1840, 


(Journalbes Debatd.) Die brittifhe Verwaltung bat 
ihre sehnjährige Weberfiht bed Handels des Mereinten König: 
reihd von 1831 bis 1840 einihließlih veröffenliht. Solche 
Darftelungen find in jebem Lande, zumal wenn fie einen läns 
gern Zeitpunkt umfaſſen, von großer Wichtigkeit; fie bieten 
bie Mittel bar den Fortſchritt einer ber Hauptbedingungen bed 
Wohlſtandes bes Staates und bed Meihtbums der Privaten 
su beurtheilen; aber in England haben biefelben eine beſondere, 
außergewöhnliche Wichtigkeit. Denn von dem auswärtigen Han⸗ 
bei Englands hängt fein Reichthum, fein Einfluß und feine 
Größe ab, England mürbe, feines Handels beraubt, nur eine 
Macht zweiten Manges ſeyn. Der Handel befriedigt das uner- 
fätrliche eugliſche Budget; bie Binkünfte von den Zöllen betra⸗ 
gen in bemfelben faſt bie Hälfte aller englifhen Einkünfte, 
etwa 24 Millionen Pf. Sterl, von feinen 52 Millionen Pf. 
Sterl, In Frankreich betragen die Zoͤlle nur ein Zwölftel ber 
Staatdeinfünfte. In England ift der auswärtige Handel, und 
vorzüglich bie engliihe Ausfuhr, die Ausfuhr der Waaren bie 
ed bearbeitet und ind Ausland verführt, Feine Nebenfahe, er 
it eine Hauptfade, er iſt eine Frage über Leben und Tob. 
Der Handel bat England zu dem gemadt was es if. Faſt 
alen Handlungen aller englifchen Deinifterien liegt ein Bezug 
auf den Handel zum Grunde, Zum Bellen des Handels um: 
terzeichnen bie Gtaatömänner Großbritanniend Frieden, ober 
erklären Krieg, Einige Voͤller haben unter einer religidien 
bee Eroberungen unternommen, wie während der Kreupzüge; 
bei andern war ber Vorwand zu ihren Angriffen ein politiicher 
Grundfag; bei dieſen legterm war ber Grund ein unbefiimms 
ter Ehrgeiz, bei erfiern war der Grund ber Geſchmack an 
Übentenern; England aber unternimmt Eroberungen von einer 
bis jetzt unbefannten Andbehnung aus dem einzigen Grunde — 
fi Abſatzwege zu verſchaffen. Man bemerkte wohl, es ift dieß 
kein Zabel, es ift vielmehr ein Lob, welches wir andipres 
Ken. Wir wollen niht behaupten, daß bie Hanbeldintereflen 
jemald ben Intereffen ber Principien voranftchen jellten; 
ober daß es zu rechtfertigen märe ben materiellen Gewinn 
um jeden Preis zu verfolgen; aber es ift darum nicht weniger 
wahr, daß ber thätige, ausdauernde, unermüdete, kühne und 
unbefhräntte Schug, ber in England dem äußern Handel zu 
Theil wird, aus bem Gefühle der Liebe für bad Materland ber 
vorgeht. Durch den Handel erhält England feine Herrſchaft 
auf dem Meere umb feine Stellung in ber Welt; durch ben 
Hanbel wirkt die englifhe Uriitofratie am meiſten für den Bür- 
gerftand und macht dadurch bie Vollsverfaſſung bei biefem bes 
liebt; durch den Handel ſchert ed Millionen Händen feines 
Volkes Beſchaͤftigung. Manchmal, ober wenn man will auch 
oft, haben bie andern Völker Recht die Waterlandsliche der 
Engländer für ausfchließend und eigennüßig zu erklären; aber 
oft auch follten fie biefelbe wur nachahmen; in unſern Tagen 
ift feine Regierung, welche nicht an dem Merfahren bed Mini— 
fteriums von St. James ein Beifpiel nehmen Tönnte, 

. a bem Zeitraume von zehn Jahren von 1830 bie 1840 hat 
ber Werth der Ausfuhr Englands an Erzeugniſſen bed brittis 
fen Bodens oder der brittifhen JInduſtrie ih von 37 Milio- 
nen Pf. Sterl. (930 Dil. Franken) auf 51 Mil, Pf. Sterl. 
(1300 Mid. Fraufen) gehoben, Das ift eine Vermehrung etwa 
um j4 Mil. Pf. Sterl. (um 370 Mid. Franken) oder 43 Pro- 
cent, In derſelben Seit hat fi die Ausfuhr Frankreichs von 453 
Mil, Franken auf 695 Mil. Franfen vermehrt, alfo um 242 
MIN, Franken oder um 54 Procent; und darnach würde Frank: 
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reihe Ausfuhr verhältnißmäßig mehr zugenommen haben ale 
die Englande; man muß jedoch dabei bemerken, daß die Aus— 
fuhren Englands mach den Angaben ded Hanbelöflanded ge 
Thäpt find, die, wenn man fie als richtig annimmt, und fie 
find ed auch ungefähr, auch auf das Sinken bed Preifed ber 
Maaren Müdfiht nehmen, während in Franfreih die Ausfuhr 
nah einem feiten, einmal für allemal für jebe Waare ange: 
nommenen Werthe abgeſchätzt iſt aus biefem franyöfifchen Ber: 
fahren geht eine Wermebrung der Ausfuhr bervor, bie nothwen: 
dig übertrieben iſt, weil der Preis bei ben meinen Waaren der 
Induſtrie abnimmt. 

Die Vermehrung der Ausfuhr Englands ift ber Zunahme 
ded Meihtbumd bei ben meilten Völkern Europa's zuyjufchreis 
ben und findet trog deren Zolfpfteme ftatt. 1) Mußland, melched 
bob von der Strenge feines Tarif nicht nachließ, bat 
im Jahre 1840 aus England Waaren im Werthe von 40 Mils 
lionen Franken erhalten, anftatt daß ed 1831 nur für 30 Mid. 
Franfen borther besogen hatte. 2) Die Ausfuhr nah Schwer 
den ift in dem Verbältniffe von 1 zu 2 geftiegen, 3) Ebenfo 
verhält es fib mit Danemarf, 4) Nah Belgien und ben 
Niederlanden hat fi die Ausfuhr englifer Waaren noch mehr 
als verdoppelt. Sie ift dabei viel bedeutender als für bie vors 
ftebend aufgeführten Staaten; fie ift gerade bad Zehnfache ber 
Seſammtausfuhr Englands nah den Königreiben Dänemark, 
Norwegen und Schweden zufammengenommen. 5) Bel Frau: 
reib it die Zunahme noch ſtarker. Im Jahre 1831 bezog 
Branfreih aus England kaum den dritten Theil von dem, mad 
das Meine Rönigreib der Niederlande von bort erhielt, das 
jebod freilich einen Theil der von dort bezogenen Waaren felbft 
wieder ausführt, Mon 1831 bis 1840 ift die Ausfuhr Eng: 
lands nach Franfreih von 15 Mid, Franken auf 60 Mil, Fran: 
ten geftiegen. 6) Die Ausfuhr nah Portugal bat ſich wenig 
geändert; fie ift von 27 Millionen Franten nur auf 30 Milio: 
nen Franken geftiegen. 7) Spanien wäre nah den officiellen 
Angaben in feinen Handeldverhältniffen mit Großbritannien 
ftationär geblieben; aber dieſer Stilftand ift nur ſcheinbar. 
Der Schleichhandel von Gibraltar aus bat gugenommen; und 
wir bringen babei den, welcher während des Buͤrgerkrieges in 
den bastiihen Provinzen über den Hafen Paffages ftattfand, 
nicht einmal im Anſchlag. Gibraltar erſchien in der Darftels 
lung der englifhen Ausfuhr im Jahr 181 mit 9 Millionen 
Franken; im Jahr 1840 dagegen mit 30 Millionen Franfen, 
8) Die Ausfuhr Englands nah Deurfhland bat fich in jenen 
sehn Fahren um ein Drittel vermehrt und die jegige Höbe der 
Ausfuhr ift etwa das Doppelte der unferigen. 9) Bei Italien 
ift der bisherige Zuſtand geblieben. 10) Die Türkel zeigt eine 
Vermehrung, die fih mur durch die Wichtigkeit erklärt, melde 
ber Hafen von Trapezunt auf ber Nordküſte von Kleinafien 
für die Verbindungen @uropa’s mit dem Innern Aſiens erwor« 
ben bat. 11) Die nordamerifanifhen Freiftsaten waren noch 
vor zehn Jahren die erften Abnehmer der englilhen Waaren ; 
fie find ed aub noch, aber ihr Handel mit England unterliegt 
folgen Schwankuugen, daß man fi ſchwer einen Begriff das 
von machen fann, Im Jahr 1831 erhielten fie von ihrem bis« 
berigen Mutterlande Waaren im veranfhlagten Werthe von 
230 Mid, Franfen; im Jahr 1836 im Werthe von 320 Mil: 
Franfen; im Jahr 1840 dagegen nur von 135 Mid. Franken 

Die großen Eolonien, melde England befipt, ſpielen im feis 
nem Handel eine große Molle und tragen fräftig dazu bei feine 
Manufacturen in Thatizkelt zu erhalten. Das ift einer der 
Brände, weßbalb man es Schwaͤrme feiner Söhne nah allen 
Grgenden faiden first. Eben darum find fie beitändig 
im Wadfen begriffen, Im Jahr 1831 fendere Ihnen das Muts 
terland an Waaren für 80 Mid. Franfen, im Jahr 1840 dar 


gegen für 150 MIT. Franken. Auſtralien fängt ebenfalls am 
fi im Betreff des Abfages, den es den eugliſchen Manufastur: 
maaren bietet, auszuzeidnen; im Yabr 1831 nabm ed an ber 
Ausfuhr Englands nur für 10 Mil. Franten Anrheil, jeht das 
gegen für 50 Mil. Franfen; und wir wieberbolen, es handelt 
fi hier nur von englifben Waaren, benn Auftralien erhält 
außerdem von dem Mutterlande Waaren anderer europdifcher 
Staaten und Erzeugniſſe der Eolonien für eine bedeutende 
Summe, die jedoch bie Ueberſicht nicht genau zw fhäßen ges 
ftattet. Mit Staunen fiebt man in dem Verzeichniſſe auch be 
reits Men: Seeland auftreten, Noch 1831 bandelte England 
mit den Menfhenfreffern diefer Gegenden ; jegt iſt es befannt 
daß es dafelbft Niederlaffungen gründet, melde Hoffnungen ge 
währen; im Jahr 1840 bar es dahin Waaren ausgeführt im 
Werthe von 1 Mill. Franken. 

Es iſt ferner eine bemerkenswerthe Thatfache, daß die Eolos 
nien Englands anfangen ihm in großem Maaßſtabe die für 
feine Manufacturen nothwendigen Mobproducte zu liefern. 
Die Eolonien in Auſtralien lieferten im Qabr 1831 nur eima 
1,132,000 Ailogramme (zu 2 Pfund, alfo etwa 22,000 Eentner) 
rober Wolle von den 13.440,000 Kilogrammen (von ben 268,000 
Sentnern), bie ed für feine Wollfabriken and dem Auslande 
bezog; im Jahr 1340 fendeten bie Eolonien in Yuflralien da» 
gegen bereits 4.408,000 Kilogramme (83,000 Eentner) zu ben 
22,539 000 Kilogrammen (450,000 Eentner), bie ed aus dem 
Auslande für feine Fabrifen bezog. Dieſes Ergebniß darf nicht 
in Verwunderung fegen, denn Auſtralien beroͤlkert ſich mit dem 
Nahlommen bes englifhen Volksſtammes, weldes betriebfame 
und an Urbeit gemöhnte Menihen find, Noch intereffanter iſt, 
daß Dftindien nab fünfzigjährigen fruchtloſen Verſuchen ans 
fängt fh aus feiner Hundertjährigen Trägbeit zu erheben. 
Bormald verlangten bie Bewohner biefer fruchtbaren Gegenden, 
von gierigen Herren audgefogen, von ihrem Boden nur ben 
dürftigen Lebendunterbalt, Wozu hätte es genußt mehr zu ers 
zeugen? Sie würden doch nicht für fi geerntet haben. Die 
@ngländer dagegen bemuͤhten fi ihnen bad Gefühl der Sicher: 
beit und des Eigenthums mieder zu geben, ohne weldes der 
Menfb fih nur mir Widerwillen zur Mebeit entichlieht. Diele 
unzählbaren Einwohner find jrgt angeregt, und Oſtindien ſen⸗ 
bet bereitd viele Baummole für die englifhen Manufecturen, 
Im Jahr 1840 lieferte es 24,836,000 Allogramme (496,720 
Eentner); im Jahr 1831 waren es nur 11,690,000 Rilogramme 
(233,800 Erntner), Jedoch haben aud bie englifhen Kabriten, 
melde 1831 gegen 123 Milionen Kilogramme verlangten, im 
Jahr 1840 239 Milionen Kilogramme verbraudt; und wäh: 
rend biefer Zeit ift der Betrag, welchen Norbamerifs an Baum 
wolle für England liefert, von 99 Millionen Kllogrammen auf 


220 Midionen geftiegen. 
(Beſchluß folgt.) 


Frankreich. 

X Paris, 29 Jul, Der Gemeinderath von Parid bat be: 
ſchloſſen das Elephantenmodell, dad auf dem Baftilenplag flebt, 
nicht zu zerftören, wie man anfangs beabfichtigte, ſondern zu 
einem Suffe in Erz zu benügen und dad bervorgehende Monn⸗ 
ment am @ingang der Barriere du Troͤne aufzuſtellen. Ueber 
diefen Municipalbeſchluß ſpricht das Molk der Faubonrgs Saint: 
Untoine und Saint: Marcrau faft eben fo viel wie die höberm 
Glaffen über die Megenticaftsfrage. Jener Folofale Elephant 
von Gops, welcher ald Moden des Deulmald dienen fere, 
bas man der Auliusrevolntion *) auf dem Baftilenplage zu wid⸗ 


*) Rübrr das Elephantenmodell nicht and ber Napoleonifhen 
Zeit? 45 M. 


ee — — — er 


1725 


mien gedacte, fteht jeht dort feit zwölf Jahren umd follte laͤngſt 
niedergeriffen werben, ba man zur Werberrlibung der erwähns 
ten Epoche bie befannte Julinsfäule errichtete, Aber ed ging unter 
dem Volt bas undeimliche Gerücht von einer ungeheuern Anzahl 
Batten, die ib im Innern des @lepbanten eingeniſtet hätten, 
und es fep zu befürdten, daß wenn man die große Sypsbeſtie 
miederrifle, eine Legion von Meinen aber fehr gefährlichen Scheu: 
falen zum Vorſchein kaͤme, die fih über die Faubourgs Gaint: 
Antoine und Saint⸗Marceau verbreiten würden, Alle Unterröde 

' zitterten bei bem Gedanken am ſolche Gefahr, und fogar bie 
Männer ergriff eine heimliche Furt vor der Invafion jener lang: 

| geſchwaͤnzten Säfte. Es wurden dem Magiftrat die unterthänigiten 
Vorftelungen gemacht und in Folge derfeiben vertagte man das 
| Niederreifen des großen Gppselephanten, der feitdem jahrelang 
auf dem Baftillemplage ruhig ftehem blieb. Sonderbares Land! 
wo troß der allgemeinen Zerſtoͤrungs ſucht fich dennoch die Dinge 
erhalten, da mam allgemein die fAlimmeren Dinge fürdtet, die 
an ihre Stelle treten könnten! Wie gern würden fie den Ludwig 
Philipp niederreißen, dieſen großen Fugen Elepbanten, aber fie 
fürdten Se. Sultaniſche Hobeit den ſouveraͤnen Mattenkönig, 
dad tauſendkoͤpfige Ungethum, das alddanın zur Megierung käme, 
und felbft die adligen und geiſtlichen Feinde der Bourgeoiſie, 
de nicht eben mir Blindheit geſchlagen find, fuchen aus dieſem 
Srunde den Juliusthrom zu erhalten; nur die ganz beferänften, 
bie Spieler und Falfchfpteler unter den Ariftofraten und Cleri— 
x ealen, find Perfimiften und fpecnliren auf die Republik oder 
vielmehr auf das Chaos, dad unmittelbar mac der Mepublit 
eintreten dürfte. Die Bonrgeoifie ſelbſt ift ebenfalls vom Dämon 
des Zerſtoͤrens beſeſſen, und wenn fie auch die Republik nicht 
eben fürchtet, fo bat fie doc eine inftinctmäßige Angft vor dem 
Eommunismus, vor jenen düftern Seſellen, die wie Matten aus 
den Trümmern des jegigen Megiments berftürgen würden. Ja, 
vor einer Mepublit von der frühern Sorte, ſelbſt vor ein bißchen 
MRobespierriemus, hätte die franzöfifhe Bourgeoifie keine Furt, 
und fie würbe ſich leicht mit dieſer Reglerungsſorm ausföhnen 
und robig auf bie Wade ziehen und die Tuilerien beſchützen, 
gleihviel ob Hier ein Ludwig Philipp oder ein Comitedu⸗Salut ⸗ 
public refidirt; denn die Bourgeoifle will vor allem Ordnung 
und Schuß ber beftehenden Cigenthumsrebte — Begebrniffe, 
bie eine Republik. ebenfo gur mie das Königthum gewähren 
kaun. Uber diefe Boutiguiers ahnen, wie geſagt, inftinetmaßig, 
baf die Republit heutzutage nicht mehr die Principien ber 
neunziger Jahre vertreten möchte, fondern nur bie Form wäre, 
worin ſich eine mene umerbörte Proletarierberrfhait mit allen 
Glaubensfägen der Gütergemeinfhbaft geltend machen mürbe, 
Eie find Eonfervative durch dußere Nothwendigkeit, nicht durch 
innerm Trieb, und die Furcht ift bier die Stüsge aller Dinge. 
Wird diefe Furcht noch auf lange Zeit vorbalten? Wird mict 
eines frühen Morgens der nationale Leichtſinn die Köpfe ergrei- 
fen und felbft die Aengſtlichen in den Strudel der Revolution 
fortreifen ? Ich weiß es nicht, aber es iſt möglih, und die 
Wadlreſultate zu Paris find fogar ein Merkmal, daß es wahr: 
ſcein lich iſt. Die Franzofen haben ein kurzes Gedaͤchtniß und 
vergeffen fogar ihre gerechteſten Befürchtungen. Deßhalb treten 
fie fo oft auf als Acteure, ja ald Hauptacteure im der unge— 
deuern Tragödie, die der liebe Gott auf der Erde aufführen läßt. 
Andere Möller erleben ihre große Bemegungdperiode, ihre Se 
ſchicte, nur im der Jugend, wenn fie nämlich ohne Erfahrumg 
#6 im die That ſtürzen; denn fpäter, im reiferen Alter hält 
dad Nachdenken und das Abmägen der Folgen die Mölter wie 
bie Individuen vom raſchen Handeln zuräd, nnd nur die äußere 
Mord, nicht bie eigene Willensfreude, treibt fie in die Arena 
der Weltgeſchichte. Uber die Aranzofen bedalten immer den 
Lelchtſiun der Jugend, und fo viel fie auch gefterm gethan und 


gelitten, fie denken hente nicht mehr daran, bie Wergangenheit 
erlöfht in ihrem GSedachtniß und der neue Morgen treibt fie 
su neuem Thun und neuem Leiden, Gie wollen nit alt wer: 
ben und fie glauben ſich vieleicht die Jugend felbft zu erhalten, 
wenn fie nicht ablaffen von jugendlicher Bethörung, ingendlicher 
Sorglofigfeit und jugendlicher Großmuth! Ja Großmurh, eine 
faſt kindifhe Güte im Verzeihen, bildet einen Grundzug bes 
Charakters der Frangofen; aber ih kann nicht umhin gu bemer⸗ 
ten, daß diefe Tugend mit ihrem Gebrechen aus demielben Born, 
der Vergeßlichkeit, hervorquillt. Der Begriff „Werzeiben” ent: 
fpricht bei dieſem Volke wirklih dem Worte „Vergeſſen“, dem 
Vergeffen der Beleidigung. Wäre dieſes nicht der Ball, es 
gäbe taglich Mord und Todtſchlag in Varis, wo bei jedem 
Schritte ſich Menihen begegnen, zwiſchen denen eine Blut 
ſchuld eriſtirt. Bor einigen Wochen fab ih einen alten Mann 
über die Boulevards gehen, deſſen forglofe Phpfiognomie mir 
auffiel. „Willen Sie wer bad in?" — ſprach zu mir mein 
Begleiter — „das iſt Monfieur de Yolignac (7), berfelbe, der 
am Tode fo vieler Taufende von Parifern Schuld iſt und auch 
mir einen Vater und einen Bruder gelofter! Vor zwölf Jahren 
hätte ihn das Wolf in der erſten Wuth germ zerriffen, aber jegt 
kann er bier rubig auf dem Boulevard herumgehen.“ — Diele 
&barakteriftiibe Gutmuͤthigkeit der Franzoſen außert fi in dies 
fem Ungenblit ganz befonderd in Bezug auf Ludwig Philipp, 
und feine argſten Feinde im Bolt (darunter gebören nicht bie 
Earliften) offenbaren eine rührende Theilmahme am feinem bäus- 
lihen Unglück. Die Abtrünnigen baben ihm wieder ihre Sym— 
pathien zugemendet, unb ich möchte behaupten, ber König ift 
jegt wieder ganz populär. Als ih geitern vor Notre: Dame bie 
Vorbereitungen zur Leichenfeier betrachtete und dem Geſprach 
der Kurzjaden zubörte, bie dort verfammelt ftanden, vernahm 
ih unter andern die naive Acußerung: ber Aönig lönne jeht 
ruhig in Paris fpazleren geben und es werde Niemand auf ihn 
ſchießen. (Welche Popularität!) Der Tod bed Herzogs von 
Drleand, der allgemein geliebt war, hat feinem Water bie ſtoͤr⸗ 
rigften Herzen wiedergewonnen und die Ehe zwiſchen König und 
Volk ift durch das gemeinſchaftliche Unglüd gleichfam aufs neue 
eingefeguet worden. Aber wie lange werden bie ſchwarzen Flit⸗ 
terwocen bauern? 


Mexico und WBeflindien. 


Bolanos, im April, Santa Una, der jegige Prifdent 
und Dicrator der Republik, bar kürzlich ein ſehr merfwärbdiges 
und folgereichee Gefeh gegeben, das au für den Earopder ns 
tereffe baben wird, Bister konnte fein Frember im mericani- 
{hen Grundeigentgum erwerben. Er fonnte auch feine Einge: 
borne beiratben, wenn er nicht zur katholiſchen Kirche übertrat, 
welhes an 500 bis 600 Plafter foftete, mir fehr großen Weit⸗ 
läufigfeiten verbunden war, und ibm nörbigte in ein Bußhemd 
gekleidet vor der Kirche offentlid Buße zu thun. Santa Una 
fab wohl ein, daß viele Ausländer dadurch vom dem Mericani- 
ſchen zurückgeſcheucht wurden. Er bob daber biefe altem hem: 
menden Beftimmungen durch ein eigenes Geſetz auf, Jeder 
Fremde kaun nun Grundeigenthum erwerben, und er braucht 
feinen Glauben nicht zu wechſeln, wenn er fih verheirathen 
wil. Kaum war dieß Geſetz erſchienen, fo erfolgten eine Menge 
Verehelichungen. Wuf die Moralität des Volkes wird dieß 
Seſetz von großen und guten Folgen fern. Es wird daburch 
die Vermiſchung mit den Eurepdern vermehrt, und die Eivi: 
lifation fann nur gewinnen. Od es aber nicht anf dem Geſetzgeber 
felbft nactheilig zurückvirken wird, das tft fehr zu befürchten, 
demn bei der Seiſtlichkeit berricht bier die größte Geiftedbefan- 
genheit, und fie mird diefe Aenderung den toleranten Santa 
Una gewiß fühlen laffen, (Hann. 8.) 


Portsan: Prince, 17 Junius. Nachrichten aus Cap 
Hapıi zufolge find vier dort angefommene Schiffsladungen zoll: 
frei eingelaffen worden. Das alte Fort Picolet iſt dort gänz- 
li zerftört. Im York: aus Plata find die Mauern ber alten, 
vor 250 Jahren bald mac der Entdetung derYufel durch Colum⸗ 
bus, erbauten Veſte ebenfalls zuſammengeſtärzt. Die einzigen 
von dem Erdbeben verihonten Städte find Miragoane, St. 
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Michel, Wiguin, led Caves, Jeremie und U’Unfe a Beau. Die 
Scenen von Raub, Plünderung und andern Erceflen, welche im 
Cap Haytien flattgefunden, werben von ben Blättern von 
Port » an = Prince mit den ſchwaͤrzeſten Karben geihilbert. Die 
dortige Preffe appellirt an die Broßmuth Frankreichs, um Auf⸗ 
fhub der vertragsmäßigen Abſchlagszahlungen zu erlangen. 
(Bremer 39.) 





Perfonal: Nachrichten. 


Standeserhöhnngen. Der £, 8, Oberſt und Plapeommans 
daut in Wien, Yof. Matauſchet v. Bennbdorf, If im dem 
Nitıerftand des bierreipifgen Kalſerſtaats erhoben worden. 


©rdensverleihungen. Bon dem Karprinyen und Mitres 
genten von Heſſen erhielten bie Dolmetfher bei ber föntgl. preuß. 
Se ſaudt ſchaft in Konflantinopel, Bosgiowicd und Eolomb, bas 
Ruitertreuz des Eurfürfl, Hausordens vom geldemen Köwen. — 
Bon bem Herzog von Sahfen- Meiningen: der Director bed 
Srebit⸗ Inſtituts für Schlefien, Albr. Blod zu Karotath, das Ritter: 
freny bed herzogl. Sachſ. Erneft. Hausorbdend. — Bon dem Broßr 
beryog von Dldenburgs ber tönigi, griemiihe Wininer bes f. 
Haufed umb des Aeußern, Mbisos, ans Weranlaffung des mit 
Griehenland abgefahloffenen Schifffahris⸗ und Handelsvertrage, bat 
Ehrengreßtrenz des großh, Haus: und Werbienftordend; der fnigl. 
. bannoser’fge Eonful Strong zu Athen das Ehrenfleinfren deds 

ſelben Drbens, 


Civildienſtnachrichten. Würtemberg. Der Aſſeſſor 
bed evang. Eonfiftoriums, Oben Conſiſt ⸗Rath Dr. Gaupp, ward 
feinem Auſuchen gemäß, unter Worbebalt der Stelle eines Ehrens 
wmitgliebes des evang. Eonfiftoriums, in Rubeftand verfegt. — Bon 
dem Herzog von PYAnhalt» Deffaun wurden bie Berfimeifter 
v. Saldern und v. Wolfframsporff zu herzoal. Kammer: 
herren ernannnt; vom dem Kbnig von Bachfen ward biefe Würbe 
ben Hanptmann Jul, Wolf v. Rindenaw verliehen. — Preu— 
Ben. Der Geh. Jufligs und vortragende Rath im Juftigminifierium 
für die Gefegrevifion, Woswindel, ift zum Geh, Juſtigrath, der 
Nittergutssefiger Lauter bach in Kulm zum Landratb umb ber 
Neg. Rath Strang zum Geb. Finauzrath ernannt. — ÜDefter: 
weich, Dem Grafen Moriy Dietrihfteim, F, £. Gefandten am 
1. belgifaen Hofe, und dem Würften Felir v. Schwarzenberg, 


f, £. Gefandten am F. farbinifchen F be bi 
wuͤrbe ertbeilt, f fen Hofe, wurde bie Geh, Raths⸗ 


Wiſſenſchaft und Aunſt. Se. Maf. ber Kaiſer vom 


Deſterreich bat dem Bildhauer und Director ber Brancurmule an 
der Atademie der Hilbenden Münfte zu Wien, Jof. Rliewcr, bie 


aroße goldene MWertienfimebaille fammt Fette verlieben, — Das 
Directorat der theolegiſchen Stuben an ber Univerfität Dimüs ift 
dem bortiaen Weibeifpof Rud. Frhra. v. Topfebaert übers 
tragen werben. 


Vermãchtniſſe. Chriſt. v. AÆAlebelaberg zu Brunea im 
Tyrol bat für bie Schule in Monthal ein Eapital von 4000 fl. 
R W. gewibmet, 


Sandflände. Wahlen zu Landtagen. Kurheſſen. Kants 
beziet Bulda: Bürgermeifter Nöpr zu Ruͤders; Stabt Mars 
Burg: Staatsanwalt Aug, v. Gehren. — PR. Sadfen. 
1. Kammer, Nittergutöbefiger, Boigtländifher Kreis: Mitte 
meifter 8. E. v. Shönfels auf Reuth. II. Kammer: Tufige 
Amtmann U. Jani auf Breitenfeld zu Aberf und J. G. Döbs 
ter auf Kieingera, Erzgebiraiſcher Kreise. I. Sammer: 
€. 9.9 Schoͤnfels auf Ruppertögrän; BR. Sr. Eurt v. Se y⸗ 
bewig auf Braunkberf, Stellvertreter des Kammerberrn 
Grafen v. Ronnow und Biberftein. Gtäbtiihe Wahlbe— 
zirke. Shyneeberg: Wiroca Fr. Shumaum in Stolberg, 
Bwidan: Gtabtratb Oberlänbdber bafelöfl. Plauen: Gerichts⸗ 
birector Braum in Piauen. Leüpzig: Appellationdrath Dr. 8, 
9 Haaft, Buchbaͤndier  Brodbaund Bänerlihe Wahl: 
besirte, XVII. Gutöbefiger I. S. Ep. Neybel gu Oberherms⸗ 
arün. — Preußen. Bei ben Ergänzungswablen für den Atem 
ProvinzialsBanbtag baben bie Ritterautsbeſitzer des Alt⸗Schaten ſchen 
Keeiſes den Staatsmlniſter v. Schbn auf Arnau zum Landtags 
Abgeerbneten ber Provinz Preußen gewählt, 


Todesfälle. Zu Bern im der Schweig, am 25 Jul, der 
Prof, an ber polytechniſchen Schule zu Stuttgart, v. Elavel; 
Detringen, am 25 Intl, ber Hofratb Mödtinger, 759.0 — 
Hamburg, am 25 Jul., ber befanmte Schaufpieler N. Rebrunz 
er war vor kurzem erft von ber Reitung bes bortigen Stadttheaters 
abgetreten. — Bien, am 22 Jul, der £, 8. peuſ. Oberſt Er. v. 
®raffer, 74 I. a; in Brünn, ber penf, Oberſt Swoboda 
uns in Karlſtadt ber ypenf. Oberſt Bitfnies, in Preßburg ber 
penf, Major Kralier, 76 3. a, burg Ermorbung, 





Deffentlicher Dank. 


Der Nothfchrei, den der verheerende Brand des 3 Mai unfern Bürgern * drang bis an dem Rhein, ja! durch ganz 
Deutſchland. — Eo wenig mir bei dem großen Unglücke, das faft aleichzeitig Hemburg getroffen, anf die Hülfe bes Auslandes 
rechnen fonnten, fo tief fühlen wir deſſen Liebe, melde ums nichts deftomeniger reichliche Lmte gungen zufendet. Gie find eim 
erfreuliches Zeichen ber Zeit, ein neuerlicher Beweis deutiten Gemeinfinnes, deutſcher Bruderliebe, und daß unfere Söhne nicht 
umfonft auf Leipzigs Feldern ihre Leben audgetluter haben. — Wie groß and immer das Unglüd war, dad unfere Stadt getroffen, 
fie mird erftchen und blübem, und ihre Jahrbücher den fpäten nfeln fagen, dafi fie Durd Deutfclands Huülfe aus dem Schutt 
erftanden fep. — Wir unfern Xheild entiedigen ung „‚Ungefiht desielben im eigenen und im Namen unferer verunglückten Bürger 
des Danfes für all die hochherzigen Gaben, die ung zum richt geringen Krofte der legten von daher geworben, und einigen ung 
in dem beißen innigen Wunfde „Gott fegne Deutieland.” 


Der Magiſtrat der k. k. 1. f. Mreishadt Steyr im Erzherzogthum Oeſterrrich ob der Enns. 


706 . 
— Todes · Anzeige. 
.. 4— en Matbihlufe Gottes gefallen, uniern innigft geliebten Oheim, Groß: und Ur⸗Großoheim, dem 


j Neinhard Freiberrn v. Werneck, 

hönigl, bayer. Aämmerer, penfionisten General-fientenent, Sroßkreuz des Civil-Werdienf-Ordens Der bayerifhen Arone, 
Bitter des St, Iahamniter-Ordens und Ehrenmitglied der hönigl. bayerifchen Akademie der Wiſſenſchaſten, 
in dem Alter von 85 Jahren und 4 Monat, mad empfangenen beit. Steibiacramenten am 27 d. an Wltersitwähe von diefem 
— — — 2* * T “ eenfe u abuurufcn, were 4 am E feine irdiihe Hülle zur Erbe rg! he an 
eine entfernten Verwandten und Freunde ergeben x den 
fernerem gütigen Andenken. — Münden, den 50 —— gebenſt in Kenntniß ſetzen, empfehlen w 

Franz Frhr. v. Gumppenberg, koͤnigl. bayer. Ober⸗Berg⸗ und Salinen⸗Rath, 

und ſaͤmmtliche Verwandte, 
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[3649-50] ekanntmadung. 


Wir bringen biermit zur öffentlihen Kemmntniß, daß die, auf unfere Veranlaffung von der Compagnie dur Menard in Brüf- 
fel, deren Geſchafte wir beforgen, ald Model hierher gefandte Locemetive, welche eim verehrtes Directorium der Leipzig Dresdner 
@ifenbabn: Eompagnie uns ————— auf deren Bahnhof aufzuſtelen und Preben damit zu veranſtalten, nach mehreren 
Probefahrten von derfelben für ihre Rechnung acquiriet worden ift, und dieſe Locomotive feitdem den regelmäßigen Dienft zu 
voler Zufriedenheit verfieht. Wenn bie Leipg:-Dreddner Eifenbatm:Compagnie, deren Erfahrungen und geprüftes Urtheil die all- 
—— Auerkennung gefunden, bei Bedarf von Locomotiven ber Compagnie du Menarb den Vorzug einraumte, fo iſt dieß 

fblagendfte Beweis, daß deren Locometiven allen Anforderungen entiprehen, welche nur irgend gemacht werden Finnen. 

Wir fügen die Bemerkung hinzu, daß die Compagnie du Meaard duch ihre großartigen Atellers in den Stand geſeht ift, 
jeden Auftrag auf Locomotiven in dem kurzen ‚Zeitraume von acht Tagen auszuführen und zur Verfendung bereit zu halten, auch 
neuerdings die Preife derfelben weſentlich ermäßigt bat, modurd ſich die Vortheile, welche diefe Locomotiven gegen andere bieten, 
immer rd berausftellen. 

Schließlich maden wir darauf aufmerlfam, das laut Beſchluſſes der königl. belgifhen Regierung alle Cifenbahngegenftände, 
welde von fremden Regierungen oder Privatgefclihaften bei belsichen Werten in Auftrag gegeben werden, ald Locomotiven, 
Wagen, Schienen oder Mafbinen aller Art auf Verlingen währead einer zu keftimmenden Zeit auf den belgiihen Gifenbahnen 
geprüft werden Fönnen, umd die Letermahme wenn es gewünfst wird, durch eine vom ber fönigl, beigiihen Reaierung für alle 
Eıfenbalmen ernarnte Ingenienr:Sommifltion geſchehen fann, durch melde Maafregel dem Publicum eine um fo fihrere Garantie 
geboten wird, nur anerfannt gute und volllommen brauchbare Fabricate zu erhalten, 

Schömberg Weber & Eomp. 


Leipzig, am 5 Julius 1812. 
Donau - Dampſſchifffahrt. 


Dienft zwifchen Negensburg uud 2in;. 
Drdentliher Dienft, 


vom 27 Julius ab, fo lange der Wailerftand günjtig bleibt. 
Abgang in Megendbnrg und Linz im Monar Auguſt an allen geraden Tagen. 
Die Fabrten im September und Detober werden befonders befannt gemacht werben. j ‚ 
Der täslide Dienft im Auguft fonmte nicht durchgeführt werden, da eine unmittelbare Verbindung mit den öfterreichiichen 
Dampfſchiffen vorzuziehen war. 
Regensburg, am 25 Julius 1842, 








[2694-2705] ° 


Die BDirection. 


ae Derihtigung. 
IF Um allen ferneren Nachfragen zu begegnen, erlaube ich mir folgende Preife der im meiner Fadrit verfertigten 


ampfke e 


befannt zu geben, nad denen alle runden Keſſel mit einem durchgehenden Feuerrohr bis zu 3 Linien mit 26 fi. C. M. und von 
4, 5 und 6 Linien fiarten Biechen mit 24 fl. E. M. der Wiener Eentner loco Fabrik berechnet werden. 


R. k. landesbefugte Mafchinen- und Mletallwaarenfabrik. 
Franz Frenzel in Prag Mr. 1272 — 2. 
werden baber bie obengenannten zwel Söhne 











[3470-72] Bweite Evietalladung. 


Iofepb Wageaa, Hafnersfobn von Neifels 
wang, fünigl, Bandgerimts Wüßen, vormals 
Eirve am der Ufabemie der bildenden Känſte 
Münden, bat fih auf bie erfte unterm 49 
ehruar 1. J. an ibn troamaene bfientliche 
bei unterfertigten Unterfuchunges 


t. 
demnach biemit zum zwei⸗ 


ben, 
nner 3 Monaten 

orts bei bem Inqulrenten, Aſſeſſor v. Täufs 

bad, zu erfpeinen, und fich wegen der Ans 
faulbiaung eines Berbrechens ber Erpreſſun 
verantworten, wibriaenfalls nach (Berfaut 
iefed Termines wider ibn als gegen einen 
Ungeborfamen ben Gefegen gemäß werde vers 


das 
6 le zu mie bafı er and redhtmd 
en u zeigen, er re ⸗ 
Kar Urfacbe dein fen, umb obme fein Bers 
ulben vor GSericht zu erſcheinen verbimbert 


Den ı0 Mat ısi2. 
Abnigiiches Kreide und Etabtgeriht Münden, 


Der t. Director: Barth. 
Fleifgmann. 


11886— 88) Edictalladung. 


Johannes Baus, n ben 4 Malıras, 
Coim des unlänaft veriiorbenen Andztigerd Jo: 
bınn Baus senior Bein. ift bereits 
im Jabre 41809 als Hanblungs:Eommid im bie 
Fremde gegangen, und bat geit dem Jahre 1s15, 
wo er das Irgtemal nad Laus geſchrieben, von 





coll 
jeglichen 
werben 


feinem eben oder Hufenthaltsorte reine Macs 


richt nn 

uf Antrag ber Geſchwiſter beöfelben ers 
geht baber am ben abtweienden Jobannes Baus 
oder feine allenfallfigen Leibederben biemit bie 
Borlabung, fi 

binnen 2 Monaten, 

vom Tage arammärtiger Verdfientfihung an. 
enttveder periönlich o durch eimen gebdrig 
Bevollmächtigten dahler bei Gericht zu melden, 
und bad im ciren 800 fl. beflebende Bermdacn 
in Fmpfane nehmen, wibrigenfalls nach Ab⸗ 
lauf biefer Friſt der Abweſende als tobt und 
en erflärt, und fein Bermbgen den ges 
Erben obne tion ausgehändiget 


Brüdenau, ben 25 Juli ıahz, 
Kömigl. Landgericht. 
Gr, 9. Hundt, 
Schuhmann. 


[5378-79] Edietalladung. 

Die Verlaſſenſchaft des Hauſtrhaͤndlers 

Michael Levi Mapr von Step 
betreffend, 

Der Hauſirhaͤndler Michael Bei Mapr, 
fogenannter Eonn von Eteppad, ift am 
2. M. mit Hinterlaffuna eines gerichtlich ers 
richte ten Teftamentes geftorben. 

Derfelve bat_aucd zwei Sohne, Namens 
Rapbael und Samuel Mavyrfohn, bins 
terlaifen, woron ber eime, fotweit dieſſelts bes 
tannt it, in Norbamerifa, ber andere in Frank⸗ 
reich, orne bab jedoch deren Aufentbaltdort bes 
fimmt angegeben werben fann, abweſend ſeyn 


u. 

H Auf Neanifition des Freiherr. von Rehling'⸗ 
{chem Patrimontal:Geridts Steppa® *8 ans 
bofen als zuftändiger Berlaffenfhaftsbehörbe, 


aufgefordert, ſich 
binnen ſechs Monaten a dato 

Hei gedachter Verlaffenfwaftösehörbde mit ihrer 
rtlärnng Über das von ihrem Bater binters 
laffene Teſtament, entwebrr im fon ober 
durch gerichtlich bevollmäcdhtigte Etellvertreter 
vernehmen zu laffen, wibrigenfalls vo. frucht⸗ 
lofem Wblaufe des angefegten Termins das 
fraglige Xeament ais in Mechtöfraft überge⸗ 
gangen, rechtuch angenommen werben toürbe, 

Susteia werben alle jene Slaͤubiger, welche 
an bie —— bes Michael Levi 
Mayr rechtliche Un e aus was immer für 
einem Titel au fi olauben, biemit 
aufgeforbert, diejelben 
* binnen 30 Be a dam 

dem genannten trimonlalgerichte auzu⸗ 
meiden und naczjmteifen, wibrfarnfaiiß nach 
Ablauf diefes Termind bei Wertheilung ber 
Maffe feine Rüctfigt mehr bieranf aemommers 
. Tr den 5ı Mai 1882, 

ugen, 
20340 baver. Landgericht. 
Borſtand tranut. 


1. 
a. a 7 coll, 


— — —— ——— 
[5616-15] Verkanfs · Anzeige. 

n einem ber beſten Pläge in Tyrol iſt 
and freier Sub zu verkaufen: ein febr Be 
eingerichtetes Haus ſammt Kederers@pereidtiame, 

eder, und bie zu deſſen Bearbeitung mötbigen 


er tzeuge. 

u baber, welche ſich mit hiureichen⸗ 
dem Vermbgen ausjumelfen im Stande find, 
wollen ihre Briefe mit Wire, 5615 bezeichnet am 
bie Erpebitiom diefes Blattes einſenden. 
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(ssos—s] Verleigerung 


des filberbältigen Bleibergwerfes Feiftrig_ bei Peggau in 
@teyermarf, nächft der Haupt: Gommercial: Strafe von Wien 
nach Trieft, 1, Poſten von Grab. 


Bom Drtögerichte ber Herrſchaften zu Waltfiein im Gratzer Sreife wirb biemit befannt 

es fen von dem obergerichtlich deleairten Eoncurdgerimie Müblega zu Bray in bie Wers 

aerung bed zur Georg Menfurauifsen Eonceursmafle gebbrigen filberbältigen Sleibergdbaues 

a Beiftrig, TWaloflein, Kabenfleın und &trüpinggraben fammt Hütten, Waſch⸗ und Power: 

n, Wertögebäuden und Grundſchaften, ſammt Holz und Kobl, Erg Schlacken und Herb: Bor: 

rärben und Montan: Werkzeugen gewilligt. und in Foige Ermächtigung be# f. f., Oberdergamtes 

und Bergarriates su Keoben, und ber rumbberrichaften, zur DBornabme derfelben vom unters 
zeichneten DOrtögerigte die erfie Verfieigerungd: Zaofagung auf 


den 30 Auguſt, 
umb bie zweite auf 


den 3O September d. 7, 
jebesmal Bormittagd von 10 bis 12 Uhr im Wertsobauſe zu Beiftrig nachſt bem Martte und Poſt⸗ 
ftation Drogen mir dem Beiſatze angrorbner worden, daß bei dieſen beiten Berfleigerungen nichts 
unter em Schaͤtzungswerthe bintangegeben werde. 

Diefes wert beflebt and folgenden Montans und Eivil: Realitäten : 

s. Dem achtbaue zu Feiftriß, sanz mahe am Markie aleimen Namens mit 15 
Grubenmaßen, 60 Klafter rief, mit einer in ununterbrodenem Umitriebe befindlichen Waſſerheb⸗ 
mafdine mir einem Gefälle von 8 Klaftern, und einer Förberungsmafcine verſehen. Zu biefem 
Baue gebbrr ein gemanerted mit Zienein gedecttes Berweſerbaus, eine Eweiberftube, Getreidbbden, 
gen und Samierwerfflätten, ein Poch⸗ und Schlemmwert, mit einem Waflergefdil von 10 

uben, eine Blärtmüble zur Bleimeißeryengung, wozu dad Werft das einfache ga ritöbefugnif 
befigt, ein Pferdflat auf 6 Stüde, ein Aunflall auf 4 @tüde, acht Woprgebäube für bie Arbeitdr 
leute, eine Hausmühlgerechtfame, und s4 Job an Weder, Wiefen, Weiden und Opfigärten. 

2, Dem Stollenbaue zu Mabenftein. s!/, Stunden vom obigen, mit 3 Maßen, wo 
auch Schwerſpath in anſehnlicher Mäcrigkeir bricht, mit eimem armanerten Hutmanndbaufe, 
Echeiderſtuden, einer Bergfehmiete, 1 Robibaren, 1 Holzbütrte, 5 Mobmbänfern für die Arbeits: 
leute und Yo Joh Brundfiäce. j 

— 5. Dem Bergbane zu Waldſtein, ı*/, Stunden von Feiftrig entfernt, mit 5 Maßen, 
einer tleinen Scheiberſtube, und einer fleinen Bergſchmiede. 

4. Dem Bergbau in Stübinggraben, 2 Stunden vom Feiftrig entfernt, mit 4 Maßen 
und einem fleinen @rubenbaufe. 

5. Der Schmelzhütte nächft Pegpau, nur einige hundert Schrute von der Haupt: 
commercalftraße entfernt, enthält ı &amelzofen. 1 WUbtreibofen, ı Blammofen, ı NRöffelb und 
4 Beinbrennofen. Nebſtbei befinden fich dert 4 Kohlbaren und 2 Wohnbäufer für Wertdieute, 
Das Waffergefäll verrägt Über 5 Hlafter, 

6, Einer Schmelzbütte in Feiftrig mit 2 Halshoadfen, 4 Treibherd, 2 Pechwerten 
mit 40 Ochüffern, 4 Nönfeldern, 1 Wertöfamiede, 1 Aehlbaren fammt Holzbärte. Das Wafler: 
gefäl beirägt uͤber 4 KHlafter, 

7. Einer eigentbämlihen WBaldung per 57 Joy, 155 Quabratflafter an einer 
ſtartvefahrnen Etraße, 5 Etunden vom Werte entfernt, vom gemiſchten Holzbeſtaude. 

e Den vertrangmäßigen Abftocdumgsrechten auf einen Foblbezug von jahrlich 
5000 Faß, 

Diefe Entitäten, berem gerichtiicher Befammtfchägungswertb obme bie Mhflocungerechte 
50,096 fl. 15 fr. Eonv. Münze beirägt, werben abationbers nad ben verſchiedenen Eonceilionen, 
Jedoch zu gleicher Zeit ausgeboten und licitirt. Die einentbämlihe Walbung, bie Abflodungds 
rechte, die Holz⸗ und Aobl: Borräthe, und die Montan⸗Wertzeuge werden jedoch nicht abgefonbert, 
fondern mit dem Huͤttenlehen verfteigert. 

Um mitbieten zu Fonnen mülfen 10 Procente bes Schaͤrungewerthes jedes Verſteigerungs ⸗ 
Ob jectes non vor Anfang der Verfieigerung erlegt werben, Imnerbalb ſechs Worten vom Tage 
der Berfleigerung muß das erfte Drittel des Meiftberes, innerhalb ſechs Monaten vom Tage 
der Kicitation dad zweite Dristel, und binnen einem Jahre vom erwähnten Tage bas legte Driss 
tel beöfelben baar erlegt. inzwifchen pupilarmäßig verfigert und mit 5 Proc. verzindt, es fann 
aber auch ber ganze Meiftbor in rürzern Daten, oder anf einmal erlegt werben. 

Die vollftändigen Kicitationsbebingniffe, und bie Schaͤzungs⸗Proiotolle tbnnen übrigens for 
wobl bri dem unterzeichneten Ortögerichte, und dem von Müblrgg su Gray, ald aud bei bem 
Eoncurdmaffes Verwalter Hrn, Dr. Kdnigshbofer, Hofs und Gerimis: Mbescaten su Gray, eins 


gefeben werben. 
Die bedeutenden und zahlreihen Wafferträfte, bie großen zur Dispofition flebenten Flaͤchen⸗ 
ten nach 


räume, bie Näbe ber Haupteommercialfiraße. "die projectirte @taatd:@ifenbabn von W 

Trieſt, welche dem Antrage nad in größter Naͤhe an tem Werte vorürergeben wird, umb bie 

zes Bimtıfichen belebte Umgegenb eignen dieſes Wert neben dem Bergbau zu jeder Fabrit⸗ 
ebmuna 


Srtsgericht ber Herrſchaften zu Walbſtein am 20 Junius 1842, 
Ruieby, Drisrigter. 


u Gaſthof zum Mohren 


in Salzburg, Judengaſſe Nr. 64. 


Diefes unter dem uralten Namen @ibenberger & Weil rühmlic 
bekannte Mein: und Gafthaus habe ich käuflich an mich gebracht. 

Die meiften Zimmer, welche von mir ganz neu geſchmackvoll möblirt wur: 
den, befinden fih in dem Licht an der Salzach gelegenen SHintergebäude, haben 
eine reigende Ausficht in ein ſchöͤnes Panorama des Gaisberaes, den lieblichen 
Algn und Capuzinerflofter, umgraͤnzt von fernen Gebirgen. 

Daher darf ich mie Recht mein Gafthaus allen refp. Reifenden unter der 
Verfiherung anempfehlen, daß id durch außerſt billig gute Bedienung, unter 
WVorforge jeder Bequemlichkeit, allen Wänfhen wuͤrdigſt entſprechen werde, 


Franz Irresberger, Eigenthümer. 


t 





[16-6845] 


(3645). Hans -Werkauf. 

Das von Untergeidmetem bervohnte Hand zur 
„fropen Audfigi“ auf Bbnelideng, 
Gemeinte Epeiger, wirb biemit zum VBerfauf 
angeboten. 

Diefes vor wenigen Jahren neu und folib 
erbaute Haus lebt am einer ber [hbnfien Kagen 
ber oͤſtllgen &aımeiz. an ber neuen Etraße vom 
St. Gallen durch ben Kanton Appenzell nad 
Alıflätten, auf Wönelidean. aanı nahe bei dem 
freundfich gelegenen Dorfe Epriwer, und bieter 
die auscede hnteſte und herrlichſte Audfior auf 
ben ganzen Bobenfer, auf die Appenzelliſch⸗ Gt. 
GBalltıye und MWoraritergifdhe Gebirgéeterte und 
auf bie fhbnen umd vielen Drticaften ber ans 
tone Appenzell, St. Gallen und Thurgau. — 
Os ſchhue Anweſen enıbält: 

1) Im Parterre: einen gewblbten_aroßen 
und vortreffligen Keller, ein großed Arhetißs 

immer, eın Waſchhaus mit binlänalicyem 
ffer umb einen großen Holsbebälter. 

2) Im erfien Stod:; zwei beigbare Z’mmer, 
eme ſchoͤne Kuͤche, Holzbebälter und ein andes 
res Zimmer. 

5) Im zweiten Gtod; eim beizbares großes 

mmer Kuͤche umb vier anbere Zimmer. 

4) Im dritten Gtrod: fünf elegante aufs 
immer mit ber berrlichften Aus ſicht; um 

5) eine fehr aroße Holztiele. 

Bei dem Haufe befindet fih ein Brunnen mit 
binlänglisem und vortrefflichem Waffer, ein 
MWafferbehälter, wei 1 angelegte Gaͤrten 
und eim bedeutendes Sidet Boden, mo fehr 
iticht Remife und Stallung angebracht werben 


tbante, 

Diefe Befigung würde ſowohl wegen Ihrer 
reigenden Page, welche ein Panorama ber dfts 
lien Estwels genannt werben fann, als auch 
wegen ber beauemen Innern @inrichtung zu 
einer freauenten Wirthſchaft eingerihter wers 
ben fönnen, fo wie fie auch für jebe andere 
Gewerbsart fidy eiamen würde. 

Kauflirbbaber belieben fi wegen ber näheren 
Kaufs und Zahlungsbebingungen an Hrn. €. 
Hefti im Sr. Gallen au wenden ober aber an 

Alder ⸗Meßmer, 
zur frohen Ausſicht auf Voͤgelisegs. 


(3685-87) Baumwoll- Spinnmaſchinen 
find zu verfaufen, beftebend in Droffelmafayinen 
(conlinues throstles) mit 9000 Epinbeln, Kar⸗ 
deumafinen, näblen, Grob» und Fe 
ſpulmaſchinen elyetn. Garnpreffen unb jons 
Nigem Zubehör ın arößter Vouſtaͤndigtelt. Alle 
diefe Maſchinen find im beiten Zuftand und zu 
febr billinen Preifen zu baten, Wür bie Bes 
jablung wird jede möglibe GErleigterung ges 
währt werben. Mäbere Anttunft auf portos 
freie Anfragen ertheilt Hr. Heine, Eifen: 
lobr in Barmen (Mieinpreubem). 








3676) Anerbieten. 


Ein Lebrer zu Mürnberg erbietet Se zu 
einem ibm bereits fon amvertranten Zdalln 
no einen zweiten, ber irgenb eine Kebranftal 
dafeleft zu befuchen gedenft, aufzunehmen. Ne⸗ 
ben ber forgfältigften körperlichen Verpflegung 
in bemfelsen zu feiner geifhgen tbilbum 
bülfreihe Hand aedoten, und bem Eltern a 
ugelihert, was fie für die Wohlfahrt ihres 

bnned unbeforat laffen fann, — nfragen 
beliebe man unter Abreſſe A. C. an bie Exped. 
dieſes Dlartes gelangen zu laſſen. 


[3640-31] Stuttgart. 
Bu verkaufen oder zu vertanfden. 


Zwei vor nicht gar langer Zeit neu und for 
lid erbaute Käufer, welche ein Ganges bilden, 
in einer angenehmen Lane, fhbne Wohnungen 
und Fabriffocafe entbaltend, mit berriiher Aus⸗ 
figt in daß Freie, ſuche ich wegen Werlegung 
meines Gefchaͤfta auf freier Sand zu verfaufen, 
oder auch gegen ein Kanbaut bei einer größeren 
@tadt, vor ugsſsweiſe im ber a eg von Auas⸗ 
burg gelegen, zu vertaufchen. ıe Haͤuſer ent⸗ 
haften indsrfondere. und zwar das erſtere 
bas andere vier ſaͤmmtlich beijzbare Stoctwerte 
mir ollen Bequemlichteiten; fie werien einen 
gewiſſen Mierbertrag von circa 1000 & ab, 
au bunte auf WBerlangaen noch eim Garıen 
dazu erworben werben, riefe erbitte ich mir 


franco. 
H. Mayer, 
Handelsgaͤrtaer in der Qeuſtalge · 


Ale a EEE re — 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Neo. 217. 


5 Auguft 1842, 


Johauu Karl Ludwig v. Schorn. 
Geſchluß.) 

Doch fo ſchoͤne Verhaltnifſe ſollten gleichwohl nicht dauernd 
feon; im Spaͤtherbſt 1832 erhielt Schorn unerwartet und unge 
ſucht den Ruf nah Weimar als Hofrath und Director der 
dafigen Aunftanftalten am diefelbe Stelle welche Heinrih Mepver, 
Soethe's inniger Freund, fo langjährig befleider hatte, In der 
Mitte des Jahres 1833 traf er zu Weimar ein, Achtung und 
Vertrauen kamen ihm überall entgegen und fteigerten fib bald 
zu lebhafter Zumeigung. Alles fdien ſich für ihn aufs gänftigfte 
zu geftalten, fein hausliches Olüc beneidenswerth zu fern. Da 
traf ihm plöplih der furdtbarfte Schlag des Ehidfald — der 
Berluft feiner blühenden liebevollen Gattin. Der Quell jeder 
Lebensfreudigkeit fhiem ihm verfiegt; durch verdoppelte Berufe: 
thätigkeit ſtrebte er ſich zu erbeben; aber trübe duſtre Jahre 
mußten erft vorüberziehen, ehe fein @eift dem innerm Frieden 
wieder erringen konnte, Sein eifriged Bemühen die Zeichen⸗ 
ſchule auf eine höhere Stufe zu heben und inabefondere eine 
freiere Unterrichtsmethode eimyuführen, ward durch die Beibülfe 
geſchidter und bereitwilliger Lehrer von dem beiten Erfolg be: 
lohnt; ebenfo gelang es ibm die Aufftelung der großherzoglichen 
Kunſtſammlungen in einem groͤßern würdigern Local zu bewir⸗ 
tem. Der reiche Schatz an Handzeisnungen, der bieber nur 
wenig benugt werben fonnte, Fam nun erft im vollſten Licht zur 
Erſcheiuung und befonders Die unvergleiclihen Karften’fchen 
Skizzen wurden für in: und ausländifhe Künftler und Kunſt⸗ 
fteunde Gegenſtand ernſten Studiums und freieſten Genuſſes. 
Junge Talente hervorzuziehen, fürſtliche Freigebigkeit zu ihrer 
Unterſtützung hinzulenken, den Gang ihrer Entwidlung durch 
Rath und That zu fördern, war ibm eim inneres ſchönes Be— 
dürfniß, 

Die Anmuth feiner gefeligen Eigenſchaften, der ftets frifche 
Gehalt feiner häufigen Vorlefungen im den litterariſchen Abend: 
freifen Ihrer kaiſ. Hob. der Frau Großberzogin fand gerechte 
Anerfenmung, verſchaffte ihm fortwährend die ehrenvolften Ans: 
zeichnungen. Bald war es die Geſchichte der alten Baukunſt, 
die Theorie einzelner Kunftgebiete oder die Erklärung der vor⸗ 
säglihften Denkmäler des Witertbums, bald die Charakteriſtit 
rubmmärbiger Meifter, eines Maffael, Micel Angelo, U. Dürer, 
2. Cranach, Dietrid — die er fih zur Aufgabe wahlte, und da 
er ganz frei, mir voller Klarheit und Präcifion vortrug und feine 
Darftellungen durch eine reihe Auswahl der beften Abbildungen 
aweckmaͤßig zu beiebem mußte, fo hinterließen ſolche Abende ftets 
einen tiefen Cindrud, gleich belehrend mie auf das heiterſte an: 
regend. Einzelne biefer Worlefungen find bereits gedrudt er: 
f&ienen, 3. B. der „Umriß einer Theorie der bildenden Künſte“, 
der als ein Supplement zu feiner Anleitung zum Studium der 
ariechiſchen Künftier betrachtet werden muß und ſich durch Mein 
beit und Schärfe der Begriffe wie dur befeelten Ausdruck un: 
gemein audzeihnet. Ws Ihre kaiſ. Hob. die Frau Großfürftin- 
Großherzogin den ruhmmürdigen Emſchluß faßte die Räume des 
neuen Schloßflägeld zu einem lebendigen Denfmal der portifchen 
Schoͤpfungen Goethe's, Schillers, Mielands und Herders zu 
weihen, warb unferm Schorn die Leitung der Malereien über: 
tragen, bie in Fresco und Tempera mach finniger Auswahl diefe 
Semacher ſchmucken und den Eharafter jener Schöpfungen ver: 
auſchaulichen folten. Ein neues mwilfommened Feld dffnete ſich 
bier feiner Thätigkeit, Urtbeildtraft und Geſchmack gleich fehr in 
Anfprub nehmend. Es gelang ihm dem trefiliben Neber von 
Müngen für die wichtige Aufgabe berbeizugiehen, die derſelbe 


in Verbindung mit ben einbeimifchen tüchtigen Künftlern Prel- 
ler, Katfer, Simon und Angelica Facius fo rübmlich theils 
ſchon gelöst bat, theild zu löfen fortfährt. Schorn hat über 
Urfprang, Bedentung und Ausführung bes Unternehmens, bei 
welchem zu arciteltonifher Anordnung der Goethe: Galerie 
Scinfeld großartige Rathſchläge benutzt wurden, in einem and: 
führlihen Aufiag in „Weimard Album 1840” treue Rechenſchaft 
gegeben, und bie immer gelungenere Entwidlung bed ganzen 
Planes, die reine Freude und Zufriedenheit der erhabenen Fürs 
ftin bei jedem Fortſchritt war ihm ein beglüdender Lohn, 

Er ſetzte dabei feine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten rüftig fort; 
ber Tert zu Amslers Kupferwer nah Thorwaldſens Alerandere— 
zug, die Erklärung der Bildwerke an dem römifchen Denkmal zu 
gel und eine Abhandlung über den Laokoon geben bavon 
Zeugniß. Mit gang vorzüglicer Neigung widmete er fih ben 
Unterfuhungen über mitrelalterlibe Kanſt, insbefondere über 
deren Sculpturen, und legte die Mefultate feiner Forfhungen 
in mebreren fcharffinnigen Abhandlungen bar. Der Kreis feines 
Wirkens und feiner Verhaltniſſe mach außen erweiterte fih mehr 
und mehr, gelungene Bildwerfe und mannichfache andere Kunft- 
erzeugniffe wurden von allen Geiten herbeigesogen, von Seit zu 
Zeit öffentlibe Kunftaugftellungen bereitet, Sinn und Urtheil 
des Kuntliebenden in größern und engern Cirkeln immer be— 
deutender angeregt, beichäftigt, befriedigt. Nicht leicht weilte 
irgend ein gebildeter Fremder in Weimar ohne Schorns Ber 
fanntfhaft zu fuhen, von feiner Perfönlichkeit angezogen und 
durch gehaltreihe Mittbeilungen dankbar verpflichtet zu werben, 

Schon früher (1838) batten ihm Ge. Maj. der König von 
MWürtemberg, der ibm ftets ein ausgezeichnet Hulbvolles Wohl: 
mollen bewied, den Kronorden, bald darauf Se. k. Hoh. der 
Großherzog von Gahfen: Weimar den weißen Falkenorden er: 
tbeilt; nun verlieh die Snade bes leptern ihm auch den Familien- 
adel (1839). Doc der Unbeſtaud irdifhen GSlücks folte auch an 
ihm ſich ſchmerzlich offenbaren. Seine Sefundheit begann zu 
mwanfen; fie wieder zu befeftigen, Auge und Geift zu erfrifhen 
und fi mit neuen interellanten Anfhauungen zu bereihbern, 
unternahm er im Sommer 1841 eine Meife in bad Bab zu 
Niederbronn im Elſaß und von da nah Paris, von wo er über 
Straßburg, Karldrırbe-und Würzburg zurückehrte. Er fand zu 
Paris durch die befondere Huld Ihrer k. Hoh. der Frau Herzogin 
von Drleans bei der königl. Familie ehrenvole und ſchmeichel⸗ 
bafte Aufnahme, in den Kreifen der Gelehrten und Künftler 
Geltung und das freundlichſte Entgegmlommen, Befub und 
Genuß Böftliber Kunftfammlungen warb ibm auf jede Weiſe 
erleichtert und gefördert und fo in kurzer Zeit ein reicher Schatz 
für Erinnerung und Urtbeil angefammelt. Uber bie unpermeib- 
lihen Unjtrengungen der Reiſe hatten ein früberes Halsübel 
bervorgerufen; rubebebürftig zieht er fih im September in bas 
nabgelegene Berka zuröck und beginnt bdafelbft in laͤndlicher 
Stille fein Meifetagebuch auszuarbeiten, das leider unvollendet 
biieb. Wenig gebeilert kehrt er nach einiger Zeit zu den ge 
wohnten Sefhäften feines Berufs zurüd, oft von bem Gefühl 
minder rüfliger Thatkraft gebrüdt. Da zeigt ſich Ausgangs 
Januar 1842 ein heftiger Gichtaufall; eine beilfame Kriſis, eine 
erwünfcte Meaction der Natur fcheint für dem Leidenden zu 
boffen; noch am Abend des 16 Februars ahnt Niemand Gefahr. 
Doch im derfelben Naht tritt die Sicht plöplich zurüd und 
ſchon am frühen Abend des nmäcften Tages entflieht ber ent: 
feſſelte Geiſt feiner irdiſchen Hüͤlle. 

Werfen wir einen ernften Rucblick auf das Leben und Mir: 
ten unferes Frennder, fo finden mir ald Grundyüge feine 
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Weſens ein tiefes frommes Gefühl für das Schoͤne, als fit: 
baren Auddrud des Wahren und Guten, eine feſte befonnene 
Richtung auf dad Tüchtige und Rechte und auf alles was dad 
Leben verebeln und ihmüden, durch bie Herrſchaft der Idee zu 
barmonifher Einheit audbilden kann, Ein ſchoͤnes Sleichmaaß 
der Kräfte und Beitrebungen hatte fib auch in feiner äußern 
Erfheinung unverkennbar ausgeprägt; feine hohe ftattlige Ge: 
ftalt, die ziwanglofe Angemeſſenheit feiner Bewegungen, der milde 
finnige Blit feines Auges liefen alsbald den gehaltvollen zu: 
verläffigen Mann erkennen, Wenn Goethe einit das Seinen 
bie fittlifte der Künfte nannte, weil ed auf der Meinbeit und 
Präcifion der Linien und Formen rube und fo dem Gemüth bie 
Begriffe der Ordnung, Treue und Angemeſſenheit einpräge, fo 
bat fich diefer Ausſpruch an Schorm wahrhaft betätigt. Die 
früh erwahte Neigung zum Zeichnen erwuchs bald in ihm zum 
Bebürfniß, alles um ſich ber und in feinen Beitrebungen regel: 
„und folgerebt, Kar und abgemeilen zu geſtalten, Schicklichkeit 
und Maßigung überall ald Princip feitzuhalten und fo eine ges 
wiſſe lebendige Spmmetrie im Leben und Handeln zu erftreben, 
Dabder denn au bie Baukunſt ihm jederzeit vorzüglich anzog, 
und ein in edlem reinem Styl andgeführted Gebäude anf ihn 
vollommen den Cindrud einer wohlgelungenen Spmphonie 
machte. Seine Fertigkeit im Zeichnen war nicht gering; bie 
„Gruppen des Lebens“, bie er nah Michel Angelo's Fresken in 
den Fenfterbögen der Sirtinifhen Capelle heraudgab nnd durch 
zierliche zartſinnige Arabesken commentirte, wozu fein Freund 
Engelhardt den Tett bichtete, laſſen ein ſchoͤnes Zeugniß dar 
von übrig. 

Seiner Natur war jedes Ungeregelte, Ueberſpannte, leiben: 
ſchaftlich Ausſchweifende fremd und im Junerjten zumider, alles 
Rohe, Bügellofe peinlibd. Jenes Princip der Mäfigung im 
Thun und Empfinden ließ ihn große Selbftbeberrfhung gewin⸗ 
nen; nicht ald ob er niemals heftigen Aufwallungen auggeieht, 
nit einer leicht reisbaren Empfindlichkeit unterworfen geweſen 
wäre, aber ed gelang ihm ftets das Gleichgewicht gar bald wies 
der herzuſtellen. Milb und freundlich in jedem Lebensverhält- 


niß, Fomnte es ihm doch tief verlegen wenn fein reines Streben 


‚und Wollen verfaunt oder gehemmt wurbe, wenn falſcher Künftlers 

ſtolz ihm anmaßlich entgegentrat — eine Erſcheinung, bie fi 
leider im Leben nur zu oft wieberholt, indem Talent und Ems 
.pirie jelten genugfame Selbftverläugnung befigen um ben reinen 
Werth unbefangenen Urtheild anzuerkennen. Er erblidte in ber 
Kuuſt die hoͤchſte Blüthe der Menſchheit, die Bedingung freier 
Herrſchaft des Geiſtes über das Sinnlihe, die reinfte Dffen- 
barung ewiger Belege des Schönen, Guten und Wahren. Das 
ber forſchte er in der Aunfigefchichte forgfältig nad allen ihren Ber: 
zweigungen mit dem jedesmaligen Eulturzuftand der Bölter und 
mir ber allmaͤhlichen Ausbildung des religiöfen und focialen 
Bebärfniffes und fuchte im jeder einzelnen Ueberlieferung ber 
Vorzeit bie Spuren geiegmäßiger Eatwidlung des Menfden: 
geiſtes zu entdecken. Ans foldem Geſichtspunkt erfhien ihm 
alles bisher von ihm Geleiftete nur als Vorarbeit zu einer groß: 
artigen allgemeinen Kunſtgeſchichte, die als das ſchoͤnſte Siel 
feines Lebens ihm vorſchwebte und zu der ſich vielfahe Materias 
lien in feinen Papieren vorfinden, 

Seine gereifte Einfiht und die ibm eigentbümliche Gewandt- 
heit, Schärfe ber Gedanken mit ſchlichter aumuthiger Daritellungs: 
weife zu paaren, gaben fi kaum jemals anziehender kund als 
in den nachgelaſſenen Fragmenten feiner legten Sommerreiſe, 
bie wir eheftend gedrudt zu fehen hoffen dürfen. Nachdem er 
die merfwärbigen Ruinen der alten Kaiferburg bei Neuſtadt an 
der Saale, je nah ihrer hiſtoriſchen und architektoniſchen Be: 
deutung gründlich durchforſcht und befhrieben, befhaut er prür 
fenden Blids die Kunſtdenkmale zu Frankfurt am Main und 


führt und im. der Stäbel’fhen Kunftfemmlung die gepriefenften 
Bilder der neuern Malerſchulen vorüber, In der Form lebens 
digen Dialogs ſprechen fi einfeitige ercluſive Verehrer und un: 
befangene Kunftfreunde wechſelſeits theild leidenſchaftlich, theils 
abkuhlend aus, und mit Humor und Ironie wird jedem Sprecher 
unvermerkt fein legte Wort entlodt. Mein und ſcharf treten 
die Streitpunfte, treten bie verfihiedenen Richtungen ber neue 
ften deutiden Schulen vor das Auge des Leferd und reichhaltige 
Betrachtungen, lebendige Schilderungen ſchlingen ſich erfriſchend 
durch das Ganze hindurch. Zu Mainz wird der Beſuch bes 
wieberberaetellten Doms zum anfhaulidften Gemälde, bas 
Gutenberge : Monument Gegenftand tief eindringender Ber 
urtheilung; langverborgene Sculpturen bed Mittelalterd wer: 
den eifrig aufgeſucht und gewürdigt, eim hoͤchſt merkwürdiges 
aftronomifches Kunftwerk eines alten ehrwürdigen Kloftergeift 
lichen, des Paters Alopſius, muſterhaft beſchrieben. @in milder 
Hau imniger Zufriedenheit, eine reine Fremde an ber Natur 
und ihren wecfelnden Erfcheinungen athmen aus dieſen Frag⸗ 
menten und an, die wie das Abendroth eines ſchoͤnen Tages 
in fanft elegifher Stimmung abſchließen. Sie follten leider der 
leste gemüthvolle Erguf eines edeln Geiftes ſeyn, dem, viel zu 
früh nnd entfhmunden, weit umber gerechte Trauer um feinen 
Verluft nachfolgt und der fich eim heiliges Andenken im Herzen 
aler die ihn Fannten unvergänglich gefibert bat. 


Hamburgs Verfaffung und die Neform. 
aweiter Nrtifer, 


ft. Hamburg, im Julins. Die Erbgeieifene Buͤrgerſchaft 
ift der Mitregent und Theilnehmer der SGouveränetät. Mas 


iſt ein erbgefeflener Bürger? Der Urt. 6, Tit. I des Neuen 


Reglements ber Raths- und Bürgerceonvente beißt: „Unter 
dem Worte Erbgefeflen werden diejenigen Bürger verftanden, 
denen ein in diefer Stadt Ringmauern belegened Erbe eigen» 
tbämlich zuſteht und zugefchrieben iſt, nicht aber diejenigen, be 
nen bas Erbe nur pro forma, ober ad fideles manus (fidei 
commissa familiarum ausgenommen) zugefchrieben, und muß 
der Befiger und Eigenthümer des Erbes wenigſtens Ein Zaus 
fend Reichsthaler Species freien Geldes darin: haben, nnd er 
auf Erfordern erweifen und darthun können, daß er fein Erbe 
wenigftend Ein Tauſend Reichsthaler höher verſchoßet ald «6 
beſchweret, und da unterfchiedliche Erben auf feinen Namen ge: 
ſchrieben, werben dieſe für ein Erbe gerechnet, und muß er 
darin Tauſend Meihsthaler Species freied Geld übrig haben 
und verihofen. Es geben aber Haͤuſer dad Mecht der Erbge- 
ſeſſeuheit dem Ehemann, die auf feiner Grauen, und dem Bas 
ter, bie auf feiner Kinder Mamen geicrieben find; jedoch wenn 
die Kinder fepariet, und sui juris, bat der Water, wegen ber 
ben Kindern zugehörigen Erben, dad Met der Erbgeſeſſenheit 
weiter nicht zu genießen ; ift aber zwei, drei. ober mehr Perfo- 
men- ein Erbe in communione zugeſchrieben, ober bliebe bei 
Sterbefällen, ba viele zugleich Erben find, ein Hans einige Zeit 
in eommunione ohne Umfchreibung auf des Erblafierd Namen 


.befteben, und ein jeder hat darin menigfiend Ein Danfend 


Meihöthaler Species frei und unbeſchwertes Geld, find fie alle 
ald Erbgeſeſſene qualificirt, fonften aber keiner berfelben. Fer⸗ 
ner find aud diejenigen für Erbgeſeſſen zu balten, und zu Fre 
quentirung der bürgerlihen Convente qualificiet, melde außer, 
halb den Mingmanern biefer Stadt, in dero privativen und 
nicht mit andern gemeinfhaftlid babenden Kerritorio und 
Jurie diction, es ſey im fogenannten Neuenwerk, oder fonften, 
Gaͤrten, Häufer, Höfe und Landereien dergeſtalt befigen, daß fie 
wenigfiend Zwei Tauſend Meicherbaler Species freien Selbes 
darin haben und anf Begehren allemal erweifen und darthun 
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Förde." ah rk Dit. 1 deeſelden Reglements ſind dieſe 
Erbgeſeſſenen Bürger zur Frequentirung ber Bürgerconvente 
befugt; doc ſtatuirt der Art. 5 Tit. I folgende Ausnahmen: 
„Singegen mögen die Bürgerfchaft nicht frequentiren, wenn fie 
gleich Erbgefeflen wären, alle die 1) nicht Lutheriſcher Religion 
jedoch mit dem in Instrumento Pacis gefebten Vorbehalt jeber 
Miligion Gerechtſame. 2) In fremden Dienften. 3) In Dien: 
ftew der Stabt oder €, €; Raths und mit abfonderliben Eiden 
daher verhaftet, ohne Unterſchied, fie haben ein Salarlum zu 
genießen oder nicht, e. g. Procuratored, Maͤller ic. Des⸗ 
gleichen Bedtente bei Mirhen und Hofpitälerm, mie and bei 
ſowohl Stadt» und Kircfpiel- ald Nebenihulen. 4) Aundbare 
von ihren Erebitoreit per concursum, ober gar nicht entie 
digte Falliten oder die wegen IUnglüdefälen in Schulden ver 
tiefe und’ mit ihrem Släubigern accorbirt, und 5) die Pfuſcher 
oder fogenannte Böhnbafen der hiefigen Aemter, ober 6) die im 
diefer Stadt Mingmanern mit eigenem Feuer und Herb nicht 
wohnhaft find.“ Die Ausnahmen 2, 3, 4, 5, verfteben fi 
theiis von ſelbſt, theils find fie unmelentlih; die Annahmen 
41 und’ 6 find’ aber theilweiſe aufgehoben, obgleich Art. 6 Tir, X 
diefes Reglements verfügt, daß diefe Gonftitution nicht einmal 
durch Rath» und Buͤrgerſchluß, gefchmeige benn einſeitig, verans 
dert oder aufgehoben werden fünne. Die Ausnahme 1 iſt durch 
Die Bundesacte und dur die Matb» mund Bürgerfhlüfe vom 
20 Det. 1814 umb vom 16 Dechr. 18319 dabin abgeändert, daß 
ale chriftlisen Eonfeffionen gleiche Rechte haben, Die And 
nabme 6 beſteht ebenfalld nicht mehr im ibrem gangen Umfange, 
denn nah dem Math: und Bürgerfaluß vom 31 Det. 1833 
find Die Erbgefeflenen Bürger der Morftäbte St. Georg und 
St. Pauli gleichfalls , wenn font nichts dagegen ſteht, aur Fre: 
quentirung der Bürgerconvente derechtigt. Diefe Ausnahme 
6 bat ihren Grund im -der ehemaligen gaͤmlichen Schliefung 
dee Thore nah Sonnenuntergang, wodurch alle diejenigen, 
welche in ber Stadt Geſchafte trieben, und alfo am ſtaͤdtiſchen 
Augelegenheiten Intereſſe hatten, gezwungen waren in der 
Stadt zu wohnen. Die fpäter eingeführte Chorfperrabgabe 
mahte ed möglich diefen Zwang zu vermeiden, und jetzt woh⸗ 
nen fee viele Gefchäftslente in den MWorftäbten ober auf bem 
Laudgebiete, Eben dadurch aber hat fid ein gewiſſer Adel ger 
bilder, ben man mach der Aualogie einen’ Manerabel nennen 
Einnte, der: fein Recht an der Gefepgebung und Staatshoheit 
Theil zu nehmen von dem Wohnen innerbalb der Niuamauern 
deducirt, der die auferhalb der Riugmauern Wohneuden als 
Eigenbörige oder als Colonen betrachtet. Der ebenerwähnte 
Rate und Bürzerſchluß führte nicht mur-die mit eimer halben 
Ringmauer umgebenen , alio balbmaueradeligen St Georgen, 
fondern auch die mit gar keiner Mingmaner umgebenen, alfo 
mnadeligen St. Yaulianer im die Bürgerconvente; umd bie Der 
wohner bed Landgebietes find noch von aller Theilnahme an 
der Gefengebung ausgefhlofen. Wunderlite Unomalien tom: 
men dadurch zu Tage, fo 5. ®. haben diefelben Mauerabeligen, 
welde zur Unterhaltung ihrer Kirchen und Schulen nichts beis 
zuſtenern verpflitet find, den Landbewohnern, ohne fie zu fra⸗ 
gen, eime Kirchen⸗ und Schulſteuer auferlegt. Dem Yrinchp 
nah find die Landbewohner fammt und fomderd Eigenbörige, 
Hinterfaffen, Colouen der Stadtbewohner; in ber Prasie iſt 
der Senat der Beſchützer des Laudgebietes gegen die Erbger 
feffene Bürgerſchaft; molte man legtere gewähren laſſen, fo 
wärden Die Zandleute auf Hamburgiſchem Gebiete völlige Leib: 
eigene, Glebae Adscripti werden, Im allgemeinen muß ich 
bier bemerfen, baß der Senat, wenigftend im ber neuern Ges 
ſchichte, das Prineip des Fortſchrittes mehr repräfemtirt ale die 
Erbgefeffene Buͤrgerſchaft; fo münfhte erſterer bereits 1814 
eine Aufhebung der Veihräntungen, denen bier die Juden mn: 


terworfen find, bie Erbgeſeſſene Bürgerſchaft lehnte es aber abr 
und der Grund biefer Ablehnung war im enter Analpfe ledig: 
lich Eigennutz; auch die Hinzuziehung der Vorftädte zur Geſctz⸗ 
gebung wurde vor ihrer definitiven Beliebung von dem Senate 
beamtragt, vom ber Erbgefelenen Bürgerichaft aber verworfen; 
fo verlangte die Vürgerfhaft im Jahr 1708: „daß an eine 
Genfur gedaht und für eine behufige Orbuung, um die aud: 
wärtd gedrudten Schriften zurückzuhalten, geforgt merben 
mäffe.” 

Außer den Erbgefeffenen Bürgern find laut Art. 2 Tit. I 
dei Orumdgefeßed a zur Freguentirung ber Bürgerfchaft berech⸗ 
tigt, felbft wenn fie nicht Erbaefeffen find: 1) die Melterlente 
der bierfeibit zünftigen Gewerbe; 2) bie Dberalten; 3) bie 
Sehsiger; 4) die Einhundert- und Achtziger; 5) die Merorb: 
neten sur Rämmerei; 6) bie Golonelbürger und Bürgercapf— 
täns (d. h. bie Officiere des Bürgermilitärd bis zum Eapitän 
incl,); 7) die Boͤrſenalten und p. t. Deputirte des Commercii, 
ingleihen deren Wbjunci und bie es gemein find. Dan 
fommen noch laut Math» und VBürgerfhluß vom 20 Dechr. 
1321: 8) fämmtlihe Richter des Handelsgerichts, nebſt deſſen 
Prafed und Micepräfed; 9) fämmtlihe Michter des Niederge— 
richte uebſt deſſen Vraͤſes. Durch bie Beltimmungen 1, 6, 7, 
8 ımd 9 wird gewiſſermaßen eine Repräfentation eingeführt, in: 
bem dadurch die Gewerke, bad Bürgermilitär, der Handelsftanb 
und der Yuriftenitand vertreten werden, Mach ber Bremer 
Verfaſſung find audr alle Grabuirten meltlihen Standes 
befugt die Bürgerftaft zu beſuchen. Außer den bier ge: 
nannten find unter ber Benennang „Hamburger Bürger” noch 
wenigftens eine fünffach größere Zahl begriffen, welche nicht die 
Bürgerconvente befinden dürfen, 3. B. alle Kaufleute, Schiffer, 
umnjünftigen Handwerker, Aerzte, Mentierd, Buchdruder — (mo: 
gegen dad Buchbinderamt und die Ochſen⸗ und Schmweintreiber: 
brüderfaft ihre Welterleute ſchicen) — falls fie nicht Hausbe⸗ 
figer find; der Hamdelsftand tft freilich hinlänglich repratentirt, 
deun im Math find: vierzehn Kaufleute, und die Depntirten 
uud Adjuucti des Commerciums ſind conventöfäbig ; die au⸗ 
bern Stände aber haben keine Wertretung. ine Reform iſt 
bier Bebürfniß, aber auch mit vielen Schwierigkeiten verfnäpft. 
a Bremen muß der Großbürger ben Befih von 3000 Mthir., 
der Kleinbürger ein Wermögen von 6000 Mtbir. nachweiſen; 
dieſer Modus ift aber vielen Eollufionen unterworfen, und bat 
bei einer ſtart bevoͤllerten Stadt, wie Hamburg, noch überbieß 
den Nachtheil, daß die Legitimation einen eigenen Beamten er: 
fordern würde. Wollte man aber mach ber Theorie der philor 
ſorhiſchen Eonftituriondmacer ganz vom Bells abitrahiren, und 
jeben Bürger für Rimmfäbig erklären, fo würden der Karren: 
ſchieber, der Lakai, der Kuticher in der Bürgerſchaft Seſetze ge: 
ben, Verträge ratifieiren, Steuern auferlegen, während der Pre: 
diger, der Mäller , der Profeifor von der Theilnahme an den 
Verhandlungen ausgefbloffen iſt. 

Ehe ich weiter in den Mechanismus der Geſetzgebung ein- 
gebe, muß ich jept einige Worte über die bürgerlichen Gollegien 
fagen: Ihrer find drei: dad Golegium der Oberalten, der 
Sechziger, der Einhundert und Achtziger. Das erfte Entitehen 
dieſert Eollegien ſchreibt fib aus dem Zeiten der Reformation 
ber. Damals wurden zu Vorftehern der Urmenftiftungen aus 
jedem Kirchſpiele reblihe und gottedfürdtige Männer gewählt, 
und, wie Klefeler im iften Theil der Sammlung der Hambur: 
gifhen Geſetze und Berfaflung ©. 227 5. 2 fagt, war „der erfte 
Anfang biefer Armenfiftungen zugleich der Aufang und ber 
Grund ber Staatöverfaffung, in welcher die noch jest blühen: 
ben Gollegien der Dberalten, Sechziger und Hundertachtziger 
fi befinden, melde ben größten Theil der Erbgefeffenen Bür⸗ 
gerihaft ausmachen, mit welder der Senat die Geſehe und 
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Öffentlichen Ungelegenbeiten der Stadt berathihlaget und zum 
Stande bringe.” Das Kollegium der Oberalten beitand an: 
faugs aus zwölf Maun, aus jedem Kirchſpiel drei; als fpdter 
die Neuſtadt hinzu fam, murden für dad Micaelidkirchipiel, 
welches biefelbe bildet, noch drei mebr gewäblt, fo daß ſich ihre Ans 
sabljegt auf fünfzehn beläuft. Ihre Beitimmung it in der Ein: 
leltung zu Cap. II bes Unionreceffed der Eollegien folgender: 
maßen audgedrädt: „Dieweilen Dberalten nebit €. €. Math 
dad Huge der Stadt und bed gemeinen Weſens 
feun follen, und demenfelben vollenfommener Befehl und Moll: 
macht, mit VWolbort (Genehmigung) €. E. Mathe, ertheilet wor: 
den ein ſonderliches Aufſehen dahin zu baben, daß all bie 
fer Stadt Verfaifungen, worunter in specie unier 
Stabtbuchreceh, Buhrfprabe und articuli über die gemeine 
Gotteskaſten und Geremonien ber Kirche, wie auch Gerichtsord⸗ 
nungen beabmet, ſtets in Ehren vollführet und be 
folget werden, ald wollen wir fold ung anbefohlenes Amt in 
der Furcht des Herrn zu diefer guten Stadt und der Armuth 
Beten bergeftallt beforgen und im Acht nehmen, dab darin feine 
Verfäumnip verfpüret, allerlei Jrrungen,, Klage, Verneuerung 
ober Beränderung verbüter und abgelebnet werde, in Summa 
unfere Sorge dahin abgezielt feun laffen, daß Friede und Einig- 
Reit, auch gute Polizei, jo viel an ung iſt, erhalten werde.“ 
Das Inſtitut der Dberalten bat alio einige Analogie mit den 
tribunis plebis in der altrömiihen und den ftändiihen Aus— 
fhüffen in der kurheſſiſchen Verfahung. Doc; geben ihre Func 
tionen noch weiter. Außer ben kirchlichen Dfficien prafidiren 
fie bei den Bürgerconventen; die Anträge des Genats müſſen 
erft mit ibmen verhandelt werden, fur; fie find die Träger und 
Wächter unferer Verfaffung, und alfo das mictigfte Collegium ; 
zu ihrer Aſſiſtenz baben fie einen Juriſten, der als ihr Acruas 
rius fungirt, und folglich eine der einflufreihiten Stellen im 
Hamburgiihen Staate beileider. 

Kein. Zweig unferer Verfaſſung und Verwaltung war ber 
Gegenftand fo vieler gravamina ald dad Collegium der Ober: 
alten, und diefe Beſchwerden datiren nicht erſt vom geftern und 
heute, fondern find ſchon fehr alt. Vorzüglich klagte man über 
Nacläfligkeit in der Ausübung ihres wichtigiten Attribute, der 
Wach ſamkeit auf Erhaltung unferer Verfaffung; meil fie alle 
Vorfhläge des Senats fietd gurbiefen, fo nannte man fie nur 
bie Jaherren und megen ibred boben Alters auch wohl die 
Ueberalten; in der That kann man nicht umhin zwiſchen dem 
SGrachen und unfern Oberalten Varallelen zu zieben, die oft 
unwilfärlid Satpren werden. Die obigen Klagen hängen aufs 
genauefte mit einander zufammen und haben ihren Grund im 
ber Vernachläſſtgung der Vorſchriften uüber die Wahlen der Ober: 
alten. Urt. 5. Eap. II des Unionsrecefled der Eollegien ſchreibt 
folgendes vor: „Bei allen vorkommenden Wahlen wollen wir 
obme alle Unterabfihten, Gift oder Gaben unfer einziged Augen: 
merk dahin gerichtet ſeyn laffen, wie das capabelfte Subjectum 
und damit dem Vaterlande am beften gediener ſeyn möge, ermäbler 
werde, Und weilen beutiged Tages aus der Dber 
alten und diaconorum Wahl ſchier eine Succek 
fion werden wollen, als foll ſolches hinführo ab: 
geſchaffet ſeya, und hierin ohme alle Suuſt, Unfehen der 
Verfon, oder daß einer älter im Collegio fep, oder wie ſolches 
fonft Namen baben moöchte, nicht geſehen, tondern alleiniglich 
nad beftem Willen und Gemwiffen verfahren werden, und zu dem 
Ende allemal vorher Erinnerung des Eides geſchehen.“ Und der 
Art. 19 des Hauptrecefles verfügt, „daß die Oberalten einig und 
allein aus denen Diaconis oder Collegio der Sechsziger, und 
zwar voriger Gemohnbeit nach im Beiſeyn zweier Rathsherren 
ermwäblet werben.“ Diefe Vorſchriften find febr deutlich und ein 
gewiſſer Ermft ift im ihmen gar nicht zu verkennen; dennoch iſt 


ed im Laufe eined Jahrhunderts, fo lange dieſe Verfaſſung be: 
ſteht, faft immer geſchehen, daß man jedesmal dem diteften Sech⸗ 
ziger desjenigen Kirchfpield, in welchem eine Oberalten:Bacanz 
eintrat, wählte. Bedenkt man nun, daß die Wahl der Sechziger 
aus den Hundertachtzigern diefelbe Mobdalität beobachtete, fo daß 
ein Bürger erft drei Etufen durch adjuncti, subdiaconi und 
diaconi Frieden muß, ebe er Dberalter werden kann, fo fieht 
man leicht ein, welded Alter unfere Dberalten haben müffen, 


. wenn immer nur der dltefte gemäblt wird, und welche Energie 


von fo hochbetagten Leuten zu erwarten iſt. Eine Reform ift 
alfo bier wieder Bebürfnif, aber zum Glüd leicht gu beihaffen, 
da unfere Verfaflung bei der Dberaltenwahl durchaus feine Ans 
eiennetät fanctionirt. Ich kann indeffen, obne ungerecht zu ſeyn, 
bier nicht unerwaͤhnt laffen, daß dad Dberaltencollegium feit 
den Schreckenstagen den reblichiten Willen an ben Tag gelegt 
bat diefen veralteten Mißbrauch abzuftellen. Bei dem Tode des 
Dberalten Bieber wählte man nicht ben älteften Sechziger, fon: 
dern den nächftfolgenden, Hru. Gläfer, und bei dem Tode des 
Dberalten Moenck wählte man am 11 Yulins wiederum nicht 
ben alteiten, fondern den festen, Hrn. Sthamer, beibed zwar 
nicht junge, aber gebildete rechtfchaffene energifhe Männer, welde 
das volllommene Zutrauen ihrer Mitbürger befigen. Auch der 
derzeitige Präfed des DOberaltencolegiums, Hr. Möding, bat ſich 
bemübt durch gewißfenbafte Führung ded Praͤſidiums bie unter 
ber Bürgerſchaft berrichende Meinung von der Apathie ded Col⸗ 
legiums zu widerlegen. Uebrigens ift ed nicht norhwendig, daß 
ein Oberalter „Erbgefeffen” ſey; auch kann ein Oberalter zum 
Senator ermählt werden „in Unfehung der von Stadtfahen 
überlommenen guten Connoiſſance und langen Erperience” (H. R. 
Art. 19). Ob aber, trotz ber Bundesacte, ein Katholil, ein 
Meformirter ober irgend eim anderer chriftlicer Meligiondver: 
wandter außer ben Zutheranern zu einem Mitgliebe der bürgers 
lihen Eollegien erwahlt werden könne, ift zweifelhaft, jedenfalls 
bürfte eine ſtreuge Durhführung diefed Bundesgeſetzes uns 
manderlei Verlegenheiten bereiten; denn außer den kirchlichen 
Dfficien, welche die Eollegien zu belleiden haben, ift dad Collegium 
der Sechziger der immermährende Bevollmädtigte in allen kirch⸗ 
lihen Ungelegenbeiten, Es würde alfo die Grundlage unferer 
Berfaffung geftürgt werden müſſen, ehe daran zu denfen wäre, 
und wahrſcheinlich ohne Norb; denn die Zahl der Neformirten, 
Katholiken ıc. dürfte fi, mie bereits oben bemerkt, hoͤchſtens 
auf 8000 belaufen, und überdieß find fie befugt die Bürger: 
eonvente zu befuchen und zu Rathsherren erwählt zu werben, 
fo daß der Ausübung ibrer bürgerliben Mecdte immer nod 
wenigſtens ebenfo viel Spielraum gegeben ift als in den übrigen 
Bundesftaaten, 


Großbritannien. 


UVeberfiht des britrifhen Handels in den zehn 
Jahren von 1831 big 1840, 
Geſchtuß.) 

Dieſe Thatſachen werfen auch Licht auf die Folgen der Frei⸗ 
laſſung der Sklaven in den Colonien — eine Maaßregel, 
welche das engliſche Wolf und feine Regierung ehrt, was 
man auch von den Beweggründen fagen mag melde biefelbe 
eingegeben hätten. Die Thatſache ift Mar: die Erzeugung bed 
Buders nimmt in den englifhen Colonien feit Aufhebung ber 
Stlaverei ab. Während ber Zeit des Lehrlingszuſtandes der 
Stiaven, die von 1834 bis 1833 dauerte und fie für bie völlige 
Freilaflung vorbereiten follte, lieferten die Eolonien auf bem 
Antillen weniger Zuder als unter der Herrfchaft der Stlaverei, 
jährlih im Durchſchnitt 1,750,000 Ceutner, anftatt 1,900,000 
Eentner im Durchſchnitt der zehn vorhergehenden Jahre, Das 


’ 
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erſte Jahr der völigen Freiheit (1839) erzeugte noch weniger 
Zuder ald die Jahre des Lehrlingsftanded ; ed gab nur 1,415,000 
Eentner; 1840 war noch weniger ergiebig, es hielt ſich auf 
1,120,000 Eentuer. Dana follte man erwarten, daß die Ueber 
fihten der englifhen Ausfuhr eine verringerte Ausfuhr Eng: 
lands nah den Zuderinfeln ergeben ſollte. Das iſt jedoch nicht 
der Gel, In den vier Jahren der Sklaverei von 1831 bie 1834 
war der Durchſchnitt der Ausfuhr des Mutterlands nad den 
brittifchen Antillen 60 Mil. Franten; für die vier Fahre des 
Lehrlingeftandes betrug ber Durchſchaitt 88 Mil, Franken; für 
bad erfte Jahr der Freibeit dagegen 100 Mil. Franfen und für 
dad zweite Jahr der Freideit 90 Mill, Frauken. Die Thatſachen 
beweifen, was man aub auf andere Weite wußte, daß feit der 
Freilaffung ber MWohlftand der Benölferung fich vermehrt hat. 
Der Verbraud bei dem biöherigen Sklaven nimmt zu. Ed ers 
klaͤrt fi leiht, wie die Golonien dieſen vermehrten Verbrauch 
zum Theil mit ihren eigenen Erzeugniſſen an Vieh und an 
Nahrungemitteln aller Urt beftreiten; aber es ift nicht fo leicht 
zu fagen, mie fie bie Zahlungen dafür an das Mutterland 
leiften, wenn nicht mit den Entfhäbigungegeldern melde den 
früheren Eigenthümern der Sklaven gezahlt worden find, oder 
vermittelft der Steigerung der Zuderpreife. 

Wir haben bisher nah dieſer zehmiährigen Ueberſicht die 
Zunahme des Ausfuhrhandels der emzlifhen Erzeugniſſe, in 
Geld geihäpt, angegeben. Es ift jedoch auch von Nusen ibn 
nach ber Maſſe der verfhiedenen Waaren zu betrachten. Dadurch 
tann man bis zu einem gerifen Punk das Manufacturipftem 
Englands beurtheilen und kann entiheiden ob die Gefahren, 
welchen England dadurch ausgeſetzt ſeyn foll, gegründer find 
und bald eintreten; auch kann man erfennen ob ed mahr tft, 
daß England bedroht wäre an Volblütigfeit zu fterben, meil es 
feinen Abſatz für Die Waaren bie es ergengt finden könne. Was 
nun bie Menge der Waaren betrifft, fo kann man faum einen 
oder zwei Urtilel vom einiger Wichtigkeit finden, bei deren Aus⸗ 
fubr bie vorliegende. sebnjäbrige Ueberſicht eine Zeit des Stil: 
fandes amgäbe. Die Meffer: und Stablwaaren befinden ſich 
in diefem Falle; ebenfo die Wollenwaaren, melde jäbrlih eine 
Summe von u5 Mil. Ar. liefern. Dagegen bei dem größten 
Theil der übrigen Artikel ift die Zunahme in Bezug auf die 
Menge der ausgeführten Waaren mod viel auffallender als bie 
Zunahme in Bezug anf bie Vermehrung ihres Wertbed. Die 
Glaswaaren-find von 92,000 Centuern im Jahr 1831 auf 170,000 
Ceutuer im Jahr 1840 geftiegen; Blei von 63,000 Ceutnern auf 
130,000 Eentner; Waaren im Kupfer und Bronze von 92,000 
Erntnern auf 155,000 Gentner; Eifen und Stahl von 1,200,000 
Eentnern auf 3,700,000 Eentner; Töpferwaaren von 37 Millionen 
Stück anf 50', Mil, Stück; bei Leder ift die Vermehrung auf 
dad Doppelte geftiegen; ebenſo bei den eingelalzenen Waaren 
und bei den Seilerarbeiten; bei der Seife und ahnlichen Waaren 
ift die Sunahme auf das Dreifache geftiegen; die Aus fuhr der 
Maſchinen har ich verfünffaht. Die Ausfuhr von leinenen und 
banfenen Geweben bat fi freilib nur mäßig vermehrt: von 
63 Mil. Metres (zu 3 Fuß) im Jahr 1831 find fie auf Si 
Mil. Metres im Jahr 1840 geftiegen; aber bei dem leinenen 
Sarnen, wovon eine Ausfuhr im Jahr 1831 gar nicht ſtatt hatte, 
betrug Diefelbe 1846 nad Gewicht 8,033,000 Kilogramme, mo: 


von V nah Frankreich gingen. Wir wollen und jedoch beeilen, 
um auch auf die baummollenen Waaren zu kommen, bie bem 
Werthe nah ungefähr die Hälfte der ganzen englifhen Ausfuhr 
bilden, England verfandte im Jahr 1831 mah dem vier ver 
fhiedenen Weltgegenden 28,992,000 Kilogramme Baummollens 
garn, im Jahr 1840 dagegen 57,680,000 Kilogramme, alfo das 
Doppelte. Was die baummollenen Gewebe betrifft, die einen 
viel bebeutenderen Werth haben, fo verkaufte England 1831 das 
von 380 Mid, Metres und im Jahr 1840 720 Mil. Metres, 
d. h. eine Länge bie 18mal um umferen ganzen Erbball geht, 
indem ber größte Umfang unferes Erblörperd 40 Millionen 
Metres mißt, 

Muß man ed nun glauben, wie Einige gedacht und gefagt 
haben, daß England auf dem Punkte ftehe durch Uebertreibung 
bes Manufacturmefend und des Handeld, melde fein Glüd ge: 
bilder haben, wieder zu ſtürzen? Diefer Schluß ſcheint fehr 
fühn und die vorftehenden Thatſachen ftrafen ihn Lügen, Dbne 
Zweifel ift es dem brittifhen Koloß beftimmt wieder untergu: 
geben, wie alle Werke des Menſchen; ohne Zweifel könnten bie 
Leiden der arbeitenden Claſſen furdtbare Störungen verurſachen, 
wenn bie Sorgfalt der engliihen Staatsmänner nicht ſtets 
wachſam wäre; aber es gibt überhaupt keine Volksgeſellſchaft 
die nicht ibre Gefahren hätte, Leinen Staat ber nidt Be 
ftandeheile für Unorbnungen in fi ſchloͤſſe, die bereit ſeyen 
bervorzubrehen wenn das Schickſal des Landes ungeſchicten 
oder verbrecherifhen Händen anvertraut wäre. Seit einem hal: 
ben Jahrhundert it ed Mode geweſen England einen Staatds 
banterott voraussufagen, und fein Reichthum bat im Gegentheil 
fo zugenommen daß es jegt mit wenig Anftrengung bie Schulb 
trägt, unter ber es noch vor kurzem zu erliegen ſchien. Jetzt 
fagt man England mwieber einmal vorber, daß es durd die Aus: 
dehnung ſeines Manufacturſpſtems aufammenftürgen werde, 
Man mnuß jedoch zugeben, daß Arbeit für feine Manufacturen 
(Eurze vorübergehende Stodungen abgerechnet) ihm nicht fehlt, 
fondern ibm von außen ber immer mehr und mehr zuſtroͤmt. 
Die vorftehenden Zahlen zeigen dieß. Die andern BVölter lieferm 
ihm um fo mehr Gelegenheit zur Arbeit als fie felbit reicher 
werden und in den Künften der Induſtrie ſich vervolfommmen, 
Auf allen Punkten der Erde legt es ferner Eolonien an, die — 
felbft wenn fie ſich losreißen, wie die Vereinigten Staaten — 
doch für das Mutterland die gewinnreihfte und bedeutendite 
Kundſchaft bilden. Endlich hat es, ſich felbft der Gewalt bedie⸗ 
nend, unternommen den 500 Millionen Menſchen, melde Oſt⸗ 
indien und China bevöltern, den Geſchmack am Verbrauch euros 
paiſcher Waaren einzuflößen; wenn es babei alle feine Ausbauer 
entwidelt und fein Worbaben, mie man vermutben darf, durchſetzt; 
wenn es, wie ed fordert, das Monopol diefer Lieferungen erhält, 
dann fann es feinen Fabriten nicht an Abfag fehlen.und dann würde 
fein Manufasturfoftem,, von dem man jetzt behauptet daß es 
den außerfien Gipfel erreicht babe, fih in einem Maape ent⸗ 
wideln, Daß dad was uns jegt wunderbar eriheint, uns im 


einem balben Jahrhundert nur wie die erfte Entwidlung vor 
fame. Das was wir bier ausipresen iſt freilich keine Gewiß⸗ 
beit, aber es it mehr als eine Möglichkeit, es ift eine Wahr⸗ 
fweinlihkeit; es iſt vielmehr ungewiſſer und verwegener dem 
naden Sturz des ungebeuern von dem englifhen Molf errichtes 
tem ®ebaudes voraudiagen zu wollen. 


[3659] In der Berliner Spener’fden Seitung vom 15 Julius 1842 und in der Berliner Voß'ſchen Zeitung vom 18 Julius 


nothgedrungene Erflärung. 
Die von Hrn. J. J. Sachs herausgegebene „Mediciniſche Gentralgeitung” arbeitet feit längerer Zeit darauf bin das 
Anſehen und die Adtung, welde der Stand der preußifhen Wundärgre zu fordern berechtigt ift, zu untergraben, und verftmaht 


1542 fiest man folgende 


ſelbſt Ausdrücke wie „Schaftepfsleben der Chirurgen“ nıct. 


führen, erflären wir bierdurh im Namen des Vereins der Berliner Wundärzte: daß wir Hrn. 3. I 


Entſchloſſen, alle dieſe Angriffe auf ihren wahren Werth zurüchzu⸗ 


‚Sache durchaus Beine 


Butorität in medicinifch« chirurgiſchen Dingen zugeftchen fünnen, alfo auch die unter feiner "Werantwortlicfeit gegen den 
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Stand der MWunbärzte gerichteten Wngriffe für durchaus nicht ſachverſtäudig anfchen müſſen. Wir begründen biefe unfere 
motbgedrungene Abwehr jeder angemaften Autorität des Hrn. J. J. Sachs in mediciniſch- hirurgifben Dingen auf folgende, 
zwar nur hierorts allgemein bekannte, aber überhaupt leicht zu ermeifende Thatfachen : j 

1) Hr. J. J. begann am 7 Januar 1832 die Herausgabe feiner Berliner Mediciniſchen Zeitung mit _der Unterfhrift: 
„rebigirt von Dr. 3. J. Sachs." Mit der Nummer vom 8 September desſelden Jahres verſchwand der Doctortitel aus 
jener Unterfhrift, wogegen am 21 November 1332 in Nummer 12 der „Mebiciniichen Zeitung des Vereins für Heilfunde in 
a von Seiten des Vorftandes (der damals aus den biefigen HH. Geb. Nätten und Profefforen DD. KRuft, Lohmeyer, 

Ibers, Trüftedt und Hecker beitand) folgende officielle Erklärung abgegeben wurde: 
„Dr. Jacob Iſaak SachE, der fich zur Herausgabe einer „Berliner medicinifhen Zeitung,” fo wie zu einem Urtheil über 
medieimifch <praktifhe Gegenitände, ohne felbft zu irgend einer Glafie des Heilperfonald im preußifdhen Staat 

u gehören, berufen fühlt, bat in Nr. 45 gedachter Zeitung, und zwar in. der Nabricht über die fernere Fortießung und 

Srmweiterung berfelben sub Nr. III, mebrere biefige Aerzte ald Beförderer feines Unternebmeng genannt, von denen einige 

Mitglieder des Vereins für Heillunde in Preußen und demnach aud refpeetive Theilnebmer und Herausgeber ber medict: 

niſchen Zeitung des Vereins find, Wir find ermächtigt im Namen derfelben zu erflaren: daß die von ihm genannten Mit- . 

glieder des Vereins an dem Litterarifchen Treiben des Hrn, 7. J. Sache feinen Theil haben noch nehmen werben: 

Gez. der Worfland des Vereins,‘ 

Der Doctortitel fehlte auch in den Unterfsriften des Hru. J. J. Sachs vom Jahre 1833—36 vollitändig, auf den Titel: 
Mättern der Jahrgänge 1834-36 nannte fib Hr. 3. I. Sachs zwar Doctor, aber befheidener MWeife ohne alle Bezeichnung 
der Faeultät, bis er im Jahrgang 1537 plößlihd als „Doctor der Medicin, Chirurgie und Geburtshülfe, auch ber Pbilofopbie 
und freien Künfte Doctor und Magifter“ bervortrat, ohne eine einzige der gefeglihen Prüfnnugen vor irgend einer 

Ität oder andern Behörde ded us oder Auslandes je beftanden zu haben. Die Folgerungen aus diefen Um— 

änden überlaffen wir vorläufig Jedermann ohne nähere Auseinanderfesung; dennoch bleibt ed dabei, daß . 

2, Hr. J. J. Sache | jest noch zu einer Claſſe des Heilperfonal® im preußifchen Staate gebört, daß er alfo 
mit andern Worten weder zur — einer Medicinal⸗Beamtenſtelle, noh zur Ausübung der Praris als Arzt, Wundarzt, 
Geburtshelfer, Pharmacent oder Thierarzt im geringiten berechtigt if. 

3) Auch gebört Hr. J. J. Sa keiner einzigen hieſigen mediciniſchen oder ſonſtigen gelebrten Geſellſchaft an, mas doch 
nothwendig der Fall fınm müßte, wenn derfelbe wäre wofür er fib ausgibt: „Organ oder Mitorgan der Eultur und Eultoren 
der medichnifhen Wiſſenſchaft.“ . > SEN 

4) Wollte Hr. J. J. 8 feine Autorität im mebicinifch: hirurgiihen Dingen auf feine bisherige litterariſche Thaͤtigkeit 
gründen, fo entgegnen wir: daß das Wbichreiben und wbireibenlaffen, worin der größte Theil der Medaction der Gentralgeitung 
und feiner übrigen Schriften notoriſch bejtebt, ſchon an ſich nicht den Ehrenmamen einer litterarifhen Thärigkeit verdient, um fo 
weniger aber, je mebr bei folder Urt von Arbeit das fritifche Moment zurüd: und das perfönliche bervortritt;. daß ferner das 
Bingreifen von Perfonen, einihlieflih der darauf folgenden WBiderrufe und Chrenerflärungen ebenfalls ſchwerlich auf eine 
litterarifide Autorität Anſpruch geben könne, und daß dad wenige mas hiernach zur Begründung eines folhen aus der littera: 
zifchen Thatigkeit des Hrn. 3. Sache noch übrig fern möchte, ſich durch die zahlloſen Fehler und Schniger, welche Inhalt 
und Form überall vg binreichend charafterifirt. 

Für ale diefe Behauptungen werden wir Hrn. J. J. Sache, fals er uns dazu veranlaffen follte, die vorhandenen 
Beweife ausführlid geben, und erwarten daß derfelbe hinfort feine Verautwortlichteit auf Dinge beſchraͤnke, die er zu verant- 
worten im Stande ift, wozu aber das wiſſenſchaftliche Urtheil über Thätigfeit, Einfibt und GSefhiclickeit der preußiſchen Wund: 
ärte nicht gehört. — Berlin, im Julius 1942. 

Im Vamen des Wereins der Berliner Wuudärste: 
Meigenftein. Eofon, Hildebrand. Winterfeld. Feller sen. Feller jun, Stahr. Zimpe. 


©eferreihifge Donau Dampfſchifffahrt. 


Binz, Wien, Peſth, Semlin, Orfova, Galas, Ronftantinopel, Trapezunt, 
Smpyrna, S ich. 


- Von Bing- nach Wien am. 5,7, 9, 44, 13,45, 17, 1% 21, 23,.25, 97; 
Abfahrt 29, 31 Auguſt. 2, 4, 6, hr 1% 42, 14, 16, 418, Für fi 








Schiffe 20, 22, 24, 26, 28, 50 Scptember, pätere er = ag 
* find im Ion Wien nah Singam 6, 8, 10, 12, 14, 15, 18, 20, 22, 24, man fiäy-auf den Tarif. 
ur Ay 25, 28, 30 Mnguft. 1, 5, 5,7, 9, 14, 13, 13, 
“w d 17, 19, 21, 25, 25, 27, 29 September. 


Bon Bien nah Pefth, fo wie von Peftb nah Wien. Täglid, 
detto detto außerdem jeden Sonntag in Einem Tage. 
Bon Veh nat Semlin und Orfova zweimal die Woche, d. d. jeden Sonns u. Donhnerftag, bis zum 
8 September, dann am 13, 16, 20, 25 und 29 September. 
Anzeige für Paffagiere nach dem Driente. 
Für jene Reifenden, welche ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 
Bon Wien nat ur EEE —— f len . Dauer der Reife 15 Tage. 
n a: un uguit, tember, 
Rouftantinopel Kuftenbie em — 5, 16, 26 6, 18, 50 ” "-" 11 * 
[Weitere Fabrten find im Tarif erſichtlich] 
Vreiſe: Bon Sien nab Sonfinniizunel 1. Ylap 125 fl. C.M. TI. Ylap 35. E.: IR. 200 Pfd. Gepäd frei 
Bon Rouftautinopel nah en I. Plan 100 fl. &:M, II. Plas 70 fl. E.:M. BSe⸗ 
Wegen Waaren⸗Transport, Wffecurangen und ber verſchiedenen Linien im der Levante bezieht mam fi amt die betreffenden Tarife 
Meitere Ausfunft und Zarife find zu befommen bei Gebrüder Frommel in Augsburg. 
Der niedere Wailerftand, welder eine zeitweife Unterbrehung der Fahrten zwiſchen Regensburg und Linz verurfahte, hatte 
disher feinen Cinttuß auf jene zwifhen Linz und Wien, welche regelmäßig fortgefegt werden. Sollte jedoch fpäter ein Hinderniß 
eintreten, jo wird fogleich die Anzeige bievon in der Zeitung erfcheinen, 


Aufträge zur Beſorgun von Juſeraten in die Allg. Zeitung übernimmt 
in Trieft Hr. H. F. Favarger. 
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[3606] sun 
Aeueſter Perlag 


der Buchhandlung Joſef Mar & Eomp. in Breslau. 
F Us fertig und erftienen : 
1) Steffauo Garini. Ein Roman. 3. 1842. Gebefter ı Rthlr. 10 Ser. 

Nabdem Ludwig Tieck vor kurzem in feiner Bccorombona mit gemohnter Meifterhand die-focialen Snitänte, ja die gefamm: 
ten Lebensverbältnite Italiens im Mittelalter im eimer arofartisen und begiebungereihen Dichtung aufgefaft und Dargeftellt hat, 
erhalten wir in diefem fo eben erſcheinenden Moman eines ungenannten Verf, ein Icbendises, an effeetvouen Scenen und Ereigs 
nigen reiches Bild des Lebens und Treiben im (pitern und neuern Mom, nie es im den Paläften der Großen und in den Hütten 
der Armen zur Erfheinung fommt. Wir glauben daber, daß dieſer Moman gebildeten Leſern als das Erzeugniß eines vielbegabten 
Talents erfdeinen dürfte, und daß das Intereſſe daran ji bald zu einem allgemeinen jteigern wird, 


2) Godwie:Eaftle. Aus den Papieren der Herzogin von Nottingham. Ate Aufl. Mit der 


Abbildung des Schloffes in Stahlftih. 3 Bände. 8. 1842. Geheftet. 3 Rıhfr. 22Y, Ser. 
Die vierte Auflage dieſes deutſchen Dicrerwerks, weldes im Andenken gebilderer Leſer fich fert erhält und deifen wiederholte 
Lectũre den Geiftreihften unter ihnen zum Bedurfnig geworden ift, bat ald Zugabe eine getreue Whhildung von Gedwic-Gaftle 
erbalten, die, wie wir boffen, gern geſehen und mir Xheilnahme-anigenommen werden wird, 


3) Steffens, H., Was ich erlebte. Aus der Erinnerung. niedergefihrieben. Sr, 6r Band. 


8. 1842. Geheftet 5 Rthlr. 

Inhalt. Sopenhagen-1so2—1804. — Neiſe nah Halle 1804. — Halle 1804-1806, — "Emigration. — 

Lüberk, Winter 1908. — Halle, Frübjabr 1008 bis Herbſt wmaR. 1) Univerfität. 2) Studien, 3) 
Bllgemeine litterariite und gefelige Verbälmiiie. — Geheime politifhe Unternehmungen. — Ruf nay 
redlau; Neiſe nach Jena und Berlin. — Letzte verhängnißvolle Ereigniſſe in e. 

Dieſe Memoiren gehören zu dem bedeutendften Erſcheinungen in der Litteratutr. Seit Goethes „WBahrheit und Dichtuug“ 
dürfte fein Werk von gleich großem Intereſſe erichienen fenn. Der Meichthum ders Inhalts diefer Lebeue darſtellung, melde zugleid 
eine Darftellung der gegenwärtigen Seit genannt merden dar’, wird mit jedem Bande wachſen und die Theilnahme geiftreicher Yefer 
in bobem Grade in Anſpruch nehmen. 


4) Branifi, Dr. Ehr. J., Heberficht des Entwichlungsganges Der Philoſophie in 
der alten 


und mittlern Zeit. 
’ Auch unter bem Titel: j i 
Geſchichte ber Philofophie feit Kant. 1fter Theil. Einleitung. gr. 8. 1842. 2 Rthlr. 

Die Freunde der Philofopbie und der Geſchichte derfelben empfangen bier das läugſt angefündigte und erwartete Wirk eines 
ausgepeichneten Denkers und Kennerd, das fich nicht bloß durch den Standpunkt der Auffaſſang, fondern auch durch die ganz eigen: 
thumliche, wahrhaft meifterhafte Behandlung und Entwicklung vor allen bisher ericiemenen Werken der Art audzeichnet. Diefer 
erite Band bilder ein felbftändiges Ganes; er beginnt mit dem älteſten Anfängen der pbilofophifchen Speculation und reicht bis 
zum Ende ber ſcholaſtiſchen Vbiofopbie. Der zweite, legte Band die Seſchichte der Bhilofophie feit Kant enthaltend, fell 
noch im Lauf dieſes Jahres die Preſſe verlaffen. 


5) Möſſelt, Fr., Lehrbuch der Weltgefchichte für Töchterfchulen und zum Pri— 
vatunterricht beranwachfender ädeben. 7te verbefferte und vermebrte Auflage. 
Mir 6 Stahlftihen. 3 Bände. gr. 8. 1842. 81% Bogen. 5 Rıhlr. 7'. Ser. 


Die größere | erffamteit, welde man feit geraumer Zeit auf die Verbefferung und Erweiterung des weiblichen Unterrichts 
mendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuchs bein Unterricht in der Geiaichte zum Bedürfniß. Das obige Merk, ausgezeichnet 
durch lebendige, gewandte Daritelung, durch leichte, von jeder Kuünftlichteit entiernte Schreibart, durch eine glückliche Musmwabl 
deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Seſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich bildend und unterhaltend if, und vol 
warmen @ifers für dad Wurdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei feinem erften Erihemen eine freundliche Auſnahme. 
Diefe ſteigerte ſich ſowohl bei der weibliten Jugend und ihren Lehrern, ala auch bei jüngern und Altern Frauen im immer 
terten Reifen, fo daß die eben erihienene Tre Anilage nötbig wurde, Durch die überall v.rbeffernde Hand des Hrn. Verfaffers 
bat-diefe neue Ausgabe abermals bedeutend gewonnen, und fo darf die Gunst, weiche die Gebildeten des weibliten Geſchlechts die: 
ſem Werle biöher eten, wohl auch fernerhin erwartet werdin. — Als werthvolles und erfreuendes Feſtgeſchent wird dieſes 
Berk in jeder gebildeten Familie ſtets willlommen tevı, 


FT In nädfter Zeit und ſpäteſtens zur Michagelis-Meſſed. I. et ſcheineu?: 
6) Der Bropbet. Cine Monatfchrift für die evangeliſche Kirche. Herausgegeben vom Profeſ⸗ 
for Dr. Sudom. gr. 8. 1842. 
Das erſte Monatbeft erſcheint mit dem 1 Julius d, J. 
7) Thomas Thyrnanu. Von der Verfafferin von GodwiesGaftle und St. Roche. 5 Wände. 8. 1842. 
dem dritten großen Dichterwerfe der Fran Verfaferin werden deutſche Fuftände zur Darftelung eebracht. Aus der Zeit 
der Kaiferin Maria Iberefia ift der Stoff entnemmen und diefe bobe Firftin, als Fran und Kaiferin sleih groß, iſt mebit ihrem 


Hofe bier durch das Sanberlicht der Poeſie verberrlicht. — Deutſchland wird diefes neue Werk gewiß abermals mit Dank nnd ver— 
bienter allgemeiner Theilnahme entgegen nehmen, der Mufengott aber von neuem friihe immergrüne Kraͤnze feiner begünftigten 


Dichter in darreichen. 
8) Tieck, Ludwig, Geſammelte Novellen. Vermehrt und verbeſſert. ı1r bis 14r Band. 


8. 1842. 
Auch unter dem Kitel: 
Geſammelte Novellen. Neue Folge. Ir— Ar Band, 
Diefe längft erwartete Kortfegung der meiſterhaften Novellen unſeres erften deutſchen Dichters, welche bei fehr billiger Preie 
flelung in eleganter Ausgabe erfheinen, wird binnen einigen Wochen zuverläfjig ausgegeben. 
Breslau, den ı5 Junius 1842. Buchhandlung Joſ. Mar & Eomp. 
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13544] Für Gymnaften und Militär - Bildungsanfalten. 


In ber Aruold'ſchen Bugbandlung in Dresden und Leipzig iſt fo etem ers 

hienen und in allen Buchbandlungen zu haben, in Augsburg und Lindau in ber Matth. 

teger’isen Buchhandlung und bei Keumann; Wien bei Gerold, Braumäller u, Geibel, 

Schaumburg u. Eomp., Bed, Robrmann, Henbner, Boite 2.5; Penb bei — Hedenaft, 
3 erft: 


Geibel, Kilian u, Eomp,, Killan u. W., Emih; Gräy bei Damian u, ©, Ferſt 


F. Peſchel, 


Hauptmann und Lehrer der Kriegßs⸗ und Naturwiſſenſchaften an ber f. ſaͤchſ. Militärs 
Bilsunasanftalt, 


Lehrbuch Der Phyſik 


nah dem gegenwärtigen &tandpunfte diefer Wiſſenſchaft bearbeitet, zum 
Gebrauche bei Vorlefungen auf höheren Gpmnafien und mit befonderer Ruͤckſicht 
für Militär: Bildungsanftalten. 
Erſte Abtheilung: 
Phyſik der wägbaren Stoffe. 
Mit 5 Steindructafeln und 15 Tabellen. 


©®r, 8. broſch. Prän.: Preis bis Ende vu Jahres 2 Thlr. Nachheriger Ladenpreis 
2", Tblr. od. 4 fi. 30 fr. 


Ber] Königlich — privilegirter Gummi: @lafticums 


irnißs: Anftrich. 

Der Unterzeichnete, Juhaber bee f, baver. privilegirten BummieElaſticum⸗Firniß⸗Anſtricht, 
beebrr fi anzuzeigen, dab er am nachbenannte Ugenten fein Recht übertragen hat, welche von 
allem genan unterrichtet alle Urbeiten Übernehmen umb beftens ausführen laſſen: 

in Altborf Hr. Eh. Wilh. Luber. Baumeiſter; 
in Aſchaffenburg Jr. Konid, f. Profeffor und Baurath; 
in Augsburg Hr. ale Maler ; 
in Bamber . Pant ülter. Tanchermeiſter; 
in Bayreutb Hr. Karl Degen jun., Kaufmann; 
in arnbach Hr. Leonh. Saymieg, Badirfabricant ; 
in Dillingen Hr. Ehrifta, Baumeifter ; 
in —— Hr. gs ** en Meta; * 
n Erlangen hr. J. N. Scomidtitl, Tündermeifter; 
in Erding Hr. Joſ. Adsler, Banmeifter; 
in Sarı Hr, Fr. Emmibdt. Baumeifter; 
in Bräfenberg Hr. Hohe, Baumeifter ; 
im eier Hr. W. A. Pfaͤttiſch, Maler; 
in Landshut Hr. Aibert & ib aler: 
in Leuterebhauſen Hr. J. J. Welthofer, Baumeiſter; 
in Undau Hr. Joſ. Goeſaer. Weremeiſter; 
tmaver, Baumeiſter; 
r N. Hasler, Kaufmann; 





2 


. 3. €. Kroner. Baumeifter ; 
in Dettingen im Ried Hr. Keitner, Baumeifter ; 


in mi .&. 8. Wiefend, Tiſchlermeiſter; 
in — — 8X5 Meum ee nn AR 
in Rofenbeim Hr 


R Job Kaermann, Baumeifler; 
in Waſſerburg Hr. 53. Freleano, Anftreimer; 
in Winbsbeim Hr. Dormauer, Baumrifler; 
in BWeisinain’ Hr. @. Ugay, Kaufmann; 
in Würzburg Ar. J. €. Baamund, Tüngermeifter; 
in Zweibrüden Hr. Ellas Käufer, —— *8*— 
Außer dem großen Nusen, welchen dieſer Gummi s Elaftium oder Rautihurfirniß + Anſtrich 
auf % Eifen, Blech, Zint und Leinwand gewährt, indem ber Ueberzug fortwäbrend eine 
ewiſſe Elaftieität behält, welche das Hufreißen und Moblätterm des Auſtrichs unter ben mannich 
fagen @inflüffen bee Witterung verbindert, und ihm gegen Wärme und Kälte unempfindiich 
mat — ift er auch bad einzige Mittel, um feuchte ober falpeternefhwangerte 
Mauern volllommen troden zu legen, und bemerfe wieberbeit, baß für ders 
artige Bauten Garantie neleiftet wird. 
Sal. Kudivia Krauß, Therefiennraße 8. Nr. 551 In Mürnberg. 
(3345-47) Unterzeichneter gibt fich hiermit die Ehre, die am 1 Auguſt ftattfindende 
Eröffnung feines neuerbauten Gafthofes zum 


Germanischen Hof 


auf bem Franfenplap Nr. 4 b. gelegen, dem geehrten Publicum anzuzeigen. 

Diefes neue Etablifement empfiehlt fich befonders durch feine berrlihe Tage am 
Fuße des Doms, | einem großen freien Plage gelegen, fo wie durch feine ausge: 
dehnte Ausfiht auf den Mhein und der Nähe des Unlegepunftes der Dampfboote, 
fo wie au der Station der rheinifchen Eifenbahn. 

Solche Vorzüge, verbunden mit dem einer aufmerffamen und reellen Bedienung, 
werden bed Gafthofs befte Empfehlung fepn, um den Inhaber bdesfelben mit zahl: 
zeichen Beſuche zu beebren. 

W. Waſſerfall. 


Köln, im Intins 1842, 2 2 — 
Dampſſchifffahrt 
AB, zwiſchen 
ee Antwerpen und New-York. 
Abfahrt von Antwerpen am 7 September 1842. 
Nätere Auskunft auf mündliche und portofreie ſchriftliche Anfragen, Billete für 
Vaflagiere und Cinihreibungen fir Waarenfendungen ertbeiien 


in Untwerpen, van den Berab Sohn, 
in Franffurt a. M, der Fönigl. belgiſche Eonfnl Dr. Mülbens, 
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[5607] Bei A. Mauck = Gomp, in 
Berlin erſchien fo eben: 


Bruno Bauer 


und 
die akademiſche Fehr - Freiheit, 


Bon Dr. D. %. Gruppe. 
Gr. 8. geh. 20 Gar. od. 16 gor. 

Diefe Schrift beleuchtet in Deziebung auf ben 
Schrut bes E, Minifteriumsd den Inpalt der 
Schriften Bauerd im Zufammenbange mit ber 
Hegel' ſchen Phitofoplrie und anbrerfeits mit ben 
befiruetiven Tendenzen ber Zeit. en 
Stparatvotum von Dr. Philipp Marhei⸗ 
nefe erhält darin feine Würdigung, Der 
Berfafler deutet zum Schluß bie Richtung am, 
in ber, extremen Parteien gegenüber, 
Schleiermachers Anfiht zur mahren unb bleis 
benden Befefionng ber evangeliſchen Theologie 
fortzuführen fen. 


(3608) F "meinen Berlag N erfienen amd 

in allen Busbanblungen zu baben: 

Apel, Dr. Die Sänger unfes 
rer Tage, Blätter aus dem deut⸗ 
fhen Dichterwald der Gegenwart. 


Altenburg 1842. ©r. 8. 22/,Ngr. 

Anthologien and den Werten ber älteren 
Dieter nab «e# elöher im Weberfiuß, bagegen 
feblte eine Audwahl ber beften Dituns 
gen nunferer Zeit. Diefe gibt aper vors 
ſtehendes Bud, wWelches zu Deelamiräbungen 
orleſen im geſelllgen Kreiſen Hr 
bie ugend beffimmt, zugleich ein Hands 
buch für Freunde ber Litteratur feon fol, Es 
ift beßhals nach Dichterſchuſen neorbnet umb es 
ind furge Motizen Über die einzelnen Dichter 
unferer Zeit —IF — worben, 

Altenburg Anfang Tulins 442. 

9. U. Pierer. 


[5688] Autographen Sammlung. 

Unterzeichneter beebrt jiay Freuube von Au⸗ 
tographen biemit aufmerffam zu machen, daß 
er im Befige einer Sammlung von Handfchrifs 
tem der erfien Reformatoren unb andern u 
Gelehrten iſt, welche er entweber im 
ober auch enzeln zu vertaufen wunſcht. 

Das *— hievon ſteht hierauf Meflecs 
tirenden zu Dienſten. 

Mürnberg, am 25 Julius 4342, 

F. SHeerdegen. 


[3550615] Antrag. 


Deutſche, bie ſich längere Zeit im Paris aufs 
balten wollen, finden bie beſſe Nufnabıne und 
mdglift billige Wohnung und Koft bei 

E. Reed (Denfion St. Michel) 
Quai St. Michel. Mr. 7. 


[13590-92) Ein Werkführer wird 
eſu 


In einem fehr ganabaren Pofamentiraefhäft 
in einer Kreishauptſtadt Bayerns, welches ders 
et von einer Wittwe beiriesen wird, fann ein 
ofiber, unverbeitarbeter Mann unter febr au⸗ 
nebmbaren Bedingungen als Geſchaͤftefuͤhrer 
—— ze Nur ein — * 
und in feinem Fade ganz geſchictter Mann, 
ber beſonders auch im ee und Silber⸗ 
arbeiten für das Militär Nontine baben_ muß, 
fann hierdurch eine bleibende Stelle finden, 

anfirte Briefe mit B. F. N. begeichmet wird 
xpebition diefed Blattes weiter befdrbern, 


(3677) An Freund Bertchen in 
C 2 n. 
Hab' Dich nicht vergeſſen! Darfit 
hoffen. H. ißt gut, E. trinkt gut. 


13722) Stelle: Gefuch. 


Ein jun Maun, welder ganz neläufig 
franzöfift jo mie auch enaliſch ſpricht, und 
ſchon mebrere Jahre ald Orerfeliner fervirte, 
welches mit guten Zeugniffen belegt werben 
fan. wünft feine jenige Sieue u vrändern, 
‚Branfirte Brirfe mit B. beztichnet wird 
bie Expedition biefed Blattes weiter befdrbern, 
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Pärftlide Staatsfärift zur Darlegung ber 
Beſchwerden gegen Rußland. 

"Der klagliche Zuſtand, worin ſich ſeit langer Zeit die katho⸗ 
Uſche Kirche im unermeßlichen Gebiete der —— Ah 
befindet, iſt ficherlich die eruftefte mnter dem vielen Beranlafungen 
sm lebhaftefter Betrübnif und unfäglicem Kummer, die das 
Semüůth bes heiligen Waters von den erften Uugenbliden feines 
mäbevollen Pontificats beängftigt baben. Dbgleih ein hohes 
Verbot, in den legten Fahren wohl ftrenger als je gehalten, unter 
Undrobung der empfindlihften Buben, ja der Sapitalftrafe ben 
Biiböfen und allen dortigen Katholiken die freie Eommunicarion 
mit dem heiligen Studl im geiftliden Dingen unterfagt, und 
obwohl gegen wiederholtes Nachſuchen und ungeachtet der Ein: 
führung einer rufüfhen Gefandtibaft in Mom der beilige Stubl 
feinen Stellvertreter am faiferlichsföniglichen Hofe hat, durch den 
a über den wirklichen Zuſtand der katholiſchen Ungelegenbeiten 
in jenen fo entfernten Gegenden unterricter werden Könnte, ge 
langte denuoch trog aller Schwierigkeiten und Gefahren der er: 
greifende Schrei fo vieler mit Herz und Einn dem Mittelpunfte 
der tatholiſchen Einheit verbundenen Gläubigen zu Zeiten bie 
in den Batican und eine Menge allgemein befannter Thatladen 
konnte dem Haupte der Kirche nicht gänzlich verborgen bleiben. 
Se. Heiligkeit kannte den nattheiligen Einfluß, den bie fait 
gänzlihe Übdangigteit der Bifhöfe vom der rufifhen Regierung 
im Uebung ihrer Autorität und ihres Paftoraldienftes für dıe 
tatholiſche Deligiom hat — eine Abhängigkeit, die fo weit gebt, 
daf Laien von einer ganz andern kirdlichen Semeinſchaft die 
geitlihen WAngelegenbeiten und Intereffen der Katbolifen zu 
ordnen haben. Wie viel biefe Abhangigkeit sum beweinenswerthen 
Verfall der katholiſchen Religion beigetragen, entging Sr, Hei: 
ligteit ebenfo wenig, Die gleichfalls Kunde hatte, daß Men: 
ihen folden Schlages oder wenigſtens Leuten, die in den heiligen 
Bifenfhaften gar nit unterrichtet, wo nicht von irrthümlichen 
Orundfägen angeftett find, bie Ueberwahung des Unterrichts 
und der Erziehung ſelbſt des ſecularen und regulären Klerus 
auf den Univerfitäten und im dem öffentlien Poceen mit Aus: 
ſclus der Bifhöfe umd der eigenen hödern Geiſtlicen anvertraut 
ik. Se. Heiligkeit kannte die Verarmung, in die der Klerus 
in Folge der Entziehung fo vieler im Eigenthum der Kirche 
geweienen ter und der Unterdrüdung fo vieler Beneficien, Kld: 
her und anderer Anſtalten gerathen war, und den hieraus ents 
fringenden peinlihen Mangel an den zu ehrenvoller Unterhal⸗ 
tung des Sottesdienſtes und der deiligen Diener in einer den 
Bedürfmilfen der Seelen angemeflenen Zahl erforderliben Dit: 
teln. Sie kannte die zu grofem Schaden der regulären Orden ge: 
troffenen Anordnungen, beftebend in gaͤnzlicher Umfebhrung ber 
im den apoſtoliſchen Ganonen und Gonftitutionen eingeführten 
deiligen Dieciplinen, in Befeitigung der Autoritat der Ordens: 
generale, Unterwerfung der einzelnen religiöfen Familien unter 
die gewöhnlichen Diöcefanbiihöfe und in Einfuhrung neuer Re: 
sulamente bezüglich alles beiten, was den Profeh, die möndifsen 
Belubde, das Noviciar, die Studien umd ahnliche Dinge betrifft. 
Se. Heiligkeit kannte die tranrigen Folgen der zu großen Did: 
seianbezirfe ſowohl im Kaiſerreich als im fogenannıen Königreice 
Volen, ber verlängerten Vacanz der Biſchofsſitze, des doppelt 
anticanonifhen Spftemd bie Verwaltung bderfelben andern Bi: 
fböfen anzuvertrauen, die felbft mit im Stande waren bie 
seiltlihe Pflege ihrer zahlreichen Heerde gebörig zu beforgen, 
and des Uebelſtandes, daß zu Hirten der verwaisten Kircen 
Männer vorgefdlagen wurden, entweder vorgerädt an Jahren 
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oder mit gefhmächten phofliden und moraliihen Kräften, oder 
nicht gebildet zum Heiligthum und Dienfe der Kire, oder aus 
andern Gründen ber großen Laft biichöflicher Würde umd 
Jurisdietiom nicht gewadhfen. ferner, um vieler andern Vnnfte 
gar nicht zu gedenken, mußte der heilige Water, daf man dem 
katbolifhen Secular⸗ und Megularlierud beider Miten mehs 
rere Kirhen und Klöfter entzogen und darin den Mitug ber im 
Reiche berrichenden Meligion eingeführt batte. Sleſcherweiſe 
mußte er, daß durch den Ukas vom 22 April 1828 bie ganıe 
Hierarchie der vereinigten Sräco:Murbenen über den Hanfen ge: 
morfen und dag feit uralter Zeit in nd, der Hauptitabt Wols 
bpniens, errichtete Bisthum biefed Eultus abgefbaft worden 
war. Endlich entging ibm nicht, daB fammelide Schritte fi 
den Fußſtapfen zumendeten, die man unglüdlihermweife zu Ende 
des vergangenen Jabrbunderts im Auge gehabt, und daf fein 
Mittel unverfubt blieb die unirten Gräco: Nuthenen von ber 
fatholifhen Einheit loszureiſen und fie der griediidheruffiihen 
GSemeinſchaft einzuperleiben, 

Diefe Reihe von Thatſachen, im vollften Widerſpruch mit 
dem geiftigen Wohlſeyn von 12 Milionen über das vereinigte 
Neib Rußland und Polen zerftrenter Katboliten, mußte bad 
väterlihe Her, Sr. Heiligkeit bei der ihr von Gott anvertranten 
Obhut und bei der jirengen Mechenihaft, welche fie dereinſt zu 
geben, über die Maaßen beſchweren. Nicht weniger auffallend muß: 
ten ihr dieſe Thatſachen erſcheinen, wenn fie fie verglich nicht nur mit 
den alten 1773 feierlib übernommenen Verbindlichkeiten, wonach 
der status quo der fatholiihen Meligion in ben an Rußland gefalles 
nen Provinzen aufret erhalten werben follte, fondern auch mit deu 
neuen beftimmten Freundſchafts- und Gunftverfiherungen, bie 
jene Megierung bezüglich bes katholiſchen Cultus und feiner De 
fenner mehrfach gegeben. Demnab mußte ber heilige Mater 
nothmwendig auf den Gedauken gerathen, daß dieſe Vorgänge in 
ben ruffiihen Beſthungen zum Nachtheil unferer Religion das 
Wert feiner Feinde wären, die durch Verleumdung und andere 
bösmwilige Einftreuungen die Abneigung und das Miftrauen 
ber Megierung gegen ihre katholiſchen Unterthanen beider Miten 
rege gemacht, ja diefelbe zu den erwähnten ſchaͤdlichen Schritten 
verleitet hatten troß ber aufgerichteten Verträge, ber fpäter er: 
neuerten Berfprebungen, der von Natur wohlwollenden Abſich- 
ten amd Gefinnungen bes erhabenen Selbfiberrfherd, Man 
fann ſich num vorfiellen, dad die erite und lebdaftefte Demühbung 
des heiligen Vaterd nah kaum angetretener Univerfalregierung 
der Kirche war die beflagendwerthen Unfälle ber Fatholifben 
Meligion in Rußland und Polen nah Kräften wieder gut zu 
machen, die ungünftigen Urfahen and denen fie bervorgegangen 
fchienen, zu beieitigen, der Kirche aber ben Schuß und die Bunft 
des Kailerd wieder zuzuwenden. 

Dazumal war dad Königreich Polen dem böfen Geifte bed 
Aufruhrs zur Beute und gänzlich zerrütter dur die befannten 
politifhen @reigniffe. Der beilige Vater ald allgemeiner Herr 
der großen katholiſchen Familie, eiferfühtiger Bewahrer und 
forgfältiger Erbalter der umbefledten Lehren einer Religion, 
welcher vor andern der Grundſatz vollommener Treue, Unter: 
werfung und Sehorſams, wozu die Unterthanen dem oberften 
weltlichen Herrſcher verpflichtet, ftetd heilig war und ſeyn 
wird, ſah dad Bedürfniß und fühlte die Pfliht der polnifhen 
Nation diefen Grundfag ind Gedähtnif zurüdzurufen und zu 
rechter Zeit wieder einguprägen, bamit bie Leidenihaften des 
Taged und bie trügerifchen inftreunngen derer, die ben heiligen 
Namen der Deligion zu ibren verkehrten Abſichten zu miß: 
brauden magten, den Glauben bed Wolts nicht zu dndern und 


su ſchwachen vermöhten, und damit nicht die Uebel, die ein den 
‚Vrineipien entzegenlaufendes Ber 
ars dr feinem Gefolge haben mußte, in ihrer 
lich ergöffen ber einen großen thenern 
— Kirche, Die einzig durch die doſe Geſinnung 
r verführt morben, oder über die zuvor ſchon fo ſchlimm 
und fmwergefränfte Religion in Polen. Von folder 
—* — richtete Se. Heiligkeit ohne Verzug ein 
die dortigen Bifchöfe fie aufmunternd zu Erfüllung 
beiligen Umt verbundenen Prliht, wonach fie in 
d Wolt die » die Unterwerfung, deu Frieden zu 
id beiden ins Gedachtniß zu rufen hätten meld fchwerer 
E fi diejenigen gegen Gott und die Kirche ſchul⸗ 
» bie der geſetzlichen Gewalt zu widerſtehen ſich er⸗ 
Und weil Grund vorhanden war zu der Vermuthung, 
Bir * Verwirrung der offentlichhen Angelegendeiten 
es Oberhirten nicht hörbar fen im ſenen Landes⸗ 
er heilige Water dem tm allerhochſten Namen des 
Steig» von deſſen bevolmaͤchtigtem Minifter, dem 
Gagarin, am ihn geftellten Anfinnen bereitwillig 
u ward nicht müde feine liebevolen weifen Ermahnungen 
| bie Bifdfe des Königreichs zu richten im der Abfihr dadurd 
dinyuarbeiten auf eine bleibende Sonfolidation der kurz zur 
vor wieberbergefteliten politiiden Ordnung, befonders aber die: 
jenigen Mitglieder des Klerus auf den Weg der Pair zurüds 
— bie zu ihrem hoöchſten Unglück ſich davon entfernt 
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‚Uber die große Bekümmerniß die er in feinem Herzen trug 
über ben traurigen Zuftand der Fatholiihen WUngelegenbeiten 
in den fönigliben und Faiferliden Beſtzungen, erlaubte ibm 
nit die günflige Gelegenheit ungenügt vorüber geben zu laffen, 
Hocherfreut, daß fie fih dargeboten und eifrig bemübt fie & 
müßen, orbnete er an, bad mit feinem zweiten Brief an bie 
Biiöfe zugleich von dem GStaatsiecretariat eine Darftellung 
der verſchiedenen bisher bekaunt gewordenen Beſchwerden der 
tatholiſchen Meligion im jenen ausgedehnten Gegenden an das 
ruffifde | Miniterium erlafen wurde. Davon wurden einige 
jeht genau abgehandelt, andere je mad der geringern Gewiß: 
heit und Beſtimmtheit der erhaltenen Nachrichten nur ange 
deutet, begügli aller aber geziemende Abhülfe vom der Gerede 
tigkeit, Binigkeit und Geelengröße des Kaiſers und Königs ans 
geſprochen. Bei biefer Selegenheit ließ Se. Heiligkeit das 
förmlide Unfinnen (freilid nur zu zweckloo) wiederholen, daß 
ih St. Veteröburg ein Gelhäftdträger des beiligen Stuhls an: 

ommen und accreditirt werden möge, damit dieſer gehörige 
Eiufibrt erlange von den Angelegendeiten der katholiſchen Kirde 
ſewohl im ruffiiten Meike ald im Königreibe Polen. War 
nun einerfeits das oben deruhrte Auſuchen der kalferlichen Regie: 
rung ein rübmlihes Zeugniß des mwohlthätigen Einfiufes der 
Batholifhen Meligion auf die Ruhe und Unterwärfigfeit der Un: 
terthanen bie fie befennen, und damit der abfoluten Nothwendigkeit 
die unverlehbaren Mechte dieſer Friedensreligion zu achten und 
su beihüßen, fo befam ambdererjeits die Welt in der befümmer- 
ten Sorgfalt des heiligen Waters für die unglädliden Schick⸗ 
fale Polens einen neuen leuchtenden Beweis der durh die Ge 
idihte fo vieler Jahrhunderte fhon bewährten Erfahrung, daß 
der heilige Stuhl, ſtets entfernt dom geheimen politiſchen Ab— 
ſichten, halfeleiſtend den Urm ausſtreckt und feine moraliſche 
BWirkfamteit bietet zum Entfernung der Gefahren wovon im 
Laufe der Zeiten aud im Wechſel der Öffentlichen Zuſtande die 
Throne mit feltem bedroht find, umb daß ale feine Gelübde, 
feine Wünfae, feine Sorgen nichts anders im Unge haben als 
das geiflige Wohl der Karholiten, mo biefe ſich finden. 

Mährend auf Befehl Sr, Heiligkeit die erwähnten Acte ers 
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‚bie Religion 
‚ terthanen 
Sorgfalt für die Negierung Sr, Maſeſtät ſeyn und die dem 


laffen wurden, liefen bie tröftlihften und mohlbegrändetiten 
Anzeichen eine glüdlihe Sukunft oder beffer eine neue Epoche 
für die kdatholiſche Meligion in den ruffifchen Befigungen hoffen. 
In dem organifhen Statut, promulgirt für das. Königreich 
Polen nach wiederhergeſtellter öffentlicher Orbuung und von der 
taiſerlichen Geſaudtſchaſt dem päpfligen Minifterium amtlich 
mitgetheilt am 12 April 1832, würde die Verfiherung gegeben, 
der ſich der größere Theil der polniſchen Un: 
at, werde immer der Gegentaud befonderer 


tatholiſchen Klerus — aleichviel ob dem lateiniſchen oder griechiſch⸗ 
unirten — yugebörigen Beſitzthümer wurden anerfaunt ald uns 
verlegbares gemeindeitliches Cigenthum ; fo wie denm überhaupt 
als heilig und umverleglih erflärt wurde das Cigenthumsrecht 
der Individuen nicht weniger als der Eorporationen im Age 
meinen. Diefe Verfiberungen, obzwar gegeben beyüglih des 
Königreichs Polen mie foldes nach feiner im Jahr 1815 er⸗ 
folgten Wiederherftellung fib darftellt, mußten gleichermeife auch 
auf die Beſizungen und das Eigenthum des katholiſchen Nies 
rus in den polniſch⸗ ruſſiſchen Provinzen beyogen werden, Denn 
eine andere Deutung ließ die volle Webereinftimmimg biefer 
Verſicherungen nicht nur mit den umerfhütterten Grundfägen 
der Gerechtigkeit, fondern auch mit ber Treue der alten Ver⸗ 
träge bezüglich der gemannten Provinzen nicht zu, 

Wer konnte nun aber das ſchmerzliche Erſtaunen des beili- 
gen Waters ſchildern als er bald darauf erfuhr, dab im offenem 
Wideriprub mit folben Zufiberungen weitere Beeintraͤchtigun⸗ 
gen zum Nachtbeil der religiöfen Körperfhaften und der Welt⸗ 
geiftlicgteit deeretirt und mene duferft gefährdende Diaafregeln 
bezüglich der Katholiten beider Riten im Königreihe Polen, 
fo wie in den ruſſiſch⸗ polnifhen Provinzen getroffen worden 
waren! Schien ed doch wirklic, als wolle man nicht ſowohl im 
den IUmterthanen dad Verbrechen der &mpörung ftrafen, denn ihre 
Meligion darmiederdrüden, ja vertilgen. Mas nämlich das ers 
wähnte Königreich betrifft, fo erfuhr Ge. Heiligkeit, daß bie 
Güter der ſchon früher unterdrüdten regulären Orden, berem 
Einkünfte nach der Vorſchrift der Bulle „ox imposita” des uns 
ſterblichen Pius VII und im Sinne der damals zwiſchen dem 
heiligen Stuhl und dem Kaifer Ulerander glorreihen Unden- 
tens geſchloſſenen Uebereinktünfte zur Unterflügung der Kathe— 
dralfirhen und Seminarien verwendet werden folten, dem Fis—⸗ 
cus zugewiefen waren ; daß bie polnifche Regierung vom jeder ber 
bifhöflihen Eurien die Abtretung einer beftimmten kat holiſchen 
Kirche verlangt hatte, um diele zum Gebraude bes griechiſchen 
nihtunirten Eultus zu verwenden, wozu fi natürlich bie 
Bifhöfe und ihre Curien nicht verftehen Fonnten ohne ihre eis 
gene Meligion zu verlegen und ihr Gemiffen bioßzuftellen ; baf 
ber ben Biftöfen als Eutſchadigung für die ihren Kirchen gehören- 
den Güter augewieſene Gehalt auf die Hälfte herabgeſetzt wor⸗ 
den; daß endlich mehrere Tauſende polniſcher Familien bitterlich 
beweinten das 2008 ihrer Kinder die ind Innere des ruſſiſchen 
Meichs verpflanzt wurden, mit äuferfter Gefahr dem latholiſchen 
Bekenntniß in deffen Schvoß fie geboren und erzogen waren, ent» 
fremder zu werden. Unlangend die polnifch: ruſſiſchen Provin⸗ 
sen erfuhr der heilige Water, wenn Auch nicht mit volliter Be» 
ftimmtheit, wenigſtens mit gemügender Gewißheit, dap auf Be 
fehl der kalſerlichen Megierung den nichtunirten Griechen das 
foftbare Heiligthum unfer Lieben Frauen vom Poczajow über 
laffen worden, ein Beſitzthum berühmt durch die andächtigen 
Walfahrten die aus ganz Mufland dahin gingen. be 
nebft der Einrdumung des damit verbundenen fehr reichen Klo» 
fterd der Bafilianer in Volhynien. Gleicherweiſe wurden dem 
fatholifhen ſowohl lateiniſchen als griechiſch⸗unirten Eult, dem 
fie von der erften Stiftung oder feit unvordentlicher Beit eigen 


den Eult übergegang 

ne" bedeutende Anzahl ihrer Gotteshäufer 
fen Umfange der polniſch- ruffifhen Provinzen 
'e ÜUnterbrüdung auf einmal von 291 latei⸗ 
mäbt, wobei überbieß bie zu einigen 
( Grundjtäde verfauft worden, und endlich 
saladiudicarion fogar auf die Fonds der Pfarr» 
m ausgedehnt, 

(Zortfegung folgt.) 
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raphie herbeigeführt. Die Berichte über 
Sigung der franzöfiihen Akademie der Wiſſeuſchaften am 
julius bringen nun einige nähere Nachrichten ald Auszus 
ei 7.von ben | 99. Aterfon, Ente und indbefondere von Hrn. 
‚er. ». Humboldt eingefandten und von Hrn, Regnault vor: 
i Diefer zufolge nehmen bie Verſuche 
deu. Moſer ihren Ausgangspunkt von dem photographiichen 

" Zutbetn agen Ded Hrn. Daguerre, als erite auffallende That: 
bauptet Hr. Mofer, daß fi immer zwei Spfteme auf 
er folgender Bilder auf der photographifgen Platte bil: 
a. „In Grankeeic hatte man nur Ein Wild geſehen und der 
‚er fi damit begnügt; in Deutſchland aber fah man, daf 
mei yon einander fehr verfaiedene Bilder nad) einander erfeie: 
nen,  Diefe Erſche zeigte ſich unter folgenden Umftänden, 
) Hrn. ann man der gewöhnlichen Gilberplatte einen 

f Y —— geben, worauf dann bie Erſcheinung des 
umgelehrten Bildes zum Worfhein kommt. Dieſes Bild, 
das biäher in Frankreich noch nirgends beobachtet wurde, tritt 


——— in folder Urt hervor, daß ba wo ſtarkes 


" ih) 


D 


, dunkle, bingegen ba mo getrühteres Licht ein: 

> Helle Tinten erſcheinen. Dieſes Bild ftellt mit Einem 
Die Seftalt der äußern Begenitände umgekehrt dar. Weber: 

fein «6, dap Diefe Urt von Bild ganz deutlige Farben 
@6 zeigt für die hellen Farbentöne und für dem 
Himmel ‚eime fehr angenehme blaue Färbung und für kraftige 
‚Barbentöne läßt. e6 eine duferit dumfle ziegelrothe Färbung er: 
8 werfteht fi, daß diefes umgekehrte Wilb auf ber 

mit Jod. ober Brom überzogenen Platte ohne Einwirkung des 
Duetfilbers zum Borfdein fommt; dieß ift num aber nicht das 
Merfwürbdigite der Forihungen des Hrm. Mofer anf dem Feld 
der Photographie. Man begreift leicht, daß das umgefehrte 
Bid eine falfche und unnarärlihe Darftelung liefert, es geht 
aber duch die. Wirkung des Quesfilberdbampfs in dem richtigen 
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Lichtftrahlen zu erfennen geben, mod einen andern weit 
‘fallendern Umſtand entdet, woburd bie ‚Frage bedeutend 
widelt wird. Man kann namlich gleichermaßen auf bie Ober: 
fläche des Quedfilbers Beichen anbringen, und wenn man felbft 
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| mebrere Tage fpäter darauf haust, fo ſeht man aue jene Beiden 


bervortreten. Das Quecſilber ſcheint fonah mehrere Tage lang 
die Erinnerung au bie flüchtigen auf feiner Hüffigen Ober 


fie angebrachten Striche zu bewahren. Diefelbe Erſcheinung 


zeigt fi, wenn man auf einer Glasnäse, ohne wirlliche Schrift: 
jüge zu machen, ein abgeſchnittenes Stück Pappendecel, worauf 


eine Zeichnung angebracht ift, einige Zeit liegen läßt. Nimmt 


man dann den Pappendedel hinweg und haucht auf bad Glas, 
fo wird ein leichter Schatten der Beihnung fichtbar werden. Hr. 
Megnault bemerkte bier, es ſey fehr wahrſcheinlich daß bie Er- 
fheinung bloß durch Eindrüde bedingt Ten, melde auf der Ober: 
fäbe polirter Körper durch irgend einen Cinzeihnungsproceh 
oder Hauch erzeugt, für umfere Sinne nicht bemerflih, durch 
das Licht zur Wahrnehmung gebracht würden, Wir kommen nun 
aber zu der zarteften und außerordentlichſten Seite der Unter 
fuhungen ded Hrn. Mofer, die in der That Erftaunen ermeden. 
Nimmt man ndmlih ein? gewöhnlide mit Job belegte Da— 
guerre’ihe Platte und legt irgend einen Körper, eine Medaille, 
eine Camee, einen geihnittenen Earneol in abfoluter Finfter- 
niß auf die Oberfläbe derfelben, fo werben alle biefe Körper 
einen vollommen fichtbaren Eindrud auf ber polirten Platte 
binterlaffen. Noch befremdliher aber ift bie Entdetung ber 
HH. Mofer und Aderfon, daß, wenn man einestheild eine ge 
mwöhnlihe Silberplatte ohne Joduberzug, anberntheild einen 
plaftifhen Gegenfland, eine Medaille, eine Camee an einander 
ftelt, dieſer Gegenſtand fih auf dem filbernen Spiegel fo ab: 
bildet, daß man ein ganz gut erfennbares Bild erhält. Das 
Wunderbarfte dabei ift, daß diefe Uebertragung bes Bildes in⸗ 
mitten der dunkelſten Nacht ftartfinder. Weide Gegenitänbe 
brauchen fih gar nicht zu feben um fi treulich ihre Wilder 
mitzutheilen. Unter denfelben Umftänden werben auch gemöhn- 
liche Schriftzüge auf die filberne Oberfläche übertragbar. Offen: 
bar kann man zur Erflärung dieſes Phänomens vorerft nur au 
die dunkeln Lichtftrahlen am beiden Enden bes Spectrum solare 
denten, die ſowohl Wärme als hemifhe Wirkungen erpeugen, 
und deren Dafepm ſich nicht beftreiten laͤßt. Noch ift zu be 
merken, daf Hr. Mofer den Math gibt, daß man jeme Gegen: 
ftände, deren Bilder man zu erhalten wünſcht, in eine fehr 
geringe Entfernung von dem Silberipiegel bringe, etwa einen 
Milimetre oder °, eines Millimetre's davon, was beinahe eine 
wirkliche Berührung ift. Diefer auf Entfernung erfolgte Ein: 
druck der Bilder von Gegenftänden in völiger Dunkelheit ift 
num allerdings ein fo auferordentliher Umftand, dag man nur 
durch das Zeugniß eines Aleranders v. Humboldt die auffteigen: 
den Zweifel beſchwichtigen kann. Profeſſor Mofer bat bereits 
von dem angeführten Umitand eine Anmendung auf das menſch— 
liche Schen gemacht, und glaubt in Kolge feiner Erfahrungen, 
daß das Bild ber Objecte fib auf der Retina infruftire. Das 
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bier mitgetheilte Verfahren ift übrigens einfach und leicht zu 
wlederholen. Sollte ſich alles fo beftätigen, fo wird dadurch in 
der photographiſchen Kunſt ein bedeutender und merkwürdiger 
Fortſchritt erfolgen. Wenn ed wahr ift, daß in allen Fällen ber 
einer bloßen Silberplatte gegenüber gebrachte Körper felbit 
in der Nacht fein Bild überträgt, alsdann find das Jod, das 
Brom, das Quecſilber und alle Ercitantien und Adjuvantien 
ber photogenifhen Wction mit Einem Schlag umgemorfen, das 
Verfahren ded Hrn. Daguerre ift nur eine noch unvolltommene 
Anwendung eines viel algemeineren Geſetzes, zu deſſen Auf: 
findung die Entdetung des Hrn. Mofer den Weg bahnen dürfte, 


Zinnenu:-Hebereintunft zwiſchen Belgien und 
Sranfreid, 


Art. 1. Die Einfuhrzoͤlle in Franfreih von den Sarnen und 
Geweben von Flachs oder Hanf, die aus Belgien dur bie von 
Urmentieres bis Malmaifon (bei Longwy) einfchließlich gelegenen 
Bureaur eingeführt werden, find fo wieder bergeftellt, mie fie 
vor der Ordonnanz der frangöfiihen Megierung vom 26 Junius 
1842 beftanden, und bie Einfuhrzölle in Belgien von den Gar- 
nen und Geweben, welche aud Frankreich auf der an beide Länder 
anftofenden Gränze eingeführt werben, follen fo mie fie jetzt 
bejtehen, beibehalten werden, ohne daß diefe verfhiedenen Zoͤlle 
von der einen oder andern Seite vor Ablauf des gegenwärtigen 
Vertrags erhöht werden können, Eolten im Begentheil bie 
Einfuhrzöle in Franfreih von den aus Belgien berfommenben 
Garnen und Geweben von Flabs und Hanf vermindert werden, 
fo würde unverzüglich eine ähnliche Merminderung im belgifchen 
Tarif von den nämlihen Artikeln frangöfifben Urfprungs ein- 
geführt werden, fo daß bie Zöle von beiden Seiten an ber an« 
ftoßenden Granze gleihförmig wären, Die Megierung des Königs 
der Belgier verpflichtet fich übrigens auf die Einfuhr der Garne 
und Gewebe von Flachs und Hanf über andere als die anftoßen- 
den Grängen Zölle anzumenden, melde jenen gleih find, bie 
der frangöfifbe Tarif an den ähnlichen Grängen feftgetelt 
bat; es follen keine andern Ausnahmen in diefer Hinſicht ſtatt⸗ 
finden als jene, welde das belgiſche Gefeh vom 25 Februar 1842 
andeutet und die bloß dur dem gegenmartigen Vertrag bei ber 
Einfuhr in Belgien auf 250,000 Ktlogramme Garn aus Deutſch⸗ 
land und Rußland jahrlih beihrante werden, In dem Fall 
endlich, wo die Einfuhrzoͤlle in Franfreih von den Garnen und 
Geweben von Flachs oder Hanf, welbe-auf andern Gränzgen als 
der anftoßenden eingeführt werden, um mehr als ein Sechstel 
unter der durch bie Ordonnanz vom 26 Junius letzthin feſtge⸗ 
ftelten vermindert würden, verpflichtet fi die Regierung Sr. 
Maj. des Königs ber Frangofen fogleih und in dem Verhältniß 
biefer Verminderung bie Einfubrzölle von den auf der anitoßen: 
den Gränze eingeführten Sarnen und Geweben berabjufegen, fo 
daß ſtets wenigſtens das Verbältniß von drei zu fünf zwiſchen den 
an dieſer Grauze beftehenden Zöllen und jenen, welde am ber 
andern franzöfiiden Gränze beftiehen, eintritt. Wrt. 2. Die 
Megierung Sr. Maj. bed Königs der Belgier verpflichtet ſich 
ferner: 1) einerfeitd den Mauthzoll von der Einfuhr der Meine 
aus Frankreich ſowohl zu Land als zur See auf 50 Gentimes 
per Hectoliter für die Weine in Gebinden und auf 2 Franken 
per Hectoliter für die Weine in Flaſchen, andrerfeitd um 25 
Procent die jept beftehende Accife von den Weinen Frankreichs 
herabzufeßen; wohl veritanden daß während ber Dauer des gegens 
wärtigen Vertrags biefe auf folbe Meile verminderten Mautb: 
zoͤlle und Acciſen micht erhoͤht werden können, und daß die Weine 
irgend eines andern fremden Urfprungs in Belgien durchaus 
feine günftigern Zölle als jene, melde die Weine Frankreichs 
zahlen, genießen dürfen; 2) um 20 Procent ben jegigen Einfuhr: 


zoll von den aus Frankreich Fommenden Seidengeweben zu ver⸗ 
mindern, ohne daß diefer alfo verminderte Zoll erhöht werben, 
oder die Seidengewebe jedes andern Urfprungs in irgend einem 
Fall gänftigere Zölle als die auf die frangöfiihen Gewebe anges 
wendeten mährend ber Daner der gegenwärtigen Uebereinkunft 
genichen können. Urt. 3. Da ber durch das belgiſche Geſetz 
vom 24 Dec. 1829 bewilligte Abzug im feiner Anwendung auf 
die Salze Franfreihs als unzureichend erkannt worden ift, fo 
fol ihnen, damit fie unter gleichen Bedingungen bei der Mer: 
proviantirung Belgiens mit den Salzen eines jeden andern 
Urfprungs concurriren können, ein Abzug von 7 Procent für 
Abgang bei der Meinigung und ber diefen letztern Salzen be 
willigte oder zu bemwilligende Abzug dazu gerechnet zugeſtauden 
werden, und bdiefe leßtern follen übrigens während der Dauer 
der gegenwärtigen Uebereinkunft durchaus feine günfligeren Böle 
als jene, mit welchen die Salze Frankreichs belegt find, zu genießen 
baben. Art. 4. Es wird MWecfelfeitigkeit ded Durdgange für die 
Scieferfteine der beiden Länder ftattfinden. Diefer Durdgang 
wird von der einen und der andern Seite dem jetzt in Franf- 
reich beftehenden Tarif unterworfen fen. Die belgiſche Regie⸗ 
rung verpflichtet fih dem Durdgang der franzoͤſtſchen Schiefer 
fteine das Bureau von Menin zu eröffnen, Urt. 5. Die belgi⸗ 
fhen Schiffer, welche die Innern Gewaͤſſer Frankreichs befahren, 
ſollen ferner auf denfelben unter dem nämlihen Bedingungen 
wie die franzöfifhen Schiffer fahren; dagegen follen bie frangö- 
ſiſchen Schiffer, welbe die Innern Gewäller Belgiens befahren, 
unter den nämlichen Bedingungen mie die beigifhen Schiffer 
auf benfelben fahren, ohne irgend einer außerordentlichen Schiff: 
fahrte: oder Patenrgebühr unterworfen zu fepn. Art. 6. Geber 
der contrabirenden Theile fommt überein auf feinem Gebiet ben 
Durbgang der Garne und Gewebe von Flachs ober Hanf eines 
dritten Urfprungs und bie für das Gebiet des andern Theile 
beſtimmt find zu unterfagen. Art. 7, Sollten Erhöhungen ber 
jegigen Octroi⸗ oder anderer Gebühren der Gemeinden Belgiens 
für Franfreih den Vorteil der in dem vorhergehenden Artikeln 
enthaltenen Beftimmungen fhbwäcen, fo würde bie einfache Er⸗ 
Märung ber franzöfifhen Megierung binreihen, damit in ber 
Frift eined Monats der gegenwärtige Vertrag ganz ald ungültig 
betrachtet würde. rt. 8. Gegenmärtige Uebereinkunft fol rati- 
fieirt und die Ratificationen ſollen in der möglich fürzeften Frift 
auggemwechfelt werden. Sie fol während vier Jahren, von bem 
Tag der Auswechfelung der Matificationen gerechnet, in Kraft 
befteben, und wenn fie nicht fehs Monate vor ihrem Ablauf 
anfgefündigt wird, fo fol fie ein Jahr länger dauern, und kann 
mithin in Ermangelung der in der oben angebdenteten Frift ges 
machten Erklärung fi von Jahr zu Jahr verlängern, Paris, 
16 Julius. 


Spanien, 

X Paris, 31 Aul. Ein für Frankreich fehr ſchmeichelhafter 
Artitel, welcher aus Anlaß des Mblebend des Herzogs ven Dr: 
leans in ber Gacera ertchienen ift, wird indgemein ber Keber 
des Grafen v. Almodovar zugeſchrieben, deſſen Morliebe für 
Frankreich, in deifen Hanptftadr feine Famtlie lebt, eine unbe: 
ftrittene Thatſache if. Auch flimmen alle Berichte von der 
Sraͤnze überein, daß zwiſchen den beiderfeitigen Eivil» wie Mis 
litärbehörden jest ein Verhältniß freundnachbarlihen Zuſammen⸗ 
wirfend herrſcht, wie es feir lange nicht in foldem Grade bes 
ftanden hatte. Die fpanifhen Behörden finden in ihrer Beauf⸗ 
fihtigung der Gränze gegen das Eindringen übelmollender ober 
verbächtiger Individuen von Seite ber franzöfifhen jeder Kate: 
gorie zuvorfommende Unterftügung,, und auch bie beiberfeitigen 
Truppen, wo fie mit einander in Berührung fommen, wie neus 
li die fpanifchen unter General Juan van Halm im Arauthale 
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etugal, von —* Bewohnern der 


nn ne wird. — Zurbano's Maapregeln 
der Strenge bat der Kriegsminifter jent wirklich Einhalt gerhan, 
bob nn Ah heute wieder über Barcelona Nachrichten von 


Br neuer Erfhiefungen, bie er diefmal doch nur an 
‚vollziehen lieh, die mit den Waffen in der Hand gefangen 
waren. — Die Entlafung der Marguife v. Belgida von 

ihrer Stelle ald Oberfthofmeifterin der Aönigin fol angenommen 

worben fen. Wenn die Wittwe Mina’s diefelbe einnehmen fol, 
fo müßte fie zuvor mit der Würde einer Grandin von Spanien 
detleidet werden, da die Hofetitette, wenn man anders dieſe ftreng 
will, dieſen ang für bie Camerera mayor der 

fordert, Die Entfernung der Marquiſe welche der mode: 
allen und des Hrn. Ventoſa welder der eraltirtem Partei 
sugethan it, aus der unmittelbaren Umgebung der jungen Kö: 
nigim, alfo zweier Verfonen der entgegengeſehteſten politiſchen 

Wufichten ; ſcheint ein Beweis zu ſeyn, daß man jeden Vartei» 

Einfluß den erlauchten Pringeffinnen fernhalten und nur 

auerkanut der Megierung ergebene Männer mir der Obhut für 

und Erziehung betrauen will. Darauf beuter aud 
"bin, daß fo ebem der Eortesdeputirte Lujan, ein 
vom fehr gemäßigten Gefinnungen und einen bedeutenden 

—— Friegeminiſterium befleidend, mit dem Unterricht der 

Königin und. ihrer Saweſter in der Geſchichte, Geographie und 

e dadin eimiählagenden Keuntniſſen beauftragt wurde. Wenn 
man 


ben moberantiftiihen Heraldo“ hört, follte man 
e Prinzelinnen feven nicht viel beffer daran als Ge: 
—— Blatt bringt im der zweideutigſten Sprade 
Binterund Anfpielungen, die nichts als eine Erneue⸗ 

der, ſchon feüber gegen den Megenten vorgebrachten, ebenſo 
—æe—— werähtlihen Verleumdungen find und auch auf 
der frangöfifcen Vairskammer im vorigen Winter 
einen Wieberbal gefunden hatten. Um 24, dem Geburtstage 
u iffine, wurden auf Unordnung der Regierung 
"die Eblihen Ehrenfalven von der Artillerie gegeben, 

* gewohnliche Serenade unterblieb wegen der Hoftrauer. 
Das moderantiſtiſche Blatt „Posdata” bringt an dieſem Tage 
an feiner Spige einen Holyfhnitt, der das Vorträt der Königin 
Criſtine darſtelen fol. — Die Gaceta vom 24 enthält auch 
eine päpftlihe Bulle vom 14 April, wodurd die Ertbeilung der 
firhlihen Onabden auf das Jahr 1944 ausgedehnt wird. Tags 
zuvor hatte ſie ein Deeret des Megenten gebracht, welches die 
vom legten Siriege ber noch vorhandenen Befeftiaungen beftimmt, 
die erhalten, abgeändert oder geſchleift werden follen. Im erit: 
genannter Kategorie find die Forts von Guadalajara und Mo: 
Ina, lehteres in Uragonien, fowie die wichtigſten Vertbeidigunge: 
punkte in den zwölf Militärdiftrieten inbeariffen. In die Kate: 
ber zu gerftörenden fallen vorzüglich jene, wodurch der freie 

x bieher mannihfade Hemmungen erfubr. Das WAjunta: 
miento von Barcelona bar ſich ebenialld um Niederreifung eines 
Theiles der inneren Eourtine der Eitadelle gegen die Stadt zu 


am die Menterung gewender. Das zu geminnende Terrain fon 
zu Spaziergängen verwendet werden, 


Rußland. 


Bei feiner Anweſenheit in St. Pereriburg beſuchte der 
König von Preußen am 10 Jul. auch die Sternwarte zu Puls 
fowe. Von dem runden Mittelfaal aus, mo die @alerie der 
“Bildniffe berübmter Aftronomen und die Keſſel'ſche Normal- 
Vendelupr feine Aufmerkfamteit auf fich zogen, wurden die beis 
den Meridiantäle mit den darin befindlisen Inſtrumenten, 


dem Mepfold’fden Meridiantreife, dem Merticaltreis und dem 
Durbgangsinftrument Erteld, dem Mechanismus des Klappens 
werts, den beweglichen Schutzhaͤuschen und Belhirmungsappa- 
raten im Ungenfein genommen. Hierauf beftieg der König 
erſt den öftlichen Thurm, wo das Merz: und Maler'ſche fieben- 
söllige Heliometer (nah dem Mufter des dur Beſſels unfterb- 
liche Urbeiten fo berübmt gewordenen Königsberger Juſtru— 
ments) aufgeftellt ift, und dann ben großen mittlern Thurm 
mit dem rüdfichtlib feiner Dimenfionen und feiner optiſchen 
Kraft bisher noch unerreichten Miündener Mefractor. Hier 
wurde dem König am ſonnenhellen Mittagshimmel der Stern 
Eapella gezeigt und unter anderm die eigenthämlihe Vorrich⸗ 
tung erflärt, mittelft welcher die Verbindung des Rohres mit 
dem basfelbe bewegenden Uhrwerk augenblidlih von dem Bes 
obachter felbit unterbroden und wieder bergeftellt werben kann. 
Zuleht führte der Director den Rönig noch nach dem ſüdlichen 
Flügel, wo in einem befondern Beobahtungsfaale das nad 
gan, neuen Prineipien conftruirte Mepfold’ihe Durchgangsiu⸗ 
firument im erften Vertical aufgeftelt it, dem die Aſtrono⸗ 
mie bereits eine meue, genauere Beltimmung der Uberrationd- 
conftante verdanft, und das durch den finnreiben Mechanis⸗ 
mus für die Umlegung ded Rohres die Bewunderung jedes 
Kenners erregt, In dem Blbliothetzimmer ber Sternwarte 
wurden dem König als ausmwärtigem Ehrenmitgliede der Ala— 
demie von dem beitändigen Gecretär derſelben die Jahresbe— 
richte für 1839 und 1840, fo mie ein Practeremplar von 
Struve's Mensurae micrometricae etc, von dem Präfidenten 
der Akademie aber die Sründungsmedaille der Sternwarte im 
Gold überreicht. @in anderer Gegenstand zog nicht minder die 
Aufmerkiamteit des erhabenen Gaſtes auf ſich. Bereits feit ei⸗ 
nigen Jahren, aber freilib mit mebrerem Unterbrechungen, ift 
der Mlademiter, Hofrach Jacobi, mit der Scheidung des ſilber⸗ 
baltigen Goldes und des goldbaltigen Silbers auf galvaniſchem 
Wege befmäftigt; der Agaregatzuſtaud, in meldem fi dieſe 
Metalle durch die elektrolntiihe Kraft ausiheiden, bat zwar 
für die eigenrlihe Metallurgie nur eim fecundäred Jutereſſe, ift 
aber in anderer Beriehung von großer Bedeutung. Hr. Jacobi 
batte daber feine Bemäbungen darauf gerichtet beide Metalle 
fogleih in cobärentem, volltommen malleablem, dem galvaniſchen 
Kupfer analogem Zuſtande zu gewinnen. Es war ihm ſchon 
im Jahr 1840 gelungen das Gold im dünnen mehr oder weni⸗ 
ger diegſamen Lamellen zu erhalten; es war aber dazu eine ſo 
lange Zeit erforderlich, bie jede praktiſche Benubung unmöglid 
machte; bei einer Beſchleunigung des Proceſſes ergeben fib dar 
gegen ungänftige Nefultate Im andern Beziehuugenz endlih 
war ed in Bezug auf das Bold gelungen bie alle Anfprüde 
befriedigenden Bedingungen feftzuftelen, und Hr. v. Uwarow 
benußte Diele Selegendeit das zuerſt bier erhaltene ſchoͤne Me- 
ſultat diefes wiffenſchaftlichen, fo wie technifhen Fortſchrittes 
der Galvanoplaftif im Namen der Ulademie Sr. Maj. dem 
König au praſentiren. Dasſelbe beftand in einer aus dem fil: 
berbaltigen Ural’iven Golde galvanoplaftii audgeiwiedenen, 
ſechs Zoll boden, vier Zoll breiten und etwa ", Linien dien 
Denftafel von bemif reinem &olde, auf mwelder ſic in erha— 
beuen Charakteren folgende Inſchrift befand: 

0%. RE Fr 8 

AURBUM NATIVUM 
VI GALVANOPLASTICA 
NUNG PRIMUM ITA TRANSFORMATUM 
FREDERICO GUILELMO IV 
BOHUSSIAE HEGI 
INDEFESSO SCIENTIAE ET ARTIS FALTON! 
HIC PRAESENTI 
VIE CONSECHKATI 


PETROPOLI ANNO DE EC NLH. 


1742 


Diefe Juſchriſt war vom einer einfachen Mandvergierung -mit 
Pallenden Motiven umgeben. Die Platte wog 62, Solotnit. 
Bei der Scheidung des golbhaltigen Gilbers vom Witai er: 
‚hilt;man das Silber nicht in malleabler Geltalt, fondern ald 
‚mehr ober weniger dichtes kroſtalliaiſches Aggregat. Durch ger 
‚wife Vorſichtsmaaßregeln faun man auch traubenartige Grup: 
ven größerer Arpftalle ausſcheiden, welche ihrer glänzenden Fa⸗ 


Berfonal: Rachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der tönigl. niederl. Minifter: 
Mefibent am £. bannov. Hofe, Hr. Debdel, if in gleicher Eigen: 
ſchaft au bei ber freien Stadt Hamburg beglaubigt, an ber Stelle 
des früher dort acerebitirten Baron vo. Boltflein — ber Senat 
bat bie Sealaubigungsſchreiben des erſtern bereits entgegengenom⸗— 
men, — Bon ben Bunbedtandgefandtem befinden fich gegenwärtig ber 

.% bannov., Hr. v. Strablenbeim, umb ber großb, und herz. 
fänfifge, Kr. v. Frirfp, im Schlaugtubad, ber großb, beffifae, 
Tedr. v. Gruben, in Kromenburg. — Der braſiliſche Geſaudte 
in Wien, Hr. Eispoa, IM mach Meapel abgegangen, und ber 
franzdfifme Botſchafter ebenbafetsft, Graf Flabaut, bat fi 
nad Marienbab begeben. 


Ordensverleihungen. "Bon dem Kbunig von Preußen 
erbieit der thnigl. Geſandte in Et, Petersburg, wirft, Geb. Rath 
». Liebermann, ben RUD, 1. Ei. mit Eichenlaub und der Gen. 
Mojor a ia suite v. Raub dem Gern zum MUD. II. Er. mit 
Elchenlaub. 


cetten wegen einen ſehr aumuthigen Aublick gewähren. Auch 
dievon wurde Er. Maj. eine Vrobe überreiht. Zulept nahm 
der König noch die ibm von bem beftändigen Secretär wo 
legte Sammlung von mehr ald ſechtig Originalbriefen friedricas 
des Großen an Euler in Augenſchein, von bemen bereits im 
vorigen Jahr eine Abfchrift am die von dem Könige niederge: 
fegte Eommilfion für die Herausgabe der Werte feines großen 
Vorfahren abgegangen war, at 21.) 





Militärdieninahrihten. Kurheſſen. Der Diern 
v. Sche, Interimöchef der Landgendarmerie, it zum Interimächef 
bes Beneraiftabs ernannt und der Dberfilt. Heufinger e. Waıb: 
eg9ge zum Reibbrag.sMeg. verfegt worbem, 


Wifenfhaft und Kuuſt. Der Bes. Mer. Rats Burs 
dam in Kbnigeberg iſt vom ber Sociedade das Sciencias Medicas 
in Liffabon zum Ebrenmitgiieb ı, Elaſſe ermannt worben, unb bie 
t. t. ruf. phvſitatiſch mebicinifme Befeufhaft am der LUniverfität 
Mostan hat dem f, baver. Profeffor der Ehemie in Muͤnchen, Dr. 
Eaj, Kaifer, bad Diplom als Mitgiieb ber Seſelſchaft zugt ſaudi. 


Sandflände. Wahlen zu Landtagen. Kurheffen. Städte 
des Enwalmfiroms Beyirfed: Ders ta ⸗ Anwalt Br. 
Scheffer zu Kaſſel. — Sachſen. Zweite Kammer. Stäbti: 
füe Wablbezirte. Dresden: Stadtratz Meiſel; Breiberg: 
Stabtrichter A. Ir. Gabe. 


[3663] Yan eines Luftfchiffes von Metall mit Dampffraft und beliebiger Richtung. 


Da eine Gefellfhaft nah gewonnener Einficht der Ausführungsmöglichkeit des Baues eines von Hrm 


Mechaniker und 


vfifer dabier, erfundenen 
metallenen Luftſch 


es, um mit demielben mitteilt 
und um num ohne weitered Zögern dieſes twi 


auf ganz neucn, in der 


tige Unternehmen heu 


A. 6: 
eronautif noh nie angewendeten Principien ie ni 


ampftraft in beliebiger Michtung fabren zu Binnen, bisher fon 500 fl. 
Dane des Bauhofes, bed großen Directions- und Muderrades, ded Gaserzeuge 


erd und phofitaliiben Verſuchen ıc. 2*8 I, 


zes 
a bringen, neuerdings heute 1000 fl. bei dem Moritand bes Caſſacomité zu en Hr —— dberdich berei 


» Sn a 
Meinete, Kaufmann am Ma 


te 
——— wird jedoch — u gen werben. 


er Erfinder bat jedem Unterzeichner einer Karte nah dem Vollzug des Unternehmens 20 Proc, Bene 
Mädyahlung r Karte mit 6 fl., ferner freien Eintritt in den Bauhof, bei den phofifaliihen Verſuchen und felbft —* 
alle 4 Wochen dato ſpaͤter noch bezogen werden wollende Karten genießen jedoch nur 20 


Wuffahrt zugeſichert; 


5 fl. von ben augeſehenſten *— Nürnbergd und auswärts gezeichnet find, fo wurde von Des Geſellſchaft 
rkt bier, beauftragt, die num nur noch übrigen 66 53. ä 
Brenn e nd * und en Da im Ju: oder Auslande, france bier, zu verwertben, we in de 


ften Erfindung unfered Jahrhunderts eine Ehre — der 


ene 
5A. anj — 

dere 
alſo F 


Proc. Ben 
Die en HH. Unterzeichner wollen, ald Stifter und Begründer der erften akronautiſchen Geſellſchaft —. A 
8 * bei dem Caſſier Hrn. Meinecke ihre Karte abholen laffen, um nicht anderweitig über folde ve 


on ift das Material zum Ballon beftellt und der Bau bdesfelben en 
Goftenbof —— Das Entrée im Baubdaf iſt 6 kr., im Arbeitslocal und 
eiträge. — Nürnberg, den 11 
Pas Eaffa- Comite: Bauer, provif. erſter Controleur; be * Controleur. 


birgt für die zweckgemaße Verwendung aller 


squelette bat bereits im Banbırur KL x e in 
— *—— Verſuchen 30 omite 


‚ Eaflier. 





1352325] 
on Die 


54. EM. fir eine g und 30 Er. 


Kundmachung 


. YHetionnäre der k. k. a. pr. Dampfmüblen: Hetiengef: 
Die P. T. 99. — . bie Eingahlung der am 15 d. M. fällig 
r eine halbe uctie bis an — 


gen legten Mate von 15 Proc. ober 
nicht ge haben, werben nach ber 


Bekimmune des $. 6 der —E Starten 5 biermit 325 —* a. ad weiteren Monate, 
ens 15 
Beat erlegen, —— onen en, bie ihrer ne elle nit nach Omen, s 6 der Statuten ber geſellſchaftlichen 


85 9 I? —— der & 
roc. ald Eigenthum e * { werd 
Bien, am 20 Julius a NR BORN. 


etien = Interimafcheine als erlofhen erflärt, und die von ihnen 


ereitd geleifteten Einzahlungen von 


Die Dicertion der k. k. a. pr. Dampfmühlen-jActiengefellfcaft. 





Donau - Dampfichiffahrt. 


Dienft zwifchen Negensburg und Linz. 


Ordentlicher Dienft, 


vom 27 Julius ab, fo lange der Waſſerſtand günftig bleibt. 


Abgang in Megendburg und Linz im Monat Auguft an allen geraden Tagen, 

Die Fahrten im September und Detober werden befonders bekannt gemacht werden, 

Der tägliche Dienft im Auguft tonnte nicht durchgeführt werden, da eine unmittelbare Verbindung mit dem öfterreichifchen 
Dampfihiffen vorauzicehen war. — Megensburg, am 25 Jullus 1842, 


Die 


u —— 


Direction. 





1743 
Urne medicinifhe Schriften. 


5545) &o eben if in der Mrholdisen Buchhandlung in Dresden und 
im Ye baten Suussbure und Ein dan 38 ri 


—* BE a Se 


Die 3 acht der Nepnticheit, und- wie es zu erklaͤ⸗ 
ten ift daß Aehnllches Aehnliches heilt. 


Dr. E. ©. Selbig. ® aGr. 15.Ngr. oder 54 fr. 


Ertaltung und die Grkältungstraukbeiten, 
Ein Beitrag. zur „Srkrankungslehre, 


r. M. Rättner. 
er ee. Pre er 1 Ei. 5 Not. oder 26 ii 


ss60] In Werlage von © I. Manz in Negenséburg ir erfütentm als durch alle 
Se Dr. 3, Bietorine, oder die Mraft des Glaubens. 
Ein Orltenpäg zu Dr. Bretfchneiders Schrift: „„Elementine” 

8. Beling se). 1f. 21 Er. oder 20 ar. 


en jeine früber erfpienene arteltunar BE 2 8 TR 
mug der an tigen feine andere Her für 
bbren bas Glüc har, und die Kiebe zu der en ir ————— 
rubige und gemäßigte Tom, den der Berf. durchaus einubalten bes 

Ib zu der Erwartung, aan ber vorliegenden Schrift nicht 
ft. fondern umr den eines ſaches zur Herbeiführung ber Ders 
unter bein gerrennten Men sperteien Beilegen wird, 















[5584] 3m Verlage von ©. Inka ander in — iR fo eben erfgienen: 


Oeffentlichkeit und pre seo Strafverfahrens 


gegründet auf eine hiſtoriſch⸗ Fritifche Beleuchtnng des beftehenden 
Ingquifitionsproceffes 


von Dr. Ferd Karl Th. Sepp, 
Ber tien te ber Hewrsmwifienihbaft Par asen 
2 @rh. gr. 8. 18 ar. od. 1 fl. 
Staaten vie Frage Aber dad Wie? einer geltaemdsen Reform 

procefles u ne word, fo bärfte ſich diefe Gmrift wohl eines alls 

Der Verfaffer bat feine Aufgabe hauvi ſaͤchlich vom hiftorifa: 
m Kepankein, Schwan, Er weist den Entwidiungsgang bes befichenden 
namentlich bie — — beöfelben dur Doctrin und Prarid nam, 
und mE, ß, berfeiben Rüdrfehr u den @efegen, moburd bag gewonnen 
wird, in —— immer entſcoledener in Anfprudr mimınt, 







eriartenen 


das neue würtembergifehe Strafgefegbuch, 


IL. b. 9 in. 8 Abtheilungen. Geh. 6 Thir. 16 gr. od. 10 fl. 40 fr. 
beenbigten zweiten Theile diefes Wertes bebandeft ber Hr. Werfaffer die ſchwie⸗ 


rige den Gtaatöverbresden und Gtaatäverachen zum erfienmal vom Gtandpunfte der 
neuern wie baupe mac der ganzen Anlage dieſes Wertes dadfelbe wicht 
bio für von Inter A fonbern für alte übrigen beutfwen Btaatren, 
wo neue en oder zu erwarten find, vom gieicher Wichtigteit ſeyn wird. 


15613) 2 Gpfte Berliner-GCaricatur. 


D; eben ift erihienen und dur ale Bud: und Kunſthandlungen zu besieben: 


Die hermetifche Gränzſperre, 


ſchwarz 5 Sar., colorirt 10 &ar. 
Berrin, den 8 Julius 1842. Julius Springer, 


(5585) Drobisch, Karl Ludwig. 
Messe in E-dur, op. 17. 


früher in Partitur erschienen, Preis 10 n. 48 kr, rhn. 
it nun auch in Auflagesiimmen für 4 Singstimmen : 2 Frolinen, Viola, Fiolon- 
ı/s, 2 Flöten, 2 Oboen, 2 Fagotte, 2 Hörn ver, 2 Trompeten, Pauken 
und 3 Posaunen, Preis ıu fl. 48 kr. rlın.,, zu haben bei 
Falter & Sohn, Hesıdenzstraise Nr. 7 in München. 











Re, rack in 
AL are ud und ve jede Buch 


kamatiiche Gefchichte der 
gegenfeitigen politifyen und 
religidfem Verhältniffe zwi— 
fen England und Irland, 
vom Beginn des jorialen Vers 
kehrs beider Länder bis auf unfere 


Tage. Bon Dr. E. F. Vogel. 
ww 8. a 2 
Sinorijb: Fritifche Vetrach · 


tungen über die allmähhliche 
Greftaltung umd —* 
Eigenthumlichkeit der e Sl 

hen Episceopalfirhe im Ber 
haͤltniſſe zu den nur ie 
und Anfprüden des’ aͤchten Pro⸗ 


teftäntiemus. Gt. 8: geh: sah has 
bie 


Die Viaterialiem zu ber erſten 


and den betauuten — —— 
drittiſche Wei von 
Hume. Mac ecoan. Prag Eixa Ros 
bertfon m. a. aus bei eu: gendrigen 
Monoarapbien var dm, farendon, Bur⸗ 
net, Eunimabam, Bor, 2 
Evoper, —— Be Ku —— 
mit 
NER Ai, den Kae Er 


weh Gau 
N. In dee — son —— anch tinter ars 


Si WR are — 
Kiraen em in Deutfajland empuführ bren, 
find gedienenen Inhalts und 


chriften 
für Theoldaen und jeden Gebildeten won mit 
geringem Zeicreſge· ê 2⸗⸗— 

(5665) Im veriage ver E, F- Wüller’: 
fen Hofpugbantlung in Rarlörube if 
fo eben erfhienen und durch alle Buchhaud⸗ 
lungen zu erbaften: 


Lateiniſches 


Elementarbuch 


Bon 3. Boltzmann, 
Profeffor am Lyceum zu Karleruhe. 
In zwei Abtheilungen, 
(1. Declination. U. Konjugation) 
nebft deutſcher Ueberſetzung. 
Erſte Abtheilung: Declination. 
Zweite, durchaefehene Auflage. 
Sr. 8. geh. Preis 24 fr. oder 6 gOr. 
Früner ıft Schon von biefem Wert erfätenen : 

Iwerre Abtbeilung: Sonjugation,. Preis 
36 fr. oder 9 gr. 

Deutſche Heberfehung des 1. Bandchens. 
Preis 18 fr, oder 4 46r. 

Deutſche Ueberfehung * 11. Bandchens. 
dreis 24 fr. oder 6 gÖr. 

(2514—13] Bei F. Bolckmar in Leipzia 

if fo eben keſchienen und im allen Buchhand⸗ 
nen zu finden; 
olnevy, Die Nuinen, oder 
Betrachtungen über die Ummälzuns 
gen der Neihe und das natürliche 
Sefek. Aus dem Franzoͤſiſchen 
von U Kühn. 8. geh. 18 gr., 
22%, Ngr., 1 f.18 fr. ch, 1 


Br.ce mM. 


58 gibt fein Buch das fo ſehr im bie innerem 
Tıefen der Beele jameibet, und fie zum felkft 
fänbtaen Denten Aber de wichtigſien Inter- 
eiTen der Menfahheit ywinat, als die (won ſeit 
langer Zeit berähmten Muinen vom Grafen 


Volney. Wen einem ſlartes Belle „er 
— sffner dieſes Wert dreiſt bie Pierten 
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bürgerli 
Arte, "Sie 1 Gteht 


er 
vom rechtlichen Be- 
weis in ehenRechts- 


sachen, 2te sehr erweiterte und 
verbesserte Auflage vom 
hess, Hofgerichtsrath Ho/mann. gr. 8. 
4 Rthir. 16 gGr. oder 5 fl. 

ogt, Dr. Ph. F. Ww., Lehr- 
buch der Pharmakodyna- 
mmik, 2 Thle. äte verbesserte u. ver- 
mehrte Aufl. Wöhlfeilere Ausgabe. (4 
Lieferungen ä 25 Bog. gr. 8. ä 1 Rthılr. 
oder 4 fl.48 kr.) Erste Liefer. 4 Rthlr. 
od.1 fl. 48 kr. (Vollständig 4 Rthlr. od. 
7. 12 kr. rhn.) 

Die letzte Lieferung wird bis Ende 
dieses Jahres ausgegeben und tritt mit 
derselben der frühere Ladenpreis von 
5 Rthir. 8 gGr. oder 9 fl. 56 kr. wieder 





ein. — Giefsen, im Junius 4842. 
&. F, Meyers Verlag. 

(3730732) Zrauerei · Verpachtung 
Die new eingerichtete Brauerei babier wird 
auf 9 if — im Dane aeatden wer⸗ 
ben; dieſelbe beſteht aus dem geräumigen Bräus 
banfe, einem merbierfeller, civea 1000 wuͤr⸗ 
—————— 
* 
deres Wohnhaus, in welchem das Schantrecht 


geübt 
umb 20-50 Morgen Wiefen zum Betrieb 
wie lich 


überfaffen 
ber am die —* Knete — AN; 
einer Uebereintunft zu ee = 
BRasenried, ben 2 Unauft snie, 


Gräfl. 9. Beroldingen’fches Nentamt. 
[5716] In der Matth. Wieger’isen 


 Bußbandlung in Augsburg wird eine 


Klaculatur - Papier 
in ganzen Ballen und einzelnen Nies abgegeben, 


13735) Dekanntmachung. 

Uuf mebrieitige Anfragen von Eltern und 
andern Imgendfreunden, die Jahresprü⸗ 
fung im Inſtitute Lauträch berreffend, 
finden fi die Unterzeichneten veranlaßt, bie 
mit zur Öffentlichen Ungeige zu bringen, daß 
dieferbe 

den 22 Auguft I. J. 
abgebalten werde, weozu geziemend einladen 
die Borftände 

Bautras, den 4 MUuauft 1442. 

Thereſ 


e man Zolerb Devbadı, 


1744 
[172] Im der litter. artift, Anftalt in München ift erfgienen : 


Cheorie 


des Eoncursproceffes 


nad) gemeinem Rechte 


von Dr. eronpmus v. Bader 
e. baver. Heftath und ordentl. RL ar > der Meiste er der Butteigs:Marmitianss 


Un t am nen. 
Zweiter unveränderter Abdruck. 
Preis 2 fl. 12 Er. oder 1 Rihlr. 6 gr. 


[3654] Von ' 
Hanke, Deutfche Gefdjichte im Beitalter der Reformation, 
ift fo eben vom er und zweiten Bande die neue zweite Auflage erſchienen. 
Es find daber die bis jegt eribienenen drei Bände wieder voilftändig im Preife von 

8 Tblr, 20 - zu baben. 
* ** f —— en u R4 Dh. Fortfegung dieſes Wertes 
ahin beantworten, da eſelbe unter ber Preſſe be 14 

Berlin, im Sulius 1842, Dunder & Humblot. 


ey unterzeichneten Bucpbandtung ift fo eben erfgienen und Im allen Buche 


15664) Im 
TEITTALRTE., fe Rechtsverhaͤltniſſe 
der Nachbarn in Dau- Angelegenheiten 


nach den Vorfchriften des Allgemeinen Landrechts mit Hinweiſung auf die nad 
der Bauordnung vom 30 Movember 1641 und den SpeciaBaurObfervanzen 
in Berlin vorfommenden Abweihungen 


von € A. Grein, 
t. Stabtgerichtörathh zu Berlin, 
©r. 8. Geheftet. 1 Thle,, 
ein Werk, in welchem die Nechtsverbältniffe der Nachbarn ; 
bei Shheideräumen oder Winkeln zwiſchen den Gebäuden, 
beim Bauen an der Granze, 
bei Grängfheidungen, 
bei Erhöhung und Ermiedrigung bes Bodens, 
bei gemeinfhaftliden Mauern, 
bei Gebäuden fhädblihen Anlagen, 
bei Fenſtern und andern Lihtöffnungen u. f. w 





fo wie die Mectsverhältnife der Nachbarn bei den, bei fiidtiihen Grundſtücen vor⸗ 


tommenden Grundgerectigkeiten, ald: 
dem Rechte der freien Ausfict, 
dem Kebte das Verbauen vorhandener fenfter zu unterfagen, 
dem Traufrechte u. ſ. w. 
aus den beitebenden gefegliben Vorihriften entwidelt und zuſammengeſtellt werben. 
Es dürfte durch diefed Wert einem längft aefühlten Bebürfniffe abgebolfen werden, und wir 
ebrimen dasfelbe wicht bloß den Reditögelehrien und Basverfländigen, jondern auch, feiner leicht 
foßlihen Darftelung wegen, jedem Hanstigentbämer empfehlen. 


Berlin, im Junins 1542. Nauck'ſce Buchhandlung. 


131647) Große Kupferſtich Auction zu Dresden. 

Montag ben 24 Dctober d, J. begiunt zu Dresden in ber Rath» Anctionderpebition 
dur Umnterzeichneten die dffentliche Verftelgerumg der vierten Motbeilung der gräflig Sterns 
bergsManderfweid’imen Kupfernt A Er welme bie £ 
feanyd fhe und englifhe Schule, io wie die aus mehr ald 10,000 Blatt 

eftehende Portraitfammlung in vielen Prabrblättern als auch Alterthümern 
und fonftigen Seltenbeiten enthalt, 

Das beſchreivende forafältig bearbeitete Wergeihniß von 5656 Nummern mit ſechs -Regiftern 
der Maler und Hupreritewer ıft von dem Borftener der F, fäl. Rupfofimgsierie om.Grenzel 
abgefaht und bilder dem vierten Band der osen genannten grafl. Siernderg ſchen —— 
amınlung, welcher durch aue Buchhandlungen (Dresden und Keipzig im ber Chriſt rmold’s 
—— auf portofreies Verlangen gegen 20 War. zu beziehen iſt. 


E. €. Heinrich, F. auch Stadt und Natbs » Anctiomator, 











[3724—25) Wein: VBerfteigerung. 
Montag den 29 Auguſt d, 3. und die darauf folgenden Tage Vormittags 9-12 Uhr 
und Nabmitags 3—6 Uhr 

wird am Rinsermastt Nr, 20 zu Münmen aus der Berlaſſenſchaft bed verfiorhenen Meins 
bandlers I. B. Mater! eime große Partie Weine, ald: Howbeimer, Horfler, Deibetbeimer, 
Unafteiner, Wacenbeimer, Herrbeimer, Würyburger, Bourg: Nuits, BonrgsBonnt, Affent haler⸗ 
Dfener, Malaga, Muscat-Rivedalted, Houfiinon, nebſt mehreren Bouteiuen Arak und Rum au 
ben Meiftvietenden genen nleih bare Bezahlung Öffentlich verfeinert, wozu man Haufsluftige 
mit dem Bemerten Anladet, dab obige Weine theils eimers, tbeiis bouteitlenmeife zum MWHlufs 


ſtriche fommen. \ 
Thereſe Leömüller, geborne, Maierl, Apothelers:Wittwe. 





Päpftlihe Stantsfhrift zur Darleaung der 
Befhmwerben gegen Nußland. 
a (Gortſerung.) 

och waren dieſe beſtimmten Nachrichten nicht angelangt, 
ald ber heilige Vater der ihm fruher mitgetheilten eisen 
gewiü und von dem Ernſte derfeiben ergriffen, zugleich getrem 
ben beiligen Pflichten feines apoftoliiden Amtes unverzüglich 
ben Befedl gab, daß mittelſt amtlicer Note des Cardinaiſtaate- 
ſecretaͤrs dem ruſſiſchen Geſandten in Mom bie lebhafteſten Wor- 
ſtelungen zemacht würben, die fofort durch dieſen zur Kenntniß 
bes Kaiſers und Könige fämen; denn Ge. Hriligfeit moßte wicht 
verzibten auf die Lebergeugung, der erbabene Monarch werde 
nad genommener genauer Einficht nicht lange anf bie erberene 
entipredeube Gerechtigkeit warten laſſen. 

Inzwiſchen verliefen mehrere Monate und man barrte mod 
immer ber Untwort des ruffiihen Gabinetd anf genannte Note, 
ſowie auf bie im Namen Sr. Heitigfeir mitgetbeilte obenermäbnte 
Darftellung vom Junius 1532, als endli der Hr. Graf Guriew, 
Nachfolger des Hrn. Fürſten Gagarin im talferliben Geſandt⸗ 
f&aftspoften zu Rom, im Mai 1833 dem papftlichen Miniſterium 
ein Diemeire in Form mündliber Mitteilung zuftelte, worin 
die Bemerkungen feiner Regierung auf bie verfhiedenen Mecia: 
mationdpnunkte im dem Privatfhreiben und der amtliken Note 
des Staatäferretärd enthalten waren, Diefe Bemerkungen, ab» 
gefeben Davon daß fie dad aus drucliche Unfinnen um Zulaſſung 
eined päpftlicen Seſchaftetraͤgers in St. Pererdburg und bie 
betreffenden Artikel erwahnter Note begüglich der Unbilden, über 
bie fi die datholiſche Meligiom im eigentlihen Aönigreib Polen 
neuerlich gu beflagen batte, mit Stillſoweigen übergiugen, waren 
im übrigen von folder Beſchaffenheit, daß fie ſichetlich das be: 
ängfligte Semuth Er. Heiligteit nit beruhigen konnten. Um 
fih davon zu übergeugen, bebarf ed meiter nichts ald des unbe 
fangenen Lefend der von Graf Guriew überreidten Deuffarift 
und einer rubigen Dergleihung feiner Behauptungen und Qr: 
sumente mit den Verſicherungen und Bemerlungen der Privat: 
mittbeilung und officiellen Mote ded Staatdiecretariatds und 
not mehr mit der Meibe von Thatſachen, bie in lehterer nur 
angebeutet werben follten, weil man noch nicht die beftimmten 
Belege erbalten, die aber, obfhon in entfernten Landen, gleich⸗ 
mobl dem üffentliden Lichte vorliegen und fi überdieß auf 
unwider legliche Decumente oder die Acte ber kaiſerlichen Me: 
gierung ſelbſt ſtuͤhen. 

Unterdeſſen ſchlug ſich ein tröſtliches Begegniß ind Mittel 
die tiefe Betümmerniß des heiligen Vaters über bie Arudtloig: 
feit feiner beftändigen Bemübungen zu Gunften ber katholiſchen 
Kirche in Mubland und Polen zu mildern. Es war dieß bie 
Verſicherung welche ibm zukam, daß der erhabene Kalfer und 
König bei einer glücklichen Veranlaſſung ſich anf die ſchmeichel⸗ 
baftefte Weile zu Gunſten des Eatholifhen Cultus und der bes 
traͤchtlichen Anzahl feiner Fatbolifhen Unterthanen ausgeſprochen 
babe. Der heilige Water, dem ed zum befondern Vergnügen 
grreihte dad volle Vertrauen, das er immer auf den Grelenabdel 
und die geiftige Erhabenheit Er. k. k. Majeſtaͤt gefegt, wieber 
aufleben zu feben, machte es fi zur Pflicht bie lebhafte Regung 
feines banferfülten Herzens dem Katfer gu erkennen zu geben. 
Indem er dabei die lopale Zufiherung der ſtets vom dem bril, 
Etubl befolgten Marimen der katholiſchen Meligion ermeuerte, 
tief er wiederholt die wohlmollende Zuneigung und den mädtigen 
Schutz des erhabenen Monarchen für die Kirche und bie fatbo: 
liſchen Untertbanm an. 


Und dieſe wohlwollende Aeuſerung der kaiſerlichen Gefuhle 
und mit ihr die Gelegenheit Sr. Maleſtät ihre katboliſchen Un: 
tertbanen anid mene zu empfeblen fam wirklich zu ganı geile: 
gener Salt, indem der heilige Water kurz zuvor vernommen, wie 
eim Deeret des dirigirenden Senats vom 10 März 1552 die Zur 
lafung jeder Urt apoſtoliſchen Reſctipis ober Bude oͤffentlich 
verboten babe, Kerner hatte eim fait gleichzeitiger Ukas die em: 
pfindlihiten Strafen gegen diejenigen erneuert, die ih bed am: 
geblihen Verbrechens der Belehrung vom herrichenden Cult zum 
tömifcstarbolifen Bekenntniß ſcouldig machen würden. Auser⸗ 
dem hatte der Ukas vom 20 Auguſt genannten Jahres, erläutert 
dur dem folgenden vom 26 WHuguft 1533, wedurch die im 
Kaiferreih beftebenden Geſetze, melde keine gemiicte Ehe obne 
vorbergeganges Verſprechen fammtlihe Rinder in der griechiſchen 
nictnnirten Religion ergieben zu laffen geflatten, auf dad Kös 
nigreih Polen ausgedehnt werben, feſtaeſeyt, daß fale ſolche Ehen 
in ®egenwart des katholiſchen Pfarrers allein eingegangen worden 
wären, fie als ungültig betrachtet werben folien, fo lange nicht 
die Geremonie vor dem griediic: ruſſiſchen Prieſter vollbracht 
wäre, Was mehr? Rief doch ein anderer Utas vom J. 1833 
die unbeachteten Beſtimmungen eines (tom unter ber Kaiferin 
Katbarina IL ergangenen mieder ins Leben, wonach verordnet 
ift, daß für je 400 Einwohner eine Kirde befteben ſolle und ein 
Prieſter, nur um eine beträchtliche Zahl fatholiiher Pfarreien 
defto leichter mnterdrüden zu können, mas denn auch wirklich 
erfolgte, Dur ben Vollzug zweier ſpatern Utaſen vom 24 Ju: 
niud deefelben Jabres und vom 22 April 1834, betreffend die Er: 
richtung zweier Bisthümer des griehiichen nichtunisten Cultus 
in Warſaau und Polozk, wird im der erſten der beiden Städte 
den Kathotiihen eine prachtvolle Kirche entzogen, wie fie ſchon 
zuvor den großen Tempel bes heiligen Safımir in Wilna vers 
toren hatten, Ader alle biefe Verordnungen gehen mit über 
das Ende des Jahres 1833 und bie erſten Monate des Jadtes 
1834 dinaus, fo das das päpflige Miniſterium in den obens 
erwähnten Vorftelungen mict darauf eingeben konnte, weil es 
erft fpäter davon Aumbde erhielt, oder find fie aub nur bie trau⸗ 
rige Folge fruder angeordneter umd beſchloſſener Dinge. Webris 
gend nachdem der heilige Vater dem großderzigen Selbſthert ſcher 
den obenerwaͤhnten Brief hatte zukommen laſſen, verging, fo 
viel wenigftend dem beiligen Stubl befannt, mebr ald Jahres: 
frift obne newe mißliebige Maafregeln zum Schaden der fatho: 
liſchen Meligion in dem faiferlihen Beſihungen, aufer ber aller⸗ 
Dinge febr gefährdenden die enthalten it in dem Ulas vom 
23 Märy 1536; denn in biefem wurde dem fatholiihen Klerus 
verboten die Veitte von Perionen zu börem bie ihm nit bes 
kannt wären und ſolche zum heiligen Ubendmabi zuzulaſſeu. 

Aber wie trugeriſch war dieſe kutze Rude! Durch die Be⸗ 
mübungen ber Feinde ber tatholiſchen Kirche, die ſich jener zu 
ihren geheimen alten Kunftgriffen zu bedienen mußten, murbe 
fie die Worläuferin des ſchreclichen Eturmed, der mehrere Bis 
ihöfe und einen guten Theil des unirten griehiich: rut heniſchen 
Voites aus dem Hafen des Heils Im weite Ferne binaudfleus 
berte. Es wäre eine meitlänfige zu peintice Aufgabe alle Um⸗ 
ftände und den Fortgang des bejammerndwerthen Ereigniſſes im 
Einzelnen befgreiten zu wollen. Was feine wirkliche Urfade, _ 
fein letzter Urfprung mar, feit welcher Zeit es emfigft vorbereitet 
morden, welche Praftiten, Mittel, Künfte dazu in Bewegung ger 
fegt wurden, mie der große Zweck, einmal erreicht, den Augen 
der Welt dargeftellt worden, mie geigidt man ihn auf andere 
Theile der kaiſerlichen Staaten audzubebnen ſuchte, obme ſelbſt 
bezüglich des katholiſchen, bed Iateinifhen- Mitug eine Ausnahmt 
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su machen, gebt hervor aus einem Compler autbentifcher Do: 
eumente und aus mehreren in den öffentlichen Blättern aus: 
mwärtiger Länder enthaltenen Berichten, alle fo genau, beftimmt 
und Mar — werben doch ſelbſt Perfonen, Seiten, Orte, auf bie 
fih die einzelnen Chatfachen beziehen, genannt — daß fie unmög: 
lich, menigftend im Wefentlichen abgeläugnet werben können. 
Daraus werben bie gerechten Schaͤzer ber Wahrheit bie volle 
Bedeutung bed unglüdlichen Abfalls der Bräco: Ruthenen in den 
polutfhen Provinzen zu würdigen willen, und alle Göhne ber 
katholiſchen Kirche, welches auch ber Winkel der Erde ſey der 
fie herbergt und wohin der Klageruf diefer Zeilen gelangen mag, 
indem fie tief verehren die geheimen Gerichte Gottes über die 
elenden Webertreter und ihren heiligen Beifall sufommen laffen 
dem chriſtlichen Muthe und der religiöfen Feſtigkeit derer, die 
unter dem Gewichte des Unglücks zu miderftehen und fich treu 
zu bewahren gewußt haben ber katholiſchen Einheit, werden im 
Stande ſeyn zu benrtheilen, ob dad Andenken des unglüdfeligen 
Ereigniffed von Mechtömegen verewigt werben kann mit dem 
Denffpru der baranf geprägten Münge: gewaltfam getremnt 
1596, liebevoll wieder vereint 1839. 

Auf die Nachricht von der verabfheuungsmärbigen Handlung 
ber griechiſch⸗ rutheniſchen Bifchöfe hatte der heilige Water, tiefe 
fühlend als oberfter Hierarch ber Fatholifhen Airche dem ganzen 
Schmerz ber dem Bufen der gemeinfchaftlihen Mutter geſchla⸗ 
genen Wunde, unvermeilt vor dem verfammelten heiligen Col⸗ 
legium bie apoftolifhe Stimme zu erheben, um am jenen Elen⸗ 
den die verlegte Treue umd ihren unwürdigen Werrath zu rügen, 
Obwohl er bei dieſer Gelegenheit nicht verbergen Fonnte bie 
lange qualvolle Belämmerniß bezüglich der andern Webelftände, 
welche bie Religion in dem ruffifchen Befigungen barnieber drüden, 
fo wie feine vielfahen ununterbrochenen Bemühungen bie Heilung 
derſelben zu beſchleunigen, wollte er deunoch mit dem treu ges 
bliebenen Theil der katholiſchen Unterthanen bes Kalſers bie 
füße Hoffnung nicht aufgeben die wiederholt und erft meuerlich 
von ihnen der Majeftät des Throns unterftellten Bitten durch 
beifällige Entſchließung gekrönt zw ſehen. Auch gründeten fi 
diefe paͤpſtlichen Aeußerungen nicht allein auf die Gerechtigkeit 
und Sroßmuth des erhabenen Monarchen, fondern ebenfomohl 
auf beffen neue tröftlihe Verfiherungen. Kurz zuvor hatte ſich 
naͤmlich durch günftige Ankunft und Verweilen Gr. k. k. Hob. 
des Sroffüriten = Chronfolgers Sr. Heiligkeit die glüdlihe Ges 
tegenheit dargeboten dem erhabenen Monarchen aus der Fülle 
ded Herzend und in dem vertramenbften orten bie päpftliche 
Empfehlung zu Sunften der Fatholifchen Kirche wiederholen zu 
laffen, und Se. Majeflät antwortete darauf mit einem vollen 
Schutz und aufrichtiges Wohlwollen zufihernden Briefe, mas 
ber heilige Vater gar forgfem zu immer wärmeren, dringendern 
Bitten benutzte. 

Mittlerweile hatten fi zwei befondere Fragen zwiſchen dem 
heiligen Stuhl und der ruffiigen Regierung ergeben, die eine 
hinſichtlich des Monfignore Ignaz Paulomely, vormaligen Bis 
ſchofs von Megara in partibus infidelium und Suffragans von 
Kaminiec, die andere bezüglich des Monfiguore Marcellud Gut: 
tomöty, Biſchofs von Poblachien im Königreich Polm. Was 
den erftern betrifft, fo hatte aus mehrfachen ernften Gründen, 
worunter derjenige nicht der lehte, daß jener die Beobachtung 
des oben erwähnten kaiſerlichen Ukaſes, enthaltend das Merbot 
der Sacramentreihung an dem Elerus unbelannte Perfonen, 
unterfrieben und dem katholiſchen Clerus eingefchärft hatte, 
Se, Heiligkeit aus Gewiſſensantrieb deſſen kanoniſche Einſehung 
in bie Metropolitankirche zu Mohilow verſchoben. Der andere, 
ob zwar in den Augen des heiligen Stuhls voͤllig rein von den 
verbrecheriſchen Flecen, beren ihn die Megierung bezichtigte, und 
als folder in dem zu verfchledenen Zeiten und im verſchiedener Form 


von dem päpftlichen Minifterium an die ruſſiſche Geſandtſchaft 
in Rom gerichteten amtlichen Mittheilungen gefchilbert, war auf 
Befehl genannter Regierung gewaltfam von feinem Sig ent⸗ 
fernt und in das Klofter Ozeransk in ber Provinz Mobilom 
eingefperrt worden. Es braucht nicht erwähnt zu werden, daß 
auf die erfte Nachricht von diefem neuen der Kirche angethanen 
Unglimpf — ber kaiſerliche Geſandte felbit machte die Mittheis 
Ing — bie Stimme beffen, den Gott zu Beihirmung bed 
Mechts eingefeht, keineswegs in Schweigen verharrte. Vielmehr 
befahl der heilige Water, beftänbig befeelt von ber innigften 
Vebergeugung feiner Pflichten, daß mit amtlicher Note bed 
Sarbinal» Gtaatsfecretärd vom 1 Junius 1840 — eine andere 
folgte am 16 Auguſt — bie dringenditen Vorftellungen gemacht 
würden, Auch war es feinem ausbrädlichen Willen gemäß, daß 
man bei diefer Gelegenheit auf die übrigen Thatumftänbe zu—⸗ 
rüdging, umter benem die katholiſche Kirche feit 1832 in Ruß⸗ 
laud und Polen litt, fo wie daß man die gerechte Bekümmerniß 
bezüglich anderer Thatumſtaͤnde beifügte, die, wie am rechten 
Drt angegeben, damals noch nicht völlig befannt waren. 
Mehrere Momate lang wurde vergeblich einer Antwort ents 
gegengefehen, bis endlich im September 1840 der Staatsrath 
Mitter Fuhrmann mit einem Brief des Mintfterd ber auswärs 
tigen Angelegenheiten Grafen v. Neffeleode in Rom eintraf, um 
gu treten avec Je cabinet pontifical dans quelques pourparlers 
relativement & differentes questions, die &e, kalſerliche Maſeſtaͤt 
wänfde sincerement voir termindes dans un esprit de conciliation 
et de comrenances mutuelles. Der Zwec biefer im folgenden 
December wieberholten und nah dem umglüdlichen plöglichen 
Tod gemanmten Botſchafters durh Hrm. dv. Potemfin zu Ende 
geführten Miſſion war kein anderer als im ausdrücklichen er- 
babenen Namen bed Kaiſers und Königs die kanoniſche Eins 
ſetzung des Mſigr. Paulowekp ind Erzbisthum Mohilow nach⸗ 
zuſuchen, fo wie bie paͤpſtliche Mitwirkung den Mſigr. Gutkowoky 
zu freiwilligen Verzicht auf die Kirche vom Podlachien zu ver: 
mögen. Auch unterlieh der ruffifhe Gefandte nicht bei Mit: 
theilung diefer beiden Unfinnen mit Haren Worten burchbliden 
zu laffen daß bie Einwilligung bes heiligen Waters das Pfaub 
ſeyn würbe und das Maaß der gütigen Gefinnungen feines 
Monarchen binfihtlih der katholiſchen Kirche in dem ganzen 
Umfang feiner Beſitzungen. „Telles sont“, fagte Ritter Fuhrmann 
in einer dem Eordinal-Staatöfecretär am 19 genannten Monats 
sugeftellten Werbalmote, „les deux demandes dont l’acceptation 
amenerait Paccomplissement des veux, que Sa Saintet£ s'est plue 
A exprimer & differentes reprises en faveur du culte et du clerge 
catholique dans les Etats de Sa Majeste l’empereur et Roi. Und 
zu Anfang berfelben Note bad Bedauern ber kaiſerlichen Regie— 
rung ausdruͤckend, daß die fruͤhern freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen ben beiden Höfen dur die erwähnten beiden Begehren 
geftört morben ſeyen, verficderte er „que le cabinet russe desire- 
rait infiniment remedier A un «tat des choses, qui, s’il devait se 
prolonger riagirait necessairement sur la paix de l'eglise catho- 
lique dans les etats de Sa Majeste l’empereur ainsi que sur les 
dispositions qui animent Sa Majeste & son egard." Außerdem 
machte Ritter Fuhrmann in einer zweiten Note vom 23 ges 
nannten Monats, nachdem von Seite bes heiligen Stable auf 
bie Nothwendigkeit hingewleſen worben bie beiben kaiſerlichen 
Aufinnen reifliher Prüfung zu unterftellen, bemertlih, daß es 
ſich handle „du maintien de la paix religieuse et de la consolida- 
tion du bien-ätre de Teglise, du clerge et des populations 
catholiqaes en Russie et en Pologne, que le gouvernement im- 
perial desire seconder par tous les moyens en son pouvoir.” Auch 
fügte er bei, daß „un appel fait au chef de l'eglise calholique au 
nom d’imtereis aussi graves merite de fixer la sollicitude päternelle 


de Sa Saintete,” Nicht unahnlich biefer Weiſe druckte ſich ber 
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erhabene Selbſtherrſcher gegen Se. Heiligkeit aus in einem 
Sqhreiben vom 3 Dec. 1840, das Ritter Fuhrmann bei feiner 
zweiten Ankunft in Dom gegen Ende beöfelben Monats mit 
brachte. GBeſchluß folgt.) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


”* Mein: Bork, 14 Julius. Das menefte und britte 
„WVeto“ bed Prafibenten Tyler keunen Sie. Die Erbitterung 
Der Whigs gegen ihn iſt dadurch wo möglich noch geftiegen, 
und bie im Spott: und Schimpfregifter berfelben beinahe 
flereotpp gewordenen Invertiven, unter welchen namentlich das 
„Shwahtopf und Verräther” gleichſam als unentbehrlihe er⸗ 
löuternbe Zuthat gu betrachten ift, wenn ber Name bes hoͤchſten Be: 
amten ber Unlon ausgeſprochen wird, fangen an abgenützt zu 
werben. Doch ift die englifhe Sprade reih genug, um nad 
alem was (dom gefagt worden ift, noch hübſche Nachleſen bar: 
zubieten ; die gröbften Steine und bie am naͤchſten zur Haub 
liegen, merben von denen aufgenommen, die in beffiern Waffen 
nit geübt find oder zu eilig ihre Pfeile zuzufpigen und im 
Sift zu tauchen. So las ich biefer Tage von „Lügner,“ fogar 
von „Hund“ habe ih etwas murmelm hören, wenn mein Ge 
dachtniß mich nicht gänzlich trägt. Ed iſt nicht zu besmweifelm, 
daß gerade ſolche maaßloſe, ſcandaloͤſe Angriffe dem Praͤſiden⸗ 
ten taͤglich neue Anhaͤnger zuführen. Es war nahe daran, baf 
derſelbe von dem Eraltirteften ber Partei wäre in Auklageſtaud 
verfegt worden ; wenigiiend ber Untrag dazu ift im einer vor 
bereitenden Berathung ber Whigs in Waſhington (man nennt 
dergleigen Berfammlungen hier „Caucus“) von einem ber bit 
teriten Gegner bes Präfidenten, Hrn. Botts and Kentudy, wirt 
Li geſchehen, allein da berfelbe nur mit ſiebenzehn Stimmen 
unterfkägt wurde, läßt man ihm, mie es fcheint, fallen. Märe 


es dayu gelommen, ich zweifle feinen Augenblit und frühere 


Erfahrungen ber Art ſprechen dafür, eine ungeheure Meaction 
wäre zu feinen Gunſten eingetreten, bie nähften Zahlen hät: 
ten für feine gegenwärtige Adminiftration, wie wahrſcheinlich 
auch für feine Wiebererwählung eine bedeutende Majoritat zuge 
Üdert. Auch ſchon jeht arbeiten feine Freunde in biefem Sinn, 
Bei einer vor wenig Tagen abgebaltenen Verfammlung, die 
zum Zwecke hatte eine öffentliche Billigung bes vom ihm befolgten 
Ganges auszuſprechen, hatten fehr ehrenmwerthefeute aus beiben 
Parteien, bie zu gemäßigteren Unfichtem fi befennen, fih ein⸗ 
gefunden; allein bie eigentliche demokratiſche Partei hält fi 
noch entfernt, fie erflärt ausdrücklich nur gewiſſe Maaßregeln 
die fie gutheißt, nicht aber ben Mann unterſtützen zu koͤnnen. 
Wie dem auch fey, in bem Unmillen gegen den Eongreß, ber 
in acht Monaten Heine der angekündigten nothwendigen 
Masfregeln andgeführt hat, dem man alfo dem gegenwärtigen 
unglütlihen Zuſtaud bed Landes zuſchreibt, deſſen Urſache 
dauptſachlich auf die rüdfigtlih ber Zollverhaͤltniſſe herrſchende 
Ungewißheit zurüdgeführt wirb, bie gleich verberblich wirkt auf 
den. Handel wie die Induſtrie — ift bie ganze Oppoſition ver- 
einigt, umb es ift vorandzufehen, dab das Megiment ber Whigs 
ein kurzes fepn kaun. mar bier in ber Stadt Mew: Dort 
biefelben für den Augenblid einen bedeutenden Sieg da⸗ 
getragen. Bei den legten Municipalitätöwahlen hatten 
beide Parteien in gewlſſen Diftricten bie Majorität zuge: 
förieben, eime zeitlang herrſchte die größte Unordnung, zwei 
derſchiedene Stabträthe hatten fich organifirt, num aber hat ber 
„Gupreme Court” für bie Whigs entſchleden mub biefen für 
die nachſten zehn Monate wenigftend das Etadtregiment zuge: 
fitert, denn. obgleih ber Mayor, Hr. Robert Morris, ein 
Bocofoco ift, fo mwirb fein Veto durch eine fimple Majorität 
des Stabtrathes entkraͤftet. Der Mayor bat hierauf gegen die⸗ 
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fen Spruch des Obergerichtd bie Berufung ergriffen an den 
„Eourt of Error,” der in allerleßter Jaftany zu entiheiben hat, 
aber biefer bat ben frühern Spruch einftimmig befiätigt. Es iſt 
wicht Überfläffig dabei zu bemerken, daß in beiden Gerichts⸗ 
böfen bie Locofocos in ber Majorität find, wodurch im Hins 
bit zumal auf den bier berrfhenden unbändigen Parteigeift 
bie Unparteilichleit und utegrität der amerifanifhen Ma— 
giftratur gewiß in das fhönfte Licht gefeht wird. Daß übri⸗ 
gend bie von den frühern Machthabern angeftellten Beamten, 
von bem beftbegahlten big herab zu den Lampenpußern, von der 
fliegenden Partei fogleih amdgetrieben und durch andere vom 
ihrem Anhang eriegt wurden, die natürlich bei dem naͤchſten 
Wechſel dasſelbe Echidfal erwartet, war fo beftimmt vorauszu⸗ 
fehen, daß es eigentlich feiner Erwähnung bedurft hätte, 

Die bbſte Jahresfeier der amerifanifden Unabhängigkeit, die 
befanntlih auf den 4 Julius fält, wurde mit dem gewöhns 
lichen Luxas an Militärparaden, Kanonenfalven und Feuer⸗ 
werten , Proceflionen ber litterariſchen Gefelfchaften und nas 
mentlih der Mäßigleitöuereine begangen, Die dicht vor ber 
Stabt liegende englifhe Fregatte „Warfpite (biefelbe, welde 
Lord Aſhburton hieher zebracht bat, ber beiläufig gefagt neuer 
lich und nachdem fhon ber Abſchluß eines Vertrags auf den 
4 Julius angekündigt war,“ radfihtlid der norböftli- 
den Gränze unerwartet auf Schwierigkeiten geftoßen ift) 
hatte zur Beier bed Tages bie amerikaniſche Flagge aufgezogen 
und falutirte gleichfalls — eine gan, im Geifte ber fortfchreiten- 
ben Eipilifation Iiegende Hulbigung, welde bie amerilanifche 
Vreſſe nicht unterlaffen konnte mit einigem MWohlgefallen her⸗ 
vorzubeben. Der vierte Julius iſt eigentlich ber einzige hohe 
Feſttag in Amerita und wird beſonders bier in News» York eis 
was carnevalmaͤßig begangen, mur baf man fi micht mit 
Bonbondwärfen begrüßt, fonbern mit Piſtolen⸗ und Flintenfchiäffen 
bantbiert, Hanbfanonen und dergl. mehr nicht zu vergeſſen. Zus 
gleig wirb mir Schwärmern und Maleten — und wohlgemerkt 
ales das auf ben Plägen und in den Strafen — ein kaum glaub⸗ 
licher Unfug getrieben. Diele von den ruhigen Lenten ver 
laffen befhalb bie Stadt an biefem Tage und bringen ihn auf 
bem Lande zu — es gehört fogar zum Tone; wieder andere blei- 
ben and Vorſicht, weil man Fein Beifpiel bat daß es an bie 
fem Tage ohne Feuersbruuſt abgegangen wäre, obgleich diefmal, 
faum glanblid, es nur in einem einzigen Haufe gebrannt bat. 
Heuer, darüber ift die New: Vorker Preſſe einftimmig, bat es 
meit weniger Unglüddfälle gegeben und man bat weit weniger 
Bettunkene gezählt als jemald am biefem Tage — was die Ma— 
Bigteitsapoftel audfchlirfli der zunehmenden Berbreitung ihrer 
Lehre zum Merbienft rechnen, während bie verfiodten Gegner 
ben Grund davon in ber ſchlechten Zeit unb dem herrſchenden 
Gelbmangel finden wollen, Sonſt waren die Unglädsfälle oft 
ſchredlich, namentlid war der Mifbraub des Pulvers in jun: 
gen Händen Schuld. Und diefer Mißbrauch ift auch noch jeßt, 
ba ale Verfuche die ameritanifhe Jugend dieſes „unveräußer 
lichen“ Rechtes zu berauben erfolglos geblieben find; fo wurbe 
4. B. vor einigem Jahren, ba ein thätiger Pollgeibeamter es 
anternabm einige von bem allerwilbeften Burfchen zu verbaften, 
ſein löbliches Beſtreben dadurch vereitelt, daß man ihm Beine 
Schwaͤrmer in die eigene Taſche ſchob und die jungen Arreſtan⸗ 
ten in der Werwirrung befreite, Das Abbrennen von Maleten 
und Ehmärmern, bad Abfenern von Feuergewehren aller Art, 
letzteres foniel ald möglih im dichteſten Sewühle, mit weldent 
bie Jugend um fi einzuüben fhon ein paar Tage vor dem 
4 beginnt, gehört alfo fchlechterbings zu deſſen feier, und man 
möchte beinahe fagen, daß die Nation in antiker Weile ein 
freiwilliges Menſchenopfer beabfihtigt. Much jeht noch würde 
ein Fremder ben Triumph der Zeitungen darüber daß dießmal 
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alles fo gut abgelaufen, ſich faum zu erklaͤren wiſſen, wenn er 
Briefe liese wie der folgende aus Philadelphia, der in einem bier 
figen Blatt erſchien: „Ih babe vom feinem einzigen Unglüds- 
falle gehört, audgenommen daß ein kleiner Anabe von einem 
Cifmbabomagen überfahren murbe und den Arm verlor, Daß 
ein 22jihriger janger Mann nad ein junges Franenzimmer er: 
trunfen find, und einem Manne das Ohr abgebiffen worden 
iſt.“ Auch ift es nicht überall fo glüdlih zugegangen, in Ge, 
neda z.B, (einem groden ihönen Dorf in diefem Staate) ges 
rierh eine Anzahl Raketen von koloffaler Dimenfion zufällig in 
Braud, und nabmen wie aus einer Patterie geſchoſſen eine 
borizontale Michrung , zwei Menſchen blieben auf ber Stelle 
tobt, eine Anzahl murde mebr oder weniger verbrannt, Doch 
ed iſt ja faum im gutem Geſchmag bie oft beſprochene Bleich- 
gültigkeit, Nabläffigteit, Tolfühnbeit der Amerikaner, denen fo 
viele Unglüdsfäle durch Feuer und ungezügelte Dampffraft 
zuzuſchreiben find, denfelben in einem Augenblicke vorbalten zu 
mellen, da bie erfchütternden Salamiraten, melde fib an bie 
Namen Berfailled, Hamburg, Schleiz, müpfen, nob in 
fo friihem Ungedenfen find, Ich darf aber mit biefer Betrach⸗ 
tung dag Eapitel der Unglücksſalle leider noch nicht abſchließen. 
Bei der Erplofion des camabilten Dampfborts „Shamrod“ 
find ganze Familien zu Grunde gegangen oder ſchrecklich Decks 
mirt worden. Auch viel Eigenthum ging verloren. ine folde 
Katafirophe ift im dem brittifsen Nordamerika ohne Beiſpiel. 
Auch über deut ſche Einwanderer ift leider eine ahnliche Gar 
lamität gefommen. Auf dem Dampiboor Ebua planten gegen 
4 Uhr Morgend beide Möhren bed zum Backorde gehörigen 
Dampfteflele, und Ströme ſiedenden Waflers wurden auf bie 
Shlafenden geſchleudert. Noch kennt man nicht den ganıen 
Umfang dieſes Unfalls. 

Die Zahl der Einmanderer ift nie ſo groß geweien ald im 
gegenwärtigen Jahr. An New: Dort find eingetroffen vom er: 
ften April bis um legten Junins 41,712 Emigranten, aus 
verichtedenen Häfen Europa’ (im legten Jahr für diefeibe Per 
riode 25,157); im den lebten fünf Zagen vom Junius allein 
find 6493 augefommen, Nun werden aber noch gegen fiebenzig 
Schiffe erwartet die im Durchſchnitte 150 Paſſagiere bringen 
dürften. Mas num die Deutihen betriffe die fib dem Landbau 
beſtimmen, voraudgegangenen Landsleuten nauziehen ober me 
nigitens millen wohin fie geben und einige Mittel mirbringen 
— dieſe Elaffe kann durch die jeßige Noth eigentlich nicht bes 
rührt werden, Handwerker hingegen ober gewöhnliche Arbeiter, 
bie auf gerathewohl berüberfommen, ridfiren viel, da es jcht 
ſelbſt den Eindeimiſchen an hinlängliher Beitäftigung badfig 
febit. Den Zuſtand bezeichnet der Umftand, daß das reiche Pennipl: 
vanien, wie anfer Zweifel fheint, die am 1 Auguſt fallig wer: 
den Zinfen feiner Schuld nicht beyahlt. Das große Beifpiel 
des Staates New: Dort, der zu ahnlichem Zweck fi felbit be: 
ſteuert, bat die Pennfplvaniihe Legielarur noch nicht befolgt, 
wird aber wenn nicht ber Staatderedir zu Grunde geben 
fol, früber oder fpäter dazu gendthlgt werben. Der gegenwärs 
tig von ber Pennſolvaniſchen Begislatur eingefhlagene Aus: 
meg kann nicht anberd als abfurd gekannt werden. Es ift 
namlich der Gonvernenr bevoimäctigt worben zum Zweck ber 
nachſten Jutereſſenzahlung und auf fleben Jahre die Summe 
von 870.000 Dellars zu 6 Procent aufzunehmen, was natürlich 
eine Unmöglichkeit it in einem Augenblid, wo bie ſechs⸗ 
Procentigen Staatdobligationen nur mit 50 Proc. 
Verluſt verkauft werden können, Soll aber bie Abichlie- 
Sung dieſes Anlehens nicht gelingen, dann fol ber Gouver: 
neur ermächtigt ſeyn für dem treffenden Betrag an die Bethei: 
ligten Errtificate vom Staatdactien auszugeben. 
Die Geſammtſchuld von Penniplvanien beträgt 40,000,000 Doll. 


Die confolidirte Schuld erbebt ſich auf 34.454,356 Doll. und 
repartirt fib in der Urt, daß auf Bewohner von Yennfploanien 
fommen 9,635,000 Dol., Bewohner anderer Staatın 1.050.000 
Dofl,, auf Fremde 23,733,000 Dolard. { 

Laſſen Sie mich aber mit etwas Heiterem ſchließen. Es if 
ein Abſchied zwar den ib Ihnen erzählen will, und Thrdnen 
werden dabei vergeffen, aber es find ja „Thränen der Wonne“: 
Fanıın Eisler verläßt Umerifa anf demfelben Stegmer ber be 
nen diefen Brief bringt, und ber hier erfcheinende „Sonrrier bes 
Erats Unis” widmet ihr bei dieſer Gelegenbeit ein eigenes 
Feuilleton, ein Bulletin bag ihre vier biefigen Campagnen ber 
ſchreibt und auf unbebingte Glaubwürdigkeit Anſpruch macht, 
denn es fev auf bie der Oeffentlichkeit angehörigen mororifchen Facta 
graründet, heißt es in ber @inleitung, und auf eben fo ſichere 
directe vertrauliche Mittheilungen. Ih gebe Ihnen einiges 
im Auẽ zug. 

Erfte Campagne 1840, Fanny Eldler kommt in New— 
York an am 3 Mai 1840, Sie gibt zum Debut 16 Worſtel⸗ 
lungen, wovon ihr 15 jede 600 Dollard, die Benefigvoritellung 
1600 D. einträgt. In Philadelphia gibt fie unter denſelben 
Bedingungen 12 PVorftelungen; 60 deutſche Mufifer führen 
unter den Fenitern ihres Hotels eine pradtvolle Serenade auf. 
Sie begibt fih nah Waſhington, mo fie ſeche mal tanzt, bem 
Präfidenten und den Mitgliedern des Gabinets vorgeftellt wird, 
dad fib in corpore im ihre Vorftelungen begikt. Diefe thun 
aber ben auf bem legidlativen Schauplag ftartfindenden ſolchen 
Gintrag, dab es zum Vorſchlag fommt die in dem Capitol ver- 
mißten Repräfentanten dur die „Sergeants at arms" and bem 
Ballet bolen zu laſſen. Fannd @idier erfheint im den legids 
lativen Hallen, wo ihr zu Ehren bie Sitzung unterbroden wird. 
Ules das find unbeftreicbare hiſtoriſche Thatſachen; man bat 
aud erzaͤhlt, Fanud habe die Rednerbühne beftiegen, welches 
unrihtig it. In Baltimore tanzte fie fehdmal; nah ihrer 
Benefizvorftellung wurde fie von ihren Werehrern, bie es fib nicht 
nehmen ließen die Pferde ihres Wagens aus: und bagegen ſich 
einzufpannen, im Triumpb nah ihrer Wohnung gebracht und 
dort mit einer großartigen Nachtmuſit begrüßt. 

Zweite Sampagne 1840, Zurücktunft nah New: Morf, 
B neue Vorftelungen mit bem frübern Defultat; allein bie 
Uebertreibungen Baltimore'd haben, die Eigenliebe der Amerika— 
ner verletzend, eine Art Meaction berbeigeführt, Ein von ben 
Deutigen auf dem größten Fuß unternommened Ständen er: 
regt einen Auflauf. Bittere Befhwerden deutſcherſeits und 
Abhülfe von Seite der bemofratifhen Municipalität, bie feine 
Stimmen verlieren will, In Bolton, der Quaker⸗ und Purita⸗ 
ner:Stabt, erregt ihre Gegenwart folde Ertafe, daß bie Jour- 
nale, um ben Zuftand zu befhreiben, das Wort „Elslermania“ 
erfinden muͤſſen. Sie gibt 13 Boritellungen. Den Ertrag von 
einer berfelben beftimmt fie ald Beitrag zur Errichtung bed 
Nationaldentmald von „Bunters Hill.“ Die puritanifh Geſinn⸗ 
ten wollen biefen Beitrag mit nträftung zurückweiſen, und alfe 
Journale ber Union biecutiren einen Monat lang bie Frage, ob 
es geeignet fen die Babe der fremden Tänzerin entgegengunehmen 
oder nicht, bid endli die Gommittee im bejahenden Einn ent: 
ſcheidet; fo wird alfo der Name Fanny Eldler unter denen ber 
Stifter dieſes Nationaldenfmals zu ermähnen fepn. Bon Bofton 
über Niagara abermals nah Philadelphia, von bort nah Mid: 
monbd, wo fie eim einzigedmal tanzt und 2000 Dollars einnimmt, 
dann 6 Vorfteflungen in Charleston, von mo fie fih nach Has 
vanah einfhifft. Hier erwarten fic neue Hulbigungen, gegen 
melde bie frübern ganz in den Hintergrumd treten. Sie tanıt 
zehnmal und erhält 1200 D. für jedem Abend; ihr Benefiz trägt 
ihr 5000 bie 6000 Dollars ein und prachtvolle Geihenfe, unter 
melden Diemanten und ein reiches Chahuta: Coſtuͤm figuriren, 
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Nah ber MWorftellung wird fie im ber @auipage bed Grafen 
Penalver unter dem Geleit einer ungeheuren Menfhenmenge, 
mit militärifber Edcorte und munter dem Echall ber Ins 
firumente nah dem Feſtſaal gebracht, wo ein ſardanapaliſches 
Bankett fie erwartet, Dieſen Tag nennt Fanny ben ihres größ— 
ten Triumphes. 


Laſſen Sie und alfo, nachdem mir auf biefe Höhe gelangt, 
unfere Meife beſchließen, denn ich finde doch nachgerade, daß rd 
beſchwerlich ift eine Tänzerin auf allen ihren Schritten zu be 
gleiten. Ich bebe nur noch flüchtig aus, daß bei ihrer Ankunft 
in New: Orleans die Kiffen bed Wagens, ber fie nah dem St. 
Charles s Hotel brachte, um theures Geld verfteigert wurden, und 
während der 26 Borftellungen, die fle dort gab, bie Theaterbillete 
unter ben Liebhabern bei einer Emiffion zu 3 D. häufig den 
Preis von 15 und 20 D. erreichten. Genug, ihre 3te und Ate 
Gampagne find nicht meniger glänzend, nicht weniger reich am 
Zügen von Tact umb Freigebigkeit ale die frühern. In Boſton, 
wo fie auf dem Linienfbif Columbia mit befonderer Auszeich⸗ 
nung aufgenommen morben mar, laber fie ald Gegenhoͤflichkeit 
die 300 Matrofen desſelben in eine ihrer Vorſtellungen ein. 
Zum sweitenmal in Havanab, muß fie wegen gewiſſer Schwierig: 
feiten mit dem Director fib zur „impresaria” machen; aud bad 
gelingt idr vollfomme. So lommt fie denn endlih mit ganzen 
Ladungen von Gebikten und Krduzen nah New: Dorf zuräd, 
wo fie in 12 legten Borftellungen von Umerifa Ubfchied nimmt; 
bie letzten viermale tanzt fie (unter einer Temperatur von 80 
Graden) zum Beten von Künftlern und weblthätigen Anftalten, 
Durd dem Ertrag ber lebten Vorftellung legte fie den Grund zu 
einem ftchenden Unterftügungsfonds für alte und bedürftige 
Künftler und gibt in einem gar hübſch gefchriebenen Brief die 
dee zu einem folden Unterftägungsfonds, die bier ganz neu 
war, mit in dem Kauf. jMber auch welcher Abihieb! Welcher 
nur buch bie Wehmuth über ihren Verluſt gedbämpfte fauatis 
ſche Abſchiedsgruß, den fie zulezt nur mit Thränen und Schluch⸗ 
zen zu ermiebern weiß! 


Diefe zweijährigen Triumphe werben ihlieflih auf folgende 
Meile refamirt: Fanuy Elsler bat in Amerika 199mal für eigene 
Rechnung, 2imal zum Beften von Künſtlern und mwohithätigen 
Anſtalten getanzt. Cingebracht haben ihr dieſe 199 Vorftelungen 
140,000 Dollars; ihre perfönlihen Ausgaben erheben fib auf 
40,000 D. An Seſchenken hat fie außerdem audgegeben 5000 D., 
nicht zu fpreden von 4000 D., bie ihr bie Directoren ſchuldig 
bleiben. Fünfzigmal bat fie zu dem Publicum gefproden in 
englifher, franyöfiiher, deutſcher und fpanifher Eprade, und 
dad alles hat fie audgerichtet fo gut wie allein und anf eine 
geringe Auswahl von Mollen befhräntt. Mefereut kann hinzu—⸗ 
fügen, daß Fanny Eldler fehr gute Erinnerungen in biefem Lande 
zurdelaifen wird. Mit dem Lebertreibungen, die ſich ihre Der: 
ehrer bisweilen zu Schulden fommen Iteßen und dem in Folge def: 
fen unter dem kaͤlteren Publicum bervorgerufenen Widerſpruchs⸗ 
geift, den Neider anzufachen und bis zur Unbilligkeit zu fteigern 
ſuchten, bat fie nichts zu thun. Ihre großen Erfolge verbankt 
fie ihrer gracköten Mimik, ihrer geiftreihen und wahren Aufs 
ifung des Nationalen, und in biefem Sinn tik fie gewiß eine 
sofe Tänzerin und wird überall diefelbe Anerkennung finden; 
Iabei aber bat. fie bier Gelegenheit gehabt ihren Verſtand und 
roben Tact, ihre liebensmwärbigen Anlagen und eimen fhönen 
milden und freigebigen Sinn auf das hellſte leuchten zu laſſen, 
und fo kaun man wohl fügen, daß fie durch ihre Leiſtung mie 
ihte zauze Erſcheinung im der ihr angewiefenen Richtung dem 

deutſchen Namen Ehre gemacht hat im diefen Landen. 


Schweiz. 

** Bern, 30 Jul. Als Naczägler der aargau'ſchen Alofters 
frage in der Hauptfache wurben in den Gigungen vom 28 und 
29 Julius noh die Verwahrung Lazerns gegen die angebliche 
Verlegung ded status quo im Mädficht der aargau'ſchen Kloftere 
güter durch bie von Seite Aargau's vorgenommenen Verkäufe 
von Parcellen derfelben, fomie bie Urtikel über bie confeffionellen 
Garantien und die Ummeltie behandelt. Luzern ftelte nämlich 
den Untrag, daß diefe Verkäufe ald mir dem Decret vom 
2 Sprit 1841 Urtikel 5 unvereinbarlich anerfannt würden, denn 
biefer Artikel ſchreibe ausbrümlich die Erhaltung des status quo 
vor, mit alleiniger Ausnahme von ordentlichen Berwaltungss 
verfügungen bis zu Austrag ber Sache. In bie Kategorie 
bieier Verfügungen gehörten aber Verdußerungen von unbeweg⸗ 
lihem Vermögen nicht, und es fen daher dad Benehmen Aar⸗ 
gau’s zum wenigſten Mißachtung ber Tagſatzungsbeſchlüſſe, wo 
nicht Auflchnung bagegen. Urt aͤußerte fich noch insbeſondere kla⸗ 
gend über den Vorort, daß biefer nicht einmal dem beſchwerenden 
Ständen Autwort gegeben, geſchweige denn der Beſchwerde ab: 
geholfen hätte, St. Gallen beantragte noch mit einem großen 
Aufwande von juriflifher Gelebrfamkeit den Zuſatz, daß dieſe 
Verkäufe mit dem erwähnten Decret nicht bloß als unvereinbar 
lich, fondern auch ald unftatthafe zu betrachten fenen. Aargau 
erwieberte: ſchon felt mehreren Jahren und vor der Aufhebung 
der Klöfter fen der Verkauf biefer Güter nach Ablauf ihrer 
Pachtzeit befihloffen geweſen, weil fie wenig oder gar nichts ab⸗ 
geworfen ; die Megierung babe alfo nichts getham ald eine früher 
befhloffene reine Wbminiftratiomaafregel vollzogen; fie babe 
nichts gethan ald was man in andern Staaten mit weniger 
einträglihen Gütern gleichfalls thue. Ein Beſchluß des aargau « 
fen großen Mathes vom 19 Dec. 1841 habe dafür geforgt, daß 
der Erlös feinem Urfprunge nicht entfremdet werde. Außerdem habe 
man auch wegen der vielen Unfprachen an bie Alöiter Vorkehr treifen 
mäffen. Der Bundespräfident nahm den Vorort gegen die Bes 
ſchwerde Url's in Schutz, indem er anführte, daß der am 11 Julius 
1841 geftellte Antrag Aargau weitere Beräußerungen zu unters 
fagen feine Mehrheit erhalten, alfo and nicht habe vollgogen werben 
können. Antwort babe er nicht geben wollen, um ſich nicht zu 
compromittiren, und die Tractanden feren ſchon in der Arbeit 
geweien. Nahbem der Untrag feine Mehrheit erhalten, gab 
Luzern eine Erklärung zu Protokoll, der auch Uri, Schwyz und 
Untermwalden ıc. beitraten. Das naͤmliche Schickſal erfuhren 9 
Artitel über die ſogenannten confeffionellen Garantien und übe 
die Amneſtie im Aargau. Das Mertmwürdige in dieſen Bera- 
tbungen war, daß alle Spreder ihren Vortrag mit ber feier» 
lichen Erklaͤrung begannen fi in keine Wiederholungen einlaffen 
zu wollen und dennoch beinahe wörtlich dasjenige miebergaben, was 
man bereitd im dem vorjährigen ZTagfagungen fait auswendig 
gelernt hatte. Nicht ohne Mühe wurden in ber Abftimmung 
beide Fragen getrennt, wo fi denn für Empfehlung confeſſio⸗ 
neller Garantien 6%, Stände, dagegen 11 Stände fanden. Jenen 
6%, Ständen trat im Bezug anf die Amneſtie noch Genf bei, 
während 8 Stände dagegen flimmten, In ber naͤmlichen Sitzung 
hatte Bern den Antrag geftellt bei Neuenburg über die 
von franzoͤſiſchen Lanciers neulich begangene Gebieteverlegung 
Erkundigung einzuholen. Da die Gefandifhaft von Neuenburg 
die Umftände einfach erzählte, aus demen hervorging, daß das 
Ganze nichts ale eine Unbefonnendeit des Officiers geweſen fen, 
fo ſtimmten 17', Stände für Mieberlegung der Erklärung 
Neuenburgs, ohne der Sache weitere Folge zu gehen. In biefer 
Sigung vom 29 Julius kam das Prafidium in folde ales Mash 
überfäreitende Verwirrung, daß feltit die bienfertige Hilfe 
der eidgenoͤſſiſchen Kanzlei nicht mehr ausreisen wollte, um dem 


175% 
Wagen wieder ind rechte Beleife zu bringen. Auffallend war ed, J frieben eine neue MWerfammlung des großen Rathes begehrt 
daß im dieſen beiden Sigungen der Stuhl von Wallis unbefegt | hatten und eime folde Saͤhrung herrſchte, daß man Aus: 
blieb, da diefe Geſandten ſich gemöthigt geichen in die Heimath | brüche von Gewaltthätigkeiten fürdtete. Man fieht daber mit 
surüdzulchren, wo beide Parteien mit den Juſtructionen unzu⸗ J Ungebuld dem dortigen Nachrichten entgegen. ’ 


—— Dekanntmachung. * 


Die Adminiſtration der bayer. Hypotheken- und Wechfelbanf 
a. veramlaft das Publicum darauf aufmerkſam zu machen, daf im jüngiter Zeit einzelne falfche bayeriſche Zehugulden 
auf dem Lande in Umlauf gelommen find, und warnt dasſelbe vor deren Unnabhme, 
Das dieſer falſchen Noten Aare Seidenpapier) bat aar fein Wafferzeiten, ift äußert duͤnn und weich, worin 
es von dem der aͤchten Noten wefentlih unteriheidet. Der Druck derfeiben ift auffallend umrein und unvelllommen, Die 
ebenfalld unreim und die Buchitaben n durchaus nicht im gerader Linie Die Unterſchriften range | 
BE Be kr en an ef BA 
en von aß Jedermann fie, felbft nur tiger ng, von den 
— —— — Münden, ben 4 Auguſt 1842, 


Simon Frhr. v. Eichthal. 
[5078] Bekanntmachung. 


Eltern und Vormunder, welche gefonnen find, ihre Söhne und Mundel für Gomnaflen, Realſchulen, kauſmaͤnniſche oder öfome: 
mifche Geſchafte vorbereiten faffen zu wollen, und ihnen zugleich die Wortheile der genaueſten Berudfihtigung ihres phyſiſchen und 
moralifchen Wohles zu gewähren, made ich auf meine feit dem Jahre 1829 in der Mefidenziiadt Meiningen beftehende Lehr und 

iebungsanftalt aufmerkiam. Diefelbe wird von 6 Lchrerm geleitet, beihränkt die Zahl der Schüler auf 25, und bat es fib vor 
zum Zwecke geftellt, neben einem forgfältigen Unterrichte im der Meligion, in ben Clementarfenntniffen, den claffiiten Sprachen, 
mathematiihen und hiſtoriſchen Wiſſenſchaften, die neuern Spraden, d. h. Deutſch, Franzoͤſiſch und Engliſch, zur moͤglichſten Fertig: 
keit im Sprechen und Schreiben zu bringen; welche Aufgabe fie um fo leichter löfen kann, da zwei der Lehrer ſtets Schweiger oder 
ofen, und faft die Hälfte der inge Ausländer, meiſt Engländer, find. Das zur Aufnahme gefcidt machende Ulter ift das 
9 M8 13te Jahr, Mähere Aufſchluſſe uber die innern Einrichtungen ſewohl als uber den Koftenbetrag ertbeilt der Profpertus, der 

Jedwedem, welcher ſich brieflich unter der unten angesebenen Adreife an mich wenden will, zugtſchickt werden wird, 
3- Bernbardt, Profeffor, Vorſteher der Bernhardt'ſchen Lehr: und Erziehungsanftalt 

in Meiningen, Sachſen-Meiningen. 


336) Amortifations-Erhenntnif. | 7) Im Werine seh Ünteneioneten M erfalenen und kur ale Then Euatanblungen yu 
Das x . 
onigt. Baer, Sreite u. Stabtgericht Das herzogliche Haus 
en, 


Sachſen⸗Goburg⸗Gotha. 
———————— Seine Geſchichte und —— Stellung in Europa. 
n 


met ift, ungeachte 
drobten Präjubises — ber vorgeſtecien 
pr 








v 

B0 Kann! Ynfprie Dritter miar ergoben Dr. Wilderich Weick, 

worden find, fo wird biefe Urtunde andurch als ofeffor. an der Umiverfität Freibura. 

Traftios —— chtausgabe ſchoͤnſtes Drudvelinpapier gr. 8. broſch. 6 fl. oder 4 Rthlr. 

Den 29 Sei Bikes : Barth. —— —— — —* Ag —— ſtthlr. 
* indre abe fl. 8. broſch. 1 ji. oder 1 Rthlr. 
BE En —— — Karlörube E. Macklot. 
— Bom Magiftrate der rbniat. | [5665] In der Waunelk’schen Buchhandlung in Berläm ist erschienen und durch alle 
gen — ng ee: zu beziehen ’ . x ei ji * — 
nchen Kederermei 

ENT EN er 
Pi ⸗ v . 5, 2. 

vos nandeie amt sten lese |  SYMONYMISChes Handwörterbuch 

Jonas und Khereta Stanbnerteen Blunboer der deutschen Sprache = 

ia ah, Mer Abeilung ber Froinaft mas | für alle die sich in dieser Sprache richtig ausdrücken wollen. Nebst 

jene, tele auf bie Erisen —— zu einer ausführlichen Anweisung zum nützlichen Gebrauch desselben. 

machen gebenten, erianert ** Ive Exrbrecht Achte verbesserte Auflage. 

Den an aa BE —— 
malm, em it fiud — [5675] Bel ol in Lugern und Kollmann in Augsburg if erfienen : 
a em eplution md Neitauration 

Schwab. . 

— — der Staatswiſſenſchaft. 
Dekanntmachung Hiſtori d kriti d (lt durch 
des E. würt. Forftamts Kombura. * — ritifh Dargefe 

‚000 Pfund anerfa 

zen bie bie Helyfamensermaltung Sanir heodor Schärrer. 

wo N ER Ri? ode *5 vorheriger Beflels wei Lieferungen, 

Ar nd Die erite Lieferung behandelt die Revolution und zeigt ihre Grundfäge und 


ellungen wollen franfirt bei angegebener Geſchichte; die zweite Lieferung, welche nachſtens die Prefe verläßt, zeigt die Meftauras 

— Pe Seen un tion der Staatewiſſenſchaft nah der v. Haller’fhen Schule, von deren gegenmär- 

* alu Becken 12. tiger Stellung fie ein treues Bild entwirft und ald deren Mefume fie betrachtet 
Uxkull. werden kann. Jede Lieferung koſtet 7) Schw. Batzen oder t, fl. 





— — — — — — — — — 


[473] Geſchichte und Beichreibung 
Doms von Köln 


von 
Sulpice Boifferde. 
Zweite umgearbeitete Auflage mir 5 Abbildungen in Kto. 

Die allgemeine Theilnahme, welche in der neueiten Beit für ben Fortbau des 
Kölner Doms rege —— iſt, hat den Verfaſſer bewogen, bie Geſchichte und Ber 
fhreibung diefes volllommenften Dentmald deutiher Baufunſt, womit er fein großes 
Merk begleitet hat, zu einer Handausgabe umzuarbeiten und mit vielen Zufägen aus: 
uftatten. Inden wir das baldige Erfcheinen diefer neuen Ausgabe ankündigen, wozu 

ie bereitd ald einzelnes Blatt verfandte äußere Anſicht des Kölner Doms im feiner 
Vollendung gehört, glauben wir allen Freunden vaterländifher Kunſt eine willlommene 


Nachricht zu geben. 


Der Köluer Dom 


in feiner Vollendung. 
Anfidht von der Südfeite. 
Gez. von Gerhardt, geft. von Poppel in München, 
j 1 fl. 12 kr., auf hinef. Papier 1 fl. 36 fr. 

Wir bemerken zu biefem fehr wohl gelungenen Stahlftih nur, daß bie Anſicht 
nad der Angabe und einer neuern Meftauration des Dr. S. Boifferde entworfen 
und ausgeführt worden ift; für diejemigen aber, melde ein größeres Bild vorziehen, 
fügen wir noch binzu, daß die erſte Zeichnung dieſer Anfiht mit anderer Staffage in 
ber Gröfe von 16%, Zol Höhe und 14, Hol Breite von dem ruͤhmlich dekanuten 
Lithograpben Borum in Areide-Manier forgfältig auf Stein bearbeitet bald in un— 


ferm Verlage erſcheinen wird, 
Münden, Julius 1842, Litterariſch artiſt. Anftalt. 


Saumsartners ® —SE un fo en 
alle Badhanbiangen a ne zu Veipzig ift fo eben erfgienen und an 


Allgemeines 
Volks - Bibel- Serikon 


oder 

allgemein faßliche Erläuterung der heiligen Schrift 

durch Wort und Bild 

in alphabetiſcher Folge, 
befonders in Hinſicht auf die bibliſchen Alterthuͤmer, Geographie, Maturgeſchichte, 
Sitten und Gebräudhe des Morgenlandes u. j. w. 
Herausgegeben 
von Dr. U. ©. Hoffmann, 
' umb vorbentfibem Profefier der Xheoimnie im Jena. 
. Mit mehr ald 50 in den Tert gedrudten Abbildungen. 
1. Lieferung. Sweifpaltig in ge. 8er. 8. auf fein Belinspapier in eleg. Umſchlag. 

.., Preis 7%, Nar. (6 aGr.) ‚ 

Ale 6 Wochen erfheint eine Lieferung; eitca 25 bilden das vollftändige Werk. Die 
lzſchnitte find ſammtlich nad auihentiſchen Quellen und vortreflic ausgeführt. 
om dritten Heft an bat Hr. Profellor G. M.Redslob am afademiihen Sym⸗ 

nafium zu Hamburg die Bearbeitung übernommen und beziehen wir und deßhalb 
auf die Ankündigung im Umſchlag der vorliegenden Lieferung. 


1593—94] Won dem felten gewordenen Werke: 
Aus dem Leben und den Memoiren 


einer weiblichen Caflanova, 
wie fie es felbft in Paris im Jahre 1827 niebergefchrieben, 
acht Bände brofchirt, 
Kumen mieder Eremplare beyogen werden — die Gerold’ihe Buchhandlung in 
Bien, E. a. Hartleben in Perth, Haaſe Söhne in Prag, B. Fint in 
tin; Ferſt l'ſche Buchhandlung in Grad zu dem Preife von 3 fl, oder 5 Mthlr 
(In keipzig zu beziehen durch Th. Thomas.) 











[5485.06] Im Verlage von OF, Mörsch- 
mer, Buchhändler in Wiem am Hohl- 
markt Nr. 257, ist erschienen und daselbstwie 
such in allen Buchhandlungen zu haben: 


Geschichtliche Darstellung 
der grölseren 


chirurgifchen Operationen, 
mit besonderer Rücksicht auf 
Edlen v. Wattmann’s ©perations- 


Methoden, 
von Dr. Ferdinand Hebra, 
r. 8. Maschinen - Velinpapier. 1892. 
Eleg. brosch. 2 Rtbir. 4 gGr. 

Der Autor hat bei d dies 
Werkes einen Dosen Basık iin ir 
dem er einestheils eine Abkürsung und Port- 
setzung von K. und W. Sprengels Geschichte 


der c rgischen ralionen vornahm, und 
andererseils das an i 


s r hiesigen chirurgischen 
Schule bei den einzelnen Operationen 
bräuchliche Ver nach v, Wattmauns 
Methoden anführte. i K 
Es dürfte daher das Erscheinen dieses Wer- 
kes um so errünschter seyn, da schon seit 
länger als 50 Jahren keine Geschichte der 
tionen geliefert wurde; da ferner in 
denselben aulser der chronologischen geschich- 
lichen Darstellung auch eine kurze, nach den 
gleichartigen Methoden geordnete Geschichte 
enthalten ist, und endlich am Schlusse 
einer jeden Operation mit kursen Worten 
. Wattmanns operatives Verfahren ang 


erscheint. 

(5656) In ber Dinriche'isen Buchhand⸗ 

lang in Bei find — —— 

allen Buchhaudiungen zu ; 

® ,‚ Dr. & &, @,, turzgefaßte 
Lebensbeichreibungen der merkwürbigs 
ften evangelifhen Miffionäre. (Bus 
hbanan, Rhenius 1.) MNebit e 
Veberfiht des gegenwärtigen Beſtandes 
der Miffions : Gefellichaften und ihrer 
Wirkfamkeit, fo wieder von ber brittiſchen 
Hauptbibelgelellichaft beforgten und vers 
breiteten Weberfegungen der heil, Schrift. 
Sechstes Bänden. 8, (14%, B.) 
1842. geh. %, Thlr. 

Manor, Dr. Watth., Oberwundarzt zu 
gaufanne,die populäre Ehbirum 
nie, oder die Kumit, während ber Abs 
wefenheit eined Chirurgen bei fhwerem 
Berlegungen ſchneil Hulſe zu ſchaffen 
und einfache Verbände anzulegen. Aus 
dem n von Dr. Karl Buft. 
Linde, Stadtwumb - und Gerichtsarzte 
zu geipiig: 8. day Bi) geh. 7". Nor. 
oder 6 gÖr. 

Heinge (Straf: Unft.: Dir.), z,, Uns 
deutungen zu einer zwec- 
mäßigen Einridtung der 
Strafaunftalten und Erimi« 
nalgefängniffe in Dentfd 
land. Mit & litbogr. Tafeln. gr. 8. 

(4%, B.) geb. Thix. 

fler, Dr. J. E. (Lehrer an ber Hans 

delslehranktalt und Lector publ. an der 

Univerfirät Leipgie), Furze en... 

fbe Sprachlehre im eis 

fpielen, umfallend das MNöthigfte 
uber Audiprahe, Formen: und Satz⸗ 
lehre. ar. 8. (5%, B.) Beinpap. geheftet- 

10 gGr. oder 12%, Rer. 








[ss00) Im Kunftverla in Rarterube 
a rain uns ed Banane m 
Sihokte, H., die claffiihen Stellen ber 

Schwein. Prachtwert in 28 Lieferungen 
mit 84 herrlichen Stabliihen. Jede 
zieferung von drei Stahlſtichen und 


16 ©, Tert nur 4 gr. (5 Sur. ober 
48 r. rbn.) 

Notteck, E. v., Spanien und Portugal; 
hiſtoriſch, romantiih. Gin Prahtwert 
mit 21 Stablftihen in 7 Lieferungen, 
jede mit 3 Etablüihen 83 ©. Tert 
nur 8 gGr. (10 Sur. od. 38 fr. rhn,) 

rachtiverte, welche die Mamen Zichotte 
and Rottecd an ber Stirn tragen, bedürfen 
reiner weitern Empfehlung. Die WYusftattung 
iR in artiſtiſcher wie tynoaraphifher Sumficht 
vollendet zu nennen. Beide Werte tbns: 

BEN SUR ſöglelch vollfänbig bezogen 


5662) So eben if vouſtaͤndig erſchieuen und 
alten Buchhandlungen zu baben : 


Geſchichte der Deutſchen 
von den aͤlteſten Zeiten bis auf 
unſere Tage. 

Bon Dr. Karl Ramshorn. 
Mit 12 Abbildungen, 
Leipzig, 1812, 

BVerlaa von A. Brandes. 
Broſch. Preis 1 Rthlr. 

Diefed Wert, über welchee a bereits mebr 
als zehn tritfche Journale bbchſt guͤnſtig auds 
baben. und welded in ganz furger 
fehr bedeutende Verbreitung, feleft 
au in deutſchen Saufen einen Wen arfunden 
bat, ſoll ein Voltsbuch feun, und bebarf als 
folged wohl kaum uoch einer befondern Ems 
pfeblung. Der fon anderwärtd ald Hiſtorio⸗ 

apb binreihend betannte Hr. Verfaſſer erzählt 
Bier auf einem Raum von nur 20 feinen Duo: 
—** bie Schickſale des deutſcgen Boltes von 
den dlteften bis anf bie neueſten Zeiten, und 
bat fo die fhmierige Aufgade gelbär, eine große 

affe Stoff jo zu bebanteln, wie er in einem 
Boltdtuche bebanbelt werden muß. Was aber 
den Wert, auch mach bem Ausſpruch fritifcher 
Beurtbeiler, mod einen befonbern Werth vers 
Keibt,. it die bönft imtereffante überfigpifiche 
Darftellungsweife. die gediegene fräftige Eprame 
und die in bem yanıen Bun Üdrrall erfennbare 
wahrhaft deutſche Gefinnung bed Hrn. Berfaf: 
ierd, daher denn auch bad Bud aan, beſenders 

Zugenb zu empfehlen ſeyn dürfte. 





[5653] €o eben if im Verlage von Ale xan⸗ 
der der, ibnigl. Hofpugpändier im 
Berlin, erfgienen : 


. 2 
den Beitritt Medlenburgs 


zum 
Deutfchen Zollverein, 
gr. 8. geb. *, Thlr. 


3517-18) Bucdpdrucerei-Verkauf. 


Wegen Todesfall des Sm. Friebrich Egli, 
Buchbrudereibefigerd in er Gallen, ift bie vor: 
lid gut eingerichtete und febr luerative Buch⸗ 
der verkaufen, Diefelbe bar den Ber: 
Tag eine} ftart geieſenen Zeitungeblatted, bas 
feit eitf ng mwödentlih aweimal erfheint. 
Dur diefes und den flarfen Zuſpruch der Be: 
börden und bes ums find feıt Jabren im 
derfelben bereitd Immer zwei Prefien deſchaftigt. 
Liebhaber, welche auf dieſes fpdne und luera⸗ 
tive Gelhäft.. das zu billlgem Preife und ans 
nebmsaren Babtunasbedinaniiien zu nein, ift, 
reflectiren, wollen jih am bie Friebrich Esli ſche 
in St. Gallen wenden. 


15550-51) Dekanntmachung. 

Die in Nr. 165 diefer Zeitung ausgeihries 
bene Verfteigerumg bed @tabliffements ber Epins 
nerei Sauffenmüble IN am sı Julius abaebals 
ten worden, Da aber fein annehmtares Geber 
armacpt tourbe, fo wirb 

Eamftaz den 27 Auguft 
nähfttommend Morgens 3 Uhr eime ameite 
en I Steigerung im Local der 

cumab 





e flattfinden, Die Steigerung * 
rt} find fortwährend auhler ein zuſehen. 
Zaüffenmähle, ben 15 Julius 4542, 


752 


In Unterzeinerem ift erfanlenen und in allen Buchhandlungen zw beziehen: 


erfud 
einer. Phyſiologie der Sprache 
nebft biftorifcher Entwicklung der abendländifchen Idiome 


nad phofiologifhen Grundſaͤtzen. 
V 
Dr. KM. MM. app. 
Vier Bünde. 


&r. 8. Preis 9. fl. 48 kr. oder 6 Rıbie. 6 ar. 

Der Verfafter bat ſich de neue Aufgabe arfiellt, den Kreis dlrerer und neuerer Epracden, 
worin. fi) die Bildung bed Mbrnblendes beiwent, vergleimend zu fbildern. . Veben netveuer Bes 
nÄgnng der firengtweiffenfhaftitihen Werte eines Epnriser, Butimann, Grimm, Maynonart, Diez, 
find feine Voreilder mebeſendere Hast, tefien Unterricht er in Sopenbagen aufgeſucht bar, umb 
Schmeller, nen, und einem atsgedebnten Studium der Idiome tote jie geipreden werben, 
verdanft er die Auffaſſung ber Sprache aid eines lebendigen Stoffee. Die virlgeflalsigen rfapeis 
nungen bedfelben, bier_vorerft ber Lautlehre, weißer darzuſtellen ald Ausfirablungen einer urs 
ferfinafinen @inheit. Dies wird sefenders anfhanlich durch das Band tiner aleinmäklgen Oribor 
orapbie, mit deren Beiflandb er ben oft fo wunterliuen Eiaeniinn der beftebenten Oribvaraphien 
pandist, Die breiaefügten Sprachproben find ım biefer Gelamimtortbosrapbie gegeden und meift 
von Weberfryangen in einer trfannten verwandten Eprame veuleiter. — Der erfte Band emtbätt 
dıe Theorie, d. b. bie Raute uns die Erſchelmmgen der Quantität unb des Accente, jo wie ſich 
diefe Seiten der Sprache auf dem Gelammrgebirt der beigesogenen Epramen barftellen ; außerbem 
non den Anfang der biſoriſchen Schilderung, mämlia; die Sprachen der alten Welt: Gricciſch. 
Latein, Gethiſch. — Im zweiten Band ſind die mittelalteriinen Eoramwen bargeftellt : Boyans 
tintich , er Nordiranzeiiih, Alt nordiſch Anaeliänfiim, Mieters und Orerteutſch. — 
Den dritten Band füllen die lebenden Epragen, mir Ausſcholuß ded Deutſchen. von dem nur das 
Miederdeutfge aufgenommen ift, indem das Oberdeutſche ſammt unferer Schriftſprache dem viers 


ten Baub angebbren. 
J. ©. Gotta’iser Verlag, 


Lira 


Etuttgart und Tübingen. 
[5609 -10 Bo eben sit erfienen: 


Schreiben eines alten Kepublikaners 
Dr. Kuge, Herausgeber der deutſchen Jahrbuͤcher. 


reis 3%, Sar. 


Berlin, den 7 Julius 1842. Plahn’ihe Buchbandlung (2. Nie.) 


(3636) Herabgefegter Preis. 

Um mit dem wenigen Vorrath von: 
Beurmann, Ed., Ludwig Börne als Charakter und in der Litteras 

tur. te Ausgabe mir Börne's Portrait. 1841. geh. 1 fl. 48 kr. 
— — die drei Septembertage der Georgia Augusta im 
Jahre 1837. geb. 1 fl. 12 tr. 

gänzlich aufzuräumen, babe ich biefe intereſſanten Schrifthen bis Ende diefed Jahres 
jedes einzeln auf & gGr. oder 27 fr. im Preife herabgeſetzt. 

Ude Suchhaudlungen Deutialands, Oeſterreichs und der Smmeiz liefern biefe in allen Lit⸗ 
teraturblättern als vorzüglich beiprogenen Erſchemungen für diefe Kieinigteit. 

Karl Körner in Franfinrt a. M. 


—— mdtner in Prag in voufandig erſchlenen und * alle 
Die Entdeefung von Amerika. 
Chriſtoph Columbus. 

Neu bearbeitet von W. F. Damaſchka. 


Mit 24 Bildern und einer Karte. 


Ausgabe mit Kupfern auf weißem Papier 1 Mtblr. 6 Nar. 
* * vr in Tondruck „ 2 Mtblr. 
An das vorſtebende Wert flieht fin an und befindet fich bereits unter ber 


Ferdinand Eortez, orer: Die Eroberung von 
10 bis 12 Lieferungen mit 24 Bildern. 


Heckar-Dampffhifffahrt. 
ZTäglicher regelmäßiger Dienft zwifchen 


Nee Keilbronn und Heidelberg, 
m nfluen, dur ie Eiſendahn, die 9 2 
2 ibmänfehrenen Danone, auf die Nachmittags von Mannheim RMheinauf 
r 
= 5 ei Heidelberg, vom 10 d, an ! täglih Morgens früh um 6 Ubr. 
Ausnahmsweiſe kann jedoch in Heilbronn 12 d. f 
und in 4*28 am 13 9. eeine Mbfabrt 


Der General:Agent: M. Uhl. 
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Päpftlibe Staatöfchrift zur Darlegung ber 
Beſchwerden gegen Munfland. 
Geſchlus) 

In Wirklichleit lieh ſich ber heilige Water, welder wohl ein: 
gebrungen mar in den Sinn aler biefer Mitrheilungen und 
nah dem förmlihen Wort des ruſſiſcoen Gefantten genannten 
faiferlichen Ukas am 23 März 1836, melden Monfignore Paulowstp 
anterf&rieben und dem katholiſchen Elerus infinwirt hatte, nun anf 
Birte besfelben Monfignore Paulomels für förmlich widerrufen 
bielt, amd der überbieß gemeint hatte fi bei dem ihm ſchrift⸗ 
lich mitgetheilten Gefinnungen jenes Prälaten berndigen zu 
können, mach vielem Nachdenken vor Gort bewegen bie beiten 
wiederholten Anfinnen entgegen zu nehmen nnd daranf feine Ein⸗ 
wiligung zu ertheilen. Nachdem er fofort im Eonfiflorium vom 
1 März 1541 Monfiguore Paulomely jur Metropolitanfirte 
von Mohilow präconifirt Hatte, erließ er kurz hernach ein Epiſtolar⸗ 
breve an den Hrn. Bifhof von Podlachien, ihm and mehreren 
darin entwidelren Gründen zu freiwilliger Entfagung anf feinen 
Sig Ermabnung und Math ertheilend. 

Wenig Wochen zuvor hatte Hr. v. Potemfin dem Garbinal: 
faatdfecretär eine vertrauliche von Ritter Fuhrmann unterzeich⸗ 
nete Note zugeftelt, die fib nach deſſen Tod unter feinen 
Papieren gefunden. Man beabfihtigte damit fomohl eine 
andere Verbalnote ded Eardinald an genannten Mitter bei deffen 
erfier Sendung nah Mom als die beiden officiellen vom Jahr 
1832 und 1840 darin erwähnten zu beantworten. Ermähnte 
Note dei verlebten ruffiihen Geſandten beihräntte fih, wie das 
früber vom Hrn. Grafen Guriem im Jahr 1533 mitgetheiite 
Diemoire, im Weſentlichen darauf einige der Thatfachen, wor⸗ 
über fi ber heilige Stuhl beſchwert, mit volllommenem Stil: 
ſchweigen zu übergehen, andere und zwar notoriihe adzuldugnen 
ober unbewiefene Verfiherungen und ungenügende Anfklärungen 
zu bäufen. Somit war ſie in feiner Weile geeignet einen gün: 
ftigen Cindruc zu machen auf das Gemäth Er. Heiligkeit, dad 
ſich fortwährend gequaͤtt fühlte bei dem Anblit des traurigen 
Zoofed der katholiſchen Kirde in Mußland und Polen. MI dad 
nahm derjenige im ernſte Ueberlegung, der von ber Höhe des 
Stubld des heiligen Petrus die Schwierigkeiten fieht, die Ger 
fahren würbigt und eindringt im die traurigen Berhältmiffe der 
Zeiten und Derter, und es brachte ihm vollends zu der Ueber: 
zeugung, baf man bie heiligen Verſprechungen des großmächtig⸗ 
fin Monarchen zu Gunften des katholiſchen Eultus umd fein:r 
Belenner durch Verwilligung der beiden vorerwähnten befondern 
nfinnen in Anfprud nehmen müffe, 

Debhalb wurde im der am Mitter Fuhrmann gerichteten 
Verbalmote nad gehöriger Entwidlung ded Sinne, in welchem 
Se, Heiligkeit den Unfinnen zu entfprehen gewillt, alio fort 
gefahren: „AR Diefem wird der Kaifer und König im ber Erbar 
benheit feines Geiſtes leichtiich entnehmen, wie der heilige Bater 
bie Bereitwiligteit und Mädfihten gegen Se. Majefät bie zu 
jener Bränze fortzufegen münfdt, die ihm zu überfhreiten nicht 
erlaubt iſt. Gleicherweiſe aber wird Se. Majeftär entnehmen, 
daß die Machgiebigkett, zu der Se. Heiligkeit in den obenerwähnten 
Grängen geneigt, weſentlich bafirt iſt auf die kaiferlihen und 
Hniglihen Zufagen zu Gunften ber Tatholifhen Kirche und ge: 
zade in ber Gewißheit fie möglihft bald erfüllt zu fehen und 
in der Abſicht der Kirche eine glückliche Zukunft im umfang: 
reihen Gebiet des ruffiiben Reihe und des Königreihs Polen 
miglih zu machen, bat Se. Heiligkeit einen Grund gefunden 
den erwähnten Anſinnen zu entſprechen.“ Auch in dem Epiftolars 
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breve an den Hru. Biſchof vom Podlachien ließ ber heilige Vater 
den übrigen Ausdrücken folgende Worte beifügen: „Proinde 
studio pacis dueti, de tua et cui praxes dioeceseos incolu- 
mitate solliciti, nee non illecti spe desponsi nobis »b sere- 
nissimo imperalore et rege prasidii in levamen malorum, 
quibus Catholica religio in vastissimis Russie et Poloniae 
regionibus dudum affligitur, hortatores et suasores tibi, 
venerabilis frater, esse debemus ad podlachiensem ecelesiam 
sponte dimittendam.“ 

Nah all diefem wirb gewiß Niemand zu vernebmen erwar— 
ten, daß von biefem Hugenblid an die vielfachen Vebrüdungen 
der armen Karholifchen in dem ruffiic : polniſchen Befigungen 
ſtatt naczulaffen immer noch höher fliegen, daß neue äuferft 
gehäffige Anordnungen getroffen wurden dinſichtlich ihres Cul⸗ 
tus, daß mit Einem Wort die Angelegenheiten vom Schlimmen 
ind Schlimmere gingen. Und doch iſt es jo; die glaubwürdig: 
ften Berichte, die authentifchften Urkunden, die notoriſchſten 
Thatfahen geben die unerfreulichfte Ueberzeugung. Es foll bier 
nicht berührt werden der mißliebige Umfland, daß ber heilige 
Vater noch immer jeder Mittheilung und Erwiebererung des ruf: 
fifden Gabinets amf fein obenermähntes dringendes Schreiben 
an des Kalierd und Könige Maietät beraubt iſt, daß er, feit 
fünfzehn Monaten ohne Antwort von dem Hrn. Biftof von 
Vodlachien, nicht umbin kann anzunehmen, das Epiftolarbreve 
tep niemald an feine Beltimmung gelangt. ”) Dagegen muß 
bemerft werden, daß kurze Seit vor Hrn, v. Fuhrmauns Sen- 
dung nah Mom mehrere Taiferlibe Were, Decrete und Utafe 
erlaffen wurden, fämmtlid der katholiſchen Religion entgegen, 
welche alle erft fpät zur Kenntniß bes heiligen Stable. gelangten, 
von denen ber ruffiihe Geſandte, obwohl ihn bie Umflände und 
der Degenftand der verfhiedenen Conferenzen dazu anfforberten, 
fein Wort gefagt, und morüber fi fomit das päpftlihe Minifter 
rium mit beſchweren oder Auskunft verlangen konnte. Dabin 
gehört der Ufad vom Auguſt 1839, der bei Strafe der Abſetzung 
allen katholiſchen Geiſtlichen ber weltlichen Provinzen des Reichs 
verbietet Kinder aus gemifhten Chen zu taufen und zum Abend: 
mahl zuzulaſſen den, ber aud nur einmal und ganz abgeieben 
auf melde Weife in griechiſch-ruſſiſchem Ritus communieirt 
babe, indem eim ſolcher nie wieder von biefem Bekenutniß ſich 
losreifen könne. Dahin gehört die alerhöcfte Verordnung vom 
16 December bdesfelben Jahres, wodurch unter Erneuerung ver: 
ſchiedener Ulafe erklärt wird, daß die Erbauung katholiſcher 
Kirchen nur an gewiſſen Orten und unter gewillen Bebingungen 
erlambt fep. Sodann wird die Zahl der Pfarreien und Pfarrer 
befchränft, dem romiſchekatholiſchen Saͤcular⸗ und Regular: Alerus 
die Entfernung vom Wohnorte außer unter beſtimmten Mefer: 
vationen unterſagt, ben Pfarrern verboten ibren Collegen in 
andern Parochien geiftlihen Beiftanb zu leiften mit Undnahme 
einiger Falle, wobei übrigend bie Beobachtung mehrerer Vorz 
fchriften erbeifcht wird, Dabin gehört das Decret, wodurd neue 
Degulamente für den Michterftand gegeben werben bezüglich der: 
jenigen, die ber Verführung zum Abfall vom dem herrſchenden 
Eultus angeſchuldigt find und die alfo bestätigten Gelſtlichen 
werden der MWerfügung ber peinlichen Tribunale des Reichs 


*) Bei Beendigung des Dructs bat Hr. Ritter Kriwtzow, ruſſi⸗ 
ſcher Geſchaͤftstraͤger in Abweſenheit des beroilmaͤchtigten Minis 
Ders Hru. v. Potemtin, unterm ıR db. dem Gartinafflaatöfeere: 
tir die Nachricht über Cinhändigung des päpfllimen Briefed am 
den Hrn. Biſchof von Podlachien vom 7 April ıntı, fo wie von 
der Äbbankung bed genannten Prälaten mirgerbeitt, Bis jeyi aber 
bat Ee. Heiligfeit weder Entſagungkacte no Antwort von dem 
Biſchof ſelbſt erbalten, 
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üderlaffen. Umgekehrt find Ehren, Auszeichnungen und Beloh- 
nungen denen vom ruffifchen Klerus zugefagt, deren Bekehrungs- 
verſuche fih an den Katholiſchen wirffam eriwiefen. Dabin ge 
hört fodann dad am 20 Januar 1840 formel publicirte Verbot 
ih in Zukunft des Titels „grlechiſch unirte Kirche“ zu bedienen 
und ben Ehen zwiſchen GräcoMuffen und Gräco:Katboliten ir: 
gend ein Hinderniß emtgegenzufeßen, jedoch mit fteter Feſthal⸗ 
tung des Grunbdfaged, daß die unter einziger Gegenwart bed 
Fatholifhen Priefterd eingegangenen Ehen für ungültig betrachtet 
werben folen. Dahin endlich gehört der kaiſerliche Ukas vom 
21 März genannten Jahres welcher Wermögendconfitcation gegen 
denjenigen verordnet, der vom berrihenden Glauben abfallen 
würde und zmar ohne alled Prajudiz bezüglich all der von bem 
ältern Geſetz feitgefegten Strafen; zugleich werben andere ſtrenge 
Beftimmungen über benfelben Punkt verordnet. 

Außerdem muß gefagt werden, daß wie fpäter zur Kunde des 
heiligen Stubls fam, der katſerliche Ulas, welcher dem katholiſchen 
Klerus die Udminiftration der Sarramente an unbefannte Pers 
fonen oder in andern Pfarreien verbietet, ganz und gar nicht 
widerrufen worden war, wie Mitter Fuhrmann verſichert hatte, 
vielmehr beftätigt unter dem Schein der Mobification und Ers 
läuterung. Enblih muß gefagt werden, daß auch in ber Seit 
zwiſchen der erften umd zweiten Miffion des Mitters Fuhrmann 
und während beffen Aufenthalts in Nom von dem Syſtem ber 
Härte und Unterdrädung zum Schaden bes Tatholifhen Klerus 
und Eultus nicht abgegangen wurde. So ift es im einigen 
Gonvernements Litthauend und Weißrußlands den Pfarrern nicht 
erlaubt dad Hochamt zu halten oder vielmehr die heilige Pflicht 
der Predigt und des Volksunterrichts zu erfüllen ald durch 
Herfagung gewiſſer beftimmter Vorträge, und in dem übrigen 
alten polnifhen Provinzen müſſen alle Predigten vor ber Mb: 
legung der Cenſur der fogenannten Decanate unterworfen werden, 
In Folge dieſer alerhödften Anordnungen wurden auf Befehl 
des Minifteriums des Innern vom 5 Dec. 1840 zwei Pfarrer 
nah Großrußland verwiefen und daſelbſt unter ſtreugſte Polizels 
auffiht geftellt, meil fie ihre Pfarrkinder in einer uncenſirten 
Predigt zu ſtandhaftem Beharren im Glauben ihrer Vater er: 
mahnt hatten. 

Und koͤnnte bad verfhmwiegen werben was zu großer Belaftung 
der Tatholifhen Religion in ben ruſſiſchen Beſitzungen geſchah, 
und zwar nach dem Abſchluß der von Ritter Fuhrmann begons 
nenen und von Hrn. dv, Potemkin zu Ende geführten Unter: 
bandlungen und nach der päpftlihen Cinwiligung in die beiden 
oberwähnten Falferliben Anfinnen? in hoͤchſter Befehl an den 
dirigirenden Senat vom 22 Mai 1841 unterfagt den römifchs 
latholiſchen geiftlichen Behörden die Annahme von Geſuchen und 
deren Prüfung bezüglich folder Chefeidungen, die von der 
hohen griechiſch⸗ zuffiichen Synode bereits abgenrtheilt ud, Die 
traurigen Folgen eines folhen Vefehls zum Schaden ber Fatho: 
lifhen Disciplin und Moral find zu offenbar, als daß man fie 
noch befonderd audeinanderiufegen und ins Licht zu ftellen 
hätte, Haͤtte doch wenigftens der heilige Stuhl ſich nicht zu 
beklagen über bie tadelnswerthe Zuſtimmung eines GOroßwürden⸗ 
trägerd ber Kirche, welcher deren unverleglihen Orundſaͤtzen 
entgegen die Eingehung und Einfegnung der &he eines Katholiken 
mit einer vom ihrem erften Gatten durch eine einfahe Seuten; 
der griechiſchen nichtunirten Spuode gefchiebenen Perfon des 
griechiſch⸗ ruſſiſchen Bekenntniſſes geitattete! 

Aber der heftigſte Schlag für die unglücklichen Katholiken 
jener weiten Regionen war dem Tage vorbehalten, der ihnen 
der heiligſte iſt. Ein laiſerlicher Ulas, das Datum des Geburts: 
tages unferd Herrn tragend, hat ber ſeit fo langer Zeit unters 
nommenen Beraubung des geiftlihen Eigentums bie Krone 
aufgefegt, verorbuend, daß alle bevölterten Brände des 


Klerus in den weſtlichen Provinzen watör die Be 
rihtsbarfeit und Verwaltung des Minifteriums 
der Krongüter geftellt fepn follen mit Ausnahme 
der Güter desjenigen Säcularenrat:Klernd, wels 
ber nicht zur oberiten Hierarchie no zum gegen⸗— 
wärtigen Stande der Eapitel und anderer ähnlider 
Inftitnte gehört. Die Wichtigkeit dieſes doͤchſten Decrets 
und fein nothmendiger Zufammenhang mit ber äuferfien Exrs 
niedrigumg ober beffer gefagt mit dem gänzligen Ruin der 
katholifchen Kirche im den polnifchsruffifhen Provinzen ſpringt 
in die Augen, wenn man auf bie verfhlebenen Megierungsacte 
Rüdfigt nimmt, durch die es fpäter im MWirkfamkeit gefeht 
wurde, befonderd aber wenn man ben Buftand bed Befigthums 
des tatholiſchen Klerus troß aller vorangegangenen Verluſte mit 
demjenigen vergleicht, was ihm num gegenwärtig nah biefem 
Decret noch verblieben ift.*) 

Nachdem einmal die Angelegenheiten auf biefen Punkt ges 
fommen, tönnen folgende meitere kaiſerliche Acte weniger im 
Erftaunen fegen als da find: die am 22 März d. I, ohne Mits 
wiffen des heiligen Stuhls erfolgte Deputation eined Suffragand 
für die Discefe Krakau in dem der weltlichen Gewalt Rußlands 
unterworfenen Theil und bie anf gleiche Weite dur drei Des 
erete vom 10 Mat publichrte Ernennung eines Bifbofs und 
zweier Enffragane für das Königreich Polen, als binge bie 
Provifion der Bisthümer und die Collation ber bamit verbunde⸗ 
nen hohen Würben nicht mwefentlih ab vom Haupt ber Kirche; 
enblich der neue von mehreren öffentlichen Blättern verfänbete 
Utas, wonach im Königreich Polen dem Gregorianifhen Kalens 
ber der Julianiſche fubftituirt wurde zum völigften Umſturz 
aller kirchlichen Disciplin und ber religiäfen Gebräuhe und 
Rechte in Polen. 

Und bier endet ber troftlofe Bericht der ſchweren Uebel, bes 





*) Beilage. Profpectus der dem Klerus der polnifcsrufflihen Pros 
vinzen entjogenen Güter und dagegen verwilligten Penflionen, 
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nen die ratholiſche Rellgion in dem ungeheuren Raum ber ruf: 
Nſchen Befigungen unterliegt, und zugleich ber lebhafteſten Be: 
mühungen, bie ber heilige Water immer vergeblih ind Werk 
feste, jene im ihrem Lauf aufzuhalten und ein Heilmittel dagegen 
zu finden. Kann ed nun nah all dieſem mahr ſeyn, daß der 
Heilige Stuhl jene armen Gläubigen ohne Vertheidigung und 
Hülfe ihren peinlihen Verlegenheiten überlaffend die große An: 
gelegendeit der katholifhen Meligiom alldorten anfgegeben habe? 
Sleichwohl, weil die Bekuͤmmerniſſe, bie Merlamationen, die 
amtlichen Verbandlungen, bie Bitten, bie Sorgen jeder Art, 
die Se. Heiligkeit nach Kräften aufgewendet, nicht zur öffent: 
Uchen Kunde gelangten, baben bie Feinde des apoftolifchen 
Stuhls den Mifbrauh fo meit getrieben, daß fie jenen 
in Mißceredit zu ſetzen und zu ermiebrigen fuchten durch 
De Einftreuung daß alle die Unbilden und ſchaͤdlichen Vorkeh— 
zungen gegen bie Intereffen und Mecte bed katholiſchen Cultus, 
weide allgemein von ben Glänbigen in Mufland und Polen 
beflagt werben, bad Mefultat vorbergegangener Uebereinkünfte 
mit dem Haupt der Kirche feven ober daß dieſes wenigſtens 
alles wiſſend alled auch verheimlicht babe und ſtillſchweigend zu 
verbeimlichen fortfahre. Das weiß ber heilige Vater wohl, er 
weiß auch daß man nicht zurücgeſchaudert zu gelegener Zeit bie 
heftigſten Verleumbungen augzuftreuen und zu verbreiten. Wber 
behüte der Himmel, daß der Stellvertreter Jeſu Ehrifti, der 
große Wächter und Hirt ber Tatholifchen Heerde hierin die Urs 
ſache bed Aergerniſſes und ber Stein des Anſtoßes werben follte! 
Auf biefed Aenßerſte gebracht und durch die gebieterifche Stimme 
ber Piliht und des Gewiſſens zu deſſen Vermeidung gedrängt, 
befindet fih ber heilige Water im ber unausweichlichen Noth— 
mwenbigfeit bie fortgefeßte Reihe feiner Bemühungen bezüglich der 
Tatholifhen Meligion in dem Taiferlicden Staaten der Deffentlich 
Beit zu übergeben. Möge dieſe Hägliche Darftelung bem groß: 
maͤchtigen Raifer und König zeitig unter bie Augen kommen 
und ſich defien hoͤchſte Aufmerkfamkeit verdienen! Der vereinten 
Weberficht, ber Haren Kenntnif, der ernten Erwägung fo vieler 
Beichwerben gegmüber werben bie natürlihen Gefühle ber 
Mäfigung, Biligkeit und Gerechtigkeit in deſſen erhabenem 
@eifte notäwenbig bas Uebergemwicht gewinnen müſſen. Das find 
die Hoffnungen, bie ber heilige Water noch immer germ nähert, 
das die glühenden Wünſche, die er nochmals an die Majeftät 
bes L, E, Throns richtet. Dabei ruft Se. Heiligkeit mit allem 
Nachdruck den Katholiken jenes großen Reichs ins Gebädt: 
niß und fchärft ihnen mit aller Strenge ein ben unmwanbels 
baren Grundſatz der Kirche, daß fie zu geboren haben und treu 
ergeben feyn folen dem meltlichen Herrſcher im Eivilregiment nicht 
allein aus Furcht, fondern noch mehr aud Bründen bed Gewiſſens. 
— Aus dem Staatsfecretariat am 22 Julius 1842, 


Der belgifhrfrangöfifhe Vertrag. 


A Nachdem der neue Handeld = und Zollvertrag zwiſchen 
Franfreih und Belgien, der fi den allzu befheibenen Namen 
„Linnemübereinfunft” beigelegt hat, ben Kammern zu Brüffel 
volftänbig vorliegt, Tann wohl Tein Zweifel mehr obmwalten, daß 
von mehr als einer Seite ſich ernfte Bedenken gegen ihn er 
heben werben. Belgien jteht im Begriff den erfien Schritt 
anf einer Bahn zu thun, Die es weiter führen dürfte ald es 
wid und wünſcht. Niemand wird ſich fo grob taͤuſchen 
laſſen zu glauben, es geſchehe dieß einem einzigen Gewerb⸗ 
zweige zu Liebe, wenn auch einem ſehr wichtigen; man ver: 
siße die Zukunft und Gelbitändigfeit bed Staats bloß aus 
Zärtlichkeit für bie Zukunft ber Linnenindbuftrie. Der Au⸗ 
füluf an Frankreich iſt der Ormndgedamfe, das Soſtem aller 
beigifpen Drinifterien feit der Mevolutiom, aus welcher fie ber: 


vorgegangen find. Für bieled Epfiem ſteigt aus bem Tiefen des 
Volkes felbft eine große Gefahr im Hintergrund auf, melde 
bie Männer bdesfelben amtreibt fi Frankreich zu überliefern, 
mozm bie franzöfifhe Linnenordonnanz einen wohlüberbadhten 
Vorwand bietet, Das ift das wahre Geheimniß des Vertrags, 
eined Meiftertüdd übrigens ber franzöfifchen politifhen Schau⸗ 
fpieltunft. 

Man ſcheint ziemlich allgemein anzunehmen, ber Vertrag 
ftipulire für die belgiſche Induſtrie große Vortheile. Hierfür 
bat man and in ben franzöfifh gefchriebenen Blättern foge: 
nannte Bablembeweife aufgeftellt, worin die Franzofen troß Ben: 
zenberg ftarf find. Mir indeß ſcheint es, ber Wertrag ftelle 
Belgien nur einen zweifelhaften Mortheil und viele gemilfe 
Nachtheile in Ausſicht, er fep von feiner Seite ohne oder mit 
gar zu großer Vorausſicht abgeſchloſſen, und nit bloß ein 
ſchmahlicher politifher Mißgriff, fondern auch noch ein Fehler 
in Betreff feiner Sewerb-, Handels- und Gcifffahrtsinter- 
elfen. Dod angenommen, fein Linnengewerk zöge alle die ge: 
bofften MVorthelle daraus, fo märe er materiell noch nicht ge 
rechtiertigt; denn bei einem Wertrage bat man nicht nur bie 
Lichtfeiten, fondern auch bie Echattenfeiten zu ermägen, und 
Vortbeile, wie groß aud, bürfen nicht den Ausſchlag gebem, 
wenn fie durch noch größere Nachtheile und Inconveniengen er: 
kauft werben muſſen. Dieß hat bier offenbar ftattgefunden, 
felbft im den ganz materiellen Zugeftändniffen ift feine Gegen: 
fettigkeit: der framzöfifhe Zoll wird nur gegen Belgien nit 
erhöht, während dieſes von drei wichtigen Artikeln ZöNe und 
Innere Verbrauchs ſteuern Herabfept und zugleih dem fran- 
söfiihen Hanbdeldfoftem, im dem es fih ihm unterorduet, fein 
ganzes Gewicht leiht. Frankreich fagt zu Belgien, du führft 
mehr nah Franfreih ans ald nah dem Zollvereine oder nad 
Holland ober nah England, darum erbeifht bein Intereſſe 
den Mertrag wie er vorliegt abzuſchließen. Es märe zum @r- 
ftaunen, wenn eine ſolche Sophifterei die öffentlihe Meinung 
in Belgien lange taͤuſchen follte. Fuͤhrt diefes denn auch mehr 
nad Fraukreich ald mach den übrigen Ländern aus, kann jener 
Markt für die Zukunft ihm biefe erfeßen, wird ſich feine Aus⸗ 
fahr duch den Vertrag überhaupt vermehren, feine commers 
eielle Stellung verbeffern ? Das find Die Fragen, worauf ed ans 
fommt, und die ich verneinen muß. Sich Franfreih ans 
ſchließen ober vielmehr unterordnen, wie es in dem Vertrage 
geſchieht, heißt zugleich fih von Emgland, Deutfhland, Holland 
entfernen, heißt die ſchoͤne Lage Belgiens zur See und zwiſchen 
England und Deutſchland bloßftellen, feinen Häfen, feiner See 
ſchifffahrt Schläge verfegen, ohne Ausſicht auf Erfah von Seite 
Frantreihd, deſſen Ausfuhrland es nimmer werden Kann, da 
biefed eigene ihm weit bequemer gelegene Häfen befigt. Doch 
felbft die einzige Etipulation des Wertrags zu Gunften Bel: 
giens iſt trugeriſch. Was wid Franfreih durch Erhöhung des 
Schutzzolles für fein Linmengewerbe bewirken? Nimmt man 
nicht au, es fpiele bloß eime Poſſe, fo wil es den Abſatz frems 
ber Linnenerzengmiffe zu Gunften feiner eigenen befcränten. 
Es muß daher willen, daß bie Begünftigung Belgiens dieß 
nit hindern werde, oder feine Maaßregein widerſprechen fic. 
Aber nein, fie widerfprechem ſich nicht, und bald genug wird die 
Dppofition der frampöfifgen Leinwandfabricanten verſtummen. 
Im Linmengemwerbe erzeugt Belgien für etwas über 60 Millor 
nen Franken, Franfreig vier: bis fünfmal foniel. *)_ Wir fer 
ben feinen Grund, warum dieß Verhältniß fi zu Gunften 


*) In Eifen fogar fiber zehmmal foriel, Belgien für 40, Frant⸗ 
reich für 150 Milllonen; bloß in Kohlen überfteiat bie belgis 
fe Erzeugung bie franzoͤſiſche, und beren Ausfuhr aus Bels 
gien Fönnte Frantreich nur zu feinem eigenen Machtbeit und 
nie bebeutenb beſchraͤnten. 
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Belgiens ändern folte, ba deſſen Linnengemwerbe nicht minder 
als das frangöfifhe ſich durch dem brittifchen Mitbewerb ge 
brüde fühlt; wogegen der framzoͤſiſche Abſatz von Weinen, Geis 
denmwaaren und Sal nah Belgien nur zu gewiß zunehmen 
wird. Vielmehr haben wir Urfahe zu fürdten, jemed Berhält- 
nis möge fib für Belgien nactbeiliger geftalten. Denn ber 
bobe Zollſchutz begünſtigt das franzöflfche Linnengemwerbe in Frank: 
reich verbältnißmäßig mehr als das beigifhe, weil deffen Lage 
fomobl zum inlaͤndiſchen als zum auswärtigen frampöflfhen 
Handel vortheilhafter it. Der bobe Schuß wird matürlich brit⸗ 
tiide Maſchinen, Sapitale und Urbeiter nicht nah Belgien, 
fondern fogleih nah Frankreich zieben, nämlich nach ben für 
ben franzöfifhen Handel am günftigiten gelegenen Gewerbbe— 
zirlen; bereits find bier von Engländern Flahefpinnereien im 
arobartigften Maaßſtabe angelegt worden, bloß in Ausſicht der 
Boßerböbung. Wie leicht bie brodiofen Arbeiter fih aus Eng: 
land nah Frankreich überfiedeln, fieht man jetzt mo fle mit je 
bem Dampſchiffe aus London, Southampton und andern briftis 
ſchen Hafen fhaarenmweife nah Havre oder Galais berüber fom: 
mm und wo alein zwilhen Havre, Rouen und Paris 20,000 
Britten und Iren ſich aufhalten, meiſt befchäftigt an ber 
fhnel vorwärts fhreitenden wichtigen Eifenbapn von Waris 
nah Habre, die doppelgleifig und prächtig im Seimerbal ange: 
legt fhon im März des nachſten Jahres befahren werben foll. 
Die Urbeiter ziehen nicht nah Belgien, night nah Antwerpen 
und Dftende, wo es ohnehin Arbeitſuchende genug gibt, ſon⸗ 
dern nach Frantreih, mo fie durchſchnittlich mindeſtens eine 
Gninee bie Woche verdienen, Wahrfheinlih würben fogar aus 
Belgien noch Kräfte für das Linnengemerbe nah Frankreich 
wandern; denn da bie beigiihe Induſttie nun doch einmal 
ben Impulſe von Franfreih untergeordnet würde, fo ftrebte 
fie auch im natürlicher Bewegung dem Mittelpunfte zu, um 
ſich aller der Vortheile theilhaftig zu machen, Die ber franzöfis 
ſche Handel ihr böte und die fie im Belgien nicht finden könnte, 
weil fie nod immer bie alten Zöle an Frankreich entrichten 
müßte. Das belgifhe Linnengewebe muß den Zoll: und Hans 
delsgeſetzen Frankteichs folgen, ohne doch mit dem frangöflfchen 
biefelben BVortheile auf dem großen innern Markte und im dus 
bern Handel zu genießen ; felbft dann nicht, wenn ed ibm 
glüdte, die Abſchaffung jedes Zolles auf der franzoͤſiſchen Graͤuze 
su erlangen d. h. im Fall eines vollftändigen Zollanſchluſſes 
für das Linnengewerde. Die franzöfifhe Maaßregel iſt ferner 
nicht bloß auf den Innern, fondern auch auf ben auswärtigen Markt 
berechnet, namentlich in Wefindien und Amerika: bier mie in 
ben Eolonien wird der Vortheil ganz auf franyöfiicher Seite 
bleiben, da es feinen Srehandel und feine Schifffahrt gewiß nicht 
von belgiihen Häfen aus betreiben wird. Zeptere, bie jeßt 
ion foviel leiden, werden die nahtheiligen Wirkungen davon 
doppelt fpüren, indem der Vertrag auch den belgifhen Kranfit: 
bandel befhränft. Zwar geſchieht dieß nur noch im einem wid“ 
tigen Artikel und für die Einfuhr nach Frankreich; allein folde 
Beſchraͤnkungen wirken hemmend auf alle andern Handels zweige 
zurück, aub wenn Deutſchland und England im gerechter Ent: 
ruſtung keine Repreſſalien ergreifen follten. 

Noch einmal, für Belgien erfheint der Nußen des Der: 
trags ebenfo zweifelhaft als feine Nachtbeile und Inconvenien: 
sen gewiß find, Menn feine Lobredner in der Kammer zu 
Brüfel, wie Hr. Rodenbach und feine Freunde, ſich verlauren 
laflen, er führe am der äußern Gränge einen noch größern Bor: 
theil für Belgien berbei als an der franzöſiſchen, fo granzt 
dad an Abgefbmadtheit. Wie, Belgien foll die Einführung dee 
franzöfifchen Zolles an der fogemannten dufern Bränze gar als 
eine Begünſtigung hinnehmen, die ihm Frankreich macht? Mas 
hinderte es denn eine ſolche Maaßregel für fich felbft zu meh: 


men zum Schuhe feiner Linneninduſtrie gegen bie brittiihe 
GSoncurrenz? Mir bünft, es würbe fib bierbei befier geftanden 
baben, ohne fein Handelsfoftem von dem frangöfiihen abbängig 
gu machen. Frankreich, Belgien, Dentihlanb wollen und müfs 
fen ihre Linmeninduftrie vor ber Urberflügelung ber brittiihen 
fbüßen, aber doch gewiß nicht zu Buniten bes einen oder au⸗ 
bern von ihnen. Die weiterblidende Hanbelepolitit ſucht baber 
den Behand des heimiſchen Linnengewerbed nicht auf den Abe 
fag im concurrirenden Nacbarftaate zu gründen, vielmehr auf 
ben fihern Markt im Junern und auf Betbeiligung an dem 
überfeeijben zum MVortbeil zugleib das Handels unb der Schiffs 
fahrt. Belgien will einen andern Weg einihlagen, indem «3 
feinen Abſatz in Franfreih ſucht und darüber den überfeeiichen, 
ber ihm allein dauernde Mortheile veriprict, fo wie feinen Han 
bel, feine Schifffahrt und übrigen Nachbarländer vernachläſſigt. 
Es vergibt, daß feine Häfen auch Deutſchlands, nit Fraukreichs 
natürlihe Sechäfen find, baf es fo wenig Eolonien bat wie 
wir: bier walten von Natur aus übereinftimmende Jutereſſen 
ob, und darum iſt bier auch eine übereinftimmende, für beide 
Theile glelhgünjtige Hanbelspolitit möglich. 


Belgien begeht dem Fehler fih vor ber vorübergehenden es 
fahr, bie einem feiner Gewerbzweige bebrobt, jahlings in Ab⸗ 
bängigkeit von Frankreich zu ftürgen; während ber Zollverein 
den Fehler begangen bat zu lange zu zögern fomohl mir Shuß- 
maafregeln für ben bedrohten Gewerbzweig als im Auffuchen 
von Hanbdeldverträgen mit amerilanifden Staaten zu Guuften 
bes Austauſches heimiſcher Erzeugniſſe gegen transatlantiice. 
Ohne dieſe zwiefache Verſaumniß würden wir Belgien weit 
mebr zu bieten gehabt und dem beigifhen Minifterium wahr: 
ſcheinlich jeden Vorwand zu einem Wertrage genommen haben 
wie ber jegt vorliegende tft, ber die wichtigſten deut ſchen Ins 
tereffen verlegt, Nicht bloß unfere Weine und Geibenwaaren 
verlieren ben belgiſchen Marft, fondern mas ſchlimmer ift, Bel⸗ 
gien wird auf einer Bahn fortgetrieben, bie ed von und ents 
fernt, obgleich dieß Land mit feiner deutſchen Bevölkerung, fels 
nem Fleiße und Reichthum, feinen Strömen, Küften und Hafen 
jur Entfaltung Dentfhlands unentbehrlich fit. 


Der Vertrag bat übrigens den Vorthell, daß er Jedermann 
bie Hugen über das Ziel öffnet, welches die bisherigen belgiſchen 
Minifterien verfolgen. Die lange Täufhung ber preußiihen 
Preſſe, der Staatszeitung vorans, muß aufhören, die Maste 
ber neutralen Stelung ift gefallen. Das Spftem ber walloni» 
ſchen „Dectrinärd,* wie die Wlämingen *) fie beißen, iſt fein au⸗ 
deres ald das franzöfifhe. Das jedige Miniſterlum nennt id 
deſſen gemäßigten Ausdruck, und dennoch konnte ed einen fols 
ben Vertrag abichliefen! Kann man mehr im Sinne der fran« 
zoͤſiſchen Soncentration handeln, mehr im Gelfte Frankreichs, 
ald wenn man den felbftändigen Staat in die abhängige Lage 
einer frangöfifchen Provinz berabzieht? So weit der Mertrag 
reicht, bat Belgien jeder Initiarive im voraud entfagt ; ber 
frangöfifhe Zoll herrſcht am ber belgiihen Graͤnze, ohne baf 
Belgien auf deifen Abänderung irgendwie einwirken fönnte, 
was nur Frankreich geitattet ift; dieß mur kaun den Sol aır 
feiner Bränze gegen Belgien ändern und dadurch ben Nachbar: 
ſtaat zu einer gleihmäßigen Anderung zwingen. Die neuere 
Geſchichte hat feinen zweiten Vertrag zwiſchen felbitändigen 
Staaten aufzumelfen, worin der eine, auf jede Selbftthätigteir 
verzichtend, ſich fo völlig dem andern umterordnet: im allen Ver⸗ 





*) Bläminger zu ſchreiben iſt unrichtig, ba dns Wort ber Name 
eined Boksftammes ift und fih auf feinen Ort bezieht; man 
fagt Schweizer und Würtemberger wie Wiener und Gentener 
d. b. Leute aus Wien oder Gent, aber ber Voltsname ift Alles 
mannen uud Schwaben unb nit Schwaber. 
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änderungen, bie nad dem Vertrage möglich find, bat Belgien 
rechtlich feine Stimme, und hoͤchſtens Tann es ſich zur Aufbe 
bung des Vertrags ſelbſt entſchließen. Zu bdiefem Wenperften 
wirb es aber nit fommen, fo lange bie jrgigen Machthaber 
am Dinder find. Die Minifter fo wie bie große Mehrzahl der 
Kammermitglieder und Zeitungsfhreiber gehören ber walloniſch⸗ 
franzöfiiben Partei an, find belgiſche Doctrindrd, Die Kam— 
mern werden ‚den Vertrag gut beißen, nnd ebenfo die Prefle; 
denn die vlaͤmiſch geihriebenen Blätter baben keine Macht in 
der Polirit im Folge der Berhältmiffe, die ſich durch die Revolu⸗ 
tion feftgeiegt haben. Das polttiihe Spftem kann nur dadurch 
geändert, die Selbftändigteit umd volkdeigene Entwidelung Bel 
giens dadurch gerettet werden, baß die Blämingen burd un: 
audgeiehted Streben almählih aus dem Zuſtande der Unter 
drüfung zur Anerkennung ihrer heiligen Rechte durhbringen 
mb zugleih Einfluß in die Staatsgefehgebung und Thrilnabme 
an ber Verwaltung gewinnen, Unfere Hoffnungen für Bel 
gien fügen fi allein auf die frifchen, lebensträftigen Beſtre⸗ 
bungen der vlämifhen Vaterlanddfrennde, bie gewiß bei ber 
ganzen aufgeflärten Preſſe Deutihlands ale Theilnahme und 
jede nur mögliche moralifche Unterſtutzung finden werden, Den 
deutſchen Intereſſen aber, bie durch ben Wertrag unmittelbar 
bebrobt erſcheinen, wird, vertrauen wir, Der umſichtige und 
energifhe Schug nicht fehlen, deſſen fie bedürfen. 


Frankreich. 

2 Paris, 27 Zul. Der Tod des Herzogs von Drleand iſt 
ein großes ernfted tragifhes Ereigniß. Jeder Mann geraden 
Sinnes und ächten Herzens hat biefen jungen Fürften bebauert, 
in der Blüche feiner Jahre hingerafft, von Gott ergriffen an- 
ftatt von Mörders Hand, ein Sturz wie Phaethons, ohne deſſen 
Verwegenheit; ein fFuͤrſt von dem man fi Werfhiebenartiges 
veriprah: die Ehrgeizigen eine neue Ausſicht auf Eroberungen 
und Kriege, die Friedfertigen einen künftigen Fürftenftamm, 
wicht angefochten in feinem Stamme wie ber Vater, ben der 
Sturm der Revolurionen bingefäet, und welchen derfelbe Sturm 
hatte entwurgeln wollen. Man Kannte ihn wenig, aber fein 
Aeußeres gefiel; das Volt war ihm nicht abgeneigt und bie 
Einwirkung feines Falles auf die unteren Voltsclaflen der Haupt: 
ſtadt ift von Bedeutung. Schon ſucht man bei diefen den Her: 
309 von Nemours zu vertästigen, ald andrer Gemüths- und 
Sinnedart wie fein Bruder, als ſtolzer, ſchroffer, abgefchlofener, 
weniger anmutbig und ariitofratifher gefinnt; eine eigne Tattit 
der Parteien. Da er aber wenig gefannt ift und ed ganz von 
ibm abbängt ſich mit Dffendeit zu beurfunden, ohne ber Politif 
zu ſchaden, fo ift dieſes Gift der Zwietracht noch ohne Beſtaud. 
Merkwürdig ift aber fchon diefe besinnende Teufelei und der 
Machiaveliamus des Hafles, überall wo ein finftrer Ehrgeis 
brütet, und vom jeher ganz beſonders im den bemagogifchen Elubs 
und Verfchwörungen. Wenn aber der Fall des Herzogs von 
Drleand überall von allem reblihen Herzen und braven Leuten 
tief empfunden worden, fo ift die Schmeichelei gewiſſer Lobred⸗ 
ner ebenfalls ein Abfhen, und die Garicatur mit dem gewiſſe 
Glebritäten ihn ald Prinzen der Intelligenzen und 
König ber Ideen haben feiern wollen, geradezu eine Scurri⸗ 
lität, welche an die Uebergeiheidtfepnsfanfaronnaden aus dem 
Wolkenkukulsheim der Intelligeny” an der deutſchen Spree er: 
innert. Es gehört ein fo verfhrobener Kopf dazu ald der Herr 
Victor Hugo, um eine große ernfte Sache ind Scurrile zu cas 
ritiren. Was der Hergog von Orleans im geiftiger und wiſſen⸗ 
ihaftliher Hinſicht wirllich war, weiß Keiner; daß er ein ges 
bildeter Mann war, ift gewiß; aber ihm im voraus zum Perikles 
m ſtempeln und zum Cosmo ober Lorenz de’ Mebdich, ober auch 


zum Herzog von GSacien: Weimar, weil er den Hru. Mieter 
Hugo an feinem Hofe aufgenommen hatte, ift eine grobe 
Schmeichelei und verdirbt eine gute Sache fo viel ed an ihr 
liegt, obgleich ein fo tragticher Kal in feinen hiſtoriſchen Bedeu: 
tungen fih gar nicht verberben läßt. Trauriger noch iſt das 
Spiel um bie Portefeniled unter der Hülle eines Leichentuchs; 
doch mo ſchlagen bie Menſchen nicht wo fle koͤnnen eine Pharaos 
bant auf zu Sunſten ihrer Intrigue? Auf dem Kirchhof ſowohl 
ald in den Kneipen, in den Eonliffen ſowohl ald im dem Pas 
täten, Allen Ernſtes wollen fi bie Minifteriellen und bie Op⸗ 
pofition um den Reihnam des Herzogs von Orleans Schlacht 
liefern, ihr va tout fpielen und, wie man ju fagen pflegt, 
aus dem Gefehesvorihlag in Betreff der Megentichaft eine 
question ministerielle machen. Die Taltik bei diefer Gelegen- 
beit ift merkwürdig. Der Eonilitutionnel minaudirte: man 
folle doch ja nit den Streit ob dieſes Morfhlages beginnen; 
eine Umanimität fep zu wünfhen oder bödftend eine Minorität 
gegen das Gefeh von Seite der Mepnblicaner und Zegitimiften 
allein, Sein Iutereffe war einleugtend, Im Fall einer minis 
fteriellen Majorirät, troß der Dppofition und der Freunde des 
Hm, Thiers, wäre die minifterielle Frage eutſchieden worden zu 
Ungunften feines Patrond. Die minifteriellen Blätter waren 
ihrerſeits böchft erpanfiv; fie drangen, wie der Gonftitutionnel, 
wo nicht auf Die abfolute, jedoh auf die relative Umanimität, 
um eine bedeutende Oppofitiom der Zahl nad, wenn fie fih etwa 
entwickeln folte, zu verbeden. Uber die Oppoſition Barrot 
ſcheint der Oppoſition Thiers im etwas zu widerſtehen; au ift 
der Sonftiturionnel gegmungen umzulenfen und ſich halb und 
Halb dem Gedanken der Dppofition Barrot hinzuneigen bie mi: 
nifteriele Frage auch bei Selegenheit der Megentfaft vormalten 
zu laſſen; gewiß ein unangenehmer Strich dur bie Rechnung 
des Hrm. Thiers. Andrerſeits die minifteriellen Blätter, melde 
auf eine färkere miniſterielle Majorität im Betreff der Megent: 
ſchaft zu hoffen begiunen als anfangs der Fall ſchien, find nit 
mehr fo einihmeihelnd als zuvor gegen das Perfonal, weldes 
die HH. Barrot und Thiers im ihrem Gefolge führen, Doch 
fönnen alle diefe gegenfeitigen Mandvers durch das Umerwartetite 
vollfommen vereitelt werden; die Journale haben auf die Des 
putirtem und befonders auf die Waplcollegien bei weitem nicht 
mehr den Einfluß wie fräherhin, Die Deputirten ſtehen auch 
keineswegs für einen Mann. Um Hrn. Thiers gruppiren 
fi einige independente Doctrinärd, deren Mnimofität gegen 
Hrn. Suizot zwar mehr oder meniger heutzutage aus geſprochen 
iſt, die ſich aber ſchwerlich entſcheiden würden Schlacht zu liefern 
über die Frage der Regentſchaft. Die Hrn. Chiers geiftiger 
und tiefer einverleibten Deputirten find im geringer Zahl und 
noch außerdem entſchiedene Dymaftiter des beutigen Regime. 
Hr. DdilonsBarrot kann noch bei weiten weniger auf feinen Uns 
bang fußen als Thiers; obwohl er am meiften noh Gegner 
des Minifteriums im Betreff der Regentſchaft anmerben könnte, 
Die entfiedene Dppofition hat viele übellaunige Köpfe, miß- 
muthiger Natur, von denen wenige ein erfhätterted Herz für die 
heutige Dymaftie beurkunden möchten; nur aus Miftrauen gegen 
die Mepublit und aus Haß gegen bie Legitimität hängen fie ihr 
an. Wndere Mitglieder der eigentlichen Oppofition aber find im 
faärferen Sinne dynaſtiſch ausgeſprochen, und es wird ſchwer 
fallen diefe Männer einen Gefehvorfhlag im Betreff der Regent: 
ſchaft verwerfen zu laſſen, bioß meil er durd bie Hände bes 
Hrn. Guizot gegangen if. Was wird in ber Kammer über: 
wiegen? Die Liebe zur Ruhe und zur Induftrie? Oder ein 
größerer Schwung des Ehrgeizes? Wird im erftern Fall die 
Kammer mehr in die Sombinationen des Hrn. Guizot eingehen? 
Im andern wird fie fib mehr den Beſtrebungen bed Hrn. 
Thiers anſchießen? Außerdem folten fi minifterielle ober anti 
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minifterielle, färtere ober ihmähere Majoritäten ober Minori⸗ 
täten emporthun mit ben Sombinationen des Hrn. Mole oder 
bed ar Dufaure? Das wird fi über kur, ober lang bes 
urkun aber zu einem Umſchwung der Geiſter auf Seite einer 
entſchiedenen DOppofition iſt feine Audfiht. Auf jeden Fall wird 
diefe Seſſion die Erbitterung der Dppofition fteigern. Im Fall 
bie Maijorirät ſich Htu. Guizot feier anfdliehen folte, märde 
feinerfeits Hr. Odilon⸗ Barrot geſtarkt werden, und zwar auf 
Untoften bes Hrn. Thiers; die Oppofition würde als fehroffer, 
bedeutender, bärter ſich erweifen wie zuvor; alfo fie würde ein- 
wirfender ſeyn auf die Mobificatiomen der Zukunft als fie ger 
weſen iſt, feisdem fie fih in die Waller des Hm. Thiers mit 
ihrem Geſchwader begeben hatte. Denn eine ſchroffe Oppoſition, 


welde alle Fälle genam ſeht, zwingt auch dad Mintiterkum zu 
{bärferem Wuftreten umd zu größerer Genauigkeit. Das eben 
febit feit langem; an Schwäde leiden wir und an Wltäg- 
lipkeit; matte Gefühle und matte Gedanken fpringen überall 
bervor; bie Journale ſchwahen alle Dinge fo durch und burd, 
dag nichts Gedachtes und fein Ganzes mehr irgend aufrecht 
bleibt; es ift ein wahres Gezwitſcher der Papagaten in ben ®er 
danfenwald hinein. Zeit ift ed aber wieder zum Anſtand, zum 
Ernft und zur Würde zu gelangen; ein plauberhaftes Jahrbuns 
dert ift ein flaces Jabrhundert; micht alles fol zu Worte kom⸗ 
men, fondern vieles in ber Tiefe verbarren; erft tauchen 
Thaten auf und werben Sedanken zu Sachen und nit bloß 
zum überbräffigen Gerede. 


Perfonal: Nachrichten. 


Crdensverleihungen, Mon sem Raifer von Nußlaud 
erhielten, bem Journal de St. Peterösourg zufolge, aus Anlaß des Ber⸗ 
mäblungs:Jubiläums Orbendbecorationen: berf, pr. General: Adjutant 
General ber Infanterie », Zur den Alexander-Mewetye-Orden; 
ber f, preußifge Belandbte am bortigen Hofe, v. Biedermann, und 
ter Beh, Eabineidratb Dr. Müller den Weißen: Üdler » Orden; 
ber Gen. Major und Gen.sMbjutant v. Neumann den Wladimirs 
Drben II. E1.; der Hofmarfgall v. Meverind, ber Gen. Major 
v. Raub mund ber Reibarıt Dr. v. Wiebe ben &t, Unnens 
Drben I. EI, erflerer in Brillanten; ber £. Kk. bſterr. Major Fürft 
». Shwargenberg ben Et. StanislaussDrden 1. EL; ber 
Eabineitratb Uhbem, ber bſterr. Oberſt Graf Wengersfi und ber 
Capitaͤn Braf v. Königsmart. MWbjutant bed Prinzen vom 
Preußen, den Gt. UnnensDrben II. Er, in Brillanten; ber Hof— 
marſchall des Prinzen, Brof v. Püdier, den Wladimir s Orden 
II. Et.; die e, 8. Öftere, Hauptleute Frhr. v. Rangenau und 
Nopfga ben Wilabimir« Orden III. EL.; ber Geheimtämmerier 
Sobning ben St, Annen-Drben III. Ei.; ber Flügel: Adfatant 
Major Graf v. Solms und der Beh. Hofratb Gılller vom 
Hofmarſchall⸗Amte den Stanislans » Drben 11. E1,; die Eabinetös 


feeretäre Bhfhina, Frefe, Herberg, ber Reiſearzt bes Prim: 
gen von Preußen, Dr. Hand, umb der Gecombeskieut. im Garde 
bu Eorpd:-Regiment, Graf v. Brandenburg, ben Stanis laus⸗ 
Orden 111. Er, 


Militärdienfinahrihten. = Wien, 5 Husuf. Se. € & 
Mai. haben zufolge auerböchfter Entfepfiehung ben Feldmarfgalskicut, 
und Inhaber des Infanterie: Regiments Mr, 57, Erbrn. v. Mibas 
Tievits im den Penfiontdftand mit Weldzengmeifters »Charafter zu 
verfegen, und ben Dperfiiientenant vom f. f, Gappeurs Corps, 
Wolter v Edwehr, zum Rocal: Diretor der Ingenieursiltas 
bemie zu ernennen geruht. 


Eodesfälle, I Xegernfee verſtarb bee pen, Gen. Rient, 
Frhr. v. Werned, 84 I. a; ein mwärbiger Militär, batte er ſich 
namentlihd auch um bad Eabettencorps, beffen Worftand er früger 
war, fehr verdient gemacht. — In Mfhaffensurg ber befannte 
Dichter und Mitberandgeber bed Wunberborns Ei, Brentann 
— In Wim ber penſienirte Bemerais Major Bär Wenzel 
v. Leqhteunſteln. 


Donau - Dampſſchifffahrt. 





Dienft zwifchen Negensburg und Linz. 


Ordentlicher Dienft, 


vom 27 Julius ab, fo lange der Waſſerſtand ginpie bleibt, 
Abgang in Megendburg und Linz im 


ont Auguſt an allen geraden Tagen, 


Die Fahrten im September und Detober werden befonders befannt gemacht werben. 
Der täzlihe Dienſt im Auguſt fonnte nicht durchgeführt werden, da eine mamittelbare Werbindung mit den öſterreichiſchen 


Dampffciffen vorzuziehen war. — Negensburg, am 25 Juli 


Die 





1842 
Direction. 


Geherreihifche Donau-Dampffhiffahrt. 


, x k li > 
Mu Linz Wien —— — Galat, Konftantinopel, Trapezunt, 


Bon Linz nah Wien am 1; 9, ur 1b, 11 au 24, 23, 25, 37, 
29, 31 ungut. 2, 4, 6, 8, 10, 12, 44, 16, 18, besieht 
20, 22, 24, 26, 28, 50 September, Für |. 
Bien nah Bimgam 8, 40, 12, 14, 16, 18, 20, 2%, 24, man fid auf den Tarif. 
26, 28, 50 Auguſt. 4, 3, 5,7, 9, 11, 43, 45, 
47, 49, 21, 25, 25, 27, 29 September, 
feel, Don Bien nah Peſth, fo wie von Peftb nad Wien. Täglic, 
detto detto außerdem jeden Sonntag in Einem Tage. 
Bon Befth nah Semlin und Orfona die Woche, d. b. jeden Sonn: m. Dounerftag, bie zum 
8 September, dann am 15, 16, 20, 25 und 29 September. 
Anzeige für Paſſagiere nach dem Driente, 
Für jene *7 * —— ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 
alat am . . . 9,19, 50 41, 25 Dauer ber Reife 15 Tage. 
Bon Wien nah Auguft. September. 


” 6 Voda d 
Rouftautinopei Kuftenbje am u a 6, 18, 30 ee Mo, ; 
[Meitere Fahrten m Tarif erfihtiie. 
Preife: Bon Bien nah gg Sam > * 125 fl, EM, IL. Platz Ss. EM, N 200 Pd. Bepät frei. 


Bon Ronftautinope 100 fl. E,:M, IL 70 fA. C 
ur 5 Baaren: Transport, Wffecurangen und ber 3 Linien in ———————— ſich auf die betrefſenden Tarife. 
D 





[2912 —31) 
8 


ffe. 
ie fe find im 
Ki, 


Hr 


ere Andfunft und Zarife find zu befommen bri Gebrüder Trommel in Aingöburg, 
er niedere Waſſerſtand, welder eine zeitweife Unterbrechung der Fahrten zwiſchen Megensburg und Lin 
bisher feinen @inftuß auf jene zwiſchen Linz umd Wien, welche regelmäßig fortgefeßt werden. 


u 
e 
eintreten, fo wird fogleich die Anzeige hievon in der Zeitung erſcheinen. , h 


1759 
[3718] An alle Buchhandlungen wurde heute versandt: 


r. Naglers 


allgemeines Künstler - Lexikon 
12! Bandes 3' Lieferung. 


Bestellungen um den Subseriptionspreis zu 2 Nihlr. 6 gGr. 
werden fortwährend in den Buchhandlungen Deutschlands 


oder 3 fl. 36 kr. für den Band von 6 Lieferungen 
und Oesterreichs, so wie der vornehmsten in 


England, Frankreich, Rufsland, Italien u. s. w. angenommen. 


München, am 50 Julius 1842. 





&o eben Hi erfchienen und in allen Buchbandlungen zu erhalten cin Augsburg umb 
indan in der Martb. Riener’fsen Buchhandlung und bei Roman; Wien bei old, 
der mbura u, Eomv,, Ber 


u. Geibel, Schau ‚ Robrinann, Heusner, Wolfe ıc. eftb 
* — Heckenaſt, Gelbel, Killan u. Comp., —— u, “Gar Sräs AN 


Ein Traum der Zeit. 
Leben und Phantafie. 
8, broſch. Preis 1 Rihlr. 10 Ngr. (8 gGr.) oder 2 fl. 24 fr. 
Arnoidſa⸗ Buchhaudlung in Dreöden und Leipzig. 





[s511— 12) Bei Artaria & Gomp, in Bien in any new erfgienen und burcd alle 
guten alle) Kunſthandlungen bes Hustandes zu beziehen, (Münden bei Mey und Wid⸗ 


„Die Sfterreichiichen Alpen.“ 


(Guide du Voyageur dans les Alpes en 
Autriche etc.) 


Ausführlihe Straßen- und Gebirgskarte 


zur Reife 
durch Defterreich, Steyermark, Salzburg und das Sal;: 
Fammergut, Kärntben und Tyrol bis München. 
Nur 1 Blatt, im bequemen Kartenformat, mit einem Höhen: Pro: 
fpecte, zur Weberfiht diefer romantifhen Gebirgsgegenden. 1842. 1 Rıhlr. 
8 g6r. oder 2f. C.⸗M. 


CF” Die Vorzüge diefer Warte find, daß fie in einem eimgigen Blatte eimen voll: 
fländigen lleberblid des gangen Gebietes der dfterr, Alpen gewährt und bei ihrer großen 
AYusführlichkeit den zabireichen Seſuchern dieſer Gegenden, in jeder Kinfiht und mit 
Befeitigung aller andern Karten, bie beften Dienfie zu Teiften im Stande ifl. 


er Reifen 


auf den 


. — 
griechiſchen Inſeln 
Des ägäiſchen Meeres. 
® 
Dr. Ludwig Nof. 
Erſter Band. 

Enthaltend Syros, Tenos, Delos, Rhenaͤa, Naxos, Paros, Jos, 
Xhera, Theraſia, Anaphe, Kythnos, Keos, Seriphos, Siphnos, 
Pholegandros, Sikinos und Amorgos. 

Mit zwei Knpfern. 
gr. 8. broſch. Preis 2fl. 15 fr. oder 1Rthlre. 8 gr. 


Die Infeln des ägdiftten Meeres find kiöber auf eine auffallenbe TMeife vom den Meifenden 
vernachläflint ee je auf Ne & * sünftigere Aufnahme — ——— 


n 
Earift rechnen zu fonnen, deren Verfaffer e8 ſich zur Mufgabe gemat, nach einem mehrijäbris 
trenes Bild der Aykladen und &r raben, mit fletrem Hinvlict auf bie 
Epenfo dürfte der weitere Bers 


En tahft 

sangenbeit berfelben in @efchichte und Kunſt, entwerfen. 

fug, die Seſchichte der vulfanifen Greigmiffe bei Hera ins Klare zu bringen, amd bie Zuſam⸗ 

menftelung der die ſelben betrefienden Nachrichten and alten und neuen Quellen, wegen ber bids 

ber über biefe ig berrfiwenden Berirrung, Suter erregen. Der zwelle Theil iſt gegen: 
der Preffe und wird im wenigen Wochen erfchei 


waͤrtig unter nen. 
Eruttgart und Tübingen, Julius 1862. FG, ©, Gotta ſcher Verlag, 





E.A. Fleischmann, 


[3487-83] 5” Erheiternde 
gectäre 
Im Verlage von E, F. Mörfchner, 
Bucbändier in Bien, aın Koblmarti Nr. 
257, in fo eben erfnienen umb daſerbſt, wie 
auch in allen Buchbandiumgen zu baden: 
Das zweite Heft: 


Das 
Wiener Wolksleben 


in Eomifchen Scenen 
mit eingelegten Siedern. 
Gefdildert 
von J. B. Moſer, 


Boltsiänger in Wien. 
11. Entbaltend: 


Der politiſche Schneider 
phlegmatiſche Schuſter. 
Mit ein 


em eoloritten Bild, 
Im Lieder⸗ Anhange: 

Die Donaulieder. — Die alte 
und neue Welt, — und: Die Wiener 
Gemuͤths⸗Walzer. 

In 8. 1842. Auf Velinpapier gedrndt und 
im eleganten Umſchlag broſchirt. 
Preis 8 gGr. 


Das erſte Heft: 

Der Hausmeifter como 
11 faut und deſſen Neu⸗ 
jahrwunſch 
iſt ebenfalls noch für 8 gr. zu haben. 
[3657] &o even in ver SDinzich6 in vLeip⸗ 
er und in allen 
Anfcanliche Belebrum 
— die Natur nach 
hrer zeitgemäßen Ent⸗ 
widelung. Lehr- und Leſe⸗ 
buch für Schule und Haus von Dr. 
A. Rudolphi, ord. Lehrer an der 
erften Buͤrger ſchule zu Leipzig. gr. 8. 
87 Bogen Mafchinen = Drudpapier. 
4 Bände mit Inhalt und vollftäns 
digem Regiſter. Subſer.⸗Preis: 


4 Thlr.; geb. 4%, Ihr. 
werbeilungen: empfehlen bad Wert 
ehr, befonders au Rehrern und nben ber 
aturtunde Im Mengeld Ritteraturblatt 1842 
Jir. 57 fagt Necenient baräper: „An Naturs 
selbichten u die Tugend umd dad Bolt fehlt 
e3 nicht. Der erfle befte Sahulmeifter fhreibt 
and 40 ober 70 fon worbanbenen em el 
meued zufammen, ohnt elgned Studium ange 





wendet, obne irgend ei ineing, 
u haben, ” don. biefen —B— zum 
(Beier fit bas —— Wert zu ſeinem 
. E86 if nad Monaten einget 
bringt dabei die Marurgegenftände zur Eprame, 
die denfelben vorgu angehören, Diek ıft 
eine Dee 208 gewählte Dreutirung. Wie 
dad erfte Beilden im Frühlimge beesorkeimt, 
wirb e6 eben, wie die Schwalbe wieders 
tebrt, —— das Such folgt immer ummits 
teilbar ntwidelungsgange der Natur feleft, 
Die ng N any yopnlär, far unb 

Blich. Ueber Erdrterung des praftif 
auchs ift der Hanptziwert: bumane Bis 
dung zu verbreiten, nie vrrmacläffigt, In dem 
a Naturbildern herr e 
u wie ee a 
Andern inteveffant zu ——— ———— 
13708] Wichtiges Buch für Bruſi⸗ 
und Lungenleidende! 

Yu der F. F. erg Buch hand⸗ 
tung in S ift erfwienen umd 


in bee Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung im 
Augsburg und Linda au dei 


linfeblbare Seilart Blut: 
buftens und 
ſchwindſucht ohne Apothete, und 
Hebung der Anlage zu Bruftleiden 
mirtelft Lebensordnung, Berufswahl 
und Sommercur. Bon Dr, Eud. 
Nöslin. Zweite Auflage. 8. ele 


gant broſch. 54 kr, oder 12 gGr. 
Man we nur einen Blict in diefes Buch, 


pen har fat —* ——— dr 
an nit 14 be ; er 
€, ber den Kehren ded Verf. folat, wirb 


ibm Danf wien; mebrere derfelden baben ibm 
in Dffentfichen Blättern ibren Dant dargebracht. 


15695] Im allen folden Bumbandlungen, in 
Augsburg in ber Karl Kollmann' ſchen Buch⸗ 
handlung iſt su baben: 


Nichtsfoftende verläßliche 
Motten - Pertilgung, 


oder 
das Nöthigfte aus der Natur: 


gejchichte der Motten, 
Verſuche mit den vorzäglichften bisher 
gegen fie empfohlenen Mitteln zur ges 
Hörigen Würdigung derfelben und Mit: 
theilung eines verläßlichen Mittels, wo⸗ 
durch dieſe Infecten in wollenen Stof: 
fin, im Peljwerf, in Haaren, Kleis 
dungsftücen und überhaupt in allen Ge: 
genftänden ohne Koften und ohne Ans 
mendung übelriechender Ingredienzen 
vertilgt werden. 


Bon Georg Maftel, 
Operlleutenant der_f, 1. Milirdr = Monturt: 
Detonomie:Comiffien zu Drag. 

12, Prag 1842. In buntem Umfchlag geb. 
10 Egr. 


3590-92) Ein Werffübrer wird 
gefucht. 

In einem fchr ganabarın Pofamentiraeihäft 
in einer Kreispauptflabt Bayerns, welches ders 
In von einer Wittwe beirirsen wird, fann ein 
olider, umnserbeiratbeter Mann unter febr amı 
neimmbaren Bebingunaen als Befinäfrsführer 
Untertunft finden. Mur ein gebildeter, folider 
und in jeimem Wache ganz nefirtr Mann, 
der befonders auch im den Bolbs und Gilber: 
arbeiten für das Militär Noutine baden muß, 
tann bierburd eine bleibende Steue finden. 
Franfirte Briefe mit B. F. N. beyeicmer wird 
Erpebition diefed Blattes weiter befbrdern. 





der Zungen: | 


1760 


[2351—22] Zum herabgeſetzten Preiſe. 
In der Steinerisen Suchhandlung in Winterthur it erfsienen und durch jede 
Buchhandlung zum beyieben: 


STE I C. LAVATERS 
phyfiognomifche Fragmente 


zur Beförderung der Menſchenkenntniß und Menfchenliebe. 
Verkörit herausgegeben 
von Joh. M. Armbrufter. 


Vier arte Octavbande mit mehr als 300 ſchönen Kupfern. 
(Früberer Ladenpreis 5 Thlr, 15 Nigr. oder 9 fl. 42 Er. rbn.) 
jetzt zu 2 Thlr. 22, Mar. oder A fl. 51 Er, rhn, 

Dbiged Wert vürfıe den vielen Werebrerm diefed ausgegeichmeten Mannes um fo wil- 
fommener feom. da zu fol’ »illigem Preife noch Feine, fo reichhaltige, und mit 
fo vielen, zum Texte durchaus nothwendigen Kupfern verfehene Ansgabe 
biö jene geboten wurde, 
B717) D j * 

ie Zeitintereſſen. 

Der Monat Julius dieſer immer allgemeinern Beifall findenden Zeitung ent: 
bält aufer einer fortlaufenden Tages⸗Chronik der Intereſſen und der Verzeich— 
ER = Fortſchritte, Mückfchritte und Tendenzen der Zeit noch folgende größere 

eilungen: 

Su den Wünfcen für die nemeinfame deutſche Wohlfahrt. — Die Gur 
ftap-Adolpb-Stiftung. — Eifenbabnen. — PWentenanftalten. — Sehsunds 
zwanzig Friedensj hre. — Dombauer und Geuoffen. — Happ und die Dar: 
mony. — Weber Sandeldverträge und Handelspolitif. — Einiges zur Cha: 
rakteriſtik der Griminalrechtspflene in England und Deutichland. — Die 
Gefege der Diätetif. — Die Kritit. — Zu dem badifchen Verfaſſungszuſtan⸗ 
ben. — Gewerböcorporationen. — Moralifche Hegemonie — Gefchwornen: 
nericht über — in Würtemberg. — Der Hocpunft des weiblis 
chen Lebens, — Der Zod des Herzogs von Orleans und die neuen Bundes: 
feftungen. — Einige Worte über den Erfindungsgeift und dad dabei auf 
das praftifche Staatdleben anzumwendende politifche Princip der Gefet- 
gast; Die Magnet: Electricität al® Heilmittel. — Anfihten und 

u en. 

Der Preis des halben Jahrgangs iſt nur 2 fl. 42 Er. oder 1 Mtblr. Beſtellun⸗ 
gen nehmen die nächitgelegenen Voftämter, Zeitungserpeditionen und Buchhandlungen an. 

ulm, den 31 Julius 1842, Stettin’ihe Verlagspuhbandlung. 
35462686] Boppingen im Konigreich Wurtemberg 


Verkauf oder Verpachtung des Gaſthofs „zum Reidhs- Adler. 

Meine Gefundheitäumftände maden es mir mwünfdendswertb, meinen Baftbof ‚„„aum Reit: 
Ubler‘ entweder zu verfaufen oder zu verpachten, mund nur dem Poflftall umd bie Polterpebitton 
für mich au behalten. 2 ‚ f 

Meine Verpälsuiffe neftatten mir, einem Käufer oder Pächter ber Wirthſchaft das ganıe 
Wirihfcaftsgebiude mebft einem großen Theil der Gtallungen und Remifen, auch ber fänmts 
lichen Wirtbiepafrseinrichrung, abytigeben. 

Die Berfaufd: oder Vrrpastungssedingungen fbnnen bei mir taͤglich eingefehen werben, 

Da bie Freguenz meiner Wirthichafr, die Grdße und vortbeilpafte Kage der Webaulipfeiten 
allgemein befannı ift, fo halte ip eine nähere Beichreibung und Wmpreifung für fiverfidifia. 

Schlie ßl ich bemerte im, daß durch die Trermung der Doft bie Wirtbfwaft nicht den minbeften 
Skaten rıleibe, indem die Pofterpedition und Poſtſtau in die mir gebdrige, dem Wirtbiaftss 
gebäude ————— Wotnung verlegt würden. 

GObdppingem ben 27 Jultus 1542, n 

Voſthalter und Gaflacber zum Reichs-Adler: Wittich. 


70-2) Die Ef, E. landesbefu 


Spielfarten : Sabrit 
Mar Ufenheimer in Wien 


empfiehlt ih mir einem wohl affortirten Lager, fhöner Commer:Waare von 
geicböpftem Papiere. 


IJ Damyfſchifffahrt 


zwiſchen 
Antwerpen und New:York. 
Abfahrt von Antwerpen am 7 September 1842. 
Nähere Auskuuft auf mündliche und portofreie fcriftlibe Anfragen, Billete für 
Tafagiere und Einfhreidungen für Waarenfendungen ertbeiien 
in Uutwerpeu, van beu Bergh Sohn, 
in Frantfurt a, WM, der Fönigl. beigiide Eonful Dr. Mälhens. 




















Die englifde Speculation auf Erhbaltun 

der Hanfeftädte als Freibäfen im et 

uud eine nationale deutſche Handelspolitif, 

namentlih gegenüber von England, Frau 
rei, Belgien und Holland, 


1. Dr. Bowrings Infinnationen, Die Hamburger 
Magazinsbefiger. Die Begünftigung der natio 
nalen Schifffahrt in England und Franfreid. 


© Aus dem Mheingebiet. *) Wenn man das Segent heil 
von demjenigen empfehlen will, was Deutſchland im Hanbeld: 
fahen frommt, fo darf man mur englifhen Math annehmen; 
man fan nicht fehlgehen. Fine der dinterliſtigſten Intriguen 
Englands zu dieſem Zwecke dreht fib um bie Erhaltung ber 
Hanfeftädte ald Freipäfen für den Fall, daß es dem brittifden 
Cinflüffen nicht gelingen folte dem Zutritt der morddeutfeen 
Seeſtaaten zum Zolverein zu bintertreiben. Ehre wem Ehre 
gebädrt! Dr. Bomring, der fo lange Zeit in Deutſchland fi 
durdgemunden und jede ſchwache Seite, jeden unbewachten Vers 
theibigungspumft,, jedes dem deutſchen Nationalmohl entgegen 
und dem brittifhen Abſichten zur Seite ftehende Sonderintereſſe 
mit Kennerblid erfpäht, im feinen Berichten aufgeregt unb der 
brittifchen Regierung zur Ausbeutung nabegelegt bat — biefer ge: 
fahrliche Gegner unferer volkswirthſchaftilden Erhebung, der feit 
Jahren auf Herabfegung der Vereins zoͤlle zu Gunften ber britti- 
(hen Grewerbsergengniffe, auf fortwährende Trennung der Norb« 
ſeeſtaaten vom Zollverein, auf Beſtaͤrkung derfelben in einem 
Sptem niederer Zollfäge, welches fie zu Schmuggelniederlagen 
für die Engländer macht, auf Erbaltumg ihrer Schifffahrts⸗ und 
Handelsintereffen im ihrer ſeit herigen ſchuhloſen Vereingelung 





*) Diefer Aufjas war am feinem Schuufz, als das Ungiü Hamburgs das 
Mitgefühl jedes deutichen Gemurhs aufs Islas Cases len Zırf 
ergriffen bärte Ior Einfender in einem folhen Augenblide keine Worte 
m einer Erörterung gefunden, weiche eine rubige Abwägung der hanfeas 
tifden und der algemein dentihen Intereffen erbeifcht, umd wäre nicht 
—* Deutfhe von nationaler Gefinnung fid — — — mit derſciben 

sen Liebe das Wobt der Hanfelädte, deren babe Bildung, drutfche 
Tugenden und Eprenbaftigkeit diefe Grädte zu einem role Dentichlands 
machen, wie das de& gefammten dentichen Waterland.s zu malnfchen ; 
wäre «6 micht ebenfo fehr das wahre banfratiiche wie bas allgemein deutfibe 
nteteffe, welches Ihr Einfender in dielin Blärtern zu vertreten verfucht, 

© werde ibm auch jrht, me das unverfenmidete Unglück fo vieler Tau 
in der erften diefer ebrmirdigen Sanfeftäbte in feinem und Aller 
Herien noch fo fchmerjluch ——5 f&wer geworden ſehu eine Eror⸗ 
terung anfjnnebmen, in weicher ernile Worte gegen die antinatıonalen und 
antidanfeatıfchen Beftrebungen Pflicht find, die mit Sultfe einiger deutfüpen 
Preffen Die Hanfeflädte zum Stuspunke fremder, vorguglic brittifeher Inter 
feffen zu machen fuchen. Aber Die Urberjenaung, daß es mehr alt je den Hanies 
Kädten umd ganz Deut ſa iand norb thur fih zum Gchuye und pur Kor 
— — — Snterefen ji *85 und Den aebtänbircen 
nigrgenutreten, fagt tem Einfender, e 

ein uibel y Barı erung diefer Inter 
erner ausziehen, zumal da jet bei dem Wirderaufban ber 
abgebransten heile Damburgs eine jwar din ihrer Veranlaffung faıreds 
kaye aber fiir die Zukunft hodiwichtige Gelegendrir ch darbirtet zu ers 
mwägen, ob nicht iu Anlegung großartiger, mit Mauern umfriedigter 

Öffentlicher Eagerbäufer am Waflır (Dods) an drin gerignetiten Orte (fen 

Diefer die Brandflärte oder nicht) febon jegt die Einleitung getroffen ober 

der erforderlihe Kaum vorbehalten werden könne, da alle Gründe der 

Beuerficherbeit, der Piagipefenrriparniß, der Erieichterung des IWBaarens 

umfages und ed Handeiscredit$ (melde in dem Lagerfaenen, warrants, 

der Zondoner Dos eın fo mächtige Beförderungsmirtel gefund:n baben) 
und der Borbereitung ftir die Zol+ und Schiffrabrtscentroie bei Der vors 
ansfichtlichen Ausdehnung des Zolvereind am Die Mordfee dafür im Höcs 
ften Grade ſprechen Auch gu Ihe Einfend+r den gegemmartigen Aufs 
fat um fo weniger mebr aufbalten ju follen, als banfeatıidıe Berhaltnifie 
in demfelben mur der Ausgangspunkt fur die Erörterung der Grundiüße 
find, von weichen eine nationale deutiche Kandriepelitit, inshefondere 
gegenäber ven Emaland, Frankreich, Belgien und Holland ausgeben 

Pr und als es Ihrem Eınfender befonderes Bedurfnf —6 
efudies war machzuweilen, dab Deut ſcand nit ın unnaturlien Bers 

bindungen mie feinen brittifchen,, frangöfifanen oder beigifchen Nedent uh⸗ 

tern, den Feinden frines Mobillandee, fondern nur im dir matuirichen 

Einigung mit der größten demiichen Macht, wıt der Öfterreichifchen Mons 

arbie, den Wohiftand, die Kraft und dus Anfrben Anden könne, welche 

ihm gebühren und dren Deuticdiand in der drutigen politaen Lage 
Fopa’s dringender als je bedarf Er hat dieſe Eröiterung insbefondere 
Witjemäß gebalten in rinm Augınbiid, wo ale Buckt auf die Ber 
bungen dr$ D. Einf 


He 
Deutfchen Zolcongrefles geruchter And. in! 


und Abſonderung von denen bed großen bentfchen Binnenlandes, 
alfo mit Einem Wort: auf die Niederhaltung und ben Inter 
gang deutſchen Gewerbfleißes, deutſcher Schifffahrt und deutſchen 
Seehandels, eben damit aber auch auf den größten Schaden 
der beutiben Landwirthſchaft himarbeitete, bie er mit bem trü« 
gerifhen Köder vorgefpiegelten Sewinns durch Veränderung ber 
brittifchen Korn» und Holzzölle und mit der Täufchung zu loden 
fachte, als bluhe ihre eine glädlihe Zukunft in einem Zuftande, 
mo der deutiche Landwirth dem Abſatz feiner Naturergeugniffe in 
dem, wanbeibaren Zufalle eines jedenfalls Kleinen brittiſchen Ein⸗ 
fuhrbedürfniſſes anftatt in dem fiheren und unendlich ausge- 
debnteren Berbraude gewerb⸗ und volfreiher Städte unſeres 
Baterlanded ſuchen müfe — biefer felbe Mann, ber aud dem für 
die Anddehnung und die Fortfchritte bed Bollvereing fo unberechenbar 
nacht heiligen Schifffahrts vertrag vom 2 März v. 3. ſchon in feinem 
Bericht an Lord Palmerfton vom 23 Dec. 1839 vorgearbeitet hat 
— dieſer ſchlaue brittiihe Unterbänbler war es auch, welder 
zuerft über bie für England unfhägbare Entderung frohlodte, 
dab ed in dem Hanfeftädten, namentlih in Hamburg zahlreiche 
Yrivatinterefien von Magaziudbefigern gebe, welde gegen ei- 
nen Auſchluß biefer deutſchen Sechäfen an das gemeinfame 
Baterland dienen können, umb zuerſt in feinem Berichte, ber 
mebr für und als für England gefchrieben iſt, ſich bemühte 
durch Aufſtiftung berfelben bie Iſolirung ber Hanfe 
ftädte vom Zollvereine als Freibäfen aud für ben 
im duferften Kal noch zuſichern, wenn ber Bolbeitritt Hanno- 
verd, Medienbargs ıc. nun einmal von England nit follte 
vereitelt werden fönnen. Zur Erbauung Ihrer verehrten Leſer 
hierüber mögen feine eigenen Worte dienen, 

Nachdem er ndmlih in feinem Berichte an das engliſche 
Minifterium lang und breit feine Hoffnungen erörtert, daß es dem 
Bollvereinie nicht gelingen fol Hannover, Braunfhmweig, Ol⸗ 
denburg, Medienburg, Dänemart und bie Hanteftäbte im bie 
deutibe Benofeniwaft eintreten zu fehen — Hoffnungen, bie 
er mit der vorgeblichen Glückſeligkeit bloß ackerbauender, bes Ge—⸗ 
merbfleißes entbehrender Staaten, und mit den voraus ſichtlich 
überwiegenden Nactbeilen zu bemänteln juchte, melde der 
banfeariihe Handel durch Einführung des Zolllagerſpſtems, alfo 
des Spftemes erleiden jol, unter welchem die größten Handels⸗ 
mationen: Die Engländer, Holländer und Franzoſen ıc. ben 
Welthandel betreiben — fo fährt er fort; „es läßt ſich nicht 
laugnen, daß die Anfihten zu Bunften bes Anſchluf— 
fes an den Sollverein, zumal unter den Kaufleuten und un= 
ter den reichern Glaffen in Hamburg ſich ausbreiten, aber 
nicht unter der Burgerſchaft, melde ihr Bermögen haupt ſach⸗ 
lid in Magazinen fteten bat, deren Werth durch einen Beis 
tritt zum Bollverein fehr fallen würde, da im Bereindjnftande 
wahr ſcheinlich feine Maare anderswo ald in ben Vackhhöfen ber 
Megierung gelagert werden dürfte. Die Bürgerſchaft ift im 
fünf Collegien getheilt, durch deren Mebrbeit allein ein Se 
natdantrag zum Gefege wird, und man glaube diefe Gollegien 
würden fogleih ihr Veto einlegen, wenn ihnen vorgefhlagen 
würde Hamburg ganz zu einem Theil des Bollvereind zu mar 
den. Abgeſehen von der Frage des unmittelbaren Jutereſſes, 
würde Hamburg nicht gutwilig die Grundſatze der Handeld- 
freibeit — der zolfreien Aus: und Einfuhr — aufgeben, welde 
fo viel zw feiner Blurde und feinem Rufe beigetragen haben.“ 
Ste fehen: Bowring weiß recht wohl, daß bie gebildeteren 
Stande, und namentlich ber Haudelsſtand der Hanieftadıe, wels 
her die Vortheile einer allgemeinen deutſchen Sollvereinigung 
vom böhern Standpunkie des Welthandeld zu überbiiden im 
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Stande ift, alfo der in einer fo umfallenden Frage eigentlich 
urtheildfähige Theil des hanfeatiihen Publicums mit Redens⸗ 
arten von Handelsſreiheit nicht irre zu machen iſt; denn, menn 
biefe einfichtigeren Claſſen nicht fühlten, daß Bonring ben 
Hanfetädten im der Hanbelsfreibeit ein Mecept verſchreiben 
will, welches bie Engländer in ihrer gefammten Handels :, 
Schifffabrts » und Golonialgefeßgebung feit Jahrhunderten ih 
mobl gebütet haben und fi heute noch wohl bäten für ſich 
felbft zu nehmen, wenn fle nicht einfähen, daß eine Yoltrang 
ber SHanfeitäbte von eimem allgemeinen deutſchen Hanbelöver: 
ein eine ebenio verkehrte Maafregel wäre ald eine Ausſchlie⸗ 
Fung Londons, Liverpool ober Brikold vom ber Werkehröge 
meinfhaft mit England, fo könnten bie gebildetern Stände 
und namentlich ber Handelsſtand der Hanfetäbte fich nicht bem 
Anſchluß an dem dbentihen Zollverein zumenden, mad fie doch 
nach Bowringd eigenem Geftändniß thun; aber er gründet feine 
Hoffuung, daß fi nichtebeftomeniger eime ſolche mativnale Ber: 
einigung unferer Häfen mit dem Rinnenlande bintertreiben 
laffe, unverbohlen auf das Privatinterefie hanſeatiſcher Bürger 
aus dem Mitrelftande, vom welchen er fib ihmeidelt, fie wer: 
den — in einem befhränftern Geſichtskreiſe befangen — die uner⸗ 
meßliche Sunahme an Gewerbds: und Shanbeisthätigkeit, an 
Schifffahrtsbetrieb, ſtädtiſcher Bevölkerung, rbeitderwerb, an 
Werth von Grund und Boden und vom allem was baranf 
fteht nicht ahnen, bie and einer Zollvereinigung Deutſchlands 
den Hanfeftäbten nothwendig erwachſen müßte, fonbern mit 
Heinlicher Aengſtlichkeit ih nur fragen, ob gemwiffe golbare Wan 
ren nicht den Privatmagazinen in der Stadt entgehen, und — 
nie in ben englifhen, hollaͤndiſchen, franzdfifhen ıc. Hdfen — 
in Öffentlichen Lagerhaͤuſern gelagert werben Tönnten. Daf 
Bowring und bie übrigen cugliſchen Freunde der banfeatifhen 
fogenannten Haudels freiheit, daß mamentlih auch Mitglieder 
der zahlreichen eugliſchen Colonie in Hamburg auf Verbreitung 
einer folden befchräntten Beſorgniß ſpeculiren, daß fie idr 
Möglichfted thun ben großen Amtereffen der Hanfeftädte und 
des übrigen Dentfhlands amf ihrem Gange zur Bereinigung 
Hinderniffe im ben Weg zum legen, und daß fie zu dieſem 
Zwecke ber Idee: daß bie Hauſeſtaͤdte Freibäfen ſeyn, d. h. 


aus dem Zollvereine bleiben müſſen, im jeder Form 


und bei jedem Anlaſſe Eingang zu verſchaffen ſuchen — dieß be 
greift fi bei der volllommenen Nationalſelbſtſucht, welche allen 
Beziehungen der Engländer zu andern Böllern und namentlich 
zu und zu Grunde liegt, wohl leicht genng, und Sie haben fo 
wenig als Ihr gegenwärtiger Brieffieler bie Naivetät fi dar⸗ 
über zu wundern, 

Man hätte biefe freundſchaftlichen brittiſchen Bemühungen 
für das Wohl der Magazindbefiger gu Hamburg gut ſeyn laffen 
und der Gewalt der Dinge rudig vertrauen koͤnnen, welde ſei⸗ 
ner Beit — d. h. nad dem Zollbeitritt Hannovers und Medien: 
burgs — jeden Lafträger, geſchweige deun jeden Magazindbe: 
figer in den Hanfeftädten belehren wird, daß Deutihland au⸗ 
ber deu Hanfetädten mod weitere Häfen befipt, daß ein Hafen 
ohne ein Handelsgebiet im Biunenlande nicht befteben Tann, 
und daß daher — was auch bie „Hanfeatiihen Briefe” und 
hierüber verfihern mögen — an eine Wahl der Hanfeftädte, ob 
fie dem Bolvereine beitreten wollen, oder an Bedingungen, 
melde fie dem letztern vorſchreiben könnten, nicht mehr zu den⸗ 
fen ift, fobald der Zollverein ihr Nachbar geworden und es ihm 
um ihrem Beitritt zu thun feym wird. Da jedoch fo mande 
feile Federn, nah dem eigenen Bejtändniffe ber Engläuber, für 
brittiſches Intereſſe im Deutihland ſchreiden, und unter dem 
Aus haugeſchild der Haudelsfreihelt Deutihland über fein Na- 
tiomalintereffe zu täufhen ſuchen, und da felbft wohlgefinnte 
deutſche Stimmen dur dem Klang bed Wortes „Freibafen” ſich 


haben verleiten laſſen im die brittifhe Falle zu geben, ed daher 
von Jutereſſe iſt, daß bie Affentlihe Meinung im Bollvereine 
fowohl als in den Hanfeftädten über biefen Gegenftand ih bei 
Heiten Mar werde, fo mollen Sie mir den Merfuch erlanben 
durch eine Erörterung dieſes Gegenftanded, welcher mit dem 
ganzen Gebiete des Welthandeld und einer nationalen Handeld« 
politik zufammenbängt, einiges biesu beizutragen. 

Vorerft eine Berichtigung bes Thatfähliben im ber Frage. 
Bowring fucht die banfeariihen Magazinsbeſther glauben zu 
machen der Zollverein werde wahrſcheinlich feine Waare anderswo 
als in Parthöfen des Staats lagern laffen (it is probable, no 
goods would be warehoused under the Union, except in 
government bonding stores). Diefe Darftelung von Seite 
eined fo unterrichteten Mannes, mwelbem dad Gegentheil aus 
dem Merfahren aler Länder mit Vadhoffotemen befannt ſeyn 
mußte, verdient bemerkt zu werben. Denn nichts ift unrichtis 
ger. Wenn ſich's von Magazinen handelt, fo kommt nicht fos 
wohl der Werth der Waaren ald ihre Maffe in Betrachtung. 
Ein großer Theil des Verkehrs der deutſchen Hanfeftäbte aber 
beſteht der Maſſe nach aus deutfchen Erzengniffen, z. B. Getreide, 
Delfamen, Wolle, Butter, Käfe, Branntwein, Zink, Blei, Kupfer, 
Reinwand, Linnengarn u. f. w., welche als Gegenſtande bee 
fteuerfreien Verkehrs in keinem Fall auf die Öffentlihen Padhöfe 
kämen, fondern der freien Lagerung in dem Privammagazinen 
nad wie vor umbebingt überlaffen bleiben würben. Der ger 


ſammte inländifhe Verkehr und bie ganze Ausfuhr bed Zoll: 


vereind, fo weit biefelben über bie Hanfeftädte fi bewegen, 
würde daher nad wie vor durch dieſe Privarlager geben, und ba 
bei einem Haudels ſpſtem ded Zollvereins, welches den unmittels 
baren Verkehr der deutihen Häfen mit ben Erzengungsländern 
tropifcher Producte, namentlih mit Brafilien, bem vormals 
fpanifden Amerita, mit den fpanifhen und daniſchen weitinbi- 
{hen Infeln, mit Hapti, den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerita ıc. in beutfchen Ur⸗ und Gewerbserzeugniſſen begünftigen 
und bie deutſche Schifffahrt beförbern mürbe, eine Ausfuhr bort- 
Hin und ein Bebürfnif an Gegenftänden zur Schiffdverforgung noth⸗ 
wendig ſich entwiteln müßte, von welcher man jegt zum Theil kaum 
ben Embryo bafelbit beſitzt, fo laͤßt fich ohne befondere Schergabe 
vorausfagen, daß im Zuftand der Zolvereinigung das Bebärfniß 
an Pagerräumen für deutſche Erzengniffe fib in den Hanfeftäbten 
beträchtlich erweitern, mithin jedenfals eine theilmeife Aus- 
gleihung für den Werluft gewähren würde, welchen die Magazind: 
befiger an ber Lagerung von Einfuhrgütern erleiden könnten. 
Allein auch biefer Verluft ift nichts weniger als entſchieden. 
Um hierüber denjenigen Ihrer verehrten Leſer Mar zu werben, 
welche mit den Hanbelsverhältniffen und Gefengebungen nicht 
wäher vertraut find, dürfte ed am Drre feyn bie Manfregeln 
einiger ber größten feefahrenden Voͤller hierüber in ihren Grund⸗ 
jügen anzubenten. 

Diefe Maaßregeln fteben in engem Zuſammenhang mit ben 
nattonalen Zwecken, melde biefe Voͤller in ihren Schifffahrts- 
und Zollgefeggebungen verfolgen. Alle bebeutenderen feefahren- 
deu Mationen mit Ausnahme unferes bis jeht noch commmerciell 
gerriffenen und deßhalb im Welthandel und in der Schifffahrt 
noch mehrlofen Deutſchlands haben Geſetze sum Schuß ihrer 
Schifffahrt und ihres unmittelbaren Sechandels mit den Er: 
zeugungslaͤndern der Waaren erlaffen, welche zu Ihrem Berbraud 
einzuführen fie ihrem Interefſe angemeſſen finden; biejenigen 
nropdifhen Staaten, welche Solonien befißen, begünftigen über: 
dieß ihren Verkehr mit legtern vor ihrem Handel mit allen 
andern Ländern. So verfahren England, Fraukreich, Holland, 
die Vereinigten Staaten von Norbamerita ıc. — Staaten, deren 
GSeſetzgebung in Handels: und Schifffahrtsfachen man tiefe Eins 
fit und Erfahrung wohl wicht wird abfprechen wollen. Die 
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und Weiſe aber, im welcher fie dieſen Schuß gewähren, ift 
doppelte: fie belegen nämlich einestheils die Schiffe 
Länder, mit welchen fie nicht auf bem Mege ber Gegen 
über etwas Anderes übereingelommen find, mit höbern 
Hafenabgaben als die des eigenen Bandes, oder ſchließen auch 
(wie dieß England und zu Vergeltung ber brittifhen Schifffahrts⸗ 
acte auch Franfreih und bie Bereinigten Staaten von Norb- 
ameriks gegen England thun) bie fremden Schiffe mit gewiſſen 
Baarimgattungen oder mit Waaren, welde aus gewiſſen Ländern 
ober MWeittheilen kommen, von ihren Häfen ganz aus, und 
anderntheils belegen dieſe Länder die Waaren, welde unter 
fremder, nicht vertragsmäßig der eigenen gleichgeftellter Flagge, 
fo wie diejenigen, melde aus den Eolonien oder ans dem Zwi⸗ 
ſchenhandel anderer enropäiihen Staaten, oder aus ſolchen 
Erzeugungsländern, denen fie eine Begünftigung nicht gewähren 
wollen, derrühren, mit höheren Einfuhrzölen ober Verbrauchs⸗ 
aceifen, ald die ähnlihen Waaren, melde aus ihren eigenen Eolos 
nien oder aus folhen dritten Erzengungsländern fommen, mit 
welchen fie einen wechſelſeitig ‚vortheilbaften Verkehr zu unters 
halten im Stande find. Oder mit andern Worten: fie be 
legen die Schifffahrt und ben Secehandel mit Hafen 
abgaben und Werbraudbsftenern von verfhiebenem 
Betrag (mit fogenannten Unterfchiebsabgaben) je nah ber 
Nationalität der Flagge und ber Herkunft ber 
Waare, Einige Beifpiele bürften bieß erläutern, 

England läßt vermöge feiner Schifffahrtsacte die Erzeugniſſe 
Amerita’s, Ufiens und Afrika’ nur in dem Fall zum englifchen Ber: 
braud zu, wenn fie auf brittifchen Schiffen ober auf Schiffen des Er» 
zeugungslandes und beides nur dann, wenn fie unmittelbar aus 
einem jener fremden MWelttheile zugeführt werden; bie Schiffe 
und der Imiihenbanbel aller europäifchen Staaten find alfo mit 
dem Abfay tropifcher Erzeugnifie, aldı Baumwolle, Zucker, Kaffee, 
Farbhölyer ıc. vom dem DVerbraud bed brittiſchen Reichs ganz 
andgefclofien, und nur mit der Beftimmung zur Wieberaudfuhr 
darf der Hambel und die Schifffahrt europaiſcher Möller ber: 
gleichen WBaaren in die englifhen Häfen bringen. Ebenfo bür: 
fen bie. banptiäblihiten europaiſchen Erzengniffe zwar zum 
Smifenhanbel, überalder und unter allen Flaggen wach den 
englifchen Häfen gebracht werden, zum brittifden Berbrauch aber 
nur auf brittifhen Schiffen oder auf Schiffen des Erzeugungs- 
ober Ausfuhrlandes. Endlich fließt die englifhe Geſehgebung 
die Schiffe anderer Wölker von allem Frachtverlehr zwiſchen brit⸗ 
tifhen Häfen in Europa fo wie zwiſchen England und feinen 
Solonien aus. Sichert England fi fo auf der einen Seite das 
Schifffahrtsmomopol für feine Haudelsbeziehungen und 
Verfendungen in allen fünf Welttheilen und den unmittels 
baren Verkehr mit allen Erzgeugungsdländern ber 
Belt, fomit den größtmöglihen Abſatz brittiſcher 
Natur: und Gewerbserzeugniffe nah ledtern, fo 
forgt es auf ber andern Seite durch Unterſchiedszoͤlle auf bie 
Waaren je nach ihrer Herkunft dafür, daß es feine Einfuhr 
bedürfniffe an tropifhen umd andern Erzeugniffen fo viel mur 
immer möglic aus feinen eigenen Colonien erhalte, welche durch 
die brittifche Geſetzgebung mit dem Bezug ihrer Bebürfnife, 
namentlib an Gewerbserzeugniffen, fo überwiegend auf bas 
Mutterland angeriefen find, daß ein Fleiner Meft fremder, auf 
ale Weife erſchwerter Mitbewerbung für leßteres in feine Bes 
trahtung Fommt. 

Frankreich hat eine ganz ähnlihe Schifffahrt: und Zoll: 
gefedgebung, nur mit der unmefentlihen Verſchiedenheit, daß 
Frankreich (fein Eolonialmomopol und feine gerechte Metorfion 
der brittifhen Schifffahrtsacte gegen die Schifffahrt und den 
Handel Englands ausgenommen) den Zweit der brittiſchen Befen: 
gehung nicht unter ber brutalen Form unbedingter Yoarıliekung, 
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fondern unter ber ebenfo wirkfamen der Unterfhiebdabgaben ver⸗ 
folgt. So entrichtet z. B. im franzöfifgen Häfen 

ein fransöfifches Schiff von 600 ein deutſches Schiff von gleichem 
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alfo ein deutſches Saif von 600 Tonnen für ein einmaliges 
Loͤſchen in einem franzöfifhen Hafen die enorme Summe von 
mindeftend 2,289 Franken, wenn nämlih nur eine Yusladungdr 
erlaubnif erforderlich ift, während ein frangöfifhes im gleichen 
Falle nur 22 Franken, ober nicht ben hundertſten Theil 
fo viel au Schiffsfahrtdabgaben entrichtet. Außerdem bezahlen bie 
auswärtigen Schiffe in den frangöfiiben Gewäflern aud höhere 
Zootiengelder als die frangöfifiben, Dieß ift jedoch nur ein klel⸗ 
ner Theil der böbern Abgaben, mit welchen Frankreich bie 
fremde Schifffahrt belafter. Denn neben dieſer höhern Be 
fteurung der fremden Schiffe bat die franzöſiſche Gefehge: 
bung eine im ibrer Wirkung noch viel bebentendere, und noch 
entfhiedener probibitive Zollbelaſtung aler Waarem einge 
führt, welche auf fremden Schiffen oder aus ben Zwiſchen⸗ 
bandeldlagerm anderer europäifher Staaten oder endlih aus 
ſolchen auperenropäifhen Ländern zum franzöfifhen Verbrauche 
eingeben, aud welchen Frankreich den Bezug gewiſſer Erjenguiffe, 
z. B. Eolonialwaaren — fey ed im Jutereſſe feiner eigenen Go- 
lonien und feiner Ausfuhr mac leßtern, fep es zu Beförderung 
günfiger Schiffiahrrs » und Handelsverbindungen mit dritten 
Troppenländern — erſchweren will. Um kurz zu ſeyn, will id 
nur beifpieldweife hierfür anführen, daß brauner Rohzucker bei 
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entrichtet, mithin ein deutſches Schiff, welches eine Ladung von 
600 Tonnen brauner brafiliiher Moscovade von Hamburg nach 
einem franzöfifgen Hafen zum Abſat in Franfreih bringen 
wollte, daſelbſt 660,000 Er. franzoͤſtſchen Verbrauchszoll entrichten 
müßte, während eim frangöfifhes Schiff von Mio: Janeiro om: 
mend biefelbe Waare nur zu 528,000 Fr., alfo um 132,000 Er. 
geringer zu vergollen bat, umb während ein gleihes Quantum 
braunen Robzuders aus dem franzöfifhen Eolonien, welder über: 
bie niemals von fo geringer Beſchaffenheit wie brafilifche Moss 
covade ift, nur 254,100 ‚bis 297,000 Er. Verbrauchszolls bezahlt. 
Aehnliche Unterſchieds zoͤle ıreffen in den frangöfiihen Häfen den 
Kaffee. Baummolle von fremden überfeeifchen Erzengungsländern, 
% B. nordamerikauiſche, zahlt unter franzoͤſiſcher (oder vertrags⸗ 
mäßig bis jegt wenigftend auch unter nordamerikaniſcher) Flagge 
22 Frauken franzoͤſtſchen Verbrauchszolls für 100 Kilogr., unter 
fremder, namentlich deutſcher Flagge, dagegen 33%, Fr., alfo 
beinade das Doppelte, fo daß 5. B. bie Ladung eines Bremer 
oder Hamburger Schiffs von 6— 700 Tonnen, welches 1600 
Ballen Baumwolle von New Orleans nach einem frangöflfhen 
Hafen zu bringen umtermähme, dafelbit (dem Ballen zu 200 Kil. 
angenommen) 123,200 $r. an ZoU zu bezahlen hätte, während 
bie gleihe Waare auf einem frauzoͤſiſchen oder nordamerifani: 
(den Schiff beigeführt nur 70,400 #r., alfo 52,800 $r. weniger 
entrihter. Sole Unterfiedszölle geben durch den ganzen 
franzöfifchen Zoltarif dur, wie denn 5. B. Schafwolle auf fran- 
zoͤſtſchen Schiffen eingeführt 20 Procent, auf deutfhen Sqhiffen 
anlangendb 22 Proc. frangöfiihen Verbrauchszoils bezahlt, Zein: 
famen unter franzöficher Flagge 1',,,, unter deuticher 1", Fr. 
die 100 Kilogr., im Mlgemeinen aber die unter franzönfaer 
Blagge eingehenden Waaren mindeftens 10 Proc. der Berbrauche- 
zöle weniger als bie unter fremder, nicht begunftigter, nament: 
lich deutſcher Flagge nach frangöfifhen Häfen gebraien. 
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Türkei, 


Die Leipz. Allg. Ztg. berichtet einige nähere Umftände über 
den am Nachmittag ded 24 Jun. nach fünfzehntägigem Kranken⸗ 
lager erfolgten Tod des Patriarhen Anthimos in Konftantinopel: 
„Diefed traurige Ereignif wurde ſogleich fämmtlichen griechiſch⸗ 
Katholifhen Kirchſpielen und Zünften officiell befannt gemacht 
und gleichzeitig die Pforte hiervon in Kenntniß gefegt, worauf 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten burd einen Dra- 
goman die Decoration des Nifhan: Fftefhar, welche dem Ber: 
ftorbenen verliehen worden, wieder in Empfang nehmen und In 
der Meichsfleinodienfammer deponiren lief. Am frühen Morgen 
des folgenden Tags wurde in allen chriſtlichen Stadtbezirken 
Durch öffentlichen Ausruf das Ableben des Patriarchen zur alle 
gemeinen Kunde gebracht und gleichzeitig die eilfte Stunde Vor: 
mittags ald die zur Beerdigung beftimmte Zeit anberaumt. Gleich 
nah dem Mbleben war der Leihnam aus den innern Gemäcdern 
bes Metropolitanpalaftes in den großen Spnodalfaal gebracht und 
in vollem Schmud des hochprieſterlichen Ornats, gefrönt mit der 
von Gold und Edelfteinen ftrahlenden Mitra, die Rechte auf dem 
heiligen Evangelium ruhend, auf den mit Perlen und Elfenbein 
ausgelegten und mit beweglichen Füßen verfehenen Patriarchen: 
throm gefegt worden, wo ihn zunaͤchſt der Makariotatos (der 
Patriarch von Zerufalem, ald der auf dem Patriarchen von Konz 
ftantinopel dem Range nah zunaͤchſt folgende Prälat) und neben 
diefem die ergbifhöflichen und bifhöflichen Mitglieder der heiligen 
Spnode umftanden, welche wieder ein weiter und dicht gebrängter 
Kreis von Protofonkellen, Prieftern und Diaconen umſchloß. Bor 
dem Leichnam ftand auf einem filbernen Opferbeden ein groß: 
artiger filberner Sandelaber von herrlicher Arbeit, deſſen duͤſteres 
Licht ein ſchauerliches Helduntel über diefe ganze Scene verbreis 
tete, melde durch die vom Laufenden der fih berandrängenden 
Gläubigen (um dem Verftorbenen ald legte irdifhe Ehrfurchts⸗ 
bezeugung die Hand zu füllen) dargebrachte Huldigung mit ihrer 
ftreng religiöfen Feierlichteit etwas für das Gemüth hoͤchſt Er⸗ 
greifendesd verband. Sobald die Stunde ber Beerdigung ge: 
kommen war, wurde der Merftorbene auf dem Throne figend in 
bie St. Georgscapelle des Patriarchenpalaſtes gebracht, wohin 
ihm die dichtgedrängten Maſſen der Gläubigen folgten, fo daß 
die Hallen der Kirche fie nicht alle zu fallen vermocten, fondern 


Nr. 462, Abſchrift. 





noch die Vorhoͤfe und Vorpläge von ihnen angefällt waren. In 
der Kirche nahm der Mafariotatos den ölumenifhen Thron ein; 
die übrigen Erzbiſchoͤſe, Biſchoſe und Metropoliten hatten ihrem 
tirchlichen Range gemäß in den Prälaten: und Ehorberrenftühlen 
Pag genommen. Der Bifhof von Troas hielt eine auf das 
riftliche Leben des Berftorbenen und deifen ausgezeichnete Leis 
ftungen und Verdienſte um bie Kirche Bezug habende Leichen⸗ 
rede, welde über eine Stunde dauerte. Nach Beendigung ber 
felben wurde dem Todten die legte Ehrfurcht dargebraht und 
der Trauerzug fegte fich vom ber Kirche aus in Bewegung. Den 
Zug eröffneten zwei Schwadronen Gendarmerie, melden 60 Hirchs 
lihe Tranermarfchälle der verfhiedenen griechiſchen Kirchen Kon⸗ 
ftantinopeld mit Panieren und Cherubimen folgten; hierauf 
kamen 100 Geiftliche in vollem Ornat, 30 Biſchoͤſe und Erzbiſchoͤfe, 
alle von ihren Diaconen umgeben, 20 ausgewählte Chor: und 
Vorfänger und endlich der Makariotatos; ſammtliche Prälaten 
mit reichen und glänzenden Kirchengewändern angethan. Auf 
diefe folgte unter dem Wortritt von vier Candelaberträgern der 
auf dem Katafalk ſitzende Todte. Den Leihenzug ſchloß ein 
halbes Bataillon Infanterie, welches fo wie die denfelben eroͤff⸗ 
nende Gendarmerie von der Pforte ſowohl zu Ehren bed Vers 
ftorbenen als auch zur Aufrechthaltung der Ordnung beorbert 
worden war. Der Undrang des Volks und das Zuftrömen ber 
Andaͤchtigen (man ſchaͤtzt die Zahl derjenigen welche fih dem 
Leihenzug angefchloffen hatten bis gegen 20,000) war fo groß, 
dag die Polizeibeamten nur mit Mühe das langfame Vormärts- 
freiten bes Zuges bewerkftelligen konnten. Als man bei je 
nem Stadttheile, welcher Aivafario genannt wird, angelangt war, 
wurde der Todte auf einen vierfpännigen Trauerwagen gefeßt 
und bie höhern kirchlichen Leidträger folgten theild zu Pferde, 
theild zn Wagen zu ber Eapelle „der lebenaufnchmenden Duelle“ 
(Zwodöyov Inyis) oder Baloufli genannt, wo der Leichnam auf 
einem marmornen Thron in einer befonderd dazu erbauten 
Gruft beigefegt wurde. Un diefem Beerdigungstage wurden zu 


Ehren des MVerftorbenen viele Almofen an arme riftlibe Fas 
milien vertheilt und alle in den Patriarhatgefängniden befind- 
lihe Gefangenen in Freiheit gefeht. Der veritorbene Pralat 
war 65 Jahr alt und vor feiner Erhebung zur Patriardenwärde 
Biſchof von Trebifonde; fein binterlaflenes Vermögen fol 3 Mile 
lionen turtiſche Piafter betragen, welche feinem Bruder und einer 
Schwefter als den beiden einzigen nächften Anverwandten zufallen.“ 





Königreich Bayern, 


Minifterium des Innern. 

Im Jahre 1838 ſtellte der Privatgelehrte S. Sugen heim ans Frankſurt die Bitte, einzelne im k. algemeinen Reichsarchive 
dadiet bewahrte Ukunden einſehen, und bei der vom ıhm beabfihtigten Herausgabe einer Sitten: und Rechte geſchichte des Mutel: 
alters benügen zu dürfen. Die Bitte wurde fofort unter der auch fonft gewöbnlihen Bedingung gewahrt, daß Sugen heim bie 
angefertigten Ercerpte dem Vorſtande des FE. allgemeinen Reichsardives vorzulegen babe, 

Die Aeamreten des Reichsarchives waren num mebrere Monate hindurch beniffen, dem erwähnten Sugenheim die gewünfd- 
ten Urkunden und Acten ohne Mudficht auf Mühe und Zeitverluft mit freundlicher Vereitwilligkeit hervorzuſuchen und mit zu⸗ 
theilen, und ihm in feinem angeblichen Vordaben jede moͤgliche Unterſtüzung zu gewähren. 

Er aber, nachdem auf ſolche Weiſe alle feine Wünſche entgegenkommender Ertülung ſich zu erfreuen gehabt hatten, glaubte 
fih an das geleiftete Verſprechen der Worlage der Ercerpte nicht weiter gebunden, und entfernte fih ohne Erfülung desfelben 


von Münden. 


Sgon im Detober 1839 gab hierauf Sugenheim zu Berlin eine Drudfsrift unter dem Titel? „das Etaatsleben des Elerus 
im Mittelalter beraus, in welcher er bie katholiſche Meligion und den katholiſchen Clerus herabjzuwürdigen ſuchte, und fih in 


Schmähungen gegen Bapern ergoß 


Seit diefer Zeit bat ſich derfelbe mit der Bearbeitung einer zweiten Schrift unter dem Titel: „Bavernd Kirben und Bolfss 


auftände feit dem Unfange des 16ten bis sum Ende bes 18ten 


abrbunderts‘“ beihäftigt, auf deren bevorftehendes Erſcheinen 


bie f. Megierung 8. d. J. durch Ausihreiben vom 16 Julius d. I. aufmerkfam gemacht wurde, da fi nichts Underes erwarten 
ließ, ald daß die neue Drudirift der ern Schwefter gleihen, und in Schmähungen gegen Bayern und feine Regierung die 


Sinnesweile ihred Berfafferd aufs neue beurfunden würde, 


Diefe Erwartung bar ſich denn auch im volliten Maafe verwirklicht, wie das mnterfertigte k. Miniterium aus der bei ©. 8. 
Hever zu Giefen berrits im Druck erihienenen und höchſt wahrfheinli zur befondern Verbreitung beftimmten Vorrede 


erfehen bat. 


t 
Diefe Vorrede trägt alle Mertmale einer Schmähfhrift an fi, deren Würdigung ruhig dem öffentlihen Urtheil anheim 


gegeben werden kann. 


&e, Majeftät der König haben daher nach genommener Einfiht allerhöcdit anzuordnen gerubt, daß gegen bie Verbreitung 


— — — — — 


der in 
durcha 
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age ftehenden Schmähichrift, wenn ihre Veroͤffentlichung in irgend einem deutſchen Staate 

—— U jet, — — J— 3 die darin enthaltenen 
et, und m als uma € afun t 

vielmehr wollen Allerhoͤchſtdieſelben es ganz dem Rechtsſiun un de ” 


en wird, in Bayern 
ungen gegen Bayern 


au 


en des fonftigen Inhalts ſich darftellen würde, 
m Chr: und grettonalsefühle ker ar lerne anheim 


gegeben haben, ob und inwieweit fie ſich mit der Verbreitung diefer Schrift in was immer für einer Weife befaffen wollen. 


Münden, den 29 Julius 1 
Auf 


342. 
Sr. Königlichen Majeſtät allerhöchſten Befehl. 
v. Abel. 





[3538—40] 


Erinnerun 
Sur Suceefiion in den Belig der Fideicommißberrihaft Milleſchau nähft Zep 


au Die Herren Grafen v. Pisnig. 


Inftruments anni 1741 die Herren Grafen von Pisnis, fo weit diefelben von 
gebornen Gräfin yon Hrzau und Harras abftammen, berufen. 
Durch Ableben des leuten Grafen von Hrjan und Harras ift das Fideicommiß erledigt, und fält, wenn 


bis zum 2 April 1843 


ſich 7* Grafen * ut meiden, der ng Intereilenz Au : . 
ie Herren Grafen werben daher erinnert, ihre Succeffiong: Gerechtfame zu wahren, und nähere Ausfünfte bei . Rechts 
„eonfulenten Friedrich Adolf Kuhn einzuholen, . ; - — 


Dresden, den 5 Mai 1842. 


(3738) Amortifations - Erkenntnif. 
Das E. bayer. Kreis» und Stadt 
Geriht München. 

Madden ungeachtet des in ber Cbictallas 
bung vom 14 Januar [, J. angebrobten Rechts⸗ 
nastbeiled, innerbalb der darin vorgefledten 
Frift bie bem Hebenntreir'inen Beneficium 
a 1.8, Frau babier zu Berluſt geganaene 
tunde bierortd nicht vorgestigt, Überhaupt 
auf das Braßalige Eapital von Seite eines Drit⸗ 
ten ein Hufprum nicht geltend gemacht wurbe, 
8 wird biefe Urtunde, welche in der genannten 
— —— ift, (fiee Beilage 
biefes Matt Y 
fraftios ertlärt, 

Den 33 Tulins 1842. 

Der £, Director: Barth. 
v. Reichert. 


, 27, 59, 92 h. J.) andurch als 





[3576-78] Bekanntmachung. 
Jatos Leufel, lebiger Samenhändlersfohn 
von bier, geboren am 15 Jumus 4777, bar ſich 


im Jahre 1796 aus feiner matb entfernt, 
und wen in dft ſche Kriegsdleuſte 
begeben, obne bis jegt Aber feinen Aufenthalt 
a a De HH lEhet Defnten 
allenfailfige cenbeny 
wird demmach aufarforbert,, 
innerbalb 6 Monaten a dato 


um fo aewiffer bei dem unterfertigten Gerichte 
feifen, und das umter vormundfchaftlicher 
tuna anf circa 500 fl. augtwach ſene 
Bermbaen in —— nebmen, als außers 
dem badfelbe feinen n Geitenverwanbten 
on zum Nusgenuffe ansgeantwortet 


mwürbe, 
Bamberg, ben 19 Jullus ıns2. 
Köuigliched Kreis⸗ und Stadtgericht. 


Dr. Baus o 
ö . MRäbt, 





(1397-99) Bekanntmachung. 


ofen Mittermaier, Schmibbauers ſohn 
von DOffenbam, ber Gemeinde. Eingeläberg 
&%. G. dermal ungefäbe 54 Jabre alt, welcher 
als gemeiner Soldat bei der Bubrmweiensahtheis 
lung in Münden im Sabre 1209 eina 
wurde, und als folder dem rufiifchen Feldzug 
mitmachte, wird feit jener Zeut vermißt. 
jedec beffen Erben auf YHusfolnlaffung feines 
in »00 fl. beflebenden, auf dem Scanmiebgut zu 
Dffenbam nebft einer auf s0 fl, veranichlags 
ten Ausfertigung biyvorbefarifh verliherten 
Bermögens das Anſuchen ſteuten, fo wird bers 
oder beffen rechtmäßige Defeenbeughiemit 
aufgeforbert, 
binnen 5 Monaten a dato 
ihre Auſpruche auf odiges Vermdgen entweber 
perfönlich orer durch binlänglich Benolimächtiate 
um fo gewifſer geltend zu maden, ald nach 
frustlofem Ablaufe dieſes Termines berfelbe 
für verfchoffen erflärt, und fein Berm nes 
aen Eaution an feine geſchlichen Erben ausge⸗ 
werden mwärbe. 
März 4842. ; 
Könial. Bandaericht Troftverg, 
Luzgenberger, Rantr, 
—r —— — t 


[13745 47)] 
Amortiſirung von 


Nachdem 
Forderungen behauptet, ohne ben 
auf Amertiſirung der neh im 
aben, werben bie unbefannten rechtmäß: 


ebdrigen 


Edictal- 


die Grundetgentbümer bie u Eon er ana 


betenbub eingetr 
In bhaber 


in Böhmen find vermöge Errichtungs⸗ 
aria Poligena, Gräfin von Pis 


Fadung. 


se Zu ber untenbegeichneten Hypothet 
* — 

n erungen ben Antrag gefleilt 
fer Borberumgen und alle diejenigen, 


au tbnnen, und befmegen 


b 
welche darauf ein Mecht zu baben glauben, biemir Mfentlich aufgerufen, ihre beßfallfigen Auſpruche 
innerbalb 6 Monaten a dato 
dei Verluſt derfelben bierorts ansumelben und madzumeiien, 
Nah Umfiuß biefed Termind werben, wenn ſich Miemamb meldet, dieſe Forberungen als 








erlofgen ” ö R 
Verzeihniß der 30 amortifirenden Urkunden. 
E 7 
—3 Urtunde. Gläubiger. Schuldner. Hyopthetob ject. Bemertungen. 
. 18 
f. 

4 Brief bes vormas| 500 Roh, Zobann Rob, Eaiblus, Hackergut Mr, 15 Khmer ift feit 
Tig. Funyamıs Eafp., Bauerns Bädermeifler zu ug n in an 
Dochẽ dach vom fohn and Ober⸗Hambuͤhl. Hambühl, end; Tilgung i. 
14 Aus. 1809, rebeach· geb. ben K,asız, 

‚9 Wpril 1706, , 
ven deifeng@us 
ratel. 

2 Prototell desſel⸗ zoo Krafft, Juftig Rupyrecht· B 48 1b und Sou im Jahre 
ben Amts ui a en —2* —S— Mr A wie! e 34 wor⸗ 
2 April 4815. gen. meifler zu Ger:]| am Travel ben fevn, 

barböhbofen, früs| ber, Flur Ger⸗ 
ber Werer Herrs| barböhofen, 
mann bafelbft, 
Meu ſha dit a, A. im bayer. Mittelfranten, am 2 Iulius 1842, 
Königlib baver, Landgericht, 
Weiß, Landrichter. Kıbpffer. 


[5625—25) Ulm. 
Evictal - Ladung. 

Der Hr. Graf v. Erbach⸗Wartem berge⸗ 
Roth, Erlaucht, bat bei der mnter eten 
Gerichtöftele eine Mlane auf Mufbesung der 
Abminiftrationd » und ManutenenssEommitilion 
angebracht, weiche in Wolge ded während feiner 
Minberjäbrlateit netroffenen Debitarranaements 
im Sabre ıns2 für bie im KRönigreis Wartem⸗ 
bera geleaene Grafſchaft Roth beftellt wurde. 

Diefe Slane ift foroobl gegen bie Theilbader 
bed im Sabre 1815 von _bem Banfierbaufe Ges 
drüber bmann zu Franffurt a. M. neno: 
eiirten Anfebens von urſprünglichen 500.000 fl., 
wofür im Jahre 1833 eine neue am 12 Julius 
1853 aeridytlich beflätiate Pfandverjehreibung 
a und roräber Partialobligarionen auf 
den Namen lautenb im Abſchnitten zu 1000 fl. 
mit Zinsconpond ausgraeben wurben, fonbern 
auch gegen die Befiser derjenigen Partialosligas 
tionen gerichtet, welche anf den Inhaber lau⸗ 
tenb im September 1855 von bem Banfierhaufe 
de Meufvite Mertens u. Eomp. zu Franffurt 
a. M. im Mbfchnitten von sooo fl.. 500 fi. unb 
100 fl. mit zrorterfei Binscouvons als Tbelle 
meiterer mit Nabtmporbef auf bie Mevenurn 
der Grafjwaft Roth verfigerien 500,000 fl. 
emittiert wurden. 


eboch bie bergeitigen Inhaber der genann⸗ 
1 ee —— bridertei Art dire 
rößtentbeils unbefannt find, nd die gebamt n 
Banrierhäufer fi zu berem Wertretung in bies 
fem Regtöfreite nicht für ermägtigt halten, 


fo ergent am ale jene Inbarer auburch bie 


Aufforderung. z 
innerhalb fünfundvierzig Tagen, 

von beute an geremnet, u Führung bed erbos 
denen Rechtöftreit# einen Anwalt aus ber Zabl 
der bierorts angeftellten Oberjuftisprocuratoren 
anfjuftellen, in gebbriger Form zu bevollmäch« 
tigen und benfelben in dr Stand zu frgen. bie 
Saclegitimation feiner Mandanten durch Bors 
lequng der betreffenden Partiatobligationen nadıs 
zumeifen, widriaenfaus nach Abfluß_oniner Frift 
angenommen werden würde, das fie ibrerfeite 
alles basienine genelmmigen, mas von bem 
biefem Wechtöftreit auftretenden Parrialobligas 
tionen s Inharern gebandelt werben wird, 

&o beichloffen im Eivils @enate bes f. wir 
temberalfchen Gerichtsbofes für ben Donautreis 
zu Ulm, den 25 Jultus 1842, 


Für den Borftand: 
Bockshammer. 
Oeſterlen. 





(374324) Stelle · Geſuch. 

Ein Mann der in einer mechaniſchen We—⸗ 
berri 6 Jahre als Auffcher gearbeitet bat unb 
aues im biefes Ha @infchlagenbe arümblich vers 
—* wünfet fo bald als idalich feinen bis⸗ 

en Map zu verändern, weßbhalb er im bier 

fer Eigeniaft Ane am itige Anſtellung 
. Aufälige Nachfrogen In franfirtrm Bries 
* it H.K. Srpeiggnet befirbert bie Erpebitiom 


mi . 
es Dlatted, 
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Fibrairie de Firmin, Didot Stores, imprimenes de l'Institut, rne Jacob, 56. 


COMPLEMENT DU DICTIONNAIRE 


LACADEMIE FRANCAISE 


PUBLIE SOUS LA are 


D’UN MEMBRE DE L’ACADEMIE FRANGAISE; 


AVEC LA COOPERATION DE MM. 
} JOUANNIN, Premier Seerctaire- Interprete da 
| „Roi pour les langues orientales. 
JOURDAN, Docteur en Aledeeine, Membre 
de plusieurs Academies. 
MARY, Ingenieur des Ponts et Chaussces. 
MEISSAS (Achille). 


19679-82] 


BARDIN (le Gendral). 

BARRE, Graveur en Medailles. 

BARRE, Professeur de Philosophie- 

BOILEUX, Avocat. 

DE BONNECHOSE, Biblioiheesire du Roi, 
a Saint Cloud. E 

BUOTTEE DE TOULMONT, Bibliothecaire 
du Conservatoire 

DEFRENNE, Professeur au College royal de 
Saint- Louis. 

GUIBERT (Adrien), 


PARIS (Paulia), membre de l’Institut (Acade- 
mie des Interipliens et Belies Lettres), de la 
Bibliothöque royale. 

RAFOISIE, Architecte, Membre de la Com- 
mission scientiique de Morce. 2 

r ‚ |AEGNAULT, membre de l’Institut, (Acade- 

LE ROUX DE LINCY, ancien Elere de l'e- mio des Sciences), Professeur ä l’£cole Po- 
cole des Chartes. i * Iytechnique- E 

MICHELOT, ancien Officier du genie, elöve | REGNIER, Professeur au College royal de 
de l’ecole polytechnique. ‚ Saint - Louis. 2. 

NARCISSE LaNDois‘ Professeur-a College | THUILLIER, Recteur de V’Academie de Tou- 
royal de Bourbon, z louse. 

ET PRECEDE D’UNE PREFACE 
PAR M. LOUIS BAREBE, PROFESSEUR DE PHILOSOPHIE, 
UN DES PRINEIPAUX COLLABORATEURS. ’ 
Cet ouvrage, entierement neuf, contient tous les termes de 

Littörature, Rhetorique, Grammaire, Art Dramatique, Pbilologie, Linguistique; Histoire, Sectes religieuses, Chronologie, 

Mythologie, Antiquites, Archäologie, Numismatique, Diplomatique, Palöographie; Philosophie, Scolastique; Th&ologie, 

Droit canon, Liturgie; Economie politique, Legislation et Jurisprudence ancienne et moderne, Anciennes coutumes, 

Feodalite, Droit, Pratique ; Diplomatie, Administration, Titres, Charges et Dignites, Art militaire, Marine, Gönie, For- 

sifications; Mincs, Ponts et Chaussces; Eaux et Forets, Domaines et Enregistrement; Monnaies; Poids et Mesures; 

Douanes; Postes; Meödecine, Chirurgie, Anatomie, Pharmacie, Histoire Naturelle, Physique, Chimie; Astronomie ; M&- 

eanique, Algebre, Geometrie; Musique, Peinture; Dessin; Architecture ancienne et moderne, Sculpture, Gravure ; 

Commerce, Banque, Bourse; Arts et Mötiers; Blason; Fauconnerie, Chasse, Pöche; Eserime, Danse, Equitation, Jeux 

et Divertissements etc., qui ne se trouvent pas dans le Dietionnaire de l’Academie; auxquels on a joint la Geographie 

„Aancienne et moderne, le Vieux langage et le Neologisme. 
Un tres-gros volume in 4. de plus de 1300 pages 
A QUATRE COLONNES, PETITS CARACTERES, 
Prix, 30 fr. 


LE DICTIONNAIRE DE L’ACADEMIE, 


‚sixiöme edition, 1835. 2 gros volumes in 4., Papier Velin. Prix, 30 fr. 
Paris, le 4 Aoüt 1842. Firmin Didot freres. 
35473 So eben ı ante und in ollen Buchhandi halten, in Augsb b t mir $ eben erfaplenen : 
2indbau In ber Harn, Riegerfaen Bushanblung und tel Kodmenn; Rien Sei Gerold, Bealeiter auf der ß burg: 


Braumäller u. Seidel, Sbaumbura und Comp,, Bed, Robrmann, Heubner, Bolte z.; Perth 
dei Spartiehen, SHedemaft, Gelbe, Mi:lan u. Comp, Kilian m. 2, Emig; Gräp bri Damian ergedorfer@ifenbabn. Nach 
autbentifchen Quellen, mit einer Karte 


u. Sorge, Fearfll: 
. Dr. 3. Hillebran?, A der Bahn, mit der Anſicht des Bahn⸗ 
Drganismus der philofopbifchen Idee — 7 Fehl und der Anfiche 
in wiſſenſchaftlicher und geſchichtlicher Hinſicht. von Bradcasi zu Vergedorf. gr. 12. 





. 4 g6r. 
Gr. 8. brofh. 2', Chir. oder 4 fl. 30 fr. eh 
Die untergeihnete Beriagsbandtung FE + —— bes phlloſophiſchen Publicums Ar Meißner. 


um fo melr auf das vorflebende Wert richten zu bürfen, ats fie eimerfeits die Philofopbie nad 
ibrem beariffliben und gefbihtlidhen Jufammenhang im einer elaenrbämlichen unb 
gelebrten Weife zugleich darlegt, anbrerfeitd von einem Berfaifer berrührt, defien Name fomohl 
für die philoſophiſche als hiorifhe Berentfamfeit des Inbalts und der Ausführung Sürgſchaft 

ESchweruch mbchte bie — — Litteratur bereits ein Wert beſitzen, im welchein die 
Tore der Philofopbie nad ihrer wiffenichäaftilden und aefbiatliben Einheit 
mir gleiher Rürze und Umfaßligteit bei mdaliahfter Klarheit des Unsoruds 





(3635) Ron der neuen Wocheniheift: 
„Das Baterland‘ 
erfcheimt jede Woche ein Heft von 3 Ortan- 


entwidelt märe, 
Armold'ise Bnabandiung in Dresden und Leivzia. 


[5461] Im Bert © 2. 
a Si E = age von &, J. Manz in Negensburg iſt erfnlenen und durch alle 


besieben : 

Agnatius ©. Koyola „ des heil. Waters, Stifters der Geſellſchaft Jeſu, 
Geiftesübungen, für alle Chriſten jeden Standes eingerichtet von 
einem Priefter der genannten Gefellihaft. Meue Ausgabe mit einem An- 
hange von M. Sintzel. Mir 1 Titeltupfer. Gr. 12. 1 fl. 21 fr. 


oder 20 gr. 

Der eminente Borzug der Igmatianifhen Exercitien, die alles Aehnliche im Gebiete der Wis 
eefe weit übertreffen, erbeilt aus folgenden Punkten: 1) @ie baten den befonderen Genen @ottes; 
denn fie find nice To Iebr ans Gtubium umb Befen von Büchern, als aus ndttliber Erleuatung 
bervorgenangen. 2) Gie baten an bie feierfige Approbation und Benünfligung der Kirche. 
5) Für ihren hoben Werth gemat bie Erfabrung. Gte baben von der Zeit ihrer Einführung an 
pid anf unſere Taae die erflaunfiaften Birtungen bervorgebracht. 4) &te bilden bie finnreichfte, 
Hmren Zwect ganz pfwoionifch bere hnende nnd funematifch verfolnende Combtnation von afretis 
— — beren veblicher Gebrauch bie Umwandlung des Erercitanten faſt unfehlbar 

wirfen mus. 


bogen, 

IT. ı. entbätt: Das — — u 
(Eine Gefhinte a, d. Bendorr Sruge) 
seaenmwärtine Entwidelungss und Lebergangss 
vertobe in Deurfehtand, I. Die Asıhf unb 
Gemeinheitötheilungen im Sönigreich eat, 
re ii L Intereſſen und polytechn iſche — 

aleiboftop, 

II. 2: Besenssilber aus Algier. (Mh Kaas 
Huch) eines Dffichers d, Srembenlegion) 1. u. 11. 
Homyeitlicher und mablzeitl, Luxus b. . 
Ueber Bildung firal. Altersgenofienfhaften. 
Deutſches viecht 1. Leitung der deutſch. Auss 
manderung in die untern Donauländer, 
Einfluß der Eifendabnen auf d. Heterban. Land⸗ 
—— SGewerdi. Intereſſen. Kalei⸗ 

op. J 

Der Jahrgang von 4 Bänden mit 12 
artitifhen Beilagen foftet 2 Mtblr, oder 
371. 56 fr. Ale Buchhandlungen nehmen 
Beſtellungen an. 


u — 
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Pierteljahrsfchrift 1842, drittes Heft. 


In Unterzeichmetem hat die Vreffe verlaffen und wurde an alle verehrl. Subferibenten verfandt: 


Das dritte Heft der 


Bierteljabrs-Schri 


Deutichen 


für 1842. 


Preis des Jahrgangs von A Heften 12 fl. oder 7 Ntbir. 8 gr. 


Yuhalt: 


Deutfchland und die Donau. — Rheinſchifffahrt und Rheinhandel. — Das Meer, fein Leuch⸗ 


ten und feine Bewegungen. — Die 

Die Bedeutung der ruffifhen Kirche 

Der Dom zu Köln und feine Arditeftur. 

— Die Banken und der Handel Amerikas. — Kurze Notizen. 
Stuttgart und Tübingen, 1842. 


[5555] Im WBerlag bed Umtergeichneten ift jo 

eben mem erfchlenen und in allen ſoüden Bud: 

banbiungen vorräthig gu finden : , 

Friederib. ©., Dr. Theol. u. Philoſophie, 
aus meinem eben in amtlicher, 
litterarifehber und bürgerlicher Ber 
ziebung. ifter Band: Meligion und 
Firchthum. Mit 1 Stablftih und 3 
Bigneften. gr.8. broſch. 1 Rthlr. 12 gr. 
oder 2 fl. 42 Er. 

Sehneider, E. €. &., Voll- 
ständige Abhandlung der 
Lehre vom reebtlichen Be- 
weis in bürgerlichenBechts- 
sachen. 2te sehr erweiterte und 
verbesserte Auflage vom grolsherzogl. 
bess. Hofgerichtsrath Hofmann. gr. 8. 
4 Rtbir. 16 gGr. oder 3 fl. 

Vogt, Dr. Ph. F. W., Lehr- 
buch der Pharmakodyna- 
mail, 2 Thle. Ate verbesserte u. ver- 
mehrte Aufl. Wohlfeilere Ausgabe. (4 

- Lieferungen ä 25 Bog. gr. 8. a 1 Rthlr. 
oder 1.48 kr.) Erste Liefer. ı Rthlr, 
od.1fl. 48 kr. (Vollständig 4 Rıhir. od. 
7. 12 kr. rbn.) 

Die letzte Lieferung wird bis Ende 
dieses Jahres ausgegeben und tritt mit 
derselben der frühere Ladenpreis von 
5 Rthir. 8 gGr. oder 9 fl. 36 kr. wieder 
ein. — Giefsen, im Junius 1842. 

4. F. Heyer’s Verlag. 


8) Bei August Hirſchwald im 
Lin in fo eben erfhienen, und in allen 
Suchhanblungen zu haben: 


. Nobert Weels 
Sinanz-Syfem 
d 


oder 

über die Vorzüge der Einfommen: 
er im Gegenfage zu Staatds 

Unleiben und Jinsreduetionen. 


om 
D. A. Benda. 
gr. 8. geheftet, Preis KRthlr. 





565 


Fortfchritte des Beleuchtungsweſens in der nenern Zeit. — 
für die Gegenwart, — Ueber das Ständewefen in Preußen. — 
— Die barmberzigen Schweftern der enangelifchen Kirche. 


A. ©. Eotta’iher Werlag. 


So eben erſchien dei Meinhold Beyer in Leipzig nastehente Ianbwirsbfaaft 
lie Schrift, die wir der Aufmertſamteit des geehrten landwirthlichen Pudliumt 
befonders empfehlen. Alle Buchbandlungen balten biefelbe vorgätbig, IM YHuasburg u. Kim 
dan namentlich auch bie M. Nieaer’ihe Buchhandlung : 


BS,, 


[5707] 





ch 
landwirthfchaftliche Bierteljahrsfchrift. 
Herausgegeben von 


t, Wilhelm Praß, 


Proieffor der Kandwirtnfnaft. , „ ‚pormals Detonomicamtmanıt. 
Erftes Vierteljabrbeft. 
30 fr. EM. 


Preis 1 Rthlr. — fl. 48 kr. cha. oder 1 fl. 

Inhalt: Seien zur Geſchichte der Landwirthſchaft emtichnt aus ber * I 

Men ſchhe it. — Das Panzenlevbe a in Stars ll -_ rg en 
er s 1 . 

5 gen and Gewornheit. NO ie Bayerische Kierfabricatien in no — 
und tegniider Weyiebume. — Die Zuereſſen der Mübenzuterfabzieation, — Die HR 
fandreirtbfebafftinem Gefichtepuntt vetrachtet. — Praniine Bemertungen üper ed 
und munnese 28 lag jur —— ded ar‘ und aller ——5 — 
Erfabrungen üder die Kolybaltigteit geichiaffener Waldreflände, — Die Batetfarn ge 
wirtbfiben Wereins zu Gutrisim: bei Rripsia. ang. ben Acten entnommen. 7 e . 


> Geldschmidt & Comp, in Berlin und Strafsburg 


Erfinder ö 
&der chemisch - elastischen Streichriemen 


von deren Unperbefie 5 &is ei eit —— bie Parifer:, als alle andern Zeitungen 
und Iournale fo vielfach geſprochen baben, un 
* Jahr 1837 vom koͤnigi. Verein — und — in Berlin, 
1838 von ber highiy learne eiety in London, 
„mn 1839 von den juges ber Gefellftaft der Künfte bei der 2*— in 
Paris, als das vorzüglidfte dleif-In ftmament, was nur biöher — * ns 
anerkannt und patentirt worden, haben num ein E.R. auefcliefende privi an Ay 
gefammte öfterreihiihe Monarchie erlangt, und in Wien, alter Fleiſchmar . 
Fabrit und Niederlage ihrer Erzengniffe etablirt. a 
Der Vorzug diefer Gtreipriemen vor allen andern biöber pefannten, Sch —5 —AX 
ſehr einfeuchtend, indern fooor bie getvalsfam abgegumpften Rafırs und Hedermenlt —— — 
rurgifhranatomifge Soneide-änftrumente_bem böwften Grad Ewärfe und Reinheit 35 
teu, umb ed geſchieht dieß ım x folgen Schmelliokeit, baß ein yaarınaliged Aufs * een 
binreit, um ben Jwect zu erreichen, — Es baı die Borzüne oegen das Aönieben © —53— 
auf Steinen, daß fi die Meſſer durchaus nicht mertlich apnugen, und ben zum: * ——— 
ten teine Nacptbeile herdefführen fan. Der Grad der Ecärfe. welchen bie ſtump ne 
nfirumente out bien — *ca“ * —— ng =: ——— —— 
wird. ener a ich — 
—— re die 8 oft Pd Kafırem geleufzt wird, erjeriigt Der Effeet davon iſt über 
raſcheud. i 12 Jahren ers 
ariemen baben nicht udthig, daß man fie vor Ableuf von 10 » Ta i 
en — Schmiere baranf legt, dm bie chemiſchen Eupflangen mir dem Leber dis 
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————— — 
ch 
Zu ae dere, renden Orfutunassenie, (na "uns 10 
d Derelt war. die £ Ten ee nicht gen 
ntändiau sungen und 


Fu rö ed Kabricatd ke drei 
cken —— 8* do· Goldſchmidts en ibre ( 008 
Devifen als bie allein —* 


en 
anpreifen, 
uns ” 
— EEE EEE BES a “ 


ii 


bem einen fo unertartetem sang, daß umiere Bord 
Fr n Belege geratben ber re page nicht Bat pm —X un ern weil mir * Imebr in dem 


abricat® beeinträd) ürchten mi da 08 ſich nicht 
358* —— vu — (hr here dd Mersanie Due ymaltiät SU Panda 


= inebotenen Can n 
* bie et mar bei —* Stücen aelten la Tune, Sen und Si 
— — beroaen find, die wir vom Zeit zu Zeit — saw 


—— — Bon anzeigen alle jene Niederlagen, bie in faiferl, bſterreiſchen mare 
— unferer eigenen Niederlage, alter Fleiſchmarkt Nr. 692 in Wien, 
Eomp., Nürnberger-Waarenbandlung, 


in Wien * —3 eph Sausrwein 
En Löfchner, Nürnberger, Waarenhdlg. am u ine, 
* pr * an. ie er nergafie zu den drei Peſther Mädchen. 


Sure —* *— dig. am tplaß 4. 
ak Karl ei bölg. Hauptplatz 
„» Raab be cafe FR en 
„Krems Hrn. m jun. id. id. 


5 nburg bei iron Shen u berger id 
u . 
geriön — a 6 Matth. F * : in id, 
@ettel a id. 

” —— Fi gen ae Georg Heinrich ia id. 


ibach bei ur id. 
Funsting ei "Hrn. Eh rimave ſi Fr il. 
aenjeuäuze bei Hrn. Sam. Dietrich Mr R 
ffirdben bei Hrn. Ricol. Zfolna 
5 lowar A rasdiner Comit,) 234 ——— Mastentanblung. 
Pr Becher —5 —* Albeno berg * 
Agram (Sroatien) D ia 


„Brünn bei Hrn Alons Kupka Eiſenhandlun 
„Linz bei Hrn. P. Kalt Meſſe TE Alrftadt Nr. 48, 

„Baden bei Hrn. M. Kuüt Pfaargaſſe Nr, 45. 
* J mner⸗ bei Hm. S. U. A in der Salitfäen Gaſſen. 


" 


yim eifernen Mann. 


ellungen für gan Deutſchlaud (außer erreich) werbe ter obiner A 
Hear di ansenemmen, ik b De emein en 


tin, Wlexander:®tr 1! v 
al {ter en (eifgmarft Sir. der rberianen. m das — ——— für an 
angegeben wwoden ber en franco einfenden 
erlin, tm Salns 1842, 
Guts:Berkauf. 


Ein im befien Stand und Betriebe ſich befindlihes Schloß: 
Defonomiegut mit 400 Tagwerk Gründen in einem Gomplere, 
wovon ungefähr 100 Tagwerke mwerthoolle Waldungen, mit Aus; 
nahme ber Steuern, aller Laften, Leitungen oder Servituten frei, 
für eine Herrſchaft, wie für einen Defonomen geeignet, in Bayern 
gelegen, wird wegen SamiliensBerhältniffen billig verkauft. 

Darauf Reflectirende wollen ſich in portofreien Briefen gefäl- 
ligft an Unterzeichnete wenden, und fich mit denfelben über deſſen 
genaue Beſchaffenheit, den Preis und die übrigen Verbhältniffe bes 
nehmen. — Isny, im Julius 1842. 

Nomminger & Eomp. 


(2135-54) Mit ausfhliefliem Privilegium Sr. Maj. des > Anifers von Mupland, 
Negelmäfige Dampffchifffabrt 


jwijchen 





Dünkirchen u. St. Petersburg. 


Das ſchoͤne, kupferfeite frangöfiide Dampfboor erſter Claſſe „der Sphymx‘ fährt, 
unter dem Befehl des Capit. Leſort, von —— den 20 Auguſt ab. Wegen 
Vaffage und Fracht bittet man fib an Hrn. M. Veling, Agenten der Sompagnie, oder 
Bandereolme, Schiffsmakler in Duͤnkirchen, ju wenden. In Köln u. Aachen an Bud: 
händler Ludwig Kobnen, 





— 


8 —* ER N 
Ein buͤrgerl m vabic 
Want ge unb map Üstyitenaemerte 1a wein 


bet, 
(fte bes Kaufäbetrand Fee liegen bleiben. 
Fre: * mb unter ber Abreſſe 
152 ims zu machen. 


(3730-32) en ee 
Die neu eingerichtete Brauerei dabier wird 
Pant argeben we 


Wobnpaus, im we 
ausgelibt werben fantı, "die udthigen Stallun 
und 20-50 Morgen Wiefen zum, Bririeb 
Mafung, fe } wie En das D apiaNige Invens 

um 
Padıtlie rn un ei & vor dem 1 Geptem- 

ber an bie ——— ng zu Hefaliehung 

Uebereinfu — 


ner abenrıeb, | sa ® 
Gräfl.v. Beroldingen’fe ed MNentamt. 


[3630-11] Stuttgart. 
Du verkaufen oder zu vertaufhen. 


Zwei vor nicht gar langer ans nen = —* 
id erdaute Haͤuſer, welche ein ——— 
* ae angenebmen Rane, ——— ohnun ** 
* abritlocale ie {use io m ———— ds 

t t 2 ib Be egung 
meines Geaahe au & freier verfaufen, 
oder auch gegen cn — bei 
ge —— * in ber 

su vertaufchen, 
—* ee befonbere, um has 
das ambere vier fÄmmtlich U Gas 
mit allen Bequemlichteiten; 
gewiffen Mietbertrag von er 1000 gs 
auch fönnte auf — © ein Garten 
—* erworben werd Re erbitte ih mir 
auco. 


H. Mayer, 
Handelesgaͤrtuer in der Heuftaiar. 


[5616-18] Verhanfe-Anzdge: 

In einem der Beflen Präge im Tyrol ift 
aus freier un au — ein ſehr — 
— Hau⸗ fa tfam 
* —— und die au dee Bearbeitung nftpigen 

ertzeuge 

Kaufsliebhaber, welche 14 mit binreichens 

dem Vermögen audzjumelien im Staude find, 
wollen ibre Briefe mir Nro. 5616 bezeichnet an 
die Expedition biefed Blattes einnenben, 
[3685-87 7) Baumwoll- Spinnmafdinen 
find zu verfaufen, beftebend in Droffelmafchinen 
(continues throstles) mit 9000 Epindeln, Kar⸗ 
denmafchinen, ftüblen , Due u. Reins 
onimafeeimen. ajpeln. Garnpr und jons 

fligem Zubehdr in arbfiter Vouft nrofelt, Alle 
bieie Maſchinen find im beften Juftand und zu 
ſehr billigen Preifen zu baben, für bie Ber 
zahlung wird jebe liche Grleigterung en 

brt werben, Mäbere Audtuuft er pen 

cie Unfragen ertbeilt Hr. 
iobr in Barmen Mbeinpreuden), 


(3623-50) Zu beſeßende — 


Patrimonialrichters-zc. Stelle. 


Ein Patrimonialgeriht 2ter Elaffe, womit 
eine Renten: Verwaltung verbunden ift, foll in 
einem Wierteljabre mit einem tbätigen in ben 
genannten ———— gebitde⸗ 
ten Manne beſetzt wer 

Bewerbungen um diefe Steue wollen unter 
Anſchluß von beglaubiaten Zeuaniffen einge: 
reicht werden bei der Expedition der Allgemei⸗ 


nen Zeitung. 
[5415—7]  ®fire. 


Une jeune Dame frangaise (parlant aussi 
un peu l’Allemand), veure, ayant vecu dans 
* haute sociote, desirerait Irouver, a se placer 

ne de Dame de compagnie dans une 

Ile distinguee: elle ne tient pas ä de 
—— —— n’elant pas sans re⸗· 
* adresser —— les renseignemens a 
Mr. Frederie Broekhaus, libraire 
a Leipsic, 

n est prie d’aflranchir les letires. 





Die englifhe Speculation auf Erhaltung der 
Hanfeftäbte als Freihäfen im Zollverein x. 
2. Das nationale Princip in der Saifffahrts— umb 
Hanbelsgefengebung der Norbameritaner und der 
Pleinern Seemachte. Bedürfniß einer aͤhnlichen 


Politit für Deutſchland. Die Hanſeſtaädte und das 


Lagern in öffentliben Parhöfen. 

© Aus dem Mheingebiet. Nah ähnlichen Grundſaͤtzen verfah: 
ren Holland, Spanien, Schweden umd beinahe alle übrigen 
europäifchen Seemächte, dag neuentſtandene Griechenland mic ein: 
geſchloſſen, nur wir Deutfchen nicht, die wir in der Zerfplitternng, 
mit Ausnahme Preußens (welches übrigens auch genugender Geſetze 
bierüber noch ermangelt), aller Schupmaafregin entbebren und in 
den Häfen der meljten Länder nur Fußtritte für unfere viel befobte, 
und den Ausländern natuͤrlich fehr erfreuliche Handelsfreiheit ern: 
ten. Die Norbamerifaner, durch ihre Bundesverfaflung zu einer 
gemeinfamen Handels: und Seemacht, alfo zu dem vereinigt 
was das deutſche Nationalgefühl jest begehrt, waren nicht bie 
Leute, ſich diefe Ausſchließung ihrer Flagge und ihres Handels 
von den enropäifhen Seemaͤchten bieten zu laffen. Nachdem fie 
auf biefelbe laͤngſt mit IUnterfchiedsabgaben auf Schiffe und 
Waaren geantwortet hatten, erwieberten fie im Jahre 1817 ben 
Engländern ihre Schifffabrtdacte mit einer gleichen Acte, deren 
erfter Abſchnitt mörtlih fo lautet: „Es foll hiemit verordnet 
feon, daß vom 13 Sept. 1817 an keine Güter und Waaren aus 
irgend einem fremden Hafen anders als in Schiffen der Ver: 
einigten Staaten oder in folhen fremden Schiffen follen einge: 
führt werden dürfen, welche das volle und wahre Cigenthum 
der Bürger oder Untertbanen des Landes find, deffen Natur: 
ober Sewerbserzeugniß dieſe Waaren find, oder aus weldem 
biefe Guter und Waaren allein ausgeführt werden Finnen oder 
als erſtem Verſchiffungslande ausgefuͤhrt zu werden pflegen, 
uͤbrigens mit dem Anfugen, daß diefe Beſtimmung nicht auf die 
Schiffe derjenigen fremden Nationen Anwendung finden foll, 
melde nicht eine aͤhnliche Befchränfung eingeführt baden oder 
einführen follten.” Da bie Engländer bie einzige Nation find, 
welde die Maafregeln zur Ausſchließung der fremden Schiff: 
fahrt, infoferne letztere nicht die des Erzeugungslandes oder 
eriten Verſchiffungshaſens ift, bis zum unbebingten Verbote ge- 
trieben haben, fo traf auch die engliihe Schiffahrt und den eng- 
liihen Zwiſchenhandel allein diefe mohlverdiente nordamerifanifche 
Vergeltungsmaaßregel, und trifft fie, ba England auf feiner 
Schifffahrtsacte beharrt, Heute noch. Es wird daher heute 
noch eine Waare, welche aus einem brittifhen Haſen kommt 
aber nicht brittiihes Erzeugniß ift, in Nordamerika nicht zuge: 
laffen, und heute noch darf ein brittifhes Schiff aus keinem 
andern als einem brittiihen Hafen Ladung nah Norbamerifa 
einführen. Die Norbamerifaner, deren Handel und Schifffahrt 
wie die der deutſchen oder anderer europäifchen Gontinentalftaaten 
nad England keine Erzeugniſſe dritter Länder, alfo 5. B. feinen 
Zuder, Kaffee, Indigo, kein Farbholz, feine Baummolle aus 
Brafilien, Cube, Portorico, Hayti, Merico, dem vormals fpani- 
ſchen Südamerika ꝛc. nah engliſchen Haͤfen bringen dürfen, 
nehmen alfo biefe commercielle Maulfchelle nicht wie wir Deut: 
ſchen geduldig Hin, und bedanfen ſich nicht, wie einige Liebhaber 
der brittiihen Freundſchaft unter uns, noch obendrein fir das 
anädige Nachſehen ber Engländer, daß letztere ihmen doch wenig: 
ftend geftatten wollen ihre eigenen Landeserzeugniffe nach dem 
brittifhen Häfen im Mitbewerbung mit der englifhen Schifffahrt 
verführen zu birfen, fondern fie find bie groben Leute, welde 


eine Mißhandlung zu fühlen und zu erwiebern fih unteritchen, 
und die übermüthigen Menſchen, welchen ihre Nationalehre und 
ihr Nationalintereffe fo gut duͤnkt als die ber Engländer. Ob— 
gleih auch in Staaten von der verfhiebenften Ausdehnung, 
Bevölkerung und Macht, in Ufer: und Vinnenftaaten vertheilt, 
waren fie doch „unpraktifche Träumer’ genug ſchon vor 50 Jahren 
einzufehen, daß ber Weg zu Wahrung biefer Ehre und biefer 
Intereſſen nicht die Zerfplitterung und die im letzterer liegende 
unbeilbare Unmacht dem Auslande gegemüber, ſondern die Ber: 
einigung zu einer gemeinfamen Schifffahrts⸗ und Hanbeldgefeg- 
gebung und zu gemeinfamer Unterhaltung einer Seemacht fep. 
Die armen Leute, wenn fie doch bad füße Gefühl kennten die 
Flaggen und die Ladungen aller fremden Nationen bei fi 
mit ben heimifchen Ehren und Rechten gaftfreundlih aufnehmen 
zu dürfen und draußen überall für fih die Aufnahme des be— 
goffenen Hundes zu finden! Wie würden fie und um unfere 
deutihe und zumal um unfere banfeatifche Handelsfreiheit be: 
neiden! Verſtockt wie die Mordamerifaner nun einmal gegen 
folde fich erbebende Gefühle find, haben fie fih auch von an: 
dern Völkern ald von den Engländern nit mißhandeln laflen 
wollen. Sie erheben an Tonnengeldern von norbameri- 
kaniſchen Schiffen und von den Schiffen folder Länder, welde 
die nordamerifanifhe Flagge ihrer eigenen gleih behandeln, 
nichts; von den Schiffen folder Linder aber, welche die norb: 
amerifanifhe Schifffahrt bedrüden, 2, Dollar für die Tonne, 
Ah 3. B. von einem folden fremden Schiffe im Gehalte von 
Tonnen die Eumme von 200u Dollars Tonnengeldes. Eben: 
fo erheben fie von ben Schiffen folder Etaaten in welden bie _ 
nordamerifanifhe Flagge nicht der eigenen gleich behandelt wird, 
hoͤhere Hafen, Lootfen: ze. Gebühren. Endlich tft in den 
Vereinigten Staaten länaft auf die Waaren, welche auf frem: 
den Schiffen eingejen, ein nm 10 Procent höherer Einfuhrzoll 
als auf die unter der Flagge der Vereinigten Staaten ein- 
gebenden Waaren gleicher Art geleg’, infoweit nicht durch be= 
fondere Gongreßacten, deren auf den Grund vorgäugiger Gegen: 
feitigteitöverträge verfhiedene erlaffen worden, zu Gunften frem: . 
der Flaggen eine Befreiung von biefem Unterfchiedszolle zuge⸗ 
ftanden ift, was je nach den Schifffahrtsgeſezen ber auswärtigen 
Seeſtaaten der einen Flagge nur für die unmittelbar aus ben 
Häfen ihres Landes gebraten Erzeugniſſe des letztern, ben 
Flaggen anderer geneigter entgegenfommender Länder dagegen 
für ihre Ladungen, aus welchen Häfen immer fie folde gebracht 
haben mögen, eingeräumt ward. Mit diefen Maafregeln tüd: 
tiger Unterfhiedsabgaben auf Schiff und Waare folder Länder, 
welche die Schifffahrt und den Handel, namentlih den betraͤcht⸗ 
lihen Zwiſchenhandel ber Vereinigten Staaten auszufchliefen. 
ſuchen, baben die Nordamerifaner es dahin gebracht beinahe. 
alle feefahrenden Nationen, namentlih die Spanier, die Fran: 
jofen, die Engländer, die Holänder, die Preußen, die Norweger 
und Schweden, bie Rufen, die Sarbinier, die Defterreiher — 
von und armen übrigen Dentihen nicht zu fagen, gegen welde 
in unferer Zerriffenpeit und Wehrlofigfeit die Nordamerilaner 
bloße Dilligkeit übten, da fie von und doch nichts Uebles zu 
befahren hatten — zu Gegenfeitigfeitsverträgen zu mötbigen, 
welche der nordbamerifanifhen Flagge wenigftens für die Ber: 
führung der Erzeugniffe der Vereinigten Staaten in bie Häfen 
diefer fremden Länder burdgängig die gleih guͤnſtige Behand: 
lang mit den Flaggen dieſer letztern, ſowohl was die Schiff: 
fabrtsabgaben als was bie Zölle betrifft, zugeftehen, in manden 
biefer Lander aber auch dem nordamerikaniſchen Zwiſchenhaudel 
und den nordamerikaniſchen Schiffötransporten and ben Häfen 





1770 


aller, Länder der Welt die er ragen erwarben. 
So haben die Vereinigten Staaten auch den Uebermuth Eng: 
I nd Franfre fo weit zu Paaren getrieben, 
daß dieſe Nationen die nordameritaniihen Schiffe und die von 
diefen verführten Crpeitgniffe der Vereinigten Staaten nicht 
böher befteuern, ald wären es Schiffe ihres Landes umd als 


wären die nordameritaniſchen Waren auf Ießteren eingeführt, 
und die Nordameritaner haben es unter dieſem 3 


vertragsmäßiger Gleichſtellung vermäge zwecmaͤßiger 
und wohlfeileren Schiffbaues und ihrer len if das 
bin gebracht, daß z. B. im Jahre 1899 im ihrem ve mit 
England gegen 194 englifhe Schiffe mit 


Tonnen die 
vierfache Zahl, nämlich 784 Fer Schiffe mit 


357,467 Tonnen, und in dem Verfehr der Vereinigten Staaten 
mit Frankreich fogar 7 55 franzoſiſche Schiffe mit 16,733. 


Tonnen die mehr als fehsfahe Anzahl vom 357 nordameri⸗ 
fanifhen Schiffen mit 129,024 Tonnen befchäftigt war, mas 
die Nordamerifaner nicht binderte in gerehter 
Ermwiederung der englifhen Schifffabrtsacte und 
ber frangöfifhen Umterfhiedsabgaben die Schiff: 
fahrt und den Handel der Engländer mit allen 


andern als brittifben @rgeugniffen sang auß. 


zuſchließen, und die Schifffahrt und den Handel 
der Branzofen mit allen andern als franzäfifben 
Erzeugniffen den mordamerifanifden Unter: 
Thiedsabgaben zu unterwerfen, Die Gruudfäge, welche 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika zu Emporbringung 
und zum Schuse ihrer Schiffahrt feit dem Beſtande ihrer 


Dundesverfafung angenommen und ftets wirkfamer ausgebildet 


baben, find auch in die Gefepgebungen der Staaten Mittels 
und Eid: Amerikas mehr oder weniger übergegangen, und wer: 
den in denfelben gleichfalls fortwährend folgerichtiger ausgebildet, 
und wenn diefelben auch diefen Staaten feit dem Zeit: 
raume ihres Beſtehens und bei den großen Schwierigkeiten mit. 
welchen das Aufkommen einer nationalen Schifffahrt dert aus 


vielen Gründen ihrer zeſellſchaftlichen Zuftände nod zu Fimpfen 


bat, bis jeßt noch nicht zu einem großen abrtöbetriebe ver: 
holfen haben, fo bat ihre Durchführung doch bereits die zwei 


wichtigen Ergebnifte gehabt — die Küftenfcifffahrt nahe zu allge: 
mein in die ausfhließlihen Hände ihrer Staatsangebörigen.zu 


bringen, umd die Abfcliefung von Gegenfeitigkeitsverttägen 
durch beinahe alle feefahrenden Mächte mit diefen meuen Frei: 
faaten zu veranlaffen, ihrer Schifffahrt alfo menisftens eine 
freie Laufbahn für die Zukunft zu eröffnen, Alſo noch einmal: 
beinahe alle feefabrenden Matiomen der gefitteten Welt haben 


Manfregeln ergriffen ihre Schifffahrt und ihren Handel durch 


Ausfhliefungsgefege oder durch Unterſchiedsabgaben gegen Frem: 
de zu befördern und zu fhüsem, oder dadurch eine gleihe Be 
bandlung ihrer Flaggen mit denen des Auslandes in den frem; 
den Häfen im Wege der Gegenfeitigteitäverträge zu erlangen; 
nur wir Deutſchen — namentlich in dennoch nicht zum Zollverein 
gehörigen Staaten — haben im jämmerliher Vereinzelung, und 
Schwache ſolche Maaßregeln unterlafen, baben daber ſhuhlos 
jede Mißhandlung vom Auslande erlitten und werden fie erlei: 
den, bis Deutichland fi zu einem commercielen Ganzen einigt 
und die Maafregeln der Wiedervergeltung und des Schubes fılr 
unfere Schiffiahrt und unfern Seehandel ergreift, melde die 
Ehre und das Wohl unferer Nation erheiſchen 

Diele Zukunft, welche freilich in den deutſchen Schifffahrts 
verfrägen mit England gänzlih ans den Augen verloren wurde, 
läßt fih dem erwachten deutſchen Nationalgefühle nicht auf die 
Dauer vorenthalten, und der Beitritt der deutſchen Nordſee— 
faaten zum Zollverein, der feinen Sinn noch Amel bätte wenn 
er nicht zum Schutze der deutſchen Echifffahrt und des deutfchen 





Sechandels führen follte, wird und muß vermöge der Matur 
der Dinge auf bdiefe Grundlage zu Stande kommen oder auf 
diefelbe Teiten. Diefe großen Nationalzwede wür 
den aber für ganz Deutfhland — für die Hanfeftäbte 
wie fuͤr den Sollverein — verfehlt, wenn erfteren ge 


' fattet würde als Freibäfen von der Vereinsyolk 
Linie ſich auszufhliefen und im folder Weife 





| als Unsland nah dem Zollverein. Handel zu trei 
' ben, Denn alle Maafregeln, welche Deutſchland zum Schuße 
\ und zur Beförderung feiner Schifffahrt und feines Handels ers 
' greifen kann, beruben auf der Bedingung, daf der Zollverein 
im Befise feiner natürlidben Häfen fen, daß er bie 
' Einfubr tropiſcher Erzeugniſſe für den deutſchen Verbraub,, ſey 
es mittelt unbedingten Verbots, oder mittelft augemeſſen höbe- 
rer Befteuerung anderer Bezugsarten, auf.die Seebäfen des 
Sollvereins befhränfe (wie dieh die Vereinigten. Staa— 
ten von Nordamerika und Frankreich mit ‚geringer. Ausnahme *) 
thun); daß er Schifffabrts: und Zollgefege. erkaffe, 
durch welche in den Zollvereinshäfen die Schiffe und die Waaren- 
fendungen ſolcher fremden Länder, melde (wie England) unfere 
Schiffe umd unfere MWaarenfendungen von ihren Häfen oder 
ihrem Verbrauche in den wichtigſten Beziehungen ausſchließen, 
in gerechter Erwiederung entſprechend aussefchloffen, bie Schiffe 
und die Warren ſolcher dritten Geeftaaten (wie Frankreich, 
Spanien u. f. w.) aber, welche unfere Flagge und, unfern Han- 
‚del mit Unterfhiedsabgaben belaften, im nicht minder empfind- 
liher Weiſe beftenert werden; und daß der Zollverein 
es ſer, welcher in den natürliben Häfen feines Gebietes. die 
gemeinfamen Schifffahrts⸗ und Zollgefege zur-Aumwendung, bringe, 
durch feine Beamten die Nationalität. der Schiffe, und ‚die Her— 
kunft ihrer Ladungen conitatire, die Warren je. nach den Be- 
ftimmungen der Vereinszollgeſetze in. ihrer Nusladung, Unter 
fuhung, Abwägung, Lagerung, Wieberausfuhr zur See. oder zu 
Rande oder Verbrauchsverzollung . controlire und behandle. So 
unbekannt Jemand auch mit Schifffebrt, Handel und Zollweſen 
feon mag, fo Klar dürfte ihm dieß gleihwobl. werden, wenn er 
fih das Gegentheil denkt; denn wenn 3. DB. ſaͤmmtliche übrigen 
vorliegenden Nordfeeitaaten dem Zollvereine beiträten, die Hanfe- 
ſtaͤdte aber als Freibäfen von. der Solllinie des. letztern ausge: 
ſchleſſen blieben, und der Zollverein ihnen den Handel nach ſei⸗ 
nem, Gebiete wie ſeither geitattete, fo liegt. auf platter Hand, 
daß alle Schuhmaafregeln des Zollvereins zum Beſten deutſcher 


») Der Öffchrbonändiihr Handeispertrag vom 30 Jum. 14 uud feine 
— find bier nichr ubeefehen. Diefer Vertrag _öffnere den. 


sropifchen Erjeuanifen,, weiche nach drr Verordnung vom 28 
für, den franzöfiihen Verbrauch nur t franı € 
werden folten, den Eintritt aus bonändifchen Hafen auf dem Rhein 
fel. deboch mic gegen Entricbrung Der Höheren Ber 
brauchsjdlke, weiche der franzöfifche Zolrarif auf fahdıe Eruaanin für 
den Fall dent, Dak fle aus den Zwifhenbandeisiagern anderer 
europaifber Spaaten fommen. Das Ergebnif dirfes 
nifes war daher aub in der Wirkung nicht der Rede wert, toie Demmm., 
übrigens mach dem Erörterungen in der Abgeordirerenlammer der Vertrag 
bloß in dieferBorausfepung und km Sinbite daranf.die ——— 
daß er nur auf drei Jahre abgeidrioffen fen nnd fich alsdann Wieder Fin 
stoffe, wenn er dem Abjag der frangöfifchen Käfen einen Aut * 
rule, Mir dieſer Bemerfüng und mit dem oben = ig oil kei die 
irn — — * Nge ein rare —— — = 'fratıs 
i e gegeunber von Heuand in einer richtigen San y i 
vereind. Denn die belandifchen Häfen And Die narartithen des Kheins 
gebierd, alfo-eınes vie. gm berrächtliben Teils von Denefi at Ba | 
Iehteres nicht den Beitritt Gollandf zum Zofnerein beiweden enißte. 
Aber dDiefer wert if mur ducch eine Maafregei ım erreichen, namlich dureh 
die obengedachte, alle tronifchen Eriengnuffe, weiche nicht über 8 
bäfen eingeben, aus dem Berbrauh des Mereinssebirt? auszufchließen 
oder, Diefeiben eine böderen Berbrandisoerfeuerung im Verein IM unter 
werfen, weicde Die aleiche Wirkung bat. Paffen Dir Diele Maapregel am 
einem erften Januar ergreifen und Sie werden fehem, ob nicht dir Wagei 
rader uster bollandifcen Benolmächtigten brennen. toerden, um Die An 
nahme Sollands in den Zollverein noch vor Wieoereröffnung der Frublinger 


feniffaber zu Den Bedingungen sn erbitren, welme den Deu - 


fhem Regierungen belieben werden. belcnd bedarf des Abinyes 
nach Dentimiand unbedingt ji feiner Eriften;, whbrend wir mir den 
deutichen Hafen auch obne Holland beleben fönnen; durd a Das ‚ganıe 
Gepeimnis unfers wechferfeitigen Verbältniftt — ein Grheimmiß, welche? 
feiner Ofentundigkeit ungeadiret zu bewahren de hatandıfden Geſchafte⸗ 
manner ein befonderes Geſchick gehadt zu baden feberen DD. Kıni. 
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"und deutſchen Handels vergeblich wären, weil die 
€ aller Nationen frei und unbefünmert um dieſe Maaf- 
‚des Sollvereind in Die Häfen der Hanfeftädte einlaufen, 
et fämmtlich eine gleihbegünftigte Behandlung finden, fämmt- 
** Bedingungen ihre Ladungen ldfchen, und ent: 
zollfrei oder gegen gleich gerinafiigige Zölle ihre 
‚abftopen, dieſe letztern aber von den Hanſeſtaͤdten aus 
, je nad ihrer Gattung, zum gleihen Zollfage in den 
eingeben würde, deum ed würde dem Zollder: 
ein an allen Mirtelm fehlen ihre Herfunft und 
die Mätlonalität der Klagae, unter welder fie 
nah den Hanfetädten gelommen wären, auszu— 
mitteln, Eben fo wehrlog aber wären die Hanſeſtaͤdte gegen: 
Bene UAnslande, da fie Feine Schifffahrtsabgaben 
Bölle von Belang, alfo auch keine wirkffamen 
I erfhiedsabgaben anf die Schiffe und Waaren frem: 
der Nationen, welche die Flagge und den Handel der Han 
mißbandeln, legen könnten, ohne ihre Freibafeneigen- 
daft zu zerftören und ihren Handel in benachbarte Zollvereing- 
su treiben, Beide, der Zollverein und die Hanfeftädte, 
alfo fortwährend dem Auslande in ihrer jetzigen jam⸗ 
lien Wereinzelung und Schwäche gegeniberfteben, und 
bieß ift e8, mas die hinterliftigften und gefährlichiten Feinde 
deutſcher Tandwirthfaftliher, gewerbliher und Handels: Wohl: 
fabrt: bie Engländer mit der Erhaltung der Hanfe 
— als reibäfen wollen. 
Falle alfo wolle Deutichland die Einfiht und 
** he Megieriingen bewahren. Es bedarf dazu bloß 
Willens von Seiten des Zollvereind; denn wenn 
— Zollvereine beigetreten ſeyn wird, was nach dem 
völligen Anfblafe von Braunſchweig auf die Dauer nicht fehlen 
fo bBebürfte es ja bloß eines tuchtigen Unterſchiedszolles 
die nicht über Zolvereinshäfen eingehenden uͤberſeeiſchen 
, um die Kaufleute von Hamburg und Bremen zur augen: 
blielihen Weberfiedelung in hannöveriihe Haſen zu noͤthigen, 
und um bie SHanfeftädte durch das Gras, welches in ihren 
Straßen wüchſe, von der Unklugheit eines Widerftandes zu 
überzeugen. Der Himmel behuͤte uns ein ſolches Ergebniß zu 
oder zu beforgen; vielmehr wänfht und hofft ein 
geder Dem ein deutſches Herz fchlägt, aus einem baldigen An: 
ſchluſſe dieſer ehrwurdigen Städte eine nie gefannte Blüthe 
derfelben. Uber es dürfte bei den täglich offener und freder 
die commercielle Einigung auftretenden brittifhen Um⸗ 
et, velche in Hamburg vorzugsweife ihren Sin haben, an 
Zeit ſeyn, daß dein doc einmal ſich Stimmen in Deutid: 
erheben, um darauf aufmerkiam zu maden, daß eine zahl⸗ 
ation wie die deutfche nicht von dem auten Willen dreier 
— 236 
gilt 
der 
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—— — auch von der Frage, inwiefern im 
Solvereinigung die zur See nah den Hauſeſtadten 
SGüter in öffentlihen Padhöfen gelagert werben 
der Lagerung in Privarmagayinen überlaffen werden 
Dieſe Frage bangt aufs engſte mir den jededmaligen 
und’ Zollgeſehen zufammen, und ihre Entfbeidung 
muß ſich auch im Vereins zuſtande jederzeit nad lehterm regeln, 
wenn anders ber Solverein nicht die Erreihung der wichtigiten 
nationalen Zwecke aus der Hand geben mil, Namentlich dürfen 
dabei die erforberlihen Siherheitömaafregeln nicht unbeachtet 
Posi um zw verhindern daß die zum Schuß deutſcher Schiff: 
und deutſchen Haudels je mad der Flagge, unter welder 
eine Waare eingebt, und je nach ihrem Urfprung oder dem Land, 
aus melden ‘fie fommt, zu beftimmenden Unterſchieds zoͤlle oder 
ju verfügenden Werbraudsverbote nicht Dura Unterjaleife in den 
umgamgen erden Finnen. Die de utſchen Schifffahrt: umd 


Mh 
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Sollgefege und Abgaben vielmehr im Jatereſſe des nationalen 
Sähupfpftems, im Intereffe der öffentlichen. Einkünfte und in 
dem des rechtlichen Handlungsitandes vor jeder Beeinträchtigung 
bewahrt werden, 

Imbeilen it damit keines wegs gefagt, daß alle feewärts ein» 
gehenden Güter im öffentlichen Pachẽe fen gelagert werden müß- 
ten. Vielmehr laßt fib zum vorand, und welches and. die 
Schifffahrtd: und Zollgeſehe des Vereins ſeyn mögen, nahmeifen, 
daß ein beträctlicher und — felbft wenn Deiterreih dem Boll 
verein mit beitreten ſollte — jebdenfalld der bei weitem größte 
Theil derfelben der Privatlagerung überlaffen werden könnte, 
Don vornweg nämlich laſſen ſich alle Eingangsgüter, deren Eigen: 
thümer auf ihre verbrauchsſteuerfreie Wiederausfuhr zur See 
und zu Land verzichtet und melde berfelbe alſo zum voraus 
zum Abſatz im Vereindgebiet beftimmt, ohne Nachtheil unver- 
feuert bis zu ihrem wirfliben Verkauf aufs Privat: 
lager geben und auch nach Packhhofſtädten im Junern des Soll: 
vereind unverſteuert mit Begleitichein als bloßes Erebditlagergut 
abfertigen, fobald die Solbebörde bei der Ausſchiffung die Eigen: 
(haft und Herkunft des Schiffes und der Waare conftatirt bat, 
Diefe Beltimmung könnte aber voransfichtlic der hanſeatiſche 
Hanbdelsftand ohne Nachtheil einem großen Theil feiner über: 
feeifhen Zufuhren geben, fobald Deutihland zu einem einzigen 
Zollverein verbunden ſeyn mird, und felbit vor dem Beitritt 
von Defterreich würde ed für den beträchtlichiten Theil dieſer 
Zufuhren der Fall ſeyn, da die große Malle der überſeeiſchen 
Bezüge der Hanfeftädte zum Verbrauch des übrigen Deutſchland 
ihren Abfag finder. Daß die Eigenthämer mir dem Verzicht 
auf die verbrauchsſteuerfreie Wiederaus fuhr derfelben auch auf 
die Wechſelfalle des Zwiſchenhandels für dieſe Güter verzichten 
würden, verfteht fi; wer daher in der Waarengattung, in den 
Hanbdeldconjuneturen ıc. Gründe fände fih dieſe Wechſelfalle 
vorzubehalten, würde die Güter, mit melden er dieß beabſichtigt, 
entweder im öffentlichen Vadhof oder unter Vorbehalt ber 
Wahl zwiſchen ber Verbrauchsverftenerung und der bievon freien 
Miederausfubr im Privatmagazin lagern, fo weit der Zoll: 
verein eine Privatlagerung unter biefem Vorbehalt zugeſtehen 
Einnte. Letzteres wäre jedod abermals in fehr michtigen — und 
gerade in den für die Magazinsbefiger wichtigſten — Verkehrs: 
zweigen unter Vorſichtsmaaßregeln der Zall, welde, je nad ber 
Waarengatfung, in zollamtlichem Mitverſchluß der Vrivatlager: 
rdüme ober ſelbſt in folden Gontrolemitteln beftehen können, 
melde dem Magazinsbefiser au dieſe Beſchraukang nicht auf: 
erlegen, ine beifpieldweiie Erörterung an einigen Hauptzweigen 
des Verkehrs dürfte das Seſagte anfhaulicher machen und eine 
Andentung darüber geben, melde Einfuhrgüter in den Hanſe— 
ftädten nach wie vor der Privarlagerung anbeimgegeben bleiben, 
und welche dagegen der Lagerung im Öffentlichen Padhöfen zu: 
fommen möchten. 


Meifen und Reifelitteratur. 


+ Die Zahl der Touriſten bat ſich wieder um einen vermehrt; 
zu Barren ift, und zwar in dritter Auflage erihienen: „Wans 
derungen dur Europa und das Morgenland in den Jabren 
1824 bie 1840, von P. D. Holrbaus, Schneidergefelen aus 
Werdohl in Weſtphalen.“ Das Buchlein ift im Grund weder 
beifer mod fcledter ald viele andere diefed a priori zwar 
theuren, a posteriori aber etwas mohlfellen Litteratur zweigs, und 
was febr lobenswertd, der Schneider ſcheint fein Aufichmeider 
zu ſeyn, fondern erzählt feine Erlebniſſe ſolicht umd einfat. 
Viel Auherordentlihes bat er freilich nicht erieht: im dem 
Harem türfifher Damen it er, obmohl ein Damenitneider, 
nit selommen. badende Odalisken har er mit belauſcht, vom 
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Widerrift arabifher Pierde und junger Abpffinierinnen weiß er 
mihtd zu melden, (0 wie er and weder in den Berliner Car 
valterelub eingeführt, noch dem Mehemed Ali vorgeftelt wurde, 
Dob befam er diefen zu Geſicht. „@inmal,” erzäbit er, „lab 
ib ibm mit mehreren Paſchas durch die Straßen von Mlerans 
drien fpazieren geben. Er ift eim Greis, wohl fünf Fuß vier 
Zoll groß, träyt einen langen weißen Bart, und bat für feine 
alten Tage ein ſehr feuriges, lebhaftes Auge, Die Farbe des 
Seſichts iſt etwas rötplie. Seine Kleidung iſt die gemöbn: 
liche arabiſche Militärleidung, nur bat er dunfelblaues feines 
Tut” Das Bildnis des Meifenden befindet fi vor dem Ti» 
telblatt — eine Beranftaltung die Nababmung verdient, deun 
einen Särifrfteller, der uns fo viel vom feinem Ich ergäblt, 
wunſcht man auch vom Angefibt zu kennen. Es iſt ganz bie 
Erfheinung eines mwandernden Handmwerkögefellen, in Strohhut 
und Bloufe, mit Anorenftod umd Tabackspfeife; nur draͤut ums 
ter dem linken Arm ein Feiner Türtenfäbel, und im Hinter: 
grund der Landſchaft fomme fih mir Moſcheen und Minarets 
eine morgenlänbifhe Stadt. Groß und anfebnlid von Perfon 
iſt unfer Touriſt, wie er mebrmals felbit erwähnt, keineswegs; 
er ift fein „gigante,“ im Gegenteil von, Meiner nnd ſomach⸗ 
tiger Statur; damit mag es eben zufammenbängen, daß er von der 
weibliben Schönheit der von ibm durdreisten Länder, bie ei: 
mige feiner Collegen mit fo anatomiſcher oder fleiichmarktlider 
Wppetitlichkeit zu beichreiben willen, fehr wenig meldet. Er bält 
fib an ihre Kleidung, und fo ift es recht; jeder bleibe im ſel⸗ 
nem Fach. Mur einmal auf dem Nil befteht er ein galantes 
Ubenteuer mir einer koptifhen Ehriftin, die zwar etwas blai= 
ternarbig, fonft aber ſehr Lieblib if, und mit ibm Brannt: 
wein trintt. Ueberhaupt erzählt Holtbaus nicht viel, Pikantes; 
aber tft ein deutiher Handwerkägelelle, der imohlgemutb den 
Jordan auf und abmanbdert und dazu feine deutihen Herberge: 
lieder fingt, nit fubjectio intereflant genug? Im Unfang ſei⸗ 
ner Wanderjabre mufte er manchmal fehten — d. d. nicht et: 
wa gegen Die Franzofen zur Befreiung Deutihlands, fondern 
febten wad man in ber Handwerksſprache fo nennt; in ber 
Wallachei ward er einmal Fräßig, doc die Kratze iſt eine Zulaffung 
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fo gut mie vormehmere Krankheiten — und einigemal wär! es 
ibm und feinen Cameraden fat arrivirt geprügelt zu werben, 
Das find die Wolkenſchatten über feinem Jtinerarium, welches mit 
zunehmender Meifeprarid au immer ebener und fonniger wird. 
Sein Viaticum verdiente ſich Holthaus durch gelegentlihes Still⸗ 
figen bei feinem Handwerk, das nirgends einen fo goldenen Boden 
batte wie in ber altberübmten Stadt Athen; fobald ibm aber der 
globulus hystericus aufjufleigen drohte und er einiges Geld 
im der Taſche fpürte, lieh ibm der deutſche Zugvogeltrieb nicht 
mehr ruben. Was dem beichrenden Theil bed Buchs betrifft, fo 
ft ed auch damit wie anderwärtd. Das Meilen ift ohne Sweifel 
ein ſchoͤnes Bildungsmittel, aber das Belle muf man vom Haus 
mitgebracht Haben ; fonft ſprechen alte Schulfreunde: „Sebt, ſeht! 
der Hanns war der dummſte Junge in unferer Schule, ber im: 
mer an der Thüre fah, jest läuft er in die Welt binaus und 
ſchreibt Bücher, Seht, Seht!” Neu für den Seographen iſt 
mod! die Notiz, die S. 160 über den See Mareotid ftebt ; „Eine 
Stunde weiter füblib (von Wlerandrien) ind Land hinein ift 
das Salymeer, mo einft bie Framoſen ibr Lager aufgeihlagen 
batten. Die Engländer harten in einer Naht vom Meer ans 
bierbin einen Canal gegraben und ins Lager geleitet, um fie zu 
erfaufen. Das Waller blieb fteben und es entftand ein ſumpfi⸗ 
ger Salyfee daraus.“ Iſt aber fold ein nalves Handwerkermißver ⸗ 
ſtandniß am Ende nicht erfreulicer, ald wenn andere Meiſe⸗ 
befhreiber im Schweiß ihres Angefihts ſich mit gelebrten Flick⸗ 
lappen aus Mitter und Gafpari aufpugen und in ihr Brieben- 
land und Mom den ganzen Cornelius Nepod ercerpiren?! — 
Uebrigens ift, ſcheint es, unfer Holthaus im Leben fo wenig 
Fanfaron mie im Touriſtenthum. Einer Verlobten in Werdohl 
ſchreibt er aus Konftantinopel, fobald er heimkehre, merbe er 
fie beiratden, und fie möge ſich einftweilen ftanbesgemäß eins 
richten; der Bräutigam luftwandelt dann noch eine gute Meile 
im Morgenland, fährt beim und — führt die Beliebte zum 
Altar. Kann ein Zonrift, und wär’ er Hr. Schwerbtlein felbit, 
feine Wanderfahrten fhöner abfäliehen ald mit einem folden 
tmonogamiihen Sicfelberfegen am häuslichen Herd? Kann er 
ed vor allem ebrliher? 


Todes - Anzeige. 


Am 4 laufenden Monats farb zu Wertheim im Großherzogthum Baden, wo er feit feinem Müdtritt von ‚der großherzoglichen 


Hofbühne in Mannheim prioatiſirte, der Hofſchauſpieler 


im 5dften Lebensjahre. 


Emil Thbürnagel 


Indem diefer traurige Fall hiermit fämmtlihen entfernteren Freunden des Merblihenen befannt gemacht wird, bittet um 


ſtille Theilnahme 
Wertheim, den 5 Auguſt 1842. 


15738 —50] 


die hinterbliebene Wittwe Yulie Thürnagel, geb. Wüttger. 


Bekanntmachung. 
Die Adminiſtration Der bayer. Hypotheken- und Wechſelbanfk 


findet ſich veranlaßt das Publicum darauf aufmerkſam zu machen, daß in jüngfter Zeit einzelne falſche bayeriſche Zehngulden 
Bankuoten auf dem Lande in Umlauf gekommen find, und warnt dasſelbe vor deren Annahme. 

Das Papier diefer falihen Noten (gewöhnliches Seidenpapier) bat gar fein Wafferzeisen, ift Außerft biinn und weich, worin 
es fi von dein der aͤchten Noten weſentlich unterfheider. Der Druck derfeiben ift aufſallend unrein und unvollflommen, Die 
Schrift ift ebenfalls unrein umd die Buchſtaben ftehen durchaus nicht in gerader Linie. Die Unterfchriften des Directors 
des Fönigl. Gommiffärs und ded Mdmininrators find jenen in den ähten Banfnoten faft gar nicht Abnlih. Ueberhaupt ife 
die Beihaffenbeit der falihen Noten von der Art, daß Jedermann fie, felbft nur bei flüchtiger Prüfung, von den dchten leicht 
anterfheiden kann, — Münden, den 4 Uuguft 1542. 

Simon Frhr. v. Eichtbal, 


* Ganz neue Erfindung! 

Der Unterzeichnete gibt ſich biemit die Chre zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, daß es ihm gelungen, die durch Daguerre’s 
Methode wur grau in grau zu erzielenden Lıchrbilder durh ein men entdechted Verfahren (die Frucht raftlofen Etudiume) 
ganz der Matur getren auf die tauſchendſte Weiſe mit aller Farbenpracht zu ſamücken, fo dag diefe Darftellungen den 
volendetiten Gemälden aleiben. Die Ausiibung diefed ganz menen, gewiß höchſt überraihenden Aunftzweiges, beginnt mit ber 
Mitte des kommenden Monats September und wi:d noch überdieß dem ganz eignen Vorzug vor dem bisherigen Verfahren baben, 
daß die Daritellung nit wie früber einem Spiegelbilde sn 

B. Iſenring aus St. Gallen in München. 





1} 





27 I) der ab 
— my egendburg nr 


Die Fabtten ember und 


ri Dienft, 


ober werben 


ünftig 
Be at Yuguft an allen geraben Tagen, 
efonderd brfannt gemacht werben. 


1773 
Donau - Dampficifffahrt. 


Dienft zwifchen Negensburg und Linz. 


Der tägliche Diet m Anguft fonnte nicht burdgeführt er da eine unmittelbare Verbindung mit ben dfterreichifchen 


en vorzuz 


(3739) Amortifations-Erkenntnifi. 
as 


2. Bayer. Rreid: und Stabtgericht 
* Münden. 


Da bie dem 1. Kämmerer eben © v. eis 
= En su zu 9 yo runde inn 


nit © 
—*2* * das 38. —— 
prud mit erboben worden iſt, fo wire die⸗ 
re wie fie ind a ee vom 6 Januar 
ng! ae begeichmet if, Sa lsE ee 
* Ka Pe = andura als fraftlod 

antt, 

"Der t. Divetor: Bart b. 

» WReidert. 
[s765) Bom ®, Landgericht MBeiler, 
Vorladung. 

in bier von Gebolz, ben 

9 Fe * air als @olbat des * bayer. 
leichien Infanterie⸗Bataillons v. Merz feit 
bein ruffiiden Feldzuge vermißt, 

Auf Antrag feiner geieylı Erben 
nun berf oder deſſen reytmäßige Man 
anmit auf PR L..) 
binnen 6 — a dato 
—A ——— 
den, wibr gegen au 
—— Peter Paul Zobler zu Boßbolz verads 


7 1 
Ten mn am 27 sa dans 4842, —— 


(3620—22] Ulm, 


Edictal · Ladung. 
„Erbach⸗Wartember 
Pe arlana bi bel Se Antennen @e —* 
richts au 
Sn —* Bere oem ibm bei dem während 
kin mi brigteit getroffenen Debit: Ars 
— abre 1852 Gas feiner im Königs 
we — — Srafichaft Roth 


ee n gegen Be Befiger derjenigen 
1a: Obligationen 58 welche auf den 
baber lauiend EI —— 1855 von bem 
Ey fe de Neu Mertens u. Eomp, 
gay «m. in ee efemitten von 1000 flı, 

und 400 fi, mit zweierlei Zindoupons 

a € einer mit Nachhopotbet, auf die Mes 
wenden ber 2 -. verfiapenten Haupts 


wu 
— Da frdog Die die "oe: yeitinen Imbaber biefer Par⸗ 
tat» Oeligationcn Sie a end ze 
Ben und bas gedachte 

= Irene Vertretung im biefem —8 
nicht für ermachtiat hält, A ao an alle jene 
Inhaber andurd die Aufiorb 

innerbalb * —* Biere Kapen 
astra cin yo nmalt aus der Zahl 


nen KRestöftreitd 
—— 
der bierertd anaeſtellten — * 


aufzuſtellen. * * 
nu — Mandanten durch 


ua or) or 
aus nad uß o 
Intane —— dab e ie mens 
es basieniae aenebmiarı, 
enden Partials 
—— 
e 
o —— —— v — 
zu Um, den 25 Zutind Aal 
nd: Bockshammer. 
a —— Defterien, 


—— 


iehen war. — Regensburg, am 25 Julius 1 


Die Direction. 


[5005-5] Werkaufs- Anzeige einer 


—— im Herzogthum Maffau. 
————— mus * —— in 
unterhalb 

Em An fh — = —XX gelegen, be⸗ 


en zwen Hoch bie 


jede Wocht circa 
120,000 Pfund € In Tiefern fbunen; 
2 einem Hammer: und Schae t; 
u = em, —*— Diagayinen, 
bern, Wiefen un 


ammt 3** dazıt Fe 
eilb nabe a ber Lahn 9 
und Lagerpläsen, R\ 
bedeutenden WBorrato von Kilenftein 
n, Ragerplägen und auf dem Mlert, fo 
wie ein h bedeutender Borrath b von — 
Mittwochs den 31 Auguſt I, J., 
Mit ix 5 br, 
er Bebaufung b Bene 
Bei Jet Grlfer durch bi 
Rn in einem Pu 
he 
—* Gruben 


«9 unb 
enen — 
nn einem 


vi 
md alle ım beflen Stand und 
ange Sabre dem beilen reich⸗ 


rer ger ertheilen die Eigner Bebrü: 
ber Grifar aufder Nievernernn yb- unb a * 
Joſeph Griſar zu Nievern, 
verwalter Ohl zu Brrlenbach 8 tr 
— — A un 
> Dombais. 
(3473-75) Ver ſänmungs - Erkenntniß. 
(Mr, 13158.) In Sachen bes Acciſore Egg 
vom Niederfi , Mä 
aegen Denen! Se Ggaller von Dperfwopfbeim, 


Wertragder 
wirb Et Uncufen 1 5 Rlägers ber thitäatige | 


Vortrag für a npeRamben und jebe 
be bes ** für verſaͤumt erflärt, 

In der 2246* aber t erfannt: 
Flaate, aller, ſchuldig 


fey, die unterm is Dia ng mit bem Mläger 
getroffene Webereintunft zu halten, und bems 
sufolge bemfelben bie Ihm unserm 16 April 
4437 verfauften Liegenſchafter, beftebend im 
einem Saufe mebft Jugebbrde, und ein Wier: 
telfefter Merten als ein freies undelaſtetes 
Serarten zu überlaffen und fdmmtlice 
Koften biefes mus zu Leon. 


Lahr, ben 1x Janius gar. 
Großbergogl. Oberamt. 


Ye. vdt. Weiß. 


Entſcheldungsgründe. 


Da ber 2* auf bie bfentliche —— 
vom 5 Februar Nr. anso — verfündet im 
Mr. 42, 46 unb s04 ber Karlsruher Beisung. 
fobannn in den Anzeigblättern umb an ber Bers 
—S ra & m * ibm gegebenen Friſt 

vernehmen Taffen, 
2* * 8 Feng er Widgert ber nach 9. 258 
P. D. angedrohte Rechtenachtheil aus geſprocheu 


Pr: der Hauptſache IM die Klage anf einem 
aufvertrag vom 16 April 1957 atarändet, wo⸗ 
= ber Berfagte dem Kläger ein Haus jammt 
Zugebörbe Fi "in Biertelfeher Reben um 
350 fl. verfaufte, fich dabei aber die Hälfte ber 
verfauften Gegenpänte zur unentaeitlipen Be: 
wohnung refp. Benfsung vorbebielt, und anf 
einen swifchen bem Stläger und bem Berfagten 
am 10 und 48 Mai ıssı abgefploffenen Bertrag, 


durch welchen ber Betlagte I bie A 
Bewohnung und Ben fauften 
Gegenftäinde gegen eine von dem Klar bezabite 
Entfpädigung von 5 fl. 24 Ichtete, 
Erwägung nun, —— auf 
biefe Mobnung und Sehens 
verzichten fonnte,. und in Ünberract De6 des 
S. 1145 und bed 5. 159 V. D, rüdfigetie 
Koften, mußte wie geſchehen erfannt werden. 
In fidem. Weiß, 


(3532-34) Bekanntmachung. 
(Mr. 7759 11. Senat. In Sachen des 
Spradlehrerds Heremann in Mann: 
beim, Klägers, Uppellaten, 


den Kunſtverein Dafelbit, refp. beffen ver: 
tretenden Borftand, dem großb. General: 
Lieutenant Frhra. v. Stodborn und 
Genoffen, Beklagte, Wppellanten, wegen 
Herandgabe eines Bildes. 
Nachdem bie Appellanten von ihrem Begehren 
aggen ben Uppellaten auf S:werbeitsie 
r die Procehfoften wie 


und nunmehr um 


eflellte Dop * es larionds 
eihwerbe biefe ar u münblichen Verbands 
* in einer noch zu beſtimmenden — 


Be andaeiest, wobri ber 
einen binnen vier Wochen en der 
Baht der ber bieffeitigen Hofgerichts abroesten u 
twäbfenden und mit ‚arm Da zu verfebeußen 
Anmalt vertreten ya laſſen 2 Wen 
— ee en 
ur auch m er mündlichen 
ustührung aus geſchloſſen werden 


en wirb, 

Da ber gegen een Anfentbalt bed Appellas 
en dahler no immer unbefannt ifl, fo wird 

die mit dem weitern Anfügen andurd bffents 

li befannt gemacht, baß man, m ber 

Appellat_der bieffeitigen Anflage vom 27 Ias 

nuar d. J. Mr, 1010 (vid. Beilagen sur write 

ruber Zertung Ri 52, 54 unb Sı, Beilage 

Alla. Zeitumg von ——— 3 54 u Un 

blatt des Mittelrbei 

eines aufzuftellenden Infinnatond s Da 

nicht nadbgefommen_ ift, ray ben Hofs 

aerichtd s Hbvocaten Dentin 

(de den open Bi Ku uafene , SRensater 

a effen m 

Koften aufgeſteut ba ” 
Raftatt, ben 14 Tat 

Großh, bad. Hofgericht bes Wuttelcheintreifed, 


Obti 
vi. Hudebrandt. 


[3279-81] Großperaent, bad, Sberamt 








Worladung. 
Mr, 16558, In Sachen bed Schullehrers Tatob 
Reihmann von Huttenbeim 
gegen Sacullehrer Marıbäus Bühler von 
Heibeldteim wearn Forberung 
Eu Kläger folgenve age babier eins 


„De Berlagte hate ihm Hei feinem Weghug 
im Sabre 1856 eine Befolbungsforderung vom 
255 fl. 47 fr. gegen —— von 255 fl, Übers 
laffen und dem Rläger ausbrüfich für bie Rich⸗ 
tigteit_ der Forderung su bafıen verſprochen. 
Die Bezahlung der 235 fl. am ben Beflanten 
fen geſchehen. Dagegen babe fi deſſen Befols 
dunasforberun einer fpätern —— 
nur auf 120 fl. 8 fr, berandgefteilt, und Ber 


1774 


rt 1) tl de len J 
— a end Kr 
® & als 


u Denen Tr A ati s L. Annaei Senecae, 


der Betagte im Zeige 1856 mit 
sung nad Amerita ausge 





een | —— | | 
Ss wird foosnn neneien, den Berlagien zu | Ad libros manuscriptos et impressos recensuit, Commentarios 
Beyablung ber eingefiagten 155 fl. meufts Pror, * TR . . “7 
yind vom Tage v criticos subjecit, disputationes et indicem 
ladung unter ten — — addidie 
a — Carolus Rudoliphus Fiekert. 
auf Dienitag den rn October d. J., Volumen 1. 
—— contin. Epistolas morales. 
325 ae A 8. maj. a Rıklr. 
SC naraitine Berag — A ame Leipzig: im Julius as8, Weidmaamm’sche Buchhandlang. 
a 13635-59) An Die Befiger Des Eonverfations : Leritons 
K. Burger. Der Gegenwart. 
So eben wurbe vollendet und kaun nun burg alle Buabanblungen Deutſchlands unb Defters 
(3733-34) Aufforderung reichẽ compiet bejogen werben : 


TREE Sg Griäuternder Atlas 
Een, selig —— 
HERREN DE zum Converfations-Serikon der Gegenwart. 


binnen 9 Monaten a dato publicationis In — — ilättern. 


ih & su melden, unter der Bebrobung 
I Gewiß jebem Befiger biefed Wertes willtemmen, ba er bie in demſelben enthaltenen 
er Tobederflärung u. — —— und der bifen, 


‚anbe boen⸗ ſcen techneiogiſchen 26, Äriitel durch pracdhtvoll umb präcds aus 
Free —* —a. he orırät v ac —5* Karin, TA ee Ba en 5 
dnnfte und zwectm e be ter, Diefer 4 € men ei a fen 
—— dr Sees vom 21 Juntus 100 "Weder aber auch zugleich jo eimmerihter, ba fie betreffenden Dres eingebunden 


unbefannt . 
ben ” 
"Sir Mamen dd Sjeniamant, | u peafehen Durd:  G: Gerekarite Bushankiang in Wiem. 
Der Serlchtaſchreiber: rt. Wuili. 3 "70 A, Hartlieben in Pesth. 


(5741) ©o even erfaien nei Meimhoid | (srus] Im ker Daunheimerisen Bumbandtung in Eflingen ift erſchienen und im 


Beyer in Leipzig folgendes Intereffante | auen Buchbandlungen zu befommen, vorräthin in der Mattb. — — Buchhandlung in 
Soriftaen auf das wir Freunde einer bus | Augsburg und Lindau, bei Sof, U. Finfterlim in Münden, im der erold’(pen Buchbaud⸗ 
moriftifchfatprifchen Leerure ganz befons | ung in Wiem und im jeder foliden Buchpatidlung Dentſchlauds und ber Emmweiz : 


Innen. Deusfatanse;. er  Mersiaiiemn Ueber Wajlerbeil:Anitalten 
Monarsie und der Schwein halten dasfelbe und 


ametih aup vu Mai. Amrferaun | Iht Merhältniß zu den Mineralquellen und‘ Bädern. 





banblung ; 3 
Eine wiſſenſchaſtliche Parallele für Freunde der Hyodriatrik und für die 
Humoresken und Pollen Dentenden unter ihren Veraͤchtern 
in allerlei Öloffen von Dr. E. ©. Stendel 
über die Menzeit (Verfaffer des — botanicus). 

©. Geha. Anfichten und — — Waſſerheilmethode 
Preis 8gGr. — 36 Er. rin. od. 30. CM. | ae DE 00 Giemden, : 

nbalt: Be a ra "ea 


1. Der gewaltige Sei der Neuzeit von ſei⸗ ine im im nte Äbhandlung bloß für dem praf Arzt brachtenswertb, 
ner — A Aber . — a (ee ee een Freund. Der operoniiuunie, ——* 

2. Etliches zum vobe der Reujeit. VV— 

3. Sewiſſe Gewiffenbaftigteiten. 13714) Wichtiges Werk für Philologen und Grientaliften | 

4. Waarenberict. So eben erſchien im Werlage von Heinrich Frauke in Leipzig und ift in alen 

5. er neue, nenere und meuefte deutfche | seriden Bunbanblungen (in Uuasburn im der Mienerisen, In Bresiam Rattbor und 
öflichkeit. teB im der Hirt’iben, in Denn bei Hartleben, in Brümm bei Winiter, in Wien in der 

6. Kütenbißer. erdid ſchen Buhbandlung und bei Braumüller u. Geidel) vorrätbig: 

7. eng die judaiftifhe Richtung unferer 

t. 


Averrais Commentarius 
(5654) In der Wichendorfffam Bua: i 
dandlung In Münfter im erſchienen und 


a | Aristotelis de "arte rhetorica 


er 
. f libros tres. 
Cap ıtu la r- Picar. Hebraice versus a Podroso Podrosi Arelatensi. Nunc primum ex codice 


Eine canoniftiihe Abhandlun bibliothecae senatoriae Lipsiensis cum prolegomenis copiosissimis edidit 
von J. 4. Ritter, . Dr. 3. Geoldenthal. 
ber Ebeologie umd beider Mechte Doctor, Prof. Mit Titel - vi gnette. 


* —. gedeftet 8 90." Preblau. Preis auf schönem Velinpapier nur 1%, Rthlr. od. 2 fl. 42 kr. rhn. 


— 


1775 


in Wien int erſchleuen und t 
ie a aueh zemen ug eg as 


gar Ta 


ae et itineraire ' 


DE L’EUROPE 


diyiage en..tous, ses, &tats d’apres ‚le Congres ‚de Vienne et 
autres traites posterieurs, 


vr MAX. DE TRAUN. co 


d de su Prinee ie Ealton etc. 


elle E tion. 


Revue, corrigie 
et augmentie des Chemins de fer en —— 
I842. 
Loumplete en 9 feuilles. — 8 Thlr. ou 12 fl. de Convent. 
CI” Dtige im Biefelde, welde fin bereits feir Jahren dur ihre anerkannte 
Bene gr vorzugsieife die Bun der P. T. Meifenren aller Nationen erworben 
Die Rang IN daber bemüht gewefen, Insbefondere dur forafditige 
cn: bereits fabrbaren u Ei in gan Europa und nament- 


—8 


nd, Deutfälens. Frankreich un Belgien, Jtar 
heat nichts zu unteriaffen, was day beitragen fanı Ihrem alten Muf 





A—— 
—* Wichtige Anzeige für die HH. Candwirthe, 

welche bie bevorſtehende allgemeine Verſammlung in Hohenheim beſuchen wollen. 
Im Verlage nn SB. —— in Stuttgart in fo even neu erfglenen und In 


* feine Umgebungen, mit befonderer Rüdfihe auf 
Kannkatt, Ludwigsburg und Eßlingen, von A. Doller. Mir 
Porträt des Königs von Würtemberg und einer Karte der Umgegend von 
Stuttgart, eleg. geb. 1 fl. 48 kr. od. 1 Thlr. 

Das 6. Stab ichen, „old T buch mit Goldfchnitt in Futteral, 2 fl. 
Dee ne Seleeang mi 


Dasielbe auf-Drudpapier,sohne Kupfer, 1 fl. 12 fr. oder 19 g@r. 

R 1 — — me, jo auch Aber Hobenbeim'bie meueften 
erfalen in gleigem Berlane: 

Die Lehre von den He elfmitten, dargeſtellt fiir das Pedürfnig des Forſtwirths. 


te Eröffnung der Vorlefungen an dem land: und forſtwirthſchaft⸗ 


in Hobenheim. Bon Dr. Fr. 3. 9. Riede, Profellor der 


3. ober Sur Phyſit. Mir vielen eingedrudten Figuren. Gr. 8, brof&. 
dr. 
1 der etften Nindvieh⸗ Schaf: md SchweineMHaren, 
von Prof. Baumeifter. Mit erläuterndemiXert Preis 2 fl. oder 


1 ) 
Die bier auf RR Folistafeln abgebildeten Tbierfkimme wurden in 328* ge 
30 beosachten. Da die Zeimmungen fo ſchbn find, daß fie Fünft 
baben, fo biefe Abbildungen für jeden kandwirth not intereffant feon. 
[5740] * Vertage der 


Haſpel ſchen Bu@tandtung in Schwäbifh Hall 
— eben und if im der IM. Nieger chen Buchbandlung im Mwgeburg um KUlndau 


Die Thierwelt. 


Georbnet nach dem natürlichen Syſtem des Profeſſors Oken und 
dargeftellt in ihrer Weziehung zum Menfchen und den Übrigen 
Geſchoͤpfen. 

Ein Cehr- und Leſebuch 
je Befoörderung einer rveligidien Naturanſchauung, zur Verbreitung natur: 
biftorifcher Kenntniſſe und zur Verminderung der Mehandlung der Geſchoͤpfe. 
Gr,-8; febr elegant gebunden mit fein colorirten Abbildungen 3 fl. 


dder 2 Mthir., 
mit ſchwarzen Abbildungen und ſehr fl. 
4 gr, 











elegant nebunden!2 


24 fr. odır 
1 Hitbir, 12 g®r., 
obne Abbildungen und elezant gebunden 1 fi. 43 fr. od. 1 Mtblr. 
ammtliche Einbände BR plawirt, 
Merla dlung bittet biefed berene in mel en Kebranı 
— ort —— — en ber Preis nom medriger 
ılorırten Abbildungen läßt nichts zu wohnen Hrrin. 


alten eingefül 


rte Buch azu 
ſteuen; die Aneoabe ın 


meinem Berlagte it jo ebeh er⸗ 
ne zu baten ; 


(aan Zu 
Köler Dom 
Deutfhlands: Einheit. 


90.8. Preis 10 Sept. 


vollem Rechte empfehle ih biefe unter 


der Be von unferd — Könind Mar 
had n 


ehe — ————— ——— 
er den ner 
Dombau_von einer K 


et beieunptend, 
— die deutfimen Gtaatenverbäftnifie 
durchſchauend, deren rn an = Lit vier 
benb, in einer edlen, binreißenden Eprace bie 
erbabenflen Tbeen, welwe die große, 
beutfwe Natlon felt DEN, un 
bewegen, gi darlent un; 
hr = 


n Sam ; em 
me (ade Brhrpeyeit, Fir Deurfeland aus 
esıKetbaraie zur urſpran 
trat errwwachte, an bir poetifsen 
— bauch 4 febinifr erinnert. fo wie 
ürften und BVölrfer auf bass, was 
dem tbewern Baterlande north tbmt, 
fra en aan ——— 
agdedurg unind 842. 
Emil B 


Baenfd. 


us ae Unteryeipnetem ift fo eben erfchienen 
alle a verfandt worden i 


Modepflanzen — erer Beit. 


Zweites Bändchen. 


Die Roſen. 


Ihre Beſchreibung, Cultur und 


Vermehrung. 
Mit befonderer Bühficht für den Privat- 
liebhaber 


cn Mu: Suubı 
eubert, 


RIED or des laudwirthſchaftlicen Vereins in 


noen, 
8. br. Preis 1 dl. od. 16 gr. 

3 : * BR ar ale Mobdepflanse. — 
& ihre der Mole. — Mame der Role, 

ptanifmer ———— —* matt der ofen. 
— Berbreitung der Rofe — —— 
Urten. — Sultur der Roſen. — Die Erb 
— Das Berfegen. — Das Begießen. — 

tandpunft. — Die Usserohiternnd. — Das 
| en — Die Bermebrung. — 


Feinde der 


Das früher erfchienene erfle Bänden enthält: 


Camellia uw Cactus. 
Anleitung 
zur Eultur und Vermehrung 


berfelben. 
8. broſch. Preis 1 1. od, 16 gr. 


Andale: Erfter Theit Gber Eamellien), 
Einleitung. Helmath und Werbreitung ber 
Camellta, Name und 5 taniiher Etatafter. 
Eufttr, Die Erde. Das Berienen, Das Ber 
gieben. Das Befameiden, Dre Gtandpunft. 
Temperatur. Dad Zeeisen. Inſecten. Wer: 
mebrung. Mittel, dad Aefauen ocr Kncipen 


zu verbüren. Cintbeilung in Arten. Zeit bes 
Sinfauft, Werth. Ueberiht der Arien. 
Zmeiter Theu Eactus. Einlenung. Coetus 
As Mode: und Zimmerpflance. Heimatn 
Tartus. Belhrelkuna der Urne 
Die Sun: Dir Saft, Der 
Nie Biütve, Sintheiluna der Gortt 
Kung. Vermeirung. Das Berſetzen und dir 
Erde. Dis Y ropfen. Die Berrumna. ®ı 
me vrumsen, Dergrinik v- wieder Urin 

Stuttgart Mn 3 Türinarı im Tunis 4 i 
53.6. Gotta ſcher Bıriay. 
ine en 
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[5685] Bei P. Nohrmaun, r. 1. Hofsughpändier in Wien, ift erfienen und am bie 
Buchhandlungen Deutſchlands verfandt worden: 


Mutter und Kind, 


d 
Schwangerſchaft, Entbindung, Wochenbeit, deren Verlauf und 
naturgemäße Pflege des Kindes in den erften Lebensjahren, mit 
Beruͤckſichtigung der herrſchenden Vorurtheile und Mißbräuche 


unferer Zeit, 


von Thomas Lederer, 
ehemaligem Afjiftenten an der praftifchen Schule für Geburtehatfe in Wien 1. 
i beſſerte und vermehrte Ausgabe, 


weite ver 
Nice ich einbuden oder erfinnen,fondern erforfchen 
fol man, was die Narur wit, oder ertragen ann. 


Bacon. 
Ueber die erſte Ausgabe biefed Buches ſoricht fi der Beurthelter im eimeın ansfühfıbern Ars 
titel in ber Jenaer Kitten deitung 1827 Nr. 46 folgentermaßen ans: PAR 
* bläbender Gvrame bemüht ji der Berfafler, umfere gebildeten Frauen zu überzeugen, 
dap t erfünftelte und zabſreiche⸗ fondern nur einfade und wenine, wirfiuhd auf Norhmwendine 
feit er e bigungsmittel natärliger Bebürfniffe ber Mutrer umd dem Minbe ein dauernd 
po ed Wonlfeyn gewähren; dab der Marur filled, beitiges altem immer und für Ale des 
been ſicher n Winfen geboren, die Licbertreiung ihrer Befene aber 
gen mad ſich zus: Recenfent wanſcht biefe gelungene Schrift in 
er fi Obergeumt hält, dab jede, dur die im derfelben 
gen a ee ee ee —— 
Pr zu einem damit nflimmenten abren 
en werben woirb.” au 


der zu diefer Ausgabe aefommenen Einleitung aibt der Hr. Verfaffer Umriffe ber leib⸗ 

figen und geiftigen B iedenheit bes Weides von dem Manne mir Andeutumgen der Haupt⸗ 
aufgabe ihres Lebens, als erfle Erzieherin des Menfben — dann Grundriffe_ von Sem Getaleaktı 
Ebaratter bed Mannet, feinem Streben und ten; bie einer befondern Beachtung empfohlen 

r und Umſchlag ift eine eigene Ertldrung beiaeneben. 

LT —— voller aum — * een —— Guet daß Dun. Der 
Dru a ‚um apıer anfldndip o t worden, reis 2 fl... im Umſchia 
brofpire 2 fl. 15 fr., und im Umf —— a n. 24 fr. r ſciae 





Arneth, J., synopsis numorum romanorum qui in Museo Caesareo 
Vindobonensi adservantur. Pars 2. 1842. 511. 40 kr. 

— — Pars ı. 1837. Numi graeci 2 fl. 50 hr. 

Davidfon, W., Verfud über die Urſachen und die Verbreitung der anhal⸗ 
tenden Bieber von Großbritannien und Irland. _ Gefrönte Preisfchrift. 
Aus dem * von R. Melzer. 8. 1842. broſch. 1 fl. 10 kr. 

Koneeny, J. theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur ſchnellen und gründ- 
lichen Erlernung der cechiſcheſlaviſchen Sprache Mit der neuen Or: 
thographie. 1842. broſch. 1 fl. 20 fr. 

Zichabufchnigg, U. M. v., Ironie des Lebens. Novelle. 2te Ausgabe, 
2 Theile broſch. 2 fl. 48 fr. 

Auguſtin, Otreifjüge durch die noriſchen Alpen. Mit 12 Stahtflicen, 
Schloß Reichenau, Eingang ins Höllenhal, Eingang in das Nafithal, in 
der Naß, die Sauruffelbrüde, das Dobereinthal, Anficht gegen den Hoch⸗ 
ſchwab, die alte Capelle bei Neuberg, Sebenſtein, Stuckfenſtein, Emmer⸗ 
berg, Schloß Wald und ein Panorama vom Gamstahrtogel in der Gaſtein. 
8. 1840. 3fl. 

Panorama vom Schneeberge in NMiederöfterreih, und Hemiorama 
vom Wechſel (geftohen von Barbarini), nebft Andeutungen jur Erfteis 
gung dieſer Berge, und einer Karte des Schnecberges von Jof. Däufler. 
1841. cart. 2 fl. 20 kr. 

Rally, 8. v., der Führer im Satztammergute und auf der Linz: Gmund⸗ 
ner⸗Eiſenbahn. Mit einem Panorama vom Trauniee. 8. 1841, carton. 
1 fl. 10 kr. 


[6342-64] Hr. Eduard Briegleb, Beſitzer des 
Gaſthauſes zum goldenen Kreuz 


in Streitberg 
und der damit verbundenen 


Molken-Heilanfalt, 
eg Anweſen mit allen Zugebörungen und dem ganzen Wirthſchaftsinventar 
au 


Kaufsliebhaber wollen fi 
den Unterzeihneten wenden. — 





gr der nöthigen Aufihlüfe und Bedingungen an 
zäfenberg, den 19 Julius 1842, 
Sorte, t. Advocat, 





it erfienen und dur alle Buche 
ndlungen A eg in Uugsburg unb 
inbau buch bie Matth. Niegeride 
uch bandlung : 
—— —24 —2— 
u eubahnkunde un 
inneren Communication im Allge⸗ 
meinen, Mebit zahlreichen Verſuchen 
über die. Kräfte der verbeſſerten Loco—⸗ 
motivmaſchinen, und Tabellen über die 
relativen Dransportfoften auf Gandi:n, 
Eifenbabnen: und Kunftitrafen. Die 
deutſche Ueberſezung nah der dritten 
englifhen Wuflage revidirt und mit 
einer Ginleitung jur Weber: 
fiht des @ifenbabnweieng für 
dad deutfhe Publieum verſehen 
von 2. Köhler, Eivilingenieur, Mit: 
glied des Inſtituts der Eivilingenieure 
zu Londen, der geologifhen Geſellſchaft 
uw Philadelphia ıc. mit mebreren 
Doryfanitten und 15 litbogras 
vhbirten Tafeln in. befonderm 
Atlas. Gr. 8, Delinpap. ach. in 
Umfchlag. 5 Thlr. od. 9 fl. chn. 


Köhler, &., Zafhenbuh zum praf 
tifhen Gebraude bei den Verrich⸗ 
tungen des Eiſenbahnweſens. Eine 
Sammlung tabellarifher Weberfihten 
und Berechnungen enthaltend, Breit 8, 
Velinpap. geb. in Umfchlag. 1 Thlr. 
12 g®r. od. 2 f..42 fr; rhu. 

Beide Werte zeichnen ſich durch ihre prats 
tifdhe Tendenz aus und fünnen ber 

mir dem Eſenbahnweſen beichäftigt, mit vollem 

Recht empfohlen werben. 


fee Bei G. Weftermann in Braut: 





[5566)_ Bel uns I fo chem eriwienen und im 
allen Buchbanblungen zu Imben: 


Des Sophofles 


Antigone, 


Ueberſetzt 
von Victor Strauß. 
8. geb. Preis Y, Mh. — 56 ir rhn, od. 
30 Ir. EM. 
Bielefeld, Jullus ısi2, 


Velhagen  Klafing. 


[3642-43] Anerbieten. 


Ein Engländer, ber Befundbeittumflänbe feiner 
Bamilte wegen auf Tangere Zeit am Eontinent 
bieiven wird, auch der beutichen, framsdliien 
und italtenifhen Sprache mädttg, toänfat bei 
einer Umiverfirät oder Hechſchule ober auch Im 
Familien höheren Standes den Linterricht in 
der englifden Sorache zu ertheilen. anfirte 
Unfranen, begeiyuer H. v. H., beforat bie Expes 
dition dieſes Blattes. 


[3719-21] Vermiethung. 


Ju Regengaburg auf dem Meupfarrs und 
Dultplage neben dem Augufliner + Bräubaufe 
Lit. E. Nr, 154 ift Bis nächfte Miaeliks 
Duft ein gerdumiges Radenaewdlbe zu mietben. 
Ueber das Naͤhere beliene fib perfönii ober im 
franfirten Briefen an bad Eommiffionsbureau 
Lit. E. Wir, 74 gewendet zu werben. 





(3723)  Gafthaus- Verkauf. 

In eimer ber vorgäglichften Staͤdte von Nieberr 
Bayern ift eim fehr freauenter und amt fituirter 
Gaitbof, elegant eingeritet und mit allem 
Beouemlipfeiten verfeben, gu verfaufen. — 
Das Mäbere, fo wie bie fer annebmbaren 
Bedingungen find auf franfirte Briefe zu ers 
fen vom prioil, Eommitffionsburean 

Ungsburg. 








lifhe Speculation anf Erhaltung der 
ale Wreibäfen im Bollverein ı. 
Baumwolle ald Stapelartitel und ihre Bedeu 
e ationste Gaiffaher. Setige Ruiiekt ber anfiatt 
af Antveits an dıefem unermestichen Ragerungsgegenfland. 
S Aus dem Mheingebiet. Unter die maffendafte 
als Lagerungsgegenftand Hauptfächlih in Betraktung 
en Einfuhr zur See gehören insbeſon⸗ 
dere: ie, Zuder; Kaffee, Tabat, Reis, Indigo, Tiſchler⸗ 
umd Farbdölger, Weine und Branntweine, Dele, ode Meralle 
md tur ‚ namentlih Twiſte. Durdgeben wir 
Diele Baummolle it derienige Urtitel, melder anf 
vier s Englands, Nordamerita’d und 
nämlich ju Liverpool, News Dort, New: Orleans 
— den ohne alle Bergleihung wichtigſten Ge 
aad der Lagerung im den Privarmagayinen bilder; 
& diejenige Waare, von deren Yufftapelung der Werth der 
 Yrisafmagapine In diejen Städten hauptiäslic abhängt. Diefer 
Bu 6 eh —— — 
rübmten banfeatiiden ! freiheit und Freibafeneigenihaft 
und Dank der ungmügenden Einfuhrabgabe des Zolvereins auf 
un bis ſedt ein verbaltnigmäßig 
gertuger Schenſtand enbandels und der Lagerung in den 
Danfeatiihen Privatiiagazinen. Warum? Weil England und 
Fran die Baummotlenfpinnerei in ibren Ge: 
bieren "dem Schuke idrer Bollfpfteme ") zu 
unermeßlider Ausdehnung erweitert und weil fie 
die, Bufiube. won Baummolle für den Verbrauch 
idrer Spimmereien (England vermöge feiner Schiff fahrte- 
te, Br ib Dermöge feiner Untenſchieds zoͤle) nur unm it⸗ 
telbarsams. den Erzeugungsländern diefes Spinn: 
foffes gehatten, die englifte und-frangöfifche Gefepgebung 
durch dieſe Maafregel die Bildung von Riefenmärtten für 











y a Das Beburtöiand der Spinnmafhinen if und in der 
derfeiben dein Hustande jederzeit dibrriegen war, fo 

— ———— doch, um die Mirbewerbung der ofımdis 
—— nn —— ähnlichen —— * sw 

andgefpinnit vom beittifden Marke abjur 

battm ongemeien fremdes Baummolengarn nur preohibitiven Zößen 
ar IE denn nad) dem enghichen Tarif vom Jaht 1B1B noch eim 
Be son 7 Pf ©t- auf dem Centner fremden Baummwelengarnt lag, 
ri verboten wor 4f. Ellis, the laws, duties etc, 

" sflenstoms for ihe UK. of G. Britain etc. London 823, p. 330) und 
pur heutigen Grunde nech einem ums Mebrr 

hr g im Enstand untertiegt als ım Zollverein, 

von 2 Thalern anf den Gentner zwar nicht 
der Wirkung nat eine wahre Prämie auf die 
zenglifiben Baummoiiengarns und auf die Ber: 
Beh Bedribens deutimen Bemerbfieihes im einem 
en Dmeige if: Im der That zeichnen fi) Die Erbe: 
duech die Ochmpiofigkeit, Im weicher fie den 

im. diefem bedeutenden Artikel läßt, vor den Zolls 
europärfdhen Staaten febr zu ihrem Nachs 
»gIm it die Einfuhr von Baumwollengarn im All 
- perboten tımd nur ansnabmsmwelfe für die feıniten Mufier 
meDon mehr als Nr 445 metriicher Zöblung geftarter, 


waren: mir einem Einfubrzon von 305 bis 


Beolicentner (50 Kilogr.) belegt; im Beigien 


vom 
i »erfeibe Contner freniden Baummolengarns obme Unterſchied der 
2 a, Br. , im Defierreih der W. Erntner 15 fi. CM. u. f w 
T ‚keinem enropäifcben Staate cher auf die Emporbrinsung feines 
Baum! 







we 

if, find die beiden bochwichtigen Zweigt desſeiden: 

wollen, und die Linnenipinnere: von ber Hollgrirhgebung der 
Engtande fo fi 


im Zollverein 

it. Miet vouſtem \ 

und außer: der deutichen Gtandevrjammiungen trafs 

des nd zum Schuhe jmwrier Gemerböjtmwrige, 

Am Deusjmiand vermöge Der großen Anjabi von Mens 

; weiche zu befimäaftigen vermöuten, unsmdlich wichtiger jur <ie 

gan —— ad alle Beranderungen fremörr Wrirhe 
fubr e 


feengt au 2as engliime Interefir fi 

mer Eriuung fen emtgegenjmarbeiten,, was Die vater⸗ 

ehnumug m Deurivrand * 2 ae ren gan 

darf man doc ven der Einficht unferer Keglerungen Din 
euren Intereiien beten D. Eini 


preisgegeven, wie die 


echt vrriangt daber aum die Offentiidhe 







Be 















Baumwolle ju Liverpool und Havre hervorgerufen haben und 
die Baumwollen ſpinnereien der Gontinentalftaaten, melde ber 
geograpbifhen Lage nah ihr Bebürfnit am Robftoff ans deut: 


fen oder miederländifhen Häfen Laufen würden, wamentlis 
alfo die Epinnereien Deuticlands und der Schweiz es im der 


Megel vorziehen fih auf eimem der beiden großen europdifhen 
Baummwollenmärfte Liverpool und Havre zu verfeben, mo fie bie 
Vortheile finden, welche jeder große Markt gewährt, Ein Theil 
biefer Baummweollenberüge entgeht gegenwärtig den Häfen am 
Audfluffe der deutihen Ströme ganz, indem was bie 


"Schweiz und das ſüdweſtliche Deutibland an Baumwolle aus 


Havre und Marfeille beziehen, den Landweg vom dieſen franyd- 
fiiden Häfen aus einfhlägt. Die allerdings umngleih größeren 
Bezüge Deutislands und der Schweiz an rober Baumwolle aus 
Liverpool aber find im dem Hanſeſtaͤdten und in dem übrigen 
Häfen am Ausfluſſe deutſcher Ströme zu einem beträchtlichen 
Theil blofes Spebitiondgut, da die deutſchen und ſchweijer 
Spinnereibefiger diefelben durch ihre Commifflonäre in Liver- 
pool unmittelbar, und nicht erft in den hanſeatiſchen oder nieder⸗ 
ländiihen Hafen aus zweiter Hand einfaufen zu laflen pflegen. 
Um alermeiften aber entgeht dem Eigenbandel der HYanie 
ftädte und der übrigen Gerpläpe am Aucfluſſe der deutſchen 
Ströme und dem vom ihrem Cigenbandel abhängenden Intereſſe 
ihrer Magazinsbelider (denn mur die Waaten, melde bie 
Kaufleute eines Seeplahes für eigene Nebnung einführen, nicht 
die bloßen Epeditionsgüter ſud Gegenflände einer längeren Auf: 
ftapelung in Magazinen) — am allermieiflen entgeht den Haufe 
ftäbten fomie den abrigen deutſchen und dem boländifhen Häfen 
iept dadurch, daß die meifte Baumwolle im jepigen Zuftand ber 
Dinge ſcon geiponnen ald Garn aus England kommt. Denn 
auch diefe Garnbezäge find für unſere Seebäfen aröftentheils 
bloßes Speditiondgut, am welchem weder die Rheder noch der 
Handelsſtand, noch die Mazazinebdeſitzer derſelben etwas, mas 
der Rebe werth ware, verdienen, während bie Schifffahrt, der 
Gin: und Ausfuhrhandel und alle davon abhangenden Erwerbs: 
zweige der Schiffsbauer, Seilfläger, Segelmacher ıc,, Rheder, Ein: 
und Wudfuhrbandlungsbäufer, Magazinabefiger und Arbeiter, 
Einkaufscommiffiondre, Makler — mit einem Wort jene Tauſende 
und aber Taufende von Händen, melde ber @igenbanbdel eines 
Seeplapes und der unmittelbare Bezug der Waare aus 
dem Erzeugungslande beſcäftigt und dereichert, ibrer 
Hände voll zu thun und eine nie gekaunte Ernte von Erwerb 
und Reichthum finden werden, wenn Deutſchland endlich einmal 
ſich zu einem Handelsförper einigen und die Maafregeln ergreis 
fen wird, melde es auf die Linie anderer MWölfer ſtellen; menn 
es alfo, namentlib was Baumwolle betrifft, feine Cinfuhrabga: 
ben nach dem Vorgange Englands, Franfreihs u. ſ. m. fo regeln 
wird, daß ibm Baumwolle nur in robem Zuftande 
und nur unmittelbar aug den Erzgengungsländern 
zutommen fann, Welte unermeflide Zukunft in biefen 
Maafregeln, wenn wir aud nur den Arfitel Baummolle ins 
Auge fallen wollen, für uniere Häfen liegt und wie ganz nach⸗ 
tbeilig und demütbigend unfer gegenmärtiged Handeldverbältniß 
zu England aud bierin ift, mögen einige Zablen lehren. Nach 
dem Sollverein gingen (Kur, Statitit des Preußiſchen Staates 
©. 269) im Jahr 1839 ein: 


an rober Baummolie .» 350,081 Eentner 
au Baummolengarn A050 Gentner 


mitbin an Robflor umd “6m jufammın 726,360 Gentner 
Da Me rode Baumwolle bei der Verſpinnung einen Abgang von 
10 Precent erleidet, zur Erzeugung von 465.699 Str. Garne for 
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mit 57,233 Er. obftoffes erforderlich find, fo Kam alfo im 
Jahr 1839 die Einfuhr des Zollvereind an Baummolle und Baum: 
mwollengarn ber Maife von 768,194 Sentnern gleich, worunter we: 
ber dasjenige begriffen it, was die ſeewaͤrts vorliegenden noch 
nicht zum Zollverein gehörigen Staaten, ald: Medlenburg, Hols 
fein und Dänemark, die Hanfeftädte, Hannover, Oldenburg und 
Holland an Baummolle und Twiſt verbrauchten, nod bie auf 
den conventionelen Waſſerſtraßen des Rheins und der Elbe nach 
der Schweiz und Defterreih ohne vereindländiihe Ein⸗ oder 
Durchfuhrbehandlung durdgeführten Quantiräten Baumwolle 
und Zwift. Man wirb daher ohme Webertreibung die im Jahr 
„1839 über die Häfen an ben Mündungen der deutfben Ströme 
eingegangenen Mengen von Baummolle und Baummollengarn 
(legtere auf Mobftoff zurädgeführt) zu mindeftens 1 Mil, Ctr. 
oder etwa 300,000 Ballen Baumwolle annehmen dürfen. 

Wie viel kommt aber bievon dem Cigenbanbel 
der beutiden und niederländifhen Häfen und 
der Lagerung in ihren Magazinen zu gute? eben: 
faus ein jämmerlib Peiner Antheil; denn mindeſtens zwei 
Drittel Diefer Zu ſuhren erfolgt im geſponnenen Zuſtande, ent: 
geht alfo dem Handel und den Lagern unferer Häfen nahezu 
ganz; vom dem übrigen Drittel, welches ald rohe Baummolle 
zu und gelangt, fommt aber wieder der größere Theil nicht 
unmittelbar aus dem Erzeugungdländern , fondern aus dem 
Zwiſchenhandel der großen europaiſchen Baumwollenmaͤrtte Li: 
verpool und Havre. Nehmen wir die Hanfeflädte zum Bei: 
ſpiel. Der größte diefer Platze, Hamburg, dem die Engländer 
und ihre Eöldlinge in Deutfhlaud mit den vorgeblichen glän: 
senden Mortheilen feiner banfeatifhen Haudelsfreiheit umd 
Rreihafenblütbe fhmeiheln, erhielt im Jahr 1811 — 63,856 
Ballen Baumwolle, wovon nur 23,666 Ballen ummittelbar aus 
den Erzeugungsläudern und dagegen 40,190 Ballen aus den 
Zwifhenbandeldlagern anderer europdiihen Staaten haupt ſäch 
lid Englands, leßtere zu einem beträdlihen Theil blofes Spe: 
biriondgut für Hamburg. Die ganze Baummollenzufuhr Bre: 
mend aber betrug 8655 Ballen, und von dem Baummollenhan: 
dei Lübed läßt fib gar nicht reden, Und dieß, während der 
Zolverein adein jäbrlid an Baummollengarn eine Malle be, 
sieht, melde mehr als einer halben Milion Eentner oder 
150,000 Ballen roher Baummolle gleihlommt, und während 
ber Gefammtbezug der Länder im Gebiete der beutfhen Ströme 
über die Hauſeſtaͤdte und bie übrigen Häfen am Andfluffe der: 
felben am rober und gefponnener Baummolle 1 Million 
Centner oder 300,000 Ballen Rohſtoffs enthält! Welche Mi: 
fere alfo — bei ber gegenwärtigen vielgeräbmten banfeatiihen 
Handels frelheit — die transatlantifche Beifubr, der Eigenhandel 
und die Einlagerung von Baummolle in unſern Häfen — eines 
Artikels, welder Ion beim gegemmärtigen Umfange 
der deutſchen Fabrication von Baummollengewe 
ben unfere amerikaniſchen Schifffahrtsverbindungen mit 1 Mils 
lion Eentmer oder (die Tonne Baummolle in gepreften Ballen 
zu 1000 dentfben Zolpfunden gerechnet) mit 100,000 Tonnen 
Fracht ausſtatten, and den Einfuhrhauſern, Mäflern und Som: 
miffionshäufern der Geepläge am Wusfluffe der deutſchen 
Stroͤme einen Umſatz von wenigftens 50 Miliouen MBco. (die 
Einfuhr der Baummolle allein in Anſchlag genommen), den 
Magazinsbefigern auf denfelben die Lagerung von 300,000 Balz 
len Baummolle, diefen Plägen und ganz Deutſchland aber im 
der Ausfuhr deutſcher Urs und Gewerbserzeugniſſe nah ben 
Erjeugungsländern der Baumwolle, welche aus einer fo großen 
Einfuhr fih ald Wechſelwirkung bilden würde, eine. meue un: 
bereenbar wichtige SHülfsquelle von Abſah und Erwerb jeder 
rt (und barumter: amd an Lagermiethe in Den Hanfeftäbten) 
eröffnen wurde. Es handelt ſich Hier vom nichts weniger als 


von einer nugewiſſen Hoffnung, ſoudern von dem bereits 
beftebenden Baummollenbebärfniß bes matürlicen 
Handels gebietes unferer Häfen, und von ben Maafregeln, um 
zu bewirken, daß diefes Gebiet fein Bebürfnif nicht mehr mit 
Baummelle aus dem brittifhen und franzöfifben Häfen, noch 
mit Garn. aus den englifhen Spinnereien befriebige , fondern 
dasfelbe nur ald Mobftof aus den Erzeugungsländern 
Nordamerika, Brafilien u. |. mw. unmittelbar brziche und 
felbit verfpiune, und dieſe Manfregeln find ganz 
einfab, fobald bie Hanſeſtädte fih an ben, Zoll« 
verein anihliefen, und fobald der Zollverein das 
deutſche und nicht das englifhe Iutereffe-will, 
wie er erſteres nicht anders als wollen fann. Es 
bedarf hiezu nur zweier Zolljäge: naͤmlich eines böhern Ein: 
fuhrzolles auf fremdes Baummwollengarn und eines angemefle 
nen Einfuhrzoles auf ſolche rohe Baummole, welche nicht um: 
mittelbar and den Erzengungsländern fommt, während bie 
aus legtern direct eingebende Banmmolle natär- 
lib ganz zollirei bleiben wärde. *) Diele beiben 
Maafregeln, obgleich unendlih milder, als bie -von England 
und Franfreich zu diefem Bebufe erlaffenen Verbotsgeſehe, würden 
für Deutichland den gleichen nationalen Zwed erreihen. Sie wür- 
den Deutfchland mit einem der wichtigften Sewerbs zweige in großem 
Umfang auditatten und die Hifen am Ausfluß unferer Ströme für 
ung zu dem madhen, was Liverpool für England, Havre und 
Marfeille für Frankreih find, naͤmlich zu großen Baummollen- 
märkten mit dem ganzen ungebeuren Gewicht, welches biefer 
Riefenartitel in die Wagihale bed Welthandels für ein Land 
und für einen Dlas, und fomit — da. wir doch von dem Fleinen 
Intereſſe der Magazindbefiger zu Hamburg audgingen — auch 
für die Lagerräume unferer Sechäfen legt. 


Denn von einer Nothwendigkeit die Baumwolle in Öffentlichen 
Padhöfen zu lagern ift entfernt die Mede nicht, und wenn ich glaube 
hierüber einiges beifügen zu follen, fo geſchieht es nur zum Verſtand 
ni derjenigen Ihrer verehrten Leſer, welche mit bem Serhandel und 


") &8 wird nicht an guten Freunden der Engländer fehlen, weiche bie mit 
dem Gegenfiande nicht Bertrauten glauben machen wollen, daß die vers 
eindtändiihen DBaummwollengarnfärbereien mnd BWebereien unter eis 
ner böbern 8: der englifchen Garne 22* wirden. Auein 


Diefe hödfimichtinen Na brietifchen Intriguen 
am a fäbrtichfien find, unb weichen Stern: Dentiblands 
und Die Furſoege umferer Regierungen nur den’ erfoi 


Schu die Engiänder moſ bait et 
un genen Die nder, ier, * * € em» etr 
f äeten weit — bieje ——— der Frage: von der bir 


bern Einfubrverfleuerung der englischen 82* Br unins 
tereifirt, ſobaid der Zouberein auf fo 8 * bie pinmerelen 
Garnbebürfnife der wereindiäi und Webereien 
gie en werben, eine dem Garngolle gast ——* Aus⸗ 
ange von gefärbten Barnen und von dem Boüs 
ver - sr wir A u.a er Einen von 
He äbniiche > für.bie ausgeben: 

u. — * ei —* a und did Die Deutliche an 
einen bedeutenden Umfang gewonnen und »ie Sun Be lien 
Garne entiprechend verdrangt daben wird, Tönnte nellerer Empor: 
bringung der deutichen Gpinnereien umb, den 55* —— ſen 


und Fabriten von Baumwole 


Die 
chied, ‚ob ——— 


Die Ausfabrprämie odne Une denden 
BWaure im Ins oder Auslaude nefponnen wurde, „ii 
der Bolverein wirde vorausfichtiid Dabei, noch wine bedeutende breins 
nahme gegen feitber behalten, da die Bereindiande bis jept. dem Alkemwichte 
nach ver mehr ungefärbten englifchen Gars einführen nid fie: 3 
ten Garns und — * auefadeen. is 
verein lege einen Einfubrioll von gehn Ehakern aufıden&ent den 
DBanmwollengarns, fo wurde er im erflen Jahr, die Bienon nur 
m 450,000 Ere. angenommen, die Gumme von FM Ei 


rzeus von biefem Artikel einnehmen, feine Ausg 
mien aber (menn wir. bie e befannte. Mudfudr. von 
S. 9, zu J au 


ärbtes Eee 5 26,158 ee 136,919 €tr. 


wollenge webe 

nut — 1,269,190 zuır. betragen , feine Depreimmahnıe von fremden 
Garnen alfo mod) 3,230,810 Ele. bleiben. Mit dem Emporlommen ber 
vereinständiihen Spinnerei wurde „Diele — Enns fe narürlich 


vermindern, indem vorausfictlich Die Dinfubren aus 


55 ab: eb 
am tprüs 


aa a — 
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der Behandlung dieſes Artitels auf jenem großen enropdifden 

näher vertraut find, und um die Behauptung 

wahrfeinlich feine Waare anders: 

vagdofen lagern laſſen werde, als das zu 

was ſie iſ Baumwolle iM eine Waare, welse in 

Häfen’ niemale aus der Originalberpackung genom: 

— — und commerciellen Gründen 

der Spinnerei aus derfelben genommen werden kann. 

Sie kommt nämli aus den Ergengungdländerm theits in Sacen 

zu runden Ballen’ feſt eingerreren, theils und hauntfäslih in 

Ballen mittelſt Maſchinen fteinfeft eingepreßr und mit Striden 

gebunden. Dieſe Stride werden im den europälfhen Hafen bei 

der Ausladung abgehauen, weil ohne Stride verzellt und vers 

tauft wird, und man ſchneidet im jedem Ballen ein Lob, um 
enthaltenen Baummolle berauszuzichen, wor⸗ 

‚wieder zugenäbe wird, Auf diefe Proben bin 

na wirdi Die Wäare verkauft, nnd diefes ganye umermeßliche 

Wird auf das unbedingte Vertrauen daranf bin gemacht, 


Inh alt jedes Ballens fo bleibe mie er bei der Proben‘ 


nahme war, mithin auf unverletzter Erhaltung der Ortginals 
Mbgefeben von. den Koften einer Veränderung ber 
legten wäre eine ſolche in europäiihen Häfen aber auch gar 
nicht möglid, weil es an dem Materialien und Maſchinen dazu 
fehlen würde, und die Originalverpatung der Baummolle von 
jeder Herkunft hat ihre fo volltommene Eigenthümlichkeit bis 
auf Die Elechte Werpatung von Baummolle gewiſſer, z. B. 
braſiſcher/ Herkunft hinaus, das man einem Baumwollenballen 
en im Uugenblit anfiebt, und daß eine Umpadung, 
überdieb die Waare verdorben und entmertbet würde, 

Jedem aäffallen müßte. Diele Verhaͤltniſſe machen es gamz ums 
dedentlih Baumwolle jeder Herkunft unveritenert und ohne yoll: 
amtlichen Verſchluß aufs Privatiager dringen zu laſſen, nachdem 
dieſelde del der Ausſchiffung im Beiſeyn von Zollbeamten bes 
ſichtigt/ gewogen und von letztern anf jedem Ballen Zeichen am 
gebrat worden find; welche ihre· Hertunft und die Flagge, unter 
tiren, um bei der einſtigen Beſtimmung 

Verbrauch ihre zollfreie Behandlung oder, in: 

a unterliegt, ihre Wergollung vor: 
der Wiederausfudr bie ausgehenden Mengen 

abichreiben zu künnen — Vorſichtsmaaßregeln, 

werde die freie Lagerung in Privarmagazinen nicht im minder 
et ſich ſelbſt die fo fehr vorfichtige frau⸗ 
söflise: Bollorewaltumg bei dieſem Artitel beguugt. Ohnehin 
wird Die große Maſſe der nach unſern Häfen kommenden Baum: 
wele unmittelbar aus den Erzeugungsländern bezogen werden, 
und font gang) yolifeei, die Eontrole dieſes Artikels folglich 
ſeyn/ Tobald die Hanfeitädte mir dem Zollverein 
verfäpmiolgen fen werden und die Baumwolle aus europdifsen 
einem Unterſchieds zoll in Deutfhland unter: 

N Fir allein alfo, daf die Privarmagazine unferer 
Seeftädte, und namentlib Hamburgs dur ben Beitritt ber 
Hanfelädte zum Zollverein im dieſenn Mrtitel nit verlieren 
werben; ift vielmedr Diefer Beitritt das einzige Mit: 
tet Dem Eigenhandel und die Lagerung von Baum: 
worte in den’ banfeatifben Magazinen vom einer 
jümmertiöfteimen gu einer folofialen Ausdebnung 
su bringen. 

Blice man dob in dieſer Hinſicht auf die Erfabr 
rungen Enpländs und Krantreihe. Mranfreih bat im Jahr 
184 .1,113,000 deutſche Zollcentner (alfo mindeftend 3—400,000 

Iröder Baumwolle verbraucht und biefelben in Folge 
feines flerns ſo gut wie ausſchließlich aus den Er: 
stugungsländern unmittelbar bezogen, wogegen an 
fremden —“ Baumwollengarn ſeine jährliche 


Einfuhr 


nur etwa 2000 Etr. beträgt, weil feine Geſetzgebung den Grundſatz 


befolgt die Banmmollenzufuhren aus den Zwiſchenhaudelslagern 


‚anderen europäifhen Länder und die Einfuhren von fremden 


Baumwollengaru für dem franzöfifhen Verbrauch nahezu ganz 
aus zuſchliehen. Mag diefer Zwec nun aud dur minder ſchroffe 
Maapregeln als die vom’ Fraukreich erlaſſenen Merbote zu er: 
reihen und dürfte auch erſtern der Vorzug zu gebem ſeyn, fo 
bat ſich doch der Grundſatz Frankreichs als ein fehr weifer durch 
die enorme Ausdehnung bewährt, welche fein Ein: und Ausfuhr⸗ 
bandel mit den baummmollenerzeugenden Ländern Norbamerifa, 
Brafilien, Wegvpten ıc. gewonnen bat, und durch die Gemug: 
thuung, welde Frankreich hatte Hapre zum erften europäifchen 
Baummollenmarkt nad Liverpool fi auffbwingen und Marfeille 
wenigftend unter den Baummwollenmärkten des Gontinents eine 
der erften Stellen einnehmen zu ſehen, fo daß biefe franzöfifben 
Häfen neben dem großen Baumwollenverbrauch Frankteichs noch 
den Verbrauch anderer Eontinentalftaaten, namentlich der Schweiz 
und Deutfchlands, mit anfehnlichen Maſſen diefed Spinnſtotſes 
(in den letzten Jahren mis 160 — 190,000 deutſcher Bollcentner 
jährlich) beinahe durchgangig von ihren Zufuhren aus dem Er⸗ 
zeugungelandern verfeben, mithin im Ganzen nunmehr einen 
jährliden Umfas von 1,300,000 bis :1,400,000 Err. (oder 4 bie 
500,000 Ballen) Baumwolle haben, ber beinahe ganyibrem 
Ctgenbandebangebört und fomit aud beimahe ohne 
Ausnahme die Privanmagazine gu Havre und Mar: 
feilte füllt. Und doch ift dieß alles Kinderfpiel gegen‘ die 
Baumwollenzufuhren Liverpools, weiche den gefammten Baum— 
wollenhandel Großbritanniens und Irlands au dieſem Mobitoff 
nabesu umfaſſen. Diefer legtere betrug 


im Jahr ıBa0 in Dabe 483% + 
rk 4,000,255 Bauen. 1,542.408 Ballen, 
a eramefäde rönır 2 Baummolte 116,350 Palien. 117,500 Ballen. 

ee Berbrau 4,295,325 . AA Ballen, 
Borrard am Schiuß des Jahres . A108 Ballen 430,30 Ballen. 


Hier, veredrtefte HH. Magayindbefiser in Hamburg, wollen 
Sie fih ein Beifpiel nehmen! Ein folder Lagerbeftand von einer 
balden Million Ballen, eine ſolche Zufuhr von 1,600,000 Ballen, 
die nicht Speditionsgut, fondern Gegenftand bes Eigenbandels 
oder der Conſignation von überfeeifben Handelsfreunden find, 
und welde alfo größtentheild in dem Lagern von Liverpool auf 
Abſatz warten, verlohnen fi magazinirt zu werben! Dieß ift 
etwas mebr ald die 60— 70,000 Ballen, welche bei der geräbm: 
ten koͤſtlicen banfeatiihen Handelsfreiheit jährlih über Ham 
burg geben, und von welden obendrein zwei Drittel vom Liver⸗ 
pool, Havre ıc, kommen und für Hamburg zu einem betracht⸗ 
lichen Theil bloßes Speditionsgut find. Wollen Sie ähnliche 
Maſſen Baummolle wie Liverpool oder auch nur wie Havre auf 
Ihre Lager bekommen, fo werden Sie ſicherlich diefen Zweg nicht 
erreichen, wenn Sie den eigennäßigen Einflüfterungen ber Eng 
länder und ihrer Senoffen dem‘ Zollverein entgegenzuarbeiten 
laufen, fondern dadurch, daß Sie den Anſchluß an das große 
Gemeinvaterland mit allen Kräften befördern und in Ihrem 
Theil als Mitglieder der gefeßgebenden Körper zu nationalen 
Maafregeln mirwirfen, durch welde die Garneinfubr 
in eine Einfubr rober Baummolle und die Baum 
wollenbezüge vom Liverpool in Bezüge aus ben Er— 
geugungsländern verwandelt werden, die Kabricas 
tion baummollener Gewebe im Zollverein aber zu 
einer immer größeren Auddebnung gebracht wird. 
Möchten die Seebäfen dob überbaupt ſich recht Mar machen, daß 
ihr Woblitand von dem des Binnenlandes, daf ihr Atfah an 
Mobftoffen von der Ausdehnung des binnenlandiihen @ewerb- 
fleißes und ibr Verſchluß an Verzehrungegegenſtanden von der 
binnenlandiſchen Sablungsfäbigkeit abhangt, weiche wieder Folge 
dieſes Gewerbfleißes it, daß es alfo im eigenen @inge 
weide mirben brifr, wenn man die Intereflen der Haren 
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von denen bed Landes getrennt erhalten will, uud daß bieau 
nar die hinterliſtigſten Feinde des banfeatifhen 
wie bes gefammtren deutſchen Wohlſtandes ratben 
tönnen und, wie man au bes Engländern ficht, au wirt 
li rathen. Wenn bie Magapinsbefiger der Hanfeftäbte — 
um bei diefem umtergeorbueten Intereſſe ſtehen zu bleiben — 
auch wirklich in andern Einfuhrgegmmftänden durch ganze ober 
theilweiſe Einſchtrankung ihrer Lagerung auf Öffentliche Packhoöͤfe 
verlieren follten, fo wurde dieß dur einen tüdtigen Aufſchwung 
des Eigenhandels in dem einzigen Breifel —— ſchon auf⸗ 
gewogen werden. 





Die franzöfiſche Megentfhaftsfrage vom 
europäifhen Standpunkt. 


*** Da bie Fälle der Minderjäbrigfeit in den Fürftens 
bäufern fo gut vorfommen als in ben Ramilien ihrer Unter: 
thanen, fo follte man glauben daß das innere Staatsrecht über: 
al das Nöthige dafür vorgefehen haben müffe. Und dennoch ift 
ed eine alte Erfahrung, daß bie Geſehe entweder ganz fehlen 
oder daß fie fih wenigſtens in den einzelnen Fällen unzureichend 
erweifen. Ein richtiges Worgefühl hat viele Monarchen geleitet, 
indem fie ihre naͤchſte Nachfolge dur befondere Verfügungen 
zu ordnen fuchten. Die Geſchichte kennt aber auch eine Reihe 
der wichtigſten Worgänge, wo ber Wille des verſtorbenen Mon⸗ 
archen unbeachtet geblieben it und mach feinem Tod gerabe 
diejenigen Yerfonen zu DMegenten gewählt wurden, melde er 
andgefhloffen hatte. Die Vernichtung des ledten Willens 
Ludwigs KIV iſt eines ber bebemtendften Ereiguiffe dieſer Art. 
Philipp von Drleand, deffen Entfernung von der Regentſchaft 
beabfihtigt worden war, erbielt fie mit einem Umfang von 
Machtbefugniß, die ihre Graͤnzen nur in feiner eigenen Unbe— 
fümmerniß und im feinen Charakterſchwaͤchen hatte. 

Franfreih, dad num einmal dazu befiimmt ſcheint in der 
2bfung aller großen Fragen den Meiben zu führen, befindet ſich 
durch den plotzlichen Tod des Herzogs von Drleand in ber 
Lage, wo ber Eintritt einer Regentichaftsregierung nah allen 
Geſetzen ber Wahrſcheinlichkeit nicht ferne ſeyn kann. Die ge 
rehten Beſorgniſſe, die mit jeder Megentihaft verbunden find, 
werben bier noch buch das zarte Alter des muthmaßlichen 
Thronfolgerd vermebrt. In frübern Zeiten, wo die Throne 
noch fet in den Gewohnheiten der Völker wurgelten, ſuchte 
man einigermaßen dadurch zu helfen, dad man bie geſetzliche 
Zeit der Minsrennität fo viel als möglich; ablürzte. In unfern 
“ Tagen, ba bie Forderungen an bie hoͤchſte Gewalt unaufhörlich 
gefeigert werden, wäre mit bdiefem Mittel nicht ausjureichen, 
Vielmehr ift in den frangöfifken Blättern bereitd von einem 
Beihluß bes Königs Ludwig Philipp die Rede geweien, durch 
den die Majorennitätsreife um mehrere Jahre weiter hinaus⸗ 
gerüdt werben follte, ald fie das frangöfifhe Staaterecht anfept. 
Diefe wichtige Uenderung wärbe dem eigentlihen Geifte bes 
monarchiſchen Spitems widerſprechen, aber auch nur ein Be 
weis weiter fern, daß die Megentfchaftsfrage überall feine Rechte: 
frage ſeyn kann, fondern immer eine politifhe Frage, «eine 
Frage der Eomvenienz ift. 

Alles was die Publicität bisher darüber zu Tage gefördert 
bat, faßt den Gegenitand auch ledigli von dieſer Seite auf. 
Die Entfheidung ſchwankt nur zwiſchen zwei Perfonen — ber 
Mutter des Thronfolgerd und dem ältefien feiner Oheime. 
Man legt wenig oder fein Gewicht darauf, für welde dieſer 
beiden Perfonen die Unalogien ber Givilgefeggebung und bie 
ftaaterechtlihen Borgänge ſprechen. Es iſt unverkennbar, daß 
feiner der beiden Meinungsabichnitte, die wir uns hüten mol: 
len noch ald Parteien zu bezeichnen, auf einem ober dem andern 


oder anf beiden Wegen die Frage zur Entſcheidung zu führen ſich 
getraut. Wenn aber aud im Allgemeinen das nämlice richtige 
Gefühl, welches das andere Geſchlecht von der Führung öffent 
licher Angelegenheiten überhaupt ausfhlieft, vom Anfang am 
für dem Herzog von Nemours zu entſcheiden ſchien, fo erhoben 
fid auch gleich Einreden, deren Natur wieber mehr ald alles 
andere beweist, daß bie Frage feine Rechtsfrage fondern eine 
bloße politiihe Frage it. Die Bedenlklichleiten beftanden einzig, 
und allein in ber Kenntniß, welche ‚man von bem Charakter 
biefes Pringen haben wollte. Man nannte ihn kalt und ver⸗ 
ſchloſſen, hochfahrend und itarrföpfig, dem Bürgertönigthum abe 
geneigt und gleichgültig gegen bie Popularität bei Volt und 
Armee. Daß er fi im Felde micht bei ber leptern beliebt zu 
machen verftanden, ift fogar für einen Mangel an militärifhem 
Geiſt und vielleiht an Muth und Tapferkeit gebalten worden. 
Man bat es nicht einmal der Mühe wertb gefunden ben Her» 
zog von Nemours mit ber Erfahrung zu vertbeibigen, daß 
manche Charaktere ſpater reifen als andere, Gewiß märbe ſei⸗ 
nem Bertheidiger arantworter worben ſeyn, daß ſich die Grund⸗ 
lagen des militäriihen Geiſtes, Muth und Tapferkeit, auch in 
dem Anaben nicht verbergen. Ein Yüngling, der ein Franzoſe 
fep und mit Franzofen zu Feld ziehe, könne nach einem einzigen 
Feldzug in biefer Beziehung für gereift gelten. 

Gegen bie Mutter des Thronfolgerd hat man am wenigiten 
ihr Geſchlecht geltend gemadt, Die Haupteinwendungen gegen 
fie trafen ihre Geburt ald Uudländerin und ihre Meligion als 
Proteftantin. Gegen ihren perlönlichen Charakter hat ſich durch⸗ 
aus fein Bedenken erhoben, Kaum wurde fogar die Schwierig- 
feit berührt die Megentichaft bes Reichs mit ber Vormund⸗ 
ſchaft und Erziehung ded Thronfolgers zu vereinigen. Und den⸗ 
noch ift biefelbe in frühern Fällen ganz befonbers. hervorgehoben 
werben, Namentlih batte Zubwig XIV die Erziehung und 
Andbildung feines Nachfolgers gang unabbängig von feinem 
nähften Agnaten, dem nacberigen Megenten Philipp von Dre 
leand, zu ftelen geſucht und dieſer fich fogar, ald es ganz im 
feiner Hand lag auch hierin alled nach feinem Gutbänfen ans 
zuordnen, die Gelegenheit entichlüpien lafen den Threnfolger 
mit Perfonen zu umgeben, auf deren Treue gegen ihm er durch⸗ 
aus rechnen konnte. Später, als ſich alles überieben ließ, burfte 
man wirklich fagen, Ludwigs KV Erziehung hätte unter dem 
Einfluß des Regenten nur beifer werben können, ald unter dem 
unmiffenden und gedenbaften Marſchall von Billeron. Selbſt 
der Sardinal Dubeis würde es kaum ſchlimmer gemacht baben, 
als es durch dieſen Höfling und feine Creatur, ben Sardinal 
Fleurp, geſchehen iſt. Wenigſtens wäre bie Hauptſache nicht 
verfäumt und der Kronprinz früh in bie Negierungsgefhäfte 
eingeweiht und an Thaͤtigkeit in benfelben gewöhnt worden. 
Es iſt hiſtoriſch erwieſen, daß Philiep von Orleans bem mins 
derjäbrigen Ludwig KV diefen Dienft gern geleifter hätte, wenn 
ibm ber beihräntre Marihal und ber eiferfüchtige Cardinal ba- 
zu Raum gelaffen. 

Man darf wohl einen Augenblick länger bei diefem Gegen- 
fand verweilen. Worin liegt die Gefahr in der nämlichen 
Hand die Ausübung der hechſten Gewalt durch den Regenten 
mit der Zeitung der Erziehung und Bildung des Thronfolgers 
zu vereinigen? Man wird fie ſchwerlich anderswo findem 
können als in dem Meiz, welden die Ausübung der höchften 
Gewalt für jeden haben fol, der fie einmal gefofter und in 
bem Wunſch fo lang als möglih in ihrem Befig zu bleiben. 
Daran fnüpft fih die Beſorgniß, ber Megent werde Die 
ganze Bildung und Ergiebung des Thronfolgers dahin einrich- 
ten, um jenen Wunſch im weiteften Umfang zu verwirklichen, 
Fragt man num meirer, wodurch dieſes möglih zu machen 
top, To geben mehrere Worginge die Antwort. Der Thron⸗ 
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kann im folder Unwiſſenheit und Siolirtheit erzogen 
daß er dadurch von dem Megenten abhängig bleibt. 
Bildung kann einzig und allein auf die Entwitlung ans 
Talente und desSinnes für das Vergnügen berechnet 
werben. Man macht ibm jede ernftlie Beſchaftigung zu einer 
er froh iſt die Beſchwerden der Megierung im 

ben biderigen Händen zu laſſen und daß er in dem Regierungd: 
hochſtens die Mittel fucht feinen Neigungen und Ver: 
im größten Maaßſtad umd ohne eine Beſchrankung 
Ja es bat fogar nicht am Beiſpielen gefehlt, wo 
mwahrfbeinlic finden durfte, daß der Thronfolger plans 
durch Schwelgerei und Woluft geiftig abgetumpft murbe, 
ihm nie einfallen konnte einem felbitändigen Gebraud von 
Gewalt zu maden, wenn fie einmal in feine Hände 
bereitd bemerkt, fo finden fi für alled dieß Vor⸗ 
im ber Geſchichte; aber man kann doch auch hinzuſetzen, daf 
BVerirrungen bed menfhlichen Geiſtes ihre eigene Zeit haben 
Later und Verbrechen, die in einer Epoche gewöhnlich find, 
andern ganz fremd bleiben. Daraus mag es fib erklären, 
bei Erwägung der Eventualitäten feine jener Beforgniffe 
nur angedeutet worden ift. Selbit ber Möglichkeit daß der 
&, daß ber Kronprinz ibm gamz im die Hände ge: 
werben fünnte ſich dur das ruchlofefte Mittel 
Thron zu bahnen, bat Niemand gedacht, obgleich 
Nemonrs der Thronfolge nicht viel fermer ſteht 
von Drleand während der Minderjährigkeit 
XV geftanden bat. Diele Beforgnif war aber bie 
Ungeretigkeit geweien, welche man gegen den Ahnherru 
igs von Franfreid begangen dat... Man muß 
bie äußerften Mittel zur Herrihait zu ge 
in der Zeit waren, fo find fie ed in unfern 


iger. 
e ed jedoch gewiß, daß wenn einmal bie 


J 


& 
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Regentſchaft des Reichs und die Erziehung des Thron— 
folgers in einer und derſelben Hand vereinigt werden ſollen, die 
legte in der Regentſchaft der Herzogin von Orleans ald Mutter 
des künftigen Königs gefiherter ift als im der feines Oheims 
des Herzegs vom Nemours. Es iſt in der That ebremd für ums 
fer Zeitalter, daß über die Erziehung und Bildung des Thron⸗ 
folgers Feine Beforgniß geäußert und bei keiner der beiden in 
der Megentihaftdfrage zur Sprade kommenden Perfonen au 
nur an die Möglichkeit einer abfihtliben Verſchlechterung des⸗ 
felden gedacht wurde. Dennoh haben alle, die darüber cine 
Meinung gedufert es als matärlih vorausgefeht, bag wenn 
der Herzog von Nemours Megent merden follte, die Mor: 
mundihaft über ben ühronfolger und die Leitung der Er 
siehung umd Bildung desfelben feiner Mutter zuftehen würde. 
Es if aber aub keine Stimme laut geworden, melde 
die Trennung ber Megentibaft und Vormundſchaft verlangt 
hatte, im Fall die erfte der Herzogin von Drleand zugeſprochen 
werden follte. So matürlib fbeint es zu fern, daß, mo bie 
Mutter des Thronfolgers in der Lage ift feine Erziehung und 
Bildung übernehmen zu können, dieſes auch geibeben müſſe. 
Man wird es dader jent ſchon für eine ausgemachte Sache au: 
nehmen dürfen, daß das vorbereitete Megentichaftsgefeh, wenn 
ed die Megentihaft aud dem Obeim des Aronpringen zufpreden 
follte, die Vormundſchaft in die Hände feiner Mutter legen 
werde. Die Legitimiften fogar werden mit Freuden beiftimmen; 
gewinnen fie doch dadurch eine neue Waffe gegen die neue Di: 
naftie. Die Mutter des Thronfolgers iſt Proteftantin; fie bat 
einen König zu erziehen, der erft vier Jahre alt it, Wlle Hoffe 
nungen der Hierarbie geben damit in Frankreich verloren. Nicht 
durh das Volt, bloh dur die Perfon des Königs, fep aus eig: 
ner Neigung, wie bei Karl X, oder aus Spitem, wie bei Lud⸗ 
wig Pbtliop, bat bie Hierardie in Fraukreich wieder tiefe 
Wurzel fallen können, 
(Fortiegung folgt.) 


Doubletten:Berfanf. 


Stuttgart, den 5 Auguft 1842. Die auf der koͤnigl. öffentlichen Bibliothek in Stuttgart vorhandenen Doubletten follen 


Samita 


den 8 Detober db. J. 


im Wufftreich verkauft werden. Zur Befihtigung derielben find die Tage des 1, 3 bis 7 October beftimmt. Kaufe: 
haben fi mit dem nöthigen Eredit bei einem hieſigen Bankierbaufe zu verfeben, und an der Kaufiumme die Halfte baar 
beim Mbilup des Untaufs zu bezablen, den Reit derfelben aber nah näherer Ucbereinkunft theils in Geld, tbeild in Büchern zu 


deden. Das Bun Angebot ift fünftanfend Gulden. 
ſchlester Beſchaffenh 


Der Käufer bat ſich aller Einwendungen von Unvollſtändigkeit oder 
t der Bücher zu begeben, und es ift demnach die eigene unſicht des Vorraths für den Kaufsliebhader unent- 


bebeli. Die end fönnen vom 1 September an jeden Werktag auf der Fönigl. öffentlichen Bibliorhet eingefeben werden. 
Königl. öffentliche Bibliothek. 


ET) Automat ter des Mechanikus Tſchuggmall aus Tyrol, Mitglieds 
— lfehafe für Kunft und — in Wien. — 


Längft haben die italieniſchen Blätter in langen Artikeln den merfwärdig n Autodidakten Tſchuggmall beſprochen und ihn 





einen weiten 
2 Base —— — und nort iſchen Journale mir ein. 





metheus genannt. In das Lob derſelben ſtimmten auf den Vorgang bes m. baper. Dberftbergraths Jofepb 
Sogar der ernite, politifhe „ } 


efterreihifhe Beobachter⸗ pried- 


ſchon vor 12 Jahren im zwei langen Spalten, was ıben feine Sache nice it, Tſchuggmalls an vielen Höfen Europa's bewun- 


derted Talent an. 


Die Lefer der Allgemeinen Zeitung werden auch dem Einfender dieſes gerne die Schreiberei vergeben, wenn fie ſich überzeugt 
baben, daß die Trommel nur für das mirflihe Verdienſt gerübrt worden. 
Tihuggmall, geboren 1785, ein einfacher, biederer Landmann, war in den der Moth feines Vaterlandes (1809) 


Officier und Adjutant des Oberanführerd der Tproler, Andreas Hofer, werlor dur 


rand und Ueberſchwemmung, und früben 


durch Pländerung und Serftörung Hab und Gur. Um fich mit feiner zahlreichen Familie zu erhaiten, fuchte er ſich durch Kunft: 


dr.chiel e and und führte ohne wiſſenſchaftlie Vorbildung und obne 
* A m ee var Genie alle feine Maſchinen felbft aus, und ward fo ber erite 
Ganz verihieden von den Automaten ber Morzeit und —* 


eigens dazu fehr aefchmadvoll eingerichteten Bone die vieliei 


einer ſolchen Präcifion, wie es die geftidteften Akrodaten nicht nabmahen können. 
ie ZU 0 weit zu treiben, daß man leblofe Figuren vor ſich zu raben gan 
— — ve fegt, wo fie & feiner Entfernung reges % 


wie er diefe leblofen Kiguren auf das Schwung 


fremde Hülfe, bloß durch eigenes Nachdenken 
nitier in der foielınden Mechanik. 


nmwart find Tſchuagmalls Automaten. Diefe zeigen auf einer 
ften gomnaftiihen Bewegungen nah dem Tacte ter Mufit mit 


abei wußte der Aünfiler durch feinem. 
vergißt, wenn man 3. B. ſieht, 
n befommen, und dann die wun— 


derfamften Seiltängerfünfte auf den Händen und Füßen, auf dem Bauche und Rüden in den mannicfaltisiten Wbmehslungen 
und poifierliften Stellungen vollbringen ; wenn man fie verjbiedene Pantomimen untereinander aufführın und die Befehle ibred 
Meifterd duch mannit ſache Verrichtungen ausführen ſeht, wie durd das Selt ſteinſhenken und Austrinfen did Weines, dur 
das Abnehmen und Auffegen des Huted, durch das Auf: und Niederiteigen auf emer Leiter, wobei man fogar die natürlichen 
Vewegungen der Augen, des Mundes und der Geſichtsmuskeln nachahmen fiebt. Es if hier allerdings das Scheinbar-Unmögs 





1782 


liche möglich gemacht, und die Mecdanif, bat nußreitig in dieſem Kunftwert unglaubliche Fortſchritte gemacht, indem der Künftler 
n 


ein febr — MRäbderwerk t 
erechnunz auf eine unbegrei 


genaueſten 


dzuſammen ſtimmen. 


eils 
iche Weiſe die präcifeften 


Bi Automaten, theils 


Handlungen mit dem inhern 


in. dem Schwungfcile angebraht hat, fo daB nad der 


riebwerke der Hauptmaſchine 


Da umftreitig eim aͤhnliches Kunftwerk im dieſer Volllommenheit noch nie gefeben wurde, fo mögen diefe kurzen Bemerkungen 
die Aufmerkiamfeit der Leſer darauf binzulenfen im Stande fev 


n. 
Am Freitag, dem 5 Auguft, gerubten I, Maj. die Königin von Bapern mit II. AK. H 
Ä Ka ai eteater 14 64 und Haſtihren Beifall au 


nebit Gefolge 
Münden, den 6 Auguſt 1842, 





den Prinzen. und Prinzeffinnen, 


[6 —— u ertennen zu geben. 


7 Oeferreigifge Donau · Dampfſchifffahrt. | 
2 9 Binz, Wien, Peitb, Semlin, Orfope, Galag, Ronitantinopel, Trapezunt, 
& — | Smyrna, Salonic. 
N ‚Bon Ling nab Wien am 1, * * 2 2% = ER 2, 2 
n 29, 51 Auguſt. ‚4, 8,9 D ’ ‚ + 19 ür fpätere Fahrten besieht 
F alte. \ 20, 22, 24, 26, 28, 30 September, : un "ia auf ben Kari, 
Die Yreife find tin Bon Wien nad Bing am 12, 14, 16, 18,20, 2%, 24, 26, 28, 
Karif erficheii. 50 Auguſt. , 5, 57,9 11, 13, 15 
so Diund Bepdd 17, 19 24, 235 25, 27, 29 September. 
feet. Ton Wien neh Peftp, fo wie von Perth nah Wien. Taglich. 
detto detto außerdem jeden Sonntag in Einem Tage. ‚ 
Don De ft hinab Semlin und Orfora zweimal die Woche, d.b. jeden Sonn« u. Douneritag, bis zum 
3 September, dann am 13, 16, 20, 25 und 29 September. 
Unzeige für Paſſagiere nach dem Driente. 
Für jene Reifenden, melde fid) unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrrstage : 
Bon Wien nah | Hirt —* ——— 19, 50 —— 11, 23 — Dauer der Reiſe 15 Tage. 
Pr erna:Voda un guft. ember. 
Rouflautinopel RT om . "86, — 6, 18, 30 


Yreife: Bon Wien nıb Ronftantinopel 1. 


Don Ronftautinopel nah 


n 1. Plaß 100 fl. EM. 


laß 125 fl, C.“M. U. 35 fl. EM. 
. — 11. die 70 £ EM. 


„” _n „NM u 
Fahrten find im Tarif erfihtlik.] 
200 Pfb, Bepäd frei. 


Wegen WaarensTransport, Wilecuranen und der verfbiedenen Linien in der Levante beztebt man ſich auf die beireffenden Tarife. 


Meitere Auskunft und Tarife find zu befommen bei Gebrüder 
Der niedere Waſſerſtand, welcher eine zeitweife Unterbredung ber 
bisher feinen Einfluß auf jene — Linz und Wien, welche regelmä 
nzeige bievon in der Zeitung eriheinen. 


eintreten, fo wird fogleich die 


[3219-21] Evictal - Citation. 
fm Namen Sr. Maj. des Könige 
von Bayern, 
(Urkunden Amortifation für Abraham 
Dera betreffent.) 


Das ft. ——36 ** as * bei. 
dem umterferhaten @erichtähof tie itte after, 
die von der f. Craatdichuldentilgungs s Speclai⸗ 


e an Münden ambaefielte — auf Fopann 
Gampfer von — lante yde 
— Original: Urkunde de dato Mänchen ben 
s April 1835, Caffa : Fataflernuinmer 4959 mit 
4 Vıoe, Berzinfund, jedesmal am 22 Ferruar 
jablbar. genelmiat von der Sta ats ſchulden⸗ 
en a — am 1 Fuliud 1856, Abs 
* tung II, —— ⸗ au —— 
Bes am 15 Muguft 4837, " vom 
22 Februar 1837 an, vom beiaäter f. Stantts 
iaulbentilgunascaffe auf. Arra Bira von 
Dannſtadt umaefchrieben, welde zu Balufl 
weaanden, zu amortifiren. 
Die ſer Bitte entſprechend wird ber unbttennte 
reg biefer Urtunde biemit aufgefordert, 
eſelbe 


binnen ſechs Monaten, 
vom heutigen Tag an gerechnet, hierorts vorzu⸗ 
weiſen. und feine allenfallfigen Anſpruͤche hiers 
auf aeltend zu machen, außerbem bie dezeichnete 
Urfunde für fraftfos erflärt werben wird, 
Frepfina. den ER: anna 1812. 
Adniatiches Appellationdgeriart von Oberbayern. 
Graf 9. Lerchenfeld. 
v.Gerfrid, Ser. 


13737) Amortifations-Erkenntnif. 


Das 
fonial, bayer: Kreis⸗ u. Stadtgericht 
München. 

Die dem Rats: Bogelmalr'icden Bene: 
firkam babier zu Werluft nenanaenen beiden lirs 
fanden, welche in ber Ebtetallabung vom 4% 
Januar h. J. <fiehe Belt. diefes Blattes Nr, 27, 
sr #7 ,%.) näher beyeichnet find, werben, nach⸗ 
dem fie atatachrer bed annebrohten MRechtänadhs 
tdelles innerkals der eorarfeyten Brift nicht 





vorgrgeigt, Überhaunt auf bie ichen Eapts 

talien von Seite Dritter Auſt e mit ers 

boden werben find, biemit ald fraftlos ertlaͤrt. 
Din 23 Jurius 


1848. 
Der £, Director: Barth. _ 
v. Reichert. 


(5767) Dekanntmachung. 

Dein Martin Mayer von Widerbofen fit: 
fen aus le Prgate —* der —— Wer: 
laſenſchaft 191 fl. am, welche bei feiner Randes- 
ab beit de Burator in a nabım, 

Uuf Anrufen biefed werben kannt ars 
tin Maver. der ſio angeblich Im Köntareime 
Dreußen vereblicht har, oder deſſen bierüder 
*8* —— — babende Deſcendenz aufge⸗ 
orbert, 
wei bi — 2* 4 Ga te 

em Eurator Jonay aß von 

boren d. Berichts — Erdo qu n Empfan⸗ 
un , außerbem biefeibe ben biefür fubs 

ituirten Haupterten gegen Eaution ausgeant: 
wortet werden würbe. 

Weiler, am sı Tulius 48% 
Rbnigl. Lanbarricht Weiler, 
@ati. 


[3787-83] 





Verãußerung 
einer Dierbrauerei. 
Mittwoch den 7 1342, 
a 


ahmittans 5 Ubr, 
au Kalferdlantern In ber baveriſchen Dfals, laſ⸗ 
en bie Dominit Meutbifben en vom 
a das nachbefairiebene, dafelbft auf dem Rit⸗ 
terdbera geleaene Anweſen an Ort und Grelle 
öffentlich verfteiaern, nämlich : 
Ein „mweillbcfiaes an ber Straße gelearnes 
Wolmgebäuse, 12 Zimmer, ı Salon, 1 Küce. 
5 Rammerw, 1 Sruchtfpeicher, 1 archen und 
4 fleinen arwdlbren Keller enthaltend, jammt 
einem gerduminen einaefchloffenen Hofe, wo⸗ 
rin fi eim laufender Brummen, Schweinftals 
ung, eine areße Memife und „Setyiene befins 
der; — baranflohend ein zweite ebenfalls 
Weiſtdetiqes Wohmbans mit figenem @innanı, 
8 Zimmer, 2 Küchen, ı Bruchtipeicher, 2 Ham: 


el in rege 
forte edt werden, Sollte jedoch ſpater ein Hindernif 


Megendburg und Linz veruriachte, hatte 


mern und 2 gewdibte Keller enthaltend ;— daran 
grängend eine geräumige Scheuer, wohel zwei 
große Eiälfe und darunter el gembldter , 

ner ein fehr geräumiges Bierbrauereigebäube 
mit ganz neuer vontnänbiger *4 zum 
Bierpranieni, einer Brannt und 
Wafatäne, einem aemblpten Malzteller, einem 
großen doppeiten Malsfneimer, einer Malzs 
darre und jwei reichhaltigen Pampprunnen 
verfeben; endlim einen abgelonberten, biuter 
der Brauerei ftebenden, 150 Fuder Uen⸗ 
dem gewölbten, von drei @elten im delſen eins 
— Keller, mit geraumigem Urberban 
und Epelcherramn, 

Bet Im Ganzen befindet fib ein Gemuͤſe ⸗ 
garten, welcher bei tem großen Keller, und ein 
Wirtbögarten, welder unmittelbar neben bem 
vordern Wohnbaufe liegt und vorn an bie 
—— nufenen Obfänmırn 
er se * {1} Baube, zwei — 

anjt, mit einer großen ’ 
ua Chrtentäufere und einer ganz bedediten 

[] en verichen ifl. 

®Diefes Anroefen liegt im einer, mie befannt, 
ſehr gewerbtbätigen Etabt, unmittelbar an dem 
Rauıterbach, gany in ber Nähe ted Irmatinarts 
tes (eines der bebeutendften in der bayerifchen 

faly) faft mitten in ber tabs und im ber ats 

n Lage derfeiben, und rigmer fi nicht 
alein gu eimem ausgebehuten Bitrhranereis 
gelhäfte, fontern au megen ber Nähe 
beifließenden befanten LTauterbaches Au jedem 
andern greden induftriellen Unternehmen. 

Die Haͤuſer find alle neu aus ©reinen tr: 
Saut, umb in begem Zuftaude, au ift das Banze 
völkig abgefhloffen und enthäft ungefafr 2 Xags 
wert - 2380, Nürnberger Rutten 

Außer ben Befefttaten an unb für ſich zum 
Geſchafie arbörinen Einristungen fan aud 
das Nbrine Inventar, worunter ſic viele new, 
arofe und fleine ansgepichte Jaſſet nehft Lagern, 
vorfinden, abgegrben merben. 

Die Berfteinerungsbebinaumaen find bei bem 
unterseichmeren Notar zu erfabren, bei welchem 
an Unträge au einem Kauf aus freier Hand 
angenommen wirden. 

Kaiferlantern, den 4 Anauft ana. 
©, Bill, fönist. Notar. 





DE SHE 


[57293] Im Verlage von F. H. Köhler 
in Stuttgart it nun voufländig erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Große 


mufihalifge Anthologie, 
von Era Ortlepp. 


16 Bände, 
Rai mat, eleg. brofch. Dreid Afhlr, 
mh, 6 Fi 24 e ron * 


ie bad Bene, 
en wurbe, fo muß 


Man finder in 
was je über arte 
iter ‚user Dilettant dieſes Wert unges 


fein 
— — — nen 
und an alle Bughandlungen verjankt Werden; 
Die 
deutfhen Eolonien 
in Piemont, 


ihr Land, ihre Mundart und 
Herkunft. 


Ein Beitrag zur Geſchichte der Alpen 
von bert Sehett, 

Gr. 8. brosch. Preis 5 fl. 24 kr. od, 2 Rthir, 

Der aſſer bat bem deutſchen Etamm, ber 

aut der jeite des Monteszofa mitten unter 


Romanın wohnt, im 59 173 ’ 
—* Thatſachen zu femmein, De über une 








Sprach verbrenen 
feat die Eraebniffe feiner Reife bier vor. Un 
Darſte uu i 


eine nn ber remaniſch⸗ 
deutſchen Epramaränze in ben Alpen reibt fich 
das Bild der durchwanderten Gegenden. jener 


ewig beeisten 

ige Alpenthäler, zu denen biefelsen gleihfam 
arten find; darauf folgr die Exilderung 

ber tehtihen Bewohner, ihr 

games Lebenömweife, ihres frafrwollen, 


rrafbend germanifgen Ausiehend. 
altertfämlichen Tracht. Bauart und che, 
egung 


Die Iyeere mwirb befonbers durch U 
des Glechniſſes vom „werlornen Sohn ım bie 
von fechs Gemeinden, und durch 
ein Wörterbuch. dargelegt; Ne artt Anlaß zu 
gen Ürer die Werfmale, worauf im 
Algemeinen die Beriwiedenbeit der Dialerit 
und bad bobe Aiter bee vorliegenden, des alters 
tbümlichften unter ben oberbeutfgen, berubt, 
ing ion; 
auf allgemeine Berbältn 
Rauͤcſicht, vornehmfich auf bie ber benachbarten 
germarifgen und roman iſchen Etämme, und 
da Ahlıren Garih noagrmuicfene) turgası 
en na ent ns 
biſche —S 6 jener Denen, fo viel dich 
Kim Mangel an geſchriebenen Urtunden mbar 
lich ift, ze Geroißheit zu erheben. Sie unter 
nimmt ferner zu ermitteln, zu welder Zeit 
und unter welden Lmfländen bie Gründun 
walififger Eolonien am Eid bed Montes rofi 
wefueben feun mußte — eine linterfubung, di 
einere hiftorifne Wichiigteit 
die Watlifer die gauze 
Gortbarbs durch eine wenig 
tiateit mit Eolor 


t, aber «ewaltige 
nien erfüllt haben, Unter ben fparfamen Hauͤlſs 
mitteln für dielen Gegenſtand enthält der Abs 
ihmitt —V ie Eigennamen Anſichten, bie, 
wenn ſie Beifall und Pflene finden, viekleimt 


BE Ve ben tr Ene nal 
AR, er Europa aiplacı 
des ift das Verzeihniß ber Apfwitte! 

1) vorliegende fra. 2) me; 
Gabi. Sreffonen. 3) Alagnua. Nima.s) Ma 
eugnaga. 5) Mimella. Varallo. 6) Die 
ben Bewohner. 7) Die Mundart, 

8) Die.walifiiche Herkunft. 9) Die Ei: 


gennamen. 10) Muthmaflibe Zukunft, 
—2 en, im Mä 42 
‚.ım ca 1842, 
ba ‚GE otta’fger Verlags. 


⸗ 4 


17 
1178) 


Forſtbibliothet 


fir Forſtmaͤnner, Landwirthe, Guts- und Waldbeſitzer. 
An. Unterzeihneten iſt erſcuenen und, durch alle "For zu ‚beziehen: 


Lehrbuch für Förſter 
und für Die, welche es werden wollen, 


von 
Dr. Georg Ludwig Hartig. 
Achte vielfach wermehrte und verbefferte Auflage, 
Mit vier Aupfertafeln, worunter zwei eolorirt, und Tabellen. 
Dach des Berfafters Tode herausgegeben 
von Dr. Theodor Hartig. 

3 Theile... 98:8. Belinpapier. Preis 7 fl. 12 fr. oder. 4 Rehle. 8 ar. 

Schon: mebrere Jahre vor dem Tode des Verfafers ward feinem Sohne der Unf: 
trag, fi für den Fall einer neuen Auflage des Lehrbuches für Körfter einer ganzlichen 
Umarbeitung des dem Standpunite der Wiſenſchaft und den geiteigerten Anforderungen 
an wiſſen ſchaftiiche Bildung der Mevierförfter nit mehr entipresenden criten Bandes 
zu unterzieben. Den Yuftrage Folge leiftend, übergibt er den Fachgenoſſen hiemit einen 
furzen Abriß derfenigen Zweige der Naturkunde, welche für den Forſtwirth don befonder 
rer. Bedeutung find, indem fie,diejenigen Kräfte, Stoffe und Körper bebandeln , melde 
auf die Holzerzeugung und Erziebung weſentlichen Einfluß ausüben, die Art umd Menge 
derfelben beitimmend. Zufäße-arößern Umfangs. chtbält noch der zweite Band iu 
den Abſchnitten über Betriebsledre, Bewirthihaftung der Mittelmälder und uber Forſt⸗ 
inſecten. Außerdem daben Die beiden lezten Bände mo von der Hand des verſtorbenen 
Verfaffers viele und wichtige Zuiäbe und DVerbefferungen erhalten, die nad deifen. hand: 
(hriftliben Bemerkungen im bieie achte Auflage übergegangen find, Der Baıfall, womit 
die frübern Auflagen diefes Werkes aufgenommen wurden, it die ſicherſte Bürgicaft 
fiir den Werth desfelben, weßbalb ſich der Herausgeber dieſer neuen Auflage feine Wen: 
derungen, fonderm mur Zufäge zu dem Fruübern, da wo es zmetindfig erfchien, geſtattet bat. 


Ron demfelben Verfaſſer: 
Anleitung zur Fort: und Weidmannsiprache, 


oder Erklärung 


der Ältern und neuern Kunftivdrter beim Forſt⸗ und Jagdweſen. 
Zweite ſtark vermehrte Auflage. Preis 1 n. 45 fr. oder 1 Rthlr. 


Forft: und Jagd:-Urchiv. 
1 — 5ter Jahrgang. gr. 8. Preis 16 fl. 30 kr. oder 9 Rthlt. 16 gr. 
Fortfegung: Hier Band 3 fl. oder 1 Rihle. 18 ge. — Tier Band 31.30 ir. 
oder 2 Rthlr. 6 gr. 


Lehrbuch für Jäger und die es werden wollen. 


2 Bde. Mit Kupferſtichen und 2 Tabellen. 5teverb, und verm, Auflage. 
Preis 9 fl. oder 5 Rihlr. * 
Inhalt: Welcher die Jagdlunäfprahe und die Naturgeſchichte der Jagdthiere 


€ t. it Kupferftib und zwei Tabellen. 2) Welcher die Wildzucht, dem 
Gallus, bie Elblaop un b Wihbenusung enthält, Mir 3 Kupferfichen, ! 


Berfuche über die Dauer der Hölzer. 
‚Mit einer Steintafel. Preis 48 fr. oder 12 gr. 
Forſtliches ‚und forſtnaturwiſſenſchaftliches 
‚Eonverfations:Lerifon 
in zweiter zeuidigter Auflage, mit dem Vildniß des Verfaflers. 
r. 8. broſch. Preis 8 fl. 45 fr. oder 5 Rthlr. 
Diefes forhlide und forftnaturwiffenfchaftliche Gonperfationt-Bezikon 
‚b den Forikleuten, Wald und allen Geihäftsmännern, Die mit 
dem im einige-Berährung kommen, und die fi viele Koritbücer mict 
anfehaffen Können oder -wollen, oder die feine Seit haben, fie au lefen, eine Echrift in 
die Hand zu geben, worin fie ‚über jeden Gegenftand des Forſtweſens und der dazu 
ehörigen emiffenfpaften genägende Belehrung finden können. Zum beuemen 
Nachlälagen it bie nbabetifde rdnung gewählt, und das Juhaltsverzeichnig unter 
verſchie dene Hau fen gebradt werben, wodurch das Aufſudden und Nachſchlagen 
noch mehr erleichtert iſt. — Um aber die ptrubrilen oder die Hauptadtheilungen 
nicht zu fehr zu vervielfältigen, find nur folgende gemacht worden; — 
1) Atmofpbärelogie. 2) Bodentunde. Botanit. 4) Chemie und Phyſik. 5) 
Entomologie, 6). Belondere Naturgeihichte der Holypflansen. 7) Holgucht und Wald- 
bau. 8) Forftibup und Forftpoligei. 9) Koritbenugung und Forjttehnolegie. 10) 
Forfitaration und Betriebseinsihfung. 14) orfdirestion, und 12) Insgemein. 
Ye nachdem ein Grgenitaud. vom mehr oder weniger Wichtigkeit iſt, ift er weit 
läufiger oder fürger abgehandelt, Doch wird man auch bei dem kurz abgeſertigten Ar: 
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tifeln die möthigfte Belehrung finden. Wo aber eine Sache, wegen der engen Grin: 
en diefed Buches, micht volftandig genug abgehandelt werden konnte, da_baben wir 
riften 2* in welchen man 9*. gende Belehrung finden kann. Nur dadurch 
iſt es gelungen, dem Bude einen mäßigen Umfang zu geben, und deſſen Aniauf — 
Jeden nah Moͤglichteit zu erleichtern. — Von der Meichhaltigkeit dieſes Lerikons wird 
man überzeugt werden, wenn man ſich die Mühe geben will, dad Inbaltsverzeichnif 
zu leſen. Dadurch wird man auch auf mande Gegenitände aufmerffam werden, bie 
man fonft in diefem Buche vielleicht nicht geſucht haben würde, 


Stuttgart und Tübingen. J. &@. Gotta’iber Verlag. 


(3753-59) Apparate zum Bergolden, Berfilbern ꝛe. auf 
galvanijchem Wege. 


Da bie Bergoldung, Berfilferung, Berplatinirung ıc. auf naſſem Wege vermittelft einer galvas 
fen Kette Tumer mir in Gebrand fommt, fo Hape lch es verfucht, bad ganıe Verfahren anf 
die einfannften Handgriffe gurüczuführen, Mein galvanifcher Apparat beftebt nur in amri @les 
menten, welche zwei Ä m 7 aufnehmen, und bot ıft der galvaniſche Strom fo häftig, daß 
man bie orbäten Begenflände 5. B. Milch- und Theefaunen kamit im 10 bid 45 Minuten gut 
unb balıbar veraolben tann. Sleinere Gegenflände bebiirfen 5 pid 5 Minuten. SEs bürfte baher 
Veſer Peine und Präftige Apparat, ber mit zwel Schoppen Flüffigteit geladen werben unb in 
Thätigfeit gefegt werben fann, per anderen, die mehr ald dem femsfachen Raum einnehmen, ben 
Borzug verdienen. Ein Apparat dieſer Art mit zwel Elementen nach Grove's Princip foftet bei 
mir 16 fl. Das baram befindliche Platina bat einen Werth von circa Se 

Auf Verlangen ftefere ich auch die subereitete Golvauflöfume. Die Fiaſche, welche ı Ducaten 
enthält, für 7 fl, Jedem Upparat ift eime andıührliche Beihreibung der Behandlung fo wie 
auch die Anleitung zur Bereitung der Golde und Eilberaufidfung beigegeden. 


Pforzbeim, den 4 Auguſt 4444. Ferd. Oechs le, Mechanitus. 


(3766 Induſtrielle Anzeige. 
Steinkohlenklein - Ziegel. 


, Unter den verschiedenen Gewerben nimmt der Bergbau unstreilig eine der ersten Stellen 
ein. Folgende beachtenswerthe Mittheilung besbsichtigt die allgemeine Aufmerksamkeit auf 
den Steinkohlen- Bergbau zu lenken. sn 

Es ist hinlänglich bekannt, dafs nach dem verschiedenen Vorkommen der Steinkohle auch 

„der Grubenbau sich regelmälsig darnach richen soll; eben so sollte auch stets die gröfste 
Sorgfalt dem Abbaur, d. i. der Äohlengewisnung verliehen werden; allein damit wird leider 
nur gar zu oft mangelhaft verfahren, und eine der bedeutenderen Folgen davon ist die im 
Hauwerk zu keinem Nutzen zurückbleibende, ungewöhnliche Menge des Kohlenklein, wi 
im Betriebe der Stollen beim Hoblenhauen nicht allerorten nach Regeln der Oekonomie un 
mit nännischer Geschicklichkeit verfahren wird. Die zu gewinnende Kohlenmasse sollte 
auf der Sohle und zu beiden Seiten der Strecke durch einen sogenannten Schramm, d. h. 
durch einen mit dem Bergeisen (Spitzbauc) geführten Schlitz von dr Seiten frei gemacht 
werden. Ist dieses geschehen, so werden an der Decke eiserne Heile in die Hohlenmasse 
airicben und es wird dieselbe auf diese Weise gänzlich losgemacht. Die Hauptsache, bei 

er Kohlengewinnung bleibt stets, s0 grolse Stücke als möglich zu erhalten, da die kleinen 
(das sogenannte Kohlenklein) nur sehr geringen, ja oft gar keinen Werth haben, weil dieser 
so sohr verkleinerte Kohlenstoff sowohl beim Transport ala bei der Anwendung unübersteig- 

‚ lichen Schwierigkeiten begegnet. : 

. „Da mir aber aus diesem nicht leicht zu Nutzen zu bringenden Kohlenklein zu 5 Theilen 
in einer Mischung mit Zugabe von gemeiner Thon- oder Lehmerde zu 31: und von nen 
su 4 Theilen noch vor Verkauf meiner vereinigten Fohnsdorfer Steinkohlenbergwerke in Ober- 
Steyermark der Versuch, daraus taugliche Brennstoflziegel zu erapugen, gelungen hat, so bin 
ich in der Lage, solche Kohlenklein- Ziegel, wie auch folgende mit diesem von mir erfunde- 
nen Brennstoff erzeugte Industrielartike) jedermarm auf Verlangen als Mwterproben zur 
— Einsicht vorzulegen, als: Geschweilstes Eisen, gegärbier Stahl, Zaineisen, Schal-, 

ehner‘, Boden- und Hufnägel, ferner eine_sogenennte neunhändige Sense mit folgenden 
Heizungsmitteln in den verschiedenen dazu erforderlichen Feuern erzeugt, als 25 Proc. Koh- 
ae Ziegel, 25 pr. Zt. Fohnsdorfer Steinkohlen, 50 pr. Zt. gewöhnliche Holz- oder 

.. Sehmie e. 

Der gegenwärtigen Miutheilung sind noch folgende Bemerkungen beizufügen. Die vorge- 
nannien Probemuster, woron erstere sieben mit der Hitze der Kohlenklein- Ziegel erzeugt 
und nur bei der achten verschiedene Brennstoffe angewendet worden sind, entbehren um s0 
mehr einen sorgfältigen Aufputz, weil sie zu einer technischen Beurtheilung dienen und nicht 
zu Schaustücken für eine Kunstausstellung bestimmt sind. } 

Die gewöhnlichen Lagerungsverhöltnisse bringen es mit sich, dafs in der Nähe von Stein- 
koblenanbrüchen auch Thon, Lehm oder Mergel angetroffen wird, welche das erforderlichste 
Bindungsmittel zur Bild der Kohlenklein- Ziegel liefern kerling, geschnittenes 
Moos oder Abfälle von Flachs und Hanf aus Dürr. und Brechelstuben erseizen ohne wreilers 
die Eigmpine als zweites, aber uncrlässliches Bindungsmittel der Ziegelmasse, wegen abwei- 
chender Heschaflenbeit anderortiger Stoffe aber, welche zur lern. in dieser Kehlenklein- 
Ziegel erforderlich sind, könnte leicht eine Abänderung im ungen: enen Mischungsvorhält 
nisse noihwendig seyn; jedoch die Erzeugung derselben auf keinen Fall vereiteln. Das Hneten 
Formen und Trocknen der Ziegelmasse nimmt durchaus keine besondere Geschicklichkeit und 
Abriehtung der Arbeiter in Anspruch. E } 

Abgestandenes in Fäulnils übergehendes Wasser fördert am allermeisten die Halıbarkeit 
der Ziegelmasse, während frisches hartes Brunnenwasser derrelben entgegen wirkt. Die 

el Mind nur dann zum Transport und zur Anwendung geeigoet, wenn sie vollkommen 
ausgeirocknet sind. ; 


‚Dieser Kohlenklein-Ziegel ist e'n aschenreiches und Brandschlacken zurücklassendes 
Heizungsmittel, und erfordert in Besichung auf Herd, Geblä:e, Feuerrost und Aschenfalleinen 
besondern Ofenbau, was den Techniker nicht befremden kann, welcher geneigt seyn wird, 
meine nachahmenswerthe Erfindung, welche laut Wiener Zeitung vom 4 1. M. . 158, vom 
‚niederösterreichischen Gevwrerb - Vereine in seiner Versamml vom 9 v. M. einer gewogenen 
be utachtung gewürdigt worden ist, zur öffentlichen Kundgebung geeignet zu finden, weil 

adurch eines der wohlfeilsten Feuerungsmittel aus einem Stofl gewonnen wird, welcher 
nur bei Sturz- und Bereitungshalden von Slaunwerken eine taugliche Anwrendung fand, da- 
gegen aber bei #0 vielen Sieinkohlenwerken bisber ohne allen Nutzen in größter Menge 
sänzlich verloren ging. — Wien, den 10 Junius ıB42- 


A. M. Wiekerhauser, mehrerer gemeinnütziger Vereine Mitglied 
(Freyung Nr. 155) 











13709) Unentbehrlich für Aerzte! 


So eben erſchlen im der F. F. Haſpel'⸗ 
farm Buchhandlung in wäbifh Hall 
und iſt in der M. R 343* Buchhandiung 
in Augsburg und Lindau zum haben: 


Gedrängte Darftellung 


der 
vorzüglichften Heilquellen 
Europa’s 
nah ihrer natürlichen und chemiſchen 
Beſchaffenheit und ihrer Wirkfamteir. 
Broſch. 1 fl. od. 16 gGr. 


Diefed Baͤchlein ift für jeben Arzt ein 
anßerorbentliches Erfparniß an Zelt und Gelb: 
denn wer fann ſich alle Monegrappien ber eins 
seinen Hellguelen anidaffen, oder wenn and 
— burclefen? Aus biefem Grunde jeber 
Arzt und Maimrforfer biefes Bümlein freund: 
li begrüßen. 


13760-61) Aufforderung an einen 
Vermißten. 


Sr. P. d. M. ein franzofe, welder 
am 13 Junius d. I. zu Eonftanz feinen Reifes 
arfährten WW. plöglig verlaffen, und feitber 
teinerlei Machricht von feinem Wufentbalte ges 

den hat, wirb biemit bringenb au bert, 
einen Auverwandten ober feinem Weifegefährs 
ten W. unter der Abreſſe des Bü ters 
amts zu Eonftany Kunde von feinem Aufent⸗ 


baite zu ertbeilen, und biedurm feine Angehd⸗ 
rigen peinlihen Beforaniß am entheben, ed 
mögte ibm ‚irgend ein Ungiär wiberfabren 


feun. 

iemit wirb leich demjenigen, welcher 
PL —— n. P. d. M. (beffen Ders 
fondsefchrie unten folgt, und deſſen Namen 
und näbere Vexbaͤliniſſe. auf Mittbeilung einer 
Spur, vom Bürsermeifteramt zu ——6 
alt ich werben erdfinet werben) genuͤge ude ⸗ 
tunft erthellen fann, eine Belohnung won zwei⸗ 
hundert Franten zugeſichert. 

Stgralement. 

Alter, 55 Jahre. 

Grbße, 1 metre, 67 centimetres frangbfifch. 

Statur, träftia. 

ihröform, rundlich. 
eſichte farbe. gefunde. 
Ubraune. 
rat, bobe. . 

Augenbrauen, Eaflanienbraune, 


Mund, mittler. 
Bart, friihgepflangter Runbbart, braun. 
Kinn, runb. 
äbne, fehr wobl erbalten und geſunb. 
— — enge yet 
nur bie fran . 
arbe auf ber Stirne und am Jar 
enfpipe. 
Bel feiner Entfernung trug Kr. P. d. M. 
bellbrannen leidyten Tumrod, gran umb farmary 


melirte Sommerbein ee ae Bet 


mit Blumen, weißen 
Etwalge Austanfte wollen ſchleunig bem 
Bürgermeifteramte „m Eouftanz mitgetbeilt 





13762-64) Bekanntmachung. 


Unterzeichnete fegen_ben bb. Hanbelöftand 
in Rennımid, daß ine Aſſecis Kr. Karl Polltpp 
Esch mit dem a biefed Monats aus ihrer 
Socidid getreten if, von wo am feime Hridıs 
nung ihrer Firma: Neger un. Eomp, erlifet 
und ungültig erflärt wird; im twritern wird bie 
———— taeſetzt, woron um ges 

orynabıme en 

Beldtiri im Voraribera den 4 Mug. air, 


Reger 2 Eomp. 





EEE — ur — — 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 


Nero. 224, 


Die enalifhe Epeceulation auf Erhaltung der 
Hanfeftädbte als Freihbäfen im Zollverein ac. 
4. Wert; eined birecten bentfben Handels mit ben Erztugungs— 

findern von Zuder und Kaffee. Unermeßlichteit bes brittifchen 

Zwiſche nhandels in biefen Artiteln auf Koften Deutſchlands. 

© Aus dem Mheingebiet. Allein ein Verluft der Privat: 
magazine it and binfihtlih der übrigen Einfuhr im Ganzen 
genemmen nichts weniger ald entfbieben. Crlauben Sie, um 
dieß zu beweiſen und um bie unabfebbare Wichtigkeit einer natior 
nalen Handelepolitit für die Hanfeflädte und das übrige Teutſch⸗ 
land darzuthun, noch eine mähere Erörterung an einigen ber 
haupt ſaͤchlichſten Cinfuhrgegenftände. Unter Diefe gehören na: 
mentlig Zuder, Kaffee, Tabak und Meid, Zuerſt einige 
Morte über diefe Gruppe von Artikeln im allgemeinen, dann 
über jeden einzelnen im beſondern. 


Diefe vier Artikel, indbefondere die drei erften, find — naͤchſt 
der Baummolle, welde jet umftreitig der bedeutendfte Gegen⸗ 
fand ded Weltbandeld it — die wichtigften Zweige der euro: 
paiſdden Einfabr aus den übrigen MWelttbeilen geworben, Zuder, 
Kaffee, Tabak find Brgenftände fo allgemeinen räglihen Wer: 
brauchs in ben enropdiihen Rändern mit vorangelhrittenem 
gefelihaftlibem Zuftande, namentlich aber in ganz Dentfhland 
geworben, daß ber einfahfte Menfhenverftanb lehrt: der Wohl: 
fand und die Genußfähigteit einer europsifhen Nation, welche 
biefe Bebürinife an Erpeugniffen fremder Welttheile habe, hänge 
weſentlich davon ab, daß fie diefelben biefen fremden MWelttheilen 
mit ihren Natur» und Gewerbderzeugniffen besablen könne. 
Dirk ift aber im Großen und Ganzen nur ber Fall durch den 
unmittelbaren Verkehr ihrer Hafen mit ben @rjeugungsländern 
jener anferenropaifhen MWaaren, Beinahe alle Geſetzgebungen 
gebildrter Volter, welche irgend im Stande find eine nationale 
Volitit zm befolgen, ſogar Die der meiften mindermäctigen 
Staaten, baben dieß begriffen und handeln nah biefem Grund: 
füge, namentlib die von England, Franfreih, Spanien, ben 
Dereinigten Staaten von Nordamerika 1..; nur Deutisland, 
von feinen Häfen abgeriffen, fenfjt noh unter dem ganzen Ge 
wicht ber entgegengefepten Nachtheile, ja feine Sefeggebung — um 
die volle Wahrheit zu fagen — fehlen bie jent noch feine Ahnung 
von dem mationalem Bedürfniß einer Abhülfe zu haben, nah 
den allgemein bejammerten Handelöperträgen mit Holand und 
England zu fliehen. Es bebarfnur eines Blids anf das Mer: 
fahren anderer europäifhen Nationen und auf die Folgen, melde 
unfer Sehenlaſſen für und bat, um bie unermeßlihen Nach⸗ 
theile eined ſolchen MDerhältniffes für Deutfchland zu fühlen, 
Nur einige Beiſpiele. 


Deutfbland ift der bedeutendfte Abnehmer für die Haupt: 
ergeugniffe Brafilins, Cuba's, VPortorico’d, und Hapıi’s: 
für Zuder und Kaffee. Unfer unmittelbarer Handel mit diefen 
überferifchen Erzgeugungsländern und unſere Ausfuhr an dent: 
(den Waaren dahin, ſowie unſere Schifffahrtöverbindungen 
mit denſelben unter deutſcher Flagge entſprechen aber keineswegs 
auch nur entfernt der Maſſe von Zucker und Kaffee und andern 
Erzeugniffen derſelben, melde wir verzehren. Und warum? 
Beil Deutſchland der gemeinſamen Zoll⸗ und Schifffahrtsgeſetze 
zu Abwehr fremden Zwiſchenhandels und fremder Schifffahrt 
mo ganz emtbehrt, und weil alle Melt: Engländer, Frauzoſen 
u. f. w. dieſe Wehrloſigkeit der deutſchen Jutereſſen fih zu Rußen 
machen, um und unter fremder Flagge mit dieſen Erzeugniſſen 
Brafiliens zu uͤberſchwemmen, den Abſatz nah Brafilien ıc. aber 
für fig ausjubenten, Wie verfährt namentlich in diefer Hinſicht 






England? England zieht, wie alle europäifhen Mutterſtaaten, 
die Einfuhr feiner überfeeifhen Bedurfniſſe and feinen eigenen 
Solonien ihrem Bezuge aus britten überfeeiihen Ländern für 
den briteifchen Verbraub vor, Db mit richtiger Berechnung 
oder nicht, kann bier vorerft umerörtert bleiben. Genug, ed be 
folgte diefes Spitem, wie alle anderen Mutterſtaaten, ſeit her um« 
wandelbar und befolgt dasſelbe auch gegenwärtig fo entichieben 
als je in bem neneiten Peel’fchen Zoltarif. So bezahle mament- 
lich Mobjuder aus brittifhen Colonien nur 24 Shiling Ver- 
braudsjoll in England vom Gentner, mäbrend fremder (brafili: 
ſcher, baptifer ıc.) 63 Shiling entrichtet, und es ift voraus⸗ 
zufehen, daß England fi zu einer völligen Sleicftelung der 
Zoͤlle auf brittiiben Colonial» und fremden Zuder nur nad 
dem außerſten Widerfireben und nur in dem Fall verſtehen 
würde, wenn bie unabhängigen amerifanifhen und weltindiihen 
Staaten durch tüchtige Unterfhieddabgaben auf engliſche Manns 
facturwaaren dieſe Bleichftellung dem brittifhen Uebermuthe 
abtrosen ſollten. Vorausſichtlich wird England alle Mittel 


' anwenden, melde es bei Handeldverträgen zu verſuchen pflegt, 


um einer ſolchen Sleichſtellung au entgehen und die Brafilier ıc, 
mit einer bloßen Berminderung des Unterſchiedszolles auf 
Zuder abzufinden, und to lange Deutſchland fib den Zwiſchen⸗ 
baudel der Engländer mit Zuder und bie Zufabr von ſolchem 
unter brittiſder Flagge für dem deutihen Verbrauch gefallen 
laffen wird, werden die Engländer auch vorausſichtlich mit ihren 
Umterieben in Rio⸗Janeiro für abermalige Erlangung eines gän« 
ftigen Handeldvertrages zum Ziele gelangen. Wollen Sie dabei 
bemerken, daß die brittifhen Colonien vor der Stlavenbefreiung 
mehr ald das Bedürfniß Großbritanniens und Irlands an 
Auder ergeugten; daß die Zuckererzeugung brittiih Weſtindiens 
feither theils in Folge der Sfanenemancipation, theild in Folge 
ungünfliger Jahrgänge allerdings bedeutend abnahm, nunmehr 
aber wieder fehr in der Zunahme begriffen, und daß die Zucker⸗ 
ergeugung britrifh Oſtindiens obmehin bei einiger Verbeſſerung 
der dortigen Verbindungsmittel einer unbegränsten Ausdehnung 
fähig it; daß der größte Suderverbraud Großbritauniens und 
Irland, der vom Jahr 1841, ib anf 4,673,331 Eentner belief, 
die brittifben Colonien aber im gegenmärtigen Jahr ibr Erzengs 
niß wach den hierüber dem Finanzminiſter zugefommenen Bes 
richten bereitö wieder auf 4,600 000 bis 4 500,000 Eentner ers 
höht haben, und daß voramdfihtlih die Zudererzeugung der 
brittifben Beligungen, zumal der oftindifhen, welchen es weder 
an einer Maffe freier Arbeiter noch an gerignetem und cultur, 
fähigem Boden fehlt, und wo englifched Eapital bie Hervorbrin, 
gung tropiſcher Erzeugniſſe in unermefliher Menge zu vermit: 
deln vermag und bemüht it — daß, fage ih, voraudfihtlid 
die Zuckererzeugung ber brittiſchen Bellgungen nit nur mit 
dem Verbrauch Großbritanniens und Irlands gleihen Schritt 
halten, fondern auch die englifhen Häfen wieder in den Stand 
fegen wird mit brittiſchem Colonialzucer in robem und ges 
reinigtem Zuftande einen Ausfuhrhandel nah dem Tontinent zu 
treiben, dab daher Großbritannien und Irland niemald auf die 
Dauer ein bedeutendes Verbrauchsland für fremden Zuder fepn 
werben, und daßeben daher von Natur: und Rechtswegen 
nibt England, ſondern diejenigen Länder, welche 
diele fremden (brafiliisen, cuba'ſchen uf. m) Zuder 
verzehren, insbefomdere Deutihland, Auſpruch 
daraufhbaben diefelben unter ihrer Flagge au be: 
len und mit ihren Ergeugnifien zu dezablen. Eng 
land aber will, wie feine Unterſchiedszoͤlle darthun, dieſe fremben 
Zucker nicht verzehren und nichtedeſtoweniger die GSegenwerthe 
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dafür im brittiſchen Gewerbserzeugniſſen und unter brittiſcher 
Blagge liefern. 

Einen ähnlichen grundlofen und anmapenden Anfpruch macht 
die brittifhe Handelspolitif in andern großen Welthandeld: 
artiteln, namentlih beim Kaffee geltend. England befriedigte 
dis zum Jahr 1839 feinen Verbrauch fo gut wie ausſchließlich 
mit brittifhem Colonialkaffee, und feine Zolfäge waren darauf 
berechnet ben fremben und befonders den fremd» amerikanifchen 
(Brafil:) und weſtindiſchen (Eubas, Portorico: und Hayti:) Kaffee 
von feinem Verbrauch auszuſchließen, während ed biefe Länder 
mit brittifgen Erzengniffen, namentlich Manufacturmaaren jeder 
Art, überſchwemmte. England hatte zu biefem Ende bis zu 
Erlaffung bes neueſten Peel’fchen Tarifs folgende Zolfäge: Kaffee, 
in brittifhen Befigungen (Welt: oder Dftindiend) er: 
zeugt, bezahlte 6 Pence das Pfund; Kaffee, in Hafen der zu 
dem Gebiet ber brittifchen Krone oder Sompagnie gebörfgen Länder 
geladen, aber nicht mit brittifhem Urfprungszeugniß verfehen, 
gPences das Pfund; Kaffee in oftindifchen nichtbrittifchen Häfen 
geladen 12 Pence dad Pfd.; Kaffee aus andern nichteuropaͤlſchen 
Häfen (alfo 3. B. aus Brafilien, Hapti ıc. unmittelbar) fom- 
mend 15 Pence das Pfd. Aus europäifhen Häfen kommend 
endlich war und ift er fortwährend für den brittifchen Verbraud 
verboten, Da bie brittifhen Eolonien (insbefondere Jamaica, 
die übrigen drittiſch⸗weſtindiſchen Infeln, fo wie Mauritius, 
Eeplon 1.) den wegen bed allgemeinen Theetrinkens und wegen 
bed vielen Genuſſes geiftiger Getraͤnke feither mäßigen englifchen 
Berbrauh an Kaffee in der Megel ganz oder bis auf eine Kleis 
nigkeit befriebigten, wie benn 3. B. 

im Jahr 1857 255,212 Ttr. Kaffee su 6 Pence, alfo mit beittifchem Ur⸗ 

im Jabr 18358 230,000 Ete. Kaffee ebenfo WENIG, 
zum brittifchen Verbrauch verzollt wurden, und im Jahr 1837 
nur 3 Etr,, im folgenden Jahr nur 7 Etr. fremden Kaffees 
brittifhen Verbrauchszoll im Ganzen genommen (umd zwar zu 
15 Pence) entricteten, fo finden Sie hierin beftätigt, was aud 
bie Parlamenteunterfuhung vom Jahr 1840 hinreichend darge: 
than bat, daß bis zum Jahr 1839 beinahe kein fremder Kaffee 
zum brittifhen Verbrauch gelangte, ſondern die nicht unbetraͤcht⸗ 
lien Zufuhren der brittifhen Hafen an andländifhem Kaffee 
ihren Abſatz einzig im Weg des Zwiſchenhandels nah dem Eon: 
tinent fanden, fo weit dieſer im feiner Geſetzgebung hinlaͤnglich 
übel berarhen ober durch Berfplitterung binlänglich ſchwach iſt, 
um fi den Zwiſchenhandel Englands gefallen zu laflen, und 
zwar hauptfächlich nach dem Rhein: und Scheldegebiet, den Hanſe⸗ 
ftädten, Italien und der Türkei, Auf diefe Weife führten die 
Engländer namentlich von ihren Häfen im Jahr 1837 57,241 Ctr., 
im folgenden Jahr 97,798 Etr, fremden Kaffee's im Weg des 
Zwiſchendandels wieder aus, ohne der ohne alle Wergleichung 
größeren Maſſen brafilifhen, haptifchen ıc. Kaffee's zu gedenten, 
melden fie unmittelbar von dem Häfen der Erzeugungsländer 
für ihre Rechnung nah Hamburg, Rotterdam, Antwerpen und 
Trieft geben laſſen. 

Ale biefe Verbältniffe find im Wefentlihen noch heute fo 
und baben auch durch den neuen Peel’fchen Tarif feine ſolche 
Veränderung erlitten, melde bad Verhaͤltniß Englands zum 
Sontinent und dad dringende Bebürfnif Deutſchlands nah 
Maafregeln zum Schutz feiner Handelds und Schifffahrtsinter: 
effen im minbdeften zu mobifichren vermöchte. England war 
allerdings genöthigt einige Veränderung mit feinen Unterfchiede- 
zöllen vorzumehmen; alein dieſe Maaßregel betrifft und nicht, 
iondern bat folgende Gründe. inedtheild hat der KHaffeever: 
braud in England, welcher in Folge der Bemühungen der Maͤßig⸗ 
teitävereine und der Zunahme gebildeterer Sitten unter ben 
arbeitenden Elafen ſich theilmeife an die Stele des Genuſſes 
geiftiger Getränfe feht, eime fo entſchiedene Michtung zum Fort: 


ſchritt, daß z. ®. in London die Zahl der Kaffeehänier fi jaͤhrlich 
verboppelt, und daß man in diefer Riefenftabt, melde noch vor 
27 Jahren nur 10 bis 12 Kaffeehäufer hatte, beren im Jahr 
1840 bereits 1600 bis 1800 zählte. Anderntheils verminderte 
fih die Kaffeerrgeugung in demjenigen brittifgen Eolonien, 
welche feither dem meiften Kaffee geliefert Hatten, burch bie eins 
getretene Befreiung ber Sklaven und burh üble Jahrgänge 
mwenigftend zeitlich, und fo fam es, daß gegen das Ende bes 
Jahres 1838 die Zufuhren aus ben brittifhen Golonien für den 
brittifhen Verbrauch unzureichend wurben und bie Kaffeepreife 
in London fo fliegen, daß im Jahr 1839 zum erftenmal es ſich 
der Mühe lohnte Mailen Javakaffee's in Singapore ober auf 
dem Gap der guten Hoffnung ausjuladen und von ba unter 
brittifher Flagge nah England gegen Entrihtung von 9 Pence 
vom Pfund zum Verbrauch einzuführen, Auch einiger brafilis 
fher und etwas von haptiſchem Kaffee wurden zu diefem Behuf 
nah dem Gap der guten Hoffnung verihifft und von da unter 
brittifcher Flagge nah England gebracht, weil die Koften dieſes 
Ummegs nur %, Penny aufs Pfand waren und am Zoll 51; P. 
erfpart wurden; ja ed fam fogar vor, daß Javalaffee für britti- 
fhe Rechnung in den Anctiomen zu Notterdam gelauft und ſo⸗ 
fort über das Eap ber guten Hoffnung nah England eingeführt 
wurde, denm die bloße Chatfache, daß Kaffee im Hafen ber Eap- 
ſtadt geladen war ohne Urfprungszengniß, genügte dem Anſpruch 
auf Zulaffung bes Kaffee’d gegen ben brittiſchen Verbrauchszoll 
von 9 Pence zu begründen. So kam ed daß im Jahr 1839, 
wo ber brittifhe Kaffeeverbraud übrigens auf 230,000 Eentmer 
ftehen blieb, nur 201,700 Etr. brittifgen mit dem Zoll von 
69. belegten Eolonialfaffee'3 (morunter 63,300 Etr. aud Eeplon und 
die übrigen 138,400 Etr. and ben aubern brittifchen Eolonien) 
zum Verbrauch verzollt wurden und 28,300 Eentner fremben 
Kaffees über Singapore ober über bad Eap ber guten Hoffnung 
zu dem 300 von 9 Pence nah England zum Werbrauch ein- 
gingen. 

Diefer Zuftandb ber Dinge hatte zu große Machtheile für 
England, ald daß bie brittifhe Seſetzgebung nicht zu einiger 
Abhälfe ih gemöthigt geſehen hätte. Die Preife bes brittifchen 
Kaffee’d ftiegen nämlih, dba bie KaffeerErzeugung ber 
brittifhen Eolonien dad Bebürfnif des Mutter 
landes nicht befriedigen konnte *), auf höͤchſt übertrie 
bene Beträge, welche lediglich den brittifhen Plangern zu ſtatten 
Tamen, den Verbrauch aber, und eben bamit die Bolleinnahmen 
des englifhen Schatzes in engen Schranken zurädhielten, und 
dem Verkehr Englands mit den fremden Erzeugungsländern von 
Kaffee, namentlich Brafilien, Hapti ıc., den Nachtheil zufügten, 
daß bie Kauflente zu Liverpool ıc., welche brittifche Waaren dar 
bin ausführen, ihre Ruücbezüge im Kaffee nicht zum englifchen 
Verbrauch (oder doch nur zum Beinften Theil mittelſt ded Um— 
wegs über dad Cap) verwenden konnten, und baß hierunter auch 
bie englifhen Schifffahrtsintereffen litten, indem bie brittifhen 

") Diefe enticbeibende Thatfache wird von den Sachwaltern der brits 
tifchen Iintereffen in Deutfchland grenzen Senienti außer Acht — 
wenn ſich diefeiben bemühen uns zu beweilen, daß Uni — ——— 

ſich und unter allen Umfänden, felbft als Nothweht gege —2 

Zwiſchenhandel verwerflich ſeyen. Auerdings 4 = ei 9 ahın Nach⸗ 

thelle Die Einfuhr eines Erzeugnifes auf den Br olenien oder 

dritten Ländern, welche Dasfelbe nicht In genügendet “UlL 
oder Güte bervorbringen, durch Unterſchſede zoͤue —— 
wellen. Aber dieſes fehlerdafte Verſahren räth Niemand dem Zouve 

an; vielmehr verlangt die fentſiche Stimme nur Unterfchiedezeue 3* 

Abwehr des brittiſchen, ſtamsſiſchen sc. Zwiſchenhandels yur 

Emporbringung und Befhügung ded unmittelbaren Vertehrs mit dem 

Erjeugungsiändern aller Welttbeite, namentlich aber beider Ameritat 

und Weltindiens, deren Erjengniffe wir mit den unfrigen kau— 

fen können, und die Servorbringung fo wie die Mitbewerbung dirfer 

Zünder, namentiich der Bereinigten Staaten von Norbamerifa, Brafitient, 

Merico'$, der Staaten am Ca Data, Ehili’s, Peru's, der fpanifchen und 

dänischen Antigen, Hayti’E, der Levante ıc., find fo ig rn ich, daß von 

einer Ungulänglichkeit ihres Erjeugniffed an Bude 7, Karfır, Baumwolle ıc- 
zu Befriedigung des —— — oder von einem Monopol 


welche⸗ Deut ſchland dutch Am ur m Ihrem Merten 
murde, ju reden mebr als nur Ren D. Einf, 


ui re ——— 
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Hauſer manche Labıragen folder Ruͤcbezuůge umter fremder Flagge 
mach dem Eontinent gehen zu laſſen ſich veranlaßt ſahen. Diefe 
Grunde und bie ſtets bedrohlicher zunehmende Mißſtimmung 
Braflliens und Hayts gegen bie Zurücweiſung ihrer Zucker⸗ 
und Kaffee: Erzeugniſſe vom brittiſchen Verbrauch waren es, 
welche Deel nöthigten in ſeinem neueſten Tarif denſelben einiges 
Zugeſtaͤndniß Hinfichtlich ber Unterſchiedezoͤlle von Kaffee zu 
maden, indem er ben Verbrauhsjoll vom brittifchem Eolonial- 
Zaffee auf 4 Peuck (12 Kreuzer), von frembem Kaffee aber 
durchaus auf 8 Pence mit Zuſtimmung bes Parlaments feſt⸗ 
feste, woraus Sie abrigens ſich abermals überzeugen wollen, 
mit welcher dußerftien Zahigleit der brittifhe National: oder 
Kafteneigennup am feinem wahren ober vermeintlichen Vortheil 
hängt. Ich fage: oder Kaftenrigennug; denn ich glaube, daß es 
üb bei dieſen Unterſchiedszoͤlen zu Gunften bes brittifchen 
Eolonbaltafferd: (wie des brittifchen Colouialzucders) in der That 
nicht ſowohl son einem National: ald von einem Kaftenvortheil 
ber meiftend in London mohnenben brittifhen Pitanzger handelt, 
und daß letzterem ber Nationalvortheil aufgeopfert wird, welcher 
mur dabei gewinnen könnte, wenn England aus ben umabhäns 
digen) Eryeugungsländern wie Brafilien, SHapti ıc. die Zuder, 
Kaffee we. zur dem gleichen Bebingungen wie aus feinen eigenen 
Colonien zuließe. Doch wirb bie gerechte Strafe bed Unrechts 
und der Anmaßung, melhe in dem Auſpruch Englands auf 
Berfehung jemer Länder mit brittifhen Waaren ohne Zulaflung 
ihren Haupterzeugniſſe zum brittifchen Verbrauch liegen, ſich erſt 
dann ergeben, wen Brafilien, Hapti ıc. im ihren Bolltarifen dem 
Ratur: und Gewerboerzeugniſſen Deutſchlands und anderer Län: 
der ohne Eolonien, welche den brafiliihen, haptiſchen ıc. Zucker, 
Kaffee 1c. verzehren, den gebührenden Vorzug vor den brittiſchen 
einrdumen, was vorausfihtlih erft dann eintreten 
wird, wenn Deutſchland feine natärlihe Stellung 
begreifen, ſich durch Anfhluß ber vorliegenden 
Staaten su einem Sanzen einigen und in geredte 
fer Erwieberung ber engliſchen Schifffahrtégeſetze 
jede Zufuhr von Iuder, Kaffee, Baummolle ıc. aus 
drit tiſchen Häfen oder unter brittifiher Flagge ver 
bieten wird. 

Wie dringend Diefe nationale Mothwehr vom Recht, Ehre und 
Yutereffe Deutſchlands geboten wird, möge ein Bli auf das gegen- 
wirtige Verhaͤltniß Ichren, England führt für 5 Mill. Pf. St. brit⸗ 
tiſcher Manufasturmaaren nad Brafilien aus und befhäftigte mit 
biefer Ausfuhr vom Liverpool allein mac dem breit hauptſachlich⸗ 
ſten brafilifchen Häfen im Fahr 13939 — 110 Schiffe mit 29,191 
Tonnengebaltes; ed verfieht Brafilien mit feinen vier großen 
Stapelartiteln: Baummollenfabricaten , Wollmaaren , Leiuwand 
und Metallwaaren, zum bei weitem größten Theile, und wo 
magt es fi für diefe immenſe Ausfuhr bezahlt? Haupt: 
fäslid in Deutſchland, indem bie brittiſche Gefengebung 
mie wir fo eben faben die Haupterzeugniſſe Brafiliens: Zucker 
und Kaffee zum Belten ber emglifhen Colonien umb feines 
Handels mit letztern durch Unterſchieds zoͤle vom brittiſchen 
Markte fo viel möglich ausſchließt und die engliſchen Kaufleute 
dadurch möthigt den brafilifcden Zucker und Kaffee, im welchem 
fie den Erlös ihrer Mauunfacturwaaren zuräd begieben, nach 
folgen Eontinentalmärkten zum Verkaufe zu fehlten, melde ib: 
zem Handel offen find, db. h. vorzüglich nach Hamburg, Aut⸗ 
werpen und Triefl, Die Kaufleute von Liperpool liefern alſo 
nit nur die Einfuhr Brafiliend zum bei weitem größten Theil, 
iomdern fie beforgen auch die Ausfuhr ber brafiliſchen Erzeug⸗ 
niſſe bauptſachlich, letztere jebed in Suder und Kaffee nicht 
woh England, fonderm zw und, und wir find im jeder denfba- 
zen Hinſicht die Betrogenen bei biefem MWerbältniß, indem. 1) 
die Engländer den Braflliern den Zucker nad Kaffee mit brit- 


tiſchen, nicht mit deutſchen Erpeggmiflen bezahlen, ber Gewerbe: 
und Handelsgewinn am ber Einfuhr Braſiliens alfo ihnen und 
weht uns zum gute fommt; 2) die Ausfuhr ber brafilifgen Er- 
zeugniſſe wieder für brittiſche Rechnung geht, der Handeldge 
winn, welden die deutſchen Seepläge im diefen Bezügen fänben, 
wenn fie im Wege des Eigenhandels von letztern gemacht wür—⸗ 
den, unfern Plägen alfo gleichfals entgeht und fih auf eime 
bloße Sommiffiendgebühr befchräntt, melde der Hamburger, 
Untwerpener oder Driefter Kaufmann von dem Linerponler Ei⸗ 
gentbümer ber Zucker⸗ und Kaffeeladung erbält, bie letzterer 
von dem brafiliihen Hafen nach dem deutſchen ober belgiſchen 
geben laͤßt; und indem obmbrein 3) bie Ausfuhr brittiſcher 
Manufacte nah Brafiliew größtentheils auf brittifpen Schiffen 
geſchieht, welche in ben brafilifchen Häfen wenig Rüdlabung 
nah England finden, daher gemdtbigt find Fracht nach bem 
Sontinentalhäfen zu ſuchen, fo daß aud bie Trausporte brafi= 
liſcher Crzeugniſſe mad lefterm, namentlich mach ben Hanfeltäd- 
ten, Autwerpen und Trieft zu einem bedentenden Theil umter 
englifher Flagge geſchehen, wir alfo in Aus- und Einfuhr, in 
Gewerbd:, Handels⸗ umd Schifffahrsintereſſe — mit Einem 
Wort in allem verbringt find, worin wir von den Emglänbern 
and bem mas ums gebührt nur immer verdrängt werben koͤn⸗ 
ven. Vom welchem koloſſalen Nationalverinft für Deutſchlanud 
es fi aber hiebei handelt, davon mag die Thatſache eine Ans 
deutung geben, daß Braſilien etwa 2,400,000 Etr, Zuder jahr⸗ 
lich ausführt, und daß am Kaffee nur aleim ber Hafen von 
Rio Iameiro im Jahr 1839 — 861,796 Ballen oder gegen 
1,400,000 enter audführte, dieſe beiden Ausfuhrartikel allein 
(von ben bedeutenden brafilifhen Ausſuhren an Banmmolle, 
Farbholz, Haͤuten 1. nicht zu reben) einen Ausfuhrwerth von 
fünf Millionen Pf. Sterl. oder 60 Millionen Gniden haben, 
daß biefe Ausfuhr zu aweiDrittelm nah bemenropdifchen Eon: 
tinente — bauptfäblih nah Deutſchland und ber 
Öfterreihifhen Monarchie — über Hamburg, Motter: 
dam, Antwerpen und Trieft, und großentheils für eng 
life Rechnung gebt, und daß fie größtentheild mit engli«- 
ſchen ſtatt mit deutſchen Bewerbsergeugniffen er» 
tauft wird, 

Der gleiche Fall it im Verkehr mit andern überfeeifchen 
Ländern. Eines der bedeutendſten Erzeugungsländer von Kaf⸗ 
fee 3. ®. iſt Hapti, welches 500,000 Etr. Kaffee jährlich liefert. 
Von dieſem Kaffee verichrten die Engländer bid zum Jahr 
1839 Feine Bohne, da die englifhe Geſetzgebung ihn theils im 
Intereſſe des brittifchen Colonialkaffee's, theils im In— 
dereſſe der Bezüge Englands an nichtbrittiſchem Kaffee ans 
Oſtindien umter englifher Flagge, d. b. im Intereſſe ihrer ent 
fernteren, und daber mehr Schiffe und Serleute beihäftigenden 
Verbindungen, mit einem Unterſchiedszolle belegt hatte, mel 
der 2',,mal fo hoch als ihr Berbrauchszoll von brittiſchem Co⸗ 
lonialtaffee und hinreichend höher als ihr Bol won fremdsoftin: 
diſchem Kaffee war, um bie Ausſchließung des baptiihen Kaf⸗ 
fee's vom englifhen Verbrauche zu bewirken. Und auch jet 
noch, nah dem neueſten Peel’ihen Tarife bezahlt, wie mir fa 
ben, baptiiher Kaffee doppelt fo viel Werbrauhszol in Eng« 
(amd als brittiſcher Eolomialtaffee; auch jetzt no iſt alfo erſte⸗ 
ver thatſaͤchlich vom brittifhen Verbrauch ausgeſchloſſen, for 
bald Die KaffeerErgeugung in ben brittifgen En 
lonien dem Bebärfniffe des Mutterlandes wie 
der genügen wird, mas nicht fehlen kann in einer Meibe 
von Jahren wieder einzutreten, da die emancipirtem Neger in 
dem feitherigen Sflavencolonien Englands auf bie Kaffee-Erzeu- 
gung als die mindert mähfelige vorzugsweiſe bedacht find, bie 
felben jährlih mehr Grundeigenthum erwerben, die Engländer 
in Erplon dem Kaffeeban ungemein ausdehnen, und ibr Stre— 
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ben, dem ber Erfolg nicht entgehen wird, jet mit Macht bar: 
anf gerichtet it, in Hindoftan Colonialwaaren jeder Art im for 
loſſalen Maſſen zu erzeugen, Ungeachtet ihres unmanbdelbaren 
Beſtrebens ben fremden Kaffee durch Unterſchieds zoͤle vom 
drittiſchen Verbrauch auszjufhliefen baben nbrigend bie Eng: 
länder nichtsdeftoweniger mit dem Abſatz ihrer Gewerbeergeug: 
nie — viele Jahre fogar mit einem Vorrecht von 41?, Pro: 
cent im Zoll vor andern Nationen, man fann fib den— 
fen, dur welche Mittel erlangte — fib in 
Hapti eimgeniftet; nicht weniger ald ſechzig engliihe Schiffe 
werden jahrlich aus brittifhen Sifen nah Hapti mit enge 
liihen Manufacturwaaren befrachtet, ihre Müdladungen an 
Kaffee und Mabagonpholz (deun auch biefed hat England im 
Intereffe feiner Colonien feither mit einem probibitiven Unter: 
ſchiede zolle belegt) ließen die Engländer either gleichfalls 
nad Hamburg, Bremen, Motterdbam, Antwerpen, Trieſt geben 
um fie an uns abzuſetzen, und fie werden nicht verfeblen damit 
künftig auch größtentheils in gleiber Weiſe zn verfahren. Wlio 
auch bier ganz bdiefelben Nachtheile für und wie im Merbälts 
niffe zu Brafilien. Die Engländer liefern ben Haptiern enge 
liihe Gewerbeerzeugniſſe, machen fich dafür durch Ausfuhr hap: 
ti'ſcher Producte zu und Deutihben bezahlt, und bringen 
und bei biefem Geſchäfte: 1) um den Gewerböbetrieb; 2) um 
ben Handeldgewinn; 3) um den Schifffahrtéverdienſt, d. h. 
um alled, um was wir möglidhermeife gebracht werden Tönnen. *) 
Aehnliches finder mehr oder weniger im Verkehr mir allen 
Ländern Südamerifa’s und Weſtindiens flatt, melde dem frems 
den Handel offen ſtehen, d. b. Die kleinen franzöfifben und hol: 
länbiihen Eolonien in Weftindien und Guiang audgenommen, 
mir gan, Südamerika und Meflindien; überall haben fi bie 
Engländer in Belig der über alle Vergleihung überwiegenden 
Berfehung dieſer Länder mir brittiihen Gewerbserzeugmiffen ges 
fegt und in Folge deſſen die Ausfuhr derfelben zum größten 
Theil an fi geriffen, fen es num daß fie die letztere im die Zoll: 
freilager (Does und controlirte Privatmagazine) der brittifgen 
Hafen bringen, um fie von da aus zum brittiihen oder zum 
Eontinentalverbrauce abzuſchhen, fen ed daß fie biefelbe von 
den amertlaniihen Häfen ans unmittelbar nah den ihnen 
biefür offenen Sontinentalfeeplägen, d. db. bauptfählih zum 
beutihen Verbrauche geben laſſen, infofern folde engli⸗— 
{he Unterihieddzölle darauf liegen, daß fie vom brittifchen 
Verbrauche thatſachlich ausgeſchloſſen find. Der färeiendfte 
Nachtheil für Deutſchland im diefer Hinficht liegt aber in dem 
Verkehr mir ben Haupterzeugungs laͤndern der Baummolle: Nord: 
amerika, brittiſch DOftindien und Bralilien, Das DBaummollen: 
erzeuaniß dieſer drei größten Welthandelsgebiete, wenn ich mich 
fo ausbräden darf, erhalten wir, wie wir oben geſehen haben, 
beinahe ausfchlieflih über England theild in rohem, theils oden— 
drein noch in geiponnenem Zuftande, 


Die franzgöofifhe NRegentfhaftsfrage vom 
europäifdhen Standpunkt. 
(Bortfegung,) 

In den bisherigen Diseuffionen ift der Charakter der beiden 
fürflichen Perfonen, um bie es ſich handelt, obenan geitellt wor: 
ben. Der Herzog von Nemourd, fagte man, ift nicht popular 
bei dem Voll, nicht beliebt bei der Urmer. Die Herzogin von 
Orleans if liebenswärdig und geiſtvoll im framgöfifhen Sinne, 
fie iſt eine tadelloſe Gattin, Mutter und Toter. Sie if fo 


*) Die Engtänder Können und allerdings wie bie Soländer fagen: „warum 
fend ihr fo eimfaltig es tuct gefallen ja laſſen Gan einveeflanden, 
Depba wollen wir audı von der Sache reden, in der Soffnung, daß 
Die deutlichen Yutereffen and einmat erfannt und gegen den beittifden 
Eigennub gefinpert werden inogen. D. Einf. 





vopuldr, ald es eine fürfiliche Frau überhaupt ſeyn kanu, bie 
biäher nur für Privattugenden Raum batte und nicht durch 
Geburt und Erpiebung im Franfreih eine lange Gewohnheit 
von Zee und Anhänglichkeit zu begründen im Etande war. 
Es find fogar Stimmen gehört worden, daß fie bur das Talent 
iener fhlagenden Worte, die in Frantreih von Mund zu Mund 
geben, eine meit größere Popularität gewonnen baben würde, 
wenn man deren Verbreitung nicht abfihtli gehindert hätte. 

Sollte mit Abwägung der wahrfheinligen Garantien, die 
in dem Charakter beider fürftlihen Perfonen für das fünftige 
Glüͤck von Frankreich liegen, die Frage ber Politik und ber Eon» 
venienz abgefhloffen feun ? Worin befteht aber das künftige Glück 
von Frantreih? Man mwirb ohne Bedenken antworten dürfen : 
in der Sonfolidirung feiner Inſtitutionen, in ber von ihnen 
abhängigen Sicherung der ganzen Zukunft des Staats durd die 
Erhaltung und Befeftigung feiner Macht anf der Grundlage 
des gegenwärtigen europdifhen Staatsrechts, durch welches dem 
Königreich eine der erfien Stellen unter den europäifchen Groß- 
machten gefihert ift. Weber biefe Anfihr von dem künftigen 
Glück Frankreihs ift ganz Europa einverfianden. Dieſes Ein: 
vertändniß hat bie größte Wichtigkeit; es kommt nur darauf 
an, daß man gegenfeitig auch über die Mittel zum Imed einig fen. 

Es ift fein Zweifel, die Regierung von König Ludwig Phis 
lipp war bisher hierüber gleichfalls im Uebereinftimmung mit 
ganz Europa, Aber ihre Schwierigfeiten beitanden auch haupt: 
fählih darin, daß eim Theil der Frangofen weder bie Mittel 
noch den Zweck will. Wie groß derfelbe im Verhältnis zum 
Gefammtwillen des Volks ſey, laͤßt ſich fchwerlih genau bes 
flimmen. Für gering ift er nidt zu adten. Alle diejenigen, 
welche nah Popularität und Macht firebten, baben fh immer 
an bie Leidenfchaiten diefer Partei gewendet und nie ohne Er: 
folg. Diefe Leidenichaften find der Durft nah Reichtum und 
Ehrenſtellen. Man bütete ſich freilich wohl die wahren Worte 
zu nennen. Man ſprach nur von ber Nothwendigfeit Frank⸗ 
reichs früberes Uebergewicht in ber europäifchen Politif und 
feine militärifhen Glorien durch bie Zermichtung der Merträge 
von 1814 und 1815 wieder herguftellen. Man wollte alfo, was 
nur durch den blutigften und glücklichſten Krieg zu erreichen 
ift, Die Ruhe und die Wohlfahrt von Frankreich folten nicht 
die Frucht einer weifen Friedenspolitik, fondern einer verweges 
nen Kriegspolitik ſeyn. 

Es liegt auf der Hand, daß was der Weisheit von Ludwig 
Philipp und auch ihr nur durch das Vertrauen des übrigen 
Europa's auf feine Liebe zum Frieden gelingen fonnte, einer 
Regentſchaft ungleich ſchwerer werben müſſe. Und dieß it ber 
Punkt, wo die Regentſchaft von Frantreih nad dem Ableben 
des jenigen Königs eine große europaiſche Frage wird. Wir 
ftehen anf dem Punkt, mo Etıropa neue Garantien ded Friedens 
erhalten oder den bewaffneten Friedenszufand, der nah ber 
Julindrevolution eingetreten und ben Voͤlkern fo läjtig gewor— 
den ift, auf lange Fahre wieder annehmen muß. 

Ganz Europa bat dem tragiſchen Ende bed Herzogs vom 
Orleans ein aufrichtiges Beileid bezeugt; denn tragiih darf 
man ed nennen, wenn ein großes Schickſal an einem kleinen 
Zufall ſcheitert. Man hat ganz vergeffen, daß der Herzog, wie 
liebenswürdig er im Ausland und gegen Ausländer war, jenen 
Leidenihaften eines Theils feiner Nation nicht fremd geweſen 
it. Auch er hatte die natürlichen Grängen von Frantreih im 
Kopie, auch ihm ging der Eriegeriiche Lorbeer über die Palme 
des Friedens. Schwerlich würde er ald König der Kriegspartei 
widerſtanden haben, wenn fie feiten Fuß im feinem Cabinet ges 
faßt hätte. Im diefem Punkt war ein großer Unterihied zwi— 
ſchen ihm und feinem Bruder Nemourd. Laßt fi die Zukunft 
der Fuͤrſtencharaktere auch nie mit Sicherheit berechnen; fo viel 
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iſt gewiß, daß ber legtere mie um die Liebe der Urmee gebuhlt 
hat, wie man ohne Ungerechtigkeit behaupten darf, daß ed durch 
den Herzog von Drleand gefheben. Man weiß, daß die Armee 
den Herzog von Nemours nicht liebt und daß er nicht ohne 
Schuld daran ift. Vermuthe man ja bier Feine Kingheit, welche 
dem Thronfolger bad ganıe Maaß der Vollsliebe allein erhalten 
zu müſſen glaubt. Für folde Oekonomie war der Herzog noch 
zu jung; auch bedarf fein Haus der Popularität mod zu ſehr, 
um nicht jedes Seihen berfelben forgfältig zum Rath halten zu 
mäfen. Man wirft diefem Prinzen vor allen Dingen eine 
ariftotratifche Gefiunung vor. Der Vorwurf Mingt fonberbar 
für einen Königsfohn, der vermöge feiner Geburt feine andere 
haben Fann. Immer muß etwas in feinem ganzen Weſen fepn, 
das ihm feine Landsleute, mie fie feir den Juliustagen von 
1830 geworben find, entfremder. Als zweiter Prinz konnte er 
glauben gegen die Stimmung derſelben gleihgältig ſeyn zu 
dürfen. Daß er am Kriegsleben feinen Geſchmack babe, will 
man im Wlgier bemerkt haben. Das Soldatenleben, wie ſcharf 
es auch bie Abitufungen ber Grade fefthäft, gewinnt in ben 
Tagen ber Gefahr und ber Entbehrungen Momente der Gleich⸗ 
heit, deren Spuren nicht mit ihnen verfhwinden. Hat es mit 
jener ariftofratifchen Geſinnung ihre Nichtigkeit, fo mag dem 
Herzog vielleiht die foldatiihe Cameradſchaft wicht zum beiten 
zugefagt haben. Unter feinen Fehlern nennt man bie Merfchlofs 
ſenheit und den Starrfinn. Es bat Charaktere in der Geſchlchte 
gegeben, melde gerade diefen Cigenſchaften ihre ganze Größe 
verdanfen. Beide find recht eigentlich für die Zeiten ‚der Prin⸗ 
cipientämpfe zemacht. Ja man würde dem fınftigen Regenten 
von Franfreih zu benfelben Slüt mwünfdhen dürfen, wenn ſich 
eine gewiiie Meife des Alters, der Kenntaife und der Erfah: 
rungen und vorzüglich eine bedeutende - Vergangenheit damit 
verbinde. Aber ein junger Mann mit einem Cabiner von ver: 
antwortliben Miniftern, im Beſitz ber hoͤchſten Gewalt, ver: 
ſchloſſen, ſtarrſianig, abftofend — wird er nicht ein Hinderniß 
für jede Bewegung einer Regierung fepn, deren Minifter alle 
Berantwortlichkeit derfelben tragen müſſen? Wird es nicht bald 
son allen Männern von Kopf und Kraft für eine Unmöglichkeit 
erflärt werden in feinem Gabimet zu fißen? Freilich kann fi 
der Herzog, wenn es Ermft wird, ganz anders entwideln, und 
es ik eine tröftlihe Wahrheit, daß über den Voͤlkergeſchicken 
noch ein Höberes wacht als bie menſchliche Klugheit. Allein wir 
möfen die Eventualitäten in ihren begreifbaren Wahrſcheinlich⸗ 
keiten auffaſſen, und dann erfcheinen jene Charakterzüge als ernft 
lihe Hinderniffe für das Glück einer langjährigen Regeutſchaft. 

Jedoch abgeichen von biefer Schwierigkeit, fo verdienen jene 
Clemente der Unordnung und Gährung, die unläugbar in el 
wem Theil der franzöfiihen Besoͤllerung find, die ernſtlichſte 

Beadtung. Der Kampf gegen fie bat die größten Schwierig: 
 kriten der Cabinette Ludwig Philipps, und geftehen wir es nur 
immer, des Königs felbft im Verbältniß zu ben populäriten 
ffiner Minifterien gebilder. Man bat diefen Kampf mir Glück 
keitanden; fragen wir aber wodurch es möglich geworden, fo 
finden wir die Antwort in der Nationalgarde und der Armee, 
anf die man beide rechnen fonnte. Auf die Nationalgarde: 
weil der König feine Bemühung gefpart die Bürger für ſich zu 
gewinnen und der Nationalgarde insbefondere gegenüber Mittel 
angewendet hatte, über die fein Sohn Nemours dem Hopf ge: 
fSüttelt haben mußte, wenn es mit jenem Vorwurf der Ab⸗ 
neigung gegen das Bürgerfönigthum feine Rictigteit hat. Auf 
die Yrmee: weil der König, in feiner Jugend felbit ein tapferer 
Soldat, in ihren Meihen gefohten umd meil es ihm gelungen 
wer bie militärifgen Sommitäten, die er nod vom Kaiſerreich 
übrig fand, an feim Intereſe zu knüpfen. Auch dieſer Vortheil 
Tann nicht auf dem Regenten vererbt werben, Der Herzog von 


Nemonrs gehört einer Generation an, welche die revolntiondrem 
Kriegsglorien nur geſchichtlich kennt: Die Bonapartifgen No: 
tabilitäten find überdieß ihrem Erlöfchen nahe, und fhon bisher 

bat ſich wiederholt die Schwierigkeit herausgeftellt eine Fauft zu 

finden, welche den Zügel ber militärifhen Disciplin mit der 

Kraft des alten Herzogs von Dalmatien zu führen verftände, 

Wird der jugendliche, der unerfahrene Prinz hierin glädlicher 
fepn als fein Vater, der mit jenen Notabititäten gewiſſermaßen 

aufgewachſen und deſſen Blick für die Beurtheilung von Men« 

fhen in den mannichfachften Erfahrungen eines langen wechſel⸗ 
reichen Zebend gereift ift? Oder follte ibm dad weit Schwerere 

gelingen die nörhigen Männer unter bem Nachwuchs, ber fi 

noch nicht erproben konnte, herauszuſuchen? Uber wenn dem 
Herzog von Nemourd auch das Unwahrſcheinlichſte gelänge, wer: ' 
ben jene alten und neuen Degen fih willig und mit bebarr: 

lihem @ifer einem jungen Prinzen unterorbnien, ber das leber: 
gewicht feiner Stellung nicht durch die Höhe feines Verſtandes 
zu rechtfertigen ober menigftend durch angenehme Formen mit 

ihr zu verföhnen vermag? Ihm felbft iſt fein erſter militärifher 

Verfuh in Algier nicht gelangen; und dergleichen laͤßt ſich 

felten wieder gut machen. Wer wird die Armee für ein ' 
Kind, deſſen Thronrecht wenigftend beftritten werden kann, wer 
fie für einen Megenten gewinnen koͤnnen, der einmal ihre Mei: 

nung, ald Soldaten, gegen fi hat? Wenn jene anarbifchen Boden: 

fäge von ſechsunddreißig Millionen Menfchen einmal aufgerährt 

merben, braucht es dann noch eines politiſchen Intriganten, der 

anf den Umſturz der jüngern Bourbon’fhen Linie Mare eines 

maaßlofen Ehrgeizes baut? Wer mag zweifeln, daß die Elemente 

für fo frevelhafte Strebungen in Frankreich vorhanden find ? 

Schon jetzt iſt es ja die troftlofefte Wahrheit, bie aus ben poli⸗ 

tifhen Suftänden des unglüdlihen Landes hervorbricht, daß es 

nur einen einzigen Staatsmann befigt, welcher mit ber Höhe 

der Einficht auch die Kraft des Charakters und die Reinheit der 

Gelinnung verbindet, und daß diefer Tugendhaite, eben weil er 

von den Fehlern feined Volks frei ift, nie populär in Frankreich 

werben kann! 

Beſchluß folgt.) 


Schweiz. 

+ Bom Genfer See, 5 Ang. Heute laſſen wir Eonfer: 
vatismus und Radicalismus, damit ich Ihnen von dem fchöns 
ften aller Feſte ſpreche, die wohl je von reinem Sommerbimmel 
begünftigt im unſerm reizenden Seeland gegeben worden find, 
ih meine das ſchweizeriſche Eoneert, deſſen zahlreiche Säfte Heute 
nah allen Gegenden wieder aus der Hügelftadt Paufanne auss 
einanberftäuben. Dies Feſt bat feinem Namen Ehre gemadıt, 
denn ed war ein reiner Einklang, nicht bloß ber Töne, fondern 
auch aller menfhlihen und gefehigen PVeziehungen. Beliebter 
Kürze wegen fpreche ih hier nicht von dem Cintreffen und 
freundligen Begrüßen der gefhmüdten und fähnentragenden 
Deputationen aus den verfhiedenen Kantonen und Städten, 
gefendet von der fhmweigerifhen Mufifgefelfhaft. Bon Montags 
(1 Aug.) bis Dienftag Abend waren diefe herzlihen Begrüßun: 
gen. Ib fprehe Ihnen auch nicht von den feftlichen, gaftlihen 
und fröhlichen Vereinigungen, denn dergleichen haben nur mehr 
ſchweizeriſches Familienintereffe. Was aber das Ausland mehr 
anſprechen wird ald jene gaftliben Manifeftationen, die fich in 
der Schweiz überall bei ähnlichen Vereinen wiederholen, das iſt 
das Humane und Künftlerifhe an dem eigentlichen Feittagen des 
3 und 4 Auguſt. Mittwochs 3 um 2%, Uhr begann das große 
firhlibe Schweizerconcert in der herrlichen romaniihen Kathe— 
drale Zaufanne's, in allen Theilen trefflih ausgeführt von zehn 
Solofängern und Sängerinnen, 533 GChorfängern mit einem 
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Orcheſter I von 180 Erecutanten. Zuerſt die Somphonie von 
Beethoven (Op. 67), dann das neue Stabat mater von Moffini 
und zulegt im ganzen zweiten Theil des Concerts der herrliche 
Zobgefang oder die Epmphoniecantate von Mendelsfohn: Bartholdy 
(Op. 52). In allem berrichte ein glüklihes Sufammenbalten 
der vielen ımgleihartigen fih bisher fremden Elemente, die 
unter ber trefflihen Direction Mafcheld ein würdiges fünft- 
lerifched Gauze bildeten. Ueberall Zartheit, Kraft und Präcfion; 
vielleicht unr zu wenig Blasinftrumente, Von den durchaus 
wadern Solofängern heben wir bier nur ben Dr. Mengis aus 
Bad⸗Leut in Wallis hervor, ber auch in Wien und in andern 
Städten Südbeutfchlands vortheilbaft befannt ift. Sein kräftig: 
ſchoͤner Zenor, dieſe volle herrfhende Bruftftimme, die aud die 
eutfernteften Räume ber großen und hoben Kathebrale au: 
fünte, biefe feltene Stimmeswelle, getragen von Gefühl 
und Methode, war allen eine herrliche Erſcheinung, ſowohl 
in diefem großen Coucert ald auch am folgenden Tage in dem 
Beinen, Es zeigte die Auszeichnung der andern Soloftimmen, 
daß fie fi meben biefem zanberifhen Tonkoloß halten konnten. 
Anh bad Peine Eomcert am 4 Auguſt muß gelungen genannt 
werden. Es enthielt keine Kirchenmuſik, fondern nur Eompo- 
fitionen von Meverbeer, Mercabante, Domiyetti ıc., zeigte aber 
vieleicht im der Undführung die unvermeidlihe Ermübung der 
Ereeutauten durch die unerbörten Unftrengungen mit Proben, 
durch das vorherige große Concert und bie bacchiſchen Gefänge 
bei Tiſch. So wurde bad große Eomcert {hen am 2 für Unbe⸗ 
mittelte gratis gegeben, damit and biefe Theil daran hätten. 
Das fchöne vom herrlichſten Wetter in reigender Gegend begün: 


ſtigte Feſt ſchloß mit einem großen Ban, inbem bie neue große 
Koruhalle auf ber Miponne durch ein tunftverftändiges Comité 
und einen geſchieten Dealer zu einem weiten und geichmadvollen 
Ballfaal mit geräumigen hohen Eorribord, Mebenfälen, Anfleider 
simmern,. Lauben u. f. w. eingerichtet war; ein wahrhaft zau⸗ 
berifcher Raum, trefflich erleuchtet und desorirt, im bem ſich 
über achtzehnhundert Verfonen aus dem verfchiebenften Ständen 
tanzendb, trinkend, effenb heiter herumtrieben. Die trefflice 
Auorbuung diefer Feittage ift außer ber Bemähung bed Eomitls 
befonderd dem Hru. Eomvreu aus Vevey, ſchweizeriſchem Oberſt⸗ 
Iteutenant, zu verbauten. Gie find vom frühen Morgen bis 
tief im die Nacht oft bei einem Gebränge von zehntaufend Mens 
{dem auf engem Raume durchaus harmonifch umd wohltlingenb 
geweien. Nirgeuds war ein Drängen ober Schreien, nicht ein⸗ 
mal ber weiblichen waadtländer Buben; Die bichteften Maffen 
gingen rubig und Rückſicht nehmend am einander vorüber, alle 
freuten ſich über das Feſt und ehrten es durch ihre eigene Hals 
tung, Niemand firte ben andern. Das humane Molk ächter 
Einilifatiom übte felbt dad, was anbermwärts Polizei genannt 
wird, denn bie wenigen Gendarmen waren nur Lurus. Die 
sablreihen Fremben, melde im dieſen Tagen bier waren und 
alle Hoteld der Stadt füllten und überfällten, werben von bie 
ſem ſchweizeriſchen Muſttfeſt, fowie von der ſich babei zeigenden 
Boltethumlichkeit einen günftigen Eindruck mitnehmen. Nur 
ein Miften war in der Harmonie: Mendelsſohn fam nicht zum 
großen Goncert, fondern erft zum Meinen, weil ibm bie Unpäß: 
lichkeit feiner Gattin einen Tag im Baſel verfpätet hatte. Auf 
dem großen Val glänste das weiße Bundeskreuz der Schmelz 
zwiſchen feinem und Moffini’s Namen, 








Donau - Damptihifffahrt. 


Dienft zwifchen Negensburg und Linz. 


Drdentlicher Dienft, 


vom 27 Yulins ab, fo lange der Waſſerſtand günftig bleibt. 
Abgang in Megendburg und Linz im Monat 
Die Fahrten im & 


Auguft an allen geraben en. 
emiber und October werden befonders belanat a werben, 


Der täglihe Diemit im Auguft konnte nicht durchgeführt werden, da eine unmittelbare Verbindung mit dem öfterreichifchen 
Dampffhiffen vorzuziehen war. — Regensburg, am 25 Julius 1842, 


Die Pirection. 





(5753-55) 





und abwärtsfahrenden Dampiboote; 
Abfahrt in Heilbronn 
„Heidelberg, vom 10 d. an 


umgekehrt find auf den Booten 
zu af. 15 Mr. für erfte Gajüte 


zu 2. 50 fr, für zweite Cajute ! zu haben. 
Der Generat-Agent: M. Uhl. 


Dampfihifffahrt 





[1532 —69] 


jwifchen 





Abfahrt von Antwerpen am 9 September 1812. 


ER eg ge auf mündliche und portofreie fchriftlihe Anfragen, Billete für 


gen für Waarenſendungen ertbeilen 
in Antwerpen, van ben Bergh 


1, 
in Fraukfurt a, M. ber königl. Klar Conſul Dr. Mtülhens, 


Neckar-Dampſſchifffahrt. 
aͤglicher regelmäßiger Dienft_ zwiſchen 


Heilbronn und Heidelberg, 
mit Influenz dur die Eiſendahn, auf die Nachmittags von Mannheim Mheinauf: 


* täglih Morgens früh um 6 Uhr, 
Verfonalfarten für die Neife von Heidelberg nah Heilbronn und retour oder 


Antwerpen und New:Yorf. 


[3690-92] Edict. 

Civ. Nr. sans, Bom Magiſtrate der tonigl. 
Kreitftabt Znaim in Mähren als Nobanblunges 
behörde nach ber hierortd verflorbenen biefig 
bürgerlichen Reberermeifteräwittwe Therefia 
Gtaubner wirb mit Sezug auf bad bier 
Erbten:@inberufungss@&biet vom 5 Junius b. SF. 


noch nachträglich befannt ben, daß die Erbe 
lafferin nach _ibrer leutwilligen Anoronung bie 
Fancy und Therefia Staubner'fmen Blut 

wandten, ohne anf ben Werwanbts 


detſicht 

(gpafıtgrab, zur Theilung ber a nad 

ei auf Dr Grsigaft Mnfprüe zu 
ene, welche au 
—— een, erinnert werben ihr Erbreät 
innerhalb der in bem obigen ( 
Brift von einem Tabre bei biefem Gerichte ans 
yumelden und antjumeifen. 


23*8 —S————— ER 
Schaller. 
Schwab. 


Dierbrãuerei · Verkauf. 

Eine große eingerichtete Bierbränerei, im einer 
italienifagen Eraht der Proviny Tyrol gelegen, 
Be. einem fbbmen Garten zum Aus ſchaut 
ft unter fehr annebmbaren Bedingungen aus 
freier Hand zu verfaufen. 

Das Mähere ift su erfahren in ber Ranzlei 
des Dr. Alphens v. En idbmann, f.f. Dicafterials 
Adoocaten zu Innẽebruct. 





(3799-801) 


Verfleigerumng 


Bleib erfes bei i 
8 der. Haupt Belek @traße: von Wien 
der rer * — ie wi) tan bet 
ober delegirten Concursgerichte M Gras in bie Wer» 
BRENNEN 
fammt Holz und Robt, Siladen ımd Herd: Bor: 
t bera ns des £f, Dberdergamses 
so 


acwill volge 
er Ban — zur nahme berfelben vom umters 
t eru aguna anf 
den Auguſt, 


den SO September d. 9, 
von 10 dis 12 ihr im Werrähaufe zu Berftrig nachſt dem Marete und Yofts 
‚ angtorbnet worden, hab bei bieien beiden Werfleinerungen nichts 


werbt. 
ar Montans und Eivit-Mealitäten: 
#4 Dem baue garıy wabe am Marfte Namens mit 15 
60 Alafter tief, mir einer in unnmterb m Umtriebe befindlichen Waſſerheb⸗ 
a a ee 8er 
* —8* bin —— obs und Ehlemmmwerf, mit einem feraerdl von 10 
















sur ‚ wozu bas Wert 'bas hr here 
auf 6 Etäde, ein al anf 4 Städe, at Wohngebäude Die Mopelten 
‚an Meter, Wiefem, Weiden und Oeftgärten, 
bane au eitt, Situnden vom obigen, mit 8 Maßen, wo 
im anfehnliwer 


teilt br mit eimem Hutmannd 7 
er Ketabaufern für pi ek 


—— fi die Arbeitds 


Be zu WBaldftein, 1%, Stunden von Geiftrig entfernt, mit 5 Maßen, 
en Gcheiberfinbe, und einer feinen Bergſchiniede. 
Bere nme inggraben, 2 Stunden von Feiſtris entfernt, mit 4 Miaden 
. fe. 
Der Schmelzbütte nächit Beggau, nur einige bundert Suritte von der Haupts 
£ entbAlet 4 Eumelzofen. ı Abtreibofen, 1 Blammofen, + Röftfelb umb 
befinden ſich dert 1 Koklbaren nnd. 2 haͤuſer fie Wertsleute. 
über 5 after. 
6. in ftri mit 2 Hafbhombfen, 1 Zreisherd, 2 Pocdwerten 
10 A Re 4 micde, 2 Koblbaren famme Holzruͤtte. Das Waſſer⸗ 


7. Einer mlichen Waldung per 57 Joch, 155 Quabratflafter au riner 
5 &tunden entfernt, vom gemiihten Holybeftande, 
äfigen ngsrechtem auf einen Kohlbezug vom faͤhrlich 


„4 Kolsbütte, 5 


einer Fleimen 


ip 
; 


La 


werichtlicher Geſammtſchaͤrunge werth obme bie Abſtoccungsrechte 
50,096 fi. 15 tx. Comp, Münze beträgt, werten abgefontert nad den verihiebenen Eomeeifionen, 
edoch zu leider Zeit en und lichiet. Die einentbiimliche Walbung, bie Abflorungss 
Heu⸗ Kohl Borratue, und bie Montan⸗Wertztuge werden jedoch nicht abaeiondert, 
ben verſteigert. 

mitsieten J unen müren Procente des Schaͤzungswerthes jedes Verſtelgerungs⸗ 
ru VBerfteigerung erleat werden. innerbaib ſechs Women vom Tage 
der > 8 erfte Drittel des Meifibetel, Innerhalb feb® Monaten vom Tage 
der Deittel, und binnen einem Jahre vom erwähnten Tage das legte Drits 
tel dedfelben baar in imywifcben yupillarmäßig verfidert und mit 5 Proc, vergimdt, es fann 

aber auch der eiftkot im fürgerm Waren, ober auf einmal erlegt werben. 
Die voiifdubiern Lichtationsbebingmiffe, und die Schazunge-Protecolle tönnen übrigens for 
wohl bei dem mntergeichneten Ortöacricpte, und dem von Mhühlean zu Gray, alt au bei bem 
ter Sen. Dr. Königshofer, Hofs und Geritts:Mdrocaten zu Bray, elits 


Die bebeutenben und zahlreichen Warferträfte, bie großen zur Diepofition flebenden Flächen: 
tdunme, bie der Haupteommerctalfivaße, bie projectirte Giant iensanm von Wien nach 
dem Mntrage nach in ardäter Nähe an dem Werte vorübergehen wird, und die 
ftfleten beiebte Umgegend eignen diejes Wert neben dem Bergbau zu ſeder Fabrit⸗ 


Drtögeriht der Herrihaften zu Walditein am 20 Junius 1812, 
) Snieby, Ortsrigter. 


ä 


h 





[3783] Im Berlage von F. H. Köhler in Stuttgart erſchien fo eben, umb ift * 
den Bumbandiungen Deuifchlands, der Schweiz und Oeſterreich vorrärhig: 


J.1V O LI- 
Nenes Muſeum des Witzes und der Laune. 
Eine humoriſtiſche Anthologie, 


beraudgegeben 
von Eruſt Ortlepp. 
18 bie 48 Bandch, eleg. broſch. Preis jedes Bandch. 6 aGrx. — 7’. Spr. od. 2ifr. rhu. 
Der Titel Hegeidiner hinlänalich, was ber Leſer hier zu erwarten hat, Dam mwirb in biejer 
Anthologie, weiche auf 12 Boden beredmer ift, das Benle finden, was Im Beriete der Srumorifif 
teuebe, und verweiien wir auf das Inbaltd: Verzeimmiß, welches edem Baͤndchen vorge⸗ 


Ganze, wird HB Octeret 1542 beenbigt fen. 


er 2 Eonimiffiöndverlage von M. 
— 


erfi und durch alle — 8 
a: a gen zu 


Traite 
de la 


fabrieation du papier 


par I. Piette. 
Prix: 2 Thir. 20 Sgr. 


Die 
Sabrication des Papiers 
aus Stroh und vielen andern 


Subftangen im Grofen 

BEN, 
nach zahlreichen Verſuchen rieben und 
mit 160 Muſtern von verſchledenen Pa- 
pierforten bewiefen, nebſt einer Befchrei- 
bnua der neueften Erfindungen in 
der Papierfabrication, für Fabricanten 
und alle Freunde der Fortſchritte in Eulrur 

und Induitrie 
von 2, Piette, 
apterfabricanten zu Dillingen in Rbeinprenßen, 

Mirafied mehrerer geſehrten Geſellſchaften. Ders 
fafjer des Haud uchs ber Papicrfabrication. 
Vreis 4 Thir. 


Die 
Nnühlichkeit der Maſchinen 
fuͤr die Abnehmer und Arbeiter 
nebſt einigen 
Demerkungen über die gegenſeitigen 
Pflichten der Sabrikherren und 
Arbeiter. 


Von Demſelben. 
Preis 15 Sur. 

Die Befareipung der Kanfie fan am beiten 
durch bielemigem gefchelren, weiche birfe feibft 
andüben, Der faifer obiger Werte, Mits 
etgentiulmer und Leiter einer der aröften umb 
beriibimteften Vapterfabriten Deutjarlands, bat 
dafjeniae befchrieben, was die Erfahrung ibn 

lehrt hat, umd mir fonmen Werte, deren 
Sertienfticreit von dem Berein für Gewerb⸗ 
fleiß in Preugen dur Verleihung ber golde⸗ 
nen Dentmünge anerfannt wurde, nit genug 
empfehlen, Yucd fonnte wohl Niemand bie 
Nüstimreeit ber Maſchinen und die Berbältnife 
zwifen Herren und Urbeiiern bejjer augeben 
ats derjenige, in defien Wahrie Maibinen find, 
bie. beften Werhältmine zwiſchen Meifter und 
Arbeiter beneben. und wo Ordnung, Neinlids 
feit und zwortmäßige Cınristung fich Ion 
mehr als Einmal des boͤchſten Beifals zu ers 
freuen batten. 

(TH, Die erfie Auflage von, 

{ ’ 

Zſchokke's Selbfticheu 
im fplendiben Großoctau format iſt bereits 
vergriffen, und eine zweite, uns 
veranderte Auflage in zwei Theilen 
in Duedezformat, it nun im wohlfei— 
lern Vreiſe a 3 Thlr. oder 4 d. Wr. 
in allen Buchhandlungen vorräthig zu ha— 
ben. — Es mag ber innerbalb zwei Mo: 
raten erfolgte ra ſche Verkauf der erften 
Auflage wohl zu erfennen geben, melden 
vorzuglichen Werth das Publicum von vis 
nen folben Werfe beat, das gleichſam als 
das Iehte Setiftesproduct des ſehr 
verehrten Verkaſſers der Stunden 
dee Andacht zu betrachten iſt, in welchem 
theils intereſſante Lebensereigniſſe darge 
tet, theils geiſtreiche Anſichten und Wahr—⸗ 
beiten über Welt und Gott entwickelt find. 

Aarau, den 1 Auguſt 1542. 

H.R,. Sınerlander, Verlagsbuchh 
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Ts7as—s5] In der Quirin Hasliuger'ſchen Buch:, Muftkalien: und Kunſthaudlung zu Bing iſt erfhienen und kann durch 


alle Buhhandiungen Deutfslands und der Schweiz bezogen werden : 


Die Flora Oberöſterreichs 


beſchrieben 


von Frauz Seraph Sailer, 


Fey Eonfifteriatratbe und freirefignirtem Pfarrer von Pöftlinaberg. 
, ruckbogen ftart, gr. 8. 2 Thelle. Preis 5 fl. Conv.« Me. 

Da eine befondere Beſchreibung der oberöiterreichiihen Pflanzen bisher noch nie im Drude erfbienen ift, fo glaubt ber 
Verfafler durch die Herausgabe dieſes mübevrllen Werkes den Freunden der Botanif einen ig er = und 


erwartet daher eine freundliche Au d ; 
Dberöfterreichd die nehme Bedietben 


worin auch einige, bisher nicht beactete Plangenformen vorkommen, 


Au Es enthält die fümmtlihen Phanerogamen, und von den Krpptogamen 
arn und die Hal fürn. in ſehr umftändlicer, fat immer auf Selbftanihauung gegrünbeter Beſchreidung, 
Bon jeder Pflanze ift angegeben: die Elaffe und Ordnung 


nad Linne's Evitem, der Gattungscharafter, die Art (beides in beutfcher und lateiniiher Benennung mit Anführung des 
Namensurbebers), der allgemeine und beiondere Standort, die Lebensdauer und Blüthezeit, der befannte Nuben, und 8 4. 


Namen. 
erleichtert das Auſſuchen. 
Dande vorauegefhidt zur Berichtigung. 





Als Anhang ift eine Aufzablung der Flora von Linz und feiner nachſten Umgebung, beigefügt. 


Ein vierfahes Reiter 


Der Drud it Mein und rein, das Papier weiß und fauber; die wenigen Drudfehler find jedem 


Der Berfafler. 





3424-25] Yfraelitifche Schulbücher zu Partie: Preifen. 


Durd alle Öusbandiungen ifl von und zu vesieben: 

ABTALION I. Erſtes Leſe⸗ und Sprachbuch für die ifraelitifche 
Jugend, zur Weckung retigidfer Gefühle. Bon J. H. Jacobſon. 
Preis gebunden 7'/, gr. Partiepreis bei Abnahme von menigftens 
20 Eremplaren auf einmal, gebunden nur 5 Sgr., roh 4 Sgr. 

NB. Iſt nur in größeren Partien rob zu haben, font ftets gebunden. 

ABTALION BA. Lin Leſebuch für die ifraelitifche Jugend zur Wertung 
und Hebung religidfer Gefühle. Don J. H. Jacobſon. Vor dem 
Druck geprüft und zum Gebrauch für die Sjugend empfohlen vom Rabbi: 
ner Dav. Deutſch, Oberland = Rabbiner Hirſch, Dr. Ludw. Pbi: 
lippfon und Dr. J. M. Zoft. Preis 15 Sgr., geb. 17%, Sur. 
Parriepreis bei Abnahme von wenigftens 20 Eremplaren auf einmal, 
gebunden nur 12%, Sgr., roh 10 &ar. 

— — F € 6, Leuckart in Breslau. 

—* Meue Unterrichtsbücher. 

an art. Mieneriae Bumbandlung Kolmaanı Tier ba Orrab, Draumäler u“ Geket 


Schaumburg u. Eomp., Bet, Robrmann, Heubner, Bolte,sc.; Peftb bel Hartieden, Herenaft, 
Bribel, Kilian u. Coinp., Kilian u. W., Emid; Gräg bei RN u. Be Garni) * — 


Sammlung 
von mathematiſchen, namentlich von Differential- 


und Integral - Formeln 
nebft 
den Gleihungen x. jener krummen Linien, die am haͤufigſten 
Anwendung finden. 
Bon Profeffor J. A. Schubert. 
8. br. 1 Thlr. od. 1 fl. 48 fr. 


Verfuh einer neuen VBegründung 


der Grundlehren der Mechanik 


j von Prof. 3. A. Schubert. 
Mit zwei Figurentafein, Gr. 8. broſch. 12 g®r. — 15 Nigr. od, 51 Er. 
Arnold'ſche Bushandiuna in Dredden und Leipzig. 


a3) Eo cbem ift erimwienen umb durd alle quten Mufifaltenbanblungen (Wien bei 
ttarianm. Comp, und Keipyig bei Friebr, Fifiner) zu beziehen: 
Felt: Chor 


zur Enthülung des Mozart - Denkmals 
in Salzburg 


aus den Compofitionen des Gefeierten zufammengeftellt, inftrumentirt 
und mit einem paffenden Terte verfehen von deffen Sohne 
. A. Mozart. 
(GSlavier : Auszug. Preis 2 fd. C. M.) 
. Eigenthum des Werfaffers, 








(3794-96) Verkaufs - Anzeige. 

Zum Verfaufe der zum Nachlaß des zu Meus 
brandensurg in Mecdlemburg : @trelig verflors 
benen Wreiberen 9. @. v. Bülow aebdrigen, 
bei Blücftast im Herzogthum Holftein in ber 
abeligen Mar belegenem |. a. Lauermwig’fhen, 
auch Her zhorn chen, tegt v. Bülow’faen Wild⸗ 
uiß nebt Zubebdr in eın Termin und zwar 
auf den 10 Ditober dieſes Jahrs 
im Gaftbofe_ „zum Holſteiniſchen Hoſe“ bei 
Hrn. Ernft Grotb zu Glädaftabı Wormits 
tage 11 Uhr angefegt worben. wozu Rauföliebs 
baber mit bem Bemerten, dab in bleiem Termin 
dem Meiftbierenden unter Worbebalt ber Be 
nebmigung aroßberzoglier bober Fuftikanzlei 
zu Neuftrelig, als opervormundiaftlidher Bes 
börde ber annoch E 


v. Baͤlow'ſchen Kinder ber Jufalae ertbeilt 
werben wird, ergebenft eingelaben werben, 

Dieie f. Wildnid umfaßı ein Areal von 
vreichlich 500 Morgen bes beten Marſchlandes. 
welche mir Andnabme von circa 57 Morgen im 
Zeitpacht genebener Ländereien, gegen emen in 
den Rollen der @inaefeffenen rabicirten Canon 
von 1? Epreied a Morgen in andgner 
gm find, Die durmianstlice Einnahme nach 

dzua der Abminiftrationdfonen und ber von 
dem Befiger nur für bie Jeitpachtländereien zu 
tragenben Hbgaben flefert eine jährliche reine 
Mevenue von minbeftens 14,000 Tblrn. ſchlesw. 
beift. Eour. Die Zrabition an den Mäufer 
erfolgt im den erften Tagen des Jahres 1845, 
a * — t über An 

efigung werden anf portofreie Aufragen 
An. Bawarı uw Roh in Alıbna, Fod 
”. Sıünemann in Hamburg. Kanyleis 
rath v. Defiinon in @lüdftabt und Syn— 
dicus Micolati in Nenbrandenburg er—⸗ 
tbeifen, bei welchen bie Befchreibung ber f. 9. 
Wildnis und die Vertaufebedingungen nicht 
alein zur Einſicht bereit hi fondern auch 
gegen Erftattung ber Apfhriftsgeblibren abges 
fordert werben tonnen. 

Miromw in Merlenburg » Etrelig, bem 

27 Julius 184%, 
v. 


Jagow, 
als Executor testamenti bed Frbrn. Or. 
Ernft v. Bülow in Neupraubenburg. 


3756-57) Verkauf des Landguts 
Pucenhof, nebſt Bugehörungen, bei 
Erlangen, 


welche in diefer Beitung, Blätter Nr. 58, 
s3 u, 117 vom 27 —— 24 März und 
27 April d, 3. näher befchrieben find. 

Da das am 12 Mai b. 9. auf obiaed Bands 
aut aelegte Meiftgebor nicht genelnmigt wurde; 
fo wird sur weiten Berfteigerung auf 

Donnerftag den 15 September d. J. 
Bormittand, in bem Haufe Lit. S. Wir. 54 
babier Termin anberaumt, mit ber ** 
daß Kaufsltebhaber Über ihre Zablunnsfäble 
ſich ausjmmelfen haben, die auföhebingangen 
bertfeieft eingefehen werben fonnen, unb_baß 
ber befinitine aufalag in biefem Termine flatts 
findet, — Nürnberg, den 5 Auauft 1842. 
Faltner, Berigtöpalter. 





Nro. 225. 





Die englifhe Speculation auf Erbaltuug der 
Hanfeftädte als Freihäfen im Zollverein x. 
5. Feindſeligteit ber frambſiſchen wie der engliſchen Handels politit 
gegen Deutſchland. Das houaͤndiſche Hanbeltjoch und der Beweis, 

daß der houandiſche Zwiſchendandel für den deutſchen Marft feinen 
Erfag finden fann, namentlich weber in England noch in Frantreich. 


© Aus dem RNheingebiet. Wie wir faben, führt uns 
England im beiberlei Zuſtanden etwa 1 Milion Centuer Baum: 
wolle und deren jährlich eine größere Male zu. Diele Baum: 
wolle erkauft England durband mit engliihen, 
nidt mit deutſcheu Gewerbsergeugniffen, führt fie dur ch 
ausanfbrittifhen oder nordamerilanifhen Schif— 
fen bei; wir Deutiden find alfo bei diefem unermefliben @in: 
fuhrartikel durdaus mit allem Ermerbe unfered Landwirths, 
Gewerbsmannd, Kaufmannd, Rheders, Schiffbauers, Geemanns 
— kurz mit jedem Vortheil ausgefhloffen, der von Rechts— 
wegen und und ganz allein uns für biefen Abſatz 
gebäbrte, den ja fchlieflih wir allein dem Rordamerifanern, 
Brafiliern und Dfindiern für diefe Baummolle gewähren, Eng: 
laud führt für 8 Mi. Pfd, ©r. feiner Gewerbserzeugnilfe nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, für 5 Mit. Pf. St. 
nah Brafilien, für 4 Mil. Pf. Sr. nah Oflindien, zufammen 
für 17 Mil, Pf. Et. ober ein Drittel feiner gefammten 
Miefenausfubr mac biefen drei Ländern; fein Gewerbéfleiß 
ruhrt ſid mit Millionen menſchlicher Arme und mir Hunderten 
von Milionen an Dampfpferdöfräften, feine Gewerbd: und 
Hanbelsftädte erweitern ſich zu DMiefemplägen, feine Gutsbefiger 
walzen ſich in Folge des unermeßlihen inländıfhen Abſatzes, 
welpen bie englifhe Landwirthſchaft in dieſen Städten findet, 
in beifpiellofem Reichthum und Uebermuth, feine Rhederei fpannt 
auf 20,000 Schiffen ihre Segel auf, fein Erwerb, fein Verbrauch, 
feine Macht, fein Einfluß, fein Trog und feine Gewalsthärigkeit 
tennen feine Gränge mehr, und wir follten die Thoren fepn 
dieſes voltswirthſchaftliche und politiihe Ungeheuer mit unferm 
Herzblut zu mäften; wir foDten und die Erzeugniſſe fremder 
Welttheile, von denen mir fein Loth nah England abfehen 
dürfen, zu Milionen Eentnern von den Engländern zuführen 
laffen; wir ſollten zuſehen, daß der englifche Arbeiter den Werth 
unferer Bedürfniffe nah beiden Indien und Amerita liefert 
und dafür mnfere arme Bevölkerung beſchäftigungslos bleibt und 
aus Mangel an Erwerb zur Auswanderung oder Entbehrung 
genörbigt if; wir follten das Aufkommen unferer Etädte, das 
Aufbluhen unferer Landwirthſchaft bintanfegen, damit die eng: 
liſchen Städte noch koloſſaler und die englifhe Landwirthſchaft 
noch blübender und reicher werden; wir folten unfere Hafen, 
unfere Schifffahrt, unfere Nationalfräfte, unfere Macht in ihrer 
Qrmfeligkeit und Schwäche laffen, damit England, ja damit der 
unmädtigfte europäifhe Seeſtaat, bis auf Schweden binaus, 
ung mit Füßen trete; wir folten mit @inem Wort bie Bettler 
feon und bleiben, damit die Engländer die Aröfuffe und die 
Weltherrſcher ſeyen — nein, nein! Gottlob, ed kocht auch noch 
Blut in deutſchen Adern, 

Diefer Zuftand der Mißhandlung und Erniedrigung Deut: 
lands — bes Binnenlandes wie feiner Häfen — kann und wird 
nicht dauern, mag auch England für feine eingeftandenen ſcham⸗ 
los zur Schau getragenen Jutriguen noch fo gefährlihe Mittel 
anwenden. *) Es wäre noch viel, fehr viel über die unermef- 

— Bienirmannr une glauben machen Soon Buß fedt, Die Hände 

über den Müden gekteujt, fo Torgios zu, wie feine Inteteſſen in allen 

fünf Welttbeilen verftiafen werden. Wüßte auch der Sarmiofefte nicht, 


mas er birvon zu balten bat, fo bätte ibm bie Times im verfloffenen 
Sommer darüber aufllären müffen, als fie ihr Publicum vwerficherte Eng: 


Beilage zur Hllgemeinen Zeitung. 


13 Auguft 1842. 





lihen Nactbeile unferer ſeitherigen Wehrloſigkeit genen deu 
brittifden Uedermuth in Handelsfachen zu fagen, die erft durch 
die Zollvereinigung mit den Nordfeeftaaten am Ausfluß unferer 
Ströme geboben werden fann. Ih wünfhte namentlih Zeit zu 
baben um darzuthun, daß die vorgebliche Eröffnung der britti- 
fen Eolonien für unfere Schifffahrt und unferen Verkehr reine 
Komödie ift; daß brittifhb Oft: und Weſtindien und die eng: 
lifhen Eolonien in allen Weltgegenden unferer Schifffahrt und 
unferem Handel durch das ganze Spitem der engliſchen Schiff: 
fahrts- und Zoßgefege und durd bie brittifhen @elege über 
Niederlaffung von Fremden tbatlählich verihloifen find, daß an 
eine wefentlihe Wenderung bieran nicht zu denken ift, und 
daß die im Verbältniß zu den großen nationalen Intereflen, von 
welchen bier die Rede ift, winzige Ausfuhr von deutſchen Lebens⸗ 
mitteln nach brittifchen Golonien, namentlihd Neufundland und 
Auftralien, bloß eines jener fleinen Zugeftändniffe it, melde 
dem englifben Egoismus durch das eigene Interefie und bie 
unvermeidlihe Nothwendigkeit abgedrungen worden find. Ich ber 
balte mir vor diefen Beweis mit den Urkunden, d. b. mit 
den Geſetzen und den Ein» und Ausfuhrliſten Englands und 
feiner Colonien in der Hand, zu führen, und will nur darauf 
bier noch mit einigen Worten binmeifen, daß England in der 
unermeßlihen Ausdehnung des Anbaues von Baummolle, Zuder, 
Kaffee, Thee, Indigo, Tabak, Flabs, Hanf ıc., welche es in 
Britrifh-Oftindien und in Geplon durch Berufung von Baum: 
mollenpflangern aus den Vereinigten Staaten, Vertbeilung von 
Sämereien, Beförderung ber früher erſchwerten Unjiedlung euro: 
päifcher Unternehmer, Errichtung von Eolonialbanfen und Leitung 
großer Maffen brittiſchen Eapitald in bie Wege ber oſtindiſchen 
Urergengung, Uusdehnung der Dampfibifffahrt auf den Strö: 
men, Etraßenbau ıc. einleiter, dem Miefenplan verfolgt in Oſt⸗ 
indien folbe Maffen von Eolonialwaaren und felbit europäiichen 
Erzeugnifen zur Ausfuhr zu gewinnen und mit englifhen fa: 
bricaten zu bezahlen, um feine Gewerbd+ und Handelsmacht 
ind Sigantiſche zu erweitern und und andern vollends im 
gänzlihe Abhangigkeit von ſich zu bringen, daß baber brin: 
gendere Gründe als je und auffordern und unfere eigene Bahn 
felbftändig zu breden und uns den unmittelbaren Ber: 
tehr mit den freien Ergeugungsländern ber tropiſchen 
Producte, namentlid den amerifaniihen Staaten und weſtindi⸗ 
ſchen Inſeln durch die erforderliche Nationaleinigung und geſetz⸗ 
lite Maaßregeln im größter Ausdehnung zu erringen. Eng: 
land ift übrigens keineswegs das einzige emropäifhe Land, das 
in der fo eben dargeftelten Weife gegen und verfährt. Andere 
Seemachte machen es, To weit fie vermögen, um fein Haar beifer, 
und fordern ung durch ihre Maafregeln mit minder dringend 
auf endlih einmal dem Auslande gegemüber und zum Ganjen 
zu einigen und als eine Nation zu handeln. 

Ich will, um kurz zu ſeyn, nur von Frantreih und Holanb 
reden. Frankreich finder ed, mach dem Beifpiele Englanbg, 


auch febr bequem feine Bedürfnife am Colonialwaaren jo weit 


tand und Frankreich fuchen Fuß in Deutfchland 7 gewinnen. „Neben 
den Intriquen ihrer Diplomatıe tindependently of the intrigues of their 
diplomacy) haben fie au angefangen die deut ſche Dreffe zu gewinnen gu 
fumen (to tamper with Ihe press), um ihren Einfluß uber ung ju er: 
weitern und zu verfiarfen. ©e. Lordſchaft (der engiiiche Mintfter des 
Aeubern) babe den englifchen Gelandten am Bundestage indirmrt zu 
feben,, daß brittifebe Interefen im Joutnal de Franefort verfadhwalter 
(advorated) und vertbeidige werden, 6 werden zu diefem Ende regels 
mäfla Artitel von London gefandt.‘‘ Die Allg. Beitung bar uns bıeie 
brirtitcben Geflanpnife zwar (vom im verloffenen Jahre mitgerheit, und 
e& bedurfte ibrigens und" bedarf deute Mod nur eines Bucks in gemiffe 
deutidhe Blätter um zu feben, weffen Intereffe bier werfachwaltet wird; 
aber Geftändniffe, wenn fie fo naiv abgelegt werden, find immerbin noch 
beffer als die tiberjengendften Anjeigebeweilt und verdienen, daf man flch 
ihrer gelegenbeitlich erinnert. ©. Einf. 
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möglich aus feinen eigenen Colonien zu befriedigen, nad denen 
fein Fremder handeln darf, und einen geduldigen Nachbar an 
Deutfhland zu haben, welcher dem franzöfifhen Ausfuhrhandel 
nah andern überfeeifchen Ländern feine Bezüge an Erpengniffen 
ber leßteren, namentlih Brafiliend, Cuba's, Portorico's ıc. ab: 
nimmt. Die franzöffhe Gefepgebung bat baber die Golonial: 
waaren Brafiliend, Euba’s ıc. mit weit höheren Verbrauchszöllen 
als die anderer Länder, namentlich feiner Colonien, belegt, und 
die Folge davon ift, daß die franzoͤſiſchen Ansfuhrhäufer, 3. B. 
die Kieiderhändler von Paris, welde franzoͤſiſche Fabricate nach 
Mio: Janeiro, Havanna ıc. erportiren, dem Zuder umd Kaffee, 
in welchem fie den Erlös aus denfelben nah Europa zurüdbe: 
sichen, in den meiften Fällen nicht nad franyöfifchen Plaͤtzen, 
fondern nah Hamburg geben und dort für ihre Dehnung an 
und gute Deutſche, dem Sündenbod aller fremden gefeßgeberi: 
ſchen Egoidmen in Handelsſachen, verkaufen laſſen oder aber, 
wenn fie fie mach framgöfifchen Plägen dirigiren , diefelben auch 
auf diefen mehr im Wege des Zwiſchenhandels nah Deutſchland, 
Belgien und der Schwein als zum franzöflfihen Verbrauche ab: 
fegen. Dieß ift fo wahr, daß Franfreih im Durchſchnitt der fünf 
Jahre 1834/38 gegen eine Ausfuhr franzöfifcher Natur: und Ge: 
werbserzengniffe nach Brafilien im Werthe von 14%, Mil, $r. 
jährlich nur für 5%, Mil. Fr. brafilifher Erzengniffe für fei: 
nen Verbrauch einführte, den Werth der übrigen 8%, MIN. 
brafilifher Retouren aber dem Wuslande und namentlich 
und verkaufte; daß es in demfelben Seitraum gegen eine jdhr: 
lie Ausfuhr franzöfifher Waaren nah Cuba und Portorico 
von 9%, Mil, Fr. nur für 4 Mil. Fr. an Erzenguiffen diefer 
ſpaniſch⸗ weftindifhen Infeln zum franzöfifhen Verbrauche ver: 
wandte und den ganzen Reſt im Werthe von 5%, Mil, Fr. bem 
Auslande und namentlich uns zufhob u. f. m. Alſo auch 
Frankreich, welches jede Zufuhr von Colonialwaaren aus unfern 
Häfen von feinem Verbrauche durch Unterſchieds zoͤlle ausſchließt, 
verfolgt, weil wir in unferer Berriffenheit ums alles gefallen 
laſſen müſſen, das Spftem unfere dbeutfhen Vedürfniffe an 
tropifhen Erzeugniffen nicht mit deutfhen, fondern mit franyd- 
fiihen Natur: und Gewerbserzeugniſſen zum faufen und uns da: 
durh: 1) um den Abſatz unferes Gewerbfleifes und den in 
legterem ftetd mittelbar begriffenen Abſatz unferer Landwirth: 
fhaft, 2) um ben Handelsgewinn, welchen der unmittelbare 
Verkehr mit den Erzeugungsländern unfern Häfen in der Ein: 
und Ausfuhr gewährt hätte; 3) um bie Schifffahrt, welche dieſer 
Verkehr unterhält, zu bringen. 

Am verlegenditen von allen aber treibt ed Holland, 
biefer Heine Uferftaat am Ausfluſſe eines deutſchen Stro— 
med, der feinen Abſatz überfeeifcher Erzeugniſſe bauptfählic 
zu und bat und und mit fo ſchwarzem Undanfe lohnt. Wenn 
ed irgend ein Land in der Welt gibt, weldes von Mectd: 
wegen ſchuldig iſt feinen Sechandel fo einzurichten, daß «es 
unfere Bezüge an tropifhen Erzeugniſſen durch entiprechende 
Ausfuhr unferer Natur: und Gewerbeproducte audgleiche, fo ift 
es Holland, weldes die Natur zu unferem Küftenlande gefchaffen 
bat und welches bie Fortdauer feines Handels und feiner Schiff: 
fahrt und fomit feines Wohlſtandes, ja die Möglichkeit feines 
wirthſchaftlichen Beſtehens großentheils feinem Abſatze zu und 
verdankt. Diefer Aufgabe hat Holland zu allen Zeiten Hohn 
geſprochen, niemals aber ungefchenter, als feitdem es durch 
die deutſchen Waffen vom franzöfiihen Joch erlöst und 
ihm fogar eine Gebietserweiterung zu Theil murde Es 
würde zu meit führen, menn ih die Unnatürlichkeit un: 
ſers Handelöverhältniffes zu Holland und dur letzteres als 
unſers Vermittlers zu den überfeeiigen Welten hier ausführ— 
licher zu erörtern verfuchen wollte; ih muß Sie um die @rlaub- 
niß bitten dieß in einen fpäteren Mittheilung zu thun. ber 


um Ihren verehrten Leſern bie gränzenlofen Nachtheile wenig: 
ftend anzudeuten, welde für Deutihland in dieſem Verhaͤltniß 
liegen, und um biefelben zu überzeugen, weld unermeßliche r 
Febler es wäre abermals einen Hanbelsvertrag 
mit Holland abzuſchließen, wollen Sie mir geftatten eine 
fachgetreue Skizze dieſer Nachtheile wenigſtens in ihren hervor⸗ 
tretendſten Zügen mit einigen Pinſelſtrichen hinzuwerfen. Es 
gab eine Zeit, wo Holland, als Erbe des vom Philipp II aus 
Belgien vertriebenen Gewerbfleißes und Handeld das erſte Fabrik: 
land Europa’s und im Beſitz bed Welthaudels und der Fracht⸗ 
ſchifffſahrt für ale Länder war — eine Zeit, wo bie Holländer 
ben Ein: und Audfuhrhandel der Ditfeeftaaten, Englands, Frank: 
reichs, Spaniens, der Mittelmeerftaaten, kurz ganz Europa’s zum 
größten Theil an fi gezogen, einen -unermeßlihen Zwiſchen⸗ 
bandel der hollandiſchen Hafen baranf gegründet, den Portugiefen 
ihre oftindifhen Beflgungen und eine Zeit lang fogar Brafilien 
enteiffen, den Handel mit Spaniſch⸗ Amerita im Weg ber 
Schmuggelei und Caperei fib mindeftend zur Hälfte zugeeignet, 
felbit in den Handel Englands und Frantreichd mit den bamald nod 
umnbebeutenden Colonien dieſer Mutterftaaten ſich auf allerhand 
Wegen eingebrängt batten — zu diefer Zeit, welde zugleich 
die der tiefften Zerriſſenheit, Verwüſtung und Unmacht Deutſch⸗ 
länds war, bingen bie Holländer freilig nicht von 
Deutfhland ab und konnten mit und verfahren wie 
fie wollten. Aber diefe Zeit liegt, Gott ſey's gebanft, weit 
binter und, und fie liegt im Verhaͤltniß zu Holland noch viel 
weiter hinter andern Nationen, welche das bolländiiche Haudels⸗ 
joch längft abgeſchüttelt haben, das wir heute fo ganz ohne 
Grund noch bulben. 


Die erften, welche dem hollaͤndiſchen Handel und ihrer Schiff: 
fahrt bie Thüre wiefen, waren bie Engländer, welche unter Eroms 
well in der Nabigationsacte dem Handel aller europaͤlſchen Wöl- 
fer mit Eolonialwaaren und andern Erzengniffen Aſſens, Ame—⸗ 
merita's und Wfrila’s, überhaupt dem ganzen Zwiſchenhaubdel 
anderer europaiſcher Boͤller nach England, eben damit aber bei⸗ 
nahe dem ganzen Handel Hollands nach brittiſchen Häfen mit 
einem. Schlag ein Ende machten, und am bie Stelle dieſes frem⸗ 
ben Zwiſchenhaudels und der darin befchäftigten fremden Schiff: 
fahrt den unmittelbaren und ausſchließlichen Han— 
bei der Engländer mit den Ergengumgsländern und 
bie brittifhe Schifffahrt ſezten. Durd Verbote 
ober nerbotähnliheZollbelegung aller fremben Se— 
werbsergeuguiffe aber fhloß England bie nieber- 
länbifhen Fabricate aus und fhdwang fih zum erften 
Manufacturlandb der Welt auf.*) Als England dieſe 


*) Die Behauptun Boweing und Anderer, welche für ra Jatere ſſe 
thätig ind, der Gewerbſieiß, der Sandel und die Schifffahrt Großbritans 
niend baben nicht vermitteift, fondern ungeachtet bed Präftigen 
Schutzes Ach gehoben, weichen ibnen die brittiſche Gefeßgebung ſeit meh: 
reren Jahrbunderten obne Unterlaß suwandte, IM wohl eined der merk⸗ 
würdigiien Beifpieie der Migachrung, in melde Deurichland durch feine 
bisherige DVerfaumniß des Selbſtſchuhes im Anstand verſunken it. Es 

ehört eine feltene Stirn dagu ein aufgeNärted Bolt rine ſolche Abges 
chmackthen glauben machen zu wollen, wie die ii: Schutz maaßregein, 
unter deren mebhrbundertiäbrigem Schirm eine Nation unmiderfprechiichers 
weife Die erfle auf jedem Feld der voltiwirtbichaftiidhen Thätigleit — 
beige ed nun Landwirtbichaft,, Gewerbfleiß, Handel oder Schiffahrt — 
geworden ut, folen dieiem Aufichwung nicht förderlich, fondern nur hinder« 
Ich geweſen jepn! Daf die brutiſche Gefehgebung im Lauf der Zeiten 
in ihrem Ausfchliegungseifer mitunter auch Maafregein ergriff, welche 
nur im einjeitigen Intereie einzelner einfußreicher Elaffen, wie 4. B. 
ibeer Grundariitisfratie und ibrer weitindifchen Pflanger, keineswegs aber 
im Intereffe der Mation waren, dies wird fein Bermünftiger und Uns 
befangener in Abrede jieden, und unter dieſe Maafregein gehört insbes 
fondere die Ausfchliegung fremder landwirtdfchafrlicher Erzeugniffe, deren 
Großbritannien nun einmal tur fein Bedurfnis weder im Wutterland noch 
in den Eolonien hinlänglih erntet, role fremden Biehrs, Gerreides oder 
voie Buders, Kaffee's sc. ans Oflindien, Braftien, Cuba, Hapti ıc. Auein 
daß im Algemiimen und insbejondere was die Mannfacturen, die Schiffs 
fabrt, den Filmfang und den bandei betrifft, das Ausichtielungss und 
Holen die Engländer zu der reichen und mächtigen Nation gemacht 
bat, die fie find, duch muß Niemano beifer ais England, weiches mod 
niemals freiilig das geringile Titeihen am einer. Ancichiehungsmaase 
regel genmiders hab, ehe durch die forgfältigften Sandrisunterfuchungen 
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Maafregelm ergriff, welche ber Grundſtein feiner heutigen Größe 


find, war Holland noch maͤchtig genug um mit ben Waffen in 
der Hand gegen die drittiſche Schifffahrtsacte zu fämpfen; es 
befriegte England, aber bie hollaͤndiſche Flotte unterlag und ber 
Aeinbefig des Welthandels entiant den bolländifchen Händen. 
Der glänzende Aufſchwung, welchen England in Folge biefer 
männlihen großartigen Erhebung nahm, veranlafte ben großen 
Eolbert*) durch äbnlihe Maafregeln und mit aͤhnlichem un⸗ 
ermeflihem Erfolg ben Gewerbfleiß, bie Schifffahrt und ben 
Handel Frankreichs emporzubringen und von den Hollaͤndern 
mmabhängig zu machen, beren Kabricate, Schiffe und Handel da— 
durch von dem franzöfiihen Haͤfen theild unbedingt, thells mit- 
telft Unterſchiebs abgaben und Zoͤllen audgefchleffen wurden. 

Ein anderes reiches Feld ihrer Handelsthaͤtigkeit verloren bie 
Holländer im nachfolgenden (achtzehnten) Jahrhundert allmählich 
in Spanien. Lange war dieſes Land aus Mangel an Einſicht 
feiner Regenten in bie Wichtigkeit bed Gewerbfleißes und Eigen: 
bandeld eine Weide für die Induftrie umd den Handel bdrirter 
Völker: der Hanfeaten, der Belgier, der Holländer, ber Engländer 
und Franzofen gemefen, und dadurch trog bed Reichsthums ſei⸗ 
ner Eolonien immer tiefer in volkswirthſchaftlichen Zerfall, Ents 
völferung nnd Unmacht verfunfen, bis das Beiſpiel deffen, was 
England und Frankreich umter dem Einfluß ihrer welſen Spfteme 
zum Schuß mationaler Schifffahrt, Gewerbs- und SHandeld 
thätigfeit geworben maren, bie guten Köpfe und bie warmen 
Herzen in Spanien mit Belhämung und Unwillen über bad 
Zurädtommen ihred Waterlanded erfüllte, und namentlich Uſta⸗ 
riz fm feinem noch heute claffifchen Werk Megierung und Nation 
über das verkehrte Spftem ber feitberigen ſpaniſchen Seſetzgebung 
aufflärte und die Schifffahrts: und Handelsgeſetzgebungen Crom⸗ 
weis und Eolberts ald den Weg zur Wiedererhebung Spaniens 
ans feinem Zerfall erörtert. Spanien betrat allmählich biefe 
Bahnen und erhob fih dadurch zuſehends ans dem Serfall, 

Das Beifpiel Englands und Frankreichs bewirkte and in 
andern europdiſchen Staaten, namentlih was ben Schutz inlaͤn⸗ 
diſchen Gemwerbfleißes betrifft, in Defterreih unter bem ewig un⸗ 
vergehlichen Joſeph und in Preußen unter bem großen Friedrich, 
die Ergreifung ber fräftigften Maaßregeln, denen Defterreih und 
Preußen ihre Induſtrie großentheild verdanken, Unter den fee: 
fahrenden Nationen aber trat dad jugendliche Norbamerifa glei 
von feiner Unabhängigteitserflärung an als Nebenbuhler feines 
geweienen Mutterlandes und der erften ſchlfffahrenden Mölter 
Europa’d auf, und auch bie Fleineren enropälfhen Seemäcte: 
Dänemark mit Norwegen, Schweden ıc. traten mehr und mehr 
in die Schranken bed Welthandele, Die frangöfiihe Beſitznahme 
Holands, die Eontinentalfperre, die Wegnahme der fransöfifhen 
und holdndifhen Golonien durch die Engländer, die Trennung 
Brafiliend nnd Spaniſch-Amerika's vom ihren Mutterftaaten 
durch ben Krieg und fpäter durch ihre Unabhängigkeitderflärung 
— dieß alled vermehrte den englifhen Welthandel ind Miefen- 
mäßige, unterbrüdte den hollaͤndiſchen eine Reihe von Fahren 
durch ganz, zerriß alle früheren Verbindungen der Holländer, 
uamentlih ihren Schleichhandel von ihren weftindifhen Infeln 
aus nah Sübamerifa, brachte fpäterhin ale Abrigen Nationen 
mit den emancipirten Staaten Amerika's und Weſtindiens in 
unmittelbare Verbindung und Hat nun zur unmieberbring- 
lien Folge, daß ed mit dem Iwifhenhandel Hol: 
lands ein für allemal ein Ende Hat. Die Hanfeltädte, 

erwiefen twar, daß die brittifche Lieberiegenbeit bereits fo fert begründet 

fen, um jeden Bedanken an eine fremde Mitberwerbung ju entfernen und das 
eine folche niemals ınm ein Haar breit weiter zuläßt, al6 man brittifchers 
ſeits nun einmal des eigenen Bedürfniffes oder der ausländifchen Erwie⸗ 
derungen wegen fhiehterbinge genötbigt If. D. Einf. 

*) Deffen Andenken jet deutiche Blaster mit Korb zu befudein fidh ber 
miben, was ——— von Seiten foicher Ifk, weiche die 


Stellung Deutfchlan ebermunh der fremden Geemächte c 
unterwärfig und duldſam wunſchen. S. Einf. 


Antwerpen, Gemua, Trieſt wie die engliſchen, frampöfifchen, ſpa⸗ 
niſchen, daͤniſchen, ſchwediſchen ıc. Plaͤtze Haben jetzt alle den 
gleichen freien Lauf für ihre Schifffahrt und ihren Handel nad 
New: York, Philadelphia, Ne Drleand, Havanah, Pernambuco, 
Bahla, Mio: Janeiro, Montevideo, Buenod:Ayred, Valparaiſo ıc.; 
fie koͤnnen jegt (hoͤchſtens mit Ausnahme einiger Gewürze unb 
anderer geringfügiger Artikel) fih alle Erzeugniſſe der Tropen: 
länder in unbegrängter Maffe unmittelbar und im Austauſch 
gegen bie gewerblichen und Natur: Erzeugniffe ihrer natürlichen 
Handelsgebiete aus Erzeugungslänbern ber Eolonialmaaren holen, 
welche dem Handel aller Völker offen ſtehen. Der Zwiſchen⸗ 
banbel nah andern europäifhen Staaten, früher die große 
MReichthumsquelle Hollands, iſt alfo Shen aus mercantilifhen 
Gründen ein für allemal verloren; er iſt aber auch außerdem 
noch ben meiften europäffchen Ländern vermöge ber von den⸗ 
felden dagegen gerichteten Ausſchlußgeſetze und Unterſchiedszoͤlle 
unmöglich. Diele Ausſchlußmaaßregeln oder Unterſchiedszoͤlle 
treffen im dem dedeutendſten enropäifchen Seeſtaaten, namentlich 
in England, Frankreich, Spaniın, Schweden ıc. auch die Erzeug⸗ 
niffe der hollandiſchen Colonien, nnd zwar in meit höherem Grab, 
wenn fie aus den hollänbifhen Häfen oder unter hollaͤndiſcher 
Flagge, ald wenn fie and dem hollandiſchen Eolonien in Dftindien 
unmittelbar und unter der Flagge des betreffenden europdifchen 
Berugdlandes kommen. In ben ‚wenigen großen emropälfchen 
Staaten aber, wo die Holländer und ihre Schifffahrt mit ihren 
Zwiſchenhaudels· ober eigenen Eolonialmaaren noch ohne Unter: 
ſchiedszoͤlle yugelaffen find, wie in Mufland, Defterreih, der 
Levante und Italien, finden fie die Mitbewerbung nicht nur ber 
eigenen Schifffahrt und Hanbelsthätigkeit diefer Länder, fonbern 
auch aller übrigen feefahrenden Möller und darunter namentlich 
die Mitbewerbung der Engländer, Frangofen, Norbamerikaner 
und Italiener (Gemma’s, Livorno's, Trieſts ıc.) — eine Mit: 
bewerbung von Nebenbuhlern, von melden namentlich die Eng: 
länder und Frangofen and dem Grund nit zu überwinden find, 
weil dieſe gewerbreihen Völfer Berge von Fabricaten jahrlich 
nah Amerika, Welt: und Oſtindien abfepten, deren Werth fie 
nur in Eolontalmaaren zurückbeziehen fönnen und weil fie letz⸗ 
terer fi nach demjenigen enropäifhen Märkten entledigen müf 
fen, welche ihnen hiefür offen ftehen. 

Es ift daher nicht richtig, was die fogenannte „beutfche 
Stimme aus Holland und für Holland” und glauben machen 
will, daß Holland in Ermangelung bes beutfhen Ab— 
fages um den Verſchluß feines Buderd, Kaffee's ıc. 
nit verlegen, und daß es ihm eim leichtes wäre 
fi anftatt Deutfhlands andere Märkte bafür burd 
Hanbdeldverträge mit England, Branfreid, Ruf 
land, Italien x. aufzuſchließen. Solche Behauptungen 
Deutfchland ind Seſicht werfen heißt im ber That bie gröbite 
Untenntnif aller Handeldverhältniffe fo wie der Hanbelspolitit 
unb Handeldgefehgebung anderer europäifhen Nationen bei ung 
vorausfegen. England läßt gegenwärtig für feinen Verbraud 
Colonialmaaren aus Holland wie aus andern enropäifchen Zwi— 
ſchenhandelslaͤndern gar nicht zu, und da bie Engländer auf 
ihre Schifffahrt und ihren Handel fo eiferfüchtig find, fo find die 
Holänder ficherlic die legten, zu derem Gunften England von 
diefem Grundſatz abginge. Im keinem Fall alfo würben bie 
Holländer das erreichen, womit ihnen allein gedient wäre, naͤm⸗ 
lich den Handel mit Golonialmaaren von Amfterdbam oder 
Motterdam aus nah England und ebenfo wenig den Handel 
unter ihrer Flagge von Java nach Großbritannien. Wie wenig 
übrigens England geneigt ift die Einfuhr an holländifchen Colonial⸗ 
waaren, felbft wenn dieſe unmittelbar aus dem hollaͤndiſchen 
Solonien unter brittifher Flagge erfolgt, zu begünftigen, bes 
weifen die neueften Maaßregeln Peeld. England erzeugt, wie 
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wir fahen, gegenwärtig im feinen Eolonien fein Bedürfniß an 
Kaffee nicht ganz, wad fib allerdings bald wieder ändern wird, 
da die Kaffeepflanzungen in Brittiſch⸗ Oftindien unb namentlich 
in Eeplon fehr im Zumnehmen begriffen find; indeſſen find die 
Engländer nun einmal wenigitens vorläufig und für einige Zeit 
genoͤthigt einen Theil ibred Bedürfniffes mit fremdem Kaffee zu bes 
feiedigen, und wenn fie für gut gefunden bätten den Holdntern 
bierin eine Begänftigung zu bemilligen, fo bätten fie hierzu die 
ſchoͤnſte Gelegeubeit bei ber Peel'ſchen Tarifbiil gebabt, Weit 
entierat jedoch davon, haben fie dem bolländifchen Eolonialkaffee 
eine Begänftigung entzogen, melde er feither vor dem brafilis 
ſchen, hapti’ihen 1. Hatte. Bei der feirherigen Abftufung ber 
beittifhen Unterfhiebszölle anf Kaffee, vermöge welder Kaffee 
von brittifchen (oft = oder weſtindiſchen ꝛch) Pflanzungen ſechs 
Pence, Kaffee aus brittiſch- oſtindiſchen Häfen obne Uriprungs: 
zeugniß neun Pence, Kaffee ans oſtindiſchen nicht brittiihen 
Haͤfen zwölf Pence, aler andere unmittelbar aus nichtbritti— 
ſchen Erzeugungslänbern fommende fünfzehn Pence vom Pfund 
entrichtete — bei dieſer feitberigen Zollabſtufung war ber Java: 
Kaffee für ben brittiſchen Verbrauch vor bem Brafil: und Haptis 
Kaffee begünftigt, Denn vermöge dieſer Abſtuſung konnte bol« 
laͤndiſch⸗ oftindifher Kaffee, wenn er von Java oder Sumatra 
nah Singapore, Eeplon oder dem Cap der guten Hoffnung 
(welche englifhen Beſitzungen geſetzlich zu brittiih Ofindien 
gerechnet werden) gebracht, bafelbit gelandet umd von da unter 
brittiſcher Flagge nah England verfhifft wurde, in. England 
mit neum Pence zum Verbrauche verzolit werden ohne einen 
Ummeg zu machen, während der von Brafilien, Hapti ıc. nad 
Enzland gebende, um den Anſpruch auf Zulafung zum brits 
tiſchen Werbrauge gegen einen Zol von neun Peuce zu 
erlangen, einen ſehr großen Umweg über bad Gap ber 
guten Hoffnung maden mußte, der unmittelbar von Brafilien, 
Hapti 1. nah England gehende aber mit 15 Pence belegt, d. b. that: 
fählih verboten war, Diefer Vortbeil für bie Einfuhr von 
JavasKaffee zum brittifhen Verbrauche hat, in Folge ber Peel'⸗ 
ſchen Tarifbill, nunmebr aufgebört, und das Kaffee: Ergeugniß 
Brafiliend, Hapti's zahlt auf dem fürzeften Wege nah Eng: 
land eingeführt nicht mehr ald die acht Peuce, welche der hol⸗ 
ländifch= oſtindiſche Kaffee jetzt dafelbft eutrichtet. Die Einfuhr 
fremden Kaffee's nach England bat, wie gefagt, eine fehr uns 
fihere Zufunft, da der Kaffeeban in Brittiſch-Oſtindien und 
namentiih in Ceplon fi ſehr ausdehnt, und England die Ein: 
fuhr feiner eigenen Colonialergeugniffe vor den fremden ſtets 
zu begünfligen fuchen mird, Wenn jedoch England and ge: 
nöthigt ſeyn follte feine gegenmärtigen Zolfäge auf fremden 
Kaffee noch meiter zu ermäßigen , fo wird dieß jedenfalls nicht 
Hollands, fondern der amerifanifgen Staaten, namentlih Brar 
filieng, Hayti's u. f. w., wegen geſchehen, welde mit Erhöhung 
der Zölle auf brittifbe Manufscturmaaren drohen, und ba 
bie amerifanifhen Staaten ganı anders wichtige 
Ubnchmer brittifher Manufacturmwaaren find 
als bie holldändifhen Eolonien, und in erftern 
fein Mutterfiaat Vorrechte für feine Juduſtrie 
ausübt, fo iſt leicht zu eracten, daß England feine Maaß— 
regein ſtets fo nehmen wird, um von feinen eigenen Eoloniem, 
welde es fo gut wie allein mit Fabricaten verfieht und nächſt 
biefen von dem unabhängigen Tropenlandern mit- feinem Bes 
bürfnid an Colenialmaaren verfeben zu werden, und beren 
von Holland oder andern europätifben Mutter 
ſtaaten mie feitber, gar Feine, von ihren Eolonien 
unmittelbar aber, mie feither, fo wenig als möglid 
zu nebmenm, 

Aehaliches gilt von Frantreih, mweldes übrigens aus einem 
audern Grunde ald England, namlich weil in einem großen 


Theile Fraukteichs der Wein fehr wohlfeil ift, aleichſals wenig 
1.8, im fünfjährigen Durhiduitte von 18349 nur 240,000 
Str. Kaffee verbraucht hat, und an Zuder in feinen Colonien 
und im Mutterlande mehr als fein Bedürfniß ergengt. Frank: 
reih war alerdings feit dem Verlufte von St. Domings in 
der Page fein Kafferbedürfnig nur noch zum Meinen (im Jahr 
1829 3. B. sum neunten) Theile in feinen eigenen Eolonien 
zu erzeugen. Aber ed iſt ebenfomeit ald England ent— 
fernt, fib die Zufuhr des Mefted aus europaiſchen Zwiſchen⸗ 
bandelsländern, alſo 5. B. aus Holland, gefallen zu laſſen, 
fondern ed hat eine Abſtüfung feiner Zollſatze auf Kaffee bı= 
ftimmt, vermöge beren Kaffe aus frangöfiiben Colonien öftli vom 
Sap der guten Hoffnung (Bourbon) 24:1, Franken, aus franyd- 
ſiſchen Colonien in Welindien und Amerita 33 Franfen, aus 
fremd Dftindien 41’, Franken, aus fremd Weſtindien und Ames 
rita, fo wie aus ber Levante 52%,, aus europdifhen 3wi- 
fhenbanbelähbäfen endlih 55 Franfen, und zwar dur ch⸗ 
gängig unter franzöſiſcher Flagge, aler unter frem: 
ber Flagge eingehende Kaffee aber 57%, Kranfen vom deut» 
fhen Zollcentner entrichtet, mithin thatſächlich bie Zu 
fuhr von Kaffee aus europdifhen Häfen io gut 
wie verboten, und bie Zufuhr aud den Erzeu— 
gungsläudern in andern Welttbeilen nur um 
ter fjrampöfiicher Flagge erlaube if. Der franzö— 
Ti : holländifhe Vertrag vom 30 Jun. 1841 bat zwar im Mer 
febr zwiſchen den Hafen beider Länder in Europa bie ln 
ter ſchieds zoͤlle auf die Waare, To weit fie durch die Flagge 
beftimmt werden , wechſelſeltig aufgeboben und dem holläubdis 
ſchen Solonialmaarenhandel den Handel nah Frankeih auf Mo 
fel und Rhein unter dem gleiden Zugeſtaͤndniſſe (deinbar 
eröffnet; allein dieß ändert zu Guniten der aus Holland kom: 
menden Eolonialmaaren im Weientliben gar nichts, ba 
fie den probibitiven frauzöſiſchen HZollfägen 
anf die aus europdifhen Zwiſchenhandelsla— 
gern unter franzſiſcher Flagge fommenbden Eos 
lonialmaaren (allo 1. B. Kaffee dem Zelle von 55 Fr.) uns 
terworfen bleiben, und es bat fi daher auch durch bie 
Erfahrung bemäbrt, daß bie bollänbifhben Hafen nad 
mie vor fo gut wie keine Eolonialwasren nad 
Franfreih abſeten fönnen. *) Es wäre läherlih zu 
erwarten, dab Franfreih zu Gunſten Holands von feinem 
Soſtem im biefer Hinfiht abgehen werde. Diefed Soſtem bes 
lebe darin mittelft angemeflener Unterſchledszoͤlle die Erzeug⸗ 
nife der Tropenländer: 1) nur unmittelbar aus den 
transatlantifheu Erseugungsldäubern; 2) nur 
auf franzöftfgen Schiffen zum Verbrauche Frank— 
reichs eingeben zu laffen. Im Folge dieler Unterſchie de— 
sölle bezieden daher auch die frangöfiichen Sechafen dad Kaffer- 
bedürfniß Frankreichs bis auf ganz unbedeutende Beträge durch⸗ 
gängig unmirtelbarumd unter frangdfifher Flagge 
aud ben franzöffben Solonien, fo wie aus Hapti, Cuba, Portorico, 
Brafilien,, andern Ländern MWeltindiend und Amerika's, aus 
Java, ben Philippinen u, f. w. Allerdings begünftigt ber fran« 
zoͤſtſche Tarif biebei die oftindifhen vor dem amerifaniidhen Bes 
sügen durch einen Zollunterfchied von 8%, Franfen für dem 
Centuer, und zwar aus zwei Gründen: einestheild weit 
bie Erzeugniffe der holländiſchen, wie der englifken Beſitzungen 
in Dftindien einen höhern Andgangsjofl bei der Ausfuhr unter 
fremder Flagge entrichten, und z.B. auf Java: Kaffee bei der Aus⸗ 
fuhr in Batavia fünf Gulden vom Picol (125 Pr.) gelegt find, 
wahrend berfelbe unter hollandiſcher Flagge und bei der Ber 
*) Die keinen Beträge von ein paar tantend Centnern, wie deren auch vors 
ber aus Hodändıfchen und andern europäifchen bafen dur fran« 


an Verdrauche gelangten, Pönnen narirtiah in a 
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kimmung nach bolländifsen Häfen nur zwei Gulden bezahlt, 
und mährend in Amerifa, namentlih in Brafllien der And: 
gangdzol für ale Flaggen und Beftimmungen gleih if; am: 
derntheils, weil Fraufreih die Schifffahrt unter feiner 
Flagge auf weitere Entfernungen vor ber auf Fürgere Stres 
den bis auf einen gewilfen Grad begünftigen mil, Allein aud 
eben diefen Beweggründen erhellt um fo deutlicher, wie [ehr 
Granfreih fi’ angelegen ſeyn laßt dem Han— 
bei und der Schifffahrt ber Holländer, ſelbſt im 
Verkehr mit den bolländifhen Colonien, ben franzdfiiden 
Handel und die franydfiihe Shifffahrt zu fubs 
Rituiren, und mie läderlih es iſt davon zu reden, daß ed 
Holland ein leichtes märe jeinem Handel mit Solonialmaa: 
ren die franzoͤſiſchen Hafen zu Öffnen, wenn es feinen Abſath 
nab Deutihland verlöre. Selbt bag — womit übrigend ben 
Holänbern keinedwegs gedient wäre, da ihnen an Ihrem Abſatze, 
nicht an bem unmittelbaren Java's nah dem Auslande liegt — 
aber felbit das laßt fih als eine lächerliche Vorausſetzung begeichs 
nen, daß Frankreich dem unmittelbaren Bezuge feined eigenen 
(dei franzöfiihen) Handeld und feiner eiguen Schifffahrt aus 
den bolländiiben Eolonien weitere nambafte Begünftigungen 
vor feinen Bezügen aus den freien amerifanifhen und weſtin— 
difchen Ergeugungsländern mahen würde Denn Franfreih 
bat in Brafilien und den übrigen amerifanifhen und weſtin⸗ 
difhen Ländern einen ganz anders bedeutenden Abſaß feiner 
Natur: und Gewerbserzeugniſſe und ſomit ganz anderd wich⸗ 
tige gemwerblide, Handels: und Schiffe fahrtsintereſſen zu wah⸗ 
ren als in Holland und in den holldndiihen Eolonten, Bei 
Hapti komme noch bie befondere Rückſicht dazu, daß Frankreich 
nob erlite 50 Millionen Franken Entihädigung an biefe eher 
mals franzöfifhe Eolonie zu fordern bat, melde Hapti bloß 
mit feinen Erzeugniffen namentlih mit Kaffee besablen kaun. 
Frankreich mm daher — aus dem wictigiten handelspolitiſchen 
Gründen — in feinen Zollfägen minbeftend bie Wage zwiſchen 
Oſt⸗ und Weſtindien und Amerika (alled berädfihtigt) halten, 
und wie fehr dad Gewicht bed unendlich bedeutenderen frangd- 
fiihen Abſatzes nah Weftindien und Amerika auch auf die Ein: 
fuhren daher wirkt, bemeidt der Umftand, daß ſelbſt in Kaffee 
(melder gegen dem hälftigen Werth der framzöfifchen Bezüge 
aus Holändifh:Ditindten für den Verbrauch ausmacht) die ganze 
Einfuhr Frankreichs biefür aus den holländifhen Eolonien im Jahr 
1839 — 63.000 bdeutfhe Zollceniner unter eimer Gefammtein: 
fuhr von 242,000 Gentner betrug, melde neben 30,000 Etr, 
aus franyöfifhen Golonien beinahe ganı aus fremd Mefins 
dien (Hapti, Cuba 1.) und Amerika (Brafilien ıc.) fam. Alſo 
noch einmal, wenn man uns glauben maben mil, Holland, 
deſſen Handel und Schifffahrt, Wohlſtand, ja wirthſchaftliche 
Criften, anf den Zufuhren von Golonialmaaren beruben, brauche, 
wenn Deutibland den bolländifchen Handel damit vor die Thüre 
fege, nur bei England und Frankreich anguflopfen um mit of: 
fenen Armen empfangen gu werden; wenn mam und bereden 
wid, diefe Mächte werden ihren feit Jahrhunderten gepflegten 
umd befhüßten ausihlieflihen Handel mit ihren Eolonien und 
mit den fremden Erzeugungsländern, melde die reichten Ab: 
mebmer ihrer Natur: und Gewerbserzeugniſſe find, fo wie ihre 
Nationalihiffiahrt dem bolländifhen Zwiſchendandel 
uud ber bolländifhben Schifffahrt aufopfern, fo 
glaupe man denn doch und gar zu plump zum beiten haben 
zu fönnen, Wenn England oder Frankreich je (mas aus ben 
angegebenen Gründen fiberli nit eintreten wird) fib bemor 
gen fühlen follten dem Java Kaffee eine weitere Begünftigung 
vor dem brafiliichen, haytiſchen ıc. zu gemähren, fo ift nichts 
gewiffer, als daß fie wie feither dafür forgen werden, daß ihr 
Handel und ip re Scifffahrt bie Zuſuhren desſelben beforgen, 


und daß bie bolläbifhen Häfen, ber bolländifde 
Handel und die holländbifhe Schifffahrt dabei 
wie feitder leer ausgeben. j 


Die frangöfifhe Megentſchaftsfrage vom 
europäifhen Standpunkt. 
(Geſchluß.) 

Man bat viel von dem Juſte-Milieun geſprochen, in Tadel 
und in Lobe. Gewiß ift, daß die Durchführung eines folden 
Spitemd zwifhen den Ertremen aller politifhen Parteiungen 
dem König Ludwig Philipp gelungen, Wenn der Herzog von 
Nemours diefed Spitem von feinem Vater erbt, wenn er es 
mit der innigften teberzeugung, daß es bas befte für feine 
Lage ift, zu dem feinigen macht, wird dieß fo leicht fegn? Ein 
ſolches Spftem anzuwenden und confequent durdyjuführen ers 
fordert ihon eine Schärfe ber Einfiht, eine Nichtigkeit und 
Sicherheit ded Tactd in Beurtheilung von Menfhen und Din: 
gen und einen Gleihmuth, wie alles dieß nur bad feltene Re— 
fultat der Vereinigung der glücklichſten Naturgabe mit den 
reihften Erfahrungen ift. Es wird aber auch eine Frage fern, 
ob biefed Spftem für einen Charakter palfe, der feinen Muf 
noch zn gründen bat. Wie oft ift Ludwig Philipp megen des 
Yufte: Milieu ungerecht beurtheilt worden! Wie unermübdet 
waren Witz und Bosheit um es auszubeuten! Welche Ruhe 
des Geiſtes gehoͤrte dazu, um ſich nicht irre machen zu laſſen 
in dem Gang auf der zarten Linie! Früher bat man ein 
äbnlihes Soſtem das Schaukelſoſtem genannt und man hätte 
vielleicht damit die Zukunft überwunden, wenn man Bebarrlid: 
keit und kaltes Blur genug gebabt um es ein Menfcenalter 
fort feſtzuhalten. Es iſt fehr zu begmeifeln, ob der heutige Zu: 
ftand von Frankreih ein Schaufelipftem vertrüge; die Julius: 
revolution bar zu viele böfe Gelfter gewedt. Wber es ift chen 
fo ungewiß und vielleicht noch ungewiſſer, daß Frankreich unter 
der Regentſchaſt eined jungen Manned, wie der Herzog von 
Nemours ift, das Jufte-Milieufoftem vertrüge. Beide Spiteme 
fünnen dem Verdacht der Schwähe, dem fie entftammen follen, 
nicht entgehen. Man verzieh fie dem Witer und der Kraͤnklich⸗ 
keit Ludwigs XVIII, wie man fie dem Alter Ludwig Philipps 
und der Cigenthümlichkeit feiner Lage vergibt. Eben darum 
wird ein Molf, dad einmal an eine energifche Regierung ger 
möhnt ift, das Jufte: Milien nicht von einem jungen Megenten 
ertragen, der nichts geleiftet hat um feine Höhe zu rechtfertigen. 
Ja, fo urtheilt bie ganze jüngere Generation von Frankreich 
und die regierende Donaftie bürfte ih Glück wünſchen, wenn 
die ältere einſtimmig die hoͤchſte Geburt als ein Recht aner: 
kennte, Selbſt wenn dem Herzog von Nemours das Unglaub— 
lie gelänge in Durchſührung des Syoſtems feined Vaters, es 
würde ihm nicht bie Liebe, nicht einmal die Achtung der Fran: 
zofen gewinnen. Diefed munderlihe QVolf verlangt vor allem 
andern Muth und Kraft von denen, denen es gehorchen fol. 
Fr ja der Minffter, welcher Frankreichs Politit in England 
und im Orient, ja der feine Finanzen auf lange Jahre zu 
Grunde gerihter bat, noch immer der populärfte öffentliche 
Sharafter, felbit bei den Parifer Krämern, welche doch wahrlich 
fo leicht nicht für andere als materielle Intereffen zu erwär- 
men find. 

Der Megent Herzog von Nemourd muß zwiſchen zwei Soſte⸗ 
men wählen: dem offenften, aufrichtigften Friebensfoftem und 
dem Krieg gegen ganz Europa zu Land und auf allen Meeren. 
Welche Aufgabe! Auf der einen Seite die laute Unzufriedenheit 
der anarchiſchen Elemente, bie Abneigung der Armee und mit 
ihr bad Einfen ber militärifhen Inſtitutieonen und bes 
militärifchen Geiftes, die Gleichgültigkeit der Nationalgarde und 
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des ganzen Bürgerftanded, Werden jene anarchifchen Elemente 
zubig bleiben? Womit follen fie gezügelt werden? Durch eine 
Armee, deren Seiſt ihnen näher fteht als der Negierung? Dur 
eine Nationalgarde, die ihre Pflichten als einen unerträglichen 
Frohndienft anfieht? Durch die Bürger überhaupt, beren Mei: 
nung durch Tagsblätter beſtimmt wird, bie ihnen am mund- 
gerechteften zu reden verftehen? Die Frangofen können fih nun 
und nimmermehr von ber Idee ber großen Nation losmachen. 
Wenn ganz, Europa Frieden münfht, fo fehen fie darin nur die 
Furcht vor Frankreich. Eine Megierung, bie im Frankreich ben 
Frieden will, entgeht nicht leicht dem Verdacht einer verbrecheri⸗ 
ſchen Eonnivenz gegen dad Ausland, Wird ein Friedensfpftem 
einem jungen Manne möglich werden, den nur ein durch be 
fonbere Umitänbe veranlafted Geſetz zur höchſten Macht erhoben 
bat? Wird er ben Muth haben den täglichen Wormurf gebuldig 
binzunehmen, daß ihn feine abfolutiftifhen Spmpathien zum 
Knecht des Auslands gemacht und Franfreih durch ihn nicht 
nur feinen Rang unter ben Staaten, fondern am Enbe feine 
Unabhängigkeit von außen und feine Freiheit von innen eins 
büßen werbe? 

Fa, fo werben fie es dem neuen Megenten täglih in ben 
Blättern zu leſen geben, in Caricaturen gezeichnet vorhalten 
und ibm bad A bas vielleicht in ben Strafen von Paris 
nachſchreien. Das zu ertragen gebt über bie Kräfte eines 
jungen Manned von Ehrgefühl, vom Bewußtſeyn bes beiten 
Willens und im Befite der hödhften Gewalt. Was bleibt ibm 
jege zu wählen? Entweder der Kampf gegen fein eigenes Bolt, 
erft durch poligeilihe Mittel und dann durch Kartätſchenſchüſſe oder 
der Kampf gegen Europa, um Frankreichs Glanz mieder herzu⸗ 
tteflen oder es vollends ind Verderben zu ſtürzen und mit ibm 
unterzugeben. Der Herzog von Nemours ift ein junger Mann 
und ein Franzoſe. Ein Friegerifhes Gabinet wird ihm nicht 
fehlen und der Krieg mit Europa nicht ausbleiben. Wer mag 
glanben dab biefer Krieg bie Inftitutionen von 1830, die Dys 
naftie der Orleans befejtigen werde? Kann Ludwig Philipp, der 
das Regentſchaftsgeſetz vorichlagen wird, in einer Megentfchaft, 
die unausbleiblich im den Krieg bineingerifen werden muß, eine 
Sonfolidation feined Haufes finden? Sollte Guizot, ber die Ge: 
ſchichte kennt und ber die Männer alle fennt, welche die fünf: 
tigen Gabinette der Tuilerien bilden werben, follte der tugend: 
baftefte Maun von Frankreich, follte der einzige Staatsmann 
feined Vaterlands, ber in ber Megentfhaftöfrage nicht feine 
Derfon ſondern Frankreich im Auge hat, follte Guizot, dem das 
deal des römischen Bürgers: 

Justum et tenacem propositi virum 
Non eivium ardor prava jubentium 
Mente quatit solida . . » - 
Si fractus illabatur orbis, 
Impavidum ferient ruinae, 
vorſchwebt, in dem Herzog von Nemours die Bürgfchaiten er: 
fennen bie bier fo nöthig find? 

Man kann nur an bie Herzogin von Drleand denen, 
wenn man den Herzog von Memours aufgibt, und es ift 
nicht ohne Bedeutung daß vielleiht die erfien Stimmen, 
welde gehört worden find, die Mutter des iChronfolgerd 
ald Megentin bezeichnet haben. Ih müßte nicht daß fpäter: 
bin, als ber Herzog von Nemours auf den MWorbergrund 
der Publicität geftellt wurde, fich Bedenken gegen fie erhoben 
hätten. Und in ber That, weun es die erfte Pflicht der Mes 
geutſchaft ift zu wachen daß Franfreih während der Minder- 
jäbrigkeit feined Königs mächtig und glüclich zugleich ſey, fo 
darf man feiner Mutter zuerft zutrauen, daß fie dieſe Pflicht 
aufrihtig anerfennen und nad beften Kräften zu erfüllen fuchen 
werde. Alles was einem Sohne Gutes geſchieht, ift ein doppeltes 
Gluͤck für feine Mutter, und infoferm dürfte Ludwig Philipp 


gewiß vollkommen beruhigt fern für feinen Enkel. Die Megentin 
ift allerdings eine Frau, aber bie Megentfhaften ber Frauen 
find in Frankreich im Allgemeinen nicht unglücklich geweſen. 
Sie ift eine Fremde, aber auch Blanca von Eaftilien, deren 
Andenken noch immer im Gegen ift und Anna von Deiterreich, 
welche durch ihre Regentſchaft bie glängenbfte Megierung bed 
alten Frankreichs vorbereitet hat, waren Andländerinnen. No 
mehr, die Herzogin von Orleaus ift Proteftantin und wird ed 
bleiben, da fie es inzmifchen geblieben, Ein großer Fehler in 
den Augen der Legitimiften; aber fie märe auch ald Katholifin 
nicht beffer für fie. Der katbolifhe Clerus wird einen Augen⸗ 
blit Anſtoß nehmen; vielleicht erinnert er fi bald, daß bie 
franzöfifche Kirhe unter einer proteftantiihen Regentin ſelb⸗ 
ftändiger ſeyn muß ald unter einer tatholifchen. Freilich ſoll 
fie auch die Erziehung und Bildung des Thronfolgerd leiten. 
Allein wenn man fagen darf, dab fih Vormundſchaft und Ers 
ziehung trennen laffen, ja wenn es vielleicht die ernftefte Er—⸗ 
wägung verdient, ob diefe Trennung nicht felbft der Religion 
wegen eine Nothwendigkeit fep, und wenn ber fünftige König 
eines Volks, deſſen friegerifcher Geiſt keiner politifhen Bere: 
nung fremd bleiben darf, eine militärifhe Erziehung nöthig 
bat, fo möchte fich leicht im einer entiprechenden Einrichtung 
ein glüdlihes Gegengewicht gegen die weibliche Regentſchaft ges 
winnen laffen, 

Diefer Gewinn muß auf dem franzoͤſiſchen Standpunft viel: 
leicht entfcheiden; denn fo wie die Sachen in der Richtung der 
öffentlihen Meinung gegen den Herzog von Memours liegen, 
und wenn man die oben entwidelten Gründe in Erwaͤgung 
sieht, welche deifen glüdliche Stellung als Megent faft unmöglich 
zu machen feinen, dürfte die fiherfte Bürgihaft der Zukunft 
aus allen Gefichtäpuntten in dem Charakter der Herzogin von 
Drleand ald Frau zu finden ſeyn. Wir ſetzen ald Ariom vor⸗ 
aus, und bie einfihtävoliten und uneigennügigftien Männer 
von ganz Franfreih denken darin übereinftiimmend: daß Franfs 
reich für fein ganzes künftige Glüc nur des Friedend nad 
aufen und der Ruhe von innen bebarf. Alsbdann mwirb ed auch 
nit ſchwer zu beweifen fepn, daß eine Frau allein jenen eigene 
nüßigen, umpolitifchen Kriegstigel zu überwinden im Stande ift. 
Kann man auch allerdings feit den Tagen der unglüdlichen 
Königin Marie Antoinette nicht mehr auf jenen ritterlidhen 
Geiſt der Franzoſen bauen, für den die Verehrung des andern 
Geſchlechts, die feine Schonung und die Pflicht ed unter allen 
Umftänden zu befhüsen, keine Grängen batte, fo find jene Ver⸗ 
irrungen doch dem fehwindeluden Wahnfinn ber ſchlimmſten 
Revolutionszeiten anzurechnen. Ganz iſt iener Gultus ber 
Frauen nicht ausgeſtorben und leicht mag ihm eine jener fhnels 
len Wendungen in den Sitten, deren wir fo viele ſchon bei 
unfern Nachbarn gefehen, wieder zurüdführen. Im jedem Fall 
wird eine Megentin immer mehr Wohlwollen in der öffentlichen 
Meinung finden ald ein Megent, wie er auch beifen möge. Cs 
iſt fhon einmal gefagt worden, daß bie Stellung einer Fran 
dem verantwortlihen Minifterium gegenüber eine weit vortheil⸗ 
baftere fep, und man braucht nicht an die Königin Elifaberh 
von England zu denken; felbit die imgendlihe Königin Victoria 
ſteht felbftändiger anf dem Thron als ihr föniglicher Vorgänger, 
Wilhelm IV, geftanden hat. Den Frauen wohnt ein fihererer 
Blick für die Verdienfte der Männer bei. Ihre Wahlen trübt 
feine Eiferſucht auf die Eigenfhaften ihrer Diener; ihr Rubm 
ift die Tüchtigften erfannt zu haben. Sollte die Anarchie ihr 
Haupt erheben, wird die Nationalgarde Gut und Blur mweigern, 
wenn die Regentin mit ihrem Sohn auf dem Arm vor ihre 
Linien tritt und ihre Hülfe verlangt gegen die Ementen? Wird 
bie Armee taub feon, nenn bie Mutter Shut für den Sohn 
eines Waters fordert, den fie fo gern in ihren Reihen fechten 
gefehen? Denker euch eine frangöjifhe Kammer, in ber eine 
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liebenswurdige Frau zu den Vertretern des Volks redet. Wird 
der Entbufiasmus, dem fie bervorbringt, in Frankreichs Ber: 
gangenheit ein Gegenftüd finden? Wird fih eine Stimme er: 
heben, wenn jie ſpricht: „wir bedürfen Frieden, um Frankreichs 
Wobliahrt auf den böciten Gipfel zu erheben. Die Mächte 
von Europa freuen fih unferes Glücks. Auch fie bedürfen Frie⸗ 
den, wenn ihre Volker glüdlich fepn follen. Laſſet uns fortan 
mit ihnen wetteiiern in den Kämpfen des Friedend. Wohl mag 
und gelingen. aud bier die erſten Preife zu gewinnen. Haben 
wir doch Der Lorbeeren genug in unferer Geſchichte, um bie 
neuen Kränze nicht andern Zeiten überlaffen zu können, beren 
Bebürfnifie nur durch Krieg zu befriedigen find.“ 

So kann eine Regentin 2* welche &eburt und Stand 
= Bermittlerin zwiſchen Frankreich und Eurcpa beftimmt bat. 

d bierin dreht ſich die Angel der Regentſchaftsfrage für bie 
nichtfranzöfiihe Welt, Hoffen wir, daß die Männer, welchen 


ihre Loͤſung vertrant ift, bie enropäiihe Seite derfelben nicht 
gering achten. Wir haben fo eben angefangen den halben ries 
den zu verlaffen, um den ganzen zu gewinnen; follen wir wieder 
au dem balben Kriegszuſtand zurädkehren, den und ber unrubige 
Seiſt unferer Nachbarn anfgeswungen bat? Nicht genug ift es, 
daß Franfreib in dem Regentſchaftegeſetz feine Beruhigung 
finde; auch das übrige Europa verlangt in demfelben die Bürg: 
fSaften der Mube und des Friedens für die Gemeration, welche 
die zarte Jugend bed Graſen von Paris mit ihren Wäniden 
umſchirmen fol. Die Zukunft des Fönigliben Kindes ift nur 
im Frieden gefihert. Muh Franfreichs glüdlifter Arieg lann 
ibm nur Werberben bringen, Der Seerführer, welcher die Frau⸗ 
en zum Sieg gen Europa geführt bat, fann nicht mehr der 
ertban eines Kindes bleiben. Dieß ift der Boben, in welchem 
bie Drabenzähne keimen, die Napoleons Gigantenſchatten noch 
amegeidet bat! Germanns. 





Rürnberg. In der Allgemeinen Zeitung vom 2 Auguſt 
4842 leien wir eine Erläuterumg zu der in der Beilage die 
ſes hotgeihägten Blattes enthaltenen Ueberfiht der Frequenz 
und der Erträgnife der deutſchen Eiſenbahnen für das erfte 
Haibiabr 1842. — Diefe umgweifelhaft aus Direstorial-auftrag 
bervorgegangeme Erlauterung provocirt eine nothwendige Berich⸗ 
tig mebrerer air — uuricht Behauptun⸗ 
gen. cs it, dad bis zum 16 December 
1841 (dem Zag der leßten -Verfammiung) fein tüchtis 
ger Bewerber für die Stelle eines Betriebebeamten fi meldete ; 
denn ein fehr geachtetes Mitglied ded Verwaltungsrathes er: 
Härte im dieſer lepten General: Verfammlung öffentlih, und 

ich deu Beweis darüber, dab mehrere vollfoms 

men gut aualficirte Bewerber dem Directorium ihre Dienfte 
angeboten hatten. Die entfernteren Actien-Beliger bedauern es 
febr, daß das Protolol über die Verhandlungen der General: 
verfjammlung Dom 46 December 1841 nch mit 
(nad jieben Monaten) den Actionnaren mitgerbeilt oder fonit 
veröffentlidt worden; es würde, die Vollftändigkeit feines 
Inhbalt voraugdgefeßt, über die eben erwähnten, und fo mande 
andere Thatumſtande das Publicum auftlären. Unrichtig ift 
es, daß, ungeachtet der weten Ausihreibung vom 29 Janhar 
1832 wieter kein Tewerber ſich einfand, welcher den Anforberun: 
gen der Königl, Megierung und den gefellfchaftlichen Jutereſſen 
zu entiprehen im Stande gewefen ware. — Wir femmen zwar 
nicht alle Namen derer, die fib um diefe Stelle bewarben; mit 
Beſtimmcheit dürfen wir aber behaupten, daß der ausgezeichnete, 
in_ jeder 9 vollfommen befäbigte Betriebsbeamte der 
Nürnberg xudwigd: Bahn als Eompetent für die Stelle 
des Be ten ber Müncen-Augsburger Eifenbabn auf: 
getreten. — Wie ift es möglich, öffentlich, im Angefihte der 
ganzen Welt, dad Gegentheil zu behaupten?! Warum, wird bier 
gefragt, haben alle Eifenbahnen ihre tüctigen Vetriebd:Directo: 
ten gefunden und angeftellt, und weßbalb bat mac einem ums 
längft in der Allgemeinen Zeitung eripienenen Artitel mande 
no&b nicht fertige Bahn fogar den fo unumgänglich notbwen: 
digen Betriebs⸗Director fehon gefunden und ſich angefteür? 
Unrichtig ift es, daß das Directorium blos einem ZBinf (?) 
ber lönigl. Diegierung folgte, indem es einen proviforiichen Be; 
triebsbeamten im Monat Julius aufftellen mußte, — das 
Dirertorium erbielt vieimeht von der fönigl. Negierung ‚den 
effenften Auftrag, umverzüglih, bei Vermeidung der 

‚ einen Berriebsbeamten aufjuftellen; ohne diefen 

ges en Befehl, der doch etwas mehr als eim bloßer Mint 
$ wirde noch zur Stunde auch nicht einmal der proviforifde 
triebsbeamte von dem Directorium gewählt worden ſeyn! — 
Dieß ift eine Wahrheit! — Unrichtig ift ed fermer, daß 
durch diefe proviforifte Genennung den Peingenden Wunſchen 
der letzten Generalverſammlung entſprochen wurde. Wenn auch 
der gewaͤhlte Techniler für die Sicherheit des Eiſenbahnbetrie⸗ 
bes der koͤnigl. Negierung die geforderte Garantie darbieten 
folte, fo vereinigen ſich dob im feiner Periom jene Gigen: 
ſchaften nicht, durch melde der Vetziebsbeamte in ad: 
miniftrativer und comercieller Hinſicht fih auszeichnen 
fol, und bierauf müſſen die Actionnäre, follen anders die durch 
die bisherige mangelbafte Verwaltung fo febr gedrüdten Actien 
gehoben und eine Dividende von mindeftens 3", Proc. den 
Actionngren geboten werben, vorzugsmeife bedacht fern. Micht 
loval ift ed, wenn die einsefendere Erläuterung den Yctionna: 
ten glauben magen will, daß die k. Megierung, meil fie den 
proviforifchen Beiriebsbeamten anerfannte, auch dadurch deifen 


Beiähigung in allen Beziehungen und feine definitive Bei— 
bebaftung ausgeiproden babe. — Dem ift aber nicht fo: dem 
t. Negierungsbefehle ward zwar durd die Beitelung des pro= 
vifortiben Vetriebsbeamten vorläufig genügt, weil dadurch eine 
befriedigende Beforgung des Dienftes im Intereffe der öffent⸗ 
lichen Sicherheit mit Wahrfcheinlihfeit bewirkt ſeyn wird. 
Daß aber bie & Megierung dieſen provpifarifchen Betriebd- 
beamten als jenen Betrieböinfpecter, welcher zufolge Beichluffes 
der Genceralverfammlung aufgeftelt werden fol, nicht betrach⸗ 
ten wollte und kounte, leuchtet aus der einzigen Thatfache 
bervor, daß am 24 Mai 1842 eine britte Aufforderung zur 
Bewerbung befhloffen ward, deren Nefultat aber in dem Mo: 
ment, als bie proviforifche Beſtellung gufgebeifen worden, 
noch nicht befannt war*), jedoch abgewartet werden mußte, Mn 
die Wahl des definitiven ———— ſtatt finden darf! 
— Klar ift ed alfo, daß die k. Megterung nicht, wie es der 
Vorftand des Dirertoriums beabfihtet, dieſen proviforifhen 
Betriebsbeamten, der nur bem Directorium conveniren kaum, 
der Geſellſchaft ur und der dritten Ausihreibung keine 
Folge geben, ja reim Uuſoriſch machen mil, wenn gleih 
mieder tüächtige Bewerber ſich angemeldet. Daß ein ſolches, 
übrigend Jahre lang ſchon fortgefeßtes, weder mit den Statu— 
ten noch mit einer lopalen Verwaltung verträgliches Verfahren 
das Vertrauen der Actionnare, d. b. der wahrbait und 
wefentlid Betheiligten, **) nicht befeftigen Fann, wird leider 
die Zeit lehren, die ſchon über Vieles und Viele gerichtet, ia fo 
manche feierlich und oͤffentlich ausgeſprochene Verheißung als 
ſchmerzliche Zaufdung wahrnehmen lief, und es wird denn 
doch ein Achtſtrahl im das bisher undurhdringlihe Dunfel un⸗ 
ferer Geſellſchaftsadminiſtration noch dringen, I jet aber fein 
tüchtiger Berriebsinfpector fib finden, und Überhaupt für die 
wirflihen Actionnaͤre kein Heil zu erwarten ſeyn, fo lange ber 
ießige Hr. Vorftand des Directoriums die Alleinherrſchaft übt. 
— Noch ſey ung die Berfiderung erlaubt, daß der in der Me: 
clamation angegriffene Perichterftatter der Allg. Zeitung über 
die Fregmenz der deutihen @iienbahnen Feiner der Stimme 
führer der le&ten Generalverfammlung war, wie die Er- 
läuterung in Nr. 214 der Allg. Zeitung er... voraudfedt ; 
diefer Werichtserftatter een Dad Be er Geſellſchaft zu 
fördern immerhin redlich beſtrebt zu ſeyn ſcheint, und in jedem 
Kalle dasſelbe u bebindert, als die mit fo vielen Unrich⸗ 
tigfeiten angefüllte Erläuterung ! ***) 


*) Der Termin zur Anmeldung endeteam 15 Jul, 1842. Der Einf. 


*) Dap eine große Zahl. der bet letzter Generalverfammlung ans 
weſenden Aetlonnaͤre nit wirtlich Werionndre, fondern nur 
deflellte, momentan mir Artien verfebene, mebr ober minder 
abbängige Perfonen gewefen feun follen, ſcheint eine offenfun= 
dige Thatſache zu ſeyn, mit folgen Vfeudo: Actionmären bat 
man aber die Majorität gebildet! Dir Einf. 

*°) Der Berichterflatter über die Frequenz der deut ſchen Gijenz 
bahnen befand ſich während ber fohnertenarig ſich fortſchleprenden 
Nachtfahrt vom 5 Ang. unter den Paffagieren und hatte mit etwa 
4-500 andern Perfonen wahrnehmen fbnnen, daß wenn 
die idbl. Direction fim auch veranlapt ſehen mochte zur Befbrs 
berung eines ber flärtfien Wagenzüge cine der ſchwaͤct 
Dampfmafgyinen zu verrenden, das untergeorbneie Periomal 
nicht jene Hoflichtelt an ben Tag legte, bie man in felgem 
Falle von ibm zw fordern volltemmen beredyrigt iſt und die 
doch geriwiß kim Intereffe der Directiom feloft liegen follte. 


1800 
13775] Im Verlege des Unterzeichneten ift fo eben erſchienen: 


Mozart: 


Sammlung auserlefener 


fr Gefang und 
Unter Mitwirfung von 


Zum Beſten Des 





IE 


Album. 
Driginal:Eompofitionen 
Pianoforte. 


berühmten Tondichtern. 


Mozart-Denkmals. 
Herausgegeben von August Pott. 


Mit 2 lithographirten Abbildungen des Mozart - Denkmals. 


Preis 5 Nthlr. netto. 
Unter den Mitwirkenden befinden fib unter andern: — 
Meiffigner, Fr. Lachner, 7 


a > % Pe diefen Namen dürfte dad Wert wohl am beften empfohlen feon. 
c. k. 


Der vollſtandige Proſpectus iſt durch ale Muüfalienbandlungen zu beziehen. 
Braunſchweig, im Julius 1842. 


Spohr, Spontini, Seyfried, Th. Schneider, Lindpaintner, &. ©. 
.Beyedict, Conr. Ktreutzer, Kind, Morlaäcchi, Kalliwoda, Moſcheles Proch, Thalberg, 
Dendels ſohn⸗Barthoidy, Maftrelli. Gzerny, Gurfhmaun, Mob. Schumann, 


Metbfeflel, Tomaſcheck, Band, 


ob. der Kronprinz von Hannover haben die Dedication des Albums angenommen. 


Johann Peter Spebr, 





(15797) In der Jos. Lindawer'schen Buchhandlung in München ist so eben er- 
schienen und daselbst, so wie bei Braumüller u, Seidel in Mien, F. Ehrlich in Prag, Arnold 
in Dresden, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Handbuch für Reisende 


durch 


Südbayern, Tyrol, 


Vorarlberg, Salzburg und das Salzkammergut. 
Nebst einer Rundreise um den Bodensee und Reiserouten nach Mailand 
und Venedig. 


von Theodor Hartwig. 
Dritte, gänzlich neu bearbeitete Auflage, gr. 8. Mit 5 Stahlstichen und einer 
Reisekarte, 1842. Cart. in Etui. 2 Rthir. oder 5 fl. 36 kr. rhn. 
Ferner erſchlen von bemfelben Werfaifer: 


Taſchenbuch für Reifende 
in die ſüdbayeriſchen Sochlande. 


Zweite, mit den Befchreibungen von Innsbrud und Salzburg vermehrte 
Ausgabe. 16. Mit einer Anfiht und einer Reiſekarte. 1842, eleg. cart. 12 gr. 
oder 48 fr. rhn. 


[35039] Salzburger Guts:VBerftrich. 


er erhaltenen Auftroͤgs der Adelich v, Mannu' ſchen Guteherrſchaft vom 15 L, M. 


auf 
Dienftag den 30 Auguft I, J., Nachmittags 1 Uhr, 

beren Umtbeil an ber bimorifa fo mertwürbigen Ealppurp, dieſein Eommeranfenthalte Kalſer 
Karie bed Großen, und vieler nachfolgenden Megenten, in Melder nach zsfahrigen blutigen e⸗ 
gen ber Griede mit dem Gochfenssperzone Wittefind abaefchleffin, mehrere Gefanbſcaften ber 
arlecpiichen Kaifer, fo wiedes Khnalifen Harun al Rafid empfanarn, von dem großen Heiden: Mpoflel 
Bonifarins bie drei Biinbfe von Pabırkern. Eiafätr und Wärzturg zu ibrem boben Berufe 
eingeweibt twurben, und Aſt im abre 1843 bie a1oojährige @ärularfeier In Gegenwart unferes 
allerandbigfien Abntags flatt fand, bie fi ouch tur ihre Rage im einer der reientflen Gegenden 
Gronfens anszeihner, im fogenannten Haierd:@aale derfeisrn salsa ratificaheone unter den 
beim Siriche vᷣctaunt zu mamenden Bebinanifien dfientlia) werflcierrr. 

Zu biefem Gute achören die meiflen umd mertwürbigfien @ebdude mit Baubolys und Wirth⸗ 
Gafisgerechriateit. nebft verichiebemen Gärten innerhalb der Buraz dann viele Daumpflanyuns 
gen, argen 20 Morgen Weinberge, in welden einer der keflen Gaalweine wänst, fo wie beildufig 
100 Morgen Belber und Debungen oußerbald derfeiben , die Koppeljandnerechtinkeit anf &4 Orte: 
marfungen, 49 fl. 15 fr. jäbrlibe Grumdzinfe, mößtentbeilt mit Handlohnerflict, 8 Echäffel 
LM en * ae —WV —— wo 5% Megen Erbſen nn * 

J er mit dem Semerten eingelaten, daß jeder tfleigernte ſich vor: 
ber De feine Zablungsfäbtafeit aue zuweifen babe. . di e .. 

Neuftadt an der fränfiihen Caale, ben 24 Julius 1942. 


Die Adminitration des Adelih v. Mann’fhen Gutes Salzburg, 
@utor, Abminifirator, 


[5771] Be ———— in Mainz 
hat fo eben die Preffe verfaffen und iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Kunftichäte und Baudenf: 
mäler am Nbein, von Bafel 
bis Solland. Ein Leitfaden für 
reifende SKunftfreunde von Dr. H. 
Pürtmann. 8. 29%, Bog. geh. 
2 fl. 42 fr. 


(3769) Bei dem Unterzeichneren, fo wie 
inStuttgarr und in allen foliden Kunſt⸗ 
und Buchhandlungen, ift das wohlgetrof: 
fene Bildniß von Dr. Juſtinus Ser: 
ner nah ber Natur gegeihnet umd ges 
ftohen von U. Duttenbofer zu haben. 
Preis 2fl. groß Quart: Format 
Heilbronn. N. und Stuttgart, 
Eh. F. Duttenhofer. 


[3506—13] Antrag. 

Deutſche, bie ſich längere Beit im Paris auf⸗ 
balten wollen, finden bie befle Yufnabme und 
mdalihft Hıniae- Wohnung und Hof bei 

GE, Heed (Penfion St. Mien, 
Qual St. Michel. Mr. 7. 


3685-87) Baumwoll- Spinnmaſchinen 
find zu verfaufen. beflebend in Droffelmafiıbinen 
(conlinues throstles) mit 9000 Gpindeln, Kar⸗ 
benmafinen, Zuaflühlen, Grobs und Seins 
fontmafarinen, Hafpeln, Garnprefien und fons 
flinem Zubebbr ın arbfter Woufäntiafeir. Alle 
blefe Maſchinen find im beften Zuftand unb ge 
fer billigen Preifen zu baten, Bir bie Bes 
jablung wirb jebe möglite GErleigterung ger 
währt werden. Mähere Uusfunft anf portos 
freie Anfragen eribeilt Ar. Hein. Eifens 
iohr in Barmen (Rbeinpreuken). 


[3780] ©ffre. ‚ 

Un jeune ministre drangelique, placc comme 

asteur dans un village tros-bien site en 
Souabe, s’oflre pour et m Yeducalion de 
quelques enfents. Anime d’un vif interei pour 
les enfants, ci- devant gourerneur aupres de 
familles nobles de l’ctranger et de linterieur, 
ayant fait diflerents voyages, il ne doute 
point de ne savoir satisfaire ü tous les verux 
raisonnables. 1] serait aussi pröt a s’occuper 
de jeunes etrangers desirant apprendre le bon 
allemand. — Pour renseignements ultcrieurs 
s’adresser par leitres affranchies & l’Expedition 
de la Gazette Universelle d’Augsbourg. 





— — — — 


Neo. 226. 











Die englifhe Speeulation auf Erhaltung der 
Hanfeftädte als Freihbäfen im Bollverein x. 
6. Unterfuhung und Werneinung der , , 
Rußland, Belgien, Spanien, — De 
bie Tuͤrtei oder irgend ein Land im der Welt den Holländern 
Erfag für dem deutſchen Marft bieten konnten. Ebarafter ihres 
javaniſch⸗ oſtindiſchen Eolonialfuftems. Nicterfünung aller Vers 
pflichtungen gegen ihren unentbehrlichen Abnebmer Deutſchland. 
© Aus dem Mheingebiet. Soll ih den Laͤcherlichkeiten 
der „Stimme aus Holland“ durch ganz Europa mit näheren 
Nahmweifungen folgen? Ich glaube, Ihre verehrten Leſer werden 
mir es gerne erlaſſen. Ich will nur andeuten, daf Spanien in 
Euba, Vortorico und den Philippinen felbit die fhönften Colonien 
der Welr und einen Ueberfluß von Golonialmaaren bat; daß es 
anf feinen Handel und feine Schifffahrt ſelbſt fehr bedacht und 
von einem Abſatze hollandiſcher Eolonialmaaren dabin daher die 
Mede nicht fepn Bann; dab Portugal durch feinen Weinabfag 
und feine alten Verbindungen an Brafilien gefetter ift und im 
Urbrigen von den Engländern ausgebenter wird; daf Dänemark 
und Schweden felbft Solonien befigen und letzteres namentlich eine 
der brittiihen Navigationdacte nachgeahmte Schifffahrtögeſetzge⸗ 
bung zu Beförderung feines unmittelbaren Verkehrs mit den Er⸗ 
seugungsländern bat. Bleibt alfo von Europa außer Deutfchland 
nidts udrig als 1) das kleine Belgien, wo von dem einſichtig⸗ 
fien Männern beider Kammern gegen die Duldung des englifchen 
und boldndifhen Zwiſchenhaudels nah Belgien mit fo gewich⸗ 
tigen Gründen angefämpft wird, daß eine Fortdauer dieſes Ep: 
ftems der Wehrlofigkeit (welches in der feitherigen politifchen 
Sowache der belgiſchen Regierung dem engliſchen Einfluß gegen: 
über feinen alleinigen Grund hatte) im Pelgien auf die Dauer 
unmögli& ift; 2) Rußland; 3) Deiterreih; 4) Italien und 
5) die Türkei. Um das Verhaltniß in dem gegenwärtigen Ab: 
ſatze Hollands nah dieſen Ländern einigermaßen 'anzudeuten, 
mil ih nad einer von dem frangöfifhen Handelsmtnifterium 
in feinem Bulletin von 1841 befannt gemachten Ueberfiht über 
die Ausfuhr Holands vom Jahr 1839 nur anführen, daß von 
der hollandiſchen Geſammtausfuhr im Wertbe von 287,392,000 
Franken nab Deutfhland gingen, und zwar: 
den Rhein Fr sa Lande na 


— * een 149,859,700 Fr. ) 
na en nfeftadten für. » . + 46,7189.100 Itc. 7 . 
nach Prenhen (jur Ger) füt . : + 9,472,900 hr. ( —— 
nah Sannouttt 1.615.800 Fr) naberer Prufung 


der einzelnen Waarenartifei file einige 50 bid 60 Miu. Fr. Waaren 
begriffen ſeyn möchten, weile aus England üder die beiändifcken 
PDiäge den Rhein dinauf verführt wurden. 

nach Irallen, und war: 

n 


ach beiden Gicilien. - =» 2 +. 199,000 Fr. 
nach dem Kirdyenflaat, Totcana und ! 10,500,000 Fr 
®arbinin. » 2» 2 000 0. 10,801,000 Fre 
Bien «110 0 nern 6,535,000 Fr. 
nad Rußland » = >» 2 2 Hr Here 24,03. Fr 
nah Defittid - - > 20 ren re 367,000 Fr. 
nam der Eiri .» oo 2 0 0 7 ⸗* 40,000 Fr. 


Schon diefe Zahlen könnten au den Uneingeweibteften ein 
Ahnung davom geben, welche Bewandtuiß es mit der vorgeblichen 


*) Die Ausfubr nach Deutfchland allein beträgt alfo die Hälfte des ganım 
boländifehen Ausfuhr, Zreifcen; und Gpeditionshandels. Die bedens 
tendften often unter der andern Mälfte And die Ausfuhren 
nsiand (bauptfächlich Butter und Käfe, Hanf und Flachs, Ges 
treide und Mehl, Krapp und andere Farbiwaaren, Delfaat ır., aber 
beinahe Feine Eolomialmaaren) » +» + « “+ + « 25,700 Fr. 
nach Frankreich (tdeils diefeiben Artikel wie nach Eng: 
tand, thell# einiges am Erjeugniffen der Tropen: 





länder, thells deutfche Fabricare zur Gpebition 
über bavre nah Amerila) . - “7 vr ;,r 3,583,100 Pr. 
nach HotandifdDftindien (bauptfärbiich enalifche, bols 
tändifche, beigiſche und fransöffche Manufacturs 
maaren, Genever, frameſiſche Weine, Franzöfifchyes 
— — van 
olländi Minden - = =. 200.“ j % 
22 — 7,417,100 Är. 


nach den Bereinigten Staaten von Nordamerita. - 
Da die vorliegende Ueberficht nicht bloß dem Eigenbandel, fendern auch 
den biogen Tranfit der boländiichen Häfen, allo J. B im der Ausfuht 









Leichtigket Härte den deutſchen Abſatz der bolländifhen Häfen 
durch eine vermehrte Ausſuhr nah Italien, Mupland ıc. zu ers 
fegen. Denn wenn ben Holländern der Ausfuhrhandel dorthin 
fo leicht wäre, fo hätten fie — flieht wohl der einfachſte Ber: 
ftand — feither doch wohl etwas mehr Seſchaͤfte dahin gemacht, 
zumal fie aus biefen Ländern jept viel mehr beziehen als fie 
dorthin verfenden, mie fie beun 5. B. im Jahr 1839 aus Ruß⸗ 
land für 15,529,500 Fr. und aus der Türkei für 2,022,300 $r., 
aus Belgien für 6,959,800 Fr., aus Defterreih für 1,457,900, 
aus Italien aber allerdings nur für 2,648,000 fr. Waaren be: 
sogen baben. Wllein es bedarf nur einiger Kenntmiß der Ber: 
bältniffe um zu mwilfen, daß an Hamdeldverträge, durch melde 
die Holländer ihren Abſatz an Solontalwaaren nad diefen Ländern 
vermehren und namentlich zu einem Umfang vermehren könnten, 
welcher fie für den Verluſt des deutſchen Abſatzes entfhädigen 
könnte, nicht au denken ift. Und awar aus dem einfachen Srunde, 
meil bei der Eolontalmaareneinfubr Muflands, Belgiens, Ita⸗ 
liens, Defterreited und der Türkei noch mehr Intereſſen ald nur 
bie der Holländer betbeiligt find, ſowohl bie des Handelditandes 
und der Mbederei biefer Länder felbft ald die ber Engländer, 
Branzofen, Nordamerikaner und aller übrigen Seemachte, melde 
nicht gutwillig dulden könnten, daß dem hollaͤndiſchen Zwiſchen⸗ 
banudel mit Golonialmaaren eine Begünftigung vor dem übrigen 
in Ländern sugeftanden würde, die einen Abſatz von ganz anderer 
Wichtigkeit nah England, Frantreih ıc. ald nah Holland, und 
von den Holländern etwas weder zu fürdten noch zu boffen 
baben. England bat z. B. im Jahr 1833 aus den Hafen Grofr 
britanniend und Irlands 115,620 Er, raffinirten und 29,062 
Sentner rohen Zuderd, und 23,083 Err, Kaffees nad Italien 
abgefedt, und dieß war felbft nur ein Meiner Theil deſſen, was 
für engliſche Mehnung und zu einem deträchtlichen Theil unter 
brittifder Flagge an Zuder und Kaffee nah Jralien und auf 
die Öfterreihifben Seepläge ging, indem Die Kaufleute von 
Liverpool einen Theil ihrer Husfuhren an Zuder, Kaffee ıc. aus 
Brafilien und Hapti unmittelbar nad italienischen Hdfen, na⸗ 
mentlib Genua und Zrieft geben und dort für ihre Rechnung 
verkaufen laſſen. England fept überbaupt nur alein im ummits 
telbaren Verkehr von feinen Hafen and jahrlich für 5 bie 7 Mil, 
Pf. St. (125 bis 175 Mil, Franten) Waaren nach Italien ab 
und beziebt für 1,200,000 bie 1,500,000 Pf. Sr. ober für 30 bie 38 
Mil. Franken unmittelbar aus Jtalien, mittelbar aber (na: 
mentlib an Seide, melde aus Italien durch Frankreih und 
Deutihland nad ngland tranfiritt) das Mehrfache diefer 
Summen *); feine Bezuge aus Italien find alfo vielmals fo 
bedeutend al& diejenigen, welche Holland (überdieß großentheils 
nicht einmal für ſich felbit, alfo großentheild nicht mehr, fobald 
Deutſchland fich der boldndiihen Häfen nicht mebr als feiner 
Vermittler bedienen will) aus Italien mast. Mer möchte die 
italieniſchen Staaten für fo thöricht halten einen fo reihen und 
— beinaufwärts au die englifchen über Rotterdam fpedirten Waaren 
enthält, fo gibt fie allerdings für die Beurtheluung des bolländiichen 
Eigendandeis nur Andeutungen und erheilcht eıne nadere Zergliederung, 
melche fiir eine fnätere Erörterung vorbebalten werden muß inihonien 
verdient ibrigens dor noch j. B. bemerkt ju werden, tag nur allein an 
uder von den holändifihen Plasen nam Deutidand (die Ausfuhr nach 
annover, Oidenburg, Mrdienburg und Hoffteın micht rinmat murgerechr 

net) filt 29.606,000 Fr., und an Kaffee (bioß dus rhenaufwarts und jur 


@re nach Preußen Ansgefübrte gererbmet) fiir 14 95,000 Pr , infammen 
alfe fiir A Br. din; von Baumweune, Reis, Tarak, Hauten ıc. 
nicht zu fagen, 

*) Miterid Tranfits durch Frankteich alrin gingen im Jahr 1859 für 3% 
Mit. Franken itatienifber unverarbeititer Gride nad) England, und das 
mas an Eride ihelis jur Ser, teils über Deutſauaud vadı England 
tranfitırie, mochte ungefäbr 8 Mill. Fr wertb fen», was alſo immertin 
22 Mit. Fr. fiir Seſde, 4 obigen 30 bı5 38 Mit Gr bunimurebnen, 
beträgt und dem Gefammebrjug Engiands an Waaten aus Nallen auf 
” ri so Min. Fr. erhöht, ». Einf. 
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dedeutenden Abnehmer mie England einem fo kleinen aufzuopfern 
wie Holand ift? Dad Bleiche gilt vom Werbältnif Frankreichs 
zu Italien. Branfreih bat einen höchſt bedeutenten Ausfuhr: 
and Zwiſchenhandel, auch Tranſit, nah Gtalien und eine noch 
viel bedeutendere Einfuhr dorther, wie denn z. B. im Jahr 
1839 Fraukreich für 104 Mil. Fr. Waaren (worunter für 47 
Milionen franzoͤſiſchen Urfprungs) nad Italien ausführte und 
für 158 Mid. Fr. (worunter für 111 Milionen zum franpöfi: 
ſchen Verbrauch) aus Italien einführte. Unter feiner Ausfuhr 
nah allen aber befanden fih unter anderm namentlich and 
123,118 (beutfche) Zollcentner Rohzuckers und 61,589 Zollcentner 
gereinigten Zucers, worunter 55,433 Centner aus fraugöfifchen 
Maffinerien, deren auswaͤrtiger Abfep zum dritten Theil nad 
Sralien gebt. Blaubt mar num etwa in Holland ober vielmehr 
meint man bafelbft und glauben gu machen, ein Land wie Hol: 
land, welches im Ganzen für 2 bis 3 Mil. Fr. Maaren für 
feinen Bebarf und zur Wiederausfuhr aud Italien bezieht, und 
weiches aller Mittel entbehrt, um dieſe Bezüge baber zu ver: 
‚mehren — denn wozu Bezüge ohne die Verzehrer dafür? — 
ein folder winziger Kunde Italiens werbe von den italieniſcen 
Megierungen Handelöverträge zu Bertreibung des Abſatzes großer 
Natlonen erlangen, deren eine ein Abnehmer italienifher Waaren 
für 70 bis 80, bie andere für 111 Mil, Franken it? Noch wis 
derfinniger wird biefe Voraudfegung, wenn man bad eigene 
Schifffahrto⸗ und Handelsintereſſe der italienifhen Staaten den 
Erzengangsläudern ber Solonialwaaren, namentlich Brafilien, 
Enba und Portorico ıc., gegenüber betrachtet. Denn gerade bie 
italieniſchen Häufer von Genua und Trieſt namentlih find es, 
welche mit ihrer mohlfeilen Schifffahrt Ladung in dem fübenros 
yälhen Hafen, 5. B. Weine, in ben frangöfiihen ıc. Häfen ein- 
nehmen, biefelbe nah Rio:Janeiro 1. bringen umb von bort, theile 
für englifche und frampöfifche, theils für eigene Rechnung, Colonial⸗ 
waaren zurädbringen, baber die italienifhen Märkte immer 
ammitselbare Zufuhren amerilanifher Colonialmaaren in Dienge 
haben. Was foüte ihnen eine vertragsmäßige Begünftigung des 
IavaZuters und Kaffees nügen, den fie aus Mamgel an Hin: 
fracht unb wegen der Unterfchiedsabgaben in Holändilb:Ofindien 
wicht ſelbſt in Batavia holen Könnten umd Aber Holland beziehen 
maßten? Wozu folten fi die italienifhen Etaaten alle dieſe 
Macht heile anfbürden 7 

Ebenſo abgeihımadt ift dieſe Borausfegung in Beziehung 
auf Rupland, welches die „Stimme aus Holland“ auch als eine 
Weide betrachtet, deren Beſchlagnahme mittelft eines Handels: 
vertraged im Belieben der Holländer ſtehe, wenn etwa Dentic: 
land zu dem Entſchluß kommen folte den Handel der lepteren 
audjumelfen. Die Zeiten find lämgft vorüber, wo der ruſſiſche 
Handel von dem ausfclieflihen Befis einer fremden Nation 
im den ebenfo ausſchlleßlichen einer andern, ans den Händen 
der Hanfeaten in die der Holländer, and den Händen der lehteren 
im bie der Britten überging. Uber gegenwärtig find micted: 
deftomeniger die Engländer that ſaͤchlich die Herren beefelben, weil 
Die ruſſiſche Ausfuhr mach Europa zu in rohen Erzeugniffen: Tale, 
Flachs, Hanf, Leinfamen, Wolle, Schiffbaubolz ıc. befteht, deren ein 
Fabritland uub ein Geeftaat von der loloſſalen Bedeutung Englands 
für feinen Gewerbögebraud und feine Schifffahrt und eine fo 
reiche große Nation wie die englifhe für ihren perfönlichen Ver: 
brauch, 5. B. an Talg für Eeife und Lichter, Berge bedarf, an 
deren Verſchluß in eimem Meinen umd gewerbarmen Lande wie 
Holland (fo mohlhabend auch der Einzelne bier IN) in irgend 
vergleigungswerthem Umfang nicht zu denken iſt, fo wie nmge: 
Ichrt Nußlands Einfahren wieder zu einem beträchtlichen Theil 
aus ſolchen Gegenftänden beftehen, melde ihm Holland nicht, 
wohl aber ein Gewerbfiaat wie England zu liefern vermag, 
wamentlich Halbfabricate ( Bauwmwollengarn), Gemebe ze. Die 


Engländer beziehen regelmäßig etwa bie Hälfte ber gefammten 
Ausfuhr des rufüfhen Reichs, und noch ald weit größer ſtellt 
fi ihr Autheil dar, wenn von letzterer bie ruſſiſche Ausfuhr 
nah Aſten abgererhmet wird. Die naͤchſte ruſſiſche Ausfuhrliſte, 
welche mir in die Haände falt, mag ein Beiſpiel bievon geben. 
Bon einer Geſammtausfuhr Roßlaubs nah Curopa und Aſien 
im Jahr 1836 von 271 Millionen Rubel Werths, wovon für 
21 Millionen Rubel Werths nah Aſſen gingen, alfo von einer 
Selammtausfahr Muplands nah Europa, ber Türkei, den Ders 
einigten Staaten und der übrigen Welt (Allen abgerechnet) von 
250 Millionen Rubel bezog England allein für 130 Mi. Mubel 
Werths, alfo mehr als bie Hälfte; Dentihland für 22 Mid. 
Rubel, Die Türkei für 17, Norbamerila für 16, Defterreih für 
15 (Deutfhland und Defterreih yufammengenommen alfo für 
37 Mil.), Frankreich für 11 und enblih Holland für 10%, Mil. 
Mubel, melde überbieß zu einem nambaften Theil aid für das 
beutfche Mheingebiet bezogen betradtet werden müflen, und ba- 
ber bei einer Ausſchließung bed hollandiſchen Handeld aus Deutſch⸗ 
land ſich beträchtlich vermindern würben. &o gering aber bie Stelle, 
welche bie bollänbiihen Bezüge in dem ruffiiben Ausfuhrhandel 
einnehmen, fo gering ift and die, welche ber Abſatz Hollands 
nah Rußland behauptet. Einer Einfuhr Rußlands im Jahr 
1836 5. B. von 79 Mil. Rubel Werths aus England, 35 Mil. 
aus Deutfhland, 25 aus Norbamerifa, 161, aus Frankreich, 
13", aus der Türkei, 11 aus Defterreih, ſteht mur bie gering- 
fügige von 7 Millionen aus Holland gegenüber. Dieſer geringe 
mwechfelfeitige Verkehr zwiſchen Rußland und Holland erklärt ſich 
auch leiht, wenn man einen Blid auf bie Beträge der Haupt⸗ 
gegenftände der ruffifhen Ein: und Audfahr wirft. Unter der 
zuffifchen Ausfuhr bed Jahres 1836 waren nur allein für 50%, 
Mill. Rubel, unter ber bed nachfolgenden Jahres für 55 Min, 
Mubel an Talg begriffen, welder zum größten Theil 5. B. im Jahr 
1837 im Werth von 47 Mil, Mubel nah England ging, weil 
bie Engländer gewerbfieifig, rei, reinlich und zahlreich genug 
find und obembrein eine fo große Ausfuhr an Seife und Talg- 
litern nad ihren Eolonien fo wie nah andern überſeeiſchen 
Ländern, wamentlich nah Weltinbien und Südamerika (Brafilien, 
Hapti 1.) haben, daß 3.8. im Jahr 1838 1,160,166 Etr. frem- 
den (beinahe durchgängig ruffiihen) Talges in England zur 
Einfuhr verzolt wurden, Uehnliches ift mit ben übrigen ruffi 
fhen Erzeugniſſen ber Fall, z. B. mit Flache, beffen England im 
Jahr 1838 1,0800, 560 Etur. aus Rußland für bie jährlich riefen: 
mäßiger ſich ausdehnenden brittiihen Maſchinenſpinnereien von 
kinnengarn bezog — einem Artikel, welchen Holland ſelbſt nad 
England ausführt und nicht aus Rußland gebrauchen Tann; 
ferner mit Hauf, deſſen England für feine ungrheure Ariege: und 
Hanbeldmarine im Jahr 1838 580,999 Etr. aus Rußland zu- 
führte; mit Leinfamen, deſſen die brirtifchen Hafen die Malle 
von 2,586,523 Buſhel aus Rußland erhielten; mit Wolle, deren 
@nglend 37,691 Etr. ans Rupland kommen lieh ı. 

Glaubt man nun etwa im Haag ober in den hollaͤndiſchen 
GSerhäfen, wir fepen in Deutfhland fo von der Almacht Hollands 
durhdrungen, um uns bereden zu laſſen ed ſtehe in feiner 
Gewalt 'diefe Verhaͤltniſſe weggugaubern, fib in Rußland an Die 
Stelle derer ringubrängen, welde für Rußlands Abfag dorpelt 
und dreifach, ja zehn: und mehrfach fo wichtige Abnehmer als 
die Hollander find! Gott, wie Hein nuſſen wir durch Duldung 
der endlofen boßändifchen Uabilden gegen Deutſchland und dur 
die mit Holland in Schifffahrre: und Zollſachen eingegangenen 
Verträge von unferer Fähigkert -baieibft denken gemacht baben 
um von den Holändern bören zu mülfen, es wäre ihnen ein 
leichtes mit Rußland einen Handelsvertrag abyufchhtehen, welcher 
fie für ihren Colonialwaarenabfah nad Deutſchland entſchadigen 
würde! Nußland iſt uberdieh vermöge des nom wenig voran» 
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geſchrittenen gefellfihaftlihen: Zuſtandes und ber daburd einge 
ſchrantten SGenupfähigkeit feiner. Benäkferung noch ein Heiner 
Markt für Golonialwaaren, wie benn:z.B. im Jahr 1836: feine 
Einfuhren an Suder nur auf 23 Milionen, feine Einfuhren an 
Kaffee aber — alſo gerade an dem: Artikel, mit welchem Holland 
auf einen Ausweg am meiſten bedacht ſeyn müßte — nur auf 
V. Mil. Mubel Werths fi beitefen. Von der bebeutenderen 
diefer Einfahren, der Zuckereinfuhr, lieferte aber 4 B. im Jahr 
1836 England 46,534 Etr. in rohem und 10,896 Etr. in ge 
reinigtem Zuſtande; dad übrige Suderbebürfnid Rußlauds lies 
fern dauptſachlich die deutichen-(banfeatiihen) Häfen, und weber 
England noch Deut ſcoland, letzteres einmal vereint gedacht, wür⸗ 
den: gemeint ſeyn ſich von einern ſo kleinen Abnehmer, wie bie 
Hollander find, von dem ruſſiſchen Markt ausſchließen zu laſſen. 
Sol ich endlich ber Levante und eined Handelsvertrags, durch 
weihen bie Holländer erwa bort ſich eine: Entihäbigung für 
ihren. deutichen. Abſatz zu verſchaffen gemeint: ſeyn könnten, noch 
mit einigen Worten gedenten? Ein folder Vertrag mühte von 
der türfifchen Regierung erlangt werben, Run ift aber menig- 
ſtens zu unſerer Kenutniß in Deutſchland nicht gelangt, daß ber 
hellandiſche Gefandte ‚ber tonangebende in. Kouſtautinedel if, 
Vielmehr find es die-großen Machte, mit weichen ber Divan bie 
Sollverhältniffe des turtiſchen Neichs regelt, und die Beinen, 
wie Holland, werben nur zu ben: gleichen Bedingungen zugelaſ⸗ 
fen. England.aber, Defterreih, Frantreich oder Norbamerika 
ans ihrem levantiſchen Handel verdrängen zu wollen wäre benm 
bo mehr als gewagt non Seite der Holländer, melde, wie wir 
faben, im Jahr 1839 allzumal für. — 40,000 Fr. Waaren aus der 
Türkei: bezogen! 

Doch genug und mehr: ald genug. von. biefen Haudels⸗ 
verträgen, deren Abſchluß mit England, Fraukreich, Rußland, 
Stalien x. für Holland bie ‚Grimme aus Holland‘ nas als ein 
leictes für. die Holländer betrachten. laſſen moͤchte, im Fall. ſich 
Deut ſchlaud ermannen follte ben hollaͤndiſchen Handel auszu⸗ 
fliehen und feine Befhäfte einmal durch die deutſchen Hafen 
feld zu beforgen, bis Holland fi den gerechten Wuͤnſchen 
Deutfhlandd fügen wird... Die. Wahrheit it, daß bie 
Beiten bed Zwifhenbandbeld in Europas 
grofßentbeils vorüber find und daß fie alle 
Tage vollends verfhwinben ſeit eine Scemacht nad ‚der 
andern durch Schifffahrtsgeſetze und Unterfchiedsgäle bafür ges 
forgt bat und mehe und. mehe bafür. forgt bie Zwiſchenhaudels⸗ 
güter anderer europaiſcher Länder von ihrem Lanbesverbraud 
aussufchliefen und beu unmittelbaren Schufffahrts⸗ und Handels⸗ 
verbebr. ihrer eigenen Haͤſen mit. ben Grgengungdländern zu bes 
fördern ober zu erzwingen. Die: Wahrheit ift ferner, daß 
Holland Heutzutage weniger ald andere Serftanten 
im Stande if einen Swifhenhandel nad andern 
europdifcen Ländern zu betreiben, weil feine Mit 
bewerber England, Norbamerifa und Franfreid vermöge ihrer 
großen Vollszahl und ihres unermeflicden Grwerbfleifes und 
Berbrauds ohne Bergleihung beffere Kunden anderer Länder, 
fomit in ohne Vergleihung günftigeren Berhältniffen zu lehtern 
find al das kleine Holland, Pär ben Zwiſchendandel nad Auf: 
land md Gtandinanien aber ift Holland geographiſch weniger 
günftig gelegen als die deutſchen Häfen, namentlich bie Hanfes 
ſtaͤdte, und von keiner Seite ein Grund abzufehen warum biefe 
Länder den befferen deutfhen Abnehmer in feinem Handel nad 
bem Norden ütler behandeln folten ald den. geringeren bollins 
diihen, Die Wahrheit ift endlih, daf Holland nament: 
lich mit dem Abſatz überfeeifher Ergeugniife, Eolo 
nislwaaren ıc. nur einen großen Markt bat, der fein 
natürlicher und darum (wenn Holland der Vernunft Gehör 
eihn ftcherer il, den Markt des Mbeingebietd und 


Deutiglands überhaupt. Wie gang überwiegend dieß im 
der Wirklichkeit fih ausſpricht, möge noch die Thatſache beſtati— 
sen, dab im Jahr 1839 son ber Zucherausfuhr Hollande im 
Werth von 45 Mill, Franfen nur allein. den Rhein binamf nad 
Vreußen zur See und nah den Hanfeftäbten (bie Ausfuhr nad 
den übrigen deutſchen Nordſeeſtaaten nit mit begriffen) für 
30 Miu, Fr., alfo zwei Drittel, gingen, und daß von ber 
hollaͤndiſchen Kafferausfuhr vom 25,800,000 Franken Werths nur 
allein ben Rhein hinauf und nach den-Hanfeftädten für 15 Mill. 
Fr. oder drei Fünftel begogen wurben, Was aber von. biefen- 
Artiteln gilt, gilt von andern zum Theil in noch viel höherem: 
Grade. Won der holländifhen Ausfuhr an rober Baummolle im 
Werth von 7', Mid. Er. 5. B. gingen für 7 Mil. Sr. dem 
Rhein hinauf und nah den Hanſeſtädten; von 6%, Mil, Er, 
rohen überfeeifhen unb fabricirten Tabals für 4 Millionen eben⸗ 
babin; von 3%, Mill. Fr. an Hduten für 2 Mil. ben Rhein 
hinauf u. f. wm. Doch ber ganze Werth vom 147 Milliouen, 
welchen Holland im gebauten Jahr nad Deutſchland audführte, 
ift, auch nach Abzug der hierunter begriffenen 50 — 60 Mil. Br. 
Werths an Guͤtern aus England, welche die hollaͤndiſchen Platze 
bloß nach Deutſchland zu fpebiren hatten, beredter als alle ein⸗ 
zelnen Beiſpiele, denn dieſer Werth umfaßt den größten Theil 
ber überſeeiſchen Zufuhren Hollanbs, alſo gerade den Theil bes 
hollandiſchen Verkehrs, auf welchem die Eriſtenz der hollaͤudi⸗ 
ſchen großen Schifffahrts- und Handelsverbindungen beruht, und 
welcher durch ben Willen Deutſchlande den Holläm 
bern entzogen werden kann, während bie übrigen Aus ⸗ 
fuhren Hollands, z. B. an Butter und Kaͤſe (21 Mil. Er.) unb 
an &etreide und Mehl aus ihrem Zwiſchenhandel (13%, Mil, 
Fu) — beide Artitel hauptiäblih nad England — an engli- 
ſchen, beigiihen und hollaͤudiſchen Manufasturwaaren: ıc. ned 
ben bolländifsen Colonien (29 Milk Er.) m. f. m. ben Hellin= 
dern allerdings unter allen Umſtaͤnden bleiben, aber ihre Schiff: 
fahrt und-ihren Handel nicht erhalten würden, da ſie theils nur 
auf die Fürgeften Entfernungen (madı London und andern. euto⸗ 
paͤiſchen Häfen) verführt werden und für größere Weltbanbeld- 
verbinbungen feine zureichende Grundlage bilden, theils (mie 
die Fabricate für. die Colonien) ber Schiffahrt keine erwähnend- 
werthe Fracht gewähren, Mit einem Worte: Holland Hänge 
bentzutage mit feinem Anthell am Welthandel 
größtentheild vom feinem Abfap nah Dentfdland 
ab, Was bat nun Holland gethan, und mas thut es, um. biefem 
Abfag zu verdienen? Oder vielmehr was that unb thut cd, 
um ihn nicht zu verdienen? Die Antwort baranf if einfach: 
Holland maht weder unfere Ausfubrgeibäfte 
nah deu überierifhen Ländern nad gibt ed zu— 
daß wir fie felbit maben, vielmehr tritt ed, um 
lepteres zu verhindern, jeit. 27 Jahren durch feine 
Undlegung ber feterlichſten Staatöverträge uns 
geradezu entgegen. 

Diefe Nationalbeihwerden find zu wichtig, um nidt jeber 
derfelben eine kurze Begründung zu widmen. Hollamb, babe 
ih gefagt, macht unfere Ausfuhrgefhäfte nah dem 
überfeeifhen Ländern nicht. Morterdam und Auſter— 
dam find die natürlichen Häfen des Rheingehlets; ihr Abſatz 
an überfeelfhen Erzeugniſſen gebt, wie wir faben, größtentheile 
ya und; natürliches Rechtsgefühl, menſchliche Billigfeit hätten 
daher ben Holändern fagen mäfen, daß fie ſich in der Handelde 
gefehgebung ihres Mutterlandes und ihrer Eolonien und im 
der davon abhängenden Richtung ihres geſammten Handels- 
und Schifffahrtsbetriebes fo einzurichten haben, um und zu eir 
nem möglihft bedeutenden und moͤglichſt vielfeitigen überfeet- 
fen Adſatz unferer Natur: und Gewerdserzeugniſſe zu verbels 
fen. Diele ſchuldige Aufgabe Hätte erheiſcht, daß Holland 
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für den Abſatz nach feinen Eolonien bie beutfchen Erzeugniſſe 
feinen eigenen durchgängig gleibftellt und dieſelben vor den Er: 
seuguiffen Frantreihs, Englands u. ſ. m. bevorzugt bätte, um 
die Mitbewerbung dieſer Staaten auszuſchließen, nab beren 
Eolonien wir keinen, oder fo gut wie feinen Abfap haben kön 
nen; fie hätte erheiſcht, daß Holland die volfdmirthfchaftliden 
Berbältniffe feiner Golonien fo geregelt bitte, um lebtern un: 
fere Bezüge an bolländifhen Eolonialergeugniffen mit deutſchen 
Baaren vollftändig besablen zu fönnen,, wie England, Frank 
reich ıc. die Sefeggebung und die wirthſchaftlichen Werbaimilfe 
ihrer Eolomien immer in bem Sinne zu regeln geſucht haben 
und ſuchen, um die Erzengnifle derfelben mit den Natur: und 
Gewerbserzeugniſſen des Mutterlandes bezablen su können. 
Da ubrigene der verbältnißmäßig jedenfalls uubetrachtliche Abfag 
nach den hollandiſchen Golonien unter allen Umftänben einem 
großen 2ande wie Deutſchland wicht genügen kann, leßtered 
vielmehr den warärliben Beruf und Anfpruh darauf bat eis 
men moͤglichſt vielfeitigen und ausgedehnten Verkedt mir allen 
überfeeifhen Erzeugungsländern in Ein: und Ausfuhr zu be 
treiben, fo war ed natürliche Auigabe und Merbindlichkeit 
Hollands, als unfers Uferlandes, und es wäre aud bad 
wohlverſtandene eigene Intereſſe Hollands gemeien feine Schiff: 
fahrts⸗, Boll» uud Hambeldgefepgebung fo einzurichten , um Dies 
fen Verkehr für ung, fomohl was Ein- ald mas Unsfuhr ber 
teifft, im möglihfter Aus dehnung zum vermitteln, Die Molle, 
welche den Holdändern von ber Natur buch ihre geographiſche 
Rage angewiefen war, bätte alfo z. B. erbeifht, baß fie einem 
möglihft ausgedehnten Austauſch deutſcher und hollaͤndiſcher 
Erzeuguiffe gegen die Erzeugniſſe der Vereinigten Staaten von 


Norbamerifa , Braſillens, ber übrigen Staaten bed ameritani-" 


(hen Feſtlaudes, Euba’s, Portorico’s, Hapti’s, der Philippinen, 
Ehina's 1c. eingeleirer hätten, und der eigene Vortbeil der Hol: 
länder bätte dabei bie reichte Ernte gefunden, da Deuticland 
dadurch längft eines ber gewerbfleifigften und moblhabendften 
2öänder der Melt geworden märe, den Holändern den Stoff zu 
unermeßlihen Uudfuhrgefbäften nah Amerlta, Welliudien ıc. 
geliefert hätte und in die Lage gefommen wäre ähnlihe Maffen 
von Eolonialmaaren und andern überfeeiihen Erzeugniffen wie 
England bezahlen und verzehren zu können, die Schifffahrt 
und der Handel Hollands mithin ebendadurh Die großartigfte 
Ausdehnung erlangt hätten. Mon all’ dem aber that 
Holtand mund thur heute noch aus engdersigem und kuryfich 
tigem @igennuße gerade das Grgentbeil. Ih will vor 
erft nihr von ber Geſchichte ber lehren zwei Jahrhunderte re: 
ben, fo lehrreih fie in dieſer Hinfiht auch ift, und mit fo 
ernfter Mahnung fie aub Deutſcaland zuruft feinen Wohl: 
ftand nnd feine davon abbangenden Gtaatöfräfte und Wehr: 
bafıigteit nicht mehr von der Willkühr eines Heinen Uferſtaates 
abhängen zu lafen. Ih muß mir vorbehalten hierauf ein an 
bermal zurädzulommen. Aür heute nor von der Gegenwart 
end von ber jüngiten Mergangenbeit feit der Befreiung Hol: 
lands durch die deutichen Waren im Yabr 1814. Die That— 
fahen in dieſem Zeitraume ſprechen laur genug. 

Sehen wir zuerft, wie Holland in der Verwaltung feir 
ner Eolonien und in der Regelung feines und 
ihres Verkehrs verfahrt. Die wictigiten oder vielmehr 
die allein betraͤchtlichen derfelben find feine Befigungen im ins 
diſchen Archipel, in welchem Holland die Oberherrſchaft der mei 
ſten Juſeln, ald: Java, Sumatra, Borneo, Eelebes und bei 
nabe der ganzen dazwiſchen⸗ und umliegenden Inſelgruppe an« 
ſpricht. Da übrigens feine Kräfte bis jeyt zur Unterwer⸗ 
fung berfeiben nur zum kleinſten helle zureichten und 
bie Bewohner ber meilen nnd zum bell der größs 
ten berfeiben, wie von Borneo, Celebes ıc., auf melden Hol: 


land nur einzelne Forts unb Handeldetablifementd , nnd nur 
einzelne Bezirke bed Landes im eigener Verwaltung befipt, 
ſich wenig um bie Holländer befümmern und ihren Handel 
großentbeild unmittelbar mit ben Engläudern in Singapore, 
fo wie mit den Häfen des aflatiiden Eontinents, und mit dem 
nichtholandiſchen Infelm, ja felbft mir Auſtralien treiben, fo 
find es banptiählih: die Infel Zava, melde ben Helläus 
dern ganz unterworfen ift mit ber Fleimen Mebeniniel Madura, 
ein Theil von Sumatra, welder den Holändern ebenfalls im 
ahnlicher Weile unterthan ift mir. ber kleinen Nebeninſel 
Banca, und die Heinen Gewürzinfeln (die fogenannten Moluk⸗ 
ten), welche ald wirtliches Hanbeldgebiet der Holländer in Bes 
trabtung fommen können, nnd mir welchen die Ichtern einem 
nambaften Verkehr baden, Die commerciell ohne alle Bergleis 
hung bebeutenbfte diefer Weflgungen it Java, und was von 
diefer gefagt werden wird, gilt im weſentlichen aub von Gur 
matra, und den Fleinern Juſeln. Meden wir daher zuerſt 
von Java, 

Java ift zwar eines der fruchtbarſten Eropenländer, sur Her— 
vorbringung vom Gewachſen der beißen Zone, als: Buster, Kaf⸗ 
fee, Reis, Baumwolle, Tabak, Indige m. f. w. vortrefflich ges 
eignet; es bat, mad den mäßigfen Ungaben, ſechs bis fieben 
Milionen Einwohner, größtentheils Malaven, mobammebanis 
ſcher Religion, welde ihre Nahrung aus bem Meisbau, ihren 
Spinufiof aus der Baummollenemitur ziehen und nicht nur 
ben Landbau mit Einfigt betreiben, ſondern auch in gemerblis 
hen Urbeiten, namentlib im Spinnen von Baummole, im 
MWeben, Karben, Bemalen und Webruden von Baummollenzens 
gen erfahren find, und daher einen großen Theil ihrer Kieis 
bangsbebürfniffe ſelbſt bereiten. Wuperdem befinden ſich bafelbit 
mehrere aus Wien eingewanderte fremde Menſchenſchlage, 
worunter jedoch bei weitem ber wichtigſte aus etwa 80 bis 90,000 
Shineien beftebt, welder ſich durch jährlige Einwanderung von 
ein paar tanfend fleifigen Menichen aus China ergänyt, unb 
die Städte Java's (Batavia m. ſ. mw.) mit Groß: und Klein⸗ 
bäublern umb Gewerbölensen der vericiebenfien Art, als: 
Maurern, Zimmerlenten, Tiſchlern, Schloſſern, Schmieden, Blech⸗ 
nern, Golbarbeitern,. Sattleen, Wagnern, Scueidern, Schu: 
ſteru, u. j. w. verfieht, und zum heil auch im größern land» 
wirthfchaftliben und laudwirthſchaftlich » gewerblichen Betriebe 
als Eigenthümer oder Werwalter fib auszeiuet. Holländer 
oder andere Europder und Nachlommen vom ſolchen befiaden 
fin anf Java nicht über ein paar Tauſend, und die europaiſche 
Bevoͤllerung von ganz Hollaͤndiſch⸗ Oſtindien befrägt faum 6000 
Abpfe meiſtens Angeftelte oder Militärs, ba unter 21 Pro« 
vinzen (Mefidentihafren) der Inſeln Java und Madura fi 
nur vier befinden, in melden eine — übrigens kleine Anzahl 
— enropäufher Privaten Grundeigenthum (freilih im unmäßls 
ger Ausdehnung) beige uud durch die Zanbedeingebornen ber 
bauen laßt, während im den übrigen 17 Vrovinzen die dollandiſche 
Megierung alies Grunbeigenrbum als bas ihrige betrachtet und 
durch bie @ingebornen bewirthſchaften läßt, und ba vom euros 
paiſchen Hanbiungehäufern früder wegen bes Monopols der vor: 
maligen hollaudiſch + oflindiihen Compagnie gar keines in Java 
beftanb, umd deren — wegen der zermalmenden lieberlegenbeit 
ber jehigen Handelsmaatſchappp — and jeft nicht nber ein 
paar Duzend bolländifher, emglifher und norbamerifaniicer 
fi daſelbſt zu halten vermögen, Nehmen Gie bau, daß bie 
beinabe durchaus aſiatiſche Beroͤlkerung Java’s and der übrigen 
bolänbifch: oftindiihen Infeln wie naturlich auch aſiatiſcen 
Geſchmack und afiatiihe Bedurfniſſe har; daß fie barienige an 
Natur: und Gewerdserzengniflen, was Java nicht ſelbſt hervor: 
bringt, zu einem betrachtiichen Theill am nachſten, leichteſten 
und mohlfeiliten vom aflatiihen Continent, namentlich aus 
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China und Hindoftan befriebigt, und daß zwei ber handelsthä⸗— 
tigften Wölter, die Ehinefen, in deren Hand eim Theil des 
Großhandeld und beimade der ganze Nieindandel Java's iſt, 
und die Buginefen (von ber Juſel Eelebed), welche bie Ser 
fahrer und Sechandelsleute des indiſchen Urchipels find, ben 
Verkehr Java's mit dem aflatiiben Eontinent und den In 
felm des indiſcen Derans im bödften Grabe erleichtern, fo 
werden Sie ſchon biefer verfhiedbenen Berbältniiie 
wegen, und ganz abgeiehen von ber bolländbiihen Berwaltung 
ches und Deutſchen den nmfallenden Abſatz unferer Gewerbser⸗ 
yeugniffe und die hierin tiegende Husgleihung unferer Bezüge an 
tropifhen Erzeugniffen gewähren kann, wie ihn und die von Euro: 
piern colonifirten und bewohnten und den europaiſchen Sitten 
und Bebürfnifien anbängenden Linder Amerika's und Weitindiens 
darbieten. Es liegt in der Natur der Sache, daß in Brafilien, 
in den Staaten am 2a Plata, in Euba, Portorico, in Hapti 
u. ſ. w., mo fo gut wie gar nichts fabricirt wird, wo man fi 
in der Megel nicht einmal die Mühe nimmt die Kleider aus 
europäifhen Kleidungsitoffen zu verfertigen, und ed beyuemer 
ja fogar mwohlfeiler findet eim beſchädigtes europaiſches Fabricat 
durch Ankauf eines neuen zu eriegen, anitatt das eritere and- 
beffern zu laſſen — es liegt, fage ich, in der Natur der Sache, daß 
in diefen Staaten und daß auch in jenen Ländern Amerila's, 
wie den Vereinigten Staaten von Nordamerika, Merico u. f. w., 
wo etwas mehr Handwertsleute für örtliche Gewerbsdieuſte ſich 
befinden, aber nod großer Ueberfluß an Boden und Mangel an 
Manufacturgewerben ift — daß bier ein unermeßliches Bebürf 
niß eutopaiſcher Gewerbserzeuguiſſe und felbit folder europaiſchen 
Producte, wie Wein, Poͤkelfleiſch, Kaſe, Butter ıc. iſt, welche 
in den meiſten weſtindiſchen und amerikaniſchen Landern nicht 
oder ungenügend erzeugt werden; daß uns fomit die Möglich: 
feit gegeben iſt tinfere Bezüge aus Weſtindien und Amerika 
dur Ausfuhren unferer Naturs und Gewerbserzeugniſſe dahin 
vollſtandig auszugleichen. Aber ganz anders iſt offenbar unſer 
natürliches Verhaltniß und das natürliche Verhaltniß Europa's 
im allgemeinen zu Java. Denn bier haben wir es mit einer 
eingebornen Wenölferung zu thun, melde unferer im Grunde 
gar nicht bedarf. Won europäifhen Lebensmitteln, deren ſie 
bedürfen, iſt ohnehin feine Rede. Was aber Kleidungsitoffe 
betrifft, fo iſt einestheils das Vebürfniß des Landes hieran im 
Verhältniſſe zur Bevölkerung beihränft, dba die Kinder nadt 
geben, bie ärmiten Claſen fib nar notbbärftia bededen und 
die ganze übrige Benölterung beinahe andihlieflih in Baum— 
wollenitoffe gekleidet ift, deren eine große Mannichfaltigkeit und 
Menge im Lande verfertige wird. Denn in jedem Hauſe zu 
Java befinden fi ein oder ein paar Webſtühle, auf welchen die 
dortigen Einwohner folde Stoffe verfertigen. Das Weifpiel 
Brittifh-Dftindiend, welches jet troß des aͤußerſt geringen Ar: 
beitslohns der Hindus mit Mafen englifher Twiſte und ſelbſt 
Gewebe überfhmemmt wird, und die allmäblic fehr vermehrte 
Einfuhr englifher, beigifher und holländifher Baumwollen⸗ 
waaren mach Java felbft bemeifen zwar, daß die übermäctige 
Wohlfeilheit der Mafchinenarbeit felbft den geringften Hand: 
arbeitslohn, fo weit es ſich von gewerbsmäfigem Betriebe einer 
Fabricatiom für dem Verkauf handelt, in der Mitbewerbung 
almahlib zermalmt. Allein die ganz überwiegende ländliche 
Bevolterung Java’d, melde die Baumwolle für ibr Kleidungs: 
bebürfniß ſelbſt gewinnt und für die Selbftverarbeitung der: 
ſelben mwenigitens fein Geld auszulegen bat, wird, wie ber 
Hindu ebenfalls noch thut, wohl noch lange, wo nicht immer, 
ihr Kleidungsbedürfniß großentheild mit eigener Hand bereiten, 
wädrend in Weſtindien und Amerika dbasfelbe bei: 
nabe durdgängig aus Europa bezogen wird, ds 


würde alſo ſchon aus natürlihen Gründen, welche in ber Ber: 

ſchiedenheit der geſellſchaftlichen Verhaltniſſe, Neigungen, Sit⸗ 

ten, Gewohnheiten ıc. der enropäifd:colonifirten Länder von denen 

Java's liegen, in unferem Interefle feon den Verkehr mit: 
Weſtindien und Amerika dem mit Java vorziehen. Allein 

bie Maafregeln der Holländer haben le&teren 

noch unendlich nadhtbeiliger für und gemadt, als 

er von Natur fhom wäre Die Möglichkeit für Deutſch⸗ 

land feinen Verbrauch an Java'ſchen Waaren (Kaffee, Zuder 

u. f. mw.) dur eine entiprehende Ausfuhr deutiher Erzeugniſſe 

auszugleichen hätte natürlich im günftigften Falle von den zwei 

BVorbedingungen abgehängt: 1) daß der Werth der Ausfuhren 

Java’s an Kaffee, Zuder u. f. w. den Einwohnern Java's aud 

in der That und vollitändig zu gute gefommen wäre, wie ber 

Werth der Ausfuhren Amerika's und Weftindiend den Eins 

wohnern dieſer Länder ganz und ungeihmälert zukommt; und 

2) dab Holland, welches die Java'ſchen Erzeugniffe zum größten 

Theile nah Deutſchland abfept und bdiefelben (von feinen euros 
paiſchen Häfen aus) zum englifhen Verbrauche gar nicht und 
zum frangöfifhen fo gur wie nicht abfegen darf, bie einfahe 
Gerechtigkeit gegen Deutihland geübt hätte unfere Erzeugniſſe 
(4. B. an Baummollen:, Linnen:, Seiden⸗, Mollgeweben, 
Quincaillerie ıc., Beinen ıc.) bei der Einfuhr nah Java den 
bollandifhen gleichzuſtellen und fie vor den engliichen, franzo⸗ 

fifhen n. f. w. zu bevorzugen und feinem Handel überhaupt die 
Michtung zu geben, um unfern Berbraub an Java'ſchen Er: 
zeugniſſen fo weit möglich mir Ausfuhren deutſcher Hervor— 
bringungen nah Java ausjugleihen. Bon all’ dem aber 

that Holland von jeher und thut es heute noch gem 
rade dag Gegentheil. 


Zur DantesLBitteratur in nenefter Zeit. 


&) Wlorenzg, Auguſt. Dr. Filippo de’ Ecolari zu Tre— 
vifo bar des jüngern Ampere „Meife in Dante's Fußftapfen“, 
welde, wenn wir nicht irren, in der Revue des deux mondes 
abgedrudt war, nad der vom Theodor Hell veranftalteten deut⸗ 
ſchen Ueberfegung ins Italieniſche überfeht unrer dem Titel: 
N viaggio in Italia di Teodoro Mell (sic!) sulle orme di Dante, und 
in Tresifo berandgegeben. Daß man eine Weberfegung für ein 
Driginalwerf halt, ift um fo unbegreiflicer, wenn auf dem 
Titel des Buches der Name des Verfaſſers neben dem des Ber 
arbeiterd ſteht; daß einer, der fi fpeciell mit Dante befchäftigt, 
in ber Zitteratur nicht beifer Beſcheid weiß, it eben fo feltfam. 
Kurz Ampere's etwas flüctige, wenn auch in mander Be: 
siehung dankenswerthe Arbeit, die einer Menge von Ergänzuns 
gen und Verbeſſerungen bedürfre, und welche in der deutſchen 
Uebertragang, wo vieled mifoerftanden ift *), nicht gewonnen 
bat, ift auf diefem fehr unnörhigen Umweg in Italien einge, 
führt worden, wie die Staliener menerdings mandes auf ihren 
größten Dichter ſich Beziehende aus fremden Ländern ſich ange: 
eignet haben, Ozaunams Dante et la philosophie catholique au 
treizieme siecle, Artauds Vie de Dante, worin fehr wenig ober 
gar nichts neued vorfommt, da das alte bejler gefagt it in Peli’r, 
Balbo's und vielen andern Buchern. Der Heraudgeber rühmt in 
der Vorrede die Philalethes’ihe Uebertragung, worin man ihm 
gerne beiftimmen wird, und nennt feinen Teodoro Mell „grande 
amico di Filalete”; hierauf bezeichnet er neben Wirte, Kanne: 
giefer und Stredfuß den Prof. Manfe ald einen derjenigen, 
welche zur Würdigung Dante’s in Deutfchland namentlich beis 





*) En hömf fomifcher Irrebum findet ih ©. so. wo die Ta: 
pferfeit der Florentiner mit „den Kimpien Pacebimond und 
des Mäcenas(!)“ verafiven wırd. 


1806 


geteagen:. Meferent geitebt offen, daß Mantel Verdienſte im 
diefer Hinſicht ihm unbekannt geblieben find. Dagegen hätten, 
wenn eimmal Ausländer genannt werden follten, Merian, #. 
E Schloſſer, Abelen, Blanc, Oeynhauſen, Kopiſch, Karl Förfter 
eime Erwähnung: verdient. In: der zu Rom erfcheimenden Zeit: 
ſchriit: N Tiberino dat jegt ein Hr. N. M. eine ausführliche 
Kritik des Ampereihen Aufſahes begonnen und eine Menge 
Berbefferungen mitgetheilt, denen viele noch fi binzufügen 
laſſen würden, Ampere's Idee war gut und ſchon mehrere vor 
ihm hatten fie. gehabt, aber dieß iſt ein Stoff der ſich nicht in 
einem Journalartikel genügend bebandeln läßt. Freilich wäre 
ed noch unpafender fünf ftarfe Bände daraus zu machen, wie 
der. Profeffor Levati mit Petrarca's Meifen. Wer die Divina 
Commedia fennt, weiß aud welche genaue Kunde des Loralen 
Dante in jedem Ungenblide entwidelt, wie feine Schilderungen 
(die er oft bei Vergleihungen anmendet) treffend und pracis 
find, wie er das Charakteriſtiſche ſcharf hinftellt, wie. großen 
Meiz fein Gedicht für dem bat weiber Itälien durchwandert, 
namentlich wenn er nicht auf der Heerjtrafe bleibt, und wie 
andexerieits die Kenntniß der Localitäten das Intereſſe, welches 
dieß Gedicht wedt, unendlich mehrt, Während in Italien fo 
manches zur Verherrlichung Dante's geſchleht, durch gute Aus 
gaben: feiner Werke, unter denen menerdings die von Borghi, 
Capponi, Nieccolini, Bechi im Vereine, fo wie die von Toms 
maſeo beforgten Editionen ber Goͤt tlichen Komödie, Fraticelli’s 
fleifige. Sammlung der feinen Schriften u. ſ. w., wie durch 
die Kuuſt, wobei das übrigens nicht vortrefflide Monument 
im. Santa Croce und Demi's Natur, die jept unser dem 
Wificien. neben Da Bind, Buonarroti und Lorenzo be 





Mebiei anfgekelt if, zu menuen find, bat aub in 
Frantreih: bie Werebrung des großen Dichters zugenommen, 
Artauds Vrofaüberfegung der Komödie ift befannt und wieder 
bolt gedrudt worden; poetifbe Bearbeitungen wurden verſucht, 
doch, fo viel Referent weiß, nicht beendigt. Zwei neue profais 
fe Weberfegungen werden gerühbmt, bie eine von Pier Ungelo 
Fiorentino, einem in Fraukreich lebenden MReapolitauer, bie ans 
bere von A. Bisienr, der aub- bie Vita nuova bearbeitet bat. 
Bad Binguene und Sidmondi gewirft, braucht bier nicht erſt 
in die Erinwerung zurüdgerufen zu werben. Ihnen bar fi 
Fauriel durch feine: inbaltreichen, Borlefungen angeihloffen, vom 
denen erden über Dante banbeinden Theil in der Revue des deux 
mondes druden. lief. Dyemace’s inbaltreibe Schrift wurde 
{don erwähnt, Unter ben Aumfimerten aber muß das Denl⸗ 
mal mir Gcenen und. Siegorien.aus: ber; Goͤttlichen Komoͤdie — 
die: Seſchichte der Francedca da Rimini ald Haupsgruppe — ger 
nannt werden, welches Felicie de Fauveau vor: wenigen Jahren 
für. den Grafen: Pourtales arbeitete, im mweldem: fie ihre poc= 
tiſche Auffaſſaug des; italienifhen. Mittelalters: in ber sarteften 
und anmutbigften Weiſe verlörperte, und ihrem warmen Ges 
fahl für die Schönheit und: den: Meihtbum des Sedichtes bem 
ent ſprechendſten ‚Ausbrud gab, Für Dante's zahlloſe Verehrer 
in allen Ländern. hätte kaum etwas Erfreulicheres ſich ereignem 
loͤnnen als die Wiederanffindung feines Bildniſſes in: jugende 
lichen -Witer, in Giotto's'@wedco, meldes befanntlih vor eim 
paar Jahren im Pataft!des Pobeilk, wo es unter einem Kalk 
uberwaurf verborgen: war, wieder zum Vorſchein fam. Hr. Mas 
rind bat von biefem: Wildnif: eine zlemlich gute. lithagrapbirte 
Nachbildung bekannt gemacht. 





Berfonal: Rachrichten. 


Diplomatifhes Eoıps. Der tbnigt, - nieberfändifpe Ge: 
fandte am tönial. ſaͤchſ. Hofe, Frbor. Eoimmelpenninfvan 
ber. Oper, bat Er. Maj, dem. König von Sachſen am 50 Jul bie 
Dralaubiaungsfegreiben überrrint, 


Eivildienfinachrichten. Bayern. Der Ober⸗AppGer.⸗ 


Nath Gabmer ward. zum zweiten Director beim Appel. Gericht 
son Nicdesbayeru, und der Areids umd Gtadtger, Director zu Pauffau 
%. Burger zu biefer teile in Augsburg ernanıt, — Sachfen⸗ 

imar. Der deputirte Rath des grobb. Randiaafıd-Eouegiums, 
K Ebr. Lippe ward aus Anfad feines Jubiläums zum Geh. 
Jufig:Rarb, mit Rang und Prärogative eines wirt. Beh. Matbs 
ernannt, — Der Regiernnograrb Leop. v. Hoffs 
mann wurbe unter Verleibung bes Titeld eines t. f. Hofratbes 
um sten Borflanb ber ff, nicderäftr. Camerals GefätlensBerwals 
tung ermmnt. 


Wiſſenſchaft ‚und KAunf, Dr. Job. Joſ. Scher e r aus 
Aſchaffenburg ift zum außerortentlichen Profeſſer an der med. Far 
eufrät der Hochſchule zu Worzburg ernannt worden, und zwar für 
bie Borträge Über organifhe Ebemic in Verbindung mit den für 
bie Mlinte ndrhigen chemiſchen Unterſuchungen; begleichen der Vries 
fer Dr. Fr. Dirnberger zum Director am Georgianiſchen Klerifal: 
feminar und zum ordentl. Prof. der Pafteraltberfogie. Liturgit, 





Homiletit und Ratechetit an ber Univerſitat Münden; baun ber Sub⸗ 
regens jenes Seminars Dr. Iof, Umberger zum außerorb, Prof. 
ber theolegiſchen Facultaͤt biefer Univerfirät, unter Belaſſung im 
feiner bermafigen Function, — Der Profeffor ber katholiſchen Theo⸗ 
fogte Dr, Uchterfelbr in- Bonn ift für. bas. folgende Jahr zum 
Reiter die ſer Uimiverfitke gemäblt werben. 

+ Frankfurt, 3. Aug, Der faif. ruſſiſche Geſandte dabier, 
Kr. v. Dupril, überreichte geftern mir ben ſchmeichelhafteſten Auss 
drüfen im Namen Gr. Ma. des Kaiſers von Rubland dem Diree 
tor ber Taunuseiſenbahm, Hru. Mash Beil, einem foflbaren Vril⸗ 
lantring.. als Anerkennung ſeiner der kaiſ. ruffifgen Regierung ges 
leifteren Dienfle im, Eifenbabnwefen. 


Sodesfälle, In Frantfurt a. M, verfiarb am 5 Ang, Mr. 
M, Ereizenam, ſeit längeren Jahren Lehrer ber Religion, Matbes 
matit und deutſchen Sprache am ber dortigen iſtaelltiſchen und 
Realſchult, au als Schriftſteuer über jüdiſche Theologie und fiber 
Matbematit rAhmlich defannt. — In Bamberg verftarb am 
8 Aug. ber fol, HppellationdsBerichtäsBieepräfident v. Spies, 72 
J. a,; er war erft vor wenigen Momaten in den Mubefland ges 
treten und ochbrte gu ben vorzüglichſſen Schriftſtelern Bayerns 
im Gebiete der Rechts⸗ und Staatswiffenfhaft, beionderd durch 
praftifge Sommlungen und Eommentare neuerer Eriminals und 
Eivitprocedaofege. 
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Dehanntmadung. 


Die Adminiftration Der bayer. Hypotheken- und Wechfelbaut 


findet fih veranlaft das Publicum daranf aufmerkfam zu machen, daf im jüngfter Zeit einzelne falfche bayeriſche Zehngulden 
Banfuoten auf dem Lande in Umlauf gefommen find, und warnt dasfelbe vor deren Annahme. 


Das Vapier diefer falihen Noten (gewöhnlihes Seidenpapier) bat gar fein Waiferzeichen, iſt aͤuherſt duͤnn und weich, worin 


es fih von dem der Achten Noten weientlich unterſcheidet. 


| Der Druck derfeiben ift auffallend unrein und unvolfommen, Die 
Schrift iſt ebenfalls unrein und die Buchſtaben ſtehen durchaus nicht in gerader &inie, 


Die Unterfchriften des Directors, 


bed Fönigl. Commiſſars und des Adminijtrator® find jenen in den achten Bamtnoten Fat gar nicht ähnlich, Ueberhaupt iſt 
die Befhaffenbeit der falfhen Noten von der Art, dab Jedermann-fie, ſelbſt mur bei füchriger Vrüfung, von den ächten leicht 


unteriheiden Bann, — Münden, den 4 Auguſt 1842. 


Simon Frhr. v. Eichthal. 
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(s776] der Wagner'isen Buchhand⸗ 
tung in AR erfaienen, und in 
‚aden yu baben 


Buchbandlungen 
be en aller afa: 
) &tipendien und 


anderer milden Gaben an 


der Hochſchule zu Freiburg 
im. ‚, von 1497 bis 
1842, chronologiſch geordnet mit&@ um: 


marien, Negiftern und Anmerkungen 
verſehen, ſammt den neuern Verfü: 
gungen über das Stiſtungsweſen. 
Herausgegeben von Br. &. Wert, 
‚Dr. der Theol. und Philofophie, groß: 
Be Halten geiſtl. Rath, ord. 
] e der Paftoral und alademi- 
ſchem Stifiungss Commifjar. Erſter 
Drud, mit einer Abbildung des Siif⸗ 
serd Babſt, und einem Facfimile. 37 
Bogen. gt. 8. Preis fl. 36 kr. 


wo In Karl Gerolds Bawbandiung 


it erſchienen: j 
——— ——— 
t nd, 1842, 
April. Mai. 


nius, 
Inbalt: Wirt. I. Die Wunder des 
‚oder gemeinfaßliche Darftellung 
des 8 von G. 9.9, Littrom. 
Zwei „ Yuflage in Einem Bande, 


te, © 
weiter @. Stuttgart 1842. 1. 
Deisiate Roms in feinem Urbergange von 


der ur monarchiſchen Ber: 
5* oder EL Saar, Ciero 2 
mit genealogi Tabellen, Bon M Deu: 


mann, Vrofeffor zu Königsberg. Königs: 
berg 1895. mL u dt von nrungzig 
Werfen 0 er Lirteratur. (Fortf.) 


1V. Im er) ee ae 
. ner eim J 188 in 
Bezug auf eine biblifhe Gebgraphie unter: 


nommenvon@,Mobinfon u.&,&Smitb. 
von Eduard — —— 
nfon, Profeſſor in 
TE 
eil. alle 1841. 
vos » —2* re des — laborieu- 
ngieierre et en France, 
Fugene Baret. Aiei Bande Paris und 
Leipyig 1841. Vi. Statiftiiche Ueber: 
fihr Der Berölferung der oͤſterreichiſchen 
Vonarwie, nach den Ergebniffen der Jare 
, von Siegfried Beber. 
Stuttgart und Tübingen 1841. VII. 
der Heiligen auf ale Sonn: und 


des Jahres. Won Yoh, Labdie- 
er Porfer Mit To Di Au und 
11 Man rungen, Wien 1842, vi. 


Der Mitter von hodus Trauerfpiel in vier 
‚vom Aürften von Lnar. Leipzig 
1842. 1X. Undenfen an Bartholomäus 
Fiſchen ich. Weit aus Ariefen Frieb- 
ride v. Scuiller und Charlottens 
v. Schiller. Von Dr. I. Hennes. 
Stuttgart und Tübingen 1811. X. 
theilungen ·aus dem Nitietagebuche ei: 
nes deutſchen Naturforſchers England. 
Dafeı 1842. Xi. Pocsias de Don Jose 
Zoriila. Madrid 1840. Vill. T. Xll.Karl 
Ousfom’s dramatilde Werte. Eiſter 
Band, Leipzig 1842. 
nhalt des Anzeine-®lattes Niro. 
KOVIEE. Einiges über die Dalmatiner. 
Von Wilhelm Hoppe, 


1807 
[5718] In der F. F. Hafpelinen Bumbanstung in’ Schwäb, Hall erſchen fo eben 
in zweiter ſehr verbefferter Uuflage, und if durch die Martv, Rieger'fde Buchhandlung 
in Auaspurga und Lindau zu berieben: . 


Die Erd: u. Mondsbahn 


durch eine einfache Maſchine ganz anſchaulich dargefiellt,, vermittelft 
welcher ſaͤmmtliche an diefen Erdförpern vorfommende Erfcheinuns 
gen auf das deutlichite erflärt werden koͤnnen. 


Bon E. Stiefel. 

Preis der Mafhine nebſt Tert nur 9, od. 5 Mtblr, . 
Die erfte Wufioge diefes —— oducts bat aliemtbalven Wutfeben erregt und der 
Berlansbandlung find manwe ebremvolle Ürteftate zugefommen, die in der Def preibung abgebrudt 
find — wird von denſelden bier nur angeführt ; 
tnial. zn * —— dus 3 der Erb» unb — —— Frog 

unterworfen, Tr angtatbenen me raucbdar um» wegen * billigen 

s fonders auch für tie minder bemittelien Eulen empfeblensmwerrb te 2 
ns ben 47 Nun nass. da ie . 
in. der Haſpel ſchen Bus und Kunfbantiung im Hau erfchienene „rbs> nm 
Montssabn —— Zwecte nad dem augeſteüten Proben ** und in any 
day weeinmet. die befombers tinter der niebern Menimenclajie beinahe dimemein. beiwfebenbe vers 
fehrte Borſtelung des aeaenfeitiarn Verbälniffed der Eomne, des Mon+es unb der su bes 
richtigen, wießwe gen fie au in jede Echule angefhafit au werben derdient. Dieh Besenat amtlich 
Königl. evangel. Pfarramt. Meßmer. 


Braunssam, len 21 Tullus 485%, 
Die Planetenbahn, 


vermittelſt welcher die merkwuͤrdigſten Erfcheinungen an den 11 Planeten, ihren 
18 Monden und Kometen für jedermann auf das anſchaulichſte dargeſtellt 
werden fönnen. Preis der Mafchine nebſt Beſchreibung 9 fl. oder 5 Nthir. 


(57725 Sıutigart. In der E. Echhweizerbart’iwen Werlagrbansiung find erfetenen 
und im alien Bngbantliımgen Drutfatands und der biſterreicttſchen Monargie zu baben: 


eisen 


Europa, Asien und Afrika 


von 


Joseph Russeggzer, 
k. k. österr. Dergraihe 
Ste Abtheilung des Textes und 4 Atlas Lielerung enthaltend 42 Landschaften. 
Preis 3 fl. 40 kr. oder 2 Rıhlr. 4 gGr. 
Der Schlufs des ersten Bandes ist unter der Presse und erscheint noch im Laufe des 
Sommers zugleich mit den dszu gehörenden Karten, Durchschnittstsfeln und naturgeschicht- 
lichen Abbildungen. 


[3549] In der Arnold'ſchen Suchhandlung in Dreeden und Keipan in jo dem 
erfienen und im allın Birhnanbiangen zu erhalten Muatbnre und Eindau Matrb. 
Rieger’fve Buhbandlung, Polmann; Wien bei Gerold, Braumiller w. Geibel, Gchanmburg 
n. Eomp., Be, Robrmann, Heubner. Bolte 2.5 Penh bei Harıleren, Heckenaſt, Geidel, Kilian 
u. Somp., Rilian u, W. Emich; Brig dei Damian und Corge, Rerftl) : 


Beiträge 
zur Naturgefchichte des Diamantes, 
von Dr. A. Pebholpdt. 
Gr. 8. brofh. 12 „Or. - 15 Ngr. oder 54 Fr. 
Die galvanifche 
Pergoldung, Verfilberung, Werkupferung u. f. w. 
Beribe an den Dresdner Gewerbverein 
über die von ElFington und v. Ruolz angegebene neue Methode, 


Merallüiberzüge jeder Art auf galvanifhbem Wege berzuftellen, 
von Dr. A. Petzholdt. 


Gr. 8. broſch. 92 aGr. — 15 Mur. od, 54 fr. 


O. M. v. Webers 
Aufforderung zum Tanz. 





[3831] 


Arr. f. d. Orchester von lerlie ze 3,7, Rıhlr., 
erſchien fo eten, Dieſe Bearbeitung bat in Paris den elleralanyen!ften Erfolg achabt, 
und gehört zu den beliebieften Studen bei Gonrert= anfüubrungen. 
Meberd Anforderung zum Tenz für Piano und zu 4 Santen in unferer 
ruchtmefinen neuen Auflage ıft im alten Wiufiflpandlungen vorrambia 
Berlin, Echlefinger’ihe Bud: und Muſithandlung. 


1808 
[3824-25] "" Meueftes Seft. ", 
Bei Fan. Jackowitz In Leipzig erfgien fo eben als Bortfegung und iſt in allen 
Buch und Kunflbandlung m vorrätig: 


Berlin wie es ift und — trinkt. 
Bon Ad. Brennglas. 
XV. Heft: „Ein Sonntag im Tempelhof.“ 
Eine Localpoffe in einem Act. 


Mit color, Sitelkupfer.! 


8. geb. im Umſchlag. Preid 6 „Gr, 7’, Nr, 

Der originelle Berfafler, ber rin achter Voltsdichter ift, da feine Erzeugniſſe feit sehn Jahren 
bei Hoch und Niebria benſelben Beifall finden, und defien große Wlrtung im Gheifte ber Zeit nicht 
beftristen werben darf, brinat hier eine Kocalpoffe, auf weine, da fie vollfommen dramatifch 
ift, noch befonbers bie deulſchen Bünnen aufmerfiam gemacht werben, 


[3929] A new edition revised et corrected of 

Murray’s Handbook for Switzerland, and the 
Alps of Savoy and Piedmont, with Map. ete. 
may now be had price 7 Sh. 6 p. in red cloth of Messrs. Longman et 
Comp., London; Mr. T. O. Weigel, Leipzig; und Mr. Alexandre 
Duncker, Berlin. 


(3724-25) Wein: Verfteigerung. 
Montag den 29 Auguft d. 3. und die darauf folgenden Tage Vormittags 9—12 Uhr 
und Nahmiıtags 3—6 ihr 

wird am Rindermarft Mr. 20 zu Münden aus ber Verlaſſenſchaft bed verfiorbenen Wein⸗ 
bandlers 3. B. Mater! eine aroße Partie Meine, ale: Hombeimer, Borfler, Deibesbeimer, 
Umafteiner, Wacenbeimer, Herrbeimer MWirgrurger, Brurg Nnite, Borg Ponne, Affentbaler, 
Dfener, Dialaga, Muscor:Mivedalted, Nouifillon, nebft mebreren Benteillen Uraf und Rum an 
den Meiftvietenden genen gleich baare Beyablurg bffeurlich verfleigert, wozu man Kaufelumge 
mit bem Bemerten einladet, daß obige Weine tbeils eimers, theſis boutelllenmeife zum Aufs 


ſtriche fommen, 
Therefe Ledmüller, geborne Maierl, Apotheferd:Wittwe. 


Göppingen im Königreich Würtemberg. u 
Verkauf oder Werpadtung des Eafthofs „zum Reichs - Adler.‘ 


Meine Geſunbheits umſtaͤnde mache ir es mir mänfbendwertb, meinen Gaftof „sum Reiche- 
Abler⸗ entweder zu verfaufen ober zu verpachten, und nur ben, Pofiftall und die Pofterpebition 


eftatten mir, einem Kaufer ober Väter der Wırtbicrafr bad aanye 
einem großen Theil der Ctallungen und Remiſen, auch ber fdnmts 
lien 'Wirtbichaftseinriatung, abyngeben. . 

Die Verfaufss ober Berpanrungstebingungen fbrnen bei mir taͤglich eingeſehen werben. 

Da bie Frequenz meiner Wirthſchaft, bie Grbbe und voribeilwafte Lage ber Gebenlichteiten 
allgemein betaunt iſt. fo halte im eine mähere Beſchreibung und Anpreifung für Aperfiäfiig. 

Salichlih bemerfe I, daß tur bie Trennung ber Pejt die Weirihimaft nicht ben minbeften 
Schabden erleide, indem bie Poflerpedition und Peſtſtall in die mir gehdrige, dem Wirthſchafts— 
gebaͤude eg Monnung verlegt würben. 

Gbppingen ben 27 Tulms 1812. , 

Poſthalier und Gaflgeber zum Reſchs⸗Udler: Wittich. 


05) KHeinischer Bof in Baden-Baden. 


. Im Beziehung der Unzeine vorigen Jahres, die Eröffnung meines neugebauten, wohl 
eingerichteten Gaſthofes betreffend, erlaube ich mir abermal den hoben Herrſchaften mie 
auch dem geehrten Publicum denselben beitens zu empfeblen, Indem mein Beitreben 
nur immer dahin gehen wird, durch prompte reelle und billine Bedienung Jedermann zu 
befriedigen, fo ſchueichle ih mir, für diefe Saifon wieder einem zahlreichen Veſuch ent: 
gegen zu fehen. 

, Table d’höte um 1 und um 5 Uhr 
wie auch ben ganzen Tay Hestauration a In Carte. 
Fz. Schlund. 


EOS” Gaſthof zum Mohren 


in Salzburg, Judengaffe Nr. 64. 


Diefes unter dem uralten Namen @ißenberger & Weil rühmlic 
bekannte Wein: und Gajthaus habe ich käuflich an mid gebracht. 

Die meiften Zimmer, weldye von mir ganz neu geſchmackvoll möblirt wurs 
den, befinden fich in dem dichte an der Salzach gelegenen Hintergebäude, haben 
eine reijende Ausſicht in ein ſchönes Panorama des Gaisberges, den lieblichen 
Agn und Capuzinerklofter, umgränjt von fernen Gebirgen. 

Daher darf ih mit Recht mein Gafthaus allen refp. Neifenden unter der 
Verfiherung anempfehlen, daß ich durch Außerft billig gute Bedienung, unter 
Vorforge jeder Bequemlichkeit, allen Wänihen würdigt entfprehen werde, 


Franz Srreöberger, Eigenthümer. 








(16-6848) 


bene Den vielen Nachfragen zu begegnen, 
Tr ch ergebenft an, daß 
itscherlich, Lehrbuch der 
Chemie. Il. Bandes 2. Abth. 
bereits im Drude jo weit vorgefhritten 
ift, dab ich ſolche im Auguſt d. 3. auszu⸗ 
geben gedenfe. i 
Die Ate Auflage des I. Bandes wirb 
vollitändig Ende dieſes Jahres erfheinen. 
Für den phyſitaliſchen Theil und bie 
Pranzen: und Thierchemie, welde ſich 
zwar an das Lehrbuch anfhließen, jedoch 
unabhängig davon find, find die Vor— 
arbeiten beendigt. 
Berlin, den 20 Julius 1842, 
E. S. Mittler. 


[5#27] Bei ironberger & Rziw- 
natz in Prag ist so eben erschienen 
und durch alle soliden Buchhandlungen zu 


besiehen: 
Bolzano, Dr Bernard., 


Versuch einer objectiven Begrün- 
dung der Lehre von der Zusam- 
mensetzung der Kräfte. 4. brosch. 
12 gGr. . 


BT)  Guts- Verkauf. 

Der Unterzeichnete Freiherr v. Umgelter 
beadfichtigt fein Gut, den Wahlbergerbof, 
fammt ben biäber dazu gehörig geweſcnen 
term im Wege des Yufftreins um n 
auch in einzelnen Thellen zu verfaufen und 
fader die Liebhaber biezu ein, fich 

om 24 Auguft 8 J. 


Bormitians. 

auf bem Gute feleft einzufinden. . 
Dasfelve il eine balde Erunde von Nettpeim, 

Dperamisd Heidenheim, an dem Rachbarſchaſte— 

weg von Pettbeim nad Stauffen, und birter 

eine fchbme Ansfint in das Deuauthal. Dass 
ſelbe beftebt 
A) an Gebäulihbfeiten: 

ı) RK. dem vor einigen Jahren neu erbauten 

ohnbaus und ben dabinter angebauten 

Schwein: umb Geflügelftäden ; 

2) in dem vor efintgen Jabren ebenfalld neu 
erbauten 200 Schuh langen und 37 Schub 
br iten Defonomies und Wirtbfpaftegebäube ; 

3) einem Brius und Brennbaufe. 

ie zwei erfleren Gebaͤuse find maſſiv unb 
ſchoͤn gebaut und erſt 1810 durcharcifend repas 
rirt worden und im beften baulichen Zuſtand z fie 
find für 18,000 fl. affecnrirt. au if ein waſſer⸗ 
reicher Brunnen und su Eıfterne babei, 

S ter! 

Der wuͤrtembergiſche Anthell enthält 166 —F 
Wärten, Wieſen. Weder und Weitplaͤte; 
bayeriſche Antheil 156 Tagw. ı5 Dee. am, 
Wielen, Aeckern. Wechſelfeidern und Weide, 
mworunter 100 Taw. Waldungen. 

C. In Geredtigkeiten: 

Auf den Gebaͤulichteiten run die Ewiibwirth- 
ſchaft, das dingliche Braus und Braunmmeins 
brennerrirchbt, 

Auf ben Wablbergerbof rubt eine Schaf⸗ 
weidgeredhtigfeit au 200 Stuͤcken unb ein Windes 
vichweidrecht zu 60 Stücten. 

Derfelbe ift in Bolge eg früberen ritters 
ſcaftlichen Eigenſcha von Amts und 
Tommunſchaden. Guͤlien und Zehnten. 

‘Der im Banyen genommen reichlihe Ernte⸗ 
ertran und dad Inventar wird mit zum 
kauf wey 

Da ut würde fi eben fowehl für eine 
Gurdrerriaft ald einen Dekonomen, Bräuer 
und Wirth eignen. j 

Näbere Austunft ertbeilt auf frantirte Briefe 

Wahlberg, den 20 Julius 1842, 

Frhr. v. Ungelter, t. Huptmann. 

(3847) Stelle - Gefud). 

Ein verbeiratbeter Gärtner, der, im jebem 
Base ber Gartentunft gebilbet, mehrere Jahre 
einem fürfllihen Hofnarten vorgeflanden_ ift, 
uns bie beiten Zeugniſſe vorlenen, fann, fucht 
bei einer Herrſchaft placirt zu ben. Frans 
firte Briefe unter der Eniffre KM, 5, beſorgt bie 
Erpeoition ber Aug. Zrirung. 





Dellage zur Hllgemeinen Zeitung. 





Die eualiſche Sopeculation auf Erhaltung der 
Hanfeftäbte als Freihäfen im Zollverein ıc. 
7. Oraͤuelwirtſchaft in Hollanbiſch⸗ Oſtindien, Coftem von Zwangs⸗ 


culturen unb Zmwangsoertäufen, allgemeine B Ir be 
Abfag enropdifcher oder bentfer Fapricate —— ——— 


© Uns dem Mheingebiet. Zuerſt von der Behandlung 
Java's, Dann von dem Merfahrem gegen Deutſchland. Die 
Handluugsweiſe Hollands gegen Java bedarf einer kurzen ge: 
ſchichtlichen Beleuchtung um als glamblich zu erfcheinen, da bie 
Geſchichte Bein. aͤhnliches Beifpkel son Unterdrätung und Aus: 
beutimg eines freien Wolkes von 5 Millionen Menſchen kennt. 
Java und die übrigen holläubifchen Befiäungen im indiſchen 
Safelmder wurden bekanntlich allmaͤhlich von der hollaͤndiſch⸗ 
oftinbifhen Eommpagnte erobert. Diele Befellihaft, zu Ende des 
16ten Jahrhunderts gegründet, beſaß anfangs keinen Zolbreit 
Landes auf Java und ſchicte gleichwohl ſchon im Jahr 1595 
12 Schiffe, im Jahr 1508 deren 20, nnd fo deren immer eine 
größere Amzahl nah Java, welde mit reihen Ladungen aus den 
Hiten von Java, ber Moluffen, Japans, China's und des übris 
gen afiatifehen Eontinents heimtehrten. Später fing die Ge 
ſelſchaft zum Schutze ihred Handels am Forts auf Java ıc. 
anzulegen und fih die umliegenden Küſtenbezirke unterthau zu 
machen ; indeſſen biieb ihre Herrſchaft beſchraͤnkt bis zum Jahr 
1693. Im diefem erſten Jahrhundert ihres Beſtehens war ihr 
Sewinn fehr groß: vom Jahr 1606 bie 1620 betrug derſelbe 
nie unter 20, im mehreren Jahren 50 Procent, und trotz ber 
ſtets glänzenden Dividenden, melde fie ihren Thelldabern and: 
bezabite, hatte fie im Jahr 1693 einen Ueberſchuß von 40 Mil 
Gulden, Bon da an batirt fi die hollaͤndiſche Unterdrücung 
und Ausbeutung Java's, weiche allerdings auf einer breiten 
Grundlage aſtatiſcher Defpotie fußte, aber auf ledtere mit der 
nimmerfatten Habgier und der kalten Härte einer Krämerherrs 
ſchaft ein fheuflihes Gebäude aufführte, - das obendrein mit 
dem Banterott ber hollaͤndiſch⸗ oftindifchen Compagnie enbigte. 
Diefe Hambelögefellfhaft dehnte nämlih in ben 1690er Jahren 
ihre Herrſchaft durch Eroberungen und durch Unterwürfigkeits⸗ 
verträge eimbrimifcher Bürften bebeutemdb aus; fie trat mehr und 
mehr im bie angeblichen Meute ein, welche fi die lezteren über 
dad Srundeigenthum und bie Urbeitskraͤfte ihrer Unterthanen 
angemafßt baten, umbd fie beburfte, um biefe Herrſchaft zu erhals 
ten and auszubehmen, einer Land: und Secmacht und eined 
europäifchen Breamtenftandes in biefen entfernten Beſttzungen. 
Jene Mechte waren aber ihrer Natur mach ſchon das ſchreiendſte 
Unrecht umb fie öffneten der Willkür und dem Mißbrauch ein 
granzenloſes Geld, Auf Java und andern Inſeln des indiſchen 
Meeres war naͤmlich mit Einfahrung bed mohammedaniſchen 
Glaubens eine ähnliche Ufurpation des Grundeigenthums von 
Seiten ber Fürfien vorgegangen, wie in Hindoſtan von Geiten 
der mohammedaniſchen Eroberer. Bor dem Eindringen ber leg: 
teren war bie Markung jedes Dorfes in Hindoſtan Eigenthum 
der Baurrafamilien desfelben gewefen, melde ihre Ortsnorfteber, 
Semeindediener und Haudwerksleute wählten und aus ber 
Drtecaffe belohnten, und ebenfo an ihre angeftammten Fürften 
ihre Damals mäßigen Mbgaben, welde ein Zehntel ihres Boden: 
ertrages in Friebend: umb ein Sechotel in Kriegszeiten betrugen, 
durch ihre Ortsvorſteher gemeinidaftlich entriäteten. Die me 
bammedanifhen Eroberer aber fegten Steuereinuehmer (Bemin: 
dare) ihred Glaubens ein und uberbürdeten die armen Unter: 
thanen mit den erbrüdendften Nataralabgaben, welche fie bis 
zur Hälfte des Bodenertrages ſteigerten. Bet fo unmäpigen 


Abgaben verfhmand der Wegriff des Eigenthums, welches zuerſt 
thaträchlih auf die Unterdrüder, deren Pächter die Landleute 
ber Wirkung nah nur noch waren, überging, daun von ben er⸗ 
fteren im Verlaufe der Zeit fogar rechtlich augeſprochen wurde, 
fo daß allmaͤhlich die Gewohnheit einrif allen Grund und Boden 
als Eigenthum der Fürften zu betrachten, und mit biefem 
furchtbaren Ausſaugungs⸗ und Maubfolem ging auch Die 
freie Gemteinbeverfaffung zu Grunde, weil die Einwohner zu 
arm wurden ihre Vorſteher und Gemeinbebiener zu belohuen 
und Niemand die traurigen Borfteherpflichten mehr erfüllen 
wollte. 

Sauz dieſelbe Unterdrückung und Uſurpation fand im 
Java ıc. mit Einführung des Islam ſtatt. Auch hier wurde der 
freie Befig und die Municipalverwaltung der Gemeinden unters 
drüdt; au bier maßten die mohammedan ſchen Kaifer und ihre 
Bafallen fich dad Eigenthum alled Grundes und Bodens an, erho- 
ben von dem armen Unterthanen für die Benükung desfelben 
die winfärlichften und erdrädendften Abgaben, zwangen biefelben 
zur Arbeit und trieben mit den erpreften Erzeugniſſen ihren 
Handel nach Aflen und fpäter mit den Holländern. Neben den 
erdrüdendften Naturelabgaben mußten alle Waarentransporte 
und andere Dienftieiftungen für dem Kaiſer, feine Vafallen und 
Beamten von dem armen Unterthanen in ber Frohne verrichtet 
werden. Die hollaudiſch⸗ oſtindiſche Compagnie und ihre Beamten 
waren nicht bie Leute biefem Gräuelzuftand ein Ende zu machen 
und bie Befreier diefer unglädliden Milionen Menſchen zu 
werden. Mielmehr fam jeßt erft die ſchlimmſte Leidens periode 
der leßterem; bisher hatten fie nur für die Verſchwendung ihrer 
inländifhen Fürften forgen müffen, melde das Erprefte wenig 
ftend im Lande vergehrten; jezt mußten fie — im großer Hus- 
dehnung neben biefen Bedärfniſſen threr feitherigen Fuͤrſten 


"und Beamten, melde im der Megel von ben Hollandern als 


Dafallen beibehalten wurden — noch die enormen Koften der 
hollandiſchen Eivil« und Milttärverwaltung , die bodenlofen Er— 
preffangen der hollandiſchen Beamten und dem ganzen Gewinn 
bezahlen, melden die hollaͤndiſche Compagnie als Handels geſell · 
ſchaft von Ihnen erpreßte, um ihr Capital damit verzinſen und 
die Bezahlung ihrer übermäßigen Dividenden fortfegen zu koͤnnen. 
Einige der näher beim Meglerungefig Batavia gelegenen Provinzen 
wurden zwar in die ummittelbare Werwaltung der Holländer 
genommen und fomit von den @rprefungen ihrer ſeitherigen 
Fürften befreit; aber weit entfernt, daß die Bevoͤllerung dadurch 
gewonnen hätte, geriet fie in einen Buftand noch weit ſchlimme⸗ 
ser Unterdrüdung und Ausfangung. Yu diefen Yrovinzen murde 
nämlich zu Anfang und im Verlaufe des 18ten Jahrhunderts 
dad Eigenthum bes gefammten Grundes und Bodens von ber 
Compagnie an Holländer verfauft und Bezirke von unverhältniße 
mäßiger Ausdehnung auf diefe Weife veräußert , fo daß es jeht 
noch @igenthämer gibt, welche 30 bis 40,000 Morgen (zu 600 
Quadratruthen) befigen, und daß Fälle angeführt werben fünnen, 
wo dad Dbereigenthum über den Grund und Boden von 20,000 
@ingebormen auf ſolche Weiſe von der Compagnie an dergleichen 
fogenannte Goloniften verkauft wurde. Die ganzen Mefibent: 
ſchaften (Provinzen) von Batavia und Buitenzorg, 2411 ensliſche 
Quadratmellen oder 300 Quadratfiunden groß mit 400,000 @in: 
wohnern, die Halfte der Prafidentihaft Eravang und eim Theil 
der Mefidentidaft Sheribon wurden auf dieſe Weiſe an eine 
Heine Anzahl hollaͤndiſcher fogenannter Golontften abgetreten. 
Diefe enropäifben Grundelgenthämer nun begnügten Ah nicht 
bloß an die Stelle der eingebornen Fürften als angemafte Ober: 
eigenchämer des rundes und Bodens zu treten und bie er 


‚1810 


drüdenden Naturalabgaben und Urbeitödienfte, melde ledteren 
feither geleiſtet werden mußten, von den armen Einwohnern zu 
verlangen, fonbern fie fteigerten bie Erpreffungen bis aufs Mehr 
face und dehnten fie auf Ergeugniffe aus, von welden die in⸗ 
ländifchen Fürften feinen Untheil erheben hatten, Wie die armen 
Eingebornen no in unfern Seiten vom dieſen Obereigenthämern 
außgebeutet werben, mag bie Thatſache anbeuten, daß ihr Un: 
theil nur allein an den Reiserzeugniſſen ihrer Infallen 12 bie 
16 Procent des Unlaufscapitald ihrer Beſitzungen jährlich abzu⸗ 
werfen pflegt. Uebrigens trat auch in-bem bei weitem größeren 
Theile Java's, melden die hollaͤndiſche Compagnie unter ber 
Verwaltung eingeborner Fürften als ihrer Vaſallen ließ, eine 
Verfhlimmerung bed Zuſtandes ber Einwohner unvermeidlich 
ein, da legtern nunmehr die Compagnie jährlich die Abgaben 
ibrer Länder in 2andeserzeugniffen, melde der Compagnie als 
Han dels artilel zufagten, anferlegte und ihnen übrigens bie Um: 
teraustheilung auf ihre Unterthanuen anheimſtellte, dieſelben 
Aberhaupt über letztere nach Willkur ſchalten lief, „Die hollaͤn⸗ 
diſchen Reſidenten“, ſagt einer der ausgezeichnetſten hollaͤndiſchen 
Staatsmanner, lange Zeit ſelbſt Mefident in Java, „wachten 
daruber, daß die ſchuldigen Lieferungen an die Compagnie ein⸗ 
gingen, aber bie Maſſe des Volks war der Diecretion ber ein: 
gebornen Megenten überlaffen, melde fein anderes Geſehh als 
den Gebrauch zu befolzsen hatten. Dad Gemälde eines folchen 
Auftanded der Dinge iſt leicht zu einen; unbedingte Sewalt 
auf einer, gänzlihe Unterwerfung auf der andern Seite!" Mit 
@inem Wort, die armen Japaner harten neben bem aſiatiſchen 
Lurus ihrer feitherigen Herren au die Koften einer europdis 
ſchen Herefhaft mit einer Land: und Seemacht, welde um fo 
tbeurer zu ſtehen Bam je entfernter von Europa nnd je gefähr: 
licher das Alma für Europäer ift, fowie die Erpreifungen und 
VBeruntreuungen der holländifchen Beamten, die Zinfen aus bem 
Sapital der oftindifben Eompagnie und bie Habſucht ihrer Vor» 
fieber und Theilbaber zu befriedigen. Die bolldubifhe Com⸗ 
pagnie erhöhte zwar in ihrem Jutereſſe ben Ertrag Java's 
durch bie Einführung neuer Culturen, namentlih bes Kaffee: 
baumesd, von welchem ihr Generalgouverneur im Jahr 1706 
junge Baͤumchen and Arabien fommen ließ; aber weit entfernt, 
Daß diele neuen Enlturen eine Wohlthat für bie Einwohner 
Java’d gewejen wären, waren fie vielmehr bloß eine neue Geißel 
für diefelben, Denn wie führte bie Sompagnie biefe Eulturen 
ein? Sie befahl den Eingeboruen Aupflanzungen und beren 
jährliche Unterhaltung, nöthigte diefelben zur jährlichen 
Ablieferung des Ergeugniffes in Die Magazine ber 
Compagnie au befimmten Preifen, melde nur ein 
Heiner Bruchtheil des wahren Ausfuhrwerthes waren, und vers 
fauite dad Product in Europa für Rechnung der Compagnie, ver: 
ſteht fi zum Vielfachen jene! Preiſe. Zwangsésarbeit, 
Zwangslieferungen zu willtärlich von ber Com: 
pagnie befimmten erbärmlidben Preifen und Mes 
nopol des gefammten Und: und Einfubrhanbels, 
dieß waren überhaupt die drei großen Kundamentalgrundfäge 
der hoßändifhen Compagnie, was den auswärtigen Handel und 
bie dafür tauglihen Artikel betrifft; erdrückende birecte 
Abgaben aber auf bie Erzeugnilfe für das inlän 
diſche Bebürfnig und obendrein indbirecte Abgaben 
jeder Urt, bieß waren bie Quellen, aus welchen fie den Koften 
der Eolonialbeiagung nnd Verwaltung au hülfe kam. 

Moch barbarifher als auf Java verfuhr die Compagnie auf 
den Gewärzinfeln (Molukten), welche gleihfald unter ben 
Grneralgouverneuren von Batavia ftanden. Diefe Heinen Juſeln 
vertehrren früher mit dem Vortugiefen, Eugländern und Hollaͤn⸗ 
dern und verkauften ihr Gewürze zur Ausfuhr nah Aſten und 
Europa; während des Krieges, welchen bie Holländer im Jahr 


1665 mit England anfingen, bemädtigte fi aber die hollänbis 
ſche Compagnie, um fi jeder Mitbemerbung im Gewäürzhandel 
zu entledigen, der Molutken mit gemaffneter Hand, rottete da 
wo die Einwohner lebhaften Widerſtand leifteten bie Bevölferung 
and und fehte am deren Stelle Unffeher mit Sklaven bin, melde 
die Gewürze bauen mußten, von der Compagnie bie fortwährende 
Lieferung von Sklaven zu 40 Mtblen. den Kopf und von Meis 
zu ihrer Nahrung zum Koftenpreis von Java erhielten und bie 
Gewürze dagegen zu geringen reifen am bie Compagnie ver 
tanfen mußten; auf andern Infelm rottete bie Eompagnie alle 
Gewürzbäume aus, verbot ihre Pflanzung und zwang bie ihres 
Unterbalts beranbten Einwohner dadurch zur Auswanderung; 
auf dritten endlich legte fie ben Einwohnern bie ausſchließliche 
Erzeugung von Gewürzen und ihre Ablieſerung zu erbärmlichen 
Yreifen an die Compagnie auf und verbot ihnen den Meisban, 
um fie mit ihrer Nahrung von ben Reiszufuhren ber Compagnie 
aus Java abhängig und dadurch um fo mehr im der Unterwür⸗ 
figkeit unter ihr tyramnifches Spftem zu erhalten, Dieſes 
Spitem und feine Wirkungen laffen fi mit wenigen Worten 
des ebengedachten hollandiſchen Staatsmanns bezeichnen: „Es 
iſt eine Thatfahe” — fagt er — „die leider befaunt genug iſt 
umb fi nicht verfehweigen läßt, daß die Compagnie, um ſich dem 
ansihliehlihen Handel ihrer Waaren *) zu fihern, mit großen 
Koften und Häufig mit den Waffen in ber Hand, die Muscat⸗ 
und Gewärzneltenbäume bis auf die Zahl ausreißen ließ, welche 
binreichte die Dmantität von Gewürzen zu erzeugen welche fie 
verkaufen wollte, Um eine Verwuͤſtung burdyuführen, mußte 
fie nicht wenig Semwaltthätigfeiten begehen, Tofibare Beſahungen 
unterhalten, Feſtungen bauen, ben eingebornen Fürften Penfionen 
bezahlen und fi aller Übrigen Landescinkünfte berauben. Und 
wenn diefe Ergebniſſe nur wenigftend bebeutenben Gewinn ge 
ſichert hätten! Aber niemals war fie im Stand in Europa im 
Durchſchnitt jährlich für mehr als 2 Mil. Gulden Grwürznelten, 
Muscatnuf und Muscatblüthe zu verkaufen, während fie zu 
Erlangung berfelben Bäufig mehr als 3 Mil. Gulden ausgab 
und bamit obendrein dieſe ſchoͤnen Länder zu Grunde richtere, 
von welden fie bei einer guten Verwaltung unermeßlihe Bor 
theile hätte ziehen Können.” Nehmen Sie aun zu dieſem Inter- 
drüdungs: und Monopolipftem der Compagnie noch bie Art, wie 
fie ihre Beamten beſoldete. Diefe hatten Gehalte, vom welchen 
fie nicht leben konnten; ben am. einträglichiten ſtehenden war 
fogar in ihren Beftalungsbriefen eine Urt jährlichen Pachtgeldes, 
Ambt⸗ Geld“, auferlegt, welches ihre Gehalte weit uͤberſtieg; 
fie waren alfo auf die Bermutrenung und Erpreflung angemiefen, 
und fie ſammelten ſich große Meichthämer. Geſchenke der ein 
beimifchen Fürften und Chefs, der binefifhen Pädter der in- 
birecten Steuern ıc,, Gewichtsbetrug an den Waaren, welche in 
die Magazine der Compagnie und aus denſelben gelangten; 
Frohnen der armen Eingebornen, kurz Betrug und Erpreffungen 
jeber Urt waren bie Quelle ihres Reichtzums, eine Seißel für 
das Land und eine der Urſachen des Muins der Compagnie. 
Die Folge dieſer gangen Mäuberwirthichaft war einerfeitd bie 
bitterfte Armuth der großen Benditerung Java's und ber Mo— 
lutten, ambrerfeits der Wankerott der hollandiſch⸗ oſtindiſchen 
Compagnie, fo lange die letztere auch durch Geheimbalten ihrer. 
Vermögendeinbußen und durch Mißbrauch ihres alten Credits 
benfelben zu verdecken und fi als beträglicher Fallit durchzu⸗ 
winden wußte. Schon in ben erften Jadren 1693 bis 1696 bes 
tengen ihre Ausgaben 31 Millionen und ihre Waarenerloͤs im 
«uropa nur 23 Mil. Gulden. Jaͤhrlich wurde ihre Bilanz 
9 Dun —1 hoben Preis der lehtern, welchtt 8 u erhalten „Bitte, 
die Gewüurze In größerer Menge auf den Markt gelommen wären, 
he Die — — ihre Srcnuns ver dabei im finden von 
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nachtheiliger; im Jahr 1724 war ber Ueberſchuß vom 40 Millionen, 
den fie im Jahr 1693 gehabt hatte, nicht allein vergebet, ſondern 
bereits ein wirkliches Deficit vorhanden; im Jahr 1733 betrug 
letzteres 14 Mil., im Jahr 1779 85 Mill. im Jahr 1791 96 
Mikionen, Nichtsdeſtoweniger fuhr die Compagnie, um ihren 
Yuftand zu verdeten, fort 12 Procemt Dividende zu bezahlen, 
wozu fie fi die Mittel durch Aulehen verſchaffte, bis fie in 
den 1780er Yabren durch bie Kriegsereigmiffe, welche bie Weg⸗ 
nahme einiger ihrer Schiffe veranlaßten, gemöthigt wurde ihre 
Binszahlungen einzufellen und die Hälfe der Megierung anzu: 
rufen, was eine Unterſuchung ihres Suftandes und im Jahr 
1795 den Ermeis einer Schuldenlat von 119 Mil. Gulden zur 
Bolge batte. Un bie Stelle der Compagnie traten wun bolldn- 
ide Srantöbehörben, welde den bodenlofen financiellen Zuſtand 
ver Holländifsoftindifhen Bermaltung durch angemeffene Befol: 
dung der. Beamten, Wbftelung ihrer perfönlichen Unterſchleife 
unb>@rpteffangen, volftändigere und fichrere Erhebung der iu: 
directen Abgaben ıc. zu verbeflern fib bemühten. ber wenn 
fie auf ſolche Weile für das dollandiſche Jatereſſe forgten, 
waren. fie dagegen fehr weit entferne auf @rleihrerung der ge 
drüdren Lage ber armen Unterthanen in Oftiudien zu denfen, 
vielmehr organifirten fie jeyt erſt Dad Soſtem ber 
gezwangenen Eulturen und der Ablieferung ibrer 
Erzengniffe in Die Megierungsmagayine gegen jam— 
merlide Preife fo wie ber Frobnen zu Megierungd 
sweden jeder Urt, als Feſtungsbauten x. im größ 
ten Umfang. Go lieh ber Generalgonvernenr im den Jahren 
1808 bis 1811 auf Java öftlih von Cheribon (d. h. alfo haupt: 
fählis in dem Preangers: Landen) mit weniger als 72 Mil. 
Kaffeebäume im Wege der Nörbigung der Java'ſchen Lanbleute 
and mit der Imangsverbindlichkeit zu ihrer jährlichen Beforgung 
and zur Ablieferung des Erzeugniles an die Meglierung gegen 
die wiltärli von lepterer beftimmten Wreife pflanzen. 
— Dhre wereheten Leſer werden dieſe Sfisge des bolländifchen 
Regiments, wie €8 vor der zeitlichen englifhen Wegnahme ihrer 
eoſtindiſchen Beſtzungen im Jahr 1811 war, nicht Aberfläfig fin- 
den, ba einerſeits das heutige Verfahren Hollands gegen biefe 
Befitungen, namentlich gegen Java, Sumatra und die Moluften, 
fh nur and der Gefhihte der boländif:oflindifhen Compagnie 
erläutert, und im Wefentliben beute noch eine Fort: 
fegung des brüdenden Berfabrend biefer Compagnie 
gegendiegeLänder ift, und ba andrerfeite bie uner meßlichen 
Nahthei le, welde bad Verhaltuiß Hollands zu feinen oſtindi⸗ 
(hen Befigungen auf Deutfhland audübr,. fo lange wir 
und von den Holändern ihre oſtindiſchen Colonialerzeugniſſe zus 
ibieben laffen, ſchon feit 150 Jahren dem Auftommen deutſchen 
Wohiftamdes entgegentreten, niemals aber aub nur ent: 
ferut fo groß waren und fib in fo dDrobendem Fort: 
fSritt eutwidelten wie in ber neueften Seit, daher 
es unendlich dringender und wichtiger als je it das Uebel an 
der Wurzel zu unterinhen und mit dieſer audjureißen, ba die 
Berlufte der Länder, welche Holland mit Yavanlihem Kaffee, 
Ander ıc. verfiebt,. noch eher zu verſchmerzen ſeyn fonnten, fo 
lange die hollandiſchen Zufubren hieran zufammengenommen ein 
Marmalhunderttanfend Erntner betrugen, aber unertraͤglich wer: 
den, nachdem fie jegt Millionen Eentner zu betragen anfangen. 
Sleichwohl war auch ſchon zu den Zeiten der hollaͤndiſchen Com: 
Pagnie der Schaden für Deutihland groß genug und nnftreitig 
mit ein Grund bed tiefen Surüdbleibens von Deutihland hin: 
ter England und Franfreich im Gewerbfleiß und Wohlſtand. 
Denn jedem Ihrer verehrten Beier dürfte fih bei dem Bild 
ded Verhaltniffes zwiſchen der hollandiſchen Eompagnie und ihren 
Befigungen in Dftindien die natürlie Betractung aufgedrun- 
gen haben daß es hier beinahe nur von der Form eines Handels: 


verbältniffes, im der Sache aber und im Weſentlichen von einer 
fortgefegten Ausplünderung Java's und der Mo 
lukten darch bie Hollänber mit gewaffneter Hanb 
fi handelte. Man gabden Javanern ıc. nichts ober fo gut wie 
uichts für ihre Erzeugniſſe; man ranbte fie ihnen, um fie in 
Europa zum alleinigen Vortbeil ber Holländer an 
und zu verfaufen*). Daber ftand auch den Ausfuhren ber 
bolländifhen Compagnie and Java keine entiprehende Einfuhr 
europaiſcher Erzeugnifie uud Fabricate nah Hollänbifd« Dftindien, 
am mwenigiten aber eine irgend namhafte Einfuhr deutſcher Natur: 
und Gemwerbserzeugnifie gegenüber. Denn ber Verbrauch ber 
Holländer in Dftindien bieran war ihrer Heinen Anzahl wegen 
zu keiner Beit beträctlih, und das zwar zahlreiche, aber bie 
aufs Blur ausgefogene, bettelarme und aus Dürftigkeit dem 
Bucher der eingemanbderten Ehinefen beftändig verfallene Bolt 
Java's und der übrigen bolländifhroftindiihen Beligungen war 
nicht im der Page ſich curopaiſche Natur: und Gewerbserzeugnifle 
kaufen zu können. Wäre übrigens letzteres and ber Fall ge 
weien und bätte die Compagnie eine bedeutende Einfuhr eure: 
paiſcher Waaren nab Java, den Molukken ıc. bewirkt, fo wären 
wir Deutſchen gleibwohl zu deren Lieferung am wenigften zu: 
gelaffen worden, da Holland niemals die mindefte Müdficht dar⸗ 
auf nahm daß wir von jeber die Hauptabnehmer feiner oſtindi⸗ 
{dem Waaren, namentlich feines Javakaffee's waren, ſondern bie 
Bezüge fremder Gewerbserzengniffe aus England, Frankreid ıc., 
alfo aus Ländern, wo der Gewerbfleiß feit anderthalb Jahrhun— 
derten geibüßt und aufgemuntert wurde, und durch ben Ubfak 
nad eigenen Eolonien mädtig emporfam, von jeber in feinen 
Bolgefegen mindeſtens ebenfo günftig als ihren Bezug aus 
Deutihland bebandeite und thatfählib bauptiählih aus jenen 
Ländern vorzugsweiſe bewirkte. Allein, wie gefagt, die Einfub: 
ren der Compagnie an europaͤiſchen Ergeugniffen nah Hollandiſch⸗ 
Dftindien waren jederzeit unbedeutend und mußten es fepn, deun 
dba dberWertb ibrer Ausfuhren von Java, den Moluk 
ten u. ſ. w. beinahe aus lauter erpreßten Natural 
abgaben und Zwangslieferungen beftanb, biefer 
Werth aber zu Beftreitung ber Megierungs: und 
Befapungstoften ber Compagnie auf Java, den Mi 
luften x. und zu Bezablung der Dividenden an bie 
Nertionndäre ber Compagnie nicht einmal binreidte, 
legtere vielmehr zu Beltreitung diefer Koften noch Anlehen aufs 
nehmen muſte, fo beantworter ſich bie Frage von felbit: wo 
denn ber Gegenwertb für bedeutende Genbungen 
europäifher Waaren nah Hollaͤndiſch-Oſtindien 
für die Compagnie hätte berfommen follen, da bie 
Compagnie der einzige Ein: und Audführende in ihrem Oſt⸗ 
indien war? f 
Ich beeile mid. auf den bentigen Zuſtand Hollandiſch- Oft: 
indiend zu fommen, melder feinem Zuftande unter der Com— 
pannie abnelt wie ein Sohn feinem Bater, Java umd bie 
übrigen holländiihen Befigungen im indiſchen Inſelmeer bats 
ten das Slück im Jahr 1811 von den Engländern wengenoms 
men und vom benielben bid zum Jahr 1316 verwaltet zu wer⸗ 
den. Die Engländer batten auf dem Feſtlande Wfiens zwar 
aub für eine Hanbdeldgefelfbafr ibres Landed Die größten Er— 
oberungen gemadt, und es fällt ihnen in Hindoftan gieihfalle 
Mieled und Schweres zur Laſt, namentlid — um von den lin: 
gerechtigkeiten ihrer Handelsgeſetzzebung gegen Hindoftan nicht 


*) Weiden Ruf ſich die Holländer in Afien und namentlich in Ebina er: 
warden, wo man durch die vielen Ebineien, die Jährlich nadı Holandifch: 
Dftindien auswandern und meiftens ın fpateren Jabren mir ıbrem Errerib 
in ihe Batırland zuridtebren, das Berfabren ber Holand-r am benim 
tanrte, mag die Tharfodhe andenren, daß die Gelandtichaft,, tele Der 
Generalgonverneur der boländiichen Tempagnir, Maasjuiker, an den hof 
in Preing fandte, die Bemertung machte: Die Holändrr geiten in China 
als eim Bote von Geeraubern, welnes kein Bareriand habe, 7. Einf. 
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zu reden — ein koftbared Soſtem der öffentlichen Bermaltung 
durch lururidfe Befoldung ihrer Militär: und Eivlldiener, und 
ein zweckloſes Belaſſen ober übermäßiges Penfioniren inbi- 
fer Vaſallen, welche nur eine Zaft für das Land find, mas (in 
Berbindung mir dem Kriegdandgaben ber Compagnie, melde, 
wie das Beifpiel ded gegenwärtigen ungerehten Krieges gegen 
China und des muthwilligen Morbringens nah Mfgbaniftan be- 
meist, nicht immer motbwendig waren) das Fortbeftebeniafen 
ber übertriebenen Abgaben erheiſchte, melde von den moham⸗ 
mebaniihen Eroberern Hindoſtans auferlegt wurden, und bie 
"Berwendung des oͤffentlichen Eiukommens zu nützlichen Zwecken, 
als: Anlegung von Straßen, Verbeſſerung der MWaileritraßen, 
Einführung eines aufgeflärten, gefitteten Öffentlichen Bolldnn: 
terrichts u. f. w. verhinderte, Allein vom einem Willkürzu⸗ 
fkande und von Gräueln, wie fie die Herrſchaft der holldndifchen 
Eompagnie auf Java, den Molukten ıc. von Anfang bis zu Ende 
brandmarten, vom MNötbigung der ingebornen zu Planung 
von Kaffee: und Gewärzbäumen u. f. w., von einem Zwange 
zum Verkauf ihrer Erzeugniſſe daraus an die Compagnie gegen 
wilfärtih von biefer befkimmte Preife, von Ausrottung fol- 
Ger Pflanzungen, deren Erzeugniſſe die Monopolpreife ber 
Compagnie gefährdet hätten, vom eimem Merbote bed Anbaues 
von Lebeusmittein um bie Bebauer folder Pflangungen 
durch ben Hunger im Zaume zu balten, ober gar von ber 
Ausdrottung der Eingetornen und ihrer Erfeßung durch Skla⸗ 
ven unter enropäifhen Auffebern — war beun bod bei 
den Cngländbern in Hindoſtan mie bie Mede. Miel- 
mehr weht (mit Ausnahme der Mäubereien und Erpreflan: 
‚gen einzelner brittifsen Beſehlsbaber und Beamten, melde 
dafür wenigſtens von ber oͤffentlicen Meinung, unb in med: 
reren Fällen vom Parlament zur Mecheuſchaft gezogen wurben) 
denn doch dur bie innere Werwaltung der Engländer in Oſt⸗ 
indien rin menihliherer Sinn, und der Geift ber Oeffentlich⸗ 
keit und Geſetzlichkeit, der Abiben vor Willkär, welchen ber Eng: 
länder aus den freien Cinrihtungen feines Vaterlandes mit 
ber Muttermild einfaugt, verläugnete fib auch im Ditindien 
wiht ganz, wenn gleih ihr Nationalegoiemus, wie gefagt, 
fib auch dort Mieled und Schweres vorgumerfen bat. Hin 
doſtan verdanft den ngländern wenigſtens in dem Rändern, 
‚welche bie Gompagnie unter ihre unmittelbare Wermaltung nabm, 
DMechtefiberdeit, das Hufbören aflatiiber Miltär in der Verwal: 
tung, die Aufhebung von Binnenzöllen 1c., und wenn auch nicht 
eine Ermäßigung der erdrüdenden Abgabenlaft, melde die früs 
bern mobammebanifhen Eroberer auf bie armen Hindus ge 
walzt hatten, doc mwenigitens eine georbunete Erhebung derſel⸗ 
ben mad Garantim gegen willlürliche Erprefungen von Seite 
der Steuereinncehmer. Das ariftofrarifhe Clement Englande, 
welcdes aub den Landern Brittiſch-Oſtindiens durch das Eins 
dringen unfäbiger und im Kaftenfinne denkender Generalgou: 
verneure ſchon fo vrel geſchadet hat, hatte zwar für eimen Theil 
Hindofans einen furchtbaren Nachtheil zur Folge, indem eine 
Beit lang die dem Intereffe des mohammedaniſchen Adels in 
Dftindien zuſagende Theorie ſanctionirt wurde — die Zemindare 
weite urfprüngitb bloße Steuereinnehmer für die mohamme- 
baniihen Eroberer geweſen waren) für Die Eigenthümer des 
Grundes und Bodens zu erklären, und fie zwar hinſicht lich der 
Naturalabgaben von dem bereits culrivirten Lande auf bie Er: 
bebung des der Megierumg feirher Entrichteren gegen eine @ins 
sugegebäbr von 10 Procent zu befhranten und tbnen ihre früs 
dern miltürliben Erpreffungen unmöglich zu maden, ihnen 
aber die Verfagung über den unbebauten Theil der Markun— 
gen ald über ihr (der Zemindare) Eigenthum zu geſtatten, was 
eine furdtbare Beraubung der rechtmaßigen Eigenthümer — 
der Gemeinden — war, Indeſſen fam man wenigftend fpäter, 


in den Provimgen mo dieſes beiammermömertbe Unrecht nad 
wicht begangen war, anf eim amdered gerechteres Soſtem, wel⸗ 
ches darin beiteht, mit Beleitigumg jedes Zwiſcheungliedes, bie 
Gemeinden ihre Abgaben wieder mmmittelbar an bie Regie: 
zungsbehörben entrichten zu laffen, wie bieß vor dem Einfalle 
der mohammebanifhen Eroberer in Indien fattgehabt hatte, 
und zu biefem Ende die Gemeinbeverwaltungen wieder zu or⸗ 
ganifiren. Dieſes gerechtere Soſtem num wollten bie Englän- 
der — Lord Minto, ald Seneralgouverneur von Dftindiem, 
und Sir Stamford. Maffles, als Lieutemantgouvernenr zu Bas 
tavia, mährenb ihrer Beſitznahme von Hollindiih : Oftindien 
auch bier einführen, und bitten bie Engländer letzteres behal⸗ 
ten, fo wäre dieſes Spſtem jet vieleicht in Java ı. und auf 
ben Moluffen durchgefahrt. Wein bie Zeit ihrer Berwaltung 
war zu kurz, bie financielle Lage damals zu mißlich; ber eng: 
liſche Gonverneur vermochte daher nur das deſſere Spflem 
theilweife durdyzufähren, wagte aber ans Mangel an financiellen 
@rfapmitteln vorerft gerade ba, wo bie Zwangscultur umb 
Bwangsablieferung des Kaffees in ihrer größten Ausdehuung be- 
fand, im den Preangers : Landen auf Java, fo wie auf ben 
Gewur zinſeln noch nicht bad beitehende Soſtem aufisubeben, 
und als bie Hollander zurückehrten, benützten lehztere dieſen 
Umſtand dieſe Zwangscinrichtungen nicht nur fortzuerbalten, 
ſondern auch wieder bedeutend auszudehnen, und — im Grunde 
wieder bie alte Wirthſchaft zu führen wie weiland bie hollan⸗ 
diſch⸗ oindifhe Compagnie, wenn fie aud die von ben Eng: 
kändern einmal theilmeife getroffenen Veränderungen reipectirem 
mußten, Uebrigens iſt felbit in benjenigen Begenden Holläu- 
diſc· Oſtindiens, wo die englifhe Bwifhenregierung das brit: 
tiſch⸗ oſtindiſche Steuer ſyſtem einführte, ber Zuſtand der ar: 
men Untertbauen nur ein relativ ertraͤglicher, und au 
ſich noch übel genug, und man würde ſich ſehr irren, wenn 
man vorausſetzen wollte, daß in Java das allatifhe Aus ſau⸗ 
gungs ſpſtem durch die Engländer aufgehoben worden fep; «6 
wurbe nur im felte Woriariften gebracht, und von ben perfön- 
lien und willkürlichen Erpreffungen der einheimiihen Fürften 
und ber Einnehmer gereinigt. 


Die BDerfammlung ſchweizeriſcher Natur: 
forſcher in Altorf. 


* Grimfel, 4 Aug. Ein Blick auf die Karte genügt um 
den Kanton Uri ald ein armed, wenig bevoͤllertes Laͤndchen 
barzuftellen. Hohe Bergketten durchziehen ihn nach allen Seiten, 
und bie wenigen Chäler welche lich zwiſchen denfelben durch— 
winden, feinen mit ihren wilden Felſen und Gletihern eher 
ber Gemſe und dem Murmelthiere ald dem Menfhen zur 
Wohnung beſtimmt. Saum dab bie und ba in den dem Vier—⸗ 
walbdftärterfee nahe liegenden Thalgründen die Kartoffel ange: 
baut wird; im übrigen größten Theile des Kantons liefern bie 
Alpenmweiden mir ihrer Viehzucht dem Urner den Zärglihen 
Unterhalt. Die Hanptftabt Altorf iſt ein Bleiner, unanſehn⸗ 
liger Fleden, die übrigen Drte zerftreute in ben Thalſchluchten 
fid) hingiehende Dörfer. Was konnte die im vorigen Jahre in 
Züri verfammelte Geſellſchaft der ſchweizeriſchen Maturforicher 
beftimmen gerade diefen kleinen Kantom Uri, gerade dieſes Heine 
Städtchen Altorf zu ihrem Vereinigungspunkte zu wählen und 
die Einladungen, welche andere reicher begabte Städte ihr zur 
kommen liefen, für Tünftige Zeiten zurädzufhieben? Es war 
einerfeitd der Wunſch den Mitgliedern, welche die Geſellſchaft 
in Uri zähle, einen thärgen Beweis ihrer Hochachtung darzu⸗ 
beingen und andererfeits wollte man aus den raufhenden Feſten / 
welche bie legten Verfammiungsorte geboten, fih einmal zuräd- 
siehen in den Schooß einer grofartigen Narur und zeigen, daß 





.1813 


men nicht bloß zum Een, Trinken nnd Bantettiren, fonbern 
auch erniterer Zwece halber zufammenfomme Man rechnete 
anf einfachen aber herzlichen Empfang umd trauliches Zuſammen⸗ 
Teben; mehr verlangte feiner. Man ſah fi in dieſen Erwar⸗ 
tungen nicht getaͤuſcht. Mas in den größeren Kantonen mo 
Handel, Induſtrie und regeres Leben einen Unterſchied ber 
Stände geichaffen baden, mur Sache ber gebildeteren Kreiſe der 
Gefelfhaft geweſen mar, das wurde in Uri allgemeine Volks⸗ 
ſache. Die Freude auch einmal eine der eibaendffifhen wanberns 
den Gefellihaften in ihren Gauen empfangen zu fünnen, batte 
de Regierung wie die Würger gleich mähtig durchdrungen, 
und von allen Seiten firömte man bereitwillig bergu um fein 
Scherflein zu dem Vollsfeſte beizutragen. So wurde der drei— 
tägigen Verſammlung ein ganz eigener, menn ich fo fagen darf, 
ländlider Charakter aufgedrüet, und finniger Weife Hatten die 
Feſtordner nur diefen feſtzuhalten gefubt und alle Anſpielungen 
anf ihnen umerreihbaren Prunk zu entfernen gewußt... Im 
BHumengefbwmüdten. Rathhausſaale von. Wlterf begrüßte am 
24 Jul. Ubends Hr. Hauptmann Swpig, der die ganze An: 
ordnung bes Feſtes mit fo feinem Tacte ausgeführt hatte, bie 
anlangenben Näturforiher mit einigem bergliten Worten und 
2 Kauonenfhälle verfündigten, daß allen 22 Kantonen ber 
Schweiz ber Saal geöffnet: ien. Bei dem Abendbrode drüdte 
die Tugend Url's durch eigens zu dieſem Zwecke gedichtete 
Maͤnnerchoͤre und eine Anrede ihres Leiters die Freude aus 
die Geſellſchaft in Altorſs Mauern zu ſehen. Go war gleich 
der erſte Eindruck ein freundlicher. Die erſte Sigung der Ger 
ſellſchaft war Montags 25 Jul. Schon in Zürich hatte ber 
ausgebreitete Ruf des Hrn. Dr. Luffer diefen als Prafibenten 
bezeichuen laffen und gewiß batie ganz Uri biefe Wahl ge 
biligt, Der Geologe kennt biefen Mann als einen der mwür- 
digſten Forfher feines Faches, bie ihönen Profile der Alpen 
in ber Nähe ded Mierwaldftätterfees, melde er geliefert, be: 
gleiten jeden Gebirgsiorfher auf den Streifereien in jenen Ge: 
genden ; ber Urger Temntriber ats den menfhenfreundlichen Arzt, 
den rauhe Pfade und beihmwerlihe Wege nicht abhalten Hülfe 
und Troſt in bie emtierntelten Sennhätten zu bringen. In 
kräftiger einfacher Sprache ſchilderte er in feiner Eroͤffnungsrede 
die Eigenthümlichfeiten des Landes Uri, die Beichaffenbeit feiner 
Gebirge, feiner Thäler, feine Ergeugniffe in belebten und uns 
belebten Naturreichen; feine Bewohner, welche in ſetem Kampfe 
mit den Elementen, bald fiegreich bald unterliegend, mir barter 
Arbeit ber Natur abzwingen was fie anderwärts unaufgefordert 
in reicher Fülle fpendet; die Sitten und Gebräude jenes kernigen 
Menihenichlages,tgleih weit entfernt von jener patriarhaliihen 
Einfachheit, worin verzüdte Touriften fie zu finden wähnen, mie 
von jener Mohheit und Unwiſſenheit welche die politifhen Gegner 
im eigenen Vaterlande ihnen aufzubeften fih alle Mühe geben. 
Das Seſchenk, welches der Stand Uri ber Gefellibaft zur Her: 
andgabe ihrer Denkſchriften durch Hrn. Dr. Luſſer anbieren Itef, 
überftieg fo febr jedes von bem früheren Beiträgen reicherer 
Kantone berzuleitende Verhaltniß, daß auch hierdurch das alls 
gemeine Woblwolen, mit welchem bie Berfammlung in Uri 
empfangen wurde, auf das glängendfte ſich Fund gab. Ich kann 
nur kurz hier berühren, was in Sectionen und allgemeinen 
Sisungen behandelt wurde. Zwei Gegenftände verwies man 
ihrer engen Beziehung zu dem gefammten ſchweizeriſchen Water: 
lande wegen aus den Sectionen in die Generalverfammlung, 
es waren dieß die Verhandlungen über den Ererinismus und 
die Gletſcher. Bekanntlich beſteht ſchon feit einigen Jahren 
eine Anſtalt zur Heilung jener unglüclichen Geſcöpfe, deren 
die Schwe’z fo viele beſitzt, auf dem Übendberge bei Thun. Die 
Direction dieſer Anſtalt it einem jungen Arte, Dr. Guggen: 
duhi, anvertraut, umd eim ſeht günftiger Bericht des Proreflors 


der Chirurgie in Bern, Dr. Demme, über ihre Ergebniſſe bes 
ſtimmte die Verſammlung die Heilanftalt der ſchweizeriſchen ges 
meinnüßigen Gefellfhaft auf das wärmite zu empfehlen. Wie 
ber Eretinismus aus der mebichnifchen, fo wurde die Gletſcher⸗ 
angelegenbeit aus ber zoologifchen Section in die allgemeine 
Sitzung verwiefen, -Profefior Agaſiz war aus feiner Iuftigen 
Wohnung auf dem Unteraargletiher nah Altorf hinabgeftiegen, 
um ber Gefellfchaft über feine Unterſuchungen Mechenfchaft ab⸗ 
zulegen. Ich babe fhon im meinem vorigen Briefe Ihnen einige 
der bis jegt erhaltenen Reſultate mitgetheilt und behalte mir 
vor am Ende umferes Gletſcheraufenthaltes eine Ueberſicht deſſen 
was geleiftet worden zu überfenden. Außer den berührten Ge: 
genftänden erregten noch beſonderes Intereſſe in den Sectionen 
bie Vorträge bes Hrn. U, Eicher von der Linth, bed unermüd⸗ 
lien Alpenforſchers, über bie Kette des Sentis im Kanton 
Appemells Der ganze Gebirgsftod, and vier durch einen Quer: 
tamm verbundenen Ketten zufammengeicht, beſteht nach ibm 
aud Kreide, deren jüngere Schichten zerriſſen und durchbrochen 
einen Saum längs der Ketten bilden, während in den hoͤchſten 
mittleren ®ipfeln bie diteren Slieder ber Kreibeformation zu 
Tage kommen, und zwar in ben umterm Theilen der Ketten 
ebenfo regelmäßige, gemölbte Dome bilden als man an dem 
Yara zu chem gewöhnt if. Dr. v. Liebenau ſuchte an der 
Molaffe von Luzeen alte Gletſcherwirkung nabzumeifen. Pro: 
feilfor Shin von Zürih gab einen Bericht über ben jchigen 
Zuſtand unierer Kenutniſſe im der GSeſchichte der Sängetbiere, 
Prof, Heer vom dort zeigte einige ganı neue, won ibm im Kan 
ton Uri entbette Pflanzenarten vor und kuupfte eine Sallde⸗ 
zung ber Floxa ded Kantons daran, worauf Blandet, ein ehe: 
maliger Schuler Liebigs, Gelegenheit nahm feine Verſuche und 
Ideen über die Molle ded Ammoniaks in der Entwicelung der 
Damen darzuftellen. Seihnungen zu einer noch unvollendeten 
Monographie der Spinnen wurden von Hrn. Nicoler im Menf- 
catel vorgelegt und man vereinigte fi im dem Urtbeil, daß 
noch feine gmausren. und künſtleriſch vollendeteren Abbilduhgen 
biejer Thiere geliefert worben ſeyen. Doch — ich verliere mid 

in den fpeeielen Diefultaten, melde fpäter vom dem Gecretar 
riate ausfuhrlich im gedrmetem Berichte dem Publicum vorge 
legt werden, und wende mid wieder zu den Dergmägungen 
und Erheiterungen , welde Uri ber Berfammlung bot. Ges 
meinihaftlihe Maple vereinigten Mittags die Mitglieber im 
dem Matbbausfaale, Dort erfhienen am erſten Tage bie Maͤn⸗ 
nerböre Uri's, an ihrer Spige bie Geiſtlichen, das Eſſen durch 
Gefänge au erbeitern, Mod mehr Eindrud aber machte ein 
Wechſelchor mir Soloftimmen von jungen Mabchen und Kna— 
ben aus dem verihiebenen Kantoustheilen vorgetragen. Die 
friſchen Kimber in dem pittoresten Trachten der eimzelnen Thä- 
ler getleidet, die liebliden Stimmen melde mir ſo viel Sicher 
heit im Bollksdialekte ihre Partien vortrugen, bad naive Ers 
ftaunen worit fie bie fremden Saſte betrachteten — alles dieß 
verbreisere eine eigenthumliche Stimmung über die Seſelſchaft, 
und mährend die einen dem Kindern Zuckerzeug boten mund fie 
liebtodten, ergriff eine fanfte Mübrung die andern und man 
fab mande Thränen aus font eruften Augen rollen. Nachmit⸗ 
tags ging man von ber lebendfriihen Jugend zu der Worgeit 
und ihren Mionumenten über. Man befuchte dad im der Nahe 
Altoris anf einer Anhöhe gelegene Stammſchloß ber Freiberren 
v. Yıtingbaufen, jenes altergrane Erinnerungszeihen an bie 
fhönften Augenblide Uri's. Beider zerfallt die Ruine in Trüms 
mer; fie iſt in eine Bauernmohnung verwandelt und bie Gas 
pelle, deren Wände noch ziemlih mohl erhaltene Frescogemalde 
aus dem idten Jahrhundert zieren, dient ald Heuichober. Die 
Mepublif kennt eben die Dankbarfeit mit, weder der Mann 
der fi um fie verdient gemacht, mod das Hans welches FE 


bewohnte, iſt ihr eim Gegemftand der Verehrung; fie fcreitet 
über die Trümmer vor, ohne fie zu beahten. Hub bie alten 
Fahnen von Morgarten, Sempach und Nafels, bie Zeugen ber 
bintigen Kämpfe um die innge Freibeit, mußten ans den ei: 
fernen Kitten, welde fie bewahrten, bervorgeholt umd dem neu: 
gierigen Bliden der Naturforfcher emtrollt werben. Die Bob: 
nung Tells, ded Begründers: der ſchweizeriſchen Freipeit, durfte 
ebenfalls nicht unbeſucht bleiben. Sie war das Biel eines Spa 
zierganges am zweiten Tage der Verſammlung. Man bat fie 
in eine Eapele verwandelt umb troß des Verluſtes der alten 
Urkunden melde ihre Grüubung begeugten, troß der Unficher: 
beit welde ſelbſt über der Perſon des Tell noch ſchwebt, bleibt 
fie doch ber Anziehungspunkt der Meifenden, um fo mehr als 
Bürglen und das Schähenthal gar mande fchöne Landihaft 
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bieten. Bei ber Zurüdtunft folgte man ber Einladung des Ea- 
pucinerklofterd zu einem Ubenbmable, und bei Feuerwerk and 
fröplidem Scherz Freiste der Beer bis im ſpaͤter Stunde und 
ftart Hora und Mette tönten die Zellen der freundlichen Wirthe 
von weltlichen Gefängen aller Urt, Um dritten Tage endlich 
ward Laufanne zum nähftjährigen Verſammlungsorte und Hr. 
Laudp, ber rühmlichſt befannte Geologe, zum Prafidenten ers 
wahlt. Miele der Forſcher, mit ihnen Agaſſiz, zogen auf ber 
Sottharböftraße empor um durch das herrliche Urſenenthal nad 
der Brimfel und weiter zum Aargletſcher fib zu begeben. Bis 
nach Amſteg gab ihnen der fandammann nebjt mebreren Altor⸗ 
fern das Geleit und erft dort fdhied man von ben braven Ur—⸗ 
nern, fie noomals verfiernd, daß freundlicher Wilkomm, berz- 
licher Empfang und warme Theilnahme mebr gelten, als kalter 
Prunt und eitle Feſte. 





— 


Perfonal: Nachrichten. 


Standeserhöhnngen. Dem tbnigl, bayer. Gtaatöminifter, 
Mops Br, X. Graf vo, Rechberg und Rotbenidwen in 
Donzborf,. als berzeitigem Familienbaupt, ift das Praͤditat „Er: 
daucht‘‘ beigelegt worden. 


Ordensverleihungen. Der König von Bayeru verlieh 
sem Eabinetöferr, bed Erzherzogs von Modena, Gaet. Bamorra 
das Rittertreuz des f. Verbienftorbend von hl. Michael, deßgl. dem 
Meb. Dr. Alery in Rom. — Der Abnig von Hannover bem 
Kofr. u. Prof. Dr. phil. Benede zu Gdttingen den tönigl. Guels 
pbenorden IV. El; und bem herzogl. naffanifgen Major Schmidit 
das Eiviltreug besfelsen Ordens, — Der Hofrath der k. &. niebers 
bfir. Landeöregierung 8. F. Fürft Palm⸗Gundelfingen erbielt 
die Erfausnip zur Annahme bes ihm von bem Großb. von Tot: 
cana verliehenen Mitterfreuses bes tod, Gt. Stepbansorbens. ; ber f. 
preuß, Geh. Ober Finanıratb Helmentag die Landeöberrliche 
Erlaubnin zur Annabıne des Commandeurtreuzes bes großb. Rurem: 
kergifchen Ordens der Eichenkrene; der f. pr. Dper s Zoll » Infpector 
Saupigny zur Annahme bes Rlttertreuzes desſelben Ordens. 


LFandflände. Wahlen zu Landtagen. Preußen. Bürger 
meifter Kranfe zu Elbing zum Abgeerdneten bei dem Provincials 
landrag für Weftpreußen; Eommerzienftaty Burda zum Abge— 
ordneten für die Stadt Königsberg; Geh. Dbersfieg, Ratb und 
DpersBürgermeifter v. Weidymann zum Banttagd:Übgeorineten 
für Danzig. 


Vermãchtniſſe. Der verſtorbene Magiſtrathorath Johann 
Munding in Augsburg bat teſtamtntlich ein Kegat von 24,000 fir 
zur Gründung einer Familien » Unterftägungds und einer Stipendien⸗ 
Stiftung ausgefeut. welde den Mamen „Munting’fge Gtiftung‘‘ 
führen fol. Die Gtiftung bat bie fbnigl, Genehmigung erhalten. 


Eonfuln. Der Kaufmann Niels Nierfen in als faweb. 
und normeg. Viceconſul in Gonberburg, und 9. €. Hanfen als 
tönigl ſiciliſcher Eonful auf Bornbolm und Ehriftianfbe anerfannt ; 
bedgl. der Kaufmann Jens Thiis als bänifwer Wicecomfut im 
Defterrifder. 
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Dekanntmachung, 


Die Kündigung, Auszahl und U ib 
ig en end, 


Der noch unverlonsten Staatö: 


Bufolge der allerhoͤchſten Cabinets- Ordre vom 27 v. M., betreffend die Umwandlung der Staats: Echuldfheine und bie Herab- 
fegung der Zinſen derfelben von 4 auf 3%, Proc. (Gefehfammlung Nr. 2255), fellen fämmtlihe noch im Umlauf befindliche preußtice 
Staats : Schuldideine, fo weit fie in dem behufs der Tilgung bısber ſtattgeſundenen 19 Berloofungen noh nicht gezogen, und aljo 
nit bereits gefündigt find, vom 2 Januar 1845 ab, mur neh mit 3%, Proc. jahrüch verzinst werden. Es werden daber fämmt- 
liche noch cireulirende, durch die bisherigen 49 Werloofungen nicht betroffene Staats: Schuldiheine, zum Behuf der baaren Zurück⸗ 

blung der verfhriebenen Eapitalbeträge, welhe am 2 Januar 1843 bier in Berlin bet der Gontrele der Staatspapiere, Tauben: 
ſtraße Nr. 30, in Empfang * nehmen ſind, ihren Beſidern hierdurch gekündigt, mit der Aufferderung, dieſe Wapiere, unter der 
chriftlichen Erklärung die Kündigung anzunehmen, ſpaͤteſtens bis zum 1 September d, 3. gegen Devofitalicheine einzuliefern. Gin 
beimife haben jene Ertlärung mebft ibren Staats: Schuldigeinen bei der Gontrole der Staatspapiere, Wuswärtige aber folde bei 
der ihnen zumoͤchſt gelegenen Megierungs : Hauptcaffe einzureiten. Von benienigen Inhabern von Staats: Schuldiveinen, melde 
dieier Aufforderung nicht nahfommen, wird angenommen werben, dad fie die nefchebene Kündigung ihrer Staats : Shuldieine zur 
daaren Zuructzahlung der Valuta ihrerfeits nicht annehmen, ſondern diefe Papiere mittelft ftilfchmeigender Wereiniguug ohne weis 
teres der allgemeinen Gomvertirung unterwerfen, und demgemäß vom 2 Januar 1443 ab nur den berabgefegten Zinsſatz von 5", Proc. 
jäbrlih fortbezichen wollen. Zugleich wird denjenigen Inhabern von Staatd:Schuldiheinen, welde fib unter —3 der ſelben 
mit der rn der Zinien vom 4 auf 3"/, VProc. jährlich, ver dem 1 September d. 3. austrüdlih eimverftanden erklären, info- 
fern fie diefe Erklärung: a) in dem Zeitraume vom 4 Maı bis einfbließtic den 30 Jumus d. 3. abgeben, eine Prämie von zwei 
Thalern; b) iniofern fie diefelbe im Monat Julims d, 3. abgeben, eine Prämie von einem und einem balben Thaler; 
«) infofern fie folde im Monat Auguft d, J. einrcichen, eine Prämie von einem Thaler, auf jede hundert Thaler des ihnen 
—— Staats» Schuldſcheincapitals hierdurch bewilligt, welche ihnen ſoſort baar ausgezahlt werden fol. Außerdem wird ibnen, 

Gewmaͤßheit des 5. 4 der allerhoͤchſten Gabinets: Ordre vom 27 dv. M. hiermit die Zufiberung ertheilt, daß die neuen 3"/sprocens 
tigen Staats: Schuldfdeine während der eriten vier Yabre, vom 1 Januar 1843 ab, alfa big zum legten December 1846 der 
Berloofung nibt unterworfen feom follen. Die gedachte Erflärung muß von Einhelmiſchen bei ber Eomtrole der Staate: 
papiere, Taubenftraße Nr. 50, von Auswärtigen aber bei der ihnen zunaͤchſt gelegenen Megierungse Haupteaffe ſchriftlich use 
werden, indem weber wir, noch die gedachte Gontrole, uns in eine Diehfällige Eorrefpondenz mit den igern der. Staats: ulb: 
(heine einlaſſen lͤnnen. Hiernach wird num: 4) ein jeder Juhaber von Staatsihuldfhelnen zuvörderft die im den bisherigen 19 Mer: 
Ioofungen für den Tilgungefonds gezogenen Staats:Schuldfheine von den übrigen abzufondern haben — 
indem «8 wegen Mealtirung ber eriteren bei demienigen verbleibt, was durch unfere dießfälligen befonderen Bekanntmachungen vorge: 
ſchrieben it. Sollten dergleichen von den Berlooiungen betroffene Staats: Shuldfceine auf die Liſten der bebuid der Gomvertirung 
einzureihenden Staats : Schuldideine aufgenommen, und follte dieß bei Menifion der Liſten micht entdedt, vielmehr den Präfentanten 
folder Staats: Schuldfheine die oben erwähnte Prämie ans Verfeben gezablt werden, fo wird die foldergeftalt unrehtmäßlgermeife 
begogene Prämie bei ber Yuszablung des Gapitalbetrages der ausgeloosten Staats: Schuldiheine wieder eingezogen werden. 2) 
Die Imbaber niht ausgelooster Staats:Shuldfhbeine, welche fib zur Umisreibung derfelben in neue, zu drei umd ein 
balb Proc. verzinslihe, Verbriefungen veriteben, haben mit ihrer deifalfiaen Crtiärung eine von ibmen unter Ungabe ihres Standes, 
Gewerbes, Wohnorts 1. zu vollgiehende Lifte, im welcher alle auf einen gleichen Capitalbetrag lautenden Stude unter einer eigenen 
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nach der Sahlenorbnung, mit ihren Nummern und Buchſtaben, mac einander zu find, einzureichen. 
und Lifte, zu welcher gedructe Kormulare fowohl bier in Berlin, bei der Controle der GStaatöpapiere, wie au bei 
m baben ſeyn werden, find die: Staats » Schuldfbeime in berielben Ordnung, in welser 
gen, jedbob ohne die zu denſelben gehörigen Zinscoupons, beisulegen, indem. dieſe 
gewöhnlicher dicheinen 
werden die behufs der Gonvertirung einzureisenden Papiere fofort nach erfolgter Bebrudung mit einem Stempel, 
i „Mehucirt auf 3%, Proc vom ı Jaunar 18453 ab” enthält, einftweilen den Wrälentanten zuridgegeben 
Sugleib wird letzteren die oben unter a, b, e verbeißen 
pelten genug zu quittiren babem, Die Beſtimmung des Zeitvunktes, mit welchem der Umtaufh der m 
4 bedrudten Staats: Shuldfheine in meue zu drei und ein balb Procent verginslice, und mit den’ Zindceoupons 
verſehende Berbriefungen beginnen Fann, bebalten wir und vor, 
urüdnabme ibrer Capital:Walmta jum 2 Januar 1843 beabfitisen, baben bdieielben gleichfalls im einer ihrer oben: 


Weife zu realifiren bleiben: 3) Um den Verkehr mit den Staats » Schul 


e reip. Prämie baar ausgepablr, worüber fie auf der Lifte der geftem: 
dem Meduc: 


4) Diejenigen Staats » Schuldfbeininbaber, welde 


——2— Erklaͤrung angeihloffenen Lifte nad den Appoints und der laufenden Nummer A eng Megen baarer 


Pay sr der Gapitalbeträge folder Staats: Schuldiheine wird das Weitere m feiner Zeit öffentl 
5) zu vorfichend gedachten Zwecken nöthisen Verfendungen der Etaats : Schuldfbeine von Seiten der 
an erſtere zurück iſt die Wortofreipeit zugeitanden, 


elannt gemacht werden. 
Inbaber an die Megie: 
wenn die. Adreſſe bei der Einſendung das Mubrum: 


„— Thaler Staats: Spuldibeine * Umwandlung beſtimmt“ bei der Zurückſendung die Nubrif! „.... Thaler umgewandelte Staats: 
u, 


ſchuldſcheine⸗ enthält. — Berl 


den 10-Aprıl ısa2. 


Hauptverwaltung der Staats- Schulden. 


Motber. v. Berger. 


Matan. Zettenborn. 








Donan - Damptigifffahrt. 


Dienft zwifchben HNegensburg und Linz. 


Ordentlicher Dienft, 


vom 27 Julius ab, fo lange der Waſſerſtand günftig bleibt. 


Abgang in Mengen 


sburg und Linz im 


onat Anguft an allen geraden Tagen. 


Die Kabrten im September und Detober werben befonders brfannt gemacht werben. er 
Der täslihe Diemft im Auguſt tonnte nicht durcgeführt werden, da eine unmittelbare Verbindung mit den öſterreichiſchen 
Dampfſchiffen vorzuziehen war. — Megensburg, am 25 Julius 1542, 


Die Direction. 





3799) Epietal- Fadung. 
Das k. Kreis: uud Stadtgericht 
ünden, 


Verlaffenfhaft des Hammerfchmiedgefellen 
Joſeph Köppel betreffend, 
Ham ARTE, 
erreih aebürtia, farb 

in einem Alter von 60 Jahren 

eines nerichtlichen Xeftaments, 

1 —** E er als einzigen 

Univerfal eingefegt bat. 

&8 werben baber die unbefannten Berwanbs 
ven des Defuncten hiemit aufgefordert, fi 
binnen 60 Xagen a dato 

deryrts über das vorliegende Teflament zu 

ertlären, wibrigenfall® angenommen wirb, ba 

fie basfelbe ale ——— anerfennen. 
Den 5 Auauft 1512, 
Der f. Direstor: Barth. 

v. Keifiner. 

(5026) Bei EU. Koch in Greifswald 

fo eben erfälenen und in allen Buhbands 

Iunaen zu baben: 

Alu Ispahaneusis liber Can- 

mingznus ete. el. 
Kosegarten. 4. maj. fasc. 5. 4 Bthir. 


12 gr. 
des Baltifchen Ver 
eins für Forderung der Laudwirth⸗ 
haft 1 Bene defien dritter Ver: 
mmlung im Sommer 1,44, bear: 
deitet und herausgegeben von Dr. 5. 
B®. Vabit, Dirertor der landwirtb: 
————— Atademie zu Eldena. ar. 3. 
geb. 16 gr. 
rehiv für Mathematik und 
Physik, berausgegeben vom Prof. 
J. A. Grunert, gr. 8. ?ter Bd. 4 Hefte 
wit Kupfern. 3 Rthir. 
Rofegarten, Dr. 4, ©. #, Rad: 
— 
t oma u ⸗ 
geſchrie benen zweiten hochdeut⸗ 
Abfaffung feiner mer 
ſchen Ghromiß. gr. 8. geb. 8 ar. 


— — — 





[5790] In der J. B. Wallishaufſer ſchen Buchhandlung in Wien ir fo eben 
in Eommifion erſchitnen und fann durch jebe ſolide Buchhandlung bezogen werden: 


Ynnalen 


der kaif. königl. Sternwarte in Wien, 


berausgegeben von E. 2. v. —— — 
Abjanct ber f. f. Sternwarte, 2 — der een zu n 
XXI. T 
Der neuen Folge I. Band. Quart. 
heit diefes Bandes: Si u 3 Littrows ; über die geograpbifde 
nbalt diefe anbesd: Biographie 3. I. v. Li ; über die geogr 
3 fition der neuen Ctrramarte In Genie: über den’ Zuftand der pratiifden 
fironomie in Italien; Höhe von Wien über dem adriatifhen Meer; Höbe dr 
Hermannsfoyel, Leopold: und Kablenberged aus darometriſchen — 
über einen neuen Fernrohr: Mikrometer mit hellen Linien im bunteln chts⸗ 
felde; Beiträge m nautifden Aftronomie; Planeten, Mond: und Firftern- 
beobadtungen am Meridiankr:ife; Sonmenfiniternif des 18 Julius 1841; Webers 
fit der meteorologiihen Beobachtungen von 1840 und 1841; Hulfstafeln für die 
Wiener Sternwarte. 


Mit einer lithographirten Tafel. 
4. C. M. 


(5522 ] Be Dunde * Humblot in Berlin ift fo eben —— und durch alle 
Busbandinnaen zu beyichen: 


K. F. Beckers Weltgeschichte. 


Siebente, verbefjerte und vermehrte Ausgabe. Dritter Abdruck. 


Herausgegeben von J. W. Loebell. 
Mit den Kortfegungen 
von J. G. Woltmann un A. U. Menzel. 
: , Theil 12, oder Sieferung Rn —* —— ei, 
R a wird won tiefem dritten Abbru eine Kıeferuna, A 
we anal. Dackıee In are ae bireits onrläusig zu haben. Die Preife find folgende: 
1) in monatliben Lieferungen geb. a !, Thlr., 
.2) in einzelnen Theilen a 2, Thlr,, i 
-3) a ungsweiſe, als: Theil 1—3. Alte Gefhichte, zu 2 Thlr. — Theil 4 bish, 
Mittlere Geſchichte zu 2 Thle. — Theil T-11. Neuere Gefhichte zu 31, Thlr. — 
Theil 12bis 14. Geſchichte unferer Zeit (1789-1837) zu 2 Thir,, 


vollftändig a 9", Tolr. 
“u —— Mt den mit Proben aus biefem Werfe Caus jeder dern Hauptevochen ber Se⸗ 
db in allen Buchbandlungen gratis zu erbalten, 





ſchiczie eine Stelle) 


um Andenken 
Bartholomäus Fifchenich. 


Meift aus Briefen 


Friedrichs v. Schiller u. Charlottens 
v. Schiller, 


Von Dr. %. 8. Hennes. 
8. br. Preis 4 fl. od, 16 gr. 


Diefe dem Andenten eines bither nur im 
engerm reife geliebten und geehrten Mannes 
gervibmete Schrift wirb durch bie bier — 
erftenmal gebrudten Briefe Sgillers und feiner 
Gattin, die ihm beibe auf Ihr Famillenteben ſich 

giebende Mittbeilungen der vertrauliflen 

rt machen, eine ber ansiebenbflen von allen, 
tie und Beiträge zur Biographie bei y 
Dichters geliefert baben, Indem uns 
Fed iner bänslihen Werbälinifie ein 
lief vergbnnt wird, und mwir bier feben, wie 
pr er geliebt wir de, tritt er mehr als durch 
gend ein anderes Wert auch unferem Her: 
näber. Bor allem, was biefe Schrift ent: 
dit, find bie darin mitgerbeilten 
Wittwe Schiuers intereffant unb bebeutenb, 
eben ber boben @ellale bed Dichters feben 
wır ein anderes, nicht minder etied und ſchoͤnes 
Bub vor uns fieben, bad Bilb feiner Batıim, 
die wir, bei ibrem reiben und tiefen Gefühl 
und ihrer feelenvollen Innigteit, als ıbm geiflig 
ebenbürtig fennen lernen, Dan le ct 
von Ihr behaupten, daß je eine 
—*34 davon gehabt zu haben, fünftig durch 
ihre Briefe eine bobe Sielle in unferer Litteras 
zur einnehmen ‚wir. Wenn bie Briefe ber 
Frau v. Eevianc, gu bie unfere Nachbarn ald 
auf ein berähmtes fmal ibrer Litteratur 
inmweifen, gleichfam inbaltleer find, und falt 
affen und nur ber ſoabnen Form wegen Gegens 
and ber Bewunderung find, fo werden bie 
tiefe von Frau », Schiller, die durch bie ſchone 


Form und eblen unb reichen Gebalt zu⸗ 
gie anzieben, ınit größerem Recht in ben Kreis 
er beutfhben Kitterainr eintreten und ald 


eine ihrer ſchoͤnſten Zterden gelten. 

Die Aölniihe Zeitung vom 414 Märı b. I, 
äußert ſich Über diefe Sarift wie folgt: „Nicht 
allein über erarnia erbalten wir bier 
mande authentiſche Nachricht. ſondern auch 
* de * ſehr ein, von * 
u ner n an , ben Freun 
erichteten en, Wein vie Beichungen 

Herzens und bed Privatltbens von Echliler 
Bejler anfichließen, ald andere ber Deffentlich- 
feir von vorm_berein befiimmie Mittbeilangen, 
Schiller und Fifchenie. beide gewinnen dadurch 
in ihrer menſchlichen Würbigfeit ein nur mod 
höber bervortretemdes Melief,“ 

Stuttgart nmb Tübingen, im Jullus 1842, 


J. ©, Eotta’fder Berlan. 


[8403] In der Dieterich' ſchen Bughaud⸗ 

Inug in Göttingen find folgende Werte fo 

eben erſchlenen und zu haben in allen Buch⸗ 

bandlungen, Yugsbura bei Mortb, Rieger: 

Bauer, A., Abhandlungen 
aus dem Sitrafreehte und 
dem Sıra » Bd. 11. gr. 8. 
a2 Rıblr. 

(Tbeil 1. erschien 1840 und kostet 
2 Rthir, 42 gGr.) 

&r imm F} J. ’ Welsthümer. 
Bd. 1ll. gr. 8. a 4 Rthir. 8 gGr. 

(Bd. 1. II. erschienen 1841 u. ko- 
sten 7 Rıhlr. 16 gGr.) 

Matjen, Erd weg 
fer und Briefe feiner Freunde. Im 
Unbange zwei Briefe Imm. Kants an 
Hamann. gr. 8, a 2n g@r, 

Conradi, 3. W. H., histo- 
risch-medieininche Bemer- 
kungen über angebliche 
Varioliden- Epidemien. gr. 4. 
ä8gGr. 





1816 
— man een nie. ae u 


ben: 
tbeil, das befte. Eine Erzählung von dem Verfaſſer der Oſtereier 
(Ehr. v. Schmid) Mir 1 Stahiſtiche. Kl. 8. geh. 18 fr. od. 5 gr. 
Seinrich von Dinfelsbühl. Cine Erzählung für die gefammte edlere 
Lefewelt, befonders für die reifere Jugend. Don dem Verſaſſer der 
„Bearushöhle.” Mit einem Stahiftih. 8. Velinp. geh. 36 fr. od. 9 gr. 
Sexe, bie, vom Sarrenberge. Eine Erzählung aus den Zeiten der 
Kreuzzüge. Der gefammten edleren Pefewelt, befonders aber der reiferen 
Jugend dargereicht von dem Verfaffer der „Beatushoͤhle““ (Dr. W, Baus 


berger). Mit 1 Stahlſtiche. 8. 1840. 36 fr. od. 9 gr. 
„Der = Berfaffer tiefer Erzählung ift ter Lefewelt burg mebrere äbmliche Keiftungen 
ſchon lange ber räbmlichft befannt, „Die Hexe vom Karrenberge‘‘ barf zu dem Beflen gereapner 
werben, mad umfere deutſche Ritteratur and biefem Wade beſitzt.“ atbolit v. Weile, assı. 





[3789] VBefanntmachung. 


Durch allerbbchſtes Refcript wurde mir von Er, Majeftär bem König von Bavern ein allers 
äbigftes Privilegium auf Berfertigung vom — ertbeilt, Indem im biefes zur 
Mens chen Anzeige bringe, demerke ich zugleich, daB Ich durch Anwendung meiner erfundenen 
ofaitpolgfhneibmafchine, dann einer von der Farbe unabhänaigen Schatten und Kid 
bringenden Verbinbungsmethobe in ben Stand arfent bin, nicht nur das winben umb 
des Rt odnzlich zu befeitinen und dem bbchſten Arad der Reinheit und Schärfe im ber 
menfdaung ber einzelnen Erüde u. f. w. zu erreichen, fondern aud durch bie gefamactenilfte 


Abwechslung von Ecbatten umb Licht De Mofaitgemälde einen eigentbämlinen Kichtalang u 


verleihen. fe Methode finder fowohl bei Menpeld bis zum fleinften Maafflabe berab, ald auch 
bei Neipbbee ibre Anwensung, und ed fommen ſelbſt fopar Iegiere noch billiner zu fleben, als 
jede an Urt von quetrdden. 


Da nach biefer Erfindung in meiner Wertftätte bereits gearbeitet wird, fo fbumen daſelbſt 
auch vorraͤthige Mufter jeder Art eingefeben ei, 
Fofeph Kübler, bargerl. Schreinermeiſter in Münden. 
Gonnenftraße Nro. 9/o. 


[3503—9) Salzburger Guts-Verſtrich. 


Bufolge erhaltenen Auftrags der Adelich y. Mann' ſchen Gutsherrſchaft vom 15 I, M, 


wird anf 

Dienftag den 30 Auguft I. 3., Nachmittags 1 Uhr, 

deren Antheil an ber biflorifch fo merfwürdigen Calyburg, diejem Eommeranfentbalte Rakfer 

Karis des Grofien, und vieler nachfolgenden Meaenten, in welter nach 5Sjäbrigen blutigen Krie⸗ 

gen der Fritbe mit dem SachſenHerzoge Wirtefind abgeſchloſſen, meinere Geſandſchäften 

gagıae Raifer, fo wie des Kpalifen Harum al Raſchid empfanaen, von bem aroßen Heiden⸗Apoſtel 
ontfarin® bie drei Bifmbdie von rborn, Eiafläbt und Wärykurg zu ibrem boben Berufe 
mgeweibt wurden, und ezft im Jahre 1841 bie asoojährige Edeularfeier in Gegenwart unfered 

olferandtigfen Königs flatt fand, die ſich amd tur ibre Lage im einer ber reigentften Gegeuden 

Frontend anszeichner; im fonenannten Sarferd:@aole berielben salva ratificatione unter den 

beim Etricbe befannt zu manenben Bebinaniffen dffentlich vereinen. 

Au diefem Gute aebdren die meiften und — in Aebdude mit R.8. und Wirth⸗ 
ſchaftsgerechtiateit, nebſt verſchiedenen Garichen innerhalb der Burg z dann viele Baumpflamun⸗ 
gen, gegen 20 Morgen Weinderge, in weichen einer ber beſten Saalweine waͤchst, jo wie beildufig 
100 Morgen Felder und Debungen außerbalb derſelben, die Koppeljagbaeretiafeit auf 21 Drids 
marfungen, &9 fl. 15 fr. Jüertiae Sruntpnie. arbätentbrits mir Hanblobnepfliht, 8 Schäffel 
BY Megen Korn, 12 Echäffel a4, Menen Haber und 5%, Wiegen Erbien Bülten. 

inzu_ werben Raufliebhaber mit bem Bemerfen eingelaben, baß jeber Mitfteigernde fig vors 
ber üder feine Babinungefäpingeit andzumeifen babe. 

Neuftadt an der Fränfifhen Saale, ben 24 Julius sasr, 

Die Adminiftration des Adelih v. Mann'ſchen Gutes Salzburg, 
&utor, Adminiſtrator. 


[2355-54] Mit ausfdließligem Privilegium Sr. Maj. des Anifers vom Mufland. 


Negelmäßige Dampfichifffabrt 


zwiſchen 
Dünkirchen u. St. Petersburg. 


Das ſchoͤne, fupferfeite franzöfiide Dampfboor erfter Claſſe „der Sphynx“ fährt, 
unter dem Befehl des Gapit. Zefort, von Dünfirchen den 20 Auguft ab, en 
Vafage und Fracht bittet man fih an Hm. M. Veling, Ugenten der Compagnie, oder 
Bandereolme, Schiffsmafler in Dünfirhen, zu wenden, In Köln u. Aachen an Bud: 


ndler Prdmwig Kobnen. Dampficifffahrt 


wiſchen 
Antwerpen und New:Vork. 


Abfahrt von Antwerpen am 7 September 18412. 


Näbere Auekunft anf mündliche und portofreie ſchriftliche Unfragn, Billete für 
daſſagiere und ——— für eg a 
in Antwerpen, van den Berg y 
in Fraukf 4 a. Vi. der föntal. belgiſche Eonſul Dr. Wrälben®, 


S 


—— — — 


Nro. 228. 
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Die englifhe Speculation auf Erhaltung der 
Hanfeftädbte als Freihäfen im Zollverein ıc. 
8. Die nieberlaͤnbiſche Haudelsmaat ſchavpyh ald grobe Plantagens 


kefigerin, Frohnherrin und Monopoliftin, ihr Verhaͤluniß zur 
Regierung des Mutterlantes und zn Deutſchland. 


© Aus dem Nheingebiet. Nachdem die Holländer 
Yava, die Moluften und ihre übrigen Beſitzungen im oft: 
indifhen Infelmeere im Jahr 1816 wieder von ben Ens ⸗ 
ländern zurüderhalten hatten, trafen und ließen fie im 
Befentlihen die bortigen Grundeigenthums⸗ und Mb: 
gabenverhältniffe im folgenden breierlei Zuftänden: 1) in den 
zunachſt bei Batavia gelegenen Nefidentfchaften (Provinzen) Ba: 
tavia, Buitenzorg, halb Crawang und halb-Eheribon das Ober: 
eigentbum über allen Grund und Boden an Holländer und Eng: 
länder veräußert und die @ingebornen diefen Obereigentbümern 
und durch leßtere ber Megierung abgabenpflihtig, wie fie ed und 
weit ſchlimmer als fie ed dem indiſchen Fürften waren; 2) im 
der großen hügeligen, zum Kaffeebau vorzüglich tauglichen Pro: 
vinz Preangerslanden, welche allein 10,002 engliſche Quadrat: 
meilen groß ift und ?, des gefammten Flaͤcheninhalts von 
Yava bat, die holländifhe Megierung als bie 
einzige @igentbümerin alled Srundes und Bobens, 
fogar deffen worauf die Hauſer ftehen, die Einwohner zum 
Kaffeebau in der Frohn und zu Ablieferung bed ger 
fammten KaffeerErzeugniffes in bie Magasine ber 
boiländifhen Regierung gegen den jämmerlidben 
Preis von If. 12 €. das Gebirgspicul von 225 Pfb., 
oder 5fl. bad Picul vom 125 Pfd. gesmungen, und im 
übrigen von ben Ergeugniffen, melde fie für ihre Be duͤrfniſſe 
pflanzen, als Reis ıc. zu Naturalabgaben verpflichtet und zu 
Frohndienſten im öffentlichen Dienſte, als an Straßen ıc. ge⸗ 
halten; 3) im den nbrigen Provinzen, melde 3,300,000 ins 
wohner enthalten, alles und jedes Grundeigeuthum 
für die Regierung angefprohen, bie Einwohner als 
deren bloße Pächter bebandelt und vom Anbau des Neifes (dem 
Hauptnahrungsmittel der Javaner, welches für fie fo wichtig als 
Getreide und Kartoffeln zufammengenommen für europaiſche 
Landwirthe it) die Hälfte, auf geringen Böden zwei 
Fünftheile, auf ben ſchlechteſten ein Drittbeil dei 
Ertrages, vom Kaffee (von welchem man amfange in dieſen Pros 
rinzen auch im erfter Elaffe die Hälfte zu verlangen verfuchte) 
zwei Fünftheile und auf ſchlechten Böden ein Drits 
theil des Ertrages für bie Megierung verlangt m. ſ. w., für 
die Erhebung dieſer Grundabgaben aber die Gemeindeverwal⸗ 
taugen bergeftellt und Kataftrirungsvoricriften ertheilt, welche 
die Hollander auf bie einfachere anfängliche proviforifche Ein: 
richtung der Engländer zurüdführten, nach welcher der Felbers 
ertrag jährli von den Megierungsbeamten mit den Drtdvor: 
ſtehern (melde 8'/, Procent Einzugsgebuͤhr zu Auiſtachelung ihres 
Intereſſes erhalten) vor der@rnte befichtigt, geſchaht und fofort 
mit den Ortsvorſtehern über ihre von letzteren, nad ihrer Mahl 
{ Natur oder in Geld, zu liefernde Abgabenfhuld ein Ueber: 
einfommen getroffen wird. Uebrigens muͤſſen nicht allein Felder, 
fondern auch Gärten und Käufer diefe fogenannte Landrente ent» 
richten, und außerdem beftehen alle Arten indirecter Abgaben, 
deren Erhebung in der Regel an Chineſen verpachtet wird, und 
die Einwohner müſſen den Strafenbau ıc. in der Frohn verrichten. 
Im ähnlicher Weile wie Java verwalten die Holländer Sumatra, 
welches fie almahlich erobern. Auf den Gewärzinf eln(Molutten) 
endlich haben fie feit ihrer Wiedererlangung im Jahr 1816 zwar bie 


| Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 





16 Auguft 1842, 


in — ee Er a MER SERIE Fre 
Ausrottung von Gewärgbäumen, melde ihr vermeintliches Be 
bürfnif überfteigen fönnten, aufgehoben; aber im Befent lien 
haben fie das alte Unterdrüdungsfoftem der hollaͤndiſchen Com⸗ 
dagnie — auf den Gewürznelteninfeln mit dem Anbau der Gewürze 
für die hollandiſche Regierung durch die Eingebornen unter der 
Auffiht von Vorſtehern und auf den Mustatnußinſeln dur 
Gewinnung der Gewürze für bie Regierung mit Sklaven, welche 
man feit Abſchaffung des Sklavenhandels durch Sträflinge von 
Java ic. ergänzt, und mit Stlanenauffehern — beibehalten und and 
das wirthſchaftliche Ergebniß blieb ein monftröfes, indem bie 
Koften der Unterdrädung diefer Gewärzinfeln umd bed Monopol: 
foltems auf denfelben dem Ertrag mad wie vor aufschrten, wie 
denn 3. B. im Jahr 1822 
die hatländifehe Bermaltung and ben Mofuffen fan Gemwürgem und an 
Eintiinften jeder Qirt) 109 « 2.080.413 fl. 
und auf die Befrsung, Verwaltung ic. derfeiben verwandte 2,050,017 
Die Befahungstoften folen zwar im Jahr 1824 um 240.000 fl. 
abgenommen haben, aber das Mißverhaltniß, das eine naturliche 
Folge des Imangd: und Monopolſoſtems war, flebt dem leztern 
natürlich unvertilgbar an. Diep ift im Befentliben noch 
der heutige Zuſtand Hollänbifa-Oftindiens. Bon 
Schulen oder andern müglichen Anſtalten, melbe ben fieben 
Milionen javanifcher Einwohner oder den Bewohnern der übris 
gen Infeln für dieſe germalmenben Abgaben geleifter würden, ift 
feine Mede; fie Mad für die Holländer bloß Arbeitdmaihinen, 
welche unter ihrem erftitenden Klima ſich ohne oder nahezu 
ohne Erſatz abmühen mäfen, damit die boläudifhe Megierung 
mit der von ihmen in Natur umd in Gelb erpreßten Abgaden⸗ 
maffe eine Anzahl von Holländern Im Dftindien luxurios bezah⸗ 
len und den Ueberreſt in Waarenmaſſen durch ihr Werkzeng, die 
Handelsmaatſchappy, nach Europa ſchieppen nnd dort theils zum 
Beten der helländifchen Finanzen *), tbeild zum Vortheil derer, 
welche bei der Handelsmaatſchappo betheiligt find, verkaufen laffen 
kann. Daß unter folden Umftänden bie große Mafle der Beoöl- 
terung in Java ebenfo unwiſſend als biutarım it, wird ſicherlich 
Piemand überrafben; denn mie foüte es ein Volt nicht ſeyn, 
beſſin Boden eine fremde Regierung als ihr Grundeigenthum 
anſpricht, das von ſeinen Haupterzeugniſſen dieſer fremden He 
gierung von vornmeg die Hälfte (und fey ed auch örtlih nur 
%, dis 2) in Natur oder im Geld entridten muß, und überdieh 
mit Abgaden jeder Urt und Frohnen belafter ift? Im der Chat 
iſt der javanifche Landmann fo arm und zugleich, wie ed immer 
in einem folden Zuftanbe der Verwahrlofung und Unterdrädung 
fi ergibt, aus Mangel an irgend einer Anftalt für feine Unter: 
rihtung und Auftlarung fo bülflos, unvorherfehend und zum 
Erwerben und Zurathehalten einigen Wohlſtandes auch nur an 
beweglichen Beſitzthum fo muthlos und unfähig, daß berfelbe nur 
gu häufig den chineſtſchen Wucherern anheimfält, melden er fein 
Mich oder feine zufünftigen Ernten gegen Zinfen von minbeftend 
50 Procent verginfen muß, und durch weiche er vollends in das 
ſchrecklichſte Elend verfintt. 

Die natürliche Folge diefes hollaͤndiſchen Eoftemd ber And 
faugung von Java 1. iſt, daß bie dortigen Einwohner wenig 
europaiſche Natur: und Bewerbserzeugniffe besablen fönnenz 
denn womit folte eine Bevoͤllerung, von welcher mehr als bie 
Hälfte ihrer Erzeugniſſe zu Erhaltung einer fremden Beſatzung 
und zum Belten einer fremben Staatscaffe jaͤhrlich ohne alle 
Entfbädigung in Form von Abgaben erpreßt wird, und welche 


. B- emeralflaaten in einem @hefegesentwurf vom Ende 
a gt wurde, daß Kollandı cn: Oftindlen Jährlich 
23 Milienen Yuiden Einfünftenberfehuß in die Staatdrafe des Muıters 
lande‘ hefern fon. 4f. Dftander über den Handelsverfehr, ©. 219.) 
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die hauptfählichften Ausfuhrgegenſtaͤnde, wie Kaffee ıc., beinahe 
ohne Entgelt an bie biefed fremben Staates 
abliefern und dulden muß, daß biefe Hanptausfuhrgegenftände 
für Rechnung des letztern nach Europa gebracht und dort ledig: 
lich im Jutereſſe ber Holländifgen Herrſchaft und der belländi- 
Then Finanzen verfauft werden — wie follte eine Bevölkerung, 
die jährli einen ſolchen furdtbaren Tribut entrichten muß, im 
Stande ſeyn dem Ausland jährlich eben fo viele Waaren abzu⸗ 
kauſen als letzteres durch bie Holländer an javanifchen ıc. Pro: 
ducten geliefert erhält? Das bloße Einmaleins lehrt, daß bie 
Einfuhren Holändifg: Dftindiene um dem ganzen Betrag dieſes 
Tributs geringer als feine Ausfuhren fepn müfen. Im der 
That betrugen 3. B. im Jahr 1839 bie 
Grfammtansfuhren Java's umd Madura's na Holland 2 zen * 
— a ae ee Be 23,148,700 Fr. 
beliefen. Hätte alfo Holland auch feine Maaßregeln 
nicht fo genommen, daß wir Deutſchen, welde bie Haupt: 
abnehmer feiner Ausfuhren and Java au Inder, Kaffee ıc. 
ind, dorthin nahezu gar nichts abfegen können, fo 
wäre das holändifhe Verhaltniß zu Java doch jedenfalls 
grundverderblih für ung, fo lange wir ung die jabani⸗ 
ſchen Erzeugniſſe von den Hollaͤndern für unſer Geld zuſchieben 
laſſen, weil die Ausfuhren der Holländer aus Java 
groͤßtentheils niht auf dem Weg bed Handels er 
worben, ſondern erpreßtes Gut find, für deſſen Werth 
wir nie und nimmermehr einen Abſatz nah Java haben 
noch erlangen können, weil biefes Gut nit zum Beiten ber 
Javaner, fondern für ausſchließliche Rechnung ber Holländer an 
und verkauft wird, 

Diefer Punkt ift vom Hrn, Pütter — einem Mann, weldem 
jebes deutſche Gemüth für fein edles begeiftertes Streben zu 
Ermedung einer nationalen Handelspolitit mit Wärme und 
Hochachtung dankt — in feinem Sendfäreiben „an bie HH. Zuik 
ſchwerdt und Urfinus in Magdeburg” vom Det. 1841 mit einer 
folgen Klarheit entwielt, daß Hr. Pütter es einem Unbefann: 
ten nachſehen möge, wenn er fi erlaubt feine Worte hierüber 
Ihren verehrten Leſern hier mitzutheilen: „Die Infel Java” — 
fagt derfelbe — „welche auf einem Flähenraum von 2400 Quadrat: 
meilen eine Bevölkerung von etwa fieben Millionen freier Eins 
gebornen — Malapen — hat, ift befauntlih ebenfo fruchtbar 
als zür Erzeugung aller Tropengewaͤchſe geeignet. Der Grund 
und Boden bdiefer großen Juſel it amgemaßtes Eigenthum ber 
doländifhen Megierung mit Ausnahme der Befigungen einiger 
Heinen Fürften im Innern des Landes, denen diefe Regierung 
gegen einen jährlichen Tribut in Naturalien gewiffe Hoheits⸗ 
rechte eingeräumt hat, und mit fernerer Ausnahme einiger fo- 
genannten freien Plantagen, die im Belig theils von Engläns 
dern, theild von Holändern find, imd deren Eigenthumsrechte 
von früheren Zeiten ber datiren. Alles unbebaute Land aber, 
d. b. mehr als die Hälfte der Inſel, fteht noch jegt zur alleini- 
gen Verfügung der Regierung *). Um num aber einen fo unge 
heuren Grundbeflg einträglich zu machen, erfann das hollandi⸗ 
ide Souvernement nah mehreren mißglüdten Verſuchen und 
bei der natürlichen Trägheit **) der Cingebornen das Mittel ber 
Zwangsarbeit, der fih die bedrücten Malapen unterwerfen 





*) Dies ift fo wahr, dag die Holändifche Reglerun ſich in Erböhung ihres 
Abgabenbejuges fchon längft ertanbt Taiche —— Gemeinden, Gare 
für den Augenbid nice ibre ganze Markung anbauıı, ju nöthigen den 

heil Dritten zum Anbau zu überlaften. Wie folte in einem 

ande, wo der Begriff Des ruhigen Befiges und des * utbums fo 
ausgelegt wird, an ein @treben nad almählidhem em Fort⸗ 
ſchritt im Wobihand unter der unterdruckten umd ansgefogenen Beysike: 
Kr denfen Spa! D. Einf. 

- nigftend ift dieh der Vorwand, mit welchem bie — ihre Ges 
matt Hgotten m befchönigen fuchen, Wer möchte Kur und Liebe jur 

em in einem Bande, wo die Eingebornen fäen umd ein fremdes 

Boif ernrer! ©, Einf. 


mußten, und wodurch dad hollaͤndiſche Gonvernement feinen 
Zweck bie Production ber Inſel und mit derfelben feine 
jaͤhrlichen Einkünfte von berfelben zu vermehren erreichte; 
benn im JZahr 1830 betrug die Ausfuhr der Juſel im 
runden Summen etwa nur 400,000 Etr, Kaffee, 150,000 CEtr. 
Zuder*) und 200 Fäffer Indigo; im Jahr 1840 dagegen ſchon 
1,200,000 Etr. Kaffee, 1,200,000 Er, Zucker und 11,000 Kiften 
Indigo. Es hatte fih demnach die Production des Kaffees in 
benannten zehn Jahren ſchon um das Dreifade, bie bes 
Zuckers um das Achtfache und endlich die des reichen Artikels 
Zudigo um dad Fünfundzwanzigfache vermehrt, mas alles 
jedoch nah Ausſage glambhafter Augenzeugen, bie lange auf 
Java gelebt haben, erft ein Anfang des Fortſchreitens ſeyn 
fol, während Niemand wagt die Endrefultate dieſer erzwungenen 
Eultur vorbersufagen, doch aber jeder mit der größten Sewiß⸗ 
beit auf eime fortdauernde Zunahme bderfelben von mindeftens 
10 Procent jäprlich "rechnet, fo daß alfo nach Verlauf anderer 
sehm Jahre bie Infel Java 2%, bis 3 MIT, Ctur. Iuder, eben 
fo viel Kaffee und circa 25,000 Kiften Indigo der hollaͤndiſchen 
Megierung lieferm, und diefe nicht nur gang Deutſchland damit 
überfhwennmen, fondern auch gleichzeitig Die innere Rübenzucker⸗ 
fabrication **), einſchließlich des Zucerhandels, dem bisher noch 
bie Hanfeftädte mit den Antillen, Brafllin, Manila u. f. w. 
betrieben, wird volftändig unterbrüden können, da fein Land, 
feine Colonie im der gamyen Welt diefe Artikel zu gleichen Preis 
fen wie bie holländifche Regierung zu liefern im Stande ift. 
Denn kein Staat in ber Welt gebietet über fo große fruchtbare 
Länderftreden als Holland in Java, oder wäre es der Fall, Tann 
doch nicht über 6— 7 Millionen Menſchen verfügen, die, obgleich 
frei, dennoch fi geduldig Smangsarbeiten unterwerfen, wofür ein 
Malape monatlich nur 3 bis 4 Gulden Kupfergeld — mas den 
vierten Theil weniger ald Silber im Werthe ſteht — einſchließ⸗ 
lich der Nahrung, die allein aus Reis beſteht und der Arbeiter 
ſich ſelbſt noch anſchaffen muß, erhält. Keine Regierung and 
maßt ſich den Alleinhandel eines Landes oder einer Colonie an **) 
wie die holänbdifche auf Java; mit eimpiger Ausnahme vieleicht 
des Paſcha's von Megppten, der Holland hierin zum Vorbilde 





*) Im Jahr {A327 betrug die Ausfuhr Iava’s an Nabezudier fogar erft 3000 
deuls zu 125 Pfund, h einf. 

e⸗ ermeidung jedes Mtverſtändnies glaube ich bemerien zu follen, 
ü ** eder Ihrer verehrten Leſer fich bereits Nperunge 
das Handeisverbältnig zu Holland ganı unabhängig 

von der Nunkeiguderfrage betrachte, und dah die gewöhnliche bodändtie 
Husilucht alt feyen die deutfchen Stimmen, welche 52 gegen bie houan⸗ 
difhen Unbitten in Handels und Scifffahrtörachen erheben, Tauter 
Stimmen im Intereffe der Kun erfabelcation, mir fo wenig als den 
meiften übrigen gilt. Ich gebe die obigen Worte Krn. Bütters in Bes 
ken anf den Munkeljuder, deffen Berudfichtiaung in der befondern 
ufgabe lag, weiche fich Sr. Putter bei Diefer Neraniaı gemacht hatte, 
bloß der Genauigfeit wegen, indem übrigens alle was Hr. Pütter vom 
dem Saptekverbäirnig eutfdlande zu Holland fagt, ebenfo wahr wäre, 
wenn e6 gar Beinen Kunkelzufer gäbe, fo wie auch der Unterzeichnete im 
dem um vorliegenden Auffah Die fpecielie Frage von Nunkelsn 
bei Seite legen Jaſſen ;u können glaubte, Da ihre Entfheidung — 
welchen Sinne fie auch, anfallen möge — die gende einer allges 
meinen nationalen beutfchen Samdeipoiitit nicht ändern Bann. D. Einf. 
"") Die ift jmar der Form nach in Java, Sumatra ıc. von Geite der 
holländifchen Regierung nicht mebr der Fall, Indem die doll. Mesierung ſich 
und Der Da maatidhappı icheimbar das Gandelämonppol der frür 
ern bolländifch sofindifhen Compagnie nicht bellegt. Allen thats 
schlib übt die homä fde Regierung and ihr ug die nieder 
ländifdye, a ara faft über den größten Theil der Ausfuds 
ten Holändifd » Dftindiend, umd ebenfo uber einen Theil der Cinfude 
ven allerdings ein wahres Monopol, da ein großer Theil der Ausfuhren 
aus erpreßten Naruralabgaben und Gegenfländen der re 

an die Negierung beitebt, und da bei der Einfuhr mu ellänbifch + O 
Indien die bauptlächlichften Funfubrgegenflände,, jenachdem fie mit ⸗ 
ländifcyen Urfprungszeugnifen aus benändifchben Safen und unter bols 
länbifcher Aiaage toimmen, jo beaunftige Ind, und der 8 ann 
38 durch Üebertragung der Ausfudren aus Honändi & : Dftindien file 
echnung ber ierung eine folche jermaimende Weberiegenheit im dem 
getapmten Verkehr mis Koländifch Dftindien —A it, nf aller⸗ 
Ings die Homändifche Neaterung im der Wirklichkeit diefen Verkehr aros 
Bentheils zu una Monopol gemacht bat, umd im diefer Sinficht 
eine ähnliche Role wie der Palda von Aeghoten fpielt, weichtt 

fein Monopot des Handels mit äguprifchen Erpeugniffen zum 
bob, übrigens ebenfans alles Grundeigentuum und deifen Ertea 
#9 nicht zum bricftigen Lebensunterhalt der armen Weilaht erfordechich, 
* gs anfpricht und mir diefem Ertrage den a des Landes 
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genommen zu haben ſcheint, doch aber immer noch feinen Fellahs 
für. deren Ergeugnifle und Arbeit mehr bezahlt ald Holland fei- 
nen javanifhen Malayen. Nun ift freilich bekannt daß die hol- 
ländifhe Regierung nicht unmittelbar von ihren Malapen, *) 
fondern mir von den großen Pilanzern fauft und diefen gegen 
Abtretung der Ländereien auf is bis 20 Jabre, in leßter Zeit 
8 Gulden für den Picul guten Rohzucker, der 125 
diſche Pfund wiegt und 60 Kildgr. netto augliefert, 
‚ während die fertige Waare Diefen legteren kaum 
— nichtsdeſtoweniger aber beruht dieſer 
Aubau auf erwaͤhntem Spitem der Zwangsarbeit, 
ſer es die bolländiihe Negierung oder der Pflanzer eben 
nur fo viel bejablen, daß die Arbeiter nicht gänzlich dabei ver- 
hungern, nie aber genug um lehtere in den Stand zu ſehen ſich 
noch einige andere Lebensgenüſſe zu verſchaffen, und aus die 
fer einzigen Urſache ſchon denn aud nicht daran zu 
denten ift, daß diefe Insel, vermehrte fie auch ihre jehige 
Production aoch um das Dreifahe, jemals bedeutender 
Nülfendungen dafür aus Holland oder Deutfhland 
bebürfen follte. Cine Goldgrube für Holland ganz 
allein ift die Fruchtbarleit der Juſel und die Arbeit des Ma: 
lapen daher fein Segen, fondern ein Fluch für ihn, wie es 
bie Eonfumtion bdiefer Producte und deren Eim 
kauf gegen baar Geld für Deutihland if. Gam 
Java bei ungeheurem Productenreihthume ift, mit Ausnahme 
einiger Pflanzer und Holländifher Beaniten, bettels 
arm und wird ed immer bleiben, Dentfchland aber es im- 
mer mehr noch werben, wenn es nicht den Muth bat 
Die ihm von Holland aufgedrungenen javanifchen Pro: 
ducte mit einemmale und gänzlich von fich zurückjus 
weifen. Ih fage aufgedrungene und komme, um dief zu 
‚beweifen, auf bie Unterfuhung der Urſachen, welche die Grün: 
bung ber großen niederlänbifhen Handeldmaat: 
ihapp» veranlaften, fo wie auf deren Wirkfamteit. 

„Die holldudiſce Regierung, Cigentbämerin, wie wir ge 
ſehen haben, des Grunde und Bodens in Java, unumſchränkte 
erim über die Kräfte der dortigen Eingebornen und alle: 
Empfängerin der Haupterpeugniffe der Iufel, Zucker und 
ee, mußte nämlich, nachdem fie ſich in Java alles angeeig: 
batte was ber raffinirteie Deſpotismus nur am fi reißen 
er Unterdrüdte nur geben kann, fich dennoch überzeugt 
haben, oder vielmehr and langen frübern Erfahrungen ſchon 
willen, daß ber Beiit von Producten die man nicht felbft be- 
darf, immer noch kein Meichthum ift, fondern es dann erft 
wird, wenn folde in Capital: oder allgemeine Weltwerthe — in 
Gelb — verwandelt werden. Um nun aber diefe Verwandlung, 
die bauptiähli nur in Europa möglib war, mit dem größt: 
mögliden Nugen für ſich felbft zu bewerkjielligen, zugleich 
aber aub einen Vermittler zwiſchen ſich und den europd: 
den Käufern zu haben — da eine Megierung doch nicht füglich 
unter eigenem Namen Handeldgefbäfte treiben kann, wurde bie 
sroße niederländiihe Handelömaatihappp mit einem Betriebe: 
apitale von fünfundzwanzig Milionen Gulden anf Actien 
gegründet, am welde die bolländifhe Regierung nun die Em: 
Pangnahıme ihrer Producte auf Java, bie Verfendung derfelben, 
iedoch ausſchließlich mur mit holländifhen Schiffen und nad 
Holändifhen Häfen, und endlich den Merfauf derfelben in 
Holland, oder mit andern Worten: das ganze eigentliche Han: 
delögeihäft zwiſchen Java und Holland, fo wie zwiſchen leterm 
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kann freilich die Zwangẽlleferungen der Eingebornen aus den 
sangeräianden, den Motten u. f. w. in Die holläandifchen Magasine 
mtiih Feine Käufe nennen, wern fchon die holändifche Neaierung 
en auch die ſpottiſche Entichädigung von funf Guſden fur den 

j Maffte ıc. gibt. ©, Eınf 
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Lande und Europa, refpective abtrat oder ald Monopol verlich, 
wofür fie bderfelben außer 41; Procent Sinfen vom Capitalelt: 
ſchuß und einer angemeffenen Provifion noch eine Tantiente 
am Gewinn zuficherte. Hierauf etwa beichränfte fi, was öffent: 
ti über den Zweck und die Wirkſamteit dieſer Gefellicaft 
verlautete, während bie geheime Abfidt bei Stiffung derſel⸗ 
ben war durch das ihr verlichene Verkaufsmenopol *) ale und 
jede Eoneurrenz fremder Zucer auf bolländiihen Märkten 
gänzlich zu unterdrüden, um fobald biefed vollbracht, dem deut— 
Then Einkaufern die Preife daſelbſt willtkürlich vorfhreiben zu 
fönnen, nachdem andererfeits letztere ſchon durch Sperrung oder 
Erſchwerung der Rheinſchifffahrt fat gesungen waren ihre 
Entbietungen von Holland gegen Baarzahlüung zu machen, 
Denn man muß niemals aus den Augen laffen, dab ed Hol- 
fand, welches ber javanifhen Producte eben fo wenig mie der 
unferigen bedarf, befonderd nur daran gelegen ift ſich Käufer 
zu fihern, die gegen baar Seld einkaufen, was ed nur durch 
bie vorangeführten Mittel auf feinen eigenen Märkten, und 
auch dort allein nur von dem Känfern des ſüdweſtlichen Deutfch- 
lands erzwingen kann. Deßwegen verkauft denn auch die 
Maatfhappp ihre Suder oftmals und gerade jeht auf dem: 
felben mwohlfeiler ald andere Productiondländer dieß können, ge— 
winnt aber durch Erreichung anderer Zwecke dennoch dabei mehr, 
als fie je durch eine Preiderniedrigung einbüßen kaun. Zuvor naͤm⸗ 
lich verſchafft fie ih fogleic das ihr benoͤthigte baare Geld, wor: 
auf fie fonft vieleicht lange warten müßte, was fie nicht immer fann ; 
entzieht aber auch zugleih andern Märkten biefes Gelb, mas 
natürlih wiederum eine Nüdwirtung auf bie bortigen Preife 
haben muß; dann werben ferner auch noch alle biefigen (deut: 
ſchen) Unternehmer dadurch abgehalten anderweitige birecte 
Entbietungen zu machen und auswärtige Werbindnngen mit 
Ländern anzufnüpfen, ans welden früh oder fpdt ein 
regelmäßiger Produetenaudstanfhb und ein ge 
genfeitiger directer Handel hervorgehen wärde, 
wad man am jeden Preis in Holland zu ver 
bindern ſucht. Endlich aber bofit man auch noch unfere 
Munfelzuderfabrication dadurch gänzlih zu unterbrüden, was 
man in Holland fich nicht ſcheut öffentlich zu befennen. Nun 
aber waren Zwecke biefer Urt mur dann mit Sicherheit zu er: 
reihen, wenn die dazu dienlibden Maafregeln von einem einzi- 
gen gebietenden Willen ausgingen umd geleitet wurden, wie 
denn dieß auch erwähnte große Handelsgeſellſchaft durch ihr 
fpäteresd Auftreten binlänglib bewieſen, bie nun, den tauſend 
vereingelten Intereffen Deuticlands als ein einzelner Mann 
dictatoriſch gegemüber fichend, nicht mehr mit und unterhan⸗ 
deit ſondern uns vorfchreibt,, gegen uns intriguirt und und 
offenbar zu Grunde richten will, mm fich auf unfern Trüm- 
mern böber noch zu erheben; **) alfo ald ein Feind, den wir 
aus allen unfern Kräften befimpfen müflen, nachdem mir ihn 


*) Diefed Monopof it, wie bereits im einer Bemerkung erläutert wurde, 
kein förmiiched, aber nichrsdeitomweniger, aus Den angegebenen Grune 
den, ein thatfählibes, was den Verkehr mit Hollandif » Oflindien 
berrisft. Muf den bomändiichen Märkten aber verbehngen die Erzeugniffe 
der bolländiihen Bersungen die anderer Länder 1 B. Brafliens theiis 
durch die Mae der Jauanifchen ıc- Amwangserjengnife, tbeil& durch Die 
Mittel, weiche die bolländiiche Megierung in Iibrem geringen Erwerbs: 
preife findet, jede dritte Mitbewerbung zu erfliden, und enblid, was 
den amatigen Artikel Suder betrifft, Durch die Abganenbeporzugung 


der Rotzucker aus den houändifchen Befigungen bei ihrer Verflebung ım 
botläandischen Raffinerien. D. Einf 

") Ganz abgrfeben von der Runtkelruckerſabrieation, deren Intereife als reine 
befondere Frage ich, vote geſagt, bei der Erörterung einer allgemeinen 
Deutichen Sandeispoiitit ganz unbernhrt lafen zu dürfen glaube, ift Das 


oben von Hrn. Pütter Gelaate polltommen richtig; denn ed IN gansmalır, 
das Selland mir gröfiter Anftrengung und mit grofen financiellen Optern 
darauf ausgeht den ganzen ummitteibaren Handel Deutfcdhlands, mantents 


ti der Sanfeftädte, mit den freien uberfennichen Erjeuaungsiändern, 15 
Vrafltiien, Euba rc, jm runde zu richten, und daß ihm Dieb am Den 
tehtnerloffenen Jabren bereitö jebr merkt gelungen aft, alfo nicht alleık 
die Befabe in diefer Kinficht Jährlich neößer wırd, fondern Dee Schaden 
auch brereitt vorhanden und in Nleter Zunahme ıfl ©. Eınf. 
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zuvor entlarvt haben; ja defmegen ganz allein ſchon belämpfen 
müffen, weil eben dieſe Maatihappp , die den Berltauf ber 
javanifhen Producte ald Monopol betreibt, ben Aniff gehabt 
bat ih um die Rüdfendbungen nab Java gar nicht zu 
befümmern, *) fonbern biefe denen zu überlaffen, welche Luft 
baben ibr Geld dabei zu verlieren, und dieß noch ald eine Art 
Couceſſſon, die fie dem freien Handel dahin einräumt, geltend 
machen möchte, während fie ſich dadurch bloß einer Verpflichtung 
entzieht, bie alle andern Handelsgeſellſchaften entweder ſchon 
Rinfhmweigend übernehmen oder die ihnen ausdrücklich auferlegt 
wird — die eingeführten indifhen Erzeugniffe mit den Producten 
ihrer refpectiven Lander oder derer zu bezadlen, melde fie in 
Europa confumiren. **) Aber eben weil Diele Seſellſchaft eine 
bolläubifche, und eine blofe Dienerin ibrer Regierung, 
diefe Regierung aber binwiederum eine bolländifhe, feine 
deutfche tit, und nur an ihre Intereffen, und zwar mebr 
ald irgend eine andere in ber Welt, denkt, eben befmegen bürfte 
ed Zeit ſeyn, daß aub die deutſchen Regierungen fih mit uns 
fern Intereffen beibdftigten und entweder den ganıen hollän- 
diſch⸗ javanifhen Handel in Deutſchland unterfagten oder ber 
nieberläudiihen Maatibappp eine denutſche Maatibappp gegen: 
überftelten, damit beide Geſellſchaften unter fih die Geſchaäfte 


*) Das von Kran. Pürter bier Gefagte war au jeder Zeit feit Etiftung 
der Maatfchappn rirbrig, infofern es dem Ablage deut ſchet Erjeugnife 
alıtz dem um dieſen belummert fi Diefeibe von jeher micht oder jo 
aut mie mit. Eine ihrer Denptanfgeien aber war bis vor menigen 
eben der Aofay niederländifcher Naturr und Gewerbierjeugniffe, 
ur weichen fie nicht allen in Lollandifch: Oftindien, fondern anfangs 
auch auf den freien Märtten Subamerita’d Comptoirs errichtete. Da fe 
jedoch, vermöge der ——— der bolländifch sotindifmen Colonial⸗ 
mwaaren von Grite der nirdrriändiichen Bolgefehgebung und aller übrigen 
feitber erörterten Berhältnifie den Werth ihrer Vertäufe in Den ameris 
tam ſchen Staaten nicht mir Vortheft in amerifanifchen Etzeugniſſen jur 
ruckdene ben fonnte und Drfhalb an ihren Ausfubren niederlaͤndiſcher (dar 
mals baupt ſachtich beinifcher) Pabrieate na Amerifa Beriuft erliıt, fo 
gab fie ihre amterifaniichen Comptotrs auf und befchränfre fich auf den 

—ã OHe landiſch Ofindien, wobın Ale B. an Baumwelenwaäaren 

ans Gent jabrelich fiir mehr als 3 Min Guülden abiräte, neben einem 
Abfay dabin für Privatrechnung nirderländifcher Hänfer. Nach der Yobs 
reıgung Belgiens von Holland bemühte die Paatfchoppe fich ebenio eifrig 
darum Die Befriedigung Java's on europälichen Bewerbterjenaniffen, nas 
mentiih an Baummolenmwaaren (dem einzigen bedeutenden enropäcen 
Eirfnprartitel Japa’s, von welchem die Souander im Jahr 1899 für 
7,095,529 fl. nach Java und Madura abfrhten), aus bolländifchen 
Babrıten iu befördern, die Lieferung eurepaſcher Naturerzeugniſſe, 
als Pöketfleifch, geräucherten Eped u. ſ. w., nad Holländiid“Orindıen 
fo weit möglich ber holläandiicen Landwirthſchaft zuuwenden 
Wenn die Maatichappn die Gorge hiefur neuerdings dem belländs 
sfchen Handetsitande uberlafen ım können glaubte, jo it es, weil 
hie dem Iegreren die Bahn bıefür gebrochen bat und fie, wermöge des auf 
enderen als beuändifchen, mit Uriprungsjeugnifi begleiteten Baummollens 
waaren in Java diegenden beppriren Zoues (35 Procent des Wetthes) 
ſcher ıft, daß keine Ele deut ſchen Baummolengrimebes ihren Weg nad) 
Java Ändıt. Während atfo die Erzeugniſſe Holländiich » Dflindiens an 
Zuder, Kaffee, Indigo, Cocyenile, Gewürzen, Zabel, Sauten, welde 
die Maatiappp in ihren Verfleigerungen zu Amfkerdam und Rotterdam 
verbauft, sum größten Theil nach Deutſchland gingen und geven, bob 
der Vorſtand der Maatſchapph jet der Erennung Fer von Belgien 
in feinen Jabreöberichten an die Artionnäre diefer Geſtuſchaft die ertolgs 
reiche Muwirtuug der Maatfdappn hervor, weicher Holland die Euts 
Nlesung und Erweiterung der Spinnerrien, Webereien, Bieichereien und 
Drustereien im Saarlem, Leyden, Retterdam, Bewerwit, Enichede, 
Geor :e. jıg verdanten habe, wogrgen fir den Abfab beurfwer 
Fabricare nam SKoliändifb - DOfindien von der Maatı 
ihbaprn nichts und von dem bollandiidıen Privarbandel fo gut wie 
nichts geichab noch geichieht, Iehrerer mieimebr das, was die Lolländifchen 

abrıken noch nicht ju liefern vermögen, beinabe durchgängig aus brittis 
chen, beigifchen und franzöfidun Manufacturen fir den hollandiſchen 
Handel nach Tava sc. bezieet und Holland diefe Bezige aus an— 
deren europaifhen Staaren, wie wir ſeden werden, vor 
denen aus Deutſchland zum Theil fogar durch Handelsver 
träge begumfligt Die I holandifche Dankbarkeit und heuandiſches 
Rectiisgetuibt gegenuber der Nation, von der Delland iebt und feinen 
Bobiftand ehr! D. Einf. 

**) Diefe Bormwürfe find volttommen gegründet von deutfeher Seite. 
Nıdıt dag die deut ſchen Intereffen damit befriedige wären, wenn die 
Selländer und aum den gefammten Mbfag europälicher Natur⸗ und Ger 
werböerjengmfe nach Java eingeräumt bärten; denn da vermöge des 
ganjen hoandıfchen Negierungss und Berwaltungsigiiemö die Zufubren 
an Erjengnuflen Java’s, Sumatrn’s ic. und der übrigen boländiiawoftindis 
jchen Intein zu uns immer wiel größer find umd fegn muflen aid die Eins 

ubıen europalfcher Erjeugnife nam Holändiid»Ditindien, fo ware unfer 
Dcndeitperböältmß u Java ıc unter allen Umfänden ein für 
Drutichland verdberbiiches und veriwrsfliches. Aber bab Hulland die Stitn 
batte und nech hat uns auch Die tbeilweifen und unvolitändigen 
Entfralıgungen, weiche dasfeıke und batıe darbirten können, zu ent 
then — bieh ıf das Empörendfte an der Sache und Hrn. Putters Erı 
rterung dieles Werbätrnifles dader einem Jeden, weiber die Werbarniffe 
kennt, aus dem Kerjen getrieben. D. Einf. 


der betreffenden Länber in der Urt audzugleihen hätten, "daß 
nur „Waare gegen Waare“ fortan gegeben und genommen 
würbe, o 


Schweiz. 


** Bern, 8 Auguſt. In dem letzten Sitzungen behandelte 
bie hohe Bundesverfammlung meiftend militärifhe und Zol« 
angelegenbeiten., Die Reglemente über Bewaffnung und Bellel- 
dung wurden dem Kriegsrath nochmals zur Berathung und 
Umarbeitung zugemwiefen und bemielben aufgetragen die neuen 
Reglemente mit einem erläuternden Beriht zu begleiten und 
fie noch in der gegenwärtigen Tagfapung wieder vorzulegen. Der 
Yuftizftab wurde ungefähr in denfelben Perfonen wieder erneuert. 
Der Bericht bed Kriegsraths über die Infpectionen der Eontius 
gente zu Bern, Eolotburn und Neuenburg aber lautete befrie 
Digend. Vergebens kämpften Zürich, bie Urftände, Freiburg, 
St. Gallen und Neuenburg gegen die ihnen als überfläffig und 
fogar reglementdwidrig vorfommende Ernennung neuer eidge 
nöfifher Obriftlieutenants, 14%, Stände fehten bie Ernennung 
ſechs neuer Stabsofficiere dieſes Grades durch. Wermittelit des 
Beitritts vom Schaffdauien zu den eilf Ständen, melde von cons 
feffionellen Garantien im Wargan Umgang nehmen, ift diefer Se⸗ 
genfland aus dem Abſchiede entfernt. Ebenfo wurbe ber Nachlaß der 
Schuldigkeit Baſellandſchafts durch den Beitritt mehrerer Kantone 
zum eidgenöffifhen Beſchluß erhoben. Im der 18ten Eigung 
vom 2 Auguſt befegte man mehrere Hanbeldconfnlate, dasjenige 
von New: Vork erhielt Hr. de Luze and Neuenburg, dasjenige 
von Cincinnati Hr. Ott aus Bilgofszel, dasjenige von Fernam⸗ 
duc Hr. Chavanned aus Morges, bastjenige von Algier Hr. 
Urban Schaller aus Freiburg und basjenige von Bahia Hr. 
Ducoftine aus Vevey, Im ben füdcarolinifhen Staaten fand 
fih noch Niemand geeignet oder geneigt. Wie befannt erhalten 
die fchweizerifhen Eonfuln feine Befoldung. Mit Ausnahme 
von Graubündten, welches noch im Laufe der gegenwärtigen 
Zagfapung Inftructionen erwartete, ratificirten ale Stände 
den mit Schweden und Norwegen abgefchloffenen Wertrag. Wegen 
der Unterhandlungen mit Baden und einigen andern Staaten 
wurden die Vollmachten des Vororts erneuert. Luzern wollte 
ein treffliches Mittel gegen die Heimathlofigteit gefunden haben, 
welches in nichts weniger als in der Deportation beftand, Nah 
mancherlei fhönen Medendarten, in denen vorzüglich die Indus 
manität umb Ungerechtigkeit des Luzerniſchen Antrags bervors 
gehoben wurde, blieb am Ende alles beim Alten, In der 19tm 
Sigung fam das bernifhe Bollgefe von meuem zur Gprade- 
Man hatte von der Befandtfhaft Aufſchlüſſe verlangt, wie es 
mit bem Tranſitzoll auf Salz für die Magazine anderer Kantone, 
mit der Confumabgabe auf Tabak und mir dem Vorbehalt ber 
älteren Zollberechtigungen im Artikel 20 des neuen Zollgeſetzes 
zu verfiehen fen. Der Gefandte erklärte fih dahin, wegen dei 
Salzes fep allerdings dasfelbe von dieſer Abgabe nicht ausge— 
nommen, und Bern müle überall mo fein Salz durchlomme, 
Zölle und Weggelder entrichten, fogar Freiburg fordere den 
Tranſitzoll für dem kleinen Durchpaß von Salz für die im 
feinem Kanton eingefchloffenen Berner Gemeinden; allem 
wenn Meciprocität zugeſſchert würde, fo ſtehe zu hoffen, 
daß bie verlangte Befreiung genehmigt werde. Mehnliches 
äußerte er in Unfehung des Tabaks. Diefe Erflärungen genügten 
nicht, man fand fie unbeftimmt und ausweichend, und die from⸗ 
men Wünfde wurden in fehr langen und breiten Meden uns 
denlang ins unendliche wiederholt. Nur vier Stände, Aargau, 
Teſſin, Graubündten und Bern felbft wollten ſich am Ende mit 
ben gegebenen Erklärungen erfättigen. Zuletzt ſimmten 16 
Stände für Aufhebung aler alten Zoͤlle bei der Linführung bes 
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neuen Sefehed, 14%, Stände für Nichtbeziehung des Tranfitzolled, g tem oder bebielten fi das Protokoll offen, Noch viel meitläute 


wenn Segenrecht gehalten werde. Die übrigen Borfchläge er: DE hehe = — ade *85 —* Kampf über 
ielt Eintretensfrage rucſicht ollgeſetzes von raus 
bielten keine Mehrheit. Am Ende Rimmten 7’ Stände unbe | „undten im der 20er Biawse bebenbeit uub mn Gabı zeit 58 


dingt, aber mit den Amendements für Genehmigung des Berner | Stimmen beihloffen in die Unträge d M t 
Sollgelened, 8 Stände mit Marificationsvorbehalt oder Beziehung | wenigſtens einzutreten, und fo fans Ag 
auf ihre Noten. Die übrigen, unter ihnen Bern felbft, referirs I Sinungen hindurchſchleppen. 


* Oeſterreichiſqe Donau· Dampfſchifffahrt. 
2 Linz, Wien, Peftb, Semlin, Orfova, Galag, Ronftantinopel, Trapezunt 
2 Smyrna, Salonich. ge For au nice 
Bon Linz nah Bien am 15, . a 19, R * — * 2 an. 29, 
31 ugufl. 2, 4 6,8 0, 12, 14, 16, 18, 
ka : 20, 22, 24, 26, 28, 30 Se tember. Für fpätere Fahrten bezieht 
der a. Bon Bien nah Binz am 46, 18, 20, 2, 24, 26, 28, man fid auf dem . 
30 Muguf. 4, > 5 7, 9% 1, 13, 45, 
“ päd - 47, 19, 21, 23, 25, 27, 29 September, 
en nah Pefth, fo 22 nach Wien. Zäglid, 
i 


Bon Bi 
vn * detto detto außer u in Einem Zage. 
Don Beftb nah Semlin und Orfora zweimal die Woche, d.b. jeden Sonn u. Donneritag, bis zum 
8 September, dann am 13, 16, 20, 25 und 29 September, 
Anzeige für Paffagiere nach dem Driente. 
Für jene —— ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage 4 
über 1 9 11, 23 der 
ine Dion net 2 Gjerna:Boda un d Fans. EEE NE 
KRouftantinopel } guftendie am - . . - 16, 26 6, 18, 30 — 
[Weitere Fahrten find im Tarif erfitlid.) 


reife: Bon Wien nach Ronftantinopel I. Play 125 fl. E.-M. Il. Play 85 f. EM. 
Te Eee u ———— 
W Transport, ecur um en Linien im e man au * 
Beitere Auskunft —* Tarife find zu befommen bei Gebrüder Frommel in Augsbürg. 
Der niedere Wafferftand, welcher eine zeitweife Unterbrehung der Fahrten zwiſchen Megensburg und Lin; verurſachte, hatte 
bisher feinen Einfluß auf jene ee Linz und Wien, welche regelmäßig fortgejegt werden. Sollte jedoch fpäter ein Hinderniß 
eintreten, fo wird fogleich die Unzeige hievon in der Zeitung erſcheinen. 


Damptfdhifffahrt 
des k. k. priv, Öfterr. Lloyd in Trieit. 


nach Venedig jeden Dienftag, Donnerftag und Sonnabend. Bon Venedig nah Trieft jeden Montag, Mittwoch und Freitag 





Ancona... . . am 1, 8, 16, 24 jeden Monate. m Ancona „m am 2, 10, 18, 26 jeden Monats 

» Dalmatien (*).. „ 5 4. 20 „ " „ Gattad » wm Ai U. 26 * F 

„ SKonftantinopel (**) 1 u. 16 = 4 Konſtantinopel, „ 5 u. 20 re = 

* Die Fahrt nach Dalmatien geht mit Berührung von Luffin, Zara, Sebenico, Spalato, Lefina, Curzola und Ragufa 

bis Tattaro und findet in den Wintermonaten: November, December, Januar, Februar nur einmal am 5 ftatt. 
”* Die Reife nach Konftantinopel dauert 12 Tage, während welchen das Dampfſchiff in Ancona, Eorfu, Patras, Pirdeus 
(Athen), Syra und Smyrna überall mindeftens 6 Stunden liegen bleibt. 
Bon Konftantinopel geht jwifhen dem 15 u. 20 jeden Monats ein Dampffhiff der Gefellihaft nah Beyrut, das 
Smyrna, Rhodus und Eppern berührt und nad 18 Tagen wieder in Konftantinopel eintrifft. 

Die Onarantäne für die von Griechenland und den Joniſchen Juſelu tommenden Schiffe ift auf 7 Tage vermin« 
dert und beginnt für die durch einen Santtätsöwänter begleiteten ——— bes öfterr. 
Lloyd fhom von Gorfu an, daher die Paſſagiere derfelben in Zriejt nur eine Gontumaz von 36 bis 
48 Stunden balten. Um diefe aroße Ber auftlnung mod zu erhöhen nnd dem Meifenden die mit der ans 
dung im Sajarethe verbundenen Koften nnd Förmlichkeiten zu erfparem, geftattet die Gefellfhaft denfelben, 

_biefe Zeit gegen dem normalen Werköftigungöpreiß am Bord zuzubringenU —— _ 

4 Fa} — B Bewerber Vorla 
[3857] verſchollenheits · Erklärung. | Ferbinand Der u Einbau, Babe ⏑⏑ 
Da ſich ungeaptet_bieffeitiger Ladung vom | Sulzbach, biefer Stelle entfagt hat, unb dieſe ſo⸗ | und über die ebung der für die Bewerbung 
ou 4841 (vide Sreiöblatt 1641 ©t. 17 ©. | fort wieder zu befegen ift, fo wird munmebr zu | um ben Staatsblenft vorgefgriebenen Prüfung 
as2, ©, 48 ©. 475, ©. 19 ©. 497; Münches | einer neuen Wahl eines repistundigen Rarbes | gebdrig ausweifen. 

ner politifche Zeitung 1841 ©t. 94 ©, 511 | gefepritten, gindan, den 5 Auguſt 1842. 

Mr. 1055*, Gtüd 100 ©. sta Nr, 1055», Gt. Diefes wird hiemit Öffentlih befannt ge⸗ Der Gtabt:Magiftrat. 

106 ©, 576 Mr. 10556, und Allg. Zeitung | macht, und die Bewerber um diefe Stelle wer⸗ Nebmaun, Bürgermeifter. 

5. 4841 ©t. 118 ©. Bir Mr. 1535, St. 148 | deu ag > ſich 

n 

der 


” 


Bon Krieft [2406-15] 


185 Pier, 1525 umb St. 179 Nr. 1525) weder innen vier Wochen (3628-50) 3m befegende 
vermißte Golbat Tarod Tbamner mod | yom heutigen m geremmet, ſchriftlich bei ialri 
ken eiwelae Beferaden, sel umtrfriotem | Ben oa en Tage am aereamet, fhrifttic ei Yatrimonialrichters-c. Stelle. 
mte gemelbet, fo wirb berfelbe ** vvers | ber Gehalt E 800 fl. belebt, vom weiwen | „, 9 np ! monialgeriept 2ter Elaffe, womit 
erflärt umd fein Bermdgen “ egeieh® | mad erreistem Definittioum 460 fl. den Stans | Sie entens Berwalrung ift, fol im 
Erben gegen Eantion ausgeſolgt. beds und &00 fl. den Munctionsgebalt bilden, einem Dierteljabre mir eimem thaͤllgen in tem 
Am 9 Auauſt 542. Hinfichtlich ber Quallficatiom wird auf Bie —— Berwaltungs:@egenfländen gebilde⸗ 
Königlich bayer. Laubscricht Trofiderg. mungen bed 5. 48 be rewidirten Gemeinde, ien Hanne befegt werben. 
__Buggenberger, Ranbrigter, | @nicrs vom ı Zuluus ıns6, dann suf bie Cie | gun; Demerbumgen um dei Eiede welen water 
[3585-86] Bekanntmahung. Th aklorömung vom 5 Muguft 4819, Art. | zeige werben sei der Erpebition der Augemeis 
Nachdem der rechtstundige Magiftratdrath Der Magifirat gewärtigtsttaher, daß die I MM Zeitung · 


— 
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Beachtenswerthe Anzeige! 


Bei 2. Ferubach jun. in Berlin ift fo eben erſchienen und durch ale Buchhandlungen des In: und Auslandes zu beziehen: 


Das 


Buch der entfchleierten Geheimniſſe, 


oder Sammlung zweiundfiebenzig nuͤtzlicher Mittel. 


Mebit einem Anhange. 
Achte Auflage. Preis 1 Chir. oder 1 fl. 26 kr. €. A. 


Inhalt. 


4) Bye Erfindung für KIegenehbaber: 7) Ein ſicheres und unſchaͤbliches Mittel, ben 
Kunft,. 9 il 


afen und anderes dpret an 

jedem beliebigen Drte von twelter Berne zahl: 
reich berbeisulocden, 

2) Durch Kunſt ungebener große Spargel von 


4 did 2 Pfund @Stüd und von ber fein⸗ 
ften und jerthen weichften und woblſchine⸗ 
deubften Gerebenteie zu sieben, und bad 
a ee zu befommen, 

» Kunft, ein er ober eine Rampe su machen, 
welches nicht eridicht, ſondern faft ewig brennt. 

H —8 wichtige. ganz neue nbung, anf 
die einfachfle, reinlipjte, mühe: und gefebn: 
Tofefte Urt Zimmer ohne Koften und Brenn: 
material, bloß mit Waſſer zu beigen und au 
erleuchten. 

5) Grünbrennende Lampen und Lichte e 
me or hoͤchſt wohlthätl; für bie 

6) Unfebleare und aan unſchaͤbliche Mittel, 
bie zu febr im das Beficht getwachfenen Haare 
und auch von andern Gtellen, wo man fie 
nit baben will, ficher zu vertreiben. 

» Runft, votbe Haare blond zu machen. Für 
Anfenen. benen ſchwarzgefaͤrbte nicht aut 

8) Mittel zur Erlangung eines außerorbentli 
guten werde, 8 daß man alles, wa 
man hört und liest, bebalten fan. 

9) Eine Eompoftien, womit man den Bart 
trocen, ohne Seife, Waffer und Barbiermeffer 
fege leicht fann, 

10) Borfarift zur Bereitung bes berühmten, 
verbeilerten Diacaffardils zur Befbrberung und 
Eonfervation bed Hagrwuchſes. 

11) Kunft, viefenftarte Kraft zu erlangen, und 
bad man beim Marfapiren und Laufen weber 
fine noch matt werbe, 

12) Bewährtes Mittel, womit alatte Haare 
gi loccicht werben, ohne ken und 

nen, Leß durch Anwendung von un⸗ 


ſchaͤdlichen Pflanyenftoffen. 

15) endes Surrogat des cinefifchen 
Thees. Angabe der wichtigen Entberfung, 
baß ber befte inefiiche Thee auch im Deutf 
fand überall von 2. wine, unb gang 
l ohne Koſten elngeſammelt werben tann. 

44) Leichtes Mittel, um zu verbiütem, daß man 

nten werbe, unb wenn man ed ſchon ift, 
leich wieder müdtern an werben. 
nt, die Tagedftunben obme Ubr bloß an 
ber a richt finden, Mebſt Una: 
ber Aunft, bei Modhnferer Nacht ohne Licht 
ober Rampe boch leſen zu fünnen, 
46) Neu entderfte Mittel, alle Opftbäume aan 
eroiß, ſauell und in ungemwbhmlicher Fülle 
bar, und unfruchtbare fruchtbar zu machen. 

7) nbung eines nemen, feinen, beficaten 

madmitteld, Hmbrofianries genannt, 
— aͤußerſt wohlfanmerend umb eramis 

48) Bielfältig Sy mer zuverläffiges Hausmits 

tel gegen bie Kungenfucht, Fe ‚Tchmels 
nben mäctlichen Schweiß, Schwaͤche, Brufts 
Krampfbuften, ® 


luthuſten und 
Etbrungen ber Halle, 

419) Mittel, um mı machen, daß man im ftärfften 
inter nit friert, und beim Weiten umb 
atren Fatze und Haͤnde firher vor bem Er⸗ 

20) Kunft, bas Weflügel, auch Rinbvleh, Rälber, 

Schafe, Steine atc. in wenig Tagen fehr 
fett au mäften. 

21), Runft, Verde bei ber ftärfien Gtrapase, 

ohne Butter, mehrere Tage lana ausbauernb 
su machen, ohne zu fohaben, 


tupfer Ausſchlag aus dem Geſiche, und 
* Ai ehe er zu vertreiben, 


25) Sanz untrigliches Mittel gegen bie Som⸗ 
wmerflede, 


24) Vorfaprift zur Bereitung ber weltberühmten 
rürnberger Bebendefjenz, welche als das 
wichtigſte Tmittel im vielen Uebeln und 
ag als das allervortrefflihfte Manens 

erir erprobt iſt. 

2.) Kunfiftäd, um Hausthiere jo am ſich es 
wöhnen, daß fie einen micht leicht wer En. 

26) Das beruͤhmte Gebbrbl zu verfertigen, wo⸗ 
mir NHartbdrige dad vollfommenfte, feinfte 
Gehdr wieber erhalten, und fogar die Taub⸗ 
beit bei alten Perfonen beilt, 

27) Lichte zu sieben, bie vier Tage und vier 
Naͤchte brennen. ı 

28) Bay m einer unausiöfhharen Tinte, um 
auf be au peichmen, nmebft Worfchrift zu 
einer ungerfidrbaren Tinte anf Papier, 

29) Einfaches Mittel, nm unbänbige Pferde 
abm zu machen, nebh Mittel, ſolche wor 

Stechen ber Fliegen uud mmen zu 
beroabren. 


sı) Mittel, am den Pferden jhdne Mähnen 

und Schweife zu ziehen, fie jmbu glatt und 
längend_von Haaren gu machen, und ihr 
Äußeres Unfeben zu verbeifern. 

52) Erprobtes Mittel zur Heilung ber Trintſucht · 

55) Ein gar zu bleiches AUngeficht gefund roth 
w machen, mit Befbrberung der ganzen 

efunbbeit. 

54) Bollfommen erprobtes Mittel gegen bie 
—— der Pferde um di 

55) Wortheilbafte Fuͤtterung um bie 

> Bine der gewbhniichen Koſten. 

56) Flaſchendier ſchuell In 24 Stunden, reif au 
machen ‚und tbfliches Pradts und Tafels 
bier zu bereiten. & ei 

2 ‚den Pferden einen weißen Stern 0) 

: 2 Re nach Belieben pleibend 
weiße Stellen besvorgubringen. 

ss) Zwölf tänftfiche Weitrel, um Fiſche umb 

dgel mit den Händen fangen zu fbunen, 
s9) Die Marder und Würfe fiber von Tauben 
und Hübmern abyubalten, nebft unfeblbare 
Mittel, daß die Tauben da bleiben, und wenn 
fie weaflienen, gauz gewiß mieberfommen, 
und eine Menge frembe mitbringen. 

40) Felder und Tluren durch ein einfaches Mittel 
vom Beſuche bed Wildes frei zu halten, 

41) Künftliche, wohlfelle Nactlampe ohme Del. 

42) Unwelfung, den Ertrag ber Kartoffel um 
daß fechdfache u vermehren, und Jahre lang 
gut aufzube wahren. 

45) Mittel, daß bad Lampendl keinen "Rauch 

ebe, ungewöhnlich foarfam brenme und im 
ÄBinter nicht feſt werde. 

a4) Weiße Pferde aan ober theilwelfe, mac 
Belieben, dauerhaft braun oder vamazı zu 
färben; auch bie andern Farben derſelben 
dunfler ober beiler zu machen. 

45) Heilmittel bei Verwuudungen aller Urt, 

45) Ein neues ſehr einfaches, ſchneu und ſicher 


— Gſ— e — — 


50) Neu entdecktes Mittel, bad Zahnen ber Hins 
der obne alle Gefatm, tbrormiige Störung 
und Echmerz gläflih vorübergehen su machen, 


wirtendes Heilmittel genen jede Art vom 
Berbrennung. 

47) Aeuerſiches umfchäblihe® Mittel, mm bei 
Schlafloſigkeit fi fanften, flärfenden, ges 
funden Schlaf zu verſchaffen. Nebſt Mittel, 
womit man nur angenehme Träume bat. 

48) Engliſches Genfpulser, womit augenbliclich 
ein wohlſchmeckender Genf bereitet wer⸗ 
den kann. Mebft Borfchrift zur patentifirtem, 
been Genfbereitung. 

19) Kunft, den Ertrag bed Weinſtockes 
einfahe Mittel bebeutenb zu vermebren um 
bie Reife zu a ern 

50) Recepte zum feinften Parifers, Bolongaro⸗ 
und Tonfa = Schnupftabat. ß 

51) Recept gu einer äußerft vortheilbaften Rauch⸗ 
tabafbeize für übelriehende Tabafe. 

52) Raffin ber beutichen Tabaräblätter zur 
Fabr:catien feiner Tabate. 

55) Hellfamer Lungen⸗ und Schwind ſucht⸗Ge⸗ 
ERW, auch für Brufiframte fehr 

enlich. 

54) Fast sum Ehromgriu und andern grünen 

a 

—— a ehem 

ß am prächtigen a 

und de& fabnften Schwein furtergruͤn. 

57) Zuverläffiaed Heumutel erfrorner Glieder. 

ebſt Borſchrift zur Werfertigung bed beils 
famen Froftbalfams. 

58) u Heilmittel gegen Wafferfchen 


und Huften. 

59) Das fiherfte Mittel, um Waren und äbns 
The Uuewüchſe auf eine unfdädlihe Weiſe 
zu vertreiben. 

60) Zuverläffiges Mittel. gegen das Vobagra. 

ebft Mittel gegen bie Gicht, Rhrumatis⸗ 
mus unb Gliederreißen. 

61) Unfehlbare Mittel gegen Zahnſchmerzen. 

62) Neues Mittel gegen ben Trampf. 

63) Das — — und Sodbrennen ſicher 
und unſchaͤblich zu vertreiben. 

#4) Neues, einfaches, vortreffliches Mittel zur 
ſſchern Heilung ber Lungenfucht, von norbs 
—— engfifchen und Franybfipen 

ersten bringen rg s 
2 wiber Schrein ucht unb ae 
ten, 

65) Mecept zur Heilung des fuͤrchterlich uͤbeln 
Geruchs ans dem Munde. 

66) Mittel gegen bie Epilepfie und Kolit. 

67) Experiment, Srebfe und Yale in Menge 
zu erjeumen, 

sr) Kunft, Ehampaanermein qusrfertigen, ber 
dem deten volltommen gleich ift, aus uns 
febäblihen Etoffen, 

so Wielfältie chr vortreffliches Mit⸗ 
tel aegen &tein und esbeſchwerden. 

0) Unwelfung zur Kebensverlä 

Lage bes Rörperd, nett U 
Bewels fiber die Urſache des 
vieler Menfhen, und Antmweifung zur Befeis 
tigume dei biäber vbllig mnbeachtet arbliches 
nen, mörberifhen, Abeln Umftandes. 

1) Vortreffiihe Augenmittel, ſewohl aenen 
Unaentranrbeiten, ald auch und 
Rurıfiotiateit. 

72) Erprobtes, ſehr guet Mittel gegen ben 
Durchfall umb bie Muhr. 

Anhang. Unmelfungen jur Bereitung ber 
emife sreinften Eilige, fo wie Kumbaebung 
aller Kennzeichen ber verfälihten Eifige, 
mebft Annabe ber Mittel zur Unterfuchung 
und Fntberfung ber Art der Werfälihbungen. 
— Funft, verfteinertes Holy zu machen. 


1823 
Mus dem Leben und den Memoiren 


einer weiblihen Eaffanova, 


wie fie es jelbft in Paris im Jahre 1827 niedergefchrieben, 
acht Bände brofchirt, j 

können mieder Cremplare bezogen werden durch die Gerold'ſche Buchhandlung in 
Wien, ©. W. Hartleben in Perb, Haaſe Söhne in Prag, BD. Fint in 
ar Ferftlihe Buchhandlung in Gratz zu dem Preife von 3 fl. oder ,ö Neble, 
(Im Leipzig zu begieben durch Th. Thomas.) 

[s751ı—52] Bel Artaria & Comp. in en ift erfgienen und dur alle guten 
Budy: und Kunfihandlungen des Auslamdes zu beyieben : 


u 


generale et itineraire 


DE L’EUBOPE 


divis6e en tous ses états d’apres le Congr&s de Vienne et 
Autres traites posterieurs, 


vr MAX. DE TRAUN. co 


(Dedise au Prince Schwarzenberg, etc. etc.) 


Nouvelle Edition. 


Revue, corrigee 
et augmentse des Chemins de fer en exploitation. 
1842. 
Complöte en 9 feuilles. — 8 Thlr. ou 12 fl. de Convent. 

CI Dbige Karte ift diefelbe, welche fi bereits feit Jahren burg ihre anerfannte 
Braumpbarfeit vorgugsiweife die Suuſt der P. T. Meifenden aller Rationen erworben 
bat. — Die Berlagdhandlung iſt daher bemüht gewefen, Imdbefonbere durch forgfältige 
Natragung aller bereits fahrtaren @ifenbahnen in ganz Europa und nament: 





ig in Enslaud, Dentfhland, Frankreich un Belgien, Jia 
lien und Hufland nigts zu unterlaffen, was dazu beitragen kaun ihren alten Ruf 
zu bewähren. 








fand in Leipzig If erfwienem: 


Iss55)] Bi j 
Geschichte E&urppa’s 
feit der erften franzöſiſchen Kevolution. 
Bon Archibald Aliſon. 


Deutſch von Dr. Ludwig Meyer. Zweiter Band. 
Brofcirt 1 Rthlr. 15 Nor. 


Differenz 
der Schelling ſchen und Hegel'ſchen Philofophie. 


Erfter Band. Erſte Abtheilung, Gr. 8. 1842. 
Broſchirt 1 Rthle. 10 Rear. 


Segels Lehre 


son der Neligion und Kunft 


von dem Standpunkte des Glaubens aus beurtheilt. 
Gr. 8. 1842, Brofhirt 1 Rıhlr. 10 War. 


Charakteriſtik Des SDoranz. 
Bon Wilh. Sigm. Teuffel. 
Ein Beitrag zur Litteraturgefhidhte. 
Gr. 8. 1842. Broſch. 20 Nor 
[5820] Im Berlage dev Uutergeiameten ift erigienen : 


Eursus der ‚Institutionen 


G. F. Puchta. 
Zweiter Band. X und 792 Seiten in 8. Preis 3. Thlr. 
Der dritte Band, mit weichem das Wert geſchloſſen wird, ſoll in nicht Tamatr Zeit nachfolgen. 
Leipzig, den 22 Julius 1542. Breitfopf & Hartel, 


Gr. 5. 1842. 


[5855] In der M. Mieger' ſchen Bus 
—2 in Augsburg if fo eben ew 
Sammlung er 


Aufs 
gaben, welche aus mehr als 1200 
Deifpielen fammt den Aufldfungen 
befteht, und worunter fi fehr viele 
Mufteraufgaben mit deren aus— 
führlichen Auflöfungen befinden, für 
Schulen und zum Selbſtſtudium. 
Der Sammlung arithmetifher und 
algebraifher Aufgaben zweite Abtheis 
lung. ®on Dr. fr. X. Pollad, 
Prof. der Mathematik und Maturs 
gefhichte am k. Lyceum zu Dillingen. 
Sr. 8. Belinpap. 1 fl. 24 fr. 
oder 20 gGr. 


Yufgemumtert durch den allgemeinen Beifall, 
womit bie erfle Abtbheilung „ber Samıms 
ung arttbmetifher umb algebrals 
fher Aufgaben” ‚ 1840) im Ins 
und Ausland aufgenommen tourbe, t 
der Berfaffer auf mebrfeitig geäußerten —— 
biemit bie ver) ene esung, welche 
praftifhem, m anſprechenden Aufgaben 
enthält. 

—— In meinem Berl 
chiemen und in allen Buchbar 


Der 
Kölner Dom 
Deutfclands Einheit. 


gr. 8. Preis 10 Sgr. 

Dit vollem Rechte empfehle ih_biefe unter 
he böbern, von unſers geitvolien Königs Mas 
edit ausgebehntern Eenfurfreiheit 

e , deren Berfafier ben Kölner 
rg us. einer un er 
N} mem er ⸗ 
Aogen die 2 Gesstenerkinen e 
durch ſchauend, deren Mängel am bad Richt zies 
bend, in einer edlen, bim den he bie 
erbabenften Ideen, Page bie große, 
deutfhe Natiom feit einigen Jahren 
pewänen- tlar barleat und ben An 
den @ ß und ben Gamung ges ede an 
jene fhbne Blürbegeit, al niſchlaud aus 
Gelfted:Tetbaraie zur urfprüngligen, ange⸗ 
flammten Xbattraft erwadhte, an die poetiſchen 

abre von 1815— 1815, lebbaft erinnert, ſo wie 

ürften und Bblter auf bad, was 
dem tbeuerm Baterlanbe moth thut, 
traftvoll binmelfet. 

anbeburg, im u 1842, 

mil 


Baeuſch. 


180) In Unterzelchnetem ſind fo eben erſchienen 
Bu an ee Abe: —— 


Skizzen 


aus dem 


Reben und der Natur. 
Vermiſchte Schriften 


von G. Hauf, 
Redacteur bed Morgenblatites. 
Zweiter 


Baub, 
Gr. 8. Preis 3 fl.45 Er. oder 2 Rthlr. 8 gr. 


Inhalt: Die fleine bt und der Baba 
artt. Litterariſche Grlilen: I, Das Jahr 1760. 
Il. Esaltönarren. IM. Der deutſche und der 
fanyefitge Weuitletontft,. IV, Ueber he 
amatif, beſonders über bad Buftipiel, V. Der 
geniannt als Dpoprevu ie tem. — Die 
ajaderen. — Dom Geiſterglauben. — Geolos 
alte Briefe, 1) Das Berhaltniß der Geologie 
wu unferer Zeit. 2) Drientirung. 5) Weltere 
nitchten, 4) Werner. 5) James Hutton. ⸗ 
old von Buch, Elie be Beaumont, 7) Neueſte 
eobachtungen. — Stuttaort und Tübingen. 
J. &. Gottarimer Verlag. 


e it fo eben ers 
gen zu haben: 


1824 
8316-17] Bei Nobert Binder in Leipzig ift erfhienen’und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Dentiche Städte und deutſche Männer. 
eb etrachtungen 
über Kunſt ——— Wiſſeuſchaft. 


Neifefhizzen aus den Jahren 1837-40. 
Bon Ludwig v. Jagemann, 


Hofe Gerichtẽ Rath und Staattanwalt in Freiburg. 
2 Bände. Elegant broſchirt. 3 The, 22%, Mer. 


[2359—61) Anzeige. 


8 Alb Teumpp, 


Megotiant in Bern, 

empfieblt fein Commiſſions⸗ und tionggefchäft allen Handelshäufern, welche Iucaffi, 
Speditionen, Ankaͤuſe von Landesproducten ıc. im bier umd der weſtligen Schweiz zu 
deforgen haben, auf dad ergebenfte. Durch ſechzebnaͤhrige Erfahrung, Kenntnif des diatzes 
und duich feine vielfachen Verbindungen in der Schweiz, Deutſchland, Italien, Frankreich, 
Holland x. ift er im Fall, bie ihm gütigft zu ertbeilenden Aufträge auf das befte umd 
ſchuellſte zu erfülen und er wird ſich beftreben, Durch gewillenbafte Prlichterfüllung das 
Zutrauen feiner Gönner volfommen zu rechtfertigen. 
[2761—65) Anfündigung. 

Untergeihneter, Director bes berühmten Seebades: Neptuns Thron zu 
Triest, gibt fi biermit die Ehre anzuzeigen, daß er am 24 Muguft I. 9. im erſten 
und zweiten Stode bes großartigen biefigen Tergesteuma ein 


un MORRL CAhuı 


Da diefe Anftalt durch die Nähe des Gorfe, des Theaters umb der Boͤrſe, fo mie 
überhaupt durch ihre volllommen centrale Lage umgemein begunftigt ift, umd fich über: 
bieß durch Eleganz, Reinlichkeit und gute Bedienung auszeichnen wird, fo hofft Unter: 
zeichneter fi eines zablreiben Zufpruces und allgemeiner Zufriedenbeit zu erfreuen. 
Trieft, im Junius 1342, Angelo De Perini. 
t 


[3700-42] Die k. k. landesbefugte s 
abrif 


Spielkarten: 
von 
Mar Uffenheimer in Wien 
empfiehlt fih mit einem wohl affortirten Lager, fhöner Sommer-Waare von 
geſchöpftem Papiere. 


[2100-34]. Gaſthof Bellevue bei Chun in der Schweiz. 


Sowohl durch herrliche Fernſicht auf die Hecholven und maleriſche Kane als durch feine Ein⸗ 
Iungen ausgezeichnet, bietet die ſer Gaflbof ben Fremben, melde bie Echwelz bereifen, einen 
Aufenthalt bar, ber im felmer Mirt fhwerlich feinedaleichen finden möchte. 

Ein Dampffaiff, welches feine Wahrten über ben Thumerlee tänlich mehreremal zurüclegt, 
vermittelt eine braneme umd fchnelle Eommunicarton mit nterlaten und bem intereffanteften 
Dartien der Berneralpen, 

Im Gafthof Bellenue finden ſich Meinlichteitt + und Wioltenbäber, fo tie Siegenmolten zu Krints 
euren, kmb Bamilien, welche einen längern Unfentbalt zu machen gebdenfen, finden In einem 
befondern Penfionsbanfe gm gemäßlaten Preifen Hufnabme umb alle en, unter 








andern ein Lefrcabiner, welches mit dem beten demtichen, englifchen und frangbfifaen alen 
verfeben ift. — für Stallungen und Remifen int binlängli geforat, unb zuverläffige Mieths 
futfer liefern ſowehl, für weitere Reifen als für Epasierfahrten in der Uimgegend em und 


Pferde unter Barantie ber 
Gebrüder Knechtenhofer, Cioentbämer des Gaſthofes „‚Belleune.’ 








8 Dampf: Paketfahrt 

m jwifhen 

ze St. Petersburg und Sübec. 
Di tb : ’ 

ee ee: En 


Heitmann, bat ihren ungeftörten Fortgang. Jeden Sonnabend geht ein Schi ; 
von jedem der beiden Pläpe eb; —— 5 November von Lübeck * am 12 Dr 
venber neuen Styls von St. Petersburg, und demnächft noh am 12 November von 
Lübet nah Meval und jwiſchen dem 16 und 19 Movember von da zurüd. 

Die Preife ber Pafiage find die nämliben wie im vorigen Jahre; die Cin- und 
Ausſchiffung gefaicht n —— und Travemünde; die Abfahrt von Travemünde 
finder * —2— —— ⸗ 8 er en * in — 

m Eomptoir der Damp abrts: Gefe aft. 

Zübee, im Julius 1842, fſchifff f 





15777) So etem ift erſchienen: 
nenn 


er 
Malzaufſchlags - Verwaltung 
im Königeeid) Bayern. 
on 


Eönigt. 8. .. 
baver. Re madratb, 
reis 40 fr. er 
Heidelberg, im Julins 1662. 
©. F. Winter, afadem. Berlagthanet, 


[5845] Im WBeriage ber 6, H. Bed’: 
fgen Buabandiung in Mörblingen ers 
ſcheint demnachſt und nehmen alle Buhbands 
lungen Beflelungen darauf an: 


Gedichte 


eines längft Verftorbenen. 
Mit mehreren 


eigenen poetifchen Verſuchen vermehrt, 
beraudgegeben 


von Hilde UNochholz. 


8. 4, eirca 12 Bogen. Preis 54 Er. 
oder 12 gr. 


3730-32) Zrauerei · Verpachtung. 


Die new eingerichtete Brauerei babier wird 
auf 9 oder mehr Fahre in Pant gegeben wer⸗ 
ben; biefelde beftebt aus dem geräumigen Bräus 
hauſe, einem merbierfeller, circa 1000 würs 
tembergifde Eimer baltend, mit Faßbaus, und 
werben dem Pächter no anberbem_ ein befoms 
bered Wohndans, in weldem bad Schautrecht 
ausgelbt werben fann, bie ndıhigen Leer 
und 20-50 Morgen Wleſen zum, Betrieb 
Maftung. fo vote enblich bad vollftändige Juven⸗ 
tar zur ung überlaffen. 

achtfienbaber haben fim vor bem Seytem⸗ 
ber an die unterzeichnete Stelle zu Aofchliebung 
einer Uebereintunft zu mwenben. 

Rapyenrieb, ben 2 Ananft 1842. 


Gräfl. 9. Beroldingen’fched Nentamt. 


[3719-21] Bermiethung. 


In Regensburg auf ben Meupfarr » und 
Dultplage neben bem Augufliner « Bränbanfe 
Lit. Pre. 154 ift bis nächte Micdharlids 
Dult ein Fr Labengewblbe zumietben. 
Leber bas Srähere tiere fi periönlih oder im 

antint Briefen an dad Eommiifiondbureau 

it. E. 


. 74 gewendet zu werben, 
(3743 4 Stelle· Geſuch. 

Ein Mann der in einer mechaniſchen We⸗ 
berei 6 Sabre ald Auffeber grarbeitet bat und 
alled im diefes Fach Einfchlagende gründlich vers 
ftebt, wünfet fo bald ald mbdalim feinen bis⸗ 

Pag zu verändern, wehbalb er im bies 
IE IC Pegelopnet Defbrdert dir Erpebitiom 








Ei 
—e 











- zu. 






Die englifhe Speculation anf Erhaltung der 
Hanfeftädbte als Freihäfen im Zollverein ıc. 
9, Deutfalands Ueberſchwemmung init javanifchen Producten ohne 
die Möglichteit eines Gegenabſahes, dadurch Gefahr and bie 
Märkte der andern Erzeugungsländer zu verlieren, In der 
bolländifpen Zoll: und Sambelögefeggebung biefelde Ruͤctſichto⸗ 
loſigteit gegen Deutſchland, fogar zu Gunften des nebenbubleris 
fhen Englands. 
© Bus dem Mheingebiet. „Nah dieſer Schilderung (fo 
fährt Hr. Pütter fort) des Innern Weſens und der dußern Wırk: 
famteit der großen niederländifhen Handeldmaatihappp, der ich 
noch beifüge, daß biefelbe im legten Jahr mit der boländi: 
ſchen Megierung über eine Summe von 63 Milionen Gulden 
berechnet und 43 Millionen Bulden als Meinertrag des java: 
niſchen Handels baar an felbige abgeliefert, ihren eigenen 
Mctionnären aber außer den Zinſen des Cinlagecapitalg 
uoch 7'/, Procent Dividendeantheil ausbezahlt bat — nad diefer 
Schilderung werden Eie, meine Herren, meine voraufgeftellte 
Behauptung, dad „Holland ung feine javanifhen Producte auf: 
drimge“ zuverläffig gerebtfertigt finden, und vielleicht mit mir 
der Meinung fepn, daß ih mich eben fo gut des Ausdruckes 
„aufzwinge* hätte bedienen können, ba bier dur die Comdina⸗ 
tion aller erwähnten Mittel, deren Wirkung Deutſchland fi 
wicht anders als durch einen Machtſpruch entziehen kann, wirk 
liber Zwang ſtattfindet. Was indeffem hier nur indbefonbere 
von bem bentfchen Rheinhandel gilt, wird in wenigen Jah: 
ren auch anf ben Handel der Hanfeftädte und des ganzen 
übrigem Deutihlands anwendbar ſeyn, mit dem einzigen Unter 
fchied jedoch, daß man diefem nicht wie bier dad Meer und bie 
Flüfe wird fperren Tönnen. Da aber, mie ih eben ſchon be 
merkt babe, der ganze Prodmetenreihthum Java's für Holland 
werthlos feon würde, wenn es keine Känfer dafür hätte und ed 
diefe faft allein nur in Deutſchland finden kann, fo wird unb 
muß es fogar, um ſich feines Leberfluffes gu ents 
fhlagen, alle deutfden Märfte bamir überfhmwem: 
men, wo ed, eben wie in Holland ſelbſt, zuvor durch wohl: 
feileren Verkauf alle Eoncurrenten vertreiben, fobald diefe aber 
bad Feld geräumt, ſich fpäter ſchon zu entfchädigen wiſſen wirt. 
Und wahrlich, ed gehört keine befondere Prophezeiungegabe dazu 
bieß ald unausbleiblid gewiß vorberiufagen; ja Ham: 
burg bat im leßten Jahr fhon bie wirflide Erfah: 
rung bavon gemacht, daß es durch Ueberführung mit 
javanifben Zudern, feym ed Gtodzuder oder Lomps, 
unb woblfeileren Berkauf berfelben bereits ein 
volles Drittel dieſes Probuctd weniger ale früber 
ausd andern Weltgegenden eingeführt bat. Bebente 
man aber, daß dadurch auch die Ausfuhr aller deutſchen Fa: 
bricate aus Schlefien, Sachſen und überhaupt dem ganzen 
nördlichen Dentialand, womit Hamburg feinen bisher aus Bra: 
filien, Euba, Manila u. a. D. bezogenen Zuder und Kaffee 
bezahlt, umb berem jährliher Betrag 25 Millionen M, Banco 
überftiegen hat, nothwendig aufhören müßte, weil diefe Länder 
natürlich unfere Kabricate nicht mehr nehmen werben, wenn fie 
ſolche nicht mit ihren Producten bezahlen können *) — bedente 





*) Dieß if fo vonfommen wahr, dag in den gefeggebenden Verſammlungen 
der amerifanifchen Graaten, namentlich der reinioten Staaten von 
Nordamerika, Brafiliens, Hapti’s ıc., Jährlich Ach der 
ausfpricht mit dem Erid 1 
England ꝛc. dern Gewerbserpeugniffen derjenigen ruropäifchen Gtantın, 
rementlicb Englands, weldıe die Naturerzengniſſe der ameritanifchen 
Graaten für ibren Berbrauch nicht nehmen, gieıchfalld die Thtire zu vers 
fließen und ficb mit Idrem Bedurfniß an Manufacturisaaren an dies 
jenigen enropäifdyen Länder ju wenden, welche dem Ablag der amerıkas 
nifchen Erjengniffe günftig find. Es bierer ſich mitbin eln unermefisiches 
Feld des Gemwerbabfahes und Reſchthums umd eine umberechenbar wichtige 


h ie enrfaliedener 
(dem idrer gegenwärtigen Handelöverrräge mit 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 







17 Auguſt 1842, 


man dieß und zugleich daß auch dadurch noch bie ganze größere 
Seeſchifffahrt Deutſchlands — Hamburgs — womit dieſer Han— 
bei berrieben wird, nothwendig zu Grunde geben müßte — und 
man mird vielleicht gu würdigen wien, mas ich bier von den 
Gefahren des javaniihen Handels fir Deutſchland ſage. Da es 
fih aber bei dieſer Erörterung im vollftandigften Sinne des 
Wortes um bad ganze künftige Wohl und Wehe unfers Mater 
landes handelt, fo komme id, bei ber großen Wichtigkeit ber 
Sade und felbft auf die Gefahr mich zu wiederholen, noch ein- 
mal auf Berechnungen zurüd, welche den unumftößlihen Beweis 
liefern müffen, daß ed andern Tropenländern niemals möglich 
ſeyn wird in der freien Concurren, mir japanifhen Producten 
zu befteben. 

„Borangeführt babe ib bereits und ſtütze mid babei auf 
die Ausſage böhft glaubhafter Perfonen, die nicht nur Java 
aus fariftlichen und mündlihen Mitrbeilungen ganz genau 
kennen, fondern auch felbit viele Jahre dort gemohnt haben, daß 
dem bollandifhen Pflanzer dafelbit ein Picul Mobzuder mittle⸗ 
rer Qualität, abgeliefert am Ort der Verſchiffung, durchſchnitt⸗ 
lich nitr mehr als 5 Bulden koſte und die Megierung bemfeiben 
8 Gulden contractlih dafür vergüte. Fünf Gulden alfo 
nur befommt das Land der Erzeugung und ber 
javanifhe Arbeiter für 1 Picul von 60 Kilogramm 
nerto,biebei den jepigenäußerft niedrigen Preifen 
von 28 Gulden per 100 Kilogr. auf holländifhen 
Märtren einen Werth von 16%, Gulden hbaben*). 
Holland alfo verdient an jedem Picul 11”, Gulden 
ober 236 Procent!! Ich fage: Holland, weil es bier ganz 
gleich iſt, ob diefe 236 Procent in den Hinden des hollaͤndiſchen 
Planzers, des Schifferhedere, der Maatſchappy oder der Megie: 
zung verbleiben, genug, daß Holland fie gewinnt, und zwar 
bei Preifen, die in Europa jest ſchon fo niedrig find, daß feine 
andern Zropenländer mehr dabei befteben Finnen, was ſchon 
daraus hervorzeben wird, daß biefe nämliche Quantität Zucer, 
welche jest zu 23 Bulden verfauft wird, im Jahr 18935 mit 
45 Gulden besahlt wurde, Ueberdleß aber muß ich noch bemer: 
fen, baß der bolländifhe Pflanzer außer dem höchſt unbebeuten: 
den Arbeitslohn von 3 bis 4 fl. Kupfer, die er feinen malapi: 
ſchen Arbeitern monatlich bezahlt, gar fein Unlagecapital bedarf, 
da er feine Ländereien auf lange Jahre unentgeltlich von der 
Meglerung, ja noch Geldvorfhäfle ohne Sinfen zum Betrieb von 
berfelben erhält, alfo nicht Eigenthümer, ja nicht einmal Pads 
ter, fondern nur Mermwalter der bolländifchen Megierung ift, doch 
aber contractlib 8 Gulden für jeden Picul Zucker, den er ab: 
liefert, von derfelben erhält, während ihm der Anbau ıc. nur 
5 Gulden foflet, was als eine übermäßige Begünftigung biefer 
Pflanzer feitend der hollaͤndiſchen Megierung betrachtet werben 





Gelegenheit zu übderfeeifhhen Sandellverträgen für Deutfchland dar, wenn 
iegreres fein Intereffe begreifen wili! Wenn wir aber freilich 
Merträge wie dra mir Holland vom 21 Tan. 189 und den mit England 
vom 3 Marz 1841 adfebliegen, darch weiche wir ben Solländern und Enas 
jändern Me Berfehung Deutſchlanos mir Toloniaiwaaren fichern — dann 
find wir ganz gewiß niche nur den uns gebäbrenden Play auf den Mürks 
ten der überferifchen Staaten nicht zu erlausen, fondern auch Injern 
feitberigen Abfag dahin mir Dem jährlich zunehmenden eberduiben des 
deutichen Marktes dnrch holändiiche und ſoiche Tolonlatwwaaren ju vers 
tleren, womit uns England aus aler Welt uderfcmwemme. . Kin 

") E6 wäre ein aroßer Jext dum zu glauben, der Nachtheli Diefes manı'rdz 
fen Verböttniffes treffe bloß die arınen Tavaner, amd ihre Sache fen e£ 
sunamft fich aegen dieſe enorme Beriehung zu emrören; nein, er trıfir 
eben fo febr, Janoc in weit höberem Grade Deutfcdhland; 
denn wenn Die Japaner nur 5 fl. für 155 Mund Zucder von den Kos 
ändern erbalten, fo konnen Ar, da fie von diefrm u N. effem und dibers 
daupt leben muſſen, ibuen miltbin zum Ankauf enropätfcher Fabricate 
nicıts oder were ubrig bleibt, hödiftens ein Minimum europäfdır Er: 
nie dafur bejieben, wahrend die HSolander uns für diefen Suder 
6, fl. abnebmen und uns obendrein au die Cieferung jenes Minimmins 
von Germwerbserjengniffen nicht geflatten ®, Einf. 
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tonute, wen Iehtere nicht ihre guten Gründe dazu Hätte ihren 
Gewinn mit felbigen gewiffermaßen zum tbeilen. Denn erſtlich 
find dieſe Vflanzer ſaͤmmtlich Holländer und Echren, ſobald fie in 
Java reich genug geworben find, mit ihren Schägen nad bem Mutter: 
land zurüd, Zweitens aber find fie ed and, bie mit bem arbei- 
tenden Malayen im bie meifte und unmittelbare Berührung 
fommen, alfo ganz natürlih and einen großen Einfluß auf bie 
felben andüben, den fie zu Gunften der Regierung geltend 
machen müflen, Da nun aber die im Eingang erwähnten foge: 
nannten freien Plantagen anf Java, bie mit ber Regierung 
nichts zu thun haben und ihre Producte verkaufen können, mo 
und am wen fie wollen, gleichzeitig für ihren Zuder, fey es zum 
Eonfum anf der Infel oder im freien Verkauf zur Berfhiffung, 
13 und 14 Gulden erhalten, mährend bie Megierungspflanger 
eontractlih verpflichtet find dem ihrigen zu 8 Gulden in bie 
Magazine der Maatſchappy abzuliefern, fo muß bie hollaͤndiſche 
Megierung nothgebrungen hier ausnahmsweiſe einen Grundſatz 
befolgen, den fie fonft gar nicht zu kennen fcheint, d. b. ben „bed 
Lebens und Lebenlaſſens“, weil fonft ihre Pllanzer mit Hülfe der 
Malapen fich felbft vielleicht erzwingen möchten, was man ihnen 
auf gütlihem Wege verweigerte. Aus einem andern Seſichts⸗ 
punkt aber betrachtet, bedarf die holändiihe Negierung biefer 
Pflanger ebenfo nothwendig zu Mitteldmännern zwiſchen ſich und 
den Malayen in Java als in Holland der Maatihappp zur Der: 
mittlerin zwifchen fib und den europälfchen Käufern ihrer 
Producte. 

„Stellen wir dieſen innern Verhaͤltniſſen Java's biejenigen 
anderer Tropenländer — bes engliſchen Oſtindieus *), Braſiliens, 
der Antillen ı. gegenüber, fo finden wir zuvor, daß alle Pflan⸗ 
gungen in benfelben Privateigenthum find, uud theuer, oft ſehr 
thener bezahlt werden mäffen, alfo ſchon eine vorläufige große 
Gapitalanlage erfordern. Dann verpflichtet weder bie engliſch⸗ 
oftindifhe Regierung noch die brafilifhe, in deren Ländern ſich 
freie Ureinwohner befinden, dieſe zu Frohnarbeiten. Kerner ift 
in allen emglifhen Befigungen und Eolonien and die Sklaverei 
gänzlich aufgehoben, fo daß ſchon dadurch der Arbeitslohn da: 
ſelbſt fehr bedeutend und in manchen bderfelben höher ald in 
Europa fen fol. Endlich aber müffen bie Pflanzer in Brafilien, 
Euba u, a. Antillen, mo freilih der Plantagendbau noch durch 
Negerſtlaven betrieben wird, diefe doch jet fo theuer — 500 fpanifche 
Viaſter für jeden — bezablen, daß die Zinfen des Ankaufscapi- 
tald zu dem dort miedrigften Zinsfuße von 10 Procent allein 
ſchon jährlih fo viel betragen ald ein javanifher Malape 
in zwei bis drei Jahren für feine Urbeit erhält. Außer: 
dem aber müfen dieſe Pflamger ihre Neger autb mod beköfti- 
gen, etwanig Heiden m. f. w., was wiederum beffer und thens 


*) In Sintoftan gibt ed, da die englifch »oflindiiche Compagnie den Ankauf 
von fand durch ropder dafeibft nicht duidet, keine europälfchen Dlanjer 
im gewöhnlichen Sinne, fondern bloß englifdye Fabricanten von Zucker, 
Indigo x., welche mit den bindoftanif Landieuten Berträge über 
Eieferung von Buderrohe oder rob eingefochtein Zuckerrohrſaft (goor), 
von In gerasaen 1. im ihre Fabriken abfehliefen. Diefes eigenthäm: 
liche Berhaltniß, welchem eine gerechte Rückſicht der englifchs oflimdiichen 
Compagnie gegen die Eingebornen ju Grunde liegt, bat zur Folge, 
ih — mir Ausnahme der englifchen mten und Officiere — (ehr we⸗ 
nige Europäer in Sindoflan aufhalten, und diefes große Land verhaltnißs 
mäßig wenig Beduriniffe europäifch Gebllderer einführt, feine Einfubr 
vielmehr ganz ubermwirgend aus felchen brittifchen Gewerdserzeugniſſen 
— namentiich Baumwollengarten und Geweben — beileht, welche von 
der eingebornen Berelterung verbracht werden und für deren Lieferung 
England einen foichen technifnen Borfprung und vermöge feines ermors 
denen Reichtbumsd und feiner Serrſchaft in Kindoftan (von dem Unter⸗ 
hiedsjöen nichts zu fagen) vor und gewonnen bat, baß wir an eine 

*2x5 mit den Engländern in Ditindien im Großen und Ganzen 
nicht denken dürfen. Ich fage dieß nicht zu Widerlegung Hrn Pitters, 
weichem dieſe Werbältniffe wohl bekannt fegn werden und welcher unter 
den Pflanzern Englifb: Oftindiens tdelld die Pflanyer der Inſel Manris 
tius 1c., theils die Eingebornen Dindaftans im Auge haben mochte, fons 
dern nur, mm bei diefem Anlaß darauf aufmerkiam ju machen, 
Beirtiich » Ortindien uns fo wenig einen Abjag darbıeter als Holändifch: 
Dftindien, und dag wir die Erwerbung unferer tropifcben Bedutfulſſe mit 
unfern Natur unb Gewerbierjeugnifien nur in den commerce emancı- 
pirsen Landen Weſtindiens und beider Amerika fuchen — Basen kön 
nen, . Ein 


ser ald in Yapa ſeyn fol, im Wall bed Abiterbend aber durch 
andere erſehen m. f. w., fo baß «6 fummarifch allen bie 
fen Ländern unmoͤglich iſt mit eimer Megierung wie bie 
bolländiihe, welde alleinige Beſitzerin eines ungebeuern Ter⸗ 
ritoriums, alleinige Bebieterin über ſechs bis fieben Millies 
nen mwillenlofer Weſen, und in Java mie in Europa alleinige 
Einkänferin und Verkäuferin der Producte biefer großen Juſel 
if, ) im Zucker⸗ und Kaffeehandel zu coucurriren, weh 
wegen dann auh ale in: und außereuropdiide Handelsſtaa⸗ 
ten ſich ldugſt ſhon durch gänzlihe Verbote ober 
ſehr hohe Bölle gegen bie Einfuhr biefer Probucte 
zu ſchähen gewußt haben, **) unb lieber die Conſumen- 
ten dem felbftgebauten Zuder etwas theurer bezahlen laſſen als 
ihre Pflanzer in den Eolonien, ihre Kabricanten in den Mutter⸗ 
ländern und ihre Schifförheder gleichzeitig zu ruiniren, ih⸗ 
rem Gefammtverkehr aber alles Umlaufscapital — bad baare 
Geld — zu entziehen. Und Deutſchland allein follte einen 
folgen Verkehr dulden, vielleicht weil es keine imbifhen 
Colonien befigt, alio auch ſolche nicht gegen eine javanifch- 
bolländifhe Gonenrrenz zu ſchützen bat? Uber Deutihland 
bat feine inländifhe Zuckercultur zu fhüsen, die viel wichtiger 
ift als die imdifche Production für andere Länder, alfo befmegen 
auch ſchon des Schuged mehr verdient, jedoch ſolchen auch noch 
mebr ald andere bebarf ***). Es hat fein baar Gelb zu fhügen, 
damit dieß nicht gänzlich dem beutfchen Werkehr entzogen werde 
und nah Holland wandere. Es hat feine Fabriken in Schle— 
fien, Sachſen und ganz Norddeutſchland zu fügen, damit biefe 
nicht auch noch bie legten Abſatzwege verlieren, welche ihnen für 
ihre Fabricate noch offen bleiben. Es hat endlich feine Schiff: 
fahre zu fhügen, die vermöge ber natürlichen Vorzuge, welde 
Deutfchland zum Schiffbau barbietet, bie erfte des europaͤiſchen 
Sontinents ſeyn müßte und Fönnte, während fie jest ſchon die 
legte auf demfelben ift und ohne Schutz bald in fi felbit zer 
falen muß. Deutfhland ohne Eolonien hat alfo ein 
nicht nur ebenfo großes, fondern ein nod viel ge 
bieterifheres Intereffe ſich gegen die allen eiges 
nen Handel, alle eigene Schifffahrt, alle innere 
Fabrication lähmende und uns von allem Gelbe 
entblößende Einfuhr holländiſch-ijavaniſcher Pros 
ducte zu verwahren ald irgend ein anderer Eolonial« 





) Dief gilt von den Bezügen Hollands aus Java und dem fibrigen hols 
ländiichen DOftindien thatſachuch im folchem Umfang. Dafı beinahe afle 
Schiffe, weiche havanifcdhe ıc. Ergeugniffe aus dem indifchen Arbipel nady 
ſouandiſchen Hide bringen, von der Maatibappn für ihre Mechnung 
befrastitet find. Nur die Berfendungen nach Java ıc. sberlieh Die lehtere, 
‚yore Sr. Pütter ebenfalls ganı richtig erörtert har, feit nun Hahrın 
mebr und mehr dem boländlichen Privarbandel. D». Einf. 

**) Die gut allerdings von den einſichtsvouſten und ausgebildeten Handels⸗ 
geieggebungen, namentlich ber brittiſchen, franyaffüden „_ (nanikden 16. 


“eo, Sch gebe diefe Bemerkung Hrn. Bütter’d der Gemauigfeit megen wieder, 
2 mweıt foviel jedenfalls auger allen Zwehfel ſeyn durfte, Daß Zain 
land berier thut Runten u erzeugen, ats fein Zuckerdeductnig 
von den Holländern ans Java liefern zu laffen, da wir kein Mittel haben 
den jawanifchen Zuder mir a Erjeugniffen ju bezahlen. Eine ans 
dere (Frage wäre die: ob Deurichland jemals Zucker zum gieichen Preife 
wie Die Eropenländer wird erzeugen können, und ob es in Dem efwanigen 
u, wenn diefe e fich verneimend löfen forte, nicht beffer than würde 
ch mit feinem erbedurfniffe an dielenigen Länder Weltindiens und 
Amerita’s jn wenden, weichen wir diefed Erjeugniß eben fo wohl toie dem 
in Deutfchland mit Buderbereitung — Perfonen mit deut ſchen 
Etieugn ffen bezadien fönnen, als Munkeljucer theurer feibit erzeugen zu 
wollen? Diefe Frage, weiche vielleicht ihre entfcbeibende Löfung erft mir 
der Zeit durch meitere Jandwirtbicaftliihe und techniſche Erfahrungen 
erbäit, Tann übrigens füglich hier unerörtert bleiben. Denn bei der vor⸗ 
liegenden Erörterung einer nationalen deut ſchen Handelspolitit handelt £6 
fi unäit bloß um die Frage: von wem bejlehen wir unfer Bedürfniß 
an Eoloniaiwanren (dieß als ein gegebenes vorausgefegt) mit dem größten 
Nupen für Dreutfchland — von den emaneipirten Erpugungsländeen m 
der Waaren, die uns einen offenen unermeßlichen Abfahmarkt für uniere 
dentichen Naturs und Gererbierzemgniffe darbieten, oder von dem euros 
pälfhen Zreifchenbandelilandern, Holland, Engiand, Frankteſch ic-, die 
uns feinen, weder db nom in Ihren Tolonien gewähren? Dieß ih der 
Gegenftand unferer Beiprebung, und bieriber Pönnen alle, weichen es 
um die Zukunft deutichen Wobilandes iu tbun ıft — inögen nun ihre 
Anfichten uber die Nunkeruderfeage übereinflimmen oder won einander 
abweichen — nur eines Eines mir Hr, Putter feon- Der Einf. 
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ſtaat. Mehr aber noh: Deutfhland fann dieß auch — 
nah erfolgtem Unfhlufe der Hanfeftädte an den großen Zoll: 
verband — leichter und beifer ald andere Länder, mit 
weniger ober vielmehr ohne alle Anftrengung von Seite ber 
Staatscaſſen, felbft ohne Schmälerung der jeßigen unmittelbar 
von fremden Zudern erhobenen Staatörevenden *), mit weniger 
Beläftigung feiner "inneren Confumenten und ohne alle Beein⸗ 
trähtigung eigener Colonialintereſſen, bie es nicht zu berüd- 
fißtigen bat u. f. w.“ 

Das feither Geſagte und aus Pätterd Denkſchrift Angeführte 
dürfte genügen Ihre verehrten Leſer davon zw überzeugen, mie 
grundverderblih für Deutfhland die Art und Weiſe 
if, in mwelder Holland die volkswirthſchaftlichen Wer 
bältniffe Java's und feiner übrigen oftindifhen 
Befigungem eingerichtet bat. Jeder Unbefangene wird an: 
erfennen, daß biefe ganze Einrichtung eimerfeitd eine empörende 
Unterbrädung und Ausbeutung Holländifch » Dftindiend zum 
ausſchließlichen Wortheil des fogenannten Mutterlanded, ans 
dererfeitd aber eine nicht minder empörende Mißhandlung 
und Ausbeutung Deutſchlands ift, an welches Holland feine 
aus Java erpreften Golonialmaaren abfegt und von welchem 
es dafür zum Abſatze nah Hollandiſch-Oſtindien fo gut wie 
nichts bezieht, und felbft bei gutem Willen nur ei 
nen Fleinen Theil des Werthes biefer Eolonialmaaren besichen 
fönnte, weil der Werth ber Ausfuhren aus Hollaͤndiſch⸗ 
Dftindien nur zum Peinften Theil den Favanern ıc. erfeht wird, 
zum größten Theil bagegen bloß ber hollandiſchen Staatscaffe, der 
holländifhen Maatfhappp und Holland überhaupt zu gute fommt, 

Diefer gute Wille fehlt aber Holland fo ganz unb gar, baf 
ed durch Befene und Durch Staatsverträge mit an 
deren europdifhen Staaten fo wie durch bie Ein— 
ridtung und Leitung feiner Maatſchappp jederzeit 
alles gethan hat und thut, um Deutihland an ber Aus— 
fuhr nah den holländbifhen Eolonien keinen Theil 
nehmen au laffen, fonbern biefe Ausfuhr, fo weit 
Holland fie nicht mit feinen eigenen Natur: und Gewerbser⸗ 
zeugniſſen beftreiten kann, ben Englänbern unb Frauzoſen 
vorzu gsweiſe vor Deutſchland zuzuwenden, ba Holland 
bis jetzt der Anſicht war ſich gegen Deutſchland alles erlauben, 
die deutſchen Jutereſſen angeſtraft dem Englänbern und Fran» 
zoſen verlaufen gu dürſen. Erlauben Sie mir dieß fo kurz dar⸗ 
zuthun als es der Gegenſtand geſtattet; denn bie ganze hollaͤn⸗ 
diſche Zollgeſetzgebung im Mutterlande und in den Colonien und 
wiederholte Vertraͤge Hollands mit England und Frankreich find in 
biejem Geiſte der Ruͤcſichtsloſigkeit gegen Deutfhland abgefaßt. 

Zuerſt von dem bollänbifhen Bertrage mit England vom 
17 März 1824, der ſchlimmſten aller wieberländifhen Maaß— 
zegein, weil fie unwiderruflich ift und derjenigen, melde bie 
Ausſchließung der hollaͤndiſch⸗ oſtindiſchen Eolonialerzeugniffe vom 
deutichen Verbrauche am gebieterifften und für immer er⸗ 
Helft. Die Artilel dieſes Vertrags, welche Deutſchland bes 
ſonders intereſſiren, find folgende: „Wet. 1. Beibe contrahi⸗ 
rende Maͤchte vereinigen ſich ihre gegenſeitigen Unterthanen in 
ihren reſpectiven Befigungen im indiſchen Archipelagus, auf 
dem indifchen Feſtlande und auf Geplon im Handel zugulaffen 
unb zwar auf denfelben Fuß wie bie am meiften be 
günfigte Nation; es haben ſich bie beiberfeitigen Unter 
thanen dabei nah ben im jeber Niederlaffung geltenden Verord⸗ 
nungen und Vorfchriften zu achten. Art. 2, Die Unterthauen 
und Schiffe ber einen Nation follen in dem Häfen der andern, 
welche in dem indifchen Meeren liegen, feinen Zoll ober Abgabe 

*) VBielmehr, tie ſſch feicht darthun läßt, mit riner unermeitlhen Eteiges 
rung feines etwohiNandes und fomit feines Benuffes an einbeimifden 


umd fremörn Berjebrungfg 


Ränden, und alfo mir einer eben fo großen 
Beemehrung feiner Offen ao Drr Einf. 


n Einkünfte, 


zu bezahlen haben, welche mehr ald das Doppelte von 
dem beträgt was die Schiffe und bie Untertbanen ber 
Nation, welher der Hafen zugehört, zu entrichten has 
ben. Die Zoͤlle und Abgaben, melde in einem brittifchen Hafen 
des indifhen Continents die hollaͤndiſchen Schiffe bei der Ein» 
fuhr zu entrichten haben, follen fo beſtimmt werben, daß folde 
in feinem Fall mehr ald das Doppelte von dem betragen was 
die brittifchen Untertanen und bie brittifchen Schiffe zu ent- 
richten verpflichtet find. Bei Waaren, für die noch feine Zoll⸗ 
abgabe beitimmt ift und die in Schiffen und von Unter 
tbanen der Nation ein= oder ausgeführt werden, welcher 
der Hafen zugehört, foll in feinem Fall der Zoll 
ober bie Abgabe bavon ſechs vom Hundert überftet 
gend feitgefegt werden. Urt. 7. Die moluffifhen Infeln, 
und namentlih Amboina, Banda und Kernate, fo wie wad uns 
mittelbar mit denfelben sufammenbängt, follen von den in bem 
rt. 1, 2, 3 und 4 feſtgeſehten Beftimmungen im fo lange auds 
genommen bleiben, bis bie nieberländifhe Megierung es für 
dienli halten wirb ben Alleinhandel mit Gewürzen aufzuheben; 
doch wenn gedachte Megierung, bevor diefe Aufhebung erfolgen 
follte, irgend einer anderen Nation und ihren Unter 
thanen, bie nicht zu den indifchen Megierungen zu zählen 
find, geftatten würde mit ben genannten Infeln in eis 
nen Hanbelsvertehr zu treten, fo follen bie Unters 
thanen Sr. großbritannifhen Maieflät unter ganz 
gleihen Bedingungen ebenfalls zugelaffen werden.” 
In den Artifein 8, 9 und 10 endlich trat England bad Fort 
Malborough und feine übrigen Gebietötheile auf Sumatra ben 
Holländern und umgekehrt Holland die Stadt Malacca nebit 
deren Gebiet und feinen übrigen Befigungen auf ber Halbinfel 
Malacca den Engländern ab, fo daß fih Holland vom aflatifchen 
Feſtlande und England vom indiſchen Juſelmeer zurädzogen. 
Diefe Gebietsandgleihung hatte für die Holländer allerbings dem 
mefentlihen Bortheil, daß fie dadurch der englifhen Theilhaber⸗ 
ſchaft an Sumatra — einer Infel mehrmals fo groß ald Java — 
fih entledigten und von nun an nah Belieben an ber allmaͤh⸗ 
lihen Unterjohung dieſes großen Landes arbeiten konnten, ohne 
beforgen zu müſſen, daß fie mit ben Engländern dabei in Streit 
gerathen und daß lehtere den Eingeborenen gegen dad Umſich⸗ 
greifen ber holländifhen Herrfhaft Worſchub leiften. Auch konn⸗ 
ten fie num erſt baran benfen auf Sumatra eine ähnliche Wirth- 
{daft zu Ausbeutung ber gefammten Bevölkerung biefer großen 
Juſel im Großen durchzuſetzen wie auf Java. Allein dieſe Zwecke, 
welche Holland feither auf jede Weile verfolgt hat und welche 
auch bamit enden werben dab Sumatra ganz dad Schidfal 
Java's erleiben wird, wurden von ben Holländern durch den 
fhreiendften Frevel gegen Deutfchland erlauft, indem bie fo eben 
erwähnten Wertragsbeftimmungen den Engländern im Verkehr 
mit Hollaͤndiſch⸗ Oſtindien zufihern, daß fie — mohlverftanden, 
anfewige Zeiten — auf benfelben Fuß wie bie am 
meiften begünſtigtſte Nation behandelt werben fol- 
len; daß ihnen übrigens in feinem Fallüber das 
Doppelte ber Zölle, welche die Holländer mit ihren 
Schiffen und Waaren bezahlen, auferlegt werden 
dürfe und daß biefe Zölle für ſolche Mrtifel, welde 
nicht bereitd mit befondberen Abgabenfägen belegt 
feyen, nicht über6Procent für hbolläubifhe und fe 
mit niht-äber 12 Procent für englifhe Waaren er 
höht werden dürfen. Go räumte alfo Holland den Eng⸗ 
ländern, deren Gefeßgebung die holländifchen Colonialerzeugniſſe 
aus den holländifhen Häfen in Europa oder unter holländifcher 
Flagge aus Dftindien vermöge der Schifffahrtsacte gar nicht, 
ja felbft unter englifher Flagge unmittelbar aus Oftindien nur 
gegen mehr ober weniger verbotähnlice Unterſchiedszoͤlle zu 
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läßt — diefem Nebenbuhler im Handel mit Colonialwaaren, der 
bie holländifhen Eolonialerzeugniffe zurädftößt — räumte Hol: 
fand bie Behandlung ber begünftigtften Nation für 
ben Abfag ihrer Ergeugniffe, der brittifhen Manufacturwaaren ıc. 
in Java ıc. ein, und opferte und Deutſchen, bie wir bie 
Abnehmer des größten Theild der bolländifh = oftindifhen Colo⸗ 
nialwaaren find, mit der Mögligkeit eines Abſatzes 
nah Holländifh:DOftindien zum voraus auf! Denn 
wir haben in Folge biefed Vertrags von 1324 num in Holländifchs 
Oftindien für alle Zeiten zum voraus zwei zermalmende Mitbe— 
werber: nämlich erſtens die holländiihe Natur: und Gewerbs⸗ 
erzeugung, welde nur balb fo viel Zoll ald die deutſche bezahlt, 
und zweitens bie engliiche, welder von Holland die gleiche 
Behandlung mit der unfrigen, d. b. die Unmoglichteit 
unferd Aufkommens zugefibert ift, Denn die Engländer 
haben von St. Helena, über das Cap der guten Hoffnung, 
Mauritius, Ceplon, Hindoſtan bid Malacca und Singapore, 
alfo bis ins Herz bed hollandiſch- indiſchen Archipels eine Reihe 
von Eolonien, in Singapore ſelbſt aber einen Weltmarkt, melde 
ihnen für die Verſehung des indifhen Ardipeld mit brittifchen 
Erzeirgniffen eine große Ueberlegenheit gewähren. Nehmen Sie 
dazu, daß England die holländifhen Colonien fünf Jahre befegt 
gehalten hat, daß der enalifhe Handel dadurch Zeit gewann in 
Batavia ıe. mit Sand und Leuten und ihren Bedürfnifen bes 
kannt zu werden, die englifhen Fabriten mit dem Gefhmad bes 
dortigen Publicums und den Cigenfchaften der bemfelben zu lies 
fernden Waaren vertraut wurden, bie Holländer bei ihrer Wie: 
derbefehung Java's ıc. im Jahr 1816 die Engländer im auds 
ſchließlichen Befite der Verfehung des indiihen Archlpels mir 
europäifchen Erzeugniffen, namentlid Baummollenwaaren trafen; 
daß die Engländer zahlreiche Häufer in Singapore, und Barapia 
fängft begründer haben, daß fie die großen Gapitalien zu ſolchen 
weitausſehenden Gefchäften in Ueberfluß befigen und daß ihre 
Manufacturen, mamentlih in Baummollen : und Schafwollen» 
waaren :c., den unferigen in Ausdehnung und fomit in Wohlfeil⸗ 
beit des Betriebs weit vorangeeilt find, fo werden Sie gewiß 
die Ueberzeugung theilen — welche übrigens durch die feither 
rige Erfahrung nur allzu unbedingt befeftigr wird — daß ein 
Abſatz deutſcher Erzeugniffe in Holdndifh : Oftindien nur dann 
hätte aufflommen, und einen Theil *) unferer Bezüge am 
javanifken Producten hätte decken tönnen, menn den nieder: 
ändifhen und deutſchen Erjeugnifen der Markt Holanbifds 
Dftindiens dunch Ausſchließfung der engliſchen Waa— 
ren oder durch genügende Unterſchtedszölle auf 
letzt ere geficert worden wäre, wie ber Markt ber brit- 
tifhen Eolonien den englifhen Ergengniifen 
Jahrhunderte lang durch umbedingtes Merbot 
unferer Waaren gefihert war und heute noch burd 
Unterſchiedszölle auf legtere geſichert ift. 

Alein Holland fand für gut dieſe Maapregeln, fo weit ed 
feinen Vertrag mit England vom Jahr 1824 im diefem Sinne 
deuten zu Bönnen glaubte, im alleinigen Intereffe ber 
niederländifhen Natur: und Sewerbserzeugung 
zu ergreifen und daburd jede deutfhe Mitbewerbung 
im Abfage nah Holländifh:Dfindien noch unmög— 
licher zu maden. **) Dieß führe mid auf die hollaͤndiſch⸗ 
oſtindiſche Bollgefenpedung. Noch vor Abſchluß des Wer: 





VBom Ganjen wäre obnehin feine Rede — aud allen feither enttwideiten 
in dem bodlandiichen Snftem der Ausbentung Java's für die bolländıfchen 
Finanzen u. f- w. liegenden Grunden. D. Einf. 

Es bätte auch der deutichen Urs und Gewerbserzeugung Die einen 
Borrecyte wie Der niederiändiichen gar nicht mene einräumen fönnen, 
nachdem es den Bertrag mir England vom Jabe 1826 einmal eingrgangen 
hatte, weil mach Iehterem England auf die gleiche Begunſtigung Anfpend) 
batte, Hierin alleın fchon Itegt Die umabtveısbare Nothmwendigkeit dem 
Eingang boBändifwer Coroniatwaasın eins für allemal_in Deutſch⸗ 
and ein Ende ju machen. D. Einf, 


tragd mit England erging (muterm 14 Febr. 1824) ein nieder: 
landiſches Gefep, welches bei der Einfuhr nah Hollaudiſch Oſt⸗ 
indien uiedberländifbe mit Urſprungszeugniß verfehene 
Baummollen: und Schafwollengewebe für zollfrei erllärte und 
die fremden Gewebe biefer Stoffe mit einem Zoll vom 25 Proc, 
ihres Werthes belegte, wenn fie aus Häfen weftlih vom Eap 
der guten Hoffaung (alfo namentlih aus Earopa) fommen, unb 
mit 35 Procent bei der Einfuhr aus Häfen öftlid vom Gap (alfo 
namentlih aus afiatifhen Hafen). Diefe Maafregel war fehr 
nothwendig gegenüber von England, welches Holdndifh:Oftindien 
mir feinem ganzen Bedürfniß am europdifhen Geweben dieſer 
Art verſah und gegen bdeffen Ueberlegenbeit die Niederländer 
ebenfo wenig aufzufommen vermochten ald wir Deutihen ed ohne 
Schutz vermöchten; aber fie war ein fchreiendes Unrecht gegen 
ung, bie wir die javanifhen Audfuhrgegenftände größtentheile 
kaufen und zum Danfe von dem Abſatz mit unfern Baummwollen= 
und Wollenwaaren dahin audgeihloffen wurden. Der nieder- 
ländifhe Generalgonverneur fchidte Mufter der nah Java ıc. 
gehenden Gewebe dieſer Stoffe an feine Megierung, melde bie 
Fabricanten in Gent u. f. m. zu ihrer Nachahmung aufforderte, 
biefeibe auf jede Weile unterftünte, die um biefelbe Zeit gegrüäns 
dete Maatihappp mit der Ausfuhr der niederländifhen (damals 
haupt ſachlich belgifchen) Gewebe nach Holanbifs:Oflindien beaufs 
fragte, nah der Krennung Belgiens von Holland aber bie Ans 
legung gleicher Fabrifen in Holland und ihren Verſchluß nad 
Java ıc. auf gleihe Weile und mir ſolchem Erfolg beförderte, 
daß die Einfuhren niederländifher Baummollen = und Wollen⸗ 
gewebe nah Holändifh:Oftindten fih von Nichts auf den Betrag 
von Milltonen erhoben und den englifhen @infuhren folder 
Sewebe dabim mehr und mehr überlegen wurden, Die Einfuhr 
an Baummollen : und Schafwollengeweben betrugen zu Java 
und Madura namentlich 

aus nieberländifchen Fabriken : 


im Jabe 1524 27,148 Gulden Werthes 


fremden (hauptſachuch englir 
ben) Uriprum 
im Yahr 1Rin 1,544,770 


2.5:9,386 Gulden Berttes:; 
ih 73,007 


Nah der Trennung Belgind von Holland legte Holland 
(Werfügung des &. Gouverneurs zu Batavia vom 9 Julins 
1834) anf die Baumwollen⸗ umd Wollengewebe folder Länder, 
mit welden Holland nicht in Freundſchaftsverhaͤltniſſen ſtehe, 
einen Zoll von 50 Procemt bei birester Einfuhr and Europa 
und von 70 Procent, wenn biefelben von eimem fremden aflati- 
ſchen Hafen (4. B. Singapore) nah Hollandiſch- Dftindien im 
Wege des Zwiſchenhandels gebraht werden — eine Maafregel, 
durch welche es den belgiſchen Fabriken den Abſatz nach Java ıc. 
abſchnitt und die Meberfieblung eined Thelles der belgifhen Fa- 
bricanten nach Holland erreichte. Unfangs gewannen zwar die 
@infubren englifher Gewebe nah Java und Madura wieder bie 


' Dberband, weil der Holändifhe Gewerbfleiß erft im Werden war; 


die Ausfuhren dollaͤndiſcher Baumwollen » und Wollengewebe da= 
bin find aber feit einigen Jahren ftärker geworden als fie je zu 
belgiſchen Zeiten waren. Es betrugen nämlih in Java unb 
Madura die Einfuhren an Baummollen: und Wollengeweben 
aus niedertändifchen Fabriken : fremden Urfprungs : 

im Sabre 1835 1,677,222 Gulden Verthes Fragen Gulden Wertes; 
im Iabr 166 FW — — 2.805,300 
Insbeſondere nahmen die Ausfuhren nieberlän dir der Ge⸗ 
mebe iniden jüngfiverfloffenen Jahren zu, indem Holland mad 
Java und Madura einfährte: 

an Boummellenzeugen und Leinwand: 


—* aber 1835 für 1,746,.488 Bmidın Werthes; 
Jahr IKE 3,5008,054 


an Wouengeweben: 
2. Gulden Werthes 3 


abe ik JE — _ 184 — _ 
im ahr 188 6,318,781 — — WI — — 
abr 1899 TON — — TE — — 


ohne daß übrigens die Einfuhren aus England, unter welchen 
Baummollenwaaren der Hauptartikel it, in Java und Madura 
fih in diefem Zeitraum vermindert hätten, indem diefelben viel= 
mehr betrugen: 


1829 


ya * et aus England:  meben einem unbeftimmten Ber 
Na re “trage unter den Einfuhren aus 
cH ee er ums dem indifcben re melde 
ei . ———— — gen: 
im Jabr 185 3,285,003 Serthas 3,255.003 Gulden Werthes 
im Sabre 188 3,1845 — * 6.5.0 = 
im Jade 1 4,051, — - TARA — _ 
im Jabr 1 40,35 — — oh — 
dm re 189 3,878,880 — 6,171,886 — 


Judeſſen war England mit dieſen Erfolgen des ulederlandi⸗ 
{dem Gewerbfleißes keineswegs zufrieden und fühlte ſich durch 
den Zoll von 25 Procemt, melden feine Baummollen »s und 
Molgewebe bei der unmittelbaren Werfendung vom Liverpool 
nah Batavia, und noch mehr durch die 35 Procent, melde 
Diefelben beim Zwiſchenhandel von Singapore nah Hollaͤndiſch⸗ 
DOftindien entrichten foßten, verlegt, da fein Vertrag mit Hols 
land vom Jahr 1824 befimmte, daß die engliſchen Einfuhren 
nah Holänbifch : Oftindien nicht mehr als bad Doppelte der 
bolänbdifhen Cinfuhren dahin an Abgabın entrichten) follen, led» 
tere aber nah der holländifhen Verfügung vom Jahr 1824 
ganz zolfrei waren, mas allerdings eine perfide Auslegung 
des Vertrages von belländifher Seite war, da Zölle von 25 
bis 35 Procent nicht dad Doppelte von Nichts find. Da Hol 
land es bei diefer Erörterung mit einer Nation zu thun baute, 
bie ein ſolches Verfahren zu räben ben Willen und den Muth bat, 
fo fand es für gut fib zum Ziele zu legen und belegte die aus 
boländifhen Fabrilen hervorgehenden Baumwollen⸗ und Woll⸗ 
gewebe bei der Einfuhr nah Java vom 1 Junius 1536 am mit 
12'/, Vrocent Zolled und fepte den ben bei ber Einfahrvon frem: 
den Häfen öftliid vom Eap ber guten Hoffnung (aus fremden 
afiatifhen Häfen) von 35 auf 25 Procente berunter und dem 
Bolle glei, welchen fremde Baummollen: und Wollwaaren bei 


der Einfuhr and @urspa oder Amerika entrichten. 7) Rune 
mehr alfo bezahlen holländiſche Baumwollen- und Wollgewebe 
in Java ıc. 12'/, Procent, engliſche, franzöfiihe, deutſche u. ſ. w. 
25 Procent ihred Werthes an Zoll. Der Erfolg bat zweierlei 
gelehrt: elnestheils, daß bieler Zollunterfhieb vom 121, 
Procent nicht bedeutend genug iſt mm bie englifhe Mitbewer⸗ 
bung in. Hollandiſch-Oſtindien zu vermindern, baß vielmehr 
die in allen bereits erwähnten Verbältniffen begründete Ueber: 
legenheit des brittiſchen Gewerbflelßes und bes brittiihen Hans 
dels nah Ditindien den Abſatz ſolchen englifhen Gewebe 
nach Dfiindien einem Zollunterfhiede von 12%, Procent 
ded Waarenwertbed zum Kroge nicht allein erhält, fon: 
dern felbft noch erweitert, baß dagegen andberntheils der Zoll: 


ſchutz von 12%, Procmt, melden die boldndifhen Gewebe vor 
denen anderer Wöller bei der Einfuhr nah Java ıc. voraus ba: 
ben, in Verbindung mir allen übrigen VBerbältnif: 
fen, vermöge deren die bolländiiche Megierungin den Händen ibrer 
Dienerin der Maatihappp beinabe den ganyen Ausführhandel 
Yava’sıc. momopolifirt, die Verſehung Hollandife: Oftindiens mit 
niederländifhen Fabricaten aber feit aotzehn Jahren auf alle 
Weife befördert und betrieben bat, die Wirkung bewährte 
die übrigen&ontinentalftaaten,namentlib Deutſch 
lanb von einem Mbiage an Baummolen: und Wollwaaren 
nah Java ıc. auszuſchließen, und den Abſaz niederlän 
difher Warren dieſer Art jährlib zu vermehren. 





*) Ich muß biebei zu Mermeibung von Mißverſtaͤndniſſen bemerfen, daß die 
tm Jaht 1841 bei Memeyer jun Hamburg erihienenen ‚„„Zolleerordnungen 
far das niederiändifche Indien, nebſt allen Zarıfen ze.’ nicht den neues 
len Zuftand der beiländifchen gefehe in Oftindien darflellen , er 
dern aus der Zeit vor dem 1 Tunius 1896 berribren, und daß ein {püs 
terer unterm 28 Sept. 1847 ju Batavia verfümdigter und am 16 October 
1857 ın Bolyug en Tarif Der jegt quitige und von Dem em 
fehe verfdpieden if. D. Einf. 


[5562] Wugöburg, den 15 Auguſt 1542. In der Beilage gu biefem Blättern vom 29 Julius baben wir über bie briffanten Erfolge 
einer jungen itallenifgen Sängerin, Fräulein Aunetta Ambrofich, berichtet. bie auf ihrer Reife von Amſterdam bierber in Mainz, 
Stuttgart und Ulm Aufſehen erregte umd auch im einem am 51 Jullus dabler gegebenen Eoncerte den ihr voraudgegannenen ebrenvollen Ruf in 
jeber Hin ſicnt —— was ſowobl durch bie wohlwollende Aufnahme der jun,en Seſangkuͤnſtlerin von Seite des Publicums ald au burch 
die Äbereinftimmenden Runftslirtbeite und Referate biefiger Blätter beftdrige werben iff. 

Da Eräulein Ambrofich fin hierauf nach Münden begab, um aum dort ihr Talent befaunt ya machen, fo haben wir bis jest 
bie Mitthellung ihres biefigen Erfolges aufgeſchoben, um gleichzeitig bie Grimmen über bie ihr im jemer fünigl. Hauvt⸗ und Refidensftabt zu Theil 
gewordene YUufnabıme den gu fönnen, und mit Bergnügen entnehmen wir ſowohl aus Privasbriefen ald auch and verjdriedenen m Ändener 
Tonrnaten, daß Fränfein Ambrofich in mehreren hoben Tirtein Beweife idres ausgezeichneten Talentes abgelegt mabe, und im folge 
defien das von ibr am 5 Auguſt im Saale bed thnigl. Obeons veranflaltete Eoncert von ber bbmiten Nobleſſe und einer großen Zahl von Kunfts 

wurbe, fo daß ber Raum bed Locals für den Andrang der Zuhbrer faft zu klein mar, 

Aule in erhielt allaemeıne Anerkennung ibres ſaabnen Talentes und ale Mündener Journale rübmen ihre reim into: 
nirte hohe Sopramfimme, ihre vollendete Merbobe fo wie ihre Kehlenfertigtelt und -ihe Portament, befonders aber den feelemvollen Nusbrudf ihres 
Bortrages. wobei fie von edlen, ſprechenden Befichtözügen unterNügt wirb, 
en ee — ber von ber jungen Gefangkünſtlärin vorgetragenen vier Gefanaftäde wurde mit außerordeutlichem Beifall und Hervor⸗ 

Didge die fo beſcheidene als taleutbegabte Känſtlerin allenthalben eine fo ehrenvolle Aufnahme wie auf ihrer blöberigen Kunftreife finden ! 
(388) Salzburg, den 11 Auguft. Geitern Vormittag traf endlich das längft mit u rg erwartete Standbild Mozarts bier 
ein. Der Wagen, ber es führte, mar fehr freundlich mit Kränzen und Fahnen gefhmüdt, auf benen Deiterreihs und Baverns 
Nationalfarben prangten. ine zahlreihe Menfhenmenge verfammelte ſich auf dem Plage, und als bie Kifte, welche bie Statue 
enthielt, geöffnet ward, da wurde das herrliche Kunſtwert mit einftimmiger freudigfter Bewunderung begrüßt. 

Herr Impector Stiglmaier, den eine Deputation ded Mozart:Comite’s an der Gränze zu empfangen fi beeilt hatte ‚” war 
bereit den Abend vorher bier angelangt, und unter deffen Leitung begannen ungefäumt die Urbeiten zur Aufciotung bed Stand: 


bildes und zur @infügung der Basreliefs und Infchriften, | fo daß in kurzem Alles für die am vierten September ftattfindende 
Enthüllungsfeier gerüftet ſeyn wird. 


"u Donau - Dampticifffahrt. 


Dienft zwifchen Regensburg und Linz 


Ordentlicher Dienft, 
vom 27 Zulius ab, fo lange der Waſſerſtand günftig bleibt. 
Abgang in Megensburg und Yinz im Monat Anguft an allen geraben Tagen. 
Die Fahrten im September und October werben befonders befannt gemacht werben. - 
Der täslihe Dienſt im Auguſt fonnte nicht durchgeführt werden, da eine unmittelbare Verbindung mit den öfterreihifchen 
Dampfihiffen vorzuziehen war. — MNegensburg, am 25 Julius 1842. 


Die Direction. 

Ale Befelungen auf die Allg. ‚Beitung auferhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Mro. der 
Beitung bezeichneten reſp. Yohämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Uro. 28, im 
Straßburg zu machen, — An die Uedaction oder die Expedition gerichtete Deſtellungen können nicht 
berũckſichtigt werden. / 











(3517—19] 


Erirtal-Fadung. 


1830 


(Amortifation mehrerer Urkunden der Schobinger und Doßfchen 
Beneficien se 7 
Die nachftebende bei der fünigl, Steats ſchulden⸗Til seaffe aufliegenden 
n u Ben 2 
— —— Ir — Un Berta gegangen 


nd D ge Eapitalien, worüber 
ie a a a a en ee Mobilifirung 
u amortifiren find und zwar: 





5 Kat. ⸗ Num. an ? 
Schuld⸗Gattung. — Zinggeit. Bemerkung. 
E r 
bei St. München: 
4 Bindjafteme — — 500 | 4] 14 Auguſt une rn D 
* Marimiltan 
vom 44 FSen 16235, auf 
Hanns t Reoprechtims 
— — 
2) Bundescapital Go. 166 ka a ——— —— 
Ba 
Poitipp Görg und Ligue 
4) 4 Januar | Au a ce an 
5] Aeltere 8 Landanlehen| Rum, ayss | 2500 — um 
Laudſchaft in Bayern vom 


4 Januar 1728 auf Wrany 
ax Thadeo von Gchobing 

und Liawibation vom 16 

September 1752. 


EL. Doß ſches Benefieium in der Wietropolitan-Pfarr bier: 


4) Binsyanlamt 


Num. is , 000 


#/Natarit, Dei, Wa Haupterief Gr, herzogl. 
25 Der Dur. U t vom 35 
December er are anf Weis 
an onmeräberg 
8 Eeffion vom Sep⸗ 
teinber 1750. 


Münden, den 97 14. 
Kön . Staatd:Schuldentilgungd-Special-Eajfe. 
* Noſch. Reitberger. 


Frietinger. 


Auf Autrag der genanuten Beneficiem werden die umbefannten Beſiher dieſer Urrunden ans 
binnen 6 Monaten a dato 


durch aufgefordert, fie 





bierorts en, wibrigenfalls biefelden als fraftlos werben erflärt werben. 
Den 2 1842, i Pr 
KAönigl, Areis- und Stadtgericht München. 
Der fönigl, Director Barth. 
Yihlmapr. 
FT len ertlärt, umd ſein auf bem Ebmiebanwefen 
[3576-78] Bekanntmachung. su — Eitrengut per oe 
an feine nächften Berwandten verabfolgt wärde. 
Jates Kemtel, lediger Gamenbändfersfohn rafenau, ben 2 Ynguft 1842, 
von bier, am 15 Sunius 4777, bat fir Königl. Landgericht Or 
u. * 8 * feiner Du —* trelin, 
um dein — — nn nn nn 
begeben, obme In) jegt feinen Hufenthalt | [3861] Edictal-Litation, 


eine Hunde anfer gen yı laffen. 
Deufelöe odre feine allenfailfige Defendenz 
wird demnach aufaeforbert, 
& innerhalb 6 Monaten a dato 
um fo gewiſſer bei bem unterfertigten Berichte 
u Stellen, unb das unter vormunbdfcaftlicher 
tung auf circa 500 fl. angerwacfene 
Bermögen in Empfang zu nebmen, ald außer: 
dem das ſelbe feinen ndalten Geitenvertwandten 
gegen Ca sum Nutzgenuſſe ausgeantwortet 


Bamberg, den 19 Julius 4842, 
KRöniglihes Kreiss und Stabtgericht. 
Dr. Baubadh, 
Radl. 


(38au) Edictal - Cadung. 

Michael Glafer von Hilgenreith hat im 
Jabre 1812 ald Soldat den ruflifhen Feldzug 
mitgemacht, umb wird ſeit biefer Zeit verm 
A a feiner Verwandten ergeht nun an 
ihn_und feine allenfallfigen Drescendenten bie 
Aufforderung fit binnen 

6 Monaten 
dabler zu melden, ober von Ihrem Aufenthalte 
Nachricht zu geben, widrigenfalls er fiir verfchols 


Margarerba Bramf, Taglöhnerstochter 
von Ehringen, tritt gegen Gottfrieb Reiter, 
Miünersfohn von Uuerbeim wegen Baterfdiaft 
und Findesalimentation Flagend auf, 

Da beiten Aufenthalt unbefannt ift, wird 
derfelbe zum Gühmeverfuch, eventuell zur Vers 
banblung im orbentliben Verfahren auf 

Freitag den 9 September d, $,, 

Vormittags 9 Uhr, 
unter bem Rechtönachtbeile Öffentlich vorgelaben, 
baf er im Falle des Uusdleisens bie Koften 
vereitelter Tagẽſſahrt zu tragen babe, 

Harburg, ben 5 Uuauft 185% 

Sr. Herrfbaftsgerict. 
Kummter, 
[3625—25] Ulm. 
Erictal - Fadung. 

Der Sr. Oraf v. ErbahsWartembergr 
Rorb, Erlaubt, hat bei der untergeihmeren 
Geriwräftele eine Klage auf Aufhebung der 
Abminifirationd » und Manutenenz:Commiffion 
angebracht, welche in Folge bed mihrend feiner 
Minberjährigteit aetroffenen Debitarrangements 
Im Jahre 1452 für die im Römiareih Mürtems 
berg gelegkne Grafſchaft Roth beftellt wurde, 


Beier ER TER * 
Bun im —— 1855 neue am 42 
—— — 
Ka ee ei Beier 
tenb im September 1555 von bem fierbaufe 
de Neufollle Mertens u. Comp, zu 

100. mıls Moeleriet Ainkeoupend at6 Icheie 
— — Team ae 
emittht w 


en 
innerhalb fünfundviersig Tagen, 

von beute yes — des erde 

benen fireits einen Anwalt aus ber Zahl 

ber _bierorts an,eflellten Oberjuftisproruratoren 


ut er Form zu 
tigen umb benfelben in ben Stand zu fegen, 
Sachlegitimation feiner Mandanten b 

legung ber betreffenden Partiafobfigationen 

zu fen, wibrigenfalls 3 ob 
angenommen twerden wolrbe, baf fie eits 
— genehmigen, mas von bem 
biefem Fechtsſtreit auftretenden Partiai 
tionen » Jnbarern aelhandelt werben wirb, 
So offen im Eivil»@enate bes f. würs 
temberaifchen © bofes für ben 


I 


H 


Bord a re r. 
Defterlen, 
38345) Todes- Erklärung. 
Zune 54 von Waidhofen a. b. Sb tm 


sebürtig: 
tb Gefan! fat 7 
Tr Tun FE 
—* 3 fol, ” dem mit dem biers 
Amtsblatte ber Wiener Zeitung 
u drei verſchiebenen Malen u um 
vom 7 — 3. Ag 
weder er 1, ed Gericht oder 
ben für fie Rn efteliten ur 


Einverneb 
— genannten Curators biemit für tobt 


Es haben demnach alle, tele an das file 
biefelbe im gen versinälichen 
liegende W 


Lamfenden spec — 3 Zn Be —— 
ocentigen en 
—— — einen Anſpruch zu 


t 
enten, benfelben um fo gewiſſer 
. binnen — ſt u 
b anzumel‘ sum erteilen, 
fonft das Werlaffenfopafts » Mshanbiungsgeri 
nad biefer Zeit mit de en 
anfpredern vorgenommen umb benfelben obme 
weiters eingeantwortet werben 


wird, 
Stadtmagiftrat Waidhofen a. d. Ins, den 
50 Julius 1832, 


. Dalausta, Stabtanwalt. 
(3532-34) Dekanntmadung. 
(Nr. 7739 11. Senat. In Sachen des 
Sprachlehrers Herrmann in Mamı: 


beim, Alägers, Appellaten, 


gegen 
den Kunitverein dafeibft, refp. deifen vers 
tretenden Vorftand, dem großb. General- 
Lieutenant Frhru. v. Stodborn und 
Genoffen,, lagte, Wppellanten, wegen 

Herausgabe eines Bildes, 
Nachdem die Appellanten von ihrem Begehren 
aeaen den ppellaten auf Eimerbeiteteiftung 
für die Proceßfoften wieder abgeflanden find, 
und nunmehr um weitere Berbanblung in ber 

Sache ſelbſt gebeten baben, fo wird mit Be 
auf die dem Appellaten no vor feinem Wege 





u — 
— da SE 


und, ® 
— — 26 


—* Nr. 2: 


ah 






if, ———— 
> Dentinger babier un 


ba 
Rart, den a4 Jullus zas2, 
Großb. bad. des MM 


In 





41966, Bom Magiftrate der thuigl. 


in Mäbren 6 
fia 


1 
— — 


— Edicte beſimmten 
Be biefem Gerichte ans 


HET 


— Bürgermeifters. 


Schwab. 


$- Erkenntniß. 
—— — — @ 090 


gegen —& —— von Decrfaonfbeim, 


Kr? 
e6 Riägers — that ſaͤchliche 
für 5 * unb jede 
— 3 verfäumt erflärt, 
aber zu J —— 
ESchaller, ſchulbig 
fey, die unterm is Mai v. I. mit dem Mläger 
ft au balten, und dem⸗ 
die ibm unterm es Eng 
faraften, 
ehörbe, und die Bier: 
gi n freies undelaſtetes 
Äbertaffen, Ku ſaͤmmtuiche 





le 


—— 
m 


eh 


Lahr, ben 18 Be —* * 


J 


—— 


vdi. Weiß, 


„entio eidungsgründe, 
ber Beflagte u ker entliche Vorladung 
* Februar 164 — det im 
45 46 Set 104 der — — Zeitung⸗ 
nf 


Fe und an ber Bers 
ih in ber ibm geaebenen Ben 

* Die Ki — u J J vernebmen laſſen 
äners der nach 9. 255 


ag D. sn ——— ausgefprochen 


n der * if die Flage auf einen 
Zaut vom 16 April 1857 gegründet, wos 
te dem Kläger ein Haus fammt 


An u ein Wierteliefter Reben um 
* fl. verfaufte, ſich dabei aber die Hälfte der 

GSegenflänbe zur umentaritlichen Be: 
wohn “ ügung vorbebielt, und auf 
emn bem Kiäger und dem Berlagten 





N ar 
yerot deiien Gefahr umd 






am 40 und as Mai ausı en 
ATI 20, —* —— bei) — 
—— und Benüyung der verfauften — — — e, umb feine 
—— gegen eine von dem be zahlte en Defcendenten 
Erwägung Ar va der ate auf Rn 9 Monaten a d 
vice Wohnung und a gan er N iu mein, a ken 
fonnte, und in Ambetract bes #. I, ge: r des Batere und der 
&, 1145 umb ded S. 169 rcdfiptlich der gabe bed Bermdgens an ben 
‚muß per t werben, bn , vorbehaltlich der Befttms 
nm Weiß, * des + zn Junius 


a 4) Aufforderung. 
hs EA en 
[5609—10] So eben ift erfbienen: 


Schreiben eines alten Kepublikaners 
Dr. Huge, Herausgeber der deutſchen Jahrbuͤcher. 


Preis 3%, Sg 
Berlin, den 7 Iulins au42, — Buchhandlung (2, Nike.) 


. Dfiander in Tübingen ift fo ebem erſchienen: 


nkiageſch 


Oeffentlichkeit und — a4 Strafverfahrens 
gegründet auf eine hiſtoriſch⸗ Pritifche Beleuchtung des beftehenden 


uifitionsproceffes 
von Run Reel zb. 


PDrofeffor ber Ta are su Tüningen. 
r. 8 18 gr. od. 1 fl. 12 fr. 
de im ymei deuten 


we dee December 
— hu & 4841. 
Der Gerintöfgreiser: Irdx. Menili, 


[5584] Im Verlage von E. 


Dentin die Frage Über bad Wie? 


e ſich dieſe een wohl Fun alls 


Da 


gemeinen Smieeid erfcuen, Dre jr. Werfafer bat Keine (eise Wuufeate Gmerkanı Tr Ycch 

n 

Aritiigen © fte zu bebanbeln geſucht. Er —** ben Gere —* —5833— 
ſelben durch umdb Praxis 


Smauiftioneprocefe, namentlich die den 
verla 


unter Uufbebung berfelben Ir ben Gefegen, —— 


wi. mad hi — —— —— immer entſchiedener im —— * nimmt. 
Eommentar über das neue fche re eg 
1. Bd. in 8 Abtheilungen. Geh. 6 Thir. 16 gr. od. „‚o fl. 40 


n dem * —* zweiten Theile diefes Wertes ge ver affer bie e⸗ 
or Te n ben Gtaat en und — sum erft vom eg = 
ganırn Ynlage Bie Biefet Wertes —5* nicht 


neuern ke itiarionen, daber wie überlmupt nad der 
bio für emberg von ntereffe ift, fjonbern für alle übrigen beutfben @taaten, 
wo nene — — befteben ober zu erwarten find, vom gielcher ichtigteit feum wird. 





579195) ®o even ift erfhienen und dard alle guten Mufifatienbamdiu en (Wienzbei 
zen u. Eomp. und Reipzig bei Friedbr, Fiftmer) zu beyiehen: un len 


Feſt Chor 


zur Enthüllung des Mozart - Denkmals 


in Salzburg 
aus den Compofitionen des Sefeierten jufammengeftellt, inftrumentirt 
und mit einem paffenden Terte veriehen von deffen Sohne 
- Mozart. 
(Elavier- Auszug. Preis 2 fl. €, M.) 
Eigenthbum des Werfaflers. 


[2676— 77] Im Wertage der J. J. Lentner'igen Buchhandlung in Wünchen if er: 
fSienen und dur jede Buchhandlung zu beyieben : 


Die bildende Kunſt in München, 


von 


Profeffor Dr. Söltl. Preis 2 Rthir. 

Ude diejenigen, die fid mit ben reihen Runftisiuen Müncens befannt machen wollen, 
finden in 2diefem Buche einen vollftändigen und zuwerläffigen Wegweifer. Bar 
äbnlinen Werten bat es den Vorzug, daß es außer der genauen Beichreibung der 
in München, in Schleifbeim, Hohenſchwangau und der Walballa vorhandenen 
Runftisäge auch dad Kunftleben Mänwens ın feinen Quellen unterfucht und zu⸗ 
fammenbhängend fchildert und bald ausfkhrlime batd furıe Bebendnnchrihter von zin 
Künflern liefert, deren Bildungsaana nachweiet und ihre Werfe in ausfiibriimen 
ertläsenden Beſchrewungen vor Uugen ſeut. 





1832 


[2520-24] Bei Fr. Volckmar in Leipzig in fo esen erſchlenen und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu finden : 


Sandbuch für Neifende 
in Srankreid 


von Johann Ferdinand Meigebaur. 
Zweite verbefferte Auflage. 12. gebunden. Preis 2 Thie., 3 fl. C. M. 


oder 3 fl. 36 fr. rhn. 


Driges ift bas übrli arundi db € P 
über we —— xlichſte, arundlichſte und empfehlenewertheſte Reiferhandbuch, was 


1868-39) An Die Beſitzer des Eonverfations : Texitons 


Der Gegenwart. 


&o eben wurde vollendet umb fan nun burg alle Dumbanbfungen Deut ſchlands unb Defters 
relchs complet beyonen werben: 


Erläuternder Atlas 


zum Converſations-Lerikon der Gegenwart. 
An Einhundert Blättern. 
Preis 5 Mthlr. 


Gewiß jetem Befiger biefed Wertes willtemmen, da er bie im bemfelsen entbaltenen bioaras 
hifhen, geographiſchen. tegnologifaen 1. Artitel *3 vrachtvoil und präcds auegefuͤhrte 
orträts, Baclimiles, Karten, Stadteptane, UAnfisten, Maſcinen ıc. aufs 
e unb mößisfte bealeitet. Diefer Atlas »ilder einen eigenen artiflifwen Band; cd finb 

die 100 Blätter aber an zwaleih fo eingerichtet, ba jie betreffenden Drres eingebunden 


darge ©. Gerold’ige Buchhandlung in WA 
. + Gerold’ide Buchhandlung in en. 
au besiehen durh: ) C) A, Martieben in Pesth. 


SH Fr, Treitfephe's Shmetterlinge-Sammlung. 


Die Wittwe die ſes am 4 Junius d, 3, verſtorbenen berühmten Maturſorſchers bietet feine 
reihe Sammlung europdifher Schmetterlinge zum Vertauf an. Sie beflebt aus 2560 Gpecies 
in 9500 Eremplaren, alle frbr wohl erbalten. und zwar bie Driginale zu den Befgpreibungen des 
Wertes: „Die Schmetterlinge von Europa, von Fr. Treitfate 

Daranf Weflestirende erbalten auf ihre poriofrrien an C. 9, zen end Werlagderpes 

dirion in Wien Mir, 554 gericgteren Anfragen umftändlichere Hustanft. 
Bien. ben # Uuguft saı2. 
3755-59) Apparate zum VBergolden, Berfilbern zc. auf 
galvanifchem Wege. 

Da bie Bergolbung, Berfilkerung, Berplatintrung ıc. auf naffem Wege oremittelft einer galvas 
nifgpen Kette immer mehr in Gebrauch fommt, fo babe im es verfucht, bad gamze Derfahrem auf 
die einfahften Spandgriffe zurücjuführen. Mein galsanifcyer Apparat befleht nur in ziel Eile: 
menten, welche zwei Schoppenaläfer aufnelmen, umb boch ift ber galvaniſche Strom fo träftig, bab 
man bie arbüten Gegenflände 5 B. Much⸗ und Theetaunen it in ao bis 15 Minuten gut 
und baltdar vergolben fann. Kleinere Gegenflänbe bebürfen 5 bis 5 Minuten. Es dürfte barer 
biefer Feine und fräftige Apparat, der mit zwel Schoppen Flüffigfeir geladen werben und in 
Thaͤtlattit gefegt werben fan, vor anderen, bie mehr als ben fehdfahen Raum eiunehmen, ben 
Borzug verdienen. Ein Apparat diefer Art mir zwel @iementen nad Grove's Priucip toſtet bei 
mir 16 fl, Das daran brefindfige Matina bat einen Werth von circa 8 fl. 

Auf Verlangen liefere ich auch die zubereitete Golsaufldfung. Die Flaſche, welche ı Ducaten 
enthält, für 7 fl. Jedem Uvparat ift eine ausführliche areibung ber Bebandlung jo wie 
au bie Anleitung zur Bereltung der Bold s unt Sitberanfibfung beineachen. 

Pforsbeim, den 4 Auauft sinkt. Ferd. Oechs le. Wechanitus 
Rog· v) Salzburger Guts-Verſtrich. 
Butler erhaltenen Auftrags ber Abelih vu. Mann' ſchen Guteherrſchaft vom 15 1. M. 
Dienftag den 30 Auguft I. J., Nachmittags 1 Uhr, 
beren Antbeil an ber bifteriſch jo merfmürdigen Caljturg, biefem Eommeraufentbalte Kalſer 
Karis des Greßen, und vieler nachfolgenden Regenten, in welcher nach 35jäbrieen bluttaem Krie—⸗ 
gen ber Friede mit dem Sachſen-Herzoae Wittefind abgefchloffen, mehrere Geſandſchaſten ber 
(ben Kaifer, fo wie bes Khallfen Harun al Raſchid empfanaen,. von bem großen Heiden⸗Apoſtel 
ontfarins bie drei Bifhdfe von bern, Fifiä boben 
eingeweiht wurden, und erſt im Jahre ansı bie sıoojähriee @ärularfeier in Gegenwart unſeres 
alleranddigften Abnigs flatt fand, die ſich au bar ihre Rage im einer ber relsentfien Gegenden 
Brantens auszeichnet, im fogemannten Kaiferd:@aale derſeiven salva ratißcatione unter ben 











und Mörsturg zu ibrem Berufe 


Heim Etribe befannt zu macheunden Bebinanifien ientlich verfielaert. 
Zu diefem Gute gebören bie meiften und merfwürbinften Bebäube mit Bauhohe und Wirtbs 
faftsnerecptigteit, webft verfiebenen Garichen innerhalb der Burg; bann viele Baumpflanzuns 


nen, atgen 20 Morgen Weinberge, in welchen einer ber beflen Gaalweine wächst, jo wie beiläufig 
100 Morgen Felder und Debungen au Ib berfelben. die Foppellagbarretinfeit auf 24 Ortss 
marfungen, 49 fl. 15 fr. jäbrfine Grunbzinfe, größtentbeils mir Hantlchneyfliht, 8 Echäffel 
54,6 Megen Korn, 12 Echäffel 11%, Degen Haber und 5%, Miegen Örbien Bülten, 

u werben Rauflievhaber mit dem Bemerten eingelaben, daß jeder Mitfteigermde ſich vor⸗ 
ber über feine Zahlungdfählafeit autjureifen babe. . 

Neuftadt an ber fräufiinen Saale, ben 24 Julius 4643. 
Die Adminiitration des Adelich v. Mann’fhen Gutes Salzburg, 
&utor, Ybminiftrater. 








[3854-561 CI” Zur Errihtung einer Papier:Fabrik in einer fehr vortbeilbaften Lage 
wird ein Gefellichafter geſucht, welcher der Fabrication kundig ift, and mit einem Antheile 
von einem Viertel bis zur Hälfte in das Gelhäft treten kann. Diejenigen, melde 
biezu Luft tragen, belieben ſich langſtens binnen 4 Wochen unter der Adreſſe 
F. P. an bie Expedition der wilgemeinen Zeitung portofrei zu wenden, und zugleich 
ein paar Blätter von dem Wapier beizulegen, weldes fie gegenwärtig verfertigen. 


1964—56)] Bei F. A. Brockhaué in 
eipzig ıft folgende intereflante Schrift 


— und durch alle Buchbandlungen zu 


"Ueber die Hebung 
des kirdlichen Lebens 


in der 
proteftantifchen Kirche. 
Eine kirchenrechtliche und praktiſche 
Eroͤrterung 
von G. Julius. 


Gr. 8. geb. 1 Chlt. 15 War. 


3794-96] Verkaufs - Anzeige. 

Zum Berfaufe der zum Nachtlaß des zu Meise 
brandenburg in Mledlenburg » @trelig verflors 
denen Freibern 9. E. v. Bülow gebbrigen, 
bei Blüafart im Spergoatbum KHolftein in der 
abeligen Mari belegenen ſJ. Fr erwig’isen, 
auch Herzhorn ſchen, jeyt v. Bülow'jaen Wilds 
wiß meoft Zubebbr I ein Termin umd zwar 
auf den 10 Ditober dieſes Jahre 
im Gaflbofe „zum Hoifteinifhen Hoſe“ bei 
Hrn. Ernft Brorb zu Glackſtabdt Wormits 
tage 11 Ubr amgefegt worden, wozu Hanfsliebs 
baker mit bem erten, bad in diefem Termin 
den Meifibierenden unter Borbehalt der Ber 
nebmigung aroßbersonliwer bober Tuftigcangfei 
zu Neuftrelig, als opervormundiaaftliger Des 


börde der anno minderjährigen Brhr. 9. E. 
v Balow'ſchen Kinder der Zuſchlag ertbeilt 
werben wirb, ergebenft einaela werben. 


Diefe f. a. Wodniß umfaßt ein Areal von 
reichlich 00 Morgen bed beften Marfnlandes, 
melde mit Yusnabme von circa 57 Morgen im 
Zeitpacht gegebener Ländereien, argen einen in 
den Wollen der Eingeſeſſenen radicirten Canon 
von 42 Eperied a Moracn in Erbpadır ausge⸗ 
tban find. Die durcaſchnittliche Einnabhme nach 
ne ber Adminiftrationdfoften umb der von 
dem Beliger nur für bie Zeitpachtländerrien zu 
tragenden Abgaben liefert eine aͤhrliche reine 
Mevenue von minbeftend 11,000 Thlrm, ſchlesw. 
beit, Eour. Die Tradition an den Käufer 
erfolgt in ben erften Lagen bed Jahres 1815, 

Eine genaue Ausennft Über dirfe berriiche 
Befigung werben auf portofreie Anfragen bie 
55. Lawaey u. Koch in Altona- Fod 
w Shyanemann in Hamburg, Fan 
rath v. Deftinon In @lücftabt und * 
dieus Micolai in Neubrandenburg ers 

‚ bei welden bie ibung ber f. 9. 
Wilbnis und bie Berfaufösebingungen mwiat 

ur Einſicht bereit liegen, — auch 
gegen Erftattung ber Ab tögebühren abge⸗ 
fordert wı 


nen. 
Mirom im Mertienburg s Strelig, ben 
27 Jullus 142. 
v. Jagow, 


al Exeeutor en des Frurn. Fr. 
Ernft v. Bülow im Neudraudenburg. 


1376264] Bekanntmachung. 


Unterzeihnete fegen ben TbbL, Zenpeunens 
in Kenntniß, daß ihr Affordle, Hr. Karl Philipp 
ren, mit bem 4a biefeds Momatd aus ihrer 
ift. von wo am feine Zelch⸗ 
nung i Birma; Neger u. Comp, erlifast 
und ungültig erflärt wird; im weitern mwirb bie 
Pangien unverändert fortgefegt, moron um ges 
fällige Noetimahme bitten 
Feldeirch im Woraribera den & Aug. 1542, 

Mener 2 Gomp. 


(3799-801) Bierbräuerei-Verkanf. 


Eine große eingerichtete Bierbräuerei, in eimer 
italiemifßen Stabt der Provinz Tyrol gelegen, 
pemt einem ſcobuen Garten sum Ausſchant 
NM unter fehr annebhmbaren 
freier Hanb zu verfaufen. 

Das Mähere ift yu erfabren in ber Ranzlei 
des Dr. Aipbonsv. Widmann, & 8, Dicafterials 
Uboocaten au Sumdbrud. i 


[3850—51) Verkanuf. 

Es IN in Münden eine Eifenbandluna 
ohme Waarenlager bill u verfaufen. Das 
Mähere Ift bei Babrtte Pfiiter am neuen Thor 
Sir. 5 zu wbener Erde in derfelden Stadt zu 
erfahren, 


dingungen aus 


Euer ia nem 


u 


. 0. 


“+ 


.mwesrez Fazajıa 


u... 





Franfreich. 

Das franzöfifhe Cabinet. 

Varis, 3 Auguft: Zu den anziehendften umd lehrreichſten 
Anfjägen der allgemeinen Zeitung gehören ſicher die überficht: 
lien Betrachtungen, melde diefelbe von Zeit zu Zeit über die 
Angelegenheiten Curopa's unter dem ſchoͤnen Zeichen des Kreuzes 
in Mitte zweier Sterne gibt. Von Erfahrung, vielfeitigen Kennt- 
niffen und Meife des Geiftes zeugt ihr Inhalt, von dem reinften 
Geſchmacke, von dem Einfinfle claffifher Studien, und männ- 
lihem, gediegenem Charakter ihre Form. Nur vermiffen die 
Freunde völliger Unparteilichfeit in den Anſchauungen und Ausfprii- 
hen ihres Verfaffers jene Unbefangenbeit, bie auch dem verftändigen 
Gegner Vertrauen einflöhen muß, und durd Tadel oder Wider ſpruch 
zu Gereistheit oder Klage über Kränfungen nie berechtigt. Er 
ſcheint mehr Anwalt als Richter, und feine Meinung läßt ſich 
beinahe immer nicht durch ruhiges Abwaͤgen einer Sache, fondern 
durh einfahen Hinblid auf die intereffirten Parteien im voraus 
beftimmen. Namentlich ift man in Paris niemals dariber ver- 
wundert ihn auf die brittifche Seite treten zu feben, fo oft eine 
Schwierigkeit zwiſchen England und Frankreich fi erhebt. Das 
foll ihm aber keineswegs zum Vorwurf angerechnet werden, über 
Vorliebe und Abneigung läßt ſchwer ſich rechten, unſere Liebe 
bängt wohl auf das innigfte mit umferer Matur, auch mit unſe— 
ren Anlagen und Neigungen, mit unferem ZTemverament und 
vielleicht mit unferen Schwächen (ich rede nur aus eigener Er: 
fahrung) zufammen. Verargen wird es mir aber jemer verehr- 
liche Gorrefpondent nit, wenn id gegen ihn zu Gunften derer 
die ich vorziehe, einige Worte der Abwehr ſpreche. 

In einer kürzlih erſchienenen Arbeit wirft er dem Minifte- 
rium Guizot ein ungeziemendes Beharren im Amte vor, nach— 
dem ſich die Kammer der Deftätigung des Vertrages über das 


Durkfuhungsrest widerfegt habe. Ih muß geiteben, daß mic | 


diefe Beihuldigung, von einem fo bedeutenden Publicitten erhoben, 
höchlih überrafht bat. Ich hatte mir bisher immer eingebil- 
det, dab in wahrhaft verfaffungsmäßigen Staaten eine Verwal 
fung nur dann abzutreten babe, wenn die Mehrheit des Varla- 
ments biefelbe geradezu, ſey es als untauglich, fen es als nefähr: 
lich zuridweist, oder die Annahme eines jemer Gefche verweigert, 
deren Ablehnung ein ganzes Megierumgsfoftem in jeinem inner: 
ften 2eben angreift. Der eine, wie der andere dieſer Beweg— 
grimde wurden mit vollem Rechte gegen ein Cabinet geltend ge: 
macht, für welches ber Autor, dem wir antworten, ſtets das 
größte Wohlwollen zeigte und nur zuweilen, aber dann auch mit 
fihtbarem Streben nah Milde und Befhönigung einen Ausdruck 


der Rüge wagte. Nicht nur geringfügige Anträge, die unter den 


Firma Melbourne und Ruſſell in das Unterhaus lamen, wurden 
befeitigt, fondern aud Vorſchlaͤge von hoͤchſter Wichtigkeit, Bor: 
fhläge, welche die Heilung der klaffendſten Wunden, die Abſtel⸗ 
Img der fchreiendften Mißbraͤuche zum dringenden Zwede hatten, 
und deren Verwerfung daher dem ganzen Gebäude der Theorien 
und Plane: des Minifteriums gleihfam die Grundfeften abbrach, 
wurden von dem Haufe der Gemeinen (über die Lords hatte 
man ſich Längft binausgefegt) mit anſehnlicher Mehrheit ver: 
dammt — und dennoch wartete jenes Gabinet eine förmliche 
Verabſchiedung von Geite des Parlaments ab, um durch Auf: 
loͤſung desfelben feine Entlafung nit etwa zu vermeiden, fon: 
dern hinauszuſchieben. Die franzöfiihen Blätter nahmen an dem 
Kampfe den lebhafteften Untheil, und fprahen meift fi, theils 
vielleicht aus Schabdenfreude, theild aus Weberzengung im Sinne 
ber confervativen Oppofition aus, und haben bis jeßt diefe Stel: 
lung nicht aufgegeben, indem fie keine Gelegenheit vorübergehen 
laffen die Weisheit und Energie des jehigen Premiers hervor: 


Außerordentliche Beilage zu Mr. 229 der Allg. Zeitung. 





zubeben. Das Journal des Debats namentlich hatte die Whigs 
mit jener beißenden Höflichleit angegriffen, die feine vorzüglichſte 
Stärfe,ausmaht, umd fi namentlich gegen die Vendsung des 
demotratiſchen Hebels durch die amtlichen Peiter des Staates 
fehr lategoriſch erflärt. Gegen diefe Polemik wurden die Män- 
ner, die fih mit einer mindeftens befremdenden Hartnädigfeit 
an ihre Minifterfipe Hammerten, von derfelben Feder vertheidigt, 
die jezt von dem ungeziemenden Beharren Guizsots im Amte 
fpriht. Und wodurch bat Guizot diefe Anklage verdient? Hat 
fih die Majorität der Kammer nicht vor und nah den Grörte: 
rungen über bie Durchfuchungsfrage, ja während und bei Anlaß 
diefer Debatten ſelbſt für das beftehende Minifterium erflärt? 
Oder ftand vielleiht das Durchſuchungsrecht mit dem ganzen 
Soſteme Guizots in fo enger Verbindung, um ibm eine fernere 
Handhabung der Gewalt nah feinen Grundfähen und in feinem 
perfönliben Sinne unmöglih zu mahen? Ich denke, dem war, 
dem ift nicht fo. Der Steuermann am Schiffe des Staates bat 
allerdings die Pflicht das ibm vertraute Fahrzeug nah einem 
beftimmten Punkte in unabänderliber Richtung zu führen, und 
wenn fih die Elemente gegen ibn verfhworen, feinen Pla einem 
Anderen, dem die Götter gewogner find, zu überlaffen; aber 
welchem Piloten iſt es unterfagt zu laviren, welchem Seemann 
verboten den Eigenſinn der feindlihen Winde durch geſchictes 
Stellen der Segel zu befiegen, und wie der Hauptmann des 
Schiffes befugt iſt im gefährliben Momenten alles Entbehrliche 
ter Bord zu werfen, fo darf wohl auch der Gapitän des Staa: 
tes der Wünſche und Abfihten, Die er gerade nicht unumgaͤng⸗ 
lid nötbig bat, im ſtuͤrmiſchen Zeiten ſich entlaften. Daß aber 
dad Durchſuchungsrecht etwas in dem Spfteme Guizots fo un: 
umgänglih Nöthiges geweſen, daran erlaubt’ ich mir fo lange 
noch zu zweifeln. bis einleuchtende Beweiſe meiner Bedenken 
Hery geworden. Allein Guizot, wird man einwenden, mar feinen 
Rucktritt der Achtung vor den großen Mäcten ſchuldig, da er 
die Verpflichtungen, die er denfelben gegenüber eingegangen hatte, 
zu erfüllen nicht im Stande war. Tiefe Behauptung ift jedoch 
feineswegs richtig; es iſt durchaus nicht geſchichtlich darzuthun 
dad die Nichtbeſtaͤrigung eines abgeſchloſſenen Vertrags den Rüd: 
tritt des Minifters der ihn abgefhloffen zur Folge babe, und 
Gent, der ſich fiber auf Politik und Wölferrechr verftand, finder 
Dermweigerungen von Matificationen fo natürlic, daß er in feiner 
berühmten Denffchrift uber die Greigniffe vor der Schlacht von 
sena auf die Uebereinkunft Preußens mit Rußland nicht fehr 
viel gibt, da man in St, Peterdburg die Sanction ja leicht ver: 
lagen könne. Die großen Mächte des Auslands legten übrigens 
an die vorliegende Schwierigkeit nicht den Maaßſtab diplomati- 
her Etifette und gaben Hrn. Guigot feinen Treubruh Schuld, 
weil fie, wie alle Welt, zu deutlich einfahen, daß es ihm ſchlech⸗ 
terdings unmöglihd war fein Wert zu halten. Da aber auch 
bie großen Mächte wenigſtens für den Augenblid feinen Grund 
haben an dem Steuer des franzöfiihen Staates lieber minder 
energifhe Männer als die jegigen Minifter ftehen zu ſehen, 
fo mochten fie wohl die Entfernung Guizots und feiner 
Gollegen kaum als eine Genugthuung für das Ausbleiben der 
erwarteten Ratification aniprehen. Was aber die fremden Ga- 
binette ſelbſt nicht wuͤnſchen können, foll man es in Paris aus 
Achtung vor ihnen thun? 

An bdemfelben Aufſatze wird die Erhöhung des Zolles auf 
engliihes Garn als eine der Regierung von ber teindfeligen 
Stimmung gegen England abgedrungene Maafregel dargeitellt. 
Diefe Auffaffung wird allerdings durch eine Stelle der Revue des 
deur Mondes einigermaßen gerechtfertigt, und es fol nicht ge: 
läugnet werden, daß die Aufregung, die im Lande gegen England 


herrſcht, in. die Reihe der Ruͤcſichten, welche die betreffende Dr: 
donnanz veranlaßten, zu fteden fev. Vor dem Mertrage bes 15 
Yulins hätte diefe Verordnung in ber Gefinnung bed Volles 
und namentlib in der Preſſe dem entſchiedenſten Miderftaud ge: 
funden, jest wurde fie als ein höcft banfenswerther und hationa⸗ 
fer Act begrüßt. Allein zu weit würde man jedenfalls geben, 
wenn man den Urfprung derfelben einzig und allein durch den 
unterthänigen Reipeet der Minifter vor den antibrittifhen Ge: 
fühlen der Nation erflären wollte. Auch die immer ſich meh⸗ 
rende Einfuhr engliſchen Garus und bie zunehmende Noth ber 
einheimifhen Arbeiter ganz außer Rechnung gelaffen, beweist 
nicht der engere Auſchluß Belgiens an Frankreich, der in Folge 
jener Orbonnanz eingeleitet wurde, daß fie von etwas Anderem 
als änaftlihem Nacgeben gegen ungeftimen Haß ſich beftim: 
men liefen. Wohl weiß ih, daß die erwähnte Annäherung vom 
deutfhen und englifhen Standpunft ald rather objectionnable 
erfheinen muß, allein eine frangöfiihe Staatsmaafregel aus 
diefem Grunde zu verurtheilen wäre eine Albernheit, deren ich 
Niemand weniger ald meinen dinge: und menfhentundigen Eol: 
legen, dem ih antworte, fähig halte. Der Verfaſſer ergoͤtzt ſich, 
kurz eh’ er zum Schluſſe lommt, ſehr über eine angebliche Be: 
bauprung eines Variler Sppofitiondorgans, der Herzog von Dr: 
leans habe die Hand an den Griff feined Schwertes gelegt, ald 
er von den Verträgen des Jahres 1814 gehört. Welcher Platt: 
beiten und welchen Unfinns man auch immer bie Preſſe ber 
Linten fähig halte, fie hat ſich der Naiverät, welche ihr diefmal 
zugeſchrieben wird, nicht ſchuldig gemacht. Nicht die Verträge 
son 1814, der Viermaͤchtevertrag vom 15 Julius foll den Herzog 
zu jener Bewegung, die wohl nur im bildlihen Sinne zu neb: 
men ift, vermocht haben. Und diefe Aufwallung begreift lic. 
Jener unfelige Tractat, ber in dem Sriente Nichts georbnet, 
und. die europälfhe Welt an den Rand allgemeiner Unordnung 
geführt hat, brachte das junge franzoͤſiſche Koͤnigthum, das feit 
zehn Jahren mit fo viel Energie und Gebuld aufrecht erhalten 
wurde, in zu augeniheinlihe Gefahr, um in dem jugendlichen 
Erben des Monarchen nicht einen Moment ritterliben Zornes, 
um nicht in dem Kerzen bes Monarchen felbit die Außerfte 
Verſtimmung berorzurufen. Ein großmuͤthiges und offenes 
Benehmen Englands gegen Frankreich wäre eine geſchicktere, weit: 
ausfehendere Politik geweien, als die Taktik des Uebervortheilens 
und Rangablaufens, in der fih die HH. Thiers und YPalmerfton 
umbertrieben, mobei aber noch wohl zu bemerten ift, daß bie 
Anklagen die man in diefer Beziehung gegen den eriteren 
gerichtet hatte, im der Note vom 3 October 1340 geradezu ge: 
läugnet murben (ilarly contradicted drüdte die Times ſich 
aus) und troß ber Herausforderung eines fo fhneidenden Wider: 
ſyruchs bis. jegt mod unerwielen find, Man mußte die Herzen 
der Frangofen gewinnen, fagte neulich der Eluge, keineswegs em: 
pfindfame Morning Herald, und in der That warb nur zu ſehr 
überfehen, wie germe dieß mit all feinen Ummälzungen aus dem 
ittelalter durhaus nicht herausgewachfene Volk feinen Gefüb: 
lien mehr als feinen Staatsintereſſen folgt. Es wurde mir 
bundertmal von Franzoſen der verfchiedeniten Parteien verfidert, 
daß wäre England an ber Feeundfchait mit Frankreich nicht zum 
DVerräther geworden, die öffentlihe Meinung in diefem Lande 
ſelbſt bei ber augenſcheinlichſten Ausſicht auf Gewinn die Megie: 
rung nicht ermädtigt hätte den Bund mit dem feemächtigen 
Nachbar zu brechen. Jetzt aber hat fih ein unheilbares Miß⸗ 
trauen der Nation bemächtige und menn alle Berebiamkeit des 
Hra, Guizot, um das frühere Verhaͤltniß wieder herbeizuführen, 
an dem fait einftimmigen widerwillen des ganzen Reiches ſchei⸗ 
texte, fo iſt nicht Mangel an Charafter, nicht eine Lügnerifche 
Preffe, fondern England allein hieran Schuld. 


@trustifhe Alterthümer in Toscana. Italieniſche 
Unitarier. 

m Floremg, Mitte Inlius. Aus Rom und aus dem Kirchen⸗ 
ſtaate aͤberhaupt habe ich Ihnen nicht geſchrieben; warum nicht, 
das weiß ich felbft nicht zu fagen. War es bie Gülle mb 
Manuichfaltigteit des Stoffes, die mir die Wahl erfchwerte? 
War es dad Gefüpl, daß dieß alles laͤugſt befannte Dinge 
find, wodurch ic mich abhalten ließ? Und doch vernimmt der 
Beier im Norden der Mipen immer gerne aufs neue von ber 
Zrümmerpradt der alten MWeitftabe, von dem fhimmernden 
Saubeslichte der unvergleichtichen Gitandola, von den feierlichen 
Aufzügen des Yapfted und feiner Garbinile, von der geheithmiß- 
vollen Tiefe des Albanerſees und von dem ſchattigen Duntel 
und der Heblichen Frifche der Wälder um Tusculum umd Caſtel 
Gandelfo, Schänes Land! herrliche Stadt! Ya, fo wie fie bie 
Schläfel des Himmels in Verwahrfem zu haben ſich rühmt, ſo 
wurde fie aus ſchon auf Erden ein Paradies ſeyn — weun die 
öde Gampagna mit ihrer verrufenen ſchlechten Zuft, wenn das 
Campo Morto und die feuhenbringende Ungefundbeit ber See⸗ 
tuſte nicht wären. Aber fo flieht im Sommer alles, was fliehen 
kann, aus Nom; und fo flohen vor acht Tagen and wir, bie 
Straße nach Norden einfhlagend. Bei naͤchtlicher Weile paffır- 
ten mir Montefiadcone; dad Wechſeln der Pferde ließ ung 
faum Zeit ein Flaͤſchchen des berühmten Eot- Weines zu Ehren 
des geftrengen Herrn von Fugger zu leeren, dem biefer Wein 
feinen Namen verdankt. Mit Vergmügen hörten wir von einem 
mitreifenden Geiſtlichen aus der Umgegend, daß ben Zoͤglingen 
des biſchoͤflichen Seminars aljäbrlih noch an einem gewiſſen 
Tage ein Faͤßchen dieſes edlen Weines zum Gedaͤchtniß jenes 
wackern Zechers verabfolgt wird. Hit tibi terra levis. Bei 
Madieofani verliefen wir dann bie große Straße und wandten 
und auf Seitenwegen rechts, in das Herz des alten Eruriens, 
nach Chiuſi (Einfium) und feiner Umgegend. Die reizenden 
Umgebungen diefer Königsſtadt des Porſenna — eine frucht⸗ 
bare von beisaldeten Hugein und Heinen Landſten durchſchnittene 
bene — haben fih in dem letzten Jahrzehnten befonders er⸗ 
giebig an Etruskiſchen Wlterthümern erwieſen. Shen in den 
Heinen Städtchen Garteano und Getoma findet man hubſche 
Sammlungen Elufinifher Vaſen und Heiner Brouzen, nament⸗ 
Ich aber einige erſt in den letzten zwei Jahren gefundene Urnen 
ans Alabaſter von amsgepeichnet ſchoͤner Arbeit und mit fat 
vollftändig erhaltener Vergoldung und Bemalung der Hauts⸗ 
rellefs, die auch durch ihren ſeltenen Gegenſtand bemerlenswerth 
find. Mod reicher an Alterthümern iſt Chiuſi ſelbſt, 1 feit 
länger als einem Devennium die Ansgrabun;en als Erwerbs⸗ 
zweig betrieben werden. Die Inhaber der beiden bedeutendften 
Sammlungen, Caſuecini und Yaslozzi, ſind feit kurzem Der 
ſtorben; follten die Erben ſich zu Veräußerung diefer Samm⸗ 
Inmgen entſchüeßen, ſo wäre zu wunſchen, daß fie Chiuſt erhals 
ten biiebem, damit dieſe Stadt, Die mit ihren Schiten (0 viele 
fremde Mufeen bereichert hat, micht am Ende felbt von väter 
lichen Alterthumern ganz entinößt werde. Wir befiichten in der 
mächften Umgegend mehrere der alten Grablammeri, bie labp· 
rinthifchen Anlagen in bem Nigel von Yogsio Gajella, die 
nicht unpaffend mit dem fabelhaften Grade dee Yorfenna ver⸗ 
glichen worden find; ferner eine gemalte Grotte und bie 
Grotta delle Monache, in welche bie Todteuurnen fo wie 
fie ſich gefunden, an ihrem Plage gelaſſen worden find. Auf 
den Gitern deufeiben Nofters der Mnguftimeriunen 3. 
Chiuſi iſt neuerdings eime andere große Grotte mit fünfzehn 
wohlerhaltenen, durch die Gegenkänbe mie durch die poly⸗ 
chromiſche Bemalung ihrer Reliefs intereffanten Todtenurnen 


3 
standen worden, die jeht im Hofe des Klofters gezeigt werden. J engliſchem Zuſchnitt gemodelt. Trotz ber guten Verwaltung 
Ueberhaupt find biefe Nonnen fehr glüdlih im Auffinden von | aber und der ziemlich allgemeinen Anerfennung, melde die 
Alterthümern, wie folaende Anekdote zeigen mag. Vor mehren | Wekdichfte des Großherzogs bei ſeinen mterthande finden, 
Jahren hatte eine der Echweitern wiederholt ein Traumgefiät, | fehlt es auch hier nicht an Symptomen von der großen Ver— 
da an einer gewiſſen Stelle im Garten des Kloſters ein großer | breitung, weiche der Wunſch nach einer gtößeren Einheit Italiens 
Shag verborgen liege. Man erbat fich vom Bifchofe und er: | in dem Herzen und Köpfen der Staliener hat. Diefer Wunſch 
bielt endlich die Erlaubnig am dem bezeihheten Punkte naczu: | nimmt manchmal eine republicanifhe Farbe an, ohne daf es 
graben; und mas fanden zu ibrem Entfegen die frommen | damit eben ernitbaft gemeint ift; wenigſtens kann man ben 
Auguftinerinnen? Nichts Geringeres ald fünf riefige Phallen | gebildeten und einfihtsvollen, der Geſchichte ihrer Halbinfel 
aus weißen Marmor, von denen der Meinfte noch eine halbe | kundigen Männern nicht zutrauen, daß fie ernftlich an die Mög- 
Klafter Länge bat, und die noch im dem Garten Paolozzi md | fichfeit eimer italienifhen Repüblik glauben follten. Denn in 
in andern Eammlungen aufbewahrt werden, denn die Nonnen | bemfelben Augenblide, wo das gefammte Italien zu einer Me- 
felbit hatten nichts Eiligeres zu thun als dieſen zarſtigen Schab | publik Aufämmenträte (um dem Fall hier als möglich zu fegen), 
aus ihren Mauern entfernen zu laſſen. — Weit weniger bedeu: | in bdenjelben Augenblite würde diefe Einheit auch an der @ifer- 
tend find die Mufeen Etrustifher Altertbämer in Eortoma und | fuhrt und den miderjtreitenden Intereffen von Florenz und 
Vrczzo,; über welde Städte wir unfern Weg nad Florenz fort: | Venedig, von Rom und Bologna, von Genua und Neapel 
feßten. Jutereſſant wird es vieleiht mandem Ihrer Lefer feon, | untergehen — der Städte zweiten Manges gar nicht zu Hedenten. 
zu erfahren, dab das Bistbum Chiufi bereits feit drei, der | Sollte diefe getraumte Republik aber nah dem Morbilde des 
erzbifhöflihe Sig vom Arezzo gar feit fünf Fahren unbe: | alten Noms oder Wenedigs zugefäänitten werben — eine oli- 
fet geblieben find, und daß noch drei andere Toscaniſche Bis: | gardhiih herrfihende Stadt mit bart regierten Unterthanen 
thämer gegenwaͤrtig offen ftehen, weil die Grofberzonlice Megie- | unter dem Namen von Bunbdesgenoffen, fo ift nicht wohl ein: 
rung und der Roͤmiſche Hof fih über die Wahl der Individuen | zufchen, was Italien dabei gewänne, vielmehr würden alle ba: 
nicht einigen fünnen. Man fieht, daß in Italien felbft und in | bei verlieren, außer den Bürgern jener berrichenden Stadt 
der Nähe von Mom mauches möglich ift, was in entfernteren | felbft. Diele Betrahtungen liegen fo fehr auf der flahen Hand, 
Linden und unter andern Verhaltniſſen die Veranlaffung zu | daß man es offenbar nur ald eine Form der Oppofitisn gegen 
ben ermitlihften Verwickelungen geben könnte. Die anfehn: | die Mängel des Beftebenden, nicht ald eine Har bewußte republi— 
lichen Einkünfte diefer Bistinimer beyiebt inzwifhen ber Staat, | canifhe Tendenz anzufehen bat, wenn viele Italiener mit der 
verwendet fie aber gewiſſenhaft Bid auf den legten Heller auf | Heinen Nepublit San Marino eine gewiſſe Eofekterie treiben: 
Ausbefferung der Kirhen und zum Weiten anderer firhliber | wenn der berühmte Borgheſe, aus Vorliebe für wiſſenſchaftliche 
Unftalten innerhalb der reſpectiven Didcefen, Aber wicht allein j Abgeſchiedenheit, es vorzieht in diefem Städtchen zu leben, ftait 
in Hinfibt auf die firblihen Verhaͤltniſſe, ſondern and in an: | in Rom oder in Florenz, und wenn mian felbit in Toscana 
derer Beziehung fällt jelbit dem flüchtigen Reifenden ein großer | moblhabende umabhängige Männer findet, bie es fi zur Ehre 
Unterichied zwiſchen dem Kirchenſtaate und Toscana bald im | rechnen einen militärifhen Zitel von der Fleinen Republik zu 
die Augen, der ſich vielleicht kurz in dem Ausdruck zufammen: | erhalten und fich mit den Infignien ihres Lieutenants- ober 


frffen täfe, Daß bier alles ſchon einen nordiſcheren Charakter | auptmannsgrades zu ſchmücken. Cine wirkliche Einheit Italiens 
> 704 : it in feiner andern Form moͤglich ald unter einem iſchen 
trägt; bie Verwaltung iſt geregelter, das Vollsleben weniger Kaiſer; und einen roͤmiſchen Kaiſer kann es in ta I nicht 


gerkufchren,; und wenn man die Haupftädte ſelbſt miteinander | geben, fo lange er hicht in Dentihländ aus dem Grabe er 
vergleicht, fo iſt in Florenz alles mehr nach franzdfiihem und I fanden feun wird. 





[3109-11] Königlid bayerifdy privilegirte und conceflionirte 


F 42 .wilezkaia 
m Stahl Fabrik, A 
von Gebrüder Marr in Münden, 


Die unterzeichneten DBefiger der von Er. Mai. dem König von Bavern allergnaädigſt ertbeilten Privilegien auf den 


TE genpfeil’fchen Gement: und Guß: Stahl 


(aewärdiat bei der Induſtrie-Ausſtellung zu Nürnbera im Jahte 1540 mit einer ihren: Medaille und Diplom) 
beebren ſich biemit zur Anzeige zu bringen, daß der Verkauf ihres a a begounen bat u 
iefe von ihnen ſeibſt, unter Leitung des Erfinders ebaftlähı Inenbfeil, fabricirten Statliorten töftnen in 
Qualität und Verwendbarkeit den feinften emalifchen Stahl volkommen erfeßen, indem fit einen hoben Grad von Hirte 
mit Beibenaltumg jener Fähigkeit anmehmen, die für fhneidende Werkzeuge und Jnftrumente, Meißeln, Bohrer, Feilen, Arab: 
Richeln u. f. mw. norhmwendtg find, und fie daher nicht mur zu alfem braubbar machen, wozu bid jest nur eng liſche 
untsmann» &tahl verwendet wurde, ſondern auch wegen ihrer leichten Schweißbarkeit dem engliſchen Stahl noch vorzu— 
zie hen ſeyn dürſten. * 
Ale Dimenfionen werben nah Wunſch flach, quadratiſch oder rund angefertigt. i 
Diejenigen verehrliden Handlungshäufer, Fabricanten und Gewerbsieute, welche von unſerm vorgedachten Fabricate zu 
gebrauchen in ben Fall kommen, belieben fih zur Einſichts nahme und etwa gewünichtem Empfange von Muftern an uns direct 
(Somptoir Kaufingerfirafe Nr. 26 oder Fadritlocal Karlöftrafe Nr. 31) zu wenden, 


dricate, deren Behandlung ganz der des enalifchn Huntömann: Stahls aleich ift, werden 
—2 —— mit denen bed engliſchen Fabricates eine für die Abnehmer unſeres Stahls höchſt befriedigende 


Eoncurrenz ausüben werden. 
München, im Junius 1842. Gebrüder Marz. 


(s654) Bei Peter Rohrmann, f. f. Hofbuchbaͤndler in Wien, if erfsienen und am | [5459] Im Berlase von Otto Wigand 


vie Bahbandlungen Deutſchlands verfandt worden: 


CORRESPONDANCE MILITAIRE 


OU RECUEIL DE NODELES, PIECES ET ACTES AUTHENTIQUES 
RELATIFS AU SERVICE MILITAIRES, 
CONTENANT:; 
RAPPORTS, PETITIONS, ORDRES DU JOUR, DISPOSITIONS DE TACTI- 
QUE, PLANS D'OPERATION, PROCLAMATIONS, INSTRUCTIONS, ORDON. 
NANCES, NOTES, COMMUNICATIONS PAR ECHIT AVEC L'’ENNEMI, TRAI- 
TES DE GUERBRE ete. 
AVEC UN 


Vocabulaire militaire frangais-allemand, 
REDIGE PAR 


GEORGE HENRI SCHUSTER 
CAPITA NE EN.SECON : AU SERVICE DE SA MAJESTE 1. EMPERFUR 
FROFESSEUR A L’ACALEMIE MILITAIRE DE NEUSTADT PRES VIE 
1842. 8. broche a 21. 2u kr. en argrnt de convention. 
„Die Verbreitung der französischen Sprache in den höheren Kreisen macht deren Kennt 
vils zur Zierde des Ufficiers im gerelligen Leben Noch höhere Wichtigkeit erhält sie für 
ihm durch den politischen Rang der Natien, welcher sie eigen ist, durch die Rolle, welche 
dieser im Falle eines Krieges zufällt, durch die feindlichen oder freundschafllichen Bezichun- 
‚gen, in welche sie dann mit andern Staaten geraihen kann, überdies ist die französische als 
internationale Sprache cin vermitielndes Orgen im Verkehr mit jenen Völkern, deren Sprachen 
weniger verbreitet sind In »llen höhern militzrischen Bildungs-Anstalten wird sie gelehrt, 
in manchen Armeen ist sie Bedingung der Tauglichkeit zum Aajutsntendienste: auch dürfte 
die Fertigkeit darin unter die wünschenswerilun Eigenschoften eines Ulficiers des Generel- 
artiermeistersiabes gerechnet werden. 
„Diese Rücksichten scheinen die Nütglichkeit zu beweisen, sich die französische Sprache 
in ihrer Auwendung auf die vorzüglichsten militsrischen Verbältnisse, Gegenstände und Ver- 
richtungen anzueignen. 


AUTRICHE 
NNE. E 


Arneih, J., synopsis numorum romanorum qui in Museo Caesareo 
Vindobonensi adservantur. Pars 2. 184. 51. 40 hr, 

— — Pars ı. 1837. Numi graeci. 2 fl. 50 hr. 

Davidfon, W., Verſuch über die Urfaden und die Verbreitung der anhal— 
senden Fieber von Grofidritannien umd Irland. Gekrönte Preisfchrift. 
Aus dem Enalifhen von R. Melzer. 8. 1842. broſch. 1 fl. 10 fr. 

Sioneeny, I. M., theoretiſch-praktiſche Anleitung zur ſchnellen und gründe 
lichen Erlernung ber cechifchsjlauifhen Sprache. Mit der neuen Or: 
thograpbhie. 1842. brofd. 1 fl. 20 kr. 

Tichabufchnigg, A. M. v., Ironie des Lebens. Novelle. 2te Ausgabe. 
2 Theile broih. 2 fl. 48 kr. 

Auguſtin, Erreifjüge durch die noriihen Alpen. Mit 12 Stahlſtichen, 
Schloß Meihenau, Eingang ins Höllenıhal, Eingang in das Naßthal, in 
der Naß, die Sauruffelbrüde, das Dobereinthal, Anſicht gegen d. Hoch⸗ 
ſchwab, bie alte Kapelle bei Meuberg, Sebenftein, Stucienftein, Emmer: 
bero, Schleß Wald und ein Panorama vom Gamskahnkogel in der Baftein. 
8. 1840. 3fl. 

Panorama vom &chneeberge in Niederdfterreih, und Hemiorama 
vom Wechfel (geftoden von Barbarini), nebft Andeurungen zur Erfteis 
gung dieſer Berge, und einer Karte des Schneeberges von of. Häufler. 
1541. cart. 2 fl. 20 fr. 

Nally, W. v., der Führer im Caljtammergute und auf der Linj-Gmunds 
ner-Eifenbahn. Mit einem Panorama vom Traunfee. 8. 1841. carton. 
1 fl. 10 ft. 


g5s10) In dem Verlage des Unterzeichneten ist chen erschienen und durch alle Buchband‘ 
ungen Hollands, Deutschlands und der Schweiz zu beziehen: 


Heemskerk’s Seezug nach Gibraltar. 
Gedicht von Ritter A. Bogaers, aus dem Niederländischen über- 
tragen von F. W. v. Mauvillen. Eine von der holländischen 
Gesellschaft für schöne Künste und Wissenschaften gekrönte 
Preisschrift. Mit einem Titelkupfer. Eleg. geh. a 25 Ngr. — 1 1l. 


45 kr. C. M. oder 1 fl. 30 kr. rhn. 

Wer kennt nicht Hollands Freiheitskampf gegen Spanien? Unter den vielen Helden, 
welche jene Zeit geboren, steht Heemskerk mit oben an, den Deutschland schon durch seinen 
berühmten Zug nach Nova Sembla kennt. Durch die von ihm gelieferte Seeschlacht vor 
Gibraltar im Fon 1607 erzwang er den Frieden von Spanien. — Alle Freunde deutscher 
Poesie werden obiges mit Wahrheit und Begeisterung meisterhaft übestregene Heldengedicht 
mit vielem Interesse lesen. Die „Grensboten* (Nr. 11 von 4x2) nennen die Erscheinung die 
ses Buches einen Gewinn für die deutsche Litterstur; auch der „Gesellschafter“ (Litteraturbl. 
1442. Nr. 61), und die regen (Litteraturbl. 4842 Nr. 34) reden davon mit ausgezeich- 


aetem und empfehlen es mit besonderer Wärme. 
Rot im Julius 1842. Adolph Baedeker. 








in Reipzia erfwien fo even: 

Wolff, Dr. D. 2. B., poetis 
fcher Hausſchatz des Deut: 
ſchen Volkes. Vollſtaͤndigſte 
Sammlung deutſcher Gedichte nach 
den Gattungen geordnet, begleitet 
von einer Einleitung. die Gefeße der 
Dichtkunſt im WUlgemeinen, fo mit 
der einzelnen Abtheilungen insbefons 
dere enthaltend, nebft einer kurzen 
Ueberficht ihrer Bildungsgeichichte feit 
den früheften Zeiten ihres Erfcheinens 
in Deutſchland bis auf unfere Tage 
und biographifden Angaben über die 
Dichter aus deren Merken Poefien 
gewählt wurden. Ein Bud für 
Schule und Haus. Supplements 
band. ar. 8. 1842. broſch. 15 Nor. 

[5»52) In ter Bumpandlung von Voig 

& Wioder in —— iſt fo eben 

erfätlenen und in allen guten Buchbaud 


tungen 
ju haben. in Auasrurg und Lindau In 
ber M. Riener’fien Buhbanrlung : 


Berbandlungen der Berfamms 
Iun cher Wein: und 
Ob ſi ⸗ Producenten zu Würz⸗ 
burg, unter dem Praͤſidium des 
tönigl. bayer. Regierungs » Directors 
v. Weinbach dafelbfi vom 7 bis 
10 Detober 1841. Herausgegeben 
von Dr. Peter Ungemad, Mit 
einem ilum, Kupfer. Gr. 8. geb. 
Preis 2 fl. 42 kr. 


& a) Beı Frieder. Puftet in Megens- 
ura if fo even erſchie nen: 


Gründungsgeichichte Frauen: 
dorfd mit allen feinen In: 
ftitutionen und Zwecken. 
Bon Joh. Evang. Fürft, Vorſtand 
der praktischen Gartenbaugefellihaft 
in Bayern. 4 Bänden mit des 
Verfaffers Porträt und einem Grund⸗ 
plane von Frauenderf. 12. eleg. broſch. 


Preis Zfl.128. R. W, oder 2 Rihlt. 
Die Berlagsbandlung ift erfreut, das volls 
Nändige Erſcheinen der langſt erwarteten 
Gründunad:Wefatiwtr rauendorfs 
den gablreihen Mit.liedern der prafttifgen Gar⸗ 
tenbangefelligaft, jo wie den Befigerm bed im 
viefen Tanfenden von Eremplaren verbreiteten 
„Simon Gtrüf” anzeigen zu tbnnen, Es 
ift biefelde ein mortiwendiges Guplement zu 
fepterem Wert und um jo mehr von Wertb, 
als fie die Kehren des „Bimon&ıräf“ bier 
in voller Ausführung und Auwtudung zeigt 
und fiverbied das font mirg’nde zu babenbe 
„DVerjeichniß der zu Frauendorf im 
Vermehrung abgebbaren Bäume, 
Sträucher und Pflanzen des Kerm, 
@tein:, Schalen; und Beerenobfted‘ 
enthält. 


(3590) Dränmeiſterſtelle - Geſuch. 

@in in ber Bräuerel erfahrener und ttiſch 

ebildeter unverbeiratheter Sierdrauer, der [vom 
a bedeutenden Brauereien Bayerns als Bräus 
meifter und Geſchaͤfteführer angeflellt war und 
bterüber die beiten Yeuaniffe vorlegen fann, 
ndtbi u auch Eaution zu ſteuen im Stande 
ft, wänſcht wieder in oeiger Eigcnſchaft eine 
anderweitige Anftelnng. Deffallfige franfirte 
Offerte, mır Mr. 5890 beprihnet, beliebe man 
aefaliaft an die Erprbition ber Milg. Beitung 
einzufenden. 


— — 
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RAunftausftellung in Röln, 


& Der große Saal bes altlöintfhen Kaufhauſes Gürzenich, 
welcher im Winter bei dem mweltberäbmten Sarnevalball noch 
immer feine urfprünglide Beltimmung als Tanzhaus erfüllt, iſt 
feit dem 1 Julins d. J. wieber zum Kunſtſaal umgemanbelt 
worden. Der Raum ift durch Bretterwände in mehrere Zintmer 
geſchleden, welche an die Nationen und Ihre Schulen vertheilt 
find; ber große Hauptfaal ift faft ausfchließlih deutſchen Bildern 
gewibmet. Die Gründung bed Kölmiihen Kanflvrreias gehört 
zu ben erfreulichften und ſchon bis jept erfolgreichften Aeuße— 
rungen bes rheintfden Lebens; die Einwirkung der bieher jähr: 
lich ftattgefundenen Ausſtellungen auf Förderung des Talente, 
aber auch auf Ausbildung des Kunftfinnd in unferer Provinz 
ift ſchon fehr bedeutend zu nennen; man bat ſich gewöhnt bie 
@röffunng ber Aueſtellung als ein neues Lebend: und Geſpraͤche⸗ 
intereffe fehnfüchrig zu erwarten; felbft Die untern Stände find 
befonders Sonntags bei erniedrigtem Eintrittsgeld dorr zu fin: 
den, unb eine Mafle von Fremden benupt bie leichten Krand- 
portmittel, melde bie Aachener Eiſendahn und die vierzehn auf 
uoferm Strom täglib aufs und abfahrenden Dampfboote bieten, 
um auf dem Gürzenich aud: und einzugehen, In ber That bat 
biefe Undftelung vor vielen andern manches vorand, Die erften 
Aus ſtelungen haben an ſolchen Drten beftanden, wo Maler: 
ſchulen biüdten: auf diefen war banı bie eigene Schule freilich 
vortrefflid, aber auch meiſt einfeitig repräfentirt; fon aus 
Eiferfabt ſchiaten in früheren Jahren die Düffeldorfer feine 
Bilder nah Münden, bald auch nicht germ mehr nah Berlin, 
und auch die Mündener Schule bat durch eigene Schuld ihr fo 
ſehr fpäted Belauntwerden am Rhein bewirkt. Sonſt aber lagen 
die deutſchen Ausſtellungen meift ben Zanftübenden Nachbar— 
länbern Belgien, Holland, Frankreich allzu entfernt, konnten alfo doch 
nur von weitem deutſche Bilder bieten, Hier bat nun Köln eime 
vortrefflihe Lage. Seine Stelumg am der Graͤnze Deutſchlands 
gegen drei Nachbarſtaaten bin, feine Walferverbindung mit Eng: 
land, fein alter Kunſtruhm machten gleich die erfte Ausitelung 
ehr bedeutend; das Publicum hatte den Verein mit Begeifte: 
rung befördert, die Ausſtellung brachte viel Geld ein und blieb 
mehrere Monate eröffner, fo daß ſogleich zahlreihe Einkaufe ger 
madt werben konnten, Die auswärtigen Maler fanden ihre 
Mechnung, da kein ParteirIntereife für eine einheimiſche Schule 
den Berein zu erchufioer Gunft und Ungunſt verführte, und 
bleiben feitdem ber Ausſtellung treu. Beſonders im gegen 
wärtigen Jahr, wo bie Hoffnungen der Künftler auf die Un: 
welendeit dee Monarchen und die vielem bei Gelegenheit ber 
Manöver und der Grundfteiniegung bes Doms zu erwartenden 
Fremden gerichtet find, haben wir die beſte Ausſicht die bie 
heute ſchon fehr intereffante Andftellung zu einem Glanz gehoben 
zu fchen, der bie früheren üAberftrahlr. 

Beim erſten Eintritt im die bunten Wände des Gürzenich 
wird fi freilich der Beſchauer mehr verwirrt und betäubt ald 
erfreut und ruhig befriedigr finden. Dieß liegt weniger am der 
Mafle des Schlechten und Unbedeutenden, das ſich bei fo gaſtlich 
geöffneten Pforten unfehldar eindringen muß, als an der um: 
ermeßlihen beunrudigenden Mannicfaltigteit ber Style und 
Manieren. In der That, der Gurzenich zeigt wie wenig wir 
biöher zu einer wahrhaft allgemeinen modernen Kunſt gelommen 
find, Die Style aller Zeiten umd Länder liegen unpermirtelt 
neben einander, eieftiih iſt ales Stubinm gewerden: man 
Schafft minder eine neue Kunftform als man bie alten Richtun⸗ 
gen erneuert und alenfald auf moderne Sujerd wendet und 
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unter einander ausgleichend verbindet. 
ſchmerz des Kunftfreundes, wenn er bie gegenwärtige Periode 
der Weltentwidlung mit Head und mit der Kanftblütbe des 
germanifb:romaniften Mittelalters vergleiht. Wir baben auf 
dem Feld des Gedankens in Pbilofopdie, Kirde und Staat noch 
fo unermeßlihe Arbeit vor ung, daß und noch nicht Zeit bleibt 
bad praktiſche Reſultat Diefer Kämpfe in Leben und Aunft mit 
aller Kraft anzuftreben. Uns mangelt die Schönheit im Leben, 
bie feftgefhlofene Sitte und ber unmanbelbare finnliche Götter 
glaube, aus melden in Hellas die Kunft aufging; uns mangeln 
nicht minder die unerihütterlihen Ueberpeugungen bes religiöfen 
Glaubens, der Relchthum der fpmbolifhen Auſchauung und bie 
formenbildende Phantafiekraft, welche im Mittelalter Geſang 
und Kunft weten. So wie bie moberne Nationalpoeſie erſt 
noch kommen muß, fo auch die nationale moderne Kunſt; denn 
die Poeſie it adezeit die Bahnbrecherin für alle übrigen Künfte; 
ihr folgt Architeltur, und fie erft bereiter dem Bild feine abge 
grängte Wand, der Etatue ihr Niſche, mo beide ih darmoniſch 
ausbreiten und sum Zwet eined Geſammteindracks aufftellen 
innen, Homer gebt den griechiſchen Tempeln voran, in deren 
religidfem Echug die Plaftif großgessgen wird; aub im Mittels 
alter ift Nibelungenlieb und Parcifal Alter als der Kölner Dom, 
dem dann erit die Blüthe deutſcher Malerei nachfolgt. Hier iſt 
alfo zuvoörderſt fein gewaltiger neuer Aufichwung für unfere 
Zeit zu erwarten; wohl aber mögen wir und ber Allſeitigkeit 
unſerer Beſtrebungen herzlich erfreuen und die Kanſttreue der 
lebenden Künftler innig ehren, welche ohne Hoffaung auf durch⸗ 
greifenden Erfolg deunoch das beilige Feuer hüten. Und fo 
wächst denn im einer modernen Kunftausftellung alles mögliche 
Kraut und Unkraut neben einander, zumal in Köln, mo nicht 
bloß Individuen, fondern Bölfer austaufgen, Im Allgemeinen 
laͤßt fi jedoch Fortſchritt zu dem fünftigen höhiten Zielen der 
Kunft nicht läugnen. Zuerft find ein paar der ſchlechteſten 
Hauprrihtungen nachſter Vergangenheit ſichtlich im Ausſterben 
begriffen, welde auf eine falſche Wiederherſtellung des Mittelalters 
hinarbeiteten, Die „Idattenbaft burcfistigen Madonnen“, bie 
ganz im Belondern riftlich fib nennende Kunſt mir Rücklenkung 
auf den farrem buzantiniften Topus, die langen dürren Leiber 
und vifiondren Heiligengefister verfbminden immer mehr; bie 
Kunſt ſtrebt naturwahr zu merden und das Goͤttliche im ber 
anßerreligiöfen Sphäre aufzufaſſen. Gleihfald vermindern üd 
die mittelaiterlih romantifchen Senrebilditen, die hübich ange: 
zogenen Goldſchmiedstoöchterlein, Mirter und Mönde, in denen 
vor Zeiten die alte Duſſeldorfer Schale das Heil ſachte. Cadlich 
fbeint auch das modern gewordene Mococo, weldes die Belgier 
befonders aufgebracht Hatten, bereits wieder außer Mode zu 
fommen. Noch im vorigen Jahr waren unter fänf Genrebildern 
wenigſtens drei im Stol des 17ten und 18ten Jadrdunderts 
ausgeführt; jert hat ſich das Verbältniß fhon anders geftellt, 
und die Kunſt arbeiter offenbar darauf hin unfer eigenes 
Leben ung vorzuführen und die portiiben Elemente darzuftels 
ten, Die tbeils aus der Vorzeit ber mod immer lebendig im 
unferm Wolfarbum forrdanern, theils dur die neuen Kebend« 
dewegungen der europätihen Menſchheit emporgetragen werden, 

Ferner ik ein ſichtbarer Fortſchritt der Technit faſt auf 
allen Bildern ſichtdar, welche die neue Ausſtelung und votführt. 
Nur wenige finden ſich, die in Zeidnung, Farbe und feibit Com⸗ 
poſition ganz und gar vermerflih find. Im Allgemetnen ber 
welſen die jegt feier Jahren begründeten neuen Schulen von 
Münden, Duſſeldorf und Belgien, daß and gemeintamen Ars 
heiten noch immer Heil erbläht. Es wird nie an wilden Genies 
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fehlen, die ihre eigenen Wege wandeln, und nur auf ſich felbft 
ftehend ihr Lebenlang ſchülerhaft im Zeichnung und Farben: 
Hebung bleiben, weil fie die von Unbdern gefundenen Vortheile 
zu benußen verfhmähen. Das mag in der Porfie angehen und 
allenfalls Frucht bringen, mo ber Gedanke entfieden die Haupt: 
ſache iſt und fi felber am beften feine Form fucht und aus— 
bildet; aber die Malerei hängt auf ihrer techniſchen Seite zu 
nahe mit dem Handwerk zufammen, ald daß Jemand allein auf 
feine eigene Hand darin lernen koͤnnte. Darum war eben bie 
Bildung jener Eulen fo wichtig, weil fie es find, die jede un: 
nüge Schwierigteit den Unfänger überwinden lehren und ihn 
erft dann mit einem fertigen Werk bervortreten laffen, wenn er 
bie Technit mwenigftens in fo weit überwunden hat, daß fein 
Bild das Auge des Beſchauers nicht mehr beleidigt. 

Was und zuleßt befonderd erfreut, ift das Auftreten bifto: 
rifher Bilder, als melde doch die eigentlihe Ausprägung 
moberner Kunfterregung umd ſeyn müfen. Im Mittelalter 
gab ed auch eine Hiftorifge Malerei, aber ihre Stoffe waren 
engbegrängt: es mar die biblfihe und allenfalls ein beftimmter 
Kreis ber Helligengefhihte, was in taufend und aber taufend 
Bildern wiederholt wurde. Denkt man am den praktiſchen Zweck 
jener Kumft, fo wird man dieß leicht begreifen. Diefe Bilder 
folten, wie das fpätere Mittelalter dem ihre Blüthe angehört 
felber es ausſpricht, die „Bücher der Laien“ fern. Die Urkunden 
unferd Glaubens und die Heiligenlegende felbft waren in einer 
dem Volk fremden Sprade abgefaßt und, fo weit fie auch ver 
deutſcht ſeyn mochten, wenigen auch dann noch zugänglic oder 
verftändlihd. Da biente das Bild zum Anhalt von Andacht, 
Glauben und Gedähtnif, und es durften, ja mußten ziemlich 
diefelben Bilder fo oft gemalt werden, als chriſtliche Kirchen 
beftanden, Anders ift es im unferer Zeit. Wir wollen das 
Soͤttliche nit mehr aufer uns in Bild oder Spmbol verkörpert 
anfhauen, fondern wir haben Gott im Gemüth und in feinen 
fittligen Einwirkungen auf die Welt erkennen und lieben ge: 
lernt. Darum wunſchen wir ihn da anzufhauen, wo er in 
großen menfhlicen Perfönlickeiten oder in gewaltigen Geſchichts⸗ 
thatſachen ſich offenbart; dasfelbe künftlerifhe Bedürfniß, welches 
im Mittelalter die Heiligenbilder bervorrief, treibt ung zur 
Ausbildung einer hiſtoriſchen Kunft hin. Wir haben erfannt, 
daß dad Gebiet der Kunſt ein weiteres ift als das der Religion; 
mir haben im Leben Jutereſſen, die an ſich nicht religiös find, 
Freiheit, Bürgerthum, Geſetz und Verfafung, und mas diefe 
berührt, das bewegt und das Herz, Darum müſſen und werben 
wir wie im Drama fo in ber bildenden Kunft zur Auffaflung 
der Gefchichte hindurchdringen und aus ihr Muth und Kraft 
für die Kämpfe unferer Gegenwart gewinnen. Dieß ift das 
unermeßliche Feld welches ung, und gerade und zuerft, ſich auf⸗ 
thut. Mehrere Bilder der Ausftelung zeigen, daß aub unter 
den Malern die Bewußtſeyn, das unter den Dichtern ſchon fo 
fräftig fi bewährt, zum Erwachen kommt; aber freiiic, es find 
und bleiben vorderhand noch Unfänger, und faft möchte man 
glauben, es müſſe auch bier wieder die Poefie vorangehen, das 
Drama erſt dem Maler die Stoffe geben und bad Volk auf bie 
Stufe des Wiſſens erheben, bie einmal noͤthig ift um eim hiſto— 
riſches Bild zu begreifen und mit voller Macht auf fi wirken 
zu laffen, Ein hubſches ſchreibendes Madchen ift noch keine 
„Lady Grep, bie ihre Gedichte aufihreibt“, wie der Katalog 
unferer Ausftelung uns von dem Bild Nr. 9 glauben machen 
wil; die Unterſchrift einer Urkunde, die Abdankung eines Kai: 
fers, welde wir auf den beiden großen belgiſchen Bildern diefes 
Jahres anfhauen, find noch bei weitem keine hiſtoriſchen dar: 
Relungsfäpigen Momente, und ein frommer Geiftliher, der vor 
andern Klerikern aus der Bibel argumentirt, wie Leffings Hus 
in Düffeldorf, ermangelt nothwendig der drafliigen Bewegung, 


die ein hiſtoriſthes Bild verlangt. Durch Schlacht umd Wölter: 


ſturm ſchreitet Klio bin, dorthin aufs Feld bewegtefter Handlung 
bat ihr der Künftler mutbig zu folgen, 

Gilt ed nun zunäͤchſt die verfhiebnen Richtungen der Natio- 
nen zu bezeichnen, die auf ber Kölner Ausftellung ſich zuſammen⸗ 
gefunden haben, fo it England nur durch ein paar Land- 
haften vertreten, die zu einem Gefammturtheil keineswegs 
berechtigen. Nimmt man aber aud hinzu, was man bin und 
wieder in Rom und fonft von neuerer englifher Malerei geſehen 
bat, fo läßt ſich kaum in Abrede ftellen, daß ber faft durchaus 
aufs profaifch Praktifhe gewandte Sinn biefes Volles der Kunft 
nicht guͤnſtig ift, wie fie denn auch in Mufit und Poefie gegen: 
wärtig verarmt erfheinen, Auch von den Franzoſen ift dieß⸗ 
mal wenig Ausgezeichnetes eingefandt worden; das Xefte davon 
gehört ohnehin Deutfhen an, die in Paris leben; die Ergeugniffe 
der großen franzoſiſchen Meiſter dringen nicht zu und berüber, 
weil das arofe Centrum Paris fie ſeſthaͤlt. Ein beftimmter 
Stol, eine fefte Tendenz läßt fih in ben vorliegenden Proben 
nicht erkennen; aͤhnlich mie in Deutichland feinen aud bort 
ziemlich alle frühern Meifter ihre Fortfeger zu finden. Die Bil: 
der aus Niederland, meit Holland und Geldern angehörig, 
fegen die alte miederländifhe Schule fort. Die bewunderns- 
würdige Technik hat fi dort wie durch Tradition fortgepflangt 
zugleih mit der Armuth und Kleinlichteit ber Gegenitände. 
Bauernftide, hin und wieder mit Betruntenen, ftille und bewegte 
See, Canal: und Winterlandfhaften, Viehſtuͤcke und Architektur⸗ 
bilder fehren ein Jahr wie das andre zuruͤck, und fo fehr wir 
die Ausführung da und dort bewundern, die Stabilität ermuͤdet 
und. Auch was wir in früheren Jahren von bifterifhen Bil: 
dern aus diefer Schule faben, war Porträtarbeit ohne großartig 
geichichtliche Vehandlung. Ganz anders die Belgier, berem 
Bilder mit reiher Mannichfaltigleit des Stoffs fogleih den 
Einfluß eignen hiſtoriſchen Lebens auf glüdliche Ausbildung ber 
Kunft beweiſen. Auch bier walter einftweilen noch dad Genre 
vor, aber zum Theil mit koͤſtlichſtem Humor getränft, aus fris 
ſcheſtem Woltsleben hervorgeblüht und mit dem Beſtreben fi 
zu geſchichtlicher Auffaflung zu erhöhen. Allerdings mangelt ber 
romantiſche Schwung, umd gar vieles von dieſen Bildern ift 
hoͤchſt profaifh und platt: dann aber ericht wenigfteng gute 
Ausführung theilweife den Mangel. Im Malen find fie beſſer 
als im Zeichnen; bäufig verirren fie fich in das Wuͤſte, Nadte 
und Unaͤſthetiſche; felbit Victor Hugo fpult bisweilen. Aber 
man freut fi an ihrer Mannigfaltigkeit, und fie haben diefmal 
ohne allen Zweifel das Verdienſt die (beiden hauptſachlichſten 
biftorifhen Bilder geliefert zu haben. — Die Deutfhen end 
lich find bei weitem nicht fo zahlreich als die fleißigen Belgier 
tepräfentirt, Man kann fie, wie im Politischen, fo in ber Kunft, 
am wenigften unter Einen Hut bringen; fie arbeiten in allen 


ähern und Manieren. Hier wird das Beite noch zu erwarten 
ey die Mündner, bis jegt befonders durch gr (bon fehr 
ebrenvoll vertreten, werden uns mohl fiher noch ilder fenden ; 
befonders aber fteht nad dem Worgang früherer Jahre zu hoffen, 
daß die jetzt gleicheitig mit Aölm eröffnete Ausftellung von 
Düffeldorf ung gegen September bin ihre beiten tuͤcke 
werde zulommen —2 fo wie diefe Schule denn ſchon jetzt ein 
paar tüchtige Bilder bier aufgeftelt hat. Soviel vom allgemei- 
nen Eindrude der Yusftellung ; ich hoffe bald die eingelmen aus⸗ 
gezeichnetern Werte in einem zweiten Brief zu beſprechen. 


Die englifhe Speeulation auf Erhaltung der 

Hanfeftädte als Freihäfen im Sollverein ꝛc. 

10. Die hollaͤndiſchen Tarife. Kritit des SHanbdeldvertrags mit 
dem Zolverein. Das NRüdvergätungäfgftem. 

© Aus dem Mheingebiet. Derfelbe Undauk und die: 

felbe Rucſichtsloſſgkeit gegen Deutigland, welches den Hol 
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Ländern gut genug if wenn es gilt Berge jauanifder Cr: 
ante an und zu verkaufen, aber gar feiner Betrachtung 
are wird fobald fih’s vom Wbfap mad Holländifc- 

dandelt/ geht durch den ganzen Holländifhsoftindifhen 
goltarif; Im Allgemeinen gilt darin der Grundſatz, daß bol: 
ländifhe Natur: oder Gewerbserzeugniſſe bei der Einfuhr 
wach Niederlandiſch· Oſtindien zollfret find, wenn fie mit Ur: 
ſpruugs zeugniſſen begleitet, unter hollandiſcher Flagge und aus 
bolländifchen Häfen kommen, und wenn der hollaändiſch oſtindiſche 

Zeutarif ſſe wicht ausdrücklich mit einer Abgabe belegt; daß 

dagegen ſolche Waaren, welche zwar and hollandiſchen Hafen 

ud unter holländifher Flagge aber ohne dollandiſches Ur⸗ 
forungeöyeugniß nah Java 1. gebracht werden und von dent 
helandiſch⸗ oftindifhen Zoltarif nicht mit einem befondern Zolls 
fag ausbrütich belegt find, 6 Procent des Werthes — kommen 

fie aber aus einem andern als einem hollaͤndiſchen Hafen — 12 

Procent des Werthes entrichten. Diele Bollunterfhiede haben 

sum Zwech: 1) bie Holländifhen Natur⸗ und Gewerbe— 

erzeugniſſe vor denen aller andern Länder, alle and Deutſch⸗ 
lands, welches die hollaudiſch⸗vſtindiſchen Colonialwaaren beinahe 
allein verbraucht, zu beborzugen; 2) diejenigen Bedürfuiſſe 

Java's am Erzeugniſſen anderer enropäifhen Länder, welche Hol: 

land num eiumal micht liefern kann, menigftens nur durch 

Vermittelung hollaͤndiſcher Häfen und unter boländifcher Flagge 

nab Java ie. verſchiffen zu laffen, alfo 4. B. bie Hanfeftädte 

son einem directen Verkehr mit Batavia ausjnfchliehen. 


Diele Grundfäge nun geben durch den ganzen hollaͤndiſch⸗ 
oftinbifgen Boltarif, nur mit dem Unterſchied, daß berfelbe 
neuerdings viel vollſtandiger iſt als früher umd die meiſten 
Holändifgen Erzeugniſſe (um den Reclamationen Englands 
gegen Verlegung feines Vertrages von 1524 zu begegnen) mit 
6 bie 12 Yrocemt, die meiſten auswärtigen (alfo namentlich 
deutſchen) Erzeugniſſe mit 12 bis 24 Procent des Werthes he: 
legt. Ih will, um mit zu weitlänfig gu werden, nur einige 
Beifpiele audheden, welche genügen dürften die grobe Selbſtſucht 
darzulegen, mit welder Holland gegen ung verfährt. 

— ——8 mit. Urſprungsengn 


—— ————— F 


d 
— geräudertes oder gefatiines — — 
ch « mi 


— —— 12 Droc, deutſches U Proc, 
ontändifbe RE 12 Proc. deurfbe 3% Pror. 
olländilher Küie - ..,., 12 Dror. deuticber U Proc. 
olfänmdifhe keinwand -. . ..., 2 Pros. deut ſche 26 Pror- 
—9* * de Seldenwaaren mit Ur ſprunge; 


zellfrel, deutſche aus heil. 
und unter bo Flagge lomımend . . . „ 6 Proc. 
aus Beutiden Häfen oder unter dDeutidher Flagge 12 BDrec. 


suamdifhe Möbeln . .. . .., 12 Proc. deutſche 3 Proc 
elländifce Eiienwaaren . . . . - 12 Proe. deutfhe U * 
slländifhe Waften .. ...,.. 15 Proc. Deutiche MW Proc, 
oiländifde Biinterr . - . , . . 12 Droc. deutihe 3 Proc 
olländifche Surmacberarbeit - 12 Droc deutihe 3% Proc. 
ee De rer . ..... 12 Proc. deutſches 23 Proc. 


Der hollandiſche Einfudrgolitarif für Oftindien, 
auf feinen Fürgeften Ausdruck gebraht und ind Deutſche über: 
ent » beißt alfo fo viel: „Ihr Deutihen fend zwar die 
Hauptabncehmer der Erzeugniffe Java's und unfe 
zen übrigen oſtindiſchen Befigungen, aber ihr 
bürft nad biefen Beligungen nichts abfegen, ſon— 
dern biefen Abſatz behalten wir vor allem der hol: 
ländifhen Landwirtdfhaft und dem bollandiſchen 
Sewerbfleiß vor. Selbſt fo weit Holand diefelben nicht zu 

vermag, berüdfihtigen wir euch Deutfben 
im feinem Falle, vielmehr haben wir eud bereits dur 
einen ummwiderruflihen Vertrag mit England der germal: 





"Na einer frübern F. Berordnung (vom 9 April IR28) war bei, Mebt, 


55 unter niederländischer Flagge, bei der Einfuhr nach Miederian 
(ofimdien jolifrei, fremdes jadise, geichwiek Nuten welcher ia 
and a6. weichen Hafen, 18 Procent aid Hate MALer lasse 


‚ menden brittifhen Mitbewerbung zum voraus preidge 
geben. *) ie 


Dieß iſt jedoh nur eim Tell der für Deutſchland verderb⸗ 
lichen hollandiſchen Zollmaafregeln, nämli der auf bie Eins 
fuhr nad Java ıc. ſich beziehende. Holland war aber nicht 
damit zufrieden und feinen Abſatz nah feinen Eolonien 
su geftatten; es wollte auch dafür forgen, daß wir mit un«- 
ferem Bedürfnif an Eolontialwaaren fo ausſchließ— 
lich als möglich aus diefen Eolonten und nicht aus 
ſolch en überfeetfchen Erzeugnifländern, als: Brafilien, Euba ıc. 
verfehen werben, melde dem Abfap unferer deutſchen 
Natur: und Gewerbdergeugnitie offen fteben und 
Das weitefte Feld barbieten würden. 

Die Mittel, dur melde Holland dieſen für den deutſchen 
Wohlſtand grundverderblichen Zweck mit jäbrlihd progreffiv 
zunehmendem Erfolge verfolgt, beftchen im einer Verbindung 
des ganzen Unterbrüdumgsipftems, durch welches Holland 
die umermeßlich fortfäreitende Erzeugung tropifcher Erzenguiffe 
in Java, Sumatra ı. zum Belten der hollaͤndiſchen Regierung 
und Maatibappy und des hollandiſchen Handeld bewirkt, mit 
einem Uusfudrzolltarif in Hollandiſch Oſtindien, welcher 
die Ausfuhren Java's ıc. an Buder, Kaffee, Indigo m. ſ. w. 
beinahe ausſchließlich der holländifhen Flagge, und ſchon dadurch 
mittelbar **) wieder dem bolländiihen Handel und den bollän: 
diſchen Häfen in Europa zumendet, umd dieſe natürlichen Märkte 
Deutſchlands mit einer unſern Bedarf mehr und mehr aud: 
fülenden Maffe boländifher Eolonialmaaren überfinthet, deren 
Preis die holländifhe Megierung und ihre Maatichappp fo in der 
Hand haben, um jede dritte Concurrenz erſticken zu können. Es 
wird nämlich in Hollaͤndiſch⸗ Oſtindien an Zoll (nah dem Tarif 
von 1837) erhoben bei der Aus fuhr ***) 


Fer nad Kolland unter bol. Flagge — nicht#, 
—— nach andern — — fremder Flagge — 6 Procent des 
etthes; 
son Kaffee mar Oeuand unter boll. Fläagge — 2 Gulden das Piecul 
(von 125 Pund), 
nach andern Ländern umter fremder Flagge — 4 Gulden 
bas Pieul; 


ne ge CR ta 

— —*— ng reiche u ——— d. Wertbeie 

von Arraf —— en — Tr 

u Ba ee Ge Er en 
Er 

von Büffelbäuten nach Seland mutıt dou. Slagge 3 Oniden das Hun⸗ 


ute, 
nach andern kändern unter fremder Flagge 6 Gulden 
das Hundert Saute; 
von Aubbäuten nad Holland —— Flagge + Gulden das Hun⸗ 
art ute, 
nad) andern Cändern unter fremder Flagge 8 Gulden 
das Hundert Haute u- |. w 


*) Daß Setand und neuerdings noch in werießenderer Weife den Franzofen 
vertragsmäfiig preiägegeben bat, werden wir weiter unten feben- D-. €. 

“+, Mer irgend mir dem Seehandel brfannt ift, wird bieruber einerrflanden 
fenn, da aus tanfend Gründen die meiſten Scuffe in den Dafen ihrer 
Ausrufung zuridtehren, die Ausfuhrzelbeauinitigung einer Busse 
Daber immer auch als eine Begünftigung dei Autiuhrba ndeis na i —* 
Lande wirft, weichen dieſe Flagge angehört Die Ausfuhren — — 
Drhindiend werden durch die Ausiubrzolbeaunftigung, Diren uns 
difche Flagge ın Batania ıe. genieße, um fo enticheidender ma —* 
getrieben, al die beu Flagge von der Anfuhr aller ee 

eiengmife nach Engiand zum dortigen Verbrauch durch die Schufa 

arte ganz audgefebiehen if und ım Frankreich die franzöfiiben zus: 
febiedözjöne Diefeide Wirkung fo unbedingt baden, daß mit em Se 
bod. Schiff an der Ausfuhr von Kollandife + Oflindien nach franzofii n 
Säfen Tbeil ju nebmen im Grande ift, fondern Irprere — 86 
ser franjöfifcber Flagge geichlent, wbrigend auch umter iegterer un Safer 
tend genug if, da Nanlreub mie Recht feine Tolonten, wel ** F 
aflen ihren europäiichen Bedacfen im Wertd von 0 Mill Fr. a a 
verfiebe, vor den bolandırahn beaunftigt, wobın #5 nicht fiir den fun gt 2 
Tbeil jener Summe Jadırlıch ablent. Enatand und Fraukerid geben | * 
darım ein Beifpiel defen, was wir zu tbun haben, denn mas Dr 
@raaten ibre Coionien find, find für und die ım wiel mublidieren ee 
emancipirten Erjenanngtiandrr Meflindiens und Amerita’s, (ob A me 
nurdasdeuifhbe Nutiomalinterrife und nicht da⸗ engqisie 
oder einfritig dollandılde wollen. 2 — 

"or, Zu allen bellandiidioftindifehen Ein: und Autfuhreniuren 80 ’ 
be den angriubrgen Bettägen, noch % Procent der ungteren — 
dammgebuhren. 


1836 


Sie ſehen aus dielen Beifpielen, deren ich feine weiteren 
anführen wil, daß die Erzeugniſſe Java’d und des übrigen hol: 
ländifhen Oftindiens bei der Ausfuhr bdafelbft bedeutend ge: 
ringere Söle zu entrichten haben, wenn fie nah Holland unter 
niederländifher Flagge verfhiffe werden, ald wenn fie nah ans 
dern Landern auf fremden Schiffen geben. Nehmen Sie nun 
dazu den Umftand, daß bei weitem ber größte Theil biefer 
Ausfuhren Java's ohnehin and ſolchen Eolonialmaaren bes 
ſteht, welche Eigenthum der bolländifhen Megierung und ibrer 
Dienerin der KHandelsmaatihappp ind, umb melde der einen 
und der andern in Kolge des bereits erörterten hollandiſchen 
Unterdrätungsfoftems in Java ıc. gar nicht entgehen koͤnnen; 
wolen Ste ferner berüdfihtigen, daß bie Holländer bei der Ein: 
fubr nah Java mit ihren Natur: umd Gewerbserzeugniſſen 
hoͤchſtens balb fo viel Eingangszol als dritte Nationen entric: 
tem, daß fie daber den größten Theil der Einfuhren Hollaͤndiſch 
Dftindiend liefern und daß fie den Werth dieſer Einfuhren na: 
türlih im Erzeugniſſen Java’s ıc. zurüdbezieben, fo wird Ihnen 
ganz klar fepn, wie in Folge diefer Combinationen bie jährlich 
toloſſaler anwachſende Maſſe bolländifhsoftindifber Audfubren 
ſich zum bei weitem größten Theil mac ben hollandiſchen See 
platzen und von dieſen auf Deutſchland waͤlzen muß, 

So iſt es denn auch in der That. 


Bon einer Kaffee: Ausfuhr Java's und Madura's im Jahr 
19 von 843 deutſchen Zolleentnern, im Ausfuhr⸗ 


anpblage’, vn - . » u. =“ ea ei 50, 107,000 5 
ginz nadı Hettand nicht weniger al$ für - . +. - +. . 44,B68,200 {Fr. 
von drm Rerle von 5,238,800 Fr. gingen nach dem indifchen 

Archipel (als: Borneo, Eriebrd u. f.w-.) für » . - » 2.,000 Fr. 
und et kamen nach den Yändern, weibe von dem Weberrefle 

die aröfiten Verräge erpielten, nämlich nad Frankreich 

BUEÜae o- 0 0 Ten er. oe 1,200 Fr. 
nad den Bereinigten Staaten von Nerdamerifa nur für 61,000 Fir. 
na Engiand füt - 2 0000er u 


h T, 
fomıt gingen neun Zebntbeile der Kafferausfuhbrnad Holland. 
Don einer Rodzuder: Ausfubr Java’d und Madura’s im 

Japr IR von 1,052,322 deutfmen Zoucentnern im Aus 


Fubranfchiage VON » = vn. nn. er. 3,987,000 Fe. 
wurden nach Holland werichifft für » - x. 0 + . 20,.8,000 Fr. 
nach Enaland für - - 2 20 a nenn 00 Ar. 

nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika für 450,100 Sr. 


nad Schweden füt. » - - 0 20m“ ‚oo Fr 
die Auderausfunr aing alfo u Da nach Holland. 

Bon der Indiao: Ausfuhr Iava’s und Mabura’s im Jahr 
1839 von dentſchen Zollceninetn im Ausfubhrans 
fonlage in 7,517,00 Fr. ging nach Holland für - . -» »  7,480,.300 Fr. 
die Indigoausfuhr ging aifo fo gur wie ausſchließtich nam hols 
iändifhen Häfen. 
Ich will, da es an dieſen drei Hauptartiteln genügt, die 
Nachweifung darüber nicht weiter ins Einzelne fortiehen, daß 
die Gombination des Ausgangszolltariis mit dem gefammten 
boländifc:ojtindifchen Ansfangungs« und Unterdrüdungsfpfteme 
die große Hauptmaffe der Ausfuhren Java's ıc. nach den hollän: 
difhen Seehäfen, d. b. nad den Häfen des Rheingebieres treibt. 
Genug, daß 5. B. Im Jahr 1839 von der Geſammtausfuhr Java's 


und Madura's von 121,194,300 Fr. Ausfuhranſchlages 


nach Holland gingen füt +» -» «= «nu... 833,420,300 Fr 
nad) England fÜE . « = 2 0 Herr ren ee 7 2 
nam fFrantreih für : » 2.0. + + .eose 1,70.000 (Fr. 
nadı Schweden fir - -» . 656,000 (Fr. 
na den Saniefladten file ». » » + «rn ne" 323, 7u0 fir 
nach Danemart füt - - = + + Han tee 3 J 


sufammen nach Europa für BIT, Fr. 
nadı Amerika, und jwar den Vereinigten Staaten für . 2,002,500 Br. 


nach Afien uno Auficalien, und jwar 
nach dem imdifchen Ardıpel für » 20,507,200**) Fr, 


IE war u u 





) Es bedarf Faum der Bemerkung, daß die Werthe, zm welchen die Zolls 
verwaltung in Batavia die dortigen Erzeugniffe bei ber Ausfuhr anfchiagr, 
Mater ihrem Werkauffmertbe in Europa fieben, wie denm j. am 
Sarluffe des Jabrs IM Tavalaffer, gut ordinär, zu Morrerdam 1 fl. 
oder 65 Fr. 72 €. Die 30 Kılogr- (der deutiche Bolceniner) und Japas 
toßsudter, blomder 38 bis MH A. die 100 Kitogr. — alfo 14 bi 1511, fl. oder 
WU Fr. BE. bis 32 Fr. WE. der deutfche Jollceniner tofteten. D. Einf. 

“*) Unter Mefen 201, Milkonen Frin. Bertbes find allein für 6,269,100 Fr. 
Gewebr, mobi großtenthrils europaiidien Uriprungd, 1,05,.200 Gulden 
kaarın Beides umd eine Menge anderer Gegenflände, weiche nicht 
mwabre Musfubren Iapa’s, londern bloßer Zwilchendandeı Baravia's 
nach den überaen Injen des bollamdifc simdifihen Archipeis find, wor 
won die Ausfuhren mac Europa und Amerıfa „grStenTbeinG wirkliche 

nsfuhren von Erjeigniffen Java's und des ubrigen heuandachen Ofls 
mdiens find, D Einf. 


nach Monlia für 
nad Ebina und 
nach Japan für 
nad Giam für 

nach Bengaten, Eoromandel und Maiabar für . 
nach Mauritins und dem Cap der guten Hoffnung 
nad Neubolland für . 


00 Fr. 

sufammmn mach Aflen und — — 
ganze Ausfuhr wieder Br) e 

Genug alfo, dab von einer Befammtansfuhr Java's nah Europa 
von 9 Mill, Franken Uusfubranfhlages für nicht weniger als 
84 Millionen nah bolländifhen Hafen kamen; day dieſe Zus 
fuhren nad Holland in einem forticreitenden Verhältniſſe jähr: 
li zunehmen, und daß wir in Deutihland bie bauptiählide 
Abnehmer diefer unermeßlichen Zufuhren Holands find. Denn 
England ift, wie fo eben erwähnt, dem Handel der bollänbiichen 
Häfen mir überfeeiften Erzeugniffen für dem brittiihen Ders 
braub ganz, Frantreib beinahe ganz verſchloſſen; Epas 
nien, Schweden u. f. w, befgleihen; im mittelländifhen 
Meer ift die emglifhe, framzöfiibe, nordamerikaniſche Coucur⸗ 
reny fo wie die Mirbewerbung der mittelländiiden Schifffahrts⸗ 
und Hanbdelsthätigkeit mit dem tropiſchen Erzengnifen aller 
übrigen Eolonien und emancipirten Eolonialftaaten zu mächtig, 
und Holland ein zu geringer Abnehmer levautifher und fübs 
europaiſchet Erzeugniffe, als daß Holland dort mit feinem Co« 
lonialmaarenhandel binlängliden Grund umd Boden für feinen 
breiten Fuß fände; für Scanbdinavien, fo weit fidh dieſes nicht 
unmittelbar aus den Ergeugungsländern verfiebt, fondern bei 
ſchnel eintretendem Bedarf ſich am europälihe Zwiſchenlager 
wender, fo mie für Rußland find die Hanfeftädte mit ihren 
Vorrätden weſtindiſcher und amerifanifher Eolonialmaaren ges 
legener, und im übrigen auch im Norden Europa’s Mitbewer: 
ber an den Engländern ıc, vorhanden, melde beffere Abnehmer 
der ruſſiſchen ıc. Erzeugniffe und daher auch vielfah im Bor: 
theile für den Handel nah den Dftfeeländern find; bie Verel— 
nigten Staaten von Morbamerits endlich haben Cuba, Porto: 
rico ıc. vor ihrer Thüre, Südamerika in verbältnißmäßiger 
Naͤhe, einen unermeßlihen Lebensmittelhandel nad ganz Well: 
indien und Südamerita, daher ebenfo audgedehnte Verbindun: 
gen und dringende commerciele Nothwendigkeiten, als handels⸗ 
politische Beweggründe ihre Bezüge an Colonialwaaren vor: 
sugsweife dorther zu betreiben und zu beleben. Wohin follte 
und fönnte Holland daber jene Malen javanifcher ıc, Erzeug ⸗ 
nie an Zuder, Kaffee ıc. abfegen, und mohin fegt es biefelben 
bauprfählih ab ald nah Deutfchland ? Und iſt ed num, wenn 
wir ale diefe Thatſachen ind Auge fallen, iſt es nicht eine ber 
empörendften Thatfachen welche die Geſchichte kennt, daß Holz 
land und von jedem Abſatze nah Java und feinen Eolonien 
überhaupt fptematifh ansgeihloffen bat und fort 
während ausfhliehr, während es und mit dem Erjeugs 
niffen dieſer Solonien überfluther, und fein Moblitand, ja feine 
Eriften, auf feinem Handel zu und beruft? Nicht — man 
kann dieß nicht genng wiederholen — nidt als 
ob Deutſchland ſich befriedigt finden Ffönnte, 
wenn Holland auch bie ganze Einfuhr feines Dft- 
indiens an europälifhen Erzengniffen ung aus— 
ſchlleßlich zugewendet bitte; denn wie bereits bins 
längli bargetban morden, findet vermöge der koſtſpieligen 
Megierung und Belegung be3 indifhen Urhipeld durch einen 
um den ganzen Grddurhmefier entfernten Staat uab vermöge 
der Unterbrüdung und Ausbeutung Niederländiſch ⸗Oſtindiens 
zum Beiten des bollandifhen Staatsſchahes, der holläudiſchen 
Handeldgefehigaft und des Hollandifhen Volks überhaupt — 
die Aurfuhr an javanifhen ıc. Erzeugniſſen nur zum geringe 
ften Theile zum Vortheile Java's, vielmehr bauptfählih zum 
Vortbeile der bolländifhen Staats⸗ umd Privatfinanzen ftatt ; die 
Ausfuhren Java's ic. find daher zum größten Theil nichts anders als 
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Bas Wert foftematiiher Erpreffung und werden größtentheild dem | 


Yavanern durh Einfuhren nicht wieder erfegt, wie denn z. ®. 
im Jabr 1839 einer Ausfuhr Java's und Madura'd nah Eu— 
ropa im DBerrage von Bi’, Millionen Franken Ausfuhrau— 
fhlaged nur eine Einfubr aus Europa von 33 Millionen 
Franken, und der darunter begriffenen Ausfuhr Java's und Mar 
dura's nach Holland vom B4Y, Millionen Eranfen nur eine 
Einfuhr aus Holand von 23 Millionen Franken gegenüber: 
ftand, *) dieſes Verhaͤltniß aber in unermeßliher Progreffion 
fi jährlich nachtheiliger geftaltet, weil die Holländer die Er: 
zeugung javanifder ıc, Eolonialmaaren zu ihrem ausſchließli— 
en oder nahezu ausihlieflihen Vortheil feit zehn Jahren un: 
abiehbar fieigern, Alſo, mie gefagt, nicht ald ob Deutſch⸗ 
land ſich dieſes Verbältniß zu Jaca gefallen und ohne den 
Muin des deutſchen Wohlftandes feruerhiu mir javaniſchen @rs 
zeugniſſen überföwemmen laffen könnte, felbft wenn Hol« 
land den ganzen turopädifhen Abfag nah Nieder: 
ländif&:Dfinbien uns einräumen wollte; aber 
daß es auch noch die Stirm hatte ung fpftematifh davon aud- 
zufßliefen, daß ed den Nupen aud feiner Unterbrüdung 
Java's ıc. buch den Verkauf der javaniihen ıc. Erzeugnife an 
uns sieben, und und dafür nichts zuklommen laffen wollte — dieſe 
namenlofe Thatſache iſt es, melde jedes deutſche GSemuth im 
Innerſten empören muß. Nein, Gottlob, die Zeiten haben hof⸗ 
fentiih am längften gewährt, wo wir fo mit Füßen — und 
von mem? mit Füßen getreten werben dürfen — von einem 
Heinen Bolf auf der Anfhwenmung eined deutihen Fluſſes, 
wie Napoleon die Holländer mit Wahrheit bezeichnet hat! 

Kein Bunter, daß Holland, für deffen fhuldbemußres Se— 
wiffen die dentſche Nationalität im Zollverein wie ein Geſpenſt 
fi erhebt, felt mehreren Jahren ale Bemühungen aufgeboten 
bat umd feine Unterbändler zu Berlin orbentlib einheimiſch 
werden ließ, um Deutihland in Werträge gu verſtricken, welche 
bie Enträfung des deutihen Nationalgefühls wirkungslos, und 
ben Zollverein zu Abwehr der bolländifhen Unbilden unmäctig 
maden follten. Dieb mar der Zweck des Handelsvertrags, wel⸗ 
den Holland unterm 21 Januar 1839 mit preufifhen Bevoll⸗ 
mädtigten abzuſchließen wußte, welcher die allgemeine Mißbilli⸗ 
gung von eimem Ende Deutichlands sum andern bervorrief, und 
melden der erbabene Monarch, der im Jahr 1840 den preuſl⸗ 
fhen Throm beftieg, im Verein mit feinen boben Verbändeten, 
unter dem rinftimmigen banferfülten Beifalle der ganzen Na: 
tion wieder aufzubeben fi beeilte. Diefer Wertrag iſt zu 
merfwärbig als ein Mufter deſſen mas Holland im Deutſch⸗ 
land fih zu bedingen fucht und was Deuticland den Holläus 
dern micht zugeſtehen kann ohne feine Nationalintereffen aufs 
auopferm, ald daß eine kurze Beleuchtung besfelben hier umgan- 
gen werben bürfte. 

In dieſem Vertrage bedang ſich Holland nichts Geringeres, 
ald daß „die gegenfeitigen @inz oder Ausfuhren, obne Um 
terihied bes Landes woher fie kommen, ober wos 
bin fie beſtimmt ſeyen,“ mit feinen andern oder hoͤhern Zöllen, 
Abgaben oder Laften irgend einer Urt belegt merben dürfen, 
„als mit denjenigen, melde in ihrem (der contrabirendem Theile) 
in Kraft ſtehenden Tarifen und Gelegen allgemein 
feſtgeſetzt ſeyn werden (Urt. 8. b);“ der Bollverein verzichtete 
alfo anf nichts Geringeres, als auf das Mecht denjenigen über: 





*) Davon nit ju fagen, daß die Ausfuhranfdrläge in den Liften der 
übehörden ju Java, tie bereits gejeigt, tief unter ihrem Werthe, den 
e japami Srrugniit auf den donändifmen Märkten baben, erſchel⸗ 
nen, die Einfubrartilei aber nach ihrem wahren facturirten und 
durch die laufenden Waatenpreife In Batavta controlirten Mertbe, mit 
urechnumg von 30 Procent der jegtern, fo daß alfo das Mig⸗ 
verbältniß zwiichen dem Werthe deſſen was Holland aus Batavia ems 
HMängt, und dem was es dorthin fender, im der Wirklichkeit noch weit 
bedeutender ift, als es mach ben Javaner Eins und pen erjcheint. 
D- Einf- 


ſeeiſchen Staaten, wie Nordamerite, Brafllien, Merico und 
fämmtlihen übrigen Ländern Südamerita’s und MWeftindiend, 
welde dem deutſchen Sewerbfleiße den unermeßs 
lihften Markt anbieren, irgend eine Begünfligung für 
den Abſatz ihrer tropiſchen Erzeugniſſe, ihrer Baummolle, ihres 
Zuderd, Kaffees, Eacao’d, Reiſes, Tabals m. f. w. vor den @r: 
zeugniffen der boländiihen Golonien in Oft: und Weſtindien 
su gewähren, nah denen uns Holland ſoſtematiſch 
jeden Abſah fo gut wie abſchneidet, und wohin wir, 
felbit wenn Holland das Gegentheil thum würde und wenn es 
und die Verforgung biefer Solonien mit ihren Bedürfniſſen an 
enropäifhen Naturs und Gewerbserzeuguiſſen ausſchließlich 
übderlaffen wollte und «im Hinblit auf feinen Vertrag mit 
England) dürfte, gleihmwohl nur einen verbältnife 
mäßig geringfügigen Abſatz baben würden. Wien 
mit diefem ungebeuern Zugeſtaͤndniſſe, dem Verzicht des Zoll: 
vereind auf fein Geſezgebungsrecht gerade in demjenigen Punft, 
auf welchem die Möglichkeit und die ganze Zukunft einer na: 
tionalen deutſchen Handelspolitik beruht, war Holland nicht zus 
frieden. Der Zolverein mußte auch noch verfprechen feine Ab⸗ 
gaben von Kaffee, Zabat, roh und verarbeiten, Gewürzen, Thee, 
Häringen, Saatöl und Branntwein aller Gattung (alio Arrak, 
pam, Geniever und felbft den Franybrauntweinen x., mit 
melden die Hollaͤnder handeln) bei der Einfuhr aus bem Nie 
derlanden, fep es zur See, zu Lande oder auf den beutihen 
Strömen, nicht über die beftebenden Säge zu erhöhen, obne 
daß Holland irgend eine aͤhnliche Merbindlicteit fep es für 
deutihe landwirthſchaftliche Erzeugniſſe ober für die bauptfäd- 
lichſten deutſchen Gewerböwaaren, als Baummolle- und Woll⸗ 
fabricate 16, eingegangen bitte. Doch wicht geuug — Hollaub 
fand feine Verbienfte um Deutfcland mit der Zuſicherung nach 
immer nicht binlänglich belohnt, daß ber Zollverein bie hollaͤn⸗ 
bifhen @infuhren von Eolonialmaaren, und von Erjeugniffen 
des hollandiſchen Fiſchfaugs als bie der begünftigtiten Nation 
behandeln und fomit auf die Beförderung eines unmittelbaren 
deutfchen Verkehrd mit den tropifhen Erzengungsländern und 
auf die Zukunft eines deutſchen Fiſchfaugs verzichten, auch die 
Einfuhren der hauptſachlichſten bolländifhen Stapelmaaren niet 
höher als feither beſteuern wolle; mein, ber Zollverein mußte 
auch no mit einem financiellen Opfer von feiner (ber deut⸗ 
(hen!) Seite fib den voltswirtäfhaftliben Nachtheil erkaufen 
Deutſchlaud mir raffinirten bolländifgen Zuckern überſchwem⸗ 
men und dadurch dem für den deutſchen Gewerbfleiß fo hoch⸗ 
wichtigen wechſelſeitigen Verkehr der Hanfeftädte mit Weltin- 
dien und Südamerika einen Stoß verfegen zu laffen, da bie 
Hanfeftädte nicht im der Tage waren auch ihrerfeits Ausfuhr 
prämien für ihren gereinigten Zucker zu geben, wie dieß Hol: 
land that und bemte noch thut. Um dieß bemjenigen Ihrer 
verebrten Lefer Flar zu machen, welde biefes Meifterftäd hol: 
ländifcher Webervortheilung Deutſchſands nicht bereits maber 
kennen, bin ic zu einigen Nachweifungen genöthigt. Preußen 
und ber Zollverein batten vor Abſchluß des Handeldvertrags 
mit Holland vom Jahr 1839 den Grundfag: einen meit bö: 
dern Einfuhrzoll auf raffiairten Zuder zu legen, als auf Roh · 
zuder, und ſicherlich war dieſer Grundſatz ein voltswirthſchaft ⸗ 
lich ganz richtiger, weil er Deutſchland vor ber Einfubr raffı» 
wirter Zuder aus England, Frautreich, Holland ı. ſchutzte, fo: 
mit die Verbindungen der deutſchen Seehäfen mit ben Erjen: 
gungsländern des Mohzucers begünfligte. So hatte längft vor Ir: 
gend einer deutſchen Zollvereinigung raffinirter Buder (und zwar ſo · 
wohl Hut» ald Lumpen · und geitoßener Zucker) 10 Mtbir., Robzuder 
und gelber und brauner Mehlzucker (fog. Kochzucker fürs Publi- 
cum) 8 Miblr., und Rohzucker für preufifte Waffinerien nur 
a Mthlr, entrichten, was Die natürliche Folge hatte, daß beinahe ber 


1838 


ganze Iuderbebarf der preußiſchen Monarchie als Rohſtoff für die 
imtänbifchen Maffinerten einging ). Im bem prenfiich = heiflfchen 
Zoltarif vom 30 Det. 1831, deſſen Beſtimmungen hierüber im 
den erften Zolltarif des größern bdeutfchen Sollvereind für bie 
Jahre 1833/35 umperändert übergingen, wurde ber Zoll vom rafs 
finirtem und Koh: Inder auf 11 Rthlr. erhöht, und ber vom 
MRohzucker auf 5 Mtbir. beffimmt; man hatte alſo von deutſcher 
Seite keineswegs bie Abſicht das Verhaltniß mefentlich zu vers 
rüden, noch bie Einfuhr raffinirten Zuckers zu befördern; aber 
man beging den Fehler Schmelzlumpen für inländifce Naffinerien 
dem Nohzucker gleichzuftellen, während feither Lumpen ſowohl im 
preußifäsneffifchen als im fühdeutfchen Zollverein jederzeit audbräd: 
lich als raffinierter Zuder und mit demſelben Abgabeuſatze wie 
Eaudid: und Hutzucker in ben Zolltarifen belegt waren. Was 
zu dieſer Aenderuug bei Abfaflung des preußiſchen Tarifs vom 
Jahr 1830 Anlaß gab, iſt mir nicht bekaunt; ſicherlich war es 
jedoch keineswegs die Abſicht dadurch der Einfuhr raffinirter 
Zuder in Maffe Thür und Thor zu öffnen, fondern man hatte 
ohme Zweifel dabei nur die frühere Verfahrunge weiſe der Raf⸗ 
fineriem in den Seeftädten im Auge, welche aus dem Sprup, ber 
bei Bereltung des weißen Hutzuckers abläuft, noch ſogenannten 
Lumpen · (Aumpen⸗ oder Bruch) Inder daburd bereiteten, daß 
ffe ihn wieder einfochten, im große Formen goffen, mit Thons 
bedetung reinigtem und dem badurd gewonnenen großen Broden 
von 25 Bid 28 und mehr Pfund bie noch mit Syrup mehr ober 
weniger gefärbte Spihe abſchlugen und ben Mumpf (Rlumpen, 
englifh Lump) in biefe Form ober in Stüde zerſchlagen als 
eine geringere Gattung raffinirten Zuckers entweder zum un. 
mittelbaren Werbraud ober auch zum Cinfchmelsen (baber 
Schmelzlumpen) und weitern Maffiniren verfauften, während im 
nenerer Zeit bie Maffinerien ber Seeſtaaten es vortheilhafter 
finden und durch bie technifchen Fortfchritte es ihnen weſentlich 
erleichtert wird allen ober beinahe affen im Rohrucker enthaltenen 
krvſtalliſirbaren Suter zu der Beſchaffenheit reinmeißen Hut⸗ 
zuckers zu raffiniren, dem ſich aber ebenfalls die Form und Größe 
von Lumpen geben läßt, daher bie Gleichitellung ber letztern im 
Einfuhrzoll mit Modymder den europaiſchen Zwiſchenhandels ⸗ 
völfern, namentlich ben Hollaͤndern, Engländern ıc., es möglich 
machte raffinirten Inder im ber Form von Lumpen wie Rohzucker 
für die Raffinerien des Zollbereins einzuführen, was für fie wie 





©. Hierüber 4. B. die premßlfche Erbebungsrolle vom 26 Det. 182, fo 
mie die en in Ferbers Beitragen, ©. 162 für die Jahre 
1924 bis 8, ımb in n neuen Beiträgen für die Tabre IH 515 1. 
zu Sabre 1831 betrug die Einfube des preußifch sbeififichen, Vereins an 
objucher und Zucdermehi für infindifche Stedereien jum Rafflniren — 
706,149 Etr.; an Farin und Kochucker — 101 Etr.; an Brod» oder 
Du Candid:, Bruch: oder Eumpens, und an weißem gefloßenem Zu: 
18:673 Eenmer, fomit beinabe lauter Rohjucket — n Lumpen da: 
gegen nichts oder fo gut wie nihts. Die Einfuhren im Jabr 
SH an Rohzucker waren jmwar umgewöhnticd fkark, weil man einer Boür 
öbang mie dem Jahr INBZ entgegemniab; aber die Einfuhren von t 
3 em Zuder (Lumpen mit eingefebloffen) in deu vorangreaangenen 
jatren waren nahenn ebenfo greingfäsie- D. Einf. 


für die Raffineurs des Werefnd Yon Wortbeit, für bie Bollein- 
nahmen bes Vereins aber von Nachtheil und den volköwirthſchaft⸗ 
lihen Intereffen Deutfchlands fhnurftrads entgegen war, ba ber 
unmittelbare Merfehr der deutſchen Häfen mit den Erzeugungs⸗ 
ländern in Zucker davon abhängt, dab wir diefen bloß in rohem 
Zuftande zufaffen. Holland beeilte fi biefen großen Mifgriff 
des preußiſchen Tarifs vom 31 Oct. 1831 dur eine Maafregel 
auszubenten, melde ben Miefenplan Hollands beweist fi ber 
Verforgung Deutfchlands mit feinem ganzen Suderbebürfniffe 
nach und nah ausſchließlich zu bemäctigen, koſte es was ed 
wolle, ndmlich mit dem bolländifchen Wceifegefeße vom 23 Dee. 
1833. Diefes Geſetz beftimmte die holländifche Verbrauchsſteuer 
von eingeführtem Rohzucker mit den Sufagabgaben auf 20 fl. 
49 ©. für 100 nieberländifhe Pfund (Kilogr.), und gewährte 
dagegen bei der Wieberausfuhr *) 


1) von Eandis und von feinraffinirtem Zuder, d. 5. von Metis 
in Broden von micht menger als 6 Kilege- Gewicht (fiyn 
erafineerde suiker, dat is, melis in hbroden elk niet zwar- 
a dan zes pönder wogende) eine Beratung von . - » 
2) von andırem Mells in Broden (über 6 Kuloar.) und von 
kumpen, fo wie von Mells und Lumpen im großen oder Heis 
nen Stucken oder unter Aufſicht der Berwaltung zu Mehl 
verkleinert (voor andere melis in broden en voor lompen, 
mitsgaders voor melis en lompen in stukken of greis ge- 
slagen of gemalen, onder het noodig torsigt van de Ad. 
ministratie) - 0 2 0 7 ee Base. 
wobei das Geſetz ausdrüdtich beitimmte, dab als Merls 
und Cumpen, ob gan oder in Etüden ausgeführt, 
nur foldhe Audtr anmertennen find, voeldhe offen vor 
geisst und im Swelfelsfag geipalten und von ber Gpise 
is sum Boden Im Innern rein» weiß arfunden 
werben (als melis-broden om lompen in haar gehrvel of in 
stuhken, worden enkel erkend dezulken, welke geheel nit- 
edekt en, biy twiyfolachtige gewallen, doorgeslagen, ran 
oren tot onder van binnen blank, dat is net ziynı!. 
3) von fogenannten Bafarden und allen andern ald den vor 
genannten raffinirten Judern, fo wie von Nobzuder (voor 
zoogenaamde basterden, en alle andere dan hierroren ver- 
melde geraffinserde suiker, alsmede vor alle rauwe suiker) — 
die Nuderflattung eines gleichen Beldbrteages fiir 100 Kulogr. 
wie fie der Rohücker an Verbrauchsabgaben bei der Eihfubr 
100 Kiloge. entricherte, font - =. . 00 nn“ wuf.i0d. 


Diefe VBergätungen waren aber leineswegs bloß eine einfache 
Zurüderftattung der Abgaben, welche Holland von dem Mob: 
zucker erhob, der zur Bereitung ber ausgehenden raffinirtem 
Audergattungen erforberlih war, fondern fie enthieltem bei 
Candis, Melid und Lumpen eine fehr bedeutende Ausfuhrpraͤmie, 
weile man mindeftens zu 6 bis 8 Gulden für 100 Kilogr. 
andgeführten Melis oder Zumpen unter ber Vorausſetzung ihrer 
Bereitung and minder guten Rohzuckerſorten rechnen kann **) 
und welde ſich bei ihrer Bereitung aus den beiferen Sorten 
für den bollänbifhen Raffinateur noch weit günftiger ftellt, da 
das holländifche Acciſegeſetz dem helliten und reinen Javarohe 
zucker mit feiner böberen Verbrauchsſteuer belegt als die dun⸗ 
felite Moscovade. 


a‘, 


*) ©, Wet van den »3 Dee. ı839 houdende eemen Acciyns op de Suiker, 
Art. 31. 


8, eine mit Gachfenntnig und mit großer Misieane für Mes 
machte Berechnung von Dfander in der deut ſchen Bierteliabrsicheift, 
1839, IV. &, 198, weiche im Wefentlichen auch fir Lumpen gilt. 





1) Mbfertigung des königl Kreisphyſikus Dr. Anguſt Schubert zu 


Dramburg in P 


ommern. 


Der unterzeichnete Verein bat ſich weder über die anftandige Sprache, noch über die Wahrheitäliebe in dem am ihn ind 
teten Zeitungsartitel des Hrn, Kreisphofifus Dr. Schubert gewundert, fondern aus beiden den mürdigen Genoffen und viel: 


jäbrigen Mitarbeiter des Hrn. J 


J. Sachs, fo wie fein famöfes Schreitalent wieder erlannt. 


Wiewohl wir ung aber, aus 


Schtung vor dem Publicam, mobi büten werben, in einen ähnlichen Tom zu verfallen, müſſen mie doch eingeftehen, daß es und 
unbegreiflih iſt, wie ein Medicinalbeamter eine Claſſe von Miedicinalperfonen, Die von Staatswegen geprüft und appro= 
birt find, in öffentlihen Blättern durch Schimpfworte berabwärdigen, und fie, ald wären es die Vommer’fhen Gänfehüter 
feines Kreifes, mit dem erniedrigenden „Ihr,“ ftatt „, Sie,” amreben könne. Dergleiben Unfsitlikeiten verrathen eben nicht 
denjenigen Grad von Bilduna, den man bei einem preußifchen Phofifus vorausfegen folte. Mo weniger it der Mangel au 
Wahrheit, der aus ällen Behauptungen ded Dr. Schubert bervortritt, eines Phofitus würdig. Wie man Semanden ‚beim: 
leuchten‘ könne, daß «8 „wiederballt,” ift ein phoſikaliſches Problem, bdeffen Pöfung fo berüßmten Leuten, wie bie HH. 9. 
I. Sachs und Schubert find, überlaffen bleibt. Nur Schläge ballen wieder. Schlagender aber für Hm. 3. 9. Sachs 
war wohl nichts, ald daß der Verein für Heilfunde in Preußen ibm auf fein nad jener von und mitgetbeilten officiellen „Er: 
Flärung” erhebenes Gefchrei zu antworten unter feiner Würde bielt. Freilich —* Hr. Dr. Schubert mit Hrn. J. I. 
Sans um die Palme des Ruhmes, der Urheber ded Uusdruds „Schafötopfleben” zu fepn. Freilich glaubt Hr. Dr. Schubert 


1839 
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Unfehen in den Augen des Vublicums zu fördern, wenn er abfichtlih den Mamen eines Todten: im diefen «Kampf _binein: 

— um auch ihm zu beſchimpfen. Freil ch ſucht Hr. Dr. Schubert auf Gebeiß ded Hrn. J. ISa« ben Gehatepantt 
1% derrüden, aus dem unfere „notbaedrungene Erflärnug” ahgefaßt war, und mi ht fib in biefe Angelegenheit, ald wenn 
nur das von ihm als fein Eigentbum zeclamirte „Schafslopfleben,“ und miat uberbaupt die ganze Richtung des litterarifchen 
Zreibens bed Hru. 2.93. Sachs berrafe. Dem Allen ungeachtet werden und fönnen wir ums im unferer Meinung niet irre 
machen laffen, da Necht und Wahrheit auf unferer Seite, und wir Feine Phrafenihmiede und Spechafelmaher find, Muh find 
wir nicht jo gottvergefien, um dem fel. Mut für, unfern „Gott,“ wie Hr. Schubert bebamptet, au halten. Er war ein 
Menfh, wie wir alle, und eben darum waren ſeine Rathſchlage und Einribtungen dem menfhlihen Irridum unterworfen und 
der Verbefferung fähig. Uber Ruft war ein zu großer Mann, als dap Fleine Meufben eim richtiges Urtbeil über ihm fällen, 
gefande feinen Ruhm beleten tönnten. Ru ft war und ein ausgezeichneter Lehrer und-Meifter, den wir im Grabe no 
fbar verebren, und über den — das jagen wir laut vor aller Welt — der fönigl, Kreis Phoſſtus Dr. Schubert in 
—— nicht im. mindeſten zu urtheilen van ; Eben diejenigen, die Ruſt im Leben ‚ar. zu. febr. geichmeichelt, find es 

ice he 


vorzugsweife, die jeht.mit zımm über feine Lei Hallen und feine Echöpfungen in den: Staub. zu ‚sieben fucen. Und 
dennoch ift — obgleih Ru Hat zwei Jahre todt ift — an.allem, was er als Medicinalbeamter ſchaffen ‚half, nicht-dbad Mindefte 
ebeifert, laum eiwas Welentlihes geändert worden. Müe diefe Entitellungen umnwiderleglicer: Ihatfaben,. alle dieie „Ber: 


be gegen ‚die Wahrheit erlaubt ih Hr. Dr. Schubert bloß als treuer Knappe und Ecildträger für feinen Vordermann, ‚Hrn. 2. 
ges nad deſen ‚bekannter Taktit er auch die „Motive, die, und zur Beleuchtung feines: littexariihen Treibens * 
en, vor dem Publicum zu verdachtigen ſucht. Gibt Hr. Dr. Schubert ja fogar zu verſtehen, als wenn Hr. 22; Sads nur 
m nice Mitglied der ärztliben Grlebrtensefeniharten in Berlin fen, weil er es nit werden wolle, um-fib-feinen „‚wadern 
Charakter‘ umd feine „Unparteflichteit” zu erhalten. Much dieß, Hr. Dr. Shubert, iſt, mit Werlaub, eine. grobe — Gelbiis 
t Ucber den „wadern Charakter’ des Hrn. I. I. Sachs fteht ung bier Fein Urtheil zu. Ueber den Grad feiner 
Olau digkeit haben bereits die DDr. Ippel und Loewe (in den Ju iusblattern der Berliner Zeitungen) unwiderruflide 
Beugniffe beigebradt, Hr. 3. J. Sach d it aber darum im feiner der fünf biefigen mediein iſchen @efellihaften Mitglied, 
weil in dieſelben nur Doctores rite promoti und -leine-Studiofen der Medicin aufgenonmen werden, und weil fämmtliche 
Aerzte in Berlin, wenn auch freilich nicht die Werste anfperbald Berline, es willen, daß der Melenburgifche Mebicinalraih 
| und Gießener. Doctor homoris causs, der jeßige Medactenr der medicinifhen Eentralgeitungund ehemalige Nedasteurder Gewerbs- 
) eitung und des Stadt» und Landboten, der. jedige Recenſent mediciniſcher Merke und der chımalige Mesenfent für. das König 
| adtiſche Theater, Hr. zieet Jacob. Sachs im ganzen preufiihen Staate de jure et de facto nur als ermatriceulirter Stu- 
diosus medieinae mit dım Schulzeugnig der Unreife, und als alleiniger Intaber der Buchhandlung Fiebmaun m. Comp. 
Gültigkeit dat. Niemand, felbit feiner feiner jüdiihen Glaubensgenoſſen, ald deren Zierde Hr. Dr. Schubert feinen Liebling 
gern darftellen möchte, beneidet darum jene Titulaturen, ſo wenig als die gelehrten Mitgliedfhaften dem Hrn. 9%. J. Sads, 
nachdem biefer litterariihe Lion vom ſich Teibit das unerbörte Geſtanduiß har drucken laſſen: daß er fih „der Journaliftit an 
22 Drten bemädtigt habe.” Vielmehr bleibt es babei, wad aub Hr. Dr. Schubert und alle andern Bundestruppen des 
em. %. 3%. Sachs aus allen Weltgegenden fagen mögen, daß wir mad wie vor Hrn. 3. 3. Sachs unfähig zu irgend einem 
erheile über medicinifhe Gegenftände erklären, uud daß, wenn fein litterarifches Treiben bisher von dem Werzten Berlins aus 
Gründen, deren Erörterung ung nicht zufommt, mit Stillſchweigen geduldet wurde, ed doch jeht am Tängften gebanert haben 
dürfte. Dieb unfer erftes und lented Wort gegen Hrn. Shubert. Cine Beridfichtigung feiner ferneren Antworten 
bätt der einete Verein feiner Würde nicht angemeflen; was dagegen die in Hrn, Schubets Auffap enthaltenen Prrfönlich: 
feiren „10 wird ber unterzeichnete Verein feine Ehre gegen diefen Phpfifus dur die Mittel, welche das Gefetz zewährt, zu 
wahren willen. — Berlin, den 1 Auguit 1812. 


Der Verein der Berliner Wundärzte. 
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tzesm Kunſtausſtellung. 
Der Kunſtverein in Regensburg im Verbindung mit dem in Paſſau fih gebildet habenden Fllial Vereine veranſtaltet im 
Monat Derober d. 3. eine Kunftaustellung, welde zu Regensburg am ® Sctober beginnt, Anfangs Movember ın Paſſau 
ihren Fortgang nimmt, und am #® Movember endit. R 
ei dem wegen ber feierlihen Eröffnung der Walhalla im Detober d. 3. zu erwartenden großen Zuiammenfluff: von Frem- 
den in Regensburg läßt fih, abgeiehen daß der Verein eine anfebntihe Zahl ausgewählter Gemälde anfauft, auch fonft mod auf 
chen Abſatz von Kunſtwerken rechnen, weßhalb zahlreihen Aufendungen folder entgeaen gefehen wird. r 
Die Transportkoften bin umd zur übernimmt ber Verein inner eines Radons von 100 Stunden bri Colli von nicht 
mehr ald 120 Pfd. Nur Driginalar:eitem Ichender Knftler aus dem Gebiere der ſchönen Kunſte werden angenommen, Gpätelter 
Einfeadungs ermin ift der @ October. Wird die Ridiendung zu Ende October gewikufcht, fo ift Dieß anzuzeigen. Weber die 
widern BVerhältaife und Dedingumngen fann bei dem unterfertigten Ausihufe Erkundigung eingezogen werden. 
Regensburg, den 10 Auguit 1812. 
Der Ausfhuf des Aunfvereins in Hegensburg. 


* — —— öftellung ein Delgemälde zugekommen 
Dem Kunftverein in Regensburg ift zu feiner im December v. J. ftattgehabten Kunſtausſtellung ein Delgemälde zug ’ 
„eine Jtalienerin m = em Schleier und über dem Korf obenen Händen darftellend,’ 
deifen x oder Cigenthüärmer mehrfaher Erfundigungen ungeachtet nicht ertorſot werden konnte, — Man wählt = 
den Weg öffentlicher Musichreibung md erfucht den Cigner, fih unter Angabe naterer NKennzeiten an dem unterfertigten Aus— 
fang 3 ber Rüdempfangnahme desfelben zu wenden, — Regensburg, den 10 Auguſt 1842. 


Der Ausfchuf des Kunſtvereins in Wegensburg. 
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fs782— 85] In der Quirin Haslinner’ihen Buch⸗ Mufifalien: und Kunſthandlung zu Linz if erihienen und kann durch 
alle Buhhandlungen Deutfslands und der Schweiz bezogen werden : 


Die Flora Oberöſterreichs 


befhrieben 
von Franz; Seraph Sailer, 


Liner Eonfifteriairatbe und freirefianirtem Pfarrer von Pöfttingberg, 
51 Drudbogen ftarf, gr. 8. 2 Theile. Preis 5 fl. Conv.⸗Mje. F 
Da eine befondere ce where der oberöfterreichiihen Pflanzen bisher noch nie im Drude erfhienen ift, fo glaubt der 
Verfaſer durch die Herausgabe dieſes mübenellen Werked den Freunden der DBotanit einen Heinen Dienft zu ermeifen, und 
erwartet baber eine freumdlihe Aufnahme desſelben. Es enthält die fämmtlihen Pranerogamen, und von den Arpptogamen 
Dberöfterreichd die Farn und die Halbfarn, im fehr umfändliber, fait immer auf Selbftanihauung gegrünbeter Beſchreidung, 
worin aud einige, bisher nicht beachtete Prlangenformen vorfommen. Don jeder Pflanze ift angegeren: die Elaffe und DOrbnung 
nah Linne’s Epftem, der Gattungscharafter, die Urt Cheided in beutfcher und lateiniiher Benennung mit Anfübrung des 
Namensurhebers), der allgemeine und befondere Standort, die Lebensdauer und Bluthezeit, der befannte Nuben, und der vnlgare 


Namen. Als Anhang ift eine Wufsäblung der Flora von Linz und feiner naciten Unmgebung beigefügt. Gin vierfaches Me.ifter 
erleichtert das Auffuhen. Der Drud ijt Hein und rein, das Papier weiß und fauber; die wenigen Druckfehler find jedem 
Bande voraudgefhidt zur Berichtigung. Der Berfaffer. 





(3812) In meinem Verlage erfceint: 


THE GEBMAN AND CONTINENTAL EZAMINER, 
A Journal for Lovers of the English Language and Litterature. 
Containing Selections from the best English Authors of our Time — Poetry. — Novels. — Tales. — History. — 
Accounts of Travels and Important Inventions. — Miscellaneous Litterature. — Anecdotes. 


BE. Sabrgang. 1842. 
ü Preis für das Jatr 4 Thlr. 
Monatlich erfheinen 2 Hefte. Zährlih 24 Hefte. 
Mit fauber ausgeführten Madirungen. 4 

Der German and Continental Eraminer bietet feinen LZelern eine Auswahl des Gediegeniten und Trefflichſten aus der 
fhöngeiftigen und ernten Litteratur der Dritten, fo dab die Lectüre fir den Freund des Englifhen nicht nur unterhaliend, fon= 
bern auch unterrihtend und belebrend ift. Poeſie, Erzählungen ernften und launigen Inhalts, Reiſe- und Länderbeihreibungen, 
geiaiarliae und b ograpbifche Schilderungen, didaktiſche Auffäße, Unekdoten und Mis:ellen aller Art bilden den —— Stoff 
iefes Journals, deſſen Werth für diejenigen, welche ſich für die neue englifhe Litteratur intereſſiren, noch dadurch erhöht wird, 
daß von Zeit zu Zeit überfichtlihe Berichte über die neuern Erfheinungen in der englifben Lirteratur geliefert werden. Sauber 
ausgeführte Madirungen, zum Theil komiſche Scenen in Bezug auf die gegenwärtigen Zuftände in England darftellend, werden 
diefe periodifhe Schrift allen denjenigen befreunden, bie an geiftreihen und witzigen Sport: und Zerrbildern Geihmad finden, 

Leipzig, Julius 1842, Robert Binder. 


[5811] Be WBilhelmi & Ktuntze in Zwönit (sei @mmerberg im fünf, Erzgedire) ing (5870) Bel G. G. Lüderitz in Berlin 
erſchienen und bur alle Buch⸗ und Kunſthaudlungen zu beziehen: in fo «ben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


Sammlung 


naturgetrener plaftifd) bearbeiteter Chierbilder. 


Erfte Serie: Sängetbiere. 
Erfte Lieferung 5 Thlr. 15 Ser. 
zen von audgezeichneten Kenuern in feiner Nusfübrung geprüfte, ald neues Rebrs: 
mittel ben naturgef@ichtiihen Unterricht weſentlich fördernde Unternelmmen, was * narürs 
lichen Familien — in zwei Lieferungen thunlichſt das vollftändige Softem repraͤſentiren 
fol, iR mit einer turzen Erläuterung in lateiniſcher, beutſcher und frangbiiiper Sprache begleitet 
und wird in der britten und ben ferneren Kieferungen bie limterabtbeilungen unb 
Gattungen, wie bie Eharatterrbeile ER Füße, Zäbme u, f. m.) bringen, eine fpätere 
Bertfegung aber 2 fi über andere Elaffen des erreihd verbreiten. Naturtreue. wie richtig 
urdgeführtes Größenverbäftniß (dejien Angabe überall beigefäar). iM anf das fornfältiafie 
beachtet worben, und bürfen wir fomit unfere Keiftungen ber befondern Mufmerffamfeit vefp. 
Squlsehbrden, Direstoren, wie bem Eiebbabern der Naturgeſchichte angelegentliaft empfeblen, 

m ausführlicher überalibin verfandter Profpecrus veragt Mäberes, 
Aufträge, mit_bemen wir ben Betrag portofrei erwarten, erbittem wir und entweder direct 
oder dur Hrn. Joh. Ambr. Barth in Leipzia und Hrn. E. Koblitz in Dresden. 


5355) Durch alle Buchhandlungen iſt zu begieben : 


Vreußen, 


feine Berfaffung, feine Berwaltung, 
fein Verhältniß zu Deutfchland. 


Von Bülow- Cummerow. 


Dritte Auflage 1%, Rıhlr. 


Die fortwäprende Beruanahbme auf dieſes Wert bei jeber Erdrterung ber wichtigften Beitfrasen 
in Hinſicht auf Preußens Wertaflune Ubminiftration, rannte rc fi 
nung u. bal, ffändbifhe Autereffen überbaupt, die Heagemonmie in Deutfaland, bdeffen 
Bewaffnung m. f. m. veranlaßt uns zur wieberhoften Anzeige biefer wichtigen Serift. 

Berlin, Ende Julius 433?. « Comp. 





lungen zu baben 
Müller, Berd. O. Die deut: 
fchen Stämme und ihre Für⸗ 
ften, oder biftoriihe Entwicklung 
der Territorials Verhaͤltniſſe Deutſch⸗ 
lands im Mittelalter. Zier Theil 


geh. 2 Thir. 

Dieier britie Theil ber deutſchen Geſchichte, 
welde vom geograpbiigen und eibnoprapbifhen 
Standpunfte aus aufgefaßt, mit allgemeinem 

aufgenommen worben ift, enthält zus 
ber Geſchledte Karts des Bros 
Iitmib des Karolingiiwen 
Weiche zur flavifwen und normannifgen Wbls 
ferwelt, fallbert fobann die Aufidbſung biefes 
Reiches in ben maunichfachen Theilungen besfels 
ben, tigt bie Schletſale des offränfis 
(pen Reitzes unter ben legten SKarolingern 
und bie Begründung des * beutichen 
Reis durch Rbnig Hrinricy Sachen. 

vierte im nachſten Jahre erfcheinenbe 
Theil wird die hiſtoriſch geographiſche Darftels 
lung Deutſchlanda nah feinen @auen, Ners 
sogtbümern und firchlien Didceſen im Mits 
telalter enıhbalten, 


3593-95) Verkaufs-Anzeige. 

Sn der rbnlal. Haupts und Refideng„ Grabe 
Müngen in einer der freanenteften Grraßen 
int aud freier Hand eine im befien Berriebe 


Eifenhandlung 


nebft fhdnem unb arobem Haus zu verfauten, 
Darauf Meflectirende werden erſucht ſich im 
vortofreien Briefen mit Ehiffre €, K. poste re- 
stante bieher zu wenden. 

Mängen im Anguft ısir. 


Nro. 231. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


19 Auguft 1842, 





Bearbeitungen ber beutfhen Gefhichte. 
1. 


= Die biforifhe Betrachtung bat zu allen Zeiten eine nicht 
minder tiefe Beziehung zur innern Geſchichte der Menſchheit 
gehabt, als es bie Uufhauung des Religibſen hatte; von jeber 
ift fie der Spiegel geweien, aus bem das Gefammtbild eines 
Individunms oder einer Zeit am reinften bervortrat, und bie 
Mafle tobter Thatſachen wiegt an Bedeutung und Interefle den 
Kern biftoriihen Wiſſens niet auf, den wir aus der Erfenntniß 
einer individuellen Lebens anſicht bedeutender Menſchen zu ſchöpfen 
vermögen. So mie folde Betrachtungsweiſen Einzelner aus 
dem Schooße ganzer Zeiten hervorgehen, fo wirken fie denn and, 
in Wort und Schrift gekleidet, auf gange Zeiten zurüd, und bei 
vielen fo recht dem innerften Weſen einer Nation oder einer 
Entwielungsepoche entfirömten Auffaſſuugen der Geſchichte kann 
man fid wohl fragen, ob fie felbjt mehr dur dad Gewicht ber 
That ſachen oder bie imbividuehe Beziehung bed Darftellers zu 
biftorifher Bedeutung herangewahlen, Solche Bücher find dan 
ſelbſt geſchichtliche Ereignife, und zu rechter Zeit in ein Wolt 
oder eine Zeit bineingeworfen, leihen fie der verbaltenen unbe: 
rebten Stimmung von Millionen, die ſich verfhlofen hielt, 
Leben und Sprade. Man braucht nur an die jüngfien Erſchei⸗ 
nungen biefer Art zu erinnern — obwohl keiner Zeit es an 
Belegen fehlt — man braudt nur Moltaire, Hame, Gibbon als 
Repräfentanten des lehten Jahrhunderts zu nennen, um ben 
gewaltigen Zufammenhang, der die Zeit mit ihrer Auffaſſaug 
und Darftelung verbinder, am maheliegenden noch immer fort 
wirfenden Beifpielen zu begreifen. Die Dppofition gegen pofiti« 
ven Glauben und Weberliefertes, der Gegenſatz zum Mittelalter 
und feinen gemäthrofl phantaftifchen Eeiten, die Verherrlichung 
des einfeirigen gefunden Menfchenverftandes , ber kritiſche Hang 
Sagen und Geſchihten anf ein Minimum des unmittelbar Er: 
fenubaren und Brauchbaren zu rebuciren — alled Züge bed 
18ten Jahrhunderts — mer har fie beredter, verführerifcher ind 
Gewand ber Geſchichte einzufleiden und dadurch ber Seit felbit 
zur lebendigen Anſchauung zu bringen gemuft als Boltaire? 
wer jene Etimmung mit mehr logiſcher Schärfe und philofo: 
phiſcher Couſequenz durch eine Seſchichte von vielen Jahrhun⸗ 
derten nadgemwiefen als Hume ? wer dem gamen Theiemus, den 
autikirchlichen Tendenzen des engliſch-frauzoͤſiſchen Encpliopädie: 
mus, dem Aufflärfpftem ber ganzen gebildereren Claſſe @uropa’s, 
einen beredteren, dialeftifch gewandteren, fipliftifd mit mehr Pracht 
umb Fülle ausgeftatteten Ausdruck gegeben als Gibbon? 

Aehnlich haben gu unſerer Seit im Franfreich die Beichicdht: 
ſchreider der Revolution gewirkt. Alle bie verſchiedenen Phaſen 
innerer Anſchauung, die das frampöfifhe Bolt von 1789 bis 1799 
durchgemacht bat, läßt und Thiers am fi felbit noch einmal 
durchleben; jenen ewigen Wechſel von Heben und Sinken, jenes 
Chamaͤleons ſchillern politifher Farben, jenes comfequente Durch⸗ 
arbeiten aller Extreme des Fanatismus und der Auardie hat 
an Thiers einen Darfteler gefunden, bei dem ed nur noch jenes 
Schwunges einer revolutionären Berebfamkeit bedurfte, um bad 
Bad zu einer Palingenefie der Mevolution feibit umzuſchaffen. 
Alle die Gegenfäge, bie ſich in deu Schooß des frauzoͤſiſchen Wolle 
eimgewählt haben, die Unarhiften von 1793 und die fhwärmeris 
ſchen Anbeter des Soldatenkaiſers, die jungen Ideologen mach 
Urt der Gironde und der militärifhe Mepublicanidmne der that⸗ 
Fräftigen Jugend — alle haben mit gleiher Begeifterung um 
Thiers’ Buch ſich gefammelt, und das Bud ift zu einer welt: 
biftorifgen Thatſache, zu einer gewaltigen Klippe geworden, an 


der bie viergehuhumdertjährige Monarchie der Bonrbone mit ges 
feitert iſt. Die Mevolution ald ein Unvermeidliches nachzu⸗ 
weiſen, ihr aus fi felbt die Apologie am die Hand zu geben 
und man möchte fagen eine Art von revolmtionärer Logik zu 
fchaffen, wer bat es beifer vermocht ald Mignet, beffen verftän« 
dige Gebrängtbeit, Concinnitaͤt des Style, fataliftifche Welt: 
anficht ihm felbft bei minder genügfamen Geſchichtsleſern einem 
unermeßlihen Beifall verfhafft hat. Bei beiden find ed Grund⸗ 
anfihten ber Nation und des Jahrhunderts, die dort ihren bes 
redten AUndbruc gefunden ; bei beiden iſt es ber innige Zuſam⸗ 
menhang mit Nation und Zeit, ber ihnen den erftaunlichen und 
Allen fühlbaren Einfluß verſchafft. So wird auch eined Tages 
vieleicht Thiers’ Geſchichte des Kaiſerreichs zu einer gewaltigen 
binsriisen Thatſache werden, und es iſt zu erwarten, daß, wie 
dort in der Seſchichte der Mevolution, wie taͤglich auf der 


- Kribune von ihm geſchieht, bed Merfaffers Principlofigkeit ſich 


im eim glängended Gewand von jourmaliftifher Redekunſt hülle 
und bie revolutionär:bonapartifiiihen Staatsideen ihm gerabe 
fo ald Piedeftal dienen mülfen, wie früber die Begeifterung für 
den Gonvent. Thiers trifft fogar hier auf einen Stoff, ber 
feiner innerften Natur noch viel verwandter iſt ald bie Meno- 
lution ſelbſt, und wenn bas vieleicht abſichtlich verzögerte Er⸗ 
feinen bed mit Pomp angefündigten Werkes mit politiih har⸗ 
monirenden Elementen zufammenträfe, lͤnnte ed wohl ein Mas 
nife werben für eine verfüngte Epoche eines bomapartifchmatio= 
nalen und erobernden Liheraliäömnsd. 

Auch dieffeitd des Rheines beginnt etwas Aehnliches ih zu 
regen: bie Geſchichte iſt bereits aus dem engen Kreiſe der „Leute 
vom Fach“ heramdgetreten und eine Gefhichtfchreibung ohne 
einen praftiih nationalen Hintergrund bat fortan unter und 
feinen Boden. Das trodene und fleifhlofe Ankiufen chrondlo⸗ 
giſcher Details, wie die vage imhalteleere Rhetorik biftorifher 
Raifonneurs, die ſtaubige bändereihe Forſchung ohne Form, wie 
die elegante flüchtige Mäfcheret ohne thatſaͤchlichen Gehalt begins 
nen mehr und mehr ihr Terrain zu verlieren, @6 gab eine 
Zeit, wo man noch die anſpruchsloſe Benügfamkeit befaß ſich 
dur die wüfte Materie mit eifermer Bebarrlihfeit durchzu⸗ 
arbeiten, fo wie ed eine Zeit gab, wo der ungeheure Drang nah 
biftorifher Lecture nicht wählig genug war hohles Phrafenthum 
von biftorifher Durbarbeitung zu mmterfheiben. Beides iſt 
vorüber. Die nationale Durhbildung, wie fie benn alle Claſſen 
durchdrungen bat, duldet endlich aud dort wo man bisher ſich 
als „Willenihaft” fireng zu fondern gewöhnt war, leine Ver⸗ 


ſqhmahung der Form mehr; felbit da, mo der ſtoliſtiſche Conis⸗ 


mus biöher feine ausgedehuteften Triumphe gefeiert, beginmt 
der Gedanke äußerer Schönheit machtig bervorgutauchen, und auch 
der „Mann von Fach“ muß fi dazu verſtehen deutſch zu ſchrei⸗ 
ben, fo wie er fih an bie Forberumg gemöhnt bat deutſch zu 
leſen. Im Publicum aber ift der erfte Heifpunger nad hiſto⸗ 
riſcher Lecture durch leichte flüchtige Koft gerade fo weit befrie- 
Diet, um einem verflandigen und anhaltenden Wunſche mad, 
tüctiger Nahrung Play zu machen. Die Wipdegier hat dabei 
nicht gelitten, fonberm nur ige Biel iſt confiftenterer Natur ge: 
worden, tie denn ale Tendenzen im Schooße unferes Wolle 
immer mehr einen praftiihen und ihres Zieles ſich bewußten 
Sharafter annehmen. 

Daß bei einer ſolchen Stimmung ein biftorifhes Buch, das 
jener Stimmung entipäe, eine unermeßliche Bedeutung erbals 
tem Tönnte, bedarf feines Erweifed. Schade nur, daß gerade bie 
bedentenditen Köpfe diefen Punkt nod immer zu wenig ing 
Auge gefaßt umd gerade die Saite am wenigften anzuſchlagen 


1842 


verfuht haben, die den großartigiten und nachhaltigſten Anklang 
verfprähe, Denn was lönnte gewaltiger wirten auf den offenen 
Sinn einer fo ernften und doc fo befheiden genügfamen, einer 
fo tiefen und doc fo verfänbigen, einer fo ruhigen und doch fo 
sonfeguent voranfhreitenden Nation als eine. ſchmuckloſe und 
anpiebrnde mit Lebemdigkeit- und unparteliſchem Freimuth aus ⸗ 
geſtattete Geſchichte ihrer ſelbſt ? Eine deut ſche Geſchichte, in 
deutſchem Sinne geſchrieben und ale Seiten des deutſchen Lebens 
in einem, Bilde zufammenfaflend; eine Geſchichte, die unſere 
Größe in iprer wollen Herrlichkeit vor uns aufrelite, bie unſer 
Sinten und unfere Schande nicht verbälte, die und. die ganze 
Vergangenheit noch einmal durchleben liefe und bed ‚auf. bis 
Gegenwart ihr Augt richtete — bad märe. mac unſerer Anficht 
im dieſem Uugenblid der mannichfaltigften Spannung, der tiefe 
Ren. Erzegtheit, der eigemthämlichtten Umgeftaltung ein Ereigniß 
son ber umfaflenbften Wintigfeit ! 

Die Forderungen freilich, die im dieſem Wunſche , verfkedt 
liegen — fie find größer amd ernfter als fie irgend ein hiſtori⸗ 
ſcher Stoff zu. bieten vermag, Ein ernſtes und tiefes Studium 
bed, ganıen maflenhaften Stodes, ein Durhdringen und Beberr 
ſchen alles deſſen, was die treme Forſchung mander Generation 
und überlieferte, oder ungefoflet binterließ, die reichfte Kenutniß 
des Materiellen verbunden mit einer tühtigen Kritit und einem 
überlegenen Anerdnungstalent — das wären nur bie allererften 
und unvermeidlichiten Bedingungen die große Aufgabe zu Läfem. 
Niebuhr ſche Keuntniß aller Einzelnheiten und feine ungeheure 
Eombinationdgabe, Spoit tlers Talent den Stoff zu bewältigen. 
und zufammenzudrängen müßten ſich bier mic Moͤſers bilkonif 
feinem Sinne und Forfters praltiſch politiihem Behfte verbinden. 
Aber nicht dad Politiſche und Meußerlice ‚allein, aud bad geiftig 
und zeligids Verſchlaſſene, nur mit dem feinften Fuhlfaden Mufs: 
sufinbenbe ‚ bürfte- dem. Danfteller unterer deutiden Geſch ichte 
aicht entgehen, Doch, wir. wollen auf die. Schwierigkeiten des. 
großaztigften hiſteriſchen Unternehmens, das unfere Anfhauung. 
denn .. nicht weiter hiaweiſen; fie ind Keinem ‚umbelaunt ,. fie. 
daben die Beiten unſeres Volks von der Sache felbit abgefchwedtu. 
Mir-einer,fo weit und tief gehenden Beherrſchung bed. Stoffes: 
muß ſich im Darfteller felbR eine vorzugsweife ‚matiomale Lebende: 
anſchanuug verknüpfen. Weber die blühende Sprachfäle einer, 
deutſchthumelnden Gelbftgenägfamteit noch bie mürrifhe Kadel« 
ſucht eines Deiperaten Watriotiimud vermag bier als Sartogat 
zu dienen; mir ‚eine Ast deutſche, in ihrem ganzen Eraft und. 
ihrer Tleſe erſcheinende Besinnung, die den Gegenſtand durch⸗ 
dringt, fidn ſelbſt Mar. geworben It und im Thatſachen warzeit 
Tann dier befriedigen. . Die jängfte Seit dat uns Belege dazu 
an die Haud gegeben, wenn es deren. bedurfte, Wir fennen fein: 
bißweiieh: Bus über dentſche Buftände, das einen fo aderra · 
ſchenden und doch fo manhaltigen Eindru- auf die Nation ger. 


mad ‚bitte ald Gerviuusꝰ Geſchicte unferer Nationallitteratur. 


Sollte. es aber .bioß: das Intereſſe des Stoffes oder die allfeitige: 


mad tiefgehende Rennsniß des Werfaflere, oder Die-geift« und 


Darſtelluug ſeyn, die dem Werke auch in weiter 


Kıeifen Eingang und Auertennung verſchafft bat? Wir-glauben 
taups; der acht deutſche nationale Srundgedanke, ber bie ganze 
Auntlaſſuns durhdringt und beichr, der mamentlih am Galaf. 
mit, überrafender,. man kann fagen (qmeidender Schärfe hervor - 


trat, ber war es, der wie ein pündender Zunte unter und. alle: 
dereinfiel md dem Vuch eine Aufnahme fhuf, mie fle in den 
Bnnalen deutſcher Geſchichtſchreibung ſich nict gar oft vorfindet, 
Und doch, nachdem Bersinus das ganze reiche und blühende 


Gebiet: unſerer Poeſie durchwandert, rieth er und ganz offen an 


„und fürderbin mit dem Genuß unferer alten Poeſſen gu bes 
anugen, die ermattete Probuctionstrait auf einen andern Boden 
au Derpflangen, wo fie nene Mahrung findet, und wenn wie das 


Wlterworbene im der Pitteratur nicht mit dem Neuguerwerbenden 
im Staate zugleih verbinden können, licher jenes aufzugeben 
ald biefed.“ Gerade er tft es, der unfere „Inbaritiihe Dichtungs⸗ 
und Empfindungsichmelgerei” bitter tabelt, ber und auf des 
Seiffpernd Vercy Glaubensbekenntniß binmeist : 


Rieben ? pn dieß 'ne Wett 
Zum Puppenfpielen und mit Lippen fechten ? 


Eine do Act deutſche und in einem praftiiben Hintergrunbe 
wurzelnde Lebendanfiht mühte es fepn, die ben biftorifchen Stoff 
bei feiner Bearbeitung. burcbränge; bad Volt will überhaupt 
ohne Seſinnung feine Geſchichte mehr, geſcaweige benn feine 
eigene,aufgefaßt wien, Nur ein folder Sinn wäre aber auch 
fäbig ſich duch. den ungeheuern Stoff durchzuringen und alles. 
Schmerzlibe, Betrübende, Niederfäplagende zu äbermältigen, ohne 
in Bitterfeit und Ermübung oder in bie gleihgültige Apathie 
surüdzufallen, womit ſich mande unferer Hiftorifer gewaffnet 
haben. 


Die Gefinnung allein freili reicht nicht hin allen Auſorde⸗ 
rungen zu entiprechen. Der Bearbeiter einer deutſchen Geſchichte 
müßte mit pragmatifhen Talente die leitenben Rüden von den 
unbebentenderen zu fonbern; dad Ganze ber Thatſachen in Plarer 
Ueberfichtlicpfeit zu verbinden wiffen; er müßte dur den Glan 
der Hobenftaufen fo wenig audfhliehlih angezogen und gefeflelt 
ald unter dem maſſenhaften Inhalt ſpaͤterer Beiten begraben 
merben; er müßte über das biendend Großartige wie über bas 
ſcomerzlich Erniedrigende in gleihem Maafe Herr ſeyn. Durch⸗ 
dringen und Beherrſchen alles Einzelnen, präciſe Auswahl ber 
Thatſachen, die ein Acht pragmatifher Sinn zu einem Ganyen 
verbinden muß, eine Tunftlofe und doc tief aus dem Stoff her" 
vorgehende Unordnung — darin müßte der Bearbeiter unferer 
Geſchichte minbeftens fi Aber das Gewoͤhnliche erheben. 


Hat. ber Darfteller Umfang und Bebeutung feiner Aufgabe 
fih Har vergegenwärtigt und alle jene Bedingungen des Mus 
orbnens und Combinirens erfült, fo dürfen wir, bünft und, 
um äußere Form und Stol felbft wenig beforgt fepn. Aus bem 
innerften Weſen bes Wertes muß bie Form entfpringen, und me; 
ben. Darfteller der Gegenſtand durchdrungen, gehoben und erwärmt 
bat, wo ein wahrhaft deutſcher Sinn bie hiſteriſche Betrachtung 
unterſtütt, da wird Form und Darſtellung — trage fie als in⸗ 
dividuelles Geprage welches fie wolle — der Schrift Leben, brm, 
Leler Wärme und Intereffe. genug einflöfen, Es bat ja unfre, 
Litteratur in allen. Theilen — vielleicht. im Uebermaaß — bei. 
der ſtoliſtiſchen -Darfiellung dad Recht der. Zubivibualität unver⸗ 
kümmert, einem normalen. Stol nirgends. auflommen. laſſen, 
folte es denn da .fo ſchwer ſeyn, was man Iennt und in ſich 
tragt, einfach, wahr: und mit Wärme audzufprehen? Man ſollte 
ed nicht ‚denken. und doc : fuchen. wir vergebend nah einem. 
Werke, wo jene mäßigen Anforderungen erfüllt werben; allent⸗ 
halben. ift entweder der Geiſt der Materie unterlegen oder die 
Materie ‚hat ſich unter dem. Einfluß des einfeitigen. Geiſtes zu 
ſchaumenden aber hohlen und inhaltslofen. Blafen: verflüchtigt. 


Indeſſen/ hat man- allgemein theils «tief: empfunden, tbeild- 
duntel geahnt, wie bedeutend gerade dieſer hiſtoriſche Gegen⸗ 
ſtand auf die-Nation- wirken: müſſe, und über eine zu geringe 
Zahl von Bearbeitungen hat Deutſchland am wenigſten Recht 
ſich gu beklagen. Auch die allerjüngfte Zeit hat wieder einige 
bervorgernfen und zwar juſt ſolche, die auf einen nationalen 
Wirkungstreis aſpitiren; zu ſehen, wie weit fie dieſem Ziele 
nachge lommen, wird ſich wohl der Mahe lohnen. 


Die englifhe Speculation anf Erhaltung ber 
Hanfeftädte als Freibäfen im Zollverein ıc. 
1b. Der Mißgriff des Zotivereins den Linfahrtarif von Schmelz⸗ 
inmpen und Mobzucer gleichzuſtelen, um. feine eigenen Mafs 
finerien eindın Mamern Untergang entgegenzuführen, den Hol—⸗ 
Andern aber in Deutſchland das Zucrermondpol zuzurenden. 
Andere Wertvagdzumeftänbniffe zu deren GCunſten Und Welche 
Segenleiſungen Wür wen die Erleichterung der deutſchen 
Holyansfubr ein Gewinn. fen ? 
O Aus dem Mheingebiet. Sie fehen aus dieſen Beſtim⸗ 
‚mungen, welche id mit den fo ganz bezeichnenden eigenen 
Worten des hollandiſchen Geſetzes anführen zu muſſen ‚glaubte, 
und welche im Weſent lichen heute noch gültig find"), auf was 
‚Holland ſeinen Plan richtete. Raifinirten Zucker für den um: 
mittelbarenm’Wertauf zum Berbrand im Vereinsgebiet 
«alfo Candis und Melis im Iuterhäten von gewoͤhnlicher 
Form und Sröße, wie fie vom deutſchen Eingelhändter am 
den Verbraucher verſchloſſen werden) nah Deutſchland in irgend 
vambafter Menge eimubringen — dazu war keine Auoſicht vor 
handen; dieñ fab man in Holland volltommen ein; denn wenn 
bie. hollänbifbe: Megierung | ihre Aus fuhrpraͤmie für Zucker im 
dieſer Form micht auf einen Betrag fteigern wollte, der viel 
mebr-ald ibreigefammten Zoll: und Wecife-Einkünfte von Zucker 
verihlumgen hätte, ſo hätte der hollandiſche Maffinadenr mict 
mit dem deutſchen toucurriren tönnen, welcher dur den Zoll: 
fa vom 11 Meblen. auf fremden Candis- und Hatzucker (bei 
einem Rohzuckerzoll von 5 Mtdlen.) gegen die Einfuhr holländi- 
ſchen Sanbid: und Hutzuckers hinlaͤnglich geſchützt war; auch 
Konnte Holland nicht hoffen, daß der Zollverein jenen Zollſatz 
von Athlen. namhaft vermindere, weil im Augenblick 80 bis 
90 Naſſiuerien im Vereine gebiet hatten zu Grunde geben müſſen 
und das Aufſehen zu groß) geweſen ware, ald daß eine ſolche 
Verfügung hatte Beſtand haben koͤnnen; die Ausfuhrpraͤmie 
Nr. 1 von 33 fL,40 kr. für Candis und Zuckerhüte unter 6 Kil. 
war. baber nicht auf die Ausfuhr mach Deutialand, fondern auf 
ben Verſchluß mach der Schweiz, Italien ıc., kurz mad ſolchen 
Landern, welde feine Raffinerien und keine Shupsölle dafür 
haben, berechnet, um dort der eugliſchen, franzoͤſiſchen, belgiſchen, 
hanfeatifben ı0. Mitbewerbung fo viel möglih in den Weg zu 
treten, Alſe, wie gefagt, die ſe boländifhe Ausfubrprämie ging 
und Deutibe nichts oder wenig an. Um fo mehr dagegen die 
Musfubrprämie Nr. 2 von 31 fl. 8 €, für Melis in Broden 
über 12 Kilogr. und für Aumpen in großen oder fleinen 
Süden oder gemahlen, und die Beftimmung, daß diefe Zucker⸗ 
gastungen bei der Aucfuhr durchaus reinweiß gefunden werden 
möfen, , Diele Beſtimmung Hollands in Verbindung mit der 
bes Bollvereins, daß in letzterem Schmelziumpen wie Robzuder 
nur. 5 Mthir, Verbrauchsſteuer entrichten follen, eröffnete dem 
bolländiihen Eolonialwaarendandel nah Deutſchland ein uner⸗ 
meßlihes Feld und war für den unmittelbaren Verkehr ber 
deutiben — namentlich der hanfeatifhen — Häfen mit den Ergeu: 
‚gungsländern des Mobzuders umd fomit für den Abſatz deutſcher 
Sewerbserzeugniſſe nah Weſtindien ımd Amerika von unnenn- 
barem Nactbeil, da die Hanfeftädre nicht in der finan- 
eiellen Lage waren Ansfuhrprämien für ihre Zum: 
pen.zu geben, und da fomit ihre Maffinerien im Abfag von 
Sämelzlumpen nad dem Zoüvereinsgebiet mit den hollaͤndiſchen 


*) Das boländifche Gefey vom 0 Dec. 1840 fielite die Vergutungen für 
Meils ulter 6 Kiloge. Gewichts umd für fümmruice übrige Melıs md 
—— ganz oder in Stucken, mit Einem Wort alles raffinirten werden 

uders auf den Petrag von 321. 56E- fiir ION Kiiogr gleich Es liegt 
smar -bierin iafofern im Verhältnis zur holländifchen Berbrauchifteuer 
einige Ermäßigung der Ansfuhrpramie als die bolländiiche Berbraucht 
feuer mit den Zufapabgaben auf 21 fi. 1m €. Aieg. Mber die Ausfunr: 
prämie bleibt nichtsdeftorveniger enorm, und Das Geſen von IBAU vollendet 
den Beweis, daß die holländischen Lumpen mirıts anderes als volllommen 
raffinirter Zuder find 2 Eim 








nicht comeurriren Tonnten. Dieſe hollandiſchen Lumpen waren 
aber nichts anderes als räffinirter Zucker, und durften, wie 
Sie ſehen, nach dem hollandiſchen Geſetz von 1833 wichts ande 
res ſeyn, wenn ſie auf die hollandiſche Ausfuhrpramie Anſpruch 


haben ſollten. Die Beſtimmung im dem dreußiſch-heſſiſchen Tarif 
von 1831 und dem Vereins zolltarif für 1834/36, daß die Schmelz⸗ 
lumpen für inländifhe Maifinerien wie Rohzucker zu vergollen 


fepen, war daher wie gefunden für Holland, um die dent: 
ſchen Maffinerien unter dem Namen umb in der 


Form von Schmelzlumpen mit Erſchleichung bes 


geringen deutfhen Zollſahes für lepteremit raf 


finirten Sudern gu verfeben, Deutfhlambiallmäb- 
lich mit lauter bereits im Hollandı gereimigtem 
Zucker zu überfhwemmen und ben ganyen Buder- 
dbandel nach Deutfhland in Holbändifbe Hände zu 
dringen, was bei längerem Beſtehen jenes Bereint- 
zollfages die unansbleiblihe Kolgerwewefenimäre. 
In welcher raſchen Progreifion Deutſchland in dieſes mahtheilige 
Verbältniß verfant, erwiefen denn and die Einfuhren für den 
Verbrauch des preußiſch⸗ heſſiſchen Wereind im Jahr 1832 und 
des Sollvereind in den nachfolgenden Jahren, welche betrmgen *): 








| an Ralfinas an an an Robzuder u, 

im Jahr de und Kods| Robzuder | Ohmeli: | Schmeljfumpen 
| zuder lumpen safammen 

Err. Err. | Err. Etr. 

wu | dm | ya | 7806 151,052 
1003 3,514 48,819 TI a8 4,406 
ish 0,751 420,007 10,540 5EN,HIR 
1815 wa | ar 27.488 | FI, 
10 1) 7,80 064 400 423,340 26,00 








In wenigen Jahren hatte alfo die Einfuhr von Shmelr 
iumpen, d. d. vom raffinirtem weißem Suder,. bie vor. dem 
Yahr 1832 noch mull war, von 78,616 auf 422,349 Etr, zuge 
mommen, betrug im Jahr 1836 bereits %,, der gefammten 
Sudereinfubr für die Maffinerien des Follvereind, und hätte um 
fo unfehlbarer im Verlauf weniger weiteren Jahre fih anf bie 
ganze Sudereinfubr des deutſchen Zollvereind ausgedehnt, 
letztere gang im bolländiihe Hände gebracht **) und die unmit- 
telbaren Beziehungen der Hanfeftädte am Mobzuder aus den 
tropifhen Ergengungsländern mit allen davon abbängenden deut⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen, gewerblichen, Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrts· Intereſſen zu Grunde gerichtet, als bie Zufuhren Hol⸗ 
lands an Javazucker in Folge des hollandiſchen Unter druͤkungs⸗ 
ſoſtems zu ungemeſſener Ausdehnung der javaniſchen Erzeugung 
von Zucker ıc. ſich in gleich reißendem Fortſchritt vermehrten 
und noch vermehren, wie denn 

die befländifche Maarfchappn allein 3* 


an Zuder aus Java ausfuhrte zucer in ihren Berfieigerungen ji A m, 
- Rorterdam und Bitte fi Be 
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die Sufuhren Hollands an Zucker überhaupt aber jtiegen 
She dam — — — — — — — 122356 Ctt. 
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mithin in den Zufuhren der hollandiſchen Maatfhappp an Jaba⸗ 
zuder binnen zehn Jahren eine Nermehrung ums I3fache 





*) Diererich, &. 13 m. f. ‚ * 
Die geograpbiiche Lage der deut ſchen Stromgebiete und Säfen thut 
hiebei nichts zur Sarbe, denn wenn der Zolorrein taffinieren Zucker uns 
ter dem Titel von Srhmelilumpen wie Robzuder oder doch uberhnumpt 


argen Zollfase jutaßr, bei welchen es den Solländern mit Sulfe idrer 
Autfuhrpramien mogiich dieeſelben den, deut ſchen Maffinerlen vorrbeils 
bafter im Iieferm als jentere Den Rohſucker einfibren konnen, fo wird 
nieht mir dat Rheine, Sondern ebenio das Weſer⸗, Liber, Der und 
Weichfeiarbier, mir Eınım Wort ganz Teurichland von Holand aus uber 
die Däfen der berteffenden Qtromgebirsit mit enanduchen 
refinteten Zusern erwemnnt, D. Eıni 
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ſich ergab uud die Zuckerbezüge Hollands fi fo fleigerten, daß 
Die holändifhen Zuckerzufuhren ber leßtgebachten beiden Jahre 
„bereite: beträchtlichen ald bie Einfuhren des deutfhen Zolivereind 
an Zudern für ſelnen Verbrauch im benfelben Fahren von 
4,133,760 nnb 1,024,465 Etru. waren. 

Doc antieipiren wir fein Ergebniß; es werden und nur allzu 
‚traurige Betrachtungen über die Mißgriffe von größter natio- 
‚naler Bedeutung ſich aufbringen, welche der Meihe nach gemacht 
wurben, ald daß man ben ganzen Hergang nicht lieber mit dem 
"Schleier der Vergeſſenheit bedetem möchte, wenn es nicht gälte 
die bentiche Zukunft vor ähnlichen Irewegen gu bewahren. Die 
@leihftelung bes Vereinszolles von raffinirtem Suder (Zum: 
pen) mit dem von Rohzucker hatte, wie wir gefehen haben, in 
den ſechs Jahren 1831 bis 1836 bie Einfuhr des erftern won 
nichts auf 422,549 Etr, erhöht und ber beutfche Werein ging 
ſicher und mit reifenden Schritten ber Seit zu, wo feine Mob 
zudereinfuhr einer Einfuhr raffinirten hollandiſchen Zuckers 
mweihen mußte. Ob bie unermeßlichen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Nachtheile, welche in dieſem Ergebniß bes preußifchen 
Tarifs von 1831 für Deutſchland lagen, von den Geſchaͤfts⸗ 
‚männern, welche den Verein in Tarifsſachen zunachſt beriethen, 
ſchon bei Reviſion bed Tarifs im Jahr 1836 für bie näditen 
drei Jahre gefühlt wurden, läßt fih im Hinblid auf bie nad: 
berigen Verträge mit Holland und England, durch 
welde biefe Nautheile für Deutfhland vertrag 

‚mäßig bedungen wurden, billig bezweifeln. Aber der (im 
Vergleihung damit geringfügige) financielle Schaden, wel: 
“er aus der Gleichſtellung des Zolls von raffinirtem Suder in 
Zumpenform mit dem Rohzuckerzoll für den Verein norhwenbig 
zugleich erfolgte — biefer Nachthell konnte Angefihts der enorm 
feigenden Zumpeneinfuhr Niemanden entgehen, da es eine all- 
betaunte Thatfache fit, daß der Rohzucker beim Raffiniren einen 
größeren Abgang erleibet als raffinierter (umpen) bei der bloßen 
Umarbeitung, daß es folglich mit einem Mbgabenverlufte für 
den Verein verbunden ift, wenn bie vereindländifhen Zucker⸗ 
fiedereien raffinirten Zuder (Lumpen) zum gleihen er 
brauchszolle wie Rohzucker beziehen dürfen. Diefer financielle 
Geſichtspuntt fheint daher die einzige Veranlaffung geweſen zu 
fepn, daß in dem Vereinszolltarife für die Jahre 1837/9 die Be 
günftigung des Lumpenzuders zurüdgenommen und derfelbe wie 
der wie anderer raffinirter Zuder mit 11 Chir. vom Gentuer be. 
Aegt wurde, während die Abgabe von Mobzuder zu 5 Chr. um: 
verändert blieb. Der Erfolg biefer Maaßregel war der beab- 
fihtigte, nothwendige und dem volkswirthſchaftlichen Intereſſe 
Deutfhlands wie dem financiellen der Vereindftaaten entfpre 
chende: dab wieder nahezu bad ganze Bebürfnif des Mereind: 
gebieted an tropifhem Zuder in robem Zuftande einging. Die: 
fer Erfolg konnte fi zwar im Jahr 1837 noch nicht rein er 
geben, weil die vereindländifchen Siedereien vom Tage der Ver: 
tünbigung des meuen Tarifs (21 Det.) bis zum Schlufe des 
Jahre 1836 noch fo viel möglih hollaͤndiſchen Lumpenzucker bes 
zogen umb ihnen geftattet wurbe bie bid zu Unfang des Jahre 
1837 zugeführten aber noch nicht vergollten Worräthe von Zum: 
penzuder auf das Privatlager (den Ereditconto) mit bloßer Ber: 
bindlichkeit zu Entrichtung der feitherigen Abgabe von 5 Thirn, 
zu begiehen. Es wurden daher im Jahr 1837 


en Eumpens und anderem raffinirtem Zucker noch werfleuere 214,540 Etr. 
an Robjufer und Farin jnm unmittelbaren Berbraude . » A Err. 
an Robinder für vereinsiändifhe Siederelen übrigens deck 
21,7 NE EEE 1.138,99 Er. 
alfo an neuen Zufuhren ohne allen Zweifel wieder beinahe nur 
Mobzuder, im Jahr 1833 aber 
an irt Bi Art mitbegriffen? -. - . 
en Sonder > — 33 — — . .. 325 Err. 
an Nohjucker für vereinzländiiche Seedereien -» » +» - « 1,049,591 Ere. 
10 daß voransfichrlich im naͤchſten Jahre die Einfuhr an raffir 


nirtem Zuder im Fahr 1839 auf ein Minimum zurüdgefunten 
wäre *). Diefer Umſchwung der Dinge war ein Donnerfhlag 
für die Holländer, nicht allein weil ihre Raffinadeure zu ms 
ſterdam ıc. zu Grunde gingen, auszuwandern anfingen und am 
Ende beinabe fämmtlich genöthigt geweſen wären ſich nad Deutſch⸗ 
land zu überfiedein, ſondern bauptfächlich weil die hollandiſchen 
Mationalplane, gegen deren Wichtigkeit das Jatereſſe der holz 
ländifhen Maffinerien null ift, darüber im Manch aufzugehen 
brobten. Man ift nämlich in Holland nicht fo kurzſichtig, bie 
Buderfrage von dem Meinlihen Standpumfte des Maffineriege- 
werbes zu betrachten, noch weit weniger aber aus dem beſchrank⸗ 
ten financiellen Geſichtspunkte, fondern man verfolgt daſelbſt 
mit einem höberen ftaatdmänntfchen Ueberblick feit Jahren einen 
nationalen Rieſenzweck — bie ausſchließliche Werſorgung Deutſch⸗ 
lands mit tropiſchen Erzeugniſſen, wofür uns die Holländer, 
wohlverftanden,, feinen irgend entipregenden Abſatz unferer 
Naturs und Gewerbserzeugniffe anbieten wollen noch Können, 
Diefer Nationalzweck, wenn ihn Holland erreichen foll, erfordert 
in erſter Linie, dab es fih unfers Zucermarktes bemädtige, 
und dieß iſt es für was Holland in der Iuderfrage ſich abringt, 
nicht für die gewerblihe Bluͤthe feiner Maffineriem, die ihm 
bloßes Mittel ift und nur nebenbei auch mit erzielt wird. 
Alſo dieſen Rieſenzweck Hollands — deffen Erreihung von dem 
Ruin des deutfchen Handels mit den tropiſchen Erzeugungs⸗ 
ländern und aller bievon abhängenden deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lien, gewerblihen, Handels: und Schifffahrtsintereſſen, ja 
von dem Ruine deutſchen Woblitandes überhaupt unzertrennlich 
wäre — biefen Zweck einer ungeheuren nationalen Selbſtſucht ſah 
Holland durch das Zuridfommen bed deutſchen Zollvereins im 
Jahr 1836 auf eine Befteurung, welche raffinirten (Tumpen :) 
Zuder wieber ausſchloß, zwar micht vereitelt, aber doch eines 
ſchnell und mächtig wirkenden Mittelö beraubt. 

Daß daher Holland ale Bemühungen aufbot in Berlin 
eimen Bertrag zu Stande zu bringen, welcher geitattete dem 
beutihen Markt wieber mit raffinirtem Zuder zu überfhwem- 
men, bieß ift ſeht erklaͤrlich; aber Daß ihm dieſe Bemühungen ger 
langen, nachdem bie Erfahrungen der Jahre 1831 bis 36 noch 
in friſchem Undenten vor Augen lagen, und der Zollverein ſich 
faum erft bewogen geſehen hatte bie holläudiſchen raffinieten 
Zuder (fogemannte Schwelzlumpen) wieder ausjufhliefen — 
bieß, geſtehen wir und — wäre nicht glaublih, wenn es nicht 
Thatſache wäre. Der Vertrag vom 21 Januar 1839 fam zu 
Stande und trug dem Holländern keine geringern Früchte als 
daß darin der Vereinszollſah auf Schmelzlumpen zu Guniten 
ber Niederlande auf 5% Thlr., der Boll auf niederlänbifchen 
saffinirten (Candis⸗ and Hut:) Zucker auf 10 Thlr. herunter: 
gelegt und deſtimmt wurde, daß der Zollverein niederlandiſche 
Zumpen niemals um mehr als eim Zehntel höher als Rohzucker, 
und uieberländifche (andere) raffinirte Zuder niemals mir mebr 
als dem Doppelten bed Rohzuckerzolles beitenern dürfe. Der 
Zollverein behielt ſich zwar das Met vor bie zu Gunften 
Hollands zugeftandenen Bollermäßigungen auch andern Staaten 
su bemilligen , und that die binfhrlic des Zuders zu Guu— 
Ren ber Hanfeftädte und Englands durch Handelöverträge, von 
welchen der befannte mit England vom 2 März vorigen Jahrs 
eine micht mindere Nationalbeſchwerde als der mit Holland 
wurde; auch wurden Die den Hollandern bewilligten Zollver⸗ 
minderungen vorläufig überbaupt auf ale fremden Lumpen und 
andere raffinirte Iuder angewendet, Scheinbar alfo er 
langten die bolländifhen Häfen dur den Vertrag keinen Bor: 
ang vor den SHanfeflädten oder andern fremden Häfen. Aber 
that ſächlich lag eine entfgeidende Bevorzugung Hollands 





+8. Kur, Stathſtit sc. S. 20. 355. 
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in einem allgemeinen Zariffage des Zolvereind,, fobald 
legterer die @infuhr hollänbiiher raffinirter 
umpen:) Zuder überhaupt vermöge feined Be 
trages mögltih machte, da Holland eine ſolche Begünſti⸗ 
gung durch feine Audfuhrprämien gibt, den Hanfefäbten 
aber bie financiellen Mittel fehlen folde Prä: 
mien u gewähren. 

Der Erfolg war wie zu erwarten. Schon im Jahr 1839, ob» 
glei der Vertrag mit Holland erft gegen bie Mitte des Jahre 
dinfihtlih der Schmelzlumpen in Wirkſamkeit trat, entrichte⸗ 
tem (f. Kur, &. 254). die Verbrauchsſteuer im Bollverein: 


Lumpenjuder für Bereindständiihe Waffinerien . 216,276 Etr. 
Kobjuder für Sledereien -» -» » - . 0. * MTAH — 
Candids und Butiadrt . » «vr 22.0. = 11,93 — 
lnte + * am reie nie ee ee 2 — 
im Jahr 1840 aber 
ST Te er er — 434,7 
BE . At t »wn — 
Eandıös und Sutiuder » » nr nn 0. 6, 
ae: lila —— 12 — 


Schon im zweiten Jahre ſeit dem Belteben des niederländifchen 
Vertrags wurden alfo wieder 434,779 Gtr. Lumpen, d. b. raf: 
finirter bolländifger Zuder, eingeführt, und es unterliegt nicht 
dem mindeften Zweifel — man darf fi im diefer Hinſicht keck anf 
die feither entwidelte Natur der Sache, bie Erfahrung und bie 
Stimme ber Hanfeftädte berufen — daß Holland im Verlaufe 
weniger Jabhre die gamze Zudereinfuhr des Zollvereins am ſich 
geriffen, und mit feinen raffinirten Zudern (Lumpen) beſtritten 
hätte, wenn der Unwille, welcher durch gan; Deutidland von 
«inem Ende zum andern über dem bolläudifhen Vertrag ſich er 
bob, nicht Erbörung gefunden, und ber geiftreibe Monard, 
welcher ben preußiſchen Throm ziert, nit im Verein mit feinen 
erhabenen Verbündeten dieſes Wert der Ueberliftung zerriffen 
Hätte, fo wenig ed demfelben aub an bartnädigen Füripredern 
feblte. *) 

Uebrigens ſchloß ſich mit dem umgeheuern Sugeftändniffe für 
raffinierte Zucer keineswegs die Reihe der Begünftigungen und 
Sicherheiten, melde Holland im Jahr 1839 vom ben preufls 
ihen Bevollmächtigten erlangte. Ein anderer Mrtifel mar 
Meid, welder feither im Sollverein mit 3 Thlru. befteuert 
war; Holland erlangte, daß biefer Zolfag zum Beftem des „nie 
derländifhen Reiſes“ auf? Thlr. beruntergefegt und den Holländern 
dur die allgemeine Beftimmung bed Art. 8. b bie Zufiberung zu 
Theil wurde, »baß die Reiszufuhren aus andern Ländern im 
teinem Galle günfliger als bie ibhrigen bebanbelt werben 
dürfen. Aucd in biefem Artikel wurde nun zwar ber ben Nie: 
derlanden bemilligte Zolfag vorläufig zum allgemeinen erklärt ; 
aber bad Uebereinfommen mit Holland blieb nichtsdeſtoweniger 
das birecte Segentheil deffen, was bad deutſche 
Natiomalintereffe erbeifhte Dieſes erfordert, daß 
wir den nieberlänbifhen, d. b. vorzüglib Javareid, and: 
fließen, weil wir die Erzengniffe der boländiihen Eolonien 
unter feinen Umftänden, felbft wenn bie Holländer und 
dazu bebälflih feyn wollten und ihred Vertrags mit 
England wegen dbürften, mit unfern Natur: und Ge 
mwerbeergeugniilen bezahlen fönnten, und baß wir dagegen die 
unmittelbaren Meisbegüge aus demjenigen Staaten, nas 
mentlih ben Bereinigten Staaten und aus Defterreih (der 
2ombarbei) bevorzugen, melde und einen unermeßlichen 








*) Bekanntlich wurde der Bertrag mit Holand auf den 1 Januat 1542 
antartäntigt, er verfügt, daß die Vereinsjomfäge für Zuder vom 


von Eandiss, Hut» und Lumpenzuder - : - , . 10 pl. 

von Mobauder und Farin fie den unmittelbaren 
EEE: 0 1. 4 000 a a anahe Tbie. 

von Aohjucker für Maffinerien - - 22. 0: Ebir. 


detrasen folen. Mögen wir nun vor weitern bolländifchen Gchlingen 
dierin bemabrt werden! Es märe bobe Zeit, daß der Berein bei Dem 
Srundfase fremden Zucker nur in rohem ande snjntaffen folnerichr 
tig ftebem bliebe. D. Einf. 


Martt für unfere Erzeugniſſe anbieten. Bald hätte ich vergeflen, 
daß Holland nicht damit zufrieden war die ganze Zufunft einer 
wationalen deutſchen Handelspolitit, welhe die unmittelba 
ren Handels: und Schifffabrtsverbindungen ber Häfen am 
Ausfluſſe der bdeutfhen Ströme mit ben commerciell: 
emancipirten Ergengungsländern der tropifchen Pros 
ducte und dem mechfelfeitigen Austauſch mit benfelben zum 
oberfien Srundſatze hätte, ſich (dem Hollänbern, die vom jeber, 
und mamentlih feit 26 Jahren auf und berumtraten) zum 
Opfer gebracht, und feinen Niefenplan zu alleiniger 
Derforgung Deutfhlande mit Eolonialwaaren 
von den preußifben Bevollmähtigten burd ben 
abgefhloffenen Vertrag gefihbert zu feben; nein 
Holland mußte auch mod den hälftigen Nachlaß der Mereinds 
abgaben auf die Haupterzeugniffe feines eigenem Gebiets in Eu: 
zopa, nämlich für Butter, Käfe, Ochſen, Kübe und Jungvieh haben! 

Und nun die Zugeſtändniſſe, melde die Holländer da— 
gegen Deutfhland zu bieten wagten! Durcdgeben mir fie alle. 
Der Bertrag beitimmte: Nus: und Baubolz, den Khein 
binunter nah Holland eingefährr, follen 25 Cents für bie Tonne 
beyabien, d. b. mit andern Morten, das Holz des Mheinge: 
biete, welches Holland feither im Allgemeinen mit 2%, Proc. des 
Werthes (einzelne Qualitäten 1 — 3 — 6 — 7 Procmt) bes 
feuert hatte, fol jetzt nur noch demfelben bolländiihen Einfuhrs 
zolllatze unterliegen, wie norwegiſches, baltifhed und ruſſiſches 
Bauholz, miewohl das Banbolz aus dieſen mordifhen Laͤndern 
fortfuhr bei der Zufuhr umter bolländifcher oder vertraggamäfig 
aleichgeitellter Flagge eines Vorzuges (eines Naclaffes von ein 
Zehntel des Zollfapes von 25 Cents für bie Tonne) vor dem 
rheiniſchen zu genießen. Doch war dieſer Vorzug im vorlies 
genden Fall allerdings geringfügig, und mir wollen alſo für 
den Augenblick die Zoͤle auf Bauholz als durd ben Vertrag 
von 1939 gleihgeftelt betrachten. Allein was war dieß für ein 
Augeftändnif demen gegenüber, welde im Namen bed Zolloer: 
eins gemadt wurden! Unſtreitig war es eine jener Juſolenzen, 
welche das geſammte Handelsverhaltniß Hollands zu Deutſch⸗ 
fand dezeichnen, daß dieſes Ufervoll, weldes durch den Ab⸗ 
ſatz zu uns lebt, ſich erlaubte das Bauholz aus dem Rhein: 
gebirte höher zu beiteuerm als das morbifhe. Uber auf ſolche 
Iuſo lenzen anrmorten andere Nationen dur Retorfionen , um 
fie rüdgängig gu maden, nicht durch Zugeſtandniſſe. Zuge 
ftänbniffe dafür waren überdieß aud rein meggeworfen. Den 
die deutſche Hotzausfuhr anf dem Mdein beſteht bauptfälich 
aus eibenem Schiffbaubolz, namentlib Krummbolz zu ben 
Rippen der Schiffe u. f. w. aus den Maingegenden, und aus 
Zannenflöfen ‚ deren Dblaft das eihene Holz mit Tanmendret- 
term ıc. bilder, und melde dieſer Dblaft als Tramsportmittel 
dienen. Das deutſche Schiffbauholz it aber, mie dieß Pürter 
in feiner Dentiarift fo treffend wahr ausgeführt hat, ben Hol ⸗ 
landern ganz unentbehrlich, da andere ſectahrenden Voͤlter Eu⸗ 
topa’s, vom melden Helland ſolches Bauholz etwa beziehen 
Fonnte, z. B. Frankeich, im Jutereſſe ihrer Marine die Aus⸗ 
fuhr desſelben erſchweren und Holland ohne das dentſche Ei⸗ 
henbolz genötigt ware fein Schiffbauholz aus entſfernten 
Meeren, fomit zu Preitem gm besieben, melde feinen Schiffbau 
und feine Schifffahrt zu einer der theuerſten iin der Welt mas 
hen würden, während fie jegt zu den wohlfeilten gehören. Er: 
lauben Sie mir einiger von dem treffend wahren Worten Puͤt⸗ 
terd bierüber gu erwähnen: „In allen europätfhen Staaten, 
Bemetkt derfelbe, in der Preis des Schiffbauholzes wegen des 
ſich überall einftellenden Mamgeld weit hoͤder als in Deut ſch⸗ 
land, weldes mod ſett an dieſem unſchähdaren und für dem 
Schiffbau unentbehrlichen Materiale reicher ift, ale bad ganıe 
Quropa zufammengenommen. Nun aber weiß Jedermann, daß 
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Holand ganz allein nur dur feine Schiffahrt ſich zur Stufe 
von Meibthum und Macht, ‚worauf es gelangt iſt, ‚erhoben 
bat... ‚Zebermann weiß fermer,- dab Holland noch jeht ohne 
feine „augmärtige „Schifffahrt eine ‚politiibe und mercantiliide 
Nulirät , obae innere Saifffahrt aber gänzlim ohne Werband 
unter. ſich ſelbſt feom würde, and deßwegen and, bei ber Un: 
möglichkeit der Anwendung anderer Communications « ober 
Transportmittel, faituebenfo . viel ſchwimmende als ſeſtſtehende 
Sebäulihkeiten Hat; . daß aber. emblib feines dieſer erſteren, 
vom fleinften. Boote, bis zum größten Kriegsichiffe, ven der 
Treckſcheute bid zum Schuellfegler, aus anderm als aus beuts 
fbem Eichenholz erbaut worden ift und noch bis zu diefem 
Augenblid daraus verfertiat wird. Ohne deutſches eichenes 
Schiffbaubelz fonnte alfo nie ein. Holland, wie wir ed jegt 
fehen, werben; ohne deutſches eichenes Schiffbauholz kann aber 
auch jet noch fein Holland, wie ed geworben ift, ferner.bleiben 
oder fortbeiteben,. und aus .diefer einzigen Rückſicht ſchon 
hängt denn auch das ganze fünftige Geſchick diefes Landes noch 
jeht „von ‚der Willkür Deutfhlands, von einem einzigen Aus: 
fubrverbote erwähnten Holzes ab, was man in ber ganzen 
Melt bei und allein noch nicht begriffen, ja nicht einmal 
geahnt zu ‚haben ſcheint. Ich Sage: nicht einmal geabnt, 
weil in einem der legten zwiihen Holland und Deutfcland 
abgeihlofenen Verträge erftered den Cinfuhrzoll des eiche- 
nen Holses aus Deutihland — gegen anderweitige ihm einge: 
räumte Vortheile — um eine Kleinigkeit herabgefegt bat, und 
alfo dieſe Herabfehung ald eine Begänftigung in Gegenrehnung 
bringt, während Deutſchland durch ein gänzlihes 
Ausfubrverbot diefed Artikels, ober wenigſtens 
einen Darauf gelegten Ausfubrzoll, der dad Dop: 
pelte oder Dreifade von deffen Werth betragen 
hätte, alles von Holland auf dem Wege ber Unterbandlung 
hätte erhalten können, was es font nur durch Zwang erwarten 
darf. Doch genug bievon! Holland kauft genanntes Baumaterial 
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bei und, weil ed muß.und Deutſchland ed allein liefert, zahlt 
und bafür was es will, weil ed der alleinige Käufer dafür if 
und uns die eigene Benützung des ſelben durch Sperrung des 
MRheins *) unmöglich macht. Daß aber ber Gelbbetrag, «ben 
Deutfchland bafür erhält, nur bödit unbebentend ſey, Ußt ſich 
fhon daraus entnehmen, daß Holland allein den Werth ber 
Maare beftimmt.” Dieb alles ift fo ‚wahr, daß befanntlich 
Bayern und fpäter der fübbentiche Bellverein, weicher beinahe 
die gamze rheinifhe Holsausfuhr nah Holland liefert, ſehr .bes 
deutende Ausfuhrzölle davon erhoben, und daß jeder, melcher 
mit dieſem Holzhandel näber vertraut iſt, die mit der Einfüh⸗ 
rung des preufifhen Dolltariis in Bayern eimgetretene Auf- 
bebung bdiefer Unsgangszölle als ein zwedlofed, bloß den Hol- 
ländern gu gut kommendes Geichent betrachtete, Und im Jahr 
1839 ließ man fih in Berlin die Ermäßigung des hollandiſchen 
Einfuhrzolles von rheinifhem Holze ald ein Zugeſtändniß für 
Deutihland -aufrehnen! Uebrigens gibt ed ja ohnehin feine 
tlaglichete Handelspolitif als die. eines fo bevölterten Landes 
wie Deutichland, wenn ſie die Verwertbung ihrer Walderzeng- 
niffe oder gar den Wohlſtand ihres Landes im ber Holzausfuhr 
ſucht. Der Verdienft des Holzbaders und Alößerd bat noch 
fein Sand und die Holsausfuhr noch keinen Waldeigenthümer 
reich gemacht. Über die Veförderung des Handels in natie 
nalem Sinne und die damit in Verbindung ftehende Be 
förderung bed inlandifhben Gewerbsfleißes mb eben 
Dadurch der Landwirthſchaft — diefe Maafregeln verſchaffen 
den MWaldergeugniffen eines Landes einen vortheilbaften Abſatz, 
weil fie die inländifhe Bevoͤllerung und ihren Wohlftand und 
fomit das inlandiſche Bedurfniß an Ban» und Wertholz aller 
Gattungen unendlich vermehren. 


*) Daß Hr. Pütter bierumter nicht eine förmiiche ‚Sperrung, fondern nur 
das auf eine ſelche binaustaufende f te Berfahren verfiebt, durch 
weiches Selland den Uferfädten de bentlen Uinterrbeing den Merrieb 
der Ereichifflehrt unmöglim macht, namentlich das gefiffennliche ⸗ 
widrige Verſandenlaſſen der holländifrben Rhein e sc, verfiebt fich 
und gebt Hbrigens aus dem fonfligen Inhalte feiner De kan 
hervor. D». Einf. 


"Anzeige. 


In Felge der im April d. J. in öffentlichen Blättern geschehenen Einladung zu einer im Anfang des Septembers in 


Leipzis veranstalteten 


Zusammenkunft deutscher Architekten 


und überhaupt aller derer, welche wissensehaftliches Interesse an der Baukunst nehmen, zur 
— Förderung der Kunst und zu persönlicher Befreundung, 
hat bereits eine Anzahl Männer vom Fach und Architekturfreunden aus allen Gegenden Deutschlands ihre Theilnahme 


zugesichert. — Auch baben hohe Personen und Behörden ihre Mitwirkung für Beförderung.des Vereines zugesagt. 
eber die nähere Einrichtung der Zusammenkunft ist nun Folgendes bestimmt: 


Die Tage der Versammlung sind auf den 40 — 12 September festgesetzt. 


Schützenhaus. 


Das‘ Versammlungslocal ist das biesige 


Während dieser drei Tage wird eine Ausstellung architektonischer Werke veranstaltet, zu welcher. alle :Architekten 


Beiträge zu liefern ersucht werden. Auch 


Buch -. und Kunstbandlungen, so wie Besitzer von Privamsammlungen 


werden gebeten, passende Kunstwerke zu dieser Ausstellung mitzutheilen. 


Am 10 früh wird eine Hau 
Vorstandsmitglieder etc, zum Zweck hat. 
zu diesem Behuf im Loeal bereit li 
tektonische Gegenstände ebendaselbst statt. 


piversammlung gehalten, welche die definitive Constituirung des Vereines, Wahl der 
Alle Theilnehmer der Versammlung werden ersucht, ihre Namen in ein 
egendes Buch einzutragen. — Nachmittags finden Mittbeilungen über archi- 


Am 11 früh werden Vorträge gehalten und darauf folgt ein gemeinschaftliches Mittagsmahl, 


Am 42 früh ist die Schlussversammlung. 


zur Beschauung oflen stehen. 


Da keine individuellen Einladungen erfolgen können, so bittet man, 


Architekten oder Freunde de 


: Der Nachmittag ist zu einer allgemeinen Landpartie bestimmt. 
Es wird überhaupt Veranstaltung getroffen werden, dafs 


dıe biesigen Kunstsammlungen und öffentlichen Gebäude 


dals jeder Empfänger dieser Anzeige dieselbe an 


r Architektur in seiner Umgegen- mittheilen möge, Auch werden Auswärtige ersueht, 


ihre Ankunft und sonstigen Wünsche vorher dem Ilern Dr. Puttrieh in Leipzig anzuzeigen. 


Leipzig, im Junius 1842. 


Der Verein zur Versammlung deutscher Architekten. 








; 
Tagan 
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n den Wenigfinchmenden vergeben werden, nämlich: 


Bekhanntmabun 
Die Veracceordirung von Giſenbahnbau Arbeiten betre 


— Montag am 12 Sertember 1512, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werden nachſtehende Eifenbahubau: 


Arbeiten bei der unterfertigten Volizeibehörde auf dem Wege des öffentlichen mündlich protokollariſchen Abgebotes 





’ 


ffend. 
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— 17,600 Fuß lange, bei Baiersdorf liegende dritte Mrbeitäloos (erſte Abthellung) der mitunterfertigten Tauſection, 


Erdarbeiten im Unftlage von . tee a ae 23,185 fl. 
Durbläfe und anderrd Mauerwerk mit 







* * * * *8, 93 ’ 
Ehauffirung und Prlafterune met O0 = 232 F 
Stein⸗Material zum Unterbau mitt 1686 fe 
— 17 in Summa 80,085 fl. 
€ 
Diane; A Koftenanfchläge und Uebernahmsd:Febiranie liesen vom 24 Auguft 18332 an im Amislocale der mitunterzeichneten 
Eifenbahnbau-Eection zu Jedermanns Einfidt offen. — Erlangen, ben 14 Auguſt 1312. 
Bönigl. Landgericht: Aönigl, Eifenbahnban-Sertion. 
Meinel. J. l. A.d. S. J. 
Febr: v. Wechmanm. 
Vekanntmachung. 


Die Veraccordirung von Eiſenbahnbau⸗Arbeiten betreffend. 


Dienftad am 13 September 1042, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, werden nachſtehende Eifenbabnbaus 


Arbeiten bei ber unterfertigten Polizeibehörde auf dem Wege des öffentlichen mündlich protofollariihen Abgebotes 
an den BBenigfinebmenden vergeten werben, namlich : 


das En Vorchheim und Altendorf liegende 19,680 Fuß lange fünfte Ardeiteloos der mitunterfertigten Baufection, 
Erdarbeiten im Anſchlage von 


[3903-5] 


. Per 11,677 fi. 


Früten, Duraläfe und anderes euermert im Anfeiage rer AI 
Chauſſirung und Pflaſterung mit . . . . . . . . 2,460 fl, 
Eteinmarerial zum-Unterban mat > 20 19,5 


in Cumma: 00,58 1. 
enthalt. 
Plane, Koſtenanſchlage und Uebernahmsbedingniſſe liegen vom! SE TMinfel ade in’ im’ mtelerale der mitunter zeich⸗ 
neten Eitenbahnbau» Section zu Jedermannd Einſicht pfien. ’ 
Ferner werben an demfeiben Tage, Nahmittags von 2 Ubr angefangen, mechftehende Cifenbabnbau: Yrbeiten bei der unter: 
* Fe Polizeibebörde- auf dem Wege des öffentlichen mundlich protofollariidien Abgebottd "an dem Wentgſtunedmenden vergeben, 
nämlid: 


1) das 14,780 Fuß lange, bei Vorchheim liegende vierte Arbeitsloos der mitunterfertiaten Bauſection zum wiederholtenmal 
mit veränderten Bäuterminen, weldes 


Erdarbeiten im Anſchlage von . . . . A f 4,998 fl. 
—— Durch laͤſſe F anderes Mauerwerk WE — — — — 

ung und aſterung mit . . P . . . . . ; . . 
et Eilnmaterlal —X en TIME: Year a ee — — 12,365 fl. 


in Summa: 195,492 fl. 


enthält; 
2) Bee as ffuß langer zwiſchen Beiersdorf und Vorchheim gelegene dritte BtHien I. —— welches 
Erdarbeiten im beiläufigen Anſchlage von . 17,280 fi. 
De — — —— im beiläufigen Aulqilare m...“ a 
Sfeinmatrriat zum Unterbau mit . F —— — —— 9,860 fl. 


in Simma: 59,890 fl. 


t.” 
Piamo, Rofkeramfchlägr und Ucbetnahmabedingniife liegen ebeufalld-vom 24 Auguſt 1842 an im Amtelocnle der mitunter 
fertägten — — sur Eluſicht offen. . 


Vor ch he im, den AU Auguſt 1822. Erlangen, den 144 Maguft-iBA2, - 
Bönigtihes Landgericht. — — 
. D., 1.58 93. 
® —*— gebe. rs Vehmurnm 





158): Stand der Lebensverficherungöbentf. D. in Gotha, 
am 1 Auguſt 1842. 


I der Verſicherten . —— 41,30% Perfonen. 
—82* eſtehenden Verfiche rungen ee ee. 48,514 900 Thit. 
— en m. — te se 610 Verſonen. 

Verihernngsfumm P 6% R R ; 952,500 Thlr. 
Einnahme an Prämien nnd Anfen feit 1 Inner a ar re ce 445000 u 
Ausgabe fur 94 Sterbefälle: f are Ye Fr 444,300 sr 
Betrag‘ A austeihungen } a a ne —— 
. . . * 3,10" " 
r . . . . . 5 2u Procent. 
Dividende‘ Pf CR f . R — —— 


ur a 
Auf / dieſe Eh ae Ergebuiffe hinweiſend laten zu Verfiherungen ein 
Gebrüder Frommel, Bank: Agenten in Augsburg. 


1848 
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| | * Linz, Wien, Peſth, Semlin, 


Smyrna, 
Bon Linz nah Bien am ....41, 2, 


25, 25, 


ver Eife. 


w b 
frei, 


20, 22, 24, 26, 28, 30 Se tember, 
20, 22, 24, 26, 
4, 5 5, 7,9, 0 


50 Auguſt. 
17, 19, 21, 23, 25, 27, 29 Septem 

Ton Bien nah Pefth, fo wie von Perth ma 
detto detto außerdem jeden Gonnt 
Bon Befth nah Gemliu und Orſo va zweim 


u Wien nah Binz am 


51 Auguſt. 2%, 4, 6, ß, 10, 12, 14, 16, 18, 
28, 


Oeſterreichiſche Ponau-Pampficifffahrt. 
len Belt, Ronftantinopel, Trapezunt, 


27, 29, 


man a auf den Karl. 


13, 15, 


4 Wien. Tiglic. 
in Einem Tage. . 
die Woche, d. h. jeden Sonn: u. Donnerftag, bie zum 


ente. 


8 September, dann am 13, 16, 20, 25 und 29 September. 
dem Dri 


Anzeige für Paſſagiere nach 


Für jene Neifenden, melde fid) unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 


aber AM 2: 2. . 19,30 41, 25 Dauer ber Reife 15 Tage. 
Bon Bien nah 
= erna · Voda und Auguſt. September. 
Rouftantinopel Fr em ... 16, 26 ’ 6, 48, 30 | 


Dreife: Bon Bien nah Rouftautin 
Bon Ronftantinopel nah en 1. Plaß 100 fl. C. M. 

a «1 BWaarensTransport, Aſſecuranzen und ber verfhiedenen Linien 
ere Auskunft und Tarife find gu befommen bei @ebrüber in 

Der niedere Wafferftand, welcher eine zeitweife Unterbrechung ber Fahrten 


eintreten, fo wird fogleich die Unzeige bievon in der Zeitung erſcheinen. 


11. Plan 125 fl. EM, II. Platz 85 fl. E:M. 
II. Platz 70 fl. EM. . 
in der Ledante begeht man ſich aut bie betreffenden Tarife. 


TA 
i wifhen Regensburg und Linz verurſachte, hatte 
bieder feinen Einfluß auf jene — Linz und Wien, welche regelmäßig fortgeſehht werden. 


”„ ” ’ 4 m" 
(Weitere Fabrten find im Tarif erfihtlie.) 
200 Pfb, Bepäd frei. 


Sollte jedoch ipäter ein Hindernif 


— —— — — — — ——— — | ——— — — — 


[3803—9) Salzburger Guts⸗Verſtrich. 


—— erhaltenen Auftraägs ber Abelich v. Mannu' ſchen Gutsherrſchaft vom sı I, M. 
wird au 


Dienſtag den 30 Auguft I. J., Nachmittags 1 Uhr, 
deren Anthell an ber bifteriſch fo mertwürdigen Salzturg, dieſen Eommeraufentbalte Kalſer 
Karis des Großen, und vieler nachfolgenden Regenten, in welcher nach Ssjäbriaen blutigen Krie⸗ 
gen der Friede mit dem Sachſen-Herzoge Wirtefind apgeiloffen, mehrere Gefandfbaften ber 
gun Kaifer, jo wir bes Kalifen Harun al Raſchid empfangen, von bem großen Heiden⸗ Apofel 

omifacins bie drei Siſchofe von Paderborn, Ciaftätt und Würzturg zu ibrem hoben Berufe 
eingeweibt wurden, und eıft im Sabre sßrı bie sıoojährige Eäcularfeier in Gegenwart unferes 
allerandbigften Kbnıgs flatt fand, die ſich zuch dur@ ihre Lage im einer der reisentften Benenten 
Frantend audzgeichner, im fogenannıen Harferd:Gaale derſeiben salva ratificalione unter ben 
beim Striche derannt zu machen den Bebinaniffen difemtlich perfkeigent, 

u biefem Gute gebören die meiften und merfmärbioften @ebdube mit Baubolz⸗ und Wirte 
fchaftsgerechtigfeit, nebſt verfhiebenen Eartchen innerhalb der Bura; daun viele Baumpflanzuns 
nen, gegen 20 Morgen Weinderge, in welchen einer der beften Saalweine wäntt, jo wie beildufig 
100 Morgen Felder und Debungen außerhalb derſelben, die Ropveljagbnerehtigfeit auf 24 Drtds 
martungen, 49 fl. 15 fr, fährtie Grundziuſe, größtentheils mit Hantlopnepfliht, 8 Ecpäffel 
5% Mirgen Korn, 12 Echäffel Metzen Haber und 5%, Megen Erbien Bülten, 

Hie zu werben Raufliebbaber mit dem Bemerten eingeladen, daß jeder Muſtelgernde fi vors 
de feine eg hir yon aufzutweifen babe, 
Nenftadt an der fräufifpen Saale, ben 24 Jutius ıRtz. 
Die Adminiftration des Adelich v. Mann'ſchen Gutes Salzburg, 
&utor, Abminifirator. 


Neckar-Danpffhifffahrt. 
m Täglicher regelmäßiger Dienft zwiſchen 
a Heilbronn und Heidelberg, 
mit Influenz durch die Eiſenbdahn, auf die Nahmittags von Mannheım Mheinanf: 
und — Depiiat ) 
Abfahrt in Heilbronn — 
„ Seidelbera, vom 10 d. an \ täglih Morgens frih um 6 Uhr. 
Verfonallarten für die Meife von Seidelberg nah KHeilbronn und retour oder 
umgekehrt find auf er urn ea — 
zu Afl. 15 kr. für erſte Cajüte 
zu 2f. 50 fr. für zweite ECafüte { au haben. 
Der GeneralsAgent: M. Uhl. 


Damyſſchifffahrt 


zwiſchen 
Antwerpen und New⸗Nork. 
Abfahrt von Antwerpen am 7 September 1842. 
Nähere Auchmft auf mündlihe und portofreie ſchriftliche Anfragen, Billete für 
Vaffagiere und Cinfhreibungen für Waarenfendungen ertbeilen 
in Antwerpen, van ben Berab Sohn, 
in Frauffurt a, WM, der fünigl. beigiihe Conſul Dr. Mälheus. 
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jJerbart ſeen Berlagshandiung iſt erfgienen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlanbs 
zu babın! 


Gefdhidte 


des 
Militärweiens 
in Würtemberg 
von der Älteften bis auf unfere 
Zeit 
und der Verhandlungen darüber zwifchen 
der Regierung und den Pandftänden 


von Dr. Karl Pfaff. 
1 fl. oder 15 g@r, 


s614—15) Werlag von Mob. Binder in 
eipzig, vorrätbin in allen BSuchhaudlungen: 


Ebarlotte und Marie. Briefe 
über die Gefabren des Wie: 
tismus für das weibliche 
Gefchlecht. Bon Lynx. Eleg. 


geh. 15 Ngr. 

Das Herz der Frauen fol eine Wohnung 
vertrauenter, flarfer, tbätiner Liebe fen, teim 
Zummelplag unverftanbner, franthafter@efühle, 

feinen Halt bieten in den Wenfelfälen 
bed Pebens, Die Mefahren derfelben dem weib⸗ 
lichen Geſchlechte Flar vor Augen au führen, ift 
ber Zwed ber obengenannten, fleinen aber 
wertboollen Schrift. Ihre Borm ift bie ans 
foreendfte, und tritt ebenio belehrend wie uns 
terbaltend anf, indem fie fi treu and Leben 
anſchließt. 
(3506-157 Antrag. 

Deutſche, die ſich längere Zeit in Paris aufs 
balten wollen, finden bie befte Aufnahme und 
mdslichſt billige Wotmung und Koft bei 

€. Fees (Peniion St. Michel), 
Quasi Et. Minel, Nr. 7. _ 


[3855-60]  Anerbieten. 


Ein Haus in ber Ebampaane, Beliger von 
eigenen Reben, lm beilen Gelände, und das 
vorzüglichen ——* Tiefert, ſucht einen 

genten oder Provifionss Reifenden für bie 
Echmets, fo wie einen für Deurfaland. Aus⸗ 
funft ertheift auf frantirte Briefe die Exrpebis 
tion dieſes Blarted. 









Skizzen aus Burgund. 


H Bon ber Saone, 7 Auzuſt. Der lange Weg von 
Varis mad Edalond am der Gaome bietet wenig Abwehlelung 
im ber Landſchaft, wenig Sehens werthes an Stadten. Go 
lange man an der Seine fm Jule be France bleibt, wo überall 
Thon, auch nördlih von Paris, Mebenhägel neben Betreibe: 
feldern auffteigen, herrſcht ber eintönige Charakter des mittlern 
Frankreichs; mit dem Eintritt in bie füdliche Champagne ers 
heben fih die Hügelreiden zu Hoͤhenzügen, weit und breit find 
bier bie Gelder mit Meben bepflangt , deren eble Frucht indeß 
bei weitem nicht bie Güte des Weines im der lotharingiſchen 
Champagne erreiht. Erſt an der Gränze ber Bourgogne, mo 
die Waſſerſcheide zwiſchen den Zufläffen der Seine und Loire 
einerfeits und der Saone andererfeits läuft, ändert ſich Das 
einförmige Anſehen bed Landes, es wird gebirgiger, friſcher, 
man ficht mehr Hol, und Weiden , mehr Laubhecken und Mich: 
deerden, Landſchaften die am das grüne England erinnern, 
Das mittlere Frankreich, das eigentliche, bat bier aufgehört, 
man gebt in Burgund ein und nimmt felbit am dem Men: 
ſchenſchlage eine Verſchledenheit wahr, die auf längern germar 
niſchen Einfiuß bindentet. Die eben genannte Waſſerſcheide, 
von berem heilen ber Gebirgezug Göte d’or am befannteflen 
if, trennt übrigene nicht ein Weinland von einem anders ber 
bauten Sande; denn mo man fie auch dem Gaonethal zu über: 
f&reiten mag, überal ſtoͤßt man bier anf koͤſtliche Weingeländr, 
deren Grwähd ſogar dem der nordweſtlicen Seite vorgesogen 
wird, Keinem Framgofen find die Weine von Macon oder von 
&öte d'or unbefannt, umd bie deſſern Weine von Mittels 
Granfreih muſſen ih zur Empfehlung im Paris oft mit dies 
fem Namen tanfen laſſen. Göte d'or ift im der Bourgogne 
was die goldene Aue in Thüringen, ein fruchtbares weinreiches 
Gebiet; mitten im der goldenen Kur von Burgund liegt das 
ſchmucke Dijon, lange Zeit die burgundiſche Hauptftadt. Die große 
Straße von Paris nad Chalons führt aber mehr weſtlich, das 
obere Gebiet ber Loire berübrend, über Autun, wo man die 
Mefe der alten roͤmiſchen Thore um fo derzlicher willommen 
beißt, als fie bie erſten römifken Monumente find die fi 
auf diefem Wege barbieten. Wutun, der Gallier alte Haupt: 
ſtadt, bie nachdem Caſar fie erobert und zerftört hatte , praͤchtt ⸗ 
ger wieder bergeftellt ward, ift im Lauf der Zeit fehr zurüdge 
tommen : innerhalb ber Mömerthore liegen jetzt wüfte Felder; 
es bat nur mo eine Unterpräfectur, während Macon die Haupt⸗ 
Habt des Departements ift. 

Benn man, wie Natur und Geſchichte es erheiſchen, Mittel: 
Grantreih von ben großen frangöfiihen Gränggebieten unter: 
ſcheidet, wämlih dem bretonifhen, aguitanifhen, lauguedec⸗ 
provenzaltfhen und germaniihen, fo kommt dem legtern ald 
dem reichſten, bevöltertften , beftangebauten und gewerbthaͤtig⸗ 
ten bie größte Wichtigteit zu. Merkwürdig genug, ed bat 
nicht nur den blübendften Getreidebau, die befte Vichzucht, die 
berübmteften Weine, ſondern auch die meiſten Schäge in der 
Erde, wenigftend nach dem gegenwärtigen Betrieb zu fliehen. In 
Burgund, Elſaß und Lothringen allein wird weit mehr Eiſen 
gewonnen und werden weit mehr Waaren daraus verfertigt 
als im übrigen Fraufreih zuſammengenommen; dasſelbe gilt 
von ber Kohlenerzeugung. In ibm finder man noch einen 
tüchtigen Bauernfland und eine vortheilhafte Bewirthſchaftung 
des Boden‘, während man beinade im ganzen übrigen Franf: 

reich nur Peine Eigenthümer und eine noch größere Menge 


zur Hllgemeinen Zeitung: 
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Heiner Väcter keunt, bie freilich feit der Revolution fat alled 
Brachland angebaut haben, ohne aber in demſelben Verhaͤlt⸗ 
niffe den Wirthſchafteertrag zu erböben; in ihm herrſcht am 
wenfgften jener Mangel an Dieb und Holz, ber and der ſchlech⸗ 
ten Bewirthſchaftungsart hervorgeht und bem @rtrage bei 
Grundes und Bodens natürlich bed größten Abbruch thut. Ab⸗ 
gefehen yon ber mit Mittel: Franfreih umd der Hauptitadt 
eng verbundenen Normandie, zeichnen die germaniihen Pro» 
vinzen fih mod dadurch aus, daß ihre Flüſſe nicht mie bie 
übrigen Frankreichs anf framzoͤſtſa em Gebiete münden, fondern 
ber deutſch⸗ micherländifhen Graͤnze zulaufen, auf ihren natür⸗ 
lichen Zuſammenhang binbeutend. Cine Ausnahme hiervon 
macht nur Burgunds Hauptfiuß, bie Saome, bie mit ber vom 
St. Gotthard drrablaufenden Mhone ein Stromgebiet barftellt, 
dem die Natur unter ben Haupttbeilen ber frauzöſiſchen Mon— 
archie die meifte Selbſtandigkeit verliehen bat. in langer 
Sebiraszug, deſſen füdlihe Hälfte die Sevennen, beffen nörb- 
liche Theile Eöte dor umd Sichelgebirge beißen, ſcheidet bieß 
Gebiet von dem übrigen Frankreich, von den Zuflällen ber 
Seine, Vonne und Loire; nördlich graͤnzt ed an Lothringen 
und Elfaß, füdlih and Meer, öflih an ben Jura und bie Al: 
ven. Doch bat das Mhomegebiet zwel fehr verfchiedene Theile, 
einen mörblichen, den burgundifchen, und einem füblicen, 
deu provenzalifben. Jener gebt fo meit nah Süden 
als die Bewerbthätigkeit überwiegt, welche bei bem fohlenrei- 
den St. Etienne ihren füdlihhen Herb bat; dieſer reiht fo 
weit: nach Norben ale der Delbaum blüht, bei Malence in ber 
Daupbind it der Süben volllommen ausgeſprochen. Dad Yur 
einanderdringen beider aber bei dem Zufammenfiuffe von Mbone 
und Saone, dad Eintauchen ber Friſche und Fülle bed Norbend 
in die glänyenden Farben bed Sübend, das verleiht dieſer Ge: 
gend wahrhaft parabiefiihe Meize. 

Die Quehen der Saone liegen nabe den Mofelguellen, ba 
wo Lothringen und Elfap mit ber Freigrafſchaft und Burgund 
zufammenkoßen. Der ihmale Rüden bed Sichelgebirges ſchei⸗ 
bet die beiden Flüſſe, die ungefähr im einer Linie, nur im ent: 
gegengeſetzter Richtung, ber Umarmung mit ben fhönitn Strö- 
men entgegeneilen, Die burgundifde Braut bat diefelbe Größe 
wie ihre lotharingiſche Schmweiter, fie iſt eben fo lieblich 
und reich geſchmückt, To freundlich eingefaßt vom zahlreichen 
Ortſchaften und bekranzt von ben koͤſtlichſten Meben, ebenfo 
berriih als ihrer Schwefter Ergiefung in deu bein feiert bie 
Natur den Augenblick, mo fie bie Rhone begröft. Was fie 
auszeichnet, ift ihr gleiherer Lauf, namentlib von Ehalond abs 
warts, woburd ihr Bert tiefer, waſſerreicher und für bie Schiff ⸗ 
fahrt geeigneter wird, Wie freundlih fie auch audfiebt, fo 
zürnt fie doc leichter und heftiger als bie Lotharingerin, und 
ſchwillt alddann oft Wochen lang gewaltig an, bie ſchwachen 
Deiche weit überflurhend. Geit Gedenken jedoch hat fie nicht 
fo furchtbar wild und fo lange verheerend gebraust als im 
Jahr 1840, wo fie von Ehalons bis Loon binab unfäglicen 
Schaden anrichtete; bamals überflieg ihre Fluch noch um ei- 
nen Meter bie höchſte Waflerböbe , die man aus dem Unfange 
des vorigen Jahrhunderts aufbewahrt hatte. Auch bie Rhone 
ſchwillt haufig an und mirkt daun furchtbar verbeerend, aber 
auf fürgere Dauer, felten über 24 Stunden. Man ſchreibt dieſe 
fib mehrenden Urberſchwemmungen zum großen Theil dem Aus⸗ 
roben der Wälder zu, indem folde nicht nur eine große Menge 
Waſſer einfaugen, ſoudern es aud zurüdhalten follen; ſchon 
lange bat man auch aus rein wirtbikaftlihen Gründen eine 
umfihtigere Forſteultur und neue Anpflanzungen in den Ge: 
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birgen anempfohlen und babei namentlich auf einige deutſche 
Segenden wie das Siegerland bingemiefen, 

Mo die Saone ſchiſſbar wird, 45 Stunden oberhalb Lyon, 
fünfzehn oberhalb Chalons, gehen zwei Candle nah entgegen: 
gefehter Seite von ihr aus; ber eine mittelt ded Doubs durch 
die Mreigrafftaft zwiiten dem Jura und den Vogeſen nad 
dem Eliaß; der andere wilden dem Sichel und Eöte b’ors 
gebirge durch Die goldene Aue Burgunds nah der Yonne und 
Seine. Ein dritter Canal endlich, le Kanal du Centre, gebt 
unmittelbar von Shalons aus zwiſchen dem Eöte d’or »Bebirge 
und den nörbliben Abzweigungen der Sevennen bei Digoin in 
die Loire. Solche günftige Eanalverbindungen, welche und bad 
Staufpiel verihafften in England ‚gebaute und für den Kir 
chenſtaat beftimmte Dampffciffe auf grrabem Wege die Saone 
binabfahren zu ſehen, bat bie Moſel nicht aufzuwelſen. Mech⸗ 
net man dazu die fruchtbare, gewerbreiche Gegend, fo wird 
man ſich nicht wundern darfen, daß ber Schifflahrtoverehr 
verhaltnißmaßig auf feinem franzoͤſtſchen Fluſſe fo. belebt iſt als 
auf der Saone. Die Dampfſchiffe mehrerer Geſellſchaften fah⸗ 
ven täglich zwiſchen Chalons und Lvon; dort um halb 6 Uhr 
Morgens -abfahrend fommr man Nachmittags um 2 Uhr:bier 
an, Frachtſchiffe, von Pferden gezogen, Kohlennachen, Schiffe 
mit Wein, Wolle und anderen Kaufmanndgütern beladen, er: 
bliet man in großer Zabl. . Diefe Fahrzeuge find Hbrigens 
roh gebaut, und die Segelſchifffahrt, welche Die größte. Seſchick⸗ 
lichkeit fordert und ſich baber nicht im wenigen Jahren ein: 
führen läßt, ift in der Kindheit. Merkwürdig, daß bie Mheln: 
Schiffer fich in der Grgelfaifffahrt vor allen sandern hervorthun; 
fogar anf den Nebenfläßen bes Rheins, auf der Moſel, ja auf 
der raſchen, vielgewundenen, nur durch Aunft Iaiffbaren Muhr 
fpielt das Segel noch eine große Mole. Eigentliche Maſten 
mit Segeln echt man kaum auf der Saone; dagegen iſt hier 
‚ die Dampfſchifffahrt bereits in vollem Gange, auf einer einzi⸗ 
‚gen Fahrt abwärts begegnete ich zwiſchen Chalons und Epon 
drei Dampfſchiffen, melde eine fait unabfehbare Meibe Fracht ⸗ 
ſchiffe am Schlepptau hatten. Wo die Segelſchiffſahrt wenig 
entwidelt it, wie aub anf der Donau, da wird die Schlepp: 
maschine einen rafhen Eingang finden, indem dort der Dampf 
theure Zugpferde und nit bloß den Wind erfepr. 

Das Saoneihal gehört zu den freundlichſten bie man feben 
loan, an manchen Pankten werteifert «6 mit den ſchönſten 
Landſchafſten des Mbeind. Die begleitenden Höhenreihen, die 
auf der rechten Seite der Sevenmen zu hoc auffleigen , treten 
dem Ufern bald näher bald ferner, dem üppigen Auban Raum 
gebend ; flers find ihre Kormen angenehm, überall fieht man 
ihre Abhange mir den koͤſtlicſten Trauben behangen. Gelte: 
ner ats im Rhein⸗ und, Moſelthale biintt von den Bergkuppen 
epbeuumranktes Burggemäuer herab, doch feblt «6 nicht ganz 
an alten Saſtellen, und mancher Landfig, von Gärten, Baumes 
gangen und Reben umgeben, fbmädt die Gegend, deren Lieb⸗ 
lihteit wegen er. angelegt ift. Kein Meiz mangelt der Landſchaft, 
nichte fehlt ihren Bewohnern. Un ben weidenreihen Ufern — 
ein feltener Aublick im Franfreih — graſen Wirhbererden, wäh: 
rend die jungen Hirten und Hirtinnen vol Natürlichfeit im 
Fluſſe Etquickang inchen vor dem heißen Sonnenftrablen; auf 
der Flar aedeiht uppiges Werreide; die Weine der Gaone, na: 
mentlich die von Deacon, kennt Jedermann ; am Fuße der Hö— 
benzüge reibt ih Ottſchaft am Ortfaaft und blüht alwaärts Ges 


werbfleiß;, tiefer im Gebirge, doch nicht weit ab, finden fib @i 

—— Steinkoblen, die mächtigen Hebel - — 

— — einen wiotigen Handeleymeig des 
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sender, ein reiches Land! Babrlig Burgund iſt ein veir 


Geſchluß folgt.) 


Die enalifhbe Speculation anf Erhaltung ber 
Danfeftädte als Freihäfen im Zollverein ıc. 
12. Die Ermaͤßlgung der hollaͤnbiſchen Cingangtabgaben von rhei— 


nifcyem Getreide, beutfchen Weinen und Baufteinen, bie Erbff⸗ 
nung eines Abſates nach Java — lauter Scheinbegünftiguugen. 


© Aus den Mheingebiet. Cine-äbnlihe Bewaudtuiß wie 
mit dem vorgeblihen Zugeſtaͤndniſſe Hollands für rheimifhes 
Holz hatte es mit einem andern für rbeimifhes Getreide. 
Hiefür geſtand Holland eine Ermäßigung feiner allgemeinen 
Eingangsabgabe um ein Zehntel zu. Nan muß man aber wiſſen, 
daß diefer Crmäßigung bie Betreidegufuhren zur See tim Hol: 
land gefenlih genießen, infoferm fie unter bolänbifder oder 
vertragemäßig gleichgeſtellter (4. B. preußiſcher) Flagge erfolgen, 
dab alfo durch den Vertrag für den Zollverein nichts weiter er⸗ 
zielt wurde, als daß das Getreide des Rheingebiets, wohin 
Holland beinahe feinen ganzen Abſatz hat, nicht länger eimer 
höheren Befteuerung als bad Betreide ber norddeutſchen 
Uferftaaten, Polens, Mußlands ober irgend dritter Länder un: 
terliegen fol. Bon einer Begänftigung des deutſchen Getreide, 
von ber einfachen natürlichen Gerechtigkeit, daß Holland fein 
Getreidebebärfnid ausſchließlich oder doch vorzugsmeife aus 
Deutſchland beziehe, von bem es lebt, davon alſo mar weit und 
breit keine Mede, mein, ganz einfah von Zurüdnabme ber 
frühern Belimmung bad rheinifhe Getreide höher 
su beftenern als jedes dritte, wie benn überhaupt 
bie @infuhren aller deutſhen Natur: und Ge 
werbserzeugniffe, fen ed aufbem Mhein oder zu 
Land nah Holland, 10 Procent der boll. allgemei: 
nen Eingangézoͤlle mehr als bie aller Sceſtaaten, 
namentiih Englands, Fraukreichs ıc entridten, 
weil die Ermäßigung von 10 Procent der holl. Zölle für bie auf 
dollanbiſchen und vertragsmäßig gleicgeftelten Schiffen einge: 
führten Waaren ſich nur auf bie Zufuhren zur See und wicht 
auf die den Mhein herunter erfolgenden bezieht. Dieſes für 
den Ablatz deutſcher Warren nah Holland nachtheilige und wegen 
des darin Itegenden Undanks gegen Deutichland boppeit empö: 
rende Verhaltniß Ließ der Vertrag von 1839 im allge 
meinen gan; unangefohten, und nur bei den Artileln 
Getreide und Holz, vom welchen es feinen könnte ald ftehen 
fie allein im Wörterbuch der bei Hanbeldverträgen zu be: 
rüffichrigenden , fowie bei den nachgenannten menigen ‚ans 
bern Gegenftänden traten zwar nicht Aufhebung jened Grund: 
ſatzes aber Zollermäßigungen ein, welde feine Anwendung 
minder oder unmerklich mahten. Uebrigens war biefe Bel: 
ermäßigung für rheinifches Getreide oder vielmehr dieſe Gleich: 
ftelung desſelben mit anderem fremden eim blofes ut aliquid 
fieri videatur ; denn der That und Wahrheit nah geſchah da— 
durb für dem Ubſatz deutſchen Getreides nah Holland nichts. 
Holland bedarf, ein Fabr ins andere, 50,000 Laft (1"; Millionen 
Hretoliter), d. h. ein Viertel feines Lander verbtauchs an Körnern 
aus dem Auslande, indbefondere in Weizen. Vom guten Willem 
dasfelbe einführen zu wollen oder nicht, ift dabei keine Rede; es 
muß Brod baden und das Getreide dazu dorther holen, wo 
deffen zu baden iſt, mobel der Holländer Rechenmeiſter genug 
ft, um es da gu nehmen, von moher es ibm am wodlfeilſten 
zu Arben fommt. Dieß iſt in erſter Linie Polen durch die Ber: 
mwittlung von Danzig und in zweiter das Rbeingebiet und bie 
norddeurfchen Häfen. Dadfelbe weiterber, namentlich aus dem 
ſchwarzen Meere zu beziehen, fommt im der Megel zu theuer, 
und der europdifte Gerreidehandel bat fi feit der Ausbreitung 
der Rufen am ſawarzen Meere durch die Gewöhmnng des noͤrd⸗ 
liben @uropa an weiche umd die des Mirtelmeers an harte 
Weizenforten, durch die Frachten, Trandportzeiten und übrigen 
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Handeloverhaͤltniſſe zlemlich firemge in zwei abgefonderte Hälften 
geſchleden, welche ſich etwa im Liffabon begegnen‘ bie des nörbs 
lichen Europa, in welchem Skandinavien, Holland, England, 
zeitweife,, jeboch felten, auch Framfreich theils beftämbig, thetls 
periodiſch der SGetreibesufubren aus dem deutſchen Rheingebiet 
und der deutſchen und daniſchen Nord: und Dftfeehäfen (die 
ruffhfch » bdaltiſchen Hafen koͤnnen beffen baufig keines liefern) 
bebärfen; und im das füblihe Europa, welches ſich mit feinen 
Beduͤrfniſſen an bie ungariſch adriatiſchen, die levantiihen und 
bie: Hafen bes ſchwarzen Meeres wendet. Holland kanm alfo 
(wie Eugland) fein’ Einfuhrbebärfnif an Getreide — in ber Megel 
in Maſſen und zu billigen Preifen — nur vom Rhein und aus 
dem: beutichen und dem haltiihen Häfen haben, und gute Norte 
ind: ihm Feine bafür zu geben. Wohl aber hat ber Soll 
verein, wenn er einmal mit den deutſchen Morbfeeftaaten und 
Dänemark verſchmolzen ift, ben Brodkorb für die Holländer in 
der Hand, und bann, aber auch dann erit wird es Zeit ſeyn 
eim beutliched Wort mit den Hollänbern in biefer mie In anderer 
Hinficht zu reben und fi bie Belegung bed deutſchen 
Setreides in Holland mir Einfuhbrabgaben gäns 
lich zu verbitten, überbaupt bie Holländer in bie 
Lage zu fegen bem Zollverein beitreten und unfere 
Natur: und Bewerbdergeugniffe den hollandiſchen 
gleih bebanbeln zu müffen. Da Holland nichts anderes 
iſt ale die Umgenend unferer natürliben Häfen, ba 
ſein Handel aroetentheils zu und gebt und Holland durch uns 
eriftiet , fe iſt es bioßer einfacher Rechtsanſpruch, daß Holand 
mit und commsereiel. ein Ganzes. bliben und unfere Natur: 
nwbdb. Sewerbserzeugniſſe in Holland das Bürger 
recht haben müffen. Auf dem Wege der Haudelsverträge 
aber wirbubiefer Nartionalzwert gang fider verfehlt; bie Hol 
länber:müdfen. einmal einige Zeit verſucht haben wir ed ihnen 
beiommenwirbimit ihrem ganzen Handel aus Deutſch⸗ 
landrausgeihloffen au ſeynz dann erft werden fie mürbe 
und vertraglich werden, Sie haben fen lange genug bemiefen, 
daß ſie nicht Bären wollen, fondern fühlen, 

Eine andere Scheinbeaünfligung des Vertrags vom 1839 
war die Srrabiehung: des hol. Zolles von Weinen anf dem’ Rhein 
und auf der Landgrauze von 3 fl. 10 €, auf 10 Cente für-das 
Hectoliter in Fällern und von 8 fi. für 100 Flaſchen auf's fi., 
odme Unterſchied bes Urfprumgs. Auc bier muß man 
nun — abgeiehen: davon, daß dieſe Beſtimmung auch auf die 


framzoͤſiſchen, auf ber Moſel und dem RNhein berunterfommenden- 


Burgunder, Champagner: ic. Beine durch den Verzicht auf ein Ur⸗ 
ſprungs zeugniß feine Unwenbung fand — vor allem wieder wilfen, 
daßı bieß teines wegs eine Begänftigung ber rbeimmärts nach 
Holland eingehenden Weine vor anderen, ſendern abermals 
uue: wieber bie Zurädnahme einer Werledung Deutſchlands 
war, indem die zur See eingehenden, alfo namentlich bie 
fraugoͤſtſchen (Bordeaur⸗, Champagner: 1.) Weine feitber nur 
10 Eents in Fälfern und 5 fi. in Flaſchen, Die landwärtd ein- 
gehenden aber, alfomamentlich die Mhein: und Mofelmeine, feit: 
ber 3 A, 10 €, in Faſſern und 8 fl. im Flaſchen bezahlt harten, 
mithin auch im dieſem Artikel Holland either Die Undilligkeit hatte 
die Erzengniffe Deutſchlauds weit (in Faͤſſern ums Dreifigfade) 
höher zu verzollen als die Erzeugniſſe folber Ränder, nach welchen 
Holland nicht dem hundertſten Theil des Abſatzes hat, melden 
es bei und finder. Webrigens blieben auch bier Franfreih und 
die übrigen weindanenden Seeſtaaten, ſelbſt nah dem Vertrage 
vom 1839, noch in einem kleinen Vortheil durch den Nachlaß 
von einem Zehntel bed Zolled bei der Einfuhr zur Eee unter be 
günftigter Flagge. Man mürde übrigend fehr irren, wenn man 
mäbnen wollte Die deutſchen Weine bitten nad bem Wertrage von 
1839 nen nur Die Kleintareit von 10 Gents im Faſſern oder 5 N, 


für 100 Flaſchen an wieberländiihen Merbraudsabgaben — fep 
es in Holland ſelbſt, fep es in feinen Colonien — zu bezahlen 
gehabt; denn im Mutterlande unterliegen biefelben (neben eittem 
befondern 300 von 3 A. für bie Gtadflafhen der im ſolchen ein⸗ 
gebenben: Weine) einer enormen Wccife für den Staat und bie 
Semeinden, welche wegen der Zuſatz; Ceutimen jaͤhrlich wecfelt, 
und woron ber urfpängliche Satz *) für den Staat 11 fl. 35 € 
vom Faß betrug, welde aber almaͤhlich durch Bufaheentime für 
ben: Staat und durch die fräbtifehen: Octrois auf das Doppelte 
bis gegen das Dreifache Piegen; in Holhaͤndiſch⸗ Oſtindien aber 
lagen nady dem Solltarif vom 28 Geptbr, 1837 Einfubrabgaben 
von 20 fl. per Faß (oxhoofd) franzöfifben oder Miheinweins im 
Fäffern, 2'4, Fr. für 12 Flaſchen Burgunder ober feinen Dihein- 
meins in Flafhen mir hollandiſchem Urſprungs⸗- oder Brarbet⸗ 
tungsjeugniß, 3 fl. für 12 Flaſchen Champagner ohne Müdlicht 
auf foldes Zeugniß und don 10 fl. auf 12 Flaſchen Rhein⸗ 
meins ohne holt. Urfprungsyeugniß, und zwar alle dieſe 
Bölle durkgängig unter den Bedingungen ber Zufuhr burch Soll. 
Schiffe, mogegen diefelben unter fremder (franzoͤſiſcher, beutfcher ır.) 
Flagge das Doppelte im Java’begablten. Alle dieſe Aus fuhr⸗ 
abgaben-In Holland umb Zoͤlle in Hulänbifh: Ofindien lief der 
Vertrag: bed Zollvereind von 1839 gang unverändert, wäh: 
rend Holland, wie wir weiter uuten ſehen werden, kaum nad: 
dem es in Deutſchland feine Vortheile vertragsmaͤßig in Sicher ⸗ 
beit hatte, ſich beeilte im Jahr 1840 den franyöfifhen 
Weinen die Hälfte der Zölle in Holländifh-Dftin: 
dien zu erlaffen und denſelben aub im Mutter 
lande einen größeren Zollnachlaß als. den deutſchen 
Weinen zu bemwilligen, Dieß war bolländiise Dantbarfeit. 

Ein aubered Zugeſtandniſ Hollands mar das für-bentide — 
Banfteinel! Bruch- und bebanene Steine, als: Rahe Steine 
zu Grabfteinen und Schwellen, Marmor in Bloͤcken, Fiurfteine 
nf. w., fagte der Vertrag vom 1839, follen gu 3 Procent bed 
Werthes auf dem Mhein- obme Unterſchied des Uriprungs einge 
führt merden darfen. Morber zahlten fie 6 Proceni. Dieſes 
angebliche Zugeſtandniß von Seite eines Sandlandes, beim es an 
Steinen .feblt, welches Daber lehtere natürlich auf ben. Flüſſen 
audı dem Binntulaude beziehen muß und mit der Herabfehung 
von 6 auf I Protent dloh ſeinen eigenen Ungebörigen: eine fleine 
Stinerermäßlgnig zuwendet, war — zumal ‘gegeniber: vom den 
großen Nationalintereffen, welche Holland durch den Vertrag ſich 
fiherte — fo überdie Diaaden geringfügig, daß wir kein Wort 
meiter daruber verlieren wollen. 

Endlich enthielt der Vertrag von 1839 noch eine Beflimmung, 
melde den dur den preußiſch⸗ hollandiſchen Echiflfahrtevertrag 
von 1837 am-bie Bebingung der Umlabung im miederländifden 
Häfen gebundenen balftigen Nachlaß der mieberländiichen 
detngöle für die zu Berg nad Deutſchland gehenden Baaren, 
und den vollen Nachlaß diefer Schifffahrtsabgabe far die zu Thai 
aus Deutisland foımmenden Gegenftände auf den Fall ausdehnte, 
daf diefe Dürer unter preufiſcher Flagge oder unter der eines 
auderm Uferſtaates Direct nad der See oder ans derfelben tram- 
ſitiren — eine Bentimmung, welche den gerechten Unwilen 
Deutſchlands über die Rechtsverdrehung hinſichtlich des jusqu'ä 
la mer entwaffnen ſollte, übrigens nicht allein durch die gang 
lichen Nachlaͤffe der deutſchen Rheimzoͤle zu Guuſten der auf 
nieder landiſchern Saiffen zu Berg oder gu Thal ein: oder aud- 
geführten Gegenftände von Seite Vreußens in dem Bertrag vom 
3 Junius 1837 und von Geiten der übrigen zollvereinten Ufer: 
ftaaten in ihren nachfolgenden ähnlihen Uebereinfünften zum 
voraus über Verdienſt dezadit, fonderm überbieh völig wertblos 
war, da Holland feit mehreren Jahrzehnten den klaren Beftim- 


*, Wei van dem 1: Mei 161, howdende den Arcıyas op den Wiyn, Art» 
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mungen der Wiener Conzreßacte entgegen den Rhein anf feinem 
Laufe dur das mieberländifche Sebiet dur abſichtliche Vernach⸗ 
läffigung des geeigneten Waſſerbaues fo bat verfanden laffen, 
daß die Eröffnung der Fahrt nah und and der See für deutſche 
Schifffahrt jegt nur mod ein Poflenipiel von hollandiſcher Seite 
ift und nichts weiter beißt: als ich erlaube auch jeht das jusque 
dans la mer, nachdem ic gefliffentlih die Waſſerſtrabe fo habe 
zu Grunde gehen laſſen, daß es eine phpfifhe Unmöglichkeit für 
Schiffe von der Bauart geworben ift, wie fie erforderlich iſt 
um bie See halten zu koͤnuen. Schon bie Übeinihifffahrte- 
übereintunft von 1831 hatte im ihrem erften artikel biefe Er⸗ 
laubniß gegeben, nachdem Holland feinem Zwe erreicht 
batte, und es bedurfte feiner neuen Erfahrung, um zu 
wiffen woran wir in dieſer Hinfiht find. Soviel von den 
Begünftigungen, welche Holland dem Rheinbam 
del zumandte, Sie fehen, wie das Mipeingebiet für die Zu⸗ 
geftändniffe und Garantien bedacht wurde, melde ſich Holland 
für nichts Geringeres ald für feinen ganzen Handel dahin und 
nach dem Zollverein überhaupt bedang. 

Nun noch einige Worte über das, was Holland dem ganzen 
Vereinsgebiere zugeftand. Diefe Zugeftändnifie befhränften 
fih darauf: daß der niederländifhe Zoll 1) für deutfhe Seiden⸗ 
waaren von 200 auf 100 Gulden für den dentfchen Zollcentner ; 
2) für deutfhe Strumpfwirferwaaren, Spipen und Zülle von 
10 auf 5 Procent ded Werthes; 3) für deutihe Meflerwaaren 
und kurze Waaren (nah der Erläuterung des niederländiihen 
Tarif) von 6 auf 3 Procent ded Werthes herabgefeht wurden. 
Wollen Sie vor allem biebei bemerfen, daß es ſich bei dieſen 
Zollermäßigungen bloß von einer Erleichterung der Einfuhr nad 

olland, nicht nach feinen Golonien, imsbefondere nicht nad 

ava ı. handelte, und nach legterem fo wie nach dem übrigen 
— Oſtindien auch vermöge bes brittiſch-hollaͤndiſchen 

ertrags von 1824 gar nicht bandeln durfte. Die fremden 
Waaren, welche für Java ıc. beftimmt find, beziehen die hollan⸗ 
diſchen Verſender zu Amfterdam, Rotterdam ıc. um fie nicht 
doppelt zu verzollen, natürlich bloß aufs Zolfreilager, und ver: 
zollen fie erft in Bataoia ıc. nah dem Zoltarıfe für Hollandiſch⸗ 
Dftindien; eine Einfuhrbegänftigung in Holland bilft alfo gar 
nichts für die Ausfuhr nah Java ıc., wo die dahin beftimmten 
Waaren erſt nah dem dort gültigen Tariſe vergollt werben, 
2 Mieberländifh = Oftindien aber fönnen und Dürfen bie 

olländer, wie gefagt, einer dritten Nation feine Zollerleichte⸗ 
rung gewähren, welde niht im Augenblick zugleich den 
Engländern zu gute fäme; nur fie, die Holländer felbft, 
—— dafelbıt für ihre Natur: und Gewerbserzeugniſſe des 

orzuges im der Megel bloß die Halfte der allgemeinen Zollfäge 
zu entrichten. Wäre übrigens dem auch nicht fo, wie ihm num 
einmal in Folge des englifch = hollandifhen Vertrages von 1824 
unabänderlich tft, fo ware jedenfals der mögliche Abſatz an je 
nen drei Artiteln aus Deutihland nah Holländifh » Dftindien 
fo geringfügig geweien, dab er ald ein Zugeftändniß für die 
Immenfen Holland gemachten Einräumungen gar feine Betrac: 
tung verdient hätte. Eine Weberficht über die Einfuhren des 
bolländifhen Handels nah Java in den Jahren 18359 wird 
Ihnen ben fiterften Maafitab dafür geben, mas an beutfchen 
Seidenwaaren, Strumpfwirfer:, Epigen: und furgen Waaren 
auh nur möglichermeife nah Niederlandifch : Oftindien bätte 
geben fönnen, Der bolländifhe Handel führte nah Java ein: 








— 155 7 T 1838 Km 
Gulden | Gniden | Gniden | Gulden | Guiden 
Wertted. Wertes. | Werthes. | Wertes | Wertöei. 
Baummwollen: Baaren und 1 

Rrinwand*) . . - .  11,748,488|3,508,054)4,071,080|6,218,781| 7,009,529 
Bolenwaaren . - . - 163,00| 262,001 24 0,756 
Kafeläde „ .ı. - var 1OR,IET| ua, 159,256 141,008 
Eifen und Eifenmwaaren . 0,682 1a) AT WB 
Kupfer und Kupferwaaren 17,160: 139,220) 102,978) 148,617) 108,007 
Gods und Silberwaaren | 0,26] 18,00) 37,518] 1108| 48,207 
Bersinntes Eifenbieh - | 1] 350 9 14,175 17,706 
Erdenwaaren(Poreelanıc) IH ZI Ai) ANAnh) 56,448 
Bein und geiftige Berränte) zI.GaH| Bu0,iin| H53,1) ET  BTU,uun 
Lebensmittel - . oo .» = 20,604 468,847| 614,082] ME, 0. U 
Opium. . 2.2.“ 220 ee en 2600 
Uebrige Artikel. . . . | 6528 As,ta2l UL. GI Ei 000,26 
Bufammen 4,089,681 5,777,063\6,908,701 |9,469,840, 10,875,168 











*) Sierunter febr weni geimwand, da die Bandestracht Baummolte it und 
des Kuma’s wegen (vpr maß. D. Einf. 


Schon aus diefer Lifte alfo, in welcher bie Einfuhren Holländifch- 
Dftindiend an Seiden⸗, Strumpfwirker:, Spigen= und kurzen 
Waaren gar nicht erwähnt, fondern ber Geringfügigfeit wegen 
unter ben „übrigen Wrtiteln“ enthalten find, würde fid ergeben, 
daf von irgend einer namhaften Ausfuhr deutiher Waaren biefer 
Art nad Hollandiſch⸗ Dftindien ſelbſt dann die Mede nicht hätte 
feyn können, wenu ber Vertrag von 1839 bem Zollverein übers 
haupt irgend einen Abſatz dahin hätte eröffnen können und 
wollen. Zum Ueberfluffe aber kann mod bemerkt werden, daß 
die ganze Einfuhr Java's *) an Seidenwaaren im Jahr 1839 
den Werth von 487,200 Frkn. betrug, wovon für 246,700 Erin. 
aus China, für 108,800 Frfn. aus hollaͤndiſchen Häfen (übrigens 
großentheild franzoͤſiſchen Urfprungs) und ber Meit aus anderen 
Ländern (Brittiſch⸗ Oftindien, Frankreih u, f. w.). Die ganze 
Einfuhr Java's an kurzen Waaren betrug 939,500 Erin. Werth, 
wovon für 218,600 Fein. aus England, für 213,700 Erin. aus 
Holland, für 154,400 Frfn. aus Manila, für 121,900 Frku. aus 
andern Inſeln des indifhen Archipeld. Es hätte fi alfo, felbit 
wenn ber Vertrag von 1839 ung eine Begünftigung 
für biefe Urtitel für die Einfuhr in Java gewährt 
bäatte, mas er aber nicht that, von einem möglichen Antheil 
an den jämmerlihen Ausfuhren Hollands von 108,800 Fıkn. 
Seidenwaaren und 213,700 Erin. Krämereiwaaren gehandelt ! 
Ueberhaupt aber bedarf es nur eines Blicks auf bie vorftehende 
Veberfiht über die Einfuhren des bolländifhen Handels nad 
Java, um fih durch Zahlen zu überzeugen daß Deutihland 
nichts oder fo gut als nichts mach Java abſetzt. Denn alle 
Hauptartifel der holländifhen Ausfuhren nach Java find bolläns 
diſchen, englifhen, belgifhen und frangöfifhen Urfprungs, Die 
Baumwollen» und Wollenwaaren kommen aus bolländifhen 
Fabriten, die Kaffeefäte aus den holländiihen Urmenanftalten, 
Eifen und Eifenwaaren aus England und Belgien, die Weine 
aus Frankreih, die Lebensmittel (Poͤlelfleiſch, Mehl ıc.) aus 
Holland, ebendbaher die Wacholder: und andere gemeine Brannt- 
weine; aus Deutfhland — nichts oder fo gut als nichts. 
Wie wahr ift ed daher, wenn Pütter feine Würdigung ber 
Verhaͤltniſſe zu Java mit deu Worten ſchließt: „Es bleibt und 
alfo noch die ganze Liquidation zwiſchen Deutfchland und dem 
bolländifchen Java übrig, die man aber in eimer einzigen Pofitiom 
zufammenfalfen kann, indem man nur fagen darf: Deutſchlaud 
empfängt für etwa 30 Mid. Gulden javanifcher Producte, bie 
es jährlich verbraudt, Java aber jährlich men erzeugt; Deutſch⸗ 
land gibt dagegen 30 Mid, Gulden baar Geld, bie Holland als 
Fonds verbleiben und Deutſchland jährlib nicht wieder er— 
zeugen nod erwerben kann. Deutſchland verringert bemmad 
alljaͤhrlich durch biefen javanifhen Handel feinen Eapitalfonbs 
um eine folhe Summe, während Holland den feinigen vermehrt 
und von feinem jährlihen Ertrag oder — was glei ift — vom 
Binfen lebt, während wir vom Capital zehren. Daß aber nun ein 
folder Haudel nicht lange währen Tönne oder, dauerte er lange, 
auch die größten anderweitigen Hälfsmittel eines Volls gänzlid> 
erfchöpfen müffe, liegt fo Elar am Tage, daß ich nicht nöthig zu 
haben glaube bier aud nur Ein Wort barüber weiter zu ver⸗ 
lieren, und nur noch auf die Beweisführung zurüdlomme, baß 
Deutfhland wir klich au nicht® an Java zurüd Liefere, 
fondern nur mit baarem Geld zahle. Nun nenne ich aber 
„nichts“, wenn ein Land für viele Millionen Producte, bie es 
empfängt, dem andern hoͤchſtens für einige 100,000 Gulden ſei⸗ 
ner eigenen Ergengniffe zurüdgibt, was bier buchſtäblich ber Fall 
in, da ih nah den alletFleinlihften Unterfuhnngen, 
bie ib felbit hierüber in Holland angeftellt Habe, 





*) Java und namentlich frin HSauptpiag Batavia ift der Brennpunkt des 
gefammten auswärtigen Verkethis von Niederländifc"Oftindien. D, Einf. 
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taum für 200,000 Gulden Waaren beutfden Ur 
fprungs® babe ermitteln können, bie von Holland 
jahrlich nach Java zurüdgefhidt werben, und aud 
biefe nur durch hollaͤndiſche Kaufleute und unter deren Namen, 
weil foldhe fonft doppelt fo hobe Eingangszoͤlle dort bezahlen 
muſſen *), alle Sendungen aber, die früher von deutſchen Häu- 
fern für eigene Rechnuug und in Eonfignation — immer aber 
durch Vermittlung bolländifcher Kaufleute dahin gemacht wor: 
den find, für die deutſchen Unternehmer beftändig ſchlechte 
Reduung gegeben haben. Ueberhaupt aber fenbet Holland 
felbt nur für etwa brei**) Millionen Gulben Metourwaaren 
nah Java, was der Augenſchein lehrt, da alle Schiffe entweder 
faft ganz leer ober doch nur mit böcft geringfügigen Ladungen 
von Holland dahin zurüdgehen. Deßmwegen muß es auch allen 
denen, die bieß wiffen und kennen, hoͤchſt auffallend und laͤcher⸗ 
lich erfcheinen, wenn man von großen Ausfuhren Hollanbs nad 
Java ſpricht, ja fogenannte amtliche Berichte barüber citirt, 
die von bolländifchen Behörden felbft ausgegangen ſeyn follen ıc. 
Möge man daher allen folden Berichten ober Angaben miß: 
trauen, fobalb fie mittelbar ober unmittelbar aus holänbiichen 
Quellen tommen, weil dort bie Staatsregierung fomohl als jedes 
Individnum ein gemeinfames großes Interefle haben zu ver 
hindern, daß ber Schleier gelüftet werde, unter weldem 
insbefondere die Zuftände Java's, überhaupt aber der ganze 
Handelsegoismus der holländifhen Politit bisher verborgen ge 
halten wurde. Diefer Hanbdeldegoismug. aber zeigt ſich 
mehr noch im Entftellen fremder Handeleverhältniffe ald im 
Merbergen eigener, wobei id bloß auf bie befannte, von Hrn. 
Whpthoff aus Umfterdbam — ber feinen Wohnfig jest in Berlin 
aufgeihlagen zu haben ſcheint — vor einigen Jahren herauds 
gegebene und vom ihm felbft in ganz Deutſchland colportirte 
Schrift: „Weber holländifch: beutfhe Handelsverhältniffe” zurüd: 
mweifen dürfte, is melder der Verfaſſer burh Ungaben, die rein 
ans ber Luft gegriffen find und die jeder Hanbeldiehrling ihm 
wiberlegen Tann, zu bemeifen ſucht, daß Holland ebenfo viele 
Erzeugniſſe von uns zurucknehme ald ed deren mit Einfluß 
der javantfchen bei und einführt, alfo in feiner Eigenfhaft ald 
Hanpteomfument Deutſchlands demfelben auch völig unentbehr⸗ 
lich fen, daß daraus alfo ſchon ſtillſchweigend hervorgehe, daß Deutſch⸗ 
land feinen auswartigen Handel den Hollandern allein überlaſſen, 
die Einfuhr ihrer Eolonialproducte begünftigen müſſe und — 
was der Ungereimtheiten mehr find; mobei natürlich die Wich⸗ 
tigkeit der Niederlande mit bekannter hollaͤndiſcher Prablerei 
berporgehoben, Deutſchland aber ald bloßes Binnenland betrad: 
tet umb als folhes in ben Hintergrund geitellt, ja fogar bedroht 
wird, daß Holland feine mährende Hand von demfelben zuräd: 
sieben werde — mas ber Himmel wolle! — im Fall es verbien- 
det genug ſeyn follte ſich der bisherigen mercantiliihen Ober: 
lehens herrſchaft besfelben entziehen zu wollen“ Ich babe ge 
glaubt Ihre verehrte Leſer werden mir die Anfährung bdiefer 
Worte unfers vortreffliben Pütter Dank wiſſen, weil fie einen 
Wink darüber geben, durch welde Vorfpiegelungen den Hollän: 
bern bie grobe Tänfhung im Jahr 1839 gelang. 

Auf Hollaͤndiſch · Oſtindien, d. h. alfo auf dem Länderverband, 


*) Die Zulaffung zu dem halben Fon hänat in Heländifch: Ofindien bei 
allen Artikeln, weidhe Holland ju liefern vermag, vom Nachweis des 
bonändifhen lirfprungs mit Uriprungsjeugniffen ab, Nur bei den im 
bolländifh + oftindiichen Tarif nicht benannten und bei einer Keinen Ans 
jabi der darin namentlich) Bay n zabireihen Waarengattungen albt 
— obne Irfprungsjeugnig — on die Beriendung aus poländifayen Häfen 
und unter bolländifcher Flaage anf die Bebandiung jum dalben Zou Ans 

euch. Allein Diefe aefehlıche Berilimmung alit dein beländifchen Handel 
ebenfowoht mit ben Natur und Bewerbierjengniffen Englands, Frankı 
teids und aller andern Wölter der Weit als mit denen Deutfclands, und 
if Daber nur eim Unrecht weiter gegen Deut ſchiand, den vom Abnehmer 


Hollande. . Einf, 

"), Neuerdings und zwar, wie wir gefeben hoben, für 4 bis 10 Millionen; 
allein in eimem noch weit böberen Berbältniß als die Ausſuhren nad 
Java wachſen die Einfuhren an Zwangserjeugniffen ıc. dortber. D. E. 


aus welchem bie Holländer die große Maffe ber tropifchen Erzeug ⸗ 
niſſe ziehen, womit fie Deutſchland überfhwemmen, fanden bie 
hollaͤndiſchen Einfubrerleihterungen deutſcher Seiden⸗, Strumpf ⸗ 
wirfer:, Spitzen⸗, Meſſer⸗ und kurzer Waaren von vornweg ſchon 
gar keine Anwendung, und bitten fie auch eine ſolche dort 
finden fönnen und dürfen, fo ift, wie wir gefeben, bie Einfuhr 
Niederlaͤndiſch ⸗ Oſtindiens an ſolchen Warren fo geringfügig, daß 
eine Erleichterung derfelben für Deutſchland feiner Betrachtung 
werth gemwelen wäre. Was blieb alfo von dem ganyen Auge 
ftändnig übrig? Eine Zollermäßigung in dem winzigen Gebiet 
der Niederlande in Europa von weniger ald 3 Mil, Menfhen 
für vier Artikel, welche überbieß feinem der deutſchen Haupt⸗ 
gewerbe der Wollen: oder Baummollengemebe 1. angehörten. 
In ben meiſten biefer Artikel war bie Begünftigung überdleß 
fo unbedeutend, daß fie auf die Vermehrung des beutfhen Ab⸗ 
faßes nur geringen Einfluß hätte haben können, felbit wenn fi 
Holland nicht beeilt hätte dieſelben Begünftigungen ben Frans 
zoſen und, wenn id nicht irre, den Schweijern einzuräumen. 
Weberbaupt aber hieß es den natärliden Stand 
punft Deutfhlanbe „u Holland gänzlich verfennen, 
wenn man wähnte das kleine Holland könne in 
feinem Berbraudb dem großen Deutſchland ir 
gend ein Aequivalent für feinen foloffalen Handel 
nah Deutihland gewähren, Geber Hambelgvertrag 
mit Holland — fagen wir ed offen, benn es handelt ſich um die 
wichtigſten Nationalintereffen — wäre baber, zumal jeht mo 
legteres die Erzeugung tropiſcher Erzengniffe in feinem Oſtindien 
{nd Unabfehbare fteigert, bie größte Thorbeit und ber Ruin 
Denutfhlande. Nicht Holland kann und durch feinen 
Verbrauch für unfere unermeßlichen Eolonialwaarenjufuhren aus 
den bolländifhen Häfen entichäbigen; nein, bie Ergeugung®- 
länder biefer Eolonialwaaren müſſen es durch Ab⸗ 
nahme unferer Natur: und Gewerbserzeugniſſe thun. Wir 
möffen daher mit legtern felbit unterhandeln; un ſer müffen 
bie Häfen am Ausfluß des Mheind mie am Audfluß der übrigen 
deut ſchen Etröme in commercieller Hinfiht durch Aufnahme der 
Uferftaaten in den Zollverein feyn, und unfere natürlichen Häfen 
dürfen nicht unabhängige Handelsmaͤchte ſeyn, bie über unfere 
Handeldverbältnife zu den überfeeifhen Welttheilen verfügen, 
darüber mit nus nnd mit aller Welt, Engländern, Franzoſen ıc., 
in ihrem eigenen ſelbſtſüchtigen oͤrtlichen Intereffe unterhanbeln, 
fondern fie müffen Glieder eines Körpers mit und bilden, unfere 
Genofen fepn und in die Lage gefegt werden mit und umb 
im Intereffe des Gangen zu handeln, Mit Einem 
Wort: Deutfhland muß der Herr feiner Häfen ſeyn 
und die Handeldgeiepgebung bdafelbft ausüben, 
gleihviel ob man bafelbft plattdeutfh ober holldn- 
diſch ſpreche. Daß die Holländer dieß niht wollen, bars 
über ift fein Schatten von Zweifel, und deßhalb wäre aud bie 
Thorheit fo groß mit ihnen zu mnterhandeln. Nicht unterhan- 
bein, handeln muß Deutichland: ſich mit den Nordſeeſtaaten 
am Ausuß der Ems, Elbe, Weſer und Trave verbinden, und 
dann Holland mit Einem Schlag feinen ganzen Handel nah 
Deutſchland niederlegen, Dann wird fih's zeigen, ob bie Hol⸗ 
länder wollen oder müffen. Dann, aber aub nur dann 
wird Deutfhland die für feine ganze wirthſchaftliche 
Zukunft unerläßlihe Maafregel burdfehen können 
Holland unter der Bedingung in den Zollverein aufzunehmen, 
daß die Erzeugniffe NiederländifarDftindiend vom 
deutfhen Verbrauch ausgeſchloſſen werben und 
bleiben, und der Zollverein nur die Erzenguife berienigen 
Kropenländer bei fit zuldßt, melde wir mit unfern Natur 
und Gewerbserzeugniffen dezahlen können. Daß 
Holland bei einer folden deutſchen Maafregel gerechter Selbſt⸗ 
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erbaltumg umd nationaler Fürforge eine ſchwere finaucielle Krifis | in Dftindiem geführt? Wir bie unmatärlihen Schulden herbei⸗ 
durchzumachen batte, daß fein ganzes Unterbrütungsd: und Aus | geführt? Wir den Bankerott ber holländifch : oſtindiſchen Com⸗ 
fangungeipfiem in Java unbaltbar würde, daß ſein Handel eine | paguie und bed Staates verſchuldet? Sind wir an dem vielen 
ganz andere Diihtung — die nah ben emaneipirten Ländern | früberen übermüthigen Kriegen in Europe, an den neueren viel⸗ 
MWeflindiend und Amerika's — einfhlagen würde. und müßte, | jäbrigen und zwediofen militäriiben Müftungen Hollands gegen 
daß der bolländifhde Hohmurb und zablreiche Privarintereffen | Belgien, find wir an der heimlichen Wirthſchaft und an dem 
in Holand darunter anfänglic tief leiden würden, daß diefer. | auf einen abermaligen Staatsbankerott unfehlbar hingebenden 
reihe Handels ſtaat überbaupe alles thun mürde um einer-folchen | finaneiellen Zuſtand Hollands ſchaldig? Sollen wir bie Zeche für 
Ummälzung feiner Verkäitniffe durch jedes Mittel zu entgehen | die Hollander zahlen? Mein, nein, macht Bankerott fo oft und 
— dieß alles unterliegt nicht dem Schatten eines Zweifels. | ſo viel ihr wollt; dieß iſt eure Sache. Wir in Deutfsland find 
Aber was gebt dich alles und an? Haben wir die armen Iufele | es berzlich ſatt audgefogen nud rminirt zu werden, um bie Zins 
bemohner des indiſchen Archipels feit dritthalb Jahrhunderten | fen eurer Schulden zu zahlen. Uns genügt ed, daß ihr euch 
aydgefaugt und zu unferm Laftrhierem gemadt? Haben wir dad | Feine zwei Monate halten könnt, wenn bie deutſchen Regierun— 
dortige Gebaude arger Ungerechtigken anigefübrt? Haben | gem, was mir fo fehnlih wünſchen, ein Beiſpiel der Gerechtigleit 
wir die ſchlete Wirthſchaft in den hollaͤndiſchen Golonien - | aufftellen und die Maaßregel der Nationalvertheidigung ergreis 
geſührt? Mir Die Poflipieligen und granfamen Kriege | fem euch euren Handel nah Deutſchland niedergulegen. 


-50 
———— ekanutmadung. 

Wir bringen hiermit jur öffentlihen Kenntnip, daß die, auf unfere Veranlafung von der Compagnie du Menarb ia Brüf: 
fel, deren Geſchafte wir befergen, als Modell hierher gelandte Locemetive, welche ein verebrtes Direstoriun der Leipzig Dresdner 
Eifentabn-Eempagnie uns bereitwillig gefattete auf deren Bahnhof aufzuftetten und vreben damit zu veranftalten, nad mehreren 
Prebejabrten von derfelben für ihre Rechnung arquirirt werden tft, und diefe Locemetive feitdem den regelmäßigen Dienft zu 
voler Sujriedenbeit verfieht. Wenn die FeipgigeDresdner Eifenbapn:Compagnie, deren Erfahrungen und geprüftes Urtheil die au⸗ 
gemeinfte Aneriennurg gefunden, bei Pedari von Lecomotiven der Compagnie du Menarb den Vorzug einranmte, fo ift dieß 
der fdlagıntfte Peweie, daß deren Locomt tiren alen Anford.rungen entirrchen, weldde nur irgend gemacht werden firmen. 
Wir fügen die Bemertung hinzu, daß die Compagnie du Menard duch ihre großartigen Äteliers in den Stand gefeht iſt, 
jeden Yuitrag auf Locemetiven in dem Furzen Zeitraume von acht Tagen auszuführen und ur DVerfendung bereit zu balten, auch 
neuerdings die Preiſe derielden weſentlich ermäßigt bat, wodurch ſich die Vortheile, welche dieſe Locometiven gegen andere bieten, 
immer er gel berausitellen. 

Schlieflb mahen wir darauf aun'mırifam, daß laut Beſchluſſes der königl. belgiften Megierung alle Cifenbahngegenitände, 
weilte vn fremden Regierungen oder Privatgefehihaften bei belsichen Weilen in Auftrag gegebim werden, als Lecometiven, 
Wagen, Schienen oter Majainen aller Art auf Verlangen während einer zu keftimmenden Zeit auf den beigtichen @ifenbahnen 
geyruſt werden fönnen, und die Ueternahme wenn cs gewänftt wird, dur eine von der koͤnigl. beigiichen Regierung fir alle 
© fenbabnen erma. nte Sngenteor-Commifiion geibeben Tann, durch weite Macsregei dem Publicum eine um fo jihrere Garantie 
geboten wird, nur anerfannt gute umd vollommen brauchbare Fabricate zu erhalten, 


Leipzig, am 5 Fulius 1842. 


2730-32) Epictal-Litation. 


Anton Manftiegel, Bärtmerdfohn das 
bier, geboren am 5 Junius 4377, bat fi im 
jeinem: aAsaten ober 108m Beprndiibre von bier 
entfernt. ohme dieber Über ſein Beben oter feis 
nen Hufentbalt meitere zu geben, 
Es toird taber serfelte Dörr feine erben 
biemit aufgefordert, fein im 1500 fl. befichenbes 
Bermbaen 


wen 
binnen 6 Monaten a dato 
in Empfang zu mebmen, außedem batfeibe 
—— 4 innen fin 22— Verwand⸗ 
wre —* — uͤderlaſſen 
amberg, ben 7 Junius 1642. 
Königlimes Kreis: und Crabmmericht, 
Gonrad, Director. 
Rüden, 


55) Epietal-Vorladung. 
Neachdem bie Erben der jüngft orbenen 
en. 3.3. Baumgartner fel. Witiwe, geb. 
A. Maria Ruppanner von Miräbten, auf des 
ren —— Bergcht geleitet und die 
Maſſe zen Slaͤudlgern abpeireten haben, werten 
anmır alle diejenigen, weiche an berfelben jun 
forbern haben, oder ihr zu thun fehnlbig find, 
unter Antrorung der oeleglihen Nolan auf: 
orfortert, ihre An: und Benenforberumgen bis 
dem 53 d, dran Pränisinm der Aufialls:Commiis 
non auf Etempr!papier franco einmgeoen und 

am 6 Zeptember I. Q., 
Morgens 3 Ur auf tem Natblraufe dabier ent 
weder fileft, oder durch Beoriimätinte, der 

Ereditorenverfammlung teisumohnen, 

MirNädten, brn rn Sucuf sRr. 
Namens ter Auffstld:Eommillien dee Besirfes 
‚merichts Oder: Noeimbal. 

Der Peyistegerisifareiver Schumacher. 


[3620-27] Um. u 
Edictal-Fadınng. 


Der Sr. Graf v. Erbach: Martembergr 
ort Elaucht Dat bei ber unterzeichneten Bes 


risteftelle eıne Klage auf Erbbbung ber Eoıms 
en; oangebradıt, welme ihm bei dem während 
Kan Minterjäbriateit getroffenen Debu Ur⸗ 
rangement im “Jahre 4152 and feiner im Adnig⸗ 
reich Würtemberg gelegenen Grafichaft Roib 
ausdarest wurbe, 
D efe Mone ift genen bie Befiger berienigen 
mationen gerichtet, welche auf dem 
Inbaber lautend um Eepteinber 1855 von bem 
Bantierbaufe be NReufriue, Mertens u, Comp. 
su Wranrfurt a. M. in Abſchnitten von 1000 fl.- 
500 fl. und s00 fl. mit zweierlei Zindeonpons 
als Theile einer mir Nacdhbupoiber, auf bie Mer 
venden der Grafſchaft Motb verfinerten Haupt⸗ 
famme von 500,006 fl. emittirt wurden. 

Da jebow die beryeitinen Inbaber diefer Par⸗ 
tial: Opligarionen bieffeitd arbBtentheild umbes 
fannt find, und das gedachte Banrierbaus fi 
ju beren Dertretung in diefem Rechteſtreite 
nicht für ermästiat hält, fo ergelit am alle jeme 
Inhaber andurch die Aufforberung, 

innerbalb fünf und vierzig Tagen 
von beute am nerechnet, zu Fabrung bed erhobe⸗ 
nen Mesröftreits einen Anwalt aus der Zahl 
ber biererts anarflellten Dperiuftiuproruratoren 
aufzuſtelleu, im gebörinen Form zu bevoll maͤch⸗ 
tigen und denſelben in den Stand zu fegen, 
die Sachtetgitimotion feiner Manbanten durch 
Borlesung ber betrefienren Vartiafobliaationen 
nachzuweiſen. wibrigenfall® nad Abſſuß obiger 
ferift angenommen werben würde, baß fie ibrers 
feitö alles batienine arnebhmigen. was von ben 
in biefem Rewioſtreite auftretenden Partials 
orligariomensInhbabern nehanbelt werden wird, 

o beſchſeKen im Eioilfenate bed ebninl. 
miürtembera. @erichtähofs für den Donanferis 
zu Um, den 25 Julius ıR42, 

Für den Vorſtand: Bockshammer. 


Detterien, 


Schömberg Weber 8 Comp. 
(3910-11) Ausfreibung. 


Diejenigen, welche ſich für bie *— 
Ai * Eiremie an ber bien bern 
ebramftalt und Mealfchule zu bewerben. ge⸗ 
benten, baben lich 

bis zum künftigen 20 Herbftmonat 
bei der anie rzeichneten &taatdtanyplei entmeber 


ee — en *5 Ben 
«binamifje er ebalt um a 
Ansehen fönnen. Wenn bie BSewer⸗ 


werben 
ber e8 verlangen, wird ilmen barüber and dom 
Menge ter Eorrefponden; Mustunft eribe 
Solothurn, den 15 Auguft sart. 
Namens der Staatdtanylel: 
Der Staatsfareiser I, Amiet. 


(78) Im Untergeiamerem find erfchlenen und 
—* durch alle Buchbaudlungen bezogen 
werden? 


Betrachtungen 


über Diplomatie 


von fFiedrich Ablle. 


8. in Umſchlag geheftet. Preis 2 fl. 42 fr. 
od. 1 Rihlt. 16 ar. 

Die Verlagsbandlung nimmt fi bie Freiheit 
auf diefes Buch nicht nur bie Männer vom Ba, 
fondern bad nebildere Publleum üb: vt auf⸗ 
inertſam zu machen. Es euthalt das Grgebniß 
vieiſahriger Uebung und Beobachtung, und bes 
bandeit eine fo fehr verrannte Dlectplin un⸗ 
vartelifder, vonftäntiner und mit mehr fs 
fit anf die Richtung der Geiſter als irgend 
eine Schrift älterer und neuerer Zeit er 
ober audläubifcher Pitteratur. 

J. ©, Cotta'ſcher Berlan. 


[3851-561 &F Zur Errichtung einer Papier-Fabrif in einer febr vortheildaften Lage 
wird ein Gefellfhafter geiucht, welcher der Kabrication kundig ift, und mit einem Untbeile 


von einem Miertel bis zur Hälfte in dad Geſchaͤft treten kann. 


Diejenigen, welde 


biegu Luft tragen, belieben fich länaften® binnen 4 Wochen unter dex Adreſſe 
F. P. an die Erpebdition der Yllgemeinen Zeitung portofrei zu wenden, und zugleich 
ein paar PVlätter von dem Papier beizulegen, weldes fie gegenwärtig verfertigen. 


1855 , 


[5459] Bm Bertage von ©, J. Manz in Megendburg if erſchienen und burch alle 
PBırtbanblungen zu berieben ; 
Oder: 


Gertrudenbu groͤßtentheils aus den Dffenbanuns: 


gen der heil. Gertrud und Mechtild gejogen. Mebſt einem ſeht 
nuͤtzlichen und troſtvollen Unterricht uͤber das Gebet, das allerheiligſte 
Meßopfer, die hochheilige Communion und die Vorbereitung jom Tore, 
Nah der alten Driginalausgade neu herausgegeben von M. Einsel. 
Mit 2 Stahlſtichen. Gr. 12. Velinv. 1 fl. 12 fr. od, 18 gr. Mit 
6 Stahlſtichen 1 fl. 36 kr. od. 1 Thlr. 


(5854) Bei Otto Wigand in Leipzig iR erfaienen: 
rammatik 


der nenbochdeutfchen Sprache 


nad) Facob Grimms bdeutfcher Grammatik 
bearbeitet 


von Joſeph Kehrein. 
Zweiter Theil: Syntax. Erſte Abtheilung: Syntax des einfachen Satzes. 
Gr. 8. 1842. 18 Nar. 


Der 


Seuer- und Molochdienſt der alten Hebräer 
als urväterlicher, legaler, orthodozer Eultus der Nation 
hifkoriich = kritiſch machgewiejen durch 
G. Ft. Paumer. 
®r. 8 Braunfhmeig, 1842. Brokbirt. 





2 Athlr. 





und tur alle Buchhandlangen zu Bezieten: 


Deutſche Monats ſchrift 
Fitteratur und öffentliches Leben. 


Heraudsegeben 
von Marl Bie ann, 
Erfter Band 1842. "Januar bis Junius. gr. 8. brofch. Preis 4 Rthlr. 

"Sn eimer Zeit, in dir man frbhafser al& je überzeugt ıf, baß ein gejundes Staateleben bie 
Berbeiligung des Brites im waren Eiume did Woried erforteie, In der biefe Wahrireit von oven 
ber. anerfannt wird undıfich iu dem lebkmfteften Interifle bed Publicums an ZAUen politiichen 
Tragen der Gegenwart an ben Tan legt, fann eine Jutichrift, welge anfnüpfend an bıe Erſchei⸗ 
wungin des dffentlimen Lebens uud der Wisteratur es fia zur Mufaabe mar, bie varerländiichen 
SIutereffen mit Beionnenteit, Umficht und artnslicher Camfenntniß_ gu Pefpreen. fin wohl ol: 
semeinre Thelunahme verfitert baftem, wenn ihre Richtung bie bes Kortichrittes, ber Entwicklung 
und Erpebung des beutfeben Nationallevens und Bemußtfenns if. Wie fir dieſes Ziel durch bie 
Beiprenung der manuiafaltiaftien Begenflände zu erreiwen verſucht, werben die vis jent 
erfchienenen fechd Wionatshefte pewerfen. melde zufammen ten erften Band biiven, 

Monatlich eriaeın: ein Heft won a tik 10 Bogen, Preis bed Jahrganges ven 12 Heften, 
welcher balbjährin berechnet wırd, ift » Mehlr. J 
a flerenie Heft (das erfie des zweiten Bandes) wird unter anderm einen ausführlichen 

er 


Wreußens politijche Entwicklung feit dem Thronwechſel, 
‚aus deutſchem Gefihtspunfte betrachtet, 


enthalten. 
In Wien turb €. Gerold, und in Peftb darch E. A. Hartleben. 


[3842) Für Männer-Gesangvereine. 
In der ‚dam. Alibl’schen Musikhandlung in Müneher ist erschienen und ver- 
sendet worden: 


Kunz, Konr., Max. op. 4. Drei Gesänge für 4 Männerslimmen: 
Der Podagriſt. Ad) Eislein! Mlaigefühl. 
Ged. v.Dr. L. Koch. Ged.a. d. 16ten Jahrh. Gel. v. L.. Steub. 


> Partitur und Stimmen. x. 2. 21 hr. i 
Diese Gesänge sind durch Aufführungen in den hiesigen Liedertafeln und durch den blei 
benden güns'i;en Findruck, den sie — bereits rühmliehst bekannt. In jedem über- 
rascht tiefe Eimpfindeng, Frische und Originalität in der Erfindung. Mit eigenthämlichem 
eis wulste aber der Compositeur dem humoristischen, glücklich gewahlten Texte des 
»Poda sten‘ (der, beiläufig grseat, auch in Augsburg bei öffentlichen Auflührun- 
en sich allgemeinen Beifalls au erfreuen halte) die treflendste, ja eine b's zur tallsien Lustig 
eit sich steigernde Melodie anzupassen, während Strenge und Gediegenheit des Satzes nicht 
minder die Tüchtigkeit des Verfassers beurkunden Die Ausführung unterliegt keinen heson 
dern Schwierigkeiten i die Tenore benegen sich leicht und nicht zu hoch Verehrlichen Lie- 
dervereinen werden diese Chöre unbedingt als etwas u unter der Menge von 
derartigen musikalischen Producien der Gegenwart empfohlen. 


Seiftreihes Gebetbuch, 


5972]. So eben ift im Derlag von H. A. 
ierer in Altenburg erfoienen und im 
allen Buch hand jungen zu haben: 


Ferdinend Philipp 
Herzog von Orleaus, 
Kronprinz von Frankreich. 


Biograpbie 
und Eharakteriftik. 


Genauefte Schilderung der Kataſtrophe 
vom 93 Julius ıc., Würdigung der po: 
litiſchen Stellung des Prinzen, Hinblie 
auf dad Spſtem Louis Philipps, auf 
bie veränderte Lage der Parteien in 
rantreich, bie neugebildete Depntirten- 
ammer und die frauzöfiihe Megent- 


ge. 
Mit dem Bildniß des Herzogs von 
©rleans, 


Bon Joſeph Mendelsſohn 
Vreis 10 gr. — 2 Nar. od. 45 krorhn. 


(5810-191 9 nen iſt kenen: 
Druno Bauer 
und bie 
proteftantifche Freiheit. 
Ein — Borum: 
alt: 


n 2 
Unſere Zeit: Deñtſchland. Preußen. 


Bruno Bauers Eantſetzung von feinem 
tbeologiihen Lehramt. Coriſtenthum. 
—— Proteſtantismus. Kirchen⸗ 
thum. 

Marheinecke's Seperatvotum. 

%. Eleg. broſch. 15 Nor. 
Lelpzig, ben 12 Tullus 1842. 
Mobert Binder. 

[5335] Be Fr. Puftet in Megenöburg 

ıft fo eben erimienen: 

Gläser, Professor, Dr. J. Gram- 
matik der hebräischen 
Sprache, Mit einer neun Svn- 
taxe vermehrt von Prof, Schmitter, 
rc Auflage. Mit Uchersetzung»übun- 
gen und dazu gehörigrm Wortver- 
»eichnisse. gr. 8. brosch. 4 fl. änkr. 
oler 20 g6r. 

Panakofer, %. U, Gedichte im 
bochdeutfcher und altbanerifcher 
Mundart. *. brofd, 54 fr. od, 12 96r, 
Malerisches Donaunlhbum, Er- 
innerungsblätter fur Donau-Keisende, 
die interessantesten Städte, Orte, 
Schlösser und Ruinen an beiden Ufern 
von Ulm bisWien enthaltend. 45Stahl- 
stiche in eleganten Gabier. gr. 5. 5. 
94 kr. oder 5 Thir. 


[5875] So eben erſchitn: . j 

Repertoire du ıheätre francais 
ä Berlin gr. 8. 6 Nr. (enthält. 
8 vollst. Stücke) ( Rbtlr, 2. Serie 
Nr, 13 — 18. 

Le bon mnyen p- Leuven, Lo“ 
reneino. drama p. Dumas, Los deux 
par Leuven, Horace , tragedie 
p- Gorneille, L’Ambitieux comedıe p. 
Seribe, Vatel p. Seribe. indliana et 
Charlemsgne p. Bayarıl, Les mrmuires 
du eiable p. Arago. Einzeln a NY, - " 
Rılir. Gwen, comedıe par Serihe 
a’, Mrlle, 

Berlin. Setlesinger',che Iuch- 

und Musıkbantlung- 


volvurs 


1856 
Verfleigerung 


des filberbältigen Bleibergwerkes Feiftrig_bei Peggau in 
Steyermarf, nächft der Saupt:Eommercial:Strafe von Wien 
nach Trieſt, 1‘, Poften von Gratz. 


Bom Drtögerichte ber Herrſchaften p Warbftein im Grager Freiſe wird biemit befanmt 
gemacht, es fen von dem obergerichtlich belegirten Eomcurögerihte Müblegg zu Gray in bie Ders 
fleigerung des zur Georg Menfuraiisen Eoncurömarle ebdrigen füberbältigen Blelberabaues 
au Feiftrig. Waldflein, Kabenftein und @rübinggrasen Kaum ütten, Waſch⸗ und Pochwer⸗ 
ten, Bertögebäuben und dfchaften, fammt Holz und Kobl, Erz, Schlacten und Herbs Bors 
raͤthen und Montan: Werkjeugen gewilligt. und in Boige Ermäctisung bes f, f, Oberdergamted 
und Bernatrictes zu Keoben, und ber &runtberr haften, zur Vornahme berfelden vom unter⸗ 
ztichneten Ortsgerichte die erfle Berfteigerungs: Tagſahung auf 

den BO Auguſt, 
und bie weite auf 


den BO September d. J. 
ebeömal Bormittagd von 10 Bid 2 Uhr im Wertshauſe zu Beiftrig naͤchſt dem Martte und Pofts 
ation Peggan mit dem Beifase angeorbnet worben, baß bei biefen beiden Berfteigerungen nichts 
dem Enagungsweribe bintannegeben werde, 
Dieies wert beflebt aus folgenden Montans und Eivil:Realitäten ; 
chtbaue zu Feiftrig, ganz mabe am Martıe gieigen Namens mit 15 
Grubenmaßen, 60 Alafter tief, mit_einer in ununterbr em Umtriebe befindlichen Waſſerheb⸗ 
maſchine mit einem Gefälle von 5 Hlaftern, und einer Forderungsmaſchine verfeben, Zu biefem 
aue gebdrt ein geinanertes mit Biegeln ardecited Berweſerhaus, eine Scheider ſtube, Getreibböben, 
immer; unb Es miedwerrflätien, ein Poch⸗ und Schlemmwert, mit einem Wa J von 10 
uben, eine Glättmüble zur Blelweißerzeugung, u bad Werf_bas 55 abritsbefugniß 
befigt, ein ke auf 5 Ctücde, ein Kupflal auf s Erüde, adıt Wohngebäude für die Arbeitds 
Teute, eine Hausmühlgerechtfame, und 14 Joh am Aecker, Wiefen, Weiden und Opfigärten. 

2. Dem Stollenbaue zu Nabenftein, ı'/, Stunden vom obigen, mir 8 Maßen, wo 
auch Schwerſpath in anfebnliwer Maͤchtigkeit bricht, mir einem gemanerten Hutmannghauſe, 
: Be ru A er el 1 Koblparen, ı Holgbütte, 3 Wobhnbäufern für die Arbeus—⸗ 
eute und 1 c. 

3, Dem Bergbaue zu WBaldftein, ı'/, Stunden von Feiftrig entfernt, mit 5 Maßen, 
einer leinen Scheiderſtude, und einer fleinen Bergſchmiebe. 

4. Dem Bergbau in Stübinggraben, 2 Stunden von Feiftrig entfernt, mit 4 Maßen 
unb einem feinen Grubenbaufe. 

5. Der Schmelzhütte nächft Peggau, nar einige hundert Schritte von ber Haupt: 
commercalftraße entfernt, enthält ı Eatimelsofen. ı Abtreibofen, 4 _Blammofen, ı Röftfelb und 
4 Feinbrennofen, Mebftbei befinden ſich dert 4 Koblbaren und 2 Wobmbäufer für Werföleute, 
Dos Waflergefäu beträgt über 5 Mafter, 

6. Einer Schme * in Feiſtritz mit 2 Hatshomdfen, 1 Treibherd, 2 Pochwerten 


[ssos—s] 


mit 40 Schüffern, 4 Möftfelbern, 1 Wertsfagmiebe, 1 Kohlbaren ſammt Holzbärte., Das Waffers 
gefällt beirdar Über 4 Klafter. 
7. Einer eigentbümlichen Waldung per 57 Io, 185 Quabratflafter an einer 
flarfoefahrnen Etraße, 5 Stunden vom Werte entfernt, vom gemiſchten Holzbeſtande. 
8. Den vertraggmäßigen Abftocungsrechten auf einen Foblbezus von jährlich 
5000 Faß. 

Diefe Entitäten, dexen gerichtucher Gefammtinägungsiwertb obne bie Abſtoccungsrechte 
30,096 fl, 35 fr. Eonv,:Münze beträgt, werden abgrfontert nach ben verſchledenen Eonceifionen, 
jedog zum aleicher Zeit ausgeboten und licitixt. Die eigentbämlihe Walbung,. die Aoftodungds 
rechte, die 5 und Kobl:Borräthe, und die Montan: Wertzeuge werben jeboch nicht abgefonbert, 
fondern mit dem Huͤtteniehen verfleigert. 

Um mitbieten in tbunen mäſſen 10 Procente des Schaͤrungswerthes jebed Werfteigerungss 
Dbjectes noch vor Unfang der Berfieigerung erlegt werben, Innerbalb ſechs Wochen vom Tage 
der elgerung muß das erfie Drittel bed Meiflbetes, innerhalb fechs Monaten vom Zane 
der Kicitation zweite Drittel, und binnen einem Jahre vom erwähnten Zage das legte Drits 
tel des ſelben baar erlegt, inzwiſchen pupillarmäßig verliert und mit 5 Proc. verzindt, es fannn 
aber auc ber e Meiftvot in fürgern Raten, oder auf einmal eriegt werben. 

Die vollftändigen Lietarionsbebingniffe, und bie — ? ſdnunen übrigens ſo⸗ 
wobI bei dem unterzeichneten Ortägeriegte, und dem von Mühlen zu Sratz, als auch bei dem 


ee Hrn. Dr. Königdhbofer, Hofs und td: Mboocaten zu Gray, eins 
eben 


werben, 
Die bebeutenden und zahfreihen Warferträfte, bie aropen zur Dispofition ſtebenden Flaͤchen⸗ 
räume, bie Nähe ber Haupteommercialftraße, bie projectirte Staard:Eifenbabn von Wien nad 
Krieft, welche bem Autrage nach im arditer Nahe an bem Werte vorübergeben wird, und bie 
—7* mei an belebte Umgegend eignenfbiefed Wert neben dem Bergbau zu jeder Fabrit⸗ 
bmung. 
Ortsgericht ber Herrfchaften zu Waldftein am 20 Junius 1842, 
Ruieby. Orterichter. 


(5912) Beachtenswerthe aingeige für Schul: und Stadt: 


Behörden. 

Dem allgemein gefühlten Bedürfniffe unferer Zeit, für die leibliche Ausbildung 
der Jugend zu forgen und dadurch der mehr und mehr einreißenden Verweichlichung 
und dem von Geflecht zu Geſchlecht ſich fortpflanzenden Siechthume entgegen zu 
wirken, fann oft nicht nah Wunſch abgeholfen werden, weil einestheild es an tüd: 
tigen, im dem Face der loͤrperlichen Erziebung gehörig ausgebildeten und bewanbderten 
Lehrern fehlt, anderntheild aber die, auferbem noch in fehr geringer Anzahl vorhan: 
benen Zurnpläge und Zurnanftalten oft höchit mangelhaft und unzwecmaßig einge: 
richtet find, Diefem Uebelſtande moͤglichſt abzubelfen und zur Merbreitung der Sache 
beizutragen, ift der Unterzeichnete fehr gern auf etwaige, unter untenftebender Adreſſe 
an ihn zu richtende Berg erbörig, verſchiedene Lehrgänge zur Ausbildung von 
Zurniehrern zu eröffnen und die Angaben über die möttige Beſchaffenheit und Auf: 
ftelung einzelner Gerathe zu geben, oder auch die Einrichtung ganzer Turnpläge uud 
Unfalten gu übernehmen, 

RB. Hufeland, Vorfieher und Lehrer einer Turmanftalt für 
das männliche und einer fir das weibliche Gefhleht, auch 
einer gummaftifcheorthopädifchen Unftalt in Hildesheim. 


(s877] &o eben iſt bei und erſchlenen: 


Gymnaſtum und Kirde 
oder ber 
Heligionsunterricht 


d 
evangel, Symnaflen nad) dem Be- 
dürfnif der — Airche. 
on 


Dr. 6, D. Klopſch. 
Gymmaſial⸗Direttor. ıc. 


gr. 8. 91 Seiten geb. 15 gGr. 
Berlin, Auguſt 1842. 
TE et x Comp. 


[5883] In der Hurter'ſchen Bunhands 
lung in Schaffbaufen erfgien fo eben: 
Eenfuren 
über die Abweifung des Diſchofs 
von Rottenburg durd) die wür- 
tembergiſche Abgeordnenten- 
Kammer, 

Um auf die Wichtigkeit biefer Schrift hinzu⸗ 
weifen, genüge es, ihren Inhalt anyugeben: 
Prodromusd Schidſal ber bifeböflicen 

Motion und Pbhrfiognomie der würtems 

bergifhen Abgeordnetenfammer. — Die 

Beſchwerde des Biſchoſs über Eingriffe 

in das Recht den Gottesdienſt zu ord⸗ 

nen. Werfümmerung des bifhöflien 
rRechts, die Bildung ber katholiſchen 

Theologen vn überwachen. Vorenthal⸗ 

tung von bifchöfl. Rechten in Beziehung 

auf die Beſetzung der Kirchenftellen — 
die Verwaltung ded Kirhenvermögeng, 
der Intercalarfondd. Staatspolizellihe 

Suspenfionen von kathol. Geiftlichen. 

Die Jurisdiction des Biſchoſs. Unger 

feglihder Zwang zur Cinfegnung ge= 

mifhter Ehen. Die Niotive des Kam— 
merbeſchluſſee. Herren Katho⸗ 
liken und ihre Kirche. Vergeblichkeit 
der beſchloſſenen Tagesordnung; Starke 
der kathol. Reaction in Wurtemberg. 

Die kathol. Beamten. Aufgeregte Stim⸗ 

mung des kathol. Volles in Würtem— 

berg. Blice in die Zukunſt. Was 
wird der Megent befchließen ? 


[5868) Bei ©, U. Kummer in Zerbft 
ERBEN und in allen Buchhandlungen zu 
erhalten: 


Lehrbuch der Mathematik 
für Gymnaſien und höhere Lehr: 
anftalten von Dr. J. Gög, Pro: 
feffor der Mathematik. Erfter Band; 
au unter dem Titel: Die Arith- 
metih, Algebra und allgemeine Grö- 
fenlehre. Zweite, verbefferte und fehr 
vermehrte Auflage. 1 Rihlr. 6g®r., 
1 Rthir. 7, Ngr. od. 2. 158r.chn. 


[5866) Stelle-Geſuch. 

Ein tüchtiger Droguift, guter Waarens 
fenner und erfabrner Geihaftsmann mit 
einigen Mitteln, wünfcht ſich einem beſtehen⸗ 
den Geſchaͤfte anzuſchließen, oder in Berbin: 
dung ein neues an einem beliebigen Orte zu 
begründen. adreſſen beliebe man franco 
an die Buhbandlung des Hrn. Karl J. Kies 
mann in Berlin einzufenden, 








Ntro, 233, 








Stizjgen aus Burgund, 


on der Saone, 7 Auguſt. (Beſchluß.) Je näher 
enger und romantiſcher wird das Thal, deſto bös 
ſich die Gipfel der vielgekläfteten Berge anf beiden 

befto bänfiger werden die Hänfer und burgartigen Land⸗ 
deſto naͤher liegen die ſchoͤn geſchwungenen KRettenbräden, 
oft im einem Bogen kühn über dem Fluſſe ſchweben und 
dem Thal nicht wenig zur Zierde dienen. Jetzt fluthet die 
Saone prachtvoll zwiſchen ben ſteilen Berggehängen und um 
freundliche Feloinſeln daher, Unbefchreiblic maleriſch wird dad 
enge Thal bei dem Eingang in die Vorſtadt Loons felbft, wo 
die Infelbarte aus dem Flutben anffteigt , anf welcher bie Lyo⸗ 
ner aDjährlih zweimal, zu Pfngften und Oſtern, ſich Beluftis 
gen. Inunterbroden zwiſchen den engen Sänferreiben, welche 
anf beiden Seiten bie Höhen hinauf gebaut find, fließt der 
Strom num no eine gute Stunde vorbei am rambenden Fa 
brifgebänben,, an ben von ben Höhen brohend derabblickenden 
Forte, dem meuen impofanten Gerichtepalafte, dem alten Dome 
und am der Eapelle vom Fourviere auf dem fteilen Berge glei: 
sen Namens, bis fie mitten in ber Stadt im bad breitere 
Thal der Rhone eingeht und fih bald darauf mit biefem 
Strome vereinigt. 

Die Tage von !yon iſt ebenfo ſchoͤn ald großartig. Der 
Gewerbiteif, an fib beſchelden und anbäctig, folgt dem Triebe 
der Natur, wenn er feinen Herb dort am liehften aufſchlägt, 
mo Gebirgs⸗ und Flußland ih am innigſten vereinigen, Lüt⸗ 
tih an ber Maas und Briſtol am Noom baden Achnlichkeit 
mit Lyon, werben aber beide vor diefem an Pieblichfeit, Fülle 
und Größe der Natur überboten. Bon dem Zuſammenfluß 
son Rhone nnd Saone zieht fih die Stadt an beiden Flüſſen 
lang bimauf und über die Hügel hinweg, welche zwiſchen ihnen 
ltegen ; an dem ftellen Berggebaͤngen des rechten Saonenfers 
feigen ebenfalld bie Haͤuſer zwiſchen Obſt- und Weingarten 
biuauf und erinnern am Liſſabon, wo ſich einem auch oft ans 
ber engiten und fhmupigiten Gaſſe eine goͤttliche Ausſicht öff: 
mer. Die Höhe von Fourpiere bie fih am rechten Saonenfer 
über dem alten Dome fleil erhebt umd derem äußere Aushänge 
mit arten Forts verichen find, beherrſcht die ganze Stadt, 
Sie bat ihren Namen von Forum vetus, mie fie ehemals 
dieß, wo fie ein Handelsmarkt der Welt war, in ber Art wie 
deute Beaucalre, nur im größerm Verhältnife. Mon ihrem 
Haudel it nichts Abrig geblieben als eine erftaunlide Menge Buden 
mit allerlei Rofenträngen, Heiligenbildern und Brabeszierrathen ; 
deun im der alten Eapelle von Fourviere mit hodverehrten Mas 
riembildern wird viel geiungen, gebeter und gebeichtet, auch Dir 
findet ſich auf der Höbe der große Kirchhof von Lyon für alle 
Beteuntuiffe , der mie leer wird vom Menfchen, melde kommen 
su ſchauen oder zu weinen, umd mo mam die Liebe nie ermüs 
den ſieht bie Gräber zu ihmüden, Unbeſchreiblich ift der Ein: 
brad, dem dieß alles, vereinigt mir bem Zauber ber Natur, 
auf bad Gemürb bervorbringt. Weſtlich wird die Ausſicht bes 
ſchraͤnktt durch das friſche Gebirgsland der Sevennen; öͤſtlich 
dingegen fiebt man die Stadt und die beiden Flüſſe und über 
bie weite Thalebene der Mhone, die fib bis an dem Fuß der 
Savoper Alpen erſtreckt, hinweg im die Alpen umd etwas nörd: 
licher in bie füdlihen Abzweigungen des Jura, und über alles 
blihen gerade nah Eonmenaufgang bie Gletſcher bed 14,700 
Fuß hohen nud über zwanzig deutſche Meilen entfernten Mont 
Blanc, der derrlich anzufhauen und mit Mahrbeit der weiße 
Derg genannt if. Auf dem Gipfel von Fourviere neben ber 


‚in 
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Beilage zue Allgemeinen Zeitung. 


21 Ausuft 1842, 





Capelle ftebt eine hohe diefe überragende Sternwarte, von bes 
ren Sinnen Die Ausſicht mad allen Seiten frei it über Stadt, 
Feſtungswerke, Thäler und Fluren bie im die Genennen, ben 
Jura und bie Savover Alpen. 

Was liche Lyon mit Umgegend mod zu wünſchen übrig? 
Die erfte Fabrikſtadt Fraukreichs, if feine Lage für den Handel 
fehr günftig. Die Mbone ift größer und tiefer als bie Same, 
jedoch and reißender, die Dampfſchiffe fönnen auf ihr nur bis 
zu dem Mhomeflurg (perte da Rhone) aufwärtd geben, wo er 
fi dem gemeinen Ausdruck nah zwiſchen Felſen verliert, weit 
hinabgefhleuderte Sachen nicht wieder zum Vorſchein kommen 
ſollen. Sobald an diefer Stelle ein Harzer Canal mit Schleußen 
angelegt wird, mon fi bereits eine Geſellſchaft gebildet hat, 
bemmt nichts mehr bie Schifffahrt bis nah Genf und dem 
Genfer See. Mit Worftädten zädlt Lyon jeht am 250.000 Eins 
wohner und es vergrößert ficb mit jedem Tage: Das fleißtge 
Bauen iſt um fo erfreulicer, als man bier mie überall im 
Frankreich cafernenmäßig zuſammenwohnt, felbit in vornebmern 
Häufern, oft drei Familien im einem Stedwerfe, und bie frans 
zoͤſtſche Reinlichkeit dekanntlich nicht eben meit ber if. Wegen 
des Ueberſluſſes an trefflien Wanfteimen iſt jedes neue Hand 
bier ein daueruder Gewinn, anders als in den Ziegelſtein⸗ 
ftädten, die nie fertig werden. Im demſelben Verhaͤltniſſe und 
oft in einem böbern nehmen and bie übrigen Stäbe dieſes 
reichen Gewerbbegirked zu. So bat St. Etienne, von wo jeht 
"don auf der Eiſendahn feine meiſten Kohlen begieht, bereits 
über 80,000 Einwohner, während es beim Beginn bed Yahrbans 
derts mur 20,000 zaͤhlte; bort iſt ber Hauptfi der framzoͤſtſchen 
Bandfabriken und ber Quincailleriegewerbe. Dieſer Beytrt dringt 
in dem Süden ein, zu dem er fich ſelbſt micht rechnet; oft habe 
ich im 2yon fagen bören: ich reife nah bem Süden Krank 
reihe. Um Loon gedeiht der Delbanm noch nicht, wohl aber 
fommen Die zwiſchen Getreibeftreifen forgfam gefhägten Mies 
leuen (dem fort, und ebenfo am dem märmften Stellen bie 
Soldoraugen. Eden dieß Nabegufammeniepn und Ineinander⸗ 
dringen vom Morden md Süden, das Herüberfünkelm des ſad⸗ 
tichen Himmels umd der fühlten Farben im bie bieflge Be 
birgefriſche gibt Diefer Landſchaft fo eigemthämliche Melge, wie 
man faum anderswo findet, Doch eined verringert all das 
Schöne und Herrliche, die Wernabläffigung der geiftigen Bil⸗ 
dung des Volts. Dad Wolt wird vom dem Franzoien der Mitte 
roh genannt, weil es eine andere Mundart bat, bie vom ber 
fraugöfifiben Sprache nicht geboben und veredelt, fomderm mie 
dergebalten wird, und es fi baber nicht fo elegant in ber ihm 
fremden Weiſe ausſudrucen verfteht. Diefer Fluch rabt mehr 
oder minder auf allen frangdfiihen Grauzgebieten; benn nur 
in der Mitte, und ganz gerecht mur im Paris, ſpricht man bie 
eigenfinnigfte Sprache der Welt. Die deutſchredenden Provin- 
zen vom Flandern bis am die Schweiz find in biefer Hinſicht 
jedoch am ſchlimmſten geftellt, ihre Bürger find immer nnr wie 
Schallinder im franzdfifsen Staate zw betrachten, und biefe 
ihre geiftige Surüdwerfung wird fi eimft noch räden. 


Die englifhe Speculation auf Erhaltung der 
Hauſeſtädte als Freihäfen im Zollverein ıc. 
13. Der botländifepefrangbfifhe Kmmbelövertrag — auch ein politis 
ſcher Undaut. Berorzugung Frankreichs faft ohne Gegenleis 
ſtung vor Deutſchland trog der ungeheuern Opfer Deutſchlaubs. 

© Uns dem Mheingebiet, Kaum batte Hr. Rochuffen 

gu Berlin fein Werk zu Stande gebracht, kaum ſahen ſich bie 
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Holländer dadurch im Wert ber in Deutſchlaud errungenen 
Vortheile dur Merdrängung der unmittelbaren Zudereinfuhren 
der deutſchen Seehaͤfen aus den Ergengungsländern m. f. w. unb 
glaubten nun bie Intereſſen Deutſchlands umgeftraft dritten 
Nationen preisgeben zu dürfen, fo breilte fih Holland eine Unters 
handlung mit Frankreich zu diefem Ende zu eröffnen, in welcher 
Hr. Rochuſſen anfänglih wegen ber franzoͤſiſchen Anſpruche nicht 
glätlih war, bis die politifhen Umftände ſich anderten und er 
mit Hru. Thierd unterm 30 Zunius 1840 im Augenblick der 
hoͤchſten kriegeriſchen Aufregung der Franzoſen gegen Deutſchland 
einen Handelsvertrag abſchloß, in welchem Holland nicht allein 
das wenige was ſein Vertrag mit dem Zollverein von 1839 
und Deutſchen etwa hätte gewähren können, den Franzoſen 
eiuränmte, fondern ben leptern aud eine Meibe be 
beutender Dortbeile vor ung zugeſtand. Im rubigen 
Zeiten wäre es den Holändern wahrſcheinlich nicht gelungen fid 
mit Fraukreich über irgend einen Hanbeldvertrag zu einigen, da 
bie Schifffahrts⸗ und Handelsintereſſen Frankreichs nicht erlau: 
ben, daß die franzöfiihe Regierung den Holändern irgend etwas 
— wenigſtens nicht irgenb etwas Erkleckliches von dem mag 
Holland wil — zugeftehen kaum. Aber Hr. Thiers war damals 
am Ruder und hatte nur eimen berrfhenden Gedanten, welchen 
er durch die hundertſtimmige Poſaune der Preile jeden Morgen 
und jeden Ubenb verkündete — ben über Deutſchland berzufallen 
und und unfere (hönften Länder zu rauben, und um diefe Leiden: 
ſchaft für das hollandiſche Handelsintereffe zu benügen, wurde 
Holland fein Mitfhuldiger. Das Zeugniß zweier fran- 
zoͤſiſchen Miniſter der auswärtigen Augelegenheiten hierüber ift 
beredt genug: „Maintenant, quant à la politique” — fagte Hr, 
Thiers bei der Berathung des hollandiſchefranzoͤſiſchen Handeld: 
vertragd (Monitenr vom 21 Mai 1841) — „je n’en dirai 
quWun mot. M. le ministre des affaires eirangeres pourra deve- 
lopper avec l’autorit€ d'un homme qui est aux aflaires, autorite 
toujours plus grande que celle d'un homme qui n’y est plus, il 
vous dira, si, lorsqu'on cherche des allies, la France n'a pas 
un interöt plus veritable, plus reel, à s'adresser surtout aux puis- 
sances du second ordre, soit sur le continent, soit sur la mer; 
«est la ol vous avez plus de chance de trouver des allıes, c'est 
la que vous en auez troune, c'est Ih qu'il faut en chercher, et 
que vous en frouverez encore en ne les repoussant pas par des 
exigences internpestives." Die von Hrn. Chiers verfprocenen 
Aufflärungen feines Nachfolgers in der folgenden Sitzung be 
wiefen, daß es ſich dabei micht bloß von Eventualitäten handelte, 
fondern daß Holland den Franzofen feinen guten Willen gegen 
Deutſchland zum voraus durch Die That bewies, Mr. Guizor: 
„Fout recemment, au milieu des obstackes, que vous avez ren- 
eontres, quand vous avez voulu retablir votre force militaire et 
remonter votre cavalerie, ja Hollande seule a maintenu pour 
vous la libre exportation. Et ne eroyez pas, qu'il n’y ait pas 
eu & cola quelque merite; elle a resiste A tous les efforts tentes 
pour Ventrainer dans le systäme de l’interdiction. Voici ce que 
vous devez ala bonne volont« de la Hollande dans cette ocession: 
vous ayez lire du pays m&me 8000 chevaux, et il a donnd pas- 
sage, par son territoire, ä des chevaux allemands au nombre de 
5&4000. Ainsi, vous avez dü à la bonne volont€ de la Hollande 
41 & 12,000 chevaux pour remonter votre cavalerie, quand toute 
V Allemagne empechait lintroduction des chevaux dans votre ter- 
ritoire. M. Thiers: la moitid de Yacquisition! *) Mr. Guitot: 
Encore un fait de möme nature. Vous avez öt& embarrasses pour 
faire construire chez vous un certain nombre de machines à va- 
peur. La Hollande vous a ouvert ses ateliers. Vous aviez trouve 
dans son gouvernement bienveillance et faveur.” *) mb bieß 


———_ 
) €8 if miche ju Iäugnen:; ed war freundſchaftlich und bonnet! D. €, 
") &o weit der vorfichitige Monitenr; andere Beitungen, weiche die Worte 


geſchah von einem Lande, deſſen Sonverän Mitglied bed beut- 
{hen Bundes ift, au allen deſſen Berathungen und Beſchlüͤſſen 
Theil nimmt, einer gweimaligen Aufftelung deutſcher Heere an 
ber belgifhen Graͤnze und ber fortwährenden bentihen Bundes⸗ 
befagung, fo wie ben Bemühungen ber deutſchen Eabinette bie 
Erhaltung von Luremburg und Limburg unb bie Erlangung 
günftiger Bedingungen bei der endlihen Abſcheidung von Bel- 
gien verbantte — von einem Lande, welches noch kurz zuvor vom 
Deutſchland einen über alled Verbienft gänftigen, vom deutſcher 
Seite bis zum bödften Uebermaaß großmätbhigen Handels: 
vertrag erlangt hatte — einem Lande, beffen Fifcherei, Schiff 
fahrtd: und Handelsthätigkeit, Audtommen und Reichthum auf 
feinem unermeßlihen Abſatz nah Deutſchland beruht — einem 
Lande, deffen Unabhängigkeit von frangöfifher Herrſchaft wir er⸗ 
fochten, dad von Deutſchland nur Unterftägung und Wohlthaten 
erfahren bat! Und num ber Lohn weichen Holland dafür erhielt 
— fein Vertrag mit Frankreich! 

Werfen Sie einen Blick darauf und urtheilen Sie, Der Bells 
verein hatte den Hollandern burc feinen Vertrag von 1839 den 
beutfchen Markt unbedingt, ald der begünftigtiten Nation, einger 
räumt, ja er hatte mehr ale bieß gethan: er hatte ben Hol- 
lindern den Grundſatz — das wichtigſte tropiſche Erzeugmiß, dem 
Buder, nur in robem Zuſtand zuzulaſſen — anfgeopfert und bem 
Holändern die Möglichkeit gegeben mittelft ihrer Ausfuhr⸗ 
prämien anf das raffinirte Product fi des ganzen deutſchen 
Marktes zu bemächtigen; er opferte ben Holläudern bie Zulunft 
eines unmittelbaren beutfchen Handels mit ben tropiſchen Ere 
zeugungslaͤndern auf, ba ein folder Hanbel in ber Mitbewer- 
bung mit der hollaͤndiſchen Maatihappp ıc. anf bie Länge ohne 
Schutz nicht beſtehen kann; er hatte alfo den beutihen Mer: 
brauch fo zu fagen an Händen und Füßen gebunden den Holldus 
derm überliefert und aufgeopfert bie Intereffen feined Welthanbels 
und mithin feines Gewerbfleißes und feiner Landwirthſchaft; dieß 
alled hatte er ben Holländern hbingegeben für einige ſcheinbare 
ober geringfügige Zugeſtaͤndniſſe, welche ſich ſammtlich nur auf bad 
Kleine nieberlänbifche Gebiet in Europa befchräntten. Ein ſolches 
Verbältuiß hätte wenigitend erwarten laffen, daß die Holländer uns 
geſchont, baf fie den Auſtand einigermaßen zu beobachten gefhienen 
hätten, Uber wo ift eine Spur hievon in ihrem Vertrag mit 
Frankreich zu finden? Frankreich raͤumt ihnen nicht bem 
tanfenditen Theil deſſen ein was ber Zollverein ihnen zuge: 
fand, und bie Holänber gefteben den Franzoſen nicht nur alles 
zu was fie und einrdumten, fondern unendlich mehr fowohl 
im bolländifhen Mutterland ald — wo fie und gar nichts 
sugeftauden — in Niederländift-Dftindien! Cine etwas nähere 
Andführung wird Sie bievon überzeugen, fo kurz ih auch barin 
fepn zu mülen fühle, 

Alles was Holland durh den Vertrag mit Frankreich er⸗ 
langte, befchräntte ſich: 1) auf Nachlaß von einem Drittel ber 
frauzoͤſiſchen Einfuhrzoͤlle für hollandiſchen Kaſe und bollänbifches 
Bleiweiß; 2) auf die Erlaudniß tropiſche Erzeugniſſe auf dem 
Mbein und der Mofel über die Zollſtatten von Straßburg und 
Sierf (Morpoften von Mep) nah Frankreich einzuführen, je 
doch nur gegen ntrihtung der Zollſaze, weiche auf biefen 
Erzeuguilfen bei ihrer Zufuhr gur See unter frauzoͤſiſcher Flagge 
and ben Smwifhenhanbelslagern fremder europdi- 
fder Staaten in Frankreich gefeplich liegen (d. b. zu deutſch: 
gegen verbotähnlihe Unterſchieds zoͤle, wie mir hernach fchen 
werben); 3) auf eine Beſtimmung, vermöge welcher im unmit⸗ 
telbaren Verkehr zwiſchen beiden Ländern bie hollaͤndiſchen See 
ſchiffe in dem franydfiigen Häfen keine höheren Schifffahrte- 





frifh, wie fie geſprochen werden, arben, waren noch etwas deutlicher 
— 433* ibnen der Minifter faate: „‚Yous arez trouv& dans 
celte cireonslance l'appri et lo comcshrs de son gonrernementl.'’ D, €. 
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abgaben zu entrichten haben follen als die franzöſiſchen Schiffe 
und umgelehrt, jedoch mit einer Audmahme von dieſem Grunds 
fag der Wechfelfeitigfeit gerade in Beziehung auf die hauptſaͤch⸗ 
lichſte der franzöfifben Schifffahrteabgaben, vermöge welcher nur 
fheinbar eine Gleichheit der MWortheile zwiſchen den Flaggen 
beider Länder eintrat, indem bie franzöfifhen Schiffe nah 
dem Vertrag dem Vorzug bebielten in den Häfen Franfreiche 
von der Entrichtung von Tonnengeldern gefeßlich frei zu bleiben, 
aber das Mecht erlangten in dem Häfen der Niederlande mie 
hollaͤndiſche Schiffe behandelt zu werden, während umgefehrt bie 
bolländifhen Schiffe nicht allein in ben Häfen ihrer Hei⸗ 
math die mieberländifhen Tonnengelder am die hollaͤudiſchen 
Eaffen, fondern auch den gleichen Betrag in den franzöfiihen 
Häfen an Frankreich bezahlen müſſen; 4) anf eine wechfelfeitige 
Befreiung ded Verkehrs zwiſchen den europäifhen Häfen beider 
Länder von benjenigem Unterſchieds zöllen auf Waaren, 
welche auf ber fremden Flagge liegen — eine Beltimmung 
jebod, melde keineswegs fib auf die Unterfhiebszölle erftredte, 
welche fib mad der Herkunft der Baare richten, 
alfo mamentlih keineswegs bie verbotähnliden franyöliihen 
Unterſchieds zoͤle auf die aus nieberländifchen oder andern euro: 
päifhen Häfen (enropäifben Zwiſchenhandelshafen) fommenden 
tropiſchen Erzeugniſſe aufbob, fo daß für die Möglichkeit eines 
boländifhen Zwiſchenhandels von einiger Bebeutung nah den 
frangöfifben Häfen dadurch gar nichts gewonnen ift, fondern 
nur einiges für bie Möglichkeit eimer Theilnahme der hollaͤndi⸗ 
fen Flagge an dem bereits beftebenden ſehr geringfügigen 
Smwilhendandel Hollands mach Frankreich; 5) auf die Bufiherung 
endlich keine Maafregel ded Ausſchluſſes zu ergreifen umb feine 
Abgabe auf die Cins, And: oder Durchfuhr zu legen, welche bie 
Waagren ded andern Staats träfe, ohne daß bie gleichen Erzeug⸗ 
miffe aller dritten Länder ebenfo davon betroffen würden — 
wohlverftanden aber, ohne daß Fraukreich befhalb 
am feinem Ansfhliefungsipftem, welches die holaͤndiſchen 
Natur: und Gewerbserzeugniſſe trifft, oder an feinem Spitem 
der Unterſchledezölle je nah der Herkunft ber 
Waaren, dem ausgebildetſten der Welt, welches unter anderm 
den hollaudiſchen Zwiſcenhandel mit tropiſchen Erzeugniſſen fo 
gut wie ausſchließt, das Allermindeſte abzudndern 
ſich verpflichtet oder wirtlich abgeandert hätte. 
Sie ſehen, daß Hr. Thiers, fo ſehr es ihm auch beim Mb: 
ſchluß biefed Vertrags um die bollänbifte „Allan“ gegen 
Deutſchland zu thun war, und obgleich er im jenem Hugenblie 
der Eriegerifhen Aufregung ohne Zweifel noch eine andere poli- 
tiſche Ruckſicht im Auge hatte, mämlih den Wunſch dem Elſaß 
und Lothringen, welche über die Unmöglichkeit der Benüpung 
ihrer natürlihen Waflerftraße gerade zu jener Zeit ſchwieriger 
ald je waren, vorzufpiegelm ald wolle die franzöfifche Regierung 
ben Rhein und die Mofel für den Bezug ihrer Bedürfniſſe am 
tropifhen Erzeugniſſen, namentlich Baumwolle, Karbitoffen, 
Zuder, Kaffee 1. Öffnen — Sie ſehen, daß trotz dieſer politiſchen 
Triebfedern und des leichten Sinnes, mit welchem dieſer Staats⸗ 
mann einen Anſtand über Worb wirft, ber feinen Eroberungs:- 
planen in irgend einer Weife im Wege liegt, daß troß all deſſen 
die volkswirthſchaftlichen Intereffen Frankreichs mächtig genug und 
durch diejenigen, welche fie beider franzoͤſiſchen Megierung vertreten, 
gut genug gewahrt waren um zu verhindern, daß Holland irgend 
etwas Erkleckliches, irgend ein Zugeftändniß erhielt, welches den 
landwirthſchaftlichen gewerblichen Handels: oder Schifffahrteinter: 
effen Frankreichs einen Eintrag, vom dem zu reden wäre, hätte 
thun können; daß dem hollaͤndiſchen Handel bloß eine Mine ge: 
Öffnet wurde, ein Schläfelloed um mit feimen gierigen Augen 
nah Fraukreich bimeinfehen, aber keine Thäre um hinein 
fommen zu können. In der That, cd war eine Jüufion, um 


die und Holland verkaufte. Willen Sie, was ben Hollän: 
dern dieſes Gefchäft eintrug? ? Es if immer gut fo Et—⸗ 
was in Zahlen zu befiten. Der Moniteur bat die Mühe übers 
nommen und darüber zu erbauen. Zuvor indeſſen noch ein 
Wort der Erläuterung. Um was es Holland bei feinem Ver— 
trage mit Frankreich bauptfählih zu thun war und vermöge 
feiner geograpbifhen Lage zu thun feyn mußte — dieß war, mie 
auch die Verhandlungen der frangöfiihen Kammern bemweifen, bie 
Eröffnung Frantreihs für bie Sufuhren tropifher Crzeugniſſe 
auf dem Mbein; denn dad Rheingebiet ift der natürliche 
Abſatzweg der bolländifchen Häfen, während die Gebiete der Seine, 
Loire, Garonne, Mhome, kurz bed gefammten übrigen Franfreichs, 
ihre Bebürfniffe an überfeeiihen Waaren am natürlichſten mit 
den unmittelbaren Bezügen ihrer Häfen, Havre's, Nantes’, Bor: 
deanr’d, Marfeile's ıc. von den tropifhen Erzeugungslaͤndern 
im Austauſch gegen ihre Erzeugniſſe beziehen, Holland baber 
in diefen Gebieten ſich vernünftigermeife nie ſchmeicheln durfte 
mit feinem Zwiſchenhandel und mit dem Abſatz feiner Eolonials 
erzeugniffe fi in die Zufuhren Frantreihs Aber feine Sechafen 
gegen den Widerftand ber franzöſiſchen Nationalintereffen und 
Schutzmaaßregeln erfledlih weiter ald bisher zu infiltrirem. 
Beinahe die ganze Erörterung über die Genehmigung ober Nicht: 
genebmigung des hol, Vertrages in den franzöfiiben Kammern 
drehte fib daher auch um die Frage: läßt der Vertrag bem 
Einfuhrhandel Havre's noch binreibenden Schuß, um in Lothrigen 
und im Elfaß gegen die Mitbewerbung der hollandiſchen Häfen bes 
ftehen zu Fönnen oder nicht ? Daß die Gefahr für Havre nicht groß 
war, mögen Ihnen einige Beifpiele von den frangöfiiben Zoll» 
fägen bemeifen, welche nah dem Wertrage (in Verbindung 
mit dem Solltarif, ſoweit leßterer dadurch micht abgeäubert wurde) 
von den hauptſachlichſten tropifhen Urtiteln zu besahlen find: 

Robindar, brauner oder gelber, auf dem Rhein oder der Mofel aus j 


ol. Säfen eingeführt, hätte von ION Kitogr. zu entrinten . 104 50 
über einen franzöfifchen Gerbafen und unter frang. Flagge 


eingeführt, aus der franzöfifchen Infel Bourbon. » . . « 47 
aus franz. Eolonien in Weltindien » «u... “w 
ans Dflindien -» - = 2 2 2 2 ee rer nn.“ Bw — 
fonft aus anßerenropälfchen Ländern . „ + + +» «= ” 
aus . oder andern europäifchen Zwiſchenhandeis⸗ 106 s0 
RE DER LIE, 
Kaffee, auf dem Rhein oder der Mofel aus boit. Häfen einge 
führt, Die 100 Kliogt- + “20 num nn“ 110 — 
über einen franz. Hafen und unter franz Flagae eingeführt, 
aus franz. Eoionien öfitich vom Lap der guten Hoffnung 35 — 
aus franz. Eolonien in Welindin -» - «ur +. + a - 
aus DMlindien - « - 2 2 2000 nenne er 1.5} 
font aus nichtenropäifdhen Bändern „ . » + = + + 7 14 0 
cus Folland oder andern europälfen Zwiſchenhandels⸗ 10 
ISUMTE 0 2 0 0 0 - 
Baummwolte, anf dem Rhein oder der Moſtl aus holt. Häfen eins 
gefihrt, die 100 Klloat: «© on nn nn no * ER DB— 
uber einen franz. Hafen umd unter franz. Flagge eingeführt, 
aus franz. Kolonien - 2 = » nennen ne 50 
aus Dfindien  » «ru ne nenne 1 — 
aus ber Züri: » 0 2 re nn ne 16 50 
aus andern nichtenropäifchen Ländern „ «© - + - » + »B— 
ans — oder andern europäifchen Zwiſchenbandels;⸗ = 
HARDEEN = 17.00 2 0 00 See nee — 
Indigo, anf dem Rhein oder der Moſel aus host. Häfen einge⸗ 
fabrt, die 100 Kiloge. nelto . » on nn une nr I — 
über einen franı. Hafen und unter franz. Flange eingefährt, 
aus den Erjrugungsiän PORSCHE SU TECH u — 
aus andern nichteuropärfchen Ländern » .» - +» + ww — 
aus — * oder andern emropärfchen Zwiſchenhandels⸗ » 
BBBEB - = = 0 0, 0 0 TE tn nee _ 
Farbhors (im Tarif nicht brfonders benanntes, tweiched Iektere üsrlr 
— äbnlichen zum Theil böheren üner ſcredezauen jum Beſten 
er unmittelbaren Zufubren aus den Erjuanngsiändern unter: 
Liege), auf dem Nheın oder der Mofe aus Holl. Häfen einge 
führt, die 100 Kilogr.  - 0 nr nn nr 4260 
über einen franz; Paten und unter franz Flagge eingeführt, 
ans franz Eolomien. » 20mm nn nee * 
ans andern nichteuropäifhen Ländern «+ - - . «+ 15 
aus Holland oder andern ruropälfchen Zwiſchenhandels⸗ .» 


lündben » + +» . 


Ich will diefe Vergleihung wicht weiter burd andere tropiiche 
Erzengniffe, 5. B. Tiſchlerhoͤlzer, Gewürze, Thee u. f. w. durch⸗ 
führen, welche Ihnen nicht minder, ja zum Theil neh in weit 
höberem Grate (mie denn z. B. Thee bei directer Zufubr aus 
Dftindiem uber franz. Häfen und unter ftauz. Flagge 165 gr, 
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bei dem Bezuge ans Holland aber 550 Fr. für 100 Kilogr. ober 
zwei deutſche Zodcentner am frany. Eingangedzoll entrichtet) den 
Bewels liefern würden, daß Frankreich an feinem hoͤcſt weifen 
Spftem der Unterſchiedezoͤle zum Schutz feines unmittelbaren 
Handels mit den Erzengungsländern durch den Wertrag mit 
Holland Fein Titelchen abgeändert und den KHollindern bus 
die fheinbare Definung des Rheins und der Mofel für bie 
Einfuhr tropiſcher Erzeugniſſe aus mieberländifhen Häfen in ber 
That und Wahrheit fo gut wie gar nichts eingeräumt bat. 
Nun der Erfolg zum Beweiſe biefür. Wie und der Monitenr 
som 26 Januar d. 3. fagt, murden in Gtraßburg, feit ber 
bollandiſche Vertrag (verkündet den 30 Junins 1841) in Mir: 
fang trat, eingeführt *): 
Baumwole 1470 Ballen oder 5747 deutfche Zollerntner (ju BO Kilsgr.). 


Kaffe 02 Balten oder _ 
Indigo 57 Berpadungen oder 161 deutſche Zollcentner. 


Bon Zuder ift gar feine Mede, und von der Einfudr, ih mil 
niet fagen von raffinirtem Zucker, heiße er nun Candis, Hut⸗ 
zucker, Schmelzlumpen oder wie immer, ba biefer in Frank 
reich unter feiner Bedingung zugelaffen wird, fon 
dern auch von Rohzucker aus hollandiſchen Häfen tan vermöge 
der frany. Unterſchieds zoͤlle auch gar bie Mede nicht ſeyn. Die 
ganze franzöfifihe Zufuhr auf dem Rhein aus Holand in Haupt 
artifeln dreht ſich alfo um die Jämmerlichteit von 5747 Eentnern 
Banmmolle gegenüber von einer Zufuhr der franzöffchen 
Häfen im Jahr 1840 vom 1,603,103 Eentner diefed Spinnitoffes 
(wovon 1,053,831 Centner zum franz. Verbrauch); um bie Klei⸗ 
nigkeit von 583 Centner Kaffee gegenüber eined Bezuges ber 
franz. Häfen im verflofienen Jahre von 563,679 Centner (mo: 
von zum franz. Verbrauch 287,449 Etr.); um 161 Eentuer 
Zudigo endlich gegenüber von den Zufuhren von 32,838 Etr. 
in dem framı. Häfen, wovon 21,383 Etr. in ben franz. Verbrauch 
gelangten. Diefer laͤcherliche Mbiag alfo — kaum mehr ald ein 
ordentlicher Krämer im Inlande jährlich an feine Runden vereinzelt 
— mar ber Lohn Hollands im frauzoͤſiſchen Rheingebiet, wäh: 
rend bie hollaͤndiſchen Zufuhren Amſterdams und Rotterdams 
im Jahr 1840 an Zucker 1,282,650 deutſche Bolleentner, an 
Kaffee 1,079,554 Erntner, an Zabat 328,482 Ceutner, an Reid 
220,608 Eeniner, an Baummalle 108,930 Sentner, an Jubige 
27,332 Eemtner, au Ther 13,498 Etr., am Hduten 172,497 St. 
u. f. w. betrugen, und ber bei weitem größte Theil biefer 
Berge von Waaren vom da mach dem Rheingebiet und ben Hanfe: 
ftädten, überhaupt nah Deutfchland, bem einzigen großen 
ganz freien und gang unverfümmerten Markte ber 
Holländer, fib waͤlzte! Es war ſchen ber Mühe werth 
dafür den Frauzoſen 12,000 Pferde zum Kriege gegen und zu 
liefern, „der Aliirte* — um dem Ansbrud Hra. Thiers' getreu 
zu bleiben — unferer Nachbarn in dem Augenblick zu werben, mo 
die franzoͤſiſchen Heere ih an unſere Grauze drängten und den 
Franzoſen, wie wir ſogleich fehen werben, bie größten Handels⸗ 
vortheile vor und in Holland und feinen Eolonien einzuräumen ! 
Ih wil, um Ihren Raum nicht allzu weit in Auſpruch zu neh⸗ 
men, die geringfügigen übrigen Zugeſtandniſſe Frankreichs, beren 
ich bereits erwähnt babe, micht näher erörtern; wenn man etwa 
verſuchen wolte fie ald etwas anderes darzuſtellen, fo bebalte ich 
mir den Beweis ihres geringen Werthes vor Ich will, ba die 
felden beinahe durchgängig Ad um eine wenigſtens theilmelfe 
Sleichſtellung ber Flaggen beider Länder im wechfelfeitigen Schiff 
fahrtsvertehr ihrer curopaiſchen Häfen breben, nur fo viel im 
Algemeinen bemerken, daß dieſe Beſtimmungen einedtheild bie 
*) Es in im Monitenr bioß don principales marchandises imporstier und 

vom Tage ihrer Andiadung (dich 1) die Mede, was nice einmal 
en mit: zum MWerbramd verzollen (meltrs en consommation) 

J a d nicht einmal Barmwird, ob Die eingefübrten Heimen Quantis 
täten nicht am Ende and den Bollfreilagern won Straßburg wieder im 


Eranfit auf dem Canal marb der Schmelz abgeirht werden, wenn ihre 
Eigner die Mitbewerbung mit Harre zu ſchwet Anden. D. Einf. 


frangöfiihe Flagge vor der holändifhen, wie bereitd erwähnt, 
gerade hinſichtlich der hauptſachlichſten Schifffahrtsabgabe bevor- 
zugen, indem fie die hollaͤndiſchen Schiffe in ihren eigenen und 
in den franzöfifhen Häfen je mit dem Betrage des nieberländis 
{dem Tonnengelbes belegen, die frangöfifchen Schiffe aber in den 
Häfen ihres Landes davon, wie felther, freilafen, und daß im 
übrigen die Erleichterungen, melde der frauzoͤſiſch⸗ hollaͤndiſche 
Vertrag den Schiffen beider Länder wechfelfeitig zugeſteht, ſchon 
aud dem Grunde nur einen geringen Werth haben, weil bie 
gefammte feampöfifhe Zolgefepgebung — namentlich mittelft 
der fo eben erörterten Unterſchiedszoͤlle baranf berechntt if 
den Zwiſchenhdandel aller enropälihen Völker von 
ber Derforgung Frantreihs mit feinen Bebärfnif 
fen auszuſchließen, mmb weil baber der gefammte 
Schifffahrtsverkehr zwiſchen Holland und Frankreich, geſchehe 
er nun unter welcher Flagge er wolle, unbedeutend if, mie 
denn 4. B. im Jahr 1840 von 

u. Gas u aid herben Slim ac franjöffaen 

mit Ladung einliefen, nme 

244 Eciffe — im Gehalte von 25,614 Tonnen und bemannt mit 
2,341 Seelenten — aus hollandiſchen Häfen kamen (franzoͤſiſche, 
nieberlänbifhe und fremde Schiffe zufammengerehuet), eine 
Zahl, welche noch als weit geringfügiger ſich darftelt, wenn erwogen 
wird daß bierunter die franzöflihen Dampfboote begriffen find, 
weile regelmäßig zwifhen den holdndifhen Häfen und dem 
franzöfihen am Canale hin: und herfahren unb beinahe dem 
ganzen Verlehr Holands mit dem noͤrdlichen Frankreich beſor⸗ 
gen, und daß au die Segelſchifffahrt zwiſchen zwei fo nabe ges 
legenen 2ändern nur eine verbältuißmäßig außerſt Beine Ans 
zahl von Schiffen und Seeleuten beihäftigt, weil auch Segel» 
ſchiffe folder karzen Meifen in einem Jahr viele bin und ber 
machen, und well baber ein einziges Dampfboot vielleicht zwan⸗ 
sigmal, und viele Segelſchiffe wenigſtens au verſchledenenmalen 
unter jenen 244 Schiffen mit ihrem Tonmengebalt und ihrer 
Manuſchaft eriheinen, während im Verkehr mit Oftindien ein 
Schiff nur einmal, in dem mit Weftindien nur zwei: hoͤch ſtens 
dreimal jährlih in den Hafen feiner Ausruſtung zurüdichren 
foun. Die dollandiſche Schifffahrt würde daher zu eir 
nem Minimum berunterinten, wenn Holland es mit lauter 
Ländern wie England oder Hranfreih am thun hätte, be 
sen Ehifffahrtögefege und Zollſpſteme fo berechnet find, daß 
bie geſammte ober nahezu bie gefammte Zufuhr ihres Bes 
bärfnified am" anßereuropäifchen Crzeugniſſen direct aus ben 
Erzeugungslaͤndern in Umerila, Aſien und Wirika erfolgen 
muß, und alle Gegenieitigkeitsverträge mit England und Frank 
eich helfen den Holänbern in dieſer Hinſicht zu gar nibte, 
weil biefe Verträge ib, mab dem meilen Grundfage biefer 
Stemädte, ftetö nur anf ben Verkehr zwiſchen europalſchen Hd 
fen beziehen, unb an ben Verboten oder Unterſchiedsabgaben, 
welche dem hollandiſchen und übrigen Zwiſchenhandel europäl- 
ſcher Staaten unüberfieiglihe Hinderniſſe in ben Weg legen, 
nichts ändern, Die gleichen Grundfäge, wie England und Frank: 
zei, verfolgen andere Seemäcte, wie Spanien, Schweden ic., 
und je mebr fi bie Geſetzgebungen aller, auch ber Heinern See 
möchte mit fortfchreitender Einſicht dieſe Syſteme der Selbſter⸗ 
baltung und Selbſtbeſchützung aneignen, um fo mehr fiebt Ach 
Holland im Schifffahrtsverlehr auf fein natürlihee Ham 
delögebiet, auf das Üheingebiet zurädgefübtt, Im diefem 
Gebiete begieht und verfender bie Schweiz vermöge ihrer gen: 
grapbifhen Rage und anderer Verhaltniſſe mehr Waaren über 
Havre, Marfeille, Genua und Zrieft ald über bie hollandiſchen 
Hafen, und das beutfche Mheingebiet it es vorzugsweiſe, auf 
welchem ber Abſatz ber hollandiſchen Häfen Ihrer großen 
Mafle map, und eben damit bie Exiſteuz der großen 


Dee 


1861 


bolländbifhen Hanbelsihifffabrt beruht. Wenn baber 
im Jahr 1839 im den nieberländiihen Häfen 5,905 Schiffe im 
Gehalt von 779,513 Tonnen aus fremden Häfen einlaufen fonns 
ten, fo verdbanft dieß HoDand vor allem feinem koloſſalen Ab: 
ſahe nach Deutfhland, und feinem bieranf berubenden Mobl: 
fande, und nichtsweniger als feinem Berker nah Fraukreich, 
welcher auch durch ben Vertrag vom nachfolgenden Jahre aus 
ben angegebenen Gründen ſich nicht im nennenswerthem Bes 
trage vermehren konnte, noch, mie wir an dem Beiſpiel von 
Straßburg taben, vermehrt bat, 

Und biefen Verbältniffen gegenüber, was that Holland? Es 
aeikand den Franzofen nicht allein die Gegenſeitigkeit hinſichtlich 
ber feither erörterten Schifffahrtsabgaben und auf der Flagge 
ruhenden Unterfhiebäzölle von Waaren, und fogar, wie wir 
faben, mehr als die Gegenfeitigkeit in dem bolländifchen Hafen 
in Europa zu — Einräumungen, welche Holland bis zur heutigen 
Stunde ben Heineren beutihen Seeitaaten, namentlich den Hanfe 
ſtaͤdten micht gemacht hat, obwohl in derem Häfen die hollandiſche 
Blagge aller Bortheile ber einheimiſchen genieht *) — fondern 
es machte den Franzofen auch folgende Zugeſtändniſſe, welche 
eben fo viele Ungerechtigkeiten gegen den Zollverein waren: 
1) fehte ed für frameſiſche Seibenwaaren, Strumpfwirler⸗ 
mwaaren, Spisen, Zülle, Meſſerſchmied⸗ und Krämereimaaren 
bie hellandiſchen Zollſatze auf die Hälite berab, wie ed dieh für 
deutſche gethan hatte, beraubte alfo bie letzteren ihres vom 
beutfhen Bollpereine durch die übertriebenften Opfer (man denfe 
unter anderm nur an den Lumpenzuckerzoll) erfauften Bor: 
zuges; 2) bemwilligte Holland den franzöfiihen Weinen, Brannt- 
reinen und anderen geiftigen Flüffigkeiten in Fäffern beim 
Eingange zur See, zu Lande oder auf Flüffen (Mbeim oder 
Schelde) nach ben Niederlanden gänzlicde Zollireibeit, 
während ed den beutihen Meinen in Faͤſſern bloß eine Err 
mäßigung des Zolls auf 10 Cents für das NHectoliter, den 
beutfhen Branntweinen und anderen geiftigen Flüffigteiren aber 
gar keinen Nablah an den darauf rubenden Einfuhrzöllen 
von 2 fl. vom SHectoliter Korn= und 1 fl. vom Hectoliter am 
beren Branntweins zugeſtanden hatte; 3) ermäßigte Holland 
sum Beten der franzöliihen Weine in Flaſchen den Zoll beim 
Eingange zur See für dad Getränke felbft von 5 fl. auf 2 AL 
unb beim Eingange auf dem Rheine oder zu Land von Bfl. auf 
3f.20 €. von 100 Klafhen, und für die Glasflaſchen, 
welche in dem niederlandiſchen Tarife noch befonders beſteuert 
find, von 3 fl. auf 1 fl. 20 ©. von 100 Flaſchen, fo daß alfo 
franzödfifhe Weine in Flaſchen jept in Holland bei der 
Einfuhr zur See nur 3 fl. 20 C., auf dem heine oder zu 
Lande eingefährt nur 4 fl. 40 E. an Zoll zu entrichten baben, 
während ber nieberländifhe Vertrag mit dem Zollvereine die 
beutfhen Weine in Flafhen mit 5 fl. für das Getränfe und 
3 4. für die Flaſchen, zufammen mit 8 fl. von 100 Flaſchen, 
alfo über Doppelt fo hoch belaftet Tief als die franzöſiſchen 
Beine zur Eee, fo daß 100 Flafchen Bordeaurweines 3 fl. 20 €. 
und 100 Flaſchen Rheinwein 8 f.**) in Holland bezahlten; 
4) erließ Holland den franzöfifchen Branntweinen und geiftigen 
Flüffigfeiten in Flaſchen die Hälfte feiner Zölle für das Ge: 
tränte ſowohl als für die Flaſchen, während ber hollandiſche 
Vertrag mit Deutfchland beide, aus Deutfhland ftammend, 
mit den vollen tarifmäßigen Sollfägen belegt ließ, melde be: 
tragen für Kornbranntwein 5 fl. vom Getränfe und 3 f. von 


*) Möchten ubrigens dom die Hanſeſtadte ſich jeht nicht mebr zw einem 
Handelävertrage mit Sotdand bribören kaffen, und dadurm nicht ihre eis 
ene und Die deut ſche Zukunft verderben, ſondern ihren Anfchiuß an den 
olverein erwarten und dann zu ben gemeinfamen deutſchen 
masareesin 00 endher vr Selle} 4a Karl — zbar mit 
. » ba n fo großartiges Snterefie hirbal a ie deut⸗ 
fen Geebäfen. 3 9 D. Einf. 
**) Gegtere jegt wieder 11 0. D. Eint. 


den Gladflafhen, zufammen 8 fl. auf je 100 Flafhen; für 
andere geiftige Flüffigkeiten (gedisteleerd) 4 fl. und 3 fL,, zus 
fammen 7 fl. auf je 100 Blafhen; 5) geftand Holland den frans 
zoͤſiſchen Papiertaperen eine Verminderung des Einfuhrzolles 
von 10 auf 5 Procent bes Werthes gu, während ber volle Zoll 
auf den deutſchen ruhen blieb; ebenfo 6) den franzöfiihen 
Seifen eine Zolminderung, und zwar den wohlriehenden von 
10 fl. auf 7 fl. 50 C., ben gerudlofen von 6 fl. auf A fl. 50€, 
von 100 Kilogr., während die deutſchen Erzeugniſſe biefer 
Urt fortwährend dem vollen Zolle unterlagen; 7) bewiligte Hol⸗ 
land für das frangöfifche unvergoldete Porcellan die Zoll: 
behandlung als wäre ed Fapence, und für franzöfifhe Glas— 
waaren, anf welchen Wegen fie nah Holland eingehen mögen, 
die DVerzollungsweife ald gingen fie auf dem heine ein (bei 
biefem Gegenſtande ausnahmsweiſe feither die günftigere, in— 
dem Glas auf dem Rhein eingeführt 4 Procent, anderswoher 
6 Procent des Werthes bezahlt hatte), überhaupt aber für frans 
zoͤſiſches Glas unter allen Umftänden die Behandlung nah dem 
mäßigften Zollfage, welcher auf irgend einem Punfte des niebers 
ländifhen Gebietes hiefür beſtehen möge; 8) verfprah Holland, 
während der ganzen Dauer feined Vertrages mit Franfreih den 
frangöfifhen Schiffen und deren Ladungen auf dem Rhein, der 
Maas und Schelde und den inneren bolländifhen Verbinds⸗ 
gewäßlern zwiſchen bdiefen Flüſſen jede Beireiung, Ermäßigung 
oder Begünftigung in den Landeszoͤllen, Schifffahrtsgebühren, 
feft beftimmten Wbgaben *) m. f. w. (droits de dowane , de 
navigation, droits fixes elc.), melde bei Abſchluß des frauzoͤ— 
ſiſch⸗ hollandiſchen Vertrages den Schiffen und Labungen, 
fe es niederlaͤndiſchen oder irgend anderer Uferftaaten, 
bewilligt feven, überbieß mit der Bufiherung, daß weitere Ber 
günftigungen, welche Holland feinen Unterthanen oder Auslän 
dern bemilligen follte, Frankreich gleihfalls unentgelt: 
lic (aussi gratuitement) zu ko mmen follen. Holland räumte 
alfo durch diefe Beſtimmung nicht allein dem Frangoien für ihre 
den Rhein (wohin auch die auf der Mofel binabgehenden frans 
zoͤſiſchen Güter gehören), bie Mans und bie Scheide hinunter 
nach den Mieberlanden gehenden gleihartigen Erzeugniſſe dies 
felben Einfuhrzollerleichterungen (für Getreide, Baufteine und 
Holy), wie fie der holländiſche Vertrag mit dem Zellvereine den 
deutfchen Erzeugniflen diefer Art augeftanden und welche Deutſch⸗ 
land mit fo großen Opfern und Garantien erfauft hatte, uns 
entgeltli& ein; Holand trug ferner nicht allein auch dabei 
kein Bedenten alle Ermäßigungen der hollandiſchen Mbeinfaiff: 
fahrtsabgaben, welche die deuiſchen Staaten in dem Wertrage 
Vreufend vom 3 Jun. 1837 und in den nachfolgenden Ueber: 
einfünften der übrigen deutfhen Mheinuferländer dur fo große 
(weit größere als die miederländifhen) Opfer an Nheinzoll» 1. 
gebühren erfauft hatten, den Franzoſen unentgeltlich ein- 
zuräumen; nein, es ging fo meit der frangdfifhen Megierung 
zum voraus den umentgeltlihen Mitgenuß aller Erleich⸗ 
terungen, nicht allein an Schifffahrtsgebuühren, ſondern and au 
@infubhrgöllen (droils de douane) zuzufagen, welche Hol 
land mit der Zeit follte in den Fall kommen ben 
beutfden Schiffen und deren Ladungen auf dem 
Rheine zu bemilligen, fo daß alio alled mas der Zollverein 
durch fpätere Handelsverträge von Holland erlangen könnte, ben 
Rranzofen zum voraus unentgeltlich zukommt! 
Endlich 9) verzichtete Holland, wie bereitd Cwaͤhnt, im Wege 
der Gegenfeitigfeit auf das Recht franzefiihe Erzeugniffe mit 
@in:, Dur: oder Ausfuhrzöhlen zu belegen, welche höher als 


*) Den berüchtigten 13% Cents iu Berg und 9 Tents zu That vom Eentnr, 
ehe Don als Turgangtjeh in das Meer und ans — 
der Rheinichähreenntnnft von IE datch feine Chicatte ie Bee 
la mer erpreit bat. E 
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feine allgemeinen Solfäge auf Gegenftände gleicher Art wären, 
und verpflichtete fih alle hiemit im Widerſpruche ſtehenden feit: 
berigen Verfügungen diefer Art fo mie alle Einfuhrverbote zu: 
rũckzunehmen, welde nicht allgemein, fondern gegen franzoͤſiſche 
Erzeugniffe indbefondere gerichtet wären. Diefe Vertragsbe— 
ffimmung bob eine ganze Reihe von Verboten frangöfifher 
Erzengniffe und von höheren Zollfägen auf andere frangd« 
ſiſche Erzengnife auf, welche Holland im Jahr 1823 ald Erwie: 
derungsmaaßregel auf die frangöfifhen Sollerhöhungen von frem⸗ 
dem Vieh verfügt hatte. Namentlich waren bid zum Mertrage 
von 1840 franzoͤſiſche Wolltücher und Gafimire, frangöfifhe Korn: 
branntweine, franzoͤſiſche Wein-, Bier: und Holgeffige und frans 
zoͤſiſche Schwefel:, Salz: und Salpeterfänren ganz verboten; 
franzoͤſiſche Strumpfwirferwaaren, franzöfifches Porcellan, Favence, 
Steingut und frangöfifher Dachſchiefer aber mit höheren als den 
allgemeinen nieberlänbifhen Zollfägen für diefe Artikel, 3. 2. 
franzoͤſiſches Porcellan mit 30 fl. gegen anderes mit 10 fl. die 
100 Kilogr., belegt, während dieſe Gegenftände nunmehr, obne 
daß Frankreich feine hohen Viehzoͤlle vermindert hätte, im Hol⸗ 
land durch den Mertrag von 1840 nicht allein zu ben gewöhn: 
lichen Zolfägen zugelaffen wurden, fondern fogar zum heil 
eine Zofbegünftigung vor andern fremden, 3. B. deutfchen, Er: 
zeugniffen gleicher Art erhielten. Deutfchlanb verlor alfo nicht 
allein den Vortheil, baß feitber die franzöfifihe Mitbewerbung 
in diefen Artikeln auf dem bolländifhen Markt verboten oder 
erihwert war — ein Vortheil, den Deutſchland nicht nur in 
biefen wenigen Artikeln und nicht nur gegen Frankreich, fondern 
allgemein und gegem jede dritte Nation anzufprechen das vollſte 
Mecht hat, da Deutichland der Nährvater Hollands ift — nein, 
Holland hatte bie Stirn dem Abſatz unferer Erzengniffe durch 
Zolbegünftigung einer dritten Nation vor und zu erfhweren — 
einer Nation, welche bem bolländifhen Verkehr mit ihrem Ge: 
biet in die engiten Grängen befhränft hat! Zu bemerken ift 
biebei, daß die Solbegünftigungen, welche Holland den frangöfis 
fen Erzeugniffen bei der Einfuhr nach dem Niederlanden in 
@uropa vor den deutſchen Ergeugniffen ähnlicher Art eingeräumt 
bat, von dem Sollverein (wen legterer den Vertrag mit Hol: 
land nicht ohnehin aufgefündigt hätte) mah Urt. 10 des Wer- 
tragd von 1839 *) keineswegs hätten ohne weitere Sugeftänd: 
*) Diefer Artikei tautete fo: „Sollte einer der contrabirenden Tbeile in der 
Folge irgend einem anderen &taate andere oder größere Begunftigungen 
Helen orgunigungen 
cher derfeiben, wenn das Zugefländnig odne Vergeltung gemacht if, obne 
Vergeltung, wenn dadfelbe aber an Die Bedimgung einer Gr: 
genleiftung geinüpft if, gegen Bewilligung einer Bergek 


tung genießen wird, Die in diefem Falle den Gegenfland eis 
ner befonderen Uebereimnfunft swifchen ben boben contra 





niſſe von deutfcher Seite in Anfpruc genommen werben Fönnen, 
ba ber franyöfifh=holländifhe Wertrag von 1840 im Art, 11 
alle Zugeftändniffe von der einen und der andern Seite, bie er 
enthalte, für ein Ganzes und in mechlelfeitiger Ermwiederung 
gemacht erflärte, 

Soviel von den Zugeftändniffen ber Holländer für die Fran⸗ 
zofen in Europa. Es kommt bei ihrer Beurtheilung nicht dar⸗ 
auf an, ob diefer oder jener Artikel, dieſer oder jener Zollfag 
fir Deutfchland von größerer oder geringerer praftifher Beben: 
tung war, Was — vom allgemeineren Standpunkte aus — 
diefen franzöfifch = holländifchen Vertrag ald fo verlegend für 
Deutichland erfheinen laffen muß, ift der ſchwarze Undank 
Holland in feinem ganzen Handelsverhältmife zu Deutſch⸗ 
land. Man weiß in Holland. beffer als irgendwo, daß das ganze 
hollaͤndiſche Eolonialfoftem, die große holändifhe Schifffahrt, die 
ausgedehnte Fifcherei, der unermeßlihe Handel, der Wohlſtand 
und Meihtbum, der fünftlihe Finanzzuſtand, der wirthſchaftliche 
Fortbeftand des Landes mit Einem Worte auf feinem riefen: 
mäßigen Wbfage nah Deutfchland beruht; man weiß defhalb 
auch recht wohl, daß Holland feinen Abſatz an tropifhen Erzeug: 
niffen — die Grundlage feines MWelthandeld — nirgends anders 
wohin als zu und, am allerwenigften nad England, Frankreich, 
Spanien oder nad den Ländern anderer europätfhen Seemaͤchte 
fände, welche den hollaͤndiſchen Zwiſchenhandel aus bem einfachen 
Grunde ausſchließen, weil ihnen ihr eigener Handel näher am 
Herzen liegt ald ber holländifche; dieß alles weiß man in den 
Niederlanden volllommen; aber, weil man Deutihland Jahr: 
hunderte -lang uneinig, wehrlos und ohme Thatkraft gefehen, 
weil man es von Holland aus Jahrhunderte lang ungeftraft 
mißhandelte und ausbeuten durfte, weil man in Deutfchland 
noch in ben jüngften Jahrzehnten Gewehr im Arm bie feierlich- 
ften Verträge von Holland mit Füßen treten ließ, ohne daß ſich 
eine deutfhe Hand rührte, meil wir endlih noch in den Ver— 
trägen von 1837 und 1839 unfere Nationalinterefien gegen Hol⸗ 
land nicht wahrzunehmen mußten, fo fuhr man bafelbft eben im 
Glauben fort, man dürfe fih gegen uns Alles erlauben, aller 
Vortheile bei und genießen und ung dafiir an dritte Nationen — 
fen auch der Lohn, welchen leptere bieten, noch fo Hein — ver: 
kaufen. Dieß ift die pragmatifhe Geſchichte des hollaͤndiſchen 
Vertrages mit Frankreich! 

birenden Theilen ausmacen wird,” d. &. mit anderen Morten, 

nachdem wir den Niederianden alled was wir ihnen nur irgend einräumen 

tonnten, den ganzen deutichen Markt fir alle ibre Stapelwaaren fo jiems 

Ich Für nichts preisgegeben darten, folten wir ibnen auch noch — bee 

Simmel weiß durch weite weitere Opfer — die Nachthelle ablaufen, in 


welche fie und durch holändifdse Handeisverträge mit dritten Staaten zu 
ſchen belieben möchten, D. Einf. 





PBerfonal: Rachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der sisherige turf. heſſ. Ge: 
fandte am fünigf. preuß, Hofe, Staatratb Wiltendv. Hobenan, 
ift zum furbeff. Geſaubten am faif. bſterr. Hofe, dagegen bir tid: 
berige Geſchaͤftstraager am fönigl. bayer. Hofe Frhr, A. v. 
Ddrnberg zum kurh. Gefandten am preuß. Hofe ernannt worden. 


Standeserhöhnngen. Der peuf. 1. 1. Merr. Hofrath 
bed Hoftriegerars und Ritter bes faif. Öfierr, Peopold : Drbens, 
Eafp. Lehmann, ift dem Orbensflaiuten gemäß in den Ritterſtand 
bes bfterr. Kaiferfiaats erhoben worden, 


Militãrdienſtnachtichten. Kurheſſen. Der Dserfit. 
Schbbde vom a pe Leib: Regiment ıft ad interim zum Chef 
ter Landgendarmerle, der Major Weiß, von demſelben Regi— 
ment, zum Rat. Ermdr. und der Major Barthel zum etatd: 
mäßiaen Stabteificier ernannt worden. 


Wiffenfhaft und Kunſt. Der Profeffer ber Religlong⸗ 
wiſſenſchaft an der Univerfität Wien, Edtefin Keppler, ward 
feines Lehramts entboben und Ihm die große gel’ene Eloll Ebren⸗ 
Medaille verliehen. — Der außerord, Prof. der Tpeologie, Eonf. 


Natb Dr. W. Scheffer in Marburg wurde zum erbentl. Prof. 
ber Theologie am biefer Univerfität ernannt. 


Conſuln. Der Eigenthaͤmer des Handlungshauſes „J. UA. 
Holzhammer in Botzen. Joh, Puger@dler v. Reibegg,” ift zum 
fbnigl. bayer, Conſul dafeloft ernannt worben. 


Sandflände. Wahlen zu Landtagen. Kurhefſen. dulda: 
Meg. Roth Fondy; Stadte der Grafſchaft Schaumburg: Dbers 
Ger. Diretor v. Baumbach in Rinteln; Städte bes Diemelr 
ſtrems: Randescreditcaffen: Dirertor Pfeiffer; Städte Efchwege, 
Wiyenbaufen ıc.: Randfunditus Dirds, räbte bed Eulbaftromes ; 
Advocat Hartert in Melfungen. Preußen. In dem mindens 
ravendbernfnen Wahlbezirfe fanden bie Randtanswahlen am 28 
Jul. in Herford Matt. Un die Stelle des ausgeſchiedenen Abg. 
Oberregierunasraths und Vice⸗Landtagsmarſchaus v. Borried wurde ber 
Rammerberr Baren v. Belv: Jungfern, und für bie biöberigen 
Stellvertreter Präfident Frhr. v. db. Horſt, welcher andgefchieben, 
und @enerafiieutenant Frhr. v. Vince, welcher bie Wahl audges 
ſchlagen, ber Graf v, SchmifingsKerffenbrod und ber Lande 


a Be. Are ur 
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rath v. Borries gewählt. — Königreich Sachſen. Bei bem J Einfieber auf Gmanöftein zum Gtellvertreter des Landtagtabge⸗ 
Kreldconvente der Ritterfhaft bes Reipgiger Kreifesfind Ritt orbneten der Leipziger Nitterfpaft, Dr. Plahmann auf Hobnftäbt, 
meifter ir. W. ©. a. d. Windell auf Rotef, Kammerberr®,@, J gewaͤhlt worben. 

8. v. Beſchwih auf Arnsdorf und Lieutenant U. 9, Stod: 

mann anf Zbpen zum rirterfipaftlichen Banbtagsabgeorbneten bes * In Karlsrube verſtars am Aug. der großh. 
gedachten Kreiſes für bie zweite Kammer, ingleichen H. v. Uben d⸗ babjige Ob er⸗ Hofprediger 9. Martini, 75 9. a.; in Freiburg im 
zorh anf Kbffern, Rammerhere und Erremonienmeifter H. Brbr. —— am 4 Aus. der Med.sMath Mr. Riggerdt; in Roblenz 
». Briefen auf Trachenau und Monat N, Elauf auf Poldig yo ws re? biefer Stadt, Kaufmann und Kirchenrath 
zu deren Gtellvertretern, jo wie Hauptmann Jullus Innocenz ». — an 


[3865] In der Berliner Voß'ſchen Zeitung vom 13 Julius 1842 liest man: 
Buchbändlerifches. 

Benn Hr. Med.: Math J. J. Sachs indkünftige Verlagsartitel der Firma Liebmann u. Comp. öffentlich anpreifen will, 
fo möge er biefes ald Beſſder und unter ber Firma jener Buchhandlung, nicht aber mit der Unterfarift ‚„„Dr. Sachs, Medi: 
einal= Rath” thun, Denn wenn Jemand auf Grund der Empfehlung des „Medicinal:Raths Dr. J. J. Sachs“ dem 
Buchhändler Hrn. J. J. Sachs ein Buch ablaufen foll, fo muß er nothwendig wien, daß dieie beiden Perfonen eine und 
diefelbe find, um den Werth ber * würdigen zu koͤnnen. Mein Urtheil über die Schrift „die Nahrüngsmittel in did: 
tetifcher Sinner“ babe ich nach meiner Arztliben Ueberzeugung gefällt, und brauche nicht, wie Hr. Medicinal: Kath 8 F%. Sache, 
der ein Nich tarzt ift, andere Autoritäten dafür anzuführen. Da Ar. Med. Math J. J. Sachs es in Abrede ftelt, daß, ale 
er jened Buch in den biefigen Zeitungen anpried und die Merleger desfelben ald „Sehr aniprucslos’ bezeichnete, er ein von ihm 
ſelbſt verlegtes Bub und eine ihm felbft mgebörige Buchhandlung unter dem irreleitenden Namen „Med. Math Dr. Sachs“ 
gelobt habe, und fogar in Nr. 157 der Voß'ſchen Zeitung auf diefe Weiſe fortzufahren mit folgenden Worten verfprict: 

„Erſcheint einmal wieder ein aͤhnliches inftructives Buch, gleihviel ob im bisherigen Verlage meines Schmwagers (?) oder in 
dem eined andern, fo werde ich, mach meiner publiciftifhen Stellung, zum Nutzen bed Publicums wie des Werlegers 
das ſelbe mit Vergnügen wieder öffentlich beiprehen —“ 

fo wird das Publicam willen, mad es von dem Hrn. „Medicinal: Math J. J. Sachs” ferner zum balten bat, wegu ed im 
Gegenfage hierzu folgende im diefjährigen „Börfenblatte für den deukſchen Buchhandel“ (Mr. 61 ©. 1560) enthals 
tene, bier wörtlich abgedrudte Annonce liest: 

„Die Gefchäftdfreunde der unterzeichneten Verlagsbuchhandlung werden hierdurch benachrichtigt, daß deren bisheriger Firma: 

Inhaber, Hr. Simon Liebmann, aus derfelben geichieden ift, und daß deifen Schwager, ber Hr. Medieinal: Math ıc. 

Dr. Sachs hierfelbft, der ſchon in dem Eircular vom 1 Auguft 1838, über die Eröffnung unieres Ber: 

lagsgefhäfte als ſtillſhweigender Affocie begeih mer worden, dasſelbe nunmehr für alleinige Rechnung fort: 

feht. Genannter Hr. Liebmann enthält fi jeder weiteren Verbindung in unferm Geſchaͤft und unterzeichnet binfüro 

Hr. Med.:Ratb Dr. Sachs nur allein die Firma unferer Handlung.” 

Berlin, ben 28 Junius 1842. Die Verlagsbuhhandlung Lichmann n. Comp. 
— — Und dennoh magt «8 Hr. 3. 3. Sachs, die „Motive, welche meine früheren Bemerkungen in der Voß'ſchen Zeitung 
veranlaften, in Ar. 157 derfelben Beitung als verdäctige zu bezeihnen! Die öffentlite Meinung wird hierüber richten. 
Dr. Yppel, praft. Arzt und Operateur in Berlin. 


(355)  Bekannima hun. 115876) Bei mie ift fo eben erfhienen und dur ale Buchhandlungen zu beziehen: 
RER — — elche Motive können dem neuen Judengeſetze zu 
ee a rare —— Grunde liegen? Bon E. Waller. Preis 5 Ser. 


ee “Far Koran Me en — Berlin, den 27 Julius 1842. Julind Springer. 
ſchen Feidzug — ana feit welgger Zeit ders | 
feibe ißt wi 


dar: utrag feines nachſen Bermandten | [5856] Im Verlage von Otto Wigand in Leipzig sind so eben erschienen : 
fer 


erben Miefer ber feine dehfsufgen Diem | Hncyklopädie der gesammten Medicin, 








& noſtens 
binnen einem halben Jahre im Vereine mit mehreren Aerzten herausgegeben von Dr. €. Chr. 
Te a eu Schmidt. Fünfter Band. Lex.-8. 1842. brosch. 3 Rthir. 


melben, und ihre Bnfpehae auf dab Werbe Der VI und letzte Band erscheint im September 1842. 

en, welches bie je durch biefeitberigen Ber: . — 7 J 
Benbtungen auf szeR. (Macpeii weren tom. | UMTISSE der vergleichenden Anatomie 
ür wer orben erflärt, und fein Bermödgen cn von Dr. E. Grant. 


3 —— he gr gegen Cam: | Aus dem Englischen von Dr. C. Chr. Schmidt. 5 Abtheilungen mit 115 Abbil. 


Wembing den 5 Auguſt 1842, dungen in 4 Band. gr. 8. 1842. brosch, 6 Rıhir. 
Königl, Landgericht. x — — 
Blase Sa Die Srauenzimmerkrankheiten 





von 
[3920] Verkauf. Dr. Friedr. Ludw. Meissner, 
a nach den neuesten Ansichten und Erfahrungen zum Unterricht für praktische 


Die HH. Buchbruder, eiftali d " i il. er. 8. * Agr. 
PB. ——— ae — Aerzte bearbeitet. ister Band in 2 Abtheil. gr. 8. 1842. brosch. 4 Rıhir. 15 Ngr 


Une Etempel db Marri itters 8 
Boni io wie cine große —* ber an Siem Die Neuralgien 
bei den @rben der Witwe Boront in Yarma | 10 der Zeit der Pubertäts-Entwicklung oder des mann- 


zu annehmbaren Prei Fauii d. 
—— — —— baren Alters, 
Gemälde und andere Kunflaegenftände aus dem von Dr. Joseph Schnelder. 


Naclaffe bes Mitters I» r f ⸗ 
Dark befinden fi — dan we: I. Band. Zweite, schr vermehrte und nach dem Geist der Zeit umgeänderte 


f&riebene Eopie bed &t, Hirronymus von Eor: Auflage. gr. 8. 1842. brosch. 2 Rthir. 
Eee homo von Guike, weine früher der Ger Sher den 
een Guide weis käse se se | Ynterfuhungen über den Bau des Wervenfyftiems 
8 Yen Berümen Drudr rgehen mare vr J WM u h 
Um alle arwünfat werdenden Wusfünfte zu Dr. B. Stilling und Dr. J. allach. 
erhalten, Belirbe man fi an bie Kuh | ein Ieft. Enthaltend: Untersuchungen über die Textur des Rückenmarks. 


Bibliorhef in Parma zu wenden, i i . gr. 4. . . hir. 40 Ngr. 
Be Br Sulıns as. Mit Abbildungen. gr. 4. 1812. brosch. 1 Rıhlr. 10 Ngr 


1864 
[3824-25] "> MNeueftes Heft." 


Bei Jan. Jackowitz mn Leipzig erſchien fo dem als Fortfegung und iſt in allen 
Buchs und Kunfibandfungen vorrätbig: 


Berlin wie es ift und — trinkt. 
Bon Ad. Brennglas. 


XV. Heft: „in Sonntag im Tempelhof.‘ 


Eine Localpoffe in einem et. 
Mit color, Titelkupſet. 
8. ger. im Umſchlag. Preis 6 g®r,, 7%, Ner. 
Der orininele Werfafler, der eim achter Boltöbiater ift, da feine Srjeuoniffe feit zebn Jahren 
bei und Miedriag denfelben Beifall finden, und vefien aroße Wirtung im @eifte der Zeir nicht 
tem werben barf, brinat bier eine Eocalpoffe, auf weiche, da fie vollfommen bramatifch 
im, noch befonbers die dentſchen Bühnen aufmerffam gemacht werben, 


f1509— 20] Gans vollländie erfaien ın meinem Merlage: 


ZBRCULANUN » PONPEZU 


Vollfandige Sammlung 
der daselbst entdeckten zum Theil noch unedirten ‚Malereien, Mosaiken 
und Bronzen. Gestochen von E. Houx aline in Paris. Mit er- 
klärendem Text herausgegeben von L. Barre. Deutsch bearbeitet von 
Dr. A. Kaiser und EM. HM. Sechs Bände, mit 740 Kupfern, Imp.8. 
Cart. 42 Thlr. 
Auch sind Exemplare in 186 Lieferungen zu 5 gGr. jede zu haben, und steht es 
den ge ee dieselben auf einmal oder nach und nach sich anzuschaffen. 
Dieſes gebaltreihe, feiner Bonftändigtelt und verbältnißmäßig großen Billigteit wegen eine 
bisare Lacte im der Litterarur amsfüllende Wert wird Gelehrten und Künftiern, fo wie allen 
reunden von Kunſt und Wiſſenſchaft, ald nun ganz vollenbet, eine erfreuliche Erfchei⸗ 
zung fen. — Hamburg, ı5i2, Johann Auanft Meißner. 


[5871) Im Berfage des Unterpeigmeten ift fo eben erigienen umd durch alle foliden Buhbands 
langen zu beyieben : 


Wien und die Wiener. 


Hiſtoriſch entwickelt und im Werhältniß zur Gegenwart geſchildert 
von Mattbiad Noch. 
Mir einem Steindruck. 
Elegant in Umſchlag brofh, 27%, Bogen gr. 8. Welinpapier. Preis 4 A. oder 
2 Rtbir. 12 gÖr. 

DO balrich im neueſter Beit über Oeflerreih und namentlich über bie bſterreichiſche Kaiferftabt 
und ihre Beroohner mehr als je gefrteken wird, fo ift denne bie Hunde davon weder mach dem 
Bedürfniffe der Wiſſen ſchaft, mod im Intereffe der gemeinfamenm deut ſehen Sache zur Zeit erſobpfe 
In beiden Besterumgen thut vielmebr Serichtlgung und Gradinsung und vorzüglich eine Berlin: 
nunatmanifeflation noch, weise, im Gegenfage zu ber nicht felten wabrgenommenen Tendenz, 
das —— des einen beutichen Geſammtwatien gu trüben, vielmebr firebt es zu 
befreuhbden. tefed Sinues bat Ber affer des vorfichenden Wertes mit einer biftorifpen 
DarftHung ber Schichiale und Denfwürbigfeiien ber bflerreichifchen uptftabt, ihrer dürger: 
Uchen Ber afuns und ibren Einrichtungen braomnen, um diefem Beitrag zur Geſchichte bes 
deutichen Staͤbte we ſens tie Schllberun vom Eharatier der Einwohner, von Kram und @itten 
in Wien, von dem geiftigen und materiellen Beihe-ungen biefed Mittelpunftes aller Tbdtiafeit 
der Öflerreinifben Monarchie anpumeiben, Die Einibeilung bed Wertes nach ben Regierungds 
perioben aller Öfterreimifsen Megemten, vom der Oränbungsepewe Wiens biß zur Jeptyeit, 
führte zur Darftellung der inneren und äußeren politifchen Zuftände des 
öfterreihifchen Staated, woburg indhefondere vom der Gefengedung and Inneren Vers 
waltuna ichs umter obiaem tinfachen Kiret ein bie hauptfächliven Momente derſelben 
umfafiendes Bild der Dergangenbeit und Gegenwart argeben iſt. — Die Hunflbeilage bringt ein 
Meiflerwert altdeutſcher Hotzſchneidekauſt in Anihauung. 

Raritrube. E. Madlot. 


(3303-9) Salzburger Guts:Verftrich. 


—— erhaltenen Auftraͤgs ber Adellch o. Mann' ſchen Gutsherrſchaft vom 5ı I, M. 


wird ai 
Dienftag den 30 Auguft I. J., Nabmittags 1 Uhr, 

berem Untheil an ber biftorifh fo mermohrdigen Saljpurg, biefem Eommeraufentpalte Kaifer 
Karis tes & ofen, und pieler nachfolgenden Mesenten, in welder nach Ssjähriaen blutinen Srier 
gen der Frude mir dem a Wittefind abat ſchleſſen, mehrere Geſandſchaften ber 
griehif@en Kailer, fo wiebes Abalifen Harun al Bapit empfararıt, von beim großen Heiden: Apoſtel 
Sonifarias die drei Bifhbfe von Padersorn, Fianddr und Wärgurg zu ihrem bohen Berufe 
eingerworibt mwurben, und erfl im Jabre s841 bie s1opjäbriae Edrnlarfeier in Benenwart_ unferes 
olleronddigfien Aduigs ſtati fand, die ſich auch tar@ ihre Kane in einer der reisenoften Gegenden 
Frantens auszeichnet, im fogenamnten Kaiferd:Eaale berieiren salva ralificalione unter ben 
Keim Etriche pefannt zu mache nden Bebinaniffen dilentlih verſteigert. 

Zu diefem Gute gehbren die meiften und merfmwürdtaflen Gebdude mit Bauhof und Wirths 
fhaftsaerewiigfeit, neh verfwiebenen Gärten innerhalb ber Bura; dann viele Raumpflanyuns 
nen, argen 90 Morgen Weinberge, in welchen einer ber beflen Eaalweine wächst, fo wie beildufia 
100 Morgen Gelder und Ordungen außerhalb berfeiten, bie oppeliandmeremtiateit auf 21 Drtds 
marftungen, 49 fl, 45 fr. jäbrlibe Gruntzinfe, arditentheild mit Danblohnstpfliht, 8 Echäffel 
5Ny5 Degen Korn, 12 Schaffet a1Y,, Megen Haber und 5%, Meyen Erbſen Wülten. 

Hieru werden Kaufliephaber mit dem Demerten eingeladen, daß jeder Mitfleigernte ſich vors 
ber ürer feine Zahlumgefähigteit aue zuweifen habe. 

Nenftadt an der fränfifhen Saale, den 24 Julius smi®, 

Die Ubdminiftration des Adelih v. Mann'ſchen Gutes Salzburg. 
&utor, Abmininrater, 














[5902] Areis ⸗· Etadt Ellwangen im 
Königreid Würtemberg. 


Verkauf einer Verlags- und 
Sortiments - Buchhandlung mit 
Vuchdruchkerei ze. 


Da fit) fo eben für ben um 
—— Befiger dieſer Seſch 

ewlßhent als früher bie M 
in feinem 
fint teilt, was ihm Familien » Berbätrniffe 
weaen erwänbt wäre unb aufs neue auch 
wieder Liebiraber zu dem biefisen Gefpäfte ſich 
eigen, fo fiebt er ſich veranlaßt, badfelbe hier« 
mit dffentiiy zum WBerfaufe ausjubieten, mit 
dem Wnfügen, baß baldige Dfferte, jemer in 
Ausfidit ftebenben Etablirung wenen, erwunſcht 
wären, und baß bereitö 16.000 fi. für bas aauze 
Unmelen geboten wurben. zu welchem Preis 26 
aber nicht abargeben werden fbunte, 

Dasielbe deſſeht and folgenden Beftanbtbeilen: 

4) einem breifibefigen autgedauten Wobns 
baufe mit 6 beijbaren und mebreren unbelg- 
baren Zimmern und allen fonfligen Bequemlich⸗ 
feiten, Zu ebener Erbe enthält es einen felr 
fadnen Laden, welcher mit bem Eomptoir bie 
ganze Tiefe bed Haufes von 70 Schuh einnimmt. 
und ift im einer der frequenteften Straßen ges 
legen. 

u) In einem über 3, Morgen aroßen Ob— 
und Gemüfeaarten, welder außer #0 
bäumen ber ebeiften Gorten mo viele fonflige 
Annebinlichteiten emtbält. 

5) Der Berlag enthält fatbolifchstheofonifche 
Bitteratur, Jugenbſchriften ze, die gröbtentbeils 
atır geben, und von welden mehrere neu aufs 
geient werben bürften. Gebetbuch vom 25 

ogen verläßt im zweiter Auflage im Raufe dies 
ſes Monats bie Preſſe. 

4) Zum Betrieb bed Sortimentsbanbels 
dürfte nit leicht ein Play eine beffere Gele 
bieten ald ber hiefiae, wo außer ben Bezirts⸗ 
Hemtern nod drei RreidsCollegien und ein 
Dbers und Unter:Bymmaflum ſich vefinbden ; inds 
befondere if für tatholiſche Kitteratur in ber 
Stadt und Umgegenb fehr viel zu machen, Bom 
eigenen Sortiment ift ber te Theil, mabe 
an 4000 Bänte, worunter gegen 700 Gebet u. 

uungsbücer umb gegen 600 Jugend: umb 
inderichriften, bübf und gut grennben, unb 
'm 


ichmeten ges 
e mit mebe 
lcteit jur Gtas 
terlande in Aus⸗ 


blirum früberen 


fämmeli mit glerlichen Titein außen verfeben. 
R AT i * * Deus 

erfelden au er von Echreibs 
Materialien verbunden, unb der Laden befons 
ders au biezu ſehr gut eingerichtet, 

* Buchbruderei. ſeſe beſteht and 2 
Preifen und ift binlänglich mit em ı. 
verfeben, worunter einige Eentner Rn neue. 
Das in berfelben erfheinende Kreisblatt dürfte 
unter bie einträgligpften Roralblätter bed Bans 
bed gezählt werden, @in ge Blatt, wovon 
atgenwärtia ber af Fahre. erfpelnt, bat bes 
fonders beuer an Abnehmern febr zugenommen, 
und bürfte vom nmäctten Sabre am beftimme 
eine flärfere Auflage erbalten, Ein wefentliher 
Bortheil für bie Bucybrucdereli it auch das 
amtliche Dructfchriften s Rager ,_weldeb gegens 
wärtig fiber 150 @attumgen im ſich begreift, eine 
gefasne @innabme brt, und bas Perfonal 
er * * — — —E—— bes Abgaͤngigen 

an en 

»Bumsinberei, Diefe if feit ass6 
mit dem Gefdhäfte verbunden, unb_barf, 
mobl es ein zünftiges Gewerbe ift, in aller 
Ausdehnung berrieben werben, ba berjenige, 
der biefem Gefchäfte vorftebt, zroar ledig, aber 
das Meifterresgt erlangt bat, mit tweldem bern 
—— bad Recht voller Ausabung des⸗ 
eben zuftebt. 

9) Die BerlagdsfRechte von fammtlihen 
Verlags: Artiteln —8 ber Kaͤu des Ge⸗ 
ſchaͤfte ohne Ausnahme als Eigentum. 

9) In Mobilten, bie zum Gefchäfr gebdren, 
und womit das Hand reichlimft verfeben Ift. ift 
in allem eben fo frhr auf Pünttliafeit und Orbs 
nung, als auf Dauer und Golibität Ruͤcſicht 
genommen. 

Kanisliebhaber werben von biefem Verraufs⸗ 
Berfuh mir der Bitte in Kenntulß gefent, ſich 
des Mänern wegen in franfırten Briefen am 
dem Unterzeichneten felbft * wenden, und zus 
alei benabrimtigt, dab das Anweſen taͤglich 
tinaefchen werden fbnne, 

Eilwannen, den 10 Huauft 1512. 

4. @. Shöubrod, Bud: u. Kunfl: 
bäntler und Kanglei:Bugbrucfer, 


VO EEE — — — — 


Nro. 234. 





Zar Biographie der Zeit genoſſen. 
Graf Raſtoptſchin. 

Varnhagen von Enfe gibt in dem eben erſchienenen ſechsten 
Theil feiner „Dentwirdigkeiten und vermiſchten Schriften” (auf 
den wir naͤchſtens ausführlich zuruͤckommen werben), folgende 
Mirtheilumgen über ben Grafen Maſtoptſchin «bieß ift Die 


richtige Schreibart ded Namens, mit Moftoptichin), melde 
obgleich fie. manden Zweifel ungelöst laſſen, vieles von 
dem Mptbenbaften zerftreuen, bad ſich bereits um den Brand 
von Moskau umb deſſen Urheber zu legen begonnen hatte: 
„Der Qunins bed Jahres 1817 war vorgefritten, und bas 
ſchoͤne Wetter Inte nah Baden-Baden, das auch diefen Sommer 
wieder in größtem Glanze ſtrahlte. Die Gefellihaft Fonnte mit 
allem Mecht eine enropäifche heißen, nicht nur meil bie Haupt: 
länder Europa’s. ihre reichfien Beiträge dazu gegeben, fondern 
auch weil fie felbft in ber Sphäre fi bewegte, wo die vornehme 
Bildung im den höheren Glaffen über das WVolksthümliche hin: 
weg als etwas Gemeinfames erfheint. Selbſt die Engländer, 
beren Stolz und Scheu und Schroffheit überall fhon verſchrieen 
war, machten eigentlih feine Ausnahme; denn meiſt find es 
stur Die mittleren Elaffen, die in jener gefeigen Unbehülflichtkeit 
fteden bleiben: bie wirklich vornehmen gehen millig und feicht in 
den gemeinfamen Typus ein, ja, werben fogar beifen hoͤchſter 
Ausdruck. Doch waren überhaupt die Engländer, ſowohl vor: 
nehmer ald mittlerer Glaffe, damals in ben Mheinländern bei 
weitem noch nicht fo zahlreich, als wir fie fpäterbin jahraus 
jabrein dort angefiebelt ſehen; fie hatten im der Geſellſchaft Fein 
Vebergewiht und machten darauf auch feinen Anſpruch. 

„Der reichſte, belebtefte Mittelpunkt der Gefellfchaft war aber: 
mals das Haus des Generals vom Tettenborn, ber, wie im 
vorigen Jahre, durch das Anſehen feines ruhmvollen Namens, 
durch ben Glanz und’ bie Fülle ber fo reihen als behaglichen 
Bewirtbung, durch eine nach allen Seiten fi erſtrecende Frei⸗ 
gebigfeit, und vor allem durch feine und feiner Gattin ſtets er: 
freuende Fiebendwürbigkeit, unausgefeßt alles Ausgezeichnere und 
Wunſchenswerthe in feinen Kreis zog, und fogar neben dem 
wirklichen Landesherrn, wie biefer einmal fchergend aͤuferte, als 
der eigentliche Firft des Drtes gelten Fonnte. Hier fah man, 
um fürerit der namhaften Fremden zu gedenten, die Frau von 
Demidoff mit ihrer zahlreihen Begleitung und die Marſchallin 
Marmont Herzogin von Magufa mit der ihrigen, den ruſſiſchen 
Gefanden Grafen Golofftin, befannt durch feine an eigener Feſtig⸗ 
teit und Selbftverlängnung geſcheiterte Geſandtſchaft nad China, 
den noch jugendlichen, aber fhon vielerfahrenen und kriegskundi⸗ 
gen franzöfifchen General Bachelu, den Grafen von Saint-Aulaire, 
den ehemaligen Präfecten in Mom Hrn. von Montbreton Mor: 
vins, dem Abvocaten und nachherigen Minifter Teſte, ben Gou⸗ 
verneur von Modfau Grafen Naftoptfchin, Der legtere Name 
überftrablte alle andern, umd feine Perfon, im welcher die groͤß⸗ 
ten Gegenfäße fi hart zufammengezogen zeigten, wuͤrde Huf: 
feben und Scheu ermedt haben, wäre fein Name aud nicht mit 
dem Brande von Moskau ſchon tumnanflöslich verknüpft gemefen. 
Bon ihm fol hier etwas ausführlicher gefprohen werben. 

„Er Tam nad Baden-Baden von Paris, wo er einen länge 
ren Aufenthalt gemacht, und ſchien gang erfrifht und erweckt 
von ber geiftigen Bewegung, beren Wirbel ihm dert ergriffen 
batte. Bon Jugend auf eingeweiht in franzöfifhe Bildung und 
wohlgeibt in allen Feinheiten und allem Witze franzoͤſiſcher Unter 
baltung, feflelte er durch feine leichte freie Mittheilungsweife, 
deren Reiz noch erhöht murbe, wenn man bald gewahrte, daß 

dieſes reiche Spiel von Geihesweben einen Hintergrund von 


‚ kungsweife durch ungemeine Herbheit bemerfbar gemacht. 


eiferner Willenskraft und rädfihtelofer Selbſtbeſtimmung hatte, 
von denen bie Vorftellung halbwilder Leidenſchaft und roher Ges 
walt kaum zu trenmen mar. In der That mifchte fi im den 
Genuß, den Jedermann in feiner Unterhaltung fand, oft unwill⸗ 
kürlih ein Schauber und ein Staunen, und man fühlte das 
Beduͤrfniß diefem Manne gegemäber fi zu faflen und zuſam⸗ 
menzunehmen. An Talent, an Witz und Scherz, an Unerfchöpfe 
lichkeit der Laune fand Raſtoptſchin dem Fürften von Ligne nicht 
uach, aber unendlich verfhieden war ber Eindrud, Wenn man 
ſich bei Ligne's heiterem Scherze wie auf meiden Moofe ge 
ſchautelt fühlte, fo ahnete man bei Raſtoptſchin ben Boden von 
Iharfen Stacheln befket, zwiſchen denen ber Fuß vorfihtig zu 
fegen war. Ich glanbe wirklich, daß ohne feine Nebnergabe fein 
Weſen nur abftoßend geweſen wäre; doch biefe zog unwiderſteh— 
lich an. Es war ein Feſt ihm die ſcharfſinnigen, zum iChell 
hoͤchſt eigenthuͤmlichen Wahrnehmungen, bie er bei feinem Auf⸗ 
enthalt in Paris gemacht, mac feiner Weile in gelaffener Er: 
sählung und in fpringenden Vergleichen darſtellen zu bören, 
Frantreich und die Franzoſen, Paris und die Pariſer ſchieuen 
ſeine ganze Vorſtellungskraft ergriffen zu haben, und wie ſehr 
fein treffendes Urtheil fi unbefangen über dieſen Gegenſtaͤnden 
su halten’ wußte, fo ſah man doch wie ſehr ihm dieſe Gegen⸗ 
fände mit Worliebe erfüllten. Seine Anſichten waren unbe 
ſchraͤnkt, durch feine Uebereinkommniſſe der Politit noch durch 
Wuͤnſche des eigenen Herzens geftört. Er urtheilte frei und 
ſprach dreiſt aus, wad er dachte. Daß die damalige Ordnung 
ber Dinge beim erften Anſtoß im Frankreich zufammenfallen muͤſſe, 
war ihm eim unzweifelhaftes Ergebniß aller feiner Beobachtun⸗ 
gen. Mit unglaublicher Kuͤhnheit beiprah er indbefondere die 
ruſſiſchen Verhaͤltniſſe, ja mit wahrer Bitterkeit, zum großen 
Kreuz des Grafen Golofftin, der noch allenfalls mitlachte, wenn 
jener im Zone eines erfahrenen Weiſen verfiherte, nirgends 
machten die Leute von MWerdienft fo fiher ihr Ghid als in Eng- 
land, hätten ed die Weiber fo gut wie in Frantreich, dahingegen 
Mußland das Paradies der Lumpen (des gueux) heißen mühe, 
weil es ihnen dort entſchieden am beiten ginge; aber ed famen 
andere Meden vor, melde angubören die amtlihe Würde eines 
Gelandten ſchlechterdings nicht einmilligen konnte. Die ganze 
Wildheit ungesähmter Leidenſchaft lag dann hinter bem Gitter 
neße ber zugeſpihzten franzöfifben Mebensarten und lauerte auf 
deren Wirkung. Er fühlte fi von der Heimath, zu deren Diet: 
tung fein großer Eutſchluß wefentlich mitgewirkt, dur Unbant 
und Aränfung ausgefhieden, und hätte feine jeßigen Feinde nicht 
ungern eben fo durchgreiiend und furchtbar treffen mögen, als 
er bamals die Franzofen getroffen hatte. Es mar gefährlich ihn 
diefe Worftellungen ungeftört verfolgen zu laffen; er fchien fi 
dann kaum noch zu beberrfhen, fein Geſicht befam einen fchres 
denvollen Ausdruck, und um ihn ber war alles in peinlicher 
Verſtimmung. Dod glaubte ich troß biefer Ausbruͤche noch 
Spuren weihen Gefuͤhls in ihm zu entdeden, und id mußte 
ihm, mie früher mit Ligne, nun auch mit Wilhelm von Hum⸗ 
boldt eine gewiſſe Wehnlichkeit zuſchreiben, dieſelbe ſcheinbare 
Kaͤlte, unter welcher ſich denn doch die Waͤrme der Empfindung 
nicht ganz verdecken Tann, dieſelbe ſcharfe Quelle des ſcharfen 
und eigenthuͤmlichen Witzes, naͤmlich die Ungeduld ſich der 
Langenweile zu fügen, bie den gewöhnlichen Geſpraͤchen ſich fo 
leicht anheftet, und der man, wenn der fremde audbleibt, nur 
durch eigenen Wis entgeben kann. 

„Diefer außerorbentlihe Mann hatte ſchon früh feine Hand: 
Unter 
Kaifer Paul Minitter der auswärtigen Angelegenheiten, ſchien 


1866 


er mit der rauhen Sinnesart feines Herrn trefflichft einzuſtim⸗ 
men. Algemein murde über die ſchneidende Härte geklagt, mit 
ber er bie Beute abfertigte; doch war faft immer Geift oder Witz 
im deinen Aeußerungen. Dem Grafen Michael Dgingti, der mit 
der Empieblung des preußiſchen Minifters Grafen von Haugwith 
bei, dem Kaiſer die Erlaubniß zur MRüdlehr wach Polen erbeten 
batte „ ertheilte Raftoptichin am 29 März 1799 den abfchlägigen 
Beiheid in folgenden. lakoniſchen Zeilen: „Mlansieur le coınte, $a 
Majeste lempereur ayant regu votre leitre en date du 12 du 
courant, a juge A propos de refuser vos demandes, et m’a or- 
denne de vous en faire part. J’ai ’honneur d’ötre etc.“ ). Im 
ber Zeit bes Einbruhs der Frauzoſen war feine zufammenge: 
drängte Heftigkeit bis zur wilden Wuth gefteigert. Seine ſchreck⸗ 
len Aufrufe au das Voll, feine bem Feinde zur Schmach anı 
gebeiteten Inſchrifttaſeln können mie vergeflen werben, Drei 
Tage vor der Räumung von Moskau fihrieb er noch an Bagra: 
thion in berbem Ruſſiſch, er werde Moskau ſuchen zu halten fo 
gut ald möglich, und wenn es aufs Aeußerſte fäme, gelte das 
Sprühmwort: „Beier zum Teufel fahren als in des Feindes 
Hände fallen.” Aber auch in Gluͤck und Erfolg dauerte in ihm 
die gereigte Stimmung fort, welche das Unglüd und die Wer 
zweiflung ihm gegeben hatte. Die Franzoſen hatten die Brand: 
fätte von Mostau wieder verlaffen, die zuridgebliebenen Vers 
wunbdeten wurden von den einrüdenden Ruſſen niedergemacht, 
nur einigen, Die mit mach ſchwachen Kräften bas große Spital 
im Findelhauſe zu vertheibigen mwagten, wurde die Gnade zu 
Theil in barter Gefangenfhaft zu ſchmachten; fie wandten fich 
in ihrer drängenben Noth bittend an Raſtoptſchin; die Kailerin 
Mutter hatte ſich ber iinglüdlihen erbarmend angenommen, ganz 
durfte er ihre Bitte nicht abſchlagen, aber er gewährte fie mit 
folgenden eigenhändig von ihm gefchriebenen graufamen Worten: 
„Le camte Rastoptschin accorde le temps necessaire a M. Oazo 
pere pour se remetire de sa maladie: apres quoi il faudra qu'il 
s rende avec son fils dans le gouvernement de Wologda. La 
eonversation qu'il me demande n’amenerait aucun resultat; il n’y 
a ni calomnie ni malveillance qui agissent aupres du comte Ras- 
toptschia; mais une nation qui a ni foi ni loi, et qui n'a d’autres 
ttres depnis vingt ans que des crimes et des forfaits, me doit 
jamais prendre a tdmoin l’ätre supräme, dont la justive est me- 
connue chez les brigands“**), Der eiferne Mann war im Frans 
zoſenhaſſe doch nicht fo ausdauernb wie der Minifter vom Stein; 
Paris hatte das widerſtrebende Metall zu Schmelzen gewußt, ber 
Held von Mostau dort Zuflucht und Lebensreis gefunden, wie 
bie Heimath fie nicht gewährte. 

„Eines Adends, da ber Kreis bei Wettenboru nur Mein und 
vertraut war, gab uns Raſtoptſchin unerwartet die volftändige 
Erzählung des Brandes von Moskau und feiner Betheiligung 
babei. Er fpottete der Meinung, melche glaubte er habe bie 
ungeheure Hauptfkadt mit einer Fackel angezündet, wie man auf 
ber Bühne den Brand von VPerſepolls bio durch die Hand der 
Thais auflammen ſehe. „Ich babe“, fagte er, „die Gemuther 





r) „Mein Kerr Graf, Se. Majeftät der Kaifer hat Ihren Brief 
vom 12 db, ML erbalten, fühle ſich aber bewogen Itre Bitten 
abzuſchlagen, und bat mir befoblen Ihnen die mitzutheilen. 
Ich habe die Ehre zu ſeyn u, f. m.” 

"*, „Der Graf Raſtoptfchin gewährt bem Hrn. Gazo bem Water 
bie nöthige Zeit, um fich von feiner Kranfbeit wieder zu ers 
holen; nach Berlauf derſelben muß er fin mit feinem ohne 
ua bem Gonvernement Wologha brachen. Die Unterrebung. 
um bie er mid bittet, würde zu feinem Reſultat führen; tweber 
Berleumdung noch UWebelwollen wirten beim Orafen Raſtop— 
tſchin; aber eine Nation, die weder Glauben noch Geſetz bat und 
bie feit 30 Sabren mis aufzuzeigen weiß ald Verbrechen und 
Schandthaten. muß niemals das hömfie Wefen zu Beugen mehr 
men, beffen Gereptigfeit von Raͤuubern mißfannt wird,“ 


der Menſchen entzündet: an diefem furchtbarſten Feuer entzän- 
ben fih bie Vehfadeln leicht.“ Er gab nun bie Maabßregeln 
an bie er ald Gouvernene ergriffen, die Fortſchaffung ber 
Feuerfprigen, wobei noch bie befoudere Mädfiht waltete, daß bie 
Spritzenleute eim militaͤriſcher Körper waren, der bem Feinde 
nicht überlaflen werden tommte;. fermer bie Orfinung ber &e= 
fangniſſe, Die Unftalten aller Art nm bie Franyoien feine am 
Hülfsmitteln Aberseihe Hauptſtadt, fonbern nur eine Stätte 
der Werwähung finden zu laſſen; eundlich das entſcheidende 
Beifpiel, dad er ſelbſt durch Micherbrenuung ſeines außerhalb 
Mostau's gelegenen Palaſtes gegeben. Er legte feine Sebanlen⸗ 
folge, feine Zriebfebern und Empfindungen dar und geitand, 
daß er nichts gefühlt habe als dem Unwerth aller Güter, wen 
bad Waterlaub zu Grunde gehe. Daß er in bieiem Gefühle 
mit dem Wolke gleich empfunden, babe ber Eifer groeist mit 
welchem fein Sedanke ausgeführt worden fer. Vechlraͤnze nab 
Vechfackeln waren bald im ben Händen ber wilben Motten, bie 
fich felber «ine Urt von Orduung gaben und bie Wollen wie bie 
Stadtviertel unter einander vertheilten, wiewehl bieß alled im 
der Wuth und Eile ber Ausführung fih wieder verwirrte, fo 
wie and mehrere Pulverſchlagge, bie bem Feinde zu befonberem 
Schaden beredmet waren, durch Webereilung ober Berfäiumniß 
in ihrem Zweck vereitelt wurden. Die Berftörung im Ganzen 
aber war ungebhener, fie übertraf alle Boransfiht, und wenn 
der dadurch dem Feinde augetbane Schaben ſich balb als «in 
töbtlicher und als eine neue Wenbung der Geſchichte erwies, 
fo war im Augenblick doch ber Preis bed Sewinnes zu graͤßlich 
vor Augen, old dab man ben Urheber hätte rähmen mögen. 
Einen Werth von fänfhundert Milionen Mubel und gegen drei⸗ 
taufend Menfhen hatte ber Brand von Moskau verzehrt, Ob 
wir, die wir den Mann der folded Ungeheure eingeleitet, jett 
fo fein und artig als friedlichen Erzähler beöfelben im unferer 
Mitte ſahen, nicht einigen Schauber des Gtaunend empfanben, 
möge der Leſer am eigenen Gefühl ermeſſen! 

Auch durfte die Chat im Rußland geraume Zeit wicht ein⸗ 
geſtanden werben; im Mol und Heer befeftigte ſich der Blaube 
der Feind habe Modlau verbrannt, umb man fand gerathen 
dieſem Glauben nicht su wiberfprehen. Raſtoptſchin ſelbſt eru⸗ 
tete von vielen Seiten Vorwürfe und Mifbiligung; durch einen 
Vorgang, deſſen wir glei näher gedenken werben, batte er ſich 
deu Unmillen des menſchenfreundlichen Kalſers Wlerander nod 
befonderd amgesogen; bald fah er dem ruſſiſchen Boden, ber vom 
Sieg und Ruhm new erglängte, muter feinen Fühen überall 
manten und ſaumte wicht ihm mit dem von Deutichlanb und 
Frankreich zu vertauſchen. 

„Es iſt ein merkwürdiger Zug in Raſtoptſchin und unſeres 
Beduntens nur ein neues Zeugniß feiner Innern Macht, daß er 
in ſpateren Jahren, um nach Rußland zurüchukehren und bort 
friedliche Werhaltuiſſe zu finden, durch eine beſondere Drudſchrift 
ſich von dem Brande Moskau's losſagte, feinen allbelannten 
Antheil an dieſem Ercigniß verläugmete *) und ſomit auch den 
unſter blichen Ruhm preisgab, der von daher an feinem Namen 
baftete, Der naͤchſte Zweck überragte in ihm alled andere; man 
kann fagen, daß er Moskau nochmals opferte, jeht das feinige l 
Wir mälen wirklich in Diefer Handlung, die man als bie eines 
ſchmiegfamen Hoͤflings hat anfehen wollen, eine Art von Größe 
anerfrumen; beun nicht leicht wird. Jemand um eimes zeitlichen 
turzen Vortheils wilden den gerechten Anſpruch auf Bemwunbder 
sung und Gtaumen ber Nachwelt aufgeben, die bem Helden au 
um dem. Preis des Lebens nicht zu theuer erfauft dünten. Do 
woechte er bei der zweiten perfönlihen Opferung Moslau's mod 


*) Died that Raſtoptſchin in feiner Gerift : Verite sur Vincandie 
—— Paris 1824. _ 
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erſten vaterlaͤndiſchen des guten Glaubens 

rette als zerſtoͤre; gewiß durfte er bei der 

zu welcher er die Geſchichtsforſcher 

durch feine Verneinung aufreizte, nur zu gewinnen hoffen, im 

dem bie au das Licht gerufene Wahrheit nur um fo heller feinen 

mußte, und gewiß konute er wie Galilei 

diejenigen beläbeln, welche durch ben Widerruf auch die Chat» 
en. 


miptimmte, war folgende bejammerndwerthe Seſchichte, Die ih 
wiedergebe, mie fie mir von einem vornehmen wohlunterrichteten 
Rufen fpäterbim erzählt worden if. Als die Frangofen im 
Uinzuge gegen Moskau waren, traf eines Tages die Polizel⸗ 
wache eine Gruppe junger Rufen, welche einem andern begierig 
subörten, der ihnen aus eimem franzöfifben Wlatte dem neueften 
von: Napoleon erlaffenen Aufruf überfegte. Der Doimetfher 
wurbe ſoglelch alsVerbrecher behandelt und fortgefchleppt. Es 
war ein junger Mann von 24 Jahren, Hauptmann außer Dien⸗ 
Ren, Namens Werifpaltn, Kein Werbacht einer böfen Wbficht 
konnte bei deiner Untiugdeit ihm treffen; im Gegenteil, alle Zeug ⸗ 
aife erbärteten, daß er feinen Laudsleuten die Worte ded Fein: 
des in Ungunft und zum Mißfallen vorgetragen. Doch Maftop: 
tſchin hielt ſich am die Amperlihe Thatſache des MWerbreitend 
franzeſiſcher Aufrufe, wollte nichts weiter hören: und fühlte im 
eigenen Orimm, daß auch ber des Moltes eines Opfers bebärft 
am ibm ſich zu fättigen, gm färken. Er pflegte die vor feiner 
Wohnung verfammelte und oft tobende Menge yon dem Abſatz 
einer hehen Freitreppr herab anzureden, bie aufgeregten Gemüs 
ther durch feine kurzen zünbenden Worte noch heftiger aufzu— 
regen. Dortbin lied er ben jungen Werifhalin herausführen, 
und aldıer ibn erblicte, rief er im größten Born: „Aber mehr 
ald bie Franzoſen find bie Verraͤther unfere Feinde! Die ver 
dienen tauiendmal mehr als jeme unſern Haß, das ausgefuchteſte 
Verderben. Da ſchet ihr eimen, ber Mapoleond Aufgebote ver: 
breitet bat, ba febet ihr euren aͤrgſten Feind! Nun ergoß er 
ſich in Vorwürfen und Schimpfreden gegen dem Gefangenen 
ſelbſt, und zuießt, indem er fi abwandte, befahl er dem nachſten 
DVolizeifolbaten: „Schlag ihm!“ Der Soldat gab ihm einen 
Hieb mit acer Klinge. „Ci was!“ rief Maftoptiaie, ber ſich 
wieder berjmmandte, „das will nichts fagen, überlaß ihn dem 
Volke, das wird ſchon befier mir ihm umfpringen!“ Sogleich 
warde der Unglückliche zu dem wüthenden Pöhel binabgeftoßen 
and im wenig Augendlicken war er in tanfend Städe zerriffen, 
feine Slieder, fein ganzer Körper verſchwand völlig, ein Stüd 
Hand mit einem paar Fingern war alles was ſich auf dem Plage 
noch fand als die Menge ich endlich zerſtreut hatte! 
„Diele Sranelgeicichte war jedoch fo nicht abgethan, fie 
tauchte furatbar wieder auf. Im Unfange des Jahres 1813, 
an einem Drt in Polen, wohin den Kaifer Alrrander bie Bahn 
des Siegen geführt hatte, wurde ihm eim Greis vorgeführt, ber 
ibm zu ſprechen verlangte, Dem Alten falotterten die Kniee nnd 
bebten bie Lippen; als er vor dem Kaiſer war, fiel er weinend 
und fiebend bin und konnte wohl fünf Mimuten lang fein Wort 
deraus bringen. Der Kaiſer, in peinlichiter Unruhe, fehlen mit 
ſich felber ſchwer zu ringen. @r wußte, daß der alte Weriſhalin 
vor ihm lag. Diefer kam endlich zu Wort, forderte Unterfahung 
aud, im Fal fein Sohn unſchuldig befunden würde, Wiederher⸗ 
ſtelung der Ehre desſeiben; er wehtlagte über fein nun kinder» 
loſes Alter, feine num erblofen ®üter. Der Kaiſer fuchte ibn zu be: 
zuhigen, fpra& ihm liebreich zu, verbieß ihm Gerechtigkeit; er wiſſe 
Ion, fagteer, daß der junge Mann keiner Verrätherei ſchuldig ge: 
weſen, daß er keine Berbindung mit dem Feinde gehabt, und ent: 
ließ den Alten tröitend und begürigend, Am folgenden Tage reichte 
Maſtoptſchin fein Ubfpiebsgefud ein; der Kalſer nahm es an und 


fagte mit finfterem Bliate, er wolle ihm keinen Augentlick aufhalten 
und wänfbe ihn niemald wiederſehen zu müffen. So war Ma— 
ſteptſcoin von der Sieged: und Muhmesbahn, zw welcher Die 
Flammen von Moskau geleuchtet, ploöͤtzlich ausgeftofen, von 
Macht und Einlauf entfernt, unter dem alängenden Worſtreben 
und ben ſich täglib mehrenden Erfolgen des Heeres und bes 
ganzen Volfks ein Unthätiger, Ausgewieſener, und da die Hei— 
math felber feine mehr für ibn ſeyn durfte, fo zog er von dunklen 
Grimmes einfam hinter den Truppen in die durch fie befreiten 
Länder mad, anfangs in Berlin eine kurze Rühe findend, zuletzt 
in Paris aufathmend im Gewirr ber Serfireuungen. Sein eide 
falter Wig wurde jetzt ben Seinen furdtbar; eingemeibt in alle 
Verhaͤltniſſe bielt er noch mächtige Verbindungen in -der Hand, 
und fein ſchneidendes Wort konnte unheilbar vermunden, konnte 
toͤdtlich treffen. 

„Do gegen ben Zeind, den er felber im Innern hegte, war 
er waffenlos. Ibn befielen mit Einbruch der Dunkelbeit nicht 
felten geſpenſtiſche Schretbilder, die ihn furchtbar aufregten. In 
Varid, wohim er nah diefem Aufenthalt in Baden: Baden zuräds 
tehrte, wurden fpäter dieſe bäferm Stunden nur häufiger unb 
quälenber, Zu folder Zeit brangen einmal zwei nähere Bekannte, 
sornehme Rufen, trog aller angitvollen Abwehr bed Kammerbienerd 
zu ihm ein; fie meinten bödftens ein hübſches Mbenteuer zu ſtö⸗ 
ren, aber wie erfhraden fie als fie dad abgelegene Zimmer betraten, 
Hager und bleich faß Raſtoptſchin da, und als er die Kommenden 
erblidte, rief er grauenbaft, bie Hände zur Abwehr vorhaltend: 
„Was wollt Ihr von mir? Geht, geht, nicht ich bin ed der Cuch 
gelhlagen, ber Euch hinabgeſtoßen bat!” Entfegen war in ihm 
und Entießen ging von ihm aus. Die beiden Freunde verftans 
ben daß er Vater und Sohn Werifpalin zu fehen glaubte; fie 
nannten ihre Namen, riefen ibn bei dem feinigen an und weckten 
ihn endlich aus feiner jammervollen Träumerei; nun erkannte 
er bie Befuchenden, nahm fich zufammen, ftrih mit der Hand feine 
Stirn und Augen, tranf ein paar Gläfer Wafler, und nad einer 
Weile war er im Stande wieder zu fprechen wie font. Der Eindrud 
dieſes Vorganges aber blieb den beiden Zeugen unaudlöfhlid, 
und einer derfelben hat mir lange nachher mit allem Echauder 
bes Friſcherlebten diefe Umstände buchſtaͤblich fo erzählt, mie ich 
fie hier wiedergegeben, Noc lange, fagt man, blieb Raſtoptſchin 
von ſolchen Erfheinungen gepeinigt, die doch hauptfählih auf 
toͤrperlicher Krankheit berubten, da fie beim Gebrauch angemeſſe⸗ 
ner Arzneimittel (hwanden. Er bradte bekanntlich feine legte 
Lebenszeit wieder in Rußland zu, wohin die gewuͤnſchte Nüd- 
fehr *) fi ihm endlich noch eröffnet hatte, und die Ehrfurcht 
und Pemunderung, die ihm gezollt wurden, gaben feinem Ehr— 
geize denn doch die befriedigende Ueberzeugung als einer ber 
Helden der Befreiung Rußlands anerkannt zu ſeyn. 

„Webrigens find die dämonifhen Züge in diefem Bilde ben 
heitern und 'liebenswirdigen ein unenrbehrliher Hintergrund. 
Diefer Mann batte Etunden, in melden er mit barmloier 
Unbefangenbeit dem unſquldigſten Vergnügen nachhiug, ber 
Betrachtung einer Blume, eimed Schmetterling, mo er mit 
Lächeln dem Spiele der Kinder zulah, diefe vor Schaden bütete, 
ihre Freude durch Geſchenke belebte; ambdere, die ihm als den 
zuvorfommenbften freundlichſten Geſellſchafter zeigten, vol fei⸗ 
ner Aufmertſamkeit auch für Männer, und ſich den Frauen mit 
garter Huldigung anihliegend. Wahrend er nicht verheblte, daß 
die Schoͤnheit und geſellige Aumuth einer Künſtlerin aus Stutt⸗ 
gart ihn angezogen, verhehlte eine lebhafte Frauoͤſin nicht, 
daß fie von ihm eingenommen ſey, und daß er dieß demerlen 
ſolle, fo daß es eine Spannung war den Helden von Moskau 


*) Raſſtoptſchin farb, nach feiner Ruͤutehr nad Rußland, zu 
Mostau im Unfang b. I. 1936. 
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auch noch als bem eined fraugöflihen Jutriguenſtücs zu ſehen, 
aber fein guter Sinn bewahrte ihn vor jeder Lacherlichkeit. Er 
ſcherzte felbft über das ihm Zugemuthete, und meinte, in fel- 
nen Jahren müſſe man der Freundſchaft felten, aber ber Liebe 
gar nicht mehr trauen.” 


Die englifhe Speculation auf Erhaltung der 

Hanfeftäbte ald Freibäfen im Zollverein x. 

14. Der houlaͤndiſche Verfehr mit Franfreih und Deutfchland — 

eine beſchaͤnende Parallele. Die Ummwälzung des Weltbanbels 

durch bie Befreiung beider Amtrita von den Colonialfeffeln 

als Epoche des Erlbſchens ber commerciellen Hörigfelt Deutſch⸗ 
fands in den meueften Hanbeldverträgen noch nimt begriffen. 


© Aus dem Mheingebiet. Wollen Sie miffen, was Hol: 
land im Jahr 1840 nah ganz Franfreihb am den haupt⸗ 
ſaͤchlichſten tropiſchen Ergengniffen zum franzöfifhen Verbrauch 
abgefeht bat ? 

an Heid . . . 

an Buder . . 


nichts; während Frantreich anders woher 282,000 Etr. 
Reis für feinen Verbrauch bejog; 

0 Er. 86 Pfund (fage: fechdundachizia deutſche 
Zolpfund, währnd Frankreich anders 
woher 1,702,000 Ett. Zuder, beinabe allein 
aus den Erjengungständern für feinen Ber 
branch einführte; 

-» . 16,865 Ctr. pri Bollcentner), während Frankreich 

1 Etr. anderöwobder, und beinabe 
ausichlieftih aus den Erjengungsländern 
für feinen Berbroud berg ; 

1,739 Etr. (deutfche Zolleentner) wabrend Frankreich 

1,057,00 Ere. anderswober und beinahe 
ausichtiehiihb aus den Erpugungsländern 

für feinen Berbrauc I 
687 Etr., während Frankreich 20,097 Etr. anders 
wober und beinahe burbaängıg aus dem 
Erzeugungständern fir feinen Verbrauch 


"409 ; 
an Farbholz jeder Art6,7W)Crt-, weabrend Frankreich 360,000 Ctr. anderds 
wober und beinabe durchzängig aus den 
Suruaensltäntern für feinen eigenen Ber 
09; 


braudı i 
an Tabat (rohem) 2,7Bl Etr., während Frankreich 230,000 Er. aus amı 
dern Erjeugungsländern bejog; *) 


fo daß alſo Frankreich in dieſen firben Hauptartikeln zuſam ⸗ 
mengenommen nicht mehr als 28804 Etr, aus Holland für ſei— 
nen Verbrauc bezog, gegen 3,903,000 Etr. aus andern Ländern, 
beinahe burdgängig den tropifsen Erzeugungsländern. Es un: 
serliegt nicht dem mindeſten Zweifel und die Witrheilungen des 
Moniteur über die läwerlihen Zufuhren von ein paar taufend 
Eentuern tropifcher Erzeugniſſe aud den bolländifhen Häfen auf 
das Zolfrellager zu Straßburg liefern den triftigften Beweis 
— wenn es eined ſolchen Angefibts der bereits gedachten fran⸗ 
zoͤſiſchen Unterſchieds zoͤle je nach der Herkunft der Waaren 
noch bedurft hätte — daß ſich durch dem holländiſch- franyöfie 
ſchen Handelsvertrag von 1840 im dieſem Verhaltniſſe ledig: 
ib nichts Weſentliches ändern konnte noch geändert bat. Und 
nun, werfen Sie dagegen einen Blit auf Deutigland, Hier 
feden Sie nur im Sollverein allein einen jährligen Verbrauch 
von durchſchuittlich 1 Million bie 1,100.000 Etr. fremden Zur 
ders, an Kaffee im Jahr 18540 von 667,724 Gtr., an Tabak von 
232.000 €tr,, an Reid von 161,000 Gtr., an Baumwolle von 
250,000 Etr., in weldem Epinnmaterial alein durch einen 
augemeſſenen Ehußyol für Twiſte die Zufuhren des Hellvereing 
ſich auf nahe am eine Milton Gentner fteigerm werden, an 
Farbholz (nat Abzug der Wiederausfubr) von 200,000 Gentnern, 
mitbin im diefen ſechs Artikeln allein eine Zufuhr für den ver 
einsläudifhen Verbrauch von bereits 2,500 000 bis 2,600,000 Str, 
jäbrlib, während Deutſchland feine ubrigen Bebärfnilfe an über: 
feeifhen Waaren, ald: Haute, Tiſchlerhelzer, Gewürze, Gacao, 
Rum, Arrat, Thee, Zinn, u. ſ. w,, fo mie feine Bedärfniffe 


*) Frankreich läßt Tabat nur in rohem Zuſtande in, Cıaarren ausgenom⸗ 
men, woron +6 4.50 Stuck aus Lelend, und JO 858,182 Stil anderis 
meobrr, bauftfächlıh aus Cuba uns Porrerieo beyedt. Und mie pı-ie 
Minionen Städt bejiedben wir aus den holamdifehen Häfen, toriche Mafı 
ſen andern Tabats! D. Eınf. 


an Kaffee 
an Baunmolle 


an Indigo 





an europdiſchen Erzeugniſſen als: Talg, Leinfamen m. f. mi; 
ferner am Erzeugniſſen des ſuüdlichen Europa und der Levante, 
als: Baumoͤlen, Delfeife, Sübfrüchten, Droguerien u. ſ. w., fo 
wie feine Bedürfniffe an Häringen, Stodfilhen, Thran n. f. w., 
großentheild über die Hafen am Uusfluffe der deutihen Ströme 
bezieht. Welchen unermeßliden, jahrlich ſogar aufs bebroßs 
lidoſte und für den Wohlſtand Deutſchlands aus allen ſeither 
entwidelten ®ründen der boländiichen Eolomialverhältuiffe um: 
erträglich zunehmenden Autheil an diefem koloffalen Verbrauch 
Deutihlandd aber nimmt Holland, unb ift ed nicht Um 
dant, daß Holland und dafür mit einmal den Heinften Vor⸗ 
theil im Verfehung bed winzigen Merbraubs ſeines Laͤnd⸗ 
hend gönute, dab es nah Erlangung eines Hanbeldvertrages, 
welcher den Holändern in Deutichland alles einrdäumte, nicht 
genug eilen zu können meinte unferm Beinden Kriegäbebürfs 
niffe gegen und zu liefern und und politifh und commerciell an 
ein Band zu opfern, bad den Holländern in Handel und 
Schifffahrt die Luft nicht gönnt? 

Doch dieß alles ift wicht genug. Holland hatte allerdings ſchou 
im Jahr 1824 dad Unreht gegen Deutſchland begangen den 
Engländern die Rechte ber begünftigrften Nation im Handel mit 
Hollaudiſch⸗ Oftindien eingurdumen, und der Urtikel 2 des hols 
ländiihen Vertrags mit dem Boliverein vom Jahr 1839, wel⸗ 
er beitimmte: „Se. Mai. der König der Niederlande werben 
fortfahren ohne amderweite Begenleiftung die Erpeugs 
uiffe des Bodens und des Kumiifleißed der Staaten bed Holle 
und Handelsvereins bei ihrer Cinfuhr in die niederlaͤndiſchen 
Eolonien aller derjenigen Vortheile und Begünftigungen ge: 
nießen zu laffen, welde ben @rzeugnifen des Bodens und des 
Kunſtfleißes irgend der beguünſtigſten europaiſchen Nation jept 
zugeſtanden find, oder in Zukunft zugeftanden werden möchten“ 
— dieſer Artikel,  welder alles beim alten, d, h. die bolländis 
ſchen Erzeugniffe um die Hälfte des Zells vor dem umferigen 
für die Einfuhr nah Java m, f. m. begänftigt, die hollandiſche 
Flagge vor dem deutichen im ähnlicher Weile bevorzugt, die Eng» 
länder aber und alle andern Nationen uns gleichſtelte — mithin 
uns thatſachlich fo gut wieaudgefchlofen lieh — dieler Urtikel ges 
wahrte ums allerdings gar nichte. Indeſſen fand Holland 
nichtsdeſtoweniger Mittel in feinem Vertrage mit Franfreid 
biefes letztere noch zu begünftigen und ung noch zu benautdeiligen. 
Es gab namlich im Artikel 9 zu: „die hoben vertragenden Theile 
machen fi mwectelleitig verbindlih im ihren Colonien dte Uns 
tertdanen, Schiffe und Erzengniffe aler Urt des andern 
Staates ohne Meguivalent und mir vollem Unſpruche (sans 
öquivalent et de plein droit) auf den Fuß irgend ber begüne 
ſtigtſten europäifben Nation zu feßen, m Semaßheit dieſes 
Srundſatzes, und unbeſchadet anderer Anwendungen, zu welchen 
derfelbe Beranlaffung geben kännte, werben die fhänmenden 
franzöfifhen Weine in Flaſchen bei der Einfuhr in die mieders 
lindiigen Colonien den übrigen feinen Weinen in Flaichen zleichge⸗ 
Reüt werden. Außerdem (en outre) werden die gegemmärtigen dortis 
gen Zolfäge von andern frangdflhen. Weinen , fen es in Faf⸗ 
ferm oder in Flaſchen, auf die Halfte berabseieht, ſowohl 
bei der @infahr unter framoͤſiſcher Flagge als bei der unter 
nieberländiiher Flagge.” Dieler Vertragdartitel hat zwar für 
den erſten Augenblict und für Jemand der die ‚Werbaitniffe 
nit tennt, den Anſchein, als bewillige er nict allein dem 
Beanzoien echte in Hollaͤndiſch⸗ Oftindlen, ſondern ald ges 
wäbre er auch den Holländern etwas in den frangöflihen Golo- 
nien. Letzteres iſt jedoch nicht der Fall, da der Em: und Aus— 
fuprbandel der franzöfiisen Folonien mit wenigen -Unsnahe . 
men, melde noch erihmwert genug find, und von melden aufer 
den Norbamerifanern Niemand Gebrauch zu machen vermag, 
umbedingies Monopol des Muiterlandes if, die europdiiten 
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Wölter baram Teliien Theil nehmen noch nehmen Fönnen, die zus 
geligerte Behandlung der Holländer auf den Fuß der begänftigt- 
ten europaiſchen Nation alfo eine leere Redensart iſt umd 
gar nichts gewährt, Die anſcheinende Gegenſeitigkelt dient ba: 
der bloß zur Bemaͤntelung ber Bortheile, melde Holland in 
biefem Vertragsartitel den Franzofen vor andern enropdifhen 
BVöltern und namentlich vor und Deutiden in Miederländifch- 
DOfttabien einräumt. Diele Vortheile beruhen auf der Erleich⸗ 
terung , welde Holland den franzöfifchen Weinen für die in: 
fahr nah Java ıc. unter bolänbifher unb unter frank 
fiſcher Flagge gewährte, 

Die Einfuhrzoͤle auf frangdfifhe und deutſche Weine 
Betrugen naͤmlich in Yava mab dem bolänbiic » oſtindiſchen 
Tarif vom Jahr 1837 und bis zum Abſchluſſe des hollaͤndifch⸗ 
franzöfltihen Vertrags: 

. bei der Einfuhr bei der Einfuhr 
aus boWändiichen aus fremden Hã ⸗ 


(an un unter a sone Unter: 
1) von Brinen in Flaſchen: Ba Dunst: A 


t 
won fganı (dem Champagner, für a - NR, 
Den > > 0 nen J2 - ; — 

son Burgunder, von andern feinen rotben 
fransöfifchen Weinen, von franzöflfchen | 
Narrifhweinen und von feinen 
Rhein: und andern veuti@en] 
© |” 
wöbntichen Gerbrenrweinen) 2 fo A 
von andern deutfchen (1. B, mel 
nn Rheinmweinen) für 100 Fla⸗ 
2) von franpöfiiden oder deuticen 
Beinen in Faffern, für dad Ort | — oo — 
Diefe Zoͤlle lieh der bollänbifche Vertrag mit dem Zollverein 
vom Jahr 1839 durchaus umverändert, wogegen Holland den 
Sranzofen mittelft des fo eben mitgerbeilten Artikels 9 eine 
Herabiegung derfelben im ber Urt zugeftaud, daß nunmehr in 
Holändifh - Oftindien 
bei Der Tinfubt bei der Einfuhr 
ausboländifchen aus franjöflichen 
Süfen und unter) Häfen und unter 
hol. Fin franz 


1) Beine in ung se Gaiden. Uns. ae? End, 


Champagner wie gets Nachrifehs 

und andere feine franjöflfche Weine, 
für 12 Zufben -» -: . 200. 2 E} s — 

andere franj. gewshnauche Bordeaur te.) 
Beine in schen, für 100 Flafchen 5 — 10 — 

2) ale ſfran oſiſchen Weine in Füfern, 
aber fiir das Orboft mur - .» » . I 10 _ * 


su eutrichten haben, Dabei iſt noch zu erwähnen, daß bie Zus 
geftändniffe, melde fich auf dem Werfehr mit den Eolonien ber 
siehen, im Art. 11 des frangöfiihen Vertrags unter denjenigen 
begriffen find, von welchen es daſelbſt beißt, dab fie ein GSanzes 
und dark bem gegenwärtigen Vertrag wechſelſeitig ald Wequis 
Yalent erworben feyen, daß alſo — wenn gleich derſelbe Artikel 
beiden vertragenden Mächten das Recht vorbehält dieſe Zuge: 
ſtaudniſſe aub dritten einzuräumen — doch im Fall ber Fort: 
bauer des hollaͤndiſch-deutſchen Vertrages bei der befannten 
boldubifchen Gewandrbeit: im der Auslegungskunſt nicht dafür 
su ftehen geweien wäre, ob Holland die Begünitigung von 50 
Procent feiner oftindifhen Zollſatze, welche es dem franyöft: 
ſchen Weinen eingeräumt bat, auch nur auf die aus bollän- 
diſchen Häfen und unter bolländifder Flagge ver 
fandten deut ſchen Weine angewendet haben würde. Im Reis 
nem Ball aber war es durch feine Merträge von 1837 mit 
Vreußen und von 1839 mit dem Zollverein verbunden dem deut: 
faen unter deut ſcher Flagge nah Hollandiſch-Oſtindien ver: 
führten Weinen die Erleichterungen zufommen zu laffın, melde 
ber holländifch : franzoͤſiſche Vertrag dem franyöfifchen unter fran⸗ 
sbfiiher Flagge dahin gehend · Weinen zugeftanden bat, Denn 
einer deutſchen Flagge bar Holland in Java gar nichts zuge: 
ſtanden, und wenn beute der hollaͤndiſch-deutſce Mertrag von 
1539 noch beſtande und ein preußiſches Schiff brachte Myeinwein 


von Motterbam mad Batavia, fo müßte es dort 40 fl. für dad 
Drhoft bezahlen, während ein franzöfifhes Schiff, welches Bor⸗ 
deaurwein aus eimem franzöfiihen Hafen ebenbahin bringt, nur 
20 fl. entrichtet. 

Wollen Sie mid nicht mißverftehen; ich Eenne fo gut wie 
irgend Jemand dem Unterfchieb des praktiſchen Jutereſſes, weldes 
Franfreih und Deutfchland bei der Frage von @rleichterung 
ihrer Weinausfuhr haben, Deutfbland im Ganjen genommen 
bedarf mehr Weines aus dem Ausland als es and dem Rhein— 
gebiet auszufuhren vermag, und es ift viel wichtiger für dem 
deutſchen Weinbau, daß der Zollverein ben deutihen Meinen 
durch tädtige Schußzölle den Abſatz auf dem deutihen Markt 
fipere, als daß wir fremde Märkte für biefed Erzeugniß auf 
ſuchen. Auch wäre Nieberländif: Dftindien, wo ber @ingeborue 
feinen Wein trinft nnd wo nur wenige Kaufend Europäer leben, 
melde überdieß vorzugsmweife an den Genuß frangöfifher Weine 
gewöhnt find, ein Marke, der in keinem Fall von Bedeutung 
für dem Wbfap beutfcher Weine werben könnte, wie denn bie 
ganze Einfuhr Java's im Jahr 1839 an Weinen und Branntr 
weinen ſich auf 767,000 Gulden belief, wovon bie Branntmeine 
einen anfehnlihen Theil betragen haben müſſen. Niemand fanır 
alfo weiter entfernt ſeyn zum wähnen, daß bei deutſchen Hanbelds 
verträgen auf den BBeinabfag, zumal wenn ſich's von Hollaͤndiſch⸗ 
Dftindien handelt, ein großes Gewicht zu legen fen, mie es denn 
überhaupt keine verkehrtere Handelspolitik für ein fo benöltertes- 
und civilifirted Land wie Deutihland gibt, ald Handeleverträge- 
zum Abſatz feiner Urerzeugniſſe abſchließen zu wollen. Kür bie 
Ausfuhr denticher Gewerbswaaren müſſen wir forgen, banı 
geben nufere landwirthſchaftlicen Erzeugniſſe von felbft ab, weil 
fie von den inländifhen Gemwerbelenten verzehrt ober verarbeitet 
werben, welche die Ausfuhr deutfcher veredelter Stoffe liefern. 
Allein es bleibe nichtsdeſtoweniger eine Infolenz von den Hol 
Ländern, daß fie auch den Erzengnilfen unferd Weinbaued gegen 
über den Grundfag befolgen und ſchlechter ald andere Völter 
zu behandeln, anftatt — wie dieß ohne alle Handeldverträge 
ihre natürliche Shuldigkeit wäre — unfere Ergeugniffe 
vor denen dritter Nationen zu begünftigen und denfelben die 
niederländifhen Märkte vorzugsweife eingurdumen, Dieß ver- 
ftebt ſich nicht allein von Java, fo lange wir ed und gefallew 
laffen die hauptſachlichſten Verbraucher javanifher Erzeugniſſe 
zu fepn, fondern vor allem von bem Niederlanden felbit und 
ihren übrigen Colonien, und — menn Holland den Framzoſen 
auch gar kein Worrecht für dem Abſatz ihrer Weine, Branntweine 
und anderer Erzeugniſſe vor den unfrigen, fondern bloß eine 
Gleihftellung mir letztern eingeräumt hätte — fo bliebe 
das Unreht immer noch ſchreiend genug, daß Deutfhland es 
nicht länger dulden könnte, ohne die erften Pflichten gegen ſich 
zu vernahläffigen. Um für den Wugenbiit bei dem Artilel 
Wein fteben zu bleiben, fo kann das Mdeingebier, nah welchem 
der boländiihe Handel zum größten Theil geht, von Rechts— 
wegen anforeden, und es iſt die geringfte aller gerechten For⸗ 
derungen, daß feine Meine in Holland fo beaunſtigt und geihügt 
find, um das Pandergetrant der weintrinfenden Elaſſen daſelbſt 
gu feon*) — eine Forderung, welde übrigens wie alle gerechten 
Forderungen Deutihlands nur auf dem Weg erzwungen 


*) Eo entrichtete vor der Trennung Belgiens der Wein aus dem füblihen 
rum der Niederlande nur 1 Gniien * ums En = 
f net) gegen mıden > 
ufrgeentimen micht mirgenechn q eh — Zınanyea mögen num 
alerdıngt eine ſo niedere Berbuiuug 


«e intandıfhen Weine damals nur 
aus dem Grunde jugeloffen baden, weil derem zu wenig erjeugt rot, 
nm die ausiändsjehen ın sroß m Umfange —— und eine böbere 
Beh urumg der vereinständeitn Weine könnte bei einer Zonnerringung 
Helands nur Deusituano ım höherem Maape wohl Matt fudın, vun 
nur die Weine oriter Bündre außerdem mit gpiren Zullabgaben beirg 
wären, um dem Erjuanifle des Riringebirts Den Borjıg zu nun. 
dan in Fınam Kund- gebudtt, weis jo zu jagen mut dutch SCH % 
nach dem Rurıngeblete armer. . ©. Einf. 
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merben wirb, anf welhem allein eine Bellyereinigung mit Hol⸗ 


land zu Stande kommen lann. 

Ueberhaupt aber — um von ber nähern Betrabtung ber 
holladndiſchen Verträge auf den allgemeineren Standpanft zus 
rüdzulommen — überhaupt aber beweiſen die beiden MWerträge, 
welche Holland mit dem Zollvereine und mit Frankreich abge 
ſchloſſen bat, mie weit von nieberläudifher Seite und wie viel 
weiter no von Seiten ber Geihäftdmänner, in deren Händen 
bie deutſchen Intereffen lagen, man entfernt war bie natürliche 
Stellung Holands zu Deutfchland zu erteunen, Diefe Stellung 
bat eine gänzlihe Ummälzung erlitten durch weltgeſchichtliche 
Ereigniffe, von melden man oft verfucht ſeyn könnte zu wähnen, 
fie müfen Männern von großem Cinfinffe auf. dad Schickſal 
Deutihlands bis zur Stunde völig unbelanut geblieben ſeyn. 
Deutfhland war mit der Verfehung feiner tropiſchen Bebürf- 
nife in ben Händen ber europäifgen Nationen, melde bie er 
tragsfähigen Tropenländer der Erbe als ihre Eolonien in Be 
ſchlag genommen hatten, Englands, Hollands, Frankreichs, Epas 
niend, Dänemarks, Schwedens, fo lange dieſe Colonien ſich's 
allgemein gefallen liefen vom Mutterlande und von deilen Allein- 
handel abzuhaͤngen. Deutſchland war in Folge feiner Zerſplit⸗ 
terung und ber biemit gegebenen Unmacht bei ber Vertbeilung 
ber Erbe leer ausgegangen, ber Bettler ber am Tiſche ber Rei⸗ 
Ken zufah und der Brofamen wartete, bie für ibn abfallen 
folten. Uebermuth auf der einen Seite, Demuth auf der 
andern, fie fonnten nicht fehlen und fie geben und noch nad, 
wie denn oft die Wirkung ihre Urfache überlebt. Wir gewöhn- 
ten und zu feben, daß die enropäifchen Mutterftaaten ben 
Kropenländern, ihren Eolonien, alle ihre Bebürfnife an enropäi: 
ſchen Natur» und Gewerbserzeugniſſen lieferten und von dieſem 
Ablage und nichts ober nur das Wenige zukommen liefen, 
was ihr Gebiet nun einmal ſchlechterdings nicht liefern konnte, 
und wir mußten es nicht anders, als daß fie und den Leber 
Thuß über ihr Bedürfniß an Colonialwaaren verfauften und 
unfern legten Heller dafür von uns zogen. Allerdings kann 
eine Nation am Ende nur mit Waaren laufen, aber eben 
deßhalb blieben wir fo arm und konnten befbalb auch 
im Verhältniffe zu anderen Nationen (Engländern, Hollänbern ıc.) 
fo wenig tropiihe Erzeugniffe verbraugen, weil wir nur mit 
Waaren hätten kaufen können und weil diefe Waaren Niemand 
von und beziehen wollte und bei ſich zuließ, jeder Mutterftaat 
vielmehr fih den unermeßlichen Bortheil vorbehielt die Erzeng⸗ 
niſſe feiner Eolonien mit feinen Natur: und Gewerbserzeug⸗ 
nifen zu kaufen. Deßhalb ſchloſſen auch alle Mutterftaaten die 
Solonialmaaren anderer bei fih aus fo weit fie es vermochten, 
und nur wir Deutſchen, bie Italiener ıc. waren dazu verurtheilt 
unfere Zufubren tropifcher Erzeugniſſe aus dem Zwiſchenhandel 
der europaiſchen Mutterfiaaten zu erhalten. Sollte man es 
nun für möglich halten daß es deutſche Staatsmanner gibt, 
welche noch mict bie leifefte Ahnung davon zu haben fcheinen, 
daß biefer Zuſtand der commercielen Hörigfeit und Leibeigens 
ſchaft Deutihlands, dieſes Lehensverhaltniß zu Holland und 
England ıc. an bem Tage aufbörte, wo Nord: und Südamerika 
ihre Eolonialfetten abfhüttelten, fi von ihren Mutterftaaten 
unwiderruflich losriffen, ihre Häfen den Zufuhren aller Wölter 
öffneten umd ihre Erzeugniffe jedem anboten, der einen Kiel zu 
befrachten und ein Segel aufgufpannen weiß? Nicht die entfern: 
tefte Vermuthung, daß Deutfhland zu derfelben Stunde einen 
Welttheil zur Eolonie erbielt — zu einer Colonie bie nichts zu 
bewachen und nichts zu fügen fofter und bie mit ihrem Ber: 
dehr zu und fih um fo mächtiger bingezogen fühlt, je mehr es 
den mit troplſchen Colonien noch belafteten europätfgen Mutter: 
fasten — England, Franfreib, Holland, Epanien — ſchwer fält 
bie Abnehmer der emancipirten Ergeugungsländer zu ſeyn, da 


das Colonialintereſſe der Mutterſtaaten die Hermorbringungen 
der freien tropiſchen Productions laͤnber zurücſtoßt? Und doch, 
fagen wir ed offen — denn bie Wahrheit thut Deutſchland noth, 
fehr north — und doch, mo ift die Spur einer Erlenutniß dieſes 
weltgeſchichtlichen Umſchwungs in den deutfchen Handeldverträgem 
von 1837 und 1839 mit Holland umd von 1841 mit England ? 
wo eine Spur bievon in den zablreihen halbamtlichen Wen 
fuhen zu Vertheidigung diefer Verträge gegen bie allgemeine 
Mipbilligung bes deutſchen Vaterlandes ? wo eine Spur in dem 
ewigen Drange zu Hanbeldverträgen mit England, Holland, 
Belgien, Frankreich zu finden, der fi in fo vielen Zeichen kund 
gibt? Iſt es doch als ſey kein Lichtitrahl einer Auffaſſung der 
neuen fhönen Zukunft, welche für Deutfchland in diefer grofem 
Ummälzung bes Welthandeld liegt, in bie Seele gewiffer beutfcher 
Geſchaͤftsmanner gefallen. Hätten fie fonft — um bei Holland ſtehen 
zu bleiben — hätten fie nicht erfennen müffen daß einem Lande, 
welches alle Mittel ber Unierdrüädung und der Zwangs herrſchaft 
aufbietet, um aus feinen unglüdliben oftindifchen Befidungen 
eine Maffe tropifcher Ergengniffe zu erpreffen, die wie eine Lawine 
fid vergrößert und mit ber Holland nach ihrem feitherigen Fort: 
fhritte im zehn Jahren zwei Deutfchlande verfehen fönnte — daß 
einem ſolchen Lande den deutfhen Markt für biefe Ergeugniffe 
einräumen nichts anderes beißt, ald auf die ganze Zukunft deut⸗ 
(hen Wohlftandes und auf bie ganze Wohlfahrt verzichten, melde 
das Schidfal und in ber Befreiung beider Amerika erzeigen 
will, wenn wir nur bie Einfiht und den Willen haben bie Hanb 
auszuftreten nach dem, was und vom Gläd bargeboten wird ? 
Nicht ald ob es der nationale En duwed Deutihlands ſeyn könnte 
Holland von dem Handel mit tropifhen Erzeugniſſen zu ung für 
alle Zeiten auszuſchließen! Eine folbe Maahregel ift zeitlich 
allerdings umentbehrlih, um dad gefammte bolandiihe Spitem 
der Golonialwaarenerpreffung in Dftindien über ben Haufen 
zu werfen, ben. Holändern begreiflich zu machen daß es mit 
der Ausbeutung Nieberläubifh:Oftindiend und Deutſchlands für 
ihren Eigennug ein für allemal ein Ende babe, ihr vielhundert: 
jähriges Handelsjoch von Deutfchland mit Kraftanftrengung und 
auf einmal — beun anders gebt ed nidt — ab: 
zufhütteln. Aber dieß kann nur bad Mittel, nicht der Zweck 
ſeyn. Holland it — das natürliche Verhaltniß auf feinen 
kürgeften Ausdruck zurüdgeführt — der Hafen unferes größten 
und verzweigteſten Stromes. Diefer Hafen muß — commer- 
ciell geiproben — unfer fepn; er muß unfere Beihäfte in ums 
ferem Jutereſſe fomohl in Ans« als Einfuhr machen, und daß 
er biefer natürlichen Beſtimmung fib nicht entziehen könne, 
dieß müllen wir ibm dadurch fühlbar maden, baf mir ibm jebem 
Verkehr in überfeeifgen Erzeugniſſen zu uns fo lange nicbers 
legen, bis man im Holland begreift fi der Nothwendigkeit 
zu unterwerfen, Diefe Sprade ober vielmehr dieſes Hans 
deln — benn das Sprechen hilft bei ben Holländern nichts — 
tft, erlauben Sie mir ed zu fagen, das Einzige was einer 
nationalen deutichen Hanbelepolitif su entipredden vermag. Sepm 
Sir unbeforgt um bie Rheinſchiffſahrt umd um den deutſchen 
MRbeinbandel, wenn diefer Politif ber nationalen Tbatlraft ein ⸗ 
mal gehuldigt werben folte, Am gangen deutihen Rhein wirb 
nur Ein Jubel daräber fepm und nur Ein Gefühl, daß dieß ber 
einzige Weg zur Entfeffelung bes Mbeines von bem bollänbi« 
ſchen Joh und zu Herbeiführung einer Iulunft von landwirthe 
fbaftliher, Gewerbs ⸗ und Handelsblätbe in dieſem prachtigen 
Stromgebiet if, wie fie ſich feit Jahrhunderten bereits eut⸗ 
wigelt hätten, wenn Deutſchland einig und tbatträftig geweſen 
wäre. ®lanben Sie mir, ber legte Laftträger eines RNbdeindafens 
ft nit fo kurgfibtig, um nicht zu wiſſen, baß wenn der Boll- 
verein den Holländern ihren Abſatz überfeetier Erzeuaniſſe nah 
Dentihland nieberlegt (mas allerdings erſt nad dem Zutritt 
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der deutſchen Norbfeeftaaten zum Verein mit Erfolg geſchehen 
tann), bad Holland alsdann in Türzefter Zeit genötbigt ift 
ſich auf Saade und Umgnade zu ergeben. Nur möge 
mau, wenn und der Himmel diefen männlichen ' Eutſchluß in 
Deutfbland erleben läßt, wenn mir endlich einmal erfahren 
folten, daß man fatt ift fib umd und von dieſem Fleinen fer 
faate mißhandeln und ausfaugen zu laſſen — nur möge 
man dann feine ungeitige Groſmuth üben, den bobdenlofen 
bolländifben Finanzzuſtand nicht auf unfere Koften halten, den 

amvermeibliden Nationalbanferott, welchem dieſes Land mit 
febenden Augen zugeht und melden Die Holländer, nicht wir, 
verſchuldet haben, nicht mit deutihem Schweiß verkleiftern 
wollen, fondern mit diefem Wolfe, das und feit Jahrhunderten 
mie eim Wucherer feine Opfer bebandelt bar, mm mid eines 
trivfalen Ausdrucks zu bedienen, das Garn auf dem Boden 
laufen laffen und gamy allein das deutſche Intereſſe durchführen. 
fo für den Verbrauch des Sollvereind keine Zulaffung 
javanifher und anderer Holländifhben Ergengniffe 
im Urtiteln wie Zucker, Kaffee ıc., welche Deutſchland aus Weil: 
Indien umb WUmerila gegen deutfhe Natur: und Ge 
merbsergeugniffe eintaufhben kann, da die einheimiſche 
Benölterung Java's ıc. der letzteren großentheild nicht bedarf, 





niemals ein entfprehender Abnehmer unferer Erjeugniffe werden 
würde umd und niemals für den riefinmäßigen Handel zu ent» 
fbädigen vermöcdte, den und Weſtindien und. Amerika bieten; 
feine Begünftigung der bolländifhswerindifuen 
und-amerifanifhen Eolonien für ihre Solonialwaaren- 
einfuhr nah dem Verein vor den Erzeugniſſen des freien Amerika's 
und Wertindiens, denn jene Meinen Colonien Finnten uns für 
ben unermeßlichen Markt des übrigen Weftindiend und Amerika's 
wicht zum hundertſten Theil entichäbigen. Mögen die Holländer 
alsdann über den Handel ihrer Beſihungen im Oft: und Weſt⸗ 
indien verfügen wie fie wöllen ; mögen fie denfelben allen Natios 
nen freis oder einzelnen preisgeben — dieß alles mögen fie hal⸗ 
tem wie fie wollen, nur der Zollverein möge mit eiſerner We: 
harrlichteit jedenfalls ihre oftindifchen und, werm er im dem hol⸗ 
landiſchen Eolonien in Weftindien nicht die Handelsbefugniſſe 
bes Mutterlandes erhält, auch ihre weſtindiſchen Erzeugniſſe 
von feinem Verbrauch ausfhliehen, da bieranf die 
Entwidlung bed unmittelbaren deutfben Ber 
febrs mir den freien Ersengungsländern der tra 
pifhen Erzeugniffe, d. b. die große Zukunft der 
landwirtbfhaftliden, gewerbliben, commerciel- 
len und maritimen Erhebung Deutihlands berubt. 


Donau - Dampfſchifffahrt. 


Dienft zwifchen Negensburg und Linz. 


Ordentlicher Dienft, 


vom 27 Julius ab, fo lange der Waſſerſtand günſtig bleibt, 
—— in Du und Linz im 


onat Auguſt an allen geraden Tagen. 


Die Fahrten im September und October werden befonders bekaunt gemaht werden. 


Der täjlihe Dienft im Auguft tonnte nicht durchgefü 


brt werden, da eine unmittelbare Verbindung mit den öfterreichifchen 


Dewsitäifen vorzuziehen war. — Megensburg, am 25 Julius 1842, 


Die 


(3921) Ulm, 
Broftloserklärung einer Staats- 


ſchuld · Verſchreibung. 
Da ſich auf den ——*— * 41 nme. 3. 


innerhalb der anberaum 

der vermißten 8 Eau) —— 
bung — nicht gemeldet 
bat, fo_wirb Ki ndrobung gemäß 


iefen Im Ei; Eemt bes #. wuͤrt. 
den 


he 
I 


Zweiten Bandes zweites 


Directiom. 


(sera) 50 eben ist erschienen: 


— — — —— — 


Zeitschrift 


für deutsches Allerthum. 


Herausgegeben 
von Moriz Haupt. 
Heft. 


Gr. 8. brosch. Preis: 1 Thir. 


J She jr re sung. 1518. Leipzig. Weldmann'she Buchhandlung- 
a ammer. 79193) © eben Ift erfohlemen und durch alle auıen Mufifalienbanblungen (Wien bei 
Seſterlen. en] u. Eomp. und Keipyig bei Wriebr. Kiftner) zu begeben: 





3910-11) Ausfchreibung. 


igen, welche fie für die * us der 
ule en 123 
denten, haben ſich * ® 
bis zum fünftigen 20 Herbiimonat 
Bei der untergeiaimeten Gtaatstanzlet entmeber 
ober —5 — su melden, wo bie 
e über — und Verpflichtungen 
werden Finnen, Wenn die Bewers 
—— wird ihnen —— auf dem 
— Eorreſponden; Hustunft ertbeilt, 
oIe 3 ben 43 Auge ft ıa32. 
amens ber Sauter fanzlei: 
Der Staarifareiter £, Amiet. 


5 Kupferfiih- Auction 
in Wien 
den 4 Die 1842, 


— d’ Estampes 


ä Vienne (Autriche) le 4 Nov. 1842, 
Kataloge’ find in Wien von Eiamund 
Bermann, ım Beipyia von Pıetro bei 


A 


(3935-3 


Beihio, fo wie alle Kunft: und Leiprig: 
Bughandlungen zu beziehen, Berlin: 


Felt: Chor 


zur Enthülung des Mozart » Denkmals 


in Salzburg 


aus den Compofitionen des Sefeierten zufammengeftellt, initrumentirt 
und mit eimem pafjfenden Texte veriehen von dejjen Sohne 


. U. Mozart. 
(Elavier - Ausiug. Preis 2 fl, C. M.) 
Eigenthum des Werfaflers. 





[38 28) THOMSON’S SEASONS ILLUSTRATED. 
Published this day, in square crown #vo. price 21 s. handsomely bound in ultramarine cloth; 
or 3% s- bound in morocco, in the best manner by Hayday, 


THONMSON’S SEASONS. 
With the Life of the Author, by Patrick Murdoch, D. D. F. 
With nearly Eighty engraved Illustrations, from Designs drawn on 
Wood by eminent Artists. 

One hundred copies, on prepared paper, 2 Pf. St. 2», cach. 
London: Lonzman, Brown, Green, and Longmans. 
T. ©. Weigel. 
Alexander Duncker. 


Edited by Botrox Conser, Esq. 
R. 8. 


1872 
Ksess]. ae Otte Der in Leipzig in uf 


aufmann 


als ae, j Komnis und: Principal. 


Bon Friedbrih Mobad. 
—— Der Handelelehrling. Sein Beruf, feine Stellung, feine Bildung. 
ein Geſchenk für die Zözlinge des u. und Bifengen, welche * dieſem Stan 
wollen. 
8. 1842, Broſch. a Nthir. 40 Nor. 


Vom Weſen des Geldes. 


Bon einem. ruſſiſchen Schriftſteller. Gr. 8. 1842. Broſch. 10 Naxr. 


‚Fremdwörterbuch nebſt Erklärung der in unferer Sprache 
.., „ Vorfommenden. fremden Ausdrücke, An ſtark nn 


Auflage. 12. 647 „Seiten ſtark. Cartonnirt. Nihir. 0d.45 kr. €. M. 
iss] Im Werlage ber ar int did 


der enteitentifchen Dogmatik 


on, ton Melanuchton bis rag 
PERL von Dr. Wilhelm Herrmann. 

XH. und 314 Seiten in 8, broich. Preis 1’, Thir. 

Reipyia, den 25 Julius 1842, Breitfopf & Härtel. 


(3924-25) Gaſthofs Eupfeblung 
Conſtauz. Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiermit einem verehrlichen reiſenden 
Publicum feinen in der ſehr frequenten St. Paulsſtraße gelegenen Gaſthof 


„zum badischen Hof“ 


ütigem Beſuche zu empfehlen. Ich babe nicht die Abſicht der Mode unferer Beit 
a di ah Yomphafter Amuͤndigungen zu buldigen — aber man ſchenke mir das 

freundliche Zutrauen ferner, und man wird finden, daß ich mich Durch reelle, prompte 
und möglichft e Bedienung weit voribeilzafter zu empfehlen weiß, 

db erlaube mir noch die Bemerkung anzufügen, daß wegen ber in Mitte der 
Stadt fi befindenden Lage meines Gajthofs ſich derſelbe vorzüglich für die 
DH. Hanblungsreifenden führ er a ey 4.4 defwegen für ide Lohnbediente 
gehörig geforgt. — . Conkany en 17 Auguft 1842, 
gay Dofepb Meer Jum badischen Hof.“ 
eues Etabliffement. 


Te 
— zum Englifhen Hof (British Hotel) 


u Dresden. 

Unter obiger Firma ift mit —* Genehmigung. das vormals fürſtlich Reuß'ſche 
Palais ganz nahe am Menmarft ald Gajthaus eingerichter worden. Indem ic, der 
Unterjeionete, diefes neue Etablifement, welbes in dem moderniten Stpl, die hoben 

er der erften und zweiten Etage prachtvoll decorirt und ales auf das tequemfte 
eingerichtet ift, allen boben Da und dem gefammten reifenden Publicum hiedurch 
angelegentlichft empfehle, bemerkte ib, daß mein Oaflbans an 80 Zimmer von verſchie⸗ 
denen Größen und ee ſeht ſchöne Stallungen und Wagenpläge enthält, 
und bie .ptabtvolle Bauart des Hauſes felbft fich ganz zu. einem großartigen Hotel 
eignet. Mein Verreben joll und wird nur dabin gerichtet ſeyn, da ich mir dur 
prompte Bedienung, feine Bewirthung und moͤglichſt billige Preife die Aufriedenheit 
und weitere Empiehlung aller mich beehrenden Herrihaften erwerben und erhalten 
werde, und bitte daher um recht zablreiten Befucd meines rar 


Friedrich Hirſch. 
(2135-54) Mit ausfhlichlichem Privilegium "Sr. Maj. des  Raifers von Nußland. 


Hegelmäfige Dampffchifffabrt 


jwifchen 
Dünkirchen u. St. Petersburg. 


Das ſchoͤnc, kupferfeſte franzoͤſiſche Dampfhoor erfter Claffe „der Sphynx“ fährt, 
unter dem Befehl des Capit. Lefort, von Dünfirhen den 20 September ab, Wegen 
Vaflage und Fracht bittet man ſich an Hrn. M. Beling, Warten der Compagnie, oder 
Bandereöime, Shiffsmaller in Diinfirhen, zu wenden. In Köln u. Wachen an Buch: 
haͤudler £udwig Kobnen, 


Bi’ 















3787-85] Veräußerung 
Mittwoch den 14 — 1342, 

—— ar a euttifgen {den 
ka dem 


Benin‘ ene 


— der Ob 
5 —5— ractſpeicher 
re 
ri 

fung. ein gr A nf 


Ra —* ‚einem nem gerblnien Diele, sinn * 


Bere und endlich rate ahsefn derten, * 
der Brauerei fiebenden, 4 Ebene der enthalten 


2 n gewblbten, von zeiten 
gebauenen Klier, * oeraͤumigem Ueberban 
und Speicherrau 
Bei dem oem befindet ſich ein Bemüfes 
ge welcher bei dem * Feuer, und ein 
—— abanfe unmittelbar neben 3 


und vorm an 
Eaopganeordı gränyt, 

bat, nen angelegt, * 

rg mit einer aroßen Kaube 
enbäufern umd einer ** 
— — heit in einer, wie Befannt 
ieſes An wer, f 
ſehr gewerbibätigen Gtabt, unmittelbar an dem 


usgebebnten Birrbram 
efhäfte, fondern auch vegen der Nähe bed.vors 
e seit F 33 — 
andern en inbuftrieilen: I 
Die Haͤuſer find A Br aus Steinen F 
baut, und im beitem , auch iſt bad Ba: 
* ung en zu — ungefaͤhr Ya 
ER ne 
en an und für um 
— Inridhtungen taun Aug 
drige Inventar, worunter viele n 
oße und fleine an > Faſſer neöft —* 
—* abargeben 
Die Berfleigeru — dknshebi find ei bem 
unter —— otar zu erfabren, bei welchem 
auch Unträge au einem Kauf aus freier Hand 
angenommen werben, 
Raiferslautern, ben 4 Uuanft 1842. 


G. Will, fönigt. Notar. 


(3923-29) Verkauf. 


Wegen bed ſchuel eingetretenen 4 wen 
ein igen Sobnes verkaufe Ib aus freier ur 
ne erft im ben Jahren ın32, 1835 umb ı 

— * neu erbautes,. im beften Betrieb fibenseh 
Sirrsrauree» Unweren dabier, mit 2 

Baftelgberge —— 23 Reken, 
welche 11 bie gerbier ra * 
nebſt den MÄR, —— — im b 
Buftande befindlichen umb mit  @ifenr fen 
verfebenen Märzgenfäffern und Bährbobunaen, 
dann allen fonflinen zu einer Brauerei gehbris 
— * ilien; ferner den vorhandenen bebeus 

algvorkath und. 45 Kagrert zmelmds 
—* ——— Wieſen, und lade ſollde Kaufs⸗ 
Tuftige ein, ſich entweber mundlich oder im 
vortofreien Briefen am mic * wenden. 

Hiebei bemerte ic, daß eine bebeutende 
Summe bed Faufſchluugs auf dem Anweſen 
versichert Uegen Taffe, und bafı Unterhänbier zu 
diefem zen gelwäfte nicht ıugelaffen werben. 

üncen, den 15 Nut and? 
obann Haindl, 
terbranereibefiger in ber Send⸗ 


buͤrgerl. 
Ungergaſſe Nr, 54. 





Neo, 235. 





Defterreihifhe Staats-Eifenbahnen. 

= Die Wiener Zeitung vom 13 d. enthält einen Artikel, 
weicher von ber befinitioen Beltimmung der für die Bahnen 
von Wien nach der fähliihen Gränge und von Wien nad Zrieft 
feftgeftellten Linien, fo wie vom Beginn der Erdarbeiten in bei⸗ 
den Richtungen Nachricht gibt (Allg. Ste. vom 20 Aug.). Auf 
diefem Punkte angelommen, ift es wohl für Ihre Lefer inter 
effant zur vollitändigen Ueberſicht des bisher Gelelfteten zu ge: 
langen, und über die Grunbfäge verftändigt zu werben bie das 
bei feitgehalten wurden. Man kaun kaum einen Blit auf die 
Größe ber geftellten Aufgabe noch auf die bisher vorbereitete 
Söfung berfelben werfen, ohne mit Erftaunen wahrzunehmen 
melde ungebeuere Kräfte die Monarchie auch bier wieder mit 
größter Leihrigfeit entwickelte, man kann feine Bewunderung nicht 
verfagen ber Zeitung, dem Talente und der Energie bie fie in 
Bewegung feßt, und die im eigenen Lande einen Ueberfluß 
tätiger Leute zur Ausführung vorfindet. Um 19 Der. 1841 
mar bie Entiliefung des Kaifers erfolgt. Kaum drei Monate 
fpäter war bie tehnifh:adminiftrative Generaldirection in Wirk 
famfeit geſetzt, alle Inftructionen entworfen, alle organiſchen Eins 
rihtungen feitgeitellt, alle zu befegenden Stellen mit erprobten, 
volltommen fahkundigen Männern verfehben, das Caſſenweſen 
geregelt, allerhand Vorbereitungen zur Sicherſtellung des Brenn: 
materiald, der Eifenbeftandtheile ıc. getroffen, und — was bad 
Weſentlichſte war — bie genaueften Vermeflungen und Erhebungen 
aller Art zur Wahl der Tracen lagen fertig mit allen Zeichnungen, 
Vlauen, Berebnungen. Die Linie von Wien nach der fächfiichen 
Sränze theilte man im zwei Hauptfectionen: von Wien nah 
Prag und von Prag am die fähfifhe Gränge; bie von Wien 
nad Trieſt in drei: von Wien bis Gräg, von Grip bis Eii 
and vom Eili bis Trieſt. Zu biefen Aufnahmen wurden 56 Ins 
genieure verwendet. Man war bei dieſer Arbeit der allergrößten 
Genauigfeit befifen, da es fi bier um fihere, zuverläflice 
Reſultate bamdelte, die eben fo wenig aus oberflächlicher, oft 
ganz ſchiefer Anſicht Halbunterrichteter ald aus den hundert und 
abermal hundert vericiedenen Anſprüchen des Privatintereffed 
gewonnen werden konnten. Da aber bei ber Wahl der Tracen 
eben eine Ungabl folder Privatintereſſen betheiligt war, fo 
machte es ſich die Staatsverwaltung zur Pflicht allen eingegan: 
genen Seſuchen ohne Ausnahme die gewiſſenhafteſte Aufmerkſam⸗ 
teit zu ſchenken. Zu diefem Ende wurde mande Section in 
ſechs bis act verfhiedenen Richtungen (im Ganzen 450 geo⸗ 
grapbifhe Meilen) der allerminutiofeften Unrerfuhung, Berech-⸗ 
nung und Mefung unterzogen! Nachdem man fomit auf das 
volftändigite orientirt und belehrt war, konnte endlich eine defi⸗ 
nitive Betimmung getroffen werden, und fo befahl der Kaifer 
am 3 Auguft, daß die Gtreden von Dlmüg nah Prag und bie 
gegen Süden, von Mürzzufhlag an, fofort in Arbeit genommen 
werden follten. Ueber die gepflogenen Unterfuhungen kann ich 
Ihmen folgende Details geben. Um zur Gewißpeit zu gelangen 
welche Richtung man einfhlagen folle, wurden zwiſchen Wien 
und Prag nicht weniger als fieben Tracen vollitändig ausge: 
arbeitet. Die kürzefte Linie ift bekanntlich die über Stoderau; 
auf biefer wurden drei verfchiedene Richtungen durchforfht und 
dann noch vier in anderer Direstion. Die erhaltenen Refultate 
waren folgende: z 

1) Ueber Wittingen und Tabor. Hier hat man drei 
Waſſerſcheiden zu überfleigen; die Hauptwafferfcheide der Donau 
und Moldau, die der Leinfip und Sagawa und jene zwiſchen der 
Sagawa und dem Köperbah. Diefe Bahn, auf der man drei 
verſchiedene Darianten vermeſſen hatte, bor auf der erften eine 


Wegftrede von 475/,, auf ber zweiten vom 48%, und auf ber 
dritten von 49°, Meilen. Um aber die allerfhwierigften Stellen 
des Terraind einigermaßen zu umgehen und die größeren Stei⸗ 
gungen des Gefälles auf 2440 zu rebueiren, würde man in ber 
erften Richtung 60%, im der zweiten 55%, und in der dritten 
5574, Meilen haben rechnen müffen. Die Koften auf diefer Linie 
ftelten fi im Voranſchlag anf 32,962,328 fl, C. M. £ 

2) Ueber Budweisd und Piſed beträgt die Bahnlinie 
bei einem erzwungenen Gefälle von */ıo 60 Meilen, Auch bier 
find die Hinderniffe kaum oder doch nur mit der allergrößten An- 
firengung durch riefenhafte Aufdämmungen und Einfhnitte zu 
überwältigen. Wie viele Varianten in biefer Hauptlinie man 
auch verſucht hat, Feine bot ein günftigeres Reſultat, und die 
Koften auf derfelben, die des Gefälled wegen nothwendige Werläns 
gerung von 9°/, Meilen mit dazu gefchlagen, berechnen ſich even: 
tuell für alle 60 Meilen auf nicht weniger ald 32,335,708 fl. C. M. 

3) Weber Znaym und Iglau. Diele Richtung ift von 
allen bie beſchwerlichſte. Das oft wiederkehrende Auf: und Ab: 
fallen des Terrains über fo viele und fo hohe Waſſerſcheiden, 
die vielen Flußthaͤler und Schluchten, Bergrüden und Auslaufer, 
die unvermeidlih gueräber durchſchnitten werden müßten, bie 
faft ununterbrochenen Curven, bie bedeutenden Einfhuitte in 
Granitfelfen, der Miefenban einer Brüde von 1680' Länge und 
484' Höhe über die Taja oberhalb Znaym ıc, macht biefe Wahl 
unmöglich, deren Koften nach fehr mäßigem Anſchlage 27,305,753 fl. 
C. M. wohl überfteigen dürften. 

Die waren die Ergebniſſe der drei von Stoderau auslau: 
fenden Linien! 

4) Ueber Branemwiß und Iglau. Die. Länge diefer 
Linie würde 52%, Meilen betragen, und die Terrainverhaͤltniſſe 
bis Branowig und Hrubfbig find zum Theil ziemlich günftig. 
Bon da aber tritt eine plögliche Wenderung ein, und ed würden 
in einer Länge von 3%, Meilen nicht weniger ald 13 Tunnels 
erforderlih fepn, eine Zahl von Felfeniprengungen, Brüden, 
Uferverfiherungen ungerechnet! Die Roten bemeflen fih im Bor: 
anſchlag auf 23,300,980 fl. C. M. 

5) Die Linie über Brünn und Saar würde, bie 
Steigung auf reducirt, eine Bahnlänge von 66%, Meilen 
bedingen. Wir wollen, mm unfere Leſer nicht zu ermüden, bie 
in den Berichten der Ingenieure entwidelten Schwierigkeiten 
nicht einzeln ausführen, aber aud gegen die Wahl diefer Trace 
fprehen die ſtichhaltigſten Cinwendungen. Die Untoften würden 
ſich nach vorläufiger Berehnung auf 22,516,930 fl. EM. belaufen. 

6) Ueber Brünn, Zwittau unb böhmifh Trübau. 
Diefe Linie bot auf den erften Anblick mande günftige Sachlage 
dar, um ihre Wahl annehmlih zu mahen. Bei näherer Unter: 
fuhung aber ftellten ſich auch hier Rückſichten wichtiger Art ein, 
und man mußte bald von dem Gedanten abtommen. So müßte 
„. ®. die Zwittawa im Ganzen 60mal überfhritten werben, und 
von Blansko bis Zwittau allein wären 34 Brüden erforderlic. 
Endlih würde der Bau diefer Bahn, die von Wien bis Prag 
52%, Meilen meflen und mindeftens 20,509,071 fl. €. M. koften 
würde, zu ihrer Herftellung nit leicht weniger ald vier Jahre 
brauchen. 

Alle diefe Linien wurden nab reillicher Weberlegung ver: 
worfen und der Bau dergeftalt zu führen beichloffen, daß fo- 
wohl über Dimüg als über Brünn eine Bahn geben Toll. Es 
würde naͤmlich eine gemeinfame Bahn bis Lundenburg laufen, 
dort divergirend würden der eine Zweig über Brünn der andere 
über Olmuͤtz laufend beide bei Trübau wieder zufammenjtoßen. 
Folgendes find die näheren Oertlidkeiten biefer Trace: 


1874 


D Linie Aber Dimüg nah Prag. Diefe Linie geht 
von dem Bahnhofe der KaifersKerdinands:Nordbahn in Olmüt 
durh die Thalüähe der Mark nah Müglitz; von hier durch 
dad Thal der Sazawa nah Landskron; durch das Thal der 
ſtillen Adler über Brandeis, Parbubig, Kollin und gelangt end+ 
lich im Karolinenthale nah Prag. Die Länge diefer Bahn von 
Dlmäs an ift 33%, Meilen; rechnet man bierzu die Entfernung 
von Wien nah Olmüg mit 27%;, fo erhalten wir ein Ganzes 
von 60); Meilen Entfernung. Müdfichtlich der Terrain: und 
Niveauverhältniffe zeigt ſich dieſe Strecke günftiger als jede 
andere. Die 6%, Meilen lange Ebene der March bietet bis auf 
einen Einfhnitt im Walde bei Neuſchloß keinerlei Schwierig: 
feiten, und biefelben günftigen Verbältniffe dauern durch das 
Saflawathal bis Ludwigsdorf fort. Dort nimmt zwar dad Thal 
auf einer Länge von 3 Meilen einen ſchluchtenfoͤrmigen Charakter 
an, kann jedoch ohme Tunnel durchſchnitten werden; und nirgends 
erreicht dad Gefälle Y..,. "Won Ludwigsdorf bis gegen die Waf 
ſerſcheide bei Triebig ift das Terrain wieder günftig. Die Wafı 
Terfheide felbit und die Strecke His Wildenſchwert iſt nicht ohne 
Aufdämmungen und Cinfhnitte zu bewältigen; indeß felbft im 
diefer Strecke iſt das höchſte Gefäl nur %... Won Mildenfhmwert 
bis: Ehogen iſt das Thal der ftillen Mdler wieder ganz vortheil: 
haft, und nur bei Chotzen felbft wirb ein Tunnel vom 150° Länge 
durchgeſchlagen werden müffen. So geht der Zug mit geringen 
Unterbrehungen auf vortheilhaftem Boden fort. Die Steigung 
zeigt ſich hoͤchſt günftig auf diefer Linie; nur 3’, Meilen haben 
ein Gefäl von Y.,,, alle anderen 29%, Meilen zeigen ſich durch⸗ 
aus im befferem Verhaltniſſe. Die Erbauungskoſten von Dlmüs 
bis Prag wurden auf 17,559,275 fl. €. M. praliminirt, Die 
Arbeit koͤnnte bei der im Allgemeinen fo günftigen Terrainde: 
Thaffenheit auf diefer Bahn in 2%, Jahren vollendet werben. 
Die gemeinhin verbreitete Meinung, als habe allein die Rückſicht 
auf die ſchon bis Dimüp beſtehende Kaiſer⸗ Ferdinands Nordbahn 
zum Nachtheile anderer beſſerer Gründe bei der Wahl den Aus: 
ſchlag gegeben, iſt eine durchaus irrige. Obwohl es fogar in 
der Natur der Sache liegt, daß die Rücſicht, bie Anlage fo 
maſſenhafter Eapitale aus dem Vermögen der Privaten möge in 
ihrem MWerthe erhalten werben, allerdings die Staateverwaltung 
Thon allein zu diefer Wahl berechtigen konnte, Andef wurde 
diefed Argument bier durchaus nicht in die Wagſchale gelegt, 
man bielt ſich einig an die höheren commerkciellen , finans 
eiellen und frategifhen VWortheile, und man wählte, nachdem 
man die Licht: und Schattenfeiten eines jeden der verfchiedenen 
Projecte in die reiflihfte Erwägung gezogen batte. 

Die Staatsbahn von Wien nad Trieft ift denfelben 
genauen, bis im das Meinfte Detail gehenden Erhebungen unter: 
zogen worden. Hier ſtieß man bald auf die Hauptſchwierigkeiten. 
Die norifhen Alpen muften überftiegen werden. Der Sim: 
mering bot nad allen Unterfuhungen, Planen und Berehnungen 
immer noch dem vortheilhafteiten Punkt dar. Ueber dad wo? 
war man mithin einig; nicht fo über das wie? Da indef in 
jedem Falle die Möglichkeit vorhanden iſt diefen einzelnen Punkt 
mit einer Pferdbahn zu überfteigen, man andererfeitd aud den 
möglichen Erfindungen und Verbeſſerungen nicht vorgreifen will 
die täglich gemacht werden, fo bat man einen fhnellen und — mie 
ih meine — ben beiten Entſchluß gefast. Man läft vor der Hand 
diefen einzelnen Punkt liegen und fängt den Bau gleich hinter 
demfelben an. Man wird in jedem Kalle bedacht darauf fepn, 
wenn dieſer Uebergang mit Locomotiven nicht au bemwirfen wäre, 
denfelben auf einer Pferdbahn nach Möglichkeit zu befchleunigen 
und namentlich diefelben Wagen, die von Wien nah Trieſt ab» 
geben, ohne Umladung von einer Seite des Berges auf die andere 
zu bringen. Erperimente die das Leben und die Sicherheit ber 
PVerfonen mie die der Maaren in Gefahr fegen könnten, Miefen 


bauten für Rieſenſummen blof um ben Ruhm fie ausgeführt zu 
haben, wird man nicht unternehmen; um fo weniger ba ber mits 
telft der Pferdebahn verurfachte Aufenthalt unbedeutend im Ver⸗ 
haͤltniß ber ganzen Wegſtrecke und der Geſchwindigkeit erſcheint, 
mit ber fie zurüdgelegt wird. Der Ban wird zunädft bei 
Mürzzufchlag beginnen. Das Gefälle von dort abwärts ift an 
ben befhwerlichften Stellen nicht über Yu, — Y.., und an ben 
befferen zu !ı — "ago, ja an einigen Orten mie Ya — Noos · 
Allerdings find dieſe Vortheile nicht überall gleich und es fehlt 
niht an Erellen, beren Bau Anftrengung koſten wird. Bon 
Grat bis Neudorf fällt indeß die Bahn beinahe wieder auf ganz 
ebened Terrain. 

So wird fhom in diefem Monate in nördlicher und füblicher 
Richtung bie Arbeit felbit beginnen, und eh’ ein paar Jahre 
verfließen, wird das große Werk vollendet ftehen. Auf dem Eon: 
sinent wird fein anderer Staat etwas Gleiches aufzumeifen haben 
und noch weniger eö überbieten fünnen. Dabei find die Geld: 
mittel ded Staates der Aufgabe volllommen gewachſen und der 
Chef der Finanzen ift nicht verlegen fie herbeizuſchaffen. Sie willen 
wir find Leute von wenig Worten, thun gern mehr ald wir re: 
den und überlaffen ganz gern anderen dad Gegentbeil; dennoch 
dürfen mir wohl bier fagen: das Werk wird den Meifter loben, 
und wir dürfen und besfelben freuen ald eines beutfhen, 
von Deutfhen und zunaͤchſt für Deutſche, denen Hanbeldftraßen 
dadurch erweitert und nach Dichtungen hin eröffnet werden, bie 
dem Handel bisher wenig bequem waren. Wie aber paßt das 
in der Ausführung Begriffene zu den Darftellungen und prophe⸗ 
tifhen Unterftelungen des Hrn. Thierd in feiner befannten Mede 
in der Kammer über die deutfhen @ifenbahnen im Allgemeinen 
und die öfterreihifhen insbefondere? 


Die englifhe Speculation auf Erhaltung der 

Hanfeftädte ald Freibäfen im Zollverein ze. 

15: Bergleihung ber Bezüge ber Holländer ans ben Eolonials 

ändern unb ihres Abfages dahin mit den Bezügen umb dem 

Abſatz anderer Geemächte zum weitern Beweis ber Unerheblich⸗ 

keit des hollaͤndiſchen Ausſfubrhandels für bie deutſche Produe— 

tion. Das Recht der freien Rheinſchifffahrt, bie hollaͤndiſche 
Ausiegungstiügelei und bie beutfge Gebufb, 

© Aus dem MRheingebiet. Nur noch einige der allgemein: 

ften Thatſachen, um Ihnen darzuthun, mie ganz umd-gar nicht 

Holland: in dem jehigen Zuſtand der Dinge unfere Gefhäfte 

nach ben tropifhen Ergengungsländern macht. Die Infuhren 

der Holändifchen Häfen in den Jahren 1839 umd 1840 betrugen : 


im Yabe 180. ° im Jahr 1840. 
Fr. Werth. . Werth. 
aus HoländifbdsDflindien - » » x = + » 113,987,700 . . 115,69,000 
aus den holändifchen Eotonien in Weſtindien 
und Amerla. » = = 2 2 2000“ 10,963,00 . . . 12,221,000 


zuſammen aud bolländifchen Tolonien 124,021,200 . .. 127,800,000 


Aus fremd Weſtindien und Amerika und jwar: 


aus Cuba und Portötice - - - » 2 = 9,596,000  . 16.448,00 
BEE 5 ne 773,0 . Pr FUER 
aus andern weftimdifehen Infen . . - -» 168,600 nichts 
aus Brain » 2 2 2 0 2 200 ne 5,862,000 „TH, 
aus Rio de la Pata » : . . 20.“ nichts 2,104,000 
jufammen aus fremd MWeftindien und Amerika 16,400,200 . . 26,429,000 
Mus Mordamerila. - 2 2 2 2 2 nen 19,208,100 . »  2,606,000 
jufammen ans tropifchen Ergeugungäländern ‚100 . . 188,805,000 


Ste ſehen bieraus, mie gering die Iufuhren Hollands an 
tropiihen Erzeugniſſen aus fremb Weftindien und: Amerika ver: 
gliben mit feinen Bezügen aus feinen eigenen Solonien waren, 
und daß Holland namentlih in gemiefbaren troptſchen Erpeug« 
niffen beinahe nur der Stapelplatz feiner eigenem überfeciichen 
Beſttzungen ift, wie deun 5. B. von einem Werth 
an Auder von 65,333,000 Fr., melden es im 9. 1839 bezog, 


aus Hodändifd»Ofindien nicht weniger alt für - + - « BB60,300 
aus HolländiftuWeflindsen und Anerifa nur für © 2... TAN Br. 


jufammen fiir 46,:00,600 Fr. 





1875 


an Kaffee aber von 50,211,000 Er. Werthed, melde ed im 


Jahr 1840 besog, 
u Diese le uah Ünenei ser für: : 5 let Se 


sufastımen für 47,50,800 ir. 
famen, mithin für die Zufuhren aus Brafiliem, Cuba, Yortorico, 
Hapti ıc. auf dem holländiiden Markt beinahe kein Raum 
übrig blieb. 


BWolen Sie nun auch wiffen, was Holland nach biefen ver⸗ 
fhiedenen Erjengungsländern ausführte? Es iſt noch weit merf- 
wärdiger. Die Berfendungen Holands (am Waaren jeder Her: 
kauft) betrugen: 

ee Tg 


if Dfindien - . -» = 2.2. 23,631,500 20,758,000 
nad) den deuandiſchen Tolonien in Weſtindien 
und Ametia » » 2: 2 20 20. . 5,59,100 #,0832,000 
mfammen nach boländifchen Eoionien 29,163,2800 77,70,000 
Mach fremd Werlindien und Amerika und zwar: 
nach Cuba und Dortorico, Sapti und andern 
—7 ZUR» o = 00.0. use ETW 
ee f 
| Buenos Ayred, Rio de la Plata, —— 00 H 123,000 
jufammen nad fremd Weftindien, Süd+ und 
Nee 1,906,000 1,100,000 


Nach den Bereinigten Staaten von Nordamerita 7 
Zuſammen na tropifchen Erjeugungsländern 37,829,00 33,467 000 


Vor alem wird Ihnen dad ungeheure Mifverhältniß zwi⸗ 
ihen den Verfendungen Holauds nach den Tropenländern, z. B. 
im Jahr 1840 von 33 Millionen Fr., und feinen Bezügen aus 
folden mit 183 Mil, Fr. auffallen, woraus ſich eine Mehr: 
einfubr von 155 Mill, Franken ergibt. Diefe Mehreinfuhr 
tritt der Summe nach allerdings am ftärkiten hervor und iſt 
daher au unmittelbar am fhäblihften für Deutſchlaud in dem 
bolandifgen Verkehr mit dem nieberländifchen Eolonien, aus 
welchen Holland 4. B. im Jahr 1840 für 100 Mill, Franken 
mehr Waaren bezog ald es dorthin verfandte, weil fein Ausſau— 
gungefpftem in Java ıc. der Art ift, daß der Werth der Bezüge 
Hollands von bort größtentheils in bie hollandiſche Staatecaffe 
und in die Taſche ber Schifferheder, Kaufleute, Theilbaber ber 
Maatichappp, Mäller, Seeleute, Hafenarbeiter, Zuderfieder u. ſ. w. 
fallt, den armen Einwohnern Holändiih: Oftindiens aber davon 
beinahe nichts zufommt, diefelben alfo au nur ein Minimum 
europäifcher Waaren dafür beziehen können, an deifen Lieferung 
übrigens Holland, wie im vorſtehenden Aufſatz erwielen worden 
ift, uns Deutſche fo gut wie nicht Theil nehmen läßt, fo daß 
die hollandiſche jährliche Ausfuhr von 23 MIN. Franken Werthed 
nah Java ıc. Deurichland nicht einmal etwas hilft und der 
ganze Werth unferer Bezüge an holländifhroftim 
diſchen Waaren für Deutſchland durch irgend eine 
Gegenausfuhr, von ber ſich reden ließe, rein nicht 
erſetzt wird. Noch auffallender aber, wo möglich, tft das 
Mißverhältuiß, weldes in. dem dolandifchen Verkehr mit 
fremd Weſtindien und Südamerika für die deutfhen Jutereſſen 
liegt. Wie Sie fchen, bezog Holland im Jahr 1840 für 26 
Milionen Waaren and Cuba, Portorico, Hapti, Braſilien u. ſ. w. 
und verfandte dahin bloß für 1 Mil. Fr. — eine Kleinigkeit, 
melde überdief hochſt wahrſcheinlich hauptſächlich aus den Ber: 
ſendungen an Käfe, Butter ı. und andern hollandiſchen Ers 
zeugniſſen beftand, die Holand nah den Märkten von Mio: 
Janeiro, Bahia, Vernambuco, Havanna u. f. w. zu machen 
pflegt, und unter welder daher jedenfalld wenig, wenn überhaupt 
nur für einen Pfennig deutſcher Waaren fih befand. Wollen Sie 
damit einmal vergleihen, was andere europdifhen Seemäcte, 
melde anf bem Abfa ihrer Natur: und Sewerdserzeugniſſe nach 
den tropifhen Erzengungsländern bedacht find, dahin abſehen. 
Erantreih verfandte im Jahr 1840; 


a Ana * er an 


® 
nad d, den Bereinigten' @taaten don Nord: > == mn 
nad Brafllien 22.000000, Sa. et 
nad Euba und Portorice- » = + 2 2... 17,096,630 12,784,245 
BA ER - en ee he 14,078,276 12,963,512 
nach AJ — Teen mn. ‚431, * 
—A 6,871,000 6,3, 
nach ——— (dem — RT En 
EAN) 2 2 =“ 0 0 _n_R Sie ne ce , 
no Sumumma .„ . "UN PD, HN. —338 Karla 
ng ee ieh a 
r Po Vor Gr , 
ur A ———— brittiſchen Autiuen 
u tittiſc· Guyana - “8 Homme 58 
nad Sustimate EI Fi 5 DRS 410,857 58 
nach Bouv Ger. 
nad) —A indien und Guyana - » Iran 


junfammen nad fremd Weltindien u. Amerika 240,3834,743 


neben welcher Ausfuhr Franfreih nad feinen Coloulen doch 
für 60 Mid, Fr. franzöfifher Natur: und Gewerbserzeiignife 
verfandte, Die frangöfifhen Häfen verfandten alfo im Jahr 
1340 nah fremd Weltindien und Amerifa für nicht weniger 
ald 156 Mil. Er. franzöfifher und 84 Mill. Fr. Werths freme 
der Natur: und Gewerbderjeugniffe, unter welchen letztern von 
den 50 Mil. Er. fhmeizerlfher und 28 MIN. Fr. deutſcher Er⸗ 
zeugniffe, welche durch Fraukreich tranfitirten, jebenfalld ber größere 
Theil fi befand, Dagegen bezog es aber auch (in Folge feines 
weifen Syſtems dem europäifhen Swifhenhandel die Werforgung 
des frangöfifchen Verbrauchs durch Verbote und Unterſchiedszoͤlle 
bis zur Unmöglichkeit, zu erfhweren) aus biefen Erzeugungs-⸗ 
ländern Meftindiend und Amerika's für 277 Mi, Er. Waaren, 
wovon für 154 Mill. Fr. Werthes in den franzöflichen Verbrauch 
übergingen. Diefe Bezüge find es, welche den frauzoſtſchen Ha: 
fen geftatten regelmäßige und häufige Schifffahrtsverbindangen 
mit den Häfen Weſtindiens, Nord: und Südamerifa’d ju unter⸗ 
halten; fie find es, melde die Anfiedelung franzöfffher Haͤuſer 
in den überfeeifhen Häfen erleichtern und melde dadurch bie 
Abſatzwege für franyöflihe Natur: und Gewerbserzeugniſſe in 
Weltindien und beiden Amerika auf fo breiten Grundlagen ans 
gebahut haben; fie find ed, melde durch Erleichterung ber 
Schifffahrtögelegenbeiten aud den Tranfit aus andern Ländern, 
namentlih der Schweiz und Deutihland, nach Weltindien und 
Amerika in die framgöfiihen Hafen ziehen. Wenn man aber 
dagegen halt wie Holland alles aus feinen eigenen tropiſchen 
Beſitzungen nicht allein für fih, fonderm auch für andere ziehen 
wid, wenn man diefe Beſitzungen fo ausbeutet, baß der Werth 
ihrer Erseugnife nicht ihren Bewohnern in europäifchen 
Waaren, ſondern größtentHeild dem Eigennutz des Mutter: 
landes zufließt, wenn man zum Ueberfuß von Lieferung ber 
wenigen Yusfuhren nah diefen unglädlihen Brüßungen das— 
jenige europäifhe Land ausfhlieft, an welches die von Holland 
erpreßten Erzeugniſſe abgefept werden; wenn ferner ganz Holland 
— Megierung und Handeleftand — von jeher fein YAugenmer! 
bloß darauf gerichtet hat einerfeits Oſtindien, audrerfeits Deutſch⸗ 
land audzubenten, Niemand aber je in Holland im mindeften 
ſich um Vermittlung unferd Abſatzes befümmert hat, wenn letz⸗ 
terer vielmehr durch die mangelnden ober jeltenen Schifffahrts— 
verbindungen der hollandiſchen Häfen mit andern tropiſchen Er: 
zeugungsländern als feinen Eolonien, fo wie durch das hollaͤndi— 
ſche Zolfpftem in Europa unmöglich gemacht wird — ift es da 
zu verwundern, daß Holland fo gut wie feinen Ausfuhrhandel 
mit dentihen Natur: oder Gewerbsergeugniffen betreibt, und 
daf wir in Holland bloß eime gehäffige Feel erblicken koͤnnen, 
dur welche die große Arterie des ſchoͤnſten Theils von Deutſch⸗ 
land, der Rhein, unterbunden ift — eine Feſſel, melde wir ab- 
reißen müſſen, es kofte was es wolle, damit ber Strom ber 


deutſchen Erzeugniſſe anf feinem natürlichen Wese fih nach den 
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überfeeifben freien und unermeßlihen Handelswelten ergieße 
und nicht mehr in Holland wie im einer Sadfgafle abfterbe, 
und daß ung in umgekehrter Michtung bie tropiſchen Erzeuguifle 
der Länder, welche entiprechende Abnehmer unferer Natur: und 
Gewerbäbervorbringung find, und nur folder Tropen— 
länder zu und fih ergießen, Man mwähne nicht, bie Verfen- 
bung deutſcher Erzeugniſſe über franzoͤſiſche Häfen nah Weſt⸗ 


Indien und Amerika Könne und entichädigen. Gefecht z. B. die⸗ 


felbe Hätte auch bie vollen 28 Mil. Gr. Werthes betragen, 
welche im Jahr 1840 aus Deutfhland durch Frankreich durch⸗ 
gingen — was um fo weniger ber Ball war, als unter biefen 
23 Milionen fih ein namhafter Antheil von Schweizerwaaren 
befindet, welche guerft durch Deutſchland und dann über Straß: 
burg buch Frankreich tranfiticen — fo fen die Frage erlaubt: 
was wollen 28 Millionen Franken in einem ſolchen Fall beiden? 
Franfreih führt, wie wir feben, mac denfelben überfeeifhen 
Ländern für 156 Mil. Br. und nah feinen Eolonien für 60 
Mi. Fr. aus, mas allein nah Weſtindien, Amerika und bem 
franzöfifchen Colonien (von feiner Ausfuhr nah andern Welt: 
theilen nichts zu fagen) 216 DIN, Fr. Werthes beträgt. Eng: 
land aber bar eine Andfuhr nah ben Vereinigten noıdamerifa- 
nifhen Staaten von 5—9 MIN. Pf, St. ober 180 bis 
225 Mil, Fr., nad Brafilien von 5 Mil. Pf. St. oder 115 
Mid. Fr., nach ben übrigen fremben Ländern Amerika's und 
Weftindiend betrug ſchon im Jahr 1823 feine Ausfuhr 3,435,852 
Pf. St. oder 86 Mil, Fr. ; feine Seſammtausfuhr nah fremd 
Meftindien und Amerifa beläuft fi fomit anf mindeſtens 381 
bis 426 Mil, Er, declarirten (mirfliben) Werths jährlih, von 
ber Ausfuhr nah brittifhen Eolonlen wicht zu reben. Mer: 
gleihen Sie bamit bie 23 Miltonen, welde wir im Jahr 1840 
im hoͤchſten Fall über franzöfifhe Häfen dadin verfandt haben 
können ober gar ben Werth von 1 Mill. Fr., melden Holland 
im Jahr 1840 nad dem gefammten nichthollaͤndiſchen Weftindien 
und beiden Amerika in Waaren jeder Urt und Herkunft vers 
fandte, und berüdfitigen Sie, daß Holland und auch nach feis 
nen oft: und weſtindiſchen Befigungen jo gut wie feinen Abſatz 
gewährt, fo werben Sie gewiß weber den einen noch den andern 
Abfagmweg als eimen befrkebigenben für Deutſchland erkennen, 
Wie folte es and ber eine oder der andere ſeyn? Im den 
frauzöfifhen Häfen find wir Fremblinge; unfere Waaren können 
nur unter den ftrengften Durdgangscontrolen in bie Lagerhäufer 
derfelben gelangen; fie find in Frankreich entweder für ben im: 
ländifchen MWerbraud verboten oder mit verbotähnlihen Ber: 
braudszollfägen belegt; von ber Möglichkeit eined Handels bas 
mit in Frankreich iſt baber die Rebe nicht, fie find daſelbſt 
bloßes Durchgangẽsgut; framzöfifhe Hänfer befaſſen ſich all biefer 
Verhaͤltniſſe wegen in der Regel nicht mit ihrer Ausfuhr, und 
ed bleibt daber dem dentſchen Gewerbömann überlaſſen den 
überfeeifhen Abſahh für diefelben ſich ſelbſt zu verſchaffen. Es 
bildet fi aber feine großartige Ausfuhr von Sewerbserzeug⸗ 
niffen, mo nicht Handlungehauſer in Mannfacturmaaren, wie fie 
3 B. Liverpool und andere englifhe Seeſtaͤdte, Paris und im 
Heineren Maapftab auch bie Hanfeftäbte befigen, fih bilden köns 
nen, und die ift für dem Abſatz deutſcher Fabricate vermöge bes 
frangöfifhen Zollſpſtems nicht im Frankreih und vermöge des 
bollänbiipen nicht in Holland der Fall. Bon Pathöfen aus — 
darin muß jeder Sahverftänbige der Anſicht Dfianders beipflich⸗ 
ten — läßt fi diefer Handel (im Allgemeinen geſprochen; Aus: 
nabınen gibt es in allem) nicht treiben, und vorzüglich nicht 
in den Gang Bringen; nur in dem Fall kann und wird der 
überfeeifhe Vertrieb deutſcher Erzeugniffe, namentlich Gewerbs⸗ 
erzeugniſſe, fi in den hollaudiſchen Hifen bilden und Bedeutung 
gewinnen, wenn Holland mit bem Zollverein ver 
Ihmolzen wird, wenn unfere Erzengnitffe im freien 


tanern Verkehr, aber geſchützt gegen die brittiſche 
und franzoͤſiſche Mitbewerbung daſelbſt ihren bei- 
miſchen Markt finden. Dem ſelbſt mit ber Aufhebung 
aller holländifhen Zoͤle, auf melde übrigend Holland aus finan: 
elelen Gründen niemals eingeben Fönnte, wäre und keineswegs 
geholfen, weil die englifchen, irangöfiihen und belaiihen Manu: 
fasturwaaren und ben hollaͤndiſchen Markt benehmen würben, 
mie fie ihn ung jegt benehmen. 

Ich hätte vieles, fehr vieles beizufügen, was dieſe Wahr« 
heiten gleich eindringlich bdarttun wuürde. Aber ih hoffe Sie 
binlänglic durch Thatfachen überzeugt zu haben, daß Holland 
unfere Seſchäfte nah den überſeeiſchen Zänbern 
niht macht; daß ed ung vielmehr lediglih im Inter 
eſſe feines Productions ſoſtems in DOftinbten, feiner Staats⸗ 
und Privateintänfte hievon, feines bevorzugten Abſatzes 
nah feinen Eolonim von dem Berfehr mit ben freien 
tropifhen Erzgengungsdlänbern Welindiens umb 
Amerika's gefliffentlih abfhueider, unb mit Miefen- 
fhritten feinem Ziele zuſchreitet das deutfhe Be 
bürfnif an tropifhen Ergengnifien ganz mit fei- 
nem jäbrlihen Bezug javanifher ıc. Probucte zu 
beftreiten; baß bie Erhaltung und Belebung deut: 
fhen Wohlſtandes, und namentlich deutſchen Gewerbfleißes 
und hierauf beruhenden landwirthſchaftlichen Abſatzes, gebiete 
riſch erheifhben, daß Deutſchland biefem Soſtem mit 
einem Verbot ber Einfuhr tropiſcher @rzengniffe 
aus Holland mit @inemmal ein Ende made, bis 
Holland fi zum Ziele legt und um Aufnahme 
in den Zollverein bittet, und daß einem folgen 
Geſuch nur unter ber Bedingung ber fortbauerm 
ben Ausfhliefung der hollaudiſch-oſtindiſchen 
Eolonialwaaren in dem Gattungen, melde in Weſtindien 
und Amerika genügend erzeugt werben, wie Zucker, Kaffee, Meis, 
Rum ıc., fo wie unter den Bedingungen bes Beis 
tritts von Holland zu einem deutſchen Zollfpftem 
Statt gegeben werbe, welches mittelft angemeffener Unter: 
ſchieds zoͤlle und Verbote ben Zwiſchenhandel vom der Verfehung 
Deutſchlands mit außereuropaiſchen Erzeugniſſen ausſchließt, ben 
unmittelbaren Verkehr Deutſchlands mit den Erzeugungslaͤndern 
herſtellt und den Grundſatz feſthaͤt die Eiufuhr tropiſcher Er: 
zeugniſſe nur and ſolchen Productionslaͤnbdern, welche wir mit 
vereinsländifhen Natur: und GSewerbéerzeugniſſen 
bezahlen fönnen, und miht aus den Eolonien Englands, 
Frankreichs, noch and Holändifch: Oftindten zuzulaſſen. Ich 
weiß, daß ed mande im eimem homneten Krams oder Kanpleis 
geſchaͤſt aufzewachſene Lente in Deutfchlanb gibt, melden dieß 
eitel Verrüdtheit dunken wird, weil fie von Ireltern ber es 
nit anders wiffen, als daß man die Eolonialmaaren fih von 
ben Hollaͤndern liefern laffe, deren Sache es fen, woher fie fie 
am woblfeiliten befommen, Ich weiß dieſen Slücklichen, welde 
vor der Ungelegenheit ber Gedanken bewahrt gu werden ver: 
bienen, nichts anderes zu Tagen als: „Sie willen bie, mit 
Ihnen babe ih des Streites mich begeben.” Mur wolle ber 
Himmel Deutihlanb vor foldhen Renten ald Vertretern feiner 
Hanbelsintereffen bewahren! 

Ehe ih Holland verlaffe, hätte ich gewüuſcht auch ben zwei⸗ 
ten Punft noch etwad mäber begründen zu können, nämlich 
baf Holland nicht allein unfere Geſchafte nah dem überfeeifhen 
Ländern nicht macht, Ionbern daß es uns aub nidt 
gefatter diefelben felbft zu machen, vielmehr um 
bieß zu verhindern, feit 27 Jahren die feierlich 
ffen Gtaatdverträge ignorirt oder mißdeutet. 
Allen ich ſehe, daß es hohe Zeit ift mich für dießmal zu beſchrauken. 
Daber vorläufig nur das Noͤthigſte für unſere gegenwärtige 


ee 
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@rörterung, ba es fo wichtig it, daß man fi bod nicht ber 
Tauſchuug bingebe, als wärm Die Hauptbeſchwerdegrönde 
Deutſcolands gegen Holland erledigt, wenn Holland heute für 
gut finden follte alle Mbeinichiffahrtifragen zu vnſeter Zuftie— 
denheit zum erledigen, Jh muß Daher dad Mecht Deutſchlands 
und fein Interefle in dieſer Frage getrennt beſprechen. Zuerſt 
vom RNechte. Gab es für dem ſchlichten Medtsfinn klare Be: 
fimmungen , fo waren ed bie des Wiener Gongreffed über bie 
Mbeinfchifffahrt in Urt. 1. La navigation dans tout le cours 
du Rhin, du point oü il devient navigable jusqu'ä la mer, 
soit en descendant, soit en remontant, sera entierement 
libre, et ne pourra, sous le rapport du commerce , ötre 
interdite ä personne, en se conformant toutefois aux rögle- 
ments, qui seront arrétés pour la police d’une maniere 
uniforme pour tous et aussi favorable que possible au 
commerce de toutes les nations. Wäre ed nun glaublid, wenn 
wir ed niht Ale währen, daß Holland ans dieſen Worten bie 
Yusfhliehung der Gciffabrt aler Nationen von bem 
Rechte zur Beihifung des Rheines, mit Ausnahme der Rhein— 
mferbewohner, gefolgert ; daß Holland die Ausihliefung der Ief- 
tern von ber Beſchiffung des Rheins bis ins Meer darin ge: 
fefen und bad Met daraus abgeleitet hat, daß es ibm zuflebe 
die Ausladung der See⸗ und Mdeinfiffe in den bolländifsen 
Häfen zu erzwingen; daß Holland endlich (neuerdings in der 
Schleppdampfſchifffahrts ſace) Ab das Recht vindicirt bat bie 
Crlaubnif zu Beſchiffung des Rheins von feinem Gutfinden ab: 
bängig zu erklären? Konnte ferner etwas deutlicher fepn ale 
der Wrtikel 3 der Eongrefbeftimmungen: Le tarif des droits 
à percevoir sur les marchandises transport&es par le Rhin 
sera reglö de maniere, que la totalit# du droit à payer 
entre Strassbourg et la frontiere du royaume des Pays 
Bas, soit, en remontant, de deux francs, et en descondant, 
d’un franc 33 centimes par quintal, et que ce m&me tarif 
pourra ötre #tendu (en augmentant par lä dans la möme 
proportion la totalit# du droit) aux distances entre Strass- 
bourg et Bäle, et entre la frontiere du royaume des Pay:- 
Bas et les embouchures du fleuve? War es möglid vorand: 
sufeben, daß man niederlandiſcherſeits es wagen koͤnne bier: 
aus zu folgern, Daß es Holland zuſtehe an den Mündungen 
des Rheins wiltürlihe Durchgangs zoͤlle von dem Gütern zu ers 
deben, welde dem Rhein herabtommen oder beftimmt feven den. 
felden hinaufzugeben, und daß Holland kein Bedenten tragen 
werde die Wiener Songrefacte ald nicht auf fämmtlide Arme, 
in melden der Rhein dem Meere zuſtrömt, anwendbar 
gelten zu laſſen, ſondern eine folde Anwendung nur 
für denjenigen anerkennen zu wollen, anf welchem, vermöge feis 
ner phofiiten Beibaffendeit, der Zweck der Eongrefbeftiimmuns 
gen verfehlt geweſen märe? Endlich heftimmte der Wiener 
Eougreß im Wrtitel 7: Chaque état riverain se charge de 


Ventretien des chemins de Halage, qui passent par son 
territoire, et des travauz necessaires pour la m&me etendue 
dans le lit de la riviere, pour ne faire eprouver aucun 
obstacle a la navigation? Kann man fib nach dem Bench: 
men ber bellandiihen Regierung in den vorangehenden 
Punkten nob mundern, tdaß Dielelbe ihre Merbindlice 
keit auch in diefem Hauptpunkte, unſern beſtandigen Ber 
ſchwerden zum Trotze, ſchleaterdingse niat erfüllt, Daß fie 
die Leinpfade nicht berftelt, und das Fahrwaſſer der Rhein— 
arme beharrlich fo verſanden laßt, daß eine Schifffabrt von den 
deutſchen Rheinhaͤfen in die See aus dieſem einzigen Grunde 
phoſiſch unmoͤglich wird ? Es ift wahr, man bat von deutſcher 
Seite im Jahr 1831, alfo nah fenszebniäbrigem boldndifchem 
Widerftand, eine vorlämfige Uebereintunft über bie Rhetu— 
ſchlfffahrt unter Borbehalt der beiderfeitigen Rechte abgeſchloſſen, 
in welter Holland den Mbeinfhiffen bie Zabrt in bie 
See und aus berfelben obne Umlabung in den bolläubiihen 
Häfen zugetand, auf die Erbebung feiner Durchfuhrzelle gegen 
@inrdumung einer ihre Stelle vertretenden , ber fogenaunten 
„feftbeftimmren Abgabe“ (droit fixe) vom 13%, Genten vom Eente 
ner zu Berg und 9 Gentem zu Thal verzichtete, und — jetoh nur 
auf der Waal (Urt. 67 der Uedereinkunftapen 1831) — verſprach 
die Leinpfade und bie im Etrombette u. f.w. vorfommenden Hinz 
derniffe der Schifffahrt ohne Aufſchub und auf feine Koften ber» 
zuftelen, wie ledteres ſammtliche Uierftaaten auf ihren Stroms 
ftreden zufagten, Allein diefe Uebereinkunft ließ — dem klaren 
Busftaben der Eongreßbeftimmungen zuwider — die bolländiide 
Ynmafung underührt die Schiffe aller feefabrenben Böls 
ker, fogar die der preußiſchen Dftfeebäfen und der übrigen deut⸗ 
ſchen Häfen von der Fahrt in dem Rhein auszuſchließen, und 
fie gewährte dem Niederlanden in „der feſtbeſtimmten Mbgabe* 
ein Mittel weiter, als fie bloß in dem Rheinzolle befeflen hät⸗ 
ten , durch Nacläffe unter der Bedingung ber Ausladung in 
boländifhen Häfen dem Sreihifffahrteberriebe deutſcher Mhein- 
däfen entgegenzuwirten. Der preußiſch⸗ boldndiide Schiff ⸗ 
fahrtevertrag von 1837, bie in feiner Folge von andern Mbein- 
uferftaaten mit den Niederlanden getroffenen ahnlichen Weber» 
einfünfte und der boländifge KHandeldsertrag mit dem Zoll 
verein von 1839 verfügten zwar wechfelfeitige Nawläfle au dem 
Rheinzoͤlen und Mpeinidiffsgebühren, und zwar ber Ber 
trag von 1839 auch für dem Fall der Fahre im bie See und 
umgekehrt; allein abgeſehen davon, daß bie Vorthetie biebek 
nicht gleib waren, indem die dentſchen Mbeinuferflaaten durq⸗ 
weg das Ganze ihrer Rheinzölle erlichen,IHoland aber zu Berg nur 
die Hälfte der Mbeingölle, an der fogenannten „feitbefimmten 
Abgabe“ aber den Landungen der deutihen Stife niots er 
ließ, fo änderten diefe — zum Glüd nur auf kurze Zeiten abge 
fblofenen — Berträge an den Hinderniſſen niois, welde dem 
unmittelbaren Verkehr der deuiſchen Mpeinbafen mir der See 
bolländifwerfeits in den Weg gelegt worden find, 


— — — 


Perſonal⸗Naͤchr ichten. 


Diplomatiſches Corps. Der badiſche Wiiniſter⸗ Reſtdent 
am f. bayer. Hofe, Frbr. v. Andlaw-Sirfer, iſt von Berlin 
nad Dresden abgerelist; ber f, preuß. Geſandte in Paris befindet 
ſich jege in Münden, — Der Weferendar Äirhr. Pb. v. Dörns 
bera iſt zum Legat. Secr. bei ber Farfürft. bei. Geſandtſchaft 
am tönial. preus. Hofe ernannt worden. — Der biöberige furf. 
beij. Gefandte in Perlin. Arhr. Wittens v. Hobenenu. bat 
Cr Maß. ten König von Preußen om 45 Nug. feine Abberufunge- 
freiren Überreigt, und der kurt. Leg. Rath und efanbte Frbr. 
v. Döımberg if von Berlin ma Oldenburg abgereist. 


Standeserhöhungen, Der penf, t. t. dflerr. Major Fleiß⸗ 


ner Ritter v. Woftromig ift in den Freiherrufland bes öfter, 
Kaiferftants erboben worden; in ben Mreiftond des Nöninrehs 
Preußen der Ritterantstefiger und Kondfaaft!: Deyntirte Twiseo 


Herm. Mb. Abhne auf Ritteräberg. mit bem Namen Köhne 
vo. WranfesDeminsti, ä 


©rdensverleihungen. Bon tem Ktnig von Wurtem⸗ 
berg erbieit der Pring Emil von Neffen das Großtrenz de⸗ 
Ordens ber wärtembergifaen Krone. — Won ben tens, Blirfen 
von Hobenzollerm ter f. preus. Kammırherr Aror. v. Still 
frieds Katıonig bas Ebrentrem zier El. des Hausordeus. — 
Won dem König von Hannover ter Steuerdirecior Loofs in 
Kannover br f, Guelphenorden. 


Militãrdienſtnachtichten. Preußen. Dem Majer 
v. Hüfteffem wurde als Dperfilt., dem Eapt. Fihr, u d. @oly 
als Major, dem apgr, Rittm. Häber as Major, tem Pen, Maior 
v. Zaftrom als Gen, Kieot,. bem Capt. Brand als Major, und 
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dem Major Berger aid Oberſilt. — fämmtlihen mit Penſion — 
ber Abſchied bewilligt, 


Civildienſtnachtichten. Preußen. Ten Brem.: Bent. 
% D. Grafen Rich. Ebın, v. Kaldreutn: ift die Rammerherens 
würde verlieben worben, 


Willenfhaft und Kunſt. Bon der Univerfität März: 
burg if ber Hoſrath umb Profeffor Dr. Tertor zum Recor 
gewählt werden, 


Landflände. Wahlen zu Landtagen. Kurheffen. Städte 
bes Fuldaſtroms: Wboocat Haber in Melfungen; Gtabt Hanau: 
DOberbürgermeifter Eber hard und Dito Touffaint. — Preus 
Ben. Wahlbezirt der Städte Allenburg, Wriebland, Eylau 2: 
Bürgermeifter Mevybdfer in Labliauz Wahlbezirt AltsInfterburg! 
Randratb Grof zu DobnasWeffelendfen und Rittergursbefiger 
Heuſche anf Pogrimmen; Ait-Brandenburger Wabltezirt; am bie 
Stelle des autfeitenden Reg.» Präfibenten v. Auerswald: Rbs 
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bersborf ber Generals Banbfpaftss Director v. Onantt auf 

Roſſen. — Iftein, Der Hogeorbnere für Dibeiloe und Sege⸗ 
berg, Juſt. Raıb Dr. Lorengen aus Olbesloe, iſt räuflichkeitss 
halber aus ber Stänbeverfammiung ausgeſchieben; ftatt feiner wirb 
ber Stellvertreter biefed Bezirks, Dr. Thomſen aus Dfbesior, 
eintreten. 


Todesfälle. In Hamburg verftarb Ifaat Hartwig vom 
Effen, einer ber Worfteber ber dortigen bemtich = ifraelitifchen @es 
meinde, ein geb. Din. — In Kaffel ber Staatsargivar Dr. 
Baltenbeiner, Berfaffer einer Stäbtegeigichte von Meffen; im 
Freiberg. am 6 Aug. ber E. ſaͤchſ. Oberſt G. Hämel; in Manchen 
am 9 Aug., ber quiede. f. Rath Joſ. v. Weigenbed, 90 J. a. 

In Eadrefin in Waadiland rerftarb kürzlich als Flüchtling ber 
Dberft v. Perrot, von weldem bie erfte polttifhe Bewegung im 
Ranton Neuchatel ausgegangen, eines ber Haͤupter : ber bortigen 
liberalen Partei; in Bern ber polnifhe Fluͤhtling Sibesti. 





Befanntmachung. 
n Gemäßbeit der 55. 27 und 44 der Statuten ber Artien= Gefellihaft für den Ludwig-Canal werden die Mitglieder 


J 
dieſer Geſellſchaft hier durch benachrichtigt, daß bie FA er —— Verſammlung 


Donnerſtag den 
dabier eröffnet werden wird. Dieſer —— 
beizuwohnen, find nach %. 28 und 30 der Geſell 


September d 
in Perfon oder durch einen gehörig legitimirten - ee ae = 
ſts⸗ Statuten diejenigen Mitg 
vorher burd den Beſitz von wenigftens fehs auf ihren Namen lautenden Actien auf dem Ausſchuß-Bureau (Pa 
Ne, 1) ſich legitimirt haben werden, und welche dabei nahweifen, daß die von ihnen vorgezeigten Actien wenigitend 


J., Vormittags um 10 Uhr, 

päteftend einen 

fe Lit. B 
echs Monate 


ber berechtigt, welche fi 


vor dem Eröffnungstage auf ihren ober ihres Erblaſſers Namen gefhrieben waren. 


Frankfurt a. M., den 5 Anguft 1842. 


Der a der Arctien- Gefellfchaft 
M. Freiberr v. Motbicbild, erfier ee 








ür den Endwig- Canal. 
A. Schufter, Secretär. 


Oeſterreichiſche Donau-Pampffhiffahrt. 


[?912—31) | 





Don Linz mh Wienam . 2. 2200er. 2, 2, 


chiffe. 


35 find m 


“ Sende 


Ton Bien nah Pefth, wie von Pe 


detto detto 


Mon Beftb rab Semlin und Orfona zwei 


Bon Wien nat 


über Galag am 
— — 


Kuften e am 
Dreife: ru Bien nach Ronftantin 


Rouftautinopel nach 
Wegen ———— 


Bien nach Ling am 


G erna:Voda ı und i 


31 Auguſt. 2, 4, 
20, 22, Em 26, 28, 30 September, 
6.8 .. 24, 3%, 
1, 3, 7 


. Auguft, 


9, 4, 


2iny, Wien, ‚Semlin, © G NR > 
Linz, Wien venb, —— ——— alas, Ronftantinopel, Trapezunt 


27, 29, 


6, 8, 10, 12, 14, 16, 18, 


ee 


15, 15, 


7, 19% 24, 2 Mb nah 27, ® Septem ber. 


auferdem jeden Fi 


Wien. Zäglid, 
in @inem Tage. 
die Mode, d,b. jeden Sonn u. Dounerftag, bis zum 
September, 


8 September, bann am 13, 16, 20, 25 und 29 
Anzeige für Vaffagiere nach dem Driente. 
Kür jene * welche ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 


30 11, 25 
Auguft. 
25 6, 18, 50 


1. Plas 100 f. EM. 


September. 


11. Plag 85 fl. EM. 
11. Plag 70 fl. EM. 
Bffecurangen und der veribiedenen Linien in der Levante besieht man fih auf die betreffenden Tarife. , 


Dauer ber Reife 15 Tage. 


(Meitere Fahrten find im "zart erfihtiie.} 
200 Pfb. Bepäd frei. 


Meitere Andkunft und Tarife find su befommen bei @ebrüber krommel in Augeburg. 


Der niedere Waſſerſtand, welcher eine zeitweife Unterbrehung der 
biöber feinen @infiuß auf jene zwiſchen Linz und Wien, welche regelmäßig fortgeſeth 


abrten 


eintreten, fo wird fogleih die Anzeige bievon in der Zeitung erſcheinen. 


(3950-52) Aufforderung. 

Auf Antrag bes Lebrers an ber volytechniſchen 
Emule Michael Bauer babier wird ber uuber 
fannte Inhaber folgender drei zu Werluft ges 
— Banffchei 

Lit. B. Wir. 18, 307 "vom 45 Junius 1341 zu 


of, 
Lit B. Ar. 45,896 vom 27 November 1841 
ult Be 


2000 
verlautend an Michael 58* * als Glaͤu⸗ 
biger und auf bie f, Banf bahler ald Schuidner 
zierte, ſolche he fehs Monaten, 


ar Montag ben 20 Februar 1849, 
RBormittags 11 Uhr, 


. AR, vom 8 April ashr zu 


Eommift onssimmer Nr. 6 vorgulegen, wibr‘ widrigen⸗ 
faus fie für ratlos erflärt werden würden. 


Nürnberg, ben 15 Auguſt assz. 
Köniali bayer. Kreiss und Stabgtgericht. 
v. Kohlhagen. 
Merz. 
[3957] Edictal Ladung. 
n bem othetenbuche 
na auf — 3 
ge 2... Bunften der Blumenmaderin @us 


og AHwarz von Monbeim ein Eapit 
400 " eingeragen., - " u. 
n bei der von ihm bes 


— — er bat 
— Zahlung biefes Eapital® eine provo- 





ifben Megendburg und Linz verurfachte, batte 
t werben, 


Sollte jedoch fpäter ein Hinderniß 


catio ad a endum en bie beiben rechtmäßigen 
Erben * Gi rein erin Namens 3* wu 
Monheim amasbracht 


briam I —* 
umnb ed werben in Bertafi 
ie An enthalt * ps *— 
fannt & — 
—E auf u 


fentens aufgefordert 
tes Eapital pr. 
binnen * Monaten 


um fo gewiſſer b He au — 2 = 

ibnen außerbem ———— 

und bie Lbſchung Fan um Ropotte enbuche von 
genommen den 


wer! 
em eim dem 16 4 1842. 
onbeia 


Dautſcher Aſeſſor 1. 





1579 
[ses7—58] Im Werlage der Plahn'ſchen Bu 


age 


ud 


dlung (£. Rise) in Berlin erichien kürzlich: 


Friedrichs des Großen Vegentenleben, 


mit biftorifhen und biographifchen Anmerkungen zur richtigen Kenntnif feines Lebens und 


Wirkens in allen Beziehungen. 


Herausgegeben von K. H. S. Nödenbed. 


Dritter Band. 

Preis cartonnirt 1 Nthir. 15 & 

Auch biefer rd — dem das intereſſante Werk geſchloſen fit, 
und charalteriſtiſe 
ſchiedenen Abthei 
unentbehrlich machen, denn es verſchafft 
diefe in den jedeömaligen Umitänden feines Lebens lund thun. 


Enshaltend die jahre 1770 — 1786. 


ar. 
liefert gleich den beiden erſten viele hiſtoriſche/ biographiſche 
Notizen, und gibt in einem Nachtrage die nöthig gewordenen Ergänzungen und Berihtigungen zu den ver: 
ngen des Tagebuches, Für jeden —— und Verehrer Friedrichs des Großen värfte fi 
ihm die genauefte Kenntniß des Charakters und der Sinnesart des großen Königs, wie 
& Faſt an jedem Tage feines Mr 
ſes Tagebuch als Megent und Felbberr, ald Menfh, Philoſoph und Freund handelnd vor, und ld 


bieg Wert 


tenlebeng führt ibn une 
uns aus feinen Briefen, 


Gedichten ı. (die —5— Zwecke —— find) den Einfluß erkennen, welchen eine jede Begebenheit auf bad Gemüth und 





die Dentungsart drichs des Großen gehabt hat. 
Der Preis er ganze aus drei Bänden beſtehende Wert beträgt 4 Mthir, 5 Sar. 
[3363] [594 1— 45] So eben ift bei Meyer & 


Ankündigung. 


Bei Unterzeihneten wird binnen 14 Tagen die Preife verlaffen, und Tann durch 
alle guten Buchhandiungen bezogen werden! 


Allvention 
Sr. Seiligkeit ‚Gregor XVI, 


im geheimen Eonfflorium Ten 22 Julius 1842, 
mit einer durch Dorumente belegten Datftellung der unabläffigen Sorge Er. 
Heiligkeit zu Abwendung der —— katholiſchen Religion in den k. f. 
Staaten 


von Mufland und Polen. 


Nach dem in der Staatodrucherei son Yom erfchienenen Original 
überfegr und herausgegeben 


von P. Gall Morell. 
Preis: a fl. SU fr. oder 22%, Bapen. 

am 72 —— ** ahres vom heiligen Vater aebalten Auecution über die religibfen 

in Rußla . fo mie bie 2 exſchienene Staate ſchrift des Eraatds 

ariats —Ax— dns Hirgenı ſoriſche Mertwur bes erſten Rauges. Wir erbalten bier nit 

zur ein Mei omarifser Eine beit = aan. ſendern durch die beigegerenen zabl⸗ 
reichen ——— A endlich der Sch Enlir ganz wegge zoaen von bem ſchauberhaften Gemälde, 
das im an von Europa bie Augen aller Freunde des Rechts und urtfilichen Freibeit auf fich 


ben Rußlande gegen ben ya weniiee Umfange des Reiches ift von 


weitbiflori ſcher * und fann bereinft auch auf ba *2* die tra * und 
beienflihfien Fo 38 Wir beeilen Ba bone — kan befondere Um bayu 
veranlaßt, umb Vs sts aufgefordert — fo faneu als belt bie —— ——— auch der 


Eameiz und ——— — zu machen. Der Staatsmann wirb in derſelben ein Muſter 
von Weisheit und Mäßigung finden, wie denn in neuern Heiten bie rbmifoe Diylaatadle auch 
von proteflantifchen, Bern Siriftfiellern volle Unerfermung fand; — der Hiftoriter 

erbält eine sd 3 für En Foriaungen in diefem Kreife der jo tief_einnreifendben Welt: 

ereiguiife ; Der tm-elgnem Lande fia) -bermmt oder bebrift Glauvende ma beim Andliche uns 
alcıa orbhern. er — Troſt — der — En i t wird * auf _ 
m Schifflein Petri wenn er fiebt, e und ſicher es a 

jest noch *2 ‚ie würhendften Stürme —X geleitet wird, mr 
2 fen noch. daß bie Schreft, wie fie num erſcheint, als nothwendiger Pentant su bem 
—* zu vetrachten iſt. das vor einem Jahre unter dem Titel erſchien: bie meueflen 
— ber katholtſchen Kirche beider Riss im Polen und Rußland ſeit Karharina IT vis auf 
Tage (von U, Theiner), Anadbura init. Das Drama war damald noch midt-vollenber, 

Ei wenloltend ein großer Wer deefelben geiloffen. — In Format, Drud und Papier wird 

ft dem genannten Werte möge entiprecen. 


Einfiebelm, ben 5 Unguft 1442. Gebr, Karl und Nikolaus Benziger. 
[s116—15] Bet Georg Wigand in Leipzig in wi 
ier 


Volkskalender ar 1843. 


Mit vier Lirhographien und vielen Holzſchnitten. 
Preis 10 Nor. - 0. C. M. od. 36 fr. rbn, 


eller in Zürich erſchienen und in allen 
nchmanblungen au haben: 


ULZRA 


und 


die Meeralpen. 


Geschildert 


von einem Schweizer. 
Mit einer Ansicht von Nizza und 
einer Rarte. 
8. brosch. 2 Ml. 


[2514— 19) Ber F. Voldimar in Leipzig 

i fo eben erg und in allen Buchhbands 
fungen zu finde 

Bolney, Die Muinen, oder 

Betrachtungen über die Umwaͤlzun⸗ 

gen der Meiche und das natürliche 
—— — dem Franyöfifhen 
von Kühn. 8. geh. 18 gr., 

22%, Ngr., 1fl. 18 fr. chn., 1 fl. 

8 kr. C. M. 

Es gibt fein Bud, dad fo fehr in bie inneren 
Tiefen ber @eele fahneiber, ws AN ns men 
NRändigen Denen über bie w 
effen ber Menſchheit zwingt⸗ a 1; a feit 
langer Zeit berühmten Muimen vom Grafen 
Volmey. Bon einem ftarfen Geiſte ge: 
jaafın, dffner diefed Wert breit bie Pforten 
der Wahrbeit umb potter jemer träntiuben 

bie einen berühmten Dimpter den 

„Weltichimerslitteramm’‘ fagen Ve: 
„der Baum ber Erkenntniß if nicht ber des 
kebens.“ Gm Gegentbeil_giet das Bols 
ney’s nicht nur Erienntmiß. ſondern zeigt zu. 
wie fegterer Glüd und Leben entauellen. Ued 
ben zauberifchen Styl des Berfaſſers na * 
Unertennung eines halben Jabrbunderts. nad 
der Bewunderung aller MWationen Guropa's 
etrond zu fagen, erfcheint aberfläffigt eb nendgt 
bie Werfigerung, daß dieſe neue Webers 
feguma jene Vorzüge trem und meifter 
baft im umferer Sprache wiebergiet. 


(3313) Intereffante: Uenigkeit 
Bet Nobert Kinder in Leipzig er: 
{dien und if durh alle Buchhandlungen zu 
deyiebrm : 
Schelling und die Dffenba: 
rung. Kritit des neueſten Reac— 
tionsverfuchs gegen die freie Phi— 


tofopbie. Eleg. broſch. 15 Nr. 
Diefe Schrift lieferk eine amd geiftvoller 


— e 
sheber ber 


Teter aefloffene Seitit ter von Eibelfina in 
Ferfin gebalınrn vi tloiepbiien Worlefungen, 


In) Für Litteraturfreunde! 


Dur alle Buchhaudlungen Deutfalands 
und ber Machbarländer ift aratis au baben: 


Verzeichniß des antiquaris 
fcben Lagers der Wobler': 
schen Buchhandlung. (#. Lin⸗ 
demann) in Wim Me. 1: Theologie 
(karhol. und proteft.), Philologie, 
Philofophie, Pädagogik und Litterar⸗ 
geichichte, 

Geneiste Aufträge werden beſorgt in 
Leipzig: durch T. O. Weigel; in Ber: 
Lim: durch Eggers u, Gommp.. GSraffs Er: 
ben und Schmipdorf; in Wien, durd 
Ygn, Klang, RM, Eammer; in Trieſt, 
durch Kavarger ; in Mailand, Meinerd 
und Sohn, Teudler u Schäfer; in Paris, 
Brodbaus u, Avenarind ; CEopenbagen, 
Gvidendal; Stoch olm, Bonnier, 


3762-64) Bekanntmachung. 


Untergeibnere ſeyen den Ibbl. Handeldftand 
in Kenntniß, doB ipr Afferie, Sr. Karl Poiltpp 
ren, mit dem « bieied Momatd aus ihrer 
Eocidid getreten if, von wo an feine Zelch⸗ 
nung ihrer Birma: Neger u. Eomp, arlifht 
und ungültig ewflärs wird; im weitern wird bie 
Ragion unverändert forsgefegt, wouen um ges 
fällige Nortsmabime en 

Beldtirch im Boraribera ben 4 Yung. 1842, 

Never e Gomp, 


[5904 Hausverkauf. 


Das Saldian Umfelmannftein kei 
NReiwenbalt wird birmit and freier Hand 
zum Bertaufe ausgebotem. 

Dasfılve kefinder im im Burafriedben ber 
Salinen Stadt Reitvinbal an der Landfiraße 
nach @alysurg in tem rrisenden Beptrgörhale 
ter Gallam, und ig von Kraunflein vier, und 
von Salzburg und Berchtee gaden zwei Stunden 


ent t. 

Diſſen Lage sumächft an ten Brabirhäufern 
ift wegen der mir Batsıbeilen seihmwängerten 
Eufr befonder® Bruflleicenden zutraali. 

Das Geräube wurde tın Sabre 1835 ganı 
nen auforfübrr, ıft einfideig, [olib gemaniert 
une mit Bieneln gebedt. 

In demjelten befinden fich ein febr aerdus 
miger Eyreier, 10 wrrbe Peistare und A ums 
beizbare Himmer, eine Badflube, Alıhe, Speuc. 
Rokzimmer, ein arwdlbter Pferb la, 2 pewblbte 
Hotzlesen. eine gewoͤlbte Waitdwe, 2 gewbibte, 
worunter ein ſehr peräumiger Keller, jo wie 
an demielden ein 2 Kagwert baltenter Obſt⸗ 
and Gemüiegarten, 

Dapielbe bi ter bei feiner reisenben Base 
und bei ben vieltu Eebendwürdigfeiten von 
Reiwenball und deſen Umgebung niet nur 
einen angenehmen Aufenrbalt, fonbern ifl we⸗ 
oen friner Irrien itolııten Lage und bei feiner 
foliden Bonart, welme jede Erweiterung suläßt, 
any vorgfialıh am einem Kabritgebäube ober 
einem @oolenrabe geeignet. 

Näbere Unsrunft eıbeilt auf portofreir 
Briefe der Untergeiggmete, 
Meiınenball, den 1% Huauft ısız, 
Frhr. v. Pehmann, f. Laudgerichte⸗ 
Ufer, 
(3935-40) Stelle - Geſuch. 

Ein Vapierfapricant, dem ſeit 7 Jabren bie 
tenmifhe und taufmänntime Leitung einiarr 
bebeuienden Malminenpapierfabriten bed ns 
und Hadlaudes oblan, der in neuerer Zeit auch 
die ganze Antane und Aufftellung ber Maichinen 
einer von rund aus neuen Fabrif Birigirte, 
und nunmebr ebenfalld derſelden als Fabricant 
vorftcht. wunſcot film gegemmärtiatd @naancı 
ment sm perlaffen, um ka⸗egtn ein anderes, 
vorsuadmeife wieder für bie Antage einer neuen 
obrr bie leitung einer ardhirın Maitbinenpspıers 
fatrit augunebmen, Belonters günſttge Zeus— 
niffe und bie Prufter feiner Baprieation werden am 
brfien feine ®Braurarfeit, Henmmife und &o 
liditaͤt beweilen und würbe die Erpebitton bieied 
Blattes die franfirten Wniragen unter ber 
Etnffre N. zu beforgen die Guͤte haben. 

—_—— 


18850 
[1s2] Io der litter, artift. Anftalt in Müuchen ip erſaienen: 


Eu eie 


des Goncursproceffes 


nad) gemeinem Bedhte 


von Dr. Hieronymus ». Bayer, 
€. Saver. Hofratb umd orbenif, dffenttihem Profeffor der Rechte an der Zubwigd:Marmiliands 
Univerfitat zu Münden. 
Bweiter unveränderter Abdruck. 


Preis. 2 fl. 12 Er. oder 1 Rthlr. 6 ar. 


(ss) In Karl Gerolds Buchhandlung ın Wlem it so eben erschienen und 
aselbst so wie in allen Buchhandlungen Deutschlands zu haben: 


Das Nöthigste , 
über Ausecultation und Percussion 


und ihre Anwendung 


in der 
Miediein, Chirurgie und Geburtshülfe, 
mit. besonderer Berücksichtigung der physikalischen Behelfe 


zur Erkenntnifs der Brust- und Herzkrankheiten 
nach den meuestien und besten Quellen zusammengestellt 


von Dr. Gustav v. Gaal, 
Mitglied der medicinischen Facultät zu Wien ete, 
Wien 184%. : 
Gr. 8. In Umschlag broschirt. Preis 16 gGr. 
Kürze und Reichhaltigkeit zeichnen dieses Werckchen besonders aus, da es die Anwen- 
dung der Auscultation und Percussion in der Medicin, Chirurgie und Geburtshülfe, welche 
noch in keinem ähnlichen Werke zugleich abgehandelt wurde, auf lichtrolle und erschö 
piende Weise darstellt, ohne dabei in eru üdende Weitschweifigkeit auszuarten, und inseinem 
—— Raume nebstbei eine vollständige Disgnestik der Brust- und Herzkrankheiten ent- 
ku as billigende Uriheil vieler Männer vom Fache, so wie die rege Theilnahme deren es 
sich schon jetz den Werth eines Buches, das dem erfahrnen 


zu erfreuen hat, bürgen für 
Praktiker ein willkommener Erinnerungsbehelf und HH. Rigorosisten und Candidaten der 


Medicin und Chirargie ein unentbehrlicher Führer bei den Uebungen am Krankenbett ist. 
(3503—9) Salzburger Guts:Verftrich. 
—— erbaltenen Unftrags ber Adelich . Mann' ſchen Gutsherrſchaft vom 5ı I, M. 


Dienſtag den 30 Auguſt I, Ir Nachmittags 1 Uhr, 
deren Autheil an der biſteriſch fo merfwürdigen Ealjbueg, bdiefem Gommeraufentbalte Kai 
Karid des Großen, und vieler nachfolgenden Regenten, in welcher nach 55jd bintinen 
pen der Äriede mit dem Sachſen⸗ Herzoge Wittefind abgeſchloſſen. mehrere Gefandfbaften ber 
riedyiichen Kaiſer, fo wie des —— al Raſchib empfangen, von bem Apoftef 
Gonrfarius die drei Bifmbfe von Eichſtaͤdt und ꝓurg zu ibrem Berufe 
eingeweibt wurden, und ırft im Sabre sası bie Sıoojäbrine Gärularfeier in Gegenwart unfere® 
alleronddiaften Fduigs flart fand, die ſich auch dur idre Nage im eimer ber reizentfien Gegenden 
Brantens ansgeihmer, im fogenannten Raferd:@aale derjelven salva ratihicatione unter dem 
beim Striche befannt zu machenben Bebingn dffentlich a en nee 
Zu biefem Ente aeubren die meiften und mertwärdiaften Gebäude mit en Wirth⸗ 
(dafısgeremtiatelt, nebſt verſcholedenen Gärten innerbalb ber Burg; dann viele 
gen, aegen 30 Morgen Weinberge, In welchen einer ber beiten Baaltweine wänst, jo wie 


an 

*1 
oo Morgen Belder und Debungen erbalb berfeiben „ die Kto agbaeremhtiafeit auf 24 Drtds 
einge, 49 fl. 35 fr. äveiiae —— größtentbeil® * — Ra 8 Schaͤffel 
N Miyen Korn, 12 Eifer aY,5 Megen Haber und 5%, Megen gr Gälten. 

Hiyu werden Ranflienhaber mir dem Bemerten eingeiaden, daß jeder Mitfleigernbe fig vor« 
ber üser feine Bablungsfäbigteit aus zuweiſen babe, 

Nenftadı am der frantiſchen Gaale, den 24 Jullus ıak?, 

Die Adminiftration des Adelih v. Mann’ihen Gutes Salzburg. 
SEutor, Adminiſtrator. 


(3740-42) Die k. k. landesbefugte 


Spielkarten Fabrik 
Mar uffenheimer in Wien 


empfiehlt ſich mir einem wohl aſſortirten Lager, ſchͤner Sommer-Waare von 
gecböpftem Papiere. 5 
Dampſſchifffahrt 


zwiſchen 
Antwerpen und New⸗-Nork. 
Abfahrt von Antwerpen am F Scptember 1842. 
 Mäbere Auskunft auf mündlite und portofreie feriftlie Umfragen, Billete für 
Dellagiere und Crmichreibungen für Maareniendungen ertheilen 
in Untwerpenu, van den Sohn, 
in Erouffort a. WR, ber kontal, beiatihe Foniul Dr. Mälheus. 











u ee — 
24 Auguſt 1842, 


a — 





Baden 


C. Baden, im Auguſt. „Wahen dich mennet der 
Rudm vor vielen berrlihen Städten, beun bu beberbergit 
in deinen alterthämlichen Mauern m. f. m.” fingt Neubert in 
feinen „Sefundbrunnen,” und ein jeder, welcher Aachen noch 
nicht geſehen hat, denkt bei bem berühmten Namen gleih an 
Römerthum, Karl den Großen, die Meichdtage, Friedensſchlüſſe 
und Kaiferfrönungen. Vergebend ſieht fi jedoch der Fremde 
nad dem imponirenden S. P. Q., vergebens mac hoben Gier 
beibädern, Erfern, engen und bäftern Strafen um. Nur 
dad impofante Rathhaus und der Dom find mwürdige Denk: 
mäler bed Mittelalters und fait die einzigen Sebaͤude, melde 
wiederholte furdtbare Brände verfhont haben. Wachen ift ba: 
ber eine neue Stadt, und bietet dem eintretenden Bafte, beſon⸗ 
derd wenn er auf ber @ifenbahn anlangt, den Unblit breiter 
freundlicher Straßen mit eleganten Häufern, großartigen Fabri— 
ten und reihen mad franpöfifcher Urt gezierten Kaufläden bar. 
Unter den dffentliben neuern GSebauden zeichnen ſich das Thea: 
ter und ber Trinkbrunnen vortheilbaft aus. Dem bewegten 
Leben in ber Stadt entfpriht bie reisende Umgegend; die 
Rundfiht auf dem dicht an der Stadt llegenden Louisberge 
fact ihresgleichen. Der Wohlftand und mir ihm die Bauluft 
find der Art geftiegen, dap Wachen und Burticeid, bei der vor: 
thdeilhaften Lage des @ifenbahnhofed im der Mitte beider Städte, 
bald zu einer großen Stadt vereinigt feyn werden. Die Bäder 
find in Burtſcheid Vrivateigenthum der Badewirtbe, in Aachen 
gehören fie der Stabt zu. Das Burtideider Waller ift haupt: 
ſachtich faltwifch bei einer Temperatur zwiſchen 46° und 62° M., 
dad Hachener bei einer Temperatur zwiſchen 37° und 40° R. 
falinifh und fo fhmwefelbaltig, dab es die dedeutendſte Schwe⸗ 
feltderme Deuticlands barftelt. Ju ber neuern Seit find in 
den beiden Städten neben den altberühmten warmen Quellen 
auch mob kalte Eiſenquellen mit Vortheil und zunehmendem 
Rubme zu Bädern benugt worden. Dad Aachener marme 
Schwefelwaſſer wird getrunfen und zu einfachen Bädern fomohl 
als aub, der großen Wärme wegen, zu natürligen Dampf: 
badern benußt. Einen Hauptvorzug berfelben bilder bie vor: 
trefflihe Urt zu douchen, welche nicht, wie im vielen andern 
Bädern, in blofem Wufprigen befteht, fonderm mittelſt eigener 
Vorrichtungen ftetd mit zweckmaͤßigem Frottiren und Maffiren 
verbunden wird, Auch garantiren große, dad warme Mine: 
ralwaſſer abkühlende Mefervoirs dem Vadenden eine zweckmaßige 
Temperatur und den Ausſchluß kahlenden gemeinen Brunnen: 
waſſers. Die Babdedäufer find großentheild neu und elegant 
eingerichtet ; eines der bedeutendften Badehaͤuſer fol in kurzem 
niebergeriffen und nen und vergrößert ald Mufterbadehaus auf: 
gebaut werden. Da das warme Schwefelwaſſer kein indifferen: 
tes Mittel if, fo erbeifcht fein Gebrauch drztliche Leitung und 
Vorfiht. Sehr acute Falle, Fieber, bedeutende Bintfäle und 
Andrang verbieten in der Megel bdeffen Anwendung. Hiugegen 
hat die reichte Erfahrung feit Hunderten von Jahren bemieien, 
dab Sicht und Rheumatidmus mebft dem aus ihmen entftehen: 
den Lähmungen und Schwerzen, chroniſche Unsihläge, mande 
Hämorrpoldalleiben und qroniſche Affectionen der Schleim: 
däute fo wie Metallvergiftungen, namentlih durch Mißbrauch 
son Queckſilber, in Aachen vor allen gelindert und gehrlit wer: 
den. Die Syphilis ſelbſt wird durch das Hasener Waller nicht 
sebeilt, fondern kömmt im Gegentheil da, mo fie latent oder 
babidd war, durch den Gebrauch des warnen Sawefelwaſſers 
raſch und deutlich zum Worfhein, mo dann mad der vortreff⸗ 


lichen Vorbereitung in ber Megel gelinde Curen rabdicale Hei⸗ 
lung berbeiführen. Wufer den ebem genannten Krankheiten 
und ihren Folgen finden mod viele andere Leiten daſelbſt Ab⸗ 
hülfe und werden auch fin den Badeſchriften nebſt manden 
nicht beilbaren Arankheiten genannt. Es gereicht aber ben 
Uachener ersten zur Ehre, daß fie, obwohl 30 an der Zabl, 
nur wenige mad bloß die notbwendigften Badeſchriften gelte: 
fert haben, umd daß fie auch im Zeitfehriften fi ber Anprei- 
fung ihrer Bäder enthalten. Auf der andern Geite bietet bie 
große Anzahl der Aerzte den Gurgäften eine binlänglihe Aus ⸗ 
wahl dar, fo wie denn au fein Arzt durch Uebermaaß ber 
Slientele verwirrt und erbrüdt, mod bei der ftarfen Mendlte 
zung der Stadt (fie zähle ohne Wurtfheid 44,000 Einwohner) 
ausfbliehlib und dringend auf die Badepraris angewieſen iſt. 
— Trod aller diefer Vorzüge, denen man mod viele andere, 
namentlich viele und vortrefflide Baftböfe und verbältnifmäßig 
zoße Wohlfeilbeir der Wohnungen beizäblen könnte, iſt es 
Thatiade, dab die Frequenz der Eurgäfte in der legten Seit 
nicht zugenommen bat und hinter der mancher anderer Bäber 
zurüdgeblieben ift. Wachen wird zwar jedes Jahr von einer 
großen Unzabl Mranfer befucht, es ift aber fein Mobebad mehr. 
Der Hauptgrund mag darin liegen, daß jetzt Unterleibötrant- 
beiten vorberriben und darum die ftarf eröffnenden faliniiden 
Mafler am bäufigften in Anwendung gebracht werden; ein ans 
derer Grund ift aber au drtlib. Maft alle Babeorte leben 
allein von den Kurgäften, und verwenden daher auch alle ihre 
Mittel denielben ihren Unfenthalt fo angenehm wie möglich 
ja machen, damit bie Freguenz berielben von Jabr zu Jahr aus 
nehme. Wachen ift eine bedeutende Kabrititadt, in welder nur 
ein Heiner Theil aue ſchlieflich und direct von den Fremden 
lebt, wenn auch alle Bewohner imbirect mehr ober weniger von 
denfeiben Nusen ziehen. Die Fremden finden leicht im Fam 
lien und Gelelliaften Aufnahme, fie können aub manden 
Abend im dem guten von der Stadt unterküßten Theater zus 
bringen, indeffen leben fie doch in der arofen Stadt zerſtreut 
und von einander getrennt, weil es ihnen am einem vereint 
genden Mittelpunfte fehlt. Die Meboute mir der Spieldant 
fann nicht genügen. Zum Gläd bietet bie in kurzem bevor: 
ftebende Verlegung des Hauptzolamtes in die Nähe bed Sta— 
tionsplaßed Gelegenheit dar das alte Zollgebäude zu kaufen 
und an deifen Stelle ein Eurbaus zu erbanen, weldes mit dem 
Triutbrunuen in unmittelbarem Zuſammenhauge ſtehen kaun 
und mit dem einzuzaunenden Plage vor dem Zrinfbrunnen ein 
zwetmäfiges Ganzes bilden wird, Hier würden die Enrgafte 
gleihfam thr Hauptamartier haben, fich finden und kennen ler: 
nen, bier würden fie für den Tag gemeinihaftiid ihre Plane 
entwerfen und aud bei fhlehtem Wetter binlänglihe Unter 
baltung finden können. Die fadtiide Bermaltung hat vor der 
Stadt durh ein koſtbares Monument den Hasener Eongreb 
veremiart und iſt im Begriffe den berühmten alten Krb: 
nungefaal im Stadthaus auf bie herrlichſte und fanftfinntgfte 
Metie wiederberftelen nnd aueihmüden zu laſſen; die Aus— 
führung wird der ſchoönen Idee gewiß entiprewen, nothmenbdiger 
aber und vorctheilbafter iſt die Errihtung eines Eurbaufes. 
Es tft daber im Intereffe der Kurgälte ſowohl als in demjent⸗ 
gen der Stadt Haben felbit zu wünihen, daß das Project eis 
ned Surbaufes recht bald zur Ausführung gebraht werbe. 


Das Hötel des Neuchatelois. 


“"* Dom Meuenburger See, 15 Auguft. Einer ber 
Begleiter umferes Prof. Agaſſiz ſorieb Ende Julind aus dem 
engen und kleinen jetzt aber fo berühmten Ilötel des Neucha- 
telois auf dem MWargletfher munter anderm folgendes über 
bie dortige Lebensart hierher: „Das Hötel des Neuchate- 
lois iſt dieß Jahr gewiß der originellte und phantaftifchfte 
Aufentbalt, den es in der Welt geben mag. Denten Sie ſich 


ein Zeit, 60° lang, 11’ hoch und 15° breit aus ſtarter Lein— 


wand. Es ftebt auf dem Eis und rudt auf mehreren fleinernen 
kaßgeſtellen im der Mer wie die worauf die Alpenbewohner Ihre 


1882 


Aorn ſpeicher bauen, um-bie Matten ind Mäufe davon abzuhal⸗ 
ten. Kommt man zum erftenmal zu biefer fonderbaren Wob: 
nung, fo erinnert fie einen unwillkärlich an die Arche Noahs, 
wie fie von Holzſchnitten in alten- Bibeln vorgeftellt wird. Dieß 
Belt har drei Abtheilungen: das Schlafgemab der Mrkeiter, 
unfere Schlafftabe und unfer Chyimmer, welches zugleib unfer 
Arbeitszimmer und unſer Geſellſchafte zimmer oder Salon if. 
Hier empfangen wir unſere Freunde die zum Beſuch zu und 
lommen, darin haben wir einen Tiſch, zwei Banke, ja ſelbſt 
zwei Stühle für bie an Comfort und Lurus gewöhnten Leute. 
Unfere Hütte vom vorigen Jahr, bad nrfprünglide Hötel des 
Heufchatelois ift and Vorſicht in eine Küche verwandelt, deun 
der zum Dach bienende Feloblock mar zwar groß, eben und Di, 
aber durchaus gefprungen und baber drohend. Der Intendant 
bes Grimſelhoſpizes, ber Water Zibach, fhidt und täglich einen 
ober mehrere Männer mit Lebensmitteln, beionders mir Brod, 
Fleiih und Reis. Kartoffeln find bei und ein Lurusartitel und 
wir effen dergleichen nur ein » ober zweimal die Woche; da fie 
aus dem Wallis von gewandten Bergſteigern nicht ohne Lebend: 
gefahr zu uns gebracht werben, fo find fie ſehr theuer. Dicht 
bei unferm Zelt haben wir gegen zehn Siegen , die auf ber lin- 
ten Seite bes Sletihers meiden. Sie liefern und bie nötbige 
Mild. Ein Baner aus dem Hadlithal ſteht unferer Küche vor, 
Unfer braver Leuthold bar die Unfficht umd Leitung über die 
eilf Arbeiter. Wie fol ih Ihnen die Naturherrlichkeit unſerer 
Wohnung befhreiben! vor alem wenn an einem der jeht fo 
berrlihen und reinen Sommermorgen bie Sonne über den 
fernen Spihzen des Siedelhorus und der bemahbarten Fele kup⸗ 
ven aufgeht, oder wenn wir Abends nach des Tages Arbeit alle 
vereinigt vor unſerm Zelt liegen, auf die Bereitung des Abend: 
brodbs barren und dem Mond zmichen, mie er fi in ber uns 
endlichen Stile hinter dem bunteln Finfteraarborn verbirgt ; im 
Mondlihr ſieht mnfer Gletſcherhotel befomders anziehend aus, 
Die für die Kunft ganz nene Schönheit diefer Natur faht un 
ter Maler Burkhardt von Neufchatel trefflih auf. Da ihm 
das trefflihe Semmerwetter dieß Jahr begünſtigte, fo bat er 
fon eine fhöme Sammlung von Skinen und Studien fertig. 
Dir ale bewundern fein Panorama unferes Ciämeerd.” 


Die englifhe Speeulation auf Erhaltung der 

Sanfeftädte als Freihäfen im Zollverein ıc. 

16, Was ber Rhein für Deutſchland ſeyn fonnte nachgewieſen 

an dem Beifpiel der Seine und der Fluß- umb Steichififabrt 

Ihrer Uferfläbte, Was eine nationale Handelsrolitit für Maaß⸗ 
regeln gegen Holland zu ergreifen bat. 


© Ausb dem Mheingebiet. Ih habe der deutſchen Rhein— 
hafen gedacht und wie ihr ummittelbarer Verkehr mit der See 
durch bie Holländer beeinträchtigt iſt. Diefe Hinderntife find 
1) die widerrechtlide Ausſchließung aller andern ald der Mbein- 
ſchiffe don Befahrung des Rheins; 2) die von bolländiicer Seite 
gefliſſentlich und mit abermaliger Nichtachtung der Uebereintunft 
von 1931 vernachlaſſigte Herftellung der Leinpfade an ber Waal 
und der zu Erhaltung der Waſſerſtraße in derſelben erforder 
lchen Flußbauten; eine Meibe anderer Ehicanen, durch welche 
Holland einem Seeſchifffahrtobetriebe der deutſchen Rheinhafen 
entgegentritt. Erlauben Sie mir biefe verſchiedenen Hinderniffe 
etwas mäher zu beleuchten. Man muß mit dem Handel und 
der Brabtfahrt zur See fehr wenig vertraut ſeyn, Wenn man 
wahnt die Schifffahrt werde je im dem Häfen eines Gtromes 
blühend werden, der anf dem Verkehr mittelft Schiffen, melde 
diefem Strom angehören, befkränft iſt. Die Rhedereil iſt ein 
natärlites Gewerbe der Grehäfen; alles weist bier darauf hin: 
der tägliche Unblie des Meeres; die Nothwendigkeit, Nüplic- 
keit und Wohlfeilheit der Verſendungen und Bezüge über Dadı 


felbe, ber tägliche Aublick ber von andeen Häfen emlanfenben 
Schiffe, die Seegewohnheit der eigenen Bevoͤllerung, namentlich 
der Fiſcher des eigenen Hafens und die hierin liegende Leichtig⸗ 
keit der tuͤchtigen Bemannung eines Schiffes mit Führer und 
Matrofen ; das natürliche Liebliugsintereſſe endlich, welches bie 
ganze Einwohnerſchaft eines Seehafeus von Kindesbeinen au ber 
Schiffahrt nimmt — dieß alled bat zur Folge, daß in bem 
fleinften Seehafen, wenn er auch ganz ab von einer großen 
binnenlänbifhen Wafferftrafe liegt und deßhalb außer Stande 
if für eigene Rechnung bedeutende Schifffahrt zu treiben, das 
Dichten und Trachten der Menſchen darauf gebt ein Schiff auf 
der Sre zu haben, fen ed ald Rheder, ſey es ald Schiffspatrou, 
der ſelbſt fährt. Daber bie Erſcheinung, melde Sie länge ber 
ganzen Nordſee, an ben daniſchen, holſteiniſchen, oſtfrieſiſchen, 
hollandiſchen und nicht minder an den franzoͤſiſchen und mittels 
ländifhen ic. Küften durchgaͤngig finden, daß in einer Menge 
Keiner Seehäfen und folben Heinen Häfen an den Mundungen 
der Ströme, bie ſelbſt feinen Handel beſitzen, Rhederei, auf 
Fractfahrt zwiſchen den großen europdifhen Häfen berechnet, 
betrieben wird, Diefer Bienenſchwarm Heiner Seefahrer — denn 
bei den meiften reichen die Mittel nicht zu einem großen Schiffe, 
zu einem Oft: oder Weftindienfabrer von 300 bid 800 Konnen, 
fondern zu einem Schiffe für europaifche Kültenfabrt von 60 — 
90 — 120 — 150 — 200 Tonnen — diefer Bienenſchwarm ift 
es, welcher zur Zeit no die europäifhen Seehafen (neuer: 
dings freilich in gefährlichen Mitbewerbung ber Dampfſchifffahrt) 
bauptfäahlih unter einander verbindet, und welder ver 
möge der mäßigen Oröße und des geringen Tief: 
ganges feiner Schiffe zu den Strombäfen fo weit 
als möglih fih mir Segeln und Pferden hinauf 
ſchafft. Hätten bie Holländer die Fahrt dem Mhein bimanf 
uicht den Seeſchiffen aller Völker unterfagt, bättem fie bad 
Sieben der Schiffe dburd Pferde — denn die Dampfihlepp- 
ſchifffahrt it anf große Streden für Güter, bie keine 
Eile baben, zu theuer — durch Herſtellung der Zeinpfade auf 
der Waal möglich gemacht, wie fie Vertragdmäfig „ohne 
Aufſchub und auf ihre Koften“ fchuldig waren, hätten 
fie endlich nicht gefliffentlih bie Waal fo verfanden laffen, daß 
fie ftellenweile 1%, Schub weniger tief ift ald ber preußiſche Rhein 
an feiner feihteften SteDe unterhalb Köln, *) fo wäre ohne Zwei: 
fel diefes Bienenvolt Eleiner Seeſchiffer längft wieder den Rhein 
hinauf in den Hafen von Köln eingelaufen, wie z. B. auf bem mit 
dem Rhein hierin zundsft zu vergleihenden europaiſchen Fluſſe, 
auf der Seine nad dem 30 Lieues oberhalb der Strommündung 


liegenden Finfbafen von Rouen im Jahr 1327: 
befrachtet mit 
inf Gehalt von Deutfchen Zoll: 
Serſchift. Tonnen. Cr. Waaren- 


enmistribar aud framörfden Stthäfen 


am Mittelmeer — — 40 517,58 
unmiltelbar aus fr enıchen echäfen 
am Ocean Kamm n a 138 00 1,069, _ 
uſammen aus franzöffchen Srebäfen 
® auferbaib der Eeine tommend 1581 114,009 2,497,20 - 
u A den m amı Br & — 
vr, Honſteut ic, und oderba 13 
Ausftuffes tommend aber - . + 1 114,963 2,041. 





Bufammen zu Berg 3084 0, 4,528,556 
einliefen, Rouen ſomit mehr Schiffe und Gürer aus franzoͤſiſchen 
Häfen zur Ser unmittelbar als aus Havre empfing. **) Die 
Seeſchiffe, welche Rouen aus franzöfifben außerhalb der Seine 
gelegenen Serbafen mit jenen 2,457,2600 Eentnern Güter em⸗ 
pfängt, find ſammtlich Segelſchiffe, welde von Marſeille, Bor⸗ 
deaur, Nantes und dem zahlreichen kleineren franzoͤſiſchen Hafen 
am Mittelmeer, atlantifhen Dcean und anal mit Meinen, 


) Stöiner Zritung von 1841, Beilage zu Re. 03 
**) Tablena general des ınourements du enbotage pendent Yannde 1097, 
p. in 
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Brauntweinen, Delfeife, Salı, Getreide, Schwefel m. ſ. m. bela: 
dem entweder ohne alle Beihülfe durch Dampfichleppfchiffe oder 
Bloß vom letzteren über die gefährlihften Untiefen der Seine 
mändung bis oberhalb‘ Quilleboeuf geſchleypt, ihren Weg nad 
Rouen die Seine hinauf mit ihren Segeln oder mit Pferbetraft 
fortfegen, übrigens zu Erſparung der leyteren, wenn es keine 
eile Hat, oft lange in der Seine ſtillliegen. Ihre Tragfähigkeit 
beträgt, wie Sie fehen, im Durchſchnitt bloß 78%/, Tonnen oder 
1570 Senituier , wiewohl Seeſchiffe von 250 bis 300 Tonwen zur 
Nord nah Rouen zu gelangen vermögen. Dagegen gefchiebt die 
Verführung der'2,041,354 Etr. Güter, welche aus dem Hafen 
von Häpre die Seine aufwärts verſchifft werden, beinahe durch⸗ 
and auf Transportichiffen (Chaland) mit plattem Boden, welde 
die See niht zw halten vermöhten, und mit Dampfichlepps 
ſchiffen nah Monen gefhlerpt und bier großeutheils auf Fluß: 
fie, die mir Vferdekraft weiter zu Berg geben, verladen 
werden, y. Theil jedoch amd bis Paris in Fleinem eifernen Eba: 
laus von Hadre an mit Dampfſch leppſchiffen geihleppt werden. 
Brofe Seeſchiffe, wie fie der auferenropäiihe Werfedr aus wirth⸗ 
isaftlichen Gründen erheifht, nordamerikanifche Paketboote, Oft: 
und Weftindienfahrer, Schiffe welche den Verkehr mit Brafilien, 
Meticn , dem übrigen Amerika vermitteln — mit einem Wort 
Schiffe, welde mir andern Welttheilen verkehren und 300 bis 
45 57, 800 bis 1000 Tonnen zu halten pflegen, Wall ſiſch⸗ 
fänger von 1000 bis 1400 Tonnen und felbit die norwegiichen ic. 
Säffe, welche Holz ic. bringen, geben nur etwa mit Ausnahme 
von ein paar Weltindienfahrern von 200 bis 300 Tonnen, nicht 
nad Mouen hinauf, was fie ſchon der Umtiefen im der unterſten 
Stromftrete wegen nicht vermödten , fondern loͤſchen in Havre, 
und die Nouener Rheder, weldye diefen außereuropäifhen Schiff: 
fahrte vertehr gleichwohl betreiben wollen (deren es fehr bedeutende 
gibt), Haben ihre Vertreter in Havre, an welche ihre Schiffe in 
diefemc Hafen confignirt find. Urbrigens enthalten jene Zahlen 
bloß die Schiffe, welche Mouen aus franzöfifhen Häfen em: 
Ping; 8 laufen aber in Rouen auch aus den Häfen anderer 
europaiſchen Länder jährlich eine bedeutende Anzahl Schiffe ein, 
JB. im Jahr 1837 aus folden ausländifhen Sechäfen 
mit Ladung! 

2 san unter fransöflicher Flanae ven ER Br 4 





unter fremder Flange von 813 

auf. I77 Schime aus auständifhen Häfen mit wo 
Im Jahr 1840 aber 

x fe unter framzöflfdher Fiagae mit . . 3,0 

612 fe unter fremder Flagge mit 48,211 


uf. 91 EShiffe aus ausjändifchen Häfen mt . - A 
wonach im legteren Jahre auf bie aus michtirangöfiihen Häfen 
nah Rouen eingelaufenen Schiffe 76%. Tonnen oder 1530 Etr. 
Tragfähigkeit kam. **) Sie fehen alfo, auf der Seine, deren 
Uferftädte dad @lüd haben daß die Strommündung nicht einer 
fremden Macht gebört, bat fib der Schifffahrtsverkehr nad 
marürliden phoſiſchen Befegen abgetbeilt. Die jogenannte 
Auſtenfahrt, d, b. die Seeſchifffahrt and europäifben Häfen 
(frangöfifhen und fremden) fegt ihren Weg, betrieben in Meinen 
Stiffen, großentbeils die Seine hinauf bis Mouen fort, wogegen 
bie anperenropäifhe Schifffahrt, die Walfiihfängerei und bie 
Sctfffahrr mit folden europdiiben Erzeugniſſen, wie Bauholz, 
welche in großen Schiffen betrieben werden muß, ihre Ladungen 
in den Häfen an der Mündung des Stromes abilöft, wobei 
wahrlich der ben letzteren aufallende Theil ded Verkehrs ſchön 
genug umd ohne alle Vergleibung wichtiger it, denn im Jahr 
1837 2. 2. in melden Rouen von auferbalb der Seine ge: 





”) Borunter ans feanzöfifchen Eotonien kommend 
gebalt von Tonnen. 
**) Tableaur göndraux du commerce de la France pandant len anases 18) 


= 1840, p- 536 et 60B, 


3 Schirfe im Giefammt 


legenen Sechaͤfen «frampöflihen und fremden) 2058 beladent 
Seeſchiffe in der Tragfähigkeit von 153,561 Tonnen in bieester 
Fahrt empfing, liefen zu Havre feewärte ein *) : 


ans feanzöfiihen Häfen am Mittelmeer fommend ri Ft 
elmeer m . 
aus 1 ſchen Häfen am Drtan fommend Fa |. | a 


„* aus 222 — der Seine I ou 
iche o unter cer Flagge % 
Sekten. — 
var. aus framzöfifchen Coloniat⸗ u. fremden Häfen 1195 274,460 
mithimt uefen zu Oavre im Ganen feriwärts ein: 2066 300,058 
Havre empfing alfo zur See 2364 Schiffe im Sehalt von 366,054 
Tonuen, während Monen Direct aus der See die Seine ber 
auf nur 2058 Saiffe von 153561 Tonnen empfing; Havre 
Gelches feine Verſendungen landeinwärts ‚nicht bloß durch dem 
Fluß, ſondern wegen feiner großen Baummollentrandporte im 
etwa gleihem Gewicht auf ber Achſe bewirkt) bezog hauptſach⸗ 
lich Gegenftände bes Weltbandeld; onen, weldes für dieſen 
(im Allgemeinen geſprochen) mur bie zweite Hand ift, be 
zog dieſe Weltbandelsgäter aus Havre durch Stromſchiffe 
(Chaland mit Dampfſchleppſchiffen), bie frauzoͤſiſchen und überhaupt 
enropälfben Bezüge aber großentheild direct aus dem 
franzöfifhen und enzopäifhen Sechäfen auf Seeſchiffen 
mit Segeln, gespgen ‚anf der Seine vom Pferden. Hapre und 
Mouen gedeihen babei, und feinem fällt es ein dad andere zu 
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Dampficleppicifffanrt mit ihren fiahbödigen 
(Ehalans) die Seine befahren könnte, wie die Hol⸗ 
länder es zu ihrem munmehrigen lauten Frohlocken und Hohn⸗ 
laden unter ftetem Zuwiderhandeln gegen die feierlichſten Staates 
verträge zu eimem ähnlichen Zuſtand auf dem einzigen paflablen 
Arme des Rheins, der Waal,-gebradt haben. Aber es waltet 
am der Seine eine höhere Macht über dem „Leben mub Leben- 
laffen“ zwiſchen dem Anwohnern der Seine, uub dieſe höhere 
Macht : wirb, mil’ Gott, Deutihland den Holldndern 
feiner Handelögefeggebung und noͤthigen⸗ 
falls im feinen VBajonnetten and ned zu finden wiſſen. Denn 
die Keuutnih mmferer Geſchichte ift uns Deutſchen noch nicht fe 
gan, verloren gegangen, mm und nicht wiſſen zu laflen, daß, 
was Nomen jegt thut, Köln einft auch gethan hat, und wir 
haben auch fo viel Wegriffe vom Waſſerbau um zu wien, daß 
ein vernacläffigted Fahrwaſſer ſich wieder verengen und ver⸗ 
tiefem läßt, und daß die Handeleflotten, die einſt von Köln über 
See nach den ‚ehropäiihen Häfen gegamgen find, künftig auch 
wieder dabin geben Finnen. Allein erlauben Sie mir ed zu 
wieder holen, auch dann wird Köln feine namhafte Seeſchifffahrt 
erhalten, wenn der Rhein nicht den Seeſchiffen aller Wölter unb 
fo weit ihnen Deutſchland feine Häfen zwetmäßigermweife öffnen 
*) Csmbafeltft RT ©. Die. 5 
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Zannn *); insbefonbere aber ben Seeſchiffen der beutihen Ha— 
fen geöffnet wird, mie Holland bieß zu thun durch die ZBiener 
Eongredacte verbunden if. Denn die Seeſchiffe, melde alddann 
den Rhein herauf zu und kommen werben, müſſen und bie 
Vorbilder, das Intereſſe und den Muth für bie Rhederei, ums 
ferer Jugend das Wild biefer Schifffahrt und bie Luſt sum See 
leben geben. Unfere Handlumgshäufer am Rhein bürfen nicht 
gehindert ſeyn in den fremden Gechäfen jedes dort liegende See 
ſchiff, fo weit unfer Schifffehbrtd« und Einfuhrzollſoſtem bems 
felben fein Hinderniß in ben Weg legt, für fih mad Düſſeldorf, 
Köln 1. befrachten zu Laffen, fonft fehlt ed unfern Verbindungen 
gur See an Frachtgelegenheiten umd an der Mirbemerbung, welche 
allein wohlfeile Fraten gewährt, Die Holländer wußten dieß 
recht wohl, als fle alle andern als die Mheinſchiffe von Beſchif⸗ 
fung des Rheins ausſchloſſen; es gab kein wirkfameres Mittel 
eine unmittelbare Schifffahrtsverbindung zwiſchen bem bentfden 
bein und ber See zu verhindern, als — die Werfandung ber 
Baal, welche fie fo get und fo wohlfell zu bewirken gemußt 
baden. Ich wi Sie vom den Übrigen Hinderniffen, melde fie 
dent Verſuch einer Seeſchifffahrt von Köln ans in den Weg ger 
legt Haben, ben Epicanen, welchen fie über die Schiffepatente 
der Befehlshaber gemacht, den höheren Schlepplohn, ben fie ans 
wefege haben, der Anmaßung Hollands die Köiner Dampfſchlepp⸗ 
ſchifffahrt von feiner Willkür abhängig zu machen ı., midt 
näber unterhalten; die Kölnifhe Beitung, melde fi bier 
über umd über ſo viele andere feindfeligen Verfahrens⸗ 
weiſen der Holländer im vortrefflichen Unffägen ausſpricht ) 
und bas Antiterbamer Hanbelsblad, weiches diefelben unummum: 
den als unpolitifche Ehicanen anerlannt dat, fagen jedem Deut: 
ſchen genug, um üder bad MWerfahren biefed Landes, 
welches auch in der mit bem Lomboner Mertrag von 1839 aber: 
mals im fchreiendften Widerſpruch fiehenden Boläberbärbung 
unb thatfählihen Abſchneldung der Verbindungen ber Rheins 
ſchifffahrt mit Autwerpen fih wieder bie Krone auffegt, jedes 
deutihe Gemüt kochen zu machen, bad für eine Mißhaublung 
und Verhöhnung feines Waterlandes kochen Tann. Otousque 
tandem abufere patientia' nostra? Wie weit muß es Holland 
treiben, bis der Geduldefaden umferer Diplomatie briht und 
ed von deutſcher Seite zum Hanbeln kommt? - Da es babin 
Tommen muß, boffentlih bald dabin kommen wirb, went Hol 
land endlich das „Ehrlich währt am längften” begreifen fell, dieß 
fagt fi denn übrigens doc gegenwärtig jeder Deutſche, und es 
tft einem Ihrer HH. Eorrefponbdenten in Münden vom allge: 
meinen Gefühl in Deutſchland verbanft worben ed unummunben 
audgefprocen zu haben, 

Allein fo gewiß auch bie Ehre und dad Intereffe Deutſch⸗ 
lands erbeifhen, baß in ber Mbeinihifffabrtäfrage endlich Mecht 
und Gerechtigkeit ohne alle Nahficht gehandhabt und ber im ber 
Mdeinihifffahrtsübereinfunft von 1831 gemachte Borbehalt ber 
deutſchen Rechte gu einer Wahrheit werde, fo wollen wir uus 


doch darüber nicht täufchen, daß dadurch zwar für die europdi- 


ſch en Scifffahrteverbindungen Deutſchlande etwas, aber für 
den umendblih wichtigeren beutfhen Welthandel gar nichts 
erreiht wird, Denn bie GSchifffabreeverbindungen mit bem 
Tropenländern laffen fib von den deut ſchen Rheinhafen aus 
mit Wortheil nicht betreiben. Hiezu iſt eim Fluß, der anf ſei⸗ 
ner befferen Strede, auf dem preußiſchen Unterrhein, nur 9 Fuß 





*) Es verfieht ich, bak Died nur umter Borbebait der Einichräntung fremı 
ber Schiffahrt durch linterfhiedsjölle ıc. veriianden ifl, deren Berfiigung 
Das Nationatınterefe im drutichen Käfen überbanpt erhrifat; aber birfe 
Einfebrantungen wurden ibeer Narur und iberm Zweck nach Dieirmigen 
Zufsbren gerade am weniaften Ireffen, weiche den eurepäifchen Ber 
fehr der demifehen Häfen bilden wurden, mämltch den mechfeifritigen 
Anstauich europälicher Erzenguiffe, D. Ein. 

"T Söinifche Zeitung vom Der. 18, namentlich Ne. 30 300. 362 
33. ». Einf. 


bed Mbeingebiets für den Welthandel, und bie bireste Fahrt iu 
die Ser und and berfelben kann uns biefelben bafür nicht ers 
ſetzen. Was und noth thut, iſt nicht fie im Welthandel zu 
umgeben, fonbern fie gu nöthigen daß fie nicht bloß 
ibre eigenen, ſondern auch unfere Sefhäfte barin 
machen mäffen. Ih fage: mäffen; denn daß fie nicht 
wollen, haben fie feit 300 Jahren zur Genuge gezeigt und 
zeigen es alle Tage. Diefe Geſchaͤſte werben fie machen, fobald 
fie feine und nachtheiligen mehr machen föunuen, d. 5. 
fobald man einmal im Beſitz der norddeutſchen Häfen bie Hol 
länder durch Ausſchließung ihres gefammten Handels mir tropi— 
ſchen Erzeugniſſen nad Deutſchland noͤthigt ſich dem Zollberein 
unter den Bedingungen anzuſchließen, welche das deutſche Ratio» 
nalintereſſe erdeiſcht, und als auf erſter Bedingung mit eiſerner 
Folgerichtigkeit anf ſolchen Schifffahrtsgeſehhen und Unterſchleds⸗ 
zoͤllen feſthaͤlt, weiche verbürgen, daß Eolonialwaaren für den 
deutſchen Verbrauch nur and ſolchen Erzeuguugslaͤndern, welche 
wir mit deutſchen Natur: und Gewerdserzeugniſſen bezahlen 
können, durchaus aber nicht aus Holländifd: Oftindien noch aus 
dem Swifchenhanbel anderer europaiſcher Staaten ober aus eng- 
lifchen ober franzoͤſiſchen Golonien befriedigt werben. Denn 
alsdann find bie hollaͤndiſchen Haͤſen mis ihrem Abſatz am 
tropifhen Erzeugniſſen nah Deutſchland in den Hamptartiteln 
anf ihre Bezüge aus Brafilien, Cuba, Portorico, Hapti, bie 
vormals fpaniihen Länder Süd: und Mittelamerifa'd u. ſ. m. 
verwiefen, und fie werben unfere Ausfubrgeihäfte 
borthin machen, weil wir fie nörhigen unfere Ein⸗ 
fuhren ebenbaber au begichen, Bud: und Einfuhr im 
unmittelbaren Verkehr mit freien Märkten free 
der Welttheile aber Hanb in Hanb gehen. Mod ein- 
mal — biefes Ergebniß, auf welhem bie Erhaltung unb Eutwick⸗ 
ung bed beutfhen Wohlftandes berubt, kann nur durch eine 
Yufnabme Hollands in ben Zollverein erreiht und würde durch 
jeben Hanbelgvertrag mit Holland nothwenbig verfehlt 
werden, ba ſich im dem hollaͤndiſchen Häfen nur dann Ausfuhr⸗ 
märfte für deutiche Natur: und Sewerbserzeugniſſe bilden koͤn⸗ 
nen, I) wenn wir die Holländer in die Lage fehen 
unfere Eolonialmaarenbebärfniffe aus denjenigen 
Erzeugungsländern beztehen zu müffen, bie geeig 
net find unfere Abnehmer zu fepn; 2) wenn mniere 
beutihen Naturs unb Gewerböerzeugnifie auf den hollandiſchen 
Märkten bas Bürgerrecht wie holländifche im freien inlänbdis 
(ben Verkehr haben und gegen bie Mitbewerbung ber 
englifhen, franzoöͤſiſchen, beigifhen ıc. durd ein 
gemeinfhaftlihes Zollfpftem geſchüht find. 

Aus diefen Gründen wäre es and ein ebenfo verfehlter Ber 
danfe unfern Ausfuhrhandel nah den Tropenländern durd ei- 
neun KHandeldvertrag mit Belgien und durch Benutzung Unts 
werpens ald Ausfuhrhafens befördern zu mollen, wie ed dem 
Zwede birect entgegenarbeiten hieße, wenn wir dieß durch die 
hollandiſchen Hafen oder durch die Hanfefiädte als Freipäfen 


tum zu konnen waͤhnten. Cine Verbindung mit Belgien 

upt — ſey es nun im Wege des Handelsver— 
trages ober des Bollvereines — märe wohl der 
größte voltswirthſchaftliche Fehler, in welchen Deutſchland ver: 
fallen könnte. Belgien war ſchon einmal, che fein Wohlſtand 
dur die Epanier unter Philipp II zerftört wurde, das erfte 
Manufacturland Europa's, ed mar unter Napoleon auf dem 
Wege es wieder zu werden, und es fehlt ihm gar nichts als 
ein großer inländifher Marft, um in kurzer Zeit mit Riefen- 

n ein zweites England zu fern. Sein Steinfohlen: 
und Er ‚ feine Lage an der See und an zwei ummeit 
feiner Orängen in bdiefelbe ſich ergießenden großen Strömen, 
fein Meihthum am Candlen und anderen vortrefflichen Verbin: 
dungsmittelm, feine vortreffliche Landwirthſchaft, feine große 
Bevöllerung, feine alte Gewerbsthätigteit und Erfahrung und 
fein Reichthum geben ihm eine zermalmende Ueberlegenheit über 
uns, fobald wir den belgiſchen Erzeugniſſen unfern Markt öffe 
nen, und Belgien bietet ung fo gut wie gar feinen, 
jedenfalls vergleihungsmweife keinen erbebliden 
Abfas dafür dar fon megen feines Meinen Gebietes, 
no mehr aber megen feiner landwirthſchaftlichen und gewerb: 
lden natürlihen und erworbenen Ueberlegendeit nicht. Ich be: 
balte mir dor dieß in Thatfachen und Zahlen fo zu erweifen, 
um gewiß jedem Ihrer verehrten Leſer davon die volle Weber: 
geugung zu gewähren. Ich erlaube mir vorläufig nur darauf 
noch befonders aufmerkſam zu machen, daß das was Belgien in 


einem SHandelövertrage mit Deutichland will, Fein Geheimniß ift; 
die Verhandlungen ber belgifhen Kammern und der beigifchen 
Handelsunterfuhung rufen es von allen Dächern: Belgien will 
in feinem Intereſſe was wir in unferem wollen müffen; ed will 
den unmittelbaren Handel mit den tropiſchen Erzeugungdländern 
dur Ausſchließfung des englifhen, hollandiſchen, franzöfifhen ıc. 
Zwiſchenhandels mit tropiſchen Erzeugniffen in feinen (dem bel⸗ 
gziſchen Häfen, namentlid Antwerpen) auf den größten Fuß ein⸗ 
richten, , die Ergengniffe der Tropenländer mit bel 
oifhen Natur: und Gewerbserzeugniffen begablen 
und die mit letzteren eingetaufchten tropiſchen Erzeugnife am 
und Deutſche abfegen, die man im Auslande allgemein 
ald den Gimpel betrachtet, welcher dazu geboren ift vom Mud- 
lande zum beften gebalten zu werben. Die Uctionndre ber 
Kölner» Aachner Eifenbahn. mögen ein Intereffe bei einem Han: 
deldvertrage mit Belgien haben; Deutſchland aber und darin 
auch Köln haben die wichtigiten Intereſſen Dagegen. 

Alſo no einmal: Ansfhliefung Hollands mit fei« 
nem GColonialwaarenbandel nad Deutihland, bis 
es dem Zollvereine beitritt und auf bie Einfuhr 
oftindifher Eolonialwaaren in den Verein verzich— 
tet; Ansfhliefung alles europälſchen Zwiſchen hau— 
dels in tropifhen Ergeugniffen und Herftellung 
des unmittelbaren wechfelfeitigen Verkehrs mit den 
freien Ergeugumgsländern — dieß dürften Bedingungen 
einer nationalen dentihen Handelspolitit fen. 





[3953] 


Thaddäus Edler v. Berger. 


Mekrolog). 


Am 27 Yunius dieſes Jahres ftarb auf feinem Landbaufe 


in bei Wien nad einer kurzen ſchmerzhaften Krankheit 
im 3 feines Alters Hr. Thaddäus Edler v. Berger, 
Chef fl amigen Großbandlungsbaufes, Dirertor der 
privile ifben Nationalbanf, Mitter des päpitlichen 


St. xOrdens, Referent bei dem Inoalidenverein und 
Mit, mehrerer wohltbätigen Geſellſchaften. 

und erlaubt, mit wenigen Worten auf das Leben 
diefed Mannes, da es nun abgeſchloſſen vor uns liegt, zurück 
qu da fein Mirfen nicht bloß in dem reife feiner Fa: 
milie, Freunde und Bekannten unvergeslih bleiben wird, 
fondern vorzäglih darum, weil es für die öfterreihiibe Induftrie 
von mwirklih biftorifcher Bedeutung geworden fit. 

Thaddaus Berger wurde am 18 Auguft 1774 in Wien 
rien wo fein Vater Thaddaus Berger ein febr angeiehe: 
ner u allgemein geachteter Großdandier war. Er legte die 
Gpmnafial» und pbilofophiften Srudien an der Untverfität zu 

en ausgegeibnetem Erfolge zurüd, widmete fich dann 
den fpeciellen Studien feines Faches, und trat im November 
1791 in das Geihäft feines Vaters, ward 1800 Affects und 
nad des Vaters Tode 1306 Chef der Handlung. 

Bon da an fchreibt fich fein voriiglihes und eirflußreices 
Wirken. ' Schon früber beftand in dem num Bedeutenden Drte 
Peine ber dem Verftorbenen und feiner Kamilie gröftentbeild 
ein Aufbläben verdankte, cine von dem Haufe Berger geftiftete 
Geidenbandfabrication, die damals fo arofartig betrieben wurde, 
daf ftetd 800 bis 900 Arbeiter dabei befhaftigt waren, Diele 
Anftalt ift für die. Geſchichte der öfterreihilhen Anduftrie und 

das Wohl vieler taufend Menſchen dadurch wichtig gewor— 
den, das fie die erſte diefer Art in Defterreih war und dieſen 
Juduſtriezweig überhaupt erft für unfer Vaterland ins Yeten 

; denn von da aus verbreitete er fich erit in dem übrigen 
Theil der Öfterreihiihen Staaten, und biidet gegenwärtig bei 
der fo großen ‚Eonfumtion des Erzeugniffes einen nicht unbe 
erächtlichen Theil der öfterreihifhen Gemerpstbätigkeit, der na— 
mentlih in und um Wien vielen Kamilien Befhaftigung und 
Nahrung gibt. 

Fi Beige diefes Verdienſtes, das fi der Verftorbene um 
Oeſterreichs induftrieles Emporblüben erworben hatte, wurde er 
aub am 13 December 1819 in den öſterreichiſchen Adelsſtand 
mit dem Prädicate ‚‚Edler von‘ erhoben, 

An der ‚im Jahre 1502 zu Portendorf enttandenen eriten 
Baumwollſpinnerei in Defterreih, weldhe bis jent die größte 


Kabrik in unferen Staaten ift, nabm Berger ald Director und 
Intereffent bis am fein Lebensende den thätigften Autheil und 
erit vier Jahre vor feinem Tode gründete er in dem namlichen 
Portendorf, im Vereine mit Hrn. Baron Georg v. Sina, 
Hen. Jon. Edlen v. Brachman und Hrn. Tbornton, denen 
fih fpäter-aub Hr. F. T. Mitter v. Mever anſchloß, die erfte 
bedeutende Maſchinen Flachs und Hanflpinneret Deiterreih, 
und ward auf diefe Weile für unſer Vaterland der Urbeber 
auch dieies einer bedeutenden Zukunft entgegengebenden Indus 
ftriegmeiged. j 
Außer diefem induitrielen Wirkungskreiſe, der ſchon bie 
ganze Thätigkeit eined Mannes im Anfprucd nimmt, blieb er 
denno& feiner öffentliben Unternehmung, die auf dad gemeine 
Beite und auf das Wohl feiner Mitbürger bingielte, fremd, fo: 
bald fie nur im Bereiche feines Wirkungsvermögend lag. Als 
im Jabre 1816 die öfterreihiihe Nationalbank erritter wurde, 
nabm er auf Weranlaffung der hoben Staatsverwaltung nicht 
nur den eiftigſten antheil an derfelben, fondern befleidete auch 
durch 23 Jahre die Stelle eines Bankdirectors mit folder Aus: 
deichnung und Tätigkeit, dad ibm zu wiederholtenmalen von 
Seite der vorgefehten Behörden eigene Belobungen zufamen. 
So wir er auch Mitglied des zur Verbreitung ber griſt 
lien Meligiom geitifteten Leopoidinenvereins, und entwidelte 
auch bier. mie e8 überdaurt bei jedem Geſgafte ſe ne Arı war, 
einen ſolchen Eiter und eine ſoiche Thatigteit, daß er noch wenige 
Jehſe vor fenem Ableben die Freude erlebte, daß ihm von Sr. 
pirftiiten Hetigkeit der Orden des keiligen Greger bed Großen 
zugeſtellt wurde, $ wa 
Nist minder unermüdlich un) ſtets fo zueigennützig und 
erfolarıich, Daß er gemiß lange nicht aus dem Grrättnife derer 
handen wird, denen die unmitrIbaren Folsen feiner Thatig— 
fit zufloffen o’er aub nur berannt murden, wirkte er bei an: 
dern wobithätigen und gemeinnustgen Untalten: er war Reit 
rent des Invaliden Vereines, Ausıhuß des Handlanss-Araafen: 
und des Tiener Mittwen- und Warfen-Venflond: Jr ftituter, dann 
Mitglied veribuderer wohithäriger Seiel'haiten und außerdem 
noch im Stillen ein Worlthater urd ein Water der Yrmen, 
Cein iffenttier Charakter beſtand nah dem Sengnifle be: 
rer, die itrer Etellu g aufolge daven Nenntniß und Einſidt 
nebmen fonnten, tn ener unermuüd ichen Thät gtett, und ſtten— 
ver unerfhutterlitre Geriadtechre. Sin Wirken und iin 
Name wird vn allen, diren Die öſerr ichifhe Induſitie urd 
das Wohl igrır Mi.burger am Herzen legt, jedergeit mit Ach— 





1886 
9 SOLLEN Aus zeichnung ‚genannt werden, und ſein Andenlen 
—8 u, ei enen fortleben, die von feinem Thätig- und 

dar beruhrt wurden, 

 Srioetiaben. war er nicht minder liebenswürdig als 
‚ntlichen; chreawertb, Als durchaus biedırer Mann von 
unvandeee Medlichkeit und Treue hatte er ſich die dauernde 

ner, aller derer erworben, wi ihn wahrhaft gelaunt batten. 


engern Rreife war er ein liebevoller ‚Gatte, Vater 
eund und wird von den Seinen lange und fhmerzlich 
betrauert werden. 

Als aͤchter Ehrift im Word und That ſtarb er auch ald ſolcher 
mit gutem: Bewußtſein ſeines —— Lebens: und mit 
zubigem Erwarten feines Fünftigen. 

Friede feiner Aſche! 










Dekanntmachung. 


Die Veraccordirung von Eiſeubahnbau⸗Arbeiten betreffend. 
Dienftag am 13 September 1842, Wormittand von 9 bis 12 Uhr, werden nachſtebende ——— 


Arbeiten bei der ann nt Yolyeißenörde auf dem Wege des Öffentlichen mündlich protofotlarifchen Abgebotes 
an den Wenipftnebmenden vergeten werden, nd 


das —— Vorchheim und ‚Altendorf —* 19,680 Fuß lange fünfte Arbeitsloos der mitunterfertigten Baufection, 


; 13003- 5) 


Erdarbeiten im * ſchlage von . ee EU,DIE 
Prüden, * — Reuerwert im Mnfelage © ee 215 F 

Chauſſirung und Yflafterung mit ana nn I 
Steinmateriol zum Unterbau it >. 0 . 19,586 fl. 


in Summa: 60,838 fl. 


enthalt 


Diane, Koftenanfhläge und Uebernahmebedinanife liegen vom 24 Auguſt 4842 an im Amtelocale der mitunterzeich⸗ 
neten Eifenbahnbau : Sertion zu Iedermannd Einſicht offen. 


Ferner werden an demfelben Tage, Nachmittags von 2 Uhr angefangen, nachſtehende Cifenbabnbau:Zrbeiten bei der unter- 


u A Polizeibebörde auf dem Wege des Öffentlichen mündlich protofollarifden Abgeboted an den Wenigftnebmenden vergeben, 


1). das 14,780 Fuß lange, bei Vorchheim liegende vierte Brjeindiens der mitunterfertigten Banfection zum wieberholtenmal 
mit veränderten Bauterminen, wel 


Erdarbeiten im —— 37— von . en eu ERBE 
PFrüden, Durchlaͤſſe und anderes Mauernerf mit“ re Wear Gar Veh Ka 122,072 fl. 
Shauffirung und Pflafterung mit. . ee ri — 16,557 fl. 
Steinmaterial zum Unterbau mit . +.  . u — 12,865 fl. 

in Summa: 19,492 fl. 


entbält; 


2) das. 12,835 Ruf lange, zwiſchen Baiersdorf und Vorchheim gelegene dritte —“ 11. untteliung, a. 
tdarbeiten imbeiläufigen Anichlage von 


Brüden, Durchlaſſe und anderes auermert im beiläufigen Unfälage om. . 29.850 E 
Chanffirung und Plafterung mit x . .o W 3,100 fl. 
Steinmaterial zum Unterbau mit 202 0er ee 9860. 


in Summa: 59,890 fl. 
enthält. 


lane, Koftenanfchläge und Uebernahmsbedingniffe liegen ebenfalls vom 24 Auguft 1842 an im ‚Amtdlocale ber mituntere 
—— — een zur infiht sin. ent 


‚ Vorchheim, den 14 Auguſt 1812, Erlangen, ben 14 Yuguft 1842, 


Böniglides. Fandgeridt. Königliche Eifenbahnbau - Section. 
J. l. A.. S. J 


——— Stbr. v. Behhann. 


Dekanntmadung. 
Die Veraceordirung von Eifenbabnban: Arbeiten betreffend. 


> Rentes am ı2 September 1542, Nachmittags von 2 bie 5. Uhr, werden wachitebende zeifeud. 
Vrbeiten bei der unterfertigten Volizeibehörde auf dem Wege des öffentlichen mündlich protofollariichen Abgebotes 
an dem, Wenigiinehmenden vergeben werden, namlich: 


Das 7,0010 Fuß lange, bei Baiersdorf liegente dritte Arbeitsloos (erfte Abtheilung) der mitunterfertigten Bauſection, 





[3006 —8] 


weldes 
Erdarbeiten im Anfhlage om >» 0 en 25,185 fl. 
Durbläfe und anderes Manerwerl mt . . . Pe er 28,982 fl. 
Shauffirurg und Plafterung met — O5 On 9,232 fl. 
Stein: Material zum Unterbau mit . FE a —— 18,686 jl 
in Summa 80,085 fl. 
enthalt. 


Vlane, Koftenaniglöge und Uebernahms⸗ Bedinguifle liegen vom 24 Nuguft 1842 an im Amtslocale der mitunterzeichneten 
Eiſenbahnbau Section zu Jedermanns Einſicht offen. — Erlangen, den 14 Auguſt 1842. 


Rönigt. Landgericht. 
Meinel. 


Konigl. Eifenbahnbau-Section. 
J. l. A. d. S. J. 
Frhr. v. Pechmann. 


— — — — — 





B 


Bo 2 Auiuß adj fo. Lange Der Waflerfkand zumfcig 
enchöbaen und Yinz Im Monat Anguft an allen geraden Tagen, 


u. in 
Am September und October Ubfahrt der Edi 


Dampfichiffe, 


1887 
Zonau⸗ Dampfſchifffahrt 


Dienſt zwiſchen Negensburg und Linz. 


Orbentlicher Dienft, 
bleibt, 


ffe jeden andern Zag im Anfchluffe an die öſterreichiſchen 





“ 


— J— 


er 


Der tägliche Diemjt im Ungufb fonmte nicht durchgeführt werden, da eine unmittelbare Verbindung mit den diterreihifhen 
Dampfibiffen vorzuziehen war. — Negendburg, am 25 Julius! 1842, 









u. 1iBerbtubumg 
nntag den 34 d. anfangen 
mal, und zwar: 


Die Direction. 


Moſel - Dampffdiffahrt. 
Dienft zwifhen Eoblenz und Trier und in 


mir Meg, Nanuey und Paris. 
fahren unfere Dampfſchiffe wöchentlich vier: 


von Goblenz nah Trier |. 73937 
Montags, Mittwochs, zum und Sonntags, Morgens 6 Uhr; 
tier nad Goblenz . 


Sonntags; Dienftags, Donnerftags und Sonnabends, Morgens 5 Ubr. 


"Xrier, den 27 Julius 1842. 
[3950] Amberg, am 15 Auzuſt 1832. 


“ um Bekanntmachung. 
Dom tönigl. Kreide u. Stabtgerict 


Haudmelftierdwittwe Benosem Weber 
babier farb am a2 Junins I. J. ohne Hiuter⸗ 
laſſung eines Teftamentes, 

Da bie Erpen berfeiben biöber noch nicht 
ermittelt werden founten, fo ergebt aumit an 
ale biefenigen, welche Ersanfpräwe an biefen 
Machl aſ & baben vermeinen, die Hufforberung. 

innen 530 Tagen a dato, 
biefelben um fo gewifſer geltend zu marben, 
and fich barüser zu Icaittmiren, als außerdem 
* Nachlaß ale Yerrenfofes Gut dem Fiecus 
rgeben win de. 








— ı l. 
Hiltner. 
Retmapr. 
[1146-48] Edictal - Ladung. 
Tobann Schneider, eielimer Cohn bed 
Bernass © armeider zu im 
dleſſe Ngen Werichtäkeziifet, am 11 April 


1780 geboren, entfernte fi in ben 179088 Jah⸗ 
rem ald Schmiedgeſeue in bie fremde, und nab 
feit feiner Entfernung feine Nachricht von fiw. 

NE Sg Karbarina Margareta Schneider, 
dehfelken Schmwefler, nevoren an 20 Yultus 175%. 
verließ vor dem Jabre 1820 ihre Heimath und 
farb mac ——— Todtenſcheine Teig 
— 1450 im alfgrıneimen Hrantenbanfe 


An Jobann Schnt ider und an feine wie 
feiner vorgenannten Echwefler etwaige Keiness 
erben erache biemiit die rung, 


Die Direction. 


Maglad an feine Inteflarerden gegen Eaution 


binaudgegeben werden. 
wemving den 15 Auguſt 1842, 
buinl. Kandgericht. 
Geßner, Landr. 


Nachdem der resisfundige Magiflratsratb 
Ferdinand Str in Lindau, durch feine Befdrs 
derumg zum rechtstundigen Bi fer ın 

ulzpach, bieier Stelle entfagt hat und die ſe ſo⸗ 

twieder zu beſeyen it. fo wird nunmehr zu 
—— Watt eines rechtsẽtundigen Rathes 
ge ten. 

Diefes wird biemit biffentlich bekannt ars 
macht, und bie Bewerber um biefe Stelle wer⸗ 
dem aufgeforbert, ſich 

binnen vier Wochen 
vom beut age an gerecnet, farifili bei 
dem real rate melden, wober bemerit wird, 
baß ber Bebalt In soo fl. beflebt, von meichen 
nad erreicktem Oeſinitivum 460 fl. den Stans 
den Funttionoge vait biloen. 


des⸗ 
* uafıf.ariom werd auf⸗ bie 
mu oende⸗ 5. des revldirten Gemermoe· 
Ediets von 4 Sultmd 483%, dann auf die Se— 


mendrstisahlorbnang vom 5 Auanft a515, Art. 


15 bingewicion. ' 
Dr Manifirat öchwärtiet baten, dab vo" 


Betverber ji aunleidr durch die Werlane legaler 


Beuanlffe Über volendetes Untiverftärds&tublienh 

und üder vie Erfichung det für die Bemwerbumg 

um ten Staatsbienft vorgeigrieteren Prüfung 
ig audmerirm. aar\o 
Lindau, den 5 Auguſt 1542. ! 
Stadi⸗Magiſtrat. X 

Nebmann, BSärgermeiner. 





[66870] Oeſſentliche Vorladung. 
Der Johann Friedrich Wiſpelm Sch wer b⸗ 
fener — ein Sohn des Garnwebermeiſters 
Gottues Schwerdfeger, am is December 1785 
bierfeldft geboren — welcher im Jabre 1501 als 
Schloſſergeſele von tier ſich entfernt, und vor 
ungefäbr 15 Jahren de teure Nachricht von 

ris aus bierber haben fol, fo wie 
eıne nnbefannten Erben und @rbuchmer wer— 
den biemit. aufgefordert, innerbald neun Mona⸗ 
ten, fpäteflend aber in bem 

auf den 10 December d. J. 

{ Bormittass 10 Uhr. 
bierfetsft annefegten Termime perſonlich ober 
fmrıftisch ſich gu melben, wibrmenjails er für 
102: erklärt, und fein ungefdle 500 Rtolr. bes 
tragended Verind feinen fit lenitimirenden 
nachſten Erten } —9 werben wirt, 

Zreueubriegen. den 11 Februar 182. 

Königliges prenf, Stattatricht. 





5 Wu. Uste. J 


39) Prãcluſiv ge 

In Garen. den Namlaf Des vormaligen Noüs 
händiers, nachheriaen Particulters Zuftas Enris 
ftorb Damd Brandes -auf dem f. a. weißem 
Hose biefelän verreifend; wird gesen alle Dies 
jerugen etwaigen Prätendenten,_ weldte ber 
Edlctailadung vom 14 März d. J. wuneadiiek 
idre Ero⸗ oder fonfligen Unfprume in ccm au 
den 25 0, M. anacjegt geweſenen Liquibations— 
termin und bis fen: nipr angemeldet baten, biers 
mis die Pröciufion ertauni. 

Dect. Btaunfomweig. den S6 

Her o Aliches Stadtaeridr pvertenu 

PMieich. 


a 192⸗. 
kin, 


(153) In der Mister. artist; Anstalt in München sind folgende 


REISEKARTEN 


erschienen, welche, sämmtlich auf Zeinen gezogen und mit Futteral vetschen, durch alle Buch- 


und Kunsthandlungen zu den beigeseisien Preisen zu beziehen sind 


Beisekärte von Frankreich 


dto. durchBayern, Würtemberg; Bn- 


im 4 fl. Fels, 
8 gr. od. 2 u. 24 Ir. 


4 Thir. 


‚binnen 1 Monaten den, Hessen und die angränzenden 





fi wei dein unterfertinten Gerichte perfdntich Länder von G. Mayr. Mit 25 Ansichten 
* —— w.. der bedeutendsten Ssädte dieser Länder 2 Thlr: — gr. ol. 3 D. 36 hr. 
fenden Erden das Vermögen der beiten Cins Dieselbe ohne die Ansichten . g 4 Tnle. 6 gr. od. a1. 12 hr. 
nangsgenannten erbs und eicentinimiidh mer⸗ dto. von München in das Bayerlsche uni 
u - — — — * Salzburzische Hochgebirge in — 
Königl. #. Kandgericht in Unterfranfen. 3. Biättemm 5; 0% „ar y0) ,, e od 30 ir 
. rt. Gr. v. Hundt, dto. von Htallen nebst den nördlich angrän- 
Mar rien, senden Ländern . 0.0.4 The 4 r. ud. 20. — hr 
B_autba Br mom m'n . dto. der Schweiz . R ’ : n > Thir. — gr. od. 3 Il. 36 hr. 
[3926] &odeserklärnn die. vonfyrol mit demßüdhbnyerinehen 
Nachdem Eaipar Keberfe — — a Thlr. 20 x t 2 il.45 hr 
Treu oder. deijenn allenfalliige Defrendenten fich son Boost zer! f x ; Be, 7 A, su kr. 
ber Edittalladung vom 13 Januar bi6 jeut noch dto. (kleinere) von Tyrol von 6. Mayr ı Tier. 12 er. 0 1. 2 fi. Ju hr. 
niet geimeldet baden. fo wird biemit Taſpar dio. der Provinz Oberbayern mit der 
Zeberte Grund der aefenlihen Beitims Umgebung - u 4 Thir. 9 gr. oa. 2 ıl. 92 hr. 
si besichen. 


mung Tbt, I. Eap, 7. 5. 19 des kayer. Rand: 


zcHtd für verfiorven erffärt und fol deffen Dieseiben Karten sind auch unaufgerosen zu verhältuifsmälsig rüedeigereu reisen ı 
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Kibrairie de Firmin, Didot Fräres, impriments de l’Institut, rue Jacob, 56. 


COMPLEMENT DU DICTIONNAIRE 


LACADEMIE FRANCAISE 


PUBLIE SOUS LA DIRECTION 


D’UN MEMBRE DE L’ACADEMIE FRANGAISE; 


AVEC LA COOPERATION DE MM. 
! JOUANNIN, Premier Sceretaire-Interprote du 
Rei pour les langues orientales, 
JOURDAN, Docteur, en Modecine, Membre 
de plusieurs Academies. ! 
MARF. Ingenieur des Ponts et Chaussdes. 


(3679-82) 


BARDIN (le General). 

BARRE, Graveur en Medailles. 
BARRE, Professeur de Philosophie 
BOILEUX, Avocat, 


ARIS «Paulin), membre de l’Institut (Acade- 
mie des Inscriptions et Belies Lettres), de la 
Bibliotheque royale. 

RAVOISIE, Architecte, Membre de la Com- 


iique de Morce. 
institut, (Acade- 





mission scientifig 


! 
3 jothecai Roi, | MEISSAS (Achille). REGNAULT, membre de 
— wel LE ROUX DE LINCY, aneien filöve de le- | mie der Sciences), Professeur a 1’Ecole Po- 
1 ibliothecaire cole des es. technique. 
BOTTER DE TOULNONT, un * NICHELOT, aneien Officier du genie, Elere BEGNIER, Professeur au College royal de 
REN e l’ecole poly e. Saint - is. 
DEE ut ass sc ie NARCISSE FiNDo '5' Professeur a College | TAUILLIER, Rocteur de l’Academie de Tou- 
GUIBERT (Adrien). royal de Bourbon louse. 


ET PRECEDE D’UNE PREFACE 
PAR M. LOUIS BAREBKE, PROFESSEUR DE PHILOSOPHIE, 
UN DES PRINCIPAUX COLLABORATEURS. 

Cet ouvrage, entierement neuf, contient tous les termes de 
Litterature, Rhetorique, Grammaire, Art Dramatique, Philologie, Linguistique; Histoire, Sectes religieuses, Chronologie, 
Mythologie, Antiquitds, Archeologie, Numismatique, Diplomatique, Paleographie; Philosophie, Scolastique; Th#ologie, 
Droit canon, Liturgie; Economie rg ro Legislation et Jurisprudence ancienne et moderne, Anciennes coutumes, 
Feodalite, Droit, Pratique ; Diplomatie, Administration, Titres, Charges et Dignites, Art militaire, Marine, Genie, For- 
tifications; Mines, Ponts et Chaussdes; Esur et Forets, Dowmaines et ‚Enregistrement; Monnaies; Poids et Mesures; 
Douanes; Postes; Miödecine, Chirurgie, Anatomie, Pharmacie, Histoire Naturelle, Physique, Chimie; Astronomie ; M&- 
canique, Algebre, Göometrie; Musique, Peinture; Dessin; Architecture ancienne et moderne, Seulpture, Gravure ; 
Commerce, Banque, Bourse ; Arts et Mötiers; Blason; Fauconnerie, Chasse, Pöche; Escrime, Danse, Equitation, Jeux 
et Divertissements etc., qui ne se trouvent pas dans le Dietionnaire de l’Academie; auxquels on a joint la Göographie 

„aneienne et moderne, le Vieux langage et le Neologisme. 
Un tr&es-gros volume in A. de plus de 1300 pages 

A QUATRE COLONNES, PETITS CARACTERES, 
Prix, 30 fr. 


LE DICTIONNAIRE DE LACADEMIE, 


sixitme edition, 18355. 2 gros volumes in 4., Papier Velin. Prix, 30 fr. 
Paris, le 1 Aoüt 1842. Firmin Didot freres. 


[3891] Bei Ferdinand Enke in Erlangen ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Jahresbericht 


über die Fortschritte der gesammten Medicin in allen Ländern. 
Im Verein mit mehreren Gelehrten herausgegeben 
von Dr. ©. Canstatt. 
Erster Jahrgang, 1. Heft gr. Lex.-Format, Preis für 50 Bogen 10fl. 48 kr. oder 6 Rthlr. 
(Der ganze Jahrgang wird aus circa 60—80 Bogen bestehen.) 

Dieses erste Heft enthält: den Jahresbericht der pathologischen Anatomie von Allbers, Balneologie 
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Die englifhe Speculation auf Erhaltung der 
Hanfeftäbte als Freihäfen im Zollverein x. 
17. Der Gewinn der Hanfeftäbte dur Unfhluß an ein mationas 
led Saifffaberss und SHandelöfpftem. Beleutung ber Rager 
zungdfrage mit Beziehung auf die Gefeygedung Trankreicht 

unb Großbritanniens. 
© Aus dem Mpeingebiet. Erlauben Sie mir nun von 
diefer langen aber umvermeidlihen Abſaweifung auf die Hanfe 
ſtaͤdte zurädzufommen. Sollte es no eines Beweiſes bedürfen, 
wie unermeßlih dieſe deutſchen Serpläge, einmal im Zollverein, 
bei jenem Maafregeln gewinnen würden? Ih will mit bon 
ber karzen Beit reden, über melde ber hollandiſche Eolonial- 
maarenbanbel von Deutſchland ausgeſchleſſen ſeyn könnte; denm 
Holland könnte feinen Augenblick zögern fib bem Merein auf 
Gnade oder Ungnade zu ergeben, Alſo die bolländiihe Mit⸗ 
bewerbung werben die Hanfeftäbte jedenfals im Werein haben, 
wenn folde nationale Maaßregeln ergriffen werben, mie es 
denn auch dem Forderungen der Natur entipricht, daß jedre 
Etromgebier feine Gefäfte über die Häfen an feiner Mandung 
mahen Tonne, Über ber Vortheil für die Hanfefläbte wäre 
nichts deſteweniger unermeflih. Auf der einen Seite wären fie 
der Mitbewerbung bes engliiben, belgiſchen und franzöfliden 
Zwiſchenhandels in rohen Eolonialmaaren und in Lumpen, Eyrop 
u. f. m. entlebigt; auf der andern verlöre Holland dad Mittel 
durch feine jährlich riefenmäßiger wachlenden javaniichen Zufubren 
und durd feine Ausfuhrprämien auf Lampen ıc. den @infubhr: 
bandıl Hamburgs aus Brafilin, Euba und Portorico, Hapri 
w. ſ. w. und die banfeatiihen Raffinerien zu drüden und am 
Ende zu erftiden; endlich würden bie Hanfeftäbte im Betriebe 
Der Auderreinigung, der Tabalsfabrication und jeder andern 
Ind uſtrie dem MBereindgebiete gleihgeftelt und mit dem ganzen 
gewerbliden Zollſchutz des lehteren gegen das Ausland ausge⸗ 
rüfet, waͤhrend fie dieſen Zollſchutz jet gegen fib haben 
unb dadurch am Betriebe der wichtigſten feeftäbtifhen Induſtrie⸗ 
zweige und ber von lehtern abbängenden bürgerliben Ermerbds 
zeige jeder Art gehindert find, Wollen Sie nur die Maffen 
von 1 Million bis 1,200,000 Etru. Zuder und 230,000 Etrn. Kar 
bat ind Auge faflen, melde ber Zollverein ſchon bei bem gegen: 
mwärtigen Umfange feines Gebietd und Wohlitandes jährlich für 
feinen Werbraub einführt, wollen Gie berüdfibtigen, daß ber 
Berein biefe Maſſen jegt beinade durdgängig in robem oder im 
Folge ber niederländiiben Uusfuhrpramien aus Holland im raf 
finirtem Zuftande bezieht, daß aber bei einem Zollauſchluß der 
Hanfeftädte bie Zuderfiedereien und Tabaksfabriken dieſer See 
pläge aller Vertheile des vereinsländifhen Zollſchutzes neben den 
natürlichen ihrer maritimen Lage und ihrer großen Märkte für 
den Betrieb dieſer zwei feeftäbtifhen Gewerbszweige beſitzen; 
daß ihnen zu gleicher Zeit alle Vortheile des nordbdeutfchen Bein: 
dandels zufliefen, welche jeither dem preußiſchen Dftfechafen (mit 
kurzer Unterbrehung) vorbehalten waren, fo werden Sie ſicher lich 
bie leberzeugung theilen, wie wenig benjenigen «3 um das 
Iuterefle der hanfeatiihen Burgerſchaften zu thun ift, melde 
biefelben gegen den Zollanſchluß an den Verein aufzuregen ſuchen; 
Sie werben es vielmehr erflärlih finden, wie die oͤrtlichen In: 
tereffen Magbeburgs, Stettins 1. bei ber Buderfieberei, 
der Tabaks fabrication, dem Weinhandel ıc. mitunter zum Bor: 
wand gegen eine Ausdehnung bed Sollvereind auf die Hanſe⸗ 
ftädre dienen mögen. Ih fage zum Borwanb, weil Magbe: 
burg niemals größer und bluͤhender fepn wird, als wenn bie 
Hanſeſtadte es fepm werden, und weil ein nationales Bol» und 
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Schifffahrte ipſtern Deutihlands das nnfeblbare Mittel ift den 
Sund für die Schifffahrt der preupiihen Oſtſechafen abgabenfrei 
zu masen, dem Dften Preußens gewerbliches Leben, Wodlſtand 
und Berbraub, und fomit der Schifffahrt der preußiſchen Häfen 
größere Handelsbeziehungen und Berfendungen zu geben, Aber 
man möge auch im ben Hanſeſtadten einiepen, mas man mit 
dem Zollanſchluß an Deutigland gewinnt; daß ein großartiger 
Berrieb ber eigentlihen feeftädrifhgen wie jeder andern größeren 
Induſtriezweige bafelbft dur dieſen Anſchluß erft wieder mögs 
lid wird; daß bie unmittelbaren Sufubren biefer deutſchen Sees 
vläge aus den banbelsfreien Tropenlaͤndern und unter deutſcher 
Flagge und ihre Ausfuhren dahin, fomir ber Welthandel unb 
die Schifffahrt derfelben und alle tanfenbfach verzweigten bürgers 
lien Gewerbe und Beihdftigungen dieſer Sıddte durch einen 
folden Anſchluß und durch Mitwirkung berfelben zu einem ma: 
tiomalen Zoll» und Scifffahrtsfohtem ganz unendlich gewinnen 
und bie Hanfeftäbte eine nie gelannte Blüthe erreihen werben, 
Wäre baber auch entichieden, daß mit dem Zollanſchluß der Hanfer 
fäbte eim Theil ihrer Privarlagerräume durch Die allerdings 
norbmwendige Errichtung oͤffentlicher Padhdie für gewiſſe auslän- 
bifhe Waaren überfläffig würde, fo märe doch nicht allein ber 
bierin liegende Nactbeil geringfügig in Vergieihung mit bem 
unermeßlihen Aufſchwung, melden Schifffahrt, Eigenbanbel, 
größere Jaduſtrie und ftabrifches Gewerbe jeder Urt auf dieſen 
Seeplaͤhen nehmen müßten, fondern e6 würde and in Folge 
biefes Aufſchwunges die Nachfrage nah gewerblichen und Woh⸗ 
numgerdumen und ber Werth diefer Mäume fo zunehmen, daß 
die Dragazindbefiger ſchon bierin fiherlib wieder eine mehr als 
binreihende Ausgleichung finden könnten. 

Allein es ift, mie bereits früher erwahnt, nichts menfiger 
ald entfbieben, daß im Zuftande der Zollvereinigung eine Heinere 
Maarenmaffe anf die banfeatiihen Vrivatlager fommen werde 
ald gegenwärtig. Daß bei einem nariomalen Zoll: und Schiff⸗ 
fahrte ſoſtem einerfeits die Musfuhren Deutſchlands fib in 
bobem Grade vermehren, anbrerfeits bur Beförderung ber utie 
mittelbaren Baummolenbezüge aus den Erzengungsländern und 
böbere Zollbelegung der Twiſte gegen 1 Million Gentner rober 
Baumwolle auf die Geepläge am Ansfluß der beutihen Ströme 
eingeben und jene Ausfuhren mie biefe Einfuhren burdgängig 
in Privarmagazinen gelagert werben würden, bat biefe Maſſe 
aber mit den Fortfaritten unferer Induſtrie jahrlih wachſen 
müßte, daß alfo fon in den Ausſuhrguütern und in ber roben 
Banmmole allein eine ungebenre Mafe von Gutern ben hanſe⸗ 
atifhen Privarlagern zumachfen und wahrfheinlich jeden ans 
bern Ausfall derfelben ausgleiben würde, wurde fhom oben 
erörtert. Allein auch biefer Ausfall ift keineswegs entfchieden, 
ſelbſt nicht bei geniehbaren Eolonialmaaren, ald: Iuder, Kaffee, 
Cacao, Meid, Gewürzen rc., ober bei Tabat, b, d. bei ben Arti⸗ 
fein, bei welden ein folder noch am ebeften fattfinden könnte, 
Allerdings erfordert die Natur der genießbaren Kolonials 
mwaaren größere Vorſicht in Bemiligung ihrer umverfteuerten 
Nieberlegung in Privatmagazine, als dieß bei Baummollenballen 
in ber Driginalverpadung der Fall it, deren Identitaͤt man fi 
fo leiht verfihern kann. Gleichwohl bar die fo außerſt vorſich⸗ 
tige und firenge frangöfifke Bollgefengebung fein Bedenken ges 
funbden zu geftatten, daf alle gegenüber von den Erzengnifien 
anderer Herkunft im Verbrauchszoll begünftigten Erzeugniſſe der 
franzöfligen Eolonien, wornnter an geniefbaren namentlich Zucker, 
Kaffee, Eacao, Pfeffer, Piment, Gewürzmeiten ꝛtc. Eprup, Rhum, 
Honig ıc. unverftenert anfd Privatlager, und zwar bie trodenen 
Segenſtande obne, bie Flüſſigkelten unter zollamtlichem Mit⸗ 
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verſchluß biefer Lagerräume verabfolgt, und daß fie aus diefen 
Yrivatlagern (verſteht fi unter genaueſter zollamtlicher Aufſicht 
und Mitwirkung) zur See nah dem Auslande ausgeführt, nach 
Pathöfen anderer franzöfifhen Städte auf der Gränze ober im 
Innern verfandt oder zu Lande mac britten Ländern durchgeführt 
werben dürfen, Nun läßt fib allerdings nicht verfeunen, daß 
Frankreich diefe Maafregel in Berichung auf bie Erzeuguiſſe 
feiner eigenen Eolonien aus dem Grunde befonders unbedenklich 
ergreifen fonnte, weil dieſe Erzeugniſſe im beinahe allen Artikeln 
für den Verbrauch ded Mutterlandes wicht binreichen, daher in 
Folge der bedeutenden Zollbegünſtigung, berem fie in Frankreich 
genießen, in der Megel einen gleih günftigen Markt im Uus—⸗ 
lande nicht fänden, eine Ausfuhr fransöfifher Colonialerzeugniſſe 
daher (Ausnahmen wie bie Zuderaudfuhr vor einigen Jahren 
abgerechnet) faum vorkommt, die ganze Bewilligung alfo im ber 
Degel ihrer Wirkung nah nichts anbered iſt ald eine Anbor— 
gung der Verbrauche ſteuer, bei welcher ein Unterſchleif nicht 
dentbar iſt. Diele beſonderen Verhältniſſe würden im Sollverein 
— mozu wir dieſem übrigens Glück wänfhen wollen — nun 
allerdings nicht ſtattfinden, auch daun nicht, wenn derſelbe dem 
deutſchen Nationalintereffe durch ein Schifffahrts⸗ und Zolfuftem 
entipriät, welches die unmittelbaren Bezüge an Eolonialmaaren 
and Brafilten, Euba und Portorico, Hapti ıc. vor ben Bezugen 
and den brittifhen, hollaͤndiſchen ıc. Eolonien und vor denen 
and europäifhen Swifhenhandelslänbern begünſtigt und bie Zus 
fuhren unter benticher vor denen unter frember Flagge bevor 
zugt. Denn wenn ber Zollverein au, mie zu hoffen iſt, dieſe 
nationalen Maafregeln ergreift, fo werben doch ber Zucker, 
Kaffee 10. von Brafilien, Havanna, Hapti x, um feinen Pfennig 
weder auf den Märkten des Bollvereind noch anderwärts im 
Preife fteigen, und mamentlih auf den deutſchen Märkten nicht 
höher als anderwärts ſtehen, da das Erzeugnif diefer Tropen⸗ 
länder allein ums Mielfache größer ald ber deutſche Verbrauch 
tft und dba nothwendig die von letzterem ausgeſchloſſenen hollan⸗ 
> dr und englifhroftindifgen ıc. Eolonialmaarın anf ben all: 
gemeinen Weltmarkt zurüdjiehen und auf bie Preife Brafl- 
liens x. zurädwirken würden, Es kann alfo in Deutſchland 
teineöwegs eine künftlihe Theurung ber im Verbrauchszoll bes 
gũuſtigten brafilifgen ı. Eolonialmanren eintreten, ba eine ſolche 
Theurung nur durch bie Schwierigteit entftchen könnte ſich Co⸗ 
lonialwaaren diefer Herkunft im Ueberfiuß zu verſchaffen — eine 
Schwierigkeit, die weit und breit nicht vorläge, Wielmehr wird 
diefe Einfubrbegänftigung die Hanfeftäbte zum gefuchteften Marke 
und zum vorgugsmeifen Stapelplatz der Erzeugniſſe aller handels⸗ 
freien Länder Amerika's und Weſtindiens machen, und bie 
Schwierigleit wird nicht ſeyn mas man mit den vorhandenen 
hanſeatiſchen Zagerräumen beginnen, fonbern mo man berem 
genug finden fol. Deßhalb wird denn allerdings auch die Frage, 
ab bie Colontalwaaren ber begünftigten Ergengungsländer ohne 
Sefahr eimes Unterfchleifed aufs Privatlager mit Vorbehalt der 
Verfügung ihrer Befiger zu Ihrer Ein», And oder Durchfuhr 
gegeben werben fönnen, im den Hanfeftäbten in Beyiehung anf 
die braſiliſchen 1. Erzeugniſſe unendlich prattiſcher als fie in 
Marieile, Borbeaur, Havre ı. in Beziehung auf bie franzöf: 
fen Eolontalergengmilfe it, da leßtere fo gut wie nicht wieder 
andgefährt werden, 2übet, Hamburg und Bremen aber nach 
wie vor, ja mehr als je zuvor Brafil:, Havannas, Haptie ıc. 
Buder und Kaffee im Wege bed Zwiſchenhandels zur See wieder 
audführen würden, weil fie durch den großen deutſchen 
Berbraub zu den erken Weltmärtten in den Co— 
lonialmaaren bdiefer Herfünfte erhoben wärben. 
Allein warum folte jene Frage verneint werden? Der Zollverein be 
wißigt mach feinen feitherigen Srundfägen *) bie Privattranfit: 
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logerung ohne zollamtlihen Mitverſchluß für folde fremde Er: 
seugniffe, bei welchen ed auf Ibeutität ber Waare 
niht ankommt, d. b. bei weißen ber Zollverein nicht ba- 
burd betrogen werben fan, daß anftatt ber aufs Privatlager 
bejogenen Waaren andere unterfchobene Gegenftände ausgeführt 
und mittelſt biefer Auswechſelung erftere eingeſchwaͤrzt werden, 
Er nimmt alfo feinen Anftand Kaffee, Eacao, Gewürze, Reis ıc. 
Kanfleuten unverfienert in ihre Privarmagapine umter ihrem 
alleinigen Verſchluß zu verabfolgen und zu geftatten, daß bie 
felben über dieſe Waaren je nach ihrer Wahl, übrigens natürlich 
unter zollamtliher Auffiht und Mitwirkung, zur Ausfuhr über 
See, zur Landdurchfuhr, zur Berfendung in unverftenertem Zus 
ande nah andern vereinslänbifchen Padhefsftäbten oder zur 
unmittelbaren Verbrauchsverftenerung innerhalb eines angemef- 
fenen Zeitraums verfügen, welcher je nah Umſtaͤnden verlängert 
werden Tann. in Unterſchleif ift babei nicht beufbar, wenn bie 
Solbehörde bei Unterfahung der Güter, ehe fie aufs Privatlager 
abgelaffen werben, und bei ber abermaligen Unterfahung der⸗ 
jenigen, welche aus dem Privatlager kommen und wieder auds 
geführt werben follen, ihre Schuldigkeit thut — eine Boraud: 
fegung, von welcher man bei den jehigen Verwaltungseinrich⸗ 
tungen im Zollverein wie in Frankreich mit Sicherheit — auf 
großen Pläßen ruhiger ald irgendwo — ausgehen darf. Es ift 
nicht einzufehen, warum bie aus ben begünftigten Er 
zeugungslaͤndern und unter begünftigter Flagge eingehen: 
ben — alfo jedenfalls die große Maffe ber Eolontak 
waaren biefer Urt im den Hanfeltäbten nicht ebenfo wohl 
follten aufs Privattranfitlager ohne zollamtlichen Mitverſchluß 
gegeben werben können, ald dieß jetzt in Frankreich mit den bes 
günftigten fran zoͤſiſchen Colonialwaaren und im Zollnerein 
(da biefer bis jetzt Meine Unterſchiedszoͤlle zu Beförberung bed 
Bezuges aus den Erzengungsländern und ber deutſchen Flagge 
befigt) mit allen tropifhen Erzeugniſſen der angegebenen Sat- 
tungen ber Fall ift. Die Lagerung unverfteuerter Waaren die 
fer rt, ald: Kaffee's, Cacad's, Gewürzes, Metfes ıc. in dffent- 
lihen Pachoͤfen oder in Privarlagern unter zollamtlichem 
Mitverſchluß wäre daher wie in Franfreih nur für bie Zus 
fuhren aus enropäifchen (eugliſchen, franyöfiihen 1.) Ziwifchen« 
bandelsbäfen oder aus den Eolonien Englands, 
Brantreihs, Holland ıc., fo wie für die Zufuhren unter fremder 
höher beftenerter Flagge nethwendig, wenn bie Bezieher fi 
die Freiheit zu ihrer unverfteuerten Wieberand« 
fuhr sur See ober Landdurchfahr wahren wollen, 
und da biefe Zufuhren bei gehörigen Unterfchiebszollfägen vom 
Berbraud bes Zollvereind ausgeſchloſſen wären, fo würden ihrer 
vorausdfihtlih verhältnißmäßig nur wenige in den Hanſeſtadten 
vortommen, umd fomit die große Maffe der hanſeatiſchen Berge 
au troenen Eolontalmaaren, ald: Kaffee, Cacao, Gewürzen, 
eis ıc. zur Privattranfitlagerung ohne zollamtlichen Mitver⸗ 
ſchluß geeignet ſeyn. 
Eine andere Bewaudtniß bat es — wenn Sie wollen — 
mit dem Rohzucker. Es kame zwar, obgleih der tropiſche 
Zucker bedeutend hoͤher als der Runkelzucker beſteuert tft, kein 
Gewinn, vielmehr entihiebener Verluſt dabei heraus, wenn Je⸗ 
mand im Privattranfitlager tropiſchen Rohzucker mit Runtelzucker 
ausmwechfeln ober vermengen und durch Ausfuhr bes letztern ans 
ftatt bed erftern den Werbrauchszoll von frembem Mohzucker 
umgeben wollte. Denn was er am Zoll dabei betröge, würbe er 
am Erlös aus feinem ausgeführten nnd bereitd (wenn and ge⸗ 
ringer) verftenertemn Runkelzucker im Ausland wieder verlieren, 
da dieſer Preis im Inland wenigſtens um den ganzen Unter: 
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ſchiebd bed Rohzuderzols von ber MNunkelguderitener höher ſteht. 
Davon zu geihweigen, daß ungereinigtee Munkelguder in drit⸗ 
ten Ländern, wo er nicht bereitet wird, feinen Curs noch Abſatz 
bat, und daß eime ſolche Auswechſelung von der Sollbehörbe 
eined Sechafens bei ber mindeften Aufmerkſamkeit an dem eigen- 
thumlichen Geſchmack des nugereinigten Runkelzuckers entbedt 
würde. Dieß mögen denn auch wohl bie Gründe ſeyn, warum 
die franzoͤſiſche Zollverwaltung eine folde Auswechſelung für 
anmöglich anzuſeben ſcheint, indem fie im deuſelben frauzöſiſchen 
Sechafen, in welchen bie Küftenfahrer Schiffsladungen ber eigen: 
thämlichen ſchwarzen, efelhaften und ſchmierigen Saͤke voll 
Munelzucers aus den Häfen framzoͤſiſchen Flanderns lommend 
andladen, gleichwohl ohne den mindeſten Anſtand die zahlreichen 
andern Schiffsladungen von Teunen Colonialrohzucers ans 
Martinique, Guadeloupe, Guiana oder Ballen von Bourbon, 
auf die Privattrauſitlager unverfteuert und obne zellamtliden 
Mit verſchluß abläßt und diefelben ebenfo unbedenklich vom Privat: 
tranfitiager zur Wieberausfuhr ober zur Mbfertigung mit Ber 
gleitfchein an Padhöfe im Junern des Landes in unverfteuertem 
Suftande zuläft. Der Betrag aber, um welchen bie franzöfiiche 
Sollverwaltung fich betrügen läßt, dürfte fi verantworten laf 
fen. Der Zollverein würde daher wahrſcheinlich den Rohzucker 
aus den begünftigten Ergeugungdländern, ald: Brafllien, Cuba, 
Vortorich, den Philippinen ıc. ebenfalld ohne Gefahr einer Aus⸗ 
wechſelung auf das Privattranfitlager ohne zollamtlichen 
Mitverſchluß geben können. Doc gebe ich gern zu, daß bier 
über verſchledene Anfihten oder Erfahrungen ftattfinden können. 
Gehen wir daher von ber firemgften Worandfepung aud. Nah 
biefer kaun ber Zollverein doch immer nur ein Jutereſſe babei 
haben, daß der ohne zollamtlihen Mitverfhluß der Lagerräume 
unverſteuert ind Privarmagazin verabfolgte Rohzucker nicht wie: 
der ausgeführt werde, da ein Unterſchleif nur dur Unterfchieben 
eines andern Gegenftanbes für bie Wieberandfuhr zur Gee ober 
su Land möglich it, fondern daß der eingeführte tropifhe Mob: 
zuder »bie Verbrauchsſteuer jebenfald am Ende entrichte. Der 
Sollverein bürftedaber jedenfalld nicht den entfernteften Unftanb 
nehmen jedem zablungsfäbigen Kaufmann fremden Rohzucker, 
komme er woher und unter welcher Flagge er wolle, ohne z0lk 
amtlichen Mitverſchluß aufs Privatcreditlager zu geben, auch 
die umverftenerte Abfertigung ſolcher Privatcreditlagergüter 
uch andern Packhofſtadten des Vereins mit Begleitſcheinen 
ſtattſtuden zu laſſen, in welchen die endliche Beſtimmung ber: 
ſelben zum inländifhen Verbrauch bemerkt waͤre *). Schon bie 
ſes Zugeftändniß, welches im Sinn und Geiſt ber Vereinszoll⸗ 
gefeße als ein Minimum bezeichnet werben fan, würbe im biefem 
Hauptartifel den banfeatiihen Privatmagazinen eine Maſſe von 
Lagergütern zuführen. Deun ba fchon gegenwärtig bie große 
Mafle der haufeatiihen Zufuhren an Mobzuder ihren Abſatz an 
die Raffinerien der Hanfertädte felbft und des Zollvereins findet, 
die banfeatiihen Suderfiedereien aber und die bes ganzen zoll⸗ 
vereinten Deutſchlands durch deu Beitritt der Hanfeftädte, durch 
bie Ausihliefung ber javanifhen ıc. Zufuhren und burd bie 
Verhinderung der Einfuhren an fremben Lumpen ungemein zu⸗ 
nehmen würden, ſo lann es feinen Zweifel unterliegen, daß bie 
Mobzudereinfuhren ber Hanfeftäbte im Vereinszuſtand um vieles 
beträchtlicher als feither ſeyn, und daß fie zum größten Theil 


*) Dieienigen Gbrer verehrten Leſer, welchen ber Linterichied wiſchen: 
weten mi wiauben Di und — gran fürlager nicht geiäufig {ron folte, 
wouen mir eriau Besrifiserläuterung der Bereinsolterdnnung (Pochs 
bammer, Jahrb. 1838 .e. a) blerdder beizsufilgen : „„Miederiogen frems 
der unperjoliter Baaren‘ — jagt dieſeide 72 — „in Privarräumen 
unter oder ohne Mitwerfchluß der Zoubeborden heifen "Bripatiager, und 
And entweder Ereditiager, Su aaren, welche bloß jum u im 
Iuiond befimm And, jur Gicerung des Gtaates —— darauf 
zubenden oder ereditirten & mr würd miedergei werden , oder 
Tramfitiaser, wem die au lagernden y — 2* oder autfciiefs 
lid zum Mofag mach dem Ausian) befimmt find.’ ©. Einf. 


ihren Mbfap in ben Zuckerſiedereien ber Hanuſeſtaͤdte ſelbſt umb 
ded übrigen Bollvereind finden müßten, Ein namhafter Theil 
ber hanuſeatiſchen Eigner biefer Bezüge würde daher feinen 
Anſtand nehmen biefelben auch unter Verzicht auf das Mecht 
zur Mieberausfuhr aufs Privarlager zu nehmen, wenn bie uns 
verfteuerte Ablaſſung auf diefed Lager und die Entbindung vom 
sollamtlihen Mitverfhluß von dieſem Verzicht abhängig ges 
macht werben follte, oder mit. andern Worten: eim namhafter 
Theil der Eigner von Mobzuder würde fib mit dem Private 
erebitlager begnügen, im der fihern Ausſicht um den Abſatz 
diefer Waare im einem Sollgebiet von 30 Millionen Meuſchen 
nicht verlegen zu ſeyu. Fuͤr biejenigen aber, welche fich bie 
Wechſelfaͤle der Wiederausfuhr bed Rohzuckers vorbehalten wol 
len, fo wie für die Bezieher von Mobzuder aus andern als dem 
begüngftigten Erzeugungsländern oder unter nicht begänftigter 
Flagge bliebe, neben dem Padbofslager, wohl aud bad Privat 
tranfitlager unter zollamtlichem Mitverfhluß immer übrig. 
Man kann in Benrtheilung der verſchiedenen Fälle, melde ich 
bier in Beziehung auf die Privatlagerung von Eolonialmaaren 
erörtert babe, mehr oder weniger vorfihtig und ftreng ſeyn, und 
ber Verwaltung, von beren Entiheibung nach ben Sefeßen aller 
wohlgeorbneten Staaten die Bewilligung und Entziebung ber 
Privatlagerbefugniß abhängt, muß bad Mecht vorbehalten blei⸗ 
ben jederzeit mad ber Erfahrung bie Gränge zwifchen der un⸗ 
ſchaͤdlichen freien Bewegung des rechtlichen Handeld und dem 
Mißbrauch zu ziehen; aber daß nah den Grunbfäßen, welde 
ber Zollverein, bie franzöfifche umd andere Bollgefeßgebungen feit« 
ber eingehalten haben, es feibft bei den verwideltften Unterfhiebd- 
golfpitemen, wie dem franzdfifhen, kelneswegs nothwendig iſt 
bie unverftenerte Lagerung der Eolonialmaaren umbebingt auf 
bie Packhoͤfe zu befhränten, daß biefelbe vielmehr den Privat⸗ 
magazinen unbedenklich theils ohme, theild unter zolamtlichem 
Mitverſchluß, theild ald Erebit:, theils ald Zranfitlager übers 
Laffen werben koͤnne, baräber bürften wohl alle Sachkundigen 
einverftanben fepn, und die Hanfeaten, welche auf ben franzöfls 
ſchen Geeplägen befannt find und willen, wie groß die Maſſen 
umverftenerter Baumwolle, Iuderd, Kaffee’d ıc., überhaupt bie 
Maſſen der verfchiebenartigften Güter auf ben zahllofen bortigen 
Privatlagern, vergliben mit den Zagerbeftänden der dortigen 
VPachoͤfe, find, und die dhmlichen Grundſaͤtze des Zollvereind bir 
ſichtlich der Privatlagerung kennen, werben über den Popanz 
läheln, mit welchem Bowring die banfeatifchen Privatlagerr 
befiger zu ſchrecken ſucht. 

Bas von der Auläffigteit der unverftenerten Privatlagerung 
von Kaffee, Gacao ıc. gelagt wurde, würbe natürlich aub vom 
Farb» und Tiſchlerhoͤlzern, Judigo, Eochenille ıc., von erorifhen 
Droguerien, Sübfrähten u. f. w., gelten mit derfelben Unter 
ſcheidung folder Büter, welde aus begünftigten Erzeugungd- 
läudern und umter begünftigter Flagge ankamen und fi zur 
Yrivatlagerung ohne zollamtlihen Mitverfhluß eignen, von 
Baaren gleiher Gattung, bei welchen dieſe Vorbedingungen 
feblen, und welde auf die Öffentlichen Padhöfe oder unter dem 
amtlichen Mitverfhluß ber Privatlager zu verweifen wären, 
Qufer den begünftigten Erzeugniſſen der franzöfichen Eolonien 
bewilligt bie franzöfifhe Zollverwaltung in deu mit Packhoͤfen 
verfehenen Geebäfen aud groben Gütern, ald: Bauholz, Faß— 
bauben und Fäfern, Eteinen, Schiefer u. f. w. obme Inter, 
ſchied der Flagge, und andern, als Hanf, Häuten, Yotafce, 
Soda, Schwefel u, f. w. bei ber Zufuhr umter franyöfiider 
Flagge, ferner in Marfeille, wo bie Einfuhr der vielen levanti- 
{hen Droguerien eine folbe Maafregel empfahl, allen mit 
Zölen unter 7',, Branten für den beutichen Zolleentner belegten 
trodenen rohen Erzeugniſſen, melde wicht im bie Kates 
gorle ber auf dem äffentlihen Padhof verwiefenen, mit Unter 


1893 


ſchledo zoͤlen belegten Colonialwaaren gebören, bie unverzolte 
Privarlagerung. Auch bie englifhe Sollvermaltung geftattet bie 
unverzollte Vrivatlagerung von groben Gütern, verfiebt fi, 
wie bie franzöfiihe, umter dem erforberlihen Sicherheits vor⸗ 
ſchriften und zwar namentlib von Baubols, Mabagonp, Talg, 
Hanf, Maps» und Leinfaat, Theer und Pech, Terpentbinöl, 
Soda, Häuten ıc. Ein Hauptgegenitand ber Zagerang in Sees 
hafen endlich find: Weine, Brannrmeine und Del. Da der 
Solverein ſchon ſeither, unter ben erforderlihen Bicderbeitd: 
maaßregeln, namentlib dem zollamtlichen Verſchluſſe ber hiezu 
aceianeten Vrivatteller, Die umverfteuerte Privatlagerung in 
jolden mit dem Rechte zur Wiederausfuhr zeſtattet bat, und 
fein Grund abıufehen ft, warum biefed Verfahren nicht im dem 
Hanfetädten ebenfowohl zur Anwendang fommen könnte, fo 
Bauen mber dieſen Punkt die banfratiihen Hänferbefiger wohl 
gan rubig fepn. 

Tabak koͤnnte allerdings ber unverſtenerten Privatlagerung 
vhne zollamtliken Mitorrfhluß nur gegen Verzicht anf die 
Wiederausfuhr überlaffen, und folder Tabak, welchem bie Ei⸗ 
geuſcaſt eines Zwiſchenhandelsgutes geſichert werben ſollte, 
mußte in einem offentlichen Lagerhauſe oder mindeſtens 
in einem Vrivatlager unter zollamtlichem Mitverſchluſſe gela—⸗ 
gert werben. *) Im dieſem Artikel, in welchem auch bie eng: 
liſche Sollerwaltung von jeher auf einer unter der ſicherſten 
öffentlisen Aufſicht ſtehenden Lagerung beitanden bat, liegt 
bierin allerdings eine Unbequemlichkeit, wenn auch ſchwerlich 
ein namhafter wirklicher Nachtheil für die Wiederausfuhr im 
Wege des Zwiſchenhandels. Allein alle, verhältnifmäßig Fleinen 
Omeonvenienzen lafen ſich bei Erreichung großer nationaler 
Zwecke in feinem Babe ganz vermeiden, und wenn auch (mas 
fih noch febe besmeifelm laßt) der Tabakhandel Bremend nah 
dem Norden bei einem Zollanihluß am den Merein etwas lei 
den, ja fogar — was nicht anzunehmen ift — wenn er gan 
aufhören folte, fo wirb Bremen ib mehr als nur enticädigt 
feben durch die Entftehung umb die großartigite Ansdehnung 
von Tabaksfabrilen in dieſer Hanfeftadt, da bie Hanfeftädte 
alsbann dem Vereinszoll auf fremde fabricirre Tabake für 
ſich haben werben, während fie ibn jest gegen fi haben umb 
do gut wie feine Tabafdfabricate nah dem Mereine einführen 
Können. Der Derein führte im Jabr 1840 207,913 Etr. Ta 
batsblätter nnd Stengel und mur 24,323 Etr. fabricirten Ta⸗ 
bald (morunter die Cigarren) ein. Mir dem Auſchluſſe der 
Geefäbte it aber vorauszuſehen, daß bie vereinsländiihe Ta⸗ 
batfabrication, mie die Zuderfieberet fib allmahlich, und fogar 
ſchnell auf biefem ihrem natürlichen Boden anfiedeln werden, 
und ber fieigende Mohlftand und Verbranb Deutichlande, 
melde eine wmausbleiblige Folge eines kraͤftigen Schutzes ber 
deutiden Bemwerbe, des beutihen unmittelbaren Handels mit 
ben überfeeifgen Erzeugungsländern, der deutſchen Schifffahrt, 
unb bur& bieß alles der deutſchen Landwirthſchaft ſeyn werden, 
werben fiberlib dem Tabakhandel Bremens einen um vieles 
größeren Zuwachs verfhaffen als je der etwaige Merinft betra⸗ 
gen könnte, melden man bafelbft in dem Zwiſchenhandel nah dem 
armen Gcandinavien beforgen mödte. Haben bob Grofbris 
tannien und Itland im Jahr 1828 — 207.000 engliſche Eır. 
Tabalblaͤtter, alfo foviel als der Zolverein im Jahr 1840 zum 
Merbraud eingeführt, und was wird in einem Lande, wo bie 
Neigung zum Gebrause bes Tabald fo vorherrihend iſt, wie 
Deutſchland, an amerikaniſchen, weſtindiſchen ıc. Tabafen ver» 
braugt werden, wenn es eim größerer Wohlſtand erlauben 





) Es if bire nur vom Handel mit amdländifchen —* dbe Dede, micht 
Anetabr Tabeıcitter Dabafe, wide Vwecnäßeanmn A me age 
— imermäßigermelfe immerbin ee 


wirbt! — Für fremde Manufasturwaaren wird alerbings ber Zoll 
verein, mie man hoffen darf, eine unverzollte Privatlagerung 
in ben Geefkäbten unter keiner Bedingung zugeben, nicht allein 
weil bie Beſchwerden über Mihbräube bei dem Mefconrirungs- 
foltem eine dringende Warnung dagegen find und weil feine 
andere enropdifse Sollgefeßgebung von dem Grundfag abgeht 
ausländifhe Fabricate nur in Öffentlihen Pachöfen und unter 
der ftrengiten zollamtlichen Eontrole unverfteuert lagern zu laſſen, 
fondern auch weil der nationale Zweck bie Sreftädte am Musfluffe 
unierer Ströme zu Ausfnbrmärkten vaterländifher nicht 
frember Gewerbeerzeuguiffe zu machen dadurch vereitelt 
würde. @ndlich verfteht es ſich, daß folde fremde Erpeugniffe, 
welde, fen es ald Zwlſchenhandelsguüter europdiiher Häfen, fen 
ed wegen der Flagge, unter welcher fie aukamen u. ſ. w., mit 
doͤbern als den begünftigten Zolfägen beiegt find, der unver⸗ 
fteuerten Privatlagerung ohne zollamtlichen Mitverfbluß ber 
Magazine nur gegen Verzicht anf bie Wiederausfupr überlaffen 
werben könnten, bei der Belimmung zum Zwiſchendandel aber 
aufs oͤffentliche Zollager oder mindeftend anf Privatlager un: 
ter zolamtlibem Mitverihluffe fommen müßten, mie dieß in 
ben Seeſtadten anderer Handelsſtaaten vorgefhrieben if; auch 
wird ed zweckmaßig ſeyn für biefe Güter die Paddoflajerung 
als Megel feſtzuhalten. Uebrigens wird die Mafle folder Gu⸗ 
ter immer von mäßiger Bedeutung feon, weil bei einem natio⸗ 
nalen Zollſoſtem, welches den unmittelbaren Verkehr mir dem 
Erzeugungeländern begünftigt, verbältnißmäßig wenig Waaren 
aus Zwiibenbandeldländern zugeführt werben. 

Aus allem feirher Husgeführten werden Sie ſich überzeugen, 
daß im Suftande ber Zolvereinigung die Maſſe ber Güter in den 
Privatmagazinen der Hanfeftäbte nicht ab», fondern vorausſicht⸗ 
lich zauehmen wird, in Folge der Zunahme, melde bei einem 
nationalen Schifffahrtd« und Hanbdeldipfteme in den Cin- und 
Ausfuhren Deutſchlands umd in dem Eigembamdel unferer See: _ 
ftädte eintreten muß. Bon dem ganzen Schredbilbd 
ibred Ruind, mit weldem Bomwring bie erbge 
felfene Bürgerfhaft su Hamburg, ald Befigerin 
von Magazinen, gegen bie Sollvereinigung auf 
zuregen fudht, bleibt daher bei näberer Präfung 
nichts übrig, ald — bad Erfeuntniß einer groben 
Taduſchumg, uud von dem ganzen Vorſchlage bie 
Hanfelkädte ald Freibäfen von ber Vereinszoll⸗ 
linie auszufhbliehen nichte ald bad Sewebe einer 
brittifen Hinterlift gegen bie volkswirthſchaft⸗ 
line Erhebung Deutſchlande. Es märe der größte 
ſtaatswirthſchaftliche Ruͤcſchritt, melden Deutſchland machen 
könnte, heutzutage noch auf Freihäfen zurädzufommen. Es 
gab allerdings eine Zeit, mo man bie Freiheit des Zwiſchen⸗ 
bandeld auf einem Seeplape nicht anders gewähren zu können 
glaubte, als indem man lehtern von ber Zolllinie des Landes 
aus ſchloß, was bie nationalen Gewerbes :, Handeld» und Sciff⸗ 
fahrtsintereſſen ſchutzlos preidgab, oder durch ein Soſtem ber 
Müdzölle bei der Wiederausfuhr, welches ebenfans feine Nach⸗ 
theile hatte. Die Engländer babem vor vierzig Jahren durch 
einen der wichtigſten volkswirthſchaftlichen Fortichritte, durch 
ihr Lagerbansfoftem, die Aufgabe glädlih gelöst den Schut 
aller nationalen Intereſſen, melde von der Anwendung ber 
Zollgefege auf die Ein: und Ausfuhren des eigenen Landes ab» 
hängen, mit einer völigen Ubgabenfreiheit des Zwiſchenbandels 
su vereinigen, und ber Eifer mir weldem bie erfabrenften 
Handels voͤller, namentlich die Holänder , die Frauzoſen ıc. die 
fen Grundiägen gehuldigt und ähnliche Epfteme ber zollfreien 
Öffentlihen und Privatlagerung bei ſich eingeführt haben, fo 
wie die Ausdehnung, im welder England, Frankreich, Hol⸗ 
land ı. ihren Zwiſchen⸗ mie ihren Ein und Ausfubrhandel 
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unter bieſem Syſteme betrelben, zeugen ſicherlich laut genug, 
wie vollkemmen der dentſche Zollverein Recht hatte dieſes Sp⸗ 
ſtem — bad auch in den preußiſchen Häfen befolgt wird — anju⸗ 
nehmen, Dieſes Soſtem geſtattet, wie ſeither ausgeführt wurde, 
Für einen großen Theil der Zwiſchenhandelsgüter auch bie un⸗ 
verfteuerte Privatlagerung bei dem meiſten Hauptartiteln bes 
Seebandels, und auf den franzöflihen Plägen, Marfeile, Havre 
umfapt die unverfteuerte Privatlagerung, - theild wegen ungend- 
gender öÖffentliher Lagerbaudeinrihtungen, theils weil bie mel⸗ 
ften Kaufleute Eigenthämer von Privatmagazinen find, eine 
ohme MWergleihung bebeutendere Waarenmalfe als die vorban: 
denen öffentlihen Pachofanſtalten. Dieß wird wohl aud in 
den Hanfeftädten der Kal werben. Uebrigens werben allerdings 
mit der Zollvereinigung auch dÖffentline VPackhoͤſe im letztern 
notbwendig, und wegen ber ungemeinen Koftenerfparnif und 
mercantilifhen Vortheile, welche mit ben Londoner Dede ver: 
tuüpft find, wird die Einrichtung folder Dodd, mie fie neuer: 
dings auch zu Amſterdam geſchehen ift, und wie man damit in 
Marfeille und Havre feit Jahren umgeht, aub in den Hanies 
fädten dem Handelsſtande fehr erwünſchte und bequeme Las 
gerräume weiter gewähren, als biefe Geeftäbte feither beſeſſen 
haben, Ein folder Dot iſt namlich eim von einer Geſell⸗ 
fbait gegrabener und mit einem großen Lagerhauſe umgebener 
Hafen, in welchem die Güter durch bie Arbeiteleute und Unger 
ſtelten der Gefelihait aus deu Schiffen gekrahnt, Proben da⸗ 
von genommen, die Waaren in dem Lagerhauſe aufgeftapelt, 
anf bie Bücher ber Geſellſchaft gebracht, dem Kaufmann aber, 
welcher ber Eigenthämer oder Gonfignataire der Waare ift, ein 
Empfangsihein (warrant) darüber zugeftellt wird, melden er 
wie einen Wechſel auf einen Dritten endoſſtren und mittelft 
deſſen er das Eigenthum auf diefen lehtern übertragen fan, 
&o lange aber die Waare im dem Lagerbaufe der Geſellſchaft 
bleibt, forgt leßtere durch ihre Leute auch für deren Erbaltung, 
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fo daß ein Londoner Kaufmann im überfeeifhen Artikeln, wie 
ein Bankier, feines Magayind und keines Perſonals hierfür, ſon⸗ 
dern bloß eines Comptoitls bedarf, und alle feine Waaren fo zu fagen 
in feinem Portefenillebat. Kein Zweifel, daß der Befig eines ſolchen 
Dods bei der unermehliben Zunahme bed danſeatiſchen Eigen ⸗ 
bandels, welder im Dereinssuftande mit Sicherheit gu erwar⸗ 
ten ift — man benfe nur au die Million Eentner rober Baum: 
wolle, welche bei einer angemeſſenen Erhöhung der Vereindyolls 
fäge auf Twift in wenigen Jahren über bie Hilfen am Auds 
Auffe der beutihen Ströme eingeben und auf die Privatlager 
derfelben fommen werben — kein Ameifel, daß der Beſitz eines 
folden Dods ſchon zu Unterbringung ber fleigenden Za— 
fubren an Waaren, vom der Zollſicherheit abgefeben, wegen Ins 
sulänglichkeit der Privatmagazine ein wahres Bebürfniß and: 
fülen und wegen feiner Bequemlichkeit und Zwecmaßigkeit eine 
Bereiherung ber Handeldanftalten dieler Städte bilden und zu 
Jedermanns Zufriedenheit dienen wird, Möchte bob, wenn 
das Hamburger Brandunglück eine Gelegenheit zur Bereiches 
rung biefed größten beutfchen Seeplapes mit diefer in örtlicher 
und nationaler Hinfiht gleih wichtigen Anftalt — ſey ed nun 
auf der Branbdftätte oder anderdmo — gewähren follte, ber mas 
menlogmichtige Hugenbli biefür nit verfäumt, moͤ dte nament ⸗ 
lid ermogen werben, baß der Krebsichaden alter Hanbelsftäbte 
ihre hoben Plasipeien find, und daß diefe durch Dods, melde 
mit weiſer Benükung der Gelegenheiten zu ibrer nicht allzu 
foftipieligen Herftellung einem folden Plage gemonnen werden, 
in hohem Grade vermindert werden koͤnuen. Wie leicht kom 
men aber neben alten Handeläftäbten mit boden Plagfpeien 
neue mit geringen anf, wenn bie übrigen Umftände günſtia 
find! Möchte man fib doch in Hamburg überzeugen, daß 
der Gedanke einer Ansfchliefung dieſer Seeſtabdt von ber Zoll» 
linie eine Ehimäre iſt, fobald ber Zollverein an die Mordfee 
vorrüdt. 


Todes-Anzeige. 


Es Hat dem Allmächtigen gefallen, geftern um Mitternacht unfern vielgeliebten Sohn und Bruder 


r. med. 


Nobert 


Heinzelmann, 


— hen Arzt in Mördlingen, 
nach einem langen qualvollen Arankenlager in ein beſſeres Leben abzurufen, Indem wir den entfernten Freunden und Beiannten 
des Verblichenen biefe traurige Kunde widmen, bitten wir um deren ftile Theilnahme. 


Kaufbeuern, den 22 Auguft 1842. 
[4021] 


Die tieftrauernden Eltern und Gefchwifter. 
rklärung. 


Die Buchhandlung Otto Wigand zu Leipzig hat den Reſt der Auflage meiner Schrift: Frühlingsgabe 


für Freunde älterer Litteratur. Bien, Ritter v. Möste's Witwe u. Braumäller. 1830. 8.,' vom Ders 
leger an ſich gebracht, bietet aber diefelbe gegenwärtig unter dem verändeiten Titel: Der Schahgräber, Beiträge für dltere 
deutſche Litteratur. Leipzig, Otto Wigand 1842, als Neuigkelt zum Kauf ans. Daß beides ohne mein Einvers 


nehmen geichehen, fehe ih mic gezwungen hiemit zu erklären. 
Wien, den 18 Auguft 1842. Theodor Georg v. Karajan. 


tanzt} Pekanntmadhung. 
Dem unterzeichneten Handelshauſe find zwei Stdd 41,procentige Bethmann'ſche Partial: Obligationen von 
1000 fl. Eorrent Lit. P. Mr. 15,203, und 
1000 fl. Eorrent Lit. M. Nr. 12,696 
mit einem Bogen neu umgeſchriebener balbjäbriger Zinscoupons abhanden aefommen. 

Es find bereits auf gerihtlidem Wege die nötbigen Vorkehrungen zu deren Amortifation getroffen worden, deffenungeactet 
hält ſich aber dasſelbe verpflibtet, Jedermann vor Ankauf derſelben zu warnen und dabei die ergebenfte Bitte zu ftellen, zur Auf: 
findung des unrechtlichen Beſitzers diefer Obligationen gemeigteft mitzuwirken, 

Suljbad, den 19 Auguft 1842. Haymann & Eomp. 


Alle Beftelungen auf die Allg. Beitung auferhalb Augsburg bittet man bri den auf jeder Miro. der 
‚Beitung bezeichneten xefp. Yofämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Uro. 28, in 
Straßburg zu machen, — Au die Uedaction oder die Expedition gerichtete Deſtelungen können nicht 


berühfichtigt werden. 
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[3816-17] Bei Mobert Binder in Leipzig it erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Deutſche Städte und deutſche Männer, 


Nebſt Betrachtungen 


über Kunſt, Leben und Wiſſenſchaft. 
Neiſeſkizzen aus den Jahren 1837—40. 


Bon Ludwig v. Tagemann, 


Hofs@erihtisKatb und Btaatsanmwalt in Freiburg. 
2 Bände. Elegant broſchirt. 3 Thle. 22%, Nor. 


[3913—15) Wei Georg 


sa 


Mo gidt es wobl noch Fanerel, 
As nur im deutſchen Hand? 
Der Franyoj’ bat fein Kanb überlichter, 
Yicrs ſgonend bie Ja: ih vernichtet, 
Enieht fingenee Bhael, ber Fant! 
Diefes Bruchſtück 
Ferner: 


d 


ant! 
eines Liedes aus dem 


igand in Leipzig it erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


revier. 


Preis 1 Thlr. 


Die Fächfe borgen fie von uns 
ur Has Über Heden und Feld: 


Bon Heinrich Saube. 


In Engelandb ba ift nichts mehr, 
is nur das Hubn zu Hai. 
abrifen flappern unb ftampfen, ift ein Reiternergnügen, 
afyinen biämmern und bampfen, Die Jaad Tleat In Iegten Zügen, 

Das bält fein Wilbpret aus, Wenn Dentfhland fie nicht erhält, u. ſ. m. 

Zagdbrevier möge ald Probe von ber lebendigen Friſche des Ganzen gelten. 


Preußens Stantsmänner. 


I. Stein. — I. Hardenberg. — 


II. Schön. — IV. Niebubr. 


Mit den wohlgetroffenen Porträts in Stahl a 10 Nor. 


(59:7) Eo eben iſt in unferm Verlag eriienen: 

FüssH, W., Zürich und die 
wichtigsten Städte am Rhein mit 
Bezug auf alte und neue Werke 
der Architektur,. Sculptur und 
Malerei. Erster Band: Zürich 
und die oberrheinischen Städte 
Basel, Freiburg, Strassburg, Karls- 
ruhe, Mannheim und Heidelberg. 
8. Schoͤn und dauerhaft cartonirt, 
5 fl. chn. od. 2 Thir. 21 gGr. 


Der Hr. Werfaffer dieſes Werted, von 
weldiem ber zweite Band, ber bie Staͤdte am 
Niederrbein behandeln wird, längftens im Zeit 
raum eines Jahres von jegt an erſcheinen fol, 
bat ſich den Froect aefegt: dur praftifche, 
an vorbandene Runftwerfe angefnüpfte Beleb⸗ 
runa im ardberen nebilteren Publicum ben 
@inn und das Urtbeif fiir die Kunſt befbrbern 
zu helfen; und mit Wıcht haben ihm die Run ſt⸗ 
werte am Rhein im biefem Sinn einer 
Bearbeitung wertb gefebienen, mie fie auf aͤhn⸗ 
ice Weiſe in neueſter Zelt bie Runftmerte vers 
fapiedener anderer Känber aifunden baben. Geis 
nem Plane aemäß befchreibt er bie im ber 
breyeichneren Geatud vorbandenen Werte, inben 
er befonderd ben geifliaen Audbruc berfeis 
sen beroorzubeben und Flar zu machen ſucht; 
umd mir biefen fpeciellen Beſchreibungen vers 
Aıdıt er Überall, fo wie fi bie Beranlafjuna 
dayıı darbietet, allgemeine funftarfiatlihe und 
tritifye Wrelehrungen. Erin Wert wirb alio, 
fo wıe es Aberbaupr ein fruchtbringenbes Huͤlfe⸗ 
mittel zum Gtubium ber Kunſt darbieten wird, 
insbefondere in zivrifacher Hiuſſcht wirkfam und 
erwäünicht feon, erfilich Indem es dazu beiträgt. 
das bad bentihe Bolt zur allgemeineren Fennts 
miB feines Befisthumes im Mebiete der Kunft 
tommt, in welchern gerade dir Rheinlänber einen 
fo berrfiben Neiatbum enthalten; zweiten® 
indem e# für die arofe Zahl ber aehliberen Netz 
enden, welche alffährlicy dieſen ſoabnſten Theil 
von Dentſchland befuwen, ein Syanbbuc bars 
bietet, von welchem fi ber Sunftfreunb bei 
feinen Belbauunaen und Studien fann leiten 
laffen. Neue Erzrugnifte, wenn fie es ibm 
I" verbienen ſchienen, behandelte der Sr. Wer- 

affer mir Borliebe, und bie Malerei betihm 
in biefer Beziehung einen reihen Stoff für 
feine Darftetlung. 


Das Litterarifhe Gomptoir in 
Zürih und Winterthur. 


(3923) Werzeihniß der Menigkeiten und Fortfehungen, 


welche in diefem Jahre bei E. F. Winter, atademifche Verlagsbuchhandlung 
in Heidelberg, erfchienen und durd alle guten Buchhandlungen des Ins und 
Auslandes zu bejiehen find: 
Annalen der Chemie und Pharmacie. 
Wöhler und Justus Liebig. 1842. 
42 Heften 7 Rıhlr. oder 12 fl. 56 hr. 


Archiv der politifchen Dekonomie und Polizeiwiffenfchaft, herausgegeben in 
Verbindung mit Hofrath Profeffor Hermann in Münden, Profelor v. Mohl in 
Tübingen, Staatsrath Nebenius in Karlerube, und Minijterialdirector Megens 
auer dafelhft, von Dr. Karl Heinrib Rau. V. Bde. 2, Heft. Jeder Band 
zu 3 Heften 2 Mthir. 12 g®r. oder A A. 30 fr. (V. 3 unter der Preſſe). 


Brouner, J. P., Der Weinban in Süddeutſchlaud, vollſtandig dargeſtellt. 
Mir Mbbildungen. Siebentes Heft enth.: Der Weinbau und die Wein: 
bereitung am der Bergftraße, im Brubrbein und dem weiteren Diiricten bie 
Durlach und Pforzheim. it 4 liihographirten Tafeln. Gr. 8. geb. Preis 
16 g@r. oder 1 fl. 12 fr. 


Bronner, I. P., Die deutfhen Schaumweine. Für deutſche MWeinzucht und 
deutihe Weintrinfer. 8. geb. Preis 10 g@r. oder 45 fr. S 
Delifs, Dr. W., stöchiometrischer Commentar zur Pharmacopoea Badensis, 
Roy. 8. geb. Preis 6 gGr. oder 27 kr. 
2aboratorium, das hemifce, der Lubwigs -Univerfität zu Gießen, dargeitellt von 
9. Hofmann, Provincials Baumeifter. t einem Vorwort von Dr. Ju⸗ 
us Liebig. — Mit einer äuferen und einer inneren Anſicht, nebit 6 Blättern 
erläuternder Miffe und Detailjeihnungen (in einer bifonderen Foliomappe) Preis 


3 Rthir, oder 5 fl. 24 fr. 
Zweite vermehrte Auflage. Gr. 12. geh. Preis 


Lamey, Auguſt, Gebichte, 
1 Rthlr. 4 gor. oder 2 fl. 

Munche, Dr. &, W., Die ersten Elemente der gesammten Naturlehre, zum 
Gebrauche für höhere Schulen und Gymnasien. Vierte verbesserte Auflage, 
mit zwei Kupfertafeln. 8. geh. Preis 20 gGr. od. 1 A. 30 kr. 

Mivet, H, DHaudbuh ber Walzauffchlagd: Verwaltung im Königreich 
Bayern. 8. geb. Preis 8 gr. oder 40 fr. 

Sagenbuch, Oberrheiniſches, heraudgegeben von Auguſt Stöber. Mit 12 Stahl⸗ 
ftihen (in einem befondern 4. He. Gr. 8, geb. Preis 4 Mthir. od. TA. 12fr. 

Stöber, Auguſt, Elſaſſiſches Volksbuchlein. Kinder: und Vollsliedchen, 
Epielreime, Sprüde und Mäbrhen. Gr. 8. geb. Preis 12 gor. oder 48 Ir. 

&töber Muauft, Gedichte. Gr. 8. geb. Preis 16 gÖr. ober 1 fl. 

Zacharlüs, Kari Salome, Vierıig Bücher vom Staate. Umarbeitung des 
früber von demselben Verfasser unter demselben Titel herausgegebenen 
Werkes. Sechster Band. Der KRegierungslehre dritter Theil. Gr. 8. Preis 
4 Rthir. 46 gGr. oder 3 fl. 

Zöpfi, Dr. H., Grundsätze des allgemeinen und des constitutionell- monarchi- 
schen Staatsrechts, mit Rücksicht auf das gemeingültige Recht in Deutsch- 
land, nebst einem kurzen Abrisse des deutschen Bundesrechtes und dem 


Herausgegebrn von Fr. 
4 — Ttes Heft. Der Jahrgang von 


re - - = 


1895 
Grundgesetzen des deutschen Bundes als Anhang. Zweiter, unverüsderter 


Abdruck. Gr. 8. Preis 2 Rtbir. oder 3 fl. 36 kr. 
— — in n August 1842. 
AIntereffante Anzeige für Lefecirkel und Leihbibliothefen. 
Wohlfeile Taſchen · Ausgabe 
der Nomane der Francis Trollope. 
Aus dem Englifchen. 


a. ift bei Weiſe e ©&t ni in Stutt in Eommi I! 
€ ni ————— —— n Stuttgart in Cemmiſſion erſchlenen und 


Die Wittswe wieder verbeirathet! 
Fortfeßung bed Romans: 
„Die Wittwe.“ 
Bon ‚Bransis zeollope. 


em Enalifven von U. F 


3922 


4 Baͤnde, Scillerformat, ro, Preis 2 fl. vi tr ober 1 Zhlr, 16 gr. 
Bereits find im biefer Ausgabe erichienen 
Seben und Abenteuer 


Michael — * Die Wittwe. 


des Fabrifjungens. 5 Bin 
5 2ände, Schilerformat, —— Preis — eat, Sees 21.42. 
14 gr 


24.42 fr. sd. 1 Thlr. 

Diefe beiden im vorigen * ——— Werte, die neueſten wa ı tiegenfien Romane ber 
beräbmten Berfafferin, batten fich nicht wur des ungetbeilten Beifalld be Yusficums an erfreuen, 
onbern hatten auch bie gi eg Beurtbeilungen aller vi da he und gelebrtem Zeits 

Be gr Folge „D utwe woteber verbeiratber‘ reibt fi w —— den erſtern Werten 

ſich ebenfalls durch Geiſt, Humer und Satyre im Grab aus ze 


"Mathilde, 


Memoiren einer jungen Frau. 


en Sue. 
Dentih von Louis v. ee Za —⸗ 1841. 24 Bdchn. broſch. a Rthlr. 


Der Abenteurer und der weibliche Blaubart. 


Von Eugen Sue. 
Deuti von Fr. Winternis. Raftenform, 1883 1842. 8 Böchen, broſch. ı Rthlr. 10 Ngr. 


Therefe Du Dunopyer. 


Von Eugen ne. 
Deutich von U, Diezmann. Kafhenform. 1842. 8 Bochn. broſch. ı Rthlr. 10 Ner. 


Die — —— von Paris. 
n Eugen Sue. 
Deutſch von A. ———— fee ® = Zafchenformat 1842. broſch. 5 Nigr. 





Bon Engen Sue’d Werten find in meinem Werlage früher erſchlenen: 
ont. 7 Bändchen. 1 CThlr. 5 Nur. 
Mitar Gnll. 5 Boden. 15 Nor. 
Der Salamander, 5 Böhen. 25 Near. 
und Plod, 3 = 45 Nigr. 
zu 18 Bohn, - 1 Thlr. 10 Nur. 
—2*2 Ronja. > Cine qidetlihe 
See. — Ein Eorfar. — Daja. 3 Bbochn. ee 
Die Euuf 9 — 16 Fe 4 Zhlr, 10 Near. 
ee 4 Bbchn. 20 Nar. 
atiter, ge ber Meligiongfrieg w den Gevenmen. —— 2 Thlr, 10 Nor, 
Zu Deu Kühn, odır Gupana im ze 1772. 4 Bochn. ON 
—* rg Hiftorifher Moman ans den Zeiten. des Kaiſerreiches 
ano, 3 Boͤchen. 15 
Der Bartthurm von it Ben. Roman aus dem Geeleben 1780 bis 4330, 
412 Bbchn. 2 Thir, 
Tardiki. 3 Bochn. 155 N 
Der Comthur von WRalta, 


— Der Parifer zur 


8 Ebdchn. ı Chir. 10 Nor, 


[ses6] Ja dem MWerlage ber Matt, 
Rirger’igen Bndbandlung in Augsburg 
int fo eben seialenen und im allen Buchhand⸗ 
lungen zu babe 


Örthoäple. 
Schluͤſſel 
zur engliſchen Ausſprache, 


diefelbe 

in drei Leetionen 
mit dem Lehrer und dann durch Selbfts 
unterricht ju erlernen, nebft Aus: 
ſprache-Wörter buch (pronouncing 
Dictionary). Eine Zugabe zu allen 
bisher erfchienenen Grammatiten, bear 
beitet vorzuͤglich nach Walkers Sy⸗— 
ſtem mit Zujiehung der beſten neuern 

—— befonders Flügels. 
Sen Berl JS. Mogelgfang, 


neueren @yra 
1842, — 8. wer ns 21 Er. ober 


Diefes Wertcheu, J — eines eb am 
fangen @tubiumd, bat ſich bereitö durch feine 
33* und Zweckmnaͤhigteit ſeine eigene 

und mast bei fleißgern Stu⸗ 
—* u andere Wiittel, um Autodidact zu 
werben, entbebriich. 


15864) So eben erſchien und ift in allen Buch 

bantlungen. in Wien bei €, Gerold. Bems 

ns bei Job, Millitowoti, Peſt h bei €, U. 
eben zu baben: 


Gedichte 


von Hermann Achenbach. 
8. brofch. 20 gr. 


"Der Berfaffer diefer Dichtun 
des ruhmtichſt befannten Dnaters‘ Mnbrens gen: 
bad — nunmebr nad vielen und langjährigen 
Reifen am Rbein den Muſen Iebend, i dafelbft 
burch feine | mannichfachen Erlebniſſe und feinen 
offenen freien Eharafter allgemein berannt und 
wenigftens bei dem — Theit ber 


Berdiferung geſchaͤzt und gellebt. Seine Urs 
beiten. theit® ———— tbeild bumeriſtiſchen 
Inbalts, im Anbauge mit Kätbfeln u, f. m. 
—— guden f vor mäfıla — 5 "aus 
er freien Seele bei # 
be biefer Bene mit Kia ju den befferen 
Er ſchtin ber meueften Zeit 


Galle werten Kürten und wie in ber Heimath 
au im übrigen deutſchen Lande bie ende 
num 

Dreud es Papier find vorzüglich; auch ber 
eld bei dem ziemlih flarten Bolumen bes 

ertchens aufs billiafte Mecmn. 
Telpzig, im JZullus aniz, 

B Hermann. 


5867— 68] Bei U. Brandes in Beipzig 
GE fo er 1 fäienen und in allen Buchhand⸗ 


" Bemerkungen 
über die 


jet: - —— 


„J. G. Kohle —* rajfifche 
Oſtſeeprovinzen, 
2 Theile, mit 1 Karte und 8 Kupfern, 
Dresden und Leipzig 1841.” 


Bon Dr, SFr. Brufe, 
faif, r Staatöratb und for an ber 
rw Univerfirdt Ne 
8. 1842. "brofi. * irhtr. 

Dies beftreot ſich mann ichfache gu 
thbümer des Ropl’imen Wertes zu bericht 
und wird gewiß jerem Befiger nnd Leſer 
le ztern willtommen ſeyn. 


1896 
(188) Im Untergeichmetens ift erſchienen und durch alle Buchbanblungrn zu beziehen: 


Eduard Baines' d. j., 
Geſchichte 
der brittiſchen Daumwollen - Manufactur 


« ” ® — 
und Betrachtungen uͤber ihren gegenwaͤrtigen Zuſtand. 
Aus dem Engliſchen frei dearbeitet 
von Chriſtoph Bernoulli, 
Profeſſor ber induſtrie len Wilfenfhaften zu Baſel. 
Mit 12 engliſchen Stahlſtichen. ar. 8. broſch. Preis 5 fl. 

Inbalt: Ginleitung. Erfter Abfchnitts Urfprung und Verbreitung ber Baum: 
wollen: Monufactur, Zweiter Abfchnitt: Won der Baummollen:Fabrication in Indien. 
Dritter Abſchnitt: Frubere GSeſchichte der enaliſchen Manufactur. Vierter Abs 
ſchnitt; Erfte Schritte zur Mafbinenfpinnerei. Fünfter Ubfchnitt: Gründung der 
mechaniſchen Epinnerer durd Arkwright. Sechster Abſchnitt: Weitere Fortſchritte 
der Mafchinenipinnerei. Siebenter Abfchnitt: Cinfübrung der Dampfmalhinen und 
der mechaniſcen Webſtüble. Achter Abſchnitt: Bleicherei und Kattundrud, Neun⸗ 
ter Abſchnitt: Die Baumwoelle. Zehnter Abſchnitt: Commercielle Verhaͤltniſſe. 
Eilfter Abſchnitt: Dermaliger Belang der drittiſchen Baummwollen-Manufactur, 
—— Abfchnitts Zuſtand und Lage der arbeitenden Claſſen. Dreizehuter Abs 


chnitt: Ausſichten. 
J. ©. Cotta'ſcher Verlaa. 


Stuttgart und Tübingen. 
Salzburger Guts:Verftrich. 
ee erhaltenen Auftrags der Adellch v, Manu' ſchen Gutsherrſchaft vom sı I, M. 


(303-9) 
auf 
Dienftag den 30 Auguft 1. J., Nachmittags 1 Uhr, 

derem Antbeil an ber biſtoriſch fo merfmirdigen Calıburg, biefem Commeranfentbalte Kaiſer 
Karis des Greßen, und vieler nachfolgenden Renenten, in welder nach Ssjährigen bintiaen Kries 
gen ber Friede mir dem Bachfen:Hrrsone Wittefiudb abaefchloffen, melnere Gefandimaften der 
ggiegımen Kaifer, fo wietes Koalifen Harun al Roſcold empfangen, von bem großen Heiden: Apofñei 

omtfasind bie drei Bifmdbfe von Paderborn, Eichſtadt und Würzburg zu ihrem hohen Berufe 
eingeweiht wurden, und eıfl im Sabre sa41 die 1100jÄäbrige Cärularfeier in Begenwart unferes 
alleranddigfien Abnigs flatt fand, die fin aub burg iime Lage im einer ber reisenzflen Benenben 
Srantend auszeichnet, im fogenannten Harferd:®aale derjelden salva ratificalione unter ben 
beim Striche perannt zu machenden Bebinaniifen dffentlich verfleigert. 

Zu diefem Gute aenbren tie meiften und — —— Sebaube mit Banbolgs und Wirth⸗ 
faftögeremtigteit, nebft verſchiebenen Saͤrichen innerbalb der Burg; dann viele Myers 
gen, argen 20 Morgen Weinberge, in welchen einer der beſten Saalweine wänst, jo wie beiläufig 
4100 Morgen Felder und Debdungen außerhalb derſelben, die Koppeljagbaerechtigteit auf 24 Drtds 
martungen, 49 fl. 15 fr. jäbrlihe Grundzinfe, orößtentheild mit Handlobmepflicht, 8 Schäffel 
5Yy Megen Korn, 12 ffet a ,; Megen Haber und 5%, Meyen Erben ® 

iegu_ werben Raufliebhaber mit dem Brmerfen eingelaben, daß jeder Mitftelgermde ſich vors 
ber über feine —— aus zuweiſen babe. 

Neuftabt an ber fraͤntiſcen Saale, ben 24 Julius art, 

Die Adminiftration des Abelih v. Mann’ihen Gutes Saljburg. 
&utor, Abmininrator. 


[3924-25] Gaftbofs Empfehlung. 
Gonftanz. Der Unterzeihnete erlautt fi biermit einem verehrlichen reilenden 
Yublicam feinen in der fehr frequenten St. Paulejirafe gelegenen Gafthof ' 


„zum badischen Hof“ 


iu a em Beſuche zu empfehlen. Ich babe niet die Abſicht der Mode unferer Zeit 
n Hinſicht pompbafter Antündigungen zu buldigen — aber man ſchenke mir das 
freundlihe Zutrauen ferner, und man wird finden, daß ich mich durch reelle, prompte 
und möglichft billige Bedienung weit vortbeiltafter zu empfehlen weiß. 

Ich erlaube mir noch die Bemerkung anzufügen, daß wegen ber in Mitte der 
Stadt fi befindenden Lage meines Gaftbois fi Dderfelbe vorzüglih für die 
on Sandinngsreifenden fehr gut eignet, und ift defwegen für hi de Lohnbediente 
gehörig geforgt. — Conftanz, den 17 Auguſt 1842. 

Joſeph Meef ‚um badifhen Hof.“ 


13931—32) Neues Etabliffement. 
Gofthaus zum Englifhden Hof (British Hotel) 


zu Dresden. 

Unter obiger Firma ift mir dober Genehmigung das vormals fürſtlich Reuß'ſche 
Palais ganz nahe am Neumarkt als Gaſthaus eingerichtet worden. Indem ich, der 
Unterzeionete, diefes neue Etablifferhent, weltes in dem modernften Stol, die hoben 
Simmer der erften und zweiten Erage pracıvoll decorirt und alles auf das kequemfte 
eingerichter ift, allen hoben Herrfhaften und dem gefammten reifenden Publicum hi: durdy 
angelegentlihit empfeble, bemerke ich, daß mein Gaſthaus an 80 Zimmer von verſchie⸗ 
denen Größen und Einriktungen, febr ſchöne Sıallungen und Wagenpläße enthält, 
umd die prabtvolle Fauart des Hauſes felbft ſich gang au einem großartigen Hotel 
eignet, Mein Beſtreben foll und wird mur dahin gerichtet fepn, daß ich mir durd 
prompre Bedienung, feine Bewirthung und mögliejt billige Preife die Zufriedenheit 
und weitere Empfehlung aller mich beehrenden SHerrihaften erwerben und erbalten 
werde, und bitte daher um recht zablreiten Beſuch meines Hotels, 


Friedrich Sirſch. 








14023) Delgemälde : Verkauf 
in Augsburg. 


Eine Sammlung von 190 Stüd rein 
erbaltener Drigemälbe von verſchlebenen Künfts 
fern, als bie vorslalich ». Domenichino, », Blfis 
men, Zıntoretto, Eorn. be em, Enybers, P. 
be Wo, Bourgulguon. Dav, de Hem, Artois, 


van en, Roos bi Tivoli, Galv, Rofa, 
v. Hupfum, Dav. Kenier sen., Frant ıc. 16, 
meiftend im ſchoͤn veraoldeten Rahmen wird 


wegen einartrerener Werbältniffe im Ganzen 


u dig eu. 
ataloge fbrnuen auf Werlangen eingefandt 
werden unb lleaem auf verſchiedenen Piägen bri 
KRunfttanblangen und bier bei Hru. Bd, Ebner 
zur @inficht bereit, 

Yuswaärtiae Kaufsllebbaber blezu bittet mar 
fi an bie Erpebition ber Alla. Zeitung franco 
unter Udreffe D. 8. nefätliaft zu wenden, 


[5»89)  Biolin-Perkanf. 

Eine ausgezeichnete, im beſſen Zuftanbe 
befintlihe aͤchte Steiner Violine, it dem 
Bertaufe aufgefeet. Kiebbarer wollen ſich 
wenden, an bie Kunz' ſche Mufifalienbands 
lung in @tauttgart. 


(4015) Stelle-Sefud. 

Ein Tängling, ber bereits feit 21%, Jahren 
in einem Handelshaufe ald Apprenti gearbeitet, 
fügt wenen Liquidation bedfelsen reine Stelle, 
wo er feine Rebrgeit vollenden bunte. Briefe 
mit J. A. peyeignet, befördert tie Erpebitiom, 


[av2a—27) Geſuch. u 


Große Oetonomie⸗ und Herrikaftägäter in 
Baprın greiegen In einem Wertbe von 400.000 fl. 
abmwärıd nis gu 50,000 fl. werden su faufen ges 
ſucht. Dfferte mir den ——— wer⸗ 
ben von den hoben Eigenthümern birecte ober 
beren Bermwaltum erbeten, 3 mit v. 
H. N. dur die Erpebition ter Allg. Zeitung. 


12-13) Zum Berfaufen 


die Handbpapserfaprif, genannt Meue 
Münple, in der Wegmüble eine Stunde von 
Bern ; ntbaltenb 
4. ein maffiv von Stein aufgeführtes, 160 Echuh 
langes, unb 56 Schuh breited Fabritgebaͤube. 
Erpgeinoh befinden fi: 

a) die Mafferwerte, 4 Yumpens, 2 Zeugholläns 
bers und ı Gtampfaeiwirr, mit täberfiäffis 
gem, im Gebäude entfpringendem und durch 
eine eiferne Saug⸗ und pumpe geho⸗ 
benem reinem QDuellwajfer zur Alimentirung 
ber Holländer ; 

b) vie Mrbeltsfammer, gewdlkt, für 5 Bätten 
eingerichtet, mit eiſernen Preſſen; 

©) bie Keimtäne mit 2 Tupfermen Keffeln, und 
das Papiermagssin. 

I den dreiobern Gtochoreken befinden fi 
bie Zrodenpdden, Comptoir, Nusränfaal mit 
ben benbibiotem eifernen Preffen, 
tammern unb afstmmer 

2) Ein greßer Schuppen. zum Teil ald Bums 
vermögen, zum Theil ald Wereſchopf eins 
erichtet; 
—* 100 Schritte von dem Fabritkgebaͤude 
entferut, ein ſſeinernes Wobhnſtbcklein, ents 
baltend ſechs von einauder abgeſonderte be⸗ 
queme Arbeiter WBohnungen; 
4) ein auderes Wohnftbeflein mabe bei ber Bas 
brit, ald Wohnung für den Auffeher beflimmt. 
Diefee Etabliffement lfieat ı Gtunde von Bern 
an einer vortrefflichen Straße, in einer angemebs 
men, frudiibaren bewohnten Gegend. cs 
bäulichfeiten alle im beflen Stand. Die Mas 
fainen unb Mabwerfe (vier von einander ums 











abhängige mirtelfchlächtige Wafferräder) fo gut 
wie neu, Das ganze Fahr dindurch if bins 
laͤnglich Waſſe 


Waſſer. 

Das Faprifgebände elguet ſich ſowohl durch 
feine Borm, ald auch durch feine ſehr ſolide 
Bauart zu jetem anbern — ft. 

Es gehbrt fein Rand zu diefem Etabliffes 
ment, auf Berlangen fbnnte eine größere 
ober fleinere Domäne mir bingeneben werben. 

Mäbere Austunft aibt der Eigentbämer 
Hr. Mudolf Fellenberg In ber Weg: 
müble bei Bern. Briefe unfrantirt, 

Bern, im Auguft asir. 





Außerordentliche Beilage zu Nr. 237 der Allg. Zeitung. 





D ocumente and der päpſtlichen Staatéſchrift 


über Rußland. *) . 


Bittfhrift bes Adels von Witepsk an den Kai: 

fer vom Jahr 1834, wegen der verübten Gewalt: 

thätigleiten um bie unirten Grieden zum herr: 

ſchenden Eultus zu bekehren. (Rr. XXV. ber Bei: 
lagen der Staatsfdrift.) 

Der zu unferem Gh jetzt regierende allergnädigfte Kaifer, 
der bei ber fteten. Sorge für die Megierung feiner Wölter im 
allgemeinen von dem Wunſche befeelt ift feinen getreuen Unter: 
thauen für befondere Fälle Gelegenheit zur Vorbringung ihrer 
unterthänigen Bitten zu geben, bat in feinem bie Orbnung der 
Abdelsverfammmlungen betreffenden Decret ſeſtgeſetzt, daß der in 
Sefflon vereinigte Adel feine eigenen Bebürfniffe und was ihm 
müglich feine, prüfen und diefe Beduͤrfniſſe durch ben Präfiden: 
ten ber Berfammlung ihm zur Kenntniß bringen möge. Ge: 
ſtutzt auf diefe Grundlage, nimmt fi der Adel der Provinz 
Witepst, von Dankbarkeit erfüllt und von kindlichem Vertrauen 
durchdrungen, bie Freiheit folgende Thatfahen darzulegen. 

Seit einiger Seit, befonders aber im gegenwärtigen Jahr 
1834, verſucht man alles, um bie unirten Griechen zur Annahme 
der berrihenden Religion zu bewegen, Diefe Kunftgriffe (ma- 
moeuvres) würden, wenn man den Gläubigen geftattete ſich 
binfichtlid dieſer Vereinigung dur die Stimme des Gewiſſens 
ftarfe Ueberzeugung leiten zu laffen, auf die Gemüther 
Provinz feinen Eindrud mahen. Wllein die Mittel, 
nmwendet, erfüllen die Seele mit Schreden, Denn an 
ruft man eine Meine Anzahl Pfarreiangehöriger, 
me und Wiffen der andern, zufammen und zwingt 
dem Wege der freien Webergeugung, fondern mit 

wider welche fie nicht anlämpfen können, 
ber herrſchenden Religion. Obſchon diefer vorgeb- 
trittsact die Chat der Minderzahl ift, kuͤndigt man 
allen übrigen Dorfs ober Pfarreibewohnern, melde 
‚an, daß fie fi zur herrſchenden Dteligion bes 
Manchmal verfegte man, ohne alle Ruͤckſicht auf 
welche in öffentliher Verſammlung dawider er: 
ſaͤmmtliche Pfarreiangehörige im die Zahl derer, 
herrſchenden Religion betennen. In beiden Fällen 
ben alten Pfarrer und verwandelte, mit Hintan: 
biefer Sache vorgefchriebenen Regeln, die unirte 

griechiſche. Nachdem foldergeftalt die Union mit 
wider den Willen der Einwohner bergeftellt war, 

diefe fi unter der Betheuerung daß fie dem 
Vorfahren umverlegt treu bleiben und ihre Sache 
auf gefeglihe Weife vertheidigen wollten, an die geiftliche oder 
bürgerliche Behoͤrde wandten, ihr Schritt als Abtrünnigfeit von 
der bereichenden, ‚frei von ihnen angenommenen Meligion bes 
trachtet, umb fo wurden fie dann als Mbtrünnige verihiedenen 
Strafen unterworfen. In einigen Pfarreien, wo ein Theil bes 
Volkes dem Glauben feiner Väter treu geblieben, wandelte man 
deffenungeachtet die Pfarrfirhe um, ſchloß und verfiegelte felbft 
die Filialtirchen. Solcherweiſe wurden die einen ohne vorher: 
gehende Ankimdigung, anf den bloßen Befehl der Obrigkeiten, 
die andern erſchredt durch eine gräßlice Verfolgung von ber 


*) Wie fon angeführt, enthält die 168 Geiten ſtarte römifche 
Staatsfchrift „Über die ſchweren Reiden der farbolifhen Reli— 
gion im Rußland und Polen” nicht weniger ald 90 Actenſtücke 
ald Beilagen, vom denen wir hier eine Anzahl folgen laffen 
wollen, zur Ergaͤnzung der in der Staatsſchrift ſelbſt enthalte: 
nen allgemeinen Darftelum. 


BÜRERRESSERHACR. „> 
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ſie ſo viele Beiſpiele ſahen, wieder andere durch die Hoffnung 
auf Erlangung einiger beſondern Sunſterweiſungen oder auf 
Befreiung von den oͤffentlichen Laften oder von ber Leibeigenſchaft 
(esclavage) zur berrfhenden Religion hinäbergeführt. Und 
während fie dieſes Religionsbelenntuiß ablegten, blieben fie im 
Herzen feft ergeben der Dteligion ihrer Voreltern, die fie felbft 
feit ſo langer Seit beobachtet hatten. Sie befannten beiten, 
melde fie zur Annahme ber herrſchenden Meligion zwangen, 


daß fie zwar den Befehlen, die man ihnen gebe, geboren, im , 


die Gotteshäufer geben und ben Sacramenten ber berrihenden 
Kirche beimohnen wollten, innerlich aber ihrem alten Glauben feft 
zugethan bleiben würden. Endlich fahen ſich diejenigen, welde 
im Glauben ausharrten, ihrer Kirchen und Priefter beraubt, und 
erdulden nun bie größte Beſchwerde, um fi chriſtlichen Un— 
terriht und bie andern geiftlihen Gnadenſpenden zu verichaffen. 
— Aus all dem gebt hervor, daß man im Volke allgemein zu 
glauben beginnt, die Religion könne nach den Umftänden wech 
ſeln; es fep nicht nothwendig von ihrer Wahrheit und der inneren 
Vebereinftimmung mit berfelben überzeugt zu feon, und man könne 
fie, um fi irgend einen Privatvortheil zu verfhaflen, aufgeben. 
Daraus folgt, daß bie religidfen Wahrheiten auf die Herzen nicht 
mehr ben Eindruck machen, den fie machen follten; fie hören auf 
die Grundlage aller Plihten und bürgerliben Tugenden zu 
ſeyn. Bürger und Unterthanen werden beftänbigen Smeifeln und 
lebhaften Bekuͤmmerniſſen preisgegeben, bald des allgemein ver: 
breiteten Gerüchte wegen man müfle die Meligion ändern, bald 
der Ungebereien wegen, denen fie unter dem Vorwand ald bin- 
derten fie die Ausbreitung der herrſchenden Religion unaufhör- 
fich auggefeßt find. Der Adel der Provinz Witepdf ift zwar 
überzeugt, daß die Gewiſſensfreiheit hinlaͤnglich gewaͤhrleiſtet ift 
durch die Geſetze des Reichs, wie durch dem allerhödhiten Willen 
des glüdliherweife regierenden Kaiferd, und daß -bie herr: 
ſchende Religion, indem fie in ihre Sittenlehre die Grundfäge 
der religidfen und bürgerlihen Tugenden aufnahm, nicht minder 
denn die übrigen Confeffiomen fordert, daß jeber feine Pflichten 
erfülle; aber erfchret über die Mittel, bie man zu ihrer Ber: 
breitung anwendet, und über bie Folgen welche dieſe Gewalt: 
thätigkeiten unfeblbar haben miffen, Haben wir beſchloſſen dem 
Vräfidenten des Udels zu empfehlen, alle dieie Angelegenheit be: 
treffenden befondern und verbürgten Thatſachen zu fammeln, fie 
jedem der dazu berechtigt, mitzutheilen und dem Kaiſer eine 
Bittſchrift vorzulegen. 

Adreffe der getreuen unirten Griechen der Pfarrei 

ufhaz vom Jahre 1835. 

Im Monat Auguſt des Jahres 1835 überfhidten wir, Be: 
wohner der Pfarrei Ufchaz, dem Miniiter der Eulte zu St. Pe 
teraburg eime Bittſchrift, und flehten feine Gnade und Barm⸗ 
berzigfeit an, darum daß wir, unſerer Kirche beraubt, und ges 
zwungen fahen und zu einer Meligion zu befennen, zu deren 
Annahme wir nicht geneigt geweien; wir erhielten aber feine 
Antwort. Nur der Biſchof Bulyak ſetzte und in Kenntniß, daß 
in Bälde eine Commiſſion mit dem für und beftimmten Priefter 
eintreffen werde. Wirklih erſchien die Commiffion am 2 Dec., 
und forderte das zufammenberufene Bolt zur Annahme der grie- 
chiſchen Religion auf. Wir aber riefen einftimmig, wir wollten 
in unferm Glauben fterben, und nie und nimmer eine andere 
Religion annehmen. Jetzt Fam die Eommilfion vom Wort zur 
That, d. h. man fing an uns die Haare audzureifen, und bie 
aufs Blut anf die Zähne zu ſchlagen, ung Hiebe an den Kopf 
zu geben ; die einen wurden ind Gefängniß geworfen, die anderw 


in die Stadt Lepdl transportiert. Als endlich die Commiffion 
fah, daß dieſes Mittel ebenfo wenig zum Ziel führe, verbot fie 
‚allem: griechiſch unirten „Prieftern uns Beichte zu hören ober 
irgend eine andere geiſtliche Huülfe zu ſpenden. Wir aber haben 
selsat:; Wir werden ohne Priefter bleiben, unfere Gebete zu 
Haufe verrichten, ‚ohne Prieſter ſterhen und einander gegenfeitig 
‚beiten ;:. allein euren Glauben - werden wir nicht annehmen. 
Möge man und lieber. das Loos bes beit. Sofapbat bereiten: 
‚wir wünfdhen es!“ Alein.die Commiſſion ging fort und fpottere 
uuferer Thraͤnen und umferer Gebete. Und wir find geblieben 
wie irrende Schafe und haben feine Hürde mehr. Wir unter: 
zeichnen nd N 


Bittferift der getreuen unirten Grieden von 
Lubowitfh vom 10 Julius desſelben Jahres. 

Allerdurchlauchtigſter, allergnäbigfter Kaifer! Höret die Stimme 
derer, welde unverdient Verfolgung leiden, derer, welche bie 
Gnade Em. kaif. Maj. aufleben, Unfere Vorvordern, geboren 
im griecifch:unirten Glauben, treu ſtets dem Thron und dem 
Vaterland, haben ihr Leben friedlich verlebt im ihrer Religion; 
and wir, in bemfelben Glauben geboren, befannten ihm frei feit 
langer Zeit. Allein nah dem allerhöciten Willen, wie man und 
fagte, der Kaiferin Katharina, glüdlichen Angedenlens, war es 
der DOrtsbehörde buch Anwendung gewaltfamer Mittel und 
törperliher Strafen gelungen, viele unferer Pfarrgenoſſen zu 
zwingen ber Religion unferer Voreltern zu entfagen. Indeſſen 
barreten einige unter ihnen, obſchon fie diefelben Strafen erdul- 
det, auf den göttlichen. Beiftand zählend und ihre Hoffnung auf 
die Barmberzigleit der Kaiferin fegend, im alten Glauben aus. 
Unfere Hoffnung ward nicht zu Schanden ; die Kaiferin that der 
Verfolgung Einhalt und ließ uns in der Religion unferer Väter. 
Diefe Religion befannten wir bis zum heutigen Tage frei unter 
dem Schutze Em, kaiſ. Maj., und wir glaubten nicht, daß wir 
ohne ausdrudlihen Befehl Eures faif, Willens in der freien 
Ausübung des Glaubens geftört werden Könnten, zu dem ſich 
unſere Voreltern ebenfalls befannten, und in weldem wir ge 
boren find, wie fie. Allein die Priefter der herrſchenden Deli- 
sion, zum Vorwand nehmend, daß einige unter ung, was nicht 
fattgefunden, ‚an dem Abendmahl der griehifchruffiihen Kirche 
Theil genommen, zwingen und zur Abihwörung unſers Glau: 
bens nicht nur durch körperlide Strafen, fondern dur weit 
graͤßlichere Mittel, b. h. fie berauben uns aller geiftlihen Gna- 
benipenden, verbieten unjern Prieftern unfere Kinder zu taufen, 
unfere Beihten zu bören und unfere Chen einzufegnen, Auf 
diefe Urt entreißen fie ums unfern Hirten. In fo graufamer 
Meriolgung bleibt ung keine andre Zufucht als die Gnade Ew. 
taif. Majeftät. Monarch, ſchirme die fo für den Glauben lei- 
den! (Unterfhrieben von 120 Pfarrangebörigen.) 

(Zortfegung folgt.) 


HSanfeatifhbe Briefe. 
xn. 


X Id begreife den Scrupel, ob bie Erklärung von ganz 
Deutfhland für ein einiged Handelsgebiet ohne vorgängige 
Gleihmahung des Zolltarifs, ob ein anfheinend fo ge: 
tinger Anfang der öfentliben Meinung genügen inne. 
Die ih am Schluß meines Lepten *) bie Frage felber aufge— 
worfen, fo bin ic jeßt fehr bereit darauf einzugehen. Nur 
mögen Sie mir verftatten daß ih unterfheide zwiſchen der 
Tendenz, von welcher die öffentline Meinung fo einftimmig 
befeelt und fo mächtig vorwärts getrieben wird, und zwiſchen 





*) Adgem. Zeitung vom 4 Muguft, 


x 


denjenigen M geln, welche ein Theil der Preſſe als noth⸗ 
wendig bedingt durch jene Tendenz zu betrachten ſich gewöhnt har. 

Frage gegen Frage: weßhalb denn und in welchen Beziehun- 
gen verſpricht man fi fo außerordentlich viel vom Peitritt der 
Küftenftaaten zum deutſchen Zollverein? Denn dag iſt Har daß 
man dieſen Beitritt nicht als Selbſtzweck begehrt, fondern als 
Mittel zu andern Zweden: alfo zu welden? Iſt es um ber 
deutfchen Induftrie einen weiteren inländifhen Marft zu öffnen, 
um Sclagbäume miederzumerfen und läftiger Binnenzöfle fi 
zu entledigen? Oder um ben Zollcaffen vermehrte Einflüffe zu⸗ 
zuführen? Jedermann ift ehrlich genug am belennen, daß man 
feinen von dieſen in anerkannter Wirkſamleit ſtehenden weten 
bes Zollverein im Ange bat. Ermwartet man alfo vielleicht nom 
Beitritt der nordweſtlichen Staaten die Einführumg höherer 
Schutzzoͤlle? Ich möchte wohl willen, ob unter allen Baumwel— 
twififpinnern deutſcher Zunge ein einziger if der da glaubt, 
feine Beſchwerden, feine Wünfche würden leiter Erhörung 
finden, wenn auf dem Bollcongref im Stuttgart and olden⸗ 
burgifche, bannover’ihe, holfteiniide, mecklenburgiſche und han⸗ 
fentifhe Abgeordnete Sid und Etimme hätten? Wenigftend 
vermille ich zur Beit für folde Erwartung jeben inneren, jeden 
duferen Grund, Wenn nicht die ſtaatswirthſchaftlichen Grund⸗ 
füge und Gewohnheiten — ober nenne man ed Woruetheile, 
bier gilt e8 gleib — ber Küſtenſtaaten durch einen Zauber— 
flag umgewandelt werden, fo iſt nicht abzufehen daf dieſe 
Staaten gerade ald Wortführer erhöhter Schutzzoͤlle auftreten 
würden. Dber follen fie vieleiht äberffimmt werden? 
Daun müßte vorerft mit der Verfaſſung des Zollvereins eine 
fehr welentlihe Veränderung vorgegangen, das liberam Veto; 
bad zwar ‚nicht jedem Cingelnjtaat aber bod jeder Collectiv— 
Rimme dem Bernehmen nah zufteht, müßte vor allen Dingen 
befeitigt ſern. Eine folde Veränderung möchte zwar den Ge 
fhäftsgang nicht wenig erleihtern, die Anreigung aber für die 
jeßt noch umverbundenen Staaten zum Anſchluß ‚nicht eben ſehr 
verftärten. Indeſſen der gewaltige Sprung foll vollbracht und 
die gange deutſche Geeküfte mit der Musficht Des gelegentlichen 
Ueberftimmtwerbens beigetreten ſeyn; mit ber Ausſicht auf Er 
höhung der Schupzölle wären wir durch diefen Beitritt noch 
immer nicht fehr viel weiter gelommen, da wie man vernimme 
nicht einmal bie bis jetzt dem Zollverein angehörenden Degies 
rungen von der Mothwendigleit oder Heilfamteit höherer Schutz⸗ 
zoͤlle fich ſammtlich überzeugt haben. Eben durch dieſen Umſtand 
verliert auch die anderweitige Vorausſetzung ihr Gewicht; 
daß die Küftenftaaten nah ihrem Anſchluß halb wider Willen 
in die Bahn der Schupzölle ſich hineingeriffen finden würden. 
Und wenn bad. linerwartete fi zutragen, wenn das dem Rand: 
bau und dem Handel entfremdete Eapital fih der Induſttie mit 
voller Macht zumenden und für feine neuen Iutereflen kräftigen 
Schuß begehren follte, dann. fieht vollends gar fehr dahin, ob 
burch den Beitritt der Küftenländer, durch deren Mitbewerbung; 
die mit friſchen Kräften, mit einer dem heutigen Stand ber 
Zenit von vornberein entiprebemben Einrichtung auftreten 
würbe, ob dadurch eben den binnenlandiſchen Fabriten, die über 
ihren Nothſtand Hagen, fehr viel gedient ſeyn möchte. 

Ganz anderer Urt find denn and wirklich bie Zwede, im 
deren Namen man den Beitritt der Küftenftaaten von vielen 
Stimmen begehren bört. Man denft an Schifffahrtsgefege und 
Differengzöle gegen das Ausland, an Colonien und Ariegs⸗ 
flotten — Dinge die ohne Zweifel nur dur ein Bufammenmwirten 
zu erlangen find, und die ald die Wedingungen dargeftellt wer⸗ 
den um Deutfhland zu dem Rang einer feiner Größe ent⸗ 
ſprechenden Handels: und Seemacht zu erheben. Wer es mit 
bem gemeinfamen Baterlande treu und ernftlih meint, der wird 
ohne Frage zugeben: wenn und fofern jene Dinge als 


Bee 


erforderlib au unſerer nationalen Entwidelung erfcheinen, fo 
mm Deutihland in die Lage verfegt werben fie ſich aneignen 
zu können, 


Da mag vorerft wieder daran erinnert werden: eben jene 
Dinge, ob man fie num ald die wirkfamen Urfahen oder nur 
ald begleitende Erſcheinungen einer durch andere Umſtande be 
dingten Handeldgröße anfehen mag, das brittifige Meich beſitht 
fie im Maaße ber vollen Ausbildung, obne daß boch das brits 
tiſche Reich ein allen feinen Theilen gemeinſames Zollſoſtem je: 
mald aufgeftellt bätte; es befige fie, mährend gerade in diefer 
legteren Beziehung die merfwürdigfte Verſchiedenheit herrſcht. 
Vielleicht it fhon dieſe Thatfahe geeignet einiges Nachbenten 
zu veranlafen und einer ferneren Prüfung die Behauptung zu 
unterwerfen, daß ein in allen Stüden gleihes Bolifotem 
unbedingt erforderlich fen zu der gewünſchteu und — mie man 
glaubt — anf ſolchem Wege ausſchließllay zu erftrebenden natios 
nalen Eutmwidelung. 


Sehen wir vom Allgemeinen zum Belouderen; und (um 
mit einemmale zu ermitteln, wie weit aud ohne Zollgleihbeit 
die Einigung führen mag) laffen Sie mid zuerft dasjenige 
nehmen, was für jet noch am fernften zu liegen ſcheint — bie 
Kriegäflotten. Die Preußiſche Staatszeitung fagte in ihrer 
152 fen vorjährigen Nummer: „Prantafiegebiide über die Zu: 
kanft des Vereins, über fünftige Vereinsflotten m. f. w., wie 
fie in neuerer Zeit häufig mit Verfennung der wahren Grund- 
fäge, anf denen das Werk erbaut ift, den Seitungslefern zum 
beiten gegeben werten, dürften am mwenigften geeignet ſeyn den 
bedachtigen und wohlrechnenden Handelsſtand ber Hanfeitädte 
zum Beitritt einzuladen.“ Allerdings nicht allein der Handele. 
Hand der Haufeſtaͤdte, ſondern überhaupt jeder ber zu bdenten 
und zu rechnen verſteht, wird ſich wohl hüten zu glauben, daf 
die Aunahme des preußifchen Zoltarifd abfeiten der Hanfeftäbte 
Flotten aus der Erde ftampfen werde. Und daß eim Werein, 
der für ‚ganz beitimmte Imede für eine Meihe von Jahren 
immer nieder ermenert werden muß, ber feine eigne Aufloͤſung 
« für den Fall einer eventuellen allgemeineren Maafregei in feine 
Marime aufgenommen hat, daß biefer Wereim als folder ber 
rufen fepm Eönnte eine fampfgeräftete Seemacht binzuftellen, 
diefe Vorausſetzung mag wodl in das Gebiet der Phantafiegebilde 
verwiefen werben. ber fol damit über den Werth und die 
Bedeutung einer Einigung deutſcher Intereffen und deutſcher 
Kräfte abgeſprochen ſeyn? Das ſey ferne. Eben fo wenig wollte, 
wie man glauben darf, die Preußiſche Staatszeitung das Be— 
Magenewerthe unferer jepigen Iuftände läugnen, unfere Wehr: 
lofigfeit zur See, die Schuplofigkeit unferer Küften und das 
fremder Uebermuth die Mündung unferer Etröme ſperren kann — 
Dinge die man übrigens im dem Hanſeſtadten ganz eben fo leb⸗ 
daft kennt und fühlt und von melden man in den Hanfeftäbten 
recht gut weiß, daß fie nicht als banfeatifhe Leiden ſondern ald 
Nationalſchmach und als allgemein deutſcher Jammer in den 
Geſchichten einer noch nicht lang entſchwundenen Beit verzeichnet 
ſtehen. Und wollen wir einmal weiter zuruückgehen bis in die 
für Deuticland unheilvollen Tage, wo des alten Hanfebundes 
Recht und Macht gebengt ward, forfchen wir nah den Thaten 
der Zandeöhoheit deutfher Gebiete, zu deren Gunften bie Mehr: 
zahl der Hanfeftädte entfreit worden, fo begreifen wir es zwar 
faum, aber wir willen es daß die Fürften in bad Erbtheil der 
banfeatifihen Rechte ſo wenig ald in das ber hanſeatiſchen 
Pihten glaubten eintreten zu ſollen. Da erzählt einer dem 
andern nad, was er in Friedrichs IE Dentwürbigfeiten feines 
Hauſes gelefen, daß der „große Kurfürfi” durch neun Meine Oftieer 
itiffe an der Guineafüfte ein gemwaltiges ſpaniſches Kriegsſchiff 
nehmen lied — und das iſt fo ziemlich alled, Und unfer Deutſch⸗ 


land hat feine 150 Meilen Küfte, es bat kühne, geſchickte, aude 
dauernde Seeleute! ‚ 
Diefe Berrabtungen find unter und nicht new mod find fie 


| uns elgenthumlich. Sartorius war nicht Hanfeat, weder ger 


bormer noch eingebürgerter. Much bar er nicht für und Partei 
genommen; er bat die Mifferbaten wie die Tugenden der Wor- 
fahren im Epiegel und vorgebalten; er dachte wirklich die alte 
Hanſa zu begraben mir fie zu preifen. Sartorius rufr am 
Schluß feines zwölften Buches (1893 — in ber Zeit des Reichs⸗ 
deputations ſchluſſes: — „Statt der roben, unrubigen und uf 
volfommenen Freibeit, welbe die Entſchlafenen zu größeren 
Thaten anfahte, ift todtenahnliche Rude, des Sehorſams ge: 
raͤuſchloſe Piliht erfolgt. Start der Herrſchaft der Worfahren 
über frembe Länder erfennen ihre Nachkommen fügſam dad Recht 
ben Wusländern gu, daß über ibr Zoos auf fremden Tiſchen ge 
möürfelt werde. Jene batten Gefühl für deutſche Würde, fie 
harten Liebe zu ihrer Corporation, fie fannten den Patriotiemng 
wicht als Leere Idee fondern ald Thatfahe: die Nahlommen 
baben neue Worte zu ihrem eigenen Troft erfonnen, und da 
jene Gefühle ihnen fremdartig geworden waren, ſich in bie Arme 
ber allgemeinen Menihenliebe und des Kosmopolitismus ge: 
flähter: was blieb font noch den gefuntenen Wöltern übrig ?“ 
Noch tiefer bat jüngft Ernſt Mori Arndt den Stachel feiner 
Worte in mandes deutſche Herz geſenkt. 

Über was auch dieſe Grimmen ſchon anbenten, unfere Wehr: 
lofigkeit zur Ser iſt nur ein Theil des allgemeinen Unglüds der 
Trennung, fie hängt zufammen mit der Nullitat Deutſchlands 
im Mathe der Nationen, mit dem Ignoriren der nationalen 
Intereſſen, für beren Vertretung nach allen Richtungen bin jur 
Zeit noch fein gemügendes Organ in Thätigkeir it. Dab auch 
Die leäte Vergangenheit dieß lehet, werden Sie nicht in Abrede 
fielen. Denn mäbrend bie Preſſe rechis und links in über: 
natürlicher Werbienbung jubelte über die giüdliche Löfung der 
orientalifhen Wirren, haben Eie Ihre Spalten ber einfaden 
Wahrnehmung nicht verſchloſſen, daß im Dardanellenvertrog dad 
ſchwarze Meer thatſaͤchlich zu einem ruſſiſchen Binnenmeer ges 
worden iſt. England mag ſich dabei entſchadigt balten dur 
bie liebenswürdlige Art, wie man dad Durchſuchungsrecht in 
feine Hände gegeben har, oder durd die Erfpectang auf Eprien 
(worin — beiläufig gefagt — fton vor vierzig Jahren Brougbam 
einen Erſatz voransiab für dem Fall einer Franzöjifhen Beſih— 
nahme Meapptend). Aber was frommt und die Entihddigung 
Englands bei der Hintanfıtung unferer Intereffen? Und wann 
ift von biefen, den deuffchen Intereffen am Donaulauf geſprochen 
worden? Matdem es zu fpar war, ift die Preſſe erwacht. Sie 
werben mit mir fich freuen, daß es wenigſtens jegt von mehreren 
Seiten ber gefchchen if. Man muß wicht ermüden, unferm 
Landsleuten keine Mube laſſen, bie fie von dem beſchämenden 


Gefühl deffen durhdrungen find, mas die Nation verfäumt bat, 


was fie bedeuten fünnte und wie wenig fie bedeutet, wie bettel- 
arm wir find, wenn es auf Schaͤtze des politiſchen Eelbitgefühls, 
ber potitifchen Erfahrung und Wachſamkeit aufömmt. Wenn 
vom Geſchehenen, von begangenen vielleiht unwerbeffertihen 
Fehlern feige geſchwiegen wird, wie fol man die Cinficht, mie 
den Muth gewinnen fie das nachſtemal zu vermeiden? Vattel 
führt umter den Pflichten einer Narion auf; fie muß fi felbft 
erfennen. Im Punkte bieler Pflicht, wie große Sünder find doch 
wir Deutfche! 

Eelbftfenntnif und Erfahrung werden und denn aud bes 
lehten, baß wir nicht fanguinifh feyn dürfen, mean ed fih um 
die Gründung einer Kriegeflotte Handel. Mir bem beiten 
Willen (wenn wir den erft alle hätten) wird es eine ſchoͤne Beit 
dauern, bevor das „Phantafiegebitde” Teibhaftig daſtehen wird. 
Sollen wir alfo Lieber die Hande wie anhero in den Schooß 


legen ? Mit nichten. Je weiter ber Weg deſto früher muß man 
auffiehben. Bor allen Dingen müflen wir darüber einig feyn 
was wir wollen, und müfen es gemeinfam wollen. Das if, 
der Entſchluß muß gefaßt ſeyn, über alle Iutereffen Deutfhlands, 
bem Ausland gegenüber, eine Berathung anzuknüpfen, eine Vers 
Rändigung berbeijuführen, ein Zuſammenwirken einzuleiten, 
Und wie, der Verſuch dazu follte nicht gemacht werben können, 
bevor wir alle Einen Zolltarif angenommen? Dem Verſuche ſollt 
ed im Wege fiehen, wenn ter eine nah dem Gewicht der anbere 
nach dem Werth, der eine ziemlich hoch, der andere fehr niebrig 
die fremden Waaren verfieuert? Können wir und dann über 
einen Tarif aub einigen, deſto beffer; aber das übrige ift ba: 
dur nit bedingt. Oder was hätten benn 5. B. die Kriegs⸗ 


flotten (um beute dabei ftehen zu bleiben) mit dem Tarif zu 
tyum? Weßhalb denn alfo führen fo viele immer den Zoll im 
Munde, wenn die VBerferfermuth fie auwandelt in See zu 
fteben? „Belier, mon ami, ne pourrais-tu pas commencer par le 
commencement?* j 

Die Sache hat noch eine fehr praftifche, ſehr ernfte Seite, 
Unter allen deutſchen Bundesftaaten it Defterreich der einzige, 
ber den Stamm einer Seemacht wirklich befigt. Und wir follten 
dergleichen beginnen wollen ohne Defterreih? Ferner: in keiner 
Staatdanftalt verkörpert ſich fo entfhieden die Nationalität wie 
in der Marine. Und ein fo nationales Werk follten wir in 
einer BWeife beginnen wollen, bei welder Defterreihs Mitwirkung 
auch nur einen Mugenblid zweifelhaft erſcheint ? 





[3045-44] 


Bekanntmadung. 


Die Einrichtung, Vermehrung und Abänderung einiger Poft:Eurfe betreffend. 


Im 


Hamen ic, ıc. 


Mit höhfter Genehmigung des königl. Minifteriums des Fönigl. Haufed und ded Aeußern und im Cinverftändnife mit den 


treffendın auswärtigen Poftftellen treten mit dem Mi 
Vermehrungen, Abänderungen und neuen Einrichtungen ein, 


onate September auf den unten bezeihneten Gurfen die nachſtehenden 


s. Zwifchen Augsburg, München und Lindau. 
Zwiſchen Augsburg und Lindau werden, unter wufbebung der bisher wochentlich breimaligen Padwagenfahrten, täglich 
—— Fabrten mir Eilpoftiwögen bergeftent, wovon der eine über Kaufbeuern und Kempten, der andere üter Minde s 


emmingen, Leutkirch umd Wangen in nachftehender Weile führt. 


Abgang von Augdbur 
Ziglib um 9 Uhr Tormiitags Aber Memmingen, 
Tip ih um 2 Uhr Nachmittags über Kempten, 
bgang von Lindau. 
Taglich um 1". Uhr Nachmittags über Kempten. 
Toglih um 9 Uhr Abends über Memmingen. 


Ankunft in Lindau. 

Zöglih um 5 bis 6 Uhr früh am folgenden Tage. 
Taͤßlich um 11—12 Ubr ee am folgenden Tage, * 
Ankunft in Auge nn 

Tiglih 12—1 Uhr Mittag am folgenden Tage. 
Zäglih um 4-5 Uhr Nahmitrags am felgenden Tage, 


Die zweite täglihe Fahrt beginnt von YAugeburg am 1, von Lindau am 2 Eeptember d. 3. , 
Die Abfahrt des Eilpoſtwagens von Münden jum Unihluß an den Augeburg-vLindauer Eilpoftiwagen in Buchloe bleibt auf 


10%, Ubr Vormittags feſtgeſetzt und die Nüdfahrt 
Angeburger Wagens um 7— 8 Uhr früh. 


13 
Priv die 


es Munchner Eilpoſtwagens von Buchloe erfolgt nah Ankunft des Zindaus 


Herſtellung einer tägliben-Werbindung zwiſchen Münden und Memmingen ſetzt der Munchner Wagen täglih nah 7 Uhr 
abrt von Buchlde nah Memmingen fort, von wo derſelbe taglich um 2 Uhr früh nah Buchloe zurüdkehrt. 


Diefe Einrichtung beginnt von Münden am 1, und von Memmingen am 2 Ecptember. 

Mit den vorgenannten Cilpofiwägen, bei welten die Annahme der Meifenden unbeſchrankt ift, werben nebft den Perfonen, 
ihrem Gepäde umd den Briefvateten auch Frahtfiäde und Baariendungen beförtert, legtere follen aber einzeln den Betrag von 
4u00 fl. nicht überfchreiten, und von ou fl. am in Leinen oder Wabdtucd verpadt ſeyn. 

au. ben Mürnberg und Eger. j 

Zwifhen Nürnberg und Eger über Amberg, Weiden und Waldfaffen werden, ftatt der feiiher mochentlih zweima⸗ 

ligen, vom 1 September an tägliche Eilpoftmägen backen, deren Lauf in nachſtehender Weile geordnet if. 


Abgang von NRürnbern. 
Taglich um 1%, Uhr Nachmittags. 


Tägli 
Abaang von Ener. 
Taglich um : Uhr Nachmittags. 


nfunft in Amberg. 
um 9 Ubr Abende, 
Ankunft in Amberg. 
Taglich um 4 Uhr früh, 
HEN. Zwifchen Würzburg und 


Ankunft in Eger. 
Täglich um 9%, Uhr frih. 

Ankunft in Mürnberg. 
Zäglıh um 12 Uhr Mittags. 


GSleichſals vom 4 September I. 3. an werden jwiſchen Würzburg und E@aer t slide Eilpoftwagenfahrten über Schweins 


furt, Ban berg, Bapreuth, Mundficdel und Thierebeim eingeführt und zwar in natjichendır Were: 
A Ankunft in Bamberg. 

täglich 11°, Uhr Vermittage, 

13 Ankunſt in Bamberg, 

täglich 11%, Uhr Vormittags, 

hrien Eilpofiwägen im genauen Zufammenbange mit den Mallepoften nah und 

In um 11 Uber Vormittags nach Prag abfahren, von daher 


bgang son Würzburg, 
taglih um 1 Uhr früb, 


Abaaug von ger, Ankunft in Bayreuth, 
täglid um 3 Uhr Nachmittags, täglich um 2', Uhr früb, 
In Eger ftehen die unter II und 11 aufgı N 


von Prag über Karlsbad, 


zoften zwiſchen gr und Prag ift unbeihräntt, und das 
lesteren 40 Pfr. 


ad, bie vom Geptember an von Eger 
täglih um 2 Uhr Nachmittags in Eger anfommen und die Fahrt 

Die Annahme dir Meifenden zu den Eilpofiwägen — ige 
eigepdäd au 
ienergemwichr ; mit denfelben werden nebit den Perfonen, ihrem Gepäde und den Priefpafeten auch Fradtitüde 


neumft in Bayreuth, 


Ankunft in Eger, 
täglich 8", Uhr Abends 


täglich 9%, Uhr früb. 
Anfunft in Würzburg, 
täglich 10. Uhr Übends, 


fen beiden Orten in 20 bis 21 Stunden zurädiegen. 
und Eger, Würzburg umd Eger, dann zu den Malle: 
den beiden erftern beträgt 40 Pfd. Zollgewicht, auf ben 


befördert. Waarenſendungen jedoch in der Megel nicht uber 40 Pfd. ſower und Geldfendungen einzeln höcftens zu 1000 fl. baar, 
die letztern überbieß von 600 fl. an in Leinen oder Wachstuch verpadt. 


AV. Zwif 


abgeben und Dienftaad und Samstagv früb in 
und von Linz über Altheim und Mied im Anſchluſſe. 
Münden, den 23 Auguft 1842. 


chen München und Braunau, 

Vom 4 September anfangend finder die Mbiahrt des feither Samstag Abends von Münden nab Simba 
von da über Maldıng nah Paſſau abgebenden Eilpoftwagens am Sonntag um 6 Uhr Abends 
Zeitpunft an die Eilpofiwasen, melde Donnerftag und Sonntag um 6 Uhr bends 


ünchen mieder eintreffen, in Braunau mit den neu errichteten Eilwaͤgen nach 


bei Braunau und 
att, und es ftehen von dieſem 


von Münden über Aurgbaufen nah Braunau 


General- Adminifration der k. Poften. 


Gveb. 


Zauber. 





Bur Biographie der Zeitgenoffen. 
Johann Friedrih Butenibön, 
gebeten am ı4 Sum. 1764 zu Bramfiedt in KHolftein, geſtorben ben 
16 Mai 1842 zu Speyer. 

"Dom Rheine, im Julius. Es iſt gewiß bilig umb 
recht, daß die Mlg. Zeitung mod einige Spalten dem Unden⸗ 
ten dieſes Mannes weihe, der, durch Verſtand und Selehrfam⸗ 
keit auegezeichnet, auch an Meblickeit des Willens, an Mein⸗ 
heit der Abſicht von Keinem übertroffen ward, und der befon: 
ders anf freiere Entwidelung der deutſchen Journaliſtik nad 
der Zeit bed Napoleon’ften Sturzes bedeutend einmirkte, 

Butenibön war der Sohn eines holſtein'ſchen Snbalternbeam: 
ten, Frübe feiner beiden Eitern beraubt, dabei obme alles Ver⸗ 
mögen , ſah er fi ſchon im Knabenalter auf die eigene Kraft 
dingewiefen. Es klingt wahrhaft abenteuerlich, wie er obue 
Geldmittel , ſelbſt ohne Bortenntnife, das Gymnaſtum zu Als 
tona beyog, und ſich, häufig fogar des Brodes entbedrend, bier 
geiftig zu bilden firebte. Diele Verbältnife braten auf fein 
ganzes fünftiged Leben einen unverlöfbbaren Eindruck beroor. 
Da entwickelte und ſtablte fi feine edle, unbeugfame Charat⸗ 
teefeftigteit; ba gewöhnte er ih in faft unglaublicher Weiſe an 
Entbebrungen, bie er zum Tdeil bis zur legten Zeit feines Le⸗ 
dens freimiüig fortiehte ; fo errang er Genügfamfrit in allen 
Dingen, die es ibm oft allein: möglib machte feine volle 
Ueber zeugung Iren zu bewabren und biefelbe unter allen Ber: 
daltniſſen furchtlos aus zuſprechen. In den Jahren 1785 bie 
1789 dildere ſich Butenſchͤn auf bem Univerfitaten zu Jena, 
Kiel und Heibelberg weiter aud, wobei er fih durch @rtbeilung 
von Unterricht in den alten Eyraben, dann durch Ueberſetzun⸗ 
gen und freie Wearbeitungen von Schriften verihiedenen Ju: 
balts feinen Ledensunterhalt zu erwerben wußte, Die eben 
erſt procamirten Erumdiäge der franzöffben evolution zogen 
ihm mächtig am. Mir Begeiferung dafür erfüllt, begab er ſich 
1790 nah Straßburg, wo er ſich gleichfals durch Ucberiegum: 
sen und durch neur Bearbeitung eimes lexitaliſchen Werles 
zu ernähren ſuchte. Dann fand er auf kurze Zeit eine Anſtel⸗ 
lung in dem Pfeffel'ſchen Faftiture au Colmar, in welchem er 
u. A. die nachmals beruhmt gewordenen Gebrüder Derier 
umter feine Souler zahlte. Mach karzer Zeit finden wir ihn 
wieder zu Jena, mo er mit Schiller befannt ward, der feine 
Büdigkeiten atebald ertannt zu haben ſcheint. 1792 begad fi 
Batenſcaoͤn wieder mach dem ihm, befonders auch durch die 
Belennifsaft mit feiner mnachmaligen eriten Gattin, theuer ge 
mordeum Straßburg. Das allgemeine Uufgeber erfolgte. Bus 
tenf&hn zog mir im bie Vendẽee. Während bes ganzen Feld⸗ 
zugs trag er ſtets eine Ausgabe des Horaz im feiner Taſche. 
Ein alutiher Zufall wollte, daß der sömiihe Dichter ibm ein ⸗ 
mal fogar zum Lebensretter ward, inbem eine bereits matte 
Kugel zwar noch dad Bub zu durhbobren, aber nidt mehr in 
feine Bruft rinyudringen vermochte. Ende 1793 lehrte er uoch⸗ 
mals nah Gtrasburg zuruck. Hier warb er erfter Secretär der 
Municipaiverwalsung. Es fell nicht verbeimliht werben, daß 
Botenſchͤn mit Enipgius Schneider in naher Berüh— 
rung Rand, Mach feimer, jederzeit orfen audgeiprocenen Ueberzeu⸗ 
gung wird Schneider im Allgjemeinen durchaus ſalſch beurtbeilt 
und zwar zumeiſt auf Angaben bin, die Butenichoͤn ald Au: 
genzeuge für weſent lich emıftelt ertiarte, Judeſſea fand Bur 
tenſchͤn mehrfah Weranlallung, jenem mit ber ibm eigenen 
offenen und entichtedenen Sprache zu warnen, Um Iren Tage 
vor Ghnriders Verhaftung non war dieß wiederholt ber Fall. 


Was jenem Urteile Butenſchoͤns eine befondere Beachtung vers 


ſchaffen dürfte, ift der Umftand, daß er au nice bei einer 
einzigen ber Handlungen, die man Schneider zur Laſt legt, als 
betheiligt erſcheiat; fo wie auch ferner, def Butenſchön 
nach St. Juſts Makunit in Straßburg deſſen graufames Ber« 
fahren, im felmer Begemmwart, tm Facobinerclub aufs entſchie⸗ 
denſte angriff, was feine Merbaftung umb Ubfübrung nach Paris 
(im Mai oder Yunius 1794) veranleßte und ihn einem ger 
willen Tod anssufepen fehlen. Auf dem Wege ua der franzö⸗ 
fiiden Hauptſtadt ergab ſich eine günftige Gelegenbeit gu ent: 
fliehen: im einem Drte der Ehampagne hatten bie Wachen bes 
Beines zu viel genofen nub waren in Folge deſſen ſammtlich 
eingeflafın. Da nahm Butenſchoͤn dem naͤchſtſtehenden Sol⸗ 
baren bad Gewehr ab, ſtellte ih an beffen Voſten und berebete 
auch einige ambere feiner Schickſalsgenoſſen das Gleiche zu 
thun. Indeſſen wurde er wieder eingebradt. Nach einer Mn: 
gabe wäre er wirflih zum Tobde verurtbeilt, und nur dadurch 
von der Abführung mach der Guilletine befreit worden, baß bie: 
ienigen, welche die Lifte der nah dem Schaffotte Abzufährenden 
verlafen, feinen Namen nicht hätten andiptesen können, ſon⸗ 
bern benfelben bis zur Unkenntlichkeit entſtellt hatten. Mach 
einer andern Berfion hätte er feine Freiprechung erlangt in 
Folge der Verwendung von Straßburger Patrioten, welde auf die 
Unfinnigfeit der Anklage animertfam machten, als hätte er eine 
sar nicht eriftirende Stadt (Delfiguon). im Eifaf in Brand 
sehedt, und von ben Engländern zwei Millionen erhalten, 
Geung, es war far; nah dem Sturze Robespierre's, daß er 
feine Freiheit wieder erlangte. 

Butenſchoͤn zog ich nun nach Zar ich, wo im Jahr 1796 
ber erſte Band feines geitreihen Werkes Berrarca erſchten. 
Um die Mitte bed nämlihen Jahres trat er den ihm durch 
ffreunde andgewirften Bolten eines Profeſſors und Bibliothe— 
fard zu Colmar an, in welcher letzten Cigenſchaft er fih om 
Erbaltung und Drbanny vieler ehemaligen Klofterbiblischeten ein 
Berbienft erwarb, Nachdem er 1803 zum Profeflor am Borenm 
su Mainz, 1809 aber zum Imipestor amd 1812 zum Mrctor 
ber dortigen Alademie ernannt worden war, wirkte er böht 
erfolgreib für Hebung bed geſammten Unterrichtsweſens im 
ganzen Umfangegebiete jemer Ulademie, welches ſtch über die 
drei Departemente ded Donnerdbergs, der Moiel und Baer 
und ber Walder eriiredie. Er war ed vorımadweile, dem 
man namentlih die Drganilation ber Wolkoſchalen zu verdau⸗ 
ten hatte, jo meit folde unter den Ariegsftärnen möglih war. 
Noch IR manchem Altern Bewohner diefer Gegenden wohl erin- 
nerlih, wie Buteafadn imsbefondere auf feinen Ynfpertionge: 
reifen, die er ſtets zu Fuß madse, feibit in wenig bedeutenden 
Drten auf alles bedacht wer, wad jur Emperbringung jemer 
Unftalten beitragen konnte. Für bie böhern Behranftalteır 
wirkte er mit nit minderem @ifer. 

Belm Sturze Napoleons war auch gegen Butenihön , mie 
gegen manden andern Ehrenmann, die Berdabtigung hir 
tig, zumal von Briten folder, die bis dadin feiner Nachſicht 
und Unterftägung beburft batten, Unter diejenigen, welche ge⸗ 
gen Butenftda offene Feindfeligfeit zezeigt batten, gebbrten 
zwei Manner von dekannten Namen, Einer derielben ſucte 
wenige Jahre daranf, ald er fib zur Flucht nah dem Auslande 
veranlaht ſah und durch Spever Fam, eine Buflubtkätte im 
Butenſchoͤns Wohnung; und er hatte ſich in dem Charafter 
des Manned nicht getdulbt — er fand fie bier, Troh jener 
Yufinuatienen behlelt Butenthön eine, feiner früäbern analoge 
Stellung, nachdem fid Julus Grumer mit Erflaunen übers 


1898 


zeugt batte, daß aud bie ihm gemachte Angaber Butenſchoͤn 
verſtehe gar. kein. Deutich, fonbern. nur Framsäfih, eine 
ſchamloſe Unmwahrheit war. Der Verleumbete wurde sum In: 
foretor des Öffentlichen Unterrichts in dem Geblete zwiſchen 
dem: Mibeine, ber Moſel mad der framzoͤſiſchen Graͤuze ernannt, 


Dei der definitiven Entfeheibung-über bat Loos der Länder bes; 


mittlern linken Kheinnferd kam Butenſchoͤn nad Spever, indem er 


1816 zum: koͤnigl. bayer iſchen Megierungs« und Kreisſchulrath⸗ 
und-im folgendem Jahr nebfthem zum: weltlichen Mitgliede des 


proteſtantiſchen Eonfiforinms:bafelbit:ernennt ward; Die voll 
Nändige Orgamifation bre-Wolld: ſo wie ber doͤdern Sanlen 


in dem Megierungäbezirke Pfalz: ift amerkammtermaßen: großems: 
tdeils ſein Wert; doch warde ſolches in dem wirklichen Um⸗ 


fange nicht moͤglich geweſen fepm: ohne die nachdrückliche Mit⸗ 
wirkung des damaligen k. Generalommifärd des Mheinkreiſee, 
nunmebrigen Staatsraths v. Sticha ner. Nicht minder war 
es Butenihön, ber als erſter und vorzuglichſter Grunder ber 
Bereinigung: der LKutheraner und Reformirten des Areiſes 
41818) betradtet werden muß: Waren es auch nicht wenige, 
welche das Wert thatkraftig defoͤrdent en, fo war es doch vore 
zuͤglich ſein Seiſt, der überan die obwaltenden Schwierigkeiten 
zu loͤſen, das Neue zu regeln und feſtzuſehen mußte. Die 


Bereinigungsurtende ſewohl als der mens: Katechis mus ſind 


sebßteutbelld and Butenſchoͤans Feder geſloſſen. Noch im Grei⸗ 
ſenalter nah er insbeſondere an den Verhandlungen ber pros 
teſtantiſchen Geuneralſpuoden fters- den: lebendigſten Antheil, 
mie man. ihn: denn namentlich mod: zur vorlezten Were 
ſammlung berfeiben:, obmehl:-beneitd durch einen ſchlagartigen 
Anfall auberſt geſchwacht, mübfam, aber voll innerer Frendigkeit 
am Stode binziehen sah. 

Kurz mas feiner Ankunft zu Spever batte Butenſchön bie 
Nebastiom. der: vom num am „Meuen“ Speperer Zeitung 
übermpmmen: (Dritte 183464. Wie er mir fbarfem Blick ale 


Verhaͤltaiſſe der Zeit beurcheiite, mit mmeridöpflihem Bin und- 


Humor fi darüber ausiwad; wie er in: diefer, allerdings 


durch eine beinabme volllommeme. Eenfurfreibeit begimfligten: 


Lage anf die Entwidelumg. der gefammten deutſchen Jonrnalir 
Ait, auf Belebung einer oͤfentiichen Grfinnung in Deuticiand, 
und ſelbſt über bie Grämpensbesfelben: dinans, einmirkte, werden 


ſich noch Manche erinnern, Da erihiemen bie Karlebader 


Beihläfn Vergebens mühete ſich Butenſchön mob über ein 
Jahr lang ab; feine -Beitung, wenn auch weſentlich modifieirt, 
doch der Hauptſache nach im alten. Beifte fortzuſezen. Die Un: 
Rämde, theilmeife durch mehrfache diplomatiſche Noten berbeir 
geführt, hauften fids täglic- mehr, und io fab er ſich denn zu 
Anfang: des Jaht 1824 amöshigt, Die Medaction förmlid nie 
derzulegen. Zwar fuhte er noch ein ferneres- Jahr lang (1321) 
sur Heraus gabe dieſes Blattes wenigfiens mityumirfen, mußte aber 
ſehen, wie feine Artikel fat ſammtlich unter ber unfichtbaren Hand 
verſchwanden⸗ die fi in dentſchen Blättern damals mehr als 
ie zwiſchen ben Berfaffer und den Leſer ftelite. Seitdem bielt 
er ib, ſedt wenige und nicht bedeutende Ausnahmefalle abgerech⸗ 
net, durchaus entfernt von der politifgen Gcriftitelerei, und 
mit Unrecht bat man ihm mehrfach für den Werfaffer vericie: 
— in ber Bolge erſchlenener politiſchet Aufſätze gebalten. 

ur cin Binden NMobinfonaden gab er und zwaͤr unter 
——— feines Namens beraus, 

In Folge der neuen Drganifation der Areidregierungen von 
1825 als: Megierungs : umd Schulrath guiescirt (obwodl noch 
einige Jahre länger in der namlicken Eigenſchaft eintach ver: 
wender), 1834 auch als Conſiſtorialratth in Quicecenzſtand vers 
fegt, lebte Burenfhön durcaus zurädgesogen,, zungchſt nur 
ber Erziehung. feiner jüngern Rinder (auf zweiter Ehe), Dir 
darteſte Schlag traf ihn durch den Tod feines zweiten Sohnes, 


der fih im kurzer Zeit den wohlbegründeten Ruf eines in jeder 
Beziehung tuͤchtigen Mdoocaten zu erwerben begomnen, und-auf 
den der Water alle Hoffnungen bezüglich feiner Familie gefeht 
batte. Hatte er fi fon eine Reihe vom Jahren zuvor von 
allen Befellfgaften: ferne gehalten / ſo verlieh er-von jeht au nur 
noch felten feine file Wohnung. Die wenigen mit ibm gleich⸗ 
dentenden Freunde fanden: in ihm, obwohl durch Leiben: man⸗ 
cerlei Urt gebrüdt, doch ſtets den alten umgebengten charakter⸗ 


und überjeugungstrenen Biedermann. Der: jüngften" @enrra: 


tiow Dagegen war er zuieht. kaum mehr dem -Mamen: madı bes 
tannt. — Einfach unb prunkios war feine Leichenfeier, unb mode 
jege ziert: kein Dentmal fein Grab, fein Stein, ber and nun 
den: Drt andentete, an weichem: bie Gebeine bed Mannes sruhem; 
der mit begeifterter Liebe unb voll des innigſten reinſten Mechts⸗ 
gefühlte die Meuſchheit umfaßte. 





Die engalifhe Speeulation auf Erhaltung ber 
Hanfeftäbte ald Freihäfen im Zollverein ıc. 
18. Daß es mit ben Freihafeuprivilegien vorbei iſt. Marſeiuens 
Huffgwung feit dem Aufbbren feiner Gtelung außer bem mas 
tionalen Zollgebiet Frautreichs. 

© Uns dem Nheingebiet. Die Seit der Freibäfen in bem 
Simne, in welchem die Engländer fie bei uns, aber keineswegs 
bei fi wollen, ift für Deutſcland gottlob vorbei; denn Frei⸗ 
Häfen find nichts anderes ald ein Tummelplag für die Fremden 
anf Koften ber eigenen Nation. Freihafen ald Ein: unb Aus⸗ 
fuhrplaͤhe großer Länder haben: nur unter ganz beſoudern Berr 
Haleniffen noch einen ſtaatswirthſchaftlichen Zweck. Gelde. Ber 
haltniffe find ed, welche die Erhaltung Triefts als Freibafen 
erhtiſchen, fo lange Oeſterreich ſich nicht mir dem 
deutſchen Zollverein vereinigt oder wenig ſteus zu 
einem gemeinfsmen Boll- und Shifffadrisiuktem 
verbünder haben wird, Denn da bie fterreichifch-ahriaris 
ſchen Seehäfen von dem nördlichen Vrovinzen ber Mönardie 
weit entfernt und ber Trandport nad legteren durch &rbirgee. 
züge erſchwert iſt, dieſe mördlihen Vrovinzen Dagegen in den 
Stromgebieten ber Cibe, Oder und Weichſel ihre natürlicen 
Ent: und Ausfuhrwege haben, fo waͤren die Bezüge biefer- Vro⸗ 
vinzen an überferifhen Gegenſtaänden und wegen: der bieuon abs 
hangenden Nüdfranten auch die Ausfuhren berfeiben: weſentlich 
erfchwert worden, wenn Oeſterreich die gefammte Monarchie 
mit ihren Einfuhren an Golowialmaaren ıc. am. feine, adriat iſchen 
Häfen durch böhere Beſteuruug oder Werbot ber Einfuhr auf 
der Landfeite bätte binden mollen, was eine uncrlaͤßliche Vor⸗ 
bedingung gewefen- wäre, wenn es in Wenebig, Trieft, Fiume 16. 
ein- Softem der Unterſchieds zoͤle und dadurch dem unmättel: 
baren Verkehr feiner Häfen mir den troptiden:Erzengungeläns- 
derm, fowie Die Beförderung der. Aucfnhr Öfterreichifcher Nature 
und Gewerbserzenguiffe nad Amerika und Weſtindien ıc. beab- 
fihtigt hätte, indem ohne eime ſolche höhere Beſteuruus oben 
Unterfagung der Einfuhr auf der: Landſeite ein Spftem der Un⸗ 
terfhiedszölle in den äfterreihifchen Sechäfen wirkungslos. ger 
worden. und auf der Eibe,. Dder oder Weichſel nach Oeſter⸗ 
rei an europalſchen Smifchenbandelögätern eingegangen. wäre, 
mad in Venedig, Trieft, Flume ic. an-folden wegen. ber Unter. 
ſciedezolle nicht hätte eingehem: koͤnnen. Sobald aber Oeſterre ich 
die Zeit zu ber großen Manfregel reif finden: wird fib mit dem» 
Solserein zur erften Handelsmacht ber Welt zu verbinden — 
fobatd alfo Hamburg, Stettin und Danzig auf ber eimen, 
Menedig, Trieit und Flume auf der andern Seite die Handels; 
organe eines großen Körpers ſeyn und für dem oͤſterreiciſchen 
Ein: und Auefuhrverkehr die Natur vaterlaͤndiſcher⸗ Hafen haben 
werden, fo fallen die feithertgen Grunde für die Ausſchließung 


1899 ; 


Drieſts aus der Zolllinie wen, und höhere Judereſſen der After: : 


reichiſchen wie beriübrigen vereins landiſchen landwirthſchaftlichen 


Bererbös, Welthandeld» und Schifffahrtsthatigkeit er heiſchen 
alsdann die Ausſchliehßung des europatſchen Iwifhenhandeld mit 
tespifchen Erzeuaniiſen vom  öfterreichiichen Verbrauch mit telſt 


Durchfuührung eines nationalen Soſtems von Unter ſchie dezoͤllen, 
mit: weichen der Forideſſand von Freihaͤfen unvertraͤglich iſt. 
Senn dieſes weltgeſch icht liche Ereigniß der Hamdelsvereinigung 
der vᷣſterreichiſchen Monarchie mit dem uübrigen Deutſchland ein» 
seeten wird, fo wird Oeſterreich zum unberechen baren Wohl fo: 
mohlfeiner - eigenen und der allgemein deutſchen landwirth⸗ 
ſchaft lichen, gewer blichen und Handelsintereſen als auch der bes 
ſendern gewerbliden, Handele⸗ und Schifffadrtsintereſſen feiner 
adriatiſchen Seehäfen im Falle ſeyn in Trieſt, Venedig und 
Fiume-diefelbe mationale Maaßregel gu ergreifen, welche bie 
franzöfifche Regierung im Dabe 1817 in Marfeille ergriffen 
und welde in biefem erften Serplage Frankreichs ſich durch den 
großartigfien-Huffbwung der Gewerbs⸗ und Hanbeldthätigkeit 
fo merkwürdig bewährt bat und. jährlich in ſteigendem Verhalt⸗ 
niſſe bewährt, nimlih die Aufnahme diefer Seehäfen 
in bie Sollinie, 

Marfeille war vor ber Unterbrehung des franzöfifhen See⸗ 
dandels burh ‚die Mevolutiondkriege and ein Freibafen mie 
Zrieft, d. h. ausgeſchloſſen von der franzoͤſiſchen Sollinie Sein 
Handel war jedoch zu ben blühendften Zeiten feiner Freihafen: 
Eigenihaft kein Schatten. beffen, mas er jegt ift. Die Zahl der 
in ben Hafen von Marfeille eingelaufenen Schiffe, die franyde 
fie Küftenibiffahrt mirbegriffen,, beirug im Jahr 1792, wo 
fie no nicht abgenommen hatte, nur 2422 Schiffe von 322,300 
Zomnen, Tragfähigkeit. eine - Einfuhren beihräntten fid im 
Durbfänitt der 10 Jahre vom 1783 bis 1792 jährlih-.anf 78 
Milionen,, feine. Ausfuhren auf 60 Mid. Fr. (oder vielmehr 
Liored). „Die Rriege der Mevolutiond: und Kaifergeit under 
brachen natürlich hier wie in andern Häfen des Eontinents allen 
Seebanbel und Rürıten die halbe Bevölferung ins Elend; aber 
fie hatten zur Folge, daß Marfeille in. die ſranzoͤſiſche Zollinie 
aufgenommen wurde und daß fi nermöge biefer Freiheit des 
Verkehrs nah dem Iumerm verſchiedene große Gewerbe zweige 
für den inlandiſchen Verbrauch zu Marfeille erhoben, namentlich 
bie Bereitung fünftliber Shmefelfäure (aus ſiciliſchem Schwefel), 
fünftlicher Soda (aus. Seeſalz mit Schwefelſäure), gereinigter 
Soda (ſogenanuten Sodaſalzes), welche Erzeugniſſe ihrerſeits 
wieder zur Seifen ⸗·j Glas⸗ und Spiegelfabrication, ſowie zur 
Farberei im Marſeille dienten. Beim Wiedereintritt des Frie⸗ 
dens ging cd ben Marſelllern wie es ben Menſchen in der Regel 
su ‚gehen pflegt: fie hatten eine ſchlimme Zeit durchlebt umd 
unter dem Daniederliegen eines zweitaufendjährigen Sechandels 
tief gelitten; ihre ſchoͤneren Zeiten, ihre Jugend und ihre Han: 
beldblüthe war in bie. Periode gefallen, wo Marfeile noch ale 
Freihafen von ber franzdfifchen Zollinie ausgeſchloſſen geweſen 
war; fie verfielen daher in den leicht erklarlichen Irethum zu 
mähnen, daß in einer Wiederberfielung ber frühern Freihafen: 
@igenfbaft ihr. Slück liegen müſſe und verlangten dieſe von 
ber wiederhergeſtellten koͤniglichen Regierung, melde aus Dant: 
barkeit gegen die anbänglien Gefianungen diefer Seeftadt ihrem 
Bunde durch Uusihliefung der Stadt von der Zollinie des 
Landes entſprach. Nun erft wurde Marfeille mit. Schreden 
gewahr, daß es feine Gewerbe von ihrer Lebensbedingung ‚dem 
inländifchen Abſatz, feine Schifffahrt und feinen Handel von den 
Wohlthaten eines nationalen Schutzſpſtems aus geſchloſſen hatte 
und ganz Marfeille erbat fi einftimmig ald eine Guuſt, dad ihm 
das läftige Geſchenk wieder abgenommen werben mödte, 
welches die Stadt ſich auf ben Hald geladen hatte. Die Re: 
sierung wilfabrte dieſer Bitte, begriff gur allgemeinen Zufrie⸗ 


‚benbeit Mar ſeille d Stadt und Hafen wieder in die Zolllinie des 
Meichs und verfügte, mit wenigen Ausnahmen, die Anwendung 
der» allgemeinen frauyöfihen Schifffahrts· umd Boligefehe daſelbſt. 
Apres de malheuneuwessais, ſagt daher auch mit Mecht Mey 
baud in ‘einer fachlunbigen Erörterung der Mandelsverhaältniiſe 
dieſes Haiend, pour abtenir-la franchise de son port, telle 
qu'elle etait oomstitufe sous l'ancien rögime, Marseille en 
rewint ä comprendre, que, dans Fetat-actuel des commu- 
nications interjieures, elle'n'avait autun interet A s’isoler, 
par une ligne de douanes, des marchesinterieurs, et asubir 
‚des eniraves ä ses portes, pour se maintenir en possession 
d'un privilöge precair et ondreur. In der That, was wäre 
bie nothwendige Folge der Ausſchitrnuug Mar ſeille's von der 
franzöfiihen Zolllinie geweien, ba Frantreich ber Freihafen⸗ 
Eigen ſcaft Marſeille's zu Gefallen auf den Schub feiner watios 
nalen Schifffahrts⸗, Handeld: und Sewerbeintereſſen in feinen 
übrigen Hafen und in ſeinem zeſammten Sollgebiet überhaupt 
nicht verzichten lommte? Diele frage beantwortet ſich leicht. 
Die Gewerbserzeugniſſe Marfeile's. hätten in Frankreich Einfuhr⸗ 
zoͤlle entrichten mmbllem, da; nichts ihre Herkunft verbürgt hätte; 
die Solonialmaaren, umd.amdere überfeoiihe Waaren aber, melde 
der Handeldftand von Marſeille nach Frankreich hätte einführen 
mollen, hätten bafeibft.Untenfpiehdsölle wie die Waaren, welche 
aus ben Zwiſchenhaudelslagern anderer europaiſchen Staaten 
tommen, bezahlen ‚müffen „weil alle Zollſaͤhe Frautreichs au Br: 
förderung-der unmittelbaren Bezuge aus den Erzeugungs landern 
und zum Schutz der. frauzoͤſiſden Flagge ſonſt vergeblich geweſen 
wären. Mit einem Wort, Marſeille waͤre mit feiner ‚Induftrie 
und mit feinem. größeren Welthandel ‚von dem Abſatze nach 
Frankreich ausgeſchlo ſſen und hoͤchſtens auf bie Sufnbren ans 
der Levante und. den übrigen Ländern bed Mitrelmeeres für 
den fraugöfifsen Verbrauch, die ihm zum Theil ſchon feine 
Eigenfhaft ald einziger frangöfiiher Hafen mit einer Quarant aͤne⸗ 
anftalt gegen bie Yet gefibert hätte, mund auf den Zwiſchenhan⸗ 
dei zwiſchen fremben. Ländern eingeſchraͤnkt geweſen. Es hatte 
den großen Verkehr verloren, .um — dem Heinen nachzuhaſchen, 
ber ihm vermöge feiner geographiſchen Lage obmehin mict ent» 
geben konnte. Die Marjeiller .marem zu gute Rechner, um dieſe 
arıne Molle zu fpielen; daher traten fie in bie Sollinie und 
unter den Schuß ber frangdfilben Stifffabrts: und Zollgeiehe 
und Einrihtungen zuräd und begnügten ih mit einigen weni— 
sen Ausnahmen von legteren, melde von ben befonderen Wer: 
bälıniffen im Mittelmeer, namentlich von der Ditbewerbung ber 
Freihafen Senua's, Livorno's und Trieſts im Zwiſchenhandel 
von und nach der Lenante und auberm Uferſtaaten dieſes Binnen⸗ 
meered, empfohlen ſchienen. Diele. Ausnahmen beſtehen darin: 
1) daß fremde Schiffe im Marfeille feine Schifffahrtsabgaben 
(droits de Navigation), b. h. feine Tonnengelder und kleinere 
Scifffabrtägebühren, franzöfiibe Schiffe aber bloß bie kleine 
fogenannte Urlaubsgebühr (won I bis 6 Fr. für ein Schiff) zu 
bezahlen haben — eine Befreiung jedoch, welde keineswegs bie 
anf den Waaren je nach der Klagge, unter ber fie anlom- 
men, rubenden Unterſchiedszoͤlle (surtaxe de navigation) bes 
greift; vielmehr finden dieſe legteren auch in Marfeille ihre 
Anwendung; 2) mit alleiniger Ausnahme folder notoriſchen 
Erzengniffe der Levante, der Berberei und anderer Länder des 
Mittelmeered, von. melden der Hauptzollfag weniger als T'/, Er. 
vom deutſchen Zollcentner beträgt, unter melde Claſſe hauptſaͤch⸗ 
lich Getreide, trodene Südfrüchte, ald Feigen, Datteln ıc, Soda, 
Schwefel ıc. falen. Ganz und gar nicht aber beziehen fi Diele 
Befreiungen auf die nah der Herkunft der Waaren ſich 
richtenden Unterſchiedszolle, die fogemannten taxes supplämen 
taires etablies par lieu de provenance. Hiernas find alfe 
namentlih alle Waaren, melde jenfeits ber Meerenge von 


“ 
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Gibraltar, ſey ed num and bem nörblichen Europa ober and ben 
transatlantiſchen Ländern kommen oder ftammen, in Marfeille 
‚beider Verſteurung zum frangöfifgen Verbrauch 
allen und jeden Unterfchiebszöllen, ſowohl den nah der Flagge, 
unter welcher fie kamen, ald dem nah ihrer Herkunft be 
fimmten, mmbedingt unterworfen, umb felbft von den Erzeug⸗ 
niffen ber Levante und der Länder bed Mittelmeered muserliegen 
«die mit 7%, Sr. vom deutſchen Sollcemtner ober böber beſteuerten, 
3. 2. Baummolle, Oele jeder Art ıc., dem Unterfhiebözöllen, 
wenn fie unter amberer ale frangöfiiher oder vertragsmäßig 
aleichgeſtelter Flagge anfommen, alle Erzeugnifle der Levante 
mb des Mittelmeered ohne Ausnahme aber den Unterfhiebe: 
söllen je nah ihrer Herkunft, imfoweir der franyöfiihe Zoll⸗ 


tarif ſolche für fie feſtgeſezt bat, wie z. D. für 
Diivenöl aus dem nal water ſrameaicher Basar. 


ein rührt 8. TI €, 
unter der Flagge 3 

aus eınem äruichenbandeitbafen unter franzönieer Ziagge 15 $r. 8 €. 

unter fremder Flagge 16 suE. 


vom deutſchen Zellcentuer bei der Anmeldung — frangöffhen 
Verbraub in Marfeille wie in andern frangöfifchen Häfen bes 
zahlt, wenn gleih das fremde Schiff, welches dergleichen Del 
bringt, feiner Hafenabgabe zu Marſeille unterliegt und Mar: 
teile infofern noch einen Reſt vom Freihafeneigenſchaft har. 
Diefer Meft reicht auch im der That vollfommen bin Marſeille 
feinen Zwiſchendandel nah und won ber Levante und bem übrigen 
Ländern des Mittelmeered zu erhalten (fo weit fi heutzutage 
überhaupt ein Zwiſchendandel in Eurdpa erhalten läßt, feir mit 
Mecht alle feefahrenden Nationen den Zwiſchenhandel anderer 
zu vermeiden und ihre Seſchafte direct abzumachen willen und 
bemüht find); denn ba ber Smifhenhandel zur See in den 
frangöfifhen Häfen fo wenig ald irgendwo fonft mit Zoͤllen, ge: 
ſchweige dem mit Unterſchieds zollen belegt ift, und ibn bloß die 
Jafenabgaben treffen könnten, fo genügte es an der Aufhebung 
der leßteren zum Marſeille, um dieſem Platze bie Vortheile eines 
Freihafens ohne feine Nactbeile zu erbalten. Su Erleichterung 
diefed Zwiſchenhandels oder vielmehr weil ed an einem öffent: 
liben Vackhofe fehlte, geftattete die frangöflfche Megierung auch, 
dah zu Marfeille 1) mur diejenigen fremden Waaren, deren @in- 
fuhr für den fransöfifhen Verbrauch verboten ift, in einem von 
der Sollverwaltung nemietbeten Packhofe gelagert werden müſſen, 
alle andern ausländiihen Büter aber je nah ihrer Gattung 
und jenadb ber Flagge unter der fie aukamen, ent: 
weder 2) in ſicheren Privatlagern unter sollamtlibem Mitver: 
ſchluß und unter zolamtlicher Beauffichtigung aller darin flatt: 
findenden Behandlungen der Waaren, oder 3) in Privatlagern 
ohne zollamtlichen Mitverfchluß gelagert werben dürfen. Uebri⸗ 
gens dürfen die Privatlager, melde dem zollamtliden Mitver: 
f&luf unterworfen find, nur auf gewiſſen Punften ber Stadt 
fid befinden; and bat fi langſt das Bedärfniß eines öffent: 
lichen Vachofs am Hafen und umgeben von einer Mingmauer 
(eines Dods) anftatt biefer vielem zerftrenten Privatlager zur 
Vermeidung der Plapfpefen, melde das Hin: und Herſchaffen 
der Waaren verurfacht, ſowohl im Jutereſſe bed Hanbdeld, na: 
mentlih des Zwiſchenhandels, als ber Hollverwaltung in Mar: 
ſeille wie im allen franzöſtſchen Häfen ergeben, und bier wie in 
Havre :c. liegen Plane dazu vor dem Behörden. Weit entfernt in der 
Errichtung von Decs und in der Mermeifung der unverzollten 
Güter auf diefelben eine Erfhwerung bes Handels zu erbliden, 
fieht man vielmehr auf den franzöfifchen wie auf ben bolländifchen 
und emglifhben Plägen bierin einen ber größten kauf— 
männiiben Fortfärirte unferer Seit — einen Fortfbritr, 
den ganz abgefehen vom Zollweſen jeder Platz erftreben 
mäfe, meil nur hierdurch Die zabllofen örtlichen Miß— 
traue, Diebftähle auf den Kaien, das zmwedlofe foftipielige und 
verderblige Hin» und Herihleppen der Güter in zerftreute 


Magazine vermieden und bie alten Pläge von dem Krebsſcha⸗ 
den unmöthiger Plagipefen befreit werben können, welcher au 
ihnen nagt, bie das Muber ihnen and der Haub und jängern 
aufftrebeuben Plägen zufälle. Dieß ift eben einer ber Schäden, 
am welbem ber Handel von Marfellle feit uralten Zeiten Leider 
dem es nur durch Errichtung von Dods loswerden wird, und 
von dem es wegen ber alten Körperfhaften,, melde von dieſen 
Mihbräuchen leben, wohl nie befreit werben würde, wenn es 
nicht auch im biefer Hinfiht zu feinem Slück in die Zolllinie 
zurädgetreten wäre. Es wird übrigens dort wie auf andern 
Seeplägen auch fermer Güter die Hülle und Fülle in Privat: 
logern aufsubewahren geben: namentiib Baubdolz (norbis 
ſches)) Getreide, Weine, Dele, Karbendifteln von Avignon, 
Krapp, Soda, Seife, kurz bie meiſten umfängliben Büter, an 
denen aub Zrieft und bie übrigen öfterreihifb:abriarifhen Ger 
bäfen große Maffen, ſchon aus bem Inlaude, haben. 

Die großen Ergebniffe aber, melde bie Aufhebung ber Frei: 
bafeneigenihaft für Marfeille hatte, waren und find mir jedem 
Jahr merkwürdiger: 1) bie Entwidlung eines unermeßlicen 
Grwerbfleißes für den Abſatz nach Frantreih und bem Ausland; 
2) eine @ntfaltung der Schifffahrt und bed Welthandels zu 
Marfeille, melde dieſen Platz sum Mang bed erften der Welt 
nab London und Liverpool erhoben hat und jedes Jahr bie Er⸗ 
fbeinung mehr in die Augen treten läßt, vermöge welder ſich 
Marfeille im Süden, Havre im Norden Franfreibs zu großen 
MWelthanbelsplägen emporarbeiten und je dem überferifhen Hans 
dei beinahe einer Hälfte dieſes Meiches mehr und mehr in ſich 
vereinigen. Einen Begriff von dieſem Aufſchwung mögen einige 
wenige Thatfabe geben. Marfeile bat jebt mit meniger als 
1600 Fabrifen mit 11— 12,000 Arbeitern, welche für 100 Mid, 
Franfen Gemwerbsergeugniffe jährlih liefern, Sie werben biefe 
Angaben nicht übertrieben finden, mern ich beifüne, daß biefer 
Seeplah jährlih 400,000 deutſche Zolletr, rohen Schwefeld aus 
Sicilien besteht theild zum Handel, theils um bemfelben zu 
läutern, theild um ihn im Schmwefelfäure au verwandeln; daß 
mit biefer Schwefelfäure und mit Seefalz eim großer Theil ber 
Million Centuer fdhwefelfaurer Soda, melde Fraukreich ergeugt, 
und and letzterer SHunderttanfende von Centnern rober Soda 
und Sodaſalzes zu Marfeille bereitet werben; daß WMarſeille 
nur allein nach Frankreich 300,000 Etr. Oelſeife jährlich 
abſehzt (wovon ed z. B. im Jahr 1837 190,034 Str. nah fran⸗ 
zoͤſiſchen Häfen am Mittelmeer, 513,388 Err. nah franzöfifhen 
Hafen am Ocean und am Canal und den Meit von etwa 90 bie 
100 000 Etr. rboneaufmärts und zu Land verfandte), daß es zur 
Bereitung bdiefer 800,000 Etr. Seife nicht weniger ald 472,000 
Etr. Del, 404,000 Err. Soda, 372,000 tr. Steintohle und 110,000 
Err. Kalk bedurfte; daß Marfeille außerdem jährlih 75— 80,000 
Er. Delfeife ind Ausland abfegt, welcher Betrag — fo anfehn- 
lih er auch am fi immerhin ift — doch bemeidt, daß fein in- 
länbifcher Verſchluß bieran zehnmal fo bedeutend iſt; daß es 
eine Menge anderer Fabriken, mie Glasfabriten, Bleiweiß-, 
Alaun:, Leim:, Talglihter:, Wachskerzen⸗, Liqueur⸗, Stärfmehls, 
Karten, Hut:, Leber: 1, Fabrifen, Suderbädereien ıc. für ins 
und auslaͤndiſchen Abſatz betreibt; daß feine Suderfiedereien, 
melde 5 Anochenfhwarsfabrifen an Ort und Stelle befchäftigen, 
zwar über die Hälfte der Ausfuhr Frankreichs an raffinirtem 
Zudern ilefern, bie bei den früheren Nusfabrprämien auf 
214.000 Etr. ftieg, im Durchſchnitt der ſechs Jahre 1835/40 aber 
57,000 Etr. im Ganzen betrug, daß aber der inländifde Abſatz 
Mar ſeille's am raffinirtem Zucker natürlich viel bedeutender tft. 
Nehmen Sie nun dazu, da die Erzeugniſſe der größeren Mar: 
feiler Juduſtrie beim Aufhoͤren des Kaiferreihs nur auf einen 
Werth vom 11 Mil, Kranken ſich beliefen, daß Marfellle jegt an 
Seife allein für 30 Mil, Er. jahrlic liefert, und der gefammte 
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Werth feiner größeren Gewerböerzeugniffe, wie eben ermägnt, feht 
100 Mill. Sr. jährlich beträgt, und daß die bei weitem größere 
Maffe diefer Erzeuguiſſe — fo betraͤchtlich auch Marſeille's Aus: 
fahr daran it — in Frankreich abgefept wird, fo werben Sie 
gewiß von dem ungebenern Aufſchwung, melden Marfeilie in 
gewerblier Hinſicht unter dem Schuß ber franzöflfchen Zoll 
veſetze genommen bat, und vom dem umermeßlihen aͤhnlichen 
Vortheilen ſich betroffen fühlen, welde die Hanfeftädte und bie 
Öfterreihifhen Freihäfen durch eine folde Aufnahme in ein all: 
gemein deutſches Zollſchutzſyſtem in gewerblicher Hinſicht unfehl: 
bar gleichfals finden müßten. Die gleihe Erſcheinung bietet 
ſich im Handel und in der Schifffahrt Marſeille's dar. Ih 
wid kaum anbeuten, daß der unermeßliche Küftenhaudel Mar: 
feile's (d. d. fein Verkehr mit framzöflihen Häfen) in franyöfi- 
fen Erzeugniffen unter den beutigen fihernden Zollvorſchriften 
ſeht erſchwert und zum Theil ummöglih wäre, wenn Marfeille 
außerhalb der Zolllinie läge und folglich als Ausland behandelt 
werben müßte. Marfeile empfing 5. B. im Jahr 1837 aus 
franzöſiſchen Hafen 2,950,000 deutfhe Bollcentner (worunter 
aus Häfen am Canal nnd Dream 930,000 Etr.), und verfandte 
mach franyöfifhen Häfen 4,800,000 Etr. (morunter nah Hd: 
fen am Ocean und Eanal 1,250,000 Etr.) Güter. Namentlich 
erhält Marfeille die 900,000 bis 1 Mill. Etr. Getreide, welde 
es jährlib bauptfählic für das Bedurfniß bes fübliben Franf- 
reichs bezieht, im der Megel großentdeils aus dem fransöfiicen 
Häfen am Dream und Canal, und verſchifft dagegen feine Seifen 
und Maſſen von Weinen, Branntweinen, Delm ıc. nah den 
Hafen bes nörblihen Fraukreichs, wie deun im Jahr 1837 leg: 
tere 1,474,000 Etr, Getreide nah dem franzöfifiben Häfen am 
Mittelmeer (haupt ſaͤchlich Marfeille) verfandten, und 731,000 Etr. 
Beine, 132,000 Etr. Branntmweine, 104,000 Etr. Salz, die oben: 
gebachten 513,383 Err. Seife ıc. von Marfelle empfingen. An 
‚jene Getreibebezäge Marfeile’d aus dem nördlichen Frankreich, 
fo wie an feine Kornzufubhren aus Odeſſa, Gictlien ıc. flieht 
ſich auch eine fchr bedeutende Meblfabricarion dieſes Seeplatzes 
theils ſches Bebürfniß, theils zur Wiederausfuhr des 
fr Setreides als Mehl (im Wege der Veredlung auf dem 
Privatlager) an. 

Wie wollen Sie num, daß bei den fihernden Zolvorfcriften, 
welche heutzutage jeber geordnete Staat su Wahrung feiner volls⸗ 
wirthihaftlihen und financiellen Intereſſen ergreift, diefer groß: 
artige Verkehr Marfeille's im franzöfiihen Erzeugniffen mit ans 
dern franzöfifhen Häfen unb landwaärts beftehen koͤnnte, wenn 
Marfeile von der Zoßlinie ausgeſchloſſen wäre, fomit bei den 
wichtigſten Artikeln, z. B. Weinen, Delen, Getreide ıc., auf 
teime Weife verbürgt werben könnte, ob die von diefem zollaus⸗ 
landiſchen Fleck nach dem franzöfifhen Zollinland gebrachten 
Grgenftände fremden ober inlaͤndiſhen Urſprungs wären? Dieſe 
Rückſiht it fiherlih eine der vielen hochwichtigen, aus welden 
in einem allgemein deutſchen Zoliverband es eben fo fehr gegen 
das Jutereſſe der oͤſterreichiſch⸗ adriatifhen Sechäfen als gegen 
das des gefammten Waterlandes ftritte, daß diefe Häfen aus der 
Bolllinie ausgeſchieden blieben, da in einem folden Verein vor: 
ausſichtlich ein großartiger Abfap oſterreichiſcher, z. B. lombars 
diſcher, tyroler, umgarifser, fühenländifcher ıc. Erzeugniſſe, als 
Dele, Beine, Reis, Sudfrüchte, Käfe, Oelſeifen ı. nab den 
Häfen am Ausfluß der deutſchen Ströme für bem Verbraud bes 
Zollvereind fi entwideln würde, wenn bie adriatifhen Hafen 
im die Zolllinie eingeſchloſſen wären, die von ihnen verfandten 
intändifchen Erzeugnife daher als folde behandelt werden könn: 
ten, Allein nicht minder wichtig find bie Vortheile, welde 
Marfeide aus feiner Aufnahme in die Solllinie für feinen Welt: 
bandel erntete, Da in Marfeile (mir Ausnahme der gering 
befteuerten unter dem notoriſch levantifhen oder mittelländifchen 


Erzenguiffen) alle ausländifhen Waaren beim Ubſatz für dem 
inländifhen Verbrauch benfelben Zolfägen und Unterfiebsyöllen 
mie in andern franzoͤſiſchen Haͤfen unterliegen, da mithin zu 
Marfeille wie auderswo bie franzöflfe Flagge vor den fremden 
und die Bezüge aus den Erzeugungsldudern vor den Bezigen 
aus europdifhen Zwiſchenhandelslandern für deu frangöfiihen 
Verbrauch begünftigt And, fo war bie natürliche Folge hievon, 
daß Marſeille feine Bezüge an tropiſchen Erzeugnifen und an: 
dern Welthandelögegenftänden nicht allein zum frauzöſiſchen 
Verbraud, fondern — wie Einfuhr und Zwiſchenhaudel immer 
Hand in Hand gehen — auch für feinen Zwiſchenhandel mac der 
Levante und den übrigen Ländern bes Mittelmeers unmittelbar 
aus dem franzöfiihen Eolonien umb den handeldfreien Ländern 
beider Amerikas, Weftindiens ıc. besog umdb baburch einen regel 
mäßigen Ein: und Ausfuhrverkehr mit allen Ergengungsländern 
der Weit erlangte, von europdifhem, namentlich engliihem, 
dolländifhem ıc., Zwiſchenhandel nah feinem Hafen 
aber nichts weiß. Wermöge der Zollbegänftigung, berem bie 
Erzeugniffe ber franyöfiisen Colonien im Mutterland genießen, 
mußte natärlih der Verkehr Marfeille's mir biefen lehtern, 
wenigſtens in ihrem Haupterzeugniß — Zucker — für den franzoͤſt⸗ 
ſchen Merbraud bedeutender ald mit andern zuderbauenden 
Zropenländern werben, wie dieß in allem frangöflihen Häfen ber 
Fall ift. Über feine Bezüge aus andern heißen Ländern in Zucker 
zum Zwiſchenhaudel und zur Mereblung für lehtern, in Kaffee, 
in auderm gentefbaren Eolonialmaaren, in Baumwolle, Hauten 
und Farbmaaren aus Nordamerika, Brafilien, Rio be la Plata, 
Caba und Portorico, Hapti, Merico, Eolumbien, Peru, Chili, 
Ditindien ıc, find in ihrer Gefammtheit noch einmal fo beben: 
tend und dienen theils für den fransöflfhen Verbrauch theild für 
bie Wiederausfuhr zur See und bie Landdurchfuhr nad der 
Schweiz. Allerdings find die Bezüge Havre'd aus trandatlan: 
tifhen Zanderm vielleicht fehsmal, feine Ausfuhren dabia zwoͤlf⸗ 
dis fünfsehumal fo bedeutend als die Marfeille's, allein bieß 
bat feine natürlichen Urſachen im der vorzugsweiſen Entwidlung 
der Baummollenfpinnerei umd bes Gemerbjleißes überhaupt im 
nördliben und mittlern Franfreih umd im dem umermeßlichen 
Zufahren Havre's für das Bedurfaiß bderfelben an Baumwolle, 
Indigo, Farbdolz und anderm Mohftoffen, fo mie im dem koloſſa⸗ 
len Verbrauch der franpöfiinen Hauptitadt. Havre, mo alle 
franzoſiſchen Ecifffahrtd: und Zollgefene ohmebin ihre Anwen: 
dung finden, iſt daher in feinen transatlantiiben Handelöver: 
bältniffen allerdings ein noch weit lehrreicheres Beiſpiel von der 
boden natiomalen Wichtigkeit diefer Geſehe. Allein es iſt nichts— 
deitomeniger wahr, daß Marfeille die Entwirlung feines unmit: 
telbaren trandatlanrifhen Verkehrs — welcher natürlich zu den 
Bedürfnifen feines Handelsgebiets im Werdälmiß Nebt — gleich⸗ 
falls dieſen Seſetzen verdantt, umb daß es das Derdienft ber 
leßtern ift, wenn Marteile nicht wie die italieniſchen Freiha fen 
zu einem beträchtlichen Theil vom dem eugliſchen, hollaudiſchen 
und norbameritanifden Zwiſchenhandel mir Zuder (rodem und 
raffinirtem), Kaffee und audern tropiihen Erzengniſſen verfehen 
wird, fondern diefe Waaren durchaus unmirtelbar aus den Er— 
yeugungsländern, im Austauſch gegen frauzoͤſiſche Natur und 
Gewerbsergeugniffe bezieht. Ebenſo iſt es das Berdienit feiner 
Einſchließung in die frangöfifse Zolllinie, daß fein mittelländi- 
fer Handel troß der Ummalzung, melde fih aus andern Ur 
ſachen im levantiſchen Verkehr zum Nachtheil Frankreichs er: 
geben bat, bedeutender ift als er je zu dem Zeiten feiner Frei⸗ 
dafeneigenſchaft war, Mor den Mevolutionstriegen waren näms 
li, noch im Folge der Kreugzüge ıc., die Krampofem bie erſte 
Hanbelsmation in der Levante, melde fie mit Eolonialmaaren 
und frangöfiichen Fabricaten jeder Art, namentlich Wolltüchern 1. 
verfaden, und von mo fie Ieantifhe Waaren zum Zwiſchenhandel 
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Marieilleis. mit aller Welt austübrten. Dieſen uralten Verkehr 
ber. frauzofen richteten die Engländer während ihrer Kriege mit 
Napoleon zu Grunde, ‚und ald ber. Friede endlich wieder ein: 
trat, fanden die Franzoſen, daß ſich bie Engländer an. ihre Stelle 
weleßt ‚hatten. Es war, ein verlormer Handel, der großentheils 
exit wieder erworben ſeyn wollte, und dieſen Erwerb deu Fran: 
zoſen nicht allein zu, überlaffen waren nun andere, vor allen bie 
Engländer, Oeſterreicher und Norbameritaner (leptere vorzüglich 
mit tropiſchen Erzeugniſſen) klug und unternehmend genug. 
Die guten Zeiten des levantiſchen Handels waren daher (abge: 
fehen von allen Freibaienfragen, welche biebei lediglich nichts zur 
Sache thun) für Die Marfeiller eins für allemal verfhmunden; 
fie ‚waren in der Levante ‚nun einmal auf die Rolle der Mitbe— 
werbung mit Undern und im Bezug levantiſcher Erzeugniſſe im 
Welentliben auf den Verbrauch Frankreichs und einen mäßigen 
Zwiſchenhandel nah der Schweiz ıc. beſchrankt, daher 3. B. im 
Durbisnitt der fünf Dabre 1835/39 die Bezuge Frankreichs aus 
ber Türkei bloß 167,0, aus dem. Barbarestenftaaten bloß 5/0, 
aud.Yegvpten endlich bloß 3%, zuſammen aus der Levante und 
Norbafrits (Migier abgerechnet) bloß 26 Mil. Fr. Werthes be: 
teugen, wad nur ber Hälfte, höhrtend zwei Dritteln der Bezüge 
Marfeile'd aus trandatlantiihen Ländern gleihlommt. 
Marfeille wäre daher in einer übeln Lage geweien, wenn ihm 
nicht feine Einihliefung in die franzöfiihe Zolllinie einerfeits 
dieſe transatlantifhen Bezüge möglich gemacht, andrerfeits aber 
feinem Gemwerböfleiß den gefammten franzöfifhen Markt geöffnet 
and. geihert, hiedurch die ſtaunenswerthe Entwidlung der Mar: 


feiler Fabrication von „Seife ıc. herbeigeführt und venmödge 
diefer .gewerbliben Intwitlung. feine ‚Einiubren 
an Ergengmiifen aus andern Landern-des Mittel: 
meered,. namentlih an; Schwefel, Olivenölen 1. ſo riefen: 
mäßig-gefteigert hätte.  Beträpt doch bie Einfuhr Ananfreichs 
«melde .beinabe aus ſchließlich über Marfeile tattfinder) an Dliven- 
ol allein im Durchſchnitt der fünf Jahre 1835/39 jährlich einen 
Werth von. 23%, Mil. Er... wovon für 27%, Mill. den ſran⸗ 
söfiiben Verbraudszoll entrichteten, und. liefert doch Marfeile 
jährlich für 30 Mil. Er. Delfeife, ‚wonon )/,, für den frampöfl 
ſchen Berbraub. Sp war. es alſo in jeder Richtung, in welder 
man die Verbältnife Marſeille's unter ſuchen mag, ſey es in der 
des gewerblichen Aufibwungs und Abſatzes, fen. es in der des 
trans at lantiſden Welthandels, fen ed im der. des Verkehrs im 
Mittelmeer — überall mar es bie Aufnahme. Marfeille's in die 
franzöffhe Zolllinie und in den Schuß der franzöfiihen. Schiff: 
fahrts⸗ und Zollgeſetze, welche das unermeflice Aufdluhen dieſes 
Seeplaßes ſeit dem Jahr 1817 4ufä Folge hatte. Dieſes Auf⸗ 
bluhen, welches alle Zahre glaͤrzender wird, iſt der Urt, daf 
Marſeille, welches, wie wir obden geſehen haben, als Freihafen 
vor den Umwalzungskriegen 2422 Schiffe von 322,300. Tonnen 
zu ſich einlaufen ſah, im Jaht 1536 dagegen bereits 7260. Schiffe 
mit 668,805 Tonnen empfing, und daß fein Verkehr, weiber im 
Yabr 1792 78 Mil, Fr. in _der Einfuhr und 60 Mil. in ber 
Ausfubr, zufammen 133 Milfonen betragen hatte, ſchon im 
Jahr 1830 (und feit lehterem Jahr mwähsı er fortwährend an 


Umfang) 138°, Mil. in der Einfuhr und 101%, Mill. in der 
Ausfuhr, zufammen 240 Millionen Franfen betrug. 


[4029] Prag, am 19’Auguft. Im einen Wrtitel der allgemeinen Beitung Nr. 224, datirt von der Salza 10 Auguſt, wird der 
Mitwirking des Proger Eonfervatoriums bei der Enthüllungsfeier des Mozart⸗ Denkmals in Salzburg erwähnt, und dasfelbe 
als eine «unter der Leitung der böhmiihen ‚Stände ftehende Anftalt angeführt, Dieß ift jedoch ein Irrihum, den zu 
im Qntereife der Wahrheit liegt. 

as Drager Eonfervarorium ift ein Mufik:Lebrinftitut, weldes von einer Vrivatgefellihaft, dem Vereine zur Beförderung 
der Tonfanft in Böhmen, grgründer wurde, und erbalten und geleitet wird. Diefer Privatverein ift es daber, wrlser feine Mufit- 
profefforen aufforderte, und diejenigen, weite ſich zur Reiſe nah Salzburg beriit erklärten, mebft mehreren Schülern auf feine 
‚Koftem dabin ſenden wird: zur Mitwirkung und zum Beweiſe der Achtung, Verehrung und Unerfennung, welche das mufitaliiche 
Böhmen dem unfterbliben Meifter ftets: gezolit har und zollen wird, 


420) Königl. preuß. ftants: und Iandwirtbiebaftliche Akademie Eldena 


bei Greifswald. 
Die Vorlefungen bei der königl, Afademie Eldena werden im nachſten Winterfemefter den 28 October beginnen, und ſich 
auf folamde Unterrichtsgegenftände beziehen: 
1) Finanzwiffenfchait ; über den premfiiben Behoͤrden⸗Organismus; Eonverfatorium über Nationalötenomie: Pref. Dr. Baum: 
art. — 2) Entwidlung der bei Ausführung der preußiſchen Landes:Eulturgefehe sur Inwendung kommenden oͤlonomiſchetech ni⸗ 
(den _@rundiage, zweite Ubtheilung ; Wnleitung zum Geichditöretrieb ber Oekonomie-Commiſſarien: Oekonomie⸗Eommiſſarius 
Dr. Shilling. — 3) Agricultur und allgemeiner Pflanzenbau; —— Hausthierzuct und ſpecielle Schafzucht; land: 
wirthſchaftlide Buchführung und landwirthſchaftiiche Demonftration: Director Profeſſor Dr. Pabſt. — 4) Agronomie und Lei⸗ 
tung von Uebungen in landwirthſchaftlichen Verehnungen: Dr. Schilling. — 5) Forſtbenutzung und Forſttaration: Dr. 
Srebe. — 6) alogie, Gesamofie, Zoologie: Derfelde, — 7) Drganiihe Shemie, mit beionderer Beziehung auf landwirtd- 
Maſtliche Uroduetion; landwirtbihaftlide Technologie; Mecanif und Maſchinenlehre: Profeilor Dr. Schulze. — 8) Demen- 
ftration über landwirthicaftlich tehnifhe Gewerbe: FabrisInfpertor Poirier, — 9) Arithmetif: Profefor Dr. Grunert.— 
10) Zeichnen; Bauconftructionslehre und Weranfblagung der Gehäude: Bau:Infpeetor Menzel, — 11) Anatomie und Phyſo— 
logie ber Hausthiere, Rrankpeitd: und Heilungsiehre: Departement: Thierarzt Dr. Hanbner. — 12) Landwirthſchafterecht; 
gebeimer — Vrofeſſor Dr. Beieler. 
In Berreif ber ipeciellen Studienplane und näbern Ungabe der Erfordernife, welche bezüglich der Vorbildung an die zum 
Eintritt ih Meldenden zu itellen find, fo wie wegen jeder anderweit begehrten Auskunft beliebe man fih an den Unterzeihneten 
zu wenden. — Eldena, im Augnft 1842, 


Der Director der königl. ſtaats⸗ und landwirthſchaftlichen Akademie Pabſt. 


Donau - Dampfichifffahrt. 
Dienft zwifchen Negensburg und Linz. 


Drbdentliher Dienft, 
vom 27 Julius ab, fo lange der Waſſerſtand aunſtig bleibr, 
Abgang in Megensburg und Linz im Monat Augujt an allen geraden —* 
* Im ni ptember und October Abfahrt der Schiffe jeden andern Tag im Anfchluffe an die öjterreichifchen 
ampffciffe. 
Der täslibe Dienft im Au fonnte nicht durdgeführt werden, da eine unmittelbare Merbindbung mit ben öfterreih 
Dumpffeifen vorzuziehen war. egendburg, = 25 time 1842, ” .. 


Die DPirection. 
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Oeſterreichiſche Donau⸗ Dampfſchifffahrt 


T 
er 3 Wide, Peſth — Drlaps, Gala, Konflantinopel, Trapezunt, 
Ben Bing nah Bien am a en ne ae a 99,1 
1 mau 2 8, 10, 12 4, 16, 418 
in F [3 ’ ’ ’ ’ r * ſpatere 
———— 20, 22) ”, 25,. 28, 30. September, _ ne en bla * 


Die Preife find im 
Li] 

Eee 
frei, 


detto detto 


Don Beth nach Semlimrund Dfonwejwehn 


Bon Bien nab Linz am 


Don Bien nah Pefln, fo wie von Perth nah 


re — 26, 
30 Küguf. eh 7, 9, 1, 13, 415, 

17, 19, 21, 25, 25, 27, 29 September. 

Wien, Täglich, 

in mem 

die Bode, d.d. jedm Gommsin. Dowmerkig, bie zum 
8 September, danu am 13,16, 20, 25 und 29 September. 


außerdem jeden Sonn 


— ** für Paſſagiere nach dem Oriente 
Für. jene — u Feen ſich unterwegs, ar aufhalten wollen, find. die a — 
Sula * — u . * 30 [4 23 ] . 
Ben EBten = | 2 - * und Um. Ar | September, * — 
am er ar War Eu! 26 6, 48, 30 ai RL Aania 
—— en lad 125 + 1. ask iR —— 


————— 


ar —— und FE Dan au Fe: 


100 EC? IL. DIR TO Co. t 200 Pfd: Gepät frei. 
*— — in. Der Venante beziebt man. fih aut die betreffenden Tarife. 
Gebrüder Frommel in Yngsbura. 


Der niedere Walferftand, welcher eine zeitweiſe Unterbredung ” re i .. Megensburg und Linz. verurſachte, hatte 
ortge 


disher keinen Einflu 
eintreten, fo wird dee Die 


397) Bekanntmachung. 
(Derlaffenfhaft der Pugarbeiterin- 
Johanna — Sſch uid be 


Am15 Bat > 5. ftarb. babier bie Put ⸗ 
arbeiterin: &cbmid, opme 
—— Beradern durch leuten Wien verfügt 


Wi d b 
t n — = zu sun ergeht die Auf⸗ 
binnen 30 Tagen 


w erflären, anferbem Ihr —* auf ben 

achlas anuatnommen wärbe, 

Zugleigp werben die Bldub der_Berftors 
eier Brit wre 
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abeitiaen Area: pi ng per 


1 Dior: Barth a 
1974-75) Weinfäfler- und: Kiefer- 
helz-Wrrkanf. 


Am 
den 1 September d. J. 
rn % 10 Uhr, 


(Nr. 2563.) 
u. 


wder 15 
tes Eremand —2* Brrtauf audgts 
fegt. —** age, Nammittags- 2 Uhr, 
tommt banmw ein brbentended Quantuin Auefer: 
holz aller Gattung ſo wie ein meraiiner. Keffel 
vom 500 Pfb., und- circa ati Eentner Flop zum 
Bertaufe, 
Salem, am Auguſt a2, 
G. M. B Rentamt. 


[3879-32] Bei uns In erſchienen und im 
alien Bumbandlungen, in Wien bei Brau⸗ 
mäler und Seidel zu haben: 


118 t t, 
Didytungen 
von 
Hnaftafins Grün. 
Fünfte durchgeſehene Auflage, gr. 12. 
Geb, 1 Mtolr. 
Reipsig. Weidmwann ce Buchhaudlung. 


wiſchen Ling und Wien 
—88 — in der 


en —— eht werden. Sollte jedoch fpäter ein Hinderniß 
(3457) Im in von- ®; 7: Manz in Megenöburg in erſchlenen und durch aue 
Such handluugen ” bezieben 
olt, $r., chriſtliche Sittenlehre der evangeliihen. 
— dem chriſtiichen Volt in ſonn⸗ und feſttaͤglichen Pre⸗ 
digten vorgetragen, Neue (unveraüuderte, biod in der Sprachweiſe ı vers 
gade Sr Sm 8. 1>fl..oden 15-gta 

ben freubigen riscleungen anferes 3 gerechnet werben, daß der 

faſt —2* ums fo fructba 


& ft verwichenen Zeit wieber aus 2. 
wenigen Bibite: —** hervorgeſacht und "eine ehe Der der er bein dargeboten 
fie. geianem fin dure ebie —** — * 


im, der nichts amder® lag 
bat, ald Gutes zw wirten, eben fo fehr au 18 burm eine areße Fülleder Gebantem, 
bush. fernbafte Sprache, 


dur R (mlagende, aus der beilinen Schrift, aus den 
Rirsenvdätern: und aus ber gemälwen 


aeariffime Beifpiele, und b 
jedem Prediger, fombern. da fie alle ng Bu Verhältniffe des Nebens umfalen, ud. ı 
ungerünfleitem Worten gefchrieben find, einem jebem pH einen wahren der nia 
one Gegen bleiben tamn. Bel ber Herausachen —* rege: Form wurde fi 2 bemälrt. 
die DOrinimalirär die ſer Drensten auf feine Weife- zu retwır rigen; eb wurden log" 
* *5 Terte few, die Bibeiflellen nam Alieire rg angeführt, 
mb wo eb a een Sprach ———————— *; 
— allen zugdnalig, ſoudtru ſicher auch von arehen Mayen auud aa 


1955] - En But der Unteeeimubten Ä » eben erſchlenen timd zu haben nn der an 


en "Ein agebuc.: 


Bon Eherefe, 
Verfafferin der Briefe aus dem Süden. 
8. fein Welinpapier, geh. Preis 1 The. 12 9Gr. oder 2 fl. 42 ke. 
Braumfomeig, dem s Julıms 1432. Friedrich Vieweg & Sohn. 
15993) &o eben rn in unferm Verlag erfirlenen und vet uns fo wıe im allem folisen Busbanbs 


— Civil⸗Geſetzbuch 
für den Kaunton Solothurn. 


Erfter Theil. 
Familienrecht. 
Erſtes Haupflühk: Werfonenrecht. 
Mit Annertengen von d. WB. Beinert, Negierungsrath. 


8. geh. Preis: 3 fd. 36 kr. od. 2 The. 
s * ent & Gapmann in Solothurn. 


gand m Leipzig ın erf@ienen: 


terig, 
Bolksfalender für 1843. 


Mir vier Lirhographien m vielen KHoljichnltten. 
Preis 10 Nor, — a fr. C. M. od, 36 fr. rhu. 


&8 tan bloß zu 








(5916—18] Bei Georg 


[ss46) Bei J. Jackowit in Leipzig erfaien * 
in den neuesten Auflagen: 


Berlin wie es ift und — trinkt. 


Bon Ad. VBrennglas. 
mit illum. Titelbild. 8. AB37--1B42: 
e * ä 7% Nor. (6 gGr.) 
Enthalteud: 


1. galt: Eden ‚“Neunte Auflage 
J ———— Sechs te re 


87 Kefte, jedes 





‚Ulr « olsbaner” u des Stralower 
ec, N te Auflage. aa 
IV. u nfteBufla Hr 
V. : „Berliner RN te Auflage, 
I ⸗ ler uckkaſtuer. aut Aufl. 
; ige er Ar Auflage. 
VW. : 5% er.‘ Zweite Auflage, 
B. “20 ter,’ Dritte Auflage. 
vor ® läden.” Zweite Auflage 
Jim : ſpiele“ Zweite Auflage. 
; ‚ oabit.'’ Aweite Auflage. 
Ai — der.’ Zweite Auflage, 
4 xu. : —J * Itungen.” Zweite —— 
HL: Scenen und Gefpräche,” 
xiv. + Are ifjt in Berlin,” 
ZU —— in Tempelhof.“ 
Bon all’ ben end R 
cenniums, im wel ee ———— — — ſich En en —** 
werben wie bieiehogartb'ihem Mieer⸗ 


Er in denn" die TREE unddärm 


[4954] Sehr wichtige Anzeige 
für bobe Herrfchaften, ka und Brennerei: 
er 


‚nes Branutwe “nn und here gan Seteir gm ig Einmaifhungen mit arbäter 
beute, u nen Utes Apparaten mit Dampf wenrfter bbpn ———— ee 2 
— m u erg Ve auf die (een und —— — am vollfommenfien erreicht 

erricaften unb Oetonem ennereisinriaptungen und Manis 
—* vor —— Ebarlatanerie und großem Schaden geſichert werden, 
nd rn Grundfägen ber Phofit, Ebemie, Mewanıt und vieljäbtigen Gefabeuneen, 
glei den enalifchsfrangbfiiden Arbeiten jolid, gut und tauerbaft durch Endeönefert rafınirt, 
38 et * va => —— m * Merbode mani ale definieren 
— unden 0% 0 Eimer gang ranm 11 
Titus mit 57-58 Orab € mit em ganı fufelfeeien Epte 
Bräuerei damit 


en Menfhben gegeiamet find, 








10 Grab peratur Neoanmur, (und bräuen, wenn eine 

unben wird 20, 50, 50 26 @imer vollfommen rein flarcd aut beilfpmertendrd 

* mit —— artochr) — umb er een aus einem Prefburger Mejen geſunder zeitiger mebl⸗ 

der Erdäpfel mit Pfund Berftenmali 8 bis 9 Halbe ur: mit 87 Grab, die mit 10 bis 

1 Pen — piritus gleich find, und io von einem ei Erdäpfel mit ın Pfund Gierflens 

mal; 20 — 22 Sögräbiger Spiritus. tommt, ver fo rein und Biete Mr daß er mit ſidem 

gr —5 Be, > u. nwafltr — 20, une 0 en niebdere er ala no im 

aſe in am , rein, voriß, flax wırb umd bleibt, welchts —* —* e Zeichen Ä 

er feinen Fufel, um vo - —— rauhen —— iv fürr en SE 0 O0 
arantiren comirartım von elmem bei Erdaͤpfel mit * fd. Gerftenmalfz ı7 

bis 14 Habe itus mit 50 Grab als eine fehlerflimmte aleinförmine € —— — en 

aleitem Material fowobl ald au von Korn in aleihem Werbältniß unter Ir Oprrleitung der 

—— Manlipulatlon nach ihrer Merbode, und baiten den nanyen Urporat vier Jabre reperatur⸗ 

ohne ſpetielle en und nad Verlauf biefer vier Jabre Übergeben fie ben Hyparat 

wieder in er Stande, oder fie führen die Dperleltung und Inftandhaltung des Mipparatrd 
Bir Sc pin Scheich I age ei ie 
v nem Untbeil der Epiritmds Diebrausbeute wel üb 

contractım: beflimmte Eompeteng:@rzenaung an Spiritus erjengt wird, ——— 


Bon ber 13 * a Annezeigten fünnen bie hoben Herrſchafien, Oetenomen und 
Bren —2 enteo A fi ehr en, inben bdiefe Werte aon verfertint 
im 1 Berriche bereit längere Ki un beftchen, un md turch den brillanteften Effret auf das 
volltommenfte bewäbren, für fie felbft das befie * aeben, und binlänglich befräftiaen, 


Kar, Memolt & Sohn, 
e t. priv. —322 in Peſthean ber Landſtraße Nr. 4. 
unweit bem Hatwaner Thor. 


Dampfichifffahrt 
iſch 
Autwerpen und New⸗Nork. 
Abfahrt von Antwerpen am 9 Scptember 1842. 


Mäbere Auskunft auf mündliche und portofreie ſchriftliche Anfragen, Billete für 
Vaffagiere und Einfbreibungen für Maarenfendungen ertbeilen 
in Antwerpen, van den Berab Sohn, 
in $ranffurt a, WE. der fünial. belgiſche Conſul Dr. Mülhens, 


Denb, ben 10 Augaft 1842. 








[1532-69] 


I SOALAUHEON 
de'TABLBAUN. de de KATZ, 


Cette —— 
tous les amis de lart, et virement anpröolde 
les habitans de la ville aussi bien que 
les elrangers, vient “ dire een venle 
Pe wer t en entier, soit en detail 
utation meritee dont t celte co 
—— —— es) tant en 
richerser ara Ban 


— zer * 
mai⸗ 
Is —— e.V aD —24 Re- 
me * = "Pous Wan Dreh, laude Tae- 
pn Bet ma, Manns, ———— Rosa etc. 
aux — meritent une mention 

toute TE 


N 30 Be du DNE at 2 Benin —— 


ouverte MEZ. 25 ans a 


1: 


» 


— 
— ecuy . — —— Vel 
ey : aimsi — —M Ra- 
—— Sant io. 


Cette derniero toile est ja meme — * se 
trouvait dans Ja g du cardinal Mazar 

s’en convaincre, Von n’a qu’a comsulter 
Felibien : les ouurages 
des plus exeellens peintres unciens et modernes 
(tome 4, p. 551), par Mariette et Denon, sinsi 


üe le 
i a een 'uris. ; 


Fund” 2 satislaire a tous —— — 
et Le drmendes a — ſrano⸗a 
de port, a son do bestralse Nr, 


‘ 
—8* ——— — J a 
distribue tant A ogns; chen Io le ai un 34 


——— —— 
'objets er’ 

ä Päris, chez Brockhaus et 4uenarius , rue 
Richelieu N. mo 


(390)  Stelle- Geſuch 

eines evangelifhen Lehrers, der bereits in bf⸗ 
——— und an I um Besser t, 
pn 8 At 





tt es 
matie if, — Imstbel elondere Hit ” 
(den Sprache —— — fragen 
erbiitet man franco a 
Eommiffionär, 


ve Zain 
Aue Tr. 54 in Frantfurt a IM. 


(4014) dr. Dr. Bernhard Denver aus 
Braunfchtweia, der unter dem Namen 
Shodeder in Zürih als Ecaufpieler 
auftrat, wird eriucht, feine Adreſſe an die 
idm befannten VPerionen anf dem Hlıfd- 
graben Nr, 725 in Zuriqh einzufenden. 


(4016-17) Verfleigerung. 

Das Aberaus fhbn und günitia, eine us 
Ptunde von Zirıy an ber Limmatl ge 
Ebtinger’iape —— wird wi den cn ap F 
rigen, bieher zur 
dructerei ——— auf — em sind 

weetmäßigem Plan angelegten Ger —— 
aner wern. Maſch nen und Gerathſchaften 
Donnerftag den 15 Herbitmonat, 
um 2 Uber im @afttofe zur Blume in Unpers 
fibt Reutlich verfleigert werden, 

Da tie Nabrifgebände mannichfal— Ver⸗ 
wentdung fabig find, fo wird dieſes Befintpum 
nicht nur Intgefammt daraeboten, ſondern auch 
in vier eıngeluen Sqauptbelien, jeder mit beſon⸗ 
berer Aufabrt gu Wafler umb au Lande, Won 
biefen einnen ſich drei fitr verjviebenerlet Habrifs 
weine und der vierte, tim ammutbiges umb 
erträglihes Randaut. auch für Saftituren. A > 
Pane umb Bebinaungen fbnnen eingejeben 


werben bei 
Fall, Senſal in Zuͤrich. 
[4036] 


Apotheke - Verkauf. 

Die Apothete vom Michele Volpi in 
Trient in zu auten Bebingniffen verfäufe 
tin. Diejenigen, wei: pefonnen find, f 
aut reflreriren, wellen fi aefättteft in Franrirs 
ten Briefen an befagten Eigentbilmer wenden. 





Beilage zur AlUgemeinen Zeitung. 


27 Auguft 1842, 


Er 





Der Puſeyiemus. 


* Bei bem fleigenden Jatereſſe bes Puſepismus bürfte es 
Ihren Leſern nit unangenebm ſeyn auf einen biefe Materie 
umfaflend beleuktenden Aufios von Dr. H. Thierſch im Juniuds 
beit der Harleß'ſchen Beitihrift für Proteſtantismus und Kirche 
anfmerffam gemacht zu werben. Der Verfaſſer vermeidt vor 
allem anf bie Quelle der neuen Schule, die in ben bid zum 
vorigen Jahr berantgefommenen meunyig Tracts for the Times 
am reichlichſten fließt. Diefe Abhandlungen, aus ber Feder 
Puſep's und anderer Kircheniehrer der Univerfität Orford und 
über bad ganze Gebiet ber hiſtoriſchen, dogmatiſchen und prafti: 
{den Theologie fi verbreitend, waren anfangs einzeln ericie: 
nen, find aber inzwiſchen in fünf Octavbänden gefammelt ber: 
ausgefommen, nadbem, mie ed ſcheint, Einſprache kirchlicher 
Würbenträger der Fortfegung Einhalt gethan hat. Zu ben 
Hauptfiimmfährern dieſer katholiſch-anglicaniſchen Richtung ge: 
hören außer dem deſſen Namen fie trägt, Palmer (Verfaſſer der 
Originum liturgicarum), Bomden (the life and pontificate of 
Gregory VII, Seitenftüt zu Hurters Innocenz il), befonbers 
aber John Henry Nemman (The Arians of Ihe fourth Century, 
their doctrine, temper and conduct und the Church of the fathers), 
Ward, Oakley u. A. Um geeignetften zur Drientirung ift New: 
mans Abhandlung über das anglicanifte GSlaubensbekenntniß 
(remarks on certain passages of ihe thirly-nine arlicles) oder ber 
meungigfie Tract, da derſelbe die Grundfäge entwidelt, mad 
melden bie Lehre ber engliſch⸗ und römifch: fatholifben Kirche 
in @inflang gebrabt werben fol. Dom dem beiden andern fpm: 
bolifgen Schriften der englifhen Kirde wird nur dem allgemei: 
nen Gebet: und Mitualbuh (common-prayer-book) als einem 
Wert von äht:Fatholifhem Urfprung unbedingte Uutorität bei: 
gemeilen, dagegen bad mit proteftantifher Färbung etwas 
ſtaͤrker behaftete Homilienbuc keineswegs ald authentiſche And- 
legung der 39 Artikel anerfannt und in Bezug auf dieſe felbft 
ald Interpretationdregel geltend gemacht, daß fie, bie gewöhnlich 
turz gefaßt und oft minder genau beflimmt find, im fatholifchen 
Sinn ergänzt werden koͤnnen und folen. Dr. Nemman thut 
dieß dann in ber Urt, daß, wenn ed im Mrt, 37 beißt: „Der 
Yapft hat keinerlei Jurisdiction in dieſem Königreih England“, 
er behauptet, hiemit ſey bloß bie factifche, nicht die Mechtefrage 
entfchieden. Ebenſo wird, obgleich im 22ften Artikel bie „römifche” 
Lehre über das Fegfener, den Ablaf, die Verehrung und „Ans 
betung“ fomohl der Bilder als der Meliquien, die Anrufang ber 
Heiligen u, f. f. verworfen ift, fein Anftand genommen den Be: 
ftimmungen des Concils von Trient ald der ‚katholiſchen“ Lehre 
über diefe Glaubensſaͤtze beizupflichten, weil jener Artikel im 
feiner jegigen Geftalt ein Jahr vor dem Schluß biefer Kirchen: 
verfammlung abgefaßt worden fen, alfo nicht gegen dieſelbe ges 
richtet fepn könne. Zu bemerken ift übrigens, daß, wenn bier ein 
Unterſchied zwiſchen roͤmiſcher und katholiſcher Lehre gemacht zu 
werden ſcheint, beide Anffaffangen anderswo wieder ald gleid: 
bedeutend voramdgefeßt find. Weberhaupt wenn ed noch eine 
Kluft gibt, melde den Pufepismus von der großen lateiniſchen 
Mutterlirhe trennt, fo ift diefe micht fomohl in ber Lehre zu 
ſuchen, als darin, daß jener ed noch nicht ganz aufgegeben bat 
der anglicanifhen Kirhe im Berbältniß zur roͤmiſch-katholiſchen 
den Rang einer Schweſterkirche zu vindiciren — eine Präten: 
tion, bie fi freilih den Patriarchaten der morgenländifcen 
Kirche gegenüber eher geltend machen läßt, daher im Angenblid 
auch durch bie Gründung bed Biethums in Jerufalem die An⸗ 
naͤherung an dieſe verfucht wird, Aber bei den latitudinariſchen 


Uudlegungen der Pufepitem iſt faum zu zweifeln daß es ihnen 
gelingen werde au jenes Hinderniß aus dem Weg zu räumen, 
nachdem fie über die Hauptunterſcheidungslehren des Proteftans 
tiemus binmeg gelommen ünd, Wenigftend wenn uch einer 
der Meformatoren des 16ten Jahrhunderts ihr Mann ift, fo 
ift es Melanchthon, und biefer war befanntlih dem Gebanfen 
der Wiedervereinigung am menigjten fremd, 


— 


Die enaliſche Speculation auf Erhaltung der 
Hanfeftädte als frreibäfen im Zollverein x. 
19, Bebeutung Triens und ber Öfierreichifchzabriatifchen Sec haͤſen 
unter Boransfenung des Anſchluſſes Oeſterreichs an dad natios 
nale Syſtem des beutjchen Zollvereins. 
© Aus dem Nheingebiet. ine ahnliche glänzende Verbeſſe⸗ 
rung wie in der Page von Marfeile würde ſich für Trieft und bie 
übrigen öfterreihiftsadriarifhen Seebafen eröffnen, wenn bie Hoff: 
nungen Deutſchlands auf eine Verſchmelzung aller dem Scepter des 
Haufes Hababurg untergebenen Länder mit dem Solverein ober 
auf die Annahme eines gleihförmigen oͤſterreichiſch- deutſchen 
Sol: und Schifffahrtsſpſtems ih vermirkliden und an bie Stelle 
der feitberigem Ausſaließung Trieſts und Fiume's, fomie des 
Venezianer Frelhafens von ber Zollinie, melde durch bie vers 
änderten Berbältniffe nicht mehr motioirt würde, ein nationales 
Zoll: und Etiffiadrtsinftem mit öffentlichen Ragerbäufern (Dod#, 
Entrepord, Packböfen) und, ſoweit angemeifen, mit Privatlagern 
für unverzollte Guter unter amtlicher Aufficht, nah dem Bor: 
bilde Englands, Frankreichs, Hollands :c. träte, der Verkedt der 
öfterreibiihen Häfen mit dem gefammten Inlande bis am bie 
Nords und Oſtfee aber völlig freigegeben, auch die Verſendungen 
der im freien Verkehr befindlichen Güter von ben abriatifchen 
Häfen zur See nah den noͤrdlichen des Sollvereind als inlän: 
diſche golfrei bedandelt würden, *) Es wird Ihnen nicht ent» 
geben, melter ungeheure Aufſchwung ſich daraus für den Be 
werbfleiß, den Handel und bie Schifffahrt ber öfterreichifchabria: 
tiſchen Häfen ergeben und mie glädlich dieß auf bie Landwirth⸗ 
ſchaft der Lombardei, Torols, Iüpriend, Umgarne ıc. zuräd: 
wirken müßte. 

Wollen Eie nur einige Hauptgegenftände ind Ange faffen. 
@in folder Segenſtand tft z. B. Oel ſeife. Tiefer Urritel wird 
in ber öfterreibiften Monarsie gegemmärtig in: und aus 
herhalb der Zolllinie bereiter: imnerbalb derfeiben bauptfählic 
im lombardiſch venegianitwen Rönigreih, auferbalb derfelben im 
den adrliatiſchen Freidafen. Die im legteren erzengten Seifen 
unterliegen bei der Einfuhr in den Zolverband der öfterreichtichen 





*) Diefe Freigebung lönnte alerdin s für ansländifrhe Güter nicht, 
fendern an ibre Stelle nur eine dfertigung folcher fremder Waaten, 
weiche die öfterreichifaten Säfen nach bein nichtsöfterreichifcben Zollvereingr 
artiet verfenden wurden, mit Begleitfchein, worin Lır Sertunft diefer 
Waaren und Die Flagge, unter vorldier fir antamen, bemerft ware, nach 
den Padböfen ds nichtiöfterreichifchen Bereintaebietes flattfinden, wenn 
der Aelverein und Oefterreich zwar über ein grmeinfams Zul: und 
Sciffahrtefoftem, aber nicht ber rinen angemeffenen Mauflab der 
Dertbelung ibrer Zeüemtünfte ſich ſouten vereinigen können und Daber 
noch eine Zollıne fir Die briderfeitige Berbraucheneuerer hedung von 
antländifchen Waaren jmifhen Oeſterteich und Dem Boliverein Forts 
befichen müßte, vooranf ich weiter unten zurudkommen werde Allein 
wornn auch Diefer allerdings leicht möstiche Fall einträte, io wurden das 
Berurinig und die Borttrite einer Einfchlirkung Dre feirherigen öfters 
rribefchen Freihäfen in die Zollinie doch immer für diefeiben,, ſowie tie 
Drfterreich und den Belverein die alien feon, da dieie Bafen 11 ale 
Erjeugniffe ibres eigenen Gemerbfirißes fo wie die der ölter 
reıchifeben onartwie und des übrigen Bereinsgebietes 
abaabenfrei nach dem gefammıen Öflerreichhiiasen und dem übrigen Bers 
ein6gebiet verfenden lönnten; 2) ibre Scufiahrt und ihe Kandel and 
fir die ausiamdifchen Guter. welche von den Zeuberördn dee öfter 
reichifeben Hafen an die Padeöfe des ubrigen Bereinsgebietes mit Der 
ritichein anverfleueri gu tourden, den gamzen Echut der Unter⸗ 
Psirdesoufäge dr6 B rrind genöflen, vole mingebebre Dielen Schup dem 
Hanfenadten ıc. in Deierreih au Gute füme- D. Eunf- 


1906 


Monarbie einem Verbrauchszoll von 2 fl. 30 fr. C. M. vom 
Eporcocentner, mas zur Folae bat, daß die Öfterreichifchen frei⸗ 
haͤfen dad Gewerbe der Delfeifcbereitung nicht, wie Marfeille, 
vorzugemeife für das Mei, dem fie angehören, fondern nur 
fürd Ausland treiben können, wie denn 5. ®. im Jahr 1838 
an Seife 


von ri :» 0. ; . 10 Er. 
vom Freinafen von Benedig - -» .: . + Err. 
von dem ubrigen adriatifeben Küftentande - 17 Err. 


jufammen O9 Em. 
aus ben Freibdfen alfo fo gut wie nictd nad der öſterreichiſchen 
Monarbie einging. Allerdings erleidet aud bie innerhalb der 
oͤſterreichiſchen Zolllinie erzeugte Delfeife eine Vertheurung durch 
den Einſuhrzoll auf Dlivendl von 2 big A fl, für den Sporco— 
eentner, und durch die Rücwirkung, welche diefer Zoll nothwendig 
auf bie Dlivenpreife im Defterreibilihen ausübt, ba die öfter: 
reihifde Monarchie ihr Bedürfnif an Dlivendl bei weitem nicht 
erzeugt; allein der Erfolg beweist immerhin, daß die Freihäfen 
gleihmon! für den Abſatz nah dem öfterreihifhen Zolverbande 
mit den inlandiſchen Delfeifefabriten nicht in Mitbewerbung 
treten können. Das Ergebniß diefer Zollſatze auf Delfeife und 
auf Del aber ift, daß in der noͤrdlichen Hälfte der oͤſterreichiſchen 
Monarchie wenig Delfeife verbraudt wird. Im beutfchen Zoll⸗ 
verein bezahlt Delfeife ald Einfuhrzoll 5 fl. 30 kr. rheiniſch 
vom Netto⸗ Zollcentner, welcher gerade binreicht die Denezianer 
und Triefliner Delfeife in Deutfhland etwas theurer als die 
im Inlande — übrigend zu einem namhaften Theil aus ruffiihem 
Talge, deſſen im Jabr 1837 ber Zollverein 70,000 Bollcentner 
einführte — verfertigte Talgfeife zu machen, und daher zur Folge 
bat, daß im Zollverein allgemein Delfeife nur zum gewerblichen 
Verbrauch in Fabriken feiner Wollmaaren ıc., wo man ihrer 
nicht entbehren kann, aber nicht in den Haushaltungen zum 
Deinigen der Waͤſche verwender wird, weßhalb and bie ganze 
Einfubr des Bolvereind an gewöhnlicher Delfeife im Jahr 1837 
nur 4327 Eentner betrug. Wollen Sie diefe Bezüge von 63 
Milionen Einwohnern Defterreihd und des Bollvereind an Del- 
feife aus den oͤſterreichiſch adriatiſchen Freibäfen vergleiden mit 
den 800,000 Eentnern Delfeiie, welche Marfeile nur allein für 


deu Verbrauch der 34 Millionen Einwohner Frankreichs abſetzt; 


wollen Eie dabei berüdfichtigen, daß in Frankreich gleichfalls nicht 
nur alles Unſchlitt, weldes die Schlächtereien des Landes liefern, 
fondern noch eine Mafle — im Jahr 1840 3. B. 110,000 Etr. — 
ruſſiſchen 16. Zalges zur Geifenbereitung verwendet werden ; mol: 
len Eie ferner den Umftand ins Auge fallen, daß bei einem 
mäßigen Einfuhrzoll auf das zu ihrer Bereitung zu verwendende 
Sabriföl die Delfeife der adriatiſchen Sechäfen, wenn fie zollfrei 
einginge, im der oͤſterreichiſchen Monarchie und im Zollverein 


überall mit der ZTalgfeife in Mitbewerbung treten Könnte, mie. 


fib dieß in Zahlen nachweiſen ließe und auch die ahnliche Erfah: 


rung Fraukreichs mit der Marfeiller Delfeife es beftätigt, welde 


im Herzen Frankteichs, z. D. im Paris, mit der Kalgfeife für 


den gemeinften Gebrauch coucurrirt, und wollen Sie endlich der 
unendlichen Zunahme des Gelfenverbraudes mit Zunahme der, 
Meinlictfeit in Folge der Ausdreitung der @efittung, des Ge: 


wertfleißes und Wohlſtandes RNechnung tragen, fo werben Gie 
bie Uebergengung tbeilen, welder unermehlide Wbfag in dem 
einzigen Ariltel Delfetfe durch Aufnahme im einen allgemeinen 


deut ſchen Zollverein den öfterreihifchen Seeträfen fi Öffnen und | 
welche mächtige Rückwirkung die auf die Del: und Soda-Ein-⸗ 


fudren und ſomit auf Schifffahre und Handel diefer Häfen äußern 
würde, Im Verbältuiß zu dem Abſatz Marſeille's nad Frank: 


reich und der Bevölferung müßten die adriarifhen Sechäfen 


ja nicht weniger als 1,400,000 deutſche Zollcentner Delfeife nach 
Defterreih und dem Sollverein abfegen, alfo 3imal mehr als 


*) Siehe Beder, Matififche Ueberfiht, ©. 157. D». Einf. 


gegenmärtig. Solche Artikel aber machen einen Platz, feinen 
Sewer bfleiß, feinen Handel und feine Schifffahrt groß, nicht die 
taufend Siebenfahen des levantifhen Handels in Upotheferkräus 
tern und Wurzeln und dergl. Kleinigkeiten, welde bie Preis: 
courante anfchwellen, aber nicht die @efchäfte, womit ich keines⸗ 
wegs gefagt haben will, daß man biefe Artikel befhalb vernach⸗ 
täffigen fol. 

@in anderer Gewerbszweig, melder bei einer Auf— 
nabme der oͤſterreichiſchen Sechäfen in bie Zolllinie von hoher 
Wichtigkeit für biefelben theild an und für fih, theild und 
bauptfählic aber vermöge feines Einfluſſes auf die Bluͤthe ihrer 
Schifffahrt und ihres Handels werden dürfte, find die Zucke r⸗ 
fiebereien, deren Betrieb für den inländifhen Verbrand in dem 
Öfterreihifhen Freihäfen, wie in in den Kreihäfen aller wohl: 
geordneten Länder, jetzt unmöglich ift. Der oͤſterreichiſche Zoll: 
tarif belegt nämlich raffinirten Zuder jeder Urt (gelegenheitlic 
geſagt weislich aud Lumpen und geftoßenen Zuder) mit 18 fl. 
den Sporcocentner, Zuckermehl (Mobzuder) für inlandiſche Raf⸗ 
finerien aber bloß mit 7%, fl. dem Nettocentner, oder mit andern 
Worten, er ſchlleßt den gereinigten Zucker von der Einfuhr in 
den oͤſterreichiſchen Zollverband and. Die Folge bievon ent: 
fpricht dem Zweck: beinahe aller, fen es von den Öfterreihiichen 
$reihäfen, fep es unmittelbar aud dem Auslande eingehende 
Zuder iſt Rohzucker, fo daß z. B. im I. 1838: 
an —— an u 1 at 


ans dem Freibafen von Trieft 000 BO 

aus dem bafen von Benedg : » «= 54,398 

aus dem Tereibafen von Fiume-. :» . 

aus dem übrigen öfterreidufgen Küftenlande 
außerbalb der Aline . - -  .« Bus) 

aus frem» Italien (vom Genna ıc. fommmd) vs tas 

aus Sachſen pn Hamburg fommend) - . 8,068 

ndern ar Da He 


aus andern . — 
yufammen 423,480 


in den öfterreihifhen Zollverband eingingen, letzterer alfo nm 
6895 Centner gereinigten gegen 415,433 Etr. rohen Zuckers aus 
italtenifhen Seehäfen besog. Durch eine Aufnahme in die Sole 
linie würden daher die öfterreichifchen Ereihäfen, mamentli aber 
Trieft mehrfach gewinnen. Bor allen Dingen würde ed ihnen 
num möglich diefe 415,438 Etr. felbft zu raffiniren, da fie ald- 
dann nur dem Rohzuckerzoll zu entrichten hätten nmub bie Maf- 
finade zollfrei ind Innere der Monarchie abfegen bärften, ber 
günftigfte Boden für Suderfiedereim aber in Sechafen if. 
Hmeitens würden, wenn die unmittelbaren Bezüge der tropiſchen 
Waaren aus den Erzeugungsländern dur ein matiomaled Zoll⸗ 
und Schifffahrtsſpſtem vor den Bezügen folder Waaren aus 
europaiſchen Zwiſchenhandelshafen (alfo z. B. die unmittelbaren 
Zufuhren aus Braſilien, Cuba ı. vor den Bezügen aus engli⸗ 
fhen, holändifgen, frangöfifhen, ſardiniſchen ıc. Häfen) umb bie 
Zufuhren unter öfterreichifcher Flagge vor ben Bezugen unter 
fremder (englifer, ſardiniſcher 1.) begänftigt wurden, biefe 
415,438 Str. Rohzucker durchaus anf oͤſterreich iſchen oder 
vereinsländifben Schiffen über öfterreihifhe Häfen 
eingehen und durchaus einen Gegenftand des öfterreihtfhen 
@igenbandeld bilden, anftatt daß dieſe Zufuhren jetzt sum 
Theil ans fremden italieniſchen Hafen, zum Theil aus dem 
Zwiſchenhandel Englande, Hollands, Frankreiche, Nordamerlta's ıc., 
zu einem bedeutenden Theil endlich ſelbſt die unmittelbar aus 
den Erzeugungsländern Brafilien, Cuba ıc., kommenden unter 
fremder (englifher ıc.) Flagge und für fremde Mednmg nad 
Trieſt ıc. kommen, mithin im allen diefen Fälen die Öfterreichifche 
Flagge oder den öſterreichiſchen Cigenhandel und in der Megel 
beides micht beſchaftigen, fondern bloß ein Geſchaft der Fremden, 
namentlich der Engländer abgeben, melde daher aud voll Lobes 
für die liberale Cinrichtung diefer Freihafen, ihren Tummelplag, 
find, Intereffant, wenn auch nicht and der jüngften Beit, find 
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bie Erbebungen bed. brittiihen Eonfuld in Mailand hierüber 
(in MCulloch), wonach Trieſt an Zuder empfing! 
— —— 


ans Endland -»- > 77 2 76,505 
aus den Bereinigten Staaten won Nord⸗ * 

amerita . . . a . . Wars 10.02 133,008 

and Portugal - . . . . 2.000 73,000 LA 

suf. aus Zwifcyenhandeistiändern 241.364 —A *v 12 

aus Braflien . . 0.0.0: ID 19.200 161.220 

aus Wellindien 71,123 81,500 ww. 


mi. aus Erpugungtiändern 240,73 WW BUT,idh 
Ein Theil der Zufupren Trieſts an Buder ift allerdings nur 
sum Zwiſchenhandel nach der Levante ıc. beflimmt, und diefer 
Theil würde niemald von Unterfciebsabgaben betroffen, fomit 
iederzeit eben ſowohl aus Marfeille, Liverpool, London ober 
Amſterdam ald and den Ergeugungsiändern, und eben fowohl 
umter fremder als unter oͤſterreichiſcher Flagge bezogen werben 
loͤnnen; alein es wäre ſchon an fi wichtig genug, daß der zum 
inländifhen Verbrauch befimmte nur unter öfterreihifber 
(und vereindländifher) Flagge und mur unmittelbar aus dem 
Erpeugumgsländern beyogen werden könnte, weil dieß dem 
Eigenbandel ber oͤſterreichiſchen Seehäfen mit Mio» Janeiro, 
Havanna ı und die Ausfuhren bdabin machtig befördern, 
bie Bezüge aber für den Zwiſchenhandel und das Raffiniren für 
ben Zwiſchenhandel ſich baran auſchließen würden, wenn bad 
Gewerbe ber Zuderficderei für den imländifhen Werbraub in 
ben Öfterreihifchen Seehafen durch Aufnahme ber letzteren in bie 
Zollinie fime, Denn foldhe Gewerbe werden nur im Großen 
mit Vortheil betrieben , und hiezu bebarf man des inländifchen 
Ubfages. 

Auch. noch mande andere Gewerbe könnten, wenn bie öfter: 
reihifhen Geehäfen in ben Zolverband gejogen mwürben, da: 
feibt vom Bedeutung werden: bie Bereitung von Schwefel 
fäure aus ſiciliſchem Schwefel, bie Bereitung von Wachs- 
Epermacetis und Unfclitttergen u. {. w., und biefe mwidtigen 
Stäbte können überhaupt erft dann in ihre matürlichen gewerb⸗ 
lichen Bortheile eintreten, wenn fie nit durch Zollſchranken vom 
bem großen Gebiet getwennt ſeyn werden, welchem fie angehören. 
Beit entfernt, daß dieß ihrem Handel mit Gewer bsoerzeugniſſen 
nad ber Levante und dem Mittelmeer ſchaden wird, wird es ben: 
felben vielmehr erft recht blühend machen, weil dieſe Städte ald 
baun die erfte Hand bafür ſeyn und ihre bereits beſtehenden 
Gewerbe fi um fo mehr verpolllommmen und mit um fo größe: 
zem Nupen arbeiten werben, je breiter. bie Grundlage des im: 
Ländiihen Abſatzes ift, auf welcher fie alddann fußen. So viel 
bauptfählid vom gemerblihen Gewinn biefer Stäbte. 

Eoll id mic nad allem bereits Sefagten und an dem Beifpiel 
Mar ſeille's Nachgewieſenen auch noch weitläufig über bie noch 
weit größeren Vortheile verbreiten, welche ihrer Schifffahrt 
und ihrem Hanbel aus ihrer Anfuahme in den Zolverband und 
in eim Spftem zu Beförderung der eigenen Schifffahrt und des 
eigenen unmittelbaren Handels mit den Erzeugungslaͤndern er- 
wachſen dürften? Ich glaube, Sie werden ed wenlgſtens biefmal 
nicht von mir erwarten, nachdem ich Ihre Aufmerkfamteit ſchon 
fo lange in Anſpruch zu nehmen gewagt babe. Daber für bieß- 
mal nur mweniges hierüber, Freihäfen find Unftalten für den 
Swilhenhandel; denn für die Cin⸗ und Ausfuhr bedarf es nicht 
nur derem nit, fondern fie find auch in Beziehung auf dieſe 
bloß ſchaͤdlich, und zwar bei der Einfuhr ſchaͤdlich, weil 
fie dem Staate die Mittel benehmen, die Schifffahrt und den 
Eigenhandel feiner Häfen zu befördern, und bei ber Aus: 
fuhr fhäblid, meil fie vor der Thüre des Landes einen 
Markt ausländifher Gewerbserzeugniſſe und amderer Zwiſchen⸗ 
bandelögegenftände anlegen, welche ber Ausfuhr der eige 
men Nasur: und Gewerbserzeugniſſe des Landes im ben 
Weg treten. So iſt namentlich Trieſt ein Marlt für eng: 


Uſche, ſranmoſiſche, hollaͤndiſche ır. raffinirte Zucer und Celo⸗ 
nlalwaaren jeder Art, eugliſche Baumwollen- und Wollwaaren, 
kurze Waaren, Steingut ıc,, mas einen dreifachen gleich gros 
ben Schaden für Trieft und bie öfterreichifhe gefammte Mon: 
archie bat, indem diefe fremden Waaren, welde vor den Thoren 
Oeſterreichs weglagern: 1) verhindern, daß ber Zriefter Hans 
beläftandb nicht oſterreichiſche Schiffe nah ben Erzeugungsd: 
ländern ber tropiihen Producte, für dad ganze Bebürfnif des 
Triefter Platzes, Side, und ih um oͤſterreich iſche Ausfuhr: 
gegenftände dahin bemühe, tbeild um die Hinfracht zu verbier 
nen, theild um feine Einkäufe daſelbſt mit dem Erlös aus 
Warren zu bezahlen; 2) ben Zriefter Handelöland verleiten 
nah ber Levante und andern Etaaten des Mitielmeeres eng» 
liihe Baummollen:, Wollen 1c.: Fabricate und engliſche ic. Zwi⸗ 
(dembandelsgäter andzufübren, anſtaft fib zu bemüben biefe 
Ausfuhren durbgängig mit inländiihen Baummolen: Woll ic.⸗ 
waaren umb mit den vom Öfterreibiften Eigenhandel aus drum 
tropifhen Erzeugun,dländern bezogenen Eolonlalmaaren. zu ber 
ftreiten, und 3) im Gegentheil zu der Peſt führen, daß biefe 
englifhen ıc. Mannfasturmwaaren, biefe engliſchen, franzoͤſiſchen, hol⸗ 
länbifsen ıc, raffinirten Zuder und tropiſchen Zwiſchendan dels⸗ 
güter von ben öfterreichifchen Freihäfen aus in Maffen 
nach der öfterreihifhen Monarchie eingefhwärzt 
und ber öferreibifte Gewerbfleiß ſowohl als bie öfter 
reichiſche Staatecafe dadurch beeinträdtigt und betrogen mer« 
den. Erlauben Sie mir dad gewiß unverdädtige Zeugniß 
M'Cullochs bierüber anzuführen, welcher feine Notizen bım 
forgfältigen Nachfor ſchungen bed englifhen Conſuls in Mair 
land verbanft, „Zu Folge des Einfubroerbots von Tabak und 
der hoben Abgaben“ — faat derfelbe in feiner Beſchreibung 
Trieſts — „bie auf raffinirtn Zuder, Kaffee u. gelegt 
find, *) werben biefe Urtilel in ausgedbebntem 
Grabe in die Öfterreihifhen Beligungen einge 
ſchmuggelt. Daneben wird noch ber größte Theil 
ber Baummollenwaaren, bie and England nad 
rief *) und Denedig gelendet werben, an 
Schmuggler verkauft, durch bie fie mit (ehr ge 
zingen Shwierigleiten in bad Junere einge 
füdrt werden. Es märe wirklich läderlih, wenn man bes 
trachtet, im melder Ausdehnung bad Schmuggeln in England 
und Frankreich getrieben wird, ***) ampunehmen, daß es nicht 
im glei blübendeng Zufande im Defterreich fen, deſſen Graͤu⸗ 
sen noch viel fhwieriger zu bemaden find. $) Es wird aber 
aud wirklich nad einem febr großen Maafftabe betrieben; vers 
boteme und überlaftete Waaren werden mit ber velllommennen 
Wegelmäßigleit eingeführt , entweder buch Umgeben ber Made 
ä de den! Aber 
Da CR an ort Re fangen. wan ri a 
ben umgangen werden fönnen, fondern empfehlen dife Einrirung bies 
freundfebafttieh uns Andern auf dem Contment. . Einf. 
-) d vrriandte mad Trien an Bauınmel-ninaren im Jahr 1820 
je ‚140,000 fi, im Jabr IK für 5,5%,000 A-, ım Tabr IM file 
‚TA A Trinii. Ble feben, die Engländer wigen wohl, was fie 
tbun, wenn fie die Sanjflädte au gerne als Freibafen ım Zougerein 
erbalten welffen mörten, D. Einf 
+) In Engiand if das Schmu beinahe null, und befchrante Ach auf 
etwas Frambrannimein und Ebre, deren Eınfhmwäarjung Engiund cbems 
fans gan vertindern lönnte, wenn es feine Kälte Durch Wächter am 
Lande brwadn liche, antatt biog Waciſchefe Erıuyen zu laufen. 
PFrontreich wird an der & rgränge gar nicht gefchmuggeit, weil dieſe 
durch Zeiipeflen am Lande bewarut wird, weiche Jedıd der Küfte Ad m 
bernde Fabrjeng beobad.ren, und nur auf der Yandgränge finden Sawar⸗ 
sangen noch Franterich late, weiche Wewring in feinen Berichten aufs 
jächerlichhte ubertrieben bat, um die Fraruoſen glauben zu macen, ibe 
Bonfipftem ſed nimmt balıbar und fir Kann nichts Biſſerns thun als ben 
englufaen Baarın Tpur und Thor öffnen. Die Lıfl veıfing mich, und 
Bomwring erlangte mit fernen jabrelangen Ben inungen in 
nichrs, ais daß er Jedermann gegen flch a Are, und rines Michterfols 
gr6 gamı fiher if, wenn er firb dort wieder biiden haffen teilte. Seren 
wir, dab er und die Marhfoiger , weiche Die Torte ıbım gebın ſegten, im 
Drutfebland nicht guctuch et Ian werden. . D. Einf 
f) Allerdings AGD UN. wegen, und aus keinem andern G 


runde 
denn finerlich ıft Die Öfferreichifche Grange nicht Iuwieriger zu bulten aus 
die framnfiiche- D. Einf, 
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famfeit ber Solbeamten, oder was mod, wie man hört, häufiger 
und gewöhnliher der Fall fen fol, dadurch, daß man biefe an 
dem Betrug und dem darausfließenden Sewinn betheiligt. 
Der Tranfit fremider Güter durch bie Öfterreihifhen Staaten 
erleichtert dem Schmugaler feine Geſchafte ſehr auſehulich; aber 
abgeſehen hievon , iſt die Einfuhr jener Waaren fo erftaunlic 
leibt, daß nichts als der MWiederruf der beſtehenden Probibt: 
tionen und bie paffınde Verminderung ber Abgaben dem 
Schmuggeln einen Hauptſchlag verſetzen kann. Gerne mollen 
wir doffen, daß die Öfterreichifte Regierung zur Ueberzeuguug 
von dieſer Wahrheit gelangen werde. Ihre Handeldpolitit if 
in manden Rückſichten meit daron entfernt tliberal zu ſeyn, 
und die kärzlich im Zoltarif vorgefommenen Aenderungen bas 
den nur beigetragen bie Einführ zu erleichtern. Die ges 
ringfte Meflerion wird aber aub in ber That jebem Beobachter 
zur Genüge darthun, Daß in elmem folden Lande Beſchran⸗ 
kungen der Einfuhr für den heimiſchen Producenten von keinem 
reellen Nutzen fron fönnen, und daß bie einzige dadurch hervor: 
gebrachte Wirkung darin befteht den Handel in illegitime Ca— 
näle abzuleiten, den Staatefbap der Einkünfte zu berauben, 
den er dur mäßige Abgaben beziehen würde, und Birjemigen 
auf Koſten dei ehrlihen und fleibigen Bürgers zu bereichern, 
die das Seſeth verasten und mir Füßen treten.” Es gehört im 
der That die ganze Impertinenz, mit melder die engliſchen Pre 
diger von Handelsfreiheit ale Thüren für die brittiſhen Waa— 
ren aufzuſtehen ſuchen, dazu, um und dieſſeits des Canals ein 
Toldes Raiſonnement an den Kopf gu werfen. Jeber auch nur 
etwas Unterrichtere weiß, dab die Öflerreihifhe Monarchie noch 
vor zwei Menichenaitern eines der gemerbe: und bandeldärmiten 
Zander Eurepa’s war; daß biefelbe jegt unter den mit einer blüs 
benden Induſtrie gelegneten Ländern ded Continents im erfter 
Linie ſteht, und nicht nur ihr Dedürfnif an Gewerbserzeugniſſen 
nunmehr zum größten Theile felbft erzeugt, fondern aub auf 
ben freien Märkten ded Uuslanded, z. B. ber Levante, mit 
vielen berielben die Mitbemerbung bed Undlanded mir Glück 
beftebt ; jeder irgend Unterrihtete und Aufrichtige erkennt und 
preist es laut, dab die Zander unter dem Ecepter bed Hauſes 
Habeburg dieie aroßen Ergebniffe dem Traftigen und folgerich⸗ 
tigen Zolihupe verdanken, melden bie öflerreihiihe Megierung 
denfelben feir den frgendreihen Megierungen Maria Thereſſa's 
und Xoiepbs II angedeiten läft, und wenn Wünfhe in diefer 
Hinfiet vorbanden find, fo geben fie fiberlih niet dabin, daß 
dem Ueberfluthen Deiterreihd mir englifhen MWaaren bie 
Schleußen gröffnet, fondern babin, daß demſelben jede Hinter: 
thüre verichloffen werden möge. Diele Sicherftellung des ölter: 
reihifhrn Gewerbileißes würde aber im bobem Grade durch 
zwei Maofregeln erreiht: durch den Anſchluß an dem Sollver: 
ein, durch weldben Defterreich auf der ganzen Landaräuze vom 
Bodenfee bis Aralaa vor jeder Einfhwärzung bewahrt würde, 
und burb Die Aufnahme der biezu geeigneten öfterreichifcdhen 
Zollaudihlue, namentlih der adriatifchen Freibäfen und ihrer 
Geblete, im den Zoßverband, wodurch mit einemmal der Schmug— 
gelbandei diefer KFreibäfengebiete mit eugliſchen Wanufacturs: 
waaren und mit raffinirten Zudern und audern Colonialwaaren 
abgeihuitten würde, Ich will nicht weiter von den financiellen 
noch von den gewerblichen und ebendamit auch laubmwirthicaft: 
lichen Bortheilen reden , welche dieſe Maaßregeln für die öfer: 
reichiſde Monarsie bitten; fie fallen in bie Augen. ber 
Niemand würde dabei mehr geminnen ale die Schifffahrt und 
der Hantel der ölerreihifchen Hilfen. Deun anfatt Zummel: 
pläge für ben Abſatz der Engländer, Helländer, Franzoſen ıc, 
und Schmuggelniederlagen far biete zu fepn, würden fie fich 
bald zu dem größten Cigenbandelsplägen des Continentes er: 
heben und ihre Handeläverbindungen, fo mie die oͤſſerreichtſche 


Schifffahrt dadurch eine unermeßliche Erweiterung erlangen, 
@rlauben Sie mir bieb nur mit einigen Worten, barzuthum, 

Trieft erhält jetzt feine Eolontalmaaren ibeilefunmittelbar aus 
Erjeugungsländern, namentlih Brafilien und Havanna, theils 
aus Smwifchenbandeldländern, als: England, Holand, Frankreich, 
Nordamerika m. 1. w., aus dem europälfhen Zwiſchenhandele⸗ 
ländern namentlih auch raffinirte Zuker. Mit Aufnahme ber 
oͤſterreichiſchen Häfen in ben Zollverband und mit Einführung 
eines natienalen Sol: und Schifffabrrefpftemed, bar welches 
die Bezüge aus den Orjeugungsländern vor ben Bezögen aus 
Awifchenbandeldländern, und die Zufubren unter Öfterreihifher 
und vereindländifcher Flagge vor den Zufubren unter den Klagr 
gen dritter Länder begünfiigt mürben, würde alſo von vornmra 
aller Handel Londond, Linerpoold, Mems Yorkd und Marfeille’s 
mit Solonialmaarın nah dem Öfterreihifben Häfen für ben 
oͤſterreichiſchen Verbraub aufbören, und an ihre Stelle 
durdaängigtge unmittelbare Zufubren aus den 
tropifhben Erzgeugungsländbern unter öſterreichi— 
fber Flagge, d. h. allo eine ungemeine Vermehrung ber 
oͤſterreichiſchen Schifffahrt und eine große @rleihterungTdes €i: 
genbanbdels der Öfterreihifchen Seepläge eintreten, welche biefen 
Theil ihrer Zufubren jet nicht mebr aus zmeiter Hand, fondern 
an ber Quelle ihöpfen würden. ber and binfichtlih ihrer 
feitberigen ummittelbaren Anfubren and dem @rzen: 
gungeländern Brafilien, Cuba, Hapti ıc, würde eine mahre 
Ummälzung sum Beften der öfterreihifhen Schifffahrt und des 
Öfterreichifchen Eigenbandels eintreten. Denn felbit diefe un: 
mirtelbaren Zufuhren erfolgen bis jrgt zu einem nambaften 
Theil unter fremder, namentlih engliſcher Flagar, und zu eis 
nem noch vfel größern Theile für fremde, bauptfächlich engliſche 
MRechnung, indem die Hänfer für Liverpool und Mandhefter, 
welche jährlib für fünf Milionen Pf. Eterl. englilher Wan: 
ren — großentbeild unter brittifher Flagge — nad Brafilien 
ausführen, bei dem Mangel Brafiliend an umlanfenden edlen 
Metallen und dem Auftande der dortigen Wechielverbältniffe in 
der Regel nicht im Stande find den Erlös aus benfelben ans 
ders als im bdrafiliihen Erzeugniſſen zuruc zu beziehen, die 
braſtliſchen Eolonialmaaren aber nach England wegen ber 
darauf laſtenden Unterfhiedszölle nicht abyufegen vermöch⸗ 
ten, und dieſelben baber unmittelbar von dem brafiliigen Häfen 
and anf diejenigen Sontinentalmärfte werfen, mo ibnen dieſes 
Verfahren nicht durh ein nationales Schifffabrtd= und Zollſp— 
ftem erſchwert ift, d. db. bauptfählih auf die Märfte von Ham: 
burg, Antwerpen und Trieſt. Die Triefter Handelehäufer, an 
melde bie Liverpooler Kaufleute dieſe Ladungen Inder, Kat: 
fee's u. f. w. von Mio Janeiro, Bahta, VPernambuco ic. con⸗ 
figniren, find daber die bloßen Verfaufscommiffionäre der Eng: 
Iäuder, und biefe Bezüge Trieſts aus Brafilien haben bloß 
deu Schein eines unmittelbaren Handels von Trieft mit den 
tropifhen Ergengungsländern, in der That aber tft ed nichts aldeln 
brirtiiher Handel nah Oeſterreich. Daber kommt es auch, dab 
ben bedeutenden Zufuhren Triefts au Solontalmaaren aus Ame— 
rifa beinabe feine Ansfuhr öfterreihbifher Natur 
und Gewerbserzeugniſſe gegenüberfteht, mie denn 
z. B. Trieft (f. Beer, ©. 223 und 239) 


aus Braſttien erhielt: nach Braflien ausfübete 
aaa Y- ——— Guden Wertäes. 


im Jahr 1835 su — 

— — ik R .,444 — 157,310 
— — 15 4,807,9855 — 229.07 
— — JE 5,777,08 — 142,25 
— — 18589 TABL ABS — 211,615 


feine Uudfabren dahin fomit im letztgenaunten Jahre nicht ein: 
mal Hatel feiner Empfänge aus Brafilien betrugen. Warum? 
Aus dem einfahen Grunde, weil die Engländer die Mühe 
übernahmen Brafilien mit Mannfacturwaaren zu verfehen, bie 
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brittiſchen Unterſchlede zͤlle aber idre Müdbreräge an brafilis 
ſchen 16, Erzeuguiffen auf bie unbefhigten Gontinetalmärkte 
treiten und Trieſt ein folder unbefhügter Marfr ift und 
Bleibt, fo lange ed Freihafen ſeyn, und bie Öfterreiifche Flagge 
nicht im trandatlantifbem Verkehr durch Unterfihiedssöle vor 
Der Flagge dritter Voͤller in ähnlicher Weiſe bevorzugt ſeyn wird, 
wie die brittiſche, franzöfifche ve. Flagge im dem Hafen Groß: 
britanniens und Frantreihs biefür bevorzugt find. Denn das 
MNhederei⸗ Intereſſe aud ber Eigenhaudel bei der Einfuhr und 
die Ausfuhr eined Landes und feiner Häfen geben Hand in 
Hand. Sind bob 1. B. im Jahr 1839 bloß neun Sziffe von 
Trieſt unmittelbar nah brafilifhen Häfen abgegangen und ba: 
gegen 108 Schiffe (ieder Flagge) ans brafiliiben Häfen einge 
laufen (Beer, S. 225); das Mehr von 99 Schiffen beim Ein⸗ 
gang and Brafilien rührte — wenn auch einige öſterreichlſche 
Schiffe in andern europdifden Häfen fremde Waaren, z. B. in 
Ertte franzöfifhe Weine nab Brafilien als Frahıfahrer luden 
und von Brafilien mit Eolonialmaaren nah Trieſt zurückehrten, 
jedenfalls größtentbeild daher, daß fremde (englifhe 1.) Schiffe 
von brafiliiden Hafen mit Eolontalmaarın nab Trieſt eins 
Tiefen, während in Folge der brittifhen Schifffabrtdarte und 
der franzoͤſiſchen Unterſchiedszoͤlle ein Öfterreihiihes Schiff fein 
Loth folder Waaren mach Liverpool, London, Hapre, Mantes, Bor: 
deaur, Marfeille zum enalifhen oder franzöfifhen Verbrauch 
bringen kaun. Würde aber eine Hanbelevereinigung Oeſterreichs 
mit Deutihland eintreten unb hiedurch Defterreih in bie Lage 
tommen ohne anderweitige Inconvenienzen ein aͤhnliches Softem 
des Schupes feiner Schifffahrte: und Handelsintereſſen wie an: 
dere große Seemaͤchte ergreifen zu koͤnnen; mürben daher bie 
feitherigen öfterreichifchen Freihäfen unter den Schuß eines ſol⸗ 
hen Spftemd geftellt nnd bie Zufuhren aus trandatlantifchen 
Ländern nach Trieft, nad Hamburg ıc, dur entfprechende Unter: 
ſchieds zoͤlle auf die Öfterreichifhen und vereingländifhen Flaggen 
beihräntt, fo würden eben fo viele öfterreihifhe und 
anbere vereinsländifhe Schiffe nad Brafilien und 
andern tropifhen Erzeugungsländern auslaufen 
als dorther fommen, und bas eigene Fntereffe der 
Shiffsrbeder würde diefe nötbigen anfdie Ausfuhr 
Öfterreihifher und vereindländifher Natur: und 
Bewerböwmaaren nah den tropifhen Erzengungd 
ländern zu denken, um ibre Schiffe nicht auf Ballaft 
binfegein laſſen su müffen, fondern eine Fracht zu 
verdienen. Dieß ift der große Zwec der englifben, franmzö⸗ 
fiihen 1. Schifffahrtegefege, und defhalb wollen die Engländer 
bei ſich von feinen Frelhafen willen, von melden fie wohl 
willen, daß fie niemals eine bedeutende eigene Schifffahrt, nie: 
mals großen Eigenhandel noch beträctlihe Ausfuhr von Natur: 
und Gewerbserzeugniſſen des eigenen Landes haben und vermit: 
zein können, und defbalb empfehlen fie uns Andern fo eifrig 
bie Freibafen-Slüdfeligteit, weil unfere Freihäfen an der Mord: 
fee und am abriatiihen Meer die Tummelpläge ibrer Schiff: 
fahrt und ihres Handels find, wie denn (nah Beer, S. 195 
m. f. und 6, 224 m. f.) 

um Sadı 168. 188 engiilae Balfe. 93 Afrikas Sci. 

im Nahr IE . 181 — _ 3 — _ 

im Jabr IT . 19 — — 12 * = 

im Jahr 18 . 1 — — 4 _ Be: 
einliefen. Diefe Zahlen fagen Ihnen hinreichend, mer bei dieſem 
Verhaͤltniß der geminnende Theil tft — die Engländer, melde 
mit 129 bid 161 Schiffen jaͤhrlich nah Trieft und Venedig ein: 
liefen, oder bie Deiterreiher, welche mit 1 bis 3, bödftens 12 
Schiffen nah brittiisen Häfen Famen. 

Diefes große Mißverbältnig Tonnte der Weldheit der öfters 

reihifchen Megierung nicht entgehen, und biefelbe fuchte augen: 
ſcheinlich bei Erneuerung bed Schifffahrtsvertrags mit England 


som 21 Der. 1829 bemfelben fo weit abzubelfen als ed gu einer 
Seit, wo eine Kaubeldvrreinigung aller deutſchen Etaaten nod 
in weiter Ferne gu liegen ſchien, die Umftände erlaubten, indem 
fie jenen Bertrag unterm 3 Jul, 1833 nur unter Mobificationen 
erneuerte, welche bem Verkehr ber öfterreidhiichsabriatifchen Häfen 
mit levantiihen Waaren ben in der Parlamentdacte vom Jahr 
1833 ben Hafen des Mittelmeeres mad England geftatteten 
Handel vertragsmaͤßig fihern folten und dem Verkehr ber 
Donanbäfen mit oͤſterreichiſchen Erzeugniſſen unter oͤſterreicht⸗ 
{her Flagge mach England den Meg zu öffnen verſuchten. So 
dankenswerth diefe Bemühungen maren, fo bat übrigend ber 
Erfolg benfelben menig entfprodhen, und zwar mad bie Vers 
ſchlffangen von den Donanhäfen betriffr, aus dem Grunde, weil 
bie Ausfuhr der ungarifhen Erzengniffe nah England über die 
adriatifhen Häfen billiger zu fteben kommt, unb was dem Hans 
dei mit levantiſchen Waaren nah England betrifft, aus dem 
Grunde, well bie Engländer diefe mit mehr Vortheil aus ber 
Levante unmittelbar beziehen. Auch wäre ihre Verſchiffung von 
Trieſt nah ben engliſchen Häfen in der Megel doch jedenfalld 
unter emglifcber Flagge gefheben, fo lange die Engländer ver 
möge ihres Solonialmaarens ıc. Handeld nah Trieſt ohnehin mit 
fo vielen Schiffen dahin einlaufen, daß ihnen die Verſendungen 
tab England in der Megel ald Rückfracht gegeben werben lin: 
nen. Ganz anders aber geftalten fih die Verbältniffe, wenn 
Defterreih ed angemeſſen finden wirb* mit dem übrigen Deut ſch⸗ 
land fib einem Handeldförper zu einigen, meil ed dadurch in 
die Lage fommt, ohne Beeinträchtigung der natürlichen Waaren⸗ 
beyüge der noͤrdlichen Provinzen feiner Monarchie aus ben deut: 
fhen Nord» und Dftfechäfen, ein nationales Schifffahrte- und 
Zollſpſtem auch in feinen adriatifchen Hafen durchzuführen, mit: 
telft deſſen bie Zulaſſang trandarlantifher Erzeugniffe für 
ben öfterreihifhen und deutſchen Verbrauch ebeufo 
folgerihtig von der Bedingung ded unmittelbaren 
Besuges and den Erzeugumgsländern unter öfter 
reichiſcher oder vereinsländifher Flagge abbängig 
gemadt wärbe, ald England und Frantreik bie Zu: 
laffung folder Erzeugnifie für ibren Verbrauch 
von der unmittelbaren Zufuhr unter ihren Narios 
nalflaggen mittelit der englifhen Soifffahrtsacte 
und der frangöfifben Unterſchiedezollſahe abhän— 
gig machen. Trieſt und Venedig würden alddaun weniger 
englifhe Schiffe bei ſich einlaufen ſehen; aber dieſe abriati- 
ſchen Häfen würden um fo mehr öfterreihifhe Schiffe nad 
Weltindien und beiden Amerika ausfenden; aus den Verkaufs: 
commiffiondren der englifhen Hauſer auf den oͤſterreichiſchen See⸗ 
pläpen würden mehr und mehr @igenhäubler werden, und flatt 
mit englifden Mannfacturmaaren mürben Brafilien ıc. mir 
öfterreihifhen und vereinsländifchen Natur: und Gewerbserzeug⸗ 
niffen für die Solonialmaaren bezahlt werden, welche Defterreich 
und das übrige Deutſchland jept durch englifhe Vermittlung 
aus Brafilien ıc. erbalten. 

Ein ſolcher Umſchwung ber Dinge wäre fir bie adriatifchen 
Serbäfen um fo wichtiger, als denfelben ein Zwiſchenhandel zur 
Sce von und nach der Bevante und andern Ländern des Mittels 
meered jahrlich fhwieriger wird, da alle ferfahrenden Voͤller 
mehr und mehr die unmittelbariten Wege für ihre Verſen dungen 
und Bezuge einſchlagen und durch ihre Zoll: und Schifffahrte- 
gefeachungen darauf binmirfen, und als daher jeber Safen 
mehr und mehr ſich auf feine Beſtimmung zum Ein: und Aus- 
fuhrplag ſeines matürlihen Handelsgebiets bingewiefen fieht. 
Wie ſehr dieſe Erſcheinung ſich auch in den Öfterreihiftradriati- 
fen Häfen bewährt, hat ein Triefter im Journal des diter- 
reichiſchen Llopd zu treffend erörtert, ale daß Sie mir nit er: 
lauben wollten dem Kölner Handeldorgan einen Auszug feines 


1910 


Aufſatzes zu entlehnen, welcher Ihre verehrten Leſer Abergeugen 
binfre mie wichtig es im jeder Hinſicht iſt der Schifffahrt und 
dem Handel ber Öfterreicbifhen Hafım neue und erweiterte Babs 
men jemfeitd der Meerenge: von Gibraltar zu brechen: „Unfer 
Handel mit englifchen Manufatturwaaren nad der Levante” 
— fügt derſelbe — „ift beträchtlich gefunfen und wird von Eug⸗ 
land felbit betrieben. Ebenſo wird Eifen, Zuder und Kaffee von 
biefem Lande, von Holland und felbit von Brafilien in ganzen 
Rabungen ber Levante zugefährt. Sicilieus Producte, die Früchte 
Keinafiend und der jomiihen Infeln — fonft einer ber belebteften 
Theile des hiefigen Handels — werden nicht mehr hieher, ſondern 
unmittelbar. nach dem Norden verihifft, und bie biefigen Mer 
labungen von agrptiſcher Baummolle nad England find faſt auf 
Null herabgeſunken. Das fübliche Rußland fenber Weizen, Del 
faaten und Wolle nit mehr bieber, fondern ſchuf ſich nahere 
Übiapquellen im mörbiihen Europa. Der einit fo bebeutende 
Deibandel bier — zu Berfendungen nad England und dem Nor 
den — mindert ih in dem Maaß als die directen Sendungen von 
Balipoli nad jenen Gegenden jährlich wachſen, und dieſes Jahr 
wurde fogar ein großer Theil der Mamdelernte Apnliend direct 
dabin verfandt. Unfer Wollbanbel wird durch beträdtlihe Sen: 
dungen zu Land nah England und Belgien geihmälert und ben 
Abſatz von Colonialwaaren befhränft Genua von der lombarbis 
fen Seite, Hamburg über Böhmen und Holland an den weil 
lichen ®rängen bee Monarhie immer mehr, Der forſchende 
Blick ſieht in biefer neuen Sachlage nur ein nothwendiged 
Ergebniß der allgemeinen Zeitrichtung, in ber alle Kräfte 
fi überbieten, um auf dem kürzeften Wege ans Ziel zu gelangen. 
So finmen und fireben Jabivibuen und Völker raſtlos dahin, bie 
Yroducte aus der Hand des Erzeugers in jene bed Eonfumenten 
zu bringen, wobei es ſich leider ergab, daß unfere Vermittlung 
in den meiiten Fällen entbehrlih ward. Darüber aber dürfen 
wir um fo weniger Hagen, als wir felbit, dieſem Beifpiele fol- 
geud, längit nicht mehr unſeren Bedarf an Brafilguder, wie 
fonft im Liſſabon, ober Kaffee, Pfeifer 1. in England, fondern 
meift an ber Quelle der Erzeugung holen. Um num für bie 
vielen eingebüßten Nahrungszweige unferes Hafens auf anderen 
Wegen Erfap zu ſuchen, wünfden wir vorerft, daß mehr Neigung 
zu Unternehmungen nach entfernten Weittheilen erwache, als es 
biöher der Fal war. Es iſt eine gewoͤhnliche und — wie ed und 
dünft — doch nicht ganz haltbare Einwendung, das wir feine Aus: 
fuhrartitel für transatlantifhe Märkte haben; denn es ſey und 
nur vergönnt darauf aufmerffam zu mahen, daß jahrlich eine 
große Unzahl von Schiffoladungen Öfterreihiiher Manufactur: 
waaren von bier nad Konftantinspel und Smorna gebt, wo 
wir. doch auch mit den Engländern und Framjofen zu concur—⸗ 
riren haben, und daß von Hamburg and nad allen Welttheilen 
böhmifhes Glas und mahriſche Leinwand verfaifft wird. Un—⸗ 
fere ordinären Shawis, Quincailleriewaaren, Papier umd viele 
Manufarte ber Monarhie können mit dem Auslande concur⸗ 
riren. Steyriſche Senfen und Stahl find überall in Amerila 
befannt, Lehrer Artilel, venetianifhe Glasperlen, Talglichter 
unferer Fabrifen, Mofolio von Zara und fo manches andere 
bringt man nad Hamburg und England, um felbed von da 
aus nach entfernten Ländern zu verſchiffen. Man lefe nur dad 
Verzeichniß der zahlloſen Artifel von den feinften Seidenſtoffen 
bis zur groben Eatleinwand, von den eleganten Möbeln big 
zur Maufefalle und dem Stieſelknecht herab, womit die nad 
andern MWelttheilen beftimmten Ladungen aſſortirt find, fo wird 
man die Ueberzeugung gewinnen, daß viele derfelben hier fogar 
bißiger anzuſchaffen find als irgendwo. Es folten häufiger als 
es geichieht ſich Mereine bilden, die ben Zweck verfolgen eine 
segelmäßige Schiffſahrt nach jenen Hafen zu unterhalten, mit 
welchen wir menig oder gar feine Verbindung haben und we 


großer Abſatz unſerer Waaren zu hoffen if; fo wuͤrden vielleicht 


‚anfangs bie Mefultate nicht gleih günftig fen, aber es bed 


nah und nad gewiß werden und fih in Folge emfig eingepes 
gener Erkundigungen mancher Ausfuhrartikel finden, an welchen 
mir jegt kaum deulen. Wir wollen nur zum Beweis anführen, 
daß mir vor einem Decenninm noch von Holland gar nichts 
importirten, und als durd die (and der bolländifchen Staates 
cafe) auf Zucker bewilligten Rückzoͤle haͤufig Schiffe damit bes 
baden hieher famen, ba wurden Käfe, Generer, Kaffee, Stubls 
rohr, Zinn, Gewürze, Tamarinde, Farbhoͤlzer ıc. (in den holläns 
diſchen Häfen) beigeladen, die man fonft nie daber bezog, und 
meil gewoͤhnlich Schiffdgelegenheit fehlte, nicht einmal daher zu 
beziehen gedachte; Ebenſo gaben die feit mehreren Jahren res 
guldren Hadernverfhiffungen nah New: Yort Veranlaffung, daß 
ſich eim ziemlich regelmäßiger Ausfuhrbandel in vielen andern 
Artikeln bildete, die font auch nicht von hier genommen wors 
ben mwaren. Wenn fih demnach unfere Kaufherren vereinigtem, 
um nah und nach reguläre Auefuhrladungen nach anderen 
Häfen von Nord» und Gentralamerifa, Brafilien, Montevideo, 
Buenos Apres, den Häfen des ftillen Oceans, dem Borgebirge ber 
guten Hoffnung, Salcutta, Singapore ıc. zu machen, fo würbem 
wir in biefem Handel gewiß eben fo wohl ald Genua und bie 
norbifhen Sechäfen Vortheil finden nnd die Wohlfahrt unferes 
Handels weientlid fördern,“ 

So wohlgemeint und ſachkundig diefe Aenferung und fo richtig 
aufgefaßt fiherlih darin das Ziel ift, welchem der Handel ber 
Öfterreichifchradriatifchen Häfen dürfte zuguftreben haben, fo wolle 
mir doch ber Hr. Verfafler bie Bemerkung nachſehen, daß biefes 
Ziel auf dem Wege der Privatvereinigung, wenigftend auf dieſem 
Berge allein, nicht zu erreichen ſeyn dürfte, Wie er ja felbft 
andeutet, ift bie Aubahnung trandatlantifher Abſatzwege nicht 
feltem — ih glaube mit Berufung auf bie algemeing Erfahrung _ 
fogar fagen zu dürfen: beinahe immer — anfangs mit Wer 
luften verknüpft, weil ein Werfender, felbit dann, wenn er ſich 
zuvor über die Verhältwiffe und Bebürfnife des betreffenden 
teandatlantifhen Marktes noch fo gemau zu unterrichten geſucht 
bat, doch in ber Megel erit auf feine Koflen fi bie erſorder⸗ 
lichen Crfahrungen erwirbt. In England, wo fih zu jeber 
Speculation, bei der ein Erfolg nur irgend denkbar ift, ſeldſt 
au mindeft fiheren, Leute und Geld im Ueberſluß finden; wo auf 
allen gebahnten Handelöwegen Mitbewerber genug nebeneinander 
rennen umd einander in die noch ungebahnten hinausdrängen; 
wo bie großen Fabricanten und Manufacturwaarenhänbler oft 
in Handelstrifen Waarenmaſſen daliegen haben, bie fie wege 
fchlendern und mit welchen fie die unfiherfien Auswege wagen, 
und mo der Meichthum zahlloſer Handlungshäufer und Fabri⸗ 
canten fo groß ift, daf fie bedeutende Werlufte Jahre lang ohne 
Schwächung ibred Gapitalvermögensd tragen können; wo man 
ferner am bie entfernteften Geſchaſte auf allen Punkten des Erbe 
bodens feit vielen Menſchenaltern gewöhnt it, und ſich längft 
ben Grundfa gebildet Hat eimen überfeeiihen Markt nicht auf 
zugeben, wenn man dort verloren hat, ſondern fich bie gemachten 
ungänftigen Erfahrungen für beffere Einrichtung der wählten 
Sendungen zu Nugen zu machen — in England felbft thut der 
Staat durch Handelsverträge und durch feine Zoll: und Schiff: 
fahrtsgeſe zgebung, melde dem Verkehr mit den auferenwopdifchen 
Ländern nur unter brittifer Flagge oder unter derjenigen ber rs 
zeugungsländer ftatt finden läßt, alled, um den brittiſchen Unter 
nehmungsgeift durch Begünftigungen zu unterflügen, mit berem 
Huͤlfe fih namentlich auch der Abſatz brittifher Waaren im 
Braſilien feftgefeht bat, indem die Engländer ſchon feit ihrem 
Hamdelsvertrage vom 19 Februar 1810 dafelbft nur 15 Procent 
des Werthes an Zoll bezahlten, während andere Nationen nad 
anderthalb Jahrzehnte nachher 24 Prosent für ihre Maaren 
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zu entrichten hatten, Sicherlich baben Deiterreih und das 
übrige Deutfhland die gegründetfien Auſprüche auf eine gün— 
fligere Behandlung ihrer Waaren, ald der brittifhen in Bra 
filien, da die 66 Milionen Einwohner Deutſchlands und der 
öfterreihifhen Monardie ed vorzugsmeife find, welde die bra⸗ 
filifden Eolonialmaaren verzehren, England aber einer der ge 
ringfien Verbraucher brafilifher Waaren diefer Urt ift, und bei 
der gereisten Stimmung Brafiliend gegen die ungerechte Boll: 
überbürdung feiner Erzeugniffe in England follte ed dem deut⸗ 
ſchen Rechte früher oder fpäter gelingen ſich dafelbit Geltumg 
zu veriheffen. Ullein ganz abgeiehen von der möglihen Cr: 
reihung günftiger Handelöverträge mit Brafilien oder andern 
ameritanifhen Staaten, deren Erlangung von dem Willen biefer 
dritten Nationen abhängt, würde bie Ausfuhr öfterreidifser 
und anderer beutfchen Natur» und Gewerbserzeugniſſe ſchon dar 
durch ganz außerordentlich gefördert werden, wenn die Freibäfen 
in den Zollverband gezogen und ſolche Schifffahrts- und Sollgefene 
erlaffen werden, welche den Bezug tropifher Waaren nur 
aus ben Ergengungsländern unmittelbar unb umter 
der dieffeitigen Flagge ober ber Flagge der Erzeu— 
gungständer felbft zulaffen, weil alddann eine folde 
Menge öfterreichtfcher und deutfcher Schiffe jährlich nah Weftindien 
und Umerifa zum Holen von Eolonialmaaren audgefendet werben 
müßten, und fo viele öfterreihifhe und deutſche Schiffsrheder 





babei bethelligt wären ihre Schiffe nicht auf Ballaſt nad Amerlka 
fegeln zu laffen, daß durch diefe einzige Anordnung der 
Orumd zu einer jährlich bedeutender fi entwideln: 
den Ausfuhr öfterreihifher und deutſcher Naturs 
und Gewerbserzeugniffe nah den überfeeifhen 
Ländern gelegt wäre Wenn biefe nationale Maafregel 
dem öfterreihifhen und vereindländifchen Schifffahrts⸗ umd 
Handelsbetriebe zu Theil wird, dann werden Sie fehen, welchen 
glänzenden Er olg die erhabenen Bemühungen eines erlaubten 
Erzhersoged für die Betörderung der Ausfuhr öfterreihifher 
Gewerbserzeugniffe entwideln werden. Uebrigind bedarf es 
mwobl feiner naberen Auseinanderfegung, dab bei einer Auf— 
nabme ber üfterreichifch : adriarifhen Freihaͤſen in den Soll: 
verband, welde dieſen Seeplägen eine fo widhtige Mole im 
Meltbandel zutheilen würde, immerbin noch, wie dies bei der 
Aufnahme Marfeille's in den fransöfiiben Zolverband geſchab, 
diejenigen befonderen Erleichterungen der Edifffabrteverbindun: 
gen umd bed Verkehrs mir der Pevante und den Staaten des 
mittelländifgen Meeres ftatt finden Fönnten, welde etwa von 
ben Verbältniffen erheifht werden ſolten, und unbeſchadet des 
nationalen Schifffabrrs» und Sollfpftemes ftatt finden fonnten, 
Auch würde ein folhes Svſtem dem Abſchließen von Gegen: 
feitigfeitöverträgen in Schifffahrts ſachen, befhränfr auf die 
Erzeugniffe der Staaten, mit welben fie abge 
faloffen würden, nicht im Wege fteben, da das Melen 
eines nationalen Spitemes in Schiffahrtsſachen hauptſachlich 
darin ep ben Bwifhenbandel dritter Bölfer ab 
sumwebren. 


VPerfonal:NRachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der neuernannte rurf. heff. Befambte 
am Berliner Hofe, Frhr. v. Dirnberg. bat Er. Mal. dem Rönig 
Witbelm IV. am 16 Uns, und der f. nieberl. MinifterMefident bei 
ben Fronfenädten. Sr, DebeL, dem Senat von Läbeck am 15 Aug. 
bie refo, Beglaubigumgdfchreiben überreit. — Der fönigl. fchweb. 
Seſandte in PRopenbagen, Frhr. v. Ranerbeim, ift aus Dreiben 
wieder in Berlin eingetroffen, — Der t. frangbfiftre Gefanbtr, 
Marquis v. Tallenay, ift in fperiellen Uufträgen von Hamburg 
nad Dobteran abgereist. — Der oreßb. heſſ. Geſandte am ruf, 
Hofe, Prinz Yog v. Wittgenftein, ift von feiner Senbung 
nach St. Pereräburg wieder in Darmflabt angefommen. 


@®rdensverleihungen. »on tem Mönig von Bayern 
erbielt der £. preuß. refanbte v. Rabomwig das Groffreny bes f. 
Verbienftordens vom heil, Michael. — Der König von Preußen 
bat folgenden faif. ruf. Dfficieren und Beamten DOrben verlieben: 
Den Echmarzen: Adler: Orden dem Fürſten Wafitfairoff. 
General der Eavallerie und Präfident des Meichftraws; dem Türſten 
Hrerander Galtigin und dem Grafen Eſſen, General ber Ins 
fanterie und Seuverneut vom Petersburg; den DMotbhen: Adler: 
Drden I. Er. in Brillanten dein Grafen Rleinmiwel, General 
der Infanterie und Gen.» Mdjutant; ben Rothen - Abler : Orden 
1. €. dem Generat der Infonterie und Gen.⸗Adjutanten Ufharvff. 
dem Meneval der Eavalleiie und Ben.sAbjur v. KPnorrina, bem 





Gen. Lieut und Pen, Abjut. Grafen Uprarin, dem Gen.sLient, 
Arbufoff, dem General der Ünfanterie Nabotoff, Eomdr. dei 
Grenatier: Corps, unb dem Sen, Lieur, Gtegeimann. Di⸗iſſons⸗ 
Eeminandeur; ben RAD, Il. EI. wit Stern in Brifanten erbiriten 
8 Perfenen. Den RAD. II El. mit Stern erbielten 25 Perf Den 
Stern zum RAD. II. Et, erbielt ı Perf. Den MAD. II. Ei. in 
Brillanten erbielt a Per Den RAD. II. Ei, erhieften 46 Perf. 
Den RAD, II. Ei, erbielten 39 Perf. Den RAD. IV, Er, ers 
bieften 6 Perf. Den St Gobanniter » Orden iu Brillanten erhielt 
s Perf. Den St. Johamniters Drden erbielten 2 Perfonen, — 
Ferner verlieh Ge, Maj. dem kaiſ. dftere. Feldmarſchall-Lieut. und 
BVice-Gonsernenr ber Bunde feftung Mainz. Grafen zu Reiningens 
Wefterburg. den MUD. I. Ei-; dem Domcapitutar Ziliten zu 
Wattenſcheid den RUD,. IL. Er, und eribeilte den beiden Grafen 
Feder v. Franden: Sierftorpff und Wie. », Franden: 
Gierftorpff bie Erlaupniß zur Unmahme des Ehrentreuges des 
Malte ſer⸗ Riter⸗Or dens. 


Tovesfälle. In Wien verflars am 15 Auguſt ber Graf 
Thabd, v. Dftromwsti, 49 J. a.; in Hleying, am 12 Aug... ber 
Frbe, Tof. v. Lilienan, Wisefanzgier der vereinigten E. & Hof⸗ 
KRanylei und wirff. Beh. Rath. 75 I. a.; im Eylau am ı2 Hy. 
ber Landrath a. D. Urhr. Goswin v. Brederiot,. 60 J. a. 





[4068) Bom Bodenfee. Wir bedauern fehr vernebmen zu müäffen, daß Hr. Baron ». Palm auf Schloß Wartenſee feine in 
Jralien und Griebenland gemachte Sammlungen von Antiken und Delsemälden, welche über bundert und zwangigtaufend Gulden 
geſchatzt find, und den Uirrn des Bodenſees große Fierde und bedeutendes Intereſſe verlieben, zu vertauf-n jest ernfllih gefonnen iſt 


und bereits mir dem englifhen Muſeum Unterbandlung angefnüp t bat. 


Unterten Antilkea ift ein äußerft intereffantes Bruchftäd 


eines pompei MWandgemaldes, ferner fehr intereilante Bronze, Vafın, Münzen, Terracotras, Cameen, Shmud u.(.w. Unt r den 
Gemälden, welde fat alle DOriginalbilder aus der ıtalienifcben Schule Ind, jeitbnen fib rin Tisian, Inino, Undrea del Carte, 


Tatma Vecchio, Leonardo da Wine, Perugino, Giulio Romano — 


Porträt der Ungeli:a Kauffmann von ihr felbit aus. 


erner ein Iſrael von Mecheln, Mabufe, Rubens und ein 





[4062] 


EEE : Elärun og. 


Auf die vielen Anfragen wegen der neue den Entitelungen des Swedenborg'ichen Soſtems wird biemit e:flärt, daß die des 


Diaconus U. Hauber (in der Tübinger theol. Zeitirift) "Im zweiten Band unfered 


ızind beanıworter Worten find, und 


man and dieſer Beantwortung eriehen wird, daß die Hauber’;he Darjtelung weiter michts as ein Gewebe von emdlofen Fehl: 


ſchluſſen und Entitellungen, ja großentheils völlign Verkehrungen ins 


atgegengeſetzte iſt, welche nur bei ganz'icher Hintanfchung 


aller Forderungen der Logik, Kıitif und Eregeie möglih waren, und daher auch gewöhnlich ihre Widerlezuug ſchon in den von 


Hrn. Hauber felbit beig brachten Belegn fanden. 


Die Widerlegung der abırmaligen Entitellungen des Gpriftenleben dagegen 


t bereits im Iften Bande unferes Mmarind und in der befondern Schrift: „Zur Gefchichte der N, MR.“ vollitändig gegeben 


worben. 
weten der die Auffhrift hat: „Die Unwiſſen 


Ueh ‚t hielt di l e ihre Pfl icht, im Intereffe der Wabıreit und Wiffenihaft einen ſteheuden Artitel zu 
Sa ee le rnit — — und Unwaährheit der nenueften Kirchen und Dogmen- 


te.’ Schon mußten im zweiten Bande * — = —5* — nachgewieſen werden, die eben keine 
Ehrenſaͤule deuiſcher Grundlichteit ſind. — Tübingen, den ugu 
Die Medaction des Magazins für die wahre chriftliche Meligion. 


1912 
{40309 Kölner Dombau-Spende ! 
@o ehem erfhren: 


MHeydenrelch, Christ, Wilh., Requiem im ältern Kirchen- 
style für Gesangstimmen. Partitur 1 fl. 45 hr. 

Eompetente Stimmen jprachen ſich bereits fo günnia fiber dieſes Requitin fo wie überbaupt 
über das audgerihnere Eompofitiondralent des Hrn. Verfaſſers für ee im aͤliern @tryle 
aus, doß ed wohl nicht noch des edlen Zweckes beburft harte, am mit @iwerbeit auf bie allar: 
meine Aufmertſamteit und verdiente Anertennung drd_höbere Miufit lierenden Duplicams Ans 
ſpruch machen zu fdunem, Der Hr. Berfafiir bat nämlich den Ertrag dieſes Werſchens dem 
großen deutfhen Unternehmen, dem Kölner Dombau beftimmr, und die unterzeignete 
Berlagsbandinng. mit dem Debit beaufrrsat, macht ſich's zur angenehmen Pflint zu gemeig: 
ser Toritmabme an dieſer deutſchen Nationalfinn fördernden Spende einzutaden. 

Münden. im Yuauft 1842. of. Aibl’iae Mufitbandtung. 


ws Grinnerungsblatt an Mozart 
und die Seier der Enthüllung feines Denkmales 


zu Salzburg. 
In dem Berlage von Karl Felſſecker in Mürnberg ıft fo eben erſchlenen: 
Die Familie Mozart, lirhographirt nah einem Originals 
Gemälde in der Kunftanftalt von Bergmann & Moller in 
Münden. Preis ı fl. 12 Er. 


Diefes in der That gelungene Runftvlatt flellt den greſen Meifter mit feiner Gemahlin 
Elavier fpietend bar, waͤhrend der Warer das herrlibe Spiel mir der Wiolime begleitet, Die 
Anuıter IN ald Porirdt an der Wand baͤugend repräfenrirt. Aue vier Perfonen find entfores 
aend Abnlim. and das Bilb feler bilder eim Gnfembie, welches man mur mit ber ardhten 
Freude betrachtet. Die Werehrer Moyarts tbnnen fin fein ſcabneres Erinnerunastlatt verfaaffen 
als obiges. Der Preis wurde von der Verlagehandlung fo billin geſteut. bamit au den Unbe⸗ 
mittelten bie Freude nicht entzogen werde. fi in Beſitz dieſes ſadnen Denfslarted zu fegen. 
Ale Bud: und Runftiandlungen nehmen Beflellungen an. 





(5996) Be @. Kummer in Leipzig in in Eommiffion erfgienen und in allen Bug: 
bandiungen zu haden: 


Dotanifh -profodifdes Wörterbud 


nebft 
einer Charafteriftif ber wichtigften natürlihen Pflanzenfamilien 


r 
angehende Aerzte, Apotheker, Sorfimänner und Pilettanten der 
otanik, 
von Dr. Müller, 


fürn, Waldeciſch. Mebicinalrathe, 
2ted und 3tes Heft. 1 Mtblr. 25 Er. 

Indem biefes Wert num mit diefen beiden Heften vouſtaͤndig bem vielen geehrten Abnehmern 
fo wie Överbaupr dem botanifaen Publicum übergeben und zur gefälligen Beachtung aufs ange: 
legentligfte empfohlen wırd, dient aum Beweife feiner außerorbentliben Braumbarfeir, daß alle 
bisher eriwienenen Recınfionen darüber in — Zeitſchriften dadfelbe ald ein vorzüglich 
gelungenes Werf barflellen. und ba ın feiner Wiſſenſchaft eine fo Narte Nothwendigteit beroor: 
tritt, das vorhandene Material von Zeit zu Zeit zu ſioten als gerade in der Botanik, fo bat ſich 
basfelde al® ein wahres, geirgemäßed Bebürfnid berausgeflcut. 


Mlofel - Dampffhiffahrt. 


2 Dienft zwifhen Coblenz und Trier und in 


Verbindung mit Meß, Manch und Paris. 
Mit Sonntag den 31 d. anfangend fahren unfere Dampfftiffe wöcentlid vier: 


mal, und zwar: 
von Eoblenz nad Trier 
Montags, Mittwohe, Freitags und Sonntage, Morgend 6 Uhr; 
von Trier nah Eoblenz 
Sonntags, Dienftags, Donnerftags und Eonnabendd, Morgens 5 Utr. 
Trier, den 27 Julius 1842. Die Direction. 


@s0-) WALDSTEIN & SOHN, OPTIKER, 


Defiter der Brillen-Anfalten 
in 


München, Wien, 


Marimilionsplag Mr. 2. Tudlauben Nr. 553. 
beebren fin hiemit bie eraenenfle Anzeige su machen, bad bei Ihrer bereit® etablirten zweiten Uns 
ſtalt in Wien ihr betanutes ne in Muͤnchen unverändert fortbeftiben wird. 
Nest den nach auen Arftufungen der Geſſchteſchwacht, aus bei reinften Otasmaffen. bei ihnen 
gefeniftenen Aunenaldfern find fie im Etande, alle Arten Brillen und Lorgnetten aus reinem 
- ee su liefern; beBgleiben Xbrater: Perjpeetive, Wernröbre, Loupen 2. wohl affortint vors 





und 


— 


55014 —15) Verlag von Mob. Binder in 
eipzia, vorrdtbia in allen Buchhandlungen: 
Ebarlotte und Marie. Briefe 
über tie Gefahren des Pie 
tismus für das weibliche 
Gefchlecht. Bon Lynx. Eleg. 
geh. 15 Nar. 

Das Herz der Frauen fol eine Wohnung 
vertrauenter, Nlarfer, tbätiger Liebe fron, tim 
Zummelvlay unvrrflandner, franfhafter@efühte, 
weise feinen Halt bieten in ben Wechſelfallen 
bed Lebeus. Die Pefabren berfelten bem weib⸗ 
lin Geſchechte Alar vor Augen ju führen, iſt 
der Zmed ber obengenannten, fleinen aber 
weriboelien Schrift. Ihre Form if bie ans 
iprecbendfte, und tritt ebenfo beiebrenb wie uns 
terbaftend auf, indem fie ſich tren and Reden 
anfchließt. 


(5s18—19) @o even iſt erihimen: · 


Druns Bauer 


unb bie 
proteftantifche Freibeit. 
Ein politifhes Votum: 
Inbalt: 
Unfere Seit: Dentfdland, Preußen. 
Bruno Pauerd Entfegung von feinem 
theologiihen Lehramt. Chriftentbum. 
Threolo,ie. Proteſtantismus. Kirchen⸗ 
thum. 
Marbeinede'd Seperatvotum. 
8. Eleg. broſch. 15 Nr. 
Leipzig, den 12 Julius sa42, 
Mobert Binder. 


(40-32) Capitals · Aufnahme. 
Der Befiger einer in Böhmen aelenenen 
Tandraflichen Kealität laut aeriplicher Echdgung 
im Werthe von 2.271.409 fl. 5n%a fr. W. W. oder 
908,565 fl. Aı?5 fr. E, M. im 20: Buldenfuße 
mit einem Domınicaldefisftande von 11,000. Joch 
volltommen ſchlagbarer dungen wänfat 
gegen Verbuporherirung biefer Mealitär unter 
& Vroc. Bersinfung und andern für ten Dars 
teiber günftiaen Modalitäten ein durch mehrere 
abre umanfrändbbared Eapital von 160 000 fl» 
M. im 20 + Guldenfuß aufunebmen. Näbere 
Hudtunft bierüver ertheilt Aber franfirte Briefe 
fämmtliher Rechte Doctor und Landesade ocat 
Karl Helminaer in Prag in N. C. ol. 


[3506-15] Antrag. 

Deutſche, die ſich längere Zeit in Paris aufs 
balten wollen, finden die befle Aufnabme und 
mdglichft bılige Wohnung und Kot bei 

E. Reed (Penfion St. Miden, 
Qual St. Michel, Mr. 7. 


(3855-60) Anerbieten. 


Ein Haus in ber Edampsont, Befiger von 
eigenen Reben, im beften Belände, unb bas 
vorziglien Erampaaner Liefert, ſucht einen 
Agenıen oder Provifions s Reifenden für bie 
Shmeis, fo wie einen für Deutſchland. Wuss 
tunft wird ertbeilt auf franfirte Briefe mit 
Wir, 5860 bezeichnet, melde an die Exrpebition 
diefes Blattes einzuſenden find. 


(5850-515 Verkauf. 

Es if in Münden eine Eifenbanblung 
ohne Maarenlager billig zu verfanfen. Das 
Nähere ift bei BYasıtte Pfiiter am neuen Thot 
Pr. 5 zu ebener Erde im derſelden Stadt zu 
erfahren, 


(3593-95) VWerkaufs-Anzeige. 
In der fbnial, Haupt s und RefibenyStabt 
Münden im einer ber frequenteften Etraßen 


f aus freier Hand eine im vbeſten Betriebe 
chende 


Eiſenhandlung 


nebſt ſadnem und areüem Haus zu verfauren. 
Darauf WReflectirende werden criucht fi im 
vortofrelen Briefen mir Chifice €, 8, poste re- 
stante bieher zu wenben, 

Mängen im Auguft 1041. 








—— — —— — 


Nro. 240. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 


28 Auguft 1842, 
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@imonde de @idmonbi. 


* Mom, im Auguſt. Mebr vieleiht denn irgend ein ans 
deres Land bat Italien von jeber bie Fremden angrjogen und 
beſchaͤftigt. Ich will ihm nicht zumuthen deſſen fib zu freuen. 
Bas biefe Anziehungskraft politiſch gefruchtet, fehen mir täglich 
mit eignen Augen, aub ohne bie Blätter feiner Annalen um: 
aufhlagen; mas litterariih, zeigt und der grängenlofe Wuſt 
ungewafhenen Zeugs, bad jährlich bervorgebt aud den Preſſen 
Franfreibd, Englande, Deutfchlands vor allen, und worüber 
einmal geiftreih gelagt wurde, Italien werde immer mifbandelt, 
früber burd die Schwerter, jet durch die Federn ber Barbaren 
die es beimiuchen. Glüdliberweife, wie degreiflicherweiſe, bat 
es indeß nie am ausgezeichneten Männern gefehlt, bie dieß 
Land zum Gegenftand ibrer Etubien gemadt, und namentlic 
im biftorifhen Fach baben die Italiener dem Auslande manches 
zu verdanken. Bon frübern wie von ben vielen Aunfthiftorifern 
nicht zu reden, haben Modcor, Hallam, Shepherd, Perceval, Gin: 
guend, Darn, Fauriel, Artaud, Duc de Luynes, Lebret, Bonter: 
med, Voigt, Schloſſer, Savignp, Raumer, Hurter, Rauke, Bitte, 
Leo, Gervinud, Barthold, Höfler, E. Meer, Rudelbach, Gape, 

. Papencordr, Dönninged u. m. a, dem bel pacse dove il si 
suona reihen Tribut ihrer Cheilnabme und Anhanglichleit ab: 
gelegt. Vor allen aber it Stiemonbi zu nennen. So viel 
und eindringlih biefer Mann fih auch mit andern Zandern und 
Möltern befhditigt hat, fein Herz gehörte Italien und den Ita⸗ 
lienern, mit deren Ruhm und Größe er ſich identificirte, an 
deren widrigen Saickſalen er den waͤrmſten Antheil nahm, in: 
dem er bad Land als Waterland betrachtete, ald Freunde unb 
Brüder ſeine Bewohner, j 

Johannu Karl Leonard Simonde de Stismonbi 
wurde am 9 Mai 1773 zu Senf geboren. Er gebörte einer 
Familie an, bie aus Kodcana ftammte; im 33ſten Gefange der 
Höle Dante's nennt Ugolino della Sherandesca neben ben Gua⸗— 
landi und Lanfrandi die Sismondi unter ben großen Geſchlech⸗ 
tern Pifa’d, Im Anfanze des 16ten Jahrhunderts vertaufcten 
fie Italien mit Franfreih, dann mit der franzöfifgen Schweiz. 
Die Revolntion trieb ihn, nicht zmanzigjährig, mit feiner Fa: 
milie nah England, zog ibm dann Gelb: und Gefängnifftrafen 
au, trieb ibn von neuem aus, dießmal nah Zodcana, mo er im 
Anfang und während ber franzöfifhen Drcupation auch wieder 
wechſelnde Schidfale zu erdulden hatte, Er fagt darüber in der 
Vorrede au dem Etudes sur l’economie politique : „Während 
der ſechzig Jahre meines Lebens bin ich zu wieberholtenmalen 
der Spielball der Ummälgungen geweſen, melde ber feit 1789 
währende Kampf zwiſchen den Lebensfragen der Seſellſchaft her⸗ 
vorgerufen bat, Perfönti wie in meinen Bermögensumftänden 
babe ich durch diefelben gelitten ; ich babe bie Voltsleldenſchaften 
aus der Mäbe mit angeieben und bin ibmen felbft nit fremb 
geblieben. Alles Studium, alles Nachdenken, deſſen ic fähig 
war, dabe ih mit der Erfahrung vereinigt, welde die Begeben- 
beiten, deren Zeuge ich bisweilen gegen meinen Willen war, mir 
gaben.” Auf dem rechten Ufer bed Arno zwiſchen Florenz und 
Lucca liegt eine große Thalebene, durchſtröͤmt von ber MNievole, 
Die ihr den Namen ertpeilt, an einigen Stellen fumpfig und 
ungefund, mehr ehemals, wo in den Kämpfen zwiſchen den 
feindlichen Nachbarſtaaten zu des großen Caſtruccio Kaftracane 
Zeit ganze Heere bier untergingen, al jegt, mo man dem Uebel 
großentbeils abgebolfen; im Ganzen aber aͤuberſt fruchtbar und 
trefflih angebaut, wie ein unüberfehbarer Garten, von reben: 
reihen Hügeln durchzogen, nah Norden gefhngt von dem hoben 


br vet gmwpheb „€. Wen. Es dedlehen de Fra ) Harn. N ——— ——— 





waldigen malerifhen @ebirge von Viſtoja. Man erkennt die 
ganze Schönheit diefer Gegend, von deren Agriculturzuſtand und 
Bewohnern Sidmondi ein fo anmuthiges Bild entworfen, men 
man von Piftoja ber dur den pittoresten Bergpaß von Serra⸗— 
vale berabiteigr und vorüber an dem vielbefuchten Heilguellen 
von Montecatini nach dem reizend gelegenen Pescia, dem Haupts 
ort des Thales, fi begibt. Hier verlebte Sismondi längere 
Seit; bier hielten ihn Familienbande, indem feine Schmefter 
Sara einen dortigen geachteten Mobile, Aut. Cofimo Forti, beis 
rathete, deren Sohn Francedco, ein genialer Kopf und ausge— 
zeichneter Rechtsgelehrter, der Wiſſenſchaft viel zu frühe entriffen 
ward; hier kaufte er ſich fpäter an und verbrachte zulept in dem 
Jahren 1836 und 1837 glüdlihe Stunden, Während feines 
mebrjäbrigen Aufenthalts in Toscana mar ed, mo bie Idee bie 
Geſchichte Italiens im Mittelalter zu ſchreiben im ihm erwachte, 
und wo er mit einem leife und einer Bebarrlidfeit, welde 
nur jener gebörig zu würdigen vermag, ber bie Unermeslictelt 
der Aufgabe, die er ſich gemäblt, durch eigene Beſchäftigung mit 
dem Gegenftande erprobt bat, den Studien ih mibmete, die ihn 
zur Yusführung feined Planes befähigen folten. Um das Jahr 
1500 begannen dieſe Forſchungen; acht Jahre darauf erſchien 
der erſte Theil der Histoire des républiques Italiennes du 
moyen-äge. Nah Genf zurädgelebrt, ſetzte er daſelbſt feine 
Studien fort, hielt Worlefungen über politiihe und Litteraturs 
geſchichte vor einem and Männern wie Frauen beitebenden 
Kreife, nahm an Wermaltungsangelegenbeiten und Seſchäften 
mannichfachen Untbeil, reidte lange in feinem Materlande, im 
Ftankreich, England, Deutſchland, beſuchte wiederholt Italien, 
deſſen Localitaͤten er alle kennen lernte, deſſen Bewohner ihm 
nabe ſtanden, und wo er ſelbſt' eine Anerkennung und Theil⸗ 
nahme, Entgegenkommen und Liebe fand, bie feinem Herzen nur 
wohlthun fonnten. Was ihm bier Freundlihes und Ehrendes 
zu Theil ward, pflegte er weit höher anzuſchlagen, ale was ihm 
andermärtd im gleichem Maaße gemäbrt wurde, Noch mäbrend 
feiner letzten ſchmerzlichen Krankheit, einem Magenkrebs, woran 
er fait zwei Jahre lang mehr ober weniger litt, beſchaͤftigte ibn 
immerfort der Gedanke, nah Vollendung der franzoͤſiſchen Ger 
ſchichte nah Peecha zurüdzufehren und dort mit feiner Gattin, 
einer Engländerin, mit der er in ſchon vorgerädterem Alter 
zu eimer glüdlichen Che fib verbunden, im Kreiſe der überle: 
benden Kinder feiner Schweſter feine Tage zu beendigen. Zu 
Ende Mat ferieb er einem Florentiner Freunde, er denke fobald 
ald möglib nah Toecaua zu fommen umd habe ſchon einen 
Theil feiner Bücher vorausgefandt. Aber er ftarb am 25 Junius 
zu Ehöne, feinem bei Genf gelegenen Landdauſe. 

Siamondi’d litterariſche Arbeiten, die Frucht eined langen 
aber vielbewegten und vielgeftörten Lebens, haben feinem Namen 
eine unvergänglide Berühmtheit verſchafft, und mas auch immer 
man im Ganzen oder im Detail an feinen großen Werten and: 
zufenen finden mag, fo wird er doch fters zu dem bedeutenditen 
Hifteritern des 19ten Jabrhunderts gesäpit werden. Eine aufs 
führlice fritifhe Betrachtung derfelben gm geben iſt einmal bier 
niet der Drt, fodann tft eine ſolche ihnen mebr oder minder mit 
jenem @ingeben ins Einzelne, mweldes babei erforderlich fit, bes 
reitd zu Theil geworben. Aber eine allgemeine Sharatterifirung 
und Zufammenftellung derfelben dürfte jetzt, mo er dabingeldies 
ben und fein gelehrtes Wirken abgeſchloſſen vor uns liegt, am 
ihrem Plate fern. Sein erſtes großes Wert, bie Geftihte der 
ftatienifhen Freiſtaaten des Mittelalterd, muß dabei die Reihe 
eröffnen. Lod. Ant. Muratori mar der erfte, mwelder die ges 
mwaltige Maſſe ber in Ehroniken und Hiftorien aufbemahrten 
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seibichtlihen Nachrichten fammelte unb im feinen 1744 zu er 
feinen begonnenen Annali d'Italia dal principio dell’ era 
volgare sin all’ anno 1500, bie er fodann bis zum Jahr 1749 
fortießte, in Orbnung bradte, Er mar einer folden Wrbeit ge 
wachſener ald irgend einer; die Herausgabe der großen Samm⸗ 
lung der Scriptores rerum Italicarum hatte ihn mit ber faum 
überfehbaren Menge der geſchichtlichen Dentmale diefer Gattung 
genau befannt werden laffen, und fein unermüdlicher Fleiß wie 
fein feltenes Talent des Ordneus und Sichtens machten ſich 
bier neben feiner umfaſſeuden Selchrfamteit geltend. Eine ei: 
geutlih durchgearbeitete Geſchichte aber find diefe Annalen kei⸗ 
neswegs: Jahr für Jahr berichten fie was vorgegangen iſt, 
Landſchaften und Städte fondernd und in der Meihe aufführenb; 
von lebendigem Aufammenhang und organifher Entwidlung 
befommt man feine Idee; bie Facta ficken einzeln da; meift 
iſt nur auf Kriege umd außere Staatdereiguiffe Rüdfiht genom⸗ 
men, wicht aber auf Veränderungen in den Verfaffungen, welche 
auch im folder Weife zu erläutern ſchwer, wenn nicht unmöglich 
feyn dürfte, Der Stpl ift ber eined fhmudlcfen gebrängten 
Berichtes, bisweilen gar zu fehr der Würde ermangelnd. So 
find diefe Annalen das trefflichſte Hülfsmittel in dem Labprinth 
italieniſcher Städtegefhichten fib zu orientiren, fie aber zu leſen 
oder Seſchichte aus ihnen lernen zu wollen, wäre nicht leicht 
thunlich. Seit Muratori bis auf Siömondi haben die Jtaliener 
wenig für ihre allgemeine Gefchichte gethan. in vielgelefenes 
Bud find Denina’d Kivoluzioni d’Italia, welche zuerft 1769 
erſchienen: mehr für dad große Publicum beftimmt als Anfpruch 
machend anf gelehrte Forfhung, aber mit Beift und Lebendig- 
keit gefhrieben und darum auch jeht noch wiederholt neu aufs 
gelegt umd im Aller Händen, ob man fi gleich gewöhnt bat 
böbere Anforderungen zu ftellen und obgleich fehr vieles vor ber 
Keitit wicht mehr Stich zu halten vermag. Dieß find die beiden 
einzigen Werte, die, fo viel ich weiß, die italienifhe GSeſchichte 
bis auf bie nemere Zeit behandeln. Nah Denina's Bud erſchien 
nichts was der Rebe werth wäre; das fehr tüchtige deutſche 
Wert vom Lebret wurde biefeitd ber Alpen kaum befanut. Daß 
aun bad erfte zufammenbängende und ausführliche nenere Ges 
ſchichtswerk über das italieniſche Mittelalter von einem Fremden 
audging, bitte man kaum erwarten dürfen — freilih wurde es 
großentheild unter italiſchem Himmel geſchrieben, und zwar in Kos: 
cana, ber eigentlichiten Mitte italifher Bildung, dem Brennpunkt 
in dem die Strahlen des Ruhmes der möttelalterlihen Jahrhun⸗ 
derte ſich ſammelten, bem Lande dag für die Begebenheiten wie für 
bie aus ihnen hervorgegangenen Refultate die bündigfte Erflärung 
liefert, wo endlich mehr denn anderswo dem Forſchergeiſte Huͤlfs⸗ 
mittel, Erleichterung, Aufmunterung geboten werden. Der erſte 
Band ber Republiques, Italiennes erſchien 1807: vor zwei 
Jabren kam in Paris die dritte Auflage heraus, belgiſcher Rach⸗ 
brüde und deutſcher wie italieniſcher Ueberfegungen nicht zu ges 
denfen. Mon der Bildung der Freiftaaten an, dem Kampfe der 
munteipalen Unabhängigkeit mit der kaiſerlichen Euprematie, 
dem Dbfiegen der eriteren und ber Shwäbung ber lehteren 
gebt dieſe Gefchichtdergäplung bie auf die Epoche Karls V, wo 
Stalien theils fremder Gewalt geborchte, wie die Nleiliihen Kö 
nigreihe und das Herzogthum Mailand, thells inländifhen 
Herefbern, von denen einige dem Titel Faiferlicher , andere den 
papſtlicher Wafallen, zum Theil beide trugen, im Grunde aber 
Ziemlich unbeſchraͤutt regierten, wie Savopen, Mantua, Ferrara, 
Mofa, Urbino m. f. m., theils enblih vom den einft zahlreichen 
Freiſtaaten einige wenige übrig behalten hatte, vom demen nur 
Venedig eine zwar fehr geſchwächte, immer aber noch große Ge 
walt bewahrte, Genua mühfam zwiſchen dem Reich und Frank: 
reich balancirte, Lucca und Siena — lehteres anf wenige Jahre 
— nur durch alerhönfte Gnade am Leben blieben, während 
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Floreng nach drei Jahren eines tumultuirenden Verſuchs bie 
Bande zu drechen, in bie es durch eigene Landsleute geſchlagen 
worden war, aufs neue und auf immer unterlag. Es ift alfo 
die intereffantefte, die wichtigfte, bie leben: und thatenreichite 
Epoche der Seſchichte Itallens, welche Sismondi zu bearbeiten 
unternahm, Und dieſer Aufgabe widmete er ſich mit einem Eifer, 
der an den Tag legte welchen Untheil er an ben Schickſalen des 
Volkes nahm, mit jener Bebarrlichkeit, Ausdauer, Sewiſſeuhaf⸗ 
tigkeit, welche feinen Charalter ald Schriftfteller in fo bobem 
Grabe charakteriſtren. Alles was von Materialien vorhanden 
war, wurde von ibm mit bem gößten Aleife ſtudirt und benügt; 
feine wichtige Chronik, kein bedeutendes Geſchichtswerk iſt ihm 
unbefannt geblieben, Archivariſchen Forfhungen bat er, fo viel 
ich weiß, ſich nicht unterzogen, fondern lediglih an bad Gebrudte 
fi gehalten. Was er auf biefe Weile an Stoff gefammelt, bat 
er ziemlich gleihmäßig verarbeitet: ber Stol ift fließend uud 
Har; das frangöfifbe Geſchic der Deutlichkeit und Anſchaulich⸗ 
keit finder fih bei ihm, ohne die Schriftſtellern dieſer Nation 
namentlich früher oft zum Vorwurf gemachte Unyuperläffigfeit ; 
eine wohlthuende Wärme bes Sefühls zieht fih durch bie ganze 
Darftelung; bie großen Begebenheiten find mit hinreichendem 
Detail ausgemalt, mit Talent gruppirt, die Mitfpielenden haben 
Leben und Bewegung. Nicht felten erhebt fi bie Erzäblung zu 
einer gewiſſen „Broßartigfeit und bewegt fib in einem bem 
Gegenftande angemeffenen, abwechſelnd raſchen und ruhigen 
mürdevollen Gange, jener Ausführlicfeit Raum gebend, im 
welcher erft die rechte Entwidlung und Geltendbmahung ber 
Charaktere und Umftände ftattfinden Fann. Ohne Mängel ift 
dieß Wert gewiß nicht. Manches läßt ſich einwenden gegen 
die Genauigkeit der Facta, und bie hiftorifhe Kritik iſt nicht 
mit der Schärfe gehandhabt, welche bei einer folden Menge, 
man möchte beinahe fagen einem folhen Wut von Materia: 
lien nöthig gemwefen wäre. Der Mangel an Archivftudien, die 
freilich in geregelter Durdführung bei einem Buche welches fo viele 
Staaten und Jahrhunderte umfaßt, nicht möglich geweſen wären, 
macht ſich ebenfo bemerkbar, und vieles von dem wad Sismondi 
auf den Grund älterer, ja zum heil gleichzeitiger Schriftfteller 
erzähle, hat durch Auffindung von Urkunden umd fonftigen eng: 
niffen eine völlig verſchiedene Geltung und Geftaltung erhalten 
und erhält fie noch mıt jedem Tage. Bet den Fortfchritten der 
Forfhung und Wiſſenſchaft kann dieß freilich micht anders ſeyn. 
Die Menge der in ben Municipalgeſchichten berührten Kata, 
das Nebeneinanderlaufen fo vieler Stadt: und Familiengeſchich⸗ 
ten macht die Pertüre nicht felten ermüdend und ſchwaͤcht das 
Intereſſe. Dei einer fo unendlich verwidelten, ja oft fo chaott⸗ 
fen Geſchichte wie die italienifche ift es indeñ äußerft ſchwierig 
das rechte Maaß zu halten und zu vermeiden, daß man bie 
mweilen nur ein Gerippe von Handlungen und Vorfällen und eim 
Verzeichniß von Namen finde, an bie bei dem nicht ſchon im 
vorand damit vertrauten Lefern feine Vorftellungen ſich knuͤpfen. 
Eine der ſchwachſten Seiten des Werts ift bie Entwidlung ber 
republicanifchen Verſaſſungen und ber im Laufe der Beiten von 
ihnen erlittenen Modificationen. Hier ift nicht nur viel Lüdens 
baftes, fondern vieles durchaus Unhaltbare. Sismondi's Kennte 
niffe im Fade der Staats: und Rechtsgeſchichte und auf dem 
Felde der ſtatutariſchen Gefeßgebung, fo viel er ih auch darin 
umgefehen, reichten nicht aus, und namentlich läßt die Dar: 
ftellung der Verbältniffe der Städte, wie fie fih aus dem Meften 
altroͤmiſcher Inftitutionen, befonders des Decurionats, aus der 
Conſtitution der Kirche und den Immunitäten wie der Autos 
rität der Biſchoͤſe in ihren Eisen, aus ben germanifchen Inſtl⸗ 
tutionen und darunter vorzugweiſe dem Schoͤffenamte entwickel⸗ 
ten, jene des Entſtehens der Bünde der Communen, die eine fo 
wichtige Rolle fpielten, der Stelung des freien und Lehnadels, 
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der Schifale des Grunbbefiged, woran ſo Weſentliches in ber 
politifhen Geftaltung der Nationen fi näpft, unendlich viel 
zu wünſchen übrig, Man gewinnt von diefen Verhältniffen fein 
recht anſchauliches und vollftänbiged Bild und befindet fih mie 
in einer halbunbefannten Umgebung. Diefe mangelnde Genauig⸗ 
feit und Anſchaulichkeit wie Michtigfeit der Entwicklung ber Su: 
ftände jener frühern Zeiten bat auf Die entfhiedene Eharafteri: 
firung ber folgenden nothwendig einen nachtheiligen Einfluß 
üben mäffen. 

Die Geſchichte der italienifhen Freiftaaten ift unter dem 
Einfluffe einer demokratiſchen Gefinnung gefchrieben. Diefe Ge 
finnung bat einzelnen Theilen regeres Leben und entfihiedenere 
Färbung gegeben, aber fie bat eine Cinfeitigkeit herbeigeführt, 
welche, wie jedes zu ſtarke Hervortreten einer fnbjectiven Anficht 
bei ber Geſchichtsdarſtellung, der Wahrheit Abbruch thut, ohne 
baf der Merfafler es vermuthen mag. Will man auch nicht ge 
rade behaupten, Sismondi habe abſichtlich biftorifhe Charaktere 
entſtellt, fo läßt fih doch nicht ldugnen daß er, vielleiht ohne 
ſich beffen recht Mar bemußt zu fepn, den Schilderungen von 
Perfonen wie Eyohen ein falfhed Eolorit gegeben hat, Im 
legten Theile feines Werks ift dieß, um nur ein Beifpiel anzu: 
führen, mit Eosmus I von Mebick der Fall. So fehr aub 
Siömondi feinen repnblicanifhen Grundfägen tren blieb, fo 
haben biefelben doch in fpätern Jahren theoretifch wie praftifch 
einen bedeutend mobificirten Charakter angenommen. In diefen 
Jahren bat er fi mit italienifcher Geſchichte wenig befchäftigt: 
ih felbit Härte ihn im Winter 1836 — 37 fagen, er ſey ihrer 
ellgemah müde geworben, fo lebhaft er fih auch bis an fein 
Lebensende für Italien intereſſirte. Auf äußere Veranlaſſung 
unternahm er im Jahr 1830 bie Bearbeitung eines Auszugs 
and dem großen Werke, welches zugleih in Dr. Lardners Ca- 
binet Cyelopedia englif$ wie 1832 zu Paris franyöflih ers 
fehlen unter bem etwas pretiöfen Titel: Histoire de la renais- 
sance de la libert& en Italie. Dieß Buch enthält die Haupt ⸗ 
refnltate des früheren: er bemerkt in ber Worrede, wenn man 
fi lange mit einem Gegenſtande befhäftige, fo gewinne man 
das Detail fo lieb, daß man glaube ed müſſe dem Refer gleich 
mäßig intereffirem mie ben Verfaſſer. Erſt fpäter gelange man 
zu einer freierm Unfiht und unabhängigern Beurtheilung deſſen 
was wefentlich fen, was nicht. — Der Auszug hat manches; Der: 
dienft: er liedt fi gut; er führt biefe ereignißfchweren Zeiten 
in fihern Umriffen vor, mit nachdrücklicher Hervorhebung der 
markanten Begebenheiten. Indeß kann er feiner Natur wie 
auch feinem Umfange nah von ber italienifhen Geſchichte nur 
eine oberfläcliche und fehr ungenägende Kenntnif geben. 

(Bortfegung folgt.) 


Die englifhe Speculation auf Erhaltung ber 
Hanfeftädte als Freibäfen im Zollverein m. 

20. Wöärbigung ber Hinbermiffe eines Anſchluſſes Defterreihe an 

ben deutſchen Zolverein umb Borfchläge zu ihrer Befeirigung. 

© Uns dem Wheingebiet. Ich babe geglaubt eine kurze 
oeſchichtlice Erörterung der Aufhebung ber frübern Freidafen⸗ 
eigenftaft Marfelle's, des riefenmäßigen Aufſchwunges, welchen 
Sewerbfleiß, Schifffahrt und Handel diefes Seechafens in Felge 
berfelben genommen bat und jährlib mehr nimmt, und ber 
Wortheile, melde den oͤſterrelchiſch- adriatiihen Serbäfen aus 
einer ahnlichen Maaßregel erwachſen dürften, beifügen zu follen 
weil es mir ſchien, Ihre verehrten Leſer dürften Die Ueberzeu—⸗ 
gung daraus gewinnen, daß die Ergreifung eines Soſtems von 
Seite bes deutſchen Zollbereins, meldes dem fremten Zwiſchen⸗ 
bandel von den dentiben Nord: und Oftieehäfen verbaunen, 
ben unmittelbaren Bezug unferer Bebürfnifie aus den Erzeu— 


gungslänbern herſtellen und bie deutſche Flagge mit ber ber 
Erzengungdländer an dieſen Berügen andihlieflih ober doch 
vorzugsmweife Theil nehmen laffen würde — daß ein folded Sy⸗ 
ftem einer Handeldvereinigung mit Oeſterreich nicht allein nit 
Bindernd im Wege fteben, fondern In feiner Anwendung auf 
die abriatifchen Serhäfen für Defterreich und feine Sechaͤfen vom 
unabfebbarem Mortheil wäre, Uebrigens befindenifich in biefer Hin⸗ 
fiht Defterreich und der Zellverein infofern in verſchiedener Lage, als 
Defterreich mac feiner geographiſchen Beſchaffendeit, melde einen 
Theil feiner Provinzen an die Nord- und Oſtſeehaͤfen weist, ein Sy- 
ftem ber Unterſchieds abgaben nit ohne einigen Nachtheil durchzu⸗ 
führen vermöcte, fo lange ed mit dem übrigen Deutſchland 
nit zu einem gemeinfchaftlichen Schifffahrts- und Zoll ſpſteme 
verbunden ift, ber Zollvereln aber dieſes Soſtem ohne die min: 
defte Inconvenien, auch vor einem Beitritt Oeſterreiche, ober 
wenn lenterer emtfchieben nicht erfolgen follte, zu ergreifen vers 
mag, ba bad grfammte &ebiet bed Wereind vom Memel bis 
Trier und von der Dft: und Norbiee bis am die öͤſterreichiſche 
Graͤnze (mit Ausnahme eines Heinen Theile, melder im Dos 
maugebiete liegt, übrigens feine üͤberſeriſchen Waarenbezüge und 
Verſendungen ebenfalls leichter anf dem Mihein,, ber Weter unb 
Eibe ald über die Alpen macht) ganı im Gebiete folder deut⸗ 
{dem Ströme fich befindet, welche in die Dft« oder Morbfee 
münden, bie Bezüge bes Sollvereind über feine natürlichen 
Häfen daher nicht im mindeften durch ein Epftem geflört wer— 
den koͤnnen, welches diefe Häfen im feinen Zollver band zieht 
und fie von frembem Zwiſchenhandel unabhängig macht. rs 
lauben Sie mir Sie auf biefem höchſt wichtigen Unterſchied im 
ben Verhaltniſſen bed Zollvereins und Oeſterreichs beſonders 
aufmetkſam zu machen, ba bie Sachwalter der Euglaͤu—⸗ 
der sc. in Deutfchland fih an jeden Borwanb auflammern, um 
der elnmüthigen Sehnſucht der Nation nach Ausdehnung bes 
Solvereind auf die Mandungen der beutfhen Ströme und 
nah einem Spftem entgegenzmarbeiten, welches nnfere See— 
pläße von ber brittiichen Lehensherrlichkeit befreien, bie deut⸗ 
ſche Schifffahrt und den Austauſch deutfher Natur» und Ge 
werbderzenguiffe mit den freiem überfeelfhen Handelswelten 
emporbringen, und und würdig in bie Meihe ber ferfahrenden, 
der gewerbflefßtgen, reihen und mächtigen Nationen eintreten 
laffen würde, Diefe Sachmalter"der demtich = feindlichen Inter⸗ 
eſſen, welde umter der Maske dieſes oder jenes Localpatriotis⸗ 
mus fo folgerichtig immer das Segentheil von dem empfehlen 
was Deutfhland frommen könnte, werden ed ohne Zweifel auch 
verfuchen die Schwierigkeiten, welde eimer Verſchmelzung des 
Bolvereing mit Oeſterreich eutgegenſtehen koͤnnten, für ihre 
Zwecke anszubenten und den Wahn ju verbreiten, als liege für 
den Zollverein im der Ausſicht anf eine folde Vereinigung ir⸗ 
gend ein Grund ein mationaled Schifffahrts⸗ und Zolkfpftem 
nicht ſchon vorber zu ergreifen, oder als könne er ein ſolches 
ohne Nantbeil mist durchführen , wenn Defterreih dem Verein 
beitrete, zwei Vorausſetzungen, welde Sie, wie es mir fheint, 
als glei undalthare Vorwande erkannt haben dürften. Db 
unfere Wüntte, daß Defterreih mit dem Sollverein ſich vers 
binden möchte, früher oder fpäter In Erfüllung geben , ob biefe 
Wunſche fib überhaupt verwirklihen mögen, dieſe Frage ift 
und ſicherlich an ſich fehr wichtig: aber fie ändert nichts an bem 
böhern uationalen FImerten, welche ganz Deutſchland jept, und 


war täglih mit Harerem Bewußtſeyn, als die vom Zollverein 


zu erfirebenden erkennt, und welde fi in der gegenwärtigen 
Sachlage unter ben Bannern der Worte einreiben laffen : 
feine Handeldverträge mit England, Hollanb, 
Belgien noch Fraukreich, fonbern ben fraftigften 
Schup der deut ſchen Gewerbe, Schifffahrts- umd 
Handelstpäatigfeit und ebendamir auch Lande 


1916 


wirtbihaft! Reine Ausihliegung ber Hanle 
ſt adte aud dem beutihen Zollverband! Alſo keine 
Ereibäfen! Keine Duldbang einer Abſonderung 
Hollands vom beutfhen Intereife, ſondern Fräfs 
tige Maaßregeln, um dbiefen abtrüännigen Stamm 
zum Müdtritt in bie beutfhe Familie zu nörbi 
gen! Acine Zulaffung fremden Zwifbenbanbels 
mir überfeeifben Waaren zum deutſchen Der 
braude, unb keine Sulaffung der Erzeugnilfe 
bristifßer, frangöfifer oder bollänbiisber Fol 
nien, fo weit wir berfelben nibt zu gewerbliden 
Sweden bedürfen, fondern fräftige und folgeridr 
tige Maafregeln, nm unfere Bedärfniſſe an aus 
Bereuropäifsen Waaren unter unferer Flagge— 
durch unfern Handel, und im Austauſche gegen 
unfere Natur» umdb Sewerbeergeugniffe von fol 
ben Ergeugungsländern mmmittelbar zu beyie 
hen, welche unferm Vertehre die günftigften find. 
Jch könnte damit fhliefen. Aber die politiien Rückſichten, 
welche Ahr englifher *,* Eorrefpondent kürzlich aus ben 
für Deutfhland im Dften und Welten liegenden Gefahren für 
ein Anisliefen Deutihlandd an England geltend zu machen 
geſucht bat, veranlaffen mic einige Worte hierüber beisufügen. 
Diele Gefahren befteben,, wenn auch vielleicht nit in ber Ge: 
genmart, bob In den Wechſelfallen der Zukunft, darüber macht 
üb in Deutſchland fo wenig Jemand eine Täuſchung ald in 
England Jemand zweifelt, daß in dem Verhaltniß Grofßbritan: 
niend zu Frantreih und Nordamerika ähnliche Gefahren ſchlum— 
mern. Wo ift eine Nation, welche die Vorſicht gegenüber von 
dritten Voͤlkern aus den Augen feßen dürfte? Much darüber 
iſt man fib in Deutſchland wohl allgemein Mar, daß unfer au: 
fammengeiehter Staatenlörper befondere Urfahe bat auf feiner 
Hut zu ſeyn gegenüber von zwei mächtigen, kriegsgewohnten 
and eroberungsfühtigen Nahbarpölfern, deren Kraft in einer 
einpigen Leitung vereinigt ift, umd deren Ütegierungen, wie bie 
Geſchichte lehrt, ſich gar leiht in der Lage finden können bie 
bemofratifhen ober ariftofratifhen Gahrungsſtoffe ihrer Länder 
im auswärtigen Kriegen lich entladen und über unfere geſegne⸗ 
ten Fluren ergiefen zu laſſen. Hiezu kommen Die gegebe 
sen Gränzausiheibungen zwilhen Deutfkland und feinen Nach- 
bar, welche — abgefehen von dem glüdlihen Zufall ber friebd: 
liebenden Gefinnungen ber gegenwärtigen Herrider — früher 
oder ſpater ein feindliches Zuſammenſtoßen der benadbarten 
Nationalitaͤten berbeiführen können — um nibt zu fagen — 
möäfen. Es find brei große Gtromgebiere, um melde ber 
Kampf gewilfermaßen geograpbiic gegeben iſt: bad beine, das 
Welchſel⸗ und das Donaugebiet. Dad Mheingebiet ift durchaus 
von Deutihen bewohnt; Kraufreih hat und ein Stüd daraus 
entriffen ; es bat damit zum voraus ein Lager auf unferm na: 
türlihen Gebiete für alle feitherigen und künfrigen Ueberfälle 
Deutichlands gewonnen, und bie ganze Nation, vom Minifter 
bid zum Wafferträger, iſt einftimmig in dem brennenden Vers 
langen uns bas MRheingebiet oder mindeſtens feine linke Haälite 
vollends zu entreifen, welche fie als ihr rechtmaßiges Eigenthum 
betrachtet, weil fie fie und eine zeitlang geraubt hatte. Alle 
Deutisen, welde in Branfreih waren, find vom diefer Bemer: 
tung in ihrem WVerkehr mit jeder Volticlaffe tief betroffen wor: 
ben, und keinem ift der leifefte Zweifel darüber geblieben, daß 
eine Zeit kommen wird, wo über dieſes Gelüfte auf dem 
Shlabtield entihieden werden muß, und daß nicht eher Ruhe 
werten wird, bis Deutihland dad ihm durch Natur unb 
Sprache, von Bort und Rechtswegen gehörende dein: und 
Mofelgebier vollftändig erfämpft und mit Feſtungen für fie 
bedect dat, ftatt ber jegt gegen uns daſelbſt beſetzten. 


Auch gegen den Oſten ift in Deutihland Niemand blind, 
Der gegenwärtige Zuftand bed Weichſelgebietes laun nicht ald 
ein bauernder betrachtet werben. Wir fehen hier ein Stromges 
biet in drei Theile: das preußiſche Oſtſeeland, das rulfiiche 
Königreih Polen, und das oͤſterreichiſche Galizien zerriffen, von 
melden der in der Mitte liegende Theil ſich mit einer hinefl: 
fhen Mauer von allem Verkehr mit feinen Nachbarn abſchließt, 
mäbrend die Natur wollte, daß diefed ganze GSebiet feinen Ders 
fehr über bie Häfen am Ausſluſſe der Weichſel betreibe. Frü⸗— 
ber oder Später ift daber alerbings auf diefem Felde ein Zus 
fammenftoß zweier großen Nationalitäten zu beforgen, welcher 
darüber enticheiden wird, ob biefed ganze Stromgebiet von der 
beutfden Gefittung befruchtet werden, oder ob leutere, was 
Gott verhüten melle, am der untern Weichſel unterliegen wird, 
&n ber untern Donau ein ahnlicher Fall. Gott und die Na- 
tur haben dieſen berrliden Errom für bie Nationen des gro— 
Ben gefegueten Gebietes fliehen laſſen, welches einen fo be 
träbtiihen Theil der oͤſterreichiſchen Monarhie und Deutſch⸗ 
lands bildet. Die Länder an feiner Mündung find noch faum 
bewohnt und in einer Art berrenlofen Zuftanded, welcher früs 
ber oder fpäter zu Ausuͤbung des jus primi occupantis aufs 
fordern dürfte. Wem Ddiefelben von Rechtewegen zufallen, 
dürfte wohl feinem Uferbewohner zweifelhaft ſeyn; aber 
eben fo menig mird Jemand der Diplomatie zumuthen 
mollen einen ſolchen Anoten zu löfen, der wohl nur mit 
ben Schwert zerſchnitten werben fann, Alſo darüber it wohl 
Jedermann mit Ihrem brittifhen Einfender einverftanden, ba 
Deutſchland alle Urfahe bat nah rechts und links im männlicher 
Verfaſſung zu ſeyn. Aber was fol und England babei? Wels 
tes höhere Jutereſſe haben die Engländer dabei, ob bag linte 
Rheinufer den Franzofen oder ums gehört? ob die Weichſel 
ruſſiſch oder beutih if? Die Eugländer waren allerdings in 
ben Umabhängigfeitäkriegen Deutſchlands gegen Napoleon uniere 
Verbündeten; aber fiherlih nicht wegen unferer @rifteng, die 
ihnen wohl zu Grunde gegangen wäre und um bie fie ſich ſonſt 
zu keiner Zeit in der Geſchichte das mindefte befümmert haben, 
fondern weil die brittiſche Eriſtenz durch das Continental⸗ 
ſpſtem Napoleons am Rande des Merderbens war. Damals 
battem fie freilich ein hinreichend dringendes Iuterefe Waffen 
und Geld herzugeben, damit die Deutichen mit ibrer Perfon 
bezahlen und. ben gemeinihafrlicen Feind niederringen- konn⸗ 
ten. ber jent bat Deutichland keinen gefährlicheren 
Feind in Europa ald England, weil bie umermehlichen 
Huͤlfe quellen des brittifhen Reichs auf feinem Gewerbfleiß und 
bem Abſatz feiner Gewerbserzeugniſſe nad allen Zandern der 
Welt beruden, und weil der auffirebende Gewerbfleiß 
und Hanbel eines fo fleifigen, genäügfamen unb 
reblihen Volkes wie die Deutſchen der furdtbarfte 
Mitbewerber Englands wird. Daber jener bittere Haß 
gegen den Zollverein, weiter ſich im England jept tägli laut 
ausfprict, daher jene unabläffigen, jahrelangen, ſoleichenden Be⸗ 
mübungen ber engliihen Beauftragten und Gahmwalter gegen 
den Auſchluß der vorliegenden Uferftaaten an bad gemeinfame 
deutſche Vaterland, daber jene Bemühungen ung in Handeld- 
verträge zu verfiriden, den Zolfhug unferer Gewerbe zu unters 
graben, mit Einem Wort den deutſchen Sewerbfleiß, Handel 
und Scifffabrtebetrieb zu Grunde zu richten, fo lange es 
no& Zeit und ebe er zu ſtark geworden if. Mein, 
England ift nichts weniger als unfer natürlicher Verbündeter; 
es ift unſer natürlicher, erbitterter, hinterliftiger Feind, welder 
jegt aler Mittel fi bebient uns zu verderben, Wir haben 
feinen natürlichen Freund, keinen natürliden Ber: 
bündeten ald Defterreih. Mit dieſem vereint kann 
Deutſchland der ganzen Welt trogen; ohne Deiterreih müllen 
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wir nah Diten und Weften unterliegen, fo wie Defterreih unfe: 
rer ebenfalls nicht minder bedarf. Sollte bie Geſchichte, die 
wir felbit erlebt Haben, fhen am uns verloren fern? Gewiß 
niht, und nirgends weniger ald da mo man bie Erfahrung 
gemacht bat, daß einfeitige dritte Verbindungen auf eine Ju: 
trigue und am Ende auf eine Schlacht von Jena hinauslaufen. 
Mit Defterreib und mit den vorliegenden Norbdfeeftaaten vers: 
eint wird der Zollverein 70 Millionen Menfhen umfaſſen, und 
durch ben freien Verkehr, durch die Verſchmelzung ihrer Lebends 
wege und Intereffen zu einer einzigen großen Nation zuſammen⸗ 
wadien, welche fi als folbe fühle und deren erbabene enter 
Schwert und Wage für den europälfgen Frieden in ber Sand 
halten werden. 

Es fol damit keineswegs verfannt werden, baß eine Zoll: 
Yereinigung mit Defterreih ihre eigenthämlichen großen Schwie⸗ 
rigfeiten bat, allein fie dürften gleibmwohl nicht zu den unübers 
windlihen gebören. Da ihre Befeitigung nichts dabei geminuen 
koͤnnte, wenn dad deutſche Publicam wie Bogel Strauß ben 
Kopf in ben Buſch fteden wollte um fie nicht zu feben, bad: 
felbe vielmehr nur um fo geneigter ſeyn dürfte dem feitberigen 
gemeflenen Gang in Ausdehnung des Sollvereind Gerechtigkeit 
widerfabren zu laſſen, wenn es tiefe Schwierigkeiten ind Auge 
faßt, fo erlauben Sie mir diefelben noch mir einigen Worten zu 
berüßren. Diefelben dürften bauptfählih: 1) im Theilungds 
maaßitab; 2) in der oͤſterreich iſchen Runfelguderfabrication; 3) in 
ber oͤſterreichiſchen Tabaksſteuer; 4) in den etwanigen Schwierig: 
keiten einer Aufnahme Ungarns und Siebenbürgend in den Zoll: 
verein, und vorübergehend 5) in einigen der beſtehenden 
Sciffiahrtöverträge Defterreihd, Preußens und ber Morbiee: 
Raaten, namentlich mit England, liegen, menu der Zollverein 
ein mationaled Schifffahrte: und Zollioftem ergreifen folte. 

Als Theilungsmaapftab hat der Zollverein feither die Be: 
völferung, und fiherlih mit Recht, im Wefentlihen angenommen, 
ba die Staaten, melde denfelben gegenwärtig bilden, in ihrer 
geſammten gefelihaftlihen Entwidiung, ihrer Bildungsitufe 
und ihrem Wohlftand, einen Landestheil Preußens, Baperne, 
Sachſens, Würtembergd, Badens, Heſſens ıc. in ben andern 
besfelben Staats gerechnet, ſicherlich (mie fi dieß auch ſtatiſtiſch 
nachweiſen läßt) fo auf gleicher Linie hinſichtlich des Verbraucs 
ausländifher Waaren ſtehen, daß man mit Ueberzeugung fagen 
Ianı die Angehörigen keines Mereinsftaates zablen im die Wer: 
eindcaffe mehr als diefer Staat nab dem Bevölferungemaapitab 
aus dem gemeinihaftlichen Soleinfommen zugeſchieden erhält. 
Diefed Berbältniß aber — es läßt ſich nicht verfennen — würde 
bei einem Zollverein mit Defterreih ein durchaus verſchiedenes 
fepn. Der Verbrauch fremder Waaren, namentlich Golonials 
waaren, ift im Zollverein allerbings, nioot nur verdaͤltaißmaßig, 
fondern fogar abfolut viel bedeutender ala in der öfterreichifchen 
Monarcie, wie denn 5. B. 


an Zufer im deutſchen Zollverein im Nabr IE zum Verbrauch 
verollt wurden (f. Sur, ©. ): 
suder ac. 40,228 Err.*) ju dem Zen von 11 Mthte. mit 442,533 Mthir. 


rin _ 1... Y — 
Robzuder für Siedereien 1,049, 331 Er. . 5 — . bin — 
suf. genommen alfo . 


. 1,090,178 Er. , welche an Zoll 
entrichteten SRH. * 3 


woren nach Ahıng von W,OR6 Kıbir. Kicdioned für audı 
gefuhrte 


affinade dem Zolsrrein eine Einnahme blieb 
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3,694,124 Rtbir, 


EINE 3,674,098 Nebie. 
in Defterreich aber in demfelben Dabr eingingen if. Beer, S. 41): 
Eutinder u [— 9,01 8. Ctr. 
ermebi zum Sandein. . - . » 10,12 — — 


ckermehi fir Naffinerſen, draunes, 423 
alſo zuſammenge nom men .. Hu W- Err. *") 





*) Bon weichen Eentnern Kur fpricht, ob von preufifchen Tentnern ju 
51% Kitogr. oder von Bollcentnern jun SU Kilogr., ift zwar nicht ausdruck⸗ 
lach bemerkt, aber aus feinen Berechnungen it das erflere u ſchlleßen. 
Ein Biener Erniner iR = 56 Kitogr. D. Einf. 

*) Ich glaube annebmen zu müfen, daß die Ein: und Ausfubrüften in 

‚Tb. U. ©. 1m. f., den Eins und Ausfuhrverkebe Ungarns mit 
dem Ausland mitbegreifen, worin mich namentlich die näheren Nachweis 


an Ralfıı aber im Zollvereim (nach Kur, ©. 236) im Jahr 1879 

‚4 Ere., von weichen der Zou iu 6%, Ebir. auf 4,286,960 Krbir. 

fi berechnet, während Defterreich in demfelben Tabrgang, in we 

cbem ſeine Einfubr härter ald in den jebn Jahren 12 mar, nur 
IWW WB. Err. Kaffer's einfübrte. 


Es erhellt aus diefen Zahlen allerdings eine große Leberlegen- 
beit des Verbrauchs im Zollverein, welcher aus 1,090,178 prenfi« 
fen Ctru. Zuder und 643,044 CEtru. Kaffee gegen 10 Millionen 
preuß. Thlr., alfo etwa bie Hälfte feines Zolleintonmend erhob, 
mährend in Dejterreich bei einer weit größeren Bevdlterung nur 
443,024 Wiener Etr, Zuder und 105,490 W. Err. Kaffee vers 
zollt wurden, und — das Beoölferungsverhältniß wie 26 Mill 
bed Sollvereind zu 36 Defterreihs angenommen — die Ver— 
jolungen in ber öjterreibiiben Monarchie hätten 1,509,000 
preuf. Etr. Buder und 890,000 preuß, Etr. Kaffee betragen 
müflen, alfo mebr ald bad Dreifache bes Zuders und mehr als 
das Achtfache des Kaffee's, welche in der Öfterreihifhen Mons 
archie wirklich vergollt wurden. 

Diefed nachtheilige Verbaltniß Oeſterreichs fcheint nun zwar 
feit dem Jahr 1833, mit welchem Bechers Notizen aufhören, 
binfibtlich des Zuders bis auf einen gewiſſen Brad ſich gebeſſert 
zu haben, indem nah den Angaben M’öregors vor der Parlar 
mentscommittee von 1840 die Verzollungen von Zuder in Defterreich 
feit dem Jahr 1838 bedeutend zugenommen baden follen, nad: 
bem bie Megierung die @rridtung weiterer, als der früher pris 
Bilegirten wenigen Zuderraffinerien erleichtert und dadurch die 
Mirbewerbung unter denfelben vermehrt‘ zu haben fheint**) 
Auch mürden die Merzolungen von Kaffee in Defterreih ohne 
Zweifel zunehmen, wenn man mir dem hohen dortigen Katfeczoll 
von 21 fl. für dem Wiener Nettocentner auf den Sag des Zoll: 
vereind von il fl. 22, fr. für dem Zollcentuer, d. b. beinahe auf 
bie Hälfte herabginge; wenn die oͤſterreichiſchen Freihäfen mit ihren 
Schmuggelgebieten in den Zollverband gezogen und den Echwär- 
zungen auf der deutſchen Graͤnze dur die Zollvereinigung ger 
feuert, auch das oͤſterreichiſche Zollweſen nach ben ftrengen Vers 
waltungsgrundbfißen des vereindländifhen eingerichter würde. 
Indeſſen hat der Zollverein nicht minder fchwierig zu bewachende 
Graͤnzen, und es läßt ib — bei aller Nüdfiht auf das Letzt⸗ 
geſagte — nicht verlennen, daß die Kluft, welche den oͤſterreichi⸗ 
{den Verbraud in Eolonialmaarın und andern fremden Erzeug⸗ 
nifen von dem vereindländifhen trennt, feither fo groß war, 
daß der Hauptgrund bderfelben in den verſchiedenen geſellſchaft⸗ 
lihen Suftänden eines beträchtlichen Theile ber öſterreichiſchen 
Provinzen, vergliben mit denen des Zollvereins zu ſuchen if, 
und daß diefe Urſachen auch im Zuftand einer Verbindung ber 
oͤſterreichiſchen Monarchie mit dem Zollverein fortwirten würden, 
weil fie im Verhaͤltniſſen wurzeln, bie als allbefannt keiner Er⸗ 
Örterung bedürfen und auf melde eine Bolvereinigung feinen 
Einfluß hatte. Es fep erlaubt im diefer Hinfiht nur daran zu 
erinnern, daß ia Galizien ein Taglöhner ohne Koft 7, mit Koft 
11— 12, in Mähren und Defterreihifh: Schlefien ohne Kot 8, 
mit Koft 13 Kreuger, in Bohmen obne Koft 77, —& mit Koft 
43, —14 Kreuzer Sony. Münse erhält. Wo aber der ländliche 
Arbeitslohn noch fo ungemein gering ift, da iſt an einem allge: 
meinen Babraub von Golonialmaaren und andern fremden 
Waaren, wie er im Zollverein fattfindet, nicht zu benten. Es 


ungen S. 132 u. f. bflärft haben. Cote bierüber ein Irrthum obmak 
Ka fo wurde ich — wohl mit vielen Leerm dieſes fo"änßerfl gigee 
wertden Wertes — fiir eine örfenrliche Berichtigung dem 2 3ertafler 
"ur sie Di — — 
*) Kur gibt die Enfuhr vom Jadt 1898 nicht an; tbrigens dk Di 
einfuße des Bolvereins in Teonihem Oreigen begriffen. Das Bulletim 
du ministere de l’Agrieulture &. (Jabra. 1K41) gibt Die Ka ers Einfuht 
des Zelvereins im NIabr 1877 nur zu 538,918 preußifchen Eentnern an 
30 der Grund diefer Abwertung liegt, muß id) Dabım gefteRt fepm lafen, 
da mir Beine amtlich veröffentlichten Rahlen hierüber von dem Jade 
befannt find. Ich bte jebocb, da Kur an Ort und Steue aus amir 
ldyen Quellen geichöpft bat, feine Angabe junachtt zu Grunde legen zu 
müffen. D. Einf. 


"") f. Report on Import Duties, Fr. 63, 
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läßt ſich daher nicht mißlennen, daß der Hollvereim auf eine Der: 
fhmelzung mit Defterreich in ber Weife, daß die Bolllinien zwiſchen 
beiden Theilen aufgehoben würden, nur umter der Bedingung einge: 
ben könnte, daß die gemeinſchaftlichen Zolleinkünfte nicht mac 
dem Bevdlterungeverhältwiß , fondern mac Verhaͤltniß des hei: 
berfeitigen Derbrauts am fremden Waaren verrheilt würden. 
Allein wie follte dieſer Verbrauch auf der einen und der andern 
Seite ermittelt merden ? Geſchaͤhe es nach den Crfahrun: 
gen, welche vor dem Eintritre der Vereinigung gefammelt wür⸗ 
den, was zmetmäßigerweile nur ma einer, mehrere Jahre vor: 
ber erfolgten Sieichſtelung ber beiderfeitigen Softarife geſche— 
ben Fönnte, fo bliebe für Defterreih noch immer der gerechte 
Zweifel, ob die Fort ſchritte, melde der Verbraud In Oeſterreich 
und im übrigen Zolvereine machen werde, auch beiderfeitd in 
bemfelben Verhaͤltniſſe fib bemegen, und ob Defterreich daher 
mit der Zeit nicht dabei zu fur) komme. Und bo fönnte der 
Zoll oerein auf feine andere Grundlage eingeben, ohne feine An: 
gehörigen der Gefahr auszuſetzen, daß fie im die geimeinfhaft: 
line Caſſe mehr an Zöllen bezahlen als die Staatscaſſen ihrer 
Linder daraus empfangen, und obne den Finanzzuſtand der 
legtern bloßzuftelen. Die Thatfache, dab die Mobeinnahme des 
Bollvereind 3.8. im Jahr 1839 (Kur, S. 286) 20,562,523 Thir,, 
die reinen Einkünfte desfelben 18,304,141 Thlr. (32 Millionen 
Gulbden rheiniſch) betragen baden, iſt zu fprehend, um einem 
Zweifel hierüber Raum zu geben. Debdalb dürfte — wie man 
die Sache auch Aberlegen mag, um ein Mittel am der fo äuferft 
wunſchenswerthen Verbindung mit Defterreih aufjnfinden — 
eine Eintommendgemeinfhaft des Zollvereind mit Delterreich, 
und fomit eine Wufbebung der Zollinien zwiſchen beiden fo 
lange niet als ansführbar ih darſtellen, bid etwa im Laufe 
der Zeiten die geſellſchaftlihden Suftände in Defterreich ſich 
denen bes übrigen Deutihlands allmählich gleichgeftellt has 
ben und Die Werzollungen in den beiderfeitigen Gebie— 
ten lehren follten, daß das Niveau des Verbrauches amd: 
ländifher Waaren nun eingetreten ſey. Sind aber Defterreich 
und der Zollverein defhalb gehindert den Verkehr mit ihren beis 
derfeitigen Natur: und Gewerbserzeugniſſen wechfelfeitig freizu⸗ 
geben, fobald fie nur immer wollen? Sind fie verhindert ihre 
Zollſatze auf ausländifhe Waaren gleichzuſtellen, ihre Zoll: und 
Schifffahrtsgeſetze gemeinſchaftlich zu entwerfen, ihre Verwaltung 
gemeinfhaftlic zu ordnen und wechfelfeitig zu controliren? Sind 
fie verhindert ihre Maafregeln gegen das Ausland gemeinſchaft ⸗ 
lich zu nehmen und ihre Schifffahrts- und Hamdelöverträge mit 
dritten Staaten in unzertrennlicher Gemeinſchaft abzufchliehen? 
Mit Einem Worte, find fie verhindert, fi dem Nuslande gegen: 
über als eine einzige Handelsmacht, als Zollz und Handeldver: 
ein zu conftituiren und im Innern dem freien Verfehr mit allem 
ihren eigenen Natur: und Gewerbserzeugniſſen berzuitellen ? 
Sicherlich nicht. Das Fortbeftehen einer Zwiſchenlinie, welche 


4079) München, den 20 Auguft 1842. Wenn die Nctionnäre 
er Münden:Augsdurger Eiſenbahn-Gefellſchaft über die in der 
Algemeinen Zeitung vom 25 v. M., dann 2 und 13 d, M. 
befprohene Angelegenheit ins Klare fommen follen, fo kann dieß 
nur durd eine rubige und parteilofe Daritellung der Sachver 
bältniffe ergmedt werben. Wir baben diefes in Bezug anf die 
in beim nferate vom 25 v. M. enthaltenen Bemerkungen 
durch unfere Grläuterung vom 30 v. M. zu erreichen verfucht, 
finden nun aber in dem neueften angeblih aus Märnberg ein: 
efendeten Artitel, welder nach Form, Inhalt und Tendenz 

nen wahren Urheber faum mehr verfennen läßt, diefe Crläu: 
terung als ein Lügengewebe dargeftelt, und ihr Abfichten unter: 
hoben, Die fie niemals hatte, noch haben fonnte; wir finden, 
aß, um Ummahrheiten zu Tage fördern zu Fönnen, diefe Erläu: 
terung gewaltfam verdreht und vergerrt, umd dab, um eine an: 
En e Perichtigung derfelben zu liefern, Invertiven gegen das 

irectorium und perfönlihe Amziglichkeiten gegen defien Vor: 


gemeinfchaftlich befegt werben Könnte, wodurch man bie Halfte 
der Koften erfparen würde, märe vielmehr lediglich ein Gegen» 
ftand der inneren Einrichtung biefes großen Zollvereind — ein 
bloßes financielled Auskunftsmittel unter feinen Theilhabern, 
welches dad Ausland nichts anginge und die Wirkſamkeit diefes 
großen Vereins in nichts ftören würde, Die öfterreihifhen Zoll: 
ämter in ben Seehaͤfen und in den Padhofftädren im Innern 
würden unter dieſen Umftänden bie nah dem nicht: öfterreichifchen 
Gebiete beftimmten andlandifhen Güter unverfteuert an die Pad: 
böfe des lepteren mit Begleiticheinen abfertigen, worin die Her: 
funft der Waare und die Flagge, unter der fie fam, bemerkt 
wären, und bie Nord» und Dftfechäfen ded Vereins in gleicher 
Weiſe bie nach Defterreih beftimmten Güter an die öfterreihifchen 
Parhöfe. Alle Schifffahrtd: und Zollgefene des großen Mereind 
würden ihre Wirkung zum Schutze und zur Beförderung ber 
voltswirthſchaftlichen Intereffen gegen außen und nach innen in 
gleiher Weife äußern, wie wenn keine Zwiſchenlinie zwiſchen ben 
beiden großen Hälften des Zollvereins ftatt fände, und menu 
der Verkehr mir inländifchen Erzeugniffen zwiſchen Defterreich 
und dem übrigen Zollvereine den Förmlichkeiten der Gontrolirung 
an der Zwiſchenlinie und (mit Ausnahme ber meiften landwirth⸗ 
ſchaftlichen Eczeugniſſe) wohl auch denen ber Uriprungsbefheinis 
gung unterworfen werden müßte, ſo würde doch der Hauptzweck — 
ber wechſelſeitig zollfteie Verkehr für die Natur: und Gewerbs⸗ 
erzeugniſſe der beiden Bereinshälften — erreicht. Daß eine Zwiſchen⸗ 
linie immer eine große Inconvenienz bleibt, ift micht zu vers 
fennen; aber zwiſchen zwei Gebieten, welche zwar nicht in ihrer 
gewerblichen Entwidlung aber in ihren geſellſchaftlichen Zuftäns 
ben, und im Folge der letzteren in der verhältnißmäßigen Anzahl 
ber Verbraucher ausländifher Waaren noch fo weit von einander 
abweichen, ſcheint ein anderes Auskunftsmittel allerdings kaum 
gefunden werden zu können, unb follte des Unmöglichen wegen 
das Erreichbare anfgegeben werden, wenn leßteres feinen Theil 
gegen feither benachtheiligt, vielmehr bloß den feitherigen Zu— 
ſtand beider Hälften, melde ſich vereinigen, unermeßlich vers 
befiern würbe? Allerdings wäre es ein ebenfo zweckloſer ald vers 
werfliher Ruͤcſchritt, wenn Staaten, welche auf fo gleicher Stufe 
gefellfhaftliher Eutwielung und Verbrauchs von auslandiſchen 
Maaren ftehen, und melde durch ihre Lage in denfelben Strom: 
gebieten eine fo unzertrennliche Verkehrskette bilden, mie die 
Staaten bes Zollbereins, ſich durch Zwiſchenlinien zerhacken 
wollten; vielmehr war ja die Hinwegraͤumung von ſolchen ein 
Hauptzweck ihrer Vereinigung. Aber da nun einmal bei einer 
folden Wegräumung der Zwiſchenlinien gegen Defterreih bie 


Grundbebingung einer Abgabengemeinſchaft — der verbältnißmäßig 
gleihe Verbrauch fteuerpflichtiger Gegenſtaͤnde — ıbre Erfüllung 
nicht fände, fo wäre es im Verhaltniſſe zu Defterreich immer 
noch ein großer Fortihritt, wenn zwar eine Zwiſchenlinie forte 
beitände, aber wenigiteng bie übrigen höheren Wortbeile einer 
Zol: und Handelsvereinigung für beide Theile erreicht würden. 


fand zu Hülfe genommen wurden. Nah unferm Ermeſſen 
werden aber biedurch weder die Actionnäre aufgeflärt, noch ge: 
winnt die Sade felbit, es können daher ſolche leidenſchaftliche 
Merirrungen nur bedauert werben. 

Indeffen ift der Gegenftand einmal zur Publicität gebracht, 
und diefer Umſtand, fo mie die den Actionnären (ulbige Rd: 
fit gebieten, daß dem fraglichen Artitel noch eine Schlußerfläs 
rung enfgegengeftelt werde, deren Wahrheit nötbisenfalld durch 
das Zeugnig der Fönigl, Megierung verbürgt werden fann, fo 
wie wir nicht zweifeln, daß das Directorium nicht entiteben 
werde, bdiefelbe in der fänftigen GenerakWerfammliung arten: 
mäßig nacdzumeifen, infoferne diefer Gegenftand zur Sprache 
gebracht werden ſollte. 

Wir beihränfen uns auf Kolgendes: 

Nach der von dem Directorium und dem Verwaltungsrathe 
der Gefelibaft gemeinfhaftli verfaßten Anftruction tollte der 
Betriebs: Infpretor hauptfählicdh den adminiftrativen Theil 


— — — — — 
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des Betriebs leiten, im Detail überwachen und durch Vermeh— 
rung der Einnahmen, mie durch wohlbemeſſene Minderung der 
Ausgaben das Beſte der Gefelf fördern; nur infoferne, 
als der Eifenbahubetrieb durch die Sicherheit ber Fahrten bedin 
ift, batte der Betrievd-Infpeitor inftructionduemdß and bieftie 
im Allgemeinen zu forgen, während die fpecielle Berantmwortliche 
keit für die Sicherheit, in fo weit letztere in der Beichaffenbeit 
der Babn, der Locomotiven, Derionen: umd Frachtwagen berubt, 
alfo durch die techniſche Petriebsleitung bedingt ift, dem biemit 
betrauten techniſchen Perfonale Übertrasen war, Auf den 
Grund diefer Inftruction erfolgte die Ausſchreibung ber Betriebs: 
fpectorgitelle vom Februar 1341, und wenn in Bezug auf 
en Mefultet in der General-Verfammlung vom 16 December 
v. 3. bebauptet wurde, daß fih volllommen befäbigte Bewerber 
BR baben, fo wurde auch in der namlichen Generalveriamm: 
ng Diefe Behauptung auf geeignete Meife berichtigt. Uebri— 
ens “fanden die eingefommenen Geſuche die jtatutengemäße 
ürdigung der Verwaltungsoraane, ed wurde aber keiner der 
Bewerber für binlänglic befähigt erachtet, . 

‚Ueber dieſe Befahizung abzuſprechen, find unftreitig bie 
Mitglieder der Seſellſchafts Veriwaltung befugt, und wenn bie 
Majorität derfelben fi verneinemd erklärt bat, fo mußte ſich 
die Minorität diefem Ausſpruche fügen, ohne daß fie dadurch 
verpflichtet wurde, ihre gegentheili,e perföntihe Unfiht aufzu: 
geben. Es fann daher die erwähnte in der General:Berlamm: 
fung gemachte Behauptung nur als der Ausſpruch einer indivi⸗ 
duellen Onſicht betrat meiden, er beweifet aber nichts anderes, 
ald daß das Mitglied des Verwaltungsrathes, weldes diefe Bes 
bauptung in der General:Berfammlung gemacht, bei der_vor: 
aurgegangenen Abftimmung der Gefellfhaftsorgane in der Mino: 
ritar geblieben fen. Michtfg ift es alfo, daß feiner vom den 
in Koige der erften Ausſchreibung aufseıretenen Bewerbern für 
binlänglic befähigt erachtet wurde. 

Die zweite Ausfchreibung vom 29 Januar d. 9. war auf die 
naͤmliche Inftruction bafirt, und hatte gleichfalls mehrere Bewer: 
bungen zur Folge. Aber im Momente der Zahl, welche am 24 
Mai d. 3. ftatthaben folte, erfolgte die beftimmtefte Erklaͤrung 
ber Fonigl. Megierung, daß fie nur einem „des Eifen 
babndienftes erprobt kundigen Leiter ihre Auer— 
fennung nicht verfagen werde.” 

Diefe offictelle Erklärung der f. Meaterung und bie barüber 
gegebene Erläuterung bat offenbar die Baſis der Wahl und den 
Standpunkt der Wähler verrüdt; nad der erlaffemen Ausſchrei⸗ 
buus follte vor allem ein tüchtiger Abminiftrativ: Beamter, nad 
dem Gimme der f, Regierung zunddft ein der techniſchen 
Betriebsleitung vollkommen Fundiges und dafür verantwortliches 
Individunm gewählt werden ; aus Midficht auf die Anferderun⸗ 
gen der Sicherheit wurde auf einen Xecniter —— waͤh⸗ 
rend die Mbfiht dir Gefellfchaft auf einen gediegenen Admini⸗ 
firator gerichtet war. 

Bei diefen weſentlich veränderten Verhaͤltniſſen blieb ben 
verfammelten Verwaltungsorganen nichts anderes übrig, als 
bie beiterfeits geforderte Qualification zum Maafftab ihrer 
Wahl zu nehmen, und fo ergab bas mit entfchiedener Stim⸗ 
menmebrbeit (22 gegen 4) aufgeiprodene Mefultat, daß keine 

eingelommenen Bewerbungen als genügend erachtet werde, 
und demnach eine dritte Ausichreibung in dem von der k. Me: 
gierung ausgedrädten Sinne erlaffen werden folle, 

Mit Recht können wir daber der pomphaften Acclamation 
an das große Publicum, vor weltem wir Lügen geftraft werben 
follen, wiederholt die einfade Bemerkung entgegenftellen, daß 
als richtig feſtſtehe, es hate fih aud in Folge ber zweiten Aus 
fhreibung kein genugfam befäbigter Bewerber gemeldet, weil 
feiner von ihmen Die geforderte Qualification als Techniker 
und als Adbminiftrator zugleich nacgewieſen hat. 

Wenn wir ferner in unferer Erläuterung gefagt haben, bie 
E Degierung habe in Folge der Wahlergebniffe vom 24 Mai 


— 





d. 3. aus ſtaatgpolizeilicher Fürforge für bie Sicherheit des 
Ciienbahn:Detriebes die Aufftelung eines proviforifchen Betriebs⸗ 
Anfpectord unter der Andeutung zur Pflicht gemacht, „daß filr 
den fraglichen Iwet das Ingenieurperfonal ber Bahn zweifeld- 
ohne die mötbige Auswahl bieten werde,” fo fügen mir dem - 
no bei: diefift eine Wahrheit. welde durch ben ange: 
führten Wortlaut der betreffenden &. Regierungs-Entſchließung 
beſtatigt wird, und wir überlaffen es dem unbefangenen Urrheile 
Aller, auszuſprechen, ob diefer Wortlaut in Bezug anf die Aus: 
wabl bes prov, Betriebs Inſpectors etwas anderes als eine 
Andeutung, einen Win enthalte. 

Richtig it es ferner, daß durch diefe proviforiihe Ernen- 
nung den Unforderungen der f, Regierung volllommen gesügt 
murde, weil fie font die getroffene Wahl nicht anerkannt haben 
würde. Ob diefe Wahl aub den dringenden Wuͤnſchen der 
General: Berfammlung entſprechen werde, tft zwar infomeit, als 
ed durcd ein bei verändırter Sachlage erlaffened Provilorium 
möglich ift, unzweifelhaft; wir haben ung indeifen hierüber ein 
entſcheidendes Urtbeil nicht angemaßr, fondern nur unfere Ueber⸗ 
keugung dahin ausgefproden, daß der prov. Betriebs: Infpector 
en bill:gen Wünfhen und gerechten Ermartungen ber wahrhaft 
und weſentlich Betheiligten volllommen genügen werde. 

Wir nehmen feinen Anſtand, diefe Ueberzeugung bier wies 
derholt auszufprehen, und deuten es unfern Gegnern nicht 
übel, wenn fie bei ihrer Anficht bebarren; wir balten es aber 
für mehr als nicht loval, wenn fie einem Manne, der das 
Eifenbahnweien in Drutibland, England und Amerika kennen 

elernt bat, von vornherein die Fabigfeit der adminiftrativen 

etriebsleitung abiprehen und dieſen ihren Ausſpruch als bie 
Vebergeugung aller Geſellſchaftsglieder proclamiren; wir finden 
es nieht lonal, wenn den Actionnären glauben gemadt wer— 
den will, der Betriebs: Infpector werde ben fo hart vermißten 
lebendigen Verkehr auf der Münden: Nugsburger Eiſenbahn 
mie mit einem Bauberichlage hervorrufen, und die in den Popu⸗ 
latione⸗, Iuduftrie: und Handelsverhältniffen gelegenen Hinder⸗ 
niffe ihres Gedeihens urplöglich befeitigen fönnen, ba all dieſes 
erit von einer, jetzt in nähere Ausſicht geſtellten vortheilbaften 
Umgeftaltung der Verhaltuiſie dieſer Vahn erwarter werden 
tann; endlich müſſen wir es in hohem Grabe für nicht loval 
erftären, wenn aus der offenen Darlegung unferer Ueberzeugung 
wie aus der Anerkennung bes prov. Betriebsbeamten durch bie 
t. ge bie Folgerung abgelcitet werben will, der Borftand 
des Directoriums beadſichtige bdiefen proviforiihen Beamten, 
der nur dem Directorium conveniren ann, der Geiellihaft 
aufjubringen und ber dritten Ausſchreibung gar keine Folge 
zu geben, ja biefelbe rein illuſoriſch zu machen, wenn gleich 
mwieber tuͤchtige Bewerber ſich — baten. Wir haben zu 
oft Gelegenheit gebabt, deu Enthufiadmus, die unermüdeie 
pr wir und die aufopferndbe Hingebung, womit ber Directo- 
rial⸗ Borftand diefer Anftalt erfüllt iſt, kennen zu lernen, und 
wollen deßhalb dem trbeber dieſer Inzicht, der überall Unrath 
mittert, gerne damit entibulbigen, daß er weder bie bermalige 
Lage ber Verhandlungen, noch die Zahl und Beſchaffenheit der 
eingefommenen Geſuche fenne; wenn derfelbe aber no weiter 
geht und die übrigen Mitglieder der Geſellſchafts-Adminiſtra— 
tion dadurch, er fie der Pflichtvergeflenheit durch Duldung 
der Wlleinberrihaft des Directorial = Worftandes dffentlic, 
im Angeſichte der yanzen Melt keſchuldiget, io fünnen wir die es 
nur für eine Ausgebu:t jener unbezäpmbaren Animoſitaͤt erfläs 
ren, deren kaum gisublihen Grad diejenigen zu begreifen im 
Stand find, welden cin vor ungefäbr 4 Yabrın ftattgefundenes 
Creignig befannt geworten und noch nicht aus dem Gedacht⸗ 
niffen entihwunden iſt. 

Schließlich fügen wir noch die Verfiherung an, da außer 
dem bisher Gefagten unfererieits über den beiprodhenen Beien- 
ftand auf diefem Wege fein Wort weiter verlo.en werden fol. 








[3976] Bekanntmadung von heute am pierorts zu melden. wibrigenfatls J (3072-83) Wiblingen. 
, obiard Bermdaen ohne weitere Ruͤckſich nahene . 
den vermifiten Leonhard Bühlmener 2 Has nächften UAnverwandten gegen Eaution Vorladung eines Verfchollenen 
son Un betreffend. andgcanimwortet werben wird, betreffend. 
geombarb Bühlmever, Edlinerdfohm von Unter gleichem Rechtsuschtheile werben all 


Up, geboren den 31 Detober 1778, wurbe im 
Jabre 1508 zum f. bayer, Militär eingerzibt. 
und wird feit bem Sabre 1809 vermifit. 


0 
Huf Untrag feiner Ersen wird eonbard aufzutreten. 


ſene welse an Leonhard Bühimeper aus was 
immer für einem Xitel Anfpräcde au machen 
baten, biemit veranlafır, mit_demfelben inner⸗ 
Derfelbe befigt no ein Wermdgen von 210 fl. * bes oben praͤfigirten Termines bieroris 


en horn, ben 11 Au 


Nachdem der feit feiner Jugenb verfhollere 
damatine SEchneiberge ſelle Jorann Martin Bis 
fd ele von Dietenheim bas softe Johr zuruct⸗ 
gelegt bat, bat befien einyia befannter Inteflats 
erbe dei ng m Bruters Unbreat a 


ft 1842, Som, Jobanı Georg Büfcele, auf Xobtert 


Büblmevyer oder deſſen allenfalljige legitime ei flich Fugger ſches Herrfpaftsnericht rung und Yusfolge des in zoyfl, 7 fr, betragenben 
Deſcendenʒ biemit aufgefordert, ſich zer biöber verpflegten Wermönens anattragen. 
binnen 6 Monaten Baner, Kerrfnaftsrigter, €E ergett Daber am den Wrrippiirmm up 


Beiien u näbern teftat 5 Ken 
—— > nu Eushas 


‚binnen 90 Tagen 
dabier zu melten, widrigenfaus bem geftellten 
Antrag entipreten werben wird. 


49 Auguſt a642. 
Königlich wärtemb, Oberamtegericht. 
Hartmann, 


5397475) Weinfäffer- und Kiefer · 


holz · Verkauf. 
Pr. 2365.) Am 
Donnerftar den 1 September d. 3., 
Vormittags 10 lihr, 
werben and bieigen berrichaftlipen Fellern 40 
Stüct in Eifen gebundene Ragerfäffer, von 
ieca ı Bidrn Fuber, fobann 2 @rüc zu &9 
Wuber 15 Eimer, und 57 Ruder, 15 Eimer als 
red Seemaas, dem bffentlinen Vextauf auéege— 
fest. Am nämlisen aae, NRammittans 2 Ur, 
tommt baum ein bedeutendes Quantum Kiefer: 
boly aller Gattung, fo wie ein metaliner Keſſel 
von soo Pib., und circa 2% Eentner Flob zum 
Bertaufe, 
Salem, am 17. Uuguft sai. 
& M. B. Rentamt. 
v. Niß. 


[1815-16] 


ded über 30 Jahre abwefenden 
Wenzel Rofhnarz aus Muiſchek. 


Vom Ortögericte ber Herrſchaft Mulſchet. 
Berauner Kreiſes in Bbumen, wird Wenel 
—— Biber Einfchreiten feiner Geſchwiſter 
mit bem Beifage vorgeladen, er babe 

binnen einem Jahre 

ps zu erſcheinen, und bas Gericht ober 

zu feinen gen anfgeflelten Eurator 
Thomas Marbaul Richter in Mnifchet von der 
Erifteny feines Rebens zu benachrichtigen, wols 
drigens bad Gericht, wenn er während ber Zeit 
r erſcheint, ober dasjelbe ober den Curater 
auf eine andere Art in bie Renninip feines 
2ebend ſeyt, zur Tobederflärung fehreiten, und 
fein Bermdgen als vererblich erflären werbe, 

Mniſchet, am 27 December 1831. 

Plocky, Amtsvirector, 





[3865) Bei Moriz Geber in Yamburg 
im in Eommiffion erisienen umb durch ale 
uchbanblungen zu beziehen: 


Der Gott geweibte Tag, in 
feiner dreifahen Bedeutung. Eine 
Predigt, gehalten an dem von den 
Bärern der Stadt angefegten Buß— 
und Bettage (7 Julius 1842) 
im Meuen ifraelitifchen Tempel von 
Dr. Gotthold Salomon. Der 
Ertrag iſt mildehärigen Zwecken bes 
flimmt. 


[4076-78) Agentur. 


Ein Handlungsbaus des nörbliwen Deutſch⸗ 
lands ſucht Agenten für ein Geimäft, welches 
feien in dem Feinfien Orten mir Bortbeil be: 
trieben werben fanıı, Saupterforderniffe finb: 
Sieifeitige Privatbetannt ſchaft am Pay und in 
der Umsegend, Thaͤtigkeit und befannze Recht: 
lichkeit, bar deren umjichtige Benusung das 
Seſchaft einen beirämtlihen Mugen für ben 
Ugenten abaeren wird, 

aution wird Hit gefgedert. 

Refleciirende wenden no im portofreien 
Briefen an Hrn, Adolph Schwarzfchild, 
Rechneyaraden B. Ji. ın Frantfurra. M. 
„Pr. Eommiffion.‘ 


laooa] Abhandengekommen. 


, Das Darmftädter Loos Rr. 60,345 
a 50 fl. in abbanden arfommen, man 
warnt für deſſen Anfauf. Der redliche Eut⸗ 
deter bleſes Looſes erhaͤlt ein angemeſſenes 
Deouceur. 
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ſ155) In der litter. artiſt. Auſtalt in München in fo eben erſchienen und im 
allen Buchhaublunzen zu baben: 


Walhalla's Genoſſen, 


— gefhildbert durch 
König Ludwig den Erſten von Bayern, 
den ————— der Walhalla. 
reis 2 fl. 


(3947—19) Eo eben ift in unferm Werlane_erfarienen und dar alle Bushandlungen zu braichen ; 


Dentfches Sirchenliederbu 


oder 


die Lehre vom Kirchengefang: 
Praktiſche Abtheilung. 
Ein Beirrag zur Förderung der wiſſenſchaftlichen und kirchlichen Pflege des 
— Kirchenliedes, ſo wie der haͤuslichen Erbauung 
von J. P. Lange, 
Dr. und ordentl. Profeffor der Theoltgie an dem Univerſitaͤt zu Zürich. 
erie Lieferung 
8. Preis broſch. 1 Rhlr. oder 1 fl. 48 fr. 

Der Sr. Hexausgeber oeinen Wertes, welcher in tiefem Jahre ein Collegium über bie bieher 
brach nelegene Wiſſen ſchaft ber Hummologie vorgetragen bat, fiberaibt Diemit bie Nefultate 
feiner Gorihungen au einem weitern een. unb zwar vorerſt in einer praftifben 
Abrbeilung, weine auch an und für fin als ein mit tritiich firen Auswahl geordmeter 
Liederſchatz jetem Erbauung Suchenden febr zu empfehlen «if. e jeden Abfepnitte vors 
ausgehenden kurzen theoretifgen Cinleitungen, fowie bie bem Texte folgenden friijchen 
Bemerkungen find nicht nur für: Theologen befliimmt, fondern febr geeignet, auch dem Pu— 
blicum überhaupt ein richtiges Urtheil Über geiftlige Poefte zu geben. r 

Mever & Zeller in Zurich. 


[4 
[4015] Academie de Lausanne. 

La chaire de litterature latine etant vacante dans l’Academie de Lausanne, 
un concours est ouvert pour la nomination d’un professeur. Les personnes qui 
ont l'intention d’oflrir leurs services doivent sannoncer par &crit au Conseil 
de linstruction publique à Lausanne, canton de Vaud, en Suisse, avant le 
premier de Septembre mil- huit- cent - quarante- quatre, terme fix pour la clö- 
ture du goncours. Les professeurs de l'’Acadömie de Lausanne ont six heures 
de lecons au moins par semaine; ils peuvent etre tenus d’en donner jusqu'ä 
douze. Ils peuvent ütre appeles, chacun pour sa partie, ä concourir a l’ensei- 

nement dans le college superieur ou gymnase. Le traitement annuel des pro- 

fesscurs est fixd d’apres le mombre des lecons et la nature de l’enseignement, 
dans les limites de 1500 a 2100 fr. de Suisse (le france de Suisse vaut un franc 
et quarante-eing centimes de France). Les aspirans subissent les examens sui- 
vans: 1) Une dissertation &crite en francais sur un sujet choisi par -l'aspirant. 
Les aspirans doivent envoyer avant la clöture du concours, au president du 
Conseil de linstruction publique, deux cents exemplaires au moins de leurs 
dissertations. L’Etat entre Jans les frais d’impression jusqu’'a la concurrence 
de huit feuilles zn octauo, au prix regle par le tarif et a deux - cents exemplai- 
res. Chaque candidat ajoute a sa dissertation des theses relatives a Tobjet de 
l’enseignement qui appartient ä la chaire vacanıe. Le candidat qui n’a pas 
remis a l’&poque indiquee sa dissertation et ses thüses imprimees est exclu du 
eoncours. 2) Une dispute publique dans laquelle les canditats defendent les 
principes :et les propositions contenues dans leurs dissertations et dans leurs 
theses. 3) Une composition faite a huis elos sur une question tirde au sort et 
la meme pour tous les aspirans. Les compositions doivent &tre éerites en 
frangais ou en latin. 4) Des Iecons publiques dont le sujet est tiré au sorttrois 
heures d’avance. 5) Une conference sur l’objet de l'enseignement qui appartient 
a la chaire vacante, entre les membres de la commission qui dirige les exa- 
mens ct les candidats. Cette conference esı publique. 

Lausanne, 1% aout 1842. 

Le Vice-president du conseil de l'instruction publique: 


Andre Gindroz. 


2828-35 aanı 4 — 8 

leer⸗ Rhriniſcher Bof in Baden-Baden. 
. Im Beziehung der Anzeige vorigen Jahres, die Eröffnung meines neugebauten, wohl 
eingerichteten Gaſthoſes beirerfend, erlaube ih mır abermal den boben Herrſchaften mie 
aum dem geebrten Publieum demielben beitens zu empfeblen, Indem mein Beitreben 
nur Immer dabin geben mird, durch prompte reclle und billise Bedienung Jedermann zu 
RAN. . Ihmeidle ih mir, für diefe Saifon wieder einem zahlreichen Veſuch ent: 
gegen zu feben. 





Table d’höte um 1 und um 5 Uhr 
wie auch den ganzen Tag Hestauration a ia Carte. 
5. Schlund, 








keit urkundlicher Feſtſtelung der Thatſachen eingefehen. 


und auch dieſe noch nicht volftändig, umfaßt. 





Simonde be Biömonbi, 


Rom, im Unguft. (Bortiefung.) Seit Siömonbi’d Wert 
zum erftenmal erſchienen, ift für die Seſchichte Italiens umenb- 
Kb viel geſchehen, und man bürfte wicht falſch urtheilen, wenn 
man der Wirkung, bie bie Buch hervorgebracht, einen weſentlichen 
Einftuß daranf beimäße, Namentlich bat man die Nothwendig ⸗ 


Ihr 
verbanten wir, neben Dem was fie tm deutfhen und andern auds 
wärtigen geſchichtlichen Werken gefruchtet, bie Herausgabe vieler 
Qurdenf&riften. *) 


Die allgemeine Geſchichte Italiens bat mehrere beicäftigt. 


Dürfte and 2. Boſſi's umfangreihe Storia d'lialia 'antica e 
moderna, melde 1819 erihien, firengeren Anfprücen wenig 


‚genügen, fo ift Potta zu nennen, Italiens größter Hiſtoriker 
. neuerer Zeiten und einer feiner ausgeztichnetſten Schriftſteller 


überhaupt, welcher außer einer kuͤrzern Ueberſicht der ftalienifchen 
Geſchichte in franzoͤſiſcher Sprache bie Zeit des framzoͤſiſchen Ein⸗ 


“ Änffes von 1789 bie 1814 beſchrieb, dann, als Fortſetzer Guic⸗ 


cierdini’d, die drei und ein halb letzten Jahrhunderte vom Panl III 
Bis zum Ausbruch der Mevolurion — Werke, deren Muf bei 
aller politiisen Oppofition, wozu fie Veranlaſſung gaben, dauer: 
haft begründer if. Ceſare Balbo begann eine allgemeine Ber 
ſchichte Italiens, die er nur bis zum Sturze bed Longobarben: 
reichs durd fuhtte; Earlo Xroja, der durch fein trefflihed Buch 
über die Danteihe Epode große Erwartungen rege gemadt, 
eine Geſchichte des Mittelalters, die aber bis jegt bloß bie 
" Wöllerwanderumg und bie Riederlaffungen der Fremden in Italien, 
G. Borghi, der 
elegante Ucherfeher des Pindar, ſchreidt an einem Discorso, wie 


er es nennt, sulle Storie Italiane dall’ a. 1. dell’ era vol- 


*) Alls ſolche And zu bezeichnen bie anf Befehl des fir Geſchichte 
lebhaft ſich intereſſirenden Köniad Marl Albert von Sarbinien 
son einer Deputation ebirten Historie patrie monumenta; von 
denen 1856 fünf Foliobaͤnde erfgienen, in Chart, Leges mu- 
nicipales umd"Scriptores eingetbeilt; Eiswario's und Promis’ 
Documenti, monete, sigilli zur Gefgichte von Piemont unb 
Savoyen; bie im Jahr ı8ı5 vom der damaligen frangdfifnen 
Regierung begonnenen Memorie e Documenti serrire alla 
storia del principato Lucchese, eine äußerft reihhaftige Sainm⸗ 
‚lung; bie Bortfegung von Brumetfi’s Codice diplomatico Tos- 
cano; G. Molini‘# Document di storia Italiana aus den Par 
rifer Bisfiotbeten mit Gino Eapponi's trefflien Unmerfungen; 
Roſini's Ausgaben der Depeſchen bes Guicciarbini Über feine 
Senbung nah Spanien im Jahr 1% 11 und Ber Briefe Buſini's 
an Bari über bie Belagerüng von Florenz; bie Relazioni 
degli Ambascialori Veneli mit Anmertungen von @. Miseri; 
bie von ©. 2. Volibori beraudgegebenen Sorie di Gio. Caval- 
canti, weiche bie Zeit Eosınus bed Alten v. Meblel erläutern; 
Baye'd any im politifäher Hinſicht wichtiger Carteggio inedito 
d’Artisti dei secoli XIV, XV e XVI; uUngelo @rani’s Beben 
bes Domato Acciafuoli, ebirt von T. Toneili; bie Ricordi' ber 


Familie Rinuecini von ı232 Bid 1508, ınlt vielen Excurfen und 
J L Die lange ge. 
mwänfchte Publication von Sforza Pallavicini's, bed berühmten 


Anmerfungen herausgegeben von G. jazz 


Kiftoriographen bes Xribentiner Eoneild , Leben Papft Aleranı 
ders VII Hat endlich ſtattgefunden; €. Morbio’s etwas flachtig 
behandelte Municipj Italiani enthalten einzelnes Gute, Noch 
find anyuführen bie Rebendbefpreibungen bed Weberigo und Gut: 
önbalbe von Montefeitro, von. Brenardino Baldi, erfiem Abt 


von Guaftalla ; Patrigio be Roffi'# Memorie storiche del pon- | 


" tifieato di Clemente VII. Das zu Florenz erſcheinende Archivio 
storico Italiano onblich verſpricht eine reihe Fundgrube für bie 
biftorifpen Stubien zu werben, ba ibm zahlreiche Bibliorbeten 
und die Mitwirtung ber tuͤchtigſten Rente im Bande zu Gebote 
ſteheu, J * 





gare all’ a. 1840, wovon ber erſte Band von zwölfen vorliegt. 
%. Manieri ſchilderte bie Zeit von Theodorich bis auf Karl ben 


Großen: Della storia d'Italia dal V alIX seeolo. 9, Eoppi bat 


Muratori’s Annalen vom 1760 bis 1819 fortgefegt und veripricht 
deren Weiterführung bis zur Gegenwart. Die Rebts: und 


Berfaſſungsgeſchichte wurde dabei nicht vernachläſſigt. Baubi 


de Desmes und Koflati’d Vicende della proprietä in Italia 
dalla caduta dell’ Impero Romano fino allo stabilimento 
dei fendi (1836), €. Micotti’d Abhandlung: Sulla milisia dei 
comuni Italiani nel medio evo (1840), moran Promis’ Uns 
terfuhungen über den Buftand der Mrrillerie zu fang des 
16tem Jahrhunderts im ber vom Grafen Eefare bi Salune bes 
Torgten Ausgabe der Eivil» mad Milkärbaptunft des beräbmten 
Francesco di Giorgio von Siena ſich anfhlichen; ®, Urehie's 


Saggio sull’ afaministratione Ainansiera del Regno d'Italia 


.dal 1802 al 1814 (1830) und Storia dell’ economia politiea 


in Italia (1832); 2. Eibrario's Storia dell’ economia politica 
nel medio evo (2te Wuflage 1841 bie 1842) und Abhandlung 
über die Finanzen von Savopen im 13ten mmb jdten Jahrhuns 
dert (1841); Fr. Fortl'd Due libri d’Institusioni civil (1840 


deren erfter Band, die Origini enthaltend, 1840 erſchienen If; 
2, Biandini’d Gefchichtswerie über die Fiuanzen ber Kdnigreicht 
Neapel und Sicilien (1834 bis 1836 mud 1841) mülen in bie- 
fem Babe vorzugswelſe genannt werden, 


@s würde mid zu weit führen, wollte id alle Specials 


geſchichten dezeichnen, melde: im neueret Zeit erfhienen find, 


Bon jeher Haben die Italiener mir ruͤhmlichem Eifer diefem 


Zweige der hiſtoriſchen Studien ih zugewandt — mir welchem 
Erfolge, zeigt ſchon bie überaus reiche Litteratur ber hingften 
Jahre. *) 


m) Ich muß mic bier auf bie bedeutendſten vom beu Werlen 





befogränten, weicht einzelne Ränder oder Städte betreffen Das 


zu gehbren Elbrario's Geſchichte von Ehieri und Geſchichte der 
favohiſchen Monarchle (Band 5 bis 2). Dieletti'd Geſchichte vom 
Satuygo und feinen Martgrafen, E. Gazzera's Dentwürbdigfeiten 
der Grafen von’ Defana, Charvay's Gewichte der Waldenfer, 
Serra's und Vareſe's Geſchichten von Genua, Sauli's Buch 
über bie genueſiſche Colonie in Galata bei Konftantinopel, Man⸗ 
no's GSeſchichte von Sardinien. Alles dieß und mebreres andere 
noch bezieht ſich anf die ſardiſchen Staaten. Gin befanntes 


Wert in Nosmini's Geſchichte von Mailand ; E. Eantu ſchrieb 


die Gefchlchie von Como umb eine Darſtellung bes Zuftandes 
. ber Lombardei im ızten Jahrhundert; Robolini die Geſchichte 
von Pavia, Romegiafii die des Veltins und. ber Graſſchaften 
Bormio und Ehiavenna (Worms und Eldje), A. Eittabella 
„Idht eine Geſchichte ber Carrariſchen Herrſchaft uͤber Padua er: 


— 


DE 1842); 6FJ. Selopis' Storia della legislanione ltaliana. 


ſcheinen. Bon F. Mutinelli find venezlanifae Aunalen und 


Handelsgeſchichte, von Pezzana eine Geſchichte Parına’d zu nen— 
zen, ©. B. Benturi bearbeitete die. Geſchichte von Scanbiane, 
G. Biani bie Denfwärbigfeiten ber Bamilie Cybo, in Berbins 
bung mit der Muͤnzgeſchichte von Maſſa. Unt. Maparofa's 
Gefichte von Lucca und Wsbandlungen über bie Beirggebung 


wie Aber bie’ Mirglige Berfaffung diefed Freiſtaates erlebten 


ſchon bie zweite Auflage. Fr. Inghirami und G. Carboue ha⸗ 
ben Geſchichtewerte Über, Toscana begonnen, Viroll Annalen 
von Liverme, #3. Bonaini befhäftigt ſich mit ber Altern Ge— 
fchichte sub Verfaſſung Piſa's. 


‚ rugpird Gefpichte von Ancona, zur neueſten Beirgefgichte bie 
Memoiren bed Carb. Para. Neapel gm» Bicitien bagegen find 
zeig, Durch Stof und Darſtellung gleich intereifant it Eols 
lerta’d Geſchichte Meapeid unter der wourbonifgen Herrſchaft 
wis 1525. 8. Mi. Pagano ſchrieb die Geſchichte bed Nönigreine 
Neapel Bis zum Ausgange ber Mragonefen, Giuſ. de Ceſare 
bie Seſchichte bed Königs Manfreb, 2. Toſti begann bie des 

* Rofiers Monte Eafline, wo er ale Mitglied des Benebictiners 


Der Kirchenſtaat bat nicht viel 
bervergebracht. Ourieris Serie der Rbinlſchen Senatorin, Pe— 
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Im Zahe 1818 beembigte Slemondi feine Geſchichte ber Re⸗ 
publiten-mit-bem-16ten--Wanbe, ber, nachdem er den Untergang 
der todcanifhen Freiheit erzaͤhlt, die nahfolgenden Begebenheiten 
bis zum 1Bten Yahrhumbert im Fluge berührt: Nicht lange 
darauf legte er Hand am die Histoire des Francais, eim mod 


umfangreicheres Werd ald das erftere, welches meht Muth ned - 


erforderte weit fo viele Worgdnger da, mehr Unsbaner weil bie 
Mafle bed Materiald mod ſchwerer zu bemiltigen, Wnfangs 
mar es feine Abſicht beim Ende der Religlonstriege und dem 
@dict von Nanted ſtehen zu bleiben: mit biefem Zeitabſchaitt, 
fagte er, gebe das frauzoͤſtſche Mittelalter eigentlich erſt zu Ende, 
Nahbem er dieſen Theil feiner Arbeit im 2iften Bande voll 
endet, fand er ſich veramlaft eine Fortfegung bis zur franzoͤſ⸗ 
ſchen Revolution auzuſchließen, nach einem weit Kleinen Maaß⸗ 
ftab aber als bie erſte Hälfte. Diele Aufgabe befchäftigte ihn 
bis and Ende feines Lebens, unb er hinterließ das vollftänbige 
Manufeript bed letzten Theils. Die phoſiſchen Leiden, ſtatt feinen 
“ @ifer zu ſchwaͤchen, ſchienen ihm vielmehr auzufachen. Zwei 
Boden vor feinem Tode las er noch bie Eorresturbogen des 
Wſten Bandes durch, ber bis 1750 reicht und-erft erſchlen ale 
der Berfaffer ſchon dabingegangen war. Wie er ein Compendium 
der italieniſchen Geſchichte gegeben, bearbeitete er iü der Yanfe, 
melde er eintreten lieh als er dad Wert nah dem urſprüng⸗ 
lien Plane bis 1598 geführt, einen ähnlichen Anszug aus die 
fem leptern, ber unter bem Titel: Precis de lhistoire des 
Francais (Paris 1838) die bezeichnete Cpoche umfaßt. Die ganze 
Folge der eigentlich hiſtoriſchen Zeiten, bemerkt er, ift barim 
aufgenommen. Fur bie fpätern Jabrhumberte dürfte eine Arbeit 
‚ biefer, Art weniger. nothwendig ſeyn, deam mau ift gemohnt bie 
Kenntniß derfeiben lieber im Werfen zu ſuchen bie zur leichtern 
Litteratur gehören — in Memoiren, Gonvenird und Familien: 
traditionen, als im ſolchen bie tiefered Stubium heiſchen. Ein 
folder Abriß wird nit binreichen dem, welcher die Geſchichte 
feiner Heimath wahrhaft kennen lernen will, barin zu unter⸗ 
richten, aber er wird ſewohl ſolche, bie nur mit einzelnen Thei— 
len ſich befchäftigen wollen, in ihren Forſchungen leiten als das 
Weſentlichſte in bie Erinnerung zurüdrufen, oder endlich eine 
allgemeine Weberfiht geben kͤnnen. — Wie biefe Rieſenarbelt Sid: 
mondi’d zu den gröfern oder Fleinerm, Allgemeinen und partiellen 
Werten neuerer franuzoͤſiſcher Geſchichtſchreiber fi verhält, 
zu Micelerd jest bis zum Wahnfinau Karld VI vorgerädter 


orbens und Bibfiothefar Tebt. Bon Pietro Rama Würften von 
Scordla erſchienen bifforifche Urbeiten über Sicilien unter ben 
Normannen und Über bie Zeiten von ı552 Bid 1789, bervor⸗ 
aerufen durch Bottas Teytes Wert. Fazzello, Ferrara, M. Pal⸗ 
möri ſchrieben Seſchichten Siciliens. M. Umart, nach zahlreichen 
bleber unberannten Urtunden, bie Geſchichte Karıs | von Anſjou— 
ber ficlifgen Beſper unb der aragoneſiſchen Herrſchaft Bis zum 
Priedendvertrag von Eaftabelota, 1502. Bon wichtigen bios 
nraphifchen Werten Rotminis Leben und Thaten Gian Jacopo 
Trivulzios, Balbo's Leben Dante's, das im die politiſche Bes 
ſchichte vielfach eingreift, Mlberl's Catherine vom Medici, nur 
yım Theil hiebergebbrend, G. B, Bermigtioit's Malatefta Bags 
tioni , leyter Generalcapitan ber Republie Florenz, N, Busce⸗ 
mid Gefhichte des Gipvanmi da Procida Die Geſchichte ber 
italieniſchen Seefahrer und Melfenden erbieit vorzugllche Erlaͤu⸗ 
. terumgen in. Canoval's und Naplene's Fritifchen Arbeiten fiber 


Amerigo Veepucci unb Colombo, In bed Carbinals Zurla Wer⸗ 


- ten über Marco Polo, Aluiſe da Enbamofto und anbere vene⸗ 
siänifche Meifende, in Balbeura Bud Über M. Polo umb feiner 
Geſchichte ber Handels⸗ und fonftigen Verbindungen zwiſchen 
Europa unb Ufien vom Untergang bed rbmifchen Reis Bis zu 
dem bed Abalifata. Mompeo Litta's Genealogien der hiſtertſchen 
Geſchlechter Italiens (moron gegenwaͤrtig He Orfini, Borsomeo 
von Mailand, bie florentinifgen Pazzi und‘ Buondelmonti und 
die Bonaparte in ber Arbeit find) genießen laͤngſt verbienten 
Rufes als treffſiche Kütfänrittel, 


Histoire des Frangais, zu ben Werken Auguſtin aud Umerde 
Thierry’ö, bed vielihreibenben aber auch viel Neues zu Tage 
fordernden Gapefigue, zu Barante, VilemeunTrand, Lemonten, 
St. Uulaire, Mignet, dem umzähligen, zum Theil vortrefflichen 
Speclalgefchichten der Yrovingen ; 2eute wie Mezeray und Un: 


quetil, die immer wieder aufgelegt werben, Gegur , Lacrretelle, 


Bazin u. v. a, gar nicht zu erwähnen: dich auscinanderzuſchen 
mup framzößfhen Krititern vorbehalten bleiben, melde disher 
über Sismondi's Wert nur wenig fih ausgeſprochen haben, 
Noch eine geſchichtliche Arbeit bieibt mir gu menmen Abrig, bie 
1835 erfätenene Histoire de. la chute de l’Empire Romain 
et da deelin de la eivilisation, de l’an 250 à lan 1000. Mis 
einer Univerfalmonarbie beginnend, feben wir fie den Angriffen 
der Dölkerfhaften erliegen, bie fie nicht mehr zu bemeiftern im 
Stande ik. Wir feben fobann diefe Bölterfhaften im Bemühen 
das wieder berzuftellen mad fie wermihtet, feben mie bieh Be 
muhen die forlale Ordnung der alten Welt immer mehr gerftört, 
und mie endlich die menfchlihe Geſellſchaft immer mehr zu 
ihren erften Elementen, ber unabhängigen Vereinbarung ber 
Bürger in Städten und Ortſchaften zurücklehrt. Dann beginnt 


‚die efgentlihe Bildung ber neueren Reiche. Großen wiſſenſchaft⸗ 


liden Werth bat dieß Buch nicht, im welchem der Verfaffer zum 

Theil die Mefnltate früherer Forfhungen wieberholt und unter 

einem allgemeinen weltgeſchichtlichen Standpunft zuſammenſtellt. 

Bas von ben Mängeln in den Anfdngen ber italienifden Ger 

ſchichten gefagt worden, finder auch im dieſem Falle Anwendung. 
(Beſchluß folgt.) 


Die englifhe Speculation auf Erhaltung ber 
Sanfeftäbte ald Freibäfen im Zollverein x. 

21. Autgleichungsvorſchlaͤge in Betreff der Müsenzucderbeflenerumg 

und bes Xäbarhambeis im Oeſterreich und dem Zollverein.  - 

O Nus dem Rheingebiet. Noch gibt es Schwierigkeiten, 
melde in ber öfterreichifchen Runkelzuckerbereitung und in ber 
Erhebungsweiſe ber oͤſterreichiſchen Tabaksſteuer Liegen, fie wärs 
den fih aber, wie mir bereitd gefehen, bach wechſelſeitige 
Zugeftändniffe auch auf andere Welle zum vollds und ſtaats⸗ 
wirthichaftlihen Vortheile beider Theile befeitigen laſſen. Diefe 
Schwierigkeiten find folgende. Die Nunfelsuderbereitung 
dat ſich befanntlich fomohl im Zollverein ald im Defterreih unter 
dem Schutze der Zölle auf ausländifhen Inder und der Abgaben: 
freiheit bes im Julaude erzeugten entwidelt; biefe Entwidlung 
fand aber in den verfhiebenen Ländern bed Bollvereins fo wenig 
gleihförmig ftatt als im ben verfhiebenen Provinzen Deiterreiche, 
da die Tauglichfeit bed Bobend zum Rubenban, bie Preiſe, zu 
welchen letzterer ftatt finden kann, bie Wrbeitsiöhne und bie 
Brennftoffpreife ein Land vor dem anderen oder eine Provinz 
vor der andern fo begänftigen,, daß fie in ber Mitbewerbung 
nicht beftehen können. Gin leichter Boden und Ueberfluß an 
Holy oder Steintohlen find namentlih zwei Hauptbedingungen 
bed Gedeihens biefer Fabrication, von welcher übrigend noch 
nicht entſchieden ift,; ob fie ohne Abgabenbeguͤnſtigung von Seite 
bed Staats je mit der tropifhen Zuckererzeugnug Preis zu halten 
vermag und ob fie daher ald ein natürliches Gewerbe Europas - 
emporgebracht. und beſchüht zu werben verbient. Genug, bie: 
ſelbe hat fich im Zollverein wie in Defterreih fehr ungleichartig 


entwickelt, und die meit längere Erfahrung in Franfreih, wo 


fie fi beinahe gänzlich in den vier Departements von Franyöfifch- 
Flandern und den angrängenden Gegenden, bed Bodens, ber 
übrigen landwirthſchaftlichen Verhältnife und" hauptſächlich bes 
Brennmaterials wegen concentrirt bat, würde einen weitern B 

leg für die anerkannte Thatſache geben, daß dieſe Kabrication ſich 
für den Verbrauch eines großen Beichs immer in menigen von be _ 
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Natur bevorzugten Gegenden auſiedeln wird, und mit dem Er⸗ 
yeagniffe einer kleinen Grundflähe eime zahlreiche Nation mit 


Qucker verfehen kann. Diefe Verhältniffe haben in einem Zoll 


»yereine zur natürlichen Folge, daß der Munfelzuder für gemein: 
ſchaftliche Rechnung aller daran theilnehmenden Staaten be: 
feuert. werben muß, und bad Jatereſſe der Geſammtheit gebt 
dahin, daß er fo hoch als der auslänbifche belegt werde, da an 
dem Wortheile der Runkelzuckererzeugung nur wenige bevorzugte 
Oertlichteiten Theil nehmen, ber Bollertrag aber dem Ganzen 
entgeht. Diefe Müdfichten haben bekanntlich auch ben Bollverein 
im’ Yahr 1841. bewogen ben Grunbfag einer Beitenrung bed im 
Salande erzeugten. Buderd für gemeinfame Rehnung vom Jahr 
1844 an anzunehmen und zu beſchließen; die Steuer auf den: 
feiben fol ſtets fo bemeſſen werben, daß ber Ertrag bed Zolls 
von ausländbifhem und der Steuer von inlaͤndiſchem Buder zu: 
jammengenommen für den Kopf ber jeweiligen Vereinsbevoͤlle⸗ 
rung bem durchſchnittlichen Bollertrage aus Zuder vom den Jahren 
1833/40 gleihlomme. Der Zollverein hat mit diefer Beftimmung 
der Munfelzuderfabrication freilid noch ein ſehr großes finan- 
eielled Opfer gebracht, da er auf die ganze Erhöhung feiner Ein: 
tünfte verzichtet hat, welche ibm aus einer Belteurung der in: 
länbifhen Sudererzeugung nah dem Maafftabe ber feitherigen 
Solfäge, ſey es aus Muntelzuder, ſey ed aus einer vermehrten 
Einfuhr fremden Zuckers zugefloffen wäre, und es läßt ſich hoffen, 
daß der Berein in einem fo wichtigen Iweige bes öffentlichen 
Einfommend, der fih mit zunehmendem Gewerbfleife und Wohl ⸗ 
ftand leicht aufs Mebrfahe fteigerm könnte, zu Annahme bed 
Grundſatzes der gleichen Beſteurung des in- und auslaͤndiſchen 
Zuckers gelangen wirb, zumal dba man auch in Franfreich, welchem 
wir biefen ganzen Gewerbsjweig von zweifelhaftem Nugen ver: 
baufen, mehr und mehr (die franzoͤſiſche Megierung ganz ent 
ſchieden) zu ber Ueberzeugung gelangt ift, daß das Staatäinter: 
effe erheiſche die inländifche Sudererzeugung mit derfelben Steuer 
zu belegen wie die begünftigtfte Einfuhr von Zucker. Dem fey 
indeſſen wie ihm wolle, fo will der Zollverein wenigftend gegen 
feither an feinem Abgabenertrage von Zucker nicht verlieren, auf 
welchen der Staatshaudhalt aller feiner Theilmehmer rennen zu 
mörfen im Galle ift. Diefer Ertrag würde aber allerdings durch 
eine Sollvereinigung mit Defterreich wefentlich leiden und in einer 
Reihe von Jahren fogar verfhwinden, wenn keine Zwiſchenzoll⸗ 
linie beitände, und der auf berfelben eingehende Runkelzucker 
nicht bemfelben Zollfage wie anderer ausländifcher Zuder unter: 
läge, ober wenn (den Fall einer Wegränmung der Zwiſchenlinie 
und eine Zollertragsgemeinſchaft voraudgefegt) nicht folhe Maaß⸗ 
regeln der gemeinfamen Beiteurung des einheimifhen Zuckers 
einträten, welche ben Ubgabenertrag der Bereinsftaaten von Zuder 
fiherftelen. Die Zuderergengung wird nämlich in der öfter: 
reihifhen Monarchie, 3. B. in Böhmen, unter weit günftigeren 
Berhältniffen als irgendwo im Zollvereine betrieben, indem bie 
Arbeiten bei:der Mübenerzeugung u. f. w. entweber in ber Frohn 
geleiftet werben müflen oder gegen aͤußerſt geringe Löhne erzielt 
werben und der Brennftoffpreis ganz geringfügig ift. Diefe Er: 
zeugung bat daher im Verhältniß zu der mäßigen oͤſterreichiſchen 
Budereinfuhr in wenigen Jahren einen großen Auffhwung ge: 
nommen, und die Gefahr, daß der Rollverein feine Zolleinfünfte 
von auslaͤndiſchem Zuder verlieren würde, wäre ohne alle Ber: 
gleihung größer, wenn er dem Abfage der öfterreihifhen Runkel⸗ 
zuderfabriten jteuerfrei offen fände, als die ähnliche Gefahr, 
bie ihm aus feinen eigenen Runkelzuckerfabriken drohte und bie 
fih übrigens jährlich entfchiedener verwirklicht hat. Zu bs 
wendung jener Gefahr aus oͤſterreichiſchem Runkelzucker wären 
Steuerfäge von '/, bis %, oder bis 1 Mthlr. vom Zollcentner, 
wie fie die Berliner Uebereintunft vom 8 Mai 1841 auf den 
vereindländifhen Runkelzucker je mad der Auedehnung, melde 


biefe Fabrication gewinnt, bid zum Jahr 1844 amorbuet, ohne 
allen Zweifel ungenügend, und wenn fie auch je bad Pari zwiſchen 
den Preifen des oͤſterreichiſchen und des auslaͤndiſchen Zucers 
auf ben Bereinsmärkten herſtellen ſollten, ſo wäre doch den Zoll⸗ 
einnahmen bed Vereins damit nicht ‚gedient, ba der letztere für 
jeden Eentner öfterreichifhen Runkelzuckers, welcher in ben 
Vereins ſtaaten abgefeht würde, den Betrag von 4 bis 4%, Mthlr. 
verlöre, um welchen jeber Eentner des dadurch verbrängten and 
ländifhen -Buderd an Zoll mehr entrichtet hätte. Es läßt fi 
alfo nicht ‚verfennen, daß der Zollverein, welcher durch dieſes 
financielle Opfer überbieh feinen Verkehr ‚mit den tropifchen 
Erzeugungsländern eined Hauptartifeld in der Einfuhr und. fo: 
mit eined Haupttaufchgegenftanded berauben und die vereing- 
ländifhe Runkelzuckerfabrication ebenfald zu Grunde richten 
würde, obne deßhalb für feine Verbraucher ebenfo mohlfeilen 
Zuder zu erlangen, ald er bei gleich geringem Einfuhrzollſate 
auf audländifhen Zucker zu geniefen hätte — daß der Zollverein 
dieſe Opfer einem einzigen, für dieſen Zweig der Erzeugung 
durch feine befonderen Verhaͤltniſſe überlegenen Vereinsſtaate 
nicht bringen koͤnnte, und daf feine Jutereſſen im diefer Hinſicht 
eine Sicherftelung erheifchen, welche im Falle des Fortbeſtehens 
einer Swifhenlinie in der ‚mechfelfeitigen Erhebung des vollen 
tarifmäßigen Einfuhrzolls von den Zudererzengnifen Oeſterreichs 
beim Uebergang in ben Verbrauch bes Zollvereind und umge: 
fehrt, im Falle der völligen Verſchmelzung des Zollvereing mit 
Defterreih ohne Swifchenlinie aber in einer Belegung des in: 
ländifgen Zudererzeugniffes mit einer Verbrauchsſteuer beftehen 
dürfte, melde dem Einfuhrzolle von auslaͤndiſchem Zucker gleich 
time, und zwiſchen Defterreich umb dem Zollvereine nach dem: 
felben Theilungsmaaßftabe vertheilt würde mie die Bolleinkünftre. 
Weit entfernt, daß Defterreich durch eine ſolche Einrichtung ei⸗ 
nen financiellen Ausfall erleiden. könnte, würbe biefelbe vielmehr 
für die Finanzen des Öfterreichifchen Kaiſerſtaats hoͤchſt frucht⸗ 
bringend ſeyn und einen Krebsſchaben von benfelben abwenden; 
felbft in dem wahrfheinliheren Falle des Fortbeftehens einer 
Zwiſchenlinie zwifchen Defterreib umb dem Bolverein bürfte 
es dem beiderfeitigen financielen und voltswirthichaftlichen Ju⸗ 
tereffe gleich fehr entipredhen fi über ben Grundfag zu einigen, 
daß das inlaͤndiſche Zucererzeugniß ebenfo hoch zu beiteuern ſey 
ald das ausländifhe, indem der Erhaltung eines Flimatifdh:mn- 
natürlichen Gewerbes anf Koſten der Staatscaffen dadurch «ent: 
ſchieden vorgebeugt, ‚bie Welthandeldinterefien Defterreihd und 
des Bollvereind vor eimer tiefem Wunde bewahrt umd die in ei» 
nem blühenden Finanzweſen liegenden Elemente der Macht fiber 
geftelt würden, weßhalb auch bekanntlich England dieſe Maaf- 
regel gleich anfangs ergriffen bat, als die Munfelyuderbereitung 
auf dem Eontinente in Aufnahme kam. 

Die andere, übrigens rein financielle Schwierigkeit, welche zwi⸗ 
ſchen Defterreih und dem Zollverein zu löfen wäre, betrifft bie 
Sicherung der Öfterreihifhen Tabatsgefälle. WBelannelic ift 
in der Öfterreichifchen Monarchie, Ungarn und Siebenbürgen aus: 
genommen, der Handel mit Tabat und die Tabatdfabrication ein 
ausſchließliches Recht des Staats, welcher biefelbe in einer Anzabl 
ärarialifher Fabriken dur E. k. Beamten, Diener und Fabrifs 
arbeiter betreiben läßt, wie das Gleiche in Frankreich geſchieht. 
Nah den Mittheilungen von Keeß (Anhang, S. 95) wurden 
im Jahr 1821 im der Öfterreihifhen Monarchie, mit Ausnahme 
Ungarnd, Siebenbürgend und damald auch noch Tyrols, von 
den k. k. Fabriten 223,031 Centner Tabaksblätter verarbeitet 
und an fabricirtem Tabak 176,125 Centner verſchloſſen. Der 
Verbrauch Ungarns wurde zu jährlich 60,000 Star. geihäßt. 
Die aus neuerer Zeit rührende Weberficht Bechers über den 
öfterreihifhen Handel gewährt eime aͤhnliche volltändige Aus— 
funft hierüber zwar nicht, da dieſe Ueberſicht fi bloß mit den 


. im Sabre 1897 282,876 
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Ein » und Ausfuhren befäftigt, und die oͤſterreichiſche Tabaks. 
'regie, wenn auch hauptſachlich ungariſche und mitunter etwas 
auslaͤndiſche, doch auch inlandiſche, z. B. galiziſche, ſteveriſche, 
tproler ıc. Blaͤtter verarbeiten läßt, Indeſſen ſtehen die Mit⸗ 
theilungen Bechers (S. 34, 346), mac welchen bie Einfuhr ber 
geſammten öfterreihifhen Monarchie aus dem Auslande 
an Tabalöblättern: an Ochnupftabat: an Mauchtabat: 
19 W. Err. 2 ir. 


im Jahr 19 1,07 B. Eır. 
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betrug, die Bezüge von Tabak aus Ungarn und Siebenbürgen 


nah den übrigen öſterreichiſchen Provinzen (wohl bauptfählic 
für die Degie) aber im Jahr 1836 auf 225,104 Etr., im folgen 
den Jahr auf 104,887 Etr. ſich beliefen, mit dem Blätterver- 
Brauch und dem Tabaksverſchluß der k. k. Regie vom Jahr 1823 
wenigftens nicht im Mißverhältniß, und die von Keeß hierüber 
gegebenen Zahlen dürften baher immer mod wenigſtens ald Minis 
mim einen Anhaltspunkt gewähren, um den Umfang biefes 
Beftenerungsgegenftandes für die öfterreihifhen Finanzen eini» 
germaßen würdigen zu können. Der Ertrag biefes Gefaͤlles für 
Defterreic iſt mir zwar nicht befannt; von meld hoher Beben 
tung aber der im Weg ber Staatsregie erhobene Tabaksſteuer⸗ 
ertrag für Rranfreih geworben iſt, bemeist die Thatſache, daß 
die frangöfifhe Megie 

im Jahr 1817 —A 62 Mit. Fe, mit 39 Min. Fr. Gewinn, 
BE Bm Tue Bas 
verkaufte, und im Jahr 1839 ihr Verkauf auf OD Millionen Ar. 


und ihr Gewinn auf 64 Dil. Fr. ftieg, lehterer amd jährlich regel 


mäßig um mehrere Millionen fih erhöht. Es dürfte ſich nicht 


;verfennen laffen, daß dieſe indirecte Beftenerung eine der mim 


deſt drüdenden tft, da fie nicht ein wirkliches, allgemeines Lebend« 
bebürfniß, wie eine Mahl ⸗, Schlacht: ober Getränfefteuer, fon: 
dern nur einen Verbrauchſsgegenſtand trifft, welcher den meiften 


Menſchen hoͤchſtens an der Behaglichkeit, den wenigiten am der 


Sefunddeit abgehen würde, wenn fie ſich feinen Genuß nicht 


-angewöhnt hätten, während Mahl: und Schlachtſteuern anf 


Koiten der körperlichen Kräfte, Geſundheit und fomit aud der 


« Grbeitd: umd Erwerböfäbigteit eimed Volles geben. Der fittlihe 


und ſtaatswirthſchaftliche Nadtbeil, welder einem Tabalsmonopol 


des Staates in Heineren Gebieten hauptſachlich aus dem Grund 


anklebt, weil dasfelbe in einem ſolchen leicht umgangen werden 


‚Tann, und ber rebliche Tabatöverfäleufer dafelbft bas Opfer des 


+ 


unredlihen ift, fält in großen Reichen weg. Eine unverkenn: 
dare voltswirthſchaftliche Inconvenienz dieſer Beltenerungsmweife 
des Tabaks liegt allerdings im der nothwendigen ſtrengen Eon: 
trolirung des inlänbiichen Tabalsbaues und im einer wohl kaum 
vermeidlihen Einfhränfung desfelben, da die hohen Preife, zu 
welchen der Staat teine Tabatsfabricate verkaufen muß, um ein 
beträhtlihes Eintommen daraus zu ziehen, dem inlaͤndiſchen 
Tabaksberbrauch nothwendig innerhalb engerer Gränzen balten, 
und da der Aubau und die Privatfabricarion von Tabat für 
die Ausfuhr in einem Gebiet, in welchem ber Staat das Tabaks- 
monopol bat, jedenfalls ihre großen Schwierigteiten baben dürfte, 
aub wo ber Staat biefelben unter Eontrole geitatten und zu 
befördern fuchen möchte, wie bied ſich an dem Beifpiel Franf: 
reichs bewährt, wo der Tabafsbau für den auswärtigen Abſatz 
unter Gontrole fteuerfrei geitatter ift, von diefer @rlaubniß aber 
fein Gebraud gemacht mwirb. 

Indeſſen hat es mit dem Tadaksbau eine ähnliche Bewandt: 
niß wie mit dem Nunfelrübendau, ine Beine Flache genügt 


für das Webürfniß vieler Millionen Menſchen, und ſelbſt im 


"Ländern, melde vermöge ihrer Bodenbefchaffenheit beſonders dazu 


geeignet find, erlangt berfelbe nur eine geringe Ausdehnung, 
wie denm 5. B. im der preußiſchen Monarchie, mo kein Tabals⸗ 
monopol, ſondern nur eine Feine Steuer von *, Thlr. vom 
Etr. getrodweter Blätter befteht, nur 40,000 Morgen ober 1%, 
Quadratmeilen nach der jährlihen Steueraufnahme, mit Einrech⸗ 
mung der fteuerfreien Flächen von weniger als 6 Quadratrutben 
aber nur 50,000 mit Tabak bepflangt find (Dieterici, S. 215), 
deren Ertrag im Jaht 1831 auf etwa 222,000 Etr. amtlich ge 
ſchant wurde, Der Tabatsbau ift alfo feine jener Enituren, 
welche in einem großen Meic ein Gegenſtand der allgemeinen 
laudwirthſchaftlichen Erzeugung zu werben vermödten, ba es 
— aud da wo Fein Staatsmonopol bafür beftebt — bei einer 
allgemeinen Ausdehnung bdiefer Enitur am Abſad dafür fehlen 
würde, zumal da Tabatsblätter, welche in unferm Klima erzeugt 
werden, in ben feineren Erzengniffen Birginiend und anderer 
warmen Länder überlegene Mitbewerber haben. Nicht ald ob 
nicht auch biefer Zweig der Landwirthſchaft jede Beachtung ver» 
diente, welche bie Verbältniffe irgend zulaffen, wie denn aud 
unter den Staaten, welche das Tabaksmonopol feſthalten, 4.2. 
Franfreih von denjenigen ſechs Departements, in welchen es 
den Tabaksbau geftattet, bei weitem ben größten Theil bes 
Blätterbedürfniffes der königlichen Fabriken fi liefern läßt, und 
Defterreich, eine ähnliche Färforge für bie Landwirthſchaft feiner 
Staaten beobachtend, dem ganz überwiegenden Theil des Wlätter- 
bebürfniffes der F. k. Tabakefabriken theild aus Ungarn und 
Siebenbürgen, theild aus ben dem Tabalsmonopol untermorfenen 
Provinzen bezieht, und es ift in Frankreich fogar eine vielbe⸗ 


- fprochene umd minbeftend bezmweifelte Frage, ob die Aufhebung 


ded Tabaksmonopols dem franzöfiihen Tabalsbau von Vortheil 
wäre, ba der Berbrand ausländifcher (virginifher ıc.) Blätter 
aldbann vieleiht in fo überwiegendem Verhaͤltuiß zunchmen 
würde, baß der Abſatz ber inländifhen und ihre Werkaufspreis 
darunter hoͤchſt wahrſcheinlich um nicht zu fagen entſchieden leiden 
mwürden. Es foll mit allem bem keineswegs im Mbrede gegogen 
werden, daß das Zabalsmonopol im günftigften Fall ein noth⸗ 
wendiges Uebel ift, und bad eim Staat, deſſen Finanzen des ſelben 
nicht bedürfen, den Unbau, die Berarbeitung und den Verſchluß 
des Tabats zum augenfäligen Nutzen Jedermannd, des Hervor⸗ 
bringers und Verbrauchers freigibt; dieß iſt fo klar wie bas 
@inmaleins; es follte nur anerkannt werden, baß, einen gegebe: 
nen Finanzbedarf vorausgeſetzt, die Beitenerung bes Tabaks 
mittelft einer Regie unendlich weniger drüdend als imbirecte 
Abgaben anf die nothwendigſten Lebensbedürfnife, wie anf 
Mehl, Fleiſch ıc. fey, und daß bie Juconvenienzen des Tabald- 
monopols nicht der Art feyen, um annehmen zu laffen Defter- 
reich werde geneigt fepn auf dieſe bedeutende Stenerguelle zu 
verzichten. Dieß vorausgefegt, fragt ed fih, wie läßt ſich bie 
Fortdauer des Tabafsmonopols in Defterreih mit einer Boll 
und Handelsvereinigung in Einklang fegen? Difenbar nur durch 
zweierlei Maafregeln: entweder durch Fortbeſtehen einer Zwiſchen⸗ 
linie zwiſchen bem Zollverein und Defterreih oder durch Au⸗ 
nabme des Tabaksmonopols von Seite der Vereinditaaten für 
gemeinfhaftlihe Nehnung. Das erftere Auskunftömittel — 
wie immer — bie Erhaltung von etwas bereitd Beſtedendem, iſt nicht 
fdwiertg; das zweite dagegen bietet allerdings nicht unerbeblice 
Schwierigkeiten dar, weniger in dem Maaßſtab für die Weribei: 
lung der Tadakseinkanfte als in der ungleihen Bertbeilung 
der Tabaldcultur und Yabrication über das Gebiet bes Zolver: 
eins. Der Maafftab für die Vertheilung bes Meinerirags einer 
gemeinigaftliben Tabaksregie würde allervings auch eine febr 
forgfältige Erwägung erheifgen, aber er würde ſich bei bdiefem 
bedeutenden Gefall leichter als bei irgend einem andern auf 
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den verbältuißmdhigen Verbrauch ber Vereins: 
fasten gründen laffen. Der Theilungsmaapftab wäre natärs 
lich ein ganz einfacher — der der Bevölterung, wenn der Tabals⸗ 
verbraud nah Menge und Preis auch wirklich biefed Verhält ⸗ 
wiß einbielte, Aber dieß fcheint keineswegs der Fall, vielmehr 
diefer Verbrand im Solverein bedeutend größer zu feon, was 
allerdings umzweifelhaft feinen Grund zum Theil im der weit 
‚höheren oͤſterreichiſchen Beſtenerung diefed Begeuftandes hat, for 
» wit bei eimer Sleichſtelung der Tabatsabgaben in Defterreich 

‚und dem Zollverein fi ebenfalls theilweife ausgleichen würde, 
sum größeren Theil aber doch wohl in ben höheren Arbeits⸗ 
loͤhnen und ber bierin liegenden größeren Gennffähigkeit ber 
sereindländifhen Bevollerung feinen Grund haben, fomit in 
Berhältniffen wurzeln dürfte, unter welchen der Bollverein bei 
«iner Vertheilung der Tabalögefälle nah dem Bevoͤllerungs⸗ 
maaß ſtab verlegt wäre. Wie bereits erwähnt, erzeugte Vreußen 
im Jahr 1831 220,000 Etr. Tabaksblätter und fein Erzeugniß 
unahm feither zu; Bayern, Baden und Heilen haben am Ober: 
shein, in der Pfalg, in Franken ıc, gleichfalls einen bedeutenden 
Tabaksbau, deſſen Erzeugnif in Baden allein zu 60,000 Etr. 
derechnet wird, and Thüringen hat Tabaldbau, und es unter: 
diegt wohl feinem Zweifel, daß ber Zollverein wenigftend zwiſchen 
3 bis 400,000 Etr. Zabatsblätter jährlich bervorbringt. Hiezu 
tommet eine Einfuhr desfelben, welche nad Kur *) betrug: 

an Kabalöblättern: an fabricirtem Tabak: 


im Sabre 197. , ... 0 * 1,611 Eır. 
en j 1.0 EEE u 200 * 
— il... 3 — wg — 
im Durchfchnitt . . 24,777 Eır, 32,643 Cir. , 


yufam. an robem und fabrieirtem Labaf ATIM Err. 

Meter man bievom die Ausfuhr bes Vereines ab, welde im 
Dursfänitt der Jahre 1837 umd 1839 **) 31,656 Etr. Blätter 
42,838 Fabricate,, zufammen 74,494 Err. Tabats berrug, fo 
ergibt fi ein jährlicher Werbraub bes Bollvereind an in» und 
aus landiſchen Tabaken von 473,000 bis 573,000 Eentnern, fo: 
mit jedenfalls weir mehr, dielleidt doppelt fo viel auf ben 
Kopf der vereindlänbifhen Benditerung , ald auf dem’ Kopf der 
Beoölferung im Öfterreihifhen Zolverbande nah den oben ber 
wmerften Unhaltöpunften zu kommen fdeint. 

Es läßt ſich daber nicht mißtennn, daß der Zollverein, wenn bie 
Zwiſchenlinie zwifchen ihm und Defterreich wegfiele und eine gemein: 
ſchaftliche Tabaksregie eingerichter würde, bei einer Vertheilung 
der Tabaldgefälle nah dem Berölterungsmaafitabe fih in eis 
wem ahnlichen Nachtheile befinde, wie wenn der Zollertrag zwi⸗ 
den ihm und Defterreih nah dem Wenölferungsmaaßftabe ver: 
theilt würde. Ein Beifpiel dürfte dieß erläutern. Franukreich 
verbraudte,, wie wir fahen, im Jahr 1837 — 233,876 beutice 
Bollcentner Tabat, welde der Wegierung den reinen Gewinn abwar⸗ 
fen von 59 Mil, Franfen. Bei gleihen Verfaufspreifen würde 
daher ber Zollverein von feinem gegenwärtigen Ber 
brauche von 473,000 bis 573,000 Etr. ein reines Einkommen 
and Tabakögefällen ziehen im Betrage von 99 bis 120 Millio⸗ 
nen Franken, unb daß ber um ein Wiertel kleinern Becölterung 
des Zollvereind uneradter letzterer leicht doppelt foniel Tabak 
als Frantreih verbrausen kann, feine Einkünfte bieraus bei 
aleichen Megiepreifen alfo auch doppelt fopiel betragen fönnten, 
unterliegt feinem Smeifel, da das Tabakrauchen in Deutſch⸗ 
land eine nationale Eitte oder Unfitte ift und mit dem matio: 
ualen Getränfen bed Biers, Kaffees m. ſ. w. sufammenbängt, 
wäbrend in Frankreich die Sitte mehr nur Eigarrem zuläft, und 
das Nationalgetränfe: Wein das Rauchen nicht befördert. Wir 
wollen jedoch annehmen, daß anfangs und bi3 ber fteigende 
Wohlſtand des Zoldereind den Verbrauch mieder emporgebradt 

") Kur gibt feine Weberfiche für 18. D. Eimi 
"") Kur gibt die Ausfube nicht f ie 10 


haben würde, der Tabaksverbrauch der gegenwärtigen Dereind- 


ſtaaten fih nah Einführung einer Tabaksregie auf 400,000 Etr. 


verminbere, fo wäre dad reine Einlommen des Bollvereind von 
Tabak bei gleihen Verkaufspreiſen immerhin 84 Mil. Frauken. 
Die Bevölterung der oͤſterreichiſchen Provinzen, über welche ih 
die Tabaksregie eritredt, dagegen beträgt 21%, Millionen Men: 
(den, und müßte daher im Verhältuiß zu letztern 400,000 Etr, 
immerhin 330,000 Etr. Kabalsblärter, im Verbältniffe zum ger 
genmwärtigen Berbraude des Zollvereind aber 384,000 bie 470,000 
Eir, verbrauden, was nad obigen Anbaltspunkten zu ſoließen 
bei weitem mehr zu ſeyn ſcheint, ald bie Öfterreihilde Tabaks⸗ 
regie abiegt. Hieräber würden nun natürlich die Ergebnifle 
ber öfterreichiihen Tabalsverwaltung fidere Audtunft gewähren ; 
allein felbit wenn dieſe Ergebnilfe einen im Verbältmid zur Ber 
völferung ſtehenden Verbrauch im beiden Gebieten voraudiepen 
laſſen follten, fo dürfte immerhin die Vorſicht empfehlen einem 
Uebereinfommen zwiſchen Deflerreih und dem Bollverein über 
Begräumung ber Zwiſchenlinie zwiſchen ibren Gebieten unb 
über gemeinfhaftlie Einrichtung einer Tabaksregie eine Probe 
in ber Weile vorangeben zu laſſen, daß der Zollverein vorerft 
eine folde Regie für ſeine eigene Rechnung bei ſich einführen 
und eine Meibe von Jahren vor Aufhebung der Zwiſchenlinie 
gegen Defterreich abgefondert verwalten würde, bis die im Boll 
verein noch umverftenert vorhandenen altern Tabafdvorräche aufs 
gebraucht wären und das Verhaltniß des vereindländifhen Tas 
batöverbrauhe zum öfterreihiihen fi durch ſichere Verwal⸗ 
tungsrefnitase ergabe. Erſt alsdann mwürben der Zollverein 
und Defterreih im der Lage fepa ein Webereinfommen auf bie 
fihere Orundlage der Thatſachen zu bauen, und man muß ans 
erfenuen, daß namentlich der Zolverein hiebei in hohem Grabe 
betbeiligt wäre, da er einen Zuftand bes freien Aubaueſs, ger 


.werbliden und Haudels verlehrs in einem Segenſtaude fehr vers 


breiteten Verbraubs, und eine unbedeutende Beſteuerung bed 
legtern (im vielen Staaten fogar deſſen Freihelt von jeder Ber: 
brauchs ſteuer, fo weit es fib vom inlandiſchen Tabak banbelt) 
mit einem gemeinfhaftliden Staatdmonopol und eimer ſehr bos 
ben gemeinfamen Verbrauchsbeſtenerung vertaufhen wurde, mit 
bin allerdinge gerechten Auſpruch darauf hätte, daß feine Ungebö- 
rigen in bie Caſſe der gemeinftaftlihen Tabaksverwaltung 
nicht mehr am Steuer entrichten ald der Zollverein and lehterer 
au Einkommen bezieht. Auf der andern Geite laßt fin aub 
nicht verkennen, bad die bleibende Feſtſetzung eines andern im 
einem gewiffen Sadlenverhaltniffe auggedrüdten Theilnugsmaaß⸗ 
ftabes, fo genau dem wirklichen Verbrauch entipredend und fo 
gerecht alfo derfelbe auch Anfangs fepn mechte, doch infoferm 
für Oeſterreich und den Zollbereln feine Bedenken hätte, als der 
Verdrauch des einen oder des andern Bebietes im Laufe der 
Zelten ſich in abmeihendem Grade fleigern kaun. Deßhalb 
bürfte es der wahrſte und gerechteſte Theilungsmaaßſtab für 
die Einkünfte einer gemeinſchaftlichen Tabaksregie ſeyn, wenn 
jedem Gebiete der Meinertrag aus dem Tadat zugeſchieden 
würde, melden die mit dem Kleinverkaufe ber Diegie bes 
auftragten Berfaleußer in diefem Gebiete abfegen. Cine 
Verlegung irgend eines der betbeiligten Stauen kennte dabei 
im der That mir ſtattfinden, fobald nur der Grambfap, wie im 
Franfreih, durdgeführt würde den zum Verbrauce der Ber: 
einsgebiete erforderliben Tabat (mit Ausnahme ſolcher Tabale, 
namentlib Cigarren, melde die Megie in snbereitetem Zu⸗ 
ſtande aus dem Auslande bezieht) darcagangig tm einer maßi⸗ 
gen Auzahl großeriStaardanftalten (königliccer Fabriten) in be; 
ſtimmten Milbungsverbältniffen, nad einem burtaus in allen 
toͤniglichen Fabriten furddteſelben Qualitäten vorgeichriebenen 
gleiden Verfadren, und ſomit in ganz,gleihen Qualitäten 
bereiten zu laffen, fo daß der Kleinbändler eines Wereindlandes 
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aus ber ihm naͤchſtliegenden Fabrik von einer gewiſſen Tabals⸗ 
forte ganz dieſelde Beſchaffendeit zu bem gleichen Preife ers 
Baälr, wie der um 200 Stunden von ihm entfernte Kleinhänd- 
‚fer aus ber f. Fabrik in feiner Nähe, ber Werbrauder daher 
im ganzen Umfange bed Megiegebieres überall diefeiben Waaren: 
qualitäten für biefeiben Preife findet, mithin ber örtlide Wer: 
-braud fi ganz rein in den Bezügen der örtlihen Verfchlenper 
berausttellt, 

Wie alfo bie frauzöſiſche Tabaksverwaltung 3. B. bie 
efäffer, flandriſchen ꝛc. und ebenfo ihre Berge an amerika 
niſchen, hollaͤndiſchen ıc. Blaͤttern in ihren zehn anf ben ver: 
ſchiedenſten Punkten errichteten Wabafsfabriten vertbeilt umb 
mit bdenfelben in allen bieien Fabriken diefelben Tabafdforten 
liefert, ſo daß der Verbraucher in Bordraur, Lille oder Straß: 
burg dieſelbe Qualität finder, mie in Paris, Marfellle oder 
Breft: fo müßte bei einer gemeinfamen Tabateregie Oeſterreichs 
und des übrigen Deutihlands die Verwaltung ihre Ankaufe 
an ungariſchen, galiziſchen, tproler, frankiſchen, pfälger, ander: 
‚märfer m. f. w., fo mie ihre Bezüge an virginiiden 1. Blaͤt⸗ 
tern gleisfalls unter alle ihre Fabriten in Defterreih und im 
übrigen Bereinsgebter vertheilen, und durch ein übereinftims- 
mendes Mertabren in der Mifhung und ber Wereitung ber 
:eimzelnen Tabaksſorten dafür Gorge tragen, daß aus jeder 
BVereinsfabrit die ganz gleichen Sorten bezogen werben könnten, 
mithin außer bem birecten Bezuge der Berfchleußer and ben 
ihnen nähliegenden Vereinsfabriken ſich fein anderer, mit⸗ 
»telbarer Bezug aus entiegenen Mereindfabrifen bilden könnte 
und der Verbrauch eines Vereinslandes durch die Beftellungen 
ſeiner Tabatöverfhleußer bei der Regie fib rein ausfpräcde, 
‚Der Magßſtab für die Vertbeilung der reinen @intünfte ließe 
ſich alfo bei einer gemeinfhaftliben Tabalsregie anf «ine ges 
rechte Wetie jäbrlib nad dem wirflihen Verbrauch audmittelm. 
Grbfere Schwierigkeiten lägen in der ungleichen Wertheilung 
der Tabakscultur unter den Dereinsftaaten und in dem Belle 
ben fo vieler Privatfabriten im Solverein. Die Ligen 
thämer der lehtern müßten und könnten entichäbigt werben; 
wie aber die Lieferuug inlaͤndiſcher Tabakblärter unter bie ver: 
fehtedenen tabafbauenden Gegenden des Merrind vertheilen und 


- gegeuftehen. 


die Vreiſe dafür beſtimmen in einer Weile, melde bie Mitbe⸗ 
werbung ber verſchiedenen Vereinslande befriedigend vermitteln 


-mäßte? Die Aufgabe gehört unverkennbar zu den fchwierigeren, 


übrigens doch wohl nicht zu den umlösbaren, wenn mit einer ge» 
meinfhaftlihen Erhebung fiderer Notizen über bas feitherige 
Erzeuguiß im ben verichiebemen Tabatsbangegenden des Vereins 
und über bie feitherigen Eridfe daraus begonnen und anf biefe 
Grundlagen ſodann rin biliger Maaßſtab für bie Wergebung 
ber Lieferungen entworfen und zum Gegenftaub einer Ueberein⸗ 
tunfe unter den Wereindregierungen gemacht würde. uber: 
windlibe Schwierigteiten würden alfo ber Einricktungseiner ge: 
meinichaftliden Tabafdregie, mit einer angemeilenen Anzahl 
über bas Mereindgebiet zerſtreuter Werrinsfabriten und mit ei» 
mer Vertheilung bed Meinertrages nach Maafgabe des Tabals⸗ 
verbrauds, fo mie mit einer Vergebung der Bidtterlieferungen 
an bie rabafbauenden Gegenden des Vereins nah dem Maaf- 


ſtab ihrer feitherigen Ergeugung — unuberwindlihe Schwierig: 


Beiten, Tage ich, mwürben einer folden Einrichtung nicht entge⸗ 
Inbeſſen bat ber Zollverein alerdiugs im ber un» 
endlich arößern Schwierigkeit, oder richtiger geſagt, in ber Un⸗ 
möglihkeit ohne eine Zwiſchenlinie zwiſchen Oeſterreich und 
dem übrigen Deutſchland einen mit der Zeit fortſchreitenden 
Maaßſtab bes beiberfelten Verbrauchs an auslaͤndiſchen Waa ⸗ 
ren anderer Art zu finden, und bie beiden Thellen — Oeſter⸗ 
reich und dem Zollverein — gebührenden Sollantbeile baran zu 
bemeſſea, allein ſchon fo übermiegende. Gründe für den Fortbe⸗ 
ftand einer ſolchen Zwilhenlinie, daß dieſes Auskunftsmittel 
ohne Zweifel dasjenige ſeyn dürfte, welches auch zu Sicherſtel⸗ 
lung der öoͤſterreichiſchen Tabaksgefälle vorgezogen werben wird, 
da eine Störung ber ſeitherigen Freiheit des Tabalbaues, ber 
Kabalsverarbeitung und bes Tabakhandels im nihröfterreidis 
ſchen Deutſchlaud dadurch vermieden wird. Ich glaubte nur der 
dentſchen Nationalfache, welche durch einem Zutritt Oeſterreichs 
an Gewicht fo ſehr gewinnen koͤnute, die Natweilung ſchuldig 
zu ſeyn, baß, weldes auch bie Form ber Verbindung des Zols 
vereius mir biefem Reiche ſeyn möhte, bie öfterreihifhe Kar 
bakögefälleinritung fein Hinderniß für den Zollverein ſtyu 
bärfte. 





Perfonal: Rachrichten. 


Standeserhöhungen. Der t. x. bfterr. Gubtrulalrath umb 
Gen. Conſul in Alexandria, Witter des faif. dfteer, Ordens ber 
eifernen Krone, Aut. Raurin, ift den Statuten dieſes Drbens 
gemäß in ben Ritterftand bes Öflerr, Kaiſerſtaats erhoben werben, 


Aiilitãrdienſtnachrichten. Preußen. v. Uttenboven. 
Oberſt und Combr, bes 6, Inf.-Megtd,, zum Eombr. bee sten 
Inf Brig; Paim, Oprfilt. vom 5. Inf.sRest., zum Interim, Combr, 
bes 6. Inf.eRegts.; Graf Brühl, Doerſt und Eombr. bes 40. 
Inf. Regt., zum Comdr. ber a5, Rdw.sBrig. ernannt. — Tante, 
Mittin. a. D, der Ebarafter ald Major ertbeift, und v. Werber, 
Gen, Majer und Combr ber 5. Inf.:Brig., mit Penſion ber Ab⸗ 
ſchied vewitligt. — Großh. Heffen, Der @eb. Rath Send, 
Epef ber sten Section des Kriegäsminiſteriums, wurde zum Geb. 
Stor'drarh ernannt, 


Civildienſtnachrichten. Bapern. Die Zaehl ter Seh. 
Secr.Stellen bei dem f. Minifterimn bed Innern ift von 6 auf 
5 befamwäntt, dagegen bie Bildung von drei Minifterials Affeffor: 
Stellen mir beim Rang von Reg, Raͤtbhen befcloffen worden; zu 
Minifterialaffefforen find ernannt: ber Geh. Ser. Tb, v. Zweht, 
der Seer bes oberfien Kirchen⸗ and Schulranhs F. Diltts und 
der Minifterial-Geer. 1. €. M, Neumapr; bei Miniftertale@eer.s 
Stelulen find befördert: E. Wolfanger, ©. Bezold und F. 


Martin. — Preußen, Der Geh. Finanz⸗Rath v. Eugel⸗ 
mann wurde zum Geh, Ober⸗Finanzrath ernannt, 


Wiſſenſchaft und Kunſt. Außer bem Hofrath Tertor 
zum Mector, find ber Hofr, Dr. v. Lint zum Defan ber juriſtiſchen. 
ber Prof. Dr. Reifmann zum Defan ber theologiſchen, ber Prof. 
Dr. Rineder zum Dekan ber medicinifgen, Prof. Hoffmann 
zum Detan ber philoſophiſchen und Prof, Dr. Geyer zum Defau 
ber ſtaauswirthſchaftlichen Facultaͤt ber Univerfiidt Würzburg ger 
waͤhlt worden. — Für bie Univerfirät Müngen int bie Wahl 
zum Wector Magnifind für das fünftige Studienjahr auf ben 
Prof, ber Epemie, U. Buchner, gefallen. — Der König von 
Hannover bat dem F, framzbſiſchen Staatsrath Geuty de Buffo 
— die goldene Ehrenmedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 
verlieben 


Fandftände. Wahlen zu Laudtagen. Kurheſſen. Lands 
gemeinden bes Wahrbiftrictd Spangenberg: Peftmeifter De, Wirting. 
— Preußen. Aicheifdserger ändifaer Wahlbezirt: Bandfhaftss 
birestor v. Hoverbect und Wittergutöbefiger v. Lavergune— 
Pegunilben; AltTapiauer ſtaͤndiſcher Wablbezirt; Rittergutabe⸗ 
fiser v. Keubell und bei deſſen noch nicht volendetein sojährigem 
Grunbsefig ſubſidiariſch ber Nitrergutöbefiger Arummhaar, 





vom Ss: Zu ab, fo lange der ng gautis bleibt. 


nöburg und 


Im September und Betsber Abfahrt der Eiffe jeden ande 
Der —— Dieuſt im Auguſt kdonnte nicht burdgeführt 


Ordenilicher Dienſt, 


allen geraden 


en vorzuziehen war. — Begeasintk, am 25 Yullus 1842, 





[2912—51) 


Die: Direetien. 


Don Binz nah Bien am .. . R : 


zen 


detto detto 


Bon Deftb nah Semlin und Orſova 


Bon Bien nad Binz am 


Son Bien nah Pefth, fo wie von Pe 


51 Anguf. 2 6, 8, 10, 1, 14, 16, 1% 


20, 22, 24, 26, 28, 30 September, 


3, 5 7, 


50 Auguſt. 
9, 44, 


1987 
Ponau - Dampffchifffahrt. 


Dienft zwifchen Regensburg und Linz. 


cu Kar im Unfchluffe an die öfterreichifchen 
werben, ba eine unmittelbare Verbindung mit dem siterreihiihen 


Oeſterreichiſae Donau-Pampfigiffahrt. 
Linz, Wien, — —— Ronfiantinopel,; Trape zunt 


29, 


Für ſpatere Fabrten dezieht 
man ſich auf deu Tarif. 


13, 15, 


17, 19, 2, 21.2 27 27, 29 September. 


b nad 


Bien. Taslich. 


außerdem jeden ne in Aller Tage. 


Woche, d.b. jedem Bonn: u. Donner tan, bie zum- 


8 —— dann am 13, 16, 20, 25 und 29 September. 


nzeige für Paffagiere nach Driente. 
Für jene er melde . unterwegs nicht aufhalten wollen, find: die Abfahrtstage: 
Von Wien nah —— aa 41, 35 Dauer der Reiſe 13 Tage. 
Reuftautinopel Ze —— ft TEN Ka arte 
DEREN da (Beitere Fahrten fin im”Tarıf erfitlid.) 
a er - I. Pag 125 fl. E.:M. II. Play 85. E.:M. 200 Pfd. Bepäd frei 
Bon er Plag 100 fl. EM. II. Plag 70 fl. EM. EMPR . 
Wegen Waaren⸗Traneport — n und ber ve ! Linien in den ge 2* man ih aut die betreffenden Tarife, 
Meitere Auslunft und Tarife a Gelemmmen hei Gebrüber Arommel 


Der uwiedere Waſſerſtand, welcher ne zeitweiſe Are der Fahrten 
Linz und Wien, welche re 
nzeige bievon in der Zeitung erſchein 


bisher feinen Ein e zwi 
—— fo A je « er 


[4088] Todes· Erklärnng. 
Nachbem inmerbalb bes im ber — — 
U 1342 yorgeicuten Term weder 
noch aflenfallfige 3 on mean 
—— Bere, jo wird der ge: 
ayr biermit Im wirfilctng 
des an tem Rn, u für tobt ertiäre 
und in 158 fl. &8 tx. beflchendes Ders 
rn na vn Eintritte ber Rechtötraft genens 
tlärung dem £, Fiecuse ausgeant⸗ 


—— werben. 
“uastnss am 22 Auguſt 1842, 
dniglipes us * Stabtgericht. 


Pflaum, 
Borhm. 


Bekanntmachung. 


[3968] 
Auf bie ) 

4 ey auf ja ganz nen erbaute, 

Erin eingefgäpt "Hapierfa vbrit des 
remfer bei ae Darl wurde nen 
de une von 


‚500 
gelcal, welches bie Benetedienng ber anmwefens 
FR benlaren nicht erbalten hat, daher die⸗ 


Mittwoch den 19 Oetober d, J. 
Bormittagd von 3—12 ihr, 
in ber Siefeithgen Setatötenget wieberbolt 
dem dffentliyen Berkaufe durch das Meiftgebor 
wirb its werben. 
nweien enthält folgende Beftanbtbeile: 
1) a Wohnhaus mit Keller, 60° lang. Ss” breit, 
25° yon, mit Erbaeihoh 2 Etodwert, mit 
einer (euermaner ; 
2) einen Grabe und Staubau⸗ 50‘ fang, 38° 
breit. 20° hoc, a ganz maflio ; 
5) ben — v0* lang, 35* "sreit, 16’ God, 
mit gemiſchten Umfaſſunge waͤnden, Dachung 


fortgt 
en. 


mit Platten, f. g. nieberlänbifpem Dach⸗ 
finble; 


4 das um: - 
> sei 


38 ten @ mit : Glageut, welches treibt, 
2 Houdndern, Waflerbrudiwert mit 2 Pums 
vn, 2 Bütten und ber ganyen Mafı aaa 
7) M Tagtv., 24 Dee. Meder und Biefen 
Dillingen, am g —— 


Hack Ranbr. 
4065 - 67] — im Aönizreie 


Auffireihsverhandlung über den 
Verkauf des Gafthofs 
zum Heichsadler 


in Göppingen. 

Auf meine —5 * —— — ud baben 
fi zwar gr te aber 
ein befinline — — 7. 556 * 
— werden, daher 1 ben 
5 erfeigren 9 erwäple, und zu Befer * 

an 

Mittwoch den 21 „Sertember d. Tun 
— s wird bi e. m Bertauf 

men, a) bad arofe — iche rubfacft, 
— ag m bi * * mit et⸗ 
lich und zwanzig Simmern um en, unge 
rechnet ber vielen Kammern. Bühnen, Gtals 
lungen ꝛc. —* u hale Schruer et Piel: 
Iamam; c) ein ae fener großer mit 
Grflägel:Hof und Stall 

Denjenigen, welde die frühere Annonee nicht 
selefen baten, wird bemertt, daß durch bie Kren: 
nung ber Poft von ber —2— litztere durch⸗ 
aus nichte verliert. da die Pofterpedition in mein 
vis a vis liegendes einentbämliches Dani im 
Fall des Vertaufs verleat werben w 

Die vorhandene ſaͤmmtliche We oſchafts⸗ 


— —— und Linz verurſachte, hatte 


Sollte jedoch ipäter ein Hinderniß 


Einrichtuug fbunte einem Käufer ganz ** 
Drivat⸗ Uedereintunft taͤuflich aberla ——— 
nbem noch bemertt wird, daß ſich bie hits 

ſchaft der bebeutendfien Frequenz ferwobl von 
reifenden Herrſchaften ald von der Stadt und 
Umgegend zu erfreuen bat, werben bie Kiebbas 
ber erfucht, ſich an dem aebachten Tage Nachmit⸗ 
tape 2 Udr in dem Wirtbieafts&ebäude bei der 
Berbandlung einyufinden 

Unbefannte tollen fü d mit dem mbtbinen 
Bermögensyeugniffen verfehen. 

@bupingaen. ven 22 Aunmft 1842, 
Yoftbalter und Saftgeber zum Reichsabler, 

Wittich. 


Ben) In allen Suchbantlungen CHngsds 
burg in ver Kolimann'ihen Buchbandlung, 
BStuttnart bei Nef, Münnwen bei Zins 
dauer, Breslau bei " Hirt) ift au baben bie 
cbermann 5 Schrift: 


ein gutes Gebachtniß 


u erlangen, 

auf Bett, Erfahrung und Vernunft 
begründet. 

Sum Befien aller Stände undaller febens- 


alter 
berausaegeben vom Dr. Hartenbach. 
8. broſch. Preis 10 Sır.od. 36 fr. 

Zur Empfehlung bient, daß in kurzer Zeit 
40,000 Exemplare davon abariegt wurden, und 
fege die vierte verbefferte Auflage er: 
schienen if. — Taufende von Menſchen haben 
ben Gebraum diefes Buche⸗ ein geſcharf⸗ 
ebäceniß erbalten. 

Sub in Prag bit Haafe Eimer. Pent Sei 
Sarileben, Wien in der Gereld'ſchen Buchs 
handlung vorrathla, 


dur 
rg 


[3913—15] Bei Raad 


revier. Bon Heinrich Faube. 


Mo gibt es J a göl n Engeland da ift michts mehr, 


Als nur = deut {gen $ * nur bad Huhn zu Hau 
Der bat fein Rand überlichtet, Zaaeten Ba und ftampfen, 
ichs feonend die *. fi „u DEREN ſchinen bämmern unb gnblen. 


—XR fein Milbpret aus, 


1928 
in Leipzig ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Preis 1%%, Thlr. 


b 8 
Die Gong Aber Hecen unb Weib: 


t fingente Bbarl, 
Diele Prucitid eines Vddes aus dem Jasdbrevier möge ald Probe von der Icbendigen. Frifee des Ganzen gelten, 


Preußens Stantsmänner. 


Ferner: 


I. Stein. — II. Sardenberg. — II Schön. — 


IV. Riebubr. 


Mit den wohlgerroffenen Porträts in Stahl A 10 Nar. 


[186) Anſang Detober werden wir verfenden: 


Kalender auf Dans Jahr 1843. 


Auf Veranlaffung und mit befonderer Unterftüßung 
Sr. königl. Hoh. des Kronprinzen von Bayern 


a 
von Hofrath Dr. F. B. Hermann. 

Mit Hol ſchnitten nach Eornelins, Kaulbach u. andern, und mit einem fhönen Kupfer: 
ftih nach Kaulbach, den Kaiſer Friedrich Bardaroſſa im Untersberge darſtellend, geziert. 
Preis: 1 fl. rhein. oder 16 gr. 

NB. Auch — obne den Jahres⸗Kalender werden 

abgegeben. 
Münden, 2itter. artift. Unftalt. 


[018] In der Gteiner’isen Buwhandiung in EBinterthur in erfwienen umo durch 
m Sachhaublung des fo und Huslanbes zu beziehen: 


Mutterforge und Mutterglück, |: 


orge und Winke einer Mutter 
aus dem 


und über das QJugendleben ihrer Rinder 


von Charlstte v. Glümer, geb. Spohr. 
12, cart. Preis 19 Nor. od. 1 fl. 6 fr. rn. 


nbalt. 
gt er Arief; @lht es ey anwendbare Fegein über Eryiehung — umb welche find fie ? 
west Brief: 'en deiner Rinder recht verfieben zu lernen, und gemöbne jie 
an Gelb — Seien * Kr 
Belle Bere Unfebpiparreit ber Elt — Wie weit og der Glaube an biefeibe in 
ber Rind = Hann zu erbalten neftrebr werben? und verliert oder gewinnt bie Mutter, wenn 
fie „gendprien Kertbum und ein aus ſolchem bem Rinde zugefügtes Unrecht ſelbſt 


ein 
Der ey! * no 2 Liebe, Einfurdt und Vertrauen zu ibm, bem Beltens 


mgefteb 
Bierter Brief: 
vater, e faon es R 
Banfter Brief — Kindern alle Fehler nur anerjogen, eder gibt ed eine Art 
ünbe ? ou bie Wintter dem Kinde von Gott und Zukunft Ichren? und was fol 
— wenn el iM Sweiflert n it? 
Sechster Brief: Jinbsinsten yon den Geberfam fi fordern fo viele Erreber. währenb anbere 
Butrbiese freie Eutwicte des Eigenmillend ald unerläßlihe Bebingung betrachten, 
durch weiche wir bei unfern 3.4 Eharatterfeftigfeit entwirteln tbunen, Welchen For⸗ 


derungen follen wir Behbr geben ? 
@lebenter sen (en 1 ufmanserung zum Bleib, Wie fol ſolces geſchehen, um denſelben nicht 
feuns ju machen ? 


allein zur Quene materiellen, fonbern auch moraliſchen 
nass Brief: Ueber den Umgang umter Kiudern verfhiebener Staͤnde und verſchiedener 





led 
Neumter Brief: Was follen wir thun, wenn unfere Kinder früher ald wir ed wünfchen, 
ber mande ebeusverräliniffe Aufipiuß — um nactheuaen Folgen vorgubengen ? 


— Einiges den N e ag 7 Tre ber i 
ph —* achtbhen der ſeyt fo häufigen nung Geſchlechter in um 
Bebhnter Brief: Pflenefinder —* Stieffinder, Was Haben wir bei ihrer Erziehung noch be: 
ders zu beobachten 
&ilfter arief: Ueber die Wahl des Fünftinen Berufslebens unferer Raben. 
[2455-53) Mit ausfhlieflihem Priviltgium Br. Maj. des Aaifers von Mufland, 


Hegelmäßige Dampffchifffahrt 


zwiſchen 


Dũnkirchen u. A" Petersburg. 


Das ichöne, —— feanzöfiiche — —*— Glafe „der Sphynx“ fährt, 
unter dem Befehl des Eapit. Lefort, von Düü hen den 20 September ab. Wegen 
yefeg und Fracht bitter man fib an Hrn, ®. Ein * der Compagnie, oder 

reolme, Schiffsmaller in Dunkirchen, zu wenden. In Köln u. Aachen an Bud: 
haͤndler Ludwig Kobnen. 





je n arräumiges 


Der legte König. 
Politiſches Drama in 5 Aufz. 


2. 8D.&. Seemann. 
&r. 12. Geh. 24 Nar. 
Leipzig, beiß. A. Brodhaus. 


[4040-42] Yarante Stelle. 

Es wird ein Estuer aefucht, ber in ben oberm 
eu t6 taufmaͤnniſche Rechnung 
und Com —— aaften, wo ich 
Sabafarıhen gründlich zu le verftebt. 

a wärbe man, ek einem vrattiſch ebifbetem 
Fan mann geben. Die Expedition dies Biats 
tes wirb franfirte Anmeldungen mi 4040 
befbrbern._ 


8719-21) Wermiethung. 
2 Ines nen dem auf dem eu baufe 
154 iſt bi „ra Miwaelt 
es Rai — Bu mietben. 


äbere believe fid Derfdntich oder im 

—* a Briefen an bad ſſtonſbureau 
— 5* 74 ——— zu 

ge ierbränerei-Werkauf. 

— et * tete Bierbräuerei, in einer 

ven er Tyrol 32 

fammt einem —— nn un 
in — —— 

Das Y 34 ift — in ber = a 


bed Dr. + -— 4, ng 


ig) 
Adoocaten su Iundsrn 


Ein Soeomotiv 
E it Tender u. Perfonenwagen 


dıvon ein ns n —— vertan anges 
Swendeten e 
u dasfelbe als Model für 


zum Weranügen 


* 


— peace for fahren zen. < > 
u 
—* — tft nem ich gleich; * tbe⸗ 
nen dee en it fie gan entbehrlich. 

uf ber Gopbleminfel zu Prag zeigte es 
— —— 
benügen wollte, dürft e feine Reanung 
babei finden. — Näbere Austanft ertbeilt 

David Evans 


im Prog, Neuftade Nr. 524. 
14038— 39) Offert. 
Dat unterzeichnete Hanblun s (Eoms 


min ones, Speditlonds und Berlarungdge ft). 
20 Fahren auf hiefiaem Mate 
ebenen Dienfie im —* 


Dal feime era 
Branden unter Zufiherung promptefter um 
ans. 


den Ir Maguft 
Gottfried Scheffler. 

(4085-87) Eine : Yapiermähle — 
im öfterreihifhen Kaiferftaate it unter 
febr billigen und vortbeilhaiten Zahlungs: 
a en zu verfaufen. 

Näbere Auskunft ertheilt auf miünbd- 
liche oder portofreie fhrifilide An agen 
die C. Serold ſche Buchhar Buchhandlung in 





rn TE en 


@imonde de Siomondi. 


5 Rom, im Auguſt. (Beſchluß.) Das Wert: De la 
ditterature du midi de l’Europe verdankt feine Entitehung 
einem Eplus von Vorlefungen, welchen Sismondi in feiner 
Baterftabt Senf hielt und welcher mach feiner erften Idee die 
Litterärgefhichte bed geſammten Europa umfallen ſollte. So 
mie es vorliegt, enthält es nach einer Einleitung über den Inter 
sang ber lateiniihen und die Bildung der romaniſchen Sprachen 
des europälfhen Suͤdens Die Geſchichte ber Pitteratur ber 
Mraber, die Provengalen, die Trouveres oder Langue d'oil, 
bie litterariſche Geſchichte der Italiener, Spanier, Portugiefen. 
Die drei lepteren find bis auf den Musgang des 18ten Jahr: 
hunderts burdgefährt und enden mit Yarini, Monti unb 
Piedemonte, Driarte und Melendez Waldes, Manvel, Eruz e 
Eilva und Da Cunha. Die italienifhe Litteratur, wobei ic 
bier vorzugsmeife verweilen will, ift am andführliciten be 
handelt. Als Sismondi feine Urbeit begann (die 1813 zuerſt 
gebrudt warb), war Ginguene's berübmtes Wert noch nicht 
erihienen, welches er namentlich in ben fpdtern Auflagen vers 
ſchiedentlich benuht bat. Doch auch im der lehten Bearbeitung 
(dritten Auflage 1826, in 4 Bänden) ift kein eigentlich gelehrtes 
Buch barand geworden, fondern mehr ein zur Lertüre für bas 
große Publicum beftimmted. Gelehrte Umterfuhungen findet 
man alio darin nit, mobl aber von Dante an eine, man 
kann fagen, vertraute Keuntniß mit ben bebeutendften Schrift: 
ſtellern und ein warmes Gefühl für ihre Schönheiten. Nie 
erhebt fi indes bie Anſicht zu einer eigentlich großartigen: es 
ift fein umfallender Geſichtspunkt vorhanden umd es mangelt 
im Ganzen an einer tieferen Grundanſchauung des Weiens der 
italienischen Litteratur im Algemeimen, mie am einer ſcharfen 
und prägnanten Eharafteriftit der einzelnen Epochen und Schrift: 
ſteller, namentlih der Profaifer, unter denen Machtavelli in 
diefem Falle vorzugeweife zu begeichnen iſt. Das Urtheil hält 
fih fo ziemlich auf ber Dberflähe, wenn man gleich dem Buche 
leicht anficht, daß es von einem Manne berrübrt, der das 
Rand wie das Material der Litteratur genau Fennt und für 
jenes wie für dieſe ſich intereflirt. @in großer Fehler iſt ſchon 
gleih im Eingange der Mangel an einer Maren Entwidlung 
der Porfie und Profa des endenden 13ten und beginnenden 
14ten Jahrhunderts aus den Anfängen ber Sprade und fit: 
teratur, welde ber Berfaffer fehr mit Unrecht als bloße litteras 
riſche Antiquitäten auf die Seite fhafft. Nach ein paar Seiten 
finden wir und gleih beim Dante und baben eine wichtige 
Periode überfprungen, deren Kenntniß, für welche übrigens in 
neuerer Zeit Vieles und Anerkennungswerthes gefheben, gerade 
für bas richtige Verftändnif Dante's und feined Jahrhunderts 
vom tiefer Bedeutung if. Die Charafteriftit dieſes großen 
Dichters felbit iſt hoͤchſt unbedeutend, beſſer gefhildert ift das 
romantifhe Epos, Bei allen diefen Mängeln, die in dem Ab⸗ 
ſchnitten über Spanien umd Portugal, wo der Berfaffer mehr 
auf fremdes Urtheil ſich verlaften mußte, und wobei er nament ⸗ 
lich unfern Bouterweck und für das Drama Schlegel benutzt 
su haben fheint — Abſchnitte über bie ich mid ſonſt jedes Ur— 
theild enthalten muß — wahrſcheinlich in höherm Grade vor: 
fommen, bat bad Buch dennoch viel Verdienſt und kann für 
ſolche Leſer von großem Nusen fepn, die eine eimdringlichere 
Beihäftigung mit dem Gegenftande nicht bezwecken. Die Ver 
bindung des Biographiſchen mit dem Analgtifhen und die Mär: 
blite auf allzemein⸗ geſchichtliche und politifhe Verhaͤltniſſe und 
markante Perfonen kommen dabei zu ſtatten. 


Dieb find Sismondl's hiſtoriſche und litteraͤrgeſchichtliche 
Urbeiten, denen ein gefhichtlicher Roman: Julia Severa (Paris, 
1822), angereiht werden muß, in welchem er ben Zuſtand Gal- 
liend in den Momenten der großen Bewegungen des Nömer: 
reichs und der meftlichen Nationen zu ſchildern verſuchte, offen: 
bar, unter bem Einfluſſe W. Scott’fcher Erzählungen entitans 
ben, aber ohne die belebende Kraft, womit der Schotte die bifto: 
rifhen Maſſen und das locale Detail zu durchdringen und in ein 
Sanzes umzuſchaffen wußte. Nicht anf jene Arbeiten aber bat er 
fih befchränft, und während die politifhen Begebenheiten ver 
gangener Jahrhunderte, von ber Zeit der römifhen Größe an 
bis zu ber Ummälsung, welche das alte Staatenfoftem Europa's 
gu zer ſtören drohte und vielfältig geftört bat, Gegenſtand 
feines Nachdenkens und feiner Unterfuchungen waren, tmibmete 
er diefe Unterfahung auch den mehr innerlihen Zuſtänden ber 
Nationen, ſuchte fih von den Vorzügen und Gebrechen ihrer 
ſocialen Verhaͤltniſſe, von dem Zuftande ber Gefeßgebung, wie 
er namentlih in der Vertheilung ded Grundeigentbumd, dem 
Aderbau, der Induftrie, dem Handel, dem Eolontenmwefen u. f. w. 
fih dußert, Rechenſchaft zu geben und bie wichtigſten Fragen 
ber politifhen Oekonomle theoretifh, hiſtoriſch und felbit praf- 
tifch zu ergründen. Wie fein, fo viel mir bekannt, erited lite 
terarifhes Product, das 1801 erfhienene Tableau de TAgri- 
eulture Toscane, biefem Fade angehört, fo ſchrieb er bald 
darauf „De la richesse commerciale, ou prineipes d'&co- 
nomie politique appliquse à la lögislation du commerce“ 
(1803), in fpätern Jahren völlig umgearbeitet ald „Nouveaux 
prineipes d’economie politique“ (1819, zweite Auflage 1827). 
In vorgerüdterem Alter kehrte er mit entfchiebener Vorliebe zu 
diefen Studien zuräd: er pflegte zu außern, nach fo vieljäbrigen, 
zum Theil trodnen Belhäftigungen auf bem Felde der Ges 
ſchichte fen es ibm ein Labſal Unterfuhungen ſich binzugeben, 
melde fo tief in die innerſten Verhältniffe der Mirlebenden eins 
greifen und in den meilten Fallen den richtigiten Maapftab- zu 
ihrer Beurtheilung und atı bie Hand geben, indem fie die Ur— 
fahen der Schwaͤche wie ber Stärke an den Tag bringen. Die 
drei Bände Etudes sur la seience sociale (Paris 1836 — 38), 
zum Theil Umarbeitungen verfchiebener, in mehreren Beitichriiten 
vereingelter Aufſatze, waren bie lehte Frucht biefer Forfhbungen, 
die er weiter auszudehnen die Mbficht begte. Die erfte Abrheis 
lung bilden bie Etudes sur les constitutions des pruples 
libres, eine theoretifche Unterfuhung über die freien Verfaſe 
fungen im Allgemeinen, mir häufigen geſchichtlichen Entwicklun⸗ 
gen des Dagewefenen, mie Eidmondi fie anzubringen liebte, 
Es wird in diefem Werke zuerft von den Befugniſſen gehandelt, 
welche das Volk bemahren fann ober fol, Die Anſprüche ber 
Demofratie auf die obere Gewalt und bad Merlangen nah alle 
gemeinem Stimmrecht werben in den gefährlihen Verirrungen 
die fie erzeugen dargeftellt — mie die Wenigiten zu Regierungs— 
angelegenheiten durch den Stand ihrer Bildung berufen, mie die 
allgemeinen Suffragien nur retrograb, eine Majorität derer, 
die keinen eigentlichen Willen haben, ber Unwiſſenden und Gleich⸗ 
gültigen feven; welche die Vorthelle des Repraſentativſoſtems in 
feiner Reinheit ſeyen, während es von denen, die groje Staaten 
zu demofratifiren ſich beftreben, nur als Mittel betrachtet merbe 
der Stimmenmehrheit die Souverdnetät zu verleihen; mie das 
angeblihe Volksvotum und die conftitufrenden Verſammlungen 
mwefentlich anf Täufhungen beruben. Dad Volk wird im Gegen: 
fage zum Gonvernement betrachtet, und während die Idee der 
fogenannten Volksſouveränetat ald grundfalfh und gefährlich 
entwidelt wird, auf die Nothwendigkeit einer audgeprägten Com: 
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Länder der öfterreichifchen Monarchie eröffnet würden, in wel: 
hen fie Mitbwerber, fondern aud diejenigen, in welden 
fie Abnehmer fänden, da der Zollverein der oͤſterreichiſchen 
Natur : und Gewerbserzeugung fein ganzes Gebiet oͤffnen würde. 
So lange in der Öfterreihifhen Monarchie noch eine Zwiſchen⸗ 
linie gegen Ungarn befteht, könnte ber Zollverein allerdings nur 
verlangen, daß feine Natur: und Gerwerbserzeugniffe in Ungarn 
und Eiebenbürgen behandelt werden wie bie oͤſterreichiſchen; 
allein der Grundfag ber Gegenfeitigleit wäre babei bob nur in 
dem Falle gewahrt, wenn der Zollverein von ben ungariihen 
Erzeugniffen gleichfalls diefelben Zollfäge beim Lebergang in ben 
vereinsländifhen Verbrauch zu erheben vermoͤchte, wie Deiter: 
reih beim Webergange von ſolchen in den öfterreihiihen Ver: 
brauch. Denn fo lange die Erzeugniffe bes Zolvereins in Ungarn 
oder Siebenbürgen Cingangsabgaben unterliegen, erforbert bie 
Gegenfeitigkeit, daß auch die ungarifhen und fiebenbirgiihen 
Erzeugniffe vom Zollvereine mit ſolchen Wbgaben belegt bleiben 
müffen. Wäre der Zollverein mit Defterreih ohne Zwiſcheu⸗ 
linie an der deutich = öfterreihifhen Gränze zu einer Abgaben: 
gemeinfhaft verbunden, fo wäre die Erhebung der Abgaben von 
den zum vereinsländifhen Verbrauch kommenden ungarifhen 
und fiebenbärgifhen Erzeugniſſen ganz einfach, da fie für gemein: 
fame Rechnung des öfterreichifch = deutfhen Vereins auf der 
ungarifhen Graͤnze, ober nad Umftänden mittelſt Abfertigung 
von dort an die Padhöfe im Innern des öfterreichifch = deutichen 
Bereind geihäbe, Da aber — aller Wahrfcheinlichkeit nah — eine 
Zwiſchenlinie zwifhen Defterreih und dem Zollverein ſich nicht 
vermeiden laſſen dürite, ber Zweck eined Zoll: und Handels⸗ 
vereind es aber jedenfalls mit fi bräcte, daß öfter: 
reihifhe und vereindländifhe Natur: und Gemwerbserzeugniffe 
auf dieſer Zwiſchenlinie wechielfeitig zollfrei behandelt würden, 
fo würde in diefem Kalle dem Zollvereine die Erhebung einer 
Abgabe- von den ungarifhen und fiebenbürgiihen Erzeugniifen, 
fobald legtere im oͤſterreichiſchen Zolverband durch Entrihtung 
der oͤſterreichiſchen Eingangsabgaben einmal in freien Verkehr 
geſetzt wären, nicht leicht und in vielen Fällen nicht möglich 
fepn, und die Abgaben von den am Ende in den Verbraud des 
Zollvereins gelangenden ungarifhen und fiebenbirgifhen Erzeug⸗ 
niffen würden haufig, wo nicht in der Megel in die oͤſterreichiſche, 
anftatt im die Zollvereinscaffe fallen. Ein anderer Uebelſtand 
wären bie vielen Foͤrmlichkeiten, welche im Verkehr zwiſchen 
dem BZollvereine einer= und lingarn und Siebenbürgen anderer: 
feits zu erfüllen wären, wenn noch ein dritter Zollverband da⸗ 
zwiſchen läge. 

Wie nun diefen Ineonvenienzen begegnen? Dad wirk— 
famfte Mittel dieſes Hinderniß eines Uebereinkommens zwiſchen 
Defterreih und dem Zollverein zu befeitigen wäre natürlich bie 
gänzlihe Aufhebung der öfterreicifch- ungarifhen Zwiſchenzoll⸗ 
linie, und da Defterreich fein weiſes Syſtem der commerciellen 
Verfhmelsung feiner Gebiete feit mehr als einem halben Jahr- 
hundert, und mamentlih noch in dem jüngftverfloffenen Zeit: 
raum binfihtlih Zprols und bes lembardifh = venezianifchen 
Königreihs mit fo ſegensreichen Ergebniffen verfolgt; die geo: 
grapbifche Lage Ungarns und Eiebenbirgens dieſe Länder 
auch fhon zu einer commerciellen Vereinigung mit dem großen 
Ganzen, dem fie politiih angehören, von Natur beſtimmt hat 
und alle volkswirthſchaftlichen Intereſſen Ungarns, Sieben: 
birgens und der gefammten übrigen öfterreihiihen Monardie 
dur eine Aufhebung der jetzt auf dem wecfelfeitigen Verkehr 
diefer Länder rubenden Zwifhenzöle nur gewinnen koͤnnten, 
ba ferner der Abgabenausfall, welcher hiedurch entftände, ſich 
ohne Zweifel durch die von einer folhen Maafregel ungertrenn: 
lihe Ausdehnung der oͤſterreichiſchen Tabatsregie über Ungarn 
und Siebenbürgen reichlich gedect fähe, fo könnte Denjenigen, 


welcher das folgerihtige Fortichreiten Oeſterreichs zu commer⸗ 
ciellee Einheit aller unter feinem Gcepter rubenden Länder 
wenn auch nur aus der Ferme beobachtet hat, ein ſolches Ereig⸗ 
niß wohl nicht überrafchen. Gefegt indeilen, woräber ich mid 
eines Urtheils befheiden muß, daß unüberfteiglihe Hinderniſſe 
im Wege lägen, welche nicht 'geftatten follten biefen Schluß: 
fein in das Gebäude der öfterreihifhen Verkehrseinheit zu 
fegen, baß 3. B. bie Anwendung ber Tabaksregie auf Ungarn 
und Siebenbürgen nicht ftatt finden, mithin die Zwiſchenlinie 
zwifchen biefen Ländern und den übrigen Provinzen ber öfter- 
reihifhen Monarchie nicht aufgehoben werben könnte, fo durfte 
bob die wechſelſeitige abgabenfreie Eingangsbehandlung ber 
ungarischen und fiebenbürgiihen Natur: und Gewerbserzengnilfe 
in Deiterreih und im Zollverein, und der vereinslälndifchen 
und öfterreihifhen Natur: und Gewerbserzeugnife in Ungarn 
und Siebenbürgen auf Urfprungszeugniß ein Auskunftsmittel 
fen, welches unter allen Umitänden fih zum Vortheile 
fämmtliher betheiligten Länder durdführen ließe, und mit 
welchem für den Zollverein das allerdings unannehmbare Ver: 
hältnif vermieden würde, daß feine Erzeugniffe in Ungarn bes 
fteuert würden, ohne baf er in ber Lage wäre, deßgleichen hin⸗ 
fihtlih der ungarifhen zu thum, da der Urfprung landwirth- 


ſchaftlicher Gegenftände, nachdem fie in einem Zwiſchengebiete 


in den freien Verkehr getreten wären, in der Megel nicht ers 
hoben werden könnte. Einer Ihrer verebrten HH. Bericht: 
erftatter in Ungarn bat zwar kuͤrzlich den Sweifel ausgebrüdt, 
ob der Zollverein ben ungarifhen Erzeugniſſen einen nambaften 
Abſatz gewähren würde? Dieb biürfte jeboch in der That — 
zumal bei den großartigen Verbindungsmitteln, welche ſich in 
der Öfterreihifhen Monarchie mit bewundernswuͤrdiger Schnellig⸗ 
keit ausbreiten — in beträchtlichen Umfange der Fall ſeyn. 
Der große Verbrauch auswärtiger, hauptſaͤchlich franzoͤſiſcher 
Weine im Deutſchland — ſowohl in den bereits zollvereinten 
Laͤndern, als in den vorliegenden Norbfeeftaaten, deren Beitritt 
sum Vereine nicht fehlen kann — iſt befannt; ſchon bisher find 
aber ungarifche Weine das gewöhnliche Getränfe des weintrinkenden 
Yublicums in Schlefien und Pofen, und eben fo find diefelben 
von alterdher in Bapern zu finden und waren ed mit andern 
oͤſterrelchiſchen, tproleric. Weinen früher weit mehr, ehe durch hohe 
Zollfäge bie bayerifhen und in der Folge die vereindländifchen 
Weine überhaupt bevorzugt wurden. Veitände freier Verkehr 
zwifhen dem Zollvereine und der öftereihifhen Monarchie, fo 
würden die ungarifhen und die übrigen öfterreihifhen Meine 
— um den ganzen Betrag der vereinsländifchen Zollfäge vor den 
franzöfifhen, ſpauiſchen ic. beguͤnſtigt — die letzteren aus Deutſch⸗ 
land großentheils verdraͤngen, und die billigen Preiſe zu welchen 
erſtere geliefert werden koͤnnten, wurden das Weintrinken in 
Gegenden des Zollvereins, im welchen dasſelte der hoben Ein— 
fuhrabgaben wegen jegt beſchraͤnkt ift, im größerer Ausdehnung 
bewirten. An Tabak bezieht der Zollverein jept allerdings aus 
Ungarn wenig oder nichts; Beim Zweifel aber, daß bei freiem 
Verkehr mit Deutichland bie Ausfuhr ungarifhem Tabaks 
dahin von fehr großer Bedeutung werden würde. An Vieh bat 
der Zollverein zwar ſchon gegemmwärtig eine beträchtliche 
Einfuhr aus der Öfterreihifhen Monarchie, namentlich auf der 
bayerifhen und fähfiihen Gränge; indeflen wurde erft im Zus 
ftande des freien Verkehrs dur das mwellenförmige Forticieben, 
weldes im Handel mit landwirthfeaftliben Erzeugniſſen von 
ben entfernteren Gegenden der Hervorbringung den Gegenden 
eines bedeutenderen Verbrauchs zu ftatt findet, in Vieh und 
anderen landwirthſchaftlichen Erzeugniffen der Abzug nah dem 
bevölferteren Gebiete des Zollvereins ſich auf die entferuteren 
Theile der oͤſterreichiſchen Monarchie recht fühlbar machen. 
Wer einen Blick auf die geographiſche Lage Ungarns wirft 
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welches in Sübrußland, Polen und den tuͤrkiſchen Donauprovinzen 
lauter Mitbewerber in der Urerzeugung neben ſich fieht, durch 
ben weiten Umweg von ben Donanbäfen ind Mittelmeer und 
durch den ſchweren Transport and abriatifche Meer hinſichtlich 
des auswärtigen Abſatzes feiner Erzeugniffe mit eigenthum⸗ 
lihen Schwierigkeiten kaͤmpft, eine große Ausdehnung des 
legteren dagegen in dem nach Benölferung, Gewerbfieif, Wohl⸗ 
fand umd Gefittung hiezu fi vollfommen eignenden Gefammts 
gebiete Deutſchlands bereits gefunden hat, und mit vereinigter 
Entwirlung ber öfterreihifhen Monarchie und des Zollverein 
jaͤhrlich mehr finden müßte, dürfte wohl micht im Zweifel dar⸗ 
über fern daß das Verſchwinden der letzten Swilhenfhranfen 
in dem großen Hanbeldtörper der öfterreihiiden Monarchie, 
und bie Heritellung bes freien Verkehrs zwiſchen legterer und 
bem Sollverein, in Verbindung mit ber Entwidlung, melde 
Dampfihifffährt und Eiſenbahnen jest nehmen, eben fo fehr im 
Intereffe Ungarnd und Giebenbärgens, als in dem Deiter: 
reichs und bes Sollvereind wäre. Wenn einmal die Handels: 
körper fich im ſolchen Maſſen gegemüberftehen werben, wie ein 
Verein der öfterreihifhen Monardie mit dem übrigen Deutſch⸗ 
land gegemüber von Rußland und Franfreich, fo it der Platz 
Ungarns und Giebenbärgens commerciell und politiih von 
felbft angewiefen. Er lann nur im Merbande mit Deutfhland 


Es bleibt mir eine legte — allerdings für jest nicht bie 
geringfte — Schwierigkeit zu erörtern übrig, welche die Freunde 
der ausländifhen Intereſſen gegen eine Verbindung des Zoll: 
vereind mit Defterreih zu einem nationalen Schifffahrts- und 
Hanbelöfpfteme geltend zu machen ſuchen könnten: bie bes 
ftehenden Schifffahrts- und Handelsvertraͤge ber deutſchen 
und der vorliegenden Nordſeeſtaaten, fo wie Defterreihs felbft 
mit britten Mächten, mamentlih mit England. Deutſchland 
bat in biefer Hinfiht allerdings aus Verftridungen ſich loszu⸗ 
winden, in welche es durch den feitherigen Zuſtand der Verein: 
zelung feiner Imtereffen und KHülfsmittel, imsbefondere aber 
durch den ‚bedauerlihen Mißgriff des brittifch = vereinsländifhen 
Schifffahrisvertrages vom 2 März vorigen Jahrs geratbem ift. 
Allein weit entfernt, daß diefe Verftridungen ein Grund gegen 
eime Einigung Deutidlands uber ‚ein nationales Shifffahtrd: 
und Handelsfpftem zu fepn vermöcten, find fie vielmehr eine 
ber lauteſten Aufforderumgen zu einer folhen Einigung. Der 
Gegenftanb iſt unftreitig einer der wichtigſten für die Schiff: 
fabrt, den Welthandel und die hievon abhängende Entwidelung 
bed Gewerbfleißes, des landwirthſchaſtlichen inlaͤndiſa en Ab⸗ 
Tapes, ber Volksbeſchaͤſtigung und Volkszahl, des allgemeinen 
Bohlftandes, ber Staatskräfte und fomit der Wehrhaftigkeit 
und Macht Deutichlande, daher Sie mir erlauben wollen bie 
Thatfachen unſerer feitherigen Vertragsverhältniffe zu drit⸗ 
ten Seemaͤchten wenigftend in einem Umrif Ihren verehrten 
Lefern vor Mugen zu legen und damit eine Andeutung des Fa: 
dens zu verbinden, welder Deutſchland and diefem Pabprinthe 
nachtheiliger Verbältnife auf bie, Linie der großen Handels- 
mädte leiten bürfte, 

In keiner Hinſicht Hat Deutſchland feit Jahrhunderten durch 
Mangel am Einheit tiefer gelitten als in feinen Schifffahrts⸗ 
uud Handelöverhältwifien andern Völkern gegenüber, Geldft die 
beiden beutihen Großmaͤchte befanden fit feither und befinden 
ſich heute noch abgefondert von dem übrigen Deutſchland oder 
doch von deſſen andern Uferitaaten in dem eigenthümlichen Nach⸗ 
theil, daß fie nicht Here ihrer überfeeifhen Berbindungen find, 
indem letztere vermoͤge der geographiſchen Lage ibrer Länder zum 
Theil und — was Prenfen betrifft, fogar zum bei weiten gröf: 
ten Theil — über die ihnen nicht angehörenden Häfen am us: 
Ruß der deutſchen Ströme ftattfinden, Inebeſondere find es 


Hamburg und Danıla, welche einen Theil bed Verkehrs ber 
Öfterreichifhen Monarchie vermitteln, und Hamburg, Bremen 
und Dotterbam, über welche ein fehr großer Theil des überfeels 
ſchen Ein- und Ausfuhrverkehrs von Preußen fich bewegt. Dieſes 
eigenthümliche Werbältuiß war es, welches dieſe beiben großen 
Mächte außer Stand ſetzte zum Schuß ihrer Schifffahrt, ihres 
Seehanbels unb der bievon abhaͤngenden landwirthſchaftlichen 
und gewerblihen Jutereſſen ihrer Länder Manfregeln zu er 
greifen, wie fie nicht allein alle großen feefahrenden Wölter, bie 
Engländer, Franzoſen, Norbameritaner, Spanier, ſondern felbft 
minder mächtige, mie bie Holländer, Schweden und Norweger, 
Griechen ıc. mit fo glängendem Erfolg in Anwendung bringen. 
Namentlich alfo konnten Defterreih und Preußen ben Grundſath 
welchem die Handels ſchifffahrt, der Eigenhandel und bie Aus⸗ 
fuhr Englands, Frankreichs ıc. und eben damit die Hülfeguellen 
und die Macht biefer Staaten ihre Undbehnung in fo hohem 
Grab verbanten, nicht anwenden, nämlich den Srundſatz: die 
eigene Schifffahrt nnd die unmittelbaren Bezüge ans dem Er⸗ 
yengungsländern durch höbere Schifffahrts⸗ und Zollabgaben auf 
die Schiffahrt dritter Voͤller und auf den fremden Zwiſchen⸗ 
handel zu bevorzugen, ober bie Schifffahrt folder dritten Bölter 
und ihren Zwiſchenhandel im Weg der Erwieberung (ber britti⸗ 
ſchen, frauzoͤſiſchen ıc. Schifffahrtsgefege, Unterfhiebsjölle 1.) 
aussufblichen, 

Diefe nachtheiligen Folgen der Wereinzgelung trafen bie 
Binnenländer Deutſchlands, welche jeht mit Preußen ben Zoll⸗ 
verein bilden, micht minder ſchwer, ja felbft noch ſchwerer ale 
Brenfen oder Defterreih, ba die Morbferpläge am Ausfluß ber 
@ibe, Meier, Ems und des Rheins bie einzigen natürliden 
Häfen der deutfchen Binnenftaaten find, die letztern daher jebe 
Beſchraͤnkung, Wbgabenbelaftung oder Ansicliehung, welde die 
Schifffahrt und ber Sechandel der vorliegenden Nordſeeſtaaten 
im Ausland erleiden, in ihren Ruͤcwirkungen auf beutiche Land⸗ 
wirthſchaft, deutſchen Gewerbfleif und Wohlſtand bid auf Darf 
and Bein hinein erleiden, während fie mit ben vorliegenden 
Uferftaaten zu einem Bol: und Handelsfpftem vereint mit ber 
ganyen Macht, melde in ber mebr oder weniger günftigen Ber 
handlung ber Einfuhren für ihren Verbrauch läge, bem Aud- 
land Schläge zu verfegen vermöchten, welde bie Schifffahrt, bem 
Sechandel umd alle hievon abhängenden großen binnenlaudiſchen 
Intereſſen Deutſchlands im kürzefter Zeit fm bie ihnen gebührens 
den Mechte umd Vortheile einfegen würden, daher es denn 
auch keinen von tieferer volkswirthſchaftlicher Uns 
kenntniß zeugenden Irrtum gibt ald zu wäh 
nen die deutſchen Binnenſtaaten ſeyen bei ber Orb» 
nung ber Schifffabrte: und Handelsverhältniffe und 
Verträge der vorliegenden Seeftaaten nicht betbeis 
ligt und können dabei ohne Nacht heil die Hande im 
den Schoof legen. Eben fo groß aber wire der Irrthum 
derjenigen welche glauben wollten, daß dagegen bie vorliegenden 
Nordfeeftaaten im ihrer ®bfonderung vom Binnenland um fo 
nnabbängiger in ihren Schifffahrts⸗ und Hanbelsverhältniffen 
feven, und daß es im dieſem Zuftand der Vereinzelung ihnen 
gegeben fen hierüber für Dentichland zu falten und zu walten, 
Rein, nicht ihnen, fondern dem Ausland iſt dieß dur 
unfere Umeinigkeit gegeben. Die Engländer, die Franzoſen, bie 
Spanier, die Porrugiefen, die Schweden, die Norbameritaner 
— jeder dritte ſchaltet und waltet nder deutihe Schifffahrt und 
deutisen Erebandel nad Gutdunken und Gelüſte, fo lange der 
Zollverein nit mit dem vorliegenden Norbfeeftaaten ein Ganzes 
bilden wird, Denn der Zuftend ber Abionderung unter ſich und 
vom Binnenland macht die Nordfeeftaaten am Auefluß ber deut⸗ 
(den Stroͤme in ihren Scifffahrts- mund Handeleverhältniffen 
zum Ausland edenfo wehrlos und impotent als das deutſche 
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Binnenland. Die Noerdſeeſtaaten am Auenuß ben deutſchen 
Sıräwe haben fämmtli eine Heine Berölferung, folglich einen 
umbebeurenben Verbrauch. Was will ber eigene Verbrauch ber 
Sanfeftädte, Miedlenburge, Hannoners, Oldenburge, Dänemarks 
ober Hellands bedeuten, vergliben mit ben Waffen vom: Zuder, 
Hafer, Baumwolle, Farbwaaren, Weinen, Eiſen, engliſchen umb 
franzdfiihen Geweben, Zwilten ıc, weiche über bie Häfen biefer 
vorliegenden Norbieeitaaten nah dem übrigen Deutfchlaud ges 
langen? Diefe Waarınmallen find aber für die Uſerſtaaten am 
Ausfluß unferer Ströme, fo lange biefeiben fih vom Bollverein 
abgeiondert halten, bloßes Durchzangs⸗ oder Zwiſchenhandelsgut 
und entgeben auf fo lange morbwenbig jeber wirlſamen Miaaf- 
zegel, welche dieſe Wierftasten zum Schuß ihrer eigenen ober ber 
allgemein: beutihen Schifffahrt und ihrer unmittelbaren Ber 
Bindungen mit den @rgeugnngsldndern zu ergreifen ſich einfallen 
laſſen wollten. Sie würden einer folden Manfregel ſchon and 
dem Grund entgehen, weil ber, Tranfit auf den deutſchen Strö: 
men nah den Beſtimmungen der Wiener Congreßacte und ben 
hierauf gegründeten Flußſchifffahrtsordnungen bloß. mit den ver: 
rragsmaͤßigen Waflerzöllen .belaftet werben darf, mithin ſchon 
aus dieſem Brumb die Erhebung von Verbrauchszoͤlen und Unter: 
ſchieds abgaben in deu Uferſtaaten an ber Nordſee binfichtlich 
ber Waaren, melde nah dem Innern Deutſchlands beſtimmt 
I, auf fo lange unguläffig if, als dieſe Staaten. bem Zoll⸗ 
rein nicht einverleibt ſeyn werden. Allein abgefchen ‚bieson, 
wäre die Erhebung höherer Abgaben von dem nah dem Binnens 
laud beitimmten Waaren, je nad ihrer Herkunft und der Fiagge, 
unter ber fie angelommen wären, in ben vorliegenden Norbfeer 
ſtaaten aus zwei Gründen unausführbar: einerfeitd wegen ber 
Mitbewerbung dieſer Uſerſtaaten unter ſich und daun megen 
ihrer Concurrenz mit den prenfiihen und oͤſterreichiſchen Häfen. 
Wollte z. B. Hamburg die brittiſchen Aus ſolleßungsgeſehe be 
durch erwiedern, daß es Baumwolle, Inder, Kaffee ıc, aus brit⸗ 
tifhen Häfen und unter brutiſcher Klagge für den deutſchen 
Abſatz nicht zuließe, mie England biefe Wagren aus Hamburg 
ader unter Hamburgifher Flagge für den brittifhen Werbrauch 
nicht zuläft — was märe bie Folge bievon?! Nichts anderes, 
ald bad biefe Waaren über Stettin, Lübet, Altona, Haarburg, 
Bremen, Emden, Rotterdam ic. nah Deutſchland eingingen, 
anfatt über Hamburg zu geben, und daß dieſe Hanfeftabt, ans 
Rast den Euglandern eine Mifhandiung zu erwiedern, ſich felbft 
eine zweite zugefügt hätte, Das Ergekniß des ganzem feitherigen 
Zuſtandes ber Vereinzelung der deutfhen Staaten in ihren 
Schifffahrts- und Haudeldverhältniffen iſt daher jene Unmacht, 
im welcher ber deutſche Seebanbdel die Undilden anderer Völter 
leidend binnebmen muß, und welhe die Sachwalter ber brittis 
ſchen Jutereſſen in gewiſſen norbdeutfhen Blättern in den Nas 
men banfeatiiher Handelsfreipeit vermummt über die Bühne 
geben laſſen. 

Die Nachtheile diefer maritimen Vereinzelung ber deutſcheu 
Btaaten und ber darin liegenden Wehrlofigleir mußten denn 
auch in ben deutſchen Schifffahrtä⸗ und Hanbelsverträgen mit 
andern Seemachten notbwendig bervortreten. Jede Nation, bie 
im Befis ihrer natärliben Hafen iſt, von dem größten: Eng: 
land, Kranfreid, Spanien, Norbamerita ıc. bis auf die Heinften 
hinaus, bat ein Epfiem für den Schuß ihrer Schifffahrt und 
ibred Eigenbanbeld, von welchem fie beim Abſchluß ihrer Wer— 
träge ausgeht. Mir, zerhadtes deutſches Bolt, dagegen haben 
feined, weder ein gemeinihaftlibes noch in den meiften unferer 
eingelmen Werjtaaten aus nur ein befondered. Die Engländer 
haben bad Spilem aufereuropaiite Waaren unter keiner Ber 
dingung, auch im Mertragdwege nicht, anders ald unter briitis 
ſcher Flazge oder unter ter Flagge des Erzeuaungslandes zum 
drittiſchen Verbrauch zuzülaſſen; 


bie Franzoſin baten dad | 


Soſtem der Unt erſchiebsabgaben zu Gunſten ihrer Flagge. und 
ihees uvaritt eldaren Vertehrs mit’ den Erze uguugslaabern, uub 
fie: geben, auch im: Wertrags wege, von dieſem Soſtem niemals 
fo weit ab/ daß ſſe ihre Unterfchtebdabgaben auf fremden Zwiſchen⸗ 
handrel anfhähen; die Spanier baben ein gegen ſtemde Schiff⸗ 
fahnt und fremden Zwiſchenhandel noch ausſchließender wirken: 
bed: Spfkeny und es iſt Ihrem Einſender nicht belaunt, daß fie 
big: jegk um: Bertrags wen um ein Haar breit dadon abgewichen 
wiren;. bie Nordameritaner haben km‘ Weſentlichen das britti⸗ 
ſche Soſtem der Schiſffahrrogeſeze und: —— wenn fie auch keinen 
Auſt and achmen im Vertragowenr davon ab zugehen (da fie: ver⸗ 
wahge. der: Maſſen rohre Erzeugniſſe ihres Landen, die ſie zu ver⸗ 
fühnen haben, als Serfahrer eigent hiunlicher naturticher Vor⸗ 
theile-gewichen und im der freien Withewerdung mit der Schiffe 
fahrt aller Lauder nur gewinnen Böamen) — fo beitehen fie doch 
mit eiferner Folgerichtigkeit im ihren: Schifffahrtovertraͤgen auf 
vollkommener Gegeuſeitigkeit und Heben: ihre Befchr äutnmpen 
ber fremden Schifffahrt: gerade mer fo weit: auf als ihnen das 
Bleihe vom Ausland zugeftanden wird; . alle neuen: Staaten 
bed amerilaniſchen Continents verfahren nach ähnlichen; Grund⸗ 
ſatzen, ſelbſt das ſchwache Hayti hat im feinem Gefeh vom 
15 Jul, 1828 amdgeforocden: Les nations, qui, n’ayant paint de 
trailds avec ja röpublique, impsseront dans les ports de leur 
domination, sur les bälimens haytiens ou sur les produits par eux 
imhporles d'anires droits ou de plus forts droits, que ceux, aux- 
quels seront assajeltis leurs bätimens ou les bätimens d’antras 
nations dams leurs mẽmes ports, seront traites en Hayti sur le 
pied de la rdeiprositd, Gchmweben und: Norwegen, Griechen⸗ 
land u. haben: ihre Gpfteme: bemen Englande, Frankreichs x, 
nachgebildet zum Schug ihrer Schifffahrt und ihres Haubels. 
Wir: dagegen daden, wie gefagt,. weder ein gemeinſames Spitem 
zum Schw beuticher Schifffahrt und: deutſchen Seehambels, no 
haben die: beutfchen Nordſeeſtaaten, alſo gerade biejmigen, über 
deren. Häfen ſich die Ein: und Ausfuhren Deutſchlands vermöge 
der geonraphiſchen Lage derzugasweiſe bewegen müſſen, au‘ nur 
ein partieled Schutzivſtern dieler Art, und ſelbſt bie Maaßregeln, 
welde Defterreidu und‘ Preußen: im Zuſtande ber Vereinzelung 
zu. ergreifen vermochten, maren — eben dieſer Abfondrenng mer 
gen — nothwendig fo ſchwach und unvollſtaändig, daß ſie z. B. 
die» nacht heiligen Einwirkungen: ber. drittiſchen Ausſchlußgeſetze, 
der framgäfiichen Unterſchiedsabgaben ac. ohne Erwieberung: auf 
ber -dfterreichifihen: und preußiſchen Schifffahrt laften laſſen/ und 
den, eigenen: Schifffahrt ſo wie dem unmittelbaren Handel ber 
Öfterreichifcden und preuftihen Hafen mir den Erzeugnugslaͤndern 
keinem Gauß gewähren. Eine unvermeibliche ‚Folge: biefer Bere 
riffenbeit und der darin liegenden Unmacht war, . daß frembe 
Nationen entweder es nicht der Mühe werth fanden mir den deutſchen 
Staaten: Schifffahrtss mub Handels vertrage abzuſchließen, fon: 
bern lediglich in ihren Bebrädung unferer Schiffſahrt und uns 
fered Scehandels ‚fortfuhren,. wie dieß von Seiten Frantreids, 
Spaniens, Portugals ıc. der Fall ift, oder aber, daß fie und im 
ihren Verträgen nichts gewährten und ſich darin bie fortdamermbe 
Unmwendung ihrer Gelege — welche unfere Schifffahrt in den 
weſent lichſten Beziehungen ausſchließen — vorbehielten, wie dieß 
von Seite Englands geſchah, oder endlich, daß fie wentgſtens 
keinen Grund fanden uns diejenigen Begünftigungen einyurdus 


men, melde und vor dritten Nationen von Reotewegen aus 
dem Chrumd gebührt bätten, weil fie vom dieſen legtern Wölferm 
ebenfo übel ald von ung aut behandelt werden, wie wir z. B. 
von Seiten Brafiliend, Spaniens (dinſtotlich feiner Eolonien) 
und anderer mnabhängigen Erpeugungsländer tropifber Waaren 
von Rechtswegen vor den Staaten wie England und Frankreich 
Begunſtigungen anfprecen Lönnten, welche die Erzeugniſſe diefer 
Länder zurudftoßen oder mit Unterihiedsahgaben belaften, 
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(3567-89) Erietollahuig. 


Das 
Zönigl. bayer. Kreid- u. Stadtgericht 
Dem tdn Mr A werſi⸗ 
Ku a Um 
uiraense Buhıes Ans Dir Urtunten Ghe wc 
benannte bei der Fhnial. ate ſcauiden; Zils 
————— u ensburg auflienende 
aattcapitalien zu bertu argangen ; 
2 —28* 65 und 8 
Nr. 67, awei Eapitalien a 250 fl. zu 
4 Yıoc. am $ Januar verzindlin, Muss 
bräge, uriprünglih au 
5 Pr. versindiisen 
reiha Sieglim zu 1500 fl, vom Jahre 1587, 
wosen ber erfle am 6 December 1805 vom 
Brauentio . Art 
* g r am 
25 resp. 29 März 1905 vom Domimicancrs 
for an die Koafgnie in Landshut übers 
en wurde. 
5) Eat.» Wir. 93. 875 A. ımb 
4) EarMr, sr, 450 fl. Eapital zu 4 Proc. am 
2 Februar vernuslich. Hievon ift bas — 
ic 500 fl. — Ausdruch inch Ca⸗ 
pita Fobann Wolflagerd Witwe zu 
1500.fl. vom J. 1615 ; Iegtened: — nfprängs 
lid 600 fl. — für bie Magdalena Holyihubhın 
5. 1589 angelegt, Leyter Lransport 
beider Eapitalien ın Folge landeidireaionss 
Befenls vom 6 Decemper 1505 vom Klofter 
zum beil, Sreuz am die Umiverfirätd: Depus 
taıon in Landepnr. 
uf ben Anıran des Eymbicats genannter 
fntgl. Univerntät werden bie unsefannten Ims 
baber diefer Urfunden andurd aufgefordert, fie 
Saunen kat —— a dato z 
bierortö vorguzeigen, wibrigenfalld dieſelben a 
txaftlos erflärt werben. 
Den 25 Julius 1842. 
Der f, Director: Barth, 
Yihlmapr, Ur, 


[4046-48] Epictal - Ladung. 

Mr, russ, Um 2% Julius 1802 find Im Archive 
des Btifts St. Su biefelbft drei zum Mache 
laffe des am 5 December 1101 biefeloft verfiors 
Ionen Grafen Eafimir ’Egmont:Pianer 
telli gebbrige Kiften mie Doemmenten nnd 
Schriften mist. welche Im Jahre 180 an 
unfer übergegangen find. Da bie 
» gen, bie Erben bes Ders 
florbenen, weige in Mabeid und Neapel ſich 
ie follen, ur —— a —— 

en veranlaffen, ver gewe ſen 

find, fo ift Fin Berzeigmiß über den Imbalt 
berfelben anfnenommen, wornach dieſeldeu nur 
piere ber verfaiebenften 

Art, die fih bauptidhlich auf bie Atminiftrarion 
Nr der ardflin ymont’ihen Familie zugebds 
Güter und auf bad Geſchlecht ber Egmont: 
ignateilt und beifen Geſchichte begieben, ent: 
ten, Um nun deren Auslieferung zu bes 
wirten, fo werben alle diejenigen, weile Uns 
ne am ſolcde Divumente und Caniften zu 
— biemit edictaliter citiri ſoſche 


n dem au 
den 21 Februar 1843, 
Morgens 10 Uhr, 


5 


vor berzoalichen eidgerichte hieſelbſt angt⸗ 
kun mine gehbrig umelden, wibriaens 
aus biefelden mir ihren Anſprüchen werben 


pedtwnizt, und falls ib Niemanb melden follte, 

ie Documente und Schriften ald beerenioje 

Saden dem Fiseus werben zugefprochen werben. 

Decretum vanninweig den 6 Aug. 1842, 
Her —— oericht. 


* 
— > 


[3879-82] Be uns iM erſchienen und im 
allen Bugbandlungen, in Bien bei Brau⸗ 
müller nnd @eidel zu haben: 


utt, 


Dichtungen 
YAnaftafius Grün. 


Fünfte durchgeſehene Auflage. gr. 12. 
Geh. 1 Mtblr, 
Reipgie, WBeidmann’fge Buchhant lung. 
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[186} In Untergeihnetem iſt erſchienen und ar aue Vuchhandtungen vderſandt worden: 
Colonia Sumlocenue. 


Rottenburg am Ueckar unter den Römern. 


Mir Rüdfiht auf das Zeheritland und Germanien überhaupt. 
Ein antiquariſch-topographiſcher Verſuch 
von Domdekan v. Jaumann. 
air 28 Kithogtaphien, 
Herausgegeben vom k. würtembergifchen Verein für Vaterlandskunde. 
gr. 8. Preis: 2 fl. 42 kr. oder 1 Rihlre. 16 gr. 


nbalt« 
A) Topograpbie.. 1. Geogranbiime Lage Äberbanpt. 2. Lane mb U der Romere⸗ 
ftabt. 5. Womlise ge Naatr und Fonftine Befe pi Pd Ge — 
X 386 6. Zeit des Behlandes unſerer Römer nad Dentmälern und Schriftfieh 
7. Semwohner des Betientlandes und umierer Mömerjladt, 8. 


term 
eichaffenbeit bed Zehentlandee 
9 Name unferer erfaßt. 10. Echlamt bei Eolicinium. Font * 


Antianartum. 4. Pinlges über Regierung, Militäroerfaffung „. Religion, Brbräude, 
Eultur ber-Mömer, 2, Gebäude, Bäder, Helyungen, Säulen, Wriefe, Eapitäler, Molait, Wanbr 
beriel Biegel, Eriment, Tbürgerüfte, Nägel, Enldifer, Entäffel u. f. ww. 5. Mionttiiente. 
4, Grab dem SHerenburtel und im Schhirruch anfaederrr, 5. Römische Geſchirre. 6. Wer 
ſchiedene Gegenſtaͤnde. 7. Münzen: 

Stuttgart und Tütingen, 4.6. Cotta'ſcher Verlag. 


on Gefchichte und Befhreibung 


des 


Doms von Köln 


von 
Sulpice Boifferde. 
Zweite umgearbeitete Auflage mit 5 Abbildungen in to. 

Die allgemeine Tpeilmabme, welche in der neueſten Zeit für den Fortbau des 
Kölner Doms rege geworden. ift, bat den Verfaſſet Bewegen, bie Geſchichte und Bei 
f&reibumg diefes vollfommenjten Denkmals deutſcher Yaukunft, womit er fein greieh 
Werk begleitet bat, zu einer Handausgabe umzuarbeiten und mit vielen Zufägen aus 
suftatten. Indem wir das baldige Eriheinen diefer nenen Ausgabe ankündigen, wozu 
die bereits ald einzelnes Blatt verfandte äußere Anſicht des Kölner Doms im feiner 
Vollendung gebört, glauben wir allen Freunden vaterlandifcher Kunft eine willfommene 
Nachricht zu geben, 


Der Kölner Dom 
in ſeiner Bolladung. 


Anfıdt von der Südfeite. 
Gez. von Gerhardt, geft. von Poppel in Münden, 
1 fl. 12 kr., auf chineſ. Papier 1 fl. 36 fr. 

Wir bemerken zu bieferm ſehr wohl gas Stahlſtich nur, daß bie Anfidt 
nach ber Angabe und einer neuern Meftatrarion des Dr. ©. Boifferee entworfen 
und ausgeführt worden iſt; für diejenigen aber, welche ein größeres Bild vorzichen, 
fügen wir noch hinzu, daß die erite Beihntimg diefer unfiht mir anberer Staflage im 
der Größe vom 16%, Zoll Höhe mund 14, Zoll Breite von dem Bann befannten 

aphen Bovam in Kreide Manier forgfältig auf Stein bearbeitet bald im un- 
ferm Verlage erfheinen wird, j 


ugleich verbinden wir hiemit bie Anzeige, u eine neut Ausgabe des aroden Wertes 


des Dr. &utpt 26* ber den Alner, Dom vorbereiten, melde In einem 8 
die t Antgabe um b e verfieinerten Mormat umb auch sm die Halfte verm 
erten we —* einem neuen ee des Terted in 4, publicirt werden wird, Um aber auch 


d ” 

Merter, vor es größte Dentmal der Altdeurihen in feinem Chanpem 
—* * ———— —* * — im Sinzelnen mein ae lich zu 
machen, wollen wir ſchon jetzt folgen Blätter auf fleinerem Papiere zu beigefegten Preiſen 


is —R 
— alt Demtirde wie fie ift, ger. von Quaglio, geft, von Darnftebt. 7 f. 


ins eier toie fie werben fol, ger. von Bus, gef. von Dattefrofen 7 k 
Sauyıfeie und Tonne Berfkiben wie fie werben jolfen, ges. v. Bus, gef. von €, Rauch. 
Anficht I A few, gez. von Moller, aeft. von Leiß ner, s fl. is m. 

u * eeen find im dei Stand gefegt, Abbruͤce biefer Blätter u 


Aue Buch⸗ 
ben beigefegten Preifen zu m. ; 2 128 
i ® dem Terre in Felle und den Kupferſtichen in des 
— — —— A u A Anzabl Exemplare zefigen. bleiwt 
dert 120 fl. für ein vouftändige empltar. 
* —— Auguſt Kar. gitterarifch-artift, Anſtalt. 
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(5993) &o eben iſt im unſerm MWerlage erſchlenen und In allen Buchhandlungen zu Daten: 
Die Befleigung des Iungfrauhorus 
durch 


Agaſſiz 
und feine Gefährten 


„Ion J Be: 
Au em Franzdöfifhen 
von E. Vogt. 
Mit 3 Unfihten der Jungfrau und einer Karte ber Gletſcher bed Berner Oberlandes. 
8. eleg. geh. 1 fl. oder 15 gGr. 
Der eine gefunde Anſicht ber Natur in den per Hocrenionen ber Gletſcher, eine getreue 
Iberung ber abren und Genüffe, bie mam dort findet, will, ber nebme diefen Bericht über 
bie Erfieigung der Jungfrau zur Hand; er wirb bie —— Relſe nicht Ind Groteöte übers 
trieben, und auch die Darftellung mist mit Gefühlen und pfindungen aller Urt geihmüdt 
nben, — wohl aber einen offenen, regen Ginn für alle bie &mbnheiten der Natur emtberten, 
das Hochgebirge vor Augen führt, 
Solothurn, Jent & Gafmann, 


[5916—18] Bei Georg Wigand in Leipzig in erfgienen: 


r , ; 
Bolfsfalender für 1843. 


Mit vier Lirhographien und vielen Holjfchnitten. 
Preis 10 —* — 30 fr, €, M. od. 3 vn 


[3497-99] 


i „ Ynzei ge 
für Bühnen: Directionen. 


Die gefertigte Kunfts und Mufikalienhandlung macht hiermit 
—— daß fie das ausſchließende Eigenthums⸗- und Verlagsrecht 
von 


Signore Gaetano Donizetti 


eigens fuͤr Wien componirten und mit dem außerordentlichſten 
Beifall aufgenommenen Oper 


Linda di Chamounix 


für ganz Deutſchland an ſich gebracht habe, weßhalb auch bie 
geehrten Bühnen » Directionen die Partitur diefer Oper mit deut⸗ 


fhem Texte von : — 
Heinrich Proch 


auf rechtmäßigen Wege 
einzig und allein von ber genannten Kunſt⸗ Mufikalienhandlung 
beziehen koͤnnen. 
Briefe erbitten fich portofrei 


Ant. Diabelli & Comp., 
in Wien, Graben Rr. 1133. 

Mofel- Dampficiffahrt. 

Dienft zwifhen Coblenz und Trier und in 


Verbindung mit Mes, Nancy und Paris, 
Mit Sonntag den Ba d. anfangend fahren unfere Dampfidiffe woͤchentlich vier: 


mal, und zwar; 
von Coblenz nah Trier 
Montags, Mittwochs, Freitags und Sonntags, Morgens 6 Uhr; 
von Trier nah Eoblen 
Sonntags, Dienftags, Donnerftags und Eonnabende, Morgens 5 Ubr. 
Trier, den 27 Julius 1842. Die Direction, 





[3993-4008] 








15991] Ludbw. Waleörode 
Gloffen und Handzeichnun: 
gen ec. Königsberg bei H. 2. 
Boigt. te Aufl. Preis 20. Sar. 
Außer ben lobenden Anertennungen im als 

Ien gefaiuten Zeitungen und Journalen dürfte 

ber Umſtand aum fon fuͤr biefe Schriſt fpres 

ben, daß im wenig Wochen bie 4te 

ndtbin wurde. 


zn Die erflen Nummern der Ulloem, Bes 
unbbeitöyeltung, Kurngeirung unb 
Wafferfurgeitung in @rlangen find td 


r 
ausgegeben fe foften batbjährli 1 fl. vb. 14 
9r., un Be so. € M.) das Poll: 
porto betraͤgt in Bayern halefälriih 25 — 44 
Kr, rim. Im Buchbanbdel often fie mehr. 


n Kupferſtich Auction 
3 in Wien 
S den 4 Movember 1842, 


Vente d’ Estampes 


ä Vienne (Autriche) le 4Nov. 1842. 

Kataloge find in Wien von Stamund 
Bermann, im Leipsis von Pietro del 
Becio, fo wie durch alle andern Kunits und 
Buchhandlungen su berieben, - 


(3923-29) Verkauf. 

Wegen bes ſchnell eingetretenen Todes meines 
einzigen Sohues verfaufe Ib aud freier Hand 
meine erft im Sabren ıas2, 1855 umb ıR54 

an; nen erbauted. ım beflen Betrieb ſtebenbes 

ierbranereis Auwe ſen babier, mit zwei am 
Gafleigberge nelenenen febr guten Sellern, 
weide 11 Bid 12,000 Eimer Lagerbier fallen, 
nebit den erforberlimen, arbPtentbeil® tm beiten 
Butaanı befindlichen und mit Gifenreifen 
verfebenen Märzenfälfern und Gäbrbobunaen, 
dann allen fonfligen zu einer Brauerei aebbeis 
gem Utenfilien; ferner den vorbandenen bebeus 
tendben Malgsorratb umb 15 Tagwert gmeimäs 
bine Inbeigene Wiefen, und lade folide Kaufes 
Inftige ein, ſich emtweber mändlih ober im 
yortofreien Briefen am mich * wenden. 

Hiebei bemerte ich, daß Ich eime bebeutenbe 
Summe bed Kaufſchillugs auf dem Unmelen 
verfichert liegen Taffe, und baf Unterbänbier zu 
diefem Kaufsgeſchaͤfte nicht augelaffen werden. 

Münden, ben 18 Auauft 1842, 

obann HaindI, 
bärgert, Bierbrauerelbeliger in der Send⸗ 
lingergaffe Nr, 54. 
14016-17) Verſteigerung. 

Das überaus ſobn und günflin, eine halte 
Stunde von Züri an ber Rimmatlı gelegene 
Ehlinger’iche — wird mit den dazu gehb⸗ 
rigen, biöber zur Motbfärberei und #attuns 
bructerei benusten, auf greßartigem und bei 

wegmaͤßlgem Man angelegten Gebäuden fammt 
Baferwert, Mafchinen und Gerätbicdhafren 

Donnerftag den 15 Herbftmonat, 
um 2 libr im Safibofe zur Blume in Uußer⸗ 
ſihl bffentlich verfteigert werben. 

Da bie Rabrifgepäude mannichfaltiger Ber⸗ 
wendung fäbig ind, fo wird biejes iutbum 
nicht nur imdaefammt dargeboten, fonbern auch 
in vier einzelnen Hauptbeilen, jeder mit befons 
berer Aufabrt_ zu Waffır und zu Sande. Won 
biefen eignen fi brei für verfchiebenerlei Fabrit⸗ 
srorige und der vierte, ein anmutbiges und 
erträgliches Landgut. auch für Inftitnte u. f.w. 
Plane und Bebinaungen Tonnen eingeieben 
werden bei Fäſi, Senfal in Bürtim. 
(4080) Bintegelpreife 
bei Dr. A. Mayer in Würzburg 

am 20 Auguſt 1842, 
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> 2.. in. „Tagesheilige” (el Santo del Dia) ift der 
and. ber. entgingen fie dem Geſetz, welches für die 
—58 mir Titeln ein Depot (in ECadig 1500 
fefchrieb, Allein ein neues Gefeh, welches mittel 

andern A on ‚der Zeitſchriſten dieſer Ausflucht ‚den 
Weg abſchnitt, wurde von den Cortes felbft nah der Spaltung 


vom 23 Mai ig, nur mit Ausnahme der fünf repubti- 
anifchen Stimmen, gebilligt, und feitdem find die fliegenden 
Blatter felbr in. und Barcelona verſchwunden, „weil bie 


ind und die Caution nicht ftellen können. 

Auch erg) würden fie von den politifhen Chefs 
wet oder durch perfönliche Verfolgung gegen 
die RER a u gerichtet worden ſeyn. Die lehtere 
fand in. Der politifhe Chef Rieſch, fonit als ein 
demagogiſcher Schreiet bekannt, wird ganz von dem mafonifchen 
lub, der — — Partei daſelbſt dirigiert, unterjocht und 
iſt fogar_ mit dem Berluſte feiner Stelle bedroht worden. Auf 
‚eines gewillen Sampe, Medactor des gaditanifchen Pro: 
greffiftenblattes el Defenfor dei YPueblo, der den größten Ein: 
in der Münteipatität ww. f. w. ausübt, wurden mehrere 
Mitarbeiter an dem republicanifhen Blatte unter verfhiebenen 
Borwänden verhaftet und der Direstor Gomez aus der Provinz 
verwiefen; er iſt nah Madrid gegangen um bei der Regierung 
und der Juftigftelfe Klage anzubringen, Die berrichende 
Partei fhmelbeit fic auf diele Het die repmblicanifce Partei 
unterbrüdt zu haben, ohne zu bemerlen, daß fie dur ihr wider: 
Berfahren fi ſelbſt den Todesſtoß gibt, Der eigent: 

Nic herrſchende Theil der Progreffiftenpartei, von welcher viele 
bei der ungethellten Megentihaft Eipartero's große Dinge er: 
warteten, hat durch Unfähigkeit: und Maubfucht allen Credit ver: 
loren; bie, Vrogreſſiſten von der DOppofition haben ſich durch ihre 
ummattrlihen Allianzen mit Gortina, Dlozaga, den cataloni- 
Shen Monopolisten m. f. w., durch ihre feige Fügung unter das 
jetzige Minifterlum, weldes ihnen Efpartero gleihfam zum Trotz 
am den» Kopf warf, und durd ihre Abftimmung gegen bie re: 
publicaniſchen Blatter dei Gelegenheit des netten Preßgeſetzes 
felbft getöbter, und werben vergebens ſuchen bei der naͤchſten 
Eortedverfammlung. (im Dctober) den zerriffenen Faden ihrer 
Intriguen, wieder anzufpinnen. Wuf diefe Art kann Efpartero 
fagen er Habe’ alle Parteien vernichtet: die Garliften im Sriege, 
die Moderantiften in ihren Verfhmwörungen, die Craltirten durch 
ihren eigenen vermeintliben Sieg im parlamentarifben Felde. 
Dieß if auch fein Plan oder vielmehr fein Juſtinct (denn ich 
halte ihm für unfähig einen Plan zu fallen): jeden Widerſpruch 
niederzufplagen um immer Meifter zu bleiben, nah Umftänden 
au ⸗ und ſich, wenn die Königin großiährig wird, den 


33 


— tee, E Nr. 242 der ee —— 


sun® . 





— — —8* als feine der 
bisher dm geweſenen Parteien and Muder kommen kann, 
ohne neue en und Stürme Herdörgurufen. Er felbft 
würde —* eine neue Partei ftügen, derjenigen aͤhnlich, welche 
dich Ludwig Philipp gebilder hat umd welche eigentlich keine poli- 
tiſche/ fondern eine gomvermementale Partei um jeben Preis iſt 
und fih aus den Weberläufern und prineipienlofen Männern 
alfer übrigen Parteien gufammmenfegt, eine Partei von Egoiften 
(Panziften nennt man fie in Spaniem von panza Bauch); welche 
wie die GSeyer die fünftige Beute von ferne wittern und daher 


er | fon jene im Spanien’ unter "dem (alten Namen: der ‚anilleres, 


oder fi * en in welcher das Wort welches ale | 
el bi —* ‚mit großen Buchſtaben gedrucct wurde, 


welcher feit 1821 bekaunt iſt, ſich zu organiſiren angefangen 
Haben, um am Tage der Grofiährigkeit, der Königin bereit zu 
fepı, umd ju diefem Ende die neuen Deputirtenwahlen vom 1843 
den Moberantiften fireitig zu machen. Diele. ſchmeicheln ſich 
ihrerſeits alles was die übrigen Parteien in der öffenrlihen 
Meinung verlieren, zu gewinnen und fo. wie. die Tories vom 
England cinen unvermutheten Sieg zu erringen. Es verſteht 
ſich übrigend, daß dieſe Schmarotzerpartei den Namen der Pro⸗ 
greſſiſten, welcher ihr belfen ſoll das Volt zu betrügen, nicht auf⸗ 
gibtz eine neue ſatyriſche republicaniſche Zeitſchrift (Guindilla) 
bat dieſen Progteß ſehr witzig und wichtig anf einem hoͤlzernen 
Pferde reitend carilirt. Keine von allen dieſen Fractionen achtet 
auf die republicauiſche Partei, weil es ihr bis jedt an einſluß⸗ 
reihen Männer fehlt, welche thatiäblich zu Werfe gehen koͤnu⸗ 
ten wie die Korpphäen der übrigen Parteien; allein fie vergeſſen, 
daß fie felbft alle mo raliſch todet find und dafi-die republi⸗ 
caniſche Meinung als der letzte Hoffnungsanker aller derjenigen, 
welche keine betrugeriſchen Worte mehr wollen, allein ſich lebendig 
erhält, fen ed. auch nur darum, weil fie bisher noch nicht praf⸗ 
tiſch verſucht worden it und meil die Abneigung der bisherigen 
berüchtigten Politiker gegen fie ihr einem Unftrich. von Moralität 
gibt, In der öffentlihen Meinung — daher unterſtrich Ich. oben 
Dieh Wort — ‚gewinne daber ohne Zweifel die republicaniſche 
Partei täglich, uud bald wird nur die Trage feun, ob. die, öffent: 
liche Meinung der unınterefürten Leute oder die materiellen 
Mittel der bisher befigenden, herrſchenden und von Mißbrauchen 
lebenden ftärfer find, So viel ift gewiß, daß nichts gemeiner 
ift als ſelbſt diefe letzteren öffentlih fagen zu bören daß ed nur 
eines günftigen Windes von ben Pprenden bedürfe, um dad 
Feuer wie mit einem Schlage über Spanien zu verbreiten. Diefe 
Leute, welche feine Grundfäge fondern nur Jutereſſen haben, 
wären vielleicht die eriten das neue Idol anzubeten, aber wech’ 
der Partei die fie in ihren Schoos aufnimmt! 

Um dieſes Gemälde zu -vervolltändigen, muß ich noch von 
einer andern Partei ſprechen, welche fo eben in ihrem Keime 
gerftört worden iſt, aber ungeachtet ihrer angebornen Nichtig— 
keit in einem Lande, wie Spanien vielleicht noch irgend einmal 
ein Terrain findet um wieder aufzufproffen, Ich fpreche von 
der Partei des Infanten Don Francisco, welche dur ihre 
neueſten Verbindungen mit Gortina und einigen Pallaftbeanıten 
einiges Aufſehen erregte. Gortina und Olozaga, obgleih unter 
fih oft umeinig, find beide über bdiefelbe Form gefchnitten; 
fie ſtellen einen eigenen Heinen Girfel vor, welchem man den 
Namen progreso lento, (langfamer Fortihritt) gegeben bat, 
während ihre Meinungen eine feltiame Miſchung von Servilis— 
mus und Liberalismus mit großem Vorwalten des erfteren find. 
Was ihre Handlungsweife betrifft, fo beihr. mt fie ih auf 
MWiderfpruchsgeift und Advocatentnife, welche allen entſcheiden— 
den Entfhlüffen in den Weg treten und daber alles worein ſich 


puninf, HUIE md Sy si 
biefe Leite miſchen verderben. Die Oppofition, melde fih au 
moralifher Elendigkeit unter ihre Leitung geftelit hatte, erfuhr 


welche bisher vergebens gefucht hat ſich eine eigene Confiftenz 
gu geben, fo wie bie Denk: uud Handlungsweile eines Eortina, 
zumal bei dem urfuepieten Ruf von Talent, einer kleinlichen 
Coterie wie ber des Jufanten und feines Rathgebers Parfent 
beſſer ald irgend eine andere anſtehen mußte: Dios los cria y 
«llos se juntan fagt der Spanier (Gott ſchafft fie und fie fin- 
den fih). Eine königliche Perfon, wie der Iufant, konnte nicht 
umbin feine Speeulationen auf ben Palaft auszudehnen und es 
ſcheint, daß es ihm gelang bie Marauifin von Belgida, erite 
Kämmerin, und bem Hofmeiſter oder Lehrer, Oberſten Ventoſa 
zu gewinnen; aber daher kam das Uebel, bie Intrigue wurde 
entdedt, und der Vormund, perfönlich durch die Vorſtellungen 
des Hofmeifters über ben Ruͤcſchritt in der Erziehung und dem 
Unterricht der Königin beleidigt, nahm die Dimiffion beider an. 
Eortina felbft, ber allen Eclat wie bie Nachteule das Licht 
ſcheut, mißbiligte das Verfahren der Anürten vom Palaſte, auf 
die er vielleicht eiferfüchtig war, und der Prinz mußte fi be: 
guemen Madrid zu verlaffen. — Manche glauben, daß bie 
ganze Sache ein Kunſtſtück ber Diplomatie geweien fen, um 
Efpartero zu irgend einer Meuferung über die Heirath zw ver: 
leiten, da es bisher unmöglich geweſen ift feine Gedanken zu er: 
rathen, aber bis jetzt Tann man mehr errathen was er nicht 
will, ald was er will. Man ſieht daß er den Infanten nicht 
begünftigt bat, gegen einen Goburg hat er fi befonders nah 
den Vorfällen im Portugal ziemlich bdeutlih erflärt, einen 
franzöfifhen Prinzen will weber er noch die Nation — was will 
er denn alfo? Ich glaube er will noch nichts, er will, baß bie 
Regentſchaft nicht durch eine ungeitige Frage abgekürzt oder 
complicirt werde, er will bie Heirath wahrfcheinlih mit ber 
Epoche der Großjährigfeit auf eine ſolche Art combiniren, baf 
feine eigene Stellung immer die glaͤnzendſte bleibe — doch dieß 
alles find nur Vermuthungen und es wird nit an Gelegen: 
beiten fehlen, auf biefen Gegenftand zuruͤczukommen. 
Belgien. 
Der Primärunterridt. 

+ Brüffel, 14 Aug. Nah dem von der Regierung in Ge: 
meinfhaft mit der Gentralfecrion ber Mepräfentantenlammer 
ausgearbeiteten neiten Entwurfe eines Geſetzes über ben Primär: 
unterricht, über den die Kammer ihre Debatten fortfegt, muß 
jede Gemeinde wenigftens eine Elementarſchule haben, doch 
Tonnen im Nothfall auch zwei oder mehrere Gemeinden er: 
mädtigt werden, unter fih eine gemeinfhaftlihe Schule zu 
gründen. Iſt in einer Gemeinde durch freie Schulen bin: 
länglih für den Unterricht geforgt, fo kann fie der MWerpflich- 
tung, eine eigene Schule zu gründen, überboben werden, auch 
fan fie eine freie Schule zur ihrigen aboptiren. Die Kinder 
der Armen werden mnentgeltlih auf Koften der Gemeinde, 
wenn bie Eitern bierum bitten, unterrihter. Nothwendige 
Gegenftände des Unterrichts find: Meligton und Moral, Lefen, 
Schreiben, das Maaß- und Gewihtfoftem, die Anfangsgründe 
des Mechnend; die Sprache, die gelehrt wird, ift, je nach ben 
Bebürfniffen des Drts, die frangöfiiche, Hamändifche oder deutſche. 
Religion und Meral wird unter Leitung des Geiftlichen des 
Orts gelehrt, bie Minderzahl der Kinder, die etwa einer andern 
Religion angebörte, wohnt diefer Lehre nicht bei. Die Aufſicht 
über die Schulen zerfällt in eine weltliche und geiſtliche. Jene 
wird von ben Drtsbehörden und über biefen von föniglicen 
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biefe von ben unb über biefen vom einem 
Beginn us Die auge — 
die Schulbücher, bie Meligion und Moral 4 
enehmigen, fie hat auch zu 26* dad Recht die Schule zu 
piciren. N richten höfe und, für proteft 
Schulen, zien einen umftänblihen Bericht au 
Minifter des Innern über die Art, wie Neligion und Moral 
elehrt werden. Jeder Kanton hat feinem beſondern von ber 
egierung ernannten Infpector, der wenigftend einmal alle drei 
f iche Lehrer feines Kantons bei ſich verfammelt, 
en en * de * 5 Es — über 
ehrmethoden, Le er un u echen. en 
Infpectoren fteht im jeder Grin) ei — 
— — 
und in ten 
Sammtliche Geueralinſpectoren bilden einmal im Jahr beim 
Minifter des Innern eine Sentralfhulcommiffien, mo bie Be 
rihte aus dem verfciedenen Provinzen geprüft und die möthigen 
Beſchluſſe für das kommende Jahr berarhen werben. Sind bie 
l Gemeinde zur Gründung und Aufrechthaltung 
einer Schule nicht Hinreihend, fo hilft die Provinz aus; bat 
diefe auch nicht genug Mittel, fo fommt bie Staatscaffe zu 
Hülfe. Dem Staatöbudget wird jährlich eine Nachweiſung der 
verwendeten Selder angehängt. Ein Theil der Staatsfublidien 
fol befonders zur Verbreitung und Beförderung von 
und Sonntagöihulen fo wie von Werkſchulen verwendet werben. 
Diefe Iegtere Art von Schulen hat fib in Flandern unter Leis 
tung bes Clerus gebildet. Die Kinder werden darin neben 
dem t auch zu Handarbeiten, Gewerben und dergl, an= 
geleitet. Erfült eine Schule die Bedingungen des Geſches nicht, 
fo werben ihr die Subfidien jeder Art entzogen. Diefer U 
um dem fi vornebmlih der Streit der Parteien dredt, 
fpäter vom Minifterium beftimmter formnlirt worden. Wenn 
namlih bie vom bem geiftlihen ober weltlichen 
angegebenen Mißbraͤuche im eimer Schule eine MWeriehung des 
Geieges bilden, und bie Schulbebörde ſich weigert fie abyus 
ftellen, fo follen der Schule die Subfidien dur einen motivie 
ten, in ben Monitenr eingerädten königlichen Beihluß entzogen 
werben. Im allen Provinzen follen für die 
@iementarlebrer eingeführt werden. Unter der vorigen Regie: 
rung war biefe Inftitution umbelannt. Vor eiuem ‘ahre bat 
bie broning 2uremburg damit den Ynfang gemaht. Das Ber: 
mögen ber Caſſe bildet fih aus —— Adzugen von den 
Sehalten ber Theilnehmenden, fo wie aus trägen ber 
Gemeinden, der ® des oder einzelner Wohithäter. 
Der Zwed if, alte oder Fränflihe Lehrer zu penfioniren, oder 
für bie Wittwen und Mailen der MWerftorbenen * forgen. Die 
Lehrer ber Gemeindeſchulen werben von ber Drtöbehörde ernannt. 
Unbemittelten jungen Zeuten, die glädlihe Anlagen zum Lehrer: 
fache zeigen, follen Stipendien fen i 


‚ fol a werden. - jebem 

Kanton findet jahrlich vor einer Jurp ein Eoncurs zwilhen bem 
Kindern aller fubfidiirten Schuleũ Matt; die freien Schulen kins 
nen auch am dieſem EConcurſe Theil nehmen. Die befichenden 
Vramärmufterfbulen werden unter dem Ramen höhere Pris 
marſchulen beibehalten, und, wo das WBebürfnif fib fühlen 
nf noch meue gegründet. Der Unterricht in denfelben ums 
fapt_ mehr Zweige ald In den gewöhnliben Primärfhulen ; 
fie find ungefähr was man im Deutfhland Stadtihulen nennt. 
Zwei Normalihulen follen gegründet werben, die eine im ben 
bie andere in den flamändiihen Provinzen. Das 

Nähere über diefelben ift befonderm Verordnungen vorbehalten. 
Alle drei Jahre legt endlich die Megierung den Kammern einen 
Bericht über den Zuftand der Elementarfhulen vor. Dief find 
bie weſentlichen immungen bed neuen Geſehes. Man flebt, 
bie freien Schulen dürfen neben den amtlib gegründeten und 
aus öffentlichen Geldern jubidiirten beftehen bieiben, denn die 
eibeit bes Unterrichts if dur die Verfaflung gemäbrleiftet. 
actiſch aber werden doc im ben meiften Gemeinden freie Säulen 
unmöglich werden, weil die amtlichen, wegen der Gubfidien die 
fie erhalten, einen zu großen Vorfprung vor ihnen baden, 2Bür- 
ben nun biefe leßtern nicht fo geleitet, daß fie das alle Wertranen 
ber Eltern verdienten, fo dürften die Wirkungen bes Seſehes eher 
nadtäeitig als vort hrilhaft ausfallen. Die Erfahrung beffen mas un- 
ter ber frübern ng geſchehen, darf nicht verloren fepn, und 
bie Fortſchritte, die das Schulweien feit 1830 gemacht, beweifen, 
welche belebende Kraft in der einiahen Freiheit des Unterrichts 
liegt. Ja England fanden fih aus diesem Grunde die audges 
zeichnetſten Staatsmänner, wie Brougham, Althorp, Peel. Stan- 
ley, im Parlament bewogen zu erklären, die Dazwiihentunft ber 
Regierung in dieſem Bade ſchade mehr als fle nüge, daher fie 


mehrmals 9 einen DR Sta rten Volls⸗ 
8 —— us * 


3 
dieſes durch die — anne an über die —A 


unterricht prot in Belgien die —* Clerus de dieſer 

Jatervention ber R d wirken, fo muß nameunt ·eigentlichen — des —S Bet, iſt ed, der von der Dppe» 
lich eine freie, * des Clexus in.r on am bartnddigfien angefochten wird, — Machſchrift. In 
und moralifber den Eltern volllommene Bür für } meinem Bun Briefe babe ih, wo von ber Normalihule im 
den guten Geiſt der Schulen leiten. Das Minifterium Hoffe I Holland die Dede ift, takt Haarlem Delft gefchrieben. 
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4 der 
dieſer Gefellihaft 44 — 288 daß die fiebente Generals V 
onnerſtag den 22 
babier eröffnet werben mird. Diefer — 
—— wer nad $. 28 und 30 der Gefell 
—6 wenigſtens ſechs auf ihren Namen lautenden Actien auf dem AusſchußBurcau * Lit. B 
ben werden, und melde dabei machweilen, daß die vom ihnen vorgegeigten Mctien mwenigitens fedhs 
tage auf ihren oder ihres Een Namen gefhrieben waren. 
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der Actien⸗Geſellſchaft für den Ludwig⸗ Caual werden die Mitglieder 


ng 
‚, Vormittags um 10: Uhr, 

"einen gehörig legitimirten Special: Bevollmach 

welche fpäteitend einen 


September d. 
in Perion oder dur 
ellhefte- Eraruten diejenigen Witglieder berechtigt, 


Monate 


tree; a. M,, den 5 Auguſt 1842 
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—S i Mär =. in am Verluft ge: 
ur Antrag bed ichen Nudnießers dies 
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Beben er br die A * 
dordert, 
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— * en, inbem fie widrigenfalls als 
 Zullns 1548. 
Der tbnigl. Director Barth. 
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[4049] Peter —— t. he of: 
buchhaͤndler, ꝛ hierdurch an, fo 
«ben die 38ſte Fieferung bes Hefe fo 
wie die Ste Lieferung des Terted von; 
Monumenti dell Egitto e 
della Nubia dal dottore /ppolito 
—— 
rihienen und durch ihm zu beziehen iſt. 
Er macht biedurh nicht nur alle Abneh- 
mer der früberen Lieferungen daranf auf: 
merffam, fondern meist and miederbeit 
die Aufmerkfamkeit fämmtlicer Bibliothe⸗ 
fen und —— auf dieß claſ⸗ 
ſche Wert, dad nun mit wenigen nob 
folgenden — ſeiner Vollendung 


len de a, den 10 Zunius 1842, 


für den Ludwig - Canal, 
v. t ild, Di 
M. Freiherr v. Nothſch erſter Director 


lors] (Repertorium.) Im Berlage bei — ee — — 
iſt erfgienen und burg alle Suchhaublungen zu daben: 


Repertorium für die ‚Pharmacie, 
herausgegeben zu München 


von Dr. A. Buchner. 
77ster, oder zweiter Reihe 37ster Band. 12. 1842. Jeder Band in 3 Heften. 
— — 12 gr. oder 2 fl. 45 hr. —— 
— — Beftresungen u 
Ia * oe: 4 —S— sin Er und m war gleich —— 
die ſcien re —— glieder as al ntergägen, uub nr 
was vom Berein ausgebend far bie größere Hefenuic eit geeiguer ng Diefem Gru 
fag getzen, bat die Mebactiom des Reperiortums gleich nad Promulgarion ber nenen Apo⸗ 
tb vom 27 Januar 1842 bie geeigneten Schritte geibam, um biefer 
Zeitſcorift zugleiy ben en Ebenen” eines —— Organs der Apothetergremen in Bayern zu 
bereit# find von mut Ta Rreiörrgierungen bie remisivorhänben din fe 


eingegangen. Die R —— ſic —— — Gremiat 

. dem Zitel: Sentralblatt de der Apothefereremien in; Bayern” du * 

7 —— keiſtungen der Gremien eine moglichſt große Deffentlipteit und Wirtfams 

Die ** rigen un find im Dun Bien DB N des ——— gg näber ——— 

— — in Mi = zanı rur ber obiger Ahern) 3 

u. Menil, — hannover ſcher Hofrath und Oberberg⸗ Com⸗ 
—— treuer" — er für arbeitende Ehemiker und 
Freu der ana Ebemie. gr. 5. 1842. In Umſchlag. 


12 ar. ge 54 fr, 


[#072] ®&o edem if erfalemen und be Be Branmüller e Seidel in Wien 
am Graben Fu fee Beftellung beyogen we: 


Die Anatomie des Mundes, 


von 


Dr. ‚Georg Carabei, Edlen v. ——— en 
t, Reibzapmarpt, A « Stanislaus: € 
Geifeumae an ber Usiverfi har in lien, © Mitgliede der — Hera np ver t. t. Ca; a 
der Aerzte im Wien, baum ber mebichnifch » dtrurgifchen Atabemie zu St. Prteräbur 
Mit 34 Stupfertafeln. 


Wien, 1842. Gr. 8. Belinpapier. 5 Rh, 
—— in eine 9 £ Onseinenberiigung bed Invaltes diefed Werte eingehen zu wollen, 
war eömerlen m m 1 ron dre bocgefeierte, Name bed Hrn. Ver —— rad 

in nie, von ee ee ee are —— Del 
— nee 2 *— neue, ae oprrativer Hinſicht außerſt wichtige und *2 

e 
va ift unferes Willen 8 biefed Gert ME Che Rantomie, welche die Gebilde des Mundes monos 
aphiſch darſteut. Alles ift im clafſiſher Orbnung, mit voltemmener Klaxheit — mit — 
Bandigteit bebandeilt umb jede Aoſchweilfng In das Gebiet ber Pivpfisionie verımieb 
ER EN 
t rer ne 

—— bat in im operatiser Klaflat wohl Es ein ler " zartonell aufmerffam gemacht⸗ 


vielen, obermähnten praktiſchen Andeutungen, welche gleigſam für ſich ein 
vath ee Ganze datftellen, werben nicht nur dem audüpenben Babnsrute, ſondern 
vun. an —— & erjten und Wunbärsten eine nicht unmwillfommene Betgade few 
gr in jeder —— erde ann. Supfertafein veegesen Be 
em rlibmli MAR naturbiftorifgen ner. Kr, ner, wm 
— | Hrn. Werfaffers en nam der Matur gezeichnet und von dem arfaniuten 
Hm, uns mit größter @orafalt in Kupfer geſtochen. 





4 
{188}, Anſaug Dctober werben wir verfen 


Salender anf dns Inhr 1843. 


Auf Beranlaffung und mit befonderer Unterſtuͤzung 
Sr. königl. Hoh. des Kronprinzen. von Bayern 
herausgegeben 
von Hofrath Dr. F. Br Hermann: 


Mir Helsfchnitten nah Cornelius, Kaulbach u. andern, und mit einem fhönen Aupfers 
ſtich nach Kaulbach, dem Kaifer Friedrich Barbaroſſa im üUntersberge datſtellead, geziert. 








Preis: 1 fl. rhein. oder, 16 ar. 
NB. Huch Exemplare obne den Auhres-Kalender werden 
abgegeben. 
Münden. itter, artift. Anſtalt. 
13978) Neueftes Wert 


ve Grafin Ida Bahn Bahr: 
Erinnerungen ans und an Srankreid. 
2 Thle. 8. eleg. geb. 3 Thfr. 
In zweiter Auflage erſcheint gleichzeitig von derfelben Verfaſſerin: 
Gräfin aufſtine. 
8. fin geb. 2 Thlr. 


Dieß Buch, welches einige Zeit nicht zu haben war, fans nun wieberum bar alle 
Buchhandlungen bezogen werden. 


Unlängft von der Gräfin Hahn — Werte: 


2Aftralion. Der Nechte. 
8. eleg. cart. Thir. 8. eleg. geh. 2 Thlr. 
Ulrich. Reiſeb riefe 


2 Thle. eleg. geh. 3°, Thlr. 2 Thle. 8. eleg. geh. 4°, Thlr. 

Borfiehende Werte find in allen guten Buchhandlungen vorräthig, in Wien naments 
Vi det Karl Berom, in Perth bei €. U. Hartlrbem. 

Berlin, ben 2 Auguſt 1852. Alexauder Duncker, t. Hofbuchhaͤndler. 


— — 


Das in bleſem Monat in demſelben Berlage erfchelmenbe: 


Berliner Taſchenbuch, 


deſſen voller Ertrag — ohne Abzug der Koften — zur einen aut 
für die Motbleidenden Hamburgs, jur andern aber für d 


Armen Berlins beſtimmt ift, 
bringt Beitraͤge in Profa und Poefle von: 
Achim von Arnim, aus beifen — 2* 2 von Baronin Betting von 
Arnim — Bockh — Freiberen von Side —87 Ferrand — F. —— 
Freiberrn te r Motte ouque. — € (eim- wngebruktter-Brief an 
ten Grafen Bräbt) — Wilhelm a — —— — Häring (Winivatd Wieris) 


hen ab Hahn — Hitig, Mittbeilungen über und von A: reg er 
mg 48* u er — 5 ———— WMühlbach — Th. Mundt — Rellftab 
“Ara — Bidelheid von Stolterfoth — Streckfuß — 
— von Euſe — "Derfafferim von Godwier@aftle — Zeune, 
[3995] 


Beiträge 
zur Geographie Kurhessens 


und der umliegenden Gegenden 


aus der kurhessischen Triangulirung der Jahre 1822 bis 1837, 
von Dr. ©. L. Gerling, Prof. zu Marburg. 
weites Heft. 


Cassel in Äriegers Verlagshandlung. 1859. (10 Bogen) 
brosch. Preis: 20 Sgr. 

Mit, biefem zwelten Heſte, welches zwar ſchon im J ae 4819 gebruct * eingetre⸗ 
tener Hinderniffe wegen aber erfi jegt ausgeneben werden Darf, legt nunmehr 
das ganye Bud vor und euthalt die erfte arbbere Anwendung ter barch Baußelngeführten 
* ung — en dur die Methode der Fleinfien Quasrate, Durch alle 
guien Quchantiungen 

Das erfte Heit ud in demfelven Verlag und Foftet gleichfalls 20 Ser, 


Mit 2 Kupfern. Gr. 8. 


[5944—45] Go eben ift bei Meyer 8 
ler ‚in Ztria ı erlalcarn nub in allın 
hbandſungen zu hai 


NIZEA 


und 


die Meeralpen 
Geschildert 
von einem Schweizer. 
Mit einer Ansicht von Nizza und 
einer Barte, 
8 brosch. 3 A. 


[5867— 68] Bei U, Brandes in nesivaie 
in fo eben —— und in allen B 
lungen zu baben 


Bemerkungen 
über die 


Ofifee- Gouvernements 
in Beziehung auf 


„J. ©. Kohls deutjch: ruffifche 
eepropingen, 
2 Theile, mit 1 Karte und 8 Kupfern, 
Dresden und Leipzig 1841.” 


Bon Dr. Sr. Kruſe, 
talſ. ruf. 22 I an ber 


8, 1842, brofc. %, Nthlr. 


Schri be 13 
* 5838* ſtreb ———— 
und wird gewiß jedem Seren I Leſer dB 
legtern willtommen fegn 


(3794-96) Verkaufs - Anzeige. 


Bum Bertaufe der zum Machlaß des zu Neu⸗ 
ne er Yen —— ee 


en üre 
Pre *Bihamart dm „Brtioipam Se ee in der 
En ag 177 auerwig’isen, 
Ben Int ülow’ihen Wilds 
Perg ne —— Mt n Termin und var 
— 28 biefes Yabre 
Horfteiniiagen Hpoter us 
Zn er —— m Glndftabdt ts 
Ei en I De angefent ut worden, m Raufaliebs 
emerten, bad in diefem rs 
dem MReifibietenden uner Vorbehalt der 
nebmigung großbergoafiner boher Suftlkan 
zu En elig, De ne 
—— — Rrir. 
Balew ſchen *— 5** 5 
Westen wird, 2*88 einaeladen werden. 
Dieſe f. —F umtagt ein Arcal vom 
reimlich 700 nern bed beften Marfapl 
Bi mis Wusnabme von * 37 Morgen im 
Beitpadır gegebener Bänderelen, aegen einen in 
ben Rollen ber Eingefeffenen rabicirten Canon 
von 12 Gpecied A Morgen in Erbpadt audges 
than find, Die durchſchnittliche Finnabme nach 
ung 6 der Abminiftrarionsrofen und ber von 
eliser wur m die Feitpachtländereien zu 
liefert eine jäbrlihe reine 
eoemne von minbeflens 411,000 Thlrn, ſchlesw. 
boift, Eour. Die Ben an ben Käufer 
erfolgt in ben er hasee 20006 4845, 
Eine gemaue berri 
Mr werben 
HH Rawarg m 
I ——— in Hambura, FKanyleis 
vnerinnn in @lüdftadt und Syn—⸗ 
he Pynleoral in 8 Begdranbenönrg ers 
theifen, bei *28 eſchreisung ber f. g. 
mu en die Bertaufserkingunnen nicht 
allein un Ein *8* Airanı —— nd 
egen attung u en a 
fordert ordert werden thnn 


Mirom in — + Eins, At 
27 Julius aBir, 
als Execut % Jagen des Irhrn. Br 
culor testamen . 
ruft v. Bülow in Neubraudenburg. 





Die Nömer und bie römifche Volkepnefie 


* Seitdem Herder zuerſt auf dem Woltdgefang die Aufmerk. 
ſamteit gelentt und Goethe berna bie Ueberfegumg der ferbis 
then und die Sammlung ber beutfchen Volkslieder veranlaßt hat, 
iſt Diefer Zweia der Poche in Italien nicht lange unbeachtet 
geblieben, Wilhelm Müller, mir feinem Giun für das Natür, 
lie und Naive in folgen Dictungen begabt, machte in Ita 
lien bie erfie Sammlung, Die nahber von Wolf mit einigen 
Zufägen unter bem Namen der Egeria berandgegeben wurde. *) 
Bisconti, ein Neffe des berühmten Archäologe, ließ bieranf eis 
nige Lieder druden,, die er im Volstergebirge und im der rö— 
miſchen Fampagna aufgelärieben: er thellte dieſe jedoch nicht 
im urfprüngliger Gehalt mit, fonbern vermiſchte mande Ei⸗ 
genthämlihteiten des Dialekts und goß fie im die regelmäßige 
Form von zehn Werfen um. Gpäter gab Buadagnoli in Prato 
ein Heft todcamiiher Geſaͤnge beraus, mobei er auch die mr: 
fprönglibe Wiltär Diefer Herzenserzüſſe nicht immer bewahrt, 
vielleicht mie recht gewürdigt hat. Meuerbings bat num der 
dur fein Ipnonpmildes Lerilon bekannte Gelehrte, Tommaſeo, 
ein größered Werk biefer Urt unternommen. Amölf Hefte find 
bereitd eribienen, Die fünf erfien enthalten tofcanifche, bie 
fünf folgenden. corſtſche Gefänge; mit den Beiden letztern beginnt 
die Sammlung und Weberfegung neugriechiſcher Lieder. Hin 
Tihtlih des Umfangs, der Treue des Tertes, ber ſprachlichen 
und metrifhen Anmerkungen läßt biefe verdieuſtvolle Urbeit ge 
wiß wenig zu wänfden übrige Was aber ein Fremder an ihr 
vermißt, wird ber Leſer aus folgenden karzen Andeutungen ent» 
nehmen fönnen, 

Gortbe fagt im Dftiliend Tagebuche, daß er beſonders befr 
halb die Erzähiungen Humboldts germe anhöre, weil fie iym bie 
tropifhen Gemwähfe und Thiere nicht, mie im Treibdänfern und 
Menagrrien, von ihrem Boden abgelbet ald koloffale Abnormi— 
täten vorführen, ſondern dieſelben in verwandter Umgebung 
und Utmofrhäre als Erzewanife einer in allen Theilen ihnen 
analogen Natur darſtellen. Die Lieder des Südländers find 
den erotiften Gewähfen nicht undbnlib und müßten viellelcht 
aus dem eben erwähnten Geſichte puntt betrachtet werden: fonft wird 
manched Stöne nur ſeltſam, mandes Nothwendige geindt, 
manded Natürliche erfünftelt, manches Eigenthümliche unmahr 
erſcheinen. Nur mer ben Charakter und bie Sitten eines 
Bolfes Fennt, Tann die Erzeugniſſe feined balbbemuften Lebens 
verfteben und märbigen, Zubem gilt Herkommen und Gebrauch 
fat in feinem Lande toviel wie in Italien. Wie ber Vor— 
nehme die Erifette und bad Geremoniell mit tiefer Ehrfurcht 
unb großer Wengfilitfeit beobachtet, fo beugt ſich aud ber 
Bauer beinahe mit briliger Scheu vor ber hergebrachten Sitte, 
Aus hundert Dingen dieſer Art bebe ih nur einen im der tim: 
gegend Roms yiemlih allgemeinen Gebrauch hervor. Der 
Landmann pflegt an ben ariftliben Hauptfeſten feiner Braut 
oder Geliebten ein GSeſchenk zu machen und ein anderes dagegen 
von ihr zu empfangen, Solche Geſchenke nun, die meift in Ef» 
waaren beſtehen, find jedesmal genau nah Zahl und Gewicht 
defiimmt, ja felbit bad Straͤußchen, bad als poetiſche Zugabe 
die Früchte und dad Bacwert begleiten barf, wird nicht ans will: 
türlich gewählten Blumen gebunden. Der Bauer kaun und wird in 
dieſem Kalle von der vorgefchriebenen Regel eben fo wenig ab- 
weisen, wie etwa ein Garbinal in dem Strafen bes neuen 





*) Die „Agrumi” von Auguſt Kopiſch verdienen wohl auch 
Erwähnung A. d. R. 


31. Auguft, 1842. 


Mom aus ben Wagen fteigen und zum Fuße geben. Diefer 
ethnographiſche Geſchtepuntt ift von keinem Herausgeber italie⸗ 
niſcher Volkogedichte abſichtlich gewaͤhlt und zur Genüge daurch⸗ 
geführt wordrn. Es bar auch bisher Keiner bie Lieder genau 
nah Gattungen geordnet und die Art umd Weile gezeigt, wie 
fe entfteben, und bei welden Brlegenbeiten fie gefungen wer« 
den. Die meiſten italieniſchen Herausgeber ergeben fi& In ſen⸗ 
timentalen und idollifhen Berrabtungen über die wahren mab 
natärliben Empfindungen verliehter Landmadchen, appelliren 
unaufbörlid an bad Herz des Leſere und wenn fir einmal im 
einer Dauernbätte geweien find, bie gerade keine Mäuberhödle 
mar, fo träumen fie aleich von patrlardalifhem Leben nud 
glauben den Keim des goldenem Zeitalterd gefunden zu haben. 
Daraus entfteht zunachſt bad Unbell, daß fle, um das ſubſec⸗ 
tive, ſceinbar fhöne und reine, im Grunde aber falfhe und 
marfiofe Bild des Volles nicht zu trüben, bie Hälite ber Bier 
der nicht geben, id meine bie Fräftigen, oft fehr portifchen 
Schmäbhlieder, worin die untrene Gellebte verwänfdt nub bie 
font in den Himmel erbobene in den tiefften Pfuhl der Höle 
verftoßen wird. Dieled Gefühl bei „dispero” ift dem Gübd- 
länter eigen unb tritt bei ibm im feiner ganzen Kraft und 
Schärfe bervor, während es bei bem Norbländer nur felten ge 
fanden wird. Der Deutibe dat nicht einmal ein treffendes 
Wort dafür und bedient ib des franzöfifhen: döpit, Nur 
Zommafee und dieſer wiederum bloß in der Sammlung der 
eorfifhen Lieder bat genauere Schilderungen im erwähnten 
Sinne gegeben, indem er manded Wiſſenswerthe über das 
BVoit und Land mirgetbeilt, and deſſen wilden und wenig ⸗ 
gelannten Bergflüften, gleih dem Mil aus verborgenen Quellen, 
der Maum des Jahrhunderts bervortrat, die Melt überichwens 
mend — bie und ba befruchteud. 

Dan fragt indeffen mir Mecht ob bie italienifhe Vollspoeſſe 
als ſolche für das größere Publicum Deutihlands oder irgend 
eines andern Landes ein befomderes Intereſſe baden kanu, mab 
man darf nicht mit Unrecht antworten, daß es ſchwerlich ber 
Kal ſeyn wird. Die Lieber, wenn auch an einzelnen Schön: 
beiten reich, find im Ganzen monoton und der deutſchen Denfs 
und Empfindungsweile fremd. Diomanzen wie die fpanifchen 
bat Italien nicht aufsumeilen, Uber wenn man Mom unb bie 
damit engsuiammenbängende nächte Umgebung, bie kleinen 
Städte bed Sabiner: und Wibanergebirgs betrachtet, fo wirb 
man vielleicht der ewigen Stadt, nad der jeder Gebildere, im 
Gedanken wenigſtens, gepligert it, von ber Jeder eine, wenn 
aleich duntle MWorfielung bar, auch im dieſer Beziehung eine 
befondere Theilmabme nit verfagen. In bieier Voransfegung 
gebe ich eine kurze Weberficht verfhiedener Gattungen ber Dolld« 
poefie, bie noch jetzt dort im Munde der Alten und Jungen 
lebt, Ich hebe vier weſentlich von einander verfaledene Haupt ⸗ 
arten beraus: die Blindenlieber, die Tarantellen, Die Ottaven 
und fogenannten Somerte unb bie Mitormele. 

Die Blindenlieder, canzoni dei ciechi, werben jo genannt, 
weil fie meift von blinden Bankelfängern, gewöhnlich mit Pie⸗ 
Unenbegleitung vorgetragen werden. Der Tert derfelben wird 
auf eingeinen Blättern für ein geringes Almoſen den Zubdrerm 
fell geboten und verſchafft dieſen Leuten den Tümmerliwen Uns 
terbalt. Es ift fon vor einiger Zeir von einem Gorreipondene 
ten der Allg. Zeitung eben fo geiftreih wie riatig bemerkt wors 
den, daß biefer Geſang nur dadurch ſich erhalt und vieleicht 
auch nur beibalb vom Staate geduldet wirb, weil er ib im» 
mer an die Hanptbeflimmungen balt, bie in den verihiebenen 
Abſchnitten bed chriſtlichen Jahres vorwalten. In ber Adrents⸗ 
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zeit fingen bie Bäntelfänger beitere @ieber, ſcherzhafte, burledte 
und fateriihe vor und in dem Garneval, ernfte und traurige 
in der Faſtenzeit, fröhliche zu Dftern, Nicht vom Volle über 
haupt, fondern vom einzelnen, meiſt befaunten und beliebten 
Vollodichtern, wie Lermil und Borjoni, geben biefe Lieber aus 
und wechſeln dem. Inhalte wie ber Stimmung nad mannid- 
faltig ab, Unter den rein Ipriichen ift ber Abſchied des Ge: 
liebten bad haͤufigſte Thema, Beachtenswerth ift biebei, baf 
folhe und andere aus aͤhnlichen Motiven flichenbe Klagen nie 
mats verzweifelmd fließen: immer kommt bie Hoffaung ben 
Trauernden zu Hülfe Andere Lieder fielen in bramatifcher 
Form allgemeine, ib oft im Leben wicderbolende Situationen, 
ober aub bie Wünfhe, Neigungen, Liebhabereien, Zebler und 
Verkrhribeiten einzelner Stände auf anmmtbige und pifante 
Weile dar. Bald ift es ein Streit zwiſchen ber vernünftigen 
Mutter und der puttzſüchtigen Tochter, zwiſchen ber geigigen 
Hanifrau und der verfhmenderifhen Magb, zwiſchen dem be: 
rebnenden Vater und dem verliebten Sohne, zwifden dem ar: 
beitfamen Wann und ber bequemen Frau; bald il es eine 
Unterrebung zwiſchen einer reihen Erbin und ber Schaar ihrer 
zuthätigen Bewerber, oder zwiſchen einem Knecht und einer 
Magd, bie auf Kofen ihrer Herren die Gegenwart fi ange: 
nehm zu machen, bie Zukunft ſich am ſichern ſuchen. Sole 
Gebichte enthalten oft treffende Charakter = und Sitteuſchilde⸗ 
rungen. Inter den Blindenliedern überhaupt, deren während 
der vier letzten Decennien in Mom etwa breibumdert erſchit⸗ 
nen, lafen fi breißig bis vierzig ſchöne und gehaltvolle aus⸗ 
waͤhlen. 

Die roͤmiſchen Tarantellen Haben von dem bekannten 
meapolitanifhen Tanz biefed Namens nur bie Benennung ent: 
lehut. Wenn fie mit Gefang vorgetragen werben, mad aur 
felten der Ball iſt, fo geſchieht es mach einer eigenthümlichen, 
langfamen Dielodie, bie für ben Tanz unbequem if. Sie 
feinen erft in neuerer Zeit aufgefommen zu fen: bad aͤlteſte 
mir befannte Gedicht biefer Urt reiht kaum über vierzig Jahre 
bimauf. Ungleich mehr ald die Blindenlieder find bie Taranı 
tellen Eigentyum und Erzenguiffe des Wolts; bean obſchon fie 
ſammtlich von beſtimmten Verfaffern herrühren, fo find diefe 
letztern Leute von gemeinem Stande, meiftend Seiler, bie bei 
ihrer einförmigen Arbeit fi die Langeweile mit Geſang vertreiben, 
Die Berte find im biefen Gedichten. mir ziemlicher Wiltär behans 
delt: Aberal waltet Gchör und poetiſcher Juſtinet, nirgends 
Die bewußte Regel und erlernte Kunſt vor. 
hert ſich dem romancsken Dialelt und iſt manchmal ein wun⸗ 
derliches Gemiſch von hoͤchſt gewählten und fehr trivialen Aus⸗ 
drücten. Die erflern entlehnen dieſt Narurpseten aus dem 
Taffo und Arioſto, bie fie fehr viel leſen nud leidlich verfteben 
und befonders aus dem Metaftafio, deffen rhetoriſche Floskeln 
fie durch den Klang bezaudern. Auch befigen fie alle ein mp⸗ 
thologiſces Leriton woraus fie jedoch nit immer auf bie gläds 
lisfe Weile die Bötternamen eutnehmen; durch dieſes Ger 
miſch wird indeffen die Dietion keineswegs zur Garicatur; ihr 
Kern iſt einfach und Erdfrig und bie willkaärlichen Urabesten, 
Die ihn zuweilen umwinden, erſcheinen male, nidt widerwartig. 
Dil man jene Dichter kurz bezeichnen, ſo muß man ſagen, daß 
es poetiſch begabte, balbgebildete Köpfe find, deren natürticdhens 
Berkand ein auberordentlihed Gebaͤchtuiß zu Hulfe fommt 
und die darch Selbſtgefühl und Nationalftols eine Bedentung 
gerinnen, bie fie fonft nicht haben würden, Mertwürbdig iſt ee, 
dad fie nicht immer aus innerem Drang , ſondern oft auf De 
flellung dichten und im bemfelben Maaße ſchlechte Improvifas 
tori als gute Poeten find und umgekehrt. Worgetragen werben 
bie Taramtellen von Mufllanten unb Deelamatoren, bie wie 
derumpiehenbe Rhapſoden bed Abends umberwandern und über 


Die Sprache nie 


au verweilen, wo ſich „beim Safe Wein“ ein Kreis frober Zu⸗ 
börer um fie verfammelt., Der Korm und dem Inhalte nad 
find die Tarantellen epiſche Gedichte, nicht ohne portifchen 
Siun entworfene und mit Geſchick durchgeführte Erzählungen, 
aumuthige Beibreibungen, meift mit einer, wenn auch heimtis 
hen Neigung zum Scherz und zur Satpre, immer mit dem 
Beſtreben auch erdichtete Begebenheiten im bie Wirklichfeit ber 
überzufpielen und auf bas Leben anzuwenden, Manchmal find 
fie nur der Ausdruck ber Öffentlihen Meinung über Vorfälle, 
die bad Yublicum eine zeitlang beſchaftigt, und es Tann faft 
nichts Auffallendes in Mom geliehen ohne ein ſolches Gedicht 
bervorzurufen, das jebod aleich jeber andern Dibtung nur danu 
einen dauernden Anklaug findet, wenn es in dem beionberm 
Fall auch etwas Algemeines ſchildert. Dem Gegeuftaube na 
find bie Zarantellen ſehr verſchieden. Eine, zum Beiſpiel, ſtellt 
in bitrerer Klage und fat im tragiſchem Ton bad Le— 
ben ber Galeerenfcaven dar. Eine andere erzählt, wie einem Eiugen 
jungen Manne, ber „weber an Hölle noch Teufel alanbte” die Ges 
liebte in ber Johannisnacht als Hexe erichienen undihn auf ſchmuckem 
Widder zu dem Nußbaum in Benevent, dem italienifhen Blocks⸗ 
berg, entführt. Cine britte gibt eine anmuthige und lebendige 
Schilderung von Nationaltänzen, bie bei Gelegenheit eines Feſtes 
aufgeführt würden, und briht am Schluß in Spott und Klagen 
aus über die ſchlechte Wezahlung des Unternehmers. Schön 
und volfsthämlich find einige Tarantellen, die beliebten Masten 
in den Mund gelegt und vom biefen im Carneval vorgetragen 
werben; zum Beifpiel der Banbit, wo denn bie gräßligpiten 
Züge aus dem blutigſten Mäuberleben „auf einen Ehrenſcheitel 
gehäuft werben.” Die Erzählung ift indeflen keineswegs grob bur⸗ 
ledt, ſondern ber Ernit nur fo weit durch deu Scherz gemilbert, 
als es nörhig war um bad Graͤßliche nicht wiberwärtig erfcheinen 
zu laffen. Selbſt dad Umhergehen bed Banditen auf ben Stra 
Ben Doms ift wicht unmotivirt; er hat einer hohen Perſon große 
Dienfte geleiftet und dafür ein fiheres Geleit erhalten. Ein 
auberes Gedicht biefer Urt erzählt die Thaten und Schickſale 
eines römifhen Renommiſten von aͤchtem Schrot und Korn, ber 
feinen vorlauten Nebenbuhler erftohen, fi herzhaft durch bie 
berbeieilende Patrouille gefchlagen, slüdlih ind Gebirge ent: 
fommen und bort fih trog mander Angriffe mehrere Jahre hin⸗ 
durch tapfer gehalten. Enblich rettet er eine ſchoͤne Schäferin, bie 
einem ertrinfenden Lamm in den Fluß gefolgt war, wird von 
biefer mit einem Schatz und einem Feenring befchenft, ber dem 
Inhaber untenntlih macht und erfheint num unter bed letz⸗ 
teren Schug im bunten Menſchengewuͤhl. Uber bie beliebteiten 
Madlen find außer dem Conte, der fi in der Kürze nicht bes 
ſchreiben läßt, ber Herumgichende Wunderboctor und 
ber verzweifelte Poet, oder, wie man leäteren richtiger 
nennen könnte, der Dichter als frober Hungerleider. Die Ge: 
dichte, bie diefen Masten in den Mund gelegt werben, find voll 
von wigigen und treffenden WUnfpielungen nicht nur auf bie 
wirflihen Charaktere die fie darftelen, fondern auch auf bie 
Aerzte und Mufenföhne höheren Standes. Bon etwa vierzig 


‚mir befannten, bisher ungedrudten Tarantellen find ungefähr 


zehn von poetifhen Werth und können auf ein allgemeincers 


Intereſſe Aufpruh machen. 
Geſchluß folgt.) 


Die englifhe Speculation anf Erhaltung der 
Hanfefkädte als Freibäfen im Zollverein ıc. 
23. Berirfnip und Grundzüge einer nationalen deutſchen Ham 
belds und- Sıpifffahrrögefesgebung,. Hoffnungen und Winfse 


für ben Zollverein, 
© Aus dem Mpeingebiet. Ich habe verſucht im Allge⸗ 


meinen den Zuftand Deutſchlands in feinen Verhaͤltuiſſen zu 
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fremben Seemaͤchten barzuftellen. Ihn näher im feine Einzel⸗ 
heiten zu verfolgen, verbietet mir Ihr Daum für biefedmal, mo 
ich die Geduld Ihrer verehrten Lefer fhon fo lange in Anſpruch 
zu nehmen gewagt habe, Wollen Sie mir erlauben es mir für 
eine naͤchſte @infendung vorzubehalten und mich für jegt 
auf eine Andentung bed Weges zu befhränten, auf weldhem 
Deutſchland fih aus biefen nachtheiligen Werbältniffen losıu: 
winden vermag, Diefer Weg ift fein anderer ald die Verſchmel⸗ 
zung bed Zollvereins mit den vorliegenden Norbfeeftaaten zu 
einem Ganzen und bie Vereinigung des leptern mit Defterreich 
zu einem gemeinfamen Boll: und Schifffabrtsipftem. 
Die Frage, ob eine Zwiſchenzolllinie zwiſchen Defterreih und dem 
übrigen Zollverein zum Behuf der abgefonderten Erhebung ber 
Verbrauchszoͤlle fortzubeftehen hätte ober nicht, märe biebei eine 
bloße innere Angelegenheit einer ſolchen Vereinigung und ohne 
allen Einfiuß anf bie Erreihung ihrer nationalen Zwecke. Die 
letztern wurden erzielt, fobald fi der an die Norbiee vorgerüdte 
Zollvereln und Defterreih: 1) zu einem gemeinfchaftlichen Eins, 
Yud: und Durchfuhrzollgeſez gegen außen und zu wechſel⸗ 
feitiger Solfreiheit ber vereindländifhen und der oͤſterreichiſchen 
Natur: und Gewerbserzeugniſſe im gangen Umfang des Vereins 
und ber Öfterreihifhen Monarchie; 2)zu einer gemeinfamen Schiff: 
fahrtögefeggebung und zu dem Grundſatz bie Schifffahrt ſaͤmmt⸗ 
licher Staaten des Bollvereind und Defterreihs mechfelfeitig und 
durbaängig ald Inländifche zu behandeln nnd durch gemeinfame 
Maafßregeln jeder Urt gegen das Ausland zu ſchügen, To mie 
3) zu der Uebereinkauft verbinden, von nun an Schifffahrtd« 
oder Handeldverträge mit dem Ausland nur noch in Gemein: 
ſchaft zu unterhandeln und abzufhließen ober zu erneuern. @ine 
nächte Folge einer folden Vereinigung waͤre, daß die Schifffahrt 
zrotihen dem Häfen ber zollvereinten Staaten und Oeſterreichs 
unter fih zu einer Schifffahrt swiihen inlänbifhen Häfen 
ober, um bie Sprache ber Echifffahrtsgefeßgebungen zu reben, 
zur Kaſtenſchlffahrt märbde, und wie alle Seemähte ber 
Welt, welche einigermaßen für ihre Schifffahrtaintereffen forgen, 
namentlich England, Frankreich, Defterreih, Preußen, Norbs 
amerifa, Brafflien, Merico, bie fübamerlfanifchen Staaten ıc. 
Bis auf Hapti hinaus, ed ald erften Heiſcheſah der Schifffahrte- 
politit ausgeſprochen haben, daß bie Verfrahtung von Gütern 
zwiſchen ihren eigenen Häfen ber imländifchen (fogenannten 
Küften:) Schifffahrt audfhließlich vorbehalten werbe, fo mwärbe 
and die Schifffahrt zwiſchen dem Häfen des großen deutſchen 
Vereind und der öfterreichifhen Monarchie dur eine gemeitt- 
fame Shifffabrtögefeßgebung ber deutſchen Schifffahrt (die öfter: 
reihifche hierunter mitbegriffen) ausſchließlich zufalen und bad 
Gergerniß gehoben werben, daß Schiffe aller Völker von dent: 
ſchen Häfen nach andern deutſchen Häfen ungehindert Frachtfahrt 
treiben dürfen, während wir Deutfchen von der Küftenfchifffahrt 
aller Bänder Europa’d (bie Türkei audgenommen) und Amerika's 
unbedingt ausgeſchloſſen find. Indeſſen wäre ber Vortheil einer 
aus ſchließlichen Berechtigung ber nationalen Käftenfahrer aller: 
dings nur ein umtergeordneter, da die Küftenfchifffahrt zwiſchen 
den Sräfen, welche biefem großen deutſchen Soll: und Handels⸗ 
verein angehören würden, fon jegt thatſachlich großentheils im 
deutfchen, bänifchen, hollänbifhen und öfterreihifhen, mithin 
ſchon jegt in ber Megel in benfelben Händen ift, in melden fie 
fünftig ausſchließlich ſeyn ſolte; mas binfichtlic dieſer Küften- 
fahrt für Deutihland gewonnen würde, beftände baber im 
Welentliben nur im ber mechlelfeitig gleihen Behandlung 
biefer Küſtenſchifffahrt von Seiten der Vereinsſtaaten unter: 
einander und in bem Aufbören des Scandald, daß engtifhe, 
franzoͤſiſche, norbamerikaniſche ıc. Schiffe dad Recht baden von 
deutisen Häfen Frachten nad andern deutſchen Häfen zu über 
nehmen, während wir Deutihen nicht das Recht haben von 


einen brittifgen Hafen nad einem andern brittiſchen Hafen, 
von einem franzöffchen nach einem andern franpöflihen, von 
einem norbamerifanifchen nad einem andern morbamerifanifchen 
Ladung zu nehmen. Ihr Einfender iſt zwar weit entfernt zu 
denjenigen zu gehören, welche dad Aufhoͤren eines foldhen natios 
nalen Wergerniffed gering anfhlagen, beun was Deutſchland vor 
alem noth thut, ift Selbftgefühl bed Deutſchen als 
ſolchen und jene Empörung ded Gemäths bei fremder Unbill, 
welche ein Volt allein zum räftigen Handeln gegen außen ent: 
flammt, ihm allein bie Achtung ber Melt erwirbt unb ge 
währleiftet, und wie follte ein Deutſcher dieſes Selbft: 
gefühl Haben Fönnen, fo lange dem Auslaänder in 
Deutfhland nicht mit dem Maaß gemeifen wird, 
mit weldem er zu Hanfe und mift! Die Erklärung ber 
Schiffahrt zwiſchen ben vereindlänbifhen Häfen zur Küſten⸗ 
fbifffahet und bie Ausſchließfung aller fremden Flaggen von 
leäterer wäre baber allerdings eine der guten Folgen ber gro— 
fen deutihen Handels: und Gcifffahrtövereinigung umd eine * 
Forderung ber Nationalehre, Aber fie märe der geringfte 
unter den Vortheilen, welche ein folder Verein für feine Theile 
haber hätte; denn es handelt fi dabei — mag man bie Frage 
nun vom vollöwirtbfchaftlicen ober vom Stanbpunft ber Rechts⸗ 
gleihheit unter den Voͤllern und fomit ber Volksehre betrach⸗ 
ten — hauptfählih von andern Schifffahrtd: und Haudels ver⸗ 
hältniffen von unendlich höherer Wichtigkeit. 

Die Küftenfhifffahre ift ihrer Natur nach ein örtlihed Ges 
merbe, welches — ſchon megen der Meineren Schiffe von 20 bis 
150 Tonnen, mit welchen biefelbe in der Megel betrieben wird, 
uud wegen einer Menge anderer Merbältniffe, welde id bier 
übergeben kann — felbit ohne Ausſchließfungsgeſetze hauptſächlich 
von ben Fleinen Eapitänen umd Patronen der Länder betrichen 
wird, bemen bie betreffenden Häfen angehören. Yür bie Küſten⸗ 
ſchifffahrt iſt daber ein nationaler Schug, wenn auch aus bem 
fo eben erwähnten Gründen zwetmäßig und Ehrenfahe, doch 
minder norbwendig als für die Schifffahrt nach fremden Ländern, 
Diefe, die Trägerin des Aus⸗ und Einfuhrhandels, ift ed, von 
deren Richtung und Umfang der Welthandel und fomit ber 
Wohlftand und bie Macht einer Nation mefentlih abhängen; 
fie, die Schifffahrt nah andern Ländern ift es, in Berichung 
auf welde andere Völker ſich aun feit Jahrhunderten ungeftraft 
erlauben auf und Deutfchen mit Füßen herumzutreten; fie ift 
es, in welder wir die Folgen unferes feitherigen Mangeld an 
Einigung bauptfählic fo bitter empfinden, und fie ift es baber 
auch bauptfählih, für welde ung ein gemeinfamer Schuß und 
eine gemeinfame Leitung noth thum.” Diefer Shug fann 
aber niht bloß in einer gemeinfamen Schifffahrt 
gefeßgebung, er muß, zumal nach ber geographiſchen 
Lage Deutfhlands, auch in einer gemeinfhaftligen 
Bollgefeggebumg befteben. Wollte nämlih Deutſchland 
— bie Verſchmelzung bed Zollvereind mit dem vorliegenden 
Nordfeeftaaten und feine Vereinigung mit Defterreih zu einem 
gemeinfamen Schifffahrtsſoſtem als etwas Gegebened vorauds 
gefegt — wollte Deutſchland ſich darauf befhränken eine Schiffs 
fahrtsacte, der brittifchen ähnlich, in feinen Häfen zu verkünden 
ohne gemeinfhaftlihes Zollfpftem, was wäre bie ums 
andbleiblihe Folge bievon? Nichts anderes, als baf der See 
handel der norbdeutihen und hollaͤndiſchen Häfen nah Belgien 
und Franfreih und der Seehandel der oͤſterreichiſchen Häfen nad 
Senna getrieben würde, und daß die Waaren, welche wir aus 
fremden Zwiſcenhaudelslaändern oder unter fremder Flagge nicht 
mebr über unfere natürliben Häfen: Hamburg, Bremen, Mot: 
terdam, Zrieft zu und fommen laffen wollten, einen Umweg 
über bie Häfen unferer Nabbarn, namentlih über Antwerpen, 
Hapre und Genua mittelft Landdurchfuhr am und nähmen. Jede 
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Schiffahrtdacte in den natürlichen Häfen Deutſchlauds ift daher 
wirfungdlod, wenn fie nicht zu gleicher Zeit von einem gemein: 
famen bdeutihen Zollfoftem unterftägt wird, mie dieß in allen 
Staaten der gelitteten Welt der Fall it. So bat namentlich 
Frankeeich belanutlich zur Sicerftelung feiner Sghifffahrts- 
gefege die Einfuhr von Eolonialmaaren und andern tropiſchen 
Erzeugniffen über andere Sraͤnzpunkte als über feine Sechäfen 
ganz verboten, und bievon nur zu Gunſten Hollauds eine 
illuforifhe Ausnahme gemacht; von allen andern Waaren aber, 
deren Einfuhr zur See unter frangöfifcher Flagge oder unmittel⸗ 
bar aus den Erzeugungsländern von der frangdfiihen Geſetz⸗ 
gebung durch Unterfciedezölle begünftigt wird, belegt die letztere 
den @ingang zu Land ebenio doch ald kaͤmen fie unter fremder 
Flagge oder aus enropdifhben Zwiſchenhandelslagern an, und 
diefelben meifen und für den Schuß ihrer Nationalfhilffahrt 
unentbebrlihen Grundſaͤhe befolgen andere Staaten, 3. B. bie 
Vereinigten Staaten von Norbamerifa, melde den auf norb: 
amerifanifhen ober auf vertragsmdßig gleichgeſtelten Schiffen 
eingehenden Waaren 10 Prosent ihrer Zolfäge erlaffen, bie zu 
Laub eingehenden Waaren aber, infoweit fie fie überhaupt zu: 
laffen, gerade fo behandeln, als kämen fie unter fremder Flagge 
an, übrigend im Allgemeinen den Grundfag ausgeſprochen haben 
und feityalten, daß fremde Natur: oder Gemwerbserzengniffe nur 
zur See und nur auf Schiffen von wenigſtens 30 Tonnen Trag ⸗ 
fähigkeit nah den Vereinigten Staaten eingehen dürfen. 

Ein ſolches allgemeined Verbot der Einfuhr zu Land kann 
nun allerdings ein Land wie Deutfhland nicht erlaffen wollen, 
welches von benölterten, und im Meflen und Süden von hoch—⸗ 
gebildeten Staaten umgeben mit bdemfelben einen bedeutenden 
wechlelfeitigen Verkehr in Natur: und Gemwerbierzeugniffen 
Deutfblands und der Nachbarlander betreibt. Um fo nothwen⸗ 
Diger aber ift ein gemeinfames deutſches Zollfoftem, welches die 
Mittel gewährt. durch angemeſſene Unterſchiedszoͤlle oder durch 
Verbot der Einfuhr gewiſſer Gegenſtande, z. B. tropiſcher Er⸗ 
zeugniſſe, über die Land granzen einem deutſchen Schifffahrte- 
ſoſtem einen ähnlihen wirkſamen Schuß zu gewähren, wie bie 
Zolaefege Englands, Frankreichs, Nordamerika's ıc. den Schiff: 
fahrtsfoftemen biefer Laͤnder verſchaffen. Denn — aud gan 
abgefeben von der geographiſchen Lage Deutfchlande, welche num 
gleihmwohl einmal eine gegebene ift, alſo Berüdfihtigung er: 
beifht — läßt fi ein Spftem zum Schuß der nationalen Schiff: 
fahrt durd bloße Merbote ber Zufuhr gewiſſer Waarenclaffen 
unter fremder Flagge oder aus fremden Smiihenbandeldländern, 
ober mit andern Worten — durch ein Geſetz im Sinn ber brittis 
{hen Schifffahrtsacte allein nicht volitändig und smedmäßig 
durbführen; die Geſetzgebung muß auch mit dem Hülfsmittel 
der Unterſchledszoͤlle audgeräfler fen, welches in vielen 
Fällen anwendbar ift, wo eim unbedingtes Merbot nachtheilig, ja 
unzuläfiig wäre. Einen Beleg biefür liefert England, deſſen 
inſulariſche Lage ein Soſtem unkbedingten Berbots ber Zufuhr 
von Waaren aus Ländern woher, und unter Flaggen, unter 
melden es biefelben nicht beziehen wid, aub ohne alle Beihülfe 
feines Zollſoſtems geftattet hätte, welches aber ſich nichtsdeſto— 
mweniger jederzeit und — im feinem neueiten Zoltarif fo ent: 
ſchieden ald je — zugleich des Spftemd ber Unterfhiebszöle 
bedient, um feine Handele- und feine Schifffahrtsverbindungen 
mit denjenigen Ländern zu begünfligen, melde feinem Waaren: 
abſatz und feiner Schifffahrt günftiger find ald andere. In die 
fer Weiſe bevorzugt England in feinem neueſten Zoßrarif durch 
Sollunterfhiede von 50 und mehr Procent feine Bezüge an 
Erzengniffen aus feinen Eolonien, mit welchen das Mutterland 
ausſchließlich unter brittifher Flagge verkehrt und welde es 
beinahe aus ſchließlich mit feinen Waaren verfieht, vor den Erzeug⸗ 
niffen anderer Länder, 5. B. die Bezüge von Bauholz aus Canada vor 


der Holzeinfuhr aus ben baltiſchen und ſtandinaviſchen Häfen, 
die Bezüge von Zuder und Kaffee aus den brittiſchen Tolonien vor 
ben Zuder: und Kaffee:Einfubren aus Brafilien, Cuba, Hapti ıc., 
bie Banmmollenbezäge aus Brittifh«Dftindien vor deu Zufuhren 
biefed Mobftoffes and Nordamerika, die Schafwollenbezüge aus 
Auftralien vor denen and Deutſchland u. f. w. Ju gleicher Weife 
begünftigt England zum Danf für den Lömenvertrag, welchen es 
unterm 2 März v. 3. zu Erhaltung des brittifhen Ueber gewichts 
in Handel und Schifffahrt mit dem Zollverein abzuſchließen 
wußte, in feinen neueſten Zoltarif die Bezüge an Getreide und 
Mehl aus den Mereinigten Staaten von Worbamerifa über 
Canada zum Verbraub Sroßbritanniend vor den Setreide⸗ 
und Mebleinfuhren aus Deutihland ıc., theild um Ah durch 
diefe mittelbare BZolbegünftigung Handelsvortbeile in Nord⸗ 
amerifa zu erwerben, theild um ber brittifhen Schifffahrt, melde 
das Monopol der Trandporte zwiſchen Canada und dem Wutters 
lande hat, die Zufuhrendedürfniſſe Großbritanniend an aus waͤr⸗ 
tigem Getreide und Mehl fo ausſchließlich ald möglich zugu: 
wenden u. f. w. Je eifriger und mit je größerem Erfolge Eng: 
land fi mehr und mehr beftrebt alle feine Einfuhrbebürfnile 
fo viel nur immer möglich aus feinen eigenen überfeeifhen Be: 
gungen zu gewinnen ; je großartiger j. B. feine Bemühungen 
find feine Zufuhren an Schafmolle ans Auftralien, vom Eaplande 
und aus Hindoftan, an Baummolle, an Flachs, an Hanf, an 
Delfamen ic. aus Brittifh:Oftindien, au Zuder, Kaffee und ans 
dern tropifhen @rzeugniffen aus Brittifh- Weit: und Oftindien, 
feine Gewürze aus Eeplom durch umgemelfene Steigerung der 
Hervorbringung in feinen überfeeifhen Bellgungen fo zu ver- 
mehren, um damit nicht allein dad Bedürfniß Großbritanniens 
und Irlands verfehen, fondern auch noch einen Zwiſchenhaudel 
damit nah dem Eontinent betreiben zu innen, um fo wichtiger 
und nothwendiger ift für die brittiihe Handeld: und Sıiff: 
fabhrtögefepgebung das große Hülfd: und Shugmittel 
der Unterſchiedszoͤlle, welhes Peel fo geihbidt und 
fo energifh als irgend einer feiner Borfabren im 
Amte zu handhaben verſteht, und mit weldem der— 
felbe denjenigen in Deutſchland eine Lehre gibt, 
melde Hugen haben zu fehen und Dbren zu börem. 
Daß wir keine Eolonien baben, thut biebei lediglich nichts zur 
Sache. Was für bie europdifhen Mutterländer ihre Solonien, 
find für Deutſchland die vom KEolonialverbande ber erſteren bes 
freiten überfeeifben Länder beider Amerika und Weflindiens 
fowie die unabhängigen Länder anderer Welttheile (die Levante ıc.). 
Das ſelbe Intereffe, welches bie enropdifhen Mutterftaaten haben 
ihre Bebürfnife am überfeeifhen Erzeugniſſen vorzugs weiſe aus 
ihren Eolonien im Austaufh gegen mutterländbifhe Hervorbrin= 
gungen und unter mutterländifcher Flagge su beziehen — das— 
felbe Intereffe bat Deutſchland fein Bedürfniß an überfeeiichen 
Erzeugnifen unmittelbar and ben unabhängigen Erzeugungs- 
ländern und im Austauſch gegen deutſche Hervorbringungen, 
forwie unter deutſcher Flagge ſich zu verfhaffen. Dicielben 
®ründe, aus welchen England, Frankreich ıc. der Unterſchieds⸗ 
zöle zu Beförderung ihrer vorzugsweiſen Schifffahrtd» und Han 
delöverbindungen mit ihren Eolonien ober mit dritten überteei- 
fhen Erzeugungsländern und zur Abwehr fremden Zwiſchenhau— 
dels bedürfen, welder ihren unmittelbaren Schifffahrts- und 
Hanbeldvertehr beſchraͤuken wärde — bie nämlihen Gründe bat 
Deutſchland fi des brittifhen, franzöfifben 1. Zwiſchen hau⸗— 
dels mir überfeeifhen Erzengniffen und der Zufubren folder 
Erzeugniſſe unter drittiſcher, fransöfiiher ıc. Flagge für den 
deutſchen Verbrauch durch ein gemeinfames deutſches Schifffahrts⸗ 
und Zollzeſetz zu erwehren und durch Unterſchiedszoͤlle für die 
Förderung und den Schutz des unmittelbaren Verkehrs ber 
deutſchen Häfen mit den freien überfeeifhen Ergengungslän: 
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dern unter deutſcher Blagge au ſorgen. Deuticland dat bei 
einer folden Hambeldpolitit fogar eim weit entihiebenered und 
ungetrübteres Jutereſſe ald England oder Frantreib bei ber 
Bederzugung ber Bezüge aus ihren Eolonien haben. Denn 
England und Fraukreich ſchaden durch dieſe Bevorzugung ihrer 
Eolonien ihrem Welthandel, während Deutfhland darch 
Bevorzugumg feiner unmittelbaren Bezüge aus 
den unabhängigen überfeeifben Ergeugungsldn: 
dern und darch Ausfhlichung bed brittifhen, fram 
söfifben ıc. Bwifhendbandeld mit überſeeiſchen Er: 
zeugniffen nah ben beutfhen Häfen feinen Belt: 
handel erft gehörig begründen und unermeßlid 
emporbringen würde. Der Zollverein, fobalb er ih durch 
ben Beitritt der vorliegenden Norbfeeftaaten feewärtd verboll: 
ſtaͤndigt dat, ift in diefer Hinfiht im einer günftigeren Lage ald 
Defterreid, Denn ber Zollverein kann fi mit dem überfeeifchen 
Verkehr über die Häfen am Yudfluß feiner Ströme in die Norb: 
und Dfifee begnügen, während Defterreih mit feinen eigenen 
Seeplägen allein nit wohl ein matiomaled Schifffahrts- nnd 
Handeldipftem begründen ann, da ein fo großer Theil feiner 
Monarchie in dem natürlichen Handelsgeblet der norbddeutſchen 
Sechaͤfen liegt. Der Zollverein ift daher nicht im Falle mit 
Begründung eines matiomalen Schifffahrts- und Handeldfpftems 
auf den Beitritt vom Defterreih warten zu mülfen, fondern be: 
darf hiezu nur des Unfhlufed ber Norbfeeftaaten am Ausfluß 
ber deutſchen Ströme. Wohl aber kann Defterreih dem Zoll» 
verein eine weitere Küfte mit gleinbefhästem vereindländifchem 
Schifffahrtäbetriche und Eigenbandel zubringen, und diefed Bel: 
bringen zu ber großen ehelichen Bemeinfhaft bed deutſchen 
Südens und Nordens it in dem Dermögendinventar deutſcher 
Nation nicht zu verachten, ba ed im Frieden bie naͤchſten und 
unmittelbarften Berbindungen Deutſchlande mit ber Levante 
und dem Mittelmeer unter den förbernden Schutz eines bis zur 
Öfterreihifhen Secküſte zollfreien Abſatzes deutſcher Erzeugniſſe 
und eines gemeinſamen Schifffahrts⸗ und Handels ſyſtems nach 
außen ſtelen und im Kriege Deutſchland nicht allein eine Küſte 
gewaͤhren würde, welche ben Seeraubereien und Angriffen Eng: 
lands weniger ausgeſehht waͤre, ſondern auch mit dem ganzen 
Sewicht einer Bevollerung von 36 Milllonen Staatsangehöriger 
weiter in der ſtaatlichen Wagſchale waͤgen wurde. 

Die uncrmeßlichen Vortheile einer ſolden Bereinigung aller 
deutfhen und am Ausfluffe der deutihen Ströme in die Nord: 
fee gelegenen ftammperwandten Staaten können allerdings nicht 
mit dem Tage ihres Abſchluſſes auf einmal ins Leben tretem, 
und die Nachtheile der feitherigen Abfonderang würden, menn 
dieſes Ereignif heute einträte, vermöge ber feitherigen Schiff: 
fahrtöverträge Oeſterreichs, Preußens, Hannovers, der Hanfes 
ftäbte ıc. unvermeidblih noch mehrere Jahre, bis zum Ablauf der 
legteren, im den neuen Zuftand wenigftend theilmweife fi 
hineinerftreten. Denn dieſe Schifffahrteverträge find ſammt lich 
das Kind des feitherigen Zuftandes der Vereinzelung, melder 
ein kräftiged Auftreten micht geftattete, umd gewähren daher nar 
mientlih im Verbältniß zu England den beutihen Staaten in 
allem mas den Verkehr mit krandatlantifhen Erzeugniffen be: 
trifft, Feine Begenfeitigkeit, Allein gerade je unumſtoͤßlicher dieſe 
Thatfache ift, mm fo wichtiger ifiZed für Deutſchlaud, daß bie 


Quelle biefer mamenlofen Nachthelle für unfer gemseinfames 
Baterland endlich einmal verftopfe werde, dab Deutſchland über 
ein gemeinfames Bol» und Scifffehrtsfpftem übereinfomme, 
daß die Verfplitterung der Kräfte und das MWertragen ber ein⸗ 
zelnen Staaten mit dem Auslande — mit Einem Wort, du 
die Urfachen unferer Hülflofigkeit und Schwaͤche aufhören, 

Erlauben Sie mir das Ergebniß dieſer langen @rörterung in 
folgenden Wänfden zuſammenzufaſſen. Es beißt: Ausdehnung 
des Zolvereind an die Norbfee auf die Länder an den Mündun: 
gen bes Rheins, ber Ems, ber Weſer, der Elbe und ber Trave! 
Ausdehnung besfelben auf Holland und Dänemark, ald auf 
ftammverwandte in unſerm natärliben Handelsgebiet gelegene 
Länder! Abwehr des binterliftigen brittiihen Mathed unfere nas 
türlichften, eigenften beutfchen Häfen, die Hanfeltädte, unter bem 
Titel von Freibäfen aus der deutſchen Verkehrsgemeinſchaft and: 
zuſchließen! Mielmehr Aufnahme berfelben in dem Solverbaub 
mit Zollfrellagern (Dods und Vrivatlagern), mie fie die größten 
Handelsnationen der Welt: England, Franfreih, Holland, Norb: 
amerita ıc., ald bie zwecmaͤßigſten Berkehrseinrihrungen erfannt 
baden, und Aufnahme des hanfeatifhen Handels und ber han- 
ſeatiſchen Schifffahrt in den Fraftigen Schut eines allgemeinen 
deutſchen Bol: und Scifffahbrtsfoftemd! Webereintommen biefes 
großen deutſchen Zolverbandes mit Defterreih über ein gemein: 
fames Zoll: und Schifffahrtsſoſtem und über zolfreien Verkehr 
zwiſchen der gefammten öfterreihifhen Monarchie (Ungarn und 
Siebenbürgen mit eingefloilen) und dem Zollverein in allen 
Natur: und Gewerbserzeugniffen dieſes Bundes von 70 Mil, 
@inmwohnern! Uebereinkommen zwiſchen dbenfelben zu gemeinfamem 
Schuß ihrer landmwirchihaftligen,, gewerbliben, Handels- und 
Sctifffaprisintereffen gegen außen und mechlelfeitiger Verzicht 
auf jeden einfeitigen Handels» und Scifffabrtsvertrag! Leber: 
einfommen über Aufnahme der öfterreibifden Häfen in den 
Sollverband der Monardie umd in die Wohlthaten ded gemein- 
famen Schupfpftemsd für beutihen Handel und deutſche Schiff: 
fahrt! Abweiſung enblih aller Hambelsperträge mit überlege: 
nen europäifhen Gewerbeftaaten, wie England, Franfreih und 
Belgien, beren umabläffiges natürliches and nothwendiges Be: 
fireben auf den Ruin deutſchen Gewerbfleifed und Wohlftandes 
gerichter it! Beſchrankung im Verkehr mit enropäifhen Staaten 
auf Schifffahrteverträge mit vollftändiger Gegenſeitigkeit. 
Kräftiger Schuß dagegen durch Zoll: und Ecifffahrtsgefege für 
den unmittelbaren Handelsverkehr der beutfben Hafen mit den 
unabhängigen überfeeifhen Erzeugungsländern und Abſchluß 
von Handeldverträgen mit biefen ! 

Möge die Weisheit der erbabenen Lenter der Seſchice eines 
großen, fittlibem, thätigen und gebildeten Volkes ihr Auge auf 
diefe Laufbahn nationaler Erbebung in Woblitand nnd Macht 
lenfen! Möge fie anf dem hoben Standpunkte, ber ihr zum 
Wohle Deutihlands geworben ift, die Begeifterung von Milio- 
nen Herzen und Köpfen in unferm großen Baterlande für biefen 
Aufſchwung der deutſchen Nation gewahr werden, und möge 
ihre maͤhtige Belhüpung umd Förderung der nationalen Juter⸗ 
effen dad Ausland überzeugen, daß die Zeiten verſawunden find, 
wo in Deutfhland mit Erfolg für fremde Jutereſſen gearbeiter 
werben konnte und die deutfchen ohne Shen untergraben wer: 
ben durften, 
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Die Theorie allein genügt jept nicht mehr wie vormals, da 
die Bedürfniffe in einem Maafe gefteigert, die gewöhnlichen Quel- 
len alle benutzt, und die Befteurung fo geipannt ift, daß fie 
unft bereits erreicht bat, umd es gilt den unver: 
erten Ausgaben zu begegnen. Wie können nun 


den hoͤchſten 
meidlich 


altgeſammelte Theorien nah Smith, Nekar ıc., zu dem jetzigen 
Verhaͤltniſſen paſſen und ald Grundlage dienen, zumal da dem 
böhern Staatsbeamten eine praftifhe Schule bis nun nicht gege⸗ 
ben werden fonnte, und dort wo fie des Mathes fich bedienen 
wollen, ihnen Egoismus und Befangenheit entgegen treten. 
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“Die Studien nad theoretifchen Sägen, ohne praftifche Cr: 
fahrung, können niht zu neuen Hülfäquellen führen, melde 
unter ber jebigen Conſtell ation au nden. durdaud bedingt find ; 
wenn man den Bear & e —I— bie fo noͤthige Er: 
leihterung verihaffen will. Nachdem bie Finanzen die Haupt: 
retorte des Staates bilden, fo muß der Dirigent die Imeige 
enau und betaillirt kennen, wie biefe ihren Ab: und Zufuf 
abin zu nehmen haben, um jebem nachtheilig wirkenden Bewe— 
en bderfelben vorbeugen zu können. Wie befannt, fteht dag mit 
der ftariftifhen Lage, der Wechſelwirkung -von Tauſch ber Pro: 
ducte und der Anduftriegmeige, nah ihren 2ocalträften in glei 
her Verbindung; dieſe nah den Mercantilverhältniffen und 
A Er in genauen Contact zu bringen, ift die eig ent 

e €. 

Bier bie Lagen feit jener Zeit, als die Theorien gegeben 
worden find, in dem verfchiebenen Staaten fi ganz anders ge: 
ftaltet. haben, fowie daß bie Nationen ihr Ngricultur und Manu: 
facturfpftem Cieit fünfgie Jahren) wo Kriege dem Mercantil 
weien eine abwechſelnde Richtung und Zug gegeben baben, und 
die Nation zeitgemäß wechſeln mußte, um bem Zeitgeifte folgen 
zu koͤnnen, darf ic wohl nicht erwähnen, daher auch ein hoc: 
zeſtellter Staatsbeamte und Financier die Befähigung befigen 
muß, welche durch langes und felbitändiges Urbeiten in jenen 
fhwierigen und — —— erworben wird, nicht 
aus dem befteht mas er aus gefäligen und dienfiwilligen Be: 
richten, ald Meinung und Unficht Anderer darüber abnehmen 
konnte. Es handelt fih oft um Fragen von Belang, die der 
Yugenblid gegeben, umd die auch ohne Seitverluft entſchieden 
tn muſſen; die Staatsmänner müffen daher jede nachthei⸗ 
lige Folge in ihrer Propofition erkennen, diefer, bei den zu 

nden Beichlüffen zu begeanen, und fie im Keime zu —— 
wiſen. Da nun die Begebenheiten oft wechſeln, fo A eine viel: 
ſeitig praftifiche Umfiht um fo bedingter: ’ 

Zäufhung, als könne man ohne alle dieſe praltiſche 
Vorfenntniffe und lediglich im Bekleiden eines fo hohen Pofteng, 
ſich diefe Erfahrung zueignen, haben die Staaten, mie die Er— 
fahrung lehrt, theuer bezahlt — wie dieß das Anwachſen der 
Staatsihulden in allen Ländern genugfam beweißt; denn das 
Vermebren von Ziug; eblung, macht das Zilgen der National: 
ſchuld unmöglih, und die dazu beftimmten Fonds unzureichend, 
Nun bat das Vermehren der Nationalfhuld, durch Anleihen 
unter den bekannt läftigen Bebingungen, noc ein zweites Uebel 
herbeigeführt, nämlih, daß ein richtiges gleihmäßiges Beſteu⸗ 
rungefokenn unmöglih und eine hoͤchſt problematiihe Aufgabe 
eworden ift, da man ben Rentiers oder Reichen (ohne Grund: 
eig) keine richtige Steuerquote auflegen kann: denn ihr Wei: 
trag durch —— oder Conſumo⸗Steuer, ſteht in keinem 
richtigen Verhaͤltniſſe zu jenen ihrer Leiſtungen, und zu dieſen 
ihres —— Die Coupons der Staatspapiere zu beſteuern 
paßt niht, da der Staat bei den Anleihen dafür einen Abzug 
und die Nation wiederum dieſes Deficit erleiden wuͤrde. 

Der Nation die Möglichfeit zu geben und fie in bem 
Stande zu erhalten, dem Staate ihre Feiftungen nah Prlicht 
erfüllen zu fönnen, bedingt nachſtehende Grundprincipien. Bor 
allem ift ein Juſtitut yu geben nöthig, welches im wahren 
Sinne des Wortes national fern muß, weldes weder dem 

apier= noch dem Actienſpiele dient, fondern ausfchließlich der 
grieultur und Induftrie, und ald Oppofition und Gegenwebre 
bes jeßt fo allgemein gewordenen Papierfpieles daſtehe. Diefe 
Auſtalt darf weder Speculation noch font ein der Geſahr unter: 
Hegendes Geſchaͤft treiben, damit ihr alle öffentlihen Fonds mit 
Mubhe und Sicherheit anvertraut werben Fönnen, und der Nation 
ebenfo die Mittel gegeben werben zu allen ihren foliden Unter: 
nebmungen die nörbigen Gapitalien zu finden, als anbrerfeits 
biefe fruchtbringendb aufzunehmen, wie ich ſolches in meinen ver: 
Öffentlichen —— Muͤnchen 1837_gedrudt) gebörig beleuch⸗ 
tet habe. Dieſe Broſchüren bilden abſichtlich nur Skizzen, damit 
ih nicht die traurige Erfahrung wiederholt mache, daß man 
einen Lappen aus meinem Ganzen genommen, damit geflidt 
hat — wonach, wie bei jedem Flickſöſtem, bas Gute verloren 
Um weder bes Egoiömus ober gar des Cigenuuges be 
huldigt zu werben, liegt es in meiner Pflicht meinen verehrten 
Leſern zu bemerken, daß ic bereit bin meinen Plan (obme aller 
Gegenverbindlihfeit: demjenigen zu überliefern, von welchem ic 
die mathematiſche Mebergeugung gewinne, da er meinen viel 
verzmweigten Plan, welcher in alle Geſchaͤftsſpeichen philantropiſch 
eingreifen, und nad meinen Srundprincipien der Welt und Rach⸗ 
welt bauernb erhalten bleiben fol, ins Leben zu rufen t 
fep. Dabei ift jedoch bedingt, daf derjenige Staat, welcher auf 


meinen, für Volt und Staat gleih smedmäßig entſprechenb 
burchgreifenden Plane, nach genauer Präfung deöfelben, und nad 
erlangter ng Sara daß nach der jetzigen Eonftellation diefer 
Plan, durch Mitwirken eines ſolchen Imftitutes, die einzige 
Möglichkeit zur Abhülfe des Lebels geben werde und mobei der 
directe als indirecte Nutzen überwiegende Vortheile gewährt, daß 
biefer Staat ſich verbindlich made, diefes von mir vorzufchlagende 
Inſtitut und feine Filialen mit aller Theilnahme und mit allen 
einem Staate zu Gebot ftehenden Mitteln nah meiner Angabe 
zu unterftügen, fo zwar, daß ich in den Stand gefeht werde, 
en Kampf 4 en Monopoliften und die Geldariſtokratie volltom— 
men ausge fer zu führen und gehörig bewaffnet mit ihnen in 
die Echraufen treten zu lönnen; wogegen aber auch ich fo ge: 
nugende Garantien antragen werde, welche das gute Gelingen 
fibern follen. Bevor nit ein ſolches Inſtitut deren Treiben 
uneinträglih macht und hemmend entgegen tritt, fann bas Gute 
nirgends-gedeihen, wäre es noch fo wohlmeinend von dem Megies 
zungen negeben. Diefe für Staat und Veit gefährlich beitehende 
Kaſte (die den Staat im Staate bilder) kann aur dadurch bes 
febrt werden, daß fie ſich mit der Zeit nothgedrungen flieht, ihres 
eigenen Intereſſes willen an dem Deffern tbeilmebmen zu muͤſſen. 
Die Macht, ſich von allen dem Uebeln zu befreien und ſich vom 
dieier Kaſte unabhängig zu machen, ift jedem Monarchen durch 
ernftlich feſtes Wollen gegeben; zumal wenn im Rathe der Fuͤr⸗ 
ften nur folhe Männer ein geneigtes Ohr finden, deren Stel- 
lung und Eharakter den Stempel ber nicht begrängten Unbefan- 
genheit tragen, umd deren Unabhängigkeit und praftifches 

dem Staate gemügende Garantien geben, da ſolche Männer mit 
Kraft im Recht auch nur der Wahrheit und der Ueberzeugung 


dienen. 
Beduͤrfniſſe, durch Kriege und der Zeit entftanden, fo wie 
durch den raihen übermäßigen Gewinn, ben die Staatsanleihen, 
apier: und Mctienfpiel mancher Art gegeben, fteigerten ſowohi 
urus als auch die unerſchwinglichen Anforderungen aller Claſſen, 
dieſe zu befriedigen — und biefe hatten dag Erſchlaffen der Die: 
ligion fowie das Untergraben und Verſchwinden aller moralifchen 
Grundfäge zur Folge. Wechſelſeitiges Wohlwollen ber Gefell: 
ſchaft und befreundendes Anſchließen derfelben, muͤßte leiber wit: 
ter ſolchen Werbältniffen gem verllingen. Diefer Uebelſtaud 
wäre durch die Aufgabe zu löfen -- wie ber menfhlihen Gefell- 
fchaft (die nun einmal durd Intereſſe verbunden wird) wie 
biefed materielle Intereffe in wechfelwirfender Kraft planım 
bereitet, zu geben ſey — da das jest beftebende Mißverhaͤltu 
in der ungleichen Bertbeilung des Gemeinwohles au ſuchen üt;— 
denn Monopolitten und Geldariftofraten verfhlingen den größern 
Theil des Vermögens, während die andern fo verarmen, daß die 
Huͤlfsquellen am Ende ganz verfiegen, und die jept verabfänmte 
Hülfe fpäter unmöglib wird, Mein Inftitut wird na 
und nach einverföhnendes Verbältniß aller Ela 
fen berbeifübren. Cs fol ausfcließlih dem Grundbelige 
der Production und allen Induftriezweigen, nah Maaßgabe ber 
beftebenden Localverhältniffe, wahrhaft dienen. Solch ein unab: 
haͤngig großartiges Natjomalinftitut, welches vom Staate fi 
einer fo unbedingten Theilnabme und moͤglichſter Beförderung zu 
erfreuen hätte, um die mächtige Oppofition zu befämpfen, dem 
ih fodann Sparcaffen als auch wechſelſeitige Feuerverficherung, 
erforgungsanftalten ıc. in der Art anfhlößen, daß die ſes ihre 
Sapitalien fruhrbringend aufnimmt und fi nur ſolchen Ge 
haften wibmen darf, mobei weder Spiel noch Speculation Platz 
reifen follen; fomit die Sicherheit, diefer ihr anvertrauten 
onds, durchaus nicht erfchüttert werben könne, Gin ſolches 
nftitut fehlt ung jegt und derlei Vorfälle, ald das Sufpendiren 
der Zahlung, mie bei der Mienerbanf 1816, Anleihe der Londo— 
ner bei der Pariſer 1839, zu fo läftigen Bedingungen, fo wie 
neuerdings die traurigen Vorgänge in Nordamerika, wären durd 
nicht @inimpien bed giftigen Papierfurrogats vermieden. Con: 
fliete wie jene in ber Perlinerzeitung Nr. 149 vom 30 Junind 
1842 befprodenen, mit Ueberſchrift, der Fönigliben See 
bandlung könnten auch nict fhattfinden, ba es jeder 5 
mäßigen indujtriellen Unternehmung mit volllommener Sicher⸗ 
beit «weile im der | von Communen geleitet werden kaum) 
an ben nöthigen Gapitalien unter billigen edingungen, bei der 
Concurrenz meines Inſtitutes mie feblen wird, fomie ber 
Staat mit befchuldigr werden tinme ſich Privatgeihäfte aneig⸗ 
nen zu wollen, die obmebin, ald vom Gtaate unterno 
ſelten ge oder gar feine Mehnung geben. Zudem it ed a 
Finanzivftem dem Staate einträglicher nach Auläffigkeit bie in⸗ 
bu Branchen zu befteuern, ftatt durch ben ber Nation 
entzogenen Nugen bie induftriellen Kräfte zu hemmen, zu ents 
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mutbigen und fo ftatt vor⸗ ridihreiten zu 
deriei Verhältniffen it mir kein commerciclier 
no& induftrieller Aufſchwung benfbar. 

Rationalindufteie. Diefe Tann nicht genug gehegt uud 
gepflegt werben, daher fie auch in allem geihigt umd grofgesogen 
werden muß, fo wie alles und jedes was ihr ftörend im Wege 
triet, nicht ſchaell genug weggeraͤumt werden kaun. 

Agrieultur. Dieſe ſteht mit der Juduſtrie im aͤhnlichem 
Verhaltniſſe, da Macht und Meihthum ihrem Schritte folgt und 
den Bodenwerth beftimmt.. 

Monopole,. Wenn gleich diefe von den Staaten geftattet 
jeden Vorſchub und Erleichterung erhalten muͤſſen, fo follen fie 
doch fo controllirt fepn, daß fie weder gemißbraucht noch auf bie 
Maffen drädend oder gar nachtheilig einzumirken vermögen, Die: 
felbe Vorſicht ift bei den zu gebenden Conceſſionen nöthig — 
wenn biefe einen Contract von Einzelnen zum Publicum bilden. 

Gewerbeverleihung. Die Commmmen dürfen dubei nicht 
zu unbeſchraͤnkt verfahren und follen derlei Verleihungen in einem 
rihtigen, dem Local gemäßen Verhaͤltniß ertheilen. Die Megie- 
2 hat den Bezirken ober Diſtriklten ihre Vorſchrift in dem 

e zu geben 

Ein und Ausfuhrzölle, Nachdem der Neihtbum eines 
Staates lediglich in feiner Production und mannfacturinduftriellen 
Kraft beitebt, fo kann alles das mas zur Beförderung deifen 
nötbig ift, nicht genug anempfohlen werden. Die Abgaben bei 
Einfuhr der prima Materia (menn im Lande fetbft nicht 
zen werben kann) als aud der Ausgangszoll, dürfen der 

sportation und dem Austauihe mit Fremden weder ungunftig 
noch ftörerrb entgegen treten, fd zwar, daß fie von audern ie 
gierungen nicht bevorzugt werben können, Es gibt Fälle, mo 
der Staat bei Zahlen von Prämien, fep ed für Verbeſſern der 
Gegenftände oder zur möglih werdenden Ausfuhr, einem weit 
—— indirecten Nutzen als durch Erhebung bes Zolles 
erzielen kann. 

Prohibitiofyftem. Sobald der Staat feinen Agricultur⸗ 
und Induftriezweigen den noͤthigen Worfhub und eine felbftän: 
-. Haltung acacen haben wird, zu welchem Zwecke bas von 

beſprochene Mationalinftitut vorzüglich dienen foll, mirb es 
ein Leichtes ſeyn jede Probibitivmaapregel fremder Staaten un: 
dädlih au machen und im eigenen Staate dieſes Epftem vor: 
theilhaft durchführen zu loͤnnen — jede Nation farm ihren Bor: 
theil nur darin finden, wenn fie ihre SHandelsverhäl mit 
andern in weibfelfeitiges Jutereſſe zu bringen vermag. Sowie 

Staat dabei Ruhe gewinnt. 

Zollverein md ; Können nım dam ohne Nach: 
theil für einen oder den andern Staat ermittelt werden, wenn 
die möthige Ausbildung der Nationalkräfte vorangegangen und 
die wechfelfeitigen Verbältniffe gehörig geprüft worden find, will 
man einen gegen ben andern nicht im Vortheil geitellt feben. 


Freier Verkehr, Iſt nur dann erfprießlid, wenn er ber 
innern Eultur und der gabe nicht nachtheilig oder gar hem⸗ 
mend ent tritt, 


gegen 

@traßenban und Gawäle. { 
dem Binnenlande commerciell und induftriell vereint werden kann, 
verdienen eime ganz befondere Auimerkfamteit, da der Zeitge: 
winn ein unberechenbarer ift, daher auch diejenige Narion, welche 
diefen Gewinn zu benügen verfteht, gegen der anderm im beden: 
tenden Vortheile ſteht. 

Seemacht. Wird das Vorhergeſagte gebörig beachtet und 
—— fo iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß ſich im Deutſch⸗ 

eine eigene Gandelsflotte erziehen ließe, zumal da ihr ‚das 
Material bereits von der Natur. dazu gegeben ift, und es feine 
eigenen Schiffe beichäftigen und feine Unabhängigkeit mehr und 
mehr erzielen Fann, 

Sparcafien. Sind nur dann pweckmaͤßig, wenn fie als 
mwoblthätige Anſtalten werben, naͤmlich ber dienenden 
Claſſe ihren ſauer erworbenen Sparpfennig zum bödftmöglicen 
—— 9 zu bringen; dabei iſt be 

eiſtungen und das Mitwirken unentgeldlich geföche, von Pen: 
fionsbewilligungen noch Sinecuren nicht _die Rede ſeyn darf — 
und dab Die Gelber mit der größten Sicherheit angelegt und 
auch jeder Zeit ohne Störung zurüdgegablt werden können. Wie 
auffaltend es dagegen, in den Berliner Statuten der Spar: 
cafle 5. 4, wo ben armen Leuten nur 24,0, Dr. infen zu: 
eitanden werden und diefe find fo verllanjeltrt, dab fie felbft 


— 


nicht ganz erhalten, da ihnen, wenn fie am 5 oder 17 des 


laffen. — Unter: 


Wodurch das Küftenland mit 


Monats ifre@inlagen machen, die-Binfen erft vom naͤchſten Arten 
und diefe erft nad Verlauf rines Jahres gutgefchrieben 
werden, während die Auſtalt die Zinfen von ben "Capitalien, 
weiche fie ausleiht zu 4”, wenigftens genieft. Diefe Jutere 
efen vorbinein bezieht; wie kann diefer unbedeutende Wors 
theil zur Sparſamleit aneifern? und wie ganz im Widerſyruche 
ſteht die mit der philantropiichen Tendenz, der armen und dies 
nenden Elaffe gutes zu erweiſen, mo man fich ihres Blutpſennigs 
aur —— und Selbſtgewinn bedient! — 

forgungs= und Leibrenten: Anftalten, Sollen 
nad eben diefen Grundfägen befteben, nur daß ihre Scalen 
beffer gegeben werden, und nicht, daß die Monopoliften fi 
Dabei aut en der Maſſe bereichern, 

—— — — ——— Sind 
vom Staate als hoͤchſt wichtig zu erachten, da fie zur Erhaltung 
eines Theiled des Nationalvermögens dienen und jo eingerichtet 
werden Fonnen, daß fie dem Stante entweder einen directen oder 
indireeten Nugen geben, direct, wenn fie vom Staate felbit 
übernommen und jo eingerichtet werden, daß fie den Berficherten 
größere Vortheile gewähren als jeue der Privatgefellichaften, 
die wie befaunt alle ſeht reich geworden find, denn ihre Ei 
capitalien und die Gefahr ber Feuerſchaͤden, ſtehen mit dem Ge: 
winn in feinem Verhaͤltniſe; und indirect, wenn es dem 

arteien zur Pflicht gemacht wird derlei Anftalten zu etabliren, 
&- ihnen wechſelſeitig anzuſchließen, dagegen die polizeilichen 

orichriften *) zur Verhütung der Fenerfpäden vom Staate fo 
gegeben und deren Befolgen jo überwacht werde, ba Diele als 
Sicherungscapitale mitwirken. Wird ſodann die ablung 
vorher deſtimmt und fruchtbringend in dem von mir beſproche⸗ 
mer Natiomakftitute angelegt, fo fließt ihnen im Gewinn ein 
Theil ihrer Keiftungen zuru und der Nugen für Staat und 
Volk ift fo erzielt. i 

Juſti * und öffentliche Gerichte, Ich muß bei 
biefem hoͤchſt wichtigen Gegenftande mic länger verweileh, um 
ihn näher beleuchten zu Amen, ba bie Art umd Weiſe wie das 
Gefeg im Staate gepflogen und ausgeubt wird, nit gleichgültig 
und nicht unbeachter bleiben darf. Da es in alle Speichen bes 
Lebens und der Berriebsräder fo fehr eingreift, To ift auch be: 
dingt, daß das Geiz fo klar und unzweideutig gegeben ſeyn 
muß, daß weder Magiavellismus ober mas daran grängt, Platz 
greifen könne. Ein frenges Verfahren gegen Willfir, Verzögern 
oder Erftreden von Seiten der Gerichte und Mdvocaten, fomie 


jede Uebertretung ber gegebenen Vorſchrift oder wur von 
ein oder bem andern iCheile, fol auf das Nachdruͤcklichſte, ia mit 
Verluſt des Poftens der der Advocatie bedroht und auch beftraft 


werden, damit die Parteien durch Seit und Gelbveriplitterm, 
nicht emtträfter und moralifh getöber werden können, weldes 
für Staat und Volt ein un Verluſt bleibt. 
Deffentliche Gerichtsbarkeit. Iſt ſchon deßhalb vor: 
ugsweiſe anzuempfehlen, da eines Theiles die Parteien, wenn 
he die Deffentlichkeit gu fcheuen oder zu niechten haben, eher im 
gürliben Wege fih untereinander verftändigen werden, ſowie 
anberntheils die Advocaten ſich srgmungen sehen, muhwillige 
Proceſſe zuruͤczuweiſen, außer fie würden ihnen ex officio aufge: 
tragen, jedenfalls wird ihr Benehmen und Behandeln des Pro: 
s nah aller Strenge and Vorſchrift des Geſetzes und der 
Germ, ſchon deffalls fo ge ührt werden, ba fie mit der Strafe 
auch die öffentliche Kritik zu fürdten hatten. Cie würden ihre 
Studien mit größerem Fleiße betreiben müffen, um mit ihren 
Eollegen werteifern zu, fönnen. Würde nun im jeder Inſtan 
vom Gerichte ein Marimum der Dauer bes Proceſſes, nach fi 
nen DVerbältniffen und Verzweigungen, bei Ueberreihung bed: 
felben der Zeit gemäß decretirt, fo wurde ber Juſtizpflege die fo 
nöthige Verbeflerung ſchon dadurch gegeben werden können. 
reie Preſſe. Könnte zweckmaͤßig und wohlthärig beitehen 
fobald die Druder oder Verleger eine 52 Caution er⸗ 
en und jebes Ausarten in Perſouli— geieglih beitrait 
würde. 
Sollte irgend eine Auftlaͤrung ober Erörterung von mir ge: 
wünfcht werden, fo wird es mir zum-befondern Vergnügen ge 
reichen, wiliahren zu können. Dagegen werde ich auf 
alles, was in heftiger Aufwallung oder aus Parteilichkeit geſchrie⸗ 
ben werben follte, nichts antworten. 


*) Deren plangemäße Smtuten ber Berfaſſer im Zufammen: 
hange bereits entworfen. 


1944 

Es wäre gewiß fehr swedmäßig, wenn während ber Verſammlung ber beutfchen Landwirthe in Stuttgart (ober vielmehr 8 
Tag: vorher und 8 Tage nachher) ſammtliche Striiten und Journale, welhe im Laufe ber legten 5 oder 10 Jahre in Deutſch⸗ 
land über bie tandwirtbicaft erfienen find, fowie auch die clafıfhen Werte aus der frühern Beit E: Sebrauch der Mitglieder 
in einem eigens dazu b jtimmten Lecal (etwa in der föntgl. Bibliothek) aufgeftelt wären, und die @iniender dieß find überzeugt, 
daß dir deutſchen Buchhändler fih n:chr abgeneigt finden laffen würden, von jedem ihr.r Berlagd:Artifel ein Eremplar einjufen: 
den, zumal da auf di:fe Weile idre Verlagswerfe bei d n bedeuteneft.n Männern von Fach wieder in Erinnerung fämen, ohne 
daß ſie eine Aufopferung zu machen hätten. Denn es verfteht ſich, daß ibnen die Bücher und Journale mach gemachtem Gebrauch 
wieder zurädgeftelt würden, Mehrere Landwirihe, welche die erwähnte Verſammlung zu beſuchen gedenken, bring:n diefen Bor: 
ſchlag zur Öffentlihen Kenntnis, in der Hoffnung, daß der verehrlihe Morftand ded Wereins ihn genehmigen und die zu feiner 


Bealijirung erforderlihen Aufforderungen und Veranjtaltungen erlafen und treffen werde, 
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Dekanntmahung. 


Wegen eingetretener Hinderniffe wird die General: B.rfammlung der würtembergifhen Gefelihaft für Zuderfabrication 
ſtatt am Eamjtag den 24 September, VBormirtags 9 Uhr 


am 
‚abgehalten, 


Freitag den 30 September, Vormittags 9 Uhr, 


Weitere Abänderung. 


Die Legitimation fann im Diufeum dabier am Donnerftar den 29 September, Vormittags von 10 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr oder in franfirten Briefen an die Direction bis zum Abend bes 29 Eeptembers gefheben. 
Stuttgart, den 25 Auguſt 1842. 


Direction der würtembergifhen Geſellſchaft für Bucerfabrication. 
Schott. 


[4095] Uene Berlagsbücder 


endorff’ihen Bu di 
be WERDEN Ei ac Buapanktung 


Der 
Capitular - Vicar, 


Eine canoniftifche Abhandlung 
von Jofenh Annas Mitter, 
a er Gral bie 
— ®r. 8. geh. 8 gr. ; 
Unterricht 


über einige 
Unterſcheidungs - Fehren 
der katholiſchen Kirche 
von Friedr. Srop. Grafen zu Stolberg, 
herausgegeben 
von Dr. G. Rellermaun, 


Domcapit. und Prof. ber Theel. zu Maͤnſter. 
12, geb. 6 gÖr. 


Erflärung 
der kathol. Kirchen - Gebräuche 
und Eeremonien 
mit gefhichtlichen Anmerkungen. 
Bon Prof. Joſeph Antony. 
ste Uuba. 8. ach. fh gör. 
Katholiſches 
Gebet- und Erbauungsbuch 
für Gefangene 
nebft einem Anhange von Liedern. 
Heraus ae geben 
von dem Seelſorger der Straf⸗ und 
Beflerungs » Unftalt zu Münfter, 
*. Preis: nelto 6 or. 
insert) Ber mir ii fo eben erimtenen: 
— auf ber —— 
ergedorfer Eiſenbahn. Nach 
authentiſchen Quellen, mit einer Karte 
der Bahn, mit der Anſicht des Bahn— 
hofes zu Hamburg und der Anſicht 
von Frascati zu Bergedorf. gr. 12. 
geh. 4 gÖr. 


Hambura, Es 1642. 


Joh. Auauft Meißner. 





gen In unferm Verlag in fo eben erfhienen und dur alle Buybandlungen zu beziehen, in 
eipsig burg & Kummer: 


Kalender und Jahrbuch 
für Iſraeliten 


auf Dad Jahr 5603 (1842 — 1843.) 
8. Elegant cartonnirt, Preis 16 g&r. — 20 Near. — 1 fl. 12 ir. 
oder 1 fl. C. M. 


Juhalt; I. Kalender mit f. Shreibpepier durchſcheſſen und mit vielen nüglichen und 
belehrenden Beigaben (LXN S. — 11. Jahrbuch. Müdblit auf die für Jfraeliren 
wittigften @reigniffe des Jahres 1841 von Dr. Ludwig Dhilippfon. Chbaraf- 
terinit berühmter Brirgen fen; Sir Meſes und Moladp (Judith) Montefiore, 
von Dr. 3. M. Joft. Ueber einige neuere mohltiätige Veranftaltungen inner: 
halb der ifraelitifhen Gemeinde in Wien, von Joſeph Werthbeimer Pia 
desideria, von dDemfelben. Wellen faonn der Menſch vor Gott fi rühmen, 
Predigt (Jeremias 19, 22, 23), von J. N Mannheimer Die Tüde der 
Melt, nah dem Hebräifhen ded Mole ben Gira, von Dr. Mita Sad s. 
Rachel, bibliſch- romantiſches Gedicht, von Dr. Ludwig Aug. Frankl. Mofes in 
feiner Würde, von Dr. M. Sadhs. Die ftummen Zeugen, von M. €. Sterm, 
Du * der Water, von Dr. Jalob Auerbach. Miscellen, Perſonalchronik, 

elrolose, 

Die Mitwirfung fo ausgezeichneter, allaemein bodgefbägter, von jebem arbifbeten Iſrae⸗ 
titen verehrter Männer magen ums alle weitere Anvrrifung Aberflüffig, und laſſen uns ber 
Tbellnabme mir Zuverſicht entnegenfeben. Die ſchdue Aueſtatiung eignet es zum Meujahrds 
geſchente, ber billige Preis macht cd zum Beltöbuche für Sfrarliten, 


Und blefem tourbe auch befonbers abgebrudt: , 
e |, 


a 


romantiſches Gedicht 
der erſten Schauſpielerin Frankreichs Machel gewidmet 
von Ludwig Auguf Frankl. 
Bradt : Ausgabe. 
4. Preis 12 gGr. — 15 Mar. oder 45 fr. €. M. 
Wien, ben 1 Auguſt 1542, Fran; Edler v. Schmid & J. J. Bufch. 


Sri Branmüller & Seidel in Wien in erfaienen: 
Das 7te Heft der 
öfterreichifchen militärifchen Zeitfchrift 1542. 


Anbalr: 

I. Die Weldyüge von ınos umb 1807 in Polen und Preußen. U. Xrappen- Transporte Im 
Defterreih mit Dampifeiffen. IN. Geſchichte des t. £. vierten Hufarem » Regiments Alexander, 
Ezefaremutin, Greßfürft unb Thronfolger von Rußland, IV. Milıtäriihe Geſchichte des Noeines. 
groslter Theil. Zeitraum von 1457 wıd auf bie Gegenwart. Erfter Abſchniit. V. Kitteratur. 

l. Untündigung. Yil. Nenene Militärneränterunaen, VII. Misceen und Notizeu. ir. 4-8, 
Preis des Jahrgangs 1842 in 12 Heften 8 Rthlr. 

Huf ben Jahrgang 1912 wird bei allen Poftämtern und in allen Buchbanblungen des Ins 

und Nuslandes Praͤnumeralion angenommen. 
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Nehenfhaft der Bafeler Miffionsgefell 
ſchaft. 


** Wom Meckar, im Auguſt. Das Miſſſonsinſtitut in 
Baſel hat fo eben eine Darſtellung feiner Lage und bisherigen 
Refnltate unter dem Titel: „Die evangelifhe Miſſtonsgeſellſchaft 
zu Bafel im Jahr 1842, geichrieben von W. Hoffmann, Ime 
ſpector“, berausgegeben. Dieſes kleine Buch ift nicht für ben 
Buchbandei beftimmt, fonbern wird unentgeltlich vertheilt; das 
ber wirb «6 vielleicht nur einer geringen Anzahl Ihrer Leſer zu 
Gefiht kommen, umb es iſt wohl im Sinn der Wnftelt, 
mean darauf aufmerkſam gemacht wird und einige Facta daraus 
beroorgeboben werben. Die Wnftalt in Bafel wurde im Yahr 
1816 gegründet; fie war anfangs dazu befiimmt nur Meilfiondre 
su erzieben and fie dann vom andern, beſenders englifchen und 
beländifhen Diiffiouen in fremde Welttheile fhiten zu laffen. 
Die Eugherzigltit ber bollämbifchen Megierung in Indien machte 
ieboh dem Seunden beuticher Miffiondre babin bald ein Ende, 
wahrend bie engliſchen Mitfionen noch immer bantbar Zöglinge 
ans Baſel anuehmen. Man bat es ber Bafeler Geſellſchaft oft 
sum Vorwurf gemacht, daß fie anf biefe Art ihre Zöglinge nach 
verſchiedenen Kirchenfombolen, namentlich mach dem epilfopalen 
der anglicanifhen Kirche, orbiniren laffe; aber fie vertheidigt ſich 
in biefer Schrift, indem fie über die Meinen und hoͤchſt un⸗ 
weſentlichen Unterſchiede der Symbole ber verſchiedenen pros 
teftantiichen Kirchen binmeg fih anf einen höheren Staubpunkt 
ſtelt. Im Ganzen hat die Unftalt 203 Böglinge gebildet, von 
benen 42 geftorben, 12 wegen Krankheit oder andern Gründen 
ausgetreten, 121 im Miffionsdienft und 28 noch in der Anſtalt 
find. Bon ihnen ſtehen 29 im Dienft der Wtiffion von Baſel, 
52 im Diemft ber Lomdoner Epiftopaimiffien, 10 im andern 
Miffionsdienften, 21 im Dienft der evangelifhen Kirche in Ruß⸗ 
land, 7 bei deutſchen Gemeinden in Norbamerifa. Sie find 
über alle Länder der Welt zerſtreut: in Neuholland 3, in Meu: 
ſeeland 2, im Amboina 1, in Dftinbien 40, im Kleinaſien 1, in 
Ierufalem 2, im Hegppten 2, in Ubpffinien 4, im Weltafrifa 12, 
in Südafrika 1, in Nordamerifa 8, in Weitindien 4, in Sud⸗ 
amerika 1, in Griehenland 4, in der Türkei 1, in Grufien 4, 
in Güdrußland 14. Mehr als bie Hälfte von ihnen fommt 
aus Würtemmberg, das fomit im Verhältniß feiner Größe mehr 
für Miſſtonen thut als jedes Land und jede Secte, mit alleiniger 
Ausnahme der mahriſchen Brüdergemeinde, 

Sobald bie Unftalt etwas erftarft war, begmügte fie fih nicht 
mehr Zöglinge für fremde Miffionen zu bilden, fondern gründete 
Stationen in ihrem eigenen Namen; bie erften waren bie im 
Kautafus und in Perfin, wo von 1821 an in Schuſchi, Madica, 
Aſtrachan, Sarap und Tauris Miſſionen für Miohammebaner 
und Armenier und zugleich Prebigerftellen für die proteftanti: 
fen Eolonien im Kaulafas gebildet wurden, welche unter tau⸗ 
fend Gefahrem und Schwierigkeiten fib ihren Weg bahnten, bis 
der Ukas vom 23 Auguſt 1835 diefe Miffionen verbot, um nad 
dem neuen politifhen Princip von Mubland das ganze Belch: 
sungsgefchäft ber griechifchen Kirche zugumenden. Dieß ift einer 
der ſpſtematiſchen Rückſchritte, welche Rußland feit Alexanders 
Tod getban bat. Ein CTheil der Baſeler Miſſtonen blieb als 
Prediger in ben beutfchen Eolonien, ber Meft fam zurüd, Die 
sweite Mitfion, welche von Baiel aus geftiftet wurde, war bie 
von Weftafrifa, wo vom Jahr 1827 an Milfionen theils im bie 
daniſchen, theils in die engliſchen Eolonien, theils nad Liberia 
selhit wurden; fie begannen ihre Arbeit inmitten ber ſchwie⸗ 
rigften Berbältnife, bieweilen unterſtützt, bisweilen verfolgt 


1 Septbr. 1842, 


= —— 





von den daͤniſchen Souverneuren, ber furchtbaren Ungeſundheit 
des Alima’s ohne bie nöthige Erfahrung und oft ohne die un⸗ 
entbehrlichſten Hülfemittel audgefegt inmitten der durch Bar: 
baref und Sklavenbdandel demoraliſtrten Negerſtaͤmme; fie ſetzten 
ſich nach und nach im Akropong, Aquambu, Alim und Uſchanti 
feſt, aber das Klima verſchlaug ſſe To fhmell man neue mad: 
ſchicen  fonnte, und nachdem zwölf geftorben und einige franf 
zurüdgelommen waren, kehrte im Sommer 1840 ber letzte von 
ihnen, der muthige und hochverdiente Miffiondr Rils, der am 
lebten ausgehalten batte, mach Bafel zuräd. Diefe großen Opfer 
ſchrecten anfangs die Miffionsgefellfchaft, aber die Berichte von 
Miis und die neuern Bemühungen der Engländer ermutbigten 
fie aufs neue, nud fie bat jene beſchloſſen einen Verſuch zu 
machen, dem man fein lebhafteſtes Intereſſe nit verfagen kann: 
fie hat dreißig-hriftlihe Neger in Weltindien angeworben, melde 
unter Leitang von Bafeler Mitfionären theils Lehrer für bie 
Negerihulen in der Mifflon von Akropong, theild Urbeiter in 
Holz und Eiſen, thells Ackerbauer ſeyn und eine Matter: 
gemeinde bilden ſolen; fie würden ben europaiſchen Miſſſonaͤren 
die für dieſe toͤdtlichen Handarbeiten erſparen, uund ed iſt alle 
Ausſicht, daß mit ihrer Hulfe eine ſedr geringe Anzahl Euro: 
paer, welche ſich zu acclimatiſiren vermoͤchten, wie es Riis und 
einigen eugliſchen Miſſionaͤren gelangen tft, dieſer unglücklich 
ſten aler Menſchenracen bie größten Dienſte leiſten koͤnnen. 
Vier Baſeler Miſſionaͤre, worunter ein junger im Baſel erzoge⸗ 
ner Neger von ber Bolbfüfte, find mit Schulmitteln und Arbeits ⸗ 
werkzeugen nach Weltindien abgereist, um bort bie Neger abzu⸗ 
bolen und daun mit ihnen im Mfrita die neue Niederlaffung gu 
gründen, Es macht der Geſellſchaft in Bafel wahre Ehre, def 
fie fib von dem Schickſal der Nigererpebition und ben großen 
Dpfern, bie fie ihren erſten Beriachen anf biefer Rüfte gebracht 
hatte, nicht abſchrecen ließ; denn wenn es eine heilige Pflicht 
für die Menſchheit gibt, fo iſt es die dem furchtbaren Zuſtand, 
den die chriſtlichen Nationen durch ihren Stlavenhanbel tn Write 
hervorgebracht haben, ein Ende zu machen, und dieß kaun nicht 
durch bloß predigende Miſſtonen gefchehen, ſondern dadurch, daß 
man dieſen verſunlenen Voͤllern mit einem beſſern Glauben zu⸗ 
gleich bie Elemente einer materiellen Sivilifation gibt, Dieß 
haben bie mahr iſchen Bruber nie aus den Augen gelaſſen, und 
darum haben ihre Miſſſonen unter den jammervollſten Stäm: 
men ber Erde immer fo guten Exfolg gehabt. Die Ausſichten, 
melde die Ruͤckehr der. zwei in Englanb erzogenen Soͤhne des 
Königs von Aſchanti, fo wie das Gelingen der ackerbdauenden 
Driffion der Mietbobiften anf ber Bolblüfe, dem Zugang chriſt⸗ 
ticher Cipiliſation im Afrika gibt, bat ohme Sweifel die Miſſtons⸗ 
geſellſchaft in Baſel in ihrem Entihlaß beftärtt. Die Gefahr 
für das Leben der Europaͤrt iſt bei- ihrem neuen Plan beträcht⸗ 
lich vermindert; aber dennoch darf man fi wicht verbeblen, daß 
dieſes Klima oft die beiiberehneren Plane. vereitelt, unb-ed iſt 
micht zweifelhaft, daß der Verſuch Afrika zu civillfiren immer 
nene Opfer fordern wird.  Milein jeder For tichritt der Menſch⸗ 
heit verlangt Opfer, and mo der Zweck fo ſchoͤn und-fo groß iſt 
als bier, tft es dem Menſchen wohl erlaubt fein Leben gu 


wagen. 

Die dritte Miſſſen, weiche das Juſtitut errichtete, iſt die 
von Südindien, wo fie ſeit dem Jahr 1834 acht Stationen mit 
18 Mitfiondren gebildet bat. Die Mefuitate find bi -jept un— 
bedeutend: die Bekehrten belaufen ſich auf 200, aber die Anabın: 
und Madchenſchulen enthalten 1000 Rinder, und auf ihnen ber 
ruht vor allem die Aue ſicht auf Erfolg. Ich babe feinen Raum 
das Detail der von biefer Miſſſon überttandenen Schwierigkeiten. 


zu geben; aber ed ift zu bebauern, daß bie Engländer in Indien 
nicht mehr für fie. thun, was fi jeboch Fünftig hoffen läßt, 
denn es ift für fie und für Indien gleich wünſchenswerth, baf 
ſich große chriſtliche Gemeinden in Judien bilden, 

Die Hülfömittel der Miffiondanftalt ſind ziemlich bedeutend, 
aber nicht zulaͤnglich. Die Beiträge, welche fie gegenwärtig er- 
bält, belaufen fi anf 66,000 fi., während bie Ausgaben bei ber 
gegenwärtigen Ausdehnung ihrer Unternehmungen 98,000 fl. 
betragen, woron anf bie Inbifhe Miffon 54,000, auf bie afri⸗ 
kauiſche wenigftend 14,000, anf bad Miſſſonshaus und Undgaben 
au Haufe 28,000 fl. kommen. Den Ausfall Tann bie Befellfchaft 
noch einige Jahre ans eigenen Mitteln beftreiten, aber dann 
müßte fie ihre Miſſionen einfhränten, wenn bie Beiträge ſich 
nicht vermehrten, und biefe bervorgurufen it ber Zweck ber ber: 
ausgegebenen Schrift. Ein Theil ber Einkünfte kommt von dem 
Ertrag bes von ber Geſellſchaft beramdgegebenen „Magayin für 
Miſſtons geſell ſchaften“, das jährlih im 4 ſtarlen Heften zum 
Preid von 2 fl, 45 Er, im Watel eriheint, Aufangs wurbe es 
au 3500 Eremplarem abgefegt, jeht aber wur noch zu 2000, weil 
bie vier ſeitdem in Norbdeutfhland entitandenen Miffiondgefell- 
ſchaften bad Intereſſe theilen. Dennoch könnte und folte bie 
Verbreitung biefed Journals weit audgebehnter ſeyn, aber dazu 
möäßte ed bem großen Publicum intereflanter gemacht werben. 
Die Katholiken haben dieß vom jeher beſſer verftanden; bie bänber 
zeihe Sammlung der Lettres edifiantes wird von Zeit zu Beit 
wieder aufgelegt und bie Annales de Ja Propagation de la foi 
werben zu 140,000 Eremplaren verkauft, fo daß bie ganze Eriftenz 
ber großen katholiſchen Miffiowen gegenwärtig nur auf biefem 
Jourual berubt. Die proteftantiihen Milfionsjournale wenden 
ſich durch ihren Ton und Inhalt nur an einen befchränften Theil 
des proteftantifchen Publicums; ihre Sprache hat etwas Secten ⸗ 

: baftes das abfhredt; wenn fie von einem Mifflondr reben, fo 
iſt es „ein theurer Knecht Ehrifti”; ihre Wirkſamteit ift „der 
Weinberg des Herrn“ u. ſ. w.; fie haſchen nad ſpeciellen Zeichen 
und Wundern; fie füllen vor allem ihre Journale zu ſehr mit 
Auszügen von fremden Miffionsberihten anftatt der Briefe 
ihrer eigenen Miffiondre. Die Unftalt in Bafel hat 30 eigene 
Miffionäre in fehr wenig gefannten Gegenden, im denen es fi 
aber um große Intereſſen ber Menfhheit handelt, umd ihre 
Correfpondenz ſollte Hinreichend ſeyn ein fortlaufendbed Bild der 
Zuftände dort ber Leiden umb, der Erfolge der Miffiondre zu 
geben, welches Febermann intereffircen würde und auch erbau⸗ 
licher wäre als die Wiederholung der frommen Reden. Man 
hat in Bafel einige lehrreihe Briefe von Miffiondren gebrudt, 
und ähnliche folten den Hauptinhalt bed Journals bilden, weil 
Jedermann an etwas Lebende, deffen Entwidlung er verfolgen 
tan, leicht und lebhaft Theil nimmt. Die Miſſionsgeſellſchaft 
loͤnnte dabei einige englifhe Weiffiondre zum Beifpiel nehmen, 
wie bie Briefe von Bele aus Abyſſinien und andern oder bad 
Journal der Anti-slavery society, fie follte alled mitteilen was 
fie befällt, Slüt und Ungläd, Fehlgriffe und Gelingen, umd 
ihren Lefern fo viel möglich lebendige Facra umd fo wenig als 
möglih tobte Medendarten geben. Sie follte ihr Journal auch 
öfter in Heineren Heften erfheinen laffen, um das Intereſſe 
wach zu halten, demm fie ift auf die Welt angemiefen, muß bie 


Theilmahme derſelben au ihrem Chun erweden, und es feblt- 


bent zu Tage nicht am menfchlicen Antheil und an wiſſen ⸗ 
ſchaftlicher Neugierde. Die Basler Geſellſchaft fpielt ſelbſt in 
ihrem Bericht daranf an, daß fie wohl daran thum wilrde die 
beften Theile der Organifation ber katholiſchen Miffionen nad: 
zuahmen, und dermmter gehört gewiß die Einrichtung, daß bie 
Katholiten ſich im Meine Eirkel theilen, welche einen regelmäßigen 
Beitrag geben und deren jeder dafür ein Exemplar des Miffions: 
jeurnald zur Circulation umter feinen Gliedern erhält, eine 
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Einrichtung melde vortrefflich ift, indem ber Beitragenbe etwas 
für feine Beiftener erhält und zugleich das Leſen des Journals 
feinen @ifer wach hält. Es wären noch andere Theile des katho 
liſchen Miffiondfpftemd zur Nachahmung zu empfehlen, aber 
Diefe greifen zu tief im bie ganze Art ein, mie man ſich beider 
feits das Problem geftellt Hat, ald daß fie bier erörtert werben 
KBunten. &o viel iſt unftreitig, daß die Basler Miffionen vielen 
Muth gezeigt haben und daf fie fih von dem Vorwurf bes 
Sertenhaffed, der Habſucht unb ber Herrſchſucht frei zu halten 
gemußt haben. 

Miffionen find die humanen Kreuzzüge unſerer Zeit, ihre 
Aufgabe ift unermeßlich, denn fie haben Taufende von milden 
oder barbariſchen Stämmen vor ihrem gänzlihen Untergang zu 
retten, fie haben ihnen die Waffe bürgerliher und moralifder 
Ordnung zu geben, ohne die fie im ihrem Contact mit civilifirten 
Nationen zu Grunde geben müßten. Und es thut meth daß 
dieß ſchnell gefchehe, denn ber Sklavenhandel, der Branntwein, 
die Feuergewehre und die Krankheiten, welche ber europäiſche 
Handel unter wilden Stämmen verbreitet, vertilgen alle Jahre 
ganze Völter, während die Miffionire nur langfame Fortſchritte 
machen. Der Miffionsberiht gibt die Bahl der Meifiondre auf 
5000, bie ber Bekehrten auf 400,000 an; wenn man aber 
bie jährlihe Berftörung durch europäifhe Habſucht berechnen 
tönnte, fo würde ſich eim furdtbared Uebergewicht ergeben und 
geigen, daf die Kinder der Finfterniß klüger find als bie Kinder 
des Lichte. Die Aufgabe der leptern iſt freilich die ſchwerere, 
aber fie machen fie noch ſchwerer als ſeyn müßte, inbem fie ih 
mehr um „Rettung der Seelen“ von einzelnen, ald um Bes 
fehrung von Voͤllern bemühen. Es märe befier fie bemühten 
fih vorerft ganze Stämme zu einem auch nur oberflächlichen 
Chriſtenthum zu bringen, weil fie dadurch berfelben Erifteug 
figerten, fih eimen gefeggebenden Einfiuß eröffneten und bie 
vollfommenere Bekehrung der Einzelnen nachfolgen könnte. . Hüte 
ten die hriftlihen Bifchöfe die gründliche Belehrung jedes 
Franken und Gothen ben fie aufnahmen vorerſt ſichern wollen, 
fo wäre Gallien noch heute heidniſch. Doc iſt dieß ein Gegen: 
ſtand, ber eine längere Auscinanderſetzung erfordert und über 
den zwiſchen proteftantifhen und katholiſchen Mifflonen (hen 
viel Streit war, der aber ihrer forgfältigiten Beherzigung wohl 
werth iſt. 


Jalta und die Krim. 


O Jalta, 10 Auguſt. Won der Stadt Jalta machen bie 
Korten Ruflandd, die man in Deutſchland kauft, mod teine 
Erwähnung. Gie liegt an der Güdtäfte ber Krim, iſt im ber 
That nagelnen und ſteht erft feit dem Sommer 1837 auf ber 
Lite der ruffifchen Städte. Hr. Kohl bat nicht unrecht, wenn 
er Jalta den fhönften Punkt ber tauriſchen Kaſte nennt uud 
das ganze Städten als fo appetitlih und dabei fo Mein und 
niedlic ſchildert, daß man ed einem Kind am Weihnachtsabend 
zum Gpielgeng fdenten könnte, Der Ort bat ſich feit Hru. 
Kohls kurzem Beſuch wenig verändert; das Kirglein umd bie 
Wirthshauſer ſtehen noch wie damals, der Rai aber If jept 
länger und ſchoͤner, und and ben zwei Enpreffen vor der Thare 
ber Apotheke, wo unſer geiftreicher Landsmann in den fieberfreiem 
Stunden die „Eonverfationdfrächte über den Kautafus“ nieder: 
ſchrieb, find vier geworden. Hr. Kohl hat ih nur drei Moden 
in der Krim aufgehalten, aber bei feiner ausgezeichneten Babe 
raſcher Beobachtung und tremer lebendiger Schilderung warb es 
ihm leicht ein im Ganzen fehr richtiges Gemälde dieſes inter: 
elanten Landchens zu entwerfen. Ich fage, feine Belhreibungen 
find im Ganzen fehr richtig; dieß it meine Webergengung, ob: 
wohl ih im Rußland fehr oft emtgegengefehte Anfichtem hörte. 


Schulzen ſchmuckes Töhterhen, von welcher nnfer Landemann 
ein charmantes Wild gegeben. Das Driginal kam mir nicht fo 
allerliebſt als das Worträt vor. Wie hatte ich mich gefrent das 
naive ruſſiſche Schwabenlind, welches Hrn. Kohl fo harmante 
Untworten gegeben, in der Gteppencolonie zu fehen! Wie mem 
gierig trat ich in des Schulzen Hans! Etwas kleinlaut zog ich 
wieder ab! *) — Was nun bie Krim betrifft und den Gebirgsſtrich 
der Südtüfe indbefondere, fo ift die vielgepriefene Schönheit 
biefer Gegenden vielleicht nur befhalb bedeutend unter meiner 
Erwartung geblieben, weil ih Aſſen und den Fuß bes waͤlder⸗ 
seihen hochherrlichen Dipmpos erft fechd Wochen zuvor verlaffen 
batte und im ber tauriſchen Halbinfel jeme blühende Erde, jenen 
Binsmen» und Queßenreihthum der olompifcen Segend fehr 
vermißte. Die Krim leider an Trockenheit; die Wälder find 
gelich tet und der Wolfennieberfchlag erfolgt gar zu felten. Da: 
der zedeihen im der font fruchtbaren Erde nur jene Pflanzen 
vortrefflih, bie einem ziemlih hohen Grab von Dürre ertragen 
tonnen, vor allem der Weinftod, die verbreitetfte Eulturpflange 
der taurifhen Suͤdküſte. Der Weinban bat in diefem Lande die 
anferorbentlihften Fortfritte gemacht, die Zahl ber fruchttra⸗ 
geuden Mebenftöde überfteigt bereits vier Millionen und ale 
Keder find vol mit tanrifhen Rheinweinen, mit Borbeanr, 
Lunel, Malaga, fogar mit meonflirendem Arimhampagner, und 
vor allem Sorten gebeiben bie Miehlinge vom Johannidberg auf 
dleſem Boden vortrefflich. Aber mit der fo raſch fteigenden 
Vroduction bält leider ber Abſatz nicht gleihen Schritt. Die 
Naqhfrage ik gering und Gutsbeſihher und Wermalter Flagen 
bitter über die bartnddige Mode, Die an dem auslandiſchen 
Beinen trog ber Zollerhoͤhung fehbält. Diefe feit kurzer Zeit 
ta Rudland verorbnete Erhöhung ber Weinzöle iſt ſehr detraͤcht⸗ 
li, Die frampöfiben Weine bezahlen jeht 43 Silberrubel per 
Drboft, bie öferreihiichen 15, bie Weine vom Urcipel 24 Sil⸗ 
berrubel. Man bezahlt demnach für auslaͤndiſche Weine faft 
mehr Boll als der Frim’fhe überhaupt koſtet und dennoch liegt 
dieſer trefflihe Bein in ben biefigen Kellern wie Blei. Einer 
der unternehmenbften Gutsbeſither, Braf P..... i, bat fi ent 
ſchloſen im bem größten Städten Rublands felbft Weinnieder⸗ 
lagen zum Verkauf zu errichten, weil er glaubt die Schuid liegt 
am den Weinbänblern, die für dem Abſah ber varerlänbifchen 
Probucte ſich feine Mühe geben, In den Woronzom'ihen Kellern 
liegen nicht weniger als 13,000 Webro Wein (ein Wedro ent 
Mit 15 Flafchen) und dazu kommt mob bie heurige Ernte, die 
auch eine babihe Zahl Faller füllen wird, Die Weinpreife find 
geſunten. Noch im Jahr 1833 wurde Johannisberger vom Nas 
riſchtin ſchen But mit zwei Papierrubelm per Flache bezahlt, 
m Jahr 1835 ftand der Preis für orbindre Sorte noch anf 
10 Yapierenbel für den Wedro, jetzt kaun man zu 8 und felbft 
30 7 Rubel beffere Sorte Taufen. 

Die Rebera ſtehen deuer vortreffliih und bie lehten Regen: 
süße haben ihmen ant gethan. Diefe fo ſehnſuchtevoll erwarteten 
Himmelstropfen fielen emblih nah langem Sonnenbrand am 
4 Unguf in großer Maffe. Es war ein Wind and Norboften, 
der die ſchwarzen Wolken über das ſchwarze Meer hinjapte und 
»löglih des „furmvollen Pontus“ eigenthämlih wilde Natur 
weite. Zuvor hatte ich dieſes verrufene Meer nur ziemlich 
leigt bewegt, ja meift ganz rubig gefeben, nub ich dewunderte 
oft von dem Erim’fhen Bergen berab, auf einer Höhe von mehr 
als 3000 Buß, dad eigenthumliche durch Die verſchiedene Beleuch⸗ 


*) Dat Babele⸗ iſt feirdem vier Jahre After geworden. 
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tung bewirkte Farbenſplel der Wafſerſlahe von Hellblan, Grün 
und dunkelm Lilabau. Die Schiffe lagen fo ruhig vor Anfer 
wie die Fäffer im Keller und über bie glatte Flaͤche bin tum: 
melten fi die in biefem Meer erſtaunlich bäufigen Delphine, 
In folden Momenten bed Meerfriebend mochte man nicht bes 
greifen, warum bie Wlten den Pontus vor Heiten „"AEsıvoc” 
scheißen hatten. Un dem genannten Tag aber zeigte ih mir 
endlich der wahre Charakter biefer ungaftlihen See. Als der 
Sturmwind von den ſibiriſchen Wuſteneien, bie Lüde zwiſchen 
dem Ural und dem Kaukaſus durchwehend, heraugeſaust kam, 
da war ed ſchnell weg mit Farbenſpiel und leichtem Wellen⸗ 
gefräufel, Es erhob fih ber Pontus in feiner wild: fdmarzen 
Majeſtaͤt gar furchterlich, dunkle Bogen, grimmig ſchäͤumend, 
radten mit donnernder Braudung dem Ufer zu, und von den 
Laften heulte es fo graufig, als wenn alle unter den Meſſern 
der alten Kimmerier gefallenen Schlachtopfer ihre Wehe über 
den umgaftlichen Strand beruntergeliten. Da fingen bie Schiffe 
voller Augſt am gewaltig zu wadeln, die Deipbine verihmwanben 
umd felbft der Lachmöve verging am jenem age das Baden, 
Die einzigen Weſen, welche ber Orkan nicht aus ber Eontenauce 
brachte, waren die am Hafenbau befchäftigten ruſſiſchen Soldaten, 
Unbefümmert um Galswafler von nuten und Gäfwafler vom 
oben ſah ich fie die ſchweren Banfteine auf ihren breiten Schul⸗ 
term dem Ufer zufchleppen; Gturm und Brandung genirten 
biefe abgebärteten Menſchen fo wenig wie einft vor Eylau Na: 
poleow’fde Kartätfihen. Der Sturm richtete gottlob fein anderes 
Unpell an, als daß er einige morſche Fichten anf den Bergen 
ummarf, bie ſchrecklichen ſchwarzen Bolten lösten fib im doͤchſt 
wohlthätige Regengäfßfe auf und jegt fteht bie Vegetat lon 
erquickt. Die Trocenheit war fo groß geweſen, daß ſelbſt die 
Olivenbdume nad einer fo flarfen Begiefung ſeht aefeufst hat» 
ten, obwohl biefe Pflanzt ſonſt einen smihten hund von Türre 
erträgt. : 

In ber Krim find bie DiisrupBeniungen bie jegt von gerin« 
ger Bedeutung und lediglich anf bie Laudguͤter Alupka, Livadia 
und Nikita beſchraͤnkt. Db hier je eine bedeutende Delernte zu 
erwarten, iſt {che zweifelhaft, denn bie falten taurifchen Winter, 
bie den Thermometer oft bid auf 10 Grad R. unter ben Se⸗ 
frierpuntt berabdräden, ſchaden ber Pflanze. Graf Woronzow 
thut freilih alles moͤglice dieſe Eultur im Flor zu bringen; 
in feinem Wlupla fichen 2500 frädtetragende Dlivenbäume und 
eim Franzofe ans ber Provence leitet die Delgewiunung. Es ift 
ein ſchoͤner Bug im Charakter der Rufen, daß fie ber Ueber⸗ 
legenheit der übrigen Europder in alen Brgenftänden der Cultur 
und Induftrie volle Unerkennung zollen, gerne zu den Talenten 
der Fremden ihre Zuflucht nehmen mmb biefe gut belohnen. Die 
seien Butöbefiger in der Krim haben meift Deutſche ald Gaͤrt⸗ 
ner umd Verwalter, Engländer ald Baumeifter, Frauzoſen als 
Winzer und Delbanmpflanger angeftelt. All dieſe Leute ſtehen 
ſich vortrefflih , viele Fremde, die arm angelommen , find jetzt 
vermögend und man findet bier die Bemerkung eines Meifenden, 
daß Rußland fo vielen Undländern ſchon die Lumpen abgeftreift, 
gan, uud gar beftätigt. Das Hauptverdienft alles deſſen was 
in der Krim feit zehn Jahren geiheben, gebührt unbeſtritten 
dem Grafen von Worongow, einem Mann, vom ebeiften Eifer 
für den Fortfchritt der feiner Verwaltung anvertranten Provin- 
zen befeelt. Ohne ale Schmeichelei laun man wohl fagen, daß 
Woronzows Lob hier wie in Odeſſa aus jedem Mund ertönt, 
Man bedauert ſehr feine, Abwelenbeit. Der Braf fol erft Ende 
diefed Monats von St. Peteröburg in Alupla eintreffen und 
dann wird dieſer Ort, wie auch dad file Jalta, viel Leben 
gewinnen, 
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Die Römer und bie römifche Volképoeſie. 
Geſchlus.) 

Die dritte Gattung ber Lieder gehört zur Volkspoeſſe im 
«sgiten Sinne des Worts: es find karye luriſche Strophen, 
die ſich anf feinen beſtimmten Urſprung zurüdführen laſſen and 
in. aller Munde leben. In Mom beißen fie Dttaven oder Gala 
dreſellen und find faft durchgängig regelmäßige, achtzeilige Stans 
zen. Im Gabiner » und Nibanergebirge werben dieſe Lieder 
Sonette genannt, find von umbeftimmter Länge und beftehen 
bald aus paarweid:, bald aus abwechſelnd gereimten Wer: 
ſen. Ihr Hauptinbalt ift Liebe im allem Seſtalten, in allen 
Schattirungen des Gefühls, in allen Sitnationen des Lebens, 
Zuweilen, wenu gleich felten, enthalten fie philoſophiſche Ber 
trachtungen und fernige Lebens ſpruche, zuweilen auch ſatyriſche 
und ſcherzhafte Einfälle, Ich gebe in möglichft treuer Ueber⸗ 
feßung eine von den fchöneren Dttaven, die man in Rom oft 
hört umd die von Vieconti nicht im fo guter Pesart mitgetheilt 
worden: 

Geben!‘ : bu träafl, wie wir, bed Todes Zeichen, 

Du, bie fo ſtolz auf deiner Schoͤnheit Macht! 

Na kurzer Bräthe muß ber Leuz erbleichen, 

Drum yrahfe nicht mit feiner Blumentradht; 

Die Rof iſt ſchoͤn und Dat nicht hresgleichen, 

Do welt im Lauf des Tages ibre Pracht; 

Leicht Nüryen wir, wenn wir bie Hoͤh' erreichen, 

Und alles Irdiſche flirbt noch vor Macht. 
Erfreulich ift es zu ſehen, Daß ſelbſt das Wolf dad Lächerliche 
der modernen Spraaſucht fühlt und fib über die Kellnergeldu— 
figkeit im Meden fremder Zungen luftig mabt. In Ddiefem 
Sinne überfege ich folgende, allgemein beliebte Strophe: 

Gereist war Einer, Ontel Franz mit Namen, 

Und fing nun an in feinem Waterland 

Sein Engliſch, Ruſſiſco, Tuͤrtiſch auszutramen, 

Arabiſch, Deutſch, das er wie Waͤlſch verſtand; 

Und als er einft im Walde ſchlief, da kamen 

Drei wilde Thiere, bie mir unbefannt, 

Und gaben Ihm drei Knifſe — zum Werficche, 

Ob er nit noch in andrer Sprache fluche. 
Unter diefen Etropben merben biejenigen , deren Inhalt Liebe 
iſt, des Nachts als Staͤndchen gefungen in Nom bänfig von 
gemietheten Mandolinfpielern und Sängern, auf dem Lande 
won ben Lirbhabern ſelbſt; jedoh auch in den Dörfern gibt ed 
bevorzugte Talente die bei befondern Gelegenheiten den Ber 
lieben zu Hdife kommen müſſen. Auf bie Ottaven oder Go: 
nette folgen gewöhnlich mehrere dem Imbalte nach verwandte 
MRitornelle. Die Mädchen hören biefen Liebedflagen ſehr aufs 
merkſam zu und lernen fie, Dant ibrem Autheil und gutem 
Sedachtniß, Wort für Wort auswendig. Selbſt alte Weiber 
wiſſen fi nod genau der Lieder zu erinnern, mit denen ihre 
Jugend und Schönheit gefeiert worden. 

Ueber bie Mitornelle hat fdhem Wilhelm Müller in feinem 
Mom und bie Römerinnen, wie and Witte im der von 
Dr. %, Reumont beramdgegebenen Italia geſprochen. Diefe karzen 
Gedichte beftchen bald aus britthalb, bald and drei elffpibigen 
Verſen, vom drmem der erfte bäufig, ſedoch nicht immer, eine 
Aurede an eine Binme emrhält, bie mir dem Hauptgebanten fel- 
ten in Beziehung fteht und gewöhnlich nur den Meim oder die 
Aſſonanz bergibt. Das Mitornel iſt im gan, Mitrelitalien zu 
Haufe, aber am hänfigften fommt es in Mom und beffen nach 
fter Umgebung vor. Diefe Form ift dem Mömer fo geläufig, 
daß er im ihr alles aueſpricht mas ihm in den Sinn kommt, 
mad man finder Leute, die faft gar mit anders ale im Mitors 
uelen reben können. Der Indhalt diefer Gedichte iſt baber ein 
fee verf@iedener: zunachſt die Liebe in idren mannichtaltigen 
Vhafen, ſodann Eatpre, wipige Einfale, Spruchwörter, Lebens⸗ 
beiramtungen, Bemerkungen über alles, was den Menfchen ber 
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fdäftigt, vom Serlenbeil bid auf die Kleidung uub 

berab. Diane. biefer Heinen Lieber find ſehr ſchoͤn nab 9 

ben Sebanten ober die Empfindung bald auf zarte, bald 

träftige, immer auf treffende Weiſe, wie zum Beiſpiel: 
Blume ber Reben! 


D fähft du dieſes Herz wies zugerichtet, 
So fprägeft du: „wie kannſt bu, aͤrmſtes, leben 2” 


Oder: 

Ich fühl mein Herz getroffen, ad! getroffen, 

Im Blute any gebaber, ad! gebadet! — 

Das ift mein Lienfter, der bie Treu gebromen ! *) 
Das Mirornell wird auch des Nachts als Standchen umb mie 
bie Ottaven und Sonette nad einer beftimmten, an ben ver 


a3 


ſchiedenen Ortſchaften nur im Seitmaaß fi verändernden, na⸗ 


tionalen Melodie gefungen, bie zum Mecitatio fib binneigt und 
in den Tacten oft abmechfelt; weßhalb fie unbequem aufzuſchrel⸗ 
ben und für den Auslander ſchwer nachzuahmen if. Bei der 
Urbeit im Felde pflegen bie Mädchen einen Wecfelgefaug von 
Mitornellen anzuftimmen, ber vom frühen Morgen bis zum 
fpäten Ubend dauert und dennoch ihren Vorrath am ſolchen 
@infällen niet erfhöpft. Cine Sammlang von etwa zweitan⸗ 
fend folder Gedichte gibt mir eine Ueberſicht über ben ganıen 
Gedanken » und Empfindungsfreid des Volks, über fein ge 
ſammtes inneres und außeres Leben, 

Bon einzelnen Liedern, bie nicht zu dem vier erwähnten 
Gattungen zu rechnen, babe ih in Mom nur wenige gefunden, 
die nicht fhon von Wolf in ber Egeria ober von Kopifh in 
den Agrumi berandgegeben find, Allerdings werben felbit in 
Dörfern häufig Farze Arien mit, Gnitarebegleitung geſungen, 
aber es find feine volksthümlichen Erzeugniffe, fondern Nach— 
abmungen theild von Blindenliedern, theils von meapolitanis 
ſchen Belängen, theils von Metaftafio'd weitſchweifigen Her⸗ 
zens ergüſſen. 

Es bleibt mir nun noch übrig einige Worte über dad Voltks— 
ſchauſpiel zu ſagen. Leider ift das befte Theater der Urt feit zwei 
Jahren eingegangen, Wie in dem bekannten &. Earlino im 
Neapel, fab man daſelbſt immer biefelben Charaktere, zunachſt 
den Meo Patacca, den Nationaldelb der Traſteveriner, der ans 
einem romanesten, im 17Ttem Jahrhundert verfaßten epifden 
Sediht ſtammt. Meo Patacca iſt zum Theil ein Renommiſt 
im alten deutfhen Grudentenfinne, zum Theil eim Mitter aus 
der guten Zeit. Er tritt gemictig auf, will überall der Erfte 
fepn, mag gern entideiden und führt immer das große Wort; 
den Degen, den er nie ablegt, zieht er indefien mur mm die 
zutrauliche Unfhuld vor den Sglingen ber Argliſt und bie 
Sqhwachen vor „dem Drud ber Maͤchtigen“ zu ſchützen. Sein 
Gegenfüßler ift Marco Pepe, ein feiger, berehnender Mann, ber 
fib Immer zurückhalt, wenig fpricht und and dem Winkel fie: 
lend feinen Vorthell gu erbafben ſucht. Zwiſchen dieſen beiden 
Polen bewegt fih gewoͤhnlich eine Finge, febensinftige Morter 
mit ihrer unbändigen Tochter. Die Srüde felbft beten wenig 
Abwechſelung und nichts geiftreiches in der Erfindung: ihr gan- 
ger Werth und Reiz befand im dem darſchen, oft cartfirtem 
Auftreten der Perfonen, in mohlangebradten volfergämlichen 
Dedendarten und im einer fomifchen, doch nie verlegenden Dar: 
ſtelung der Neigungen und Sawachen des gemeinen Danues, 

Ich erwähne and der Vollſtandigkett wegen bed noch jeht befte: 
benden Puppentheaters Fiano, das anfer der vortreffliben Par 
rodie des modernen Balett: Tanzes nur eine qarakieriſtiſcde ſte⸗ 
bende Figur darbieter, den Gafandrino, an ben fein Römer 
denfen Fann ohne zu lädeln. Er iſt ein feiner, wodlerzozener 
Mana und bat dem Aufanitt eines Geremontenmelfters. So 





*) Man vergleiche bie ſchͤnen Machbildungen vom Ritornellen ſo⸗ 
wohl als Sicillanen (Ditaven) bei Raͤdert. 


fange er fiher if, will er mit dem größten Gelbitvertramen alled 
ind Gleiche bringen, auch dad Schwierigfte befeitigen und wenn 
er große Dinge verforeden kann, fo ift er in ſeinem Elemente 
fühle ſich und reibt fih die Hände, Kömmt aber die Gefahr 
umd foll er bie Thaten vollbringen mit denen er geprablt bat, 
fo überfällt ihm eine emtfeglihe Augſt, bie er nicht einmal ver« 
bergen mag, ſondern mit einer Gutmütbigfeit fund gibt, bie 
an Humor grängt, Iſt bie Gefahr vorüber, fo wird er ber 
alte Großſprecher, freut ſich über die Dietrung der Bedrangten 
als ob er dazu beigetragen umb bat alles vergeſſen. Diefe 
Rolle wird von einem Drechs ler gefpielt, ber, wie es bei Mas 
ziomettentheatern immer der Fall ift, hinter den Couliſſen für 
die Figur ſpricht. Wie dieſes Theater fat nur durch den Gais 
fandrino, fo beitebt der Safandrino nur durch dieſen Manı, 
der ein fo eigenthämlihed Talent bat, daß man troß aller Ber 
müdumg fein anderes, ibm ahnliches hat heranbilden können uud 
fo muß man befürdten , daß aud dieſer letzte Sproffe des na— 
tionalen Drama’ allmahlich abſtirbt. 

Rom ift in mander Hinfiht dargeftelt und beleuchtet wor: 
den, Yu dem umfangreiben Bunſen-Platner'ſchen Wert find 
die Deutmäler der alten und bie Sammlungen ber neum 
Stadt aufs gründlichfte beihrieben. Ausgezeichnete Archäolo⸗ 
gen arbeiten täglih am der Erflarung einzelner Monumente, 
In den Briefen eines Florentinerd ift mit großem Fleiß alled 
zufammengeftellt, was ben gebildeten Mann aufer den Ulters 
thümern im Rom intereffiren fann. Pur das Volk mit feinem 
regen, durchaus nicht gebaltlofen Leben, mit feinen unmanbelbaren 
Sitten, ſinnreichen Gebräuden und feinem fidarfandgeprägten 
Charafter it bisher einer gründlichen Betrachtung und genauen 
Beisreibung nicht gewürdigt worden; *) und dennoch wäre ed 
den Säülern der Alten zu verpeiben, wenn fie aud in biefer 
Beziehung mit zu großer Vorliebe an ben Ufern der Tiber ver: 
weilten, wo jeder zwar mit keinem klaren geſchichtlichen Be: 
wußtienn, aber doch nicht gan ohne Grund fingt: 

Ben Geburt bin ich Trojaner, 
C. Bleffig. 


Schweiz. 

*+* Bern, im Aug. Der Urt, +* Bern, 31 Jul, der 
Ihren gemöhnlichen Gorrefpondenten aus Bern angreift, ver 
anlaft mich zu einigen Gegenbemerkungen, die am beiten be> 
weifen werben, baf die Vorwürfe von Befangenheit ober Leiden: 


ſcaftlichteit durchaus ungegründet find. Wis ich die Stellung 
eines Correſpondenten ber Allgem. Zeitung übernahm, machte 





*) Einen zıs twenig beachteten Beitrag dazu gab der vor zwei Jah⸗ 
ren in Bredlau erfhienene Roman: Eduard im Mom (vom 
Karl Maier von Rinteln). 


ich mir vom den mit berfelben verbundenen Wilichten folgenden 
Begriff: ich glaubte namlich bie ſchweizeriſchen Zuſtande nicht 
aus dem Standpunkt einer Vartei oder, mas im der Schweiz 
noch viel Hänfiger if, einer Eoterie aufzufaſſen, fondern aus dem 
Stambpimir eines gebildeten Europders, da die Allg, Zeitung 
eben wegen ihrer unparteiifben Darftelung und vollftäudigen 
Auffallung der Zeitverbaltmifie nicht nur die Sramzen Des 
Staated, in dem fie beramdgegeben wird, ſondern felbit die 
Maxten ber deutſchen Zunge in der fie geſchrieden ift, weit 
aberſchreitet. Ich verbarg mir leiueswegs, daß dieſer Stand⸗ 
punft, je mebr er ſich uber vorgefaßte Meinungen, Partei⸗ 
anfihten und Intereſſen einzelner Toterien erheben würde, um 
ſo mehr. bei biefen Iehterm Unftoß: erregen werde. Ich glaube 
die Darftelung eidgenöffifher Werbandlungen und Verbaltniffe 
bis: jeßt ganz im diefem Geift geliefert und darum auch ganf 
natärlih die und da manchem mipfallen zu baben, ber von 
einem andern Standpunkt ausging, und die Auffaffung, die 
nicht mit einer Brille von ber nämlichen Farbe ind Leben trat, 
unbedingt für irrig bielt. Diefe unabhängige Stellung und bie 
jenige getreuer Wahrheit gegen Jedermann find die einzigen, bie 
mir zufagen. Ob eine ganı trodene Erzählung der an ſich für 
dad allgemeine europäliche ntereffe wenig erheblichen Bes 
rathungen der eidamdjiihen Bundesverſammlung ben Leſern 
der Allg. Zeitung sufagen möchte, müßte ich beyweifeln, tritt 
man aber in eine Beurtbeilung ein, fo wirb man ftetd Anſich⸗ 
ten oder Gefühle vor den Kopf ftoßen, Was die Bebanptung 
betrifft, daß der Eorreipondent mit der Tagfapung überworfen 
fep, fo ſcheint fie demſelben um fo auffallender, ald er von ber: 
felden als Behörde weder Gutes noch Schlimmes erfuhr, und 
den aufrichtigften Wunſch beat, daß die Verhandlungen berfelben 
um allgemeinen Beſten des Waterlandes gedeihen möchten, und 
and fih mehr Sluck wunſchen wird ald er, wenn er von 
den Leiltungen der Bandesverfammlung recht viel Nutzliches, 
Schönes und Ruhmliches zu melden harte. Sind aber die Ger 
fandten darunter gemeint, fo ift er mit demfelben fo wenig über: 
worfen, baß er vielmehr mit vielen bderfelben aus allen Meinuns 
en fehr angenehmen gefeligen Umgang pflegt und mandes 
hnen mitgetheilte Urtheil and demfelben fdöpfte. Eine ſoiche 
ebauptung klingt alfo beinahe abenteuerlih. Was num bie 
eworfene Schonungslofigkeit gegen den TOjährigen Bundes- 
präfidenten betrifft, fo glaube ich, daß Jedermann, der beſonders 
in einem Freiftaat eine ſolche Stellung einnimmt, den Publiciften 
dad Recht gibt zu unterſuchen, inwiefern er die Verpflichtungen 
erfüllt, dte mit derfelben verbunden find, ſey er ein Mann von 
älterm oder jüngern Jahren. Aber ich glaube diefem Greis eine 
weit größere Schonung zu bemeifen, indem ih ihn nicht wie 
der Eorrefpondent +* vom 31 Julius auf eine Weife lobe, bie 
jedem, der ſchweizeriſche und Bernifche Perfonen und Berbältniffe 
kennt, lächerlich vorfommen muß, und aub nicht zur Medt: 
fertigumg meines Urtheils theils befannte, theils weniger bes 
kannte Thatſachen anführe, die mir doc im fo großer Zahl zu 
Sebote jteben, melde dieſe Huldigung bebeutend düttern 
würden. Dieſes ſey eins für allemal genug über die au und 
für fi unter den gegenwärtigen Verhaltniſſen hoͤchſt unbeben: 
tende Veriönlichkeit des Bunbdespräfidenten. Der Correſpondent 
** bat fi in feinem ganzen Leben weder mit Berläfterungen 
Anderer noch mit polemilhen Gefechten abgegeben, bie ihn anf 
keine Weiſe anſprechen, und er würde unbedingt weit lieber auf 
die Sorreiponden; mit der Allg. Zeitung verzieten, als biefelbe 
eigennüßigen oder gebäffigen Mbfichten zuſchreiben laſſen. 





B9N3—15] Wei Georg der in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Jagdbrevier 
Vo l 

Bu ne alt gun Zi 

Ban Haben hi Hans a sat 
Schieüt fingende Bbari, der Sant! " 


Von Heinrih Laube. 


n Engeland da ift nichts mehr, 

16 nur das Kubn am 

abriren fappern und flampfen, 

aſchinen hämmern unb dampfen, 
Dat bält fein Wilbpret an. 


Dani”, a u über 


Preis 11% Thlr. 


fü [1 
Die Bücie —* et 3. 
Ba 
a F 
Wenn —E— fie nicht erpdit. u. ſ. w. 


Diefes Bruchſtück eines Liedes aus dem Jagdbrevier möge ald Probe von der lebendigen Friſche ded Ganzen gelten, 


Preußens Stantsmänner. 


Gerner: 


I. Stein. — II. Sardenberg. — 


1. Schön. — IV. Niebuhr. 


Mit den wohlgerroffenen Por'räss in Stahl A 10 Nge. 





1950 
[189] In Unterzeichnetem ift erſchleuen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Nomencelator hotanicus 


Synonymia plantarum universalis. 


Enumerans 


ordine alphabetico nomina atque. synonyma, 
tum generica tum specifica, et a Linnaeo et a recentioribus de re botanica scriptoribus 
plantis phanerogamis imposita. 
Autore E, Steudel, Med. Dr. 


Editio secunda ex novo elaborata et aucla. 


105 Bog. Lericons Format. Preis 12 fl. od. 8 Rehlr. 

Wenn fhon vor 20 Jahren bie erfte Auszabe diefed Werks eine gefühlte Lüde in der botanifhen Litteratur nah allgemei- 
ner Anerkennung auf eine —— Art ausfüllte, fo wird nach dieſem Zeitraum, der an Fruchtbarkeit der Entdecungen jebe 
—— noch fo glänzende Periode Bereiherung der botanischen Kenntniffe weit übertrifft, eıner zweiten 5* deren Bear⸗ 

eitung der —** aufs neue eine lange Reihe von Jahren widmete, um jo weniger eine dankbare Aufnahme feblen, als gleich⸗ 
zeitig mit dem fi darbietenden reihen Material der wirtlih neuen Entdetungen der Be ber verichiedenen, unabhängig vom 
einander biefelben oder verwandte Gegenftände bearbeitenden Schriftſteler, und deren individuelle Anſichten über Bildung von 
pr neuen Gattungen. die Maffe der Spnonyme auf eine der Willenfchaft felbit beinahe Gefahr drohende Art vermehrte. 
8 bat fih daher der Verfaffer die Aufgabe geitellt, dem botanifchen Publicum gleihfam einen Leitfaden aus biefem Irrgarten 
zu bieten, indem er mit Beachtung der ihm auf verfhiebenen Wegen zugefommenen Wünfe, infofern ihm ſolche nicht zu weit 
von dem urfprünglihen Plane entfernten, jede im ganzen Umfange der botanifchen Litteratur befannt gewordene Pflanze in alpba= 
betifher Ordnung mit Zugabe der nad Genus, Species, Untorität, Epnonpmie, Lebensdauer, Vaterland und Stelle im Spftem 
aufführt und da. wo der Name ded Autors und bie beftändige Hinweiſung auf die foftematifhen Werke von Sprengel, Decan- 
dolle und D. Dietrich (fo weit diefe erichienen) und ein am Ende bed Werks beigefügtes vollftändiges Verzeichniß der angeführ- 
ten Autoren nicht zureihend erfhien, auch noch —** eine ſpecielle Nachweiſung beifigt. Auf dieſe Art erhält man über bie 
angeführten Momente eine fehr ſchnelle und vollitändige Auftlärung, das Auffinden der bis jegt aufgeftellten Gattungen unb 
Arten wird erleichtert, und es dient dieled mit großem Seitaufwand und unermüdeter Geduld und Ausdauer durchgeführte Werk 
als Mepertorium eben fo fehr dem Litterator, ald dem von großen Bücherfammlungen entfernten Liebhaber der Botanik, fo wie 
den Befigern von Herbarien und Gärten. Ein Wert in diefem Umfange, welches mit Einem Blide ben gegenwärtigen Reid- 
thum der botanifhen Entdetungen vor dad Auge bringt, fehlt in der botanifhen Litteratur, Wenn aud einige Werfe (wie 
Loudon Hortus britannieus ed. 2. London 4850—39 und Sweet Hortus britannicus ed. 3. London 1859) ihre ehrenmwerthe 
Stelle ftets behaupten werden, fo koͤnnen fie doch das angezeigte Werk um fo weniger entbehrlih machen, ald darin hauptfädlich 
nur auf die in England eultivirten Pflanzen, auf bie Spnonpmie aber nur fehr eingefehränft Nädfiht genommen ift, während bie 
foftematiihe Anordnung dem fehnellen Ueberblit und die Erleichterung des Auffinden nicht gewährt. Beide Werte führen nur 
etwa 30 000 (alfo um 10,000 weniger ald die erfte Ausgabe) Arten auf, wahrend das jegige Wert nabe an 5000 Genera und 


über 70,000 arten aufjäblt. 
Stuttgart und Tübingen. 


[5982] In allen Buchhandlungen (Mugbs 
burg in ber Kollmann’fsen ——ã—n 
22 bei Neff, Münwen ber Pins 
bauer, Breslau bei E. Hirt) ift für 10 Egr. 
sber 56 Mi sur —— wie auch zur 
Diebererzäblung die bellente Erift in dritter 
Auflage zu haben : 
I” Fr. Rabener, 


Anall-Erbfen, 


ober 

du follft und mußt lachen. 
Enthaltend: 256 intereffante nel: 
dotem. Zur Wufbeiterung in @efell: 
ſchaften — auf Reifen— Spagier: 

sängen— und bei Tafel, 

Mir wahrem Veran ⸗ 
Fire 

Au in Drag bei Base Obama Bent ti 


Harıleben, Wien in j 
bandlung vorrätbig. der Gerold’fhen Bus 


[2958-601 
Sechsundzwanzig Friedensjahre, 


„Zum Werte, das wir ernft bereiten, 

„‚Hrbört ſich wohl ein ernfles Wert.’ 

Gr. 8. geh. 12 Mar. 
xeipsig, bei F. U. Brockhaus. 


Die zwecmaͤßigſte typograpbifhe Einrihtung macht es mögl 
einem für Deutlichteit und Heberfit Er ee e- 


irtenden möglicgit R —* ee ie — Material in 
wirtenden moͤglichſt engen Raum zufammengefaßt iſt. 
: ! 8. Eottafser Verlag. 


PET Tee 
geichtfaßliche tatechetifche Neden 
(Chriſtenlehren) 


eines Dorfpfarrers an die Landjugend. 


Bon P. Ebdelbert Menne. 
Neu herausgegeden 
von Michnel Sintzel. 
Mit bifhöflid Augsburger Apprsbation. 
Vier ftarfe Bände, 


Aue bisherigen Recenfi - —* fü . —— ig gfnftig ausgeſprochen 
m Recenfi ich über bieſes ein 9 au ⸗ 
bie Zeitſchrift „ber Aatholit· ſagt im Mprilbeft unse alle : 
„Dpgleih im neuer Zeit —— — auf dem Gebiete der Kateche ſe en worden ift. 
d konnte dom feineswegs durch diefe Reiftungen das fihon im Fahre 1791 erfaienene Wert bes 
ancidcaner » Paterd Edelbert Menne, beftebend aus vier Binden, wovon der erfte von ber 
watärlihen, bie drei folgenden aber von der aeoffendarten Religtom handeln, verbrängt und ber 
Bergeffenbeit anbeimgegeben werden; im Gegentbeil, e8 entftanden immer bin ach 
na bemfelden, was denn auch dem durch feime Sirterariften Arbeiten fon 5P befann 
Miwarl Einyel bewog. eine neue, im mwefentfigen unveränderte Ausgabe zu verauflalten. Unb 
wirflich, im dem vor ums liegenden erften Band haben wir biefes Bao e Nachfragen binlänglip 
eremifertigt arfunden; denn was Leichtfaßlichfeit umd findlime Gemtthlispteit, verbunden mit 
er udihlgen Gründligpfeit und Vouftämdigfeit betrifft, fo Lift diefes Wert nichts mebr Ai wüns 
ſchen Nbrig; darum clauben wir es denn au ganı befonderd den Randgei lien 
empfehlen zu folen. Sie werden an dbemfelden eine reide Borrathiöfammer finden, aus welcher 
8 — * 5 —— IJ ſondern auch hauptſachlich * Art * Euch — 
erſe auf eine, alle t i bi e und ver 
Weite u Bebanbein m. = erlentrüfte bes Kindes olrihmäßlo bi X 
JTebe e beftebt ans drei Nbrbeilumgen ; in der erſten wird erflärt, in ber gweilen miebers 
bolt. im der brittem erzählt, dad beit: der Merfaffer Ir drücdt bie Kebre dem Rind in bie 
Seele, und madt die Same dur Beifpiele anfhaull® und unneraeklich; er wollte nämlich für 
dan ganzen Menſchen, für Verflamd, Gedachtnin und Herz fateminiren, Jede feplicht mit einer 


1951 
Erzählung, melde Theil and ber heil. genommen find; biefe bie 
a ee an arte. Bunde 

ee Dies > - „ber eine en befannt und 
— Ahern ren 4 rebigtwerten, zur pra wendung wegen 
[05T] Höhk wichtiges Werk für Staats- und Wegierungsbeamte, 

Mational- ©ekonomen, Fabrieanten und Kanflente. 

Im Berlage der J. F. Caſt'ſchen Buchdandlung in Stuttgart ift fo ehem erſchit⸗ 

wen und in allen Buchhandlungen pa haben: 


Ueber 


den Dandelsverfehr der Völker 


von 9. 8. Oſiander. 
Zweite Auflage. 2 Bande. 5 fl. 24 fr. oder 3 Rthlr. 8 g@r. 

Bei der bewgelpannten YAufmerkfamfeit, welche fih in unfern Tagen den Intereffen des 
Haudels und der Imbuftrie zuwendet, dürien wir bie Schrift des rauͤhmlichſt derann⸗ 
Berfaſſers dem geſammten Handeisſtande fo wie Staatämannern und Reglerungds 
Beamten als tm jeder Beriebumg gediegenes Wert empfehlen. Es vereiniat Reigpbaltigkeit 
und Xiefe mit einer even fo kündigen als flaren und anfhanlichen — — und was 

nen gemptoer ug ausmacht, es bält bei der Beleuchtung jener bocmwichtigen und fo tief ind 

eben einare n Imereſſen auch Überall bie praktiſchen Gefitspuntre feft, wie man e8 
nur ertwarten fonnte von einem G&prififteller, ber ein tiefdentender und arünbli gebilbeter 
Nationalbionem und ya ein in ben obterſten Ephären ber Handelawelt prafiifa einbeimifcher 
Geihäftömann ift. Um die bobe Wichtigkeit und den boben Werth ber bier abgebambelten 
Lebendfragen für bie Natiomalmoblfabrt bemerflih * machen, fen wir, aller 
Pr AA ——— 

3 e enftand au € t udeit, unter a en, we 

im deu Intereffen der Zeit —— bes lebbaſteſen Dantes verſichert ſeyn darf. 
[s061) Bei E. B. Polet in Leipzig eriweint neu, zu baren im Wien ber Bed, 
Braumüfer und Geibel, Gerold, Bolte; Pen b bei Hartleben, Hedemafl; Prag bei Bor 
roih und Andre, Haaſe Ebbne; Brüänm bei Gafll, Winiter ; are, de Damian und Som 
Faftl; Innshrud bei Wagner; Art Ir inf; Preäburg bei Wigand; Galyburg 
Mayr ; ugeburg bei Rieger; Teieft bei Bavarger; Mailand bei Meiners Sohn fo 
woie In allen Suchhanblungen Drutfolands : 


Sehrbuch der Mechanik 


in ihrer Anwendung auf die phuflfchen Wiffenfchaften, die Känfte und Gewerbe. 
Bon Karl Breffon. Mit 18 Tafeln Abbildungen (in gr. Folio.) gr. 4. 


broſch. In 6 Lieferungen & 12 gr. oder 45 fr. rhn, 
Der Name des ausgtzeichneten Verfaſſers it wohl der befte Bürge feiner Bedirgembeit. 


FSlora von Oeſterreich, 


oder Abbildung und Beſchreibung der im Kaiferftaate Defterreih wildwachſenden 


njen. Bon Dr. J. R. Linde. ar. 8. In Lieferungen a 6 gr. od. 24 fr. 
a Schöne ua enthält in 3 A 46 a * Aum. Plauen. 


Abbildungen ſämmtlicher Arzneigewächſe. 
Handbuch der medicin⸗pharmaceutiſchen Botanik mit circa 300 Tafeln illum. 
naturgetreuen Abbildungen der in der Pharmacopda, Auftriaca, Bavarica, Bo⸗ 
euffica, Saxonica und andern neuern Pharmacopden aufgenommenen officinellen 
Pflangen, nebft Befchreibung derfelben im mebicinifher, pharmaceutifcher und 
botanifcher Kinfiht, von Dr. Ed. Winkler. 2te verb. Aufl. 4. In Lies 


ferungen a 6 gr. oder 24 fr, 
Der Enbfcrivtionspreis biefes fich bereits ber beften Aufnahme erfremenden Wertes erlifcht 
binnen furzem unb wird bedentend erhöht, 


Neues Hauslerikon. 


Eine KHandbibliothet für jede Haushaltung, herausgegeben von einem Vereine 

Gelehrter, fo wie praftifher Haus: und Landwirthe. Mit erläuternden Abbil⸗ 

dungen. gr. 8. Erſcheint in 5 Bänden, wovon jeder ans 6 Lieferungen a 4 gr. 
oder 24 kr. befteht. 


nur im en eim im bad Wohl und Weber bed Bamilienlehens, 
hr Be De a Berbätung von Aranfbeiten. Gewinnun A in 
u. f. w. 4* in dieſenn Werte niederge werben, weiches demnach bem Familien 
— 
euer Ra . 
ums erfahrener Gärtner, fletd aber ald wahrer Handfreumd zur Gelte ſieht. 


Landwirthſchaftliche Dorfjeitung 1842. 


Herausgegeben in Verbindung mit einem Vereine praktifher Delonomen von 
Georg Blod. Mit vielen Abbildungen. Erſcheint woͤchentlich ein Vogen. 


gie — 2 * en z —* ba ber Preis nur einige 
Diefe Zeitung nähft bereits viele Tauſende von Lefern, mnd darf, 

ben © keträgt, durch Ihren praftiien Inbalt allgemein empfohlen werden ; 
—— — 2* — und nachſies Fahr bie ſammtlichen Abbildungen ber vers 


fhiedenen Kleearten 1, beigtgeben 








* 


aus 
efler 


[5454) Im Berlase von 6, 5. Manz 
in Megenöburg ift erſchlenen und burg 


alle Bunbanblungen zu beyiehen : 

if onsbhehlein, fathol. Oder: An- 
leitung zu einem hriftl.vebene: 
wandel, Herausg. von d. Verſamm⸗ 
lumg des allerbeil. Erlöferd. Neue ver: 
wehrte und verbeflerte Originalauf: 
lage. Mit 1 fchönen Stahlſtiche. Aus: 
gabe mit Garmend (522 ©.) 30 kr, od. 
8 gOr. Ausgabe mit Mittel Fractur 
(6352 ©.) 42 fr, oder 119@r. 

Hieraus in befonzers abgebrudt: 

Handbüchlein, Latbol,, für Kranke 
und Sterbenbde, fi, 8. geb. 6 kr. oder 
17, gr. (Das Dutzend 1 fl. oder 16 gr.) 

Katechismus, El. Fatholifcher, in 
Fragen und Antworten, worin bie notb- 
mendigften chriſtl. Wahrheiten enttalten 
find. 18. geb. 38er. oder ı gr. (Das 
Dußend Su fr, oder 9 gr.) 

2efung, geiftl., in Gefchichten und Er- 
mägungen. fl. 8, geb. a fr. oder 1 gr. 
(Dad Duzend 36 tr. oder X gr.) 

Unterridt von der allgemeinen oder 
Generalbeihte, nebſt Beichtfpiegel 
ober GeniTenderforftung. 18. geb. a Er, 
oder 1 gr. (Das Dupend 36 fr. od, 9gr.) 

Bon dem allein feligmabenden 
Glauben und der allein feligmacen: 
den Stirche. ar. 12. geb. 3 fr. oder 1 gr. 
(Das Duzend 24 Ir, oder # gr.) 

Zignori, des heil. Alphons M.v., Werke. 
afte nbrbeil. Ascer. Werte. I. Section. 
stter Bd. Auch u. d. Titel: Jefus Ehris 
ſtus betradbtet im Geheimniffe 
der Menſchwerdung. Enthält: Be 
trabtungen und Gemägungen über die 
Geburt und die Kindpeit unferes Heilan⸗ 
des. Aus d. Italien, uͤberſ. u. herausg. 
von M. U. Hugues. Mit ı Stapıftice. 
8. Velinpap. as tr. od. 129r. R 

— — dasielbe, ar dd, Yun u. d. Titel: 

efus Shriftus betrachtet im Ge: 

imniffe der Grlöfung. Cuthält: 
Betrachtungen und Erwägungen über das 
bittere Leiden unfers Heilanded. Neu 
ans dem Italieniſchen überf. und heraus: 
gegeben von M. U. Hugues Mita 
Stahlſt. 8. Velinp. 1 fl. 12 fr. od. ıngr. 

— — basfelte. 5er Rd. Auch u. d. Titel: 
Jeſus Epriftus betrabtet imGe- 
heimniife des Wltardfacramens 
tes, Mebit einigen Abhandlungen über 
dıe Liebe Gottes, Neu aus dem “talteni: 
fen üteriest und herausgegeben von. 
A.Hugues. Mir ı Stah'ftide. 8. geb. 
a8 fr. od. 12 gr, 

Uns vorfichenben brei Bänden 
ift befonbers abgedrudt: 
b. Alphons M. v., bie Menſch⸗ 
werbung und die Kindheit unfers 
errn Jeſu Ehrifti. Ein Gebet⸗ und 
rag tungsbuch für bie heil, Abvents⸗ 
geit. Nebſt Meß⸗, Beicht- u. Com: 
muniongeberen. Aus dem Stalie 
nihen überfegt und beraudgeseten von 
MU Hugues. Mit ı Stabiftiche, 8. 
geb. as it. oder 12 gr. 

— — daß bittere Leiden und Sterben 
unfers Herrn Jeſu Eprifti. Cin 
Gebet: und Betrachtungsbuch für die b, 
Kaftenzeit. Nebſt Mef:, Beichte um, 
Sommuniongeberen. Aus dem 
Stalienifhen — und herausgegeben 
von M. A. Huaues. Mir ı Stablftihe 
8. geb. 1 fl. 12 Er. 0). 18 gr. 

— — bie Liebe unfers Herrn Jeſu 
Ghrifti. Borzäslih erfannt im Sacre- 
mente des Altare. Gin Geber: und Be: 


trachtungsbuch fir alle Seiten bes 
zes, ——— die sn 
allerheiliaften Witardfacramente, 
einige Abhandluneen über die riebe Got⸗ 
res x. Mebt Meß⸗, Beicht⸗ und 
Communiongeberen. Aus dem 
Italieniſchen uͤberſetzt und herausgereben 
von M. A. 21* Mir 4 Stahl: 
ſtiche. 8. geb. 48 Pr. oder 12: gr. 
Binnen Turzem erſcheinen wie⸗ 
der einige Bände, umd eine Aukündi⸗ 
guus üder bad ganze Unternehmen 
ann in allen Buchhanblumgen gras 
tis abverlangt werben. 


61 Fu meinem Berlan erigien fo eben: 


leine Bibel 
für Kinder. 

Mit A160 Bildern. 
Ausgabe mit colorirten Bildern 1%. Thlr. 
Ausgabe mit fhwarzen Bildern 27 Nr. 

B. ©. Zeubner. 


1393540) Stelle - Geſuch. 

Ein Papierfapricant, dem feit 7 Jahren bie 
technifche und taufmänniiche Leitung einiger 
bebenienden Mafchinenpapierfabriten bed ns 








und Auslandes obläg, ber in neuerer Zeit auch 


bie ganye Antage und Aufftellung ber Maſchinen 
einer von Grund aus neuen Fabrik dirigirte, 
unb nunmehr ebenfalld berfelsen als Fabricaut 
vorfteht, wuͤnſcht fein gegenwaͤrtiges Engage: 
mens zu verlaffen, um tbagegen ein anberes, 
* wileder für bie Anlage einer neuen, 
ober bie Keitung einer arbäern Maidhinenpapters 
fabrit angunebmen. Befonders günftige Zeug⸗ 
niſſe und die Muſter feiner Babrication werden am 
beften feine Braucptarteit, Kenminiffe und So⸗ 
libität beweifen. unb wärbe bie Expebitiom biefes 
Blatted bie franfirten Anfragen unter ber 
Ebifire N. zu _beforaen bie Güte haben. 

— 

= Ein Locomotiv 
mit Zender u. Perfonenwagen 
Bon ein Viertel ber auf Eifenbahmen ange: 
Swendeten Erbbe ift villig zu verfaufen, 

Zu empfehlen ift basfelde ald Medell für 
ein technifches Inftitut, ober zum Beranfigen 
wie sur Belebrung für Kinder, welche auf bem 

erfonenwagen beauem fabren rbnnen, Db bie 

ahn arraselaufend ober Freisfdrmta, von Holz 
oder von Eiſen ſey, ift yiemlich gleich; auf ebes 
nen felten Weaen iſt fie ganz entbehrlich. 

Auf ber Sophieninſel zu Prag zeinte es 
feine Leiſtungen bar Öffentliche a 
Ein Unternehmer, ber ed zu gleichem Zwecte 

wollte, bürfte wis feine Rechnung 
dabei finden, — Mälnere Mustunft ertbeilt 


David Evans 
in Prag, Meuftade Nr. 524. 
(3021-27) Gefudh. 


Defonomies und Herridaftsnäter in 
Bayern gelegen in einem Wertbe von 400,000 fl. 
abwärts bis zu 50,000 fl. woerben gu faufen ges 
ſucht. Offerte mir den Wertböanf@länen wer⸗ 
den von den hoben Eigenthämern birtcte ober 
deren Berwaltangen erbeten, bezeichnet mit v 
H. N. burch bie Erpebition der Uug. Zeltuma. 
[4105-6] @Stuttaart. 
Affocie-Gefud. 

Der Befiger eines Etabliſſements in Tapetens 
fabrication, Wahstuwtructerei ind Ronleaurs 
nalerei, ein junger Mann, der in Paris mebs 
vere Jahre im derartigen Rabritem ald Deffinas 
tenr umb Eolorift augeſteut war. im Belige 
bed Gebeimmified Tapeten mit Delfarben zu 
bruden und wefentliner Werbeiferungen in ber 
Mabdtuchdrucerei, fucht zur Andbehmung feines 
Etapliffemenis einen aewandten Kaufmann als 
Anfocie, Der Wabricant würde fein Etabfiffer 
ment in jede ibm ald aeeianer erichelnende Gtabt 
Deut ſchlands verleaen und ift noch fiserdieß gu 
Ueber ſendung von Proren feiner bisberiaen Was 
brisate ersdtta, Wranfirte Briefe mit C. E. 8 
beyeiamet befördert die Erpedition ber Mila. 
Aeitung, 





1952 
SR. I. Palmb Hofbachhaudlung in Wänden und in allen Buchhandlungen 


Mayrs 
Plan von Salzburg 


mit einer TotalsAnfiht der Stadt, einer Gebirgsanfiht vom Möndberg aus 
und acht kleineren ag er prachtvoll in Kupfer geftochen. 


Preis © fl, 
Auf Leinwand aufgezogen in Etui 2 fl. 24 fr. 
M s 


aypr 
Karte vom bayerifhen Hochlande, Mord- Tyrol, Salzburg 
und dem Salskammergute, 


In Ku geftohen 2 Blatt. 1f. 48 fr. 
Auf — —— in Etui, ® fl. 


[4055-60] — Zeszt vollltändig 
— — die fo eben erfolgte Ausgade der 2tem Äbiheilung bei Metzler in Stuttgart 
en; 


Handworterbud; der lateinifhen Sprade 


befonders für Gymnaſien und Lyceen. 
Bon Dr. Ernft Kärcher. 


61 Drackbogen groß Zericon:Detapformat, 
2 Thlr. preuf. — 3°, fl. rhn. oder 3 fl. C.⸗Mje. 
’ Auf 40 Exemplare ein Bates als Frei: Exemplar. 

Diefed ardhere latein.sdeurige Lexikon bes durch feine Ierical, Arbeiten ränınlift befanns 
ten Sr. Bert. enthält des Stoffes fo viel, baß ed dem Etubdiremden bis zurlimiverfirdt, 
aber auch noch barüber binaus, zum Leſen der latein. Gıriftfieller im ⸗ 
meinen ausreicht, Die aeograph.. biftor. u. mptbolog, Wrtitel find zugleich vonfan—⸗ 
diger aufgenommen, als in dem vorbandenen Hanblericid. Die günflige YAufmabıne fen ber 
erften Abibelung und vielfache Zuſagen der Einführung in Behranftalten machen uns mbalich, 
den obigen, für #1 Kerifonbogen bdaft billigen &ubferiptionspreis auch Fünftia ohne alle Erbbs 
bung beizubebalten. Dadurch iſt diefed Buch zugleich t das bill von allen vors 
banbenen latein.deutfchen Hanblericis, die aͤhnlichen Stoff geben. Wir boffen baber um fo mehr 
das —F vouſtandige Wert bald noch im vielen weitern kebranflalten ngefühet su feben, und 
bitten bie HH. Vorfteber und Rebrer dasſelbe feldft zu prüfen, — Ye Busbbanblungen 
Deutfchlands, ber dſterreichiſchen Monarchie, ber Schweiz und des übrigen Auslands Llefern es 
sur Unficht, und neben bei Varrien die anasieiaten Freis@remplare, 


(412625) Eröffnung des Gafthofes 


„zur blauen Traube“ 


in Vöcklabruck in Oberöfterreich. 


Der Unterzeichnete beehrt fi) einem hoben Abel und verehrlihen Publicum —— 
anzuzeigen, daß er feinen am Hauptplatz gelegenen neu und feuerſicher überbauten 
Gaſthof mit vielen aufs bequemſte eingerichteten Simmern, ganz neuen Berten, geräus 
migen Stallungen und Memifen verfehen, jest zum Gebrauch eröffnet habe, und daß 
er dabei eifrigit bemuͤht feum werde, dur die promptefte Bedienung, gute Speiſen 
und achte Getränfe fo wie befondersd auch durch Billigkeit der Preife fich dad Vertrauen 
feiner verebrten HH. Velucher zu erwerben und fortan zu erhalten. 
Karl Bartjch, Eigenthämer des Gaſthofs „zur blauen Traube.“ 


(4140-41) Kundmachung. 


Das bei Meran in Tyrol wegen feiner berrlihen Umgebung, milden KUma's von Reife: 
luftigen in neuerer Zeit fo oft beſuchte, mehrfaches Vergnügen birtende 


Hilo Labers 


wird fammt allem u Gebbrigen umter den bitligften Bedingungen aus freier Hand vertauft. 
Dasfelde liegt auf einem reisenden Hügel in balbfländiger Entfernung von ber Start und 
ein vbulg neu angelegter beftens fahrbarer Weg führt bis an den Fuß des elben. Die Uasſicht 
vom Scloffe, welches mit bem beften Quells und Trintwaſſer verfeben ift, wird vom allen Meis 
enden betwundert. Unter ihm im micht weiter Ferne Liegen bie alten Burgen Zrautmannsdorf, 
ubein, Rottenftain, Greifen, Rundegg, das in eine italtemifhe Billa verwandelte Rames. und 
bie in neuefter Zeit geräumig errichtete um» befuchte Maltwafferbeilanftalt des Ken, Dr. May egs 
ger. Finter dem Schloſſe ig die Schluchtenmündung bes Maivertald mit einer Einſiedelei 
und ber felht r befteigende, eine wunderſchdne Aueſicht gewaͤhreude alpenreiche ingerberg. 
1. Die Gebinde entbalten 525 Quabratflafter, darın find viele arofe Jummer in einer Reibe, 
eine Hautcapelle ſammt Paramenten, eine gun Zerraffe, arwei &ärten, Staulun gen und @tabel. 
II. An Grunbfiüden gehören bieber law Patafter: Uders und Weinbau 10,218 Quabrattlafter, 
Wiesmab und Henger 11.060 —— biebei verdienen fehr viele Seidendaͤumt before 
ders einer vortbeilbaften Erwähnung. — Die Waldungen zu sad/, Morgen a 1000 Hlafter 
find, weil wenig aerodet und mit überftäntigem Wabelbolz befegt, feir andbeutend. — An äußern 
biergu erfauften Gatern finb noch an Ackerfeid 1505 Klafter vorliegend, Bemerft wird, daß 
mebreres von bben Gründen beurbart mworben fen und noch beurbart werben fann, 
Eudiih an Berewtigfeiten achbren dazu bie Jaͤgerei bis zum Joch und bad Alpenrecht, um 
wihrend des Sommers Vieh auf bie Alpen zu treiben, j 
Akenfällige_Raufsliephaber belieben fim ebgefälliaft wegen genauerer Renntnib ber Bes 
dingungen und Beſchreibung am dem gefertisten Miteigentuümer im franfirten Briefen zu 
menden, — Meran, ben 265 Nuquft ıskz, 
Karl Kırdhlechuer, Beſider bes Schloſſes Löwenberg. 





IM. 


Niro. 245. 





Mofful und bie brifilihen Secten des 
Paſchalik. 


** London, 24 Auguſt. Bei dem ſich taglich vorbereiten. 
den Zerfall des tärtiihen Reichs müſſen bie ariſtlicen Berol⸗ 
kernugen eine Wichtigkeit erlangen, welde man erſt feit kurzem 
ahnet, und die um fo größer werden muß, als bie Türken, welche 
ſich in ihrem Hochmuth das Kriegsbandwert im Reich vorbehal: 
ten hatten, idre Berölferung noch jäbrlih durch die Gonferips 
tien verbrauchen und fih im reifender Schnelligkeit vollends 
erichöpfen. Dader find aub bie orientaliſchen Chriften ein zu⸗ 
nehmended Dbjert ber Auftnerkſamkeit für Die enropäiihen Gas 
binerte geworden, und da bei ihnen die Meligion noch immer 
die lebenbigite Fiber if, fo ſucht man biefe anzuregen um ſich 
künftige politifhe Unhänger gu bilden, Mußland ſucht natur 
li die griekifben Epriften, Frankreich die katholiſchen, Eng 
land bie nichtunirten aler Secten an ſich zu sieben, und ale 
Miffionsgefelikaften, welche in dieſem Augenblick in jeder Bros 
vinz ber Türkei arbeiten, find meiſtens unwillige, oft unwiſſende 
aber immer nothwendige Werkzeuge einer künftigen Politik, 
Dad Ned dieſer Einflüfe umſchlingt mehr und mehr ale Theile 
bes Meichd, und bilber da wo fehr derſchiedene Secten zuſam⸗ 
menmwohnen oft einen verworrenen Anduel, von bem fib ſchwer 
vorausſehen läßt, in welches Defultar er fib einft aufwinden 
werbe. Einer der verworzenften kaupft fich gegenwärtig in Mofs 
ful, mo Intereſſen aller Art fih anf einem hoöchſt günftigen 
Terrain belämpfen: in den Ebenen des Paſchalik findet man 
Batholiige und nichtunirte NMeftorianer, und Armenier; im 
Gebirg katholiſche und nihtunirte Chaldder, bie man gewöhn: 
lg, aber mit Unrecht mit den Meftorianern zufammengerechnet 
bat, und den politifche Lage fie in naͤchſter Zukunft überaus 
wichtig machen mub; ferner Jacebiten, Deyidis, Kurden, Hala— 
ris, Die mit ber qriſtlich-chaldaiſchen Republik im Gebirge in 
mannifader religiöfer und poliriiher Verbindung ftehen, und 
diefe Stamme werben jetzt vielfach von amerikaniſchen, engli- 
fdem, franzöfifgen und italieniſchen Milfionen bearbeitet. Die 
amerifaniihen Epiftopaliften haben in Urumia, auf der perfis 
ſchen Seite des Gebirgs, eine Miffion für Neftorianer, weite 
auf den vortrefflichen Grundſatz gegrünbder it die Neſtorlaniſche 
Kirche nicht zu bekehren, fondern durch fi felbft zu reformiren, 


indem fie bie Bilddfe zu befferer Kenntniß der Bibel und ihrer | 


eigenen alten und damals reineren Kirche bringen. Dieier 
Sedanke ging von Baiel aus, wurde von den amerifaniichen 
Miffionen angenommen und trägt fehr fhöne Früdte; man 
fiebt in dem Miſſſonshauſe von Urumia immer Neſtorianiſche 
Bilhöfe, welche ihren Ritus im ber dortigen Capelle üben, bei 
den Miffionären bebräifh und griechif lernen, und die vom der 
Mitfionsprefle gedrudten Katehidmen und Bibeläberfegungen 
in ihrem Sprengelm verbreiten. Diefe Hülfe iſt ihnen überaus 
nöthig um fie gegen Die Verſuche der katholiſchen Milflonen zu 
ſchützen, welche feit anderthalb Jahrbunderten den Samen ber 
Zwietracht im dieſe, wie im ale orientalifhen Kirchen geworfen 
haben. Ludwig XIV, ben fein Eönigliger Sinn oft richtig lei⸗ 
tete, wo feine Intelligen; nicht hingereict hätte, hatte fi des 
Vatromatd ber Ehriften im der Tuͤrkei ernftlih angenommen 
und hätte Franfreih einen noch viel größern Einfluß im der 
Türkei verihafft, wenn ihn feine Bigorterie nicht dazu ges 
bracht hätte feinen Schutz nur dem katholiſchen Secten zuzu⸗ 
wenden und die anbern zum Katholicismus belehren zu wollen. 
Durch feine Bemühungen erhielten die Jeſuiten und andere 
Orden Eingang und braten ein Schisma in allen orientaliihen 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 


2 Septbr. 1842, 





Kirben dervor, das feitdem zum großem Haß und zu einer 
Male von Unterdrüdungen geführt bat. Nach ihm liefen 
biefe Beitrebungen etwas nach ; zur Zeit der erften Mevolution 
wurden fie vergriffen, und begannen erit gegen Ende der Bour: 
bonen wieder einige Ausdehnuug zu geminnen. Mac der zwei⸗ 
ten Resolution entwidelten fib die frauzoͤſiſchen Millionen reis 
ſhend ihwel, aber die Megierung batte wenig Einn dafür und 
ſchien gar nicht zu willen , welches Clement von Matt fie ver: 
nachlaͤſſigte, biö der orientalifche Streit Hru. Thiers ploͤhlich die Aus 
gem öffnete. Er berilte ach damals ben Abbe Erienne an bie 
Maroniten zu ſchicken, aber ed mar zu fpät, ber ipriihe Krieg 
batte begonnen und bie Engländer waren ibm zuvorgekom⸗ 
men. Dennob find die Erwartungen ber criftliden Secten 
fehr rege geworden, und als im Mai der frangdjifche Conſularagent 
Bora in Meful ankam, hatte ſich unter ber ganzen Beroͤlle⸗ 
rung das Gerücht verbreitet, daß er komme um dem Palda Mo⸗ 
hammed Indiha Bairactar feine Erpreffungen niederzulegen, 
und er wäre mit oͤffentlichen Demonftrationen empfangen wor: 
ben, denen er uur durch große Klughelt und dadurch entging, 
daß er feine Meife fo beſchleunigte, baß er einen Tag zu frühe 
eintraf. Dieler Paſcha Mohammed iſt ein Türke von altem 
Schrot umd Korn, erpreft, beuft und fperrt ein nad Herzene⸗ 
luft; er bat 3000 Mann regelmäßiger Truppen organifirt, mit 
denen er das platte Land uad dem mntern Theil des Gebirges 
in Schreden hält, aber michtd über die böbern Theile vermag. 
Die Einwohner hätten großentheild die Stadt längft verlafen, 
wenn man anders ald mit einem Paß zum Thore hinauskom⸗ 
men könnte, Die Anweſenheit von Quropiern if ibm ein 
Graͤuel, deun es ſehlt ihm nicht an Menfchenveritand und er 
fiedt wohl ein, daß fie dem Rajas einen Anhaltspuntt geben ger 
gen dem er nichts vermag. Außer dem franzoͤſiſchen Agenten 
if dort ein engliſcher, Namens Raſſam, der ein zum Proteflan: 
tiemus beiehrter Chaldaer iſt; ferner der franzoͤſiſche Miſſtonaͤr 
Bord mit drei Lazariſten, ein italieniſcher Jeſuit Liccoboni, und zwei 
amerifanifhe Miffionäre, welde von Urumia dahin geſchiat wor: 
den find. Sie und die katholiſchen Milfiondre arbeiten gegen 
einander. Die Ehaldier der Ebene find den Katholiken zuges 
neigt, die im Gebirge aber gegen die Katholiten und infomeit 
den Proteftanten günftig. Bord hat Säulen errichter in denen 
Eraupöfiih gelehrt wird und die einem fehr guten Fortgang ba= 
ben, es ift eine Knaben: und eine Mäbhbenihule, und 
fie werden von einem großen Theil der chriſtlichen Sins 
der von Moſſul befuht. Die tatbolifhen Meftorianer be: 
wohnen die @bene oͤſtlich vom Tigris und ihr Centralpunkt ift das 
Klofter Rabban Hormuz, wo früher der neſtorianiſche Patriarch 
refidiete; jegt lebt der latholiſch⸗ neſtorianiſche Patriarch in Bay: 
bad, von wo aud er bisweilen Verſuche macht bie ibrer alten 
Kirche getren Grbliebenen zu befebren, obgleib mit wenig Er: 
folg. Der orthodore Patriarch diefer leptern mohnt im Gebirg 
in der Nahe von Dihulamark; ber gegenwärtige heißt Mar 
Simen und it ein Mann von etwa 40 Jahren, ber feine geiſt⸗ 
libe und weltliche Macht mir Mäßigteit geübt bat, aber gegen: 
wärtig durch Verrath Gtaatsgefangener in ben Handen des 
Seriadlerd von Erzerum if. Diefe Berrätherei wird jedoch ben 
Türken wenig helfen, denn bie Würde it in der Familie des 
Patriarchen erblih und gebt immer vom Oheim auf ben Neffen 
über. Die orthobore neftorianiihe Bevölkerung mag fib auf 
100,000 Seelen belaufen und fft in ihrem Gebirg ſo gur als 
unangreifbar, fo lange fie unter ih einig it. 
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Deutfchland. 
Soetheeritteratur. 

+ Als neuer Beitrag zur Soethe⸗Litteratur iſt erfchienen: 
„Soethelteder“, eine Sammlung an Soethe gerichteter ober 
auf fein Leben, Wirken und Sterben besüglicher Gedichte, ver 
anftaltet von Ernft DOrtlepp (Eannftadt 1842), Der Gedanke 
eines ſolchen poetiſchen Ehrentempels ift nicht übel, aber bie 
Yudführung der, wie es feheint, flüchtigen Arbelt laͤßt manches 
zu wünfhen übrig. Der Umfang der Sammlung und der Um: 
ftand, daß mandes recht Unbedentende und Bebaltlofe vom mit: 
unter obfeuren Verfaffern darein aufgenommen tft, laſſen vermu—⸗ 
tben, baß eime gewiſſe Vollſtaͤndigkelt bezwecktt wurde; biefeift aber 
Feinedwegs erzielt, und ungern vermißt man gerade einige ber 
beften bieher gehörigen Dichtergaben. Von Rücker t z. B. find 
vier Gedichte anfgenommen, aber dad fhönfte, dag Eonett auf 
Goethe's Tob: „Um Frühlings Unfang ift ein Baum gefallen“ 
fehlt. Von Fouqué ſteht S. 296 eime gefpreigte Bagatelle; 
feines Freundes Shentendorf: „Nun hab’ ich dich geſehen, 
bu hohes Heldenhaupt“ iſt bafür weggeblieben. Mehrere dra— 
mattſche Todtenfeiern ſind mitgethellt; die von Eduard Schenk, 
vlelleiot bie beſte — fie erſchien, wenigſtens theilweiſe, zuerſt fm 
Morgenblatt — wird vermißt. Von Tieck erhaͤlt man ein, in 
dieſer Verkürzung, ziemlich unerhebliches Fragment aus Zerbino; 
die ſchoͤne Stelle and „Billa Borgheſe“ im dem Metiegebichten 
mwürbe vieleiht beffer gepaßt haben. Da auch einige tadeinde 
Stimmen gegen Goethe aufgenommen find, warum nicht bie 
befaunten, zuerft im der Ehriftoterpe abgebrudten Stanıen von 
A. Knapp, worin fih dad Urtheil einer anfehmlichen Partei 
von Soethegeguern in Deutihland ausgeſprochen findet? Das 
find Unterlafungsfehler; eime fhlimme Begehungsſünde aber — 
eine Merfünbigung zugleich an Goethe und an Uhland ſteht 
©. 223, wo bad Gedicht des ledtern: „Die Belehrung zum 
Sonett“ aufgenommen ift im der irrthümlichen Meinung, daf 
ed an Goethe gerichtet ſey — eine Moraudfegung, melde ein 
Blick anf den Inhalt des Uhland'ſchen Sometts ald baren Wider: 
fian ſtempelt. Goethe ein „reines Hermelin der alten Schule”! *) 
Zur Entfhädigung bat Hr. Ortlepp bie treffliche Uhland'ſche 
Romanze, welche ſich wirklich anf Goethe bezieht: „Münfterfage* 
meggelaffen, Goethelieber von jüngerm poetifhen Zeitgenoſſen, 
bie ja durchgängig Goethianer find, fehlen fat ganz, bie bed 
Herandgebers/ausgenommen. — So werben heutzutage, wo alled 
Fabricant werden fol, die Bücher fabrleirt, oder, um goerbifd 
zu reben, mit feltener Fertigkeit gepfropft! Horazens nonum 
prematur in annum diefer baftigen Zeit anempfeblen zu wollen 
wäre freilih verlorene Mühe; aber mit Dreimonatdfindern, 
mit melden nah dem alten Sprüchwort die Glädlichen geſegnet 
werden, folte man in Jitteris hoben Adel und verehrliches 
Publicum doch verſchonen. Ach, der deutſche Fleiß, ber vielbe: 
lobte! er,mird, wie andere Deutſchheiten und Hermannstugenden, 
bald in bie Mpthologie übergehen, fih in Walhalla niederlaffen 
und Merh trinken jaus Stuttgarter und Leipziger Litteratoren⸗ 
fdädeln. Sit divus, dumme sit virus. 

* 


W. E. Albrecht über Dadlmann. **) 
Als gegen Ende ded Jahres 1840 ber Tag herannahte, mo 
Hofrath Dahlmann fh über die Annahme eined Rufes am bie 


*) Es galt dem Stuttgarter Epigrammatiſten Weiſſer, der mit 
feinem Freunde und Geiftedverwandten Hang eine Menge mn 
laͤngſt vergeffener „Sinngebipte” gegen bie neue Schule des 
„beutfchen Dichterwaldes“ richtete, wie fpdter aegen Ruͤckert, 
als biefer bie Redaction bed Morgenblattes uͤbernahm. Hr. Ort: 
fepp lies fi durch dad Eonett von Platen, ©. 32, verführen. 

*) Aus H. Wuttte's Jahrbuch der deutſchen Univerfitäten. I. Goms 
merhalbjabr 1842. (Leipyig.) 


Univerfität zu Bern entſchelden follte, erwachte in Reipsig vom 
neuem der lebhafte Wunſch ihn durch eine Auſtellung bei her 
dortigen Hniverfität Deutihland zu erhalten. Zu diefem Zweck 
vereinigten fi Profefforen umd Bürger in großer Zahl zu einer 
Petition, die ſodann durch eine Depntation der Diegierung über⸗ 
reicht wurde. Mittlerweile waren auf eine faft unerklärlihe 
Weile Gerüchte in Umlauf gefommen, melde am dem Beifall, 
den Dabimann ald afademifher Lehrer gemoffen hatte, Zweifel 
erhoben, moram ſich dann leicht ungünftige Urtheile über feine 
Befähigung in jener Beziehung anknüpfen mochten oder founten, 
Diefer war wenigftend der naͤchſte Grund, warum mau cd für 
angemeffen hielt ber Petition eine Schilderung ber früheren 
atabemifhen MWirkfamfeit Dahlmanns beigulegen. Die Kürze 
ber Seit verftattete indeß nur eine flüchtige Skizze, deren Ent⸗ 
werfung Hofrath Albrecht ald mehrjähriger Augenzeuge bee 
Lebens und Wirkens Dabimannd in Böttingen übernahm. So⸗ 
fern dieſes Actenſtüc ald ein Beitrag zur Eharafteriftit eines 
algemein verehrten Mannes betrachtet werben kann, wird es 
noch jegt von einigem Intertſſe ſeyn. Daher laffen wir es hier 
im unveränderter Geftalt abbrucken. 

„Hofrath Dahlmann gehört zu denjenigen Gelehrten, deren 
Bedeutung und Cigenthämlichteit außer dem Kreiſe, der fie zu⸗ 
nähft umgibt, nur unvolftändig erkannt werden Tann, weil er 
als Schriftſteller nicht fruchtbar geweſen ift, und namentlid aus 
der Seit feines Aufenthalts im Göttingen ein unvollendetes 
Wert „die Politik“ das einzige allgemein zugänglihe Zeugniß 
feiner wiffenfchaftlihen Beftrebungen iſt. ) Untergeichneter,, ber 
fieden Jahre als Eollege und Freund ihm nahe Rand, glaubt 
dadurch im Grande zur ſeyn der an ihn ergangenen Uufforderung 
Dahlmann in Betreff feiner miffenichaftlichen Richtung und 
MWirffamkeit gu harakterifiren, wenn auch nicht genügen, fo body 
wenigſtens einen Beitrag dazu Lieferm zu Können. 

„Bevor Dahlmann nah Göttingen Fam, war Geſchlchte, nas 
mentlich politifche, im ganzen Umfange, fowohl alte ald neue, 
der Segenftand feiner Studien und Worträge gewefen umb bie 
Frucht davon nicht bloß ein reicher und ihm ſtets im ſeltenem 
Grade gegenmwärtiger Schatz hiſtoriſcher Auſchauungen, fondern 
auch jener veredelnde Einfluß auf Charakter und Denkweiſe, wos 
durch das aͤchte Studium der Geſchichte die Erfahrungen eines 
langen in großartigen Verhaltniſſen geführten Lebens zu erſetzen 
{m Stande il. So ausgerüftet trat Dahlmann in Göttingen 
eine Profeffur an, bie noch emtfchiedener ald bieher den Staat 
nach allen Eeiten und Beziehungen, mit Ausnahme der juriſti⸗ 
fen, zum Mittelpunft feiner Stubien madte, und jeme um⸗ 
faſſende Hiftorifhe Grundlage dat weſentlich bie Richtung 
beſtimmt, in der er jene Unfgabe erfaßt und verfolgt hat. Sie 
bat ihn namentlich vor der einfeitigen Richtung geſchützt, bie, 
unbefümmert nm Die Lehre der Seſchichte daß ber Staat ſich 
nach Zeit und Ort höchft verſchieden geftaltet, ein Bild desfelben 
entweder irgend einem Spftem ber Phllofophie oder einer con⸗ 
eretem gefhichtlihen Geftaltung abborgt und dieſes zur emigen 
allgemein gültigen Norm erhebt. Dahlmann, ebenfo fern vom 
blinder Vorliebe für das Hergebrachte wie für ein vom Boden 
ber Geſchichte und Gegenwart losgeriffened Ideal, ftrebte überall 
nur dabim das Beſtehende feinem mahren Inhalt nah zu be 
greifen und feiner möglichen naturgemäßen Entwitlung ent⸗ 
gegenzufuͤhren; feine Politik ift, mie er fie ſelbſt auf dem Titel 
des oben erwähnten Buches bedeutſam bezeichnet, eine folde, 
„die auf den Grund und das Maaß der gegebenen Zuſtaͤnde 
zurüdgeführt if.” Eben daher gehört er keiner ber Parteien 


*) Dabimanns hiftorifches Meifterwert, bie Geſchichte Dinemarts. 
wurde im zwei Artikeln amdfährtih im der Müg. Zeitung Ber 
ſprochen. 
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am, bie, im ertreme Richtungen ſich verlierend, alles Linzelne 
ohne mweitered nah conſtanten Formeln entſchelden. Zugleich 
aber ift er auch meit entfernt von jener rein megativen Stellung, 
die fi begnügt die verſchiedenen Unfichten zu fritifiren und 
zurädzuweifen, aber zu einer eigenem feſten und fruchtbaren 
Ueberzengung fi zu erheben entweder verſchmaͤht oder nicht im 
Staube if. So entbehrt Dablmann zwar ben fallhen Ruhm 
einer fogenannten entfhiedenen politifchen Farbe und fein Name 
würde, felbit wenn er mehr gefchrieben hätte, ſchwerlich unter 
den tonangebenden Ehorführern genannt werben; dagegen hat 
er fih bad beſcheidenere aber aͤchtere Verdienſt des befonnenen 
maaßhaltenden Beurtheilers und Führers geficert. 


Irre ich mit, fo ift im biefer dutch unumterbrochene geiftige 
Arbeit confequent durchgebildeten Cigenthümlickeit Dahlmanns 
der Hauptgrund bed großen und ungetheilten Beifalls zu ſuchen, 
den er ald alabemiiher Docemt genof. Die Thatſache dieſes 


Beifalls kann Niemand, ber damals in Börringen lebte, ver: - 


borgen ober zweifelhaft geblieben ſeyn. Seine MWorlefungen, na: 
mentlich bie über deutſche Geſchichte und Politif, verfammelten 
ftetd, zumal im ben legten Jahren feines dortigen Wirkens, am 
70, 80 und mehr Zuhörer. *) Daß es nicht etwa ein glaͤnzender 
biendenber Vortrag war was die Stubirenden anlodte, muß 
Unterzeichneter, wiewohl er felbft nie feinen Vorleſungen bei: 
wohnte, theild and dem gänzlihen Schwrigen feiner Zuhörer 
über einen Vorzug diefer Art, theils aus der Weiſe feiner fon: 
ſtigen mündliden Darfteilung fliehen, Wenn irgend etwas in 
‚ber Form feined Vortrages dazu mitmwirkte, fo mochte es ber 
eigenthämlich fürnige gedrungene Ausdruck ſeyn, ber aud in 
feinen Schriften und in feiner mündlichen Unterhaltung bemerk⸗ 
bar ift. Unftreitig aber war bas, was die Zuhörer vor allem 
feffelte, der innere Gehalt feiner Morträge, ber Eindruck den fie 
empfingen, daß ihnen nicht bloß Notizen und allgemeine Formeln 
‚geboten wurden, ſondern eine Geſchichte, die durch mannifalti- 
ges Mäfonnement vergeiftigt und zur Lehrerin für bad Leben 
wurde, umb anbrerfeitd eine Theorie, bie auf ber fihern Baſis 
that ſaͤchlicher Belege aud Vergangenheit und Gegenwart geftügt 
wurde, enblih ber Eindrud, daß bei allen Gelegenheiten und 
Bragm wo Gefühl für Recht und fittlihe Geſinnung ſich aus: 
fprehen darf, ihnen ein Mann im beiten Sinne bed Worte 
gegenüberftand, deſſen Dede auch ohne rhetorifhen Schmud eine 
bleibende und tiefe Wirkung hinterließ. Bu Beſtaͤtigung alles 
deſſen möchte auch das biemen, daß außer Stubirenben fait aller 
Facultaten ſtets noch andere, bei denen man eim reiferes Urtheil 
voraudfegen durfte, mamentlib Dfficere, bie zum heil bloß 
am Dablmannd willen eine Seitlang in Goͤttingen lebten, unter 
deinem Bubörern gefehen wurden — ein Umſtand, ber gewiß 
wo in größerem Maafe eingetreten wäre, wenn Göttingen ein 
sablreicheres, für feine Vorträge empfängliches Publicum darge 
boten hätte, Welches Vertrauen er ald Lehrer ſelbſt bei den 
hönftgeftelten Perfonen genof, bürfte, aber einigen Fällen, das 
beroeifen, daß der Kronprinz vom Bapern bei feinen Aufenthalt 
in Göttingen feine ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien unter feiner 
Leitung gemacht hat. Dahlmann felbft hat oft geäußert — und 
ber Verdacht einer Eelbfitäufhung liegt babei gewiß fern — 
daß das Pfumb, welches ihm zu Theil geworden, viel mehr bie 
Gabe des afademifhen Lehrers als des Schriftftellers fen, und 
Unterzeichneter kaun nicht umhin den Verluſt Deutfchlauds durch 
eine num ſchon mehrjährige Entfernung ded Mannes vom Ka: 
theder um fo höher anzuſchlagen, als das Fach der Politit auf 
bem deutſchen Univerfitäten überhaupt nur ſchwach repräfentirt, 


*) Epdtere Erfundigungen haben noch viel größere Bahlen fos 
wohl für bie genannten als bie uͤbrigen Worlefungen Über Pos 
Iizei, Staatswirihſchaft, Finanzen z, ergeben. 


ſomit aber gerade ein Gebiet fait verwaist ift, welches — als 
ZTummelplag ber vageften und ercentrifäften Anſichten — vor allen 
eines befonnenen Regulators und Kührers bedarf. Wenn bie 
Goͤttinger Univerfität den Ruhm einer Pflanzſchule für das 
deutihe Staatdreht, welches ein Hauptaugenmerk ihrer Stifter 
mar, auch in ben legten Jahren in einem gewilfen Grade be: 
bauptet bar, fo iſt dieß gewiß großentbeils der Unterftägung 
zuzuſchreiben, bie jenes Fach durch die damit verwandten Mor: 
lefungen Dabimannd erhielt, und Unterzeichneter kaun an biefes 
innige Band zwiſchen feinen elgenen Beltrebungen und denen 
Dablmanns nicht ohne große Freude fib erinnern, 


„Nicht weniger als der Erfolg, den Dablmann als akade— 
mifcher Lehrer hatte, gibt fein Verhaͤltniß zur vorigen Regie⸗ 
rung in Hannover und feine Wirkſamkeit ald Mitglied ber Land⸗ 
ſtaͤnde Bemeife für die politifhe Sophrofune, die oben als Charakter 
desfelben begeichnetift. Als er dem Landtage, bem die Berathung bes 
Grundgefehed von 1834 oblag, als Depurirter der Univerſitaͤt 
beimohnte, genoß er das befondere Vertrauen der Minifter und 
Käthe des Königs in fo andgegeihnetem Grabe, daß nicht leicht 
ein wichtiger Punkt der Verfaffung ohne vorgängige Beſprechung 
mit ibm am bie Kammern gebraht worden ſeyn bürfte Ein 
gleiches Vertrauen der Diegierung zeigte ſich barin, daß ihm 
fpäter die Ausarbeitung des Hausgeſetzes übertragen wurde. 
Die Richtung, die er bei feinen Neben und Heuferungen im ber 
Kammer felbft verfolgte, wurde ſchon durch den vielfältigen 
Tabel den er fi bei ber fo genannten liberalen Partei zuzog, 
ald die gemäßigte bezeichnet. Verfaſſungspunkte, mie 5. B. das 
Bweifammerfpftem, das Suridweilen eines mit a 
Attributen auszuftattenden permanenten landſtaͤndiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes, die er mit Entſchiedenheit verfocht, find nähere Be: 
weife dafür. Und wenn er einer lebhaften Neigung jener Par: 
tei den Göttinger Auſſtand im Jahre 1831 ald ein ftraflofeg, 
wohl gar als eim loͤbliches Untermehmen darzuftellen in einer 
audführlichen Mebe mit Energie entgegentrat, einer Dede, bie 
ihr bei fehr vielen den Vorwurf ber Unpopularität zuzog, fo ge 
buͤhrt ihm das Verdienſt bei einer bedeutenden Gelegenheit bie 
Öffentlihe Meinung von einer hoͤchſt ſchluͤpfrigen Verirrung zu: 
rüdgebalten zu haben. 


„Darf ich endlich noch der Art erwähnen, wie Dablmann ſich 
{m Kreife von Collegen und Freunden bei politifhen Geſpraͤchen 
benahm, fo trat auch dabei feine oben bezeichnete Cigenthümlic: 
feit tar und wirkſam hervor, In Form und Inhalt maaf- 
haltend erſchien er auch bier. Niemand war mehr ald er ent: 
fernt von jeder Peidenfhaftlichfeit und Ereiferung, mie fie bei 
politiihen Gefprächen fo gewöhnlih find. Vermoͤge eines vor: 
herrſchenden Zuges feines Charakters, der Schweigfamteit, nahm 
er an unfern Gefprähen nur durch ſparſam bineingeworfene 
Aeußerungen Theil, deren Wirkung aber ftets bedeutend war. 
Defters führten fie fat unmittelbar zum Ende des Streites, 
noch häufiger gaben fie wenigftens dem bin und her wanfenden 
Gefpräh eine beftimmtere, fruchtbarere Wendung und jebenfalls 
verfehlten fie mie bie ungetheilte Aufmerkfamkeit ber Streiten- 
den zu fefleln. Der Eindruck des Durchdachten, auf Thatſachen 
Berubenden, von allen Ertremen Entfernten, den feine Worte 
machten, war ed ımflreitig, was ihmen jene Wirfung und Au: 
torktät gab; und diefe mußte fi nothwendig noch erhöhen 
durch die Veſcheidenheit, mit der er bei Fragen, über melde er 
mit ſich felbft noch nicht einig war, entweder ganz ſchwieg, ober 
das Schwanten feiner Unfihten unverhohlen zu ertennen gab. 
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Frequenz der deutfhen Eifenbabnen im Julins, 






uttus 1842, 







Namen, 
1. Linz» Budweis . . 


2. Linz: Omunden. . . 


... 


3. Breslau: Oppeln 
4. Münden: Augeburg . 
5. Wien: Brünn: Dimäg 
6. Wien: Stoderau . . 
7. Braunſchweig⸗ Harzburg 
8. Hamburg⸗ Bergedorf . 
9. Koͤln⸗Aachen. .. 
10. Berlins Anhalt . .. . 
11. Mannheim: Heidelberg. 
12, 2eippigs Dresden . . 
13. Nürnberg: Fürth . . 
14. Düffeldorfs @iberfeld . 
15. Magdeburg: Leipzig 

16, Berlin: Potsdam 

17. Mainz: Frankfurt . 
13. Wien: Raab. . . . 
19. Berlin: Stettin . 


Summe 1812 im Julins 536,236. Erhes Halbjahr 
* 1841 „ 613.754, — * 


Die Siuz⸗ Budweiſer Bahn wird im einer neuen Pferdes 
bahn von Budweis nach Pilfen, einer Strede von Re 
Ien, in nordweſtlicher Richtung, gegen Eger zu, eine Fort: 
fegung erhalten. Die Genehmigung zum Bau bdiefer Bahn, 
bie unter Mitbenupung der Budweis: Linzer hauptſachlich zur 
7 sporiirung der Kohlen aus den reihen Pilfener Lagern 

etimmt ift, iſt von Seite der Eaiferlich öfterreichiihen Megie: 
rung bereits erfolgt umd die Koften find — vielleicht ju ge 
ring — anf zwei Milionen Gulden ©. M. angefblanen. Uns 
ternehmer iſt Graf Wurmbrand, — Die Oberfchlefifche 
— * iſt am 3 Aug. auf der weiteren Strede von Oblau 
nah Brieg dem Verkehr und bamit einer erhöhten Fregu 
eröffnet worden. Der Bau wird in füdliher Richtung fleifig 
fortgefeht, umd man denkt bereits daran die Bahn von Oppeln 
aus dur dad Oderthal nad Ratibor und Troppan fortzufehen, 
um daburh zum Anflug an eine Zweigbahn der Wien: Bochnta- 
linie zw gelangen. — Die vier mit den Morarbeiten beauf 
fragten Ingenieure für die projectirte Bahn von Breslan 
nad Sranffurta.d. D. find unausgefept thätig auf dem 
* überwiefenen Abtheilungen mehrere Linien auszumeſfen, 
amit das Miniiterium feiner Zeit eine geeignete Auswahl zu 
treffen vermöge. — Huf der ünchen: Hugdburger Bahn 
— die Perfonen 21,579 fl. 26 fr., die Guter 6019 A. 45 fr. 
: er Ausfall gegen die entfprehenden Monate des vorigen Jahres 
eträgt bis jeßt an Perfonen 26,421 und an der Gefammtein: 
mabıne 4706 fl. 51". fr. Der Stand der Xetien hat ſich ger 
befert: 70 Papier, 69 Geld. Ein am Holzvorrath auf dem 
Tender vor einigen Tagen ausgebrocener, glüdlicherweife aber 
bald gelöfcter Brand dürfte indes für die löblihen Eifenbahn: 
directorien abermals ein Fingergei fepn, wie nöthig Worfichtd: 
maaßregelm im diefer ei zung nd, und wie wuͤnſchenswerth 
die Nachahmung des Beilpiels der Rheiniſchen Cifenbabn, 
melde Die onenmägen aller Claſſen dem Definen durch die 
Neifenden zugänglich machte. — Bei Wien - Brünn Olmüg 
Belt fih der Ertrag für die transportirten Güter auf 37,606 fl. 
56 fr., für Die Perfonen auf 58,559 1. 44 fr. ©. M.; die Frequenz 
auf der ganzen Mordbahn feit 1 Nov. 1341 auf 418,279 Verfonen, 
—** Etnt. Güter und die Einnahme auf 340,372. 18 fr. E. 
Urbeiten auf Staatstoften an den Bahnitreten von Olmüß 
Monate. von Brünn nah Prag mit der Cinmündung in 
ie Dabn bei Böhmiih: Triban, fo wie von Müryzus 
DSlag nah Sräß folen unverzüglich beginnen. Das Nabere 
* bie oͤſterreiciſchen Staateeiſenbahnen febe man in Nr. 235 
er Algen. Zeitung. — Bei Braunfchtveig« Harzburg be 
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26 2854 96.166. 2 E.1100,642 


34,496 mfX 21,392,.12 | 
34,914) 31,041. 11. 









36,282j5 11,573. 58 
36.6097 44,247. 4 
39,332] 4 4,489. 52 
39,955] nicht bekannt, 
157,771] 
ı 19,976. 7.9] 
1120,366/4 63,827. 52 
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Verl. | Seſ. Cinnahme, | Err. Suter. | Verf. | 
ac 24,383. 1C. 55,307, 20 
u. 416 Kt. Hot 

mn A 20,433. 33 9— 60, 674. 70 — 





Die Freguenz reldht vom 17 Jul, bid 1% Aug, 


26,374 27,899. 11 | fiete unten. 


36,170)5 16,159. 54 ©, verfh. Send. 


30,630! 12,985. 14.4 | fiete unten. 


36,147|7 57,101.19. 6 | 30,863 





Frei. 1 Wochen. 


178,464] 100,040. 58 €.] 43,179. 90 

‚am 50 Zul. von Berlin. bid MeuftndtrEberömalde, 6 Meilen = einem Drittbeil der ganzen Bahn, ereffnet, 

2,828,524, dis Ende Jul. 3,864,760, db. h. 1,533,367 mehr als vor. Jahr. 
— 2.231,393. 


















Seit 1 Yanuar 184 
erfon,| @innahme, | Err.®üter. 
7,6314 135,046. 12 €./328,832. 11 


Fulius 1541. 
Einnahme. 








w241 1 At.Solz 


63,655! 106,296. 40 €.396,932. 44 
‚2907 81.5013 


62,50)°P 22,670 felt 22 Mat. 
115,75714 137,464. 6 
140,444 4 513,424. 20 €,)603,770 

158,614]4 73,994. 32 €.| verft. Eent. 
158,786]? 40,216. 15. 4 | 
63,754 43,799. 8 | 


1,719] 
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26,8044 28,032. 55 
20,967] 70,642.45 €. 








































| 49,345 fiede auch unten. 172.103|# 134,700. Y;.  1271.386 

üehe auch unten. 178 503|6272,763. 3 1172,546 
| fieße unten. J 30,923] — 175.454|5 54,162. 11 2 
| febe unten. 136 5681-4 40,033. 1. 1209,91612#294,017.25 Fra. 4 Were. 
1148 ©t. Bien] 39,002)5 4.574. 6 1246.409)5 23.884. 56 1454er. Tier. 
38478, Iaı00 —_ Ba — 1205,569°,, 





307,812 ]1irb 6teb “täbrfidh befannt gemacht. 
293,877] 93,705. 28.10] 
135,277]5 224.748.57 
65342515 381.928. 28 €.1276,454. 94 


72,31517 18.384. 24 _ 
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trua die Einnahme für Perfonen 5239 Meblr., für die Güter 
746 Rthlr. 14 9Cr. A Pf.; auf der Bahn von Braunfchweig, 
nah Hauuover haben bie Erdarbeiten am drei verfhiebenen 
Punkten, an der fonenannten breiten Wiefe bei Hannover und 
zwiſchen Lehrte und Peine, begonnen, und bie koͤnigl. Eifenbabn: 
commiffion it beauftragt worden den Eiſenbahnbau zwifchen der 
breiten. Wieſe und der Mefidenz unverzüglich zur —— 
zu bringen. — Die Perſonenfrequenz zwifhen Hamburg un 
Bergedorf liefert ein für bie Zweckmaßigkeit der Erleichterung 
der Vergnügungsfahrten laut fpredendes Beifpiel: an 26 Wo: 
bentagen murden im Monat Julius 25,124 Verfonen be: 
fördert, der Ertrag war 13,737 Mark 2 Sh. Ert.; am fünf 
Sountagen 371%, Perfonen, im einem Geldertrag von 
7655 Mark 10 Sb. Ert. Es fuhren alfo an einem Wodhen 
tag etwa 900, dagegen an einem Sonntag nahezu 2000 
Perfonen! Ueberhaupt find feit dem Eröffnungstag, 17 Mai, 
an 65 Wohentagen 43,097 Perfonen in einem Geldertrage von 
26,793 Mark 10 Sh. Ert., am eilf Sonntagen 20,657 Verfonen 
in einem ®eldertrage von 17,005 Mark 14 Sh. befördert wors 
den. — Röln: Hacken. Bir erfreuen und zum erftenmal der 
Mittheilung der Frequenz diefer Bahn: die Cinnabme für die 
Perfonen betrug im Monat Julius 26,622 Rthlr. 15%, Ser. 
für die Güter 4418 Rthlr. 25%, Ser. Im Ganzen find feit 
1 Jan. 1842 befördert worden 172,103 Perfonen in einem Geld» 
ertrage von 108,987 Rthlr. 24%, Sar., und 271,386 Etnr. 
Waaren in einem Geldertrage von 25,712 Rthlr. 6%, Ser. 
Während des erften Halbjahrs 1842 war die Freauenz diefe: 


| Perfo: | Gelb: | Gäter. | Gelbe 


Inenzahf.! einnahme. | | einmahme. 
| 9 Gene. | md | 


Janmar . 2. . | 13,739] 7,244 23%.| 24,615| 2,385 9 
ebrmar . ... . | 18025] 9,767] 1 | 27,780) 23,514 1%, 
ärz 18,509|10,214 21 | 37,020) 3,747,12 

April E 23,263113,313| 4%] 39,029) 3,793, 5%, 

Mai . 33,914|20 751/18 | 42,500| 4,109, 6 

Junins 29,709121,074 1 | 51,097! 4,744 6 

Erſtes Semefter 1137,159182,365| 9 1222,041121,293j10%, 


Durb Bekanntmachung der Frequenz dieſer Bahn erleiden nun 
die Hauptiummen der monatlichen Weberfiht eine Erhöhung, 
und zwar die ded Januar von 249,134 auf 262,878, bes 
Februar von 255,051 auf 273,076, des Mary von 
354,650 auf 393,18®, de3 April von 464,059 auf 494,388, 
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bed Mai vom 636,666 auf 72@,580 und dei Junius von 
735,243 auf 764,952, die Sefammtfumme des erften Halb: 
jahres aber von 2,691,365 auf 2,008,524 Perfonen. Es ift 
nun entichieden, das die Bahn von Köln nah Minden auf 
Koften des Staats erbaut werden wird. — Bei Berlin: 
Anhalt beliefen fib die Fahrtaren auf 47,947 Rthir. 13 Ser. 
U Pf, die Transporttaren auf 9,154 Mthlr. 5 Syr. 7 Pf. — 
Bei Maunheim Heidelberg betrugen die Fahrtaren 11,071 fl. 
3 Er., bie Uebergewichts⸗ ıc. Zaren 502 Hl. 55 fr. Die weiteren 
Arbeiten der badiihen Bahnen fehreiten raih voran, und ohne 
Zweifel wird man im nächften Jahr nicht nur von Mannhein 
nach Karlsruhe, fondern von diefer Mefidenz aufwärts bis an 
die franzöfifhe Gränge fabren fünnen. Der erb der Grund» 
Rüde im Mittelrbeintreife kam allentbalben wohlfeil zu ftehen, 
auch dürfte fi ein Verein bilden zu Heritellung. der Rheinbahn 
von Karlsruhe nah Knielingen und Marimiliandau. Zwiſchen 
Heidelberg aufwärts nah St. Ilgen ward bereits eine Probe 
fahrt gemacht und mit Karlörude und Durlab iſt man 
mit 2egung ber Schienen befchäftigt. — Leipzig « Dresden: 
Ertrag der Perfonen 33,065 Mtbir. 4 Ngr., ber Waaren 
11,182 Mthlr. Das wweite Vierteliahr vom 1842 ergab 1. für 
145,614 Verionen 100,238 Rthir. 21 Nor; 11. Fracht, Bruttos 
einnahme 46,119 Mtblr. 16 Nar., vom ber E fühl. Port 1198 
Rthlr. 23 Nar,, Ealıfrabt 7223 Mthlr. 11 Near; 111. Magde: 
burger Babhnitrede 7739 Rthlr. 3Ngr. — 162,519 Mtbir. 14 Nar. 
2. bad erfte Vierteljahr mit 54,693 Perf. und 87,251 Rithlr. 
7 Rar., zeigen beide Quartale aufammen 173,307 Perfonen und 
. 249,770 Rthle. 21 Nar. — Nürnberg: Fürth: die 148 Stüd 
Wieh ertrugen 9 fl. 52 fr. — Düffeldorfr@lberfeld macht die 
Einnahme nicht befannt und bei Magdeburg⸗ Seipzig gefhiebt 
ed, wie oben bemerkt, nur vierteliahrweile; anf biefer Bahn 
kam kürzlich eine von der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft —— 
Lecomotive „Magdeburg“ in Gebrauch, die ihre Drobe aut be 
beftand; ihr Erbauer beißt Tifhbein, Auch auf der Berlin: 
Potsdamer Bahn leiftet feit mehreren Woden eine aus ber 
Auſtalt des Hrm. Egels bervorgegamgene Lecomotive Dienfie, 
bie, nach einem neuen Softem gebaut, eine ungemeime Erfparung 
an Breunmaterlal, zu drei Achteln, ja bie zur Halfte, gewähren 
fol — erfremliche Beweiſe für die Kortisritte ber bentfhen 
Maſchinenbaukunde. — Bei Mainz «Frankfurt muß bemerkt 
merden, bad Poftreifende und Poſtgut nicht eingerechnet find. — 
Wien⸗Raab trifft für Perfonen und Güter feine Ausſcheidung 
des Imen Ertragd. Die in der vierten Generalverfammlung 
biefer Lifenbabmgefelichaft vorgelegten Rechnungen ſtellten dar, 
daß vom 20 1841 bis 30 Jun. 1842 1,300,000 Perfonen 
und 291,000 Etr. Frachten befördert wurden und bie Betriebs: 
koiten 53 Proc Bruttoertraͤgniſſes ausmachten. Dem über 
deu Betrieb der Bahn und die Leitungen der Mafbinenfabrit 
gelieferten Ausweis zufolge fonnten vom Erträguiß nicht nur 
die 4 Proc. Zinfen für das aufgewendete Anlagscapital beftritten 
werden, fonbdern ed erübrigten noch 45,375 fl. 51 Er., welche zur 
Verwendung auf das Fünftige Jahr übertragen wurden. Da 
bie von circa 10 Millionen noch dis poniblen 2%, Millionen nicht 
binreihen würden die Bahn nah Prefturg nnd Naab, wofür 
bis jegt 950,000 fl. C. M. verwendet erſcheinen, zu bauen und 
bad hiesm möthige Gapital, fo Tange bie Möglichkeit einer Paral- 
lelbahn vorherrſcht nnd die Zinfen nicht garantirt werden, nit 
mohl aufzubringen ift, fo wurde befchloffen, daß die Direction 
die eben angebdenteten Verhältmiffe dem Kalfer vorlege und um 
die Bewilligung nachſuche, daß mit der noch aus zuſchreibenden 
Sten Mate die Einzahlungen für geſchloſſen erllärt und den 
Beſitzern von fünf Actlenſcheinen freigeftelt werde gu verlangen, 
daß ıhmen — gegen Abtretung eines Actienſcheins an die Gefell: 
ſchaft — anf den übrigen vier Uctienfheinen die volle Einzahlung 
von 10 Raten beflätigt und dem Actienſcheinen das Medt ein: 
gerdumt werde auf der Boͤrſe notiet und mit Coupons verfehen 
zu werden. — Die Berlin-&tettiner Bahn ift auf ber 
Strede bis Neuftadt: Eberswalde am 31 Julius eröffnet worden; 
mehrere Wocenfrequenzen find bekannt, gebörem aber im 
den Momat Auguſt. Die Kabrpreife für bie 6 Meilen lange 
Strede find: I Claffe 35 Egr., 11 Clafe 25 Ser., III Elafle 
15 Ser. Daß die Berzögerung der Eröffnung nibt im einer 
mangelhaften Lage der Schienen (an denen nicht bie geringfie 
Ausftelung gemacht morden) und andern Webelftänden ibren 
Grund hatte, iſt bereits früber berictigt worden. — Der Bau« 
beriht der fächfifch: bayeriſchen Eifenbahn weist nah, daß 
im Monat Julius die Erdarbeiten vom Leipzig bis Altenburg 
(63,000 Ellen = 5", geogr. Meilen) nunmehr völlig voll 
endet find; die Bahn war Ende Julius bereits mit 44,750 


laufenden Ellen Ehwellen und Schienen belegt. Bon den Kunft: 
arbeiten wurden die beiden Brüden bei Conucwih vollendet, bie 
übrigen werden es im kurzer Zeit. Die beiden Bahnböfe im 
LZeipgig und Altenburg rüden im Bau raſch vor. Auch bie Erd 
arbeiten zwiſchen Altenburg und Crimmitzſchau haben gutem 
Fortgang. Der Arbeiter auf der ganzen Bahn waren es 3560. 
(Huf baperiihem Gebier haben die Erdarbeiten bei Erlangen mir 
200 Arbeitern begonnen und auch bei Augsburg nimmt man jetzt 
einige Arbeiten vor; aub für die Baba von Augsburg mach 
Lindau iſt feit einiger Zeit ein konigl. Beamter mit dem Nivel- 
lement befhäftigt. Schon im Jahr 1837 warb in diefer Hin- 
fiht ein Bericht und Koftenvoranihlag von dem önigl. Baurath 
Bepfclag erftartet, der die Linie über Kempten vorichldgt). 
Das Directorium bat die unterm 22 Junius von Seiten des 
Königs von Sachſen und ded Herzogs von Sachſen-Altenburg 
beitätigten Statuten ausgegeben; zeichnen durch ihre 
Anordnung ſedt vor den Statuten aͤhulicher Gefellichaiten aus. 
— Die Berlin- Hamburger Bahn betreffend, über deren alls 
gemeine Richtung im vorigen Jahr Staatdverträge abgefhloffen 
worden, erfährt man, daß fämmtliche Vorarbeiten jeir längerer 
Zeit vollender und dem Megierungen, deren Gebiet die Bahn be 
rührt, vorgelegt find; mo bie Prüfung beender, erfolgte bereits 
die landbesherrlihe Genehmigung. Daß diefe Bahn zu den vors 
theildafteren gehören wird, mag daraus bervorgeben, daß ſchon 
der gegenmärtige Güterzug zwiſchen beiden Städten 1%, Mil, 
Er. erreicht, ausgenommen die Begenitände, welde ben Waſſer⸗ 
weg wäblen werden, und baß die anmohnende ſtadtiſche Bevoͤl⸗ 
ferung über 600,000, die ber Yandgemeinden beinahe 200,000 
Seelen beträgt. Auch iſt der Transport lebender Thiere ſehr 
beträdtlid. — Die Altona: Kieler Bahn wird diefen Herbit 
noch in Angriff genommen werden; die Zeitung bed Baues führt 
ein Engländer, Namens Bund, und ein Deuticer, Dies. — 
(Auf der ungarifchen Eifenbahn. zwifhen Preßburg und Tyr⸗ 
nau betrug die Frequenz im Monat Zul. 6333 Perfonen und 
29,2525/, Etr. Waaren; die Einnahme 3106 Hl. 13 Er. C. M. 
— 1557 fl, 45 fr. für Perl, 114 fl. 51 Er. für Porti ıc. und 
1433 fl. 37 fr. für 948%, Kl, Holz. — Seit 1 Januar: 30,611 
Perf., 122,453°/, Etr, Waaren, 14,660 fl. I fr, &,M. Einnahme.) 


Franfreich. 
Dr. Lortet über bie hone, 

*Lyon, 20 Auguſt. Mäbrend die Ingenieure fortwährend 
die Echiffbarmabung der obern Rhone bid zum Gemferfee bes 
treiben und an einer etwas gigautifhen Sanalifation arbeiten, 
eriheint eine Heine Schrift von Dr. Lortet über die Wichtigkeit 
der Rhone. Schon durch feine Meine Arbeit über den Rhein 
bat der Merfalfer bewieſen, mie wenig er bie Meinung feiner 
Landslente über Flußnfer theilt. „Man faun fagen, daß ein 
Volf von dem Wege ber Givilifation abmeiht, wenn ed ver: 
fäumt den Lauf feiner Flüffe zu verbeſſern, dieſe großen vom 
der Natur umentgeltlih gelieferten Strafen uud Bewegungs: 
fräfte verſchmaͤht.“ — „Wenn ber Rhein, mit dem bie Rhone 
{don verbunden it, mit der Donau zufammenhängt, dann 
wird die Mhone eine Seite der großen Dreieinigteir europal⸗ 
[hen Lebend, Mier Strafen führen aus dem Centrum Euro: 
pa’s nah dem Morgenland umb Alien. 1) Durch die Wolga, 
dad faipifche Meer, den Aralſee, den Fluß Amu Deria; 2) dur 
den bein, die Donan , dad ſchwarze Meer, ben Enphrat, das 
rothe Meer; 3) durch dem Rhein, die julifchen Alpen, dem En: 
phrat, das rofhe Meer; 4) ven London über bie Seine, 
Saone, Rhone, nah dem Iſthmus von Sue, dem rothen Meer 
und Indien. Der lepte Weg if der gerabefte,. ber ausge⸗ 
dehnteſte für Schifffahrt, der fhnelite und der vorthellhafteſte 
für dem großen Berdlferungd: und Thätigkeitdmittelpuntt, dem 
er durchſtreicht.“ Hierauf Magt Lortet feine Landsleute am 
wegen Macläffigkeit, engbersigen Eigenmuges der Privaten biefe 
große Fahrbahn mißachtet, ja verderbt zu haben, Seht freie 
man, «8 ſey kein Mailer im Flufe, man müſſe eine Eiſendahn 
baben. Er rath Bemaldung der Hoͤden als Gegenmittel des 
Verfiegens der Quellen umd der Ueberſchwemmungen, aber vor: 
derband Mrbeiten für das Wert des Fluſſes felbt, vach einem 
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allgemeirten Plan, etwa dem des Werks: Essai sur l’öncaisse- 
ment du Rhone, par Dumont, ingenieur des ponts et 
chaussecs 1842, Alles iſt für Landftraßen gethan, nichts für 
Wallerftraßen. Berechnung ber Koften der Unterbaltung ber 
erſtern: Jahrliche mittlere Ausgabe im Departement de UIſere 
10858 Franken per Moriametre, im Departement Bauclufe 
1500, im Departement Bouches du Mbone 21,053, Mittelbetrag 
für bie ganze Ausdehnung 15.634, melde leßtere Zahl um fo 
enormer fceint, fagt ber Verfaſſer, weil die Unterbaltung der 
befahrenften Straßen Deutſchlands nur 2 bis 3000 Ar. auf die 
Stunde von 5000 Mpriamerres Foftet, Wenn die Mittelfumme 
au 15,500 Frauken und die Straße von Lyon nah Marfellle 
su 34 Morlametred angenommen wird, fo macht bad jährlich 
627,000 Franfen und für zehn Jahre 6,270,000 im zwanzig 
Jahren über awölf Millionen. Was wäre der Lanf der Mihone, 
wenn man dieſelbe Summe zu feiner Merbefferung ange: 
wandte! Und doch bringen die Schifffahrtesöle jahrlich 600,000 
Sranfen ein. Nach Dumont iſt die Länge der Rhone von 
Lpon nah Urled 285 Kilometer. Die Eindeihung wäre nur 
auf einer Strede von 33 Kilometer nothwendig, wozu 5,500,000 
Franken, d. d. die Hälfte der zebnjährigen Einnahme der Schiff: 
fahrte zoͤlle erforberlih. Das Gefep, wornach die Schifffahrtezölle 
in eine eigene Caſſe fließen follen, ift niemals beobachtet worden, 
Ein Theil der Abgaben würde ohnedieß von den Uferbewoh⸗ 


nern getragen werben. Auf der fanditraße geben thalmärtd 40,000 
Tonnen, bergwärtd 90,000 Tonnen, zuſammen 130,000 (mit 
den Meinen Fuhrwerlen bie nur eine geringe Strede durchlau⸗ 
fen 300,000 Tonnen). Waſſerſtraße: gewoͤhnliche Schiffe thals 
warts 350,000 Tonnen, bergmärts 80,000, Dampficiffe zu 
Thal 70,000 Tonnen, zu Berg 84,000, im Ganzen 584,000 T., 
Meifende 210,000. Alſo viermal mehr Waaren und dreimal 
mehr Meifende ald zur Achſe. Und bafür bat man nur ein 
Awanziaftel der Landkoſten für die Fahrbarmachung des Fluſſes 
verwendet, und do bringt die Landfirafe mar 30 bis 40,000 
Franken jährlich, der Fluß 600,000 Franken ein, wobel Fiiherei, 
Anlegezoll u. f.w. noch nicht gerechnet find. Dur Berbefferung 
des Rhonebeckens würde auch die Schifffahrt ſchneller. Mon 
ben 28 Dampffsiffen macht jebes jährlih ungefähr fünfzig 
Fahrten ; es könnte dann fiebenzig machen. Mon Arles nad 
Kvon aufwärts bdraucht man 40 bis 50 Stunden, man koͤnnte 
den Weg in 30 bis 36 gurüdlegen. Statt 40 bie 45 Fraufen für bie 
Tonne aufwärte, könnte man den Transport bis 30 Franken min 
dern und der Vortheil ber Krandportunternehmer binge nicht 


von fo vielen Zufalligkeiten ab. So bätte alfo bie Eifem: 
dahn mur wenige Stunden Schnelligkeit für, aber einen viel 
böhern Traneporttarif gegen fih."— Wir überlaffen die Wur⸗ 
digung dieſer Bemerlangen ben Sacverftändigen, bemutbig 
fragmd, ob nicht dm deutſchen Warerlande Aehnliches zu bes 
ruckſiotigen wäre, 





Perfonal:Rachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der t. baver. Bundes tagsge ſandtt 
Staatsminiſter Frhr, v. Lerhenfeldösheinersreuth bat am 
22 Aug. Sr. Heh. dem Kurprinzens Mitregenten von Heffen bie 
Beglaublqungsſchreiben ald außerord. Gef. und ber, Minifter bei 
Sr. Hoh. Äverreigt. — Der f, fächf. Minifterrefident am brittis 
Then Hofe, v, Gersborff, int in Berlin und der k. Bayer. Gefandte 
am preuß. Hofe, Graf v. Lerhenfelds Köfering, fo wie ber 
preuß. Gefandte in Defterreig. Frhr. v. Eanig, in Münden 
eingetroffen, Auch ift der Fürft Paul Efterbayy, f. f öfter. 
Botſchafter am Rondoner Hofe, in Frankfurt a. M, angefommen. 

Standeserhöhungen. Der k. f. Eorvetten:Eapt. und Ritter 
des Falf. bſterr. Ordens der eifernen Rrone 111. Er. Iof. Maris 
novid, iſt den Statuten biefes Ordens gemaͤß in den Ritterſtand 
des Öfterreigifchen Tatſerſtaats erboben werben, 


Orvensverleihungen. Der König von Preußen verlieh 
den herzogl, Unhaltiſchen Rammerrätben Vbiſch zu Köthen und 


v. Berpft zu Defau den RAD, III. Ei, fo wie dem tbnigl. 


fähfifhen Hefrath Streubel zu Drekden die Schleife zu biefer 
Ordens⸗Elaſſe. 


Militurdienſtnachrichten. Würtemberg. Der Com⸗ 
Verehlichungs-Anzeige. 
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manbant ber erften Inf.-Divifion und Gonvernenr ber Reſſbenzſtabt 
Stuttgart, Gen.skient. v. Bangold, wurde feinem Anſuchen ges 
mäf kraͤnklichteitshalber and dem activen Dienft entlaffen unb 
in Penfionsftand verfegtz dann ber Eombt. bes 8. Inf. : Reg, 
Oberſt Meitrimmel, zum Ctabteommanbdanten in NKeilbronn 
und der Reg.-Quartiermeifter Biſcher zum Minift,Becretär beim 
Kriegtminifterium ernannt. 


Fandflände. Braunſchweig. Im der sehufs ter Wahlen 
zum vierten orbentligen Landtoge am 45 Wuguft flattgebabten 
Berſammlung des ritterſchaftiichen Wahleolleglums find gewählt 
worden: Zu Mbgeordneten 4) ber Hofiägermeifter v. Beltbeim 
auf Duttenftebt, 2) ber Der: Randeds @er, Math v. Campe auf 
Deenfen, 5) ber Oberamtinaun Eleve auf Scheppau, 4) ber 
Amtsratb Ermft auf Kütlingen. 5) der Nittmeifter Reinede auf 
Serfen und 6) zur Ergänzung einer in der Zabl ber ritterſchaft⸗ 
Uchen Abgeordneten anßerordentlich eingetretenen Wacany ber Kam— 
merberr v. Ralm auf Kalter, für die naͤchſten brei Jahre, 


Todesfälle. In Kaffel verſtarb am 17 Auguſt der Bande 
Rabbiner Dr. Romann, 





Unfere am 23 Auguft 1842 zu Muggendorf volljogene ebelihe Verbindung zeigen wir unfern entfernten Verwandten und 
Ereunden hiermit an. — Dettingen im Kies, den 28 Auguft 1842. 


ee re Wächter, königl. Advocat. 
Rouife Wächter, geborne v. Goͤgel. 


[4051-36 Venediger Handelö-Gefellfchaft. 


In Gemäßteit des $. 14 der in der am jüngftverfloffenen 5 April abgebaltenen General:Verfammlung der Wctionnäre modis 
fieirten und von den Hohen Auliſchen Difaerien zufolge verchrliher viceföniglinen Depefbe vom 6 d. Pir. 7950 genehmigten Statuten, 
macht die Direction den S. T. HH. Xetionndren biedurch bıfannt, deß mit dem 15 f. M. Sertemöer die Interefien der abgelau- 
fenen zwei Jahre bis Ende Junius 1842, und der fi aus der Bilanz vom Jahre 1840 ergebende Dividend, gegen Worzeiaung 
ber Interimd:Errtificate andbezahlt werden. Es merden zu dem Ende die Burraur der Gefelicaft in Venedig vom obigen Tage 
an gerechnet, von Morgens 10 Uhr bis Nadmittags 2 Uhr täglich, Sonn: und Fefttage ansgenommen, geöffnet ſeyn; aud können 
die Zahlungen bei den Agentſchaften der Geſellſchaft 

HH. Galli & Brambilla in Mailand, 
Hrn, Simon G. Sina in Wien, 
Hrn. ©. Ehre. Baur in Augsbntg, 
iu Empfang genommen werden, wobei jedoch die darauf falenden Banf Epefen Ben refp. HH. Actionnaren zur Laſt fallen. 


Venedig, am 18 Auguft 1842, 
für die Direction: 
U. 2. Zvancih. Santo Eallegari. 


[4051—53] 


1859 


Benediger Bandels: Gefellichaft. 


Nachdem von bober k. f. Hoffammer die in der am jlngjt verfloffenen 5 April abgebaltenen General: Brrfammlung der 
Actionmäre vorgenommenen Mobdificationen dee Statuten genehmigt worden, wie folhes dur die verehrliibe Depelde Er, & E, 
Hoh. des durdlaudtigften Herrn Erzherzogs und Wicefönigs, datirt vom 6 dieſes Nr. 7950 gemeldet und der Direction durch 


verebrliched Mefeript der hoben F, Regierung Nr. a 


mitgetheilt worden ift, fo wird hiedurh die Mitbewerbung um die Etelle 


eines Adjuncten bei der Direcfion der Venediger Handeldgrfenfhat mit dem firen jährlichen Gehalt von bdreitaufend Gulden und 
außerdem der Hälfte des verbältnißmäßigen Gewinns, wie folder den Dirertoren in den Verhandlungen der Verſammlung am 
20 December 1811 laut Protofoll pag. 26 ausgefeßt iſt, eröffnet. 
Die Attribute und Verpflichtungen des befagten Adjuncten find durch bie Statuten, wie ſolche in der obenerwähnten am 

5 mn ————— Verſammlung modificirt find, beſtimmt. 
itbewerber muſſen belegen, das fie oͤſterreichiſche Unterthanen find, und ferner ihr Alter, Wohnort, Sprahfenntniffe, 
gäbtgtelien und praltiſche al ala in faufmänniihen Kenntniſſen documentiren, auch wird ed außerdem von Nußen fepn, 


alles dasjenige brijufügen, was fie 
Die Anträge werden im Bureau 


enedig 


innerbalb 410 Tagen 


vom Datum biefer Bekanntmachung am gerechnet zu Protofoll genommen, 


Venedig, am 18 Yuguft 1842, 


für die Direction. 


zuträalih erachten, um den Bone an. zu erhalten, 
er Direction gu San Samuele in 


U. 2. Jvancih. Santo Eallegari. 





[4125-25] Bekanntmachung. 


Das 
Zönigl. an u. Stabtgericht 


Alte diejenigen, welse an ben Rüdlah dei 
am 5 —— 1841 verlieben Eontroleurs der 
Tbnigl, —— Tagangecaſſe babier, 

nri —— aan aus ———— für 

t rberumgem geit m en 
haben, werben biemit auf, fosferbert wii — 
a ia Tagen a ea 


um fo gewi bierort® anzumelden, ald 
un ein 4 Kan erauf in Auselnanber- 
ne —— feataon ri ten werben 
* 1842 
De . Diretor: Barth. 
Piaimayr, 


Ai) Amortifations - Erkenntnif, 


Das 
Fönigl. won: — nn u. Stadtgericht 


Di se. bem sinn ba: 
bier zu —a naenen Urtunden innerbalb 
der —* Ed ie vom 10 Bebruar I. J. 

(&. Bei In Blatted Wir. 57, 86, 116 6.9.) 

vorgeftecten Frift ungeachtet des darin ange: 

drobten 0 babier nicht voraelat, übers 

anf die begüglichen Eapitalien Anfprüde 

itter micht erboben worden F ſo werden 

—* — der —— —— Ladung naͤher bezeichne⸗ 
unden an 


u. - —— als traftlos ertlaͤrt. 
en wi . 
. Director: 
— 
14134) Amortiſations ·Erkenntniß. 
Das k. bayer. Kreis⸗ und Stadt⸗ 
* Mün 


udeen. 
Die in der Ebictallabun 9 Februar b. I. 
— re dieſes Blattes * * 17, 108 I. 3.) 
biefi ae Turtus@rnn "Verloren ae 
Amp. werten, — 


e innerbalb ber vorge⸗ 
echten Brift db übers 


bier nieht ee umd 
— auf die Sndsılarn — en Aniprüge 
Seiten A tenb gemacht wur⸗ 
anburd 
als rates sera. 
Den 25 Yuon 
Der t, Director: Barth. 
Schmid, Reditöp. 


1115] | Amortifatons- Erkenntnif. 
Das 

. Kreis: und Stadtgericht 

k. bayer. in —— adtg 


bi Almofenfli 
— Die JR 





Bietatla ng vom 9 # fiebe bies 
e8 Blatt, Beilage Wer. 48, 77, 108 1. I näher 
—* neten beiden Urtunden innerhals ber vn 


vorgefedten babii icht —— 
a die es Genluiles —8 


Dritten nicht erhoben worden find, fo werben 
bie erwähnten Urtunden a als fraftlos 
erflärt, — Dem 25 Yuguft 154 
Der £. Direcor: Barth. 
Schmid. Rechts vr. 


14090) Urtheilo· Erũ 8. 
Bom tal, baver. Laudger Neuſftabt a. U. 

ift in dem Unioeriat;&ensurfe * den Nachlaß 

des ——— om Wagner vom da bad 

—— 4 und rt tomdelrtheil Natt 

Be 55 baute am bie Gerkatdtafel oe 
Due wi wi den Berbeiliaten unter bem Bes 





deuten t acht, vo von da am 
die 5 sel 
Leu eh a. Yang aut 1842, 
Das töniaf, — 2 
PB, Laudr. 
ætodpffer. 
[4116] Dietenheim, köntgl. würtemberg. 
Oberamt Wiblingen. 
Aufforderung. 


Im Jahr 1651 bat Johann Brenner, 
Beioburgof zu Paffam, für feine Berwandten zu 
Dietenbeim ein @tipendium geftifter, and den 
giefeitigen — tonnen aber bie zur 
—— iaung zum Genuß bed: 
felden —————— 34* nit mehr erhoben 
werden. Es deßbalb an alle biejentaen, 
wege an biefes Familien: Stipendium einen 
ei zen ju fbnnen glauben, imsbefons 
bere an bie von 
Koren —— en und Zn werfer 
ttem 


beim, und 
ephan. Halpar, ie —* Mar 
a — Margarttha, Maria und Anna 


—— hiemit die Aufforderung⸗ 
binnen 4 Wochen 
— ze n Gttfrungsdrambe fidı gu melben, 
eflamuzung von gebdachter Bamilie 
a — deu Auguſt 1642. 
e 
nd bes Eiitungsrarde, 
—— Herzer. 
Schultheiß Godelmann. 


[4121-22] Bekanntmachung. 

Mit lehnherrlicher Genehmigung und vors 
bebatltlich der allenfäligen Revte ng baben 
bie Relieten bes geweſcnen yo 
berg’iden Ratte und Oberuonts Tach 
napentura Bepelevon zugtanele worte 
dr am 25 Februar 1840 beriingen mit 
ob abging, bie — fürfie Bars 
kun) * ger re als reines Einen: 

d als ſelses an bie fürfll 
——— en wieber verkauft, 


ng: 
Burgftall — 53 voßh. 
5. 43 ME, - — —— 
Haslach ſammt allen naserten. R, pi 
und Gerewtigfeiten, als 
——— Bürftenberg berrührenbes Seuerat⸗ 
untelleben, womit ber lentverftorbene Vaſall 


Taut Lehenbrief vom 2 Januar 1812 
und feine Geſchwiſter An ch — 


2) Den fogenannten Tbaln of 
Lakers tunen | großb, b heit ade 
ſtenbera ſchen Be eoSiuhlingen, famımt 


allen dazu achbr —* echten und 
feiten, als ein von ber Landgrafſchaft Grühs 
Iingen herrührendes Ceniorat s nut 


womit ber vorbenannte Bafall laut Mut 
fein vom 8 Detober 1819 — us Bebenprief 
vom 14 line ans für fü 58 feine Ges 
o wie auch nee feiner beis 
ed Er: 


sog Thurn und X 
"ang un ne ah Ted Grany Ynton = offe 


b) des venfionirten Poftmeifters Joſe vh Anton 
Grbaftian v, Dolle zu Ulm, gleichfalls bes 
lebnt war. 


Es werben nunmehr alle biejienigen, welche 
an bie —— dur ſpegleile Ailodifiea⸗ 
tions » und Raufvertrage in das freie Eigentbum 
der —— —— — darſtenuberg 
Se ne ebubaren Mealitäten aus dem 
ite Lese ——— Bebenverbäftniffe owohl 
gegenwaͤrtigen Beränberungs s als auch 
—* einen —— 2* —— rechts 


liche Anforäce zu fönnen glauben, 
biemit a Srfocdett. olche binnen einer Präs 
jublclalfri 


von drei Monaten 


von nacgefegtem Datum bei bem — 
neten e ——— und gen 
machen, wibriaenfalls fie mit benfelben fü 
und aflegei * 
run ben aeneniwdrtigen 
Relicten Be —— Vaſallen Bonas 
ventura Sebele vom Waldſtein als afleinigen 
refp. Antereffenten 
—*— Kaufiaillingenunten obme weis 
zu zur foren Dispofition werden verabfolgt 
werden. 


Donauefbingen, deu 16 Yuguft FIT 
Fürfttig Faͤrſtenberg ſche Kebubofs s Ranzlei. 
Dilger. 

at. Binder, 


[4091] Avis au lecteur. 
Der Brief de dato Baden den 50 Junius 
t. J. mir obiger Devife ift riatig am feine 
Yoreffe aelangt, und ber vegpfuanete * taͤu⸗ 
wird nicht verfehlen, im — best ft tigen 
onats fi einyjufinden. en 26 Uug. 1842, 


[3355-60]  Anerbieten. 


Ein Hans in ber Cham 
Mn Neben, im ——8 und — 


— Champagner Fiefert, ſucht einen 

en ober ions —— für bie 
Hoznien fo wie einen für land, Yuss 
tuuft wird erg auf franfirte Briefe mit 
Mr. sasn bezeichnet, welche an bie Exrpebition 
biefed Blattes einzufenden find, 








i960 





Eir fpärere Fabrten beziett 


21, man fib auf ben Zarif. 


S Oeſterreichiſche Donau Dampfſchifffahrt. 
Binz, Wien, Peſth, Semlin, Orfova, Galak, Konitantinopel, Erapezunt, 
2 Smyrna, Salonich. 
Abfahrt Bon Binz nah Bien am 2, 4, 6, 8, 10, 12, 1% 16, 18, 20, 22, 23, 
der Schiffe, 26, 28, 50 Siptember, 
rs find im On Wien nab Ling am 3, 5, 7, 9 44, 13, 45, 17, 49 
ern 25, 25, 27, 29 September. 
— a Von dd nah Peftb, fo wie von Peftb nah Wien. Täglich. 


detto detto außerde 


Bon Beft 


2 seden Sountag in Einem Tage. 
5 ud Semlin md Orſova —— die Woche, d. h. jeden Sonn⸗ u. Donnerftag, bis zum 


3 September, dann am 13, 16, 20, 25 und 29 Geptemter. 


Anzeige für Paſſagiere nach dem 


Driente. 


Für jene Reifenden, welche fid) unterwegs nicht aufhalten mollen, find die Abfahrtstage: 


über Balnt am 11, 23 


Ton Bien nat —* Voda und September. 
"Ronftantinopel Kuftenbie 6, 18, 30 — 
Preife: Von Bien nach —— el I. Platz 125 fl. E.:M. TI. Plah 35 fl. EM. 
Ron Kouftautinopel nah n 1. Plab 100 fl. EM. IL Plag 70 fl. EM. 


Dauer ber Meije 13 Tage. 


(Reitere abrten ee * Tarif erfiktiie.] 


200 Pfd, Bepäd frei. 


Wegen WaarensTransport , Sſſecuranzen und ber My werd Linien in der Levante beziedt man f &b auf bie betreffenden Tarife. 


NBeitere Auefunft und Tarife find zu befommen bei Gebrü 

Der niedere Wafferftand, welcher eine zeitweiſe Unterbrehung der 
bisher feinen Einfuß auf jene — Linz und Wien, welche —— 9 fortge 
eintreten, jo wird fogleich die Änzeige bievon in ber Zeitung erfheinen. 


[4153-55] Ginem verehrlihen reifenden Publicum machen wir die ergebene Anzeige, 
daß wir unfern Gaitbef 


„Zaım Englischen Hof“ 


bente eröffnet haben und bitten um geneigten Zufprud. 
Specht S Hurſt. 


Mainz. den 28 Auguſt 1842. 
Dampſſchifffahrt 
zwiſchen 


Antwerpen und New:Vork. 


— von Antwerpen am 9 September 1842. 
Mäbere Auskunft auf mündliche und portofreie fehriftlihe Unfragen, Bilete für 
Daflagiere und Einſchreibungen für Waareniendungen ertbeilen 
in Untwerpen, van den Berab Sohn, 
ia Fran Hurt a. M, der fönigl, belgiſche Conſul Dr. Mülhens. 





[1552— 69] 





ä Dampf: Paketfabrtt 
— zwiſchen 
St. Petersburg und FSübeck. 


Die Badıt der drei privilegirten fhönen und großen Dampfibiffe: Alexandra, 
Capt. H. 9. Schütt, Micvlai 1, Capt. &. B. Bos und Naslednik, Capt. C. N. 
Heitmann, bat ibren ungeförten Fortgang. Jeden Sonnabend geht ein Schiff 
von jedem der beiden —* ; zuletzt am 5 November von Lübeck und am 12 No: 
vember neuen Styls von St. Petersburg, und demnaͤchſt noch am 12 November von 
Lübeck nah Meval und zwiſchen dem 16 und 19 November von da zurüd. 

Die Preife der Paflage find die nämlihen mie im vorigen Jahre; die Ein= und 
Ausſchiffung geſchieht im —— und Travemünde; die Abfahrt von Travemünde 
findet um 3 Uhr Nachmittags jtatt. Anmeldungen geiheben in Lübeck 


Eomptoir Der = Dampffchifffabrts: Gefellichaft. 


Moſel - Dampffciffahrt. 
Dienft zwifchen — — Trier und in 


* Verbindung mit M ancy und Paris. 
Mit Sonntag den 84 d. aniangınd fahren En Dampfſchiffe wöchentlich vier: 


mal, und zwar: 
von Eoblenz nah Trier 
Mentagd, Mittwochs, Freitags und PH Morgens 6 Uhr; 
von Trier nah Goblen 
Sonntags, Dienitage, Donnerftagd und Sonnabende, Morgens 5 Uhr. 
Trier, den 27 Julius 1842. e Direection, 


Labec, im Julius 1842 





[3998-4008] 


der Frommel in Augsbura. 
abrten zwiſchen Regensburg und Linz verurfacte, hatte 
dent werben. 


Sollte jedoch fpäter ein Hinderniß 


(4150-52) Stelle: Gefuch. 
Ein im veridiebenen Sandeisfäcern 
beutfepen, fee franzdfiigen unb tItalienifnen 347 
wechſel anderter, auch in ber ſpaniſchen 
Syprache — leiftender lediger Mann vom 
egten Jabren, ſucht eine Seterbafie Anflels 
ung, ſey ed auch in einer in Hanbelöverrietuns 
n befiebenden Berwaltung, und iR Im Baue, 
ie gänfligflen Zeuggiſſe von angefebenen Häus 
fern autzuweiſen. Navere Audfunft wird err 
tbeilt auf portofreie Anfragen, welche an bie 
Erpebitton diefed_ Blattes mir Mr, 5150 bezeich⸗ 
net einyufenden find, 


nr ng 

(3012-13) Zum Verkaufen 

* Ar apıerfabrit, genammt eue 
4 le, (4 der Wegmüble eine Gründe von 

u emtbalten 

4. ein maffio von Erin —— 160 gand 

Ian De ud ss Schub ed Fabritgeba 
doeſchoß *8* Mia: 

a) bie al erwerte, ı Rumpens, 2 Jeuaholläns 
ders und ı Gtampfgefchirr, mit Aberfläffis 
gem. im Gebäude —355— endem und — 
eine eiferne go: u 

benem reinem A usdwaner yur ——— 


b) sie —— 5 Bürten 
erichtet, mit eifermen 
c) se che wir 3 tupfernen Reffetn, und 


Paptermagasin. 
En 
ben Ireisbıyn Be een ie 


* bbben, 
ed bendibigten eifernen Dre en, athe⸗ 
— und Schlafsimmer — 
2⁊ greher Echup 
penmanayın, zum Kveir”als als iso da 
et; 
sy etma 100 Egpritte itgebäude 
Maai ein —X Kohn 8* ents 
= — —— einander abgeſenderte bes 
Pi ein anderes Wohn nabe bei ber Fa⸗ 
Brit, —— den Aufſeber beſfiwrat. 
Diefes Er 4 Stunde von Bern 
an einer —— Straße, in einer — 
men, fruchtbaren bewohnten Segend. 


———— alle un ‚. Stand, 

ſchinen und Radwer F von en * 

——— ———— a fo gut 

—— — * 
na 

Das Fabrıfgebäube eignet fi fi ſowohl burch 
gm son, Km 0 Be folide 

wart zu jedem am) 

&s oebdrt fein Eand yu Biefem Gtabliffer 
ment, auf Berlan tbnnte aber zu arbfere 
oder Fleinere Domäne mit bingege 

Ram Austunft aibt ber —EE — — 
Hr. Nudolf enberg in ber Weg: 
mähle bei Bern. Briefe unfrantiet. 

Bern, im Auguft 1842. 






Zonlon und die frangöfifhen Seeleute, 


7 Zonlon, 25 Unguft. Toulon ift, als ein Ganyes ge: 
nommen, nah Paris vieleicht bie fehensmwerthefte Stadt Franf: 
reihe. Allerdings hat Straßburg feinen Münfter, Rouen feine 
Kirchen und Witerthämer, Amiend, Chartres, Drleand haben 
ihre reihen und anmuthövollen Kathedralen, Nismes ift auf 
bie Arena, Arles anf feine Thermen ftoly; aber gerade wie Paris 
zeichnet ſich auch Toulon durch fein buntes, reiches Leben, durch 
dad Sewiſch und die Geſammtwirkung einer Menge merkwür— 
Diger Einzelheiten aus. Paris ift ein Sammel umd Tummelplat 
der Gebilbeten aller Zungen und Stände; bie Wiſſenſchaft bat 
dort tanfend Quellen und Werkzeuge, taufend Ladungen und 
Wege dad Wergnägen, taufend Springfebern und Gandle ber 
Erwerb. Die verſchiedenſten Sprachen fummen durcheinander, 
die umgleichartigften Meinungen, die widerftreitendften Inter: 
effen treiben fih umber im dieſem ewigen Getümmel. NWllein 
anf der Oberflaͤche ift biefed Chaos minder fichtbar, die ehnende, 
verftändigende Macht der Gefittung bat eine äußere Aehnlichteit 
ber Trachten und des Benehmens bervorgebrant; nur zwiſchen 
Meih und Arm, zwiſchen Uniform und bürgerlicher Kleidung 
fält der Unterſchied ſogleich uns auf; man muß mit geübtem 
Auge und nahe die Dinge anſehen, um bie unzähligen Schat ⸗ 
tirungen zu erfennen; von fremben Idiomen hoͤrt man nur die⸗ 
jenigen europaiſchen Sprachen, bie im jedem Badeort vorkommen, 
und and Geſichtebildungen entlegener Landſtriche find Seltenheiten. 
Toulen ift eime Meine Ete der Provence, im Fable Felfenberge 
eingefeilt, die durch das greile Surädwerfen ber Sonnenftrahlen 
eine kaum erträglide Hitze berporbringen; allein es verbanft 
feiner ſcoͤnen, leiht zuganglichen, obmohl gegen feindlihe Kühn: 
heit trefflich geſchirmten Rhede, der Bunft bed Geſchices, bie 
das Mittelmeer zu bem wahrfheinlichen Schauplap ber fünf: 
tigen Serlämpfe @uropa’s gemacht bat, wie der Nähe ber fran- 
zoͤſiſchen Anflebelung am den Käſten ber Berberei, wenn nicht 
ein völig großftäbtifes Gepraͤge, doch eime Wichtigkeit und 
Bevoͤllerung, bie mit feinem Umfang im feinem Verhaͤltniß 
ſtehen. Sleich Paris weist es fih auf dem erften Aublic als 
Theil eined maͤchtigen Staates ans; in einem geringen Fürften- 
thum wäre ein Toulon unmöglid. Sein enger Maum gerade 
iſt ihm behülflich die Fülle der mannichfachen Geſtalten, Die ed 
im ſich ſchließt, im ſchneller Ueberſicht den Bliden feiner Gäfte 
vorzuführen. Won Ufrifa reden bie Leute bier, wie bie Parifer 
von Verfailed. Das Dampfboot von Algier it im Hafen an: 
gefommen, beurlaubte Dfficere aller Ballen, ſchwarze Jäger, 
rothbofiges Fußvolt, Suaven im halb morgenländifhem Aufzug 
zerſtrenen fih von den Kalen im bie zahlreichen Bafthöfe; drei 
oder vier Soldaten tragen im eimem Armſeſſel ihren verwundeten 
Eapttän heimathlicher Pflege entgegen dur bie Sradt; am allen 
Birthötafeln werben Neuigkeiten aus ben zwel Sräd Welttheilen, 
wo Franzofen haufen, rebfelig und neugierig ausgetauſcht, Aben ⸗ 
teuer von Belt und Bisonac munter mitgetbeilt und die Befoͤr⸗ 
derungen, die @hreuverleihungen im Heer einer kritiſchen, doch — 
wie ed die Luſt der Ruͤckehr und bed Wiederſebens, mie ed ber Geiſt 
des Ehampagnerd, ber mit beim Schmaus iſt, verlangt — harm⸗ 
Isfen Mufterang unterworfen. U andern Tiſchen ficht man 
mebft ihrem Eſſen mit Muthmaßungen über den Aufenthalt bes 
kürzlich audgelaufenen Geſchwaders, mit dem Bergliebern einer 
neu erfundenen Maſchine, mit beitern Erinnerungen aus ber 
Levante, oder auch mit dem Beſprechen ganz gleihgältiger Dinge 
beſchaftigt Officiere und Wfpiranten der Flotte ſihen. Ihr ge: 


En pe — 


Zeitung: 3 Septbr. 1842; 


Te er — —— — 








ſchmackvoller, leichter, mehr nachlaͤſſig am Leib haͤngender als 
militaͤriſch eng ihn umſchließender Anzug Hält die Mitte zwiſchen 
der Uniform und dem Meifefletd; er ſchickt fich trefflich zu dem 
filufen Handwerk, bas fie treiben, und zu dem Pflichten eines 
ſtets forungfertigen Amtes. Der Matrofe ſpricht and biefem 
bequemen Frat unb der fladen Kappe; die reihen Epauletten, 
bie Quaften und bie Schnüre, die über bie Schultern mie zahl⸗ 
reihe Arme eines Fluſſes bermmterlaufen, deuten auf ben Rang 
und dem bierarhifchen Charakter. Die etwas fee und jugend» 
lie Wirkung wirb burd den Unftand eines hoͤchſt gemeſſenen 
Benehmens binlänglich üͤberwogen und gemilbert, 


Eine ftreng wiſſenſchaftliche, mamentlich mathematifhe Bil⸗ 
bung ift bie umerläßliche Bedingung für ben franzöfifben Sees 
officder, und die Engländer, bie doch nicht gern Zugeſtaͤndniſſe 
maben und ben Geiſt ber Schifffahrt ald ihr Geheimniß fm 
Anſpruch nehmen, räumen ihren Nebenbublern einen größern 
Schap theoretiiher Kenntniſſe ein, troͤſten fi aber damit, baf 
man ein Euflid, ein Archimed, ein Newton ſeyn und doch bie 
Schlacht von Trafalger verlieren könne. Won nicht geringer 
Wichtigleit it jedoch, daß anf den englifhen Schiffen nur zwei 
Offickere die nöthigen Berechnungen zu machen verftehen unb 
bie übrigen fih ausſchließlich den rein ſeemanniſchen und militäs 
riſchen Werrihtungen widmen, während auf den franzoͤſiſchen 
jeder Dfficier nad ber Meibe biefes Gefhäft übernimmt, und 
folglich es zu verfehen im Stande fen muß. Wenn baber durch 
Verwundung, Krankheit und fonftige Zufälle bie beiden Mathe 
matiter des engliiden Schiffs zu Grunde geben ober doch ums 
tauglich werben, fo kann eine Merlegenbeit entſtehen, bie bei 
ben Framzofen erft durch ben Tod ſaͤmmtlicher Dfficiere eintreten 
würde, Deſſenungeachtet theilen die Unterrichteten ber frauzoͤſi⸗ 
ſchen Flotte nit die ſangniniſchen Hoffnungen der Parifer Op⸗ 
pofition, und fie zeigen fih über den Ausgang eined Kampfes 
mit England keineswegs deruhigt. Wohl ſehr möglich ſey es 
die erite, nicht unmöglich and die zweite Schlacht zu gewinnen 
und ben Maaßſtab ber feit dem Frieden gemachten Fortſchritte 
dem Feind zu geben; aber auf die Länge könne das Gluͤck nicht 
halten, balb würde der Matrofenmangel nur zu fühlbar werden, 
und England durch beitändigen Erfad der erlittenen Ver⸗ 
Inte die Wagſchale fiher auf feine Seite ſenken. Auf bie 
Menſchenzufahr aus dem Innern geben fie durchaus niht viel. 
Wohl laſſen fih bie armen Burgunder und Auvergnaten ſchlecht 
und gerecht anf dad Klettern und Turnen im Taleimert abrich⸗ 
ten; wohl bekommen fie mühfam nach und nah bad Wörter: 
buch der franzöftihen Marine In den wiberfpäuftigen Kopf, ler: 
men die Segel lüften unb einziehen und leiften als Kanoniere 
namhafte Dienfte; aber es wird ihnen nie beimifh anf dem 
Abgrund gu Muthe; fie wiegen ſich, zwar nicht mit Furcht — 
fie find Franzofen — aber ohne Behagen auf ben Inftigen 
Rasen, und fie finden bie weiche, elaſtiſche Hängematte minder 
fanft als das rauhe Stroh ihres laͤndlichen Bette. Sprecht 
tom niet von der Poefie, von der wunderbaren Größe bes 
Meeres: fein Herz hängt an ben Bäumen und Hebren, au Dem 
duftenden Hen, an ben Hütten und Scheunen feines Dorfes; 
die Wogt ſagt ihm nichts: er verſteht dieſe umenblihe aber 
nadte Schönheit, diefed ewige Brachfeld mit den furchtbar tiefen 
Furden nicht, und wenn einer vom ihnen einem Trieb zu regel: 
loſen Meimen in fib fühle, fo weiht er ihn der Schufaht nad 
dem Thurme, den er zuerſt gelchen, und mande durch bie Form 
eben fo poſſierliche ald darch den Inhalt rührende Elegie fol 


1962 


auf dieſe Weife entftanden fepn.*) Die Tüchtigften, fagt man, 
ſeyen noch bie Elfaͤßer. Die deutſche Wanderluſt, der 

Hang zum Wbentener verläugnet auch bier fih nicht. 
rahmt namentlich bie Gelehrigkeit, ben Gchorfam und den Sinn 
für Zucht am biefen Leuten, Den Gamin von Paris zeichnen 
allerdings biefe Egenſchaften nicht aus, aber wenn ich biefe 
Jungen bei allen Öffentlihen Zügen und Feſtlichteiten gu beifexer 
Beſichtigung des Schauſpiels auf Dadriune, Seſims und oft 
fingerbreitem Mauervorfprung fi niederlaſſen, im den ſchlant⸗ 
fen Bäumen mit erſchrecender Bermegenbeit berumkziechen, und 
aus Welten, bie böchitend Kagen und Eichhöruchen zugänglic 
ſceinen, Obferuatorien machen fehe, da denP ich mir, bad find 
geborne Matroſen. 

Ihre beften Geelente holt bie frangdfifhe Kriegsmarine bei 
ben Fiſchern und Küftenfahrern der Bretagne und Normandie, 
«bie durch bie zahlreichen Klippen jener Segenden mit allen Se⸗ 
fahren des Schifferlebens und allen Mitteln denfelben zu bes 
gegnen vom Kindheit am vertraut werben. Gie wachſen auf 
ihren Barlen wie bie Rofaten amf ihren Pferden zu Fünglingen 
empor und ber Ocean iſt ihr eigentliches Vaterland. Die Pro: 
venzalen und ihre Nachbarn am Mittelmeer zwiſchen den Alpen 
und Pprenden, dur eine üppige mub fruchtbare Natur geblendet 
unb gefellelt, wo wicht verweichlicht, find dem fläfßgen Element 
lange nicht fo gemogen; fie treiben das Schiffer und Fiſcher⸗ 
leben nicht aus matärliger Neigung, fondern ald Nahrung und 
Erwerb, weil ihre Wäter ihnen Feine reihen Dlivenwälbder und 
MWeingärten, ſondern Boot und Mepe, Gegel und Muber als 
Exbe hinterlaffen. Sie murren lant über das franzoͤſiſche Gefeß, 
Dad jeden ber Seefahrt ſich wibmenden Frauzoſen brei Jahre 
unter ber koͤniglichen Flotte zurächält, und ihm dann zwar eine 
yeitliche Entlafung gibt, aber bis zu feinem fünfzigften Jahr 
fortwährend zur Verſüguug ber Staatdmarine ftellt. Sie find 
darum auch minder unterwärfig und fügfam als ihre nordiſchen 
‚Dienftgefellen; mande von ihnen fogar eutfagen ganz und gar 
der Schifffahrt und ſehen ſich den Zufaͤllen der militärifchen 
Eonfeription aus, nm den erwähnten Verpflitungen zu ent: 
Diele Abweichung von dem Srundſatz der Gleichheit, 
ber bo feit fünfzig Jahren der Göge Frankreichs ift, barf 
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auzoͤſiſchen Hanbelöflotte fo emfig arbeiten. Die 
Matrofen der königlichen Marine find übrigens nicht ſchlecht 
gehalten; ber Gold ift verſchieden mach den verſchiedenen Claſſen 
nnd gebt von 21 bis zu 42 Franken Monatsgehalt. Die Mann: 
ſchaft bat drei @fien bes Tags: Fruhſtuc, Mittagsmahl und 
Abendbrod. Den Matrofen kommt die Koſt mir der Arbeit 
verglichen cher ſchmal als reichlich vor; Die Dfficiere ber 
baupten, daß fie hinlaͤnglich ſey. Dazu kommt eine Ration 
Bein von Dreiviertel Litre, die für Auszeichnung bei den 
Uebungen verdoppelt wird, und Kaffee auf der hoben See. 
Hier find bie Engländer offenbar im Vortheil, indem fie 
burg ben Gebraud der gebrannten Waffer in natürlich viel ge: 
ringerer Maſſe auf ihren Schiffen für ſtarkende Getränte einen 
weit Fleineren Raum als die Franzofen verwenden; allein die 
Gewohnheiten und der Befhmad der letzteren widerfegen ſich der 
Cinfüprung des brittiſchen Soſtems. Das Gtrafgefegbud ber 
franzöfifhen Seemacht gehört wicht zu den gelindeiten. Zwar 
Mad Stocſchlage und Peitfpe ihm unbekannt, allein eine Lection 
mit dem Scifffeil erachtet es den Menſchenrechten und der Würde 





*) Daber tehren fie auch, if ihre Dienfijeit aus, umnvergüglic in 
ihre Heimaty, niemals wieder auf die Ger jurüd, obgleid) das 
Loos, das fle auf dem feiten Sand und Im dem Schooß der bür: 
gerliden Freieit erwartet, oft bürftiger und bei weitem vor Be: 
Bee ang nit fo fiber ſeyn mag als es ihre Leben zur Ger 
eweſen. 


des freien Buͤrgers nicht entgegen. Ruthen und ſpaniſches Rohr 


beutfihe | warden vielleicht als Heichen «ber tiefften uechtſchaft vud ar⸗ 


niedrigung betrachtet werden, aber die Strickbaſtonnade, die für 
das Fleiſch gewiß nicht minder empfindlich iſt, gilt als eine 
Nothwendigkeit und empört Nlemanden. Es iſt doch ein drol⸗ 
liges Ding — bie Ehre, die launiſche Tochter bed Herkommens 
und der Einbildung. 

Geſchluß folgt.) 


Die Capeolonie. 


Bir erwähnten vor einigen Tagen karz einer Schlappe, welche eine 
Abtheilung brittifher Truppen durch bie nad Vort Ratal (Weih ⸗ 
macht) audgewanderten hollaͤndiſchen Boers erlitten. Haupt⸗ 
mann Smith gibt im feinem Offisialbericht fein Mißgehchick dem 
Umftande Schuld, daß einige Etäde fehweren Geſchühes, eine 
Haubige namentlih, womit er dad Lager der Boers am beſchie⸗ 
Gen gedacht, auf dem Fluß worauf er es eingefhifft zu ſpaͤt eim- 
traf, und daß gleih im Anfaug bed Gefechts — es fand am 
23 Mai in der Nähe eined Drted Namens Kongola ſtatt — 
die Zugochſen feiner zwei Feldgeſchütze erfchoffen wurden. Die 
brittifhe Compagnie beftand aus etwas mehr ald 100 Mann 
unter 2 Hauptleuten und 2 Lieutenants; von biefen töbteten 
bie Boers, die alle trefflihe Schüsen find, hinter dem Sebäfch 
bervor den Wrtillerielieutenant Wpatt und 11 Gemeine, und 
verwunbdeten den Hauptmann Lonsdale und bem andern Lieute- 
mant nebit 27 Soldaten, viele davon gefäbrlib. Die Engländer 
zogen fih in ibr Lager zuräd, mo bie Boers andern Tags in 
ber Morgendbämmerung fie. angriffen, aber, angeblich mit gro= 
dem Verluft, zurädgeihlagen wurben, Jubeſſen mußte Capitaͤu 
Smith feine beiden Kanonen im Stich Laffen, under gefteht in feinem 
Bericht aufrichtig, er fürchte in Port Natal ohne ichleunige Wer: 
ftärfung fich nicht länger halten zu können. Die Depeſche über: 
brachte ein Hr. King, der felt zwölf Jahren in Port Natal an» 
gefiedelt ift und als Freimiliger an bem Kampf Theil genom⸗ 
men, nicht ohne Gefahr durch verfolgende Boers, in sehn Tagtu 
nad Grahamstown, von wo ſie an den Soupernenz nach ber Sapftabt 
weiter befördert wurde, Cap. Smith hatte, wieer Eingangs feiner 
Depeſche bemerkt, fich gegem bie Boers fehr langmäthig beseigt umb 
nur an der Gtelle ihrer roth⸗ weißrgelben Uuabhängigleite- 
fahne die brittiſchen Farben aufſtecen laffen. Er ſuchte fie durch 
wiederholte Proclamationen zur Rackehr unter bie brittiſche 
Dberbobeit zu bewegen, aber die Boers autworteten in trogigen 
und gegen England böhuenden Auffor derungen, verlangten inſolen⸗ 
ter Weile den Abzug der brittiihen Truppen und nahmen durch 
Ueberfall denfeiben einen Theil ihres Schlachtviehs weg. Dar: 
auf erſt entichloß ſich der drittiſche Hauptmann zu einer Dffenfiv: 
bewegung, die diefen unglüdlihen Ausgang nahm. Die Boers 
ſollen zum ihrem Widerftand durch einen hollaͤndiſchen Schoouer 
erimuntert worden ſeyn, der mod vor Mutanft ber englifchen 
Truppen am ber Küfte vom Natal angelegt. Defaleichen fol 
eine Anzahl boländifcher Officiere, bie in Unzufriedenheit dem 
Dienft in Batapia verlaffen, denjelben ihre Dienfte angeboten 
haben. Die Cape Frontier Times vom 18 Jun. fügt bie 
Notiz bei: „Das hollandiſche Lager bei Komgalla enthielt, als 
anfere Truppen anlamen, ungefähr 600. Woerd, zu bemen ſpaͤter 
eine Verftärkung von 200 ſtieß. Die boländifhen Ausgewan⸗ 
derten follen aber im Stande fepn 4000 Sombattauten ind Feld 
zu fielen, Der Kaffernhaͤuptling Panda bat, mie wir hören, 
dem Cap, Smith feine Dienite anbieten laſſen; fie wurben nicht 
angenommen, doch bürfte man ihrer bald benöthigt fcpn. Die: 
fer Häuptling kann vielleicht 10,000 Krieger aufbringen. Auch 
bie Häuptlinge Faku und N’Eapai werden, glauben wir, gern 
die Gelegenheit ergreifen über bie gegen ihren IStamm fo grau⸗ 


beruufallen. dalu hatte ſich erboten ben 
Schaar feiner Krieger nah Natal 
kefed war abgelehnt worden. Gos 
der WUnkumft brittiiher Truppen ges 
Berfammlung in Natel gehalten, um 
Grieden zu berathiclagen; nur drei ſtimm⸗ 
nterwerfung unter bie Engländer. Der „Woltäraad” 
Umlanfiheeiben au ale in Natal angeflebeiten Englän- 
ergehen, worin and biefe aufgefordert wurden fih dem Wis 
egen bie Truppen anzuſchließen; kein einziger Eng: 
zeichnete ed. Die meilten brittifchen Reſidenten, 
Weslepaniihe Milfionde Hr. Urchbell mit feiner 
ben fih am Bord der im der Bay liegenden Schiffe 
gefüdtet. Die Holländer behandelten übrigens 
undeten gut, verbanden fie und ließen fie ıu Gap. 
Ebenfo wurben die Leihen ber Gefallenen von 
ben und ausgeliefert. Einige Ueberlaäufer vom 
ent, zu dem die gefchlagene Compagnie gehört, fol: 
Lager. ber Boers befinden, Ein Daun Namens 
fol großen Einfluß im Volksraad haben; er 
grumbfaglofer, unrubiger Charakter geſchildert. 
Pretorind, ber wieder in Natal ift und bie Boers 
in dem Gefecht befehligt haben fol, als ebenfo Hug wie ent: 
ſchloſſen. Er ift ihe Oberanführer. Auf die Kunde von unfe: 
rem legten Unfall bürften alle Boers, bie fi jenfeits des 
DranjeRisier angefiedelt, mad Natal eilem. Die innerhalb der 
Capcolonie anfäfllgen Boers aber werden natürlich mit ihren 
Stammesbrübern in Matal fpmpatbifizen, und es ſteht zu furch⸗ 
tem, mehr als bad. — Bon Grahamstown ih alsbald eine Com⸗ 
paguie bed 27ften Regiments zur See nah Natal abgegangen.“ 

Noch entwehmen wir einem Eitp:Artitel der (Rondoner) is 
mes folgendes: „Die Nachricht vom der Schlappe unfter Trup⸗ 
pen in Port Natal hat die Aufmerkſamleit bed Vublicums wie ⸗ 
der auf einen Gegenſtand gelenkt, ber ſeit einiger Zeit faſt in 
Bergeſſendeit gerathen, wiewohl feit zwei ober drei Jahren fel» 
ten eine Vo: vom Cap der guten Hoffnung einlief, ohne Kunde 
von ber linzufriebenheit der Boers mit ber englifchen Herrſchaft 
su bringen. Der Urfprung ber jepigen Händel, wie man fi 
erinnern -wirb, mar ber Umſtand, daß ein Theil der nad Natal 
andgewauderten Boers weiter zog und fich feine eigene Ver⸗ 
fallung gab, und zwar, wie fie fagten, wegen des unvolllommer 
nen Schutzes ben ihnen das englifhe Solonialgoupernement ge= 
gen bie Einfäße der Kaffern gewähre. Dabei beriefen fie ſich 
darauf, fie feyen bie Ablömmlinge von dem erften Unfieblerm im 
2amde. Indeſſen blieb Diefe Auswanderung nicht auf Eoloniften 
von hollänbiiher Abtuaft befaränft, fondern auch mehrere Engs 
länder ſchloſſen ih ifmen an... Dad Gouvernement in der Cap⸗ 
ſtadt ſcheint ſich im dieſer muglädlihen Sache großer Saumfal 
ſchuldig gemacht zu haben. Wurde die Anwendung von Mili⸗ 
tärgemalt beſchloſſen, fo war bad Häuflein Soldaten unter Haupt: 
mann Smith offenbar nicht yureihend... Noch heat man eine 
andere große Beſorgniß am Cap, mämlih vor einem neuen 
Kafferneinfall im die Eolonie. Und leider ſcheint biefe Beſorg⸗ 
ni nit umgegründet, da man gebuldet hat daß die Kaf⸗ 
fern mittlerweile durch eimen geſetzwidrigen Handel aud ber Co⸗ 
lonie mit: Waflen und Schiefbedarf verſehen wurden. Zu als 
lem Umgkint fehle‘ es der Eolonte am Lruppen, zumal wenn 
fie noch weitere Verftärkungen nah Matal abgeben muß.” 
(8. geitern ben Schluß des Londoner Briefd. Ueber die Ber: 
bältniffe der Boers und von Port Natal enthalten bie leg: 
ten Jahrgänge der Allg. Zeitung und des Auslandes meb- 
zere umfaffende Artikel. Bei der Gelegenheit wollen wir auch 
auf bes zu frühe verfiorbenen Thomas Yringle Werl über 
das Eop und. feine „African Sketches” aufmerfiam machen. Er 
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iſt eine Met von eugliſchem Freiligrathz wenn ihm deſſen 
Vhautaſie fehlt, fo ſteht ihm im Bezug auf Südafrika ber Bor: 
theil eigener Naturanfhauung zur Seite. Letzteres Buch beißt: 
„The Poetical Works of Th. Pringle. London, E. Moxon. 1837.) 





Reuere hiſtoriſche Litteratur in Ftalien. 


O Florenz, im Auguſt. Der Eifer für die Erforſchung 
ber vaterlaͤndiſchen Geſchichte, ber in Toscaua zu allen Beiten 
rege war mmd jept mehr denm je lebendig ſcheint, hat uenerbinge 
wieber gute Früchte getragen. Don dem bei Wieuffenz erſchei⸗ 
nenden Archivio storico Italiano, deſſen erſter Theil vor we⸗ 
nigen Monaten angezeigt wurde, ift ber zweite Band heraus⸗ 
gelommen, der, wie jener mit Florenz, ausſchliehlich mit Siena 
fi befhdftigt. Den Hanptinhalt bildet bad Tagebuch bed Ale 
fandro Sozzini über den letzten Aufſtand Sieua's gegen die 
kaiſer lich ⸗ ſpaniſche Herrſchaft und die Belageruug, welche mit 
ber Unterwerfung der Stadt endete, bie als Meichslehn au 
Spanien umb als ſpaniſches Afterlehn an bie Medici kam, denen 
fie verblieb, Der gebrudten mie ungebrudten Schilderungen 
biefer Belagerung und beideumütbigen Wertheidigung gibt's 
viele: bie lebendigfte und angiehendfte barumter it die des Mar⸗ 
{bald v. Montiuc, der unter dem Marſchall Stroni in Siena 
commandirte. Botta bat biefelbe in der beredten Erzählung 
in feinem legten Geſchichtswert, ber Bortichung des Guicciar dini, 
vorzugsweiſe benügt, Das zuverläffigte neuere Wert find die 
um die Mitte bes vorigen Jahrhunderts erfhienenen Momorie - 
storiche bed Grafen Vecci. Sonini, der beinahe hundertjaͤh⸗ 
rig 1608 ſtarb, zeichnete alle BWorgänge ber Jahre 1551 bis 1555 
mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit auf; eine kunſtvolle Darfiel- 
lung, eine eigentlihe Werarbeitung bed Materiald muß man bei 
ihm nicht ſuchen, fondern bloße Daten, biefe aber in reichem 
Maahe und mit einer Menge bisher Abergangenen Detalis. 
Undered was auf bie mämlige Zeit ſich begieht, iſt beigefügt : 
Erzaͤhluugen einzelner wichtigen Vorgänge, Briefe und fonftige 
Documente, bie ale mehr ober weniger Licht über biefe wicht 
nur für bie todcanifbe Seſchichte im befondern, fondern and 
für bie Seſchichte der Beziehungen bed Reid zu Frautreich 
wichtigen verbreiten. Der SHeramdgeber dieſes 
Bandes iſt Dr. &. Milaneft, Bibliothekar zu Siema: Ein . 
leitungen, QAumerkungen und Degifier erhöhen ben Werth bes 
Mitgetpeilten, Zwei mene Bände des Archivio find munter ber 
Prefe; der eine wirb Mailandiſche Ehroniten enthalten, ber 
anbere Lebendbefchreibungen berühmter Italiener web Familien⸗ 
aufzeichnungen aud dem 13ten bis 1äten Jahrhundert. Eine 
andere wichtige Sammlung fcreitet gleichfals vorwärts, bie 
Relasioni degli Ambasciatori Veneti al Senato, herausgegeben 
von E. Alberi. Der 5te Band (weiter ber I Serie) iſt kürze 
lich erſchlenen; er enthält 16 Berichte über Mantua, Eavopen, 
Gerrara, Florenz, Urbino, Genua, Neapel, Lucea und Mailand 
von 1540 bis 1576, bie von größerem oder geringerem Imterefle 
find, Ein Öter Band iſt begonnen, Die Melntionen über ben 
roͤmiſchen Hof werben bemmädhft , wie es beißt, folgen umd viel- 
leicht Die im Ganzen intereffantete Serie bilden. Won fr. 
Ingbirami's toscanifher Befhihte it ber Ste Baud ans. 
Licht getreten, welcher die Seiten der Herzoge und Markgrafen 
bis zum Jahr 1115, dem Todesjaht der großen Mathilde, umfaßt. 
Das Wert ift eine Compilation, nicht ohne Nuben weil ed eine 
volftändige Erzählung der Begebenheiten gibt, bie dad ganze 
Land betreffen, aber zu unkritiſch um Vertrauen einfloͤßen zu 
tönen und weder vom Seite ber Darftellung noch ber Auffaſſung 
den Anforderungen entſprechend, die man im unferer Zeit an ein 
Wert diefer Art zu machen berechtigt if. Won einem befamn: 
tem und verfhiedentlih beurtdeilten Buche, Micali’s Storis 
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degli antichi popoli Italiani , ift eine zweite Auflage angefäns 
bigt, die gegen die frühere (von 1832, in 3 Bänden mit UAtlas 
von 120 Kupfertafeln) um einen Band Tert und 60 Tafeln 
vermehrt: erſcheinen wird. Was man and gegen den Verfaſſer 
und feine Behandlung der altitalifhen Geſchichte und Archäologie 
einwenbden mag: @ifer kann man ihm nicht abfprechen, Ausdauer 
eben fo wenig, benn es ift num, wenn Referent nicht irrt, über 
30 Jahre, feit er mit feiner Italia avanti il dominio de’ Ro- 
mani bervortrat, deren Umarbeitung bad gegegenmärtige Wert 
bildet. ebenfalls bat er zur Aufnahme der arddologifchen 
Stadien in feinem Baterlande weſentlich beigetragen, und barin, 
wie in der Belauntmagung einer großen Menge von antiken 
Denkmalen, dürfte wohl fein hauptſachlichſtes MWerbienfk befteben, 

Daß Ausländer im Uuslande eine Malle Irrthämer 
über Italien fchreiben und publiciren, daran ift man ſchon ger 
wohnt, daß fie aber ihre Sudeleien im Lande felbit druden 
laffen, war noch ziemlich wen. Hr. Mlerander Dumas, beffen 
Lorenzino de’ Mediei auf ben Warifer Bühnen ein Florenz 
vorfühet, wie es wohl in ber reinen Ghantafie biefes großen 
Poeten, nicht aber (aller Schlechtigkelt und vielverzweigten Im: 
morglität des 16ten Jahrhunderts ungeachtet) im der Wirklich: 
keit beftanden bat, und der im feinem Un an ä Florence wei 
Binde dindurchgeſchwaͤtzt, bald geiftreih, bald abfurd, eime 
Menge Niniferien und Unrichtigkeiten neben Sachen, die, wenn 
fie wahr, jedem bekannt, bundertmal gedrudt find — Hr. Wler, 
Dumas bat feinem franzöfifchen Tert zum Kupferwert über bie 
Balerte der Uffisien eine über hundert Seiten lange biftorifhe 
Einleitung über die Familte Medici vorausgeſchiet, welche von 
den laͤcher lichſten Irrthümern ſtroht und keine Spur von hiſto— 
riſchem Geiſt und von Kenntniß des Gegenftanded wie der 
florentiniſchen Verhaͤltniſſe überhaupt zeigt, melde endlich ein 
wurdiges Ceitenftät zu Jules Janins berühmtem Voyage en 
ltalie bilder. Es gehört viel Kahndeit dazu im Florenz fo et- 
was drucken zu laſſen — in einer Stadt, wo für die Erläute 
rung der Geſchichte der Heimath fo viel geſchehen iſt und fort: 
während geſchieht, und wo Huͤlfsmittel und Materialien aller 
Urt mehr denn irgendwo jedem geboten find, der ſich mit folden 
Dingen befchäftigen mil, Und bier bietet ums Hr. Dumas 
ſolches Zeug, das nur deßhalb auf dem faönften Velin in Folto 
gedrudt eriheint, um deſto mehr im die Ungen zu fallen. Hr. 
Biayst, Bibliothekar der Rinuccintana und verbienter Herausgeber 
mehrerer Merle, worunter die Micordi der alten florentiniicen 
Familie Rinuccini, hat im einer kurzlich erfbienenen Broſchüre 
bie Arroganz und die komiſchen, wenn and unverzeihlichen 
Mifgriffe des derühmten framzöfifhen Autors amfgedeit nnd 
dabei manden Punkt im der florentiniihen Geſchichte mit Sach⸗ 
kenutniß beiproben. Der Tom der Widerlegung hätte wohl in 
einigen Fallen ein anderer fen können; aber man iſt es ſchon 
an italieniſchen (mie am deutſchen) Schriftſtelern gewohnt, daß 
fie ſich im litterariſchem Streit felten mäßigen. Für die Herand: 
geber des bezeichneten Galeriewerks, melde wahrfheinlich ger 
glaubt haben der Name Dumas werde dem Unternehmen großen 
Erebit verleiten, durfte es eine Warnung ſeyn — freilich eine 
su ſpaͤte — daß es eine andere Sache iſt eine wiſſenſchaftliche 
Arbeit mit Gewiſſenhaftigkelt auszuführen oder in einem Jahre 
ein halbes Duzend Romane und Theaterſtüce hinzuwerfen, die 
einige Abende lang ein Bonlevardpublicam unterhalten und 
bald aus bem Boudoir der Dame in dad Schlafsimmer der 
Kammerjumgfer ſich verlieren, 


Diegeneigte Ebene auf ber Eifenbahn bei 
Lüttich. 

Das ganze Netz der belgiſchen Eifenbahnen, 407 Kilometer 

Haupt: und Nebenlinten, wovon 280 Kilometer mit Doppelge 


lelſen, habe ich fo eben gemuftert. Es unterhält einen unun⸗ 
terbrochenen Verkehr nah allen vier Weltgegenden und bringt 
täglih bie Hauptſtadt des Landed mir Antwerpen und Mons, 
mit Lüttich, Eomrtrap unb Oſtende in Verbindung. Yu Wahr: 
beit, ein Wunder barf man ed nennen, wie diefe Bahnzüge und im 
Fluge durch bad Königreich führen, durch bad man jeht ben Weg von 
einem &ude zum andern eben fo leiht, mühelos und woblfeil 
zurädiegen kann als früber eine Wahre von Brüfel way Ant» 
mwerpen auf der Mufterfiraße mit den reißendſchnellen gewöhn⸗ 
lihen Fubrwerfen. Im September F. J. wird bie beigiihe 
Eiſenbahn mit der Mheinlinie, melde von Aachen über Köln 
mach der Hanptftabt Preußens binführt — und im nicht gar 
zu langer Seit werben Schelde, Mofel, Rhein, Eibe, Oder durch 
Etſenbahnen eng verbunden fepn. Die beigiiden Eiſenbahnen 
prangen als berrlihe Schäpfungen der Kunſt und find ruhm⸗ 
volle Zeugniſſe von dem Wilfen und ber Geſchidlichteit ihrer 
Erbauer. Obgleich Belgien im Ganzen ein flaches Land ifk, 
bat doch bie Anlage dieſer neuen Wege alle Arten vorfommen- 
der Schwierigkeiten zu überwinden gehabt: Moräfte, Diergels 
und fhläpfrigen Boden, große Gräben, Höblungen und bes 
trächtliche Anhoͤhen — zuweilen alle gufammen. Ich darf aber 
veribern, daß fie alle mit einander eben fo finn= als erfolge 
reih bewältigt worden And , daß der menſchliche Berftand bier 
nirgends fein vorgeftedtes Ziel vergebens erftrebt hat. Bon 
allen dieſen Arbeiten mum bleibt ohme Zweifel, vermöge ihrer 
Verhältniffe, ihrer Wichtigkeit und ihrer Ergebnifle, die bewuns 
bernsmwerthefte die Elſenbahn mit geneigten Ebenen bei Luttich, 
welhe wir dem treffliden Ingenieur Hru. Mans verbanken, 
der mit dem Studium aller Theile des Pland befonders beauf- 
tragt gemefen und beffen Fortichreiten vom erften Entſtehen bes 
Sedankens bis zur gänzliben Molendung verfolgt bat. — 
Haben Sie jemals bie Seſtade der Maas befuhr, welche bald 
der Rhein, bald die Loire Belgiens genannt wird und jeden- 
falls ber betrieblammfte Fluß der ganzen Erde iſt? Haben Sie 
jemals die abſchüſſtgen Anhoͤhen erftiegen, weiche bie ganze Ge— 
gend ringsherum beberrfben und haben das ungeheure Munbs 
gemälde angeftaunt, welches dort umter ben Füßen aufgerollt, 
das fchönfte, das ſich denken laßt? Nun, vom biefer Höhe, 
welche jene gewaltigen Herde aller Betriebfamfeit überragt, und 
von wo jene undurchdringlichen Rauchſaulen anfiteigen, wo bie 
gewöhnliche Menichenwohnung nur noch wie ein Hütten er 
ſcheiut — will der Mann des Willens und der Kunft und mit- 
ten in den blinfenden Abgrund der Ebene gefahrlos hinabſchleu⸗ 
dern! Die zu bemältigende Höhe hat dreimal bie der Säule 
auf dem Parifer Vendomeplatze, melde genau 42 bie 43 
Metred mißr ; und biele 120 bis 130 Meter rollt man 

auf einer gemeigten Ebene in 14 bis 15 Minuten binab 

in 12 beranf. Der Mebanismus bierbei iſt berfeibe, 
der auf der geneigten Ebene von Liverpool in Anwendung ges 
bradt. Sonder Furcht und ohne Aufregung, ohne irgend eine 
Ahnung von Gefahr, ja, mie ich mid beffen durd wiederholte 
Fahrten vergewiſſert, im der That ohne irgend eine Gefahr ge 
ſchieht diefe Hinaufr und Hinabfahrt; denn alles it vorherde⸗ 
dacht worden, wm auch die zufälligſten Aufälligteiten unſchab⸗ 
li zu machen, indem der Oberauffcher bes Zuges bie Fahrt im 
jedem beliebigen Augenblic nicht bio hemmen, fondern auch 
auf der Steile anhalten , gewiffermaßen am die Bahn feſſeln 
kann, fo daß alles in feinem Geleife bleibt, auf welchem die 
unmittelbar vorher noch überwiegende Schnelligleit noch zwau⸗ 
sig Kilometer ſtündlich niemals aberſchritten. Weber der Mee— 
reshbobe liegt der Punft, wo die geneigte Ebene amfeht, 179 
Metres, der fabne Brüdendurdgang, auf melden die Bahn 
die Maas überfhreitet, 69 M.; man hatte alfo bei einer wage⸗ 
rechten Flache von 5799 M. 110 M. Höhe zu erfieigen. Das 
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der find Auf 1980 M. Bald und durch einen Abſatz vom 330 
M. getremut zwei geneigte Ebenen, jede von 55 M. Höhe, ans 
gelegt worden, bie nicht im einer Michtung laufen und durch 
eine Eurve von 190 M. bei 350 M. Madins auf bem wage 
rechten Abfage zufammenftoßen. Mom Fuße ber untern Ebene 
bis zum Mofelviadbuct beträgt die Befammtentfernung 1500 M. 
Auf jenem Zwiſchenplane find die feitftchenden Maſchinen auf: 
geſtelt; auf einer Seite des Seleiſes ſteht das Gebäude mit 
ben ſechs Keſſeln, von bemen jedoch nur drei täglich gebraudt 
werben, auf ber andern das mit den Maſchinen. Letzteres iſt 
wahrhaft impofant und nimmt fib, obgleich im feiner Bauart 
ganz einfach, ſeht ſchoͤn aus. Die ftationdre Kraft iſt anf vier 
Maſchinen zu je 80 Pferbekraft vertheilt, fo daß fie im Gan- 
zen 3 bis 400 Pferdekraft beträgt; zwei von diefen Maſchinen 
haben bie obere Ebene zu bedienen, zwei bie untere, fie Finnen 
aber auch mit einander arbeiten oder ib ablöien, fo baf bie 
dienftfähige Geſammtkraft immer 2000 Tonnen täglich befttei: 
ten könnte: eine Labung die man jedoch bei weitem nicht er: 
reicht, indem die gemöhnlicen Züge nur and 8 bis 12 Wagen, 
d. b. 40 bis 60 Kommen befteben; doc fommen auch Züge von 
14 bis 16 Wagen, 70 bie 80 T., vor, 

Der Dienft auf dem gemeigten Ebenen erfhien mir fehr ein: 
fach und ſehr verftändig aufgefaßt; die Hinunterfahrt ber Züge 
wird durch deren eigene Schwere bewirkt, bie Hinauffahrt bugs 
firem feſtſtehende Maſchinen. Nah einer unveränderten Dienft: 
vorfchrift für die Benuhung ber belgifhen Eiſenbahnen foll je: 
der Zug, je nah der Unzabl feiner Wagen, meniaftend zwei 
Hemmmerfe haben, um nmötdigenfalld bie Fahrt demeiſtern zu 
tnmen. Außerdem ift aber zu noch mehrerer Gicerbeit für 
die Hinabfahrt folbem Zuge ein Hülfshemmwerk beigegeben ; 
diefes führt ein befonderer Maggon mit einem Seſammtgewicht 
von 7800 Kiloarammes Ballaft und einer Lärmglode für den 
Leiter bed Wertes, um die Wächter unterbalb von dem etwani- 
gen Unfall in Kemntmih zu ſezen. Der Sprcialmaggon bat ges 
möhnlih ſeche Mäder, umd die Wirkung feiner Seſammtlaſt 
faun, mittelſt eines eben fo einfachen ald erfindungsreichen Mies: 
chanismus, dur unmittelbares Hmablaffen einer auf den Schie 
nen rubenben, nit aber gegen die Mäder andrüädenden und 
folglich von benfelben ganz unabhängigen Hemmvorrihtung, 
einen ſolchen Drud anf die Schienen üben, daß ber Waggon 
mit feiner ganzen Lat auf die Bafid der Hemmungen als 
Stüppuntt gehoben werben kann. Leicht erficht man hieraus 
die gewaltige Kraft dieſer Hemmwerke, bie, ba fie nicht auf die 
Mäder wirken, auch die Nachtheile gewöhnlicher Hemmungen, 
denen fie mir bei weitem vorzuziehen feinen, wicht außern. 
Zum Bugfiren ber Auffahrt dient ein Tau ohne Ende, mel 
ed, fobald der Zag am Fuße der untern geneigten Ebene an: 
gefommen,, von einer eifernen Hand gefaßt wirb, ähnlich ber 
auf dem Bladwaldplag in London. Auf der Epige biefer 
Ebene angelangt, ſchließt der Leiter des Zuges die Eiſendand 
los, bie das Tau fofort fahren läft, und der Zug rädt num 
vermöge feines eigenen Schuſſes nah dem wagerechten Abſatz 
auf eimer Bahn, auf welcher man einen ſqwachabfallenden Hang 
angebrabt bar, fo daß er bis zum Fuße der zweiten Ebene ge: 
langen fann, mo er von jenem Tau abermals gefaht und bie 
auf die Höhe derſelben bugfirt wird. Hier ermartet ihn eine 
Lecomotive, zum weitern regelmäßigen Dienfte bereit. Den 
Hemmmwaggon behalten die Züge auch bei der Auffahrt. Ueber⸗ 
bieß it am Fuße jeder der geneigten Ebenen eine durch einen 
Solagbaum verſchloſſene Bahn zum Ausweiden angelegt, am 
welcher jederzeit ein Wächter bereitfteht und den wegen irgend 
eines unvorbergefehenen Vorfalls am Bugfirtau oder am Hemm⸗ 
werle richtuugs los berabbraufenden Zug einzulaſſen. 

Auch die Mitiheilung der Befehle für dem Dienft anf bie 


ten Ebenen iſt mir äußerft verfländig und einfah vorgefoms 
men: fie gefchieht mittelft Signalpfeifen (ähnlich deuen auf der 
geneigten Ebeme von Kiverpool) : am Fuße ber untern Ebene, 
auf der Zolſchenſtation und oben auf der zweiten Ebene, aus 
drei Häuschen, in beren jedem ein eigener Beamter zu dies 
fem Swede beftändig fib aufhält. Die Bebiemung ber Mas 
ſchine erfordert fieben Beamte, unter denen ein Mafchinen- 
meiſter, welcher fi außerhalb des Gebäudes unter einer eifernen 
Säulenhalle befindet, von wo aus er mittelt Hebel: und Hem⸗ 
mungsflinten die Verbindung der Mafchine mit dem Bugfirtaue 
leiter und alles überwacht, was auf dem geneigten Ebenen vors 
geht. Dabei wird ihm das Worrüden der Züge dur den Gang 
einer Nadel auf einer vor ihm aufgeftellten Scheibe angezeigt, 
die, vermoͤge einer fehr finnreich erfundenen Einrichtung, auf jeder 
Abtheilung ihres Umkreiſes den vom Zuge in demfelben Augen⸗ 
blite erreidten Punkt der Bahn genau amdeutet. Hier num, 
wie überall wo es fih um Dampftrandporte handelt, bleibt ber 
zur Benupung befugten Verwaltung die Sorgfalt zum größten 
Theil anbeimgegeben, welde die unerläßlihe und mit dem guten 
Erfolg der neuen Eilmege verbundene Ergänzung bildet. Die 
Verwalter und Directoren von Eifenbahnen müffen daher von 
der ſehr wichtigen Wahrheit völlig überzengt fepn, baß jedes ein⸗ 
fache oder complicirte mechanifhe Transportmittel, um ber Er: 
mwartung des Publicums zu entſprechen, eine in jedem Augen- 
blicke gleihmäßig unterhaltene, durch nichts zu vermindernde 
und befonders vor jedem Einfluſſe oder jeder andern Rücſicht 
aufer der Gicherftellung des menfchlichen Lebens völlig geborgeme 
erreichbar hoͤchſte Aufmerkſamleit erheiſche. Zu fefterer Begrün- 
dung biefer hoͤchſt wichtigen Ueberwachung möchte ich eine Prämien» 
vertheilung am diejenige Direction vorfchlagen, welde bei einer 
gegebenen Yallagier: und Fahrtenzahl in beftimmter Friſt die 
wenigiten lebendgefährlich gewordenen Unfälle zu vertreten gehabt. 
(Moniteur des Chemins de fer.) 


Eornelin® Glaubensfhild. 


A Berlin, 26 Auguſt. Es wird Ihren Leſern, unter denen 
lb viele Verehrer des trefflihen Gornelius befinden, gewiß 
intereffant ſeyn eine nähere Beihreibung bes ſchon in den 
Zeitungen erwähnten Slaubensſchildes zu erhalten, den er 
im Auftrage Sr. Mai. bed Königs gezeichnet und der jegt von 
Künftlerdänden in Silber mit vergolderen Figuren in gegoſſe⸗ 
mer Arbeit, fo wie mit reih ematllirten Verzierungen, andges 
führt wird, um als Föniglibes Pathenzeſchent für den jungen 
Prinzen von Wales nah England zu geben. Hier ift bie vom 
einem Kunflfreund angefertigte, dad Kunftwert allerdings nur 
in feinen Umriffen andentende Beſchreibung ded Glaubens 
fhildes: Im Meittelpuntt des Schildes befindet ſich Ehriſtus 
als der Gründer der ariſtlichen Rellgion. Den Fufpunft ber 
Atabesten in dem auf die Mitte des Schildes gelegten Kreuze 
bilden die vier Eoangelifien mit den oangelien als ber 
Quelle der durch Chriſtus geoffenbarten Religion. Die zwi- 
ſchen den Kreujarmen liegenden vier Felder ftellen bie bei— 
den Sarramente der evangelifhen Kirche dar, die Taufe 
und das Abendmahl. Neben biefen beiden Sacramenten des 
neuen Buntes find die beiden entfprebenden Vorbilder des 
alten Teſtamentes, der Felfenbrunnen Mofes’ und bie Epei- 
fung der Jiraeliten mit dem Wanna, dargeftelt. Die Spis 
ben der Wrabesten tragen Lie riftliden Tugenden: Slau— 
ben, Hoffnung, Liebe und GSerechtigkeit. Zu dem Mittel: 
punft Chriftus bilden die Peripherie die zwölf Mpoftel, Petrus 
unter dem Glauben, Jakebus unter der Hoffnung, Johannes 
nnter der Liebe und Paulus unter der Gerechtigleit. Den 
Schlldrand umgibt ein doppelter Zug, der Einug Eprifi In 
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Jernſalem und der Zug des Königs von Preußen zur Taufe des 
Prinzen von Wales. Mus dem Palmenmwalde rechts geht der 
Zug hervor, Chriftus unter der bie Charitad tragenden Yras 
beste, die Eſelin von Petrus, Jakobus und Johannes geführt; 
die Infignien eines Königs tragen ſchwebende Engel vor ihm 
ber; Kinder ftrenen Blumen; zwei Phariſaer wenden fi feinds 
N& von Epdriflus ab. Aus der Stadt fommt ihm ein Zug mit 
Epiel und Grfang entgegen ; am Thor fit im tiefem und traus 
rigem Natfinnen die ihren Untergang vorberieheude Jernfalem 
mit der Mauertrone auf dem Haupte und den Gefeßtafeln auf 
dem Schooße; innerhalb der Stadt empfängt Judas das Blur: 
geld; nach dem Tode am Kreuze wird der Leichnam 
EHrifti im das Felfengrab getragen, aus weldem er auf ber 
audern Seite wieder auferfteht ; ed folgt fodann die Gens 
dung bes heiligen Geiſtes, Petrus verfündet das Evangelium 


[4102] 





unb. viele von ben in Jeruſalem verfammelten Voͤllern werben 
durch dad Sacrament der Taufe im bie meu gegründete Kirche 
aufgenommen, beren Mitglied nun auch der neugeborne Prinz 
von Wales werben fol. Zu dieſem Zweck ſchreitet aus ber 
Mitte der taufenden Apoſtel ein Biſchef mit dem Knaben, ber 
dad Taufmwafler trägt, dem Gemach ber Königin von England 
zu, melde ben koͤniglichen Taufzeugen erwartet und vom dem 
bereineilenden Boten bie Ankunft desfelben an den Küften Eng 
lands erfährt, Links von dem Palmenwald trägt nämlich ein 
vom Seiſte bed Feuers getrichenes Schiff, von einem Schutz⸗ 
engel gefteuert, den König von Vreußen im Pilgergemand bem 
Seſtade Englands zu, au welchem der Schußpatron des Bandes, 
ber db. Georg, ibn empfängt und wo zu feiner Benilfommnung 
der Prinz Albert und ber Herzog von Wellinaton mit feinem 
—— ihm bie Schale der Gaſtfreundſchaft entgegeurei» 
hen umb der Landung bes Könige barren. 





Verwahrung. 


Es ift mir gu Ohren gefommen, daß ih — wahrſcheinlich durch Namensverwehslung — von einigen meiner Collegen, an deren 


Achtung mir gelegen iſt, für einen Mitarbeiter an der medicinifhen Centralgeit 
Untennenif mir jeht aufgeflärter Verhältniſſe babe ich zwei Auffige für 


ung des Hm. 3. 3. Sachs gebalten werde. Im 
den mebiciniihen Almangch gefchrieben, ſouſt aber 


hehe ih durchaus in feiner Verbindung mit der Nebastion jener Beitung. 


Woldegt in Mecdlenburg, im Auguſt 1842, 








vom 27 Yulins ab, fo lange der Waſſerſtand günftig bleibt. 
* in Negensburg und Linz im 
Dampfichiffe. 


Drdentli 


Dr. €. 4. W. Nichter. 





Ponan - Dampicifffahrt. 
Dienft zwifchen Hegensburg und Linz 
her Dienft, 


onat Auguſt an allen geraben X 
eptember und October Abfahrt der Schiffe jeden anbeun Ks, im Auſchluſſe au bie öfterreichifchen 


Der täzlihe Dienft im Auguft fonnte nicht durdgeführt werden, da eine unmittelbare Verbindung mit den »öfterreihifchen 
TDempffhiffen vorzuziehen war. — Megensburg, am 25 Julins 1842, 


Die Bireetion. 





3100-2] Epictal - Kitation. 


Da ber Müntige Baumtwollenfabricant Mar 
Zmgo Hleranderfohn von Lindan im Folge 
der Fbierals Citation vom 0 Derember askı 

re 568 4864, Mr. 48 und 47 4442 inners 
bald der vorgeſtrecten dreimonatlicen Frifl fia 
wit cinfand, und wegen ber wider ıbm vors 
bandınn Anfanldigungen bed Werbremens des 
Berrugs dur Privaturfundenrälfchung fi nicht 
mranimortete, (6 wirb_berfeibe in Brmäßbeit 
Su 423 Theil II. bes Si. G. B. zur Gerichta⸗ 


ſeuuna 

——— dreimonatlichen Zeemine 
um m smweltemmal bffenti 

aatgefordert, daß A froattofem ee ve 

ver ft wider ibn ald genen einen Unarbors 

fomen den Gefegen gemaͤß werte verfabren 


Bemerft wird, deß Bis sum Ablauf biefes 
ZTermines ein jeder für tem Wibmefenden vor 
Gericht auftreten fünne, um entmeber beiten 
Unfaulb zu vertheibigen. ober tm sm zeinem, 
daß er aud rewimäßiger Urſece abweiend, und 
sbme fein Berſchuiden vor Gericht zu eridieinen 
werbindert fen. 

Lindau, am 21 Junius sna2, 

Köniefipes Landgericht. 
Aumüller 


1631-33) Bekanntmadung, 


Amortifiruna einer Aindzahlamtt:- 
Anlehene-Obligation pr. 2000 fi. 
Kat. Nr. 387 betreffend. 

Moch Mnzeige ded Magiſtrats Dorfen ging 
bie Ctaateiaulburfande „Über ein Alntzaht: 

amtsanlehen der Lerrofenkandftiftuma bed gr 
se8 Dorfen Fat. ir. 537 pr. 1000 fl. a A Pror. 
Itmsyeit 4 Munuft, Mnshrud aus soon fl. nadı 
"onpterief vom 4 Auauft 1629 ouf Dorothea 
von Alm lautend,‘ verloren. 

Der unbefannte IAnbaber obier Dflination 
mird daber biemit aufgefordert. bie bezeinete 
Dplipariom 

innerbalb ſechs Monaten a dato 
klerorts vorzulegen und allcmfafige Unfprücde 


bierauf um to gewiſſer anzumelden, ald außer 
dem dieſe Urkunde für fraftios erflärt werben 


mwürbe, 
Geräten ben 24 Yulins 1842. 
m 


iglicyes exicht Grbing, 
a 7 
[4135-37] Worladung. 


Nachbem bi em ebnigl. Bppellarionsgericht 
su Leipgig Jobamma Thberefe Wermbr zu 
Sıbreerig. daß ihr Epemann, Jobann Ehris 
fian Wernbt, vormaliger Pänter bes Rits 
terents ebentafeleft, fie im Monate September 
18%: verlaffen, unb unter ber Wer hsrung. daß 
ibr feitdein von deſſen Unfentbalte einige Nach— 
richt nicht zugefommen, auf Zrennung ber mit 
demfelben gef@ioffenen Ehe angetragen bat, . 
wirb ermannter Werudt peremtoriſch bierm 
geladen, baß er 


bed Bormi — Deus Obnigl. A 

ormittaas 10 m p⸗ 
pellattonsgericht perfönli erfgeine, mit feiner 
obarbachten Ehefrau die Bäte pflege, bafern jes 
bo eine Ausfbhnung niert zu Etande kommt, 
fin auf bie erhobene Mage einlaffe, und fodann 
ber Befanntmahung eined Erfenmtniffes fie 
amodrtiae, intem er außerbem, bafi bei feinem 
Außenbleiben fotbanes Erfenntmiß bed Diittags 
12libr für befannt gemacht werbe erarbtet werben, 
fih au gewärtiaen hat, unb auf der Rlägerin 
Suchen ferner In der Sache geihehen wird was 
Recht iſt. 

—0 am 16 Auguſt 1542. 

Kbdaig!. 


ſaͤchſiſches Apyelationtgericht, 
Dr. Bed. 
Hinde, &er. 
[4129-31] Urtheil. 
Nr, 13,797. J. S. ber Gemeinde Mai: 


fenbühl, Klager, gegen Zaver Boll: 
mer von Nuübach, Pıllaaten, Vertragd- 
Erfüllung betreffend, 
wird gu Mehr erfaunt: 
Der factiſche Maovertran fen fuͤr zugeſtanden 
und jede Cinwendung dagegen für verſaͤumt 


zu erflären, unb der Deflagte unter Is 

ung in bie Konen für fauibig zu ertenwen, 
innerhalb i4 Tagen 

den durch Matjenbühl 5 vom Se⸗ 
bruch bei ber St. Wenbde 


beginnenden, Über ben Neub bis an bie 
* SGemartungsaranze laufenden 


abriveg im guten, brauchbaren 
ellen und ber Klägerin ans dem Steinbruch 
iu Maafi guted, hartes Erraßenmaterial gu 


Ye Ra wegen —— biefer 
—— 60 * fr nn rift 
bei — 8— an ſie zu 


B. M. 
bed Urtbeil vom 15 Junius db, J. 
— ur Betlagte in Ki finbunges 
I 
d 


blieben und wiſchen 
Kann A bat, Ay Gemäßneit } 5. 584 
pP. D, biemit dffentlich nder. 


Doerfir ‚ den 42 Yuquft 4842. 
Sroßberjonfichrs Beyirtd : Amt, 


naling. 
vdt. Huber, Rechtovr. 
(4139) Unfehlbares Geheimmittel 


dem übermäßigen Steigen ber Wei⸗ 
— entgegenzuwirken nnd im 


im 
de 


utereffe aller Laudwirthe, Getreide: 
ändler und Bäcker die Noggenpreife 
zu heben, 

Das Mittel befteht in ber Wertiafeit aus dem 

ogeemmebl ein dem Weigentrob dtmliges 
und (doned Mebäc mit beim allerunbebeutenbften 
Roftenaufwande zu liefern, und ift ter Bus 
bandlung bed Hrn. 3. €. 9. Eiaria in 
Pöwenberg beponirt worten. Gegen portos 
freie Einſtudung von einem Ducaten 
Abrrmimmt bie armannte Buchhaudlu bie 
Grwäbrleiftung der volltommenften Bewährung 
und verpflichtet fich. portofrei demieniam bem 
Bra zuräcuerfiatten, welder im Grande 
wire bad Gegentbeil au bereifen. 


der Min 


— eingabuza u — 


und in 
Orthoöple. 
Schlöffel 


zur englifhen Ausſprache, 
diefelbe 


in drei Zectionen 
mit dem Lehrer und dann durch Selbſt⸗ 
unterricht ju erlernen, nebftXusipraces 
Wörterbud (pronouncing- dictio- 
nary). Eine Zugabe zu allen bisher er: 
fhienenen Grammatiken, bearbeitet vor« 
züglih nah Walkers Syſtem mit 
Zu ziehung der beften neuern Orthoäpiften, 
befonders Fiügeis. 
Bon Karl $. Bogelgfang, 
Dre feſſer der neueren Syrachen. 
®r. 8. broſch. Preis 1 fl. 30 kr. oder 
21 g®r. 


Bert, das 
ur 
Erfahrung des es Dem. Bereits erh nis ee 
ben Lernenden erprobt, bat fi 


feine Srauchbarteit und *** — eins 
— abn gebrechen und macht fleißig: 
Gırubiam jetes un. Mittel um . Be 
werden entbehrlim. noun- 
—— —— tm mi vo an Sehnen —— 
verweist allemal auf ben a Arm 
in weldem fim bie Er 6 orte 3 
befindet, und 22 aM die Regeln 
(fo weit ie reichen) warum es fo ausge ⸗ 
ſprechen wird 


(3296-98) Neu erſcheint in meinem Berlagei 


Gefanmelte Novellen 


von 
Theodor Mlügge. 
@rfter bis britter Theil. 
gr. 12. geh. 4 Thlr. 15 Nor. 
Diefe erfien drei Tbeile der gefammelten 
Novellen des beilebten Berfaffers enthalten: 
Uingelica; Die Emigranten ; Rofalie 
wei Bräute; Kebenemagie ; ; Pau 


ones; Meffe uud Michte. 
Reipzig, EM 4842. 


MH. Brockhaus. 


[4019) Inteſſante Neuigkeit. 


Bei Weiſe & Stoppani in Stutt⸗ 
gart iſt fo eben erſchlenen und im allen Bugs 
baublungen zu baben: 


derung , unparteiifche, 
auf die Mecenfion der M. 
WBurft’ischen Sprachd 
lebte im Februarheft des Jahrgans 
ges 1842 der pädagogifhen 
Revue von Dr. Mager, Edus 


** 





cationsrath und Profeſſor an der Kams | 


tonsfchule in Aarau. in Beitrag 
zur Charakteriſtik des litterariichen 
Sonschlottismus der Gegenwart, 
Preis 12 tr. oder 3 gGr. 
Dpaleich tiefe Piece für jeden Werehrer 


——— namenatieh 214 vebakern 558* b 


ber bagog. Revue von 

re Be nicht 8 ſehr interefs 
nt fondern fcnar gewiſſermeben unents 
ehrii if, 
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[1097) wei Emil Baeuſch in Wagde burg int fo eben im ber aweiten Auflage 
erf@ienen und in allen Bumbandlungen zu _paben; 


Der Söolner Dom 
Deutſchlands Einheit. 


gr. 8. Preis 10 Ngr. — 30 fr. Conv. ⸗Myje. oder 36 fr. rhn. 


[190] In ber 3. G. Gotta’isen ——— it erſchlenen; 


Dinglers 


Polytechniſches Journal. 


Erſtes Auguſt 
Ju balt: —2 ade nn en des Dampfes. Mit Abbild. — Ueber einen 
neuen eng rer ftapparat. Mir Abbild. — Mapters verbefierter Treidapparat für Esiffe. 
Dir Abbid borntons \ errungen au Loxomotiven, Gifentabnen umb bade · 
wagen. Mıt — Eoltins zum Ginpre von Mörtel in farabbafıe 
don ma fe. Mir A» — — 5 über merciene 








ng an dem Bene —— — Mlaudforieh, Mir Abbild. — v, Ducie, 
(npurn und Al 6 Berbefferungen an 17h zum @chwelden von Häuten, frruer 
en un Ari, m &upftanyen, ih I id, — Berfuhe von Respinaffe, im, 
are un“ Far fon Ader ben ——— — durch mebrere brnachbarte Oeſſuun⸗ 
* — rungen an Gatmefjern. Mir Abbile, — Balmaind neure 
har 3a bereiten. — Eolia's Berfahren —— su barten. — ® 

ve vo {mes —— —— ATS über ein von Hru. Camiile Ahlim angenebered Berfab⸗ 
—— dem KRrapyo zu erirabirem,. Mir Hunt —— — Bouwers Verfahren ben Robs 
ucker zu verwandeln, obme ibm aus ber Form gu mebmen. — lieber Mar 

en v. — Macerationeserfahten bei der üvenjuder:Sabricatien ; ein ber ® 
d’Encouragement von eligot erftatteter — Thevbreul Aber bie Fertftoffe der 
—5* — aueh ader — des —S und feinen Werth ald Bremnmaterial 
für Da Ben und andere Defen. — Leber — * an Brennmatertal bei Roftfeuern. 
nden unb befgrieben von Jatob Ziepmann. — Miscellen. 
Dauer ber —— — — inbtgreiren anf Erfenpahnen. — Bur⸗ und ſcoc 
Loeom enimend ber. Wagenraͤder. — Anwendun 


Ber 3 Mag⸗ 
nets in Diefainenfarriten. - ta sen unter Ida —— mit ber 
Anwendung des Matronfalpererd — d nieit'fden Qatrerien, — = fers Berfuge hats 


Tan De @al ——— — {om —— nn es Rd d 2* de” — * (fdure 
* € “a 1 
pe Ba fer behambeitrm 1a —— 8 he y x En  Fadfam * ee um 


sum Katfatern ze am — ———— ber apırrbi 
fällgang ber ; Mile mit Eumueihien. — Kartoffeibres für bie Pferde, a Sefunppeiräbetten. 
weites Auguſtheft. 


Jene Bi Fortbeweguugẽ vvtem * Eiſeubabuen. "Mit Assird Rei 
bie manufacur von Balwin, VBail nnd Hufty in Iabeipbia. - art 
und tray’ Bere en an’ Rufe und n⸗ Mulnnafainen . 
As bald. — — Berbeſſerungen in ber Fabrication ber —— und 

en arsbams Berbefl in ber Fabrication und Befefliau nn sr er An fe. Pit 
aucld und Bains Berbeferungen 0 an Zintenfäffern. bild. — Eroffs 
rirte — an Saemaſchinen nbau von Wieſen. Be Hbmid. Jeater 
e in Anwendang * e nad Dr. Urmorr's Prineip acvauten D e 

Abbilb, — —2* Br Mir Moss. — Kec(e’s Werbeflerungen a 
attu dimen und meue sensruc tacher. Mit Abeud. — obert# —— 
pparat zum Felſenſpreugen. Mir id, — ch u Aubdes ist; von Dr. Andr. re — 


litser bie alammenfruuse der einarfoerrten Luft; keblanc— Neue Merhoben 


rn. F. 
d 8 talt und den et — Ikber bi des Fiten® pei 
nah Dfnbpemn weinen ge glmrnughmaerial ee Befenene BT — — 


ud er ion erllatteier t.— Dar Ibermo» Hvarometer des olfer 
* — ers Verfahren Etärte and Rela zu bereiten. — Werbilunte ar 
ure al —A ob — ober weſtinbdiſer Salep mır — elftärte 
Aue — — AScharling. — Mi— ci lem 2 B der vom 28 Mai bie 
25 Ju mb ertheuten Patente, Dampftaridgen Lan 
tommen vn dem Bromtallium. - Aufbewahrung AR Unmenbung des  Hllene 
— ni ” der Werfällhuna bed Zugers mit Srärdermder. — Weueb felfenariiges 
art zum Waſchen ber Wolle. — Farbendes und gervendes Extract. — Merer bie Memwinmma 
des Inbigo’s aus dem Gärsertn drerich,. — rer yertniefter Federn. — Loſchen von Beuerdr 


Bon biefem gemeinn ioken vu und wehlkrilften" Journale Deutihlands erſcheinen 

—* Bra den af u mit Abbildungen. Der Jahraang, aus 24 Heften mit 

—— en Tafe — beſtehend, mit einem voll 

ein San aus, und koſtet durch bie Poitdmter und Bud: 

—— nur 9 oder 16 fl. Fu dad Ubonmernent laun nur für ben ganzen 
Jahrgang eingetreten — 


Die Verlagshandiung kann vom 


Polytechniſchen Journal 
uft t, 
m — — 8* fie aufgeta ee: u 
8 anbieten, Die ° auge ISO, 1mDa, kun, 
1923, 1024, 238 aaa find fortwährend einzeln ‚zum - reife vow 


R ben, 
26 fl oder ® Rtbir. 8 aGr. zu haben Die Berlagehan 


ndigen Sachregiſter 
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[3959] 


Katholiken 


ineinem Bande 
Die bießmafige Ste „= ber von Sr. Seilinfeit dem Papſte approbirten einzigen 


Deutfeben Ueberſetzung 
der heiligen Schriften 
des alten und neuen Teſtamentes 
Dr. Jos. Erz. Allioli 


584 vn. Buch ber Buͤcher, biefen @runbpfeiler criſtlichen Blaubens, in einer bem hoben zu. 

in den Behig Heft Urania auerabofinen, AA AA A cd 

Um au ben Umbemitteltften die nſchaffung zu erieiptern, wird di 
in einem Bande 


nicht allein Die ie fhönfte, fondern auch die „woblfeilfte, 
gebendt wurde. Sie erfheint in 24 Lieferungen. woro erfle bereitö am alle folis 
verfehlt wurde It - mr Enſicht ng ur 44 Tage wird regelmäßig 
— fo daß in einem J Ganze complet ıft. 
er Preis jeder —* 6 0. oder 24 fr. 
In der Brillantausgabe, mit farbigen — vergoldeten und gemalten 
Anfangsbuchſtaben 1 Thlr. oder 1 fl. 3 
fi die Berlagshandlung, bie zur et Mes mwabehaften Prachtausgabe keine 
Müpden geſcheut bat, an eine hochwuͤrbigſte unb hochw e Geiftlihfeit no befons 
bene Bitte erlaubt, ſich ber Beer biefes ewig * gen Buches zutigſt uam 
nehmen, und dadurch —F Gottes Verherrlichung und Erfenniniß beizutragen, erſtehet fie au 


Beginnen bes Hchfien Gegen, 
v. WVogel'ſche Berlagssuhbandlung. 


enge Re 


Randböhur in Bayern, im Junius 1842. 
Ale Buchbandlungen Deutſchlands, Cinclus, Defterreihys) und ber Schweiz nehmen baranf 


Hungen an. 
au) Für Pibliothehen und Archäologen. 
Unter den neueften litterariichen Erſchemungen 


Staliens 


zeichnen ſich nachfiehende Werte aus, melde von uns direct und durch alle 


Buchhandlungen um die beigefegten Preife zu beziehen find: 

l’Aes grave del Museo Kircheriano, ovvero le monete primitive de’ 
popoli dell’ Italia media, ordinate e deseritte aggiuntovi un ragionamento 
per tentarne l'illustrazione. 120 pagine in 4to. di testo con 40 tavole in fol. 
Roma. 45 fl. (11 Rıhlr. preufs. Crt.) 

V'Arebltettura antien deseritta e dimosirata con i meonu- 
mmentä dal Caval. L. Canina, edizione seconda distribuita in tre sezioni : 
Architettura Egisiana, Grees, Romana ognuna di 3 volumi in 8vo gr. con- 
tenenti la storia, Ja teoria dell’ architeıtura e la deserizione de’ monu- 
menti con atlante di 44 dispense in Fol. Roma 1841. 2501. (183 Rtblr. 8gGr.) 

Sterin e topografia di Roman antica e sun eampagma del Cav. 
Luigi Canina. $ vol. in 8 gr. con tavole. 4to e fol. e colla pianta topogr. 
di Roma antica in 4 grandi fogli e quella della Campagna romana in 6 
grandi fogli. Roma. 75 fl. (55 Rıhir.) 





©uU Edifizii di Roma antica e sun eampagna cogniti ser alcune 
reliquie deseritti e dimostrati nella loro intera architettura del Cav. L. Ca 
— 2 parti. con 360 tavole in fol. grande. Roma. 460 fl. (117 Rıhlr, 


8 gGr. preufs. Crt.) 

Oreste sirettio al Parrieidio dal Fato, Specchio etrusco di Gius. 
Basseggio illustrato da E. Braun. 4to. Roma 1841. 4.20 hr. (23 gGr. pr. Crt.) 

11 giudizio di Paride, * resentato sopra tre inediti monumenti pubbli- 
cati ed illustrati dal Dr. raun. ediz. 2a. Roma. 50 kr. (14gGr, pr. Crt.) 

Tavole eronologiche e ee della storia flürentina, com- 
pilate da Alfredo Reumont. äto, Firenze 4841. 7 fl. 12 kr. (5 Rtbir.) 

Storia degli antichi vasi Alttill Aretinä con 9 tav. in rame del Dr. 
A. Fabroni. 8vo. Arezzo 1841. 4 fl. 36 kr. (1 Rtbir. Agr.) 

In Kurzem werden erfcheimen : 

Menumens aneiens de plastique en figures et en ornemens 
reeueillis et expliques par lc Cheval. J. P. Campana. gr. fol. Roma. 
Diefe wichtige Terrarottenfommiung wirb Feiläufig 100 Rupfer und 50 Bopen Taxt im ital, 

Sprache umfaſſen und in 35 Lieferungen zum Preife von cira 5 fl. (2 Rıbir.) ausgegeben. 

Tendler & Echaefer, Bunbändier in Wien, am Graben, Zrattners 
bof Mr. sır. und in Mailand, Galleria de Cristoforis ir, 59,60. 


MU) Compagnongeſuch zu einer Perlagsbudhhandlung. 

Ein erfabrner Buchbändler in einer Hauptſtadt Suddeutſchlands mohnbaft, fucht 
einen vermögenden und gebildeten Mann (aus dem Gelehrtenitande oder e, W.), 
um durch einige größere, vielverfprechende Unternehmungen fein in gutem Rufe 
aut mr zu —— . —— d. Blattes wird frankirte Anfragen mit 

mp 


Allioli! dentfche Bibelüberfegung für Yriyi 


id für Die cioiliflifche 
* Herausgeg. von Franke, 


v. Linde, v. Loͤhr, Mitter⸗ 
maier, Mühlenbrud, v. Van— 
gerow und v. Waͤchter. Fuͤnf⸗ 
undzwanzigſter Band, zweites Heft. 
Sr. 8. Heidelberg, bei J. €, B. 


Mohr. 

Yubalt. T. Ueber die Eotlifion der Privats 
efege verfehiedener®tanten,. Bonn, Wär 
Be * en im „us. Heft) — 1. 


—— — eber bie 
u —— der —— 


Kru vpeilas 
—— — "m. D ——— Dars 
ug Fe. * von 


ex commissoria 

W tbni " — doriſ. "Yes 
n u 

fages Wr. MO Im vor. Keen. ber 


ee "Ron Dr. g: 3 

on in Hamburg. — VI. Leber den Zuſtan 

er Befepgebung im Bezug anf Wechſelrecht. 

über die «n bem Geeoe in * Belebung 

dr ir ne de —— W N A 
ner g ech In 9 

ür bie re gi * Zou vere cock nd. Dem 

m ver Def (Borrf. bed Aufl. 


* dem Archiv für an 

i8 werden nob @remplare der 
fünhehn eriten Bände nebſt vier 
Beilagcheften um berabgefeßten 
Preis von 22 Mtblr. 6 gr. oder 33 fl. 
44 fr. abgegeben; bie Bande xviuf. 
nur zum tabenpreife von 2 Rıhlr oder 
3 fl. pro Ban 


= Ein Locomotiv 


"mit Tender u. Perſonenwagen 
“non ein Wiertel ber auf Eifenbahnem anges 
mwenbeten bi vertan! 


Swch 


sur Belehrung 
— ——— bequem ſabren 
ahn gerabelaufend ober treisfoͤrmig, vom Holz 
oder von @ifen en ift — glei; auf eber 
nen —F eaen i gen en vehrlich. 
uf ber 324 ei in Gone yelate es 
ge | en * — iche uctionen. 
Ein —— en 2 arm Zwectt 
enügen wollte, € “ ne Reanung 
babe finden, — Nähere Yustunft ertbeilt 


David Evans 
in Prag, Neuftadt Nr. 524. 


[3756-57) Werkauf des Fandguts 
Puckenhof, nebſt Bugehörungen, bei 
Erlangen, 
welche in biefer Beitung, Blätter Nr. 58, 


83 u, 117 vom ze ebruar, 24 Mär em 
— 3. auf ones En 





° Donnerftag ben 15 * t m Sr F 
Bermirtand, in bem Haufe Lit. & a [173 


dabier in anberammt, mit ber B ee 
daß Raufsliebbaber über ihre abtanasfäbig t 
—— yo baben,, die Kauföpebingun 
eingefeben werben thnnen, unb 
ter — —3 in biefem Termine flatts 
enberg, ben 5 Auguſt asi?, 
gal Ener, Gerigtöpaiter. 


ep Eine Papiermühle 
6 erreihifhen SKaiferftante ift unter 
febe billigen und vortbeilhaften Baplunge: 
bedingniflen zu verfaufen. 
Nahere Auskunft ertheilt auf mänd 
lie oder portofreie fhrifilide An 
die C. Serold ſche Buhbandlung in 


Neo, 247. 





Zoulon und die franzöfifchen Seeleute, 


c* Zoulon, 25 Auguſt. (Beibinf.) Da in dieſem Augen: 
blit Admiral Hugon mir feinem Geſchwader auf Reiſen ift, fo 
befinden ſich jene anfer ben Dampfbosten nur wenige Schiffe 
auf der Rede von Tonlon, Nicht weit von ber @infahrt er: 
bliden wir die Linienfbiffe Montebelo und Genereur, von einer 
Barte aus betrachtet leichte anmurbige Willen; folge Palälte, 
mächtige Fehungen auf dem Werdeck und im Junern befeben. 
Schwindel fat ergreift den Beſucher, wenn er von einem Mor: 
ſerung ihres hödften Stodmwerles aus dad Auge in die blaue 
Tiefe ſeutt; ich weiß niot welch banges unb auch wieder berubi: 
gended Erſtaunen fahrt ibn bei dem Unblit der Ketten und 
Kabeltaue, mit denen der Menſch gegen den Aufruhr der Natur 
teäfte ſich waffnet, mäbrend bie hundert Verwiclangen bed 
Segel⸗, Seil und Stangenwerks und bad GSeſchic fi in dem 
Inftigen Labyrinth zurecht zu finden, bie bundert und bunbert 
Künfte der Elemente ſich zu bedienen oder fie zu übderliften ihn 
mit freudiger Bewunderung erfüllen. Und bie Ordnung, mit 
ber aled aufgeſchichtet und im eimamber geſchoden, ber weiſe 
Haushalt, mit dem jeber Zoibreit Raum bemüpt ift, die Gegen: 
wart aller Gewerke auf dem Schiff, alle von Matrofen felbit ge: 
trieben, die mujterbafte Meintichkeit, im der jedoch die Franzoſen 
den Norbamerilanern, Engländern, überhaupt bem nordiſchen 
Böltern nachzuſtehen beiennen, die elegante Pracht der Zimmer, 
die dem Admiral und Befehlshaber bes Schiffes, die Mieblich- 
teit der Sabinette, die den Dfficeren beftimmt find — alles dich 
bringt einen Gefammteindrud hervor, wie font ihn nur die har: 
moniſchen Schöpfungen des Kanſtlers oder bie Plaftit und Malerei 
der Natur zu erzeugen im Stande find, Mehr gegen die Stadt 
zu wartet auf Befebl zur Abfahrt die ſtattliche Fregatie Ata⸗ 
lante von 60 Kanonen. Die Fregatte ift der Delphin unter ben 
Stiffen, die geihmeldigfte unter dem beweglichen Eitadellen der 
Fluth and wie ein Sinnbild ſtarker Grazie. Darum fteht ihr 
auch fein Name fo gut ald ber Name Atalante ber unbefiegbaren 
Laͤuferin, der nur Diana, nur eine Göttin, und das nicht im off: 
nen Kampfe, fondern nur durch ein. verführended Gtratagem, 
die Palme bed Wettlaufs entwinden konnte. ine Corvette 
bient den Schiffsjungen ald Schule; ihr Verdeck ift von einem 
Netz überzogen, beftimmt die kleinen Kletterer, wenn fie bei 
ihrer Opmmafit einen Fehltritt then, vor gefäbrligem Fall zu 
fhügen. — Der eigentlihe Hafen iſt von der Mbede durch eine 
Mauer gefchleben und den Fahrzeugen für Handel und Privat: 
verlehr bis jetzt moch eimgerdumt. Mein das Arſenal, bas tig: 
li eine größere Bedeutung gewinnt, wird ſich bald über ihm 
ausdehnen und die Handelsſchiffe in ein neues etwas abgelegened 
Becken, an dem man jeßt arbeitet, zurütbrängen. Schon gibt 
er einer Reihe abgetalelter Weteranen Aſpl, die nur ald Eafernen 
noh verwendet werden — plump und umnförmlih ſcheinende 
Gebäude, glei den Gerippen der noch nicht fertigen Linien: 
faife. Damit die ſawimmende Burg des Meeres bet all ihrer 
Maſjeſtat gefällig und beflügelt erſcheine, muß fie von ihrem 
Sefieder bededt ſeyn, mie die Felſenwand von dem leuchtenden 
Staub des Lichte, gepupt und gefirmißt in der Sonne glänzen 
und überall jenes Niridum der Mömer an ſich tragen, das bie 
Dinge rein und zugleich fein erſcheinen läßt. Wenn dann Sonn: 
tag Morgend aus einem diefer Paläfte feſtlice Muſik ertönt, 
auf milden erfrifchendem Luftſtromm über Die heiter beliebte 
Übede zieht und je leifer deſto fchöner wird, dann ſcheint 
wirtlich ein Zauberſchloß, nicht eime menſchliche Wohnung vor 
uns zu ſtehen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


4 Septbr. 1842, 





In dem Urfemal und auf ben Werften herrſcht fortwährende 
Megfamteit, ed wird gezimmert, geſchmiedet, gegoſſen — kurz 
was zu einem Schiffe nörbig if, vorbereitet, alte Fahrzeuge wer⸗ 
den ausgebeflert, meue, vorzüglich Dampfboote, ber Vollendung 
zugefahrt. Maſchinen und Hände find im Merein thaͤtia, freie 
Urbeiter und Sträftinge, demm Toulon ift befanntlih nicht bloß 
ein Hafen, fondern au ein Sefangniß. Wie in der Belt gibr 
es auch im Bagno eime Gtufenleiter von hoben und nieberen 
Siaffen, und jede Elaffe bat ihre Inflgnien. Die mit ber grüs 
nen Muhe baden ed am weiteſten gebradt und find für ihr 
ganzes Lehen verforgt, alte runglichte abſchreckende Seſichter um 
Theil, aber auch junge kraftige Burſchen, bie zum minbeften 
noch einige dreißig Jahre vor fih haben, Wein es beiröge ſich 
wer fie leidend und niedergeſchlagen ſich vorſtelen würde. Die 
meiften ſcheinen gleichgültig gegen ihr Loos und geben ib jenes 
Anſehen von Würde, das bei gemeinen vermorfenen Naturen 
immer als Frechheit ausſchlaägt. Ein paar fdmarze Ufritaner 
tommen and einer Art blödfinniger Vermunderung uber bad 
was fie umgibt und was fie erfabren nicht heraus. Werbiffener 
Schmerz fpriht aus den Bögen einiger Corſen, die eben nichts 
ald die Vflict der Vendetta ausgeudt, und bei erlihen Mördern 
in Dewe über die begangene That, man weiß nicht ob durch bie 
fittlide Stimme ihres Innern, ob durch bad lange Entbehren 
der Freiheit devorgerufen, nicht zu verkennen. Andere haben 
die Mutze von der Farbe ber allen gemeinſchaftlichen Jade, nam⸗ 
lich roth, *) umd gehören größtentheils dem jüngeren Seſchlecht 
an, Sie baden die verſchiedenſten Beſchaftigungen, radern Boote, 
reinigen den Hafen, führen Holy berbei, bedienen Dampf: umb 
andere Maſchinen, verkaufen bie oft recht geſchmacvollen und zier⸗ 
lichen Urbeiten, die der Privatfleiß des Bagno erzeugt, finden bei 
alle dem zw gemachlicher Ausruh, zu wilden Laden und epnifhem 
Scherz, zu Berabrebungen ober zwecloſem Geſpraͤch binlänglice 
Mupe: ich ſah eimen derſelden im eine Ede des Arſenals gefanert 
und ganz gemürhlih einen ſtark zerblätterten Roman lefen. 
Wieder andere, mit einem grünen Ming um Die rorbe Müpe, 
find aleichfals nur zu beichrantten Strafen, allein auf längere 
Zeit, auf fünfyehm bie zwanzig Jahre bieder gebannt. Dan 
erzählt von einem Mitglieb biefer Elaffe das charakteriſtiſche Wort, 
bie rothen Kappen fenen die Mepublicaner, bie grünen bie Legi⸗ 
timiften, er und feine Collegen fepen bas Zune Milien. 

Zeicht laßt Mb denken, daß in einer folden Stadt, bie ſelbſt 
ein fo bedeutender Mittelpmntt ift und in ihrem eignen Schooße 
fo vielen Stoff zum Belpresen und @rörtern befigt, bie Bilde 
nerinnen der öffentlichen Meinung, die Zeitungen, niat bloß 
von den Brofamen ber Parifer Jourmaliftit leben mund etwas 
anderes als marıe Nachtlänge von dem Kriegzegeſchrei in dem 
politifhen 2agern der Hauprftadt enthalten. Was kann es In 
der That die biefige Weit umd ihre Organe, die mir Afrika umd 
der Flotte volanf zu thun haben, mas kann «# fie fümmern, 
das Hr. Thiers fih vom Hru. Warrot getrennt, dab Lamartine 
vom Gnizor gefallen und jegt, wie ein biembender Kronleudter 
in der Luft ſchwebend, anf alle Banke der Kammer fein Lit 
ausgieft? Die Mubrit Paris nimmt daher gemeintglib nur 
wenige Zeilen in ihren Spalten ein, während ber Zoulonuais 
fat immer drei oder vier leitende Anffäpe aus Algier bar; ja 
in der letzten Nummer dieſes Blattes konnte ic nicht eine Zeile 
aus Paris entdeden. So machtig auch die Gentralijarion ift, 
fo leicht fie auch alle, die Meinten und verfiettefien wie die 








*) @ie find mur auf geringe Dauer, größtentbeits auf fünf Jahre 
verurtheilt. 


1970 


ſtaͤrlſten Mäder der Verwaltung, mit einem Druck bewegen Tann, 
fo find doch bie Beſtandtheile bed Volks, die Lebendbedingungen 
des Staates von Natur aus gu verfhieden, ald daß ihr Einfluß 
überall glei fihtbar, gleih fühlbar feyn Könnte, 


‚Königsberger Skizzen von Karl Rofenfranz. 
(2 Bde. Danzig, bei Fr. ©. Gerhard, 1842.) 

S Dad Buch erregt (bon durch feinen Titel ein deppelted 
Intereſſe — um bed Gegenftanbed und um bed Werfallerd 
willen. Es muß uns mwillommen fepn gerabe jetzt etwas Aus: 
führlichered zu vernehmen von ber Hauptftadt Preußens (d. h. 
der biefen Namen führenden Provinz), da biefe in den neueſten 
Beiten vom Gefihtäpuntt der Politik eine neue Bebentung ge: 
wann durch bie Mbreife ber Stände nah ber Thronbeſteigung 
des bermaligen Königs, durch die vielbeſprochene Schrift des 
dortigen Arztes J. Ialoby und deſſen Proceß, durch ihren and: 
gegeichneten und berühmten, jeht aus dem Staats dienſt getrete 


men Dberpräfidenten v. Schön, und durch bie bekannte Eingabe 


des Königöberger Hanbeldftanded in Bezug anf bie Verhaͤltniſſe 
Preußens zu Nußland, Für die Wiſſenſchaft und Litterstur bat 


dieſe am ber Graͤnze Dentihlands und faſt abfeits gelegene 


Stabt längft fhon eine große Bedeutung gehabt: Kant, Hippel, 


Hamann haben bort gelebt, andere bedeutende Talente find vom | 


Dort ausgegangen und zu ben Füßen Kants faßen dort berühmt 
gewordene Schüler wie Herber und Fichte, 


Ppilofopkie von Hegeld Eule, einem ald Denker und geifte 
reihen Schriftiteler befannten Daun, in der Schilderung eines 
beftimmten realen Lebens, localer Werhältniffe, kurz auf einem 
Gebiet zu begegnen, auf melden fih fonft mehr nur Der 
Schriftfteher leichterer Urt, ber Fenilletonift, der Touriſt, der 


Gensemaler, ber praltiſche Beobachter zu ergehen pflegt. Wir 


faſſen zuerft den Verfafler ind Auge. Dem Verſuch einer irgend 
erfhöpfenden Eharafteriftit von Mofenfrany erwarte man bei 
biefer Meranlafung nit, wir mäfßen uns auf Allgemeines ber 
ſchraͤnlen. Mofenkrang iſt eim fehr fruchtbarer und gemanbter 
Schriftſteller; er bat durch feine gefällige anſprechende Form der 
Darfielung gewiß nicht wenig dazu beigetragen die Philofophie 
Hegels im eimer Zeit, wo bie melften Hegellauer an peinlicher 
Schwer faͤlligleit und Unbehülflichfeit litten, populärer zu maden; 
er hat eine Encpkiopädie der theologiſchen Wiſſenſchaften, mehrere 
shllofophiiche Bücher, wie über Naturreligion und über Piece: 
logie, er bat eine Geſchichte ber deutſchen Poefie im Mittelalter 
und eine allgemeine Geſchichte der Poefie, und außerdem eine 
Menge größerer und kleinerer Auffäge und Kritiken theologiſchen, 
philoſophiſchen, litteratur⸗ hiſtoriſchen, aſthetiſchen Inhalts ge: 
ſchrieben, und endlich auch ber Muſe gehuldigt. Mid ſehr 
daulenswerth iſt ferner feine Herausgabe von Kants Werten zu 
nennen. Diefer Vielfeitigteit des Intereffed und der Thätigkeit 
entfpricht eine innere geiltige Beweglichkeit und Lebendig⸗ 
keit, welche in die verfchiedenartigften Grgenftäude und Formen 
mit Leichtigleit und mit Liebe eingeht, und wenn man der 
Hegel’fhen Philofopbie oft ſchon den Vorwurf gemacht hat, baf 
fie die Dinge gewaltfem in das Prokruſtesbett des Begriffes 
fpanne und zwaͤuge, fo möchten wir zwar auch Roſenkrauz von 
dieſer charatter iſtiſchen und wohl nothwendigen Gewohnheit der 
Schule nicht ganz freiſprechen, müſſen ihm aber die Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen, daß er doc of’ den Begriff, das Schema, 
die Einteilung den Dingen anmißt und mit diefer Ueber 
einftimmung ſich beanägt. Seine Polphifterie im guten Sinn 
— benn er bat faft alles gelefem, verfteht fi auf alles, Kennt 
fat ale Namen, imtereifirt fi für alles — findet allerdings im 
Gegenſatz zum Polphiſtor untergeordneter Art, der nur ein 


Unbrerfeits mäffen ' 
wir auch begierig ſeyn einem Philoſaphen, einem Profeffor der 





Sagregat von ungebeurem Detail befigt, ihren Rahmen, 
Drbnung, ihre bequeme Dispofition in dem Schematismus 
Fachwerk, welches die philoſophiſche Methode an die Hand gibt; 
aber die Anordnung, bie Schematifirung mird doch meift, zus 
mal in den nit: phlloſophlſchen Schriften, ald Sache ber Bes 
quemilichteit behandelt, Ten allzu großes Gewicht darauf gelegt 
und mit bem Inhalt nicht unaufhörlic verwoben. Und für dad 
etwa Laͤſtige diefer philoſophiſchen Formen wird ber Leſer durch 
die geiftreichfte Beweg lichtelt ianerhalb bed Gegenftanbes ſelbſt 
entichäbigt. 

Dofenkran; findet fi überall zurecht, weiß alles zu be 
wältigen und zurecht zu legen, und zwar ohne fichtbaren Zwang, 
ganz leicht und ungefucht ordnet und fügt fi alles, bie ver⸗ 
Schiebenften Sebiete des Lebens, ber Thaͤtigkeit, des Wiſſens, 
die ver ſchiedeuſten Charaktere und Nationalitäten, alle Dichter: 
gattungen und Typen, das Individuelfte und das Ullgemeinſte, 
das Höcfte und das Niederſte, Reales und Ideales; er iſt in 
der Regel gegen Mile und gegen Alles gerecht, fiudet überall die 
guten und erfreulichen Seiten anf, weiß im alles eine Bedeutuug 
Hineinzulegen, das ſcheinbar Zufaͤlligſte durch einen Auſtrich von 
Mothwendigkeit und Wernünftigkeit zu adeln, IA nun, Tann 
man fragen, biefe freie Beweglichkeit, dieſe Empfänglichkeit und 
Anerfennung, womit er alles in fib aufnimmt, vereinbar mit 


ihre 
und 


der philoſophiſchen Strenge, ober iſt bieß vielmehr eben bie 


Griftedfreipeit, zu welcher bie Philofopble führe? Die meiſten 
Püilofophen, zumal bie aus ber Schule , haben uns nit 
am biefe anerfennende Dulbfamteit gewöhnt; Mofenfranz felbft 
wird fich vieleicht derfeiben ruͤhmen ald der Frust feiner phllo⸗ 
ſophiſchen Bildung, aber wir müfen geftehen, daß wir im biefer 
aller Unerkennung werthen Eigenſchaft mehr eine Eigenthämlid- 
keit des Inbividunms fehen ald eine Folge der Bildung 
im einer philofophifhen Schule, mit deren herber und anmaps 
licher Ausſchließlichkelt fie uns vielmehr kaum vereinbar ſcheint. 
In Mofenfranzend glüdlicher Natur ſcheint und bad Bedurfuiß 
zu liegen alles zu verföhnen, alles in Einklang zu fehen, umb 
fo dequemt fi bei ihm eine Philoſophie fogar, bie fonft allein 
herrſchen will, zur Verträglichkeit umb zum Frieden mit allen 
fonftigen Mächten und Anſichten, die im ihrer relativen Berech⸗ 
tigung ohne Hintergebauten willig anerfaunt werden, Wir 
finden in ber Borrede ©. XLII das bedeutfame Wert: „Dur 
die chriſtliche Religion ift Heutzutage Jedem ein Hinans über 
die Bedingtheit des Gegebenen, über bie Widerfprüde ber ge 
ſchiatlichen Wirklichkeit möglih geworden“; nimmt man hiezu 
bad, daß Mofentrang im der Hegel'ſchen Philoſophie das zum 
Begriff erhobene Chriſtenthum erbliat, fo hat man bie Prinei- 
pien feiner deitern optimipifhen in ſich abgeſchloſſenen Welt⸗ 
anfbauung, welcher zufolge das Chriſteuthum bie Widerſpruche 
der realen Welt löst, die Philoſophle aber die Widerſpruche, in 
welde das Ehriſtenthum ſelbſt mit dem Verſtand zu kommen 
ſcheint, begreifend auflöst. Eime andere Frage ift dann aber 
freitih, ob nicht Mofenfranz, fo wie er bie philoſophiſchen Ein⸗ 
theilungen und Schemate oft mehr mad duferem Bedürfniß und 
zur Bequemlichleit an bie Dinge beranbringt, aud Chriſtenthum 
und Philoſophie ſelbſt, fo Iharffinnig und geiftrei er im ihr 
Verſtaͤndniß eimbringt, als zur befriebigenden Zöfung aller 
Widerſpruche nothwenbig vo raus ſezt, und barum ihre Ueber⸗ 
einftimmung mit Verſtand, Geſchichte und unter ſich als er- 
mwiefen annimmt? Wie dem fep, als prattiſcher Philo ſo ph im 
ältern Sinn des Worts, als vernünftiger, billiger, befonmener, 
gerechter Mann tritt und der MWerfaffer faft überall im feinem 
Buch entgegen, als befeelt vom offenften Sinn der Unparteilich⸗ 
feit für alled Gute und Schöne, von der wohlwollendften Huma⸗ 
nität, als entfernt vom philoſophiſchen ebenfo wie vom ariſto⸗ 
kratiſchen Hochmuth, und einen wahrhaft chriſtlichen Sinn finden 
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wir darin, daß er im Imtellectwellen, im Socialen unb im Sitt- 
lichen: utrgendö ben Zufammenhang mit ben Ungeblidetfien und 
Niedrigftien, mit den Nermften und Robeften aufgibt und abs 
richt; daß er das Bewußtſeyn ber Gleichbeit der Menihennatur 
und ber Menſchenwürde nicht nur im Algemeinen anerkennt, 
Tondern auch praktiſch in biefem Sinn gehandelt wiffen will, Er 
betrachtet Anbere wicht als frembe, ihn nichts angehende Ger 
ſabpfe, fonbern er verfept fih mit Theilnahme, mit Mitleiden 


oder Mührung in fie, in ibre ganze Lage, ihre Leiden und Freu⸗ 


ben, Entbehrungen und Genüſſe, ihre Bildung und Mobbeit 
Hirein, und will, daß bad aͤht Meuſchliche überall erfanat und 
gewürbigt, der Mobheit, dem Elend, ber Verworfenheit mit 
äriftliger Liebe geftenert werde, In biefem Stun beſpricht er 
die Dſchimken, die Bettler, bie untern Doitsclaffen, bas Gefinde, 
die Verbrecher unb felbft bie Wilden, die man in Königsberg 
um Gelb feben lief. Demm nit bief die Gattung bat er im 
Auge amd im Herzen, als Philoſoph, fenbern bie Judividuen, 
als Ehriſt. 

Sewiß wären Schilderungen eimgelner wichtigeren deut⸗ 
ſchen Stäbte ober folder Meineren Bezirke, bie für fi eim eigen: 
thum liches Ganzes von beftimmtem Gepräge aus machen, eine 
sehr dankenswerthe Bereicherung unſerer Litteratur. Wir haben 
wohl ſchon manches in biefer Art, aber das meiſte iſt zu änfer: 
lich and zu flüchtig, in der Art eines Wegweiſers oder im Tom 
des raſchdurchfliegenden Xouriften, Mitunter dad Unziehenbfte 
finder man gelegentlich Untobiographien eingeftreut, wie bei 
Sotthe, Steffens, Jmmermann, Durch ſolche gelungene, tiefere 
Roralihilderungen wird bie allgemeine Borftelung vom Mater 
laud, bie Feder, der nicht Belegenheit zu Reifen bat, ſich dadurch 
matt, daß er — mas er im feiner nädften Umgebung bat und 
fleht — Dioß ausdehnt und vervieifact, weit inbividmeiler, leben: 
diger, bunter, reicher und wahrer, die @införmigkeit ſchwindet, 
Intereffe, Werteifer und Liebe wachſen. Aber freilich folten ſolche 
Schilderungen mit guter Wahl der eine folde Darftelung wirks 
Uch verbiemenden Orte entworfen werben, fie follten gan, und 
aufs firmgfte ber Wahrheit huibigen, damit fie nicht verwirren 
und zerftören, ſtatt dereichern und aufbauen; von Meifterhänden 
fellten fie unternommen werben, bamit fie eine bleibende Bes 
reicheruug ber Litteratur würden, und endlich follte aud ein 
gewiſſer gleicher, mittlerer Tom der Behandlung gefunden unb 
feſtgeſtelt werben, damit die verſchie denen Darftellungen unter 
#4 zufammenpaßten nad nicht durch allzu ſtarke Eomtrafte in 
der Farbenauftragung bei verſchiedenen Darftelern bie Einheit 
des Manfes ganz verloren ginge, wenn ber eine mit übers 
ſchwaͤngliche m Pathos, Der andere mit fühler bem Gegeuftanb 
Üd aufhmtegender Befonmendeit ſpricht. Auf gewaltige Effecte 
au verzichtern müßte ein Hauptgeſetz ſeyn. Wenn ſich dieſem 
Gefeg Heutzutage Touriſten und Fenilletoniſten am wenigſten 

unterwerfen; und wenn man weiß, daß gerade Maͤnner von hoher 
Begabung wend großem und tiefem Verſtand im ihren Schilde- 
zungen, 3. ®. von Mom ober Paris, fih einer leuſchen Maßl⸗ 
gung, einer knappen Kürze befliffen, fo muß man es fehr will⸗ 
Tommen heißen, daß ein Philoſoph von fo reicher Bildung mie 
Roſenkranz, ſich entihloß einen Verſuch auf diefem Gebiet zu 
machen und daym Königeberg wählte, das er, feit etwa zehn 
Jahren bort Phllofophie Ichrend, wo vor ibm Herbart, früher 
Kant dorhrten, einerfeits nunmehr bet feiner lebhaften Beob⸗ 
achtungsgabe und feinem Sinn für Volksleben binlänglich keunt, 
umd das ihm doch — als einem Bingemanderten — gegenſtaͤnd⸗ 
Us genug iſt, um dad Charakteriftifche davon mit Schärfe aufzu ⸗ 
faſſen. Uber wollte er mur zeigen, da ßauch eim Philofoph ſolchen 
Sachen (reiben kann fo gut wie ber Femiletonift, ber Touriſt? 
Oder wollte er zeigen, wie ber Philoſoph fie fhreibt und ſchrei⸗ 
ben fell? Ohne Zweifel das leztere; and ſoll wahl nicht ber 


fpeenlative Deuler mit feinen Kategorien und feiner Moral 
auf biefem Blatt unb auf bem andern ber Genremaler mit 
feinem pilanten, mitunter auch wohl carikirten Detail und 
feinen grelen Sontraften auftreten, fonbern der ganze Stoff 
und die Form follen durch ben pbilofophifchen Geift gehoben und 
geadelt werben. Und worin beitebt biefer in dieſem Kalle? Der 
pbilofophifhe Geiſt iſt micht ſpeciſiſch verfchieden von anderem 
Seite, das fpeculative Denten, bie fpecnlative Vernunft oder bie 
Vernunft ſchlechthin nicht ein anderes Vermögen ald bie Denk 
traft ober ber Werftand; der lnterfchieb ben man gewöhnlich macht, 
iſt nicht ein Unterſchied des Vermögend oder Organs, fondern 
nur der Hebung, der Energie, der Conſequenz, ded Umfangs, ber 
Meinbeit- und Schärfe bed Dentend, bedingt theild dur bie 
natürliche Begabung, theils durch Anleitung, theild durch dem 
Grab der Bildung und bad Maaß des Erkennens und Wiſſens. 
Philoſophiſch denken und erkennen beißt nur: bie Gegenſtaͤnde 
in möglihft reiner Auffaſſung bed Weſentlichen bis zu ihren 
legten Gründen verfolgen, fie in ihrem Sufammenbange mit 
allem Webrigen, nicht einfeitig, auffaffen, und bief nicht um 
eines einzelnen beftinimten Zweckes, ſondern um ber Erkenntniß 
der Wahrheit felbft willen thun. Aus den Betrebungen ber 
Denker aller Zeiten in dieſem Sinne hat fih num aber eine phi⸗ 
loſophiſche Sprache und Terminologie und eime Geſchichte ber 
Philofophie gebildet, welche dem Philsfophen vom Fach befannt 
feon müffen, unb durch diefe Gelehrſamkeit und jene Sprache 
unterfcheidet er fih noh mehr vom Laien, Auf dem in Mebe 
ftebenden Gebiete nun hätte ſich ber philoſophiſche Geiſt ded Dar: 
ftellerd wohl nicht in metaphpſiſchen Deductionen und Diftincrios 
men, ſondern barim zu bewähren, baf bie dem Beobachter ſich 
barbietenben Gegenflände und Verbältniffe bed wirklichen Lebend, 
ber handelnden und leidenden Menſchen, die verfchiedenen In: 
tereffen, Sitten, Beftrebungen auf allgemeine, wo möglich bie 
böchften Gefichtepuntte ber Humanität im weiteften Sinne ber 
zogen und zurüdgeführt werben. Die Begriffe und Geſetze von 
allgemeiner Wohlfahrt, vernünftigem Lebendgennf, von intellee⸗ 
tuellem und fittlihem Fortfchritt, von müärbiger politifcher Or⸗ 
ganifation, von bilbender Gefelligleit, von gefunden National 
geit find es, die dem philoſophiſchen Darfteller immer vor der 
Seele fteben, feine Gedanken und feine Weber leiten werben, 
während dem nur auf Unterhaltung und Effecte bentenben Genres 
maler die innere, ernfte Einheit leicht fehlt, und er, nachdem er 
eine Kirche mit fentimentalem Pathos geſchildert, fofort ein 
ſchlechtes Haus fo recht com amore mit aller Leichtfertigkeit und 
Witzelei ald anfgeklärtefter Weltmann abronterfeit. Und bieler 
philoſophiſche Geiſt, dieſe Höhere, ermite Geſſunung muß hoͤchlich 
an Roſenkrauz gerühmt werben, deun mit fo großer Hingebung 
und Unfchaulichkeit er ſich in das oft Heimliche, aͤrmliche, ſelbſt 
abſchreckende Detail des mirklihen, gemeinen Lebens einläßt, 
verliert er doch niemals babei die höheren Gefihtäpunfte aus 
bem Auge, und das Anſprechende und das Abſtoßende iſt im 
feiner Darftellung durch eine ſehr merfbare Betonung unter 
ſchieden. Nur dad möchten wir wänfden, daß der Verfaſſer ſich 
der philofophiihen Terminologie etwas mehr enthalten hätte, 
MRoſenkranz fchreibt fehr geläufig, lebhaft, geiftveih, aber ber 
Staifieität feines Styls thut theils der häufige Gebrauch ober 
Mißbrauch philofephifcher Kunſtwoͤrter, theild das allzuleichte 
Aufnehmen ber Medendarten des gemeinen Lebens Eintrag. Of 
fenbar ift es ebenfo geyiert als übertrieben, von Matrofen zu 
fagen, daß fie „aus allen Poren ber Eriften; ein Weltbewußtfeyn 
athmen.“ Solche Verbrämungen bed Stols, auf die fih ein 
anbrer etwas zu gute thun möchte, follte Roſenkranz verihmähen, 
welchem ein befferer Ruhm, ber einer reinen, durchgebildeten 
Eprade wohl erreichbar ſeyn dürfte, wie bieß 5. B. feine Mede 
auf Schleiermaher deutlich zeigt. 
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Ju der ichr gemätblih und amfprehend geichriebeuen Vor⸗ 
rebe erllärt und rechtfertigt der Verfaſſer die Entſtehung, den 
Zweck, den Geiſt, die Behandlungswelle der Gegenftände feines 
Buches, Er erklärt, wie der Philofoph dazu fomme die Schil⸗ 
derung bes Lebens, des Molldlebens zu unternehmen , aus ſei⸗ 
ner natärliben Neigung zur unbefangenen Beobachtung alles 
Maturlichen und Lebenbigen ; er rechtfertigt feine Theilnahme 
en oͤffentlichen, politiſchen Segenftänden, unb ſpricht fi bier 
mit männlicher unabhängiger Freimütbigkeit und Ehrlichkeit 
über feine Anſichten aus; er veridert nicht mit Per 
fönlichkeiten und Klatſchereien fib befaßt au haben, ob⸗ 
gleib er „mit wenigen Federſtrichen dieſe7 Skizzen hätte 
pilanter machen loͤnnen,“ und erklärt die „Unerkenmungsds 
fact,“ die man ibm etwa vorwerfen könnte, aus feinem „Mer 
tier ,“ welches darin beftehe die menſchlichen Dinge „einzuſe · 
ben ;“ und bie Einfiht in eine Sache ſtimme und immer 
mild und rubig. Er behauptet, umb wodl mit Mecht, der Phi 
loſoph Habe Die Befugniß mie die Pflicht auch jegt noch auf 
die Erörterung ber oͤffentlicen Ungelrgenbeiten ebenfo einzu⸗ 
geben, mie ed bie Philofophen der Alten tbaten, verfpricht ſich 
aber auch im voraus bie Ungunſt ber Parteien, die feine 
Strift ald eine Temdenzichrift faffen, und vielleicht, weil fie 
nach ber gerechten Mitte, nah Wuegleihung ber Ertreme 
firebe, ber Imeidentigfeit anflagen werden. Aber dieh könne 
ihn micht verloden ftatt der milden Sonne der Humanität dem 
Blitz des Terrorismus zu huldigen. 

Die Skigen behandeln in etwa vierzig Abfchnitten von fehr 
ungleigem Umfang bie Umgebungen Köntgeberge, bemadbarte 
Etädte und Epaziergäuge, bie Page Königebergs ſelbſt, bie 
Architettur, den Wal, die oͤffentlicen Gebäude, Kants Hand 
und Hippels Grab; fobenn dem allgemeinen Charakter von Abs 
nigsberg, das ſtandiſche und Volksleben, Land» und Strand⸗ 
leben, das igenthämlihe einzelner Claſſen, charakteriſtiſche 
Eigentbümlihkeiten und Erfseinungen, äußere Verhaltniſſe der 
Univerfität, des Albertiuum, Wiſſenſchaft, Kunft, Tbeater, Journas 
liſtit, Eomditoreien, kirchliches Leben und einzelne Genrebilder ıc. 
Diele Abſchnitte ſind jedoh bunt, wie ein Kartenfpiel, durch 
einander gemifht. Manche diefer Skijzen betreffen allerdings 
nicht Königsberg felbft, 4. B. Danzig, Mariendurg , in andern 
macht ber Verfaſſer Ercurfe, welde auf ganz Allgemelnes, oft 
auch ziemlich Entfermtes führen, z. B. beim Mäßigleitsvereim, 
bei ber Molkdtähe, aber man liest doch auch dieß mit Ver: 
guägen, nur würde man mod lieber Mittbeilungen über den 
politifhen Geiſt, bie politifhe Bildung in Königsberg und 
über das innere, wiſſenſchaftliche und geiftige Leben und Stre— 
ben der Univerfität im ihren verfchiebenen Bacultäten nnd ben 
Mihtungen der Einzelnen leſen, wenn man auch bie Gründe 
abat und gelten laffen muß, melde dem Merfafler über dieſe 
doͤchſt intere ſſanten Themata lieber ganz ſchweigen liefen, als 
daß er hätte die Geſehhe der Dieeretion ober der Wahrbeit ver 
legen mögen. Als eine Urt Erfap für dem Mangel des er: 
fern Thema's kaum gelten bie Rede, melde Rofentran, am 
Beburtetage des jehtregierenden Königs vom Preußen im der 
deut ſchen Geſellſchaft dielt über: Scleiermacher als Ethiter 
und Politiker, worin der Redner als Dolmetſcher der Geſin⸗ 
mungen Koͤnigsbergs „die aufrichtigſten Hoffnungen für dem 
Fortſchritt Preußens“ ausipriht, und in bedentfamer Meife 
die Thätigteit und bie Unfihten des berühmten Theologen, der 
ebenfo eim Charakter wie ein Talent war, auf dem Gebiet der 
Moral umd der Volitit beleuchtet. Er erinnert am deſſen Pre: 
Digt im Jahr 1809: Ueber die rechte Werebrung gegen dad eins 
delmiſche Greße aus einer frübern Zeit, wie er darin dem thd⸗ 
ridten Wunſch befimpft die dufern Cinrihtungen und bie 
ganze Verfaſſung einer glänzenden Periode jurüdrufen zu küns 


nen, und gemahnt habe: dur jeme verfehlte Anhinglickeit an 
das Vergangene ſich je nice zurückhalten zu laſſen basjemige 
gern und mwilig zu thun, mas ber gegenwärtige Zuftandb 
der Dinge fordert, Er führt Worte Schleiermacers vom Jahr 
1815 an: „ber König erfiärt feine unb feines Volkes Sache 
für Eins und ungertrenulib, und wer bat nicht gefüblt, bas 
fep nicht geweſen flüchtige Hufregung eines erböbten Augen— 
blidd, deren man fib halb fddmt, wenn Mube und Befonuen- 
beit zurüdtehren, fondern es ſtand feſt für immer, bad fühlten 
wir Ale!” Er erinnert an bad Thema einer feiner atademi« 
ſchen Reden: „Wie Friedrich der Broße heute regieren 
würde ?“ und fagt am Schluß: „Die Einheit bes Königs mit 
dem Molke, ded Volles mit dem Könige, bad Vertrauen beider 
zu einander, das Streben beider mit einander zum Fortſchritt, 
fie find das Banner, unter welchem wir Ale im Krieg und 
Frieden impfen,” Ueber die Univerfität mirdb mehr nur Aeu— 
herliches gefagt, und aueführlicher nur das Problem ber Lehr: 
freiheit befproßen, melde im unbeſchraͤnkteſten Sinne gefordert 
wird. Kants Manen werden zum Schluß angerufen: „Wlter 
Held Halte auch fürder Wade bei und, daß die Zukunft Preu⸗ 
hend immer mehr dem Ideal geiftiger und firtlier Freiheit 
entiprede, deren Verfündiger du wart!" Kants Haufe if ein 
eigener Abſchnitt gewidmet: „eim großer Mann gibt und eine 
unendliche Beſchaͤſtiguug!“ Uns erfreut diefe Pierät des Schu⸗ 
lers Hegeld gegen Kant; aber die Beiprebung bes Hauſes ſelbſt, 
deffen Lage inmitten der Stadt, feine Umgebungen, jehige ins 
nere Einrichtung, fo wie der Umſtand, daß es Kautd Eigene 
thum gewefen, und einen anftoßenden Garten gehabt, fombos 
If gedeutet werben nah dem Charakter des Mannes und feis 
ner Philofophie, hat etwas Spieleudes unb Geſuchtes, und ber 
Scherz ſpricht ung nicht recht an. Weberhaupt aber gefallt ſich 
unfer Verfaſſer manchmal in einem wiltärliden Spmbolifiren, 
welches eher dem Dieter, aber nicht dem Philofopgen anfteht, 
vielmehr Verdacht gegen das fireng logiſche, das Weſeuntliche 
und Nothwendige erfaſſende Verfahren erweckt. Das Bejiehden 
von Innerm und Aeußerm anf einander iſt etwas ſehr Loͤbli⸗ 
chts, nur darf es nicht zu weit getrieben und erzwungen wer— 
den, ſonſt wird aus der finnigen Kunſt ein ſinnreiches Kunfts 
ſtück. Damit joll gar mande geiftreige Bemerfung der Art im 
ihrem Werthe nicht verfannt werden, wenn z. DB. aus ber Rage 
einer Stadt feibft ſchon «ine gewiſſe Charaktereigenthumlichkeit 
und Stimmung der Einwohner abgeleitet, wenn behauptet wird, 
in ganz von Bergen eingeſchloſſenen Städten entitehe bald eine 
Befangenheit; man kehre da zu ſchnell in fi felbit zuräd. Dom 
Köntgsberg wird im dieſer Beriehung geräbmt, „feine Lage habe 
eine offenbare Univerfalität der Terrainformation und zugleich 
eine außerordentliche Verſtandigkeit,“ weil ed 1) im einer voll⸗ 
fommenen Ebene, 2) auf fieben Hügeln, 3) an eimem ſchiff⸗ 
baren Fluß, dem Pregel, liege, welder 4) eime nicht unbebeus 
tende Infel bilde. Dem allgemeinen Charakter Königsberg fins 
bet er „im eimer durch dem müchternften Verſtand beberrfchten 
Umtverfalität,“ Diele verfammie faft alle bebeutenden Eulturs 
elemente, doc in eigenthumlicher Verkurzung. Dadurch beweife 
ed feine Anlage zum Fortſchritt. „Dabei ift es von umerbitte 
liger Verftändigkeit, und beides ift der Grund einer feltenen 
Gerechtigkeit des Urtheils. Der bialettifhe Proceß bes Ur⸗ 
theilend if im Königsberg organifirt. Daher iſt es mehr als 
Zufall, daß vom bier die kritiſche Philoſophle ausging. Sleich⸗ 
maaß des Urtheils herrſcht, aber dabei and das Recht ber Ju⸗ 
dividnen; es gibt dort mehr Origiuale als auderswo. Kür 
bie Phantaſie, die Kunſt iſt Königsberg nicht ſehr günſtig. 
Dem Dieter iſt der herrſchende Verſtand hemmend; um ſich 
ihm zu entziehen, wirft er fi anf das Phantaſtiſche — Wer⸗ 
ner und Hoffmann. Der dichteriſche Repräſentant Koͤnigsbergs 


1973 


ir Hippel. Weil ber ſcharfe kritiſche Verſtand alled überwacht, 
fblägt die productive Ohantafle leicht in das Gefehlofe und 
Biüfte, in trüben Mofticismus über, Dagegen tritt die Mufit 
mächtiger bervor, „deun der Ton iſt dem Merftande Direct zur 
" gänglid, (?) umd laßt die Phantafle der Empfindung frei.“ 

In Bezug auf dem Charakter der Stadt und der Provinz 
wird darauf bingemiefen, daß Preufen ein vom einem Orden 
erobertes, und ein Colonielandb if, daß Slaven nnd Deutſche, 
kuriſche und lettiibe Stämme, eingewanderte Galjburger, Frans 
sofen und Juden bier eine eigenthämlide Miſchung bilden, 
dabır denn auch Königeberg viele Mefte alter Sitte, aber ebenfo 
fehr die Ertreme der neueften Zeit im fi ſchließe. 

Auf bad anziedende Detail, die geiftreihen Merlerionen fan 
bier nit weiter eingegangen werden; aber willfommen muß 
man das Buch beißen, wenn man darin, dem Vorgang unferes 
Verſaſſers im Spmbolifirem folgend, ein Unzeihen der immer 
innigeren Berfämelsung des bie jeht außerhalb des politi- 
ſchen Bereined der Deutfhen geftellten Königreichs Preußen 
mit Deutihland und einer bildenden, veriöhnenden, det 
menſchlichen Annäherung der Philofopbie an das reale, öffent 
lie, gemäthlige, fittlihe, an das volkethumliche Leben ers 
bliten darf, 


Diätergabe zum Kölner Dom. 


A @in großer Gebante bat im Lanfe des lehten Jahres 
Deutihland ergriffen — der Ausbau des Kölner Domes; und 
vaterländifhe Herzen baben damit mande Hoffnung auf eine 
Wiederkehr deutſcher Einigkeit und Größe verbunden. Bon den 
ausgeſtreuten Samentörnern ift bier eind im einem Dichterherzen 
aufgegangen: Bauers jüngft erfhienener Barbaroffa, *) ein 
Drama mit epifchen Neigungen, knupft eine Erinnerung, bie jedem 
deutfaen Herzen theuer fepn muß, die mm mande heilige Stätte 
vernehmlider fpricht, fie Inüpft ben Ruhm der Hobenitaufen am 
jenen hochfliegenden Wunſch nah Wollendung ded deutſchen 
Domes umd verbeift ihm, das Brofe mit Grofem vermäblend, 
reiberen Segen. Im Spiegel einer ſtrahlenden Vorzeit betrach⸗ 
ten wir die Gegenwart mit ihrem Hoffen und Fürdten, ihrem 
Haß und ihrer Liebe; denn mach dem uralten Met der Voefie 
iſt auch dieſes Gedicht nur aͤußerlich objectid oder geſchichtlich; 
fein Inneres iſt ein treuer Abdruc vom Seiſte des lebenden 
Geſchlechts: der gefeſſelte Rhein, der Deutſchen ftäte Vereinje ⸗ 
lungéeſucht, ber alte Kampf von Staat und Kirche, der in 
unfern Tagen unter meuer Form Deutſchlauds Ruhe und Kraft 
su gefährden droht — ein neues Welfen: und Ghibelinenthum 
— dieſes und moh mande ſchwere Frage findet in Bauers 
Dihtung feine Stele nicht minder als bie entgegengeienten 
Bilder von hoher Begeifterung,, aufopfernder Vaterlandsliche, 
fhöner Eintracht, die fih die Hände reiht zum fruchtbaren Ge: 





-*) Kaifer Barbaroffa, Dichtergabe zum Kölner Dom von Ludwig 
2; Bauer. Stuttgart und Tübingen. Cotta'ſcher Verlag 1842. 


beiden. Goldene Worte, bie jest wieder wahr werben wollen, 
ſpricht Barbaroffa beim Felle zu Mainy: 

Ihr ſeyd Befhwifter: einer Mutter Bi 

Vergegenmwärtigen mir eure Züge 

Des Schwaben Korn. bes Bayern Heerdenreichthum, 

Des Franfen Wein, des Sachſen Erz — wenn ihre’ 

Euch gegenfeitig gbnnt, welch eine Füäne! 

Für euren Fleiß welt nie erſchoͤpfter Stoff! 

Für euve Freiheit welch ein maͤchtig Pfand! 
Eben dieſes Feſt zu Mainz bildet in feiner fpmbolifhen Schön⸗ 
beit den Mittelpumtt des Gedichts: 

Ein bober Baum, gefeut von Gottes Hand 

A1s Ziel und Merkmal in ber Länder Mitte, 

Bier maͤcht'ge Ströme negen feine Wurjzel, 

Im Meere dreifach ſpiegelt ſich fein Bild, 

Es fiedein umter feinen Echatten Stämme, 

Zablloſe Sänger borften im Gezweig, 

Dur feinen Wipfel braust des Schictſals Athem, 

Und tief in Waͤlſchland, Frantreig, Spanien, 

Berſchwenderiſch, aus weggeiwehten Samen, 

Erblähr und gränet fein geprieener Nachwuchs. 

Den Wunderbaum follt ihr zu Mainz erblicken, 

Die rıefige, die vaterlaͤndiſche Eiche, 

Das tentfehe Bott in aller feiner Kraft, 
Darum verfammelt der Dieter bier ale Geftalten und Arte, 
worin Deutſchlands Größe, vergangene wie gufünftige, rubt: 
feine @inheit, dargeftelt in dem alten Helden; feine Maunich⸗ 
faltigfeit, abgebilder im Bruderbund feiner vier ſtolzen Stämme; 
dem beiebenden Gegenſatz des Mitterthums und Bürgerthume, 
ber weltlichen und der geiftlihen Gewalt, der vaterländiihen und 
der religiöfen Begeifterung, letztere ſchoͤn vermaͤhlt im Geifte 
diefed Kaiferd, der nah einem Leben vol Kampf für Deutſchland 
den Meft feiner Tage der Befreiung Jeruſalems weiht; endlich 
bad Meich ber Kunft: bie Muſik, vertreten durch dem Lürticher 
Franfo, den Gründer der neuen Tonkunſt; die Poeſie in Hein— 
rih von Dfterdingen, deſſen Gemüth bier am Liebe der Nibe: 
lungen arbeitet; die Bantunft in Gerhard, dem nahmaligen 
Banmeifter des Kölner Dome. Barbaroffa hat vom der heiligen 
Hildegarb die unverftandene Weillagung erhalten: 

„Doch, wenn fie wieder baun am Ablner Dome, 

Wird groß das deutſche Volt und mächtig werben.“ 
Er glaubt diefe Worte zu verftchen, als ihm Serhard den Plan 
feines Domes andelmanderfent, wird aber felbft zum Geher, 
Worte ſprechend, deren letzten Sinn er wicht erfaßt: 

-. , Der Dom fol werben! 

Und tbärmten fi die Hindernlſſe höher 

Als deines Planes Riefenmaaß : 

Der Dom foll werden! — Gottes Geift kommt Aber mich! 

Ein Blatt in Gottes Schickſalsbuche ſeh' 

Ich aufgefhlagen! Entel werden einft, 

Beſchwingten Raufs ben Rhein hernieberntärmenb, 

Den Hallenbau ans blauer Ferne grüßen, 

Und feine Thuͤrme beißen ihnen zwei 

Zum Schwur ber Eintracht aufgebobne Finger. 
Zwei Bilder fchliefen die Dietung: Barbaroffa, im Grunde der 
Koffhaͤuſer Burg, barrend des Tages, der ihn zu neuem Wirken 
and Lit rufen fol, und bie Geſtalt des Kölner Dome, 


Runfinotiy. 


Hermann Breiting, am 23 Det. 1804 als Sohn eines 
allgemein geihästen Arztes in Augsburg geboren, folgte nad 
veßendeten Univerfitätsftudien in Erlangen und Mürgburg, un: 
teritügt von eimer wahrhaft feltenen Tenorftimme, feinem ihn 
von frühefter Jugend an erfüllenden Hange zur Mufif, und 
ward im bit 1826 bei der Mannheimer Hofbühne von dem 
damaligen Intendanten, Grafen Zurburg, ale erfter Tenor enga⸗ 
sit. Echon nad vier Wochen trat er als Titus mit außer: 
ordentlihem Beifall auf. Im Sommer 1827 madte er eine 
Kunftreife nah Münden umd erregte Enthufiasmus ald Geor 
Bromn in der Meißen Frau. In demfelben Jahre hörte Spontin 
Breiting in Mannheim im feiner Veftalin und beftimmte ihn 


nah Berlin zum Gajtfpiel an der E. Bühne zu kommen. Zu 
leiher Zeit erhielt er durch ben kun Kunowsko, der als 
Berollmächtigter des Königitädter Theaters in Berlin_ reiste, 
einen fehr ehrenvollen Engagementsantrag für dieſes Theater. 
Dreiting zog das Gaftfpiel an der f. Bühne mit Ausſicht auf 
Engagement vor und frat im Sommer 1823 in mehreren Rollen 
mit fehr großem Beifall auf. Auf befonderen Betrieb Spon- 
tini's, ber Breitings Foloffale Stimme für feine großartigen 
Tonfhöpfungen befien wollte, wurde er auf ſechs Jahre mit 
einem anfehnlichen Gehalte bei der f. Bühne enqaoitt, Brei: 
tings Engagement begann den 1 Nov. 1823. Sein Debut war 
der Licimus in der Veſtalin. Wahrfheinlih ſchon den Keim 
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einen gafteifhen Sirankheit im ſich tragend, gefränkt durch den 
etwas zweifelhaften Erfolg feines, erſten Auftretens, gereizt 
durch eine mit — * Invectiven gewuͤrzte Kritik des be 
tlannten Epontinifeindes Rellſſab, verfiel Sreiting in ein heftiges 
gaftriich:nervöfes Fieber, welches Se, Maj. den hochſeligen König 
von Preußen veranlafte durd eine den 17 Jan. 1829 erlaffene 
Cabinetsordre Breitings Contract aufzuheben. Durch den Ge: 
braub ded Bades Kiſſingen erbolte io Breiting wieder und 
fehrte im Spätfommer 1829 nad Berlin pie um feinen wie 
er mähnte nur durch Srantheit unterbrochenen Funcrionen 
als m. der . Bühne wieder mit erneuter Kraft vorzu—⸗ 
ftehen. Wllein bitter warb er getäufht. Man nahm von feis 
nem Entihlufe keine Notiz, und obgleich er den 1 Jan. 1830 
im f. Schauſpielhaus ein felbft. vom Hofe befuchtes Eoncert 
gegeben und den glängend en, Beweis geliefert hatte, daß er 
wieder im ungeftörten Beige feiner. Stimme fen, ſah er ſich 
doch genoͤthigt einen Procef gegen bie Intendantur. wegen Con⸗ 
tractöverleßung einzuleiten, den. er. aber verlor. Laͤngere Zeit 
über reiste. jent Breiting, im Jahr 1832 fam er nah Wien 
und fang am Kärntnerrhortbeater mit außerordentlihem Erfolg, 
worauf er von Duport, dem Pächter diefes Theaters, für mehrere 
Jahre enganirt wurde. Er war fünf Jabre lang einer der Lieb: 
linge des Wiener Publicnme, der Schöpfer mebrerer geefertioen 
Sharaftere der Oper, wie Roberts des Teufels, Eleagars in 
der Jıldin und anderer, und begab fich 1897 nah Vetersburg, 
wo er unter glänzenden Verbältnifen für drei Jahre engagirt 
wurde, Much bier vom Publicum als Kuͤnſtler wie ald Menſch 
gleich gefhäst und geliebt, vom Hofe auf mehrfache Weile aus⸗ 
eztichnet und beſchenkt, zog es Breiting mit feinem. deutſchen 
Serra doch. wieder nach dem Vaterland, und er verlief, obgleich 


man ihm in gen unter dbenfelben Verhältniffen eine Er⸗ 
nenerung frines dreijährigen: Engagements antrug, im Fon 14 
1840 die Gaarenſtadt, um fih dem Eden zuzuwenden. *reis 
ting bat feir feinem Abganpt von Yeterdburg zweimal London 
befucht und auch dort wie überall allgemeine Anerfennung feiner 
Kunftleiftungen —2 — Er ſucht nun ein Engagement in 
Deutichland, öge ed dem wacern deutſchen Kuͤnſtler gelingen 
ein feinen Kraͤften und feinen Wunſchen entſprechendes zu finden. 
Weber fein letztes Auftreten in London berichtet eine Corre pon- 
denz von daher auf folgende Weile: Nachdem das funjtliebende 
Publicum: Londons die erfte Hälfte, der deutſchen Opernſaiſon 
mit zwei durchaus die Anfprüche nicht beiriedigenden: Tenoren 
ia hatte begnügen müffen, erfdhien endlich Anfangs Junius Hr. 

reiting und trat, nahdem er bereits im Jahr 1840 unter 
Schumanns Direction im Prince'dtheater alle Anerfennung ges 
funden batte, im Gonventgardentbeater als Mobert der Teufel 


auf, Entbufiaftiich- war der Beifall des Auditoriums- gleich im 


der Introduction des eriten Actes, in welcher Breitings koloſſale 
Bruftfiimme in Verbindung mit den Chören eine ergreiiende 
Wirkung bervorbringt, Die Sicilienne in demfelben Acte wurde 
—— * Wiederholung verlangt; ebenſo erhielt ſich der 

ifall wahrend der gamen Oper, und am Schluſſe wurde 
Breiting, was bis zu diefem Abende bei feinem Künftler ge 
ſchehen, gerufen. Diefelbe Anerfennung fand PBreiting in Epon- 
tini's Veſtalin, als Sever in der Norma und als Radul in den 

ugenotten. Breitings kräftige Bruſtſtimme, verbunden. mit 
einem feltenen, ausgebilderen Falſette eignet ſich namentlich. für 
die neuere franzöfiihe fo wie überhaupt für die ernfte drama 
tifhe Oper,” 





Perſonal⸗Nachrichten. 


Militärdienfinachrichten. Oeſterreich. Se. 1: Hoben 
der Erzherzog Wilhelm, legtgeborner Sohn Br. k. Hoheit des Erz⸗ 
herzogs Sari, wurde Inhaber des vacanten LUnleninfanterie⸗-Negi⸗ 
mentes Mr, 12. W. Lobenſtein Beldmarfchallskieutenant, Monturs— 
Inſpeetor, wurde zweiter Inhaber dieſes Reglmentes. Laral Sraf 
Musent, Feibzeugmetiſter und comm. General in der vereinioten Bamals 
Waras biner⸗Koriſtaͤdter Graͤnze, wurde comım. Beneral in Inners 
Deſterr eich, Juyrien und Tyrol, M. Graf Auersperg. Feldmar⸗ 
ſchall· Aeutenant und comm, General im Banat, wurde comm. 
General in ber vereinigten Banal Warasdiner-Karlſtaͤdter Gränze. 
®. Trhr. Eforid von Monte:Ereto, Feidmarſchau⸗ Kientenant, 
Mititärs&ommandant im Tyhrol, wurde commandtrender General 
im Banat; und Ei Rliter Vilata vom Willarburg, Beldmarichall: 
Deutenaut und Divifionär, wurde Militärs Commandant im: Tyrol. 
Befördert wurden: Zum Generat:Mafor, der Dberſte: S. Peirid 
von Hanulfalu, vom Jäger: Reg. Haifer Ferdinand, zum Oberlieus 
tenant ber F, umg.sabeligen Leibgarte, unter gleichzeitiger Vers 
teihung bes Mitterfreuges bed Öfterveidhifch s Faiferliden Keopolods 
Ordens, Zu Dberfien, die Oberſtlieutenante: Gt. Raritrievich von Tor 
plicza, Commdt. bes illyr iſch bauatiſchen Graͤnz⸗ Bataillons, in feis 
ner Anſtellung z und J. Sufam vom Deutſch Banater Graͤuz⸗Inf. 
Reg. Nr. 12 im Reg. Bu Oberſtlieutenanten, die Mafore: ©. 
Sreiberr La Motte vom Frinrapp, vom Inf.sReg Mr. 45, und 
Er. Holewag, vom Drutfhbanater Graͤnz⸗JInf.⸗ Men. Mr, 12, 
beide im Reg.; G Beller, vom Kichaäfiften: Bataillon, zum 
Eommet. biefes Bataillond; und U, Hermann. vom General-Quar: 
tiermeifterftabe, im Eorpd, Zu Majorem, die Hanprieute und die 
Ristmeifter: U. Laimer Edler von Flachenberg, vom Inf. Reg. Wir. 
45; 8, Sreiberr Kargs Bebenburg, vom Inf. Meg, Nr. 47; & 


Krutta, vom Inf. Meg. Nr. 25; & Edler v. Pig vom Inf, Reg. 
Nr. 495 T. Poppovich, vom Deutfhtanater @rängnf.s Reg. Nr, 
42; Pr, Ritter von Watlemare, vom Huf Meg. Nr, 9, und Graf Ca⸗ 
fleinau, von Uhl: Meg. Nr. 4, aule im Reg; F. Mein, vom Inf, Reo. Nr. 
5 beim Inf Reg. ir. 41; E, Molinary vom Tſchaitiſten Bataillon, im 
Bataillon, und Fr. Heller, vom General:QuarntiermeiftersGtabe. im 
Corps; I. Wolter Edler v. Ewebhr, Oberfltientenant, Commdt. bes 
Sıpveur:Eorps, wurde Poral:Director der IngenieursUfademie. U, 
Hawlie zet Oberfli. vom General: QuartiermeifterStabe, wurde Dis 
reıtor bed Entaftral Ealculd:Burenu, Zw GrenabirrnBataillonds 
Eommanbanten wurden ernannt: Die Majore: I Dirautb, vom 
Inf. Reg, Mr. 41, vom vac. Gren. Bat. Rouvrier; €, Haradauer, 
Eifer v. Heldendauer, von Inf. Reg. Mr. 25, vom vac. Gren. 
Bat. Aleinberger, und W, Kloy; von Inf. Men. Nr. 47, vom vac. 
ren, Bar. Richter. Im Penfiontftand wurden verlegt: Der Feld⸗ 
marfchallskieutenant und Divifiondr: M. Freiberr v, Mibaliewig, 
mit BeldzeugmeifterdsCharafter. Der Oberſte: €, v, Garees, vom 
Deutfchbanater Graͤnz⸗Inf. Reg. Wir 12. Der Seerſtlieute⸗ 
nant: I, Lauſecker Edler v. Luſet. vom Inf. Reg. Nr. 45, mit 
Oberſten Eharatter ad honores. Die Maſore: H. Pfrenger, vom 
Uhl Reg. Mr. 8, mit Oberfiiti.s@barafter ad honores; Fr. Mich⸗ 
ter v. Binnenthal, vom Inf. Reg. Nr. 27, Grene⸗ Bat.»Eommdt. ; 
M, Ritter v. Kolger, vom Inf. Reg. Nr, 56, Fr. Treyherr Leid⸗ 
nig v. Wellenburg, vom Inf. Reg, Nr. 49, und J. Zworni‘, von 
ber MontursCommiffion zu Prag: Die Hauptleure und der Mitte 
meifter: €. Ecte Edier v. Nofenfterm, vom Inf. Reg: Mr. 35 I. Woche 
ner, vom Inf. Reg. Nr. 17; €, Tritſchler, vom ıflen Mallachen⸗ 
Graͤnz⸗Juf. Ren, Mr. 16, und V. Sarnidi, vom Chevauxlegerse 
Meg. Mr, 4, alle mit Majors:Eharafter ad honores, 


Aufträge zur Veforgung von Inferaten in die Allg. Zeitung übernehmen in 
Graek für Steyermark, Kärntben u, Krain die Herren Damian & Sorge. 
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Pönigl. —— Breite u. Stadtgericht 


n, 

Dem tbnigl. . GeneralsHoHabminis 

jond+ Ratte und mädtiaten bei bem 

entraltureau bed Zollvereins, Fari Meirner, 

if Die auf 500 fl. iauten de Nctie der avertſchen 

tens und Wechfelbant Niro, 8525, melde 

am 4 nme 4837 * A. LM! JE 
worden tind von dirfem zufolge 

auf ber Müceite befindlichen Eeffion auf ihm 


am'10 Tulln 1859 
Zi 


durch au 
dabier zu 


binnem 6 Monaten a Une 
venduciren, vorbrigenfälis fieald frafl 
les ertidre werden wurben. RIM 
Den.25 Auguſt snız 
Der fönigl. Dieter Barth. 





iſt fammt 9°, [4109-10] In meinem’ Verlag erſchien fo (den; 


— 6leine Bibel 


bie unbefannten Inbaber biefer 
dieſelben 


für Kinder. 
Mit 160 Bildern. 
Ausgabe mit colorirten Bildern 1%, Thle: 


— Ausgabe mit a — Nor. 





fort] Im Werfone von Friebrich Wer- 
Zohan Ya Nah uch d 
nu’ # ab gedrudten un 
ungedruitten Quellen von Julius 
Hartmann, Disfonus in Böblingen, 
und Karl Qäger, Dr., Wiarrer in 
Mündingen. 2 Theile. 5 Thlr. 
Wenige bieten einen fo ans 
gerenaen Stoff und bei dem reihen Detail 
efe Cinbeit und Abrundung zu einem großen 
Ganyen bar. Tbreologifae Kefer finden für die Bes 
ſcaichte der doamatiſchen Srreitigfeiten im Mefors 
mationdjeitalter zum Then roefentlihe Auffoiüffe 
aus Quellen, die feloft Dlanf umbenunt arlaffen. 
em, die vVSeſchiente der Deut ſchen in 
— — weinen A * die 
Bearbeitung einer ber Kentsärsteen 
algeiaipten von Intereffe fen. 
Helfferich, die Geſaichte der chriſtlichen 
Mopftit im ihrer Entwidelung und in 
ihren Dentmalen. 2 Thle. 5 Thir. 
Johannes Zauler von Straßburg. 
Beitrag zur Geſchichte der Moftit und 
bes religiöfen Lebens im 14ten Jahr: 
hundert, von Karl Schmidt, Pro: 
feffor in Straßburg. 1Y, Thir. 

Unter den bedeutenden Namen, fant in 
feiner Borrede der Werfaffer, weldie aus dem 
Mittelalter auf und herüdergefcommen jind, ift 
ber Name Jobannıd Taufers einer ber befanns 
teflen und geachtetſten. Seu fünf FJahrbuns 
derten baben bie Schriften diefes Lebrere Taus 
ſeuden von Menſchen Troff und Erbauung 
verſchafft fein Neben aber war bisher wenig 
befannt, mund dich weniae feloft war 
unfiser und smwelfelne Der Verfafier, ber 
fin fon Längft mit der inwflifen Eveologie 
ded Mittelalters befchäftigt, gibt mun bier eine, 

entbeild aus ungebrnctten ımb Blöber 

nugeen Queuen nefhbpfte Darftelung vom 
Taulers Reven und Kevre, Wis Anhang folgt 
eine Ashandlumg Über den nom fo wenig: ber 
fannien und dom fo — Berein der 
er im Pirchliche 

Beilagen 


1875 
[4138] Erſte rechtmãßige, vollfändige md umverfälſchte 
Driginal-Gefammt:Ausgabe 
von den Schriften 
des Perfaffers der Oftereier, 
Ebriftopb v. Echmib. 
Erſcheint in Lieferungen, jede zu 3 Banden, in Fein Octavformat mit Stahlſtichen 


Im Verlage der J. WBolffiaen Bumbandiung in Augoburg ift fo eben erſchienen 
umd in allen foltten Buchhandlungen zu baden : 


Gejfammelte Schriften 
| Verfaſſers der Oſtereier 


Chriſtoph v. Schmid. 
Original-Ausgabe von letzter Hand. 


Dritte Lieferung: 73 bis 98 Bdchn. 
Mit drei Stahlflichen, 
Preis diefer und jeder Lirferung 1 fl. 59 fr, oder 4 Nthlr. 6 gGr. 
Diefes fbne beurfe, ciaffifaye Mariomalmwert ſoute im jeder Familie die erfie und vorzüglichfte 
unterbalt und beleiwenbe Lettuͤre bilden, daber wir es für tnfere Pflicht eramten, zur Ans 
fung beöfelben auffordern. Es wird untmterbroden daran fortgebruct, jo daß basfelbe 
men en kit vonrändig feum wird. Erine Äußere Andftattung IN gleich ſchoͤn und 
anyiebend, und Preis im Werbäliniffe zu biefer bochſt billig, wehbalb es auch feiner weitern 


Empfeblung bedarf. J. Wolffihe Buchhandlung, 


15060) In unterzeichneter Berla zabuchhandlung ift nun complet erſchienen und durch jebe 
gute Bumbandinng zu beziehen ; 


Legende der Heiligen 
auf alle Tage des Jahres, 


oder 


die Hertlichkeit der katholiſchen Kirche dargeftellt in 


den Lebensbeichreibungen der Heiligen Gottes. 
Ein hriftkatbolifches Hand: und Hausbuch 


zur Belehrung und Erbauung der Chriften, 

von Anton Mätzler, 
geiſtlichem Rathe und Domeapitular in Augẽburg. 
Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage 
mit zwei Stablftichen. i 
Mit Bewilligung des Hohmürdigften Generalvicariars des Erzbistbumd Münden: 
eifing und des Bisthums Augsburg, 
2 Bde. Preis: Hfl. 36 fr, oder 3 Thlr. 12 96r, 
Randshut, im Auguft 1642. v. Vogel'ſche Berlagebuchhandtung. 














KA ac bare bie der B 

umb bäretifche umterfchelbet, Much bie 

werden mandem 2efer mwillfommen feun; es 

find Documente zur Gefhiete bes vellatdfen 

Boltögeiftes im vierzebaten Jahrhundert, a 

bie Art, wie ber ge einen Gtoff bebans 

beit bat, wird ſein ct nicht blou für ben 

Geihihräforfaer und den Tirologen, fondern 

au für ben Paten Intereffe baten. 

Meifter Ecfart. Cine rbeoloaiibe Studie 
von H. Martenfen, Profelfor in Ko- 
perbagen, %, Thir. 

Inhalt: Emiectung — Meifter Ektarıs 
Prediat — das moſuſche Bewuätienn, daraes 
ſtellt mach Meifter Crfart, Dr. Tauter, Gufo 
und bem Berfaſſer der beutihen Iheoldaie — 
Andeutung bes Merbäitmifles der Mitte zur 
Theofopbie Jacob Bbbme’3 — Aubang. 


Bllerneuefte Befchreibim 
ba —52 


In Karl Geroldse Busbandiang in 
Wien ift jo ebem erſchienen, umb dur alle 
Such haud laugen Deutſchlands zu beziehen : 


Eine Woche in Wien. 


Zuverlaͤſſiger und zeitſparender 


Fuͤhrer durch die Kaiſerſtadt 
und ihre 
nächſten Umgebungen. 
Herausgegeben 
dur 


ch 
U. U. Schmidl. 
12. Wien 1842. Carton. mit Plan 14 4Gr. 
Dieie neuste und bei folder Bolftäncratert 
unzweitelbaft ardrämasefte und eompenbiäfenle 
Dasfleltung der Dierhiwärdigfeiten Wiens dürfte 
fi allen, deren Zeit und Aufenthalt im Mten 
beiareänfe ifl, ats ganz eorlalim gwerfmähts 
und brauchpar bewinren, Der beineflute Pan 


[4083] 








7—49) Go eben ift in anferm Berlane_erfbienen und durch alle Buchhanblungen zu beſeben: 


Dentiches Kircheuliederbu 


oder 


die Lehre vom SKirchengefang: 
Praktiſche Abtheilung. 
Ein Beitrag zur Förderung der wiſſenſchaftlichen und klrchlichen Pflege des 
Kirchenliedes, fo wie der häuslichen Erbauung 
von J. W. Lange, 
Dr. und ordentl. Profeffor der Theolt gie an ber Unlverſitaͤt zu Zürk, 
Erjte Lieferung. 
8. Preis brofh. 1 Mhir. oder 1 fl. 48. 
nögeher oeinen Wertes, welcher in dieſem Jabre ein Eolleaium über bie Biber 


rat —— Wiſſen ſhaft der Hummolonte vorgetragen bat, uͤbergibt biemit die Reſuitate 
einer Borkdungen auch einem weitern Publieum. und war vorerfi im einer praftifen 
ie and am mub für ſich ale ein mit Eritiich ſtreuger Auswahl gnrorönerer 


we * 
Sieberfchat jetem Erbauung Suchenden Schr zu empfehlen if. Die jedem Abſchnitte vor: 
eusgebenden kurzen theoretiſchen Cinieltungen, fowie die dem Texte folgenden kritiſchen 
Bemerkungen find nicht nur für Theologen beflimmt, ars sehr geeignet, au dem Tu: Ban = —— Neiſer den — — 
blicum Aberhaupt ein richtiges Urtheilt über geiſtiche Poefſte zu geben. mh 10 —— —— u welden Amweit die 

Meyer 5 „Zeller in Zurich, 2 ga Richtungen genau darauf kra 


— e — — — 3w ꝰñ 


1976 


[5093] 9a Bahnmaiers Buchhanblung In Baſel In fo ehem erfgienen und dur ane | [4099] Ueber 


Buchhandlungen zu e 


"Ins Abendmahl 


nebſt verwandten Lehren 
nach Schriftgrundzuͤgen ausgefuͤhrt fuͤr 
jede Confeſſton. 


Bon Shr. Soein. 
Gr. 8. broſchirt. 2 fl. 8 fr. oder 1 Rthlr. 8 gGr. 


Das neue Leben im Geifte. 


Ein Beitrag zu ber evangelifchen Lehre von der Rechtfertigung und 
ber chriſtlichen Vollkommenheit. 
Bon Dr. de Valenti. 
©r. 8. geheftet. 16 fr. oder 4 gGr. 


Die Parabeln des Herrn 


für Kirche, Schule und Haus 
eıtlärt von Dr. de Balenti. 
8. geb. 1. Bdchen, 40 fr, od. 10 g@r. — 11. Boden. 48 fr. od, 12 gÖr. 


Marin. 


Führungen einer ifraelitifchen Jungfrau. 
12. geb. 12 fr. oder 3 gOr. 


[4157-59) Lampendocht: Empfehlung. 

Ich babe die Ehre, den verebrliwen Handeldftand fo wie aud die HH. Lampen: 
abricanten biedurd in Kenntniß zu fehen, daß ic gewichdte und ungen ichdte gemo: 
ene LTampendochte in allen beliebigen Breiten oder Nummern fabricire, und da id 

mir fhmeicheln darf daß mein Fabricat binfichtlich der Güte, Saönheit und Billigkeit 
von keinem andern übertroffen wird, fo empfeble ich mich zu gene gen Uufträgen beſtens. 

Bugleich empfehle ih mein Speditiond = und Eommiffionsgefhäft unter Verſiche— 

zung reeller, prompter ee Bedienung. 


Wagner in Freiburg im Breisgau. 
) Kunf- Auction zu Dresden. 
Den 19 September d. 3. beginnt bei Unterzeichnetem die Meriteigerung ber 
ve Nachlaſſe des vernorbinen k. ſaͤchſ. Profeflord und Directors der Akademie 


x bildenden Künfte 
% Hartmann 


Hrn. 


gehörigen Kupferflihe, KRupferwerfe, Holjfchnitte, Sand: 
zeichnungen und Del: Gemälde. 

Unter den Anpferftihen und Holyfchnitten befinden fi viele Blätter von Dürer, 
defgleihen nah Raphael, Michel Angelo, Buonarotti, 3. Romano, Rubens, Marc 
Anton, N. Dorignv und Erd. Müller (der Johannes von 1808). Bei den Delgemäl: 
den zeichnet fich eim vorzüglich fhönes Driginalgemälde, ber beil. Hieronpmus von 
Guertino ta Gento, befonders aus. Gegen portofreie Anforderung find die gebrudten 
Kataloge burh jede Buch: und Kunftbandlung, zu Dresden und Leipzig dur 
die des Hrn. Chriſtoph Arnold fo wie des Hrn. Mud. Weigel in Leipzig zu 
beziehen. — Dresden, im Auguf 1842. 

Karl Ernft Seinrich, k. und Raths= Auctionator. - 


4153-55) Einem verehrlichen reifenden Publieum maden wir die ergebene U % 
ba wir unfern Gafthof * ' v a ergebene Anzeige 


„Zam Englischen Hof“ 


beute eröffnet haben und bitten um geneigten Zufprud. 
_ Mainz, den 28 Auguft 1842. Specht & Hurſi. 


TER Heckar - Dampffcifffahrt. 
y N Wiederaufnahme des täglichen regelmäßigen Dienjtes 
ee jwifchen Heilbronn und Heidelberg mit Influenz 
mittelft der Eirendahn auf die Nachmittags von Mannheim Rhein aufs und 
abwärts fahrenden Dampfboote. 
Abfabrtitunde in Heilbronn und Heidelberg jeden Morgen früh um 6 Uhr. 
Die erite Abfahrt von bier findet Sonntag den 4 September ſtatt unb von 


Heidelberg Montag den 5 September. 
Der Generalagent: N. Ubl. 













[4219 —21]| 


iehig’s Theorie der 
Pflanzenernährung und 
Schleidens Einwendungen gegen 
dieselbe, von EC. Winkel- 
blech. gr. 8. 5 Sgr. (Th. Fi- 
scher in Cassel). 


ist so cben in allen Buchhandlungen 
angekommen. 


2 Denkwürdigkeiten 
Spermifchte. Schriften 


von 
B.A. Varnhagen v. Enfe. 
Menue Folae, Zweiter Band. 
r. 8. geb, 3 Thlr. 

Diefer neu erfnelnende Band ıft nicht minter 
rei an den Intereffanteften Mitihellungen_toie 
bie früäbern Bände, Die erfle Bolne 14 Boe, 
41837 — 58) ift aus dem Berlage von H. Hoff 
in Mannbeim an mid üserarganuen umb 
eofter 9 Tblr., ber erfle Band der Neuen Folge 
(140) Thirx. 45 War. 

Reipsig, im Julius 1942, 


F. 9. Brockhaus. 
[4080-32] Capitals·Aufnahme. 


Der Beſitzer einer In Böhmen gelegenen 
lanbräflichen Realität laut gerichtlicher Ehägung 
im Wertbe von 2,271,409 fl, 5%%/, fr. W. W. oder 
8,565 fl. 51°; fr. FM. im 20: Buldenfuße 
mit einem Dommicaldefisftande von 11,000 Joch 
voltommen fclapbarer Walbungen wüniat 
gegen Berbnpotbecirung biefer Mealltär unter 
A . Berzinfung unb andern für den Dars 
leiter günfliaen Modalitäten rin durch mebrere 
Tahre unauftünbbare® Eapital von 160 000 fl. 
€. M. tm 20 : @uldenfub aufzunehmen, Nähere 
Andtanft hierüber ertbeilt über frantirte Briefe 
fämmtliner Menıe Doctor unb Yanbrdabvorar 
Karl Helminger in Prag in N. C. soyl. 


(4204—6] Kundmachung. 


Da nah meinem am 4 Junius 1880 erfclaten 
Austritt and ber bier vorbem beflandenen Spe⸗ 
ditiond: und Eommiffiondbandlung „Ringerle 
Mocsr u. Eomp.” now immerhin ſewohl 
Briefe ald Waarenfenbungen an bie oben ans 
gefütrte, mun mit mehr  beflebende Dita 
aelangen, fo finde ih es für mörbia, meine 

reunde, welchen das unter oviaem Tage erlafs 
ene Eireular nicht zunefommen ſeyn follte, in 
Kenntmid 8 fegen: daß ih mein vor jemer 
Societät beftandenes Cpebitiond+ und Eommifs 
ftondgeihäft unter meiner eigenen dırma 
Johann Baptift Wioar, und für meine 
auelnine Meinung wieder fortiege. Nochmal 
auf die Abänderung der Dita autınerffam mas 
hend, empfehle ta biefelbe & geneigten Auf⸗ 
ertember 











trigen, — Bopen, ben 1 aa. 
Johann Baptift Moar. 
(3506—13] Antrag. 


Deutſche, bie ſich längere in Paris aufs 
balten wollen, finden die befle Aufnahme und 
möglichft hifline Wohnung und Koft bei 

@, Rees (Penfion St. Migel), 
Quat &t. Michel. Mr. 7. 


[3393-95) Berkanfs-Anzeige. 

In der Fhnial. Haupt⸗ und Refideny Etat 
Münden in einer der freauenteflen Gtraßen 
it and freier Hand eine im beflen Betriebe 


Eifenhandlung 


nebft ſabdnem und archem Hans ım verfauten. 
Darauf — ig werden erjucht fim im 
portofreien efen mit Chiffre €. K. poste re 
stante bieber zu wenden, 

Münden im Auguſt asät. 





Neo. 248, 





Damastın 6 


Die Times gibt folgende Correſpondenz über dem geſellſchaft⸗ 
lisen und politiſchen Zuftand der Stadt Damaskas“ d.d. 22 Jul. 
„Weun dem Auge des Meifenden, ber von dem Hügel Sala 
bieb bermiederfteigt, bie Kuppeln und Minarets von Damaskus 
aus der fie umgebenden Paubfülle bervortauden , fo wird er 
bald einer langgeftredten Worftadt anfiatig, bie vom Nordende 
der Stadt weit in den ger Damascenus binaudgreift. Dieß 
iR das Meidan, Wollen wir den focialen Zuftand der Haupt: 
ſtadt von Sprien detrachten, fo ift es möthig eine ſtarke Unter: 
fbeidungslinie zu ziehen zwiſchen den Einwohnern dieſes aue⸗ 
gedebnten Quartierd und denen ber eigentlihen Stadt. Dad 
Meidan tft das Faubourg St. Untoine von Damastus. nt: 
fiehen Unruhen, fo iſt es dieſe Vorſtadt welde Tauſende von 
Mutdärftigen Fanatikern im bie Altſtadt ergirft, die ebenfo bes 
seit And Den Behörden zu trohen mie ihre friedlicher zeſtimm⸗ 
ten Mitbürger zu plündern, Bid zur dgvptiiben Bellgnahme 
behauptete dieſe Vorſtadt immer eime Urt wilder Unabhängige 
feit von der Megierung. Kein kürkifher Palba, fo wohl be: 
feſtizt auch fein Anſehen im eigentlihen Damastus fen 
met, wagte jemals einen Zulemp des Meidan zu verbaften ; 
die einzige vom dieſer unrndigen Benölferung anerfannte Ge: 
wait war bie ber Meſcheik el Harat, oder ber Agas des Quar⸗ 
tiers, weile bie Regierung immer aus den einfinfreicfien der 
Bewohner audjumäblen Sorge trug. Die Männer des Mei 
dan find nicht mur im Gebrauch der Waffen geübt, fondern ba 
bie Luft dieſes Bezirks trocener iſt ale die des untern waſſer⸗ 
reicheren Stadttheils, fo find fie au rüfiger gebaut nnd da⸗ 
bei weniger ijamupig von Ausſehen als die Nirfädter, während 
tönen zugleich bei ber Nahe des Bad Allah bie Flucht im Die 
Wüfe oder nah dem Dfeebel Hauran leicht gemadt iſt. 
Die dgpptifge Regierung dielt dadurch daß fie einige Erempel 
ſtatuirte, Die Meidaner voltommen im Ordnung, aber mit der 
türfifhen Negierung kehrte auch ibre gange Freiheit, oder richti⸗ 
ger Frechheit, wieder, und die meiften der vortommenden Mord: 
taten werden im Meidan oder vom Meidaneın begangen. Die 
Bewohner des eigentlihen Damaskas mürden, bei ihrem Hang 
zur Bequemlichkeit und füßem Niatsthun, von einer halbwegs 
verſtandigen Degierung ſehr leicht zu lenten ſeyn. Ueber Pflege 
des Leibes gebt dem Damascener nichte. Die Lebensmittel 
find im Ueberfluß vorhanden und trefflich. Die Hänfer der 
Reihen find, von innen, Paldfte. Die Armen und die Mittel: 
<lafen find beffer beherbergt, gelieider und genährt als Die ent: 
frrechenden Vollsclaſſen in irgend einer Stadt Curopa's. Die 
Bäder find wundervoll eingerichtet, und die Quellen: und Gar: 
fenebene, worin die Stadr liegt, ift paradieſiſch; alein das 
Bedürfniß geiſt iger Bildung wird von den Vewohnern auch nicht 
im Zranm gefühlt. Ein kluger Araber, den ic eined Tages um 
die Jutelligenz der Damascener befragte, antwortere mit eimem 
Sprühmort feines Volks: „El ganam fi boftan — ber Dis 
im Garten!” Er wollte damit bindenten auf bie materiele 
Füle und Ueppigkeir dieſes geiegneten Landes, mit der fib mur 
Campanien, „la potta d'Italia,“ vergleichen läßt — im ®e: 
senfad zu dem brettuermagelten Sehirnleben der Damadcener. 
Die Stadt iſt übrigens — Yun n’empöche pas Pautre — 
fehe fromm, umd zähle nicht weniger ald 71 Moſcheen, in bes 
nen Khutbet oder die mobammebaniide Liranei gebetet wird, 
und 248 gerfugere Moſcheen. Darum bat es auch die Damad- 
eener ſehr verbroffen, ald vor zehn Tagen ein vom Sultan, als 
Ehalifap oder mir el Mumerin, erlaffener Ferman verlefen 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 
ET EEE EHER EEE EEE EEE TEEN — —— 


5 Septbr. 1842, 


wurde, welter fleifigen Moſcheenbeſuch befahl und bie Haus— 
andachten — Couventifel, würde man im criftlicen Landen 
fagen — mißbiligte. Hatte doch früher nie ein Sultan ihre Dr: 
tbodorie beargmöhnt! Miebreichd oder Schulen gibt es in 
Ueberfinf, und fie find gut dotirt, aber bie Eintänfte find ben 
vornehmen Familien in die Hände gefallen, und werben von 
ibnen für den eigenen Bauch anftatt für die Köpfe ber Kinder 
verwendet, deren Mectalänbigkeit auf folde Weite vor allen 
böfen Zweifeln gewahrt bleibt, In dem Dſchamah Ben Amape, 
oder ber großen Moſchee, werden freilih 309 Knaben in Theo⸗ 
logie, Rechtswiſſenſchaft und ber arabifhen Sprache unterrich⸗ 
tet durch Steh Said el Halibp und Schech Hamidb el Altar, 
die gelahrteften Profefforen der Stadt; aber in ganı Damaskus 
iR keine Schule, mo die Fangen die Anfangsgründe beffen ler 
nen künnen mad in Europa auch von dem allerbefheibenften 
Schulunterricht gefordert wird. Die Namen Mbn’l: Feberd, 
Makrizi's umb anderer arabiihen Schriftfteller über Epriem, 
mit deren Werken enropdifche Meilende ganz vertraut find, biels 
ben dem Gelehrten von Damaskus beinahe mnbelannt, inige 
reibere Chriſten ſenden jetzt ihre Kinder in die Schule von 
Antura im Gebirg, — Die Arzneikunde fiebt in Damaskus 
to tief als es nur immer möglich iſt. Mehrere mobammebas 
niſche Aerzte heilen die Kranfen durch Mirologie. Einer von 
ihnen war nenlib zum erſten Hakim Effendi, Protomedicus 
oder Dbermebicinalrard ber Stadt ernannt, worden; bad mar 
aber doch su arg, und mad längeren Boritellungen bri Nie 
dſchid Paſcha warb er wieder abgelegt. Wenn zu dieſem Hip 
pofrates ein Kranfer kommt, fo fragt er: Wie it dein Name? 
Antwort z. B. „Hall.“ — Und beines Vaters Name? — 
„Kaflim.” — Deiner Mutter Name? — „Fatimeh.” Sofort 
berechnet der Arzt eine Zahl für jeden biefer Namen, findet 
eine Gonftellation heraus, fühlt dem Patienten den Vals, läßt 
ihn die Zunge herausſtrecen, und nad einer kurzen Bellctis 
gung der Zeichen des Chierfreifes it das unträglihe Decept 
fertig. Mansmal bilfe es, oft aber nicht, und in Europa 
ſtirbt man jedenians viel wiſſenſchaftlicher. 

Bas Politit anbelangt, fo glaubt man unter ben Moglem in Da: 
madtas fat allgemein, die Königin von England fep eine mädtige 
Bafallin des Euirand, welder, als er Gprien dem Mebemed 
Ati wieder abjagem wollte, dieſelbe bei Strafe ber Verwirkung 
idrer Krone feinem Heerſchild zu folgen gezwungen habe. Wis 
ber Sultan aud Unlaf der Geburt des Prinzen von Wales el: 
nen Degen als Gefheut nad England uderſandte, fagten bie 
Damadcener, ber Padiſchah habe durch biefen ſymboliſchen Urt 
dem fleinen Prinzen bie Throufolge gefibert. Mande indeſſen, 
die ſich über die jeßige Schwäche der türkiſchen Regierung nicht 
gany verblendet baben, meinen , der Shalifab babe in dieſem 
Fal keine weltliche, fondern eine geiftlihe Gewalt ausgeübt, als 
„Herr vom Grabe bed Ghriftengortes,” und als Schirmoogt ber 
heiligen Städte, von benen Damaskus eine it. Trotz ber kim⸗ 
merifben Macht aber, bie, was Geſchichte, Beograpbie und alles 
dergleiden betrifft, über den Damascenern liegt, find fie außerſt 
geigidre Handmwerksieute, und befigen eine erſtaunliche Gewandt⸗ 
beit in den ſchwierigſten und verwideltiten Rechnungen, Die ih: 
nen im Handel jehr zu flatten kommt. Die Erzjeugnifle der 
Webeftüble von Damaskus, bie nicht dur& Maſchinen nachge⸗ 
abmt werden fönnen, find mohlbefanat, unb bie barmonlichen 
Farbenabſtufungen in dem Wrabesten und dem Mofailpflafter, 
womit faft jedes Haus geſchmüct ift, beweilen daß ihr Auge 
mit dem beiten Erfolg für die Farben gebildet wor— 
den iſt. 


1978 


Seit ben letzten acht Tagen hat ſich nichts Bemerfendwer: 
thes in Damaskus zugetragen, die Anfanft von 500 Arnauten 
aufgenommen, bie ihren Einzug bamit feierten, daß einer aus 
Muthwillen einen zufdlig Begeanenden mit der Piftole mieber: 
ſchoß, und daß andere in den Gärten eine von ſcheußlichen Um⸗ 
ftänden begleitete Nothzucht verübten. Doch ich glaube nict, 
daß bie Damascener folden Unfug in die Länge dulden werben, 
— Ahmed Paſcha gebt, als Derwiſch verkleidet und nur von 
einem ebenfalld vermummten Kanvaß begleitet, im der Stadt 
berum,. Er tritt im die Kaffechäufer und verlangt Wein und 
Brauntwein, deren Verkauf verboten ift; empfängt er die Spi⸗ 
rituofa, fo fhraft er den Wirth. Das beift Harun al: Mafchib 
fehe im Kleinen nahahmen. — Wendet man ſich von ber 
Hauptſtadt nad dem Lande, fo findet man Spriend feudalen 
Charakter ganz fo ſtark ausgeprägt in biefem Paſchalik wie im 
GSebirg Libanon, denn es umfaft mehrere imperia in imperio, 
Außer Beled Balbeck, bas vom dem Harfros- Emird regiert 
wird, eben Hasbepa umd Maſchelad unter der Gewalt von 
Emirs aus dem Haufe Schachab,“) die Mohammedaner find. Bei 
Has beya befinder ſich bie eigentliche Jordausquelle (Hasbenp), 
und bort war der Sig der Schachab⸗ Familie vor ihrer Mer: 
pilaugung in den Libanon. Das Haupt bed Hasbepa 
Zweigs der Familie Schebah if der Emir Saads eddin. Er 
nahm thätigen Wntheil an der MWiedergeminnung Gpriend 
für den Sultan, und zum Danf dafür bat ihn Nedſchib 
Vaſcha geftraft, Es iM gewiß bemertenswerth, daß jaft alle die 
jenigen, die am wirkſamſten zur Meflauration beigetragen, wie 
Ahmed Aga Yullnf, der Emir Haugiar und viele andere, ver 
bannt oder mindeſtens in Ungnade gefallen find, Doch ift, wie 
ich fo eben vermehme, ber Emir Hangiar in Baalbek wieder ein: 
geſehht worden ; er erfaufte ſich dieſe Gunft mit einem Geldge: 
ſchenk an Muſtapha Paſcha. Unter nichtigem Vorwand wurde 
ber Emir Saad⸗ eddin verhaftet und eingeferkert, ebenfo ber 
Emir Ahmed, fein Vetter, der fih mit den Druſen zum Voll: 
sog ber türkiſchen Politik vereinigt hatte. Diefe ſchnoͤde Un: 
bankbarkeit ber Türken bat den Emir Saab: ebdin fo geſchmerzt, 
daß er jept nad feiner enblihen Freilafung bier in Damaskus 
trank liegt, Un Sicherheit des Eigenthuums ift in Sprien nit 
su denfen, und die Gefelichaft iſt dadurch bis in ben Grund 
erfgüttert, Die Wiltür der Paſchas ift Geled. Der Emir 
Saadsebbin, wiewohl dem Blauben feines großen Vorfahrs anr 
haͤngend, ift fein Fanatiker, und fpmpatbifiet mit der Gate 
bed Haufed Schachab im Libanon, Der Emir Effendi von Mas 
ſcheiad dagegen ift ein bigotter Mosiem und Begünftiger der 
Drufen; wär’ er nicht ein Greid von mehr ald 70 Jahren, fo 
würde er wohl nach ber Statthalterfhaft im Libanon traten. 
Wenden wir und fübwärts nach Nablus, im ſchoͤnen Thale des alten 
Siem, fo finden wir, daß das alte Haus Dicherar von feiner 
frübern Macht und Reichthum gefunten, und daß dad Haus 
Abdel⸗Hady an deffen Stelle getreten, welches jetzt ohne Zweifel 
dad einfußreichfte in Südfprien it. Hr. Wood im feinen De 
peihen bezeichnet letzteres mir Dieht als Die vormalige Haupt⸗ 
füge Mehemed Ali's im jemen Gegenden, Es unterwarf fi 
dem Sultan erſt nah dem Falle von St. Jean d'acre. Schech 
Mahmud AbdelsHady, der jehige Mutfelim von Nablus, hat 
ein Einkommen von 18,000 Pfe. St., und dieſem Reichthume 
hat dad Haus bie Gunſt zu verdanken, die ed bei Muftapha 
Paſcha genießt,“ 





*) Die Engländer fhreisen immer „Schebah.“ 


Ganada und die Auswanderung. 

** Bonbon, 20 Auguſt. In früheren Jahren ging ein 
Theil der englifhen Einwanderer bloß durch Canada nah den 
weftlihen Staaten vom Amerifa, aber jet findet im Segentheil 
eine Einwanderung von dem Freiſtaaten nach Canada ftatt, melde 
im Iaufenden Jahre fchon auf 6000 Menſchen angefhlagen wird, 
weil der allgemeine Bankerott ber Staaten und Baulen dem 
Gewinn bed dortigen Acerbaues aufs aͤußerſte rebucirt bat, Zu 
gleiher Beit hat ſich die Anzahl der aus England direct mad 
Sanada Einwandernden fchr bedeutend vermehrt, fo fehr, daß 
z. B. nur in Quebec bid zum 8 Junius 33,858 Einwanderer 
landeten, während im lebten Jahre am gleihen Tage nur 19,900 
augelommen waren. Der größere Theil der Einwanderer wen» 
bete fi früher dem Ottawa und andern Holsbiltricten zu, wo⸗ 
bin fie der hohe Arbeitdlohn, den man für das Fällen und 
Zlögen bezahlte, 309 ; dieſer betrug nämlich bis auf 20 Dollars 
monatlih. Die Unternehmer mußten freilich dur hohes Une 
rechnen der Lebendmittel und anderer Bedürfniſſe, die fie liefers 
ten, diefe Bezahlung ziemlich zu rebuciren, aber auch was übrig 
blieb, war noch immer binlänglih die große Maffe anzuloden. 
Uber das neue Zollgefeh bat die Concurrenz des baltiſchen Hol 
zes etwas erleichtert, fo daß ber Lohn herabgefegt werben mußte, 
und bie neuen Einwanderer ſetzen fih auf allen Seiten zum 
Randban am, Uebrigend war man anf biefe Zunahme von 
Adterbanarbeitern nicht gefaft und fo fehlt es am Vorberel⸗ 
tung, ſo daß viele in Merlegenbeit fommen; denn was man auch 
bei der gegenwärtigen Fabriknoth bier von Leichtigkeit unermeß⸗ 
lihe Malen von Auswanderern in ben Colonien unterzubringen 
redet, fo iſt bei dem geringften Nachdenken offenbar, baß bie 
Eolonien davon bei Seiten benachrichtigt ſeyn müllen, bamit die 
Landeigenthümer fih durh Bauen von Blodhänfern u. ſ. m. in 
den Stand fegen die zuftrömende Menge aufzunehmen und fie 
gegen außerſten Mangel zu ſchützen. Ju Canada ift übrigens 
Sülfe, weil die Milien Pf. St., die auf öffentliche Arbeiten 
verwendet wird, Taufenden von Arbeitern und gerade den aͤrm⸗ 
ſten und hülfloſeſten Befhäftigung gibt. Der Wellandcanal, 
der erweitert und vertieft wird, und der St. Lawrencecanal in 
Miedercanada, der fo eben ausgefchrieben,, ziehen große Maſſen 
von Arbeitern au ſich. Die großen Landbefiger, wie Buhanın 
und andere, zerſchlagen ihr wildes Land in Pachtungen von 100 
Morgen, die fie am Einmanderer verleihen unter der einzigen 
Bedingung, daß der Pächter ftatt Pachtgeld zum entrichten jährlich 
drei bis vier Morgen umbreche und andhane, nah zehn Jahren 
it der Contract zu Ende und das Gut um Gelb verpactbar. 
Die brittifhs amerifanifhe Aſſoclation, welche einem ziemlich 
läcerlihen Anfang genommen hatte, indem fie bie Anſprüche 
der Baronetd auf Ländereien in Amerika nah einer nie ausge 
führten Ordonnanz vom Jacob IL wieder aufjumärmen gefucht 
hatte, hat ſich jene anf einen befferm Fuß gefegt und unter dem 
Vorſith des Herzogs von Argyle umd der Cheilmahme eines 
großen Theild des fchottifhen Abels angefangen Ländereien im 
Neu: Braunfhweig und Sanada anzulanfen, auf die fie die übers 
fläffige Vevölterung ihrer Güter übergufiedein begonnen hat; fie 
bat zu ihren Agenten in Amerifa Sir A. Macnab und A. Rolphe 
ernannt, Es geſchieht jept was vor 20 Jahren hätte begonnen 
werben follen und dann einem großen Theil des gegenwärtigen 
Elends hätte eriparen können. Diefe Umftände muͤſſen zu 
einer ſehr großen Ausdehnung der Getreibeprobuetion in Canada 
führen, und wenn man in Deutfcland glaubt, daß die kürzliche 
Herabfegung des Kornzolls und die wahriheinliche noch größere bie 
bevorficht, Deutihland vor allem zu gute kommen werde, jo iſt 
man ſehr im Irrthum; denn fobald der Kormbandel in England 
ſich durch fire Zöle geregelt bat, wird der größte Theil ber 
Zufuhr in cauadiſchem Mehl befichen. Die Canadier, melde 
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anfangs bad neme Zolgefeg Fehr übel aufgenommen hatten, ſehen 
dieß auch jetzt fhon ein, und hoffen noch weit günftigere Ver: 
bältniffe, wie fie auch nothwendig kommen mülen. Ich ſetze 
bier zum Beweis den Brief eines Cinwanderers in der kleinen 
Stadt St. Eatharine in Obereamaba bei, welcher vom Junins 
batirt unb im ber Zeitung von Albany erfchienn iſt: „Die 
Ausfihten von Canada find beffer ald fie je waren, Die neuen 
Korngeſetze und bie Berbefferung des Wellandcanald (welchen die 
englifhe Regierung von der Seſellſchaft gekauft har unb fo er: 
weitern läßt, daß er Schiffe fat vom jeder Gräfe trägt) geben 
dem Handel einen Schwung, ber weit größer ift als felbit Die, 
weite die Derhältniffe am beiten kannten, je gebofft haben. 
Die Meine Stadt, and ber ich ſchreibe, hat vier Mühlen mit 
17 Yaar Steinen und Waſſerkraft für dreimal fo viel; bie Ma: 
föinerle ift vom der beiten Urt und bas Zeichen von St. Ca⸗ 
tharine: Mehl if Mr. 1 nicht nur in Montreal, fonderm auf 
dem Markt von Liverpool, Die Zulafung von Korn aus ben 
Vereinigten Staaten ohne allen Bol (während das Mehl, bad 
aus ihnen nah Sanada gebracht wird, per Faß 2 Sh. Zoll bes 
sahit) gibt dem csanadilhen Müller einen beträchtlichen Bortheil 
über den ameritaniihen. Schon gegenwärtig kann Mebl mit 
Vortheil von hier nah England verfenbet werben, und ba man 
mit Sicherheit auf eine neue Ermäßigung des engliihen Zolls 
wartet, fo wird ſich ber Handel bamit fehr heben. Die Kauf: 
Inte in Montreal geben den Holsbandel auf und yiehen ihr 
ſehr detraͤhtliches Capital aus dieſem heraus, um ed auf Mehl: 
bandel zu verwenden, Schon jept haben bie Müller bei ihnen 
einen unbegrängten Erebit, und biefe Käufer find fo folib, daß 
die Banken ihre Weceptationen obme Schwierigkeit bidcontiren, 
Die, in Verbindung mit andern günfigen Imftinben, bat den 
Preid guten Wderbaulandes teisächtlic gehoben und wird fie 
in den Stand ſetzen dad Ihrige vortheilbaft zu verfaufen. Wiele 
reſpectable Aus wanderer fommen beftänbig bier an und unfere 
Ausfihten find fehr gut. Ich bin heute Morgen nah Yort 
Daihonfle geritten, wo der Wellandcanal in den Ontario ein: 
mündet, und Famb dort 20 bid 30 Schiffe liegen ober anfommen.“ 

Diefer Buftand der Dinge muß fih nothwendig mod fehr 
entwideln, ſobald die großen Eanalifirungdarbeiten in Canada 
vollendet ſeyn werben, und ber Bang bed Handels wird fih fo 
fielen, dab dad Korn aus dem weſtlichen Freiſtaaten auf den 
Seen nab Canada kommen, dort gemahlen unb nah England 
verſchifft werden wird; bagegen wird England auf bemfelben 
Wege alle weitlihen Staaten mit feinen Mannfacturartiteln 
verfeben, es wird aus dem tiefftem Theil von Nordamerika fein 
Medl beziehen und in Waaren bezahlen, welche ſich durch 
Schleichhandel über die großen Secen in ganz Nordamerila ver: 
breiten mürfen, und darin arbeiten ihnen die Freiſtaaten durch 
die beabfichtigte Zolerhöhung mur noch mehr vor. in großer 
Theil des gegenwärtigen Handels von New: Port auf bem 
Griecanal wird auf biefe Urt ih nach Canada wenden und bie 
dortige Mehlausfuhr bie Korneinfuhr ans der Oſtſee erſetzen; 
ed wäre daher eine große Werblendbung, wenn Deutichland in 
Ausfiht anf Herabfenung des Kornzolls England Zugeſtaͤndniſſe 
in feinen Zölen auf Mannfarturwaaren maden wollte, 








Die Eivilgefetgebung im Kirchenſtaat. 


x Rom, 22 Auguſt. Es bat vielen gefhienen, daß in 
der roͤmiſchen Geſetzarbung diejenige Gleichmäßigkeit umd Meei · 
procität zwiſchen dem kanoniſchen und Eivilreht fehle, melde 
eine gebeihliche Staatderiften; unter einem geiftlihen Oberhaupt 
begründet. Die Unfiht {ft aber ein Fehlſchluß von ber durch 
Seiſtliche in hoͤchſter Inſtanz praäfidirten und in weitlihe Hände 
beponirtem Executive anf die Theorie, in ber ſich beider Elemente 
feinedmegs mie Pofltion und Megatiom einander opponiren. Auch 
faun man nicht füglich fagen, dab ber häufige Herrſcherwechſel 
im biefem Lande, der allerdinged gar mande Mobdificatiomen, te: 
tractionen und Deſtructionen des jängft erft ind Leben Einges 
führten mit fi bringt, bie Ausführung tiefgreifender Rechts⸗ 
reformen und grofartiger Plane und Entfchliefungen verbindere. 
Längere Zeitabfchnitte bringen vielmehr auch bier wieder ind 
Gleiche, was der Augenblick umerfült ließ, wie dad ein Blick 
anf die Eivilprocebar umter ben letzten Paͤpſten und ihr Wer: 
haͤltniß zu der vom jehigen Papft ausgegebenen leicht zeigt. Das 
Motu proprio Pins VII, sulla organizzasione dell’ ammi- 
nistrazione pubblica und fein Gomplement sul nuovo codice 
di procedura civile, wie fie durch Eonfalvi zu Stande kamen, 
find Werke eines gentalm Staatsmannes. Auf ber Tabula rafa 
des Staats, bie Pind VII vom den Frangofen überfam, grün: 
dete er mit Weis heit und Meblichteit dieß Inſtitut, die dem 
fouveränen Princip fo günftigen Chaucen der Zeit mir Maͤßigung 
beuügend und unangetaftet belaffend, was, wenn glei von ber 
Zwingherrſchaft ber, als geſchichtliches Mefultat für die Staat: 
erifteny bereite lebendiges Blut geworben. Der Gebrauch, ber 
Probirftein des prattiihen Rechts, indicirte auch in biefen In: 
ſtitutionen manches der Werbefferung Bebürftige, welches Leo XII in 
feiner riforma dell amministrazione pubblica, della procedura 
civile e delle tasse dei giudi«i ergänzte. Die Meform vereinte 
bie minder ausgedehnten Delegationen ben benachbarten größern, 
furrogirte deu Foftipieligen Eollegialgerichten einzelne wohlbe⸗ 
fähigte Nichter, reducirte überhaupt bie Richterzahl, grünbete 
ein Handelstribunal in Dom, verbannte bie lateinifhe dem Welt 
unverſtaͤndliche Sprade aus dem Eivilproceh mit Klerifern, er: 
pebirte außerordentlich den Merlanf ber Rechtshaͤndel und ſta⸗ 
tmirte ben Provincialgerichten bie moͤglichſte Judependenz von 
Rom fowie den Communen nene Freiheiten in ihren oͤſſentlichen 
Berathungen. Hierbei verblich ed unter Pins VITI. Um biefes 
Spftem feiner Vollkommenheit noch mäher zu bringen, befahl 
der regierende Papft fämmtlichen Tribunalchefs bes Kirchen⸗ 
ftaatd zweckdienliche Propofitionen, Outahten und Mathſchlage 
behufs einer neuen Reform beöfelben im Jahresfrift einzufenden, 
Mit Benägung biefer Winke ift auf der Bafid des von Pins VII 
promulgirten Eivilrehtd bad neue regolamento legislativo e 
giudisiario per gli afari civili gegründet mworben. Es ent 
halt fehr weſentliche Werbeilerungen in ben Titeln über Sur: 
ceffiom, Teftamente, Eontracte, Hppothelen, räumt den Provin» 
clalgerichten noch größere Selbſtandigkeit ein und bat beſonders 
das Merbienft juriſtiſcher Wiltär und Mabulifterei drohende 
Schranten gefegt zu haben. j 


Berfonal:Rachrichten. 


Diplomatifcdyes Corps. Der r. ſchwediſche GBefantte im 
Kopenhagen, Frhr. v. Ragerbeim, ift von Berlin nad Stralſund 
abgereitt. — Während ber bänifche Gefandte am ruſſ. Hofe, Graf 
D. ». Raudau, auf Urlaub in Kiel vermeilt, verfiebt Graf 
Wulff v. Pleffen, Leg.⸗Seer. bei ber Geſandtſchaft im Stod: 
bolm, ats Gefäftsträger bie dipfomatifehen Angelegtnheiten in 
St. Peteröburg. — Der fönigl. ſaͤchſ. Miniſter⸗ Reſident am brit⸗ 
tiſchen Hofe, v. Gerooborff, if von Berlin nach Dresben abgereißt, 


. Orvensverleihungen. Die fonv. Farſten von Hohen: 
zollern baden dem Ober-Fin.⸗Rath Mittnagt in Gtuttgart, 
dem Bubern.sMathb Brafen Er. v. Mercambin, Kreisbauptmann 
v, Klattau in Bohmen, und dem Mpp.s Kath Frhrn. Leop. 
v. Henmer in Prag dad Ehrenfreus II. Ei. bes gemeinfhaftlichen 
hobenyolren’fgen Hausorbens verliehen. — Der König von Preu⸗ 
gen: dem Moſor a, D. Kayfer den RAD, IV, €. — Der 
Raifer von Defterreich hat dem Hofſecr. ber &, f, Geh. Kofs und 
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Staatötanglei U. v. Stradiet bie Erlaubniß ertheilt zur Annahme 
bes osmanifhen Bersienft: Orbens, 


Militärvienfinahrichten. Hannover. Der Dsernit. 
v. Gotthard wurde zum Comdr. des 3. Inf.sReg, ber Eapt. 
Schneider zum Maior besf. Rege; der Oberſtit. Mandbenbel 
sum Eemdr, bed 4, Inf.cReg.; der Major Palm zum Dberflit. 
beim 7. Inh sReg. und der Major v. Diebitſch, Eombt, in 
Northeim, zum Dberfiit, ernannt. Ferner warb dem Ders Wunbs 
arzt Dr. Friedrich unter Erthellung von Penſion und Beilegung 
bes Eharafterd als Stabsarzt bie erbeiene Dienftentiaffuna be: 
willigt. auch folgenden Dfficieren geftattet die erhaltenen ruſſiſchen 
Orden anzunehmen: dein Gen. Major Frhrn. v. Baring den St. 
AnnensDrden I. EL, mit Brillanten; dem Prem.sBieut. Heſſe den 
St. Stanislanss Orden III. Er — Preußen. ». Bulffen 
Gen. Major und Eomdr. der 1. Barderfbw,sBrig,, ward zum Eombt, 
won Zuremburg; v. Gerlach, Oberſt und Gencralſtabschef vom 
5, Ürmeecorpd, zum Ecındr. der 1. Row.s Brig; Hein, Eapt. 
ber 5, Arts Brig., zum Director ber Pulcerfabrif in Spandau; 
Erbgroßbergog von Eamfen: Weimar » Cifenah, aggr. Deerft 
vom 4. Kür sReg., zum Gen. Major & la suite der Armee. v. Mol: 
leben, Mojor vom 5. Uhl: Reg. zum Director ber 14. Divs 
Schule, v. Bünan, Dberfilt. vom 38, zum int. Comdr. des 40. 
Inf.Rea., und Ldibofel v. Löwenfprung. Eapt,, zum Major 
des 5 Bat, 5 Edw,:Regts, ernannt, — Wofepiedsbemwilligungen: bem 
Gen. Lıeut, du Moulin, Eombt. von Luremburg; dem biep. 
Dberft v. Shweilnisg als Gen. Major, dem Eapt. Berndt als 
Major, ben Eapt. v. Normann ald Major, dem Rittmeifter 
Kavſer ald Major — ſaͤmmilichen mit Penfion. 


Civildienſtnachrichten. Bayern. Die Kammerjunter 
Hauptmann Br. Fror. v. Ba Rome, Begleiter Sr. & Hoheit des 
Prinzen Ubelbert, und E. Tr, Ritter v. Jenner find zu fbnigl. 
Kämmerern beförbert worden. Werner find ernannt: zu Minifterials 
Seer.s Stellen bie Reg.:Serr. M. v. Reblingen und U, Nüßs 
ler; zu ObersUpp.:Wer.:Rärben bie App.e@er,sRätbe Beigel und 
St. Rineder; zum Kreis- und Etabtger.: Director in Ansbach 
der App. s Ber. Afeffor Go. Ant, Val. Krauſſold. — Wür- 
temberg. Der Rector Biber am Loceum zu Ludwigsburg iſt 
feinem Anfugen gemäß, kraͤntlichteitshalber, im Rubeftand vers 
fegt worden. 5 


Sandflände. Wahlen zu Landtagen. Königr. Sachſen. 
Bierter bäuerliher Wahlbezirt: Pferbnergutsbefiger und Abldbſungs—⸗ 
Eommifir W. E. Geiler zu Tannborf. — Kurheſſen. Städte 
Gelnhauſen, Waͤchtersbach ꝛc. Amtmann Zahn zu Bieber. 


Todesfãlle. Um so Auguſt verſtarb auf feinem Gute Barens— 
dorf ber f. pr. Ben, Lieut. a. D. K. A. H. Graf v. Rindenam, 
ehemaliger Oberſtallmeiſter der Könige Friedrich Wirbelm II. u. III. 
87 I, a ; er batte ben Käufern Oeſterreich, Sachſen unb Preußen 
gedient. — Zu Roclig, am 22 Aug., der Fönial. ſaͤchſ. Oberfiit. 
und DisifondsEommandant, Ph. U. v. Nauendborff, 55 Fe. 
— In Nürnberg, am 29 Aug., ber ehemalige tönigi. Kreis⸗ und 
Stabdteer. : Direstor in Nuͤrnberg, G. 9. F. Buſch, 679.0, — 
In Bad Rehburg, am 24 Aug. ber k. hann. Oberſt fr. von ber 
Deden, — In Breslau, am 25 Yug., ber borrige Ober⸗Buͤrger⸗ 
meifter Geh. Reg. Matt Lange, 62 J. a. 





Alte Beftellungen anf die Allg. Beitung außerhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Mr. der 
Beitung bezeichneten refp. Pofämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Ur. 28, in 
Strafburg zu machen. — An die Hedaction oder die Expedition gerichtete Deftellungen können nicht 


berücfichtigt werden, 





1Ost-33) Venediger Sandels: Gefellichaft. 


Nachdem von hober k. k. Hofkammer die im der am jüngft verfloffenen 5 April abgehaltenen General: Berfammlung ber 
Actionnäre vorgenommenen Mobdificationen der Statuten genehmigt worden, wie ſolches Durch die verehrlige Depeibe Sr. E. k. 
Hoh. des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs und Bicelönigs, datirt vom 6 diefed Nr. 7950 gemeldet und ber Direction durch 


verehrliches Mefcript der hohem f, Regierung Nr. Et mitgetheilt worden ift, fo wird hiedburh bie Mitbewerbung um die Stelle 


eines Abjuhcten bei der Direction der Wenediger Handelsgefelfchaft mit dem firen jährlichen Gehalt von dreitaufend Gulden und 
auperdem der Hälfte des verhältnifmäßigen Gewinns, wie folder den Directoren in den Werhandlungen der Verfammlung am 
20 December 1841 laut Protofoll pag. 26 ausgefeht ift, eröffnet. 

Die Attribute und Verpflichtungen des befagten Adjuneten find durch die Statuten, mie ſolche in der obenerwähnten am 
5 April abgebaltenen Verfammlung modifieirt find, beitimmt, : 

Die Mitbewerber muͤſſen belegen, daß fie Öfterreichiihe Unterthanen find, und ferner ihr Alter, Wohnort, Spracfenntnifle, 
Fähigkeiten und prattiihe Erfahrungen in faufmänniihen Kenntniffen documentiren, auch wird es auferdem von Nutzen ſeyn, 
alles dasjenige beizufügen, was fie fonft zuträglich erachten, um dem Vorzug zu erhalten. 

Die Anträge werden im Bureau der Direction zu San Samuele in Venedig 

i innerhalb 40 Tagen 
vom Datum diefer Bekanntmachung an ee zu Protokoll genommen. 
1842, 


Venedig, am 18 Auguſt 
für die Direction. 
MH. 2. Ivancich. Santo Eallegari. 


1405156) Venediger Handels:Gefellfchaft. 


In Gemäßheit des 6. 14 der in der am jüngftverfloffenen 5 April abgebaltenen General:Verfammlung der Actionnäre modi= 
fieirten und von den Hohen Aulifhen Difafterien zufolge verchrliher viecföniglihen Depeſche vom 6 d. Tr. 7950 genehmigten Statuten, 
macht die Direction den 8. T. HH. Actionndren biedurch bekannt, daß mit dem 15 f, M. September bie Intereiien der abgelaus 
fenen zwei Jahre bis Ende Junins 1842, und der fi aus der Bilanz vom Jahre 1840 ergebende Dividend, gegen Vorzeiaung 
der Interimd: Certificate audbezablt werden. Es werden ın dem Ende die Büreaur der Gefelfchaft in Venedig vom obigen Tage 
an gerechnet, von Morgens {0 Uhr bis Natmittags 2 Uhr täglich, Sonn: und Fefttage ausgenommen, geöffnet ſeyn; aud können 
bie Zahlungen bei den Ygıntibafıen der Geil 

H. li & Brambilla in Mailand, 
rn. Simon ©. Sina in Wien, 
i Hru. G. Chr. Baur in ge 
u Empfang genommen werden, mobei ſedoch die darauf fallenden Bank Epefen ben refp. HH. Actionnaren zur Laft fallen. 


enedig, am 18 Auguft 1842, 
Für die Direction : 
A. 2. Zvancih. Santo Eallegari. 














[4164—83] 


1981 


Drbentliher Dienft, 


vom 27 Julius ab, fo lange der Waſſerſtand günftig bleibt. 


a in Negens burg und 4 | im Monat Auguſt an alen geraden Tage 
me ober Mbfahrt der Schiffe jeden andern 


eptember und Oct 
Daworls 


Dampffhiffen vorzuziehen war. — Megensburg, am 25 Julius 1 


[4184-4203] 


ve ea 


— 
t 


detto detto 


Bon Peftb nah Semlin und Orſova ey 


Ra Linz, Wien, 


Don Binz nah Bien am F 
Bon Wien nach Binz am 


Bon Bien nah Pefth, fo wie von Pefth nah Bien. Tiglid. 

in Einem Tage. 

die Woche, d.b. jeden Sonn: nm. Donnerftag, bis zum 
ag Ba am 13, 16, 20, 25 und 29 September. 


Die Direction. 


Peſth, — 
Smyrna, 


26, 28, 50 September, 
... 5 T, 9, 
23, 25, 27, 29 Sept 


außerdem jeden Sonnta 


Anzeige für Vaffagiere nach dem 
Für jene Reifenden, welche fi unterwegs —* aufhalten wollen, ſind die Abfahrtstage: 


Bon Bien man | UF Salat ım Boda umb Ber „| September 
Rouftantinopel | guftenbie am 6, 18, 50 


Preife: Bon Bien nad Rouftauti 
Bon Rouftautinopel nah 
Wegen BaarensTransport , 


— 


Aſſecuranzen un 


I. Plag 125 A. C.M. 
1. Plag 100 fl. EM. 


Weitere Auskunft umd Tarife find zu befommen bei Gebrüder Krommel in Bing 


Der niedere Waſſerſtand, welcher eine zeitweife Unterbrehung 
bisher feinen Einfluß auf jene zwifchen Linz und Wien, welde rege 


fortgefe 


eintreten, fo wird fogleih die Anzeige bievom im der Beitung erſcheinen. 


[4046-48] Epictal - Ladung. 


us TagR. Am Julius 1802 find im Archive 
des Stifts St. Dlafit biefelbft brei zum Nach⸗ 
laffe des am 3 December 4801 biefelbft verftors 
benen Brain Eafimir ’EgmontsPignas 
telii gebbrige Kiften mir Documenten und 
Schriften beponirt. welche im Jahre 1850 au 
unfer Depofitum übergegangen find, Da bie 
bisberigen Demdtungen, die Erben bes Wer: 
forbenen, welche t abrib uind Meapel ſich 
aufbalten follen, zu Zuräcnatme ber deponir⸗ 
ten Kiſten zu veraniaffen, vergebllch geweſen 
find, fo if ein Bergeihniß Aner den Inbalt 
Fee aafgenommen, wornad biejilben nur 
ente und Paplere ber verfwiebeniten 
get, * je haupt achlich auf bie Möminiftrarion 
ardilin Egmont’ihen Familie zugebds 
A, 4 und auf das Geſchlecht der Egmont: 
ignatelli unb deſſen Geſchichte beziehen, ent: 
alten. Um nun beren Auslieferung zu bes 
fo werden alle biejenigen, welde Ans 
an ſolche Documente und Schriften zu 
eg vermeinen, biemit ebictaliter citirt folge 
in bem auf 
den 21 Bebruer 3845, 
Morgens 10 

oglichem ae hiefelsft anges 
—2* gehbrig anzumelden, wibrigens 
biefelben mir ihren Wnfpräüden werben 
Feiduin, unb falls fih Niemand melden follte, 
bie Documente und Schriften ald berveniofe 
Sachen bem Flscus werben zupe werben. 
Decretum Braunfameia, den Hug. 1842. 

Kerzvaliyed Kreisgericht, 

ZB. Bode. 


(4118—20) Bilfingen. 


Erbenvorladung, 
tob i Birk 
m — —— bin 70 uns ait, "bat 
circa Jabren von feiner atb 
entfernt, und ift feither —— ee A, 
enthalt, — von feinem Leben etwas befannt 


Derfelde ober feine erbfähigen De Scendenten 


vor 
Eaton & 


werden auf Unfteben der mäcdften Seitenver⸗ 
wandten ammit aufgefordert, fi inner 
Tagen a dato 
bei unterfertiater Stele zu melben.: und bas 
unter Euratel ftebende Bermbaen per 228 fl. in 
Empfang u mehmen, wibrigenfalls derſelbe 
als verſchollen erflärt, und bas dgen an 
feine gefeglichen Erben rechtlicher Drbnung ges 
nr Prraayim werben * N 
malringen, 22 uft 1842, 
’ Farſtliches Oper un. 
Mebmann. 


(4132-33) Gbhanfen, königl. würtemb. 
Dberamtd Nagold. 


Fabrik - Verkauf. 


Aus den Santmaffen bes weil. Jobann 
David Schbdttle und bes Ernft leo von Ebs 
baufen werben am 

Montag den 10 October d. %, 
Bormittags 9 Uhr. 

folgende Realitären zum — gebracht wer⸗ 
den. nämlich Dreiviertel a 

einer mechaniſchen Wolfy 
fpinn: Maſchinen und 16 Felnſpinn⸗Moaſchinen 
in autem Zuſtande erhalten; auch 2 Wollens 
woilfe, 5 Logmaſchinen, fo wie 5 Streich ma ſchi⸗ 
nen, eine Tuch ſcheererei mir 2 Evlindern, 2 
Scheertiſche, 2 Scheeren, 4 Decatirmafhine, ı 
Bürfimafsıne 4 Raubmaſchine. ı Tuchwalte 
mir 5 Rbaern und ı Waſchwalte verfeben, 
Subnfärberei und Delmühte, welch letztere bei 
einem. 96 uren Betriebe einen fhönen (Ertrag 
ver 

un Rat fliegt in vier im beflen Zuftanbe 

erhaltenen Gebäuden, im Nagol*tbale zunähft 
bes Muffe, und mwirb dur ben legtern mit 
m. glicher Wafferfraft mitten 5 Rädern ber 
trieben. 

Zu dieſem Auweſen achbren ferner einige 
Zuhrabmen unb ein meues ude von ber 
trädıtiichem Umfang. In welchem eine Heigrabme 
nen Wohnung für ben Wertmeinter eingerichs 
tet it, Huch find bie Babritgend 
nebmen Wobngelaffen verſehen. 

Gerner Dreivlertel am 


nuerei mit 5 Bors 


ube mit anaes 


A 15, 17, 19 


der Kabrten trug Regensbur und Linz verurfi 
—3 — kat werden. Solte jedoch ſpater ein 


Donau - Dampticifffahrt. 


Dienft zwifchen Negensburg und Linz 


oe Tag im Anfchluffe au die öfterreichifchen 
Der täslihe Dienft im Auguſt fonnte nicht durchgeführt Bere I da eine unmittelbare Verbindung mit den äfterreichifchen 


©efterreigifge Ponau-Pampffgifffahrt. 
se wer Galag, Konftantinopel, Trapezunt, 


6, 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20, 22, 24, 


Für fpätere 


cht 
21, man fih auf ben ek 


Driente, 


Dauer der Weife 15 Tage. 


[73 "„ „ 11 ‘ 
(Weitere Fahrten find im Karif erſichtlich.) 
II. Plag 85 fl. EM, 
1I. Pla 70 fl. EM. 
d der veriiedenen Linien in der Levante —— man ſich auf die betreffenden Tarife, 


200 Pfbd. Bepäd frei. 
t ’ tt2 
e, ba ; 


* ‚ 2%, Biertel 
— ——— 


eſen, um 
ats Biertel @ 
Die alibiefige Gemeinde zählt circa 2000 Eins 
er großentbeild Zeug⸗ und Tu 
an auch in bem mabe gelegenen Orten find die 
ollenarbeiter vorberrjsendb, baher gange 
—— zu jeder Jahreszeit mit veftem 
olg betrieben werben fann, umb bat es bis 
jegt nie an guter Kundſchaft gefehlt. 

Auch tbnnte m nmefen bei feiner (ds 
—— — Ad ht u. anbern Fabrik 
betrieb einger 

Noch wirb —— für den Käufer 
Aus ſicht vorbanben m un. ver fer zn * 
fahrt auch den weitern Bierielt 
obenbefgriebenen Begenfländen fäu 
twerben, unb daß ſpaͤteſtens am bar ee 
den Tage eime enbi —E d der Glaͤu⸗ 
Keen ſchaſt erfolgen werbe. 

baufen, ben 15 Auguft 1842, 


Die Büterpfleger : 
akob Kleiner. 
imon Riethmäller. 








ſ5841 —245) So eben iſt Bei Meyer & 
geller in Zürich erigienen und in allem 
uchhandlungen zu babem; 


MIZZA 


und 


die Meeralpen. 
Geschildert 
von einem Schweizer. 
Mitreiner Ansicht von Nizza und 


einer Harte. 
8 brosh. 2 fl 
Bee 


18832 


{4213] Bei Leopold Voß in Leipzig erichienen fo eben: 


IMANUEL KANTS 
sämmtliche Werke. 


Herausgegeben 
von 
Harl Rosenkranz und Friedr. FT} ilh. Schubert. 

XI. Band. ste Abthlg Kants Briefe, Erklärungen. 
Fragmente aus seinem Nachlasse. Herausgegeben 
von F, W. Scuunent. Gr. 8. 

XL Band. 2te Abthlg. Kants Biographie. Zum grofsen 
Theil nach handschriftlichen Nachrichten. Dar- 
gestellt von F. W. Scuosenr. Mit Bildnils, Fac- 
simile und Medaillen- Abbildung. Gr. 8, Subser.- 
Preis für beide Abtheilungen 2 Thlr. Subser.- 
Preis für die nun vollständige Ausgabe von Kants 
Werken in 12 Bänden. 26 Thlr. 


m 
Karl Friedrich Durdach, 


Blicke ins Leben 


Erfter und zweiter VBand, 
Comparative Pfyhologie. Zwei Theile. 
Gr. 8. 3 Thlr. 6 Nar. 

III. 

Toussaint de Charpentier, 


Orthoptera descripla et depicta. 


Fasc. IV, V, VI. Cum 48 tabb, color. 4 maj. Jedes 
Heft 1 Thir. 15 Ngr. 
IV, 
Ebrift. Gottfr. Ehrenberg, 
das unfihtbar wirkende organiſche Leben. 
Eine Vorlefung, 
im Vereine für wiffenfchaftlihe Vorträge gehalten zu Berlin 


am 12 Februar 1842. Mebft einer colorirten Kupfertafel. 
Gr. 8. 20 Nor. 











V. 
Uudolph Wagner, 


Lehrbuch der Phyſiologie 
fuͤr akademiſche Vorleſungen 


und mit beſonderer Ruͤckſicht auf das Beduͤrfniß der Aerzte. 


Dritte Abtheilung, Phypfiologie der Empfindung und Bewegung. 
Gr.8. 1 Thlr. 14 Nor. 


VI. 
James Cowles Prichard, 
Naturgeſchichte des Menſchengeſchlechts. 


Nach der dritten Auflage des engliſchen Originals mit 
Anmerkungen und Zuſaͤtzen herausgegeben 


von Uudolph Wagner und Fr. Will. 
ter Band. Afte Metheilung. (uropäifche Nationen.) 
Gr. 8. 3 Tbhler, 


Theod. adu. With, Viſchoff, 
Entwicklungsgeſchichte 


der Säugethiere u. des Menſchen. 


Auch unter dem Titel: 
Sam. Th. v. Sömmerring, 
Vom Baue des menfchlichen Körpers, 
Neue umgearkeitete und vervollftändigte Orig inal⸗Aus gabe. 
Te Band. gr. 8. 3 Thlr. 





VIII. 


Tsarewitch Wakhoucht, 
Description geographique de la 


Georgie. 

Publiee (en georgien et francais) d’apres l'original 
autographe par M. Bnosser, de l’academie Imp. des 
sciences. 

Avec 6 cartes lith. gr. in 4. $t. Petersbourg. 5 Thlr. 





IX. 
Allgemeine Maschinen - Encyklopädie 
im Verein mit 
G. Altmütter, M. F. Gätzschmann, C. G. Hummel, 
R. Karmarsch, F. Reich, J, Schneider, J. A. Schubert, 
E. und A. Weinlig, J. Weisbach herausgegeben von 
J. A. Hülsse. 
Text. Tte und Ste Lieferung oder iste u. 2te des 2n Bandes 
r.8. 2 Tbir. 
Kupferatlas. Ste Lieferung od. 2te des 2n Bandes (10 Kpfer- 
tafeln). Fol. 1 Thlr. 20 Ngr. 





Mor. win. Drobisch, _ 
Empirische Psychologie 


nach naturwissenschaftlicher Methode. 
gr. 8. 1 Thir. 22 Ngr. 





J. C. D. v. Schrebers 
Naturgeſchichte der Säugethiere. 


Fortgefegt von Job. Andre, Wagner. 
1078 bis 1108 Heft. ar, 4. Erlangen. Jedes Heft ilumin, 
2 Khlr. 2 Nor., ſchwarz 1 Chir. 11 Ngr. 





Xu. 
Th. Fr. de Siehold, 


Flora Japonica. 
Sectio prima. 
Plantae ornatui vel usui inservientes. 
Digessit 
J. G. Zuccasıss. 
Centuria prima (in 20 Fasc.) color. 03 Thlr. 10 Ngr. 
sehwarz 46 Thlr. 20 Ngr. 





xıu. 
C©. F. de Jaenisch, 


Analyse nouvelle 


des ouvertures du ‚ jeu des echecs. 
Vol. I. & 1 Thir. 26 Ngr. 


1983 


ichneter Verlagebuchhandlung iſt fo eben erfhienen, in all 
f. Oeſerreichs). en baten: “ I Son BOHONIIKEOGEN 


Die heiligen Schriften 
des alten und neuen Teftamentes, 


nach der 
von Sr. päpftl. Heiligkeit approbirten Ueberfegung 
von Dr. Joſeph Franz Alioli, 
zum Gebrauche der Volksſchulen und für die Jugend 


im Ausjuge bearbeitet und mit den nörhigen Erklärungen verfehen 


von Simon Buchfelner, 
Parrvicar. 
Mit fupferm 
Zwei Baͤndchen, 
wovon das Iſte das alte Teſtament und das 2te das neue Teſtament enthält, 


Mit Approbation des Erzbistpums Münden und Srenfing. 


Preis für jeded Bändchen 36 fr. od. 9 gr, 


Raum erfhienen, iſt biefed Werkchen, bad fo gauz für das findlihe Gemütb und Faſſungs⸗ 
vermögen bearbeitet ift, ſchon im mehreren Schulen Dentialands eingeführt, fo wie cd auch ber 
ter geroe feinen Meinen als einen getreuen Wenweifer zur Grtenntmiß bed Wortes 
es umb Befeftinaunga’änt mriftlihen Sinnes im die Hände gibt. Der fo Außerft billige Preis 
manıt es mbalich, dieſes dahte Haus s und Schulbuch überall anufchaffen. 
Landshut, im Junius 942. v. Bogel'ſche Verlagsbuchhandlung. 


* Gobbi, Dr. F'erdinand, 


Ueber die Ahhüngigkeit der physischen 

Populationskräfte von den einfachsten 

Grundstoffen der Natur, mit specieller 

Anwendung auf die Bevölkerungsstatistik 
von Belgien. 


Imp. 4. 300 8. mit 30 Tab. in Halbfol., 2 lithogr. Tab. in Royalfolio 
und 4 lithogr. Karten in Fol. geh. 12 Thir. i 


Leipzig und Paris, Brockhaus & Avenarius. 


Bon allen im den legten Jabren über die Eniwidelun unferes Planeten aufnefieikten Aypes 
tbefen finder in der Aftronomie die beimeirem arößte Kectfertigung jene des Baplace, welge un: 
fere Erde und alle anderen Planeten aus ber urlprümglichen onnenatmojpbäre ſich entwicteln 
läßt, —— *— dlefe Annahme der Wabrbeit, ſo tanu unfere Erde ibre jſehtne Popfioanemie 
nicht andere gewonnen baben, ald-tn Nolge einer langen Neihe von Veränderungen, bie tbeie 
er chemſchen Hetivität zuguichreisen find, welche zwilden ben fämmeitigen Moteteln unferd 
aneten fett jenem Mirgenplice fi entwidelt bat, da fie aus Meletelm der Gonnenatmofphäre 
m tedurifhe Subftangen fi m metamorpbofiven anfingem, theils durch bie fortwährende @ins 
wirfung der Comne auf diefe Melefein hervorgerufen wurden. Jene chemijme Bletivität mmb 
diefe Einwirtung ber Conne beidräntsen aber ım ihrer Rrafiäußerung fi wecielfeitig, unb bie 
leete Potenz fonnte erft dann mit voller Rraft auftretem, ald die erfte jpon bedemtend geſchwaͤcht 
worden war. Alle jene Stoffe unfered Plameren, welche das Probuct eines durch die Influenz 
der Sonne {dom bebeutend modificirten felurtihen Ehrmitmus find, konnten ſolaſich erft dann 
ſich entwicteln. al® zreiidten einer bedeutenden Majje von teilarifangn Eusflangen bereits das 
hrmifdre Gleiehgereicht ia eimaeftellt hatte. Aus diefem Grumde müfjen bie auf unferm Planes 
ten am fpäteften erfalcnenen Körper auch diejenigen ſeyn, deren Uriprung zumeift der ummittels 
Eintvirfang der Genue guuufsreisen ıft. Der Menih tft die jüngfte animalifhe Echds 
Yung unferes Planeten. Das Keen des Menichen muß alfo in einem me böbern Maabe als 
jenes aller andern oraaniichen Erzeugniſſe dur bie Sonnenfraft hervorgerufen werten fehn. Fr 
aber die Sonnentraft aid die urfprüngkihe Erwecterin feinebRebend quzufeben, fo müffen auch feine 
Kräfte von tiefer nimlichen SonnAttraft bis im Ihre Ichfeftiem Nuancdrungen geregelt werben, Die 
Nuancrungen ber polen Kräfte dev Menſchen bangen beiuman ab von den Nuaucirungen ber 
Birkfamfeir unferer Sonne auf die Erboserfläde. Diefe Movificationen ber Eonnenfraft laffen 
fin nicht anders bemeffen als durd; Befimmuna jener Momente, die auf die Gonnenftrablen 
bei ihrem Duraaanı dur die Urmofpisäre einen berehenbaren Einfluß audüben. Die genaue 
Erforfgnng ber mehr mb minder weientlichen Beftanbibeile unferer Yltımo phaͤre fegt außer jeden 
Zweifel, daß bie von der MWafferfläme der fließenden Gewäſſer find wennenden und im die Armor 
fobäre fi erbebenden Marerdämpre bie allein bemeibaren Modificatoren der Sonnenſtrablen 
find, weil bieß diefe im großer Menge in der Yuft entbaltenen Walferbämpfe mit hren überalt 
fits aleich Bleisenden harafteriiichen Ciaeufmaften über jede Terratnfläne anf eine nicht mur 
verſchiedene, fonbern auch vereddenbare Werfe vertheilt find, Jeuer Eroff alſo, deſſen Beftand: 
tbeile die Hauprefemente jeder Dry: und Kubrogenifariom, die Hanvtrraler jeber bildenden und 
ambildenden telluriihen Metamorphofe find, jener Stoff, deſſen Elementartbeile die Hauptoermitts 
Ier jeder hemifcpen Netivität auf unferm Planeten find, if der bemehbare Regulator der Sonnen: 
fraft, der bemeßbare Motificator aller Zerfernngen und der fÄmmtliwen Metamorphofen, welche 
der Eonnenftrabl bei feinem Durhaange urm die Wimofpbäre erleidet. — Dieje Betrachtuns 
8 "bewogen uns, mac den Principien gu foridben, nach melden man dieſe Modificatienen 
eflimmen und ihren Cinfluß auf die pbylilchen Kräfte des Menſchen beredinen tdnnte, Mir 
überltefern dem_gelehrten Pirhlicnm im vorfiegemten erfe dad Refuitat unferer Etubien, und 
jwar mit foecıeler Anwendung derfelten auf die Bendlferungsfiariftit von Belgien, weil bie 
tovonrapbifane Belbarfenheit und die genaue Detaillivuna ber Popnlarionsftatiftit dieſes im jeber 
Beriebumg böcft imtereffanten Landes es zum neeiameiftem Diuflerbude jener Nejultate für alle 
andern Zerrainpartien unferer @rboberfläce aualificiren, und wir glauben darin die Principitu 
afgefteiit su haben, nach welchen die einyelnen Nuancirumgen ber vhvſiſchen ng er 
jtbeb beliehigem Theiles unferer Erbe aus ber jpeciellen Bertheilung unb der Son⸗ 
nenftrablen im der reipectiven Atmolpiire abgeleitet werden tbnnen, 


tss61) In um 
Deutfchlands Cimelu 








15107) Bei mir ift eben erſchienen und burch 
ale Buchhandlungen Deutihlants und ber 
Schweig zu erbalten: 

K'elier, Dr. F. Eu und ©. 
6G. Odermann (Lehrer an 
der öflentlichen Handels - Lehr- 
anstaltzu Leipzig), das Ganze 
der kaufmännischen 
Arithmetik. Zum Gebrauche 
für Handels-, Real- und Gewerb- 
schulen so wie zum Selbstunter- 
richt für Geschäftsmänner über- 


haupt. Gr. 8. brosch. Preis: 
1 Rthir. 10 Ngr. oder 2 ll. 
24 kr. rhn. 


Die angervandie Arkrhımetit bilder umflreitig 
den Kern alles fauımänmiwen Wiſſens und 
ibe forafältiged Grubiam erfordert die befondere 
Aufmertfamteit des Geipäfrtmannd, Da jedech 
die bisher erfbienenen terartiigen Ecriften 
ibrem Zwede nur unvolltommen entipraden, 
fo entiglofen ji die JH. Werfafen, gegens 
wärtiges Lebrbuch zu bearbeiten, 

Site legten darin alled dadjenine nieder, was 
ibnen eine reife Erfahrung im Gefpdftdlenem. 
fo wie im Schul⸗ unb Privatunterricht als das 
voiffendwertbefte aus dem Gebiete ber Geſchaͤfte⸗ 
aritbhmerit Überhaupt bat erfcheisten laffen, umb 
ſchlugen dabei benjenigen Weg ein, weicher am 
Kar’ses und fanellften zum Ziele führt. 

icht Handeis- und damit verwandte Behrs 
anftalten, nicht ben Kaufmann allen, fondern 
ten Geichäfttmann im Yilgemeinen und ins⸗ 
sefondere auch demjenigen, ber durch Seloſt⸗ 
unterricht das Berapfäumte nachholen will.batten 
fie dabei im Auge, und fo bürfte diefes Wert 
durchaus auf bie neueften Müng, Maaßs 
und Gewichtsverbältniffe allerkäns 
der bafırt, und mit mebr ald 1200 audgercchs 
neten Lebungäbeifpielen verfeben. einen Länaft 
umd allieitig lebhafz arfühlten Debärfniffe 
Renrer und Kernende auf wabrbaft zweckmaͤßige 
Weiſe entiprecen. 

Die Einfätwung diefed Lebrbuchts ald Grunts 
Inge bein Hecbenumterricht in hiefiaer Handels⸗ 
Rehranftalt wirb ibm bie befte Empfehlung feyn. 

Reipyio, am ı2 Uuguft 1842. 

Stto Auguft Schulz. 


139758) In allen Bughandlungen (Augts 

burg in zer Kolimann'ihen Buchhandlung, 

Stuttgart bei Ve, Münwen bei Kıns 

bauer. Breslau bei W. Hirt) ift zu baben und 

ats ein ſehr gelbdures Hausbug zu enpfeblen 
er Fünfhundert 


der beften Hausarzneimittel 


gegen 

alle Krankheiten der Menfchen, 
Mit einer Anwerfung wie man ein geſundes 
und langes Leben erbält, — wie man einen 
ſchwachen Magen ftärken lann, — und dazu 


ne 
Haus: und Neifeapothefe 


und bie 


Wunderkräfte des kalten Waſſers. 
190 Seiten. 
Broſch. Preis Y, Thlr. od. 54 Mr. 

I” Ein Ratbgeber biefer Urt (in fünfs 
tee verb. Uuflage) ſollte billiger Wei in feis 
nem SHpaufe, im feiner Jamilte fehlen, man 
findet darin die bülfreichiien, woblieiiften und 
Mnaleich unſchaͤdlichſten Haue mittel gesen Kraut⸗ 
beiten, womit dech der eine ober ber anbere zu 
tämpfen bat, umd fo fann man feinen leidenben 
Mumnenſchen va dieſes 7 Huͤlfe oder mins 
deftemd auten b ertpeilen 

ug in Prag bei Saale Söhme, Deitb bei 
Harileben, Wien in ber Gerold'ſchen Buch-⸗ 
banhluna vorräthia. 


(4217) Verkauf 
der k. Saline in Dieuze, im Bezirf 
von ShateausBalins im Departement 
der Meurthe in Frankreich. 
Der Bertauf der Saline zu Dienge, 





Mr. 158 * * auf ben 
4 t 

Monats October (1812) J 8 

aufst n I 

tCahier ran 

erlitten 


ent ber 
gelegen, wird, nur ein Roos bildend, 


am 1: Dctober. 1842, 
Vormittags 10 Uhr, 


in dem Praͤfeclur u Nancy dem bffentli 
533 ’ * Kr 

Diefes Erablifiement, eines der fhbnflen und 
arditen in Franfreich, befleht aus der einımts 
lichen Saline, dann in einer Fabrit von demis 
fen Protucten und einer rom MWitriolfäure, 
Eine #. Berorbnung rom 42 Geptember 1941 
enthält bie Bemwin sur Bereinigung mit 
diefem Etabliffement, aller Galyglaner. 
quellen und Brunnen, welche Satzwaſſer ent: 
balten, die fich im einem lUmfreis von 19 Quas 
⸗ 81 Hettaren, 48 Aren gelegen 

ind. 

Der Durchſchnittsertrag aller Probucte jeber 
—— welche waͤhrend der fünf Jahre von 
1856 1840 erjeuat wurden, Il 558,514 mes 
triſche Eentner (ber Eentner zu hundert Kilos 
—— auein das Etabliſſement fann in 
einem gegenwartigen Zuſtande taͤglich liefern: 
50 SEentner geſtohe nes &alı (Sel ecruge), 1000 
Eentuer raffinirtes Galı, 120 Eemtner ſchwefel⸗ 

äuerte Goba (Sulfade de Soude), 115 Etr. 
Infäure (acide muristique), 170 Er. robe 
Soda von 58 Braden, 25 Err. Eblorfalt, 100 Etr, 
Schmwefelfänre und 2 Etr. Zinnialy. 

Die abe mir bem fie umgebenden Grunb 
uud Boben, bie Mafinen, Borrichtunaen, Im: 
mobillar s Pertinengien, Werfjeug. Geraͤthſchaf⸗ 
ten, Möbelgegenfiände beitragen im Schaͤrungs⸗ 
wert oime Cinrebnuna dei induftriellen 
Wertbed dieſes Etabliſſements bie Summe von 
2,610,07% Branıs, B 

Man wird suerft ben Werfauf au rabais ver: 
ucen unb biefen mit dem Preis von 3,000,000 

nes eröffnen, und fo lange vor und nam hers 

untergeben bid ein erfolgt, in deſſen nicht 
bis gu tionen Franıs, 

nn bei biefer Berminberunastictation 

fein Gebot erfolgt, fo wird zum Werfauf auf 

dem TeerRelaerungäwege nah dem Meiftgebor 

yiarıen, nbem der erfte Audruf zu 4,500,000 

* au fpreie Hfsar wie fol 
au ahlbar wie folgt: 

Das erfle Fünftel in ben erfien vierzehn 
Tagen nah ber Werftelaerung ohne Intereffen: 
Weraütung ; die andern vier Wünftel im vier 
Jeahren mit 5 Proc. Intereifen pr. Jabr. 
Der Käufer biefrd Etabliffemend hat bie 
Waaren und MWorrätbe zu Übernehmen, welche 
am Berfaufstane fit im beinfelden vorfinden. 
Diefe Gegenftände, wovon ber volle Berran bis 
zum Ablauf von neun Monaten ohne Zinien 
sablbar iſt, werden dem Säufer berechnet wie 


folgt : 

4) die Vorraͤthe sum foftenden Preis mit Beis 
fügung der Zrantport: und bie damit vers 
bundenen Koften ; 

2) bie fertigen Fabricate. wie fie im Vertaufs⸗ 
verjeichniß und bad zu ben Foftendben Preis 
& aufgeführt find; biervon iſt das raffinirte 
Salz andarnommen, woron ber Preis au 
fe6 Franes angefegt if, welcher ben toſten⸗ 
den Preis Aberfeigt: 

Der Werth der Borrätbe und Waaren bes 

tief ſich am 1 Julius aadı auf 1,162,191 Rrancd 

und an dem darauffolgenden 51 December auf 
ungefähr 1,124,000 Francs, 

an fann fowohl das ganze Etabliſſement 
beieben als au von den Meaiftern Einſicht 
nebmen, um fi von dem bedeutenden Nußen 
au Übergeunen, welcher in den legten Jahren 
ſich era bat, 

Dad BVerzeichniũ, biefen Werrauf betreffend, 
Mt bei dem Hrn, Baron vu, Bourgoinag, 
f. franı. Gefanbten am f. baver. Hofe, Caro: 
Unenplag Nr, 5 in Münden sur Einſicht mies 
dergelegt. 


4BSettate (oder 100 Aren) find gie 39m 
Perliner Morgen und 1%, Berliner Morgen 
in gleich 4 bayer, Morgen, alfo $ Heftare — 
ZU bayer. Morgen, 


1 Kilometer ıft gleich 
W Seltaren. 
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[151] Im Verlage der litterar,sartift. Unftalt in Wünchen erfgeint 
(die erfie und zweite Lieferung it bereitö ausgegeben): 


Denkmale der Baukunſt 


vom 7ten bis zum 13ten Jahrhundert 


am Wiederrhein, 
Herausgegeben 


von Eulpice Boifferee. 
72 Blatt Kupfer (worunter 2 Bauten) und 6 Bogen Text. 


Meue im Preife ermäfiigte Ausgabe. 
In 12 Lieferungen von je 6 Blatt Aupferm. Folie, 

Je nah dem Wunſche mit deutſchem oder franzöliihem Text. 
Preis einer jeden Lieferung 1 fl. 48 fr. oder 1 Rihlt. 2 gGr. 
@inzelne Blätter werden zu 36 fr. od. 8 gGr. abgegeben. 

Der Preis der erften Auflage war 48 fl. 


Da das obige Werk in der erfien Ausgabe wegen feines hoben Preifes nur eine ſehr gerimar 
Verbreitung erbralten fonnie, fo balten wir e# für ndtbie, die Freunde Älterer Aritertur, benem 
ed no nicht befannt ſcyn follte, mir den Geſichtspuntten befannt zu machen, von welchen aus 
der Hr. Werfafler desſelven bei der Zufammenflellung und Ausarbeitung autging. 

erſelbde fagt in der MWortede: Wir fennen in fenem land eine Genend, wo fich fo viele 
unb 10 bebeutende Bautenrmale aus ber erſten, grbßerm Jodifte des Mirtelalters erbalten baden, 
als an dem Ufern des Niederrheins von Hobleny bis Köln, und in der Umanebung diefer beibem 
Staͤdie. Mirgend findet man in einem fo Acinen Kreiſe cine Io vellftändige Reibe von Gebduben, 
weiche bie verjpiebenen Epochen ber runbbogigen oder romaniſchen Baufunft und bie erfie Entr 
wictelung ber fpıybogigen ober deutfchen Bautunft bejzeichnen. Bor ben Zerfidrungen, welche im 
Anfang unferes Jahrbunderts bur die Aufhebung fo vieler firaplichen and fibflerlihen Anftalten 
berbeiaefübrt wurden, war das nom welt mehr ber Gall. 

"Anteilen wedten gerade dieſe Zerfibrungen meine Hufmerffamfelt, und burd bie Tbeils 
nahme levenoller Geſchwiſter und eines lets anregenden Freundes unterfiäst, war ic fo alärtlich, 
von den wichtigſten ber um Biere Boa mg Beräuden Zeichnungen fammeln, und damit 
1809 den Grund zu gegenmäÄrtigem Wert legen zu fbunen, Erſt nachdem im dieſe Meffungen 
und Mreitbungen befaf, ſuchte mir bergleiden aucd von den mertwurdigſten Dentmalen au 
verfbaffen, welche noch erbalsen biieben, und fo fehe ib mia denn endliq im Grande, eine Huss 
wahl der noch beftchenden und ber feit etwä breikig Jahren zerflörien Denfmale jener Gegend 
berandzugeben, imfofern fie dem Zeitraum vom jtem bis zum a3tem Jabrbunbdert angehören. 

„Bet diefer Auswahl babe im wide nur bad firchlime, ſondern aum bat fi iche und 
Näbtif » bürgerliche Banmejen, fo wie die verfariedenen Kuͤnſte beruͤckſicht igt, welche babei mu⸗ 
gewirft haben; bauptiächlich hatte ich aber baber ben Zweck im Auge, eine Keibe von Dentmalen 
aufstellen, am denen man die vorfentlihfien Weränderungen,, welche während bes amannten 
Zeitraums in der romantien Baufanft fhattaefunden, nachweiſen und dadurch ben Liebergang zu 
ber jo gany von ihr verſchiedenen deutfaren Bautunſt begreiflich machen fann. Im ben geſchicht⸗ 
lichen Worfhungen, womit im bie Tafeln benleite, ſuche im num diefe Mufgabe au Idfen, und fo 
viel als möglich Mlarbeit über die bon merfwärbdige Entwidelung zu verbreiten, welche in ber 
sweiten Häifte bes ı12ten Jahrhunderts ber Entſſehung jener neuen, burdaus —— 
Bautunſt vorberaing, deren ſcabnſte Blüthe wir in der Domkirche von Koln bewundern, 

„Gegenwärtiges Wert reibt fi inlofern an mein früberes über diefe Demfirse an. Aus 
Rauͤcſicht darauf, und um bie Verglelchung zu erleichtern, habe ich alle größeren Gebäube in 
demjelben WVerbältniß wie ben Ablner Dom zeichnen laffen ; zugleich habe ich dad bei diefem 
urfpränglih zu Grunde aelegte rbmifhe Fußmaaß beibehalten, und war um fo mehr, weil es 
fbeint, daß dasielbe im den Älteren Zeiten bei dem bdentichen Sirchenbaumefen fat allgemein 
gebraͤuchlich geweſen ift.’’ 


In Bezug auf tie neue Ausgabe, von welger Lieferungen und Proben bereits vorliegen, 
baben wir nur noch binyugufegen, dab fie an Schoͤnheit ber Wusflatiung die frübere wo moglich 
nom übertreffen fol, Jeden Monat wird rrgeimäßig eine Kieferung ausgegeben. 


ofel - Dampffchiffahrt. 


Dienft zwifchen ———— Trier und in 


Verbindung mit Met, Nancy und Paris. 
—* Sonntag den 31 d. anfangend fahren unfere Dampfſchiffe woͤchentlich vier⸗ 
mal, und zwar: 


[3998-4006] 





von Coblenz nach Trier 
Montags, Mittwochs, Freitags und Sonntags, Morgens 6 Uhr; 
von Trier nah Coblenz 
Sonntags, Dienitagd, Donnerftags und Sonnabends, Morgens 5 Uhr. 


Trier, den 27 Julius 1842. Die Direction, 
[2335-51] Mit ausfhließlihem Privilegium Sr. Maj. des Kaiſers von Uußland. 


Negelmäßige Dampfichifffabrt 
jwifchen 


Dünkirchen u. AS" Petersburg. 


Das ſchoͤne, kupferfeſte frangöfiibe Dampfboor eriter Claſſe „der Sphynx“ fährt, 
unter dem Befehl dei Gapit, Kefort, von Dünfirchen den 20 September ab, Wegen 
Vaflage und Fracht bitter man fih an Hrn, M. Beling, Ugenten der Sompagnie, oder 
Vandereolme, Schiffsmatler in Düntirhen, zu wenden. In Aöln u. Haben an Buch: 
bändier £udmwig Kobnen, 











Die Häfen und Seeverhältniffe Großbritan 
nien®d und bed benachbarten Feftlandes, 


H Sapre, im Auguſt. England bietet im gamjen eine 
ziemlich gleihförmige Oberfläche bar. Diele Sleihförmigkeit ift 
aber nicht die meiter Chenen ober eined hoben Tafellandes und 
thut ber Mannichfaltigkeit der Entwitlung feinen Abbruch: bie 
Füße am Küftengebiet und Häfen bietet dem brittiſchen Molt 
Erfah und der Seeverkehr nad allen Zomen fügt es Davor in 
Einfeitigkeit und Beſchraͤnktheit zu fallen. Die Seite, welche 
England dem beutfchen Meer zukehrt, iſt die niedrigfte, obwohl 
bad Land fi auch bier höher aus bem Meer erbebt als bie 
niederlaͤnd iſch⸗ frie ſiſche Kuſte. Des fübliche Geſtade ift maleri⸗ 
ſcher und gleicht dem gegenüber liegenden franzoͤſtſchen. Am 
doͤchſten erbebt fih dad Eiland auf ber weſtlichen ober iriſchen 
Kaſtenſeite: bier, namentlich in Walch und Hochſchottland, ftel- 
gen bie langen Hügelreihen zu hoben Gebirgen auf. Mir And: 
nahme diefer annoch keltiſchen Gebirgätheile, erheben ſich im 


Beilage zur Augemeinen Zeitung. 6 Septbr. 1842. 


deutſche Meilen an der Themſe entlang von Greenwich bis. 
Shelfea bilden in Wahrheit nur eim Ganzes, hier zieht ſich aller ı 
Verkehr auf und nad ber Themſe zuſammen — das ift Loudon 
mit feinen zwei Millionen Einmohnerm- und riefenhaften Meic- 
thämern, die Stadt beren Einfluß man auf ber ganzen Erbe : 
tennt. Die Yunkte abwärts hängen. von ihm ab: Woolwich 
bildet nur ein großartiges Werft für den Schiff ban, Gravesſscub 
den erſten Anker und Douenenplaf, Sheerneß mit feinen ‚groden 
Doden die ſichere Station für bie Kriegöſchtiffe an: der Chemfc- 
mündung und im fehr ftrengen Wintern einen, Haltpuntt für 
die nah London beftimmten Kauffahrer. Oberhalb London, mo 
Ebbe und Fluth allmählich einzumir ken aufhören, iſt bie Ehemfe nur : 
noch ein winziger Fluß, nur für Feine Schiffe brauchhar und um 
mäßige Cauale zu fpeifen, die von ide in allen Mictungen über : 
dad Land ausſtrahlen. Hinauf nad dem freunblichen Richmond 
und der prächtigen Königerefiben, Bindfor reiht ſich Landſith an 
Landſitz, deren zierlihe Parts und weite grüne Wiedtriften den 
Foftbaren Boden bededen, ber ohne ſolche Abhaͤngigleit von 


der Londoner Wriftofratie wohl dreifach mehr Nahrungsmittel: 
für bas Wolf hervorbringen würde: nur.mad bier nicht vom. 
Park und Trift eingenommen ift, bildet wohlbenußtes Barten-- 
land und weite Gemüfefelber. Aber eime beträchtliche Handels⸗ 


ganzen übrigen Land die Hügelreihen zwar zu einzelnen gebirgs- 
artigen Hoͤhenknoten uud Wafſerſcheiden, indeß nirgends fo fteil 
ober hoch, daß der Feldbau dabei aufhören müßte. Aus ber 
Steigung des Bodens von Dften nah Welten hin folgt vom 


ſelbſt, daß die größeren Flüſſe der Intel von Welten nah Diten 
dem Meer zu frömen, wie die Chemie, Ouſe, Tees, Tone, Lay 
und andere. Im Welten des Landes mündet nur Ein bebeu- 
tenber Fluß aus, ber Severn, und au biefer läuft anf feiner 
läugfien Strecke nad Süden mit oͤſtlicher Meigung, indem er 
don den oͤſtlichen Abhängen der Gebirge von Wales feine Haupt: 
zufäße erhält, 

Die brittifhen Flußgebiete Haben nicht die Größe und Be: 
deutung derienigen des Feftlanded, Die Themfe und der bein 
— meld ein Unterfhied! Und dennoch ſpricht man vom ber 
Themfeftadt in Degionen, im denen der Name Niheln nie ge 
naunt wird. Dieß bewirkt die Goncentratiom, weldde im gewerb: 
liger Hinfiht im England mehr obwalter als in irgend einem 
andern Land, und bauptfählic im den Eigenthums verhaltniſſen 
des Bodens ihren Grund hat — eine der Hanpturfachen, baf 
gerade dort fid die Oewerbſtoͤrungen am häufigen und empfinb- 
lichſten äußern. Wie man fi, noch anf der offenen See, dem 
Themfebufen mähert, ſieht man lange Linien von Gegen in 
Eins und Umdfabrt, burahbrodgen yon einer Menge der fanellern 
Dampffhiffe. Im die Mündung einfahrend, wird der Maſten⸗ 
wald umher immer dichter; bei Gravesend, Woolwih, Green: 
wid, endlich bei London felbft liegen und bewegen ſich die Schiffe 
nahe aneinander; außerdem find die zur Seite eingeſchnittenen 
nnüberfehbaren Oft: und Weſtindiendoces und alle die übrigen 
Londoner Dos für Korn, Holy 1. bäufig dicht mit großen 
Raufiahrteifcpiffen befegt, Habre de Grace, unmittelbar an der 
Mündung der Seine, fbön gelegen wie felten ein Hafen, mit 
finem noch durch Kunſt verbeilerten Zugang aus der See, ber 
natürlihe Hafen von Paris und alen nbrigen Seineftädten, 
Worunter das fabrifreihe Rouen allein nahe an 100,000 Ein: 
mohner zähle, iſt in Vergleich mit London ſchiffeleer; nichts er⸗ 
innert an bie Schiffahrtsbewegung auf der Theme, faum ift 
dad Leben bier gleich dem im einem englifben Hafeu zweiter 
Größe, Nicht viel beſſer ſteht es mit Antwerpen und Motter: 
um, mit Bremen und Hamburg — ale biefe von Natur wett: 
eifernden Häfen erreihen zufammen wohl keine größere Schiff⸗ 
fahrtsbewegung als bie der Themſeſtadt allein beträgt. 

Das die Welt London nennt, bejeihnet man an Drt und 
Etelle der Verftändigung wegen mit yerfiedenen Namen. Drei 


ſtadt erhebt ſich nicht weiter aufwärtd am den Ufern der Themſt; 
dad altehrwürbige Drforb, bas ihren Quellen und erſten Zu⸗ 
flüſſen aus Wieſeugruünden nahe liegt, ift eine Univerſitaͤts ſtadt, 
deren achtzehn graue Collegiengebäude, bewohnt von anderthalb - 
taufend Studenten, mit den alten Kirgen, alle im normaͤnniſche 
gotbifhen Stol erbant, micht entfernt an bad haudelnde Cag⸗ 
land erinnern. ; . 
Die Ihemfe hat demnach nur Eine Hanbeldftabt nahe ihrer 
einen Mändung, und fie ift Englands ‚größter Find! Me 
Flußgediet Halt fie feinem Vergleich mit ben Strömen des Feſte 
landed aus weder am Schönbeir nob an. Eroßartigfeit, au 
wenigften mit dem Rhein, deſſen Wellen über hundert Städte, 
viele Burgen, bie verfibiebenfien Landſchaften, reihe Fluren und 
BWeingelände benrden, auf dem die Dampficifffahet 120 bdeutſche 
Meilen weit ind Land eindringt, deſſen Nebeufluſſe noch Segel- 
und Dampfſchifffahrt belebr und der, in mebreren breiten Armen 
dein Meer zueilend, ein Mändungfgebiet, die Niederlande, um- 
faht, das feinesgleihen auf der Erde nice findet, Allein eben 
wril London die rinyige Handelsſtadt für das ganze Sebiet der 
Themſe und ihrer Canale ift, weil feruer: ber Vuſen ber Themſe, 
mit tiefem Fahrwaſſer zu felmen Doden binaufreihend, ibn ben 
Zugang zu alen Meeren öffnet, und meil ed drittens zugleich 
die Haupritabt des Reichs und ber Sih der. Megierumg Ift, 
darum bilder es die Welrftabt, Um Mihein und deſſen Mün— 
dungsarmen liegt eine Menge mit. einander merteifernder 
Handelsſtadte, wovon keine ben Ingang zum Meer ausiblirhti 
befigt, Feine Die Haupt: und Reſidenzſtadt eines Retchs iſt. An 
der Seine ift der Eingang aus dem Meerbafen weniger tief ale 
an der Ihemfe, Hapre, obwohl unmitgelbar an der Ausımindang, 
hat nur bei der Fluth 20 Fuß Waller wie der Hafen mon Oſtende; 
bis Monen kommen nur kieinere Sailfe, und Paris liege fon 
tief im Lande. . 
Was von der Themſe gefapt worden, gilt auch von. dem 
übrigen brittiſchen Flüfen, Landeinwarts if ihr Becken ſchmal 
und gering, bilden fie nichts als Eanale und Epeifer von Ca— 
nälen, weite in erftaunliwer Menge das Rand burdyieben. 
Ueberall aber laufen tiefe Meerbuſen ihren Mündungen weit ind 
Sand entgegen und ftauen fo für bie Staͤdte des Landes — 
nit bloß für Punkte auf der Außerfien Serfante — Fahrwaſſer 
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für Die Geefaifffährt-en. So ift eB der Fall mit dem Waſh 


bufen.. dem Humberbufen, dem Forthbuſen, dem Merſephuſen 


bei Liverpool, bem großen Canal von Briftol und andern. So 
bat der Severn, vieleicht Englands waſſerreichſter Einf, bis 
einige Meilen unter Slouceſter abwärts ein gar ſchmales um 
anfehulihed Beten unb fpeiöt bis dahin nur Eandie, wie den 
BWoreifter-Birmingham:Eanal. Seeſchiffe kommen zwar bis @lou- 
ceſter hinauf und dieſe alte Stadt mit einer der merkwürbigiten 
Kathebraien Englands hat auch ibre weiten Doden und Waaren⸗ 
böfe; aber jenes geſchieht nur mittelt eined Canals, der unge: 
Meiten abwärts im den Severn ausgeht, mo 

NS mit Secwaſſer zu mengen beginnt und mit einem⸗ 

breit umd prächtig wird — eimes ber reizendſten Waſſer⸗ 
Eng Die Seethätigkeit für Severm und Bufen 
sieht fi hauptſaͤchlich in Wriftel zuſammen, ber dritten Handels: 
ſtadt bed Reiche, deſſen zweite Liverpool in; Briſtol jedoch liegt 
nicht eimmal am Gevern, fondern am Avon, einem feinen Fluß, 
auf und zwifchen beträchtlich hoben Hügelreiben, und ift zugleich 
eben wegen dieſer Rage eim bedeutender Fabrikort; feine vielen 
Doden werben von ber See gefpeist, obfhon fie wie mitten im 
2and liegen, und vom ben Höhen der Stabt überblit man zwar 
ein unermeßliches Gewirr yon Haͤuſern, mitten inne Maften 
und Flaggen und überall bin verzweigt rauchende Fabrifgebäube 
— ein phantaflifher Anblick — nirgends aber eine Deffnung 
zum Meer: man hört dad aus dem Tiefen aufſteigende Ham 
mern und Mafchinengefumme, nicht aber das Braufen der Ser, 
Jubeß bilden nit bloß die Fluſmündungen tiefe Meerbuſen 

an der engliichen Küfte, fondern es gibt auch eine Menge Baden 
und Buchten, bie, obgleich ſich haufig Feine Flüſſe in dieſelben 
ergieben, mit Flußbeden in feinem Zuſammenhang fteden, und 
welche bie bequamften Häfen barftelen. Sie alle zu nennen, 
würde Bogen fülen und fih nit lohmen, ba ihnen bo meift 
bie andern Bedingungen bedbentender Echifffahrtöpläge, haupt ⸗ 
ſaͤchlich eben das eigene Gtromgebiet, abgeben Ich will nur 
das günftigite Maturverhältuig zur See bervorbeben, bas in 
England befteht, bort nämlich, wo an ber fühlichen Küfte die 
ſchoͤne mit frenmbliaften Lanbfigen geſchmücte Inſel Wight ih 
vor den Bufen von Southampton und Portsmouth malerifch 
audbreitet. Das Meer zwiſchen ber Heinen und der großen 
Sufel iſt ein Unter: uud Hafenſaum. Wight felbit bat mehrere 
Hafenpläge daran umb über 40,000 Einwohner. Wichtigere 
Hafen bilden jedoch bie unter dem Schutz der Inſel im bie eng 
liſche Rüfte eingehenden Bufen, Der aufblühende Hafen Sout⸗ 
hampton, von wo ans ſich aud eine bedeutende Dampfſchiff fahrt 
bewegt, bat 30,000 Einwohner, Gosport, wo die ſuͤdweſtliche 
Eiſendahn vom London anslänft, 15 bis 20,000, und das biefem 
gegenüber liegende Poxtsmouth auf der fhmalen Halbinfel Port⸗ 
ſea über 60,000. Das alles find wahre Cilandeftädte, ihre 
Mauern tauchen and ber blauen See auf. Zwiſchen Ports: 
mouth mub Sosport mun fchmeider das Meer, das mitten im 
anal nur einige hundert Fuß tief ift, in einer Tiefe von 
fiebenzig Fuß in das Land ein und bildet eine lange Budt, 
den größten und fchönften Kriegshafen nicht bloß von England ſon⸗ 
dern ber Erde: hundert Linienfhiffe finden Raum und Tiefe zur 
Bewegung darin, und der Zugang ift der bequemfte ſowohl aus 
der offenen Ser ald von der Rhede zwiſchen der Inſel Wight und 
England. Kein anderes Mei bar einen gleich großen, gleich 
tiefen, fichern und feften Maturbafen aufzumeifen. Die drei 
großen Kriegshafen Franfreihs, Toulon, Breft und Cherbourg, 
fommen zufammen dem von Portömonth kaum nahe. Frankreich 
iheint das Bedurfniß su fühlen an feiner England gegenüber: 
liegenden Küfte, befonders in der Normandie, der nördlichen 
Vormauer von Paris, einen geeigneten Kriegshaſen zu befiken. 
Seine Häfen hier, wie Havre, Boulogne, Dieppe, Calais find 


war Defeitigt, eignen ſich aber wenig zur Aufnahme deu leiten 

R und gar nicht von Linienfhiffen. Daber bat 
es mit erſtaunlichen Opfern den künftlichen Kriegshafen von 
Sherbourg dem Meere abgetront, feit Ludwig XIV wird daranu 
gearbeitet und noch heute ift ber Miefenbai nicht ganz vollendet; 
daher war dem Kaifer Antwerpen fo wichtig und iſt es ben ehr⸗ 
geizigen Polititern Frankreichs nöd heute. Wie dem ſer, Ftanf- 
rei darf ſtolz ſeyn auf die Werte, die es zur Förderung und 
zum Schuge feiner Schiffiahrt und Seemacht am ben Küften 
errichtet hat und bie feinen Muth zeigen auch auf dem Meere 
um den hoͤchſten Preis zu ringen, wovor wir Deutfchen noch zu⸗ 
rädfhenen. Deutſchland befigs nichts Aehnliches, Dant ber 
gerfplitterung im unmädtige Küftenftaaten; aber fein abgelödtes 
Glied, Holland, hat gezeigt, was wir bei größerer Eintracht vers. 
möchten. Auf bad abgeſchmackte Gerede, und mangelten gute 
Häfen an ber Nordſee, geben die Werke Frankreichs bie befte 
Antwort. Die beutfche Küfte befigt Häfen in hinreichender Zahl, 
und wir hätten am Dollart nimmermehr foviel Mühe zur Eins 
richtung eines Kriegshafens erfter Größe ald Frankreich bei Cher⸗ 
bourg, und würden in Memel leichtere Urbeit haben ald Ruß⸗ 
land in feinen Oſtſeehaͤfen. Barum könnten bei ernftem Willen 
nit and wir ausführen, was andere Wölfer vermögen? Wir 
befigen viele audgebehnte Flußgebtete; und ift der Rhein, unferes 
Feitlandes fhönfter und wichtigſter Strom, nicht ein deutſcher 
Strom? &o kennt ihn Caͤſar fhon, ber feine Mündbungsarme 
und feine günftige Lage zur See fo gut befhreibt. Wir aber 
haben in unferer Schwäche vorgezogen Montesgufen'd Bild von 
dem Werlaufe des roͤmiſchen Reichs zu wieberbolen, das ausgebe 
wie der majeftätifhe Mhein in den Sand. Ya wohl, für und 
läuft der Rhein noch immer in ben Sand and umb ebenfo bie 
MWefer und die Eibe und die Donan! . 

GBeſchluß folgt.) 


Neuſüdwallis. 


** London, 26 Auguft. Als die Colonie von Neuſudwallis 
anfing ſich auszubreiten, verfügte die eugliſche Reglerung, mm 
die Coloniſten zu verhiudern ih über ganz ungemeſſene Räume 
zit zerſtreuen umd auf diefe Art aller Eorporation munter einander 
zu beranben, daß Die Ertdeilung nuud ber Verkauf von Ländereien 
weder noͤrdlich vom 42ften Brad ſadlicher Breite noch ſublich 
von ber GSedirgéreihe, melde Sidned vom Port Philip abs 
ſchneidet, ftattfinden könnte, Der Erfolg wat, daß die Anſied⸗ 
ler dadarch an den Strömen hinauf ind Innere des Landes 
getrichen wurden und fi eine leidlich compacte Benölferung 
bildete. Aber nach und nad wurden diefe Graͤnzen ungenügend, 
der große Raum, den die Schafheerden erforderten, machte baf 
die Wolzäcter fih fo tief ind Innere verbreiteten, daß ber 
Transport ber Wolle an die Küſte zum Eiuſchiffen einen unver 
bältmißmäsig boden hell bed Preifed wegnabm, ſowie bie Wer⸗ 
forgung der Unfledler in den entfernten Stationen mit euros 
paiſchen Bedürfniffen überans theuer zu ſtehen Fam. Durch biefe 
Umftände gedrängt, brachen die Eolomiften im Jahr 1832 über 
die angewieſene Orange, indem fie am Murray hinab füdlich 
bis an den See Alerandrina und vom ba fühöltlih bis au das 
Seenfer drangen und fo, fait mit Gewalt, die Eolonie von Port 
Philip gründeten, melde Im wenigen Jahren unbegreiflich anf 
geblüdt bat. Diefelben Gründe baden am Ende bed Irkten 
Jahres Lord John Muffe beſtimmt die nördlichen Diftriete 
ebenfalls der Golonifation zu eröffnen; der Strom berfelben 
fängt jegt an ſich über fie zu ergießen, und man Faun mit &er 
wißheit voraus ſehen, baf fih dort mit ungewoͤhnlicher Schnellig⸗ 
feit eine reiche Colonie bilden werde. Der nordöͤſtliche Diſtrict, 
wie er officiel benannt wird, erſtredt fi vom A2ften bis zum 
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eine Seefüfte von 560 eugli⸗ 
den Fluß Mauning, 
dom Wendelreiſe des 
Gebirgotette begränst, 
el mit der Secküſte 
anze Ausdehnung begreift einen Flaͤchen⸗ 
zliſchen Quadratmeilen. Die einzigen 
bisher in dieſer großen Strece beftanden, 
‚ wohin ein Theil der unverbeſſerlichen 
erilirt wurde, nämlich in Port Mac⸗ 
Moreton Bay. Dad Land erhebt fih vom Meere 
iger ſchuell gegen das Innere und bildet am 
es Tafelland, das ſich am das obem bezeichnete 
nd vielleicht das ſchoͤnſte Weibeland im der 
von einer, Zahl großer Fluͤſſe durchbrochen, 
nach Dften laufende breite Thäler ‚bilden und 
ſtliche Ser ausmunden, mamentlih der Manning , Ha: 
Macleary, Kipbukra, Nambukra und Glarence mit ihren 
Bis jept leunt man. dem ganzen Lauf nur des Man: 
ning,> der 2050 emglifhe Meilen beträgt; am Ausfluß bed 
Haftings Liegt in einer großen Bay die Stadt Port Macyuarie, 
wo Schiffe von 1000 Tonnen anlegen können, ‚während große 
Dampfboote und Seeſchiffe nod bis 10 Meilen über die Stadt 
dinauffahren mögen; dort ift eine Barre und der Fluß von ba 
an nur ‚Beinen Küſtenſchiffen zugänglib. Der Clarence iſt 85 
Meilen vom Meer für Schiffe die 12 Fuß tief geben faiflbar, 
und man fährt auf ihm zwiſchen einem faſt undurchdringlichen 
Urwald Hober Bäume, welche ben reichen augeſchwemmten Boden 
bed Thales bedecken und hinter welchem auf beiden Seiten fi 
mnabfehbare Weiden gegen dad Tafelland hinziehen. Moreton 
Bay ift eine Bay von 60 Meilen Durchmeſſer, im die ſich mehrere 
Ströme ergiehen, und die Stadt liegt an dem Brisbane im 
fen Brad füdl, Br. Die Vegetation iſt ſchon ganz tropiſch 
und die Hitze ware mmerträglih, wenn nicht die Gebirge dad 
Ufer gegen bie heißen Mord» und Weſtwinde ſchützten; ber 
Briöbame ift auf 60 Meilen hin für Schiffe bie 16 Fuß ziehen 
ſchiffbar und vom Fluß aus ſieht man reihe Koblemlager zu 
Tag ausſtehen, melde ſich ebenfalld an dem Uferm des Bremer, 
ber auch im Moreron Bay fällt, hinziehen, ſowie reihe Lager von 
Cifenftufen, 

Die ſehr intelligente Localregierung von Neuſüdwallis hat 
in der Vorausſicht der bevorftehenden Nothwendigkeit des Ver: 
laufs von Landereien in dieſen noͤrdlichen Diſtricten einen Theil 
derſelben, der etwa 26 Millionen Morgen umfaßt *), ver— 
meſſen laffen umd ihn jet zum Verkauf ausgeſetzt. Diele Maaß— 
zegel iſt für die Eolonie von allergrößtem Intereffe, indem fie 
gerade wie die Errichtung der Niederlaffung von Port Philip 
vor zehn Fahren wirken wird. Gegenwärtig bei einem Preis 
in London von durchſchnittlich 17 Pence per Pfund auftralifcher 
Wolle und einem jährliben Lohn von 20 Pfd. St. für jeden 
Schäfer können die Wollproducenten nur mit Mühe befteben, 
und die Sinfen aus ihrem Gapital hängen lediglich von dem Der: 
fauf des Nachwuchſes ihrer Heerden ab. Diefer ſteht aber im 
” gegenwärtigen Augenblick völig ftil, weil der Ankauf von Yän- 
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"I gebe dieſe Zabl nah dem Auftvalian vom 25 Febr., der 
vor wir liegt, obgleich fie faft unglaublich iſt, indem bie Wer: 
mefjung nach aller Erfahrung in Auftralien nicht unter ı bis 
1/4:&h. per Morgen geſchehen kann, fo daß alfo die Eofonie 
darauf feit a Jahren 1", bid 2 Mit. Pid. Gt. verwendet haben 
müßte, was ihre ganzen Einfänfte aufgezehrt haben wärde und 
wit ben vor mir liegenden Budgets diefer Sabre auf feine Art 
zu vereinigen iſt. Es iſt daher wahrſcheinlich mir eine vors 
läufige Triangulation, die vorgenommen wurde, deren Peg zum 
Unbaltspnntt der Specialmeflungen für bie Käufer einzelner 
Güter und Diffricte dienen wüͤrde. D. Einf. 


bereien ſehr abgenommen hat, Dagegen wird die Eröffnung 
diefes jo günftigen Diftriets neue Landverkäufe mach fich ziehen 
und diefe nothwendig große Anfäufe vom Wollvieh; auf der 
andern Seite werben die Landverkäufe der Eolonie Geld geben, 
um die Prämien für Einfuhr von Arbeitern zu erneuern, was 
den zunehmenden Arbeitslohn wo nicht herabbrüden, doch auf 
feiner gegenwärtigen Höhe erhalten muß. Das Parlament hat 
den. 6 Zul, den Druck der Papiere über die: financielle Lage der 
Eolonie beſchloſſen, und man fieht aus ihnen, daß ben 21 Yan. 
nach einer Erklärung des Gouverneurs 59,985 Pd. St. in Eaffe 
lagen, wogegen für angelommene oder in wenig Tagen erwartete 
rbeiter 101,215 Pfd, St. Prämien unbedingt und. 12,256 Pfd. 
St. bedingt zu bezahlen waren. Es war daher damals an Ber: 
ſprechung neuer Prämien nicht zu denken. Diefem Zuſtand kann 
nur dur den Impuls ein Ende gemacht werben, ben bie Eröff: 
nung neuer und auffallend günftiger Weideländereien geben muf, 
wie bei dem nördlichen Diftricten der Fall it. Man darf daher 
darauf rehnen, daß fich in den nachſten Jahren der Scafftand 
in Neufübwalis fchnell vermehrt, was für Deutſchland keines ⸗ 
wegs gleichgültig iſt. 


Deutſche Eifenbahbnen. 


Neuer Vorſchlag zur Befahrung von Berahböhen. 


++ Frankfurt a. M., 31 Auguſt. Bei der hohen Bun» 
desverfammlung: ift von dem k. k. öfterreichifchen Phrfitus Dr. 
Mader zu Hartberg die Beſchreibung und Zeichnung eines 
Upparated zur Befahrung jäbanfteigender Gebirgdeilenbabnen 
mittelit Locomotiven sberreiht worden. Der Erfinder fpricht 


fib darüber folgendermaßen auf, „Dur einen Apparat, mel: 
er es möglih macht Eiſeubahnen über Berghöhen mit Foco- 
motiven leicht, gefahrlos, verbältntämäßig ſchnell und ohne Auf⸗ 
entbalt au befahren, werden alle koftipieligen hoben Dammuns 
gen, Beraburhihnitte, Durchſchläge (Tunnels) unb dergl. für 
Eifenbabnen ganzlich überflüffig und Millionen an Koiten er: 
fpart. Es wurden hierüber zablreihe Verſuche und Morfcläge 
gemacht aber keiner bielt die Probe; die meiften wurden fon 
im voraus als unguläffig erfannt; alle fanden gegründeten 
Widerfprud. * Ich erbaute folgenden einfaben Kammapparat, 
welcher an jeder Kocomotive, an jeder @ifenbabn leicht und mit nicht 
fehr großen Koften anzubringen iſt umd alle nothwendigen Be: 
dingungen erfüllt, Die Eiſenbahnſchienen, anf melden fi die 
Laſt der Lecomotive und Wagen bemeat, bleiben mie fonft, platt 
und unverändert; bie Kocomoriven bieiben ebenfalls unverändert 
bis auf den am ber einen innern Seite der Locomotivraͤder zur Ber: 
bätung bed Abgleitens derielben von den Schienen meben Dies 
ſen frei vorftebenden Mand (Falı). Dieier Rand wird audge- 
zahnt und mad Bedarf etwas dicker gemacht. n der Babn, 
einwärts meben jeder Schiene, wird ein gerade und parallel mit 
diefer fortlaufender, etwa auf Inanifirtem Holze befeftigter und 
mit der Unterlage verbundener binlänglih ftarker eiſerner 
Kamm fo angebrabt, daß die Zähne der umlaufenden Locomo— 
tivenräder genau im denfelben eingreifen und auf dieſe Art bie 
Laſt, ohne von ihr einen ſenkrechten Drud zu erleiden, anf: 
warts bewegen , jo mie aub beim Abwartsſteigen bie zu große 
Geſchwindigleit derfelben aufbalten. Dielen eınfaben Apparat 
andsuführen, die Verbaͤltniſſe desfelben im allen Hauptbezie— 
bungen zu berechnen und die nötbigen Vorrichtungen zur Wer: 
hütung des Rückzehens beim Anfteigen, zur Hemmung der Mär 
der beim Abmärtefabren und zur Meinhaltung der Zähne u. d. m. 
anzubringen, durfte für Techniker eine mit ſchwierig au loͤ— 
fende Aufgabe und die Ausfüdrbarkeit ſelbſt Laien einleuce 
tend ſeyn. Die beiondern Vortbeile, melde biefer Apparat ge: 
währt, find folgende: 1) Die möglihfte Bequemlichkeit und 
Schnelligkeit beim Ueberfegen bergiger Streden. Die Locomo— 
tiven mit gegäbnten Radern find auch in der Ebene zu grebraus 
Ken, da bie Zahne der Raderkanten ganz frei find und faum 
den Sand etwas beräbren, bis fie bei anfteigenden Streden in 
die dort beginnenden Kamme der Bahn eingreifen; daher kann 
diefelbe Loromotive ohne Die geringſte MWeranderung umd obne 
Aufenthalt ſowohl her Ebenen als über jede Höhe fahren; 
nur die Schnelligkeit ck von der Brdze der Tin? 
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ESqgxwere der Lak bedingt. 2) Die Gefabrlofigkeit.: Die Haupt: 
laft der Zocomotive und aller Magen ruht, wie fonft, auf den 
platten Schienen; die Zähne ber Mäder und ber liegenden 
Kämme haben baber gar feinen Druc nad abwärts zu erleiden, 
fondern nur die im Verbältmiß der Unfteigung überwiegend zu: 
rüddrängende Zaft zu balten und zu uberwinden; es ift alfo 
nicht leicht ein Ausbrechen oder Zerdrüden ber Zadne zu befors 
gen. Selbſt wenn dieß bei zu ſcawachem Bau, ſchlechtem Mas: 
tertal, unvorfibtig zu meit getriebener Schnelligkeit oder einer 
ungebeuern Laſt theilweliſe der Fall feom follte, je würde es 
nie eine Gefahr herbeiführen, weil die Laſt — auf allen ſechs Mär 
derm der Locomotive gleich vertheilt — durch die Hemmoorribruns 
gen doch immer fchnel aufgehalten umd zum Stehen gebracht 
werben fönnte, 3) Die geringen Koften der Unlage ſowohl als 
Des DBerriebd, Die Koften der Auczahnung der Madfelgen, 
ſelbſt wenn folde ſehr did feom muſſen, find ganz ohme Belang 
und bie ber eifernen Kamme an der Bahn durften and fehr 
ſchwer und breir gearbeitet kaum die eines zweiten Geleiſes 
weit überfteigen. Die Abnutzung der Zahne an diefen Kammen, 
zumal menn fie binlängiih breit gemadt werben, dürfte bei 
dem Umfande daß Fein Druck abwärts anf fie wirft — was 
eine Hauptſache und das eigentlih Neue meines Apparats tit 
— als nicht von beſonderer Bedeutung ſeya; nur ware 
es mosltco, dab bie Zähne an dem gekammten Radfalzen, wenn 
diefe micht did genug gemacht würden, öfters erneuert werden 


möüsten. ber alle diefe Koften verfämwinben gänzlich gegen bie 
ungebeuern Vortheile und die unberehenbaren Eriparniffe.” 
Wir find weit entfernt an ber Angabe Dr. Macher's zu 
zweifeln, können aber nicht bergen, daß die von bemfelben an 
die Techniler zur Löfung überwiefenen Aufgaben nicht fo bald 
eine entſprechende Erledigung erwarten laffen. Wir behalten 
und vor die Gutachten einiger der befannteften und tüchtigften 
Techniter darüber einzuholen und feiner Zeit bekannt zu machen, 
fo wie gewiß auch mehrere andere Männer von Fach dem Mor: 
ſchlag ihre Aufmerkfamteit widmen und ihre Anfihten darüber 
veröffentlihen werben. Uubemerft bürfen wir übrigens nicht 
laifen, daß bie Idee des Hrn, Dr. Mader nicht nen, fondern 
von einem englifhen Ingeneiur Blenkinfops fhon im Jahre 1811 
ausgeführt worden if. Derfelbe nahm fpäter ein Patent auf 
Locomotiven mit verzahnten Rädern und Schienen, ließ mehrere 
Locomotiven anfertigen, weldhe feit biefer Zeit in beftändigem 
Gebraube find und Koblenwägen zwiſchen Middleton, 

und Leeds fortichaffen. Im dem fehr intereflanten englifhen 
Werle; History and progress of the/Steam Engine, by Elizah 
Gallowya, London 1829, pag. 322 ift eine folde Mafchine mit 
verzahnten Mädern und Schienen abgebildet und in ihren Des 
tails und Leiftungen erläutert. Beil, 





Ertlärung. 


Ih finde im Ihrem geihäßten DBlatte Nr. 216 vom 4 
Aug. d. 3. einen Artitel von Bremen den 27 Jul,, in welchem 
auch von mir die Eprace ift, und ich boffe, daß eine verehrte 
Medaction mir nicht die Aufnahme nachſtehender, von mir uns 
teruelangten Erklärung auf dad, was mic betrifft, verweigern 

erde, 

Es ift Thatſache, dab ih unerwartet und mitten in guten 
debendigen Gefhäiten, Tonft aud folvent, am 6 Junins 

r ng meiner Slaͤubiger habe meine Zahlungen ein: 
len müflen, da Tags vorher der Bruch eines Leipziger Hau: 
es, bei dem ich mit circa Pr. Eour. 33,000 Atblr, intereffirt 
war, befannt geworden und ein folder Werluft für meine 
Kräfte zu groß war, Warum der anonpme DVerfafler ded Auf: 
faßr8 es für nöthig erachtet bat, meine auf das Ge: 
ſchaft Bremend, in Hinſicht deſſen Ausdehnung und Größe, fo 
wenig Einfluß babende Imfolvenz: Erflärung, mit Wennung 
meines: Namens, meiner Charge als königliher Conful, und 
der den Hinzufügung als daß es zum drittenmale fey 
und ih dem Vernehmen nad beabfichtigte mich ganz vom hie— 
figen Plage in meine Heimath zurückzuziehen, darın anzuführen, 
werden wenige Leſer Ihres gefchägten Blattes errathen. Ic 
verfenne die Urfache warum Diefe Erwähnung gemacht iſt, kei: 
nen Augenblid, fie foll mir ſchaden, ihm beifen, und darauf 
ift der =. von mir handelnde Paragraph berechnet. Den 
folg muß ih rubig abwarten, ic ſpreche mic über 
deilen Tendenz nicht weiter aus. Wenn nun aber unter den 
vielen Lefern Ihres Blatted auch viele find, die mid nicht 
Zennen, fo. find darunter doch fo viele andere, die mir liebe, 
alte, größtentheils perfönlic werthe Gefcäftsfreunde und fon 
ige wahre Freunde find, daß ich wegen diefer nice ſchweigen 
rf, fondern es ald eine ia mwohlüberlegter bämifcher Abficht 
rein erdichtete Angabe erlären muß, ald wollte ih Bremen ver: 
laſſen und mich nah Bayern überfiedeln. Ich habe bis jeht 

Bremen, am 23 Auguft 1542. 


diefe Idee weder gehabt, nob auch nur das geringite geäußert, 
mas ſolches zu vermuthen Anlaß geben Könnte, ts find 
23 Jahre verfloſſen dad ih in Bremen bin, und 24%, Jahre 
ind ed daß ich eigne Geſchäfte in biefer meiner nenen Seimath 
etreibe, an welhe mich eine liebende Gattin und 7 Kinder 
um fo enger gefellelt haben, ald und Eltern bie begonnene 
Erziehung der leßtern zu vollenden am Kerzen liegen muß. 
Wahr ift es, das Gluck hat mir in meinen eigenen kaufmän- 
nifhen Gefchäften nicht geläcelt, fo ſehr ih auch durch amge- 
rengte Arbeit und durch nie wankende Dieblihteit mir mein 
orttommen zu ſichern fuchte. mar Anno 1823 und 1836 
v unglüdlih mit meinen Gläubigern accordiren zu muͤſſen 
und nur ber beruhigende Troſt eines reinen Gewiſſens, daf 
mein eigenes Ungiid nur eine Folge vom mid ohne mein 
Berfhulden betroffenen Unglüsfällen war, konnte mic beftims 
men, A. 1837 mein Geihäft im Vertrauen auf Gott wieder zu 
beginnen, umb zwar um fo eber als die hiefige Börfe und 
meine geebrten Mitbürger mir fo viele Beweife von wohlwol⸗ 
lender Liebe und Vertrauen gefchentt haben. Mir bleibt nun 
der tiefe Schmerz, daß ich getäufdht, durch bie Zufiherungen 
des Leipziger Haufes bdemfelben zu viel amvertraur habe und 
daher in meinem mic als Folge davon betroffenen Unglücke 
jenem Vertrauen nicht entfprohen habe, Aber gelindert wird 
diefer Schmerz, daß ich, was ich ohne mich rühmen zu wollen 
ausfprehen fann, in diefem neuen Ungiüd viele allgemeine 
Tpeilnahme gefunden, und die Liebe und Achtung meiner gechr- 
ten Mitbürger defbald nicht verloren habe. ni wuͤnſche dem 
Verfaſſer jenes Aufſatzes dafür, daß er es ſich fo fauer wer: 
den laßt mir durch ihn zu ſchaden, nichts Boͤſes — fondern 
im Gegentheil, daß er auf feine frühern Verhaltniſſe mit eben 
dem rubigen Gewiſſen zurüdbliden Eönne, als ic, Gott fen 
Danf, troß aller Erlebniffe es zu thun im Stande bin. 


Sigmund Sattler, k. bayer. Conſul. 


en Ä Ankündigung und Einladung. 
Au die Dichter unter den Studenten füddentfcher Univerſitäten. 


Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt ein Inrifches Album füddentfher Univerfitäten auf das Jahr 1844 herauszu⸗ 
geben, welches Dichtungen von Studirenden der Univerfitäten Tübingen, Münden, Erlangen, Wurzburg, Heibels 
berg, Freiburg, Zürich, Bern, Bafel, Wien, Sräg, Innsbrud enthalten fol. Wir laden daher alle bichtende Kıaft 
unter dem Studenten diefer Univerfitäten ein, fih dem Unternehmen freundlichſt anihliefen zu wollen und glauben dadurch der 
Mufe ein neues Organ seiten zu baben, das gewiß von Allen aufs herzlichite wil’ommen gebeifen wird. Die Lprit in allen 
Klängen und Meilen fol bier offenes Blatt finden. — Möge das Unternehmen den allgemeinen Anklang finden, den es wirtlid 
verdient, und dur die Poche, die heilige Flammenzunge, die aus Aller Herzen und zu üller Herzen fpriht, ein neues Band 
für Vereinigung junger Dicterwelt und Studentenwelt gewonnen werden. 

Die Beitrage bitten wir big zum 34 December d. 7, unter der Adreffe: „un bie €, Drebsler’ihe Bubhandlung in 

eilbronn für das Album fübdent;ber Univerfitaten,“ mit Ungabe des Namens, durch Buchhändlergelegenheit gefalligſt und über: 
enden zu wollın. damit Anfangs des nachſten Jahres mir dem Drude begonnen werden kann. 

Tübingen und Heilbronn, im Aug.it 1812. Die Nedaction, — Der Verleger J. I. Flammer. 
Firma: €, Dressier'fge Bugbanblung. 


dem die der Johanu I Neyomud 
AL AA 
biefes Blattes Nr. B. u h‘ ) bes 
2 Belle eben Sr hen 
nicht produchrt, Äberbaupt 1 a bezügs 
tal * — ** et murde, 
— Er ee 


N Diseitor: Barth. 


v. Hörmann. 


[4069-71] Erb - Worladung. 

«_ Per. 5659. Der fon Ab abwe· 
fende Karl gu m 7 ter, — * 
baͤrtig von es: —— — 
| * - — anfoeforhert, feine 


an 
Ben nn Bea a 
r 
} ungsratbes —— — su Karla⸗ 
** binnen 


ſechs Monaten 
rn tes 2 u liqui 


jenen — 1 een 
im me, wenn AR des —e gar 
* mehr am Leben geweſen 


arlörube, den 20 Au * 
Groöh, dab, Stadtam forat. 
@. rd. 
vdt. Stuhl. 


(4065 - 67] u im Königreich 


Anffreichoverhandlung über den 
Verkauf des Gaſthofs 
zum Meichsadler 
Br, „Söpvingen. 


M. baben 
— genial, ei tonnte aber 
eher 8 er —— t nicht ers 

I we entlihen 


heit werde 
—— Rage und zu biefer Bers 


Mittwoch ben 21 September b, 
Seftimme, Es wird ‚Nee m Berfau 
me Oo das dreiffäg rn — 
sum Reicht adler, bieher it et⸗ 
fa und zwanzig Zimmern umb en, ur 
remet ber vielen Kammern, Bühnen, Gtals 
—— gr. eh 34 — u 3, 
mgen ; ein euer gro mit 
Geflägel:Hof und rau. 


jen A "Toter bie frhbere‘ Annonee nicht 
gelefen baben, wird bemertt, daß burch die Iren: 
nung ber Dont von reinen — durch⸗ 
aus nichts verliert, ba bie Pofterpebition in mein 
vis ä vis tiegendes ——— — im 
ie vorten —— —— 
mmt ⸗ 
Eimichtung Fbunte einem Käufer — 
Yrivat,lepereintunft fäuflich — en werden. 
(ach ver — ⏑—— 
eauenz 
reifenben Herr ald von ber Stadt und 
bie Llebha⸗ 


enb zu n bat, 
Ber NE Een: 


a. in 
Berbe di: rn Dr ne 
Unbe — fig mit den nbthigen 


nenne verfehen. 
@bopimgen, den 22 Muauft ınie, 


Tofbalter und ER zum Meichenbler, 


— — — —— 
[4145)] Bei Vouis Mocca in Beipzig iſt 
rfgienen, und dar alle Bus: und Runft: 
sandlungen bi beyieben ; 


Das wohlgetro Portrait 
Des Delichten Heuuchhe 
ters Jz.Ebownis, ki. Fol, 
Rthir. oder 54 fr. 


fein] Ber Theodor Thomas in 


Leipzig erſcheint auf Sühfeription, ünd nehmen 
ae Buch⸗ und Kunftvandlamges Deutflan ds und ber F, ®, öfterreichifden 
Staaten Beneuungen daranf an: 


PAINDS UNIVERSUM. 


Meues Pilderwerk mit vorzäglicen Stahlſtichen. 
Ian monatlichen Heften mit 18 Stahlſtichen auf vier Platten, und 4 Holz⸗ 
chnitten, nebſt Dazu gebörendem Text. 


Preis eines Heftes: 
5'/, gör. — 7 Meus od. Silberge. — 20 fr. C.⸗M. 


oder 24 fr. rhn. 
Zwölf Hefte bilden einen Baub. 
un iehzung und —2 iſt der 2 bes vorliegenden nn und 
ur a mente Ipnete Mitarbeiter en au 5 One Anordnu 
ya 74 8 rg Lieferungen Are tahl ——— 
ed ‚ und in en ſelu zn untwatt lieh, Staͤdtean Rom. Sernen aus dem d 
Denfmale * was immer fü 
ern 


der usfierung nn —— ee a —— 
m emeiien e en 
Gesang vr hweite & iR der bereits erfwienen, unb lieot zu — Unfist vor. 


ag ift erfienen und 











1082] > en vr 3. lve ſaca Budvyandlung im 


durch jebe Buchhandlung zu veslehen: 


Die Ernährung der Pflanzen 


Statit des Landbaues. 
Eine von der dritten Verſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe 
zu Potsdam 1859 


gekrönte reisfdrift 
y —— f 


von Dr. F. X. 
Veof, ter Bands und rthſchaft am Icanneum P Sinber, „. Eentrale ber f, £, Land⸗ 
wirsbfzafıs:@eferiga in —— — Er tät du Kemberg umd mehrerer 
3 


usla 
Mit 13 Tabellen. gr. 8. Trap —R eis in — Hans brofhirt 6 fl. E.:M. 


4 thlr.) oder 7 fl. 12 fr, rbei 
des * umfaßt alles, was bie Dureneny —* — rn A ee anbs 
wirth slehre bisber erforfpt haben und was ım ir, ejebung pu 
Dera beung a betreffenden Degtuftandeg fi Nebt. fe „Dira übrung — — 
zen cher Eonfequeny ba Berf,, wie er 
als den Eentralpunft aller Wiſſen chaften * it, * —— ei er ve R 
Rreifes entfprinaen und fich wieber bafelbft vereinia 
Damit jebo dad Wert auch bem nicht wiffenfgafttig —— —— * — werbe, 
der —** bie Ergebniſſe der biaberigen Erfahru mul. ah er Forſchun in tabels 
larifche Leberfihten *—*— und daber —**8 ken —— e * u 
beilen beigefügt find, welche bie Leberfict über b d des @rtrag 
sggenwertb, ben Wiens, Kobtens, — Safer und en — ber Ernte, die Eruihe 
— lanbwirthſchaftucher den Reichthum der cde. den zu leiftenden 
feinen pecuniären Werth, die —E Ausfangung oder * abpfuna be seinen 
ven. | die Bor: und Nachtheile der einzelnen Wiribichaftäfofteme ıc, 9 
ber Zeit vorzugreifen. wenn wir faließlih d Bemerkung bei — — daß 
far geldot hat, durch welche eine mene Epoche in ber uchen 
ber ar. Ber Bea 


Die Züchtung | des Edelfchafes 


mit bohedler Wolle. 


Bon Emil Undre Sohn, Schaͤferei-Inſoector. 
Mir einer lithogr. Tafel und einer Tabelle. 


gr. 8. 1842. Preis broſch. 48 fr. C.⸗M. (15 gGr.) oder 1 fl. 8 fr. rhn. 

Der Hr. Berf. üdergist biefes Wertäen um fo Lieber ber Deffenrlihteit, als er alles barim 
Borfommende ſelbſt erfahren und für die Fbrberung ber woiffenfchaftlihen und ** Schaf⸗ 
ucht ma bielt, Er glaubt in den Kofanuen —* üctung’ manches geliefert zu baden, 
das feinem Buche noch erfchienen, und bofft mir feinem en barzuthun, baf es ibm Ernft 
mit Bas ber auten Game. umb bafi bie Darin vr mficgten micht bloß theoretiſche 
und Grubenf , fondern praftife, und auf im Berriebe biefes JZweiges der Kaundwirthſchaft ges 
machten Erfahrungen beruben. 


Der Aunfwiefenban, 
praktiſch dargefiellt 
auf ber hochgräfl. von Nimptſch'ſchen Herrſchaft Geiersberg, 
Koͤniggr Kreiſes in Boͤhmen, 
gen tepban 2Beinar, 


eribr gen genannter 
gr. 8. 1842. PR 48 fr. E.:M. (15 96) dor oder if. Sfr. rhein. 

Das angegeigte Wertchen dürfte den HP. Defonomen um fo willt — | Bun * e8 bie 
Er nie * praftifgper Erfahrungen mittbeilt und mit Zahlen dem großen N ln 
wiefenbanes nachmeldt, Nachdem der Hr. Verf. bie großartigen Unternehmungen hier = “ 
Eamen; in Enten en und Fanorig in der Oberlanfig an Ort mnd @teile fennen gelermt Ä 
nahm er —* in biefem Werfchen deſchriebenen Kunibau. in welmem er * ohne Schm ne * 
Mängel umd Gebrechen, bie Ibm felbit bei der Musfübrumg ‚ai um macht, kim buch 
derem —— Untere vor æ Beblern zu Genen, bie, * begangen, Bann 
obme große Opfer wicht verbeffert werben fi 


1990 
A244] Bel . 
Ian) —5*2* — Gau Am ame Bar 


ehem nen B 
Zafbenbub für das Jahr 1843. 
Bon IJ. G. Seidl. 
Meungehnter Jabrgang. 
Preis 2 Thlr. 5 gr. — 4 The. 

Der neungebnte Jahrgang dieſes beliebten Taſchenbuches bringt die „weilte 
Lieferung: der im verfloilenen Sabre begründeten Galerie der Wiener Kunft: 
ausitellung, und iſt diefesmal mit vier berrlichen Stablftihen von Joſ. UArmann, 

. Rrepp und U. Dworzad, nah Originalen von Johann Ender, Karl 

‚abi d. ij. und 3. M. Manfti aus den Kunfaudtelungen für 1841 und 1842, fo 
wie mitzmwei Copien intereffanter Gemälde von dem Mailänder’ Maler Havez und von 
Jared Ganermann d, dä. Geſtegen von Leop. Beyer und Karl Rab d. d.) fo 
wie mit einem: Titelbilde von U. Dworzad nah Yobn Flarmann geihmüdt. 

Für den Werth des Inhaltes bürgen die Namen der Mitarbeiter und die Firma 
des Herausgebers, 


Der Fremd des Ichönen Gefchlechtes. 


Taſchenbuch für dns Jahr. 1843. 
Dierzigfter Jahrgang, Mit 8 Kupfern, Preis 1 Thlr. 5 gr. 


Das Beilchen. 


Taſchenbuch für das Fahr 1845 für Freunde einer erheiternden 
und gemüthlichen Lectuͤre. 
Schsundjwanzigfter Jahrgang. Mit 8 Kupfern. 


DUNA,. 
Taſchenbuch für das Fahr 1843. Edlen Srauen und Mädchen 
gewidmet, 
Dreiundzwanzigfter Jabraang. 
Mit acht Kupfern. Preis 1 Thlr. 5 gr. 


[5962] Ia untergeipneer Berlagspumpanelung ut fo even erſchienen, im allen Buchhand⸗ 
inngen Dentfgtands (inclusive Defterreigs), der Schweiz ıc. zu haben; 


Die Meſſe 


des Fatbolifchen Kirchen: Jahres. 
Ein Andachtsbuch 
für katholifde Chriſten, 

ltend: 

Die Meſſe fuͤr alle Sonn⸗ und ide Kirhenjahres, nah dem römifchen 

Miffale eingerichtet, mit einer Beigabe von Beicht:, Communion- und anderen 

Geberen und kirchlichen Gefängen, zum öffentlihen und häuslichen Gottesdienfte, 
von F 


o 
W. Zoczek, 
Domprediger bei Gt. Stephan in Wien ꝛc. 
mit farbigen Randzeichnungen und 17 Kupfern; unter k. f. Öfterreichifher Eenfurbemils 
ligung. 16. geb. Preis 3 fl. 48 Er. oder 2 Mtbir. 9 gr., ganz elegant gebunden mit 
Goldfhnitt und Futteral 5 A. 33 fr. oder 3 Thlr, 9 90r. 

Diefes Meberbuch, das durch feinen dat rififarholifhen Sinn, durch zswertmäßiafte Anorbs 
nung bed Inhalts, durch dem elegamteften, beutlinen Druck vor allen andern @ebetb: der 
Urt bervorragt, tann mit Recht der ganzen farholifchen Ehriftenbeit empfohlen werben. 

ganböhwt, km Uuguft asa2, v. Vogel'ſche Bertapstunhandiung. 


— In meinem Berlage fi erfmienen und burm aue Sughantlungen zu bepeben:g 
Das Defameron von Boceaceig, 


Men überfegt von E. Ortlepp. 


2 —52 8 Baͤndchen * 24 fr. oder 6gr. a 
icht umſonſt nimmi us ſeit einigen Jabrhunderten in_ber Unterbaltungs⸗Lectäre 
einen bedeutenden Platz rin, und iſt in ale @pracen fe der, Di 

mir ihr bie —58838 — — iſt —— * ——* —— u. 


yabe, und das Defameron if aum die Eaufend und Eine Nacht der Jtaliener. " 
&tuttgart, im Nuguft 1842. 


Die Buchhandlung von F. SH, Köhler, 


Preis 1 Thle. 5 ar. 


[204] Beim Lande: Anbufiriecomptoir 
su ar if im Sullus erſchlenen: 


g zur 
Geradeſtellung der Bühne, 
oder: 

Darfegung der rationellen Mittel, durch 
welche den fehlerhaften Stellungen der 
Zähne vorgebeugt und abgeholfen werben 
kann; nebſt Betrachtungen über die 
Gaumen: DObruratoren. 
Bon J. Mm. A. Schange, 
Aus um — — 
Mit acht Safeln Abbildungen, 
Sr. 8. 15 gox. ⸗ 19 Sur: od. il.xhu. 


— — N. 


Chirurgiſche 
Kupfertafeln, 


herausgegeben 
von Dr. Hobert Froriep, 


waftes Heft. 
5 Tafeln Abbildungen und 2 en Tert 
in gr. 4, Thlx. — 54 fr. rn. ‚oder 


45. fr, ©, M. 

Anbaltı Verſchiedene Urten und Entwidelung 
ber Ruobenimbatiden, — Verſchiedene Arten 
ber tbeilwetfen mb totalen Abtragung ber 

unge. — abicaloperation beweg Reis 
enbruͤcht. 

(1084) In Karl Geroide Bumpanbuumg 

in Wien in fo-ebew erfsienen und bafeibft 

fo wie in auen Buchhandlungen Deutſchlands 
yu baben: 


Luſtiges 
Lehrreiches 


für Kinder aller Stände. 


Bon Franz Schufelfa. 
Wien 1842, 
Gr. 8. In Umiclag cart. Preis 1698r. 
Der Hr. Verfaffer, durch feine frübern Smrifs 
ten, die geiftreihen Weltgebanten undben 





emürblichen, im achten Wolfäton altenen. 
er; mb Gefühl, wo dergleichen findet. 
aufs innigfte anfpresenden Karl @utbern 


vübmlid kerannt umnb beliebt, beweist bur 
diefe Finberferift, daß er auch den Tom für 
das finblide Alter fehr aut zu en. weiß. 
und wir fhnmen biefe feine neueſte Gabe allen 
Rindern und SHinberfrennden ald eime höcit 
anmutbige, Ihrem Zwece, bie fleiuem Dienfahen 
7 erobgen und zu belehren, treffiih gemügende 
ectäre empfeblen. 

fsıs4] In dr 4. D. Glaffiichen Bud: 
handlung in Heilbronn in fo eben er⸗ 
fienen und im allen foliben Buhbandinngen, 
in Wien bei Karl Gerold, im Augsburg 
und Lindau im der M. Miegerifnen Buch⸗ 
banblung zu baben ; 


Neuer deutfh-englilder 


Dolmetfcher. 


Ein unentbehrlicher Rathgeben 
beſonders für Reiſende nah Enp 
land und Nordamerika, 
3te Auflage. 8. geh. Preis 6 gGr. @- 

20 fr, —53 
Vorſtehendes Schriftchen Tehrt, wie mar ie 
gan Hure Beit die enalifche Eprane zieniin 
vollftändin eriernen, und fi babury im fems 
dem Sande mobi durchbelfen fan, — Drei 


fmnell nad einander erfolgte Marte Anfhaen 
erweifen hintänolich feime Brauchbarteit. 





(3201) 


ÖSTERREICH. UNGARN 


UM SIEBENBÜRGEN. 


Bei J. J. Weber in Leipgig it erſchienen umd im allen Buchhandlungen zu haben’ 


De * erre ich. 
Hiſtoriſch, ſtatiſtiſch und politiſch. 


Von 
P. E. TÜRNBEULL. 


Ungsrn 
Siebenbür 


Hiſtoriſch, ftatiftifch umd politiſch. 
Don 


ent. 


Duei Pände, Jo ẽ— 
Preis 44, Thit. oder 6 M. 48 fr. €. M. Fwei Bände. Preis 41, Chir. oder 6 fl. 48 fr. €. Mi 
[nee —as] ; — eben find dei Meper 5 Zeller in Zürich erſaienen und In auen — — Serge 
Antisthenis Fragmenta. Nunc primum colleg. et ; Breslam dei 8, Set, IM am Dakem; 
edid. Aug. Guil. Winckelmannus, 8. brosch. 54 hr. Galantbomme, 


Kölliker, Dr. Alb, Observationes de prima In- 
secterum® genesi. Adjecta articulatorum evolu- 
tionis cum vertebratorum comparatione. Adjectae sunt 
III tabulae. 4 maj. brosch. 1 fl. 48 kr. 

Rischon, Ch. (Auteur de la grammaire frangaise theoretique et 
N tique composee d’apres l'idee du systeme de Becker), 

ouvelle Ohrestomathie frangalse ou 


Choix de propositions et de — extraits des meil- 


leurs &crivains francais, 8. 
Meyer, Dr. Fr. Ant,, Einleitung im Die alte römifche 


aeg Mit drei —— Tafeln. 8. broſch. 

1 50 .Er 
Shiny, Dr. Heine. Und, Der Kanton Zürich in naturgefchichts 
licher und Landroietbfepafelidper Beziehung bargeftellt, 8. 
jun. im Mei er ſchienen und dur alle 


2 fl. ı2 ir. 
in Bien ee net Er Harileben zu beyieben: 


22* So eben iſt de 
uchbandlungen. 
Deutſche Monatsidrift 
für Litteratur und öffentliches Leben. 


Herausgegeben 
von ‚Beil jedermann. 
s42. Yulinsheft. 
Preis des — von zwölf 8 Thir., 
ar welder balbjäbrig ——A in. = * 
Tiei, ie —— — ——2— —* — 


ber oͤffent⸗ 
F. Kodnig. - Die 
politifpe Poefie in Deutialand, Bon Buamer, Dritier Urtitel. — Preufend 
ne a a dem Tronwenbfel, aus deutſchem Standpunkte 
—— — De einige —— = rung! Handels und 
— Tolitife und comm Ueberfiht, — nfterung ber eöprejje. 
Der deutſche Bolverein, Deflerreih umb Urtitel 49 der Bundesace. — M oltgen, neehverfi 


[41445] So eben erschien bei CO, F. W » “kademische Verlagshandiung in 


— Die ersten Elemente 
der gesammten Naturlehre 


zum —— es höhere use und Öymnafien. 


Wilh. Muncke, 
sn le a ge essor der 7 zu ‚Heleiberg, 
Vierte verb. Aufl. mit zwei Kupfertafeln. 

8. Geheftet. Preis: 1 fl. 30 kr. oder 20 gGr. 

Gute Anordnung, Klarheit, Präcision und steit Rücksicht auf den. Lehrzweck. wie ihn der 
Titel ausspricht. sind die enerkonnten Vorzüge des Buchs. Lehrer, welche dasselbe als Leit- 
faden in die Hände ihrer Schüler geben, werden sich überzeugen, wie sehr dadurch der 
Unterricht erleichtert und gefördert 

berg, im August 1942. 





oder der Gefellfchafter wie er feyn foll., 
Eine Anweifung, ſich in Geſellſchaſten 
beliebt zu maden und er die Gunft 
der Damen ju erwerben 
—— enthaltend: 45 — Liebes⸗ 
28 poeti esertlarungen 


eine ande eine Farben: * 
Beichenfprabe, 24 Geburt —* a 
— 30 Beedle, 1 e 
Gefe P 

—* — —— ide 30 83 
ungen, ve 

bafte dm eeten, 2 —5 Stamm⸗ 
—58* 5 Koaſte, 
—— KR. —— Heraus⸗ 
gegeben vom Profeſſor S..t. Ate Aufl, 

Preis 25 Ser. od. 1 if. 30 fr. 


Diefed Buch entbält alles bad, was 
—— 454 ea * 
feblen, und Aus voraus 
Vera noch über feine Erwartung‘ 


re P Ru ge 
friediat 


bei @bime; tb bei Hart⸗ 
wen ’ lei ‚Beate ebbne Me MAL Buchhaud⸗ 


ur 
tie 





[4210] In der Steiner’igen Bugbandlung 
in interthur in erſchienen und dur 
alle Bushandlungen bes Ins und Auslandes 


zu Inieben: 
Bruͤderliche 


Schreiben 
an — Juͤnglinge, 


b. afp. Lavater. 
Dritte Auflage. 
12. geh. a. 10 Ngr. od. 36 fr. rhn. 
2b Wegepelstenen Verfaffers, 


Ein Bud 
mwelmes b 2353. dritte norbiwenbi een 


binlänalih feinen im mern Bepalt 
Lande und einen einen na Werth ſich ewwers 
en bat . 
[5879-82] Bet ums im erſchleuen und im 
allen Baayhanditinnen, in Wien dei Wraus 
müller und @eidel zu haben: 
t. 


Dichtungen 
von „ 
Anaftafius Grün. 
Fünfte —* gr. 12. 
Leipyig. —— Buchbandtung. 


[3679-82] Aibrairie de Firmin, Pivot Fröres, a de l Inotitut, tue JZacob, 56, 
COMPLEMENT DU DICTIONNAIR 


LACADEMIE FRANCAISE 


PUBLIE SOUS LA DIRECTION 


D'UN MEMBRE DE L’ACADEMIE FRANGAISE; 


AVEC LA COOPERATION DE MM. 
BARDIN (le Gencral). JOUANNIN, Premier Secretaire-Interprete da ı ARIS (Paulin), membre de l’Institut cAcade- 
i i es-Leitres), de la 


BARRE, Graveur en Medaillen. Roi zes es Jangues örientales, mie Inscriptions et 
. JOURDAN, Docteur en Medecine, Membre | Bibliothäque royale. 

BARRE, Professeur de Philosophie- de plusieurs Academies. Br RA —8 Ärchitecte, Membre de la-Com- 
BOILEUX, Avocat. MARY, Ingenieur des Ponts ei Chaussdes. mission scienliique de Morce. 
DE BONNECHOSE, Bibliothecsire du Roi, | MEISSAS (Achille). . , ‚| REGNAULT, membre de l'/Instiut, (Acade- 

a Ssint- Cloud. LE ROUX DE LINCY, ancien Elöve de l’e- | mie des Sciences), Professeur & V’Ecole Po- 
BOTTEE DE TOULMONT, Bibliethecaire | cole des Chartes. . EEE — 

du Conservatoire. MICHELOT, ancien Ofüicier du genie, dlöve GNIER, Professeur au College royal de 
DEFRENNE, Professeur au College royal de | de l’ecole polytechnique, N Saint Louis. — 

Saint- Louis. NARCISSE DOIS, Professeur a College | THUILLIER, Recteur de VAcademie de Tou- 
GUIBERT (Adrien), royal de Bourbon louse. 


ET PRECEDE D’UNE PREFACE 
PAR MI. LOUEIS BARBEE, PROFESSEUR DE PHILOSOPHIE, 
un Des PRINCIPAVUX COLLABORATEURS, 
Cet ouvrage, entierement neuf, contient tous les termes de 
Littörature, Rhetorique, Grammaire, Art Dramatique, Philologie, Linguistiqgue; Histoire, Seetesreligieuses, Chronologie, 
Mythologie, Antiquites, —— Numismatique, Diplomatique, Pal&ographie; Philosophie, Scolastique; Théologie, 
Droit canon, Liturgie; Economie reg ri Legislation et Jurisprudence ancienne et moderne, Ancieänes coutumes, 
Feodalitö, Droit, Pratique ; Diplomatie, Administration, Titres, Charges et Dignites, Art militaire, Marine, Gönie, For- 
tifieations; Mines, Ponts et Chaussöes; Eaux et Forets, Domaines et Enregistrement; Monnaies; Poids et Mesures ; 
Douanes; Postes; Medecine, Chirurgie, Anatomie, Pharmaeie, Histoire Natarelle, Physique, Chimie; Astronomie; Me. 
eanique, Algebre, Geometrie; Musique, Peinture; Dessin; Architecture ancienne et moderne, Sceulpture, Gravure ; 
Commerce, Banque, Bourse; Arts et Metiers; Blason; Fauconnerie, Chässe, Pöche; Escrime, Danse, Equitation, Jeux 
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mittelſt der Eiſenbahn auf die Nachmittags von Mannheim Rhein auf- und | empfiehlt feine ergebenen Dienfie in, obigen 
abwärts fahrenden Dampfboote. a A vrompteher und 
Abfahrtitunde in Heilbronn und Heidelberg jeden Morgen früb um 6 Uhr. reöben, im Auguft 144. 
Der Seneralagent; M. Ubl. Gottfried Scheffler. 





Die Häfen und Seeverbältniffe Grofbritams 
nien® und ded benadbarten Feftllanbes, 


H Havre, im Auguſt. (Beſchluß.) Portdmontd und bad 
negenüberliegende Goeport bilden mngeactet ibrer günfligen 
Lage zur See nit einen Handeldplap erfter Bröße, weil ibnen 
die andere Bedingung dazu, die günflige Lage zu einem Fluß—⸗ 


gebiete umb zum Rande, abgebt. Vortömoutb hat feine Haupt: 
bedeutung nur ald Kriegehafen, ald Vorratbi: und Bauplap 
für die Töniglide Marine. Dort reiben fib Werkflätten am 
Werkſtaͤtten, Waarenböfe an Waarenhöfe, Zeugbäufer an Zeugs 
bänfer, Werft an Werft, und bad Ganze dieſer eine halbe 
Stunde lang au bem prädtigen Hafen ſich binziehenden An— 
alten wird von Mauern und Wohngebäuden umicloffen. 
Gewoͤhnlich liegen im Hafen nur wenige noch dienſtfahige 
Artegeihiffe, dagegen eine Menge abgebanfter, worunter mehrere 
berühmte, vor allen das Udmiralſchiff die Victoria, auf welchem 
Nelſon im Wngenblid des Sieges am Gap Trafalgar feinen 
Helbengeift aushaudte, *) 

Die Begänftisung der engliſchen Küfte binfiatlih ber $is 
ſcherei, eines ber widtigften Naturbebel für bie Schifffahrt, 
ift bekannt. Darin fommt ihm nur Holland gleich, deſſen ins 
nere Sergewäßer namentlih an edlen Fiſchen rei find. Daß 
die dollandiſcde Fiſcherei ſelbſt der engliſchen gegenüber fo bes 
deutend geblieben ift, verdankt fie bauptiähli dieſem Meich⸗ 
thum fo wie ihrer Geſchicklichleit in Bebandiung der Häringe. 
Die Fiſche ſcheinen ſteis beflimmten Seeſtrichen zu folgen, ein 
Begenftaud,, dir wohl eine grösere Uufmerkiamteit von Seiten 
ber Naturforſcher verdienen dürfte. Die Ditender Fiſcher Fön: 
nen 4. B. bei aller Müpe nit mir ben Holländern concurriren, 
weil fie im derem Gewaſſer zum Fiſchen fommen mülen, und 
ed geben mehrere Fiſcharten aus Holland felbit nah Antwerpen 
und Brabant, weil fie fi in bie beigiihen Gewaſſer nicht bins 
u Die Haringsmenge au den engliihen Aüften if be 
annt, 

So wiegt ih das grüne Eiland Britannien fiber und leiht 
in den dunkeln Wellen bed Dieeres , dem es fo viel jur Ents 
midelung feiner Größe verdanlt. Seine maritime Lage und 
Beſchaffenheit find die günſtigſten, fie bilden feine Schutzwehr. 
Es bedarf auf feiner heutigen Höbe keiner Feſtungen mehr aus 
Mal und Mauern, feine hölyernen bemegligen Bollwerke, feine 
Serträftigkeit erfegen ibm das ales. Und felbft nur menige 
riegsſchiffe befinden ſich an der heimiſchen Küfte, es läßt fie 
nicht zu Hauſe in den Docs oder Häfen verfanlen wie Dane 
mart bie feinigen, es wirkt mit ihnen thatig anf allen Seekrei⸗ 
fen der Erde. Doch kein Landungéverſuch wirb ed überrafchen, 
wie wohl Wander, von Haß gegen das maͤchtige Inſelreich ge: 
biendet, eitel träumt: jeder wird das Eiland umbolmerkt fin: 
den vom einer fhwimmenden bölyernen Mauer, bie fiderer 
wibericht als jede andere, jo lange der heutige Wolfegeift, die 
beutige brittiſche Thattraft fie bewegt. Indeß find einige wid: 








*) Dee merfwürbige Play giebt natlirlih Engländer aus allen 
Gegenden des Bande herbei und ber Beſuch der großen Schiffe 
hört nicht auf. Much Fremde erhalten obme Mühe Einlabfars 
ten zu ben Werfftätten, und zu ben Schiffen bedarf ed derſelben 
nicht einmal, Ohue irgend eine Empfehlung zeigte man ınir 
auch auf einem noch activen Linienjgiffe von ı20 Kanonen mit 
ber größten Gefäigfeit alle® vom unternen Naume bis zum 
oberftien Werder, Dow ıft ber Beſuch etwas toffpiellg: für 
die bloße Ueberfahrt mach einem Schiffe zahlt man zwei Ebils 
ing, und an einem NRadmittage kann man leicht eine Guinee 
für Faͤhrlohn ausgeden, 
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tige Yunfte befeftigt, wie namentlich der Hafen, die Stadt umb 
ale Sciffewerfte von Portsmouth: jedes feindlihe Saiff, das 
in Dielen Hafen zu dringen verfuchte, mwürbe bad Kreuzfeuer furdte 
barer Batterien auf beiden Seiten besfelben, vom Gocport wie 
von Vortsmontd and, zu beſteden haben und noch im Hafen in 
den Grund gebohrt werben. Das Wert mag immer gut ſeyn 
gegen die Möglichkeit eines raſchen Ueberfals; ſonſt bedürfen 
nur die ſchwachern Geeftaaten folder Schuhanſtalten. 

Franfreib bar fi mit Umficht vorgefeben: feine Küften, 
feine Häfen, fein Serbanbel , find meiſterhaft beihügt und es 
kann jedem Angriffe baranf troß bieten, während in Deutid= 
land leider noch alles unbeihügr jedem offen liegt, der mit See⸗ 
macht anrüdt, jeder Beleidigung umd jeder Verhoͤhnung am eige- 
nen Geftade, wie viel mehr an fremden Küften und im fernen 
Meeren. Eherbourg ift höhft ſehenswerth, ib meine fein 
Hafen nnd feine Befeftigumgswerke, denn bie Stadt if ohne 
Handel und Bedeutung und gebdrt feinem Flußgebiete an. 
Der durch Gerbanten gewonnene Kriegshafen bar bei tiefem 
Waller 25 Fuß und bei hoher Fluth 40 Fuß Waſſer. Seine 
ſtrategiſche Lage in die fhönfte, melde Frankreich im Norden 
auswählen fonnte. Das gegenüberliegende Portemouth im 
Auge haltendb, beit Cherbourg den Eingang zur Seine und 
nad Haore, die Küſten und Hafen der Normandie wie die ber 
Bretagne. Bei Unlage des Hafens bat man natürlich auf 
möglih große Bequemlichkeit des Auslaufens Rückſict genom- 
men: nur ein Thor oͤffnet ſich wie zum Ausfall, und aus dem ru⸗ 
diaſten Hafen tritt Das Kriegsfaif in die offene weite Ser. 
Unter den Schugwerten ift das Fort merfwärdig, das vor dem 
Hafen im Meer erbaut worden, das nad feiner Juſchrift weder 
Menſchen noh Wellen, jonderm mur Gott zu fürchten bat und 
das au bei ſtürmiſchem Wetter Stiffen und Mannfhaft leichte 
Rettung verbärzt, 

Der weit wichtigſte Handels hafen Frankreichs ift Have, feiner 
Lage wegen fomohl am Meere als an dem größten Strom die 
Nordens des Landes und der Hauptſtadt. Wenn ich oben 
fagte, die Schifffahrtäbewegung ber Seine ſtehe der der Themſe 
weit nad, fo tft damit für die Zukunft noch nichts eatſchieden. 
Havre bar ſich ſeit einem Jahrzehnt außerordentlich gehoben ; 
zwiſchen den Feſtungswertken findet die Stadt feinen Raum mehr, 
anferhalb derſelben ftehen die menen großen Fadritacbaude, 
und für dad Auge wie für den Verkehr bilder Havre mit den 
Nahbarftädıen Jugouville, Tourneville, Gras ville, Harfleut bes 
reits ein großes Ganzes, die Feſtungswerte der Landſeite er⸗ 
ſcheinen mie mitten durch bie Stadt gegogen. Mor der Julius: 
revolution fannte man bier noch feine Kabriten, beure iſt ber 
früher leere Raum zwiſchen dem oben genannten Städten das 
son erfült, find Baummollenwebereien, Kabriten in Kupfer, Zus 
derfiedereien, Mafchinenfabriten, befonders für Dampfmalhinen 
und andere große Crablifements im Thatigteit. Und das ale, 
meint man bier, ſey ebem erft der Unfang. Die beiden Nach— 
bartädte dehnen ſich aUmahlich zugleih nah dem Meere und 
nad der Seine anf, fo «ine grofartige Umfaffung Hapre’s bils 
dend: bier werden ſich Handel und Schifffahrt zufammenziehen, 
in der Umfaffung die Fabrikthatigkeit. Mit dem aufblühenden 
Sewerben iſt dad Bedurfniß nach Vergrößerung des Hafens 
entftanden. Neue koftbare Hafenwerke find im Orbeit, andere 
im Plane: neue Balfins , ein ihönes Becken für Dampfisiffe 
fiebt man entſtehen; ein beimabe eine Stunde langer Dodcanal 
au der Seine hinauf wird ſich bald dem fertigen Dods anſchlie— 
fen, mit den dazu gehörigen Waarenhäfen und Pläßen für 
Zimmerholz. Sogar it der Plan entworfen, deſſen Aue fuhrung 
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nugrbeure Summen koſten würde, durch große Gerwerle vor 
Harre den Schiffen eime ſchnurgerade Einfahrt ans der offenen 
See in den Hafen zu verfhaffen, während fle jest ummiıtelber 
vor dem Hafen eine farge Wendung machen mrüffen nnd bef: 
Halb bei deftigem Winde leicht auf den Sand geworfen 
werben, 

In der That, Havre ift ein von der Natur wie dur Kunft 
hoͤchſt begünftigter Ort. Es ift der Gechafen ber Hauprftadt 
und aller übrigen Seineftädte, da nur Briggs, Schiffe auf euros 
pälfsen Häfen, bis Rouen hinaufgehen konnen. Es liegt an 
der außerſten Seefante und von dem Hafen felbft fhaut man 
hinaus über die offene unbegrängte See; dennoch iſt es um: 
geben vom guellenreihen Höben und man trinft hier das klarſte 
frifgefte Spriugwaſſer, nicht atgefochtes Megenwafler wie in 
Amfterdam und Seeland. Meib an Naturreijen jeder Mrt 
ſuchen viele Fremde, Engländer und Franzofen, in feinen Um: 
gebungen Sommers einen erfrifgenden Landauſenthalt. Eeine 
Haͤuſer oder vielmehr die Häufer feiner Nachbarſtaͤdte ziehen ſich 
terraffenförmig die Hügel hinan zu freundlichen Landfigen, die 
von Obſtbaͤumen, Laubholz, Gartenanlagen und Feldern um: 
geben find. Auf den Höhen blickt man weit über die blaue 
See und das weiße Seinethal und ergötzt fih an ben vollen 
Segeln und Wimpeln umd der nie ruhenden Schiffsthätigteit; 
nah der Landfeite ziehen fi die niedlichen Beſihungen fort 
über die Hohe Normandie, und im Weiten auf der andern Geite 
des Stromes ſchweift dad Auge über die herrlich angebanten 
Fluren der niedern Normandie, wo bie fetteſte Landwirthſchaft 
in Frankreich iſt und das ſchwerſte Mindoieh „auf der Trift 
weidet. Bis dorthin, dur Franjzöſiſch⸗ Flandern unb die Pi: 
eardie zieht fih der niederlaͤndiſche Charakter des Landes und 
Anbaued. So vereinigen fi um Havre die Reize und Genäffe 
ber See mit denen eines großen Stroms und des offnen Landes. 

Ja Havre und Mouen find Herde für Schiffahrt, Handel 
und Gewerbe im Entfiehen, welche mit den wictigften Groß 
britanniens zu metteifern berufen feinen, mit London, Liver⸗ 
pool, Mancheſter und Briſtol. Moͤchte Deutſchland dieſen Fort: 
ſchritten die zar ze Aufmerkſamkeit ſcheuken welche ſie verdienen! 
Nordfrankreich. iſt ſichtbar im raſchen Aufblüͤhen begriffen, und 
ſollte es ihm gelingen ſich Belgien einzuverleiben, dad Schelde— 
und dad Seinegeblet unter Ein Schifffahrts- und Han dels ſpſtem 
zu einigen, ſo würde aus dieſem Compler von Kräften und 
Mitteln eine die Intereſſen Deutſchlands und Englands gleich 
ſeht gefaͤhrdende Größe Frankrelchs dervorgehen. Gewiß, ic 
meines Theils wunſche dieſem ſchoöͤnen Lande allen Segen und 
jede Entwicklung und Größe, die mit der Ehre und den gerechten 
Nationalintereffen der andern Wölfer verträglich if. Was aber 
den meuen Vertrag zwiſchen Frankrelch und Belgien betrifft, fo 
duͤnkt mir, haben wirinod mehr Grund als England denſelben 
mit Mißtrauen zu betrachten und unfere Zukunft dadurch ges 
fährder zu ſehen. Deutſchland kann nimmermebr Belgien mit 
ber Schelde und Untwerpen, mit der Maas und mit Oſtende 
ruhig an Frankreich hinfallen ſehen: feine Lage würde die fhmie: 
rigſte, fein Ringen das verzweifeltſte werden gegen die nahe 
Macht eines ſolchen Nachbarn. Doc dieß iſt nicht der einzige 
Grund, der für und in Betracht kommt; ebenfo fehr ruft bie 
Lage der deutſchſprechen den Bevoͤllerung in Belgien unfer Blut 
und unfer menſchliches Mitgefühl an: die franzöfiihe Herrſchaft 
würde die Unterdrädung, im die fie bereits unter ungünftigen 
Umftänden gefallen ift, vollenden und fie, die doch unfere ächten 
Brüder find, als Helotem unter den europaiſchen Volkern ftem: 
veln, zwiefach unglucklich, weil fie nicht bloß die Laſt fondern 
auch die Schmach des Fremdiochs fuͤhlten. 
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Die Verhaudlungen ber italienifden Ge 
lehrtenverfammlung. 


= Rom, Auguſt. Der italienifhe Gelehrtenvercin, welcher 
belfanntiih im September v. 3. zu Florenz feine driste Zuſam⸗ 
mentanft bielt, bat nunmehr durch die Herandgabe feiner Ver⸗ 
dandiungen auch dem Wuslande Gelegenheit geboten und es 
möglih gemacht felne Beſtrehungen und Leitungen volftändig 
gu überbliden, wenn au biefe Verhandlungen nur ein Meiame 
und in den meiften Fällen ein fehr gedrängted der vorgetragenen 
Abhandlungen und ber durch fie veranlaften Dieeuffionen ent» 
balten. Die Atti della terza riunione degli Sciemzisti Ita- 
liani, melde einem fplendib gebrudten Quartband von 791 
Seiten bilden, find auf Koften Er. k. Hoh. des Grrfhergogd von 
Toecana berandgegeben und auf feinen Befehl am einen großen 
Theil der Mitglieder der Derfammiung mit berfelben Munifis 
ceny vertheilt worben, melde er während ber ganzen Dauer der 
Sufammenfunft auf wahrhaft großartige Welle an den Tag ger 
legt, während er an den wiſſenſchaftlichen Erfolgen ebenfo leben⸗ 
digen Authell bewies, wie er für die wärberolfte und glaͤn⸗ 
zendſte dußere Beftaltung mit fürflicher Freigebigkeit und mit 
derjenigen ehrenden und zarten Mädfiht Sorge trug, melde den 
Werth der Babe verboppelt. Jetzt, wo die Zeit herannaht 
weiche bie vierte Verſammlung zu Padua eröffnen ſehen wird, 
fühle man ſich doppelt veranlaft am jeme fhönen und genußs 
reihen Tage in dem reigemben Florenz, fi zurud zuverſethen — 
Tage, die ein Weifpiel geben von dem was Italien zu leiten 
vermag, wenn feine Mittel und Kräfte concentrirt und durch 
äußere Anläffe unterftägt werben. Die Malle des in bem Bande 
der Atti angefammelten Etoffes, abgefehen von ber Berfdieben- 
beit der Fächer, Ift vom der Art, daß eine Mufterung auch nur 
der wichtigften Gegenftänbe, fol fie nicht ein trodened Verzeich⸗ 
niß von @igen» und andern Namem barbieten, die Bränzen 
eined Journalartikels unendlich überfhreiten müßte. Um baber 
eim Bild, wenn nicht der ganzen Verſammlung doch eines 
Theils derfelben zu geben, befchränte ich mich baranf im bie 
Verhandlungen der agronomifhen Sectiom gemaner einzu⸗ 
geben, einmal weil ih den Sigungen berfelben regelmäßig beis 
gewohnt, fobann weil fie von dem meiſten praktiſchen Intereffe 
And; wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften muß es überlaffen bleiben 
mit den Defultaten der Unterfuhungen anderer Abtheilungen 
eindringliher fi gm befchäftigen. Der Section für Ugronsmie 
und Technologie darf zunörderft das Lob ertheilt werden, daß 
fie, weiterfreitend auf der im Pifa wie im Turin beivetenen 
Bahn, vom Beginn an ihr Hauptaugenmerk anf Begenftände 
algemeinen Intereffed mie allgemeiner Wichtigkeit richtete, zu 
deren @inleitung und nachdrücklicher Beförderung gerade eine 
durch Bewohner aller Theile der Halbinfel gebiidete Verſamm⸗ 
lung die beften und am rafcheften zum Ziel führenden Mittel 
anzugeben im Stande war. Hiezu müffen vorerſt die Augele⸗ 
genheiten des öffentlichen Unterrichtd der drmeren-Elaffen, 
namentlich der Handwerker gerechnet werben. Hätte ber Come 
greß eine Claſſe für die moraliſchen Wiſſenſchaften gehabt, wie 
die franzöflfchen Vereine und wie Profeffor Mofini im I. 1839 
zu Pifa vorſchlug, fo wäre ihr dieſer Gegenſtand anheimgefallen ; 
in Ermanglung einer folden aber fonnte diejenige Mbtheilung, 
weiche mit Landbau und Bewerben, alfo auch mit Landvoll und 
Handwerkern fi deſchäftigte, am füglichſten biefe Fragt vors 
nehmen, Die Notwendigkeit einer gröfern MWerbreitung bed 
Elementarunterrichts im dem meiften italtentichen Ländern wurde 
aßgemein anerfannt; die fardinifsen Staaten bes Fefllandes und 
das lombarbifg:venezianiihe Konigreich find in diefem Bezuge 
am beftem beſtelt; Torcana, mo das Untertichteweſen völlig frei 
iſt Cein Umftand, über deſſen Wortheil und Naatheil die Stim⸗ 
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men immer mod fchr getheilt Mad), ſoeiat eines burdarel- 
fenderen Epſtems zu bedürfen, das ben Bemühungen ber Ein: 
zelnen zu Hülfe fime. Der verwabrlodte Zuſtaud Giciliens 
wie bie ehemaligen und bie gegenwärtigen Verhaͤltniſſe der 
Zoſel Sardinien, wo der König Karl Albert die durchgreifend⸗ 
fen und autzlichſten Meformen eingeführt hat und no einführt, 
Bamen dabei in Betracht. Die Iwetmäßigkeit der Unterweifung 
ber Uderbauer im Mlgemeinen wie namentlich in ben ber Wgri: 
eultur noththuenden Werbefierungen durch bie @igenthämer, 
wenn fie (mie es in Toscana wenigftend bei forgfamen Grund⸗ 
befigern ‚Sitte iR) einen Theil bes Jahres auf ihren Gütern zu: 
bringen und mit den Intereffen der Ugronomie ſich beſchaftigen, 
wie burd bie Pfarrer, wurde von mehreren beſprochen, darunter 
som Marquis Micsarbi, Marauis Midolfi, Prafidenten bed Ber: 
«ind wub Director des landwirtſchaftliden Inftitutd zu Meleto, 
mb Mdvocat Galvagnoli, Seeretär der Section und Mitglied 
ber Wlabemie ber Georgofili. In der Zuriner Berfammlung 
Datte der Abrecat F. Maeſtri aus Parma darauf bingebeutet, 
daß bie vielen wiſſenſchaftlichen und litterarifhen Akademlen 
Italiens eine eriprießlibe Aufgabe fi fehen würden, wenn fie 
mit dem techniſchen Unterrit für die Handwerker ſich befaffen 
wolten. Eine folde Weifung wurde damals und aud bei biefer 
Beranlaffung wieder, wo der Graf Serriftri, Gouverneur vom 
ima, baranf zu reden lam, mit Beifall aufgenommen und 
gab Stoff zu einer Menge intereflanter Bemerkungen und Mer: 
gleihungen, wamentlih in Beziehung auf die Etäbte wo tech⸗ 
niſche Schulen beftehen, wie Florenz, Prato (mo eine Handwerker: 
Balfenanftalt durch einen menſchenfreundlichen Mann, einen 
vormaligin Tiſchler Namens Magnolfi, eingerichtet ift und ge 
leitet wird), Lucca, Novara m. a. Die Babl ber italienifhen 
Mlabemien if ‚unglaublih groß, und in manden heilen der 
Halbinfel gibt es laum ein Staͤbtchen, welches nicht eine folde 
Uuftalt befäße, Nur Toecana zu nennen, baben außer ber 
Hauptftebt Livorno, Pilloja, Ares, Bolterra, San Miniate, 
San Sepolero, Bibbiena, Montevardi litterarifhe Bereine, 
nidt zu erwäpnen. die wifenihaftliben zu Siena, Livorno u. f. w. 
Die Mehrzahl berfelben thut ſehr wenig: daun und wann eine 
Gigung, mo einige Somette (die Pet italleniſcher Accademie) 
amd ein paar Abhandlungen vorgelefen werben; von den thäti- 
geren von Zeit zu Zeit ein Band Ucten, die wenig ind Pablicum 
tommen. Wienöglib und fegendreic könnte ihr Wirken werden, 
wenn fie ſich der Leitung des Unterrichtsweſens ber drmeren 
Elaffen aunähmen, wie z. B. eine ber jüngften, bie aber prat: 
tiſchen Intereffen ihrer Umgebung vorzugsweiſe ſich gewidmet 
bat, bie Academia Tiberina zu Borgo San Gepolcro, bereits 
gethan. Im Bezug auf die Handwerlerſchulen insbeiondere wur 
den von ber gegenwärtigen Berfammlung Vorkehrungen getroffen, 
um ben Zuftand berfelben in den verſchiedenen Ländern genan 
Sonnen zu lernen unb auf biefe Detailtunde geftügt bie erfor 
derlichen Maaßregeln anordnen zu Kunen. Es kam babei im 
Betracht, daß, wenn ber den Auaben zu ertheilenden techniſchen 
Unterweifung der @lementarunterricht vorausgehen muß, man 
auch auf die Erwachſenen Rückſicht zu nehmen bat, denen dieſer 
wicht zu Theil ward; daß ber Unterricht der Maͤbchen nicht 
aufer Mugen gelafen werden barf und daß es eine weſentliche 
Erleichterung ſeyn würde, wenn zum Behuf der Belehrung bes 
Dandwerters die Wiſſenſchaft eine von ber im gewoͤhnlichen Leben 
üblichen weniger ſich entfernende unb verſtaͤndlichere Sprache ans 
nehmen könnte und wollte. Die Nothwendigkelt bie beffern po: 
gmlären Werke über Agronomie und Technologie — folde nament: 
Uch die ald Handbücher beim Unterricht bienen Fönnen — fennen 
gu lernen und zu vergleisen, mußte ih dabei beraueftellen, und 
es wurde zu diefem Zwed eine befondere Commiffion angeordnet, 
Es tonnte nit fehlen, daß ber Schwierigteiten nnd Hemmungen 


bes litterariſchen Verlehrs in Jtalien dabei gedacht und ber 
Bunih ein Centrum für ten Buchhandel zu erhalten, mie 
Leipzig es für Deutſchland iſt umd Florenz für Italien werden 
fünnte, von mehreren Selten ber ausgeſprochen wurde. 

Ein anderer Gegenftand von algemeinem Interiffe war bie 
Anfammenftelung einer landwirthſchaftlichen Statiftif 
von ganz Italien. Ja ber Pifaner Verfammlung hielt ber 
Marguld Masarofa, Director ter Unterrihtsangelegenheiten 
im Herzogtbum Lucca, einen Vortrag über den Nupen, melden 
die genauere Kenntuiß ber MWerfahrungsweifen der landwirth⸗ 
fhaftligen Praris im den verſchiedenen Theilen der Halbinfel 
gewähren mürbe. Damals (don wurben in den einyelnen Stas- 
ten Männer befiellt, welche bie babin gehörigen Augaben and 
Erfahrungen fammeln folten: in Florenz fam das Project zur 
Reife, und die nach gemeinfamer Deratbung angenommenen 
fonoptifgen Tabellen follten bis zum Junius des laufenden 
Jahres dem Secretaͤr bed dazu beitellten Comite's zugefandt 
werben, bamit bie Reſultate vergligen und zufammengeftellt 
werden finnten. Die Naturverbältniffe bed Landes, ber Provinz 
oder des Diſtricts, bie des beweglichen wie unbeweglihen Eigen: 
thums, bie ölonomifhen Gefehe, bie agronomifche Praris und 
der Zuftanb ber aderbauenden Bevoͤllerung follen dabei in Be— 
trat fommen. Im Toscana, wo unter auberm bie Verband: 
lungen ber Akademie der Seorgofili, in Lucca wo eine im vorigen 
Herbit erihienene banfenswerthe Schrift Manaroſa's: Le pra- 
tiche della campagna Lucchese, Worarbeiten geliefert, wird bie 
Zufammenftelung der erforberlihen Daten weniger Schwierig: 
keiten baden als in einigen andern Ländern. Mon bem Eifer, 
ber Umfiht und den Kenntniſſen derjenigen, welche jeder in 
feinem beflimmten Wirkungstreife mit ber eigentliden Lei 
tung ber betreffenden Arbeiten beau'tragt find, laͤßt fig übri⸗ 
gend das Belle erwarten. Die Gleihftellung der Maafe und 
Gewichte in den verfhiebenen Staaten, welche auch in ber 
geologifh:geographifhen Eection beantragt wo:den, Tamı bei 
biefer und andern Veranlaffungen als ein allgemein gefühltes 
Defideratum zur Sprache. Für künftige Bereindarbeiten wenigftend 
wurde die Annahme der metrifhen Decimalmaße beſchloſſen. — Eine 
dur den Grafen Montezemolo aus Mondovi angeregte Frage 
war die Möglichkeit der Anwendung des Princips der Affociation 
auf den Landbau in jenen Fällen, wo die große Zerſtuͤckelung 
bes Grunbdeigenthums den Einzelnen gewiſſermaßen aufer Staub 
fept den Anbau auf die den meilten Nugen gewährende Meife 
zu betreiben. An diefe Betrachtungen reihte fih von Geite des 
Adv. Pini aus Florenz der Vorſchlag Landfhaftsinftitute zu 
gründen, wie fie. B. in Preußen beſtehen — ein Project, welches 
wichtig genug fdien, um einer Commiſſion zu fünftiger Bericht: 
erftattung mitgetheilt zu werben. Der Aſſociationsgeiſt ift bie 
jegt in Italien ziemlich gering geweſen, neuerlich haben große 
vielverfprehende Unternehmungen das ihrige gethan ihm zu 
meden und es ift zu wünfhen, daß er in ruhigem Fortſchritt 
und unter rebliher und geſchickter Leitung ſich entwickle obne 
in bie Ertreme zu gerathen, durch deren üble Folgen andere 
den Speculationen übermäßig ergebene Länder bedroht find und 
zum Theil jet fhon betroffen werden, 

Der Zuftand des Acerbaues und der aderbauenden 
Bevoͤlterung in einzelnen Ländern Italiens fowohl ald des Aus: 
landed war Gegenftand wiederholter Beſprechuug. Eine von 
Dr. Alft. Neumont über die Agricultur in der Campagna di 
Roma vorgelefene Abhandlung gab Veranlaſſung zu einer Die- 
euffion über diefen oft behandelten Gegenſtand, wobei namentlich 
ber Fürft von Canino die von jenem entworfene Schilderung 
angriff, hauptſaͤchlich auf den Grund fi ftügend, baf die großem 
Sutsbeſitzer im Mömifhen in der Peibehaltung des gegenwär: 
tigen Benutzungs ſpſtems Ihren Vortheil finden; während, mit 
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dem Erftgenannten übereinftimmend, bie Unfiht bed Grafen 
Eerriftori u. U, obne fo weit zu geben mie Sismondi in 
feinen Darftellungen und Rathichlägen dahin ſich ausſprach, daß 
ohne eine Mobification der gegenwärtigen Eigenthumsverhaͤlt⸗ 
nie kein Heil zu erwarten feon dürfte, Leber den Tavoliere 
d'Apulia ſprach, verwandte Zuftände andeutend, der Canonicus 
Caquazzi, welcher über dieſe feine Heimath ein werthvolles 
ſtatiſtiſches Werk geſchrieben; uͤber Sicilien, namentlich die 
tiefe Verſunkenheit des Xandvolfes und die Beziehungen des— 
felben zum großen Gutsbefiger ſchildernd, Dr. La Farina aus 
Meſſina. Die vortrefflihe Bewirthſchaftung einzelner Befipun: 
gen in ber Momagna erläuterte der Faron Crud aus Faufanne, 
Von auferitaliihen Ländern ward namentlih Pelgiensd und 
Irlands gedacht, jenes in Hinſicht der Art des Anbaues wie 
der Eufturgegenftände durch Dr. F. Gera aus Conegliano, einen 
der fruchtbarften Schriftſteller über Ngronmie; des letztern mehr 
in Bezug auf den Zuftand des Landvolfes, durch Prof. Milano 
aus Zurın, Incidenzweiſe wurde mandes andere Hieherge— 
hörige befprochen, 
GBeſchluß fotgt.) 


Dad Ständewefen in der preufifhben Mon 
archie. 
I. Die abfolute Sewalt und die Fechte ber Stände 
in Preußen. 

— Turpe est homini nobili jura sua ignorare! Mit biefem 
Motto wandten fih die Stände von Preußen an die Nachwelt, 
als fie den Druck ihrer Freiheiten, welche fie von ben Nitvätern 
ber empfangen batten, im Anfang des 17ten Jahrhunderts bes 
fablen, damit das werdende Geflecht fie als das Palladium ber 
Nationalitat anfehe nnd fie gegen die Angriffe wahre, bie da— 
mals bei der mifverftandenen und neu aus Franfreih gelom: 
menen Souveranetatsidee ihnen drodte, Aehnlich beſchloſſen bie 
oͤſterreichiſchen Stände ebenfalls die Veroͤffentlichung fämmtlicer 
Privilegien vom Jahr 1619 als Kalter Ferdinand II Religion 
und Einheit der Megierung zum’ Grund nahm, um ben Bau der 
Altvorderm zu kürzen und, was Volk und Furſt in gemeinfamer 
Unftrengung errungen hatten, nur für die fürftlihe Gewalt 
allein zu gebrauchen, Merfwürdig bleibt es doch, daß diefe beiden 
Staaten, Preußen und Defterreich, die einzigen deutſchen waren, 
im welchen: die Sonverdnetät in dem Sinn, wie fie im 17ten 
Jahrhundert aufgefaßt wurde, factiſch sum Sieg kam, während 
ſich in den anderm mittleren und Heineren deutſchen Territorien 
entweder maaßhaltige Stimmen oder doch ehrwärbdige Ruinen der 
ſtaͤndiſchen Gewalt bis zur Meftauration im der neuen Zeit er⸗ 
hielten! 

Es iſt eine alte Sage im deutſchen Volt und fie wird nicht 
umtergeben, daß der letzte Kaiſer Barbaroffa, der letzte rechte 
Kaifer, wie dad Bolt fagt, nicht geflorbem fep, fondern im Koff⸗ 
hauſer ſchlummere und warte auf die Seit der Wiederkehr, und 
dann werde er hervortreten und fein Schilb hängen an einen 
bürren Aſt, und der werde grünen und beihatten die ganze 
Erbe, Ib führe biefe) Sage vom Kaiſerthum an, die heute 
noch lebt, meil fie zeigt,äwag bei und national war, national if 
und bleiben wird, fo lange man vom deutſchen Votk fprict, 
Sehnſucht nah Einheit und Gemeinfamteit in der Berfaffung, 
und daß das Molk mie der ſchlaſende Kaifer die Maben der Un— 
einigkeit haſſen werden ewiglich, wenn beide noch lange ſchlafen. 

Man bar nicht ſelten von abſoluter Gewalt als einem Mecht 
des Könige von Preußen geſprochen im einer Weife ald berichte 
warn unbesweifelre und unanfehtbare Sahe, und zwar bat dieß 
and eim Mann getdan, der vom jenem ritterlien Geſchlechtern 
abftammt, die einft mir dem edlem Bürgerlande den Kampf um 


bie Aufrechthaltung von Preußen getheilt haben. Mir wollen 
vor allem einmal bie Sefhichte fragen, Bor 1806 waren Kaifer 
und Meich die Gewalten, bie im ihrem Gegenſatz bie Freibeit 
Deutfdlands wahrten. Der Kurfürft von Brandenburg war 
MReichsſtand bed deutfben Meiches, dem Kaifer untergeben, umb 
mach des Reiches Satzungen war jeber Untertban ſelbſt gericht: 
lich bis zum Bauer binab gegen unumfceränfte Gewalt feines 
Fürften gefibert. Amar ift ed wahr, daß biefe Sicherung bie: 
weilen vor einzelnen Thatfahen im Nichts verfant, und daß bie 
Gewalt bed Meichefammergerihts und des Hoftaths nicht and» 
reichte in den Zeiten bed Untergangs und ber Kraftlofigfeit 
des Reichs, die von lange ber batiren, aber ber Gedanke und 
der Rechtsſah ftand ſeſt, mußte es, ba er feit Jahrtauſeuden 
beftand und fib nur neue Formen gefchaffen hatte. Diefer 
Mectefan, dem wir in dem Gefehen der Karolinger und dann 
auf den Meichstagen fortwährend ausgefprocen finden, menn 
mwirflib nur die Reichsſtaͤnde ihre Volfdgliederung darſtellten 
und vertraten, lautet, daß das Volk am ber böcften geſetzgeben— 
den Gewalt Theil nehme; er ift fo alt wie ber deutſche Name 
ſelbſt. 

Jene Stimmen werden ſagen, in Vreußen fen die abſolute 
Herrſchergewalt rechtlich entſtanden ſeit dem Untergang bes 
Reiche. Wäre es aber etwa für die Befeſtiguag dieſer ab» 
foluten Gemalt, daß bad Blut des treuen Volkes gefloffen wäre 
in den Befreiungstriegen von 1813, 14 und 157 Mor einer fo 
erlangten Gewalt wärde ber eble Preußenkoͤnig zuruͤckſchaudern, 
er würde benfen, daß das Wolf doch auch ſich werth bewieſen 
babe in jenen Kämpfen, glorreihen Andenkens, nicht zu vers 
lieren, fondern zu gewinnen, wie ihm die Proclamationen feines 
Waters verheißen, die Wiener Eongrefbefchtüffe befiegelt haben. 

Aber man würde behaupten koͤnnen mit einem Anſchein von 
Wahrheit, daß die im weſtphaliſchen Frieden errungene Souve— 
ränetät der deutſchen Landesherren ſich nicht ſowohl anf bie Reichs⸗ 
verdältniffe als vorzuglich anf ihre innere Territorialgewalt 
ſelbſt dezog, und daß fe ſeit der Mitte des 17ten Jahrhuu⸗ 
derts deßhald rechtsbeſtaͤndig geweſen fen; dieß war wenigſtens 
die Meinung einiger Lanbeeherren und jener Art vom Juriſten, 
die von der suprema polestas des heidnifhen römifhen Impera- 
tord, eines Herrn der Welt, nad roͤmiſchem Recht, nicht nad 
deutfhem, einen Schluß auf ehemals deutſche Grafen mie Unter: 
thanen bes deutſchen Kaifers machten. Diefem fremden unb 
ganz undeutſchen Gedanken fteht aber wieder das Factum ent⸗ 
gegen, daß bie Privilegien und Medte ber Stände (auh in 
Preußen) in allen Territorien Deutſchlands bei jedem Megierungd- 
antritt eines Monarchen anerfannt, unterſchrleben und unters 
fiegelt find, und daf defhalb die Stände es ſich und ihrer Nation 
zuzufcreiben haben, wenn die verbrieften Rechte umgangen 
wurben, 

In der Provinz Preußen felbit, Könnte man endlich noch 
behaupten, ſtehe alles ganz anders: Preußen war nicht Theil 
des Reichs, es war der Krone Polen unterthan, einem ſlavi⸗ 
{hen Staat, als die Gouveränetät Polens auf ben Herzog 
von Preußen, den großen Kurfürften und fpäter auf dem 
König überging; die Preußen gewiß ald Provinz außer 
Deutflaud hätten Feine folche Rechte gehabt, mie bie andern 
Territorien, und fegen and jent nicht Theil des deutſchen Buns 
des. Laßt und fehen, wie es damit fieht. Man achtet vielleicht 
in feinem Staat die Geſchichte höher ald Baſis bes Rechts, wie 
dort im dem Niederangen det Spree, der Oder und Weichſel, 
und man bat Grund dazu; das Koͤnigreich dankt feinen Herr⸗ 
ſchern unendlich viel; feine Größe ald europaͤlſche Macht, feine 
geordnete Verwaltung, feine Vollsdilduug. Nirgends hat mau 
fo oft mie von preußiſcher Seite das Mertrauen rühmen gehört, 
das zwiſchen Monarhen und Wolt beitehe. Allerdings muß 
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man zugeben, iſt dieſes Mertranen jebt bad hochſte und hervor⸗ 
tretendfte Fundament ber preußtfhen Iuftände, Was war ed ans 
ders ald Vertrauen, daß die Micter bed Kammergerihts in 
dem Müllerproceh dem großen König entgegenyutreten magten, 
daß fie unerfhütteriih nah Epandau gingen im Vertrauen 
darauf, daß er, ber doch font Gerechtigkeit ſtatt Willfür wider: 
fahren laffe, feinen Ausſpruch zurücknehmen werdet Was 
war ed ald Vertrauen, daß ber Müller von Sansfonct ſich auf 
bad Kammergericht demfelben König gegenüber berief? Dieſes 
Vertrauen fteht noch immer fo feit wie damals, aber darf es, 
auch für bie Zeiten wo außere Srärme hereinbrechen Fönnten, 
die einzige Baſis bed Staates bleiben ? 

Die Landeshoheit, die Gewalt der Herrfher, bat ſich in 
Preußen ganz ebenfo in denſelben Topen und zu berfelben 
Zeit wie im übrigen Deutſchland entwickelt. Nicht mehr 
Gewalt bat ber preußifhe Landeshert redtlich erlangt als 
der Landesherr von Mürtemberg, höbere ober niedere Zitel 
machten darin gar feinem Unterſchied. Die Landeshoheit um: 
faßte urfprünglid Gerichtäbarkeit und Heerbann; biefer lektere 
war aber ſchon im idten und 18ten Jabrbundert fat allein in 
Bezug amf dem Mitterdienft von Wichtigkeit. Das Band ber 
Staatsgewalten war bis dahin in allen deutſchen Territorien 
zwifhen Landesherren und Unterthanen ſehr lofe gemorben, und 
bei der ſetzr verfhiedenen Stellung der Untertbanen fehlte eigent: 
lich gauy und gar die der, daß bie Geſammtheit derfelben mit 
der Obrigkeit Ein Gemeinweſen bilde. 3a der Entwidiung bie 
fer Staatsidee und der nationalen Territorialſtaaten hat nichts 
fo viel beigetragen als die Bildung der Landitände zu @iner 
Seſammteotporation ald Wertreter der Landſchaft. Allerdings 
Imüpfte ſich in ganz Deutfchland wie aub im dem jetzt premte 
fhen Territorien an das @eldbedürfniß dauerhaft der Gedauke, 
daß man auch im Friedenszeiten einem größern Gemeinmefen, 
das Alle angebe, verbunden ſey und Dpfer zu bringen babe; 
Geldbedärinig zwang vorzüglich zur fortmährenden Berufung der 
Stände, aber auch andere politifhe Begebenheiten waren Gründe 
der Berufung, wie im England und Frankreich, mo die erften 
ſtaͤndiſchen Verſammlungen als Nationalverfammlungen gegen 
die Anſpruche des Papſtihums benuthzt warden. 

Eigenthum iſt nach altaermaniſchen Begriffen dasjenige, 
moran die Regierung nicht ohne Einwilligung des Eigenthümers 
rühren darf. Eigenthum, fagte Pitt für Norbamerika, iſt der 
underletzbare Angel, um dem ſich die Freihelt dreht. So war es 
und iſt es noch im Deutſchland und folte es auch in Preußen 
ſeyn. Vor der Bildung ber einzelnen Stände zu Einer gemel: 
nen Landſchaft waren bie Prälaten nach dem Kircheurecht nicht 
feuerpflichtig, ber Herrenſtand und Mitterfhaft boten nur Heer: 
und Mitterdienft ftatt Stenern, der Stadter mar von allen Ab: 
gaben durch Privilegien befreit, außer demjenigen wenigen und 
unbedeutenden Zins, ben er für Mogtei ober erlangte Gerecht⸗ 
fame zahlte. Der Bandesberr hatte nichts ald Tomaͤnen und 
Megalien. Bat num ber Laudesherr bei außerorbentlihen Ge— 
legenbeitert, Krieg, Bündniffen, Hochzeiten und Andftenern um 
Zufhüffe ober Steuern (die Beden [Bitten] im Preußen und 
Sachſen genannt wurden), fo bemiligten bie Stände fo viel 
als ihnen noͤthig ſchien und begehrten Berbriefung (Urkunden), 
daß diefe Gaben oder Steuern nicht als nethwendige Steuern 
nob für bie Zukunft angefeben werden follten (micht zum 
Präjudig gereichen). Durch Zuſicherung der gemeinfamen Rechte 
wie der einzelnen jedes Etandes im gemeinfamen Urkunden, 
Reserfalen, Landesbrirfen m. dergl. entftand der Begriff einer 
gemeinfamen Sorporation, die gewöhnlich in drei Enrien getbeilt 
war, ober bed Rechts der Standihaft. Diele ſahen ib nah 
altdeut ſcher Auffaſſung als Eine Benoflenfbaft im Mecte an, 
und wer ihre Privilegien brach, gegen dem hatten fie mie jeder 


Breie bad Fehderecht. Daher finden wir auch häufig Beiſpiele, 
daß Stande fih auf eignen Untrieb verfammeln und ſich ein⸗ 
ander dad Wort gebem ibre Rechte zu vertheidigen. @ine ſolche 
feeimilige Vereinigung mar im Mittelalter gar nicht anffalend, 
und fein Landesperr fand es anftößig feinen Ständen dergleichen 
Grredtiame zuzugefteben. Ws das Fedbderecht aufbörte, der 
Privatfrieg innerhalb Eines Staats verſcawand, entftand als Erſatz 
bie Berechtigung der Stände wegen Beeinträchtigung von Seite 
bes Landes herrn bei ben Meichdgeritten Alage zu führen, lieber 
bem Kanbröhern fand das Reichskammergericht und der Reichs- 
hofrath, von. abfoluter Gewalt der Kürten fonnte feine 
Dede ſeyn. 

Die gemeine Landfhaft aber unterbandelte nicht bloß in 
ihrem eignen, fondern im des ganzen Landes Namen mit dem 
Landesderrn, fie vertrat oder repräfentirte bas ganze Rand gegen 
denfelben, fie ließ ſich daufig verſprechen, dab nicht bloß von ihr, 
fondern au vom ganzen Lande feine Steuer ohne ibre and: 
dradiihe Genehmigung erhoben werden follte. Faſſen wir das 
aufammen, jo beftanden die Hauptgerecht ſame aller deutſchen Stände 
zuerft barin mit dem Landesberrn über bie hergebrachten Rechte 
bes Landes zu verhandelm, fie zu fiherm, zu verteidigen, felbft 
mit den Walfen in der Hand, fpater vor Gericht, und dann im 
der Bewilligung der Steuern, fo daß wenn bie Stande für ſich 
einmwilltgten, aub die Hbrigen Unterthanen befteuert werben 
konnten, Bus den beiden erften Rechten entwickelte fi noth ⸗ 
mendigermeife ein Untbeil der Stände an der Landedgelehgehung ; 
fie vertraten das Volk Hierin nach altgermanifhem Grundſatz. 

Urfprünglich lag in der deutſchen Landeshoheit gar feine geſetze 
gebende Gewalt, Kein Fürft bat vor der Aufhebung der Stände in 
Deutichland bie mindefte gefengebende Gewalt gehabt. Diefe übten 
bis zum 16tem Jahrhundert allein Kalfer und Neih aus, und 
als dann anf den Zandtagen über Segenftände der Landespolizei 
unb Gerihtdordnnng, fparer auch über civilrechtliche Geſetzgebung 
verhandelt und beſchloſſen wurde, erbielten die Stände dad Recht 
der Einwilligung zur Abänderung der GSeſetze, die fie betrafen, 
Diefe Einwilligung ergab ſich ganz natürlich aus der Autonomie, 
bie (dom vorher jeder Stand befaß, Ferner übten bie alten Sand: 
ftände ohne Ausnahme das Recht ber bebingten Huldigung; die 
Huldigung ſollte wichtig feon, wenn bie verbrieften Freiheiten 
nicht gehalten würden (dieß ift noch heute ein Sab der eng» 
liſden Verfafung in der Bill of rights), Mit Diefer höchſt 
merkwürdigen Geftaltung altitändifcher Rechte hängt ed auch 
zufammen, daß die Mermaltung der Gallen, mie heute mwieber 
fehr aͤhnlich in Hannover, getrennt war, jeder Stand hatte 
nidt nur feine eigne Safe, Sondern aub fein Schloß zur 
Lanbescafle, ernannte bie Beamten für bie Steuercontrole, 
nabın an der vormundfchaftliben Megierang Theil und gab zu 
Krieg und Frieden feine Stimme. Wile diefe Geltaltungen fin— 
den mir als dcht beutiche von den außerſten Granzen Würtem: 
bergs bie zu dem Ufer der Memel in Preußen. Daß dem fo ſer 
und was man alfo thue, wenn man ſich beutiged Tages mit 
einer Urt von Verachtung von den fogenannten Repräſentalv⸗ 
verfafungen abwendet und fie wohl gar als and, ben reoolutios 
nären been Franfreihs entiproffen, als undeutfch betrachtet, da⸗ 
gegen auf bie ältern landſtandiſchen Berfaflungen binmeldt, ober 
wohl gar meint, bie alten Landftände hätten weniger Bedeutung 
ihrer Rechte gehabt, wird befonders die Betrachtung zeigen, bie 
wie weit bie altlanditändiften Rechte fi in den heutigen preus 
ßiſchen Territorien weiland entwidele hatten. Gerade in bem 
Kerne des heutigen preufifben Staatd, in ben öftlihen Pros 
vinzen waren bie altlandjtändifhen Mechte bie bedeutſamſten 
und gewaltigſten. Die Landesherren in Pommern hatten im 
Anfange des 14ten Jahrhunderts ohne bie Stande fo gut wie 
alle Macht verloren. Die Einkünfte waren, als Boglslaw X 


zur Regierung fam, verfhmendet ober in die Hände Einzelner, 
namentlih der Geiftlihen gefommen; nur mit dem Beiftand 
ber Mitterfchaft und Städte ftellte der Heryog, ber von feiner 
Mutter auf den Tod verfolgt und vom Bauer Hand Lange ber 
Beidet und gerüftet war, die landesherrliche Gewalt wieder ber. 
als Herzog Wratislaw IV 1325 zum Beſitze bes Fürſtenthums 
Rügen gelangte, verſprach er ben Ständen aunddrüdlih: wenn 
er etwas gegen die Privilegien thun und Das nicht binnen Jahr 
und Tag widerrufen würde, fo folten ſich bie Stände einen 
andern Herrn wählen bürfen. Im Jahr 1343 gaben die drei 
Brüder Bogislaw, Barnim und Wratidlam von Pommern: 
Molgaft der Mitterfchaft bed Landes die Befugniß Bünbaiffe 
zu ſchließen und fih mit vereinten Kräften den Eingriffen der 
gürften in ihre Rechte zu widerfegen. Die Strafe der Ab: 
Tegung des Landesherrn wurde 1372 ausgeſprochen, und 1464 
von dem Herzoge Otto nochmals alle Rechte von ber Steuer 
bewiligung bie zur bebingten Huldigung den binterpommer’fchen 
Ständen verſchrieben. In Pommern, einer der lopaliten Pror 
pinzgen bed prenfifhen Staats, war fogar bie ſtaͤndiſche Bildung 
fo weit gebiehen, daß einzelne Städte, wie Stralfund, bas Recht 
erhielten fih einen andern Herrn ſuchen zu dürfen, wenn bie 
Herzoge ſich Eingriffe in ihre Freiheit erlauben mwärben. 

Über aub in der Mark fehen wir umter ben erften Hohen⸗ 
zollern bie fänbifhen Rechte durchaus feit begründet, fo unter 
dem kräftigen Albrecht Achilles, ber 1472 verſprach nur im 
Kal eines Kriegs, den er mit Math der Stände führen: würde, 
eine außerordentliche Steuer zu verlangen. Auch hier waren 
bie alten Stände bis zur außerſten Gränge ihrer Macht geſetzlich 
fortgefhritten. Als ber Kurfürft Joachim 1516 bad Kammer- 
gericht gründete, mußte er die Bewilligung der Stände dazu 
einzeln einholen. Das Kammergeriht erhielt feine Beifiger aus 
ben furfürftlichen Mäthen und von dem einzelnen Ständen. — 
Sarg ähnlich fand es in Schleſien; ald der König Matthias 
1474 zuerſt eine allgemeine Steuer von den Schleſſern erbieit, 
gab er ihnen die Werficherung, daß dich ihren Privilegien nicht 
nachtheilig ſeyn folle. Abgeſchloſſen erfcheinen bier die ſtaͤnbiſchen 
Mecdte 1504 durch den Kolowrath'ſchen Wertrag, durch weichen 
anch bie Geiflichleit den Landeslaften unterworfen ward. Im 
1öten Jahrhundert wurden aber im allem größern Kerritorien 
der heutigen preußiſchen Monarchie auf dem Randtagen Gegen: 
ſtande der Gefepgebung berathen, die fih auf die innere Orb» 
nung, Polizei und Verwaltung bezogen unb woraus die foger 
nannten Landesorbuungen entftanden. So blieb es bis zum 
großen Kurfürften, bis zur Mitte bed 17ten Nahrhunbertg, 
damals ereignete ſich auch im Preußen die große Umwandlung, 
bie wir zunädft zu betrachten haben. 


Belgien. 
Der Primdrunterridt. 

+ Brüffel, 28 Aug. Das Geſetz über die Elementarfchulen 
iſt nach langwierigen Debatten mit großer Majprität von der 
Mepräfentantenfammmer angenommen worden. Die Leidenſchaft⸗ 
lichkeit eines Theils der Dppofition hat ihren Zweck ganz ver⸗ 
fehlt, deun im Laufe der Discuffion trennten fi die Gemäßig- 
teren muter den Liberalen von einigen Eraltirten, bie im allem 
Artikeln des Gefeged, wo vom der Theilmahme der Geiftlichfeit 
die Rebe war, mur einen Anlaß fuchten dem gehaͤſſigſten Juſi— 
nuatlonen freien Lauf zu laſſen. So murbe bie Zahl derjenigen, 
bie Diefes Geſetz als einen großen Act gegenfeitigen Vertrauens 
zwiſchen Staat und Kirche angefehen wien wollten, größer ald 
man vorher erwartete, und das Minifterium, befonderd aber 
Hr, Nothomb, der Minifter des Innern, kann fih rübmen ein 
Bert, von dem man fi bie wohlthaͤtigſten Fruͤchte werfprechen 


darf, zu Stande gebracht zu haben, Ueber bad Zuſammenwirlen 
ber geiftlichen und weltlichen Behoͤrde hatte fih dieſer Minifter 
gleih am erſten Tage der Discuſſion auf eben fo offene ald bes 
ftimmte Weile auszeſprochen. Die Verfaflung bat Staat und 
Kirche gegenfeitig von einander unabhängig erflärt. In feinem 
MWirkungstreife ift daher der Prieiier frei, und eine Theilnahmt 
an Leitung der Schulen, an ber Auſſicht über biefelben kann 
ihm von Megierungswegen nicht geboten werben. Zugegeben 
nun, mad Niemand zit beftreiten wagte, daß Meligion und 
Moral nothwendige Beftandtheile ded Volksunterrichts find und 
überhaupt das veligiöfe Element in demfelben vworwalten muß, 
fo Fann der Priefter, der allein in dieſen Dingen competent ifk, 
nur badurh zu einer freiwilligen Theillnahme an der Leis 
tung der Schulen vermocht werben, baf bad Geſetz ihm babei 
einen ehrenvollen, binlängliben Wirkungskreis ſichert. Dieſes 
ift die Grundanfiht von der bad Minifterium ausgegangen, 
und um fi deſſen zu vergemillern, daß bie Urt, wie bad Geſeth 
bie Reitung bed religlöfen und moraliihen Theils bes Unter: 
richts dem Elerus anvertraut, ben billigen Anlorberungen, welde 
legterer im dieſer Hinficht zu machen befugt ift, genügte, waren 
bie dahin einfhlagenden Artilel vorber ber geiftlichen Behörde 
zur Begutachtung mitgetheilt worden. Nur auf biefem Wege 
war die Möglichkeit gegeben zu eimem fichern Mefultate zu ges 
langen, und fo ift dieſes Geſetz ein bedeutender Schritt zu einer 
MWiederannäherung und mechfelfeitigen Durhdringung von Kirde 
und Staat, wodurd allein auf biefem Gebiete ben Bebürfniffen 
ber Gefilifhaft genägt werden kann. Erkennt ber Staat dem 
Clerus eine officielle Thaͤtigkeit in allen aus öffentlichen Geldern 
gegründeten Elementarſchulen gu, fo unterwirft ſich dagegen 
auch kraft dieſes Geſethes der Elerus dem Jnſpectionsrechte des 
Staats in allen freien Elementarfäulen, wenn fie nur irgend 
eine Subfibie von der Gemeinde, der Provinz oder bem Staate 
erhalten. Befonders wichtig find noch im dieſer Hinficht bie in 
ben ledten Sigungen angenommenen Verfügungen über bie zur 
Bildung der Lehre? beftimmten Normalihulen. Die Bilhöfe 
baben nämlich bereite fünf ſolcher Schulen gegründet; ber Staat 
wirb berem feimerfeits zwei gründen und zugleich im jeder Pros 
vinz mit einer ber höheren Primärihulen einen Normalcurfus 
in Verbindung bringen. Bei jeber Normalſchule ber Megierung 
ift ein katholiſcher Geiftliher angeftellt, und überhaupt aud bier 
bie doppelte Infpection wie bei ben andern Schulen angeorbnet. 
Bisher ernannten die Gemeinderaͤthe bie Lehrer ohne Dazwiſchen⸗ 
kunft der Megierung. Fortan wird vier Jahre lang die Regie⸗ 
rung alle Ernenumagen diefer Art zu genehmigen haben, erſt 
mac biefer Zeit dürfen die Gemeinderaͤthe wieder ihr freies Er⸗ 
nennungsreht ausüben, vorausgeſetzt, daß der Ermannte ein 
mit guten Zeugnäffen verfehener Sögling einer Normalfchule ift, 
die unter der buch das jehige Geſeh angeordneten Yufpestion 
ber Regierung ſteht. Hieburd werben bie Bilhöfe ih ver 
anlaft finden auch ihre Normalſchulen, felbft wenn biefelben 
von keiner Seite ber eine Gubfidie aus Öffentlichen Geldern er 
hielten, diefer Infpection zu unterwerfen, ba fie font den Zwed 
verfeblen warden bie Aöglinge derfelben ald Gemeinbelehrer ans 
geitellt zu ſehen. Derfelbe Geiſt gegenfeitiger Bugeftändniffe 
waltet in den Beitimmungen über bie Fälle vor, mo einer 
Säule die Subfidien ganz entzogen werben follen. Diefes wird 
nämlich eben fo wohl der Ball fepn, wenn ein Schulvorſtand dem 
gerehten Beſchwerden ber weltligen ald wenn er bem gerechten 
Beſchwerden ber geiftlichen Inipection ‚zu genügen fi meigert, 
und da nah Artikel 21 dab im Grunde die Megierung in allen 
Fällen in legter Inftany urtheilt und nur fie über die Subfidien 
zu verfügen bat, fo ſteht fie bier in einem unvertennbaren Vor⸗ 
theil vor der geiftlichen Behörde, und es gehörte alle Beiden 
ſchaft lichkeit einer kurzſichtigen Oppoſition dazu, um gerade dieſen 


199 
Artitel, ald dem Elerud zu: viel Einfluß einräumend, Verwerflih , Ende gemacht, das fi unter dem Abfolutismus Det Localbes 
zu finden. Wird dad Seſetz mit demfelben Seiſte gegenfeitigen | börben einzuſchleichen drohte, indem diefe die öffentiihen Gelder 
Bertrauend, in dem ed abgefaßt worden, in Vollziehung gefept, | zur Verfolgung tabelndwerther Parteljwete im @lementars 
fo fann ed mur wohlthätig wirken, denn bei allem Löblichen, das | unterrichte, unbefümmert um irgend eine bindende gefegliche 
in dem bisherigen freien Streben auf vielen Punkten des Lan: | Norm, verwendeten und der Megierung jede Cinmiſchung ab» 


E :» $ fpraden. Su münfsen bleibt jege nur, daß der mittlere Unter: 
ded geleifter worden, ließen doch die Lehrmethoden oft viel zu wän an DaD in viele — ———5— 
kön übrig, und dem Gangen fehlte der Bufammenhang und | grimäsumterricht auf der einen, mit dem Univerfitätdunterricht 
dad Geprage eines durchdachten Soſtems. Hiefür wird num | auf der andern Seite in die rechte Verbindung und Uebereins 


mebr geforgt fepn. Zugleih wird daburh dem Unweſen ein | ftimmung gebracht werbe, 


* Warnung 
vor dem Promeſſenſpiel mit badiſchen Anlehenslooſen. 


Schon in den Jahren 1837 und 1838 haben wir dur öffentliche —— — vor dem Ankauf von Promeſſen⸗Scheinen 
auf bad. Looſe gewarat, allein virtfältige Anfragen und Beſchwerden geben fund, * ieſes Promeſſenſpiel zum grofen Nachth.il 
des Publicums in neuerer Zeit wieder haͤufiger und beſonders durch Frankfurter Speculanten Guſt. Stiebel, Mori; 9. 
Stiebel, JZ.R. Trier m. Comp,, Ib. Doctor, Edrift. Soll fei. Mitiwe ıc. getrieben wird, indem fie dur das Kud« 
bieten von Zoofen für den wohlieilen Preis von 3, bis 4 fl. bie Känfer loden, denfelben aber micht wirkliche Looſe, welche einen 
— —— * haben, ſondern nur fogenannte Promeſſen, Partial:Eeffionen oder auch Actien anf die nächſtfol⸗ 
genden Ziehungen geben. 

Dieied Berheuern oder Vermiethen von Looſen iſt ein verderbliches Glucsſpiel. bad durch vermeintlich niedern, gegen bie 
geringe Wahr.heinlichkeit des Gewinnes aber ſehr bobın, Einſaz den Reiz zum Spielen vermehrt, dem Spielenden aber fine 

icherheit gewährt, daß der Verkäufer fih im Beſitz der bezeichneten Looſe habe, aß er niht auf diefetben Nummern mehrere 
—— — gt Bu und daß er im Fall der Ziehung das Driginaliod heraus zu geben ober den barauf gefallenen Gewinn 
zu zablen im 13 k 

Durd Dice Staats: Miniſt riak Verordnung vom 413 Nopember 1823 (Meg-Blatt Nr. KXVIl) if daber dad Verheuern, 
foweht imländifder als augländifter ——— wobei nicht zugleich der wirkiche Beſitz der Loofe ſelbſt Abergeht, bei hoher 
Etrafe verboten, und weder dem Heuerer noch Merbeuerer eine Klage geftattet. 

Indem wir auf biefed Verbot anfmerfiom machen, und Jedermann wieterbolt vo Gefahr ımb Schaden warnen, bemerken 
wir ausbrüdlic, das nur die von dir wmertifationd:@affe felbit audg — Originallooſe zum Empfang der darauf gefallenen 
Gewinnfte berichtigen, daß aber jenes Vromeſſenſpiel mit dieſſeitiger Caſſe in durchaus feiner Beruhrung ſtehe. 

Karloaruhe, den 10 Auguſt 1842. 

Großherzogl. bad. Amortifations-Laffe. 


na, Bekauntmachung. 
In der neuern Zeit find an Se. hochfürſtliche Durchlaust den ſouveraͤnen Fürften von Hobenzollern : Sigmaringen häufig 
gufrabungen von Kunjt: ober Inbuftriegegenftanden fo wie Zueignungen wiſſenſchaftlicher und anderer Werke ıc. eingelanzt, ohne 
9 vorber Genebmigung eingeholt worden wäre. 
Mon findet fib daher veranlafßr, darauf hinzumelfen, daß zukünftig in dergleichen Fällen jedesmal erft bie Genehmigung bei 
unterzeihneter Etelle nachgeſucht werde. — Sigmaringen, den 28 Auguſt 1542. 


Fũrſtliche Geh. Kanzlei. 
1270}. Todes- Anzeige. 


Es hat Gott dem Mlmäctigen gefallen, meine innigft geliebte Gattin, 
Monika von Hagens, 
nach einem karzen Krankenlager in einem Alter von 51 Jahren heute zu ſich zu berufen. 


Sie endete ſchnel ibr thätiges Leben, ergeben in den Willen Gottes . 
Inden ich diefen boͤchſt fhmerslihn Verluft fämmtliden Verwandten md; Freunden befarmt made, bitte ich wm ftille Theil: 


nahme, und um das fromme Andenken für die Verblichene. — Münden, am 29 Auguſt 1812. 
v. Hagens, Oberaubitor. 











Donau - Damptichifffahrt. 


Dienft zwifchen Negensburg und Lin, 


Drbentliher Dienft. 

Im September und October Abfahrt der Schiffe an allen ungeraden Monatstagen, im Auſchluſſe am die oͤſterreichiſchen 
Dam ſchiffe — Regensburg, am 2 September 1842, 
Die Dirreetion. 


10-71) _MWerkauf einer höchft werthuollen Mufifolienfammlung. — 


Dad. 692 Nummern ie Werseichmiß der vom dem verforbenen großherzoal. badifhen @ebeimrathe und Profefor U. Wi 
x bean enden Mufitalienfemmlung im Fache der Kircheumufik und alter Mationalgefäuge, nel 
als ein Ganzes umgetrennt veräußert werden ſoll, ift von mir verfandt worden und durch alle Bud: und Aunfthandiungen des Ju⸗ 
und Yuslandes zu: beyiehen. Karl GSroos. 

Heidelberg, den 30) Aug 4842. ar 














14112) — Nenestes Werk zur leichten Erlernung der fran- 


zöüsischen Umganks»prache, 
So eben erschien bs Theodor 1 homas ın Leipzig 


ist in allen Buchhandlungen Deutschland: und der k. k. österr, Monarchie zu haben: 


bECH® BE PARIS. 


Eine Sammlung französischer Redensarten, welche im geselligen 
Leben vorkommen und man täglich hören kann, wenn man 


in Frankreich lebt. 
Mit einem französisch . deutschen FVörterbuch über alle FVörter, 
welche in dem J/Verhke vorkommen, 
von Mi. Lepnge. 
Nach der vierten Londoner Auflage fur Deutsche bearbeitet. 
8. Engl. cart. Preis 20 Ngr. 
Zweite Auflage. 


Dieses Werk wurde in London in kurzer Zeit viermal aufgelegt, und spricht sich schon 
Der Verfasser stellt in der That eine neue, zur 
der französischen Umgangssprache äusserst zweckmässige Meibode auf und hat 
das Büchlein auch bei dem deutscıen Publicum, nachdem es besonders für dasselbe bearbeitet 


dadurch die Brauchbarkeit deselben aus. 
Erlernun 


wurde, eine günstige Aufnshme gefunden. 


(100-1) "ei Georg Kilian sen. Weber, Bumpancıer ın Perth, if fo even 
erfyienett und in allen Bachhanblongen Deutſchlands und der Echweiz zu haben: 


Theoretifch: praftifhe Anmweifung 


zum Kopfrechnen 
und zu mehreren —3— Rechnungsvortheilen. 
on Herz filaber, 


weil. bffentliena Lehrer der Mathematit in Prag. 
Zum Gebrauche. des Öffentlichen fowohl als Privatunterrihts wie 
auch des Gewerbes und Handeleſtandes. 
Mebit einem Anbange 
vom Werth eines Ducatens und Souverand'ors in Wiener Währung, umd 
umgekehrt, zu was immer für beliebigem Curſe, auf die fürgefte und leichtefte 
Art zu berechnen. 
Zweite, durchaus verbeflerte Auflage, 
vermehrt mit fchr vielen, vom Verfaſſer ſeldſt herrübrenden neuen Megeln, die durch 
paflende Beifpiele erläutert und mit leicht faßlichen Urſachen begleitet find 


von Hermann Koref, 
ffentlichem Kebrer der Marhbematit in Pe 
Gr. 8. Peftb 1842. In Umſchlag broſch. 1 





fh. 
Mthlr, 4 gr. 








[{s21+J] Bei €. F. Winter, skademische Verlagshandlung in Heidelberg, is 
erschienen : ; 


Grundsätze 
des allgemeinen und des confitutionell - monarchiſchen 


Staatsrechts, 


mit Rücksicht auf das gemeingültige Recht in Deutschland, 
nebst einem kurzen Abrisse 
des deutschen Bundesrechts und den Grundgesetzen des deutschen 
Bundes als Anhang. 
Von Professor Dr. Heinrich Zöpfl. 
Zweiter unveränderter Abdruck. 
Gr. 8. Preis: & fl, 36 kr. rhn. oder 2 Rıhlr. 
Bei der grolsen Verbreitung, welche das Buch schon gefunden hat, beschränkt sich die 


Verlaeshandlung auf die Bemerkung, dafs sie sich boeiferle, diesen neuen Abdruck in Leitern 
und Papier noch vorzüglicher, als den ersten, auszustallen. 


457-9)  Sampendocht: Empfehlung. 


Ich babe die Ehre, den verehrlichen Handelditand fo wie auch die HH. Lampen: 
Fabricanten biedurch in Kenntnif Mu feßen, daß ich gewichste und ungenichete gemo: 
bene Fampendochte in allen beliebigen Breiten oder Nummern fabrieire, und da ic 
mir ſchmeich in darf daß mein Fabricat binfihtlih der Güte, Stönbeit und Billigfeit 
von keinem andern übertroffen wird, fo empfeble ich mich [F gene gten Aufträgen beſtens. 

Zugleich empfeble ib mein Speditions- und Commiſſionsgeſchaft unter Verſiche— 
rung reeller, prompter und billigfter Bedienung. 


G. Wagner in Freiburg im Breisgau. 





in Commission und 






4209] Stuttgort. Im Verlag ber J. 
5 Gaftinen Bumhandlrma ift fo eben ers 
{munen und im auen Busbantlangen zu 


daben? 
Die 


Götter Syriens. 


Mit Ruͤckſichtnahme der neueſten 
Forſchungen im Gebiet der biblis 
ſchen Archäologie. 


Bon F. Morf. 
gr. 8. broſch. 1 Mthlr. 

Die verdiente Aufmertlamtert. welde jänaft 
„Mewers Religion der Phönizier‘ bei bem 
nelebrren Pubitcam arfunden, Idähr boffen. baß 
auch viefe bier annefünbigte Schrift nicht uns 
beachtet bleinen werde, und um fo gewifier, da 
bier ip ein mlflintines Pantheon ſoriſcher 
@ortbeiten vor den Blicken des Leſers autbreis 
tet. und durch Dermeifung des gelehrten Mas 
terials im zabireibe unter bem Tert fortlaufende 
Noten aum auf bibellefende Laien Rückſicht ges 
nommen wurde. 

15987) Ju allen Bunbandlungen (Mugss 
burg in ber Kollmann'ihen Bugbantlung, 
Bruttgart bei We, Münden bei Zins 
dauır, Breslam bei F. Kirn) ift zu baben: 

Zur Erhöhung der Feier von Famılienfeften : 


. Echellborn, 
120 auserlefene Geburtstags-, 
Hodyzeits- und Abſchiedsgedichte. 


Werner: 
Stammbuchsver ſe, Närbiel und Polterabend: 
ſcerze. Ste verb, Auflage. 

Preis 15 Sar, oder 34 Er, 

Zu oben benannten wirb man in biefer Samm⸗ 
funa bie paffendften Gedichte finden, — Wie 
4 ®, Gedurtöstages@edimte an Water, 
Mutter, Grodeltern, — an Freunde und Breuns 
dinnen, — Ernſte und ſcherzbafte Hochzelts⸗ 
ebichte, — MRecept zu einer onen Ehe, — Abs 
hiedsaedihre.. — Bermifote Ges 
dichte, — Bei Ueberreibung eines Blumens 
tranzes — am bie Beliebte u. f, m. — eur 
jabröwänfge — 10 iabne Volterabends 

fiberse. Ctammbudsverfe und, Nätkfel, 

Aub in Prag bei Smafe Edtme. Pefth bei 
Hartleben, Wien in der Gerolb'fapen Bud 
handlung vorrärbig. 


Kupferſtich ⸗· Auction 
in Wien 
den 4 November 1842. 


Vente d’ Estampes 


ä Vienne (Autriche) le 4Nov. 1842. 

Kataloge find in Wien von Eiamunb 
Bermanm, ın Leipzig vom Pıierro bei 
Bechlo, fo wie durch alle andern Kunſt⸗ und 
Busbandlungen zu beziehen. 


[4076-78] Agentur. 

Ein Handlungshaus bed nörblihen Deutichs 
lands fubt Ugenten für ein Geichäft, welches 
ſeibſt im ben Fieinften Orten mir Bortbeil bes 
trieben werben fann. Haupterforderniſſe ſind: 
vielfeitige Privatbefauntfchaft am Plag und in 
der Umgegend, Thätigfeit und kefannte Recht⸗ 
Tichfeir, durch deren mumfichtioe Benuyung bas 
Gefmäft eimen briräctligen Nugen für ben 
Agenten abgeben wird. 

aution wird nicht geforbert. 

Meflectirende wenden fiv im portofreien 
Briefen an Hrn, Adolph Schwarzfchilb, 
Rechneygraben B. II. in Frantfurt a. M, 
„pr. Eommiffion.’ 


4085-87) Eine Papiermũhle 
im öfterreihifhen Kaiferftaate iſt unter 
ſehr billigen und vortheilhaiten Bablungs: 
bedingnidien zu verkaufen. 

Nabere Auskunft ertbeilt auf münd— 
like oder portofreie fahrifilihe Unfragen 
bie E. Serold ſche Buchhandlung in Wien. 
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Die neueften philofopbifchstheologifhen Ber 
widlungen in Deutſchland. 


1. Rationalismud und Supernaturaliemus. 
Shleiermader ide Slaubenslehre. 

S Noch vor etwa ſechs ober acht Jahren hätten wohl bie 
Meiften eine nur etwas ausfuͤhrlichere Erörterung des im Titel 
bezeichneten Segenftandes in einem politiſchen Blatt für ſehr 
entbehrlich, mo wicht geradezu für unpaſſend erklärt. Jeht bat 
ſich dieß geändert. Man kann bie jept hervortretenden Die: 
euffionen und Kämpfe nicht mehr ſchlechthin In die Schule, in 
bie wiſſenſchaftliche Litteratur und die philoſophiſchen und then: 
legiſden Journale verweilen, man kann aub vom politifchen 
Geſichtspunkt, fans man diefen nicht willkärlich und blind auf 
bie fo zu fagen phofifhen Facta beſchraͤnkt, fie micht mehr fgno: 
riren, fie drängen fih der Beachtung eines jeden Denkenden, 
‚and deſſen, ber zundchft mehr auf das politifhe und reale Leben 
Tein Auge richtet, umabmweislih auf, obmohl ed immer no& 
Politiker und polltiihe Dilettanten geben mag, die bad, wofür 
ihnen das Interefie ober das Verftändniß fehlt, mit dietatori- 
ſchen Machtſprüchen ſich fern halten möchten, und Philoſophen 
umd Theologen, melde über bie Werſchleppung wiſſenſchaftlicher 
Streitfragen und Kämpfe auf das Forum der zunachſt politi« 
ſchen Deffentlichkeir fi beflagen. Die Einwendungen jener, ans 
Beſchraͤnktheit und Trägbeit emtfpringend, find fehr leicht zu 
widerlegen; freilich wird fein Profeſſor der Philofophie vom feis 
nem Katheder aus dad Signal zu einem Krieg ober einer lim: 
mälzung geben, keine Formel wird den Suftand Deutſchlands 
umgeftalten, aber das lehrt doch bie Geſchichte unverkennbar, 
dab eine ber Beifter ſich demaͤhtigende Uebergeugung und Welt: 
anſicht auch bie politifche Atmoſphaͤre reinigen oder vergiften, 
daß fie das Fundament ber Geſellſchaft, der Staaten kräftig 
Fügen ober untergraben kaun. „Die Philoſophie ift“, wie Schel⸗ 
ling fagt, „bis zu jemen Lebensfragen vorgebrumgen, gegen bie 
es teimem erlaubt, ja moͤglich iſt gleichgültig zu ſeyn.“ Dur 
ihre Diefultate, fährt der Philoſoph fort, erlange fie auch für 
de Welt Wichtigkeit, während fi, fo lange fie in ihren eriten 
Anfängen oder auf den erften Stufen des Fortſchrittes fib be 
finde, nur folde um fie kümmern, bie fie zum Geſchaͤft ihres 
Eebens gemacht haben. Gemwictiger allerdings find die Bedenk⸗ 
lihfeiten der legtern, fofern fie fi mit einem Schein des voll 
fommenen Mechts darauf berufen können: in einem politiſchen 
Blatt khune Doc ber fehr vermidelte Segenftand, ber bie höd: 
ſten und tiefiten Fragen der Wiſſenſchaft, bie heiligften Jater 
een der Wahrbeit und Freibeit im fi befaffe, in welchem bie 
Eutwielungen und bie Mefnltate von Jahrhunderten fi zuſam⸗ 
mendrängen und der von fo vielem Seiten ber erörtert und be: 
leuchtet werben könne und mälfe, nicht genägemd bargeftelt und 
erläutert werben; es habe dieß nur die Folge die ohnehin ſchon 
große Zahl der Unberufenen, melde fib im jene @rörterungen 
und Kämpfe miſchen und fie dur blindes und leidenſchaftliches 
Geſchrei noch mehr verwirren, zu vermehren, nud wohl auch 
den wiſſenſchaftlichen Kampf durch Beimiſchung von politifcen, 
von Partelelementen zu trüben und zu verunreinigen, Was 
dad letzte Webenten betrifft, wenn es im Eruſt follte geltend 
gemacht werben, fo iſt befannt, daß der wiſſenſchaftliche Kampf 
Thom jetzt nicht mit der erhabenen, göttlichen Ruhe der reinen 
Wahr heitsliebe geführt wird, daß fehr menſchliche Leidenſchaften 
und Parteielemente verſchledener Urt Ab eingemiſcht haben 
und an feiner leidenfhaitsiofen Würde niet mebr febr viel zu 
verderben Äft; Die Zahl der underafen in den Gtreit ſich 
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Miſchenden wird durch eine möglihft hiſtoriſch gehaltene 
Daritellung der Sachlage wohl nicht vermehrt werden, ein Inter: 
eſſe aber an der Sache, für bie eine oder andere Selte, haben 
wohl laͤngſt Alle genommen, bie nicht ſtumpf und unempfänglid 
für die geiftigen Bewegungen in der Zeit find; eine Quarantäne 
oder ein Eordom nügt in folden Sachen nichts, und überbief 
ift es kaum wünſchenswerth, daß diejenigen, welche wirklich amf 
einer hoͤhern Stufe der Bildung ſtehen, in einem ſolchen Streit 
gan, neutral bleiben, 

So bleibe nur noch bie Schwierigkeit, die Unmöglich⸗ 
keit einer genägenden Darfielung des Gegenftanded, ber 
Sadlage, melde auch gar nicht im Mbrebe geftellt werden fol; 
nicht nur wird Feiner, felbft mit dem beften Willen, dur feine 
Auffafang und Darftelung der ftreitenden Parteien und Prin- 
eipien, durch feine Firtrung der fireitigen Hanptpuntte und 
durch Zichung der Gonfequenzen Alle befriedigen, benn immer 
miſcht fid auch in bie unbefangenfte Entwidiung von jtreitens 
den Anſichten und Gegenfäpen, zumal fo verfhlungener Art, 
etwas von ber eigenen Mnficht des Darjtellenden, fondern es iſt 
auch nicht leicht möglich in einer allgemeinverfländlihen, popu⸗ 
lären Form dasjenige getreu ober befriedigend wiederzugeben, 
mad zum Theil im ſtreug wiſſenſchaftlicher Sprade, in eigens 
dafür andgeprägten Kormeln verhandelt und mas, nah ber Be: 
bauptung ber Phlloſcphen ober Theologen, durch bie Webers 
tragung in eine minder firenge und hohe Sprache, in die Sprache 
der Menfhen aus ber „Sprache der Soͤtter“, ſchon weſentlich 
verändert und entftellt wird, Dazu kommt noch, daß in 
einem gebrängten Bericht natürlich die Beweisführungen, auf 
welchen bie Mefultate beruhen und welde nicht nur deren Wahr: 
beit, objeetiv, darthun, fondern auch fubjertiv das Merftändniß 
berfelben bedingen, ihren eigentlihen Sinn und Ihre Bedeutung 
beftimmen, wegfallen müſſen. Aber auch in den philoſophiſchen, 
theologiſchen, kritifhen und Aftbetifhen Zeitichriften und Yours 
nalen fuhrt man vergebens eine ſolche befriedigende, jene Mängel 
vermeidende Darftellung, fie nehmen Im der Megel zugeſtandener⸗ 
maßen einen beftimmten Yarteitandpunft ein und ſetzen in ihrer 
Kririt und Polemik die wiffenfhaftlibe Begründung meift vor: 
and, und bad meifte der Art, mas man der Zeit zu lefen ber 
fommt, ift fo einfeitig nnd unvollſtaͤndig, daß es das Bebürfniß 
einer objectiveren Darftelung vielmehr erwedt ald befriedigt. 
Die Müpde des eigenen Studiums und bes Selbſtdenkens Fönnte 
natürlich Feine Darftellung demjenigen erfparen, der ſich mit dem 
in Frage fiehenden Problemen gründlih befannt machen will, 
und nm keine Erwartungen zu erregen, die nit befriedigt wer⸗ 
den können, als wollte dieſe Darftellung bie Leſer fofort im 
Stand fepen über die hoͤchſten Probleme des menſchlichen Geiſtes, 
über Recht und Unrecht ber ftreitenden Parteien, fih ein ſiche⸗ 
red Urtheil zu bilden, werde gleich bier ausdrücklich bemerkt, 
dab es bauptfählih nur darauf abgeichen ift in dem verworren 
ſich durcheinander fortwälzenden Gewühl und Streit einige 
allgemeinere Seſichts⸗ und Ueberſiſchtspunkte feſtzuſtellen, nach 
welchen ſich die bunten Verwicklungen einigermaßen geordnet 
überfhauen laflen. 

In den fünf bis ſechs Jahren, feit welchen bie philoforhifc: 
tbeologifihe Verwicklung im proteftantifhen Deutibland 
(das katholiſche wird davon weniger berührt) in eine neue Phaſe 
getreten it, bat fih mandes aufgefiärt, gefondert und geicie: 
den, mas früber in trüber Verwirrung lag; bagegen find 
andere Punkte vermidelter, ſchwieriger, erniter geworden. Theo⸗ 
retiſch iſt Marer und ſcharfer beraudgetreten, um mas ſich ber 
Begenfag, welcher den Streit fpannt, eigentlich dreht, bie Par: 
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teien haben ſich Harer andeinanbergefeßt, der Kampf iſt auf bie 
legten Princtpien zurüdgeführt worben; dadurch aber wurben, 
—— im Praktifhen, neue ſchwierige Verwidlungen * 
führt, der Kampf ber Schule bat theils vermoͤge ber 
—* Sache ſelbſt liegenden Nothwendigkeit, theils in Folge 
der Intereſſen und Leidenſchaften der Streitenden das Leben 
‚und durch bie Vermaͤhlung oder Vermengung theore: 
und praftifher Elemente und Autereffen bat ſich die 
9 der Parteien zu einander weſentlich verändert, haben 
Üb alte Bande gelöst und neue gefnäpft, wird aus dem Gegen: 
faß ber Soſteme und der wiſſenſchaftlichen Uebergeugungen ein 
Kampf der Gefinnungen und Grundfäge, und Gonfeguenzen 
thun fih da und dort auf, melde theild außer der Berechnung, 
theild außer dem Willen derjenigen lagen, die fi ihnen jegt 
entweder wohl oder übel unterwerfen oder fi dagegen ſtraͤuben, 
fi mit ihnen abzufinden ſuchen. 

Bis in den Unfang der dreißiger Jahre, bie nah dem Tode 
Hegeld und Saoleiermachers, der damals wirkfamften und be: 
rahmteſten Bertreter der Philofopbie umd der Theologie, galt 
der niemals ruhende wiſſenſchaftliche Streit in der philofophifch- 
theologifhen Welt der Verföhnung von Willen und Glauben, 
von Religion (Epriftentbum) und Philofophie; die Meologen 
wollten — fo feltfam es lauter! — Frieden; die DOrthodoren 
erklärten beftändig den Krieg. War es nun von den lehtern 
klug, war es chriſtlich diejenigen zurüczuweiſen und zu bekaͤm⸗ 
pfen, welche ſich mit ihnen in Frieden und Freundſchaft ver: 
tragen wollten? Nach einer ganz oberflählihen Auſicht ber 
Dinge oder der Worte fhelnt man dieß verneinen zu können; 
geht man aber nur etwas genauer ein, fo erkennt man leicht, 
daß die Annahme bed ihmen gebotenen oder von ihnen geforber 
tem Friedens eigentlich bie Untergeihnung ihrer Niederlage, bie 
Anerkennung bed Sieges der Gegenpartei, die Übtretung ihres 
Gebiets am bie Eroberer gemefen wäre, Indeſſen maren bie 
Stellungen ber Parteien, fo wie des Problems und die Löfung 
bed legtern fehr verfhieben, Nachdem der entfchiebene Unglaube, 
bie Polemik gegen das Chriſtenthum im neunzehnten Jahrhun⸗ 
bert mehr und mehr im Deutſchland wieder in Abgang gekom⸗ 
men und verfhmunden waren, trat ber fogenannte Nationalids 
mus in verſchledenen Geftalten und Scattirungen auf, bald 
mehr auf Kant und Takobi fih ſtützend, bald mehr nur dem 
gefunden Menichenveritand zu feiner Grundlage und zum Rich⸗ 
ter über das wahre Welen bed vernünftigen Chriſtenthums 
nehmend. Das Chriſtenthum in den Kreid des Matürlichen 
und Erfahrungsmäßigen zu ziehen und ihm bie feſte Unterlage 
der natärlihen oder Vernunft Religion zu geben, ed des Wuns 
derbaren zu entlleiden, um ibm im felmer angeblid wiederher⸗ 
geftellten urſprunglichen Geftalt die Ueberzeugung der Dentenden 
zu gewinnen — dieß war im Wlgemeinen das Beſtreben des 
Rationaliemus. Ihm fand der Supranaturalidömus mit feinem 
gerade auf Wunder gebauten und dadurch beftärkten Glauben 
an dad Wunderbare im Ehriſtenthum und, befonders ald Pie: 
tiemus, mir feinen innern Erfahrungen von der dadurch vers 
mittelten göttliden Gnade gegenüber, dem DMationaliemus vor: 
werfend, daß er die befchränkte (und verderbte) menſchliche Wer: 
nunft zur Richterin uber die goͤttliche Weisheit erbebe, daß er 
ganz wilfärli Lehrfäpe für weienrliche oder unweſentliche Be: 
fandtheile, für Eutfielungen des Chriſtenthums erkläre, daß er 
mit no größerer Willtür in die heiligen Schriften hinein» und 
und beraudinterpretire und in feinen verichiedenen Vertretern 
ſich felbft widerfprege. Das leidlihe Wernehmen, die Unnähe 
rungen zwifchen manden Ungebörigen beider Parteien erflärten 
ich daraus, daß fie philoſophiſch fo ziemlich auf demfelben Boden 
fanden, nämlich auf dem des Kanſt' ſchen Olaubens an dem per: 
Vönlihen, die moraliſche Weltordnung bedingenden Gott, geftügt 


auf die Poſtulate ber praftiiden Vernunft. Die Kant’ihe 
Philofophie konnte von beiden Partelem bemüßt werben; von ber 
einen, fofern Kant die Selbſtgenügſamkeit, die Autonomie der 
praftifhen Vernunft behauptete, wornach bie Rationaliſten 
biefe ald Michterim über das Wahre, das Praftifhe oder Moras 
liſche im Chriſtenthum aufftellen konnten; von ber andern, for 
fern Kant die Beſchraͤnktheit ber tbeoretifhen Vernunft nach⸗ 
gewiefen und fomit für eine Ergänzung derfelben durch eine Offen⸗ 
barung, deren Möglichkeit weder er noch Fichte entſchieden laͤug⸗ 
neten, Raum gelafien bat. So fchroff ih daher beide Spiteme 
in eingelnen Üepräfentanten und in manden Dogmen gegen: 
überftanden, fant doch auch mieber in manden Geltaltungen 
beider die Differenz bis zu einem Gradunterſchied herab, zumal 
da wo von beiden Seiten die Dogmatit und Apologetik als 
Aufgabe und Intereffe vorzugsweiſe des argumentirenden Mer: 
ftandes gefaßt und behandelt wurde, wo nicht die Wärme der 
religiöfen Innigleit ober Begeifterung dazu trat. Wegen ber 
Gemeinfamteit des Bodens und der Wehnlichleit der Argumen⸗ 
tation ſpann fi der Streit beider Spfteme fo lang und zah 
fort, bald ermattend und erlahmend, balb auch wieder zu ſolcher 
Heftigkeit auflodernd, daß die Mationaliften vom den Gegnern 
aufgefordert wurden aus der evangelifhen Kirche auszufheiden, 
da fie zu den Unterſcheidungslehren des Chriſtenthums fih doch 
nur heuchleriſcherweiſe befeunen könnten und dem Lichte ber ver 
derbten menfhlichen Vernunft, ftatt dem ber göttliden Dffen- 
barung folgten, während bie Rationaliften fortwährend fih als 
die vernünftigen und fomit wahren Ehriften rähmten — fo ge= 
wiß als das Chriſtenthum nicht unvernänftig fepn könne, Der 
Begriff des über die menfhlide Vernunft Hinaus— 
liegenden mar ed eigentlich, bei welchem fi beide Spfteme 
in abstracto berubigen, im welchem fie fid verföhnen konnten, 
denn er widerfprach keinem von beiden an fih; aber in der Au⸗ 
wendung aufs Einzelne brad immer wieder bie Differenz her⸗ 
vor, und wenn das eine Spftem geneigt war im ausgebehnteften 
Sinne die Vernunft unter den Glauben gefangen zu nehmen, 
fo wolte im andern die Vernunft oder der gefunde Menſchen— 
verftand auch über das, was man für unerforſchlich gelten ließ, 
dennoch fein Wort mitſprechen und das legte, wenn auch leife 
geiprohene Wort haben. 

Dem Streit diefer beiden Spfteme ſchien aus dem Wege 
geben zu wollen, ihn zu verföhmen, ja ihn gar nicht zu ver- 
ftehen, ihn für unnütz und unbegreiflich zu halten die Schleier: 
macher’fbe Glaubenslehre. Sie fahte das Chriſtenthum als 
Sache des Gefühle, des Benuftfepnd, fie gab fih für eine Una- 
Ipfe des chriſtlichen Bewußtſeyns und ſchled von fih aus, was 
der Speculation, der Philofophie, der Weltweisheit angehört, 
mithin and jene Unterfpeidungen von mittelbarem und unmis- 
telbarem Wirken Gottes, worauf fi großentheils ber Streit 
zwiſchen den oben bezeichneten Gpftemen bezog. Dieß und Aehn⸗ 
liches bat nach ihr nur etwa ein wiſſenſchaftliches Interefle, aber 
feines für das fromme, das hriftlihe Bemußtfeyn. Das Ehriften- 
thum kann und will nicht demonitrirt werden, die Dogmatik 
kann und foll nicht deſſen Wahrheit demonftriren. Nur abge: 
leiteter Weife, nur ald Meflere des frommen Gefühld, des hrüft- 
lien Bewußtſeyns, welches das Nächfle und Gewiſſeſte, fo wie 
dad Uriprünglihe it, fommen im ihr Saͤtze über das Weſen 
Gottes und über die Beſchaffenheit der Welt vor, und nur ale 
ſolche, niet als Grundlage des Chriſtenthums, nicht ald geoffen- 
barte Wahrbeiten haben fie zu gelten. So ftellte Schleiermader 
eigentlich nur eine chriſtliche Anthropologie auf, ald Hauptſache 
und Mittelpunft, moran ſich freilich aud eine Chriſtologie an- 
ſchließen mußte, jedoch fo, daß der Chriſtus im Bewußtſepn der 
Gläubigen, der ideale gegen den hiſtoriſchen Stifter des Ehriften- 
thums bedeutend hervorgehoben wird, die Idee gegen die hin 


und wieder im Mythen verlaufende hiſtoriſche Erſchelnung über- 
wiegt und eine Theologie, die aber nur eine Objectivirung und 
Aufammenfaffung ber auf das Abfolute, von welchem der Menſch 
ſich abhängig fühlt, bezüglichen und Hinmweifenden fubjectiven 
qriſtlichen Gefühle und Empfindungen ſeyn will. Weit entfernt 
nun aber, daß Scleiermaher bie beiden ftreitenden Soſteme 
unter fich verföhnt und im feinigen ald dem höhern vereinigt 
hätte, vereinigte er fie nur zu übereinftimmenden Angriffen ger 
gen bad feinige. Die Philofophie, welche er aus der Glaubend: 
Ichre ausgeſchieden wiffen wollte, fand man, wenn auch nicht 
als Philofophie einer beftimmten Schule, aber ald eigenthüm: 
lihe Schleiermadher’fhe Philofophie in überreichem Maaße ald 
Kern und Grundlage des Ganzen darin, theild in dem pofitiven, 
theild in den kritiſchen Elementen; und wenn man den chriftlich 
tieffinnigen Geiſt ber Frömmigkeit nicht darin verfannte, fo 
vermiften doch Miele bie eigentlihe Grundlage der riftlichen 
Beltanfhauung, einen entſchledenen Theismus oder Glauben 
an den bewußten Gott, In der Anthropologie felbit rügte man, 
daß bie Lehre des Epriftenthums von ber Unfterblichfeit ber 
Seele Hinansgefhoben und mit einer faft ſteptiſchen Kritik bes 
handelt wurde, und was im der Glaubendiehre dahingeftellt 
biteb, das fand man in andern frübern Schriften ded berühmten 
Mannes entichiebener im verneinenden Sinne ausgeſprochen. 
Neben den gemeinfhaftliden Anklagen aber warfen ibm bie 
Supranaturaliften no vor, daß er im Grunde bo in feiner 
Buräditellung und Ablehnung des Wunderbaren, der Vermeifung 
desfelben ins Mythiſche Nationalift fep, ald der er fih auch in 
feiner Kritit und @regefe gezeigt babe; und die Mationaliflen 
beſchuldigten ihn eines ihrem nüchternen Verftande und more: 
liſchen Sinne anftöfigen, allem fupranaturaliftifhen Wahn wies 
der die Chüre öffnenden Mpfticidmus; beide Theile aber glaubten 
ihn, der ſolche Elemente zu vereinigen fuchte, der Imeibentigkeit, 
der Unreblichkeit zeihen zu dürfen. Diefer Schein der Zwei: 
beutigteit emtfprang nur daraus, daß er von den beiden ihm 
gleich mwelentlihen Michtungen feiner Natur auf innige Froͤm⸗ 
migfeit und auf ſcharfes philofophifhes Denten feine unters 
drüden, feine der andern aufopferm, daß er beide gewähren 
laffen und fo feinem eigenen Wefen treu und wahr fepn wollte, 
Damit iſt jeboch nicht geſagt, daß er bie Anſprüche des 
frommen Gemüths und des denkenden Werftandes objectin 
verföhnt und ausgleichend befriedigt babe. Auch rübmte er 
ſich einer folden Ausgleihung nicht; er mar zufrieden bie 
beiden Spharen des frommen Gefuͤhls und des philoſophi⸗ 
renden Geiſtes, als ihrem Weſen nah verfhiedene, aus 
einander zu halten umd im jeber für fi das ihr Gemaße zu 
leiten. Für dem Fall aber, baf er zwiſchen einer fpeculativen 
Dogmatik der Wiflenden und dem Glauben der Gemeinde zu 
wählen hätte, erflärte Schleiermacher, daß er fih ald Glied und 
Lehrer der Gemeinde für den leßtern entſcheiden würde, 

Auf die Behauptung, daß feine Glaubenslehre auf feine Philo: 
fophie gebaut eine chriſtlich verfleidete Philofophie fen, ift zu er: 
wiedern: auch bei den Parteien der Supranaturaliften und Ra 
tionaliften lag oder Liegt ihrem dogmatifhen Syſtem eine Art 
Philofophie zu Grunde, nur eben eine meift nicht tief gehende, 
oft wohl eine mit der allgemeinen Bildung und populären Ans 
ht der Zeit traditionell überfommene, voraudgefehte, nicht 
ſelbſt durchdachte Philofopgie; Schleiermacher dagegen, ſelbſt ein 
Meculativer oder wenn man licher wıll ein dialektifcher Geiſt, 
dur tiefe Studien umd fcharfes Denken vertraut mit der Phi⸗ 
Iofophie, die er auch als Lehrer vortrug, früber ein warmer, 
begeifterter Anhaͤnger Fichte's, ber fharffinnige Kenner und 
Dolmetfcher der platoniſchen Philofophie — Schleiermacher fonnte 
und wollte zwar nicht als Stifter einer eigentbümlichen Philos 
fophie auftreten; er konnte und wollte ſich aud nicht nach einem 
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Phflofopben als deffen Fünger nennen; das —* 
Hoͤchſte feines Philoſophirens enthält feine Dialektik, 


bei den Alten bedeutet habe: Kunft des Gedankenwechſels, und 


welche er faßt ald: Kunft ber wiffenfhaftliden Eon- 
firuetion, mithin überwiegend formell und fubjecti» 
Mber er hatte in feinem reichen und tiefen Geift Begriffe und 
Kategorien, welche von denen der populären Vorftellungsweife, 
ber hergebrahten Meinung oft bedeutend abwichen; Anfhauuns 
gen und Gombinationen, welche andern als künſtlich erfonnen 
und philoſophiſch erfheinen, waren ihm natürlih und geläufig, 
und Vorftelungen, welche fih im Geifte von andern ganz fried- 
lih mit einander vertrugen, ftellten fih ihm als die Kritik noth- 
wendig berausfordernde Widerfprüce dar — ohne daß er in allen 
diefen Fällen fi bewußt mar eigentlich philoſophiſch zu verfahren, 
die Philofophie in bie Glaubenslehre zu miſchen. Sein Geift, 
fein Gemüth wirkten erweckend und anregend, mehr ald daß er 
eine Schule um fi bildete; und von ber Freiheit, bie er ben 
an ihn fi Anfchliefenden ließ, zeugt wohl aud der Umſtand, 
daß die allermeiften der Theologen, bie man als feiner Schule 
angebörend bezeichnen mag, von dem Schleiermacher'n zugefchrier 
benen Pantheismus entfchieden fi entfernten. Unbemußt jedoch 
ober unabfichtlic hatte er, ber bie Epeculation aus ber Glau: 
benslehre ausfhliefen wollte, nicht wenig dazu beigetragen fie 
bereinzuzieben und dem friedlichen oder neutralen Zuftand ein 
Ende zu machen, in welchem längere Zeit Theologie und Philos 
fophie neben einander unter gelegentlihen Begrüßungen ober 
Meinen Gränznedereien fi gelagert hatten. Unter ber Pflege 
und Gunft des preufifhen Staatd (welche zwar Marheinele 
neueſtens im Abrede ftellt, doc ohne von der Nichtigkeit feiner 
Behauptung zu Überzengen) gewann zumal bie Hegel’fche Philo: 
fopbie immer mehr Beifall, Ruf, Einfluß und ftrebte mehr und 
mehr alle geiftigen Gebiete mit ihrem Einfluß zu durchdringen, 
fie ihrem Geiſt gu unterwerfen. 


Die Verhaudlungen der italienifhen Ge 
lehrtenverſammlung. 


— Nom, Auguſt. (Beſchluß.) Unter ben einzelnen 
Culturgegenſtänden, zu deren Betrachtung id jeht über⸗ 
gebe, erregte der Reiüs die meiſte Aufmertſamkeit, und es ent: 
ſtand darüber eine Discuſſion, melde bis zur dritten Situug 
mwährte. In Ländern, welse große fampfige Streden haben — 
in alen Ländern Italiens, welde vom Meere begränst wer 
den, mie im einigen Binnenprovimgen, iſt dieß mehr ober 
minder der Fall — und im denen ber Wärmegrad ber Reis: 
cultur zufagt, muß diefe Frage ein lebhaftes Jutereſſe weten, 
Die Gefeggebungen der einzelnen Staaten find im Betreff bie 
fer Cultur von einander abweichend: mande erlauben fie, von 
andern wird fie unterfagt. Für die Niedernugen der Lombardei 
it der Meid befanntlih eines ber wichtigſten Producte; aus 
Piemont wird jahrlich, mad Abzug des Wedaris für vier 
Milionen Cimmobner, für 14 bis 16 Millionen Branten 
ausgeführt; in dem Bezirfen von Pife und Pierrafanta im 
Tossanifben, wie in den Gtrandgrgenden des Herzogthums 
Lucca, bat man newerbings dem Andau geftattet, aber eigent: 
lid nur verſuchsweiſe. Im Luchefiihen war dieſe Eultur ede: 
mals erlaubt, wurde 1612 verboten, 1822 wieder erlaubt, aber 
bald von neuem verboten, weil man Verſchlehterung der Luft 
in Folge derfelben wahrzunehmen glaubte. Im Bologueſiſchen, 
Mavennatifchen m. f. w. find die Meispflangungen erlaubt, mit 
der Einſchränkung jedoch, dad fobalb der Boden erhöht und aud- 
getrodner worden ift, anterer Anbau an bie Stelle treien muf. 
Ein Luchele, Adv. Mafei, drachte din Gegenftand vor, über 
welden eine große Zahl von Mednern in einem und drm an 
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dern Sinne fih vernehmen lich, worauf eine Commiſſton bie 
verfhiebenen Meinungen verglich und darüber berichtete. Wenn 
auch die Auſichten ſich nicht einigten , fo ſchien bo bie Mei« 
nung ber meiften ſich dahin zu neigen, daß bie Meidcaltur in 
fumpfigen Gegenden nicht nur unfbäblic, fondern nüß- 
li, und daß es ein, wenn auch unter der aderbauenden Claſſe 
giemlih allgemein verbreitetes (und fo heftigen, ſelbſt thätlien 
Widerwilen gegen dieſe Eultur erzeugendes) Vorurtheil fep, 
dab die Meispflange felbft der Luft fhade. Die Luft num 
kann in feinem Falle darunter leiden, wenn der Meis in fums 
pfigen Strichen gebaut wird, wo andere agronomifhe Unter: 
nehmungen nicht flattfinden Tönuen: nur müſſen die ungünſti⸗ 
gen Luftverhältnifle nicht von der Art feyn wie in ben Mas: 
remmen, wo bie Pflege der Pflanze, mamentlih zur Erntezelt, 
wegen bed Mangels an Menfhen unmöglich ift, da das gegen: 
wärtig dabei ublihe verbeflerte Verfahren, indem das Waller 
ſtets fließend gehalten und erneut wird, fortwährende Aufſicht 
erbeifät. Die Terrainbefhaffenbeit des größern Theils ber 
Maremmen, mo Nieberungen fi vorfinden bie dem Mailer 
keinen Abſluß geſtatten (Grund des Hauptübeld in biefen Ge: 
genden), würde allein ſchon der Meidcultur fi wideriehen- 
Auf den Vortheil der Meispflauzungen in Strichen, welche be: 
hufs ber Bobenerböhung dur Anfhlämmung (Golmaten) im: 
mer von Zeit zu Seit unter Waller gefeht werden müffen, wos 
bei jene alfo gemwilfermaßen den Urbergang zu den Eulturgmeis 
gen für treckne Terrains bilden würden, ward befonders binge: 
bentet, wenn man and nicht verſchwieg, daß großartigen Opera: 
tionen der erwähnten Urt, wie gerade in ben Maremmen, in 
den Vorkehrungen zu jener Eultur Hinderniſſe erwachſen fönn- 
ten, Ungetheilt aber war die Meinung , daß ed unzuläffig fev 
trodened Land ber Meidcnirur einzuräumen, weil die Menge 
Waſſers, deren dieſe Pflanze bedarf, bei dem hohem Temperatur: 
ftande ber Beſchaffenheit ber Luft jedenfalls ſchaden muß, Eine 
Menge fpecieler Bedenken und Betrabtungen machte fih bei 
diefer Gelegenheit geltend: ziemlich allgemein war die Auſicht, 
daß man mit biefer Sultur und der Zulaſſung bderfelben fehr 
vorfihtig zu Werke geben mälle, indem die Hoffnung großen 
Gewinned leicht zu Mißbräuchen verleiten bürfte; mie bean 
jetzt from im Luccheſſſchen Ländereien, melde Mais und felbit 
Weisen trugen, in Meidfelder umgewandelt worden find. Die 
von einem franzöflihen Arzte anfgeworfene Frage, ob ber Pellar 
gra durch bie Meikcultur Vorſchub geleiftet werde, ward von 
den Meiften durch Unführung verſchiedener Erfahrungen ver: 
neint, welde bad Dafepn diefer Krankyeit in Ländern, wo vom 
Reis nicht die Rede ift, darthaten. 

Demndtft kam der Weinbau zur Eprade. Ib muß 
bier, mas ib ſchon bei einer andern Gelegenheit ausſprach, 
wiederholen, daß dieſer Culturzweig in Todcana und aud in 
andern Ländern ſchlechte Früchte für bie Gegenwart, für bie 
Zufanft nicht beffere Ausſichten liefert. Der Marguis Midolfi 
bat in feinem Hendiconto economico .rurale über die Be: 
nirtbfhaftung und die Meiultate feiner ſchon erwähnten Bes 
figung Meleto uber dieſen Puntt ausführlib ſich verbreitet. 
Die Mebenpflangungen in der Ebene, wo der Wein feltem gut 
ift, batten über die Maaßen zugenommen: jedt find durch bie 
ben Bedarf weit überfteigende Production und die geringe Qua: 
lirät bie Pretſe fo gedrüdt, bad Neben und Wein bäufig mehr 
eine Laſt find denn ein Mortheil. Wis zeitweilige Abhälfe, bei 
der Mafle bed Vorbandenen, wurde von Midolfi bie Spiritue: 
fabrisattom vorgeihlagen. Ueber den Nupen einer Gpnonpmit 
der veribiedenen Traubengattungen wurde viel geſprochen, aber 
sugleih die große Schwierigkeit des Unternehmens und das ges 
ringe Gelingen der bisberigen, zum Theil mir bedeutenden 
Mitteln im Itallen wie in Frankreich angeftellten Verſuche anı 


ertanut. cher bie Veränderungen, welche einzelne Rebengat⸗ 
tungen mad ihrer Berpflangung im ein auberes Terrain erleis 
den, wurden namentlich durch ben Fürften von Eanino, Marg- 
Mibolfi, Baron Mortemart, Pond de l’Herault u. U. intereffaute 
Erfahrungen mitgetheilt, fo wie zur Werbefferung der — mit ei: 
nigen lobenswertben Ausnahmen — meift fehr vernadläffigten 
BWeinfabrication Vorſchlaͤze gemabt wurden. Vieles in bie 
Technologie Einihlagende, welches bieher gebört, kann id 
nicht einzeln aufführen. So ift es auch ber Kal mit dem 
Delbaum und ber Delbereitung, einem andern däuferft 
wichtigen Gegenftand ber agronomifchen Juduſtrie; fo mit der 
Eultur ded Maulbeerbaums und ber Geibenfabrica- 
tion. Ih muß mid darauf befchränfen anyumerfen, daß bie 
Vortheile der einzelnen Gattungen des Maulbeerbaums, des 
gewöhnlichen ſchwarzen und weißen, des canadiſchen, beejenigen 
von den Philippinen (Morus cucullata), fo wie ber weißen unb 
gelben Second mit einander verglichen, und namentli auf die 
Schoͤnheit der von den dinefiiben Diaupen gewonnenen Geide 
aufmerffam gemacht wurde, melde Raupen indeß in Toscaua 
felten vorfommen, meil dad Product derſelben dem ber ges 
wöhnlihen an Quantität nachſteht. Die Frage, ob die Seiden⸗ 
raupe andere Nabhrungsftoffe in Pulverform zu fib nehmen 
fönne, wurde bejaht, während man fi gegen die Möglichkeit 
erklärte, burh Vermeugung farbiger Stoffe mit den Maulbeer» 
blättern gefärbte Cocond zu erhalten, Für Toscana, für einem 
Theil des Piemontefiihen und der Lombarbei, für die Romagna 
und bie Marten, ift Die Seidenguct ein Brgenftand von duferfier 
Wichtigkeit, fo daß die Berathung darüber, an welder die HH. 
Sera, MbbE Lambruschini (Prafldent der Section), Marg. Ris 
dolfi, Sraf Freschi vom Udine, Poidebarb von Lyon u, m. a. 
Theil nahmen, eine der längftem und intereffanteften war, und 
eine Menge techniſcher Specialitäten und Reſaltate der vers 
ſchiedenartigſten Verſuche vorgebracht wurben. 

Unter den einzelnen Zweigen der Landwirthſchaft muß ih an 
die Kartoffeln (Solanum tuberosum) erinnern, melde im 
Italien mannichfach zum Streit Veranlaffang gegeben, und 
wegen beren bie toecanifhen Bauern, wie Ridolfi im feinem 
obenangeführten Mendiconto fi ausbrüdt, viele barte Vor— 
mwürfe baben vernehmen müſſen. Keine der verihiedenen Gat— 
tungen ift bis jetzt in Toscana fo fortgefommen wie man ſich 
geſchmeichelt hatte: die Trodendeit und große Hige find Schuld, 
daß fpäteftend ſchon im Wuguft das Kraut verborrt und man. 
genöthigt iſt eine unreife Frucht einzufammeln, die, weil un: 
reif, ſich ſchlecht hält, In dem gebirgtzen Strichen fielen ſich 
die Berbältniffe gänftiger; im der Ebene wird bie Kartoffel 
jege meiſt bloß in Gemüfegärren caltivitt. Bel weitem 
befier fommt, nad Ridolfi's Erfahrungen, der Convolvulus 
Batatas fort, welder der Dürre widerfteht, und deffen reichli⸗ 
ges Kraut treflih zur Viehmaſt fi eignet. Die Eultur eines 
andern, in unſern Tagen vielgepriefenen Products, der Run 
felrübe, bat an vielen Orten bie gebofften Mefultate nicht ges 
liefert. Dom fonftigen Intereffen des Laudbaues bie deſprochen 
wurden, von den rerfhiedenen Vorſchlagen in Betreff der Düns 
gung (mamentlib dur den audgezeihneten Chemiter Profeſſot 
Sayyeri), von allem was im Fache der Technologie verbandelt 
warb — mobel der Marquis Palavicint von Genua ben Bor: 
ſchlag machte, daß man, wie «es für die Agricultar verordnet 
worden, gleibfalls mit @ntwerfung von Tabellen zur Darftel- 
lung des Zuflandes ber Gewerbe deſchaftigen fell — von allem 
biefem im Detail zu reden erlauben mir die Gränzen dieſes 
Auffapes miht. Nur der Vorſchlage zur Erhaltung und 
Vermehrung der bohftämmigen Baldungen darf 
ich mit einigen Worten gedenfen, Jeder der in Itallen ges 
scher, har mit Leidweſen bemerkt, mie im einzelnen iCheilen 
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durch Badrläffigfeit wie dur die Sucht raſchen Gewinnes bie 
Waldbungen beimabe audgerober find: Miele babem dabei die 
traurigen Folgen bedacht, bie dadurch für das Klima entfianden 
find, indem ſchadliche Winde feine Wehr mehr finden; für bie 
Ebenen, namentlich bie Gtrandgegenden, indem der Megen und 
bie Bergſtroͤme allmaͤhlich alles Erdreich von dem Höden weg: 
fpälen und das Bert der Flaſſe felbit dadurch weſentlich verän- 
beit wird; für bie Ströme ſelbſt, deren Quellenreichthum im- 
mer mehr verfiegt, Nicht zu reden von ber fteigenden {bene 
rung des Baus und Breunbolses. Um fo kröftender mußte es 
fen zu vernehmen, daß am vielen Drten dieſen unfiugen Wer: 
beerungen theild eine Graͤnze gefeht it, theild vom Megiernm: 
gen mie Vrivatleuten darauf bingearbeitet wird auf madten 
Hoͤden Waldungen wieder zu erzeugen und dief an manden 
Stellen wit gutem Erfolge. Graf Gambrap Dignp Bonfalo: 
wiere von Florenz, Hr. Munichi, Inipector ber großherzoglichen 
Befigungen, Graf Laroche Pondin aus Lucca, der fuͤrſt von 
Eanino, Lambruschini, Riboifi, Mapyarofa, Gera m, U. theil⸗ 
ten über biefen Gegeuſtand zahlreiche Erfahrungen und Vor: 
ſchlaͤze mit. 


Died iſt ber weſentliche Inhalt der Werbandlungen der 
agronomifch « technologiſchen Gertion des Vereins. Daß in 
benjelben vorzugsweiſe traliemifbe Juterefien jur Sprache Fa: 
men, locale Zuſtande berüdfichtigt wurden, das Praftife me: 
fentlih in Betracht kam, wird man ohne Zweifel als lobend: 
werth auerlennen. Denn mar auf folde MWelfe und unter ei: 
nem folden Geſichtspunkte läßt ſich wahrer Nuten fiiten. Die 
übrigen Sectionen waren von demſelben Geiſte befeelt, mweun 
auch zum Zbeil, dur den verſchiedenen Charakter der Wiſſen⸗ 
ſchaft bedingt, ihr Verfahren eim verfhledenes fern mußte, 
Die Adtheilung für Geologie nahm Wanderungen durch bie 
Umgebungen von Florenz vor, Cine ber intereffauteften und 
wictigften Dieeuffionen war die durch bie HH. Petitti (farbi- 
niſcher Staatsrath und Merfaffer eines MWerted ber die Ge: 
fängniffe), Grheimerarh Dr. Mittermaier und Mondivechi ver: 
anlafte Unterfuhung über das Pönitentiarfoftem, welde, wenn 
fie au keineswegs zum Abſchluß Fam, doch die vielfachen Ber 
forgniffe, woru das Soſtem namentlich im feiner Anmenbung 
auf ein Land und Volt mie das italieniſche, Anlaß gibt, ber: 
vorbodb und tundgab. Die Berathungen darüber werden bei 
fänftigen Iufammenfünften fortgefeßt werden, Ueberhaupt bat 
diefe legte Verſammlung manches angeregt, mas im laufenden 
Jade zu vadua, und fo in macfolgenden Jahren Erörterung 
finden wird, Mon diefer Art iſt in ber Mgrienirnrfecrion bie 
Frage über bie Reiecultur, die über die Anwendung der nicht 
fermentirtemn Düngung, die Maulbeerbaumpust und die Mittel 
segen die häufigen Krankdeiten diefed Baumes, bie Vortheile und 
Nachtheile der Werpabtung der Suter, des Meyeria » Epftemd 
oder der eigenen Benupung, endlio die Vermebrung der Vieh: 
seht und Mebrung der Production der Gercalien auf befihränf: 
terem Raum mittelft forgfamerer Düngung. 


dur allgemeinen Statiſtit der Klorentiner Verſammlung füge 

ib hinzu, daß die Zahl der eingeſchriebenen Mitglieder auf 583 
fi belief, unter denen begreifliherwerfe febr viele untbätige ſich 
befanden. Tavon gehörten sur agronomifch technologiiben Sec⸗ 
tion 223, zur Zoologle, vergleichenden Mnatemie und Pipfiolsgte 
MW, zur Pont, Chemie und Matbematit 232, zur Dineralogie, 
Geologie und Geographie 69, zur Botanik und Pfanzenphoflo: 
logie 36, zu dem medicinifben Willenfhaften 238. Die Babl 
der Toecaner belief fib auf 509, Lomba:do Wenezianer 94, aus 
” fardifhen Etaaten 88, aus dem Kirchenſtaat 32, aus den 
= Herzogtbümern 54, aus dem Königreid beider Sichiten 11, 
an Marino 1. Die Geſammtzadi der ſtalleniſchen Mitglieder 


betrug demzufolge 799. Bon fremden Ländern hatte Frankreich 
die metften, namlich 36 gefandt. 


Das Stäudewefen in der preußifhen 
Monarchie. 
N. Die Aufhebung der altlanbftändiihen Werfaſ— 
fung in deu prenftihen Territorien, 

— Die Seiten bes weſtphaliſchen Friedens gehören zu ben 
verbangnißvolften ber deutſchen Seſchichte; im ibmen liege Aus⸗ 
breitung ber fürſtlichen Macht, Untergang ber Wolfsfreiheiten, 
größere Einheit der Staaten durch georbnete Verwaltung, vor 
säglie Sorge für das materielle Wohl der Völker bar bie 
Seſehgebung, zugleich aber die Uebel ber Ecutraliſation und 
ber Uniform im aler Bezlehung. 

Es ift hoͤchſt merkwürdig, wie diefelben Landedberren, die 
gegen bie abfolate Gewalt bes deutſchen Kalferd mit Schweden 
und Frankreich zu Osnabruck proteflirten und auf ſich dem größ- 
ten Theil ber Sonveraͤnetate rechte bed Kaiſers übertragen ließen, 
num eben biefe droits de souverainet6 (mie es im der frangöftichen 
Friedens acte heißt) in vielen Territorien fo auslegten, baß fie 
durch dem Gegenſatz der ſtaͤndiſchen Freiheiten im ihrer Gewalt 
nicht mebr gebunden wären. Daraus entftanb jemer bartnädige 
Kampf, ben wir in Preußen vor allen ſtarr durchgeführt ſehen. 
Die fehr lange Megierung des großen Kurfürften (1640 bis 1688) 
macht bier Epoche; man muß auf fie bei der Betrachtung der 
beutigen Stastsbildung von Preußen noh immer jurädbliden, 
Gleich nah dem Antritt feiner Megierung verlangte ber Kurfärft 
von der Landichaft der Warten für das fteheube Heer und die 
möthigen Ausgaben der Megterung nit nur dauernde Stenern 
ohne wiederholte Bewiligung, fondern überbaupt modi genora- 
les eontribuendi. Der Ritter Courad v. Burgsdorf fol bar 
mald grantworter haben: „Wenn das geſchehe, fen bie Freiheit 
ber Stände dabin, demm der Kurfürft werde nicht mehr mörhig 
haben fie gu berufen, vielmehr durch militärifhe Execution 
die Steuern eintreiben.“ Jedenfalls fiebt man aus der Geſchichte 
jener Zeit, dab man fürdptete ber Landesherr babe bie Abit 
die ſtaͤndiſchen Rechte durch Nichtberufung verfhwinden zu lafen, 
unb das ift mohl der Hauptgrund, wehhalb wir bie vielen @ini- 
gungen und Selbſtverſammlungen ber Stände und bie häufige 
Forderung bderfelben finden, bad ihre Pristiegten beftätigr wer: 
den follten, Die Beſtatigung ber Vrivilegten geſchah auch vom 
großen Kurfürften mehrmals, fiir die Markt befonders 1653, wo 
er verfprab: „In wicht igen Sachen, baran bes Landes 
Gebeiben ober Berderb gelegen, ohne ber getreuen 
Landbftände Borwifien und Marb nichts zu fliehen 
und vorgunebmen, ſich aud im feine Berbändnilfe, 
wozn feine Untertbanen oder Randfaffen follten 
und müßten gebraudt werden, obne Rath und Be 
willigung gemeiner Landſtande einyulaffen.“ Wir 
fehen überhaupt, daß damals die ſtaͤndiſchen Rechte noch außerſt 
ſtark waren und zwar ebenſo in der Mittel: und Ukermart, 
Grafſchaft Mupin, in der Neumark, Altmark, im Fürſtenthum 
Minden und Halberitabt wie in Elebe, Julich und Berg, 

Dennoh kann gar nicht geläugnet werben, daß es nöthig 
war bie ftandbifben Berfaffungen zu modificiren. Bei ber alten 
Eintheilung nah Eurien war durch die Form des vollommenen 
Vertrags, im der faft alles su Stande gebracht werden mußte, 
gewöhnlich Uneintgfeit das Mefultar der Werbandiungen ; jeder 
Stand batte für fi feine Verwaltung, feine Jutereſſen, feine 
Saflen, feine Etenern, feine Garniſonsrechte! Provinz flanb 
gegen Proviny, ein Terrirorium übte gegen das andere bad 
Mecht der Meiorfion, ed waren fremde Länder, nur durch bie 
Drrfon des Herrſchers geeint, ohne gemeinſa aftliches Band einer 
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Megterung, ohne Gefühl Eines Vaterlandes und Staatet, Diefe 
Gefondertbeit ging fo weit, daß 1. B. Die Neumark noch im 
Jahr 1656 durch Landtagsbeſchluß odne Genehmigung ded Kur: 
fürften Woeffenſtillſtand mit Polen ielof, Der Fürft mußte ih 
überal felbft bei den beten Planen gehindert fühlen; es war 
nötdig zu biegen, nicht au bresen. Der Kurfürft brad 
aber theils durch militärifhe Barnifonen und Erecutionen, 
theild durch Gabinerajuftig, vorsüglih aber durch Die bee 
einer neuen Verfaſſung oder vielmehr einer neuen Me 
sierung und Verwaltung, mie fie: damals zu gleider Zeit 
im Sinne einer größern Eentralifation ahnlich in Frankreich 
durchgeſezt und in England verſucht wurde Preußen ift erft 
durd ibn Ein Staat geworben, er erit hat aus den Territorien 
eine Gefammtheit gebildet, er erſt alle Unterthbanen zu dem 
@inen Ziel, Ertöhung der Staatsmaht, angelpannt. Das 
ſtehende Heer, eine centrale Finanjverwaltung mit einem fletd 
bereiten Schatz, Sorge für das materielle Wohl durch Handele⸗ 
und Zollgeſehgebung, Anbau des Landes, beffere Bewirtbihaftung 
der Domänen, Ehbulbildung des Wolks waren die Mittel zum 
böbern med, Bon Berlin und Königsberg aus wurde bie 
Drganifation ber Provinzem geleitet, bie Macdt des geheimen 
Nathes erweitert, ihm wurden bie Stattbalterihaften unter: 
georbuet, bie Getreuutheit der Gouvernements aufgehoben. &o 
murden bie Seheimrathe in den Provinzen dad was jegt bie 
Regierungen find; in 19 Abtheilungen battem fie zuerft für bie 
weribiebenen: Zweige der Verwaltung au forgen; fie konnten, 
wenn ed durchaus möthig war, die Etände berufen, die Todes. 
urtheile beftätigen und vollzieben, denn Die Geheimräthe waren 
nicht biop Adminiſtrations behoörden, fondern battem auc eine 
Urt: Sabinetdjuftiz zu üben, Hier liegt ein bedentlicher Punkt 
im den Einrichtungen bed großen Mannes: dem Geheimrath 
zu Berlin, bem eigentlihen Minifterium, legte er eine ſtaats⸗ 
rechtliche Jurisbiction und felbt im Privatrest eine höhere 
Imftanz ſchiedarichterlicher Natur zwiſchen dem Kammergericht 
umb Kläger bei. Un der Spige dieſes Soſtems fand fein 
Sabinet für bie rein politiſchen, namentlich andwärtigen Auge⸗ 
Iegenbeiten, da lieh er fid von den auserwaͤhlten Geheimrathen 
Bericht erftatten, las alled, prüfte ale, eutſchied alles felbft. 
So liegt dort der Anfang ber heutigen Beamtenariftofratie und 
der fheinbarem Alleinherricaft des furſten in Vreußen; denn 
«6 wird doch Niemand, der auch nur im geringften das Staats⸗ 
leben in der Praxis kennt, bebanpten, daß felbit der thätigfie 
Fürft im Staude fey wirkiih in alen den mannicfaltigen und 
dur Detail meiſtens überwältigenden Regierungsgeſchaften richtig 
und allein zu ent ſcheilden. Wurde das Hute erreicht, daß nun 
im DOrganifation und Uniform wirklich Ein Band die verfaie 
denen Stämme und Provinzen umfslang, fo famen doch auch 
alle Nachtheile einer. centralifitten Gewalt zum Vorſchein, Seldſt⸗ 
säufhung der Fürſten, Minifterregierung, Untergaug der cor⸗ 
porativen Thätigleir ber Gemeinden, politifhe Vernidtung des 
Adels, unb was das allerübelfte war, Untergang des politiſchen 
Sinues im Volke ſelbſt, das gewöhnt wurde ſich administriren 
zu laſſen. So falummerten bei der Einfeirigkeit der DOrganifation 
die ſtandiſchen Gewalten allmaplid ein; gegen Ende der Diegier 
rung bes großen Kurfürften fanten bie Landitaften zu Credit⸗ 
tmftituten für die Landesfhulden und die Zinszahlung bderfelben 
Yerab, obwohl ihnen von ihm und von den Nachfolgern bis 
1840 ihre Rechte beftätigt wurden, 

Nicht gang fo geſchah es im Herzogthum Preußen: bier war 
Leben, hartnaciges Feſthalten am alten Recht, Heldenmurh und 
Aufopferung bis zum Tode. Dem Kurfürften war es gelungen 
bie Zehendabhängigfeit dieſes Landes von ber Krone Polen im 
Frieden von Dliva 1660 aufzuheben, ihm wurde die Sonverä: 
werät übertragen. Dann verfuhr er ehrlich gegen die Landſcaft, 


wie in den aubern Ländern; er verlangte, daß brei Abgeorbnnete 
als Ausſchuß, einer bed Kurfürften, einer bes Adels und einer 
der Städte, bie Macht haben folten die Auflagen zu erhöhen. 
Die Etäude proteftirten und mußten protefliren, da dad Zuge 
geſtaͤndniß einer ſolchen Anforderung ihre ganze Madt ann: 
lirt haben würde; num ſchrieb der Kurfärft obme weiteres felber 
Steuern and umb ließ fie eintreiben; als fib Murren erhob, 
erridtete er in Königeberg ein bobes- Hofzericht. Die Stände 
proteftirten auch gegen biefed Gericht ald fein Landesgericht, und 
endlih auch gegen die neu erlangte Eouveränetät des Aurfürften. 
Dadurch bekamen fie alerdinge eine undeutſche, zu Polen neigende 
Stelung; aber dennoch waren fie fireng genommen im echte. 
Dieß ift ein Pankt, ber gewöhnlich ganz falſch von preußifchen 
Schriftfiellern angeſehen wirb und bei der Kenntmiß der alten 
Verfaflung morbwendig if. Bor 1660 waren bie koͤniglich polnis 
ſchen Gerichte zwiften dem Kurfürften und den Ständen bad 
geweien, was bad Kammergeriht im deutihen Meiche bei den 
Ständen war, Das Febdereht der Etände gegen ben Landes— 
beren paßte nicht mehr, es blieb nur richterlicher Ausſpruch 
übrig, und dieſer konnte nicht unabhängig und unparteilſch bei 
den Seheimräthen des Kurfürften gefunden werben, denn wie 
folte der Beamte gegen ben Herrn entfheidm? Theile des 
deutſchen Reichs aber waren bie Preußen nicht. Ihre Stände 
verfammelten fi defbalb im Königsberg, 200 Adelige und bie 
Abgeordneten ber Städte, an der Epige der Dppofition Hieros 
npmms Mhode, der Schöppenmeifter zu Königeberg, und fandten 
Mbgeordnete nah Warſchau. Da die Krone Polen mehrmals 
gegen die Auffaffung der Souberanetat von Eeite bed Kurfürſten 
als unumſchrankter Macht deutlich erklärte, fie babe den Ständen 
durch bie Abtretung berfelben nichts vom ihren Mechten entzichen 
tönnen, fo mußte der Kurfärft 1661 einen algemeinen Landtag 
berufen und bie echte der Stände anerkennen, Diele beftanden 
darin, daß er „ohne ber Stände Benilligung feinen 
Krieg anfangen, kein Bündnip fhließen, keine 
fremben Truppen ind Land ziehen, Leine neuen 
Zölle unb Abgaben auflegen follte Der fandbtag 
durfte aub ohne färflide Berufung alle zwei 
Jahre zufammentreten, und wenn bie Freiheiten 
verlegt würden, fo follten die Stände ihrer Hul« 
dizung entbunbden fern,” Wis bie Privilegien dennoch 
umgangen wurben und ber Kurfärft allein Steuern ausfchrieb, fo 
ftieg die Aufregung der Preußen am Eubde fo weit, daß fle den Plan 
zu einem Bande einer Eidgenofenfhaft in der Kirche zu Koͤnigs⸗ 
berg entwarfen. „Des Anrfürften andländbifhe Geheimraͤthe 
wollten die edlen freien Preußen ald fanled Glied der Krone 
Polen abihmeiden, aber fie wollten bei ber Erhaltung ihrer 
Freiheit leben umd ſterben.“ Es ſchien offener Kampf unver- 
meidlich, ald der Kurfärft ſich entſchloß perfönlih nach Königs⸗ 
berg zu kommen, H. Rhode gefangen nahm, zum Code ver- 
urteilen ließ und dann bis am fein Lebensende auf die Feſtung 
ſchickte. Zwar warb bald baranf bie Dppofirion vom Mitter⸗ 
ftande, den Chriſtian Ludwig v. Kalkftein führte, fortgeſetzt, 
aber Diefer mußte nah Warſchau fllehen, ward bort von dem 
Ugenten bed Kurfürften überfalem und gefnebelt, über bie 
Graͤnze gefchleppt, in Memel vor audmwärrige Richter geftelr, 
sum Tode verurtdeilt umd hingerichtet 1671. Er farb mit 
Nube und Ergebung, 

Der Kurfurft dagegen richtete nun feine Verwaltung und 
feine Sraatemafhine ganz nach Gutdunken ein; bie Stände 
murden faſt gar nicht mehr gefragt, ihre Privilegien aber 
von den Nacfolgern bis 1840 untergeichnet, fie find baber 
neieplib nicht aufgehoben, und es kommt darauf am ſie wies 
der (naturlicherweiſe regeneriit und dem neuen Verbältmiilen 
angepaßt) ins Leben einzuſuhren. Wie biefes geitehen könne 
und wie Die Herrſcher von Preußen Telbit den Weg feit 1815 
vorgezeichner haben, diep wollen mir in Folgendem zeigen. 


“Rheinische Zeitung 


für 
Politik, Handel und Gewerbe 


beginnt mit dem ersten October das vierte Quartal ihres ersten Jahr- 
gangs. Die grofse Verbreitung, welche sie in der vwerhältnilsmäfsig kur- 
zen Zeit ihres Bestehens erreicht bat, ist wohl der beste Beweis, Jdals 
ihre, wenn auch hin und wieder angefochtene, Tendenz in einer tiefge- 
wurzelten Ueberzeugung des deutschen Volks von wahrhaft geistiger 
Freiheit beruht. Diese Ueberzeugung soll der „Rheinischen Zeitung“ 
auch für die Zukunft zur Richtschnur dienen, und sie wird, gestützt auf 
die Zustimmung aller wahrhaften Vaterlandsfreunde, auch in der Folge 
keinen Kampf scheuen, niemals ihre eingeschlagene Bahn verlassen. 

Dafs der Kreis der Mitarbeiter an der „Rheinischen Zeitung‘ bei 
ihrer ausgedehntern Verbreitung innerhalb und aufserhalb der Gränzen 
Deutschlands sich im Laufe des verflossenen Quartals erweitert hat, liegt 
in der Natur der Sache. Auf die Schnelligkeit und Genauigkeit, mit 
welcher die „Rheinische Zeitung‘‘ ihren Lesern die Tagesneuigkeiten 
liefert, braucht sie nicht hinzuweisen ; die Beweise liegen in den bis. 
herigen Leistungen vor Augen. WVohl aber glaubt sie von neuem die 
Aufmerksamkeit darauf lenken zu dürfen, dals sie in ihrem Original- 
Feuilleton für unterhaltende Lectüre, so wie in ihrem Beiblatte für 
Belehrung über die wichtigsten Gegenstände der Politik, VWVisssenschaft 
und Kunst Aufsätze liefert, denen auch die Milsgunst der Gegner die 
Anerkennung ihres Werthes nicht versagen wird. 

Die „Mheinische Zeitung‘ erscheint täglich in Grols- 
Folioformat, je nach dem vorhandenen Stoff mit einem Feuilleton und 
wöchentlich dreimal mit einem Beiblatte. Aufserdem wird das Ge- 
meinniütz Wochenblatt des Gewerbe-Vereins zu Köln 
mmentgeltiich als Beilage gegeben. 

Der Abonnementspreis fürs Quartal beträgt bei allen königl, preuls. 
Post. und Post-WVärter-Aemtern 1 Rthir. 22, Sgr. (Porto und Stempel 
einbegriffen). Der Jahrgang des Gemeinnä en Weochen- 
‚hiattes, auf welches separat abonnirt werden kann, kostet bei 
allen königl. preuls. Postämtern 2 Thir. 15 Sgr. Bei Insertionen wird 
die Petitzeile oder deren-Raum mit 1 Sgr. berechnet. . 

Geneigte Bestellungen auf die „Hheinische Zeitung‘ für das mit 
dem 1 October c. beginnende vierte > wolle man bei cer näch- 
sten Postanstalt möglichst frühzeitig machen. 

Köln, am 1 September 1842. 


Preis- Herabfehung. z 

Die unterzeichnete Berlagshandlung hat ſich durch mehrere erihtenıne Nacftiche gendiligt 
weichen, 3* vet ihr vor ſecht Fabren ericgienene ansgezeihmere Werte ber Kupferſtech er⸗ 
tunft im Preise bedeutend berapyufegen, nämlid) : 


B. Thorwaldien, 
Alexander des Großen Einzug in Babylon. 


Nach Zeichnungen von F. Overbeck und Andern, in Kupfer geſtochen 
von Samuel Amsler. 
Mit Erläuterungen von Ludwig Schorn. 
22 Blatt Kupferfiihe und 3 Blatt Test. Quetfolio. 


rüherer Preis 24 fl. rhn. od, 14 Thlr., 
jeßiner 58* A 48 ?r. run. od, & Mtbir. 8 at. 


— Das Narrenhaus 


von W. Kaulbach, 


in Kupfer geſtochen von H. Merz. 
Früberer Preis Bft, rhn, od. 4 Thlr. 16 gr. 
jesi er Preis 4 fl. zhn. — zur. or 
h u ellumaen an. i _ 
re ee Fittersartift, Auſtalt. 


[192] 


(4160) Bür Jeden, der lange gefund 
er Ay froh Ber will. 

. D. Ei chen Ber i 
Heilbronn in fo eben pen in 
allen folıteu Buabandinngen, in Wiembe 
Kari Serotd, in Hugsourg undkindean 
in der M. Riegerjgye Buchhandlung zu babın: 


Sichere Anleitung 
Sefundheit und ein frohes und 
langes Leben zu erlangen: und zu 


erhalten; 

ugleich eine gründliche Feantwortung ber 
sage: „Woher kommt es, daß in unferer 
zeit fo auferft viele unverheirathete oder 
verheirathere Perf.nen beiderlei @eftlehts 
in der Jugend oder in ihren beften Jah- 
ren dahin fterben 3” 

Mir einer auf erprobte Erfahrung ger 
gründeten Angabe, wie und in welchen 
Fallen Krankheiten mit kaltem Waſſer zu 

heilen und zu verhüten find. 
Eine bewährte Schrift zur Pelchrung 
aller Stände 
[von dem Verfaſſer der 
neneften Entdeckung durch das bloße 
füße Brunnenwaffer u. f. w., 
ter erjien Schrift, welche ın dieſem Jahr: 
hunderte auf bie Heilfrafte des kalten Waſ⸗ 
terd aufmerlfam machte, und von der be— 
reits in mehreren auflagen viele taufend 
Eremplare erſchienen find. 
8. In farbigen Umjchlag geheftet, 
12 a®r. oder 54 fr. rhn. 


(5905) Sv «dem At erjdienen und im allem 
guten Buchhen dlungen ‘zu haben: 


Handbuc 


ber 

biblifchen Alterthumsskunde 

von Dr. of. Franz Allioli. 
Supplement zu deffen kath. Bibel im 

allen Auflagen. 
Preis 9 gGr. cd, 36 fr. pr. Lieferung, 

Diefed Wert umfaßt die vidlıfche Beoarapıde, 
bie bausischen, politifgen und religidfen Miters 
thuͤmer der Heeraer. Der Berfa bat mır 
Herausgabe Desielsen vorzuͤglich den Zwect 
den Leſern feines Birelmerfed, welche ſich 
aber die vibliſchen Alterthümer näher unb 
aus uͤhrlicher unierriaten wollen, als es iu ven 
erläutermom Anmerkunngen zu dem Texte ber 
Bloel geimeben fonntr, eine ſolche wiſſenſchaft⸗ 
lich georouete Ueberſicht des bibliſchen Wlters 
thums an bie Haud zu geben, welche bie Erelle 
eines bipisıfmen Realterirons gu vers 
irren vermbhre, Das ange ericheint ım acht 
Lien rangen, wovon drei bereitd verfantt, die 
Krisen noch in diefem Sabre fertig wereen. 
Zur VBerauſchau ichung ber pibilichen heouranbie 
werben wei jdn geftomene Karten Äver dem 
geſammten bibliſchen Schauplatz umo Paldfima 
beigegeven, Die wir beſenders aber fo dillig als 
moͤglich bereuen Landshut, 50 Jul. 1912, 

9% Doael’inr Bar bashandıuna, 


[#220] in der Kunstvandiung von BA. FE, 
Müller in Wilem ist erschienen und 
durch »lle Bechlandlungen zu beziehen: 


Andeutungen zu Ausflü- 
zen von einem halben 
Tax bis zu vier Tagen 
mittelst der beiden von 
Wienauslaufenden Ei- 
senhahnen. Von FC. Meid- 
mann, Mit zwei Harten. Gebun- 
den 1 fl. ©. M. od. 16 gGr. 


2008 


MH) Compagnongefudy zu einer Werlagsbuhhandlung. 

Ein erfahrner Buhbindler in einer Hauptſtadt Eüddeutihlandd wohnhaft, er 
einen vermönenden und gebildeten Mann (aus bem Gelehrtenftande oder e. 9.), 
um dur einige größere, vie lverſprechende Unternehmungen fein in gutem Mufe 
ftebendes Gefchäft zu beben. Die Erpebition d. Blattes wird franfirte Anfragen mit 
ben Beiden 5. P. G. prompt befördern. 
ae ©elgemälde-Werfleigerung. 

Montag den 26 September db. J. follen zu Dres den durd Unterzeihneten 
eine Sommlung fehr werthvoller Delgemälde 


verfteigert werden, welche in ben legtern Jahren bed 16ten und den erſtern des 17ten 
ey aus dem Grgenden am Rhein, im Bayern, Deiterriih, Böhmen, Schie— 
ien und Polen zufammen gebracht worden find und ei 

ältere Gemälde 
aus den Schulen und in ber Manier der Meifter: 
Lucas Cranach — Mabuse — BKubens — Ruisdael — Rem- 
brandt — Boll — Palamedes — Peter de Laar — Baph. d’Ur- 
bino — Hackert — Schalden — Dietrich — Weuverman ete, 
entba:ten, 

Das gebrudte Berzeichniß iſt anf portofreies Verlangen zu haben: in Berlin bei 
Ken. Aſher, Hrn, Einf, Kunftbändfer, und Hm. Mayer, Untiquar; in Leipzig bei 
Hrn. Bugbändler Bartb wm» den Kunfibändlern HH. Börner und Rund. Weigel; in 
Hamburg bei Hrn. Harzen, Makler; in München bei Hrn. Kunſthändler Hermann; 
in Weimar bei Hrn. Buabändt. Hoffmann, und burg bie Buchhandlungen bes Hru. 
Ehriftopb Arnold zu Dretden und Leipzig. 

Statt aller Robeserbebuum biefer feltenen Gen.dlbe wirb bemerft, daß ber arbBere Thell bers 
felden fich bei ber hier abgelialtenen Audntellung ber Tieade⸗Stiftung befunten, und yon ächten 
Kennern als eine Sammlung wahrbaft alterıbämlicger und feltener Reiftungen anerfannt umb 


bewundert worden iſt. 
Dresden, den 2 @eptember 1542, Karl Ernft Heinrich, 
Könial. auch Marhs : Murtionator. 


en Metz: Anzeige. 
Die Derliner Patent - Filztud) - Fabrik 


befuht die näcfte Leipziger Michaelis: Meffe mit einem gut fortirten Lager von 
Tuchen, Sibiriennes und Düffeld, und empfieblt diefe ſchweren, für ben Winter befon: 
ders geeigneten Stoffe fo wie betrudte Fuß: Teppiche und Tiſchdecken beſtens. 

_ Das 2ocol it Hainftraße im Unter, 


[25) Die Porcellan:Manufactur 
von Adolph Schumann aus Berlin 
beehrt fi hiermit ergebenft anzuzeigen, daß fie zum erftenmal die bevorfiebnde Keip: 
ziger Michaelie:Mefe mit bemaltem. vergoldetem und decorirtem Porcellan bezieht. 
Das Lager, Peterſraße Mr. 43/34, zeichnet fib dur die mannicfaltiafte Auswahl 
für den Handel geeigneter Gegenftände aus; befonders im dem elrganteften Sorten 
Sabarered, Kuhentörbe, Fruchtſchalen, Differt: Teller, Kuchenſchüſſeln, Thee⸗ und Kaffee: 
ſervices, Laffen, Leuchter, Schreibzeuge ıc. 
Saubere und vorzüglich gute Arbeit zu den mäfigften Preifen wird gewis den 
Anforderun en entiprehen, und jeden der geehrten Käufer vollkommen zufrieden ftellen, 


(126—23] Eröffnung des Gafthofes 


„zur blauen Traube“ 


in Vöcklabruck in Dberöfterreich. 

Der Unterzeichnete beehrt fi) einem hoben Adel und verebrlihen Publicum gehorſamſt 
anzuzeigen, daß er feinen am KHauptplag gelegenen neu umd feuerficher überbauten 
Gaſthof mt vielen aufs beauemfte eingerichteten Simmern, ganz neuen Betten, geräu: 
migen Stallungen und Memifen verfeben, jest zum Gebrauch eröffnet habe, und daß 
er dabei eifrigft bemüht ſeyn werde, durch die promptefte Bedienung, gute Speifen 
und achte Getränte jo mie beſonders auch durch Billigkeit der Dreiſe ſich das Vertrauen 
feiner verehrten 8 Beſucher zu erwerben und fortan zu erhalten. 

Karl Bartfch, Eigenthümer des Gaſthofs „zur blauen Traube.“ 


15 Heckar - Dampffdifffahrt. 
Wiederaufnahme des täglichen regelmäßigen Dienftes 
jwifchen Heilbronn und Heidelberg mit Influenz 











[4219 —21] 


Y u A ——— 
mittelſt der Eiſendahn auf die Nachmittags von Mannheim Rhein aufs und 
abwärts fahrenden Dampfboote. 
Abfaprtitunde in Heilbronn und Heidelberg jeden Morgen froͤh um 6 Uhr, 
Der Generalagent: M. Uhl. 


5 Untergeihnetem if fo eben erfchienem 
Da ee ktungın verfanbt worben : 


Raifer Darbaroffa. 
Dichtergabe 
zum Kölner Domban 


von Fudwig Bauer. 
8. Belimpapier broſch. Preis 1 fl. 12 fr. 
ee K 

Ein er Bebanfe e egten 
abrs faland ergriffen — der Uudbau des 

diner Domes ; und eg haben 
damit mande Hoffnung auf eine Wiederkehr 
beurfcher Einigtelt und bröße verbunden. 
den euren Samentbdrnern ift bier eins 
in einem Diepterberjen aufgegangen: 
angrfündigte Sch en eine — 
die jebem deuiſchen Kerzen theuer ſeyn mub, 
die um mande beiline @tätte vermchmlicher 
foricht. fie falıpft ben Rubm der Hobenflaufen 
am jemen bochfliegenden Wunſch nad Bouen ⸗ 
dung bed deutſchen Domes, und verheißt ibm, 
bad Große mit Gropem vermäblend, reicheren 
Segen. Im Epirgel einer ſtrahlenden Bor 
betramten wir bie Gegenwart mir ihrem Hoffen 
und Faͤrchten, ibrem Haß umb ihrer Kiebe, benn 
nah bem uralten Rechte der Potſie if au 
dieſes Gebdicht nur aͤußerlich objectiv ober ner 
ng fein Inneres ift ein treuer Asbruck 
vom Geifte des levenben Geſchlechis: ber arfeis 
felte Roein, der Deutſchen fläte Bereinyelungds 
fucht, der alte Kampf von Staat und Kirche, 
ber in unfern Tagen unter neuer Form Deutſch⸗ 
lands Ruhm und Kraft au aefährben brobt. 
dirfes und noch mandye ſchwere Trage findet in 
diefer an ne feine Sielle, nit minder als 
die entgegemaeiehten Bilder von bober Beatis 
flerung,. anfopfernder Vaterlandöliebe, fabner 
Eintracht. bie fig bie Haͤnde reicht zum fruchts 
baren Gebeiben. 


4. ©. Gotta’iher Verlag, 


(228) Dusm ale Buchnantluggen Il zu es 


leben; 

Das anglopreufifche Bistbum 
zu St. Jacob in Jerufalen: 
und was daran hängt. Preis 
8 gr. oder 30 fr. 


(4275) Volture & vendre! 


Par la suite des changements causes par 
le decos d’un grand seigneur, il y a une belle 
et nourvelle voiture de voyage, servant de 
möime pour la promenade. & vendre chez le 
rernisseur Kefsier, Rue Charles, Nr. 7 a Munich. 
[4105-6] Stuttgart, 

Affscie-Gefud. 

Dir Befiger eines Etabiiffeıments in Tapeten⸗ 
fabrication, Wachſtuchdructerei unb_WRoulcaurs 
malerei, ein junger Mann, ber in Paris mes 
rere Sabre im derartigen Babriren ald Deffinas 
teur und Eelorift angeftellr war, im Belige 
des Geheimniſſes Tapeten mit Delfarben zu 
druden und weichtliaer vefferungen in ber 
Bahsruchbrucderd, fuhrt zur U bnung feines 
Gtavüffemenss einen gewandten Kaufmann als 
q . . Der Fabricant würde fein Erapfiffes 
ment im jebe ibm ald gerianet erfheinende Gtabt 
Deutilands verleaen und Ift noch Überbieß zu 
Ueberfendung von Prosen feiner — 3 
bricate erkbtia. Branfirte Briefe mit C. E. 
bezeichnet befbebert 
Zeitung. 


(303840) Stelle- Geſuch. 

Ein Papierfabricant, dem ſeit 7 Jahren bie 
technifche und faufmänntiae Leitung 
bebeutenden Maſchinenpapierfabriten bes Ins 
und Auslaudes oblag, der in neuerer Zeit auch 
bie ganye Antage und Aufſtellung ber Mafchinen 
einer von Grund aus neuen Fabrit birigirte, 
und nunmehr ebenfaus berfelden als Fabricant 
vorfteht, wünfdt fein euwaͤrtiges Engaats 
ment zu verlaffen, um egen ein an 
vorzundmweife wieber für bie Unlage einer neuen, 
ober bie Beitung einer arbiern Mafchinenpapiers 
fabrit anzunehmen, Beſonders günftige Zeug⸗ 
niſſe und die Diufter feiner Babrication werden am 
breiten feine Brausrarteit, Renntmiffe und @os 
Uditaͤt beweifen. und würde bie Erpebition biefes 
Blattes die franfirten Anfragen unter ber 
Epiffre N. zu beforaen bie Güre haben, 


die Erpedbition der Aug. 


Nro. 252, 





— — — 


Die neueſten philofophbifchrtheologifhen Ber: 
wiclungen in Deutſchland. 
1. Degel und feine Soule 

# Die Blüthe der Hegel'ſchen Philoſophie kann man von 
dem Zeitpumft etwa datirem, wo Hegel in Werbindung mit täd: 
tigen mad geiſtvolen Yüngerm ſtark geung war eine eigene, dem 
Vernehmen nach von ber preußifhen Regierung unterflühte 
Zeitibrift gu gründen, die Berliner Jahrbücher für wiſſenſchaft⸗ 
lie Kritit, deren Geſchichte @. Ban geſchrieben bat, gegen Ende 
der zwanziger Jahre, Mir biefem Emporfommen begann aud 
die Oppoſition gegen bie Hegel'ſche Philofophie, theils vom phi 
Iofophiften, theild vom theologiſchen umb ariftlicen, fowie auch 
vom firtligen und politiſchen Standpunkt lebhafter zu werden, 
Der Widerſoruch der biäherigen philoſophiſchen Eofeme gegen 
dad neue, fie negirende oder wenigſtens „aufhebende”, war ma: 
tärlib ; weniger ſchien dieß bie Polemik der Theologen und der 
Ehriften zu fepn, denn die neue Philoſophie kandigte ſich als 
Freundin und Vefhügerin der qriſtlichen Religion an, welde 
fie, törem Weſen (ihrem An⸗ſich) mad abfolut, nun and jur 
abfoluten Korm der Willenfdaft, durch Umwandlung der Bar: 
ſtellung in dem Begriff, erheben wollte. Das große Problem der 
Verföhnung von Slauben und Willen folte durch fie gelöst, 
das Ehriſtenthum nicht mebr nur geglaubt, aͤaherlich angenom: 
men, fondern begriffen, feine abfolnte Geltung ibm dur bie 
Weide der abfolnten Wiſſenſchaft beftätigt werden. Marheineke 
in Berlin führte dieſe Grundſatze durch in feiner ſpeculativen 
Dogmatif. Mber nahbem einmal Theologen felbft dieſe neue 
Vbiloſephie in die Theologie eingeführt hatten, ermacte erft 
eeht bie Dppofition und Polemik dagegen von Theologen und 
Zaten. Der Hauptvorwurf war: daß die Hegel'ſche Philoſophie, 
indem fie das Chriſtenthum zur abfolnten Wiſfenſchaft gu er: 
deben vorgebe, das innerfte Weſen desfelben alterire, ja vermicte, 
weil ihre Principien den Grunblehren und Anſchauungen bed 
Epriftentpums entihieden zuwiderlaufen. Den Nanien einer 
neuen Scholaftit glanbte man auf dieſe Philofophie nicht nur 
wegen ihrer verwidelten und willturlichen Begriffsbeſtimmungen 
und monftröfen Terminologie, fondern and darım anwenden zu 
dürfen, weil fie fi mit geſuchter Dienftwilligteit den Formeln 
and Ausdrücken der (evangeliſchen) Kirchenlehre oft bis ins 
Sleinfte hinaus anſchloß und Dogmen verfocht und rettete, welche 
von den Mectgläubigen felbit nur noch ſchwach vertheibigt 
wurden — mobei man jedoch darauf aufmerkſam machte, daß 
bie fpecmlative Dogmatit, indem fie das ganze dufere Gerüfte 
der Dogsmen, Uusdräde und Mamen ſtehen ließ, im Innern 
und im runde ihre dem Sinn und Beilt des Chriſtenthums 
sumiderlanfenden Säge an die Stelle der Dogmen ſetze und bie 
fHeinbare Dienerin und Magd eigentlich die unbeſchrantte Herrin 
fpiele. Die Philofophie gab zu, durch die Erhebung zum Begriff 
erfahre allerdings die religiäfe Worftellung eine, aber ihr mar 
dortheilhafte Veränderung umd nicht die Schuld der Philofophie, 
fondern ber nicht gehörig erleuchteten Einſicht der Nichtſpecula⸗ 
tiven fen ed, menm fie die Identität des Juhalts im der Form 
ded Slaubens oder der Vorſtellung und im ber des Begriffs 
oder ded Willens micht erfennen, Die Gegner der Speculation, 
ſo behaupteten bie Speculativen, nehmen eben das Bufdlige, 
das Bildliche, das Somboliſche für das Weſen, für den Begrif, 
den Gedanken, und dalten, and menn fie vorgeben nad dem 
Seiſte zw traten, doch immer dem tödtenden Bucftabden feit. 
Beſonders gab fih ein geiftreiher Laie, @öfchel, viele Mühe 
bie Uebereinſtimmung von Specnlation und hriftlidem @lauben 
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im Einzelnen nachzuweiſen, Hegel und bie Bibel in voll: 
fommenften @inflong zu fegen, den heiligen Geiſt und den 
Seit der Miffenfchaft zu vermäblen, und Hegel aenehmigte aus: 
drüctlich dieß Beſtreben die Ehriftlichteit feiner Philofopbie dar⸗ 
Juthun. Uber dieß alles befriedigte die Segner nicht, und zu 
den obigen @inwärfen kamen noch bie: bie Hegel'ſche Pbilofopbie 
ftele ſid nun einmal fbledthin über dad Ehriftentbum, wenn 
fie zu entſcheiden fib anmaße, was bie eigentlihe Bebentung, 
der Begriff von Lehren und Sägen fep, welche in ihrer frühern 
Beftair eine fehr beffimmte Bedeutung gebabt haben, durch bie 
Speeutarion aber oft bie entgegengelegte Bedeutung als ihren 
Begriff erbielren, und flatt erklärt oder verfiärt zu werben, viels 
mebr nur entleert würden; fie verwerfe 4. B. den Blanben am 
einen bewußren perfönlichen Bott in jedem Sinn, den Glauı 
ben an bie perlönliche Unſterblichkelt im biblifben, im unfopbis 
ſtiſsen Sinn, und fie bereite die Aufhebang der Religion über- 
baupt vor, indem fie fie mur für eine Borftufe ber. Willen: 
fhaft, für ein binter dem zum Begriff binburcgebrungenen 
Beifte liegended Moment erfläre und aus der Lehre von der 
reltgiäd-fittlihen Eriöfung ber Menſchheit eine fehr negative 
Bnofis made. 

So eifrig und ſtandhaft die Speculativen dagegen proteftir 
ten, daß man den vom ben Schlacken ber Worftellung gelänterten, 
fein abgezogenen rectificirten Begriff nun wieder in die Sprache 
der Borftelumg, des gemeinen und groben Verſtandes zurück⸗ 
überfege und ihn fo verfälfhe, um feine Uebereinftiimmung mit 
dem Weſen des Chriftenthumd zum unterſuchen, daß man fomit 
das Bröbere und Unreinere zum Maapitab ded Höheren und 
Beläuterten made, fo blieben doc bie Gegner ihrerfeits ebenfo 
fer dabei in vielen angeblichen Sublimirungen zum Begriff 
geradezu eine Aufloͤſung ober Werneinung bed Jnhalts zu 
ſehen; die neu im Aufnahme gebrachte Trinitdtelehre der Spe⸗ 
eulation ſchien ihnen nur ein dogmatiſch gewendeter Ausdruck 
der logifhen Formel und Methode des Hegel'ſchen Syſtems; 
bei der fpecwlativen Hervorhebung ber Lehre von der Einheit 
des Börtlihen und Meunſchlichen, deren Ertenutniß ald das 
Wefentlibe des Chriſtenthums angegeben wurde, vermißten fie 
eine ſcharfere Accentuirung des Unterſchiede beider theild im 
metapdpfifhen, mod mehr aber im moraliſch⸗ religiöfen Sinne 
und rügten die Bertilgung des Moments der Sunde einers, 
der Snade andrerfeits durch rein logiſche metaphpflihe Katego⸗ 
rien. Sie behaupteten, bie von der Sperulation zum Begriff 
abgellärte Unfterblichleit fep eigentlich ihr Gegentheil und werde 
wohl nur ber Gonvenienz wegen mit jenem Namen benaunt; 
und die Weltihöpfung uud Worfehung feyen bei dem Beſtreben 
fie von allen Elementen der Vorſtellung zu reinigen glüdlih 
zu Nichtbegriffen erhoben, aufgehoben worden, Dieb alles 
aber hänge nothwendig zufammen mit und folge and ber Hegel’ 
ſchen Sottes lehre; demm Sort fen ihm nicht ber Bemußte, Per 
fönliche, Heiligalmäctige, fondern bie an fih unbewußte, nur 
im Menfhengeit zum Bewußt ſeyn kommende, als Geift, zu 
feinem An: und Fürfihfenn ermahende Macht des Abſoluten, 
welches weſentlich gefaßt werden müfle ald Gedanke. 

Wir mülfen weiter unten auf die Hegel’ihe Gottes lehre und Logik 
noch etwas genauer eingeben; baber bemerfen wir bier, wo wir ben 
biftorifhen Verlauf andenten, nur, daß bie Spfteme Schleier 
maders und Hegels, obwohl heftig befämpft, bob auch anf bie 
Gegner einen Einfluß äbten, und daß dieſe fi dielfach demuhten 
eimerfeits bad Bildliche und Anthropomorphiſtiſche mander altern 
Aus dructe und Worftellungen abzuftreifen, andrerſeits bad inner⸗ 
liche Verhaltniß Gottes zur Welt, anf welches dieſe Spfteme 
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Brangen, fic in fo weit anzueignen, ald ed nicht gu einer Vermiſchung 
GSottes mit ber Welt ober feinem Unter: oder Aufgehen in ber Welt 
führe, Muften nun felbft Gegner manches Gute und Beherzigens⸗ 
werthe im fpeeulativen Epftem zugeben, wenn fie ed auch ald 
Sanzed verwarfen, fo fonuten gar viele in neutraler Stellung 
fi bequemen feine Epriftlichteit gelten gu laffen, da anerkannte 
ehrenwertbe Theologen es aboptirten, gebildete fromme Laien, 
bie feit an der Bibel hielten, darin eine Förderung des Heils 
erfannten, ba bie preußifche Degierung, deren evangeliſch⸗irchliche 
Geſinnung fih in manden wichtigen öffentlichen Schritten und 
Acten beurfundet hatte, ed in ihren Schuß nahm, und da der 
Meiſter felbft ein fo ruhiger, nuͤchterner, befonnener Dann mar, 
fo gar nichts vom Charakter bed Revolutionaͤrs und Menererd 
an fih hatte, WVielmehr einen greifenhaften Charakter fchien 
Hegeld Philofophie im vieler Beziehung am ſich gu tragen, fo 
wie er ſelbſt ausdrücklich der Philofophie die Rolle des zuſam⸗ 
menfaffenden begreifenden Nachfehens und Nachdenlens zuwies, 
ihre Thaͤtigkeit beginmen ließ, „wenn eine Geflalt des Lebens 
alt geworben“, und erllärte, daß nur „mit einbredender Daͤmme ⸗ 
rung bie Enle der Minerva ihren Flug beginne.” Man mochte 
wohl denlen, Segel fen im ber Theologie fo wenig anf bedenk⸗ 
liche ummälgende Meologien aus, ald er im der Politit, als 
älterer Philoſoph, der Revolution oder einem raſchen Fortſchritt 
hold war ober bas Wort redete. Erblidte man doch von manden 
Seiten in ihm dem preußifhen Hof und Staatdphilofophen, 
deſſen vielbeſprochenes Paradoron; „Was vernünftig ift, ift wirt: 
Kia, und was wirklich ift, iſt vermänftig“ der philoſophiſche 
Schild für alled Beſtehende fep, jede Forderung des Fortfchritte 
abmweife und jebe beftchende Macht unb Gewalt als berechtigt 
und vernänftig, jedes Geſetz aid die wahre Sittlichkeit am= 
erlenne. 

Uns ſcheint die Sache ſich fo zu verhalten: allerdings hatte 
Hegels Philoſophie weniger einem aufs Handeln, aufs Sittliche 
gerichteten und dazu treibenden Charakter als z. B. bie Kante 
md och mehr Fichte's; ſodann aber fheint und feine Staats- 
und Mestslehre mit eben mit ſtrenger logiſcher Nothwendigleit 
in allen ihren Theilen aus feiner theoretifden Philofophie ab- 
geleitet, obgleih mande Säge und die Methode auf fie Aber: 
gegangen find; die individuellen Auſichten, Meinungen, Geſin⸗ 
nungen hatten bier einen viel freieren Spielraum, und dad von 
Kegel fo geächtete Raiſonnement Hat bier wohl auch ein Afpl 
bei ihm felbit gefunden, Fragt man num aber, ob feine politifche 
Anſicht felbit liberal oder das Gegentheil war, fo iſt die Ant 
wort nicht ganz leicht. Man erimmert ſich gar wohl noch ber 
Beit, wo man im ber Hegel'ſchen Schule, brfonders in Berlin, 
den Liberalismus ganz leicht und vornehm mit den Präbicaten ; 
ſeicht, abſtract und trivial abfertigte, ganz außer Ucht laſſend, 
daß er vielmehr noch eine Geſinnung iſt als ein Syſtem. Zwar 
dat Hegel in ber erſten Ausgabe feiner Rechtephiloſophie ſchon 
die beſchrankte Monarchie mit einer Repraͤſentativrer faſſung — als 
dem Begriff des vernunftigen Staats eutſprechend — feinen Ent: 
wielungen au Grunde gelegt, obgleich in Preußen, dem von den 
Hegelianern zumeift laut gepriefenen „Staat der Inteligeng”, 
eine ſolche micht verwirklicht war, aber zugleich befpricht er Die 
damit verbundenen Inftitutionen im fehr zweifelhaften fritteln: 
dem verdrießlihem Tone — fait ald wollte er durch den Inhalt 
ben Forderungen der fortſchreitenden Seit gemügen, durch die 
Form aber bem Beftedenden einige Genugthuung geben. Wis 
aber nach feinem Tode fein Schüler, ber freifinmige und geift: 
volle €, Band, feine Rechtsphiloſophie mit Erweiterungen und 
Bufügen aus Vorlefungen herausgab, verfändigte er, dieß 
Bert ſey gan, „ans dem Metal der Freiheit“ gegoſſen, und 
wirtlich Hatte es einige nicht gang gering anzuſchlagende Mb: 
änderungen im liberalen Sinne erfahren. Belanut ift der Streit 





über dad Tüpfelchen auf dem i. Wie fi num bie Sache vers 
halte, ob Gans bie Edge feines Meifterd etwas liberaler 
gefaßt, das Element des Fortſchritts etwas mehr Ind Licht ger 
fteßt, oder Hegel ſelbſt in fpäterm Zeiten der politiihen Stine 
mung der Seit etwas mehr nachgegeben haben mag: fo viel iſt 
gewiß, daß ber rüftige geiſtreiche Gegner und Belämpfer des 
berühmten Hauptes ber zaͤh am Witen feſthaltenden hiſtoriſchen 
Säule, v. Sabigny's, daß der freifinnige Hiftoriter und Dolls 
titer Band feine politiſchen Unfihten wohl mit feinem Hegel’ 
fhen Epftem zu vereinigen wußte, Ueberhanpt kam, ald jüngere 
Männer nach und nach im dad Epftem fi bineingearbeiter hat⸗ 
ten und, während andere mit peinlicher Aengſtlich keit und Sra⸗ 
vität deifen Feſſeln trugen, ſich Leiter und freier barin gu bes 
wegen verfuhten, da und dort «in etwas jugendlicherer, friſche⸗ 
rer Geiſt im die Prodwetionen der Schule, ber freilih oft 
mit der pebamtiihen Wohlmeispeit fomberbare Eontrafte 
machte. 

Der Tod Hegels, 1831, führte bald eime wichtige Kriſe für 
feine Philofophie herbei, melde vieleicht auch wenn er länger 
gelebt, eingetreten wäre, aber jebenfals durch feinen Ted be 
ſchleunigt wurde. Wenn feinen Schülern nah feinem Tode 
Erleuhtung und Muth wunderbar zu machten ſchieuen, fo hatte 
dieß vieleicht feine fehr natürlichen Urſachen. Allgemein hatte 
man zu feimen Lebzeiten über bie Schwierigteit, bie tieffinnige 
Dunkelheit feiner Phlloſophie geflagt, und Hegel felbit hatte 
die Urbeit des Gebantend nicht als eine leichte Daft geſchildert, 
fie nicht als ſolche amgefehen wiffen wollen. Lange Jahre bat- 
tem oft bie Schüler mit dem Studium der abfirmfen Philos 
fopbie, die weder münblih mod im Schriften dur eine ge 
fällige Form anſprach, fi beidäftigt, immer mod nugewiß, ob 
fie fie wirklich verftanden hatten, unfiher und mißtrauifg in 
der eigenen Anwendung; wohl mochten fie mit Aengſtlichleit 
ihre Productionen der Genehmigung des Meifterd unteryerfen, 
der mit einem ablehnenden Worte ihnen das Werftändniß fel> 
mer Philoſophie abſprechen konnte; und man erzählte manche, 
freilich wicht verbürgte Uneldoten, daß der alte Hegel mit dem 
Verftändmiß, welches feine Eprenlation fand, wenig sufrieden 
gewefen, daß er ſich über bebentende Keiftungen, bie aus feiner 
Schule hervorgegangen, ziemlich ſpoͤttiſch habe vernehmen laſſen. 
So viel darf immerhin angenommen werben: daß feine 
Schüler fi freier bewegten, ſich felbftändiger fühlten, nachdem 
die Entieidung feiner Antorität nicht mehr angerufen werben 
konnte, und feine Schriften oft einer verſchiedenen Deutung fähig 
waren, Hatte früher, wer in ben Hegel'ſchen Grumbfägen etwas 
freier ſich bewegte, wer felbitändiger fortzubauen firebte, ſich ge 
foßt halten müfen, wenn er nicht anerkennt warb, aus ber 
Schule zu ſcheiden und anf eigene Fauft jener compacten Maffe 
gegemüber zu philofophiren: fo Tomnte nunmehr, and wer nicht 
fireng bei Hrgeld Worten ober Gägen blieb, doch eher noch zu 
der ihn ſchutzeuden, ihm Wehftand und Stärke beihenden Säule 
ſich halten umd mit Hegels impontrendem Namen fi beiten, 
Wirtlich waren noch zu Hegels Lebzeiten einzelne Philofophen, 
feine Methode anerkenmend, aber einer weſentlichen Differenz 
ihres Ausgangs⸗ oder Endpunftes fi bemnft, aus ber Schule 
fo gu fagem andgetretn und vom biefer ald Pfendo: Hegellaner 
bezeichnet worden; während fpäter noch längere Beit fehr diver- 
girende Auſichten innerhalb der Schule meben eimanber ſich leide 
lich vertragen hatten, Mer follte auch entſchelden, wer den 
achten Ming des großen Begriffszauberers, des weilen Mannes 
im Abendland, geerbt Habe? 
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Dad Stänbewefen in der preußiſchen 
Monardie, 


1. Die Degeneration ber fändifhen Reste. 


— Auf dem Wiener Cougreß herrſchte noch unter ber Mehr: 
zahl der beutfhen Staatdmänner jener mationale Sinn für 
die altbeutſchen Staatsgrundfäge, für die guten Principien des 
deutſchen Reichs. Man hatte eigentlih die Anſicht nur beifere 
Garantien und meubelebte Grundlagen für Färften: und Molts- 
gemalt zu legen. Daß bieh nicht erreicht wurbe und daß zu⸗ 
nähft nur die fürftlide Gewalt dark Merein der Souveräne 
im deutfchen Bund geftärft ward, lag befonders an der mangels 
Haften Form, in welcher man bie Entſcheldung berbeiführte. 
Man wollte abfolute Einigung aller Stimmen auf bem Wege 
bed Vertrags; deßhalb waren ein paar Stimmen, ja fogar eine 
einzelne im Stande bie beften Borfhläge zu hemmen und nice 
tig gu machen. Preußen aber ging damals allen Staaten an 
Großherzigkeit der Geſſnuung voran: es wollte nicht nur eine 
ſtarke Bundesverfaſſung, eim Bundesgericht auch für Untertbanen 
and Stände, fondern es ftellte fogar ein Minimum für die 
ehe ber Landflände in allen Territorien auf; es verlangte 
alfo eine gefegliche Garantie dafür, daß den Ständen mefent: 
lie Rechte zugeftanden würden; es molte endlich eine Me: 
präfentation für alle Elaffen ber Staatsbürger. 
Bas man bierunter verftand, möchte einem ruhigen Sinn nicht 
fomwer ſeyn zu deuten: bie altlandſtaͤndiſche Sllederung war ja 
in ben meilten deutſchen Xerritorien durch Wufbebung der 
Eorporationdrechte und Vernichtung der politiſchen Gewalt des 
Adels eine ganz andere geworden; biefe ganı wiederherzuſtellen 
ſchien unmöglih: es waren durch die Andbildung des beweg⸗ 
lihen Vermögens dem Grumbeigenthum gegenüber, burd das 
Verfhmelzen der Etände, durch bie Befreiung und Bildung des 
Banernftandes, durch den Weamtenftand und fomit durch ben 
veränderten Eharafter der DMegierung ganz andere Claſſen von 
Untertanen entſtanden. Auch bie Kirche hatte feit der Refor⸗ 
mation eine andere Stellung zum Staat erhalten, die Kirchen: 
Diener (Prälaten) konnten nicht mehr als bloße Grundbeſiher in 
Betracht kommen, ſondern fie mußten als Mepräfentanten ber 
derſchiedenen Confefſlonen und Kirchen ſelbſt morbmwendig zur 
Mitwirkung im Staat gelangen. Daß man als Kern, um dem 
die Datftelung der vielfältig abweichenden Intereffen und Elaffen 
auſchoß, doch noch die ewig biefdenden Stände des Bürger: 
thums und der Ariſtokratie beibehalten wollte, war übrigens die 
Auſicht Wildelms 9. Humboldt wie Steind und Harbenberge. 
Im BWefentlihen wollte man alfo mit ber Mepräfentation nur 
eine Wiederberftellung ewig deutſcher alter Grund: 
füge, angepaßt den nenen Beitbildungen; man mollte 
Neform, nicht Devolution, deun Revolution wäre es geweſen, 
daͤtte man bie altlandſtaäͤudiſchen Rechte, die Autonomie des 
Adels und der Städte, fo wie der Praͤlaten mit ihren Wertrage: 
rechten und @egenfäpen gegen bie Megierung wleder einführen 


So war und iſt im Princip der Mechte Bein anderer ald 
Aſtoriſcher Unterſchied zwiſchen repräfentativer und ſtandiſcher 
Verfaſſung (die "repräfentativen haben weniger Reote, ohne 
Zweifel), nur bie Form, fm weicher biefelbe realifirt werden 
fol, muß mach der Lage der einzelnen Länder verſchleden ſeyn. 
Als Mufterbild aller tepräfentativ: monarchiſchen Berfafungen 
warb England ſchon feit lange detrachtet. England hat aber 
Die ditefte ſtandiſche Gliederung, bie es gibt. Da figen Bitter, 
Stadter und Mepräfentanten der Univerfitäten im Unterhaufe, 
“bel und Brälaten im Dberhaufe zuſammen; eigentlihe Sonde⸗ 


gab ed dort nit. Dad Zwellanmeripftem, bie Vereinigung 
verwanbter Stände, wurde von England berübergenommen nad 
Deutichland ald vorzüglicher deun bad Curienweſen, bad ſich ber 
ſonders durch die läftige Dreitheilung und durch feindliche Ani 
mofität der Stände unter ſſch und gegen bie Regierung ausge 
zeichnet hatte. Bei bem Imeilammerfoftem bleibt bie Megierung 
als dritte umd letzte Macht unangetaftet; fie gibt den Ausſchlag 
bei Grgenfägen der Kammern und bie Stände find bach ber 
Kern derfelben, To viel Zuſaͤze fie auch außerdem befommen, 
Dieß ift bie Sachlage in England und Deutſchland. Wer aber 
anf bie Plunder und Lumpen der altlandſtaͤndiſchen Verfaſſungen 
Gewicht legt, als ba find Kniebeugung nnd Kopfbebetung, 
Einigung auf dem Wege bed Vertrags anftatt der Eutfcheibung 
durch Moejorität, Meinbfeligkeit unb Veto der Stände gegen 
einander, der ſehe nah Schweden und detrachte bort das Miers 
enrienmwefen und bad furchtbare Mißtrauen, das ſich bort aus 
deinfelben für bie Staategewalten ergeben bat. 
Das erleudtete Preußen mußte alfo wohl mas es that, als 
es für bie Mepräfentativverfamminngen auf dem Wiener Eon: 
greß nicht das alte Eurienunmefen, ſondern bie Mechte forberte, 
bie ben Stliebern des beutichen Volk⸗ von Alters ber zugeltanden 
Baden: 1) Recht der Mitberathung bei Ertheilung neuer allge 
meiner, die Yerfon und dad Eigenthum ber Staatsbürger be: 
treffender Gefeße; 2) bad Recht ber Bewilligung bei Einführung 
hener Stenern ober bei Erhöhnng ber fhon vorhandene; 3) das 
MNecht der Befchwerbeführung über Mißbraͤuche ober Mängel in 
ber Landesverwaltung, worauf ihnen die Megierung bie nöthige 
Erflärung barüber nicht verweigern dürfe; 4) das Met ber 
Schützung und Vertretung ber eingeführten Verfaffung bei dem 
Landesherrn und dem Bunde. Mit diefen Vorſchlaͤgen ſtimm⸗ 
ten ale Sonveräne Deutſchlands bis auf zwei überein, welche 
feßtere unbeſchraͤnkte Diepofition eines jeben Landesherrn ver: 
langten; diefe beiden (Bayern und Mürtemmberg) gehörten aber 
mit gu ben erften, welche ihren neuen Ständen mehr ald das vor- 
geſchlagene Minimum bemwilligten ober ſich baräber vertrmgen, 
während Preußen feinen eigenen Vorfhlägen nicht nachgekommen 
ift, bie andern bentfchen Staaten aber gerade and wohl durch bie 
Autorität biefer großen Macht getrieben zur fhleumigen Einrichtung 
laudſtandiſcher Verfaſſungen ſchritten. Es ſchien nämlich noch in 
den folgenden Jahren fo, als werde Preußen raſch zur Erfül⸗ 
fung feiner Verhelßungen ſchreiten — ber Verheißungen, bie es 
Öffentlich vor Europa auf dem Wiener Congreß, Öffentlich vor 
feinen eigenen Unterthanen und dffentlih vor der deutſchen 
Bundesverfammlung mehrmals abgelegt hatte. Mor bem eigenen 
Unterthanen hatte ber König im Fahr ber Noth 1810 durch bad 
@bict vom 27 Detober erflärt, daß er eine zwecmaͤßige Repra⸗ 
fentation im den Provinzen und für dem ganzen Staat zu ſchaf⸗ 
fen beabfichtige, 1811 warb dasfelbe im Ebict vom 7 September 
wiederholt, dann erfolgte ſchon vor dem Unterhanblungen anf 
bem Wiener Congreß eine wirkliche koͤnigliche VWerorbuung über 
die zu bildende Mepräfentation des Volls vom 22 Mai 1815: 
„Es follten Provinctalftände bergeftelt und aus ihnen eine Der- 
ſammlung ber Landesrepräfentanten, Reichsſtaͤnde genannt, 
welche zu Berlin ihren Sitz haben wurden, gebilbet werben.“ 
Zugleih wurde bie Niederfegung einer Commiſſion amgeorbmet 
gur Drganifation der Mepräfentation und Musarbeitung einer 
ſchriftlichen Urkunde ald Merfaffung des preußiſchen Reichs. So 
ſchien alfo Preußen ganz auf ahnlichem Wege wie andere deut ⸗ 
ſche Länder fortſchreiten zu wollen; wenigſtens erklaͤrte ber 
preußiſche Geſandte noch im Jahr 1818 vor ber Bundesver⸗ 
ſammlung, als dieſe Bericht Aber die Sache ber Verfaſſungen in 
Deutſchland forderte, daß der Staatsrath und die Commiſſion 
ſich mit dieſer neuen Verfaffung befäftigen: „Es ſey der preußt- 


rung amd Trennung mad den Ständen oder Curlen gibt ed und 5 Then Seſandtſchaft kein ummilltommener Anlaß fih zu äußern. 
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Se. Mei. ber König vom Preußen babe noch che die Bundesacte 
ben Grundfag für ale deutſchen Staaten aufgeftellt, eine ſtandi⸗ 
ſche Verfaſſung der Lage Ihres Staates für augemeſſen erlannt 
und die Einführung einer folden dur eine Verorbnung vom 
22 Mat 1815 Ihrem Land verfünbigt. Nur die Schwierigkeiten 
aller Art, welche ſchon bei einer oberflählichen Betratrung des 
preußifchen Staates nicht eutgeben koͤnnen, haben zwar feines: 
wegs die Seſinnungen Er. Maijeftät geändert, wohl aber ver⸗ 
hindert, daß dieß koͤnigliche Wort in dem bisher verfloffenen 
Zeitraum in Erfülung geben konnte.“ 

Bu dieſen Schwierigleiten rechnete Preußen bamald mit Meat 
no die Wirkungen des Kriegs und bie Lage der neuerworbenen 
Provinzen, bie erit mit den alten in Einflaug gebracht werben 
inuften. Die Wirkungen des Kriegs find jene wohl fo ziemlich 
gerilgt, und Rheinlander wie Sachen, Preußen und Pommern 
rühmen fi Preufen zu feon, und werben’ced um fo mehr wers 
ben, wenn Ein Band und Eine Freiheit alle Stämme umihlingt, 
Ju dieſem rubmmwürbdigen Sinn fhente fih denn auch der vorige 
König nicht fih und feine Nachfolger geradezu gefeglih an bie 
Einrihtung von Reichsſtanden zu binden. Dad Geleg vom 
17 Jan. 1520 fpra& ed naͤmlich aus, daß Kinftighin die Auf⸗ 
nahme eines neuen Staatsdarlehns mur mit Zuzichung und 
unter Mitgaranıie der künftigen reihsfländifgen Berfammlung 
gelchen fole, Sobald alio für Preußen die Nothwendigleit 
eintritt eine Anleihe zu machen, müſſen zuerft Reiche ſtaͤnde ges 
ſchaffen werden, um nicht bloß ihre Einwiligung, fondern fogar 
ihre Bürgſchaft für diefelben nachzuſuchen. Gewöhnlich aber find 
Auleihen Kolgen eines Kriege ober doch Staatdunglüdd. Solche 
Zeiten aber bringen ale fhlummernden milden Ideen, ale re 
formirenden Tendenzen zu Tage; da werben fi bie verſchieden⸗ 
fien Meinnngen über Repräfentation (Einrichtung berfelben ı«.) 
freuzen; vor der Gefahr einer Staatenbildung während eines 
anfgeregten ober unglädlihen Zuftandes folte jeber, ber es gut 
mit feinem König meint, warnen, Der König hat die Aus: 
ſchüſſe ber Provincialftände nad Berlin berufen, um die Ber: 
einzelung der Provincialftände „durch eim Element ber Einbeit 
zu ergänzen.” Sehen wir, welches Reſultat auf diefer naͤchſten 
Etufe ber Cutwicklung erreicht wird, 


Dermwiffenfhaftlide Gongref in Straßburg. 

rt Straßburg, 4 Sept. Kür den wiſſeunſchaftlichen Eon: 
greb, der am 28 d. M. in den Salen bed königliben Schloſſes 
eröffnet werden wird, haben fi bereits über 750 Iheilnche 
menbe gemeldet, eine Unpabl, welde bie der frübern Zufams 
mentänfte in Lvon und Men überfreiter. Die Morbereitun: 
gen von Seite bed Beneralferretärd und der Prafibenten der 
einzelnen Eerctionen merdben mit großem -@ifer betrichen unb 


bie ſtadtiſche Behörde hat eine nambaite Summe bewilligt, um 


zu einer würdigen Aufnahme der fremden Gelehrten beizutra: 
gen. Das Programm enthalt 248 Fragen, welche in ben acht 
Sectionen bed Conzreſſes erditert werden follen, undeſchadet jes 
mer Theſen, welche bie andmwärtigen Gelebıten zu biecatiren 
gefonnen find. Ya allen Abtheilungen finden fib Manner, 
welche fi einen bedeutenden Namen in ber litterariihen Welt 
erworben haben, nnd die Berbandlungen dürften um fo inter« 
eflanter werben, ald das Aufammentreffen von deutſchen und 
frauzoͤſtſchen Gelehrren eine lebendige Darftellung der Einfüfe 
deuticher und fransöfliher Wiſſenſchaſt anf die Bildungsge⸗ 
ſchichte beider Länder zu liefern veripriht. Miedeicht zeigt bei 
bieier Gelegenheit unfere Univerfität, die von jeber reinen be 
beutenden Ruf genoß, ber feibit von Goethe anırfannt wurde, daß 
das Elſaß eine beiondere willenfhaftlige Aufgabe habe, nämlich die 
Frucht deutſcher Wilfenigaft und Kunft auf das eigentliche Franf: 


rei übergutragen; vieleicht treten bet dieſer Zuſammenkunft die 
Merbienfte einiger unfereer Männer, die feit Jahren bemäbt 
waren deutites Wiffen auf frauzoͤſiſchen Boden zu verpflangen, 
aus ibrem Dunkel hervor, damit fie jene Wilrdigung finden, 
die ihnen fo rechtmäßig gebührt und bie ihnen vom deut ſchen 
Litteraturblättern mehr ald von franzöfifhen zu Theil gewor: 
deu, Dbmwobl ib auf die Fragen dei Programms erit während 
des Congreſſes felbit zurüdtommen werde, fo kaun ic bob nicht 
umbin einige berfelben anjuführen, ba ibre Beantwortung 
auch für Deutſchland von Interehe ſeyn wird, So die Frage: 
„Welden Einfluß übt bad deutſche Mauthipftem anf bie Indus 
firie, den Handel und den Ackerbau jener Gegenden, welche ih 
nah und nad in deffen Verband aufnehmen ließen T Bon mels 
der Einwirkung war barfelbe auf deu internationalen Verlehr 
Franfreihe und Deutſchlauds ? Auf melden Grundlagen könnte 
eine Annaberung in ben Mauthſoſtemen beider Länder bewerk⸗ 
fteligt werden?" Eobann: „Worin befteht der franzoͤſiſche 
Etlekticle mus unferer Tage? IR er von jenem Eklekticismus, 
ber in Deutſchland bem Auftreten Kants vorangegangen, ver⸗ 
ſchleden, und bie zu welchem Punkte entfpricht er den Bebürfniffen 
der Denker unferer Zeit 3" Ferner: „Bon melbem @influffe war ſeit 
1814 bie deutſche Ritteratur auf die frangdffbe, und weide 
Mückwirkung übte feit 1830 die leptere auf bie Wiſſenſchaft jen= 
feits bed Rheins? Welten Einfluß bat Goethe auf den Ge 
ſchmack und bie Sitten in Deutſchland und in dem Auslande 
geübt?“ Welter: „Woher rührt es, daß jewe Doctrinen der Kuuſt, 
bie in Frankteich und Jralien unter dem Namen renaissance 
befaupe find, fo wenig @atwidelung in Deutihland gefunden 
baben? Wergleihung ber in fib fo verihledenen Tendenzen 
ber Münchener und Düfelborfer Kunfiihwie. Was wird ihre 
Zukunft und ihr Einwirken anf bie frauzoͤſiſche Kunſt fepm ?" — 
Eine höhft fonderbare Frage finder fi bei der Gection bed 
Unterrichtd und der Erztehung: „Boll ein Kind nur eine 
einzige Mutterfprahe, oder kann es deren zwei haben ? 
(ne deit-il avoir qu’une seule langue maternelle, ou peut- 
il en avoir deux?). Wird bie Entwidelung feiner Merftans 
deefräfte durch ein aleichzeitiges Stubium ber beiden Epraden 
achemmt oder beihleunigt? Durch welche Mittel könnte man 
im erften Falle diefem Uebelftand abhelfen, wo bie Oertlichkeit 
es mir ſich bringt, daß das Kind zwei Spraden auf einmal 
lerne?” — Sie chen, daß die zweite Frage ganz deutlich das 
Unfinnige der erften zeigt; denn das was man unter Mutter⸗ 
ſprache, dem Gange der Natur mad, verfteht, lernt jeber 
Menſch, felbit der Wilde, ohne Studium. Vielleicht bes 
weist und der Verfaffer dieſer Frage, daß es im Elſaſſe awei 
Mutterſprachen gebe, oder etwa gar, daß die franzoſiſche 
die Mutteriprade fer. 


Afgbaniftan. 
ufbbar Char. 

(Bombay Times.) Nachdem Alhbar Chan ale Schwan⸗ 
kungen des Gluͤcs, welde die Bewegungen eines thatträftigen 
Infurgenten » Häuptlingd zu begleiten pflegen , zu erbulden ge— 
habt, ift es ihm emdli gelungen fih im der Eitadelle von Kar 
dul feftzufegen und, mie es ſcheint, wirflite Megierungegewalt 
su gewinnen, Wir haben diefen Mann, feit November lepten 
Jahre, ald Fluchtling in den Wildnifen Kobiftens oder Trand- 
orania’s geieben; daun feden mir ibm am 23 Nov, in Kabul, 
eben da der Aufſtaud anf feinem Höhepunkt war, ale Bermitts 
ler auftreten zwiſchen den Juſurgenten und ber Belagung; 
bieranf im thätiger Unterhandluug mit dem Gefandten angeb⸗ 
lich wegen Verraths an dem andern Sirdars; endlich als Moͤr⸗ 
ber Sir W. Macnagdtens oder richtiger als deffen Todiſchlager, 
ba er, wie man jet weiß, gegen Macnagdien nur das Prd« 
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ventre fpielte. Die ben Geſandten geleitenden Officiere fallen 
in feine Hände und er ſchickt fie ohne Lölegeld und unser 
weilt zu ihren Freunden zurdd, Auch unterbält er engen 
und freundicaftliden Verkehr mit Capt. Skinner, dem er ſei⸗ 
nen Schuß augedeiben läßt. Die das Hrer begleitenden Da: 
men werben von ibm vor dem Meraften mas fie bedrohte „ ge 
rettet und in aller Ehre an einen Sicerbeitdort abgeführt, 
Mit eigenen Händen rettet er das Kind einıd unferer Dffichere, 
das die Shilzies im ihrer Gewalt hatten, und gibt es ber 
Mutter zurüd, Mittlerweile ift die Vernichtuag der Kabul: 
Armee vollendet und Akhdar Chan befinder ſich ohne Anbänger 
oder Einfluß wieder in dem Gebirgen. Noch einmal feben wir 
ihn die Stämme in ben Pillen zum MWiderftand gegen und 
organifiren. Am 6 April bat er 6000 Mann unter feinen Bes 
fehlen, da ſendet ibm aber der glänzende Erfolg Sir R. Sales, 
verwundet und hülflos, abermals in die Wildniſſe. Jetzt übers 
nimmt er wieder die Gorge für die Gefangenen, und überläft, 
fo geihwädt er war, feine Sänfte einer Dame, die krank ge 
weien, Zweimal fender er den Capt. Madenzie auf fein Ehren: 
wort berein, um mit und zu unterbandeln und überliefert ung 
den Leichnam General Elphinſtone's ſammt deſſen amtlichen 
Papieren. Wiederum doͤren wir, Athbar Shan ſer verlaſſen 
und ohne bedeutenden Anhaug, ba bdeſchaftigt er ſich mit der 
Einnahme ber Eitadele von ſeines Vaters Hauptſtadt, hält 
futtih Dſchung, den Sohn des verftorbenen Schab Schudſchah, 
dm Namen nad auf dem Throm und verlangt für fi nichts 
als die Etelle eines erſten Minifters oder Weſſters. WU dieß 
find fidere, von allen Parteien volllommen zugeftandene Thats 
ſachen; die ihm zugeſchrlebenen Sräueltdaten erſcheinen rein 
dopethetiſch. Ebenfo verhält es fih mit den wilden Drohungen 


und Beſchuldigungen, bie man gegen ihn audgeftofen und bie 
einige Kalle abaerebner, aller Bemweidgründe ermangeln., Wir 
haben ſeht miberftreitende Nachrichten über Alhbar Chans ges 
genmwärrtige Srelung und Einfluß in Kabul. Fattih Didung, 
der ih um Beiftand au und wandte, ſchreibt, wie man fagt, 
daß der Eirdar keine 600 Anhänger babe auf bie er fib ver 
laffen fönne, und daß er bei unferm Erfheinen von dem Fürs 
ften ſelbſt leicht vertrieben werden fönnte. ik es wahr, daß 
Furtid Dſchuug den Sirdar fo leicht aus Palla Hiſſar vertreis 
ben kann, fo entiteht die Frage, warum er ihm je bimeinlich, 
Wir vermurben das Princhp bed Befiged, meun Pantie des 
Geſetzes bildend, babe in Kabul fo feiten Halt ald anderswo. 
Undere Behörden beflätigen dad gegenwärtige Steigen des Eins 
fluffes der Varukzye. Bon den Gefangenen hörten wir neuer⸗ 
dings mur wenig. Man farte, fie ſeven jenfeitd des Hindu— 
Kuſch gebradt worden, mas fi aber als unmwahr ermeidt 
Einige Sipahis vom 27 Infanterieregiment, bie aus Ghieni ente 
wiſcht maren, hatten Ladd Macnagbten und Oberft Ehelton am 
13 Junine begegnet. Sie befanden ſich einige Meilen von Kas 
bul, wo all uniere Leute waren, einige wenige Soldaten zu 
Futtiabad alein auegenommen. Kiniger Zroft für fie liegt 
darin, daß fie im ihrer Sefaugenfhaft nicht getrennt find, und 
wahrſcheinlich mehr Bequemlichteiten genießen, und meniger 
Entbebrungen zu dulden baben ald in dem Bergveften der Haupt⸗ 
linge. Sie feinen bis zu unferm endlichen Verlaſſen des Landes 


nur wenig Hoffnung auf Befreiung zu haben, da fie, folten 
wir fie zu entfernen droben, jederzeit aus unferm Brreib nach 
Kobiftan oder Trandorania gebraht werden können. Sie ſchei⸗ 
nen bisder als Geiſeln für unfern Abzug zurüdbehalten wor- 
den zu ſeyn, und man ließ ihnen ale mit ber Sicherheit der 
Sefangendaltung verträglide Freibeit. 
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Verzeichniss der Vorlesungen, 


welche an der k. bayerischen 


Iulins- Marimilians- UÜniverfität 


zu Würzburg 


im [Winter-Semester 1842 — 43 


Das Semester beginnt 


I. Theologische Faecultät. 

Dr. Helm liest: Moraltheologie; Pastoraliheologie. — 
mann: Erklärung der zweiten Hal 
synoptischer Rücksicht auf die 


Dr. Keifs- 
ie des Evangeliums St. Lucas, init 
4 übrigen Evangelien; hebräische 
prache; chaldäische und syrische Sprache; arabische Sprache. — 
Dr. Schwab: Kirchenrecht; “Kirchengeschichte. — Dr. Deppisch: 
specielle Dogmatik; über das Dogmatische im Kolosserbrief. 
MM. Juristische Facultät. 
„ik v. Linck liest: deutsches Bundesrecht; gemeines deutsches 
bayerisches Staats - Verwaltungsrecht. — Dr. Albrecht: gemeinen 
und bayerischen Cirilpeocefs; Interpretation und Kritik der wichtige- 
ren Procefsrechts- Titel des Corpus juris canonici. — „ Edel: 
gemeines und bayerisches Strafrecht. — Dr. Müller: deutsche Reichs- 
pad Rechtsgeschichte; französisches Civilreebt; Handelsrecht mit 
auschlafs des Wechselrechts und Seerechts. — Dr. Held: deutsche 
333* ‚und Rechtsgeschichte; Encyklopädie und Methodologie der 
echtswissenschaft ; fränkisches Landrecht mit Ver leichung _ der 
wichtigsten bayerischen Particularrechte. — Dr. Breitenbach: Insti- 
tulionen des römischen Rechts; Geschichte des römischen Rechts. 
BEE. ‚Stastswirthschaftliche Facultät. 
p Dr. Geier liest: Landwirthschaftslehre; FPorstwissenschaft und 
orstbotanik ; Technologie; Bergbaukunde. — Dr. Edel: Polizei 
goprenschaft und Polizeirecht — Dr. Debes ; Encyklopädie, Metho- 
elogie und Litterärgeschichte der Cameralwissenschaften; Volks- 
rein aftslehre; Volkswirthschafispflege; Finanzwissenschaft. — 
orstschuar Förster: praktische Geomelrie für Porstmänner; Plan- 
zeichnen; Jagdkunde. 
AV. Medieinische Facultät. 
„Dr. v. D’Qutrepont liest: theoretische und praktische Geburshälfe ; 
fererthälflichen Operations - Cursus; geburtskülfliche Klinik. — 
Vak ertor: thoorelische Chirurgie; Instrumenten-, Operations - und 
erbandichre; chirurgischen Operations -Cursus an Leichen; chirur- 
gische Klinik im Juliushospitale. — Dr. Münz: allgemeine e 
sondere physiologische Anatomie des Menschen; pathologische Ana- 


gehalten werden. 


seizlich am 418 ÖOciober. — 
tomie; Repetitorium und Examinatorium der Anatomie des Mensc en; 
Secirübungen an der anthropotomischen Anstalt. — . v. Marcus: 
specielle Pathologie und Therapie; syphilitische Krankheiten; medi- 
einische Klinik im Juliushospitale. — Dr. Nurr : Semiotik; Anleitung 
zur ärztlichen Praxis; Casuisticum medicum. — Dr. Hensler: Ency- 
klopädie und Methodologie der medicinischen Wissenschaften ; allge- 
meine Biologie; allgemeine Physiologie des Menschen. — Dr. Rine- 
cker: Arsneimiltellehre und Heceplirkunde; mikroskopische Unter- 
suchungen krankhafter Säfte und Gewebe; Polyklinik. — Dr. Schmidt - 
Staaisereneikunde; Veterinärmedicin, — Dr. Adelmann: Au enheil: 
kunde; allgemeine Chirurgie. — Dr. Scherer: — ana- 
Iytische Untersuchungen gesunder und krankhafier ihierischer Pro- 
ducte. — Dr. Heine: Operationsübungen und physiologische Experi- 
mente mit dem Üsteotome; Beiträge zur Lehre von der iedererzeu- 
gung der Knochen, mit Nachweisung darauf bezüglicher Präparate. 
En Ir. Moor: über syphilitische Krankheiten; Eraminatorium un 
Repetitorium über die gesammte specielle Pathologie und Therapie. 
— Dr. Schenk : über die Versteinerungen des Pflanzenreiches; ne 
hetanik; Repelitorium und Examinatorium über Botanik. — — be 
Experimental- Physiologie; Veweblehre ; Untersuchungen im Gebiete 
Te 

unde; Practicum in der analytischen 1, BB DE . x 
siehtigang gerichtsärztlicher Bedürfnisse ; Repetitorium über medici- 
nische Eiperimentelchemie und Pharmacognosıe. 

V. Philosophische Facultät. * 
r. azinger liest: allgemeine Geschichte mittlerer cil; euro- 

Bisohe —— ar Fröhlich: specielle Pädegogik und 
Didakuix: Encyklopädie und Methodologie der Gymnasial. Studien. — 
Dr. Osann: Physik und Chemie; analytische Chemie, in Verbindung 
mit Stöchiomotrie, zugleich mit praktischen Uebungen. — re 
lein: Zoologie; Organographie und Physiologie der Pllanzen; E ur- 

eschichte er krypie amischen Gewächse. — Dr. Hofmann: Eur 

lopädie und Mei 


odologie des akademischen Studiums N E 
logie und Psychologit, Rumpf: 


gik und Melaphysik, — Dr. 
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Mineralogie; pharmaceutisch - medicinische Chemie; 
Arsneimittellehre. — Dr. v. Lasaulr: Archäologie der Griechen un 

Römer ; römische Litteraturgeschichte; Hesiodi carmina. — Dr. Lud- 
svig: Länder. und Yölkerkunde: Geschichte des sten Jahrhunderts. 
— Dr. Mayr: Elementar- Mathematik; Differential Calcul ; Geschichte 
des Fortschritts mathematischer Wissenschaft und Methode, vom An- 
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Tesikologie; N fange des 4sten Jahrhunderts bis auf unsere Zeit; 


Astronomie. — 
r. Contzen: Weltgeschichte; bayerische Geschichte; Statistik des 
Königreichs Bayern. — Dr. Reufs : Geschichte der deutschen Littera- 
tur, verbunden mit deutscher Handschrifienkunde; Erklärung des 
Renners des Hugo von Trimberg. 


Verzeichniß der Worlefungen, 


welche an ber 


fönigl. würtemberg. Univerfität Tübingen 


im Winter⸗Semeſter 184%453 gehalten werden. 


J. Evaugeliſch⸗theologiſche Kacultät. 


v. Baur, Religlonsphiloſophie; erſten Theil ber chriſtil. Dogmen⸗ 
eſchichte — Schmid, Briefe an die Epbefier, Coloſſer und Philſpper; 
Bomtierit und Katechetit; homiletiſche und katechetiſche Uesungen. — 
v. Ewald, Die für die Dogmatie wichtigften Stellen des Alten Teſta⸗ 
ments; meghaduta und Prabodhodaja; arabifhe Spracht. — Ranberer, 
weiter Theu ter enangelifchen Glaubenslehre ; Apologetiſch· dogmatiſches 
tfputatorlum ober Änterprrteion ber Pafloralbriefe. — Preßel. 
ftoraltbeofogle, — iſenlohr. Ebangel. Neligiondlebre im Real⸗ 
ebrerieminar. — Zeller. Eraminatortam Über Dogmatit und Dogs 
mengefhhichte; Geſchichte ber griechiſchen Philofopbie. — Smelling. 
Dogmatif nad ten Grundfägen ber Poiloſephie der Offenbarung. 
18 Ratholifcetheologifche Facnität. 

v. Drev, —— Eucytlopaͤdit. — Auhu. Katholiſche Dogs 
matit. — Hefele. Chriſtliche Krgengeſchichte; Briefe des heil. Jonas 
tins, — Welte. Hedraiſche Urchäclogie; Pfalmen; grabiſche ober ars 
menifde Syrache. — Bebringer. Moral; Eynopfe der vier Evans 
gehen, — Graf. Briefe an die Eorinthier ; Paftoraltheologie. 

121. Juxiſtiſche Facultät. 

v. Schraber. Wbmilde Rechtogeſchichte; zrstifae Borlefung 
{ber rbmifches Recht. — Mimhaelid, Deutſche Ctaatds und Medıtir 
cejidhte; aemeiner beutfiher und würtemberg. Etvilproceh ; Relatorlum. 
— Hepp. Zweiter Theil des gemeinen und würtemberaufhen Straf⸗ 
und Etrafpolizeirechtd; nemeimer deutſcher und wuͤrtemb. 
Reyſcher. Wäartembergiſches Privatrecht; Behenrent; Handelds und 
Grewerbereht,. — Maver,. Erfter Theit der Pandeften. — Lang. Im: 
Nlitutionen ; zweiter ae ber Panderten; Slirchenrerbt ber Katholiten 
und Proteflanten,. — Kbftlin. Gemeines deutſches Strafrecht; würs 
temberalfbed Eirafredt, — Bruns nchflopäbie ber gefammten 
Redytsroiffenfchaft; zweiter Thell ber Panterten. 

IV. Mebdicinifche Facuität. 

8. v, Gmelin. Erfler Theil ter fpeciellen Aranfbeitdlchre ; ma- 
teria medica — Ebr. Gmelin, Erfter Tbell ber allgemeinen Ehes 
mie; chemiſche Eraminatorien. — v. Rapp. Anatomie; pathologiſche 
Unatomie, — v. Riecke. Erfter Theil der fperielen Ehiritrale; Optras 
tionscurs ; hirurgifchegeburtöhälfliche Klimt. — Autenrietb. Semio⸗ 


trafproceh. —" 


Uebungen in der Grammatit ber bebräifhen Eprade, — Tafel, Mes 
tbologie; Agamemnon 8 Meiaylus; Annalen des Tatitus und Tateis 
niftie Oryläsungen im philolog. Seminar, — Hang. Erfter Theil der 
Untverfalgefhiapte ; politiſche Geſchichte der europälfasen Staaten ; bifleris 
fane Uebungen im Meallebrerieminar, — v. Vbrrenberg. Höbere 
UAnalolis; böbere Diemanit; phoſitaliſche Uebungen im WReallehrerfemis 
nar. — Waly. Choöpboren deb Acfaylus und Elecira det Copboctet ; 
Eaprivi des Manns nnd Andria des Terenz; @lecıra des @uripibes 
und arleniige Grylübungen im phitolegiſchen Seminar, — Fiate 
Poilofopbifgge Propädeutif und Konit; Anthropologie und Piomoloaie, 
— Quenftebt. ineraloate ; Sruftallograpbie; mineraloaifie und 
gesstennliae oe im Reallebrerfeminar, — Smott. Nilgemeime 

run»fäge der Erziehungslebre. — Hobl. Elementan Mat it; 
Tbeorie der fieben arithmet. Speeles; reine ©tereometrie mit Regel: 
fegnitten ; matbrınat. Uebungen im Weallehrerfeminar, — Bifbgr 
Henberit; Shatſpeare. — Pefwier. Fraujzdſiſche Litteratur; Zarteffe; 
englifhe Sprade und Litterarur; Giyl- und Eprabütungen im Rrals 
lebrerfeminar. — Keller. Grammatit_ber romanifchen Epracden ; Ers 
flärung altbeutfßer Dieter; deutſche Grammatit und —X Liitera⸗ 
turgeſchichte im Reallehrerfeminar. — J. J. J. Tafel. Dialeniſche 
Ga une der pbilofopbiigen Syſteme. — fterbinger. Erßer 

beit der gefammten reinen Marbematif; analviiſche Geometrie; Pos 
paldre Aftronomie, — Reiff. Prattifbe Dhilefopbie. — Meier. 
yon Er * r * q en Deutſche Geſchichte; Uedungen in ber biflos 

⸗ on n 0 
VI. Etaatéwirthſchaftliche Facultät. 

MR. v. Mobt. Polijeſwiſſenſchaft. — Rnaud, Encytlepaͤdie ber 
Forſtwiſſen fchaft ; fritifge Beleuchtung ber Nar:culturgefegoebung Deut ſch⸗ 
lands. — VBols. Allgemeine Mafwineniehre mit Mafayinenban ; allaes 
meine Erperimentaltechnelogie ; Geweroe⸗ Defonomie. — en Enys 
flopäbie ber btonowiſch· politiſchen Wiffenfhaften ; Rimanımilfen *x 
Fallatt. Statiſtit bed vrittiſchen Reiche; wärtembergiſche Geſchlchte. 
— Hoffmann. Eyſtem ber —— — ————— sfterXht, ; 
Eufiem ber Pollzeinefepe und iyeianftalten -in 
gamsigpertt influß der Inbuftrie auf den Entwictungégang 
dee Menſchhelt. — Pfeilfticer, Encpklopäbifhe Worträge über bem 
@traßens und Wafferbau, 

Mebungen in Rünften. 


ürtemberg. — 


sie und Diaanoflif ber Krantpeiten; Peloklinie mit ig 


H. Mon Plan: oloale; eruptonamifdhe Gew — &igs » Hermann, Reiten. — Silcher. Gtfanns und — 

8 Chemit des men! Körpers ; Mgricuftnrdemie. — Baur. | Maik — Helwie mb keibnig, Aehönen unb Naeh, — Kaftropip. 
eolonte ; anatemiſche Repktirionen; Anleitung zum Praͤpariren ; vor Fechteu. — Bed, Tanzen. 

puldre Unatomis — Keermanm. Aranfbeiten bed Wervenfoftems; Univerfitätd-Fuftitute. 


mebicinifpe Klinit.— Sranf, Geburtöhülfe; maleria chirurgica ; Mes 
peittionen Über Erirurgie, Geburtshatfe und geburtöhätfiidie Deera⸗ 
tionen, — Wunderlich. Aliniſche Ann ind: Evphilitiihe Hrants 
heiten. — Rreufer Mediciniſche — — 5 8 Majer. 
Mebieinifse Reperitionen. — Herm. Meyer. Encoflopäbie ber mebls 
einifhen Willenfwaften ; Popfirlogie. — Rofer. Ehirnraifhe Anatos 
mie und Pathologie ber Gelente; Sraminatorlum Aber gefammte Ehl⸗ 


Bisfiothetz Evangelifche Prediger: Anftalt; amatomifhes Theater 
mit einer Sammlung für vergleihende umb patbolonifse Anatomie; 
botanifcher Garten nebft = bayı gebbrenben botanifhen Sammlungen ; 
hemifhes Raboratortum; Eapiner hirnraiider Inftrumente; mebicinis 
fdes, Sirnraifched und geburtähälftitrd Efinicum; yoologlıhe Samm⸗ 
lungen Lan mereiseh we und geoaneniiar Gammimmarn ; rn 1 > 

ntiquitäten:Eakinet; &tertwarte un califhraftronomifhrd Eas 
rurgie, — Bbtfe. e befenntniß. _ binet ; Paboratorium fiir Yariculturs —8 Ehemie; * 
V. Philoſophiſche Facultãt. (ee Modelliammlung; Camınlumg lands und forftwirthiaaftliher Mio 

Jäger, Meine Propbeten; Webungen im Imterpreticen ber für e unb Produere; pbilolonifhed Lehrer:Geminar; MReallebrer:Gemis 

die biblifye Unıhropoiogie wichtiaften Stellen des Alten Teſtamenté; Har; Zelgnungs-Fuflitut; Meitbatn ; Fechtdoden auınnaftifpe Anflalt. 


Der Anfang der Vorlefungen ift auf den 24 October feſtgeſetzt. 


Tübingen, ben 25 Auguft 1842, 
Fönigl. Hector-Amt der Univerſttät. 
Depp. 


Donau - Damyſſchifffahrt. 


Dienft zwifchen Negensburg und Linz 


Ordentlicher Dienft. 


Im September und October Abfahrt ber Schiffe an allen ungeraben Monatstagen, im Auſchluſſe an die öfter reichifchen 
Dampfibiffe. — Negensburg, am 2 September 1842, 


Die Direction. 











Alle Beftellungen anf die Allg. Beitung anferhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Mr. der 
Beitung bezeichneten reſp. Poflämtern, in Srankreic bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Mr. 28, in 
Straßburg zu maden. — An die Hedaction oder die Expedition gerichtete Deflellungen können wicht 
berücfichtigt werden. 
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[1985] &o eben ift erfhienens 


Gefchichte und Beſchreibung 


Dom 


s von Röln 
von Sulpice Boiſſerée. 
Zweite umgearbeitete Auflage mit 5 Abbildungen in 4to. » 
4 fl. 30 fr, rhein. oder 2 Rihlr. 16 gr. ; 

Die allgemeine Theilnahme, welche in der neueften Zeit für den Fortbau des 
Kölner Doms rege geworden ift, bat ben Verfaffer bemogen, bie Gefhichte und Be: 
ſchreitung diefes voltommenften Dentmald deuticher Baukunſt, womit er fein großes 
Bert begleitet bat, zu einer Handausgabe umzuarbeiten und mit vielen Zufägen aus: 
uftatten, Indem wir diefe neue Ausgabe anfindigen, wozu bie bereits als einzelnes 


latt verfandte äußere Anſicht des Kölner Doms im feiner Vollendung gehört, glau: 
ben wir allen Freunden vaterländifher Kunft eine willlommene Nachricht zu geben. 


Der Kölner Dom 


in feiner Vollendung. 
Aunſicht von der Südfeite. 
Gez. von Gerbardt, gef. von Poppel in München, 
1fl. 12 kr., auf chineſ. Papier 1 fl. 36 fr. 

Bir bemerken zu biefem fehr wohl gelungenen Stahlſtich nur, daß bie Anſicht 
nad der Angabe und einer nenern Meftauration des Dr. S. Boifferee entworfen 
und ausgefünrt worden ift; für diejenigen aber, welche ein größeres Bild vorziehen, 
fiaen wir noch hinzu, daß die erite Zeichnung diefer Anfiht mit anberer Gtaffage in 
er Gröfe von 16%, Zoll Höbe und 14%, Zoll Breite von dem —— bekannten 
Lithograpͤhen Borum in Kreide-Manier forgfältig auf Stein bearbeitet bald in un: 
ferm Verlage erfheinen wird, 





ch J wir biemit die Anzeige. daß wir eine neue Ausgabe des großen Wertes 

zo 3236 Bolf erde über den Abiner Dom vorbereiten, welche In einem genen 

die urfprängline Aufgabe um bie Hälfte verfieimerten Bormat und and mm die Hälfte vermins 

derten Preife mit einem neuen Wbbrucd bed Textes in 4, publicirt werben wird. Um aber au 

a ee en Gas Dabitenss Im Eingeisen wrße muedugrik su 
d be einer un en. t } 

madıen ” I wir fon jegt folgende Blätter u man Papirre zu beigefesten reifen 

— Unfiot der Domtirge wie fie iſt, ae. von Auaglio, geſt. von Darnftedt. 7 fl. 


— een wie fe werden fol, ges. von Fuchs, gef. von Duttenfofer. Tfl, 


2 4 Rtbir, 8 or. 
PR I — derfelben wie fie werden follen, ge. v. Fuchs, geft. von E, Rauch. 
5 


. . tbir, 6 ar. 
Kur Trail. - werden fol, aeg. von Moller, gefl, von Leipner, sfl.i5 tr. 


"ne us, = Kunfthandlangen find in den Etand gefent, Möhräde biefer Blatter zu 


den beigefegten Preifen zu liefern. 
th Wertes mit dem Text in Folio und den Aupferflichen in den 
Sn el role 8 eier, von welchen wir noch eine Anzahl Exemplare befigen, bleibt 
mwie.biöber umverämbert 220 fl. für ein vollfländiges Exemplar. 


Münden, Auguft 1842. Litterarifh-artift. Auſtalt. 
Alten denen, die ihr Heil im Thriſto ſuchen, wird folgendes Wert aus dem J.D. 


Predigten 
auf alle 


Sonn- und Feſttage des Jahres, 
gehalten und herausgegeben 
von X. E. Speyer, 
Deran unb Gtabtpfarrer in Eralls heim. 
Mir einem ſchoͤnen a unfern Erlöfer in feinen Leiden darſtellend. 
eue wohlfeile Ausgabe. 
gr. 8. mit großem dentlibem Drud — En ae run billigen Vreis von 
Diefes Yrnieitue. a . ariftiigen Bamilien, denen es beſonders beftimmt iſt, 
fo zielen Beifan gefunden, daß es feines äwertes halber nigt genug empfohlen werden fann, 








[sı6$ 
Glaffifchen Verlage in Heilbronn, 
thig zu haben iſt, empfohlen : 





(4216) Große 
Aupferſtich - Auction 
in Münfter. 


Vom 18 Dctober d. J. an wird bier 
die Sammlung der werthvollſten 
Kupfer, und Stahlſtiche, fhwar- 
zer und colerirter bograpbien  ıc. 
aus dem Nachlaſſe des Regierungsraths 
v. Rappard Öffentlich verſteigert. 

Kataloge, die eine ganı befondere 
Beachtung von Seiten der Kunftfreunde 
und Sammler verdienen, find an alle 
Kunftbandlungen verfandt und dur biefe 
gratid zu beziehen. 

Eoppenrath’ise Buch⸗ und Kunft: 
handlung. 

4063) wer Zendler a Schäfer Im 

ien und Mailand ift erfhienen und 
dur alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Carta stradale e postale 


DELL’ ITALIA 


rappresentata secondo le piü recenti 

notizie nelle attuali sue divisioni 

politiche e amministrative esposte 
nel compendio di geografia di 


Adriano Baibi. 
Poſt- und Straßenkarte 
von 


Italien 


nah den neueſten Berichtigungen und 
den gegenwärtigen politischen Eintheir 
lungen ausgeführt unter der Leitung von 
drian Balbi. 

Preis auf Leinwand gezogen in Futteral 

__2 Rtdlr. preuß. Cour. 
[1242] In Baumgärtnerd Bumpand-: 
Inng zu Leipzig iſt fo eben erfgienen und 
an alle Bugbanblungen verfendet ‚worben : 


Gutachten 
der tönigl. preuß. 
Immediat⸗Juſtiz⸗Commiſſion über 
Muͤndlichkeit und Offentlichkeit 
des gerihtlihen Verfahrens. 


Neon 
einer denfelben Gegenfland betreffende 
Stelle aus dem General-Beriht des 
Iuftizminifters Mũhler. 
gr. 8. broſch. Preis 12%, Ngr. (10 gGr.) 


Wie fich der Statiftiker, 
Staatsrath ꝛc. 


Dr. J. G. Hoffmann 


verrechnet! 

Eine Beleuchtung des Aufſahes: „Ueber: 
fiht der Anzahl und Vertheilung der Ju— 
den im preußiſchen Staate nach einer Vers 
gleihung der Zähiungen zu Ende der Jahre 
1840 und 1342 in Wr, 141 und 142 der 

Algen. Preußifben Staats⸗Zeitung.“ 

Von Dr. Ludiw, Pbilippfon, 
Geiftiihen ber Tiraelitens@emeinde zu Manter 
burg, Rebacteur der Hlg. Iig. tes Jubenthums. 

zeipsig 1842, (Eommijiong:Artifel.) 
8. broſch. Preis 7%, Ner. (6 gr.) 


2016 


F. M. Klingers ausgewählte Werke. 


In Unterzeichneten fiad fo eben erfhirnen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


M. Klingers 


Ansgew äblte Werke. 


— 
Tafıhen » Ausgabe in zwölf Bänden, 
mit einer Charakteriftik und Fıbensfkisge Alingers und deſſen Bildnife in Stahlfid. 
Erfte Lieferung oder erfier, achter und eilfter Band. 
Drud und Papier ganz gleich den beliebten Ausgaben von Schiller, Goethe, Wieland, Leffing ꝛc. &ubferiptionspreis 
für eine Lieferung 2 fl. oder 1 Rihlr. 4 gr. 
j Der Preis ded Ganzen in vier Yieferungen 8 fl. oder 4 Rthlr. 16 ar. 

Klinger ift der vornehmfte Vertreter ber in der deutſchen Litteraturgeſcichte fo wichtigen, von Goethe trefflich gefbilderten „Sturms 
und Drangperiode,” welche ıbren Namen felbft von einem Drama Klingers Sturm und Drang erbielt — er ift der Landsmann, 
Seitgenoffe und „Freund““ Goethe's*) — mur wenige Jahre nah dieiem zu Frantfart geboren, farb er ein Jadt vor ihm als 
penfionirter Generallieu.enant in Peterdburg. — Klinger war em Mann von ftolger „Unabhängigfeit,‘’ von ungemeiner Charatter: 
und Millenefraft, vom tiefften Gefühl und impofanter Perfönlichteit ; ein Serififteler, der, was er als Menic empfand, dachte und 
molte, mit der feurigften Energie in feinen dichteriſchen Gebilden ausfprah und dadurch reformatorifch zu wirken ftrebte, der die Gefüdle, 
Gedanken, Zweifel eines gäbrenden, Aürmenden Gemuthes, eines raftiod grübelmden und titanenbaft ringenden @eiftes mit ben Erfab- 
sungen und Anibauurgen eines mübfemen, bewegten, wunderbaren Lebens in niedern und in ben böntten Megionen verband, urd 
beide im feinen Fietionen und Betrachtungen niederleate. Die Gluth der empörteften Leidenibaften und bie Kälte des Barften, 
nücternften, unbeſtechlichſten Verftandı 8 ftellt er mit gleiber Meifteriaft dar, und auf den Maufc der füßen Iluſſonen des Herzens ver: 
ftebt er fia fo aut, wie auf die Mefignation des nidıs bemundernden Stoifers und des enttäufhten Mifantbropen, indem er das 
legtere nur darum war oder ſcheint, weil das moralifbe Gefühl jo mawtig in ihm lebte, Ein pbilofophiiher Dichter, ringt er mit 
ben großen Pzoblemen- der Zeit, melde Goethe und Schiller beibäftisten: Recht, Freibeit, moraliide Weltordnung, eben fo raftlos wie 
diefe, und wie diefe ſchreitet er von der dramarifchen Darftellung der Eollifionen des bürgerlihen und gefelfaftlihen Lebens zu der erſchüt⸗ 
ternden, wenn auch nicht befricdigenden Darfiellung der Mätbiel des Weltlaufs, der Einzel- und Völterfhidiale in feinen Erzählungen 
und Romanen fort. Als Profaiter ſtellt fih fein Stol faſt durchaus durch Friſche, Klarheit, Schönheit und Gedrungendeit dem beiten an 
die Seite und athmet die edelſte Mannlichkeit. Alinger ift ein deuticher Autor, der micht minder feiner bleibenden Vorzüge als feiner 
litterar:biftorifgen Bedeutung wegen in nod weiterem Umfang als bisber gefannt zu werben verdient. Den Selbftändigen und Geiſteskraftigen 
wird er, mit all feinen aͤſthetiſhen, pbilofophifsen und moralifhen Schroffdeiten und Härten, in feinen Schriften eine anziebende 
Geifteenabruna bieten, wenn auch ein allzu zarter Geitmad und ein fehr weites Gemuth fi niet mit ibm befreunden oder vertragen 
follte, Wer Mamnicfaltigteit und Meihtbum des Lebens liebt, und zur Erweiterung feiner Begriffe, Anfhaunngen und BWeitfenntnig 
fi nicht ſcheut, auc in frembdartige und ſchroffe Anſſchten einzugeben, wird diefe kriegeriſche, troßige Geftalt neben den vielen friedlicheren, 
milderen Mertretern der deutiben Litteratur gern erbliden, und in dem, mas Klinger von andern Ghriftftellern unterſcheidet, eine höchſt 
"fruchtbare Anregung, ja Nötbigung zum ernften Nacdenten über fib und die Melt, zum aewiffenbaften Suchen der Mabrbeit finden. 

Die Rüdfiht, von Klingers verfchiedenen Schriften ald Probe Verfchiebenartiges zu geben, bemog ung die Pände nicht in 
ihrer ordentliden Reihe auf einander folgen zu laffen. Die weiteren meun Bände werden aber in drei Lieferungen, von je 
mieber drei Bänden, und zu demfelben Preife wie obige, fo rafc fertig werben, daß dad Ganze im Laufe dieſes Jahres jedenfalls 
volftändig ericheinen wird und wir fomir mohl beffen dürfen, daf die bald wieder in Ordnung gebrachte Meihenfolge dem verehr⸗ 
liden Subferibenten nicht unangenehm ſeyn wird. 


(193) 


*) MWergleiche über Klinger: Geethe's Werte, Ausgabe in 55 Baͤndchen. B. XXVI, S. 254. 
Stuttgart und Tübingen, im Auauft 1842. 


In Wien durch Carl Gerold. 
In Pesth durch O. A. Hoartleben. 


J. ©. Eotta’iher Verlag. 





[s246—17] Bei Wiih. Besser in 


4100-41) Kundmachung. 


Das tei Meran im Tyrel wegen feiner berrfiihen lmgebung, milden Klima's von Meifes 
fuftigen im neuerer Zeit fo ofr beinate, mebrfaches Vergnügen bleien 


2a ers 


d fammt allem bazu Gehbrigen unter den billigften Bedingungen and freier Hand verfauft. 
au — liegt auf einem 1 nben Hüael in hbalkflöndiger Entfernung von der Stadt umb 
eim vdlia men angeleoter brftens fabrtarer Wen führt bis an den Fuß deselven. Die Ausſicht 
vom @cloffe, weiches mit dem beflen Quell» und Trintwaſſer verfeben if, wird ven allen Reis 
enden bewundert. Unter ihm in nicht weiter Berne liegen die alten Burgen Trautmannddorf, 
nbein, Notienftain, Greifen. Mundega, bad in eine italienifpe Billa verwandelte Ramet, und 
bie im menefler Zeit gerdumig errichtete und befuchte Kaltwafierbeilanftalt des Hrn. Dr. Masyeo: 
aer. Hinter tem Soloije ift die Ewluchtenmünbung bed Naivertbals mit einer Ginfiebelei 
und ber felast zu befteinende, eine tmuuberfhöne Ausfiht_ gemälrenbe — Haflin gerberg. 
1. Die Gebäude entbalten 525 Dmabratflafter. darın find viele arche Zimmer in einer MReibe, 
eine Hauscapelle fammt Paramenten, eine große Terrajft, zwei Gärten, Gtallunaen und Gtabel, 
11, An Grunbfiücen gebbrem bieber laut Ratafler: Acker und Meinbau 10,218 Quabı atflafter, 
Mietmad und Mengrr 14.060 Quabratflafter, biebei verdienen febr viele Seidenbaͤume befons 
ters einer vortbeilbaften Erwähnung. — Die Walbungen zu 59%, Morgen a 1000 Flafter 
find, weil wenig arrodet und mit überfläntigem Natelbolz befegt, fer andbrntend, — Un äußern 
biergu erfanften Gütern find nom an derfelb 1505 Slafter vorliegend, Bemerft wird, daß 
mebrered von dben Gründen beurbart worden fen und mod beurbart werben fann. 
IN, Endlich an Berewtiateiten aehdren dagn die Tänerei bis zum Joch und dad Yipenrecht, um 
während bed Sommers Wieb auf die Alpen au treiben. 

Allenfilige Raufdliebhaber belieben fin ebgtfalligſt wegen genauexer Kenntniß der Bes 
dingungen und Befgreibung an dem gefertigten Miteigenthümer in franfirtemn Briefen zu 
wenden. — Dieran, ben ®5 Auauft 1542. 

Karl Kirchlechner, Befiger des Schloſſes Loͤwenberg. 


Berlin sird erschienen und in allen 
guten Buchhandlungen zu haben : 

e, J. F., Bede zum Andenken an 
Gottfried Wilhelm Leibnitz (am 
7 Julius 4842 in der k. Akademie 
der Wissenschaften gebalten). 4. 5 Sgr. 

Grimm, Jacob, Frau Avcentiure klopfet 
an Benecke's Thür; 5 August 1842. 
410 Ser. 

Wattenbach, Guil., de quadringentorum 
Athenis factione. Brosch. 40 Sgr. 


(a282—83) Stelle· Geſuch 
Ein Mann von _beftandenem Alter, ber 
durch feine bieherige Betrieb ſamteit im Waarens 
und beſenders im Weinhandel eine ziemliche 
Hanbelegetwanbtbeit erlangt bat, mänfdt in 
irgenb einem follben Geſchaͤfte, uarengawelle 
aber bei einer Weinhandiung unter Anerbietung 
aenfiaender Eaution eine Anflelung als Ger 
fwäftsreifender zu erbalten, Ueber Mäberes 
ertheilt Ansrunft 
dad Commiffiond: und Gefhäftsburean 
von G. Frauenknecht beim Möfli 
in St. ®allen. 


Nee, BR, — eaeuase zur Allgemeinen Zeitung: 


ET Er nn Pe ET ET — — 
g 


Die neueften philofophifch-theologifhen Ver: | 


0 Millungen in Deutfhland, 


dauptſaclich durch das Leben Jefu von Gtranf, 1835. 
in der Vorrede zur eriten Aus ⸗ 


E22 
# 
58 

i 
2; 


| 


‚ald ein ‚vom einer beftimmten Philoſophie unabbän- 
gelten, mie denn der Verfaſſer als Frucht philoſophiſcher 
feine Vorausfegungsiofigteit geltend macht. Dagegen 
er in ber dogmatifhen Schlufabbandiung alerdings 
im allgemeinen wenigftens, der Hegel'ſchen Philofopdie und 
' Much begemgte der MWerfaffer felbft ausbräd: 
Kritik des Lebens Jeſu von ihrem Urfprung an 
Achen Philoſophie in ianerem Verdaltniß geitan- 
Idee der Einheit der goͤttlichen und menſchlichen 
wird ald der Chriftologie beibehalten, aber, 
ſpeculativ gegen Die tirchliche, hiſtoriſche Auffaſſang, von einem 
Individuum , eins, auf die ganze Menſchdeit übertragen: 
„Die Menſchheit it die Vereinigung der beiden Naturen, der 
menfhgewordene Gott, der zur Endlicfeit entäuferte unend- 
‚ und der feiner Unendlichteit fid erinnernde endliche Geiſt; 
Rind der ſichtbaren Mutter und des unfictbaren 

bes Seiſtes und der Natur; fie ift der Wundertbäter, 
Seiſt fib immer volfiändiger der Natur bemädtigt; 
Unfünblige, fofern der Gang ihrer Entwidelung. ein 
‚ bie Verunreinigung immer nur am Individuum 
Gattung aber aufgehoben ift,“ u. ſ. w. „Die Art 
dee ib realifirt, ift nicht im Ein Eremplar ihre 
aus uſchutten und gegen alle andern zu geisen,“ 
aber, obwohl auf Hegels Pbilofopdie fib grün: 

ſich in aus drucclichen Wideripruh mit der Auffaſ⸗ 
Hegel’fper Theologen, ja Hegeld ſelbſt, welchen 
ebalten wird, „daß dur die allgemeinen Edge von 
der göttlien und menſchlicen Natur Die Eriheimung 
n, in welcher dieſe @inbeit auf ausfhließende Weiſe 
U: vorbanden gewefen wäre, nicht im mindeſten denf- 
werde": Diefer Widerfprub gegen eine fpeculative Auf: 
fafung der Chriſtologie, melde in ihrer ſchwankenden Geflalt 
doch immer noch an die Kirchenlehre fi anzuſchließen ſchien 
ober fi bemühte, tonute, fo wie das ganze Werk, nicht obne 
wiötige Folgen bleiben. Gaben die Gegner der fpeculativen 
Xbeologie durch das Leben Jeſu ihre Behauptungen von der 
Anperträglichkeit der Hegel ſchen Philofopbie mit der Kirchen: 
lehre und dem Ehriſtenthum gerechtfertigt, fo wurden aud bie 
Theologen zum Theil felbft unangenehm aus einer 

düßen Zünfion aufgerütteit, oder faben ſich genötbigt ibre Stel: 
lung zu vertheidigen. ine Beleuchtung des in zahlloſen @e: 
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Dogma 

suräd; was den dufern Erfolg betraf, ſo tommte eine zum er⸗ 
folder Eonfequenz und Totalitat auftretende Erflä- 
zung und Auffafung wie jede neue Erfheinung nur Unbänger 
gemwinmen, aber keine verlieren, umb bie kirchliche Lehre, 
ale Schattirungen sufammengenommen, nur verlieren aber Nies 
mand gewinnen, wenn fie mit Strauß ſelbſt wieder gewann. 
Dieb geibad num fo wenig, dad vielmehr das unbeſtreitbarſte 
Mefultat des Kampfes gegen das Leben Jeſu das war, Strauß — 
nah Surädnabme mehrerer gemachten Zugeſtandniſſe — zu einer 
no firengeren und vollftändigeren Conſequenz, zu noch eutſchie ⸗ 
denerer Dppofition gegen die Birdlice Lehre zu treiben, falls 
man anders dieß als Kolge der wiſſenſchaftlichen @rörterung 
und Polemik, und nicht als die in der Sache felbit liegende, im- 
mere Notbwendigkelt des Fortſchritts zut Entfaltung ber gan: 
zen im Princip enthaltenen Doctrine anfehen will, 

Wenn die nicht» Hegel'ſchen Gegner, von Strauß ihn theild 
mit den Waffen der Selehrſamteit, der. Exregefe, der Kritik, ber 
Geſchichte, Aufweiſung von Widerfprüden im feinen Erklärun: 
gen befämpften, theild aber und haupiſachlich darzuthun ſuch⸗ 
tem, baf dieſe Theorie micht mehr mit ber ariftlihen Lehre der 
Kırae vereinbar fep, in Beziehung aber auf bie philoſophiſchen 
Grundprincipien eden feine ganz neuen Erläuterungen auf bie 
Bahn brachten, obſchon einzeine philoſophiſche Probleme geile 
gentlich grundlicher beleuchtet wurden, fo wurde dagegen inner⸗ 
baib der Hegtl'ſchen Schule dadurco eine wiſſenſchaftliche Eroͤr⸗ 
terung ber hochſten mmd letzten Primeivien und Begriffe her⸗ 
vorgerufen und Parteien erzeugt, vom melden man ſchwer ‚bes 
greift; wie fie Eimer Philofopbie huldigen können. Oder viel 
jeiht muß mon and bier jagen, ed kam eine Differenz zum 
Ausbruch, welche in der Amphibolie der Hegel’ihen Lehre ihren 
Grand hatte, und nothwendig, früher oder fpäter, Segenſatze 
ausgebären mußte, melde die widtigften Fragen und Begriffe 
der Philofophie betreffen und ih ald ganz verihiedbene 
Weltanfsauungen gegenüber fieben müſſen. Je 
nach der verſchiedenen Beſtimmung namlich des Verhaltniſſes 
von Begriff und Vorſtelung, von Gedanke und Factum, von 
Idee und Geſchichte auf dem religiöfen Gebiet ergeben ih — nach 
Stranf’s feitdem ziemlih allgemein augenommener Unterſchei⸗ 
dung— eine rechte und eine linfe Seite, und ein Centrum der 
Hegeliihen Ehule. Als Vertreter des Centrums bat Etrauf 
nur den einzigen Roſenkranz bezeichnet, und dieſe Nüancirung 
fanun wohl mit der rechten Geite zufammen genommen werden; 
dagegen bat die linte Seite, auf welche Strauß vorerft nur ſich 
felbft ſtelte, den Hegelianern überlafend ob fie ihn überhaupt 
noch als ihnen gehörig anerkennen wollten, feitdem eine große 
Bedeutung gewonnen. Im der That it auch in dem philoſo⸗ 
pbiihen Formeln, auf welde die Differenz der Schule zurüdge: 
führt wird, nichts Geringered enthalten ald die Anerkennung 
des geſchichtlichen Charakters, der wunderbaren Einzigkeit des 
Chriſtenthums und indbefondere feines Stifters neben der phi⸗ 
lo ſophiſch⸗ religiöfen Idee, und als nothwendige Verförperung, 
Mealität und Grundlage von diefer einerfeits, ambdererfeits ba» 
gegen das Fallenlaſſen der ganzen geſchichtlichen Bedeutung bes 
Sottmenſchen ald Individunm, das Abſtreifen alles Zufalligen, 
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Judiolduellen uud Hiſtoriſchen von ber ſpeculativen Idee, derem 
Hervortreten durch die Perfon Jeſu nicht abſolut bedingt, wenn 
ſchon dadurch veranlaßt wurde, Jene Anfiht leitet die fpecus 
lative Idee ans dem diſtoriſchen Factum, der Erſcheinung, der 
Perfon Jeſu ab und findet fie mar dadurch gegeben und erfüllt; 
diefe zeriprengt durch die fbeewlative Idee die ihr nicht adaquate 
geſd ichtliche Form, weiche, in halber Ahnung ber fpeculativen 
Wahrheit, das am fih unvolkommene Judididuum durch bem 
ihm verlichenen Charakter des Wunderbaren, zu ber Herrlichkeit 
und Kotalität der Battung zu erheben ſuchte. 

Naturlich blieb oder war bie Differenz der Anſichten nicht 
auf das eine, freilih centrale Dogma von ber Perfon Chriſti 
befhränft ; bie eine und die andere Anficht hing mit verſchie⸗ 
denen Auffaffungen ber Hegel'ſchen Philoſophie im ihrem tief 
ſten Princip zufammen. Seine Srundfäge wendete Strauß auf 
die game Dogmatil an in dem Werke: bie chriſtliche Slam 
beustedre im ihrer geſchichtlichen Entwidelung und im Kampfe 
mit ber modernen Wiſſenſchaft, mahden er früher in einer 
kleinen Schrift bad der chrifilihen Weltanfhauung gu Grunde 
liegende Princip eines überweltlichen, perſoͤnlichen Gottes (der 
Trans ſcendenz) durch das Princip der Immanenz bed von ber 
Welt nur im Begriff unterichiebenen, aber nicht wirklich von 
ihr verſchiedenen Sottes — wobei die Perfönlichkeit, dad indi⸗ 
viduelle Bewußtſeyn wegfält — als entfhieden überwunden nnd 


verdrängt und Dem Bewußtſeyn der Gebilbeten nur noch dem | 


Euitud bed Genius, worunter auch Jeſus ſubſumirt wurde, 
ent ſprechend md genügend erflärt hatte. Hatte Strauß uch 
im Leben Jeſu dem Beſten ber Kirde zu dienen geglaubt, 


jo wurde in ber Dogmatit mit großer Alarheit und Schärfe | 


als der nunmehr wichtigſte und eigentlich Tepte Gegenfab ber 


zwiſchen dem Standpuntt bed chriſtlichen Glaubens überhaupt | 
und dem der modernen Wiſſenſchaft aufgeſtelt, bie gefammte 
chriſtliche Weltanſchauung für in Frage geſtellt erflärt, und der | 
mit ihr umvereinbaren modernen Wiſſenſchaft der Sieg zuge : 


ſprochen. Die Tendenz, der Yubalt des Werkes lann bezeichnet 


werben als ein Kampf für die „Autonomie des Geiſtes“ gegen 
die Heteronomie, oder au als ein Kampf gegen dad Jeuſeits 


in allen @eftalten; gegen das Jenſeits des Glaubens, im Ge 


genfag gegen das amd ſich felbft ſchöpfende, ganz durch fich ſelbſt 
vermittelte Willen; gegen das Jeuſeits des Theismus, ober eis 
nes nicht in der Weit, in ber Natur, im Seiſt aufgebenden : 
@otted, im Gegenfan zum Spftem der Immanenz, des logiſchen 
Pautheiimud; gegen bad Ienfelts ber Schöpfung und Bor 


fehung, melde Begriffe eine des autonsmifchen Geiſtes nicht 


mwürbige Abhängigkeit, umd eine mit ber Einheit des Welt: ' 


gangs wnvereinbare Duplieitdt im fich fchliefen; emblich gegen 
Das Jenſeits eines zukünftigen Lebens, gegemüber dem abfointen 
SGendgen bed Dieſſelts. Näber auf die Dogmatit einzugthen 
AR bier nicht Der Drt, *) nur zwei Bemerkungen fügen wir 
bei: daß Strauß, mit und nah Hegel philofophiremd, nachzu⸗ 
weifen fucht, daß biete Philofopbie im ihren für die Thrologie 
wichtigſten Saͤtzen, worin bicher von Wirlen ihre Uebereinftim: 
mung mit dem Ehriftenthum behauptet worden war, eutmeber 
ſich untlar, zweidentig ausgeſprochen oder mißverflauden wor: 
den, oder felbft nicht confequent gewefen fep, und daß nament⸗ 
lich der perföntiche Bott nicht ind Hegel'ſche Syſtem paffe,fo wenig als 
bie perfönliche Unſterblichteit; ferner, daß Strauß dem die Religion 
(überhaupt) erzeugenden Gemuth fo viel zuſpricht, „daß bie Ber: 
wnnft, die objective Tätigkeit der Intelligenz, ihren Samen auch in 
dieſen Boden ſtreue“, mithin auch die Religion am der abfoluten 


*) Eine gruͤndliche Beurtheilung, bie phlloſophiſche Grundlage 
insbefondere und bie Gotteſlehre genau prüfen uud energifch 
betämpfend, bat K. Ph. Fiſcher gegeben, 


Mit Hhım inne im 
vielem zuſammen Kanne, 





Wahrheit Theil babe, wodurch bie Polemik gegen die Religion 
überhaupt ausgeſchloſſen ift. Die BWerlöhnung des. phlloſophiſchen 
und des religtöfen Standpunftes wird gefordert, fomit die andere 
Forderung bie Meligion aufzuheben abgelehnt, Bei der entgegen» 
ftebenden Anſicht mäßte ſich nah Strauß „bie Meligion und 
Kirhengefbichte abermald im eine Geſchichte ber menſchlichen 
Marrbeit verwandeln, eine befriedigende philoſophiſche Geſchichts⸗ 
anfhauung wäre von diefem Standpunkt aus nicht abzufehen.“ 

Segen bie pofitiven chriſtlichen Lehren jedoch und überhaupt 
gegen ben der chriſtlichen Weltanfhaunng weientlichen Theiomus 
erflärt fih die Dogmatik von Strauß fo entfchieben, daß nun» 
mehr, mach berem Erſcheinen, viele bie Frage zweifellos gelöst 
glaubten: ob Strauß als Profeffor der Dogmatit nah Zurich 
habe berufen werden Kamm? Habe er doc feine frühern Be: 
Hauptungen von der Vereinbarkeit feiner Kritik mit ben ewigen 
Wahrheiten des Shriſtenthums factiſch zurücegenommen. Gaben 
nun aber and die anderm zu, daß er ald Lehrer ber Krifklichen 
Theologie nicht am feinem Plage oder daß dieß nicht ber paſſende 
Name für ihn geweſen wäre, fo fonnten fie immer noch dem 
Namen für unmeientlic erklären und die Streitfrage anf ein 
allgemeineres Gebiet ziehend fagen: bie abfolnte, bie göttliche 
Wahrheit ftehe über jeder ſich fo ober jo nennenden Lehre und 
das Äußere hiſtoriſche Mecht ober Vorurtheil müſſe dem vernänf- 
tigen Recht ber (Behr) Freiheit weichen, ihm Raum geben, 
Aber etwas anbered ift: nicht verfolgen, nicht unterbräden; et⸗ 
was anderes: unterfiägen und antorifiren; verfaieben ferner 
find die Verhaͤltniſſe des anf felne offen gelebrten und befannten 
Unfichten bin Bernfenen, der fih genägt, wenn er feine 
Usberyeugung mad beſtem Willen vorträgt, und ber Berufen 
den, melde in ihrer Wahl und Berufung burd eine objective 
hiſtoriſche Norm geleitet werben, und dem Staat und ber Kirche, 
ald deren Mandataren, für die Einhaltumg jener Norm verant⸗ 
wortlich find. Ihre fübjertine Ueberzeugung dürfen fie fo wenig 
über das objective Geſetz bed Staates und ber Kirche fehen, als 
der Michter feine Privatmeinung und Willtür über bad vom ibm 
anzumenbende Gefeh, zumal wenn fie nicht gewiß find im Siuuc 
der Mehrheit zu handeln, Dieß ſcheint und bie rehtliche Auf⸗ 
faſſung ber Sache zu fepn; aber bei tief eingreifenden Fragen 
umd Seifen fegt man fich oft, im guter Abficht und mit beſtem 
Gewiſſen, über die Sagungen und Forbrrungen bes formellen 
Rechts weg, und daß dieß in Zürich von beiden Seiten geſchehen 
ift, wird je mehr und mehr allgemein anerkannt, Die Bermi- 
ihung bed formellen Rechts mit dem politiihen und religiöfen 
Sutereße neben ben überall mitwirdenden perfönlichen Beſtre— 
bangen umb Leidenfchaften hat die Sache im Büric fo verwidelt 
und verwirrt, bat es jeder Partei leicht gemacht ihr Recht und 
das Unrecht der Gegmer zu behaupten und ſcheinbar Darzuftellen, 
und zur Folge gehabt, dab man fih gegenfeitig Banatifer 
und Revolutionäre ſchalt, welches letztere freilich nur im 
einer Republit auging. Intereſſant war es jedenfalld, daß biefer 
erfte Fall, wo Innerhalb bes Gebietes bed deutſchen Geiſtes thes= 
logtfche Neuerungen eine praftifhe und politiſche Bebeutung 
gewannen, in einer Heinen Mepublit fi ereignete, mo keine 
Cenſur die Preffe nah einer Seite Hin feſſelte und entflellte, 
wo jeder feine Meinumg fagen nnd geltend maden konnte amd 
nicht einige wenige Vormunder für Alle entieiben durften. 
In jenen Zeiten haben Männer, welche bie Beförderung ber 
Demofratie zur Unfgabe ihres Lebens machen, aber bie Blind: 
heit mmdb Tollhett des fanatifirten Pöbels fh in Deriamationen 
ergoffen, welchen bie Verfechter der ewigen Unmündigkeit ber 
Wolter mit Wonme laufen mochten, uud anbrerfeits ward bie 
Handlungsweiſe des Wolted von Leuten gebiligt amd gepriefen, 
welchen fonft das Recht des Widerſtandes gegen das fchreiendite 
Unrecht von oben ein Gräuel ift, 


, 2019 


Shen: vor. den tumultuariſchen Auftritten in Zurich jedoch 
war in Deutſchlaud ſelbſt die Stellung ber Hegelianer ober ber 
Hegelingen: zum: öffentlichen Leben, zu Staat und Kirche zur 
&rdeterung grelommen, Die Anklage bed Unchriſtenthums, ber 
Gottröläugnung, ber Laugnung ber Unſterblichleit war gegen 
einem Theil ber: jüngern Hegelianer erhoben, ibre Aus ſchließung 
wa Staats⸗, zumal aber vom Kirchendienſt und Lehramte 
geordert worden. Diele Anklagen wurden zum Theil abgelehnt, 
yum: Theil im der Sache zwar, ſtiſchweigend oder durch unge 
nägnde Erklärungen, zugegeben, aber über den Mißbrauch von 
Namen, über die grobe unwiſſenſchaftliche Sprache gellagt und 
über bie famatifhe Berlehherungsſucht entieglih geſchrien. Die 
vrcuſiſche Megierang, welche zunaͤchſt beiheiligt geweſen wäre, 
jand nicht für zut anf bie Sache einzugeben, umb etwa bie He 
gelingen von Dem ältern Hegelianern oder gar vom Hegel felbik 
durch eine beionbere Behandlung zu umterfheiden und zu teen 
von, und noch mehr ging man in den andern beutihen Staaten 
einem wenig erfreulihen Handel gern fo lang ald möglih aus 
bem Wege. Go biich die Sache wieder beruben; aber ber Die: 
gentenwechfel im Preußen — es wirb laum irrig ſeyn biefem 
Ereignif auch im diefer Beziehung eine größere Bedeutung zu: 
yuihreiben — brachte, was fi in der Stille, ba und dort ſchou 
früher bervortretend, vorbereitet hatte, zum raſcheren und befti- 
geren Ausbruch und gab manchem eine veränderte Richtung, ein 
beftimmtered Gepraͤge. 


Soekre 


A Süered, 34 Aug. Wie an Weinen, fo Bat frankreich 
an Landſchaften einen mannich faltigen Reichthum, und befigt 
es wickelt auch nichts, was mit den lieblichſten Lagen Italiens 
ober ben erhabenſten Bezirklen der Schweiz zu wetteifern im 
Stande wäre, fo dürfte die Natur wohl nirgendwo anders bei 
dhuligem Umfang und fonft fo gleichartigen Berhältniffen einen 
größeren Wechſel von Gejlaltungen entfaltet haben, Frankreich 
Hat feinen Untheil am den Triften ber Upen und ben Cascaden⸗ 
ſchah ber Pprenden; es hat bie sadigen ilfer der Mormanbie und 
bie flachere Küfte der Vendee; sehen dem fchattigen aber niedern 
Bergland Limonſin erheben fi im nadter Strenge die Manfoleen 
der Hupergme. Hier zieht bie Seine, ein wohlergogemer Fluß, 
wit Sedulb unb Auſtand ihrer Mündung zw; dort bricht durch 
verrifiene Felſen ber fchnergeborne Bar ungeſtüm ſich Bahn; 
einige Provinzen Frankreichs hören bas von levantiſchen Lüften 
bes Mittelmeerd, andern tönt bie raubere Spracht 
ber Nordſee; im feinem Elfaß trifft es deutiche Gegenden wie 
Sitte, und auf ber engen Markung von Hyeres findet 
es allen Schmelz und alle Fülle bed Suͤdens, wie Mignond 
Sehnfucht im melodiſchen Stroppen ihm gefeiert. Im ber That 
vermengen Morthe und Lorbeer, Lorbeerroſen und Drangen, 
Dande und Maulberrbäume hier Blüsben, Laub und Früchte 
im üppigem Wachsthum; auch bie Eitzone erſcheint, bob nur 
dereinzelt wie der Abgeſandte größerer Pflanzungen; Epprellen 
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Bade der Hyeres umbegenden Berge etwa täufchen Könnten. 
Datteln, Palmen uud Gewaͤchſe, die am Weguator heimiſch find, 
und dennoch bier ein Mipl in freier Erde finden, machen Hyeres 
zu dem Treibhaus von Frankreich, während das benachbarte 
Zonion eines feiner Wrfemaie iſt. Aber fo groß if ber Unter: 
ich zwiſchen beiden Orten, bie doch nur eine fo kurze Strecke 
trennt, daß, wenn zu Toulon von nächtlichen Sturm entzündet, 
Meer und Bebirg in Flammen fteht, ber Doumer ſich ſchwer 
mad furchtbar durch die Wolten windet und ber Megen in 
Strömen nieberfält, in Hpered oft nur eine wohlthuende Mb: 


tahlung ber Luft und eine lebenbigere Wallung bed Meeres, 
weiche bie Luſt ber. Babenden erhöht, von biefem Aufruhr Kunde 
gibt. Toulon ift im größtentheild oͤde made Felfen eingefperrt, 
welche die Strablen ber Sonne mit folder Energie zurüdwerfen, 
daß man an fhmülen Tagen nur mit Mühe athmet. Die Höhen, 
welche Hreres umſchließen, find mit feinem, frifhem, buntem 
Grün, zum Theil Weiden, zum Theil leichtem GSehoͤlz und 
Gtraudmwerf bedeckt, und mit zerfallenen ober mod aufrechten 
Burgen alienthalben geihmüdt. Audern mögen biefe- Dentmaie 
ald Weberrefie einer Vorzeit werth fepn, bie vom romantischen 
Gemüthern immer geliebt wurde, und allerbings von der Ferne, 
ia ber fie liegt, mit bem Schleier und ber Slorie dichteriſcher 
Berflärung betleldet mird; mir ſind fie vor allem bier wie ander 
wärts ein Zeugniß, baf ber Menſch immer unb überall, in fine 
ſterer Barbarei mie im ben Epochen ber böciten Werfeinerung, 
im dem beidnifchen Witertbum, bad bie Akropolis von Korinth 
erbaute, wie in dem chriſtlichen Europa, von den Schönheiten 
ber Erbe und bes Syimmeld angezogen und gefeffelt wurde. 

Man bat hie und da, id glaube im Deutichland fogar nicht 
felten, biefen Sinn für die Natur dem Frangofen abgeiprodem, 
allein wenn and Pouſſin uud Claude Lorrain, Joſeph Vernct 
und Gudin fie gegen ſolche Urtheile nicht hinlaͤnglich vert heidig⸗ 
tem, fo wird doch jeder, ber mit Gebildeten dieſes empfaͤuglichen 
Bolkes im mit bloß sberflählihem Verkehr ſtand, über dem 
Jerthum erwähnter Auſicht durch eigene Erfahrung im Mei⸗ 
nen feyn. 

Wie die Hige bed Sommers, ift auch die Strenge bed Win 
terd bier minder fühlbar als in Toulon. Nur die Kürze ber 
Tage erinnert an bie firemgere Jahreszeit; im allem Uebrigen 
dauert ein fanfter Herbſt dis zu ber Granze bes Grüblings, und 
die Fremden, bie aus bem Morben meift von Mitte Septemberd 
am bierber fommen, machen um Weihnachten zu Efel Musfläge 
in die malerifh verfchlungenen Berge ber Umgegend. Zum 
Beweis, daf im Nisya ſelbſt das Klima nicht fo mild fep, wird 
angeführt, daß im genannter Stabt bie Orangen drei Grabe 
mehr Kälte ertrügen ald bier. Die Dramgen läßt man übrigend 
in Hperes größtentheild nicht reif, ſondern mur gelb werden, 
damit fie noch bis zum neuen Jahr, wo fie zu Tauſenden ab 
seben, nah Paris gelangen — eine wahre Barbarei, bie fo ber 
Trieb bed Sewinns gegen bie edelſte der Gübirächte begeht, 
Auch bie Geebäder werben im Winter wie anderswo in ben 
beißen Monaten genommen. 

Aber nicht bloß eim dußerft angenehmer Babeort, aud ein 
vortrefflicher Ankerplatz if die Bucht von Hpered, und bie frans 
zoͤſiſche Flotte beſucht fie häufig zum Zweck ihrer Uebungen. 
Es begreifen bdiefelben ald Vorſchule bed Krieges ale Verrich⸗ 
tungen im fi, die im einem wirklichen Kampf felbit vortemmen, 
Bald fegt man Peine Tonnen ald Ziele im Meer and, nad denen 
Die Kugeln vom allen Seiten gerichtet werden. Sie fixeifen 
büpiend am Waller hin umb fcheinen eher zu ſpielen als auf 
Zerftörung auszugehen. Bald bededt fi ein Schiff mit allen 
Segeln; es fliegt wie eim Pfeil unter dem Wind bin; anf 
einen Wint wird die Hälfte des Zlägel abgenommen und im 
Nu tritt eine ſtaͤtere Bewegung ein. Bald zerfiremt fi das 
Gefchwaber, bald ftrömt es auf eimen Punkt zuſammen, bald 
fegelt es im gerader Linie ald zoͤg's auf die Parade einher, bald 
gefällt es ſich eimem Wogel der im dem Lüften über der Beute brüs 
tet gleid,, in wunberlichen, uͤberraſchenden Krümmungen. Was 
es anfange, wie es ſich wende, wohin es ſich richte — alles ge 
ſchieht fo ploͤhllch, wie anf eim magiſches Geheiß; aber auch, 
wenn es äußerlich ohne Megung vor Anter liegt, ik es le ines⸗ 
wegs unthätig: ein Theil der Matroſen fährt bie Kanonen im 
bie Shießiberten und zuräd, einige fpannen ſich an die Ma 
fine, welche ben Unter zu heben dient, wieder andere waſchen 
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umb michfen bie Verdecke, die Dificiere machen Berebnungen 
und ber Admiral erfheint ba und dert zu Aufſicht und Be: 
fehrung. Am Abend wird oft ein Schiff zur Muſterung begeich- 
net, aber häufig erhält eim anderes ale dad bezeichnete ben Bes 
ſuch des Abmirald, anf den fo alle zu jeder Stunde bereit 
ſeyn müſſen. Der befte Punkt biefe Uebungen, wenn fie 
nicht bloß im Innern der Schiffe ftatthaben, zu beobachten, 
iſt wohl die Xerraffe des Hotel d'Europe, von der aus ber 
Blick bie reihe Landfhaft, das Mer und die Juſeln 
deherrſcht. Die Flotte, an dieſe gefegnete Idylle angelehnt, wie 
fie von bier aus gefehen erfcheint, erinnert ben dichteriſch erreg⸗ 
ten Geiſt an den gemwaffneten gebarnifchten Mitter, ber, ch’ er 
in den Kampf zieht, in ben Armen feiner Freundin noch eine 
ſelige Stunde ruht, Die Terrafle des Hotel d'Europe, beffen 
elſaͤſſiſche Wirthin jebem Fremden wie einem längft befaunten 
Haudgenoffen entgegenlommt, bat vor einem Balcon das vor⸗ 
aus, daß fie micht mur dem Senuß einer ſchoͤnen Ausſicht, fon: 
beru aud dem Gpaziergänger dient. Das Huf: und Abgehen 
ladet zum Geſpraͤch ein, die Gegenwart der Flotte und bie täg⸗ 
lie Anfanft und Abfahrt von Schiffen liefert fo leicht den 
Stoff der Unterhaltung. Bon ben Vermuthungen über bie 
Flotte zur Erörterung der politifhen Buftände ift der Weg nicht 
weit, mub was mun die letztern angeht, fo fällt bem Beob⸗ 
achter berfelben in dem dchten Süden Fraukceichs — unb 
bierunter ift Provence, Languedoe und was auf berfelben 
Linie liegt zu verſtehen — vorzüglich bie größere Abnei⸗ 
gung vor dem Krieg, der minder laute Haß gegen Englaub und 
das unverhüllte, leidenſchaftliche Auftreten der äußerten Pars 
teilen, befonders ber Legitimiſten, auf. Der Sübdfrangofe ver: 
langt vor allem fo wenig Opfer als möglich zu bringen, und 
darum mag ibm ein Smeilampf Branfreihs mit ganz Europa 
nicht fehr rathlich ſcheinen; das Interefle an dem Ruhm und 
der Größe des Staats wirb allerdings Im Sinn politifher Feind⸗ 
ſchaft oder Berbrüberung audgebeutet, allein ift an fi weit 
minder lebhaft mund wirkſam als im den noͤrdlichen Propingen, 
Daher kann au bier der Unmuth gegen bie Engländer, deren 
viele im Bande wohnen und bedentende Summen in Umlauf 
feßen, nit fo ſtark und bitter als in dem vorzugsweiſe patriotis 
fen GSegenden des Königreichs feyn; dagegen macht der Per: 
fonengroll mm fo mehr Larm: mehr als ein Legitimift, der die 
Flagge Großbritanniens ohne viel Scham und Schmerz auf den 
Mauern von Toulon flattern fähe, verfäumt feinem Anlaß feis 
nen beiligen Abfheu vor Ludwig Philipp an dem Tag zu legen, 
und häufig werden die beftem Mbfihten und Ideen eines gefels 
— durch bie Reibungen bed Parteiſinns hinter⸗ 
Die Sudfranzoſen Haben befanntlich, wie ihre Ahnen und 
Vettern im Italien, viel Liebe und Anlage für Muflt; längs der 
Küfte des Mittelmeers haben ſich Sangvereine gebildet, die vom 
Beit zu Zeit am beftimmten Orten feierlihe Wettkämpfe balten 
unb nach Entſcheidung hiezu beftelter Richter Preife zuerkennen. 
Einer ber thätigften dieſer Vereine war in Hyeres zu Stande 
gelommen und hatte bei einem ber bebeutenditen von den er- 
mwähnten Feſten die Palme errungen, Allein bie Eintracht, Die 

zum Gebeihen ähnlicher Unternehmungen umentbehrlich iſt, ber 

Rand nicht lange Zeit, und bedauernswerthe Spaltungen ber 
drohen das ſchoͤne Inſtitut. Der Verein zählt Legitimiſten, 
Unbänger des Beitehenden und Liberale aller Schattirungen. 
Da fol nun der 1 Mai, da follem die Jullusfeſte durch außer: 
ordentliche Vorftellungen begangen oder Die Marfeillaife gefungen 
werben. Wein der Director und, mie ed ſcheint, die Mehrheit 
der einflußreihen Mitglieder find Legitimiſten; die Seſellſchaft 
nimmt daher keinen Untheil am irgend einer nur etwas revolu⸗ 
tiondren Beier, und gegen bie Marfellaife geht der Jugrimm 


fo weit, daß man ihr Wblingen bei Gelbſtrafe unterfagt hat. 
Das verbrießt num die Auderedenkenden um fo mehr, als jebe 
eruſte, jede von Thaten begleitete Einſprache den Austritt ber 
amgefehenften und reichſten Theilhaber zur Folge haben würbe, 
Es bleibt ihnen nichts übrig als gegen die Tyorannci, berem 
Opfer fle find, unter ih oder bei Unbeſangenen Klage zu fübe 
ren, and diejenigen, bie Wis befiten, rächen fih durch Witz, ber 
Ach zumeiſt im einzelnen Worten und manchmal in fatprifhen 
Verſen Luft macht. Eines diefer Spottlieder bat bie Form der 
Romanze und einen bald phantaftifchen Charalter. Ein Legitis 
mit, der aus Ergebenbeit einen ganyen Garten von Lilien an 
gelegt hatte, iſt unter ber Laſt der Juliusſonne unwilltürlich 
eingefhlummert und wirb von einem peinigenden Traume heim: 
gefuht. Alle feine Lilien werben ploͤtzlich tricolor, Nachtigallen 
und Lerhen fingen im Chor die Marfeillaife, und ald er gegen 
dieſe Bosheit der Natur fih durch ein legitimiſtiſches Lebehoch 
zu wehren ſucht, begeguet es ihm fortwährend, Ludwig Philipp 
ftatt Henri de France zu rufen. Das Gedicht ift in provenga- 
liſcher Mundart abgefaßt, und foll durch Rhythmus und Wahl 
bed Ausdrucks recht anſprechend und fangbar ſeyn. 

Auf eime harte Probe wurde die Unduldſamteit dieſer Herten 
durch die Forberungen ber Ortsinterefien geſtellt. Hyeres zieht 
große Bortheile von dem Winteraufenthait vieler Engländer, 
bie theild aus Geſundheitsrückſichten, theild dem bloßen Magnet 
eines fanften und beitern Himmels folgend die rauberen Monate 
bier zu verleben pflegen. Nun trifft es fih, daß unter biefen 
Söhnen Albions fih eine bedeutende Anzahl von Methobiften, 
Quaͤkern und Anhängern anderer gleich büfterer Secten oder auch 
analicanifh frommer Leute fi finder, bie möchte man fagen im 
dem reisenden Klima, in der lieblihen ®egend von Hyeres 
einen Gegenſatz zu den finftern Regeln ihres GSlaubens ober 
der Strenge ihrer religiöfen Gewohnheiten ſuchen. Sie find 
von einem abfonderlihen Eifer befeffen das Wort Gottes 
zu verbreiten, theilen Tractäthen am Poftillone, Bettler und 
Straßenjungen and; und bieten fogar, wenn fie ber Geiſt 
gerabe bazu treibt, zum Vortheil der guten Sache die Made 
ihrer eignen Beredfamteit auf. Doch bas alles genügt ihrem 
Gewiſſen nicht, fie verlangen ein Bethaus, bad bie verſchiedenen 
Proteftantismen, deren fih England erfreut, abwechſelnd, mie 
es ſcheint, zu benügen gedenlen. Sie würden, fagen fie, wenn 
der Befriedigung dieſes Bedürfniſſes fih unbefiegbare Hinbers 
niffe in den Weg ftellten, den Aufenthalt von Nizza, wo fie im 
biefer Beziehung alles ihnen Nöthige finden, vorziehen mülfen. 
Das iſt num für die Legitimiften, deren Hauptorgan ed zwar 
dahin brachte in Rom verboten zu werben, bie aber doch grumbs« 
katholifch thun, eine bittere Pille; allein dad Jutereſſe ihrer 
Börfe ſprach zu laut, fie haben fie verſchluckt und die eriten 
Verfügungen zum Bau fraglihen Berhaufes Find getroffen. 
Auch daß der Maire von Hyeres, der comfervative Deputirte 
Denis, eine deutſche Proteftantin zur Frau bat, quaͤtl fie um« 
gemein, und einer von ihnen fagte einige Tage vor dem 10 Jul. 
biefed Jahres, ber Schlag würde ihn fiher rühren, im Fall Or. 
Denis den Wahlfieg davontrüge. Hr. Denis wurde ernannt, 
aber unfern 2egitimiften har der Schlag bis heute noch nicht 
gerührt. 


Nußland und Preußen. 

Zu den vielem fagenhaften Berichten über bie Geſchichte ber 
Jultusfehe in St. Peterdburg gibt der Eonftiturionnel 
abermals einen Beitrag aus einem Briefe aus Berlin vom 
26 Auguſt. Demnach fol ſchon im Jahr 1831 die polenfreund⸗ 
lie Geſinnung des damaligen Kronprinzen von Preußen eine 
gewifle Ertaltung herbeigeführt haben zwiſchen den beiden er» 


laudten Echmägern; nah ber Thronbefteigung bed Königs fey 
von Rußland aus ber Math niht zu rafh zu reformiren zu 
wieberboltenmalen ertheilt uub vor einem falſchen Spitem bed 
eideralismus (qu'il allait se perdre dans son fauı systeme de 
liberalisme) gewarnt worden, Bon ber andern Seite ſey dann das 
Anfinnen ergangen ben Polen eine allgemeine Unneftie zu bewilli⸗ 
gen, wogegen ſich jedoch zum voraus bie eutſchiedenſte Oppoſition 
des Senats kundgethan. Einer Bewilligung von Erleichterungen 
des Graͤnzverkehrs wäre Graf Neſſelrode nit abgemeigt gemein, 
wohl aber Graf Sancrin und der Senat ald Organe des Adels, 
der im Beſitz großer Mannfacturerablifements ſchlechter dtugs 
von feiner Milderung des Prohibitivſpſtems wiſſen wolle. Ends 
lich ſer noch ber Emaucipationsukas dazu gelommen um nicht nur 
ia Moskau, dem Mittelpunkt altruſſiſcher Vorurtheile, ſondern 
im St. Petersburg ſelbſt eine Menge Mißvergnügte zu machen. 
Die Erzaͤhlung von dem ſilbernen Throm ſey eine Fabel, auch 
ſeyen die im den Sarderegimentern buch Seldvertheilung vers 
ſfuchten Umtriebe von der Vrivatpolizei bed Generals Beutendorf 
noch zeitig entbedt worden, aber die Verſchwoͤrer hätten es aller⸗ 
dings auf eine Megierungsveränderung zu Gunften des Sroß⸗ 
fürten Alerander abgefchen gehabt; die Enthälung babe hierauf 
zu dem Duell ohne Zeugen zwiſchen dem Fürften Dolgorudp 
und Jaſchwol geführt, wobei erfterer auf bem Platz geblieben, 
Indeß für den Augenblick ſey die Gefahr vorüber, bie Treue der 
Truppen habe fi bewährt, aber die Lage bed Kaiſers ſey mod 
Immer hoͤchſt fchwierig, beionders aud weil der ruſſiſche Natior 
malftolg fich gekraͤnkt fühle, daß die rufſiſche Fahne nicht alsbald 
im Konftantinopel aufgepflanzt werde. 
* 


Die Times ſtellt folgende Betrachtungen an: „Unfere 
Variſer Eolegen verirrem ſich germ fo meit über die Regionen 
der Thatſachen ins Meih der Phantafie, daß fie, wenn mir 
Serüste zufammenftelen , folde ald ausgemachte Ereigniſſe ber 
handeln, und ba, mo wir bloß auf werdenden Zwieſpalt binden 
ten, ſchon einen offenen Bruch ankündigen. Die Bemerkungen, 
bie wir neutih über die paͤpſtliche Wlocntion in Bezug auf bie 
fatholifhe Kirche Polens und über die zwilden Vreußen und 
Rufland eingetretene Erkaltung machten (S. Nr. 246 der Mg. 
Beitung), haben bei den Kramgofen eine, wie es ſcheint, emdiofe 
Weide vom Speculationen eröffnet. Wir desabouiren diefe ertres 
men Folgerungen, miewohl wir bei den vom und gemachten 
Ungaben fireng beharren. Eine der wahrſcheinlichſten Folgen 
biefer übertriebenen Sprache in der franzoͤſiſchen Preſſe wird 
fon, daß die deutſchen Zeitungen eime peremtorifhe Mbläugnung 
ales deſſen bringen, was die Franzoſen über diefe Sache ge: 
ſchrieben haben, Eine folde Ablaugnung wäre nur natürlich 
und Hug, aber fie würde keineswegs unſer Vertrauen im bie 
Unfigten ſchwaͤchen, die wir über die jepigen Verbältniffe zwiſchen 
Ruflaud, Preußen und Polen aufgefteßt. Es ift widerfinnig an 
zunehmen, daß Preußen im Begriff ftehe fih unmittelbar in 
wirklige Feindfeligkeiten mit Mußland zu ftärgen, bie ohnehin 
fieberhaft errregten Bevölterungen Polens zu agitiren und über 
ſich und Europa die Uebel des Kriegs beranzupichen. Es ift 
faum minder widerfinnfg amgnuchmen, dab der König von 
Prenfen in St. Yetersdurg eine drohende Sprache geführt oder 
dem Ejaar zu verfteben gegeben habe, daß das Werliner Cabinet 
der bedrücenden Volitit Rußlands gegen Polen Einhalt zu 


thun entihloffen fey, Wir mäßten und fehr unbeutlih ausge 
brüdt haben, wenn unſere Leſer unfere Wenperungen nicht dahin 
verftanden , unfere Meinung ſey, daß Preußens Stärke gegen: 
über von Mufland nicht in feinen Handlungen liege, ſondern 
im feiner Stellung; niht in ber Sprade, bie König Friedrich 
Wilhelm in St. Petersburg über bie Abminiftration in Wars 
ſchau gefährt haben mag, fondern in bed Preußenkoöͤnigs eige: 
ner Adminiſtration in Poſen; nicht im der Politik, bie 
der König gegen ben Czaar im jepigen Augenblic ergreifen mag, 
wo Mihigung nnd Umficht offenbar mehr am Drte find als 
eine troßige Haltung, fondern in der Unabhängigkeit fei- 
ner Politik im eigenen Reihe und in der Behauptung 
eines gewilfen Einflufes oftwärtd von ber Dber, ber, unter 
befondern Umſtanden, von döchſter Wichtigkeit für gan Europa 
werben fan. Preußen, wir fagen ed noch einmal, hat bem 
verwundbarften Theil, die WUchilesierfe bed ruſſiſchen Meike 
unter feiner Controle: je erbarmungslofer und volksthumfeind⸗ 
liher Rafland in Polen auftritt, deſto verwunbbarer wird es 
und defto klarer muß fib den Preußen dad Bewußtſern ihrer 
Macht nad jener Seite hin anfdrängen, Die Preußen find ohne 
Zweifel zu Hug und frledlich gefinnt, als daß fie eine folde 
Macht zu bloßen Zwecken ber Dftentation und Mergrößerung 
gebrauden folten; aber nichts als eine gaͤnzliche Servilität 
gegen die Rathſchlagge Rußlands Einute fie fortan dieſer Macht 
berauben, denn diefe liegt mehr im polntfchen Wolfe und in der 
Öffentlihen Meinung Europa’d als in ihnen felbii, Das 
Bewußtſeyn auf Seite des Eyaare, daß er eine ſolche Sernilität 
von Vreußen nicht boffen darf, und das Bewußtſeyn auf Seite 
des Preußentönigd, daß feine ganze innere Politik mit großem 
Urgmopn in Gt. Petersburg betrachtet wird, erklären zur Bes 
nüge die Adite umd das Miftrauen, welche die neuliche Zuſam⸗ 
menfunft an der Newa dezeichnet haben follen. Die wirkliche 
und unbeftreitbare Stellung ber beiden Staaten zu eimanbder 
machen dieß fo augenſcheinlich, daß es keiner wunberbaren Fic 
tionen und feingefponnenen Argumente bedarf, um bad zu ers 
Mären, was im natärligen Laufe der Dinge liegt. Der Unter 
ſchied der von den zwei Eabimetten gegen ihre poluiſchen Pros | 
vinzen befolgtem Politik ſteht außer aller Frage; biefer Unter ⸗ 
ſchled wurde bei der neulichen Gelegenheit muthmaßlich tiefer 
empfunden als zuvor; aber die Folgen ſolcher Mipftimmungen 
liegen zu verhält im Schooße der Zukunft, als daß fie ih 
ſchon jetzt vorwitzig entſchleiern lichen. Das eine wollen wir 
in Berug auf England bemerken: alles leitet und darauf bie 
Vortheile einer Feſterknupfung und Werftärkung unferer politi- 
fen Bande mit Preußen höher und immer hoͤher zu fhägen. 
Felt zugleich gegen Rußland und gegen Frankreich; mit einer 
Militaͤrmacht ſtark genug den Frauzoſen zu wiberftchen, und 
mit den politiſchen Mitteln ausgeräftet, um möthigenfals Die 
Rufen im Saum zu halten; vom feinem Geiſt der Wergrößerung 
befeelt, ausgenommen zu Handelszwecen und durch erlaubte 
commerciele Mittel; ernſt und eifrigf im der Pflege alled deſſen was 
ein eioilifirted Volksleben verfgönert und erhebt — fo ſcheint die 
volitit der preufifgen Regierung auf bie Auftechthaltuug jemer 
friedlihen und humanen Fortſchrittsideen gerichtet, melde bie 
englif&e Nation im Ins und Ausland am liebften und bereit: 
wiligften unterſtüht. Möge der König von Preußen muthig 
und feft auf feiner jepigen Bahn weiter ſchreiten!“ 


Werfonal:Rachrichten. 


Standeserhöhungen. Dee penf. f. 1. Bert. Dserft Peter 
gurer ift mit dem Ehrenwort „Eher von” und dem Präbirat,, Mor: 
fetb“" im dem Mdetsftand des Öflerr. Kaiferftaats erhoben worben. 


Orvensverleihungen. Der Kaifer zon Oefterreich vat 


folgenden’ Dfficieren bie Bewiuigung ertheitt frembe Orden anzu— 
nehmen: Er, faif. Hoh. bem Erzherzog Rainer, Wicetbnia ber 
Lombardei und Feldgeugmeifter, den toͤnigl. ſard. Orden der Unun⸗ 
eindez dem Gen. Major Erzjberzeg Kari Ferdinand taiſ. Koh. 
dem Laif. ruf. &t, UndreassDrden; ben Drerfien A. Brbr. Engels 


bartt u Gmmellenftein, Pr. Graf Hardegg⸗Glat und Joh. 
Graf Palfv v. Erböb das Combr. Kreuz bes tbnıgl. fard. St. 
Mauritius: und Lazarus: Dreen; dem Oberſtit. Ar. Faͤrſt Sch war⸗ 
senderg den f. preuß. RAD. IE. Ei.; den Majoren Werd, Prinz 
SolmdsHobenfolme das Commandeurtreuz I. El. des fbnia. 
din. Danehrogs Ordens; Br. Graf Uunoni und Mraf Prejas 
efevid v. Berdge, fo wie dem Nittmeifter Job, Schanmtz dad 
Rittertreuz des f. fard, Et, Mauriz- und Lazarus⸗-Ordens; dann 
dem Rittm. Ar, Graf v. Kollowrat das Cowmandenrtreußz de 
aroßb. bad. Zaͤhringer⸗ Lowen· Ordens und dem Eapt.»Kirut, E. Frhr. 
” Uechtrir dem herzogl. Buchefifhen Militär Gt, Georg: Orden 
11. &L. — Ebenſo bat ber nied. dſerr. Reg. Matb Deinbards 
Bor Erlaubniß erhalten zur Annahme ded paͤpſtlichen Epivefers 
rbens, 


Militãrdienſtnachrichten. Kurheſſeun. Der Generals 


Major v. Eepet ıf zum Ben. Lieut. ernannt worben, 


Civildienfinadhrichten.. Preußen. Dem Geb. Juſt. 
Rath Dr. v. BerbmannsHollweg in Bonn iſt der Sharatter 


x 


eines Geh. Dpe: »Megieruugsrathes beigelegt worden. — 
Dem Grafen 9. Detenffand d'Arernas wurde bie f. E£, 
Kaͤmmererswuͤrde verlichen. 


Wiffenfhaft und Aunfl. Dr. 26. Berst in Kafet if 
zum orbentl, Profeſſor der Philologie und ber Priratdocent Dr. 
#8. 3 Eifar im Marburg zum außerord. Prefeſſor der Philos 
logie an ber Univerfinit Marburg ernannt worden. 


Sandkände. Wahlen zu Landtagen. Kurhefſen: fir 
den Wahldiſtriet Wigenbanfen ber Gutsbeſtzer Bau zu Hambach; 
für bie Städte des Diemeifiromes ber Geh, Reg. Rath Gtester 
zu Kaſſel. 


Todesfãlle. In Schwe hau verſtarb am 50 Aug. ber Frhr, 
Br. v. Uttenhoven 66 I. a; in Braunfgweig, am 25 Aug, 
der herzogl. braunfgw, Gen, Majer Fryr. Friebdr. v. Doͤrn⸗ 
berg. — Zu Penzing bei Wien, am 30 Aug. der k. f, bſterr. 
wirft, Staatdtanglkiraıbh 9. 9. Springer 72 I a; in Naums 
burg. aın 10 Aug, ber &, preuß. DOberftlient. 8.0, Gtutterdeim, 








2281) Daß aub in der bſterreichiſhen Monarchie ein mefentliher Fortfhritt im Strafhaus weſen bevorfteht, liefert dem 

rechendſten Beweis der von Gr. E, k. Majefkät erlaffene Befehl zum Baur eines som neuen Strafhauſes auf 800 Sträflinge 
im nieberöfterreibifben Gouvernementsgebiete; denn es iſt nicht zu zweifeln, daß bei dieſem Baue die Erfahrungen nicht nur 
ded Inlandes, fondern auch die des Auslandes und die Unfihten der bemäbrteften Männer im Fade nicht unbegchtet werben 
belaffen werden; und daß fonah das Epftem der Behandlung der Sträflinge, nah welhem bad neue Strafbaud gebaut und 
eittgerichter werden muß, nicht nur mit den Straf: und Beſſerungézwecken einer Strofanftalt überhaupt, fondern auch mit dem 
öfterreichifhen Strafgefehe und dem Öfterreichifhen Nationaicharakter insbefondere in Einklang gefegt werden wird, 

Dafür zweitend die allbefannten bumanen aber auch gerebten Gelinnungen des Regierungeraths Grafen Barth 
Barthenbeim, dem als Meferenten der Strafanftalten die Initiative zulommen dürjte, und die Weiebeit der alles prüfenden 
abminiftrativen Behörden fo wie des Monarchen felbit die fiherke Bürgihaft, zumal gedachter, in der politifken Berwaltung fo 
erfahrne Staatsteamte ſchon jept, ungeachter der Unzweckmaͤßiglkeit des biäberigen Locals, vieles für die moralifhe Befferung 
der dortigen Sträflinge, und für deren zwegmaßige Beſcaftigung geleiftet bat. 

So boffen wir denn mit Zuverſicht, dab day neue Strafhaus, welches übrigend dem Vernehmen nah nicht inner ben Linien 
Wiens, fondern auf einem ern Punkte der Provinz, wiewohl in der Nähe der Haupt: und Refidengftedt, u fteben fommen 
Rt in jeder Beziehung eine der öfterreichifhen Adminiftratien Ehre mahende Mufteranftalt nicht nur für das In-, fondern auch 

r das Ausland werden wird; indem mir nicht zweifeln, daß aus dem befannten fo viel befprodenen Spftemen das Gute genom— 
men und das Nactheilige ausgeſchieden werden wird, 


14312) Erklärung. 

Durch die neueſte, fo eben unter dem Titel „Beantwortung der wichtigſten Fragen des Ackerbaues m. ſ. w.“ erſchienenen 
Eärift des Hm, Dr. Hlubet, Prof. der Landwirthſchaftslehre ıc. im Gratz, ſehe ih mich, obwohl darin nur als Hr. € 
Ed... . begeihnet, genöthigt biemit e. bad beftimmtefte zu erflaren, daß ich mweber einen birecten noch indireten Antheil am 
der „Beleuchtung von Liebigs organlicher Chemie u. f, w. desfelben Hrn. Verfaferd babe. Was er in der Schlufbemerlung zu 
feiner „Beantwortung‘ pag. 128 „meine Zudringtidkeiten‘‘ nennt, begicht fih nur alein auf die ibm von mir, fowohl vn Zeu— 
gen, die e8 zu beftätigen bereit find, ald unter vier Augen, öfter wiederholte Aeuferung, daß Hr. Prof. HI. entweder feinen Tadel 

en Hrn. Liebigs Werk öffentlich ausſprechen, oder darüder ganz ſcweigen miülfe. um Glück befreit der Hr. Verfaſſer 
Kihf dur die im derfelben Schiußbemerkung enıhaltene Verfiherung, daß meine —— nichts zu dem inen ſeiner 
Schrift beigetragen, mein Gwiſſen ven einer Sünde, die ih mir kaum verzeihen koͤnnte. as aber meine Theilnahme an dem 
chemiſchen Theil feiner Beleuchtung betiifft, die mir hoffentlich kein Chemiſer zugemuthet haben wird, fo muß ich zwar befennen, 
daß ich weit mehr als mir lieb war von Hrn, Hinbefs Mannfeript baren mußte, michts deftomeniger aber nie irgend einen thäti- 
gen Antbeil daran genommen oder sugefagt hatte, Dieß wäre auch volllommen überäüffig geweien, da der Hr. Verfaſſer, wie er 
ze 12 feiner Beantwortung ja feldit fagt „mit der Chemie, foweit fie eine Anwendung auf Landwirthſchaft bat, gemau vers 

“ 

Indem ich mich der Hoffnung bingebe, daß die verehrte Mebaction diefer Erklärung im Intereffe der Wahrheit einen Vlatz 
in den Spalten ihres andgezeihneten Blattes gönnen wird, erfiäre ich zugleich, daß dieß von meiner Seite das lehte Wort in 
diefer unerfrenlihen Angelegenbeit feyn fol. 

Gräß, ben 25 Yuguft 1842, U, Schrötter, Profeffor der Chemie, 


[4262) EEE : tlärunm 


Die Rebaction des „Statholifen” ‚hat in Nr, 191 dieſes Blattes eine Erwieberung einräden laſſen, in welcher fie die ſtraf— 
baren gegen mid erbobenen Verbichtigungen eines Ungenanntem aufrecht zu balıen fucht. Zum Beweife ihrer faliben Verd 
lihungen beruft fie fih 1) auf eine gedruckte Wipperfürther Chronike die aber bis jept im Drucke noch nicht exiftirt, 
2) auf einen Bericht an die Megierumgsbehörde, der aber verftümmelt und fo zulammengefügt ift, wie ed zum Smede des Galume 
—— ee 3) — Aeußerungen und Handlungen vor meinen Parochianen, woflir die wohllöbliche Redaction den 
Beweis ſchultig gebiieten, 

Im Uebrigen iſt die —— der Redaction des „Katholiken“ ſd, i. des Hrn. Sıminar:Dirigenten Dr. Dieringer in 
Speyer) fo ungeſchickt angelegt, und in einem fo ungefitteten Tome abgeſaßt, daß ich derſelben, aus Mücdficht für ihre Ehre, nie 
mehr DVeranlafung geben werde, vor einem gemiſchten und fo gebildeten Publicum, wie durchweg die Leler der Allg. Zeitung es 
find, ihre Stimme vernehmen zu laffen. 

Wipperfürth, den 23 Auguft 1842, G. W. Dünne, Landdehant. 


[4237— 38) Dekanuntmadung. 
Um den ımyähligen läftigen Anfragen in Betreff eines Verkaufes ded Gutes Heldesbeim in der baveriſchen Pfalz zu entgehen, 
de ih mich veranlaßt biemit befannt zu machen, daß nicht nur unfranfirte Briefe nicht anacnommen, fondern daß derartige 
nfragen überhaupt nur dann werden beantwortet werden, wenn fie direct von dem Kaufitethater ausgeben; denn nur durch 


dircte ſariftliche Unterhandlung oder perfönlihes Erſcheinen wird ein Kauf refp. Verkauf adgeſchloſfen werben, nicht aber darch 





Matler, deren fih eine Menge umbefugter Weiſe ein Geſchaͤft daraus gemacht haben diefe Beſtzungen Teil zu bieten, indem fie 
vorgaben dazu beauftragt zu fern, er Desbeim, den 2 September 3 Ku 4 . 
Die Verwaltung. 


Orerreigiine Donau-Dampfihiffahet. 
Binz, Wien, Yeflb, —— —— ———* Aonſtantinopel, Trape zuut 


a, 








48a — 4203) 


Bon Binz nah Bienam . . .. 10, 12%, 14, 16, 19,20, 22,9, 

ne. 3 26, 28, 30 Grptember, Für fpätere Fahrten bericht 
or find m Bon Bien nab Ping am aa a4 Au 1 mau ſich auf ben Tarif, 
* > 22, 25, 27, 29 September. z 
plans Geria Bon Bien nah Pefth, io mie son Perth nah Bien. Tiglid. 

feel. deto detto außerdem jeden Sonntag in Finem Tage. 
Bon Deftb rah Semlin und Oxſo va zweimal die Mohr, d.h, jeden Sonn n.Donnerkag, bis zum 

September, dann am 13, 16, 20, 25 und 29 Sentemter, 


8 
Anzeige für Paffagiere nach dem Driente, 
Für jene * —— ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, ſind die Abfahrtstage: 


lag am 41, 23 Dauer der Reiſe 43 Tage. 
Bon bien nah erna:Voda und Sertember. 
Ronftantinopel PR am 18, 30 "„"_n ee 1 u 
(Beitere Faorten find im Tarif erfistlic.) 
Dreife: Bon Bien nah Monftantinopel I. Pad 125 fl. E.:M. II. Play ds fl. € 200 Pd. Oepäg frei. 


Ben Ronftamtinnpel nah 1. Plag 100 fl. EM. IL Plap 70 fl. E.⸗ 
Wegen Waaren⸗Transport, Aſſecuranzen und der verſchie denen Linien in ber Levante —— man ſich auf die betreſſenden Tarife, 


D - Ann he he 9 —* ——— 33 min MRegendbuwg und 2inz we 

er e we ne jei e x Fahrten egen un re,‘ 
dieher feinen @in auf jene zwifhen Linj und Wien, welche regelmäßig fortgejegt werden. Sollte jed iter ein Hind 
eintreten, jo a bie Unyeige bien in der Zeitung ——— En m e 


[3972-83] ZBiblingen, 4 (4313) Dekanntmadung. 
Vorladung eines Verſchollenen Die im nähften Monat October bei Gelegenbeit der Vermaͤhlung Sr. königl. 
betreffend. Dee * —— = au —* ftattfindenten, * ven belichen Drtobers 
einer Jugend Kene f feſte in indung gefe eierlißleiten werden vorausfihtlih einem außergemötn- 
ee —* ACH lic ſtarlen Beſuch von Fremden im var mat Stabt zur Folge haben. 
fmele von Dirtenpeim das Tofte gurkcts Um daber Answärtigen die Unterkunft in geeigneten Wohnungen auf möglichft 
gelegt 42 bat deijem «inyin befannter un. billige Weife zu erleichtern, fo ergeht die ergebenfte Einladung ſich defhalb recht zeitig 
an das unterfertigte Vureau in portofreien Briefen zu wenden, von mo aus ent: 
ſprechende Cinleitungen für diefen Zweg bereits getroffen wurden. 
Münden, den 5 Erptember 1842. 
Das Aufrage- und Adref-Burcau der hönigl. Haupt- u. Befidenzfladt, 
— — — — — — —— — —— ——— —— — — j 


[sosı)] Im Verlage der 3. &. Calve'schen Buchhandlung in Prag ist so eben 
vollständig erschienen und in #llen Buchhandlungen zu haben: 


Abhandlung 


der chirurgischen Anatomie 


und experimentalen Chirurgie 
’ von J. F, Mal ’ 
ie. Pacultät zu Paris, Chi am Centralburesu und Mitglied der med. 


@. Professor der medic 
Gesellschan d’emulation um! der anatomischen llschaft 2 Paris, correspondirendes Mit- 
glied der Societe academique zu Marseille, der Gesellschaft der med. und der Naturwissen- 








biöher verpflegten Bermbnend angetragen, 
8 ergeht daber an ben Werfiollenen und 
mäbern Inteſtat⸗ und Teſta⸗ 
mentderben die Aufforderung ſich zum Empfang 


Hartmamm. 2 

[4129-31] Wrtheil, 
Nr. 13,797. 3. ©. der Gemeinde Mai- 
fenbüpl, Kläger, gen Zaver Volk 
mer von Nußbad, ten, Verträge: | 
Erfüllung betreffend, | 


wird zu Recht erfaumts schaften zu Brüssel, der ‚medie, chirurg. ‚Gosellschaft zu Berlin etc. 
50 = —* * = —— — Aus dem Französischen 
ja erfiären, „and Der, Betlagre unter Berfäte von franz Heiß, 
fung in — 14 a BAR Doetor der Medicin, früher — an der Universität ‚zu Prag, 


den durch Matienbühf ylebenden, vom Ges 

meinbefteinbruch bei der St. Wenbefindcapelke | 

beginnenden, ber dem Meubern bis am bie 

Nußsaprer Gemartungdaränje ——— 

He ns at lägen an Dom era 
er na 

‚ hartes Errafenmarerial gu 


Zoſeph Lichmann, 
Doctor «der Medicin, Prosecior an der Uriversität zu Prag. 
2 Bünde (60 Bogen compresser Druck) in gr. 8. 4842. brosch. 5 Rthir. 42 gGr. 
— 51. C.-M. ader 6 fl. 48 Ir. rhn. 

Die HH. Uebersaiser sagen in der Vorrede: „Dieses Werk ist anerkamnt in seiner Art das 
beste; der Verfasser kannte nicht nur alles, was vor ihm geleistet wurde, und wußste es nicht 
blofs mit strenger Uuparteilichkeit und hritiseber Sichtung zu benutsen, sondern er hat auch 
so viele eigene Forschungen un — — im Gebiete der chirurgischen Anatomie hin- 
zugefügt, dals man ihm mit Racht in vieler Hinsicht den Vorzug vor den ähnlichen Abhand- 
lungen Velpenu’s:umd Blandins einräumt, Ferner besitzen wir in deuischer Sprache kein Werk 
dieser Art, wenigstens nicht in dieser Vollkommenheit, so dals eine Ueberseizung bei 
| Umstande, dals so viele der —— — der französischen Sprache nicht mächtig sin 
wirklich noth that. Selbst für den Lehrer dürfie diese Ab lung nicht ohnelnteresse seyn, 
indem die Erfahrung lehrt, dals durch diese Art des Vorganges der so tronkene ‚systematische 
Vortrag der descripliren Anatomie in den blühendsien, #nziehendsten und nutzbringendsten 
verwandelt werden kann‘ u. a. w. Wir fügen nur noch bei, dals die sachkundigen HH. DDr. 
Reifs und Liehmann bemüht waren, das Werk in der Vobersetzung treu und im flielsender 


he wied ben. 
Pr en Preis haben wir so billig ala möglich gesteilt, um diednschaftung dieses votrefllichen 


Werkes auch Minderbemittelten zu erleichtern. 


en 


{i Michterfillung dieſer 
N ir] zu entfepdbigen und ald Ga: 
demerfag 160 fl. 40 fr. binnen gleicher Friſt 
Ki Exeen vermeibung am fie au begablen. 


ebendes Urtbeil vom 15 Sunius d, 8, 

— ber Brtlagte Im ber A—— 

Zagfabrt andgebiteben iſt und ſich ywiſchen 

Mäatig gemecht hat, in @emäßrelt des 5. 38% 

€.9, D. hiemir bffentlich vertündet. 
Opertir, ben 12 Auguſt 1842. 

Grohberzoaliched Bezirts⸗ Amt. 
Aüngling. 


2024 


Schweizer Zeitung. 


Herausgegeben von Alt» Landammann J. Baumgartner in St. Gallen. 

Unter obigem Titel erfteint in täglihen Lieferungen von einem halben Bogen vom 1 Detober hinweg ein neues politiſches 
Platt, weldes vorzugsweife einer treuen, richtigen und volltändigen Darftelung der Ereigniffe im Schweiprrbund und in deſſen 
einzelnen Kantonen, fo wie der unbefangenen und gründlich beiehrenden Grörterung dorıiger Öffentliher Angelegenheiten 
gewidmet fepn wird. Die Bewrggründe und Verumjtändungen, melde im Lanfe vieler Jahre die Aufmerkſamkeit mäberer und 
entfernterer Staaten der fhmerzerifhen Eidgenoſſenſchaft zugementer baben, werden lauter oder leifer immer ſprechen: dieß bringt 
die politifihe Sonjtirution des Landes und feine vielfeitige Cigentbämlichkeir mir ſich. Um fo mebr bofft der Herausgeber auch auf 
den Beifall und tie Theilnahme ded nicht unmıttelbar betroffenen Anslanded, deſſen politifhe Vorlommenheiten übrigens ihre 
beibeidene Darlegung in dem neuen late ebenfalls finden werben, Schweizern im Anslande dürfte dasfelbe, der Allgemeinheit 
und Voljtändigfeit wegen, die ibm gegeben werden wird, befonders mwilllommen fepn. Der Abonnementäpreis der „Schweizer 
Zeitung” in St. Gallen ift zu 1 fl. 30 fe. für drei, zu 3 fl. für 6 Monate, zu 6 fl. M. W. für das ganze Jahr feitgelet. 


{4314) 


Die Beltellungen mögen bei den VPoflämtern gemacht werden. — Für 
Körbderung finden werben, wende man fib an das „Bureau der Schweizer 
Sceitlin und Zollikofer), für publiciftifhde Mitrheilungen „an die Mebdaction der 

&t. Ballen, den 1 September 1842. 


nferate und Anzeigen jeder Art, welche die fchleunigite 
eitung in &t. Gallen‘ (Verlagshandlung 
chweizer Zeitung‘ ebendafelbit. 

Die Medaction der Schweizer Zeitung. 





13964) _ In unterzeichneter Verlagsbuchhandlung ist erschienen und in allen Buchhandlungen 


Dr Dieterich Dr. L., 
die Syphilis, 
geschichtlich, pathologisch, diagnostisch und 


therapeutisch dargestellt. 


Zwei Theile. 


gr. 8. geh. Preis 4 Thlr. od. 6 fl. 24 hr. 
Das vollständigste Werk das bis heute in diesem Zweige der Medicin herausgekommen, 
und daher jedem Arste von entschiedenem Nutzen seyn wird. 


hut, im Julius 4842. vw. Vogel'sche Verlagsbuchhandlg. 


[(13555—55) Ber @ IB. Leöfe in rmfladt ın erimienen und ım alen Gugvandr 


Iungen zu baden, Augsburg und Lindau im der Matth. Rieger ſchen Buchhandlung: 


CKCLartons 


Deutfchen Publiciſten. 


Herausgegeben 
von Dr. G. Bacherer. 


kl. 8. geh. 1%, Thle. oder 2 fl. 15 kr. 

Inhalt: Babdiſche Zuftände im ihrer neuelten Entwidelung. — Manufeript aus 
Oeſterreich. — Aus den Aufzeichnungen eined Dunfelmanns. — Papit Hildebrande 
Anfang. — Preußen und die Hegemonie in Deutfbland, 

Bei ber eingreifenden Wichtigkeit ver Fragen, welche biefe Echrift behandelt, und bei der 
befannten Grefinsung bes Vrrfaffers ſcheint ed Kberfläffig, ein Wort zur Empfehlung des ſelben 
beisufenen ; bloß bie fibere Lepergeuauma mdae bier außsgefproben feun. baß 


diefe Gmrift gewiß in furgem im dem Händen jebe#d wahren Freumbes bes 
deuntſchen Baterlanbed fenn werbe. 


1157-90) Lampendocht: Empfehlung. 

Ich babe die Ehre, den verebrliben Handelsitand fo wie aub die HH. Lampen: 
Fabricanten hiedurch in Kenntniß zu 32 daß ich gewichſte und ungemichdte gewo— 
bene Lampendochte in allen beliebigen reiten oder Nummern fabrieire, und da id 
mir fhmeicheln darf, daß mein Fabricat binfichtlich der Güte, Schönheit und Billigkeit 
von feinem andern übertroffen wird, fo empfehle ich mich zu geneigten Nufträgen beiteng. 


Bugleich empfeble ih mein Spebitiond = und GCommiffionsgefchäft unter Verſiche⸗ 
rung reeller, prompter und billigfter Bedienung. 
Dienft zwifhen Eoblenz und Trier und in 
Verbindung mit Meg, Manch und Paris. 
Montags, Mittwochs, Freitags und Sonntags, Morgens 6 Uhr; 
von Trier nab Eoblenz 


J. G. Wagner in Freiburg im Breisgau. 
\ Mofel - Dampficiffahrt. 
& 

Mit Sonntag den 34 d. anfangend fahren unfere Dampfitiffe wöchentlich vier: 
mal, und zwar: 

von Coblenz nah Trier 
Sonntags, Dienitagd, Donneritagd und Sonnabends, Morgens 5 Uhr. 

Trier, den 27 Julius 1842. Die Direction, 











sgn5 len Busbandlungen (Unabs 
mn a rer, Bunbandiung, 
Stuttgart bei Mei, Münden bei Zins 
dauer, Breslau bei 8. Hirt) iſt zur geſel⸗ 
ſchaftiichen Beluftigung_ zu empfeblen: 

Carlo Bosco, 


das Ganze 
der Tafchenfpielerfunft. 


Dber: 


64 Wunder erregende Kunſtſtücke 


durch die natürliche Zauberkunſt, mit Kar: 
ten, Würfeln, Ringen, Kugeln, 
Geldſtücen u. f. w. Zur gefellidaftlis 
hen Beluftigung mir und ohne Gehülfen 
andzufübren. 
Vom Prof. Aerndörfer. 

8. broſch. Preis 2u Sur. oder 1 fl. 12 Er. 

Auch In Prag bei Haaſe Shime, Penb bei 
Hartleben, Wien in der Berolb'inen Buchs 
banbluna vorrätbia. 


(4204-6) Kundmachung. 


Ta nad) meinem am ı Janius 40 erfolgten 
Austritt aud der bier vordem beflandenen ⸗ 
ditione⸗ und Commiſſionehandlung „Kin H erie 
Moar u. Eomp.” now immerhin ſowohl 
Briefe als Waarenſendungen an bie oben ans 
aeführte, nun micht mehr befiebende Dita 

elangen, fo finde ib es für mbrbia, meine 

unbe, welchen das unter obiaem Tage erlafs 

ene Eircular micht zugefommen ſeyn jellte, im 
Reuntmiß fegen: baß ich mein vor jener 
Societaͤt sehlandenes Epebditionss und Eommifs 
ftontgefhäft unter meiner eigenen © 
Hohann Baptift Moax, und für meine - 
alleinige Rechnuͤng wieder fortfege. Nochmal 
auf de Abänderung ber Dita aufmerffam mas 
end, einpfeble ich diefelbe au geneigten Aut: 
trägen. — * den Sertember 1842. 


ohann Baptiſt Moar. 


(4337-39) Candgut · Verkauf. 


Ein großes fhbnes, u arrombirtes 
Landaut im f, Laudgericht Nabburg im ber 
obern Pfalz bei Amberg if im Ganzen ober 
theilweile mit ober ohne Inventar und Vor⸗ 
rätbe and freier Hand zu verkaufen, 

Das ſelde liegi im einer Holy, Xorfs und 
Eifenreihen Gegend unmittelbar an der Nürns 
bergers Böhmer Kanbftrabe, if im vorzüalihen 
Betriebe und Zuſtande, mit üffiger Zum 
fraft verfeben, freirigen, gebendfrei, geometrifch 
vermeiien unb befteht aud ben Eclohs und Der 
tonomiegebänden, Stab⸗ Bains und Streck⸗ 
bämmern, Wriffener, Hocofen, Edneibfäge, 
— Getreidmabimuͤhle mit 2 @ängen. 

räubaus_ und Malsbaus, Wirtböbaus mit 
Xafern, BZiegelbärten, Kaldofen, Grunbftäde 
im circa 250 Tagwert und Walbungen in circa 


550 Tagwert. 
Ein Tbell bes Kaufſchilings dieſes Gutes, 
wovon ber arbüte Theil auf 75,000 fl. gerichtlich 
geſchaͤzt worden ifl, kann verzinslich liegen ges 
laſſen werd 


en. 
Franfirte Anfragen unter Abreffe I. W. 
beforgt bie Eirpebition biefed Blattes. 


Neo. 254. 







Die neueften pbilofopbiichstheologifihen Der 
wiciungen in Denutfhlanb, 
IV. Die Hallifben Jabrbäger. 

"5, Mit dem Jahr 1833 battın die Haliihen Jahrbücher 
begonnen, melde, mergifch auftretend, kraͤftig geleiter und viel: 
feitig unterflügt, eine bedeutende Wirkung bervorbradten. Gie 
fhienm Unfangs keine ausihließlihe Tendenz verfolgen, viel: 
mehr ales vereinigen zu mollem, mas an ber wirflichen fort 
fdreitenden Bildung der Gegenwart irgend theilnahm, und die 
erften Hefte wieſen neben einander Namen auf, die man fid 
nicht gan leicht ald Thellnehmer an einem gemeinfamen Inter: 
nehmen denken konnte. Welche Richtung jedoch hauptſaͤchlich in 
dieſer Zeitſchrift vertreten ſeyn würde, konnte man ſich nicht 
lange verbergen — bie Hegel’ide Schule naͤmlich im ihren jüngeren 
Gliedern, in ihrer fbon damals ziemlich bervortretenden Ab⸗ 
weisung vom althegel’ihen Eonfervatiemus. Roſenkranz, im 
Jahr 1837 von Etrauf ald Centrum der Schule bezeichnet, lie: 
ferte, wenn wir nicht irren, nur Einen Beitrag, und die weiter 
rechts ftebenden Hegellaner nahmen keinen Theil. Wirklich er: 
ſchienen au bie Jahrbücher vom Anfang am in einer Art vom 
Dppofittion ober Mivalität gegen bie älteren trodenen Berliner 
Yabrbücer,, melde ihren Kreid zwar etwas erweitert, aber ſich 
nicht eben verjüngt hatten, Man gemwöhnte fib in dem Halli: 
fen Jahrdüchern daran gegen Hegel, der gleichwodl immer als 
Fundament and Uutoritär ſtehen biieb, erft in einzelnen Punften 
zu polemifiren, ihm Inconfeguenzen ober Reticenzen vorzurücken, 
fein Yrincip vonftändiger und Mlarer auszuſprechen und zu ent: 
wideln, es praftifder anzuwenden und zu dem Behuf der auf 
dad nachtragliche Begrelfen gerichteten Philoſophie Hegels einen 
vorwärts fhauenden praktiſchen energiſchen Sharalter zu geben, 
dem rüdmärts ſchauenden und begreifenden Propheten einem 
Januskopf aufzufegen. Im den Gegenftänden boten die Hallis 
ſchen Jahrbücher Adwechs lung genug: Aeſthetiſches und Politiſches 
wechfelte mit Philoſophiſchem und Hiſtoriſchem; die Form, die 
Sprache der meiſten, großentheils jüngeren Mitarbeiter war ges 
mandt, lebhaft, gefällig und zum Unterſchled vom der althegel’: 
form ſchwerfaͤligen Terminologie allgemein verſtaͤndlich; der 
Tom friſch, aber and oft led, abſprechend, berausfordernd und 
veriegend. Den immern Werth anlangend, fo waren mande 
Artitel wirklich gehaltvol, grändlih und lehrreih und fonnten 
mande fhmädere und leichtere deden; mande erregten Auf: 
fehen und Anſtoß und wurden, während fie den Einen fehr 
Picant fchiemen, von Undern als indiderete Kiatibereien, ald 
Verleäungen und Verböhnungen des Auſtands und der Pierät 
getadelt, Im fitrliger Beziehung kann man fagen, daß bie 
Halliſchen Jahrbücher im Allgemeinen und fo weit U. Muge ald 
Hanptvertreter gelten darf, fib mm den Eharalter der Unab⸗ 
bingigteit, der Frelmüthigkeit, bed Medtäfinnes, eines gefunden 
Männlien deutfhen Einnes bemühten; fie haben von Anfang 
an dem graffen Materialiämus der Induſtriellen und den ent⸗ 
arrvenben undeutſchen Rüfteleien und Feinheiten einer vorneh: 

+ men ober gemeinen, genialen oder plumpen Liederlichkeit opponirt; 
ob fie aber biefem Srundcharalter durchaus treu geblieben, ob 
fie von der Linie der freimüthigen Unabbängigfeit nicht theils 
nah ber Seite ber groben und ungerehten Ruckſichtsloſiglett 
und Impietaͤt, ber burſchikoſen Renommiſterei, theild nah ber 
Seite der fhonenden Müdfihtenahme, der befhönigenden 
Robederbebung im JIntereſſe der Partei abgewichen, ob Eitelkeit, 
Vorurtheil und Uebermuth nicht der Unbefangenheit der Urtheile 
Eintrag gethan — anf diefe Fragen, ob und wie weit? wird 
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jeder nah Maaßgabe feiner Auſſchten, Grundſätze und feines 
Gefühle verſchieden antworten; ganz freifpreten wird fie viel: 
leicht feiner, aber viele alles entſchuldigen — diejenigen nämlid, 
bie mit Der weſentlichen Tendenz ber Jahrbücher ganz rinvers 
ftauben find. 

Diefe ihrem pbilofopbifhen Charakter nah genau zu 
bezelchnen iſt ſchwierig; viellelcht dürfte man fagen es gebe 
dahdin bie Hegel’ite Philoſophie von den Banden des Soſtems, 
der Schule, zu befreien und fie ins Leben einzuführen. Jeboch 
{ft diefe Tendenz wicht bie bemufte, abſſchtlich gemollte gemein, 
fonderm fie bat fib von fribft fo gemacht. Freie Beiftedbildung 
mar der Zweck und bad Ziel der Jahrbücher; biele wird nur 
gewonnen durch Philofopbie und als Philofophie gilt nur bie 
Hegel’ihe; aber die errungene Geifteöfreibeit mil und fol ſich 
non auch im Leben bewähren und verwirklichen, und beim Hin: 
zutritt günftiger Bedingungen nimmt dad Streben nach Freibelt 
einen überwiegend praftiihen Charakter, gegen Hemmungen den 
der Oppofition an. Dem Philoſophen iſt feine Phlloſephie Zweck 
und alles; wo aber eine gegebene Philofophle ald die abfolute 
gilt, da wird fie, wenn man nicht mehr darüber hinaus kann ober 
mern bie legten Conſequenzen daraus vollends gesogen find, bald 
wieder zum Mittel für einen andern, einen prafiifhen Zweck 
gemadt werden. Die Berliner Jahrbücher ftelten die Schule 
Hegeld bar; die Halliſchen Jahrdücher find die Hrgel’ihe Partei. 
Dieler Parteiharafter falieft manches in fi, erflärt manches. 
Jahrelang ſtudirten ehemald Jünglinge und Männer bie Hegel’ 
ſche Philoſophie und Fonnten fih nie genug thun, mannten ſich 
immer noch Schüler Hegeld — und jetzt! ohne befonderd tiefes 
Studium Hegel'ſcher Schriften oder ber Pbllofophie überhaupts 
mit einiger allgemeinen Bildung und Aneignung einiger Haupt: 
fäge und Formeln Hegeld iſt Einer ein Umgeböriger der Partei; 
es handelt fib nicht mehr um ben @intrite in die Schule, bie 
fh nur dem eifrigen Katesumenen, dem vieljährigen „Büßer 
des Begriffs“ offnet, fondern um den Schwur zu einer Fahne, 
den man im einer Wiertelftunde leiſtet. Das heißt: meben bem 
wirfliden Schülern und Pbilofophirenden find auch die willlom⸗ 
men, die mit einigem Seſchick mitmarſchiren, mitſchreien und 
Zärm matten ; die Parteigefinnung erfegt die philofophifde Tuch⸗ 
tigkeit. Die Philoſophie, die nur ald errungener lebendiger 
Befip diefen Namen verbient, wird allmaͤhlich felbft wieder vielen 
eine blind geglanbte Worausfrpung; man befennt Hegels oder 
der neneften auf ihm fortbanenden Philoſophen Säge und fieht 
mit Verachtung auf diejenigen herab, welche — felbftändig for 
f&emb und dentend — nicht bei jenen überlieferten Mefultaten 
anfommen. Ein Journal tft nicht dazu gemacht wirkliche philo⸗ 
ſophiſche @rörterungen darin zu führen, wohl aber zum Diaifon« 
nement aus vorausgeſetzten Sägen; fo wenig aber bie Ppilofophie 
hiedurch am fi gefördert werben kann, fo ſehr kann durch alle 
täglich mit größter Zuverfiht, mit Igmorirumg aller Grgen: 
gründe wiederholte Behauptungen auf die Meinung des größern 
Yublicams eingewirft, der Glaube an ein Spftem verbreiter 
werden, Wir daben nichts gegen dieſe Taltit an fig einzuwen⸗ 
den — fie ift natürlich; mir haben auch nichts gegen Parteien 
einzumenden — jede bemwegtere Zeit bringt fie bervor; aber man 
muß darauf aufmerffam maden, daß eine Partei niht mebr 
aus lauter Philofopben befteben kann, umd daß bei einer fo aufs 
tretenden Partei, melde im Wleinbefig der Wahrheit zu fern 
ſich ruhmt, bie fehr menſchlicen @lemente, Zuthaten, Beweg⸗ 
gründe umd Gemente nicht auebleiben koͤnuen. Und fo wenig 
aͤſthetiſch und oft ſittlich deifallswerth bie forcirte, den Gegen: 
pol des Salbungavollen auftrebende Kern» und Kraftſprache 


2026 


Eimzelmer ſeyn mag (wiewohl fie gerade vielem einleuchtete und 
imponirte), fo ift doch auch dieß Pathos, gegemüber der abftrac- 
sen Sprade und vornehmen Eiledlälte ber Berliner Jahrbücher, 
infofern ein Gemwiun, ald es die Philofophen anf gleichem Niveau 
mit den andern Sterbliben zeigt und den Wahn ihrer unnah⸗ 
baren Ueberlegendeit und Ueberfchwänglichkeit zerſtreuen hilft. 

Un den Charakter einer politifchen Partei - erinnerte ſchon 
früber manded, befonderd der Ton ber Mebactoren, welche Ma: 
nifeſte erließen, Kriegszeitungen hinausfhlenderten, überbanpt 
ſich ald Feldherren, ald Mächte gebärbeten. Die Politit wurde 
auch in den Bereih ber Jahrbücher hereingezogen, und bierin 
namentlih hatten fie einen großen Bortheil vor. ben oft ziemlich 
engen und ängftlihen Doctrinen der älteren Hegelianer, ber 
Berliner Jahrbücher, voraus, wenn fie auch felbft anfangs 
noch fehr befcheiden ſich verhielten. Noch galt Preußen als 
bad Land ber Jutelligenz, wo kaum mehr, etwas Weſentliches 
zu wünfhen übrig ſeyn ſollte; beſaß man ja dad Weſen ber 
Freiheit, fo konnte man der Formen allenfalld enthehren! Da: 
mals war bie Fahne, dag Manifeft, die Lofung der Jahrbücher: 
dad Princip, bie Freiheit ded Proteftanrismug im Bergen: 
ſatz gegen den Obſcurantismus, die Unfreiheit, die Willkür ber 
Romantik, Mber der eine Begriff war fo willkürlich, fo um: 
biftorifch gefaßt und beftimmt wie der andere; beide wurden 
gebentet, beſchraͤnkt und erweitert nah dem Bebürfnif des Au: 
genblidsd und ber Partei; ohnehin fchon war ed fchief einen Bes 
griff aus dem theologiſchen kirchlichen Gebiet einem aͤſthetiſchen 
gegenüber zu ftellen. In ber Fatholiihen Streitfahe traten bie 
Jahrbücher mit Entichiebenheit, mit Heftigkeit file dem protes 
fantifhen Staat auf, und wohl mochte biefer damals einen 
rüfigen Bunbesgenoffen nicht verfhmähen, wenn er aud feine 
Heftigkeit nicht überall gut beißen mochte; leicht fonnte man. 
auch damals überfehen, von welchem Staudpunkt aus die Hülfe 
geleiftet wurde. Auf der einen Seite war man nachſichtig gegen 
philofopbifch-religiöfe Exrtravaganzen, auf ber andern zeigte man 
ſich in politifgen Dingen nicht allzu anſpruchs voll. 

Uber bie Jahrbücher, die ſchon mit Zähnen auf die Welt 
gelommen, hatten einen raſchen Lebensverlauf; ftationdr find 
fie gewiß nicht geblieben; daß fie immer Fortfchritte gemacht, 
möchten wir nicht behaupten, aber daß fie vorwärts ftrebten und 
in fehr ſtarler Progreffion vormärtd und weiter gebrängt war: 
ben, liegt am Tage. Im Allgemeinen erklärt ſich dieß aus dem 
Charakter einer Partei, im Einzelnen aber dur folgende Mo⸗ 
mente: Die in der Seit liegende Neigung zur Kritif, zur Ner 
gation, machte fi immer wieder in neuen. Vertretern und Pros 
ductionen geltend, und die Jahrbücher, die ſich's zum Ruhm 
und zur Aufgabe machten auf ber Höhe der Zeit zu fichen 
ober ihr den Weg zu weiſen und zu bahnen, nahmen die meiſten 
folder neuen Erſcheiuungen und @lemente gern in fih auf. 
Hegel und Strauß wurden, in den Reſultaten wenigftend ‚ von 
Bruno Bauer und Feuerbach überflügelt; dieſem neuen Impulſe 
folgten bie Jahrbücher. Menſchen und Ideen müsen fi in 
einem vorwärts drängenden Journal bald ab; es kommt Daher 
darauf an, daß letztere bis zum Weußerfien ihrer Entwidiungs- 
fähigkeit oder felbft darüber hinaus entfaltet oder doc nen aufs 
getupt werden, nud dad letztere ſich zu metamerphofiren, ſich 
umzudenken willen. Diefe Bildfamkeit haben die Jahrbücher 
bewährt; fie glauben damit ihrem Priucip, dem bed Fortſchritte, 
vielmedr trem geblieben zu ſeyn als irgend es aufgegeben zu haben; 
die Anfihten, bie Männer die fie in ihrem Gturmmari hinter 
ſich gelaffen haben, find ihmen immer noch ſchahbare Momente, 
Schrittſteine, dankenswerthe und verbienftnolle Vermittler der 
neueſten Fortſchritte, fie bleiben die ihrigen, wenn fie wollen, 
mülfen es fi aber gefallen laſſen vom der jüngfterrungenen Höhe 
berab ſich zurechtweiſen, fich wegen ihres Zuruchleibens ſchelten 


lich fo mie der preußiſchen Megierum 
Halle ſchied 


zu laſſen. Ohne dem mindeſten Zweifel im die Aufrichtigkeit 
diefer raſchen Fortſchritte umd Mebergänge zu feßen, bie dem fie 
Scritt für Schritt BVerfolgenden allerdings minder grell aufs 
fallen, muß man fi doch darüber verwundern, daß Männer, 
weiche ſich den Beruf zutramen bie geiftige Bildung der Deut 
ſchen zu leiten, innerhalb: vier bie fünf Jahren vom dem Stand: 
puntt in religidfer umd politifger Hiuſicht, welchen fie im Begiun 
einnahmen, zu demjenigen, auf welchem fie jeßt ſtehen, fortge⸗ 
trieben werden fonnten, daß aus den Vorkampfern des — freilich 
fhon ziemlich unhiſtoriſch, wiltärlih und negativ gefaßten Pros 
teſtantismus, aus den Lobrednern bes Staates der Intelligenz, 
troß ber unbefchräntt monarchiſchen Verfaſſung, Gegner bes 
Chriſtenthums, ja der Meligion überhaupt, und begeifterte Bes 
munderer der erften franzöfiihen Revolution in fat ihrem ganzen 
Verlanf geworden find; und man könnte fragen: waren fie da: 
mals ſchon reif genug zu den geiftigen Leitern der Nation ober 
find fie es jegt erft — oder auch jegt noch nit? Iubeffen, wenn 
ein größeres Publicum ihnen blinblings folgt, wenn fie von 
andern politifhen und aͤſthetiſchen Journalen unterftägt und 
fonft von vielen Stimmen applandirt werden, fo find ihre Uns 
ſprüche glänzend gerechtfertigt, und man Zaun mur über bie 
Bildfamkeit und Gelehrigkeit des deutſchen Publicums fd ver 
wundern ober, wer wid, fih freuen, 

Einen Wendepunft bildete, mie und fheint, in mehrfacher 
Beziehung die Veränderung bed Verhaltens ber preußiſchen 


' Megierung feit dem Degentenwechfel zu den Jahrbüdern und 


zur Hegel’fhen Philoſophie. Die in Preußen allgemein laut 
werdenden politifden Wunſche und Forderungen mußten aud in 
den vorzugsweife für dieß Laub berechneten Halliihen Jahrbuchern 
ein Echo und Fräftige Fürſprache finden; bie Jutelligenz konnte 
nachgerade nicht mehr als hinreichende Garantie ber politifchen 


Mechte gelten; man fand, daf das Princip des Proteſtautismus 


niht nur Gewiſſens⸗, fondern auch bürgerlige Freiheit verlange, 
daß die abfolute Monarchie katholliſch fey. Das Aufhören ber 
bisher der Hegel'ſchen Philoſophle erwiefenen Gunſt, bie Er⸗ 
munterung, vieleicht Bevorzugung auderer Richtungen, die Bes 
zufung Stahls an die Stelle von Gans (und fpäter auch Schel⸗ 
lings) veranlafte die Halliſchen Jahrbücher bie preußiſche Regie⸗ 
rung des „Abfals von der Philofophie”, d. h. ber Hegel’ihen 


oder der am fie ſich anſchließenden anzullagen, und dem feit zwei 


Jahren im Preußen vorwiegenden politiſchen Intereſſe eutſprach 
bie ale Gebiete und Richtungen im ſich befaffende, als Princip 
aller Beſtrebungen ausgeſprochene, überall die DOppofition ver» 
tündende Lofung der Freiheit. Denk und Gewiſſens freiheit, 
Lehrfreiheit, Freigeit der Öffentlihen Mittheilung, Geifted- und 
politifche Freiheit war in dem Einem Wort begriffen, und bie 
mit wurde eine große Anzahl von Geiftern im voraus für bie 
Tenden, im Algemeinen geworben. und gewonnen gegen. Ob» 
ſcurantismus, Seiſteszwang, Lehrzwang, Berormundung der 
Wiſſenſchaft und des Volkes, Prefgwang, Heuchelei, Autoritätde 
glauben, Wiltür und Unterdrüdung, Die Natur eines nicht 
eigentlich politifhen, ſondern wiſſenſchaftlichen oder litterariſchen 
Blattes erleichterte es ungemein geiftige Freibeit und. praktiſche 
Freiheit zu combiniren oder ſich zwiſchen beiden. zu [haufeln, 
bald auf die eine, bald auf bie andere. den Hauptnahdruf zu 


legen und dabei weniger beldftigt und eingefhränft zu werben 
als förmlich politifche FA Aber diefe neue oder flärfer 
entwidelte Tendenz derwickeite die Halliſchen Jahrbücher allmah⸗ 
9, daß der Mebacteur vom 
er nnd die Jahrbücher den * — ———— 
er annuahmen. So machen fie jezt Aniprub Wer 

freien Geiftes — und nur der freie Geift tt Geift im wahren 
Sinn! — für das gefammte Deutihland zu jepn, von p 

—*8* Vrincipien ausgehend, nnd anf das reale Leben hin⸗ 
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Sur hiſtoriſchen Sitteratur ber Vereinigten 
@taaten. 


** Die BWereinigten Staaten haben Fürzlich einen Beitrag 
ger hiſtoriſchen Lirteratur geliefert, welcher aud in Europa bei 
fannt zu werben verdient, denn er betrifft jene rathſelhaften 
Momumente des amerikaniſchen Feſtlandes, deren Beſchaffenheit 
eine hoͤhere und allgemeinere Civillſation der rothen Race be 
jeugt, wie man fie bei ber Eatbeckung bed Welttbeild vorfand. 
Diefe Alterthumer, bei demen jede fonftige Ueberlieferung welche 
gar Erflärung dienen Fonnte, mit Ausnahme weniger von bem 
Epantern noch angetroffenen Ortſchaften in Merico und Guates 
mala, für bie Gegenwart gänzlich abgefchnitten it, waren be 
fanntlih gegen dad Eude bed vergangenen Jahrhunderts zuerſt 
genauer beachtet, in neueſter Zeit mehreremale unterfucht und 
befhrieben worden (Kingsborough, Stephens u. f. m.), jedoch 
immer nur in einzelnen Gegenden und befonders in ben che 
maligen ſpaniſchen Colonien. Außerdem fanden ſich bie Mefnitate 
in ein zelnen Büchern zerſtreut; fie waren meder allgemein zu⸗ 
ſemmengefaßt noch in dieſer Weiſe zu Folgerungen benutzt wor: 
den, welche den Mangel aller anderen Mittel die verlorene 
Kunde wieber berzuftellen einigermafien erfehen könnten. Ferner 
waren die Schriften über bie in den Bereinigten Staaten 
borgefundenen Monumente nicht umfaſſend oder im Europa 
menigftend nicht befannt, ine Pitteratur mar jeboch vorhan- 
ben (Brackenbridge, Mufhenberger, Mafinedque, Morton); bie 
Unterfuhungen befhräntten fih nicht allein auf jene Monumente, 
fondern auch auf die in Gräbern gefundenen Skelette und Schädel, 
um mach diefen bie förperliche Eigenthümlichteit des verſchwun⸗ 
denen Geſchlechtes zu beftimmen. Das kürzlich herausgekommene 
Bert eines Nordamerikaners (American Antiquities and Researches 
into the origin of the Red Race by W. Bradford) faßt jene all 
gemeineren Refultate zufammen; der Verfaſſer fheint jedoch 
wur bie in ben Bereinigten Staaten vorhandenen Monumente 
aus eigener Anfhanung zu kennen. Diefe beftehen wie in Gua- 
temala, Yucatan u. f. w. in den Trümmern größerer Städte, 
Tempel, Wafferleitungen, Gräbern, bisweilen mit Mamien, 
in Gefäßen, Wahlen und Schmuck. Es laffen ſich zwei Perioden 
in jenen Dentmälern unterfdeiben. Die eine dejeugt einen roben, 
die andere mwenigftend einen balbeivfltfirten Suftand mit einiger 
Keuntniß von Rünften, welche ſowohl zur größeren Bequemlichkeit 
wie zur Verfhömerung ded Lebens dienen; die Monumente der 
erftern Urt erftreten ih vom höheren Norden bis nach Chili im 
Süden; die zweiten haben keine fo große Andbehnung und find 
im Süden noch nicht fehr bemerkt worden, denn die Trümmer 
in Peru aus den Zeiten der Oncas zeigen eine andere Beſchaf— 
fenheit und feinen mit jener Civilifatiom feinen unmittelbaren 
Zuſammenhang zu bieten. Die erfteren beftehen größeren Theils 
«us Gräbern mit roher oder gar Feiner Maurerarbeit; bie zmei- 
ten bezeugen Durch die Größe ihrer Städte einen geordneten 

Staat und eine höhere Cultur des Bodens. Nah der Lage 
jener Monumente läßt fig mit vieler Beftimmtheit die Richtung 
nachweiſen, welche die Eivilifation in der nördlichen Hälfte Ame: 
rita's nahm. Sie beginnen im Staate New: York und ziehen 
ſich an ber weſtlichen Reihe ber Mlleshanpgebirge hinab; im 
Süden ber Vereinigten Staaten nehmen fe in Georgien eine 
Öftliche Richtung und enden an der füdlichften Spige von Florida; 
im Weften der Unlon finden fie fih in großer Menge an ben 
Ufern der Binnenfeen, reihen bis am die Quellen des Miſſiſippi 
und werben befonders an dem Ufern des Miſſouri bemerkt; jen: 
ſeits bes Meb Miver eritreten fie ſich in beinahe ununterbro: 
chener Linie nah Merico und werben fih wahrfheinlic in jenem 
Sande, weiches in biefer Hinficht noch nicht genauer unterfucht ift, 
nämlih Guatemal in ebenfo beftimmter Reihe m. f. f. verfolgen 


laſſen. Ya den Wereinigten Staaten berühren fie den atlans 
tiſchen Docam allein in Florida, das ſtille Meer am keinem eins 
zigen Punkte; noͤrdlich finden fie Ihre Gränge in bem fälteren 
Ländern. Aus den beiben erfteren Umſtaͤnden laͤßt fi ber Schluß 
sieben, daß jene Wölter im Norden fi nicht von der Hüfte ans 
verbreiteten, benn Völker, bie urfprünglich am Meere wohnen, 
pflegen die Geſtade desſelben zuerſt zu beboͤllern. Dagegen kann 
man mit ziemlicher Sicherheit die Beſtimmung aufſtellen, daß 
bie urfprünglich civilifirten Voͤlker Amerika's ſich von den Hoch⸗ 
ebenen Meried's nach Norden mit threr Cuitur ausbreiteten, 
und daß jener Laͤnderſtrich in der Mitte des MWelttheils, welcher 
bei der Eroberung der Spanier noch die Mefte einer mahrfchein- 
Hd bereits verwilderten Civiliſatien mies, als ber wrfprüng- 
liche Siß ber rethen Race anzunehmen iſt, welche vom Suftande 
einer höheren Bildung zur Barbarei und gaͤnzlichen Wildheit 
ansartete, Die angegebene Richtung der Eivilifation wirb durch 
bie Sagen amerikaniſcher Wölfer beftätigt: in Maſſachuſetts und 
Neem: Vorf berichteten bie Indianer den Europiern bei ber Ent: 
betung, daß fie den Maisbau and Suͤdweſten und Süden er- 
langt hätten; die Spanter ferner erhielten in ber füblichen 
Hälfte ded Feftlandes faſt überall bie Kunde, baf jener Betrefbe: 
bau ſich von Norden nah Süden verbreitet habe. Was ben 
Eulturznftand jener Wölter betrifft, fo befaßen fie wie bie Meri ⸗ 
taner regelmäßig befeftigte und große Städte; am Mod Miver 
z. B. befinden fih ausgebehmte Trümmer einer Ortſchaft, deren 
Ringmauer von Badftein noch zu erfennen ift. Die Bevoͤllecung 
muß bedeutend geweſen ſeyn, denn in den Mereinigten Staaten 
zähle man jeßt am 5000 Punkte, wo dergleichen Mefte vorhanden 
find; auf Kentudy fommen allein 500. Der Bauſtol ift im 
Allgemeinen berfeibe wie in Merico, Guatemala und Dncatan, 
geigt jedoch auch größere Vollkommenheit wie wenigftend bie 
Gebäude, melde die Spanter in Merico fahben; man bemerkt 
4. B. mit Stein gewolbte Abzugscandie. Ein verfeinertes 
Leben erfennt man aus fein gearbeitetem Weiberſchmuck (Urm⸗ 
bandern, filbernen Medaillen, Shmut von Jaspis, Kroftall, 
Federn, Meermufceln u. f. w., in Gräbern gefunden), an ber 
zierlichen Form irbener Gefäße u. ſ. w.; auch bie Plaftit erweist 
eine gewiſſe Ausbildung, indem die Muscnlatur auf Basreliefs 
amd thönernen Figuren richtig wiedergegeben if. An Metallen 
findet man am häufigften Kupfer, zu Gefäßen und Schmuck 
verarbeitet, oft mit Silber überzogen, fernewfllberne Beer 
m. f. w. Bearbeitetes Eifen iſt nicht vorhanden; ſchneidende 
Grräthe findet man von Granit und Hornblende. Mile jene 
Monumente reichen der Zeit nah weit über bie Entdeckung 
Amerita’s binand, und bezeugen ſomit eine Eipilifation vom 
Böherem Alterthum. Ste finden ſich oft in unzugaänglichen 
Wäldern, welche wenigftens einer Zeit von mehr ale fünf Jahr 
hunderten beburften, ehe fie die Beſchaffenheit der fogenannten 
Urwalber erlangten. Die Norbameritaner befigen nämlich über 
die Bildung von Wäldern Erfahrungen, nach melden fie 
das Alter derfelben berechnen können, da die Eoloniften einige 
Wälder früher gelichtet hatten, aber die Urbarmahung bed 
Bodens wieder aufgaben, fo daß neue ſich bilden konnten. Der 
Untergang jener Civilifation wird aber ein Mäthfel bleiben, da 
uns jedes Mittelglieb, wenigſtens nörblih von Merico, fehlt, 
um der Gegenwart eine Runde über den Eulturpuftand ber 
Ureinwohner zu ertheilen. Der Urfprung biefer Voͤlker läßt ſich 
dagegen mit ziemlicher Sicherheit nahmelfen. Die Köpfe auf 
thönernen Figuren und Basreliefd bieten afietifhe @efihts- 
güge; Unterfuhungen der in den Gräbern gefundenen Mumien 
und Hirnſchadel haben ebenfalls dem Urfprung ber rothen Mace 
and dem füböftlichen Aflen nachgewieſen; kurz Bradford hält 
diefelbe für einen Imeig des indorchineſiſchen Stammes, welcher 
fih von Merico ans mach Norden und Süden üter das übrige 
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Feſtland verbreitete und durch gewaltfame Naturzerfiörung , fo 
wie dur innere Zerrüttung und gegenfeitige Kriege feine Civl⸗ 
lifation verlor, wovon fib bei der Ankunft der Europder nur ver: 
baltnifmäßig geringe Reſte erhalten harten. Die Kunde jenes 
Uuterganges iſt und bleibt für die Gegenwart verloren. 


Samartine, Thiers, Guizot, 


**+* Die neue und unerwartete Stellung, melde bie HH, 
Lamartine und Thiers im Folge der Verhandlungen über dad 
Degenticaftögefeg genommen haben, ift eine Thatſache von aus 
Berordentliher Bedeutung, oder in der Sprade ber Zeitungen 
zu reden, ein parlamentarlihes Creigniß. Wie dieſe Thatſache 
fi ferner entwideln, wie weit fe in ihren Wirkungen reichen, 
ob Hr. v. Zamartine fi definitiv und vollidändig mit Ddilons 
Barror vereinigen, ob Hr. Thiers wieder der Held der Gentren, 
ber Dann der Megierung werden wird, ales das liegt zuerſt 
noch im Unentſchledenen; beide Medner haben ſich fofort nach ger 
ſchloſſener Erörterung in ein woblbere&ueted Dunkel zurückze⸗ 
zogen und das Yublicum in feltfamer Werbläffung gelaffen, 
Auch bält ed bei ber außerordentligen @iafticität der dffentlis 
sen Zujtände und Charaktere in Frankreich ſchwer ein Prognos 
ſtilon der Zulunft zu fielen, das niat vieleicht ſchon im nach⸗ 
ſten Augenblick erheblicher Modificatiouen bedürfte; mir wenige 
ſtens wollen dieſe Aufgabe ſgaarſern und weitſichtigeren Geis 
ſtern überlaſſen. Andererſeits wirft der Moment ein io grelles 
und entſchleierndes Liot auf den Charakter beider Gtaatemäus 
ner, er legt ihre inneren Wiotive fo nackt und bloß vor Mugen, 
dab ber Verſuch einer AUnalpfe dieſer Wiotive, ans ber fih ein 
Schluß auf bie perfönlige Totalitat zurückthun laßt, ſich von 
felbft rechtfertigt. 

Seit fünf oder ſechs Jahren befindet ſid Hr. Thierd — bie 
furze Dauer ſeines legten Miniſteriums ausgenommen — in 
ber Oppofition, Indem er ben Märtprer des conititutionellen, 
den Mitter des nationalen Prineips fpielte, gewann er bie am 
Hofe verlorene Gunft im Volle wieber ; der ebemalige Eonieils 
präfldbent mwunnte fih auf der Zribune ein Kind der Revolution, 
jo laut, fo accentuirt, fo abſichtlich, daß die Geſandten in den 
reſervirten Zogen des diplomatiſchen Corps ordentlich zuſam⸗ 
menfubren vor einer fo brüsten Unummunbenbeit revolutiona⸗ 
zer Gefiunungg Wlein Hr. Thiers kanunte fein Publicum, 
Die Linfe jauczte; fie nahm ihn mit offenen Armen auf Treu 
und Glauben aid einen der Ihrigen auf, fie glaubte nun, mad 
ihr immer gefehlt harte, einen Staatsmann zu befiden, denn 
Dbilon » Barrot war nur eim plaidirender Advocat. Mur der 
derbe National, ber von feinem Standpunft auf die ganze po⸗ 
litiibe Tagesordnung Frankreichs ohne Sompatbie, daher and 
ohne Tauſchung berabiebt, ſagte es der gutmürdigen Tinten 
ins Geſicht, daß alles bas nur eine geihidie Volte fen, und 
daß Hr. Thlers über kurz oder lang doch wieder den Mepbiftos 
pheles berausfehren werde. Der Plan des Hro, Thiers war 
ebenfo fübn, ald ſtaatemanniſch uebahr. Er wollte die Linfe mir 
den ihm trem gebliebenen Meilen des linken Centrums verfchmels 
sen und beide langſam zw einer arofen Wartei bidcipliniren, 
mittelft der die Gewalt miedererobert werden könnte, Die 
Vorausſetzungen diefes Plans lehuten fi an den Herzog von 
Orleans und an den Erfolg einer neuen allgemeinen Wabl, von 
der man bei der Umbelichtheir des Minifteriumd Sutzot eine 
ſtarlere Infuſſon liberaler Elemente in die Kammer erwartete, 
fo daß das rechte Centrum zur Minorität berabgedrüdt werden, 
inte und linked Centrum aber ald Mebrbeit und Megierungs: 
partei bervorgeben felte. Id weiß nicht ob es im Macchiavell 
ſtedt, daß Arompringen unter der Hand ein bißcden Oppofition 
wachen; es geſchieht aber oft und iſt jedenfalls ſehr politiſch. 


Der Herzog von Orleans mar ober ſchien das Haupt einer 
fängern friegdinfigeren Partei und Hr. Thierd mar ein viel nnd 
gern gefehener Gaſt im Vasillon Marfan, Allein über dem 
Herzog ſchloß fi frübzeltig das Grab umd die Uppellation ans 
Rand ſchlug fehl — eine neue Wahl und im Ganzen bie alte 
Kammer! Das Spiel war für diefmal verloren. Da befann 
Ab Hr. Thiers. Das Heimweh nach ber Gewalt übermog bie 
Zäbigkeit des Oppofitiondmanned ; Hr. Thierd findet es lange 
weilig, zehn Jahre lang, wie Obilon » Barrot, den Mitter vom 
Srundfägen zu maden und alle Tage zu fagen : Carthago muß 
gerftört werden, obme daß Carthago zerftört wird. Der Sohn 
der Mevolution fagte der erftaunten Linken ein ſarkaſtiſches Bes 
bewobl und proslamirte den dynaſtiſchen Enthufadmud; er if 
deut wieder ein möglicher, er wirb morgen vielleicht ſchon ein 
wirkliber Minifer ſeyn. 

Weit auffallender indeh ald bei Hrm. Thiers ift bie politis 
ſche Metamorphofe Hru. v. Lamartine's. Seit acht Jahren haben La 
Preffe und Jonrnal bed Debatd das Moͤglichſte gerban, um Hrn, 
v. Zamartine gu einem außerordentlichen Meunſchen in der dffentlis 
lihen Meinung zu flempeln; mau bat an ibm bie originale 
Tiefe der Ideen — wir kommen barauf unten zurück — bie 
Conſtquenz der Grundfäge, die Unbeſtechlichkeit des Charalters, 
bie bobe Uneigennögigkeit der Geflunumg geräbmt. Der Chef 
der Gonfervativen, fagt man, hat nach einander die Amballaden 
zu London, Gt. Petersburg, Wien und verjbiedene Miniſter⸗ 
voten aufgelblagen; er ſchien ſich im der Mole eines parlas 
mentarifben Warmit zu gefallen, der lediglich im Intereſſe der 
Principten den eingelnen Gabiuetten feinen Schutz lieh und fle 
falen lich, wenn fie dieſen Prineipien entgegenbandelten — 
welch ein Charatier! Ia Wahrheit loderte aber hinter dieſer 
audgebangenen Charaktergröße dennoch eine Heine krauke Taffos 
eitelfeit, ein brennender Ehrgeiz, der alle fubalternen Etelungen 
verſchmaht, weil er ſich zur eriten, zur polirifchen Initiative bes 
rufen glaubt. Solches ift aber Hrn. v. Lamartine nicht ges 
lungen, er bat keine eigentliche Partei gebildet, Die HH. Jac⸗ 
queminot und Fulchiron laſſen es fi gefallen, wenn ein Drit⸗ 
ter die Mühe übernimmt für fie geiſtreich zu ſeyn; ihre Dante 
barkeit gebt aber nicht fo weit Hrn. Guizot gu flürgen, um Hru. 
v. Lamartine zu erheben. Und fo fehen wir bean Hru. v. Las 
martine — denſelben Mann, der früher fo ſalbungsvoll gegen 
dad Unmoralifhe ber Goalitionen geſprochen — eines ſchoͤnen 
Morgens feine alten Freunde und Erinnerungen im Stich laf- 
fen, um — zu Hrn. Barrot überzugeben! 

Man ſagt, Hr. v. Lamartine babe originale Tiefe der 
Idcen. Er bat Getit, ja; aber poetiihen, rebneriihen, keinen 
ſtaate maͤnniſchen Geiſt. Er ift der Edateaubriand der Julius⸗ 
epoche; er trägt eime gewiſſe abſtracte Humanität von der Urt, 
wie fie bei Herder zu finden iſt, mir ſich herum, ohrne jeboch 
diefem Abſtractum einen ftastemänniihen Jadalt geben, obne 
ed durch eine Folge kuhner, lebendiger, praftiicher Getanten 
befeelen zu loͤnnen. Für einen geiſtreichen Mann ift es «ine 
Klelnigkeit die Wirklichkeit durd bad Ideal zu compromitt iren; 
aber ſchwer iſt's die Wirklichkeit durch das Ideal zu befruchten. 
Jents bat Hr. vo. Lamartine häufia gethan, biefed bar er nie 
vermocht; um dieſen Mangel zu bededen, fegt er an die Stelle 
des praͤciſen ſtaatsmanniſchen Gedankens bie Unendligfeit ber 
Phrafe. Hr. v. Lamartine haft Hrn. Thiers, wie Chateau: 
Briand Hrn, v. Bilele; zwiſchen ber portifken Sentimentalitde 
und dem ſcharſen Weltoerſtand bereit ewige Feindſchaft. Aber 
weber die Sentimentalitat noch der Weltverftand erfülen dem 
Begriff des achten Staatimannd, denn wir fordern von dieſem 
tas Pathos der Vernunft, die geftaltende Kraft, bie eine allge 
meine Einfitt und Bildung mit glüdlicen Griffen am dem 
sonsreten Stoff der Gegenwart zw bewähren hat. Im lebris 


gen mißverftche: man und nicht. Wir gehören: nicht: zu dem 
Dhilitern, melde. dem Politiker Lamartine den Poeten zum 
Bormurf maben. Die Kraft bed Achten Staatdmanmes iſt eine 
wahrbaft geniale; eim höherer idealer Standpunkt, ein imtultis 
ver Blick gegen bie algemeinen Gebanken der Zeitgeihichte bin 
it durchaus von ihm zu fordern, deun gerade bad iſt's, was 
ibn von dem bloßen Seſchaftöomann unterſcheidet. Es muß 
aber biefer Standpunlt Fein Standpunte bloßer Meilerion fepu, 
iondern es muß damit eine innerlich auellende Production, die 
Krait eines. plaftifhen Geiſtes Hand im Hand gehen, bie mir 
bei Lamartine durchaus vermiffen. Wir machen ed auch ibm 
eben fo wenig, wie Hrn. Thiers, zum Vorwurf, daß ber politis 
fe Bebante Ihres Lebens fib im verſchiedenen Stadien vers 
Ihieben beransgeftelit und merkwürdige Wenderungen beichries 
ben bat; denn ba die Welt der Geſchichte eine ewig werdende 
it, fo reicht eine voraus beſtimmte allgemeine Formel nicht 
aus, vielmehr bringt jeder Tag im feinem Gefolge neue Be 
dingungen. Das aber läßt fie fordern, daß alle Mevolutionen 
der Idee in einem Polititer aus einer innern Charattereinheit 
hervorgehen, und daß der Staatimann keinem Ehrgeiz für ſich 
habe, fondern für bie Ideen. Pitt zum Beiſpiel, Ganning, 
Stein würden die Gewalt mie gefucht haben, wenn fie dem 
Beſitz derfelben ihre politifchen Webergengungen hätten aufopferm 


Es märe zuleht von Guigor zu ſprechen. Er befist unftreis 
tig ebenio viel Talent ald Thierd und Lamartine und mehr 
Charakter als beide; aber es iſt etwas Scharfes, Streuges, 
Proteftantiihes im ibm, es fehlt feinem Geiſt am franzöfiider 
form. Außerdem leidet er, wie alle Methoditer, an Halsſtar⸗ 
rialeit und Herrſchſucht, Die ihm feine frühern Unbänger, Jaus 
bert, Remufat, Düvergier de Hauranne nah einander entfrems 
bet hat und die es ihm mumdglid macht zum Mittelpunkt eis 
ner Gruppe von meitgreifenden Krälten und Wirkungen zu 
werden. Guizot bat fib bis jet nur im Gonfervirem ver: 
fust; bie Beweiſe eimer innerlichen Productivität, einer 
ſtaats manniſch ſchaffenden Kraft hat er ebemfalld noch erft zu 
bringen, 


ht Zpanien. 
BWeilnäberfiuß und Waffermangel, Spanifhes 
Phalanftere, Eriminalfall. 


A Puerto Santa Maria, Ende Auguf. In meinem 
vorigen Schreiben habe ich mid über den politifben Zuftand 
des Landes im Allgemeinen ausgebreitet; biefmal werde ic 
Intereffen berühren, die einen befondern Bezug auf diefe Pros 
vinz baben. Darunter tft jetzt das vorzüglichſte das Intereffe 
der Weincultur und folgli ber Handeldtrastat mit England; 
ber zwiſchen biefer lehtern Macht und Portugal abgeſchloſſene 
ift bereits in dem hiefigen Öffentlichen Blättern erſchienen; es 
ift eim Meciproeitätövertrag, welcher in verſchiedenen Beziehungen 
immer das naͤmliche Princip ausführt, daß England im nichts 
ſtrenger als irgend eine andere Nation behandelt werben fol, 
übrigens bie Souveränetätdrehte Vortugald im Hinſicht ber 
Berbote, Zöle u. dgl. keineswegs befihränft, und nur in einem 
Urtitel ausfagt, daß die beiden Mächte mit einander über bie 
Herabfegung gewiſſer Zölle zum wechfelfeitigen Vortheil berath: 
fülagen werben. Ich weiß alfo nicht, warum viele Perfonen 
bad Gefchrei über einen neuen Methmentractat, ber Portugal 
völig zw Orumde richten werde ıc. erheben, vielmehr fehe ich 
‚darin für Portugal ein großes Feld zur Erweiterung feines 
Handels (da fih der Vertrag auch auf bie Eolonien audbehnt). 
Wenn es die Gelegenheit nicht zw benützen verſteht, fo wird es 
feine Schuldjfepn. Die Gegner diefer Trastate behanpten, eine 


Nation die ſehr gurüc fey, verliere immer bei ber Reciprocitat; 
allein ich kann biefer Meinung nicht beipflichten; fie will zu viel 
beweifen und würde zum Ungereimten führen. Der Parteigeift 
trägt auch nicht wenig bei; es ift genug, daß eine Partei dem 
Zractat genehmige, bamit ihm bie andere verwerfe. Enblic ger 
ſellt fi zu allem dieſem ber Neid ober die wirkliche Beforgnif 
der Auslaͤnder, wie in bem vorliegenden Fall der Franzoſen und 
ber Spanier. Das Berbotfoftem ber Spanier, ſchon an fi 
unbaltbar wegen bes tägligen und furchtbaren Anwachſes des 
Schleichhandels, der Heine Armeen von 1000 und 1500 Maum 
ins Feld ftelt, wird bei der unzweifelhaften Vermehrung ber 
Einfuhr englifher Waaren in bie portugiefifihen Depots ben 
legten Stoß erleiden, ber auch bem framydfiihen Schleichhaudel 
Abbruch thun wird, Spanien fürchtet üterdieß einen Theil feis 
ner Weinausfuhr nah England zu verlieren, da bie Regierung 
ihre politiſchen Parteicompromiffe dem Natiomalintereffe vor 
ziehend zu feinem Entſchluß fommen kann und fi, wie Portus 
gal, vieleicht felbft vor Franfreih und Jtalien den Vorſpruug 
abgewinnen läßt. Italien vermehrt feine Delausfuhr mad Eng- 
land und feine Weine werden immer beliebter; ein neuerlicher 
Brief aus London verfihert, daß eine neue Sorte aus Siciliem, 
Marfala genannt, melde den niedrigen Sheerweinen ähnelt, 
bereitd mehrere Käufer bereichert hat, während bier bad Wein- 
gefhäft ſchon feit vielen Monaten ftodt, mehrere detraͤchtliche 
Hauſer, z. B. Alberti hier, Jauria in Zeres, falirt haben mub 
die englifhen Sommiffionshäufer ich zurädziehen oder ihre Ge⸗ 
ſchaͤfte befhränten, fo daß mit ber Zeit nur bie Eigenthämer 
von Weingärten und Weinmagazinen für eigene Rechnung blei ⸗ 
ben dürften. Es thut einem wehe, wenn man bedenkt, daß eim 
Thell biefer herrlihen Gebäude, bie man Bodegas (Weinkeller 
oder vielmehr Weinmagayzine) nennt, ihren Werth verlieren und 
unbenüßt bleiben folten, obgleih bie und da noch immer meue 
aufgerichtet werden, weil dieſes vom dem relativen Bebärfnif 
einiger Ertractoren abhängt. Diefe Gebäude fehen aus mie 
Kirchen; fie haben ein fpigiges ober vielmehr in einen fpigigen 
Kamm zulanfendes Dach und elegante Fagaden; inwendig ruhen 
fie auf Pfeilern, welche Schiffe bilden, deren jebes zwei Reiben 
von drei:, vier und fünffach übereinanbergelegten Fäſſern ent- 
balt. Die Weiden find mehr oder weniger lang nah ber Größe 
des Gebäudes und in der Mitte durch einem Kreuzweg, der in 
zwei Thoren endigt, unterbroden, auch fteben aumellen zwei 
Magazine neben einander, um jedes einzelne nicht zu groß zu 
machen, So befteht das Magazin des Hrn. Muflz Tagle von Cadtz, 
eines der größten bier, aus zwei Gebänden, nur durch einen läng- 
lichen Hof getrennt, deren jedes in drei Schiffen, ſechs Meihen 
von fünffach übereinander liegenden Tonnen und Faſſern, etwa 
3500 au der Zahl, enthält. Der Wein aus biefem Magazin it 
vorzüglich. Die ſechs⸗ oder fiebenjährigen Weine — auf altem 
Sohlen erzogen — baden einen frifhen eigenthümlichen Duft, 
den ich nicht anders ald mit der Benennung „Weinbläthe” zu er: 
tennen geben kann, und der fie für manden Geſchmack felbit 
über die im älteren Anlagen vorhandenen balfamifhen 40: und 
5Ojäbrigen Weine, die gar nicht in den Handel kommen, erhebt. 
Mit diefen Magazinen find große Werkftätten verbunden, mo 
die Fafbinderei und eine Menge anderer Arbeiten zum Behuf 
der Aufdemahrung, Werbefferung, Vorbereitung ber Beine zur 
Yusdfuhr m. f. w. betrieben werden. Die meiften ber ſpaniſchen 
Ertrastoren haben eigene Weingärtem, aber dennoch kaufen fie 
Weine nicht nur vom dem eigentlichen Terrain des Sheerweind, 
fondern auch von Moguer und der ganzen Weſttäſte. Diele 
erften Verkäufer find ed, melde bei der Stocung des Geſchafts 
am meiften leiden, da fie zum Betrieb ihrer Foftipieligen Ar: 
heiten eines fnellem Mbfages bedürfen. Die Ertrastorem ihrer: 
feits haben and ein beträchtlihes Capital vonnörhen, ba ihre 
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ch wit in Eadiz, welches enorme 
begabie mb fich wiel mit cataloniihen Beinen bes 
at öfter verfucht Trauben einzuführen und im 
ya wachen, mad durch bie Beſchaͤftiguug vie 
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derabgeſuntenen Pla wohl au Statten käme; 
Induſtrie ift in Eabig verboten, damit bie Chor 
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auspulonsmen. Die Diunicipalität fing am zu be 
wie fie Mailer berichaffen folte. Bei diefer Ges 
em Projedte von Waflerieitungen u, dergl. wieber 
bie Eadis befier gethan hätte in feiner Bläthe 
n. Zum Slück regnete es, und num, wie Diele 
»on ben großen Planen nicht mehr bie Rede; 
beſtand darauf, er beline dad Geheimniß einer 
Cadiz mund felbit bie Schiffe in ber Bucht mit 
öffentliche Epringbrunmen zu unterhalten ıc. 
äre; bad Geheimniß beitand im einem Brunnen, 
it, ald das Franeidcamertlofter (im böberen Theil 
Stabt) erifiiete, ben berühmten Fructgarten dieſes Klofters 
verfah, aber jegt verſchuttet ik. Die Sache iſt noch 
ambängig und ſcheint wenig zu verfpreden. Audere ſchlugen 
vor aufer dem Lanbtbor Brunnen, bie dort. hänfig genug finb, 
auszugraben und eine Waferleitung in bie Stabr sm führen. 
Sonderbar ift ed immer, daß die alten Römer nichts Beſſeres 
su thun wußten ald das Waller von Zempul (swifhen Medina 
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und Rerey, 10.ober 11 Meilen weit herbeizufuhren; vlelleicht 
war ihr Saumen belicater als der nunfrige, obgleich ber heutige 
Gpanier ein großer Baflertenner if. man hınyonci 
Diefer Bezirt Tempul, weider zur Sericht sbarkeit vom Zexeg 
gehoͤrt, iſt von ber Municipalitat von ZTerez einem Schüler 
Fonrrierd in. Sabig, einem gewiffen Sagrario, augeboten worden, 
um als Grumblage einer phalanfterianifchen Eolonie von etwa 
2000 Perfonen zu dienen, wozu Eagrario von ben Cortes unb 
ber Regierung über feinen Vorſchlag bie Bewilligung erhalten 
bat; es mäßten aber noch andere Brumbitüde bie zur Ausdeh⸗ 
mung von 24,000 Quabratellen angelauft und, was eine Lleine 
Mebeniade ik, für ben Umfang 20,000 Actien, zu 50 Thaler 
jebe, verfauft werden — für den Anfang, fage ich, denn bie 
fämmptlichen Hoften der Eolonifation bis zu ihrer Vervoltomme 
nung möhten wohl 5mal fo viel betragen. Es iſt immer gut, 
baf man vom biefem Spitem wenigftens zu reden begiumt. — 
Unterdeſſen verurſacht die Vertbeilung ber Gemeingäter in vie 
len Ortſchaften biefer Previnz eine Menge Streitigkeiten, Rolls 
unrmben und felbit Wordtbaten. So eben iſt eine gräutiche im 
Divera (einem Flecken von etwa 2000 Einwohnern in ber Gerrania 
de Ronda) gegen die Verion bed Provincialdepntirten Siles bes 
gangen worden. Diefer Maun hatte ſich ſchon feit ber September« 
vevolmtion durch feinen Uebertritt zu der Progreffiitenpartei Feinde 
erworben, deren Haß dadurch gefteigert wurde, baf fie dur das 
Project der Ländervertbeilung, welches Siles in Divera perfön- 
lich betrieb, ihres bisher im ben bartigen Waldungen nfurpirtem 
Monopols beraubt worben wären. Gie bingten alio Meuchel⸗ 
mörder, welde dort um ein paar Gulden zu haben find, und 
firedten ihn mit eilf Doldwunden zu Boden, Dbgleih ein 
Detafhement von Truppen dahin gefendet worden, fo fanıı ber 
Vroceß nicht vorwärts kommen, weil die Caciquen (fo nennt 
man bie Heinen"Zyrannen, melde im dem Ortſchaften den Tom 
angeben), ‚die Urheber diefer Meuchelthat, aller Welt Schregen 
einflöben und bie Moberantiftenpartei dort unb in der me 
geuend wieder bie Dberband ae bat, der politiihe Chef 


von Gadiz aber fein,Mann ift, der folden Umftanden gewach⸗ 
fen wäre. 








— 


[4352] Die Kölnifhe Zeitung ſagt im ihrer Schilderung des Domfeſtes: Ihre Majeſtäten der König und die Königin begaben 
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pollgogener Handlung der Grunbdfteinlegung nab dem am MWallrafeplap in ber Näbe des Domes gelegenen Haufe des 
nfierd Simon Dppenbeim, wo mehrere mit außerordentliher Pracht ausgeftattete Mäume Aberbönftdenfelben zur 


erfügung geftellt waren. Sie gerubten, Sic längere Zeit mit dem Cigenthämer und deſſen Eattin auf das buldvolfte zu unter: 


halten, fo wie einige Erfriihungen anzunehmen. Die 


einzen des E. Hanfes und die bier anmefenden höchſten Herrfchaften wurden 


von Ihren Majeftäten empfangen und nahmen fpäter in dem obern Raume des Hauſes ein Dejeuner ein. 


[9125-25] Bekanntmachung. 
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ng II, Commiff 
5 am 15 Wugufl 4857, 
var 1857 atı, 


ons s Rataftermummer 


n Rn. Don anefagter t. Staate⸗ 

tilgungdcafe au bam 

Dannſtadt umarfchrieren, weiche ———— 

geganaen, zu amertifiren 
Dieier Bunte entſprechenh wird der unbetante 

Tnbaber dieſer Urunde biemtt aufgefordert, 


tobgund Schweſſer Auna Barbara 
am 22 Februar it, ee a See: me it, ober 
beren Urben, werben biemit aufacforbers, ibwe 
innerbalb 30 Tagen 


mit Zinfen vom | um fo er temd zu maden, als fonft 
ohme —— Dindiiarmasine auf fie nach Kage 
der Aeten weiter verfahren würde. 
Den 2 ber 1842. 
Könialiched Kreids und Gtabtgeriht München. 
Der f. Director: Barth. 
ger. 


außerbein ohne Rüdfit hierauf In Kuselnamdeir 
fenung der Berlaffenfanaft fürgefgritten werben 
würde, Deu 31 Muguft 1842, 
Der f, Diretor: Barth. 
Vioimavr. 


(3219-21) Epictal - Citation. 
Im Namen nn des Rönigs- 


von her, 
(Urkumden » Amortifation für Abraham 
Berg betreffend.) 

Das f. Landeommiffariat Pirmafens hat hei 
dem unterfertigtem @eriatöhof tie Bitte aefeltt, 
tie von ber 1. Eteatsimuldenillgungs : Fyecials 
cafe zu Minden aufseftelite — auf Johann 
Adem Bampfer won Thainifdmmeiler lmmterbe 
— Driginals Urfunde de dato Münden ben 


Dinnen ſechs Monaten, 
vom heutinen Zagan gerecnet, hierortä porzu⸗ 
welfen, und feine atlenfallfigen Antpräce Hiers 
auf geltend zu maden, außerbem bie begeichmete 
Urfunde für traftlos wird. 


lärt werben 
Brevfing. ben 27 Funind anie, 
Kbnigliches U ationdgericht nom Oberbavern. 


Graf 9, Lerchenfeld, 
x v. Geifrib, Beer, 


43) ° Edietal- Sadung. 


(Berlaffenfhaft des Pfarrers J. 
Noith zu Aubing betreffend.) 
Aue jene, weihe an dem Mala dei am 
11 Februar b. J. zu Aut ing verflerbenen Pfars 
rers und Kamererd Tofeph Roith. geboren 
aus Deu vorm Wald, irgend Anforäde 
zu manen baben, inöbefonbdere deilen Bruder 


(4324-25) Edietal - Ladung. 
Etriftiopb Müller Kattunfabris 
von bier, am 50 Fulims 1772 
en Falren abweſend, ohne bis 
eöt von feinem n und Aufenthalt Nas 
richt zu geben, ober beifen alleufallfige Deſcen⸗ 
denten werden biemit anfarfordert, 
binnen 3 Monaten * 
von heute an um fo gewiſſer bei bieileitigem 
Gerichte fic pa wen. widriaenfalls "\obanız 
2) für tobt erflärt 


unb über das 
biöher y H Berm 


u von 4500 fl. 
rechrlicher Drbnung mad at werden wird, 
Augsburg. am 2 September ınW. 


Adniglich käver. db: und Stadt gerlcht. 
Fur 7 
Pflaum. 


Tobaum 
cantensfo 
boren, fi 


v. Hartlies. 





[Besen ers 17 
Eiansehberrfäaft Bi XR — AIR IT 


Bürnenserg wieder nam Otter, 
gehe —64 


— Geraden. ei —— ‚ zum brittenmal und peremtoriſch 


| Fin Lebenbrief vom 2 Januar 1812 | bei dem em * e * 
bie — pr belebnt war, B en en rn [2 2 


und Unfentbait einzujenden; 
Untreregatngen, großb. ade nad Ablau : 
4 Ber allen —8 * in 


g 
gehörigen Mecht d — Erbden 
tie, ai ein von bee — — F 2 allen, den f 1842, 
. „Se serenen vv ‚Die Fan get des Gallen, 











ins 
567 —X Ba feiner da 


1 — a, | — 


— 





Ale ir: 
Exva han "Dei — 


ee) ei were werden —— Brtzeigen. l bie ber se 
er me Heatttäten ana and umd, ba es — 


Altmi 
= —— ſſe Fe | 55* * —— —* fucinungen am Suns 
„alten, 


5 Kugu tag 
——— — 
200) Gerichttiches Inventar, 


je m u Zufius a 3. 
ti. veıflore: 
Reinki * ar 


dei dem nn ne Ueber deu N 

Menfade fie ut & nit * eiben für je J bei: 
weitere‘ ; von. + Kantone A iR auf Ans 
uchen IE bortigen ——— Ramenẽ 


| an ob, 
. Gerermeiter Frau Holte ——— Bellen ey * — 
r 
ah ammen feiner | ventura @ebele vi on Watofleln als alleinigen hen —— 
— u Aid Lebenserben und refp. Kaufs+ Intöreffentem I ——— 
—S die betreffenden Kauffaillingtauoten sime Yeis a — — — werden; 
! nu teved tered yur freien Dispofition werben verabfolat daher fewobl bie —— als bie —— 
’irontag PDowahr a Dre "ar in Sim. Binnen jegd Aionen — —* 
ch eunbof® > Kamlei bis. und. mit Dem. .10: m. 10: Detober 





I 







von drei Monaten 
Datım 







von n 
| neten * 
































Aubtiger unter denn Rewis⸗ begichunge De 

) worgelaßen, daß ie —— Auds pi HH, * J Auſprachen en 
m ims Stimmrechtes 1277 — it — atertichnett Motariarsfanstel 
ar) 7 Dritte Vorladungen. — scotung —— 






Auf das Geſuch der Evelittiaferben des feit ft 
4739 —* atthafte Maxhrichten he befihbfinpe Ereditoren,. die ihre Eingaben u zu 
Laurenz Laderer, Zinngieher von St. Wal⸗ 





—— — Orduungevuße, fänmige 
len, und in Folge Ertenniniß des Beſrts gerichts —— —— 88 
St. Gallen vom 42 Auguft 1842. werdem dev | Mretuft imer Morverumgen ind ger 
ſelde ober bejfen reatmäßige Nachtommen biemit | wärtiaen hätten, wenn —— —— 


Fe 
3 
ni 


berg, dein ber ıui®, 
[2.77 3 — ea det 
arz, Herrfmaftsrichter, 











Aroßh, bad. Wesirhe am so 5 1842, 









| 
| 





er e Zaver um deittenmal und peremtorifch iane de6 gerichtl, 
um yon —— * und Zap —* ſich Außerjinl, den 28 Muguft Fra — 
” orzugs ver⸗ bis aum.1 2*1*ꝛ 4 $ J —J———— ee a üele. 
bei dem um befagtenm: er: age — * arrardsfanyle weerfibt. 
Ai — den 5 ur 1842, " „Reben dr — — G. Keller, Notar. 
eben und Mifentbalt eingufenden;. anfonften — 
i Er — ——8 afle || ax Mplauf Bemeideter FAR über De deifem Ders | [402127] Geſſuch. 
——— au die Ma 3 ne mögen mac gefeglihen. Befltimmungen zu Guns Große Oetouomie⸗ und. Herrfbafttgütre im 
beten, foldhe bei Vermeidung des Musfchtiuffee Nen_ der Erbem verfügt rag — Baurn griegem in cinem Werthe mon 400.000 fl. 
en ae er fi geh) J * &r Gallen, den So 7* ante, asmärı& bi8 u 50.000 ff. werben x fatıfen nes 
vol tt ober mänblichan inmelben Die Kanzlei des Kantons St. Gaiten. fucht. DOfierte.mit den iertbtanfaldaen: wers 
‚ Der Etaatsforeirer: Steiger. den von den hoben Eigentbämern directe oder 


2 gg Teer Iren Verwaltungen erbeten, beirihmet mit v 
; weile ae eltend machen vollen, ee Auf das Gejud der Fuentualerben bed I ı;' . Dusch die rpebttton der Wllg. Zeitung. 


zu begeihnen baden und- zwar mit gleichzeitiger ſeit beiläufig 56 Jahren obne ftattbafte Nach⸗ 


BöchR- wertmähige und wertbuolle 


Erlänternde Aulas zen 


eier An kg 


——— 


ihn von den nachſtgelegenen —— — zu ne a: 


Anlender auf Das Jahr 1843. 


Auf Veranlaffung und mit befonderer Unterſt F 


nun voll 
Deutſ dlands und der öͤſterreichif 





a Pönigl. Sob. —* Rronprinzen von — 
vbon feath 1 Dr. in D. Hermann. | 
Mit elften 4 Cornelius, Kaulbach w. andern, und mit einem ſchönen Kupfer— 


Kaulbach, den * Apr Burbarcffa im Untersberge darftellend, geziert. 


Pan : 1 flo rhein. oder 16 gr; 
NB. Auch —— * ohne den Jahres⸗ Raleunder werden 
en. 
Ye dan 3  Litter, artiſt. Anftalt. 


Minge 
feel ‚In sm 8. 2 Berlagbsugbandiung im Landohm iſt erſchienen und 


Nömifche Geſchichte 


von den Unruhen der Gracchen bis zum Umfturze des weil- 
römifchen Reiches 
von 3. B. Garzetti, 
In das Deutfche uͤberſetzt. 
Mit einer Worrede und Cinleitung, 


einen univerfal  bifrifben lieberbiiet Des Alterthums 
n Prof. Dr. Höfler 





u Bis. * 4 fd. W fr. od. 2 Rah. ‚e gör. 

Das TR —— un Beifau er die Berlansimnds 
Iung veraulaßt m Betreff der en | al Ko te in umferer 
Litteratur india: a: Ki —“ durch eine ge ne —— auch 
Dee a ae fatstinorife Den Deseritias jr It Yan a 

ver als v en [4 r e ertbum gang get et, 

Werth bed JAH, 


Landshut, im Yagun 1542, v. Vogel’fse Virlagssunhandiung. 


= VPorträte ungarifcher Zeitgenoſſen. 


In der Wagner’schen Kunst- und Musikalienhandiun; in Pesthh sind erschienen: 
Portraits 


von 
Graf 6, —— — Graf L. — —— — E. v. Beöthy — 
J. Bezered wap6 — F. Denk Eötvös — Gral G. Kä- 
rolyi — ©. Bela — &. Majläth — F. Pulszky — Graf St. Size- 
cehenyi — Graf 3, Teleki — N. Wesselenyi und Graf Aurel 
Dessöwily. 
Auf Stein gezeichnet von Kybi, jedes mit Facsimile versehen, 
Auf chines, Papier ä 1 fl. 40 kr. C.M. 
Auf weilsem Papier a 1 fl. 20 kr. ©. M. 


Diese Galerie von Männern ausgezeichnet durch Talent, Beredsamkeit und Patriotisinus 
wird fortgesetzt und nehmen alle Buch- * Kunsthandlungen Bestellungen darauf an. 





[4502) Die 


Paſſauer Fatbol. Kirchenzeitun 
erſcheint vom 1 Julius d. J. S größerm Formate, die Monatshefte in Umſchlag, 
zum VBeften der Miffionen. 


Preis pro II. Semefter 1 Ihe. 12 gGr. oder 2 fl. 42 Er. 
Ude Buchhandlangen Dentfhlands, Ungarns und der Schweiz geben germ Probeblätter 
ab und mebmen Benellungen an. in Auatburg und Lindau bie Matth. Rieger'ſche 


Buchbandlung. 
Paffau, im Julius asi2. U. Umbroſi. 





‚Eonverfations - Serikon der — 
in einhundert Blaͤttern 


Mon vorräthig, wird aber an die 
zifons der Gegenwart nur auf deren eeraditdee Begehren verfende, nrnie 






Be — 


oder die Kunſt, 
alle in Deutſchland vegetirenden Blumen 
und Gartengemäfe auf die leichteſte und 


einträglichite Weife zu ziehen. 
Auf prattiihe Erfahrungen gearundet und 
von D. ten? Herzog (Kunft- 


gärtner yet — 


fr. 
Die — ah hiermir ein Wert, 


worin bie r 1 und der 
EEE a ER 
fprieben. un — noch bie deſſen 8: 


mittel gegen che Infertem —— 


Zur Selbits Faͤrbelunſt: 

A. KNichters Fürbebud). 
Eine Anfeitung, Seide, Wolle, Baum: 
wolle, Leinwand in allen Couleuren fehr 
ſchoͤn und haltbar zu färben. — Für 
Färber und zum Hausgebrauch. Dritte 
Auflage. 8. broſch. — 10 Sor. 


oder 
ihn —8 dei Hart⸗ 
lung vorcathig. 


[4222—23) Pfullingen. 
Verkauf einer Varia 
betreffend 
Die Eoncearöm —* S Br 
ayierfabricanten von Mir 5 beige We 
Ber und TH —5 Tollen nach dem 
ntrage der nz gten einer nochmaligen Ders 
erumg am ewt 
— Gleciten 
u enflände 
——— 
ce je Liebha in 
Die mit einem Ball —— — 
traft der eine pie —— des er 
zu, umd ift fo vorgäalich, baf das Werran 
bei genenwärtiger allgemeiner Wafs 
kegmenz nie eine Störung erleidet, 
was felbft —— nicht der © ſich 
auch ber Waſſerſtand nech me 
ſeute, well der gamye Caual des bei reinem 
Queuwaſſer nie — Echach fl uſſes 
benügen und ein Wehr nicht au ER —* 
Zur nodmallgen man ae 
artigen Gtablifiements, au — A 
Mann ein reichliches Austommen gewiß 


batiman 
Montag den 3 Dxctober, 
Vormittags 10 Ubr, 

feftgefegt, wozu die Kiebhaber mit amtlien 
Bermögentzeugatijen een, in. bie Bahrit 
und Wohngebäude ſelbſt hiemir eingeladen wer» 
den, mit bem weitern Unfügen. dab unter Um: 
ftänden die Genebmi eh des Kaufe fonleich ers 
folgen fan. Der Kauffallling barf in mebre: 
ren —— — bezablt werden. 

t(limaen, im fbnigl. wärtemb, Sber⸗ 
—— Reytlingen, am ı Crptember snit. 

KR. Unis; Nofhriat, 


Der Büterpfleaer, 
Böpple, Aifeffer. 


Stadtr, B. Keppler. 





Das füdlihe Whonegebiet und die Provence, 


H Marfeille, 16 Auguſt. Das Mhonethal wetteifert an 
Schönheit und Reichthum mit jedem Bergthale ber Erde, es 
bildet bie größte Zierde, welche bie Natur ber frangöfifchen 


Monarch ie verliehen bat. Bald freundlich mild, bald wunderfam 
grotest, bald großartig und prachtvoll, iſt es immer new unb 
abwechſelnd; wenn man glaubt, bie Natur babe uun alle ihre 
Meize verſchwendet, fo öffnet fib mit einemmale wieder eine 
neue Laudſchaft, melde und beweist, daß nuſere Einbildungs⸗ 
fraft nicht an den Meichthum jener Schäpferin binan: 
reiht. Won Lyon abwärts bewahrt das Thal vorerft ben obern 
Charakter, die friſchen Töne und die Bergformen ber Saone; 
die grünen Rebenhoͤhen tretem auf beiden Geiten den mwohlbes 
bauten Ufern nahe und fleigen mit mannichfacher Geftaltung 
almäplich höher an, ſowohl auf ber Eevennen= ald auf ber 
Seite des Dauphind, So ſchwimmt man auf dem reißenden 
Strome ſchnell binab am vielem Ortſchaften vorbei, morunter 
Vienne, das Wim am Mhone, mit feinen Mömerreften und fei- 
ner gotbiihen Kirche am fehendwertbeften , bie zu dem überand 
romsantifch gelegenen Tournon, deffen Name ſchon anf eine 
Wendung ber Dinge vorbereitet. Hier bricht der Strom mit 
Befchreibung eined Bogens durch grotesfe Felsmaſſen, Kalt 
und Porphpr, und geht In eine Erweiterung des Thales ein, 
wo bald baranf Die vom den Gavoper Alpen (Berg Iferan) 
berabftürgende Iſere fi im ihm ergieft. Wunderbar tft der 
Eindrnd, ben man, aus dem Durchbruche fommenb, von ber 
wie mir einem Zanberfchlage veränderten berrligen Laudſchaft 
empfängt: bier tritt uns ber volle Süben wie mit Roſenhauch 
entgegen und fhldgt warm an alle Sinne. Die hohen Dau— 
phimeer Gebirge, eine Vorlette der Alpen, mit melden fie zus 
fammendangen, liegen mit ihren fühmen, lange Zeit bed Jahrs 
hindurch mit Schnee bededten Auppen *) vor und, von dem 
sotbblanen Dufte des Südens umgoffen, bie Landſchaft wird 
meiter , vielgeftaltiger, die Bergzüge reiben fib übereinander 
bin, die Farbentöne werben heller, glängender, und leichter und 
höher ſchwingt fi der Himmel Aber ibuem auf. Jebt bebedt 
fih die Thalebene neben den Meben mit rothhrannen Manls 
beertäumen, mit Mandeln und andern köͤſtlichen Obſtſorten, 
Ufer und Wege ſchmücken ſich mit der fhimmernden Silber 
pappel und Silberweide, zwiſchendurch ſtehen ſchon frandge: 
zogene Oelbaͤume mit ihren ſilbergrün glänzenden Zweigipigen. 
Dort erbliden wir Walence, durch Lage und Fruchtbarkeit an 
das fpanifhe Valencta erinnernd, bort liegen mande Landfige, 
von üppigem Laubholz umgeben, unb mit ber reichſten Aus— 
fist in die Sebirge. Abwechſelnd engt und weiter ſich nun 
bad Thal wieder, jedoch faft überall einen Audblid ſowohl im 
die Sevennen als oͤſtlich im die höhere Gebirgekette geitattend, 
melde fi zwiſchen Jiere, Rhone und Durance weithin durch 
Dauphind und Provence verzweigt. Die Bergabbänge dem 
Thale zu werben fchroffer, böber, felliger, nadter, fühner ge: 
Höftet, malerifher; die Bergruinen auf ben Felsſpitzen umber 
mehren fih, ſchimmernd anf weißem oder porphprartigem Ge 
fein, und erinnern an den Wechſel ber Geſchichte, je nachdem 
fie von ben Nömern noch, oder von den Mauren oder ihren 
riftlichen Beſtegern, den füdfräufifben, durgundiſchen oder 





) Das Daupbine bat PVerge bit Aber die Echneelinie hinaus ; 
ber Berg Obloul if 10,520 Fuß hoch; am höcften find bie 
Kruppen um Grenoble und Brlangon, wo ber Berg Olan fi 
12,812 umd eine andere Epige nebenbei fih 15,250 Buß erbes 
ben ſoll. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


12 Septbr. 1842. 


provenzalifhen Mittern herrühren. Außerordentlich maleriſch 
iſt Port St. Eſprit gelegen, gegenüber von Moundragon; am 
herrlichſten aber Roquemaure mit der alten Mobrenvefte, kühn 
über dem Ort auf einem hoben Felfen ſchwebend. 

Je weiter wir hinunter fommen, deſto zahlreicher werben 
die fchönen Strominfeln, deren größte, ein fruchtbares Eiland, 
bei Aviguon liegt. Hier fommt das Dampfiaiff, dad um 4 Uhr 
Morgens von Lyon abfährt, im der Regel um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags an; es fent feine Fahrt mod am felbigen Abend bis Ar 
les fort, von mo andern Morgens ein Seedampfſchiff die Mei 
fenden,, melde ben Waſſerweg ber Diligence vorziehen, nach 
Marfeille bringt. Der vielen bübfhen Rdonebrücken, wovon 
die neuern ale Kettenbraden find, erwähne ib nur, nm zu 
fagen, daß fie die Segelitifffabrt hindern würden, wenn folde 
auf dem Rhone beftände: Maſten ficht man mit; zuweilen 
nur find Heine Segeltücher unmittelbar am Schiffsrumpfe bes 
feftigt. Menſchen, Pferde und Dampf bewegen allein, mie auf 
ber Saone, die Schiffe, weßhalb man die Dampffraft, für 
die es auch weder im der Provence noch in Languedoc an Rob» 
len febir, um fo wilkommuer heißen muß, Zwiſchen Beaucaire 
und Taradeon iſt die legte Mdonebrüde, unmittelbar baranf 
theilt fih der Strom in mehrere Mündungsarme; Über den 
Hauptarım führt auch moc bei Arles eine Brücke. 

Avignon ift ein Mom im Kleinen, Man wohnt dort auf 
Römergrumd und wandelt zum Theil anf Schutt, meben wel⸗ 
chem jedoch ſich eine frifhe Gewerbthätigfeit in Selbe, Baum⸗ 
molle ıc. angefiedelt hat. in immer beitered Wolf und ein 
hübfher Menſchenſchlag, wie in der Provence überhaupt. Auf 
beiden Seiten bes Stromes nub der Infel mitten inne ragen 
alte Feſtunge mauern hervor , die fo unverwüſtlich ſcheiuen mie 
der Fels, auf dem fie erbant find. Das alte Schloß, lange 
Zeit die Wohnung der frangöfiihen Väpfte, deſſen Funda⸗ 
ment wie mander noch ſtehende Maueribeil von den Roͤmern 
berrührt, ift jeht eime Eaferne; nur die Kirche ift ihrem Zweck 
erhalten. Neben dem papſtlichen Schloſſe ragt eine von Mauern 
und Treppenreſten umgebene Felsmaſſe empor, bie den Mömern 
eimft entweder zum Marktplatze oder aur Kampfbahn biente, 
Bon der Epige derfelben hat man eine freie Ausſicht nach allen 
Seiten, begrängt nur von dem malerifchen Bergketten, bie ſich 
rings in vielerlei Geftalt umbergruppiren. Nichts Schöueres 
kann die glühendite Phantafie ih vorftelen. Das Auge ſchweift 
über die Etadt, die Burggemäner auf den gegemüberliegenden 
Hoͤhen, bas breite Thal, den gelpaltenen Rhoͤne im Verbindung 
mit dem Thale der Durance bie bier im ihn münbet. Ueber 
eine weite Campagne, bie nicht faſt ausihließli von Viehheer⸗ 
den bewohnt wird mie jeht die römifche, ſondern eine ber beit 
angebanten und fruchtbarften iſt, die man feben kann, voll von 
Halicen Frädten, Trauben, Dliven, bittt man füblic im die 
Alpinen, oͤſtlich in das Gebirge Libarre, weſtlich im bie felfigen 
Abzweigungen der Sevenuen zwiſchen Avignon und Nismes. 
Dieſe Campagne, eigentlich nur die Thalebene von RNhone und 
Durance, zieht ſich mir dieſem ſorgſamen Andau und biefer 
Fruchtbarkeit bis mach Beaucaire und Arles hinab, dort den 
Rhonemündungen nah ſich in Languedot mie in ber Provence 
ausdehnend. Die Bewohner find mit Met ſtolz auf bie Gas 
ben der Natur, die ihnen, wie fie Tagen, nichts an Meigen noch 
an Schägen vorenthalten habe, weil fie diefelben gut auzuweu⸗ 
ben wiſſen. 

Das ift das Rheuegebiet, fo weit ed Frankreich angehört, 
der brilantefte Edelſtein in der Krone feines: Königs, der im 
Herzen dieſes Volls als Heiurih V und midt als Louis Phie 


2034 


Upp lebt. Seinem Gebete gehört au, einige Küſtenflüſſe 
abgerechnet, bie von dem Eftzel: und Mauremgebirge oͤſtlich ab» 
laufen, bie Provence au, dieß Land vol Naturwunder, mo bie 
koͤſtlichſt augebauten Thaͤler und WBerggebänge voll ber em 
quidendften Fruͤchte ſchuell abwechſeln mit bem Öbeften, brens 
nendften Felsklüften, bie aber, wie unwirthlich aud im ber 
Nähe, doch in der Ferne immer reizend und farbenduiftig find 
— bad Land, deſſen Sprache ebenfo wohltlingend als reich ift 
(Eigenſchaften, bie der franzöfiichen fehlen) und miht ein Ya- 
tois, wie bie Pariſer fagen, weder ein frauzoͤſiſches noch rin 
italiſches noch ein ſpaniſches, fondern eine edle und ebenbür⸗ 
tige Schweſter von dieſen allen, bie nur im Unterdrückung ge 
Tommen ift, nachdem fie lange Zeit in weiten Gebieten vorge 
Derrſcht hatte, Der Menfbenfchlag ift in Wuchs und Geſichts⸗ 
bildung ebenfals ſehr verihieden vom dem mittelfranzdfifchen: 
dort berrfht bie bobe oder kurze Taille vor, hier im Güben 
die lange, griechiſche mit ber ſchoͤnen Bruffüle Die Anmuth 
der Körperform wird erhöht durch bie gefällige Landestracht; 
deun bie Landmadchen des Dihomegebietd tragen ſich mad eigner 
Weiſe, nicht mach der launifhen Mode Mittelfrankreichs, no 
haben fie die dortige haßliche Laudtracht mit ber langen Vogelkorbe 
möüße angenommen, bie fi fogar nad ber Normandie vers 
pflanzt bat. Der bübihen Tracht ber Bewohnerinnen von Mia: 
con und Umgegend muß ſelbſt bie neidiſche Mode Gerechtigkeit 
swiderfahren laſſen. Die Provenzalin trägt auf bem dunkeln 
Saar ein ſchnerweißes Mügchen und über dbemfelben etwas nach 
hinten einen meitfrempigen Strobbut, fo daß die weiße Kante 
des Münchens vorn no zum Vorſchein fommt. Die bumten 
Möde, welche zu ben glänzenden Farben und Augen paflen, reis 
en nur bis an die zierlibe Wabe; bad weiße Bruſthemdchen, 
oben mit einem Tuche bebedt, gebt bis an die Hüfte. Diele 
Madchen find gar lieblihe Geſchöpfe, und and ihren großen 
'bunteln, etwas nahe zuſammen liegenden Augen fpricht ebenfo 
ſehr Gutmuͤthigkeit ald Feuer und Energie. Eine untrübbare 
Heiterkeit lacht von allen Gefihtern, der des Himmels entipre 
hend, der fi über ihnen woͤlbt. Ich babe wie in Spanien fo 
auch in der Provence beftätigt gefunden, daß man and dem 
swermen Klima fübdlicher Gegenden nicht anf Trägbelt ihrer Ber 
wohuer fließen dürfe. Die Provemzalen find arbeitfam und 
lieben nit mehr als ihre Staatögenofen im der Normandie 
Das ſuße Nichtsthun. Fretlich die übermäßige Zabl Kellner in 
Kaffee» und Wirthohauſern, oft mehr Aufwartende ald Säfte, 
findet. mau bier wie überall in Fraukreich; aber auf dem Beide, 
in den Bergen, in ber Werkſtatt und mo ſonſt fieht man bie 
Provemzalen wacker arbeiten, von früb bie ſpat, und ebenfo bie 
Frauen in den Häufern, mo ih mohl fchon eine Mutter er: 
biiate, die mit ihrem Säugling auf dem Schooße eifrig nähte 
und babet zugleich bie Rüde verſah. 

Am untern Dihone liegt fein Sechafen für große Kauffahrtei: 
ſchiffe. Er ift durchaus ein Bergftrom, fein ganged Gebiet Berg: 
land ober, mit dem etwas feltfamen Kunſtausbrucke gu ſprechen, 
sontinental, So wie er aud den Bergen hervortritt, beginnt 
auc feine Mündung; wenn feine Arme bier noch Inſeln bilden, 
fo find diefe von ihm felber angeſchwemmt, während z. B. ber 
Möein, and bem Gebirge bei Bonn bervortretend, noch eine 
lange Strecke, ſoweit als der Mhone von Lyon, bis zum Meere 
zu durchlaufen bat, Ohne Zweifel koͤnnte Köln bei gehörigen 
Uſerbauten fo gut einen Seehafen für Briggs bilden als Monen 
an der Seine oder Glouceſter am Severn und ohne Hülfe eines 
anals wie beim letztern Orte; ed würbe auch wirklich ein Gee 
bafen fepn, wäre Holland eins mit Deutfhland. Lyon aber kann 
durch keine Kunft zu einem Sechafen umgefhaffen werden, und 
wie gefagt gar fein Maſtenſchiff gebt auf dem Mhone. Eine 
‚andere Urſache der ungünftigen Seeverbindung biefes Fluſſes 


« bingen fi gegenfeitig, find Correlate. 


beftebt darin, daß das mittelländifhe Meer nur geriuge Ebbe» 
und Fluthbewegung hat und daher wenig Einfinp auf die Waſſer⸗ 
tiefe der Mundungen aller Flüße dufert, bie ed aufnimmt; es 
gibt keinem weit aufwärts Waſſer zur Geeihifffehrt und ruft 
daber an der Mündung feined Stromes einen großen Sechafen 
bervor. Wie zahlreich‘ Flußdampfſchiffe und rohe von Pferden 
gesogene Nahen auch Gaome md Dihone befahren, vergebene 
wird man unten ben Schifffahrtövertehr mit der See ſuchen wie 
anf dem nicherbeutichen oder engliichen Flüſſen. Kleine See 
fahrer kommen nur bid Beaucaire hinauf, mo eine Fortfegung 
ded großen Cauals von Languedoc, ber von Toulouſe aus bie 
Garonne mit dem Meer verbindet, in den Rhone mündet und 
wo alljährlich eine felbit in Afrika umb ber Levante vielbefannte 
Meffe ftattfindet. Der größte Platz an den Münbungdarmen 
ift Arles, etwas tiefer abwärts, wohin indeß aub nur Meine 
Seefbiffe gelangen können. Die gütige Natur jeboch bat dem 
reihen ſchoͤnen Mbonegebiet, nicht mweitab von der Mündung, 
einen großen Handeldhafen zum Erſatz verliehen, Marfeile, und 
außerdem einen präctigen Kriegshafen ald Zugabe geſchenkt — 
Toulon. 
Geſchluß folgt.) 


Die neueften pbilofopbifchrtbenlogifhen Ber 
willungen in Deutſchland. 


V. Die Deutſchen Jahrbücher und bie Autonomie 


+ I ed nicht ald wäre die Hegel’fche Philofopbie in einen 
verjüngenden Mebeakeſſel geworfen worden, aus bem fie jetzt 
mit jugendlichen Wunſchen und Kräften firebend, ftatt vorher 
nur comtemplirend, fchaffend oder zerſtoͤrend, ftatt vorber nur 
begreifend fih erhebt? Die Eule der Minerva ſcheint zum 
Adler geworben zu fepn, der ungeblendet in bie Sonne fliegt; 
der altklug und ftaatdmännifch dahin fehreitende Vogel Simurg 
ift zum frei im freien Werther ſchwebenden Parabiedvogel gewor- 
den! Die Erben von Hrgeld Philofophie und Beift bie Apoſtel 
der Freiheit im algemeinften und einzig wahren Sinne! Bei 
der Eharakterifirung des Strebend der Deutihen Jahrbücher 
nad politifher Freiheit wollen wir nicht verweilen, theils weil 
ihre Ideen im dieſer Hinfiht eben mit neu find, theild aus 
andern Gründen; aufmerkfam aber müſſen wir machen auf bie 
eigenthämliche Begründung ihrer Forderung ber politifhen Frei: 
beit, ihren Sufammenhang mit der geiftigen, wiſſenſchaftlichen, 
philoſophiſchen Freiheit. Das Reſultat — ober follen und dürfen 
wir nicht fagen die Vorausſetzung? — ihrer Psilofophie iſt bie 
Autonomie ded menfchlihen Geiſtes in dem Sinn, baf er 
ſelbſt der fich entfaltende, im der gefammten menfhlihen Gat⸗ 
tung fi verwirklichende, lebendige görtliche Geiſt, daß die Menſch⸗ 
beit Sort it. Das Ziel der Philofophie iſt den menschlichen 
Geiſt in allem, nach der unphiloſophiſchen Worftellung ihm obs 
jeetiv dußerlich @egenüberfiehenden, fi felbft, fein eigenes 
Weſen, feine eigene Schöpfung zu erfennen, ed fo im ſich zuruc⸗ 
zunehmen, im Gedanken einerfeitd anfzuheben und zu vernichten, 
andrerfeits in feiner ideellen Wahrheit zu beftdtigen. So mer: 
den alle religiöfen Borftelungen von dem fi felbit erfaſſenden 
Geift in fih, in ben Sedanken, dad Bewußtſeyn feiner Auto— 
nomte, feiner Göttlifeit zurädgenommen und aufgelöst, ber 
Menfch von dem traditionellen Vorurtheilen einer hiſtoriſchen 
Religion, eines über ihm waltenden Gottes, einer Vorſehuug 
u. f. w. befreit, und der von der Heteronomie einer göttlichen, 
über ihm mwaltenden Macht befreite Menſch kann uun um fo 
weniger einer menfhlihen Wiltür, zumal einer auf göttliche 
Sanction fi berufenden, unterworfen werben. Mberglanden 
und Defpotie, politifhe Freiheit und philoſophiſche Freiheit ber 
Nur ein Hohn fen es, 
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ber wirklichen Welt ift das Merberben der religidfen 
let; in ber Meligiom ift nichts WVernänftiged. Sie ver 
alle finftern, böfen Maͤchte. 

Die kaum eined Beweiſes bebürftig geachtete, ald vom felbft 
einleuchtenb aufgeltellte Bebanptung ober Vorausſezung, daß 
der wahre politiiche Liberalismus, als bie Freiheit des handeln⸗ 
den Seiſtes, eine gemeinfame Begründung mit der theoretifchen 
ded Philloſophen nur in der Autonomte ded menſch⸗ 
den GSeiſtes habe, im feiner erfannten und gewußten Unab⸗ 
Bängigteit von einer nur vermeintlichen durch Gelbfiräu: 
(dung objeetivirten höhern göttlihen Macht — bie nur der 
Menfsengeift felbft in feiner Abſolutheit — (aber in der quan⸗ 
titatioen oder im der qualitativen ?) ſeyn fol, biefe Voraus ⸗ 
fegung ift im der That ſchwer zu bemeifen und laun nur Solche 
beſtechen und übergeugen, bie fi jeder keden Schematiſtrung 
umd Parallele von Begriffen, jeder zuverſichtlichen und trogigen 
Alternative fogleih auf Guade und Ungnade ergeben. Der 
Gap: mer keinen Herren im Himmel mehr über fi erkennt 
(von welchem bie Philofophie befreit), der Tann au feinen 
menfhlichen Wilfücherriher mehr über ſich dulden, hätte bie 
Erfahrung wenigftend nicht für ib; und die Behauptung: mer 
politiſche Freiheit ernſtlich wolle, der dürfe auch feinen Herru 
im Simmel anerfeunen, oder er fey inconfeguent und behalte 
die fmerere Kette, während er bie leichtere zerreiße, iſt ein 
aͤrmliches Sophiema. Die Werkündiger dieſer Theorie erlauben 
fih immer die Sottheit, melde im religiöfen Mbhäugigkeitd: 
gefühl anerfannt wird, ald einen vergerrten büftern Schatten 
ber noch umfreiem und muerleudteten Vernunft, als einen will⸗ 
Pürlihen Deipoten in ber Art ortentalifher Monarchen vor: 
auszuſeten, und dadurch mahen fie ſich freilich die Argus 
mentation leicht; aber es ift merkwürdig, dab ſolche, melde die 
Dealität, das Dafepn Gottes beftritten und längneten, ſchon 
manchmal gegen das, was fie für ein bloßes Phantasına erklär- 
ten, mir einer Leidenſchaftlichleit und eimemi Imgrimm zu Felde 
sogen, melde gegen ein Wabnbild, ein Michts gu verſchwenden 
Im ber That komiſch iſt. Daß der riftlihe Glaube Bott als 
Alweisheit und Liebe anfchaut, ſcheint den Deutſchen Jahrbachern 
oft ganz aud dem Gedaͤchtniß entihmunben zu fen. Daß nun 
der Menſch, als Blieb ber göttlihen Batrung, über welder 
nichts Höheres, melde felbft das Akfolute ſeyn fol, ein größeres 
Necht auf vernünftige Freiheit, daß er ein lebembigeres Benmät- 
fepn biefed Rechts Haben folle denn ald Sefhöpf und Kind eines 
allweifen heiligen liebenden Sottes, das gefteben wir nicht ei 
sufeben. Und man ermwäge folgendes: die Idee der Verant⸗ 
mwortlichkeit ber Herrſcher gegen Gott hat fih zwar gar oft 
als ſehr ungendgenb erwieſen Wiltür, Ungerechtigkeit und 
Gewaltthat zu verhindern, und es ift nicht geratben auf biefe 
einzige Garantie dad Glück umd die Freiheit der Wölter zu 
bauen; bo aber mag ber Sedanke au biefe Werantwortlichteit 
ſchon viel Schlimmes verhindert haben, und biefe freilich viel 
fach mißbdentete und mißbrauchte Werantwortlichteit eröffnet doch 
dem Herrſcher und dem Beberrfchten ein gemeinfames Forum, 
am welches dem Ichteren bie Apellation freifteht und welches der 
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Gewiſſen auertennt. 


erftere mwenigitend mit dem Munde mab oft wohl auch im feinem 
Wie würde aber der Philofoph auf bem 
Throme, der ber Autonomie des menſchlichen Geiſtes bulbigte, 
diefe Dhilofophie beuügen ? Und fcheimt, fehr leicht könnte er, 
wenn er nicht geneigt wäre feine Bewalt abzugeben oder be= 
ihränten zu laffen, die Söttlichleit des Menſchengeiſtes in ber 
üheorie zwar anerteunen, bie Nothwendigkeit und Bernünftige 
feit unendlich vieler Unterſchiede und Abftufungen aber aus ber 
Natur, der Erfahrung und dem Begriff deduciren, eine aus⸗ 
aeseihmete Goucentration und Imcarnation des allgemeinen 
göttlichen Seiſtes in feiner Perfon erkennen, ſein Recht nach 
feiner Macht oder nach feinem Genie, an deſſen Cultus bier 
auch erinnert werben darf, abmeflen (um keinen Draalidmus zu 
dulden) uud fib in höherem Grabe mit abfolutem Trotz und 
Hochmuth ald Gott fühlen, ald ber Herrfcher, ber bob nur 
vom Bott feine Arone empfangen zu haben gianbt. 

Doch die Meinung ift wohl weniger, daß bie Herricher Phi⸗ 
lofopben werben follen, ald daß die Philoſophen bie dem autono⸗ 
miſchen Menfchengeift gebührende wicht vorzuenthaltende Freibelt 
errimgen follen umd werben. Und folte hiezu die Mussichung. 
dei religiöfen Slaubens an Gott, die Befreiung von dem relis 
giöfen Abhangigleits gefuhl fo weſentlich beitragen oder gar un 
erläßlib fern? Wohl if die Meligion ſchon oft mißbraucht 
worden um im Jutereſſe der Herrſchenden die Geiſter zu brechen, 
gu zahmen, eingufhächrern, und dieſen Mißbrauch unmöglih zw 
machen wäre ein verdienſtliches Beſtreben; aber ein erleuchtetes, 
geläntertes religidfes Bemußtiepn wird wohl keine niedrigen, keine 
unmnürbigen und ſtlaviſchen Begriffe von den Pflichten und Rech⸗ 
tem, vom der irdiſchen Beitimmung bed Wenihen haben, und 
bie Seſchichte zeigt, daß Männer vom wärmften, vom gluͤhend⸗ 
ſten religiöfen Gefühl häufig and für die politifche Freiheit als 
Kämpfer eintraten. Gelbft der finftere zelotiihe Trommel gab 
zuerft in England Meligiondfreipeit! Das wegen feiner ſtarren 
DOrtbodorie fo verrufene England iſt gleichwohl das freiefte Land 
Europas, und micht die Ehartiften ober freigeifteriihe Gesten 
allein find es, welche Sinn für politifhe Freiheit haben. Und 
ſelbſt fhon dem Pietidmms iſt im Tone bed Vorwurfs nachge— 
fagt worden, ed fomme ihm im gewiſſen Fällen nicht darauf au 
eine Reglerung über den Haufen zu werfen, wenn auch nit 
im Intereſſe der philoſophiſchen Freiheit. Daß die Aufklärung 
überhaupt der Freiheit und dem Streben darnach förderlich ep, 
ift ein unbeſtrittener Say; aber daraus folgt wahrlih nicht, 
daß, je weiter die Auftlarung gehe, je weniger Inhalt und Por 
fitives fie dem religiöfen Slauben übrig laffe, um fo ftärter das 
Streben nad Freiheit werbe, und an dem Tage, wo man auf 
Erden allgemein verfündige und glaube, daß die Menſchheit im 
religtöfen Sinne ſouveran geworden, and die vermänftige Frei⸗ 
beit realifirt fepn müßte, Died erinnert und an Fraukreich. 
Wohl wirkte dort eine ungläubige freigeiftiihe Philofophie mit 
zum und beim Ausbruch ber Revolution; aber bas meifte thaten 
doch mohl die realeren Bebürfniife und Mihftände; bie fait 
aänplihe Erſtorbenheit bed ächt religiöfen Sinnes im Wolfe trug 
ohne Zweifel viel bei zu dem graufamen Ebarafter, melden fie 
fpäter annahm; mub wie wurde Die errungene Freiheit behaup⸗ 
tet? Als der Taumel, die Ueberſpannung ber Leidenſchaften, ber 
Rauſch der Autonomie der Behlalität, welche die der Vernunft 
verbräugte, vorüber war, fant Frankreich mit wenigen Ausnab- 
men dem Manne zu Füßen, ber ald eine eberne Perfonificatiom 
der recht praktisch gefaßten Idee der Autonomie, der Gelbfiver: 
götterung ded Genie's, des koloſſalſten rüdfichtslofeften Egoid: 
mus (und das lateinifh lautende Wort dürfte mit bem griecht⸗ 
ſchen in naher Verwandtſchaft ftehen!) gelten lann. 

Einen hoͤhern Begriff vom ſich felbft, ein deutlicheres Be⸗ 
wußtſeyn vom feinen irdiſchen Rechten kann dem Menſchen die 


Theorie der Autonomie im religiöfen Sinne nicht geben; aber 
kann fie vielleicht die Energie feines Handelns veritärten durch 
neue Impulſe bie fle ihm gäbe, durch Beſeitigung vom Hem: 
mungen? Jened wohl ſchwerlich und das leptere wohl nur, wenn 
relfgiöfe Webenklichkeiten einem freien fittlihen Handeln im 
Wege fländen, ober wenn fie, mas fie doch nicht wird Wort 
haben wollen, der Gewiſſenhaftigkeit, dem Rechts⸗-und Pflicht: 
gefühl überhaupt einen mweitern Spielraum eröffnen mollte. 
Wirklich wirb behauptet, daß bie chriſtliche Religiofität im ges 
wöhnliben Sinne einem freien fittliden Handeln Feſſeln anlege 
und bie heidniſche Sittlichteit fogar über bie qriſtliche geſetzt; 
aber dieß hängt damit zuſammen, bad biefe Doctrine von ber 
Freigeit überhaupt einen ziemlich negativen Begriff bat; fie will 
frei werden, los werben von ber Religion, von Gott, während 
fie doch in den realen Werbältuiffen anerfennen muß, daß es 
eine pofitive vermittelte Freiheit gibt, eine Freiheit mit und 
unter bem Gefeg, eine Freiheit im Staat, eine Freiheit im 
der Ehe; nur daß Bott, wenn man fein Dafepn glaubt, eine 
vernünftige Macht ſeyn muß, ſcheint fie wicht fih vorſtellen zu 
können, es wicht zu wollen. Die-ohme Zweifel mehr ibealiſtiſch 
gemeinten Worte Schillers: 

Mehmt bie Gottheit auf in enren Willen, 

Und fie fleigt von ihrem Weltenthron. 

Des Ghefeges firenge Feſſel bindet 

Nur ben Sflavenfinn, der es verſchmaͤbt; 

Mit bed Menſchen Widerſtand verſchwlnbet 

Auch ded Gottes Majeſtaͤt; 
haben eine ebemfo wahre nnd wohl eine noch tiefere Bedeutung im 
realiſtiſchen Syftem bes Thelemus; das religidfe Abhängig: 
keits gefühl fol und Tann, wenn es bie Hemmungen, den Biber: 
fand in Willen und Gemüth übermunden bat, zur Liebe, zur 
Freiheit werben, zur Liebe die einen wirtlihen Segenſtand, zur 
Frelheit bie einen heiligen Willen über, aber nicht gegen ſich bat. 

Benn wir fomit bie Behauptung, daß ber ächte Liberalismus 

feine Begründung in der philoſophiſchen Mutonomie (im abfolus 
ten Sinne bed Worte) babe und haben müſſe, zurüdmweifen, fo 
tönnen mir andrerfeits ebenfo wenig bie Combinirung ber reli- 
gtöfen und der politifgen Geſtnnung im chriſtlich monarchlſchen 
Princip”, melde vor furgem U. Huber in Marburg ausgeſprochen 
bat, antbeißen; mir finden hierin biefelbe unftattbafte Parallele 
eines religiös Aberfinnlihen und eines realen politifhen Mer: 
daͤltniſſes, wie bei ben Deutichen Jahrbüchern, nur daß er fi 
auf bie pofitive Seite Melt und jene auf die negative; aber 
wenn eim meifer heiliger und liebender Gott der menſchlichen 
Freiheit feinen Eintrag thut, fo ift andrerſeits, unferd Dafür: 
baltend, ein die Majeſtaͤt Gottes, als eine Art Abglanz der: 
felben, auf Erden veranfhaulichender Herrſcher eben fein weſent⸗ 
liches Bebürfniß für die Frömmigfeit, und es können Umftände 
eintreten, wo fie eber daran ftrandeln und Anftoß nehmen dürfte, 
Stahl in feiner Philoſophie des Rechts freut ſich, daß bie Ber 
geifterung für den Liberalismus miedergefchlagen fey. Er fagt: 
zwiſchen den feinblih fih entgegeuſtehenden Prineipien gibt es 
eine Verſoͤhnung und feine Mitte; entweder alle DOrbnung und 
Dbrigteit ik von Menſchen gefept und beftcht zu des Menfchen 
Zwecken, ober fie it von Bott gelegt und um feinen Willen zu 
erfüllen. Wis Intereſſen und Zuftände, welche bad Syſtem bed 
Aberalismus gar nicht kenne und nicht in fib aufzunehmen im 
Stande fep, werden promiscue aufgezählt: die Majeftät des Kd⸗ 
nigtbums, der Abel und der gutsherrliche Verband, bie Eorpo: 
rarion, die Meinheit der Sitte, die Heiligkeit der Kirche. Die 
ganze conftitntionelle Theorie, wie fie heutzutage alle öffentliche 
Sitte und Aeußerung durchdrungen, fep nichts anderes als eine 
große politiihe Blasphemie. Er erfläıt es für unmoͤglich in 
feinem Buche das, was man als verftändige Forſchung und ge 
gründete Defnltare werde anerkennen mülfen, von dem zu feel: 


den, mad man etwa für Uberglauben audgebe. Er jagt: „Ent: 
weder muß man dad Chriſtenthum verwerfen, dann muß man 
aber auch die Mevolution wollen — und zwar im Sinne ber aͤußer⸗ 
ſten Linken und bie völige Sügellofigkeit ber Sitte — oder man 
erfennt bad Ehriftenthum an... . banı muß man im Beben 
wollen, daß alle Sitten und WVorftellungen darnach fih umwan ⸗ 
dein und Staat und Kirche rein ihm gemäß befichm. Die 
Menſchen haben nicht Macht und Eng Herrihaft über einander 
zu üben. Solches gebührt nur ber von Bott nad feinem Plan 
und Ziel gebilbeten Anſtalt. Die Privatverhältmife fönnen oder 
müfen durch Menſchen entſtehen; nie entſteht durch fie ein dffent» 
liches.“ Alſo hier biefelbe gewaltthätige Werbindung von Meli- 
giom und Politit wie dort; die Ertreme forbern fih. Die litte⸗ 
rarifhsthätige Partei für dieſe confervariven Grumbfäße 
wird fich ſchwerlich mehr aufammenfinden. 


Broſchürenlitteratur. 


** Berlin, 2 Sept. Mit welcher Energie in Preußen am 
ber einmal erwachten Bewegung ber Staatdelemente feitgehalten 
wird, bafür mögen außer bem faft täglich in der Königsberger 
Zeitung und einigen andern Blättern gegebenen Artileln bie Bro⸗ 
fhüren zeugen, welde in immer neuer unb wirkfamerer Weiſe 
erfheinen. Die Jubenfrage umb bad Eheiheibungsgeieh nahmen 
zuletzt die Aufmerkfamkeit ber Gegenwart in Auſpruch, jetzt find 
es die Provinctalftände, welche bei dem bevorftchenben Zu⸗ 
fammentritt ihrer Undfhüfe sur Frage bed Tages werben. 
Eine fo eben erſchienene Schrift von &. Buhl „über bie Bes 
deutung ber Provinctalftände in Preußen” nimmt diefelbe auf, 
und beantwortet fie anf eine gleich ſcharfe wie erihöpfende 
Weile. Auch bie Deutſche Vierteljahrsſchrift hatte fich bereits 
bad Merbienft erworben hiefür zu wirken. Buhl weist aus ber 
Entftehungsmeife der Provincialftände Preußens nach, daß ſie 
eine reine Schöpfung der Reaction find, und daß aus ber Fir» 
rung ber Staudesunterſchiede und Standes intereſſen keine Wirt- 
famkeit für die Staatsidee bervorgeben konnte. Sie find im 
Geiſt ber ditern deutſchen Berfaflungen eingerichtet, und doch 
mar gerade deren Bafis in Preußen ſchon feit dem großen Kurr 
fürften und namentlich durch Friedrich Wilhelm I untergraben; 
fie riefen daher nur einen innern Widerſpruch hervor, welcher 
ihre Eriftenz von vornherein paralyſirte. Sie konnten baber 
auch weder Einfiuß bei der Degierung noch dad Zutramem des 
Landes gewinnen. Sie follten eine vertretende Körperfchaft ſeyn 
und vertraten hoͤchſteus einfeitige Intereffen; fie folten MBers 
mittlere zwiſchen dem Thron und dem Wolf feyn, aber fie waren 
von beiden abgelöst; bie Regierung konnte fie nicht ald Organe 
bed Volkswillens detrachten und ſchenkte ihmen kein Gehoͤr, und 
dad Wolf emtzog ihmen wieder feime Theilnahme, weil es fein 
Jutereſſe nicht vom ihmen vertreten ſad. „Die erfte Bebingung 
für bie Exiſtenz umd bad dauernde Wohl jeded Staates, ſagt 
Buhl, if Eindeit des Principe, Jeder Staat ift ein Organis⸗ 
mug, voltommener ober unvollkemmener, aber wenn er aud 
nah fo unvolllommen tft, fo befteht er doch nur unter ber Wer 
dingung einer zuſammenhaltenden, ale Beſonderheiten durch⸗ 
dringenden Einheit,/ Die alle einzelnen Glieder durchdringende, 
nach fi geftaltende und ans fi erzeugende Einheit, welde im 
Körper die Seele ift, ftellt im Staat die Staatsiber, die Staats: 
verfafung dar, Wird biefe nothwendige Einheit durch Ein: 
bringen eines fremben Elements geftört, fo tritt Kampf umb 
Ausſcheidung desfelben ein oder Muflöfung bes Staatskoͤrpers. 
Auf melde Weife Preußen, ber jüngfte und kraftvollſte Staat 
@uropa’s, fi der feine Einheit bedrohenden Elemente entledigen 
wird, Kaum daher wohl kein Sweifel fepn: es wird ftnfenmeile 
sur Freiheit emporfeigen, durch geiſtige Kraft fie erringend. 
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Das jetzige Preußen, fagt Buhl mit Met, iſt ber unverföhnte 
Wiberfpru des alten mund neuen Preußens. Im Kampf der 
Vriucipien befteht fein jehiged Weſen, und man fann bie Ger 
ſt ichte feiner Gegenwart nur begreifen, wenn man die kämpfen: 
den Elemente berfelben erfaßt und im fid aufnimmt. Auch bie 
Sroyincialtände ftehen inmitten biefed Kampfes. Sie würben 
für bie Nation nur Bedeutung haben, wenn fie allgemeine 
Stände zur VWorausfehung hätten und eine Mittelftufe in einem 
volftändigen Soſtem der Vertretung bildeten. Nah unten zu 
ſehen wir auch das Princip ber Wertretung anerfaunt, indem 
bie Kreisſtaͤnde, welde ben landraͤthlichen Kreifen eutſprechen, 
mit den Landrätden die Werwaltung der SCommmmalangelegen: 
heiten teilen. Aber mach oben zu ift ihnen jede Verbindung 
abgeſchnitten. Wir find jegt vertreten ald Stäbtebürger, als 
Bürger einer Provinz m. f. w.; aber als Staatäbürger find wir 
es nicht. Die Provincialtände ſind bie hoͤchſte Vertretung, 
welche wir haben, Sie erſcheinen jeßt ald Surrogat allge 
meiner Stänbe. Dadurch werben fie aber and ihrem natür: 
lichen Wirkungstreife heransgeriffen und zu Trägern von Wüns- 
fürn und Unforberumgen gemacht, welchen fie Feine Befriebigung 
geben Fönnen, Sie vertreten ganz ſpecielle Intereflen, unb man 
verlangt von ihnen, daß fie allgemeinen Iuterefien bad Wort 
führen follen. Ste find Provincialftände, und man muthet ihnen 
zu, daß fie allgemeine Stände ſeyn follen, was fie nicht einmal 
find und fepn können. Mber and inmerbalb ibrer eigenen 
Sphäre find fie durch bad Ueberwiegen des erſten Standes und 
dur bie Einpferchuug in bie fpecielen provinciellen Befonbers 
heiten von jeder für ben Staat bebeutenden Mirkfamleit and: 
geſchloſſen. Die legtere fol num durch die Errichtung von ſtaͤn⸗ 
diſchen Ausſchuͤſſen gebrochen werben. Ron biefen wirb bie 
Mitwirkung in wichtigen LZandbesangelegenbeiten gefor- 
dert. ber es fragt fi, ob auch diefe Ausſchüſſe, melde nach 
demfelben Wahlmobus wie die Provincialtände gebildet find, 
dazu fähig feyn werben. Sie follen ein Gegengewicht gegen bas 
einfeitige Berwaltungsd» und Beamtenintereffe bilden; fie follen 
Vermittler zwiſchen dem Wollswillen und dem Regierungswillen 
fen; fie müſſen alfo jenen geltend machen und zur wirklichen 
Anerkennung bringen. Werben fie dieſes aber Einnen? Ihnen 
fieht nur das Mecht ber Witte und Beihwerbe zu, und biefe 
find nur bad Mehr der Unmänbigen. „Da fie bad Volk vers 
treten follen, fo muͤſſen fie fi zunachſt die Ueberzeugung vers 
ſchaffen können, baf die Abgaben, welche dem Bolt auferlegt 
find, zum wahren Nuten besfelben verwendet werben, und 
dieſe Ueberzeugung muͤſſen fie dadurch ausſprechen, daß fie die 
von der Megierung vorgeſchlagenen Summen bewilligen. So— 
dann iſt ed unumgänglich ihnen reinen Theil an der GSeſeh—⸗ 
gebuug einzuräumen, melde nur burh Mitwirkung ber allge 
meinen MWertretung ald Ausdruck des Wolkswillens eriheinen 
Tann. Es liegt durchaus im Intereffe ber Regierung den Aus⸗ 
ſchuͤſen biefe beiden wichtigen Rechte zuzugeſtehen, denn obne 
diefelben werben eimerfeits ihre Handlungen immer den Eharak: 
ter der Zufälligteit und Willkür behalten, andrerfeits aber die 
Ausfhäffe Feine Bebentung gewinnen können und den Swed, 
den die Megierung bei ihrer Einfegung hatte, verfehlen. Obne 
diefe Rechte bleibt jede Wertretung wirkungslos, da fie fein 
anderes Mittel hat ihren Anfihten Nachdruck zu geben. Uebris 
gend würden ja aud biefe Bewiligungen noch nicht einmal bas 
Minimum erreichen, welches bie preußiiche Megierung auf dem 
Birner Eongreh für bie lanbftändifhen Wertretungen in Uns 


ſpruch nahm, und fordert doch ſelbſt der beſcheidene Wälow- 
Enmmerom im Weſentlichen dieſe beiben Rechte für bie Aus—⸗ 
fhüfel" So ſpricht Lubwig Buhl im feiner Schrift, und fo 
benfen, fügen wir breift hinzu, ale frei gefinnten Männer im 
Preußen. Aber es bat auch fein Gutes, baß bie Freiheit von 
diefen erft errungen werben muß, daß ed ihnen nicht leicht ger 
macht wird bie Früchte des männlichen Dafepnd zu foften. Die 
Kämpfe, melde bie conſtitutionellen Staaten feit 1830 durchge⸗ 
macht haben, find auch für ums erfprießlich gemeien, und auch 
wir baben im ®runde unferer Diegierung gegenüber biefelben 
Erfahrungen gemacht. Preußen bedarf einzig umb allein ber 
freien organifhen Vertretung feiner Elemente und ber Preß⸗ 
freiheit; daraus mag ſich dann bie neue Form, melde unferer - 
Beit noth thut, hervorbilden. Die Bewegung, melde jept im 
Preußen herrſcht, zeigt deutlich, daß eine folde Entwidlung aus 
innerer Nothwendigkeit fi vorbereitet, bie mit bemofratifhen 
Inſtitutionen umgebene Monarchie, deren Idee ſchon in Steing, 
Schoͤns und Harbeubergs Auſchauungen lebte, 


Nah einer andern Seite wirb die Aufmerkſamkeit unferer 
Hauptſtadt gleichfals durch eine Schrift in Anfpruch genommen, 
welche in ihrer Sphäre, der Künſtlerwelt, nicht minder energifch 
wirft wie bie politifhen Broſchüren in der ihrigen und für die 
Künftler felbft auch in ber That von entfhiebner Bedeutung ift. 
Sie führt den Titel: „KRunftbeftrebungen ber Gegenwart“ und . 
hat den Wrchiteften Hallmann zum Merfaffer, benfelben, 
welcher vor etwa zwei Jahren auf bie Empfehlung Alexanders 
v. Humboldt aus Hannover nah Preußen berufen umb zum 
Hofbauinfpector ermannt, aber fpäter yon den Bureaufraten aus 
diefer Stellung wieder vertrieben wurde, weil fie von ihm ver 
langten, baf er alle Eramina, denen bie Ganbibaten ber Bau— 
kunft unterliegen, durchmache. Gewiſſermaßen ald Antwort auf 
dieſes Verlangen und ald Motivirung feiner Schrift fendet Halle 
mann den Burcaufraten feine Schrift. Mus der Einrichtung ber 
biefigen Bauſchule weist er ihmen nad, daß vermöge ber lieber 
bäufung des zu Erlermenben fowie durch die unfinnige Trennung 
der Theorie von der Praris unmöglich tüchtige Schüler in ihr 
gebildet werden können, und daß die Wirkung bes von ihr befolgten 
Syſtems der ſchlechte Etlekticismus ift, melden wir jest in ber 
Baukunſt fein Weſen treiben fehen nnd welcher der Gegenwart 
die Kraft raubt eine eigenthümliche Kunſt zu geſtalten. Mit 
Recht behauptet Hallmann, daß auch die Baufunft in dem Geifte 
der Zeit wurzeln und diefen in ihren Werten ausprägen müffe, 
und gleich energiſch erflärt er fich auch gegen der MWergangens 
beit angebörende Bauten. Mögen die Enthufaften für Werte, 
bie für dem Fortfchritt der Kunſt bedeutungsiog find, bier einen 
Künftler, einen Architekten darüber ſprechen hören, bem fie weber 
Schärfe bed Verftandes noch Reichthum der Phantafie abſprechen 
konnen, Als Hauptbebingung für eine Megeneration der Baus 
funft forbert Hallmann Lernfreiheit für die Schüler und Er⸗ 
ziehung derſelben durch einen Meiſter, Abſchaffung des bureau—⸗ 
fratifden Verwaltungsweſens der oͤffentlichen Bauten und Oef⸗ 
fentlichfeit de Concurſes bei neuen Bauten, Dan fieht, wie 
entfehieben die Forderung der Deffentlichteit ſich auch bier geltend 
macht. Hallmann kann für die Entſchiedenheit feiner Sprache 
und feinen Muth des Dantes der Nation fowie gewiß aud aller 
freien unabhängigen Rünfler gewiß ſeyn. Won feinen eigenen 
Entwürfen theilt er zwet Plane eines proteftantifhen Doms 
und eines Gentralverwaltungsgebäudes für Berlin mit. 
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. Berfonal:Rachrichten. 
BDiplomatifches Corps. Der k. , dern. Internuntius Ausfpup. gewählt am 8 Jul. 1841, befiebt aus folgenden Bits 
it Romftantinopel, Behr. v. Gtärmer, verläßt diefe Hauptftabe; | gliedern Stand ber Mitterfhaft: Sraf SompefgeBtuhrig, Srabts 


rath v. Broote, Eommercenratb Kaifer, Ar. v. Riga. Stand 
während ber Apweſenheit eines bfierr. Gefandten bafeloft wird der der Städte: Eommercienratb v. der Hevdt, Beuft, Mertens, 


Borfsaftsfecretär Riegel die IntermuntiatursGefpäfte beforgen. Ftemming. Gtand ber Landgemeinden: Kanen, Lenfing. v. Ham, 


Standeserhöhungen. Der Mittergutssefiger Fr. I. Mo: | Kamp, Aidenposen. Landtagsmarfchall It der Firft Solmsshonens 
rett zu Fahrnbach im Dberiranfen in mit feinen rechtmaͤbigen Nach⸗ ſolms⸗ Kid, 
tommen in ben Abeläftand des Konigreichs Bayern erhoben worden. Wahlen zu Landtagen. Preußen, Alt Raftensurger fläns 


Civildien richten, bifger Wahlbesirt: Wittergutöbefiger . Thiel auf Wangotten unb 
v. Khpängen erg ah — neue Landrath Graf zu Eutenburg sPraffen. Für benfeiben Wahl⸗ 
men, ber Miniſterialrath Luz im zeitl, Ruheſtand verfegt, bie —— —— ver Randgemeinden: ber Kollmiſche 
bledur erledigte Stelle dem bisb. Borſtand ber Staats ſchulben⸗ : 
Kilgungs »Eommiffion Dr. 4. Buchner fbertragen und an beffen R — ein .. Sir —— —— 28 
Steue der Miniſterialrath M. v. Weigand ernannt. — Krur⸗ eg eye ee: — —* er —* fe 
heſſen. Der Staatsratt H. Loc wurde zum Geb. Rath und * aller, en > san — * — — 8 = 
Borftand des Minifleriums bed Innern ernannt. 2 Rohren a er Bär u. Keiningen. be ⸗ 
w; j feinem Schloße Hohenburg am Fuße ber Homalpen begibt, in am 
iſſenſchaft und Runſt. Die Wahl des Prof. Dr. bemfelben Tage bier angefommen unb in bemfelben Saſthofe abs 
Buchner zum Wecor der Univerfitdt Münden. fo wie ber Pros geſtiegen. 


fefforen Dr. 3, Ddltinger, Dr. J. B. Herb, Dr. K. Arndts, ? . 
Dr. 3. Buccarini, Dr. J. B. Beißtrob und Dr. 2b. Sie Todesfälle. In Müngen verflart, am 2 Gept., der quiesc. 


n r £. Ober: Bergs und Salinenrath Joſ. v. Wolf, 79 J. a. — In Pafam 
Der -. ne den verfgiedenen Facultaͤten hat bie tbnigl. am 2 Eept,, ber Detan und Landrath für Nieberbavern, M. Den. 
Dep ar x — In Win, am ı Eept., ber k. f, wirtt. Geh. Rath und 
Landftände. Baden, Iw ber Kammer ber Abgeordueten oberſte Kanıler Graf U. Fr. Mittromäts ». Mittromwig und 
bat dad Loos für den Ausıritt folgender Ubgeorbmeien entſchieden; Nemiſchl, 2 J. — In Wittingau in Bbomen, am 51 
Sander, Fiſcher, Wagner, Ruenzer, Belt, Hofmann. Schauzlin, Aug., Une, Ritter Wittmann v. Denglay, als Berfaffer 
Welder, Baſſermann, Heder, Wegel, Dörr, Gaftropb, Reichenbach mehrerer landwirtbfchaftlihen Schriften befannt und um die Land⸗ 
und Rettig. — BPrenfen, Der rheiniſche Provincial: wirthſchaft fehr verdient, 


(4358) Preisaufgabe 
des Iandwirtbfchaftlichen Bereins von Rheinheſſen zur Feier Der Verſammlung 
Deuticher Maturforfcher und Merzte zu Mainz im September 1842, 


Um die erfreuliche Unmefenheit der Verſammlung deutſcher 7) Welches waren die feitherigen Ergebniffe der verfchiedenen 








Naturjorfber umd Werzte zu Mainz im September 1842 anf therapeutifhen Werfahrungsarten bei Enzeotien und Epi= 
‚eine mürdige, für die Wiffenfhaft überbaupt, wie für Die praf- zootien der Knochenbrüchigkeit in den erwähnten Ländern 
tifhe Landwirthſchaft erſpriebliche Meife zu feiern, zugleich aber und Gegenden? 
auch feine Theilnahme an den rühmlihen Beitrebungen jener 8) Iſt vom irgend einem anderen, genau, vollſtandig und bes 
Verfammlung zu bethätigen, bat der landwirthſchaftliche Verein ftimmt anjugebenden Verfahren ein günftigered Mefultat 
für Rheinheſen beihlofen, zu boffen, als feitber, und aus welden Gründen ? 
die neh über bad Weſen der Anochens | 9) Welches ift die änpere ürfache oder weldes find bie dus 
brüchigfeit deö Nindviehes und deren Vorbeugung feren urfählihen Momente der Entftehung der Knochen⸗ 
und Heilung - brüchigkeit überhaupt und der im Rheinheſſen vorlommenden 
un Gegenftand einer Preidaufgabe zu machen und für deren befondere? - 
- Sara fe rofdtuße ine ambiente Seanswerieh ung tie 
171 1 u um . 
Einbundert Ducaten in Sol jede Gran die Nacpweifung durch die entiprechenben That⸗ 
unter folgenden näheren Beftimmungen auszuſetzen: facıen, 
I. Punkte und Fragen, welche die Preisiprifien zu erörtern | 10) Auf welhe Weile ift bie äußere Urfache der Knochenbrüchig- 
und au beantworten baben: ° NEM feit überhaupt umd in Rheinheſſen beionderd ganz ober 
1) Beſchreibung der Anohenbrücdigkeit mit genauer Angabe der wenigftens theilmeife zu befeitigen, oder — falld weder das 
charakteriſtifchen Somptome, vom Besinne bid zum Aus: eine noch das andere möglich wäre — auf welche Weife ift 
gang derfelben. Andere Krantheitszuftände, welche in ihrem der nachtheiligen Einwirkung derfelben mit Erfolg entgegen 
Anfange oder Verlaufe der Knochenbrüchigkeit ähneln, find zu arbeiten? s 
u bezeichnen, und die Art ur re — —— * 538 Mau Muh in Ban auf Biefe Irane eine voHRändige, 
’ r und v achge um t aft raudıbare erum 
—— En — — u Add = n Beinbeifen vorbandenenEocatperbätimifft. 
2) Ergebniß der Sectionen, in specie rüdfihtlih der demi; I. Für die Loͤſung der Aufgaben wird Frift bis Ende 
fhen Veränderungen in den Anoden. December 1843 bemilligt. j 
3) Eriäuterung des urfählihen Zufammenhanges zwiſchen den LIT. Die Preisarbeiten find an die großherzoglich heſſiſche 


Ergebniffen der Section und der vorausgegangenen Krank: | Gentraibehörde der landwirtbicaftliben Vereine zu Darımjtadt 
beit — oder fonftiger etwa wirkiam gewelener Verbälrniffe, einzufenden. Auf den Titel derfelben ift eim beliebiges Motto 

4) Nachweis über die, Art des Vorkommens der Knochen: | zu fegen und eim verfiegelter Zettel beisufhließen, welcher ale 
brücigteit, ob ſporadiſch, enzootiſch oder epizootifh, oder in Ynffarift dasfelbe Motto, und innen den Namen, Stand und 
allen diefen Kormen, in weicher aber vorzugsmeile ? Wohnort des Verfaflers enthalten muß. 

5) In welchen andern und in welchen Gegenden Deutfhlands IV. Huf Verlangen wird über die Ankunft der Sendung 
befonders ift die Krautheit einheimifh, welche Cigentbäm: | einer zu beyeichnenden dritten Perfon Beicheinigung ausgeftellt. 
lichteiten bietet der Werlauf in diefen Ländern und Gegenden V. eingereichten Schriften bleiben Eigenthum der 
und auf weichen Urfahen beruhen dieſe Eigentbämlicheiten? Werfaſſer. Wenn indeflen der Verfaſſer der mit dem Preiſe 

6) Worin befteht das Wefentliche der Auohenbrüdigteit ? getrönten Schrift biefe bis Ende 1844 nict feibft durch den 
Anmertumu: ds wisd —— Beaninn | Drud veröffentlicht, fo iſt er verbunden, folhe zur Verfügung 

nacjaetviefene Darftellung der Anficht bes Oprififtelers erwartet. I des landwirthicaftlihen Vereins von Rheinheſſen zu ftellen. 
Mainz, den 30 Auguft 1942. j — 
Der Präfident des landwirthſchaftlichen Vereins für Kheinheſſen. 


Grobh. Heil. Regierungspräfldent, Generalommiflär ı. Frhr. v. Zichtenberg. 
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Donau - Dampſchifffahrt. 


Dibentliher Dienft 


zwifchen Regensburg und Linz. 


Im Monat September, fo lartge der Waſſerſtand günſtig bleibt, fahren - die Ba, im Auſchluß an die oͤſterreichiſchen 
Dampfibiffe, an allen ungeraden Monalstagen ſowohl von Regeusburg als Binz ab. 


Regensburg, am 1 September-iB42, 


— — — — 


(4317-19) Dekanntmachung. 
v sbrief d. d. 51 Januar 1704 
2. 8 us ir v. Rrefier auf 
—— el 0 —52 
von dem hiezu audoe 
entwe Berufe junger Studirender over 
—— —* Reiſen begeiffener, dem Ritters 
=. Altmüb! — Cavaliere evan⸗ 


ifger Religion une: Reto bie 
fcendenten feıner Frau u Yuna 


ad v. Erailsbeim anderen. 
—* i ——— — 
—— vor f u 


viert Les Er 
Sm Sufmaa, aıh mi Orstbmieme 
von 
ae u — v ferien Etiftung 
mann I dieß die um ten JIuſpectoren 
diefer — difentlich andurch betannut. und 
ijeninen, welche zum Genuſſe 
Ki arifinn Sr find, — = bie 
e un 
a dad Een = s yran A v. reits 


* Fr fie eine und Toͤchter von abeligen 
— find. welche bem ——— * Alts 
fi —— tacn Gausene Ans fi nd, 
€) —9F— ie evange 
Töten) fich verebelicht habem, 
ee bene) auf mäuigen Peifen fh 


berrlim v Rıefler me — 
— * Rügl — Auẽbach pori 


EB Tänsrens' { Januar 1843, er 
et ber a — a — 


den Heirath. Reiſe ober St 
Sn 


üdfict genommen tan. 
Kane Shaker sent und AUnssag, am 


” — —— Frhr. v. Graildheim, 


Richard Fehr. 9. Grailöheim, 


251] In der Hofbuchbandlang von ©, 
ad Re! in Darmftadbt im erfgienen 
and in allen Buchhandlungen zu haben: 
Breidenbadh, Dr. M. W. U, Com: 

mentar über das großh. beffiihe Straf- 

N Er ——— —— 


8. geh. 1 Rthlr. 
12 g@r. od, 2 fi. 42 fr, 


Duller, Dr. @,, neue Beiträge jur Ge: 
we Philippe des Großmüthigen. 
Gr. 8. 2 Mthlr, od. 3 fi. 36 fr, 

Gollmick, &., Leitfaden für angehende 
gebrer und Lehrerinnen im Clavierſpie⸗ 





len; mit einem —— Gr. 8. geb. 
12 gÖr. od. u 
Grünewald, @ 8. ., Grotedfen. Mit 


such Genrebild. 16. geh. 6 gOr. od. 


—— Dr. &,, über die geiſtlichen Witt- 
wencaſſen im Großherzogthum Heffen te. 
Beitrag zu Berechnungen bei Gründung 
und Prüfung der Beamten: Wittmen- 
3 8. geb. 12 g@r. od, 54 fr. 

ellet, Dr. ©., landwirthfeaftlihe Ver: 
— nde, Epecieller ar a 
. geh, 1 Meblr. 8 gr. od. 2 fl. 





en aber 
—* — gie 


Die Direction. 





[198) In der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Ctuttgart in erfgienen : 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
fürfunde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 
Monat August 1842. 


2 Aufſathe. 


tha· Canal⸗ Paſſ⸗ mitt. ſchniti. — Die Uret efeh 
von Benauinee — Die io il m En der De in Indien. — nt anıf —8 


Niger eber bie —ã Siamme an der Morbrvefttüfte Amerita'd, — Die alte Religion 
ber er Eigenen, — _ gen in Lycien. — Verbandlungen —F — HR atur en⸗ 
— * Ian. Dritter Brief. Bierter Brief. Brief, — Menentbecte 
—— inte E be Elvira bei Granada umb ü * Kane AR en Jiliberid, 
allgemeinen magnetiſchen und metcorolonifchen Beosachtum tarnmwärtiger 
Butaus von Hayti. Serfalung: Armee; die Firche; Handel; — ** — 
Bevbiterung. nd Gmnere bes Landes. — Woblgefallen der e am = 
sopdifcher Kleidung. — Be aus Indien, — Die u Sanıra in ven, — a Ar und Norb⸗ 
rg — Veber bi * ga Ucderbancolonien in Weneyuela. — Uebertraaung ber Wefte bed 
—— ln in ber Stadt bes Ehalifen. — Die Steunn ent, — 
6 un - Bi ” Dazu. 5 * Artitet. — une —— —— atiſche —— — 
ca ſpiſchen Meere, — hie ım 
Der Sal aß —* —— arlamenid. — ie Genueler, — en laanus im Echo, itäs 
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Koss) n u neter Pe sbuchhandlumg iſt erſchlenen und in all bandı 
20001. Im, uatraei Gen * — n allen Buchhanblungen 


ikaners Arnobius 


ſieben Bücher wider die Heiden. 


Aus dem Lateinifchen ü t en erläutert 


von Franz Anton v. 
40 Bogen im gr. 8. Preis 3 Thlr. 18 rer 

bins fchrieb dieſe Mermit zum erftenmal überfegte Widerlegung ter Heiden, 
biefer Worwürfe aegen das Ehriflentbum mit Bert und Kraft zuräcweist, wie auch ihrer Lehre 
Didßen und Abfurbitiren mit Gert und treffender zu beleuahter, yar 3e Zeit der Diorletiar 
nifen Berfolaung. Diefe twonlüberlegte umd burchrachte, mit vielfacher Kırteraturfenntuiß abs 
nefaßte Arbeit iſt reib an Draterlalien sur unbe der griediifchen wie römifden Mythol 
fi ie enthält fein Thatſachen, bie bier alleım nur anfbervahrt worden. Infofern kant — 

Fr biefed Barro ber Ategentarifiiiener geroiß ald angemeſſen und felpft zeit 89 

eg ar un augen und duterungen bezwecten ein Berftänbnie ve er 

—— thwenbigteit ſich um fo mebr herausſtellt. ald Arnobius ei 
ben uns einen berübrt, welche außer a. Bereich der Diehrgahl liegen, 
Randshut, im Yuguf 4542. v. Bogel’ige Berlagssughandlung. 
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in Einem Bande, 


In Unterzeihnetem find erfhienen : 


Johannes v. Müllers Weltgefchichte 


Pierundzwanzig PDücher 


Allgemeiner Geſchichten, 


befonders 


der europäiſchen Menichheit, 


von Johannes v. Müller. 


Neue Ausgabe 


in Einem Bande 


Mit dem Pildniß des Verfaſſers in Stahlſtich. 


Preis 5 fl. 24 fr. oder 3 Rth 


ir. 8 gr. 


Diefe neue Ausgabe des anerkannt ausgezeichnetiten Geſchichtswerks deutiher Zunge, welcher wir die belichte Einrichtung 


ber U 
Gefbichte der Deutfchen‘“ anreiht, ift duch 
Stuttgart und Tübingen. 


aben in Einem Bande gegeben haben, und die fi in Format, Schrift und Papier ganz der Ausgabe von „Menzels 
n ihren Werth gar fehr erhöhendes 6 bereichert worden. 


Eotta’jher Verlag. 





 Taubheit und Migräne. 


Ale Blätter haben die Entdedung des Dr. Moriz Mene aus Paris über die 
Seins der Taubheit und der Migräne (nicht aber der Taubheit von Geburt) ange: 
ndigt, — Als außerordentlihe Heilungen, welche dur ihn in Deutſchland vollzogen 
worden, betrahtet man: die an dem Frbrn. v. Windel, Oberwaldinfpector zu Mosbach, 
feit langen Jahren an Zaubheit leidend; Hrn. Baron v. Nisbe zu Berlin; dem 
en. Yoldiröstr zu Hamburg, feit wenigftend fünfzehn Jahren faft volllommen taub; 
rn, en. Namer zu Fort; Arhen. Derken, Edelmann und 
ammerberr des Großherzogs von Medlenturgsstrelig, feit abtzehn Jahren im Bolge 
eines Mothlaufs fait ganz taub, u. a. m. — Der Dr. Moriz Mene hat die Ate ganz 
umgearbeitete Ausgabe (160 Seiten) feines Werkchens in franzöfifher Sprahe heraus: 
gegeben, in welchem feine Entdedung über die Selbftveilung vermittelft einer einfachen 
am Ohre vorzumehmenden Behandlung fih enthüllt findet. Das Werken Foftet 2 Fr. 
50 €. oder 25 Ngr. Es findet fih vor: in Leipzig tei HH. Brodhaus & Aves 
narius, Buchhändler; in Paris bei dem Verf., rue Jacob 6, wo man aud ſchrift⸗ 
lihen Rath vermittelft frankirter Briefe und zehn Franten Ehrenfold ertheilt. 


ler zu Reval; 9 





14284) So eben erbieften wir und IM durch alle Buchhandlungen von und zw Beplehen 


De la Regence. 


Opinion de Tabb& Maury, prononcee ä l’assemblee nationale 
le 22 Mars 1791, annotee et publiee avec les documents qui 
s’y rattachent 

par Mi. de Hoffmanns. 
In.8. Paris, 4842. 25 Ngr. 


Leipzig, im August 4542. Brockhaus & Avenarli 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Lilteratur. 


er) 80m Dinglers polytechnifchem Journal — 


complet. vem Beginn 1320 bis Ende 1840, tbeils brofmirt, theits gebunden, befist Unter⸗ 
sehpnete 4 Eremplar, und verfaurt dasfeibe für 200 fl. rbeimifch. (Babenpreis 359 fl.) 
Augsburg. Birett’fpe Antiouariard-Bunbandlung (F. Butſch). 


(4232-34) 


Meiz: Anzeige. 
Die Berliner Patent - Filztuch - Fabrik 


befucht die naͤchſte Leipziger Michaelis: Mefle mit einem gut fortirten Lager von 
Tuchen, Sibiriennes und Düffels, und empfiehlt diefe fhweren, für den Winter befon: 
ders geeigneten Stoffe fo wie bebrudte Fuß: Teppiche und Tiſchdecken beſtens. 

Das Local it Hainftraße im Unter. 





[5879-82] Bel uns if exſchlenen und im 
allen Suchhaudlungen, in Bien kei Brau⸗ 
müller und Seidel zu haben: 


utt 


Dichtungen 
Huaftafius Grün. 


Fünfte durchgefehene Auflage, gr. 12. 
Geh, 1 Mthlr, 
Leipzia. Weidmann ſce Buchhandlung, 


4370 MWerfteigerung. 

Am 35 September d. J. verfleigere ich 
Autographa von Kaifern, Königen, geiflfichen 
und mweltlihen Fürften x. Giaatdmännern, 
Militärs und Belebrien, sum Theil mit Gieneln 
verfeben, deren Katalog bei ven befannten HN. 
Eommiffionndären und bei mir zu babem iſt 

Nürnberg. 

3. U. Börner, Auctionator. 


[4321-2] Stelle-Offert. 

Ghr ein Droguerie⸗Geſchaͤft im fühlichen 
Deutfchland wird ein Reiſenber gefucht, welcher 
in biefem Bade fon gen fegn und gründs 
line Kenntniffe darin _befigen muß. Wranfirte 
Anträge, unter ber Eniffer R u. G befbrdern 
die HH. Heinzelmann u. Comp. in Wagsburg- 
[#575] Stuttgart, 

Seile Buchdrucerei. 

In einer ber größern Staͤdte Wärteinb ist 
eine Bucpbrucerei nebft einem ſich aut reutiren⸗ 
ben Intelligenyblatte, bas beinale immer mit 
Inſeraten gefüllt ift, zu verfanfen ; befonders 
wirb bemerft, daß ber Berfäufer, Juhaber einer 
Buchbandluna. für ftäte Beihäftigung zu forgen 
im Stande wire, Zablungsfähige Käufer 
wollen fi in franfirten Briefen an bie 
Buchhandlung von Weife u, Etoppani in 
Stuttgart wenben, 


[43411—43) Stelle· Geſuch. 

Ein gebildeter junger Mann von 25 Jah⸗ 
ren, welcher die Mechantt in eimem berühmten 
Etabliſſement praftife erlernt Imt, und im Zeich⸗ 
nen gebt ift, ſieht ſſch veranlaßt, wegen Verlegung 
ber linten Hand, einen May als Auffeber im 
einer Wertftätte, oder auch ald Reifender einer 
MafhinensBabrie zu ſuchen, wel’ leyteres vors 
gerogen wärbde, da er der deutfchen, fransbfiiben 
und Italtenifhen Sprache mächtig ifl. Befälliae 
Unträge ift bereit entaenen zu nehinen bie @xs 
pebition ver Allgem, Zeitung. 


Nro. 256, 





Aus einem Meifetagebud. 
I. 


M Heidelberg — —. Bon Bingen und den RNheindaͤdern kom⸗ 
mend ging es unaufhaltſam durch eine herrliche Gegend vor: 
mwärte, Im Wiesbaden wurde ein Tag verweilt, um ſich von 
der Platte eines Umblicks über das Hügelland wilden Main, 
Lahn und Mbein zu erfreuen und einen flüchtigen Blick auf 
dad Wogen der glänzenden Babewelt zu werfen; in Frankfurt 
ein halber, um einen Gang bie Mainfronte entlang zu thun 
und das Etädel’fhe Inſtitut wieder zu befuhen, das ſich mit 
feinen Kunſtſchatzen wie fonft in erfrenlicher Anregung bethatigte. 
Bon dort über Darmſtadt und bie Bergſtraße nah Heidelberg. 
@ine wahrhaft infernale Hitze paralofirte alle Sinne, fo daß eine 
Etreiferei in ben Odenwald aufgegeben werden mufte und ed 
Ton einen Entſchluß koſtete fih nur zumellen über den Wagen: 
ſchlag binansyulehnen und vorüberfahrend einen Blic auf den 
Melibocus oder das reizende und frudtbare Gelaͤnde zu feinen 
Füßen zu werfen. Hier in Heidelberg in den bequemen und 
fühlen Gemaͤchern ded „Drinzen Kari“ wirb ed einem wieder 
wohler zu Muthe. Es ift eim italienifches Wetter, Morgen und 
Abende über allen Ausdruck Tlar und Pöftlih; ih babe jene 
benüpt, um bie reisenben Punkte ber Umgegend, den Philofophen: 
weg, ben Wolfsbrunnen, ben: Königsftubl,.die drei Burgen zu 
Mecarſteinach zu befuchen , biefe um in den Ruinen berumgus 
Hettern oder im dem fchattigen Anlagen mich ergebend, zugleich 
die herrliche Landſchaft und bie Abendkuhle, die als ein Töftliches 
uftbad anf die erihlafften Sinne wirkt, zu genießen. Die 
Mittage aber laffen feinen Verkehr mit der Außenwelt zu — 
«ine brütende nnansftehlide Schwüle. Ib erbitte mir daher 
die freundlige Erlaubniß Sie, Hr. Redacteur, in folden Paufen 
zumellen mit den Cindrüden, Wnfhauungen und zerftresten 
Sedanken eines. Meifenden, ber nur ein fimpler „Spaziergänger“, 
teinedwegd aber ein „Weltfahrer” ift, unterhalten au dürfen — 
wobei ich eigentlich die Leſer Ihrer Algemeinen im Auge habe, 
fowie Die Unterbausmitglieder ihre Reden mit Sir beginnen 
und an den Eprecher richten, obgleich fie auf die Werfammlung 
derechnet find. Beilaͤufig gefagt ift eine rechte Zeitung ein ſchrei⸗ 
bendes und gefhriebenes Parlament für ben Inhalt der Deffent: 
lichleit; ber Mebartenr verfleht das Sprederamt, bamit die Wer: 
handlung alfeitig, grundlich, mit ber erforberligen Würde, 
jedoch auch mit Humor und Beweglichkeit und ohne bad Naturell ber 
einzelnen Wortführer zu vertufchen, geführt werde. Sonft gibt 
es freilich einige Unterſchiede zwiſchen dem handelnden Parla 
ment Englands und dem fhreibenden in ben breifig und einigen 
Staaten bed beutihen Bundes. Hinter den Gprecerftühlen der 
deutſchen Mebartionen erhebt fih zum Beifpiel eine andermärte 
ſchon zur mythiſchen Verſon gewordene unfihtbare Göttin, bie 
vierte Parze — diejenige, welche bie neugebornen Kinder fon 
vor der Welt abruft, bevor fie noch die Wände beſchrieen haben, 
Schauerliche Söttin, die du ein Todtengericht ſchon vor bem 
Leben bälsft, ſey ben Gedanken eines beſcheidenen Tonriften 
anddig! 

Wie ſchoͤn ift Heidelberg — deu Mann der Profa und bed 
Verſtaudes lebens erfreut es mit feinen heiterm Reizen noch eben 
fo fehr, wie zwauzig Jahre vorber das poefiebebürftige Gemüth 
des alademifhen Burſchen. „Die Lage der Stadt und Umgegend, 
fagt Goethe, bat etwas Ideales, das man ſich erft recht deutlich 
machen fann, wenn man mit der Laudſchaftsmalerei befannt ift 
und wenn man weiß, was bdenfende Künftler and ber Natur 
genommen umd in bie Matur hineingelegt haben.“ Ich finde 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


13 Septbr. 1842, 





in diefem Gap bie alte @rfabrung beftätigt, mie Har und zu⸗ 
treffend Goethes rubiged Meftorange überall bad eigenthümlich 
Schoͤne der Eriheinungen beraussnfinden und feine Wirkungen 
auf die einfachſten Gründe zurädzuführen wußte So reisemb 
ſich das Nedarthal auf dem Punkte mo ed in die weite Rhein⸗ 
ebene mündet darftellt, fo würde ed doch ohne Stadt und Schlef 
eined rechten Mittelpantts von Seele und Leben entbehren, umb 
wie fehr müßte nicht erft andrerfeitd der Eindrud der Ruinen 
veriieren, wenn nicht ihre zaubervolle Lage und bie bunte Der: 
ſchwendung ber lieblichſten Naturreize ringeherum binzuträte, 
um ihre ernfle Trauer inmitten eines fo lagenden Vorder⸗ 
grundes deſto ergreifender auf. Gemuͤth und Auge wirken zu 
laſſen. So aber gewinnen beide durch einen lieblich verföhnten 
Grgenfag ein gegenfeitiges Melief aneinander und ftimmen zu 
einem Ganzen zuſammen, deſſen Andbrud Goethe ideal nannte, 
meil er fih in der Matur allein nicht findet. Wir haben es bier 
nämlich mit einer Landſchaft großen Stols zu thun, in ber 
feinedwegs der bioße phoſiſche Zufall ſchaltet, Die vielmehr mie 
von Meifterband mit klarbewußter fünftierifher Abſicht, zugleich 
jedoch mit hochpoetiſcher Freiheit entworfen fheint und im 
welcher der natürlich gebotene Stoff überall durch geiftige Motive 
befeelt, verflärt und zur aſthetiſchen Wirkung gefteigert wird, 
Bor alem fefeln die Trümmer mit ihrem granbiofen Ernſt bad 
Auge ded Areinden; das Heidelberger Schloß erſcheint mit feinen 
Sinnen, Thärmen, Exrfern, Altanen, mit feinen Vortalen und 
Statuen, mit feinen Höfen und Brunnen, feinen Botquets und 
Baumgruppen wie ein Baubergarten der Romantik — bie Al⸗ 
hambra ber Deutſchen. Schon bie age ift wahrhaft ſouveran, 
unvergleichlich. Nicht eng und wagehalſig wie bie. Faltennefler 
der alten Raubritter auf die Spige eines jahen Felſeus getlebt, 
nein ruhig und ſicher auf einem breiten Borbügel bed Gebirges 
gelagert, ſtelt das Schloß ſich bar, zu feinen Füßen die geſchützte 
Stadt, das beherrſchte Land ; im Mordergrumde ber Mheinebene 
ruht das Ange erfreut auf ben beiden Strömen, die fie im 
mäandrifden Arümmungen durchziehen; die reiche Perſpective 
fließt enblich erft da, wo der Martitein der Nation ſelbſt ſteht, 
an der fernen Kette der Vogeſen. Die Architettur der Trümmer 
im Ganzen genommen erhöht diefen würdigen Eindrud, Zwar 
katın ein firenged Unge den Mangel an Spmmetrie ber einzelnen 
Theile, an einem feſten urfprünglic zu Grunde gelegten unb 
folgerecht durdgefübrten Plane bedauern; bie malertihe Wire 
ang ber Ruinen hat unitreitig dur dieſe ihre Wielgegliedert⸗ 
beit nur gewonnen. Ganze Geſchlechterfolgen von Fürfien und 
Künftiern find dark Jahrhunderte hindurch mit dieier Reihe 
von Paläften beſchaftigt geweſen und man fan im Einzelnen 
ohne Mühe nicht bloß die Yenderumgen des algemeinen Zeit 
geſchmacks, fondern auch bie Launen des individuellen Echöns 
heitsfinned der Herrfcher und Baumeifter verfolgen. Die erſten 
Anfänge find durchaus einfach, auf den nächften Zweck einer ber 
quemen und befeftigtem Fürftenwohnung nad deu Begriffen ber 
mittierm Seit gerichtet; doch imponiren fie dem Auge durd bie 
gediegene Maſſenhaftigkeit, womit biefem Bedurfniß Gemüge 
zeſchieht, wie denn namentlich der geiprengte Thurm Friedrichs 
des Siegreichen und der mächtige Wall im Weften des Schloſſes 
als Werte eines cyklopiſchen Zeitalters angeſehen werden können, 
In Otto Heinrichs des Großmuthigen Palaft bat die Architeltur 
aber die Feſſel des bloßen Bedürfniſſes abgeftcelft, fie ift in 
dad Reich der freien Schönheit eingetreten und erſcheint — mad 
fie immer ſeyn ſollte — als die dichtende Muſe in Stein. Die 
edeln Verhaltniſſe, vor alem aber bie vortreiflihen Sculpturen 
dieſes in neurömifchem Styl errichteren Sebaͤudes werden ſelbſt 
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denjenigen‘ überraihen und erfreuen, ber im Italien fein Auge 
au ber Antile und an ben Mufterm der claffifch- italienifchen 
Zeit geübt und durch folde Vergleihung einen ſtrengern Maaß⸗ 
ſtab des Urtheild gewonnen bat, In Friedrichs des Anfrichtigen 
Bauten ericheimt dagegen dad Beftreben alles bereits Vorhan⸗ 
bene durch den Aufwand einer grängenlofen Pracht zu überbieten, 
das Mittel wird mit dem Zweck vermechfelt; ſtatt eines weiſen 
Maafes im Gebraud der Drnamente tritt eine unfinnige und 
geſpreizte Ueberladung auf, fo daß man bedauern muß Geld, Zeit 
amd Mübe am eim koſtbares Material ohne die mindefte Wirkung 
verſchwendet zu ſehen. Ich nannte oben das Heidelberger Schloß 
die Alhambra ber Deutſchen; es verdient ben kuͤhnen Vergleich mit 
jenem Welt wunder nicht bloß durch feine bauliche Pracht und male 
riſche Lage, auch durch die Fülle von Lehren und Erinnerungen, 
melde ernſt und lieblich, heiter und tragifh an feinen epheu⸗ 
umranften Trümmern haften. Im der langen Pfalfengafle — 
wie weiland der Humor des ritterlihen Marimilian das Rheins 
thal von den Alpen bid zu dem Niederlanden wegen des fait 
amunterbrohen auf einander folgenden Territorialbefiges der 
Bisthämer Chur, Conſtanz, Bafel, Straßburg, Spever, Worms, 
Mainz, Trier und Köln zu nennen belichte — war das pfäl- 
ziſche Hans beinah' die einzige weltliche Macht von bervorragen- 
ber Bedeutung; ein reicher Länderbefig, vor allem aber die den 
Pfalsgrafen bei Rhein zuſtehende Kurwürde und Reichsverweſer⸗ 
ſchaft fiherte diefem Haufe einen ehrenvollen Autheil und eine 
weitgreifende Wirkung in ben Gefchichten des Reichs. Auch 
Haben bie pfälgifgen Fürſten faſt durchgehends eime gewiſſe 
Grofheit der Geſinnung und einen Fiberalen Bilbungstrieb ber 
währt; mie ſchoͤn tritt nicht Friedrich der Giegreiche, ber im 
Streit mit Raifer und PYapft der überlegenen Macht des ganzen 
Reichs alülich entgegentrat, ald eine vollendete Herrſchergeſtalt 
aus dem Dumfel jener Zeiten hervor — der Friedrih der Große 
feines Jahrhunderts! Unter ſolchen Umſtanden mußte Stadt 
und Schloß Heidelberg ald Sitz des erſten weltlichen Meidd: 
flandes am Mdein umd einer Umiverfität, welche die Wiege 
höderer Wiltenfchaftlichteit in Suddeutſchland mar, früh zu 
großer Bedeutung für unſere Gefhichte gelangen. Cin König 
des Heiligen römifchen Reichs ging aus den Mauern des Heidel- 
berger Schloſſes hervor — Ruprecht an die Stelle Wenzels von 
Böhmen; ein Papft faß darin gefangen — Johann XXI, 
enitfegt von dem Eoſtnitzer Concil — nicht gm gedenten ber 
wichtigen politifhen Momente, die fi fpäter in den Seiten der 
Meformation und des breißigjährigen Kriegs fortdauernd am 
den Fürftenfig der rheiniſchen Pfalzgrafen Imüpfen, Wenn bei 
den Trümmern anderer Schlöffer die Sage hinyutreten muß, 
um ein fümmerliches Imtereffe zu erwecen, fo bat dagegen das 
wirflihe geſchicht l iche Leben, welches in diefen Räumen ge 
folele, zumeilen allen Zauber einer romantifchen Poeſie. Er 
innern Sie fih im dieſer Beziehung nur am zwei Frauen: 
geſtalten, deren Holdſeligkeit von ihren Zeitgenoſſen geprieſen 
ward, die eine aus beſcheidenen Verhaͤltniſſen zur Würde eines 
fürflichen Daſeyns erhöht, die andere öniglihen Bluts in 
Elend und Verbannung geftoßen — an die Augsburgerin Clara 
Dertin, Friedrichs des Siegreiben Gemahlin und an bie 
Entelin Maria Stuarts, die englifche Eliſabeth, die ihren Ge: 
— ——— V in das tragiſche Schickſal ihres Hauſes ver⸗ 
wickelte. 


As ih die Ruinen bes Heidelberger Schloſſes zum erſten⸗ 
mal fah, da empfand ich ein Gefühl auflobernden Jugrimms 
gegen bie Barbarei, mit der man franzoͤſiſcherſelts in dem 
Or leans ſchen Morbbrennerkrieg die alten Reichsſtadte des Rheins 
und die hoben Fürftenfige am feinen Ufern verwüſtet. Im der 
That hat die Geſchichte des neueren Europa Fein zweltes Del: 


fpiel einer fo ungeheuern Grauſamkeit zu verzeichnen, bem es 
bandelte fi bei den Verheerungen biefed Krieges nicht von 
Mertheibigungsmaafregeln, wie fie zuweilen geboten werden in 
der Nothwehr ded Krieges, fondern von einem im voraus bei 
altem Blut Überlegten Vernichtungsplan, wie ihn Louvois, ber 
vollendete Yolitiker, in bem Sinn wie bad Zeitalter Ludwigs XIV 
biefen Begriff nahm, an bem grünem Tiſch feines Arbeitscabinets 
entworfen hatte, Diefem Urfprung bed Plans eutſprach bie 
ſchonungs loſe, durchaus ſpſtematiſche Ausführung; man beguägte 
fih nicht dad Laub zu entwaffnen oder die Zeitungen zu brechen: 
man lief and bie Kirchen und andere Denfmale der Bergangen- 
beit in Rauch aufgeben, man warf die Gebeine unferer Kaiſer, 
bie letzten hümmerlihen Reliquien einer geſunlenen Nationals 
glorie, aus den Gräbern, wo fie Jahrhunderte lang zeruht. Nie 
wurde einem Moll dad alte: vae victis fo nachdrücklich geprebigt, 
nie in fo empoͤrendem Maaß ber Frevel zum Jammer, bie Ver⸗ 
hoͤhnung zum Frevel gefügt. Iſt es nicht natürlich, daß dem 
fpäten Enkel, ber bie Spuren dieſer Zerſtoͤrung mod jetzt im 
völliger Friſche wie von geitern ber gewahr wirb, auf dem erſten 
Blick das Blut vor Scham und Zorm ind Geſicht feigt? Und 
bob — tmterfuchen mir bie Sache etwad genauer. Handelt es 
fi bier wirklich vom einer eigentlihen Nationalfünde, von bem 
mweltgefhichtlichen Vergeben eined Woltd gegen bad andere? 
Wenn das Verbrechen nicht mach dem aͤußerlichen Thatbeſtand, 
fondern nah der Zurechnungsfahigleit gemefien werben fol — 
nein, im Grunde nein. Das franzöfifhe Wolf ald Wolt hatte 
keine Stimme unter Anbwig XIV, Das alte Franfeeih mit 
ben Freibeiten bed Adels und der Parlamente war im linters 
gang begriffen, das neue Frankreich mit der Freiheit des Staats⸗ 
burgerthums mar noch wicht geboren. Erſt die Puppe, aus ber 
fi die Raupe der alten Zeit im den beweglichen Schmetterling 
von heute hinäberfpinmen folte, war vorhanden und zwar bie 
haͤßliche Gliederpuppe der Monarchie Ludwigs XIV, bie alles 
Staatsleben in die ſchranlenloſe Willtär eines ſouveraͤnen Ichs 
anflödte — die Megation der wahren Monarchie — eine Bild: 
fäule mit goldenem Haupt und thönernen Füßen — bie größte 
Züge der neueren Geſchichte. Der Orleans'ſche Succeffiondkrieg 
war ein dyna ſtiſcher Krieg; nicht das franzoͤſiſche Voll, fons 
bern Ludwig und Louvois haben die Pfalz, Baden, dad Rhein⸗ 
lanb verwuͤſtet. Materteil blieb freilich die Wirkung für Deutſch⸗ 
land diefelbe: Ouidquid delirant reges, plectuntur Achaei. Jeboch 
es liegt ein erhebender Troſt darin, daß die Graͤuel biefes 
Kriege, bie meiner Meinung nah an confequenter Graufamdeit 
ben Barbareien der Revolution michts nachgeben, micht vom bem 
Boll, fondern von einem verborbenen Hofregimmnt ausgegangen 
find. Dem entfpriht au die Stimmung bes öffentlichen Bei: 
ſtes im dieſen Ländern gegen Fraukteich. Louvois und Melar, 
der Zerſtoͤrer Heidelbergs, werden noch heute verflucht, ja bie 
Pfälger pflegen noch jetzt böfe Hunde mit dem Namen des letz⸗ 
term zu nennen; gegen bie Franzoſen als Voll aber herrſcht 
feinerlei Feindſeligleit. Auch wäre eine ſolche Erſcheinung, deren 
Eriftenz gleichwohl von einigen nationalen Ultras der neueſten 
Zeit behauptet worden tft, ſchon an fi ein Raͤthſel zu nennen. 
Der Mheimländer ift der Milchbruder des Norbfrangoien, und 
obwohl das germanifche Element der Wöltermifhung in Mord 
frankreich vielfach zerſetzt und verdunkelt worden ift, fo erinnern 
doch noch hundert geiftige Büge — die wunderbare Aehnlichkeit 
in den uralten Gtatutargefeßgebungen beider Länder, die Nei⸗ 
gung ihrer Bewohner zu heiterem Lebensgemuß, ihr Sinn für 
Deffentlicgteit, ihre lebendige Pbantafle und geifivolle Ber 
weglichfeit, ihe vorzugsweiſes Geſchick zu aller Praris, wobei es 
auf Berftandesthätigfeit anlommt, dagegen ihre verhältnißmäßige 
Unterordnung in ber eigentlichen Specnlation — alle dieſe Züge, 
fag’ id, erinnern zu deutlich an eine uralte Geifted- und Stamm: 
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verwandtſchaft, um eim dauerndes Abſtoßen aufkommen zu laſſen. 
Nein, der MRheinlaͤnder Haft bie Franzoſen ebenſo wenig als 
Volt wie ben Liberaliomus, der die eine hundertfach ſchillernde 
Grundfarbung ihres politiſchen Lebens abgibt als Geſinnung 
und Beitrebung, obwohl er-amdrerfeitd genug von ber fittlichen 
Befonwenheit des deutſchen Charakters bat, um ein verwegenes 
Spiel ber Individuen mit den Sweden des Staats oder ein 
immerwährendes Schneiden und Zerren am lebendigen Leibe der 


Geſellſchaft entichieben zu mipbiligen. Mit diefer Spmpathie | 


der rheiniſchen Stämme für Freiheit und Deffentlichkelt gebt 
aber andrerfeitd dad Bewußtſeyn ihrer bentichen Nationalität 
anf das unumwundenſte Hand in Hand, fo mie der Wille bie 
Eonfequenzen biefer Nationalität gegen fremden Uebermuth, woher 
er komme, zu behaupten; ja dieſes Bewußtfenn bricht am Rhein 
mb in Baden aus einer fo tiefen Gefinnungsfälle, aus einer 
fo gefättigtem Energie der Uebergeugung hervor, wie ih fie im 
Nord: uud Mitteldeutſchland kaum gefunden. In jenen hinte 
rem Landſchaften des heiligen römifchen Reichs begegnet man 
mohl eher, nm bad Bild a minori zu nehmen, einem geriffen 
reuß ⸗ greiziſchen 2ocalpatriotismus, dem man fm feiner Begrän: 
zung aufs nächte eine löblihe Wirkung nicht abfprehen mag, 
ber aber, mo er fi im Fragen der höherem Politik in abgeſchlof⸗ 
fenem Particularismus ber Idee einer geiftigen Gemeinſchaft, 
von ber die einzelnen Stämme und Staaten Deutſchlauds ge: 
tragen werben, verneinend entgegenftemmt, von einer Bornirt: 
beit zeugt, die noch mehr zu beflagen ald zu delaͤcheln iſt. Jene 
Thatfache, daß vorgugsweife in den rheinifchen Landſchaften bad 
Bewußtſeyn ihrer deutſchen Nationalität im gebieteriſcher Staͤrke 
wieder aufgewacht iſt, ſollte noch mehr als dieher geſchehen gu 
europaͤlſcher Notorietaͤt gelangen, damit die Staatsmanner ger 
zwungen waͤren ſie wie ein unbezweifelbares politiſches Ariom 
bei ihren Entwürfen zw reſpectiren. Hätte Hr. Thiers vor zwei 
Jahren biefe Thatfache in der ganzen Breite umd Tiefe ihrer 
Wirkungen gelannt, gewiß, jene thörichten Derlamationen von 
den echten Frankreichs auf das linke Mheinufer wären unter: 
blieben. Jene mngemeime Tactloſigkeit hat damals Frankreich 
mebr als eine ober zwei verlorne Schlachten geſchadet; fie vers 
feßte das einzige Land, welches in ber orientalifhen Augelegen⸗ 
beit ein dem franzoͤſiſchen gleichartiged Jutereſſe zu verfolgen 
batte, im eine Frankreich feimdfelige Stelung. Dadurch mar 
letzteres gelaͤhmt und gezwungen feine Kraft für ein baares 
Nichts zu foreicen und mit einem ungebenern Mpparat zum 
Handeln gieihwohl ben Ereigniſſen gegenäber die Molle eines 
Zuſchauers mit gekreuzten Armen zu ſpielen. Unſtreitig bat 
eine ſolche Paſſivitaͤt für ein ſtolzes und thatenluſtiges Volk 
etwas bis zum Zaͤhneknirſchen Unertraͤgliches; aber weſſen war 
die Schuld? Frankreichs! Nicht jeder Tag improviſirt titani⸗ 
ſche Zuſtaͤnde und Menſchen, eine Mevolntion, einen Napoleon; 
Frankreich vermag heutzutage mit Europa Wlled, ohne Europa 
Mäßiges, gegen Europa Nichts — das ift ein offenkundiges Ge⸗ 
beimnif. Auf dem Frieden und einträhtigen Aufammengeben 
Frankreichs und Deutſchlands beruht die Mube ber Welt, die 
Hoffnung der Eivilifation; allem wie fol an Frieden und ein: 
traͤchtiges Iufammengeben gedacht werben, fo lange die Terri- 
torialfrage nicht als abgemacht betrachtet, vielmehr bei jeder 
Miplaune bed Tages wie ein Erigapfel zwiſchen zwei ftarfe und 
eiferfüchtige Nationen hingefchleubert wird? Im Uebrigen haben 
wir Ale, Deutſche und Franzoſen, Fürften und Wölfer, in der 
leßten europaiſchen Kriſe eine große Schule von Lehren mund 
Erfahrungen durchſchritten. Micoland Becker bat bie franyöfl: 
fen Freiheitsapoſtel, die bei aller Demokratie das nationale 
Eroberungsgelüft nicht verbergen können; heifere und gierige 
Naben geſcholten; Diefe Nuge, die wohl ſcharf aber provorirt und 
verbient war, hat Alfted de Muſſet durch den Hohn erwiedert: 


„Sil est & vous, votre Rhin allemand, 
Layez-y donc votre livree!* 

Zieht man anf beiden Seiten einige Uebertreibung, mie fie dem 
Poeten zur Eoloricung. feiner Gedanken zu aut gehalten wird, 
ab, fo liegt wohl ein tiefer Sinn in biefer Dichterfehbe, der auch 
von ber Profa des gemeinen politifchen Berftandes begriffen und 
banfbar gewürdigt wird, Die Nationalität ift nichts ohne Frei 
beit, bie Freiheit wihts ohne Nationalität, 

Wenn num von gewiſſer Seite her die Nationalität ald bad 
hoͤchſte und ausſchließliche polktifhe Gut tagtäglich geſchilbert 
und dabei ein gewiſſer Patriotismus quond meme gepredigt 
wird, bei welchem wir und ohne weitere Rückſicht und Umfrage: 
wie es ſonſt zu Hauſe beſtellt ſey, zu beruhigen Hätten, fo muß 
eine ſolche Zumuthung einem gebildeten politiſchen Bewußtſeyn 
als eine unendliche Naivetät erſcheinen. Wir leben und lieben 
bentzutage wicht mehr in bie romantifhe Unendlichkeit hinaus; 
wir wien was und warum wir lieben: bas Vaterland des «inf: 
kifirten Menſchen ift nicht die Scholle, fondern der Staat unb 
näher die Urt biefed Staates. Der Nationalftols und Patrios 
tismus reifer Wölter und Beifter bat nur wenig mit jemer — ich 
möchte fagen — phyſiſchen Dautbarteit, mit jenem poetifchen Heime 
weh gemein, womit junge Völker und Menſchen an ihrer Ges 
burtöftätte Heben; er ift einer folchen gefühligen Leibeigenfhaft 
entwachfen; er fordert, mm ſich zu erwärmen, einen ibeellen Ju⸗ 
halt, einen geiftigen Beſitz, und wäre ed auch fürs erſte nur fo 
viel ald eine große Hoffnung. Die Nationalität als ſolche iſt 
eine Thatſache der Ratur; Geiſt und Geſchichte wird fie erft 
durch bie Bewegung ber Freiheit. Erſt, indem bie elementaris 
ſchen Vorausſeyungen eines Volls — gleiche Herkunft und 
Sprade — von bem Pathos der politifhen Ideen ergriffen, 
durchdrungen und gefättigt merben, da entficht ber wahre ger 
bildete Nationalftol; und Patriotiemmd, ber aber alsdann auch 
fofort mit einer wahrhaft erhabenen Berechtigung auftritt — bie 
granbiofefte Triebfeder der Geſchichte. Oder mit andern Worten, 
Nationalität und Freiheit aufammen geben erft den Begriff 
eines Volls als Perfon, und fo wird ed auch Im Deutſchland 
tommen. 

Allen wohin verſpinnen fi dieſe Betrachtungen? Ich wollte 
Ihnen von ben ſchoͤnen Umgebungen Heidelberge, von dem 
Philoſophenweg, von ber reizenden Ausſicht auf der Höhe bes 
Königdftuhle, von der Wolfsbrunnenſchlucht und dem Thal vom 
Meckarſteinach mit feinen drei Burgen fchreiben, und bin ftatt 
deffen auf das offenkundige Geheimniß, welches bie Hergen ber 
Mitwelt bewegt, gelommen. Sie halten mir indeß dieſe Di: 
greffion wohl zu gut — est Jdeus in nobis, agitante calescimus 
illo. Die Zeit, wo der Meifende ſich ausſchließlich einem fentie 
mentalen Naturcnltus ergab, ift auch in Deutſchland bis auf 
wenige @remplare vorüber; dagegen ift die Politit und was da= 
mit sufammenhängt das Katum ber heutigen Schriftiteller; man 
Tann fi ihr nicht entziehen, felbft wenn man wollte. Es gibt 
zwar bin und wieber Leute, melde dem aufs Deffentlihe geriche 
teten reformatorifchen Drang der Zeitgenoſſen verfennen und 
nicht bloß die Berechtigung diefer Thatſache in den Bildungs⸗ 
zuftänden der Mation, fondern auch das Dafepn ber Thatſache 
felbft mit kecker Stirme fortlängnen — ed find dieß bie eigent⸗ 
lichen negtiven Beifter ber Zeit, indem fie namlich deren hoͤch⸗ 
fted Pofitived verneinen. Diefe glanben denn auch conſequenter⸗ 
weile etwas Großes ausgerichtet, wenn bin und wieder ein freier 
Mund zum Schweigen gebracht, ein vereinzeltes Symptom jener 
Bewegung umnterbrüdt, eine Schrift caffirt, eim friſches und 
männlihed Wort vertuſcht wird, Mich aber erinnern fie an 
jenen ehrlichen Kriegemann, welcher bie Quelle ber Donau zu 
Donauöfchingen mit dem Fuß fperrte und ganz vergmägt über 


dieſe ſeine Heldenthat ausrief: die merben fih halt wundern 
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drunten in Wien, wenn bie Donau audbleibt! Die Donau, 
ſchoͤne Leferinnen, ift darum nicht ausgeblieben. 


Das ſädliche Mhonegebiet und die Provence. 


H Marfeille, 16 Auguſt. (Beſchluß) Im Hintergrund 
einer offenen Bucht, vom Felsgeſtade umgeben, erhebt fich bie 
alte Pilangftadt der Hellenen, Mus der Bap oder Rhede führt 
ein ſchmaler Eingang 13 Fuß tief im dem eigentlichen Hafen, ein 
langes Beden, dad die Natur gegraben, die Kunft mit breiten 
Kaien und mit einfachen aber genügenden Bollwerlen zur Wer: 
theidigung eingefabt bat. Mor dem Lingange im das Hafen- 
beten ragen wie zum Schutze drei Heine Juſeln aus der Bucht 
empor, nadte Feldmaflen, auf welchen ib neben Feſtungsanla⸗ 
gen bie berühmte Duarantäneanflalt befinder, wahrend bie 
Schiffe ſelbſt, welche aus peſtverdachtigen Ländern fommen, zwi⸗ 
ſchen den Juſeln einem ſichern Anlerplatz finden. Das Hafen⸗ 
beten, immer mit Schiffen gefült, bilder dem Mittelpunkt 
der Stadt und ber Handelsgeſchaftigkeit; um dasſelbe laufen 
bie Straßen ziemlich regelmäßig nah allen Seiten aut. — Mar: 
ſeille iſt jetzt Frankreichs größte Seeftadt, es zähle an 200,000 
Einwohner, morumter viele Meibe und wenig ganz Arme find, 
Sein Haupthandel geht mach der Levante und nach Algier, währ 
send fein Handel nah den Eolonien und tramndatlantiichen Fans 
dern hinter dem von Bordeaur und Haore zuruckſteht. Um die 
Stade zieht ſich im einem drei bie vier Meilen breiten Bogen 
eine hügelige Sampagne , die mit Ortſchaften und Landhauſern 
befäet und trefflich angebaut ift; eimgefaßt wird die Landicait 
durch bobe malte Felstetten, die im weiten ſchillernden Halb: 
freife die ganze Bap bis zu deren auslanfenden Spitzen um, 
sieben. Janerhalb des Halbkreiſes fteige ſüdoſtlich von der 
Stadt, jenen Quarantäneinfeln gegemüber , ein boder fels berg 
ſchroff und kegelſoͤrmig empor, auf deſſen luftiger Spitze ein 
kleines Fort liegt, das die berühmte Capelle de la Garde mit 
einem Marienbilde aus Silber, einen Telegrapben und fieben 
Mann Belagung einſchließt. Von feinen Zinmen berab eröffnet 
fid eine nad allen Seiten freie, großartig reiche Ausſicht über 
Marfeile und deu Hafen, über die blaue Bucht mit ihrem Fels⸗ 
infeln und die golden fdimmernde Cambagne bis mweit in bie 
offene See und im die weißen Felsfläfte der Provence. Die 
Capelle auf biefem Feldberge de la Garde, dem Wächter von 
Stadt und Bap, ſteht bei allem Schiffövolke in hober Vereh: 
zung, bort ficht man in den Frübftunden ſtets betende Matro— 
fen, dert legt faft jeder, der von bier in See fit, der heilis 
gen Jungfrau ein Gelübde ab für ihren Schutz, und alüdlic zu⸗ 
züdtebrend eilt er im ber erſten Freiſtunde den Berg dinan 
fein Dantgebet ihr abyuftatten. 

Toulon it jo weit öftliser gelegen, als bieles von der 
Mbonemändung oder Urled, Es gebt ſeltſamerweiſe Fin Dampis 
ſchiff mebr zwiſchen ben beiden Hafen, und man muß einen 
balebreberiihen Weg mit einem jener ſchwerfalligen Ungethüme 
surudlegen, die man in Aranfreih Diligencen nennt, beladen 
mit 22 Menſchen und deren Gepacke jur Marter ber arg miß: 
bandeiten Bierde, Dem Deifenden erfeßen die abwechfelnden 
Landisaften des Wegs ale Mühe. Zwiſchen wilden Felsklüften 
und an ſchaurigen Abarunden vorbei überfteigt man mebrere 
Hoͤhenzuge; am doͤchſten kommt man in der Mitte bed Wege, 
wo ‚das Litrele und Wobrengebirge zuſammen treten wab fud: 
weſtlic in das Aeldcap Croiſſetle auslaufen, Die Thalebenen 
swiiben den Zeisfiüften find trefflich angebaut und geben lic 
Nabts bon durch ihren Melomenduit fund; viele Bergge: 
bange ihmüdt noeh hoch hinauf die Mebe und der Deltaum, 
und felbft oben auf dem Rüden der Gebirge fieht man mituns 
d ein ſteinernes Haus von Korn» und Weinfeld umge: 


ben; aröftentheild jedoch find fie unwirthlich, Felſen reiben ib 
an Felſen, und nur nicheres Geftrüppe und Lärchenholz faft 
bier Wurzel, obſchon der füblihe Farbenſchuc der Beraflache, 
bie angenehme Form oder der violerte Hauch bes Hintergrundes 
ihre Nacktheit vergeſſen laffen, Noch zwei Meilen von Zonlon 
fährt man zwiſchen freundlichen Felsgehangen, von eben und 
Obſtbaumen geſchmückt, von laut bervorraufhenden- Quellen ers 
feifht, nach Ollioule hinab, vom deſſen Höhe man die berühmte 
Rhede vom Toulon mit den anfernden Kriegsiaiffen, die Mas 
ſten der Kauffahrteiſchiffe im Hafen, bie Stadtthärme, die ums 
liegenden Forts, die blühende Campagne und bie fie eins 
fdliefenden boben Berge erblidt. Toulon, vielleicht bie 
wein: und fireitinftigfte Stadt Frankreichs, vol Kriegsvolles 
su Rande und gu Waller, liegt wie Marielle an einer Bap 
um eim von der Natur gegrabenes Hafenbeden; nur ift bie 
Bucht kleiner und nicht offen, ſondern beinahe rings von bes 
feitigtem Felsgeſtade eingeſchloſſen. Auch feine Feldflur, wie 
reich ſonſt, *) iſt enger, die ſchroffen Berge ſteigen noͤrdlich fo 
made bei der Stadt auf, daß Bonaparte einſt von dem bödhften 
derielben, wo jest das wegen feiner beiohmenden Aueſicht viel: 
beſuchte Napoleonsfort liegt, die Engländer in der Stadt und 
im Hafen mit Erfolg beibiehen Fonnte. Die Bap bildet bie 
ſicherſte Mbebe, den eigentligen Hafen für die Kriegéſchiffe; fie 
hat flers für deren Bewegung die noͤthige Maffertiefe, 50 Fuß, 
und iſt weit genug, um bie ganze franzöfifhe Flotte aufsunch- 
men; 1830 faßte fie bequem bie 200 Segel, welde von bier 
nah Afrika zur Eroberung Algiers überſetzten. Im iunern Has 
fen, dem eigentlihen, liegen nur Kauffahrteiſchiffe; jedoch if 
ber Eingang dazu aus der Bay breit, das Waller tief genug 
auch für Kriegsſchiffe. Die ganze Rhede ober Bucht ift bes 
fetigt, namentlich ihr Cingang; die Stabt vom zufammenbäns 
genden Baftepen umgeben, bie umliegenden Höhen mit Forts 
gelrönt. Das Ganuze bilder gegen das Meer wie gegen bad Laud 
wohl die ſtaͤrkſte Pofition am ganzen Beftade des Mittels 
meered, 

Marfeille wie das ganze Land bier ift legitimiſtiſch. Uls 
die franzönihe Revolution andbrah, bing ed derſelben glühbend 
an, mie Lyon und andere Städte bed Südens. Ihre Aus— 
ſchweifungen ober nah Anderer Sprahmeile ihre Couſcquenzen, 
namentlih bie Herrihaft ded Schredend, der widerſtehend au 
Lvon unterlag, riefen eine audere Stimmung bervor. Unter 
Napoleon und der Eontinentalfperre ward Marieile wie fo 
viele andere Seepläge an den Mandb bed Verderbens gebracht: 
aler Handel von dem es lebt, hörte auf, bie englifhe Flotte 
lag im Ungefibt ber Stadt und bie frauzoͤſiſche anf Mintiterials 
befehl im Kriegdhafen vor Toulon, die Stadt zählte nicht mehr 
als 60,000 Einwohner, Käufer „ jest 200,000 Frauken wertb, 
ſtunden für 20,000 feil, Grund und Boden gaben keine Meute 
mebr. Das befferte fich ſchuell nah Aufhebung ber Gontinens 
taliperre unter der Meftaurarion. Der Krieg mit den Raub: 
ftaaten ward bauptfählih im Jutereſſe des Sechandels von 
Marfeile geführt. Als Algier endli eingenommen und beiegt 
ward, ba ahnte Marfeile, daß feiner Zukunft rin glängender 
Stern aufgegangen war — 16 feierte dieſe That vierzehn Tage 
lang durch unaufbörlihe Kelte und Beleuchtungen. Die Freude 
mollse nicht aufhören, denn raſch entfaltere ih über Marſeille 
ein neuer Verkehrezug an Menihen und Waaren. Da brad 
bie Julindrevolution auf, Hätte der neue Bürgrikönig , der 
mebr ald irgend einer feiner Vorfahren mit foldatiihen Schutz⸗ 
waden umgeben iſt, fofort Algier darch ein Geſetz zu einer 
franzöfiieen Colonie erllaren laſſen, er würde viel in Marſcille 








*) Nur bei Toulon und befonberd Bei Hyeres fommen Orangen 
auf frangöftjgem Boden in freier Natur fort. 
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gewonnen haben; es unterblieb und fo vermehrten fih nur 
die Urfachen der Oppofition und des Verdachts gegen bie nene 
Regierung. Man haft ober verachtet die eifrigften Unhänger 
derſelben, in denen man nur Politifer aus Speculation fiebt, 
und Hr. Ihiers iſt nirgends mumbeliebter ald in feiner Vater: 
ftabt, die feine Familie fenmt umb weiß, dab er mach ber Yu: 
lindrevolution binnen wenigen Jahren ein Vermögen von meh: 
reren Milionen zufammengehäuft bat, Mindeſtens in ber 
Uneigennügigfeit it Hr. Thiers kein For, ber ein großes Mer: 
mögen feiner Meinung aufopferte, kein Kot, auch fein Maaſſen, 
der im Staatedienfte ſich opfernd, nie am Bereicherung feiner 
Erben oder feiner Familie dachte, 

Marfeille muß natürlich im bemfelben Grabe gewinnen, wie 
die Beſitzuna Algierd ſich auddehnt umd befeftigt. Es wird da» 
durcd aus einer dufern Seeftadt gleihlam eine binmenländifche, 
die Dampfſchifffahrt verbinder es mit dem einen Theile, den 
maben Colonien, die Eiſenbahn, welche nad Lyon und weiter 
nah Paris und Straßburg gebaut wird, mit dem andern Theil, 
mit Wirtelfrantreit, Rheinland und der Schweis, noch mäher 
ald Rhone, Saone und ihre Canale. Dabei bie fhöne Lage 
am Mittelmeer, gegen Spanien, Italien unb bie Levante, der 
eigene productenreihe Boden — ein großer Haudelsplatz [dee 
Mutterlandes und der Colonien zugleich: da find Keime zu 
künftiger Größe, deren erſtes Hervortreren bereits erſtaunliche 
Mefultate gebracht bat. Wer ſollte ſich über ſolche ſchöne Hu: 
ft niet freuen, felbft wenn der darüber binmweg dem eigenen 
Baterlande zugewendete Blick fib trüben muß, meil bort nit 
bie Krafte vereinigt zu gleichen Erfolgen wirken, vielmehr we: 
gen ihrer Berfplitterung ihm noch immer eine wichtige Pofition nach 
der auderm emtreißen laffen, mie in dieſem Augenblick Belgien. 
Bir ſehen gleihgältig zu, mie umfere deutſden Brüder nah 
alen Seiten ſich zerſtreuen und mie ganıe Schaaren auch 
dierhet auf den wodlgebahuten Wegen eilen, um Nord: 
afrita Frankreich nicht nur erobern, fondern aud anbauen zu 
helfen, *) 





Rußland und Polen. 


* Bon der polnifchen Gränze, 31 Aug. Wie ich ed vor: 
bergefagt, iſt die päpfklihe Alocution im Polen nicht zur allge: 
meinen Aenntniß des großen Publicums gelangt, indem diejenis 
gen fremden Zeitungen, welche fie enthielten, mit dem üblichen 
Ausſchnitten ausgegeben wurden, (Das Spftem der Schwarzung 
aler mißliebigen Artikel hat aufgebört.) Nichts deſtoweniger ift 
fie in vielen Eremplaren eingeihmiggelt und geht von Hand zu 
Hand, ohme dab man jedoch befondere Erfolge davon erwartet. 
Mgemein aber if man neugierig, ob die kaiſerliche Megierung 
das Verfahren Gr. Heiligfeit gang igmoriren, oder energiſche 
mm —ñ 


) I fenbe biefen Brief a6 im dem Augenblict meiner Einſchif⸗ 
fung nad Barcelona und kann daher nicht umbin, eine Enrje 
Koftenmoriz für andere deutſche Meifende beizufisen. Das 
Dampfſchiff fährt in 24 Stunden von Marfeilie nah Bars 
eiona, und baflr zahlt man auf dem erften Plage 100 und 
auf dem zweiten sa Francs, d. b. noch 16 Fred. mehr als für 
die Ueberfahrt nad Wigier. Außerdem mußte id zahlen für 
Biſa an ben preußiſchen Conſul (den meines Landes) 
5 Fres. an ben ſpaniſchen eben foriel, für ein Geſundbeits— 
tet, Erpebitionsfoften der Marine, Zufahrt zu dem Dampfs 
faiffe ꝛc. noch einmal 10 red, zufammen 20 Fred. Nifo 
tofter der kurze Weg von bier nam Barcelona, in einem Tage 
zuruͤckgelegt, 120 Franc; obme bie Koften im Barcelona, die 
gewiß auch noch 10 Brcd, betragen werben. Über, wie ift es 
möglich, fraͤgt man dieſe Beute? C'est le tarif fügen bie ons 
fun, c’est le tarif fagen die Bureauſchreiber, c’est le tarif 
fagen bie Läufer und Schiffeburfſchen — 150 Brand fir die 
Ueberfahrt von Marfeitte nach Barcelona! 4. b, Einf. 


Maafregeln gegen ben römifchen Hof nehmen — vieleicht bie 
biplomatifhen Beziehungen zeitweilig ganz abbrechen merbe, 
Die allgemeine Meinung neigt ſich der erfteren Anfiht zu, zu⸗ 
mal Rupland in religiöfer Beziehung jedenfalls Feine gemaltfamen 
Neactionen zu fürdten bat, wie orthobor fromm auch die fonft fo 
freigläubigen Polen feit ber Zeit geworden find, wo fie in dem 
engen Unfhluß an die Fatholifche Kirche die einzig möglihe Op: 
pofition gegen ben factifhen Zuftand der Dinge in ihrem Mater: 
lande ertannt baden. Ale dermaligen Demonftrationen fcheitern 
an der eifernen Conſequenz der ruſſiſchen Regierung, Die trog 
aller Erelamationen des Audlandes von dem herrſchenden Sp: 
ſtem kein Haarbreit abweicht, Diefe Megierung duldet durchaus 
feine Influenz von außen und darum kämpft fie mit allen Wafı 
fen gegen bie katholiſche Hierarchie, die von Kom reffortirt, wah⸗ 
rend fie den katholiſchen Unterthan im feinen religiöfen Uehums 
gen gerne gewähren laßt. Mußland if in gewiſſem Sinn bad 
Band der Toleranz, denn hier opfert noch der Heide eben fo ungeſtoͤrt 
an den Altaren feiner Gösen, als der Mohammedaner feinen 
heiligen Monat feiert. Die griechiſch⸗chriſtliche Gonfeffion int 
mefentlich ftationdr und ftebt in unbedingter Dependens von der 
heiligen Spnode, deren Haupt der Kaiſer it; darum iſt fie bie 
paſſendſte Staatöreligion, wozu ber Katholiciemus wegen feiner 
Abhängigkeit von Mom fo wenig taugt, ald der Proteftantiemus 
wegen des in ihm vorberrisenden Princips der Bewegung. Wah 
rend in den übrigen Staaten Europa’s bie Bewegung vom Volke 
audgeht, und die Regierungen, die gern dem Stabilitätdipftem 
buldigen, immer nur fo weit nachgeben als fie in kluger Auffaſſung 
bed Zeitgeiites für unumgänglich nöthig halten, geht in Rußland 
aller Fortſchritt unmittelbar von der Regierung aud. Sie ber 
mißt die Sränzen desſelben und fchreibt den Stufengang, ben das 
Volk im feiner Entwidelung zu geben hat, genau vor; lehtered, 
an dieß Gangelbaud gewöhnt, mabt auf jeder Station fo lange 
Halt, bi das Gouvernement befiehlt bie Beine aufsuheben und 
einen Schritt weiter zu geben. Dabei befinden ſich Molt und 
Souvernement, freilich jedes in feiner Art, ganz bebaglih; nur 
in ben großen europdifhen Eoncert — werin doch Rußland immer 
mitfpielen will, und zwar möglicit obligat — will's nicht recht 
ſtimmen. Ueber kurz oder lang wird Mußland daher in ein fa: 
tales Dilemma kommen: es wird ams Liebe gu Europa feine 
Politik aufgeben, oder fi zu einer aſiatiſchen Macht befennen 
müfen. Die Alugbeit und Kraft bes Kaifers Nikolaus wird 
diefe Ertreme noch zu vermeiden wiſſen, aber ipäter! — Fürſt 
VPaskewitſch ift vor einigen Tagen unvermuther nah Warſchau 
zurüdgetehrt, Der ftrenge Erlaß gegen bie Ausreifer in Polen 
hat bier eine nicht geringe Senfarion gemacht, denn er würbe 
Uuſoriſch ſeyn, wenn die Regierung nicht daranf rechnete bie 
Veberläufer, denen proviforifh der Aufenrhalt anf fremdem Ter⸗ 
ritorium bewilligt worden, fünftig wieder ausgeliefert zu erhal 
ten. Vermuthlich wird dieß eine conditio sine qua non in dem 
neuen Grängvertrage fenn. Mußland fiebt fi freilich bei der 
überhandnchnenden Defertion zu folben Maafnahmen geywuns 
gen, indeflen gäbe ed ein leickteres und ebleres Mittel: «6 
barf den Soldaten nur heifer behandeln, beſſer bezahlen und bes 
fer ernähren! — Die polnifhe Megierung läßt gegenwärtig eine 
Chauſſee von ihren Eiienberamerten bis zur Weichſel bauen, wo⸗ 
durch der Transport des Eiſens bedeutend erleichtert werben 
wird; ebenio bat dieſelbe im dieſem Jahr einen überaus gün- 
ftigen Erfolg von ihren Salzwerken gehabt, Die immer ergiebiger 
gu werden verſprechen. — Weber die Operationen ber ruffiiden 
Armee im Kaufafus bört man feit geranmer Seit burdaus 
nichts; fonderbarerweiie ftellen viele rufitiben Militard Die große 
Schlappe, melde fie nemerdinas im Dagbeitan erlitten haben, 
nob immer im Abrede; fie geben die Nabribr für eine Erfin 
dung fremder Emifäre in Konftantinopel aus, 
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E Oeſterreichiſche Donan-Pampfihifffahrt. 
J Linz, Wien, Peitb, Semlin, Orſova, Galak, Ronftantinopel, Trapezunt, 
* Siuyrna, onich. 
= brt Don Binz mh Wien am .. .. 44, 16, 1%, 20, 22, 24, 
iffe. 26, 23, 30 Ecptember, Für fpätere ae 7 
—* AA Don Bien nah Linz am ® R 15, 15, 17, 19, 24, man ſich den Tarif 

erfichtiteh. 23, 25, 97, 29 September. 
Kar erharig Bon Bien nah Pefth, io wie von Peftb nad Bien. Zäglic, 

frei, detto detto außerdem jeden Sonntag in Einem Tage. 


Don Veftb nah Semlin und Orfova — 


die Woche, d.b. den Sonnen. Donnerftag, bis zum 
8 September, dann am 15, 16, 20, 25 und 20 September. 


em 


Anzeige Paſſagiere nach dem Oriente. 
Fuͤr jene *— —— A rg * wollen, ſind die Meisten 


Bon Bien In 
Rouftantin 


23 
er ——e und J September. 
48, 50 


ife: Don Bien mh R 11. Plag 12 — 
Preiſe af age in Pag 125 fl. E.⸗ 


u 1. Plap 100 fl. E,:M. 


II. plat Dibcere Sa 
"11. Plap 70 fl. Co», 


Be ei fie ‘ 


Kabrten "ind Int Tarif erfigtlic.] 
200 Pfd, Bepäd frei. 


pel 
Wegen Wagren⸗ Transport, Aſſecuranzen und ber veribiedenen Linien im der Levante bezieht man ſich auf bie betzeffenden Tarife, 


Meitere Auskunft und Tarife find zu befommen bei Gebrüder 
Der niedere Waflerftand, welcher eine zeitweife Unterbrechung 


bisher feinen Ei ene 
—— —— im 


wifhen Linz und Wien, welche ne g fortgeleh! 
zeige bievon in der Seitung erfcheinen. 


abrten 


— in Augsburg. 
wilden Regensburg und Linz verurf 
Kat werden. Sollte jedoch fpäter ein 


te, hatte 
ndernif 





[2407-9) Edietal · Ladung. 


Im biefigen Date befindet ſich eine 
Summe von evas 


Fupfr., 
welge zur Berlafeniaft des am 18 December 
Madrid verfiorbenen vormaligen ſaͤchſ. 
Refitenten am f. fpaı daefe Ara obann 
Friedrig Magnus Saul gehören. 
Le er fee — in — Arten ente 


feinen ſtlan Ludwig & ‚zum 
rt Feten ken er Berlaffen(aaft 47 und 
da auch biefer nam go roiapaft mwieber 


** arb und am inde 

au Juliane "Hriniene Boni verebel, Ober: 

— raͤthin Gelbe, geborne Saul, und 
dwis Ebrifliane verebel, Hofdlacenus 
im, beibe zu Gotim, 

18 Gmteflaterben binterließ, fo traten biefe 
Beibe Berlaffenfchaften an. 

Es wurde von Ihnen nah Inhalt eines 
bier unterm 15 Julius 1795 eingereihten Schrei⸗ 
bensd, mit ben auf erfolgte en fi 
—— Glaubigern „vorge dachten 
Saul ſchen Nachlaſſes, A 
4) Zofepb v. Uran ° u Madrid, wegen 


74,512 Meales be Be 
Eimvobuer und Kutſcher 


MY 


2) Anton "AUT LE 
au Madrid in En Brust be la Luna wegen 
6000 Reales de Be 

5) Michael Antonio uitierre zu Aranjucz 
und nachher deſſen Bene AN nber und Erben, 
—8 Antonia Ru 

aria Eimona Suitlerse verebel, Petro 

zum und Aſellan 


ng 
Etienne und Antonio, 
wi 


e 
Sofepba und Framcidca Ubelderv Dupont 
wegen 5000 Realed be Vellon, 

4) Unten Grapfards, Rammerbiener bes 
verflorbenen Saul, wegen 12,470 Reales be 


Bellon 
5) Fobann UAnbrene Graf * Brosdta zu Ca⸗ 
dir, wegen 5986 Reales de Bellon — welche 
ne En ae — 
cAuſiv⸗ utnis zu Ausführen 
— —— Nnfpräceäverwiefen wors 


PN kei dahin getrofen, daß bie bier des 
ronirte Berlaffeniaa Hmafle , nad _ Abzug von 
4100 Rthir,, dieſen Glaͤubigern zur Bertbeilung 
unter fih, nadı Berbäfmiß ibrer Borberumg, 
überlaffen bleiben, die Audsablung biefer Wers 
Lafienf@aftd » Uedrrmafie jedoch nicht eher ers 
bid der damalige Anwalt der 
Gläubiarr. er Abvocat Job. Nitolaus RNums 
pelt allbler, fid gehörig und nah Befinden 
beffer ald gefchehen, Tegitimiren würde, woncaen, 
wenn biefer Veraleich micht realiirt werben 
Een die namimft gemachten Saul ſchen Erben 
ich erflärt haben, beim Uribel fteben bleiben, 
und fi aegen bie Anforderung d ejer Stäntiger 
alle Rechte vorbehalten baben woulten. 


Diefe Legitimation iſt nicht erfolgt, und fo 
ind bie, damals zu einem beflimmten Zwecte 
— liegenden Verlaſſen ſchafts aAiber ſchuß gel⸗ 

ber bis jeyt umerboben geblieben und durch sinds 

bare = bis zu obiger Hbhe berans 


Da nun immittelſt — Zeit 
verflofien ifl, ohne daß auf @eiten jener GI 
biger dad Erforderliche beigebrat worden, bie 
23 ſcoen Erben dagegen auf Auszahlung ber 
noch bier liegenden Werlaffenfchaftsgelder ange: 
tragen baben, jo werten alle biejenigen, welche 
aus irgend einem Rechtegrunde an ber vorge⸗ 
nannten Deyofitalmafle Kuforüge gu machen 

emeint find, biermit vexemtoriſch. bei Wertuft 
es etma upeaenden Mewis der Wiederein⸗ 
fegung in vorigen Stand, und unter der 
Urweruung. daß außerdem die Anfpruchdber 
reastiaten biefer Anſpraͤche für verluflig erklärt, 
und von ber Depofitalmaffe werben ausgeſchloſ⸗ 
ei über diefe vielmehr zu Gunften derer, bie 
s naͤchſte Near daran melden unb befaeinis 
en, ben Rechten nad) weiter verfüat, und biefe 
en ſich melbenden Erben ober et 
aud mac Befinden ald berrenlofes Gut dem 
— zuge ſprochen werten geladen, 
den 14 November 184 
pur früben er gebuͤhrend allbier zu 
einen, ſich auzugeben, ihre Anfvrase au 
me en unb zu be beininen, mit bem Contras 
dictor a = zu verfahren und gu befchliehen, 
den 5 December 1842 
der Inrotulation ber Ucten, 
den 10 Februar 1843 
der Betanntmachung chues Präcufivs Bes 
ſcheide, womit wiber bie Mußenbleisenden in 
&ontumaz verfahren werben foll, beisuwohnen, 
Alle auswärtigen Intereffenten baben zur 
Annahme von Verfügungen an biefiaem Orte 
evollmäctigte mitteiſt gerichtlicher Boll macht 
zu beſtellen und namhaft zu machen. 
Dredben, am 11 April 1542. 
Des tönigl. Juftizamtes erfte Abtheilung. 


Heinrich Vechmaun. 


aiar * Ebbanfen, fönigl. wurtemb. 
Oberamts Nagold. 


Fabrik - Verkauf, 


Aut den Gantmaſſen bes well. Johann 
David Ehdttie umb des Ernſt Reo von Eh: 
baufen werden am 

Montag den 10 October d. 5, 
Rormittags 9 Uhr. 

folgende Realitäten zum Verkauf gebramt wer: 
den, nämlich Dreiviertel an 

einer mecyanifhen Wolivinnerei mit 3 Vor⸗ 
ſpiun⸗· Maſchinen und 16 Feinipinn:Mafchinen 
in antem Buftanbe erbalten; aub 2 Wollen: 
wbIfe, 5 Lommafbinen, fo wie 5 Bireihmafgıt: 


aber 


nen, eine Tuchſcheererei mit 2 Cyllndern, 
— cecreu. 4 Deestirmaftine: & 
— —* 4 —— — e. m... —* 
ern unb 4 1} te 
Saödnfärberei und Delmlible, wel) Ientere bet 
— guten Betriebe einen fehömen Ertrag 


At. 
ieted Wert liegt in vier im — Zuſtande 
erhaltenen Gebduden, im Nagolbtbale zum 
des Sluffet, unb wird dur En lestern m 
air Waſſertraft mirteft 5 Mäbern bes 

Zu biefem Anweſen gehören er einge 
Tubrabmen umd ein neues —— 
traͤchtlicem Umfang, in weisen e eine Geljrabıne 
nebst u für ** 2— eingerich⸗ 
tet iſt. Auch abritgebaͤude mit anges 
nehmen Mohn een —*—* 

Ferner Drelvlertel an 
Morgen, Wierteln er outer zunaͤchſt 
um bie nebenbejchriebenen bäude gelegenen 
wi Fi en, und 

Bliertel Garten, 

Die allbiefige gm zaͤhlt eirca 2000 @ins 
wohner aroßentbeild Zeug⸗ und Tuchnacher 
und auch in ben nahe eitgenen Orten finb — 
Wollenarbeiter vorberrfsen 22. * ganze 
—57 tgebaͤude zu jeder Sa —— t beftem 

olg betrieben Br fann, und hi bat es bis 
a nie an guter Kundſchaft gefeblt. 

Auch fbnnte mn 324 bei feiner ur 
nen Wafferfraft leicht RL. jedem andern Fa 
betrieb eingerichtet 

och wird bemerft, Das für den Käufer 
Aut ſicht verbanden ift, ander (enaefenten Kaas 
fahrt auch den ierteltheil vo * 
obenbeſchriebenen Gegenſtaͤnden kaͤuflich 
werben, und daß fpäteftens am darauf Sgens 
den Tage eine enblidie Entichließung ber Gläus 
kinerfchaft erfolgen werde. 

Eb banfın, ben 45 Auguft 1832, 


Die Suͤterpfleger: 


akob Kleiner. 
imon Niethmüller. 





Bei Wilh. Be 


(a246— 7] Besser in 
Berlin sind erschienen und in allen 
guten Buchhandlungen zu haben : 

Encke, J. F., Rede zum Andenken an 
Gottfried Wilhelm Leibnitz (am 
7 Julius 4812 in der k. Alademie 
der Wissenschaften gehalten). 4. 58 


Grimm, Jacob, Frau Aventiure klopfe et 
an Beneche's Thür, 5 August 1842- 
1058 


Na Henbach, Guil,, de quadringentorum 
Athenis faetione. Brosch. 40 Sgr. 
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FT Vom Verfaffer der „Gedichte, eines Lebendigen,” 


Georg Herwegb, 


erſchien im Verlage von Scheible, Rieger & Sattler in Stuttgart num vollitandig eine höchſt gelungene Ueberſetzung von 


a 
ſämmtli 


v. Lamartine's 


chen Werken. 


Zwoͤlf Theile mit dem Bildniß des Verfaſſers. 


Subferiptionspreis nur 5 fl. 24 fr. oder 3 Rthlr. 
Lamartine's herrliche Erzeugniffe in einer Ueberiegung von Meiſterhand dürften bem deutſchen Publieum wohl eine wilfoms 


«nene Eriheinung ſeyn. 
beiondbers empfehlenswertb. — 


in Wien: Carl Gerold, 
in Pesth: A. Hoartleken. 


[153] Von der KHritif ohne Ausnahme als höchft gelungen 
anerfannt! 

Im Berlage ber J. D. Elaffifhen Buchhandlung in Heilbronn it fo eben 

erfhienen und im allem follden Buchhandtungen des Ins und Uuslandes, in Wien bei Karl 


Gerotb, in Fr. Bolte's Buchhandlung⸗ bei I. B. Wallishauffer * w.: in Gräs im ber Ferſll⸗ 
—— in Augsburg und Lindau in ber M. Rieger'ſchen Buchhandlung vor⸗ 


ſchen 
rathig 
Allgemein praktiſches 


Gartenbau 


für den Bürger und Landmann 


über ben 


Kücen-, Obft- und Dlumengarten 
von Dr. Joh. Ludw, Ebri 


Past. prim. zu Kronberg bei Frantfurt a, M., ber fonigl. furfürftt. Lanbtwirtpfchafts:@efeilicha ft 
zu Zelle; ber rönigl. dion. Geſellſchaft * PVoradam, wie auch ber kaiſerl. leflaͤnd. Dfonom, 
Sorietät im Riga Ehrenmitallebe. 

Dritte durchaus verbefferte und vermehrte Original⸗Auflage 


von Eduard Schmidlin. 
Drei Theile in einem Bande. 
gr. 8. eleg, geb. 1 Rthlr. 12 gGr. oder 2 fl. 42 fr. ıhn. 
gereich — e I} erbings die Mollenb biefes 1 

PR Ar a * in fernen 3 elle 
ten Werfafferd, bad im biefer dritten Auflage ganz den jeyigen Zeitbedürfniſſen angemeffen 
iſ antändigen zu idnnen. Ss enthält die neueften und bemährteften Grunbfäge, umb um: 

twefentfic vor fo vielen andern mit marttfchveienden Xiteln veriebenen Garten: 


buͤche ru — aß der Inhalt lediglich auf ae berubt, baber man beifen Richtigs 
keit auch verbürgen kaun. 


[s251] Bel mie it erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


L. APULEIL 
OPERBA OMNIA 


ex fide optimorum Codicum aut primum aut denuo collatorum recensuit 
notas Oudendorpii integras ac ceterorum editorum excerptas adiecit 
perpetuis commentariis illustravit prolegomenis et indicibus instruxit 


Dr. & F. HILDEBRANDBD, 
SCHOL. LAT. ORPHANOTROPH. HALENS. COLLABORATOR. 


Tom. I. II. 1842. Lex.-8. Preis: 10 Rthlr. 


In dieser neuen Ausgabe der simmtlichen Schriften des- Apuleius ist theils vollständig, 
theils im Auszuge Alles enthalten, was in der kostspieligen und in langen Zwischenräumen 
von verschiedenen Gelehrten bearbeiteten Ausgabe UOudendorps sich findet. Dieses schwer- 
fällige Werk ist jetzt ganz entbehrlich. — Daneben hat der Hr. Herausgeber, der sich diesem 
Zeitalter der lateinischen Litteratur besonders widmete, den Commentar Oudendorps ergänzt 
und kritisch beleuchtet, den Text, mit Hälfe neuer Vergleichung, an zahlreichen Stellen 
emendirt, die Schriften der lateinischen Kirchenväter, namentlich des Tertullian, in ausge- 
zeichneter Weise benutzt und der Real-Erklärung vorzüglichen Fleils gewidmet. e Ver- 
lagshandlung empfiehlt demnach diese kritische und Alles umfassende Ausgabe den Freunden 
der römischen Litteratur und hoff}, dafs dieselbe dem neu erwachten Studium der Kirchen- 
väter, deren ache in dem Apuleius die erste und reichste Quelle hat, eine willkommne 
Erscheinung seyn werde. 

Leipzig, August 4842, 





Karl Cnohloech, 


Elegante Austattung und der fo billige Preis machen dieſe erite deutfche Gefammt: Ausgabe noch 
Ale Buhbandlungen Deutſchlands und Defterreichs können dieſelbe liefern, namentlich 


(5985) 


In allen Buchbandlu Hug 
burg 


ngen 
in ber Roilmann’isen Buhbanblung 
Stuttgart bei Neff, Auen bei Lin⸗ 
dauer, Breslau bei 8. Hirt) ift 
ald ein für Jedermann nüplihes Buch zu 
empfeblen : 
CI” Die Tteverb. Auflage von 


Sammlung und Erklärung 


(6000) fremden Wörtern, 


welche in der Umgangsſprache, im Zeis 
tungen und Büchern oft vorfommen. 
Bon Dr. und Reetor W. I. Wiedes 
manm 7te verbeiferte Auflage. brofch. 
Preis 12", Ser. oder 45 fr. 
Selbſt ver Kr. Profeffor Petri 
bat Died Buch als fehr brauchbar empfohlen, — 
Ss enthält bie Rechtſchreibung richtige 
Aus ſprache der Im gemeinen Leben oft vorkoms 
menden mödtobrter, beren Siun man häufig 
nicht verſteht. die man fo oft unrichtig auffaßt, 
und feleft ya ! aus ſpricht. 
Auch In Prag bei Haafe Ebhne, Peſth bei 
Hartleben, Wien in ber Gerolbd'ſchen Buch⸗ 
banblung vorräthig. 


[4352] In unferm Berlag erfchien jo eben und 

ift im allen ze. baben (Hugds 

burg unb Lindau be attb. Rieger, 

Wien bei Gerold ı.): 
a 


Dr. ME. E. Au 
Professor etc, Pathogenie. 
2te Fortsetzung. Gr. 8. 2 Rthir. 
8 gGr. od. & fl. 12 kr. 


Berlin, im #42, 
— Vo icker 5 Püdler. 
(1250) Ber 9, F. Böhme in Leipzig 


erfbeinen ; 
Blätter für chriſtliche Erbau⸗ 
ung bon proteftantifchen 
Freunden, redigirt vom Archidiakon 
Dr. Fiſcher in Leipzig. 


ber Reben Jefn zur? tung eines frommen 
Sinnes umd einer vernunftgemäßen Auffaſſung 
bes herrlichen Ebriftenthbums beintragen vers 
fuchen foll, exſcheint feit dem 1 Kultus dieſes Tabs 
ves jeden Montag eine Nummer in Quarto 
auf weißen Yapier, und foftet ber Bierteljahr⸗ 
ana von 15 Nummern nur 5 Nar., bamit auch 
der Unbemittelte an biefer Erbauuing Theil neh⸗ 
men fünne, Zur Empfehlung biefer Wochen⸗ 
ji dient wohl die Nachricht am beften, daß 
ie im erfien Monate Ihres Erſcheinens über 
tanjend xremplare abaciegt bat, Icder 
Breund einer Uchthollen Frömmigfeit wirb ges 
beten für die Berdrderung biefes uneigennägis 
gen Unternehmens aütig mitzumirfen. 

Ya allen ® —— find Probebl atter 
au haben und werben Beftelungen augenommen, 


— 
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volfländig, vom Beginn 1798 bis Ende 1341 erbfteniheild gut gesunden (mar wenige 
Jahrgänge find rob). verfaufe Unterzeichnete für 450 fl. rhu. Berammtii finder ſich biefes 
Quellenwert fehe feltem compfer, 

Yugatbura. Birett'ſche Antiguariard-Buchbandlung (F. Butfch). 


(394744) Eo enen il ım unıerın Werlane erimwienen und tur alle Su@mamolunarm zu —* 


Deutſches Kirchenliederbu 


oder 


die Lehre vom Kirchengeſang: 
Praktiſche Abtheilung. 
Ein Beitrag zur Foͤrderung der wiſſenſchaftlichen und kirchlichen Pflege des 
Kirchenliedes, fo. wie der häuslichen Erbauung 
von J. P. Lange, 
Dr. und orbentl. Profeifor der Theolsaie an der Umiverfität zu Zürich. 

Eerite Lieferung. 

8. Preis broſch. 1 Rhir. oder 1 fl. 48 kr. 

Der Sr. Herausgeber obigen Wertes, welcher in diefem Jahre ein Eollenium über bie Fisher 
"grad — eaniaeft ber Inmmotonie vorgetragen bat, überaibt biemit die Refufrate 
- feiner Sungen au einem weitern Pablicum, und zwar vorerfi in einer praftifwen 
Abrbeilung, welche auch am und für als ein mit fritifch fireneer Auswahl georbneter 
Xieberfchag jedem Erbauung Sucenden febr zu empfebten if. Die jedem Abfanitte vor: 
ausgehenden kurzen tbeoretifhen Cinleitungen, fowie bie dem Texte folgenden fritifchen 
Bemerkungen find nit nur für Theologen beflimme, ſondern fehr geeignet, au dem Vu: 
blicum überhaupt ein richtiges Urtheil Äber geimlige Poecfie zu geben. 

WMeyer & Zeller in Zürich. 
[4053-60] Jetzt vollitändig 
“ —2 bie fo eben erfolgte Ausgade der 2ten Abtheilung bei Metzler in Stuttgart 
qlenen: 


Handwörterbuch der lateiniſchen Sprache 


beſonders für Gymnaſien und Lyceen. 


Von Dr. Ernſt Kärcher. 
61 Drudbogen groß Lexicon-Octavformat. 
2 The. preuf. — 3%, fl. rhn. oder 3 fl. C.⸗Myje. 
. uf 10 Exemplare ein Altes ald Frei: Exemplar. 

Diefed ardfiere latein.sbeuriche Lexikon bes durch feine lerical, Arbeiten rühmlichft befanns 
ten Hr. Derf, enthält bes Stoffes fo viel, daß es dem Etubirenden Bid aurliniverfirät, 
aber auch no barüber hinaus, sum Kefen der latein, Shriftfteller im Auge⸗ 
meinen ausreicht, Die aeoarapt. biftor. m. mptholog. Artikel find — vouftäns 
biger aufgenommen, als in dem vorbandenen Handiexieis. Die günftiee Aufna fon ber 
erften Morbeilung und vielfache Jufagen ber Einführung in Lebranſtaiten machen und möglich, 
den obigen, fie nı Keritonbogen bbmft billigen Gubfiriptiondpreis ne ofme alle bs 
bung beizubehalten, Dadurch ift dieſes Such zugleich weit das biflinfte von allen vors 
bandenen latein.sbeutfchen Hanblericis, die aͤhnlichen be geben. Wir hoffen baber um fo mehr 
bad jegt vollftänbige Wert bald nom in vielen weitern Kehranftalten eingeführt am feben, und 
bitten die HD. VBorfteber und Kebrer badfelne felbft zu prüfen, — WUle Buchhandlungen 
Deutichlands, der dfterreihifben Wionardie, der Schweiz und dei Übrigen Auslands Ilefern es 
sur Umficht, und geben bei Partien die angerelaten Frei:-@remplare, 


Mofel - Dampffchiffahrt. 
Dienft zwifchen Eoblenz und Trier und in 


Verbindung mit Meg, Manch und Paris. 
Mit Sonntag den 3 d. anfangend fahren unfere Dampfſchiffe wöchentlich vier: 


mal, uud zwar: 
von Eoblenz nah Trier 
Montags, Mittwochs, Freitags und Sonntags, Morgens 6 Uhr; 
von Trier nah Eoblenz 
Sonntags, Dienſtags, Donnerftagd und Sonnabende, Morgens 5 Ihr. 
Trier, den 27 Julius 1842. Die Direction. 


[2135-54] Mit ausfhlieflihem Privilegium Sr. Maj. des Aaifers von Nußland. 


Negelmäßige Dampfichifffe 


zwiſchen 








(3998-4009) 





St. Petersburg. 


Das ſchoͤne, upferfeite franzöfiibe Dampfboor_erfter Claſſe „der Sphynx“ fährt, 
anter dem Befehl des Eapit. Lefort, von Dunkirchen den 20 September ab. Wegen 
Vaflage und Fracht bittet man jih an Hrn, N. Veling, Agenten der Compagnie, oder 
Bandereoime, Stiffsmatler in Dinkirhen, gu wenden, In Köln u, Aachen an Buch⸗ 

- Händler Ludwig Kobnen. . 





[5250] Bel Yan. Jackowitz in Leipzig 
erfhiem fo eben und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben; 


Das Ehrenbud) 
deuticher Sirieger. 


Zur Belehrung und Unterhaltung 


r 
Uinteroffieiere und Soldaten. 
Mebit einem Anbange: 
Solbatenlieder. 
Sedez, geheftet im Umſchlag. Preis für 
81 Bogen nur 4 gör. — 5 Nar. — 
18 fr. rbn. oder 15 fr. E,:Mje. um dem 
hoͤchſt nüglihen Büchelden eine all: 
gemeine Verbreitung zu fichern. 


[4252) Neue 
muſikaliſche WUntbologie, 
enthaltend: 


die beliebteften neuern Opernmelos 
dien, Volkslieder, Tänze, in 
methodifcher, vom Leichtern zum Schwes 
rern fortichreitender Stufenfolge. 
Dugleich als praktifhe Elavierfhule, 
Ausgearbeitet 
von J. Birnftein, 


fürft,_ Rammermufirus in Eonberäbanfen. 
Quer-Quart. Bollftändig in 6 Heften, 
Preis 1'/, Ihr. 
Jedes Heft einzeln 6 gGr. oder 7'/, Gyr. 
Was der Titel fagt, if volltommen und 
erſchoͤrfend geleiſtet. — Zur Hufmunterung und 
ur Untrebaltung für amgebende Elavierfpieler, 
bie Lieben — — dieſe Muſikalien 
ganz geeignet, und wird es Niemand gereuen, 
dieſelben für ſich angefbafft zu baden. In jes 
der Buchbanbiung find Exemplare davon 
befommen, umb werben au benen, welche die⸗ 
De Ki —— prüfen wollen, gern zur 
uſi 
Verlag von F. A. Eupel 
in Sondershauſen. 


* 
4030-32) Capitals· Aufnahme. 
Der Bela: einer in Böhmen gele enen 
Tanbräffichen Realität laut nerichtlicher sung 
im Werthe von 2,271.409 fl, 581% fr. W. W. oder 
8,565 fl, 515 ir E. M. im 205 Bulden 
mit einem Dominicalbefigftande von 11,000 Joch 
volltommen ſchlagbarer ungen wänfdt 
gegen Berbupotbecirung biefer Realität unter 
5 Berzinfung unb andern für den Dars 
feiher günftiaen Modalitäten eim durch mebrere 
I unanftänbbares Capital von 160.000 fl. 
. M. im 20: Bulbenfuß aufzunehmen. Näbere 
Austunft bieräber ertbeilt Aber franfirte Briefe 
fämmtiiher Rechte Doctor und Lambedaboncat 
Karl Helminger in Prag in N. C. sooL 


(3506-15) Antrag. 


Deutfche, die ſich Längere Zeit in Paris anfs 
balten wollen, finden bie befle Mufnabme und 
mdalichft biline Wotmung und Hoft bei 

E. Rees (Penfion St. Michel), 
Quai Et. Migel, Nr. 7. 


[4076-78] Agentur. 


Ein Handlungsbaus bed ndrbliben Dentfchs 
Sands fucht Agenten für ein Geimäft, welches 
feibft in dem Fleinften Orten mit Wortbeil bes 
trieben werden fann. Saupterforberniffe ſind: 
pielfeitige Vrivatbefanntichaft am Play und in 
der Umgegend, Tpätigteit und Befannte Rechts 
ficpeeit, durch beren umfichtige_ Benuyung bat 
Belwäft einen betraͤchtlichen Nugen für den 
Aaenten abgeben wird. 

Sautien wirb nicht gefordert. 

Keflectirende wenden fib in yortofreien 
Briefen au Hrn. Adolph SCchwarzfchilb, 
Recpnevarasen B. 1. in Franffurta. M, 
„pr Eommitifion.‘ 








ro, 257. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


14 Septbr. 1842, 
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Eugliſche hiſtoriſche und Memoiren 
Litteratur. 


”* Unter den Großbritannien ſelbſt betreffenden Schriften 
ift eine Biographia Britannieca Literaris or Biograpby of 
Literary characters of Great Britain and Ireland iu ern 
wahnen, melde auf Veranlaflung der unter @rorg IV gegrün · 
deten litterariſchen Geſell ſchaft (Noyal society of literature) 
begonnen wurde. Dieſe Geſellſchaft, unter bee Koͤnigs Protec⸗ 
tion 1825 errichtet, bılam damals einen Beitrag von 1100 ®nir 
neen aus ber Eivilifte und hatte außerdem reibliche Eintünfte aus 
Subfeiptionen, Sie nahm fomit eine febr arifiofratifhe Stel: 
lang ein, und dußerte ihre Wirkſamkeit hauptſächlich durch Er- 
teilung vom Venfionen und Mebaillen ; feitdem aber haben 
ſich die Umftände geändert; der Beitrag ber Eivillife vermin⸗ 
derte fi auf 100 Guincen, die Gubferiptiowen der Wriftofratie 
ſchmolzen bei dem ſchlechten Beiten in fleinere Summen zuſam⸗ 
men, die Gefelichaft mußte Penfionen und Weedaillens Eriheir 
lungen aufgeben, und fi am bas größere Publicam mit Her⸗ 
aufgabe von Büsern menden, melde ibr die Koften wenigfiend 
einigermaßen wieder eintrugen. Dieb it die Beranlaffung des 
erwähnten Buches, von welchem bis jeßt der erfte Theil über 
bie angelſachſiſche Periode erſchienen ift, befammtlich ein Gegen⸗ 
ſtand, der ſchon lange nicht mehr uupepular it. Der Herandgeber 
Bright bat die Quellen ſammtlich durchforſcht, gibt Biogras 
pbien, Krititen über die Aegtheit oder limdatheit einzelner 
Bücher, Auszüge aus Chroniken m f. w. Unter den letztern 
if beſonders bemerkeuswerth der Meifebericht des Moͤnchs Colum⸗ 
banus nach dem Drient, aus dem Bten Jahrhundert, wahriheins 
lich bie alteſte Reiſebeſchreibung der Art, die man von einem 
Abendlauder befigt, Diefer verlieh England im Jahr 718, 
zeidte über Itallen, Sicilien, Samos und Epbefus nah Ep: 
rien und Palaſtina, verweilte dort fieben Jahre lang unter 
manden Abentenern, kehrte dann über Konftantinopel nah Eu: 
zopa zu, ward Benedictiner auf dem Monte Caſino, ſchloß ſich 
dem Upoftel der Deutſchen, Bonifacius, am, und ward von dies 
fem zum Biſchof vom Eichſtadt geweiht. Der Mind berich⸗ 
tet ziemlih geman den Zufland der Chriſten im Drienz unter 
ben erſten Ehalifen, über ihre Bedraͤngniſſe unter den Drad 
der Earacenen, den er felbft empfand, denn er war einige Zeit 
ein Gefangener, und erhielt nur durch Verwendung ſpaniſcher 
Sothen am Hofe vom Damaskus feine Freideit. Die Er zah⸗ 
lung if übrigens nict von Columbanus ſelbſt, ſondern, wie 
es In der Sarift heißt, nach deſſen mündlichen Angaben ver: 
faßt; bie Genauigkeit der einzelnen Ungaben ſcheint aber zu 
beweilen, daß fie ein Auszug aus «iner weitlänftigeren Dar 
Rellung if. 

Unter ben Biographien und Memoiren fält ein Bub 
auf, deſſen Herausgabe von einem englifden Thrologen man 
mob vor zwanzig Jahren für eine Unmsdglickeir gehalten 
hätte, weil es bie Mertbeidigung des Biſchofs Bonner 
bezwectt, beejenigen Prälaten, welcher unter der Könie 
sin Maria bei der heftigen Reaction gegen bie Meforma 
tion bie meiſten Hinrihtungen veranlaßte, und deſſen Name 
beim Wolfe deßhalb nur mit dem Beiworte des Bintigen 
(bloody Bonner) befannt ift. (The Life and Defense of 
the Conduct and the Principles of the venerable and ca- 
lumniated Edmond Bonner.) Das Bus iſt dur bie fon 
berbare Erfheinung der Pufepiten im Schooß ber anglicani. 
ſchen Kirche veranlaßt worden; Bonners religidle Anfihten tref- 
fen namlich mit denen jener Theologen einigermafen zufam: 


men, melde in unfern Tagen bie Spaltung in ber Hoch⸗ 
fire veranlaßten, mund fo dient jene Biographie zu> 
aleich zur tbeologiihen Polemit und zur MWürdisung ber 
Kirbenpfeiler zu Drforb in Betreff ber Transfublantarion, 
der Anwendung bed katholiſchen Rituals, anflatt des nenerm, 
ber Meinung, daß bie Urtheile der Individuen ſich jedenfalls 


den Entibeibungen ber katholiſchen Kirche unterwerfen fellem ic. 


Diefe Polemif if die Hauptfabe und die Lebensbeſchreibung 
mit der Bertheibigung wird nicht ungefhidt dam benötzt. 
Wie alen Leuten, welche wegen ibrer Gewaltthatigkeit bei res 
ligidier ober politiiber Aufregung verabſcheut werden, fo läßt 
fih auch dem Biſchof Bonner wenigſtene eine gute Geite ab⸗ 
gewinnen und feine Gewalttbätigkeir dur bie Umſtaͤnde beiddr 
nigen; wenigzſtens bewies er Ueberzeugunge ſtärke, da er — mit 
den Meligiondseränderungen ungufrieden — feine Stelle als 
Biſchof von London unter Ebwarb VI und ber Königin Elis 
faberb niederlegte. Bein leidenihaftlihes Verfahren gegen bie 
Proteftanten unter der Königin Maria wird durch bie Ders 
haltniſſe feiner Dideele und bed Hofes entichnibigt ; die von 
ibm veranlaßten Verbrennungen ſeven wegen ber yabireihen 
Berölteruug der Hauptſtadt zu fo beträctliger Zahl angewach⸗ 
fen, in einem andern heile des Königreihd wäre bad Vers 
baltniß geringer geweſen; bie Königin babe ihn gedrängt, 
wenn er Milde eintreten laffen wolte u. 1. w, Jedenfalls if 
bie Erfheinung ded Buches im proteflantiiden England ſehr 
auffaDend, ob es irgend Vreſelyten für bie Sache Puſep's ıc. 
madt, bleibt dahin geftelt, denn Bonners Andenken ift zu 
verbaßt, als daß die Werbreitung theologiſcher Meinungen das 
durch beförbert werden könnte, wenn man ben Beweis liefert, 
daß dieſelben tom angehört babem. 

Mas bie neuere Geſchichte betrifft, fo ift zu erwähnen eine 
Biograpbie bed Admirals Keppel. (The Life of Augustus 
Viseount Heppel, Admiral of the Wbite and first Lord of 
the Admiralty in 1782 — 83.) Das Bub gemährt ſchon bef, 
balb Interefle, weil ed einem Mann naher ſchildert, welcher eis 
men nicht unbedeutenden Wutheil an dem Parteilämpfen wah⸗— 
rend ber heftigen Aufregung des ameritaniihen Krieges nahm, 
eine bervorrageude Stelung erlangte, als ein Haupt der Whigs 
in bie kurz dauernde Verwaltung ded Nodingbam » Minijteriums 
berufen wurde, und mit Bor die Maaßregeln durdyuichen 
ſuchte, welde bie Partei anf längere Zeit in eine nit einfluß⸗ 
reihe DOppofition gurädwarf, Keppel war beionbers burd ei⸗ 
wen befannten politiſchen Procch merkwürdig, welcher bie 
Nation in eine ahbnliche Bieberbige, wie der Proceß ber 
Königin Earoline verfente. Er batte ſich als Whig gewei⸗ 
gert gegen Umerifa zu dienen, und ſich dadurch den unveriöhns 
lichen Haß Georgs III zugezogen. Die damalige Degie 
rung fucte ihn zu verderben, indem fie ibm ein Coms- 
mando gegen Frankreich ertbeilte, allein ibn fo wenig mit Kriege: 
mitteln unterfräßte, daß er in einem Seegefecht den Feind nicht 
befiegen konnte, Keppel ward deßdalb auf Weranlafung ber Mir 
nifter vor ein Kriegsgericht geſtellt, erlangte aber eine fo rubms 
mürdige Freifprebung, dab ber empfindlichſte Nactbeil bas 
von auf Die Unkläger zurückfiel. Diefer Proc iſt mebit 
allem, was damit im Zufammenbang flebt, in biefem Buche ger 
nauer bargelegt, ald man es in andern Werken findet, ſo daß 
dieſe Schrift einen ſchazbaren Beitrag zur Ergänzung ber Ger 
ſchichte jener midtigen Periode bilder. Der Charakter 
Georgs IM ift babei auf eine Weile geſchildert, welche im voll» 
Eommenen Gegenfa mit der gewöhnlichen von der Torppartei 
gegebenen Darftelung lebt. Der König erſcheint mit als offen 
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und aufrichtig, ſondern ald Meier in der Kunft der 
Berftellung, welcher diejenigen, beuem ex abgeneigt war, 
durch indirecte Mittel zu verderben fuchte, und mwelder wie 
Gerbinandb VII gegen bie ihm verhaßten Miniſter ſich niemals 
freundlicher als in dem Augenblick zeigte, worin er ihre Ent: 
laffung feit befhloffen hatte, Lord Brougham batte in feinen 
Sketches dieſe Seite bed Charakters jened Königs bereits 
hervorgehoben, wobei er freilih heftigen Widerſpruch fand; 
die Anſicht ſcheint jedoch bei der Wpigyartei allgemein zu fepn, 
melde übrigens aud keine Urfahe hat das Andenken dieſes 
Königs befonders zu feiern. 

Die Memoiren Bentbamd als 19ter Theil feiner geſammel⸗ 
ten Werke von Bowring herausgegeben (Memoirs of Jeremy 
Bentbam by John Bowring, including Autobiographical con- 
versations and correspondence) find fiherlig wegen der Per⸗ 
fönlichteit jenes Mannes beachtengwerth, welcher wenigſtens auf 
bie jeßige Generation eine unläugbare Wirkſamkeit geäußert bat, 
ob er gleich ohne bedeutenden Einfluß auf feine ummittel- 
‚ barem Beitgenoffen blieb. Benthams Merbältniffe und bie 
nähern Umſtande feines Lebens waren micht fehr befannt; man 
wußte nur vom feinen Gonderbarkeiten und feinem eigen: 
thämlihen Welen, welches mit feiner ganzen Thätigkeit übers 
eiuſtimmte. Bowring, welder zwar mit der Bewunderung 
eines begeifterten Füngerd von Bentham fpricht, hat durch dieß 
Wert eine ziemlih genaue Anfist von beifen Werhaͤltniſſen 
geliefert; er bat im Allgemeinen dem fonderbaren Mann 
felbft reden lafen, indem er beifen mündliche Mittheilungen 
über ſich ſelbſt, die fämmtlichen Papiere und fogar bie Liebes⸗ 
beiefe des Stifterd ber Nuͤhlichkeitsſchule (Urilitarians) geords 
net beramdgab und von dem Gelnigen nur wenig binzufägte. 
Bentbam, hoͤchſt einfach in feinen Bebärfniffen, führte das Leben 
eines Einfieblers, wie man es fonft fhwerli bei irgend einem 
andern Engländer finden dürfte. Mom 2iften Jahr an com: 
firuirte er ſich die Welt auf feinem Studirzimmer, obme fich 
irgendwie durch äußere Verhaͤltuiſſe berühren zw laffen. Obgleich 
ein Mann, der Staat und Gefege fortwährend im Kopf herum: 
trug, wurbe er doch durch politiſche Ereigniffe niemals aufge: 
regt, nahm miemald an Parteibewegungen Antheil, gerlegte Bes 
griffe und bildete Spfteme, melde mit dem Parteibeftrebungen 
des Augenblicks direct nichts zu ſchaffen hatten. Er mar der 
einzige Mann in ganz England, der ſogar während feines kraͤf⸗ 
tigen Manmesalters Leinen Antheil an der Saͤhrung nahm, 
welche die franzoͤſtſche evolution in der Nation bervorrief, 
Während die ganze Nation nach verſchiedenen Richtungen fleber: 
haft erfhättert wurde, ſah er im den @reigniffen jener Gtaate- 
veränderung nichts weiter als Thatſachen, aus demen er Schläffe 
ziehen konnte, ſchrieb über die Erklaͤrung der Menſchentechte wie 
der Kritiker einer Litteraturzeltung, und dachte über die Art 
und Weiſe nah wie ein Gebäude nach feinen Ideen fi auf dem 
aufgeräumten Boden Frankreichs müßte errichten laffen. Während 
der Gedanke ber Parlamentöreform in den Köpfen zu glähen be: 
gann, befämmerte er ſich darum fo wenig, daß es beinahe 
ſcheint die Sache ſey ihm damals nicht aufgefallen, Bomring 
felbft ſucht darzuthun, daß ihn feine eigenthümlihe Gedanken⸗ 
folge erft im fpäterer Beit darauf habe führen können, Im 
höheren Witer, als jene Beſtrebung eine fo allgemeine Mer: 
breitung erlangt hatte, daß die liberale Partei diefelbe zu ihrem 
hauptſachlichſten Iwe machte, trat auch Bentham für fie anf, 
und zwar mac feiner Mrt mit Deductlonen, worin nicht von 
Umbildung des Beſtehenden, fondern von der Errichtung eines 
ganz memen Gebäudes auf meuer Grundlage die Mede war. Dem 
einfamen Leben Benthams eutſprach deffen Mangel an Menfchen: 
lenntniß, krankhafte Empfindlichkeit und leicht zu retzeude Eitel⸗ 
reit. Sein freundſchaftliches Verhaltuiß zu Porb Shelburne 


(Landdowne) und baun auch der Name, dem feine Schriften 
ihm verſchafften, brachte ihn in Werbindung mit Staatsmaͤn⸗ 
nern verfhledener Parteien; fonderbar find die Erwartungen, 
bie er auf dergleichen Berährungen begründete, und danu bie 
bittern Urtheile, Die er nah getäufchter Hoffnung über jene 
Staatdömänner ausſprach. So Tannte er den Minifter Dundad 
und hegte wirtlie bie Erwartung, biefer werde ihm bie Ent: 
werfung eines Gefehbuces für das brittifhe Indien auftragen. 
Ein andermal begte er bie Abſicht dem Parlament ben Antrag 
zu machen, er wolle ein meues Geſetzbuch für Schottland emts 
werfen, und ward nur durch feinen Freund Sir S. Romilly 
von einem Schritt zurüdgebalten, ber ihm aufs hoͤchſte mürbe 
lächerlich gemacht haben. Gegen For war er ſehr gereist, weil 
biefer im ihren Unterredungen Beuthams Methode ein Soſtem 
von Gefeßen zu conftrmiren beftritt und von dem juriſtiſchen 
Wege der Gefehgebung nicht ablaffen wollte. Beutham nannte 
ihm deßhalb einen Menfhen ohne intellectuelle Srundſaͤtze, wels 
her gierig wach Macht im trüben Waffer zu fiſchen ſuche. 

Ein Mann, welcher auf dieſe Welfe von aller Welt abgeſon⸗ 
dert fein Leben im Studir zimmer und am Schreibtiſch zubrachte, 
tonute auch eine Conſequenz ermelfen, melde unmöglich waͤre 
für Staatsmänner im bewegten Treiben einer Partei, bie 
ihre Beſtrebungen nah ben Umftänden mehr ober weniger mo⸗ 
difieiren müfen. Bowring und andere Bemunderer Benthams 
beben in Anerkennung biefer Couſequenz ald ein beſonderes Ber 
dienft hervor, er habe niemals etwas wieder durchgeleſen, was 
einmal der Preſſe übergeben war; bei dem vielen Schriften, bie 
er verfaßte, habe er nothwendig anf frühere Sedanken und Schlälfe 
bisweilen zurädfommen müffen, aldbaun fep bie Gedankenfolge 
immer diefelbe geblieben u. f. m. Wie erwähnt, ſcheint jedoch 
dieſe Conſequenz keine beſondern Unfprüche auf höhered Berbienft 
zu bieten, und if bei einem Mann matürlih, der mur im 
felbftgebildeten Soſtemen lebt und von der äußern Melt ſich 
gänglih zurückzieht. Audrerſeits laßt fi übrigens auch bei 
Bentham ungeachtet feiner ſonderbaren Zurädgegogenbeit bie 
praftifhe Richtung ber engitihen Nation nicht durchaus ver- 
feumen: alle feine Theorien find anf deu Grundfag ber Nüplichkeit 
berechnet, wie wenig er fonft das Beſtehende berüfichtigte und 
mie fehr er auch in bie Luft baute; auch wurde feine imbireste 
Wirkfamteit auf bie Gefeßgebung feit neueſter Zeit nicht unbes 
beutend, z. B. in Wenderumg des Mißverhaͤltniſſes zwiſchen Ber 
brechen und Strafen, im Werbefferung ber @efängnipbidciplim, 
wodurch Großbritannien andern Staaten ein Muſter geworben 
ift (ua feinen Ideen vom fogenannten Panoptieon Peniten- 
tiary) u. f.w. Bentham muß feine Schriften ſehr audgearbeitet 
haben, denn es find derem micht viele im Verhaͤltniß zu ber lams 
gen Zeit, worin er für die Preffe anhaltend thätig war, von 1771 
Did 1832; deun er ſchrieb nod wenige Tage vor feinem ob, 
Die Memoirenfammlung ſcheint aber noch nicht vollftändig, deun fie 
reicht allein bis 1828 (Bentham ftarb 1832); vielleicht will Bow⸗ 
ring mod eine zuſammenhaͤngende Biographie hinzufügen, 

Beſchluß folgt.) 


Die euglifhen Fabrikarbeiter. 


A Wancheſter, 2 Sept. Die Berwaltung Sir Mobert 
Veels bat großem Tact bewieſen, indem fie die Aufſtaͤnde im bem 
Mannfacturdiftricten als ein reim oͤrtliches Uebel, eine Met 
Hantfrantheit des Staatdlörpers behandelte und den Zuftanb 
der Arbeiter gar nicht weiter im Betracht zog. Der cugliſche 
Pobel har felbft bei dem wathendſten Aufſtanden keinen Begriff 
von Wenderung der Staatsverfaffung und er ſteht ganz allein 
und verlaffen da, ein Spielgeng im den Händen der verſchiedenen 
politiſchen Sectirer. Ja, wenn es zwiſchen ihm und Dem Bur⸗ 
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geritanbe irgend einen Weräbrungepuntt gäbe, wenn ed möglich 
wäre bie Intereſſen der Maſſen aus nur einigermaßen mit denen 
ber gewerbtreibenden Elaffen in Einklang zu bringen, baum märe 
ed, man folte faft glauben, um die engliſche Stantänerfaffung, 
wenigftend am den Torpſchlußſtein derfelben, „church and state” 
geſcheden. ber von alem dem iſt feime Spur vorhanden, Der 
eng liſche Voͤbel floͤßt den ummittelbar über ihn geftelten Elafen 
nur Furcht und Verachtung ein, von Mitleid ober Spmpathie 
iſt nirgenbd bie Diede, Don ben größern, ſelbſt rabicalen Biät- 
tern wagte keines ihm dad Wort zu reden, und mad bad Schlimmifte 
iſt — ber englifhe Arbeiter bat kein Vertrauen zu ſich ſelbſt. 
Er ift fein ganzes Leben hindurch gewohnt fih nicht als einen 
Menſchen ber fih ſelbſt Iwed ift, fonbern nur als Rad einer 
großen Maſchine am betrachten, ober mie bad Yblom feiner 
Sprache ed mit ſich bringt — er iſt eine bloße Hamb (a hand) 
im einer nmüberfehbaren Werkfiätte, Seit feiner Geburt bat er 
vieleicht Feine andern Bebärfniffe als die der Nahrung und ber 
Mude gefühlt, und find biefe befriedigt, fo ift er ed and. Sein 
Bewußtſeyn gebt gerade fo weit, daß er weiß, daß er zu ders 
jenigen Slaffe gebört, melde man bier mit bem Morte „nor 
respectable" bezeichnet; fein Beſtreben, wenn er Talent oder 
Muth befipt, gebt nur dahin diefer Elafe zu entrinnen und in 
eine andere übergutreten; bie arbeitenden Claſſen felbft refpec- 
tabel zu maden, ihren phpſiſchen und moraliichen Zuftand gu 
verbeffern, daran benft in England menigftend kein Arbei⸗ 
ter. Außerdem, baß er von ber hoͤhern und noch mehr 
von der unabhängigen Bürgerclaffe verachtet iſt, befiät er 
Teinen Muth, und märbe man mit ihm vertraulich über 
feinen Zuſtand reben, fo würde er gewiß felbft lagen, baf 
er kein achteus werthes Glied der menfhlihen Geſellſchaft 
iſt. Dieſes Gefühl feiner Cutwürdigung, dieſes Bewußtſeyn 
feiner Unmacht macht ben engliſchen Fabrikarbeiter feig — 
ber bloße Aublick ber bewaffneten Macht flößt ihm Furcht 
und Entfegen ein. Er weiß, daß das ſtehende Herr von Offi⸗ 
eieren angeführt wirb, welde „Sentlemen“ find, und wie fi 
ber eimgelue Aohlenträger von einem mohlgefleideten Mann miß: 
handeln läßt, ohne die Beleidigung gu rächen, fo weichen Tau⸗ 
feunde dem Wudringen einer Compagnie Soldaten. Urberhaupt 
kann man fi bei Ihnen Feine Worftelung vom einem ſolchen 
Wöbel machen, mie mir ihn bier vor uns ſehen. In Deutid: 
land, Stalien, Frankreich gibt ed AUrme, aber keinen Pöbel im 
englifchen Sinne bed Worte. Ueberall auf dem Eontinent findet 
man wenigſtens unter ben Armen, wenn fie nicht gerabegu 
Straßenbettier find, dad Beſtreben ihre Armuth zu verbergen, 
ihre Blößen zuzudecken, bie äußere Erſcheiuung zu reiten, um 
doch au gewifen Tagen mit den beilern Elafen ſich ver: 
mifchen zu können, Dieled Beſtreben bat zur Kolge, daß bie 
Bermögliceren auch wirtlih bis auf einen gewiſſen Brad mit 
ihnen öffentlich verfehren, baß fie ben armen Arbeiter nicht wie 
einen Ausſaͤtzigen behandeln. Auch dierin unterſcheidet fi der 
englifhe Arbeiter von allen andern. Er iſt ein gaͤnzlich von 
der Seſell ſchaft geichiebenes, innerhalb einer gewiſſen Sphäre ve⸗ 
getirendes @lteb, das an dem großen Pulsſchlag des Staates, 
an feinen moraliihen Megungen und Beſtrebungen durchaus 
keinen Antheil nimmt und auch fo abgeſtumpft it, daß es 
keinen Antheil wunſcht, daß ihm die Laſt desſelben mmerträg- 
lich waͤre. 

Während ich Ihnen dieſes ſchreibe, zieht ein Haufe Irlaͤnder 
bier durch, die dem Herbſt über den englifchen Paͤhtern geholfen 
ihre Ernte unter Dad zu bringen. Sie geben jegt mad Liver⸗ 
pool um fi mach Irland einzuſchiffen und wiederholen dieß alle 
Jahre, meil fie etwas mwohlfeiler arbeiten ald die Engländer und 
zu Hanfe gar keine Belkäftigung finden. Dieſe Menſchen find 
pt froͤhlich und gutes Muthes, denn fie haben etwas verbient, 


und wenn ber Rum wohlfell ift und bie Ueberfahrt nicht Lange 
mäbrt, mögen fie auch wohl ein paar Schillinge nach Haufe 
beingen, womit Weib und Kind fih eine angenblidlihe Wer: 
geſſen heit ihres Zuſtandes verſchaffen können. Das find jetzt 
reihe Menſchen — reich nach ihren Begriffen, uud fie willen vor 
Freunde und Ausgelaſſendeit ſich nicht zu fallen. Das find gas 
andere Leute als bie ungiädlihen Fabrifarbeiter, und werden 
Sie es glauben, unter Hunderten vom biefen if nicht Einer, 
auf deffen Kleidern ih aud nur ein 6 Quadratzoll großer ganzer 
Fleck nachweiſen ließe, Lumpen — nichts ald Rampen bedecen 
ihre Leiber — Lumpen die noch dazu kein deutſcher Lumpen⸗ 
ſammler aufleſen moͤhte; aber feine bunten gefärbten Lumpen 
— langiahriger Koth und Schmutz haben ihnen laͤngſt eine und 
dieſelbe Farbe gegeben. Man muß ein Engländer ſeyn, um ſich 
bei ſolchem Unbli nicht zu entſetzen! Uber wie geſagt, das find 
Fürften, wenn man fie mit ben bleichen abgezehrten Urbeitern 
vergleicht, welche gar keine Kleider anf dem Leibe haben und 
bie nadten Stellen bloß mit Schmutz zudecken. Und num erft 
bie Kinder, die zahllofen Kinder, die ohne Aufſicht und Schutz 
überall im ben engen fothigen Gaſſen und Lanes berumlanfen 
ober mie Ungeziefer aus den finftern Kellern und Erblödern ber: 
vortriehen und wieder dahin zuräditeigen, ohne Scherz, ohne 
Lacken, ohne Geſchrei, ein gräßlihed Vor⸗ und Nacipiel zur 
fummen Verzweiflung ihrer Eltern, Beim Undlick dieſer 
Kinder möchte einem bad Herz im Leibe brechen. In welder 
bt wohl bie MWorfehung fie in bie Welt fehte, uud 
ihnen doch nichts mitgab ald einen Zreibrief auf bie andere 
Welt? Jedes Jahr führt fie zum bemtlicheren Bewußtſeyn 
ihres Elends — eines Elends, das fo groß iſt, daß es niet nur 
alle Hoffnung aufs Beiferwerben niederſchlaͤgt, ſendern felbft der 
Barmberzigkeit Hohn ſpricht, bie ba helfen und Thränen trock⸗ 
men wollte. Ja, es iſt wirtlih fo — weder bie Sroßmuth 
Einzelner noch der Regierung vermag biefe Moth zu lindern, 
felbt das Almoſen erſcheint hier ald Verſchwendung. Geber 
Heller, ber biefen Menſchen gereicht wird, findet feinen Weg 
ind Branutweinhaus, dient nur zur augenblidlihen Linderung 
und Wergeffenheit ihrer Qualen. Das Branntmweinhaus iſt bie 
einzige Station, auf welcher biefe Menſchen ausruhen; es ift 
ihre Wohnung, ihr Theater, ihre Sefelfchaftäftube und — leider 
auch ihr Gotteshaus! Won ſolchen Menſchen kann Feine Hender 
zung ber Verfaſſung ausgeben, und obmohl ed ſchreclich iſt den 
Hungrigen, die nach Brod freien, Stahl und Blei gu reihen, 
fo muß doch felbft ber erflärtefte Gegner ‚ber englifchen Torp⸗ 
berrihaft geſtehen, daß bie Regierung nicht anders handeln 
konnte — daß die Noth der arbeitenden Elaffen in England 
organif& iſt — daß fle zur Staatdverfaffung, zum Wohl⸗ 
fand, zur Macht biefed Meiches gehört — daß, wenn es wahr 
iſt, daß die englifche Couſtitut ion einer Pyramide gleicht, deren 
Spihe der König oder die Königin, bie unterfte Platte aber bie 
arbeitenden Elaffen bilden, es auch begreiflich iſt, daß im Ber 
haͤltniß zur Höhe und Größe derfelben die muterfte Platte auch 
am meiften zu tragen bat. 


Die franzöfifhen Legitimiften, 


2 Paris, 1 Sept. Man ftreitet fih um die Legitimiſten. 
Die Einem erheben gegen fie bie Klagen der Bürgerichaft über 
den Mdel. Diefe Klagen haben etwas Kleinlihed, Gehäffiges, 
Jrrefpeetabled; ihre Duelle iſt Neid und Scheelſucht. Dan 
baft einen Montmorencp weil er ein Montmorenen iſt; man 
daft den Namen den man nicht hat, die Bildung die man nicht 
befigt , Die Worzüge deren man nicht genießt. Das tft ber un⸗ 
fruchtbare Wiberſpruch, ber kahle Zweig, anf weilhen niemals 
eine Blüthe grünt. Die Undern, welche vom dieſer Seweinheit 
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manches als Sauerteig im Hergen behalten haben mögen, ſuchen 
fi triumpdirend über dem Mdel zu erheben , indem fie ihm die 
Ungefhidlichfeiten und Wifverftändniffe der Meftaurarion zum 
Vorwurf machen — fpaßhafte Anklagen von Leuten die, wie Dupin, 
vergeffen mas fie alles zu Gunſten der Meftauration gefagt und 
gethan haben. Diefe Männer wollen fi anf leichte Meife po: 
pulaͤr machen, ungefähr wie der Bär ber Zabel, welcher bie 
liege auf der Nafe des Schlafenden tödten wollte und ihm 
des Hirn einfhlng. Andere glauben ihren neuen Dynaftis 
cismus herausſtreichen zu müſſen, um ihren alten im Bergeflen: 
heit zu dringen. Im Wlgemeinen aber wünſcht bie Maſſe der 
Eonfervativen, ſowie aub die Regierung einen almäblihen An: 
ſchluß an bie Legirimiften, im der Erwartung fi durch fie gegen 
die Dppofition zu verſtaͤrken. Freilich erwartet man keinen 
Philippiemus von ihmen, aber ein Anreiben an manche Marimen 
und Auſichten des Minifteriums gegen die im der Zufunft ſich 
entwidelnde Dppofition. Dagegen baben bie legitimiſtiſchen 
Journale ein Intereſſe an ber Verknüpfung aller nur möglichen 
Dppofitionen mit den Legitimiſten, denn fie betreiben einen po: 
ſttiven Umfturg ber Dinge und wollen das Haus Drleand zu 
Falle bringen. Verſichert fann man indeß ſeyn, daß ein bedeu- 
tember Theil ber Legitimiften feinen Journalen gerabesu entgegen 
deutt, bean ſehr viele Legitimiften gemöhnen ib noch gar nicht 
an die Gebankenfreibeit und Oeffentlichleit des Handelns. Frei: 
lich iſt die Preſſe oft fo ſchlecht einerſeits, die Oppoition oft fo 
zebneriich allgemein amdrerfeitd, dad man ihnen biefen Wibers 
willen nicht immer verbenfen kann; doc ift Diele Sedankenſchen, 
diefe Furcht vor der Deffentlichteit bed Handelns, aus Beſorgniß 
wegen der alten Mevolutiondgräuel, eine tiefe Schwaͤche ber großen 
Mehrzahl der Legitimiften. Dadurch haben fie die Meftanration 
ind Verderben zu bringen gebolfen; dadurch haben fie auch ſich 
um ale Macht in den öffentlihen Ungelegenhriten des Landes 
gebracht, in denen fie fi fo leicht hätten befeftigen und empor: 
ihwingen können, Wenn fi eine Maſſe von Männern jemals 
infpiriren ließe, fo mödhte man ihnen rathen weder auf bie 
Preife noch auf den National, weber auf dad Journal des De: 
bats noch anf bie Sazette be France, überbanpt auf fein Journal 
zu bören, im feine politiſche Iurrigue für oder wider diefe oder 
jene minifteriele Sombination einzugeben, fondern nur fih im 
Rande und in der Nation einzuwurzeln durch Ausbildung freier 
Gebanten und öffentlier Thätigfeit. Die Männer alten Schla- 
ges, ein UHopital, ein de Thom, ein Montedquien follten ihnen 
sum Muſter dienen. Mn den Tagesſchriftſtellern — mit ihren 
eigenen Pampbletärd zu beginnen — folten fie ein Erbrechen be: 
fommen; jie follten ihre umabbängige Lape, ihre Bildung und 
mas ihnen mod vom Glanz der Erinnerungen übrig bleibt ber 
näßen, um dadurch ſich über bie Seichtigkeit und face Mebnerei 
fo vieler Oppofitiondfreier zu erheben. Ste folten die Achte 
Liberalität im Handeln, Willen, Denken emporbringen; Die 
wadrhaft aufgeflärten Männer, die geiftige und moralifde Spitze 
der Nation wieder ſeyn ſtatt Männer des Hofes, der Minifter 
oder aub Männer der Dppofition, der Intriguen, ber @rbittes 
rung. Befdrderer von Volleunruhen zn Gunſten ber Mevolus 
tionaͤrs zu ſeyn, im der Hoffnung einer möglichen Eontrereno: 
Intion, das ift ein Merk der Jutriganten, der Berzwelfelten oder 
der Thoren. Ihre Preffe, die ihnen das aurath, bat nichts zu 
verlieren, glimme nur forr als Strohfeuer durch bie Leiden 
ſchaftlichkeit, und ibre Aurora der möglichen Zukunft ift ein in 
Jammer gebadetes Unding. Die Legitimiften baden Beſſeres zu 
thun ald dem National, dem Hrn. Thiers, dem Hrn. Dufaure, 
deu legitimiftiihen Journalen wider Hrn. Suizot jur Hand zu 
neben, um einem Aufſtand, auswärtige Ariege und minifterielle 
Eombdinationen zu beförderm, Sie haben Beſſeres zu thun als ber 
Gitardinꝰſchen Dreffe und dem Journal des Debats gegen die Oppo⸗ 


fition Barrot zu Bunften bed Miniſterlums zu helfen. Sie haben 
die moraliſchen, geiſtigen, polltiſchen Intereffen ber Nation einer: 
feits zu befördern, anbrerfeitd ihre induſtriellen und mercantilen 
Amtereffen zu Audiren, Schon zu viele Zeit iſt feit Einführung 
der repräfemtativen Werfaffung in Franfreih durch Leidenſchaft⸗ 
lichkeiten, Wildheiten und beſonders durch Jutriguen aller Arten 
verloren worden; ſchon zu lange daben Haß, Verkehrtheiten und 
befonders Eaoismus nnd @itelfeiten in einander gewüͤthet. Alles 
das bringt su nichts, alles bad ift definitiv eine ſclechte 
Politik, Die DOppofition Barrot, durch Pamartine uud 
Tocqueville verfidrfe, nachdem ihre Thiers und feine Polirit 
abgetrieben worden, fo wie auch bie 2regitimiften haben nur 
eim Mitrel, um Grebit, Unfchen, Größe zu gewinnen: das iſt 
die Öffentlihen Gedanken in religidfer, moraliſcher, politiſcher, 
wiſſenſchaftlicher Hinſicht alfeitig zw beleben, bie öffentlichen 
Thätigfeiten anzufpornen. Zu fragen wer regiert, wer jegt Mi» 
nifter ift, iſt eine hoͤchſt unnuze Frage; zu fragen und muter: 
ſuchen wie man regiert, bad iſt bie Hauptſache. 


Atalien. 


** MWalermo, 20 Ang. In diefen Tagen ging das große 
Felt in Mellina zu Ende. Es war eine umgebenre Menge 
Fremder und @inheimifcher dort zufammengeftrömt. — Unfere 
Bilde Giulia bietet gegenwärtig jeden Abend einen munbers 
ſchoͤnen Unblit: bie Drangendbiume, mit goldenen Früdten 
reichlich befeßt, find mit zahlreichen Lampen behangen und unter 
benfelben Iuftwandelt eine fröhlihe und glängende Geſellſchaft 
ober fit an mir Eis und Früchten bedeckten Tiſchen unter bem 
görtlihen blauen Sternengelt, angefädelt von dem leichten Wind 
ber nahen raufhenden Ger. Yängs des Ufers iſt der lange Kat 
von tanfend Lampem beleuchtet, und Tanfende und aber Tau— 
fende ergeben fih bier gu Faß, zu Pferd, im Wagen bid weit 
über Mitternabt. Muſit überall; die barf hier nie fehlen, — 
Die Hitze iſt dieſes Jahr durch Gemitterregen einigemal abge 
kühlt worden. Alles verfpricht bie reihlichften Ernten in allem 
und überall, 

* Meapel, 3 Sept. Während man in allen Theilen des 
Nordens die ſchoͤne Witterung preifen hört, iſt ber fadne Suͤ— 
den, mwentgftens unfer Land, fo berühmt megen feines blauen 
Himmels, den ganyen Sommer über von beinahe anhaltendem 
Megenwetter heimgeſucht geweſen, das auch jeht noch in ſehr 
reichlidem Maaße fortbauert. — Es verging faſt kein Tas 
mäbrend bed ganzen Monats Auguſt ohne ein oder mehrere Be: 
mitter von wabrbaft tropiſchen Regengüſſen begleitet, welche in 
einem Nu alle Straßen der Stadt unter Waller fepen, fo ba 
für Fußgänger von einem Weiterfommen während einer Mier- 
tel= oder halben Stunde keine Mebe ift, bie Die Lava, mie der 
Neapolitaner es zum nennen pflegt, ſich verlaufen bat. Diele 
Erfheinungen find um fo auffallender ald fih ber Monat Au: 
auft fomft ſtets durch feine heitere Witterung aus zeichnete uud 
man überhaupt dier zu Laude nur in der Mitte des Winters 
Gewitter zu haben gewohnt iſt. Bon Zeit zu Zeit trat fodann 
eine Echmwäle in der Atmoſphare ein, die äußert drüdend if; 
folte etwa ber Veſuv, welcher ſchon lange im feinem Innern 
in voller Thaͤtigkelt ik, damit in Werbindung fteben? — 
Bon ber Ihnen von Mom aus zugekommenen Nachricht, daß 
bie Erbauung riner Eiſenbahn von hier nad Terracina und 
Rom im Plane fey, weiß bier Niemand etwas. Es berrict 
zwiſchen biefen beiden Städten zu wenig Verkehr. Un ber Ei— 
ſenbahn nach Caſerta wird fleißig gearbeitet, und fehr wahr 
ſcheinlich wird von da eine Seitenlinie nach Capua geführt, 
welcher Straße vorerft ein rein militäriſches Jutereſſe zu 
Gruude liegt; daß ſolche aber mit der Zeit bie and adriatiſche 
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Meer verlängert werde, ift wahrfcheinlih ; ed wäre jedenfalls 
für das Land, fo wie für einen rafheren Verkehr mit der Le 
vante ein großer Gewinn. — Unfere Stadt wimmelt feit mebs 
reren Tagen von einer Unzahl Provincialen, die aljährlib zur 
Geier des Piedegrottenfeites von allen Enden des Königreide 
und Siciliens hierher fommen. — Zur großen Freude der Ein: 
wohner Neapels iſt es ber Polizei gelungen durch euergiſche 
Maafregeln dem Unfug der Straßenanfälle und Raubereien ein 
Ende zu machen; eine große Zahl ber Ucbelthäter wurbe aufge: 
fangen; es battem fib ganze Seſellſchaften gebildet, bie im ges 
meinſchaft lichen Jutereſſe ihre Operationen machten. 

** Florenz, 7 Sept. Die Anzahl ber Gelehrten, welche 
fid aus Todcana zu ber Mitte dieſes Monats in Padua ftatte 
findenden vierten Berfammlung der italienifhen Naturforfher 
begeben werden, fol ziemlih anfehnlid feyn. Namentlich dürfe 
tem unter denfelben der Prinz von Sanino und Profefor Amici 
zu erwähnen fepn. — Bor kurgem wurde an der Kirche S. 


Eroce bier ber Brundftein zu einem Slockenthurm gelegt, wel⸗ 
her ſich neben der Sacriftei zu ber Höhe von 131 Braccie ere 
beben wird, Der Plan ift von Profeffor Baccani, und dem 
Stol, in weldem biefe berühmte Kirche erbaut ift, fo viel als 
möglich angemeffen. Diefelbe entbehrte bisher eines eigentlichen 
Slockenthurms, indem dad Beläute nur an einem einfachen 
Slockenſtuhl in ber Nahe des Chors angebradt iſt. — Profeffor 
Bernitein and Brediau, melder während des größten Theile 
bed Sommers behufs der Herausgabe eines ſpriſch- arabiſchen 
Woͤrterbuchs im der Bibliothek von S. Lorenzo bier beſchaftigt 
war, verlieh und vor einigen Tagen und ging nah Mom und 
Neapel. — Galeriebirector Wagen aus Berlin wirb binnen 


karzem feine Müdreife nad dem Morden antreten, Derfelbe 
bar wahrend feines Auſenthalts bier mehrere ſehr werthvolle 
Acquiſitionen für die Kunftiammlungen in Berlin gemacht. — 
Die Wärme ift jet in Folge mehrerer ftatrgehabten befrigen 
Gewitter ſehr gemildert und! man beginnt wieder freier zu 
athmen. 





(30680 7] 


n Gemaßheit der 55. 27 und 44 der Statuten der Actien-Geſellſe 


| Bekanntmachung. 


t für den Lubdiwig =» Eanal werben bie Mitglieder 


R) 
dieſer Geſellſchaft hiedurch benachrichtigt, daß die fiebente General: Berfammlung 
Donnerftag den 22 September d. %., Vormittags um 10 Uhr, 


dabier eröffnet werben wird, 


Dieſer Verfammlung in YPerfon oder durh einen gebörig legitimirten Special: Berollmädtigten 


beisuwohnen, find nah 5. 28 und 30 der Gefelihafts: Statuten diejenigen Mitglieder berichtigt, weiche ſpaͤteſtens einen Tag 
vorher durch den Befig von mwenigitend ſechs auf ihren Namen lautenden Wetien auf dem Husihuß- Bureau (Fahrgaſſe Lit. 8 
Nr. 1) fih legitimiert haben werden, und welche dabei nahmeifen, daß die vom ihnen vorgezeigtem Merien wenigſtens ſechs Monate 
vor dem Eröjinungstage auf ihren oder ihres Erblaſſers Namen gefchrieben waren. 


Eranffurt a. M., den 5 Auzuſt 1842, 


Der Ausſchuß der Actien- Gefellfhaft 


€ den Ludwig - Canal. 


A. M. Freiberr v. Motbfchild, erfier Director. 








(4164-83) 


J. F. U. Schufter, Secretär. 


Donau - Dampfichifffahrt. 
Drdentlicher Dienft 
jwifchen Negensburg und Linz. 


Im Monat September, fo lange der Walferftand günſtig bleibt, fahren die Shife, im Auſchluß aa die oͤſterreichiſchen 
Dam ofſchiffe, an allen ungeraden Monatstagen ſowohl von Regensburg als Linz ab. 


Regensburg, am 1 September 1842. 


[4307] Bekanntmachung. 
Amortifirung einer Schuldobligation 
— ——* 
t⸗Anng Schie⸗Capeune zu Thalhau⸗ 
fen in über eim bet der füniat, Staats: qulbens 
tilgungs:Eaffe ausftehendes fogemanntes Burns 
sEapital, unter der Bezeichnung ‚.nbgerifhes 
Eapital ad 200 fl,, mad 21a Proc, vergindlic, 
mit der Zingzelt 4 Detoder, und der Carenzs 
Iahrespfliatinteit Rataft,+ol, 337/608, bie bes 
ireffende Eyuldellrtunde zu Werluft gegangen. 
uf Antrag ber Griftungs-Euratel, melde 
die Amortifirung biefer Urfante nachse fucht 
bat, wird der Inhaber biefer Urtunde biemit 
aufgefordert. ſoiche 
innerhalb 6 Monaten 
vom beute am bei ber unterfertigten Behörde 
vor ey und *8 —— bierauf gel⸗ 
acdıen, als au em biefel ⸗ 
1o8_erflärt werben Ku ol en 
Freifing, am ı September 1342. 
Königl, Randbgericht Freifing. 
Grofh, Landr. 


en Edictal - Fadung. 

7. 7498. Um Jullus 1802 find im A 

des Gtiftd St. Blafli biefelpft in .. ae 

laffe des am 5 December 101 hiefelaft verflors 
en Grafen Eatimir Pe gmont:-Pignas 

telli gehdrige Kiften mit Documenten und 

—— 

i egange s 
Biöberigen Bemühungen, die Erten des Bers 


Die Direetion. 


Nlorbenen, welche in Madrid und Meapel fin 
aufbalten follen, zur Zuruͤcknahme ber deponirs 
ten Kiſten zu veranlaffen, vergeblich geweſen 
find, fo in ein Wergeichniß über ben Jubalt 
berfelben aufgenommen, wornach biefrlben nur 
Documente und Dapiere der verſchiceden ſten 
Art, die fi bauptiächliey auf bie Hominiftranon 
der der ardflin Eamontfden Familie zugebds 
rigen Güter und auf das Geſchlecht der Egmont: 
Pigmateni umb deſſen Geſchichte begieben, ent: 
balteu, Um nun beren Auslieferung zu bes 
wirten, fo werben alle biejentgen, welchht Uns 
an folde Documente und Schriften zu 
baben vermeiuen, biemit ebictaliter cisirt ſolche 
in dem auf 
den 21 Februar 1843, 
Morgens 10 Uhr, 
vor hexzoalichem Rreißgeriopte briefeleft ange: 
fegten Termine gehbrig — — widrigen⸗ 
fails dieſelben mit ihren Auſpracuen werben 
präcnbirt, und falls fih Niemand melben jollte, 
bie Documente und Schriften als berreniofe 
Sachen bem — werben zuge ſprochen werden. 
Decretum Braun ſchaweig. dent Aus. 1842. 
a Krele gericht. 


Bode. ——— 
[4118—20) Bilfingen. 


Erbenvorladung. 


AisR, Jatob Fried von Bilfinger, geboren 
ben 2 Julſus 1772, mithin 70 Jabre alt, hat 
vor circa 42 Jabren von feiner Heimath_ fi 
entfernt, und ift ſeither mweber von feinem Auf⸗ 
enthalt, noch von feinem Kehren etwas betannt 
geworben, 


Derfelse oter feine erbfäbigen Dedcendenmen . 
werden auf Unfteben ber nänfen Seitenver⸗ 
wantten aumit anfgeforbert, fin inner 

90 Tagen a dato 
kei unterfertiater Steue zu melden, unb bad 
unter Euratel fichende Brrmbdaen per 225 fl. in 
Empfang zu nehmen, wibrigenfal® derſelbe 
al& berſchouen errlärt, und dus Vermögen au 
feine gefeglichhen Erben rechtlicher Ordnung ges 
mäß vertpeilt werben würde. 

Sigmaringen, ben 22 Auguft 1882. 
Farfttied Overamt, 
ehmann. 


(4069-71) Erb - Vorladung. 

Mr. 5650, Der fon fiber 10 Jahre abwes 
fende Karl Ruowig Mülter, jur. cand., ges 
bürtig von bier, deſſen bermaltaer Aufenthalt 
unbetannt ift, wird aubur aufgefordert, fi 
Erbanfpräde und Rechte gegen bie Berlafiens 
fnaft feine® am 5ı Januar d. J. mit Tod abs 
arganaenen Vaters, des großberzoglihen Dbers 
resmungsrathed Samurl Müller zu Karlds 


rnbe, binnen 
—— — 

0 aerwiffer Hei dieifeiriger Stelle zu Tiquibirem, 
22 ———— — 
jeni rde zugetbe 
—2* wenn j- —F Zeit des Erbaufalls gar 
nit mehr am Reben geweſen waͤre. 

Karlsruhe, den 20 Auguft iBhl. 
6b. bad, Frattamtereelforat- 


&, Gerhard. A. Grat. 


— 


2054 
(4367-69) Dur alle Buchhandlungen if. zu bezehen: 


Catalogue 


de livres d’assortiment sur toutes les parties des sciences et 
d'un grand nombre d’edition de luxe, 6 se trouvent chez 


Schaumburg « Comp. 


ä Vienne et ä Leipsic. 
En ordre systematique et & des prix tres-reduils. 


Preis 10 Sur. oder 30 fr. C. M., 
welcher Betrag aber bei einem Einkauf von wenigftend 2 fl. aus diefem Katalog gegem 
Müdgabe derfelben wieder in Abzug gebracht werden fann. 
Diefer Katalog ift fo reihhaltia, und bie Preife find zum gedbten Tbheil de biuig gefleilt, daß 
fein wahrer Bnawrfreund ihm ohme Befriedigung ans der Hand legen, und fiher etwas für feine 
Befriedigung darin finden wird. 


(s011 40) &o even find nel Meyer & DBeller in Zürich erſchienen und In alien 


Buchbantlungen zu haben: 

Antisthenis F ragmenta. Nunc primum colleg. et 

edid. Aug. Gui. Winckelmannus,. 8. brosch. 54 hr. 

Kölliker, Dr. Alb, Observationes de prima In- 

seetorum genesi. Adjecta articulatorum evolu- 
tionis cum vertebratorum comparatione. Adjectae sunt 
III tabulae. 4 maj. brosch. 1 fl. 48 kr. 

Rischon, Ch. (Auteur de la grammaire frangaise theoretique et 
atique composde d’aprös Pidé du systeme de Becker), 
ouvelle Chrestomathie frangaise ou 

Choix de propositions et de morceaux extraits des meil- 
leurs écrivains frangais. 8. 1fl 
Meyer, Dr. fr. Ant, Einleitung in Die alte römifche 
Numismatif. Mit drei lirhograph. Tafeln. 8. broſch. 
1 fl. 50 Er. 

Schinz, Dr. Heine. Und, Der Kanton Zürich in naturgeſchicht⸗ 
licher und landwirthſchaftlicher Bezlehung bargeftellt, 8. 
3 fl. 12 kr. 


0000 — — —— nn nn 
(1509) &o esen erimun bei uns und ıft durm alle Bumbandlungen zu besieben, Augsburg 
und Lindau dure bie Matth. Niener'ihe Unahhandlunn: 


Morddeutiches Geftüt-Buch. 


Ein Verzeihniß der in Norddeutſchland befindlichen Voll 
blutpferde nebft ihrer Abftammung. 
Unter Autorität des Jockey-Club für Morddeutfdland 


zufammengeftellt und herausgegeben 
von Seeretär des Zocken: Elub. 
Erſter Band, 
gr. 8. feinftes Schreib:Velinpapier, ſauber in Leinwand gebunden. 
Preis 4 Mthlr. oder 7 fl. 12 fr. 
Braunfhweig, den 15 Auguft 1842. Frieder. Vieweg & Sohn. 


nen 
Das Duch der Sagen und Legenden 
jüdifher Vorzeit. 
Nah den Quellen bearbeitet 
nebſt Anmerkungen und Erläuterungen 


von 
Abrabam Mt. Tendlau. 
8. broſch. Preis 1 fl. 48 fr. 

Der Werfaffer führt und meift in gebumbener Mede eine Reihe attjäbiicher Sagen und Legen⸗ 
ben vor Hugen, die fih nur jerfireut in verglibten, oft nur dem rannınlfh Beblidetem, verftänds 
fiden Büchern finden, und nur noch bie und da im Munde Einseiner leben. nbem berfelbe 
Diele afeinfam prrfantenen Gchäge aus ber Tiefe ber Pergangerheit wieder and Bit ziebt und 
in neuer Geftatr und Brarbeitung ums bietet, bat er fib gerrate Unipräce nice bloß auf ben 
Dant feiner Wo’rsaenoffen, fonbern auch auf die Beachtung br& fibrigen Yublicumd erworben, 
dem fen Buch neben einer anziebenden Unterbaltung tiefe Blide in die Eigenthümlichteſten 
und bad innere Beben einer fo oft rieffeitin aufaefaßten Elaffe von Meniden armäbrt. Dir 
abcetifche Werth ded Buchd machte ed kei ber trefilihen Moral fan fämmtliner @rüde auch als 
paffende Beftgade für bie böbere Jugend vnd andere Familienglieber empfeblenswertb, 


11965] 


[a265) Im Werlage von Friedr. Lucas 
in Mitan int fo eben erſchenen und durch 
alle Buchbandlungen su teyleben: 


Die Aftronomie und die Bis 
bel. Verſuch einer Darftellung der 
biblifchen Koemologie, fo wie einer 
Erläuterung und Beftätigung derſel⸗ 
ben aus den Mefultaten und Anſich⸗ 
ten der neuern Aftronomie, von Joh, 
Keine. Kurs, Dderlehrer der Reli— 
gion, der griechifhen und hebräifchen 
Sprahe am Gymnaſtum zu Mitau. 
geh. 1 Rıhir. 


[4267] Bei Friedr. und Audr. Verthed 
in Hamburg und Gotha if fo ehem ers 
—— und In allen Buchhantlungen zu 
@ifenbabnen als Staatd: m. 
als Gefellfhaftd:linternebs 
mungen. Mit Hinblick auf die Ges 
fammt: und &onderintereffen von 
Deutfhland und Thüringen, Franke 
fure und Leipjig an der Halle-Caſſe⸗ 
fer Eifenbahn, von Morimilian Ar z⸗ 
berger, herzogl. Sachen: Coburgs 
Go thaiſchem Regierungs= und Obers 
ſte uerrath. Mit einer Karte. 15 Sgr. 


[as20) Im Verlag der Stahel'ſchen Buch⸗ 


dandiung in Wurzburg tft fo eben ers 
ſchienen und zu baten in Augsburg unb 
Lindau in ver Matth. Rieger'ſchen Bud 
banbfung :! 


Di 
fünf Gebote der b. Kirche 
und die 


fünf Acte der wahren Buße. 
Zwölf Faften- Predigten 
von 


Dr. F. £. Simmelftein, 
Domcaplan in Bürpbura. 

124 Seiten. gr.8. Preis bro dh, 54 Er. 

Um einem vielfach geäußerien Wun ſche zu eut⸗ 
ſprechen, wurben biefe Faftenpredigten, welche 
1840 und 1542 im ber biefigen Domfirdhe vorats 
tranen worben find, bem Drude fibergeben. Die 
Wichtigfeit ber behandelten MWabrbeiten, bie 
Grändiiweeit und Tebendigfeit der Darfielung 
machen biefelben wicht wur für Prediger, fonbern 
für jeden Epriften empfehle . Da fie 
zugleih eine grändfisse Unterwerfung zum redhs 
ten Empfang bes heil. Bußfacrramentes emibals 
ten, fo bürfte ıbr Gebrauch bei dem bevorflebens 
ben Jubilaͤums; Ablaſſe von befonderm Nugen 
ſeyu. 


Z7Adolf Friedrich Magerſtedt, 
Vſarrer zu GrefensEpri. 


Der 


praktiſche Bienenvater, 
oder Wnleitung 
zur Kenntniß und Behandlung der Bie 
nen, befonders in honigarmen Gegenden. 


gr.8. ach. Preis 20gGr. oder 25 Sgr. 


Dirfed Buch if fo vollfiänbia, beutfic, 
weruemdß, und berubt anf fo vieljähriarm 
rfalrungen, baß ed jetem Bienemmwirtb mit 
voüfler Liererzeugung empfohlen werben fann, 
— &8 mibält einen wahren Schatz von nüßs 
lichen Mittbeilunaen, Niemand ber ed gelefen. 
wird es unbefriediat ans der Hanb legen. 

Verlag von $. A. Eupel 
in Conder&haufen. 


Du 
— 


2055 
[4236] Für Das militärifchbe Publicum. 


Im Berlage der KR, Kollmann’fsen Buchhandiung in Augsburg ift fo eben 
erfhlenen und im allen foliben Suchbandlungen bed Ins und Auslandes verräthig : 


as Heer-Welen 


der Staaten des deutſchen Bundes, 


Darjftellung 
der allgemeinen militärifhen Verhättniffe aller und der Formation, Bekleidung, 
Bewaffnung, Beſoldung, des Penfionswefens, der Bildungsanftalten, Ergänzung, 
Dienftzeit, des Sanitaͤts- und uftiwefens, der Feftungen und Militär: 
Erabliffements, des Bundes= Contingents, der Militärs Budgets, der Orden 

und Ehrenjeiden ıc. der meiften diefer Staaten 
von MAar Witter v. Aylander, 
£. bayer. Oberlientenant. 
. Zweite (ledte) Xiejerung. 
Preis ded Ganzen, 34 groß Duodeztogen ftarten Werkes 3 fl, rhn. oder 1 Ntbir, 
20 gr. 125 Egr.) 

So ift ben sun. die erſte mdaliofnt volimändbige Darflellung bes Heer 
wefend der Bundesflaaten wieder vollendet in den Händen des Publieums, und 
wird ats bie einzige, jedem bomtdst. Militär und Militärbeamten fafl 
unentbehrlibe Militärs Statinir der Staaten des beutfgen Bundes, 

Zmeifet a Anertenmung finden, welche eine fo ſehr mügfiche, dabei bochſt mübfame 

in vollem de verdient. — Dura einem für ein militärifnes Wert wohl beifpiel 
los s#ilfigen Preis (wobei ber jhbue mir Petitiaprift gedrmdte Dmuobezbogen noch nicht 

6 fr. .chm. oder al 65 fommt), bürfre hoffentlich ber allaemeinften Werbreitung Borſchub 

—— Nach ſidungen dad Feld abgeſperrt. und bie vom Zeit au Zeit ericheinen 
abträge neuen Auflagen, in denen die voraefallenen Deränderungen am MWortbeil des 
militäriihen Publicums mitaetbeilt werden follen, geſichert ſcyn. 


[100-1] »ei Georg Kilian sen. A Weber, Buwbändter in Pefth, im fo even 
erfoylenen und in allen Buchbanblungen Deutſchlands und der Echmwelz zu babe: 


Theoretifch- praftifche Anweifung 
zum Kopfrechnen 
und zu mehreren praktiſchen Rechnungsvortheilen. 


Bon Herz Klaber, 


weil, dffentlihem Lehrer ber Matbematif in Prag. 

Zum Gebrauche des öffentlichen ſowohl als Privatunterrichts wie 
auch des Gewerbes und Handelsſtandes. 
Mebft einem Unbange 
vom Were eines Ducatens und Couveränd’ors in Wiener Währung, und 
umgeehrt, zu was immer fir beliebigem Curſe, auf die kürzefte und leichtefte 
Art zu berechnen. 

Zweite, durchaus verbeflerte Auflage, 

vermehrt mit ſehr vielen, vom Verfaſſer felbit berrübrenden neuen Megeln, die burd 
daſſende Seiſpiele erläutert md mit leicht faßlichen Urfachen begleitet find 


von Hermann Koref, 
öffentlichem Ledrer ber Matbematit_in Peſth. 
Gr. 8. Peſth 1812, Im Umfchlag brofb. 1 Rtblr. 4 gr. 


Politifche Caricatur. 


Der deutiche Michel 


(politifche Caricatur). 
Ein Blatt in gr. Median. 5 Sar. 
Berlin, den 25 Auquſt 1542. Julins Springer. 
[4248—49] Im Laufe der nächsten Monate erscheint das erste Heft von: 


Jordans 


Iahrbücyern für flawifhe Fitteratur, Kunſt 
und Wiſſenſchaft. 


Jährlich werden von dieser Zeitschrift @ Hefte in gr. Royal -‚Octavformat 
erscheinen und diese 3 — 4 Thlr. Cour. kosten. 

Ausführliche Prospecte sind in allen Buchhandlungen Deutschlands, Oester 
reichs, Preufsens, der Schweiz, Polens, Rufslands etc. zu haben. 

Leipzig, im August 1942. Buchhandlung von BRoebert Binder, 





4308 


farsı]) In Baumgärtuers Buhbauds 
tung ya 2eipzia in fo eben erfwienen 
und in allen Dumbandlungen zu baden: 


Das Öame 


der bayerischen Bierbrauerei 
unter Ungabe 
aller rg” —— 


bayeriſchen Sopfenbaues, 
fo dargeftellt, daß ed nicht moglich iſt, 
weniger ald ein Pfund trodnen Hopfen 
an jeder Blange su bauen, 
un 


des Hopfenhandels 
zu Spalt, Herödrud und Bamberg, nebit 
Entbillung der dabei vorfommenden Taäu— 
ſchungen. Bon Leopold Limmer, Bier: 
brauer und Hopfenbauer zu Staffelftein, 
8. brofh. Preis 15 Mar. (12 gr.) 


Die 


Verbeflerung des Getreidebaues 
durch richtige Venrtbeilung, pweckmaͤßige 
Bearbeitung und Düngung des Bodens, 
Anwendung des Muchadlo“ und Auswahl 
der beiten engliiben und ſchottiſchen &er 
treideiorten. Nach eigenen Erfahrungen 
und in Bezug anf ipecielle Verhaltniſſe 
von Krutich, Paftor in Trautihen. In 
12, brofh. Preis 71, Nor. (6 gGr.) 


[199] Hanffs biblifcye Eoncordanz. 


Biblifche Meal- und Berbal: 
Concordanz oder alphabetiſch 
geordnetes bibliſches Hand— 
buch, worin alle in der Bibel vor⸗ 
tommende Begriffe, Worte und Rer 
dendarten erläutert, die lutheriſche 
Veberfegung berichtiget, das Ver— 
ftändniß der Bibel durch hiſtoriſche, 
geographifche, phyſiſche, archaͤologiſche 
und chronologiſche Bemerkungen be⸗ 
fördert, und alle Bibelſtellen homile— 
tifh anwendbaren Inhalts wörtlich 
eitirt werden; zunaͤchſt für Religions: 
iehrer, Sodann für jeden gebildeten 
Bibelfreund bearbeitet von 9. ©. 
Hauff, Dr. der Ph. und Pfarrer 
zu Warıd im Koͤnigreich Waͤrtem⸗ 
berg. Lericon:Octav. 2 Bände in 4 
Abtheilungen. gr. 8. Preis 8 fl. oder 
4 Rthlr. 16 gr. 


Der Berfaifer bar für fein allgemein mit 
Beifatt aufgenommened Wert, die Ginriptung 
der noch immer geihänten Buͤchner'ſchen Eons 
corbang zu Grunde gelegt. den Plan berfeipen 
aber bedeutend erweitert, Sehr lodendwerti ifl 
e8 beionders, dat er jrörm Artikel, wo es ſich 
um einen Begriff handelte, eine ober mehrere 
Definitionen voransiicdte, woburd bie Brauch⸗ 
barkeit des Wertes fer erböbt wird, Noch 
mehr gefteht MeB abrigens burd die Bollftän- 
dinfeit um? ante Unordnung in den einzelnen 
Artitein. und durch wortliche Anführung einer 
arosen Menge von Wiocifichen, wedurch ſie 
fi vor andern Contordauzen febr vorrheilhaft, 
namentlim vor ber Weimmann'ichen ands 
zeichnet. = 

Mit Recht barf daher biefed mübfame und 
verbienftiine Wert nie nur allen Predigern 
und Geintſchen, fondern auch Melipiendichrerm 
überhaupt empfoblen werden. 

Etuttaart und Tibingen. 

4.6. Cotta ſcher Drrlas. 


m 


2056 
Augsburger MÜbendzeitung. 


I” Alen Zeitumgslefern empfeblen wir die täglich, oft in ganzen Bogen 
größtes Quartformat erfheinende Munsburger Abendzeitung (politiihen Inhalts), 
mit dem Sammler (beletriftiihen Juhalts), und zeirgemäßen lithograpbirten Bei 
lagen. Preis in Augsburg vierteljährlih nur Gin Gulden 15 fr. Mir mahen 
dabei auf einige wichtige Creigniffe, denen wir im letzten Quartal d. %. entgegen 
gem, aufmerffam: Die VBermäblung Gr, f. Hob. des Aronpringen von 

ayern, die Cröffnung der Walballa und die Zeit der Einberufung des bayeri: 
{ben Landtages; Gtof genus, um dem Publicum ntereffe g’wöhren zu können. 
Das 2. Sberpoftamt Augsburg bat die Hanptoeriendung; alle refp. Poftämter 
Dentihlands nehmen Beftelungen an. 
CI” Inferate zablen troß der ftarfen Auflage für die einfache Petitzeile nur 3 fr. 


[4376 


[259] In der Palm'ſchen Berlaussumbandinng ın Erlangen ift fo even erfgienen 

und Tr oe foliden Buchhandlungen gu berieben + _ 

».Glüd, Dr. Chr. Fr., ausfübhrlibe Erläuterung der Paudeften nad 
Hellfeld, ein Commentar. Nach des Merfoffers Tode (vom 35. Band an) fort: 
geieat von Dr. Ehr. fr. Müblenbrud. Gr. 8. 1. Auflage, Iſte Lieferung. 

ter und 12ter Band.) 4 fl. 48 Er. oder 3 Rthlr. 

Sach- und Geſetz⸗Negiſter, volltändiges, zu Dr. Ehr. Fr. v. Glücs Commen: 
tar über die Pandelten. Gr. 8. 11. Auflage. After und 2ter Band. 7 fl. 
oder 4 Rthlr. 16 gr. 2 i 

Sprachlehre, neuefte ſranzöſiſche, nah den Belimmungen der Akademie. Nah 
Bonneau, Lucan und Michaud beraudgegeben und mit einigen praftifhen 
An hangen verfeben von Dr. 3, Leutbecher. Zu empfehlen allem Lebrern ber 

anzöjiihen Sprache und allen denen, welche die Sprache nach den Entfheldungen 
er Alademie, wie folbe in der neueften Ausgabe ihres Dicrionnaird enthalten 
find, ſich zu eigen machen wollın. — Gr. 1 fl. 30 fr. od, 1 Rthlr. 

Beutbecdher, Dr. J., das Gefchleht der franzöfifhen Yauptwörter in 
ſechs Fabeln und einigen Häülfsliften dargertellt. Ein Anhang zu jeder 
franzöflihen Epradlehre. Gr. 8. geb. 15 fr. oder A ar. 

MWeifen, die fieben, Griehenlands, oder furzer, faßliher Inbegriff der fieben 
Hauptwiſſenſchaften, melde jeder, der unter die weilen oder vorzüglich gebildeten 
Meniken gehören wi, wohl inne haben muß, Iſtes und 2tes Bandchen. Gr. 8. 
sch. (iftes 1 fl. 6 Er. oder 16 gr. — 2tes 1 fl. 36 Er. oder 1 Rehlr.) 2 fl. 42 fr. 
ober 1 Rthlr. 16 gr. 

u Ausführliche Anzeigen find in allen Buchhandlungen gratis 
zu en. 

[4264) Bon marche, belle impression, Format de Bruxelles, 
1 parait chez moi tous les huit jours un volume des meilleurs nouveaux romans frangais 

au prix de # a 42 gr. ou & un tiers ot ä la moiti6 des prix acluels. Les personnes qui sou- 

scriront pour une serie de 24 volumes, ne payeront que 6 Rthlr. 20 Sgr. ou 12 fl. 12 kr. pour 
tous les 24 volumes, 
souscrit dans toutes les —— 
uvrages parusı 
Sue, Therese Dunoyer, 3 vols. 4 Rthir. 





— les mysteres de Paris, 1 vol. 12 gGr. 
— Hötel Lambert, 1 vol. 12 gGr. 
Jacob, Le singe, 2 vols. 16 gGr. 


Bruxelles, Aoüt 1842. ©. Muquardit. 
Nouvelles publications de Ia meme maison: 
Shakspeare's works in one vol, London, Brussel, Leipzig 1342. 3 Rıhlr. 
Diefelben gebunden in London. 3 Mtbir. 12 963. 

‚Dee bilige Preis dieſer ſehr ſchdnen Ausgare iſt nur durch bie große Auflage zu erflären, 
Michaud, Histoire des croisades. 40 vols in-$. avec gravures. 10 Rthir. 
— — des Ducs de Bourzogne. 10 vols in-3. avec gravures. 

10 Rthir. 

Capefigue, FEurope pendant le consulat et l’empire de Napoléon. 42 vols. in- 
‚8. avec gravures. 42 Rthlr. 

—— de la revolution frangaise. 2 vols gr. in-3. & deux colonnes. 
5 Rıhlr. 

Petit Dietionnaire de l’academie, 16 gGr. 

Münchhausen, Histoire et aventures. 1 vol. in-8. orne de planches, vignettes etc. 
4 Rthir. 20 gGr. 

Haghe, Monuments anciens recueillis en Belgique et en Allemagne, accom- 
pagnes de notices historiques Be Delepierre. 9 livr. in folio, chaque livr. 
eontenant 5 planches. 48 Rthir. 

(Ein pradtool audseftatteted Werk.) 


0) Iipeinifcher Sof in Baden-Baden, 


In Beziehung der Anzeige vorigen Jahres, die Eröffnung meines weugebauten, wohl 
eingerichteten Gaftbofe® betreffend, eriaube ich mir aberntal den boden Herrſchaften wie 
auch dem geehrten Publicum demtelben beitens zu empfeblen. Indem mein Beftreben 
nur immer dabin geben wird, durch prompte reelle und billige Bedienung Jedermann zu 
—— In ſchmeichle ih mir, für diefe Saifon wieder einem zablreiben Deluh ent: 
gegen au feben. 








Table d’höte um 4 und um 5 Uhr 
wie auch den ganzen Tag Hentauration & Ia Carte. 
F- Schlund, 


1520] Im Berlage ber Chr. Fr. Dils 

riayen Hoftusrantlung in Karlerube it 
io eben folaenbe wichtige Schrift erfchienin unb 
durch alle Buchhandlungen zu erbalten: 


Ueber die Bölle 


des 
Dentfchen Zollverein 
zum Schutze 


der einheimifchen Eifenprobuction. 
Bon 


Fr. Mebenius. 
brofch. Preis 30 fr. oder 9 9Gr. 


[15113 In ber Stettin'ſchen Werlagt: 
buchbandiung in Ulm find erfgienen und 
In allen Bude und Kunflbandlangen Deutſch⸗ 
lands unb des Auslands zu haben: 

Bäder in WBürtemberg und Hohen: 
jollern. 17 Anfizten in feinftem Stahl» 
ſtich mit Tert. gr. 8. broſch. 2 fl. 24 fr. 
oder 1'/, Rtolr. 


Kirchen umd andere geiftlihe und 
bürgerlibe Baudenkmale älterer 
Zeit in Würtemberg. 19 Anſichten 
in feinftem Stabifti mit Tert. gr. 8, 
geb. 2 fl. 42 fr. oder 1 Mithlr. 16 98r. 


Schlöſſer, Burgen und Ruinen in 
ig, und Shobenzollern. 
22 Anfihten in feinftem Siahlſtich mit 
Tert. ar. 8, geb. 2fl. 56 Ir. oder ı Rıhir, 
18 gr. 


Städte und ihre Umgebungen in 
WBürtemberg und SKohensollern. 
Sammlung der ihönften Anſichten in 
Stablnih mit Tert. gr. 8. 8 fl. oder 
4%, Mthir. 


Braun, ©,, der anaehende Förſter 
und Jäger, oder Beantwortung ber 
bas Zorft: und Jagdweſen umfailenden 
Fragen des Hrn, ©. 8. Hartig. Ein 
nüplihes Handbuch für ger und Jayd- 
candidaten, auch alle xiebhaber dieſer 
Miffenfhaft. 2te Aufl. gr. 8. broſch. 
2 fl. 30 fr. oder 10thlr. 16 g0r. 


Maner. Fr. ‚das Strafverfahren 
der Adminiftrativ insbefondere der 
Polizeibehörden in WBürtember 
Nah ben gefchriebenen Normen un 
nah der Praris, 8. 2 fl. oder 1 Üthlr, 
8g8r. 


[4282—83) Stelle-Gefud). 


Ein Dann von beflandenem Wlter, ber 
burch feine biöperige Berriepfamteit im Waarens 
und befonderd im Weinhandel eine ziemli 
Hanbelögetvandtbeit erlangt bat, münict 
irgend einem folıden Geſchaͤfte, vorsngsmelfe 
aber bei einer Weinbanbiung unter Anerbietung 

endgender Camtion eine Unrfielung ald Bes 
häfısreifender zu erhalten, Leber Näheres 
ertbeitt Austunft 


dad Gommilfiond: und Gefhäftsbureau 
von G. Frauenknecht beim Möpli 
in St. Gallen. 


[404042] Yarante Stelle. 


Es wird ein Lehrer aefucht, ber im ben obern 
Elaffen eines Infituts taufmaͤnniſche Rechnung 
und Eomptoirmiffenfaften, und wo mibglich 
Schoͤnſchreiben gruͤndlich zu lehren verfiebr, Den 
BVorjuı würde man_einem praftifch gebilbeten 
Raufmann geben, Die Erpeoition diefes Biat⸗ 
tes wirb frantirte Anmeldungen mit Wir. 4040 
befdrbern. 
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Eugliſche biftorifhe und Memnsirem 
Sitteratur. 


(Beſchlus.) 
Geringere befigen Recollections of the Rev. A. 
J. Scott und —— Reminiscences and Letters of 
John Trumbull; Das erftere Buch betrifft den Caplan Nel⸗ 
fond, welcher biefem Helden ald Freund perfönlih nahe ftanb, 


bei beifen glorreichen Unternehmungen gegenwärtig war und ihm. 


außerdem ald Gecretär im politifgen Ungelegenheiten diente, 
Leber die Perfönlichkeit des Abmirals gibt dieß Buch manderlei 
Beiträge, welde freilih mit viel Neues. und Wichtiges ent: 
halten, benn Nelfons Charakter und Verhaͤltniſſe find zu be 
faunt, ald daß befondere geheim gebliebene Thatſachen veräffent- 
licht werden Fönnten; ben Engländern find jedoch auch unbe— 
bentende Anekdoten interefant, welche mit ihrem Geehelden 
in Verbindung fteben, fogar wenn jene Mittheilungen auch 
die größten Kleinigkeiten betreffen. Ein Umftand mag ber: 
vorgeboben werden, welder der engliihen Wahrheitsliebe zur 
Ehre gereicht. Wenigſtens feit längerer Zeit unternimmt fein 
Engländer die Wertheidigung Nelſons binfihtlih feined Bes 
sıchmend in Neapel, als er fih zum Werkzeuge ber Mache 
eines boshaften Weibes bergab — ein Derfahren, welches ein ewiger 
Sleten in feinem Ruhme bleibt. Auch Scott benft nicht daran 
das ſelbe zu beihönigen, fondern berichtet allein von dem beinahe 
verwirrten Geiftessuftand, worin der Helb von Abulir während 
jener Zeit durch innere Vorwürfe einer fonft aufrichtigen Seele“ 
fih befunden habe. — Das zweite Bud find die Memoiren eines 
nicht übeln Malerd aus den Vereinigten Staaten, welder 
auch in Dentihland durch Eopien feiner Werke in Kupferſtich 
belannt ift q. ®. durch ein Bild bed Generals Waſhington, 
Das Sefecht bei Bunkers Hi); ed gewährt jedoch im wenigen 
Rüdfihten ein allgemeines Intereſſe, vielleicht nur wegen ber 
Darlegung derjenigen Geite bed Lebens in den Mereinigten 


Staaten, welche den bortigen Standpunkt der Künftler und. 


der Künfte erweidt. Nah Trumbul zu ſchließen, findet ein 
Künftler nirgends ein fchwierigered Terrain für die Ausübung 
feiner Kunſt als in jener Republit, deren Bürger, ausſchließlich 
ben politifhen und materiellen Weitrebungen zugewandt, meber 
bie Künfller beſonders achten noch ihre Werte im Verbältnif 
bed Wertbed bezahlen. Trumbull felbit war hauptſachlich auf 
England und überhaupt auf Europa angewiefen. In ben Ber: 
einigten Staaten hatte er fein ganzes Leben lang mit Schwie⸗ 
rigleiten zu kämpfen, unb gelangte erſt im höheren Alter zu 
einiger Gemädlichleit, als er feine hanptfählichiten Bilder, 


deren Abſah er vergeblih in ben größeren Städten bei Kauf⸗ 


lenten u. f. w. verfucht hatte, zulept an eine öffentlihe Anſtalt 
gegen eime nicht beträchtliche Leibrente yerlaufte. Leber bie Kunſt⸗ 
seihichte Englands in jenen Zeiten, über Welt u. f. w. gibt 
bad Buch einige Beiträge; übrigens hatte Trumbull auch im 
Unabhängigteitötriege bie Waffen getragen und es big zu einem 
höheren Range gebracht. Seine Mittheilungen über den Feld: 
zug bringen aber nichts Neues. — Als ein werthvollerer, eben: 
ſalls von Amerita ausgehender Beitrag zur hiſtoriſchen Litte: 
ratur iſt eine Sammlung der Armecbeſehle, Berichte, Bots 
ſchaften und VPrivatcorreſpondenz des Geuerals Waſhington 
angekündigt (The complete works, of General Washington). 
Sobald bad Wert erfärtenen ift, werben wir bierauf befonders 
zurädfommen, hauptſaͤchlich in Hinſicht auf diejenigen Mefultate, 


weiche bie innere Entwirtlung ber nordamerikaniſchen Freiſtaaten 


unmittelbar nah dem — und während „ber 
Präfidentihaft des berühmten Generals betreffen. 

Eine neue Ausgabe des erſten Theild von Blackſtene's Com- 
mentaries , welcher bekanntlich „die Staatsverfafung Englands 
behandelt, oder wie Blacſtone ed. nennt, bie Rechte ber, Verionen, 
mag deßhalb ‚bier erwähnt werden, weil jened berühmte Bud 
eine Art Eonftitutiondgefhicte gibt, wenn fie auch ausſchließlich 
vom juriftifhen Standpunkte aus bargeftelt if. In jener Ans: 
gabe (The Rights of Persons, according to the Text of 
Blachstone, incorporating the alterations down to the pre- 
sent time by Stewart) find die Meränderungen, welde bie 
Sonftitution Teit dem achtziger Jahren erfahren bat, in dem 
Text Blackſtone's eingewoben, dem gewöhnlichen Merfahren ber 
Engländer entgegen, melde ſonſt dergleichen Zufäge in ben 
Noten anzubringen pflegen. Das Bub ift febr braudbar; 
Blackſtone's erfter Theil ift umb bleibt das befte Werk über bie 
brittifche Eonftitution; die Zufäge find in einer Meife verfaßt, 
melde ber gedrängten Darftellung, ber Klarheit und der licht: 
vollen Auseinanderſetzung der Rechtsgründe in Blackſtone's Texte 
entſprechen. 

Seit einigen Jahren erſchienen danu und wann Monogra⸗ 
phiem über die Geſchichte einzelner Imeige des engliihen Hans 
dels, gewöhnlich von Geſchaͤftsleuten verfaßt. So fam vor mus 
gefäbe 1%, Jahren eine Geſchichte des Eiſenhandels von Blae⸗ 
navor heraus (A comprehensive History of the Iron-trade 
from the earliest Hecords to the present Period), morin 
ber Bang. der Eifenfabrication in England von den Beiten ber 
Elifabetb an ziemlich vollftändig nachgewieſen war, Ein ähns 
liches Wert iſt kürzlich über den Wechſelhandel und den Gelbs- 
umlauf Englands zu verſchiedenen Zeiten herausgegeben wors 
ben (Currency, Bank and Bankers by Daniel Hardcastle), 
ein Buch, welches infoweit hier Erwähnung verdient, als es 


‚neben ben Merbältniffen des Bankgeſchäſts und bed Geldum— 


laufs über bie Entftehung und Verbältniffe der Bank von England, 
ihren Einfluß auf ben Gang der Verwaltung, bie Verſuche der 
Parteien durch fünftlich erregtes Mißtrauen in Betreff der Banfen 
einander entgegenzuwirken u, ſ. w. berichte. Was bie jeßt 
beſtehenden Privatbanfen betrifft, fo ift ihr Urfprung und ihre 
bedeutendere Wirkſamkeit in einzelnen Fällen. ebenfalld darge 
ftellt. Gelegentlih mag noch bemerkt werben, daß nur eine eins 
zige Privatbant der Hauptſtadt bis in das 17te Jahrhundert 
binauf reicht; die meiſten Bankierfamilien haben ſich, reichge⸗ 
worden, mit der Ariſtokratie verſchmolzen. 

Schließlich mag noch bes letzten Theils eines ſehr ind Breite 
gegangenen uub wie es ſcheint in England nicht wenig gelefenen 
Werkes gedacht werben, der Geſchichte Curopa's vom Beginn 
der franzöfifhen Revolution bis zur zweiten Neftauration ber 
Bourbond, von Alifon (History of Europe from the Commen-, 
eement of ıhe French Rovolution in 1789 to the Restoration 
of ıhe Bourbons in 1815 by Archibald Alison vol, X), Die 
Urſache, weßhalb dieß Wert fehr verbreitet wurde, ſcheint in 
dem Umftande zu liegen, daß die Engländer kein anderes vom 
demfelben Umfange und derfelben, Wolltändigkeit befigen; eim 
anderer Grund der Verbreitung würbe menigfiend eine gegen- 
wärtig febr ſchlecht beſchaffene Urtheilsfäbigteit bed engliſchen 
Yublicumd über geſchichtliche Darſtellung bezeugen. Das 
Buch it bis ind Ungeheure angeſchwollen, in einem aͤußerſt 
rbetoriihen Stol geihrieben, welcher es für jeden an beilere 


° Schriften gewöhnten Leſer ungenießbar macht. Dabei finder fi 


eine Einſcitigkeit der Parteianficht, welche den Verfaſſer auch bie 
befannteften und unläugbarfien Wahrheiten nicht erfennen laßt. 


Vieleicht iſt and der Kreis der Lefer in England nur auf bie 
Torgpartet beſchraͤnkt, im deren Stimm ed gefchrieben wurde 
Der Verfaffer ift eim Advocat; daher mag ber rhetorifhe Cha⸗ 
röffer bed Ganzen, der Reichthum an Phrafen und Hoperbeln 
rühren, die man fich hoͤchſtens in den Hauptartikeln einer 
englifhen Zeitung gefallen laͤßt. Auch it eine Menge von 
mweitläuftigen Darftellungen eingefchoben worden, die gar nicht 
in ein hiſtoriſches Buch gehören, 3. B. bei’ Gelegenheit Bes 


afnerifanifchen Kriegs nach 1812 breite Betrachtungen über bie’ 


Wirkfamkeit demotkratiſcher Initttutionen und Aber die zweck 
maßigſte Weile einen künftigen Krieg init den Mereinigten 
Staaten zu führen; ferner kommen Gedanken, von been 
wahrfcheinlich jeder Lefer ſchon unzaͤhligemal gehört hat, 4. B. 
keine Nation, welche ihren Muth umd ihre Tugend dewahre, 
konne durch fremde Waffen unterworfen werden, der Krieg bringe 
mariches Gute, weldes dem dadurch bemirkten Unglück bie 
Wage Halte u. f. w. Endlich ein langes Schlußcapitel mit 
folgen Betrachtungen, fo daß viel Geduld dazu gehört ders 
gleichen Dinge durchzuleſen. — Die Einfeitigteit oder vielmehr 
Beſchraͤnktheit des Verfaffers in feiner torpſtiſchen Partelanſicht 
mag ein einziges Beiſpiel erläutern. Er ſpricht bei Gelegenheit 
der Abbankung Napoleons, ald der Kaifer von feinen Mar: 
ſchaͤllen u. ſ. w. verlaſſen wurde, die fharffinnige Meinung aus, 
dergleichen Undankbarkeit gegen gefallene Größe werbe allein von 
revolutionären Anhängern erwiefen! Uebrigens mag andererfeits 
ein Fall erwähnt werben, welcher dem oben erwähnten Urthelle 
über eiw ſchmachvolles Merfahren Nelfond ein Seitenſtück bildet. 
Der Berfaffer, obgleih Torp, fagt unummunden, Wellington babe 
durch die Erſchleßung Nep’s feine Capitulation von Paris ver: 
legen laſſen; feine Antwort, als man ſich daratıf berief: die von 
ihm abgefhloffene Eapitulatton Fönne den Gang der legltimen 
Degierung nicht aufhalten, ſey weiter nichts als eine leere And: 
flucht. Somit gibt ber Verfafler den Bewels, daß feine Partet 
ben Flecken auf ber Militärehre Wellingtöns ſehr wohl kennt 
und durchaus nicht befhönigen will, 


Meifen und Meifelitteratur. 
Ein Beſuch in Fer. 
(Bas Oberſt Scotts Journal of a residence in the Esmailla of 
Abdel - Kader.) 

Bei wirferer Aukunft bier regnete es gluͤcklicherweiſe, ich 
Tage aludlicherweiſe, deun fo erreichten wir den Saſthof glück⸗ 
lich, ohne einen Pöbeldaufen hinter und zu haben. Die alte 
Stadt liegt am Abhang eined Berges, während bie neue Gtabt 
oben auf der flachen Höhe erbaut iſt; über dieſer Ebene legen 
bohe Gebirge gegen Nordweſten, und in biefen entfpringt eim 
ſtarkes Bergwaſſer, das unter den Mauern von Nem: Fez und 
durch bie alte Städt hindurch läuft. Die Straßen find eng, 
wie in allem afrifanifhen Städten, wo man fein Fuhrwerk ger 
braucht; es gibt aber viele fhbne Bauten bier, namentlich die 
Moſcheen. Der Kaifer reſidirt im der neuen Stadt mit ſei⸗ 
wer Leibwache, die aus 4 bis 5000’ Menegaren befteht, dem Mb: 
ſchaum der Nationen, jm denen fie früher gehörten, Die Ber 
volteruug dom Fe, fan man auf 300,000 anfıblagen, wodon 
20,000 Juden find. Das Leben aber, wildes dieſe führen, 
iſt mit beneidenswerthe burch den mianrifchen Theil der Stadt 
tönnen Me nicht mie ihrem Schuhen geben und müſſen fogar 
ihre ſchwarzen Mutzen feitbinden, wenn fie nicht jeden Tag eine 
neue Faufen wolen, denn Die wahren Glaͤudigen machen ſich 


ein Vergnügen daraus fie ihnen abzunechmen und wegzuwer⸗ 


fen, und fpeten fie noch dazu haufig ohne alle Veranlaſſung an, 
bioß um Ihren Abſcheu gegen jeden, der nicht ihres Glaubens 
iſt, zu geilen, Wäre ih viel Im der Stade berumgelaufen, fo 
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wäre es mir wahrſcheinlich nicht viel befier als den Juben er» 
sangen. Ib hielt ed deßhalb für Fing fo ruhig wie moͤglich 
in dem Gafthof zu bleiben, und bloß meinen Dolmetſcher am 
die Behörde zu ſenden, mm einen Befehl bed Kaiſers am 
den"Görrotiehär vom Tetuun jr erhalten, da ohne einen ſolchen 
Befehl Fein Chriſt und mit eiumal ein Menegat im einem 
Serhafen zugelaffen werben darf. Man kann fih dad ange 
nehme Leben deuten, das id mährend ber wenigen Tage meis 
ned Aufenthalts in Fez fahre, in einem Dimmer 8’ lang und 
6' breit, wortin Bas Licht mir durch zuel Guockloͤcher fiel, die 
nach dem inf hinausſchauten; das liebliche Geraͤufch vom ein 
Paar Steinen im einer Hart an mein Zimmer ſtoßenden Mahl⸗ 
mühe gab eine Muſit, bie allen Schlummer in der Macht zu 
verſcheuchen im Stande war. Bern nahm ich deßhalb Abſchied 
von meinem Sefingniß und ging begleitet von einem Beamten 
des Kaiferd und mit meinem jäbiihen Dolmetſcher Ebenzur, 
um bie Karamame außerhalb ber neurn Stadt gu ermarten, 
Ebenzur ging zwoͤlf Schritte vor mir, und der Beamte bart 
binter mir. Wir waren kaum aufgebrochen, als ein erufter 
Maure, der gemüthlich die Straße daher ſchleuberte, auf ein 
mal auttelt, und mit der größtmoͤglichen Gravität Ebenzur ind 
Geſicht Ipudte. Da mein Wortrab fo ohne weitered angegriffen 
wurde, glanbte ich nicht anders als die Reihe würde num auch 
an mich fommen; er ging indeß ohne offene Feindſeligkeit vor⸗ 
über, drehte bloß feinen Schuurrbart, und mwarf mir mit dem 
veraͤchtlichſten Blice ein! Rumi  ben-el-kilb! (chriſtlicher 
Hunbdsiohn) Hin. Zu meinem mit geringen Erftaunen kam 
ich umbeläftigt aus ber Stadt, mad ich mohl dem Hurftand zu 
danken hatte, daß ich meinen Burnus feſt aufammenbielt, fo 
daß man mich bloß am meinen Beintleidern ale Kafr erkennen 
konnte, Einige der Straßen waren faſt eine halbe Stunde 
lang ; bie mo bie Seidenhaͤndler möhnen, blendete bie Augen 
durch den Glanz und Die Mannichfaltigkelt der golbdgeſtickten 
Stoffe (Uusland.) 


Die deutſche Bühne 


Stuttgart, im September. Bor einigen Jahren war es, 
als ob das deutſche Schanfpiel, nachdem es längft die bebenk⸗ 
lichſte Ermattung verrathen, vollends einfehlafen wollte, Gegen» 
wärtig reiht es ſich die Augen, vet ib dehut Die Glieder, 
und man iſt begferig, ob es ernſtlich aufwachen ober fich wir 
bequemer aufs atibere Ohr legen mil. ine Anzahl beutfcher 
Schriftfteller Hat fih wieder mit @ifer der Bühne zugemandt, 
die zuletzt faſt ganz vom fremden Seit gezehrt. Sie verſuchen 
es von verſchiedenen Selten das Yublicam zu paden, wie ber 
Kunſtausdruc lautet; bis jeht ohne merklichen Erfolg. Mie 
Mafle, mit der ed der nach dem Welferm ſtredende Dramtatiter 
zu thun Hat, iſt nicht etwa zu hart um fich pacen zu laſſen, 
vielmehr gu weich und widerſtandslos. Die Semuthet bed deut⸗ 
ſchen Theaterpublicums find fo 'gelodert und durchweicht vom 
den Wellen der Operumuſit, vom Seiſt der ſceniſchen Geiſtloſig⸗ 
feit, des durch die Patrone gemalten Luſtſpielchens, ber Lappalie 
bed Vaudeville's, daß die Hebel des Dichters keiaeswegs abpral⸗ 
len, ſondern plamp diutluſinken, daß fie in der Maſſe aur rühe 
ven, ſtatt Funken aus ihr zu ſchlagen. Sieß iſt eine Thatſache, 
die ſchwerlich ein Urtheilsfaͤhiger lͤugnet. Was iſt aun aber 
von den gegenwärtigen Bemuhuugen zu Hebmtg des beutichen 
Schauipield hinſichtiich ihrer Bedeutung fir bie Zukunft gm 
halten? Die Untwort auf diefe Frage Talt vorzüglich deßhalb 
fo verſchleden aus, weil fafk jeder vom Einfluß der Wühne auf 
die allgemeine Bildung fi einen andern Begriff macht. Mauche 
bearägen die Rnofpen eines nenen Bühtenfrüßlings tn denſelden 
Erfchelnungen, in denen andere wur buatbemaltes Herdſtlaub 


friſches Leben zuzuführen bier und da auch bie Bühnenbirectio: 
nen. anfgerüttelt worden, Was man bisher officiell gelängnet 
aber ignorist, baf bie. Schaufpiellunft geraben Wegs dem ganz⸗ 
lichen Werfall entgegeuging, das geſteht man jegt durch bie 
Thatſache ungewöhnlicher Geſchaftigkeit um ben ärgften Mängeln 
‚abzmbelfen, - Mehrere beutihe Bühnen haben ihre Regenten 
gewechfelt mit der ausgeſprochenen Abſicht an Hanpt und Glie⸗ 
ı berm zu reformiren, und fo hat auch bie biefige Bühne im vori- 
gen Jahr eine. andere Direction erhalten. Sie that aldbald 
‚mad früher nur zoͤgernd geſchehen war: fie brachte mit großer 
Unftrengung bie Städe umnferer modernen Dramatiker zur Auf: 
führung mit demſelben zweibeutigen Erfolg wie im übrigen 
Deutſchlaud. Dar Einfiuf einer Eräftigeren und verftändigeren 
„Beitumg ‚auf Verbeſſerung der Truppe ſelbſt konnte im erſten 
‚Winter nicht merkbarfepn. Erſt bie eben eröffnete zweite Sams 
pagne wird zeigen, ob fie will was fie fann, wenn fie anders 
tann was fie will. (Morgenbl,) 


Die Ergebniffe der Eifenbabnen im erften 
Halbjahr 1842, 


** Fraukfurt a. M., im Sept. Die Mefultate der eng: 
liſchen, frangöfifhen, beigifgen und deutſchen Eifenbahnen im 
erſten Semeſter 1842 find veröffentliht. Können die deutſchen 
und franzöfiihen Bahnen rüdfichtlih ihrer Frequenz und ihrer 
Ergebniffe nicht benen von England, ſelbſt nicht jenen von Bel⸗ 
gien an bie Seite geitellt werden, indem erftere noch fein Ganges 
bilden und erft dann ihre Wichtigkeit erlangen, wenn fie in 
‚größeren Bahnftreden verbunden fortlaufen und mit Eifenbahnen 
und Dampfihiffen anderer Staaten corzefponbiren, fo geben doch 
die Wahrnehmungen der letzten Zeit zeichen Stoff zu ernſten 
Betrahtungen und bie Gewißheit, daß wenn alle projectirten 
Bahnen Deutſchlands ausgeführt find, die erfremlichiten Folgen 
und Umgeftaltungen in Gefchäftd: und Lebensverhaͤltniſſen eins 
treten werden, Vergleicht man zuerſt die Mefultate ber im Ber 
triebe ih befindenden achtzehn deutſchen Eiſenbahnen im erſten 
Semefter vorigen mit ben erften ſechs Monaten dieſes Jahre, 
fo ergibt fih, daß im legteren beinahe eine Million Menfchen 
mehr bie Ciſenbahn benutzt haben ald in dem vorigen, wo nur 
1,800,000 Perſonen auf den Eifenbahnen befördert wurden, 
während vom 1 Jan. bis 4 Zul. d. 3. nahe am drei Millionen 
Meifende umd ‚etliche Millionen Centner Frachtgüter dieſes neuen 
Communicationsmittels fi bedienten. Entipraden die Geld: 
einnahmen bei einzelnen Bahnen auch nicht alen Erwartungen, 
ſo zeigten ſich doch der großen Mehrzahl mach befriedigende Er: 
gebnife. Bei mehreren diefer Bahnen. würden dankbarere Res 
fultate zu Tage gelommen fepn, wenn ſolche mehr praltiſch, 
weniger eigenfinnig und nicht von fo vielen Köpfen dirigirt 
würden, wenn Tariffäge für Perfonen und Gütertrandport mehr 
den örtlichen Verhaltniſſen angepaßt, überhaupt dem Grundſatze 
mehr gehulbigt märbe, daß bei richtiger und wohlverftandener 
Anwendung der SKräite das Gedeihen großer Geſchaͤſtsunter⸗ 
nehmmmgen nie ausbleibt, 

8 iſt daher von hoͤchſter Wichtigkeit, daß bie Megierungen 
die Mothmendigkeit erkannt ‚haben die Anlagen vom Eiſenbah ⸗ 


nen — melde in fo mannichfacher Beziehung den Staatshaus- 
halt berühren — von Staatöwegen ausführen und überwachen 
zu lafen. Mefumirt man bie Verfonenfreguenzen ber beutichen 
Eifenbahnen vom 1 Jul. 1841 bis 1 Jul. 1842, fo ergibt ſich, 
dab während biefer Zeit nahe an fünf Millionen Menſchen 
mittelft ber Eifenbahnen befördert worden find. Legt mau bie 
Wahrnehmungen des abgelaufenen Semejterd für bie zu ermars 
tenden Mefultate bed Jahres 1542 zu Grunde, To iſt micht zu 
bezweifeln, daß die Frequenz in biefem Jahre auf ſechs Millionen 
fi erhöhen wird. 

In England bat die Erfahrung erwiefen, wie vortheilbaft 
bie Verbindung mehrerer Bahnen auf bie wechielfeitige Belebung 
ſaͤmmtlicher Linien einwirft. Die Frequenz ift dort noch immer 
im Zunehmen, was aud für Deutfhland. ein günftiged Omen 
bildet. Nach den und vorliegenden authentifhen Berichten find 
in England. während ber erften fehs Donate dieſes Jahrs auf 
38 im Betriebe fich befindenden Eifenbahnen für Perſonen⸗ und 
@ütertransport 24,370,000 Gulden Rhein. vereinnahmt worben, 
daher mit Gewifheit anzunehmen ift, dab biefe 33 Bahnen im 
Zahr 1842 eine Geldeinnahme von mehr ald 49 Millionen Gulden 
und eine Beförderung vom mehr denn 15 Millionen Meifenden 
ergeben werden. Die ftärkten Einnahmen janden auf der Lon⸗ 
bon-Birminghamer Bahn ftatt, wo in dem Zeitraum von ſechs 
Monaten (1 Ian. bie 1 Zul. d. 3.) 390,779 Pid. St. 15 Sh. 
11 9. (4,689,348 Gulden) an den Eaflen eingegangen find. 
@in noch überrafhendered Beifpiel von ſtarlem Verkehr liefert 
bie Great: Weſtern Bahn, wo in der dritten Woche des Yulins 
d. 3. allein 60,467 Perfonen befördert und 20,627 Pfd. St. 
(247,524 Gulden) vereinnahmt wurden. Die englifhen Eis 
ſenbahnen bieten fo mannihfahen Anlaß zu Vergleihungen, 
daß wir nachitehende Details folgen laffen: 1) die Arbroath and 
Forfar Eifenbahn hatte in den eriten fehd Monaten I. J. eine 
Einnahme von 4081 Pfd. St. 14 Sh. 9, P.; 2) Birmingham 
and Derby: Function 27,719. —. 15 3 Birmingham and Glous 
cefter 47,702. 7. 9; 4) Brandin » Junction 20,272. 11. 11; 
5) Eheiter : Birkenheab 13,617. 2. 7; 6) Dundee and Arbroath 
8792, 16. 7; 7) Dublin and Kingfton 19,475. 1. 1; 8) Eaftern- 
Eountied 21,589. —. 6; 9) Edinburg and Glasgow 32,106. 5. 
4; 10) Gladgom, Paisley and Apr 23,343. 7. 35 11) Glosgow, 
Paislep and Greenod 22,352, 8. 6; 12) Grand: Junction 206,723 
9; 13) Great: North of England 31,136. 2. 6; 14) Great⸗Weſtern 
311,860. 4. 2; 15) Baple (18 Wochen) 3292, 7. 11; 16) Hull 
and Selby 21,569, 9, 6; 17) Lamsafter and Preſton 11,426. 18, 
31.5 18) Liverpool and Mancheiter 107,768. 1. 9; 19) London 
and Birmingham 390,779. 15. 11; 20) Londen and Blackwall 
20,519. 14. 9; 21) London and Brighten 61,982. 2.6; 22) Lon⸗ 
bon and Eropdon 10,611. 5; 23) London and Greenwid 22,189, 
18.8; 24) London and Sonth:Weltern 157,100, 6, 15 25) Mans 
cheſtet aud Birmingham 10,392. 5. 10; 26) Mandeter:-Bolton 
and Burp 14,695. 18. 7; 27) Mandefter and Leeds 108,800. 
13. 2; 28) Midland:Countied 63,586. 3. 7; 29) Newcaſtle and 
Northſhield 9203. 2. 23 30) Newcaſtle and Earlidie 36,339. 4. 
8; 31) North: Midland 100,136. 9. 8; 32) Northellnion 25,209, 
48, 4; 33) Northern and. Eaftern 29,269. 19. 25 34) Prefton 
and Wyne 4625. —. 5; 35) Sheffield and Mancefter 6608: 13, 
5; 36) South⸗Eaſtern and Dover (5 Wochen) 8333. 12; 37) ul⸗ 
ftern 9828. 1. 63 38) Dort and North Midland 39,185: 13. .— 
Bufammen 2,031,010 fd. Et. 11 Sh. 7%, 9. = (24,372,120 fl. 
im 24Guldenfuß). 

Wirft man einen Blit auf bas verfloffene Jahr 1841 und 
benußt — zur Uusmittelung. der Frequenzen vom fünfzig eng- 
liſchen Bahnen — die von der ſlatiſtiſchen Geſellſchaft In Lou⸗ 
don gemachten Veröffentlihungen, fo ergibt ſich, bad in bem 
eriten halben Jahr 1341 anf biefen fünfzsis Eifenbahnen 9,122,613 
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"eifende mitteiſt 99,122 Wagenzugen beſdrdert md’ als Zug⸗ d. 9. fih auf 606,675 Meifende belief init einer Gelbeiumahme 


"träfte 605 Locomotive mit ſechs Mäbern und 224 vierräbrige 
Locomotiven dabei verwendet worden find. Die englifhen Bah⸗ 
‘nen haben darin einen großen Vortheil vor dem deutſchen, daß 
"ungeachtet der hoben Fahrpreiſe für bie erften Pläne dieſe den: 
"noch vielfach genommen und alle anderen Wagenclaffen nur von 
vVerſonen der niedern Stände benutzt werden. in weiterer 
"günftig auf die Finanzen einwirkender Umftand beſteht in der 
"richtigen Ueberwachung und Leitung der Merfftätten und der 


Bugfräfte, wozu nur Leute angeftellt werben, welche in der prak⸗ 


tiſchen Schule gebildet morben find. 
Welche Erfolge von Eifenbabnen im ftrategifcher Hinfiht zu 
erwarten find, haben bie neueften Morfälle in England erwiefen, 
wo in einem Beitraum von 8 bis 9 Stunden mehr Truppen an 
“ einen Ort befördert wurden ald nad der bisherigen Weife im 
14 Tagen möglich gemefen wäre, Im ber Nacht vom 13 Aug. 
d. J. wurden von London nah Mancheſter 20 Dffictere, 500 
Soldaten der Barbe, 3 Dfficiere der Artillerie, 62 Artilleriſten, 
2 Kanonen und 3 Pulverwagen mittelit ber Eiſenbahn erpebirt. 
Am nähften Morgen in der Früde folgte noch eine halbe Bat: 
terie, beftehend aus 3 DOfficieren, 62 Artilleriſten, 2 Kanonen 
und 3 Mumitiondwagen. An bemfelben Abend wurden beför- 
dert 24 Dfficiere und 577 Soldaten bes I4ften Megiments nebft 


7 Pferden. Der Melt des Megiments folgte amı andern Tage 
“mit 4 Dfficderen, 215 Soldaten, 63 Weibern, 44 Kindern und 


15 Tonnen (300 Etr.) Munition. 


Am folgenden Tag wurde 


das T3tte Megiment mit 24 Officieren, 653 Soldaten; fpäter ein 


gleiche Weiſe befördert, 


Convoi mit Lebensmitteln, und am naächſten Morgen dad 32fte 
Degiment mit 24 Officteren, 650 Soldaten und 6 Pferden auf 
Auch von andern Punkten murben mit 


* Benugung ber Eiſenbahn Truppen, Lebensmittel und eine Menge 


Milttäreffecten nah Mauchefter und der Gegend anf eime ebenio 
ſchnelle ald die Truppen nicht ermüdende Weiſe gebracht. Die 
Militärtrandporte wurden — ohne den gewöhnlich ſtarken Dienſt 
auf der Eiſenbahn gu beeinträchtigen — auf eine fo eutſprechende 


Weiſe ausgeführt, daß die Behörden fi veranlaßt fanden Dank 
nud Anerkennung gegen bie Eiienbahndirectionen laut aus— 
zuſprechen. 


Wir geben nunmehr zu dem frauzöſiſchen Eiſenbahnen 
über und bemerken einleitend, daß dieſe gleich den deutſchen bis 


jene bloß im einzelnen Bruchſtücen daſtehen und erft dann fi 
in vollem Umfang nutzbringend entwideln merben, - wenn fie 
in größern Strecken ausgeführt und foviel möglich mit einander 


in Verbindung gefeht- find, 


Der großartige Beſchluß der 
Öfterreihifgen Megierung hinſichtlich der Anlage von Eiſenbahnen 


"auf Staats loſten hat, wie es ſcheint, die frauzöſiſchen Behoͤrden 
aus ihrer fruhern Gleichgültigkeit gewect. 


Die Eiſenbahnen 


"von Paris nach St. Germain, Orleans, Verſallles rechtes und 


ar) 


Untes Ufer geben ein Bild großer Thaͤtigkeit und lebhaften 
Verſonenverkehts, indeſſen entſprechen die beiden lehtern nicht 
den gehegten Erwartungen, während die zuerſt genannten beiden 


- Bahnen im jeder Hinſicht fi lohnender Erfolge erfreuen. Im 
- Jahr 1841 wurden auf der Bahn von Parid nah St. Germain 
 1,082,450 Verfonen befördert und dafür 1,181,459 Fr. 75 Cent. 
vereinnahmt, welder Betrag fih auf die Summe von 1,471,886 


Er. 89 Ernt. erhöht, wenn man die Erträgniffe für den Trans: 
port von Gütern, Sepack 1. noch beifägt, Da bie ſaͤmmtlichen 


« Ausgaben im Jahr 1841 nur 578,825 Er. betrugen, fo verblieben 


893,061 Fr. Sewinn, mas bei Ausmittlung der Berpinfu . 
Dividende ein ſehr damtbares Reſultat ne Be u a 
fheint feinem Vorgänger nicht uachſtehen zu mollen, indem trotz 
ber Kataſtrophe auf der Eiſendahu vom Verfailles, melde mehr 
ober weniger auf ben Eiſenbahnverkehr nacht heilig einmwisfte,: bie 


- Verfowenfreqwenz auf dieſer Bahn vom 1 Januar bis 1 guliu⸗ 


von 680,371 Franfen, Edenſo günftig zeigen ſich die Verhaͤltniſſe 
bei der meifterhaft audgeführten und gut birlgirten Eifenbahn- 
anlage von Parid nach Orleans, welche ſeit 1% Jahren bis 
Eorbefl (8%, Stunden) im Betriebe it und in dem erſten Se— 
meter dieſes Jahres 466,021 Perfonen befördert und Inchuflve 
Güter: und Gepädtransport eine Summe von 651,273 Franken 
eingenommen hat, Die Bahn von Paris nad Verſallles rechtes 
Ufer erfreut fih eines großen Verſonenverkehrs und bedeutender 
Geldeinnahme, bat aber mannichfache Laſten und ſtoͤrende Eins 
wirtungen, melde troß einer im Jahr 1841 gehabten Frequenz 
von 1,342,083 Verfonen und einer Geldeinnahme von 1,424,262 
Franken ed unmöglich machten außer den Wersinfungen außer⸗ 
ordentlicher Anleiden noch eine meitere Zahluug am bie Juhaber 
der Actien zu leiften. Kann auch mit Gewißhelt angenommen 
werben, daß in dieſem Jahre Verionenftequen; umd @innahme 
das verfloffene überfteigen wird, indem vom 1 Januar bis 1 
Julius d. 3. 656,892 Perfonen biefe Eiſendahn benägt und 
799,103 $r. 22 Gent. bereits an ben Caſſen eingegangen find, 
fo werben doch bie Finanıverbältuiffe dieſer Unternehmung ſich 
nicht ſehr verbeffern, indem bie Eomenrrem der anderen Eiſen⸗ 
bahn vom Paris mach Merfailled ſehr machtheilig darauf ein⸗ 
wirft und Anlaß zu außergemöhnlichen Koften und Auſtrengungen 
gibt. Noch ungünftigere Ergebniffe finden bei ber Elſenbahn 
von Paris nah Verſailles linked Ufer ſtatt. Hat aud die Bes 
förderung von 51,827 Verfonen und eine Geldeinnahme von 
58,272 Fr. 80 Ent, vom 1 bis 20 Junius d. 9. ermenerte 
Theilnahme und Vertrauen zu der Bahn kundgegeben, geben bie 
Monate Julius und Auguſt aleihe Mefultate, glaubt man in 
einem neuem mit 6 Procent zu verzinfenden Anlehen von zwei 
Miltonen Frauken das Mittel zu finden dltere und neuere 
Hinderniffe zu befeitigen, fo wird doc nur ju bald bad Gegen: 
theil ſich herausſtellen, indem bei diefer Babnanlage Uebel und 
Urfahen ihres Nichtrentirens zu tief Tiegen, als daß durch bloße 
Paliativmittel eine gründliche Heilung zu erwarten ſtunde. 
Refumirt man bie Freqguenz und Ergebnifle der vier Bahneu 
von Paris, welche mit Husnahme von Paris nah Orleaus mehr 
Luxus- und Sefhäftsbahnen find, fo erhält man nach ben bis⸗ 
berigen Wahrnehmungen einen jährliben Perfonentrandport von 
4%, Milionen Menfhen und eine Seldeiunahme von mehr bean 
5 Mid. Franten, 

Die Eifenbahn von Straßburg mach Baſel fegreitet in ihrem 
Betrieb raf voran und würde ſich noch lohnender entfalten, 
wenn ihre die Begünftigumgen der Megierung zu Theil würden, 
welche man ihr unbegreiflicherweiſe bis jept nicht augeftanden hat. 
In ben erften 6 Momaten biefes Jahres wurben auf dieſer Bahn 
338,174 Perfonen befördert und 784,983 Fr. 37 Eent. verein: 
nahmt, was durchſchnittlich eine Tageseinnahme von 4336 Fr. 
93 Eent, ergibt. Perlonenfrequeng und Geldeinnahmen ſtellen 
fig im den Monaten Julius und Auguſt noch günftiger, indem 
im erfteren 74,084 Meifende und 198,186 Fe. 91 Ent, und im 
Monat Auguſt 84,901 Perfonen trandportirt und 224,659 Er. 
60 Ent, au den Eaffen eingegangen find, alfo durchſchnittlich 
eine Einnahme von 7652 Fr. 67 Emit. per Tag. Die Einnahme 
für dem Transport der Güter ic. betrug 77,000 Fr. während 
ded erften Semefterd und biefe Einnahme wird fi bedeutend 
erhoͤhen, mwenn'die Bahnanlage fo weit gebieben tft, daß fie im 
bie Städte Bafel und Straßburg einmundet. Alle andern fu Frauk⸗ 
reich bis jept ausgeführten Lifendahnen geben — mit Audnahme 
jener vom Lyon nah Gr. Etienne — bis jegt feine großen De 
fültate, Die Bahn von Lyon nad Gt, Etienne gehört zu denen, 
welche im bem Transport von Gütern ihren Hauptvortheil finden, 
Ian verfioffenen halben Jahre wurden auf diefer Bahn 312,609 
Tonnen 16,253,180 Eentuer Güter tramsportirt aud 218,917 
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‚seronen befördert, Die Einnahmen während diefer Zeit betrugen 
2,047,501 Br, 4 Eent., baber nah Abzug der auf 1,431,733 Er. 
75 Ent, ſich beiaufenden Ausgaben +6 möglid ward am bie 
Uctienbefiger eine Dividende von 4 Procemt zu zahlen. — Kin 
To günfiiges Mefultat gab die Bahn von Montpellier nad Eette, 
indem (für den Transport von 164,826 Verfonen) 281,291 Fr. 
eingenommen und 180,000 peraus gabt murden, fo daß nah Wer: 
sinfung der beſondern Auleihen und fonftiger Bedürfniſſe es 
nicht thunli war eime Dividende am bie Actienbeſitzer zu vers 
theilen. * 
Wir gehen endlich zu ben belgiſchen Bahnen über 
welche mach den von dem Minifter ber Öffentlichen Mebeiten ‚bes 
kannt gemachten Mittheilungen ſowohl hinſichtlich der Perfonens 
frequeng und des Gütertransports ald auch der Geldeinnahme 
ſich viel Höher ftellen als in dem vergangenen Jahr, Schon der 
erfte Monat diefed Jahres ergab eine Belbeinnapme von 459,473 


Diplomatifcyes Corps. Der srittifge Geſandte am Et. 
Petersburger Hofe, Lord Etuartde Rotbfay, iſt kärzlich In Frant⸗ 
furt a. M. angefommen, ber E, daͤniſche Gefandte in Berlin, Graf 
v. Reventlomw, vom bier nah Hamburg abgereist, 


Orvensverleihungen. Der Groß. von Baden vertich 
dem Domcapitular Prof. Dr. v. Hirfher in Preisurg, fo wie 
ben Fabritinhabern €, Kuenger und H. Rapferer bafeldft das 
Rittertveny des Zaͤhriuger⸗ Ebwen⸗Ordens und ertheilte bem Haupts 
mann Bubwig in ber Art.Brig. bie GErlanpniß zur Annahme 
bes Rittertreuzes bes großh. Luxemburgiſchen Ordens der Eigen: 
trone. — Der Kurprinz und Mitregent von Heſſen verlieh dem 
e. preuß, Seh. Oper: Binangratb v. Pommers@fhe dab Toms 
manbeurfreu; bed furf, Hausorbens vom goldenen Köwen. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. Der Profeſſor ber Philoſophle 
Dr. Sengler in Marburg iſt als ordentlicher Profeſſor ber Phi: 
loſophie an der Univerſitaͤt Freiburg ernannt werben. 


Fandſtände. Wahlen zu Landtagen, Kurhefſen. (Ber: 
zeichnißz der, fo weit die Wahlen befannt find, zu Wbgeorbneten 
für bie naͤchte Gtändeverfammiung gewählten Perfonen): Bon 
ber Ritterſchaft tes Euldaftroms: Hauptmann a, D. v. Baum: 
bad, zu Kirabeim, Won der Mitterfgaft de Werraftroms: 
Dpers Borfleber v. Eſch wege, zu Reichenſachſen. Won ber Etadt 
Hanam: ObersBürgermeifter Eberhardt und Otio Tonffaint, 
su Hanau. Won der Stadt Marburg: GtaatssUnwalt v. Behr 
zen, zu Marburg Bon ber Stadt Fulda: Mes. Rath Fondy, 
zu Fulda. Bon der Gtabt Hersfeld: Bürgermeifter Wolff, 
zu Heröfeld, Bon ber Stadt Schmaltalden: vormaliger Kreis⸗ 
ſecretaͤr Wolf, zu Echmaltalden. Bon den Städten Rinteln ıc: 
Dbergerigts:Dir. v. Baumbach, zu Minteln. Bon den Gtäbten 
Hofgeismar x: Geh. Reg, Rath Gtesler, zu Kaſſel. Won den 
Städten Hombergze.: Obergerichts⸗ Anwalt Scheffer. zu Kaſſel. 
Bon ben Städten Melfungen 1: Advocat Hartert, zu Mels 

- fungen. Bon den Städten Efhwegeic: Kand⸗Svondicus Dir 8, 
zu Kaſſel. Bon den Gtäbten Frantenberg 1: Ober Banrath 
Zange, zu Kafel. Bon ben Städten Hünfeld 1: Profeffor 





Fr. 92 Cent., nämlich 254,956 Fr. 56 Cent far verfonen und 
204,537 Fr. 27 Eent, für Gütertrangport, während im Monat 
Jannuar 1841 die ganze Einnahme nur 349,000 Fr. betrug. Das 
wahrhaft großartige Unternehmen ber belgiſchen Regierung das 
ganze Land im vier Richtungen zu durchſchneiden und dadurch 
vermebrted Leben und gefteigerten Verkehr zu erzeugen iſt ber 
Vollendung nahe, indem nach jähriger Anftrengung und un: 
ermädeter Fortfepung der ſchwierlgſten Arbeiten, nach einer 
Ausgabe von 115 Milionen Ar. im Frühjahr 1843 ſaͤmmtliche 
projestirte @ifenbahnlinien auf eine Weglänge von 142 frampd- 
fiihen Wegſtunden ausgeführt und dem öffentlichen Verkehr 
übergeben feyn werben, - Bei einem mit fo; udichem ‚Erfolg, ge: 
krönten Borbild werden die deutſchen Megierungen gewiß nicht 
länger amftehen biefer großen Wngelegenbeit ihre ganze Sorg⸗ 
falt zuzuwenden. er 
Beil, 


Berfonal:NRachrichten. 


Arnd, zu Fulda. Bon den Etädten Gelnhauſen zu.‘ Juſtiz⸗ 
Beamter Zahn, zu Bieber. Won dem Rand: Wahrbiftriere Mo fr 
geismar: Kammerherr v. Schachten, zu Schachten. Bon dem 
Land: Wahldiſtriete Hersfeld: Butsbefiger Junge, zu Dberrobde, 
Bon dem Lands Wahidiftrite Epangenserg: Pofhneifter Dr. 
Witring, zu Altmorfhen, Won dem Land⸗Wahldiſtriete Wiyens 
Haufen: Gutöibefigr Sam, zu Hof Hambach. Bon dem Land: 
Wahfdiftrite Eſch wege: Bürgermeifter Banpel. zu Sangenhain, 
Bon dem Lands Wabrbiftricte Fulda: Bürgermeifter Stöhr, zu 
Rüders, Bon dem Lands Wahldiftriere Hänferd: Defowom Hanfs 
Holz, zu Hafelftein. Won dem Rand Wahldifteiite Salmünfter: 
Bärgermeifter W, Anffarth, zu Weichersvach. Bon dem Wefer: 
Beyirfe: Stadbtſecretaͤr Wippermann, zu Kaffel und Paͤchter 
Hagedorn, zu Stau. (Die wenigen noch fehlendes werben feiner 
Zeit nachgetragen werden) — Sönigr. Sachſen. üür ben 
IX. bäuerlichen Wahlsezirk: der Breigntsnefiger W, U. E. Haben 
zu Bogdorf; für ben V. baͤuerlichen Wahlbezirk: Braufhenfengutds 
Beliger Chr. Tr. Debmigen zu Kiebitz. — Für bie Ritterfchaft 
der Dierlaufig: Kammerherr E. 9. &. Frhr. v. Schbnbergs 
Bipran auf Eommerau, Kuga und Quoos zum Asgeorbneten für 
bie erfie Kammer, ferner Randesseftallter Dr. W. K. Tr. v. Mayer 
auf Biedta aufs neue, und außer ibm I. W. v. Zesfhwig auf 
Deutfnbafelig, Dr. W. R. Geißler auf Radisor, und Hauptmann 
A. A. Fryr. v. Gablenz auf Unmürte zu, Abocordueten für 
bie zweite Kammer, * 


Todesfälle. In Mänden verftarb, am 9 Gept, der Bautier 
Suſt. Meyer aus Franffurt. — In Berlin, am 5 Gept., ber 
© HofMebailleur I. &. IJahtmann, 66-5 a; umter feinen 
vielen Arbeiten zählt man bie fhbne Denfinänze auf das EGedaͤcht⸗ 
nißfert Albert Dürers am 18 April 18268, bie Siegel ber vier Far 
eultäten der Berliner Univerfitit, die großen Siegel ber Umivers 
verfitäten Bonn und Mänfler und bas große Löniglige Staats— 
Siegel, — Ju Berfin, am 23 Aug., ber königl. Gen. Superins 
tendent und Eonfift.sRatb ber Provinz Bramdenburg, Dr. Theol, 
et Philos. K. Br. Brescius, 76 I. a., auch als Schriſtſteller 
durch mehrere Werte befannt. 





Alle Beftellungen auf die Allg. Beitung auferhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Mr. der 
Beitung bezeichneten reſp. Poftämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brampgaffe Mr. 28, in 


“ Straßburg 
berũckſichtigt werden. 


zu machen. — An die Medaction oder die Expedition gerichtete Veſtellungen können nicht 
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finde ih mic veranlaft biemit befannt zu machen, 


Matler, deren ih 


Pekanntmadung. 


Um ben unzäbiigen läftigen Anfragen in Betreff eines Verkaufes ded Gutes 
6 niht nur unfrantirte Briefe. niht ‚angenommen, 
Anfragen überhaupt nur dann werden beantwortet werden, wenn fie direct von dem Kaufliebhater ausgeben; 
Dircete ſchriftliche Unterbandlung oder perfönliches Erfheinen wird ein Kauf refp. Werfauf ab 
eine Menge unbefngter Weile ein Gefhäft daraus gemacht haben diefe B 


der bay alz zu entgeben,. 
fe alt anscnsme be Ya derartige 
denn mur durch 
efbloffen werden, nicht aber dur& 
gungen feil zw bieten, indem fie 


vorgaben bazu beauftragt zu ſeyn. — Heibesheim, den 2 September 1842, 
Die Verwaltung. 


a Pe eg 
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[200] In Unterzeichnetem ift erfchienen und durch alle Buchbandlungen zu beziehen ; 


Nomenclator hotanicus 
Synonymia plantarum universalis. 


u " Enumerans 
ordine alphabetico nomina atque synonyma, 
tum generica tum specifica, et a Linnaeo et a recentioribus de re botanica scriptoribus 
plantis phanerogamis imposita. 
Autore E. Steudel, Med. Dr. 


Editio secunda ex novo elaborata ef aucla. 


105 Bog. LericonsFormat. Preis 12 fl. od. 8 Rihlr. 

Wenn fhon vor 20 Jahren die erſte Ausgabe dieſes Werts eine gefühlte Lücke in der botanifhen Litteratur nah allgemei- 
ner Anerkennung auf eine befriedigende Art ausfüllte, fo wird mach dieſem Zeitraum, der an Fruchtbarkeit der Entdetungen jebe 
e noch fo glängende Periode Bereiherung der botanifhen Kenntniffe weit übertrifft, einer zweiten U , deren Bear: 
eitung der affer aufd neue eine lange er von Fahren widmete, um fo weniger eine dankbare Aufnahme fehlen, als gleich- 
zeitig mit dem fi darbietenden reihen Material der wirklich neuen Entdetungen der Fleiß der verfchiedenen, unabhängig von 
einander biefelben oder verwandte Segenftände bearbeitenden Schriftfteller, und deren individuelle Anfihten Aber Bildung von 
zahlreichen neuen Gattungen, bie Male er Synonyme auf eine der Wiſſenſchaft felbit beinahe Gefahr drohende Art vermehrte, 
Es bat fich daher der Verfaſſer bie a ro geftellt, dem botanifhen Publieum gleihfam einen Leitfaden and biefem Irrgarten 
zu bieten, indem er mit Beachtung ber ihm eig verfhiedenen Wegen zugelommenen Wünfbe, infofern ihm folde nicht zu: weit 
von dem urfprünglihen Plane entfernten, jede im ganzen Umfange der botanifchen Litteratur befannt gewordene Pflanze in alpha: 
betifher Ordnung mit Zugabe der nad Genus, Species, Antorität, Epnonpmie, Lebensdauer, Vaterland und Stelle im Spitem 
aufführt und ba, wo der Name ded Autors und die beftändige Hinweifung auf die foftematiihen Werte von. Sprengel, Decan⸗ 
dolle und D. Dietrid gfo weit diefe erfchienen) und ein am Ende des Werks beigefügtes vollſtandiges Verzeichniß der angeführ: 
ten Autoren nicht zureichend erſchien, auch noch häufig eine fpecielle Nachweiſung ing Auf diefe Art erhält man über bie 
angeführten Momente eine fehr fchnelle und vollitändige Auflldrung, das Muffinden der bis jet u Range Gattungen unb 
Arten wird erleichtert, und es dient dieled mit großem Zeitaufwand und unermübeter Gebuld und Ausdauer durchgeführte Werl 
ald Repertorium eben fo fehr dem Litterator, ald dem von großen Bücherſammlungen — Liebhaber der Botanik, fo mie 
den Befigern von Herbarien und Gärten. Ein Werk in diefem Umfange, welches mit Einem Blide den gegenwärtigen Reich⸗ 
thum ber botanifhen Entdetungen vor das Auge bringt, fehlt in der botanifhen Literatur, Wenn auch einige Werke (wie 
Hortus britannicus ed. 2. London 1850—39 und Sweet Hortus britannicus ed. 3. London 1359) ihre ehrenwerthe 
Stelle ſtets behaupten werden, fo fünnen fie doc das angezeigte Werk um fo weniger entbehrlib machen, ald darin hauptſachlich 
nur auf die in England cultivirten Pflanzen, auf bie Synongmie aber nur ſehr eingeihräntt Rüdfiht genommen ift, während bie 
foftematifhe Anordnung den fchnellen Ueberblit und die Erleichterung ded Auffindens nicht gewährt. Beide Werte führen nur 
etwa 30 000 (alfo um 10,000 weniger ald die erite Ausgabe) Arten auf, während das je Wert nahe an 5000 Genera und 
über 70,000 Arten aufzählt. Die zmetmäßigfte tppographiſche Einrichtung macht es möglih, daß biefed ausgedehnte Material in 

einem für Deutlichteit und Weberfiht nicht ftörenb einwirkenden möglihft engen Raum zufammengefaft if. 

Stuttgart und Tübingen. 3. ©. Gotta’fher Verlag. 


(4266) Alemanniſche [3967] Menefie Verlagsartikel 


Polksfagen, Gefdichten und Mährden. BBogehfäDesiasshuohendlung 


ndohut. 
— und ind erzählt Wllioli, Dr. I. %., Handbuch der 
von Dr. W. nder. biblifhen Altertbumektunde (Sup: 
nl ——— 
Sr. Prefafter das Publicam mit einem habſchen Kranye feltener en ber Inöbefondere ben Wufla en), Afte bis äte Bieferumg. geh. 
frmwäpifegen Kefern am fo Tiebreicher entgenendurtet, al® jene Gasen atrade bem beimifiden Boden a 36 fr, oder 9 g@r. 
desfelben entflammen. Mber auch bem — Kreife ber deutfagen Leferwelt wird biefe Gamms (8 Lieferungen bilden bad Ganze und ers 
fung tbeild um ber Driginalität ihres Inbaltes, theüs um ber einfach ſcodnen "= —— ſcheinen bis Ende biefes Jahres). 


Higen Darfteil 
te le u Arnobins, des Ufrißaners, fieben 
REIF TEE EEE TETRTEZTT REITER — — cher wider die Heiden. Aus dem 
11275) Bei uns iſt fo eben erſchienen snb im allen Buchhandlungen zu haben : Lateinifchen überfegt und erläutert von 


r, 4.0. Bes nard. fer.:B. 40 Bogen. f 


Der moderne WMihilismus | se sur | 


Aus dem Leben und- deu Schriften 


und bie be Dre iftere Derie un feines 
Strauß’fche Glaubenslehbre „ER “> er —— 
en * Verhaͤltniß zur Idee der chriſtlichen Religion. neitatamilie Syphilis. 2 Bde, 
e kritiſche Beleuchtung und pofitive Leberwindung des Grundprincips und] _geh- -6-N. 24 kr. oder 4 Thir. 
et Tr 
bie 3 Umfturge des teftrömis 


von Dr. J. 8. Hanne. Wei ed. In das Deutiche übers ) 
gr. 8. geb. Preis 17 Mtbir. oder 2 fl. 42 fr. rhn, erg Ha und Einlei- 


Sletefeld, Im Hugup a186. Velhagen & Klafing. tung, enthaltend einen muniverfals 





. —* eg rtalheft. 8. 
£ 36 kr. oder 9 ” 
J— — —— Vierte ver⸗ 
ette und e Auflage, Ber.:8, 
2,05 compl. 5 fl. 36 fr. oder 3 ichle, 


1 . 
Monatsblatt für die griemmte Bier 
wenzucht, von U. VBistbum. V. 
aang. 1842, 4. 3fl. oder 1 Thlr, 


1 3 

—— für katholiſches Leben, 

irfen und Wiſſen. Herausgegeben 

von Fr. U, v. Besnard,. unter Mit- 

wirkung von J. 8. Allioli, J. M 

Hortig ıc. Il. Jahrgang 1812, 4, Afl 

eher ie heilt ah RR 
r ne, des a 

neuen Teſtamentes. Aus der Bul: 

ta mit Bezug auf den Grundtert neu 

berfegt und mit Anmerkungen erläus 

tert von Dr. 3. Fr. Allioli. Ein⸗ 

e Ausgabe mit Approbation bes Pap: 

es. ste Auflage in Einen Bande, 

4. ifte bis ſote Lieſer. Prachtausgabe 

auf Belinp, Aa Liefer. 24 Er. od; 6 gOr, 

Brid mit vergoldeten 


— — 


und gemalten ngsbuchftaben, ü Lie⸗ 
fer 1fl. 36 fr, oder ı Zhlr, 
— — tm Auszuge bearbeitet zum Ge: 


brauche der Velleſchulen und für die 
nd. 8, 2 Bde, m. Sipfrm. geb. 1 fl. 


r, 

Sibthorp, Dr., warum Bin ich 
katho liſch geworden? Aus dem Eng: 
Uſchen ins Deurfe uberfent. 8, geb. 
30 fr. oder 8 g@r. 

Zeftament, das neue, utfers Herrn 
und ſu Ehrifti, Ueber: 
fest und mit merkungen erläutert 
von Dr. 3. F. All oli. 2te Aufl, Mit 
17 Kpfen. 16. geb. 11.30 fr. od. 21 gGr. 

u 2B., Domprediger in Wien, 
bie eife ed Patholifchen Kirchen⸗ 

, Ein Undahtsbud fiir fathol. 
Ehriften, enthaltend; die Meſſe für alle 
Sonn: und Feiertage bed Kirchenjabres, 
nah dem römifhen Miſſale eingerichtet, 
mir einer Beigabe von Beiht:, Com⸗ 
munions und andern Gebeten und Fir: 
lichen Gefingen, zum öffentlichen und 
ha uslichen Gottesdienfte. 16. Mit Kupf. 
und Manbvergierungen. geb. 3fl. 48kr. 
oder 2 Thlr. 9 gGr. Elegant gebunden 
mit Goldfchnitt und Zutteral 5 fl.33 fr, 
oder 3. Kbir. 9 gSr, 

Durdy alle Buchbanbiungen Dentilands 

— — 
— u the fo dasnebildere 

———— — KL A woir anf fols 

gende fehr Imntereffante Erfbeinung 

Nam, bie bei umd die reife verlaſſen 
bat und in allen Buchhandlungen zu haben ift: 


Erinnerungen aus dem Leben 
und Wirken eined alten 
Beamten, vornehmlich für Anfän- 

in der jueiftiihen, befonders 
emter: Praris. Don Dr. Wolfe. 
Heine. Puchta, penſ. Landrichter 
zu Erlangen, Ritter des k. bayer. 
Werbienftordens ıc. x. 355 ©. in 
8.. geh. 1 Thie. 12 gr. od. 2 fl. 40 fr. 
€. H. Beck'ſce Buchhandlung im 

Rördlingen, 
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1215— Yu Bau ers Bu E 
ri 45) —— Hanne Beipgig Ak jeht erſchienen und am 


VIELI 





Hiſtoriſch - Romantiſches Caſchenbuch 
für 1843, 


Bon Bernd v. Gufed. 


Sechzehuter Yahrga 
Mit 8 Staplitidhe F Elegant nebunden, 
Preis ? The. 10 Nor. (2 Sir 8 g&r.) 
Inbalt: Der Schwan der Newa. — Der Hirtenkampf. — Mac Dongal. 


[1355] In Ludw. Förfters artift. Auſtalt im Wien iſt fo eben erſchienen und im 
allen Buch⸗ und Kunftbandlungen zu haben: 


Das 
Hof: und Nationaltheater in München 


nad feiner innern technifhen Einrichtung. 
Mit 18 Planen, 
gr. Median, gehefter in Umſchlag. Preis 4 fl. E.:M. oder 2 Rthlr. 20 Ser. 





Der 


* “ 
bomdopatbifche Hausfreund. 
Ein Hülfsbud für alle Hausväter, 
welde die am häufigften vorfommenden menfdlihen Krankheiten in Abwefenheit 
oder Ermanglung des Arztes ſchnell, fiber und wohlfeil ſelbſt heilen 
wollen, nebft einer zweifachen Abhandlung 
fiber das Wefen ver homdopathiſchen Heilkunſt im Allgemeinen, 
und ihre zwecmäßige Anwendung jur Heilung der am häufigften vorfommenden 


menfhlihen Krankheiten insbefondere, 
nah den beiten Quellen und Hülfsmitteln und vielfältigen eigenen Erfahrungen 
bearbeitet 
von Fr. Aug. Günther. 
Gr. 8. geb. Preis 1 Thlr. 8 gGr. oder 1 Thlr. 10 Ser. 

Der ald Schriftſteuer räbmllaft Im Fache ber Hombovathie bereits binlänglich befannte Ber⸗ 
faffer der oben amgeztiaten Schrift bat bei deren Übfafjung einen beyveiten Zweg vew Mugen 
ebabt: einmal mämlih Kandaeifftihen und anderen nebifberen Kaien eitten Pritfaben im bie 
and zu neben, wie fie fi, umter Anleitung der Vernunft, in vorfommenden Motbfällen zur 
Aowehr drobender Lebensgefahr zu bemeimen, und wie umb mo fie dem Arzt in bie Hände gu 
arbeiten haben, und zweitens bad aelammte zum Demten gewbbnte Duplicam im dem Staud 
su fegen, ben wabren wiffenfhaftlich aebliberen Arzt vom dem rohen Gmpirifer, ber Hoß bands 
wertsmäßtg feinen Sranfen verforat, unterſchelden und fo dem Richter fiber Reben und Tod am 
Krantenberte gewilfermafien controliren zu fonnen. Ob unb wie der Derfaffer biefen boppelten 
zmwert bare, — barlber bat die Öffentliche Meinung zu Gunſten des angezeinten Wertes 
bereitd binlänalih entfchieden. So nennt ber Kecenfent In Mir. 12 — 14 bed 18. Bandes der 
allgem. homdop. Zeitung das Bud „‚eime recht Iobenswertbe Urbeit,”’ und einer unferer tädtiae 
fien Hombopatbiter, Hr. Dr. Ratbı in Magdeburg, erflärt basfelde unbedingt für „das zweck⸗ 

mäßiafte und vollftänbiafte in feiner Urt.” 


Ein als zweiter Theil des vorſtehend angeseisten Wertes Ift fo eben erſchienen und auch 
unter dem Zecialtitel: 


ie Kinder : Krankheiten 
und ihre homsopathifche Heilung. 


Nebſt einer Abhandlung uͤber die phyſiſche Erziehung ber Kinder, 


von Dr. Friedrich Auguſt Günther. 
®r. 8, Preis 20 gGr, od. 25 Sgr. 

Die Zweckmaͤßigteit bed homdop. Heitvirfabrens bat fi, wie allgemein befannt, porguantadtfe 
bei der Behandinng der Kindertranfheiten heraudarftellt, indem auf der eimen @eite ber 
natürliche Widerrollfe ber Kleinen gegen die abfbenlipen Arzneinemifche der Uldopathie, auf ber 
andern Seite aber bie dur maturmibriae Genüffe x, mo nicht ariiörte Emvfänglimteit bes 
tindlihen Organismus für argnelise @imwirfunnen der Anwendung und irffamfeit ber 
bombdop. Arzneipräparate einen mäctiaen Vorfhub leitet. Eim populär gefhriebened, die Kins 
derframfbeitem ausfeliehfich behandeindes Handbuch war barer feron länoft eim vom fer 
vielen Eltern dringend qefühlte® Bedärfniß unferer Kitteratur, welchem apyubelfen der ben Rreuns 
den der Hombopatine bereits binfänalih befannte und befreundere Merfaffer in dem vorstehend 
angejeinten Werten fig bie gewiß des allacmeinflen Beifatd würdige Aufuabe aefleilt bat. 

Bıriag von F. 9. Eupel in Eonderehaufen. 
— — — ⸗ 4 * 
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Aelicinishe 






Ein Hand für die ärztliche Praxis 


; von Dr. Robert Hütiner. " 
Zweite vollständig umgearbeitete und stark vermehrte Auflage. 
I. Lieferung. Lex. #%. a 1 Thir. od, 1 fl.48 kr. rhn. 
(Erscheint vollständig in 3 — 4 Lieferungen.) 

Das gegenwärtige ‚einen dieses Werkes in zweiter Auflage gibt den besten Beweis 
von der günstigen Aufnahme, welche dasselbe bei dem ärstlichen Publicum schon in der 
ersten Ausgabe Fand. Der Verfasser y —— seitdem eine ununterbrochene Thätigkeit dar- 
auf, nicht allein den gesammten Stoff kritisch zu sichten und möglichst zu bereichern, sondern 
auch, indem die frühere Jexikalische Anordn durch eine systematische Gruppirung der 
Erscheinungen ersetzt wrurde, grölsere Einheit und Wissenschaftlichkeit zu erzielen, und so 
das Ganze in jeder Beziehung noch hrauchbarer und seinem Zweck entsprechender zu 
machen. Die gegen nige, vfelfälig bereicherte und durchweg verbesserte Auflage dieses 
Handbuchs wird sich daher vor allen neueren semiologischen Werken durch ihre Reichhaltig- 
keit und praktische, Brauchbarkeit empfehlen. 


Das 
philofophifche Problem der Gegenwart. 
—— Sendſchreiben an % 5. Fichte 
von Ch. G. Weiße. 


25 Bogen ®r. 8. 1%, Thlr. oder 3 fl. 

Au 3.9. Binte'& „Belt: Ar Eharatteriflit der neueren Polofophit,’’ zweite Auflage, 

fa an end, entiäit diefe Cchrift die lichtwolle Erdrterumg ber großen Kragen, welche beute 
——— der Verbandlungen zroifen den Schulen Hegels und Gmwel Itina& bilden, 

und imssefondere werden mande nene Aufjläffe über des legierm gegemwärtiges Syſtem nicht 

untoillfommen ſeyn. 


(1208) Be Schaumburg 5 Comp. in Wien if fo even erfgienen und bmw alle 


Buchhandlungen zu beziehen: 
Sichnowsfn, ©. M. Für v., Geſchichte des Haufes Habt 
Aud unter dem Tirel: Kaifer 


burg, ter Theil mir 2 Kupfertafeln. 
ee le. und König Ladislav. gr. 8. gehefter. 3 Rihlr. 10 Nor. 
oder . ron. 
Urkunden und Aetenſtücke zur Gefcbichte der Verbältniffe 
chen Defterreich, Ungarn und der Pforte im I6ten 


zwiſẽ 

und I7ten Jahrhunderte, aus Archiven und Bibliotheken, heraus— 
gegeben von Av. Gevap, koak. geheimem Hofsund Haus⸗Archtvar. Ete Lies 

ferung oder Iten Bandes 18 u. 26 Heft, enthaltend die Gefandtichaften 

König Ferdinands Ian Sultan Suleiman I-in den Jahren 1536—1537 

und 15301540. gr. 4. geh. 1 Rthlr. 5 Mor. oder 2 fl. 6 kr. ıhn. 


(2100-0) Gafhof Bellevue bei Chan in der Schweiz. 
Sowohl durch Ihe Bernfiht auf die Hochalpen und maleriſche Lane ald durch feine Eins 
rittungen ausgezeichnet, bietet biefer Gaflbof den Fremden, welme bie Schweißz bereifen, einen 
Unfentbalt dar, der im feimer Urt fawerlich ſeinesgleichen finden mönte, 
Ein Dampffiff, weimes feine Babrten über den Chuneriee täglich mehreremal yurddlent, 
—— —— und ſaneule Communication mit Interlafen und den intereſſanteſten 

Bernrraipen, 
Im Safıhof Bellevue finden ſich Neintichfeitss und Moltenbäder, fo wie Ziegemmolten zu Trints 
euren, mud Samilien, weige einen längern Aufenthalt zu maden nebenfen, finden ın einem 
befondern Benfionsbaufe au Aßiaten fen Anfnabme und ale Beguemlichteiten, unter 
audern ein 2efecabinet, welches mit dem beiten deutichen, engliſchen und fransdfiihen Jourmalen 
ben Aft. — Rür Stalungen und Remifen ift binlänalich geforat, und —— *5* 
agen un 








liefern ſowohl fü i t rien in b 
A, fr 25 r weitere Reifen als für Spalerfahrten in der Umgegend 


brüder Rnechtenhofer, Eigenthümer des Gaſthofes „„Bellenue.“’ 


Dampf: Paketfahrt 


zwiſchen 


St. Petersburg und Fübeck. 


Die Fahrt der drei privilegirten fhönen und großen Dampfihiffe: Alexandra, 
Sapt, 9. 9. Schütt, Micolai I, Capt. &. B. Bos und Naslednik, Capt. E. N. 
Heitmann, bat ihren ungeftörten Fortgang. Jeden Sonnabend gebt ein Schiff 
von jedem der beiden Pläse ad; zuieht am 5 November von Lübe und am 12 No: 
vernber neuen Stols von St. Petersburg, und demnädft noch am 12 November von 
Lübet nah Meval und smifhen dem 16 und 19 November von da zurück. 

Die Preife der Paflage find die namlichen wie im vorigen Jahre; bie Ein: und 
Ausihifung geibiebt im Nronftadt und Travemünde; die Abfahrt von Travemünde 
findet m es —* I —— © en 

m Gomptoir der Dampficbifffabrts: Gefe aft. 
zübed, im Julius 1842, Ta 
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Bei ach erschien ‚soeben und ist durch 
S 8* —* —* * eg pie durch die Matıh. Aisgerische, 


T 
EOEEE | 
im 








[588], Im allen Budl — An os⸗⸗ 
—— ee "ja ua u 
a nn Rei naeh 
"Die (neunte) verbeflerie Auflage von: 
nliiger Brieffteller 
emeinnüsiger Bri | 

Pl 

mit Angabe der laturen 
Slände. broſch. Preis 15 


54 Fr, 

Diefer © efler ent — 
wie 1 Bermulare 24 erb⸗ 
Yadhts und Kehbreontracten; Erbver 
träge, Keffamente, Schulbverfhrt 


EL 





b * en, Hedenaft, au n 
ee tr u. @,, Emip; ak 
Damian und S. 


Anzeiger für Kitteratne 


der 
Dibliosthekswi a 
ge i J. —— ſt 


Zweiter Iahrseng (1841) gr. 8.12 gÖr.. 
— 15 Nor. od. S4-fr, 
Der erite Jabrgang (1800) teen gör, 
— {0 Nor. ob. 36 Ir... 
Yruold’ige Bambandiung in Dresden 
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Die Verlagsvanbfung hat die Genugtbuung, 
dem Puplicnm biemit die zweite Uuflage einer 
Sammlung von Geriäten barzubieten,. welche 
fi) duray ihre gebaltwolle Cigenthimtihreit for 
—8 viele ftille Gunft und Liebe, wie auch mehr⸗ 
—8 — —— Beifall erworben 

en. x Hauptehnrafter — innige ame 
tbie mit der Katar, weiche fi Ha in ciich 
und finnvollaufgefaßten, im poenſcher ⸗ 
reicher Sprache — ——— um⸗ 
graͤmten und eingerahmten ern, in 
der mannichfaltigften Werlebendigung, es 
lung und a Dr der Natur, im 
Deutung ihrer Beberimnie, Räthfel, Stimmen 
und Formen aus ſpricht — ald bekannt 
vorandgefegt werben, Daneben aber finden fic) 
auch viele Kieber, worin bie men 
pfindung in mannichfachen Tönen 
und der Trauer, der Sreude umb W 
doch immer vein mb einfach, mild und lebevon 
fi offenbart. 

Diefe Auflage bat mit nur am Umfang. fons 
bern —— auch an Donnsataltigtt 
erwonmer, indem mebr:re Kieder wegblieben, 

eoen eine anfehnlihe Auswahl neuerer u 
Einzelne Kieber und aufammengeb 
rende Gruppen wechfelm Im diefem Bu ante 
anmutbiafte ab; ein überrafhender Meihtbum 
von Anfhauungen, Bildern, Gefühlen, Gedauten 
tommt dem Lefer entaegen, ber mit n 
ficher Seele In biefen pockiiien re umb 
arten tritt; unb a Br rd Niemand, ber im 
:efem Bändchen ein Mirtel fucht, den Genuß 
der Gegenwart zu erbbben,. oder Erinnern 
zu beichen unb — 9 darin „die Eins 
peit im Zerftreuten, des Dichters gang Bemüth‘‘ 


vermiffen. 
Etuttgart und Tübingen, 1842. 
3. ©. Gotta’jger Berlas. 





Paget über Ungarn und Serbien. 


” Ja dem Augenblick, wo von Kohl bie Schilderung einer 
Donaufahrt erwartet wird, erfheint eine Ueberſetzung bes im 
vorigen Jahr berausgelommenen Wertes von John Paget über 
Ungern amd Siebenbürgen. Paget dielt fih längere Zeit im 
dem Land auf und fedte ſich im vielfache Berührung mit deſſen 
gebilderftien Männern, von denen and fein Urtheil höher ge 
f&dpt wird ald das der meilten fremden Stimmen, die vom Seit 
su Zeit Über Ungarn und deffen eigenthümlib verfälungene 
Berbältuiffe und Befehe gehört werben. Der Umgar mißtraut 
darin dem Dentſchen leichter ald dem Britten, fo dab er z. B. 
die Skiggen ber Miß Pardoe mit größerer Unbefangenbeit lefem 
wird als wenn heute Fürft Pacter oder eine der anbern deut⸗ 
ſchen Motabilitäten, welche bie Dampfſchiffe der Donau jetzt in 
größerer Zahl im ihr gefegnetes Pand bringen, fi darüber 
aus ſpraͤchen. Zwar ftehr im Augemeinen der Deut ſche dem 
derzlichen, geraden Ungar im feiner ſchlichten Derbbeit viel 
näber als der Engländer, ber feine abgeſchloſſenen Sitten umb 
ablehnenden Lebensformen an bie Donau und den bein, mie 
nad Rom und Meapel trägt, unb der gewiß auch am ben grund» 
loſen Wegen Ungarnd und dem Mangel an Inbuftrie größern 
Auſtoß nimmt ald der Deutſche, der meift im diefer Beziehung 
noch nicht fo lauge an Beſſeres gewöhnt if im der eigenen 
Heimath. Aber für Eines traut Der Unger dem Britten einen 
ritigeren Blic zu: für feinen Nationalſtolz, feine Municipai. 
freiheit aud feine Abneigung vor der Polizei, obwohl and ba 
mit der Magpare von dhtem Schrot und Korn sum Theil gan 
andere Begriffe verbindet ald ber Sohn Albions, Paget erzäbit 
von einem Sufammentreffen mit einem alten umgarifchen Land⸗ 
edeimann, der ihm demonſtrirte wie hoch Ungarn über England 
umd allen Ländern ber Erde ſtehe. „Bin ih nicht frei? (rief 
er.) Kaum ich mie machen was id mil? - Wer wagt es ohne 
Erlaubniß meinen Hof gu betreten? Haben wir nicht alled mas 
ber Menſch wüniden kaun? Haben wir nist” — am den Fin: 
gern zäblenb — „Haben mir nicht Ebenen und Berge, Bälber 
und Wieſen — Goib, Silber, Kupfer und Eifen — Wolke, 
Leinwand und Seide — Mindvich, Wildpret und Flide — Bein, 
Korn und Tabak? Nichts fehlt als Kaffee und Buder, und 
biefe könnten wir haben, wenn wir fie nur bauen wollten! Wo 
gibt es ein Ähnliches Land? Wie wir auf Latein fagen: h 

„Felix ergo Hungaris, 
Cui dona data sunt varia!“ 
„Nur“, fügte er im beſcheideneren Kom dinzu, „nur Geld haben 
wir nicht.“ „Mir gefallen (fügt Vaget bei) biefe altmodiſchen 
Beute. Sie mögen etwas mehr Vorurtheile und Stolz befigen 
als abfolmt nothwendig it, allein es ift immer etwas Männ- 
Hibed und Nedliches an ihnen. Mis unfer alter Freund jedoch 
dabei bedarıte die Freiheit ber Ungarn zu preifen im Mißver⸗ 
glei mit dem, mas er die Knechtſchaft der Engländer nannte, 
wurde meine Nationalität dennoch Herr über meine gute Lebens: 
art, und ich konnte der Verſuchung nicht widerfichen ihn ein 
wenig aufzmiehen. Demnach fiehte ih mih, als gäbe ic 
feinen Argumenten nad, und wir beklagten gemein ſchaft lich, daß 
ein Wolk fo thoͤricht ſeyn könne ſich in einem Lande für frei zu 
balten, mo der Adel Steuern zahle — obgleid er freili, fügte 
id dinzn, „eine Stimme bei der Berfägung über diefelben bat“; 
wo ber Edelmann anf friner öffentlichen Straße fahren kann, obne 
wegen Ehauffergelbbezahlung angehalten zu werden — „obfchen 
aicht geläugnet werben könne, daß die Ehauffeen gut wären"; 
wo bie Polizei öffentlich durch das ganze Land paffiren bürfe — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


16 Septbr. 1842, 





„obwohl fie freilich nur mit Spigbuben in Berübrung fomme“; 
wo eine bodhaite Preſſe ſſo mit jeber Perfon und Sade be 
falfen bürfe — „obgleih fie möglicherweiſe möglich werben föune 
bur& Hemmung bes Mißbrauchs der Gewalt“; endlich, mo kein 
Menis Schulden machen bürfe, ohne zum Wieberbezablen vers 
bunden zu feom, mo Niemand feine eigenen Bauern geifeln fönne, 
ohne ind Gefaͤngniß gefept zu werben! Bei dieſem Elimar fenfzte 
der alte Edelmann innerlich, und ich glaube, er fühlte wirklich 
Mitleid mit und.” 

Benn bier Yager eine ber wundeſten Stellen berübrt, fo 

muß man bemerken, dab feit der Zeit, ald er biefed Land zuerſt 
betrat (1835), gar vieles zum Beſſern fi gewendet und mod 
mebreres vorbereitet wirt. Und in dem fruchtbringenden Merk 
ber Reform ihrer Geſetze und ibrer Strafrechtöpflege verſchmahen 
ed bie Ungarn nicht aub auf deutiche Stimmen zu böten, wie 
denn mamentlib einer der edeiften und gelehrteſten Männer 
Deutſchlauds, die Zierde einer fübdentiben Univerfitde, von 
ihnen vielfab babei zu Math gezogen wird, In bie deutſchen 
Blätter gebt von dieſen ungariſchen Beitrebungen weniger über, 
feitdem tbmen im ihrer eigenen Journaliſtik eine Discuſſions⸗ 
freiheit gewährt worden, welche Die beutfche in vielen Beyiebun: 
gen biurer fi zurüdläft. 
‘ Wager machte von Peitb abmärts einen Beſuch in dem türkis 
fen Ordnzprovingen. Im diefem Ungenblid, wo die Kunde meher 
Bewegungen aus Serbien fommt, ift es intereffant einige Be 
trahtungen, bie fi Paget auf jener Fahrt aufdräugten, wieder: 
zugeben, 

„Nachdem wir in Peſth einige Tage ber Mube gepflogen hat: 
ten, bereiteten wir umd mwieber zu den Grrapagen der Meife vor, 
@in audgezeibnet ſchͤnes Dampfboot, ber Bring, das eben vom 
Werft gelaffen worden war, fand im Wegriff feine erite Reiſe 
su machen und mir bennbten mit Freuden bie Gelegenbeit, um 
nah Moldova Hinabzuftommen. Einige Lage vorher war mit 
dem Dampfboot. eine Vrobefahrt Aufanfwärts bie Waipen ge: 
macht werben mit nicht weniger als 500 Perfonm am Borb, 
Es war Graf Szédendi durb Anordnung dieſer kleinen Lurft- 
reife, am welche fi gegen Erlegung eines Zwanzigers ein Jeder 
anfcliefen konnte, gelungen eine große Anzahl Perfonen bei dem 
Erfolg bed neuen Bootes zu intereffiren — nichts Geringes, wo 
Dampfiaifffaher noch etwas Neues ik, und mo fie auch mir 
sabliofen Vorurtheilen zufammentraf, die jedoch jept im Mb: 
nebmen find... Wir ſchloſſen uns der Geſellſchaft nah Waitzen 
an und hatten dabei die Belegenheit bie erfie Begegnung zweier 
Dampiboote zu feben, die jemald auf der Donan flatıfand. Die 
Panonie war anf ber Müdreife von Prefburg und begegnete uns 
fat am Ende unferer Reife. Grat Syehenpi, ber an Bord. des 
Zrind war, ward erfannt und bei Selegenbeit dieſes neuen Fort: 
ſchrittes zur Erfühung feines Lieblingsplanıs von beiden Schiffs: 
maunfhaften mit lautem Freudengeſchrei begrüßt. Mir dauchte, 
bes Grafen Stimme bebre und fein Auge wurbe maß als er 
ausrief: „Nun bin id gewiß, es wird und gelingen, und Ungarn 
wird nicht für immer Europa fremd bleiben!“ 

Es war beitimmt, daß wir um 5 Uhr Morgend nah Mol: 
bova abfahren follten, und fo punttlich war man im ber Zeit, 
dab bad Boot unter dem Schlagen ber Ubren von Peib und 
Ofen abging. Diele Regelmaßigkett wird fehr wadrſcheinlich 
eine Verduderung im Nationalcarakter aller Donauvollerſchaften 
bervorbringen, wenigitens im Hinficht auf Punktlichkeit. Nac einer 
ter Meſſen, als bie Dampfiaifffahrten zwifhen Semlin und 
Veſth zuerft begannen, batte fih aud eine große Geſellſchaft 
ferbifcher und türkifcher Kaufleute Pläge am Borb zur Raͤckehr nad 
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Belgrad genommen, und wurde gedörtg benachrichtigt, daß das 
Schiff um 5 Ahr abgehen würde. Da bieß jedoch nicht zu ben 
Gewohndeiten diefer würdigen Leute paßte und fie ſich and nicht 
bie entferntefte Idee machten, daß das Boot ohne fie abfahren 
werbe, fo fchritten fie am andern Morgen um 8 Uhr mit ernften 
Minen nah bem Kai hinab, wo fie, nachdem fie einige Zeit 
bin: und bergebend das Schiff vergebend geſucht hatten, endlich 
erfahren, daß ed ſchon feit drei Stunden fort ſey. Seitdem follm 
fie immer pünttlich zu der betimmten Zeit fi einfinden.... Der 
Morgen war kalt und neblicht, hellte ſich indeß bald in einen 
ſchoͤnen Herbfitag auf, Auf ber Pefiher Seite iſt das Laub eine 
ununterbrocene Ebene und auf der andern verſchwinden bie mie 
drigen Hügel, die ſich eine geringe Strecke vom Blocksberg aus 
hinziehen, bald gänzlich, und rechts und links dehnt ſich eime 
gerabe Fläche aus, Die Landſchaft bietet wenig Verſchiedenheit. Die 
flache &bene erhebt fich gumeilen im kleine von Weinftöden bes 
dectte Sandhugel, bie dichten Wälder werben bier unb da durch 
etwas Weibeplap und Kornland, bie ein Dorf ober eine Feine 
Stabt umgeben; unterbrochen; die Ufer find gemeimiglich miedrig; 
der Fluß ſelbſt tft tief, breit und weniger reißend als oberhalb, 
im der That im jeder Beziehung viel beſſer zur Schifffahrt ge 
eignet; im Uebrigen jedoch war eine monstone införmigkeit 
während des ganyen erfien Tages unferer Meile vorherrſchend. 

„Die Zahl der Iufeln im dieſem Theil der Dowan ift fehr 
groß; einige haben fhon eine betraͤcht liche Ausdehnung, andere 
dienen nur dem Fluß zur Zierde. Da fie meiſtens niedrig find, 
fo haben fie nur geringen Werth; die Heinen find hauptſachlich 
mühlen bezeichnen bie Aumäberung faft jedes Dorfes. Die ein⸗ 
zigen Fahrzeuge, denen mir begegneten, außer deu Käab— 
nen ber Bauern und den flachbobigen Booten, bie auf Das 
Signal eined Kamonenihuffed zur Ueberfahrt von Paſſagieren 
berbeitamen, waren bie langen barkenaͤhnlichen Schiffe von Se 
gebin. Dieh find nett gebaute Boote mir einer Urt von Mer: 
det, bie hauptfählich gebraucht werben um Korn aus ber Gegend 
der Theiß und ber Temes nah Peſth und Wien zu bringen, 
Sie werben gewoͤhnlich buch Menſchen oder Pferde ſtromauf⸗ 
wärts gezogen; ich habe hierbei einmal 46 der erftern und 20 
der letztern an einem einzigen Boote: ſchleppen ſehen. Unfälle 
find bei diefem Geſchaͤft ſehr gewöhnlih, und es iſt nichts 

Seltenes den Körper eines Mannes oder Pferdes bie Donau 
dinabſchwimmen zu ſehen. Man läßt deu Körper wahrſcheinlich 
bie ind ſchwarze Meer gelangen, ohne daß Jemand ed der Muhe 
werth bielte feinen Lauf zu unterbrechen oder nach ber Urſacht 
feines Tobes zu forfhen. ... . 

„am tagte und, daß bie unermeßliche Lanbftrede auf bem 
öftlichen Ufer, die Mich weiter audbehnte ald wir fehen fonnten, 
fat: gan nutzlos ik, und zwar wegen ihrer fumpfigen 
Lage, Man bat indeß berechnet, dab durch Wferbauten umb 
Candle alles mit ungefähr 4 Spiling Koften für den Acker mie 
der brauchbar gemacht werben koͤnnte, und bei der niedrigften 
Bereduung würde der Ertrag ebenfo groß ſeyn. Es liegt jedoch 
jegt no öde, Die Hanpteigentbämer And nicht mehr ald ſechs 
an ber Sabl; ber eine iſt nicht bei Geld, um fo etwas am 
fangen au koͤnnen; der andere hat fon mehr Korn als er per 
kaufen kann umd der dritte laͤßt lieber die Dinge bleiben mie fie 
find, und fo überläft man ein Land, das eine Million Meuſchen 
ernähren würde, der Erzeugung von Bintegeln und Fieberfranf: 
heiten. Wenn nicht eine Reihe Ibleihter Seiche bad Met auf 
erworbened Grundelgenthum fo unfiber ſtellten und anbere dem 
Verfauf von Korm fait unmöglich machten, fo würde auswärtiges 
@eld fiber bald ſolchen Uebelſtanden abhelſen. 

„Da die Dämmerung beranrüdte, batte ich mid in die Eajüte 
zuruckzezogen, um mein Tagebuch niederzuſchreiben, ale, bald 


uachdem wir deu anal verlaffen harten, ein plögliger Stoß 
alled mit großer Gewalt umberwarf unb uns alle auf bem Mess 
det verfammelte, tm zu erfahren mas es gebe. Wir fanden, 
daß das Schiff anf den Grund gerannt war und daß das Mors 
dertbeil Boch und trocken anf dem Ufer ſaß. Das Moudlicht, 
fo wie ein leichter Mebel über dem Wafler hatten ben Eapitän 
getäuiht und veranlaft zu glauben, er befinde ih am Rande 
einer Saudbant; dieſe gu vermeiden wandte er bad Schiff ber 
um umd lief gerabe aufs Ufer zu. Das war nun freilich ein 
trauriger Mißgriff; denn bei ſolchem Lichte hätte Jemand zum 
Auslagen auf der Spige fepn ſollen. Slücklicherweiſe war fein 
Ungiül geibehen; doch maren wir verhindert bie Nacht bindurd 
zu fahren, was Graf Sıedenpi’s erfte Abſicht geweſen war, 
Wir kamen demnach ungefähr um 8 Uhr bei Mohach vor Auler, 
nachdem wir 180 englifge Meilen in 15 Stunden zurücgelegt 
hatten, 


„Dieß war die erfie Reife, die der Capitäu jemald gemadt 
hatte; aud; wurde er bei feiner Müdtehr ſogleich entlaften. I 
erwähne diefen Umſtand, weil er zeigt, mit welcher Gorge biefe 
Compagnie die Iutereilen des Publicums überwacht ; es würde 
außerdem au wirklich unbegreiflih fepn, wie fie fo Jahre 
hindurch, bei allen Nachtheilen einer neuen Unternehmung, ohne 
einem einzigen ernſtlichen Unfal davon gelommen ſern Könnte, 
Wäre in dem erften zwei Jahren der Verluſt eines Lebens vor 
gelommen, fo ift es fehr leicht moͤglich, daß bie Miegierung im 
ihrer vaterlichen Gorgfamleit foglei der ganzen Sache Einhalt 
gethan haben würde, Um eime ſolche Kataſtrophe zu verhüten, 
find Seine andern Maſchinen angewendet worden ald die von 
Bolten und Watt; auch wurden. bloß die von bemielben Haufe 
empfohlenen Maſchiniſten angeſtellt. Diefe wurden übrigens 
auch auf das liberalfte behandek. Die Sapitäne find gleichfalls 
im Ullgemeinen fehr gebildete Männer; mub man muf die Rüds 
fipt bewundern, mit welcher ſich Graf Spehenpi gegen fie bes 
nimm. Sie werben häufig zw feiner Tafel geladen, über jeden 
ſchwierigen Puntt confultirt, ihre Meinung angehört ‚und be 
folgt. Dura folge Mittel wurde die Dampfſchifffahrt auf der 
Donau felbft bei ihrem Beginn ſchon zu einem Grad ber Bolls 
lommenheit gebracht, weichen zw erlangen in audern Ländern 
vieljäprige Erfahrungen nöthig waren... Nachdem wir Koblen 
eingenommen hatten, Die im biefer Umgegend gewonnen werben 
und von vorzüglicher Güte fepn follen, fegten wir unfere Ruder 
wieder in Bewegung und verfolgten fröhlich unſern Weg. Man 
dann nicht umbin die verborgenen Hülfäquellen zu bewundern, 
die jedes neue Bedürfniß erſchließt. In Ungarn war vor Ein: 
führung der Dampfſchifffahrt im ganzen. Lande nur eine einzige 
Kobtengrube bekannt. In dem kurzen Beitramme, der ſeit ihrem 
erſten Beginnen verfloſſen iſt, find längs des Donauthals allein 
noch drei andere und vom beſſerm Gehalte entdect worden — 
die des Grafen Saudor zwiſchen Preßbutg und Peith, die zweite 
in der Nahe von Mohacs und die beſte bei Dramiga unmeit 
Moldova. Cs gibt im Ungarn ein übles Gefeh, welches das 
Niederfchlagen der Wälder umterfagt, unter dem Bormande 
immer bintänglie Holzieuerung zu behalten. Daher iſt es ver 
geblih eine völlige Entwichelung der Minerelreihthümer dieſes 
dandes zu erwarten, bevor Die Beleg abgeſchafft if... Ange 
fähr um zwölf Uhr paffirten wir die Mündung der Drave, welche 
ganz das Anſehen eines fhönen ſchiff baren Fluſſes hat. Gegen⸗ 
märtig wird die Drave wenig denuht, doch laßt ſich ihr jedem: 
falls eine glänzende Zukunft vorausſagen. Indem fie fih von 
der Mitte Ungarns aud längs bed Nordens von Slavonten und 
Eroatien und durch gam Stevermark hinzieht, bringt fie Völter 
in Verbindung, die fo entfernt von allen. Serhäfen ind, DaB 
der Waſſertransport nicht verfehlen faun ihiten Vortheilt zu 


bieten, beren Bemuhung die Vraris weniger Jahre fie lehren 
‚Bu Vutovar hielten wir an, um einige fhöne Wiener Möbele 
gu landen. Es foll erftaunlich fepn, mie viel Geraͤthe und mie 
vide Autſchen von Peſth und Wien aus nicht nur nach den 
füblicheren Theilen von Ungarn, fonbern auch nad der Walachei 
und ber Türkei verfanbt werden, feitbem die Dampfboote einge 
führt find... Einige Meilen unter Karlowitz kamen wir an bie 
Mänbung der heiß, melde bier — und der Graf Spebenpi 
meinte während ihres ganzen Laufs — beinahe diefelbe Wreite 
hat · wie bei Totai, alfo auf einer Strede von mehr ald zwei⸗ 
Sunbert Meilen in gerader Linie, und wahrfcheinlih auf bem 
Nuſſe zweimal fo weit, gleich groß if. Auf diefer ganzen 
Strecke ift fie für Dampfboote fhiffber,.. Me wir uud Semtin 
wäberten, wurben bie Ufer flacher und ber Fluß, der bisher im 
Durhfänitt nicht mehr ald eine Wiertelmelle gehabt hatte, be: 
tom nun ein aue gedehnteres Bett. Semlin ift einer jener Orte, 
melde bie Natur ſelbſt durch ihre Lage zur Stabt beftiimmt zu 
Haben ſcheint. Es liegt auf der. burd bie. Bereinigung zweier 
großen Flüffe, ber Donau umd Save, gebildeten Laudzunge und 
muß unausbleiblid eine Mieberlage für die Bebürfniffe bed ihre 
Ufer bewohnenden Volks werben. Graf Szechendi fagte uns, 
dab bie Save fdiffbar iſt und daß er überzeugt fep, fie werde 
ſehr bald fo gut ihre Dampfſchiffe haben wie bie Donau. Bon 
dem Tage birfer Linrihtung an fann Semlin feine Wieberge⸗ 
burt datiren. Icht erhält es ſich hauptſächlich durch ferien 
Verkehr mit Serbien, auf dem gegenüberliegenden Ufer der 
Save; unb im Folae davon befteht der größere Theil feiner 
10,000 Einwohner nur aus Serbiern. Es hat im Innern einige 
erträgliche Straßen, jedoch die ber Donau gugefehrte Seite ficht fo 
elend als möglich aus; im der That iſt auch der größere, vom 
Dampffchiffe aus fihebare Theil die Zigeunerſtadt, d. h. eine 
Menge Lehmbütten auf der Seite des Berges. Bis zur Einführung 
der Dampfſchiffe war Semlin der gewöhnliche Abgangspumft nad 
Konftantinopel; umb bier war es auch, we bei der Müdtehr 
Quarantäne gehalten werben mußte, Jetzt wird der Weg noch von 
Sourieren benupt; demm im Mlgemeinen ziehen die Reiſenden 
die Behagligteit eines Dampffchiffes Den Beſchwerden eines 
Tatärausflugs über den Balkan vor. ’ 
(Befontuß: folgt.) 


Die neueften philofophifchetheologifhen Wer: 
wielungen in Deutſchlaud. 
vl. Bruns Bauer Die Freten. 

‘#, Steben dem Bie herigen zufolge bie neneften phllofopbi- 
Then Anſichten unb Beſtrebungen in feinem nordwendigen 
innern Sufammenbang mit politiiden Sellnnumgen und Be 
#rebungen, obgleich mir einen zufälligen Zuſammenhang damit 
umb eine mittelbare Wirkung darauf niert laͤugnen Können, fo 
daben wir zu betrachten, im melden fonftigen Beyiehungen biefe 
Phllofophifhen Doctrimen eine praktiche Bedentung anfpresen, 
in welchen fie fie wirklich, abfihtiih oder umnbewuft Haben oder 
Haben tönnen? Am algemeinften und gugleich am ſchroffſten 
läft ſich ihre Tendenz, nach Arußerungen einzelner ihrer Ber: 
teeter, dahin bezeichnen: fe ſuche bie Menichheit, die Geſellſchaft, 
den Staat und bie Einzelnen gu eutchriſtianiſtren, die Meligion 
— entweder bie chriſtliche oder alle Dieligion Kberbaupt zu abe 
tiren und eim modernes Heidenthum, eine ungefärbte Vhlidſophie 
ou bie Stelle bes Edriftenthume su ſetzen. Die Energiſcheren 
ihrer Verkundiger betrachten dieß als ihre Aufgabe und Miſſion, 
wädsend die Contemaplativeren behaupten nur dad audzmipreden, 
mad eigentlich ion That ſache, wicht erſt zu bewirten, auch nicht 
mehr zm ändern fep, mas man aber fi zu gefteben entweder 
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nicht ben Muth und bie Conſequen; habe aber feinem Bertbeil 
nicht gemäß finde, Und man lann ſagen die Iepteren ffimmen sum 
Theil Hierin mit ber pieriftifchen Partei anſcheinend zuſammen, 
melde auch bie Unchriſtlichleit ber Welt nit ſelten als fo weit 
gebichen ſchildert, daß bie Vhtlofopben anf ihre Darftellungen 
und Klagen als auf volgültige Zeugniſſe von dem thatſachlichen 
Zuftand und ber Grimmung ber Geiſter fih berufen können, 
nur baf fie über das triumpbiren, worüber jeme wehllagen. Die 
vom eiaer ansfhließlihen religidien Partei Dermorfenen nehmen 
bie Philoſorhen jubelud unter ſich auf und rechnen ihnen jeme 
Verdammung zur Blorie an. Ob aber die Einen und die Um: 
bern unbefangen und leidenfhaftlod genug anidhanen und nr 
hellen, ob nicht bie Einen im Hocdmntb, in ber Selbſtgerechtig⸗ 
telt umb Verblendung — bes Willens and die Undern — bed Blau: 
bens — ber Wärme, Umfibt und Klarheit ber Liebe emtbehren, 
welche Fremdes lebendig in ſich aufnimmt, und nit ſich allein 
geiten läßt und in allem findet — bad beantworte fi jeder 
ſelbſt. Hanfig fhanen und treten diejenigen, die ‚allein fromm 
zu ſeyn wähnen und ihre Urt allen aufdrängen möchten, nicht 
über ihren enggegogenen Arrid brrand, und bänfig kennen bie 
auf den kalten Höhen ber Specnlatiom Stehenden bie Mitte unb 
Tiefe des Leben, feine bewegenden näbernden bindenden Aräfte, 
feine Bebärfnife und Heilmittel nicht. 

So gewiß es aun if, daß bie Religion, das Chriſtenthum 
über bie elaffiidhe Zeit feiner ändern Blathe hinaus iſt, über 
die Seit, wo es als zugleich weltliche Draht alle Sphaͤren des 
Lebens und Strebens beberrichte und fi bimmfibar machte, wo 
es alle Wiſſenſchaften und Aunſte in feinen Dienft und Bann 
nahm, wo es felbit ben Staat unter ich brachte und wo aller 
dinge and die Geiler und Genmither mit größerer Energie 
und oft mit mehr Ausſchließlichteit oder Einſeitigkeit ib ihm 
Yingaben, in Handeln und Leiden, in Thun und Entbebren, fo 
iſt doch auch gewiß, daß chem jene Herrſchaft ber Meliglom gu 
ihrer Berweltlisung führte mb daß die inmere Bläthe des 
Ehriſtenthums in feiner Meinbeit und Freiheit durch feime äußere 
Bluͤthe und Herrſchaft wicht bedingt war. Wenn Wiſſeuſchaften 
und Künfte von der Meligion frei warden, fo mußte dadurch 
biefe im ihrem Beſtand mad Ihrer Geltang mit eben gefährdet, 
fonbdern wur. geldutert mb anf ihre wahren Elemente zurückze⸗ 
fahrt werden; und der Staat endlich war wohl zu keiner Zeit 
qriſtlicher, wenn ſchon weit Firdlider als er jept if. lieber 
das Zahlenverhaͤltniß endlich ber Meligtöfen unb berer bie über 
den Ariftlihen Glauben und aber bas 'reliniöfe Bedürfnis bin: 
aus find, iſt es freilich ſchwer eine irgend befriedigende Statiſtil 
gu entwerfen, und man kaun vielleicht zugeben, daß es ſich im 
wenern Reiten für die erfieren mmgünftiger ſteut ald früher; 
aber daygn trägt die arößere Freiheit und Dutbfamkeit ungemein 
viel bei, während früher ‚die Inroleranı das freie Bekenntuiß 
jurädrängte; und man barf wicht vergeſſen, daß unter beus 
jeuigen, die fi der Religlon entihlagen, min deſtens ebenfo viel 
Mobe, Gefühl:, Gedanken⸗ umb GSewiſſenloſe fi finden als 
unter den Meligiäfen Geiftedträge, Stumpfe, Beihräntte, unb 
daß Heutzutage mancher aus Verſtandes⸗ und Charakterſchwache 
zum ſtarken Seiſt wird. 

Doch von ben Chatſachen und Verhaltniſſen ber Erfahrung, 
der Wirklichkeit ſehen die Philoſophen auch zanzlich ad, foferm 
fle einmal überzeugt find, dab die Meligion, dad Shriſtenthum 
inuerlic, wiſſenſchaftlich, logiſch überwunden ſey vom ber vorur⸗ 
tdeileloſen Philoſephie, ber autonomifhen Vernunft, und ihre 
Korberungen mas gefhehen muſſe, oder ihre Weiſſagungen mas 
deſchehen werde, geftüpt auf die Annahme, daß die Men ſchheit 
dem Chrift euhum oder ber Religion überhaupt entwachſen (ep, 
gehen auf folgende Punkte: Eutchriſtianiſiruug der Seſellſchaft, 
Abſchaffuug der Staatefirhen, wovon die Folgen wären Sleich⸗ 


ftelung aler Bekenutuiſſe oder vielmehr gänzlihe Nechtbeach⸗ 
tung bes Bekeuntniſſes, Aufhebung der kirchlichen Anftitutionen, 
Unftalten und Aemter oder Auheimgedung berfeiben an frei 
wilige Vrivatvereine oder Reorgamifirung berfelben im rein 
ſtaatlichen Sinne, alſo Aufhebung ober rabicale Ummanblung 
ber tbeologifchen Lehran ſtalten und Facultäten, des Prebigtamtes, 
bed chriſtlichen Meligionsunterrihrs an öffentliben Zehranftaiten, 
Abſchaffung ber kirchlichen Trauung der Ehe ald Gebot, ber 
Geſetze Aber Sonntagsfeler, Abaͤnderung wohl auch ber Chegeſetze 
und Abftaffung bed Eides. Und mas bie SGemäßigteren noch 
ber Freiheit der Einzelnen anbeim geftellt laffen würden, das 
würden vieleicht Fanatiker ber Freibeit und Wufllärung, von 
dem Gag audgrbend, baß man der Unvernunft feine Iugeftänd: 
nie machen bürfe, auch noch gamzlih abfhaffen und verpönen. 

Einzelne ber berübrten Punkte find wirklich fon jur Sprache 
arlommen und haben eine gewiſſe praftiibe Bedentung erlangt; 
To die Drgantfation der evamgelifch:rheologifchen Facnltäten und 
bie Lebrfreiheit aus Beranlafung des Licentiaten Bruno Bauer, 
melden bas preußiſche Minifterium des Cultus, nah Einholung 
der Gutachten ſammtlicher evaugeliſch⸗ theologiſchen Facultaten 
bes Landes, die Erlaubniß bes Lehrens an ber Univerſitaͤt zu 
Donn wieder emtzog. Es geihab bieh anf eine Schrift von 
Bruno Bauer bin, Keitik der enangelliben Kritik der Sonep⸗ 
titer, worin der Verfalfer, welcher früher gegen Etrauß behaup: 
tet, daß die Kritik, wenn fie rechter Urt, gründlich und ganz in 
bie Sache eingehend fey, die evangeliſche Seſchichte nicht anflöfen, 
fondern fie betätigen und im ihrer Wahrheit anerkennen müſſe, 
nunmehr ıbeild über Strauß hinausgeht, theils and über und 
gegen bie Theologie in fo feindfeitgem und geringfhäpigem Tone 
ſich aus ſpricht, daß Marheinele felbit in feinem Separat votum nicht 
umbin kann zuzugeben, „daß er ſich faſt sm ſchamen ſcheint noch 
ein Zbeolog zu ſeyn ober zu heißen“, und anerkennt, „daß er 
felbft feinem theologifben Eharakter freiwillig entſagt bat.“ Grr 
rade biefer Fall alſo iſt fo einfach, daß eigentlich fein Streit 
daruber möglich iſt; dieß ergibt ſich Mar and Marheincke's Wo: 
zum; aber auch an ſich ſchon: mie kann Einer, ber ſich als 
Gegner und Berähter der Theologen anfündigt, Auſpruch machen 
vom Staat, vom ber Kirche ald Lehrer der Theologie angeftellt 
und befolder zu werden? Wozu branste man uberhaupt noch 
theoiogifke Profefloren und qriſtiiche Prediger, menn die Melt 
sion Wahn und Aberglaube ift? 

Aber, ruft man, die Lehrfreiheit, die Denk⸗ und Gewiſſens⸗ 
freibeit! — Diefe Begriffe miſcht man germ im einander , aber 
fie muſſen wohl aus einander gehalten werden. Die von Ber: 
nunit und Medt gebotene Gewährung der Denk: und Gewiſſene⸗ 
freiheit und ber freien Verdffentiihung feiner Gedanken iclieft 
keineswegs auch das im ih, daß der Staat oder bie Kirde 
Mäuner, deren Unfihten den Ornntprincipien von Staat oder 
Kirche ſchn urſtracks zuwider laufen, umb die man übrigens mn’ 
verfolgt gewähren laſſen kaun und fol, durch Ucbertragung von 
Lehramtern, oder dur ausbrüdilihe Erlaubniß zu lehren, ans 
ertenne und autorifire. Die Kirche (oder der in ibrem Na 
men bandelnde Staat) muß doch wohl, wenn fie durch Errich⸗ 
fung und Beiekung einer tbeologiihen Facultaͤt den dem geift: 
liben Berufe fid mibmenden Jünglingen Gelegembeit jur 
wiſſen ſchaftliden Vorbereitung darauf geben mil, ſolche Männer 
mwäblen, die fie als im MWeientlihen mit ihrem Weit überein: 
ftimmend tenut, nnd ber allgemeinen Forderung ber Lehrfrei— 
heit Rebe, wenn nicht emtgegen , Doch gewiß mit graründetiem 
Mecht zur Seite die Forberung der Conformitat und Unislie 
Bung ber Lehrer an den Seiſt der Firdlicen Lebre im ihren 
Srundzuaen, mobei eine ireie Bewegung innerhalb liberal ger 
gogener Graͤnzen nicht audgeibichen ik. Die Lehrfreiheit im 
weiteren und meiteften Sinn aber, melde ſelbſt gegen jeme 


Vrineiplen fi richten mag, bat ihren Gpielranm theild im ber 
pbilofopbiiben Pacuität, theild im ber Literatur. *) Von dem 
jenigen indeffen, melde fi im Befig der abſoluten Wahrbeit 
su fegn rähmen, follte man erwarten bärfen, baß fie amd im 
praktiſchen, gemeinen Sehen der Wahrheit amd Wufrichtigkeit 
die Ehre geben, und aub hier die Accommodatien als. Lüge 
verwerten. Dieß gilt mamentiih auch im Bezug auf das geiſt⸗ 
lihe Amt. Wer ſich um ein ſolches bewirbt, ein ſolches am: 
nimmt, der verpflichtet fih damit bie von ihm ald Wahrbeit 
geglanbte hriftliche Lehre zw vertündigen, umb es ſteht Ihm 
niet zu alles was ihm etwa ald Wahrheit erſcheint umd viel 
leicht mir ber chriſtlichen Lehre gerabegu im Wiberfpruch ficht, 
su prebigen. Trifft feine ſubjective Webergengung mit mit 
der ariftlichen Lehre zuſammen, fo if das ein Umgläd; aber 
fol darunter bie Wahrheit, diejenige Wahrheit, über melde 
kein Streit ſeyn fan, die Mebliskeit und Aufrichtigkelt lei⸗ 
den? Wirb hierüber eine unfophiftifche heibnifhe Moral ans 
ders urtbeilen, ald bie chriſtliche? Das qhriſtliche Lehr⸗ mund 
Predigtamt dahin zw deuten, baf es für jeden Lehrer bie Au⸗ 
toriiation fen. feine ſubjective, individuelle Aufllärung und Me 
ral dem Bolte oder ber Jugend mitzutheilen, ift Die unbrgrän- 
detſte Unmafung, und wenn einmal jenes Amt feiner religiö- 
fen Verpflichtung und Weihe eutkleidet wire, wenn am bie 
Stelle des chriſtlla en Lehrers der Prediger der Aufllärang umb 
der Moral träte, fo würde man wohl and deſſen, als einer 
überfläffigen und läftigen Perfon, fi. bald entledigen. 

“us die Sonntagsftier iſt im neueſten Selten im Preußen 
gar Sprache gefommen, Es it nicht ſchwer bie geſetlich 
ſtrenge Sonntags frler, wie fie namentlich in England, ja auch 
zum Theil in Nordameritka üblich iſt, laͤgerlich zu machen, zu 
zeigen, daß das Erzwungene im dieſem Punkt werthloe, ja oft 
verwerflich und verderblich iſt, daß namentlich durch neue ges 
ſcharfte Verordnungen Heuchelei, Abucigung und Oppoſition 
gefteigert und genäbrt wird, und endlich kann man auch hifte- 
riſch nachweiſen, daß in dem früheften Zeiten bed Epritenthums 
die Sonntagsfeler nicht mit der Strenge, wie fpdter, gehalten 
wurde, Aber Die Feier des Sonntags und ber chriſtlichen 
Hauptiefte durch Enthaltung vom ber grwöhnliden, beſonders 
der lärmenden und gerauſchvollen Arbeit w. f. m. if fo mit 
dem Leben, der Sewoͤhnung umb ganzen Anſchauumgsweiſe bed 
Volts, menigftene bes beutichen , verwachſen, daß rine and 
drüdlice geſetzliche Aenderung bierin vom unberechenbaren Fol⸗ 
gen ſeyn würde. Und wenn eimerleits die Indufrie theils 
aus Habgier, tbeild aus Bebärfnif und Noth, gern auch ben 
Sonntag der Arbeit opferte mmb die rotben Tage and dem Ku 
lender der Armen firibe, audererſeits aber jbon die Humani- 
tät die Forderung mit aufgeben kaun, daß die Tage ber Ar: 
beit durch einen Tag der Mube und Erbolung unterbroden 
werden, wo der Menſch fi menſchlich füble, fo findet biefe 
Forderung der Menfalicteit an dem kirchlichen Kerlommen 
und der religiöfen Sitte einen Beiſtand, ohne welchen fie viel- 
leicht laugſt märe wiebergetreten worden, unter dem plaufis 
bein Vorwand, dab man bie Freiheit der Arbeiter und ber 
Armen nicht beſchranten dürfe umb wor. Es ift aber au gamı 
im der Ordnung, daß die Kirche, indem fie das Bebarfuiß leib- 
lider Erholung und Maft in Haug nimmt, daneben den Zwed 
niet ans dem Auge verliert, vielmehr kräftig dervorhedt umb 
verfolgt den Sonntag zu einem Tage der Sammlung bed Gei⸗ 
fies und Gemüths, des reinigenden , erfeiſchenden, erbebenben 
Senuſſes, der Andacht und der Feier zu machen, eingedent bes 





*) Dieh findet man fehr Mar und befriedigend ausgeführt in ber 
Schrift von Dr. O2. F. Gruppe: Bruns Bauer umb bie afas 
bemifche Erhrfreibeit. ud, Einf. 


Wortes, daß ber Menſch nicht vom Brode allein lebt. Er⸗ 
zwingen kaun fretlich die Kirche bie Sonntagoftier im die 
fem Sinne nicht, aber ihre Diener würden ihrer Pit untreu 
werden, wenn fie nicht mit dem ibnen am Gebote fiehenden 
Mitteln, darch Belehrung und Ueberzeugung, durch Erweckuug 
bed Beiftigfien und Höcdften in der Menfhennarur babin ın 
wirken firebten; fie haben eimerfeitd ein Intereſſe dafür zu 
forgen, daß mit ber leibliche Menſch von ber Laft der Arbeit 
erdructt mwerbe, und ambererieitd bie Aufgabe dahin zu wirken, 
dab im der ihm vorbehaltemen mund errungenen Freiheit nicht 
der Seiſt im finnligen Semmffe untergebe, und nicht ber 
Bauch zum Bott gemaht werde. Mon einem Mißbrauch der 
Macht der Kirche laun bier micht wohl die Dede ſeyn, fons 
dern nur von chriſtlicher Weldheit, Milde und Klugheit; nur 
der Staat könnte feine Macht geltend machen, wird dieß 
aber ſchwerlich thun wollen, wenn er das Nutzloſe und Ge: 
haffige eines ſolchen Zwanges durch neue gefhärfte Manßrrgeln 
reiflib erwägt. 

Yu Betreff ber Ede wird eimerfeits verlangt, daß fie als 
bürgerlicher Act der kirchlichen Zrauung auch ſolle entbehren 
dürfen, anbererfeiss wird in Preußen eim neucé, ſtreugeres, auf 
zeligiöfe Grumdiäge geſtotztes Geſetz uber die Cheſcheldung im 
Ausſicht geftelt. Die Eingebung der Ehe kann gewiß auch fol: 
Sen, die Fb zu feinem Belenutnif halten, nicht verwehrt wer 
den, und dann ift die Gewährung jener Forderung unerläflid, 
fald man nicht bie Kirhe und ihre Diener bei der Trauung 
eine unmärbige Mode ſpielen laſſen will; eim verſchaärfendes Ehege- 
fed wird bie Ehelufigen nicht vorfihtiger und gewiſſenhafter, 
bie Eben nicht friebliger umd Heiliger machen, fondern uur bie 
Umgebungen bed Sefeßed vermehren, und die Unfirtlichfeit Durch is 
den Weg gelegte Schwierigkeiten tropiger und freier madhen. 
Die Bebeutung der Religion beruht heutzutage nicht baranf, 
bad fie fi gefeßgebend, zwingend oder verwehrend im bürger: 
lige und politifse Verhaltniſſe einmifbt, fondern vielmehr 
baranf, daß fie in ihrer Sphäre, der der freiem Geiftigfeit, des 
Gemüths und Wilens fih baltend, von innen beraus weiht 
und beiligt, wo Empfänglickeit für fie und Berlangen nah 
ihr vorhanden ift. 

Ude oben gemannten Forderungen embli wären zuſammen ⸗ 
gefaßt im dem meulih von dffentligen Blättern berichteten 
Plan eine Urt (Nicht⸗) Kirche von Freien zu fliften, bie 
Genehmigung und Anerkennung des Staates dafür naszufas 
ben, umd falls fie verweigert würde, auszuwandern. Diefe 
Freien würden Feine pofitiven Religionslehren anerkennen, fib 
nur an die Ergebniffe der freien Forſchung und Ppilofophie 
(welcher ) halten, feinen Eultus babem, ſich der kirchlichen 
Tramung, der Taufe, wohl auch bes @ides, des chriſtlichen Re 
ligiousunterrichts begeben. Diele Eonftituirung der Freien, 
falls fie ſich beftätigen folte, erinnert einigermaßen an Mo: 
hammeds Wunder, der, als ber Berg auf fein Scheiß ſich aicht 
zu ibm ber bewegte, ſelbſt zu dem Berge him ging; da ber 
Staat der Aufforderung fib zu entchrifianifiren nicht fo: 
fert Folge leifter, fo fagen fie fi vom der griſtlichen Kirche 
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und noͤthigenfalls vom Staate led, Kaun und wird der Staat 
dieß genehmigen? Ya den meiſten Stücken wird dadurch ei. 
gentlih nichts verändert; nichts zu glauben, die religloͤſen und 
tirchlichen Gebrauche — die fralige Trauung ausgenommen — 
nicht mitzumachen ftand ſchon bisher jedem frei; das wichtigfte 
Bedenken wäre wohl nur, ob ber Staat zugeben koͤunte, daß 
bie Kinder ohne allen Meligiondunterrist ergogen mürben? Auch 
würden bie Freien In manden Verhältniſſen, fo lange ber 
Staat ſich nicht entchrifttanifirt, bedeutend benachtheiligt wer- 
den, ohne fi beilagen zu können; fie koͤnuten z. B. einen Eid, 
als Richter, nicht wohl abuchmen und bergl, Die Zahl der 
Freien würde, glauben wir, jiemlich Plein bleiben, und ibre 
Gemeinfhaft wäre eigentlich eine gamı negative, bie des „un 
sriftlien Proteftd, des undriflicen Proteſtirens.“ Aber ber 
Staat felbt — Hätte er nicht wichtige Gründe zu wanſchen 
den chriſtlichen Charakter abzulegen, die Alrche von ſich abzu⸗ 
Idfen, freisutaffen, wäre er dann nicht einer Menge gebäffiger 
und läftiger Dbliegenheiten enthoben, ftände er dann nicht une 
befangen, neutral über den Gonfeffionen unb Parteien? Aller 
dings, fo ſabn bie Idee eines wahrhaft briftliden 
Staates an ſich ift, ber aber nie eriftirt bat und nie exiſti⸗ 
ren wird, würde, glauben wir, mander Staat. böhft triftige 
Srände gu dem Wanfche haben der Werfhmelsung und Mers 
wabienheit mir ber Kirce oder ben Kirchen entlebigt zu ſeyn. 
um neutral, ald Belchüger und Verwalter ber vom Gtaar ge 
forderten Drbuung, darüber zu ſtehen; aber fein Staat wirb 
fi von freien Städen entihlieben, wirb ih entichliehen koͤn 
nen eine folde tiefeingreifende Neuerung berbeisuführen. Ganz 
abgefehen von den Schmirrigleiten einer Wuseinanderiegung 
des Mermögend und der Rechte bei dieſer großen Scheibung, 
Könnte der Staat im jepigen Zeitpuuft am allerwenigfien biefen 
folgenreihen Schritt than, weil derſelbe jetzt gerabe, auf die Forbes 
rung der „Philofopben“ bin erfolgend, metbwenbig als ein Zu— 
geftändniß gegen diele, als eine Keindfeligkeit gegen bie drifte 
lite Kirche, als eine Preisgebung derielben eriheinen müßte 
und eine, jene faum beftirdigende Neutralitär biefer als 
treulofed Aufgeben ihrer Intereffen erfheinen würde Und ge 
wiß mürbe das Volt im jedigen Augenblid in einer Emancipa: 
tiom der Kirche vom Staat vielmehr eine Ausſtoßung, in. ber 
Herfiellung ber kirchlichen Freideit bad Signal zur religiöfen 
Ungebundenheit mub Zügellofigteit erbliden, Die proteftan: 
tiſche Kirche felbft aber, die ohmehim keine ſehr große Energie 
beſitzt, fie im Folge ibrer Geſchichte kaum beſihen kann, 
wird unter bem jetzigen Sritoerbältuiffen aus nicht eben auf 
jene Scheidung drangen , da fie eim bifterifch degrüudetes Recht 
auf deu bevorgugenden Schutz des Gtaatd hat, und vom ben 
obmwaltenden Verlegenbeiten weniger. gedrüdt wird als der 
Staat. So lange nun nicht bie Zahl der Pbilofopben ober 
Freien ſehr bedeutend it — und bie jege ift fie, wenn glei viele 
fid laur vermebmen taffen, doch verhaltuißmaßig fehr Mein — fo 
lange wird and zu jener Scheidung, gar Enrariftianifirung des 
Staates (mofür dann driien „Berfitrithung” eintreten feilte) 
ſchwerlich irgend bie Sand geboten werben, 
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polytechnifche Schule zu Karlsruhe. 
Studienjahr 1842—43. 
Der Unterricht beginnt in allen feinen Theilen den 1 October d. J. 


Pie Anmeldungen bei dem Sectetariat der Direction geſchehen den 29 und 30 September I. J., die Vorprüfungen finden 
den 30 September Machmittags und den 1 @itober flatt. 


Die polptehniihe Schule *8 Aarlsruhe deſteht and zwei 
allgemeinen mathemaͤtiſchen Claſſen und fünf beſendern Fade 


chulen. Es werden fm dieſelbe, bei gehöriger Vorbilbung, Aus— 
rei wie Inlaͤnder aufgenommen, Der Unterricht in 6 


n bei 


den mathematiſchen Elaffen umfaßt alie Menntniffe, weiche bie 
emeinfchaftlide Grundlage der technifchen Biden Biden ik 
laſſen geben daher die nötbige Worbildung für die befondern 


Fahfchuien. 
Gegenflände des Unterrichts, 
u. Erfie allgemeine mathematifche Glaffe. 
Meligton 2 Sr, Velliffier md Hausrath. Aritbmerit 
und Nigebra 6 &t., Buzengeiger Geometrie 4St. Kay: 
fer. Geometiifte Aufgaben, im Winter 2 St., Buzengek 
er. bene Zrigonometrie ter Curs, im Sommer 2 Et, 
erfilbe. Elem ntares geometriftes Zıihnen, viermal, 2 Et, 
Tbiern. Deutſche Sprade I. Eurs, 2 Er, Etieffel. 
Branzöfifhe Sprade 1. Eurd, 6 ©t., Kühlentbal, Welt 
geibizie 4 ©r., Derfelbe. Freie Handjeisnurg, zweimal 2 St, 
Meihelt. Kalligraphie 1 Cr, Forfimever. 
Au. Zweite allgemeine mathematifche Elaffe. 
Untere Abtheilung. Meligion 2@t,, Pelliffier und 
Hausrath. Mmalpjis 4 St, Buzengeiger. Ebine Tri 
gonomertie Il. Eure, 2 ©t,, derfelbe. Wnulotifhe Geometrie 
1. Eurd, 2 ©t,, derſelbe. Giementarftatit 5 ©t., Kapfer, 
rattiſche Geometrie I. Curs, zweimal 2 &., Schreiber. 
arftelente Geometrie 1. Curs, viermal 2 ©r., derfelte. MI: 
gemeine Phofit 4St. W. Cifenlohr, Botanit 4 Et, 
Braun Zoologie 4St., derfelbe. Deutſche Sprache I. Enrs 
2 €r., Stieffel. Framoͤſiſche Sprade 11. Eures, 3 St, 
Worms. Freibandze chnen, zweimal 2 St., Meihelt. Fi: 
gurenzeihnen 8 St., Kropmann. Kalligraphie 1 Et. Forft- 
mever. Modelliren des Eteinfhritis 4 Et., Lang. Model: 
liren von Holzeonſtructionen 4 <t., Minzinger. Dbere 
Abtbeilung. Analvtiihe Geometrie und Iphäriihe Trigono: 
metrie 4 Er., LZadomus, Hehere Analvfis I. Eurs, 4 &t., 
derfilte, lementarmehanif, Hedraulik und börere Mechanik 
6 Et., Kanfer. Dortellende Grometrie II. Curs, 4 &t, 
Säreiber. Praltifhe Geometrie il. Eurd, 4 St, derſelbe. 
Allgemeine techniſche Ctemie 4 +r,, Waldner. Mineralogie 
und Geognofie 4 ©t., derſelbe. Freibandzeignen zweimal 2&t,, 


Meiwelt, 
zur. ingenieur &chufe. 

1. Curs. HFethere Analofis, im Winter 3 St, Lado mus. 
bere Meg anik im Winter 2 ©t,, Kavfer. Waflır- und 
'rap.ntau J. Curs, NWortiäge und conftructive Hebungen 12— 
14 &t., Bader und Beder, Mafhinenbau 1. Cure, Mor: 
träge und conſtructive Uebungen, Fedtenbacher und Tri, 
Elementarer Curs der Architeltur 3&r., Hochſtetter. Prak 
tiihe Eonfirustionsiehre, Seihner Lang, Modelier Lang und 
Minzinger 4-6 ©t. Prattiſche Bermefungsa beiten 2 ©t., 
Schreiber. Cıbif 3 St., Srieffel, Landſcheafts eſichnen 
zw imal 2&r., Meichelt. Englifhe Sırade 3 &t., Brad. — 
1. Curs. Waſſer⸗ und Strabendau 11. Curs, Vorträge und 
eonftructive Webun:en 12-14 St. Baber und Beder. Ma: 
fhinenbau Il. Curs, Vorträge und Gonjtructionen 12 St, 


Medtenbader und Tr i@. VPraftiihe Vermeffungrarbeiten, | 


mei halbe Tage im Sommer, Bader, Beder, Hofmann. 


opulare Nechtslehre, im Eommer 2 St. Küßwieder. Yand: | 


aftsſeichnen zweimal 2er., Meihelt. Un Curs. Bear: 
beitung größerer Projecte aus bem Gebiete des Irgenieurwelens 
mit Aufitellung der Koftenberebnungen ıc. 18 St., unter Leitung 
von Bader und Breker. Bearbeitung von Projeten aus 
dem Maſchiuenweſen 6&t., unter Leitung von Redrenbader. 
Verwaltuna von öffentlichen Urbeiten 2 &t., Bader, Höhere 
Beodäfie 3 St, Bader. Praktiibe Vermeſſungrardeiten zwei 
halbe Tage, Bader, Beer, Hofmann. 

Bauſchule. 


IV. 
Erſtes Jahr Marbematit (praktiſche Geometrie ausge⸗ 
nommen) und techniſche Phohk ; im erſten Curs der Ingenieur: ' 


faule: Praftifhe Conjtructionslebre, a) Heihnen 5 ©r., #. Eis 
Tenlohr, Hohitetter und Lang; b) Mobellisen 8 ©t., 
Lang und Minzinger. Drramenterzeihnen5®r, Thlerv 
und Hochſtetter. — Zweites Jahr. Erhit ım Winter 
3 Et., Stieffel. Figurempricnen nach Gopfen und na bem 
lebenden Modell 4 Er., Koopmann. Maſchineniehre 1. Curs, 
6&t, Nedtenbader, VPraktiſche Eonftructiongiehre: a) Feib- 
nen 5©r., 8. Eifenlobr. Hofftetter und ang; b) Mo: 
keliren 8 ©t., Lang und Mınyinger. Drnamentenidihnen 
36t., Thierv und Hocftetter. Pearbeirung von Entwür— 
fin 7 &r., F. Giienlobr, Hodftetter und Sübſch. Mll: 
gemeiner tehnifher Cur⸗ der Nchireftur 3 ©r,, Hodſtetter. 
— Drittes Jahr. Waſſer und Strafenban L Enrs an der 
Ingenieurfhule, Maſchinenlehre im Il. Eurs ber Ingenicur 





ſchule. Weftberit, im Sommer 3&t., Stieffel. Höhere Bau⸗ 
lunſt 4 Et, F. i ſenlohr. Ernomentenzeisum 5 St., der⸗ 
ſeibe und Hodfterter. Moteli en von Drncmenten 4St., 
Maufer Bearbeitung ren Entwürfen 5 Er, 8.@ifenlobr, 
Hocftetter und Hübſch. Specielle Darfielung der Pau: 
firle 3@t, $. Cifenlobr und Hohftetrer. — Viertes 
Jahr. Allgemeine techniſche Chemie 4 Et., Waldner Me 
neralogie und Geognofie 4 Er., derfelte. Populäre Diectslchre, 
im Scmmer 2 St. Küfmwieder. Mobdeliren und Sculpiren 
ron Dınamenten 4 Et, Raufer. Lrramentenzeichnen und 
Sorponiren 5 Sr., #. Eifenlobr und Hod ſterter. Bear: 
beitung von Entwiren 5 St., Eifenlobr, Hoch ſtetter 
und Hubſch. Maleriſce Perſpective mir Auinahmen nad der 
Namur 5 St., Eiſenlohr. Archaolozie der Kurft 3 St, 


somftetter, 
' V. Forſtſchule. 

Forſtlicher Worbereitungscurd: Mepetitorium für 
Drarhematif, privarim unter Uufficht der Schule, balbjäbrig, 
4 ©r.; Porfil 4 St, W. Eifenlobr. Fotanif 4 St, Braun, 
Zoologie 4 St, dirfelbe. Deutihe Eprabe, 2 St., Stieffel. 

opuldre Rechtslehte, 2. St. Kößwieder. Ueberfitt ber 
Forſtwiſſenſchaft, 3 St. Praftiiher Unterritt .in allen Wald 
erbeiten und Gefhäften. — Forſtſchale I. Eurs: Forſtlich 
mathematifbe Uebungen, 4 St, Klaupredt. Nlgemeine 
techniſche Chemi, 4 St, Waldner Mineralogie und Geo— 
anofie, A &t., derſelbe. Prattiſche Feldmehtunft, 4 Et, 
Schreiber. Klima und Pobdenlehre im Winter, 2&t., Alan: 
precht. Maturgeihibte der beuifhen Baumarten, im Som: 
mer 2 St., Klauprecht. Waldbau, im Eommer 4 Gt., ber: 
felbe. Forſtbenußzung und Torſwirthſchaft, im Semmer 5 ®t, 
derfelbe. Holztararion, im Winter 2 St., derfelte. Popu— 
läre Weg: und Waſſerbaukunde, 2 St., Beder. VPrarienm, 
Klaupredt. — Zweites Jahr: Ency lopädie der Staat 
wirthſchaft, im Eommer 2 &t., Klaupredt. Koritikuß, im 
Winter 2 Er, Laurop. Forfteinrichtung und Abſchatzung, im 
Minter 4 St., Klauprecht. Statik der Forſtwirthſchaft, 
tm Winter 2 St., derſelbe. Forſtliche Grund⸗ und Nud— 
anſchlaͤge, im Eommer 2 Sr., derſelbe. Forſt⸗ und Jagdre 
indbefondere badifhbe Forſtgeſetza bung, im Winter 2 St, Kü 
wieder. Wlgemeine Forftpoligei, Fortverwatnungeiehe, im 
Sommer 5 Et, Zaurop. Korftgeichichte und Forftlitteratur, 
im Sommer 1 Et, N. M. Practicum, Klauprecht. = 
culture und Chemie, 3 St, Welbßien. 

vu. SHöbere Gewerbeſchule. 
5 Erftes Jahr: Allgemeine techniſche Chemie, 4 Et., Wald 
ner. Botanif und Scologie, 7 St. Braun. @lementar 
ftatit, 5 St, Kapfer Maſchinenbau 1. Curs: Worträge 
und Conſtructionen, 12 St, Redtenbacher und Trick. 
Darjtellende Geometrie 1. Curs, v'ermal 2 St, Schreiber, 
Praktiſche Geometrie, aweimal 2 St., derfelbe. Buchhaltung 
und Handelsiehre, 2 St, Bleibtreu Framdfiihe Sprache, 
3 &., Worms. Erglifge Eprade, 3 ©r., Gratz. SRalli- 
araphie, 3 St. Forftmeper, Freie Haudzeichuung, 4 Sk, 
Meichelt. Weltgeſchichte, 4 Sr, Küblentbal. Arbeiten 
in den MWerfftätten und in dem chemiſchen Laboratorium. — 
Zweites Jahr: Tecniſde Phrük, 3 Er, N. N. Specielle 
tednifche Chemie, 2 St, Waldner. Mineralogie und Geo: 
anofie, 4 St., derfelbe. Elementarmesbanil, 6 Et. Kapfer. 
Ma'hinenbau 11. Eurs, 12 Str., Redteubacher und Trid. 
Allgemeiner technifher Turs der Arhiteltur, 3 St. Hochſtet— 
ter. Erſter Curs bed Waſſer- und Strafenbaues, 6 Er, 
Bader. Gonftructionen, 6 St., Beder, oder populäre Wrgs 
und Mafferbaufunde, 2 Et., derfelbe. Ethit, 3 Sr, Stief 
fel, Wrbeiten in dem chemiſchen Laboratorium und in dem 
BWerfftätten. Sprachen, f. oben. 
a2. SDandeldfäule. 

— 4 St. Bleibtreu. Buchhalten, 2 Gt. 
bericlbe. Handelscorreſpondenz, 2 St., derſelbe. Kaufmanni⸗ 
ſche Mrithmerit, 3 St., derſelbe. Waarenkunde, 2 St., ber: 
felbe. Handels pie, Et., derſdbe. Dandelsgeicicte, 
1 St., derſelbe. Deut che Sprade, 2 ©r., Stieffel. Fran 
zoͤſiſhe Eprate, 4 St, Demouftier. ngliite Sprache, 
3 St. Grap. Kalligraphie, 2 St. Forftmever. Zeichnen, 
2.&r., Meitbelt, . i 

Prakiicbe Uetungen: im chemiſchen Laboratorium, in ber 
mebaniihen Werkſtaͤtte, in den Modelllrwerkſtatten, geo 
En Go er find die lehrreichen Waldungen der bemach⸗ 

t chule find db rreichen ugen ber bema 
barten Forſtamtsbezitke vom 485,000 Morgen Grfammtflägen: 
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gehalt zu ihren Beobachtungen geöffnet; zu ihren Demonftra- 
tionen, Berfuhen umd dem gelammten praktiſchen Uaterrichte 
find derſelben die Domanenwaldungen diefer Borftbezirke von 
63,000 Morgen Gehalt überlaffen. 

Forſtmanniſche, botanifhe, geognoſtiſche, maſchiniſtiſhe und 
hodrcotechniſche Ercurſionen und Reifen werden von den Profeſ⸗ 
foren mit den Zoͤglingen unternommen, 

Das großh. phnfitalifte Gabinet, die grofh. Naturalienfamm- 
u die großb. Gemäldegalerie und die Untifentammlung, der 
grobd. botamiihe Garten, der großh. Schlofgarten, die großb. 
Hofbibliothet, die Bibliothek des phoſttal ſoen Gabinets, die 
Ribiiothefen der Directivnen der technilchen Behörden, die 
Bertftätten und Fabrifen der Stadt und Umgegend bieten der 
Anſtalt eine wichtige Ergaͤnzung ihrer eigenen ülfdmittel, 

Karlsruhe, am 7 September 1842, 


Zu Privatunterricht im Tanzen, Meiten, Feten, Schwim⸗ 
men, in ber Muſit 1. bietet die Defideny jede gewünſchte 
Gelegen heit. 


Honorare für beide aflaemeine mathemotiſche Claſſen und 
die Handeldihute jährlih 44 fl., für Die übrigen Fachſchulen 
jaͤhrlich 66 . 
Jeder NMeueintretende bat vorzulegen: ein Zeugniß über die 
Heimath; ein Atteſt con der zulest verlaffenen Zehranftalt, oder 
wenn diefes nicht der Fall ware, vom der Drtäbehörde des nr 
ften Aufenthalts ; eine elterliche oder vormundſchaftliche Erkla⸗ 
zung, daß der Zögling mit deren Willen die Unſiait befuche. 
Weitern — extheilt das ausführliche, bei Ch. Th. 
Sroos dahler herausgekommene Programm, und auf portofreie 
Anfragen die unterzeichnete Stelle. 


Großh. badiſche Direction der polytechniſchen Schule. 
Bader. 








Donau - Damptichifffahrt. 
Drbentlicher Dienft 
zwifchen MNegensburg und Lin; 
Im Monat September, jo lange der Waileritand günstig bleibt, fahren Die Schiffe, im Anſchluß an bie 


oͤſterreichiſchen 


Dampfſchiffe, an alen ungeraden Monatstagen ſowohl von Regeusburg als Lim ab, 


Megensburg, am ı September 1842. 


[a123-25] Bekanntmadyung. 


einem Kectätitel Forderungen geltend zu machen 
ba biemit - 


ben, werben aufgefordert innen 


ſech a dato 
um fo gewiſſer folıhe bierorts anzumelden, als 
außerdem ohne Mücficht hierauf in Uuseinanders 


ung ber Berlaffenfgaft fürgefayritten werben 
rde, Den u ELTERN 
Der #, Divsstor: Barth, 


Yınimanr. 
[4222—23) Pfullingen, 

Verkauf einer yerierfabeih 

en ie betreffend, — 

Ste zur Loncursmaſſe bed J. J. Schmidt, 

avierfabzicanten von bier nebörige VBapiers 

abrit nid fonfline Realitäten follen mach dem 
ntrage ber Berheillgten einernochmalisen Wers 
fleigerung au⸗ geſeht werben, 

Die nähere Befchreisung ter ſAmmtlichen 
Berfanfsnegenftänden IM aus ben Nummern 
462, 187, 202 diefes Blattes zu erfehen, auf 
weile jeder Riebhaber pingeroirien wird, 

Die mit einem Fall von 20° verfehene ein 
traf läßt eine fpätere Aundbehmung des Befwälts 
p uub int fo vorstialich, dab das Werfann 

ei aegenmwärrtger allgemeiner Wafs 
fermorb nie eine Etbrung erleidet, 
was rot dann nicht ber E 
auch ber Waherftand noch mehr vermindern 
folkte, weit der aamye Eamal bes bei reinem 
Queu waſſer nie arfrierenden Echanfluffes zu 
benügen und ein Weber nicht zu umterbairen if. 

Zur nochmaligen Berftelgerting biefe® arofs 
artinen EtabEi % auf dem ein thatiger 
Bes eim reipliches Aus ſommen gewiß findet, 

man 


Montag den 3 October, 
eng 410 Ubr, 

feftaefegt, wozu die Kiebbaber mit amtlichen 
Sermdgenszenanifen verfehen, im bie Kahrif 
und Wohngebäude felbft biemit eingeladen wers 
ben, mit dem weitere Aufı * daß unter Ums 
fänben bie @enebmtaung b aufs fogleid ers 

ven tan. Der Kaurfsilling barf in mebres 
ren Jahröraten bejabit werden, 

Pfullingen, im Ebnisl würtemb, Ober⸗ 
amisgeriat Heut n, am 1 September 1842, 

R. Amts: > Der Bad 
Böpple, Affeficr. Stadtr. B, Keppler. 


Die Direction. 


1176868) Oeffentliche Vorladung. 


Stabtgexicht zu Münder im Abuigreiche 
Hannover, den 15 Upril ıxs2. 

Iobann Georg Auuft it am 30 Julius 1771 
zu Mauber geboren, bat ſich aber vor mebs 
teren Jahren von bier entfernt. 

Es deſſen Borlabung beantragt. 

Wenn Jobann Georg Anuft aus Münder 
nun gegenwärtig das jofe Jabr yuräcdgelegt 
bat, und alfo, fall er noch am Kleben wäre, 
dasjenige Alter erreicht haben würde, im wels 
chem nach Vorſchrift ber Rechte ein Berfchols 
lener, wenn er ſich nicht wieder anfindet, für 
tobt erfiärt werden fan, fomtrb Johann Georg 
Knun aus Münder hierdurch vorgelaben fi 
2* von 5 Monaten und namentlich im 

au 


Breitag den 21 Detober 1842, 
Vormittags um 10 Uhr, 
angefreten Termine biefigem Gtattarrichte 
ansufinbem, ober fonft über fein Beben Andfunft 
zu — widrigenfalls derſelbe für tobt mwirb 
erflärt werd 


en. 
Für den Wall ber Kobeserflärung merben 
au bie etwanigen Deſcendenten, Inteſtat⸗ ober 
teflamentarifche Erben des Jolmmn Georg Auufl 
aus Mänder vorgeladen ihre Anſprüce im obis 
em Termine, unten Androhung des Ausiclufs 
‚anzumelben, 
Die Zobeserflärung und die fonfligen Bes 
fanntmachungen im diefer Sache werden nur 
an biefiger Serie elle affıgixt werben, 


DEE ermuth. Eis 
[4129-31] Urtheil. 
Nr. 13,797. J. S. der Gemeinde Mai: 


gen Zaver Voll: 
ten, Vertrags⸗ 
Erfüllung betr 


nd, 
wird zu Recht erfannt: 

Der facti Maavertrag fen fir yuneftanden 
umd jede Einwendung bagegen für verfäumt 
zu ertlären, umd ber Beklagte unter Verfäls 
lung in die Koften für f@uldig zu erfennen, 

innerhalb 14 Tagen 
ben durch Malienküht E vom es 
meindefteinbrnch bei ber St. Wendelins capeue 
beginnenden, Über deu Meubera bis am bie 
Nußsader Gemarfungsaränge fortlaufenden 
Fabrweg in guten, praumbarın Stand hergur 
ftellen und ber Klägerin aus dem Stelnbrüch 
140 Maaßñ quted, harte Crraßenmaterial zu 

liefern, — ober aber . 

die Atdgaerin wegen Nichterfüuung biefer 
Berbindliteit zu entfcbddiaen und als Bar 
denerfag 160 fl. 40 fr. binnen gleicher Friſt 


fenbüpl, Kläger, 
mer von Nußbach, Bell 


i Ereeutionsvermeidbung am fie au bezablen, 
J B. R. W. 


Vorſte hendes Uribeil vom ri unius >. J 
wird, weil der Bellagte in der Verrinbungs 
Zanfabrr aus gebiteben ift und fin Imamıfanen 
Nüctig_oemadır hat, in Bemdäreit des 5. 58% 
E. P. D. Demit Bfiemıfich verkündet. 

Obertirch, den 12 Auauft 184. 
Großberzoatiches Beyirft : Aınt. 
FJüngling. 

rdt. Huber, Redtepr. 





[4305-6] Rensing en, am so Aug. 1842, 
Das großh. bad. Beriefs- Amt. 
A. Nr. 23,025, ven Metgermeifter Kaver 
Blum von Wphl if Baut erfannt, und Zags 
—— Rich afeunnae⸗ unb ge ver⸗ 


Mittwoch den 5 October 1342, 


Wormittaps 8 Ubr, 

auf bieffeltiger Amtstanylet feftoefegt, wo alle 
diejemigen, welche and was unmer fÄr einem 
Grunde Uniprüde au bie Mafe au Machen nes 
denten. ſolche bei Bermeibung bes Autichtuffes 
von der Gaut perſtulich oder burn aebdrig Bes 
vollmächtiate fariftlip oder mändfim anyumelden, 
und zuafeity bie etwaigen 33 oder Unter⸗ 
pfandberechte, welche fie gelteubd aachen wollen, 
iu bezeichnen haben, unb war mit glelchzeitiger 
Borieaung der Bermeidurfumden ober Anıretung 
bed Beweiied mit andern Beweldtmitteim, 

Zugleich werben in ber Taofahrt ein Maſſe⸗ 
yier und ein Bläubigeraudfhuß ernannt, 

era: und Natlaßveraleihe verfucht und jollen 
in zug auf Boraneraleibe und Ernennung 
des Maflenflegerd und Glaͤublgerauk ſchuſſes bie 
Nichter ſcheſnenden ald der Mebrheit ber Etr ſcie⸗ 
nenen beitretend anaefehen werben. 

i 


(4408) Peremtorifche Vorladung 


Georg KAaſrar Nheiner, Schreiner vom 
@t, Gallen im der Schweig, deſſen geaenwärs 
taer Aufenthalteert unbefannt ift, wird bie 
mit peremtoriich aufaeforbert, 

Mentags den 30 Januar 1843 
auf dem biefigen Rathbaufe vor ber evangel, 
Rirdennorftieberihaft peribnlich au erigeinen, 
um auf die von feiner Chefrau, Eufanna Barı 
bara Üheiner, neb. Guter, wider ihn erhobene 
Empeibungtflane fich zu verammivorten,. Im 
bed Nierfheiuens würde deunoch in die Cache 
eingetreten unb in contumaciam geſprochen 
werden, was Rechtens ift. 

St. Ballen, ben 5 Geptember 1862. 
And Anftraa ber Archenrorſteberſchaft. 
Das Actuariat derſtiden. 








ua41] 
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Kundmachung. 


Das dei Meran im Tytel wegen jeiner berrliment Umgebung, müden Alima’s vom Meifer 
Paftigen in newerer Zeit fo oft beſuchte, mebrfaches Vergu 


Schloß 


2 abers 


wird fammt allem dazu Gebbrigen unter dem billigien Bedingungen aus freier Haud verkauft. 
Dasfelde iirat auf einem seigenten Hügel in botenfindiuer Entfernung von der @t>bt und 


vollig meu angrelegtrr beſtene Talmharer 


ra führt dis am den Sun drejelsen, 


Die Au ſicht 


vom Echloſfe. welches mit dem beſten Auel⸗ und Trintwaſſer verieiin_ıft, wird vom allen Meis 
enden bewundert. Lister ihm im nichz weiter Berne liegem die alten Burgen ——* 


ubein, Rottenftain, Greifen, Ruudega, das in eine italleniige Billa verwandelte 


ıneg, unb 


die in meuefter Zeit geraumia ernitete und befuchte Haltwarlerbeilanftait ded Hrn. Dr. Mapegs 
er. Hinter dem Schieſſe tft die Ghlndtenmündung des Nalverthais mit einer Einfirbelei und 
{ript zu befleigende. eine wunderihbne Ausſicht aemwäbrende alpenreıme aflingerbera. 
Die Gebäude enthalten 525 QDuadrattiafter, darım find wiele greße Zimmer in einer Reihe, eine 
uscapelle fammt Paramenten, eine große Terraife, zwei Gärten, @tallungen und Stadel. 


n Orumndftäden gehören bieber laut 
iedmab unb 


atafter: Ader⸗ und ‚Weinbau 10,218 Quadratflafter, 
Wenger 14,060 Quabratflafter, biebei verdienen ſehr viele Geidenbäume befons 
ders einer vortbeilbaften Erwaͤhnung. — D 


ie Walbungen zu 69%, Morgen a 1000 Mafter 


find, weil wenig gercbet und mir Überflänbigrm Mabelbolz befegr, fer ausbeutend. — Un 


äußeren hlerzu erfauften Gütern find nom an Acterfeld 1505 


after vorliegend, Bemerft 


trb, daß mebreres von dien Bründen beurbart worden fry unb nech beurbart werben fann, 


w 
M. Endlib an Berechtigfeiten achören bayı 
I 


wäbrend des Sommers Biel auf bie en 


bie Jaͤgerei bid zum Tom und bad Alpenrecht, um 


u treiven, 


Akenfallfige Kauföltebbober belieben fi _ebgefälliaft wegen genauerer Kenntalß ber Bebins 
gungen und Befreibung am den gefertigten Miteigenthämer in framfirten Briefen zu wenten, 


Meran, ben 25 Muquft 1842. 


arl Kirchlechner, Brfiger des Schloſſte Kbmwenberg. 





4232-34] 


Mei: Anzeige. 


Die Derliner Patent - Filztud) - Fabrik 
deſucht die nädite Leipziger Michaelis: Meile mit einem gut fortirten Lager von 
Tuchen, Sibirienned und Dürffeld, und empfiehlt diefe fchweren, für den Winter befon: 
ders geeigneten Stoffe fo wie bedrudte Fuß: Teppiche und Tiſchdecken beitens. 


Das Local ift Hainftrafe im Unter. 





[4065 - 67] ** im Königreich 
MWürtemberg. 


Anffreihsverhandlung über den 
Verkauf des Gafthofs 


zum Meichsadler 


in Göppingen. 
Auf meine Unnonce vom 28. v. M. baten 
Ach zwar Kaufeliebhader aeyeigt, ed fonnte aber 
ein definitiver Haufsabfchluß bis jeyt nicht ers 
ielt werben, baber i ben Weg ber dffentlichen 
Berneigerung erwäble, und zu biefer Wer: 
bantlung 


Mittwoch ben 21 September d. Er 
deſtimme. Es wird biepei zum Bertanf fom: 
men, a) bad aroße breiflügelide Wirthfchaftdr 
ebände zum Neipbadler, biäber Pont, mit ets 
ih und zwauzig Simmern und Silen, unge: 
rechnet ber vielen Kammern, Bülmen, GStals 
tungen 26; b) eine halbe Scheuer mit Erals 
lungen; ©) ein geſchleſſener arcder Hof mir 
Geflägelsxof und Stall. 

Denjenigen, welge die frühere Annonce nicht 
gelefen baben, wirb bemerft, baß bura bie Treu⸗ 
nung ber Poft von der Wirthſchaft legtere durch⸗ 
aus nichte verliert, da bie Pofterpebitiom in mein 
vis a vis liegendes elgentbümliches Geraͤude im 
Fau bes Verkaufs verlegt werben wird. 

Die vorbandene fämmtlime Wirthſchafts— 
Einrichtung fhunte einem Kufer aanı dura 
Privatsllepereintunft taͤuflich Aberlaffen werden. 

Indem noch vemerft wird, baß fin die Wirths 
{Ayaft ber beseutendfien Freauenz; ſowohl von 
reiſenden Herrſchaften old von ber Stadt und 
u enb zu erfreuen bat, werben bie Liebha—⸗ 
ber erjucht, fin an dem aedachten Tage Naamit: 
tagd 2 Uhr in dem Wirthſchafte⸗GSebaude bei der 
Bertandinng einzufinden. 

Umbelaunte wollen fi mit den mörhigen 
Vermdgent zengniſſen verferen. 

Gbppinaen, en Auguſt 1812. 
Yoftbalter und Gaftgeber zum Reidsabler, 

Wittich. 


[4150-52] Stelle⸗Geſuch 
Ein in verſchiedenen Haudelsfaͤchern, im 
deut ſoen, franzdfifpen und italienlſchen Brief: 
wechſel bewanderter, auch in der ſpaniſchen 
ache Dienfte leiftender lebiger Mann von 
selesien Jahren, ſucht eine dauerhafte Anſtel⸗ 





lung, fen es auch in einerin Hanbeldvrrrichtuns 
en beftebenben Verwaltung, und tft im Falle, 
e gänftigften Zeugnifje von guuehtenen Häus 
fern anıyumeifen. Nahere YHudrunft wird ers 
tbeilt aut porrofreie Anfragen, melde an bie 
Eryebition dieſes Blattes mit Ver, 4150 bezeich⸗ 
net einzufenben find. 


[4356-57] Verkauf. 


Die im Jahre 1836 im Willingen (Großh. 
Baden) von einer Heriengefellfyaft gegründete 
und bi zum Fahre 1956 umter ber Girma 
Rocireurer u. p. — von jener Zeit aber 
unter ber ———— Cherniſche Fabrit bes 
tricbene Sodafabrit, foll nac fluß der 
Vertragtzeir und auf Abfterben einiger Zbeil: 
baber, sum Zwege ber Auseinanderfegung und 
Worbeitung des Gefelfgafisvermdgens, ats 
liy oerfleigert werben. 

Zur Bornabme diefer Verſtelgerung iſt 
Montag der 10 Detober 1842, Bor: 
mittags 9 Uhr, 
auf bein Eomptoir der Fabrifvertmaltung babier 
beflimmt, wozu bie Liebhaber hiemit eingelas 

ben werben. 

Die Fabritgebaͤulichteiten, ſaͤmmtlich im 
gıtem baulihen Zuflande, liegen ganz nabe 
bei Wiegee Stadt, vor derem oberem Thore, an 
einem Arme ded Brigachfluſſes und befteben : 
a) in einem maffiv von Ejrin erbauten 136° 

Fuß langen und 39° breiten Gebäude, in 
dem fich zwei große Bleifammern zur Schwe⸗ 
felfänmesFabricarion fo wie Abbampfpfannen 
u. f. w. befinden, Mr 
b) in einem ebemtalld mafjiven Gebdube, 55° 
lang und 34° breit, worin ſich ein ⸗ 
velenofen zux IDarſtellung der ‚Salpeterfäure 
defindet. 





angebaut bieran: 
€) Das Cylludergeraube mit 5 eiugemauerten 
Entindbern zur Gewinnung bed Glauberfalzes, 
der nn erg 2. — biefed Gebaͤude iſt 62° 
sang und 57” breit. ni 
d) Porbeffriebenen Gebäude gegenüber lies 
aend ein 112° langer umb 51° breiter Ban 
in bem fi zwei Schinelzbͤfen, eine Pferds 
mätte, Etallung ꝛc. befinden; 
diefem angereibt folgt: 
e) eim At" langes und 51° breites Magazin, an 
beifen Ende zwel Zimmer; 
in gleiher Reinenfolge 
f} ein wweitere® Magayin, 60° fang umb sr 
breit, enbli 


der Näbe u, a. m. m 





8) in einer Mablmäple mit binreichember afs 
ferfraft umb einem kei folder befindlichen 
Bau, mır Finrioptung Br Darflelung ber 
— 8 —* aus - 2 

e ndtbigen s: und Wagenſchoppen, 

Zimmer für bie Urbeiter ıc. find vorbanben. 

Der ganze su biefen @ebauligpfeiten gehd⸗ 
rige Play, inclufive dedienigen auf bem die Bes 
uligpteiten fliehen , beiträgt circa S1/, Morgen, 
mweiher arbhientneil als Wiesfeld biäher bes 
nunt wurde. 

Innerhalb der Stadt befigt bie Geſel ſchaft 
und wirb ebenfaus der Steigerung ausgeſetzt: 
h) ein großes maſſives Wohnbau, biöper von 

den Tabritpeamten bewohnt, mit großen Keuern, 
Magazinen, Etallung. Hofplag, en ıc. 

Rerneres Eigentbam ber SeſtUſchaft it unb 
wirb verfieigert ; 

i) ein 5 Morarm großes Torffelb zum Ausſtich, 
aus dem no eim großes Quantum bes beiten 

orfe® gehoben werben fann, 

Die vortbeilbafte Lage biefiger Stadt, Im 
Zufammenfloß freauenter und im_ befien Zus 

ande befindlicher Straßen noch ben Ri 
ürtemberg und Bayern, zum Bobenfer, ber 

Eaeizund vu allen Teilen bra@roßbergögtbumd 

Baden, — bie nur 1tı, Gtanben beiragende 

Entfernung der Saline Dürrb 

das Fechſalz am befagtes Ei 

a fl. per Centner erla wird, — großen 

Borrätbe an Brennmaterlalien welche bie bies 


fige Umpestas entpält, — bad Borbanbenfegn beö 


altes und vorzuͤglichen Braunfleins im 


en einem Käufer 
beacytendwertbe “Bortbeile. 

Das Befhäft, welches bis zum Tage ber 
Uebernahme von Seiten bed Käufer durch bie 
Befellipaft fortsetrieben wird, erfreute ſich bies 
ber eines guten Adſahes deiien Bermebrung 
hei der immer fteigenden Fnduıtrie und im Folge 
des 3 ollverbandes Leicht — rd tft. 

Käufer wird Gelegenheit k eben 
ſaͤmmtlich vorbandene Utenſi ien, Rob fe ı, 
anyufanfen, fo wie auch bie vorbanbeuen Hcıivs 
Ausftänbe zu Übernehmen. 

Die billigen Rauftvebingungen fhunen tägs 
lich dei der Fabrifverwaltung in Billingen eins 
nefehen werben, fo wie durch folde auch bie 
Kaufsobjerte vorgezeigt und jebe Mustunft ers 
tbeilt werben “ 

Willingen, dem 6 Geptember an. 


> Auftrag. 
Die Verwaltung ber demifchen Fabrit. 
©. %. Riefer. 


[4396] Bu verkaufen 


eine Rotbfärberei, äußerft vortbeilbaft einges 
richtet umdb in einer angenehmen Geaenb bes 
Kantond Züri gelegen, welche ſogtelch mit 
allen mötbigen Berärbichaften abgetreten werben 
tounte. Die Bertaufsdebingungen follen ſebr 
alnflig geftellt vorrben, und believe man jich 
vwrgen jeder wänfbbaren Austunft, in frans 


firten efen gu wenden an 
Heinrid) Balger, in Zürich. 
4399) Sielle· Geſuch. 

Ein junger Mann, ber nach gebbrig durch⸗ 
aemachter Lehr nun ſchon feit ſechs Jabren 
in einem angeſehenen Henblungöbanfe ber 
Sombardie arbeitet, wo er @elegenbeit batre, 
fidy neben andern Haudels fachern befomberd im 
der italienifhen Correipondens zu veroollfomms 
nen, wünfat feine aenenmärtige Stellung mit 
einer andern in eimer ber grbßern äbte 

eutichlands ober der Schweij & vertaufchen. 
äbere Uustunft ertbeilt das f&äfısbureau 
von ©. Benebict in Ehur, welches au 
Anırdge für den die Stelle fuhenden jungen 
Mann in Empfang nimmt. 
[1382-533] Stuttgart, 
Anftellungs - Geſuch. 

Ein vrattiſch gedildeter Hüttenmann im 
Alter von 50 Jahren und febigen Standes, 
voelcher bis jegt als Berwalter auf Bebeutenden 
Eifenhütten angeftet war, in blefer Cigenſchaft 
ein Eiienmwert von Brumd aus neu erbante und 
ber Überbaupt eine vollfommene Tächtigteit im 
btefem Made, fo wie eine moralifh aute Auf⸗ 
führung burch ungmelbentige Zeuaniffe mngn 
weifen vermag, wuͤnſcht — einaetretener s 
haͤltniſſe — — feine gegeuwaͤrtige Stelle 
mit einer andern au vertauſchen. 

Auf Arte Nachfragen verſchafft Mäberes 
Didold's bffentfihed Bureau; ber and: 
KRammerreuifor Dibold. 


beften 





Außerordentliche Beilage zu Nr. 260 der Allg. Zeitung. 





Balballea 


*4** Anfangs September. Die im October bevorſtehende 
Eröffnung der Walbala wird auch architektoniſch auf eine 
fehr würdige Weife durch ein Werk eingeleitet, welches ihr be 
rühmter Architelt eben vollendet und unter dem Titel Wals 


balla in artiftifger und tehnifher Bezichung 


von Leo v. Klenze, Urhitelten, mit XTI Kupferta 
fela. Münden in der litterarifch:artiftifhen Uns 
ſtalt 1842, in Folio herausgegeben hat. Der Test enthält in 
einfacher und anfpruchslofer Diebe, wie fie bei einem Bauwerk, 
das für fi felbft am dentlichſten und beredſamſten fpricht, ber 
Sache doppelt gemäß tft, zuerſt Nachricht über den hiſtoriſchen 
Verlauf bed Baues, über bad Programım vom 14 Januar 1814, 
welches ben für die Bauentwärfe zur Eoncurrenz aufgeforberten 
Künftlern die Idee bes erhabenen Bründers und den Beift, in 
dem er fie verwirfliht wünfste, im Allgemeinen vorzeichnete. 
Eine Halle folte ed ſeya zur Uufnahme ber Büften berühmter 
Deutihen, dad Banze wie bad Einzelne im reinften antiken 
Seſchmack, von außen umgeben von einem Veriftpl in doriſcher 
Drbnung. Dadurch mar bie griechifhe Tempelform für das 
Weſent liche bedingt. Erbaut folle ed werben anf einer Anhöhe 
unter Baumgruppen, Nicht Sierlickeit, fondern gediegene Größe 
feg die erfte Bedingung. 

Nachdem keine ber eingelieferten Zeihnungen ber Erwartung 
ſattſam eutſprochen hatte, erhielt Hr. Leo v. Klenze ben Auf: 
trag deu Plan zu entwerfen. Sein Entwurf warb im März 
1821 eingereicht unb gutgeheifen. Die urfprüngliche Idee wurde 
fetgehalten, durch Aufnahme eines großen Reliefs und zweier 
Biebelgruppen noch in bad Einzelne verfolgt. Das Relief ſollte 
bie ältefte Geſchichte der Deutſchen von ihrer Einwanderung bie 
zur Annahme bed Ehriſtenthums barftelen; von den Glebel⸗ 
gruppen warb ber einen bie Befrelung Deutihlands von bem 
Römern, an dem Aufang unſerer hellwerdenden Seſchichte durch 
Armin den Eherndfer, der andern bie Befreiung Deutfchlands 
von bem franzöfiihen Joh am Schluſſe berfelben zugewieſen, 
und man weiß, im welcher, ber großen Aufgabe würdigen 
Weiſe, bdiefe Werte, das Relief von Martin Wagner in Rom, 
die Sruppen von Rauch und Schwanthaler entworfen und aus— 
geführt worben find. 

Nachdem ber Bau durch Aufſuchung der nöthigen Marmor 
vorräthe ober Beftellungen in ihren Brücen au Salzburg, Mbnet, 
Schlanders, Eihitäbt, durch Wahl des Plates bei Megendburg, 
gegenüber den Ruinen der Burg Donauflauf im einer den Lauf 
der Donau und bie Ausſicht über bie baperiihe Ebene bis in 
das Hocgebirg beherrichenden Lage, und andere von dem groß: 
artigen Unternehmen bedingte Workehrungen mar eingeleitet 
worden, ward am 18 October bes Jahres 1830 unter großem 
Zuftrömen des Voltes mit erhebender Feſtlichkteit durch Se. Mai. 
ben König Ludwig ſelbſt die Srundfteinlegung vollzogen. Der 
Verfaſſer thut wohl daran bie ſchoͤne Rede, mit welcher @bnard 
v Schenk, damals Minifter des Junern, fie feierte, feinem 
Bericht einzuverleiben. Der edle Dichter follte die Vollendung 
bes Baues nicht erleben, welder nun am Schluſſe des zwölften 
Jahres nach feinem Beginn zum Ziele geführt ift und feiner 
@inweihung am naͤchſten 18 October, 23 Jahre mach unferer 
Befreiung, entgegengeht, 36 Jahre nachdem im dem deutſchen 
Gemüthe feines töniglihen Etifterd ber erfie Gedanke dazu 
entkeimt war. Da vieleicht nur wenige berjenigen, welche dieſes 
lefen, genau wiſſen oder fi erinnern, im mwelder Lage und unter 
welchen Umftänden ſolches geſchah, fo mag zur Ergänzung bed 


bier vorliegenden Berichtes bemerkt werben, daß bamald mit 
der Nicberlage ber preußifhen Heere bei Jena und Anuerftäbt 
und bem Fall von Magdeburg bie lehte Stüge beutiher Macht 
und Inabhängigleit gebrochen und Bayern burh ben Zwang 
feiner Verbältuiffe gendthigt war fein tapfered Heer dem Sieger 
nah Polen nahrüden zu laſſen, wo ed bie dem flüchtigen König 
von Preufen zu Hülfe eilendben Ruſſen während eines Winter: 
feldzuges befämpfen folte. Der Kronprinz von Bapern war 
beſtimmt einen Theil dedfelben zu führen. Man kennt feine 
Gefinnung gegen den bamald allesvermögenden Herrfher und 
für die dem Untergang bingegebene deutſche Heimath. Trübe 
und bedrädend wie der nebelvolle winterlihe Tag laftete dieſes 
Loos auf feinem Gemüth, da er auf traurigem Wege über Mer 
gendburg einfam dem Herre nah: nnd jener Beltimmung in 
Polen entgegenzog. Damals in jenen oͤden Augenblicken ergriff 
und erhob ihn der Sedanke, ben Helden, den Meilen, ben großen 
Männern und Frauen jeber Art, derem Heimath jest zum Grabe 
fo vieles Ruhmes werden follte, in einer Walhalla ein Dentmal 
zu gründen, das, dauerte die Erniedrigung, eine Erinnerung 
fepn folte an den unvergängliben Geiſt, welcher jene Großen 
belebt, und ber fi ihren Nachkommen als eine ernfte Mahnung 
weckend und erbebenb bewähren follte, erſchiene jedoch ber Tag 
ber Rettung aus tiefer North, ein Denkmal der Erhebung und 
ber Wiedergeburt; denn bie Hoffuung, daß aus jener Naht ein 
nener Morgen bervorbrehen werde, verlieh ihn auch in den 
Tagen ber tiefften Erniedrigung nie ganz. Damals, ein 20jäh- 
riger Yüngling, nährte er fie, wie viele der ebelften beutfchen 
Jagend aller Stände, mir ber ganzen Junigkeit und Friſche bes 
flurmerfülten aber gefinnungsträftigen Frühlings ihres Lebens, 
gan, in jenem Beifte, in dem ein bentiher Füngling mitten 
unter weſtphaͤliſchen Schergen gegemüber einem verzagenden Breife 
fie mit prophet iſcher Ahnung bes Bevorfichenden in den Worten 
ausſprach, die er bald baranf mit feinem Leben zu befiegeln bad 
Glück hatte: . 

Noch ſchlagen Kerzen, Greis, in beutfhen Gauen 

Bon Liebe für bad Vaterland, von Muth, 

Wir zsögen gern für unfrer Helmath Auen 

Das Racheſchwert, verfprigten unfer Blut; 

Doch Hermann fehlt! o mög’ er bald erſcheinen, 

Ihm folgen mwinig im den Tob bie Beinen. 

Und Barus faͤut. Dann ſchlingt ber Ehre Band 

Nom einmal fih um's beutfpe Vaterland. 

Ungeachtet Plan und Ordnung, auch Styl und ber tppiſche 
Charakter des doriſchen Tempelbaued dem Künftler durch das 
Programm gegeben war, biieb ihm doc bie auch im Alterthum 
bei jedem Bauwerke auerlaunte Freiheit ber Bewegung im dem 
gezogenen Kreiſe. Die griehifhe Originalität ruhte darin, daß 
es galt aus beim Beſtehenden heraus und ohne ed aufzuheben das 
Neue und Eigenthämliche zu geftalten, und fo nimmt auch ber Ber: 
faffer für fi die freie Entwidtlung eines poetiſchen Sedankens in 
bemfelben Sinne in Anſpruch. Dazu konnte „der Walhalla 
durch bie arditeftoniihe Anorbuung ihres Unterbaues und die 
Verbindung desfelben mit dem eigenthämlihen Tempel eine 
Seltaltung gewonnen werben“, zu welcher bad Alterthum kein 
Vorbild gab, während auch dad Innere des Baues bei der ihm 
alein eignen Beitimmung eine vom griechiſchen Tempel abs 
mweihende Anordnung und Ausſtattung nicht nur zuließ, ſon⸗ 
dern auch als nothwendig forderte, 

Leber dem füblihen Abhang bed Berges hinan bilden Ters 
raſſen und Treppenabfäge einen Aufgang zu dem Gebäube, der 
nad allgemeiner Anerfennung an Grofartigkeit und Schönheit 
alles übertrifft, was der Art anberwärts gefunden wird, &r 

5 


enthält 140 Stufen dei einer Treppembreite von 20 bis 50 Fuß. 

Die erſte große des Terraffenbaues tft in prlasgis 
ſcher Conſtruetion aus polpgenen Blöden (ber Tert bat bier 
einen haͤßlichen Drudfebler: Yolppenblöden, S. 7) von einem 
dichten marmoraͤhnlichen Kaltftein oder Dolomit. Die Theile 
‚darüber find magereht gefügt. Diefem Aufgang entgegen 
zieht fih gegen Norden ber mwohlgeführte Fahrweg zum Gipfel 
bed Berges, zum Theil durch Eichenwaldung empor. Melde 
Sugänge entwideln für den über fie zur Walhalla Emporſteigen⸗ 
ben eine Fülle der mannichfaltigften Ausſichten in bie Gegend 
und bie größte Werſchiedenhelt der Anſichten bed Gebäudes 
felbft. 

Ueber ber Platte des Berges und diefen Unterbau Trönend 
erhebt fib der Tempel felbft in gang regeimdfigen Horizontal⸗ 
lagen von Marmorquadern, doch die Lagen abwechſelud an Höhe 
und fi als Läufer mund Binder (dieroros) barftelenb, ber 
Dachſtuhl ganz and Metal, nämlich and Eifen bad Gefparr, 
and Bronze bie Eafettirungen m. f. m., aus Kupfer bie Eins 
dachung. Der Ban iſt borifher DOrbnung, ein dxraorulog 
mepistegog, b. i. mit acht Saͤulen von den ſchmalen Seiten und 
Säulenftelungen an beiben Langfeiten, melde am jeder die Eckſaͤule 
eingerehnet, 17 Säulen enthalten. Hinter ben acht Säulen 
bes Haupteingangd ftehen im zweiter Reihe ſechs ahnliche. Der 
Opiſthodomos iſt ald eigenes Gemach gebildet. Es erhöht bie 


Schönheit der großen und ftarfen Säulenmaflen, daß fie can⸗ 
nelirt find — eine Vorfehrung, welche bie bem griechifchen Styl 


widerftrebenden großen Bogen: und Halbhogenlinien der Säulen: 


ſchafte in ein Yolpgon auflöst, und eben darum bei keinem Acht 


griechiſchen Wert an ben anfenftehenden Säulen unterlaffen warb, 
Nur wo der Bau unterbrochen ward und unvollendet blieb, 
finden fih nidht:cannelirte Säulen als Zeihen, daß bie Unter 
brechung eingetreten ift. Dad Innere bed Baues: Sänlen, Bebälfe 
und Schwmuck, iſt im jonifchen Styl ansgeführt, welder größere 
Mannicfaltigfeit und Bier geftattet als ber doriſche. Es iſt 
belannt, daß fih bie griechiſche Annft folde Verbindungen er 
lanbt, nicht nur bie Architektur, fonbern auch bie Konlunft und 
Rhypthmit, melde Doriſches und Joniſches ober Lodiſches zu Einem 
Gebilde verbindet, und ſelbſt die Sculptur und Malerei ver: 
einige nah der Beſtimmung und dem Charakter ber Beftalten 
borifche und jonifge Trachten und Meilen; doch überall ift bie 
MWerbindung eine folhe, daß jede Art an ber ihr zuträglichen 
Stelle eintritt uud bie andere nicht nur nicht Nört, ſondern 
durch den Gegenſatz hebt und fi mit ihr zu eimem reichen 
Banzen vereinigt, mie es bier in dem großen Mrchitefturwert 
der Walhalla auf das gluͤcklichſte durchgeführt iſt. 

Bei der Anordnung des Innern war die Beſtimmung, nach 

welcher bie Walhallagenoſſen ſammtlich nur in Büſten zur Auf: 

ſtellung kommen ſollten, leitender Grundſatz. Die in den Auf— 
enthalten ber Seligen hierbei angenommene Sleichheit aller munter 
einamber ſollte felbft durch gleiche Größe ber Büften und durch 
ihre Aufſtellung im Reiben „nah ihrem Sterbejahr“ angedeutet 
fi werben, 

Hier, wie und ſcheint, traf der Künftler anf die eigent⸗ 
liche, auf die größte Schwierigkeit. Leichte Arbeit Hätte er ger 
habt, wenn bie größten jener Unſterblichen eine Hauptgruppe in 
koloſſalen Bildern, die nächſten Standbilder in zwei Reihen, bie 
übrigen erft einfache Büften geweſen, die Abtheilungen der Wänbe 
daun zur Aufnahme ihrer Thaten beftimmt worden wären; aber 
de angegebene Einfachheit lag in dem Grundgedanken: ihm gemäß 
ſollte eine fo große, fo ſinnreich angeordnete und fhön ausgeführte 
Halle nur mir Büften andgeftatter werben, und ber koloffale Ruhm 
eined Karls des Großen follte dabei über bie Ehre des Erfinderd 
der Sacuhr nicht berborragen. Es galt bei biefer Aufgabe 
vor allem „bie Monotonie eines allgemeinen Meberblids einer 


folden Maſſe von gleichgroßen und gleihartigen Köpfen gu ver 
meiden.” Das Hauptmittel, welches fi hiezu barbot, entdedte der 
fcharffinnige Künftler in ber Innern Structur ber Halle felbft 
und bezeichnet es im folgender Weile: „Die Eonftruction ber 
Dede, melde nicht nah Wet des antiten Hppäthrom offen ges 
laffen werben konnte, und welche es erforderte, daß tragende 
Binder angebraht wurden, berem freitragende Spannung mög- 
lift vermindert warb, bot bier im vier vorfpringenden Mauer 
maſſen am ben beiben Langfeiten bed innern Tempelraums das 
paßlihfte Austunftsmittel bar. Es warb nämlich baburch er⸗ 
reicht, daß beim allgemeinen leberblit bes Saald ſtets ein 
großer Theil der Büſten von ben arhiteftonifhen 
Maffen bedeckt, bem Anblic entzogen und fo bie 
Monotonie vermieden wurde“ Alſo Verhüllung beffen, 
mas fi micht heben ließ, ward bier eingeleitet, obgleih auf 
Koſten ber Grumbibee, nach welcher Ein Ueberblick des hier 
vereinigten Ruhmes, infofern er am bie Büften feiner Träger 
ſich Inüpft, geboten war. 

Der Hinterbau, ber Opiſthodomos, welcher zu einem im 
Programm bedingten abgefonderten Local benutzt wurbe, ges 
währt durch feine Geftaltung einen paßlichen Schluß bed arbi- 
tektoniſchen Bildes, welches fih dem Beikauer beim Eintritt 
darſtellt. Zur Beleuchtung jenes Locald wurde die Mauer durch 
ein Fenſter nach außen unterbrochen. 

Ueber dem untern Maum und Stock bed Saales ober ber 
eigentlichen Halle erhebt fih, ihr duch eine Treppe verbunden 
und zu Umgängen eingerichtet, ein zweiter Sto@, wie er in 
ben größern griechiſchen Tempelgebaͤnden ebenfalls gefunden wirb, 
welcher dem Ganzen erft bie ihm gebührende Höhe und Mannice 
faltigteit der Hauptformen gewähren konnte, Zur innerm archi⸗ 
teftonifhen Wusftattung biefed großen Raumes mußten bie 
Mittel der Sculptur und ber Karben um fo mehr in Anfprucd 
genommen werben, ba der Hanptinbalt, ein Vorrath gleihgroßer 
Büften, ih dem Architekten für biefen Zweck gänzlich entzog. 
Zunaͤchſt find es bie Wallpren, kriegerifhe Zungfrauen, denen 
oblag bie gefallenen Helden von ber Walftatt in die Walhalla 
einzuführen, welde ber Architekt beuupt hat, um durch Verviel⸗ 
fältigung ihrer Bildſaͤulen den weiten Raͤumen jeme plaſtiſche 
Belebung mitjntheilen, bie ihnen durch ben Wültenreihtbum 
nicht gegeben war. Ihre edlen Beftalten, in altgermanifher 
Kleidung — fo weit man biefe kenut — fragen ald Karpatiden 
ober Kanephoren das obere Gebaͤll, umb ihr hochſchwebender 
Chor wirkt gleichſam von oben herein mit überwiegender Kraft 
anf den Eintretendben, während zwiſchen ihnen bie 64 Namen 
derjenigen Walhallagenoſſen in goldener Schrift fiehen, berem 
Bilduife nit bekannt find. Ebenfo ſchmücken Walkpren, als 
Senien des Ruhms andgeführt, den untern Daum und trennen 
die ſechs Bültengruppen, welche zwifgen ihnen theils auf fort- 
laufenden Fufgeftelen, theild auf Tragfteinen zufammengereiht 
find. Ob diefe Waltoren » Geftalten gegenüber den faft Foloflalen 
Riumen groß genug und zu ihnen im gehörigen Verhaͤltniß er⸗ 
feinen, Tann bloß durch den Anblid und ben Einbrud entfchieben 
werben. Um fie der reigayoros (lied rergaywro;) doyasla ber 
grichifchen Hermenformen näber zu bringen, welden bie Bruſt⸗ 
bilder angehören, bat ihr Urkeber, ber treiflice Chr. Rauch, 
„fe mehr im allgemeinen Stpi claffifher Kunft gehalten”, wo 
vielleicht im alterthämlichen Stpl, ober im Stpi altclaffiiher 
Kunft zu leſen iſt. ” 

Um aber das Serablinige ber ſich nothwendig oft wieder⸗ 
bolendeu Detenformen, ba dad Gewölbe als einem griehiidhen 
Bau im Priuncip mwiberftrebendb entfernt gehalten wurde, fo 
weit ald möglih zu ermäßigen,, find in ben Zwiſchenraumen 
ber Bindergebälte drei reihe plaſtiſche Darfielungen ausge⸗ 
führt, enthaltend die brei Hauptmomente der altnordiſchen 


et, die Shdytung, dem Nieſen Imer und das aus 
feinen Schultern emporfteigende erſte Menſchenpaar, Uskur 
mb Eubla zeigend, dazu Die Götter des Lichts und der Nacht 
Surtur und Hela, daun die Erhaltung der Dinge mit Odin und 
deigsa auf ihrem gemeinfamen Throne, mit dem Triegerifgen 
Thor und dem ſchoͤnen Balbar, mit Braga und feiner Gattin 


Zbuna, und drittens das Mingen gegen ben MWeltunter , 
gang, wo bie Noruen gebilder find, melde and Mimerd Bora 


ſchoͤpfen und bie Wurzeln bes Weltbaumes bagiefen, der ohne 
ihre Pflege vertroduen würde. Unter biefen mothiſchen Dar 
ſtellungen zieht ih im acht Mbtbeilungen 224 Fuß lang, 
3%, fuß bob das große und treffliche Rellef von Martin 
Bagner als win reicher und finnvoller Shmud den Fries Dil» 
dend durch bie ganze Halle bin. Es zeigt zuerft den Kampf 
der Deutſchen bei ihrer Einwanderung mir ben Urwohnern ber 
Wälder, ben Uren, Bären, Ebern, Hinter den Kriegern ziehen 
Weiber, Kinder, Hirten nah einem Sraͤnzfluſſe heran. Daran 


ſchließt ib das Leben der Deutſchen in finmbildlicher 


Darftelung deſſen, was fie glaubten, wußten und als fhlicte 
Künftler vermochten, beilige Feiern mit Wierdeopfern , religiöfer 
Seſang ded Barben zur Harfe, Druiden ald 2ehrer und am 
Schluſſe Jänglinge, die umgebuldig auf die Vollendung ihrer 
Schilde harren, die ein bedachtſamer Maler mit Farbenſchmuck 
audfattet. Hierauf bad politifhe Leben der Deutihen und 
ihr Berkehr dur Handel mit ben füblichen Völkern der alten Welt, 
die Wahl eines Heerführerd, der Math und das Bericht bes 
Könige, zur Mesten biefem Bilde Yhönikier, welde Elektron 
eintaufhen (ber Zert jagt Handel „mir Glas und Elektrou.“ 
Iſt bier gemeint, daß die Germanen den Bernftein, Eleftrom, 
Sles nannten? Succinum, quod ipsi Glesum vocant 
Tacit. Germ. 45,)  Slerauf folgen die Kämpfe mit den Mid: 
mern, ibr enfter @infal über die Alpen und ber große Sieg bei 
Roreja, dann mit Webergebung ber Warusfhlaht, melde den 
Zudalt einer Stebelgruppe bildet, die Stege des Batavers Eis 
vilis, munter Leitung der Weleda; bieranf die Shlaht bei 
Abrianopel 378, im welcher der Kalfer Valeus erlag, dann bie 
@roberung Nomd dur Mlarich, endlich bie AUmmahme des Chri⸗ 
ſtenthums durch bie Kenerprebigten bed heiligen Bonifaciud, 
dieſes Apoſtels Deutſchlands bewirft,” aber auch umter Karl 
dem Großen, ber mie befannt mit dem Sawert belehrie, 
Zwei ſachſtſche Hänptlinge, welche bie Taufe verweigern, ſtoßen 
im ihrem Kahn vom Ufer, um ald Seeräuber ihr freied und 
altgewohntes Leben fortzufehen, fo daß bier in einem energiſchen 
Gegenian die alte und neue Zeit gegen einander treten und bie 
alte in einem bebeutiamen Bilde unbengbarer aber wilder Hel⸗ 
dengröße abgefhlofen,, die neue aber durch die milderude Kraft 
des qriſtliczen Enitns eingeleitet wie. Die Belder an bm 
vorfpringenden Mauern Aber dem Dielief find mit: roͤmiſchen Tro⸗ 
pbien und Barden geſchmückt, welde die Siege ber Ihrigen 
preilen, 

Die Druamente find, wie es von bem and in Diefem Ge: 
biete Köck auegegeiäneten Architekten ber Walhalla gu erwar: 
ten ftanb, mit Benutzung dentfher Gewachſe, bed Cichlaubes 
and der Eichel, der Tannenzapfen, Segitterienblätter und in einer 
Weiſe audgefährt, daß das geiechiiche Prince ſcöner Yad- 
bildung des Begebenen und ſymmetriſche Anordnung ger 
wehrt wirb. -, f 

Zur Erdögunsg dieſes archlteltoniſchen und plaſtiſchen Shmuds 
find die Farben, theils im verſchiedenen Arten farbigen Mar⸗ 
mord, theild MWergoldung und Auftragung von Blan, MRoth ıc, 
angewendet unb dadurch bie Feſtlicgkelt des Ganzen erhöht, 
ohne der frengen Aumuth, (der eu» zapıs) bed Bangen Mb: 
bruch zu thun. 


Die Decke, deren fihtbare Conſtructur aus geſchliffenen 


Erzplatten beſteht, it ganz vergoldet, die Caſſetten (parmmiuaze) 
bimmelblan mit Sternen von BWeißgold oder Platina, bie 
Mofetten, Schraubenköpfe und Tannenzapfen der Conſtructions⸗ 
theile im gleicher Weiſe belegt, auch die Befimfe ber Caſſetten 
und Füllungen vergoldet und mit farbigem Laubwerk geziert. 

Die horizontalen Felder ber giebelförmigen Binderconſtrue⸗ 
tion find offen, Shmud und Figuren bes morbifhen Olympus 
huchbroden und aus conftrustivem Grund fehr leicht gehalten, 
ale Sterben aus Metal gegoffen, theils weiß, thheils vergoldet, 
und fo find auch bie Biguren mach claffiſchem Worgange mit Bars 
ben und Gold geziert. 

Die Glieder bed Gebaͤlles der obern Diduung aus weißem 
beigeadertem Marmor find ebenfalls theils gefaͤrbt, theils vers 
‚gelber, der obere Fried bafelbft bimmelblau mit vergoldeten 
Eichenfränzen aus Erz. Hoͤchſt bedentfam und wirkfam fra 
fheint die: Farbenbehandlung der Walkprentdrpatiben von Dos 
naumarmor. Das Nadte elfenbeingelb, die Haare braͤuulich 
blond, der Ueberwurf des Bärenpelzes ganz vergoldet, bad Ober: 
Bleib beQ violett, das Unterleib weiß, alles mit gemalten und 
vergoldeten Zierden und Einfafungen geſchmückt. 

Das ganze Hauptgebälfe nebſt dem großen Friesrelief iſt 
and weißem Marmor, und ohne Farbe geblieben, die übrigen 
Theile ber Mauer, der Borfprünge, ber Gelimfe, ber Pilafter und 
Säulmicdäfte, theils durch matärliche Farbe ded bunten Mare 
mors wie 3. DB. des trefflicen braunrothen von Adnet bei 
Salzburg, theils durch Farben und Vergoldung im jene Har⸗ 
monie und wecfelvolle Schönheit ber Färbung aufgenom ⸗ 
men, von der bad Sange durchdrungen und verklärt wird, 

Der Fußboden ift aus vielfarbigem Marmor von Megernfee 
gemacht und polirt und zeigt ein fehr geſchmackvolles Beräfel, in 
ihm drei weiße Tafeln, melde) bie Zeiten menden, in denen 
ber Ban beſchloſſen, begoennen und vollendet wurde. 

Noch handelt ber Werfaffer über Verhaltniſſe und architek⸗ 
tonifhe Formen, indem er kurz angibt wie Lage, Licht, Farbe 
bed Materials, Beitbegriffe, Erforderniſſe und Umſtaͤnde bier 
gan andere ald beim boriihen Bau in Griechenland waren, 
darum aber auch ftatt ſtlaviſcher Nachahmung der gricchiſchen 
Formen nur ein Wert im Geifte der großen Lehren griechiſcher 
Architektur vorgezeichnet war. Wuch mußte beachtet werden, daß 
bie Beleuchtung in unferm Klima felten oder nie die Klarheit 
ber griehifhen erreiht, unb daß am Wenfern des Tempels 
die Lit hochromie, bad große Halfömittel det Sriedhen zur 
Verdeurlihung ihrer Formen umb zur Werasirtölung ihrer ars 
chitettoniſchen Verbältniffe keine Anwendung finden konnte, 

Endlich wird die Eonftruction auf das genauſte im Einzel 
nen naachgewieſen, nicht obme des Verdienſtes zu gedenken, wels 
@ed ber leider zu früh verftorbene Hofbaninfpertor Maper 
fih bei ber Ausführung erworben, ebenfo der geihidte Me 
chanilus Manbardt, welder im Verein mit jenem die Eis 
fonverbindung im ihren Eingelndeiten ausgeführt dar. Auch 
des geſchickten Bauführers Eftiner Verdienſte iverden aner⸗ 
kaunt, nnd alles, Plan, Lage, GSeſammtanſicht, Aeußeres, Ju⸗ 
nered, Durchſchnitt und Detail im dem zwölf ſchoͤnen und lehr⸗ 
zeigen Kupfertafein erläutert, welde dem Terte des erfahrnen 
Meiſters beigegeben find, 

Zudem wir das Einzelne der Eonftruction, welches ſich 
dauptſach lich auf die Metalgeblide, Bedachuug bed Bauts 
und feine Sicherung gegen Witterung und Wechſel der Wärme 
und Kälte bezieht, Hier ald nur den Bauverftändigen klar, 
übergeben, bemerken wir, daß gerade bie am Gchluffe bes Wer⸗ 
led erläuterte Ausführung des ganzen metallenen Dadftuble 
und feine Ansftattung ſſch durch Kunſt, Solidirdt and Schön⸗ 
beit der Arbeit als eines der größten Meiſterwerke arditeltos 
niſcher Technik der neuern Zeit geltend macht, und weientlic 


Weiträpt, dem Ganzen jenen Charakter von Originalität, Dauer , Theile mit Recht im Auſpruch nehmen darf; - umb wir müns 
und Echöndeit zu geben, dem ed, obmohl auf den emigen und. | fden ebenfo dem Arhitelten Glüd sur woblgelungenen Yusfübs 
unveränderliten Gefegen der reinften Urciteftur aller Seiten nn Ka a —— —B— 
deruheud, denuoch durch ibre ſſnureiche Auwendung und Be, —* bat, mas er im edlem Seiſte Großes mud Heilfames 
handlung, wie durch die Großartigkeit der Anlage und die —*. RE und Zukunft von Deutihland empfangen 
— — des Einzeluen, die Reinheit und Schönheit aller 


[4431] Um 16 Auguſt ftarb Serguieffötse (8 Meilen von St. Vetersburg) an einer Unterleibsentzändung der f, ruſſiſche 
Eollegien + Aſſeſſor und Leibarzt Er. f. Hoheit des Herrn Herzogs von Feuchtenberg, Mitter des Sr. Stanislaus: und Wlabimir- 
Ordens, dann Here von Mirlimwanowa, Dr, Adolph Mahir aus München, in feinem 3öften Lebensjahre, 





B Oeſterreichiſche Donau-Dampfihifffahrt. 
| Linz, Wien, Peſth — 22 Galatz, Konſtantinopel, Trapezunt, 
& Smyrna, Salonich. 
pe 
abet (Von Binz nad Wienam .. . 2. 00 nn 48, 20, 22, 24, 
26, 28, 50 September, Kür fpätere len 
Me BE ER BIBE 17, 19, 21, nm Pe 
Mb Dad ln 25, 25, 27, 29 September 
uns &ende Bon Bien nah Pefth, fo wie von Peftb nah Wien. Tägli. 
detto detto außerdem jeden Sountng in Einem Tage, 
Bon Beftb nah Semlin und Orfora = bie Woche, d. b. jeden Sonn u. Donmerftag,. bie zum 
8 September — am Orion 16, 20, 25 und 29 September. 
Anzeige für Pafjagiere nach Driente. 
Für jene a melde ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, * die Abfahrtstage: 
Li lag am 25 Dauer ber Meife 15 Tage. 
———— Kufte 8 RE und * September. 


" ” 
[Beitere find tom Karif erfihttie-) 
ife: Don EBi Rou 11. 5 fl. C.M. IL Pla 85 fl. C. 
er aa ale 1 Sin jo Em aan > —— 
aren⸗ ecuranzen ledenen Levante t man betreffenden Tarife. 
Meitere Mustunft uud Larife ind pm befommen bei Gebrüder Frommel in Ingöburg. 


Der niebere Waflerftand, welder eine zeitweife Unterbredung der Fahrten ——— Regensburg und Linz zn te, hatte 
bisher feinen Ein ene zwi a ee a t werben, Solli 
— fe wir Tegteid hie de Na in der Zeitung erf en —* e jedoch ſpater ein Hinderniß 


A... — | 
des k. k. priv. öſterr. Lloyd in — 


Bon Tieſt [2406-13) 


nad Venedig jeden Dienftag, Donnerftag und Sonnabend. Won Venedig nach Trieſt jeden M — 
„ Umcom ..... am 1, 8, 16, 24 jeden Monats. „ Qneona „ m am 2, 10, gr 26 2 ide ” 

[23 Dalmatien od 5 u. 20 [23 „ [73 Gattaro [23 " [73 411 u. 26 

„ Konftantinopel e*) 1 u. 46 „ „» Konftantinopel , „ 5 u. 20 * 


® Die Fahrt nach Dalmatien geht mit Berührung von Luffin, Zara, Sebenico, Spalato, Leflna, Eurjola und Ragufa 
bis Cattaro und finder in den Wintermonaten: Movember, December, Januar, Februar nur einmal am 5 ftatt. 


»** Die Reife nah Konftantinopel dauert 12 Tage, während welden das Dampfſchiff in Ancona, Eorfu, Patras, Pirdens 
(Athen), Syra und Smyrna überall mindeftens 6 Stunden liegen bleibt, 


Bon Konftantinopel geht zwifchen dem 15 u. 20 jeden Monats ein Dampfichiff der Geſellſchaft nach Beyrut, das 
Ei mprna, Rhodus und Eypern berührt und nad 18 Tagen wieder in Konftantinopel eintrifft. 





Die 52* die von Griechenland und den Joniſchen ein kommenden & iſt auf 7 e vermin · 
dert und beg Au für die durch einen 2 Senllaremädten —— — Dust ee söferr. 
— on von Gorfu an, baber die n Zrieft nur eine von 86 bis 
tunden halten. 1m diefe große 38* no zu ee und den Meifenden bie alt bes Zaus 
dung im Ya e verbundenen KKoften und Ya ung noc zu erfparen, —2* die Geſellſchaft denfelben, 
Beit gegen normalen Berköftiaungspreid am Bord zuzubringen, 
(4270-72) Der böchft zweckmäſtige und werthvolle 


Erläuternde Allas zum Converfations - ferikon der Gegenwart, 


nun vollftändig in einhundert Blättern, 


iſt jest in allen Buchhandlungen Deutſchlands und ber dfterreihifhen Monarchie vorräthig, wird aber an die verebrlihen 
Abnehmer des EonverfationssLerifond der Grgenwart nur auf deren ausdrückliches Begehren verfendet, daher diefelben 
erjucht werden, ihn von den nädjtgelegenen Buchhandlungen zu verlangen, 





Nro. 260. 





Zum Berfiändnif der neuen Unruben in 
Rurbiftan. 


* Su nicht geringem Verdruß der Weltmüden ift dad revo⸗ 
Intionäre Ungethum in Kurdiftan und den Cupbratländern neuer: 
dings Iod. In der Meinung, alles fep vorüber und die odmas 
nifhe Staatsmaſchine auf lange Zeit wieber in friedlichen Gang 
gebracht, wollten fie fih eben zum Schmaufe niederfegen und in 
forgenlofer Froͤhlichkeit bie Frucht politifher Weisheit verzehren, 
da wanft auf einmal der Boben und bricht bie Rinde unter 
dem Fuße ein. „Ach ift denn feine Ruhe mehr! kann man denn 
gar nicht mebr fröhlich und ohne Harm ſeyn!“ — Warum Maget 
ihre und bejammert euer Geſchie? In Bagdad und Kurdiftan 
wird jegt nur fortgefept und mit reicherem Betriebscapital and: 
gebaut, wad man verwichened Jahr nach langen Vorbereitungen 
begonnen bat. Damald — Sie erinnern ih wohl — ſchenkten 
Sie meinen Berichten aus Etambol vielleiht weniger Bertrauen 
ald fie verdienten, und ein etwas meitläufigerer Sermon *) über 
Zuftände des iiyrifhen Landtriangeld, über bewegende Kraft 
und erfte Urſache der byzantiniſchen Trubeln, über gewiffe Vor: 
gänge und geheime Fäden in Mefopotamien und in Simiramis' 
alter Mefibeny ift entweder, mie man fagt, auf der Strafe zu 
Grunde gegangen oder warb von Ihnen felbit and Mißtrauen 
über ben Juhalt unbenüht ad acta gelegt. Ich wohnte damals 
unter Türlen und konnte im täglichen Bertehr mohbammebaniiche 
Ergiefungen hören, die zu den Ohren der Leute en place nur 
felten dringen. Wer Jahre lang der Selbiibeleprung und Er: 
fahrung wegen das Spiel bed Orients in ber Nähe geſehen, fell 
zur Vergeltung für Mübe und Sehrung doch menigftend in 
biefem Punkte einigem Credit genießen, wenn man aud ohne 
Liorde und ohne obligate Hornbegleitung zum Publicum ſpricht. 
Biele Leure in Deutſchland haben Principien aber keine Inter 
effen. Es bleiben aber bie Ereigniſſe des Morgenlandes dem 
größern Theile Ihrer Lefer ein nicht zu entwirrender gordiſcher 
Knoten, umb der Fehlgriffe, der falisen Schlüfe, der Ueber 
rafhungen und Merzagtheiten wird fein Ende feon, fo lange 
Sie gemäfigte Grörterumgen über Idee und weltgeſchichtliche 
Bedeutung der bpzantiniigen Monarchie und eine correcte Des 
finition des Neuhellenenthums in Ihren Spalten mit dem 
Bann belegen (1). 

Unfere Seiten bebrängt nur Eine Noth: im Birkenwalde und 
auf der traurigen Nabelholgebene hinter den Bollwerlen ber 
rhipäiiben Gebirge gährt ed bedenflid, 

Ceu saxa morantur 


Cum rapidos amnes, clauso fit gurgite murmur, 

Vieinaeque fremunt ripae. 
Sog und Magog mit feinen Horden rüttelt an den Thoren, 
fprengt bie Schlöfer auf und reift die Damme nieder, bie 
Nufhirwan feiner Wuth emtgegenfegt. Es genügt ibm nicht 
mehr an Kumisraufh und Birkenfaft, Gog will Pomeranzen 
eſſen und die lange Traube von Kerafunt ſchmeckt ihm ſüßer ald 
die Heidelbeere von Smolensto. Gog behauptet, er fep einge 
laden und man bürfe ihm micht wehren Freunden und Unver: 
wandten jenfeitd der Berge nachbarliben Beſuch abzuftatten. 
Mir ale mit Einer Stimme fagen nein, nur über Wege und 
Mittel die Säfte abzuhalten herrſcht unter den Redenden Wer- 
ſchiedenheit. Was braucht's da viel, rufen die einen, gebt ben 
Türken eine Eonftitution, gebt Bantette, Walzer, Galoppaden 
und andere Artikel aus Paris. Cine Deputirtenfammer and 
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finftern Odmanlii und zitternden Stlaven von Armenien und 
Bulgarenland, aus Griehen, Juden und Bigeunern brüberlic 
sufammengeftellt, wird das zerfallende Reich neu gebären und 
einen Steindamm, cine Berneinung, eine Widerſtandskraſft er» 
ſchaffen, um fie zerfeßend, fpaltend, abwehrenb zwiſchen ben 
Wellenſchlag fomparbifirenden Voͤlkergewirrs in Alpritum bin 
einzuftellen. Nein! Nein! fehrein die andern, mit den Türken 
iR ed für immer aus, fie find verfanltes Holz, ausgebrannte 
Kohlen, und keine Kunſt wird je die ſtarren moglimifchen ®lau- 
bendmädter, die Lelema und ihre Softa, zu nacgiebiger Auf⸗ 
nahme chriſtlicher Staatsrecepte bewegen, *) nur mit Unapäften, 
Trigipphen und Jamben, mit Fragmenten, Yartiteln und buns 
derttaufend paar Dchien, für abendlänbifhes Gold in Auatolien 
aufgebracht, könne man am ſchnellſten Gog und Magog be 
zäbmen. Dem tunftliebenden humanen Sinn ded Occidents 
wäre das lebte Austunftmittel am meiſten entfpredend und 
folglich bad beſte aus allen, wenn nur aub Gog und Magog 
mit Triglophen, Unapäften und Dchfen zu befehren und zu 
dämmen wärr. 

Eine dritte Meinung, mebr verneinenb ald maahgebend, rath 
gar nichts an und fagt bloß: „Nebmer euch in Mat, ihr wiſſet 
nit welcher Geift im Orient webe; es lebt mod der Meide- 
genind von Brzanz, mit dem ihr bort zu Tämpfen habt, und 
die anatoliihe Kirche, beren Kräfte ihr nicht zu berebnen ver: 
ſteht; alled außer dem Kirhenglauben iſt dort erflorben und bie 
Nationalität fieft nur aus dem Dogma, und biefed geht fo 
weit, daß man im ber herrfchenden Laudes ſprache und im täg- 
lichen Verkehr Religion und Natiom mit bemfelben Wort 
(Miller) bezeichnet.” Ih bin Lateiner, Orthodor ober Mostim. 
— das find die einigen politifhen Farben, für die man im Drient 
Begriffe und Worte bat. Ueber Einrichtung und Ausubung der 
Herrfhaft, woruber man fib in Europa in eine Unzahl von 
Secten, Epftemen und Benennungen fpaltet, deuten alle gleich: 
ihrem Miller den ausſchliejlichen Beſitz aller Gewalt, alter 
Mechte und Senüſſe zu bern und in ber Bitterkeit gegen an« 
dere Belenntnife auf die äußerte Gränzge binaudjuräden iſt 
aligemeine Zchre und bie einzige Eonftitution, umter der man 
fi ein bürgerlihes Gemeinweſen und ein Zufammenleben ver 
ſchiedener Völker benten kann. 

Un Reinheit der Abſichten uud an patriotiihen Sinn ſteht 
diefe dritte Partei hinter dem beiden übrigen nicht im gering- 
ften zurüd; nur behauptet fie Hüger zu ſeyn und in ber Sache 
grünbliere Einfibten als ihre Untagoniften zu beſthen, und 
wenn ich recht verfiehe, bilder die aus dem Geift des Orients 





*) Lelömä ift der arabiſche Plural von Alım, ein Doctor, ein 
Gelehrter, wirb aber in ber Piurafform auch vom Einzelnen 
orfagt, mie bad im Deutſchland wohlbefannte Cherauxleger. 
Die Uetema find bei den Türfen was einft die Eanoniften und 
Eafuiften, bie Bufenbaum, bie Swarez, bie Malagrida 
und Drerel im Decident waren, Theologen und Yuriften in 
Einer Verfon. Die Eofta aber (gefriesen wird Suamte, 
d. i, die Gebrannten) find die Hechſchüter von Konftantinopel, 
der fanariihe Nachwuchs ihrer Meifter im Eorps ber Uelema, 
Diefe jungen Leute geben im bie Haͤuſer der Wornebmen, bie 
es begabten können, und wachen baß man beim Gebet jebedimal 
die rechte Stellung nehme, bie Worte gehörig arentuire, im 
Winden des Turbans nichts Überfebe und Äberhaupt bie Wirth⸗ 
ſchaft im Innern der Privatbäufer nam orthotorem Erınmentar 
der islamltifhen Doctoren führe. Cie find bie Acceſſiſten von 
Bozanz, ftärfen laue Moslimen im Glauben und eſſen bei Ges 
legenheit tapfer. Zugleich aber ſtehen fie ber Regierung als 
wachſame und erbodte Krititer gegenfiber, für welche Sultan 
Mahmnd ein paar Sabre zu früh geſterben if. A. d. Einf. 
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gezogene und zu ganz aubern Conuſequenzen führende Definition 
des Neu⸗ Griechenthums ben mefentlichen Unterſchied und gleiche 
fam ben Kern ber Oppofition. Nicht polemifch, nur biftorifch 
als von einer Wetualitär und wirflichen Verhandlung bed Tages thue 
ich bier von der Sache Erwaͤhnung. „Srieche ſey wer griechifch 
glaube.“ Go lauter bad Thema und — was wir in Deutfchland 
bisher wicht bemerft und auch jegt noch umgerm glauben — 
fämmtlide Ehriftenftämme des byzantiniſchen Reichs, ſelbſt mit 
Inbegriff des freien Sriechenlanbes, befennen und vertheibigen 
biefe Definition. *) Mac der Vorſtellung biefer Leute wäre vom 
Tapgetus und dem ſpartaniſchen Miftrd bis Perm, Motlogda 
und Tobolsf au Slauben, Blut und Sitte alles gricchiſch, 
und ihr Bafllevs, en wandernder Koloß, hätte vergoldete Mar: 
morpaläfte am Ladoga, am ber Moskwa, zu Schaftopolis im 
taurifhen Cherſones und vollende eben jeht and Anger Vorſicht 
eine vierte Burg, prachtvoll und Funftreih mit Säulengang, 
Terraffen und hohen Fenfterbogen, im ſchoͤnſten Styl und kaiſer⸗ 
lihen Maaß aus behauenem Geſtein — eine feſte Zwinghurg — 
auf den Andohen des goldenen Horns, mit dem Blick gegen bie 
aufgehenbe Sonne und das ſchweigſame Holge Serai des Padir 
ſchahs. Fliegende Hütten fiven ihm zu Perejeslaw im Bulga 
rien, in Serbien zu Kragnjemaz, in Eetinje auf Montenegro 
und fogar zu Glabo:Piaft bei Keraſunt errichtet, Und weit 
entfernt über Unbedeutenheit und politiide Schwäche Griechen⸗ 
lands zu jammern, wollen andere (miror!) beim Anblick argivi⸗ 
ſcher Liſt und Gelemtigteit, achäifher Dieciplin, Flotten, Heere, 
Garden und Feuerſchlünde, banaliher Lindergröfe und Volls— 
sahl eher Schreten ald Bewunderung empfinden. Ja einige 
befürdten fogar, daß alles was Europa an Land, Ehren, Gelb 
und Gut ben Hellenen vom Morea gefchenft hat und noch ſchen⸗ 
ken könnte, zuletzt dennoch nur mit dem großen Gapitalftet ber 
Orthodoxen von Kiew und Smolensko zuſammenrinne. Go weit 
wird es hoffentlich wicht kommen; indeſſen liegt der Grund, 
warum eine im ihrer ſcholaſtiſchen Trausſiguration fo edle und 
16 ſchoͤne Sache nah umb nach in dem europalſchen Gemüthern 
den Meiz verloren bat, cher noch im dieſem dunkeln Erkennen 
und Beforgen als im der allen menfchlichen Dingen inwohnen: 
den Sättigung, jener Plesmome der Platoniſchen Philoſophen, 
wie neulich der Eräftige Ellifen ſchrieb. Dinge, die mander 
für möglich hält, müffen befwegen nicht geſchehen, und hoffent: 
lid wenden Sie Hegeld Gnome: „das Wort fhafft die Char“ 
nicht gar zu buchftäblih auf Dialoge über Eventualitäten mor⸗ 
genländifcher Geſchice an. 

Shlimm für die beiden erften Parteien ift ed mur, daß ihre 
Hoffnungen im Grunde doch nur anf abmorme Seelenzuftänbde, 
anf das Diele und auf das Todte beruhen, mas ſchon Theokrit 
für gefährlich Bielt, während man in dem Meiden der dritten 
überall lebens volles Schaffen und Gähren bemerft und Salluſts 
„paucorum civium egregiam virtuleın cuncta patravisse“ als Sinn⸗ 
ſpruch auf der Fahne keit. Bine politiſche Phaſe von fo um⸗ 
faffender Natur mie das Neu⸗-Griechenthum im angedeuteten 
Sinn mit feinem Spmbol, feinem Drang und feinem Hegemon 
können Sie nicht Länger ignorirem, weil Rhapſodiſches und 
Schmantendes water ftehende Begriffe und in feſte Normen zu 
bringen erited Debürfnif des leſenden Publicums iſt. 

Seit uralter Zeit Liegt im Gang der Hegemonie über das 
Dreieck Ilvrikum etwas Arktiſches. Don Sparta und Athen 
rädte fie betauntlich nach Theben, dann nah Macedonien binz 
auf, und hafter num feit 1500 Jahren noch weiter nördiih im 
thraciſchen Dozanz, und heute fpresen fie gar die nord: 
danubiften Griechen unter Proteft des Deridents als Erbtheil 
m. Die Schachpartie iſt aufgeſtelt und das Spfel im vollem 
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) Mbiſo Nerulos. 





Gang. Stellung und Streiterzahl, Schwenkungen und Strata⸗ 
geme, Führer und Centurionen, leichtes und ſchweres Fußrolt, 
Geſchoß und Troß auf beiden Seiten von Agamemnon bis Ther⸗ 
fited herab ſammt Ruſtzeug, Mienenſpiel und Nerveufraft zu 
muftern und zu ſchildern wäre gewiß für viele unterhaltend, 
aber, wie ih beforge, in Ihrer Meinung überfiäffig. ebenfalls 
fpielt Bog und Magog gut und hat im Mefopotamien eben einen 
Aug getban, ben Abd ul» Mebiid parirem fol, Die Mudfen, 
wie man einmal in der Allg. Zeitung lad, find in einer Stel 
lung, in welcher fie (man merkte wohl und fehe bie Karte an) 
den rechten Fuß auf bie hinefifche Mauer, ben Tinten im dem 
Mhetuſtrom fepen und das Seficht (freilich etwas umbeanem) 
gegen Konftantinopel rihten, Ohne gerabe überall die Ruſſen 
zu fehen, möchte man fi zuletzt do jenem Philoſophen ame 
nähern, die im ber Politit — wenn ber Ausdruck geftattet ift — 
gleich ſam an eine Phyfiologie der Intelligenz glauben. Niemand 
ift es noch eingefallen ben Ur im litthauiſchen Wald zu tabein, 
daß er feinem Zug folgt, ober Lömen ihrer guten umd ſchlimmen 
Prarid wegen zu befrittelmn. Statt zu Magen, aimmt ber Merſch 
feine Maafregeln, weil in rerum natura mit Wimmern do 
nichts zu aͤndern il. Dder kann man den MRuſſen dad Meht 
abfpreben zu leben, ſich nad Werbälmiß ihres Glieberbaues zu 
bewegen, zw arbeiten und gu ſchaffen mad ber ihnen von Gott 
zugetbeilten Kraft? Für die Türken if ein fo kraftvoer und 


- rühriger Nachbar freilich ein Unglück, befonderd wenn er das 


Talent befigt — ohne je einer Sünbe Aberführt gu werden — im 
nach barlichen Haushalt fortlaufende Unruhen zu unterhalten und 
fo das Erſtarken des Geguerd uummöglih zu machen. Seitdem 
Moldau, Walachei, Serbien, Hellas und Uegppten, umd zwar 
nicht jedesmal zum WBortheil ber orte, beruhigt find, hat man 
das Gift politifher Begehrlichfeit den Landſchaften am Tigris 
und Enpbrat eingeimpft, um emblih aud In jeuer Gegend 
nominell dem Sultan unterthänige, in der That aber abaefon- 
derte, der Guuſt des Czars verpfänbete Fürftenthämer zu grüäms- 
den, unb im folder Welfe ohne Arieg, langfam aber ſicher bie 
odmanifhe Monarchie zu bemoliren, Allgemein galt die vor 
jährige Bewegung in Aurbifch « Drefopotamien ar für dad erfte 
Symptom, welcher Theil der Monarchie für die naͤchſte Krank 
beit auserlefem fep. Man redete von ber Sache wenig, and erſt 
nach Zeferiah: Palda’d Einzug in Diarbefir unter Wermierung, 
Zwieſpalt und Unfaͤhigkeit der kurdiſchen Infwrgentembege lad man 
im der türkiſch geſchriebenen Staatszeitung von Stambol einem 
kurzen Artikel, „daß die Kurden den ernten aber hochſt thoͤrich⸗ 
ten Gedanken hatten ſich frei und muabhängig vom der hoben 
orte zu machen, und daß felbft Die kurdiſchen Gemeinden bie 
Charput an der Euphratfurt von dieſem mahnmwigigen Frei⸗ 
heitsſchwindel ergriffen waren.“ Kemer Ihrer byzantiniſchen 
Correſpondenten hat von dieſem amtlichen Eingeſtaͤndniß der 
Kurden⸗ Inſurrection Meldung gethan. Wie fol aber auch 
Jedermann das officielle Türkiſch lefen! Ih made es mir nicht 
fo bequem überall umd bei jedem Unheil Gog und Magog au— 
zuflagen, obgleich fogar türkiſche Eifendi der Meinung find die 
Herrſchaft über die Erdrinde, fo weit fie über das Waller der 
vorragt, könnte das befehlshaberiſche Talent der Eyare nicht 
fättigen, ihren Thatendraug nicht ermüden, ihren Ehrgeiz nicht 
befriedigen. Das find kecke Reden und bleibt im Grunde doch 
nur türkiſches Salongeſchwatz. Eines indeſſen laͤugnet man 
nicht: die Moskowiten find einſchmeichelnde und luge Leate, 
die dem alten Sinnſpruch huldigen: Ein Feind iſt uns ſchon 
gu viel und hundert Freunde find nicht genug. Sie möchten 
deren überall haben, unter andern au in Bagdad und längs 
der Ströme Eupbrat und Tigris, einer der beiden Indien— 
ſtraßen, in deren Befehung man mo möglich dem Nebenbuhler 


' vorfommen mülfe, 
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Schon ſeit langer Zeit war das Paſchalil von Bagbdab 
gleihfam in erblicher Sewalt einer georgiſchen Koͤrperſchaft, 
bie nah Wer der cirkaſſiſchen Mameluken in Wegppten der 
Pforte uur bie Wahl ließen zwiſchen offener Mebellion und gut- 
wiliger Beltätigung ber Untorität, zu ber fih einer aus ihrer 
Mitze von Zeit zu Zeit emporgefhwungen. Ms Paſskewitſch 
(1829) fiegreih im Armenien fand, war im ruffiihen Haupt: 
quartier [how vom Zug nah Bagbab die Rede, wo eben Danb: 
Vaſcha, ein ehrgeigiger und emergifcher Georgier, bie Zügel hielt 
und lange vor Mehemed Ki auf Errichtang unabhangiger 
Herrſchaft unter ruſſiſchem Schirm ſann. Gein Bruder, moslo⸗ 
wit iſcher Unterthan in Tiflis, trieb Hanbelöverlehr mit ber 
alten Chaliphenſtadt und diente zugleich als Mittelemann zwi⸗ 
ſchen dem Gebieter ſeluer Heimath und dem mächtigen Bruder 
in Chalbäs. Im ganzen Paſchalik waren die wichtigſten Aemter 
durch geborne Georgier beſetzt, die ſaͤmmtlich ihre Augehörigen 
am Kaukaſus und zum Theil als Functionäre in ruſſiſchem 
Dienſt hatten. Der Einfluß bes Tifliſer Gubernements offen 
barte fich deurlic in Bagdad, und man verfah fi einer nahen 
Kataftrophe als Diebitibs Siege in Europa und ber Friede zu 
Adrianopel bid auf günftigere Zeiten Stillſtand geboten. *) 
Gent, ſcheint es, iſt ber Zeitpunkt wieder günftiger bie alten 
Projecte in Aurdikan und Babplonien — verſteht ſich alles auf 
gerehten Wegen und nur vorſichtshalber und zum Zeitvertreib 
— zu senibiren und enblich weiter zu bringen, Die Nord: 
griechen find arbeitfame und wohlgeſchulte Leute, denen politis 
ſcher Müfiggang, wie man ihn und Deutſchen predigt, für ein 
Lafer gi. Statt ben Meskowiten mit ihren eigenen Waffen 
su begeguen und 

Saevis compescuit ignibus ignes 

ald Feldzeichen aufjufteten, glauben wir im Occident, es fep 
ſchou bimlänglih, menn wir uns von Zeit zu Zeit über bie 
rührige Nachbarſchaft und ihre umgeftülnen Mahner weidlich in 
Zeitungen erbofen. Hinter dem Rhein begreifen fie es viel beifer, 
wie man dort überhaupt an Tact und Müftigleit, nur nit an 
Unverdroffenbeit und nahhaltigem Geſchick, den Ruſſen nabe fteht. 
In ber That verfuchten fie vor zwei Jahren in Armenien ein 
zweites Probeſtuck Agpptiiher Kunſt abzulegen, fanden aber, 
daß man von Marſeille weit leichter und ſchneller Alexandria 
als Haſſan⸗ Kaleh und Erferum erreiche, und daß vor allem erit ein 
Bonaparte mit feinem Genie und feinen Feuerſchlünden die Bahn 
ebnen müfle. Galliſcher Genius erblaft und fhrumpft zuſammen, 
wo er dem most owitifgen begegnet. **) Obwohl das Neue, bas 
Chriſtlichbrzantiniſche von allen Seiten hereinbricht, verzagen die 
Osmanlii deunoh nicht. Die vorige Verwaltung ſuchte zu ver: 
mitteln, su verſchmelzen, zu mildern und zu verſohnen; die 
gegenwärtige greift zum Stock, macht finſtere Geſichter und ruft 
den Propheten an, Loͤſen ſich auf der Ditfeite auch alle Erohe⸗ 
zungen des ſechzehnten und ſiebzehnten Jahrhunderts wieder ab, 
fep die Türkei, wenn religiös belebt und geftärtt, doch eim flatt: 
liches Meih, ald deffen Kern die fodtürkifge Partei am Mader 
das eigentlihe An atol ien zwiſchen Hellefpont und Erſendſchan 
betrachtet. Hier iſt die lehte Schanze des gehetzten Jslam, dad 
wahre Turkiſtan, aus dem man, nad einem Antrag Tahir⸗ 
Vaſcha's, die Ehriften aller Farben und Secten bei Kodesftzafe 
verbannen follte, um dieſes große, fruchtbare, auf drei Seiten 
vom Meer umd auf der vierten von hohen Gebirgem umſchloſſene 
Land als heiligen, umantaftbaren Nationalfig der wahren Glau— 





) Progress and present Positien of Russia in ihe East, Len- 
don 1836, 

**) Saft» Paſcha ber Niſibſeldberr, dem feine Statthalterſchaft 
Armenien jährtit, vier Millionen Franfen reinen Gewinn ein: 
trug, ward voriges Jahr plöplich abgefept und zur Werant: 
wortung in tie Sauptftabt berufen. u. d. Einf. 


bigen einzumweihen. Den Gebanken, daß bie Meligion ber Demuth, 
der Duldung und des ftandhaften Leidenmuths über deu Hoch⸗ 
muth bed Jslam entiheidend und überall und auf immer triums 
pbire, fönnen biefe Männer nicht ertragen. Während fie melan: 
holifh und ſchweigend auf Mittel ſinnen — wo nicht bad alte 
Uebergewicht über die Chriften wieder zu gewinnen, boch wenig: 
ſtens tieferem Einfreſſen bed Uebels zu wehren, bören fie beut- 
lich, wie ed unter ihren Füßen im verborgenen Gandlen vor: 
überraufht, und faft jede Woche gebt Kunde ein, ba, bort, in 
Anadoli, in Rumili brede es durch die Erbrinde hervor und 
ſprudle unanfpaltfam unter Hoffnung und Freubenruf der Giar 
vur. *) Siirii, jürd, Tahir-Paſcha; Achſcham oldul 
Eile, eile, Tahir-Paſcha, ber Abend ift ba! Fallmeraper. 


Paget über Ungarn unb Serbien. 


(Beituß.) 

„Wir verweilten mur kurze Zeit zu Semlin um Kohlen gu 
faſſen und unſere Päffe der Befihtigung eined Polizeibeamten 
zu unterwerfen, Geltbem ber Dampf fo viele Fremde bie Dar 
man berunterführt, ſucht Defterreih bad Paßſoſtem bier einzu⸗ 
führen ; unb wenn bie Ungarn fi nicht darum befümmern, fo 
werben fie biefe Beläftigung eben fo ſehr fühlen, ald bie Frem: 
den bie fie befuchen. Einige Minuten, nachdem wir Semlin 
verlaflen hatten, wurben bie Kanonen im Bereltihaft geſeht, 
und wir falutirten die Befapung von Belgrad, was gehörig 
und reihlih beantwortet wurde. Diefe foͤrmliche Höflichkeit 
gegen Belgrad fchlen eher ein Zeichen ber Achtung gegen das 
mad es einft geweien , ald deſſen was ed jept it, denn fein 
Ruhm iſt auf eine traurige Weife gefunten. Der Berg ift 
noch bedeckt mit Wällen, Thoren unb Thürmen; aber bie Wälle 
find halb verfallen, bie Thore offen und bie Thürme ohne Zin⸗ 
nen. Elu Paſcha refidirt noch im biefer Feſtung, er würbe je 
bob nicht mehr von bier and ben beten Truppen Europa’s 
troßen können, Im Morüberfahren faben wir einige Türken 
träge an dem lifern bes Zlüffes liegen, andere träuften ihre 
Pferde, während etwas weiter bin mehrere ſerbiſche Weiber 
mit Wafchen befchäftigt waren, wobei fie bis am bie Anice im 
Waller ſtanden. Die Stadt Belgrad, bie jemfeits ber Feſtuug 
liegt, liefert eine ihöne Auſicht wegen ber Menge Minarets 
und Auppeln, die aus deu bunteln Cppreſſen, von welchen fie 
umgeben find, hervorragen. Die war ber erfte Unblid eines 
SMinaretd, den ich jemals genoſſen hatte, und id kann faum 
dad Vergnügen befchreiben, das ich babei empfand; ed war das 
bei etwas fo Neues und babei doch jo Belanntes, 

„Es mar unweit Belgrad, das erftemal, ſeit wir und auf 
ber Donau eingeihifft hatten, daß wir ein Segel erblidten, 
Der Ungar wenber nie ein Segel am, das einzige ihm belaunte 
Bewegungemittel ftromanfmärts iſt das Schleppfeil; und ob⸗ 
glei er fo viele Jahrhuuderte hindurch am gegenüberliegenden 
Ufer Segel ſpannen ſah, bat er doch mie daran gebaht ein 
Gleiches zu thun. Es war fonderbar genug bad ungariſche, 
das türkiſche und das engliſche Schifffahrtsſoſtein in einem 
und demſelben Augenblic im Thatigleit zu ſehen: über vierzig 
Männer fchleppten am ungarifsen Ufer eine ungeheure Barle 
einer ſtarlen Strömung entgegen; am ſerbdiſchen blied ber 
Wind luſtig in das lateimifhe Segel eines türkifhen Boots, 
während in der Mitte bie ruhmvolle Erfindung Watts ben 
prächtigen Zrinp vorwärts trieb, der mit feiner Kraft bie ger 
brechlichen Fahrzeuge ber andern zu verflingen brobte. Es 


*) Dieb ift bie wahre Ausſprache des türtiſchen Wortes — 
ber Unglaͤubige. A. d. Einf. 
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mar als ob brei Weltalter in einem Momente sufammengelom: 
men wären, 

„Ein neuer Zug der Landſchaft, und für nnd ein meuer 
Segenſtaud der Verwunderung und Nachftage fiel und bald im 
bie Augen. Länge bed umgariichen Ufers bin, in gewiſſen Ent: 
fernungen, etwa jede balde Meile, fahen wir Heine, zuweilen 
von Holz erriätere Gebäude auf Pfaͤdlen, ober je nah dem 
Terrain, bloße Lehmbütten, vor melden jedesmal Schilbwachen 
in Dienft ftauden. Dieß waren die Stationen der ungarifchen 
Militaͤrarauzwache.... 

„Mancht behaupten, daß dieſe Graͤnzlinie mehr berech⸗ 
net iſt bie Ungarn im Ghranfen zu halten, als die Tür: 
fen und bie Per von außen abzuwehren, unb es mangelt 
felbft niht am folden, die das ganze Quarantainefoftem ale 
eine bloße andgebehnte Polizeimaſchine betrachten. Zu Gunſten 
biefer Meinung führen fie an, baß der Cordon bänfiner bei 
Erſcheinung deffen verfkärtt worden ift, was bie Megierung für 
bas peſtilentialiſchſte dalten muß — eines politifhen Fiebers im 
Lande ſelbſt — ald bei Befurchtung eines Pefteinfalles vom außen; 
daß ber perfönlie Verkehr durch dieſe Jaſtitution gedemmt 
wird; daß dadurch fnguifitoriise Unterfahungen autorifirt und 
fogar gebeime Briefe und Depefben erbrosen und unterfudt 
werben, obgleich cd mohl bekanut fep, daß Schmuggler zu jeder 
Stunde bed Tages bie Gränzen paffiren. Die beſte und am 
ſowerſten zu wiberlegende Antwort auf biefe @inmwärfe iſt bie 
einfache Thatſache, daß die Veit, feit die Graͤnzorgauiſation 
in Ungarn vollendet worden ift, nie nach Ungarn fam, obgleich 
fie während biefer Seit fo häufig und heftig als je im dem au— 
Rofenden Ländern graffirte, wohingegen vorber, feit dem erſten 
Eindringen der Türfen über die Donau, faum swansig Jahre 
ohne Wiederkehr dieſer Krankheit vergangen find,.. Won dem 
gegenwärtigen materiellen oder moraliihen Zuſtaude der Gräus 
sem fan ib, im Vergleih mit dem übrigen Ungarn, nur wenig 
aus perſoͤnlicher Beobahtumg berichten; mac dem, mas ic fab, 
kann ich nur fagen, daß ich dort au keinem böhern Zuftand 
der Eiotlifation erwartet hatte; amd glaube ib nicht, daß eine 
militärifbe Organifation geeignet iſt einen großen moraliſchen 
Fortihritt zu fördern. Einige ihrer Nachbarn börte ib von 
den Gränzieuten ale von einer ärmern und elendern Claffe 
als die gemeinen Bauern find fpreben, und in dem croatie 
ſchen Diftriete erflärte mir etner ihrer eigenen Dffictere, daß 
fie notoriſche Diebe wären. Im activen Dienfte daben fie fi 
jedoch, glaube ib, fomohl in Bezug auf Dieciplin als auf 
Muth, gleich den beften regulären Truppen bemäbrt. 

„Einige Meilen unterhalb Belgrad ergießt ein anderer ſchö— 
ner Fluß feine Gewaͤſſer in die Doman, nämlich der Temes, 


welter, obgleich Heiner als Die Flüßfe, melde wir lehtlich paffirt hats 


ten, doch mob fhiffbar iſt. Der Temes fließt meiſtenthells 
durch ein Haches Fand und fein Lauf iſt daher windungsreich 
nnd träge; dem bat man jedoch durch dem Bagasanal abge: 
bolfen, welcher einen beträßtlicen Theil des Banat durch⸗ 
sieht und ſich unweit Temedvar wieder mit dem Temes ver: 
einigt. Dieß iſt der vierte ſchiffbare Fluß, an befien Mündung 
wir auf einer Streckt von fünfzig Meilen vorbeifamen. Ge— 
wis ift fein Land fo mit Coemmunfcationdmitteln von der Nas 
tar gefegnet, wie Ungarn, und nie ift eines fo ſehr vermadhldf: 
figt worden, 

„Die Hügel auf der ſerbiſchen Geite wurden nun äußerft 
angenehm. Sie find im Algemeinen wicht hoch, aber man daun 
Ab nicht leihr etwas Wilderes und Pirtoredtered denfen, Sie 
find bis an den Mand des Wallerd herab mir niedrigem Na: 
turwalde bebett. Hier umd da ſtehen einige wenige Hänfer, 
ober . vielmehr Hütten mit Weinbergen und Kornfeldern and 
sumellen etwad, das wie ein Dorf ausſſeht oder fo genannt 


werben koͤnnte und auch wirklich einen Namen führt; be if 


dieß felten. Mile dieſe Berge find bed Aubanes fähig, aber Un— 
fiherbeit, Mangel an Bevölterung und an Eapital laffen fie 
verwildert. Der Zuftend Serbiens iſt im jegigen Augeublicke 
metentlich der der Berändernung , bed Ueberganges und zwar 
mit feinen fhlimmften Eharaktergügen. Lange Jahre dem tür 
kiſchen Joche unterworfen und mebr als bie meiften andern 
Theile des Reichs erbuldend, da es fo häufig der Schauplatz 
bed Kampfes, ber erfte Werluft nach eimer Niederlage, ber erfte 
Vreis nad einem Siege war, iſt feine Vendiferung durch Ber 
drücungen und Andwanderungen fo vermindert worden, daß 
die ganze Landesflaͤche heutzutage wenig mehr ald einen meis 
ten Wald, feine Bevoͤllerung aber einen Haufen Schweinhirten 
vorftelt. . 

„Die lange gebeaten Abſichten Mufßlands gegen die Yntegritä 
und Eriſtenz bed oamanifhen Reichs find jept fein Seheimniß mehr. 
Die auf einander folgenden Uufftände in der Walabei, Ser 
bien und Sriechenland bezeugen, wie liftig und wirkſam jene 
Plane waren. Solche Werkjeuge mie Czerny Georg war 
ren nicht ſchwer unter elnem Wolle, wie bie Serbier, zu 
finden und in einem Wald: und Bebirgslande war bie Unter: 
baltung einer Mevolution Fein fehr Idmwieriger Gegenitand, be 
fonderd wenn biefe von einer Priefterfhaft angefaht wurde, 
melde dur die Aehnlichkeit der Sprache und Meligion bereit: 
willig su Gunften Mußlands geſtimmt war, Diele Plane find 
fait obme Widerſtand aufgeführt worden. Um die Sompatbien 
Europa's in irgend eine Sache gu verflechten, bedarf es bloß 
der Worte Chriſtenthum und Freiheit, bie Niemand bäufiger 
gebraucht bat ald mit Verbrechen VBefledte uub Torannen; ger 
ſchiete Benugung innerer Unruhen, gebeime Anftiftung colo: 
nialer Unzufriebenbeit und eine ariſtokratiſche Diplomatie, bie, 
menn auch zu ſtolz mm fich beſtechen zu laſſen, doch zu ut» 
wiſſend und gleichzültig it um audreihend zu ſeyn, haben bad 
Uebrige getban. Das Mefultat haben wir in ber Trennung 
biefer Bänder vom osmaniihen Meike und im ihrer fait völigen 
Abhaͤngigkeit von Mußlaub vor Augen. 

„Aber die Berechnungen der Weiſeſten gerrinnen oft im 
Nichts. Es war leihr den Groll der Walachen gegen bie Tür: 
fei anizureisen, doch nicht fo leiht mar es Liebe zu Mußland 
in then gu erweden; ed war leicht einen eingebornen Fürften 
von großen natürlichen Anlagen zu finden, der im Etande 
war die Serbier zu leiten, doch ſchwer war ed einem ſolchen 
Fürften Selma am Bängelbande beizubringen. Belgrad ift 
einige Jahre hindurch ber große Mittelpunkt ruſſiſcher Inrriguen 
geweſen.· Zumellen wurde die ferbifhe Bevölkerung gegen ihren 
fürſten aufgewiegelt, zuweilen der Fürft zur Oppoſſtion gegen 
bie Pforte geswungen. Bald wurde ein Emiſſar unter bie 
ſlavlſchen Berditerangen Croatiens und Borniend geibidt, 


bald unter die griehifhen DOrtboboren des Banat von Ungarı, 


und für ale dieſe Unternehmungen war Belgrad der Audgangss 
punft. Iuzwiſchen faben Oeſterreich, Englaud und frankreich 
su, das erſtere mit furcht und Zagen, die beiden andern mir 
dampfer Slribgültigleit. Wenn man indeffen bem Ges 
rühte glauben barf, fo ſtreugt ſich jegt fuürſt Miloih an, ein 
Mann von viel Euergte und Talent, fein Land zu verbiffern 
und zu civilifiren; und obgleich bem Scheine nach gezwungen, 
fi vor einer Matt zu beugen, der ſich entgegenzuſtelen er zu 
ſchwach tft, finder er fie darum nicht weniger drücend, aud 
wird er deßdalb miht minder begierig ſeyn ſich derſelben bei 
ber erſten paffenden Gelegenheit zu entiedigen. *) 





*) Seit Meß niebergeſchrieben wurde, hat Eersien ein Ding, bad 
eine Eonjtitation genannt wird, erhalten, hauptſaͤchlich durch 
den Einflug Rußlands, im deſſen Händen bie Ernennung ber 
oberſten Mitglieder Liegt, Mitofey widerſtrebte dem, wurde aber 
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„Bin breiftündiged angenehmes Kortiegeln längs dieſer fd: 
nen Graͤnzen bradte uns der Feſtung Semendria gegenüber, 
eim zweites trauriged Monument ber ehemaligen Größe ber 
Türkei umb ihres Verfales. Semendria ift fouberbar gebaut, 
@in vdlig flaches Terrain wurde dazu auderwäßlt, anf der eis 
nen Seite von der Donau und auf ber anbern von einem klei⸗ 
nen Fluſſe, dem Jeſoba, bewällert, und auf der zwiſchen beiben 
gebildeten Landzunge wurde eim großer dreieciger Wall errichtet 
und in gewiſſen Zwiſchenräumen mit breischn Thürmen von 
verihiedener Geſtalt befeftigt. Gemendria war chedem der 
Eis eines Yalda und es figurirt oft im der ungarifhen Ge: 
ſchichte als ein wichtiger Poften in den Graͤnzkriegen. Unter 
Alibeg Paſcha wurde es ein Name des Schreckens für das 
ganze Land... 

„Es war gerabe Sonnenuntergang, als wir Semendria ver: 
ließen und bie breiten rothen Lichtitreifen, die auf das Mailer 
fielen, nebft dem tiefbunfeln Schatten der alten Thürme verliehen 
der Landſchaft ein Auſchen feierliher Schönheit. Wie wir über 
biefen Punkt hinandtamen, wurde der Fluß breiter nnd breiter, 
mährend bie Ufer von undurchdringlichen Wäldern und Moräften 
ganz bebett fhlenen. Die Einſamkeit und Großartigfeit diefer 
meiten Wilbniß war ungemein impofant. Während ich auf dem 
Berdecke faft allein ftand, hätte ich mich in ein meues Land, in 
eine noch unerforfhte Region verfegt glauben Finnen. Ich habe 
nie den Miffifippi gefehen, aber ich kaun mir nicht denfen, dab 
felbit in Amerika's Moräften ber Eindruck, den ein neues noch 
umbetretenes Land macht, vollitändiger ſeyn koͤnne als bier. Zu 
beiden Seiten hatten mir bite Wälder und zwar fo dichte, 
daß es gar nicht ausſah ald wären fie jemals befucht worden. 
Die Ehwärme wilder Vögel, die auf dem Waſſer fhwammen- 
ließen und an fi vorbeifahren wie es fhien ohne Argwohn von 
Gefahr; nicht fobald zeigte fih aber der Abler, als fie fi ger: 
freuten und vor feinem forfhenden Blide verbargen. Alles 
ſchien zu verrathen, dad der Menſch bier ein Fremdling fep. 
Es war gleich unterhalb der Inſel Dftrova, daß wir in ber 
Mitte des bier zwei Meilen breiten Stroms vor Anfer gingen, 
den Dampf abliefen und uns auf die Nacht einrihteten. Ich 
und Hr. H..n gingen bis tief in Die Naht auf dem Verdeck 
umber und unterhielten uns über die verfhiedenen Schidfale, 
weiche die Seit noch für die Donauvölter fih vorbehalten möge. 
Die ehrfüctigen Entwürfe Rußlands, die gerade damals durch 
Hrn. Urguharts Talent und Energie aufgededt wurden, zeigten 
und die Gefahr, melde Ungarn fo wie die Walachei, Serbien 
und die ganze Türkei liefen, wenn diefen Projecten nicht eiligft 
Einhalt gethan würde, Mir mußten, daß das öfterreihifhe Ca⸗ 
binet, früher ganz feindfelig gegen Rußland gefinnt, durd die 
Reform in England umd die Revolution in Franfreih fo von 
feiner eingeihlagenen Bahn zurüdgefhrett worden war, daß es 
fi in die Arme Rußlands faft ohne Rückhalt geworfen hatte. Zu 
gleicher Zeit fahen wir Rußland im Verſuche begriffen feinen 
Einfluß unter dem flavifgen Völkern Ungarnd unter dem Mor: 
wande gleihen Urfprungs und Intereffes zu vergrößern und Die 
Anhanglichteit der Bekenner des griechiſchen Glaubens dur den 
Anfprah auf die Suprematie und dur die Verderbtheit einer 
unwiſſenden Priefterfhaft zu befeftigen. Wir fahen, wie Ruf: 


—— — — — 


abgeſetzt. ‚aus dem Lande verbaumt, und fein Sohn am feine 
Strelle geſetzt. Es iſt Außerit ſchwierig zur Wahrheit uͤber 
ſelche Gegenſtaͤnbe zu fonmen;... aber es ſcheint ſebr. 
als 06 Nußland ſein altes Epiel bes Desorganiſtrens und 
Kerumterbringend gefpielt habe, damit es gm KHlffe gernfen 
werde, um auf irgend eine Weife, bie ibm bie Kefte dänft, bie 
Srbnung und Berfaffung twieber herzufteilen — oder wenn es 
ibm gefällt, Beſitz gut eroreifen. 
Anmert. des Verfaſſers. 


land ſich Schritt für Schritt der Graͤnze Ungarns im Norben ger 
nähert, wie es fib dann rund um deſſen Oſten und Süden ge- 
ſchlichen hatte; mie es zuleßt den Mund Drflerreiche, bie Donan, 
fSloß... Zu gleicher Zeit fahen wir die Grängfeftungen mit rufs 
ſiſchen Truppen befeßt; wir faben die Walachti, die Moldau und 
Serbien unter dem Namen ber Unabhängigfeit dem brüdenditen 
Bafallentkum unter Rußlands Bormäßigfeit unterworfen; wir 
ſahen bie Türken felbit entmuthigt und verzagt gemacht durch 
ihre jüngften Niederlagen und durch den Abfall ihrer frühern 
Freunde; wir fahen ihre Miniſter, bie bezahlten Mierblinge bes 
Vaterlandsfeindes, nur deſſen Befehlen geboren; mir fahen 
ihre Sultane ſich die Herzen ihrer tremeften Freunde entfremden 
durch mwohlgemeinte aber übel beratbene Meformen; und vor 
allem fahen wir Europa forglos bei dem Scidfale eines ber 
größten Meiche der Melt, und mir fürdteten, daß es leider nur 
zu fpdt erwachen mürde, um bie brohende Kataſtrophe abıu: 
wehren. Nur ein Troft blieb: wir mußten, daß wenn es einmal 
erwacht ber Fortfchritt Muflandd gehemmt war; mir mußten, 
daß dieſe gigantifhe Macht zerftüdelt werben und ihr nichts 
bleiben würbe als ber Haß der ganzen Erbe... .“ 


Die neueſten pbilofopbifchstheologifhen Ben 
wicdlungen in Deutſchland. 
vn Marbeinele Feuerbad. 

% Die Zahl derjenigen, welde mit dem Chriſtenthum inner 
lich gebrochen haben und auch äußerlich davon fi losſagen oder 
losfagen möchten, kann für Deutſchland auch nicht einmal an: 
nädernd beitimmt werden. Dagegen läßt fih mobl eher eine 
Veberfiht der verihiedenen Parteien und Fractionen geben, in 
melde die an dem obſchwebenden Streitfragen Antheilnehmenden 
gerfalen, Ohne Zweifel kann man fie, nah verfhledenen @in- 
theilungsgränden, febr mannihfah gruppiren, und wenn es 
darauf anfommt zu gewinnen, einzunehmen, zu beftecben, mögen 
Unterfheldungen wie bie von Wiſſenſchaftlichen und Pletiſten, 
von Philoſophen und Ortboboren, von Freien und Unfreien, vom 
Männern des Fortichrited nnd der Mahrbeit und Männern ber 
Stabilität, der Reaction und des Obſcurantiemus gute Dienfte 
leiften, wärend von der andern Seite bie Berrihnungen: Got 
tesidugner, Heiden, Atheiſten u. f. m. mobl auch ben Gegnern 
ertheilt, aber jeht nicht mehr wie früber mit Enträftung zurück⸗ 
arwiefen werden, fonderw cher als Bemeife der Werkegerungs: 
fucht, des Fauatismus millfommen find, und, zumal wenn polls 
tifde Infinuationen oder Argumentationen hinzukommen, Etoff 
gu Klagen und Geſchrel über Demunciationen geben. Wir vers 
ſuchen ed die Hanptunterfteibung in zwei Parteien nad einem 
philoſophiſchen Moment zu maben, nämlih nah dem Begriff 
der Autonomie des menſchlichen Geifted oder bes Geiſtes ſchlecht⸗ 
meg, da vom dem diefe Looſung Führenden fein anderer Seiſt als 
der menſchliche ſtatuirt wird. Und zwar wird biefe Yutonomte 
nicht im Sinne Kants genommen, melder fie der praktiſchen 
Vernunft zuſchrieb, ald Mermögen oder Befugniß ans ſich feihft 
die Seſetze und Belintmungesründe ded Handelns zu entnehmen, 
fondern in einem viel umfaflenderen, wornach es gleichbedeutend 
{ft mit der Mfeität, melde man Gott beilegt; ber Geift iſt ein 
Aurohtdome, er bar ſich felbit die Bedingungen, bie Seſetzt 
feines Sevns gegeben, er bar fie ſelbſt geihaffen; es gibt feine 
Matt, kein Seyn aufer oder fiber Ihm; das Selbſtbewußtſton, 
das Erkennen iſt die abfolure Macht, jenfeits welcher ein höheres 
Seon, eine bödere Macht, einen höberen Willen, etwas Uner— 
tanntes anzunehmen nad zu glauben das Werbreden der Hetero: 
nomie, Hochverrath am ber Mutomomie des Seiſtes iſt. Diele 
Autonomie des Geiſtes tritt minder Mar hervor bei Hegel und 
feinen dltern Schülern; ber mit dem Ausdruck Welt ge iſt ak 
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mwechlelnde: ber göttlihe Bei lieh immer neh ben Schein 
einer realen Unterfheibung, eines gewiſſen Dualismus übrig, 
und Marbeinete und Diofentran und Söͤſchel erärterten bad 
Weſen Gottes im anſcheinend ganz orthoberen Begriffs beſtim⸗ 
mungen umb Formeln, Mber bie jüngern Schüler hoben den 
Schein eines folden Dualiomus völlig auf; fo fagt Strauß: 
„Wie könnte der Seit fh bed Rechts und Urtheild über dad 
jenige begeben, was er ald ein durch ihn ſelbſt Geſetztes erlennt 
(die riftliche Religion)? Selbſt von demjenigen, was er ald 
bewußtlofer Naturgeift gefchaffen, wie er bie Werbältnilfe ber 
Geſtirne georbnet, wie er die Erden und Metalle geformt, ben 
arganifhen Bau der Vflanıen nad Ihiere eingerichtet, wäre dem 
Seife nicht fo ſehr alle Erinnerung erlofhen, daß er fie nicht 
durch Forihen und Sinnen immer mehr zu beleben und bie 
Geſetze dieſer Bebiete zu erkennen. vermochte: und etwas von 
demjenigen, wad er ald er ſelbſt, ald bewußter Menſchengeiſt 
hervorgebracht, ſollte fi, einmal aus ibm herausgeſetzt, ſo vers 
dichtet haben, daß er 23 macbdentend nicht miehr zu durdbringen 
im Stande wäre?” 

Ebenfo beftimmt ſprechen fi andere aus, 3. B. Bruno Bauer 
und Feuerbach: „Theologie ift Anthropologie“, uud viele Urtikel 
der Deutſchen Jahrbücher. Dagegen fträuben fi mehrere ältere 
Hrgelianer gegen biefe Eomfequenzen; Gabler, Mofentran; und 
anbere neigen ib entibiedben zum Theldmus bin, welchen fie 
auch bei Hegel felbft zu finden glauben, obmwohl fie deſſen Saͤhe 
vom abfoluten Erkennen, vom abfoluten Willen unterfhreiben 
und ben Blauben, bie Meligion erft in der Wiſſenſchaft bie 
böcfte und adäquate Form des Begriffs erreihen lafen. Ja 
auch Strauß wird ſchon von andern, die noch weiter als er 
geben, als ein Zurädgebliebener, ald nicht mehr anf ber Höbe 
der Zeit ſtehend, ald nicht kühn und confeguent genug getadelt, 
zurechtgewieſen, wo nicht gar verworfen, weil er, wie oben an- 
geführt, auch in der Religion Vernunft, objective Tätigkeit 
ber Inteligeny anerfennt, weil er Feuerbachs Herabfegung der 
Meligion zu etwad Unvernänftigem *) beftreitet und weil er bie 
MWorftelung bed Wunders and einer hoͤhern Quelle als Feuer 
bach, aus dem Intereffe ber Freiheit ableitet, Bruno Bauer 
nenne ihn anferdem, baß er ibm die „feinem Prineip eigene, 
fürdterlih langweilige Unbeftimmtheit“ «im Leben Jeſu) vor: 
wirft, mpfteriös und orthodor! 

@rwägt man bieß, ſowie daß bie älteren Hegelianer von ben 
jüngeren, den Mitarbeitern befonders der Deutſchen Jahrbücher, 
niht zum glimpflicften bebandelt, daß fie wegen ihrer Iluſſonen 
verfpottet oder wegen Surädhaltung und Feigbeit verböhnt wer: 
ben, fo daß z. DB. felbft Roſenkranz „neben Anerfennung mander 
zefpertabeln Selten” bob ber „Muth der Conſequenz“ abge: 
ſprochen wird; daß fie ihrerieits die Mitſchuld der jüngften 
Doctrinen vom ſich abzulehnen ſuchen und Marheinele in feinem 
Srparatvotum zu Bunften Bauers beifen Verirrungen offen zu: 
gibt und beklagt, fo könnte man meinen, in biefem Lager felbft 
fep folcher Zwieſpalt ausgebroden, daß man nit mebr von 
Einer Partei reden könne und die Gegner ruhig anfchen können, 
mie fie einander ſelbſt befämpfen und aufreiben. Marbeinefe 
getebt: „bie Hegel'ſche Philofopbie fen, noch fhlimmer als mit 
ihren eutſchiedenen Feinden, mit ihren fogenannten Freunden 
baran.” Mau fage: nah dem Tode bes Grifterd ſey eine wahre 
Anarchie eingeriſſen. Es babe die mac feinem Tode entftandene 
Freipeit im Bezug auf die Philofopbie ſich als mannichfaltige 





*) „Die Religion ift das Berhatten bes Menfchen zu feinem eignen 
Wefen — darin liegt Ihre Wahrheit — aber zu ſeinem Weſen 
nicht ald dem feinigen, fonbern als einem andern, abarten, von 
Ihm unterſchiebenen, ja entgegengefenten Weſen — barin liegt 
bie Unmwahrbeit, barin bie Schrante, barin das bbſe Weſen ber 
Religion." 


Schaltung des Princips, ald Wiberfprug ber Gehtaltungen mit 
ihm und unter einander unb felbit ald ertreme Richtung und 
Trennung von dem Princip gezeigt. Aber biefe Epaltung in 
den Begeniah fen eben der größte Beweis für bie Tiefe umb 
Energie, womit bie Hegel’ihe Pbilofopbie in das Bewußt ſeyn 
der Zeit eingedrungen, Wie mach Hegel felbit bie chriſtliche 
Kirche und der chriſtliche Staat bie ungeheure Macht fepen, 
welche alle Gegenſatze der Lehre und Sectirerei, alle Begenftöße 
der Parteien und Meinungen rubig vermöge in Ach zu ertragen 
und auszuhalten, fo ſey das Aehnliche von ber Hegel’ichen 
Poilofopbie zu fagen. Much gibt er zu, daß ih innerhalb 
dieſer Schule Differengen hervorgetban, welde bie zum Er: 
trem geben und bie zu einem Punkte, wo bie phileſophiſche Se⸗ 
meinſchaft als erlofhen anzuſehen; aber die Hegel’ihe Philoſephie 
babe kein befoubdberes und beftimmtesd Princip; für ihr 
Prineip könne man nur bie Methode — Hegeld unfterblies Ber- 
dient — anfehen. Kraft biefer logiſchen abfolnten Methode, bie 
nicht eine formelle Dialektit nur, ſondern überall nur in ber 
Abentität mit dem Inhalt ift und felbft nur bie Dialeftit von 
diefem, ift die Hegel'ſche Philoſophie Epftem, welches ein Kreis 
ift, beifen Ende in ben Aufaug zurüdgebt, nicht eine gerade 
Linie m. f. w. Das eigentlige Wefen biefer Philofopbie fep bie 
Erfenntnif der Zotalität der Belimmungen dei Beifted, bie 
Befreiung bed Denkens von aller Einfeitigteit, Ale Stantpunfte 
erhalten ihre nothwendige Stelle angemwielen — aber keiner ſey 
darum ber fpecififh Hegel'ſche. Uber doch glaubte Hegel, wie 
ung ſcheint, alle Standpunkte abgeſchleſſen zu haben, und bas 
war fein Princip; umb überhaupt ift bieie Auffaſſung ſehr vag 
und unfiher. Der Sap: „dur feine Vbilofopbie iſt man menis 
ger gebunden ald durch biefe; fie läßt mub macht mur bad 
Denten frei, ed nur der logiichen Notbmenbigkeit unterwerfend", 
bebt ih, wenn bie „logifhe Nothwendigkeit“ Die Dialektif vom 
Hegels Logik ſeyn fol, in feinem erften und legten Glied gerabe» 
zu auf, und daß man jede Philofophie entitellen kann, verficht 
ſich von ſelbſt. Weniger jedoch verſteht fib von felbft, wie man 
innerhalb Einer und berfelben Säule bie Perſoͤnlichleit, bad 
Bewußtſeyn, bie Inteligen; Gotted, ober wie man ed nennen 
will, den Thelsmus und daneben ben Pantbeigmnd ober Atheis⸗ 
mus lehren, wie man bie Unfterblichfeit ber Seele behaupten 
und längnen ann? Iſt dad Princip etwa biegegen gleichgültig? 
D der iſt die Merhode wichtiger als biefe Probleme? 

So viel jedoch Marbeinele der Freiheit und dem Gegenfag 
innerhalb der Hegel’fhen Pbilofopbie einräumt, glaubt er doch 
mehrere der jüngern Hegellaner und Mitarbeiter ber Deutichen 
Jahrbücher von ihr audfhliefen und ihnen den Anipruh auf 
den Namen von Ehriften abiprehen zu dürfen, namentlich 
Feuerbach, dem „feine frübern Schriften im Sinne ber Hegel’s 
fen Philoſophie fehr zur Ehre gereichen“, ber aber in feinem 
neuem Bude: Dad Welen des Chriſteuthums, ſich unfäbig zur 
Speculation zeige, „im ben Dornen ber Gegenläge bängen 
bleibe und ber natürliben Vernunft, nicht dem Geiſt die Emt: 
ſcheidung überlaffe”, ber aber auch ausdrücklich feinen Zuſam⸗ 
menbang mit Hrgel ablängne und fi vielmehr in Oppofition 
mit ihm erkläre. Auch beienne ja Feuerbach offen, daß er viele 
mehr im Uebereinftimmung mit Scleiermader che und nur 
and deſſen Anſicht vom Weſen ber Meligion bie nothwendigen, 
aber von jemem felbit aus theologiſcher Befangenbeit nicht ab- 
Phantafie für das eigenmilige Herz, das fein Seſetz zum Geſet 
geleiteten Eonfequenzen gezogen babe, (Schleiermacher naͤmlich 
finder dad Weſen der Religion im Gefühl, im abjoluten Ab: 
bängigteitäbennußtfepn, und feine Theologie wil nur eime Analpie 
dieſes Abhangigkeitsgefuͤhls ſeyn. ine objective Gottesichre 
mil er wicht geben und läßt dad Weſen Gottes an ſich dahin⸗ 
geftellt; Feuerbach erflärt das religiöfe Gefühl, Gemüth und 
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der Welt machen mödte, dund findet darin nicht den mur uns 
Haren Widerſchein eined Objectiven, ſondern lediglich eine ſub⸗ 
jeetive Vorfpiegelung und Tauſchnug, weicher nichts Objectives 
entſpreche. Aber bie von Feuerbach verlangte Conſequenz hätte 
Schleiermader uumöglic ziehen können, denn er hätte dann 
bad abfolute Abhäugigkeitsgefühl gerabesu im deſſen Segeutheil 
verwandeln müſſen. Wenn alfo aud Feuerbach an Schleier⸗ 
macer’fhre Anſichten anknupft, fo zieht er doch nicht bie „moth: 
mwendigen Eomfeguenzen.”) Und ebenſo behauptet Marheineke, 
„bad bie Strauß'ſche Ehriftologie, abfolut unvereinbar mit ber 
Hegel’ihen, an der Gchelling’igen Lehre nicht bloß aͤußerlich, 
fondern auch immerlih und meientlih ihren beftimmten Aug: 
gaugspunft Habe und nur in ihr begründet fep (mährend Strauß 
feinerfeitd früher ſchon ber rechten Hegel'ſchen Seite vorgerüdt 
hatte, daß fie in ber Theologie auf dem Schelling'ſchen Stand- 
puntt geblichen oder darauf zurücdgefumten fen). Meben ben: 
jenigen aber, melde nicht oder nicht mehr Hegelm angehören, 
Magt Marbeimefe über folbe, die ibn „fortwährend compromit- 
tiren“, worunter er bie Mitarbeiter der Deutfchen Jahrbücher 
verfteht. Als eigentlich Hegel’ihe Schule fheint er fomir im 
Grunde nur die rechte Seite gelten laffen zu wollen, ohne doch 
eine ſcharfe Sranze zu ziehen. Ueberhaupt will er bie Namen 
fahren laffen md glanbt ſich berehtigt „Hegeld Namen fortan 
nicht mehr überall eingumifben, fondern von der Hegel'ſchen 
Vbiloſophie ald der Philoſophie feib zu reden, meil er feine 
wahre Philofophie Immer, die noch aufer ihr, feinen wahren 
Prilofophen,. der nicht Hegeld Mitarbeiter wäre; weil ihr Prin: 
eip ſey die Vriucipien aler Mhilofopbie zu enthalten.” Hiemit 
wäre alled Wahre bei allen Philofophirenden, bie „geiſtreichen, 
wahren, vortrefflihen Gebauken“, die id unter den „anerfannter 
maßen, ee undriflichen, pantheiſtiſchen, atheiſtiſchen 


Vorſtellungen“ mehrerer Yünger finden, Hegeln zugeeignet, 
alles Falſche vom feiner Vhiloſophie abgelehnt und ausgeſchloſſen, 
und mer nicht am die abſelute Philofopbie glaubt, für ine 
aller Philofophie Unempfänglicen und Unfahigen erflärt — aber 
wer fol entſchelden, mad dad Wahre an aller Philofophie, mas 
Das Uebereinſtimmende mit Hegel ift, da ja geräde bierüber fo 
großer Streit waltet ? 

Wenn wir indeß allerdings der Meinung find, daß Hegels 
Name nicht mit Unrecht an bie Spitze and derjenigen philofor 
phifchen Doctrinen geftellt werde, melde die Autonomie des 
Geiſtes, ben freien Seiſt, zu ihrem Wahlſpruch und Feldgeſchrei 
haben und damit nur praktiſcher und allgemeiner das ſelbe aus⸗ 
ſprechen, was auch ſchon in der Behauptung liegt im Beſftz 
bes abſoluten Wiſſens zu ſeyn, fo können wir theils auf die 
ausführliche Erdrterumg und Prüfung der Hegel’ihen Lehre vom 
der Perfönlichfeit Gottes in Strauß’s Dogmatik verweilen, wor: 
mad Gott der Ichendige Proceh der Subjectivitär, die ewige 
Bewegung bes fi ftetd zum Gubiect machenden Algemeinen, 
das erſt im Subject zur Objectivirdt und wahrhaften Wirrlich⸗ 
keit fonunt, dem Hegel'ſchen Syſtem zufolge wäre. Die ent: 
gegengefeßte Deutung von Hegeld Sinn, wornach er bie Perfön: 
lichkeit Gottes im gewöhnlichen Sitne des Worts, als Selbft: 
bewußtfeom, außer dem Menſchengeiſte, behauptet hätte, wird 
dort ganz überzeugend, wie aus bünft, theild aus dem Zuſam⸗ 
menbang ımd Verlauf der dafür angeführten Stellen, theild aus 
feinen Vreincipien, widerlegt. Won ber Lehre vom der Unperföns 
lichleit Gottes ik num aber bie Lehre vom ber Autonomie des 
menfhlihen Geifted, von ber Abſelutheit des Willens nnd der 
Battumg bad nothwendige Eorrelat, obgleich Strauß im Hegel’ 
ſchen Epftem bie Umterfheldung findet, daß der Menfch nicht 
durch fich ſelbſt, fondern durch dad Abſolute geſetzt HF. 
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Erben - Aufruf. 


Sohann Werra Wriebrib Becher, Stadt: 
zatis babier, ift rärslich mit Hinteriaffüng eines 
Zeflamentes_ aeftorben, wege. am 5 b. M. 
geritlidy erbffnet worden ift. 
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verwandie Derfon pen Alle nerben fein 
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* —— 
eracht num 8 feine Inteſtaterben bie 
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ihr feitbem von beffen Unfentbaite einige en herrührended Seniorat s Runfelleben, 
richt micht zugefommen, auf mung ber ım womit ber vorbenammte fall Taut Rue 
bemfelven geſchlo ſenen Ehe angetr Bat. fo ihein vom w Dktöbte 1819 — und Lehenbrief 
wirb ernannter Werndt peremtorijch Hiermie vom 41 1 Janind 1858 für fi und feine Ges 
geladen, daß er —— 8. wie auch al® Trager feiner beis 

B * 24 — dnigl, U Sy 8 s Ham von Thurn und Taxia'ſchen 
bed Bormittags 10 Uhr biefigen tou “be Mr 
Erlaionsgerit —— ar ne, mit (ner —J us — —— —— Dolle 
obarbachten au bie ene, daſern je: 
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Bor) In Unterzeihnetem ift fo eben erſchienen und an alle Buchbaudlungen verfandt worden: 


deutſche Dollverein in feiner Fortbildung. 
Bon Guſtav Höfken. 


Gr. 8. Velinpapier broſch. .. 5 fl. 24 fr. oder 3 Rthlr. 8 gr. 


t. 
» Einführung in bad Bebärfnis einer erh —* Organifation bes Zolvereint, 2) Die Ber 
ng und Hortbiidung der Zollvereindtane, enrwufelt aus ter Geſchichte ibrer Entflebung 

2 De ——— als Brunviage der yohsiinen ** des — 4) Der —3 
en Zeitabſchaitt des Zolloereind, @t nr Zollvereind u Oeſterreich 
Surf ht = Mittel zur Unnäberung beider —S— 6) Des BoRscreind iebungen zu 
den Mieberlanden. ben Spanfeftäbten * —2* —— im Zuſammenhange bar effel ut mir ber 
—— dieſer Staaten und ihrem B t den übrigen Ländern. 7) tihe Bezie⸗ 
bungen zu — # Deneiuee. hun * Deutfäien Schifffahrt. 9) Die Theorie ber 
Eontinentalfperre 9 — A eg 4. zn swort. — Nachtrag zur Staate⸗ 

Ann des Zou durfnis ber Gewerbe im Zollverein. 

Die Erfabrungen ie jüngften 8683 Teure, daß die eit gefommen, wo mur noch 
ammtvaterland umfaffendes fruchtbar ift, auf jedem andern aber ber Unſegen 
des Mißlingens rast. Und ein ſolches Gtreben auf dem Gebiete bed Zollverein frucdtbar zu 
ann. a 1 feiner Kenntniß wie ju feiner Fortbildung beijutragen, dazu fol gegenwärtige 


Schrift bie 
Eintr und Tübingen, im Auauſt ınt?. 4. G. Gotta’iser Berlaa. 


[15655 In Ludwig Forfters artist. Auflait in Wien iM erfgienen umd ın allen 
Buch⸗ und Auufibandlungen zu haben: 


Port: und Tafchenkarte 


der öſterreichiſchen RENT: 
von Joſeph Zakows 
In 12 Blätter, 
. Abtheilung, 
Böhmen. | Eiebenbürgen, 


Torol und Morariberg. Uhgarn, 
Gatizien und Lodomerien. Militar⸗Graͤnze. 
Sroß· Ouart in Umſchlag geheftet. 
Preis jeder Abtheilung 45 kr. EM. oder 15 Mar. 
Preis jeber einzelnen Karte 5 Ir. E.:M. od. 2'/, Nor. 


—— — aue Buchhandiungen ıft von Brockhaus & Avenarius in Leipzig 
Die 


Sppbhilitifchen Krankheiten 


mit vergleihender Prüfung ihrer verfhiedenen Heilmethoden 
und befonderer Würdigung 
Der Behandlung ohne Mercur, 
nebſt einem Anhang über die Profitution 


von Dr. Giraudeau de St, Gervais, 
ebemaligem Arzte der Epitäler, Mitalieb vieler gelehrten Geſtuſchäften ıc. 
Aus dem Franjfi fen, nad) der zweiten Ausgabe des Driginald unter Mitwirs 
tung des Verfaſſers — Mit den Kupfern der Driginal-Ausgabe. 
2 Rande. Gr. 8. 1841. 3 Tolr. 





[4359 — 60) 
allge meine Gefchäfts: Bureau 

Mebgergafie Nr. 97 in Berm (Schweiz), befaßt ſich mit dem Kaufe und Verlkaufe fo 
wie mir den Verpachtungen aller Arten von liegenden Gütern, Geldanleihen, Cinzie: 
hung von Erkundigungen, Anftelung von Hofmeitern, Gouvernantinnen und Lehrern, 
Unterbringung von Dienitbotin, uberbaupt mit allen m das Tab eines Geſchafte— 
dureau's einichlagenden Aufträgen. Bei allen feinen Operationen madt es fi bie 
groͤßtmoͤgliche Pünftlichteit, Schnelligkeit, Verſchwiegenheit und die billigiten Bedingun⸗ 
gen zum Geſetze, und glaubt daher auf zahlreiche Commiſſionen rednen zu dürfen, 
denen es vermittelt frantirter Briefe entgegen fiebt, 


— — 


Mofel- Dampſſchiffahrt. 
Dienſt zwiſchen Coblenz und Trier und in 


5 Verbindung mit Mes, Manch und Paris. 
Mit Sonntag den 34 d. anfangend fahren unfere Dampfitiffe wöchentlich vier: 


mal, und zwar: 
von Eoblenz nah Trier 
Montags, Mittwochs, Kreitags und Sonntags, Morgens 6 Ihr; 
von Trier nah Eoblenz 
Sonntags, Dienitagd, Donnerftags und Sonnabends, Morgens 5 Uhr. 
Trier, den 27 Zultus 1842. Direction, 








5940 n allen Buchhandlungen (Mugds 
ep Re Imanıiam Buabankinng 


art bei See . eins 
redlan * in Ay fer zwect⸗ 
mäßta bearbeitet 3 
I” Zie fünfte » —— Auflage 
Vom Wiederſehen. 
Wohin gelangen wi wir nach biefem 


Werben wir uns > wiederf 


Wie ift da unfer 2oo® A 
Gründe für die Unſterblichkeit 
menfäli 


Seele und Betrahtum 
gen über Zod, Unſterblichkeit und 
iederſehen. 
8. broſch. Preis 10 Ser. 

Diefe von * —1322 berausgegebene 
@drift gitt ih ge Fragen belcbremde 
a. ii Arineir bie Deweldgrüänbe 

eines beffern Dessen, — eimeb Forts 
Su end nadı bem Tede o ift biejes 

uch Froben yur Beiehrun mORTaBETE 

ben zur Kroflung zu emp 

Aug in Prag bei Haafe Sobne, Veſt h wei 
Hartleben, Wien in ber Gerold’fgen Buch⸗ 
bandlung vorrätbig. 


3 An das medieinifdpe Publienm! 


= Im Verlage der C. H. Beck'ſchen 
Bucgbantlung in Mördlingen it fo ehem 
erfchienen um burg alle Bugbantlungen zu 
beriehen : 


Zafchenbuch ber neueften ärzt⸗ 
lichen Erfahrungen aus als 
len Zweigen se Arzneiwiſ⸗ 
ſenſchaft nebſt einem Anhange: 
Miscellen aus der Staats— 
Arzneikunde. Herausgegeben von 
Dr. G. Meper, koͤnigl. baver. Ges 
richtsarzt zu Monheim. 12. 100. 
1842. 12 gr. oder 48 fr. 

Bademecum für Herzte. 18VBoch. 
A. u. d. Titel: Heber das Beneh⸗ 
men des Arztes gegen ſeine 
Kranken, mit beſonderer Raͤckſicht 
auf das Leben in großen Städten und 
in den höhern Ständen, nach den Ans 
fihten des verftorbenen koͤnigl. ſaͤchſ. 
Dergs und Hüttenphyficus 9. ©. 
Rohatzſch, hierüber ausgearbeitet 
von Dr. R. H. Rohasih, cors 
refpondirendem Mitgliede des Vereins, 
großherzogl. baden. Medicinal-Beams 
ten für Staatsarzneikunde ıc. Zweis 
ter, vollftändig umgearbeiteter und 
mit einer ſchematiſchen Anleitung zum 
Kranteneramen verjehener Abdruck. 
16. 1842. 12 gr. oder 54 fr. 
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Ein bonetted — gan. bas ber beutz 
FR. und frauzbſiſchen 


Er: Bu ift, 
auch in mebreren andern enntnid 


befigt. und mir allem a Bansesbeiten 
vertraut tft, wuͤnſcht bei einer Herrſchaft 
Gouvernante angeflelt 3m werben. 

Auetanft ertheilt das abgemeine 6. 
fhäftebureau, Megaergafe Nr. 97 in 
Bern (Spweis). (Affranchir.) 


[4297-99] Empfehlung. 

Hierdurch empfehle ih mein Spedi- 
tiond:, Commiffiond: und Cigarren: Ge 
864 gütiger Beachtung. 

— Ju elta Friedrich Büchner in Zittan. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


18 Septbr. 1842, 


——— — ——— Lu nu tt — 


Aus einem Neiſetagebuch. 
11. 


A Baden» Baden. — — Bon Heidelberg über bie Fortiegung 
der Bergſtraße nah Baden, Baden — welder gefegnete Land: 
Arih! Auf beiden Seiten des Rheins eine unermeßliche Ebene, 
nur im weiter Ferne von den blauen Linien der Berge, rechts des 
Oden⸗ und Schwarzwaldes, links der Vogeſen begrängt ; umpäb- 
lige Städte, Fleden und Dörfer, freundlich gebaut , von einem 
reinliden wohldäbigen Anſtrich; fait alenthalben ein fruchtba⸗ 
red Erdreich, deſſen hobe Ergiebigkeit dur einen nachhaltigen 
Fleiß von Jahrhunderten ber aufs höchſte gebracht uud ausge 
beutet wird. Das Badener Land ift ein wahrer Garten. Auch 
baben Die Landſtadtchen alle, ich möchte fagen, etwas fonntäg- 
ld Aufgepuhtes und bie Zeriplitterung des Bodens in Heine 
Parzellen, deren verihiedene Saaten in bunter Miſchung durd: 
einander dem Feldern eine beitere Mannicfaltigkeit verleiht, 
überzeugt den Fremden bald, daß der Gegen bier nicht im die 
Hände weniger großen Gutöberren zufammenflieft, fondern 
ſich gleichmaßig über ein weites Ganze verbreite. Kür dem 
Meifenden jedoch, der das Putoreste liebt und ſucht, haben 
biefe Ebenen leicht etwas Ermübendes, Auch Karlsruhe kanu 
ibn nicht feſſeln; es iſt eine freundlich gelegene, hubſchgebaute 
mittlere Reſidenz, deren auf das Schloß als Centrum bezoge⸗ 
wer Straßenſacher wie ein ſteinernes Symbol der beutigen 
Sentralifation erſcheint — das ift alles. Sol aber dad Haufer 
und Straßenlabprintg einer Stadt den Fremden, der es mit 
keinem periönliden Beben zu befeelen vermag, anziehen, fo darf 
es des Reizes ber Unmittelbarkeit umd einer lebendig gemad: 
fenen , nicht gemasten Individualität nicht entbehren. Es 
muſſen entweder Städte ſevn, anf denen das Abendroth einer 
großen Geſchichte rudt, wie fait ale italieniſchen, Rom und 
Venedig vorzugeweife, aber auch unter den deutſchen Mugshurg, 
Nürnberg, Branffurt, Köln; oder theerige Haudelsſtadte mit 
der tummelnden Beweglichleit der Matroienjaden umd Kauf: 
herren auf den Kaien, in dem Börfen, Werften und Waaren ⸗ 
baufern; oder eudlich Mefidenzen großer Etaaten, in denen ſich 
bie Mriftofratie der Geiſter, ein muendlihes Material von Wi: 
fen, Kunft und Lebensgenuß zufammenfindet, mo die jirengen 
puritauiſchen Linien der meuern Eitte und Kunft durch das 
Lebens gewudl einer beweglichen Menge überkleider find, mie 
ein Sitter von Schlingpflangen, fo daß man zuletzt vor Grün 
dad Bitter niat mehr ſieht — umd aus deren Seſumme ein 
feines Dbdr dem leiſen Puls der Zeit, bie Geifterfprade der Zu⸗ 
tunft leicht berausiaufht. Die Meinen Mefidenzen dagegen mit 
ben geraden Straßenalleen, in denen Sras wädet, und den gro: 
Gen Marktplägen, anf denen fi niemals ein buntes Vollcden 
ergeht, mit den Gpringbrunnen umd Dentmälern, auf denen 
irgend ein Triton aus der Bopfperiode, oder ein Sereniſſimus 
aus den Türkenkriegen fipt, mit den langen eintönigen Fataden 
ber Caſernen und Gouvernementshauſer, im denem die große 
Reetmühle des Staatemechanismus Tag für Tag immer im 
alten Tact umd Tempo forttlappert — biefe Städte mit bem 
lebenden ernſthaften Falten eines officiellen Umtsgefihtd ger 
mahnen mich immer wie eime leibhafte Werfteinerung des bus 
reautratiſchen umd militärischen Megiments der Deuticen... 

I datte gehofft in Karloruhe einer Gigung der Kammer 
ber Abgeordneten beisumohnen. Mon Ferne und dur das 
Mebium der Preffe gefeben, hatte ed mir zuweilen ſcheinen 
wollen, als ob ed den Verhandlungen noch oft an dem grofen 
würdigen Styol ber Oeffentlichkeit, an der rechten Disciplin des 


Dedend und Wotirend gebreche, wodurch alein parlamentariſche 
Siege von Bedeutuug erfochten werden fünnen, Die Kammer 
batte aber einige Tage Ferien gemacht und ich konnte es ihr 
nit verargen; benn wenn au bie Perfonen ber Geſehgeber 
gebeiligt find und z. B. in England wahrend ber Seſſten von 
ihren Glänbigern nicht beläfigt werben bürfen, fo leiben fie 
dot von der Sonnenhihe ebenfo viel und vom reinigen andern 
Dingen noch mehr, als wir übrigen Sterbligen. Aus jenem 
Grunde bin ib außer Stande Ihnen über die öffentlichen Cha⸗ 
zaftere Badens etwas zu berichten , außer daß mein Nachdar 
an der Mittagstafel des Pariſer Hofes mir verfiberte: He, 
Trefart, der befannte Abgrordnete, ſehe dem frauzoͤſiſchen Pros 
feffor Therminier taͤuſchend ahnlich. Es wäre ein Gewinn für 
die Wiſſenſchaft, wenn fib dieſe Thatſache bıftätigte; fie würde 
bad Vorhandenſeyn eines befondern Drgand unbegranzter Mos 
bificationsfäbigkeir im Wolitifhen bemeiien, durch welches bie 
Gall'ſche Schaͤdellehre noch ergängt werden müßte und von befs 
fen Eriſtenz ich ſchon vor Jahren auf anderm Wege — durch 
das Studium der deutſchen Geſchichte — überzeugt mworben, 

Laſſen wir indeß bie gute deutihe Geſchichte „... treten Sie 
lieber mit mie auf biefen mir Dleandern und Wloen geſchmuͤck⸗ 
ten Balton binaus — biefe grüne Schlucht mit weißen leuch⸗ 
tenden Willen, bad it das beide Thal von Baden» Baden, 
Es iſt Nat; wie fill und Löftiih! Der Süben ſcheint in bie 
fem Sommer einige Grade gegen Norden binanfgerüdt — deuu 
über und bat ih ein Stermenhimmel aufgebaut vom fo tief 
gefättigter Blaue umd enticleisıter Schönheit, wie man fie 
fort nur in den duftlofen Sommernädten des untern Jtaliend 
gewahrt, Won den Ubhängen bed Mercurius und Fremerd 
berges bringt eine fanfte Kuhle nah dem Sonnenſtich eines 
faft tropifben Tages doppelt ergquidend; dazwiſchen ſtroömt ein 
berbes Arom, der friſche wurzige Geruch der Lannenwälber, 
bie Baden: Badens ſchoͤne Höhen bededen, Noch einmal — wie 
id und koͤſtlioh Allmahlich erlöichen die Lichter in den Sa 
lond und Manfarden ; nur im Eonverfationdhaufe ſammt no 
eim fpäted Leben, bleize Gejtalten würfeln dort mit dem gel⸗ 
ben Gold an ben Tiſchen bes Hrn. Benazet, zuweilen ertönt 
dad monotone: le jeu est fait, rien ne va plus! mit tonlo— 
fer Beſtimmtheit, wie der Schlag eines Perpenditels und jo 
mit damoniſcher Gelaſſenheit immer wieder weiter. Eonit aber 
bat die Nacht von ihrem ſtillen Reich ber Werlöhbnung unb 
Bergefiendeit unbeftritten Befig genommen. RMechts neben mir 
ſchlaft ein junger Frauzoſe, ber ſein Gluck bei ber Roulette 
bente Abend vergebend erprobt, ein Chanſon vom Beranger hat 
bas leichte Bint bald wieder berubigt; links hat ein Engländer 
eben fein lepted Goddam über die deutſchen Betten ausgeſtoßen 
und ein gewiffer unbeicreiblider Ton, deifen Piano nad ber 
Erfahrung iruberer Nachte bald in eim dröbmendes Forte uber 
geben wird, verkundet, daß der böle Humor Sir Johns dem 
Schlummer zu meiden beginnt. Zwiſchen ibnen babe ic, ber 
Deutihe, Quarrier genommen , fo gewiſſermaaßen bad welige: 
ihierlige Juſte⸗ Milien meines Stammes vertretend. Die 
Nacht tft ſchoͤn, fenen wir national und laflen die Naubmölk 
Ken einer letzten Cigarre mir obligaten DMejlerionen be 
gleiten, 

Baden: Baden iſt ein europaifhes Mendezuond im großen 
Eıyle Beun im Sommer die Mejidengen veröden, dann richtet 
fih wie burd Zauberfalag bier ein glanyendes Leben auf; «iu 
babplonifches Sprachgewirr jummt durch die Straßen; ın ber 
Zrinkbaße, anf der Promenade, in den Salen und Eolonnaden 
des Gonverfationdbanfed drängt fid eine kleiue Woͤllerwande⸗ 
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rung durchelnander, in der fait ÜMe Stämme Europa’, alle 
Stäude der Befellfchaft vertreten find. Mod vor einer Stunde 
fonnten Sie bei dem abendlichen Sorfo in ber Lichtenthaler 
Wer, oder unter den Drangenbäumen vor dem Eomverfationds 
daufe fat ale Nationalpbpfiognomien umfered Welttheild in den 
ver ſchiedenſten Bruppen jtubiren. Zeichnen mir eine berfelben 
flachtig. Ein Genfer Bankier mit einem Amſterdamer Capi⸗ 
taliften ſich über den wunderbaren Eredit unterhaltend, ber es 
Hamburg möglih gemadt nad dem bedeutemditen Unglücks- 
fan eine Auleihe zu 93%, mit nur drei und einem halben Pre: 
cent abzufhliehen — ein Berliner Kammmerberr, der einem Bafeler 
Diimionsprebiger über die Fortichritte des Ehriſtenthums bei den 
Wilden zuhört — ein franzöfiiger Drarauis, der Erbe eines gro⸗ 
Pen legitimiſtiſchen Namens , mit einer’ Peereffe Englands die 
Chancen beſprecheud, melde fib für Henri Dieudbonnd feiner 
Meinung wa fo augenſcheinlich durch ben Lob des Herzogs 
„von Chartres“ eröffnen — eim ruffiiber Furſt in einem War 
gen mit vier zmfammengeipannten Ukrainerheugſten vorüber: 
fahrend, ein ſcharfes Luchsgeficht, halb ladirte Cultur, halb ger 
maltthätige Barbarei, mit einem unbeſchreiblichen Wir von Bes 
quemlichteit auf die Menge umher, wie ein Sultan auf feinen 
Harem, berabfhauend — eine junge reisende Carliſtenwittwe 
aus Bidcapa, in ihrem Gefolge franzoͤſiſche Stußer, emalliche 
Dandied, Berliner Gardeofficiere, 

Sie fehen, der Juliusvertrag und bie Quadrupelallianz, bie 
Schlachten von Borodino und Jena find bier und vielleicht auch 
anberwärtd veraeffen; bie verfhiebenen Nationalitäten feinen 
ſich dad Wort gegeben zu haben ihre geheimen Autipathien im 
Baden: Baden, diefem modernen Elis, für Die kurze Fri eines 
Hochſommers bei Seite zu legen und bloß in feinfter Blüthe 
der Seſelligkeit und dem aͤußerſten Glanz eines ariftofratifchen 
Lebens, in reihen gefhmadvollen Toiletten, Equipagen, Pioreen 
mit einander zu wettelfern. Run jagen Sie mir das Stich⸗ 
wort dieſer geheimnißvollen Werabredbung! Ich rede natürlich 
nigt von den Kranken und Glädsrittern — die Gründe ihres 
Aufenthalts liegen am Tage — aber Die übrigen, die mur ein 
Sommernaturleben, eine heitere Badenovelle von einigen Wochen 
durchtraͤnmen wollen — mas führt fie gerade nach Baden: 
Baden? Die Mode? Aber die Herrſchaft der Mode ift Iammen: 
haft, Badens Beſuch und europdifcher Ruf dagegen feit zwei 
Jahrzehnten im fortdauerndem Steigen begriffen. Es muß alſo, 
mm biefe Erſcheinumg zu erklären, ein eigenthümlicher und ftäti- 
ger Metz in dem Localitäten der freundlichen Wabeltadt und 
Umgegend geſuddt werben. Und doc begegnen mir hier feiner 
einzelnen auffälligen, Sinn und Seele deſpotiſch feſſelnden und 
gefangennehmenden Schönheit, Da find eine Alpen mit den 
grünen Sammetbänbern ihrer Matten — keine Schneeberge und 
Sletſcher mit den thronenden Profilen im unnabbarer Maieftät 
emporgethurmt und wunderbare Perfpectiven in die Urmerfftätten 
der Echöpfumg eröffnend — keine Seen wie in der Schweiz und 
Tirol, gefchliffene Krpftalifpiegel, auf denen die Mbendröthe ihre 
feendaften Slorien hinzaubern könnte — nicht einmal Felſen ⸗ 
partien in ber nachſten Umgebung, melde ein mehr ald gemöhn: 
lines Intereffe zu erwecen vermöhten. Denn wenn, nebenbei 
geſagt, ein ſchrift ſtelernder Eicerone die fogenannten Felſen 
hinter dem alten Schloß zu Baden mit den Adersbacher Felfen- 
meer in Schieflen verglichen dat, fo muß eine ſolche SKyperbel, 
welche die Bränzen einer poetifhen Freiheit überfteigt, auf Die 
Vermuthung führen, daß der Verfaſſer die Aberebacher Felfen, 
eines der merfmärbigften Naturfpiele, niemals mit eigenen 
Augen gefchen habe, Gleichwohl iſt alle Welt einig und ent 
sädt über die unvergleichlige Unziehungstraft von Baden, und 
morim ruht fie? Mich dunkt, die negative Seite der Antwort 
Hegt fton im dem Angedeuteten enthalten. Es iſt eben Die 


ubtsefenheit vom allen hoͤchſten Disharmwonien umd Erhabendelten 
ber Natur, von denen der Menih ſich gern anf Augenblicke 
durchihüttern läßt, bie ibm aber auf bie Dauer zu groß, zu 
kolofal und daher läftig find — verbunden mit einer pofitiven, 
in allen Einzelheiten ſich wieberfindenden magifhen Anmuth, 
welche dem Thal von Baben feine carakteriſtiſche Lieblichkeit 
aibt und zum Bleiben, zum Wohnen, zum KHürtenbauen Jabet. 
Die Natur kommt bier gewiſſermaßen einem Webärfwiß der ger 
bildeten Geſellſchaft entgegen, Dean and biefe hält vor allem 
auf eime gewiſſe Faſſung des Selbftgefähld; fie will ans ihrem 
Sleichgewicht nur auf Hugenblide überrafht mmb bingeriffen 
werben; woburd fie aber fätig gefeffelt wirb, das ift ber Aus» 
drud des Rhothmiſchen in Bewegung, Sitte und Sedanken — 
Maah umd rare mit eimem Wort — mel fie, biefen Eins 
drüden fich bingebend, nur eine Anerfennung ihrer ſelbſt, nicht 
aber bad Zugeſtaͤndniß einer übergeordneten höbern Macht abs 
zugeben bat. Das liebliche Thal mit feinem faftigen Wiefens 
grün, feinen hoben Walbbergen, feinem berrlihen Baumſchlag 
faun nit überraſchen, aber auch nicht ermüben; es tft weit 
genng um folgen Eriftenzen bie gemünichte Iſoliruug möglich 
gu machen, tmd doch auch wieder hinlanglich eng und heimlich 
um eine raſche und bequeme Annäherung zwiſchen allem Wahl⸗ 
verwandten gu vermitteln. Ueberdieß baben Megierung umb 
Einwohner feit Jahren unausgeſetzt das Ihrige gethan, um 
Baden, dieſes Reſumé bei eleganten Europa’d, ſeines Mufes 
immer würbiger gu machen und allen Anforderungen ber Babe: 
gäfte, wie derſchieden und hochgeſpannt folche auch ſeyn mögen, 
durch ein weitgetriebenes Raffinement von Einrichtungen ents 
gegeugufommen. Etwas theurer mag dad Leben dadurch ges 
worben ſeyn; doc war ein folcher Kortfprirt mit den Anfprüden 
der Zeit unerläßlid. Denn wenn ber Deutſche fhon bei einiger 
Wohnlichteit ſich behaglich fühlt und der Franzofe vor allen 
Dingen Clegamy fordert, fo will dagegen der Engländer Com⸗ 
fort, der Muffe Luxus. 

Baden: Baden ftreitet mit Heidelberg um den Ruhm für 
ben ſchoͤnſten Puntt Oberbeutfchlanbs zu gelten, nnd die Natur 
ſeldſt ſcheint mit ſchalthaftem Muthwillen durch eine merkwär⸗ 
dige Aehmlichkeit der Situation die Frage einer ſolchen Rise 
lität anfgemorfen zu Haben. Beide Städte liegen am Yusgang 
hoher Gebirgsthäler und treten doch zugleich mit dem einen 
Fuß fon in Die lachende Mheimebene hinand; beide erfreuen 
ih des Vorzugs einer Begetation von wahrhaft fädlicher Friſche 
und Schönheit, nur daß an bie Stelle der Eaftanienwälder, 
welche den Heidelberger Schloßberg bebedten, in Baden die Buche 
und die Weißtanne tritt, ledtere hier befonderd ein Baum vom 
unwergleichlich ſchlankem Wuchs; beide werden enblid von dem 
Trümmern hoher Färftenfige beherricht, die im demſelben Krieg 
verheert und nachmals nie wieder zur alten Schönheit herge ⸗ 
ftelit worden find, In maleriihem Reiz eimer ausgebreiteten 
und prächtigen Architektur vermag ſich freilich bie zerfallene 
Burg der Markgrafen zu Baden mit dem KHeibelberger Schloß 
wicht zu meflen, ebenfowenig wie Badens befpeibine Dos es mit 
dem grünen Near aufnimmt. Wenn demnach Heidelberg als 
einzelner Punkt den Vorzug verdient, fo tft doch die Umgegend 
Baden Badens ohne Frage reicher am eimer Auswahl der man⸗ 
nicfaltigften landſchaftlichen Schönheiten, mie fie ber Schwarz⸗ 
wald, das romantiſchſte Gebirg der Deutſchen, bietet. udber 
fondere folte fein Fremder verfäunen von Baden and Das 
Murgthal, den bedentenditen Felfengramd Suͤddeutſchlauds — 
Tirol nnd Salzburg natürlich ausgeſchloſſen — am befinden; 
ſchon der Weg dahin Durch die Lichtenthalet Allee und dad Thal 
von Beuern auf einer vortrefflichen durch den regierenden Große 
herzog angelegten Strafe ift in hohem Grad beiofmend. Wie 
man auf dem Ramm bed Gebirgeftodd, der Baden vom Murß⸗ 
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thal trennt, angelommen ift, entfchleiern fih almaͤhlich ganze 
Partiem der herrlichen Landfhaft; man fieht, aus dem Duntel 
des Föhrenmwaldes bervorgetreten, gerade unter fi Gerns bach, 
ein‘ freundliches Landſtaͤdtchen, fobann bie Murg und jenfeite 
ihres Ufers ampbithentralifh die Malen des Schwarzwaldes; 
anf den Altauen von Schloß Eberftein erichließt fi emblich das 
ganze, Felfenthal auf eine Länge von acht Stunden zw einem 

} ‚vom einziger Wirkung. Der Eberfieimer Schlobberg, 
anf der einen Seite mit Weingärten, auf der anderm mit präd: 
tigem Nadelholz bewachſen, tritt jäb und gerade in bad Murg: 
bett hinein, ſo daß ber Fluß die Baſis bes Berges in einem 
Bogen gu umflichen und auf diefem Ummeg feine frühere Haft 
su mäßigen geywungen wird. Man bat bier den ganzen Lebend: 











lauf eines Gebirgswaſſers — ſomboliſch gewiſſermaßen 
die Geſchichte ic ingendiihen und ungeſtümen Kraft — im 
zwei Abſchni ganz verichiedenem Gepräge vor Augen. 


Oberhalb des erges trägt das Thal fait durchgängig den 
Eharatter gr ildheit; der junge Fluß, über die Felſen⸗ 
biöde feines enge ttes ſchaumend ergoffen, bat, um feine 
Wege zu finden, das Gebirg auf bie feltfamfte Weiſe zerwühlt 
und zerfläfter: Einfchnitte von ſchauerlicher Tiefe wechſeln mit 
bizarren Felfenpartien unb dunkeln Waldbergen; eine Folge von 
büfterm und wilden Scenerien ericeint, deren Romantik dem 
Pinfel Salvator Roſa's die glücklichſten Motive bitte an bie 
Hand geben können. Unterhalb bed Schloßberges gegen Raſtadt 
und bie Mbeinebene hin erſcheint ber Charakter der Landſchaft 
dagegen volllommen geändert. Der Fluß it aus ber jugend⸗ 
lichen Sturm: und Draugperiode zu einem männlichen Behagen 
gelommen: fein Gang wird breiter, gelaffener, ſicherer, fein 
Wirken reif und gebeiblih; die Berge rechts und links fallen 
allmaͤhlich im gefäligen Linien ab; gefegnete Ebenen mit Wiefen 
und Feldern werben fihtbar, dazwiſchen Staͤdtchen, Dörfer, 
Babriten und Willen. : Vieleicht mit Ausnahme von Johaunis⸗ 
berg und dem herrlich gelegenen Stolgenfeld bei Coblenz, 
welches ber preußiſche Monarch gegenwärtig reftauriren läßt, 
lenue ich im Deutihland keinen fürftliden Sommerfiß, der ſich 
einer ahnlich pittoresten Lage erfrente. Auch die innere Ein 
richtung: der Burg ehrt in hohem Grad den Geſchmack ihres 
fürftlien Beligers, des regierenden Großherzogs vom Baden. 
Man wird beim Eintritt in das Burgthor von zwei vollftändig 
gerüfteten Meifigen, die auf den eriten Blick lebendige Chor: 
warte zu ſeyn feinen, empfangen; fo ohne Zwang auf eim 
Friegerifhes Alterthum zurücdgeführt, tritt man im den Bitter: 
faal, der mit ben Gladmalereien feiner Feniter, mit Müftungen, 
Trophäen, Wappen, die Erifteng eines Ritters aus der Feudal⸗ 
seit auf das lebendigſte vergegenwärtigt. Getäfel, Gefäße 
und Serätbe find einfach, dem Ort gemäß im gothifchem ®e: 
ſamac/ do ohne Affectation umd im verftänbiger Weiſe mit 
dem modernen Bedürfniß vermittelt. Im einem oberen Gemach 
hängen Gemälde, zu denen bie Lebendgefbichten der alten Marke 
grafen von Baden und der Dynaſten von Eberitein den Stoff 
geboten, Darumter behandelt eind die fhöne Sage, die Ihren 
Referinnen, wenn nicht aus Kruſiue' ſchwabiſcher Chronik, dos 
aus Ludwig Ublands meifterhafter Bearbeitung befannt fern 
wird, wie das Kaifertöcterlein auf dem Ball zu Speyer den 
Grafen Ebderftein vor dem Ueberfall ihres Waters warnt: 
„Braf Gberftein 
Hüte did) fein, 
Heut Naht wird dein Schlößlein gefährdet fepn“ 


und wie der Graf nad abgewehrtem Sturm die erlauchte War: 
merin braͤutlich beimführt. Nah allem konnten mir, bei einer 
berrlichen Abendbeleuchtung von diefer Stätte fheidend, den 
Gedanten nicht mnterdrüden, wie fhöpferiih anregend eine 


——— daſelbſt auf ein romantiſches Dichtergemäch wirken 
muü 


Auch von der Burg Alteberſtein, einem älteren längit zer⸗ 
fallenen Side desfelben Grafengefhlehts, von dem Jagdſchloſſe, 
vor allem aber von den hohen Zinnen des alten Markgrafen: 
fchloffed genießt man entzüdender Fernſichten, welde fait bie 
ganze Gegend zwiihen Straßburg und Heidelberg bereichen, 
Die militariſche Wichtigkeit von Maftadt, als dem Schlüffel des 
unteren Schwarzwaldes, fprimgt auf dieſen Punkten, wo bie 
ganze badifche Rheinebene zu den Füßen des Beſchauers liegt, 
felbjt dem Laien in die Mugen. Das offene badiſche Vorland 
käßt ſich gegen dem erften Stoß einer kühnen Dffenfive von 
Straßburg ber nicht halten; Maftabt aber ald Feitung würde 
den weiteren Vordrang gegen Würtemberg und Bayern hindern, 
ed würde einen großartigen Waffenplag bilden, au welchem bie 
berbeirüdenden Heere Sübdeutfhlands ihren natürlichften Au⸗ 
lehnungspuntt fänden. Ohne Raſtadts Befeftigung liegt auch 
BWürtemberg einen überlegenen umd behenden Feind ebenfo offen 
wie dad badifhe Vorland; und ift der Schwarzwald, bie natürs 
liche Verfhangung Suddeutſchlands, erſt uͤberſchritten, fo ſteht 
einem weiteren Vorbringen im das Herz unſerer reichſten Länder 
fein Hinderniß im Wege... Alles das ift hundertmal erwogen, 
geſagt, verhandelt; auch ſchien es vor zwei Jahren bei bem allers 
waͤrts fich erhebenden Rufe Hannibal ante portas wirklich, ald 
ob man bie Sache rafh und nahdrädlic im Angriff nebs 
men wolle. Nun aber ſcheint fie wieber vertagt, man erbittet 
ſich Inftructionen, man nimmt bie gegemfeitigen Vorſchlaͤge ad 
referendum, man bat allerlei Bedenken und Einwände; und viel- 
leicht ergeht es dieſem Befeftigungsplan, wie es auf dem Reiche 
tage zu Megendburg feligen Andenkens dem Türtenpfennig zu 
ergeben pflegte — das alte Lieb! 


Die neueften philoſophiſch-theologiſchen Ber 
widlungen in Deutſchlaud. 

vi. Die Ausleger Hegeld. Die Phaänomenologie. 

2 Daf Hegel in fo verfchiebenem Sinne verſtanden wurde, 
erflärt fich leicht; man darf wohl ſchon baram erinnern, daß «6 
nicht eben in ſeinem Wanſche liegen konnte ſich mit dem ges 
wöhnlichen Glauben und deſſen Ausdruck im ſehr ſchroffen Wider 
fpru zu ſehen, und daun drängte ſich ihm auch bie theiſtiſche 
Form und Ausdrucksweiſe ſelbſt zuweilen mit einer gewiſſen 
Natür lichteit und Nothwendigteit auf. Jusbeſondere gilt dieß 
von den Vorleſungen über Religlionsphiloſophie (mo er ſich, nach 
einem Urthell der Deutſchen Jahrbücher, der „allgemeinen Un— 
vernunft“ umterworfen haben fol) und uber die Beweile vom 
Daſeyn Gottes. Das Höchfte, bad Abſolute, Bott iſt Hegeln 
Geiſt — (mie im Chriſtenthum) ber Seiſt aber iſt weſentlich, 
im böchfter abſoluter Geftalt Bebante, Begriff, Idee. Wie follte 
das Weſen Gottes würbiger bezeichnet werben denn als Idee? 
Sclieft ja die Idee alle andern Kategorien, Gen, Wein, 
Kraft, Leben n. f. m, im ih! Gapt man: Bott if bie Idee, 
der Gedanke ber Gedanken, fo ik darin enthalten, daß er iſt, 
Lebt, ald ſchaffende Kraft waltet. Diele Ider ik mum aber nicht 
eine zufällige, im dem Belieben ded Individuums ſtehende, fon: 
bern eime nothwendige, obme melde der menfchliche Seiſt un- 
volfommen, feinem Begriff nicht adäquat wäre, mithin eime 
wahrhaft comftitwtive. Die Notäwendigteit und Allgemeingül⸗ 
tigkeit der Idee hypoſtaſirt ſich aun bei Hegel zur objeetiven 
Mealität, demm was abfolut notwendig ift, dem muß man aud 
Mealttät zufsreiben (aber in wiefern eine objective?), md fo 
fpricht Hegel gelegentlih vom Gott wie von einem dem Men: 
fengeift gegenüberſtehenden Selbft. Hiedurch entftebt der Exctn 
des Theiomus. Diefem wird mum wieder entgegengearbeitet 
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durch 046 Beſtreben bie relativen Begriffe von Zeitlichkeit, 
MRaͤumlichkeit, Saufalität, Bedingtheit von der Idee entfernt gu 
halten, was ald eine Hauptaufgabe der Speculation gilt, und 
biedurh fällt dann das Abfolute, bie Uridee immer wieder zu: 
fammen mit ihrer Offenbarung im Bewußtſeyn, im Sedanken; 
fie it weder bloß ald Erzeugniß des menſchlichen Dentend, noch 
auch ald Schöpferin desfelben zu deufen, fondern iſt beibes 
zugleich; fie ift nicht ald ein Prius, noch als ein Extra, noch 
als Causa gu faffen. So befommt Hegeld Theologie den Schein 
zwiſchen Theidmus and pantheiftifhen Idealismus zu ſchwanken; 
nad in der That kaun mam der im Wechfel bebarrenden und ſich 
immer verjängenden Idee ebenſowohl Mealität zuſchreiben ald 
den wechſelnden und untergebenden bewuften Individuen, nur 
iſt es eine verfhiedene Realität, 

Dieß erklärt zum Theil auch das Ausgehen fo entgegenge 
fepter Anfihten von Hegel. Daß aber im der That bie linke 
Seite feine Princtpien comfeguenter ausgebildet hat, ſchelut und 
aud ber Betrachtung ber Hauptwerke Hegeld deutlich hervorzu⸗ 
gehen, nämlich ber Phänomenologie und der Logik. Diefe beiden 
Werte Stellen, kann man jagen, Hegeld Weltgeriht und Welt: 
ihöpfung dar und diemen einander ald Ergänzung und Probe, 
In beiden ift die gewaltige Dialettit, bad Princip der Negatis 
vitat shätig; im der Phamomenotogie hat fie zu ihrem Aus gaugs⸗ 
puntt die unmittelbare finnlihe Anfhauung und Wahrnehmung 
als das vermeintlich gewiſſe ſte, von welchem fie aber zeigt, daß 
ed vielmehr das Nichtige ift, das fie aufhebt, und von welchem 
fie, immer weiter anf wahre Mealität zurüdgehend und alle 
Geſtaltuugen der aͤußern Welt umd bed Bewußtſeyns, melde 
fich dafür ausgeben, ebenfalls vernichtend oder aufbebend, bie 
zum. abfoluten Beift und deſſen Begriff im abfolnten Willen 
fortihreitet, wo fein Widerfpruch mehr zwiſchen dem Bewußt⸗ 
ſeyn und einem ibm fremden jemieitigen Gegenitand befteht. 
Durd Zerftörung oder Aufhebung der nit adäquaten Formen und 
Vorftellumgen mittelt der aus der Sache ſelbſt fih ergebenden 
Widerfprüde mind Dialekrit wird bier die Wahrheit gewonnen. 
Umgelebrt wird im ber Logik nicht von einem finnlich gegebenen 
Gegenſtand ausgegangen, fondern vom dem reinften, einfachiten, 
leerſten Begriff, dem des Nichts oder des reinen Seyns, aber 
and bier mittelft ber die Widerfprüde am ben Begriffen aufs 
weifenden oder entwicelnden Methode, ober des von felbit über 
bie Widerfprühe binansftrebenden Gedanfend zu immer höheren, 
reicheren, beftimmteren Begriffen fortgeſchritten (melde ebenio 
Principien ber Welt, Beltimmungen des Abſoluten find, mie 
fie der Reihe nah Principien der Philofopbie waren), bie am 
Ende die and Widerfprüchen fib und die Weit, das Abfolute 
heraus ſchaffende Dialektit ebenfalls bei dem hoͤchſten widerfpruds« 
loſen Begriff, dem des ſich ſelbſt wiflenden, des abfoluten Geiſtes 
anlangt. Bon dem Merbienft einer höchft fcarffinnigen und 
geifteeihen Durdarbeitung eines ungeheuren Materials in diefen 
Werten kann hier micht die Mede ſeyn; auch bie Vorzüge und 
Mängel, die unbedingte Gültigkeit oder Nichtigkeit ber Methode 
baben wir nicht zu erörtern, *) nur den Eharalter der Philofophie 


*) Die Hegelſche Methode und Diafertie iſt im Ganzen und im 
Einzelnen fon bdfters nach den Geſetzen einer unumftößlichen 
Logit geprüft und wie’ und däntt umtwiberfprechlich vielfacher 
Irrtümer, Sprünge, Erſchleichungen, ber Iheonfeouenz und 
ber maaßlofen Wiltär überwiefen worben, von Ciegwart, von 
Stab, neueſtens von Chalybdus und Exner. Diefe Krititen 
find meift vom der Schule nicht widerlegt ober zu widerlegen 
verſucht, ſondern theils Aberichrieen, theil® vornehm ignorirt 
worden — in aͤhnlicher Weiſe, wie fie ſolche Schriften ignorirte 
oder als nicht zum ſpeeulativen Standpuntt vorgedrungen leichte 
bin ablehnte, welche ihr umtwillfommene auffallende und weit⸗ 
greifende Reſultate, die nur Tonſequenzen aus ihren Principien 
waren, anMellten, 5 ®. von Blaſche, Nichter und Feuerbdach. 

U, d, Einf. 


im Allgemeinen, wie fie fih in Gang umb Mefultat darſtellt, 
fuchen wir zu ſchildern. Und hier können wir nicht umbin biefen 
Charakter durch aus als eimen negativen, uthiliſtiſchen zu bezeich⸗ 
nen. Gegen bad Ende der Phaͤnomenologie leſen wir: „Zu dem 
Wiſſen hat der Geiſt die Bewegung feines Beftaltens beſchloſſen 
.er bat das reine Element feines Daſeyns, den Begriff gewon⸗ 
nen. Der Jahalt ift nah der Freibeit feines 
fih entäußernde Selbſt oder die unmittelbare Ein 
ſelbſt Willens. Die reine Bewegung biefer Entäuperum; 
fie am Inhalte betradtet, die Nothwendigkeit des a 
and... Jadem ber Geift dem Begriff gewonnen (bie Form, wor: 
in das Dafeon unmittelbar Sebante ift), entfaltet er _bas 
feon und Bewegung in biefem Werber feines Lebens, 
BWiffenfhaft... Sie vereinigt die gegenfämblihen 
Wahrheit und des wiſſenden Selbſts in u 
Die Wiſſenſchaft enthalt nothwendig den U 
ind Bewußtſeyn. Denn der ſich felbft wi 
mittelbare Gleichheit mit ſich felbit, meld 
bie Gewißheit vom Unmittelbaren iſt — dad finnlihe Bes 
mußten — der Anfang, vom dem wir aldgegangen; dieſes 
Eatlaffen feiner aus der Form feines Selbſis if die hoöchſte 
Freiheit und Sicherheit feines Willens vom ſich. Doc ift biefe 
Entäußerung noch unvelllommen. Das Willen kennt nicht nur 
ſich, fondern auch feine Sraͤnze. Seine Grauze wiſſen heißt fi 
aufjuopfern willen. Diele Cnräuferung an ben Raum und bie 
Zeit iſt fein Werden zur Natur und zur Seſchichte, woraus es 
fih ald Geiſt, ald Subject wieder berftellt. Die Entänperung 
ift ebenfo die Entäußerung ihrer felbft; dad Negative ift das 
Megative feiner ſelbſt. Aus der Berfentung in die Naht des 
Selbftbewußtiepnd, beim Juſichgehen bed Geiſtes im Willen wird 
ein neues Dafepn, eine neue Welt und Seiſtes geſtalt geboren — 
die alled Aufgehobene und ſcheinbar Merlorene aufbewahrenbe 
@rinuerung. Das Ziel, das abfolute Willen ober ber ſich 
als Geiſt willende Geift bat zu feinem Wege bie Erinnerung 
der Geiſter, wie fie am ihnen ſelbſt find und bie Organtfation 
ihres Reiches volbringen, Ihre Aufbewahrung mad der Geite 
ihres freien im der Form der Zufäligteit eriheinenden Dafeyus 
iſt die Geſchichte, nad der Seite ihrer begriffenen Organtfation 
aber die Wiffenfhaft des erfheinenden Wiſſens; beide 
sufammen, bie begriffene Geſchichte, bilden bie @rinnerung unb 
Scädelftätte (!) des abfolnten Beiftes, bie Wirklichkeit, Wahr⸗ 
beit und Gewißheit feines Thrond, (!) ohne dem er das leblofe 
@infame wäre; nur — 
aus bem Kelche (!) dieſes Beifterreiches 
ſchaͤumt ibm feine Unendlichteit.“ 

Aus dieſer baroden Miſchung der gefteigertiten ſchwindel⸗ 
erregenden Abſtractionen mit verwegenen, einander aufhebenden 
Bildern und Metaphern in bpperorientalifhem Geſchmack dürfte 
fo viel wenigftend verſtaͤndlich ſeyn, daß das Letzte und Höcfte 
wicht der in Kraft, Weisheit und Liebe lebendige Geift if, 
verftebe man num darunter den abfoluten Beift, in weldem bie 
Judividuen begriffen wären, oder den individuellen &eift, ſondern 
bad Höchite iſt der ſich ald Geiſt wiſſende Geift, wofür auch 
wieder das ganz abftracte abfolute Wiffen als aleichbedeu⸗ 
temd gefeht wird, welches fo wenig ein görtlides als ein menid- 
liches, welches ein reines Abſtractum if. Zu feinem Indalt bat 
bieß abfolute Willen die begriffene Geſchichte, es bat daran feine 
Erinnerung und Schäbdelftätte — (Begriffe, die doch 
bandgreiflih auf Vergangenheit und Tod hinweiſen!) ohne Die 
es das lebloſe Einfame wäre — aber ift denn die Schäbdelftätte 
der Ort, mo ein Throm des Lebend errichtet wird I Iſt die Err 
innerung nicht gerade das Attribut der Werlafenbeit, der Ein⸗ 
famteit, der Gegenſatz der lebendigen Gegenwart ? Dieß Reſultat 
übrigens, das abſolute aber intereileiofe (mm nicht zu jagen todte) 
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Willen des Geiſtes feiner ald Geift, fan nicht befrembden, wenn 
man ben Baug, bie Methode bes ganzen Werkes erwägt; bad 
Bewußtſeyn, ald Erkennen nnd Begreifen gefaßt, wird fortwähs 
rend mit den Gegenfidaden und Geftaltungen der Welt und 
feiner felbft, mit den Geftaltungen von Sinnlichkeit, Phantafle, 
Gemütd und Willen entjweit und fliegt dann über alle dieſe 
Gegeniäge, indem es fie verzehrt und „verbaut.” Hegel beruft 
‚Äh fogar auf bie Thiere, welche von „dieſer Weisheit (des 
Sweifels zundhft am Senn und der Wahrbeit der finnlicen 
Dinge) nicht ausgeſchloſſen, fondern ih am tiefften im fie ein: 
" gemweipt zeigen, indem fie fie aufzehren“, und erklärt aus drück⸗ 
lich: „bad Selbſt babe ben ganzen Meichtbum feiner Subftam 
gu: durchdringen und zu verbauen.” Der fo bei fi felbft fevende, 
u fih felbft aus dem Undern zurückehrende Geiſt mag num 





° Corps. Der £. faif, bſterr. Internuntius 
Brhr. v. Stärmer, bat am 50 Auguſt feine 
Ab ſchiedsaudienz Beim Gultan gebabt und it am folgenden Tage 
von dort abgereidt, — Der Sraf Medem, ruf. Gefandter in 
Bien, Graf Buol⸗Schauenſtein, bſterr. Gefandter in Sturt⸗ 
gart, und Graf de la Rochefoucauld, franzbſiſcher Geſandter 
in Darmſtadt, iind in Frantfurt a. M. eingetroſſen; ber bſterr. 
Geſantte in Neapel, Graf v. Lebzelhtern, iſt von Hamburg mad 
Berlin zurädgerebrt, und Hr. Everett, Geſandter der Vereinig⸗ 
ten Staaten in Lenden. befindet ſich gesenwärtig zu Paris. 


Ordensverleihungen. Der König von Würtembera 
verlieh dem Kaufmann Trefz in Reipyig, einem gebornen Würs 
temberger, in Anerfennung der vielfadyen Verdienſte desfelsen um 
bas wuͤrtemb. Militär in den Feidzugen von 1812 und 1515, bas 
Rirterfreug des Orbend der wärtemb, Krone. — Der Abnig von 
Prenfen ertheiite bem Gefaäfteträger zu Kaffel, Beg.:Seeretär 
v. Pens, die Erlaubnis zur Anlegung bes ihm vom Herzog von 
Braunſchweig verlichenen Commandeurtreuzes II. El. des Ordens 
Heinrins des Lowen. 








wohl ald Negation der Negation dad Pofltive heißen, aber iſt 
dieß Voſitive felbft etwas Mealed, Juhaltvolles, Lebendiges, mehr 
ald mar ein Formales Oder um in jenem Bilde vom Ber: 
sehrem zu bleiben: es wird wohl behauptet, das bialektiihe Be 
*mußtfeon zehre alle Gegenfäge und Gegenftände auf; aber ent: 
weder geht ed ihm wie den ficben magern Kühen Pharao's, 
melde die fieben fetten Kübe auifreifen und denen man Doc 
nicht anfiebt, daß fie davon fetter werden; ober es iſt überr 
baupt mit diefem Aufzehren nur ein Schein und Traum; bas 
Bewußtſeyn vermag miht zu verdbaum mas ihm zugemuthet 
wird, es it fein ſolches Maubthier, daß es Fleifh — und gar 
fein eignes Fleiſch! — aufjehrte, und wird und muß vom ber 
ihm zugemutheten Koft fi mit Abſcheu wegwenden und dabei 
verhungern. 







Berfonal:Rachrichten. 


Der f. Rath und Abvboeat Dr. Schauß in Münden erhielt 
ben beryoal, Luccheſiſchen MWerbienftorben vom heil. Ludwig. 

Militärdienfinahridten. Wurtemberg. Zur Reitung 
bes geſammten Befeſtigungsbauweſens in Ulm int eine Feftungsbaus 
Direction niedergefegt und ber f. preuß. Jugenicur⸗Mafer v. Pritrs 
wis zum £, wuͤrt. Fenunadsau: Director berufen und finb bemfelben 
die Stellung, Reste und Befugniffe eines f. Megimenis : Eommans 
banten angewiefen. 

Eivildienfinadhrichten. Württemberg. Die neuerrichtete 
Stelle. eined vortragenden Rathbs vem Mininerium des Innern 
warb dem feitberigen Miniſt-Aſſeſſor, Reg. sRatb Autenrieth, 
übertragen. 

Fanpflände. Wahlen zu Landtagen. Kurheſſen. Ritter: 
haft an ber Diemel: Frhr. 8, v. Baip. 

Todesfälle. In Baden Bei Wien verftarb, am & Sept., ber 


nieberöfterr. Nändifhe Berordnete Ia, Ritter v. Mitis, Direcor 
ber WiensRaabers@ifenbahn. 72 I. a. 
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Reglement 


für die Nheinifche Nitter ·Alademie zu Bedburg. 


Die Anftalt führt die Benennung: 


„Aheinifche Bitter- Akademie‘ 


und wird aus ben Mitteln der ftiftenden Rheiniſchen Familien 
auf dem ihr eigenthümlichen, unweit Köln gelegenen Schloſſe 
Bedburg begründet. 


ans j.® 
Die Rheiniſche Mitter « Alademie, welde ausſchließlich von 
den katholiſchen Mitgliedern der Rheiniſchen ritterbürtigen 
Mitterfhaft zur ftandesmäfigen Erziebung ihrer Söhne und 
deren männlichen ehelichen Rastommen gegründet worden, tft 
eine katholiſche Anjtalt und es muſſen dabır der Oberdirector, 
der Director und fämmtlihe ordentliche Lehrer derfelten der 
Fatholifhen Kirche angebören. 


.® 

Die Auſtalt ift zunächſt zur Erziehung der Söhne aus den 

ftenden Familien beftinmt, jedoch werben auch Söhue des 
inländifhen, nicht zur Sorporation gebörigen, fo wie auch des 
auslandiſchen deutihen adels aufgenommen werden, worüber in 
jedem einzelnen Kalle das Euratorium zu beidließen bat. 

Das Marimum der in die Anftalt aufzunehmenden Böglinge 
ift —— —AA beſtimmt; jedoch fann dem Söhnen ber 
fRiftenden Familien die Aufnahme frinesfald aus dem Grunde 
verfagt werben, weil die gefeplihe Anzahl bereits erreicht oder 
überfchritten wäre, 


i 6. 4. 

Die Anſtalt fest fih als Ziel, die jungen 2eute zu den 
Gefinnungen ihres Standes und Berufes, zur Meligiofität, 
Gotrerfurct, Sittlichteit und zur wahren Ehre, zur unwandel⸗ 
baren Treue gegen den König ihren Herrn umd dad MWaterland, 
zur Entwidelung ibrer fitilihen und Förperliben Kräfte, und 
zur Mohlerzogendeit im äußern Benehmen durch ale Mittel, 


melde der Erpiebung überhaupt zu Gebote fteben, heranzubilden 
und anf der Grundlage einer claffifhen Bildung ihre Geijtes- 
frafte au entwideln, und ihnen die Kenntniffe zu_verihaffen, 
en ald Vorbereitung zu ‚den ferneren Berufs: Srudien 
edürien, 

Demnach bezwect die Anſtalt dur die Ergiebung an Leib 
und Seele gefunde und frärtige Yünglinge zu bilden; Dur 
Fernhaltung von vorgefafter Meinung für oder gegen den einen 
oder andern Stand, ihnen Achtung vor einem jeden einzufloͤßen 
und durch den mwillenihaftliben Unterricht diejenigen Zoglinge, 
melde fib fpäter den Univerfitätsitubien widmen wollen, fo 
weit zu bringen, daß fie den Anforderungen des Abiturienten: 
Reglemente vom 4 Jumius 1834 zu gemügen, bie aber, welche 
in den Militärdienft treten wollen, nah Beendigung bed Eurfus 
in Secunda dad Eramen zum Porteepie: Fähndrid unbedingt 
und felbft zum Dfficier, mit Ausnahme der Kenntnilfe in den 
eigentlihen Militärwiffenihaften, zu befteben im Stande find, 


> 

Als Mittel der Erziehung wird die Anjtalt Liebe, Strenge 
und tete Auffiht anwenden und durch ununterbrogene Nine 
tn auf in zo. der Religion eine acht chriſtliche 

rziebung zu erftreben ſuchen. , 

Indem fie die Zöglinge mie ob_e forgfältige Auffiht und 
Beobachtung läft, hofft fie alles Niedrige und Schieste von 
ihnen fern zu halten; die Lehren der Meltgion und Sittlichtelt 
in ihmen lebendig zu machen umd fo jenen freudigen Gehoriam, 
welher jeder Weilung willig und gerne nahfümmt, und im 
Kinde als unbedingre Folgſamkeit, bald aber als Ehrfurcht dor 
Gott, König, Obrigkeit und Geſeh thatig wirkt, in ihnen her: 
vorzurufen und zu befeitigen. j , 

Auf folher angewöhnten Gottesfurcht umd Uchtung vor jeder 
Autorität, als der Balis aller fittliden Orbnung, beit * 
Anitalt jene Einheit und firenge Zugt zu begründen, welcht 


Hr ee noͤthig und für das Heil der Zöglinge une 

Die Unterrichtdgesenftände, beren I die Anitalt bedienen 
nt 3 die beabfichtigte wiſſenſchaftliche Bildung zu er: 
zeichen t 

Die lateiniſche, 61438* deutſche, frangöfiihe Sprade,* 
legtere bis zur vollommenen Fertigkeit im münblihen und 
fchriftlihen Ausdrucke; Meligion, Geograpbie, Geſchichte, Matter 
matit, Naturlehre, Vrepadeutik zur Philofophie, Kalligraphie, 
Zeichnen und Gefang. 

Der ae Lehrcurſus ift auf acht Jahre firiet und im fieben 
Elaffen abgetheilt, fo zwar daß Sexta, Quinta, Quarta, Tertia 
einen einjährigen, Prima einen zweijährigen Cuͤrſus bat und 
Seeunda in zwei befondere Mbtheilungen, jede mit einjährigem 
ua = geſchieden it. 

‚Der ra oder halbjährlihe Lectionenplau der Anſtalt 
wird auf Grund eined von dem Ef. Provincial: Schulcollegium 
beftätigten Lehrplans von dem Etudiendirector unter Zugiehun 
bes Lehrercollegiums entworfen, zunddit dem Guratorium un 
Fr f, provincial: Schulcollegium zur Genehmigung ein- 
gereicht. 


I. @. 

Der Iörperlihen Ausbildung ber Zöglinge wird durch Unter: 
richt im Meiten, Shwimmen, Taugen, Fechten und gummaftifhen 
Uebungen, den der Anſtalt zu Gebote ſtehenden Mitteln gemäß, 
befondere Sorgfalt zugemenbet — 


Die Aufnahme findet nur unter folgenden Bebingungen ſtatt; 
Die Zoglinge müſſen nachweiſen, 
e adeliger Geburt find; 
2) daß fie das € Lebensjahr zurädgelegt baben; 
3) u e —— geſund und ihnen die Schutzblattern ein⸗ 
n ” 


9 
daß fie die zur Aufnahme in die Sexta oder unterſte Elaffe 
eines Gymnaſiums erforderlihen Senutnife und Fertig: 
feiten befißen, 
und endlich muͤſſen fie 
5) über ihre bisherige fittlihe Führung diejenigen Zeugniſſe 
beibringen, welche dad Euratorium im jebem einzelnen Falle 
für angemejfen eradtet, 


Die Anmeldungen zur Aufnahme geiheben bei dem Ober: 
director. Ueber die Aufnabme felbft ſteht allein dem Gurato: 
rium die Zutiheibung u. Söhne der Genofenfhaftsmitglieder 
koͤnnen niht ohne Ungabe ber Gründe und nur vorbehaltlich 
bed Meeurfed am die Genofenfkaft zurtgemicien werben. Die 
Yulnabme von Söhnen anderer adeligen Familien kann jedoch 
dad Euratortum obme Angabe von Gründen und ohne daß ein 
Recurs an die Genoffenfhaft zuläffig ift, verweigern. 

. 5. 

Ken welche den wiffenihaftliben Anforderungen nicht 
entiprechen können, d. h. länger ald zwei Jahre in einer Glaffe 
verweilen mülfen, oder welche der Schul: und Hausordnung 
nicht entprechen wollen, und beren Beſſerung dur Diejenigen 
Dieciplinarmittel, welche nach dem Geifte der Anitalt anwend⸗ 
bar find, nicht zu bewirken ift, werben den Eitern von dem 
Dberbirector zurüdgefhidt, ohue daß benieiben barüber ein 
Klagereht zuftebt. Der Dberdirecter iſt jedoch gehalten, bem 
Euratorium, unter Ungabe der Gründe, die Ausweiſung fofert 
anınjeigen. — 


Die unmittelbare Leitung der Anſtalt führt ber Pberbirec: 
tor, welder vom der Genofenfhaft in der General-Berfamm: 
lung gewählt. und mittelt der betreffenden königl. Bebörben 
34 Majeftär dem Könige zur Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung prä: 
fentirt wird, 

Er ftebt ald Chef und Haupt dem Haufe vor; ihm find dad 
ganze Lehr: und Erzicehungs:Perfonat und überhaupt alle an: 

eftellten Perſonen untergeordnet und Ehrerbietung und Folge: 
eiftung ſchuſdig; feiner Othut und Sorgfalt iſt insbeſondere 
der GBeift, die gute Ordnung, Zucht und Eitte im Ganzen mie 
im Cingeluen anvertraut. Was Unterricht und Erriehung, Haus: 
und Schulerdnung einzeln follen, und wecfelfeitig fib unter: 
fügend nur 2 gear vermögen; mie dur Unterribt, Er: 
fehung und Beiſpiel jedes Einzelnen ber Febrer, mmb aller jr 
kamen dad Gute, Sittliche und WUnftändige gefördert, jeder 

ebanfe aber von Mobbeit und Unordnung er werben, 
das Altes ift feiner Wachſamkeit und Verantwortlichfeit übergeben. 


9. #1. 

Das Lehr: und Erziehungeperfonal ber Anſtalt befteht ans 
einem Stubiendireetor, infofern deffen Functionen nicht unter 
Genehmigung der betreffenden koͤnigi Betörde dem SOberbiree: 
tor übertragen werben, der im foihem alle aud feine Duali- 
fieation zu dieſer Stelle in der vorihriitsmapigen Weife mad: 

ewiefen haben muß — und der nöthig werdenden Anzahl vom 
Fehrern und Erzichern. 


6. 12. 
Der Studiendirector findet feine Hauptwirkfamfeit in dem 
wifenihaftliihen Theile der Anfall. Er entwirft namentlich 
den Lehrplan und überwacht beifen genaue Aus ührung. Er 
hrt die zur Handhabung der Echulordnung nöthigen Bücher, 
fucht und leitet den Unterricht der übrigen Lehrer, balt bie 
dazu nöthigen Eonferenzen und Prüfungen; kurz er leitet dem 
Unterriht nah Stoff, Aorm und Methode durch alle Mittel, 
welche zur Crreihung diefes Bieles möthig find. 
Er ift jedoch en. ebenfo verpflichtet, in bie 
die gefammte Hausordnung wahfam und 
Scine Stellung ift daber die erfte nah dem 
deſſen Auftrage und nach deffen Weilungen beit, 


6. 13. 

Die Wirffamteit, Stellung und ber M der 2ehrer 
gleich denen der vLehrer an den Gpmmafien. te erfte 
nimmt der Meligionelehrer ein, welber jededmal ein Geiſtlicher 
ſeyn muß. Sie alle müſſen geſetzlich aualificirt feun, und wer: 
ben, wie der Etubiendirector, durch die General:Berianmlung 
der Genoffenfchaft gewählt und den betreffenden loͤnigl. Behoͤr⸗ 
den zur Beitdtigung prafentirt. a 


Die nächft vorgeſetzte Bebörde der rheiniſchen Ritter⸗Alade⸗ 
mie ift die Genofenicaft, vertreten ur das Curatorium, 
mweldes, gemäß $. 8 des iandesherrlich beftätigten Stiftun 
Statuts Hr die Mheinifche ritterbürtige Mitterfdaft vom 13 Mai 
1837, aud dem Mitterratbe in corpore befteht, und über a 
nee die Anftalt betrifft, der Genoffenihaft jäbrlih Rechenſcha 
ablegt. 


.15. 

Die Rheiniſche onitter- tfabenie tritt gleich der Mitter: Akade⸗ 
mie in Brandenburg zu dem hetreffenden Minifterium und 
Provincial:Shulcollegium im dasfelbe Verhäliniß, in welchem 
bie übrigen gelebrten Schulen und böbern Unterrictsanftalten 

adtiſchen oder ——— verſaſſunge maͤßig zu dem betref⸗ 
enden Miniſterium und er ftchen, . 

Die Dotatiom und Erhaltung der ganzen Anitalt übernimmt 
bie Eorporation ded Mbeinifchen ritterbürtigen Adels; fie bat 
baber auf die Anftalt und deren Einrichtung alle Mehte dee 
Eigenthums: aud fteht ihr dad Recht zu, die beiden Directo: 
ren und das Le onal anzuftellen, vorbehaltlich der verfaf: 
fungsmäßigen Allerhoͤchſten respective böhern Peftätigung. 

6. 17. 

Der alljährlih für die Anftalt zu entwerfende Etat wird 
jedesmal von dem Euratorium dem königliben Provincial-Edul: 
colegium im beglaubigter — Kenntnißnahme eingereicht. 


Die Anſtalt Hat das Recht der Entlafung jur Univerfität 
unter benfelben Bedingungen wie die Gpmnaflen, Für bie - 
Prüfung der von ihr zur Untverfität zu entlaffenden Zöglinge 
gilt daber das umter dem 4 Junius 1834 für die Prifung der 
zur Univerfität übergebenden Schüler gegebene Meglement in 
allen feinen Beſtimmungen fo lange ald bindende Norm, als 
nicht eine ***æ Abänderung für alle übrigen gelehrten Schw 
len in den königlichen Staaten zmetmäßig erachtet merdeu wird, 

5. 19. 

Da biernah die Rheiniſche Mitter-Mlabemie ald Unterrichts: 
anftals ben Gpmmafien gleich ſeht und in biefee Bezlehung 
auch zu dem königlichen Schulbebörben in das verfaffungsmäßige 
Neffort:Berbältniß tritt, fo ſteht au der Studiendirector im 
Nange den Direetoren ber Gpmnafien gleich, und ift wie biefe 
das Drgan der Communication mit den Tönigliben Behoͤrden 
in Beziehung auf alle, den Unterricht und die Disciplin betref- 
fenden Angelegenheiten. Gleicherweiſe haben die ordentlichen 
Lehrer ber Ritter Alademie Rang und Nebte ber 1. Gpm: 
nafiallebrer, und ibre Dienſtzen in diefer Unftalt wird ihnen 
ebenfo gerechnet, wie auch an den Gpmnaflen. 


Mit Bezugnahme auf vorfiedendes dur die Mlerhödfle 










rzichung und 
einzugreifen. 
director, in 
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Eabinetdordre vom 22 Yumins 1841 genehmigte R t für 
bie Moeinifche Nitter-Alademie zu Bedburg unweit Adin machen 
wir andurch befannt, daf die Eröffnung Diefer Auſtalt 


—— am 85 Oetober d. J. 
n 


An jährlibem Penfionggeld wird für Erziehung, Unterricht, 
Wohnung, Bekoͤſtigung, Wale, Aufmwartung und ärztliche Pflege 
Bedburg, ben 15 Julius 1842, 


die Summe von dreihundert Thalern preuf. Courant in vier: 
telläbrigen Maten vorausbrrablt. 

Fir die Unterhaltung der Bibliotbef werden beim Cintritt 
zwanzig Thaler, und ebın foviel beim Austritt entrichtet. 

Weitere Auslunſt ertbeilt das Dberdirectorium der Mheini- 
ſchen Ritter:utademie zu Bedburg, bei dem bie Anmeldungen 
für das naͤchſte Ehuljahr vor dem 10 September dieies Jah⸗ 
red ftatt finden muͤſſen. 


Das Kuratorium der Bheinifhen Witter--Akademie, 


Graf v. Mirbach, Rittechauptmann. 
eiberr 


eiberr v. Spies: Büllesbeim. 
Mar ». Lob, 


ei NR . Fren$. 
re ⁊t —— 





[4409] a 


Abgedrungene Erklärung. 


Den erſten yrrıf ur Errihtung des Mozart:Dentmald, aufgenommen in bie Salzburger Zeitung vom 12 Auguſt 1835 und 
übergegangen in. Me mei i h Zei 8 u auſt 1835 


en Blätter des In: und Auslandes, verfaßte und erließ Jullus Schilling, 


rielbe wies in ber dritten 


und vierten Auflage des von ihm brarbeiteten Taſcheubuchs: die Stadt Salzburg und ifre Umgebungen, bei Duple, ſtets auf jenen 


Sufruf zuricd, und übergab auch den erften Gelbbeirrag zur Errichtung des Denfmais, Jederzeit 


wenn ald ben erften urfprünglihen Gründer ein Auderer genannt wird, 


[5317-19] Edirtal-Fadung. 
(Amortifation mehrerer Urkunden der Schobinger und Doß’fchen 
Beneficien bahier betreffend.) 

PR RER SB Aa u 
Berzeibnif 

ber zum bi d ’ B ium Capitalien, worub 

die eh A — ee E — lan Mobilifirung 

zu amortifirem find und zwar: 





F Kat.:Num, 3 3 
ä Schuld⸗Gattung. —88 Betrag. |2| Zinsgelt. Bemertung. 
zZ fl. * 
1. Schobiu ed Beueficium bei St. Peter in Münden: 
4) Binszahlamt vr 2452 500 | 94 Ken Ausorup — ., Nach 
(sadt Marimiliam 
vom 11 Auguſt 1645, auf 
} Hanns Beit Leopregtins 


ger, bann Lebergang vom 
10 April 1688. 
‚af ae Anguft — ——— 
Fe — — — —— 
vom 12 Auguſt 1625 auf 


2] Bundeseaptral Bol. 166 


ation vom 15 Dee. 1749. 
2500 | 4) 1 Januar | Ausbruch aus 15,000 fi. madı 
| ——— ber ebemallgen 
| andfaft in Bayern vom 
| 1 Jaumar 1728 auf Branı 

Mar vom ing 

! und Adation vom 16 
September 175%. 


II. Doßfähes Benefleium in der Metropolltau⸗Pfarr hier: 


5] Weiteres Randantehen| Num. 1068 


— Tat ' it. Dei " h 
intyah um. tas ı 00 .. "ara "Win nr ** 
2 Donne us Bet 

| we h Int gellen — 


Münden, * 27 Jırmins eh :Squldentilgungs:Spertal-Caffe 
nigl. bayer. Staat: — ne 
— Meitberger. 


ni“ * Mr „griesinger. 
= du J genannten Benefiden werben die unbefamtten Beſitzer die ſer Urtunden ans 
biror⸗ pen Se Kaas art antenne 
= rt rigen ſaus as Mrafrios erflärt e 


Aönigl, Arris- und Stadtgericht ünden. 
Der rinigt. Directer Ba 


Yihlmapr. 


ut es daher eine Unwahrheitz 





[4412-14] Bekanntmachung. 


Gerlaſſenſchaft des Fran, Beilinger 
betreffentb,) 


Franz Zeilinger, Handelsmaun In Elm: 
bach, ift am 5 vo. M. unverfebens und plöglidr 


erben. 

Seine Ralicten, nämlich feine Ehefrau Elara 
sd Die einig vorhandene aroßfänet ochter 
Franeisea, haben fi vom Beiltante des 
Joſeph Hofreiter von Tim anvertraut, dur 
denielben ihre Briefe umd Bäder einer. genauen 
Durbiiht unterworfen, umb fi nad atfchebes 
nem Wofchfuffe Aberzeuat. da die Waarens und 
andern Schuiben durch bie Reafttäten, Waarents 
Vorräte at. bintämigliay aebertt ſeyen⸗ fo daß 
fie fin) erflärten. bie Bexlaſſenſchaft sine bene- 
ficio legis. et inventarii antreten zu wollen, 
und bie Haundlung forfinführen. wozu fie wohl 
einiger Zablungsnachſicht sebürfen, aber Dabei 
durchaus feinen Bertuft ihrer Gläubiger bes 
sielen. 

@ie wären nämlich erdbtia, ihre Gläubiger 
in vier Jahretfriften eher Firelitten Abſchlags⸗ 
sablungen bed vierten Tells der Schuld u ber 
frirbiaen, haben deſthalb mir ibren anämwärtigen 
Bläubigern bereits Eorreiponden; eingelentet, 
und es find auch bereitd Frflärungen für Ans 
nahme diefes Anerbieten® bei Gertcht einges 
laufen, Um nun im Sachen ſicher au arben, 
facben fie eime aeciebeiste Feſtſtelung ſelcher 
ibeperrinifunft. und ed wird zur Uufmabme 
eined bieffallfigen Cinverflindniffes yiiifisen 
den Zeilinger'fden Relicten und ihren Mid: 
bigerm auf 

Dienttag den 18 October b, I. 

VBormittags s br, f 
in biefigtr Gerichtstanzlei Tagfabrt angelegt, 
moza man alle.jeme,. welde un der Werlafien: 
faft de Franz Jeilinger, reſp. am deſſen 
MReficten, Forderungen aus was immer für einem 
Tiret machen wellen. unter bem Sompene vors 
tabet, dat Die Nichterfitieimenben dem Beirinife 
der anwefenden Mehrhen prifiinmend erachtet 
werben. 

Km 30 Auguſt mtr. e 

Könialiches Bandgerist Sicabach. 
Brunner, Landrichter 





[3341-43] Stelle-Gefud. 

Fin aebilbeter junger Mann von 25 Jahr 
ren. welcher die Mechant in einem berühmten 
Erabliſſement prafiiia erlernt bat, aud im Jeta” 
nen arhbe it fiebr fi veranladt, wegen Berlegung 
ver Iinfen Hand, tinen Map alt Aufſener in 
einer Wertidtee, oder au als Reiſender ner 
Maſchinen-Fabrit gu ſuchen, meld’ legteres vors 
arınzen märke, da er ber deutſchen. frambfifiben 
nnd italtemiftten Sprache mädtig ift. Gefaͤutge 
Anträge N bereit enzarsen zu nehmen Me Ex— 
vedition der Ullgem. Zeitung. 

— — 


91-75) Neu erscheint iz i Verl 

und ist Zuich alle Buchhandlungen u “ 

sieben: 
Denkwürdigkeiten 


aus der 
medicinischen und chirurgi- 
schen Praxis. 
Von Georg Friedrich Moſt. 


Erster Band, 
gr. 8. geh. 4 Tbilr. 21 Ner. 

Früher erschien von dem Verfasser bei 

muır: 

Eneyklopädie der medicini- 
sehen und ch ehen 
Praxis. Zweite Aufiage. Zwei 
Bände. gr. 8. 16 Thlr. 

— — Supplement zur ersten Auflage. 
gr. 8. 2 Thir. 15 Ngr. 

Ausführliche Eneyklopädie 
der Stantsarzneikunde, Zwei 
Bände und ein Supplementband. gr. 3. 
11 Thir. 20 Ngr. 

Veraueh einer kritischen Be- 
arbeltung der Geschichte 
des Scharlacehfiebers. Zwei 
Bände. 3 Thir. 

Ueher Liebe und Ehe in 
»ittlicher, naturxzeschichtli- 
eher und diätetischer Hin- 
sieht. Dritte Aufl. gr. 8. 1 Thir. 
4u Ngr. 

Veber alte und neue mediei- 
nisehe Lehrsysteme im All- 
zemeinen und über Schön- 
leins neuestes natürliches 
System der Medieln inshe- 
sondere, Gr. 8. ı Thir. 25 Ngr. 

Leipzig, im Junius 1542. 
F. A. Broekhaus. 





[551] Bei Joh. Ambr. Barth in 

Leipzig sind erschienen: 

Annalen der Physik und Che- 
mie. Herausgegeben zu Berlin von 
J. C. Poggendorff. Jahrgang 1842. 
4—7 Heft. Mit Kupfertufeln gr. 8. 
geh. Preis des Jahrg. von 12 Heften 
oder 3 Bänden 9 Rıhir. 3 gGr. 

— — Ergänzung: ir Bd. is Stück. 
Mit 2 Kupfert. gr. 8. geh. 16 gGr. 
Journal für praktische Che- 
mie. ilerausgegeben von ©. L. Erd. 
mann und A. F. Marchand. Jahrgang 
1842. 1 — 14s Heft. Mit Kupfern u. 
Holasschn. gr.8..geh. Preis des Jahrg. 
von 24 Heften oder 53 Bänden 8Rthlr. 

[1331) Bei ©. W. Leske in Darnı- 

stadt ist erschienen und in allen Buch- 


handlungen zu haben, in Augsburg und Lin- 
dau in der Matih. Aieger'schen Buchhandlung : 


Paulus, Dr. H. E. Gss Be- 
merkungen, den Evangelischen 
Hrn. Bischof zu Magdeburg und 
den Anglicanischen zu Jerusalem 
betreffend. Nebst mehreren Lehr- 
berichtigungen. Gr. 8. geh. Preis 
25 Sgr. od. 1 fl. 30 kr. 

Dessen Actenstücke über den Gebet- 
streit zu Magdeburg und über 
die kirchliche Lehrnorm. Nebst 
Schrifterklärungen und Miscellen. 
Gr. 8. geh. Preis 25 Sgr. oder 
4 fl. 20 kr. 
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4403] Anzeige für Oekonomen. 


Bei J. C. Theile in Leipzig ift fo eben in Eommiffion erſchienen mub daſelbſt fo 
wie durch ale Buchtandlungen oder auch vom Verfaſſer ſelbſt gegen francn @infenbung vom 
2 Ditbirn. baar zu beyieben: 


Zeichnung und Befchreibung 
einer neu erfundenen 


Hand- und Roß- Schrott- und Mahlmühle. 


Jedem Sacverftändigen zur leichten Ausführung faßlih dargeftellt und allen 
Deförderern der Landwirthſchaft gewidmet 
von Ehr. WBilb. Fritzſch, 
Mühlen: und HE inEbemnig, 
re r, 

Dieſe Mühle kann ſewohl durch wei und vier Mann als auch durch ein thier betrieben 
werben; Sie liefert je nad Berhältniß der angewandten Berriepsmraft pro Etunbe ein, zwei bis 
drei Dresdner Ehäffel feines Schrot, tworon nad Belieben das Mehl abgefondert werben fann. 
Fertige Mühlen liefert der Erfinder zum Spandbetrieb für so Atbir,, zum Pferbebetrieb für 100 


bis 125 Rihlr. vom Play ab. 
Reipyio, im Mnauft 1542. J. &. Zheile’s Bnbantlung. 
Im Laufe der nächsten Monate erscheint das erst® Heft von: 


a Jordans 
Jahrbüchern für flawifhe Fitteratur, Kunſt 
und Wiſſenſchaft. 


Jährlich werden von dieser Zeitschrift @& Hefte in gr. Royal -‚Octavformat 
erscheinen und diese 3 — 4 Thlr. Cour. kosten. - 

Ausführliche Prospecte sind in allen Buchhandlungen Deutschlands, Oester- 
reichs, Preufsens, der Schweiz, Polens, Ru/slands etc. zu haben. 

Leipzig, im August 1842. Buchhandlung von Robert Binder. 


(4390, Für technifche Bildungsanflalten und Gewerbjchulen. 

So eben if exſchienen umb in allen Buchhandlungen zu erbalten (Yugsdbura und Pins 
bau bei Rieger, Rollimann; Wien bei @erold, Braumüller u. &,, Edanmeurg u. Erinp., Did, 
Robrmann, Heubner, Bolte ıc.; Pefth bei Hartleben, Herfenaft, Weibel, Ailian u. Eomp.; His 
Hann. W,, Emich; Gräs bei Damian u. ©.. Ferfl: 


3%. Schubert, 


Profeffor der marbematifchen Wiffenfaften am der teanifgen Bilbungsanftalt im Dresben, 


> 
Elemente der Majfchinenlebre. 
Erfie Abtheilung: 

Vom Materiale der Mafchinentheile und deren Eonftructien, oder von den Hoͤl⸗ 
jern und Metallen, vom Formen, von den Gufmodellen und vom Giefen der 
Metalle, vom Verjinnen und Lothen und von den Verbindungen, von den For— 

men und der Conftruction der wichtigſten Mafchinentheile. 

Mit 22 großen Steindructafeln. 
gr. 8. broſch. Pranum.:Preis bie Ente diefed Jahres 7Y, Thlr. 
Nachheriger Ladenpreis 9 Tblr. 


Aus fuͤhrliche Profpeete vorfiebenden Wertes find in allen Buchhandlungen pe i 
Arnold’ige Busbandiung in Dredden und Leipzig- 


Eröffnung des Gafthofes 
„zur blauen Traube“ 


in Vöcklabruck in DOberöfterreich. 

Der Unterzeichnete beebrr fih einem hoben Adel und verehrlichen Vublicum gehorfamft 
anzuzeigen, daß er feinen am Hauptpiatz gelegenen neu und feuerfiher überbauten 
Gaſthof mt vielen aufs bequemfle eingerichteten Zimmern, ganz nenen Betten, geräu: 
migen Ctallungen und Memifen verfeben, jet zum Gebraud eröffnet habe, und daß 
er dabei eifrigit bemuht fepn werde, dur die promptejte Bedienung, gute Gpeifen 
und achte Getränfe jo mie befondersd auch durch Billigkeit der Preiſe fich bad Vertrauen 
feiner verehrten HH. Beſucher zu erwerben und fortan zu erhalten. 

Karl Bartfch, Eigenthümer des Gafthofs „zur blauen Traube.“ 


EEE EHE Up TSHBERSTRERER DER ET SE gen 
(4153-55) Einem verehrliden reifenden Publicum maden wir bie ergebene Anzeige, 
daß wir unfern Gaſthof 


„Zaım Englischen Hof“ 


beute eröffnet haben und bitten um geneigten Zufprud. 
Mainz, den 28 Auguft 1842. Specht & Hurſt. 











[4126—25] 


Neo. 262. 





Die neueften Gletfherexpeditionen und ihre 
Nefultate. 


O Srimfel, 7 Sept. Joehlend biegen die letzten unſerer 
fwerbepadten Träger um die Feifenede, und in weiter Ferne 
antwortet ihnen ber Ruf ihrer dorausgecilten Cameraden. 
Eudlich bat der lange Gletſcheraufenthalt fein Ende erreicht und 
mit fo viel Ergebenheit fie aub bei und audbielten in gutem 
und ſchlechtem Wetter, fo gern fle auch länger in nnfern Dien- 
ften geftanden bitten, fo fehnen fie fib doch aub beim nad 
Weid und Kind, die biefmal um fo zufriebener mit ihnen fepn 
werben, ald fie den ganzen erfparten Lohn in der Taſche mit: 
dringen, da auf bem Sletſcher feine Grlegenheit war ibn auf 
irgend eine Welfe wieder los zu werden. Wir felbit aber figen 
um den gaſtlichen Tiſch der Grimſel verſammelt, ben Abſchieds— 
trunt mit unferm freandlichen Wirth theilend, und überſchauen 
no& einmal bie Monate, welche wir in unferm Sommerpalaſt 
auf dem ewigen Eis zubradten, und die Reſultate, melde feld 
fortgefebted Ausharren und und der Wiſſenſchaft geliefert, Die 
Gletſcherfrage ift jet ein ECigenthum des Publicums gemorbden 
— geflatten Sie, baf man ibm and, freilich nur karz und un: 
vollftändig, die neuen Bereicherungen mittbeile. 

Von ber Structur dee Eiſes, mie fie der Gletſcher barbietet, 
hangt feine Ausdehnung, feine Bewegung, hängen die meiſten 
Eriheinungen ab, melde er zeigt. Auf die Eriorfhung biefer 
Structur mußte alfo unſer erfted Augenmerl gerichtet fepm. 
Von den 10,000 Fuß überragenden Höhen, deren einige felbft 
wiederholte Zielpumtte unferer Ausflüge geworben, von den Ges 
hängen biefer Höhen am bis zu dem Ende bed Sletſchers wurde 
mit Auge und Hand die Ummandlung bed kroſtalliniſchen in 
törnigen Since (Fira), in Firneis umd wahres GSletſchereis 
verfolgt. Oft genug haben wir Sturm, Gur und Geftöber and: 
gehalten, um und mit. der Lupe in der Hand zu überzeugen, 
daß auch in den größten Höhen der Schnee Iroftallinif im feis 
nen Nadeln and Sternen fält, und daß bie Körner, welche der 
fallende Schnee oft zeigt, nur durch loſes Iufammenballen diefer 
Nadeln entftehen. Solche homogene runde Körner, wie ber Firn fie 
barbietet, fallen nicht aus ber Luft; fie find eine Ummandlunge: 
form der Kryſtalle, welde auf die Weife entfteht, daß in dem 
frifgefallenen Schnee durch Schmelzung Feine Waſſerſtroͤmden 
fid bilden, welde, in der Maffe fi bin» und herwindend, bie 
Nadeln abſchleifen, zuſammenbacken und anfangs unregelmäßig 
eckige Formen bedingen, denen man die Sufammenfehung aus 
Nadeln noch anfieht, Später verſchwindet auch biefer letzte Meft 
und es bleiben nur gleihförmig runde und homogene Körner, 
Aus biefem Firm entficht durch @infiderung des Regens umd 
Schmelzwaſſers der Oberflache und mahberiged Gefrieren bei: 
felben eim weißes zahes, mit vielen Laftblaſen durchwedtes Eis, 
deſſen obere Schichten noch koͤrniges Gefüge wahrnehmen lallen, 
während bie unteren in muſchligen Schalen breden und fein 
Korn mehr zeigen. Geſchichtet find all biefe Maffen umd zwar 
im ziemli regelmäßiger Wechſelfolge, fo daf die Schichten im 
Durbfanitt 3-6 und mehr Fuß Mädtigleit haben. Die 
Scichtflaͤcen ſelbſt find durch Staub, Schmutz und leichte Mb: 
loͤsbarkeit kenntlich. Jede Schicht ſcheint der Schneemenge eines 
Jahres zu entſprehen. Die Umwandlung bed Schnees in Firm 
und Eis verwifcht biefe Schichtung nit, deren faft borisontale 
Lager überall in dem Umgebungen des Hötel des Neuchätelois 
in Querrifen der Maſſen auf das deutlichfte fi barftellen. Es 
gibt ſelbſt Gletſcher, freilih von geringerm Umfang, und welde 
bie tieferen Thaler nicht erreichen, fonbern auf den 8— 9000 Fuß 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


19 Septbr. 1842, 





hoben Bergrüden bängen bleiben, deren ganze Maffen, von oben 
bis unten, nur aud horizontalen Eisſchichten beſtehen. Man 
Könnte biefe Gletiker zur Unterfbeidung vom den eigentlichen 
Sletſchern, melde die tiefen Thaler andfülen, Flrugletſcher nen⸗ 
nen. Much die Thalgletſcher entfpringen aus horizontal geſchich⸗ 
tetem Firneid; alein die Bereinigung vieler folder Schidt- 
malen, melde unter verihiedenen Bewegungsrichtungen auf 
einander ftoßen, das Iufammendrängen in dem emgern Cbal, 
die ungleihe Mäctigkeit der eingelmen Theile bedingen bier bie 
verwideltften Verhaltniſſe, melde nur dad geübte Ange unter 
günftigen Umftänden zu entwirren vermag. Dort drängen im 
Vorrücken die Schichten gegen einander, glei zwei kaͤmpfen⸗ 
den Gegnern, und ftellen fi ſenkrecht auf, um im feld vers 
änberter Lage fib weiter zu bewegen; bier werben ihre weiten 
Kreife fpigbogenartig aufammengedrüdt und während die Geiten 
ſich aufrihten unter dem Drud der von rechts und lints in das 
Thal einmändenden Gletſchermaſſen, ſchiebt fi die Mitte, faſt 
borizontal bleibend, in fpigem Winkel voran, und allmaͤhlich 
wird der Winfel fo ſpitz, daß auch anf diefe Weiſe die parallele 
Langsſchichtuna des Thalgletſchers entſteht. Wieder andere Zur 
fläſſe des Hauptgletſchers find zu unmächtig, um auf feine 
Scihtung einen Einfluß andüben zu können; fie frauen ſich auf 
beim Sufammentreffen, werden auf bie Seite gedrüdt und bald 
it ihre Schichtung von der Hauptmaffe verfhlungen. Alle biefe 
Verhaltniſſe aber find deßhalb fo ſchwer fihtbar, weil fletd da, 
wo die Maflen in dem Thal zuſammentreffen, bedeutende Wafler: 
anfammlungen fib finden, wo man oft bis zu den Knieen umd 
tiefer in den halbaufgelööten und durdmäßten Firm einfinft. 
In dieſen Wallergebieten, den Infiltrationsfeldern, geſellt ſich 
noch ein neues Yhanomen zu ben ſchon fo verwirrten Verhaͤlt⸗ 
niſſen des Firneiſes, ich meine die Wander klaren blauen Eiſes, 
welche dad wahre Gletſchereis chatakteriſiren. Durch bie Und 
fallung unſerer Bohrloͤcher, fo wie der Spalten und Vertiefungen 
mit foldem blauen Eis baden wir die unumfößlihe Sewißheit 
gewonnen, daß alles blaue Eis, weites in dem Sletſcher ſich 
findet, reines Waſſereis fen, während bas weiße, mit unzähligen 
Zuftblafen erfülte Eis feinen Urfprung von bem Firm berleiter, 
Niet nur auf weite Streden bin verfolgt man dieſe paraleien, 
oft feineren, oft gröberen Streifen blauen Eiſes, wie fie in ber 
Laͤngsrichtung den Gletſcher hinab ziehen, fondern aud bie in 
Tiefen von faft 200 Fuß hat Agafliz fle verfolgt, indem er ib 
im Löcher binablief, und fo wurde bie Gewißheit gemonnen, 


daß der wahre Bletiher bis zu feinem Brand von folden Strei⸗ 


fen eingefiderten und gefrorenen Waſſers burhfeht fm. Dit 
lanfen dieſe Streifen blauen Waſſereiſes ben urfprünglicen 
Schihtfläben, melde fi anf dem ganzen Gletſcher erkennen 
laffen, parallel, oft durchfegen fie die Schichten unter mehr oder 
weniger bedeutenden Winteln. Gegen das Gletiberende bin 
verwiſcht fi almahlich der in ber Mitte bes Laufes ſo ſtark 
bezeichnete Unterſchied zwiſchen blauem und weißem Eis und bie 
ganze Maffe gebt in ein großtörmiges Gefüge über, deſſen ur= 
fprünglite Schichtung aber ftets erfenntlic bleibt. 

Konnte io fon durch die Anmwelenbeit des Waſſereiſes die 
Anſicht, daß der GSletſcher im allen feinen Theilen von flüſſigem 
Waſſer durbdrungen werde, auf feite Stützen geſtellt werben, fo 
wollte man doch auch micht verläumen durch birecte Berſuche bie 
Infiltration zur Thatiate zu erbeben, Mn umemdlib vielen 
Stellen im Firm, im Firueis, im Gletſcher wurden Löcher ges 
bobrt umd gelbe ober rorhe Farbe bimeingegofen. Was man 
erwarten, geſchah. Im Firm, im Firneis vertbeilte fi die Farbe 
gleihmäßig, drang durch die Schichten, fie an allen Stellen gleich 
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ſtark färbend und ſammelte fi zwiſchen ben Schichtflaͤchen, an 
ihnen hervorquellend. Im Sletſcher aber war bad Verhaltuilß 
anderd, m weißen, aus Firm entitanbenen Eis fiderte bie 
Farbe nur laugfam ein, aber ed gleihmäßig burbdringend; im 
blauen Wafereis dagegen filtrirte fie mit großer Geſchwindig⸗ 
kit, Durch eine Galerie, welche 25 Fuß tief unter ber Gletſcher⸗ 
oberflaͤche zwiſchen zwei Spalten durchgetrieben wurde und über 
welcher man Farbe eingoß, ward es moͤglich die Geſchwindigleit 
zu meſſen, mit welcher dieſe Farbe in das Eis eindraug. Bei 
Tage, mo bad Schmelzwaſſer ber Oberflähe alle Haarfpalten ex 
fälte, ‚brauchte bie Farbe zwei Stunden, bis fle an der Dede 
der Galerie berabtröpfelte; bei Nacht, wo das Schmelzwaſſer ber 
Dberfläbe ſchon in größere Tiefen hinabgeſunken war und bie 
Heaaripalten leer zurüdgelailen batte, war bie 25 Fuß bide Eis: 
maſſe in fünf Minuten burdfidert. Biele derer, melde ung 
befuchten, ſcheuten den beihwerliben Weg zwiſchen beu Schrün⸗ 
den nicht, um zu ber-Balerie zu gelangen und dort fih an dem 
munberbaren Karbeufpiel des gefärbten durch ſichernden Waſſers zu 
ergoͤtzen und durch eigene Auſicht ihre Zweifel gegen bie Eriſtenz 
ber Haarſpalten und ihr Durchleiten flüffigen Waſſers zu wider⸗ 
legen. Judeß nicht uur bis auf die geringe Tiefe von 23 Fuß 
wurde die Jufiltration nachgewieſen. Mit unfägliher Mübe, 
unter Hemmniſſen und Unfällen aller Yet wurden mehrere tiefe 
Bobrlöcher, zwei von 100 und eines von 200 Fuß Tiefe in das 
Eis getrieben, täglich geleert und bie Menge des bei Tag und 
bei Nacht barin angefammelten Wallerd gemeſſen. 

Auf dieſe Weiſe wurde außer Zweifel geieht, dab die von 
Agalfız ald Triebkraft ber Gletſcherbewegung angenorumene Ins 
filtration des flüffigen Waſſers in das Eis wirklich vorhanden 
ſey. Es kam nun auch darauf an die Wirkungen biefer Kraft 
nicht nur im ihren jäbrlihen Mefultaten, ſondern auch im ihren 
täglichen und nächtlichen. Bariatiomen zum ſtudiren. Nicht zu: 
ftieden mit deu and der Nachmeſſung ber im vorigen Jahr aufs 
geſtedten Signale gewonnenen Ergebniſſen, welde ih Ihnen 
Thon früber mittheilte, befchlof man auch bas tägliche Vorrücken 
der Gletfhermitte ſowohl wie der Seiten zu meſſen. Im ber 
Mitte des Gletſchers wurde ein Pfahl eingebohrt unb feine rer 
lative Lage zu den benachbarten Hochipigen mittelſt des Theodo⸗ 
litben auf das genauefte beſtimmt. So oft ein heiterer Himmel 
ed geftattete, wurde fein. Borrüden gemeifen. An dem Gletſcher⸗ 
rande aber mard ein Fernrohr mit einem Fadenkreuß einge 
mauert umd im geringer Entfernung ein Pfahl ba eingebohrt, 
wohin ber Kreuzpunkt zeigte, wodurch Vorrücken fomohl wie 
Abſchmelzen ber Oberfläche bei Sollen unb Linien beftimmt wer: 
den lennten. Was die Jahresmeſſungen gelehrt Hatten, be 
ſtatigte Ab aub bier: das Vorrucken der Gletſchermitte war 
meis bedeutender als basjenige bed Mandes und die Abnahme 
ber Oberfläche betraͤchtlich. Mehr deun 11 Fuß find feit dem 
Herb vorigen Jahres, mehr dran 7 innerhalb der wei Monate, 
melde wir dort oben zubrachten, durch Abſchmelzen umb Ber: 
bunitung der Oberläbe entnommen worden. Man bedente, 
weich ungebenre Waſſermaſſe dieß gibt, da der vereinigte Unter 
aargletſcher allein, vom Abſchwung au bis am fein Ende, 26,000 
Fuß lang und im Mirtel 2000 Fuß breit if, und bie beiden 
Hauptgletiber, welde ihn aufammenfeßen, nebſt den Geitens 
alet ſchern, derem Waſſer ihm zuftrömt, eine mehr denn vierfach 
arößere Flache darbieten. Gewiß führe bie War nicht all dieß 
Waller von bannen, ſondern eine große Menge davon bleibt 
wieder in dem Gletſcher zurüd, in den Haarſpalten feines Eifes 
gefrierend und fo dad Vorrucken bedingend. Dieß ſcheint auch 
neben vielen andern Gründen aus dem Umftand bervorgugehen, 
dad in der Ihar dad Maaß dei Vorrückens im der Nacht ber 
deutender ik als amı Tage, mithin ber Nachtfroſt und nament: 
lich das Einfkrimen kalteren Wallers in dem Gletſcher bad Br: 


frieren ber Fläffigteit im Innern der Maffe begünfkigt, Deun 
es ift ein Jrrthum, wenn man behauptet, mit Gonnenunter- 
gang hören die Gletfcher auf zu fließen; fie fahren im Gegen 
theil fort gu rinnen, nur allmäblic abnehmend an Maſſe wie 
an Temperatur. Freilich iſt legtere Abnahme nicht Fehr bebeu- 
tend; allein ed wurde doch conftatirt, daß am hellen Tagen bie 
Sonnenwaͤrme einflufreic genug fep mm ſtehendes wie fließen: 
des Waller um mehrere Zehntel Grade zu erwärmen, namentlich 
wenn bumkle Körper, wie Sanb und Steine, den Grunb ber 
Gewaͤſſer bilden; daß dagegen nah Sounenuntergang dieſe Er: 
wärmung außerorbentlich ſchnell verfchwindet aud nur nod 
Waſfer, welches exact ben Nullpunkt hält, ſich vorfindet. 


Mit der Bewegung durch Gefrieren bed einfidernben Waſſers 
hängen mehrere Erfheinungen zuſammen, melde, wenn wicht 
völlige, doch theilweiſe Erledigung fanden. So belehrte die 
Meifung mehrerer im vorigen Jahre aufgeftellten Signale, daß 
dad Sletfcherende fat um bie Hälfte langfamer vorrädt ald 
die höheren Theile desſelben Gletſchers; ein Factum, welches 
mit einer Bewegung durch Gleiten des Gletſchers auf feiner 
geneigten Thalfohle durchaus unverträglich fepn würde Um 
diefe wichtige Thatfache durdaus außer Zweifel zu fielen, ind - 
von der Höhe des Strabledfirned an bis hinab zu dem Thal—⸗ 
ausgange eine Menge von Signalen geftedt und deren Pla auf 
dag genauefte beftimmt worden, fo daß eine Nachmeſſung diefer 
Yunkte im naͤchſten Jahre ummiderlegliche Beweiſe liefern muß, 
Ebenfo find einige Stationen auf das genauefte nivelirt und zu 
Firpunften an den Felswänden in Beziehung gebradt worden, 
fo daß eine Wiederholung diefer Meffungen nächſtes Jahr einen 
neuen Beleg zu dem früheren Beobachtungen llefern wird, welche 
nachmeifen, daß troß der bedeutenden Abnahme der Oberfläche 
durch Schmelzung und Verdunftung bo durch iuneres Schwellen 
das Niveaı des Gletſchers im gleicher Höhe erhalten wird. Wahr: 
ſcheinlich geſchieht die Schwellen Hauptfählih im Frübiahre, 
wo der ſchmelzende Schnee den Sletſcher reihlih mit Waſſer 
tränft und zugleich 'als fchügende Dede das directe Abſchmelzen 
der Dberflähe verhindert. Daß auch bie hauptſaͤchlichſte Vor⸗ 
wartsbewegung des Gletſchers in einer Zeit vor ſich gehe, welche 
von unfern Beobachtungen noch nicht umfaßt wird, alſo im 
Frühjahre, geht ſchon daraus hervor, daß im Winter, wenigftend 
während vier Monaten, ber Gletſcher durchaus unbeweglich bleibt, 
im Sommer hingegen, während ber zwei heißeften Monate, Jus 
lius und Auguft, während welcher wir beobachteten, bie Bes 
megung nicht einmal dad Mittel erreicht, welches man erhalten 
würde, wenn die Bewegung während eines ganzen Jahres auf 
alle zwölf Monate vertheilt würde, 


Mehrmals waren wir Beugen der Entitchung der Schründe 
unb Spalten, Eines Tages, ed mar ſehr warm gewefen, kamen 
gegen Abend unſere Wrbeiter, melde am: Bohren beſchaͤftigt 
waren, bieich und gitternd herzugelanfen, um und auguländigem, 
es gefchehe etwas Außerordentliches. Der Gletiher wante unter 
ihren Füßen, bericteten fie, und in der Tiefe krache und bommere 
ed, wie wenn große Eisblöde von der Dede eines untergletſche⸗ 
rifhen Gewölbes ſich losriſſen und im dem Abgrund ſtürzten. 
Wir alle lieſen herzu und zw wiederholtenmalen konnten mir 
ſehen, wie der Gletſcher unter unſern Güßen mit einem &er 
krache, dem Pelotonfeuer eines Regiments ähnlich, ſich ausein« 
anderr iñ. Die Spalten, melde auf dieſe Weiſe entſtanden, waren 
ſehr fein und meiſt nur daburch ſichtbar, daß eine Menge von 
Luſtblaſen daraus hervordrangen, welche das barüber ſtehende 
Waſſer ſchäͤumen machten, wie wenn es kochte. Einmal ſogar 
ſah Agaſſiz das Waller aus einer neugebildeten Spalte mit 
folder Gewalt bervordringen,, daß es einen förmlihen Springs 


brunnen bildete. Später hörten mir noch öfter im der Nacht 
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dad Betöfe ber Spalten, welche fib unmittelbar unter ber 
Hätte warfen. 


Beſechluß folgt.) 


Die neueſten philoſophiſch-theologiſchen Ber 
willungen in Deutſchlanud. 
IX. Die Logik. Die abfolute und bie pofitive 
Dhilofopbie Shelling. 

% Dad Beiſichſevn bed Geiſtes ald von allem Begenfägs 
lichen und Gegenſtaͤndlichen befreiter und entieerter Seiſt ift 
das Ziel der weltrichtenden und vernichtenden Phaͤnomendlogie; 
die weltichöpferiiche Logil führt in umgelehrter Met hode zu dem 
ahnlichen Reſultat. Sie bringt and ſich ſeldſt, aus dem Denken 
des reinen Sevns ober bed Mies, durch bie ihr oder ben mit 
ihr ibentifben Kategorien. inwohnende Negatiuitär ober Dialektik 
Die game Kette und Reiter der weſentlichen Dentbeſtimmungen, 
und zwar nidt ald Abſtractionen, fondern als wirkliche Mächte, 
als Seftalten des Abſoluten ſelbſt hervor, bie fie, binburdger 
föritten durch fämmtlidhe Kategorien des Seyns, bed Beſens und 
bes Begriffe, endlich bei ber abſoluten Fhee anlangt, welche „alle 
Wahrbeit, die ſich felbft dentenbe dee, als logifchr Idee, die reirie 
Form bes Begriffe it, Die ihren Juhalt als ſich ſelbſt anfhaut, Sit 
iſt ſich Inbalt, imfofern fie das ideelle Unterfpeiben ihrer ſelbſt von 
ſich und das eine der Unterſchiebenen, die Ideutitat mit ſich iſt, 
in ber aber die Totalitat ber Form als das Pages ber Imı 
baltebeftimmungen emthalten if.” Segel bat ber Encyllo⸗ 
pädie, der 2ogil, weiche im Grunde bad Gauze Philofopbie 
enthalt, Die Philofophie ber Natur amd. bes Geiſtes beigeerduet 
ober als bad Höhere auf fie folgen laffen; aber ber legte Para⸗ 
graph verweist auf dem gleihlautenden Schluß ber Logik zuruck: 
„ber Begriff ber Philofopbie ift bie ſich denkende Idee, bie 
wiſſenbe Wahrheit”, welchem jedoch beigefügt wirb: „bad Logiſche 
mit ber Bebentung, daß es bie im concreten Inhalt als im 
feiner Wirklichteit bewährte Allgemeinheit ik.” Wem er 
fortfährt: „die Wifenſchaft iſt auf diefe Weile in ihren Umfang 
surädgegangen und das Logifche ihr Mefultat ald das Seiſtige, 
welches ſich aid die an und für fi ſevende Wahrheit erwieſen“, 
fo liegt hierin deutlich, daf er bie Philofophie ald durch fi im 
Weſentlichen und Gamen abgeicloflen, weil als Areid vollendet, 
betrachtet, und wenn er and noch andbräftid ſeine Methode 
als mit dem Inhalt identiſch bezriauet, fo begreift man 
in ber That nicht die Webanptungen ſeiner Schhler, mie die 
obige Marbeinele's, und folgende Miche lets: „Da im dem He⸗ 
gel’fhen Pbilofophiren nichts feſtſteht ald bie Methode“ (und ber 
mit der Methode identiſche Imhalt!), „fo kann man eigentlich 
keine pofitive Behauptung als charakteriſtiſche Eigenthumlichkeit 
des Hegelfihen Spftems aufführen“; umd: „die Methode iſt 
ein beurifttiches Princip, wenn mon mil.” Wird Das Hegel 
wollen oder gemeint Haben, nachdem er die volle Wahrheit, bie 
game Wiſſenſchaft wirklich gefunden bat? 

Dos, um hievon zurückzukommen, bie die Logik, den ſich 
ſelbſt ſchaffend meiter treibenden Gebanten kroͤneude abfointe, 
die ſich denkende Ider ſcheint und wieder ebenſo wie bad abſo⸗ 
Inte Wiſſen, ein ganz Abſtractes, Inhaltloſes, rein Formales, 
es iſt Negation der -Negationen, Erinnerung durchgemachter 
Vroceſſe, Rüdkehr bed reinen Gedankens in feinen Anfang, ohne 
zealen Gewinn, und wir haben die aͤhnlichen Bebenklichteiten 
gegen dieß logifhe Schafen wie gegen jenes kritiſche Berzehren 
und Vernisten; wir begreifen wicht, wie aus dem reinen Eepm 
oder dem Michtd heraus, ohne weitere Suthar und Factoren, 
alle Kategorien als wirkliche Weſenheiten und Machte folien 
geſchaffen werben, das Nichts den Geiſt, bie abfolute Idee im 
Shoofe tragen fol; aber wir begreifen auch nicht rin ſubjret⸗ 


lofes Deuten, eine in ſich ſelbſt ruhende Logit, außer ald 
Ubftraction ; alled Denfan iſt bebingt mb getragen von einem 
Subject, einem Leben, und chen bief. dab bad Leben eben 
au nur ald eine Kategorie neben vielen andern gang kurz abs 
gehandelt md ald Durchgangsmoment ber Ider überichritten 
wird, ſcheint und den Charakter des Spoſtens im ein helles, aber 
nichts weniger ald befriedigembed Licht zus fehen, Das Wistigfie 
am 2eben iſt Hegeln ber Tod; weun er fagt: „ber Zob ber nr 
namittelbaren einzelnen Lebendigkeit it bad Hervorgehen 
bes Geiſtes.“ Wie? ift mit dad Leben, wie ed Element bes 
organiſchen, animalen und ſinulichen Daſtyns und aller Thaͤtig ⸗ 
keit iſt, ſo auch Element und Träger alles denkenden, erlennen⸗ 
ben, gemüthlichen, ſittlichen, alles geiſtigen Chuns? Ind 
follte es nicht Die Aufgabe der Pbilofophie ſeyn — ftatt ber bloßen 
Abſtraction ded Dentend und Begriffs — bas ganze reale gehalt⸗ 
volle Leben zum erfaſſen Wber Hegeld Logit verfhmäht dad deu⸗ 
tenbe Subject ebenſo wie das alled Geiſtige tragende Leben, umb 
fo ift ihr Mefultat dir abſtracte interefieiofe Idre; ber Geiſt, 
der die Megation der Megation it, bie Bewegung, bie in ben 
Unfang gurüdtehrt. Das das Ende in den Anfang gurilchtt, 
ohme daß etwas Mefentliches geleiftet, ohne daß fortgeſchritten 
wird, dieß ift ber Begriff bed Spiels, umb in der That iſt 
bad Leben für die Hegel’ihe Philoſophie ein dialektiſches Spiel, 
Wenn der Stifter des Ehriſtentyums fagt: Ich bin der rg, 
bie Wahrheit und bad Leben, fo Tönnte bie Hegel'ſche Philoſophit 
fagen: Ich bin ber Weg (bie Methode), aber ber abfoiute im 
fich zurüdgebende Weg; als Wahrheit fegt fie bie Crkeuntniß 
ber Negativität, der Dialettit dieſer Methode; umb bad hierans 
refultirende Leben bed Seiſtes iſt im feiner Lerrheit vielmehr 
der Lob zu nennen, Unb was ift nun im biefem Spieme Bott? 
Die Wahrheit dieſes Spiels, a und Ewigs 
keit, zugltich aber bie ug in die Michtigleit besfelben und 
fo zuglei darüber erhaben, in feiner Einfiht uud Erhabenheit 
alenfalld and felig, hen ee 
Ohiloiepden zuſchreiben Böunte: 


ap bat’ mein Sach auf Michts geflellt, 
Drum ift jo wohl mir in ber Wer. 


Oder: 
Und mein gehbrt bie gauze Welt. 

Bin dieſen negativen Charalter, deu wir im Hegel'ſchen Spy: 
ftem finden, tomntew ſich bie weiseren negativen Tendenzen im 
der Yhilofophte recht wohl anſchließen, umb der Hegel'ſche Geiſt 
tft es, wie und fcheint, ber bie Auſichten auch folder darch⸗ 
dringt, melde ſich in entſchiedene Oppofition gegen ihm ſetzen, 
wie z. B. Feuerbach, welder von ihm behauptet, er ſey durch 
und burh Widerſpruch (im Beyug auf die Logil und die Melis 
siondphilofophie), Hegel ſchwebe im ber Luft, er aber weils 
ben Menſchen ober den Philsfophen mit beiben Fußen auf die 
Erbe fielen. Und felbft wenn diefer Philoſoph gegen Hegel 
geltend macht: bie Philoſorhie fen kein geſchloſſenes Soſtem, 
fonbern ein ewig fluͤſſiges, amd, was ſehr behergigendwerth: zum 
Vhiloföpbiren gehöre wicht biah der actus purus des Dentend, 
fonbern auch der actus impurus oder mixtus ber Leibenſchaft, fheht 
er doch mod mit Hegel imjoferm anf bemfeiben Boden, ald ihm, 
wie Hegeln, der menichliche Seiſt als autonomiſcher, abfoluter, 
das Subjertöbject der Philofophie, Wernichtung alles Jeuſeitigen 
Unfgabe der Philoſorhie iſt. Und dieß ift bad Kriterium md 
bie 2orfung der ganıen Schule und Partei im weitelten Sinne: 
Forderung oder Geltendmachung einer (abſoluten) Yhtlofopbie, 
welche nichts Poſitives auerkenut, was wicht der Seiſt als fein 
Vroduct oder Weſen erlennend durhbrungen, ſeinem Bewußt⸗ 
ſeyn affimilirt hätte, Einen im ber That mehr ſcheinbaren als 
wirklichen Unterfchieb macht es, wenn bie Einen dem Geiſt bad 
Vraͤdicat des goͤttlichen geben und auf bie Eindeit des goͤtruchen 
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unb meufhlichen Geiſtes fih berufen, bie Undernpbagegen ge: 
radezu bie Autonomie des menſchlich en Beifted proclamiren; 
im der Behauptung ber Abſolutheit ber Vernunft und Philo 
fopbie und der Berfehtung der ausſchließlichen Diefeitigkeit 
Rimmen fie zufemmmen; aber allerdings bar bie Philofopbie der 
@inen mehr einen idealiſtiſchen, bie der Andern mehr einen 
realiſtiſch⸗ empit iſchen Charakter, und neben den felbitändigen 
ober felbitthärigen : Dentern thun ſich glänbige Nachbeter der 
ausgeprägten Formeln auf, und rohe Senfualiten und Mate 
rialtften freuen fi, daß die Dhilofophie ſich endlich zu ibeer 
Weisheit befehet habe, Die fie fo wenig Kopfzerbrechens 
octoſtet. 

Als Kriterium der andern Partei fan man feßen: Auer: 
kennung eines Pofitiven, dad der menihlihe Geiſt wicht 
and fi produeirt und geihaffen, das er im feiner vermünftigen 
Birklinteit im moͤglichſter Aundherung zu begreifen, aber nicht 
nah feiner Mothwenbigkeit zu conſtruiren bat, eines Mbfolnten, 
welches der menfchlihe Geiſt nicht ſelbſt iſt, aber das feine Er⸗ 
tenntuiß and feime Freiheit nicht hemmt, in weldem er Erkennt: 
mid umd Freiheit finder. Diefe Partei jedoch befaßt eine Menge 
Anſichten und Fractionen in fi, berem Begenfäge unter ſich, 
abzeichen von dem gegen die andere Hauptpartei, ungemein bei 
dentenb umd fchroff erſchelnen müffen, weßhalb auch die Bereich: 
nung bed allgemeinen Charakters ziemlich vag fern muß. Es 
Zönnen ſich fogar Angehörige ber beiben Hauptparteien, abge 
fehen von dem bier aufgeftellten Kriterium, in vielem näher 
ſtehen, als die von und zu Einer Partei Gercchneten unter ſich, 
aber wir geben auch unfere Eintheilung wicht für eine im jeder 
Beriebung erihöpfende und genügende. Wir haben innerhalb 
Der letztbezeichneten Partei Orthodore, Pietiften, Supranarura: 
liften, Rationaliften, bie Unbänger Kante, Jatodl's, Schleier 
macers, wir haben darin bie Philofopben Herbart, Weile, Fichte, 
Fiſcher, wir glauben dazu auch Scheling rechnen gu dürfen, Die 
Gegner fubfumiren alle zuſammen unter dem Namen von Blau 
benden, entgegengefeät den Wiſſenden, erbliden im ihnen 
allen Abhangige, Unfreie, im Gegenfag gegen bie durch Deuken 
und Willenfbaft Freigewor denen, ſuchen ale unter den gemein: 
ſchaftlichen Nenner der vorurtheilsvollen Unwiſſenſchaftlichteit, 
der Unphiloſophie, der Mötfelogie zu bringen und ſpotten über 
bie Incouſequenz deſſen, ber doc noch über bem blinden Köhler: 
glauben zu ſtehen ſich einbilde. Unfähigkeit zur Speculation, 
Haß gegen die Philofopbie möchten fie gerne allen zuſammen 
ohne weiteres beilegen. Aber es iſt doch wohl bei geringem 
Nachdenlen klar, daß hier, wo nicht das bloße reine Denten 
als Quell und Stoff aller Erleuntniß gilt, wo wicht die Moͤg⸗ 
lichkeit, die Nothwendigkeit eines abfoluten Erkennens vorauds 
gelegt wird, wo Gemuth, Sewiſſen, Seſchichte als‘ Etemente und 
Factoren des Erlennens mit beachtet werben, eine weit größere 
Mannihfaltigkeit der Unfihten neben einander beitehen kann, 
welche alle nicht außerhalb des gegebenen Kriteriums falen und 
die doch nicht eine auf die andere zurüdgeführt werben können, 
welches letztere bei der andern Partei weit mehr der Fall iſt. 
Indem die Verfechter der abſoluten Philofophie, der Autonomie 
(und Dieifeitigteit) das Dilemma anfftellen: Philoſophie oder 
Unpermunft, freideit oder Unterwerfung unter dad Borurtbeil, 
unter die Autorität, bie Macht, fchreiben fie je das erſtere ſich, 
bas lentere ben Gegnern ald nothwendige Folge des Gtanb: 
punktes zu — aber mit größtem Unrecht. Wenn es unter dem 
legtern manche Geguer der Philoſophie überhaupt geben mag, 
und wieder viele andere, melde der Unſicht find, dab die Philos 
fophie nicht zu leiten vermoͤge was jene von ihr rühmen, fo 
find doch darunter auch folde, weiche verlangen, daß bie Phil: 
iopbie ungehemmt alles verfuhe und leite mas fie vermag, 
folge, welche glauben, daß fie Viel vermöge, ſolche, welche 


ſelbſtthaͤtig ald Yhilofophen die Sraͤnzen bed Erlennens erweitert 
haben ober erweitern. 

Wir glauben Selling ſelbſt auf dieſe Seite ſtelen zu dür⸗ 
fen nah den Andeutungen unb Berichten, bie über feine neue 
ften Vorlefungen in Berlin befannt geworden find, wornach er 
feiner eriten, von Segel namentlich meiter, bis zur Soitze aud: 
gebildeten, aber eben dadurch aud im ihrer ungeheuern Ber: 
mwirrung bargelegten negativen Philoſophie — melde bie ri 
ſtenz nicht in fi aufgenommen — nunmehr eine zweite, poſi⸗ 
tive folgen ließe, welche bie (reime, abftracte) Vernunftwiſſen ⸗ 
ſchaft keineswegs ihrer Rechte berauben, aber — bieh iceint 
nothwendig im Aufammenbaug zu liegen — ein Poſitives, 
nenne man es nun @rifteny, Erfahrung, Offenbarung, ®e 
fchibte , Leben, Bott in fi aufnehmen ſolle. Er bat früher 
ſchon erflärt, dab es unmöglich fep mit dem rein Matiomalen 
au die Wirklichkeit heran zu kommen. Wenn dieſe pofitive 
Vhiloſophie aub nicht den Auſpruch machen folte bie abfolute 
zu heißen, fo wird fie doch über die negatine abtolute fi ſtellen, 
ja fie wird infofern auf bad Vradicat ber Abſolutheit nicht ein: 
mal verzichten müfen, ats fie das reale Abfolmte zu ihrem Ger 
genſtand bat, wenn fie fich auch feiner nicht abfolut bemächtigt. 
Und Schelling nun, melden Einzelne ber Gegenvartei ald ganz 
dem blinden Glauben anbeimgrfallen zu veriporten beliebten, 
ald Mpoftaten ber Philofopbie und unmdhtigen Neophoten 
bed Glaubend, Schelling tritt auf für die Philofopbie, „meil 
fh noch mie eime fo maähtige Meaction gegen die erbes 
ben babe,“ wie jeßt, weil Miele „bereit fteben, bie gegen 
eine beftimmte Philofophie zu eifern vorgeben, aber im Grunde 
alle Philofopbie meinen, und im Herzen ſprechen: Philoſophie 
fol überhaupt wicht mehr fenun;“ er erflärt: „er fen ba eine 
Burg zu gründen, in ber bie Philofopbie von nun an ſichtt 
wohnen folle; er wolle nicht die von ihm felbit begründete Phi: 
Iotopdte aufgeben, nicht eine andere an ihre Stelle ſetzen, ſon⸗ 
dern eine meue, bis jege für unmöglich gehaltene Willenichaft 
tür dinzufügen, um fie auf ihren wahren Grundlagen wieder 
zu befeftigen, ihr die Haltung wieder zu geben, die fie eben 
dur das Hinausgehen über ibre natürlichen Grängen verlos 
ren.” Er ertlart: „Im Beſitz einer ſethnlichſt gewünſchte, drin: 
gend verlangte wirkliche Aufſchlüſſe gewaͤhrenden, das meuſch⸗ 
liche Bewußtſeyn über feine gegenwärtigen Grauzen erweitern⸗ 
den Philoſophle zu ſeyn;“ aber er erklart auch: bad Leben bes 
balte am Ende immer Recht; Die Welt laſſe fib nimmermehr 
jedes Reſultat, ald Ergebniß der Wiſſenſchaft, ohne Unteriieb 
auflegen, und feine Philofophie, die etwas anf fi halte, werde 
zugefteben, daß fie in Itreligion ende, 

Freilih wird nun von Mancen Schelling biefür ohne wei⸗ 
teres der Philoſophen⸗ Name abgeſprochen, er wird ein abge 
ſchiedener Geift genannt, des ſchmaͤhlichſten Abfals von ih und 
von der Autarkie ber Vernunfe, ber Sbhängigleit gegen ein 
Gegebenes, ber Nüdkehr in die Uamündigkeit des Denkens, und 
ber Plattheit deſchuldigt; man ruft: er erſcheine jegt, im Wlter, 
den Begenitänden gegenüber in unterwürfiger Stellung, fie im: 
poniren ibm, er nehme fie ehrerbietig auf, mie fie ihm vom ber 
@rfahrung und Seſchichte im mehr oder weniger smfäliger Form 
geboten werben ; die philofophifche Thatigkeit habe den Schein 
ber Selbſtandigkelt verloren ; was wahr fevm folle, ſtede für 
Schellina von Haus aus unabanderlich feſt; feine Philofopbie 
wage nicht eine abfolnte Selbftändigteit gegenüber der durch 
Untorität feſtgeſtelten Wahrheit zw eritreben, fie ſtehe zu ihr 
im Verbättniß einer dienenden; er habe feit feinem Sturz 
nichts gelernt umd nichts vergeflen. Wenn man im foldem 
Tone von einem Scelling redet, io mag man fi leicht vor 
ſtelen, wie über andere „glaubige“ „dorgebliche Philo ſophen 
geurtheilt wird. Mer nicht an bie abiointe Philoiophie glanbt, 


der wird von den philoſophiſchen Terroriften ber Gegenwart 
obne weitered der Unfähigteit zur Speculation, des Halles ber 
Berumnfe und bed Fortſchritte, oder des Pietismus übermiefen 
angenommen. 

Od nun Schelllng in Berlin einen aäußern Erfolg gehabt 
bat oder haben wird, wiffen wir nicht. Wir glauben, daß die 
der feinigen vorangegangene Berufung Stable am die Stelle von 
€. Baus nicht eben gänftig auf feinen Empfang bafelbft ge 
wirft bat, weil man im der Berufung eines Mannes vom feis 
men philoſophiſchen mmd politiſchen Anſichten etwas mehr er: 
bliden mochte, ald nur das Wufhbren ber Bevorzugung der 
Hegel'ſchen Potlofopbie, und weil man den Schüler mit dem 
Meiſter Ibentifichrte. Wir find auch weit entfernt und ein Ur⸗ 
theil darüber auzumaßen, ob Schelling Hegeld Soſtem zu mis 
berlegen im Stande ift; aber davon fimdb wir überzeugt: daß 
fit iu dem Principien und Epftemen dieſer beiden Männer der 
wichtigſte Segenſatz der Weltanfbauung, welcher jetzt bie Gei⸗ 
ſter und Semüther beſchaftigt und ſpaltet, zufammengebrängt 
und auegeſprochen bat, ber Gegenſatz nämlih: der dem In⸗ 
halt nad negativen und refigmirenden, aber im der Form bie 
Ahfolntheir des Wiſſens, die volle Autonomie des Menden: 
geiftes proclamirenden, rein logifhen Weltanfhauung, gegen 
eine pofitive, das menfhlihe Leben und Erkennen aus einer 
realen, hoͤhern, görtligen Lebens» und Mernunftiuelle ald dem 
Abſoluten ableitende, bie menſchliche Freibeit am bie aöttlide 
Freißeit anfnüpfende, dader theologifhbe Weltauſchauung. 
Die falſch und willtürtich es iſt deu Begenfah als den des 
freien, nbilofonpifen Wiens gegen den uunfreien, blinden, win 
ptlloſephiſchen oder gar antlphiloſophiſchen Glauben zu beſtim⸗ 
men, ergibt ſich ſongeutlar aus ber einfachen Thatſacht, daß 
nicht nur den logiſchen Philoſephen auf jener Seite theologiſche 
Vbiloſophen auf dieſer Seite, d. h. Männer, welche mit voller 
Freideit und Energie ihre Erkenutaiß⸗ und Denktraft auf die 
Erfor ſchung der hoͤchſten Probleme richten, and babei auf am 
dere NReſultate kommen als jene, gegenüberfieben, fons 
beru auch, daß dem einfah laubenden auf ber einen Seite 
3 as dr“ oder unvermittelt Umglanbigen auf der 

ehffpreben, deren Unglaube ſicherlich wiſſenſchaft ⸗ 
lid um feine Stoſe höher Mebt, als der Glaube der Audern. 
Die Unmundigen, bört man mohl fagen, fteben auf der Seite 
bed Glaubens; aber nicht minder ſieht man anf der andern 
Seite die ſicd ber Alwiſſenheit rübmt, Anaben und Wei— 
ber, melde unverſtandene Kormeln mit hohlem Pathos und 
blinder Nagbeterei im Munde führen. Uber noch mehr 
möflen und dürfen mir behaupten: das amgeblib abfolnte 
Wiſſen, das feinen Grand gan; im fio ielbit gu babe ver⸗ 
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meint, beruht am Ende felbit aub auf einem Glauben, und 
daß dieſes Blauben bie negative Form des Michtalaubend, bes 
Verneinens bat, thut nichts zur Bade; die Lehre ber angeb: 
lih von allen Vorurtdeilen Freien beruht auf Boraudfe 
gungen, bie menigftens nicht minder fe find, ald bie der 
andern Seite. Db und in welchem Sinne Denken und Seyn 
identifch feven, kann bier nicht erörtert werben, dieſe Bebaup: 
tung ift das Princip ber abfoluten Philofophie; Dagegen aber follte 
man fi doch nicht ſtrauben auzuerkenuen, baf, wenn man bat 
menfhlihe Denken als identiich mit dem gefammten Sepm, 
mirbin als des abioluten Willens am und aus ſich ſelbſt fahig 
betrachtet, dieſe Aunahme entweder ganz unvermittelt auf dem 
Blauben au bie Abſolutheit der Wermumft, oder aber auf 
dem nicht weiter erweistihen Slauben deruht, eine beftiimmee, 
zur Zeit erreichte oder noch erreihbare Dbilofopbie fen bie 
abfolute. Und biefer Satz: die Granze des menſchlichen Er⸗ 
kennens oder Denkens fep bie Gränıe des Sepns, ſollte Feine 
Vorausſetzung, kein Glauben ſeyn? Die Annahme, es gebr 
außer der menſchlichen Vernunft keine geiftige Potenz (hoͤherer 
Art oder eine abiolute) weil wir feine Auſchauung davon haben, 
wäre feine Woraus ſehzung, kein Glauben? Die Unnahme, bie 
men ſchliche Pbilofopbie, ſelbſt in ihrer Vollendung gedacht, 
weiche vieleicht immer «im Ideal bleiben muß, ſey bie Philoſo⸗ 
vbte, bad Begreifen bed Umiverfumd, unfer Erdlörper die aus⸗ 
ſchließliche Reſiden des Weltgeiſtes, wäre feine Borandiegung ? 
In ber That, man muß vom biefer Anficht fagen, wo fie nidt 
weiter weiß: 
„Steult fie ſich alei das Enbe vor!" 


Wenn man fagen wollte: unfer abfolutes Willen if nur abie- 
lut für und Menſchen, nach der Organiſation unferer Wer 
nunft; ſtrebt dieſe Philoſophie über biefe Sphäre hinaus, fe 
verirrt fie ſich ins Träumen und Phantafiren , und damit hebt 
ib bie Philofopbie auf — fo fünnte und müßte man bieß letz⸗ 
tere wohl gelten laffen, aber marı muß aud fordern, daß biefe 
Schranke auddrütlih anerkannt, mit fogleid wieder vergeflen, 
und nıcht bas Zugeftandnid mwicher mit ber Mudkunft elubirr 
merbe: quantitativ zwar umfaſſe und erreihe die menid- 
liche Phtlofopbie nicht das Umiverium, qualitarin aber, als 
Soſtem reiner Vernunftbezriffe, fen fe nike nur für bas 
Univerfam gültig, fondern auch genugend und erihöpfend. 
Wohl fann ib die Vernunft nie widerſprechen; aber wenn 


man 4. B. fpottend fragt, ob nicht auf jebem MWeitförper zwei⸗ 


mal zwei vier fen, fo iſt dieß in abstracıo richtia; aber auf 
dem Uranus oder Saturn machen doc zweimal mei Tage nah 
der Erdenuhr nicht vier Tage. 
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[4441-42] Verſteigerung. 
Das 
k. bayer. Sreid: —* Stadtgericht 
Münde 


ee s erbals 
ig sölter ee Ealvator⸗ 


abe 
en ——— den 5 October b. J., 
— von 9 — 42 Uhr und Nachnuttags 


von 5 — 6 Uhr 
den Meiftbietenben ogleih baare 
Beyablung {owohl _in geuen, fol Bouteillen 
a 25 Etäd als ın Faſſern dffentlich verſteigert 
Kanfslievhbaber werden biesu mit bem Be: 
merten eingeladen, daß Bellelungen hierauf 
beim Weingaſtgeber Auguſt Shimeon dabier 
gmast und auch Proben von biefem Meine 
— abverlangt werben tonnen. 
Den 10 &eprember 4512. 


Der f. Director: Barth. 
Gut ſchneider. 


(411) Bekanntmachung. 
Zm Namen — des Könige 


(Das —— von —* u fe Familien: 


endium betre 

Das gu En v. Familien⸗ 
Stipendium , deſſen genen er legtwilliger 
Dispofition des Stifters de dato 5 Januar 1664 
und eines —— nd unb beitd: 
tigten Wertrand vom ee u 25 
Aurbınmlingen ber Breiberzl, v. Gebbbricen 

Sartbausihen nnd v. Syrgenſtein'⸗ 


— Familie während rind —— und 8 
Vollendun 


Zabre 
„ebelmäßigen Reken am sur Bert "perfetionirung Ne 
—* tgen uünd riiterlichen Errreitien, dann allen 
uchenderälccommobation,“ Acbem ur Haͤlfte 
— fouen, Ammt mit dem Stublen⸗ und 
— — 1842/45 in Erledlaung. 
Berverber um biefed Stipendium aus ben 
—— Bamifien baben ihre deßfallſigen 
Geſuche, belegt mit einer amtlichen er ten 
Gtammtafel bebufs des Nachweilfes der Mbr 
Bamine von ber Freiberrl. v. Du (den 


n. 
werben circa 60 @imer 





smweiblicherfelts, mebit einem Tenalen 
usrweife darüber, daß fie fih ben Studlen 
toldmen ober ber Vollendung ihrer Ausbildung 
noch bebärfen, 

binnen 2 Monaten a dato 
bei der unterfertigten Stelle einzareichen. 

Münden, ben & tember 1842. 
Köntaliye Regierung von Oberbayern Kammetr 
des Innern. 


9. Hörrman, Präfident. 
v. Gprumer. 
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der Waſſerſtand gänftig bleibt, fahren bie Safe, im Anſchluß an bie öfterreichifchen 
onatstagen fomohl von Megensdburg als Linz ab, 
Regensburg, am 1 September 1842. 


Die Birection. 


[1588] Im allen Bugbandiungen, in Leip⸗ 
zig vei Seinrich Hunger zu haben: 


Der Polen Zukunft. 
Don bem Grafen U. Gurowsti, Deutſch 
von Dr. €. te 1842. broſch. 
t. 





lichen Rentamte A zu machen. Bugteid 
ergeht = Bi che an ben B 

2 ma haben, hie "ufforberung- 

innerhalb 30 Tagen a dato 

bei dem freibereliaen WKentamte geltend zu 
machen, werd: bei bem Kheitungs: 
geſchaͤft nicht berd t würben. 
Main, am ıs Eaptamber 4842. 
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Theilungscommiſſion des Pup aul Gerhard. 

Senats * —* würtemb. Getalenens Hiſt oriſch⸗ dramatiſches Gedicht, von —* 
den Donaukreis. dor Drobiſch. 1842. brofe. , Xolr, 

ig „Er edem IM erſchlenen und im alle gen vorr 


ä 
Diehölzernen Dachverbindungen 
in ihrem are Umfange 
Ein Handbuch für Baumeifter, Gewerfmeifter und Landwirthe. 
Mit 10 Safeln Abbildungen, 
Bon 2. U. Menzel. 
Preis: 1 Rthlrt. 15 Sgr. 


(2) Im Unterzeichnetem find fo eben erfchienen und an alle Buchhandlungen verſandt worden; 


Phyſio-MPatholo ogiſche — 


aus dem aͤrztli 
von Vater und Sohn. 
Eine Gedachtnißſchrift 
für Johann Georg Heine den Orthopäden 
von Zofepb Heine. 
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nhalt des erften Theils: 
1. Nhapft zu. Gefchichte. In. Urtheil. 


balt ded zweiten Theile: 
Einleit — gene unb Etromever. — Deutſche Herste und Unofotsaen. 4 a 
aftes Deigamenten x benacbarten Santflellen ma der Mustelburdiameidun 
mevers Erfl —— — a besfelben. — — ll. Mäthfefbafter Beruf 
ber none Slberung, er ver" Wnsreehben enen Mustel. — Sinationsgetee der Mudtularur. — 


Evontane werclenben. — Bervaitniß ber Mus nun au bev : Grnäbs 

rung. 1 Kane: auf bie ** dynamiſchen — eime'd, Eins 
uß der Ortbopäbie auf € 58 und Meblein. — Somnaſilt. — — von Musteis 
üden aus ber sonveren — ieh bei erfhlafften ee A nn ins 

der fenfiblen durch die metorifhen Nervenma —— ‚ns 

im ſenſiblen und motorifchen Nervenmarte m —5 — feper Share, J er 

gefammten Faſergewebes nach Hnaloaie des Must L Xhier 1) Hnpotbes 


iche Anfchaunng bes ſymparbiſchen Nerven Im ——— —— ng dem einfehlägiaen Int: 


dungen und —— Balentind. 2) XTheoretifce Unterludungen an den Erperimenten 
ine ve au ber En Frage: ft_e® anwin, dak bie portio major bed nervus trige 
us feine ei 


n Garn am die Iris durch bad ganglion opinhalmicum abgınt ? 


Reiybare ine. | IX ı) Ularmeine Theorie zur Entzündung, 


derfelben dur 
2) Entzüns 


Eontrole 
Mn erperimenteile Nervenausibneidung am entzünderen Pferdyufe von Haudmann. 


vu und Eonaeitien im —— um primären Rervenleiden betrachtet. — Unterfairb der 
ger couwulfion ans Laugeraum. * und Seh te in ihrem phufiologifhen Einbruct auf 

erven und in ibrem —— anf bie GSefde. 9 Specififhe nn in ihrem 
pe Re nic Det. X. Phyſiologiſche Theorie Bermitt Im zpwiſchen 


Froft: und Hiuetadtum des Fiebers durch vet Untertesdersune. — Sen ſeriums 
wabrend des Fitberfroſtes im Gegeniage zu Schlaf⸗ und Sigefladium. Urfache. — Enccefion 
ber Freſt⸗ und Iocalen Entzuͤndungs ſpina. — Schluß. 

Stuttgart und Tübingen, im Auguſt 1342. J. ©. Gotta'jser Verlag. 
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Laaoy Bei I: ©. m Mohr in Meidelberg ist nun erschienen und versandt: 


“Geschichte  .,- 


des achtzehnten. Jahrhunderts 
und des neunzehnten, 


bis zum Sturs des französischen Kaiserreich. 


Mit besonderer Rücksicht auf geistige Bildung. 


Von E. C. Schlosser, 
’ Geheimenrath und Professor der Geschichte in Heidelberg. 
Dritter Band bis 1788. Erste Abtheilung bis auf die Capitulation von Yorktown., 
Preis 3 Thlr, 3 gr. od. 6 ll. 
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und Züge des bürgerlichen Lebens der Zeit. — Erstes Capitel. Südliche Staaten von Europa. $. 1. Zusammenhang 
des. dritten Bandes. mit. .dem ersten. $. 2. Portugal. — Pombal. 1750 bis 4977. $ 5 ‚Neapel. Spanien. Streitig- 
keiten mit-dem Jesuitenorden: Aranda bis 1754. — Zweites Capitel. Nördliche Stäaten:; erste Hälfte oder Scandina- 
vien. $. 1. Dänemark bis 1784. 8. 2. Schweden bis 1786. — Drütes Capitel.. Zweite Abtheilung der nordischen Staaten 
Polen, Preufsen, Russen bis 1778. 5. 1. Rufsland un: Polen bis auf die Conföderation von Barr und den gen 
6 + Türkenkrieg bis auf die Zeit der ersten Theilung von Polen 1774. — Viertes Capitel. Deutschland. Joseph II 
und Friedrich 1 bis auf den dentschen Fürstenbund. Bayern und die Jesuiten. $. 1. Aufhebung des Teswitenordens. 
Innerer Zustand von Bayern. Reaction. $. 2. Stattler und Sailer —  Jesuitismus. — : Uluminaten und Exeimaurer. — 
Innere Verhältnisse deutscher Staaten und ihrer Polizei. 6. 3. Staatsgeschichte, Friedrich H und Kaiser Joseph Mi bis 
auf den deutschen Fürstenbund. — Fünftes Capitel. wrankreich und England bis auf das zweite Jahr des nordamerika-, 
nischen Hriegs. 6. 1. England bis 1772. $. 2. Abfall der amerikanischen Colonien und Streit mit. der Londoner Bür- 
gerschaft bis 4775. $. 3. Frankreich bis 4777. 9. 4. Nordamerikanischer Krieg bis 1781. — Zweiter Abschnitt. ‚Gang 
und Beschaffenheit der geistigen Bildung und Litteratur. — Erstes Capitel. England. $. 1. Roman und Humor, . 2. 
Entstehung und Wesen ‚der englischen $ogenannien Blaustrümpfe. 6. 3. Robertson, Hume, Gibbon. j. 4. Politische 
Schrifssteller, Redner der Zeit des amerikanischen Krieges, 

CF” Des äritten Bandes zweiter Theil ist unter der Presse und wird Ende dieses Jahres nachfolgen, 


Ls04) _@o eben find erfähienen und in allen Bußhandlungen zu haben: [s5ı5] , Bei Auguft Necknagel in 


* Mürnbera in fo iuen in Commiſſton er— 
J — h b ch e (dienen ee allen Buchhandluugen zu haben ; 


i iftori tlibe Abband» 
der Gefängnigkunde und Befferungsanftalten, * Innn bee Die frage, © h 
un 





herausgegeben i > n est 

von Dr. Mif, Heinrich Julius in Berlin, Frieder. Moellner, Hof: Er eg = al en 

gerichtsrath in ;Siefen, Dr. Georg VBarrentrapp, Hoſpitalarzt in hber feine evangelifchen In: 
Feanffurt a. M. t / 

= ertbanen zuftebe? 5 Bogen 

Erſter Band. Erſtes Heft. Belinv. ge. 8. a 40 kr. rhn. 

. ®r. 3. broihirt. 1 Athlr. oder 1 A. 48 fr. Menn afeld Stefe Frage in mehreren aröhes 

Franffurta, M,, im Yuguft 1542. F. Barrentrapp. ren Wertei berühmt mb in befonderen Aobandr 

— — — — inmaen beantwortet iſt, fo ſind bo im feinem 


4806 eben verf ? die Brände, warum ah dem farhofifhen Lau⸗ 
A sag —** dreneren die @rilfopalgemwalt Über feine evan⸗ 


na 6) 2 * 
6 aenchen Unterthanen ebenſo, wie dem evauge⸗ 
Joh. ap. " adaters uſchen Landesberrn yzuflebt, ſo weirläufig uub 
2 — ausführlich entmicelt. al® im biefer; augleich 
bat der aus befomberen,. in bein Vorworte an: 
1 7 geaebenen Gründen lid mir acmannic Ber: 
fafier einen neuen Grunb hinzunefügt. ber bie 
herausgegeben Bejahumg ber Frage Über allen Amweitel erhebt, 











7 ? i 5 8* ben ist "hienen und, in ‚allen 
von Joh. Caſp. Orelli Buchhandlungen zu heben (namentlich in der 
Dritter und vierter Theil, mir 24 Zeichnungen von H. Meyer. K. Kollmann'schen in Augsburg): 
due „Subfsriptionspreis 2418 fr od. 1 Rthlr, 12 gOr. — Die ai 
eſe mit audgeseihnetem Beifalt aufgenommene Auswahl des Echbnflen und Geiftreichiten ’ —43 * 
ans I. E. Laraters Schriften —4 An Banfe dieſes Fabres in 5 Bänden volftändie. — Heilbark« ıt deı Taubbheit. 
Mit Erſcheinen der legten Lieferumg tritt ber eribite Ladenvreis ein. Zur Beherzigung 
Zrich im Auauft 1352 Buwbandfung von F. Schultheß. 5 . . sn 
— — Kai Pe für Ohrenkranke und Deren Arrste. 

. I \on Dr. W, Kramer, 
or Neueſter Nonten von J. Chowunitz! k. Banitstersihe, prakt. Arat und Operateur. 
Im Berlage von Aug. Zaubert in Leipzia erigien: Geb. 15 Sgr. od. 54 kr, rhn. 

H — — 2 Der Verfasser, als ——— * 
wohl bekannt, beweist hier aus eigener 15056 
Deinrich von Sterufrls, rinnen 
Y H I und auf die rechte Weise behandelt. immer 
Roman aus unterer Zeit. | heilbar ist, und schildert warnend —* —F 
i urtheile und isch Ansichten, weiche der 
Von Julian Chowniß. Heilung, der Tauben, Jen nach in 0 sehr 
Y Pr IR pi. )# * 7 ! zielen Pallen hindernd im ege stehen 
= zu. 2. DREI: — * —* * Ngr: WicaBnlrıche Buchhandlung in 


Dies in tas neuefte Wert des seliehten aeift: und vhantaliereichen jungen NMuror®. bon untere Btter u 
bald mir Guaen @ur. bald mir Ihr. de Bernard, bald mis V. De Köoct veralihen hakeır, | Berlin, 
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(205) In Umtergeihnetem ift fo chem erſchienen und in allen Bugbandiungen zu haben: 
italis Grundri 


RB ‘ — y 
der Färberei und des Zeugdrucks. 


— Ganzlich umgearbrirer — 
von Dr. Emil Mag. Dingler. 


Mit einer Wafel Abbildungen. 
J Gr. 8. Preis Fl. oder 1 Rthlr. 20 gr. 

Betanntlih exſchien zuerſt im Jabre 1821 in nuferem lag eine deutſche Ueberſezung von 
Bitalid’ Grundris der Wärberei umd des Zenadrudd, mit —33 von Dingler und kur 
rer; bie fortwährende Rachfrage nach biefem populären e veranlaßte bei ußgeber, baßs 
felde mit Berficdfihtiguna der gefammten neueren Pitteratur und befonters mit. Benngung bed 
sefhägten Manuel du fabricant d’indiennes von Thäfflape gänzlich umyuarbeiten, um e6 for 
wohl 3 „voitfenfaaftiäeper ald techniſcher Hinſicht ben et An unferer Zeit mdglipft 
n. 


any 
a ber Heraudgeber, Dr. Emil Mar. Dinaler, prattiſcher Babricant und Ehemiter ift, 
ben ald Mirberausgeber bed „.Polvteanifhen Jourmald“ bie me na Bortfawitte im ber 
ärberei in Franfreih und Enaland fo wie in Deutfchland mwohlbefannt find, fo bier feine 
eyung eines befannten Werfed, fonbern eine eigenthümliche Arbeit, worin bie meueflen 
tberfungen im ber Färberei und im Zeugbruct anfgenommen find, geboten. 


Stuttgart und Tübingen. im Augnft 1842. Gotta’fger Verlag. 


14434-36] 


Kleh- Annonce. 


VBerblinger & Wefendond aus Wien 
beziehen die bevorftehende Michaelis: Meffe in Leipzig mit einem fehr reichen und 
ausgeſucht fhönen Lager 


„Miener Songfhawls und Shawlstücher“ 


in allen Farben und Größen nach dem feiniten Seſchmack zu den Preifen von 1, — 
60 Tblr. Stand: Katharinenftrafe Nr. 9, erfte Etage im Perer Richters Haus. 

A in Augsburg bei Hrn. Auguſt Braun ftetd ein reihes Lager von 
und zu n. 


ANTON EBISELE, 


2 Männer. Kleidermacher in Pesth, 

macht die ergebenste Anzeige, dafs er sein Etablissement aus der Herren - in 
die Schlangengasse Nr. 421, ersten Stock, neben der Pariser- Halle, verlegt hat. 
Gleichzeitig ergreift er die Gelegenheit, seinen Gönnern für das ihm seit meh- 
reren Jahren geschenkte Zutrauen den: innigsten Dank darzubringen und ver- 
hindet damit die Bitte, ihm dasselbe auch für die Folge zu bewahren. Die 
verchrten Gönner mit allem was der gute Geschmack an Mode und Facon, 
wie nicht minder an den besten, dauerhaftesten Stoffen bringt, zufrieden zu 
stellen, wird so wie bisher auch in Zukunft sein eifriges Bestreben seyn. 

Pesth, im September 1842. . 





[4370-72] 





(3435-54) Mit ausfhlichlihem Privilegium Sr, Maj. des Anifers von Uußland. 
Negelmäßige Dampffchifffabrt 


zwiſchen 





Dũnkirchen u. St. Petersburg. 


Das ſchoͤne, kupferfeſte franzoͤſiſche Dampfboot erſter Clafe „der Sphymx“ fahrt, 
onter dem Befehl des Capit. Lefort, von Dünkirchen den 20 Octöber ab. Wegen 
VDaſſage und Fracht bittet man fib an Hrn. MR. Veling, Agenten der Sompaunie, oder 
Dandereolme, Schiffgmaller in Dunkirchen, gu wenden. In Köln u. Aachen an Bud: 
bänbler Pudwig Kobnen. 











3 Mofel - Pampffciffahrt. 
I a Dienft zwifchen ——— Trier und in 
p GE Verbindung mit Meg, Nancy und Paris. 


Mit Sonntag den Ba d. anfangend fahren unſere Dampfitirfe möcentlid vier: 
mal, und zwar: R 
von Eoblenz nad Trier 
Montage, Mittwochs, Freitags und Sonntags, Morgens 6 Uhr; 
von Trier nah Eoblenz 
Sonntags, Dienitags, Donnerftags und Sonnabende, Morgens 5 Uhr. 


Trier, den 27 Julius 1842. Die Direcetion, 


t#2:-2SJgAKSPERE’S PLAYS. 


Schumann - Edition. 

GG Jedes Stück einzeln zu 3 Ngr. 
jese bei Gebr. Schumann in Leipzig _er- 
Ausgabe gibt Shakspare's 
sämmtliche Schatspile in englischer Sprache, 
in’ ‚gefälligem Taschenformat, ' — 
jedoch auch für schwächere Augen völlig deut. 
ichem Druck, auf weilsem Papiere sehr cor- 
ect gedruckt, zu dem an/owerdentlich billigen 


reet & 
Preise von 

3 Ngr.—40\z kr. rhn. od. 9 kr. C.M. 
für jedes, in Umschl eheftete Schauspiel. 
50 eben en ausgegeben: 

7 i ife of Shakspere — Two 


scheinende neue 


Tem IV 5* * * 
dr of Verona — Merry Wives o 
Windsor F Twelfth Night or what you 


will. — Measure for meusure. 
Etwea alle 6 Veh folgen vier bis fünf 
weitere Stücke, so dafs mit einer wöchent- 
lichen Ausgabe br wenigen — die 
vollständige Sammlung in kurzer it ange- 
—— sans Verkisdlichkeit Sur 
Abnalıme der gansen Sammlung findet nicht 
statt. Jedes Stück ist vielmehr zu obigem 
Preis such einzeln zu haben, was nament- 
lich auch Lehrern der engliochen Sprache 
willkommen seyn wird. — haben in allen 
Buchhandlungen Deutschlands, der österr. Mon- 
grehle, der weiz und des übrigen Aus- 
andes. 


[15%5] Im Verlage von Huber & Gomp, 
mn St. Gallen un Bern ift erſchienen 
und dur alle guten Buchhanelungen zu bes 


Ged icht 
von J. J. Reithardt. 
8. broſch. 
1 Kthlr. 18 gr. oder 2 fl. 42 fr. 

Die GSedichte, die zum Theil ſchen in Taſchen⸗ 
bücern und Zeirfpriften erfnlenen, umb von 
denen einige längft im Anthologien aufgenems 
men werben, find wit firen Sorgfalt für 
diefe erſte Zufammenfie ng eiben 
ausgewählt. und großentbeils nen Übrrarbeiier 
und verbeflert. — —— e und 

entheil® den Stoff dazu. 

Wir machen Freunde ber Dichtfunft auf biefe 

minns an an, bie unter denen ber 
neuern Zeit eine ehrenvolle Stelle wohl verbient. 
Konradin, der letzte Hohen— 
flaufe. Trauerjpiel in 5 Aufs 
jügen. Lyriſches und Epiſches. Bon 

W. Rueß. 12. geh. 12 gÖr. 

oder 48 kr. 


[4445] In der Andrea'ſchen Bumabandlung 
in Frankfurt a. M. in erfwienen und 


in allen barblunaen au baben : 
Mebde, die Fönigliche, an einen 
oder: 


katholiſchen of, 
Wer war Saller, und was wollte er? 
Ein Friedenswort in die religibſen 
Wirren unferer Zeit. Gr. 8. geh. 
9 ar. oder 40 fr. 


1204-6) Rundmachung. 


Da nam meinen am 1 Junius 4340 erfolaten 
Austritt aus der bier vordem pıflandbenen Eyes 
ditione und Eemmiffionsbandfung „Hiu gerle 
Moar m. Eomp. nod immerbin 10meobl 
Briefe als Waarenſendungen an bie oben ange⸗ 
fübrte, num nicht mehr beſtehende Dita gelans 
gen, fo finde ip es für ndrhig, meine Freunde, 
welwen dad ımter .obigem Taa erlaffene Tireu⸗ 
lar nicht zugekommen ſeyn ſeute, in Hennmiß 
su fegen: daß ich mein, vor jener Goclerät bes 
ftandenes Epebitiond s und Eommiffionsarichäft 
unter meiner eigenen Firma: Johauu 
Baptiſt Wovar, und für meine alleinige 
Rechnung wieder ſortſezhe. Nochinal anf bie 
Abaͤnderung ber Dita aufmerfium masenb, 
ernpfehle tan. biefelbe zu aentiaten Aufträgen. 

Bosen, den ı Seprember 1842. 


Johann Baptift Moar. 


Neo, 263. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 


20 Septbr. 1842, 





Die neueften Gletfchererpeditionen und ihre 
Refultate, 


A Grimfel, 7 Sept. (Beihluf.) ine gemane Grundlage 
zu aßen kunftigen Urbeiten über Die Gletſcher werben bie tri- 
genometriiden Meſſungen geben, welde unſer thätiger Ingenieur 
Wild andgeführt bar. Schon liegen die in ber Hufnabıne voll: 
endeten Blätter ber Karte vor und, welde er im Maapftab vom 
Yon gezeichnet hat. Es kit die erfte genane Karte eines jemer 
@isftröme, derem inueres Weſen ſchon fo mande Discuffion auf 
werfen ließ, und ihr bloßer Anblick fhom wird über viele Ver⸗ 
haͤltniſſe belehren, welche bis jet noch bezweifelt wurben. Noch 
wichtigere Mefultate aber darf man von der Nachmeſſung eines 
Streifend erwarten, welcher quer durch ben Sleiſcher in einer 
Breite von 500 Fuß abgeftedt, gemeſſen, nivelirt und im Maaß⸗ 
Rab von "no geztichnet wurde. Jeder Schrund, melder in 
diefe Linie trifft, jede noch fo umbebeutende Einzelheit ber Ober 
fläche ift verjeichnet, und der ganze Streifen auf vier Firpumkte 
an bem Felſen der Gletſcherufer dezegen. Won 250 zu 250 Fuß 
mwurben Pfaͤhle in eine beflimmte Tiefe gebohrt, fo daß Be 
mwegung und Niveanänderung auf dad genaucfte audgemittelt 
werden kaun. 

Nicht bloß aber die Verhaͤltniſſe des Sletſchereiſes im Großen 
mwurben durdgearbeitet, nicht bloß im Müdfidt auf bie unmit: 
telbaren Folgerungen, mel&e für die geologiſchen Fragen geboten 
werben konnten, wurbe gearbeitet, fonbern auch bie rein phyſtla⸗ 
liſchen That ſachen, welche ſich barboten, gefammelt. Namentlich 
wurden bie Luſtmengen, welche bad verſchiedenartige Eid eut⸗ 
hält, genau deſtimmt, amd nicht weniger der Sand, welchen 
alles, auch bad reinfte Gletſchereis im ziemlicher Menge enthält, 
genau gewogen, Dffenbar wird biefer feine Sand von dem Yu= 
filtrationdmwafler mit fortgeriffen und im ben Haarfpalten abge: 
feßt, denn felbft in dem Eid, welches In der Tiefe ber. Bohr: 
löder von der Maſchine abgeihlagen wurde, fand er fih im 
nicht unbebeutendber Quantität vor. Die — ich barf wohl fagen — 
abfurben Theorien eined neueren Schriftſtellers über ein Ein: 
und Ausathmen der Gletſcher, welche anf mifverftandenm Er: 
perimenten bernßen, koſteten manden verlormen Tag, fie mußten; 
troß ihrer Nullität, durch Thatſachen miberlegt und die erlang⸗ 
ten außerordentlichen Mefaltate auf bie einfahren phofifalifchen 
Woahrbeiten zurüdgeführt werben, was auch, wie voraudgefehen, 
vhne Mühe gelang. Die Zuftblafen im Eid, ihre Modificationen 
bei veränderter Temperatur waren ber Gegenſtand mander ges 
nauen Betrachtung. Alle diefe Luftblaſen find von hellen, mit 
fläfftgem Waller erfüllten Räumen umgeben, welche bie Seſtalt 
der Zuftblaien nachahmen und offenbar baburch entiichen, daß 
de Wärmeftrablen zum Theil unverändert durch das @is him 
durd dringen umb bie barin eingeſchloſſene Luft erhigen. lei: 
ches beobachtet man auch an dem Waflerlöchern an ber Oberfläche 
des Gletſchers, deren Grund mit Sand gefält iſt; auch bier 
erwärmen die Sonnenftrablen ben bunteln Eanb und die Waſſer-⸗ 
ſchicht unmittelbar darüber, ſelbſt bis anf mehrere Zehntel Srab 
über Null, fogar wenn noch eine Eie ſchicht das Loch dert. Eine 
ſchoͤne Beftätigung dieſer Thatſache findet fi an allen mit Saub 
und Waſſer gefülten Löchern, melde man befonberd in ber Mitte 
des Gletſcherlaufes finder. So fihtbar ift bier bie Einwirkung 
der Sonne, daß ein Stock in bie größte Tiefe dieſer Löcher ge 
ftett ſtets den Meridian anzeigt unb Freund F. Seller von 
Zürich, welcher fib vorzüglich mit biefen vom ibm „Mittages 
Löcher” benannten Gruben befäftigte, war nie verlegen, menn 
er bei Sonnenſchein mach der Zeit gefragt wurde, Die Eide 


fviegel, welche ib auf dieſen Mittagelöhern bei Sonnenunter 
gang bilden, gaben oft and einen fihern Maaßſtab für bie 
Menge des uber Nacht in den Gletſcher eingefiderten Waſſers. 
Ueberbaupt wurden die Unterfuhungen über bie Temperatar 
des Gletſchers ald von der größten Wichtigkeit betrachtet und 
allmaͤhlich Thermometrographen in die Bohrloͤcher in verichiebene 
Tiefen eingeſenkt, melde fletd die Temperatur im Innern als 
genan auf Null ſtehend angaben. Ja foger den Winter über 
hatte Agaſſiz zwei Thermometrograpben, ben einen im 12, bem 
andern in 24 Fuß Tiefe im Eis gelafen, und, mie man beufen 
lann, waren wir duferft gefpanut bie Temperatur, welche fie 
anzeigten, au Fennen. in Stollen mußte in bad Eis getrieben, 
die Blechröhre, worin der Thermometer ſtack, mit kochendem 
Waſſer aus ihrer eifigen Umbällung gelöst werben, und ald man 
nach tagelanger Anflrengung ihn in der Hanb hielt, zeigte ſich's, 
daß trotz aller Worfit bie wiederholten Artihläge beim Graben 
des Stollens das Inſtrument erſchüttert und den Schwimmer 
zum Herunterrutſchen gebracht batten.*) Deſhalb mußte der 
zweite, welder noch 12 Fuß tiefer begraben lag, mit Vermeidung 
aller Erfhätterung nur durd warmes Hafer gelddt werden, 
Eine leichte Sache, wird der Bewohner ber Ebene fagen, Nicht 
fo leicht für ung in der Höbe., Das Holz, deſſen wir uns bes 
dienen, ift der wenige Wacholder, welder auf den- benachbarten 
Felsnfern bes Gletſchers fpärlih waͤchet. @in Dann mochte im 
Tage fo viel fammeln, als zu bam Bedarf unferes Haushaltes 
möthig fhien. So mag denn auch manche Kagesarbeit verbrannt 
worden ſeyn, bis die Hühe bed zweiten Thermometers geiödt- 
war. Er zeigte nur drei Zehntel Grade unter Null und wider 
legte damit al jene in mewerer Zeit aufgeftellten Theorien, wos 
mit man beweifen wolte, daß während bes Winters ber Glet⸗ 
ſcher ein wahres Kältereferuoie von ſehr niederer Temperatur 
bilden mürfe. Um noch ſchlagender dieſe wichtige Thatſache dar⸗ 
zuthun, wurden por der Abreiſe vier Chermometrographen vers 
ſchiedener Conftruction in das @is eingefenft, deren Angaben 
künftig alle ungegründeten Speenlationen zurüdweilen werben. - 

Yu die geslogifhen, mit der Gletſchertheorie in Beziehung 
ſtehenden Fragen wurden nicht vergefien. Die Höhenlinie, melde 
ald Zeugniß der alten Sletſcherausdehnung längs ‚ber Feldufer 
unferer Alpthaler ſich binzieht, wurde aufs neue vielfach verfolgt 
und überall, felbft in den kleinſten Geitenthälern, nachgewieſen. 
Diefe Höpenlinte, welde in allen Alpenthalerm, die wir bis jet 
zu beſuchen @elegenbeit hatten, in gleichem Niveau von etwa 
9000 Fuß Merrespöpe beginnt, und deren Fall nach ber Ebene 
zu in ziemlich weiten Sraͤnzen vartirt, doch fo, daß bie Neigung 
der alten Sletſcher meift geringer geweſen ſeyn muß als die ber 
jegigen Gletſcher, biefe Höpenlinie ift ein weit fihreres Erfen- 
uungszeihen ber Flachen⸗ und Hoͤhenausdehnung ber alten 
Diluvialgletſcher denn alle alten Moränen und erratiſchen Diöde, 
Die Felsufer des Gletfhers gaben uns auferdem mannichfache 
Gelegenheit zu beobachten wie ber Gletſcher im der That noch 
beute die Geſteine abſchleift, polirt und rigt, und wir bürfen 
uns wohl das Zeugniß geben, daß keiner derer, welche mit Zweifeln 


— 





*) Die Thermometrographen von Bunten in Parie, deren fid) Agaſſij 
bediente, beſtehen aus einer heberartig gebogenen Nöhre, un deren 
einer Seite die Ihermometerkugel angeblafen it. Diefe in mit 
Artohot gefült und in der Heberbiegung der Autohol dur Queck— 
filder gefperrt. Das Quedflider folgt natürlich jeder Ausdehnung 
und Aufammenziebung bes Weingeiſtes und nöft dadei in jedem 
Heberorme der Röre einen Schwimmer in bie Höhe, von weisen 
derjenige, welcher gegen bie Thermometertugel binaufrüct, den 
größten Hältegrad, der entgegengefehte die größte Hige in einer 
gegebenen Zeit anzeigt. 
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amd beſuchten, mmäbergeugt zurüdgelchrt fen; dem Angeſichts 
fo bandgreiflicher Thatſachen, wie bie bort gebotenen, mußte 
jeber eingeftehen, daß wirklich die neuen Gletſcherſchliffe ununter⸗ 
drochen im bie alten ſich fortſeten, und daß es nicht Hopotheſe, 
fondern bemiefenes Factum ſey, daß alle jene ſchoͤnen Schliff⸗ 
flachen der Alpen von ehemaliger Sletſcherwirrung Herrühren. 
Werben die Seologen Deutſchlands noch immer Aug' und Ohr 
verſchließen, nicht hören und nicht fehen wollen, mo bie Wahr 
beit fo laut ſpricht? 

Ich könnte bier ſchlleßen; indeß laſſen Ste mid noch einmal 
anf bad Immere Reben im unferer Hätte, auf die Mühen und 
and auf bie vielfältigen Genüſſe zurädtommen, unter welden 
die erwähnten Drefaltate gewonnen wurden und Ihnen von einem 
Feſt erzählen — gewiß dem einzigſten in feiner Urt, welches je 
. anf ber Erbe gefeiert worden. Sie haben im einer ber letzten 
Nummern einige Notizen über die Einrichtung umnferer Hütte 
und dab Leben Ihrer Bewohner mitgefbelit; der Ruf von dem 
Ball aber, welcher bort oben gegeben wurde, war gewiß noch 
nicht zu Ihnen gebrungen, ſenſt Hätten Ste feiner ſicher er 
wähnt. 9a, ja! ein Ball, und zwar ein fo froͤhlicher als je 
einer gehalten wurde. Es war Samftag Abend, Die Arbeiter 
ruhten vor ber Hütte; mie felbft hatten den Beſuch einiger 
Freunde empfangen, mit denen wir unter heitern Seſpraͤchen 
den Sonnenuntergang erwarteten, als wir ploͤtzlich auf einige 
Geſtalten aufmerffam wurden, welche fich über dem Gletſcher 
nah uns hin bewegten. So fpät mo Beſuch? fragten wir 
und, Bald indeß murben wir anfgellärt, indem einer der Fuh⸗ 
zer zu ums trat und und um bie Erlaubniß erſuchte mit ben 
Untömmlingen in dem Efzimmer unferer Hütte tanzen zu bürs 
fen; man ſey nun ſeit acht Wochen bier oben wie feltgebannt 
auf dem ewigen Eid, fügte der Sprecher hinzu, habe noch keinen 
rechten Sonn: und Muhetag gehabt und wolle deßhald ben Iep: 
ten, melden man bier zubringe, aud recht vergnügt und Tuftig 
leben; der Gemdjdiger dom der Srimſel, welcher Beige fpiele, 
fey beſtellt und werde wohl bei den Madchen ſeyn. Mir gingen 
bem Trupp entgegen. Es waren vier Maͤdchen, Toͤchter und 
Schweſtern unferer Arbeiter. Der Seiger aber fehlte, Er ſelbſt 
mar auf ber Jagd; feine Beige hatte mur zwei Saiten — kur, 
bie Mufit fehlte. Wie tanzen ohne dieß belebende Element? 
Einer unferer Freunde blirs die Fldte. Wenn alles fehl ſchlagt, 
sief er amd, fo fpiele Äch euch morgen zum Tanz auf; geht 
hinunter umb Holt mir bes Senns Querpfeite; es wäre Schade, 
fonte ein fo origineller Gedanke wie der auf bem Gletfcher zu 
tanzen umausgefährt bleiben. Unterdeß war bie Nacht ange 
brochen. Zwei der rüftigften uuſerer jungen Leute brachen mit 
einer Laterne auf, um nicht nur die Qnerpfelfe, fondern auch 
noch andere Mufit im Wallis zu holen. Ueber dem Gletſcher 
hinab, an den Klippen des Zinkenſtockes herum durch das Ober⸗ 
aarthal und von ba über den mälten Felſenkamm des Giebel: 
hornes, kletterten fie in der Nacht und langten Morgend mit 
anbrechendem Tag im Wallis an. Dort, in Oberwald, waren gar 
bald ein Geiger und ein Hadhretipieler gefunden, Die aber 
erft nah angehörter Meſſe gehen wollten. Um 4 Uhr Nachmit- 
tags erreichten fie mit den Künftlern unfere Hütte. Wir, die mir 
mußten, ba fie 14 Stunden Weges gemacht über Eis und Be: 
Hipp, wir, die wir die Schreden und Gefahren eines Naht: 
marſches über dem Sletſcher kannten — wir muften die Mus: 
bauer bewundern, mit der unſere Voten nun noch die Nacht 
biudurch tanzten, ald ob weiter gar nichts vorgefallen wäre. 
Dot wie Ihnen den Wal befhreiben? In ber Chüre zwiſchen 
umferm Schlafzimmer und dem in einen Tanıfaal verwandelten 
Cfraum ſaßen die beiden Mufiter, der Hadbreitier mit melan⸗ 
choliſchem Ausdruck unermudlich feine Klöppel freingend, ihm 
gegenüber der Geiger, ein kurzer bier Seſell, welcher auf drei 


Saiten eine unglaubliche Wirtuofität entwidelte und zu gleicher 
Beit rauchte, fpielte, ſchllef und den Tact trat. Draußen anf 
dem wankenden Boden drehten fi die vier Paare, die Burſche 
zierlich geſchmückt mit friſchgewaſchenen weißen Banmmollmägen, 
aus ihren Sonntagepfeifen rauchend, die Mädchen in der pittos 
reifen Tracht des Hasli mit dem rorhen flatternden Kopftüchern. 
Durch die vorbere Thüre leuchtete der Mond tn bie fröhliche 
GSeſellſchaft, und ein heiterer Sternenhimmel glängte über den 
in tiefee Stile ruhenden Sletſchern, Eisfeldern und Felöhörnern, 
Wir felbft, nachdem wir und erft von unferm Erftanmen über 
bie wunderbare Scene erholt hatten, ſpielten bie Mole ber 
freundlihen Wirthe, die und da and wohl ein Taͤnzchen ver: 
ſuchenb, obgleich der rauhe Brettbobden, bad beftändige Schwanten 
und bie Unebenheiten nnd bald inne werben ließen, daß wir 
unfere Tanzktanft auf glatteren Parqueten geholt hatten, 

So wurde bdeun bie heitere Lebensluſt no zu gutem Eude 
der ernften Wiſſenſchaft beigefügt und, ſollte der Himmel Ges 
beiden zu einer nädhftjährigen Erpebition geben, jo muß nur 
gewänfcht werben, daß beide Genien einander wieber freundlich 
bie Sand reihen und für bie mannichfachen Eutbehrungen ent 
ſchaͤdigen mögen, bie man dort oben ſich auferlegen muß. 

C. V. 


Die neueſten philoſophiſch-theologiſchen Ber 
wicklungen in Deutſchlanud. 
X. Schlußbetrachtungen. 

Wir haden nachgewieſen, daß das vorgebliche abſolute Wiſſen 
doch auch auf einem Glauben, einer Vorausſetzung beruht; daß 
jenes Vorgeben eine Täufhung iſt; ob fie in der Sache ſelbſt 
mit jenem Glauben Mecht haben, darüber ift mit bem Obigen 
nichts entſchieden. Die Wernunft Könnte ja immer noch bie 
Annahme einer abfoluten Philoſophie und WUntonsmie, wenn 
auch ald Blauben, billigen und anrathen. Untoritäten ent⸗ 
ſcheiden michtd; doc fen erlaubt bier ein paar amguführen, anf 
weiche die abfoluten Philoſophen ſonſt felbft etwas hatten; 
Shakſpeare legt feinem Hamlet bie befannten Worte in ben 
Mund: 

There are more Ihings in heaven and earih, Horatio, 

Than are dreamt of in your philosophy ; 
mogegen fie freilich ſagen fönnen, daß ihre Philofophie wicht 
träume, fonbern böcft wach und vermünftig (ob nicht wohl 
gar überwacht?) fe. Leſſing hielt es jo wenig für ein Attribut 
derimenfchliben Natur im Beſitz des abfolnten Wiſſens zu ſeyn, 
daß er ſchreiben konnte: „Wenn Gott in feiner Rechten alle 
Wahrheit und in feiner Linten ben einzigen, immer regen Trieb 
nad Wahrbeit, obſchon mit dem Zuſatz mid immer und ewig 
zu irren, verfehloffen hielte, und fpräce zu mir: wähle — id 
fiele ihm mit Demuth im feine Linke und fagte; „Water gib! 
bie reime Wahrheit ift ja doch nur für dich allein!” — Nur einige 
Bedenten wollen wir zur Erwägung beifügen für diejenigen, 
weide glauben, die abfelute fpeculative Ppilofophie ſtehe auf 
einem fo unerfihätterlichen Felfenboden der Vernunft und dee 
Wiſſens: Ift es denn wirklich beifallswerth die menſchliche Wer 
nunft, das menſchliche Denken für abſolut zu erllären, ba 
doch die fonftige geiftige (und leibliche) Natur bed Menſcheu 
ganz und gar nicht das Grpräge der Abſolutheit hat, fo vielen 
Schwägen, Leiden, Werierungen, Leidenfhaften unterworfen iſt? 
Kann der nah Macht, Willen, Gefühlen und felbft der Er 
tenntnif nah — was die Philoſophen von ben meiſten Im 
diriduen felbft zugeben müren — beipränkte Meufch anders ale 
im Hohn autonomifh im hoͤchſten Sinne genannt wer 
den? Schließt nicht die Perfectibilität der Bermanft, bie 
fie do zugeben mütſen, die Wehauptung ber Abſolut heit 





aud? Iſt bie philoſophiſche Addition und Multiplicatlon von 
ber matbematifchen fo verfchieben, daß im ihr aus lauter qualt- 
tativen lnvollflommenheiten ein volllommened Ganzes wird? 
Merben bie im Begriff ober in ber Vorftelung ber Schöpfung 
liegenden Schwierigfeiten glüclich umgangen oder vermindert 
durch die Annahme einer Selbiiköpfung ber Gattung? eines 
Sicherzeugens oder Erzeugtwerbend des Bewußtſeyns, des Geiſtes 
aus dem ihm ungleichartigen Bewußtloſen? Iſt nicht die Ber 
ſtellung, daß der Menfhengeift im Buftand ber Bewußtlofigkeit 
bie Welt geihaffen habe, fo phantaſtiſch als nur möglih? Sinb 
nicht folche pofitive Annahmen ebeufo wie andererfeits die Nega— 
tionen alled bem Menſchen Ienfeitigen Symptome eines aufs 
Aeußerſte gebrachten, refignirenden, aber, mie ber blinde Simfon, 
doch noch die Säulen der Welt fhüttelnden Dentens? In ber 
That, eine Krifis ber Geiſter ift eingetreten, eine Arifis in dem 
Sinne, daß eine Berfehung bes gefunden : warmen Lebensbluts 
in ber Nation ftattzufinden ſcheint, eine Urt geiſtiger Cholera, 
wo bie das kräftige Leben conftituieenden Elemente ſich ſcheiden 
mwolen und jebes für fih das Edelſte, mo nicht bad Ganze zu 
fepn fi anmapt; ber Ueberſpannung bes abitracten Gedanlens 
entipricht dort bie unmdßige Erhigung umd Cutzünbung bes 
Grfühls, und was bisher noch als beites Bindemittel ber dent⸗ 
ſchen Nation galt, religiäfer Glaube und Wiſſenſchaft, droht jetzt 
felbft, mit andern Elementen der Entzweiung fich miſchend, noch 
tiefer und gehäffiger fie zu ſpalten. 


Bom Sefiätäpunft der Wiſſenſchaft aus wird man ſich über 
dieſe Krifis, dieſe Kämpfe nicht che bennenhigen und beküm: 
mern, man wird fi eher darüber fremen bürfen, denn bie 
Wahrheit, wo fie immer Tiege, lann durch Kampf uud Meibung 
am Ende doch nur gefördert werben, welden Rauch und ualım 
auch bie Leibeunſchaft bed Streits baräber auf eime Zeitlang 
verbreiten mag; au ber religiäfe Slaube muß an der Ueberzen⸗ 
gung fefthalten, daß er als Sieger fih bewähren muͤſſe. Da: 
neben aber Tann man doc ſich nicht verhehlen unb muß bedauern, 
daß viele Individuen Dpfer bed Kampfes werben, daß in viele 
Gemäther Smeifel und Leibenſchaften eindringen , im viele Ver⸗ 
haltniſſe des Lebens, der Gefelfchaft, Verſtimmung und Erbitte 
sung eingeführt werben, und vom nationalen Standpunkt 
aus kann man es gewiß nur beflagen, daß fo viele edle Kräfte, 
weiche gemeinfam ber Förderung des Ganzen biemen follten, in 
bisigem Kampfe gegen eimanber fi, wenn auch zum endlichen 
Nugen der Wiſſenſchaft, doch zum bermaligen Nachtheil bes 
Gefammtlebend verzehren — zumal wenn wirklich eime mete 
Scheidung und Spaltung der. Grifter bevorſtaͤnde, gegem welde 
der Taum erft beſchwichtigte Antagonismus der Eonfefflonen in 
Deutſchland ald untergeordnet zurädträte. Man hat ed, wie 
und büntt, zu beflagen theild als Wirkung, theild ald weiter 
wirkende Urſache — ald Wirkung eines in ber äußern, öffent: 
Then, befriedigenden, harmoniſchen Thaͤtigkeit gehemmten, zu: 
rüdgedrängten Strebend, das ſich num mit eimfeitigem @ifer, 
mit maahlofer Leidenfchaft auf Probleme und Eontroverfen wirft, 
bie gewiß des Intereffes der begabteften Beifter und ber tüchtig ⸗ 
fken Gemuther werth find, aber die Seſellſchaft, bie große Zahl 
der Gebildeten nicht im Parteien gerreifen ſollten, fo lange kein 
wichtiges prattifhes Intereſſe anf dem Spiele ſteht. Und wenn 
es auch öfters nm ein ſolches fih hanbelt, fo iſt doch unftreitig 
das theoretifche Intereſſe die Hauptſache, an das ſich daun erft 
die individuellen und die Vartrileidenſchaften anlagern. Man 
bat es zu beflagen als weiter wirkende Urſache, ſofern baburd 
die Kraft der geiftigen, ber natiomalen Einheit geſchwaͤcht, Kreife 
gegen Kreife, Univerfitäten gegen Untverfitäten, Stadte gegen 
Städte, ja ein deut ſcher Stamm gegen den andern in Oppoſitlon 
gefeht wird; foferm durch die Wet, wie der Kampf häufig geführt 


mird, bie Achtung bed Auslandes vor beutiher Beifteshilhung 
unmöglich warfen lan. 

Können und ſollen una, wenun bie Sache biefe Bebeutung 
bat, bie deutſchen Gtaatsregierungen davon Kunde nebmen, 
follen fie etwas thun, uad was? Kunde müſſen fie baum 
nehmen, ba ja im Deutihlaub fo wenig ohne Vorwiſſen unb 
Cinmiſchung ber Regierungen geſchieht; fie haben auchaus drücklich 
bavon Kunde genommen: bie Berufung Stapls, die Berufung 
Schelings (irgt auch Yuchta's) nah Berlin wurden von ber 
Öffentlihen Meinung, uud gewiß mit Recht, als Manifeftation 
tiner veränderten Sefiunung in Bezug auf bie biäher beunzs 
sugte Philoſephie angefehen. Gegen die Einladung bes berühm« 
ten philofophiigen Gaſtes nah Berlin von Seite dei Königs 
eh ſich uun gewiß nicht dad Mindeſte eiawenden; als Gaſt 
verſperrte er nicht einmal einem etwa ſonſt gewuͤnſchten Lehrer 
den Weg; aber im Philoſophen Stahl konnte man leicht auch 
ben Verſechter bed chriſtlich monarchiſchen Prineips und den 
Lobredner ber Politil Rußlands erbliden, und darin eine ziem⸗ 
lich deutliche Brautwortung mehrſacher Wünſche, die ſich laut 
geuug lund gegeben, finden. Cudlich fol Preußen nicht aur 
von ber Philoſophie abgefallen ſeyn, es ſoll fie auch verjagt 
uud verbaunt haben — dieß bezieht ſich auf die Schritte gegen 
die Hallefhen Jahrbüchet. Dieb führt und auf bie Haupt- 
waffe, bie ben bentichen Regierungen gegen ihnen gefährlich 
ſcheinende, unmwillommene Tendenzen zu Gebote ſteht, Ceuſur, 
Verbot und Unterdrüͤkang. Schon daben bie Jahrbücher Ah 
über die Ceuſur vielfach bellagt, und ſelbſt ihre Fort dauer bes 
droht geſehen, während man von ber andern Seite ſtauute, 
welhe Dinge die Cenſur ihnen zu fagen geſtattete. Gemiß iſt 
die Ceuſur im Ganzen mit großer Mäfigung gegen fie gebt 
worden, aber in ihrem Weſen liegt ed, daß ſie im dieſem Falle, 
wie in vielen aubern, eine Berlegenheit unb ein Nachtheil für 
bie Regierung ſelbſt, im deren Namen fie geübt wurde, werben 
mußte. Je ſtraffer mon lange Zeit im Deutſchland ber politi⸗ 
ſchen Preſſe ben Bügel anımg , deſte mehr wollte mas anderer 
ſeits doch in der Wilenihaft und Litteratur eine nur bie 
nothwendigen Beihränfungen verbingende Liberalität bes 


wahren; über philoſophiſche und religidfe Gegenſtaͤnde durfte 


man ſich frei aus ſprechen. Aber als man fand, daß bad auch 
bier des Guten zu viel geſchehen könne, als man burch Hem⸗ 
mungen bie bavon Berroffenen zu Klagen reiste, ba battem 
längst ſchon bie Andern bie Gleichgültigleit einer Regierung 
gerügt, unter deren Genfur, unter beren Genehmigung 
ſolche unchriſtliche, Irreligiöfe Kehren vorgetragen werden durf⸗ 
ten. Denn nimmermehr wirb eine Megierung, beren Willkür 
anheim gegeben Ift was ihre mißfallt gu ſtreichen, und die ſich 
biefee Macht auf einem Felbe bedient, dem Scheine entgehem, 
daß fle entweder geradezu billige, was fie paffirem läßt, ober 
daß es ihr gleichgültig fen. Und fo mußte es geſchehen, daß 
bie Cenſur die @inen erbitterte burh das mas fie Ari, bie 
andern durch bad mas fie fteben lief, Iſt es aber ſchon bei 
politiſchen Begenftänden ſchwer eine Jufleuction, ein Maaß bed 
Zuläffigen feitzufepen und zu handhaben, fo ift ed noch unend⸗ 
lich ſchwerer bei philofophifhen und religlöfen Erörterumgen, 
wenn man nicht gerabezu barbariich bareinfahren und ale For⸗ 
(hung und freiheit unterdräden will. Daher thaͤten wohl bie 
Regierungen am beften der bier fruchtlofen Waffe der Cenſur 
und der Prefbefhränktungen gu entfagen, um fo mehr als fie 
buch ben Gebrauch berfelben Manchen abſchrecen in der Gabe 
gegen die anflößigen Orundfäge und Auſichten aufzutreten, um 
nicht den Schein auf fih zu laden, als made er gemeine Sacht 
mit einer uater ber Form ber Eenfur auftretenden willtärliben 
Matt. Allle Stimmen, und ale Stimmen frei su bözen, iſt das 
dochſte Iutereffeder mit dem Volle ſich wahrhaft Identifieicenden Res 


oletimahen ; daueben aber iſt es ihre Unfgabe auch die ſtilleren 
Regungen, den leifen Yuld des Lebens im Molte zu beachten, 
und nicht bloß amf die lauteften Stimmen der Segeuwart zu 
horchen; dann werden fie im Stande ſeyn mit umpartellfcer 
Befonnenheit und Mäpfgung den wirklichen Bedürfnifen und 
Auſprũuchen des Gelftes ber Zeit zu genügen , unreife, unflare 
Gelüfte und Forderungen innerhalb der mweiteften Gränsen ſich 
ausipreben , ihre Erörterung gewähren, aber fih nicht von 
ihnen überrafhen und binreifen zw laffen. 

Bir möchten nicht fagen, daß die gegenwärtigen philoſophiſch⸗ 
theologifhen Verwidlungen leicht genommen werben bürfen; 
auch wird fich nicht alles vom felbft machen, fondern Erfenntniß, 
Thätigteit und Weisheit muſſen eingreifen, um alled zu eimem 
guten Ende zu führen; aber für leidig müßten wir es halten, 
wenn die politifhe Macht, durch einige lärmende Stimmen ein: 
geſchüchtert, Die rubige Haltung und Faffung verlöre und vor 
der Zeit handelte, ald ftänden wir fchom vor oder in einer neuen 
Hera der Weltanfhauung, des Glaubens oder Unglaubend, 
Nichts Neues unter der Sonue — gilt auch auf dieſem Gebiet; 
Der nothwendige Kortichritt des Denkens, hört man wohl be 
Yaupten, der Rhothmus der Gefchichte felbft habe ung zu der 
jenigen Philoſophie bingeführt, zu welcher etwa ein paar hundert 
Menfhen in Dentfäland fi bekennen, zur Autonomie des 
Seiſtes oder zur „Meligfon der Zulunft“ (ohne Gott und obme 
Zufunft) und zurück könne man nicht mehr; aber zu allen Seiten 
des Ehriſtenthums bat ed Männer gegeben, bie, entweder phir 
loſophiſche Idealiſten und Yantheiften, oder Materialiften, oder 
mit ihrer ganzen Gefinnung im Heidenthum mwurgelud, eine ir 
religidfe, amntireligiöfe Tendenz entweder wirklich hatten unb 
andfprachen und fich deren rühmten ober doch den Schein davon 
auf fi Inden; fo in Italien im Mittelalter, in Frantreih im 
Arten und 18ten Jahrhundert, in Deutſchland noch gu Anfang diefes 
Jahrhunderts. So lefen wir In der Biographie Herders: „Immer 
miehr ftieg der Taumel diefer neuen (Kant'ſchen) Philöfophie in die 
jungen Köpfe, in Deutfchland und befonders In Jena; öffentlichen 
Hohn ſprachen fie allen andern Wiſſenſchaften, Kenntnilfen, Erfah: 
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rungen, den Pflichten und der Meliglon; der Unſug, ben er unter 
den jungen Cheologen anrichtere, war unbefhreiblih. Seitdem 
Fichte zu Jeua Öffentlich gefagt hatte: in fünf Jahren ift feine 
chriſtliche Meligion mehr; die Vernunft ift unfere Religion! 
tamen freilich junge Theologen zum Eramen nah Weimar, beren 
Unwiſſenheit, Arrogany und freche Antworten Herdern zum Cheil 
empörten, zum Theil ſchmerzten. @in talentvoller Yüngling 
fchrieb einen Aufſatz gegen die Ehen und forderte zu gleicher Zeit 
in ungettümen Bittfhriften vom DOberconfiftorium ein geiftliches 
Amt. Eine zügellofe Arroganz mit hoͤhnender Beratung alles 
Eprwürbigen verbreitete fi unter den Jünglingen, die heiligften 
Bande der Natur galten ihmen nichts mehr; Elternliebe, Kin: 
derliebe, Liebe der Gatten mar ihnen Spott, Meligion, zumal 
chriſtliche Meligion — Aberglaube. Alle diefe nagelneue Weis⸗ 
heit wurde frech geäußert, ed gab Männer von Stand und An 
fehen, bei denen man fi dadurch infinuiren konnte.” Auch biefe 
geit liegt ald Erinnerung hinter und; bie fünf Jahre Friſt für 
das Ehriſtenthum find läugft verftriten, und wie ed mit biefer 
Beiſſagung nichts war, fo wirb auch die anticipirte Kobtfprediung 
des Chriſteuthums buch Feuerbach nicht ald ein töbtender und 
vernichtender Zauber wirten: „Wir haben und ehrlich und reb⸗ 
lich einzugeſtehen, daß das Tobte todt iſt, ale Wieberbelebungs: 
verfuche alfo eitel und vergeblich find und und baber eine neue, 
lebendfrifche, aus umferm eigenen Fleifh und Blut erzeugte Ans 
fbauung der Dinge zu ſchaffen.“ Huch dieſer Machtſpruch wird 
ein Wort bleiben; zu wunſchen aber wäre, daß, fo wie die deut⸗ 
ſche Nation jene Propbezeibung Fichte's vergeflen hat, aber den 
großen Denker, ben eblen Charakter, den patriotifhen Mann 
ſtolz unter ihren Beten verehrt, fie bereinft and im Fall ſeyn 
möge, was von gefunder, tüchtiger, intellectueller und firtlicdher 
Kraft den jüngften Verkündigern einer. neuen Welraufbaunng 
oder Weltorbnung innewobhnt, ebenfo ald ibrer wahren Wohl: 
fahrt, ihrer Ehre und Größe gemwibmer, mir aufrichtiger Dank 
barkeit und unvergängliher Hohachtung zu belohnen. Dagegen 
wäre es in jeder Beziebung zu beflagen, wenn man fie mit Redt 
oder mit Unrecht zu Märtprern des Autichriſtenthums machte! 
Deutfhland bat alle Aufforderung feine Kraft anders zu be 
mähren, an feiner Wohlfahrt und Ehre anders zu arbeiten als 
durch Merfolgungen. 


Todes · Anzeige. 


Der k. baver. Appelationsgerichts + Director und Mitter des k. baver. Verdienſt-Ordens vom heil. Michael, Doctor der 
Philoſophie und beider. Mechte und Mitglied mehrerer gelebrten Geſellſchaften, r ” * 


mid ni al Sobann 
eboren zu Würzburg 
eitliche gefegner. 


Georg Aloys Seiling, 


am 21 Junius 1780, hat heute Morgens um halb 4 Uhr, verfehen mit den heil. Gterbfacramenten, das 


Diefe Trauerlunde veröffentlicht, den felig Entihlummerten dem frommen Gebete und freunblihen Andenten feiner Freunde 


empfeblend, tief betrübten Herzens deffen Sohn 
Aſchaffenburg, den 17 September 1842. 


[4058-60] est vollftändig 





iſt bur@ die fo eben erfolgte Ausgade ber ten Asıheilung dei Metzler in Stuttgart 


erſchlenen: 


Handwörterbuch der lateiniſchen Sprache 


beſonders fuͤr Gymnaſien und Lyceen. 


Von Dr. Ernſt Kärcher. 
61 Druckbogen groß Lexicon⸗Octavformat. 


2Thlr. preuſt. — 3% fl. rhn. oder 3 fl. E.Mie: 
u Exemplare ein Antes als Frei: Ere 
Diefed ardBere latein.sbeutiche Leriton des burc. feine Lerical, Üxbeiten 
ten Sr. Berf, enthält bes Stoffes fo viel, dal eb dem Stubdirenpen bis 
aber and noch barüber hinaus, ur Refen ber latein. Goriftfieller im Uloe 
n „ biftor, m. mytholog, Artikel find zugleih vonfläns 
52 aufgenommen, als in ben vorhandenen Handiexieis. Die nünftige Aufmalıme fon ber 
erfien Abtheilung und vtelfache Aufanen der Einführung im Lehre ten 


uf 10 


meinen ausreiht.: Die geoarap 
ben obigen, für sı Keritonkonen böaft billigen 
bung beizubehalten, 
das jeut vonftändine Wert bald noch in 


sur Auſicht, und geben bei Partien die angegeinten 


Dobann Georg Seiling, t. 6. Gränz-Obercontrollenr. 


{ machen und nn 
ubfeription i6 ’ fünfrig obme alle Erbbs 

Dadurch ift dieſes Such zuoleih weit daß billi 

bandenen lateln deutſchen Hanblericis, die ahulichen Stoff geben. Wir heff.n daher um fo mehr 

vielen weitern Kebranftalten ein 

bitten bie HH. Borfteber und Rehrer badfelbe feldfk zu prüfen, — 

Dettflands, der öfterreichifeten Monarchie, ber ——— bes fibrigen Auslands liefern e 

reis@remplare. 


ofant zu ſehen, und 


[4554) In der Dreſch'ſchen Bachhanbluug 

In Bamberg in in Commiſſton erſchlentn 

und zu haben in Augsbura mb Rinban 
Martv. Riegerinen Basbanblang : 


in ber 

Vierter Bericht über das Bes 
ſtehen und Wirken bes bifto: 
rifchen Vereins dafelbit, mit 
J. Hellers Verzeichniß Bamberger 
topograph. hiftor. Abbildungen in Holz⸗ 
ſchnitten, Kupfern und Lithographien, 
1841. 1 fl. 12 fr. oder MNar. 

Fünfter Bericht x. mit 8. Herr 
mannd „die heidniſchen Grabhügel 
Dberfrantens‘’ gedifnet und beſchrie⸗ 
ben,nebft 182lichographirtenAbbilduns 
gen auf 14 Tafeln. 1842. if. 48 fr. 


oder 1 Thlr. 

Beide für Hiftorkter und Alterihumdforfcher 
ſehr Intereffanten Werte find durch alle Bude 
bandiungen au bezieben. 


mplar. 
Inmlichft befanus 
urlintverjieät, 


fte von allen vors 


€ Buchhandlungen 


Augsbur 


Unter den politiiden Tagsorganen im engern Sinne gegenwärtig das einige mir 
ei 


in Busse vierteljäprlid wur & Gulden, mit einem religiöien Sonntagsbl 


evortehenden 

Für die dreifpaltige Petirzeile 3 fr. Inferariondgebühr. 

[4269] Im Verlag von Friedrich Perthes im Gotha it erfaienen : 
Niebuhrs 


nacdhgelassene Schriften 
—— — Inhalts. 


1. Eircularbriefe aus Holland. 1808. 


IL. Aufiäge aus dem preuß. Correfpondenten. 1813 u. 1814. 
1. Einleitung. b) Rechte ber. Katboliten, 


2. Der Krieg und das preußiihe Heer €) Die enalipe Meformarion, 


+ + 


Gerſchiedene Artifel.) 4 — Koſalen. 

3. Ueber Fraukreich (verſchiedene Artikel) 9. ZINIeN, 

4. Kirblibe Verbältniffe t land, 7. Niederland oder das Niederland? 
a) Die fatboliice Hu 4 Be 8. Die Schweiz. 


I. —2 meiſt ungedruckte Aufſaͤtze 1805—30. 
achrichten über Wilhelm Level und dem daniſch oſtindiſchen Handel unter 
feiner Bermaltung, 1805. 
2. Ucber bie Perioden des Genie's in der Litteratur. 1810-12, 
3. Ueber Ireland, 1804— 1806. 
4. M&moire sur la _guerre entre l’Angleterre et la France. 1806, 
4 Ueber Englands Zukunft, 183. 
7 
8 


E 


i Berree ‘ ———— — Wire lan Großbritanniens von E, Frhr 
b ee, in der vorftebenden Vorrede. 1818 | | 
8 cher Fr a 8 bie EN ale: der Megierung feit 
11. — —— an einen Katholiken. 1818 
12, Ueber hädtiihe Werfaflung. 1326, ar 
13. Vorwort zum nenen Abdruc der Ueberfegung von Demoſthenis erfter philippifcher 


Mebde, 1530, 
B. G. Niebubrs 


Ferner: 
griechiſche Heroengefdidten 


an ſeinen Sohn erzaͤhlt. 


ra aaud in Leipzig It erfnienen: 


Bilder: Atlas 


für 
Kaufleute und Fabriceanten. 


Eine Galerie von Abbildungen wichtiger und intereffanter Gegenftände aus der 
mercansiliihen Waarenkunde und Technologie, der Schifffahrt und des Transport: 
wefens, der im Kandel vortommenden wichtigern Münzen und Producte, nebit 
Planen und Anfichten bedeutender Handelspläße und Gebäude, Mir erflärendem 
Terre. Ein Anhang zu Mac⸗Cullochs Handbuch für Kaufleute, jur Pfennig» 
Eneyklopädie für Kaufleute und Fabricanten, und jum Univerfalleriton der geſamm— 
j ten Handelewiſſenſchaften. 
Ropal-Quarto, in Carton mit 120 ſchwarzen und colorirten Tafeln. 
Preis 6%, Täler. — 10 fl. Conv. Mie. oder 11 fl. 42#r. rhn. 


Dücherverzeihniß Wr. 11. 
n Inhalt, 

4) Verlags - und Commissions-Artikel. 6) Deutsche Literatur. 
2) Assortiment de livres francais. 7) Philologie, Theologie und Varia. 
5) English Litterature. 8) Linguistik. 
4) Italienische, spanische und portugie- 9) Pracht. und Kupferwerke. 

sische Litteratur. 10) Nachtrag. 
5) Acltere deutsche Litteratur. 
eefäigen Bosellungen wnigepn Verzeichnils ganz besonders aufmerksam machend sehen 

rlin, im September 1842. 


Tkto5] 


[4477-79] 


A. Asher $ Comp 


er Poftzeitung. 


entfhieden katholiſcher Tendenz. _Preis 
fl. 15 Er. Die Verb 
bayerifhen Ständeverfammlung werden möglichit erichöpfend und fchmel mitgeteilt werden. 


andlungen ber 
Auflage zoga} 


(4254) Die Iandwirthfchaftliche 


doppelte Buchhaltung. 


Eine Eritifche Prüfung 
der verfchiedenen bei diefer Rech 


nungsform befolgten Grundfäge 
A nett Mittheilung - , 
einer einfachen Methode 
jur Führung einer genauen landwirth⸗ 
ſchaftlichen doppelten Buchführung 


von €, Bleemann, 
färftt. ſawariders. —— —— in Waſſer⸗ 


eben. 
gr. 8. geheft. Preis 14 g@r. od. 17", Egr. 

In. Gumprests landw. Berichten 
und andern landw. Blättera wurde obiges Buy 
als eine außgezeichnete Arbeit empfohten. 

Die bronom, Neuigkeiten von Andrä 
(Mr. 100 ». 1841) fagen, nachdem das Wert 
in 23 Spalten Seursbeitt worden iſt, zum 
Schluſſe: 

Uebrigens Faun ih une Klee⸗ 
mannd Schriften Jedermann auf 
das befte empfehlen. Mit großem 
Jutereſſe mit vieler Belehrung habe 
ich ed geleſen und daufe dem Hrn, 


Verfaſſer recht aufrichtia dafür. 
Verlag von F. U. Eupel 


in Sonderéhauſen. 

(4590 —9:] Ber Philipp Korn, Bun: 

bändfer in Wreßburg, iſt im Beriag ers 

(sienen, und dur aue Buxwbandlungen ber 

dfterr. Monarwie zu beziehen, fürs Ausland 

burh Eduard Kummer in Reipzyiea: 

Die Emancipation der Juden, aus dem 
Ungariihen des Joſeph From. v. 
Eödtvog, deutib von Herrmann 
Klein. Zwete rechtmäßige Auflage, 
mit einem Vorwort vermebrr von Adolf 
Neuſtadit 5". Bogen ftarf gr. 8. lm: 
ſchlaz brofbire 48 fr. (17%, Dar.) 

Ungarns Vorzeit und Gegenwart, 
verglihen mir jener des Auslandes von 
Yobann ». Cſaplovies. 10 Bogen 
ftarf, gr. 8. Umſchlag broſchirt A0 fr, 
(14 War.) 

Neues aroßes Gratulationen:Quod« 
libet für alle Staͤnde und Wlter, für 
Freundicafr, Verwandticaft, Pflicht und 
Liebe zum Neutabr-, Geburts⸗ und Via- 
mendfeite, oder in Stammbüder. In 
Movalformat 15 fe. (5 Nar.) 

[41554) Iu ter Karl DHaad'iwen Bug: 

bandlung in Wien ift fo even erfienen: 


Die 
k. k. Gemälde - Galerie 


im Belvedere zu Wien. 
I. @ection Ortes, II. 3tes, II. 4Ates — 
6tes Heft. 

Jedes Heft a 1 f. 20 ie. C. M. (2246Gr.) 
Mon diefer neuen und Außerjt 
wohlfeilen Ausgabe find jegt 14 Hefte 
erichierten, die auf einmal oder nad 
und nach durch alle Buch: und Kunft 
bandlunaen beioaen werben Fönnen. 
Mir 60 Heften it das Werk vollitändig. 
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1367982] Fibrairie de Firmin, Pivot Sröres, imprimeurs de (Institut, rue Jacob, 56, 


‚ COMPLEMENT DU DICTIONNAIRE 


LACADEMIE FRANCAISE 


PUBLIE SOUS LA DIRECTION 
D'UN MEMBRE DE LACADEMIE FRANGAISE; 
AVEC LA COOPERATION DE MM. 


BARDIN (le General).  JQUANNIN, Premier Scerdtairo-Interpröte du, ARIS pi membre de l’Institut — 
RAAAE, Oravedr en Medaillen, Roi *— les langues orientales, mie des | tens et Belles Lettres), de 
BARRE, Profeseur de Philosophi JOURDAN, Docteur en Mcdecine, Membre | # Bibliotheque royale. 
sophie. de plusieurs Academies. RAYOISIE, ÄArobitecte, Membre de la Com- 
BOILEUX, Arocat. MARY, Ingenieur des Ponts et Chaussdes. mission scienliique de Moree, , 
DE BONNECHOSE, Biblioihdcaire du Roi, | MEISSAS (Achille). j j ‚„ |AEGNAULT, membre de l’Instiut, (Acade- 
2 Seint POULHONT. Biblicih LE BOX Ze Liner, ancien Elere de l'e- i des Sciences), Professeur & l’Ecole Po- 
TTEE ibliothecaire cole des artes, technique. 
3 ——— SEICHBEST, andien Officier du genie, elöve REGNIER, Profeneur au Collöge royal de 
REN esseur au ege ro e e l’ecole ni . Saint - Louis. 
Baia Loch. BR NARCISSE 'DOIS! Professeur a College | THUILLIER, Recteur de l’Academie de Tou- 
GUIBERT cAdrien). royal de Bourbon, louse: 


ET PRECEDE D’UNE PREFACE 
PAR M. LOUIS BABBRE, PROFESSEUR DE PHILOSOPHIE, 
vN DES PRINCIPAUX COLLABORATEUNS. 
Cet ouvrage, entierement neuf, contient tous les termes de 

Litt£rature, Rhetorique, Grammaire, Art Dramatique, Philologie, Linguistique; Histoire, Sectesreligieuses, Chronologie, 
Mythologie, Antiquites, Arch&ologie, Numismatique, Diplomatique, Paleographie; Philosopbie, Scolastique; Theologie, 
Droit canoti, Liturgie; Economie politique, Legislation et Jurisprudence ancienne et moderne, Anciennes coutumes, 
F£odalite, Droit, Pratique ; Diplomatie, — — Titres, Charges et Dignités, Art militaire, Marine, Genie, For- 
tifications; Minces, Ponts et Chaussdes; Eaux et Foröts, Domaines et Enregistrement; Monnaies; Poids et Mesures; 
Douanes; Postes; Me&decine, Chirurgie, Anatomie, Pbarmacie, Histoire Naturelle, Physique, Chimie; Astronomie; Me. 
anique, Algebre, Geometrie; Musique, Peinture; Dessin; Architecture ancienne et moderne, —— Gravure; 

ommerce, Banque, Bourse ; Arts et Mötiers; Blason; Fauconnerie, Chasse, Pöche; Escrime, Danse, Equitation, Jeux 

et Divertissements etc., qui ne se trouvent pas dans le Dictionnaire de PAcadémie; auxquels on a joint la Geographie 

ancienne et moderne, le Vieux langage et le Neologisme. 
Un treös-gros volume in A. de plus de 1300 pages 
A QUATRE a PETITS CARACTERES, 
x, 


3 * 
LE DICTIONNAIRE DE LACADEMIE, 


sizi&me £dition, 1855. 2 gros volumes in 4., Papier Velin. Prix, 30 fr. 
Paris, le 4 Aoüt 41842. Firmin Didot freres. 


— ——— —ñ— — — — —ñ— — —ñ — — —ñ — nennen — — — 
1209) Un Unterzeichnetem iſt fo eben erſchieuen und am alle Buch handluugen verfanbt werben: PA4AS44) Bei Adolph Gmmerling ir 
Freiburg iferfgienen und dur alle Bugs 


Die Albigenſer en 0m 





; noftifhe Beobachtungen 

— ep si über D Diluvial : Gebilde 

von cvlaus Lenau. bes Echwarzwalbdes, oder über 

— ie er Preis Bf ‚ste: 1 Rıflr. 20 Br. die Gerölls Ablagerungen in biefem 

die Spee unfter Beis yu erfaffen, mn) Im einer neuen Dorn bunkeh Die eimbringembe Gematı | Sebirge, Weihe den jüngften vorges 

Porfhie zur Anfıhanung su Bringen, ſchichtlichen Zeiträumen angehören. 

Stuttgart und Käbingen, Muguft ımd2. J. G. Gotta ſcher Berlan, Mit einer Karte der urweltlichen Seen 

4587] Bel Auguſt Hirſchwald in Berlin in eden erfipienm und burg olle Buch⸗ des Schwarzwaldes, brofch. Hfl. 24 fr. 
ntlungen gu beleben ? oder 3 Thlr. 


H 3 3 der Borrede zu deſern Buche der 

Deleuchtung des litterariſchen Treiben Bee Ben 
ven, welche biefed Werk enthält, find die Mefuls 

bes Herrn tate drei (ang fortgefeuter, unb Über ale 

Hank Jaeob Sachs fenungen. Bis Int baden iQ Bi Ocnanoiien 

’ Ganzen it dem Diluvlal«@eblis 

Doctor honorarius von ber Facultaͤt zu Giefen, Redacteurs der medicinifhen den, mamenttic mis. Se Erfrigung ihrer Ents 
Centralgeitäng, ebebem ber Gewerbszeitung und des GStadt- und Landboten, Mit: —— — — — daß Biete 
arbeitere, Meferenten, Mecenfinten und Correfpondenten für mehr ale swanılg perio⸗ mnteriugr tomben, wie bie Obri en neptuniien 
difhe Blätter verihiedenen Sala auc großherzoglich Medlenburgiihen De: | Gormationen, und die Geröll: Magerungen des 
—4 uns 

für 


diemalraths und aleinigen Inhabers - n —— Liebmann u. Comp. im u —— — * * 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Preſſe hubieten. und Für ie Geologie — 
von Julius Minding, Med. Dr. — Met non Sadura "ganı Keim 
RI er ẽcrne if für die Ubgebrannten in Camenz, | vi: Sram us au Zbrorie be torofäitiafe 
ſtadt Leſſings. Rüdhicht nimmt, und eine Menge eigener, fe 


(Preis 7%, ©ar.) ausfübrtiger Unierfugungen Auer Sieje Aheneie 








266) Im ——— von Friedr. Perthed 


tube, 5 Forfhunge 


uptpanfie 8 
fte — 
4334 en 
u‘ ————— — 2 
** un eben erfciemene 


—— zeigt In —88 es und 
ge nn u — —A* chen, 
6 einen er u eigenthäm 


TR 
ie 


ji Ei 


F 
— 


we J was 
ben, als fonbere Haupt: 
* * ‚Sem en gen 


hr — 
- Wert 
„Der Tiebenjäbrige Sorten, im feimem geſchicht⸗ 
lien, —— —— —— 
Beyiebungen bargefleilt 9. 5 Stuhr, 


Kemgo, 1854, 
erlan: 


Gefchichte des Schweiz 
des von David Muſcheler. It Bd. 


—— Eee 


ben äußern su fammenbang 
ber 
u verichiebenen naßperioden bed auch 


rg 


Abs nur ein lmaitieer 
Le aus bem einen Zuftand im bem ans 
dern Dabei bat er ſich bemäbt, zu 
seinen, wie die auf einamber folgenden Erfadis 


verheerenden Entodl und 
aufbauenden Berblterung des Echweizerlandes 
mirden Phaſen der Weltgeſchichte zufamunens 


ntwidlung 

de6 tleinen bentfchen Ghtveigerhundes aus der⸗ 

bed groͤßern bentfchen Reiches bexvor⸗ 

— Dr erfie Band enthält bie frübern 

bis 1515, ber zroeite Danb fol ben Beits 

raum von 4515—41616 und ber beitte bie Perio⸗ 
dem vom 1517 Ue auf unſere Zeiten umfaſſen. 


Friedr. Bülau, Gefchichte 
Deutjch 8 von 1806 — 
1830. (Abtheil. der Geſchichte der 
europdifchen Staaten, zugleich Fort: 
fegung von Pfifters Gefchichte der 
Deutichen.) 


fo eben erſchie⸗ 


1205] In Unterzeichnetem 
nen —— an e Buchhandlungen verſaudt 


"Theater 


von Fulins Mlofen. 
8 MWelinpapier brofb. Preis 3 fl. 30 fr. 
oder 2 Rthlr. 


ubhalt: Kaifer Otto II. Eola 
R der legte Vollstribun der Mömer. 
— Die Bräute von Floren,. — Wendelin 
und Helene, 
Stuitgart und Tiikingen, im Auguft 1842, 
J. ©. Gotta’jges Berlag. 


2103 
[205] Im Umterseigmesem ip fo ebem erfchiewen amd am alle Suchhandlungen verſandt woerdu; 


Gesta Romanorum, 


herausgegeben 
von 252 Meller, 
Keen: — 
Gr. 8. Velinpapier. Preis *35 42 fr, oder 1Thlr. 16 

Wir Abergeben bier — ublicum einen BA, forgfäti Abdruct rim fpätern 
Mittelalter 8 viel * ———— weile ſeit 500 Jahren nicht mehr nebrudt 
in * TIER den Ahr ————— —* * wie er id 
Fr Furaebung —— Ben, umd die Berkreitun ung ———— Sagoe nſtoffe feiner 


zu geben, behält ſeh der Berfaffer 


Stutigart und Ahbingen, im Huguft 7 J. G. Cottaſcher Verlag. 








[1509— 20) any vouſtandig erſchien in meinem Verl— 
ZERTUILANUN - POUPRIR. 
Vollfaudige Sammlung 


der daselbst entdeckten zum Theil noch unedirten ‚Malereien, Mosaiken 
und Bronzen. Gestochen von H. Boux aine in Paris. Mit er- 
klärendem Text herausgegeben von L. Barre&. Deutsch bearbeitet von 
Dr. A. Kaiser und H. IH*. Sechs Bände, mit 740 Kupfern, Imp. 8. 
Cart. 42 Thlr. 
Auch sind Exemplare in 486 Lieferungen zu 5 gGr, jede zu haben, und steht es 
den Abnehmern rei, dieselben auf einmal oder nach und nach sich anzuschaffen, 
Die ſes gebaltreicpe,. * zen —A— *3 —DA— — ron Billigfeit 
fühlbare Lucte im der Litterat: Gelehrten Rünftiern, fo wie allen 
Freunden von Kunft und ne als nun ur vollendet, eine en e Erſchei⸗ 
nung fen. — Hamburg, 442. Johann Auguſt Dieißner, 


[1355] Bei G. W. Leske in Darmſtadt iſt erfgienen und im allen Buchbandlungen 
zu haben, in Augsburg und Lindau in ber Matsh. Riege r'ſchen Buchhandlung : 


Leffings 


Dramen und dramatifhe Sragmente, 


Zum erftenmal vollftändig erläutert 
von Auguſt Modnagel. 


Supplementband 


zu fämmtlihen Ausgaben von Sefings Werken. 


Tafhenformat. 23 Bogen. Gehefter. Preis 20 Sgr. — 16 g®r. od. 1 fl. 12 fr, 
Wie hoch die deutſche Nation noch immer ibren Keine 1 ** dafür aeuot — mehr als ein 

Dentmal, worauf Fee feine und GWoetbe's5 Manen nod an te ſehr aünftige Auf⸗ 
nahme ber beiben leuten Nutgaben feiner Werte, fowobl ber von K. Lach n gun in Berlin, als 
der in Ebſchens Verlag. cine Dramen erregen zumal "le fedhaftefte Theilmabme ; daber 
erfchienen Natban, Emilia Galorti und Mina von Barnbeim auch in beſouderer Ausaabe, a 
in bie Meyer ſche Familienbibltorber Über, die überans verbreitet iſt, uno wurden einzeln ke 
Narban in dem Handbuch der ypoet. Viatiomaltitteratur von H. Kurs, abgedruct. Xros 
allgemeinen WBerbreitung dene e8 biöber noch am einer Erläuterung, um dem großen a 
dem Lellings Zeit und Wirtfameteht micht genug befammt Ift, biefe Dramen nach ihrer Tendenz 
und Ebarafteriftit, Nolifiisen Vollendung und dauernden Geltung Im Tempe! beuticher Nationals 
litteratur, fo wie nad ihrem Verhaltunß zu anderen Meifterwerten fer Gattung, näber 
aufzuichließen. Vieles if im Einzelmen nefcpeben; fammtliche Dramen find_in biefer Welfe mom 
nicht behandelt. Gegenwaͤrtiges Buch, das ſich auch über die Fragmente erftrerft, wird mandem 
ne Leſſings wlutommen feun. Jene brei ng Stuͤcke werden häufig im böberen 

ebranftalten gelefen, und baber find bei ihnen wicdtige @tellen au ar? De oder 
fonft wie n worden. Die in ben Parallelen verfuhten Anbentungen ten ben Faden 
fett, wodurch — —— mit ber neueren Litteratur zufammenbängen. 


wegen eine 








[1150] Be J. 3.8. Wallishauffer in Wien in erfgienen und dar⸗ jete fotide Buße 
bandiung gu besieben : 


Die landwirtbichaftliche Baukunſt 


in drei Baͤnden 
und einem Atlaſſe mit 73 Folio⸗-Kupfertafeln. 
Bon J. P. Joendl, Arditehten, Baudirector ac. ıc. 
Zweite verbeiferte und ſtark vermehrte Auflage. 


gr. 8. Pranum, = Preis 13 Bepie. 1 12 8Gr. 

VPrartifbe u bewälren ſich buch faneilen Wofay, m die atinftige Aufnahme 
befonders bei Werten von eininem Umfang. Der Inbalt —R8 Wertes in rein prattiſch 
und die jenige zweite Auflage IN mir den Erfabringen des legten Jahrzehnts verdeſſert und 
vermehrt, 

Mit der reinen Praris geht auch der ganz Sefonders deutliche Vortrag, mit vielen Abbil⸗ 
dungen begleitet, vereint Hand tm Hand, ſo, daß dat Bu eine wahre Fundgrube für diefed Fach 
aenannt werden fanı, Ausführlicher Profpeerns ift im jeder foliden Buchhandlung au haben oder 
zu berieben. öbere 

Pranum.sPreis dauert bis zum Eriheinen bes sten Bandes Ende 1692, daun tritt ber bOl 
Ladenpreis ein, 
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cn SPARRES LEBENSFRAGEN IM STAATE. 


In ©. F. Heyers Berlag in Gießen it neu erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
innaen au beyieben : 


Die Lebensfragen im Staate in Beziebung auf das Grund: 
beſitzthum. Cine Unterfuhung der Natur und der Bedeutung des Grund⸗ 
eigenihums, aufgefaßt aus dem biftoriichen, rechtlichen, landwirthſchaftlichen, 
national:öfonomifhen, ſtaatswirthſchaftlichen und politifchen Geſichtspunkte. 
Ben dem Landrathe v. Sparre zu Weplar. After Theil. gr. 8. 1%, Rıhir. 


‚oder 3 fl. 
Dex Titel geist am, was in biefer Schrift zu finden ift. Es fehlte biſsher an einer ausfül 
haben foftemartiihen Darſteuung der Natur — des — en Ag ln an 


beutun 

des landwirthſchaftlichen Brdend in Bezug auf bie Grunßeigentpums s und Berfigverbältnilfe ; 
denn wenn auch in vielen Schriften ſehr fanägbare Ausführungen Über einzelne Begrnftände dies 
ſes großen Thetua's fich finden: fo Lieferm fie doch nicht das Ganze im foltemarifhen Zufammens 
bang und oft nicht im ber wiſſenſchaſtlichen riefern Begründung, die bier verfucht worden in um 
u feften, entfcheibenden, Überall gültigen Mefultaten zu gelangen. Darum bat der Hr. Erle 
er den Begenftandb gruͤndlich umterfucht, nach allen ten beleudter und bie aufgefunbenen 
Grundwabhrheiten na® deren Geftftellung auf das Staatsleben zur Anwendung nebracht. 

Daran if benn In natürliher Folge ein allgemeiner theeretiſcher und praftifser, anf bie 
ſtaatlichen Verbättniffe angewandter Theil entfanden, Wenn jmer bie Natur und die Bebeus 
tuna bed Bobend, dire Grumdeisentbums: und Beligorrbältniffe im Allgemeinen unterfucht, fo bat 
«8 birfer_ mit der Anwendung ber gefundenen Wahrhriten, mit ben nnerläßiisen Pebendfragen 
für ben Agerbau⸗Staat zu tbun, Der Hr. Berfaifer, durch mehrere jariflifhe und ſaatewiſſen⸗ 
Saftlicht Schriften vortbeilpait befannt und ald Geſchäftsmann andgezeihner, bar den Gegen: 
ſtand philoſophiſch bearündet umb feine reichen Lebenderfabrungen in biefer & t_nieberaelegt 
und neue Geiten einem Gegenſtaude abgetwonnen, ber vorzugdmweile jegt das Intereſſe der @efells 
ſchaft anrent. Der 2te ober praftiiche, on bie Benin erhältniffe angewandte Theil fommt 


en 
in K#ürıe unter bie Vreſſe und wird his ern #. 5. foäteftend ausargeben werden fonnen. 


(#364) In Yudiwig Föritere artift, Anftalt in Wien if fo eben erfgienen und 
in allen Anchandlungen zu haben: 


ie innern Communicationen 


der Vereinigten Staaten von Wordamerika. 


Bon Granz Anton Nitter v. Gerfiner, 
antftand im Köniareih Böhmen 10. 2c. ıc. 
deifen Tod aufgefekt, redigirt und herausgegeben 
von £: Klein, Civils Ingenieur, 

Erfter Band. Mit 15 Tafeln Zeichnungen und einer Canal: und Eifenbahnfarte 
der Wereinigten Staaten, Groß 4. auf feinem Velinpapier und in eleganten 
?einwand: Cinbande mit Goldtitel, 

Diefes eben fo wichtige ald imterefiante Wert, welches bie Befchreitung aler norbamerifanis 
ben Eifenbahnen und ber vorzäglichften Eamäle, dann viele andere auf den Innern Verkehr 
ezug babende wichtige Notizen enthält, muß gegenwärtig, wo das Eifenbabnmwefen vom Tag au 

Tag eine ausdgebreitere Anmenbung und böbere Bebeurung erlangt, ald eine höaft willfommene 

Erfhrinung betrachtet werben, und zwar wicht allein für den Technifer und Eifenhabns 

beamten, bie fig nit dem für ben Bau und ben Betrieb ber Bahnen notwendigen Keunt⸗ 

niffen und Erfäbrungen bereichert wollen, fondern auch für ben Eapitaliften und Gtatis 
kter,. fo wie überbanpt für alle jene, bie an bem Entftehen, ben Fortſchritten unb dem @ebeis 

a biefer Unternebmungen eimen mel als oberflälichen Anteil nehmen. 

us 5. yet Band, mit weichem dab ganze Wert geſchloſſen wird, erfteint neh im Berlaufe 

8 Jahres 1841, 

Preis Feider Bände 20 fl. C. M. oder 13", Mtblr. pr. Eour. 


eß- Annonce. 
Berblinger & Wefendond aus Wien 


beziehen die bevorſtehende Michaelis: Mefe in Leipzig mit einem fehr reihen und 
ausgeſucht fhönen Lager 


‚Wiener Songfhawls und Shawlstücher“ 


in allen Farben und Größen nah dem feintten Geſchmack zu den Preifen von 1", — 
60 bir. Stand: Katharinenftrafe Nr. 9, erfte Etage im Peter Richters Haus. 
Auch ift in Augsburg bei Hrn. Yuguft Braum fietd ein reihes Lager von 


und zu indem — 
Gemälde : Verkauf. 


| Nah 


[4434-36] 


[4351) 

Eine Sammlung von 190 Stuͤck ganz reim erhaltener Delaemälde von verſchiebenen 
Künftiern, als die vorzägligern von Dominiehino, v. Blümen, Tintoreto, 
Corn. de Hem, Snyders, P. de Vos, Bourguignon, Dav. de 
Hem, Artois or Waterloo van Goyen, Roos di Tivoli, Frank, 
Georg Pens, van Huysum, Jae. v. Es, Bassano, Dietrich, 
van der Hoelst, Jane. Fit, P. Veronese, dann einigen Semaͤlben aus ber 
Saale Albr. Dürer, Rubens, van Dyk, Rembrandt etc. meiftens in 
ſchbn vergolbeten Nabmen, wird wegen eingeiretener Werbäliniffe im Ganzen oder theil⸗ 
weiſe {ehr billig erlaffen. 

Kataloge Ibunen auf Verlangen eingefandt werben, und Lienen auch ſchon auf vers 
ſchledenen Plägen sei Runfihandlungen, und in Augsburg bei Hrn, Ferd. Ebner zur 
Einfigt bereit. 

YAustoärtine Raufsliebhaber biegıw, bittet man, ſich am bie Erpebition ber Allg, Zeitung franco 
unter Abreffe D. 5. gefällignt zu wenden. 


[1594] Im Berlage der Chr, Fr. Miüller’s 
Yden Hofbuchhaudlung in Karlöruhe find 
forgende empfeblenämerthe forfts und landwirth⸗ 
fdyaftınde Werte ıheilß früher, tbeild in neuer 
Zeir erfhienen und burd alle Buchhanb⸗ 
ungen zu erbalten: 
amance, Fr,, fhftimatifhe Zuſammen⸗ 
ftelung aller bis jegt befannten nnd 
Aanwendbaren Düngerarten, nebit Angabe 
ihrer Gewinnung, Zubereitung und An- 
wendung. Zweite ftarf vermehrte und 
völlig umgearbeitete Wuflage. 36 fr. 
oder 8 gGr. 

Jagerſchmid, K. F. ®., Oberforftrath, 
Handbuh für Holztrangsvort und Flof: 
weien, zum Gebraude für Forſtmanner 
und sHolzbändier, und folde, die es 
werben mollen. 2 Baͤnde, beinabe 70 
Bogen Tert mit circa 400 Abbildungen 
auf 35 Tafeln in gr. Fol. 7 fl. 12 ir. 
oder 4 Mtblr. . 

Beller, Delonomieratb, Dr. E., die land: 
wirtbicbaftlihe Buchbaltung mit Rüdficht 
auf Führung der Grundbüher, Wichs 
ftammregifter und Wirthſchaftsinventa⸗ 
rien, bearbeitet unter Venüßung der 
am f, würtemb. land = und forftwirth: 
fhaftliten Fafktur zu Hobenbeim be: 
ftehenden Einrihtungen und nad eige: 
nen Erfahrungen. Neue Ausgabe. 
1 fl. 12 fr. oder 18 gOr. 

— landwirtbfhaftlibe Beihreibung ber 
Gutswirthſchaſten Sr. Hoheit bes Herrn 
Markgrafen Wilbelm von Vaben, 
Herzogs von Zähringen ıc. zu Rothen⸗ 
feld im Murgthal und Auguſtenberg 
bei Durlach. Mit 8 Tafeln Abbildun: 
gen landwirthſchaftlicher Hausthiere, 
Apparate und Gerathe. Druckpap. 2fl. 
24 fr. ober 1 Rthlr. 8 a4Or. 

— die nußbarften und neueren landwirths 
ſchaftlichen Maſchinen, Apparate und 
Gerathe. Mit beſonderer Nüdfiht auf 
Süddeutfhland. Erſte Lieferung, mit 
12 Tafeln Möbildtungen, 2 fl. oder 
1 Atblr. 6 gör. 

— Amweite Liererung, mit 14 Tafeln Abs 
bildungen, 2 A. od. 1 Rthlt. 6 gr. 

[1550) Bei Ed. Anton in Halle in fo 

on „gewann und in allen Buchbandlungen 

au ‘ 


2eo, 9. Dr, Lehrbuch der 
Univerfalgefchichte, zum Ges 
brauch in höheren Unterridhtsanftalten. 
Bierter Band, der neueren Gefchichte 
jweite KHälfte enthaltend, Zweite 
mit Megifter verfehene Aufl. Br. 8. 
3 Rihlr. 3%, Ser. 


[4392-83] Stuttgart, 
Anftellungs - Geſuch. 

Ein praftifch gebilbeter Hüttenmanu im 
Alter von 50 Jahren und lebigen Gtanbes, 
welcher bie jegt als Verwalter auf bedeutenden 
&ifenhürten angeftellt war, in biefer Eigenfchaft 
ein Eifenwerf von Grund neu erbaute und 
ber überhaupt eine volltommene Tächtigteit im 
diefem Face, fo wie eine moralifh aute Kufs 
führung durch ungmweibeutige Zeugniſſe nachzu⸗ 
mweifen vermag, wuͤnſcht — eingerretener Ver⸗ 
baͤtiniſſe wegen — feine gegenwaͤrtige Gtelle 
mit einer andern au vertauſchen. 

Auf franfirte Racfraaen verfchafft Naͤheres 
Dipolds dfiemtliched Bureau; der Vorſtand: 
Kammerrevifor Dibold. 

[5506—15] Antrag. 

Deutfcbe, bie ſich längere Zeit in Paris aufs 
baften wollen, finden bie befte Aufnahme umb 
mödgltcft billine Vohnung und Koſt bei 

Reed (Penfion St. MideNn, 
Dual Et. Michel, Ar. 7. 





Bareelona. 


H Barcelona, Ende Auguſt. Um 16 d. zwiſchen 3 und 
4 Uhr Nacmittags ſtach das franzöffhe Dampfſchiff Phocden 
aus dem Hafen von Marfeille in See. Mehrere Stunden be 
hielten wir biefe Handelsſtadt im SHintergrand der Ban vor 
Bingen, ibre fib lanbeinwärts allmählich erbebende Flur und bie 
fie einſchließenden Felsketten; fat ward ed Nacht, che die Küfte 
und ganz aus dem Gefibt fhmand. Das kiefblane Meer fpie 
gelte den beiterien Himmel, alle Dieifenben waren wohlauf und 
genoffen bed Abends angenehme Friſche. Undern Morgend beim 
erſten Tagedihimmer erblickten wir bie ſpaniſche Küfte; in golde⸗ 
em Morgenrorh glühten bie Kuppen ber öſtlichen Porenaͤen. 
Die Sapfpige Cervera bildet die heutige Gräuse zwiſchen Frank: 
reih und Spanien, ein belfchimmernbes Gebäude bezeichnete fie 
uns im Sebirg, bie Öftlih davon aus der See auftauchenden 
weißen Felfen im Meer. Bald, nachdem man bie Hoͤhe vom 
Eap Erens*) erreicht bat, verliert man bie franzöfiihe Küfte 
aus den Augen, und immer reicher breitet fich bad hohe Berg 
geftade Spaniens vor dem Blid and, Nicht ohne Mäbrung ſah 
ih das ſchoͤue Land wieder, das fich hier fofort im feiner ganzen 
Eigentpämlichteit und Gediegenheit audprägt. 

Die Fahrt längs der ſpauiſchen Hüfte gehört zu ben reizend⸗ 
fen. Die Laudſchaft um den Bufen von Mofas und die Müns- 
dung bed Fluſſes Ter ift vortreffiich angebant umb reiht: hier 
macht man aldbalb bie Bemerfang, daß ber ſpanlſche Bauer 
fleifiger und wohlhabender ift, reinlicher nnd ſtolzer wohnt als 
ber franzöfiie. - Beim Vorgebirg &. Sebaftian wirb das Ge 
ftade wieber fteiler, hoͤher, felfiger; die Räftenorte liegen weiter 
ansdelnander, gemöhnlih im Hintergrund einer offenen Bucht, 
Die hoben weißen Hänfer der Ortſchaften glängen gar freundlich 
hervor auf bem grünen Grund der wohlangebanten Beragelägbde, 
ſich ſpiegelnd in der blauen Ser. Nur wenige davon haben 
einen eigentlihen Hafen, ber erft durch fhüßende Mafferbauten 
geſchaffen werden müßte, alle aber haben Schiffe für Käftenfahrt 
und Fiſcherei; um bie Schiffe, wenn fie gerade nicht auf ber 
Fahrt find, gegem bad unruhige Meer gu fibern, merben fie 
dur befonbere Vorrichtungen auf ben weißen Strand hinanfs 
gesogen, fo daß man vor jebem Ort eine Reihe Schiffe mit 
Maften trocen liegen fiebt. Die meiſten Orti&aften find mit 
Manerträmmern umgeben und auf mancder Feldfpige haͤngt 
maleriich eine alte Burg in bie See hinaus: Mefte von Werken 
aus fehr verfchiebenen Zeiten, aus bremen ber Phönicier, Kar: 
thager, Römer, aus den Tagen ber bintigften Maurenkämpfe, 
enbiih find mande Beten und Mingmanern offenbar gegen 
Angriffe zur See angelegt, bie von Saracenen und aud von 
Normannen ausgehen mochten, Die flärkite Bergvefte von allen, 
etwas tiefer im Land gelegen, ift Hoſtalrich, an beifen Mauern, 
obſchon nur von einer Fleinen Befapung vertheidigt, noch in dem 
fpanifhen Umabhängigkeitötriege Laufende von Franzoſen ihren 
Tod fanden, Alle Küftenorte, ohne Ausnabme der Werfaflung 
Sugetban, haben während des lepten bärgerlichen Kriegs ihre 
Zugänge mit Schiefmanern verfehen, um bie Ladro⸗ Faccioſoe 
(mie man bier die Earliftifgen Banden nennt, obwohl fie felbſt 
ih gern den Namen ber beiligen Jungfrau und der zwölf 
Apoſtel beilegen), die oft zu plünbern von ben Bergen herab: 
lamen, zu jeder Stunde abſchlagen zu können, Bei ben ab: 
wech ſelnden Lanbfchaften, weiche bie ſpaniſche Küfte bietet, ver: 
geht bie Zeit dene, bie am ihr entlang fahren, nur zu ſchuell. 





*) Ereus ift catafonifh und bedeutet Kreuz, Cruj im Spaniſchen. 


Beilage zur Allgenteinen Zeitung. 
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Bald fieht man bloß die fie brgleitemde Berglette mit einzelnen 
Dörfern, Haͤuſern und Thürmen, bann blidt man weit im ein 
ausmündendes koͤſtliches Thal hinauf, oft amd uber bie erfte 
Bergkette binmrg auf eine zweite ſich heͤher darüber anfthür- 
mende, Wiele Meilen weit behält man die prädtigen duft⸗ 
ummobenen Kuppen des Montfenp im Auge, obſchon fie zehn 
Meilen von ber Hüfte entfernt liegen. Je näher man Barcelona 
tommt, defto häufiger werden die Küftenftädte (morunter einige 
mie Mataro, Babdalona mit 30,000 Einwohnern), befto reicher 
wirb die Landſchaft, fo daß die nieberem Theile derfelben einem 
zufammenbhängenden Garten gleihen; von Mataro an bis Bar: 
celometa, bad vor Barcelona liegt, nämlich zwiſchen dem Hafen 
und der See, grängt die Flur der einen Küftenftadt am bie ber 
andern. 

Um 4 Uhr Nachmittags bog das Dampfſchiff, vom freund: 
lichſten Wetter begünftigt, dit am nördlichen Fuß ber hoben 
Bergreſte Monjuth vorbei, in die Bap und den Hafen Barces 
lona’s ein. Cine Menge Mubderfähne famen ung entgegen, die 
wie Pfeile die unruhigen Wellen durchſchnitten. Kaaben, im 
Alter von 12 bis 15 Jahren, waren bie Muderer, in jedem Kahn 
drei oder vier, an Deren ſchlanker Geftalt umd bübfhen lachenden 
Murillotöpfen ebenfo fehr ald am ihrer Gewandtheit und Ders 
wegenheit man feine Freude haben mufte. Auf unferm Schiff 
entitand unterdeſſen ein großes Geſchrei wegen ber Morberei- 
tungen zum Landen, Eapitän und Steuerlente befehligten durch⸗ 
einander; es ſchien als wiſſe der eine ed moc befler zu machen 
als ber andere; eim Unter wurde geworfen, das Tau war zu 
kurz, der Stich, ber ed an ein anderes feftigem follte, löste ſich 
beim erften Mut auf und eim Anker ging verloren, Darüber 
fegte es Soimpfen, Vorwürfe, ja felbit Obrfeigen ab. „Wie 
vortreffliche Seeleute bie Frauzoſen find!“ rief ein Spanier ſpot⸗ 
tend einigen Gefährten zu. „Ja, antwortete ein anderer, vor⸗ 
trefflih mit der Zuuge!“ Alle lahten. Nachdem mit mehreren 
vergeblihen Werfuchen dad Dampfihiff an einem Landungs lai 
zu bringen zwei Stunden bingelaufen waren, mußten wir and 
noch anf Muderfähnen einſchiffen. Ih fragte meinen Boote 
mann, ob es viel zu thun gebe im Hafen und ob die Wirkungen 
der Mevolution fi nicht nachtheilig verfpüren ließen. „Sefor, 
antwortete er, feit dem Jahr, da unſer Koͤnig Fernando ver⸗ 
bliden ift, was jegt ind neunte Jahr geht, hat ſich die Schiffs⸗ 
thaͤtigkeit dieſes Hafens mehr als verdreifacht, und zwiſchen 
unferer Stellung vom jetzt und damals iſt gar kein Vergleich 
mehr.” Bei dieſen Worten hätte ich biejenigen feben mögen, 
melde feit Jahren von nichts ald dem unglüdlicen Spanien 
ſprechen und ſchrelben. 

Am nordoͤſtlichen Fuß des Kegelbergs Monjuich bat das Meer 
eine tiefe Bucht ind Land gezogen, die als ſolche nit eben groß 
noch lang ift, ald Hafen jedoch Raum genug für die ausgebebu: 
tefte Schiffahrt bietet. An der Innern Buchtſeite erbeten ſich 
wahrhaft ſtolz bie Haͤuſerreihen Barcelona's über bie hohe praͤch⸗ 
tige Kal-Einfaffung *) empor, zu der breite Nampen binanführen. 
An der Aufern Buchtſeite, anf ber flahen Erdzunge zwiſchen 
Hafen und Meer, liegt dad regelmäßig gebaute Barceloneta, 





*) 1459 word der erfle Gtein jur Bildung eine? Hafendamines 
gefegt; allein ein Eturm jertörte dieſe Arbeiten. Cinige Jahrt 
jehnte fpäter berief das Uyuntamiento gute Hafenbaumeiſter anf 
Sprafus, Candia und Rhodus; dom erſt Staciv aus Alrrandria 
hub die Arbeiten, wieder an, Imdeh it der weit größte Theit 
der beinahe 1000 Mutden fangen, 40 Zuß breiten und von # 
Bid 37 Fuß Hohen Kate aus unferm Jahrhundert; feir 1521 Mind 
tafür ungefäge 7 Mitttonen Realen ausgegeben worden. 


2106 


das ungefähr 13,000 Einwohner zählt, mehrere Fabritgehände, 
Simmerpläge, das Stiertheater, die Vorrihtung für die Gas: 
belenchtung ber Stabt, die Velte Carlos und die vielgenannte 
Citadelle, noͤrdlich mit den Feſtungs werken der Stabt zufammen: 
bängend. Der Hafen hat bie Vorzüge einer großen Waſſertiefe, 
einer leichten Vertheibigung feiner Zugänge und einer bequemen 
unmittelbaren Einfahrt aus der offenen See; den Nachtheil jes 
doch, daß bas ſturmbewegte Meer auch ihn beunruhigt und die 
Stiffe zumeilen in Gefahr bringt vom Auker losgeriffen und 
an dad Land oder gegen einander gefchlenbert zu werden. Dies 
fem Uebelftanb abzubelfen bat man feit einigen Jahren in ber 
Verlängerung ber Erdzunge einen breiten Steindamm aufjn- 
führen angefangen, ber ben Eingang in bie Bucht zwifchen 
Barceloneta und Monjuih einengt unb die hinter ihm liegen 
den Schiffe vor dem Wellenſchlag der Ser mehr fügt. Won 
Marfeile kommend, macht dad Saubere und Gediegene aller 
Bauten um den Hafen den angemehmiten Eindbrud; wenn im 
Marfeille ber Hafen unfläthig, die niedrigen Aaie unb Käufer 
umber ihmupig find, fo ift bier alles weiß und bel, Weber 
banpt findet zwifhen Spanien und dem provenzalifchen Süden 
Frankreichs in Bezug auf Meinlichkeit berfelbe Unterichied ftatt, 
welchen man fo angenehm empfindet, wenn man vom der morbs 
franzoͤſiſchen Küfte nach England kommt. Freilich iſt keine eng⸗ 
liſche Reinlichkeit in Spanien zu Haufe: der Himatifhe Unter: 
ſchied macht dad ummöthig; bie Normandie ift auch weniger 
ſchmutzig ald bie Provence, 

Mit Vergnügen betrat ich bie Straßen Barcelona’d, Es hat 
alte Theile: mauriſche, gothiſche, mittlere und neue. Dort find 
bie Straßen am engften, verwideltften; bier am breiteften und 
geradeften. Die Hänfer jedoch haben überall, in dem Altern 
Theilen wo prächtige Paldfte äußerlich ſchmucklos ftehen, wie im 
den neuern, jene vorzügliche, dem Himmel und den Bedürfniffen 
entfprehende Bauart — die bien Mauern, für Jahrtanfende 
aufgeführt, die hübſch gepflafterten Fußböden, die hoben Fühlen 
Zimmer mit den Alkoven und den fhweren doppelten Balcon⸗ 
fenftern, Man wohnt in Spanien nirgend angenehmer als im 
Bürgerhäufern; die beiten Gaſthoͤfe bieten weniger Bequemlich⸗ 
keit, weniger Ruhe und Friſche. Die Gaſtwirthſchaft, obſchon 
äußert gewinnreich, iſt verachtet; fein vermögender Spanier 
entichließt ſich dazu. Im allen größern Städten find die Gaſt⸗ 
wirche Italiener oder Franzoſen; bie Pofaderos der kleinern Orte 
und Ventas find Landwirthe und empfangen ihre Gäfte nicht 
mit der Schelle und Serviette in der Hand, fondern wie Bes 
kannte und Gaftfreunde am traulichen Herd. Ein Italiener 
Hatte Feine Hehl mir zu fagen, die Spanier hielten feine Wirth: 
ſchaft, weil ihnen das eim zu unterwürfiged Gewerbe bünkte, un 
oficio demasiado sujeto. Es fpiegelt fi hierin der ritterlich 
mnabhängige Sinn der Spanier und zugleich ihre antimaurifchen 
Vorurtheile. Die Fremden, die Gaftwirtäfchaft treiben, kommen 

» gewöhnlich als Bediente hierher und ſcharren Gelb zuſammen; 
fle alle find reich, je reicher aber deſto gieriger, mie die Juden 
in Ungarn, Man ſieht, daß man in Spanien noch weniger ald 
in Deutfchlaud in ben Gafthöfen ber großen Grädte die Sitten 
und den Seiſt des Volkes kennen lernen Kann. Die Wirtde: 
tafel Abrigens ift reich gedect, und man hat fih vor Indigeftios 
men zu hüten, die man in Franfreich nicht leicht zu befürchten 
braudt; alles mas der fpanifhe Boden bervorbringt, tft kräftig. 

Jedes fpanifhe Herzogthum hat feine Hauptftadt, Capital; 
Madrid Heißt die Hofſtadt. Barcelona, der Hauptort einer ber 
vier catalonifhen Provinzen, deren Spanien vierzig und einige 
zählt, und zugleich bie Hanptitadt des Furſtenthums, verbient 
Diefen Rang Im jeder Beriehung. Seine Berölterung beläuft 
fih gegenwärtig auf mehr als 200,000 Seelen, Nicht weniger 
treibt es Gewerbe ald Handel nad Schifffahrt: feine ander 


Stadt an ben vielen Küften des mittellänbifchen Meeres vers 
bindet gleih ihm fo mannicfaltigen mit Hambei 
und Schifffahrt. Mit der Einführung einer freiern Staatsform 
ift für Barcelona wie für fo mande andere ſpaniſche Stabt eine 
neue Seit ber Bluͤthe angebrochen. in reger Unternehmunges 
geift durchdraug bie Benölferung, fhlummernbe Capitalien wur⸗ 
den thätig angewendet, andere zogen fih amd ber Fremde, 
namentlich and Epanifch Amerika, bierber ; fpanifche Kauflente, 
welde nnr bie Wiltärverwaltung zurüdgefheucht hatte, fanden 
fi jest eim mit ihrem andmärts geſammelten Vermögen. Eine 
Menge großartiger Fabrikanlagen entftand im der Stadt mie 
Umgegend, und mod immer fieht man neue entfiehen, große 
Gebäude mit hohen Schornfteinen erheben fih auf allen Punks 
tem. Die vorzüglichften Sewerbzweige beftehen in @ifen, Seide, 
Baumwolle, Leber. Die catalonifchen Berge enthalten reiche 
Schäge an Eifen, Kohlen, auch an edlem Metallen, und ber 
Bergwerks betrieb, von Eapitaliiten verfhiebener Länder ermun- 
tert, nimmt raſch au. Das Land erzeugt viele Urſtoffe: Wolle, 
Seide, vortreffliches Getreide, koͤſtliche Früchte. Das frählende 
Eifengewerbe ift alteimgebärgert; im mamchen Straßen ficht man 
auf beiden Seiten nichts ald Schmieden In dem tiefen Gewölben; 
hier werden nur Klingen, bort nur Schläffer, bort nur Büchſen 
ober anderes &eräthe verfertigt, Die Maſchinen wurden aus 
fange aus ber Erembe bezogen: ans England, Frankteich, dem 
Elſaß; auch jegt gehen noch viele ein, Kaum aber trat bier 
eine Maſchinenfabrik durch Engländer ind Leben, als bie leicht 
faſſenden Spanier fih and anf biefen Bweig warfen, Seht bes 
fiehen in. Barcelona ſchon mehrere großartige Eiſengießereien; 
man baut trefflihe Dampfmafchinen unb andere; mit der aus⸗ 
gebehnten Eifenverarbeitung iſt eine dauernde Grundlage für 
die wach ſende Bewerffraft des Landes gewonnen. In ffolge aller 
Diefer neuen Anlagen und aufblähmben Induftrien, fo wie bed 
erweiterten Handeld- und Schifffahrtsbetriebs haben fih bie 
Geſchaͤfte, bie Eapitalien und die Probnetion Barcelona's wäh 
rend des kurzen Zeitraums ſeit dem Tode Ferdinauds VII mins 
deſtens verdoppelt. Von mehr als einem Barceloneſen habe ich 
jenes Wort des Bootsmanns wiederholen hören: umfere Stabt 
iſt jeht dreimal das was fie war, ald trag bed Wiberftandes bes 
Don Earlod bie Sonne der Freiheit dem Waterland aufging. 
Seht hier die befke Antwort auf bie feltfemen Zeitungseinbils 
dungen, welde und wiederholt Barcelona im einem wahrhaft 
mitleiderregenden Zuftande darftellten, wenn einmal eingelne 
Parteipänpter ſich durch die Ereigniſſe zur augenblicklichen Und» 
manderung gemöthigt fahen, als bitten fie, bie Baum etwas 
aubered als ihre Perſonen wegführten, ben mwohlbegrünbeten 
Wohlſtaud und Gewerbfieiß: dieſer Hauptſtadt mit ich nehmen 
können, 
Beſchluß folgt.) 


Bearbeitungen der deutfhen Seſchichte. 
U. Zudem 

= Wir haben in einem früheren Uuffage bie Bebeutung ber» 
vorgeboben, die gerade im jehigen Augenblick eine tüdtige Ber 
arbeitung der deutfchen Gefdichte haben mußte; wir haben zu⸗ 
gleich die Anforderumgen dort kurz zu ſtigiren verfucht, melde 
am dem Bearbeiter eines ſolchen Stoffes Willenihaft und Nation 
zu ftellen beresptigt find. Gründliche Studien und Beherrſchung 
des rohen Materials find nur das erfte und nothbürftigfte Sub 
firat zum Ganzen des hiſtoriſchen Aufbaues, und das hohe und 
ſchwierige, freilich auch wahrbaft belohmende Ziel möchte fhwer 
zu erreichen ſeyn ohne die vollendende Kunft ber Anordnung 
und Darftelung, ohne die zwecmaßige Gedrängtbeit, melde 
dur die fubiective Wärme und Innigfeit patrietifhen Siunes 
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uene Scylla audnchmend gefährdet wird, wäre ein ſolches War: 
uuungszeichen von bedeutender Wichtigkeit, 

(Times) Wir haben Zeitungen vom Gap der guten 
Hoffnung bis zum 8 Julius, fie wiederholen aber nur bie 
füon früber angebenteten Gerüchte, daß bie Mefte ber Meinen 
Streitmacht unter Hanptnanın Smith, von dem bolländiichen 
Boeren abgefchnitten, ſich dieſen ergeben haben. Die Briefe aus 
Natal lauten außerſt umbeftimmt, und wiewohl fie die Weg⸗ 
nahme der Schiffe Mazeppa und Louifa als wahrſcheinlich er 
wähnen, Tagen fie doch nicht auedrücklich, daß dieſelben in ben 
Händen des Feindes feven. Hr. Smellelamp, ein bolländtfcher 
Supercargo, gegen welchen Verdacht obmaltet daß er die ausge⸗ 
wanderten Baueru zum MWiderftand aufgereist, war in der Eo- 
fönte feffgenommen worden, weil er fie obme Daß bereidte. ) 
Er wurde wegen feines Beſuchs in Natal verbört, laͤugnet aber ſtand⸗ 
Haft ein politiiher Audfendling Hollands zu ſeyn; feine Sen: 
dung, behaupter er, habe bloß den Zweck gehabt zu fchen, was ſich 
für den Handel thum ließe. Dieß, fügte er bei, babe er auch 
dem „Bolldraad“” erklärt, als biefer daran mar fein Manifeft **) 
gegen bie brittifhe Regierung zu veröffentlihen. Bei dem auf 
geregten Zuftande, worin bie Eolonie ſich befand, war aus dem 
manderfei Gerüchten nichts Zuverlaͤſſſges herauszufinden. So 
hieß es unter anberm, bie Grikas hätten fi gegen die Borren 
erhoben, dieſe aber eine große Streitmaht zur Androttung je 
ned Stammes und zur Werftärtung ihrer Pofition verfammelt. 
An der Gränge waren bie Kaffern mırubig, aber man beobach⸗ 
tete ihre Bewegungen mir feharfem Auge. In ber Capftadt 
bat das legislative Conſell gegen den Vorſchlag bed Eolonial- 
minifterfumsd jugendliche Werbreder aus England nah dem 
Eap zu fenden und bört als Dienftboten im bie Lehre zu geben 
Verwahrung eingelegt. Die Mehrheit des Conſeils ift der An- 
fit, daB dieſer imimifterielle Plan, wenn er zur Ausführung 
Time, das Gap in die nachtheilige Stellung einer Strafcolonie 


verfegen würde, 
Frankreich. 

Varis, 17 Sept. 

Mit ber Abänderung des indiſchen Poſtlaufs ſcheint es 
Ernft gu werden, Lord Lowther, der eualiihe Generalpoſtmel⸗ 
ſter, meldet der Courrier, befinde fi feit einigen Tagen 
in Paris und werde fib von dba nad Defterreich begeben, um 
eine Uebereinkanft wegen des Curſes über Venedig oder Trieſt 
zu unterbandeln, wenn fein letzter Berfuch bei der franzöfifiten 
Poftverwaltung ſcheitern ſollte. Der Weg durch Deutſchland 
werde freilich länger ſeyn, aber die engliſche Correſpondenz werde 
ihn einſchlagen um den Plackereien einer „kleinlichen Verwal— 
tung“ zu entgehen, die eben alle Staats: und Verkehrsverhaͤlt⸗ 
niffe erſchweren mülle. 

Einer unferer Correfpondenten hatte Fürglich gemeldet, daß 
von einer nachträglichen Matification bed Vertrags vom 20 Der. 
von Seite Franfreihs Feine Mede ſeyn könne, fondern daß die 
eingeleiteten Unterbandlungen fib auf Ausmittlung von Garanı 
tien gegen den Mißbrauch des Durchſuchungsrechts und im bie: 
fem Sinn auf Mobificationen des Vertrags von 1833 beziehen, 
der dann erneut und beftätigt werden folle. Diele Nachricht 


*) In den englifhen Eofonien wirb es alfo, wenigſtens im uns 
ruhigen Zeiten, mit ben Päffen ſtrenger genommen al& in 
England ſelbſt, bad ber Fremde feit Uufbebung der alien bill 
befanntlih nah allen Geiten burcreifen Tann, obme jemals 
am einen Pab gefragt ober mit neugierigen Wirtbdbaudsäcern 


bebellige zu werben; — fehr Im Gegenſatz zum Eontinent, befr 
fen Papwefen auf bie Pletiftenanfiht vom Günbdenfall baſirt 
FR. ſeyn ſcheint. 


) Das Manifeſt ber Boeren, bad fein einziges engliſches Jour⸗ 
mal mitgetheilt, finder fi im Umfterbamer Haudelsblad 
vom 5 und 7 Gept, &, Nr, 265 bed Auslands. 


macht nun die Runde in ber Parifer Preffe, der Eonftitus 
tionnel wäre mit biefem Uudmeg zufrieden, aber der Na 
tiomal eifert bereits gegen die Moransfegung, daß das Minis 
fterium eine ſolche Kühnbeit begeben fünnte; denn nicht der 
Vertrag vom 1841 fen ed, dem bie frangöfifhen Seeleute all bie 
Derarionen zu verban’ten harten Über die fie erröthen müßten, 
fondern die Berträge von 1831 unb 1833, und biefe wollte man 
ernennen? Nein, das fey micht möglid. Wenn die Minifter 
gleichwohl das wagen Kinnten, fo würde bie Kammer, fo gefällig 
fie auch fonft ſeyn möge, fie ed bereuen laffen, fobald fie ſich des 
Tranerflord entlebigt hätte. 

Die in Belgien neuerdings ergriffenen Geſetzgebungsmaaß⸗ 
regeln zur Organifation des Öffentlichen Unterrichts haben bie 
franzöfifhen Staatsmänner lebhafter an bie Lüden erinnert, 
welche das Gefep von 1833 im der Volkserziehung noch übrig 
gelaffen bat. Das J. bes Debats unterſucht daher die Frage, 
welches von beiden Spftemen, das mit oder ohne die Intervens 
tion des Staats, das englifdhe oder das beutiche, das vorzüg⸗ 
lichere fep, und nicht ohne zu bedauern, daß man ſich im Jahr 
1830 voreilig im Princip tür das freie Spftem ausgeſprochen, 
jedoch noch ohne es im die Geſetze einzuführen, erflärt es ſelbſt 
fih in einem entgegengefegten Sinn. Das freie Princip hat 
nun freilich im Franfreih eine gan andere Bedeutung als in 
Belgien: dort wollte die Mevolution, die zugleich eine Reaction 
gegen bie fogenannten jefuitiihen Tendenzen der Meftauration 
war, dad Schulmelen fecularifiren, bier wo der Elerus fich der 
neuen Ordnung der Dinge angefhloffen, eine ber öffentlichen 
Meinung gemäße Stellung angenommen hatte, galt ed basfelbe 
feiner Wirffamkeit zurüdzugeben, was von felbft gefchehen mußte, 
fo wie nur der Grundfa bed laissez faire et laissez passer geſetz⸗ 
lich feitgeftellt war. Nun wäre bad J. des Debats wohl für 
die reichlichere Pflege des religiöd:moralifhen Elementes in der 
Erziehung, es verkennt nicht daß diefe einer Feftern Baſis bedarf 
als ihr der Staat bei dem ewigen Wechfel der politifchen Spiteme 
geben fonnte, wenn balb mit Danton der fpartanifhen Marime, 
daß bie Kinder eher dem Gemeinmefen ald der Familie angebö- 
ren, bald bem ausſchließlich militärifhen und dann wiederum 
dem contrerevoluriondren Gefihtspunft alled andere untergeords 
net wurde; es hätte auch gegen bie Herftellung des kirchlichen 
@influffed auf diefem Gebiet keine Bedenklichkeit, wenn nur ein 
Theil der Geiftlichfeit feine „Worurtheile und feinen Groll“ fah⸗ 
ren laffen könnte und nicht die Freiheit bes Unterrichts zur Lo⸗ 
fung nähme, um daraus eine Waffe zu machen gegen bie Negies 
rung, gegen bie von ihr repräfentirten Ideen, bie Aufllärung und 
Bildung der Zeit. Aus diefem rund entſcheidet es fib dann 
für das deutſche Spftem ald dasjenige, welches die Pflichten der 
Eltern und Kinder, der Gemeinden und Geiſtlichen der verſchie⸗ 
denen Belenntniffe, Unterriht und Auffiht von Staatswegen 
regle und das eben deßwegen auh am beiten geeignet fev die 
Erziehung dem Einfluß ber Factionen, der politifchen, religiöten 
und philofophifhen Sectem zu entziehen, So hat alfo die Op: 
pofition des Unloers religieur noch wenig Hoffnung, baß die Re— 
gierung fo bald auf ihre Wünfde eingehen werde, Dem Eon 
ftitntionnel ift fogar das jegige Unterrihtsipftem bad eigent⸗ 
lich nationale und er bat nicht nur in bdiefer fondern noch in 
mehreren andern Beziehungen wieder die Klage über bie Umtriebe 
der religiöfen Partei angeftimmt, deren Tonangeber er der Der: 
leumdung ber Univerfität und feit Jahren fortwährenden gehel⸗ 
men Kriegs gegen die Eharte befchuldigt, womit er die muter 
den Augen und mit Genehmigung ber Regierung vor fih ge 
bende außerordentlihe Vermehrung der Mannds und Frauens 
öfter, die Vervielfältigung der frommen Vermähtnife, Schen: 
kungen und Stiftungen in Merbindung bringt. Da es nun ge: 
woͤhnlich ift ben Bilhöfen und Erzbiſchöäfen aus dem Departe 
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mentalbubgetd Zuſchuſſe zu bewilligen, fo fordert ber Conſtitu⸗ 
tionnel die Departementalrätbe auf ja nicht ohme dringende 
Urſachen gegen bie hohen MBürdenträger der Kirche freigebig zu 
ſeyn und lieber der armen Lanbdgeiftlichfeit einige Aufmerklſam⸗ 
Zeit zu fchenten, bie „eben fo arbeitfam ald achtungswürdig kaum 
das Nothdürftige babe, gleichwohl bie Unterkügung weder ber 
Gemeinden, noch der Departements, noch des Staats anrufe unb 
doch im ihrer befcheidenen Selbftverlängnung noch Mittel finde 
Unglütlihen beizufpringen.“ 

Hr. Yapft, Vater, vormaliger Zumelier des Königs unb ber 
Krone, Mitter ber Ehrenlegion, ift am 15 Sept. in Paris, 72 
Sabre alt, geftorben. 

2 Paris, 11 Sepr. Die Hauptfragen in der Politik laffen 
fih niemals dur Protokolle abfhliefen, durch Verknüpfungen 
momentaner Intereffen, durch Beleitigung ſchwieriger Umftände, 
überhaupt nicht durch das Geſchick der Diplomatie, fep dieſes 
auch noch fo groß. Die Diplomatie kann diefe Fragen nur ver⸗ 
f&ieben , oder auch für den Augenblick verfchrauben; aber bie 
Natur ift da, welche auf die Länge kein Spannmwerf duldet und 
feine Folter, die Natur, welde ihre freien wellenförmigen Bewe— 
gungen befigt in allen ihren Gliedmaßen, fanft gleitet oder laut 
Nürmt, aber zulegt immer gebietet. Sie zu verftehen und in 
ihr den lebendigen Hauch Gotted, und in biefem tiefen aber 
leifen Athemzuge, Mill wie der Hauch eines fhlafenden Kindes, 
den Impuls der Geſchichte gu erfennen, das zeigt eine Diplo: 
matie, welche für die Zukunft baut, fie mit Seſchick in der Ge 
genwart einzuleiten verfteht. Leider wird dieſes Noͤthigſte nur 
gar zu oit wegen der ſich künſtlich kreuzenden Intereſſen aufer 
Acht gelaffen. Weil die franzöfiihe Nation leicht iſt und be 
weglich, geftern aufgelpannt, heute abgefpannt, weil fie nach einer 
fbeußlien aber gigantifhen Mevolutionsepohe im Kaiferthum 
ſich militärifh überfprungen bat, weil fie feit ber Juliusrevolu⸗ 
tion faft in bag andere Extrem verfällt, eines auſcheinend völ- 
ligen Wbganges des Heroifhen, fo gewöhnt man fih, mie es 
ſcheint, in Deutſchland gar zu fehr auf fie berabzufehen, als ftede 
fie immer und ewig in lauter Erbärmlichfeiten. In der That find 
Die Debatten ihrer Kammern, troß entſchiedener Talente einiger 
großen Medner, geringfügig an Mefultaten; es gibt mehr öffent: 
liches Seſchrei als öffentliches Leben; befonders iſt allzu viel 
Journaliſtik im Schwange, allzu viel Adminiftrationsbebürfnif. 
Diefe übeln Umftänbe dürfen aber ben Genius ber Nation, ihre 
große Lebendigkeit, ihre bedeutende Thatkraft keineswegs verfen: 
nen laffen. In Franfreih erwartet ales feinen Man oder feine 
Männer, welche bie Nation als folde warm erfallen; gewiß das 
Land wird gewaltiger erftchen ald jemald. Daher ift es eben 
gut ihm foldhe Gleiſe zu bahnen, in benen ed vorwärts fhreiten 
Kann ohne die bleibenden Intereffen des übrigen Europa zu 
verlegen. Es ift mörbig ihm im DOften und im mittelländifchen 
Meer eine Rolle zuzutheilen, die wir ed nicht in Verſuchung 
fegen dürfen auf Unfoften Deutſchlands oder Italiens zu er: 
ringen. Frauzoͤſſſche ſo mie deutfhe Gadconnaden thun nichts 
zur Sache; bad Permanente muß beachtet werben, dad in ber 
Natur ber Dinge Begebene. Seit ben Zeiten Ludwigs XIV, ja man 
kann fagen feit dem Kreuzzügen, bat ein bedeutender framzöſiſcher 
Einfluß in der Levante geberrfät, aus der Lage von Marfeille 
und überhaupt ber Küften des Languedoc und der Provence er: 
wachſen. Diefe Stelung haben weder England noch Mußland, 
aber beide Mächte find geftahelt von bem Beſtreben jenen ge: 
rechten und natürlichen Einfluß Frankreichs auf die Schidiale der 
Levante zu untergraben. Beiden Mächten ift bei weitem mebr daran 
gelegen Frankreich von der Levante auszuſchliefen, als fie ih darum 
kümmern, ob ed am Rhein berrfhe. Man kann überzeugt ſeyn, daß 
die Politik einer ganzen franzöfiihen Schule, deren Mepräfen: 
tant Hr. Thiers ift, darauf hinauszielt das franzöfiihe Intereife 


vonder Marine, dem Welthandel, ber Levante, ja. fogar von 
Spanien und Italien abzuzieben, um ed gegen Belgien und dem 
Rhein bin zu concentriren, d. h. Fraufreich wieder ald eine er⸗ 
obernde Macht auf dem Feitlande bervortreten zu laſſen. Wels 
ches auch die in diefer Hinficht burh Napoleon gemäbrten Bor» 
urtheile der fransöfifhen Nation ſeyn mögen, es kaun keine Frage 
feon, daß fie dadurch an reeler Macht und an impofanter Größe, 
an geiftiger und moraliſch energiſcher Thaͤtigkeit weit ſchlechter 
fahren würde, als wenn fie zur See fi begründet, entweder 
gegen Amerika zu, wobin die Lage vom Borbeaur und Breit ein- 
laben, oder gegen bie Levante zu, wohin ihr wärmeres Interefle 
fie leitet. Hr. Thiers hatte bie Wichtigkeit Aegpptens für Franf- 
reib und den genaueren Auſchluß an den Paſcha nicht unrichtig ges 
füblt, aber feine Maafregeln hoͤchſt verkehrt, mit dem ibm eigenen 
Leihtfinn und unverbauter Großiprecherei andgeführt. Bei weitem 
wichtiger noch als ber moraliſche Bufammenbang mit ber Eultur 
und den Intereffen Aegyppteus ift für Frankreich ber Zuſammen⸗ 
bang mit Sprien und dem Libanon; ba allein ftedt der Kern 
bes franzöfifben Einfufes im Often, nicht. im griebiihen Volle, 
zu weldem Frankreich vielmehr in natürlicher Mivalität ſteht. 
In Sprien ift der franzöfifhe Name populär und bort ift man dem 
englifhen abhold, Aller engliibe Einfluß auf Sprien ift un: 
beilfam ; er zwedt babin ab Sprien zu anglifiren und einen pro 
teftantifhen Papft in Jeruſalem zu erfhaffen, den Samen weit: 
läuftiger Iwietraht im Libanon audfdend, zu Uugunften ber fa- 
tbolifhen Mächte eben fo gut ald der Mächte der griechiſchen 
Kirhe. Die Engländer berrfhen und affimiliren ib nichts, ih⸗ 
nen feblt die Liebe, alled böbere Anterefle an der Menſchheit. 
Sie fuhen auf großartige Weile, aber rein egoiftiih, die Welt 
zu erploitiren als ein Mineuwerl. Obwohl fie nicht von dem 
Unmwefen des franzöfifhen Propagandismus und des franzöfifchen 
All esbeſſerwiſſens angeftedt find, fo ift doch ihre gepriefene Gel⸗ 
tenlaffung des Auslandes nichts anderes als eine Verachtung 
des Auslandes. 

X Paris, 17 Sept. Der Streit zwiſchen ben engliſchen 
Journalen und der franzöfliben Poflverwaltung wegen bes 
Trausports ber Briefe und Zeitungen aus Indien burd Frank: 
reich Scheint endlos werden zu wollen. Der am 14 Mai vom 
Gerichte zu Tarascon freigefprodene englifhe Courier Trotebas 
wurde auf Appellation der Poftverwaltung vom königliden Ge: 
richtebof zu Mir verurtheilt und bat nun Berufung an den 
Caſſations hof ergriffen. Bei fo bewandten Dingen darf es nicht 
Wunder nebmen, wenn man engliſcherſeits biefer Derationen 
{08 zu werden und den Trausport ber indiſchen Pot durch 
Deutſchland zu erzielen fucht. — Indem Augenblick, wo die Araber 
in Afrifa wieder auf allen Eeiten bie Fabne der Erhebung gegen 
bie Frauzoſen aufpflanzen, find von Gibraltar (am 25 Yuguft) 
nit weniger ald 50 Kiften mit englifhen Sewehren nah Tan: 
ger abgegangen und glüdlich dort angelommen. Der amerifa- 
nifhe Sommobore Morgan mar an gleihem Tage mit einem 
franzöfifhen Dampfſchiff allein von Mahon nah Gibraltar zu: 
rüdgelehrt, erft am 28 traf bie burch mwidrigen Wind zurückge⸗ 
baltene Sorvette Fairfield in dieſem Hafen ein, und er wollte 
beim erften Oftwind mit biefer und dem Congreß von 60 Kar 
nonen, ohne dad ebenfalld angekündigte Linienihiff Columbia 
abjumarten, nad der Bap von Tanger ftenern. Sobald auch dieſes 
eintrifft, hat er hinreichende Streitkräfte, um burd eine ben Marof: 
Tauern imponirembe Demonftration Genugthuung zu erzwingen. — 
Aus den franzöfifhen Bränzorten an den Porenden ertönen Klagen 
über die Unmöglichkeit das Schmuggelbandwert nad Eatalonien 
hinüber, das ganzen Familien einziger Broderwerb geweien war ⸗ 
fortfegen zu fünnen. Die firengen Maafregeln Burbano’s haben 
diefe Wirkung hervorgebraht. Niemand wagt mehr etwas, weil 
man ben Kopf babei anfs Spiel fept.— Bon dem in gaͤnzlicher 
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jegt lebenben Abbe Lamennais fol ein neues 
philoſophiſches Wert unter der Preſſe ſeyn. Graf Jaubert ift 
mit Herausgabe der Dieifeergebniffe bed zu Diulfe bei Iſpahan 
geſtorbenen franzöiichen Meiienden und Botanikers Under @loy, 
ber einen großen Cheil des Orients gehn Jahre lang durchwan⸗ 
dert hatte, beichäftigt. Graf Jaubert iſt ganz ber geeignete 
Mann bau, da er ſelbſt durch mehrere Schriften ſchon ald tüdıs 
tiger Botaniter fi bewährt bat. 
tr Straßburg, 18 Sept. Die Zahl der Mitglieber für ben 
wiſſenſchaftlichen Eongreß beträgt bis heute ungefähr 940, Um: 
ter den zuleht Angemelbeten befinden fib viele Italiener, na: 
mentlich aus Mailand und Florenz, au bemerkt man ben Na: 
men bed Prinzen von Canino. Bon dentſchen Univerfitäten find 
hauptſachlich bie badiſchen und preupifhen (mit Ausnahme Ber: 
Hns) zahlreich vertreten; aus Bayern figuren fehr wenig Ra 
men, Die Arbeiten der verſchiedenen Gectionen finden nad ei⸗ 
nem neueren Befchluffe bed Generalcomite's nicht im dem Königs 
len Schloß, fondern im dem Univerfitätögebäube und zwar 
von Morgens 8 bis 2 Uhr, und bie allgemeinen Berfammiun- 
gen fämmtliher Mitglieder täglib 3 Uhr Nachmittags in einer 
der neuerbauten Halen ftatt. Auf bie vielfachen Feſtlichteiten, 
die bereits anberaumt worden, komme ich demnaͤchſt zurück. 


Niederlande. 
"+ Aus dem Haag, 15 Sept. Ge. Mai. ber König ift 
vom Rhein hieher zurüdgelehrt. 


Deutfchland. 

Bayern. ** Münden, 20 Sept. Se. kin. Hob. ber 
Prinz Karl von Bapern wird bier erwartet, — Der nenernannte 
tönigl. preußifhe Befandte am biefigen Hof, Freiherr v. Küfter, 
iſt geftern bier eingetroffen. — In biefen Zagen find mehrere 
unferer Gutebefiger und Delonomen nah Stuttgart abgereidt, 
um der dort ftattfindenden Verſammlung deuticer Landwirtht 
beizumohnen. 

Großh. Baden. 14 Sept. Eine unangenehme Be 
ſchichte ift dieſer Tage im Öffentlichen Blättern verbanbelt wor: 
den. Die Abg. Herder und Platz hatten im ber Kammer ben 
Buftand, in welchem fih die Philofophie an der Umiverfität Hei 
delberg befinde, einem bedbauerlichen genannt und ben Zebrer ber: 
felben, Frhen. v. Neihlin-Meldegg, ord. Prof., des philoſophiſchen 
Dilettantismus beſchuldigt. Darauf antwortete dieſer im einer 
eigenen Schrift, betitelt: „Abgedrungene Beleuchtung ber Un: 
griffe gegen den Zuftand ber Philoiophie im Heidelberg“, in wel⸗ 
her bie genannten Abgeordneten eben miht fehr glimpflih be 
banbdelt find. In Kolge davon erichien dann im der Karlöruber 
Seitung von den Berheiligten eine Reihe Erklärungen voll Pers 
fönlichteiten, die eben fo zwecklos, als der Würde ber Willens 
ſchaft nachtheilig erfheinen mußten. (Fr. M.) 

Karlörube, 18 Sept. Das menefte Regiernngsblatt ent: 
Hält eine Bekanntmachung bed Finanzminifteriume, die von ben 
Ständen genehmigte Aufnahme eined Capitals von 12 Mill, 
Bulden für bie Eifenbabnfbuldentilgungscafe betreffend. Die 
Soneurrenten find auf den 11 Der. nah Karlsruhe eingeladen, 
Die einzureihenden Submiffionen mäfen für 34,: und Aprocen: 
tige Vartialsbligationen abgefondert verfaßt fern. Die Eaution 
beträgt 500,000 fl. Die Einzahlung des Anleihens von 12 Mil, 
geſchieht im folgender Weile: 1843 am erſten jeben Monats 
500,000 fl.; 1844 und 1845 am erften jeben Monats 250,000 fl. 

Freie Städte + Frankfurt a, M., 18 September. 
Fürſt Milof: Obrenowitih ift bier eingetroffen und wirb ſich 
au ben Mbein begeben. Natürlich, daß in diefem Moment bie 
politifhe Neugierde mit doppelter Spannung feinen Schrit⸗ 
ten folgt. 


Herz Naffau, *,* Wiesbaden, 16 Sept. Ic komme 
etwas ſpat auf ein Verbältniß zurüd, weldes bie Aufimerkſam⸗ 
teit im unferem Lande fo fehr geipannt unb aud in weitern 
Kreifen die größte Theilnabme erregt bat. Der Austritt des 
Minifterd Grafen Walderndorf wurde unmittelbar nach feinem 
Belauntwerben ald das Mefultat einer Differenz ber Auſicht 
über bie Errichtung eines Eavallerieregimenre, ſtatt einer Infan⸗ 
terieabtheilung angefeben, und zu verftchen gegeben, daß ber 
Minifter unter dem Gefihidpuntte der Erfparung ſich jener Um ⸗ 
formung widerfegt babe. Daran ift aber nicht ein mahres 
Wort. Man gebt wohl damit um eim Cavallerieregiment zu ers 
richten, aber auf den Wunſch der Stände, bie wohl willen daß 
die Unterhaltung ber Eavallerie mehr als bie der Infanterie 
koftet und auch die Koften ber erſten Ausrüſtung zu ermeſſen 
verftchen, die aber beffenungeachtet jeden Schritt des Gonverne 
ments zu biefem Ziele mir Dant betrachten, weil barin ein 
Mittel gefehen wirb den Menſchenverbrauch zu vermindern, 
mit andern Worten, weil der Zahl nah nur weniger Eavalle 
riſten als Infanteriften zu ſtellen find, und bag Laud daher 
viele fleißige Hände bebält, berem es bebarf, Dieſer Differenz 
grund ift daher nur eine Erfindung und nur biejenigen haben 
recht, welche den Müdtritt des Grafen v. Walderndorf im pers 
fönligen Beziehungen zu feinem Herrn gefunden haben, was benn 
bob auch nit zum erfienmal in Deutihland vorlommt und 
gar wohl fih ereignen kann , ohne auf irgend einen Theil einen 
gerechten Tadel werfen zu müſſen. Die Berufung bed Grafen 
v. @ich ift nicht geglüdt: man kennt biefen ehrenwerthen 
Staatdmann wenig ober nicht in unferem Lande, umd mußte 
daher auch nicht was man von ihm zu erwarten haben würde. 
Heute ſpricht man nicht mehr von ibm und auch nicht von ben 
anbern Verlonen, welche nah und nah zur Sprade gelommien 
find. ber es taucht immer aufs neue dad Gerücht anf, baf 
ber Müdtritt des Brafen v. Walderndorf fein befinitiver fepn, 
fondern daß man ihn bald wieder an der Spitze der Geſchäfte 
feben werde. Dagegen wird allerbings von einigen Geiten ein: 
gewandt, ber fürftlihen Würde zieme ed nicht einen Mann zu 
zeactiviren, ber fo feit auf feinem Austritt beharrt habe, und es 
lege eine folde Maapregel aub nicht in dem Eharafter ber 
Derfon, von welcher die Entiheibung dependirt. Was nun bad 
legte betrifft, fo habe ih darüber natürlich kein Urtheil. Die 
erfte Behauptung ift eine infidiöfe Einftrenung ber Perfonen, 
welche ben Wiedereintritt bes Ausgeſchiedenen fürdten. Die 
Eonfequenz ber Fürften beftebt in ber bebarrii 
hen Wahl beffen, was bem LZanbe am nutzlich ſten 
ift, aber kelneswegée in bem Bebarren bei einem 
einmal ausgefprodenen Worte; und bie Größe 
bes Charakters beftebt in der Selbftverlängnung 
und durchaus nicht im Feſthalten von Spmpa— 
thien oder Antiparbien! Das iſt zu allen Seiten bie 
Anfiht ber Cdelſten und Welten geweſen, und nach ihrem Aus— 
ſpruch bilder ſich die Öffentlihe Meinung und das geſchichtliche 
Urtheil, nicht nad dem was die Höflinge fagen, die Intrigen: 
ten und die Schwachlöpfe. Unfer Herzog bat fo viel natürli—⸗ 
ches Urtheil, daß er ſich über die Wahrheiten folder Art nicht 
lange verblenden laffen wird und er weiß recht gut, daß bie fürfts 
liche Würde viel zu hoch ſteht, ald daß fie durch irgend einen 
Shritt, ben ber Vortheil bed Landes empfiehlt, ſich vergeben 
könnte, Wie num auch die Sache fi noch geftalte, fo viel iſt 
gewiß, daß außer dem bis jeht befannt gewordenen Beränberuns 
gen noch ein großes Mevirement unvermeidlich if. Man glaubt, 
daß die Anweſenheit einer hoben Perfon im Lande, welche den 
Angelegenheiten bdesfelben und feines Herrn ſtets eine wahrbafte 
und warme Theilnahme gezollt hat, bei Löfung der Perfonalfra: 
gen von entſchiedenem Gewicht ſeyn werde. 
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8. Hannover. * Hantisber, 16 Sept/ Die Ungele⸗ 
genheit des Stader Zolled uud die deffallfigen Verhandlungen 
mit ber englifchen Megierung feinen noch keineswegs erledigt 
zu ſedn; dem Wernehmen mac iſt vielmehr Hoftath Hapeden 
zur Fortſetzung jener Verhandlungen bereits wieder nah Bon: 
bon zuruͤctgekehrt. 

"+ Oönabrüd, 14 Sept. Die Provinciallandſchaft unſers 
Fürftenthums war auf ben 12 d. M. eonvoclet worben, um bie 
Wahl eines Schatrathes (Mitgliedes des Schagcollegiume) vor 
zumehmen, da befanntlich die früheren Wahlen kein Refultat 
geliefert haben, indem ber auf dem Landtage vom Februar 1841 
zum Schatzrath gewählte Abvocat Buddenberg bie königliche Be- 
ftätigung nidt erbleit, eine zweite Wahl im Mai 1841 aber 
dadurch unmöglich wurde, daß bie Mitterfchaft, nachdem fie ih- 
rerfeitd eine Wahl vorgenommen hatte (Meglerungsrath Vezin), 
andeinanderging und baburh eine orbunngsmäßige Wahl ver: 
eitelte, Auf diefem dritten zur Bornahme einer ſolchen Wahl 
einberufenen Landtage war zuvoͤrderſt die Vorfrage zu entſchel⸗ 
ben, über welche auch ſchon auf be beiden früheren Landtagen 
verhandelt worben war, ob nämlich die nicht zur Landſchaft ges 
börigen (new erworbenen Landestheile Uremberg: Meppen, Kin: 
gen, Emsbühren 1.) bei der Wahl eines Schatzrathes zu con- 
enrriren hätten. Die Mitterichaft hatte diefe Frage im Februar 
1841 zwerft bejaht , fodann verneint, im Mai 1841 wieder ver: 
meint; jent bejahte fle Diefelbe, ohme Zweifel weil fie für ihren 
Sandidaren (Mein) günftigere Ehancen fomohl von ber Ber: 
tagung erwartete, bie bann eintreten follte, unb ben nöthigen 
nenen Wahlen, ald auch namentlich weil durch Concurrenz jener 
Landestheile im die dritte Eurie (ber freien Grundbeſttzer) ein 
prävalirendes Element gelommen fepn würde, welches ein Bo: 
tam ber dritten Eurie im Sinne der Ritterſchaft fiherte. Die 
zweite. Eurie (ber Städte) verneinte aber jene Worfrage und die 
dritte Curie ebenfo. Die Nichttheilnahme von Aremberg:Mep- 
pen ıw. an ber Wahl war fomit entſchleden und baber fein 
Grund vorhanden die Mahl ſelbſt auszuſehen. Als man baber 
zur Wahl fchritt, mählte bie erfte Eurie wiederum ihren Gans 
bidaten Berin, die zweite und dritte Curie aber mäblte ben 
Kanzleirath Lehren gu Hannover, deffen tüchtige und unabhän: 
gige Geſtnnuung durch biefe Wahl am beften documentirt wird. 
Man meint, daß derfelbe bie königliche Beftätigung wohl erhal- 
ten werde. 


Serbien. 


Der Defterreihifbe Beobachter vom 17 Sept, 
bricht num fein. Schweigen über die Morfälle im Serbien durch 
folgenden Artitel. „Wien, 16 Sept. Laut Nachrichten von ber 
ferbifhen Graͤnze hat der Fürft von Serbien, Michael Opreno: 
witſch, in Folge ber feit dem lehten Tagen des verfloffenen Mor 
natd eingetretenen unruhigen Bewegungen und Friegerifchen 
Vorfälle, ih genöthigt geſehen Belgrad zu verlaffen und befins 
der fich feit bem Morgen des 7 Sept. mit feiner Mutter Für 
fin Liubicza, feinem Oheim Ephrem DObrenowitih und mehrern 
feiner bisherigen Mäthe und Anhänger in der 8. k. Quarantäne 
anftalt zu Semlin. Folgendes find biebemerfendswertheiten Um: 
fände, welde feiner Entfernung aus Serbien vorausgegangen 
find, Schon jeit geraumer Zeit hatte fib im Lande eine bei: 
nabe allgemeine Unzufriedenheit mit dem Benehmen der von 
dem Fürften Michael an bie Spike ber Verwaltung geftellten 
Individuen, als deren vorzüglichſte Leiter Protitſch, Rajewitſch, 
Maditihewitih und Garuſchanin genannt werben, geäußert, baber 
die Vıorte dem jungen Dber:-Aney wiederholte Ermahmungen zus 
geben ließ jelbe von ibren Pläsen zu entiermen, und bie früher 
nach Konftantinopel verwiefenen vor kurzem nah Serbien gu: 
rüdgelehrten Beamten, worunter Wutſchitſch und Vetroniewitfch 
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ald bie audgezeidmetiten erſcheinen, au ihre Stelle zu fegem. 
Diefe Auffor derung warb durch bem furg zuvor mit — aufer« 
ordentlichen Sendung nah der Walachei und Molben, mb 
neuerlih mit einer dbnlihen nach Serbien beauftragten Eoms 
mike Schelib Eſſendi (früheren Bevollmächtigten der Pforte: 
bei den Londoner Eonferenzen) erneuert, aber mit eben fo ges 
ringem Erfolge. Das burdy einige neuere Maafregeln ber Ver⸗ 


mwaltung geiteigerte allgemeine Mißvergnägen ſchien dem Wut⸗ 
ſchit ſch eine günftige Gelegenheit bargmbieten feiner Partei bad 
Uebergewicht zu verfhaffen. Nachdem er ſich im dem leuten Ka-- 
gen des Auguſt heimlich aus Belgrad entfernt und zum Schein 
nah Pauczowa begeben hatte, erichien er plöglich in Semendria, 
und kurz darauf im Innern Serbiens an ber Spige einer bes 
beutenden Truppe. Für Michael, von diefen Bewegungen une 
terrichtet, fdamte wicht mit feinen regulären Milipen aus Bels 
grad ihm entgegen zu rüdem Allein Wutſchitſch hatte feine 
Zeit verſaumt fi bed bei Kragujewatz, dem frühern Hauptfige 
des Furſten von Serbien, aufgeftellten Artillerieparls zu bemäͤch⸗ 
tigen. Als es daher am 3 Sept. zwiſchen beiden Parteien zum 
Gefecht fam, blieb der Vortheil anf feiner: Seite. Eutſcheiden⸗ 
der war der Kampf bes folgenden Tags, denn einige Dechargen 
der mit Kartatſchen geladenen Geihüge richteten unter ben Geg ⸗ 
nern eine folge Berheerung an, daß ber Fuͤrſt Michael, obwohl 
er mit männlihen Muth an der Epige feiner Truppen geftans 
ben , nachdem ein großer Theil berfeiben zu Wutſchitſch überge 
gangen, die Flucht zu ergreifen genöthigt war. Die Fürſtin 
Liudicza, feine Mutter, welche ihm zu Pferd in die Schlacht ge 
folgt war, fo mie fein Oheim Ephrem Obrenowitſch und der 
Truppenanführer Danielowitib wurden lange vermißt, fanden 
fich aber endlich zuſammen im Belgrad ein. Da indeffen auch 
ber nach der Michtung von Schabacz zur Bewaffnung des Auf 
gebotd eutfandte ältere Garufhanin von einer andern Abthei⸗ 
tbeilung des Wutſchitſchen Anhaugs geſchlagen und. getöbtet 
worden war, Wutſchltſch felbft aber mit einer angeblih auf 
10,000 Mann angewachſenen Macht gegen Belgrad vorrüdte, io 
hielt ich Fürft Michael dort nicht mehr für ſicher und begab fi, 
nachdem ibm anf ſeine vorandgegangene Anfrage von Seite der 
ft. f, Orängbebörben gaftfrenndlihe Aufnahme zugeſagt worden, 
in bie £, k. Eontamaz von Semlin. Während feines Morrüs 
dens gegen Belgrad erlleß Wutſchitſch im Namen feiner Partei 
eine Proclamation, im welcher er das Wolf ermahnte in ber 
Treue und dem Gehorfam gegen ben Sultan zu beharren und 
betbeuerte, baß feine Unternehmung nicht gegen ben von Er, 
Hoh. eingelegten Furſten Michael, fondern nur gegen beffen ſel⸗ 
nes Vertrauens unmürdige Rathgeber gerichtet fey. Obwohl nun 
feit der Entfernung des Fürften Michael alle Eriegerifhen Bewe⸗ 
gungen in Serbien aufgehört haben, fo bat Kiamil Paſcha von 
Belgrad einverftändlih mit Schefib Effendi doch für noͤthig be 
funden für bie Sicherheit der feiner Obhut anvertrauten Fe 
fung ind für bie Erhaltung ber öffentlichen Orbnung und Ruhe 
Borkehrungen zu treffen. Zugleich ift eine proviforifhe Admi⸗ 
niftration vom fünf Mitgliedern, an deren Spige Petroniewitſch 
und Wutſchitſch ſtehen, niedergefegt und bie Depntirten ber ſieb⸗ 
sehn Diftriche And nach Belgrad einberufen worden, um über 
die weiter zu treffenden Maaßregeln zu beratbfchlagen, bis bie 
Entſcheldung des Sultans auf die von Kiamil Paſcha und 
Schetib Effendi über die Borfäle in Serbien an die Pforte ers 
ſtatteten Berichte befannt ſeyn wird.“ 

Von der türfifchen Sraͤnze, 12 Sept. Die Zahl 
ber Flüchtlinge and Serbien erhält zu Semlin faſt taͤglich 
neuen Zuwachs. Wutſchitſch, Vetroniewitſch und Simitſch 
dandeln ald Machthaber Serbiens in keiner andern Weiſe 
als durch dem türkiſchen Commiſſar Schekib Effendi uud Kiamil 
Vaſcha einigermaßen beſchraͤnkt. Offenbar ſtreben bie beiden 
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Thatſachen wirklich dieſer Art, und JAßt ſich n bie beigebrachten, meiſt gedruckten Zeug nichts Wirkſames einmenb 
wird, ich bin dieß von der Geſinnung der — Aerzte überzeugt, die einmal er Wahrheit niht ohne in 
an ihnen vorübergehen. Die Aerzte werben ein Beifpiel geben, daß fie es veritehen, dem Mifbraud. der in ber Mebiein 
zu jteuern; fie werbem nicht länger zugeben, daß Perionen, weiche, jeder wiffenfhbaftlihen Bildu ng entſchieden fremd, zu: 
rg] * ed Er be —* a nur —* u ah - der Spige der ärztlihen Litteratur ftehen. 
ev # verlange, i ve ed, mit um jo größerm Mechte, ald ein wiſſenſchaftliches Stre 
wenigften aber in der Medicin, obne Lauterfeit der Gefinnumg befteben fan.’ 8 ———— 
Solche Worte fann nur ein Mann ſprechen, der die öfentlihe Meinung nicht zu ſcheuen braucht. Was aber bat Hr. J. J. 
Sachs von der oͤffentlichen Meinung noch zu hoffen? — Etwa, daß auch ferner die Redactionen feinen Berichten und Site 
lungen über ärztlibe Zuftände und verſonen in Berlin willig Glauben fhenfen werden 7 Ober etwa, dad ferner die ärztlichen 
ellſchaften des Aus landes, (gleihviel ob in Wien, Petersburg, Britffel oder font mo) itm felbft, der fie fo bedauer- 
li über feine Qualification getäuiht bat, oder die von ibm Empfoblenen — von ihm, der vermeintlichen Autorität in Berlin, 
dem angeblichen Repräfentanten der Berliner Aerzte, während er meder Arzt noch Doctor, fondern nur ein durhe Säulerameın 
gefallener Siudent, ehemaliger Theaterrecenfent umd jene Buchhändler if, — mit ihren Diplomen und Mitgliebichaften beebren 
werden? Nun man weiß ia, daß heutzutage viele mediciniihe Geſellſchaften und ihre ebedem ehrenden Ernennungen län ft allen 
Credit und allen Werth verloren haben, ja, von wahrbaften Gelehrten als eine Demurbignmg amgefehen werben, feir Leute 
—— er gang ge ihnen aufgenommen worden find, * nichts weiter gehoͤrt, als irgend ein oberflaͤchliches 
itterariſches Product oder ein Journal einzuienden. Und jene Geſellſchaften bilden: ſich ein, die Wiife 
und deren Vertreter zu ehren? — Die Gefchichtt e wird einſt hierüber richten. aM ei, EIERSTE I Pin 
Dr. Ippel, praktiſcher Arzt und Operateur in Berlin. 








8 Oeſterreichiſche Donau-Dampffdifffahrt. 
| Linz, Wien, Peſth, Semlin, — —— Ronftantinopel, Trapezunt, 
® 2 Smyrna, 
” Abfahrt Ven Binz meh Wien am 22, 23, 25, 28, 30 September, 2,4, 6,8, 
der Schiffe. 10, 42, 13, 16 Dxctober, Die fernern Fahrten 
Die Vreife find Im Don Bien nah Linz am 21, — 2 2 2 1, 3, 5, 7, werden jpdter angezeigt. 
r r ’ ‚32 . 


ich. 
Shure jun Wien nah Beſth, fo wie von Pefth nah Bien. Täglie, 
frei. Ton Beth nah Semlin und Orfora am 20, 25, 29 September. 
2, 6, 10, 44, 20, 24, 28 October, 
4, 8, 12, 18, 22, 26 November. 


Anzeige für Paffagiere nach dem Driente, 
Für jene Reifenden, welche fich unterwegs nicht aufhalten mwollen, find die Abfahrrsrage: 
am 23 4, 18 Detober und 2 November. Dauer ber Reife 15 Tage. 


über 
——ãſjS ‚ _Ejerna:Boba und ESotenden 
am 50 42, 26 Ditober, ” „ 4 
(Weitere Fahrten find im Tarif esfihelid.) 
Preife: Bon Bien nah Ron LI. 125 fl. €&:M, II. 85 f. C.M. 
Bon Ronftantinopel nah I. die 100 fl. &.:M. TE. Plag 70 k em. 5; >90 Did. Bepäd frei. 
Wegen WBaaren-Transport, Wffecurangen und ber vericiebenen Linien in ber bezieht man ſich auf bie betreffenden Tarife, 
we Has A ber 2 y wiſchen Regensburg und Linz verurfachte, hatte 
biäber keinen @infiug anf jene Linz und Wien, welche die fortgejegt werben. Sollte jedoch fpäter ein inderni 3 
eintreten, fo wird ſogleich die Anzeige hievon in ber Zeitung erſcheinen. 


Aufträge zur Beforgung von Iuferaten in die Allg. Zeitung übernehmen in 
Rew:dort für Mordamerifa die Herren Eichtbal & Bernbard, 
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werben andurch aufarfordert, von bente am wem fie fi über einen guten Leumund und 
— vn Barreknt vor 8 Ft | ga auge, TTnEn DC, Monaten. „| Brieiere, Berabemkite, 79 ti 
4 J d meldew, anfo 
Me Sn Da efmine QUUR | Grace Afe d Bre Ben u | Dr, Ste Let Cie ven dr Etat 
oeri Gerolsbofen im Sreife Unterfranten ss fi. bem Georg Seufert ald Ehemann Beh Umo ‚if, weiſiderig unb umfan r 
unb Mfcpaffensurg, biemit ebietaliter anfgefor: | Shtweer, refo. ben Sintern biefer Ghetenre | maffie vom Greinen erkaut und enthält außer 
bert, = Publicaktom bed im der wider ibm | Obme Eaution ausgehändigt wird. gm Toon hauſe eime Gerberiohmähle und ein 
dabirz anßsnpigen Unterfadung unterm 15 us | Gufsbeim, dem-25 dnguft ı0t2. "Au dem Imetfffe des Hauſes gehdren ein 
Hus curr. erlaffenew oberfien criminalgericht⸗ Fürftlides Herrſchafts gericht. Dsfted 
» mir DO umen bepflanyter Garten von beis 
lichen u Blonsten Ken, Herrigaftsrigten. LAufig 25 Kutyen, fobann circa 2 Morgen 
Wieien, 
um fo gewiſſer dahier ei als Die mere umb ber Umfang bes 
BEER 3 Mr 
ntmiffes erfolgen imbi | Mu a N) ⸗ 
wird, — Banreuth. ben 42 Sevtember —* md N ed 324 ten nam Erbad, madıen dasſe m 
: Imann, Divestor, bach fol dad zur anfebmliche —* ür irgend einen Babrirsetrieb befonders 
Seelus, | Fapritgebäude tolebe Men verfteigert met. fo wie e# fid) and durch bie Unnebms 
[ — | erden, und wird Termin bieyu auf !iapfeit feiner Umgebung ald Wohnung empfieblt. 
Mi) Sekanntmachung. ——— den 3 Rowmber dv. 3. Amorbadı, dem 11 September asır, 
Georg EreB, peborem zu Unterfviesheltn ben amittags 3 ‚ Fürfttiches Herrſchaftsgericht. 
i male babter anberaumt, 
ee Mer Bei Bem Bormath srep0. Mlücn a  kupiaer-Musfuß wirb anuehmbare Weber, Herrſchaftsrichter. 
Hers@ompagnie, feit 46 Mprik 1812 als Goldat Zablungsbedingungen bewilligen und ſobald ber 
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Der böchit zweckmäßige und wertbuolle 


Erläuternde Atlas zum Converfations - Serikon der Gegenwart, 


nun vollftändig in einhundert Blättern, 


ift jest in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der öfterreihifhen Monarchie vorrätbig, wird aber an bie verebrlihen 
Abnehmer bed Eonverfationd »Leritond der Gegenwart nur auf deren ausdbrädlihes Begehren verſendet, daher dieſelden 


erjucht werden, ihn von den nädjtgelegenen Buchhandlungen zu verlangen. 


[4427] I Neues wohlfeiles Abonnement 


auf die 


allgemeine Naturgefchichte, 


als philofophifge und Humanitätswifenfdaft 
für Naturforfcher und das höher gebildete Publicum 


bearbeitet 
von Maximilian Perty, 
Doctor der Phitofophie und Mebtein. dffentl. orbentt, Profeſſor der Naturgefhichte, Zoologie und 
vergleimenden Anatomie an ber Umiverfirdt zu Bern. 
3 Bände in 7 Lieferungen. Preis jeder Lieferung 20 gGr. oder 1 fl. 30 kr, rhn. 


(ſtatt wie bis jetzt 1 Thlr. oder 1 fl. 48 fr.) 

Um bie Auſchaffung diefes als vorzüglich anerfannten Wertes befonders Cinbirenben zu ers 

Teichtern, bat ſich die Werlagsbanklung entfploffen, basfelbe in 
Meuem Abonnement 
beitweife au obigem billigen heute berausingeben. Alle 5 Bowen wirb eine Lieferung erfcheis 
nen, fo daß bis Ende biejed Jahres das Ganze vollendet ſeyn wird. 
Hierauf tritt der frühere Yaden-Preid wieder ein, 

Um aber ber „allgemeinen Naturgeſchichte· neuen Werth aud für die gegemistigen Beliger 
derſelben zu verleiben, bat Me Verlapdtumbiang den Hrn. Merfaffer eingeladen, bie widtiar 
fen inden legten Jahren für bie Narurwilfenibaft gemadten Entbedfuns 


gen und gewonnenen Erweiterungen ineinem Gupplementbeft G. Heft bes 
neuen Abonnements) zu bearbeiten, weldes 10-12 Bogen flart werben wird, iedurch 
laubt fie, dem Werte friſchen Diez und erböhten Werth zu verleiben und ben fortfihreitenden 


nforderungen nah Kräften au enfprecen. 
Die erſte Lieferung tft bereits erſchienen mb in allen gern Buchhandlungen bed Ins unb 
Auslandes vorrätbig umd zu haben, bei E. U, Sonnewald in Stuttgart. 
Die Berlagdbandlung von Ehr. Fifcher in Bern. 


(4422) Sich anfdließend an die beliebten Miniatur: Ausgaben der Gedichte von 
Schiller, Lenau ıc, erſchien in unferm Verlage: 


E. F. D. Schubarts 
fämmtliche Gedichte. 


Miniatur-Pradtausgabe. 
Zwei Bände, mit 2 Stahlftichen. 


1842. Preis 4 fl. oder 2 Rihlr. 9 ar. 
Aue Buchhandlungen Deutiglands und Oeſterreichs fünnen dieſes Wert li 


iefern. 
Scheible, Mieger e Sattler in Stuttgart, 


207] Im der litterar. artift. Anftalt in München ift erfgienen und dur alle 


Die Lithotripfie, 


in Bezug auf Gefchichte, Theorie und Praxis berfelben unter 
Benuͤtzung der neueften Erfahrungen der franzöfifchen Aerzte biers 
über dargeftellt 
vom Dr. M. 3. Schleiß v. Löwenfeld, 


vrattifchem und Armenarıte u Münden. 


Mit 8 Tafeln Abbildungen 
Preis 2 fi. 42 Mr. rbm. ober 1 Mtblr. 12 gr. 





EN Meß- Annonce. 
Berblinger & Wefendond aus Wien 


beziehen die bevoritebende Michaelis-Meſſe in Leipyig mit ef i 
ausgeſucht fhönen Lager " de ——— 


„Wiener Songfhawls und Shawlstücher“ 


in allen Farben und Groͤßen nach dem feinſten Geſchmack zu den Preiſen 11, — 
60 Zhlr. Stand: Katbarinenftrafe Nr. 9, erite Etage A Niaters Haus. 


Auch iſt in Augsburg bei Hrn. Auguft Braum ſtets ein rei 
—— 8 ft reihes Lager von 








{208] In Unterzeichnetem find fo eben erſchie⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen verfanbt 


Gedichte 


ältere und neuere, 


von 
Friedrich Fchrn. v. Pechlin. 
8. Velinpapier broſch. Preis 1 fl. 45 fr. 
oder 1 Rtblr. 


Die bier mitgerbeitten Poefien ergießen ſich 
in ebler Einfachheit und Wärme meiftend 
Genenflände der Natur, und den Bildern, bie 
an unferm Auge vorübergeführt werden, wirb 
burn ben Reiz befonderer Friſche und bed uns 
mittelbar Erlebten ein eroͤbhtes, ungemeines 
Jnutereſſe verlieben. Auch Mleinere, ſonſt weni⸗ 
ger beachtete Begebniſſe des aͤuhern Kebens 
weiß ber Dicter im feinen Darftellungen zu 
einem amfprechenden Ganzen zu vertweren und 
innen eine neue Ecite abzugewinnen. Geine 
Anſchauungen jeunen überall von reinem, männs 
lichern @inn md von einem wohlbemuäten 
Etrrben nach bem. was wahren Gebait bar. 

Stuttgart und Xüringen, im Auguſt asiz. 

J. G. ttaſoer Werlag. 

Bi —— 
Stuttgart. 
Dienſt · Erledigung. 

(Widerruflich anzuſtellender Diener.) 

Bei der lantwirtbfhaftlisen Lehrauſtalt in 
Hobenbeim iſt die Stelle eined Inflituisadrıners 
zu befegen. Zu den Dbliegenbeiten beöfelben 
aehbrt einestheild die Beſergung der großen 
Dpftsanmihule und der autgebeimten Dpfts 
yflanzungen auf der Domäne, des bronomifchs 
botanifchen Gartens und bed Gamınmagazınd 
vom botami Garten unb den Werfiiches 
felde ; anderntheils bie Unterweifung ber Zdo⸗ 
linge der böneren Lehrauſtalt durch theore⸗ 
tifhen Bortraa und vraftifbe Demonftratiomen 
in ber Soſtbaumzucht. 1leberbieh fol damit für 
De Zukunft noch ber Unterricht einiger, für 
den tubau indhefondere au beflimmenden 
Schüler in dem vervolllommneten Gemüfebau 
und in ber KHunflaärtnerei, mit Einfluß bes 
Erforderlichen aus der Botanik, verbunten wers 
ben. Ob bem eRlnitgdstner zu feiner Unters 
a Br biefen Werrichtungen ein Behälfe, 

en Wahl unter feiner Berannmwortiichteit ibm 
tberfaffen bliebe, belgugeben, ober flatt deſſen 
ein queites Gärtner anzuflellen wäre, fol je 
nach ben eingebenben Beroerbungen noch beflimmt 
en. Der Gehalt des Inftitutegärtners fell, 
neben freier Mobnung für fig und Familie. je 
na ben Keiftungen, welche bie Perſonlicht 
des Wnzuftellenden verfpricht, deſtimmt, 
höften Ball anf 100. feſtaeſttzt werden. Die 
Bewerber um bie erledigte Steile werden nun 
— foäteftens 


[44:0] 


id zum 1 November d. 5. 

bei ber Inftiturödirection in Hobenbeim ſich zu 
melden mb unter Worlegung ber erforberlichen 
— über Aiter, Geſundbeit, Heimath⸗ 
recht und Famllienverhaͤltuiſſe. fo wie über 
ſche und praftiite Raufrabn, Stennts 
miffe, Bermdgen und Wohlverbalten, fin zu 
erklären, in mie weit fie ben obigen Anforbes 
runaen entſprechen Fonnten. 


en 2 September int. [ 
Eentralftelle dei landwirtbſchaftlichen Vereins. 
Gärtiner. 





(4511-13) Yacante Stelle. 


Die Lithographie Eorbetta Brifon in Mair 
fand, Straße del Monte di Pieta ir. 159. 
bat einen fehr geſchietten Meboarapdifi en Schrei⸗ 
ber ndthla; wer angeftellt werden möchte, wende 
2* feldige in dem Zeitraume von einem 

ouate. 





Nro. 2663. 





Barcelona. 


H Barcelona, Ende Auguſt. (Beſchluß.) Der Baarım 
abfag und Schifffahrtäverlehr von Barcelona geht hauptſaͤchlich 
wach. ben übrigen fpanifhen Häfen, wach deu Colonien, vorzüg⸗ 
lich Cuba und Mantia, nah den maben Balearen, aub nah 
andern Punkten bes Mittelmeer, Der Verkehr mit Deutſch⸗ 
land, ber einft fo bedeutend war und jet noch bebeutenber ſeyn 
Bunte, wenn bie deutſchen Hanbeldintereffen nad aufen beffer 
beihäpt wären nud wir nicht England und Frankreich, ja felbik 
Rußland allen politifhen und commerciellen Einfinf überliehen, 
iſt gering; aur einige deutſche Quincalllerie, Spiel: und Glas 
masren und Möbeln finden noch ihren Weg hierher. lm ben 
erbärmlichen Autheil nachzuweiſen, den ſaͤmmtliche deutſche Flag: 
gen an ber Schifffahrtsbewegung nach dieſem wichtigen Hafen 
nehmen, genügt eine Heberfiht der Schiffe, welde im lebten 
Jahr bier eingelaufen find, Es kamen namlich im Jahr 1841 
in Barcelona an: fpanifhe Schiffe aus Umerika und ber Fremde 
2654, von ber eigenen Küfte 3211 mit 172,702 Tonnen; frembe 
Schiffe 269 mit 37,856 Tonnen, zufammen 6134 mir 210,558 
Tonnen. Bon den 269 fremden Schiffen find franzdfiiche 95, 
englifhe 57, ohne bie Eontrebande, ſchwediſche 29, toscanifche 
39, farbinifhe 19, meapolitanifhe 12, ruſſiſche 6, daͤuiſche & 
römiiche 2, deutſche 4 und zwar oͤſterreichiſche 2, Hamburgiide 
1, bannover’fäe.1. Und dazu haben wir bier drei deutſche 
Eonfaln! 

Kaum weniger ald Gewerbe und Handel, biibet ber reide 
Bobenbau bed Landes eine ſſoere Quelle ded Wohlſtandes und 
zugleich einen Hebel für erftere, BIN man eine ber beſtange⸗ 
bauten und zugleich ſchoͤnſten Laudſchaften überfhauen, fo bes 
feige man den hoben Kegelberg Monjuic *), deſſen Spitze man 
füblih von der Stadt aus auf einem breiten vielgemandenen 
Fahrweg bequem im einer Stunde erreichen kann, Die Lage 
biefed für ſich beſteheuden Berges, im römiiden Alterthum 
Mond Zovis, fpäter Mons Judaicad genannt und mit Kirchen 
bebedt, iſt einzig. Auf der öftlichen Hälfte wirb fein Fuß vom 
Meer und der Bay befpült; bier fält er am flellten ab und 
nur wenige Gehange konnten mühſam für den Anbau gewonnen 
werden; auf der weſtlichen Halfte läuft er in die reihen Fluren 
von Barcelona aus, die ſich füdlih bis am den Fluß Llodregat 
ziehen. Auf feiner Gpige liegt bie prächtig gebaute Veſte glei 
Gen Namens, wohlverſehen mit Kriegsmaterial und Trinkwaſſer 
ans einer der größten gewölbten Eiftermen, die man feben kann, 
In der Mitte der Wehe, bie ein Wieret bilder mit vier Boll: 
werten, trefflih vertheidigten Gräben und fellem Slacis, ſteht 
als letzter Haltpunkt und dritte Feuerlinie eine große vlereckige 
Eaferne mit innern Höfen, melde mehrere Tauſend Mann Bes 
fagung aufnehmen kann. Muf den Mauern einer Geite von 
diefer Enferme erhebt ſich ein hoher Thurm, weit im Land mm» 
der ſichtbar und mit einer Met Telegraphen verfehen, die eigens 
dazu dient Rhedern, Kaufleuten und Befehlshabern der Stadt von 





*) Wie Deutihen haben eine unerfhöpflibe Freude an der franjö⸗ 
ſiſchen Unwiffenhelt in der politiſchen Erdkunde. Iſt es nun nicht 
um fo fufliger, daß wir den Franzofen die Namenverunftaftungen 
nach ſchreiden7 Muf faft alten deutfren Karten, die mir zu Geht 
gefommen, wird jene Beſte Fort Monjouy geſchrieden, wie die 
Jeansofen fie nennen, während die Spanier ſeldſt fie el castillo 

Monjuich heißen. Died ein Beifbiel von vielen. Gar nicht 
Tufig iſt es aber, daß wir die Orts: und Flußnamen in den 
deutihen Provinzen der franzäfiften Monarchie und in Belgien 
franzöftih und niet wie die Fingedornen ferdft deutſch benennen. 
Dient denn unfer Willen dioß unferer Abhängigkeit? 
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ben SHanbeld: und Ketegefätffen Mach richt zu geben, bie fi von 


hler aus rutdecen laßen/ von ihrer Zahl Mbfihk, ihrem Lauf. 
Bon den Ziunen des Thurms eröffnet ſich eine ber großartigiten 
Wasfiäten aber Land und Meer, über deren Scheide man 
ſchwindelnd ſchwebt. Da Aberbitat man noͤrdlich Barcelona, bie 
Hafenbucht, Barcelontta auf der ſchmalen Erdzunge, weiterhin 
Badalona und andere Käſtenorte, fie alle weſtlich umzogen von 
einer dluhruden Flur, die mit welßſchimmernden Ortſchaften 
und lieblichen Landfigen zwiſchen Gärten und Laudgehölz, bier 
Torres genannt, bedect iſt. Eine aus der Ebene über 700 Fuß 
anfteigende felötuppige Kette, am ber die weißen Häufer fi bach 
binaufzichen, ſchließt die reihe 1 bis 4 Meilen breite Campagua 
dogenförmig ab — ein ebenes Bedten, dad nur der weit breitere 
umd von einem noch leihtern Himmel umzogene Garten von 
Valencia an Fruchtbarkeit, Reichthum und bebanender Bevolle⸗ 
rung übertrifft. Wo ber Beſos vom Montienn berabflieht, bils 
det die Kette Lücken, durch welche der Blick frei wird auf bie 
weiter liegenden Gebirgslinten, über benen Montfens und Mont⸗ 
ſerrat fich anfthärmen.: Südlich überfieht man Das untere breite 
woblangebaute Thal des Plubregat, das ebenfalld Diele Ortſchaften 
umd Landfige fhrmäden, Hier überbiift man das Bamze im 
Zuſammenhang, die See und bie Schifffahrt, die vielen Städte, 
Ortſchaften und Villen, bie allwärtd zerſtreuten Fabrilzebaͤude 
mit ihren rauchenden Schornſteinen, bie farbeureiche Landſchaft, 
einer zroßen weitlaͤuftig angelegten Stadt zleichend mit ihren 
Gärten, Meben, Obſtbaumen und Schifffahrts auſtalten. Will 
man aber den ſorgſamen Feld» und Gartemban in der Nahe 
kennen lernen, fo muß man in die Flur binabfteigen, nament ⸗ 
lich am Morgen und Abend, wo fie aus Eandlen und Brunnen 
benept wird umd der Landmann oder Gärtner am fleißtgften 
wirthſchaftet. Da finder man an jeder Feldabthellung Brunnen 
oder Cilternen, aus denen Mauleſel oder Pferde am Goͤpel 
siehend das Waller ſchoͤpſen und über die Flur erfeifhend ande 
sieben; da ſieht man bie ſchmackhafteſten Gemäfe, bie lieblichſten 
Dilangen unter forgfamer Vflege gedeihen; da erblidt man eine 
Sorgfalt, Reinlichkeit, Orbaumg, die Erſtaunen erregen — einen 
Anbau, der aufer Valencia und Granada feinedgleihen auf 
Erden fuht. Wie kann es ſich beiler sufammenfinden: eine 
fruchtbare Erbe, darmmter ein quellenreicher befruchtender Fels⸗ 
grand, darüber eine glübende Sonne und arbeitfame Menſchen 
zur. Benuutzung von bem.aln? ; 1 

Neben der Veſte Monjuich verdient noch Die Eltadelle Er⸗ 
waͤhnung ſowohl ihrer Stärke wegen als weil fängt viel von 
ihr die Rede geweſen iſt. Won den erſten Grafen von Barce⸗ 
lona an, die Karl der Srohe und Ludwig der Fromme ernannten, 
bis auf Berengar IV (1162); ber die Erbin Aragoniens fi 
vermahlte, und weiter: bis auf: Ferdinaud ben Kathollſchen, 
Karl I und Karl Il, dem leßten aus. dem öfterreichifhen Hauſe, 
wurden: fortwährend Eortes im Barcelona gehalten; zumeiſt 
unter dem MWorfig der Diegentem ſelbſt. Das börte mit Dbilipp V, 
bem erften Bourbon, anf, gegen den die Catalonier zu Defters 
reich hielten; er beraubte fie ihrer wralten Fueros und Priviler 
gien, keine Cortes von Gatalonien fanden mehr flatt, Der 
berriiche Monarch mißtraute indeß dem freiheitllebenden Barcer 
lonefen, und um jedem neuen Aufſtand zeitig vorzukehren, lieh 
er gleich nah dem Frieden (1715) jene große Eitabele bauen, 
Der König degann das Wert — entfeßlih fon ed bloß zu 
fagen — mit Nieberreifung vom 2000 Hänfern, 31 Straßen unb 
3 Kirchen; am ihrer Stelle ſteht jept ein regelmaßiges Funfech 
nah dem Bautan’isen Spftem befeitigt und mir breiten wohl- 
vertheidigten Graden umzogen; im ber Mitte des innern gropen 
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Plated ſteht eine dembenfichere Eaferne, bie 7 Bid 8 
faffen Tann, au ben Selten hübſche Gemaͤcher für bie Officiere 
umb der anberm Bronte eine Kirche. Philipp V war nicht 
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beiden Baſteien el Men und la Reina 
den. Curtine gegenüber ber Stadt zu 
milderm Licht erſcheinen. Belauntlich 
durch Eipartero’d Gegenſyruch. Die Stadt, 
roße Artiller lewerkſtaͤtten mad Depots enthält, iſt außer 
Veſſen auch noch mit Bollmerfen umgürtet. 
Mingmaner alt und nicht überall gleich feſt iſt, fo 
su bedeuten, fo lange Spanter die Stadt ver 


vielen Viennendwertgen, das Barcelona befißt; 
noch weniges audiefen, Seine Univerſltaͤtsan ſtalten 
ben brfiamsgeltatteten. Den ſpaniſchen Hochſchnlen 
greifende Verbeſſerung bevor; ihre Zahl iſt zu 
te find zu gerfplittert, ald daß nicht einzelne faft 
abgeſunken fepm follten. Die Regierung beabfid« 
Verfomelzung, bo fo, daß jede Provinz eime 
e Umiverfität bewahrt. Dieß gebt jegt in Catalonien vor 
fh, indem die Uniyerfitäten Eervera und Yalma nah Barce 
lona verlegt und mit ber biefigen vereinigt werden, Alle oͤffent⸗ 
lichen Anſtalten biefer Hauptitabt ind mohlandgeftattet, zum Theil 
wabrbaft großaztig, wie namentlich das Haupthoſpital, das all: 
gemeine Gefängniß, die Wörfe. Erſteres übertrifft in mander 
Beziehung noch das von Lyon und nimmt einen nicht geriugen 
Stadtteil ein; bie Rramlewfdie finb ebenfo reinlich ald geräu 
mig: haushohe Hallen, im welchen bie Luft fi nie verpeften 
Tann und worin mai felbt den Dampf ber Eigarritos nicht 
fären kann, welde mande Kramle verftohlen rauen. Kranke 
niet bloß der Stadt, fonbern bes ganzen Landes, ja and allen 
fremden Ländern werben tmentgeltlih aufgenommen und ver 
pirgt. Du Verbindung mit bem Hoſpital, aber in befondern 
Sebauden, fiehen eim Irrenhaus für Frauen, ein anderes für 
Männer, ein praͤchtiges Gebäude mit Yatio und Sarten für 
Genefende, Casa de convalecencia genannt, worin aud im ver: 
ſchie denen Werkftätten gearbeitet wird; Kirche, Wohnungen für 
Berzte, Verwaltung ıc. 

Bon den brei Schaubuhnen kann id nicht viel Gutes ber 
richten; italieniſche DOperumufit, nachgeaffte Seribe'ſche Wander 
villes umb Tam herrſchen darin nor; bie guten altem ſpaniſchen 
Romdbien kommen ſelten zum Vorſchein. Ueber den Grund 
davon, ber hauptſaͤchlich in ber eatalaniihen Mundart Liegt, 
einmal anderdwo, Die neue Börfe, 300 up lang, 130 breit 
und 80 doch, ift eim ebenfo prädtiges als widtiges Gebäude; 
dier verfammeln ſich die Kaufleute zur Wörfenftunde im einem 
großen vom fchlaufen gothiſchen Sauien getragenen Salon; hier 
find die ſchoͤnen Edle für die Handeldiuntas, Handeld: umb 
Conſulatsgerichte, für die Sffentlichen Prüfung; bier gibt es 
eine Menge Schul⸗ und Hörfäle, bie Schule für die ſchönen 
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Rünfte; bier werden alle lebenden Sprachen, dad Zeichnen, bie 


Handels wiſſenſchaft gelehrt umd andere Vorträge gedalten, jedem 
ber da will und umentgeltlic, ja mit Butbeilnag von Papier, 
Federn, Büchern, Bleiftiften ı., alles auf Koften des Handeld: 
Randes, der monatliche Briträge dafür zahlt. Diele vortrefflide 
Börfe, bei welcher weißer Marmor allmärts verſchwendet Ift, ger 


reicht dem hieſigen Handelsſtand zur großen Ehre. Faſt alle 
bie vielen Kirchen Barcelona's find fpanifh:gotdifd, drei davon 
im bluhendſten Aufſchwung biefes prächtigen Style: ber Dom 
und bie Varochialkirchen Santa Maria bei Pine und Ganta 
Maria dei Mar. 


Neber den dermaligen Stand der Naturwif⸗ 
fenf&haften in der Schweiz. 


(ortſenuug.) 


A Wenn im neueſter Zeit mehrere Zweige ber Gone 
und Naturgeſchichte mit eben fo großem Eifer als Slack von 
Geufern bearbeitet worden Mmb, To thaten fie für die Ehenrie 
verbältnifmäßig fchr wenig. Diefe Züde wurde ſtark gefühlt, 
und es geſchahen Schritte im ber Abſicht jeme andzufüllen. In ber 
That iſt jent alle Musficht vorhanden, daß in Genf auch auf 
dem Gebiete ber Ehemie bald Namhaftes geleitet werde, indem 
vor kurzem ein ausgezeichneter und aͤußerſt thaͤtiger Dann, 
Hr. Marignac, zum Wrofeffor biefer Wiſſenſchaft derufru 
wurde und auch Hr. Plantamonr, eim fehr tüchtiger Schuler 
von Berzeltus, für bie Hebung chemiſcher Studien im feiner 


Baterſtadt thaͤtig ſeyn wird. Welden hohem Werth man In 


Senf den Naturwiſſenſchaften beilegt, gebt unter auberm and 
aus dem Umſtande hervor, daß es troß ber Kleinheit feimes 
Gebiets und feiner Staatseinkünfte eine Sternwarte befigt, eine 
Zierde, wodurch es fih vor allem übrigen Schweigerfläbten aus: 
zeichnet. Hr. Plantamour, Bruder des Ehemiterd, bat vor 
einiger Seit dem Lehrſtuhl der Aſtronomie erhalten, umb es If 
von dem großen Talent und den ausgezeichneten Keuntniſſen 
des noch jungen Sternkundigen zu erwarten, daß bad Genfer 
Dbfervatorium auch dad Seinige beitragen werde zur Ausdeh⸗ 
nung der Sraͤnzen ber erhabenften aller Wiſſenſchaften. 

Dem von Genf gegebenen ſchoͤnen Beiſpiel iſt es wohl teil: 
weife zuzuſchreiben, daß gwei benachbarte framdſifch rebende 
Kantome im Laufe der Iepten Jahre nicht Beringes gethau 
Haben, um wiffenfhaftliche Bildung Aberhanpt, namentlich aber 
die Pflege der Naturwifſenſchaften zu heben und zu befördern. 
Raufannıe gab im den dreifiger Jahren feiner Akademle eine 
nee unb erweiterte Geftalt, und es murbe biebei weſentllch 
and Vedabt genommen anf bie bis dahin etwas vernachläfſſg⸗ 
ten Naturwiſſenſchaften. In ben Perfonen der HH. Wartmann 
und v. fellenberg erhielt Die beſagte Unſtalt zwei Naturforſcher, 
die ſich bereits im der wiſſenſchaftlichen Welt anf eine vortheil⸗ 
hafte Weile befammt gemacht haben, und melde möcht verfehlen 
werden dad Studium der phofifaltfchen und chemiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften an dem Orte ihres jehigen MWirkungstreifes in “af 
nahme zu bringen. Das naturwiſſenſchaftliche Element fehlte 
bis dahin mo in der waadtlandiſchen Hocfäule enimeber ganz 
ober war do wenigſtens ein fehr mutergeordmeted. Die Ses ⸗ 
logie allein wurde — aber nit von alademiſcher Seite — vom 
zwel Männern gepflegt, deren Namen wicht nur im Der Schwelz, 
fonbern auch andermärts wohl befannt find, von Lardy nämlid 
und von Eharpentier, Schülern des großen Freiderger Beologen. 
Sharpentier gebührt das fine Verbieuft die Wufmerffamteit 
der Naturforſcher auf bie Gletſcher als geologiſche Agentien 
aufs neue hingelenlt und über biefe mertwärdigen Gebilde der 
Kipenwelt die interefanteften und beiebremdften Aufſchlüſſe ge 
geben zu haben. Unter dem Naturforfchern des Waadtlandes, bie 
ohme öffenttichen Beruf das Feld der Ehemte mir @lüd bebauen. 
müſſen mir die Namen Baup und Blanchet nennen. Erfterer 
befigt eine Sammlung felbiiverfertigter Tpemilslien orgauiſcher 
und umorganifcher Art fo ſchoͤn und volllemmen, wie eime dh: 
liche wohl ſchwerlich andermätts angiitreffen ſeyn moͤchte. 
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Unieres Willens geſchah früher nicht ſonderlich viel für die 
Naturwiſſ im Neuenburg; ſeit dem dreißiger Jahren 
iſt dieß aber au dort fo weſentlich anders geworden, daß mir 
heute in diefer Stadt einen Brennpunkt wiſſenſchaftlicher Be 
frrebungen fehen. Diele bedeutende Veränderung ver dankt Neum: 
burg zum großen Theil dem glüclichen Umftand, daß UAgaſſi 
ſeit zehn Jahren daſelbſt thaͤtig iſt. Der mmermüdliche Eifer 
und der feurige Euthuſſasmus, mit dem dieſer Dann ber 
Willenfchaft dient, und das Blüd, mit dem er vorzugsweiſe 
das Feld der foffilen Fiſche bearbeitet, konnten nicht ohne @in: 
Auf auf feine unmittelbare Umgebung bleiben und musten bad 
lebenbigfte Intereſſe für bie Begenitände feiner Forſchungen 
erregen. Es bereit. daher aus in der Neuenburger naturfors 
ſchenden Seſellſchaft die regſte Thätigreit und um Ugalfiz bat fi 
eine Anzahl junger Männer gefammtelt, die unter feiner beiebens 
deu Zeitung zw tüchtigen und vielverfpredenden Naturforfchern 
fi heranbilden. Durch den Aufbau eines der höhern Erziehung 
gewidmeten Palaftes Hat fi Meuenburg in den legten Jahren 
ein Deufmal errichtet, wie ein foldes wohl: wenige Etädre nicht 
nur in der Schweiz, ſondern in Europa, befigen mögen. Der 
Umfang dieſes großartigen Sebaudes laßt ſich ſchon aus dem 
einfachen Umſfand abnehmen, daß das ſelbe eine Million franu—⸗ 
sölfher Franten koſtete, welche bdetraͤhtliche Ausgabe aus den 
Mitteln der Stadt beſtritten worden if, Die Säle für bie 
naturbiftorifhen Sammlungen, melde in dem erwähnten Ge— 
bäubde ſich befinden, find äußerft geräumig und auf eine ebenfo 
ſchoͤne als zweckmaͤßige Weile eingerichtet. Was das naturbifte: 
riſche Muſeum ſelbſt betrifft, 10 kann man es bereits fo reich 
nennen, daß die meiſten deutſchen Untverfitäten im diefem Vunkte 
gegen Neuenburg weit zurückſtehen. Zu dieſem wiſſenſchaftlichen 
Meihthum bat naturlich Agaffiy durch feine vielen Verbindungen 
ſehr weſentlich beigetragen, aber auch ber merkthätigen Theile 
nabme reicher Vrivatleute der Stadt, namentlich derjenigen des 
mmeigennägigen und freigebigen Goulon verdankt bad Neuen: 
burger Muſeum nit wenig. Wie hoch die Stadt und bie 
Regierung Neufchatels die wißenfhaftlide Wirkſamkeit Waaffizs 
anſchlagen, erhellt unter anderm daraus, daß fie ihm zum Be 
huf der Förderung feiner Forſchungen mayeyn ein halbes Jahr 
Ferien gewähren umd im der übrigen Seit nicht mehr als eine 
Stumde täglihen Unterrichts auferlegen. Da Ugaſſiz eine ftarke 
Eorrefponden; führt, fo ift er überdief von der Stadt in dem 
Senuß der Poffreipeit geſetzt worden — ein Privilegtum, deffen 
fi wohl kaum ein ambderer Belchrter erfreuen dürfte. Seit 
einen Jahr befteht im Meuenburg num auch eine Akademie fo 
vortrefflich organifirt,, daß diefe Unftalt nicht fehlen kaun för 
dernd auf wiffeuſchaftliche Bildung überhaupt, mamentli aber 
auch auf naturwiſſeuſchaftliche und mathematifhe Studien ein⸗ 
zuwirken. 

Ja Bern wurden ſchon lange vor Errichtung feiner ſetzigen 
Univerfitäe mehrere Sweige der Naturmillenisaft eifrig gepflegt 
und tüdtige Didnner arbeiteten an ber ehemaligen Alade 
mie, Gruber, Vater und Sohn, Meidwer, Emmert, Brunner 
find Namen auf das vortheilhafteſte im der wiſſenſchaftlichen 
Welt bekannt. Die Begründung der Hochſchule hat aber biefer 
Stadt ein neues Lehen gegeben, uud es find jept dort eine Un: 
zahl Naturforſcher thatig, melde mit allem Recht ald Meiſter 
ihrer Wiſſeuſch aft gelten. Valeutin z. B. iſt einer der ſcharf⸗ 
flunigftew umd thatigſten der jeht lebenden Phyſiologen und lei⸗ 
ſtet, wie wohl bekauut, Tusgezeichuetes im feinem Fade. Mit 
großem Beobachtungotalent, ausuchmendem Scharfdlit und kah ⸗ 
lem Seiſte verbindet er Die raflofefte Thaͤtigkeit amd Die wärme 
Liebe zu feiner ebenfo ſchwlerigen als wichtigen und imhaltd 
füweren Wiſſenſchaft, weſhald wir auch, wenn ihm nad lange 
vergoͤnnt iſt im Dienfte derſelben zu leben, ungewöhnliche Leis 


flangen von dieſen 
water den jetzigen Geologen Europa's ciuen hohen Maug 
und dat, wie jeder @ebirgöforfcher weiß, namentlich dur 
Btädiunn der! Schweigeralpen, welches er mit auermuͤblicher Ext 
figteit fortſezt, die mambaftehen Verdieuſte um feine Weltns 
ſchaft erworben. Branuers genaue und finnreiche ‚Arbeiten auf 
dein @ebiet der Chemie find ebenfo ſehr bekaumt als gemürbigt, 
und ba dieſer Mann mod im kraͤftigſten Alter ſteht, fo 
man hoffen ber: Kreis ſeiner naturforſchenden Thatigkeit 
noch lange nicht geſchloſſen fepm. Die medieiniſche Facultär 
Berner Univerſitat zaͤhlt Mänmer in ihrer Mitte, die ſich nicht 
nur dur einen Meichthum von matarwillenfhaftlichen Kenut⸗ 
niſſen auszeichnen, fondern auch durch felbftändige Forſchungen 
bie Sraͤnzen ihrer Wiſſeuſchaft zu erweitern wiſſen. Ueder⸗ 
bieß leben auch außerhalb der Hochſchule noch mauche Männer 
im Bern, welche mit Eifer amb Liebe naturwiſſenſchaftliche Ridge 
tungen verfolgen ,. wie 5. B. der umermübliche und ausgezeichnett 
VBotaniker Shuttleworth. Daß mmter folden Umſtaͤnden die 
Vernerſche natur forſchende Seſellſchaft nice laͤſſig iſt, bedarf 
wohl nicht ausdrucklicher Erwähnung, and ebenſo wenig bramde 
ih zu ſagen, daß die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen Berns 
in einem fhönen und raſchen Wachsthume begriffen find, 
Geſcaus folst,) 
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Zouriftenlitteratur, ; 
Bräfin Hahn Hahn mud 8, Guhkow über Paris 
und Franfreic,. 

... Vom Main, 15 Sept. Bot Georg Forſter uud Adam 
ur aus Mainz bis zu Ludwig Börue aus Frauffurt, vo 
U. B. Schlegel bi6 Raumer, von Schenlendorf did Herwegh 
melde Salerie von beutihen Charalteren und Taleuten, bie 
jeaſeits des Mheins fi eine eigentpämlihe Farbung beiten, 
oft eine ganz neue Wendung mabmen, oft ſtehen biieben und 
endigten , fobald fie dem heimiſchen Boden freimillig ober ze⸗ 
walt ſam fich enitftembeten. Cine eigene Urt von Mölterwandee 
zung, ein Arenjpug, eine Pllgerfahrt vom deutſchen Dentern 
und Distern, Küuftlern und Kanſtlergenoſſen bat: „die große 
Weltſtadt am der Seine“ zum Side. Die Diplomat ſchult 
drüben feine Staatewelsheit, ber Sariftſteller fucht Unregung 
und Stoff, der Schaufpieler, der Wirtuod Ruf and Empfehlung. 
Won comfervartvem -Standpumtt und vom republicanifhen müfe 
fen ſich die elaſtiſchen, deweglichen, offen darliegenden Bu- 
fände des fremden Laudes auflaffen, beurtheilen, aicht feltem 
entftelen: und vergerren laſſen. Der deutſche Sieger zog vor 
fünf Luſtten hinüber, unter wehenden Fahnen, mit Flingenbeu 
Spiele, vor fünf Jahren der deutſche Flchtling, am ander 
ftabe vom Drt gu Ort eiaſam ſich forttaftend, Und alle, To 
viel ihrer find, fo verſchiedenartige, fo entgegengefegte, alle fin 
den im Paris, fep ed mehr als fie ſuchen oder weniger, immer 
aber etwas, bad nur eben im Paris "gefucht und gefunden wer⸗ 
den kann, 

Paris iſt im vielfacher Vesiehung rim Probirkein, ein 
Durdbrudspuntt für den geiftigen Menſchen. Selt in Deutſch⸗ 
land das wewe Gefühl eigener Nationalität ſich beraudtehten 
will, fängt man wohl an dieſe befondere Kraft ber frauzoſiſchen 
Hauptftadt, der natürlichen Kraft irgend eines Waſſers ver⸗ 
gleibar, in Sweifel zu ziehen, im Abrede zu ſtellen. Deutſche, 
welde aus Paris Heimtommen, verſichern, drüben nichts geſun⸗ 
ben zu haben ald Enttaͤuſchungen, „burftig gegangen zw feow 
und ohne Tramt zurädzufehren.” Uns bünfe, bied fe» 
ein Irrthum oder ein Unrecht, ein Jerthum übır fie 
felbt, ein unrecht am dem fremden, Zugegeben, was 
beutfge. Zeitungen eben fo hartuätig -bebanptem, ald 14 
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frarzoͤſi ſche laugnen, das geſaumte Staats leben bed frauzo⸗ 
fifchen : Volles und das der Hauptſtadt inſenderheit· eye im 
gegenwärtigen: Angenblick tief und gefaͤhrlich darnieder: ſo iſt 
dieß immer noch kein Srumb-, ſriſchweg anf wirkichen Ted zu 
erkeauen, dern Leidenden die lebendige und die beltbende Pfoche 
abzuſprechen, vomn Aleinften auf bad Größte zu ſchließen vom 
Bufälligen auf das Weſentliche, vom Beſendern, oft vom Im 
dividuellen anf dad Allgemein Mer mit offenen Mogen nad 
Varis kommt, ber wird fehen , felbft wenn er nit wollte; nur 
muß er in Aachen ober iu Straßburg die Augen nicht gerabegu 
fließen. Nicht mm ihrer felbit willen tft diefe Stadt fo gar viel, 
fo reich, ſo bedeutend, fo mächtig, uud nicht was man in Pas 
ris lernt, erfährt und genießt, iſt die eigentliche Frucht eines Pas 
riſer Aufenthalts; es wachſt dieſe vielmehr erſt nad, die Win 
fung iſt, wlederum mie bei einem Bade, eine ſpäte, vieleicht 
an ganı andern Seichen und Griten, ald au ben erwarteten er 
tenmbare, moͤglicherweiſe bei einem oder dem andern nur eine 
eingebilbete. Die Wahrbeit ift daß viele unferer Sandslente 
exſt dann mach: Paris gehen, mann fie mit Paris fertig find. 
Sie lenntn alles, die Boulevarte, die Theater, die Muſern, bie 
Sälöffer, die Garten, denn Die leidigen Genrebilder haben ih ⸗ 
wen alles zum voraus verrathen: fie wiſſen bie ſchͤne Littera⸗ 
tur, bie freien Künfte nicht nur ſendern auch bie politiſchen 
Zuftände, bie Öffentlihen Charaktere auswendig, bemm unfere 
Kinder werden ja mit Etre und avoir gewedt, unſere Greife 
mit frangöfiihen Kammerdebatten eingeſchlafert; fie haben 
ſelbſt ſchon ihr Meines Urtpeil, wenn nit ihr großes Vorur— 
theil im Nachtſacke bei ſich, ihrem zoll⸗ und fleuerfreien Vatrio— 
tiomus, ihre vorncehme und veumodiſche Blaſirtheit, Und den: 
ned fol ihnen Paris noch etwas ſeyn, noch etwas geben, noch 
etwas laſſen. Mein, werden wir nicht unbillig gegen andere, 
weil allzuduldſam gegen und... Menu mir keime politiſche Un⸗ 
ſchuld mehr nad Paris nehmen Können, keine primitive aber 
fangendeit, feine kindliche Naivetät, umn fo mollen wir wenig 
ſens mit gefillentlih vom dem allem das ſtracſte Gegentheil 
bei uus führen, wollen auch niqt gieid mach dem · erſten Ein⸗ 
drug aburtheilen und, weil wir in einem ichlechten Hotel auf 
ben nugewöhnten- franzöffeken. Eampagnebetten ſchlecht geſchla⸗ 
fen haben, des andern Morgens fiugs mach Haufe ſchreiben: 
Zamartine ift doch ein charalterloſer Staatsmann. 

Diele Betrachtungen find in und gewedt worden durch zwei 
Berte, welche —- die neueſſen Beiträge zu der Paris» ‚und 
Grantreid-Listeratur — ald ausgeiproneufte Segenfäge: gu einsam 
der gerade jung doppelten Unfbauungsweilen uns in lebendige 
Erinnerung bringen; das eine die „Briefe aus. Parid” von 
Karl Ouptom, das andere Die „Erinnrrungen aus und au 
Granfreig“ von Ida Gräfin Hahn · Hahn. Wir dürfen über das 
lehtere_ um fo eher biumegeilen, als dagielbe zum größten Theile 
nur Ipriige und tagebuchartige Ergüfe, Naturfchilderumgen, 
Kunflurtbeile, kleine Erlebniſſe und große Deflerionen bieten, 
von ſelbſt aus dem gegebenen Kreiſe dieſer Beitung beraustritt. 
Bo bie Verfalferin die Sphäre derfeiben berührt, entwaffner 
fie jede Kritik entweder durch jene ginzlide Naivetät, oder jene 
gänzlige Blaſtetheit, wie wir fie oben bezeichneten, beide von 
ige ansdrägiih und zu wiederholtenmalen eingeftanden. Mer 
aus Spanien und Iralien kommt, bat immerbin wohl, das 
Mebt an ber Natur Frankreichs fein Benüge zw finden. Mer 
Gonfrede mir lichengwärdiger Frauen: Igmeran; für einen 
Mann der äußerten Linden hält, darf. am der Politik mit eini 
gen algemeinen Schmahungen vorübergeben, die dem „matio: 
nalen“ Meise des Augendlias zu gur- geicrieben werden, 
Uedrigens zeichnet ih ‚das Wert durch denſelden Taunir 
(sen fehr perſoͤnlich gehaltenen Stol aus, welcher feäbern 
poetiſchen Schopfungen der mämlihen Hand eimen fo weiten 


uud fo raſch aeſammelten Leſerkreis geworben hat. Es wims 
melt von den eigenthumlichen Lebens anſchauungen und Ems 
vfindungsandbräben einer ebildeten aud wohlerzogenen 
Serle — Ausdruce, welche die Verfaſſerin mit Unrecht herab⸗ 
ſeizt in ihrer Bedeutuug — wie nameuntlich auch von jenem. „bar- 
manten und piquanten Ganierien“ im Tome des Salons nud 
der guten Geſellſchaft, die wir fur Litteratur hinzunehmen unb 
gutmätbig anzmerfennen gewöhnt werben. Finden bie zwei 
Bände eine zweite Auflage, fo möge bie Derfallerin einzeime 
Wirderbolumgen aud Wideriprüäcde, mie fie ber eilfertigen Feder 
nur au leicht entibläpfen, vermeiden ober derbeſſera. So 
Bagt fe an einer Strelle über den Mangel am öffentlichen An« 
fkalten für Armuth, Kranfbeit und Elend, und au ber andern 
nimmt fle dennoch Anſtoß an jedem Hoipital. Paris beißt gu 
Anfang „eine gefhminkte Lelche“ und am Schluſſe „eine galva⸗ 
niſirte und gefhminfte Rieſculeiche.“ Uebrigend leſen ſich bie 
beiden leihtbingeworfenen Bände fließend weg. Kite d 

Auders Gutjztow's Briefe. Hier begleiten wir ſchritt ⸗ und 
sucweife ben Autor, welder nicht aud ber Erinnerung nieder 
f&reibt, Sondern täglich und ſtündlich mitten and ber Arbeit 
bed GBebanfend heraus, mitten im Genuſſe des Augenblids, 
Eine leichtere Form, wenn man will; vlelleicht auch eine um 
gleih gewagtere. Gtandpumfte verrüden fi ,. uacheilende Er⸗ 
eignifle verwiihen wie mit einem zufdligen Windhaube eine 
ganze GSedaͤchtnißtafel, jenes entgeht in ber anfbrängenden 
Malle von Eindrüden dem fpäbenden Auge, biefes. tritt durch 
Die unmittelbare Näbe zu groß beraus und zu ſchroff. Der 
Verfaſſer beiuchte Paris in einem günftigen Zeitmoment, zur 
Beit der Fruhlingsaͤqulinoctien dieſes ſelben Jahres. Der poll 
tifhe Kalender batte damals einige tätige Stürme verzeichnet, 
Das Leben bewegte ſich vol und. gebrungen;. bie fommerlide 
Mode emtvälterte Varid noch wicht, der: fräbe Lenz bauchte ihm 
nur ein arüneres: Jutereſſe am, bellere. Lichter, Imdrmere- Töne. 
Abalanz und Nachhall derfelben, raſch ſeſtgehalten, wieiſt tum umb 
gewandt zuruͤtgegehen, ſoragfaltig geſammelt — das iſt ed was 
bie zwei Bände: bieten. Ein Theil der von ſdnen befehrichenen 
Kreiſe, das Theater mit großer Ausführlichkeit aud dervorſte⸗ 
cheuder Sachleuutalß bebandelnd, wird auberwärtd verdiente 
Tdeilnahme finden. Die politiſche Partie iſt diejenige, worauf 
es und bier anlommt, bei der. win dehhald einige Augenblicke 
verweilen. 

Was oben im Wlgemeinen bröaupiet wurde, es gebe Par 
ris für mande Ebaraltere und Talente einen: Durchbruchs⸗ 
oder Menderuntt ab, läßt ſich, dem vorliegenden Buche nach, 
auch auf Kari Guhlow anmenden, ir ſehen den zum erſten⸗ 
male dem Vaterlande und feinen gewohnten Wirkungskreiſen 
im bdemfelben perfönlih entrüdten Schriftſteller gerade durch 
dieſe Entfernung dem Waterlande naͤder gebracht. Das Ber 
mußtfenn ber Matiomalität, der Stolz auf ben Namem bed 
Deut ſchen, die warme Hingabe am vaterläsdiihe Jutereflen , die 
frohe Zuverficht auf eine deutſche Bufanft: fe richten ſich Adt- 
fer und vertrauendvoller empor gegenüber den fremden Groͤßen 
und Mertwärbigleiten , mit denen der Schriftfieler in günfi- 
gen Verkehr tritt. Go manded, mas in ber. Heimatb ihm 
deüdt, bemmt und beflemmt, bleibt vergeffen zurück; aur ber 
freundete Stimmen und Grinnerumgen Flingen ibm nad, Mur 
freumdlihe Blide umb Hoffnungen wenden fi aus ber Ferne 
beims und rucwarts. Go bat ed auch Gustom, mie fo 
Viele vor ihm, erfahren, daß Frankreich ibm matiomaler 
machte, matiomal im beiten Sinne, weder für bie Schwaͤ⸗ 
chen noch für bie Vorzüge fo des Dieſſeits wie des Zeuſeits vers 
biendet, abgeklärt in feinen oft unruhig durch einander gaͤhren⸗ 
den Empfindungen für das Vaterland, beichrt über das Ausland 
und fein wahres, wirkliches Wechſelverhaltniß zu und, Dabei 
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zen Halt, Der Dicter im ihm ijehrt fich mächtig heraus, um 
Er fen her Gegengemidht zu geben. 


| 


der 
erneuete Kampf ihm nicht ans fich felbit fortreife, Zwiſchen den 
„Deffentlichen Charakteren,“ die Guthztow vor Jahren für dieſe 
Blätter ‚zeichnete, und den „Briefen aus Paris“ liegt ein un: 
vertenubarer Fortſchritt, eine merklihe Meifung bed Urtheils, 
eine wohltäuende Beruhigung und Firirung der Anfihten, ein 
rücdtiges Streben mac fittlihen Ernte. Noch find die Eontonren 
mit derfelben Kedheit entworfen, aber die ganze Compofition ſpricht 
mehr Harmonie des Geiftes, mehr Durhdrungenheit des Semüthes 
ans, während fie früher nur mübfam fi emporrangen aus allerlei 
wiberftrebenden, zum Theil fogar ans überbotenen Tendenzen, 
Theoremen, Speculationen, Die Gefammtbildung diefed dur 
die mannihfachiten Phasen fchriftftelleriiher Entwidelung getries 
beuen Talents if praftifcer, biftorifher geworden, und ohne 
daß ein Müdfhritt in feinen Aufihten und Stimmungen nad 
zuweilen wäre, nähert er fich dem Gegebenen, dem Beftehenden 
am Bedeutendes. Wir finden darin für ihn felbit eine ehr 
beachtendwerthe Errungenfchaft, für feine Iufunft in Deutſch⸗ 
land eine gute Garantie, vielleicht fogar eine gewiſſe Suhne für 
Vergangenes und zu Vergeſſendes. Welchen Weg er einſchlagen 
oder verfolgen möge, den des dramatifchen Dichters, des Publis 
eiften, bes Journaliſten — er wird ihn mit fätigeren Echritten 
wandeln, feit er einmal außer deutſchem Boden geitanden iſt. 
Man lefe die vortreffliden Artikel über Guizot, Thierd, Lamar⸗ 
tine, Mole, die Kritik focialer Philofopbien und -Erperimente, 
die Schilderungen aus dem beiden Kammern, die Ueberſicht der 
franzöfifhen Journalifit, die Worte der Theilnahme für die in 
der Fremde äurüdgeblicbenen Landsleute — überall wird ung nicht 
nur ein Mares, werkübltes, befonnenes, auf Thatſachen bafirtes 
und auf Mefultate dringendes Urtheil entgegentommen, fondern 
auch eine warme, patriotifdhe und humanitäre Gefinmung.‘ Sicht: 
bar blickt aus allen politiihen Partien des Buchs eine Spm- 
vathie des Verfaſſers für das Spitem des Dostrinaridmus ; 
Sutzot iſt fein Mann, und wenn. er von ihm auch nicht bie 
Zutuuft Frankreichs abhängig macht, fo bezeichnet er ihm doch 
unummunden als denjenigen, der als einziger Charakter für bie 
Gegenwart dieſes Landes eine Nothwendigteit fen. Wenn wir 
gegen irgend eine Anfiht, gegen irgend ein Urtheil proteftiren 
müſſen/ fo ift dieß gegen das den König der Franzofen betrefr 
fende Eapitel. Hier ſcheint der Verfaſſer den richtigen Stand: 
punft entweder nicht gefunden oder gefliffentlich übergangen zu 
baben, feinem Spitem zu liebe. Ueber anderweitige Differenzen 
im Urtheil und in der Anfit des öffentlichen und gefelligen 
Lebens wollen wir im Einzelnen nicht mit ihm redten; feine 
Kritik, ſoweit fie litterärifhe und aſthetiſche Stoffe berübrt, 
möchte ih beinahe Seile für Zeile unterfhreiben. Vielleicht 
wäre es rathſam gemefen, wenn der Verfaller von der gemobnten 
Auffafungs: und Darftellungsweife des fogenannten Tourismus 
noch ſtreuger fi geibieden und feltener am perſoͤnliche Begeg⸗ 
nung. angefnüpft hätte; indeß thut er ledteres immer mit tactı 
voller Surücdhaltung. 


Rußland und Polen. 


* Bon der polnifchen Gränge, 14 Sert. Seit etwa 14 
Tagen beichäftigtzein allgemein verbreitetes Gerücht alle Zungen 
im Königreich Polen, nämlich dad Gerücht von der bevorftehenden 
Meftitution der polmifhen Armee. Aus Miftrauen gegen bie 
Sache, die auch jebt noch nicht ſehr wahrſcheinlich ift, babe ich 


‚ nicht früher darüber berichten wollen, da man bei der Mitthei⸗ 


lung von Nachtichten aus Volen und Mufland nur zu häufig 
Gefahr läuft durch bie ſpatern Creigniſſe Lügen geſtraft zu 
werben, Die politifhen Geruchte haben dort felten eine irgend 
authentiſche Quelle, nicht wegen größerer Amtsverſchwiegendeit, 
als vielmehr weil ſelbſt die Höhern Beamten von ftaatlichen 
Neuerungen felten etwas vor deren Mealifirung erfabren. In: 
zwiſchen halt ſich das erwähnte Gerücht ſchon zu lange und bat 
eine zu große Verbreitung gewonnen, um es gang mit Gtills 
fweigen zu übergeben. Die dießfäligen Nachrichten ftimmen 
nicht ganz überein: nad einigen follen bloß einige polnifhe Mer 
gimenter mit raffiisen Chefs, indgefammt 12,000 Mann ftarf, 
errichtet werben ; nah andern foll die polnifche Armee als ſolche 
reconftitwirt, jedoch vorläufig nur auf 18,000 Mann gebracht 
werden, die entweder ganz oder zur Hälfte im Königreich felbft 
garnifoniren würde, Eine nambafte deutſche Beitung meldet 
bereitd dieſes Gerücht und zwar in Verbindung mir einem au⸗ 
dern: daß nämlich in Warſchau und vermuthlich in ganz Polen 
die poluiſche Sprache wieder bie Unterrichtöfprache werden fol. 
Letztere Nachricht muß auf einer umbegreifliben Verwechslung 
mit den Unterrichteverbältniffen zu Polen bernben, da weder in 
Warſchau noch im übrigen Königreih die polnifhe Sprache bis 
jene je aufgehört hat Unterrichtsſprache zu fern. Man treibt 
zwar überall jehr viel ruſſtſch, und das iſt begreiflib, aber zur 
Unterribtäfprade bat man basfelbe noch nirgends erhoben, auch 
ſchwerlich erbeben können und wollen, da bie ruſſiſche Sprache 
dort noch bei weiten nicht eine fo allgemeine WVerbreitung ge 
monnen bat wie z. ®, die deutſche. Noch immer beißt es der 
Kater werde zu Anfang Detoberd nah ber polniſchen Hauptſtadt 
kommen und dann würden viele Wünfbe und Hoffnungen ber 
Polen fi realifiren. — Die Cifendahnunterfuhungecommiffion 
iſt im Thätigfeit, doch wird fi, wie das in Rußland und Polen 
immer der Kal it, die Sache in die Länge ziehen umd zuleht 
obme Mefultat bleiben, und das aus guten Sründen. Inzwiſchen 
find die ungebenern Summen confamirt und der Staat muß, 
mil er nicht jährlich 1%, Mil. Gulden an garantirten Zinfen 
für nichts audgeben, den Bau felbit zu Ende führen, was freis 
lich eine wahrſcheinlich noch größere jährlibe Zuduße nah fid 
sieben wird. Kür Preußen bat die Sache eine gute Folge, naͤm⸗ 
lich die, daß von dem Bau einer Eiſenbahn von Warſchau über 
Seorgenburg nah Libau in Kurland, wodurch ber oftprempifche 
Handel gänzlich geläbmt und mamentlih Memel völig auf den 
Sand gefent werden follte, mit mebr die Rede if. Es war 
dieh überhaupt ein unfinniges Project, dad aud dem Hirm dee 
reihen Banklerd Steinfeller hervorgegangen fepn fol; denn an 
Verfonenverkehr ift bier nicht gu denken und auch der Waarentrand- 
port beſchraukt ſich faft auf lauter volumindfe, nicht ſehr werthvolle 
Srgenftände, wie Bauholz, Maftbänme, Getreide und Schlacht vieh, 
lauter Gegenftände, deren Fortſchaffung fchwerlic die Unterhaltungs ⸗ 
koſten einer Eiſendahn deden würde, — Die Ernte iſt in Polen jetzt 
ganz beendigt und in den meiften Getreidearten, wie auch in den 
angrängenden Provinzen, fo ergiebig ausgefallen, daß die Preife 
immer mebr finfen, wodurch die diefjährige, ind Immenſe ge: 
triebene Kornfpeculation ungeheuere Schlappen erbalt. Nicht nur 
in Warihau, fondern auf allen Stapelplägen bricht ein Falliſſe⸗ 
ment nach dem andern aus, wobei enorme Summen eingebüßt 
werden. — In dem kürzlich durch Feuer verheerten Städtchen 
Ciechanow iſt eine beträchtliche Wollniederlage, über 100,000 fl. 
an Werth, mit verbrannt, — Am 3 d, wurde das Kroͤnungs⸗ 


fett in Warſchau unter großen Feierlichkeiten begangen: in allen 
Kirben war Gottesdient und Abends Freitheater und Jllumis 
nation; der Fürft: Statthalter gab ein folennes Diner, wobei 
unter gemwaltigem Kanonendonner die Gefundheit des Hertſcher⸗ 
paars ausgebract ward. — Der Grängvertehr hat bis jegt nicht 
sugenommen. 
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Oohenhetim. 


Ankuͤndigung der Vorleſangen "bei der k. wuͤrtembexgiſchen fand: und forſtwirthſchaftlichen 
RER Lehranftalt für das Winterhalbjahr 1842/43. wege nern 


Es werden in dieſem Semeſter vorgetragen werbemi 

1. In ben Hauptfädern und zwar: 1) in der Lands 
wirtäfhaft: Won Director v. Wedherlin: Thierpro⸗ 
metiondlehre, allgemeiner Theil, und aus dem fpectellen Theile 
Schahube mir Wollkunde nebft Demonftrationen hierüber; — 
von Prof. Dr. Göriz: landbwirtbfchaftlice Betriebsiehre, Plan: 
enproductionslchre, mit welhen Vortraͤgen berfelbe praktische 

emonftrationen verbinden wird; — vom Thierarzt Böhm: 
Thlerheilkunde; — von Prof, Siemens: landwirihſchaftliche 
Technologie, und zwar Runfelrübenzuderbereitung, Bierbrauerel, 
Stärke: mund Starfeguderbereitung, Branntmeinbrennerei; — 
von Difonomieratd Schmider: landwirtsichaftlihe Bucbaltung. 
2 In der AL TIL von DOberförfter Profeffor 

recht: forftlihe Productionslepre, und zwar Korftbenugung 
und Forfttehnologie, Forſtſchutz, Koritgefhäftspraris; — von 
arg rommann: Encpflopäbie ber 5* 
orſtliche Gewerbslehre, und zwar; Verhaltnißlehre, Forſtein⸗ 
ri und Abſchatzung, würtemb. Forſtgeſetzgebung und Dienſt⸗ 
in on, Planzrichnen. 

1. In den halfswiſſenſchaftlichen Faͤhern: von 
Prof. bar. Miete: theoretiihe Geometrie, Urichmerif, Ulgebra, 
Mebanit; von Prof, Dr. gleitaen: Chemie, Boologie mit 
befonderer Berüdfihtigung der fwäblihen Juſecten. Eudlich 
gibt Wertmeifter Aräamer Anleitung im Mafhinenzeichnen. 

Mit dem Winterfemefter beginnt jedesmal ein neuer Curſus, 
ber fir den foritwilfenichaitlihen Unterricht zweiläbrig ift, wos 
gegen die landwirthſchaftlichen Hauptfäher im Laufe von zwei 
Eemefteru vorgetragen werden, lo daß der Zoͤgling ben Curs in 
Einem Jahre vollenden oder behufs einer torgfältigern Ausbil: 
dung, imsbefondere au in ben Hülfswiſſenſchaften, nach einer 
entiprechenden Vertheilunga ber Lehrfacher auf 3— 4 Halbiahre 
ausdehnen kaun. Die praktiſchen Demonitrationen und Uebun— 
gen find zum Theil mit den obigen Vorträgen verbunden, zum 
Theil finden fie in —— Stunden ſtatt. Sie —— 
ſich vornehmlich auf den Hohenheimer Wirthſchaftsbeirieb im 
a und die einzelnen landwirthſchaftlichen Berrichtum: 
gen, wie — Saen ıc, auf Beurtheilung des Bodens, 
des Viehes, der Wolle, auf die landwirthſchaftlich⸗ techniſchen 
Betriebe, als: »Pierbrauen, Branntweinbrennen, Eſſa⸗ und 
Staͤrkebereitung, Runk lzuckerfabrication; auf bie Auſaat und 
bad Werpflanzen des Holzes, auf Schlagſtelungen, Tarationen 
und andere forſtliche Geſchafte, fe wie auf die verſchiedenen 
Arten der Holzbenutzung; auf Chemie überhaupt und die chemi⸗ 
ſche Zerlegung bed Bodens insbefondere; auf thierärgtliche Ope⸗ 
rationen, auf Feldmeifen, Nivelliren, Plan« und Maſchinen⸗ 
een ww. Zu dem aufhaulihen Unterrichte, zu ben Demon: 

tationen und Uebungen ftehen dem Juftitute wielfache Silfse 
mittel zu Gebot, namentli& ber ausgebehnte, mit Berüdfihtigung 
der neueſten umb fiherften Crfahrungen und mad erprobten 
Grundiägen eingerihtete Wirthſchaftsbetrieb mir einem Areal 
von 900 Morgen, einer ausgedehnten Kubere: und Molkerei, 
einer bedeutenden, bochfeine Tuch⸗ und Kanımmolle liefernden 
Schäferel, Pferdezucht, Seidezucht, einem abgefonderten Melde 
von 30 bis 40 Morgen theild zu Verſuchen, theils zur Cultur 
verſchiedener Handelsgemähfe, feltener Gerealien und Futter 
pflangen, mit Samenniederlage für den Handel; eimem bota: 
nifhen Garten mit etiwa 1000 Arten land: und forftwirthfhaft: 
licher Pflanzen; einer fowohl dem Areal ald dem Sortiment 
nah fehr auegedebnten Baumſchule; einer Werfzeugfabrif, bie 
jäbrlih 200 — 300 Modelle und 300 — 800 Geräthihaften 
und Werkzeuge im Großen fir den Verkauf liefert; — dad 

eftrevier Hobenbeim, welches burch einen der beiden Forſt⸗ 
lehrer, DOberförfter Brect, verwaltet wird, und ungelähr 2000 
Morgen Kron: und 4000 Morgen Gemeindewaldunnen umfaßt ; 
es liegt ganz im der Nähe von Hobenbeim und bietet in Be 
tebung auf bie Abwedslung der Gebirgd: und Bodenarten, 
Betriehömethoden und Guituren, fo wie durch bie. jährlihen 
Zarationdübungen und ſchriſtliche Geſchaftsſuͤhrung den Zoͤglin⸗ 
gen alle Gelegenheit fih praktifh zu bilden; — die über 500 


Im Seprtember 1942, 


Nummern zäblende Modelſammlung von Werkzeugen; welche 
tmeber in irgend einer Gegend bei dem Acker- und Waldbau 
5 Sehrauh und landübdlich ſind, oder ald Erfindungen ber 
nenern Beit Beweiſe der fortihreitenden Induſttie geben; — 
eine Sammlung von Naturallen, -worunter tine- Meihe von 
Bodesarten, eine land : und forſtwirthſchaftliche Prodbuctenfarmms 
lung, ‚eine Holz: unb — — X. — eine Samm⸗ 
luug von angtomiſchen Präparaten und ber erforderlige Apparat 
e den mathemarifhen und phofifaliften Unterriht, — ein 
che miſches Laboratorium: — der Betrieb der vollftändig und 
—— 
te t Ener ; eine ollen ngen 
N Aula Bibliorhef und ein Mufeum für Tagblatier umd 
miffenf&aftithe Zeitſchriften. Auch ſtehen den Zöglingen bie 
MWirrhfchaftsbiiher zur Belehrung . Für den praftifchen 
Unterricht werden überdieß Ercarfionen in die mahe liegenden 
e. Darfe, wo die ausgezeichnetiten Pferde: und NRindpiebrecen 
aufgeftellt find, in benachbarte und entferntere Waldreviere, 
namentlich auf den Schwarzwald und auf größere Güter ange: 
ſtellt. SHinfichtlid der Theilnahme der auf dr Anftalt auweſen⸗ 
den jungen Männer an dem Unterrichte, fo wie ihres fonftigen 
Benebmens enthalten bie im Jahre 1833 meu verfaßten Statu⸗ 
ten, wovon jeder Zögling bei feinem Eintritt ein Eremplar 
erhält, diejenigen Punkte, deren E:füllung und Beobachtung 
von ihnen erwartet wird. Ueber die Art und Weife aber, wie 
jeder feinen beiondern MWerpäitniffen nach feine Studien einzu: 
richten. bat, beratben fib der Director und bie Lehrer mit dem 
Böalingen, Um ibren Eifer amzuſpornen und um fi von ihren 
Fortſchritten überzeugen zu konnen, wird jährlich eine Haupt: 
prüfung in Gegenwart einer Eommiffion der Megierung abge: 
halten, bei welcher Preiämedaillen audgetheilt und deren Reful⸗ 
tate in die Zeugniſſe aufgenommen werden. Die Forſtzoglinge 
aus dem Inlande haben eine Prüfung vor ihrer Yufnapnıe zu 
erfteben, Sonft it letztere nur an bie Bedingung gefapft, 
dab ber Aufzunehmende bag achtzehnte febens: 
jabr zurüd@gelegt bar, und ſich über feine bishe 
rise Laufbahn durch Beugniffe ausmweist, auch 
eine Urkunde über bie Etanliligung bes Elteru 
oder Mormünder zum Beſuche der Anftalt mit 
bringt, falls er nod night felbftändig ift. 

Der Eintritt fan zwar mit jedem Gemefterwechfel ftatt- 
finden, geibicht aber: am ten wit Beginn bes 
Winterfemefers, am 1 November, Jeder die Juſtalt 
befucbende junge Mann erhält ein eigenes, heizbares, anftäudig 
möblirted Simmer. Betten, Leinwand und Handtücher bringen 
die Anländer mit und haben für deren MWäfhe zu forgen. 
Muslander erhalten diefe Segenſtaude ohne befondere Bergätung 
von der. Anftalt, Bedienung find eigene Perfonen aufge: 
ftellt, und wird dafür monatlih i fl. entrichtet. 

Zur Anſchaffung der auf dem Mufeum aufgelegten Zeit: 
fhriften und zur Beleuchtung des Locals bat jeder Höglin 
halbjährlich einen Beitrag von zwei Gulden zu entridten, Da 
benoͤt higte ring | faun von der Anſtalt zu mäßigen Preifen 
bezogen werben, und ift dafür geforgt, dab Niemand bei ber 
Anfhaffung fonftiger Webürfnife übervortheilt werde. Wis 
Entihädigung für Unterricht, Wohnung nnd Megietoften bat 
anf ein Semefter zu bezahlen: der Iuläuder, wenn er jih dem 
Studium der Land⸗ und ge — — oder dem der erſtern 
allein widmet, 50 fl, wenn er bloß den forſtwirthſchaſtl 
Unterricht bennät, 30 fl.; der Auslander im erfteren Falle 150 fl, 
im andern Falle 90 fl. — Penfion und Pedienungdgeld, fo wie 
der Betrag fir dem Koſttiſch, deſſen Wahl jedem Zögling frei- 
fteht, find in den erften acht Tagen bed Semeſters praenume- 
rando auf biefes vollftändig zu bezahlen. Won den menu ein- 
tretenden Zöglingen erwartet man, daß fie einige Tage vor 
dem Unfang des Semefters in der Auftalt eintreffen, von ben 
älterm aber, daß fie fpdteftend mir bem 1 November hieber 
— da die Vorleſungen am 2 November ihren Unfang 
nehmen, 


Königliche Direetion des land- und forftwirthfäaftlichen Inftituts, 
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Die unterm e 1 B t 
Eitation —— 6 — * ui} | J— 
* zu nd feiner Bu 

nen re a rennen um Termine 
Sen 5ı Mai ans wird hiemit zur genommen 
— BB————————— 
Rönigliches Land: und Stadtaerich. 
[4458—60) _ Offert. 

—* geſchictte lithogravhiſche Drucker, 

n Ereide und Gravirdrum erfahren, und 
—9* Zeichner in Kreldemanier finden 
sute Anftellung im lithoarapkifsen Fuftiture 
ter HH. Micolet & Tihez in Menchatel, 
weise Einfendung von Proben und Hingabe der 
Brebimaunarm erwarten, Es wird Koft und 
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u. They bie NReifeinefen, 











211% 
—5 ori Beantnülter Sr Seldel I bien; am Graben ini Kaufe der’ Spaschfe, 


Erzählungen und Sumvresten 


Du 3oh. "En. 


Zweite sie —— ie, ———— Huffäge. 


Bien 1842. 2 Theile. 3 Rthir. 8 ar. 


lt 28 erſten Bandes: Das Mäddfein und He Tollerte, Eine Ma 
Zube Dre Bruder aus * — —39 — In dem Tas ’ eine Bere Ichte * 
— —** At e len —— —** en 
vier er Ein —— —* 
Abel dee m . a0: Bandes: ed un te nt gmasg ne fatdite. — 
wine, ferien Ber —*298 — — — — —Ruc — Rat use 
plung, — a ig ine Novelte rege Fries und &pilog,. — 
= nat — Gruß und Begengruß, Eine Erzählung. — F Rene 2 
Der Jritte Z 8 32 en auch Augentroft, Eine Erzählung. — Dil Krle 
Frauke Begebenneit aus * teten Ya dene ine ar 7 af e aus # Er 
55 8** ———— — He ar, ] in ſechs we Ben en. — 
RMeeol Seren = Kater du emer wabren B s 


—— — Der Hirſca im Walde. Ballade. — 
en biemerd Dani Starabigty Gelee für Diener | bet 
weien. Ein bäusliches a 


Lu) Meile Des er von Taubenheim in Den 


ient. 
Stuttgart. So eben iM erfhlenen. und in atten Suchhandlungen zu haben: 


Daguerreotypen. 


Aufgenommen während einer Reife in den Orient in den Jahren 
30 und 1841 


von F. W. Hackländer. 

Zwei Bande in 8 56 Drudbogen ® Beltnpapler, Eieg. broſch. Preis 5 Rthlr. od, Sf, 
Der ſer diefer Reife warb darch vefönbere Umflänbe fo en daß er manches fah 
umd erichte, wesen ein Gwen im Im Orient gewohnlich amsgefaıt ma auch was 
tb bie des Zufall verſcha ffte. Werfpieben von allen bisher: gen Delfensen win er feine 
bifloriihen "an Ehe nl Shrichen-Unterfuwernern anflelien, fondern rin unbefanaener Aufehaner 
mit cffaem Uug und Ohr a nz er de Benenflände, die am ihm vorübergieben, im fid auf umd 
aist fie ohne fremde Beimifanims, Im ihrer nriprüngliden Grifae, alei jenen Daguerreotypen 
wieder, &6 if inkereffane zi feberr, völe fo mancher Nimbud, ben altiernebraditer Glaure umb 
Üüberfgroingliche Phantafie menerer den um viele Behalten umd Einrierumart des Orients 
erreiter hasem, vor feinem fchaufem- id verihrwindrt. Das ansgez *— Saulderungẽt aleut 
6 Berfaffert, tecter, mit ————— Nachlaͤ ſateln — u, feine immier veue 
Bilder ſchaffende Phantarle und fein friiher, ungeträpter Humor manen dat Buch am eier 
hd anpiebenben Lecture, wie denn fon früber feine „Bilder au dem Soldatens 
Ibn und die bieber aus diefem Wert ins Morgenblatt mitgerbeilten Bragmente: „Briefe 
aus Spin ungetheilten Beifall errungen haben, — Die Briefe über arabifze Pferdes 
Wr, die der Baron von Taubenbeim dem Verfaffer zur Benugung Äberfaffen bat, verleihen dem 
an ein neues Intereffe und haben für. jedem ah einen befönderh Wertt, ba ſowohl 

yraenſche ats erg Rensitnäffe ber Pferde betrifft, der Baron von Taubenbein hm Ins 


er Yudlande befanne t 
Im Erptemser 1542, Adolph Krabbe, 
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[1451] In allen Buchhanblungen ift zu J 
ufour 


Sebrbuc | der Taftit 


[4 .. 
für Dfficiere aller Aa en. 
Aus dem Franzöfiihen von W. & fcharner. 
Mit 21 lith. Tafein. gr. & brofd. 2 dh oder IM. R. U, 
Diefes fr jeden Dffieter umentbehrfiche Handbuch, das fi dur Kiarbeit und Be uſtaͤndizteit 
vor vielen- Amtliche aus zeichnet, in mın voltftändig erf@ienen. 
ns” Um die Unfmaffung gu erfeiwtern, faum es aud im 5 Rirfe: 
rungen ä 46 gr. oder 4 fl. bracaen werben, 
Die Verleger Orell, Fußli ⸗ « Gonm, in Zürich. 


— Fr — von n: Scheibe, Miener & ‚Sattler in Stuttgart in: erfgienen 
und taun durch alle Buchbandlumgen begogen werben : 


Staat, Neligion und Sitte. 


Bon Karl Julins Weber, 


Gr. 8. 1842. Broſch. 2 fl. eder 1 Rehlt. 3 or. 


[4874]. Bei. Ötte- Wigaud, Beriagt 
händler in Leipzig, erfgeint: — 


Converſations - Cerikon 


(ft: 7 


neueſten Litteratur⸗, Volker⸗ und 


Staatengeſchichee. 
Ein umſaſſendes Gemälde der Jahre 
1830 — 1842. 
Bearbeitet 


von 
einer Gefellfchaft deutfcher Gelehrten. 
air In 2 Bänden, 
in eirca 25 — 26 Heften a 7— 8 Bogen 
ſtark. Preis eines Heftes in Umſchlag 
brofcirt, auf Drudpap. 7, Mor, auf 
Melinpapier 11'% star. 
So eben find Heft 15 und 16 
erfchienen, H. und 7. 
"Bir maden beſonders auf folgende Artitel 


aufmerffam ; 

Hävernid— Hallifbe Jahrbüder 
— Handelsgerichte — Handels 
politit — Handelsvertrage — 

anfemann — Haffenpflug — 
egel’fihe Philofophie — det 
matbsreht— Heine— Herbart'- 
ſche Philofophie — Een 
Heterodorie und Orthodorie — 
Hiftorifhe Rechtsſchule — Hulk 
an — Induſtrie — Ireland — 
talien, 

— — 

un u ‚ 

—8 nicht. Das Publicam darf ſich vachder 

nit beflagen, es bat mur babei gewonnen! — 

Bir maden vorgüali darauf aufmerkiam, daß 

wir größeres Buwist auf Gruͤndlichtelt und 

Darfieuung ber Wabrbeit legten, und daß wir 

uns, unterflägt von tüchtigen in Denstbeiung 

der Gegenwart eben fo intelligenten al 
unerfhrodenen Mitarpeiiern, bemühbten 


5 


u (ieferm, das im Dienfte der Wahr: 
beit, bes Remis und ber Freiheit verfaßt, dem 
Lefer ein Mittel barbieter, bie neifligen Bewe—⸗ 


gunom unferer Zeit im ibren Urjachen, Gruu⸗ 
NMichtungen und Mefultaten beutlich zu 
ertennen und zu wirbigen. 

Wir Fonnen mir dem beften Gewiſſen Febers 
mann bad „Gonverfationd» Yerifon der 
neueften Gefchichte” empfehlen, Ueber 
400 Journale und Pa ften baben ein Bleis 

.—_ en 


a getban reid aber habe Ih fo 
bitia gefellt, well ih auf eine aroße uud alls 


ne Theilnahme gerechnet babe. 


[4349] Sntereffante Nova für Theo: 
logen, Philologen und Hiftoriker! 


In tr ©. GH. Beck' ſchen Buchhand⸗ 
lung in Mördlingen int fo even erfgienen 
und In allen Bucbandlungen au haben : 

Die hiftorifhe Entwiclung der gött» 
lihen Offenbarung, in ihren Haupt- 
momenten fpecnlatio betrachtet und dar: 
geftellt von 9. F. Anton Ziegler. 8. 
geb. 1 Thlr. od. 1 fl. 40 Er. 

Spftematifche Darftellung der Unter: 
heidungslehren der Fatholifchen 
und proteftautifhen Kirche, für 
benfende Ehriften überhaupt und reifere 
Schüler insbeſondere, von I. Chr. Fr. 
Bild, evangelifch: Iurberiihem Pfarrer 
zu Schönberg. 12, 192 ©. 1812. 18 gr. 
oder 1 fl. 12 Er. 

Jahrbücher der römifchen Gefchichte, 
mit erläuternden biftorifhen, chrondlo⸗ 
sifhen, mpthologifgen, archaͤologiſchen 
Anmerfungen von A. Scheiffele, 
Profeſſor. Erftes Heft? Won dem frühes 
fien Sagen bis Romulus. 4. geh. 6 gr. 
oder 27 kr. 

Diefelben. Zweites Heft: Gedichte 
ber Könige. 4, geb. 6 ar. od, 27 fr. 
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T ‚ler Verla : ist erschienen: m 1t.5th TOD-TALR] 
Vollständiger historisch —A Atlas des 
deutschen Inner nnd olkes, von Joh. Valerius 
,  Balschäit.; 18 (önthaltend die Diöcesan- und Gaukarten von 
Westfalen, Engern, Ostfalen, Lotharingen, Alemannien und Rhein- 


ı.gfranken. 5 Blätter im grölsten Kartenformat.) Preis 2 Rthir. 
Bei der grofsen Bedeutung, weiche die Kenntnils der alten namentlich der nöchso 
wenig allgemein bekannten mitilern Geographie für gründliches Studium der'Geschichte hat, 
laubt die’ V. n um so mehr der weitern Anpreisung des genannten Werkes über- 
oben seyn su können. als sorohl sie selbst, als der Verfasser das auern haben, für 
innere und äufäere Vollendung desselben weder Zeit und Opfer noch redlichen Pleifs gescheut 
zu haben. — Da bereits der te Theil der Karten in der Zeichnung und theilmeise auch 
in zu vollendet ist, so kann ein ungehinderter Fortgang des Erscheinens der folgenden 
e 


bestimmt vers wer 
Berlin, im August 18%9. Simon Schropp & 
Familien-Düderwerk für alle Stände. 
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Bon tem bei Karl Hoffmann in Stuttgart erſchelnenden 


Buch der Welt, 


jährlih 12 Kieferungen in Quart, mit 36 Xafeln pracdhtvoll colos 
zirter, 12 Tafeln fchwarzer Abbildungen und vielen Originals 


Holzſchnitten. 

Preis fuͤr jede Lieferung von 4 Bogen mit 4 Tafeln 36 kr. oder %/, Thlr. 
u. nun 10 Lieferungen verfendet und in allen foliden Buchhandlungen zu haben. Es 

ft das unterhaltendfte und beiebrendfte Wert was dem Publicum in dieier Art jemals 

boten wurde, und übertrifft dabei durd eleganten Drud, Schönheit und Naturtreue 
er Abbildungen, fo wie durch billigften Preis, jedes ahnliche Unternehmen. Die 
neunte und zehnte Lieferung enthalten folgende Deiginsiaufiäge: 

Die Touwuih bes Hundes (mit MbsiLd,), vom Prof. Banumeifter. — Ueber Electricität 
(m. 4 Holsfa.), von Dattenbofer, — Biftpflangen cm. col. AsHitd,), vom Berge. — rn 
Hamburgs und feines Brandes (m, Plan), von U, Lewald, — Die Affen (m. col. Abbilb, 
u. Holzsfd.), von Dattenbofer. — Eintbeilung bes Tbierreichd, von Berge. — Der Mond, en 
Witterungsverfünder, von Dfuer. - —A (m. col.Wbbild,), von Berge, — Der Edelhicſch 
(m. Holy f.). von Dutten nr — Rätbfel von 9. @, Diofer. — Der Jardin des plantes (m. 
Plan), von Duttenhofer, — Die Gteppen Nordamerita's, von U. Kewaid. — Storch (m. 
col, Abbild), von Berge, — Leben Pisarro’s. von mer — Gäuatbiere_ und Bögel 
Neuholl ands (m. co, Abbilk.), von Berge. — Wanderung durch Stevermart, von Durtenbofer, 
— Quallen (m, col. Abbilb,). von Berge. — Xetichen unb ber Schueeberg. von Fr. Gott ſchald. 
— Der Reopard cm. Holafch,), —— —Auetbdoten aus ber Thiergeſchichte, von Berge. 

Die letzte Lieferung wird noch im diefem Monat verſendet, damit dad Ganze zur 
rechten Zeit ald Weihnachtobuch in bie Hände der verehrlihen Eubferibenten tomme, 
Tendenz und Ausführung zeigen die erfhienenen Firferungen, welche zur Einſicht im 
jeder Buchhandlung. namentlih in Wien bei Bee und&erold, in Vefth bei Dart: 
leben, in Prag bei Borrofh und Andre, in Augsburg bei M. Rieger und kam 
part zu haben find. Auf je 10 Eremplare diefed wahren Familien ⸗Bilderbuches 
wird fortwährend 1 Freis@remplar grgeben, 

Gtuttaart, im Grprember 1842. Soffmann'ſche Verlagtbugbandlung. 


(307 —6s) Dusg ane Buchhaubluugen iſt zu beziehen ; 


Catalogue 


de livres d’assortiment sur toutes les parties des sciences et 
d’un grand nombre d'&dition de luxe, c se trouvent chez 


Schaumburg « Comp. 


ä Vienne et ä Leipsic. 
En ordre syslematigue et ü des prix tres-reduils. 


Preis 10 Ser. oder 30 fr. C. M., 
welcher Betrag aber bei einem Einkauf von wenigſtens 2 fl. aus diefem Katalog gegen 
Nietgabe —2 a Abzug gebradkt werben faun, . Akt a 
eier 4 
fein wahrer Saderfeund in ee Busen und ſicher 4 für feine 
Befriebiauma darin finden mir. EN —— 


14537) Oelgemãlde⸗ Auction zu Dresden betreffend. 
Judem nohmals angezeigt wird, das die bereits angefündigte Verfteigerung 
up —— allhier den 26 d. M. noch beſtimmt abgehalten wird, bemertt 
er Un nete: 
daß durch Schreibfehler der fchriftlihen Anzeigen die Angabe der Sammlungsjeit 
irrig im dad 16te und 17te Jahrhundert (fowohl auf dem Titel des Kataloıs 
ald in den gedrudten Bekanntmachungen) verwiefen worden ift, ftatt daß bie 
Angabe der Sammlunggzeit 
das 18te und 19te Jahrhundert 
nennen jollte, 


Dieß zur fhuldigen Berichtigung. — Dresden, den 15 September 1842, 
Karl Ernfi Heinrich, Aucıionator, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 


23 Septbr. 1842, 


mn m 
— — 





England und Deutſchland. 


Die englifche Preſſe beſchaſtigte ſich im lehter Zeit viel mit 
ber bandelspolitifgen Bewegung in Deutſchland. Whbig⸗ und 
Torpblätter reden im dieſer Bryiehung fo ziemlich aus einem 
Tom, Wis eine der meueften Pucubratiomen dieſer Gattung ger 
ben mir folgenden Auszug aus dem whigglſchen @raminer: 
„Nasriäten aus Gtuttgart laffen menig Ameifel, baß ber 
deut ſche Handelsverein feine Zölle von den englifhen Sarnen, 
Kattunen und Wollenzengen erhöhen werde. Die Regierenden 
wöünfsen allerdings nicht bie commercielle Iſolirung Deutſch⸗ 
Sands zu weit zu treiben, aber fie werben vom Molfsgefchrei, 
ober richtiger vom Befchrei der Fabricanten vormärts gebrängt, 
und diefe ſchreien alle um Prohibitisgälle. Der Strom gebt 
num einmal nad biefer Richtung, oftwärtd wie weſtwärts vom 
Mbein,, und was wir and im der rechten Beit hätten thun 
Ponuen, jept iſt es zu ſpat dawider anpufimpfen. Mußland, 
Oeſterreich und Preußen find alle von der Ider erfült, daß 
Englands Größe auf feinen Manufacturen und deren Grohßzle⸗ 
bung durch Ganpsöle deruhe. Dem Chrgeije dieſer Mädte 
genügt es keineswegs die Bebürfniffe ihrer eigenen Volterſchaf⸗ 
sen zu bedem ; alle trachten file nach nichts Beringerem als aus: 
führende Länder zu werben und ihre eigenen Fabricate gegen 
bie Erzeuguiſſe der Zropenländer zu vertaufgen. Sie feden in 
Südamerits freie Staaten, die folde tropiſche Erzeugniſſe ber 
figen. in direster Handel mit Brafilien tft daher der Traum 
ber Deutſchen, und biefen Handel möchten fie alsbald im kei: 
wen andern als ihren eigenen Schiffen beginnen. Dr. Liſt, 
der Kampfdeld gegen ben freien Handel (ihe anti-free-trade 
ehampion) fdlägt beinahe eine deutſche Navigatiousacte vor, 
und ber giftigfte Umglimpf wird gegen England, Holland und 
felbft gegen Frankreich gerichtet, weil biefe Staaten eine Hans 
belömarine haben und die Rhederei für andere Länder zu übers 
nehmen ſachen. England hatte mur zwei Wege vor ſich dieſen 
Strebungen zu begegnen: in Wrafllien mirtelt eines Mer: 
trags, der Südamerika unſern Manufacturen offen gelaffen 
datte; und in dem Oftfeeländern durch einen Wertrag , der die 
Dreife ber Lebensmittel und die Mrbeitdlöhne in Deutſchland 
deben und deutſches Gapital im ihren natürlichen Canal land: 
wirthſch aftlicher Indufrie leiten würde. Umfonft rufen wir 
Hru. Dr. Lift und dem Deutſchen entgegen : ihr vergeudet umd 
serfälfht enre Hulfe quellen, indem ihr die Aaricultur aufgeht; 
bie Deutſchen antworten: „ohne einen Impuls, einen Unfporn 
Hegen die Hülfeguellen müßig und verfaulen, Fabriken, Fabriken, 
die geben idmen den Impuls.“ Es gibt Länder wo MReicht hum 
cxiſtirt und Capital ſich anhaufen fönnte, mo es aber nicht auf 
bie Agricultut gewendet wird, meil die Nationalgewohnheiten 
Die der Bequemlichkeit, des Sichgütlichthuns, des Bauchdiem: 
ſtes And, und wo der Gewinn ſelbſt des Meiped ermangelt, 
weil er Anftrengung und Aufgeben des Schlendriaus mothiwens 
big madt. Mir thun wohl am beiten Hru. Lift das bißchen 
Wahrheit das im ihm iſt (the little truth that is in him) ein: 
surdntmen, *) zumal ba unſere Argumente wahrſcheinlich nur 
wenig Sewiot gegen ihm haben würden, Die einzige Partei 
in Dentibland, bie wir gegen ihm hätten in die Schranken ri: 
fen können, war bie der Agriculturiſten; aber diefe habem mir 
und befiifentlih entfremdet. In Süuddeutſchland allerbinge 
herrſchen die landwirthſchaftlichen Intereſſen vor, aber fie haben 





*) Der Werfaffer biefes Urtitels kennt ſchwerlich Dr. Lifte Schrift 
fetsft,, fondern wohl nur die fünf Bogen lauge Kritit daruber 
im Edinburgh Review, 


feinen Ausgang zu und, noch koͤnnen bie dortigen Grundeigen⸗ 
tbümer den Werth ibrer Keldprobucte möglichermweife anders 
beben als durch Schaffung einer Manufacturberöilferung zum 
Verbrauch derſelben. Im Norddeutſchland gibt es keine mäch⸗ 
tige Agriculturclaſſe; dad Grundeigenthum iſt dort in Papier 
verwandelt (?), bie Ariſtokratie ſo gut wie abgedanuft, und man 
bat nur noch mit einer vornehmen Bürgerclaſſe zu verkehren; 
biefe Claſſe aber ift thätig beftrebt ihr Capital in Handel und 
Eabriten anyulegen, und bilder baber gerabe das rechte Auditorium 
dad Hrn, Lind Worlefungen Beifall klatſcht.“ Der Eraminer 
fährt fort: England babe in Deutfhland keine Freunde mehr 
als den Adel, mad nämlih davon noch übrig fen, die Staates 
männer nub bie Beamtenclaffen; hingegen bie liberalen Ideen 
und Parteien, alles was man bie beutfhe Demokratie nennen 
koͤnne, bie eigentlihe Bürgerclaffe mit eingeſchloſſen, erlange mehr 
und mehr bie Oberhand, und biefe fep England nihts weniger 
ald güuftig aefinnt. Gewinne doc auch bie Schule bed Unglaubend 
mehr und mehr Grund in Denfchland, feitdem Fenerbach und 
andere die Gtrauß’ihen Grundſaͤtze entwidelt, und biefe ganze 
Schule neige, trotz den franzöfiihen Drohungen vor zwei Jab: 
sen, mit ſchlechtverhehlter Vorliebe zu Frantreih bin. (Was 
aber, um Gott, bat ber Nembegelianidmud mit Dr. Lift und 
feinen Echupsöllen zu thun? Oder will etwa ber Graminer 
durch ben Allarmruft „das Ehriſtenthum im Gefahr!“ bem 
englifhen Kattunerport unter die Arme greifen? Die Eng: 
länder fabrieiren ja auch, und find doch gute Chriſten. Auch 
it der Webeſtuhl — S. Goethe's Recenſion von Krummachers 
Vredigten — von jeher der Theoſophie hold geweſen.) Was 
bie preuſiſche Regierung betreffe, fo laſſe ſich dieſe ganz von 
der Scheu vor ber oͤffentlichen Meinung beſtimmen, und in 
fargem werde ed damit fo arg ſeyn wie in Franfreih;*) England 
muͤſſe fi daber auf eine feindielige Partei im Norddeutſchland 
gefaßt halten, der nur eine freie Prefle feble um fo glitig zu 
werben wie die Zranzofen ſelbſt. Die preußiſche Megierung 
tränme zwar von verfhiebenen Wegen und Mitteln den 
Strom ber öffentliben Meinnng zu ftanen oder zu dämmen; 
fie beflage den Verfall ber preußifhen Uriftofratie, die Beweg⸗ 
lichmachung ded Grundeigenthums, und finne auf bunberterlei 
Plane, bie von dem Liberalen mit großer Eiferſucht betrachtet 
und verbädtigt werden. Defterreih andererſeits erkenne bie 
Echmierigkeiten, worein Prenpen dur feinen Auſchluß an einen 
Handels verein gerathen ſey. Dieler Verein fep eine Republik 
mit dochgefahrlichen Tendenzen (doch wohl keine platoniſche? 
— „herr Wachtmeiſter! Er macht mir Schrecen.“); bereits 
fen der preufiihen Regierung das biäher geführte Ruder die 
fes Schiffs entwunden, und badielbe werde nur noch durch 
Segel, melde die aura popularis — der Vollswind ſchwelle, 
bormwärtd getrieben. Deterreih babe daran gedacht entweder 
dem Solverein beigutreten ober einen eigenen zu bilden, aber 
ed babe diefe Idee wieder aufgegeben, denn es erkenne zu klaͤr⸗ 
ld, daß von ber Hanbdeldfreipeit und Handeldagitation zur por 


*) Die Engländer nennen in neuerer Zeit Preußen unb Branfs 
reich oft neben einander, Auch Raing, in feinem vor ein 
mehreren Wochen erwähnten Buche, ſteüt fie zuſammen als bie 
vorzugdweife modernen Gianten. — Was das viele Gerede 
der englifhen Preſſe von wachſendem Haß der Deutſchen gegen 
England betrifft, fo haßt Deutfchland allerdinge mehr und 
mehr brittiſches Monopol und brittiſchen Eigennutz, anf dem 
Stanbpunft aller höheren Bölfer: und Menjaheitdangelegens 
beiten aber duͤrfte ſchwerlich ein europdifgpes Wolf zu nennen 
feyn, zu welchem Deutſchland nach wie vor fo viele Sympa⸗ 
tbien fühlte wie zum engliſchen. 
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litiſchen Freibeit und Agitation nur ein Säritt fen; gleich⸗ 
wohl halte es dem Liberalen Süddeutſchlands Hoffnungen vor, 
fuhe aber unterbeffen feinen politifchen Einflaß vermittelft 
bed Bundestags zu verftärken und fo dem unabhängigen Seife, 
den bie preußifhe Tarifgeſchichte (the Prussian tariff business) 
entwidelt, ein Gegengewicht zu ſchaffen. Wie gefagt, England 
babe nur noch Freunde unter den böhern und regierenden Claſ⸗ 
Ten in Deutihland,, aber wenige mehr im beutihen Bürgers 
ftande, weicher vielmehr einem unerlärlihen Hab grgen Eng: 
laud an ben Zag lege, faft einen fo großen Haß wie bie fran- 
zoͤſiſchen Mepmblicaner; dieß (fügt der halbradicale Eraminer 
binzu) müfe die Wirkung haben Die Engländer gegen bie Aud- 
breitung ober den Sieg bes Ultraliberaligmug in 
Deutſchlaud (mo iſt dieſer ) einigermaßen gleibgältig gu ma: 
Ken. Der Fortirite des gemäßigten Liberaliemus indeſſen 
mäffe mit Entzüden wilfommen genannt werden. Ju letzterer 
Hinſicht habe der König von Preußen fo eben eine merkwürdige 
Maafregel angeordnet, Das engliihe Journal meint bie 
Errihtung ſtandiſcher Ausſchüſſe, und gibt feinen Leſern 
eine kurze Erplication von ber Bildung berfelben. Das Blatt 
ſcheint ed zu loben, daß das Wariculturinrerefle vorwiegen 
werde in dieſem „kleinen Parlament, welches freilih ein Eng: 
länder der hannover’ihen Stänbeverfammlung , ſelbſt nad der 
Umbildung (remodelling) ber dortigen Verfaſſung, bintaniegen 
würde.“ Dob fep zu bedenken, Daß eine auch ſehr beichränfte 
Verfaffung in einem großen Land mie Preußen mehr mwerth 
fev als eine vergleihsweife gute und freie Sonftitution in ei: 
nem Meinen Staat, welcher ber Unabhängigkeit nah außen 
entdehre. 


Die öffentliche Meinung und die Parteien 
in Frankreich. 


Paris, 18 Sept. Die auffallendſte und bedeutendſte 
Veränderung, bie der öffentliche Geift Frankreichs in dem Mers 
lauf der letzten zwei Jahre erfuhr, iſt wohl bie täglich mehr 
ſchwindende Leibenfhaft für kriegeriſche Züge in bie Fremde und 
geograpbifhe Vergrößerung des Landes. In dem Meiſewagen 
wie auf dem Dampfboot, an der Wirthätafel wie im Eaft, im 
Theater wie in den Refecabinetten hatte ich theild ohne Mitreden 
nur hörend, theils bei lauter Theilnahme am Geſpraäch, im Wer: 
kehr theild mit fonft mir unbelannten Menfchen, theild au 
in vertrauterer Unterhaltung während meines Wegfeynd von 
Paris vielfache Gelegenheit die oben aus geſprochene Ueberzeugung 
zu erlangen und in mir zu defeſtigen. Oft ſah ich nur leiſes, 
nur voräbergebended, nur durch Umwege und Anſpielung ver⸗ 
ſuchtes Erwahnen von Eroberungsgedanken mit Halt und 
ber beinahe überall wiederkehrenden Bemerkung zurüdgeniefen, 
Frankreich fey groß genug um in gerechtem Vertheidigungekampf 
dem vereinigten Europa zu troßen, das fieberifhe Begehren 
einer Gebietserweiterung febe dem Geftändniß eigener Schwäche 
nur zu aͤhulich, man braude nicht mehr Land ald man befige 
um glädiih zu werden; che man am nene Gränzen denke, folle 
man erft voljtändig bebauen und audbeuten mas innerhalb der 
alten Liege. Ich geitche Ihnen, daß ich meine Werwunderung 
faum bemeiftern konnte, als ich dergleihen Gefinnungen eners 
giſch und ohne jedes Symptom heuchleriſchen Müdhaltd von 
Frangofen der verfchiedeniten Parteien und Provinzen aͤußern 
hörte. Es fey damit nicht im mindeften gefagt, daß die Napo⸗— 
leonifhen Gedanken und Wunſche in den Gemüthern wie durch 
höhere Einwirkung plöglic erlofhen feyen, nur die Stimmung 
der gegenwärtigen Minute fep angegeben ohne bie mindefte 
Burgſchaft für den nachſten Augenblic, wie man etwa bie Stel: 
lung der Metterfahne oder den Stand bed Barometers angibt, 


Es taucht bei den Franzoſen wach und nad die Befürdtung auf, 
fie möchten in den Küniten bed Friedens und den Anftalten 
fortf&reitender Gefittung von ihren Nahbarn überholt ſeyn; 
da aber dad Streben nab bem erften Plab in allen Dingen 
ihnen mie jebem großen Moll eingeboren ift, fo gewinnt bie 
Meinung immer mehr Raum, es fep Zeit ſich mit etwas au⸗ 
derm als mit mufruchtbaren Theorien und koſtſpieligen Vorbe⸗ 
reitungen zu doch nur möglicerweile fiegreihen Raufereien zu 
beſchaftigen. Der National trägt mit Unrecht feinen Namen, 
wenn er mit unverlennbarer Ungebuld bie Fortbauer bed Frie⸗ 
bend beflagt; er iſt Bein matiomaled Blatt, er follte ſich cher ber 
Gaporal ald der National nennen, denn er vertritt weder den 
Willen noch die Ideen ber Nation, die allerbingd vor dem bloßen 
Phantom, vor dem blofen Schatten einer Erniedrigumg emträftet 
ſchaudert, aber von dem Lorbeer einiger ehrgeizigen Unterofficiere 
fo wenig fatt wird ald vom der comftitutiven Gewalt bes Hru. 
Ledru⸗Rollin. Bon diefem Standpunkt friedlichen Fortſchritts, 
ber in Frankreih immer mehr zu Ehren kommt, aus betrachtet, 
finden die Befeſtigungen ber Hauptftabt natürlich Feine unbe 
dingte Gnade; man meint, die ungeheuren Summen, die jeme 
Arbeit verfhlingen würde, bitten eine müßlihere Verwendung 
erhalten koͤnnen, befennt aber zugleich, daß fie den unſchaͤtzbaren 
BVortheil gewähren den wetterwenbifgen Humor und bie Revo⸗ 
Intionsfucht ber Pariſer Fünftig etwas zu mäßigen. Man fieht, 
bie Provinz denkt fo ziemlich wie Ludwig Philipp; ja, es gibt 
ſicher auch in Paris Leute genug, die bei ruhigem Blut im 
Junerſten ihres Gewiſſens mit der Provinz und Ludwig Philipp 
einverftauben find. 

2 Paris, 16 Sept. Wunderbar, daß ber gefunde kaltblütige 
Menſchenverſtand bei talentvollen, erfahruugsreichen, ja gewitzig⸗ 
tem Menſchen im Leben eine fo feltene Erſcheinung if. Keinen 
berberen Beweis gibt es dafür ald dad Merfahren aller unferer 
Dppofitionen. Anſtatt vorangufcreiten, zu orbnen, zu banbeln, 
bleiben fie feit Jahren am Weg ſtehen und befchreien. Es hans 
beit fi gar nicht um Recht und Unrecht, fondern um bie Wirs 
kung. In gewiſſer Hinſicht gleicht nichts fo fehr dem Benchmen 
alter bartnädiger Emigranten ald dad Benehmen der Oppofition. 
Sie bleiben im Widerfpruch fruchtlos fteden, nud bad iſt eben 
die Urſache ihres Umvermögend, Könnten fie bad Schreien laſ⸗ 
fen, das Klagen, den böfen Humor, die Dinge anfallen wie fie 
find, fle aufflären, fie wären ſchon längft zur Macht gelangt, 
hätten längft ihre Gegner gegwungen anbere Gleiſe einzufchlagen, 
manche ernfte Beſchwerden zu beben, Eine Oppofition, bie nicht 
öbe und verlaifen da ftehen will, muß bie Kraft haben Mich des 
bloßen Widerſpruchs zu entiebigen, fie muß handelnd wider⸗ 
ſprechen, ſchoͤpferiſche Gedanken entwideln, ſtatt ſich ewig 
um bad Perſonale der Miniſter als ſolcher zu bekümmern. Es 
heißt, die Dppofition wolle durch jüngere und geiſtreichere Mit⸗ 
glieder verftärkt ſich erneuen. Nicht raſch genug kann fie ſich 
alsdann vom alten Schlendrian losſagen; fie fol nicht Miniſter 
machen wollen, nicht Hru. Thiers gegen Hru. Gnizot dienen; 
fie foll die Sachen prüfen, je ſchärfer je beſſer; je mehr fie auf 
ben Grund gebt, deſto mehr wird fie anf den Grund zu geben 
zwingen, Wir wollen fehen mas für eine Saat hervorfproilen 
wird aus der Verbindung vom Lamartine und Odilon⸗ Barrot, 
und melde Frucht entipriefen wird aus dem Einimpfen des 
grünen Sweiges des Hrn. v. Tocqueville auf ben fehr beſchaͤdis⸗ 
tem, ja faft verzweifelten Stamm der Linien, Indeſſen iſt nicht 
zu verzweifeln, ba alles von tüchtigem Willen und guter Eins 
fiht abhängt. Wndrerfeits bieten die fogenannten Eonferpativen 
(niht in dem Homneten Fonds der Landescigenthümer mad ber 
induftriefen Claſſen, aber in den Schreiern und Martireiern, 
die ihre Jutereſſen gu verteidigen fi aufbringen) eim oft 
widriges Schaufpiel dar. Es iſt im fie ein gar putziger Eifer 
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des Monarchlemus gefahren, ber manchen von ihnen wunderbar 
genug ftebt. Jedermann erinnert fih wohl ber heftigen Decla- 
mationen diefer Herren gegen bie Mriftofratie, und jetzt wollen 
fie neue und alte Ariftofratie am einander kuppeln. Jebermann 
weiß noch wie fie dad Hofweſen der Meitauration betafteten und 
in den Staub riffen; jeht find fie im Stand bie allerunters 
thaͤnigſten Mefpeetbegengungen bed alten Regime zu überbieten. 
Waͤre bie Farbe Caca-Dauphin nicht vom alten Regime erfun: 
ben worden, fle hätten fie erfinden muͤſſen. Beſonders komiſch 
tft es gu ſehen mie biefe Schlemmer ber Gegenwart jept mit ben 
Liberalen umfpringen, unter beren Fahnen fie früberhin gedient, 
Ste trastiren fie mie einft bie Emigranten, für die fie jetzt einen 
großen Mefpect bezeugen, mie veraltete Perräden ıc. Indeſſen 
tft dieſes Unweſen nicht der wahre Inhalt der fogenannten Partei 
der Eonfervativen, welche im Grund ans friebliebenden und 
wohlmollenden Männern beiteht nah Abzug einer gewiſſen Zahl 
von Pläpejägern, deren politife Fahne bloß bie ihrer Stellen 
iſt. Was biefem Stamm braver Gefinnung etwa abgeht am 
Geiftesrhätigkeit und Kraft bes Wollens, das kann in Frankreich 
nur bie Diegierung ihrer Partei einflößen, weil bie Megierung 
Hier für die Mehrzahl alles in allem iſt: Yolitif und Ad⸗ 
miniftration, 


Ueber den bermaligen Staub der Maturmwif: 
fenfhaften in der Schweiz. 
Geſchluß.) 

Don Zürich, dieſem alten Sitze wiſſeuſchaftlicher und litte: 
rariſcher Thaͤtigkeit, läßt ſſch in Bezug auf das, was jeht dort 
für die Foͤrderung der Naturwiſſenſchaften geſchieht und geleiſtet 
wird, mur Erfreuliches berichten. Wo ein Eſcher von der 
Linth, wo Löwig, Henle, Monſſon, Dfen, Heer, Sainz, Pfenfer 
wirken, da muß bad lebhaftefte Intereffe für bie Natur geweckt 
werben, muß wiſſenſchaftlicher Eifer berrfhen und Tüchtiges 
und Mannicfaltiges zu Etande fommen, muß namentlich auch 
das Material der Wiſſenſchaft vermehrt werden. Was nun bie 
naturwiſſenſchaftliche Thätigteit in Zurich betrifft, fo wird wohl 
auf den Sebieten der Chemie, ber Yhpflologie, ber Anatomie, 
der Beologie und Naturgefchichte am melften geleitet. Die 
Auſtalten und materiellen Mittel, beftimmt für den Unterricht 
uud die Pflege dieſer Wiſſenſchaften, find ſchon am und für ſich 
febr bebentend zu nennen, und wenn man bie verbältmißmäßige 
Kleinheit des Züricher'ſchen Landes in Betracht zieht, fo er 
feinen bdiefelben mahrbaft koloſſal. Zurich bat jet z. B. 
ein chemiſches Laboratorium fo gerdumig und reich audgeftattet, 
fo allen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Bebärfniffen entfprechenb, 
daß wir nicht anftehen zu behaupten die erwähnte Auftalt fep 
einzig im Ihrer Art und felbft die größte europaͤiſche Stadt durfe 
ſich nicht ruhmen eine ähnliche zu befiten. Die Einrichtung 
ber Anatomie tft vom einer Urt, daß Univerfitäten erften Manges 
ale Urſache haben Zürich um jeme zu bemeiden; auch befigt dieſe 
Stabt naturbiftorifge Sammlungen, wie wir fle vergeblih auf 
ber Mehrzahl der deutſchen Hochſchulen ſuchen. Die Großartig⸗ 
keit biefer Inſtitute hat ſchon oft außer: und innerhalb Zürichs 
ſtarker Zabel getroffen, und es iſt behauptet worden, daß fie 
für den kleinen Staat zu umfangreih und Inrurids feven und 
minder oftipielige @inrihtungen den jepigen Bedärfnifien voll: 
kommen genägt haben würden, Dieſer Wormurf gereicht aber 
unſeres Bebüntens, felbft wenn er gegründet ſeyn follte, denen, 
gegen melde er gerichtet ift, viel mehr zum Rob ald zum Tadel; 
denn feiten thun felbft große Staaten für die Wiſſenſchaft auch 
nur bad Mötdige, geſchweige daß biefelben zum berem Förderung 
mad Kräften beitrügen oder gar über bie lepteren gingen. Wenn 
nun Zurich für die Einrichtung feiner wiſſenſchaftlichen Anſtalten 


auch einige hunderttauſend Kranfen mehr ald burdand noth⸗ 
wendig ausgegeben bat, fo find biefelben auf jeden Fall beffer 
verwendet ale bie vielen Millionen, welde anderwärtd für Zwecke 
audgegeben werben, deren Nüglichkeit und Güte mehr ald nur 
smeifelhaft it. — Um and noch ein Wort von der Züriher natur: 
forihenden Befellfhaft zu fagen , fo muß berfelben nachgerühmt 
werben, daß fie zu bem thätigften Vereinen dieſer Art in der 
Schweiz gebört und eifrig die Zwecke ber Wiſſenſchaft zu fördern 
firebt, Wielleiht würden bie Ergebniffe ihrer Thaͤtigkeit noch 
bedeutender andfalen, wenn alle Kräfte, welde fie befigt, noch 
fnniger vereinigt wären ald fie ed im der Wirklichkeit find, 

In Bafel, obwohl einer Stadt bie vorzugsweiſe Hanbeld» 
und Erwerbszwecke verfolgt, herrſcht nichtäbeftomeniger ziemlich 
viel wiffenfhaftlihes Leben und gibt ed eine Anzahl von Maͤn⸗ 
nern, benen es mit ber Pflege ber Wiſſenſchaft Ernft iſt unb 
die nah Kräften bie Graͤnzen berfelben zu erweitern ſuchen. 
Natürlich wird auch den Naturwiſſenſchaften an genanntem Drte 
ein lebhaftes Intereſſe zugewendet und einige Zweige berfelben 
werben mit befonderm Eifer bafelbft bearbeitet. Einer ber 
thätigften und andgezeichnetiten Naturforſcher Bafeld iſt Weter 
Merian, in ber naturwiſſenſchaftlichen Welt fo wohl befannt durch 
feine trefflichen geologiihen Wrbeiten über ben Jura und ben 
Schwarzwald wie and burc feine meteorologifhen Beobachtungen. 
Um die naturwiſſenſchaftlichen Anftalten feiner Materftabt hat 
fih dieſer ungewoͤhnliche Mann bie größten Berbienfte erworben, 
und es find wamentlih die naturhiſtoriſchen Sammlungen, 
melde durch beffen unermübliche Thaͤtigkeit und eble Freigebig: 
keit vorzugsweiſe gefhaffen wurden. Meisner und Imhoff ber 
arbeiten mit @ifer verſchiedene Zweige ber Naturgeſchichte; 
Meiſcher beichäftigt ich mit der Löfung der intereffanteften unb 
michtigften Probleme der Phpfiologie, Jung und Hagelbach ſtellen 
Forihungen anf dem Bebiete der vergleihenden Anatomie an, 
und noch gibt es eine Anzahl anderer naturwiſſenſchaftlicher 
Männer, bie fo meit ed ihnen ihr Beruf geftattet im Dienfte 
der Wiſſenſchaft thärig find, Die naturforfhende Seſellſchaft im 
Bafel ift der Mittelpuntt, im welchem fi biefe verſchiedenen 
Beltrebungen vereinigen, und ed barf dem genannten Verein 
wohl das Lob ertheilt werben, daß feine Bemühungen bie Wiſſen⸗ 
ſchaft zu fördern nicht ohne allen Erfolg find, Die Berichte 
feiner Verhandlungen, bie er von Zeit au Beit im Drud erſchei⸗ 
nen läßt, zeigen wenigſtens, daß ed ihm an dem guten Willen 
etwas zu leiften nicht gänzlich gebricht. Die Zahl der ſtaͤdti⸗ 
fen Mitglieder der Geſellſchaft beläuft ſich auf etwa hundert 
Yerfonen, umter melden fi bie Gelehrten vom Gab, Werste, 
Mechaniker, Kaufleute, Fabricanten und felbft einige Handwerker 
Befinden, Sie verfemmelt fih ale 14 Tage einmal, um bie 
@rgebniffe der wiſſenſchaftlichen Forfhungen und Beobachtungen 
eines ober mehrerer feiner Mitglieder zu vernehmen und aus 
ben jährlichen Beiträgen, melde die Senoſſen des Vereins ent 
richten, ſchafft derfelbe thenrere naturwiſſenſchaftliche Werte an, 
die er in der öffentlichen Bibliothek zur allgemeinen Benutzung 
auffteüt. 

Die Eitte, melde die Berliuer im vorigen Jahre unter 
siemlich vielem @erebe bei fi eingeführt haben, einzelne popu⸗ 
laͤr wiſſenſchaftliche MWorlefungen durch Fahmänner haltım zu 
laſſen, ift in Bafel ſchon eine alte Sache, und es bat bie mar 
turforfhende Geſellſchaft das Verdienſt eine folde Einrichtung 
ind 2ebem gerufen zu haben, Seologiſche, aſtronomiſche, natur 
hiſtoriſche, phofitaliihe, chemiſche und dergleichen Gegenſtaͤnde 
mehr werden jeden Winter in moͤglichſt populärer Form — ver⸗ 
ftebt ſich gratis — behandelt, und der aͤußerſt zahlreiche Beſuch, 
defen ſich dieſe öffentlichen Vorträge zu erfreuen haben, bdewelst. 
daß dieſelben zum ſtehenden Bedurfniß für das gebildete men 
Yubdlicum männligen und weiblichen Geſchlects geworden ſind. 
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Auch geſchieht es nicht felten, daß während bed Winterhalbjahres 
eine Reihe von Vorträgen über einen Zweig der Naturmillen: 
ſchaft, 3. B. über Geologie, Meteorologie oder Chemie, vor 
Nichtſtudirenden gehalten werden, und immer ift bie Zahl der Ver; 
fonen nicht Mein, melde ſolche Borlefungen deſuchen. Wenn man 
baber behauptet, daß «3 anf dem Beitlande wenigſtens feine Stadt 
gebe, in welcher verbältnißmäßig mehr dafür geſchieht die Natur⸗ 
wiſſenſchaften im weitere Kreiſe einzuführen, zu popularifirem, 
als die im Baſel ber Kal ift, fo fagt man damit nur die ein: 
fache Wahrbeit. Es wäre im der That fehr zu wunſchen, daß 
viele Städte Deut ſchlands — mit reichern wiſſenſchaftlichen Mitteln 
andgeftattet, ald es Bafel it — deſſen Beifpiel nahahmen, nas 
mentlich aber auch darin, daß berartige Betrebungen aus freiem 
Willen hervorgehen und von jeder Dftentarion fern gehalten 
bleiben. Denn bas ift eben das Löbliche und Schöne an Bafel, 
daß alle dieſe Veranftaltungen dafelbft zu Stande kommen aus 
freiem Antrieb, daß fie wirklich nichts anderes ald das Wert 
gemeinnägigen Sinnes find, und daß fie ftil und in beſcheidener 
Weiſe getroffen werden. Die Bafeler mögen viele Fehler haben, 
von bem ber Großiprecherei, der Ruhmſucht und des Eigenlobes 
find fie fiherli frei; megative Tugenden, bie in meinen Augen 
einen hoben pofltiven Werth haben und bie vielen Städten, ja 
ganzen Nationen anzumünfhen wären. Wenn ed auch Baſels 
Regierung nachgerühmt werben muß, dab fie für bie Zwece der 
höbern und niedern Erziehung bedeutende Gelbmittel verwendet 
and ihren Öffentlichen Lehranftalten fehr große Sorgfalt ange 
deiben läßt, fo find die naturwiſſenſchaftlichen Unftalten, mas 
ihre Erhaltung und Erweiterung betrifft, bis jet doch noch 
vorzugsweife auf die Theilnahme und Freigebigfeit der Privaten 
ang ewleſen. Und biefe haben fi glüdlicherweife ſchon feit einer 
Amzahl von Jahren fo werfthätig gezeigt, daß den vorhandenen 
Bebürfnifen auf eine ziemlich genägende Weiſe entſprochen 
werden kounte. Mor kurzer Zeit erſt bat fih das Jutereſſe, 
welches Baſels Bürger an ihren wiſſenſchaftlichen Anftalten neh⸗ 
men, im erfreulichiter Art dadurch ausgeſprochen, daß in wenigen 
Monaten als Beiſchuß zu den Koften, welde der Aufbau und 
bie Einrichtung eines neuen Mufeums erheifhen, die fhöne 
Summe von 70,000 Schweizerfranfen von mehreren hundert 
Verfonen unterzeihuet wurde. Diefed Mufeum iſt beftimmt 
alle wilfenfhaftlihen und litterarifhen Sammlungen, wie auch 
die nicht gang unbedeutenden Kunftfchäge der Stabt, die im ver: 
ſchiedenen Dertlichkeiten jegt mod zerſtreut And, im fich zu ver: 
einigen, Im wenigen Jahren wirb das fragliche Gebinde voll: 
endet ſeyn und dann Baſel einen Tempel ber Wiſſenſchaft und 
Kunft befigen, der eine der größten Zierdem der Stadt feyn und 
im fpäten Zeiten noch für die Vortrefflichteit des Geifted und 
ber Sefinnungen, vom welden ein großer Theil des jegt lebenden 
Geſchlechts befeelt ift, ein beredtes Zeugniß ablegen wird, 
Aargau, Schaffhauſen, St. Gallen und Graubändten find 
dinter ber Zeitrichtung nit surädgeblieben und vieles iſt dort 
in den letzten Jahren geſchehen, was den thatfählichen Beweis 
liefert, daß dafelbft das Intereſſe an maturwiffenfchaftliben Ge: 
genftänden im Wachſen begriffen if. Die gemannten Kantone 
haben alle Hödern Bildungsanftalten, an welhen namentlich die 
Hauptfaͤcher ber Natur wiſſenſchaft durch eigens biesu beitellte 
Vrofeforen gelehrt werden, Bolap, Vogel, Eceitlin, v. Ro: 
fder u. a. m. find Männer, die am dieſen Inſtituten wirken 
und die vom einem fo warmen Cifer für bie Förderung ber 
iſſenſchaſt erfüne find, daß fe nicht fehlen Fonuen im ihren 
Kreifen Luft 'und Liebe zum Naturftudium zu ermeden und 
zu verbreiten. Muh befiehen im dieſen Kantonen natur: 
forſchende Vereine, die nah Kräften dabin fireben im ihrem 
Bereih bie Schäge der Naturwiſſenſchaft zu vermehren und die: 
felben zum Beſten des Gemeinmeiens zu benägen. Im Yargan 


find es vorzugsweiſe einige größere Babricanten, welche dieſes 
ſchoͤne Beifpiel geben, unb wir ſtehen nicht an den Yandammann 
Frei im dieſer Beziehung wamentlih zu bezeichnen. 

Stellt man zwiſchen den verſchiedenen Theilen der Schweiz 
eine Vergleichung hinſichtlich ihrer Leiſtungen auf dem Gebiete 
der Naturforſchung am, fo muß der Unbefangene finden, daß 
die proteftautiihen Kantone im biefer Beziehung dem katholi— 
fhen entſchieden überlegen find, Wenn Teſſin, Wallid und bie 
fogenannten Leinen Kantone bis jeht wenig oder nichts für 
bie Förderung der Naturwiſſenſchaften gethan haben, fo be— 
greift fi dieü ziemlich leicht aus ber Natur der Verhältuniſſe, 
melde dort obwalten; daß aber Luzern und Freiburg in frags 
licher Hinſicht fo ſehr zurückſtehen, muß deun doch auffallen, 
Ju mehr als einer Beziehung darf man erſtern Kanton ben 
gebilderften und geifig rührigſten der katholiſchen Schweiz 
nennen unb es lebt im bemfelben eine nicht gan; Feine Uns 
sabl von Männern, die den Jutereſſen unferer Zeit ihre leb⸗ 
baftete Aufmertiamtelt zumenden ober doch verſichern dieß zu 
thun; ed iſt daber ſchwer zu erflären, warum Luzern eine fo 
geringe Theilnahme gerade au der Dichtung unfers Jahrhuns 
derts zeigt, welcht uns eine fo große Zukunft vorbereitet und 
welche unfer Zeitalter vorzugsweiſe charakeriſirt und ibm feinen 
Eigenwerth gibt. Freiburg ift befanntlich ſchon feit vielen Jah⸗ 
ren einer der Mittelpuntte der Thätigkeit eined Ordens, ber 
siemlih allgemein als ber gebilbetite und gelebrtefte aller Wer 
eine religiöfer Urt gilt; es beftebe in dem genanntın Kanton 
eine höhere, ihrem dußern Umfang nah wirklich großartige Bil 
dungsanftalt, bie, von Mitgliedern besfelben Ordens geleitet, 
ald Auferft vortrefflid angepriefen wird unb eined eure 
pälfhen Rufes zu geniehen ſcheint. Wir baben aber noch nichts von 
biefer gerühmten hoben Schule vernommen, bad den Beweis 
geliefert hätte, daß im Freiburg die Naturwiſſenſchaft gefördert 
werde; der wiſſenſchaftlichen Welt ift bie jeht von borther no 
fein Name belaumt geworben, der durch eigene Korfhungen und 
rbeiten auf dem Gebiet der Natur fih Sig und Stimme er: 
worben hätte in irgend einer Abtheilung der gelehrten Republik; 
wir haben auch noch nichts gehört von Schülern, hervorgegangen 
and ber fraglichen, von manden fo maaßlos gelobten Unftalt, 
die fi irgendwie ausgezelchnet hätten durch lebendige Theil 
nahme an ber großen willenichaftligen Bewegung ber Zeit, unb 
noch hat wenig genug verlautet von dem mwohlthätigen und aus 
regenden Einfluß, dem bie Freiburger Jeſuitenſchule ausübt auf 
deren unmittelbare Umgebung — von einem Einfluß, aͤhnlich 
demjenigen, den die wiſſenſchaftlichen Bilbungdanftalten anderer 
Kantone mit jebem Tag mehr in ber erfreulichften Weife gel: 
teub zu machen willen, 

Solothurn ift unſers Wiſſens der einzige größere Drt ber 
katholiſchen Schweig, mo einiges für bie Naturwiſſenſchaft in 
neuerer Zelt getban worden. Hugi, ber daſelbſt lebt, iſt einer 
ber eifrigften Sammler, und dem vieljährigen unermübliden 
Fleiße diefed Mannes verdankt bie Stadt den Bells eines 
naturbiftorifhen Mufeums, das ih durch feltenen Reich— 
thum auszeichnet. Dasfelde enthält namentlich eine große Ans 
zahl folfiler Thierreſte, welche man im feiner andern Sammlung 
ähnlicher Art findet, wie J. B. bie großen Schildkroͤten, bie in 
bem Kaltitein ber berühmten Solothurner Steinbräde ange 
troffen werden. Unmittelbar nad ber politiſchen Umgeſtaltung 
dieſes Kantons in dem dreißiger Jahren wurde aud die höhere 
Bildungsanftalt Solothurnd umgefhaffen, und man gründete 
bei diefem Anlaß eigene Lehrftähle für Chemie, Phoſik und 
Mathematit, an welche tüchtige Männer aus Deutſchland bes 
rufen wurden, Aus Gründen, deren Audeinanderfegung nicht 
bieher gehört, find zwar nicht alle Hoffnungen, die man von 
ber Wirkfamfeit ber regemerirten Solothurner Alademie begem 
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gu bürfen glaubte, in Erfüllung gegangen; inbeffen ift bie 
Thätigkeit biefer Unftalt nicht ohne mande mwohlthätige Folgen 
gewefen, und fie wirb hoffentlich auch diejenige haben, daß Solo: 
thurn nie aufhoͤrt bie Naturmillenfchaften in feiner Mitte zu 
pflegen. 

Voranftehende Skizze von dem bermaligen Zuſtand ber 
Naturmiffenfhaften in der Schweiz, wie lücen- und mangelhaft 
diefelbe auch fern mag, zeigt dennoch zur Gemüge, daß biefed 
Land ben Beruf des Jahrhunderts zu erkennen, daß es die ganze 


Wiätigteit, welche naturwiſſenſchaftliche Bildung für unfere 
jetzigen Verhaͤltniſſe erlangt bat, gu würdigen weiß. Möge nur 
das von ihm gegebene Beifpiel in manden beutfchen Laͤndern 
Naceiferung finden und möchten namentlich auch deren Regie 
rungen immer mehr die @infiht von der Nothwendlgleit ges 
minnen die Pfleger ber Naturwiſſenſchaft fo zu ſtellen, baß fie 
nicht gezwungen find al ihre Zeit dem Unterriht und zweckloſer 
Schreiberei zu widmen und ihnen die gehörige Muße für eigene 
Forſchungen übrig bleibt. 3. 





Berfonal:Rachrichten. 


Orvensverleihungen. Der Rönig von Hannover ver: 
Tieh dem #, preuß. Gen. Major a la suite v. Below zu Berlin 
das Tommandeurtreuz I. EL. bed Guelphen⸗Ordens und beim f. preuß, 
Dperftlleutenannt v. Döring zu Potsdam das Tommandeurtreuz 
11. €. desſ. Orbens. — Während felner Anweſenheit in ber Pro- 
vinz Weftphalen nabm ber König von Preußen folgende Ordens⸗ 
verleibungen vor, Stern zum RUD, 11. Et.: ber Oberlandesgerichts⸗ 
EhefsPräfidentv. Sıheibler in Mänfler; RAD. II. EL, mit Eichen⸗ 
Taub: ber Landtagsmarſchal Graf v. RBanböberg:-Belen zu 
Münfter; RAD. II, Er. ohne Eichenlaub: der Weihbiſchof Mel: 
cher s ebendaſelbſt; RUD III. Er. mit der Schleife: der Ober: 
Regier.»Ratb Ralisty gu Minden, ber Ober-Regier,⸗ Rath RNübts 
gerzu Mänfter, ber Randremtmeifter Dbergetbmamm ebenbaf . der 
Reg.:Raıh Sethe zu Münfter, der Landrath Mersömann zu Eocis 
feld, ber Superintendent Smen d zu Lengerich, ber Oberlandesger.s 
Präffdent Lent zu Hamm, der Geh.-Juft. und Oberlandesger.Rath 
Wewer zu Hamm, der Geh. Juſt.⸗ und Dberlandeiger, : Rath 
SılütersmMänfter; bie Schleife zum RAD, III, Ei.: der Pros 
vincials Beuers Societätd s Diretor Graf SpmifingsKerffens 
brod zu Möänfter, der Landrath Graf Schmiſing zu Mänfer; 
ben RAD. II. EL. ohne Schleife: ber GeneralsBicar Dombechant 
Drüte zu Paderborn, ber Graf von Bocholz⸗Aſſeburg zu 
Kinnenburg, ber Freiherr von Kanbsbergs&teinfurt „u Müns 
fter, ber Erbfämmereer Graf von Balen zu Münfter, der Doms 
propſt Redfort zu Münfler, ber Domberr Dr. Shmäl 
ling zu Müänfter, ber Domberer Holtgreven zu Paderborn. 
Gerner erhielt eine große Anzahl Perfonen ben RAD. IV, Ei. 
oder bad allgemeine Ehrenzeihen. Den St. Johanniter: Drben 
erbielt der Prinz Karl v, Bentheim: Rhbeba. (Hu eine Ans 
zahl von Titulaturen warb an Eivilbeamte verlieben, darunter dem 
Mes, Rath Dr. Stoll in Arnéberg der Titel ald Geb. Meg. 
Rath.) — Weiter verlich der König aus Veranlaffung der Mands 


[4455) 


1 eologifdhe Facnltät, 
Lüde: bie 4* Me —** und Hebraͤer; Dogmaiit ; 
Polemik, mit firlicher Gtratiftirf; eregetifpe und dogmatiſche Lebungen, 
— Gtefeler: Airchengeſchichte Th. ı u. 55 Dogmengefhichte; tbeos 
Togifbe Lesungen. — Reihe: bie Evangelien ; Einleitung in bas 
neue Teflament; bie Briefe am Timorbend und Zitud. — NRebepens 
ning: Kirbenresiment und Geelforge; Homiletit, Kituralt und Kate⸗ 
@erit; bie Pfalmen; bomiletifche und eregetifche Uebungen, — Kblls 
ner: bie fatholifchen Briefe; bie drei erften Toangellen; theologiſche 
Urbungen. — PRiebner: Homiletie und bie Regein ber Hatechetit; 
bomiletifhe und Fatechetifhe LWebungen, — Matthäi: bie Briefe 
an bie Eorintber und Hebraͤer; Leben Jeſu. — Holsbaufen: 
Mebengefhichte; Meformationdaefhlate; Diob, — Klener: die 
Dfaimen ; bebräifge Grammatit und be Genefis; Craminatorlum ; 
—— Uebungen. — Dunder: Rirenarfhichte Th. 2; Einleis 
tung in das neue Teſtament. — €, Wiefeler: Apoſtelgeſchichte; 
Iefatad; biblifche Theologie des neuen Teflaments; erenetife Llebuns 
gen. — Sramold: bie Meffianiihen Weiffagungen des alten Teſta⸗ 
ments; Archliche Urchänfogte; Kirchengeſchichte Th. 1; Rexelltoria. — 
—— die Meſſſaniſchen —A bed neuen Teſtaments; 
ncepflopäbie; Mpologetit; theslogifche Lebungen. 
2) Juriftifhe Facultät. 

HAuao: Enchflopdble; Rechtsaeſch chte. — Bauer: Eriminals 
recht; dab naſſauiſche Webt. -— Bergmann: Eiviiproed; Practis 
cum; WRelatorium, — Müblenbrudh: Pandetten; t. — 
NRibbentrop: Inftitutionen; Erbrecht; —— — — fraut: 
Staatsrecht; Rircheurecht. — Zaharid; Eriminalproced mit Les 
bungen; Encnflopäbie. — Mothamel: Kirchenrecht; Panberten ; 
Rebnredt; Eraminatoria, — &, Benfen: Üeionen und Exceptionen; 
rbmifhes Rest und Eiviiproch. — Brefe: hannoverfhe Staates 
und Rechtsgeſcichte. — Umger: deut Privatrecht ; deut ſche Etaatks 
und Rechtögefbiwte; von ben 8 nben; juriftifche Uebungen ; Res 
peritoria. — Wolff: bentiches watrecht; Lehn⸗ und Handelsrecht. 
— Wippermann: Inftitutionen; Baind; Befig, Erfigung und Ver— 
idhrung, infamia, Inteftaterbfolge und Motherbenreht, — Meier: 


ver bed 8, Armeecorps: bem Gen. Major v. Holleben, Inſveetor 
ter Befagung der Bundesfeftungen, ben Stern zum RUD. II. €. 
mit Eiyenlaub; den Gen, Majoren v. Hirfhfelb. v. Wolf, 
v. Frangois,o» db. Horft und v. Pochhammer den RAD. 
11. €, mit Eienlaub ; dem Gen. Diajor be Finance umb ben 
Oberſten Kühle, v. Niefewand,v. Eblln, Grafo. Stills 
fried, Kavyſer, Eudermann und v. Webern ben RUD, 
HI. mitber Schleife ; dem Oberſten v. Taubenhbeim, dem Dperflit, 
v. Wentzel, den Majoren v, Walbier, v. Kowalowäti, v. 
db. Banden, Graf. Kalmeln, v, Tyſzka und Kuſſerow 
den RUD. IV. Ei; bem Daft v. Buffow, vom Generalftab, 
den St. Joh. Orten, — Der commanbirende General bed 7. 
UrmeerCorps und Gouverneur von Menenburg, v, Pfuel, erbielt 
den Schwarzen» Höler = Orden. 


Militärdienftnahrichten. greufen. Naqh deu Werd» 
mandvern am Rhein wurden folgende Befdrberungen vorgenommen : 
die interim. Reg. Comdr. Drerfilt. u. Walther, v. Stein, u 
Borriers. v. Büänau,v, Woedttfe,», Schleinitz und v. 
Broyomsti find im biefem Eommando betätigt; dem Major Prinz 
Wilbelm zu Solmsds:Braunfels If der Eharatter als 
Dberſtit. beigelegt, und der Ztaattminifter v. Bodelſchwingh— 
Führer des 2 Aufgebots des ı Bat. 50. Landwehrreg. zum Oberften 
befördert. — Werner wurden bie@en, Majore v. d. Groͤben und 
v. Barbeleben gu Gen. Lieutenauts, ber Oberſt v. Sanbrart 
zum Gen. Major befbrbert. 


Topesfälle. An Ulm verftarb, am 17 Gept., ber Graf v. 
2eutrumsErtingen, vormaliger Intendant bed Hoftheaters zu 
Etuttgart, 60 I. a.; in Hleins@rdlingen, am 19 Gept,, ber Frhr. 
Mar vo. Welbenshogaltingen und Raupbeim 57%. a; 
in Berlin am 16 &ept., ber Beh. Ober⸗-⸗Reg.⸗Rath v. Tzſchoppe. 


Univerfität Göttingen. 


Folgende Vorlefungen find für den Winter 1542/43 angefündi 


t; 
Kirchenrecht; Eriminafreht; Mepetitoria. — RKeift: Rechtégeſchichte; 
Notherbenrecht ; WHepetitoria, — Zimmermann: Sraminatoria und 


Repetitoria, 
3) Mediciniſche Facultät. 

Rangenber: Dfteologie und Syndesmologle; anatomiiche Des 
monftrationen; Gecirübungen; Ebirurste Th. 2; cirurgiſche und opbs 
tbalmlatrifhe Ktinit; anualdirurgte; —— — — 
Conradi: allgemeine Pathologle und Therap e; fperielle Parbologie 
und Therapie En. 2; Flinit. — Marr: allgemeine Pathologie und 
Xberapie; materia medica; Meceptirtunde. — v. Siebold: Entbins 
dungafnnde; geburtsbülflihe Operationen ; init; medicina forensis. — 
Dfiander: Entbindungdfunde. — Wöbler: Eremie; demife 
Uebungen. — Berrhold; teihende Anatomie; mebieinifse Zoo⸗ 
Togte. — Bucds: bie —— Kranrheiten; ſpecielle Mofologie 
und Therapie Tb. 15 derſelbe Th. 5: Min, — Waaner: Dimfios 
foale; pirgfiofogifge Uebungen. — Krefurt: Entbindungätunde; 
gaeburtshäffliher Dprrationtcarfus; burtsbälflihe Uebun — 
Ruete: ber Augen⸗ und Obrenfranfheiten theoretiſcher Thell; der⸗ 
felden prartiſcher Theil z materia medica und Receptirtunde ; Operatio⸗ 
nen bei Augen⸗ und Drenfrantbeiten. — Grifebadb: Anatomie 
and Phyfiologie ber Pflanzen; mebicinifche Botanit; botantfche Uebun⸗ 
gen. — Vogel: patboloyifhe Anatomie; Hiftologle und Unthropor 
hemie. — Herb: Rinders unb Franenzimmerfranfheiten ; Anato⸗ 
mie und Vhofiologie bes iomphatiſchen Sſſems. — Kraus: allges 
meine KHeilmittellebre; Pharmacolonie; allgemeine Nofologie und The⸗ 
rapie. — VPanli: Verbantiebre; Zahnoperationen; Anleitung zu Ders 
ertigung fünftliser Zähne. — Stromeper: Pha e: demifche 

ebungen ; Reveritoria und Eraminatori, — Bergmann: Phyſio⸗ 
logie; medicina V vbu fopbifche * (tät 
4 ofopbi acultät. 

Mitfherlih: Hymnen des Eallimakıd und ber Homeriden; 
Uedungen im pbiloloaifhen Seminar, — Ban: vpraftifae Aſtrono⸗ 
zu; —— * A —— *— — Haus —5 n; ie 

roftalloarapbie; neralogie, — Benecte: ena Spradie 
deutſche Diaster. — Ulrich: reine Mathematit; Trigomometrie und 


ei Differentials und Integralrehnung. — 
Forft:-Defonomte und 
Manyen; Organoarapbie und Piwfiologie 
Arationen und Excur⸗ 
Natärlihe Theologie und Reüisionepeitefepbie; 


tt, — Mever: Ro 
Ba — AU 


der Pflanzen ; Erpptogamie; botaniſche 
fiouen, — Witter: 


eultur ; 
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oe: alte g tragiſche Rum 
ägung. — des Sophoel 
ungen, — 


Lappe: Anatomie 


der Griechen Prom 
Ban und bie Mebea bes ein v 
en c bes 


db P 
tbiere; allgemeine Wathofogie der 


und bed Mefbolus ge etheus, 

tan; Sa Menke ds Bir 
e an 

auatbirre; Mini, — 836 


fe Soſieme felt Kant, — Hermann: Geſchichte volls | Gingafademie; Theorie der Mufitz Hritie der 
——— *— tollfenfaftliwen Eultur der Giriehen und Römer; Mate'd | Cingen und Elavierfpielen. — Meiford: ecne franzbfiide, 
u im — Seminar. — Deft ertey: Ge⸗ italtenifche, ſpauiſche Sprache; ng der englifpen Kitteratur 
— rn und der Bautunft; ; Beinen und eit ben leiten 50. Babren; Ma und W. Scotté 

ohr: — ——— der deut ſe itteratur ſeit ay of the last minstrel, — rer Taciti historiae ; Gbaff) 

— — —* u che Encytlopaͤdie; Annal ien Tultus Edfarz Privatiffima -—Ochraber: —— ———— 
—— n im philologiſchen Seminar. — v. Leut ſch Ber — Bode: reine Matbematit; Eivilbautunſt. — enopbons 
ſchichte X. en —— des Sophoeles Electra und, bes &uris Anabafı 16; gas; area, Tateinifche, franz ar. —— und 
pides Alcefis; Uerungen im philologlſchen Seminar. — Edfar: Ges | trafienifhe © fer: reine Matbematit; Technologie; 


ſchichte ber franyoni fen Litteratur ; 


franydfiige Sprache; Unleitun 

zum — ei ; — ma, i ** ave ir 4 n ni. Gejaiaie 

er Pro en aaten ; raunſchwe neb e 

Kining:‘ Profit; pbofitafiiee Lefungen ; Deweia 1 
tod; 


Meghadüta; indifape 
—— — Ri 


Eivilbautunft ; — 33. iffima, xh. Beufey: Gandtrit; Kalidasae 
rchäologie; ariecdhifche Brammatif. — ®tern: 
Analyfis und amalytiihe Geometrie; Eneorie ber Aufldfung numerifeder 
Sleichungen z reine Matbematit. — annales. — 


Koaipennz Mi 


Rtenfelbd Joel und Amos; arapifhe — Sa au⸗ Boldic midt: mathematiſche Des green vopnfäre Mlronomie, — 
mann Gefaichte ; matif, mit *5 }_ Uebungen Wiggent: Privattifima über Enemie, Gtbmiemerrie, Pbarmacie, — 
(dem Bocietät. — Krifme: —— der alten Phieſevcie; der; rer und Gtatiflig, Pationelbtonomie und 
Cicero de natura Deorum. — Himfn: Phvfit; Hemife Vebungen ; haft. — Wapväns: Gefwichte der Entdrcdun Amerita; 
—* Ehemie und Popſit. — ertban: taten ; tiftie, — Toesel: 


bite und — + aramdif 


de;, exegetifhe Uebungen. — #. Wiefeler: 
[4543) 


und arabiſche Syra: 
üngwefen ber Alten; 


fe Gramm 


Todes- Anzeige. 


Den 19 d. Morgens drei Viertel auf 4 Uhr verfhied der 


Freiherr Marimilian v. Welden:Hochaltigen und Laupheim, 


hönigl. bayer, Aammerherr, 


im 67ften Lebensalter an einer Yungenlähmung nad einem kurzen Aranfenlager. 


Wer feine Biederkeit und Herzenszüte kannte, 


diefen 394 Berluit allen 


Be ray ſich verbittend 
Klein: Erdiin 


a? * 19 September 1542, 


von 
Zollverein; Poligeitviffeniwaft. — Müller: deut: 
£.— Sdermann: Tacili Germania; m Müytbei * 


Lott: —* und philoſophiſche Eucvtlopaͤdie z Päbagogif. 


wird dem unendlichen Schmerz ermeſſen fünnen, mit dem die Unterzeichneten 
erwandten und Belannten mitzutheilen die Ehre haben. 


eifrau v. Welden, geborne Freyin v. Speth, als Gattin. 


De i ei Welden, 
Bern Seiler —— ya 


und * 


Maurice Freyin v. Welden, ats Tochter, und 
Marie Freifrau v. Welden, geborne Freyin v. Pflummern, als Schwiegertochter. 


als Söhne. 








Drbentlicher Dienft 


Ponan - Dampfidifffahrt. 


jwifchen HNegensburg und Lin. 


Im Monat September, fo lan 


e ber 
Dampffäiffe, an allen ungeraden 53 


Regensburg, am i September 1842 


3950-52] Aufferve orderung. 
eu, Antrag bes tan e peotanifee 
Mioael Bauer dabler 
—— — folgender A zu — — ar 
"ERDE, Bantſcheine: 
Mr. 12,597 vom 45 Junlus 1851 zu 


Li vr. 45,896 vom 27 November 1841 


zit 8 Gi 


ir 48,962 vom 8 April ıss2 zu 

wanmescenuge 

Tannen ſolche innerbals fehs Monaten, 
big Montag b * 20 — 1843, 


Nor 
Eommi 
(aut "ie * — — — 
% ” 
: 15 Kuon — * 


Stadgtgericht. 
v. Nu gen, ri 

er. 

BIS) Erictal Edictal ‚Ladung. 

m ı Mat 134 

Zehen Deren ah 
ftorben. Auf den Machlaß der Werfebten haben 
meimere ſtertinder 


Waſſerſtand 


— — von Negens 


Die Direetion. 


— pe ber Erbbintereffenten u. da⸗ 
ie Unbefannten, welche gan 
—* —— u baben vermeinen, biemit bie 


) 
binnen und ——*— a dato 
bei bem um 
zu — is — — Erb 
—— Erben zur freien D 
werben wird, 


Erlangen ben 15 Jullus ıs42, 
Köbnigliy baver, Kreid: und Stadtgericht. 
Dr. Gareis, 


[4377-78] 3 u Im, 

Gläubiger - Aufruf. 
a Bersinionne ber Bertaflenihaftsfache bes Im 
db. 3, geftorbenen quiescirten großh, bas 
Slscn D orftmeifters Johann Baptıft Freis 
vetb :» SGhülyburg «» Grams 
— Werben alle biejenigen, — an den⸗ 
ſelben — zu machen haben, aufges 


innerhalb 30 Tagen 
bem freiherruch von a ug Rentamte in 


8 je r 
—* wie eg nd zu een 
jener © SBertaffenfhaftsfanse nit berädfichtigt 


in ee ee 
SHaenlein. 


—2 — geſteüt 


v. Reinhard. 


le Prötre, 


ünftig bleibt, fahren bie De: im Anſchluß au die oͤſterreichiſchen 
Negensésburg ald Binz ab 


(4425-25) SAKSPERE’S PLAYS. 


Schumann - Edition. 
CF” Jedes Stück einzeln zu 3 Ngr. 


Diese bei Gebr. Schumann in Leipzig er- 
scheinende neue Ausgabe gibt Shahspere's 
sämmtliche Schauspiele in englischer pressen! 
in gefälligem schenformat, com 

—*— a für schwächere Augen völl ig de 

em auf weilsem Papiere sehr 

Braut gedruckt, zu dem aufs ‚foerordentlich billigen 
Ber- —— a rhn. od. 9 kr. C.M. 
fir" es, in. mschlag — Schauspiel. 


So e ben wurd en au 
Zumpen. | With the ine Eile of of 2** — Two 
of Vi Merry Wives of 
Winden — — "Night or what you 
will. — Measure for measure. 
‚Etwa alle 4 Wochen mine vier —*—* * 
eg so dals mi ——— 
en Ausgabe von w 
vollständige Samm] —— — 
schaflt vwrerden — 53— zur 
Abnahme der ganzen Sammlung findet nicht 
statt, Jedes ich — —— zu obigem 
Preis auch eingeln was —— 
lich auch Lehrern “der e englluchen 
willkommen seyn wird haben in — 
Buchhandlun en Deutschland», der österr, Mon- 
prebie, hweiz und des übrigen Aus- 
es 


4555) Bei E, Meberreiter in Wien 
ft eriwienen und yu haben in Uugsburg 
und Lindau in ber Mattb. Riegerſchen 
Buchbandlung: 

Betrachtungen über das allerheiligſte 
Sacrament des Altars. Aus der 
beil, Schrift gezogen. 16. Wien, 1842. 
7%, Nar. oder 27 fr 

Blofins, 2. vo, Zroft Bez 
mütbigen, genommen au i 
Schriften, deutſch berausgegeben von 

G. Paſſp, 2te Auflage. 16. Wien, 

1842. 10 Nor. od, 36 fr. 


Giattini, V. A., Leben des heil. 
Alohous Maria. Lianori. 8. Wien, 
1842. 20 Nur. od. 1 fl. 12 fr, 

Ha'peedinmatieer des hl. Alpbons 

* ih oe Euthaltend das 

—— te Heilligſprechungsbulle 

5 eilf Neden. 8. Wien, 1842, 1 Mthlr, 
oder 1 fl. 48 fr. 


Liqauori, U, m. v., Andachtsübun: 
aen zu deu allerbeiliaften Herzen 
Jeſu und Mariä, Ate verm. u, verb, 
Aufl, 16. Wien, 1842, 10 Nor, od. 36 Er. 


Betrachtungen über ewige 
Wahrheiten für geiftliche Hebuns 
gen, Deutſch berandg. von U. Pailip 
16. Wien, 142, 5 Nor. od, 18 kr, 


— — Gebetbuch. Herausgeg. von der 
Verſammlung des alerheil. Erlöfers, 
Nebit Kirbengebeten und Liedern. 16. 
Wien, 1842. 10 Nur. od, 36 fr, 

Miffionarnjsftnizka, Katolica: nebo: 


— — 


Umedenj Fu Fieftandlimm zimoru, Hte 
hei PR 16, Wien, 1842, 12%, Ngr. 
v 


Monat Futins, der, Jeſu dem Er— 
löfer geweiht, Neue Üeberfehung nach 
dem Italien ſchen, mit Meßandacht und 
Litanei. 3. Wien, 1842, 10 Nar, od, 36 fr. 


1253) Gehen 
für Verlobte 


und 


Henverehelichte. 


Ein wohlgepräfter und auf Erfahrung 
begründerer Rarhgeber für beide Geſchlech⸗ 
ter vor und nach der Verheirarhung. 
Von 
Dr. Fr. Wilb. Wedeler. 


Dritte genau durchgeſehene und verbeiferte 
Auflage. 
8. geb. Preis 12 gGr. oder 15 Sr, 


In den wenigen Bogen biefed Werrchens in 
alles, was aus vielem andern Schriften mühs 
fam einzeln herausgeſucht werden muß, und 
was von einem — für das wichtiafte 
Lebendverhältmiß — die Ehe — im moralifwer 
und phyſiſcher Hinſicht nur irnendb gefordert 
werben fan, mit umfaffenber Umficht zufams 
mengeftellt und in einer @eift und Heryanfpres 
enden, des Gegeuſtandes würbiaen Sorache 
dargeſteut vereint, daß es für Berlodte umb 
Denverehelichte beider Geihlenter nicht fialic 
ein müglicheres und vaffenderes Geſchent geben 
tann, befonbers da es fib dur feine becente 
Haltumg und belicate Bebanbiuna der 
betreffenden Genenftände vor allem andern 
Schriften biefer Art derarftalt auszeichnet, dan 
Niemand zu errdtben braucht, in beiten Händen 
25 gefunden wird. 


Verlag von F. U. Eupel in Souderd:- 
haufen, 
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4542] Im Berlage b D. Ela B 
ne udn len —— der Ba * —— 


Der Neckar 


von Heilbronn bis Seidelberg 


mit befonderer Ruͤckſicht 
au f Wimpfen 
und die übrigen — 
Sa eld und Dffenau. 
Ein Begleiter auf der Reife durch das Nedarthal und bei Ausflügen von den Bädern, 
von Karl Stein. 
Mitdrei Anfihten. 8. Elegant broſchirt 1 fl. 12 fr. rhn. oder 16 gr. 


Diefe Seſchrelbung ift auertannt die beſte, wohlfeilfte und aus ; 
wir Abergunfer Tieblihed Necartbal befigen. en feitne un führlipte, welge 


[4495] Bei Karl Focke in Leipzig erfgien: 


Srauen-Novellen 
aus dem hiftorifhen und modernen Sehen, 


Toiletten; eichen? für 1843, 
von Friedrich Adami, 
Elegant eartonnirt mit einem Stahlſtiche ä 1'/, Rthlt. 
_Imbalt: Die * Iefuitenbraut. — Eine Rococo⸗Che. — Die Feuer des Erzengels. 
(ssıs] Sa Aboipb Krabbe in Stuttgart in fo eben erigienen nnd in allen Buche 


Karl Immermanmn. 
Blätter der Erinnerung an ibn. 


Herausgegeben 
von Ferdinand Freiligrath. 
Mit Immermanns Bildniß in Stahlftich nad) einer ap - Yin F. Leſſing. 


Velinpapier. Cartona. 1 Rbblr. 12 gr, 
Au diefen Blättern haben Oereimerat v. Müller in ner nr SE in + Bein 
reunde m Bertöntiare 


Schärfing und andere F t reien A über bi 
und feine bebeutenbfien Werke — * Immermanns 
Herausgeber mit einem grbBeren Gedichte —— @l — —** ————— bes yet 
eifters eine willfommene Gabe der nnerung ſchn. 

Bildniſ von Karl Ymmermann, nah einer Zeichnung von €. F. 

Leifing. Stahlſtich- Abzug in groß Auartformat. 12 gr. od. 56 fr. rhu. 
(170) Bei Braumäller & Seidel in Wien in erfgienen: 

Das Ste Heft ber 


öfterreichifchen militärifchen Zeitfchrift 1842. 


Inhalt diefes Heftes: 
I. Die Felbyüge von 1896 und A —* Yan es Wen, ( 8. — II. Napoleons Plane 
gegen England 1905—1808. — 1. vierten Saufart «Regiment 18 Alerander 
{eg von 8 Bubland, (Schluß. "iv R 


Eyefarewitfa, Grohfürft und Der Feldzug 1709 in 
Epanien und Portugal. ei og; eneſte Mu 
Preis 1842 in 12 Heften 6 Rthlr. 
= Die ältern Nabusduse find durch die obige Buchhandlung für fotgende Preife zu 
balten ; 

Die dritte Auftage der Jahrgänge 4811, 4812 und 4915, in vier Bänden vereinigt, 6 Ribir. 
16 ar. — Jeder einzelne Salrgang vom 1B1B bi6 1859 für 6 Rthlr. 16 gr. — Die Jahrgänge 
1540 und aası foflen jeber 8 Atbir. 

Bei Abnahme einer gangen Sammfung der Altern Jahrgänge werden bie dritte Auflage ber 
Sahrgänge 1811, 1812 umd 4Bı5 zufamımen ju " Ribir. 16 gr,, die Übrigen Jahrgänge aber von 
1518 biß 1859 jeber zu 5 Rtblr. 8 gr, berechne 

Auf den Tabraang 1842 wird bei in Poftämtern und in allen Buchhandlungen bes 
ns und Anbtandes Vränumeration angenommen. 


TE STE TR Eee 
Tıo] In ber Jitter, sen Anftalt in München in fo even erſchlenen und Im 
allen Buchbandlungen zu baben 


Ralhaltes Genofien, 


gefchildert durch 


König Ludwigden Erſten von Bayern, 


den Gründer der Walhalla, 
Preiß 2 fl. 


bienen 
onarchie gu —* 


2128 
[209] 


der Schrift: 


Das nationale Syſtem 


RC Dritte unveränderte Auflage 


der politiichen Defonomie. 


Dr. Friedrich Fiſt. 


Da die 


zweite Auflage dieſes Werkes nahezu vergriffen iſt, fo zeigen wir an, daß eine Dritte unveränderte 


Auflage zeitig genug veranftaltet werden wird, um das Eintreten jeder Unterbrehung in der Ablieferung zu vermeiden. 
Zugleich machen wir bekannt, daß der Hr. Verfaffer den Ergänzungen und Berichtigungen diefes erften Theils feines 
Werkes jo wie der gründlichen Widerlegung aller feiner Gegner eine eigene — demnädft in unferm erlag erſcheinende 


Schrift widmen wird. 
Stuttgart, im Julius 1842. 





J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 





4428) Bei Chr. Fiſcher, Busbändter in Bern, ift erſchlenen und durb alle anten 
ambanblungen bes Ins und Auslandes zu beziehen (durch bie €, A. Sonnewald'far Buch⸗ 
handlung in Stuttaart): 


Berangers Lieder, 


in den Versmaßen des Driginals verdeutſcht durch 
Dr. 2, Seeger ($f. S. Yubens). 
Wohlfeile Ausgabe in einem Bande, mit des Dichters Porträt, 


42 Bogen, geb., 12. Preis 2 fl. od. 1 Mtbir. 4 gar. 
Diefe Eammlung von Berangerd Liebern If nicht nur die vonflänbiafte. ſondern auch mach 
dem einflimmigen Urtbeile von Sachlennern bie am beften gelungene Weberfegung. 
Um berfel eine größere Verbreitung zugeben, ba wir blevon biefe wohlfeile, fchbne 
und unveränberte_ Ausgabe veranſtaitet und fünmen fie mit Mecht allen Freunden bes erfien 
Bolts dichters der Frangofen am zahlreicher Abnahme empfehlen, 


: ANTON EBISELE, 


© 

r 
2 Männer - Kleidermacher in Pesth, 
macht die ergebenste Anzeige, dals er sein Etablissement aus der Herren - in 
die Schlangengasse Nr. 421, ersten Stock, neben der Pariser-Halle, verlegt hat. 
Gleichzeitig ergreift er die Gelegenheit, seinen Gönnern für das ihm seit meh- 
reren Jahren geschenkte Zutrauen den — Dank darzubringen und ver- 
bindet damit die Bitte, ihm dasselbe auch für die Folge zu bewahren. Die 
verehrten Gönner mit allem was der gute Geschmack an Mode und Facon, 
wie nicht minder an den besten, dauerhaftesten Stoffen bringt, zufrieden zu 
stellen, wird so wie bisher auch in Zukunft sein eifriges Beutreben seyn. 

Pesth, im September 1842. 


35 General⸗Depot für Deutschland 
bei Job. Ferd. Gerſchwyller in Eonftanz 
des ädten holländifhen Aaffee-Ertracts, 


womit bie Hälfte ded Kaffee und alle Surrogate unter der Zuſicherung erfpart werben, 
daß mittelft eines Kleinen Zuſatzes dieſes Ertracts der Kaffee fchr ſchmackhaft, ganz rein 
und auferordentlih ſchoͤn hell wird. Das Pfund in *,pfd. Paketen erlafle in 
Partien a 40lr. franco hier zollfrei per comptant 1, Proc. Sconto⸗Kiſten ertra, 
Auch wäre ich geneigt in die bedeutenditen Städte Deutfchlands Filial-Depots zu 
etabliren. Unträge erbitte ib mir franco, 


Mofel - Dampſſchiffahrt. 
Dienft zwifhen Eoblenz und Trier und in 


Verbindung mit Meß, Manch und Paris. 
Mit Sonntag den 34 d. anfangend fahren unfere Dampfiiffe wöchentlich vier: 


mal, und zwar: 
von Eoblenz nad Trier 
Montags, Mittwochs, Der und Sonntage, Morgend 6 Uhr; 
von Trier nah Eoblenz 
Sonntags, Dienftagd, Donnerftagd und Sonnabends, Morgens 5 Ur. 
Trier, den 27 Julius 1842. Die Direction, 


[ 











[1s00— 92] Bei Philipp Korn, Bud: 
bändier in Preßburg, if im Werlag ers 
ſchienen, nmb burg ale Suct handlungen ber 
dfterr. Miomarapie. zu begieben, fürs Ausland 
durch Ebuard Kummer in Beipzig: 
Die Emancipation der Juden, aus dem 
Ungariihen bed Joſeph Frbrn. v. 
Edtvog, beutih von Herrmann 
Slein. weite rechtmäßige Auflage, 
mit einem Vorwort vermehrt von Adolf 
 Meuftadt 5%. Bogen ſtark gr. 8. Um— 
ſchlaz brofbirt 48 fr. (17',, Nur.) 
Ungarus Vorzeit und Gegenwart, 
verglichen mit jener ded Auslandes von 
Fobannv. Efaplovicd. 10 Bogen 
ftarf, gr. 8. Umfchlag broſchirt' 40 fr. 
(14 Niger.) 
Neues arofed Gratulationen-Quod« 
Iibet für ale Stände und Alter, für 
reundſchaft, Werwandtichaft, Plicht und 
iebe zum Neujahr:, Geburids und Na: 
mensfefte, oder in Stammbüder. In 
Mopalformat 15 fr. (5 Nier.) 


[4595] Durch ale Buchhandlungen fan 
gratis bezogen werben: 


Verzeichniß 


von 


militäriſchen Werken 


aus dem Verlag 
der Ehr. Fr. Müller'ſchen Hofbuch⸗ 
handlung in Karlsruhe, 
welche zu bedeutend ermäßigten Preis 
fen zu baben find. 

Unter biefer @ammlung befinden ſich außer 
andern guten Werten aub bie werthoollen 
Bißmarf'isen Schriften. worauf man bas 
militärifhe Vublleum biermit noch befonders 
aufmerfjam mact, da gewiß mander, welcher 
bis jest burch den zu hoben Preis berfelben vom 
deren Anfdaffung abgebalten wurde, gerne fi 


unter den jegigen Bedingungen dazu entfchlies 
den wirb, 


[4341-43] Stelle-Gefad. 

Ein gnebildeter junger Mann von 25 Jab⸗ 
ren, welcher bie 
Etapliffement 


Mechanit in einem berühmten 
attiſch erlernt bat, und im 

nen gehbt ift, ſieht ſich veranlaßt, wegen Berlegung 
der Tinten Hand, einen May als Auffeber im 
einer Werrflätte, oder auch ald Reifender eimer 
Mafchinen: ch’ legteres vors 
gezogen wärbe, da er 
und italienifhen Eprache mädıtig if. ® 
Anträge ift bereit entgegen zu nehmen be Ex⸗ 
pebition der Augem. — 


Nro, 267. 





Sur Seſchichte des Londoner Portfolio, 


© Ebdinburg, 14 Sept. Die Leier der Aug. Zeitung wer: 
den fih mod bes Aufſehens erinmern, welchts das Londoner 
„Vortfolio” während einer ungefähr anberthalbjährigen meteor: 
artigen Eriften, in ber politifhen Welt hervorbradte. Da feit 
ſeinem gänzlihen Verſchwinden nun 5 Jahre verfloffen und bie 
Aufregungen, bie es bie und da zu Wege gebracht, zum großen 
Theil vergeſſen find, möchte es nicht unintereffant feum bier auf 
einige That ſachen dinzudeuten, die im Gtamde wären einiges 
Licht auf die Seſchichte jener Zeitfchrift zu werfen, 

Es ift nicht unbelannt, daß dem Beginnen bed „Portfolio“ 
allerlei mpfterlöfe Andentungen in ben engliſchen minifteriellen 
Blättern vorbergingen, daß gewille Perſonen im Beſihe ber 
wichtigſten Decumente ſeyen, welche mehr oder weniger alle euros 
pailhen Megierungen intereffirten, dab man biefelben mit 
großem Koftenaufwand und auf die unerwartetſte Weife 
ſich verſchafft u. ſ. w. Man ging fogar fo weit zu bebampten, 
daß man birert and dem Eabiner von Et. Peteräburg eine Lifte 
su Händen befommen babe, auf welcher fib die Namen aller 
enropäifben Diplomaten befänden,, die von Mupland im Scheimen 
Venfionen bezoͤgen. Unter diefen, wie man nicht undeutlich zu 
verſtehen gab, feyen nicht wenige drittiſche Staatemänner, deren 
Namen auf biefer Lifte zu finden bas engliſche Pablicam erftaunt 
Teyn würde. Es bedarf wohl kaum ber Erinnerung, daß damals, 
gegen Ende bed Jahres 1835, Lord Palmerfton Staatdferretär ber 
auswärtigen Angelegenheiten in dem englifchen Whigminifterium 
war, ein Mann, ber zu jemer Beit von fehr ſtarken Antipathien 
gegen Rußland, mie neuerdings gegen eine andere enropäifce 
Grofmadht eingenommen war, 

Als nun die erfte Nummer des „Portfolio“ erſchlen, fteüten 
Äh jene pompöfen Wedensarten der engliſchen minifteriellen 
Blätter allerdings als nicht übertrieben berans, ba jeder ein: 
ſotsvoſle Leſer auf dem erften Blit wahrnehmen konnte, daß 
er ed bier meift mir autbentifhen Documenten von größter 
Wichtigkeit zu thun babe. Die erfie Nummer ſowohl wie die 
nähftfolgenden enthielten naͤmlich Actenſtüce bezüglich europäts 
ſcher wie auch deutſcher Angelegendeiten, deren Inhalt wie Datum 
— mande waren niat mehr als brei Jahre alt — gleich über: 
raſchen mußten. Die Frage ward num allgemein: wer it der 
Herausgeber biefed Portfolios? Wie kam er in den Beſit 
biefer Actenſtüce? Es lag im ber Natur der Sache, daß bieje: 
nigen, melde die Antwort geben konnten, fie wohlweislich zw 
rüdbielten. 

Aus den Eröffnungen unb den bilidfen Erpectorationen Hrn, 
David Urquharts im Mornig Herald und dem Standard ift 
unterbeffen dem Publicum Har geworben, daß das Portfolio 
von Lord Palmeriton unternommen, von Hrn. Urquhart ur 
fprünglic geleitet und fpäter andern Händen überlaffen worden 
ſep. CThatſache ift, bap im Jahr 1836 es für Uneingeweihte 
unmödglid war an den fogenannten Herausgeber felber zu fom- 
men, unb daß alle Mittbeilungen an das Portfolio nur durch 
die Hände ber HH. Shoberl, Leiceſter Sqare, London, gingen, 
in deren Verlag bie gedachte Zeitſchrift erſchien. Da bie größere 
Umzahl ber vom Portfolio erfhienenen Nummern nichts ald 
den Abbruck von Documenten und deren oft fehr mangelhafte 
Ueberſetzung ins Englifhe entbielt, fo ift ed möglich, daß nad 
Urgubarts Abgang mad Konftantinopel kein eigentlicher Mebac: 
teur bei dem Unternehmen bef@äftigt war, ſondern daß Die 
Mittgeilungen direct aus dem Miniſterium an bie HH. Shoberl 
singen. Dafür fprehen mehr ald Vermuthungen. 


Beilage zur Ullgemeinen Zeitung. 


24 Septbr. 1842. 





Die kam num aber Lord Palmerfton im ben Beſit biefer 
Vapiere unb was veranlafte ihn dad Portfolio herauszugeben ? 
Es iſt nicht unbekannt , dab ber Groffärft Eonftantin während 
feiner Statthalterſchaft im Polen Abſchriften von allen wichtigern 
Staatsfbriften aus St. Peterdburg, die in Form von Depefchen 
und Inſtructionen von ruffiigen Gefandten einliefen und er 
laffen wurden, emtmweber direct aus dem Gabinet erhielt oder 


ſich zu verſchaffen mußte. Diele Papiere wurden nebit andern 


am 29 Monember 1830 im Belvedere bei Warfhau gefunden und 
fpdter warb eine Eommiffion zu deren Unterſuchung und Sich⸗ 
tung niebergefept. Präfident biefer Eommiffion war ber geheime 
Staatsreferendar Hube. Nah den Ereignifen des Septembers 
1831 wanderte dieſer mit andern feiner Landsleute aus. Er 
wurde alebalb in Prenfen arretirt und eine Beitlang feſtgehal⸗ 
ten, wahrſcheialich weil man glaubte, daß er bie Papiere, von 
denen oben geredet worden, bei fib führe, oder daß man burd 
feine Feſtnahme irgendwie auf die Spur derfelben kommen werbe, 
Urber dad Benehmen ber preußiſchen Regierung bei dieſer Gele⸗ 
genheit hat Hr. Hube ſelbſt eine kleine Schrift heramsgegeben, 
anf welche wir bier verweilen müfen. Es ſcheint, daß mit 
diefer Arretirung bed ebemaligen polniſchen Staatsreferendars 
auch noch andere Berbaftungen von Polen in Deutſchland in 
Verbindung zu bringen find, die kurze Zeit baranf ſtattfanden. 
Die geſuchten Papiere wurden indeß nicht gefunden, fondern 
ficher ‚ins Ausland geborgen. Es iſt mehr ald wahrſcheinlich, 
daß fie irgendwie im die Hände des Zürften Ezartorpstp geloms- 
men nnd von dieſem Lord Palmerfton mitgerbeilt worden find. 
Diefer Urfprung der Ermwerbung fließt bei dem ehrenwertben 
Charakter des gemannten Fürften, wie überhaupt bei feiner for 
cialen Stelung die Bermutbung aus, daß jene Papiere Gegen: 
ftand eines financiellen Geſchäfts geworben ſeyn Zöunten und 
daß das brittifhe Miniſterium zu deren Erwerbung Selbopfer 
gebracht hätte. Es lag aber in der Natur ber Sache, daß ald Lord 
Valmerſton beihloffen hatte von biefen Papieren Gebrauch zu 
machen, eime Lüge dinſichtlich deren Urſprungs möthig wurde, 
feilte diefe Lüge bei ben Uneingeweihten aud den Charakter ger 
wiſſer — ſchwer gu errathender — Verfonen bloßftellen. 

Wie ſehr nun auch Lord Palmerfion and Temperament ober 
politifhen Antipathien und im Folge neuerer Ereignife ih aufs 
gelegt fühlen mochte Rußland anf alle moͤgliche Weife zu oppo⸗ 
niren, fo konnte er bob biefe Papiere allein zur Wer⸗ 
oͤffentlichung nicht wohl brauchen, erftiend weil der antieuffis 
ſche Charakter einer ſolchen Weröffemelihung zu fehr in bie 
Augen gefallen wäre und das Unternehmen nur ald gegen Ruß⸗ 
land gerichtet erihiemen ſeyn würde, und dann weil man aud bem 
eigentligen Urfprung dieſer Docamente im Publicum leichter 
auf die Spur gelommen ſeyn würbe. Während Lord Palmerfton 
baber nod überlegen modte wie er jene Papiere am beiten in 
feinem Imtereffe verwenden könne, erfhien im Junius 1835 
unter dem Titel: „Authentiſche Metenftüde aus den Archiven 
des deutſchen Bundes” (Schuler, Straßburg) eine Sammlung 
von Documenten, bie ſich ausſchließlich mit beutihen Angele⸗ 
genbeiten befchäftigten,. Jene Sammlung war von Dr. Kombit 
veröffentlicht worden, der früher ber preußiſchen Bundestags: 
gefandtichaft im Frankfurt a. M. beigeorbmet war und fpäter 
als politiſcher Flächtling im Auslande gelebt hat. Als Kombft 
jeme Actenſtücke beransgab, bielt er fih in der Scweiz auf, wo 
er mit der politiſchen Tagespreſſe in mäherer Verbindung fand. 
Leber ben Urfprung der von ibm verdifentlichten Documente 
finden fi in feinen Briefen an Georg Fein (liche „Nabicales 
Vortfolio“, Mig. Zeitung März und April 1938) hinläng* 
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liche Auftlaͤrungen, fo amd über den Zweck und bie Urt der 
Yublication. Um es bier kurz zu wiederholen: jene Papiere 
maren von Kombſt urfpränglih zum ganz anderm Zwecke ald bem 
der Veröffentlichung (fiehe die Borrebe zu feinem „Bunbestage” ıc.) 
aus ben Acten ber preußiſchen Bunbedtagdgefandtichaft copirt 
und ſpaͤter im Jutereſſe feiner politifhen Beſtrebungen heraus⸗ 
gegeben worden. Ein Gelbintereffe lag bei der Publication 
durchaus nicht zu Grunde (fiche „Mabicaled Portfolio“. Sechster 
Brief. Nr. 142 m. 143 Beilage vom 16 März 1838, Ag. 3tg.); 
auch ift ein folcher Beweggrund bei Kombft nicht anzunehmen, 
was man auch fonft von feinem Charakter und feinen Beitre 
bungen deuten mag. Bir halten es im Jutereſſe ber 
‚ Gerechtigkeit für angemefien eine ſolche Vermuthung ald uuſtatt ⸗ 
baft zu bezeichnen, ba fie fich unter den Umftänden, nmter welchen 
bad Lonnbomer Portfolio erfchien, und. aud Gründen, welche ſich 
noch im Laufe der Darftellung ergeben werben, Uneingeweihten 
bitte aufbringen koͤnnen. 

Es konnte im der That Lord. Palmerfton bei dem Wunſche 
feinen Haß gegen Rußlaud auf eine für ihn umfhäbliche rt 
aus zulaſſen, nichts gelegemer kommen ald die Heraudgabe ber 
authentiihen Actenſtücke. Indem er fi berfelben für feine 
Zweche bediente, vermied er bei der Herausgabe jemer auf ruſſiſche 
VPolitit besäglihen Documente ben erclufiv antirnifis 
ſchen Charakter bed Portfolio uud gab fi zugleih deu Ans 
ſchein, ald könne er eine Brandfadel in alle europaͤlſchen Cabi⸗ 
wette ſchleudern. (Belauntlih wurden darim unter anberm bie 
Berhandlungen Rußlauds mit Frankreich über bie Rheiugraͤnze ic. 
aufgebedt.) Nichts natürlicher defhalb, als bie Aufnahme von 
intereffanten deutſchen Documenten in bie erften Nummern jener 
Zeit ſchrift. Obwohl nun biete Dosmmente ſchon in deutſcher 
Sprache gedruckt erſchlenen waren, fo konnte doch Lord Palmer: 
ſton darauf rechnen, daß für eine Seitlang wenigſtens es bem 
größern Vublicum unbetannt blieb, wie er im dem Beſit dieſer 
beutfhen Papiere gelommen ſey. Den Diplomaten natürlich 
Tonnte er von Anfaug an nichts weißmachen wollen, weil biefe 
ihm bei allen diefen jonrwaliftifhen Manöver von vorm herein 
in die Karten faben, 

In Folge des Umſtandes, daß bie „anthentifchen Acteuſtücke“ 
im Aus lande erfchienen waren und in Deutſchland alsbald vers 
boten wurden, ereignete ſich naͤmlich der mertwürdige Fall, daß 
bie Mehrzahl ber gebildeten Deutſchen fle früher in der franyd: 
ſiſchen Ueberfegung, bie in Paris und Hamburg erſchien, ald im 
Driginal zu Beficht bekamen, Um fich ferner im Falle der Ents 
befung dem Auſchein ber Priorität zu geben, ging der Herandı 
geber bed „Portfolio“ im feiner Unverſchaͤmtheit ſo weit ganze 
Abſchaltte aus eimer fpäter erfchlenenen Schrift Kombfid, „der 
beutfhe Bundestag 1c.” betitelt, auf ſolche Weife in einer Ueber⸗ 
ſequng, mit Vorfepung von Kombſis Namen und mit einer 
Unpreifung die ihm gar nicht mehr gebührte, im dieſer Zeitſchrift 
zu veröffentiichen,, daß ſolche Mrtitel wie Drigimalmittbeilungen 
erfcheinen mußten, 

In diefer fingirten Verbindung Kombits mit bem Portfolio, 
welche auch bie Mllg. Zeitung bei Beſprechung bed „Mabicalen 
Portfolio” praſumirt zu haben feine (ſftehe Aug. Seitung 
anperorbentliche Beilage zu Nr. 126 u. 127 März 1838, Mabicales 
Portfolio, erfier Brief, Anmerkung der Medaction), konnte für 
Uneingeweibte allerdings die Vermuthung begründet werben, daß 
bier wenigſtens von Seiten der Herandgeber des Portfolio, das 
ift des engliihen Miniſteriums jemer Tage, Gelbopfer gebracht 
worben feyen, welche die mpfteriöfen Andentungen vom unermeß- 
lien Geldſummen, welche die Erwerbung der im Portfolio ver: 
Öffentlichten Documente gefofter hätten, wenn auch nur einiger 
maßen rechtfertigtem, Aber auch bier war die Rüge im Inter 
efle der Sache noͤthig. Und dieſer Seiſt der Läge bat ſich am 


nicht bervorgetreten war.“ Im 


Lord Palmerftom felbft aufs empfindlichſte in der Welſe geräät, 
daß er, der barauf ausging hochgeſtellte Männer in feinem Volle 
als vom Mußland befolder dem Publicam zu infinuiren, num 
ſelbſt den Vorwurf, wie wir glauben völlig ungegrändet, zu 
tragen bat, daß Rußland ihm für den Julinsvertrag von 1840 
durch Geld gewonnen babe. 

Den Einfibtigen im Publicum mußte ed fon im Sommer 
1836 Far werden, daß die Quellen der Herandgeber bed Port⸗ 
folto nicht mmerfchöpflich ſeyen, und daß deren Berfiegen in fur: 
zem bevorftehe, und fo ging demm amd im Anfang bed Jahres 
1837 eim Unternehmen zu Grabe, das in Abſicht und Erfcheinung 
das erfte feiner Art mar, das aber troß der Kühmbeit, mit 
welcher der Staatsminiſter einer großen Nation eine ſolche Waffe, 
wie die im Portfolto nact andgeftrete, vor dem erftaunten Eu« 
ropa zu bemüten wagte, weniger zur Erreichung ber Zwecke dieſes 


Miniſters beigetragen bat ald es damals im feinen Wünfen 


gelegen. Halten wir jene Epoche mit der von 1840 zuſammen, 


fo haben wir nur aufs neue einen Triumph der glänzenden 


Eigenſchaften anzuerkennen, die ſich in der ruſſiſchen Diplomatie 
mie in keiner andern vereinigt finden, 


Bearbeitungen der deutſchen Seſchichte. 
NL J. S. A. Birth und E. Duller, 

— Was aus Ludens Auffaſſang unferer alteſten Zuſtaͤnde 
als charatteriſtiſch hervorſpringt, mas ſich ſowohl in feinem 
frühern als auch im dem vorliegenden Werke auf jeder Seite 
fehr beftimmt andfpricht, iſt der patriotifche Optimismus im 
der Beurtheilung. Mamdes muß einem bifterifch unbefanges 
nem, aber patriotifch micht minder warmen Gemüthe ein leide 
tes Lächeln abnöthigen, fo mohlgefällig, fo anfrichtig bemun- 
dernd verweilt Luden bei allem, mas mit jenen älteften Zuſtaͤu⸗ 
den zufammenbängt, Da tönmen mir ihm denn nichts Schrof⸗ 
fered eutgegenſtellen, als die eben erſchlenenen Hefte von J. ©, 
a. Wirths deutſcher Geſchichte, die vorzugsweiſe jeme aͤlteſte 
Zeit behandeln und durch Auffaſſung und Grundgedanken ſich 
von Ludens Wert fo ſcharf als möglich unterſcheiden. Zwar 
liegen und nur bie beiden erſten Hefte des Wirth'ſchen Wer⸗ 
tes vor; allein ſchon aus dieſen tritt der markaute Zug des 
Ganzen fo beſtimmt hderaus, daß ed nicht allzu gewagt iſt ſie 
ſchon jetzt einer Beurtheilung gu unterwerfen. Die Grund⸗ 
fäge, die den Verfafſer geleitet, ſpricht bie @inleitung aus, 
Auch er iſt von einem warmen patrietifhen Gefühle burd- 
druugen; mit Wehmuth vermeilt ſein Blick anf dem Zeiten 
unferer dahin gefhwundenen Größe und jhmerzlih ruft er: 
„Wie flieht es dagegen heute and? Wo find Riefland, Kurs 
und Eſthland, wo Holland, die Niederlande, Elſaß, Lotharingen 
und die germanifhe Scweis ? Man zeige und bie deutſche 
Flotte, welde bie Meere beherrſcht, und den Botſchafter, der 
geftügt auf das unermeßliche Gewicht ber Meihdeinbeit, das 
Vaterland im London, Parts und Et. Peteröburg vertritt ?” 
Troft und eine befriedigende Antwort auf fo ſchmerzlich aure⸗ 
gende Fragen findet der Merfafler aber nicht im ber thatenlofen 
Bewunderung deffen mas einft war; fein patriotifcher Sinn 
ſucht einen andern, zu einem praktiſchen Mefultate führenden 
Weg; er forſcht den Urſachen des natlonalen Untergangs nad. 
Die Art wie dieß geſchieht und das Ergebuiß, das Wirth auf 
diefem Wege gewinnt, gibt dem Buch einen jedenfalls gang eis 
genthümlichen Charakter. „Unfere Gefcichtömerte,“ fagt er 
&. 11, „find bei weitem noch nicht objectiv freu genug, fonberm 
mach viel hu poetiſch ja fogar tum Wefentiichiten unrichtig, und > 
gleich falen fie fämmtlik im die Zeit, mo das Seibiibemußt: 
ſebn ded Volles auch noch nicht theilmeiie wieder erwadt, alfo 


utunft gebören follte, mod 
er Un 


dte ſtrebende Richtung, welcher bie 
— ſicht und um 
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Gründen unfered nationalen Untergangs nachzuforſchen, hat der 
Berfaßfer. fein Werk unternommen und felbft Geguer müſſen 
ihm einräumen, daß es ihm dazu mweber an Kleid noch an tüch⸗ 
tiger Geſiunung gefehlt bat. 

Als weientlichen Grund von Deut ſchlands Sinken nimmt 
Wirth den „Dimaftenfampf gegen das Stäbteweien im vier 
sebnten Jahrhundert” an. Dad Maaß und Ziel eines ftändi- 
ſchen Unterſchieds ward gänzlie Mberihritten, „umd die Not 
wenbigfeit ber felbitändbigen Stellung eines jeden Standes, 
wie der freien Bewegung bedfelben innerhalb feines Kreiſes 
ftumpifinnig verfount. im dem edlem Seſchlechtern eutitand da 
der nur Neid und Eiferfucht gegen bie Macht und Unabhän: 
gigteit der Städte, bürgerliche Freiheit wurde dem deutſchen 
bel in allen feinen Ubtufungen, alſo von gemeinen Edlen bis 
zum Fürften und König, ein Gräuel, und Vernichtung dieſer 
Greibeit, Uinterjohung bed Bürgerftandes die gleihmäßige und 
anhaltende Volitit der Kürften, unb theilmeife auch der Reichs⸗ 
zitterfchaft und der Kaifer.” Dieb im Einzelnen nachzuweiſen 
muß ber Daritellung ber fpätern Zeit überlaffen bieiben; für 
jet ſucht Wirth zundchft die Urſachen jener Rändiihen Zer⸗ 
fplitterung im germanifchen Altertfum auf. Und da bildet 
feine Auffaſſung einem fcharfen Segenſatz zu der feiner Mor 
gänger, ganz befonderd Zudend, So bemundernd , beimabe an: 
betemd bie Mehrzahl uuferer Hiſtoriler ſich vor ber beutfhen 
Urzelt beugte, fo germ fie alle @lemente äußerer und immerer, 
politifcher wie fittliger Größe dort finden gu müſſen glaubten, 
fo entihieden fie aus dem mmnerdborbenen Urbild fittlicher Dur 
kände, wie Tacitus jene Zeit anfab, zugleih ein Ideal politiſch 
focialer Verhaͤltniſſe zu machen frebten, ebenfo weit ift Wirth 
von folk panegpriihen Empfindungen für jene Beiten entfernt. 
„Wir wollen,“ fagt er &. 15, „Leine bloße Geſchichte ber Dy⸗ 
nafenhänter, keine Kriegs: und Schlachtengeſchichte ſchreiben, 
mworamf fo viele biftorifhe Werke ib beichränfen, fondern mir 
wollen die innere Emtwidelung des Volkes zum yeigen d. h. nad: 
zumeifen ſuchen, wie der Geift dedfelben ſchon im der Urzeit be 
idbaffen war, wie bierand als wirdender Urſache bie Anlage des 
Verfaſſungegebaudes und der gefeliaftliben Zuſtaͤnde übers 
haupt entiprang, im welcher Weiſe der Molkdgeift feinen ur: 
fprängligen Krimen gemäß im Laufe ber Zeit folgerichtig ſich 
ausbildete, umb wie immer aus ihm mund feinen Beränberum- 
gen bie außern Eriheinungen als Wirkungen bervorgingen.“ 
Zene Urzeit aber faßt er jzunachſt nach ihren fländifchen Ber 
Hältniffen auf; ein grumbbefigender Adel, waffentragende, jeder 
bürgerlichen Handthierumg feindfelige Frele, zahlreiche Stlaven 
und Hörige —das find die Grundzüge, die aus Tacitus und ben 
alteſten Befepedfammlungen hervortreten. Daß die Abdeligen 
einen duperft rohen, bloß im den Waffen geübten Stand bilde 
ten, baß die Freien jedes bürgerlide Leben in unſerm modernen 
Sinn veradteten, daß der ganze Rechtszuſtand, mie er in dem 
Seſehen fich aus ſpricht, inhuman ift und bisweilen jeder Diem 
ſcheu warde Hohn fpricht, das Zaun fich jeder Hubefangene aus ben 
mnbeftohenen Quellen beraudiefen, und Wirth bat ſehr wohl 
serban biefe hiſtoriſche nur allyubegrünbete Kebrfeite des alt 
germanifchen Parabiesguftandes, wozu ihn die Phantafie go 
lehrter Patrioten gemacht hat, hervorzuheben, Wiel zu meit 
weht der Verfaſſer jeboh, wenn er aus jener Verachtung bür⸗ 
gerlichen Gewerbes folgert, daß die „Freien“ auch nur Mdel ge 
weien jeyen, wenn er fogar in den altdeutſchen Werten, bie 
Bolt bedeuten, aur eime abfichtlich veraͤchtliche Bedeutuus 
nachzuweiſen ſucht (S. 68. 69. Durchaus undiftoriih if es, 
wenn er baranf eine mathematiſche Berechnung gründet, ohne 
weiteres annimmt, nur eim Fünfundzwanzigftel der deutſchen 
Benölterung fen frei, d. d. adelig aud rechtsfahig geweſen, alſo 
wenn man bie ganze Population auf gehn Millionen ſetze, hätte 
es darunter „arum Milionen und fehsmalhumderttaufend MRecht ⸗ 
loſe“ gegeben! (S. 142.) Mir find weit entfernt in dem Zu: 
Rande dem Tacitus vom feiner gläugenden Seite auffaßt, den 
ums bie Merovingerzeit in feiner gräßli audartenden Wahr⸗ 


heit ſchildert, ein Ideal politiiher Bolllommenheit gu erbliden; 
allein die Unfiht Wirths, der gleichwohl ein wahrer Sedauke 
zu Grunde liegt, iſt ebenfo peſſimiſtiſch übertrieben, als bie 
bisherige optimiſtiſch einfeitigiwar. Unfer Verfaſſer wird da 
durch zu allzu raſchen Eonfequenzen fortgeriſſen; an einem Zu⸗ 
ſtand ber ihm fo rechtlos ſcheint, Tann er ſich unmöglich mehr 
erfreuen nnd die gute alte Zeit muß harte Worwürfe erleiden, 
weil fie den abſtracten Begriff politiiper Gleichheit, mie ihn 
bie moderne Zeit auiftellt, nicht gekannt hat. Der Werfaffer, 
ber vorm fi die ſchwere Aufgabe geftelt hatte endlih eime 
„objective” Befchichte bed beutichen Volks zu fchreiben, treibt 
bald nachher die Subjectivität moderner Weltanfiht auf die 
Spige, umb fein demokratiſcher Unmuth gegen bie amgebliche 
Dligarchie drängt ihn wicht felten über die Gchranten bed Pac: 
tifhen weit binaud, Mon foldem Stanbpuuft aus wäre ed 
ein Leichtes die ganze Größe helleniſche Freiheit und gei⸗— 
iger Bläthe des Altert hums für eine bormirte Iluſion zu er- 
Mlären. Die paarmalbunderttaufend Freien würde man dem 
Millionen Hart bebrüdter Sklaven emtgegenftellen und damit 
das gepriefene Athen mit feiner Demokratie, feiner hoben gei- 
figen und polisiihen Entfaltung, feiner Poeſſe und Kunft, fe 
ner Pbilofophie und VBerebfamteit vor bem „bumaneren“ Dice 
terſtuhl der Rouſſeau'ſchen Weltanfiht mit einem ewigen MWer- 
bammungsfpruc belegen, Wir zweifeln auch nicht daran, daß 
Wirth comfequent genug iſt dieß zu thun; aber biftorifche Zu⸗ 
fände wollen auch hiſtoriſch beurtheilt fepn, und eine nachge⸗ 
borene bürftige Zeit mit ihren aͤrmlichen Mbftractiomen, ihrer 
Tderologie und Soſtemmacherei bat am wenigſten ein Recht 
fo gang von oben herab zu urtheilen. Gtörend if aber ge 
ende bei Wirth an einer Menge von Stellen biefed Einmifchen mo⸗ 
dermer Phlloſepheme, polemiſcher Ausiäle ober gany unpaſſen⸗ 
der Kriterien; durch die gefärbte Brille feines Epftemd, bad 
ihm zum feften Blaubendartitel geworben ift, gewinnt er nicht 
mehr Beit ein Factum mit geſchichtlicher Ruhe aufzufaſſen. 
So fpricht er von der aflatifhen Abftammung germaniiher Böl⸗ 
ter; toglei findet er in dem aflatiihen Kafteumefen den Grund 
des ſchroffen Staͤndeunter ſchieds, und wie Börne fo erweist er, 
and purem Patriotidmus, umferer Nationalität die Ehre „alla 
tiſche Deukungsart und Defpotie” im ſich au tragen. Es fol 
gen dann die bamalın Worwürfe gegen bie Reformation, bie 
„den Sklaven⸗ und Auechtöflun mit tranriger Gewalt weiter 
verbreitet.“ (S. 235.) 

Diefe Einfeltigkeit der Auffaſſung, mie fie den Stoff brein- 
traͤchtigt, wirft auch nachtheilig auf die Form, Wirth ift kein 
Meifter leicht dahinfließender Darfielung; feine Säpe baben 
etwas Schleppendes, Schwerfäliges, und werben mod verwidels 
ter durch fortwährendes Mbihweifen vom Factiſchen, durch hin: 
figed Einflechten individuellen Raifonnements, Der Verfaſſer 
bat wohl tief empfunden, mie weit vom ächter hliſtoriſcher Form 
die kalte Trocenheit und der Ueberpeugungdmangel der gewoͤhn⸗ 
lien „gelehrten” Gefdichtihretbung entfernt ift, allein «er 
iſt zw weit gegangen und fm eine zu fubjertive Stimmung ver: 
fallen; er bat das Kind mit bem Bad ausgeſchüttet umb der 
hiſtoriſche Sinn der Beurtheilung bat oft dem politiihen Maar 
ftab weichen mäßen, Wohl anznerkennen iſt dabei die belebte 
Wärme und Friſche des Tomes, die aͤcht patriotiſche Theilnahme 
und der glühende Eifer, dem ihm der Wunſch feinem Volke zu 
mögen eimgibt; und feine befperate Auſicht, daß bie Beichrum 
gen der Geſchichte für die Voͤller verloren feven, ſchelut ihn 
wenigitend bei Ausführung feines Werles nicht geleitet zu ha⸗ 
ben. Er glaubt noch an eine erhöhte Einwirkung ber Seſchichte; 
er fieht mit dem Jahr 1812 eine neue Entwidelungsepode bed 
deutihen Woltes beginnen ; er hält unfere Geſchichte für kei⸗ 
medwege abgeſchloſſen; ia er hofft beftimmt, daß „wir ums zu 
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weſentlich beſſern Zuftänden” erbeben umb biefe Hoffnung ift 
ed auch, welde der im Ganzen troftlofen Totalauſicht viel von 
ibrem erdrüdenden Gewichte nimmt. Jene fubjective Wärme, 
bie dad Ganze durchdringt, wirft auf den Lefer fehr wohlthaͤtig und 
in manden, freilich ziemlich engbeichränften Kreifen wird bad Bud 
gewiß einen nachhaltigen umd anregenden Eindruck zurädlaffen. 
Db es dagegen ein Buch für die Nation im meitelten Sinne 
werben wird, baräber begem mir gerechten Zweifel; für ben 
wiffenihaftlic gebtideten Theil des deutſchen Volks find zu viel 
politiſche, für bie Unbern zw viel gelehrt didcntirende Eon: 
troverfen eimgeftreut, Auch feinen uns die Sraͤnzen die ber 
Verfaſſer feinem Stoffe zog, zu weit binausgerädt; bie zwei 
eriten Lieferungen , dur bie ftaatsrehtliben Diecnffionen auf 
320 Quartfeiten angewachlen, führen die Geſchichte nur bis auf 
Claudius Eivilis, umd es regt fi bei uns die gewiß gerechte 
Beſorgniß ein emblofed Werk begonnen zu ſehen. Unſern deut: 
ſchen Geſchichtſchreibern if es meiſtens ergangen, wie den go: 
thiſchen Meiltern des Mittelalters : die Anlage des Plans 
ſcheiterte an der natura infirmitatis humanae ober der actas 
‚incuriosa suorum, bie Tacitus fümerslich beflagt. 

Wir haben die Schattenfeiten des Wirth'ſchen Buchs ent: 
ſchieden hervorgehoben und balten es für Pflicht auch bie Vor⸗ 
güge wicht zu verhüllen. Wiſſenſchaftlich gebührt demfelben uns 
ter allen in jüngfter Zeit gemachten Merfuhen eine deutſche 
Geſchichte zu ſchreiden eine der erften Stelen. Trotz aller 
Mängel und Schroffpeiren verdienen die Studien ded wadern 
Verfaſſers fiberlih eine mehr als Mühtige Berädfihtigung. 
In einzelnen Theilen bat er auch mit Slac angefangen feine 
Unterfuchungen praftifh zu machen und über bad Gebiet all 
gemeiner Wbftractionen hluwegzuheben; davon zeugt die fehr 
gründliche und tief eingehende Darftellung des deutſchen Munz⸗ 
weſens (S. 73 bis 108), wodurch Wirth einen feiten Stand: 
punft zu gewinnen ſucht für die Weurtdellung der Wermögend- 
verbältnifie der Urzeit. Die älteften Begebenheiten unferer Ge 
ſchichte, namentlih der BVefrefungstrieg gegen Rom, find in eis 
genthämlicher aber anſprechender Weile erzählt; nur läßt aud 
bier der Verfaſſer nicht feltem feine moderne Grundanfiht ftart 
burhbliden, und der Fall Armins „durch feine Umgebung“ 
dient ihm als mene umd Heftige Auklage gegen die Mdeldoligar: 
ie, unter deren Drud er Deutſchland fenfgen läßt. Um fo um 
getdeilter und inniger Inüpft fich feine Bewunderung an Armin. 
„Nur Pflicht ift e8“, ruft er aud, „das Andenken eines ſolchen Mans 
ned zu ehren ; doch nicht bloß mit fteinernen Banmwerken follen wir es 
ebren, fondern durh Gefinnungen und That. Wir follen Armin 
nachſtreben in der Vaterlandsliebe, in dem Nationalfinn, in der 
nmabhängigen Denfungsart, im edlem Stoly und im Thaten 
drang; mir follen dur folde @igenfbaften und dur weile 
Vollendung umferer Staatsyuftände bemeilen, es fen der Mübe 
werth geweien, daß er für Deutſchland fih opferte. Nur wer in 
der Befinnung feiner würdig ift, fann auf den Ruhm WUnfpruch 
macen fih feinen Nahfömmling zu mennen; mer dagegen die 
Unterdrückung anftrebt oder befördert, die Sawache und 3er: 
folitterung Deutſchlands unterhalten wil, Sfavenfinn verlangt 
oder verbreitet, des Bemeingeites und der Aufopferung für das 
öffentlibe Wohl unfähig ifk, der iaffe das reine Undenten des 
Stifters unferer Nattonalunabhängtgteit umentweiht mund menne 
ſich nicht einen Abrömmling Armin, fondern Segeſt s.“ 

Bezeichnender für den Stand vaterländifcher Gefchichtſchrei ⸗ 
bung läßt fi aber ſchwerlich etwas finden als der Gegenſatz 
Luben’fher und Wirth’fher Grumdanfihten. Beide in den 
Quellen tüchtig bewandert, beide in redlichem @ifer dem Wahren 
nacftrebend, beide den nationalen Geſichtspunkt fefthaltend und 
bo beide in ihren Mefultaten aufs ſchroffſte geſchieden. Wah⸗ 
end Luden (5, 148) in der Urzeit „überall die Freiheit herrichen 
und die Landwirthſchaft von freiem Grundbefigerm betreis 
ben“ läßt, ſieht Wirth überal nur die Spuren einer drüden: 
den Adelsoligarchie, eines beengenden Kaſtenweſens, eines das 


menſchliche Gefühl tief empöremden Helotenthums. Das find 
Grgenfäße fo conträrer Art, und umfere Forſchung liegt bier 
noch fo tief in allem Feſſeln gelehrt : antiguarifcher Discuffion, 
daß wir recht eingeſchüchtert werden mit unferem Wunſche bald 
eine deutſche Geſchichte „in hellen und großen Umriffen, frei 
von ftörender Mannichfaltigkeit” vollendet zu ſehen. 

Noch eine Bearbeitung deutſcher Geſchichte müfen wir er⸗ 
wäbhnen, wenn auch nur in Kürze — bie von Eduard Duller. 
Wir glauben niht, daß der Verfaffer Anfprud macht auf neue 
Reiftungen im Gebiet der Forfhung, oder baß er felbft meint 
die gründlichen Vorarbeiten einigermaßen genügend benägt zu 
baden. Sein Ziel war vorzugsweife und beinahe ausſchließlich 
ein leſen des Vublicum von der größten Ausdehnung; und 
wir feben, daß er, im Hinfiht auf die geiftige Höhe dieſes 
Publicums nicht gerade wäblig, diefen Zweck volllommen erreicht 
bat. Er läßt feine Leſer deßhalb auch Thatfahen und Mahr⸗ 
ben, Geſchehenes und Aneldotenartiges, Bewaͤhrtes und Unbes 
währtes „mit Haut und Haar” verfhlingen; die Mühe ber fleis 
Figen und gewiffenhaften Leute, bie ſich abgequält ben Schutt 
bes Factifchen durch ein kritifches Sieb durchzutreiben, glaubte 
Duller ignoriren zu dürfen; das dramatiſche oder romantiſche 
Intereſſe war zu verfübrerifh, ald daß nicht manche offenbar 
unbemiefene Anekdote, die freilich im jedem Kalender ald Glaus 
bendartifel zu lefen iſt, märe mit eingefhmärgt worden. Wo 
fein reifes Stublum der Quellen voraudgegangen, iſt an 
eine pfochologifhe Würdigung von Perfonen, am eine tief aus 
der Sache geihöpfte Verbindung von Verhaͤltniſſen nicht zu 
denten, und bad zeigt fi denn recht grel bei Duller. In ber 
diteren Geſchichte, wo gründliche und breite Vorarbeiten vor 
lagen, ift wenigſtens nothdürftig auf das Innere und dem hiſto— 
rifchen Kern eingegangen worden; in ber neueren, wo bei wenig 
Vorarbeiten bie Sache unmittelbar aus den fporadifh audein- 
anderliegenden Quellennotizen erforfht werben mußte, wo aber 
gerade das im der Sache mie im der Gleichzeitigkeit der Leſer 
liegende Intereffe um fo größer war, beſchraͤnkt fih die Dar: 
ftellung auf eine dürre Nomenclatur der Thatſachen, bie der 
Verfaſſer mit etwas Rhetorik verbraͤmt. Wenn beffenungeachter 
dad Buch eine zweite Auflage. im ganz furger Beit erlebt bat, 
fo fchreiben wir bieß zumäcft dem Umfang zu, ber in mäßiger 
Beſchraͤnkung zwei Bändchen nicht überfhreiter; wir ſchreiben 
es der im Ganzen leicht und anziehend gehaltenen Erzählung 
bekannter Thatſachen nnd Anekdoten zu, die zugleich, in einem 
verftändigen Sinne aufgefaßt, von Partei: oder Schulintereife 
fih ferm hält; ob auch bie poetiſchen Mottos ald Eapitelüber: 
fhriften und die Illuſtrationen (bei fehr mäßigem Preis) bie 
Refer gelockt haben, iſt ſchwer zu beftimmen. Man würde aber 
gewiß dem bdeutfhen Publicum Unreht thun, wollte man bar 
aus fliegen, nur fol leicht verdauliche, mit etwas buftigem 
Gewürz Schiller: Woltmann’fher Rhetorik appretirte Koft könne 
dasfelbe befriedigen, oder gar jebe kernhaftere hiſtoriſche Speife 
fey für es verloren. Uns zeugt die ſchmeichelhafte Annahme, 
bie Eduard Dullers Buch im Gegenfag zu viel grünblicheren 
und gediegeneren Werken gefunden bat, nur für den biftorifchen 
Heifhunger, der die ganze Maſſe unferer Nation durchdringt; 
man will Gefchichte lefen, und gang beſonders beutihe Ge⸗ 
ſchichte. Die gelehrten HH. Autoren vielbändiger deutſcher 
Hiftorien haben aber alle andere Bedurfniſſe eber befriedigt als 
dieß; was Wunder, wenn ber brave deutſche Miichel einen Au: 
genbli® feine Gründlichkeit vergiät und ein vieleicht zu flüchtig 
ausgearbeiteted aber lesbares Buch einer unermeßlich gelehrten, 
gründlichen aber weit ansgefponnenen und langweilig ſtoliſirten 
Bändezahl unbedenklich vorzieht! Den Verfaſſer fol deßhalb 
kein Vorwurf treffen; nur fürchten wir, die Belehrung, die aus 
ſolchen Büchern zu ſchoͤpfen iſt, ſey im Versleich mit dem flüch⸗ 
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tig anziehenden Intereffe der Lectüre gar zu gering. Aus einem 
Werke, das in gewandter aber nicht felten rhetorifch preciöfer 
Sprade Wlbelanntes und Triviales combinirt, das Perfonen 
und Zuftände ohne tiefgehende Charakteriftit neben einander 
verfhwimmen läßt, kann ein nachhaltiger Eindrud nicht vers 
bleiben; der 2efer erfährt zwar manches, was er nicht gewußt 
hat — eine Totalanfhauung, ein hiſtoriſches Gefammtbild, ein 
praktiſch⸗ hiſtoriſches Mefultat wird er vergebens fuchen. 

Dasß aber, aller fprechenden Belege zum Trotz, bie „gelehrte” 
Geſchichtſchreibung fih noch immer nicht eifriger bemüht lesbar 
und menfhli zu werden, beweist eben nur die alte Wahrheit, 
daß Individuen wie Nationen aus der hiſtoriſchen Erfahrung 

















feine Belehrung fhöpfen; an Notizen und biftorifhen Varian⸗ 
ten mäleln, eine Zahl: oder Ortsdifferenz wie eine MWeltent: 
detung preifen, über den Sanduntathon, bie dinefifhe oder 
äthiopifhe Urgefhichte Forfhungen anftellen, die biftorifchen 
Verhaltniſſe des Fürſtenthums Flachfenfingen, Scheerau oder 
Has lau mikroſtopiſch beleuchten, oder gar entdecken wo Hannibal 
über die Alpen ging — all dieſe hochwichtigen und tief eins 
greifenden Lebendfragen haben watärlih für den beutfchen Ge: 
lehrten unendlich viel mehr Intereife als feines Volkes Wohl 
und Wehe, ald der heilige Beruf diefes Volt geiftig und polis 
tiſch emporzuheben. Wir andern können darüber nur feufjen 
und recht innig wünfhen: Gott beifer’s! 





. Frequenz der dbeutfhen Eifenbabnen im Auguſt. 
Yuault 1842, Yuguf 1841. Seit 1 Januar 1842, 
Namen. Verf. | &ef. Einnahme. | Etr. Güter. | Verf. | Einnahme. JPerſon. Einmapme. | Err,@uter. 
1. Linz» Budbweis . . » Bu 26,259, 12 €.| 52,500. 2 2,623 — 10,826 161,305. 24 C. 21.332. 13 
u.538 At. Hof; | 11.2919 Kil. Son 
2. Linz: Gmunden. . . ar 21,300. 42 | 55,194. 66 17,637] — Ef 127,597. 22 €./452,117..10 
!u.2907 At. Solj 


3. Breslau⸗ Oppeli... 8,587 

4. Berlin: Stettin. 1. Sect. | 23,505] 

5. Mündens Yugsburg . | 29,027|4 31.340,40 
6. Hamburgs Bergedorf . | 30,806] mi 18,806 €. 
7. Bien: Brünn: Olmäg 34,664|# 109,292.40 €.|105,366 
8. Wien: Stoderau . 
9. Berlin: Undbalt . . . 
10. Mannheim: Heidelberg. 
11. Leipzig⸗ Dresden . . 
12. Köin: Haden. . . . 
13. Nürnberg: Fürth . . 
14. Braunfhweig: Harzburg 
15. Magdeburg: Leipzig 54,620) 53,388. 20. 
16. Düfleldorf: Elberfeld . |35.851] nice vefanm. 
17, Berlins: Vorddam . 5 
18. Mainz: Frankfurt . 
19. Bien:Maab . . . . 


Summe 1842 im Yuguft 919,931. 
„ 1841 im Yuguft 723,802, — 
Zr —— mehr als voriges Jahr, 

14: Emundener Babn bat fih, wie wir erfahren, 
unter der Rubrik der Güter im Monat Junius ein Irrthum 
von 10 Etrn, eingeſchlichen ber auch in den Julius übergegangen 
it. Er if Diefmal in Mbrehnung gebrabt. — MWredlaus 
Oppelu befördert fon iedt Frachtgäter, und bat den vorläu: 
figen Frachtſatz per Err. und Meile mit 1 Sar. berednet, eins 
Teließlih aller Abhol⸗ und Abfahr: wie fonftiger Gebühren. Bei 
großen Frachtmaſſen ermäßigt fie den Sap etwas, wird ihm aber, 
wie man glaubt, no niedriger ftelen müllen, wenn fie mit der 
Dder concurriren und den oberſchleſiſchen Hätten: und Holz 
befigern wirklich entgegen kommen will, — Die Berlin: Stetz 
tiner Bahn tritt in ihrer erftem Section, von Berlin nah 
Reufadt:@berömwalde, num auch in den Verkehr; fie macht 
ndeß vorläufig mur die Perfonen: Fregueny bekannt, weil die 
2 Mentlihung der Güterfreguen; und der Einnahme auf der 

8 jeßt eröffneten Strede der Bahn micht geeignet fey einen 
rihtigen Maapftab in Betreff ihres Ertrages an die Hand zu 
geben. Ueber die Ertragbarfeit diefer Badın wird fi natürlich 
erft damm eim richtiges Urtheit bilden Können, wenm fie ihren 
—* Stettin, errcicht bat, — Münden: Hugsburg: 
ie Kabrtaren ertrugen 24,674 fl. 14 fr., die Trandporttaren 
6666 fi. 26 fr. Wudfal feit 1 Januar 32,134 Perfpnen und 
—2* fl. 6 ir. — Bei Bamberg haben in der königl. Cifembahn: 
Dan » Section Bamberg die Bahnarbeiten am 28 Yuguft mit 

Maindurchſtich bei Zapfendorf begonnen. Am 5 Sept. 
— aud die Babnſtrecke jwiſchen Hirfhaid und Strullendorf 
Angriff genommen und gegen Mitte Srptemberd wurden die 
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Arbeiten von Strullendorf bid Bamberg in Gang gebradt. 
Bei günfigem Herbit dürfte baber nob im dieſem Jahr auf 
der genannten Linie der Dammlörper der Eiſenbahn auf eine 
gan Strede im Mauben bergeitelt und außerdem die Fun- 

tion der meiſten Bräcen und Durdläffe vollendet werden, — 
Bı Wien» Brünn Olmüß ertrugen die trandportirten 
Büter 33,655 fl. 31 fr. C. M., die Perfonen 70,637 fl. 9 kr. 
Seit 1 November, dem Beginn des neuen @tatsjahres, bat 
die Norbbahn (die Strede nah Stoderau mit einbegriffen) 
befördert 490,236 Verfonen, 998,342 Etr. Güter, und bafür 
eingenommen 966,463 fl. 14 fr. — KWerlin : Unbalt: bie 
Einnahme für Perfonen war 45,060 Rthir. 5 Df., für Güter 
10,083 Mtölr. 29 Sar. 11 Df.; im Ganzen feit 1 Januar für 
Verfonen 264,929 Rtdlr. 13 Sar. 1 Pf., für Güter 62,977 Mthlr. 

Sar. 6 PM. — Auf der Mannheims Heidelberger Bahn 
ertrug a) der Perfonentrandport 11,167 fl. 24 fr., b) Webers 
gewibt und Garautietaren 172 fl. 12 fr., c) bie Beförderung 
von 25 Eanipagen 82 fl. 30 fr. und d) die Beförderung von 
1270 Stüd Vieh 604 fl. 42 ir. = 12,026 fl. 48 fr, (nicht 
12,035 fl. 48 Ee., wie die meliten oͤffentlichen Blätter angaben). 
— Leipzig- Dreddent Crtrag der Perfonen 34,493 Rıblr. 
14 Nor,, für Güter 13,610 Rthir. 19 Nar. Die Leipyig: Dres- 
dener Perfonenmwagen find mit Fußwärmern verfeben; ed wäre 
zu wüänfden, daß Diele die Frequenz im Winter fördernde Ein: 
ribtung allgemeine Nachahmung fände. — Bei der Nheinifchen 
Eifenbahn (Köln: YAawen) belief ſich bie Geldeinnanme für 
Perfonen auf 31,293 Mtblr. 5 Syr., für Güter auf 3661 Rthlt. 
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46 Sor., wobei jebod zu bemerken, daß die im Auguſt beförbder: 
ten Poſtauter und deren Ertrag nicht einbegriffen find. — 
Braunfchiweig : Harzburg : — 7996 Rihlr. 
4 g®r., Lrandporttarm 781 Rthir. 22 gr. 1 PM. — 
Von der Magdeburg-Leipziger Bahn tft jeht aud bie 
Einnahme der Monate Julius und Wuguft befamnt; in 
erſterm Monat betrug fie 53,601 NRtbir. 20 Sur. 9 Pf. im lehz⸗ 
term a) für den Merfebr anf diefer Bahn felbft 40,788 Mthir, 
2% Ser., b) Antheil an den gemeinfchaftliben Einnahmen mit 
ber Berlin: Anbalt’ihen Eiienbahn circa 12,600 Rthlr. Naͤchſt 
der Nürnberg : Further dürfte die Magdeburg: Leipgiger für die 
Folge die größte Rente abwerfen. Im vorigen Jahr bramte fie 


Yabr vielleicht bie hoͤchſte Meute vom 10 Proc. Sinfen, bie nad 
den preußifben Geſetzen zuläffig it, und bann fbon bie Fahr⸗ 
preife berunteraefegt werten muſſen.“ — Immer noch madıt bie 
Düffeldorfs Elberfelder Bahn, die bem Perfonen: und bem 
Bütertrandpert nad zu ben freguenteften deutſchen Ciſenbahnen 
gehört, bie Einmahme nicht befannt, und ift fonad unter ben ſchon 
läuger in Betrieb befindliben Bahnen bie einzige, welche im 
dieſem Pankt den Schleier nicht lüfter. — Mainz Frankfurt: 
Voftreifende und Porgut find nicht eingerebnet. — Wien⸗ 
Maabt feit 1 Julius, dem Beainn des neuen Eratdjabres für 
diefe Bahr, wurden befördert 380,717 Perfomen und 90.274 Etr. 
59 Pfd, Güter; die Einnahme betrug 215,444 A. 16 fr. C. M., 


51, Proc ein, wovon 5 Proc, per Actie vertheilt und %, Proc, 
als Mefervefonds angelegt wurde. In diefem Jadr wird fie 
10 Proc. per Uctie eintragen, fo meint mweniaftens ein Wrtitel 
tm ver Leiwz. A. Arg., worin ed heißt: VBerucſichtigt man, daß 
am 20 Sept. die ſachſiſch baveriide Bahn bie Mitenbarg eröffnet 
word, im mähften Jahr Die Magdeburg: Halberftadt: Braum⸗ 
ſchweiger, die Berlin: Stettimer und bie Kranffurter Batın fertig 
werben, woburh bie Wegbeburg-fripgiger Baba imbireet immer 
mehr gewinnen muß, fo wird diefe Bahn fhon im mäcften 


Erflärung 

Die Redaction der Allg. Beitung erbielt durch Hm. Dr. 8. fr. Schimper in Zweibrücken eine neue „Aufforderung und Erfld: 
rung” in feinem befannten Etreit mit Hrn. Prof. Agaſſiz. Die erfte Hälfte diefer Streitſchrift beſgäſtigt fib mit einer 
Hrn. Agaſſiz von Hra. Schimper vor Jahren geliebenen mineralogifhen und geognoftiften Sammlung, in Fetreff deren bem 
erftern Vorwürfe gematt werden, die wohl nicht vor dem nicht meiter inſtruirten Forum eines Beitungrpublicums 
abgehandelt und entſchieden werden lönnen, Die zweite Hälfte betrifft die Priorität im der Lehre und Begründung der Eig;eit. 
Hier werben die HH. Karl Vogt aus Pern, Staatsrath Kavarger und Hr. Eoulon Sohn in Neucdatel der Mitbälfe an einem 
wiffenicaftliben Raub beſchuldigt. Es heißt darin: „Mer unter dem guten Neuchateler Buhörern — die ohne allen Wiberfprud 
es fih gefallen laffın, daß ibr Herr Favargec fie fammtlio vor allee Melt zu falihen Beugen genommen — an ber Nichtigkeit 
deffen, was ih eben erklärt, etwa noch zweifelte, der fehe nur Favargers Brief nad, vergefle nicht, daß Fr. Coulon fils, auf ben 
ih mich nach der Wahrheit berufen, eben damals ſelbſt wirklihır regelmäßiger Zuhörer war und die Eähen genau fennt, und 
ſchlage num den Courrier Neuehätelois vom Dienftag den 24 Januar 1837 nad. Dort ftebt die Ankündigung: M. le professeur 
se propose de commencer ses lecons sur les glaciers jeudi prochsin 26 Janvier à cing heures dans la salle de chant du 
Gymnase. La premiere stance sera publique ete, So ift — am 24 Januar — dieſer vielgerühmte Curs angelündigt, ber 
wichentlich einmal geneten, em 22 März gefchloffen wurde, und wie man fiebt, nad der erften pany dffentlihen Stunde, melde 
Verabredungen und einleitenden Worten über die eigentlihe Abſicht des Vortragenden gewidmet war, feinen wahren Anfang erft 
Eingangs Februar batre. Alſo miht im Laufe des Novembers 1836, wie mangar unumftößlic argumentirend fo fehr bervergehoben, 
um mid erft während des Curſes in M. (von da oder dort, Jeder weiß ed andırs und Jeder genau!) anlommen zu lafen, und 
damit obendrein eine frühere Jahrszahl zu gewinnen — fondern erft, naddem der Neutateler Profeilor, der bid Mitte 
Januar aus ganz natürliden Gründen lot nicht den Gedanlen an öffentlibe Vorträge Über Gletſcher und Eiszeit gefaßt (aber 
in der Folge dabei mic ftets als vorbereitenden Freund zur Seite hatte), vorgängig fünf Moden lang über diefe meine geolo- 
gifhe Kehre im Sufammenbang meinen Unterricht genoffen, und die Seite Audirt hatte, bie ich blöß und ausdrücklich zu 
feinem Gebraud anf Neujahr von einigen meiner alten Müncener Zuhörer erbeten — melde, geärgert durch die Meucde: 
teler Umtriebe, auf diefen allerdings nicht gleichgültigen Umfiand durch Ueberfendung meiner eigenen freundlich aufbewahrten (mit 
dem Poftzeihen verfehenen) Briefe theilnehmend newerlih mich haben aufmerifm machen wollen. Auch haben bie Herren Pro: 
feſſor Döner (in Angeburg), Dr. Shniplem (ießt erſt wieder in Münden), Minifterialfeeretär Bezold (München) mid feither 
benachrichtigt, die geologifhe Lehre von einer Eiszeit — im Zuſammenhang des Ganzen, wehin fie gehört — fo wie von dem biolo: 
aliden und mecanifhen Folgen berfelben, als da find: erratifbe Blöde, die Landfeeverbältuife m. f. w. fton vor meinem 
esten im Sommer 1836 erfolaten langen Befuh der Schweiz, in Münden gebirt zu haben — moranf ich mich berufen 
möge — um fo mehr, ald gerade fie mich fpäter nicht wieder gehört haben, wie mande andere, ja theils (die beiden Erfigenann- 
ten) ſich gar nicht mehr in Münden anfgebalten, Ed fheint jedoch nicht nötbig, die übrigens für folhen Gebrauch beftimmt 
gefaßten Worte ihrer Briefe bier wieder zu geben. Gewiß hatte damals, Anfangs 1837, zur Zeit jenes Curſes Agaſſiz fein Un- 
elanungsfoftem noch nicht und gewiß war er damit noch micht mit fih im Meinen, als er, wozu ibm nichts nöthigte (da er ja mein 
ganzes Schreiben weglaffen oder Stellen daraus ftreihen fonnte), im den Acten der Neucateler Naturforicher: Verfammlung vom 
Sommer 1837, unter eigener Anfficht, bruden lich, daf ich die geologiſche Eiszeit feit Jahren lehre!...” — Indem wir 
obigen furzen Auszug aus Hrn. Dr. Schimpers Erklärung mittheilen, bemerfen wir zugleich, daß er das vollftändige Document in 


befonderm Abdruck an die Verſammlungen von Naturforihern und Gelehrten in Mainz und Straßburg ftidte, wodurch vielleit 
weitere @rörterungen werden hervorgerufen werden, 


14577-78] 


d. b. 15,239 Perfonen und 43,406 fi. 15 fr. C. M. mehr als in 
beiden entfprebenden Monaten des vorigen Jahres. 

Auf der ungarifhen Eiſenbahn zwiiben VYrefburg und 
Tornau mar die Frequeng im uguft: 6534 Verfonen unb 
26.866”, Str. Waaren, die Einnahme 3121 fl. 59 fr. (1608 Al. 
21 tr, far Perf., 97 fl. 20 fr. für Uebergewicht ıc. und 1416 fl. 
18 kr. für Waaren). Seit 1 Januar 1842: 37,145 Perfonen, 
149,120 Etr., 17,782 fl. 18 Fr. €, M. 








Bekanutmachung. 


Vermehrung und Abänderung von Poſtverbindungen betreffend. 


n Rolge bödfter Ermächtigung und in Uebereinftimmung mit der k. k. öfterreihifchen oberften Hofpoſt-Verwaltung werben 
im Monate October dieſes Jahres di nachſtehenden FKahrpoftverbindungen zur Ausführung fommen. 


J. Zwifchen Megendöburg, Waldmünchen und Prag. 
Die wöhentlih einmalie Fahrpoft:Verbindung wird vom 1 October I. 9. an auf eine tägliche vermehrt. 
baang von Megendburg, Ankunft zu ZBaldnünchen, Ankunft zu Prag, 
tänlih um 5 Uhr Abende. 4, Ubr Fruh. um 7 Uhr Früb. 
Abaang von Prag, Ankunft zu Waldmünchen, Ankunft zu Megensburg, 
tägl.h um 7 Uhr Abends. 7 Uber Abende. 74 Uhr Früh. 


Bu. Zwifchen Paſſau und Linz. 


Die wöchentlih einmalige E Imagend:Verbintung zwiſchen Pafau umd Lin; wird durch Einführung tägliher Mallemägen 
gleinfals auf eine täyliche vermehrt. : — ⸗ — — 
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ang aus Aukunft zu 


ba Linz, 
Nahmittags it, 1 um erftenmale am 1 Ditober d, 
— * ang aus Daffau, * 


Nachts 12%, 


mal Fahrten mit Mallewägen eingeführt. 
ng von Simft, 


Ubr (zum eritenmal in der Nabt vom 2 auf den 3 October d. 9.) 
Diefe Mallemägen ftegen in Linz mit 2 Brief⸗ 


Statt der woͤchentlich dreimaligen Briefpoften wiſchen 


chen Füßen und 


Nachts 12 bis1 ur 


Antunft zu Linz, 


Bormirtags 11%, bis 11%, Uhr. 
Eilmägen von und nad va —— 
m * 
Füßen und Imſt werden vom 2 October I, 3. an wöchentlich dreis 


Ankunft zu Füßen, 


Sonntag 2 Uhr Nachmittags nah Ankunft Sonntag 

Dienftıg | der Poften von Bogen und Dienitag 

Freitag Feldlirch. Freitag 
Abgang von Füßen, 

Montag Die nſtag 

Donnerſtag 7 Ube Abends. reitag 

Samstag onnta 


11 — 12 Uhr Nachts, 


Ankunft zu Imſt, 
4 — 5 Uhr Früh zum Anſchluß an bie 


Poſten nah Bogen und Feldfird, 


Zu vorftehenden Eil- und Mallepoften iſt die Annahme der Meifenden unbefchränkt, und das Freigepäde in Bavern 40 Pid, 


olfgemicht, in Defterreich 40 Pfd. Wiener Gewicht; mit denſelben werden Reifende mit ihrem 
de täulih beförderr, Wanrenfendunsen jedech in der Meyel nit uber 40 Yfunde, 


1000 fl, baar. — München, den 20 September 1842, 
General- Adminiftration der königl. often. 


[4412-14] ng. 
(Berlaffenfhaft des Frany Zeilinger 
betreffend.) 


Brany Zeilinger, Hanbeldmann in Gims 
ift am 8 v. M. unverfebens und plöglich 


e Ceine Relicten, nämlich feine Ehefrau Elara 
nd bie einzig vorbandene großjäbrige Toter 
— haben ſich vem ande bed 
ofepb Knofreiter von Thann anvertrant, durch 
benjelbert ihre Briefe und Bücher einer genauen 
Durchſicht unterworfen, und fi nad gefchebes 
nem — überzeugt, bad bie Waarens und 
andern Schulden durch die Realitäten, Waarens 
oxxathe ıc. binlänglih gebedt jenen, fo dal 
e ſich erflärten, bie Berlaffenfcaft sine bene- 
eio legis et inventarüi antreten zu toollen, 


und bie Handlung fortzuführen. wozu fie toohl 
einiger 


5 t5 
bi lit bebürfen, aber dabei 
—— A Be (uf ————— bes 


intunft, zur 
eines biehfallfigen ———— zwiſchen 
den Zemoer ſchen Relicten und ihren Gu⸗ 
bigerm an) 


Dienftag den 18 Dxtober h. 9. 
8* as 


age 9 — 
in hiefiger Geriptötanglei Tagfahrt augeſezt, 
mozu man alle jene, welde an der Werlarens 
bes Franj Zeilinger, reip. am beifen 
, gen aus was immer für einem 


er 
= tem, Borderun —* 

itel machen wollen. unter bem € vor 

et, daß bie Michterficyeinenden dem Befcluffe 
der anmwefenden Mehrbeit beiflimmend erachtet 
werden. 

han ei 
n imbach. 
— 3 Landrichter 


[4400-2] — 
Erben - Aufruſ 


Johann Georg Friebrich Beier, Stadt⸗ 
xath dahler, ift fürylich mit Kinterlaffung eines 
Teflamentes orben, welches, an 5 db. IM, 
geritlih erbfinet worden ift. 

Nacı demſelben bat er eine mit ibm nicht 
verwandte Perion zum Alleinerben feiner Ders 
laſſenſchaft ernannt, 

Die Inteſtaterben des Berfiorbenen find 
unbefannt, und es fan nur amaeneben wer— 
ben, baß er ber einzige Sohn be6 biefigen Bürs 
> und Gcmeibermeifterd Beer war, unb 

6 fein vÄrerliger Großvater and Trantfure 
% M. umb feim möütterlicyer aus ılutertürts 
beim goBemsnen —— 

er num am nteftaterben bie 
Yufforberumg, fi ” 


Goeb. 


innerhalb 45 Tagen 
babier zu Iegitimiren umb ibre erwaigen @in: 
veben gegen das vorliegende Teftament arltemd 
zu manen, wibrigenfalld dasjelbe nach Üblauf 
obiger Frifl vollgegen werden mirb, 
So veialoffen im f. Stabtacricht für bie Mer 
ſiden zſtadt Stuttgart ben 5 Geptember 4842. 
Gerichte⸗ Act. 9. Meubronner. 


[#457-58) Wain. 
Aufruf 


And Weraulafung atgenwärtig vor ſich 
den Anseinanderfegung Berlaffenfaft 
tuͤruich geflorbenen Wreiberen Benebict 

v. Rerman anf Waln werden alle biejenis 

gen, weiche ben genannten Freiherrs eiwas 

mg Fi aufge t, ben freiberrs 
ichen Rentamte Anzeige zu machen. Zugleich 
ergebt an diejenigen, weiche an den 

—— zu machen haben, die Aufiorberung, 


innerhalb 30 Tagen a dato 
bei dem freiberrlinen WKentamte geltend zu 
machen, twoibrigenfalls fie bei tem Theilunge⸗ 
aeichäft nicht berdcdfichtigt würden. 

Wain, am 15 Geptemter satt. 
Zheilungdcommiffion ded Pupillen⸗ 
Senats des, würtemb, Gerichtshofs 

für den Donaufreis, 
4118-20) Bilfingen, 
benverladung. 

4458, Jatob Frieß von Bilfingen, geboren 
den 2 Julſus 1772, mithin 70 Sabre aıt, bat 
vor circa 48 Jabuen von feiner Keimatb_fih 
entfernt, und it feither weber vom feinem Auf⸗ 
entbafr, no von feinem Leben etwas befannt 


geworben, 

Derfelbe oder feine exbfähinem Descndenten 
werben auf Unfteben ber näcrlen Geitenver: 
wandten — aufgefordert, fi inner 


Tagen a dato 


fertigter Stele zu melden, und bad 





bei unter 


unter Euratel Nebende Vermögen per 228 fl. in | 


Empfang zu nehmen, wibrigemfalls derſelbe 
& verfhollen ertlärt, umd bad em au 


= 
feine aefeplihen Erben rechtliger Orbnung ges 


md * werben ge * 
maringen, ben 22 Auguſt ante, 
z Gürftt Dperamt, 


mann. 


[215] In Unterzeichnetem ift fo ebem erſchienen 
und an alle Buchhanblungen verfanbt wworben ; 


Das Buch SGiob, 
der Ueſchrift gemäß metriſch uͤberſetzt und 
erfäutert 
von 3. ©. Waihinger, 

Gr. 8. Velinpap. broſch. Preis 2 fl. 
12 Er. cd, 1 Ditble, 6 gr. 


Der Verfaſſer bemühte fi, ben @runbtert 
eines der erbabenften Zeugnifje der bebrdifegen 


Gepäde, Briefpafete und Prater 
und Geldfendungen einzeln mich: über 


Tauber, 


Litteratur woptgetrem wieder zu gehen, Fremb⸗ 
wörter, welche den Raien unverftändligp find, 
durchweg zu vermeiden, unb bie ortentallihe 
Spracdyform mit dem Genius ber deutſchen 
Sprache moͤglichſt zu veriawiftern. Grünpdliche 
feit ber Auffaſſung, Reinbeir ber fpraslichen 
Form und Beaeifterung für das bebre Wort ber 
heiligen Schrift werten diefes Buch für Theo⸗ 
fogen und Michttheologen ju einer nit nur 
beiehrenden, fonderm auch erbaulichen und feine 
anziehenden Lectüre machen, 
tuttgart und ZKübimaen, im Auguſt 4842. 
J. ©, Cottaſcher Verlag. 


[si81-82) &o eben erfßien und ift in Wien 
bei Gerold, dmr, Braumuͤller und @eibels 
is Prag bei Ealve; in Breslam bei Kirk 


Cjaykowski's 


ausgewählte Romane. 


Erfter bis dritter Band, 
enthaltend: 
Bilder aus dem Koſakenleben. 


3 Theile brofch. a 15 Ngr. (12 9Gr.) 

Die Herandgabe diefer Sammlung 
bed ausgezeichneten polniſchen Gchrififteller& 
Erapfomwsri beainnt mit dem Tebendvolles 
„Bildern aus Rofafenlepen im 
5 Bänbden, denen fein meueftes Wert: ber 
‚Kofafenbetmann” aldbalb naafolgen 

vd, Tebes der folgenden Banden foflet 
ebenfalls 15 War. 


Leipzig, ben so Auguſt 1842, 
Nobert Binder, 


[4544) In F. G. Meidhards Buchhand⸗ 

lung in &peier ift erfgienen und durch alle 

Buch handlungen zu beziehen: 

Schilling, Dr. C., das muſi⸗ 
kaliſche —J——— oder Samm⸗ 
lung von durchgehends authentiſchen 
Lebenonachrichten über jetzt in Europa 
febende ausgegeihnere Tonkuͤnſtler, 
Mufitgeiehrte, Tomponiften, Birtuos 
fen, Sänger ꝛc. In alphabetiſcher 
Ordnung herausgegeben. 23%, Bogen: 
in ge. 8. broſch. 1 Rihtr. 20 gr. 
oder Ffl. 

Blaul, G. Fr- Pfarer, Wa, 
Der Bernanerfnabe. Erzaͤhlimg 
fiir die Jugend und das Bolt, 4 
Bogen in kl. 8. broſch. 6 gr. od. 24 fr. 

— 








Der bomdvpathifche Thierarzt. 
Ein Hülfsbud 
für Gutebefiger, Defonomen und Hausväter, 
welche die an den Hausthieren am häufiaften vortommenden Krankheiten ſchnell, 


ber und wohlfeil ſelbſt heiten wollen, 
‚nebft einer Ubbandlung über 


das. Welen der Homöopathie 
im Allgemeinen, 


und ihre Anwendung zur Heilung Franker Haustbiere insbefondere, 


von Friedrich Auguf Günther. 
. Erfter Theil: 

Die Krankheiten des Pferbed und ihre bomöopattiihe Heilung. 

vermehrte Aufl. 1842, gr. 8. geb, Preis 1 Zblr. 

‚ weiter Theil: 
Die Krantbeiten ber Minder, Schafe, Schweine, Stegen, Hunde ıc. 2te verbeiferte und 
vermehrte Aufl. 1840. gr. 8. geb, Preis 18 gGr, oder 22°, Sr. 
Dritter Theil: 

Die bomöopathiihe Hausapotbefe und ihre mermäßige Anwendung zur Heilung fran: 

ter Hausthiere. 1840. gr. 8. geb. Preid 12 gGr. oder 15 Ser, 

Drei Auflagen innerhalb fünf Jahren, fo wie eine lange Reibe ohne alle Ausnahme a ins 
tiger Benrtheilungen, die der „.bomboparhifwe Ihierarat” im Ins und YUudlande ers 
fabren hat, find wohl vollgaltige Börsen für die Zmertmäßigfeit und Braumbarfeit eine Bucet, 
weldes far turdhadngie nur auf eine Erfahrung aeflügte Thatfachen aufnenemmen, und 
ſich durch feine Vollftändigfeit und Wllgemeinverfiänpliepfeit ten Nubm eines Bolfabuched in 
der ſadaſien Bedeutung biefed Wortes bereits erwerben bat. Der erfte Theil enthält, 
außer einer allgemeinen Einleitung (S. 1 — 75), die Aronfheiten ber Pferde (sa1ı Num— 
mern); der zweite Theil: die Rranfdeiten der Ninder (215 Mummern), Gmafe (94 
Nummern), Spmweine (74 Nummern), Ziegen (26 Nummern) und Hunde (64 Num⸗ 
mern). Der dritte Theil entbält eine Unleitung zum Etudbtum ber vopulds 
ren Thierbeilfunde, und gibt im feiner erſſen Übıheilung eine Encpfi opäbie 
der populären Thierbeiltumbe, im ber zweiten: bie populäre Urgneimits 
tellehre (Arzuciwirkungẽ⸗ und Urzneivereitungdiehre). 


Verlag von $. A. Eupe in Sonlderähaufen, 
nn nn nn 
[211) Im Untergeignerem if fo eben erſchienen und an alle Buchbandlungen verjandt worrbnf; 


Gesta Romanorum, 


herausgegeben 
von Adelbert Keller, 
Erster Band. 
. Text. 
„Gr. 8  Velinpapier. Preis 2 A. 42 Er. oder 1 Zblr. 16 gr. 

Wir übergeben bier dem Publicum einen gereimigten forafältiaem Mbbrud der im fpätern 
Mittelalter fo viel arleienen Erzäblungsfanmmlung, welche feit 500 Fahren nicht mehr nebrurt 
wordrn und do für bie Geſchichte der Erzäblungelitteratur Älterer umd neuerer Zeit von böcbfter 
Debentung if. Die Ertravaganten und ben übrigen fritifhen Apparat, fo wie die Unterfuduns 


en über bie Entfiebung des Bus und bie Berbrritung der darin beimnbelt 
eit zu geben, behdit fin der Hr. Verfaſſer vor. ’ — 


Stuttgart und Tübingen, im Auguſt 1542. 
[enrings 


allerneuefte hoͤchſt intereffante Erfindung 


in Farben dargeitellte Lichtbilder 


zu erzeugen, 

(auf welche [dom früher die Aufmerkfamheit des Publicums gelenkt worden) 
ift nun ind Leben getreten, und es liegen bereitd die beiriedigendften Reſultate vor, 
die von nun an durch die Dauer des Münchner Dctoberfeftes in feinem bekannten 
Sonnenwagen täglih zu ſehen find. Später ift der Erfinder Willens zur Verbreitung 
diefes ganz neuen Kunftzweiged, und um Unterricht in demfelben zu ertheilen, feine 
Meife in andere Städte und Länder anzutreten. 


(4519-20) Tlachs : Spinnerei. 

Der Unterzeihnete beebrt ſich biermit den Rreunden ber Leinen-Induftrie zur 
Öffentlihen Kenntniß zu bringen, daß bderielbe in den Stand gelegt iſt, die mechani: 
ſchen Flahd: und Hanfgarn-Spinnmafhinen für den Fabrik: und gröfern Gewerbe: 
betrieb in ganz neuer Conftruction ven vorgügliber Gute und im befonderer Cinfad: 
beit anzufertigen, fo wie bem Betrieb derjelben ſpſtematiſch anzuordnen. 

Unternebmer belieben fi anzufragen bei 

Joſ. Ottmaier, Techniker in Minden, wohnt in Pallau 
Michaelsgaſſe Nr. 101. 


dte verbeiferte und 


J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 








[4539] 





{ B 80] Bei Heobert Binder in Leipzig 

ü iene en Buchhan 

Hasen in Wien pei Wörfenen In Eins bet 
int, in Prag bei Haafe, in Breslau bei 


Bunte Neibe. 


Eine Sammlung ausgewählter und ins 
tereffanter Erzäblungen, Mo: 
vellen und Eriminalgefchich: 
ten. is, 2% und 36 Bändchen. Ge⸗ 
beftet. a 15 Mar. 

P. M. Bon biefem Werke ericheint all: 
monatlib 1 Band zu 15 Nur. — Ed 
enıhalt dasfeibe ıheild deutſche Origi⸗ 
nalarbeiten, tbeild Uebertragungen 
aus fremden Litteraturen, und zwar 
vorzugsweife folder Producte der frems 
den periodifchen Preffe, die nah 
Inhalt und Form eine ausgezeich⸗ 
nete Geltung verbienen. 





[4540] Verfleigerung 
von Kunftgegenfländen und 
Antiquitäten. 


Montag den 3 Detober 1542 

und bie felgenden Kane werden Bormittags 
von 9 — ı2 Uhr, und Narmmittags von bald 
5—6 Uhr in Münden, Fürftenfelberfiraße 
Tr. 18, Eingang im Sattlergäfigen über eine 
@riege ans dem Ruͤctlaß des verfiorbenen Kunſt⸗ 
und UAnrionitdätenbäntlers Ming. Jmann bes 
nannte Begenflände gegen glei baare Bat 
lung dffentli verfteigert, als ein großer ⸗ 
gu von Elfenbein auf einem mit aetriebenem 

tiber belegten Kreuz, von einem audgeyrichnes 
ten Meiner feiner Zeit geſchnitten; ein_gany 
ſchoͤn umd aus erbaltener bolzeingelegter Altar⸗ 
faften mit Betſchemel 112 Jahre alt; 4 filberne 

etriebene Wltarlampe; ein filberner Ehriftus 
und ein fleinerer von Gifenbein; verfantedene 
Batrelif von Elfenbein, Bums, Miabafler umd 
Wacht; areße veraoidrte Girandols und anbere 
Leumter; Delgemälde von verſchiedenen Meis 
fteen ; ein großes Witarblatt in vergoldrter Rahm, 
10 Schuh how; bie 12 Apeſtel in Holz arfanits 
ten mit Poftament und Leuchter (bie Biguren 
allein find 5 Echub hoch) nebft mob mehreren 
andern Archengegenſtaͤndenz ferner goldene 
und filberne Minnten: unb irubren ; eim 
filbernes und vergolbetes Eiborium ; filberne Hals⸗ 
fetten, Gefanär, Enürfliften, Meflerbeftece, 
goldene Ketten und Obrringe, @todubren, Epies 
ael, Schrelb⸗ Eonfol: und andere Tiſche, Geffel 
und Ranaper, an 400 Rithograpbies@teine, und 
noch viele andere nuͤzlich brauchbare ungemannte 
Gegenſtaͤnde, wozu Kaufsluſtige biemit böflihnt 


einlabet 
Niemair, verpflichteter Kreis— 
u. Stadtgerihte-Schägmann 
und Yucttonator, - 


[212] In ber Hitterarifchrartiftifchen 
Anſtalt, Promenateftraße Nr. 10, fteben 
zum WBertauf 

1 Eopiermafhine, 

1 Kupferftihdruderprefle, 

1 lithographiſche Sternprefle, 

1 Papierprefle, 

1 Papierbeihneibmafhine, 
mehrere Zeichnungstiſche unb andere für 
— * Anſtalten dienliche Geraͤth⸗ 


en, 
Beihräntten Raumes wegen werben biefe 
GBegenftände zu billigen reg abgrgeben, und 
fteben zu beliebiger Einſicht bereit. 


[4541]  Sehrlingsgefud). 

Bei und fan ein an Geift und Körper 
geſunder Lebrling placirt werben, welcher mit 
einer auten Schulbildung ein ſittliches and ber 
ſcheidnes Betra verbinbet, er Gintritt 
kann fogleich geſchehen. Gefällige Offerte ers 
bitten wir uns france. 

Heilbromm, ben 0 tember 1642. 
J. D. Elaffifhe Buchhandlung. 
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Befteigung ber Maladetta. 

Aus einem Bericht des ruffifchen Officiers Tſchlhaſcheff am die Acadi- 
mie ro des sciences de T über die Beiteigung des Pic 
Reiben, hoͤchſten Gipfeld ber Maladetta, im Julius biefes Jahres. 

* Die höheren Zonen ber Dialabetta find bis anf biefen Tag 
troß ber verſchiedenen Verſuche von Ramond, Chauſſenque, Cor: 
dier, Urbanere, Yarrot umb mehreren anbern Naturforſchern un: 
erfor ſcht geblieben. Seit meiner Ankunft in den Porenden im 
Breainn biefed Sommers habe ih meine Auftnerkſamkeit auf ben 
Pie Netbon, der im Wilgemeinen ald der Miefe dieſer fchönen 
Kette gilt, gelentt. Die Schwierigkeiten, auf die ich bei jebem 
Schritt ſtieß, um mir fihere Aufſchlüſſe zu verfchaffen, bie abs 
ſchredenden Erzählungen der Bewohner waren menig geeignet 
zu einem neuen Verſuch aufzumuntern, nachdem fo viele ge 
ſchickte und fühne Männer in ihrem Unternehmen geſcheitert 
waren, Der tragifche Tod des Fahrers Barran von Bagneres 
de Luchon, ber im Jahr 1824 in einer Gletſcherſpalte feinen Tod 
fand, binterlieh in den Gemüthern feiner Genoſſen einen ſolchen 
Schrecken, daß ale Führer diefer Gegend bie Beſteigung ber 
Maladetta als eime Thorheit betrachteten, Judeſſen verzweifelte 
ich nicht; ich entſchloß mid daher nach Bagneres be Luchon ab: 
zureifen, um mir ale die Mittel, die zu einer Beſteigung 
nothwenbig find, zu verſchaffen. Nah vielem Bemühen gelang 
ed mir zwei Gemfenjäger, Bernard Urſul und Peter Radonet, 
zu finden, die mid zu den Höben der Maladetta begleiten wol: 
ten, Ein Führer von Lay, der feit ſechs Wochen in meinem 
Dienft war, wolte bei diefer gefährlichen Expedition nicht fehlen, 
und wir reidten den 18 Julind von Luchon ab. In bem Mo: 
ment unferer Abreife gefelte ſich zu unferer Meinen Karawane 
ein junger Frauzoſe Hr. v. Franqueville, nebſt feinem Füh- 
zer Jean Eonge Algaro. Wir Tamen ohne viele Mühe im Pap 
von Venasque an. Bon biefem Eol Hatten wir dem erſten 
Ueberblit über unfern ſchrecklichen Gegner, mit dem ich mic 
nun in einen ernfihaften Kampf einlaffen wollte. Bon diefem 
Yunlt and zeigt fi die Maladetta mit ihrem ungebeuren mehr 
ald 10,000 Metres langen Gletſcher und dem öftlic gelegenen 
Pie Netbon, ber hösiten Spise der Pprenden, im erbabener 
imponirender Grftalt. Man ficht weſtlic von diefem Berg zwei 
andere bervorzagende Punkte, uneigentlic les Pics de la Nlala- 
deite genannt. Betrachtet man aufmerfiam die geographiſche 
Rage und geognoſtiſche Formation dieſes Felfemgerippes, fo er: 
kennut man bald, daß fein einziger Gipfel der Pic Nethon if, 
und daf das ganze Gebiet ber Maladettatette, das fi von dem 
Die Alba bis zu dem der Forcanade auddehnt, Feinen andern 
yon aleicher Erhebung in ſich fließt. Die Branitmafle, bie 
ben größern Theil dieſer Berge auemacht, iſt über die übrigen 
Gebirgsformationen der Pprenden hervorgetreten, und finder fid 
von allen Arten von lebergangsgebilden umgeben, mobei ber 
Schiefer und ber Kalk fo zu fagen zurückgewichen find, um bie: 
fen compacten und homogenen Körper vortreten zu lafen. 

Nachdem wir unfere Pferde in das Hoſpiz von Bagneres 
gurädgelaundt batten, ſetzten wir unfere Meife weiter fort. Un: 
dere Führer beluden Ah mit einem reichlichen Borrach von 
Lebensmitteln, und bald befanden mir und in dem Weiberthal, 
bas wir quer durchſchritten, um bie breite Bafis ber Malas 
betta hinaufzuklettern. Der niebere Pflanzenwuchs, der fi 
zwiſchen den Felfen zeigte, inmitten deren wir nnd Bahn au 
brechen fuchten, zeigte an, daß wir uns Icon in ziemlicher Höbe 
Befinden. Allmahlich bemerkte man Schneeflecen mehr oder 
weniger verſtrrut, und che ed volllommen Naht ward, waren 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


25 Septbr. 1842, 


wir fchon im Die milde Megion der Tannen nab Mipenpflangen 
eingetreten. Ein Sturm, der und ben ganzen Tag bebroht 
batte, war anf dem Punkt aus zubrechen, umd unfere Jäger ber 
fhleumigten ihre Schritte um gegen das lngeftüm bed Wetters 
Schup zu gewinnen, den wir auch unter dem Borfprung eines 
ſtark gemeigten Felſens, genannt rocher de le Rancluse, fanden. 
Kaum waren wir bafelbit angelangt, ald ber Megen mit Heftige . 
keit berabfiel. Der bunderttheilige Thermometer yeigte + 120,35 
die Luft war mild, Wir ſchlieſen ein in ber Hoffnung morgen 
ſchoͤnes Wetter zu befommen. 

Den 19 Julius entſchloſſen ſich umfere Jäger den Berg im 
Krümmungen zu befteigen und anf der Gübfelte hinanzuklim⸗ 
men; fe hatten vor dem großen GSletſcher eine wahrhaft aber 
glänbifhe Furcht. Die jähen Abfalle, die wir zu durchſchreiten 
hatten, waren bedeit mit Schutt umd zerſtreuten Relfen, bie 
durch bie Schneelaminen ober durch Vordringen ber Gletſcher⸗ 
wände babin gelommen zu fepn fcheinen. Wir kommen drei 
Cols hinan: den Col d'albe, den Col be Brigueno und bem 
Eol de Malivierne. Das Geſtein wechſelte zwiſchen Kalk, 
Glimmerfhtefer und Gneiß ab; ba wo ber Granit fi zeigte, 
war er ſtark gekoͤrnt umd enthielt Krpftale von Feldſpath und 
ziemlich diem Glimmer. Unter ben beiden erften Eold fanden 
fi zwei Seen mit Eis bebet; der Ilmfang bed zweiten war 
ziemlich bedentend. Diefe gamze Gegend bot fih dem Bild als 
eine der wildeſten bar: die Geitein- mad Erdſchichten lagen fo 
wirr durdeinanber, die Marmorblöde mit ihren fpigigen Ranten 
bildeten eine fo chadtiſche Mafle, daß ib nach fünffkänbigem 
Marſch, bei weldem mir von einem Felſenriff zum andern 
fpringen mußten, anfing megen bed Ausgangs ber Unterneh⸗ 
mung beforgt zu werben. Nah glädliher aber mühleliger Be 
fteigung des Paſſes von Malivierne erblidten wir in ber Berne 
einige verfrüppelte Tannen, melde Vorläufer bes Zwerggeſtraͤuchs 
diefer Gegend zu feym ſchienen. Im ber Chat erreichten wir 
bald einen jähben Abfturg, der uns zu ber engen Piorte eined 
kleinen Thals führte, wo wir ungefähr diefelbe, nur etwas mans 
nichfaltigere Wegetation antrafen als die wer, bie wir auf ber 
andern Seite des Berges verlaffen hatten. Wir bemerken auf 
dieſer Tagreiſe ein oder zwei erratifhe Blöde in der unterm 
Bone des Uebergangsterrains, fie gehörten gemäß ihrer con⸗ 
ftituirenden Theile dem Sranitgebilde der Maladetta an, und 
waren wahrſcheinlich durch die Macht der GSletſcher an dieſen 
Ort verfept worden. MWöllig ermüdet überliehen wir und bei 
unferer Untunft alfobald der Mube, deren wir jur Beſteigung 
für den folgenden Tag fehr bedurften. 

Am 20 Zulins früh um 3 Uber waren wir ſchon auf dem 
Beinen, Der Himmel zeigte fid heiter und verſprach einem 
ſchoͤnen Tag; bald aber begannen Mebel, bie ein Norboitwind 
zufammentrieb, längs bem zacigen Kamm ber Maladetta ſich zu 
lagern und hüllten endlich feine Spike in eine große Wolle ein, 
Enblib waren wir, nachdem mir zwei Stunden geftiegen, auf 
eine Urt von Fleinem horisontalen Plateau gelangt, wo ſich 
drei mit einander verbundene Seen fanden. Diele Seen geig- 
ten Teine Spur vom Aufthauung, was bemerlenswerth iſt, weil 
wir fpäter in einer groͤßern Höhe deren fanden, bie mehr ald zu 
einem Viertheil ungefroren waren. Schutthaufen lagen am 
Fuß des füdlihen Gletſchers, dem wir und nun mäherten, Dieſer 
Sletſcher war von Schnee gang bededt und nur felten war fein 
bläulicher Rüden fihtbar, ber fadförmige Erhebungen zeigte, 
die von breiten und tiefen Spalten durchzogen waren. Er glich 
mehr den Schneegipfeln, die man in ber Schweis haut neve 
nennt, als einem eigentlichen Gletſcher; feine Oberfläche erſchien 
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hart, was und nöthigte Steigeifen anzulegen. Wir fammelten 
während einer gweiftündigen Steigung mebrere Infecten, bie auf 
dem Schnee erftarrt lagen umd die ohne Zweifel der Wind hier⸗ 
ber geführt hatte, Der Hauptgrat ber ganzen Kette ftand num 
vor uns aufgerihtet; man mußte ihn befteigen um an ben Fuf 
bed Kegeld ſelbſt zu gelangen. Indem mir bieß thaten, hätte 
und ein ſchrecklicher Sturmwind beinahe in ein Meines Waller: 
baffin geftürst, bad auf der anbern Seite gelegen war und ben 
Abfiußgewäflern des noͤrdlichen GSletſchers ald Reſervoir gu bier 
nen ſchien. Diefer ftieg über den Mänbern bed Sees fteil an. 
Im verticalen Durchſchnitt zeigte er am biefem Der eine com: 
parte Schneewand von 30—35 Metred Dide, ſeine gelbliche 
Spige warb und erft etwas fpdter bemerkbar. Unmittelbar 
nachdem wir ben Hauptgrat paffirt hatten, näberten wir und 
einem ſteilen Abhang, der bie Baſis bed Picd Nethon bil 
bet. Wenige Augenblide reichten bin um gu den koͤrnigen Zacken 
zu gelangen, Diefe lösten fib, fo wie man fi daran anklam⸗ 
mern wollte: fie wien unter ben Füßen und unter ben Hdus 
ben; es mar baber alle Auftrengung zur Beſteigung des Gipfels 
fruchtlos. Wir waren gendthigt hier fill zu halten, @in bider 
Nebel umgab uns von alen Seiten; wie fandten unfere Führer 
aus um einen Weg zw fuchen der und auf die Spige führte, 
Sie krochen gewandt zwiſchen den Vertiefungen der Felfenklippen 
durch, aber ba ſich ihnen Leine beffern Musfihten des Gelingend 
zeigten, fo entihloffen fie fi, troß bed Audenkens an das Un—⸗ 
glät Barran's, den gefährlichen Gletſcher zu befteigen, der fi 
10 ziemlich bis an die Gpige ausdehute. Sie befeſtigten fi 
alle mit Gtriten in einer Entfernung von ungefähr 2 Metres, 
fachten fo einen praltitabeln Meg und waren fo glüdli ſich 
einen Fußpfad zu bahnen.... Die Uebelteit, Die ich bei ber 
Veberfhreitung des Gebirgstammes fühlte, hatte fi beinabe 
ganz verloren, und als die Führer ankamen, war ich bereit mich 
mit ihnen auf ben Marfch zu begeben. Wir hatten bald bad 
Glät eine ſchoͤne Heine Carpophpllea (Silene acaulis), bie unter 
dem Schuß einer Felfenfpalte gedich, zu finden. Wir waren 
mehr ald 400 Metres über der ewigen Schneegraͤnzel Die 
Silene acaulis iſt eine der fhönften Alpen⸗ und Pprendenpflangen. 
Ihre in dichten Mofen vereinigten Blätter bilden Büſchel vom 
einem ſchoͤnen Grün, im deren Mitte man da und dort reisende 
Yurpurblärhen bervorfommen flieht, 

Eine Stunde fehr angeftrengten Marſches in mehlartigem Schnee 
(ber dur feinen Mangel an Eohärenz dem, den ich in Amerita 
anf den Seitenabhaͤngen des Sotopart und Chimboraſſo fand, ziemlich 
gieihfam) führte uns auf eine runde Erböbung, mo der durch 
die Wirkung der Sonnenſtrahlen fo zu fagen aufgelecte Blet: 
ſcher ſich almäplich verlor und bie von den verſchledenſten Ge 
faltungen von Granitfragmenten bebedt war, Wir glanbten 
die erfehnte Spige erreicht zu haben, aber bald, ald der Nebel 
ſich auf kurze Zeit zertheilt hatte, bemerften wir eine nadte 
Nabel (aiguille), die fi mie ein Pfeil 7— 8 Metred über und 
erbod, Unſere Kührer liefen augenblicklich dahin und, indem 
fie auf engen jähen Abfägen, die von tiefen Abgründen begränst 
waren, binankletterten, erreichten fie endlich in 10 Minuten den 
Gipfel der Maladetta, den höchften Punkt der Pprenien! Es 
war für alle ein Moment des Triumph, und wir beeilten uns 
dem Ort dur eine Aufthürmung von gerftrenten Steinen, bie 
zu unfern Füßen lagen, ein fleined Erinnerungszeichen am diefen 
Tag zu binterlaffen, Der Nebel zerſtreute fib von Seit zu 
Zeit und ließ ung ein Schaufpiel fehen, woran wir unfere Augen 
nicht genug meiden fonnten — ein Schauſpiel, das ich nicht 
verſuchen werde zu befhreiben, denn die Sprache des Menfchen 
tft zu ſchwach um ſolch erhabene Wilder wiederzugeben und die 
SGemürhebewegung, Die fie hervorrufen, zu ſchildern. Der 
Thermometer zeigte + 3%, Wir waren bald gendthigt dem Mäd: 


weg anzutreten, Machbem wir ben ſtark von Gtürmen heimgefuchten 
Kamm der Maladetta wieder paffirt hatten, durchſchritten wir bem 
füdlihen Gletſcher bis zu dem Eol de Malivierna. Ehe wir da⸗ 
ſelbſt anlangten, bemerkten mir gu unferm großen Erfiaunen 
auf den fehneidenden Kanten und anf ben perpenbifnlären 
Platten eines Blodes vier fhöne Gteinböde die ganz rubig 
herum gingen. Diefes Thier wird befanntlic im den Pprenden 
immer feltener; die Jäger erhalten für Haut und Hörner fehr 
hohe Preife. Wir gelangten wieder iu bie Gphäre ber losge⸗ 
riffenen Biöde, und fobann ar den Griguerofer, den wir längs 
eines fehr jäben Schnecabhangs vom 50 bie 55% Neigung im ei 
mer Höhe von 350 bis 400 Metres über dem Niveau des Sees 
umgingen, Nas einem Marſche von ungefähr drei Wiertel« 
ſtunden erhoben fi zu unſerer Rechten der zweite und dritte 
vic der Maladetta; ihre Beſteigung ſchien leiht, und es wa⸗ 
ren keine Gletſcher und keine unzugängliben Felſenklippen zu 
fehen. Bald tiefen wir wieder auf bie Wipenpflanzen unb dem 
Bach, ben wir zwei Tage vorher verlaflen hatten. Nachdem 
wir viersehn Stunden auf deu Füßen gemeien, befanden wir 
und wieder um das Bivouachener ber Raucluſe. 

Diefe erfte Beſteigung batte uns troß vielen Herumtappend 
nur vier Tage und drei Mächte gefoftet. Der glädliche Erfolg 
erweckte in mir den Wunſch einen zweiten zu verſuchen, wm ei» 
nige pofitive wiſſenſchaftliche Daten zu ſammeln. Ich wollte 
eine barometrifhhe Meſſung nicht nur der Spige der Malabetra 
fondern auch feiner verfhledenen Zonen, claffifieirt nad dem 
Gränyen feiner confituirenden Elemente oder feiner verſchie⸗ 
denen Erztugniſſe machen. Unglucklicherweiſe hatte ich nicht 
alle noͤthigen Inftrumente bei mir. Hr. Doctor Fortan hatte 
die gefälige Güte mir Barometer, Thermometer und einen 
Hygrometer von Sauſſure zu leihen. Er ſchlug mir and vor 
zu Laiton während meiner Abmefenheit correſpondirende Beob⸗ 
achtungen zu machen. 

Ich reiste den 23 Julius mit dem namlichen Verſonen und 
dem Führer Johann Algaro vom neuem nah dem Berge Ma: 
ladetta ab, Hr. Laurent, Profeflor der Chemie zu Bordeanr, ge 
ſellte fib uns bei, und in kurzer Zeit befanden wir und noch 
einmal am Mocer de la Rancluſe. Am 24 Julius nah einem 
deitigen Sturm nahmen wir unfere Richtung gegen dem weit: 
lichen Mand des großen noͤrdlichen Sletſchers auf den ih ge 
rade lodging, troß den Einwendungen eined unferer Führer, 
Hr. Franqueville blieb am Fuße des Berges mit einem Barometer, 
Das Metter wartrübe; der Gletſcher undder PicNethon zeiaten eine 
dunkle und drobende Umhüllung. Wir befeftigten und mit Seilen 
und lavirten fo gut als möglich zwifchen ben Spalten. Der Schnee be: 
bette die Definungen berfelben und wir liefen jeden Augenblid 
Gefahr in einen diefer ungebeuren Abgründe hinabzuitärgen; 
endlich erreichten wir die Spitze des Pies, nachdem wir länger 
als drei Stunden auf dem Gletſcher gegangen waren, Ein Be: 
rometer von Gay:Luffae war an unfern eifernen Stäben verrical 
aufgehängt, und die Beobachtungen wurden zwei Stunden lang, 
von 11%, bis 1%, Uhr, gemacht. in fharfer Norbofttwind hatte 
und von allen Seiten durchweht, wir waren gezwungen wicder 
berabjufteigen; aber dießmal breitete ſich das hrerlichfte Panorama 
vor unfern Bliden aus. Wir überfahen bie Pprenden, die Ehe: 
nen von Tarbes umd von Toulouſe und bie iChäler von Arras 
gonien und Gatalonien. Unfere Rüdrelfe murde dur keinen 
Unfall geſtoͤrt. Die barometrifche Meſſung hat 3370 Metred er⸗ 
geben für die abfolute Höbe des Pic Nethon. Diele Shiffre 
weicht von der, melde Obriſt Caraboeuf bei feiner allgemeinen 
triangulären Meffung der Porenden fand, um 34 Metres ab, 
während die der Phofifer Mehoul und Vidal von letzterer um 
78 Metres diferirt. Die Barometer, derem ich mic bediente, 
obgleich fehr gut, Hatten vieleicht nicht die Praͤciſion, melde für 
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bepfometriihe Operationen noͤthig find, fo daß darin ber Grund 
der Abweihung meiner Mefultate von denen des Obriften Cara—⸗ 
boeuf liegen mag. Die mittlere Temperatur mehrerer Quellen 
ober Bäde war + 19,5 — 2°c. Der Hpgrometer von Sauſſure 
zeigte an ber Spige des Pics 67° — 679,5, der Thermometer 
bed letztern 8%,7 c. Die mittlere Temperatur ber Luft betrug 
- während ber erften vier Tage ber erfien Meife + 8,5 und 
während der brei Tage ber zweiten 4 9,3, 


Die Kirchweih in Amfterbam. 


”** mfterbam, 18 Sept, Wer dei Landes und feiner 
Eitten unkundig geftern Nachts, auch wohl noch beute Mor: 
gen bier angefommen wäre, id moͤchte willen was er vom ber 
Bevölterung und ihrem Zuſtaud gehalten bitte. Die Menide 
beit, ſagt man, iſt nberall diefelbe; man meint ihre Bo 
bürfnifle; aber gerade deren mannichfaltige Weiriedigung gibt 
ihr das bunte Ausſehen das fie bat und dad wiederum zu ibe 
von Lebensbebingungen gehört. Eines ber alteſten Bebürfniffe 
gefitteter Völker iſt fih einmal des Vorzugs der Sitte zu ent: 
ſchlagen, bie das gefelige Beilammeniepn orbuenden Eonventior 
wen aufzugeben und ſomit verſuchsweiſe in ben Naturzuſtand 
zurädyutreten. Die Saturnalien der alten Römer leben im 
sömifhen Garmeval fort, ber auch in Deutſchlaud noch bie und 
dba einige grüne Reiſer treibt, was Paris im dieſer Beit für 
ein Gewand anlegt, ift bekannt; hier bat der Proteſtantismus 
den Faſching bis far auf bie Erinnerung audgerrieben, nicht 
aber das Bebürfniß, das ihn geſchaffen. An feine Stelle iſt 
bie „Kermis“ (Kirchweih) getreten, und ibre Geier ift es bie 
Amfterdam im September für drei Boden in dieſen falt räth« 
feldaften Zuftand verfegt, beilen Höbepunte im ber verfloffenen 
Nacht erreicht wurde, Dab den Tag uber die Fluren und 
Straßen gewafhen, daß die hoben Ladenfeufter mir Hülfe von 
Handiprigen abgefegt wurden, war feine Borbereitung ber 
nachtlichen Feier; das gefchiebt täglich bier; Meinlichteit ift 
eine dem Hollander durch bie Nothwendigkeit gebotene Leiden: 
ſchaft; menn aber truppmeis Paare durch die Straßen zichen, 
Arm in Arm in tänzelndem Gang mit lachendem forgenlofen 
Angeficht, fo deutet dieß ſchon auf das mit der fintenden Sonne 
aufgehende Vergnügen, Immer dichter füllen ſich die Straßen, 
immer lauter werden die Stimmen, und bald feinen bie 
glänzenden Sas flammen der reichanfgepupten Laden auf eine 
bichtgebrängte, Infibewegte Menge. Mun erihallen Geſange 
von allen Seiten, aus alen Gaſſen, in allen Weiſen: eine aber 
kehrt von allen am bäufigftien wieder, fie hält ben Tact des 
Seſchwindſchrittes und dient als Muſit, wenn bald ganıe 
Kruppen von Mäbcben umd jungen Männern, die in größter 
Bertraulisteit meit zu 3, 4, 5 im Slied fib umſchlungen 
balten, in einer wunderlich rechts und linie ſchwankenden Be: 
mwegung einberbüpfen,, ib Bahn breden durch bie dichteften 
Hanfen mit fihtberer Vernachlaſſſgung aller fonft üblichen Zu⸗ 
rädbaltung. Es kann einem micht entgehen , daß bie Madchen 
mit viel größerer Ungebundenheit der Eröhlichteit ſich bingeben 
als die jungen Männer, und daf jene am flärkiten toben mo 
fie ohne männliche Begleitung find. Mad bei laſſen fie ſich 
einen Mann was koften; bie Mehrzahl von ihnen bezabit eir 
nen folgen mit faner erworbeuem Dienſtgeld und bemirthet 
ihn reichlich. 

Alle Straßen der Stadt find belebt; doch der Hauptiirom 
gebt nah dem Buttermarkt, einem freien vieretigen Plade. 
Hier iſt eime neue Beine Stadt aus Brettern aufgeſchlagen, 
Heinere mmd größere Yarilons, Luſthauſer, Buben aller Art; 
bier werten Epielfaden für Kinder verlauft, Kuchen gebaden, 
Trauben uud Nuͤſſe ausgerufen; bier laffen fih zur Steigerung 


ber Luſtharkeit Miefen fehen und Swerge, Wundermänuer und 
Wunberthiere, Elephanten und Wachsfiguren, Gelltänzer, engs 
liſche Reiter umd mad font Meffen und Jahrmärkte verherr⸗ 
licht. Das brängt und bdrüdt zu deu Baden und voräber! 
Don den Balconen berab tönt die Baͤrenmuſik mit den Stoͤßen 
ber großen Trommel; zwiſchen die Trompeten bineln ſchreit 
ber Ausrufer bie Herrlickeiten feined Tempels aus; fein Nach⸗ 
bar weiß ihm mit kraͤftiger Stimme zu überbieten, aus bem 
Innern tönt ein hundertfaches Bravo heraus; bier fommt ein 
büpfender Chor mit lautem Sturmgefang, dort ein anderer 
mit einem andern, ba ein dritter im gemäßigtem Schritt mit 
einem lieblihen Woltslied; dazwiſchen Inarren bie Kinderihnars 
ven, mit denen ſich fait jeder Kermisgaſt, vor allen aber bad 
Mäbcbenvolt bewaffnet; dad Gpringen mud Singen, bad 
Schnarren und Rufen beranfcht fihtli bie Dienge; nun fan 
gen fie an zu tanzen bier und bort, nach bem eigenen Hurrah 
ober nah ber Trommel der Elephanten; mun begegnen fi fin: . 
gende, fpringende Truppen; befaunt oder unbefannt, gleichviel, 
raſch verfchlingen fie fih zum [eigen und jaudzend und jus 
beind drehen fie ch im Kreife; num fpringt einer in bie Mitte, 
fegt ib am dem Boben, brebt fih auf dem Gig nm und um 
umb alles fegt lamt lachend über ibn weg und im Nu bat der 
große Strom fie alle wieder aufgenommen. Mit jeder Wiertels 
Runde ſteigert ib die Luſtigkeit, (dom ſcheint alles trunten, bie 
Mädchen hängen mit übergebogenem Dberleib an ben Armen 
ihrer Führer und fdauleln bin und ber, alles ladt und 
ſchreit — und doch ficht man mirgenbs, wenigftend fait nir⸗ 
gends trinken ober eſſen. In ber That iſt ed mur bie Luſt bie 
berauſcht; es iſt auch alled nur frob, fo recht aus Herpends 
grund und Reibesfräften froh, und mihts läderlih als ein 
ernſtes Geht; ja fogar das bed Monbes, bas mit felerlichem 
Glanze am mwollenlofen Himmel über ber Ecene ftand, mühte 
ſich vergeblib um feinen gewohnten Einfluß ab. Un eigene 
Bebanten war ohnehin nicht mehr zu benfen, unb man mußte 
fib Glück wunſchen, wenn man in ber allgemeinen Verwirrung 
nur nicht gu ganz fremden kam. — Ein zweiter Mittelpuntt diefer 
Luſtkreiobewegung ift bad Amſtelfeld. Hier ſtehen im mehreren 
Reiben die miebliften kleinen Salons; ber Vorplag ift bie 
Auche, glänzend ausgeſoomückt mir Prachtgeſchirren aller For⸗ 
men, wohl and mit Bildern, Spiegeln und dergleichen. Hier 
Agen mehr oder weniger zierliche Zuderbäderiunen, mit geübter 
Hand den Köffel vom Kefel zum Pfannbleb führend und befien 
einzelne Schalen mit bem flüffigen Zeig fülend, der im Mor 
ment gebaden ift and in Schüfeln und Tellern aus⸗ und au— 
geboten wird, Die freundlichſten Worte werben nicht geipart 
in dieſe Leimen Feentempel einzuladen, in denen bie Freude 
nor mit großer Reſenanz fib hoͤren läft. 

Und nun in al diefem Tamult und Gebräng, in biefer bie 
und da bis zur größten Audgelafendeit und Tollheit gerriebes 
nen Luft frine Epur von Bosheit, von abſichtlichem Skaudal, 
keine Robheit oder GSemeinheit, felbit nicht bie bei ber fo gauz 
forglofen Hingebung des meibligen Geſchlechts natürlichen 
Derbheiten der Manmer, wie fie der Piniel eines Teniers ober 
Breughel ſchildert. Die Mädchen, meiſt in Weiß gelleidet, den 
Kopf im zierlich gefältelter Haube, Hats und Bruſt in Umſchlag⸗ 
tücder oder Shawls gebüllt, ſchienen felbit im manadiſchen Zaus 
wel die Satyrn fern zu halten. Freilich fagt man, das Findel⸗ 
haus reine ſtets menu Monate nah der Kermidnagt dem 
größern Zuwachs feiner Bevölkerung ; auch Diebſtahl und Ber 
trug aller Art folen Kermisgäfte ſeyn. Dem fen mie ihm 
welle — bis gegen Mitternacht babe ib mitten im Volkegewühle 
nichts wahrgenommen ald bas immer höhere Wogen ber Luſt 
und babe dad Volt glücklich geprielen um dieſe Kraft der zreude, 
von der mander Hohe und Meise dem hundertſten Thell mit 
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tauſendfachen Koſten zu erfaufen vergeblide Anftrengungen 
macht. Freilich mud man dad Maaß des Blüdes nicht zu 
groß und auch das für eines nehmen, einen Honigkuchen, ben 
der Verkäufer zuerſt für 30,000 Gulden ausbietet, in allmäbs 
licher freiwilliger Herabfteigerung für vier Stüber in den Sad 
zu fteden. 

Ich wohne in einer ſtilen Gegend; deunoc brang das Luſt⸗ 
geräufb der Stadt in mein Bett und in meine Träume umb 
werte mich gegen Morgen wieder auf. Diefe Zeit war mir 
als graufenereegendb geſchildert worden und ih batte anfangs 
nicht Luſt das heitere Bild der Nacht mir gu verderben. Ins 
zwiſchen bat der Kermisgefang mit feinem wogenden Tact et» 
was fo Sirenenhaftes, Verführerifches, dap ich nicht widerftehen 
fonute. Ih ging nah dem Schauplag der Luft. Wie war ib 
verwundert bie Stabt ganz in dem Zuſtand wieder zu finden, 
wie ih fie um Mitternacht verlaſſen: dasſelbe Singen unb 
- Springen, badfelbe Zangen und Jauchzen, biefelbe allgemeine 
Seligkeit — und nirgend einen Bacchanten , noch weniger bas 
ſchreckenerregende Bild einer Bachantin. Die aufgehende 
Sonne endlich, wie fie einſt dem Bilde Memmond Töne gegeben, 
brachte, obwohl fehr allmählich, die jnbelmden Choͤre zum Schwei⸗ 
gen; aber noch tangend zogen fie vom Schauplap ab und mit 
den letzten Tönen ihrer Kermislieber in ihre Wohnungen ein, 
Im Segeuſatz zu allem morauf mih Erzählungen biefiger 
Freunde vorbereitet, begegmete ib auf meinem Miorgenftreifing 
durch große und kleine Straßen ber Stadt von 5 Uhr bis halb 
7 Uhr feiner Ungebühr und nur einem gefangenen Solbaten, 
der indeß im rubigem Geſpraͤch mit feinen Wachtern durch bie 
noch immer menfhenvollen Straßen abgeführt wurde, 


Franfreich. 
Bugeand über Ulgier 

Aus der Feder des Generals Bugeand ift eine ziemlich un⸗ 
fangreihe Brofgüre: „L’Algerie. Des moyens de conserver et 
dutiliser cette conquäte” erfälenen. Die Schrift zerfaͤllt im zwei 
Abſchnitte: bie Decupation und bie Coloniſation. Das Decu 
pationsfpftem, das er bier anf bem Papier entwidelt, ift das⸗ 
felbe wie er es feit 18 Monaten im Feld befolgt, das durch 
Ausdauer und Conſequenz, durch die Ermübung der Stämme 
und den Schreten der Waffen bem Ziel entgegengeführt werben 
fol, das er aber noch keineswegs fo nahe am Ziel erblidt. Er 
ruft Frankreih zu: „Ihr habt die Erobernng gewollt, als ich 
fie nibt wollte — fo müßt ihr auch die Folgen ertragen. Wäre 
es nicht unfinnig unermeßliche Opfer zu bringen um ben Bells 
zu erlangen und nicht auch die Bedingungen zu wollen, die noth« 
wendig find, um ihn zu erhalten " Dabei geftcht er, daß feit: 
dem er dad Junere ded Landes mehr durchforſcht hat, feine Mei: 
nung über den agricolen Werth des Landes eine weſentlich bes 
richtigte geworben if. „Während meines flüchtigen Werweilend 
in Algerien in den Jahren 1836 und 1837, fagt er, hatte ich 
feine fonderlih günftige Vorftelung von dem im Alterthum 
fo gepriefenen afrikaniſchen Bobenreihthum. Da ih nur dem 
magerften Cheil der Provinz Orau durdlanfen hatte, dachte ich bie 
römifhen Schriftſteller müßten wohl etwas in ben hoperboliſchen 
Stol gerathen fepn, wenm fie Afrika's Fülle und den Flor feiner 
Städte geprielen haben. Nun ich aber in dem Land faft nah alen 
Richtungen vorgedrungen bin, urtheile ich ganz andere, Ich 
habe erfanut, daß Algerien bereits viel Getreide und eine uner- 
meßlice Menge Vieh erzeugt und daß es noch einer weit größern 
Probuctiom fähig it, woru mod mehrere andere Reichthümer, 
wie Seide und Del, fommen. Ohne Dünger bebauen die Ara— 
ber ungeheure Dberfläben — indgemein mit einem Ertrag auf di 
Hectare von 25 bie 30 Hectoliter Weizen und 40 bis 50 Hecto⸗ 


liter Gerfte. Kurz Bugeamb fpricht Die Hebergengung and, daß 
mit der Seit bie frangöfiisen Niederlaſſungen nicht allein ber 
Untertäßung ded Mutterlanded werben entbehren können, fon« 
dern daß fie die Entwidiung ber natürlichen Bobenfhäge in 
Stand: ſetzen müͤſſe die empfangenen Borfchäffe dem Staates 
badger mach und nah zu erftatten. Mär jet balt er bie Mill⸗ 
tärtegierung nod für umentbehrlih uud 80,000 oder doch nicht 
unter 75,000 Mann zu Bildung der beweglichen Eolonnen mb 
ber Beſatzungen erforderlih, doch fügt er hinzu: „ich rede ohne 
@igenliebe für meinen Mod und ohne perſoͤnliches Jutereiſſe, 
deun ich will mich in Wigerien nicht ewig machen.“ Auch ber 
hauptet er, bie Eroberung laffe fich nicht beitebig beichränten, 
wenn fie nicht immer unfiher ſeyn wolle, müſſe fie das ganze 
Land begreifen, etwa mit Ausnahme bed gebirgigen Gebiets 
zwiſchen dem eifernen Thore und Eollo. Diele ziemlich unzu⸗ 
gänglihe Megion, hofft er, werde, wenn fie rings alles unters 
morfen ſehe, fpäter wohl von felbit capituliren. Die Eolomitation, 
die Wrbeiten melde von Soldatenhaud ausgeführt worben, ber 
Nutzen von ben einbeimifchen Hülfdtruppen unb mehreres Andere 
tft umftändli erörtert und mit dem Ausdruck des vollen Ber 
trauend zu dem endlichen Gelingen des Wertes; nur in eimer 
Bemerkung bit ein birecter Worwurf gegen bie minitterielle 
Dberleitung durch. Bugeand verlangt, daß man bei der Bes 
ftelung ber Befehlöhaber der Militärbivifionen üfrika's die 
Wahl auf folhe Gemerale richte, bie no jung, sum Arieg 
tauglich, afflimatifirt, mit den Sitten und Gebräucen ber Eins 
gebornen, der Beſchaffenheit des Landes und wo möglich aud ber 
Sprache befannt feyen. „Keine verbienftlofen Günftlingegenerale, 
fagt er, fie würden Alles verderben, Nein, keine Leute, denen 
man eine große Sitmarion fchaffen mil ohne verfihert zu fepm, 
daß fie der ungeheuern Aufgabe gemahlen find.” Diele Anfpie 
lung auf die Sendung ded Generald Rumigup ift ungweiben- 
tig genug. R 
Die polnifhen Emigranten nnd Tomwiansti, 

X Paris, 19 Sept. Die Ag. Zeitung hat vor kurzem 
mehrere Ungaben über bie polnifhe Emigration in Franfreig 
gebracht, die in weſentlichen Punkten ber Berichtigung bebürfen, 
Es war bort die Mede von einem gewiflen Towianski — nicht 
Towinsti, wie fein Name angegeben ift — ber vor etwa andert⸗ 
halb Jahren mit einem ruſſiſchen Paß nach Frankreich gekommen, 
gewiſſermaßen bie Rolle eines Propheten annehmend, bie Wieder 
berftellung Polens verfünde und etwa fünfzig Polen an ſich zu 
ziehen gewußt habe, welche die Elite der polniſchen Emigration 
bilden ſollen. Letztere Thatſache iſt durchaus falſch. Die fols 
genden Notizen, deren Aecchtheit ich Ihnen verbürgen kaun, 
werden naheren Aufſchluß geben. Towianski war früher Advo⸗ 
eat und hatte an dem Ereigniſſen in den Jahren 1830 und: 1831 
durchaus keinen Antheil genommen. Die Maffe feiner in Brand 
reich befindlichen Randelente fand feine Propberelungen, als ee 
diefelben nach feiner Aulunft bier begann, wicht bloß lächerlich, 
fondern äußerte offen ihr Mißtrauen gegen ihn, ben fie geradezu 
für einen ruſſiſchen Agenten anfaben. Er gab zwar vor, er ſey im 
Namen des Herra gelommen, aber bie Polen verflanden unter 
diefem Heren niemand anders ald den Kaifer Nikolaus, da ber 
Prophet ſla oiſche Bruderſchaft, die Erhebung eines alle Stämme 
biefer Zunge amfaſſenden Slavontens predigt, die Polen aber 
recht wohl willen, daß alled biefed nur auf Begründung ber 
Alleinherrſchaft Ruplands mir Werfhlingung Polend hinaus⸗ 
läuft. Daber vermochte Tomiandfi auch nicht Einen Mann vom 
Bedeutung, mir einziger Ausnahme von Mizkiewich, gu gewin⸗ 
nen; alle übrigen, bie fi ihm anfchloffen, find geiflig und mas 
teriell mittellofe Leute. Mizkiewich bat feit jener Ummandiung 
nad weil: er vom feiner Lehrkanzel im College de France herab 
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umb anderwaͤrte den Glavidmus prebigenb bie damit wicht im 
@inflang ſtehenden Thatſachen aus der GSeſchichte Polens aus ⸗ 
merzen möchte, ſich die Herzen feiner Landsleute gaͤnzlich ent: 
freimdet. In der erften Zeit nah feiner Ankunft in Frankreich 
wurde Mizkiewicz von der ariftofratifben oder burcauktatiſchen 
Partei der Polen, anderen Spitze der Fürſt Adam Eyartorpeti 
ſteht, mit Suporfommienbeiten überhäuft und hatte fi fo innig 
mir derfelben verbunden, dab er in einer Dichtung fehrieb, Polen 
werbe durch einen Mann gerettet werben und wieder anferftchen, 
ber den Namen BWierundnierzig- trage, Diaw hatte dieſen 
Namen in folgenden Worten gefunden: Adam Csartoryski, 
kröl polski, ‚wielki ziage litewski, melde bedeuten: „Adam 
Gzartorpäfi, König von Polen, Großfürſt von Litthauen.” Wie 
man durch, Nachzaͤhlen ſich Überzeugen fanın, enthält dieſer Titel 
genau bie vierumdvierzig ominöfen Buchitaben, und fo war beun 
die bobe Beltimmung des Namendträgers für feine Anhänger 
entſchieden. Milziewiey’s Erwartung balb ſeine Landsleute im 
Mafle in bemfelben Sinne’ fi ausſprechen zu ſehen wurde je 
bo getauſcht. Im Grgentheil, ald bie Sache ruchtbar wurde, 
umterzeihneten mehr ald zweitauſend der polntihen Fluͤcht linge 
ein Maniiek, worin dem Fürſten, der mit dem Vorwurf der 
Sweidentigkeit und ehrgeiziger Plane belaftet ein Segenſtand 
bed Mißtrancus und felbft des Haſſes für biefelben geworben 
war, jede Einmiſchung in die öffentlichen Angelegenheiten Polens 
förmlib unterfagt wurde. Deffenungeastet ſchloſſen fib einige 
dreißig Inbivibuen, ber Behauptung ibrer Gegner zufolge Leute 
ohne Bedeutung und Merbienit, bie kaum der Schule entlanfen 
durch ben Einfluß ihrer Familien mäbrenb- bes. Infurrectionies 
krieges Dfficiere gemorden waren; dem-Kürften am,» bildeten eine 
Urt Hof um ihn, gaden ibm dem Königstitel und ließen ihm 
su Ehren die bekaunte Mebaile prägen, Czartorvsti felbik fcheint 
dabei eine durchaus paflive Mole zu ſpielen. Mißkiewicz aber, 
der bald fah, daß man feinen Rathſchlagen fein Gehör ſchenken 
würde, trennte fich wieder von ihm und fchloh fih Tomwiandfi 
an, um mit biefem-für Undbreitung. der moſtiſchen Ideen zu 
wirken. Unter ihren Anhängern ſchmücken fi viele mie Titeln 
und Graben, auf bie fie ihre Auſprüche wohl ſchwerlich zu be: 
gründen vermödten, Man mag bieraus auf ihre übrigen @i- 
genfhaften ſchließgen und ob PBente, die fi zu dergleichen Mofti: 
fieationen hergeben, den Namen einer Elite unter ihren Lands 
leuten verdienen. Die polnifse Emigration zählt etwa 5000 
Ditglieder, und umter diefen find kaum hundert Thellnehs 
mer am dem Treiben des Hru. Mizkiewicz nnd des fogenannten 
Hofes des Fürften Czartorvoti. Tomlandti obne Mizkiewich, für 
Ab allein, würde Niemand irre zu leiten vermoct haben, Die 
Verirrungen Eingeluer kann man aber jedbenfalld niet ber Ge⸗ 
ſammtheit der polnifgen Emigration zar Laft legen. Der Pro: 
phet Tomwiandti it nbrigens ſchon vor einiger Zeit durch bie 
Volizei von Paris ausgewleſen worden, meil er Unruhe munter 
bem polniſchen Fluatlingen verbreitet habe, Sein jehiger Auf: 
enthaltsort ift mir nicht befannt. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Das engliide M. Shromicle bemerkt über die, wie gemel» 
bet, im Congreß angenommene Tarifbil: „Die Annahme diefer 
Maafregel erfolgte nach einem der hihigſten und verzmweifeltiten- 
Varteitämpfe, die jemald in dem MWereinigten Staaten vorge: 
fommen. Die Distriburionschaufel, welcher Vräfident Toler fo 
entſchiedenen Widerſpruch durch fein wiederholtes Veto entgegen: 
geſetzt, warb. audgelaffen, und die Abweſenheit derſelben machte 
das Schickſal der Bill zweiftlhaft bdis zum letzten Augenblick 
Einige vom; den Mitgli⸗dern aus den weſtlichen Staaten ſcheinen 
jedoch für bie Anſicht der Regierung gewonnen worden zu fen 
durch das Verſprechen einer fpäteren Dierributtonsbil, So 


ging mad mehreren haarbreiten Abſtimmungen die Maafregel 
endlich durch das Repraͤſentantenhaus mit einem Mehr von 2, 
durch ben Senat mit einem Mehr von 1 Stimme. Diefes 
Selen belegt Importe mit hoben Föllen, und iſt beinahe eine 
Müädkehr zn dem eftrictiomen von 1832, Allein ed muß als 
eine bloß temporäre Maaßregel betrachtet werden; man hat es 
angenommen zu dem Zwecke den Finanzen der Bundesregierung 
aufzuhelfen — in der That um ihren Credit zu retten. Dee 
Staatöibap würde im gegenwärtigen Jahr aufer Staub 
geweien ſeyn bei dem niedern Solfägen, die am 30 Junius d. I. 
in Wirkfamkeit traten, feine Verbinbdlichkeiten zu erfüllen; und 
ſelbſt jene Zöle wurden, als Kolge ber Unvollſtandigkeit des 
Üctes von 1833, auf eine Urt eigefammelt, deren Legalität ber 
firtttem und jedenfalls zweifelhaft war. Der jehige Tarifact iſt 
ein Heilmittel gegem dieſen drängenden und faſt verzweiflungee 
vollen Motbftand... Derfelbe ift darauf berechnet ſaͤmmtliche 
Importe mit einem durchſchnittlichen Zoll von beinahe 35 Proc, zu 
belegen. Dadurch hofft man eine reine Zolleinnahme von 28 
Milionen Dollars zu gewinnen, vorausgeſetzt daß die Einfuhr 
diefelbe fep wie im Jahr 1840. Im Jahr 1840 betrugen die 
Zolleiunahmen 15,103,790 Dollar; der nene Tarif foll alſo diefe 
Einnahme um 12,596,210 Dollars erböben, melde Summe us 
gefähe der autoriüirten Anleihe gieibfäme,. Ein Theil der ames 
ritanifchen: Preſſe erhebt indeſſen groden Zweifel, ob biefer Zoll 
auffehlag eine entſprechende Vermehrung der Mautheinnahmen 
zur Kolge baben ‚werde. Die Tariſſcala it im hohen Maafe 
preotectio, mebr. ald ber erite Blid auf die Nominalanfäge zeigt 
denn man muß bdedenken, dab bie einzelnen Procentraten abfolut 
erböbt find bei einem beſchraänkten Geldumlauf und von 
Baarın deren Marftpreife fi gegen fruͤher ſehr verſchlechtert 
baben. So iſt z. B. ber Zoll von Mobeifen jetzt wieder der 
nawliche wie im Jahr 1528, namlich AL Present; im 3. 1828 
koſtete aber die Komme IO\DE, SE, jeht aber nur 2 Pf. 5 Sd., 
fo daß der jegige Zoll im der That faſt 100 Procent gleihfommt. 
Nicht minder beſchraͤnkend wirkt der Tarif auf Kattunmwaaren, 
wo der Zol von gebrudten Zeugen 9, von weißen 6 Procent 
per Stab (yard) beträgt. Ebenfo werden die unmäßie hohen 
Zöle von Weinen, Spirituofen u. ſ. w. ſehr hemmend auf den 
Handel einwirken.“ — Die Times bemerft neuerdings : '„Die 
Freude, welche der Abſchluß bed Gräupversrags im England ver- 
breiter bat, wird einigermaßer aufgemogen durch die fait einem 
Einfuhrverbot gleihlommenden hoben Zolfäge, womit der neue 
ameritanifhe Tarif mebrere wichtige Artikel, namentlib Baum— 
molfabricate belegt. Briefe aus Liverpool ſprechen fi darüber 
mit Beforgniß and, Einiger Troſt Iegt freilich in dem Sedan⸗ 
ten, daß der Beitand dieſes Tarifs von nicht lauger Dauer fepm 
wird, Der nenen Wolkszaͤhlung zufolge ſcheint namlich die 
Agriculturbevölterung ber Union eimen folden Zuwachs erlangt 
zu baden, daß der nächte Eomgreß, der unter der neuen MBollds 
vertheilung gewählt wird, ſchwerlich Die Beibehaltung eines 
hohen. Tarifs geſtatten dürfte. Die Eiaufel, daß künftig in deu 
ameritauifhen Häfen alle. Zölle. in daartm Gelbe achahit merken 
mölfen, fdeint den Londoner Kaufleuten nit ſeht zu mißfalen, 
deun nachdem fie durch den Handel mit Leuten ohne reelle 
Mittel ſchwere Beriufte erlitten, merden fie fortan eine Art 
Bürgſchaft Haben, daß die Abuehmer ihrer Waaren einigermapen 
hafthare Perſonen find.” — In Bezug auf dem, Arsitel des 
Vertrags, der über wechſelſeit ige Auslieferung von Verbrecern 
ſtipulitt, macht der Spectator aufmerkſam darauf, Lord Aſh⸗ 
vutton babe eigens vorgeſorgt, daß die Amerikaner dieſe Ueber⸗ 
einfanft nicht etwa als eine Verbindlichkeit zur Auslteferung 
entlanfener Negeritiaven mißdenten Könnten; es heiße namlich 
in dem fraglichen Attikel, daß ein Staat vom andern bie Ausds 
lieferung nur foldet Uebelthäter verlangen koͤnne, deren Bern 


sehen au im dem Lande, wohin fie entwichen, gefehlih als 


feraffälig betrachtet werben, 


Der Inbianerkrieg in Florida, beffen Beendigung von ben 
amerifanifhen Beitungen fton fo oft angelünbigt worden — 
oder richtiger bie Unbotmäßigteit der Handvoll Inbiamer, bie 


[4544-46] Einberufungs-Edict. 


Bon Seite bes aber Gtabtmagiftrats 
wird der feit 47 Jahren abwefenden Waife Ans 
ıonia Piepl, zur Uerernabme ibres Erbiheiles 
von A741 fl. 18%, fr. W. W. ein vom 10 Junius 
4842 am zu berechnender Tabred » Termin fefts 

efest, inmerbalb weichein obbenannte Antonia 
lebl um fo gewiſſer zu erſcheinen hat, als 
widrigenfalls erwähntes Erbe den übrigen Ders 
wandten verabfolgt mwirb, 





[4494] Bei A, Förstner in Berlin 
ist #0 eben erschienen und in allen Buchand- 
lungen zu haben: 


Das Wesen und die Heilung 
der Hypochondrie. 


Nebst einer Beleuchtung der Dr. M. 
Strahl'schen Schrift: „Ueber den Ein- 
dufs der Kaltwassercuren auf die ver- 
schiedenen Formen der Unterleibs- 
krankheiten.“ 
Von Dr. Ludwig Fränkel, 

prakt. Arste und ärztlichem Dirigenten der 
fürstlich Reufsischen Wasserheilanstalt etc. 
Gr. 8. 1488. brosch. 25 Sgr. (°/, Rthlr.) 

Das nichtärstliche Publicum erhält in dieser 
Schrift nicht nur ein treues und anschauliches 
ild von dem Wesen und den Grundbedin- 
gungen jener qualvollen Krankheit, sondern 
es werden hier auch die Mittel geboten, die- 
selbe zu verhüten, und wo sie bereits vorhan- 
den, gründlich zu heilen. 


— 


Ueber bie 
Kopfverlegungen, 
in Bezug aufihre Gefahr und Toͤdtlichkeit, 
und wie ihre Toͤdtlichkeit in foro zu 
beurtheilen iſt. 
Bon 3. ©. Hoffbauer, 


Doctor und praftifhem Arzt zu Bielefeld ꝛc. 
Gr. 8. 80 S. br. 12t,, Sgr, (5/,, Rtblr,) 


Vollſtaͤndige Naturgefchichte 


forflichen Eulturpflanzen 
Deutſchlands. 


Von 
Yrof, 1 Dr. Theodor Sartig. 
na * * Forftr * 
Viertes Heit. Mit 8 illum. Aupfertafeln. 
1'/, Rthle. 





er = ie ” Heinrich Hunger 


Reipziger Tage und Nächte. 
Genre - Bilder 
aus der Geſchichte, Wirklichkeit und 
Phantafie, 
Euester Des biſch 
Broſch. 1%, Chlr. 
Lebensgeiſter. 
Segenwaͤrtiges und Zukuͤnſtiges. 


Karl Zropus. 
Broſch. 2 Zhir. 
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man and dem Land ihrer Mäter und and ihren alten Tagb« 
reoieren zu ihren unglüdliden Gtammperwandten jenſeits bes 
Miffffippi verweifen wollte, dauert anno fort. Die Seminolen 
hatten wieder mehrere einfam gelegene Wohnungen von Weißen 
überfallen und 11 Verionen graufam gemorbet. 


[4426] Neues tbierärztliches Werk. 


Ber Chr. Fifcher in Bern in fo even erfgienen und zu haben bi C. A. Somn e—⸗ 


mwalb in Gruttgart: Sippiatrif, 


oder: 


fyftematifhes Handbuch der äußerlihen und innerlichen 


Krankheiten des Pferdes und ihrer Heilung. 
Bon J. J Nychner, 
Profeſſor ber Tbierbeiltunde in Bern 
Erfier Band. 
Das Ganze Der Ebirurgie. 
Zweiter Band. 
Die innerlichen Krankheiten. 
Aufammen 84 Bogm mit 6 — — ra gr. & Preis: 5 Mthlr. 18 gor. 
l . 


Es in wohl fein guter Thitrarzi Deutfplands und ber Schweiz, der Ryvchners 
Bujarrit, ober Hanbbuch der Arantbeiten bed Minbolebes nicht pefäße. Diefed neue Wert bildet 
ben unentbebr| sweiten Haupttbeil ber ganzen Tbierbeiltunde und muß gewiß jedem Thier⸗ 
arzt unb Freunde der Thierarzneitunde bhan mwilltommen ſeyn. 





[#474] Bei Braumüller & Seidel, Buchhaͤndler in Wien, am Graben im Spartaſſe— 


Gebänte, ift zu baben: 
andbuch 


ber 
Juſtiz- und politifchen Gefehe und Verordnungen, 
welche ſich auf das öfterr. allgem. buͤrgerl. Geſetzbuch beziehen. 
Bier Bände 
Bon Dr. Joſeph Winiwarter, 


t. t. wirti. Regierungtratie uno Profeſſor ber Rechte an ber Univerfität zu Wien. 
Das Bebürfniß einer vollftIudi ... — ge Samınlang ber auf das bürs 
as ner vo d zwect eten mlung au 
gerliche Geſegzbuch ſich besiehenden Belege et an sie wurbe bald nach bem Erſchelnen 
dieſes Gefegbumes lebhaft gefühlt, Es wurden auch bald Berfuche gemacht, bemfelben anzubelfen. 
Da biefe aber nicht völlig befriebigten, fo fuchte der Hr. Berfaffer den gewänfgten Zweckt durch 
Ar, Handbuch zu erreichen, das er zuerfl im Yabre 1834, dann im einer zweiten vermehrten 
uflage ım Sabre 1855 im drei Bänden beransgab. Die ſpater tundgemachten, auf_ bie us 
Nände des bürgerl, Befegbuchs Bezug babenden Novellen veranfaßten ihm, auch biefe, 3 in 
einem im Iabre 1857 erigienenen Nachtragehefte, und nun burc bie Bid Ende Juntus 4844 bes 
fannt gemachten Befege und Berorbnungen, dann einige zu ben erflem drei Bänden gehbrige 
Aufäge ergänzt in einem men Bande, welcher ben vierten ber ganıen Sammlung ausımant, 
fammensufaffen, fo, baß bie obigen vier Bänbe nun eine bis auf bie neuefle Zeit vervoftämbigte 
Earmmlan der im bad Bereich biefed Haudduchs gebbrenden Belege und Berorbnungen entbals 
ur Ueberfigt und leihtern Huffindung ber einzelnen Berorbnungen wurben nicht nur bei 
aragrapben vaſſende Aufſchriften fondern ſowohl an ben erſten drei Bänden, ald au 
achtragkbande ein vollftänbiges Kegifter, und nebfidel au im bem leuterm 
—W— mes u, Jiäl, u OR ndeh enthaltenen gt 
em beigefügt, woburch nun alles geleiftet zu feyn was von 
bert werben dann, Die —— u. ibrerfeits durch eine *8* he unb 
den für 65 Dructbogen ſehr billig geſteuten Preiß beigetranen zu haben, das angetündigte Wert 
Vielen zugaͤn glich zu machen, und dbaburg den Mugen dbeijelben zu befbrberm. 
Bon demſelben Berfaffer If erſchlenen; 
Das öfterreichifche bürgerliche Mecht, ſyſtematiſch dargeftellt und 
und erläutert 5 Thle. 16 fl. 30 Er. 
(Bom 1. 2. 3. Band tft bereits die zweite Auflage erfchienen.) 


Won Dum Beflen des Kölner Dombaues. 


Im Verlage von J. D. Sanerländer in Frankfurt a. M. iſt erfgienen und 
burh alle Suchhaudlungen geheftet a 5 Gar. ober 54 fr. gu babım: 


Burg Stolzenfels. 


Romantifche Dichtung von Adelheid v. Stolterfoth. 
Früber erihien von berfelben dies Derfafferin : 
e 


Hbeinifche Lieder und Sagen. 


Eartonirt, mit 2 Stabltihen 1 Riblr. 15 Sgr. od, 24. dir. 


ten. 
ben 
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Ksae] Bei Jules BRenouard & Comp. in Paris ist erschienen und 
alle Buchhandlungen Deutschlands und des Auslandes zu erhalten: 


Feu Antonin Careıne de Paris, 


l’un des chefs de la cuisine da Prince de Talleyrand; — chef des cuisines du Prince - 

d’Angleterre (George IV); — de l’empereur Alexa ‚a diverses epoques; du prince royal de 

Wurtemberg;—du marquis de Lundindgerp, ge ia princesse de Bagrathion ;— de M, le baron 
oihschild etc. 


Le Patissier Royal Parisien 


ou trait& elömentaire et pratique de la patisserie ancienne et moderne etc. 

3. edit. Ornee de 41 planches. 2 vol. gr.-in 8. 1841. 4Rthlr. 16 gGr. 

Le Patissier pittoresque. Contenant 125 planches grarees 

au trait, dont 110 representent une variete de modeles de parillons, 

de rotondes, de temples, de forts, de cascades, de chaumieres etc. etc., 

precede d'un traitö des cing ordres d’architecture selon Vignole, 

auquel on a joint des details des ordres Caryatide, Paestum, Egyp- 

tien, Chinois et Gothique; tires de l'ouvrage de M. Durand, paral- 

lele des monumens antiques et modernes. 4. edition, revue et aug- 
mentee. Gr.-in 8. 1842. 3 Rthlr. 

Le maitre d’hötel francais, traitd des menus ä servir a Paris, 

à St. Petersbourg, ä Londres etä Vienne. Nourelle edition, revue, 

i Avecgrayures. 2 vol. in 8. 1342. 4 Rthir. 


corrigee et augmentee. 
16 a0 

Le euisinier parisien, ou l'art de la cuisine francaise au 19. 
siecle. Traitö el&mentaire et pratique des entrees froides, des socles 
et de l'’entremets de sucre, suivi d’observations utiles aux progres de 
ces deux parties de la cuisine moderne. 3e edition, revue, corrigee 
et augmentee. Ouvrage orne de 25 planches, In8. 1842. 2Rthir.16gGr. 


= Die Sonntagsfchule. 


Ein Lehr: und Leſebuch 
für Sonntags - und flädtifhe Gewerbſchulen, 


von 
Dr. Friedrich Auguſt Güntber, 
Director der Sonntags ſchule zu Rangenfalza, 
(jedes Bändchen ift auch * zu haben.) 
4 Heſte. gr. 8, seh. Preis aller 4 Hefte: 1 Thir. Sg®r, — 1 Thlr. 10 Ser. 

Wiſſen ſchaft und Kunſt baben im unferm Kagen auch auf bie fogtmannıen Handmwerfe 
eimen Einfluß ausgeübt, welcher dem aefammten Betwerböwefen einen früher nie grabnten Huf: 
forung verlieben, und das Bedürfnis einer erhöhten gewerbäwifienfhaftliiben Aus— 
Ifdung nur zu fühlsar gemacht bat, Zur Monälfe desfeiben hat man faft überall Kortbils 
dbungsanftalten für Hanbmwertslehrlinge und Bebülfen errichtet, in welchen ber junge, bes 
reits prattiſch beſchaͤſtigte Handrverfer diejenige Ausbildung erbalten und in denjenigen allgemels 
nen Kenntniffen unterrichtet werben fol, die mit ben Unforberungen ber Zeit an die Mitglieder 
bes böberen Bürgerftantes im Einflange ſtehen. Für bergleihen niedbere Bewerbfhulen 
feblte es aber biöher am einem ywecrmäßia abaefaßten Beitfaben beim Unterrichte in bem verichies 
denen Bmwelgen ber gewwerbliden Grund: und Hnlfswilfenfhiaften, welgem Mangel nun ber in 
Selge einer Stellung mit dem Bebürfniffen derartiger Anſtalten vertraute Verfaſſer in vorlies 
gen Werten zu begeanen fi bemüht bat, deſſen erflem Kette man, als eine gewiß banfends 
mwertbe Zugabe, die von dem Werfaffer aefprodene @inmweibungsrebde bei Erdffaung ber 
ESonntagsfaule ın Rangenfalyga mebft dem Einrichtumgeplane und dem Schulgeſeten diefer 
Anftalt vorgebrudt findet. Das Ganze ift vorläufig auf vier Bänden ober Hefte berechnet, 
ndmfip 4. Heft: Leſebuchz 2. Heft: Wufterauffagbuch, mit einem Ynbange fiber 
bürserlines Bumbalten; 5, Heft: bürgerlige Mechenfunft und prattifge @eo: 


metrie; 4. Heft: bärgerlige Gewerbölehre —— 
Verlag von F. A. Eupel in Sondershaufen. 


215) Im Untergeimnerem find erfopienen und an alle Humlandlungen verfandt worden; 


Gefammelte Gedichte 


Alerander Graf von Württemberg. 


8. Velinpapier. brochirt. Preis 3 fl. oder 2 Thlr. 

Juhalta; Lieder eines Soldaten im Frieden. Meinen verehrten Herren Cameraden 
bei dem achten dbeutihen Armeecorps zugerignet. — Bilder vom Plattenfee. — Traum: 
bilder. — Waldbilder. — Bilder aus den Alpen. — Lieder des Sturmes. — Vers 
mifchte Gedichte. 

Das Publicum erbält bier eine vollfländige Sammlung ber Dichtungen bed Hru. Grafen 
Ulerandbervon Württemberg. 

Neben reicher Phantafie, Gerft und Tiefe des Gemüthes, tragen biefe Dichtungen bad Gepräge 
Acht deuticher Waterlandöfiebe, ebler Mitterlichteit und fehbner fefter Freundestreue. Aus allen 
aber tbnt, wie aus deu Saiten einer Meoldharfe, frifber, gefunder Laut ber Natur, Durch fie 
Bun fich ein edler Sproffe bed würtemberalien sRegentenfammes ben Koryphaͤen der vaterlänbis 
hen Sänger an und mahnt an bie jhbnen Zeiten der ritterlihen Minnefänger Schwabens, 

Jebem Freunde Vaterlandes und der Poeſie werben daher dieſe Dichtungen eine erfreu⸗ 
liche, willtommene Erſceinuug ſeyn. 

Stuttgart und Tübingen. J. G. Eotta’fger Verlag. 


fir) Nenuigkeiten 


von N. Simroek in Bonn, 
welche. in allen Musikalienhandlungen su ba- 


ben sind: 
August 1842. 


Bertini, M., op. 29 u. 32. 50 Etudes 
doigtees p.1. P. 2. Edit. revue, corr. 
et am&liorce p. l'auteur Liv. 1. 2. 
a4 frs, 


— — op. 89. Rondine alla Polacca p. 
l. P. 2 frs. 50 cent, 

— — op. 98. Episode d'un Bal, Ronda 
caracteristique p. l. Po, 2 frs. 50 e. 
Beyer, Ferd., op. 55. Fantaisies, 
Variat. et Rondeaux s. d, motifs de 
1 Montecchi e Capuletti p. l. Po. 

Nr. 1. 2. 3. ä 2frs. 60, 

Burgmäüller, Fr., la Romanesca ; 
fameux air de Danse de la fin du 
16 siecle p.1. Po. & 4 mains 4 frs. 250% 

CUzerny, Cha, op. 493. Impressions 
de l’opera; Fantaisie brill. s. d, 
ınotifs de Mozart: le Nozze di Figaro, 
p- 1. Po. 3frs. 

— — op. 494. Impressions de l'opera; 
Fantaisie brill. s. d. motifs de Ros- 
sini: l'Italiana in Algieri p. 1. Po. 5fr. 

— — op. 646. 6 Hondeaux milit. Nr. 1. 
Marcheroyale du Prince Albert; Nr 2. 
Marche du Ballet du Comte de Gallen- 
berg; Nr. 3. Marche du Ballet Barbe 
bleue; Nr. 4. Marche de l’opera Cen- 
drillon de Isoward; Nr. 5. Marche de 
l’opera Idomeneo de Mozart; Nr. 6, 
Marche de l’opera la Clemenza di 
Tito de Mozart p. l. Po. ä 4 mains 
Nr. 1—6 & 1 frs. 50 ec. 

— — de Mozart p. 1. Po. solo Nr. 1—6 
alles. 25 cc. 

— — op. 668. Souvenir de Weber; 
Fantaisie brill. s. d. motifs de l’op.: 
de Freischütz p. l. Po. 3fr. 50 c. 

— — 0p.670. 12 Walses ecossaises brill, 
et non difliciles suivies d’une Coda 
p- I. Po. Nr. 1. 2. A 4 fr. 50 e. 

— — Variations brillantes; Nr. 1. Rule 
Britannia ; Nr. 2. O dolce concentu, 
p- I. Po. a4mains Nr. 1.2. a 3 frs. 

— — — — sur un theme favori de la 
marche de Barbe bleue p. l. Po. à 
4 mains 2 frs. 50 c. 

— — — — p. 1. Po. solo. 1 fr. 50c. 

Donizetti, Anna Bolcna, Scena ® 
Duetto: „Sul suo capo aggravi un 
Dio* auf ihr schuldig Haupt entlade, 
f. 2 Soprane, ın. Po. 2 frs. 50 c. 

Forde, W., l’Anima dell’ Opéra Nr. 
16 Euryanthe de Weber: ich bau’ auf 
Gott; Nr. 147, It Pirato de Bellini: 
Colsorriso d’innocenza; Nr. 18, Aria 
de l’Opera: Le pre aux clercs de 
Herold; Nr. 49, Semiramide de Ros- 
sini, Duetto: Serbami ognor; Nr. 20, 
La sposa fedele de Paccini: Ciel fa, 
ch'io possa credere p. Po. et Flüte 
a4 frs. 50 6 

Hünten, Fr., Rondeaux favori de 
Pop. 14. p. 1. Po. 1 frs. 25 c. 

Kontsaky, Ant. de, Op. 22, Fan. 
taisie et Variat. sur deux motifs de 
la Straniera de Bellini p. I. Po. 2 frs. 


50 c. 2 
Le Carpentier, Ad., op- 11. l’Echo 
des montagnes, Air chante par Mmeo 
Stockhausen vari& p. 1. Po, avce ac- 
comp. de Violon ad libitum. 2 frs. 
— — op. 17. Rondeau, sur une Bar- 
carole venitienne p- 1. Po. 2 frs, 


Louis, N., op. 47. Souvenirs de la 
Walse — Duc de Reichstadt 
Charmanı - Walser von Strauß) 6e 

-»Duo eoneertant p. Po. et Violon avec 
accomp. de Basse ad libit. 4 frs. 50e. 

— — op. 51: Sonvenirs d’Anna Bolena 
Je Donizetti 10e Fant. concert. p. Po. 
et Violon avec accomip. de Bässe ad 
libie, A frs. 50 0. 

— — op. 55. Souvenirs de Pirate de 
Bellini, 4ie Duo concert. p. Po. et 

Violon av: accomp. de Basse ad libit. 
3 frs. 50 e. 

—— op. 38. Souvenirs d'une melodie 
suisse, 12€ Duo concert; p. Po. et Vio- 
ion av. accomp: de Basse. ad hibit. 
4 fra. 50.0. 

— — op. 39. 12 Caprices brill. s. d. 
motifs de Bellini; ‘H. Herz et Th- La- 
barre pour Violon Nr. 1:2. 42 frs.50e. 

— — op. 80. 12 Caprices-Etudes p. Po, 
et Violon concert. Liv. 1.2 a 6 frs. 

— — 0p: 97.5 Mölodies de Salon Nr. 1- 
Amour et Charitö; Nr, 2, leCor des 
Alpes (Alpenhorn von Proch); Nr. 3, 
Cavatine de Roberto Devoreux de 
Donizetti 5 varides p. Po. et Violon. 
Nr. 1—5 & 5 frs. 

— — op. 112: Divertissement sur un 
air de Ballet de Fr. Burgmüller p- 
P. a4 mains 5 frs. 

— — op. 120. 12 Melodies-Etudes p. D. 
et Violon Liv. 1. 2. à 4 frs. 50e. 
Neuland, W., op. 24. le Sylphe, Im- 

promptu p. Po. 2 frs. 

Sehmitt, Al., Exercices preparatoi- 
res servant ä acquerir une ind&pen- 
dance et &galit€ des doigts possible 
de Pop. 16. p. 1. Po. 2 frs. 

— — 20 Etudes de l'op. 16. p. le Piano 
4 rs. 

Wilhelm, ©., Rosen-Walzer Fl. u. 
Pfte. 65 ©. 


[4356-57] Verkauf, 


Die Im Jahre 1925 in Villingen (Grobh. 
Baben) von einer Actiengeſellſchaft gegründete 
mb Bis zum Tabre assn miter der Birma 
Koelreurer u. Eomp., — von jener Zeit aber 
unter der Benennung /„Ebemtime Baprif” bes 
irıchene Sodafabrit, joll nad lmfluß der 

agezeit umd auf Mbfterben einiger Theil: 
Daber, zum Bwece der Auselnanberfegung und 
Abtheilung des Geſell ſchaftsverindgens, Bffents 
Km vexſteigert werben. 

Bur Vornabme diefer Derfleigerung int 
Montag der 10 Detober 1842, Vor: 
mittags 9 Uhr, 
auf dem Comptoir der Babriforrwaltung tabier 
el wozu die Liebhaber biemit eingtla⸗ 


werden. 

Die Fabritgebaͤulichteiten, ſaͤmmtlich im 
atem baulichen Zuſtande, liegen ganz nabe 
ei biefiger Stadt, vor deren operem Znore, an 
einem Urme des Brigachfluſſes und beftehen : 
a) in einem mafliv von Ereim erbauten 126° 
Fuß langen und 59° breiten Gebäude, in 
dem ſich zwei große Bleifammern zur Schwe⸗ 
felfäure:Fapricanon jo wie Abdampfpfannen 
u. f. w. bifinden, 

b) in einem ebenralld mafiiven Webdube, 54 
fang und 52° breit. worin fib ein Caps 
pellenofen wur Darflelung ber Galpeterfänre 
befindet. 

angesaut hieran: 
©) Das Cytindergeraude mit 5 eingemanerien 
Evlmdern zur Gewinnung bes Glauberfalges, 
der Salzſaure 2. — biefed GBerdude if nr’ 
lang und 52° breit. 

d) Vorbefigriebenem Gebdaͤude gegenüber lies 
gend rim 412° langer und 51° breiter Bau 
in dem fi zwei Gchmelybien, cine Pferd; 
müble, Grallung ıc. befinden; 

diefem angereibt folgt: 
©) ein 64° langes und 51° breited Maanayin, an 

en Ende zwei Zimmer; 

m gleicher Reibenfolge 
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Di ee Masapın, 60° lang und 52’ 
8) in einer Mahlmuhle —* binreichenter Taf: 


ertvaft und einem 

, 2 San zur Darſte uung 
firten — * zn. ee. 
nötigen s un anen aoppen, 

für die Arbeiter z. find vorban 
Der ganze zu biefen Gepäulichteiten gehb+ 
—— Bu 134) Ile seinen, 
u ” r 
welcher arbftentbeils als Miedfeid bieher ber 


ut wonrde. 
Annerbalb der Stadt befint bie Gefelicaft 


zus wird ebenfalld der Steigerung amdagrfegt: 
y tin großes maffioed Wobntmus, biöner von’ 
den Habrifpramten bewohnt, mit or ellexn, 
lag, @arten ꝛ⁊tc. 


Magazinen, Stollung, N 
Er ru der Geſell ſchaft ift und 
ı) ein 5 Morgen — Torffeld zum Ausflic, 
aus dem noch aroßes Duanttım des beften 

$ gehoben werden fanı, 
Zuf e ——— Bar Bunt Stadt, Im 
famımen auemter unb im pen us 
Stande befindliber Straßen nach den Hönigrei 
Würtemverg und Bavern, zum Bobdenfer, 
Sayrocig und zu allen Tbeilen bed Großberzogthums 
aben, — die nur U Stunden betragende 
tfermung der Galine tm, won welcher 
dad Kochſalz an beiagted Etablıffement, um 
1 fl. per Eentner erlaffen wird, — bie grofien 
Borrätbe an Brennmaterialien welche bie bies 
fige Umgeoend entiält, — das Borbanbenfeun ded 
beiten Kaltıs und vorgäaliben Braunfleins in 
der Nähe u, a. m. verfprechen einem Kaufer 
ge 8* Bortbeile. 
ad Beichhäft, meldet Biß zum Kane ber 
Uebernafnne von Selten des Käufers durch bie 
Befeliwaft fortberrieben wird, erfreute ſich bis⸗ 
ber eines guten Wsfages, deſſen Vermehrung 
bei ber immer Regensen Induſtrie und in Bolne 
des Zouberbander leicht —— iñ. 

Dem Käufer wird Seſcgenbeit gegeben 
fämmtli vorhandene Utenfiien, Robfloffe x. 
anzufaufen, fo wie auch bie vorbandenen Hctivs 
Ausnände zu Übernehmen. 

Die billigen Kaufsbebingungen Fbnnen täas 
lich ver ber Rabrifverwaltung in Villingen eins 
nefeben werben, fo wie durch folwe auch bie 
KHaufsobjerte vorgezeigt und jede Auskunft ers 
tbeilt werden wird. 

Bilfingen, ben 6 Geptimber air, 
Aus Auftraa. 

Die Verwaltung ber brınifchen Ratrif, 

=. Kiefer. 


[4569-71] Gannftatt se: Stuttgart. 

Zur Verfertiaung von Gtabls und Meſſing⸗ 
Blättern, and Gefhirren von baummollenem 
und feinenem Faden in allen Gattungen, für 
alle Arten von Hands unb mechan iſchen Webereien 
empfieblt ſich Unterzeichneter ben Herren War 
bricanten beftens, und verliert fchmellfte und 
silliafte Bebienung. i 

Eben derfelse fann feine ſelbſt gefertiaten 
Stabls und Meſſrug⸗Riethe oder Zähne in allen 
beliebigen Nummern und Duantumd an bie 
Herren Blattfapricanten au den billiaften Preis 
fen abgeben, und empfieble ſich au in biefem 
AUrtirel aufs befte, 

Fohann Koller, Biatt:Fabricant. 


(4552-54) WVacante Stelle. 


Ein tuͤchtiger und erfahrener Behrer wird 
für ein bedeutendes Inſſitut Deurialands are 


(4359-60) Das 











i berfelbe manenkl 
— Bhtrung er : 
Bas OR a Ka 
—— in den neuerem & 
rüfteten Theologen wiürbe ber Bor 


5 = Nr. 
As52 mit genauen Daten umd allens 
Hfiger werfeben, Weforgt die Erpes 


‚ditton 8 je 





.— 


[4561— 62), Stelle-Gefud). , J 
(ae m uns ranshfigen Eraae mg 


auch in mehreren andern 


d mit ‚allen ) 
—— bei —— 
Gonvpernante augeſteut zu 
Anekunft ertbeiiti das allgemeine Ges 


a ureau, M 7 in 





(4522) Annonce., 

} Une — —— de rel * 
epuis plusieurs annees mu- 

a de Bons — 4 tour une place 

d’institutrice ou de de en 

France ou ailleurs. Pour plus, am * 

seignemens on Seide s’adresser ä 

tion de cette ‚ lettres aflranchies "sous 

les initialer, B. S. P 


(4337-39) Candgut · Verkauf. 





i es ſadnes, ganı aut arrombirtes 
— 9* —— en — in ber 
orern Pfalz bei Amberg im Ganzen ober 


tbeitweife mit ober obme Inventar und Bor: 
ritbe ans freier Hand zu vertaufen. 

Das felbe Liegt im einer Zee, 
Eifenreiben Gegend unmitte 


bergersBbhmer Landſtraße, iſt im vor 
Beiriche undAuftande, mit üffiger 
traft verfeben, freteigen, f ſch 
vermeſſen und beſteht aus dem und De 


fonomiegebäuden, Stab⸗ Zain⸗ und Strect⸗ 
baämmern, Brifchfeuer, Hecoſen, Echneibfäge, 

uffamiebe, Getreidtmabtmähle mit 2 Gängen. 
Ardubans und Malzbans, Wirıböboud_mir 
Zaferit, Bienelbütten, Kaigofen Grundſtücte 
in circa 2350 Tagwerf mb Walbungen in ciren 
550 Tagwert. 

Ein Theil des Kaufſchilinge biefes 

mworon der arbfte Theil auf 75.000. fl. 


arihhägt worden ifl, fann verzindli ge⸗ 
laſſen werden. 
Frantirte Anfragen unter IL W. 


beforgt die Erpebition dieſes Blatied, 


[4458—60) Offert, 

Zwei geſchickte lithograpbifche Drucker, 
in Kreide⸗ und Gtapirdrucd erfahren, und 
zwei Beichner in Freibemanier finden 
gute Anflellung im liıhoarapbifsen Inflitute 
der HH. Micolet & Thez in Meuchatel, 
welche Ginfendung von Proben und Ungabe ber 
Bedingungen erwarten. Es wird und 
Eonid aeacben, und bezahlen die HH. Micolet 
u. The die Meifeipeien, 





allgemeine Gefchäfts:Burean, 


Mepgergaffe Nr. 97 in Bern (Schweiz), befaßt ib mit dem Kaufe und Verkaufe fo 


wie mit den Verpachtungen aller Arten von liegenden Gütern, Gelbdanleiben, 


ie⸗ 


bung von Ertundizungen, Anftelung von Hoimeiftern, Gouvernantinnen und Lehrern, 
Unterbringung von Dienftvoten, überbaupt mit allen ın das Fat eines Gef ⸗ 


burcan’s einichlagenden Aufträgen. 


Bei allen feinen Operationen madt es 


dh die 


größtmögliche Pünfrlihteit, Schnelligkeit, Berſchwiegenheit und die billigften Bedingum- 
gen sum Geſetze, und glaubt daher auf zablreibe Commiſſionen rechnen zu dürfen, 
denen es vermitielft frantirter Vrirfe entgegen fiebt. 


3530) Fr. Treitſchke's Schmetterlings-Sammlung. 
Die Wittwe dirfed am 4 Tunins d. I. verfiorbenen berühmten Naturforſchers meter feine 
reihe Sammlung enropäifder Schmetterlinge zum Werfauf an, Cie beftebt aus 3580 Epreied 


in 9500 Exemplaren, alle fehr wohl erbalten und zwar die Orininale zu den Beft 


preibungen bed 


Wertes: „Die Schmetterlinge von Europa, von Fr. Treitfare, 
. Darauf Reflectirende erhalten auf ihre vortofrelen an &. A. Hartlebems Berlagderpes 
dition ımn Wien Nr. 45% gerichteten Anfragen umftäntligere Auskunfi. u. 


Wien, ben s U 1948. 





ai 


Neo, Den an: 


hear. ware 36% 





Ir} wir ; 















»&prien und Eilicien, 


Rußenger 


über die äanptifche Berwaltu u im 


alten Vicekonig mad kurzer Herr: 
wurden unter Epmptomen, melde einen 
Europa in Flammen zu ſetzen drodten. Mir wählen 
bfläde ans; „Um 11 Jultus (1836) — fo ergadit der 
Verfaſſer — gelangte die Nachricht in unfer Lager (bei Gulek), 
daß Ibrahim Paſcha komme. Gleich darauf zogen einige dreißig 


am Eingange des Wertes, mo er abftieg und dann mit mir bas 
ganze Etabliffemenr befah. Dicht an der Hätte ſchlug Ihrabim 
ſein Lager auf. Sein Zelt, nicht viel deffer ald das eines ge⸗ 
meinen Soldaten, ſtand mitten zwiſchen den großen und ſchönen 
Zelten feiner Generalftabsofficiere. Im Seite war wieder, mie 
früher im der Bretterhutte gu Gulet Bogbas, auf dem Boden 
ein einfaher Teppich ausgebreitet und daranf ein Sattel, wad 
die aauze Einribrung des Zeltes audmante, Seht auch diefe 
Einfawbeit der Bedurfniſſe vielleicht zu weir — bei einem Dianne 
in der Stellung, im der ſich Ibrahim Pafcha befinder, iſt fie 
mandmal berechnet Effect zu machen — fo kaun man doch nicht 
umbin den Mann zu bewundern, der fih freimilig folden Ent: 
behrungen aus ſetzt, da er doch alle Geuuſſe des Pebend ſich 
verſchaffen koͤnnte. Uebrigens erklärt diefe Erſcheinung einer ſeits 
die Odrahim Paſcha's mir allen den tauſend 
Umſtaͤndlichteiten des civiliſtrten Lebens, die ihm bei ſeiner an⸗ 
gewohnten herumziehenden Ledens weiſe nur läftia fallen, audrer⸗ 
ſeits iſt es fein Wide, fo einfach als möglich aufzutreten, um 
feinen ihn umgebenden und medr Neigung sm Inruriöfen Be 
auemlicteiten habenden Dfficieren ftets als Veifpiel, fters als 
Mufter eined Soldaten zu dienen, der fis von allem uns 
nüpen Die ‚Freiheit befhräntenden Zeuge eutäufert. Uebrigeng 
bereite in Ibrahims Lager eim Inftiges Soldatenleben, bie 
Arnauten tanztem umd ſchoſſen nah dem Biele, wobet fie eine 
sroße Seſoiclichteit entwicelten und mozu fie durch ehr am 
tenlige Dreife, die ihnen Ihrapim Paſcha gab, angeeifert wur. 
den. Ihre Tänze waren nicht ohne Grayie, zum Theu ähnlich 
den ungariihen Natiomaltängen. Gie tanyten mit Lebhaftigkeit 
and der dieſen wilden Naturföhnen eigenen Behendigteit,.... 
Dur Zeit als Eilieien, naͤmlich das Paſchalit Adana,. mit 
einem Theil des Palbalits von Maraſch als Vrovinz unmittels 
bar der Pforte unterftand, litt das Wolf unter allen den Unzu⸗ 
tömmlickeiten und Nachtheilen, welche die Abminiftration der 
Vforte und befonderd die ber Paſchas in den Provinzen gan 
befonders dezeichnen und die ohnehin allgemein befanut find, 
Die Bouverneurd, nur darauf bedast ſich zu bereichern und zu 
diefem Zwecke ſich aller Mittel bediemend, die ſia ihnen dar: 
boten, mit andern Morten ganz bad Soſtem befolgend, 
welches bie Pforte gegen fie felb beobachtete, fümmerten ſich 
wenig mm Aufrechthaltung der Ordnung und um die perfönlide 
Siterdeit der ihnen auvertrauten Unterthanen. Diefe Nachlaf: 
Nafeit und Schwache der Verwaltung, in Verbindung mit der 
Fehdeluſt der Bewohner des Taurue, mit dem Eenbalfpitem und 
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den zum. Theil darauf. ſich grändenden, Kämpfen der Turkoma ⸗ 

nendäuptlinge unter ih, die Näbe und bäufigen Einfälle der 
Kurden — alle diefe @lemente zuſammen führten im. Lande eine 
Unfiherbeit berbei, bie eine Meile von Adana nah Siß zu einem 
ſeht gewagten Unternehmen, eine Meife in die, Gebirge vom 
Kaffan Oslu fat ganz umausführbar. machten, daher diefe Län- 
der, obmohl an den Küften bes Mittelmeeresd liegend, doc fo 
lange Zeit fat ganz undefannt und wiſſenſchaftlicher For ſchung 
ungugänglic blieben. 

„Hinfihtlib der Stellung des Volles unb.reipective der tur: 
fomanifchen 2ebensträger zur Verwaltung des Sultans, ald 
oberften Lehensherru, waren es keineswegs Die Abgaben, als 
folde, melde brüdend zurädwirften, ſondern die Art und 
Weiſe wie fie erhoben wurden. Diele ließ der grängenlofeften 
Willkür offene Schraufen und gab Urſache zur lauteſten Unzu⸗ 
feiedeuheit. Die Adgaben  beftanden mur in ber Srundſteuer, 
die von, allen lintertbanen erhoben ward, im der Kopfftener, 
der wur die Majas unterzogen wurden und indirect im dem für 
Ein» und Ausfuhr einzelner Artikel befiimmten Auflagen. Weit 
jedoch übertraf den Betrag jener Steuern der der zadllofen und 
unter den verfchiedeniten Namen ohne alle Sontrole und in voll: 
endeter Wiltürlihkeit auferlegten Abgaben und Erpreflungen 
ber ſamutzigſten Art. Daher die Reihe beftändiger Mevolten und 
namenlofer Berationen. So fam es, daß. eigentlid dad Land 
vor ber Beſizuahme durch Mebemed Mi 1832 ſich im einem 
fortwährenden . Zuftande von. Anarchie. befand. Er und fein 
tapferer Sohn Ibrahim braten. jedoch durch ihr kräftiges: und 
eutſchiedenes Unftreten. bie, verworrenen Verhaltuiſſe bald im 
Drdnung. Die Kurden wurden in ihre Berge zurädgejagt und 
genötbigt ihre fortdamernden Beſuche in den Ebenen von Una: 
sarbe ıc. im einer frieblibern Weile abzuſtatten, die turfo: 
manifhen Hduptlinge wurden durch Waffengewalt und darch 
das warnende Beiipiel einiger abgefhlagenen Köpfe- eines 
Bellern belebrt und zur Ruhe verwiefen, Allgemeine Sicherheit 
berrfchte und zur Zeit meiner Anweſenheit konnte jeder allein 
bad. Land in allen Richtungen durchreiſen. Die milttärifhe 
Mistigkeit diefer Grauzprovinz erkennend, wandte Ibrahim alle 
Mirtel an ihr die hoͤchſte Bedeutung in jenem Begriff zu geben. 
Es wurden die erwähnten zwei Militärftraßen gebaut, die Fe: 
ftung Gulek Bogbas erhob ſich raſch, Barnifonen wurden am 
alle bedentenderen Pläpe vertheilt, mehrere tanfend Menfchen 
fanden durch jeme Urbeiten, durch ben Betrieb des Bergbaues, 
der Theerſchwehlereien und anderer Unternehmungen diefer Art 
ihren Unterhalt, und durch bie Entwidiung jemer militäriichen 
Kraft erbielt das Land nicht nur nah außen eine würbige 
Etellung, fondern es garantirte fib dadurch auch volle Ruhe 
und Sicerbeit im Innern, Ungeachtet dieſer zu Gebot ſtehen⸗ 
den Mittel verfäumte jedoch die Alugbeit des Wicefönigs nicht 
die Bewohner des Taurus im einer Urt ſchonend zu behandeln, 
wie man es im den andern ihm unterftebenden Ländern zu ſehen 
nicht gewohnt war. Die mächtigen Turfomanenhäuptlinge, die 
fih der Sache des Dicelönigs augeſchloſſen hatten ,. wurden un: 
angefochten in ihren Befipungen und Rechten gelaffen, fie blie: 
beu bie Grundherren, wie früber auf ihren feften Burgen, dad 
Mittelorgan zwifben dem Volt und dem Wicelönig. Doch fand 
man für gut in mehrere Pläge ihrer Diftricte, meiſt befeitigt 
ſchon durch ihre natürliche Lage, Belapungen zu legen, z. B. 
Beilen, Eiß 1., die, ſtets fie beobachtend, jeden Ungenblid be: 
zeit waren im Herzen ihres eigenen Landes gegen fie zu agiren, 
fo wie ed die Umftände erfordern würden, Auf dieſe Weiſe bielt 
er bie Mäßtigen bes Volkes beitändig in Shat, gewann fie 
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Woll am Zantns 
bewies mir eine Intereflante Wenferung, bie er mir 


in Autiochta machte als ich mic vom ihm tremmte um mic eben 
am den Taurus zu begeben; er fagte nämlich: „Beben Sie Acht 
in Bedandlung der Leute zw Gulet, mit denen Ste norhwendiger: 
—— Er 
umyugeben, fie find 1 zum Uufftande gebracht ü . die in 

waltung forderten eine Erhöhung der Abgaben. Diefe fand ftatt | 


und doch war zur Beit meiner Anweſenheit ein gewiffer Wohl: | asien 
fand am Taurtne midt ya verkäihen," der vorgäglid wurd nie | Terpefokem feiner Vafaas,- mar frit Dem Jahr — — der Eihen- 


Aufdebung der von dem Vaſcha und feinen Beamten ausgegangenen verbeerenden @inwirfungen. ) 
wilfürlihenBeltenerungen und Erpreffungen begünftigt wurde. Su 2* ge men 
diefer Aufhebung trug wohl dus meiſte die Verfönlichkeit des Achmed 
Vaſcha Menitli, des Gouverneurs von Adaua, bei: einer der vor» 
süglihften Dfficiere des Wicelönigs und einer von den Wenigen, 
bie ibım wahrhaft treu ergeben waren; denn in dem Seiſte der 
dgpptiihen Werivaltung war dieß gerade nicht gelegen, wie wir 
Mar und deutlich feben, mean mir einen Blick auf das entich- 
lie Elend in Wegppten felbft werfen. 

„Die Abgaben unter der Apvptifchen MWerwaltung beftauden 
in der Gruudſteuer, ‚im der Kopffteuer der Raſas, in der Per 
ſonalſteuer, in den Zöllen und Zaren, und auferdem beftand das 
Monopolfoftem , nur nicht im einer fo drüdenden Form wie in 
Hegppten. Das Bolt war bei diefen Auflagen zufrieden, er: 
kannte die Wohlthat der perfönlihen Sicherhelt, die im ganzen 
Lande herrſchte, wünſchte ſich keineswegs unter die Herrſchaft 
der Pforte zuruck, und über Achmed Paſcha's Rechtlichkeit hörte 
man nur eine Stimme, Webrigend ſuchte do die Verwaltung 
das Abgabenſyſtem immer mehr dem dapptifhen anzupaſſen; fo 
führte man die Beſteuerung ber Nutzen dringenden Baume, 
z. B. der Dlivenbdunie ein, ging aber aus Vorficht nicht weiter, 
und es kam mande Einrichtung, die im Wegppten bei dem sum 
Wied berabgewurdigten Wenah ohme Schwierigkeit vor ſich ging, 
bei den Bewohnern des Taurus wie zur Ausführung, ;. ®. die 
gaͤnzliche Aufpebung ded Grundeigenthums, die Cinziehung der 
Moſcheen und milden Stiftungs zuter umd vor allem nie die 
Reerurirang in dem ſchreclichen Maaßſtabe, im dem fie im 
Aegroten ſtattfand. Die Kopfſteuer der Majas mußte vom jeg: 
lichem Individuum" vom Töten Lebensjahre am gezahlt werden 
und betrug per Kopf 7 bis 9 Plaſter Oder 42 bis 54 fr. €, M. 
Die Verfonalftener wurde von jedem erhoben, meh Glaubens 
er immer war. Auch dieſe Abzabe wurde vom fäten 8er 
bensjahre an entrichtet und betrug per Kopf jährlich von 15 bie 
sw 500 Piaftern oder von 1 f1. 30 fr. Bid 50 fl. EM. Die Ein- 
und Ausfuhrzoͤle waren an Rafas umd am armeniſche Kaufleute 
verpäachtet. Beſondere Müdficht wurde bei Entribtung biefer 
Zoue auf enropdifhe Hanbdeldiente und europaiſche Schiffe ge: 
nommen. Sie bezahlten für ale im Tarif aufgenommenen 
Barren von 1 bis 1,5%, , vom denen nicht im Tarif aufgenom: 
menen 3%; die Inlindifhen Kaufleute hingegen mußten 4%, 
für ale Urtitel entrichten, Solche Handelsvortheile famen vor: 
zuglich den Eonfuln und Eomfuiatsagenten zu, daher auch die 
bäufigen Vewerbutigen mm folde Stellen, felbt wenn fie mict 
besablt werden. Un den Barrieren der Städte fand überdieh 
bie Eutrichtung einer Urt Vergehrumgsftener ftatt, die ſich aber 
vorzüglih nur auf Thiere beſchrankte; fo zahlte man für Och⸗ 
fen 13 bie 21 Viaſter (1 fl. 18 fr. bis 21. 6. C. M.); waren 
fie aber zum Schlachten beftimmt, 60 bis 70 Piafter oder 6 bis 
74. E. M. x. So waren auch auf ähnliche Weiſe beim imlän: 
diſchen Transport alle Gerealien, Brennmatertalien , Kutter für 





eine wahre Fundgrube für unfelige Bürgerfriege, welche die 
Pforte fo menig als die agpptiſche Verwaltung rabical gu enden 
bemüht waren, welche fie vielmehr benügten um eine Partei 
durch bie andere in Schach zu balten, Ermutbigt durch biefe 
Differenzen, durch bie das Land in einen Zuſtand von Schwaͤche 
verfiel, der ſchon etwas mehr wagen ließ, kam ed, daß das So— 
ftem der ägnptifhen Verwaltung fi in Gprien weit dgpptifher 
ausſprach ald es am Taurus der Fall wars: Die Eintreibung 
der Abgaben von einem fchon von vorne herein verarmten Wolfe 
geibah idonungslos, mit Härte und Wiltür, vor allem aber 
mar ed das verhaßte Mecrutirungsfpitem, von dem der Taurus 
ebenfalls verſchont blieb, welches in Syrien die Gemütber ent» 
flammte, jene ernenerten blutigen Kriege in Huram, Hebron, am 
Libanon 16. bervorrief, glübenden Haß genen bie dgnptifche: Me⸗ 
gierung in die Herzen der Bergbewohner brachte der endlich 
bei dem mächtigen Impulſe von aufen, nah ber Schlacht von 
Nifib, immer mehr anwuchs, bis der Aufruhr in wolle Flammen 
ausbrach und Eprien und mit ihm Eilicien dem Bicelönig 1841 
entriffen wurde, re ihn 


„Unter der Aegide der Innern Mube und des innetm Frie 
dend, deſſen fi Eilicien durch wenige Jahre unter der Herr⸗ 
ſchaft Mehemed Ali's zu erfreuen Hatte, geſchahen war, außer 
Baummwollenculturen, keine Unternehmungen von beſonders land⸗ 
wirtbichaftlihem oder induſtriellem Werthe, jedoch blühte das 
Land im Gegenhalt des frühern anarchiſchen Zuftandes empor, 
und wer gerade and Wegopten kam und Beuge des borkige 
bis zum böchften Grade gefteigerten Elendes geiwefen war, fomite 
ſich eines gewiſſen Wonnegefühls nicht enthalten den fchömen, 
woblgenäbrten, turfomanifhen Bauer in glänzenden Waffen ins 
mitten feiner Mogenden Kornfelder zu fehen, Da ber größte 
Theil von Eilicien Gebirgeland oder Weideebene iſt, To iſt auch 
Viehzucht die vorherrſchende Erwerbsquelle des dortigen Bolles. 
Unzählige Mengen der fhönften Rinder, Pferde, Schafe und 
Biegen weiden im Sommer auf den herrlichen Ulpen ded Taurnd, 
im Winter auf den weiten Ebenen und geben den Bewohnerm 
nicht nur die möthige Nahrung, fondern bilden auch einen be 
trachtlichen Handeldartitel. Der Feldbau Tieferte hoͤchſtens Dem. 
Bedarf des Landes, befonders im der Zeit, als eine berrätlie 
Kruppenzahl in Gnlet, Adana ıc. ftationirt war.” > 


Die Deutfhen in Wiederländifh: Judien 


Hr. 8. Heinzen in Köln batte bekanntlich vor. einiger - 
Beit die Deutfcen vor Batavia gewarnt. Das Nmfterbamer 
Handelsblatt antwortete darauf, Hr. Heinzen replichtte, Wir 
heben einiges aus dem in der Kölnifhen Zeitung befindlichen 





felbft, mund. im diefem Tagesgefpräh galt «6 ſteis als ausge 
machte Sache, daß die bolländife « oftimdifben Truppen eigent» 


Lich deutiche Uniform tragen. müßten. Selbſt aus der Sarift 
des Dr, Epp, auf Die ſich das Handelsblatt fräber bermfen, 
jeht hervor, melde ‚Menge von Deutiben auf Jara, Suma ⸗ 
tra ic. dienen. Seſteht mir num das Haudelsblatt zu, daß ich 
ein NRecht zu der obigen Behauptung babe, felbit wenn ic 
nicht bie, dollandiſchen Häfen beſuche ? Es ſehzt mir in Bezug 
auf einen andern. Vunkt eine Schrift des Dr. Selberg entgegen, 
In — * Ti). wird berichtet, daß gegen das Jahr 
1830. die fh »oftindiide Kriegs macht aus mehr ald 
‚000. Mann beitanden babe, Waren das lauter Holländer ? 
Holand-füzbe in einigen Jahren. an der Schwindfuht, wenn 
es eine ſolche Armee, die vieleicht im einem Jahr zur Halfte 
oder zu zwei Drittdeilen einfomilst, aus dem Fonde feiner eis 
genen-Randesfinder ‚erhalten wollte,  @s trete noch einmal eim 
Diepo Negorvanf, der damals die ganze große Armee beiddftigte, 
wollen feben wie lange die Holländer ohne Hülfe ber 
m auf Jana mob Auderrobr und Kaffeebäume_ pflanzen, 
—,Dae Sandeläblatt zieht eine Gelegenbeit mit den Haaren 
derbei, um durh eine Shllderung aus dem Buch des Dr. 
Se „su heigen, welch ein, geſegnetes Land Java durch bie 
Jaltung des Generäls van den Boſch geworden, meld Par 
aa ed fen. Wenn fih das Handelöblatt die Mübe nimmt 
mein Meife nas Batapia“ (Köln, bei I. ei W. Boifferde) zu. leien, 
) wird cö finden, Daß ih Java ebenfalls ein Paradied nenne, 
Die er Aber haben mur Die Schlange und den Eänbden- 
fol " Bineingebrat. „Schöne Pandftrafen, blübende Befilde, 
de Dlantagen, üppige Gärten ıc.” ändern daran nichts. 
Bas ber Dr. Selberg über ‚die gute Bebandlung und die Zus 
friebenbeit bdır Eingebornen fagt, babe ih große Urfade im 
Zweifel zu ziehen. Ich vermeite im dieſer Beyiehung mur auf 
einen, Urtitel in ber -AUlg, Zeitung vom 15 Auguft über. bie 
Srauelwirthſchaft ıc.” im holändiichen Oftindien, deſſen Ber: 
faller ‚feine Queen nicht ſchlecht fiudirt zu haben fcheint, und 
der die Angaben des Dr. Gelberg troß den „Ihönen Gefil⸗ 
den 16,” auf eine eclatante Weile Lügen ftraft. Das Buch des 
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ſchaft fo (dmaldaft. feine bataviiden Sompardien yuim Velten 
gibt, daß es einem fürmlid Abel dabei wird. Dem Gebeini- 
bofratd v. Munch, früherem Bibliothekar im’ Haag, bat man, 
wie er felbft geäußert, zur Zeit wiederholt iin Holland das Une 
finnen gemadt, daß er feinen Mamen umd feine Autorität ber: 
geben möge, um bie holläudifcdwontindiihen Berdältniffe in einem 
günftigen Licht darzuftellen, und der Geheimhofrath v. "Münch, 
der fonft nicht gerade mngefällig geweſen ſeyn fol, > dat den Wit 
trag abgelehnt. Hatte er ſich gefügt, ſo hätte er ſich gebrand» 
markt. Doch ich komme anf die Behandlung und die Zufrie⸗ 
benbeit der Eingebornen zurück, worin, außer im dtr hollandi⸗ 
ſchen Tapferkeit, das Handelsblatt eine: Bürgſchaft dafür er 
blidt, daß auch ohne die Hülfe der deutſcheu Auswanderet Die 
Solonien nicht verloren geben werden, Wis ib nab Batavia 
fam, war bad erite, was ich erblickte, eine ungebenere Heerde 
malapiicher Kettenmänner. Später begegnete man folden „Zu: 
friedenen“ fat auf allen Straßen, Während meiner Anweſen⸗ 
beit in Batabia hörte man haarſtraubende Geſchichten von Ere⸗ 
cutionen, die wegen geringer Vergehen am den Eingeboruru 
vorgenommen wurden, Abends durfte kein Malaye ohne Facel 
in ber Hand umhergehen, damit man ihm ichen und! vor ibm 
fiber ſeyu konnte. Und Batavia war die Hauptſtadt, an welche 
die Bevölterung fib gewöhnt hatte, und lag außer dem’ Be: 
reich der kriegeriſchen Feindjeligkeiten! Unter dieien Umftänden 
waren jene Details nicht geeignet mir von dem gutem Ders 
nehmen zwiihen den Holländern und dem Eingebornen eine 
günftige Meinung einpuflöfen. Auch iſt dieſelbe aicht aus den 
mir zu Geſicht gekommenen hollandiſchen Büchern, z. ®. ads 
der Schrift. ded Dbriftem Krieger: (io viel ich mich des Mas 
mens entfinne) über die Feindfeligkeiten zwiſchen den Einges 
bornen und.den Holländern zu entnehmer; Halten ſich die deut 
{den Söldlinge nur eimige Jahre von Holland zuruck und bezehen 
nicht andere Nationen die Thorbeit Erſatz für dieſelden zu ites 
fern, fo. zweifle ich feinen -Uugenbiid, dab das Handelsblatt am 
meine Propbegeiung erinnert werben wird, ttog der Aufrieven- 
beit „der Eingebornen, - Die ſechs Millionen Eiugeborne auf 
Java, zu denen von den übrigen Iujeln noch einige Miltonen 
hinzugerechnet werben mögen, müllen mit der Zeit aufgellärk 
genug werden, theild um au wiſſen mit welcher Handvoll fie zu thun 
baben, theils um zu feben daf dieſe Handvoll mur da iſt um fie aus: 
zupreffen. Und preifen, immer. preifen muß und wird Holland, 
wenn es bei feinen Finanzzsuftänden beftehen fol. \ Es preſſe 
einftmeilen fort, jo lange ed währt; nur Deutſchlaud und feine 
Suswanderer mögen aufbörem: fi preſſen zu laſſen, wie die 
Malapen,:: Ih babe dehauptet won‘ hundert deutſchen Wut: 
wanbderern tebre vieleicht, nice ein einzigen aus Watavia zus 
tüd,; „„Bilieve,“ ſagt darauf tinuftreihelnd das Handelsblatt, 
„melde uns erit, wie viel Deutſche ans Spanien, aus Brk 
gien ıc. zurädtehren;. das. Zuruckehren könne die niederländi- 
ſche Regierung wit verbürgen 1.” Sut, Handeleblatt, weiter 
will ib ja nichts als meinen Landsleuten aus Herz legen, was 
du ſelbſt zugibſt, namlich, daf fie nice zurückehren. Ob von 
Ugier welche zurückehren, gebt und bier nidt am; über Bas 
tavia find wir nun einig, und wenn fit meine Landsleute das 
merten, ſo bin id aufrieden. Das Handelablatt beitreitet 


. meine Behauptung, daß die Deutſchen in Dftindien gegen bie 


Holdänder im Avancement zuruckgeſetzt, und daß fie fdieht bes 
bandelt werden, Ju Bezug anf leptern Puntt muß id, um 
Wiederholungen ju vermeiden, auf meime „Reiſe nach Batanta” 
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verweilen, worin mamentlid des bataviihen Rohrſtocks Erwah⸗ 
mung geſchiedt, mit welchem die Soldaten geiblagen wurden, 
daf ihnen das Blut dur die Hofen drang, Was das Avan: 
cement betrifft, fo babe ib mich auch aenug überzeugt, wie 
man durch Einf&ieben der holändifhen Cadetten und Dfficiere 
Deuticen deu Weg zu verfperren fuhrt. Die ans Holland 
Oſtindien gehen, werden, wenn. fie mit »notbgedrungen 

nt maden, nur durch Ausſicht auf raſcheres Avance⸗ 
loct. Ueber dieſe Verhaͤltniſſe iſt noch im vo: 
Correſpondenzʒ aus Batavia in ber Leipziger 
erſchienen, die meine Augaben beftätigt. Wor 
ich einen Brief von einer Dame aus 

ed unter anberm beißt: „&eider lebt 

mir feit drei Jahren dort (auf Java) im hollan⸗ 
en. Er wollte ein ſchnelles Glück machen umd ift 
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jetzt noch Sergeant in einem entlegenen Fort. Wir erbielten 
ganz fürzlib Briefe von ibm, worin alles von Ihnen 
(in der Bar 


ung) Gefagtebeftätigrift.“ 


Bugeand über Algier. 


y Darid, 20. Sept. Schon feit einiger Zeit eirenliren im 
vublicum Gerüchte über eine Verminderung der afrikaniſchen 
Armee, ja bie miniftertellen Journale gingen in letzterer Zeit 
fo weit zu verfihern, zebntaufend Mann der Armee von 
Wlgier würden nod in: biefem Winter nah Franfreih zurück⸗ 
lehren. ‚General Bugeaud, dem man vom Seite des Kriegs— 
minifteriums aus mohl amd dergleichen zugemuthet baben 
mochte, antwortet num dieſen Infinuationen dur ein Werken, 
bad, in Marfeille gedrudt, geftern Nachmittag bier ausgegeben 
wurde, und woron bis heute fait die ganıe Auflage vergriffen 
iſt — ein Beifpiel von vereinigtem politifhem und mercan- 
tilem Imtereffe, wie es wohl felten vorfommt. Mau darf nicht 
vergeilen, daß Bugeaud früher einer der beftigiten Gegner der 
Eolonifation, war. Er fagt am Schluß feines Buches: „Man 
wird einſehen, daß alle Betrachtungen, die id angeftellt Habe, 
nicht binreihend gewefen wären, um mid meinem Naterlande 
rathen zu laſſen fi im dieſe ungeheure Unternehmung zu wer: 
fen; da aber Rranfreich einmal unwiderruflich darein verwidelt 
it, fo bielt ih es für meine Pflicht ihm die Mittel anzugeben, 
die meiner Unfitt nad einen Erfolg berbeiführen dürften, und 
— bie Entſcadigungen zu nennen, bie ibm der Erfolg geben 

nm,” 

Er entwidelt fein Spftem auf folgende Urt. Die erſte Be: 
dingung, obne bie aller Erfolg unmöglich iſt, ift die vollftändige 
Unterwerfung der Araber: „dieſes Bolt läßt ſich nicht 
gewinnen; man muß es befiegt und umterworfen babem, um das 
im Befig genommene Land zu colonifiren.” Der Vorfchlag nur 
einen kleinen Theil des Landes und die Käſtenpunkte zu be 
balten iſt verwerflih; er würde uns zu einer ewigen Defenfive 
verdammen, unfere Kräfte erichöpfen, unfere Finanıen übermäßig 
in Anfpruch nehmen und dem Feind ale KHülfsmittel des in: 
nern Landes überlaflen, um den Krieg gegen uns ohne Unterlaß 
fortführen zu können. Die Eroberung des ganzen Landes ift 
alſo Die erſte Bedingung der Eolonifation. Daß der Kriege: 
zuſtand feinen nachtheiligen Einfluß auf diefe ausübt, gebt ſchon 
aus dem Umftand bervor, daß das Kilogramm (— 2 Pfund) 
Fleiſcd, meldes noch vor eimigen Monaten in Algier 2 Br. 
50 Cent. (1 fl. 10 Er. rhm.) Boftete, jegt um 50 €. (14 fr.) verfauft 
wird, wiemobl umfere Ohragzias (nicht Raggias), Mangel an ffut⸗ 
ter, Fluckt und andere Kriegsdramgfale den Viehſtand der Araber 
um zwei Drittel vermindert haben. Diefe Woblfeilheit ift eine der 
erſten ſichtbaren Wohlt haten einer ausgedehnten Eroberung, viele 


anbere werben folgen, wenn man einmal ernftli anfangen 
wird zu colonifiren. Unfere Militäroperationen, unſere Muss 
gaben find zu weit vorwärts geſchritten, als daß wir und noch 
mit der Frage: D5? beicäftigen fnnten; wir haben jeht nur 
mod das Wie? zu bedenken. Stimmen von ber Tribune wie 
in der Jourmaliftit haben daranf hlugedeutet, daß die Armee 
von Afrika jeßt beträchtlich vermindert werben Fönnte; dieß iſt 
ein Jerthum, den id aus MWaterlandsliche bekämpfen muß. 
Ein kriegeriſches, abenteuers und gefahrliebendes Wolf wie die 
Araber, ein Wolf dad, zur Empörung geneigt, einen Wiberwillen 
gegen und und umfere Meligion bat, der mod Jahrhunderte 
dauern wird, bedarf ald Gegengewicht einer ftarfen Armee, wenn 
man nit bie Frucht langer Jabre in einigen Tagen verlieren 
wil, Eine hinreichend ftarfe Armee wird die Verwaltung, bie 
Steuererbebung unterftünen, Handel und Induſtrie befhäken; 
fie wird Straßen, Brüden und Wege bauen — mit Einem Wort: 
eine militärifbe Eolonifation iſt das, was Algier noth 
thut. Man laſſe jedes Bataillon ein Dorf bauen; man lafie es, 
durch Heine Zulagen entſchadigt, die Ländereien um dasſelbe 
urbar machen; iſt dieß Werk beendigt, fo rüde dad Batatlion 
fehtend und bauend meiter vor, und Eicilcoloniften, am 
beiten aus den verabfhiedeten Soldaten gewählt und verbeis 
rathet, treten an feine Stelle und führen dad Begonnene fort. 
Algier wird mach dieſem Plan nicht mehr eine Frage bes 
Budgets, fondern der Militärreerutirung ſeyn. Nicht 
bie Armee zu vermindern, fie zu vermehren gilt ed, und ich 
ſehe nicht ein, warum man nicht alle in Fraukreich ent- 
behrliche Infanterie nah Ufrita ſchicken folte; fie würde 
dort weniger foften und Nutzliceres thun ale in Frankreich 
auf dem Paradeplah zu erereiren und vor den Thüren der Praͤ— 
fecten und Eommandanten Schildwache zu ftehen. In jedem 
Augenblit kann man fie, wenn es nöthig it, nad Europa zus 
rütfhiden, da fie, nicht zu dem Effectivftand der Decupationd» 
armee gezählt, nur ein Hälfscorpe, eine militäriie Arbeiter 
truppe bilden mürde, Allein nicht nur um bie numerifhe 
Stärke der Armee, um ihre richtige Vertheilung und Wer: 
wendung bandeit es fi; die beftändige Beweglichkeit unferer 
Kräfte und ihre Soncentration auf einer PFleinen Anzahl gut 
gewählter Puntte find die Hauptſache; biefe behaupten, alle 
andern unnühen Punkte räumen, ift unfere erite Wufgabe. 
Schwache Garnifonen anf unmichtigen Punkten find unnäß; fie 
paralpfirem einen großen Theil der Urmee umb ſich felbit, ba fie 
nur auf Flintenſchußweite wirken und zu Ausfallen umd Streif⸗ 
zugen su ſchwach find, 

„Das Verbältniß der beweglihen Decnupation zu bem 
der Befehung vieler Punkte geftalter ſich mie die Trag⸗ 
weite der Klinte zu dem durch die Kühe zu erreihenden Biele; 
das Gewehr trägt mur auf 2— 300 Merres, bie Füße beherrſchen 
einen Umfreis von 40—50 Stunden, Zwei Decupationslinien 
find nörhig: eine im Innern, eine an der Meerestüfte; zu ber 
erften rechme ih: Zlemfan, Mascara, Miliana, Mebeah, Setif, 
Eonftantine nnd Guelma, fieben Pofitionen; zu der zweiten: 
Dran, Moftaganem, Tened, Scherſchell, Algier, Philippeville und 
Bona, auch ſteben, alfo vierzehn Punkte. Budſchia und Dieibfaellp 
müffen geräumt werden, wenn man nicht die Bergbebuinen gang 
zu unterwerfen entſchloſſen it. Die Bertheilung der militärie 
ſchen Kräfte wäre folgende: 1) für die Linie ded Innern 26,400 
Mann, nämlid: 

Inf. av. div. Corps. 55* 


Diviſion von Tlemfan . . . 3000 500 500 000 M. 
” „ Madcara . 3000 500 500 4000 „ 
Sarnifon „ Miliana 2000 300 300 2600 „ 
Pr „ Mebdeah 3000 300 300 3600 „ 
" „ Setif . 3000 300 300 3600 „ 


” ” x + 5 u , f. . 
Sarniſon von Eonflantine ... 3000 
re „ Burlm .. . 1600 . 200 800 
2) für bie Küftenlinie 36,800 Mann, namlich: 
Sarnifon von Dran und Arzew 6000 - 600 400 
Divifion „. Moftagamm . 3000 600 1000 
a “ .e . . +. 2300 200 500 
Garaiion „ Seele . . 1800 150 200 
— Algier mit Blida 
und Doutrah erde 
Segenwaͤrtige Barnifon von Bu⸗ 
dſchia und Dieibikelv . . 1850 — 
Barnifon von Pbilippevile . 2400 300 1300 
Divifiou von Bona und Cale 2400 600 1000 A000 „ 
beide Linien anfammn 2 0 2 2 2 0. 63,200. M. 
Hiezu num noch um den an bem Effeetivſtand fehlenden Abgang 
von Kranlen, Reconvaleſcenten, anderweitig Werwenberen ı. zu 
erfeßen, eine Reſerve von 12,000 Mann, fo fee ich die ganye 
Summe der Dscupationdarmer auf 75,200 Dann ober die runde 
Summe von 80,000 Mann an, 

„Die Regierung, die Kammern, bie Journale, dad Publicum 
werben ohne Sweifel über die Sroͤße dieſer Biffer freien, aber 
ih will mein Land weder beträgen noch feinen Irethämern 
ſchmeichein; ich kampfe lieber gegen feine Taͤuſchuugen und will 
ihm lieber ohne Müdhalt bie Bedingungen bes Erfolgs nennen, 
als die Zukunft unglücklichen Fehlgriffen überlafen. Wie 
kann man aber auch über bie Summe von 80,000 Mann 
eritaunen, wenn mom bebentt, daß Migier 240 Stunden Länge 
auf 50 Grunden Breite bat, der Boden bergig und durchſchnit ⸗ 
ten, feine Beroͤllenuug weſentlich kriegeriſch it? Wenn Defter 
zeih im ber Lombardei 60,000 Mann Truppen bat, findet man 
in Algier 50,000 Mann zu viel? Ein geiftvoller Staatsmann 
hat mir einſt gefagt, gute Generale müßten große Dinge 
mit kleine n Mrmerm zu Gtande bringen. Diefer Gap gilt 
unr in Europa, wo man mit zwei Schlachten ein Reich erobern 
und wo eine tüchtige und gut geleitete Urmee von 60,000 Mann 
dieſe zwei Schlachten gegen 120,000 Mann ber feindlichen Armee 
gewinnen fann — aber bier in Afrika, mo man duperit felten 
12 — 15,000 Araber verfammelt finder, gilt er wicht. Hier iſt 
keine Eentralifstion, keine Hauptitadt, Erin Megierungsfig, fein 
Handel; bier findet man weder das Herz eines Landes noch 
defiem pulſirende bern, worin bas Leben civtlifieter Nationen 
fließt; die Araber Haben weder Binnenfahrt noch Straßen, noch 
dabriten, noch Dörfer, noch Materhöfe — aber jeder vom ihnen 
dat ein Pferd, eine Flinte und ein Schwert. Die Armer 
muß daber zahlreich ſeyn, um fi zmeimäßig vertheilen zu 
tönnen. Schon mehrt fih von Tag zu Tag @inwanderung ber 
Menfgen, Zufluß der Eapitalien im der Eolonte, die Grundſtücke 
find um das Doppelte des Werthes geftiegen, der Umſay und 
bie Geſchaͤfte haben ſich feit einigen Monaten um bas Fünffache 
vermehrt, und warum? Weil die Drcupatiom vorwärtd ſchreitet, 
weil unfere Siege Vertrauen erweden, Vermindert urd ſchwacht 
bie Armee und dieſes Vertrauen verfhmindet, die Eapitalien 
werden zurädgebalten und bie Einwanderer bleiben in dem 
ſtchern Frankreich. 

„Ich will für Algier nicht eine beſtimmte Armee, fondern 
einen Wechſel der ganzen Armee, um Officiere und Soldaten 
bafelbft zu bilden, umd diefe Armee wird dem Budget nicht zur 
Laft fallen — Algier wird fie dezahlen und ernähren, 
Bir baden nicr une nöthig zu colonifieen, mir mülfen auch 
f&mell colonifiren, wie wir ſaͤnell erobern mäffen, um allen 
Wesjelfälen in Europa die Stirme bieten zu innen. Die 
Armer wird Strafen, Brüden, Dörfer bauen; fie wird Mder: 
felder und Wieſen bepflangen; fie wird Etreifjüge in ihrem 
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. Umtzeife machen, um ſich den Aradern immer ſchlagfertig ya 
zeigen; bie Cavallerie wird nur aus: ber Elite beſtehen; fie ruf 

durch bie Qualität erfegen, was ihr am der Quantität abgeht. 
Die Militärerrondiffements dürfen nur von jungen Gene 
ralen nnd vorzugsweife von ſolchen, die ihre Garriere in Ufrite 
gemacht haben, befebligt werben. Man wähle bie @lite bes 
Seueralftabs, aber man’ ſichere ihnen auch für bie Opfer aud 
Entbehrumgen ihrer Stellung fern vom MWaterland ein: anftän⸗ 
bigered, beffer botirtes Loos, als fie gegenwärtig haben. Die 
Magen (einheimiihe Cavalerie aus den unterworfenen Stämmen) 
werden ein wügliches Hälfscorps ſeyn, weun man ibmen eisen 
Theil ihrer ehemaligen Vorrechte läßt und für bie, bie mem 
ihnen entziehen muß, monatlich per Kopf reinen: Söld vomi 
15 Branch bewilligt. Allein auch auf biefe Hülfetruppen iſt 
war fo lange zu rechnen, als fie nnd ſtark genug fehen um jede 
Trenlofigteit fogleih zu zuchtigen. Die EColontfation fey unbex 
dingt militariſch und die Thatigkeit der Eivib und Municipal 
bedörben dem Militärcommandanten untergeordnet; bie Eiril⸗ 
soloniften muſſen triegeriih geübt werden und nicht nur Matier: 
nalgardedienſte zur Uufrehtbaltang der innern Orbuung thum, 
ſondern auch im Nothfall ihren Wohnort vertheibigen können. 
Die Militärcoloniften fommen immer auf bie äußerten Poſten, 
bie Eipilcoloniften näher an die feften Dläße. ebenfalls muß bie: 
Solonifation immer gleich mit der Broberung Hand in Hand gebe. 
beun im fFriedens zuſtand kann man feine Ländereien weguchmen, 
um fie Eolonifen zu geben. 

„Ih weiß, es gibt Stimmen in Frankreich die verlangen eine 
Eivilregierung ſey ganz recht. Wäre in Migier eine Einlibes 
völferung von 4— 500,000 Menſchen, fo hätte ih nichts einzu⸗ 
menden. So aber find in Afrika nur 40,000 Einwanderer, größe: 
tentheild Kaufleute, Wirthe, Speeulanten, Handwerker, nur ein 
Meiner Theil derſelben und zwar in der Umgegend von. Algier, 
Dran, Mofaganem, Philippeville und Bona befhäftigt fich mie 
Ackerbau; die Uirmee hingegen if 75,000 Mann fiart, fie fit, 
axbeitet, erobert und beſchuht, und dieſer größere wichtigere Theil 
der Bevölkerung foll einem Sivilabminiftrater untergeordnet fepat 
Die Militäradminiftration hat unter fortwährenden Kriegen drei: 
große Heerftraßen zu bauen umd eine Menge anderer nüglicher - 
Werte zu errichten begonnen; hätte eine Eipilabminiftration das 
nur verlangen können? Schickt ben gefchidteften Civilgouverneurz 
immer wird er etwas von Markus und Spla haben müſſen, und 
will er etwas geiten, fo wird er zu Pferde eigen und den Sadel 
umfhnalen muͤſſen. Innere Stärte und Schup des Beſitzes ſiud 
die einzigen Burgſchaften, die man den Coloniſten geben kauu, 
und dieſe kann nur eim Militärgounernement bieren. Die Eisit- 
adbminiftration gebe darum ihren geſetzlichen, aber ben höheren 
Sweden untergeordneten Weg. Die Mitlitärregierung, der auch 
die höbere Adminiſtration zukommt, bewache und ſchütze bie 
Bürger, fie kann es allein, und ic fage mit-innerer Ueberzeugung: 
Hier Handelt es ih um Senn oder Nichtſeya! — Mean 
waͤhle! 

„Die Hülfsguellen des Landes find groß — auch jetzt, da ed von 
ben Cingebornen ſchlecht und machläffig bebaut if. Welche Aus— 
gaben hat nicht Abdeel⸗Kader machen kinnen— er bat eine Urmer 
von 15,000 Mann erſchafſen und unterhalten, er hat eine Menge 
Pferde gefauft, fünf Forts, eine Seihüngteßerei, zwei Pulver⸗ 
fabrifen, Waffenfhmieden gebant, er hat eine große Anzahl Se— 
wehre aud Europa kommen laffen, ebenfo Munition, babei hatte 
er noch immer eine volle Ariegecafe und dennoch fioß von dem 
Steuern, die er den Stämmen abmahm, wur ein Meiner Theil 
ihm zu, bas meifte behielten feine Einnehmer. Die Armee, zum 
Aderkau verwendet, wird die ganze Fütterung für die Cavallerie 
und ein Viertel des Getreides für den Brodbedarf liefern kön 
nen, und als Cutſchadigung für ihre Arbeit doch noch genug ber 
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Halten. Darum eben mürffen wir die Eolontfation mach en umd 
fie wicht vom Zufall erwarten, was foftfpielig umd gefährlich zu: 
glei wäre. 

Geſchlus folgt.) 


Franfreich. 
9 Paris, 20 Sept. Parts und das Palafsmoyal! 
Diefer Doppelgedante war das Lofungswort jedes Fremden, der 


der großen Setneftadt feine Neugierde, feine Mufe und feine 


Golbftuüde zubracte, das Palais Moyal war das erite Biel der 
Beſichtigung und viele Fremde fchlugen in diefer Mintaturftadt 
des Lurus ihre ftabile Wohnung auf, bier lebend, traumend, 
senießend und das übrige Paris von bier and nur auf Mugen: 
blide beſuchend. Hier war das Herz von Paris, von hier gingen 
die neuen Moden und die neuen Brofhüren aus, bier entſtanden 
die Werihwörungen, die Ementen und die Mevolutionen, bier 
thronte bad Laſter in feiner verführerifcheften Geftalt. Das ift 
alles jept ganz anberd, das Palais Mopal ift alt geworben, es 
ſteht da eime foloffale, gasbeleuchtete Ruine, und die Tradition 
von feinen einftigen Herrlichkeiten lebt nur noch in alten Büchern 
und Fournalen und in den Erzählungen abgelebter Roués — 
es ift dem Palais Moyal gegangen, wie feinem Königlichen Bes 
figer: fie find beide alt geworden. Täglich verfhmwinden große 
Etabliffements daraus, um fi im Norden der Stadt zu etabli- 
ren, die Meftaurants und Cafes, wenn man Fop ausnimmt, 
ſtehen leer, und über vielen gefchloffenen Fenfterläden fteht das 
trübfelige: Boutique à louer, Vergebens macht die Verwaltung 
der Eivillifte ade möglihen Unftrengungen, läßt an den Mieth- 
zinſen nad, ermuntert, reparirt — alles ift fruchtios, die Mode 
hat bas Palais Moyal verlaffen und alte Podagriften, Bonnen 
mit ihren Kindern, Gamins und Gontorten haben ihren Sig 
in dem großen Hofe aufgefchlagen, wo bie frühgelben Bäume 
traurig um den Garbenfpringbrunnen in der Mitte herumftehen, 
deſſen Waſſerſtrahlen plätfhernd nieberfallen in das alte Faffin 
und in ſtillen Mächten erzählen, mie es einft bier viel anders 
amd fchöner, oft aber auch ſchrecklicher geweſen ſey. Dad ganje 
Leben ber Parifer Bevölkerung brängt fih den Boulevards zu, 
bier findet man die eleganteften Kaufläden, die befuchteften Thea⸗ 
ter, die belebteften Promenaden. Bon allen im Palais Mopal 
befindlichen Crabliffements ift das niedliche Theater du Palais 
Mopyal das einzige, das ſich verintereffirt; feine Wetien, die einit 
500 Fre. fojteren, find jegt nicht um zehntauſend Fre. zum 
haben. — Das italienifhbe Theater hat feine Eröffnung anf 
den 1 Det. angefündigt, die GSeſellſchaft ift biefelbe wie im 


(asır) 





Bekanntmachung. 
Die Aufnahme eines Capitals von zwölf Millionen Gulden für 


vorigen Jahr mit der Sriſt und Verfiani, dem Lablache, Tam⸗ 
burint und Mario; nur fehle Mubini; dagegen find der Te 
norift Eoreli und die Sängerin Brambilla zugewachſen. Die 
Direction ift von Hrn. Dormoy an Hrm, Tannin übergegangen, 
Im Theater de la Gaite bat fih Hr. Vanderburch in einem 
Volksvaudeville: „Les noceurs“ (ungefähr in dem Genre wie 
Ungely’d Feit der Handmerfer) erlaubt die Gifeleurs auf dag 
Theater zu bringen und einige Individuen biefes Handwerks 
in einem fomifhen Lichte binzuftellem, Augenbliclich große 
Entrüftung, Aufregung, Gpectafel unter den ebrenmwertben 
HH. Ciſeleurs; — ein Meeting wird gehalten und ein Brief 
an den Director beſchloſſen, den nun ein Meined Journal ver: 
oͤſſentlicht. Die Eifeleurs fagen darin, fie hatten das fragliche 
Stück mit großem Mißfallen, mehr aber noch das ſchmutzige, 
barode Coſtum der Schaufpieler mit Unwillen geſehen; — fie 
wären feine ordinären Handwerker, fondern Turuds 
arbeiter; fie gingen ſtets anftändig gaeffeidet, und nicht fo 
fhmusig wie die Maurer, Dachdeder und ſolches Volk (oes 
gens-Ja), man dringe daber auf Abänderung des anftößigen 
Coſtums, font werde man in Maffe eriheinen und den Hru. 
Director audpfeifen, @in weiter Brief wiederholt diefe We: 
ſchwerden und beflagt ſich bitter, daß der Dichter dieſes Metier 
auf das Theater „u bringen gewagt babe, er folle das 
bleiben laffen u. ſ. w. So geringfügig diefe Geſchichte ift, fo 
zeigt fie doch wie wenig, troß aller Declamationen, Acht republi= 
eanifcher Geiſt in den Franzoſen lebt, da fih nicht nur ein 
Handwerk über das andere erheben und eine Ariſtokratie dei 
Metiers bilden, fondern fogar nicht zulaffen will, daß man auf 
derfelben franzöfifhen Bühne, wo Könige, Geiſtlichteit, Adel, 
Doctoren, Advocaten und Kuͤnſtler fharf mitgenommen werben, 
das ſouverane Wolf repräfentire. — Die erfte tragifbe Künſtlerin 
Frankreichs, Demoiſelle Georges, diefe fhöne Ruine and ber 
Kaiferzeit, ſpielt jebt: Lucrezia Borgia, Maria Tudor u. f. m. 
in dem Gaitetheater vor einem fehr gemiichtem Pablicum, Nice 
obne Wehmuth ficht man die geiftvolle Künftlerin, an derem 
Leben und Wirken fih fo manche hiſtoriſche Erinnerung fmüpft, 
in diefen Hallen dee plebejifhen Drama’s vor den blaublufigten 
Gaminsd und den Commeres der Borftadt St. Antoine bie legten 
noch immer arosartigen Nefte ihres tragiihen Genie’d entwidelw 
und fich demuthig dantend vor dem Beifalle ber Galerien im 
Hemdaͤrmeln verbeugen, fie, der einſt Kaifer und Könige dem 
Hof machten und die Franfreihd Elite vergötterte. Sie gebt 
von bier nah Brüſſel, dann nah Holland — fo zieht fie herum 
mit ihrem Talente, ihren fchönen Erinnerungen und ihren fechzig 
Fahren in unabläffiger Wanderung nah Brod begriffen. 





Die großb. 


badifche @ifenbabn:Schuldentilgungscaffe betreffend. 
Unter Bezugnahme auf dad Gefeh vom 10 September 1842, die Errichtung einer Eifenbabn : Schuldentilgungscafe betreffend, 
und das Gefeg vom nämlihen Darum, welches diefe Cafe ermächtigt, unter Auffiht umd Leitung des Finangminifteriums ein 
Eapital von zmölf Millionen Gulden aufzunehmen, wird Nachftehendes befannt gemacht: 


1) Die Eoncurrenten werben eingeladen, 
Dienftag 


den 11 Detober d. J., Mittags präcis 12 Uhr, 


in dem Eitungsfaale des Finanzminifteriums in Perfon oder durch Bevollmäctigte zu erſcheinen. j 
2) Jeder Fontana bat Bi ae —— ſogleich ſeine Soumiſſionen verſchloſſen zu übergeben, und bie Beſcheinigung 
der Eifenbahn :Schuldentiluungscafle über die geſtellte Caution vorzulegen, 
Die übergebenen Soumiffionen fönnen nicht jurüdgenommen, und nah Ablauf Mittags ein Uhr keine mehr ange 


nommmen werden. 


3) Nachdem fämmtiihe Sonmiffionen in Em genommen find, werden Diefelben in ein Paket gebracht, und biefes mit dem 
Siegel des Pr Peer und den u. ſammtlicher EConcurrenten oder deren Bevollmächtigten” verſchloſſen der Regi⸗ 


ſtratur des Finanzminiſteriums zur Aufbewahrung zugeſtellt. 


4) Die einzureichenden Sonmiſſionen müſſen nah dem unter Nr. 1 anliegenden Formular für 325⸗ und Aprocentige Vartlal⸗ 


obligationen abgefondert verfaßt fepn. 
tigt wird, “ 


Eine jede Abweihung davon hat zur Folge, daß die Soumiffion nicht berück⸗ 
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5) Donnerftags den 13 Detober d. I: präcid 10 Uhr haben ſammtliche er ihre Devollmächtistent wieder in 

Re 3 
e den ober diejenigen Concurrenten, welche um 10%, Uhr nict- e ” en Stell⸗ 
vertecter zur Anwohnung bei diefem Wer ernennen. 

6) Wenn fämmtlihe Eoncnrrenten oder ihre Bevollmächtigten und Stellvertreter auweſend find, wird der Finanzminifter das 
niederfte Gebot, um welches die Megierung das Anlehen abzugeben entſchloſſen ift, für jede Gattung vom Partialobligationen 
befonders, verfiegelt auf den Sitzungstiſch legen, ‚und das von der Megiftratur erhobene Pater, welches die Soumiffionen 
ua ——* vorher die Siegel als unverleht amerfannt worden find, eröffnen, und ebenſo die einzelnen Soumif- 

nen felbit. 

TI) Nahdem die Gebote zu Prototoll gebracht find, wirb der Finanzminiſter fogleich erklären, ob annehmbare Gebote für beide 
Gattungen von Partialobligationen verliegen, oder nur für eine Gattung und file welde, oder für feine Gattung derfelben. 
8) Erflärt der Finanzminister, daß für keine Gattung von Wartislobligationen ein amnehmbares Gebot vorliege, fo wird er 
die von ihm verfieuelt niedergelegte Angabe des miederften aunehmbaren Gebotes für jede der beiden Gattungen von Partial: 
obligationen eröffnen, und fämmtlihen Soumittenten zur @infiht vorlegen; erflärt derfelbe, daß nur für die 3Y,procentigen 
Partialobligationen ein aunehmbares Gebot vorliege, fo wird er die Angabe des niederiten annehmbaren Gebots für Apro- 
centige Partialobligationen und im alle feiner ärung, daß nur für Aprocentige Partialobligationen ein annebmbares 
Gebor — die Angabe des ni en annehmbaren Gebotes für 3V.procentige Partialobligationen eröffnen, und ſammt⸗ 

lihen Soumlttenten zur Cinficht vorlegen. 

9) Erklärt der Finanzminifter, daß nur für eine der beiden Gattungen von Vartialobligationen ein annehmbares Gebot vorliege, 
fo wird er demjenigen der Eoncurrenten, ber auf dieſe Gattung das hoͤchſte Gebot abgegeben, das Anlehen fogleich zuſchlagen, 
und im Kalle gleihe Gebote v , demjenigen der Eoncurrenten, für melden dad Loos entſcheidet. 

10) Erklirt der Finanzminifter, daf beide Papiergattungen annehmbare Gebote vorliegen, fo wird das Finanzminifterium 
abtreten, und nad Ablauf einer Vlertelſtunde von dem Finanzminifter in Gegenwart der Comcurrenten erflärt werden, ob 
das Anlehen gegen 3%,procentige oder gegen Aprocentige Obligationen gemacht werben fol. Ju dem einen wie bem andern 
Fall erfolgt alsdann der Zufchlag fogleih an denjenigen, der das böcdfte Gebot für diejenigen Partialobligationen abgegeben 
at welchen bad Anlehen gemacht werden fol, und im Falle gleiher Gebote an denjenigen, fir weichen das Loos 
entfcheiber. 

11) Für den, Art. 14 des Geſetzes vorgefehenen Kal wird bezüglich auf das niederzuſetzende Schiedsgericht und das dabei ein— 
zubiltende Berfapren folgendes beftimmt : 

a) Das Finanzminiſterium und der beireffende Soumittent ermählen jeder ſogleich einen Schiedsrichter, welche unverzüg⸗ 
lid cinen Dritten als Obmann aufitellen, 

b) Erwahlt eine Partie innerhalb 24 Stunden vom Ablauf der an fie ergangenen Wufforderung au ihren Schiedsrichter 
niet, fo wird folder ron Amtswegen durch das aroßherzogl. Stadtamt dahier ernannt. 

€) Ebenfo ernennt diefe Gerihtöbehörde den Dbmann, wenn die beiden Schiedsrichter ſich über deſſen Wahl innerhalb 24 
Stunden nab angenommenem Schieddrichteramte nicht vereinigt haben. ‚ 

d) Diefe Schiedsrichter entiheiden über die Streitfrage auf den Grumd der ihnen läugftend innerhalb drei Tagen von deu 
Partien zu üÜbergebenden Denfihriiten. G 

e) Verfiumt eime der beiden Vartien, ihre Dentfhrift innerhalb diefer Beitfrift den Schiebsrichtern zu übergeben, fo haben 
diefe fofort idre Entibeidung auf die einieitige Denkſchrift der andern Partie zu 

f) Die Schiedsrichter haben ihren Schiedsſpruch längftens innerhalb drei Tagen zu ertheilen, und den Partien zu eröffnen. 

12) Wenn mebrere Derionen zur Abaabe einer Sommifjion fih vereinigen, fo find fie für die Erfülung der durch diefelbe ein= 
gegangenen Verbind ichkeiten folidarifm verbafter. . 

13) Sie baden für die Brforgung aller auf das Aslehen bezügliben Gefhäfte einen Bevollmächtigten dahier aufjuftellen, Die 
ee a. —— rg F Eiſenbahnſchuldentilgungẽcaſſe auch dann fordern, wenn der Uebernehmer eine einzelne Per: 
fon r bier wohnhaft ift. 

14) Die im wrt. 5 des Gefeßes beflimmte Eaution von 500,000 ff, muß durch fauftpfändlice Hinterlegung von Schuldſcheinen 
bei der Eiienbahnfhuldentilgungscafe geleitet werden. 

Uls Fanftpfand werden nur anzenommen: 

1. badiſche Staatepapiere, 

2, auf Inbaber lautente Staatdpapiere anderer deutſcher Bunbdesftaaten, 

3. anf Inhaber geſtellte Schuldpapiere badifher Stanbesberren in dem zur Zeit der Hinterlegung in Frankfurt beitehenden 
Curie nah Abzug von 10 Pror. 

15) Sinkt der Eurd um 3 oder mehr Procent, fo muß die Dedung ſogleich ersänzt werden. 

16) Dir Eamrionspapiere müſſen fpäteftensd den 10 Detober an die Eifendbahnihulventtigungzcaffe mit eimem beppelt ausgefertig- 
ten Verzeichniſſe übergeben werden, 

17) Die Einzahlung des Anlehens von 12 Millionen Gulden bat im grober füddentiher Silbermünze foftenfrei an die Eifen- 
——— dahier gegen Ausfolgung einec entiprebenden Anzahl der nah dem anliegenden Formular Nr. 2 
verfahten Vartialobligationen zu gefcheben, und zwar im Jahr 1813 am Eriten jeden Momats mit 500,000 fl., im deu Jahren 
1344 ımd 1845 am Erſten jeden Monats mit 250,000 ff. 

15) Erfolgt die Einzahlung nicht auf obige Termine, fo bat die Eiſeubahnſchuldentilzungcaſſe das. Recht, von dem Merfalltage an, 
je nadrem dad Unlehen zu 3", oder 4 Proc. — I ſeyn wird, 3%, Proc, beziehungsweiſe 4 Proc. Zınfen des u 
rechtzeitig einbegapiten Nominalcapitald u verlangen. Wird die Zahlung um 15 Tage verzögert, fo ſteht ihr die Befugn 
su, die Varrialobligationen, welde der Antchensunternehmer hätte in Empfang nehmen folen, auf Rechnunz desfelben zu 
vırwerthen, und in foweit der Erlös für- Gapital, Aunfe, Konten und Schaden nicht zureicht, ſich an das Fauſtpfand zu halten, 

a a — Kae t, - Karlsruhe als erwählter Wohnfiz zum Wollzuge ded Vertrages im Sinne des $. 19 dee Proceß- 
ordnung für beide Partien gilt, 

19) An der Verlooſung der Parrialobligationen, zum Zweck ihrer Nüdzahlung, werden Die auf verihiedene Summen geftellten 
Obligationen nach dem Bechältnip des Gefammtnominalcapitals jeder — — Theil nehmen. 

20) Die Ziehung der er rg Obligationen geſchieht iäbrlich; die Ruͤczahlung 6 Monate nad der Biehung. 

Die Ziehimg geſchieht Öffentlich in Gegemmwart einer großherzogl. Gommilften mac vorheriger Öffentlicher Bekauntmachung. 


Karlörube, deu 12 September 1842, 
Miniſterinm der Finanzen. 
v. Böckh. vdt. Dieg. 


Die in diefer Befanntmagung angeführten Befege und Formulare find bei ber Eiſenbabne Schuldentilgungktaſſe in Karlsruhe 
ya baden. 
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E Oeſterreichiſche Ponau-Pampfihiffahet. 
] ‚9 Linz, Wien, Peftb, Semlin, ——— Aonſtantinopel, Trapezunt, 
® Ä Smöyrna, ; 
= Don Sinymh Bien am... 4.) 26v 28, 30 September. 2,9, 6, 8 
10, 12, 19, 46 Detober. Die fernern Fahrten 
ver ee Don Bien nad Linz am a 25, 27, 3 September. 4, 3, 5, 7, — —* ——— 


— 5, dt, 19.18 Baer 
“ »Brvdd 
feel, 


Don Wien nab Veitb, fomievon Deftb nah Bien Täglich, 
Bon Befth nam Semlin und Orſova am 20, 25, 239 September, 


2, 6, 10, 14, 20, 24, 23 Detober. 
4, 8, 12, 48, 22, 26 November. 


Anzeige für Paffagiere nach dem Driente. 
Für jene Reifenden, welche fid unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 


über Galag am 
' uber Gjerna:Qioda umd 


Ruftendje am 50 

Oreiie: Won Bien nad Ronftantinopel I. Play 125 fl. E..M, 
Bon Ronftautinspel nah Bien 1. 33 100 fl. C.M. 
Wegen WaarensTransport, Wlccuranzen und der veridiedenen Pin 


"on Bien = September. 


42, 26 October, 


Der niedere Wailerfta 


eintreten, ſo wird fogleich bie Unzeige bievon in der Zeitung nen, 


4, 18 Detober und 2 Novemter. Dauer ber Meiie 13 Tage. 


” " " 11 ” 
[Meitere Fabrten fınd im Zarıf erfihtiit.) 
II. Plag 85 fl. €.:M. 
1. Ylas 70 fl. EM. 
n ien im der Ledaute bezieht man fin aut bie betreffenden Tarife. 
Beitere Auskunft und Tarife find zu befommen bei Gebrüder Trommel in Änasb 
nd, welcher eine zeitweife Unterbrechung der Fahrten zwiſchen 
bisher feinen Einfluß auf jene zwifhen Linz und Wien, welde regelmäßig fortgeleßt werden. 


200 Pfd. Mepäd frei. 


ura. 
Megendburg und Linz verurſachte, hatte 
Sollte jedoch ipäter ein Hindernif 





14518] In meinem V e ift erſchienen und in allen Buchhandlungen, Augsburg m. Li 
dan Matth. Rieger'iche, HA wen Irtierar.sartift. Unftalt.ı Palm, Franz vu baten: „. 


Theoretiſch · praktiſches Handbuch 
Land- und Waſſer-Baukunſt 


fuͤr Baumeiſter, Zimmerer und Maurer ſo wie fuͤr Bau⸗ und 
Gewerbſchulen. 


Nach eigener Erfahrung und mit Benutzung der beiten Werke bearbeitet 
von Friedrich Ernſt Eonradi, 


Baumeifter und Kehrer der Baumifienfhaft an ter tbnigl. Baugewertenſchule zu Chemnip. 
iſte Mbrheilung. Wreis 3 Thlr, ober 5. fl..24 Ir, 

Das ganze Wert wird 50 Bogen Text in Omarto und 63 Tafeln Zeichnungen in Mebian 

enthalten und in vier Rieferungen bis Embde biefes Jahres amdgegeben. Ginzeine Lies 

ſerungen ebunen nicht atgelaffen werben ; der Hanf der erften verpfliagtet demnadı sur Upnabme 


des Ganıen. 

Die fbnial. Bewerber und Baupemwertenfhule zu Ebemnis, irecti 8 . Prof 
ford, Dr. Halße bar dieſes Wert ald Brundlage beim —— m 823 Baft wu 
führt, umb dürfte fomit deffen Braumbarfeit anerfmnt feun, 

Ebemuig und Schneeberge im Auguſt 1542, B. F. Goedſche, Sohn, 
[2335-54] Mit ausſchließlichem Privilegium Sr. Maj. des Aaiſers non Nußland. 
* * 
Negelmäßige Dampfſchifffahrt 
zwiſchen 


St. Petersburg. 


Das ſchoͤne, kupferſeſte franzoͤſiſche Dampfboot eriter Elaffe „der Sphynx“ führt, 
muter dem Befehl des Eapit. Befort, von Dinfirchen den 20 October ab. Wegen 
Dalage und Fracht bittet man fih an Hrn. M. Weling, Ugenten der Compagnie, oder 
Bandereolme, Schiffdmafler in Dünfirhen, zu wenden. In Köln u. Aachen an Buch: 
bindler Prdmia Kobnen. 


3 Mofel - Dampffciffahrt. 
8 Dienft zwifchen ——. Trier und in 


2 Verbindung mit Mes, Manch und Paris, 
Mit Sonntag den Ba d. anfangend fahren unfere Dampfſchiffe wöchentlich vier: 


mal, und zwar: 
von Eoblenz nah Trier 
Montags, Mittwoch, Freitags und Sonntage, Morgens 6 Uhr; 
von Trier nah Coblen 
Sonntags, Dienftags, Donnerftags und Sonnabende, Morgens 5 Uhr. 
Trier, ben 27 Julius 1842. Die Direction. 


Dünkircen u. 





[4420] &tuttgart. Bet Adolph Krabbe 
ift fo chen eriwienen und in allen Buchband⸗ 
lungen zu haben: 


Handbuch 


Gold - und Silberarbeiter, 
Gürtler und Plattirer. 
Eine Sammlung praftifch erprob: 
ter Mecepte 


mit Abhandlung über Die Eigenfdaften 
umd den Oebrauch ſämmtlichet Metalle 


von 
Friedr. Moritz Traeger. 
Eleg. geb. 18 gr. oder 1 fl. 24 fr. rbn. 
Diefe 200 — zum Euer neue — Res 
eipte find alle seanıife erprobt unb von Sach⸗ 
verflänsigen als vorzüglich) anerfannt worben. 
Jedes Mecept enthält einen bieber nes 
tannten DVortbeit im ber Bearbeitung ber vers 
ſchledenen Mietalle und gibt dem Wabricanten 
unb u 
dere Waareliefern, fondern any am berfelben 
bedeutende Erfparniffe eintreien laffen kanu. 
(4450) Durd alle Buchhandlungen in zu ber 
"Zur Entwicklungsgeschichte 
des Pollens bei den Phane- 


Togamen. 


Von Dr. Karl Nägeli. 
gr- 8, geb. 10 gr. oder 22 er. R. W. 
Drell, Füßli & Gomp. in Zürich. 


(4563) Stelle- Geſuch. 

Ein junger Mann, ber bie Kauterie 
bricattön gdründlich erlernt, und auch 
vorfommenden Eomptotrarbeiten fo wie Geſchaͤſts⸗ 

en k beforgen verſſeht, ſust munter bef 
denen Unſprüchen auf einer —— 
dem 38* —*8* Le ———— 

gemefjene ; wenke 
1 franfirten Briefen an v Pr de 
Buchbaudlung in Kdim. 


[4511-13] Yacante Stelle. 
orbetta Brifon in Mai 
BE a SER Monte di Fee 1592. 
ve ubthi "ur ——— wende 
* am feivige in Gm Zeitraume von einem 
onatt. 
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Bugeaud über Algier. 


r Parid, 20 Sept. (Beihluf.) „Was unfere Einkünfte 
betrifft, jo muß ich einen Ueberblick unferer Lage feit dem zwölf 
Jadren unferer Occupation voranfenden, Bis zum Yabr 1837 
befaßen wir nur bie Städte Wlgier, Bona, Drau, Budſchia und 
Moftaganem; ringäberum war überall offener Widerhand; end: 
lich falt Eonftantine, Galle und Guelma in unfere Gewalt, 
Im Jahr 1838 wird Philippevile gegründet; Miiltana, Coleah 
und Blida werben unfere Borpoften; im Jahr 1839 beginns ber 
Krieg überall wieder — bie Metidſcha wird von Arabern über: 
fhwenmt; fie fommen bie am bie Thoͤre von Ylgier. In den 
lehten drei Jahren erobern wir Dſchidſchellp, Scherſchell, Setif, 
Medeah, Miliana, Madcara, Tiemfan; mir unterwerfen das 
umliegende Land; die Stämme werden ung botmäßig; eine neue 
Yera eröffnet ih, aber dieſe Hera datirt — erft von gritern. 
Domäne, Einregiftrirung, Donane und Steuern find in Bona 
und Dran erft 1832, in Moftaganeım 1835, in Blida, Philippe 
ville und Scherſchell erft 1841 eingeführt worden, Große Nach⸗ 
fiht und Erleichterung mwaltet auch biebei fortwährend vor; bie 
@uropäier in der Provinz Algier zablen weber Grund: noch Per: 
fonenfteuer, feine Fenfter: und Thurfteuer, die Einregiftrirunge- 
gebühren find nur anf bie Halfte ber framzöfiihen Zaren ger 
ſtellt, die Setrankeſtener iſt darch einfahe Licenzen ericht; 
Schifffahrtsgebühr laſtet nur auf den fremden Schiffen. Die 
meiſten unumgauglich noͤthlgen Waaren find zollfrei; andere 
zahlen nur ein Fünftel des franzoͤſiſchen Zollfapes — nöidige 
Maapregeln, um das Emporblühen ber Eolonie nicht zu hindern. 
Um aber zu zeigen, was Fraukreich aus Wigier ziehen Tann, 
möfen mir eine tabellarifhe Ueberſicht des Wachsthums ber 
Bevölterung und ber gewonnenen Einkünfte geben; wir werben 
dann audeinanderfegen, was bei einer rafhen, kräftigen und 
umfaflenden Occupation und Eolonifation nod gemonnen wer: 
den faun, und wie Algier, ohne dem Mutterlande zur Laſt zu 
fallen, fin und feine Armee felbt ernähren und Frankreich durch 
Handel und Schifffahrt große Vortheile bieten wird, 








a Ginnabmen. 
m Eteuem | Zufällige 
ahr Benöftesung. und Eimtünfte, | Einkünfte, Totalfumme. 
Eislt: | Militär: Fr. E. m je . je. 
929,709|67| 118,7691459 1,048,47912 
1,400.415)77 168,692|69 1,569,108'46 
1,808,460|19| 428,694 1 2,237,154.33 
2,119,187)50| 423,473|14 2,542,660 64 
2,180.335/93 338,185)54 2,518,521/47 
2,538.658| 55 331,371 17| 2,870,029 22 
3.050 024/44] 625,828/20| 3,705.852|64 
3573.869| 3 604,992|64| 4,178,861/67 
3.581,680|68 190 27] 4,469,870 95 
4,405,31755| 1.205,392/82] 5.610,710'37 
6.057,506 28) 2.801,624|21f 8,859,13049 
000|78 474] 3,315.407/88) 2,348,455| 92] 5.663.863 80 


5 Rus — — | —— 


34,990,572'97|10,283,670| ı — 16 
Bären bie Tarife diefelben wie in Frankreich, fo hätte fi bie 
Einnahme des Jahres 1841 auf 14 Millionen gehoben. Meifende 
tommen von allen Seiten, der Handel fteigt, bie Schifffahrt ver- 
mehrt fib, die Anzahl der Eonfamenten waͤhst — mit allen 
dieſen fteigen auch die @innahınen, und ſchon aus biefem Grund 
iſt die Verminderung der vieles verbrauchenden und verzehren: 
den Armee ein offenbarer Nachtheil. Die Eivilifation Algiers 
kann nicht das Wert eines Tages, eines Mittels ſeyn; fie 
muß ſich in einer gegebenen Seit nah den Naturgefehen ent» 
witeln, aber ein geöffneter ®raben, eine ind Werl gefehte Idee, 










ein gewennener Thaler, ein erjeugted Product, eim gelegter 
Grundſtein find ebenfo viele Schritte zum Ziel. Im Yabr 1841 
baben die Ausgaben 62 Millionen betragen, aber 52 Midionen 
bievon waren in Wlgier und find tbeild and den Einnahmen 
beftrittem, theild von Wigierer Kaufleuten gegen Wechfel oder 
Saflenanmweifungen auf Frankreich eiugezahlt worden. Hätten 
wir weder @intünfte noch Handel im Wigier, fo wären biefe 62 
Mißionen ganz aus Franfreib gelommen und bitten dem 
Mutterland viel baared Geld entzogen, waͤhrend fie fo in Algier 
im Umlauf bleiben und die auf Frantreih gejogenen Summen 
zur Bezahlung der nah Algier ausgeführten Maaren dienen 
— ein doppelter Vortbeil des Umfaged und ber @ireulation! 
Denn nur in dem fhneDen und zwetmäßigen Beldumlauf deſteht 
der Meistbum eines Landes. Unter ben Einnahmen, die von 
1839 auf 1840 um 22 Procent, von 1840 auf 1841 um 34 Proc. 
geitiegen find, bemerken wir folgende Poften, für 1841: @in: 
regiftrirunge: und Geridtägebühren 250,004 Ar. 90 E., De: 
mänen 1,578.652 Fr. 18 C., Domanen 1,240,517 Fr. 40 €., 
Steuern 2,808,337 Pr. 36 €. (dievon allein Steuern der arabi- 
fürn Stämme 1,005,344 Fr), verfbiedene andere Einkünfte 
127,053 Fr. 8€., Poſtregal 302,896 Er. 26 €,, Verkäufe, Kriege: 
beute, Memplacement u, f. w. 2,801,624 $r. 21 €., zufammen 
8,859,130 Fr. 49 C. Städte, Dörfer, Straßen, Brüdem, Pro: 
menaden, die fi überal erheben, verwandeln arabiihe Müften 
in franzöfifbe Yrovingen, und mit bem Fortſchritt ber Civilifa- 
tion ftrömen aud von allen Seiten nene Eapitalien zu. Mber 
jede zweifelhafte Discafion in den Kammern, jeder Rückſchritt, 
ja jeder Stillſtand ſchon wird fie aud wieder zurüdfhreten und mit 
ihnen dem künftigen Wohlſtand der Eolonie, Die Verkäufe lie: 
gender Gründe an Privatperfonen, die im Jahr 1531 mar 336 
Grunditäde mit 343,105 Fr. Kaufſumme ausmachen, find 1340 
auf 1039 Grundftüde für 1,938,097 Ar. unb 1841 auf 1243 
Srundftüde für 3,184,152 Fr. geftiegen. Was in Grundeigen 
thum im den zwölf Jahren durch Verkauf umgefeht worden ift, 
beläuft ſich anf 9439 Orundftäde mir einem Kaufisiling von 
15,594,580 Fr. Da ein Theil dieſer Summe in 10procentigen 
Menten bezahlt wurde, fo erhoͤht fich der Preis, wenn man dieſe 
Renten capitaliſirt, auf 37,013,512 Fr. Die Zinſen von Locali— 
täten und Grundftüden, die dem Gomvernement gehören, be 
trugen 1832 99,000 Fr., 1833 198,000, 1839 211,000, 1840 
219,000 und 1841 ſchon 293,000 fr. Fir 66 Millionen Waaren 
find im Jahr 1841 im Algier eingeführt worden, und miemobl 
man allein in diefem einem Jahr für 55 Millionen davon zoll« 
frei paffirem ließ, bat die Dowane doch vom 1831 — 1842 dem 
Staat 10,339,987 Fr. getragen. 

„Die Einfuhr mährend dieſes Zeitraums betrug für 
296,417,556 $r. Waaren, bie Ausfuhr für 32,255 679 Fr. Die ſe 
Einfuhr vertheilt ſich nach Ländern folgendermaßen: 


1840. 1841. 

Auß Franfreih für .. . 3%,192,822 Er. für 34,990,945 Fr. 
„ England für . . 6,236,605 „ für 3593,47 „ 
„ Kotcana*) für . 6,049,016 „ für 5,426,404 „ 
„ Deiterreih für 1,181,762 „ für 1,311,457 „ 


„ Sicilien für . . 75.03 u für 2101429 „ 
„ Gpanien für . . 23,715,306 „ fir 4.226,30 „” 
„ Schmeben für 739,559 „ für 859359 „ 





*) Indem fi bioß dei Toscana eine Abnahıne zeigt, Reigen Sicir 
tien, Spanien, Griedentand, Aegypten, Belgien, Holland umd die 
Hanfeftädte unverhäftnißmäßig art, während alle andern Staaten 
mit ihrer @infuhr auf den Markt von Algier, wenn auch Tang: 
fem aber doc zunehmend, vormärts ſchreiten. 
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1840. aat. 
65,424 Fr. für 


Aus Dänemark für 117,355 $r. 
„ Sardinien fr . 23230587 „ für 2,291,901 „ 
„ bem röm, Staat für 425,563 „ für 552,59 „ 
„ Rußland für. .„. 550,547 „ für 723124 „ 
« Griehenland für 59,201 „ für 532,359 „ 
„. ben Barbaredten für 1,054.359 „ für 1,244,499 „ 
„ Megopten für. . A625 „ für 083205 „ 
„ Belgien für .. — — „für 316229 „ 
„ land fr... — — „ für 29,113 „ 
„ ben Hanfeftäbten für — — „ für 365329 „ 

Ohne genauere Angabe. 77,084 „ für 164,732 „ 

' 54,872,102 @r. 64,394,291 Fr, 


„Daß ber fortwährende Ariegezuftand für den Ausfuhrhandel 
hoͤchſt unguünſtig iſt, verfteht fih vom felbit, er wird ſich erſt 
heben, menn Frieden und Eolonifation unſern Eoloniften er 
lauben yon den Eingeborenen leicht und überall Del, Haͤute, 
Seide, Tabak, Baumwolle m. f. w. aus dem Innern von Afrika 
zu Taufen, wenn gute Wege und fichere Werbindungen Karas 
mwanen und Hanbeldfenbungen dahin möglih machen. Deifen: 
ungeachtet ft die Ausfuhr yon 1340 auf 1841 mm 190,000 Fr. 
geitiegen und betraͤgt 2,431,307 Franfen, wornnter für Hänte 
1,218,192 Fr., für Wolle 130,564, für Wachs 47,000, für 
Korallen 852,728, für Blutegel 54,000, für Knochen und 
Hörmer 52,000, für Kabatöblätter 6492, für Del 9405, für 
feltene Thiere 7970, für Baumrinden 12,068 Er. Seitdem 
in Folge der letzten Operationen die Ruhe mehr gefichert iſt, 
fteömen alle biefe Gegenftände unfern Märkten reichlich zu. 
Die Kuͤſtenſchifffahrt, die fehr lebhaft ift, berrägt 28 Millionen; 
wobei jede neme Unterwerfung ber Araber unſern Häfen eimen 
mewen Werth gibt. Was ben Hanbel mit den Eingeborenen ber 
trifft, fo haben und die Araber im Fahr 4833 für 1,295,367 $r. 
Warren gebraht und von ums für 465,000 Fr. Warren getauft; 
ber Kriegszuſtand bat diefen Handel unterbrohen, im Jahr 
1841 wurden nach biefer Seite aur für 124,000 Fr. and» und 
für 107,000 $r. eingeführt, aber in diefem Jahre nah theilweiſer 
Herftellung der Ruhe hat Diefer Handel eine neue und raſche 
Entwidlung gewonnen und wird alle vorhergehenden Jahre 
übertreffen; jeboch darf hier nichts aͤbereilt werden. 

„Der Echifffahrtsvertehr gwiſchen Frankreich und Algier, an 
welchem fremde Schiffe Theil nahmen, ift feit März 1812 aus 
den Händen ber Megierung ausſchließlich in die Hände ber fram 
zoͤſiſchen Mheber übergegamgen. Im Fahr 1831 Hefen nur 
338 Schiffe im afrikaniſchen Häfen ein, aber 1841 kamen ſchon 
6119 Schiffe von 464,938 Tonnen md mit 47,324 Mateofen ; 
bie Ubgabe der fremden Schiffe betrug im biefem Jahre allein 
525,937 Prod. Won diefen Schiffen waren 1846 franzoͤſiſche 
von 153,338 Tonnen; einbeimifhe 1021, fremde 3225. Die 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Marfeille und Migier ift feit 1841 
im fleigenden Flor, und die Dampfſchiſſe allem haben im diefem 
kurzen Zeitraum für eine Million Waaren nad Algier gebracht. 
And Todeana und Neapel haben 102 Korallenfifher im Jahr 
1541 die Küften von Algier befucht, ungefähr für 851,000 Fr. 
Korallen erhalten und dem Staate hievon an Abgaben 114,600 Fr. 
bezahlt. Ueberhaupt feit Eranfreich feine Colonie auf den Küften 
Afrika's gegründet hat, bat fi der Anblick des mittelländifchen 
Meeres weientlich verändert, die Dampfſchiffe vermehren ſich, die 
Quarantänen verfhwinden, von allen Weltgegenden Tommen 
Schiffe an dieſe einft fo gefährlichen Küften, gute Häfen nehmen 
fie auf, leitende Leuchtthürme auf allen ſchwierigen Punften 
zeigen ihmen das Biel und unglückliche Flüchtlinge aller Nationen 
finden im Algier ein Afpl und die Mittel ihr Glüc (?) zu machen, 

„Das ungebuldige Frankreich, hingeriſſen dur feine Lebhaf⸗ 
tigfeit und feine fewrige Einbildungstraft, frägt aber mit aͤngſt ⸗ 


licher Haft nah ben Mefultaten dieſer smölf Jahre, ed will willen, 
was der Krieg, mas die Politif, was bie Colonifation erzweckt 
haben. Nun, zwölf Jahre find ein langer Seitraum 
in dem Leben eines Menſchen, fie find nur ein Auges 
blid in bem Leben eined Volkes. Und che man und um 
die Mefultate fragt, folte man nicht erft unterſuchen, ob wir 
und in diefem kurzen Seitraume auch in den zum Erfolge 
nöthigen Bedingungen befunden haben, ob bie Megierung alles 
wußte was ihr zu willen möthig war, ob bie Kammern ſich 
an die Gränze bes Möglichen und für den Zuftand bes Landes 
Paffenden gehalten baden und endlich ob die Öffentliche Mei⸗ 
nung fih nicht alle Mugenblide geändert bat, heute zerſtoͤrend 
mas fie geftern baute, und ob die Mittel unb die Handlungs 
weiſe auch ſtets den Bedürfniffen und Chatfahen angemeflen 
waren. Wir haben bis jekt nur erperimentirt; vor „wei 
Fahren noch waren die fonft vereingelten Araber unter einem 
kräftigen Willen vereinigt, ber einen politifhen und religidfen 
Einäuf auf fie übte, fie zündeten unfere Beſitzungen vor bem 
Thoren von Algier an, unterbraden unfere Verbindungen, waren 
Herren der Provinzen von Algier, Oran, Tittery und eines 
Theild von Conftantine, nach zwei Jahren haben wir fie Taum 
erſt verjagt, haben Medeah mehreremale genommen und mieder 
anfgegeben, Milianabh erobert, und in dem 1835 umb 1836 ges 
nommenen unb wieder verlornen Mascara und Tlemſan kaum 
feftgefept, und Frankreich fragt fhon nah ben Reſul⸗— 
taten, und ob wir bie Armee nicht zurückſchicken? Alles. will _ 
feine Seit, die Mefultate bereiten fih vor, aber wir verlieren 
alled wieder, wenn wir ıumfere Kräfte verringern. Der größte 
Theil der Küfte ift unterworfen, bie frangöftiche Armee bat ſich 
bis an bie Bränsen ber Wülte in allen Stäbten bed Innern 
feftgefept, bie religitfe und politifche Ligue des Islam iſt ger 
fprengt, die Stämme unterwerfen fih, mir ermennen ibre 
Hauptlinge, Ubdrel- Kader verbirgt fih in ber Wülte, er kann 
und noch auf Angenblide beunrubigen, aber nichts Ernſtes 
mehr unternehmen. Sind das nicht fhon Mefultate? Große 
Gebäude, Brüden, Straßen entitehen überall, der Handel 
wächst mit unglaublicher Schnelligteit, im der Provinz Con⸗ 
ftantine gründet fih eine neue Stabt, bie ſchon 5000 Einwohner 
zählt, eine andere ſteigt am Fuße bed Kleinen Atlas 48 Kilomerres 
von Algier ans Ihren Ruinen empor; Dörfer beleben 
den Sahel, Merdsel Kebir hat eine große Niederlage, Moftaga: 
nem nimmt eime raſche und vortheiltafte Entwidlung, alle alten 
Städte verjüngen und eivitifirem fi, 40,000 Emropder arbeiten 
unter dem Schutze ber ebenfalls für diefen Zwei thätigen Armer 
an dem großen Werte bie Marbarei in win gaftframdblidhes, 
euttivirted Land umzuſchaffen; md das alles wären nicht ſchon 
Refultate? Sechstaufend Schiffe deſuchen jährlich umfere afrifas 
niſchen Häfen, fie führen für 66 Miltonen Waaren ein, alles 
diefes Geld wird in den Händen der Europäer in Umlauf ge 
fegt, der Credit befeftigt fih, die Einfänite ſteigen, Die unter⸗ 
worfenen Mraber zahlen allein ſchon eine Milion an Steuern, 
und dieß alles ment man keine Mefultate? 

„Buch das Meer — mir das Land!” ſagte Ubd⸗el⸗Kader 1884, 
und nach diefem Syſtem hat er immer gehandelt, er wollte uns 
von der arabiſchen Bevölkerung trennen, er wollte ben Handel, 
aber nım für fi allein, ein Monopol, er mußte wohl 
daß diefe Wölterfbaften, wenn fie einmal erſt mit und in freund⸗ 
ſchaftlichen und Handelsverhindungen waren, von. ihm abfallen 
mußten, Diefed Spftem zeigt und, was wir im entgegengefeßten 
Sinme zu thun haben: Branntwein hat die Indianer bezwungen, 
der Hamdel wirb die Araber unterwerfen, es wird lange bauern, 
aber nur der Handel kann und diefe Böhler gewinnen. Wir 
müffen ihre Haaren Taufen, fie gut zahlen, im Aufang ſelbſt 
übertriebene Forbrrungen nicht ſcheuen, dad Geld wird fie 
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enblih befiegen; jeder reich geworbene Araber wird umfer Uns 
bänger, ein Feind weniger, ein Vundesgenoſſe mehr; fie werden 
feinen fi vor der Gewalt zw beugen, waͤhrend fie ſich dem 
Antereffe fügen, die Concurrenz wird ftefgen und die Preife de; 
durch fallen. Auf zwei Dinge haben wir zu fehen: 1) Sicher⸗ 
heit ber Straßen, 2) Verhütung aller Feindfelig 
keiten unter ben einzelnen Stämmen. Beide Punkte 
hängen mit ber Siherbeit des Cigentbums zufammen, 
obme bie kein Handel möglich if. Hören ſowohl einzelne als 
die Ueberfalle und Plünderungen ganger Stämme unter eim 
ander anf, ſo wird Niemand ſich füͤrchten ſich reich zu eigen 
und fein Geld verſcharren; nein er wird ruhig handeln und ed 
im Eirenlation ſehen. Außer dem leiht zu jteigernden Steuern, 
Mögaben, Tarifen u, ſ. w. beſitzt Algerien eine noch wenig bemäpte 
Revenue in feinen großen nub herrlichen Eichenwäldern und im 
ſeinen toftbaren Bäumen — die bis jept betaunten Waͤlder bebeiten 
eime Flache von 70,000 Hectaren. Wir Einmen mit den herrlichen 
WRecepferben arabiihe Geſtute anbegen und unfere inlandiſche 
Pferbegucht  veredelu.. Unſere Carallerie lerne Hier unendlich viel, 
ein Näger zu Pferd, der zwei Feldzäge im: Algier mirgemacht 
bat, übertrifft ben beitew Gavalleriften aller Regimente ſchulen in 
Trautrcich. Die, Imianterieoffictere mit Heine Detaſchemente 
ſehr oft als Commambanten ſelbſtaͤndig geitellt lernen ebenfe 
viel, und dieie Solomie wird eine große praftiihe Schule für 
unfere Armee, deren Vortheile ſich einſt bei einem Kriege in 
Europa zeigen werden. Nech einmal: Einkommen, Haudel, Cor 
konifation, Etvilberölferung— alles berubt auf ber politiſchen 
Beſihnahme und Sereihaft, und dieie beruht anf der Armec. 
Wird die Armee vermindern, ſo wird das Intranen er ſchüttert, 
die Eapitalien zichen ſſch zurück, die Einwanderung bört anf, 
die Arbeiten bleiben liegem;. der Haudel ſtoct, Die Mraber ers 
heben ſich wieder und. die Feinbieligteitem beginnen. Mir aber 
erihöpfen und baum wieder im theilweiſen und baber frucht⸗ 
lofen Unfremgungen ohme Mihhen. Bleibt aber die Urmee har, 
gus versbeilt, fo merden. bie Erfolge ber letzten Zeit fidh ver ⸗ 
mehren und wir werben die Früchte unferer Mühen ernten. 
Erwarten mie daher bie Zukumft, bereiten wir fie vor, und bie 
Meſultate werben uns nicht untren werben, wenn wir uns felbil 
trew bleiben. Die Grundprincipien ber Golsmifation find fünf» 
tig außer alım Streite, fie find im dem Thatſachen der zwoͤlf 
Jahren wie im dem Sitten ber Mraber, im unfern Fehlern mie 
im uuſern Erfolgen, Mar vorgezeichnet. Es gibt feinen mg 
lien Befig ohne die Solonifasion. Es iſt keine Colonifation 
vermänitigerweife möglich ohue die politiiche Herrſchaft. Man 
muß überal herrichen und fortichreitend nach und nad coloni⸗ 
ren. Die Herrſchaft fängt am fi zu begeinden, fie datirt vom 
Abd⸗ el· Kaders Ruin, diefe Herrſchaft muß organifizt werden nnd 
dazu braucht es diefem Wölferichaften gegenüber fo viele mate: 
rielle Kräfte, als man zu ihrer Bezwingung gebraucht bat. Han 
bei, Acerbau, Ymbuftrie, Bauten, alles dieß ift mit oder durch 
die Armee entſtanden; unser ihrem Schutze wird fich alled ent 
witeln und die Colonifatiom ſiegreich vorwärtägehen.“ 
* * 


* 

So weit Bugeand! Ich habe die 125 Seiten bed Buchs im 
gedrängten Auszuge wiebergegeben. Da das Werk erft geitern 
erſchienen iſt, fo läßt ſich über die öffentliche Meinung und die 
Stimmen ber Kritik noch nichts vorherfagen , doch wird es eben 
ſo wenig am heftigen Angriffen, ald an entſchiedenen Vertheidi⸗ 
gern fehlen. Selbſt feine Feinde müfen Bugeaud zugeſtehen, 
daß er von allen nach Afrika geichidten Militärgouverneurd 


am meilten geleiftet hat und der Worfchlag feines Werkes von 


genauer Kenntniß der Localverhaͤltniſſe, wie von praftiihem 
Scharfblick und richtigem Tact zeugt. Die Eolonifation Algiers 
und Norbafrita’s ift eine mit nur franzoͤſiſche, fie ift eine euro: 


% 


päifhe Angelegenheit und jede grüublihe Stimme barüber ver 
bient Beachtung. In Bugeauds Sinn wire dad Militärcole- 
nienfpftem ber oͤſterreichlſchen Militärgränge wohl das paffenbite, 
bier ftehen den wilden Bosniern, Serben, Arnauten u. f. m 
in einer Viertelftunde auf ein Signal 56,000 tüctige geübte 
Soldaten entgegen bie fonft ihr Feld bebauen und im Schooße 
igrer Familien ald Bauern leben, Uber die Framoſen verſtehen 
nur zu erobern, nicht zu colonifiren. Die Federn nad Tribunen 
werben verberben was Sabel und Kanonen gewonnen haben, 


Belgien und der dentſche Zollverein. 


+ Dom Mieberrbein, i0 September, Als Belgien im 
Jahr 1830 feine voͤllerrechtliche Begründung als ſelbſtandiger 
Staatdverein erlangte, wurde biefed neue Glied in ber 
Kette der europaiſchen Staatenrepublil gleichzeitig für nem 
tral und unabhängig erllärt, Demgemäß bat dann and bie 
Diegierung des nenen Königreihd, wo immer bei bebeutlamen 
BVeraulaffungen bie Gelegenheit fih barbot ihre unmankelbare 
Abſicht auszudrücken die Neutralität immer und gegen jeben 
ent ſchloſſen zu behaupten, ed nie verfäumt biefe ihre Geſtunung 
dffentlih und rüdfihtelos fund zu thun, Aber wir willen aud, 
daß bie beigifhe Regierung, indem- fie in folder Weiſe bie 
mwahrbafte und wationale Geſimmung bed Landes an ben Tag 
legte, zu feiner Seit gemeint war fih auch im allem bem bie 
Sande zu binden, was die Hanbelsverhältuiiie bei 
Landes betrifft, oder zum glauben, daß fie megen bed Grundge⸗ 
ſetzes ber Neutralität des Königreihd auch auf jebed come 
mercielle Bündnif, das ihr müglic erſcheinen Könnte, ver 
siegten mäfle. Die beigifhe Dtegierung glaubt im dieſer Weyer 
bung ihre völkerrehtlihe Freibeit wnbeihränft 
und velltommen aufrecht erhalten zu baben umb alled thun zw 
dürfen , wad bie nationalen Intereſſen von ihr verlangen, 
Wir wollen biefe Frage ihrem Mehiögrunde nah nicht näher 
uanterſuchen, ſondern begnügen und mit ber Bezeichnung ber 
Stellung, welche Belgien ben übrigen freien BVöllern und Staa: 
tem gegenüber cingenemmen bat, fraft welcher ihm die völlige 
und unbebingirfte Freiheit und Unabhängigkeit im feiner Hate 
delepoittif geſichert bleibt. j 

Da Belgien ein vorzugsweiſe probucirenbes Land if, io 
muß es fo viel aid medglich mit allen andern Staaten, befon- 
ders aber mit den benachbarten, in vertragsmäfigem Handels⸗ 
vertehr zu ſtehen bemüht jepm Diele Nothweudigkeit fcheimt 
bie beigiiche Regierung voltommen erkannt zu haben unb def 
halb hat fie, aufer der Conveution vom 16 Julius (mit Frauke 
rei), Handeld- und Schifffadrtsvertraäͤge mit den Bereinigten 
Staaten, der Türket, Ortehenland, Spanien, Schweden, Dane: 
mark, Hannover abgefhlofen; ferner find, nach ben jüngften 
Mittheilungen an die Kammern, weue Unterbandiungen mit 
Frankreich eröffnet worden, nud endlich wurden fchon feit laͤu⸗ 
gerer Seit an Preußen Cröffnungen und Vorſchlaͤge gemadt, 
um eine nähere commerciele Verbindung zwiſchen Belgien 
un dem Zollverein berbeismführen Das beigiihe Hanbeid« 
ſoſtem dat alfo Feine eimfeitige oder ausſchließende Miktung 
und bie dortige Degierumg kennt bie politifhe Stelung dei 
Landes zm genau, als baf fie jemals freiwillig dieſe Grundfäge 
aufgeben follte. Aber, könnte Belgien fich nicht am Embe ger 
nöthigt feben feinem Hambeläfpfbem umb dawit folgerungsmeile 
aud feiner Politit einen Igihem erelufiven Eharakter zu gebe, 
wern nur ein einziger unter Belgiend Nachbarn feinem Eutgegens 
fommen entipräche, und wenn Deutfbland zum Beiipiel die Hand, 
welche es bietet, nicht annehmen wollte, und emgherzigen An⸗ 
fiäten nachgebend einen Hanbelövertrag mit Belgien voͤllig zur 
rücwiefe? Im der That dieſe Furcht bat ſich ums bei der der 
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trafstung des Ganges der deffallfigen Verhandlungen ſchon vft: 
mals genäbert, und umferer Unfiht nah ift Deutihland ſchon 
zu lange in einem Zögern und Schwanfen verharrt, die ſchon 
jegt gu Machtheilen geführt haben. MWielleiht bitte dadurch 
das Geſchrei mach einer commerciellen Bereinignng 
zwiſchen Belgien und Frankreich, welches ſeit einiger 
Seit im die politifte Welt geworfen worben ift, und wie wir 
in einem ber letzten Hefte der Mevue des deux Mondes gelefen, 
von frauzoͤſiſcher Seite als eine politiihe Nothwendigkeit, ja 
faft als ein Recht in Anfprub genommen wird, erſtickt werben 
tönnen. Es iſt und nicht unbefannt, daß biefer Vereinigung 
zahlreihe und große Schwierigkeiten entgegenfteben ; aber es ift 
und auch wohl bekannt, daß von denjenigen, melde fie wün- 
fen, d. b. den meiften Staatdmännern und Politifern Frank: 
reihe und einem fehr beträchtlichen Theil der Induftriebezirke in 
Belgien, die Convention vom 16 Julius als ein eriter Schritt 
zu diefer Bereinigung betrahtet wird. Deöbalb bat denn aud 
dieſe Eonvention vom 16 Julius den volfommenen Beifall der 
Mevud des deur Mondes gefunden, melde unter ihren Heraus: 
gebern, Mitarbeitern und Leitern bie audgezeichnerften Staats⸗ 
mänuer Fraukreichs zählt. Hören wir biefelbe mir ihren eis 
genen Worten: „Eine Reihe nah und nad abgeihloffener 
Handeldverträge wird hinreibend ſeyn mm die Scheidewand, 
melde uns vom uniern Naabarn trennt, zunddhft allmählich 
abzutragen und entlib gan, umzuſtürzen. Die Convention 
vom 16 Jullus gibt die erfte @inleitung dazu; fie ftellt eis 
nige von jenen Grundfägen auf, melde ſpater allgemein herr: 
ſcheud merden muſſen. Deſßdalb bar fie unfere Billigung.“ 
Hätte der Convention vom 16 Julius wohl eime ſolche And: 
legung gegeben werben können, wenn eine Handelsvereinbarung 
zwiſchen Belgien und Deutſchlaud ſchon damals beftanden wäre? 
Gewif nicht. Wir wollen nwoch einige andere Stellen tem fehr 
autfübriihen Unffage, melden bie Menue des deur Mondes ber 
Beleuchtuna der Convention vom 16 Julius widmete, entlehnem, 
Die Verfaffer drüden bier mir zu vieler Beſtimmtbeit dieſe⸗ 
nigen Hoffnungen aus, deren Bekämpfung im Intereffe vom 
Deutfhland liegt, als daß mir nicht davon Kenntniß zu ned 
men und veranlaßt feben müßten: „Das Hauptverdienſt der 
Handelsconvention vom 16 Julius befteht darin, daß fie einen 
Kritt zu einer engeren Vereinigung zwiſchen beiden Län: 
dern enthält. Es ift überflüffig bei der doppelten Thatfache 
lange zu verweilen, daß die engfte Verbindung zwiſchen 
Belgien und Frantreih, Belgien in commercieller, Frank⸗ 
reih im politiiher Beziehung nuͤtzlich ſeyn würde, Was die 
commercielle Rüdfiht betrifft, fo wuͤrde fih den Belgiern 
ein Markt von 34 bie 35 Millionen Menfhen öffnen; bie 
unzäblbaren Producte ihrer vervollfommneten Induſtrie, als 
Steinfobien, Cifen, Leinwand Tücher, Spigen ũ. ſ. w. würden 
dort einen fihern Abſatz find n. Nur ein Zweig ihrer Judu— 
ftrie, der Nachdruck, würde d bei zu Grunde geben. Was da: 
gegen die politifhe Rüdficht betrifft, fo würde Franfreihs Be: 
völferung gemwiffermaßen um beinahe 4 Millionen Einwohner 
vermehrt werden, fofern fie, die der Sprade und der Geiſtes— 
rihtung (?) nah ibm angebören, auch durch die Gemeinfam: 
feit der Intereffen ihm geeinigt würden. Das durch die Tren: 
nung Belgiens und Hollands fhon fo jtarf erichütterte Gebäude 
der Merträge von 1815 wurde dann leicht vollends umgeftürzt 
werben können. Unſere Gränge würde dur ein dann noth- 
wendig befreundetes und verbundenes Land gedeckt ſeyn. Das 
Öffentliche Recht Europa’d würde ohne Gewalt, obne Geräufc, 
ohne revolutionäre Erfhütterung , ohne Kampf verändert werden. 
war einigemal in Belgien von einer commerciellen 
Annäherung an England und Deutfhland die Rede. Das in 
Frage ftehende Ereigniß bewährt die Chimaͤre aller ſolchen Ge: 
danken. Als wir an Belgien die Forderung richteten ſich gegen 
England mit Franfreih zu vereinigeh, fo fonnte Belgien nicht 
ſchwanken über das, mad es zu tbun habe, Die beigifhe und 
die englifhe Induſtrie find natürliche Gegner, fie erzeugen die: 
felben Producte. Die deutihe Induſtrie tft Belgien nicht fo ge: 
faͤhrlich; aber in Deutſchland fehlt der Verbraub (consomma- 
tion), alfoder Markt, Franfreih empfängt die Hälfte der fammt: 


lichen Ausfuhren Belgiens, 70 Milionen durchſchnittlich von 
einer Gefammtausfabr von 140 Millionen, Preußen dagegen 
nur %, diefer Ausfuhren ungefähr 0 Milionen, und England 
nur etwas mehr als "/,,, nehmlich zwiſchen 14 und 15 Mil. Solche 
Zablen tragen ihre Bedeutung in ſich, Belgien ift von Natur 
und unvermeidlich in commercieller und polisifher Hin ſicht unfer 
Bundesgenoß.‘ 

Diefe Yeußerungen, melde feine vereinzelte Meinung, fons 
dern eine fefte und reiflih überlegte politifhe Beftrebung be: 
urfunden, verdienen die volle Aufmerkfamteit der Staatsmänner, 
welchen die feitung unferer deutſchen Öffentlihen und politifhen 
Augelegenbeiten anvertraut ift. Wir wiederholen es, es ift die 
hoͤchſte Zeit, daß Deutichland die ihm von Belgien gebotene 
Hand nicht ganz zurüdweife, um das gänzliche Niederfallen der 
frangöfifch = belgiſchen Zolllinie, welche Deutfhland mit Recht 
fürchtet, zu verbiten. Geſetzt, der Zollverein bliebe in feiner 
gegenwärtigen Unbeweglichkeit oder ließe fih, Belgien gegenüber, 
von jener Tendenz fortreißen, zu welcher gewiſſe deutihe Indus 
ftriegegenden und eine einfeitige die beftebenden commerciellen 
Verhaͤltniſſe wie die politifhen Müdfihten und Beziehungen 
nicht beachtende abftracte Doctrin binzudrängen bemüht find, 
was könnte Deutſchland mit Recht Belgien vorwerfen, wenn 
drängende Umftände und das Gebor der Nothwendigkeit es dazu 
brachten einer von Frankreich angebotenen, ja aufgenöthigten 
engiten Vereinigung fi zu ergeben? Müßte Deutihland nicht 
ſich felbft, ſich allein die Schuld beimeflen? Belgien wärde, träte 
diefer Fall ein, gewiß nicht ermangeln Deutihland daran zu 
erinnern, wie viele Schritte es gethan, wie viele Bernibungen 
es angewendet, um mittelit eines deutſch-belgiſchen SKHandeld- 
vertrags dieſem Ereigniſſe fih zu entziehen; es würde nicht er: 
mangeln gegen Deutf&land zur Geltung zu bringen, daß ed 
rüdfichtlich feiner commercielen Verbindungen fi in dem Zu: 
ftande feiner volllommenen völferrechtlihen Freiheit befinde; es 
würde fi auf das oberfte Geſetz, das der Notbmenbdigkeit, bes 
rufen, dem fi unterwerfen zu muͤſſen einzig in ben wiederhol⸗ 
ten Zurüdweifungen feiner Anträge durd den Zollverein feinen 
Grund haben würde, Mögen unfere deutſchen Regierungen wohl 
und reiflih erwägen, was fie thun; mögen fie den patriotifhen 
belgifhen Staatsmännern zur Hülfe kommen, welche anfämpfen 
gegen jene engere Allianz zwifhen ihrem Vaterlande und Frank: 
reih; mögen die deutſchen Gabinette nicht zugeben, daß dieſe 
Ehrenmänner allen Boden verlieren gegenüber von den Kämpfern 
für die materiellen Intereffen in dem Nachbarlande, für derem 
Beridfihtigung von unferer Seite gar nichts geiheben Toll. 
Aber man wolle ung nicht falfh verftehen: fern liegt ung ber 
Gedanke zu glauben, daß die politifche Wichtigkeit der Sache ung 
beftimmen follte fo weit zu gehen umfere eigenen Intereſſen 
der Erreichung jenes Zweces zum Opfer zu bringen, Wir ver: 
langen dieß eben fo wenig, als die obwaltenden Verhältniffe ein 
folhes Opfer erheifhen. Was wir wünſchen, begränzt ih auf 
die Abſchließung eines Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein 
und Belgien, auf der Bafis der Reciprocität oder des 
gleihen Vortheils für beide pacifeirende Theile, wodurch 
Belgien von der Notwendigkeit errettet wuͤrde fih völlig in die 


Arme Franfreihd zu werfen. 
GBeſchluß folgt.) 


Geoanoftifhe Forfhungen in Mähren. 


* Im September. Wenn man bebenft, daß die geognoſtiſche 
Bedeutung der Kaltfteinbildungen in dem ausgedehnten Diftricte 
zwiſchen den Beskiden umd den Waagfarpatden einerfeits und 
dem mäbrifgen Graumatengebirge andrerfeits bisher mod völlig 
unbefannt mar, fo wird man leicht begreifen, mie wichtig es nidt 


2157 


allein für die nähere Kenntniß dieſes GSebiets, fondern and 
überhaupt für die Kenntniß des allgemeinen Iufammenbange der 
@rbirgeformationen tft, baß ed dem Profeflor Dr. v. Sloder, 
welder ſich gegenwärtig auf einer geognoſtiſchen Meile durch 
Mäbren befinder,, gelungen iſt aufer dem fdom früher von ibm 
befhriebenen Juralall von Kurewitz ebem biefelbe obere Abthei⸗ 
lung des Jurakalts mit den für fie darakterifiihen Berfteine: 
rungen nob an mehreren andern Punkten ſowohl in Mähren 
als im Fürftenedum Teſchen nachzuweiſen, fo daß num die Er⸗ 
ſtreckung dieſer Formation icon viel detailirter ald es bis jept 
möglib mar angegeben werben fan. Geinen neueften linters 
fuhbungen zufolge läßt nämlich der hellgraue und weiße dichte 
obere Jurakalt — berfelbe, weiber die Nickolsburger Werge im 
füblihen Mahren bilder — fih noch meiterbin darch Mähren 
verfolgen in der Linie von Koritichan umd Czetechowitz im Buch: 
lauer ®ebirge (auf der reiten Seite der Mar) über Otroko—⸗ 
wip, Kurowig, Rußlawitz, Paczetluck (nördlich von Hollefkau), 
Biftrzig unter dem Hoftein, Lockow oder Broßludamen unweit 
Frevſtadtel bis nah Stramberg, Neſſele dorf und Tichau (ſammti ⸗ 
lich auf der linken Seite der March), und dann no9 über 
Mähren hinaus im Fürktentbum Teiben, namlich über Pallos 
wis unweit Miftet und über Punzau bei Teſchen bis mach 
Storihan am Ufer der Weichſel. Es verdient befonders bemerit 
za werden, daß biefer Jurakalk häufig in unmittelbarer Berüh: 
rung mit einem großförnigen Gonglomerat erfcheint, mweldes 
große und kleine Stüde eben dieſes Kalkiteins einſchließt (bei 
Luckow hat man aus einem ſolchen Conglomerat im Gebirge 
Kaminiat ftorförmige Kalkmaſſen von 4 bis 6 Klafter Lange 
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und 2 bis 3 Klafter Dide audgegraben), nud daß unter ben 
Verfteinerungen des ſelben der fo eigenthümliche Aptychus im- 
bricatus am meiften verbreitet ift, welcher nicht nur im großer 
Menge bei Kuromwig, fondern auch in den Kaltfteinen von Par 
eyerlud, Eretehomin (bier im Begleitung von viererlei Arten 
von Ammoniten), Stramberg, und außerdem auch nod in dem 
Jurakalt an ber ungariſch- maͤhriſchen Gränge, namentlich bei 
Drietoma vortommt. Uebrigens ift mit Wahrſcheinlichkeit zu 
erwarten, daß bei weiterer Nabforihung diefe Kalfbildung, bie 
durch ihre Ausbreitung für beide Länder ein großes Jutereſſe 
gewinnt, auch noch am andern Orten im eben diefem ®ebiete 
Jam Morfchein fommen werde. 

Unter mandem andern bat berfelbe Seognoſt auf feiner 
gegenwärtigen Meife auch die erften BVerfteinerungen im Thon: 
ſchiefer der mäbrifhen Graumadenformation, naͤmlich Fucoiden 
und rbombiihe fhuppenäbnliche, mit Antdracit andgefüllte, re 
gelmäßig zu länglihen Formen aneinander gefügte Abdrücke im 
Thonfciefer der Steruberger Segend, ferner Bergtheer im großer 
Menge im Klüften des brecciemartigen Karpatbenfenditeind in 
dem Gebirge zwiſchen Malenowig und Zlin im Hrabiicher Areife, 
defgleihen eine ziemlich mächtige Mblagerung von Nummuliten⸗ 
fall, ganz angefült mir vortrefflih erhaltenen Eremplaren von 
Nummulina discorbiformis, fomie mit einigen andern Eonp« 


lien, ſteleuweis mit Partien von mahrer, fhreibender Kreide 
und mir eingemengten rundliben Stüden von balcebonartigem 
Hornftein, bei Ezed ummeit Olmäp, endlich auch große Heliciren 
nebft Dflanzenftengelm in dem durch feine ſooͤnen zelligen For: 
men aufgezeihneten, zum Theil aber aub voliommen dichten 
Suͤßwaſſerkalt bei Tuczin unmeit Drerau aufgefunden. 





Todes- Anzeige. 


Unfern Verwandten, Freunden und Bekannten widmen wir die fchmerzlihe Anzeige, daf uns am 12 September unfer 


geliebter Sohn, Gatte, Bruder und Schwie erſohn, 


Eornelius Heyl, 


Er hatte kaum das dreifigfte Jahr zurüdgelegt, und binterläßt dem Schuß und der Liebe der Seinen ein Soͤhnchen von 


durd einen früben Tod entrifen wurde. 
13 Monaten. 


Wir bitten, unfern Schmerz nur durch ftille Theilnahme ehren zu wollen. 


Worms, im September 1842. 


Leonhard Heyl, Vater. 

Emilie Heyl, geb. Baffermann, 
Leonhard Heyl, Sohn. 

Amalie Baffermann in Heidelberg. 
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Erklärung. 


Im Nürnberger Eorrefpondenten von und für Deutſchland vom 19 d. findet fih unter den GorrefpondenzeNadhrichten d. d. 


Münden, 16 September, unter andern folgende Notiz: 


„Während die immer zablreiher einziebenden Fremden oft bei drei und vier Baithöfen vorfahren muͤſſen, bis fie Unterkunft 
finden, und fih darum jede von Wırthen bemerfftelligte Erweiterung ihrer Yocalitäten gut rentiren zu muffen ſcheint, 


ereignen ſich doch auch 


feine Lage und Geräumigteit früher zu den erften Gajtaöfen der 
Käufer Pe Mermiethung eingerichter, und verfchmindet alſo ganz aus der Relhe ber Gaſthaͤuſer.“ 
ht annehmen laßt, daß der *,* Eorreipondent des t 

verfirte, fo bleibt mihts übrig, als hinter dieſer Mofificarioa die (damdlihe Arfiht ıu erbliden, meinem 


Da fih n 


älle bei ung, die auf dad Gegentbeil in letzterer Beziehung ſchließen laſſen. 


&o wird ber durch 
tadt zäblende „Schwarze Adler” fo eben von einem 


infiht im Irrthume 


Nürnberger Eorrefpondenten in dieſer icht | 
redit einen empfinds 


lihen Schlag zu verfegen, und anzunehmen, daß fi befagter *,* Gorreipondent zur Förderung diefer Abfiht ald Orgam, Ted es 
aus eigenem (bmupigen Antriebe oder gegen einen Sundeniohn bergeliehen hat. Jadem ich num diefed Streben mit Verachtung 
surüdweife, erfläre ia * Widerlegung obiger Nachricht dem *,* Eorreipondenten und feiner allenfallfigen Mandantſchaft, fo wie 


bem gefammten hochri 


:erliden Yublicum, daß mein Gafthof Ab auch biuer, wie bisher, eines febr yahlreihen Zuſpruchs zu 


euen bat, und daß ich eben daran bin, ihm durch großentheild ganz neue Einrichtung mehrerer Appartements auch für bie 


Zufunft feinen guten Name .. 
34 zeichne mit aller A 


[4456) 





Mag Ulbert, zum Schwarzen Adler. 


Bortbeilbaftes Anerbieten. 


Eine fo eben obgeihloffene Uebereinfunft mit einem auswärtigen Staate verpflichtet mich, nah Beendigung ded Baues meins 


Luftihiffes mir willfürliher Leitung, fogleih dahin abzureifen. 


j onnen deßhalb in jedim deutiben Bundesftaate vier Perfonen mit dem Bau und der Leitung eines folben, oder 100 
bis 500 Eentner traabaren Luftihiffes bekannt ei machen, —8* fie durs Yatente fih bie fo überaus vorteilhafte Benugune 
eines folhen Luftſchiffes fiterm können, erſuche ib Freunde diefer Sache, da nun gerade bier ein ſolches Schiff ausgebaut wird, 


ſich an mich franco zu wenden und Plan, Seihnung und Beihreibung gegen 1 Mtbir. gu beziehen. 
Fu 14 Eentner Steig: refp. Tragkraft Tofter eim foldes Schi 


f 5000 fl,, das vier Mann leicht regieren Tönnen. 


Durg bie 


arimediihe, mit Danipfkraft bewegte Luftſchraube loͤnnen bei rubigem Wetter täglih 100 deutſche Meilen, und mit fchnellem, 


aünftigem Winde ſelbſt bis 200 Meilen 
Die Füllung koſtet kaum 100 fl, und jede 


Nürmberg, den 18 September 1842. 


gemest werden; auch 


ie willkärlichſte Steigung und Nicderlafung ftebt zu Gebote. 
efabr iſt vorforglich. befeitigt. 
2. A. Leinberger, Mechaniker und Phofiker. 








Donau - Dampticifffahrt. 


Drdentlicher Dienft 


jwifchen Negensburg und Linz 


Im Monat 
chiffe, an allem ungeraden Momatdtagen fomohl von Regensburg als Linz ab, 


Megensburg, am 1 September 


September, fo lange der Waſſerſtand günftig bleibt, fabren die Bat: im Anſchluß an die öfterreichifchen 


Die Pirection. 





4137-19) Pekanntmahung. 


BR „A . @riftungsbrief d. d. 31 Januar 170% 
x Freiberr David mu Krefier auf 

——— — beflimmt, daß die Auſen 
von dem u ansgefegten Eapitale — — ‚000 fl. 


——— um Berufe junger 

anf nöglimen Reilen Densiflener, bem Sure 
canten Alrmüb! imeorporirter Earaliere a 

82 x Religion augewendet, dan jetech & 
ſcendenten feiner Frau Schweſter Anna 
RNoſina v. er! nm Tremden 
gen. werben follen, ſo ba aux 
Au Sufrattun ng an —— fen —— Nutirenden 
iffe Edbmen aber ber 
—* ee eines Jahresziuſes gerelcht werde. 
Im Auftrag und mir Genehmigung ber 
Mittelframten ald Euratels 


‚ehbrde der freiberslich.v. reifer’fchen Crifrung 
died die umerzeichneten J ore 
biefer Sti entlih andurch befamnt, und 


bf 
— weine sum uE 


Beier Eurem — biemit auf, die 

er Grifm auf, 

en Gelaae darüber. 

a) —— * en Bra Unna Rofina v. Eraild: 
beim abflam 


b) bab fie edıme und Töchter von abeligen 
finb welche bem Mittercanton Alt⸗ 
mübl in Franten Ineorporirt waren, 
c) daß fie —— Glaubens find, 


d) ba fie (bie Töchter) fich verebeliaht haben, 
ober (die 


Ebhne) auf nüglihen Reifen ſich 
— oder — 
7 7 Stiftunas⸗ 


"fie 
—— ** zu —X — bei Ansbach porto⸗ 
frei einzufenben, und awar 
his 1a la —8 1 Januar 1843, 
ür bie ng er jebedmal 6 Wochen nach 
Ede Ge Be eine 
mmenden eirath, e ev unen 
vl Bene eillung ber Burg Grfage | Fra 


——— und eben Ta am 
23 Auauft 452. 
briftian Frhr. v. Crailsheim. 
Richard Frhr. v. Graildheim, 


14500] Beim lintergeichneten- if erfienen mb 

bur&_alle Puapbandlunaen au bezieben : 

Kalidusa’s -Gakun- 
tala. Herausgegeben, übersetzt 
und mit Anmerkungen versehen 
von Dr. Otto Böhtlingk. Gr. 8. 
Preis 8; Rthlr. 

Bofegarten, Dr. W., Betrach⸗ 
tungen über die Veräufßerlichkeie und 
Theilbarkeit des Grundbefiges, mit 
befonderer Müdfiche auf einige Pros 
vinzen der —— Monarchie. 
8. Preis 16 9 

Zeitschrift für —* Kunde des 
Morgenlandes. Im Vereine 
mit mehreren Gelehrten heraus gege⸗ 
ben von Profeffor Dr. Chr. Laßen. 
IV. Band. Compl. 8. Preis 3 
Rihlr. 8 gr. 

Bonn, den 4 September 1542. 
H. 8, König, 


215) Sm Umtergeichnetem find fo eben er ſcenen umd an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Phyſio Pathologiſche Studien 


aus dem na Reben 
von Bater und Sohn. 
Eine Gedaͤchtnißſchrift 
für Johann Georg Heine den Orthopäden 


von Joſeph Heine. 
Gr. & Velinpapier. fl. oder 1 Rthlr. 4 gr. 


— des eriten Theile: 
J. Mhapfodie. IE. Geſchichte. III. Urtheil. 
Anbalt des zweiten Theile: 
Einleitung. — XTenotomie und Streweyer — Denutfche Aerzte und —2 L Bas 
felbaftes Pe Br ar ie der benambarten —— nach ber Mustelbur en 
range Aha ngsverfuch, — UUnpnsibeftigiet beefelben. — —— ll. bfelbafter getuf 
er Eontractiondfählgfeit am durfiamittenem Mäustel, — ariomegefen ber — 
— —— beiber Miustelenden. — Werbältniß ber "intreliponmung u —— 
udblict auf die mechaniſch⸗ dynamiſchen Grunbſaͤgze I. G —* 
9 der —3 af Ei er nd und Medicin. — GBumnaflit. — Ausianeitu 
Öfen and ber comwerem he — bei erfanaffirn Be ge 
ber fenlüblen durch bie motorijcben Nervenm 
Im fenfiblen und motorifchen Mervenmarte — —* 4 —— ———— 
re Wafergewered nad Anſalogie des Muster —— Ealaf. Hvpowe⸗ 
Unſchauung deb ** ifpen Nerven im ——— Veroleiche mit den einſchlaͤgigen 83 
er a ur LGopett eier Balentind, 2) rg Nutsringngen an den Experimenten 
Valentind zu —— enen Frage: Iſt es ur —* bie porlio m nervus 
minus feine ei motorifben Falern am die Iris nglion ophthalmicum 
VHT. Reisbare wäce. IX. ı) Allgemeine Theorie zur er Geseh,, Eontrole berielben 
die erperimentelle Nervenausihueibung un entzündeten Pferbhufe von KHaudmann, 2) Guriäne 
——— —— nterfipteb der 


Ber —— 
a 
—— 


neh 


dung und ſtion im Verhaͤlt niſſe 
—A nad Langeraum. 5) Berne in ihrem y — Eindruct auf 
tie Nexven und in ibrem ſecundaͤren auf bie ce 6 — Entzündungen in —— 
befi Met. X. Phvfiologiive Theorie des Wieberfrofted, — Wermitilun —A5 
Froſt⸗ und 37 eftadbium bes 35 durch bie Unerleſbeorgane. — Meinheit des Senſerlums 
wahrend bes Firberfroſtes im Suecce ſſton 


egenſatze zu Schlaf⸗ und Higefablum. LUrfade. — 
dee Froſt⸗ umd Iocalen Entyändungsipina, — Schluß. 
J. G. Gotta'ſcher Verlag. 


Stuttgart und Täbingen, im Auguſt 1842. 
Von dem ia meinem Verlage unter dern Titel: 


Jules Gailhabauds 


Denkmäler der Baukunst 


aller Breiten und fünder. 


Naeh Zeichnungen der vorzüglichsten Künstler gestochen von Lemailre, 
Bury, Olivier und anderen, mit erläuterndem Text von de Caumont, 
Champollion-Figeae, L. Dubeax, Jomard, Kugler, ois, A. Lenoir, 
Girauli de Prangey, Raoul- Roche“ L. Faudoyer etc. 
Für Deutschland herausgegeben unter der Leitung 
von Dr. Franz Kugler, 


Professor der k. Akademie der Künste in Berlin. 

200 Lieferungen in Grofsquart. 400 Stahlstiche. Mindestens 100 Bogen Text. 
Preis einer Lieferung, deren monatlich zwei erscheinen, 
bei umgetrennter — des — Werkes, 1% sCr. 

er 15 
erscheinenden Werke werden die ersten zwei 5———— noch in diesem Monat 
versandt und dann in allen Buch - und Kunsthandlungen einzusehen seyn. 
Dem Werke seine Einführung selbst überlassend, babe ich nur noch auf 
den darüber ausgegebenen ausführlichen et zu verweisen. 
Hamburg, den 15 August 1942. Johann August Meissner. 





[4501-2] 





2159 
11516] Anzeige 
für Diplomaten, Historiker, Juristen u. Ss. w. 


Mit dem jetzt versandten, bis zum Ende des J. 1559 reichenden Bande von 


G. F. de Martens Recueil de traites 


d’allianee, de paix, de tr&ve, de neutralit& etc. conclus par les puissances de l’Europe tant 
entre elles qu'avec les puissances et etats dans d’autres parties du globe depuis 1761 


jusqu'ä present, 
‚ Vol. I—VIH. et Nouveau Recueil Vol. I-XYVI. mit Supplement Vol. I. II. und Register, 
schlielsen wir die grofse Martens’sche Sammlung, längst als die vollständigste in ihrer Art und zugleich werthvollste, 
welche die europäische Litteratur besitzt, anerkannt. Um Bibliotheken, Diplomaten, Geschichts- und Bücherfreunden 
die Anschaffung dieses bändereichen, den Zeitraum 4761—1859 in sich schliefsenden Werks zu erleichtern, baben wir 
er —— Preis der ganzen Sammlung, von der wir noch eine kleine Anzahl completer Exemplare auf dem 
ger haben, 
von 94 ERithir. 12 g©Er. oder 170 fl. 6 kr. auf 50 Rthir. oder 90 fl. bis Ende 
des Jahres herabgesetzt. 

Den noch rückständigen 2ten Theil des allgemeinen Registers des ganzen Werks hoffen wir noch im Laufe dieses 
Jahres zu liefern. 

Mit den Staatsverträgen und diplomatischen Actenstücken, welche v. J. 1840 an u. f. datiren, beginnt nun eine 
neue m. von Bänden, herausgegeben von Hrn. Hofrath Dr. Murhard in Kassel, die sich als unmittelbare Fort- 
setzung der alten Sammlung anschliefst. Wir werden für die regelmäfsige Erscheinung der Bünde von Jahr zu Jahr 
Sorge tragen, damit diese so nützliche, Vielen unentbehrliche Sammlung stets mit der Zeit und den Ereignissen in 
derselben gleichen Schritt halte. — Göttingen, im September 1812. Dietertof’sche Buchhandlung. 

Bestellung hierauf nehmen alle Buchhandlungen an, in Augsburg und Lindau namentlich die Matth, Rieger’sche Buchhandlung. 





[4498-19] So eben erſchien bei Kt. F. Köhler in Leipzig und ift burg alle Buch⸗ | [4406] Bei F, 0. B, Mehr in Hei- 
bandiungen gu baben: deiberg sind folgende Journalfort- 
Au f ga ben setzungen erschienen und versendet: 


. . j N . Heidelbe Jahrbücherd 
aus der Geometrie, Stereometrie, Trigonometrie, | Litteratur, unter Mitwirkung der 


w . . vier Facultäten, redigirt von Geh. 

Geodäfie, Aftronomie und Phyſik Rath Schlosser, Geh. Hofrath Munche 

be Mebungen Im mareriigen mit September uni 

nhange, enthaltend einige ſchwerere allgemeine befondere geometriſche Aufgaben Octeber. pp re 

Dr. ®. Yabı. Inhalt: Schweizerische Geschichtslittera- 

von 6 u er Ev) Trechsh Beitr 2. Deich, € schweiz. 

Dieb Wert wmebält im Ga 697 Unfgaben and den im Mit! angentbenen Wäcerm, umb | Te rm Firche. — 2), Fultiemm, Gesch. der 

det der Bieimbaltigtelt Bd Musmabi von Mufanben, denen Taf Ned ie Hormein, Torte ee Ubarlemagne 

Itung zur Bereamnng geben, beigefügt find, fo mie überhaupt durch prattifhe Abfaſſurig Vorarbeiten ie Ya: Gesch. 7 Bd. Von 

auen Lehrern ter Matbematit Beim Unterricht anguempfeblen ſeyn. Häuser. — Wilhelm, „der, Normnner Leben 
rt tc. 

[1496] Bei Gebhardt & Neis laud im Peipzig erfcrien vonftdndig und If dur alle | FWilhelmi. — A. Möhl, "über das Naturrecht, 


Dum handlungen Deutfisfands, Defterreicht :c. für veigefüaten billigen Preis zu beziehen; | — Justinians Institutionen. 1. Buch, —— 





von Recht. Von Zachariä d. ä. — ig Schriften 

ndwörterbue über Geschichteund Institutionen des Römischen 
Rechts. Zweiter Artikel. Von E. Zachariäd. j.— 

der gesammten J. Forbes, Supplementary u on Metcoro- 

logy. Von Munche. — Weil, Tausend und eine 


⸗ u [) 06 * 
Nacht. Bd.iil. u. IV. Von FVeil.— A M’Raulund 
Ch ma A heilkunde, |: 33:34: 
irurgle ugennelKkumdüe, erben ne Bear Ang He 
. sen. — Verkassu 
herausgegeben er englischen Kirche. = L. Bender, die r 


von den Professoren Art. d. engl. Kirche w d. Augıb. Conf, = K. 

chruder espräch übe s neue Bisthum 

Dr. W. Walther, Dr. Mi. Jäger, Dr. J. Hiadius, — > Ware, ven frekeih u. Bam 
in Leipzig. in Erlangen, im Leipzig. men. 2. Aufl. Von Credner. — 0. Curtii Aufi 


6 starke Bände, gr. 8. 1840. Preis 12 "Thlr. od. 18 fl. Conv.-Mze. libri de gestis Alexandei, herausgegeben von 
Dieses Handwörterbuch der gesammten Chirurgie, malt Einschluss der u . u vn ih —— 
Augen- und Ohrenheilkunde und der syphilitischen Krank« | ed. Süpfle .— Lorenz, De dietatoribb. Lait. 
heiten, welches seit kurzem vollendet ist, kann mıt um so grölserm Rechte | Yon Baur. — Tabular View of the history 
den HH. Aerzten, Wundärzten und Studirenden empfohlen werden, als sich a —— cc68 umdie, by 
die meisten und geachtetesten medicinischen und kritischen Zeitschriften, wie: Va Ds un Hahn, Mitteihochieutsche 
Caspers Wochenschrift, Holschers hannöv. Annalen, Schmidts Jahrbücher, preufs. | Grammatik. 4. Abh, Von Halın. — Hagen, 
Li ar 


medic. Vereins-Zeitung, Berliner medic, Central-Zeitung, Innsbrucker medic. | zur polit. Oeschichte Deutschlands. Vo 


ehirurg. Zeitung, Clarus und Radius Beiträge, Summarium, Allg. medic. Anna- — "Oppenheim, der feeie deutsche fühein. 
len, Gersdorf — J———— Heidelberger Jahrbücher der Litteratur, u. a. m. | dem een geste, Eumerciken 


rn 
des Jahrgangs von 6 elheiten 
6 Rıhl. 46 Gr. oder 12. Ver 


95) Bei mir ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: Medicinische Annalen. Heraus- 
gegeben won den Mitgliedern der 


euesier Plan ven Hamburg h Hatk| &" .) Sanitäıs Commission in 
und Bü uss bestimmt am 1 Sep- | Karlsruhe und den Vorstehern der 


in gleicher Weise lobend darüber aussprachen. 





: medicin., chirurg. und geburtshälfl. 
—— 12. ae Ner. 2. . —* hand Anstalten in Meidelberg, den Profes- 
: Suter, - und Kunsthandlung. soren Puchelt, Chelius md Nügele 


— — —— 


VIII. Band. jtes Heft. Preis des 
Jahrgangs von 4 Heften 4 Thir. oder 
TA. 12 hr. 

Inkalt. 1. Uebersicht der neuesten Er- 
fahrungen über die Heilkräfte des rothen 
Fingerhuten, mit bes. Berücksicht. der ofhici- 
nellen Präparate dieser Pflanze. Von Prof. 
Dierbach. _(Schlufs des Aufs. Nr. 4 im 2ien 
Hefte). — Il, Der Heuchhusten und seine ver- 
schiedenen Heilmethoden. Kritisch beleuchtet 
von Dr. Schneider, Obermedicinalratbe und 
Regierungs- Medicinalreferenten in Fulda. — 
Il. Üeberblick der in der Stadt Fulda und 
ihrer Umgegend in d. J. 4830 herrschend ge- 
wesenen Krankheiten, rücksichtlich ihrer epi- 
demischen Ausbreitung und der Veränderung 
ihres allgemeinen Charakters. Von Dr. Schwarz, 

[. hess. Medicinalratbe in Fulda. — IV. 
Zwei Fälle von Laparotomie. — V. Tracheo- 
tomia bei einem zweijähr. croupkranken Kinde 
mit glücklichem Erfolge von Dr. Sanson_ver- 
übt. Mitgetheilt von Dr. Harveng. — VI. Trau- 
malische Verrenkung des zweiten Halswir- 
bels, sieben Monate nach dessen Entstehung 
durch eine eigene Meıhode von Dr. Guerin 
zu Paris wieder eingerichtet. Mitgetheilt von 

k « Pericarditis, carditis 
membranosa externa cum plenritide. Von Dr. 
Leiblein, prahtischem Arzt in Fulda. 


(3398-95) Ieyer Roman. 


In meinem Berlag eribeint fo eben und iſt 
dur alle Buchhaublungen zu ve nehen? 


Irma m Nanka. 
Bon J. Bruno, 
mei Sheile, 
Gr. 8. geb. 2 Thlr. 15 Nor. 


Leipzig, im Julius 1812, 
F. 9. Brocdhaus, 


445) So erem bat bie Preſſe verlaffen ; 


Traditiones 


„  Posessionesque 
Wizenburgenses. 


Codices duo cum supplementis, 
Impensis 
societatis historicae palatinae 
edidit 
c. Zeuss. 
Spirae, prostat in libraria Neidhardiana, 
MDCCCKLII. 
4 52 Bogen mit 1 Tafel Facsimile. 
Preis 4 Rihlr. oder 7 fl. 12kr. 


Lipsiae spud C.F. Köhler, Yindobonae apud 
C. Gerold. 


J. — 


[4554] Aus bem Berlaae ber E, H. Beckſchen 
Bunbandlung in Mörblingen In durch alle 
Buchhandlungen zu bezieben: 

Binfernagel, F. K., Handbuch für an: 
gebende Archivare und Megiftratoren, 
mit Kupfern. 4. Kein Pap. 5 Mtbir, 
oder 7 fl. 30 fr. Drd.:Pap, 4 Mthlr, 
16 gr. oder 7 fl. 

[s515) Im Berlase dee Stiller'fsen Hof: 

bumbandlung in Noſtock ift fo even erſchie⸗ 


nen und in J. Palms Hofounbanblung in 
Manchen au baten: ef . 


Die wer arg Aperere Feuers: 
brunft und Maafiregeln ge 
gen ihre Verbreitung. Sn 

zug auf den jüngften großen Brand 
in Hamburg; bdargeftellt und erläutert 
von Dr. Karl Barries. Preis 
geb. 6 gr. oder 27 fr. 








2160 


{4452) Die neue, umgearbeitete Auflage der 
Fragmenta oratorum Romanorum 
ab Appio inde Cacco et M. Porcio Catone usque ad Q. Aurel. 
Symmachum. 
Collegit atque illustravit 


. Meyerus. 


gr. 8. Belinpav. 3 Mtbir. oder 4 Hi. 30 fr. R. W. 
in fo eben erſchituen und durch alle Buchhandlungen au ba 


Dtrell, "Fapıi * Gomp. in Zürich. 


(507) Im Berlage von Bernh. Tandniß jun. in Leipzig ıft fo eben erſchienen: 


Job 


von Witzleben, 


k. preuß. Kriegs-Miniſter, General: Lieutenant und Genetal-Adjutant 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Mittheilungen 
desſelben und ſeiner Freunde. 
Zur Beurtheilung 
preußiſcher Zuſtaͤnde und wichtiger Zeitfragen. 


Herausgegeben von Dr. Dorow, 
f. vpreuß. Hofrathe ıc. 


Mit Porträt 


und Facfimile 


Gr. 8. broſch. 17, Rthlr. 
Dem intereffanten Werte die Aufmertſamteit auammwenden, welche ed werbient, genüge bie 
narftebende Inbaltdangabe: Ueber den Urtitel 45 der Bunbesacte und Üper Nänblime Ber« 


faffung in Deutſchlaud, befonders in Preußen. 


Ueber Wieberberfielung der Proeincialminifter und Ater Naänutiſche 
Dentftrift vom Staatsminifter Wilbelm v. Humboldt. — 
General: Hbjutant und Kriegdminifter. Deffen Crellung zu Mdnia Frietrig Wilbelm 1 
binarapbifhe Stizze. mit Einleitung und Anmerfungen bes Heraudarberi. — 
Briefe an Job » 
Priefe von TGob v. Wigieben in bie Heimath. — 


Minifterdsv. Wiuleten — 


Denficrift vom Staatöminifer v. Öteim. 


Berfaffung in Preußen. 
Tobr. u ar en, 
l. ine 


Dentſchriften bes 
TWigleben und Antwerten besfelben. — 
Anbang: Brief ®. Deldners an den Geh. 


Kath ». Erdarmann Ürer bie Ermordung Ponebue’: u. f. m. taıa, 








Maubheit und Migr äne. 


Aile Blätter haben die Entdedung des Dr. Moriz Mene aus Paris über bie 
Heilung der Taubheit und der Migräne (mit aber der Kaubheit von Geburt) ange: 
kündigt. — Als außerordentliche Heilungen, melde durch ibn in Deutidhland vollzogen 
worden, betrachtet man: die an dem Frbrn. v. Windel, Oberwaldinfpector zu Mosbach, 


feit langen Jahren an Zautbeit leidend; 


Hrn. Paron v. Nidber zu Berlin, dem 


Hrn. Poltdirestor zu Hamburg, feit wenigftens fünfzehn Jahren faft vollfommen taub; 


Hrn. Müller zu Reval; 


Hrn. Namer zu Forſt; 


Frbrn. Dergen, Edelmann und 


Kammerberr ded Großberzogs von Medtlen’urgs@treliß, feit achtzehn Jahren in Folge 


eines Motblaufs fait gany taub, u. a. m. 


— Der Dr. Moriz Mene bat die Ae ganz 


umgearbeitere Aus;abe (160 Seiten) feines Werlkchens in franzoͤſiſcher Sprache beraus: 
gegeben, in weichem feine Entdedung über die GSelbitseilung vermirtelft einer einfachen 


am Ohre vorzunebmenden Bebandlung fib enthüllt finder, 


Das Werten koftet 2 Fr. 


50 €. oder 25 War. Es findet fib vor: in Leipzig tei HH. Brockhaus & Moves 
narius. Buchbandler ; in Paris bei dem Verf., rue Jacob 6, wo man auch ſchrift⸗ 
litten Math vermittelt fronfirter Briefe und zebn Franfen Ebrenfold ertbeilt. 


: ANTON 


t> 
— 
— 





DISELE, 


* Männer. Hleidermacher in Pesth, 


macht die ergebenste Anzeige, dals er sein Etablissement aus der HIerren- in 
die Schlangengasse Nr. 42', ersten Stock, neben der Pariser- Halle, verlegt bat. 
Gleichzeitig ergreift er die Gelegenheit, seinen Gönnern für das ihm seit meh- 
reren Jahren geschenkte Zuirauen den innigsten Dank darzubringen und ver- 


bindet damit 


ie Bitte, ibm dasselbe auch 


ür die Folge zu bewahren. Die 


verehrten Gönner mit’ aliem was der gute Geschmack an Mode und Faxon, 
wie nicht minder an den besten, dauerhaftesten Stoffen —— zufrieden zu 
stellen, wird so wie bisher auch in Zukunft sein eifriges Bestreben seyn. 


Pesth, im September 1812. 


150-0) lache: Spinnerei. 


Der Unterzeichnete ‚beebrt fi biermit den Freunden ber Leinen-Induſtrie zur 
Öffentlichen Kenniniß zu bringen, daß derielbe in den Stand gelegt ift, die mechani- 
fen Flachs und Hanfgarn:Spinnmafhinen für den Fabrik: und gröfern Gewerbe: 
betrieb in ganz neuer Conftruction von vorzügliber Gute und in befonderer Einfad: 
beit anzufertigen, fo wie den Betrieb derfelben ſpſtematiſch anzuordnen. 

Unternehmer belieben fib anzufragen bei 


Joſ. 


r, Techniker in Münden, wohnt in VPaſſau 
Michaelsgaſſe Nr, 101. 


Neo. 271. 





Henri Blaze über Jean Paul. 


+ Henri Blaye feht im ber Meume bed beur Monbes 
feine Galerie deutſcher Säriftfteller fort. Der neuefte Aufſatz: 
„Jean Paul, ober: von WBunfiedel nah Bapreuth“ möchte aber 
taum ein fehr gelungener zu nennen ſeyn, bemm er iſt, felbit 
für eine Beſprechnug Jean Panld, allzu fentimentel und in 
einem zu Braufen, flanterigen aud abfpringenden Stol gehalten. 
Auch wird der Franzoſen Kenntniß von Jean Paul durch biefen 
Artikel, dem jebod weitere folgen follen, nicht fehr über das 
hinaus erweitert werben, mad fie ſchon von ber Fran v. Stall, 
Dhilarete Chadled w. a. über mnfern berühmten Landämann 
veruommen hatten. 
einen Mann, welden ganz Deutſchland im Herzen trägt, einen 
Dann von Gefühl und Breobadtungegahe, einen Denker immer 
geneigt nah ben Launen feiner Phantafie fih geben zu laffen, 
ber bie poſitive Wirflichteit der einfahften Eriſtenzen mit rei- 
genden Käufhungen umkleidet, ben beſonders die Frauen 
lieben, denn er ift ihr innigfter Wertranter, er liedt im Herzen 
der jungen Tochter, ber Gattin, ber Mutter und überraicht dar⸗ 
in, im ihrem nmetärligen und mächtigen Ausdruck, zabllofe 
Schätze von Liebe und Kingebung, welche, wenigſtens bei ihm, 
niemals anferbalb der Schranten der Orbnung und bes Welches 
vergendet werden. Diefer Mann, deutſcher (plus Allemand) 
ald Soethe und Schilder, der nationalfte unter allen Dichtern 
Dentihlands, ben man nicht kennen kann ohne ibn zu lieben, 
unb der faft überall noch mehr Sompathie ald Enthuſtasmus 
erregt; biefer rmbige und fromme Mann, der immer nur dad 
Ehrbare ded Menſchenlebens beräbrt hat, reine Liebe erbebend, 
Ehe und Familie hochachtend; biefer Dichter der Armen, ber 
fi am liebſten in der niedrigen Hütte anfiebelt; biefer Saft, 
der am einem MBinterabend, wann der Wind über die Halbe 
pfeift, auf ſchnerbedecktem Feld beranfommt und am die Thür 
eines Dorfſchallehrers Flopft, um den heiligen Ehrift mit feinen 
Kindern zu feiern: das if Iran Paul.“ 

Ohne bad Wahre mas in biefer warmen Würdigung 
liegt zu verfennen, weiß man bob in Deutfchlandb, daß 
Jean Pauls Leſepublicum feit zwei Jahrzehnten nicht in 
ber Zus, fondern in ber Abnahme if. Wäre Jean Paul 
deutſcher old Schiller und Borthe, To müßte man bad 
td der That beklagen, denn es würde bemeifen, daß bad 
beutihe Bolt feinem innern Weſen nach ebenfofehr der Ge 
ſchichte uud dem öffentlichen Leben mie ber reinen Kunftform 
abgewendet wäre, Hr. Blase ſcheint aber wicht zum willen, ober 
nimmt menigftend in dieſem erſten ganz paneapriihen Artitel 
keine Müdfiht darauf, daß bie menere deutſche Kritit, und 
gwar gerade diejenige welche bie Litteratur nicht als etwas 
für ſich Beſtehendes, fondern im ihrem organifhen Zufammen« 
bang mit dem National» und Staatsleben betrachtet, über Jean 
vaul ein ſtrenges Urtheil ſaͤlt. Wir erinnern an Berpi:- 
nnd Noch herber jagt Schloſſer im feinem neueſten Ber 
ſchichts wert bei Beiprehung der engliſchen Litteratur des vorigen 
Zahrhunderts: „Sterne durfte der Duntelpeit und Mermorsen: 
heit ber deutſchen Humoriften, von Hamann bis auf Johann 


Paul Richter, aus Shen für das englifhe Yablicum, bad ſich 


nicht mie bad deutſche verhöhnen läßt, feinen Raum 
geben, er blieb aber auch vom der Tiefe und aͤchten Poeſſe, melde 
feine deutſchen Nachahmer oͤfters auch in den wenigen Stellen 
zeigen, die ein Leſer verfiehen Mann der and Genlalität und Selehr⸗ 
famteit fein Gefhäft macht, weit entfernt,“ Blaze würde alfo 
deu Franzoſen etwa fagen mäflen, daß Deutihland im Jean 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Blaze beginnt mit den Worten: „Es gibt 
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Yaul zwar die edle Gubjectivität hochſchäht und auf ihm ftoly 
iſt als eimem feiner tiefen und reichſten Geiſter, daß es aber 
feinen Stol weder als bentib noch als muftergültig, fondern 
nur ald eim wunderliches Einmaldageweſenes anerkennt, und 
daß wir, weil alles feine Seit hat, die idylliſche, cughaͤusliche, 
ales von außen nah innen bepiehende Richtung feiner Schriften 
nachgerade als abgethan betrachten und auch vom Porten ver: 
langen, er folle und aus ber heimlichen Pfarrermohnung unb 
von den Blumenhügeln der Iſola Bela hinaus im die wirkliche 
Welt, ins volle nnd bewegte Menfchenleben führen. *) 

Doc der franzöflfbe Meferent fährt fort, feine Abſicht fep 
vorerft wicht feine Landslente mit den Merten biefed fo üppig 
wuchernden, fo mannichfaltigen und im feiner unerfböpflicen 
Fruchtbarkeit jo originellen Geiſtes befannt zu machen, fondern 
vielmehr eine Lebensitisge von ihm zu geben und eine Heine 
Wanderung von Wunſiedel nah Bapreuth — von feiner Wiege 
nad feinem Grabe anzutreten, Blaze ſchildert die Lage und 
Dertlichteit von Wunfiedel fo, daß man mohl fiebt, er bat — 
„a pilgrim of his genius“ — die Gegend felbft bereidt, Er 
fügt dabei mit dem Worten feines Autors einige Notizen ein 
über das rührend dürftige Hausweſen von Jean Pauls Eitern 
und ®roßeltern und einzelne Ecenen aus feiner Knabenzeit, 
und zwar ohne, wie fein Vorgänger Ehasled, dem arınen Knaben 
fo oft an Hof („A Ja cour“) fahren zu laffen. 

Che Blaze Wunſiedel verläßt und dem Städtchen ein Jean Yanl’: 
ſches Abſchledswort zuruft, gibt er feinen Leſern einen Ercurs 
über einen „malheureux jeune homme“ ber ebenbafelbit geboren 
wurde: Karl Sand. Blaze liefert bier einen neuen Beweis, 
wie ſchwer ed dem Ausländer, namentlich dem Franzoſen wird 
fi im deutſche Naturen dineinzufühlen und das wie fle ftreben 
und irren richtig zu verftehen. Jene Miihung von heidniſcher 
Tugend und qriſtlichem Glauben“, welche, allerdings in trau: 
rigfter Krübung und mit fauatiſch furchtbarem Fehlſchluß, 
Sand feinem Schickſal entgegentrieb, ahnt Hr. Blaze nicht eins 
mal, ſondern fiedt im ihm nichts als einen Schwärmer wie Ali 
baub, welchem unverbaute altrömifhe Mepublicanerideen ben 
Kopf verrädt. Und melden Mömer fol Sand, den Blase zu 
einem Heidelberger Studenten macht, haben nachahmen wollen ? 
Niemand andern ald Mucius Scavola, ber dem Etruſter Por 
fena nach dem Leben fand. Das gibt Hrn. Blaze freilich Uns 
laß zu einem witzigen Einfall. „Beide“, fagt er, „ſtießen febl, 
beide opferten nur einen Schreiber; ber Mömer bezahlte mit 
feiner Hand, der Deutſche mit feinem Kopf.“ Judeſſen, abge 
fehen von diefer Infammenftelung, iſt ber Gedante nicht nen; 
{dom Golger meinte, Sand habe einen alten Waſchlappen irr⸗ 
thümlie für einen gefahrlichen Freiheitsfelnd angeſehen. Blaze 
moralifirt darauf und meint, es fep viel unfhuldiger wenn bie 
Leſung vom Wertbers Leiden einen gebirnfhmanen Yüngling zum 
Selbſimord, ald wenn die Lecture ber Geſchichte ihn zum Mord 
eines andern Menſchen verführe. Ohne Zweifel; aber denuoch 
it Die Geſchichte eine gefundere Nahrung als der Werther, 
wiewohl fi vieleicht dad Notadene auf Me anwenden läht bas 





can Pant hatte ohme Zweifel das treueſte Herz für fein Wolt. 
= . im ben ſchlimmen Tagen frember Unterbrüädung 
manches muthige und patriotifche Wort gefihrieben ; allein ber 
ganze, ſchaffende Port fpeint und nicht, weber kritiſch und 
tnftterifp wie Reffing und Goethe, noch ethiſch wie Schiller, 
von jener männlichen Gattung zu ſeyn, bad ſich bat Woltsbe: 
mwußtfepn im Zeiten der Noth am ihm trdften und aufrihten, 
ober in beſſeren vormärtöftrebenden Zeiten, wie bie jegigen , am 
ibm beſonders fräftigen und fbrbern ebnnte. 
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fie gefund, den Schneider bringt fie um.” Auch meint Blase, 
Sands Unthat würde gewiß munterblieben ſevyn, wenn ihm in 
dem. id, als er den unfeligen Eutſchluß faßte, ein tiefes 
reines Wort aus dem Munde feines Wunfledier Mitbürgers 
Jean Paul am bie Seele gellungen bätte. 

- Nun folgt eine Schilderung vom Wleranderbad, welches 
Blaze faft veröder fand, und von der Ponifenburg; dann eine 
etwas unpaflende Abſchweifung nad Iimenan und Tiefurth und 
zum „grand siecle litteraire de Weimar.” Dort finder er 
auf einem Spaziergang zufallig einen halbübermoosten Stein 
mit der Jaſchrift: „Ueber allen MWipfeln it Muh“; ed war 
die @infiedelei Goethes, und diefe Juſchrift troͤſtet ihn für die 
„Dbilifterei” — Blaze findet bad deutſche Wort ſehr draſtlſch 
und kann es im feiner Sprade nur mit „sentiment bourgeois 
et moutonnier” umſchreiben — welde in Dentihland wie an« 
derwärts die heillaſten Stellen mit ihren leeren Namen und 
noch leereren @efüblfamkeiten beklecſe. Ins romantifhe Bap: 
reutberland zurüdgelommen, nimmt er zum Leitfaden feiner 
weiteren Reiſe, die aber mit einem Ummeg über Hof führt, bie 
Vorrede zu Quintus Firlein. Kratfchdörfer, deffen Nahlommen 
feitdem zu einer zableeiben Jatobsfamilie beramgebichen ſeyn 
follem, gefält ihm ſehr; im Sefrees, klagt er, befam er keine von 
ben „durch ganz Deutſchlaud berühmten” Forellen zu koſten, fon: 
dern mußte fib mit dem Kelfenwafler begnügen worin fie leben, 
In Baprenth logirt er im der goldenen Sonne und ift „in die 
fer Heinen Herberge inmitten der unermeßlihen Gaſtwirthſchaft 
der Erde, um in der Sprade des Merfallerd des Heſperus zu 
reden” (fhmwerlih!) — recht zufrieden. Auch die freundlide 
Stadt, „weldhe bie grünen Gärten, in deren Schooß fie liegt, 
in einem beftändigen Zulabei zu wiegen fdeinen,“ bat feinen 
Beifall. Bald aber eilt er nach der Eremitage. Ob das lange 
Geſprach, das er bier mit der claffiihen Frau Rollwenzelin führt, 
wirklich fo gehalten und von Hru. Henri Blaze gehalten wor: 
ben, oder ob es nicht etwa aus Wilhelm Müller oder einem 
andern deutſchen Autor entlehnt it, das ftebe dahin; Fran 
Rolwenzelin, wenn fie noch lebt, könnte vieleicht bie befte And: 
kunft geben. Die alte Frau fchildert ihm des Dichters Urt zu 
arbeiten, mie er darüber gar oft das Effen vergaß, und dann 
wenn er Abends megging, wankte, fo daß böfe Leute meinten 
er wäre berrunten, während es doch mur der Maufch der Poefle 
in einer überarbeiteten Seele war. x 

Jean Pauls Erblindung und Tod erzählt Blaze nah Spa- 
sier, und vergleicht fein Sterben mit dem glüdlihen des Schul: 
mieiftere Wutz. Er fließt mir folgenden Worten: „Unier 
Morgen war eine Pilgerfahrt geweien durch das Leben Jean 
Vauls. Segen Abend walfahrten wir zu feinem Grabe. Liegſt 
du denn bier, Jean Paul? — Diele Frage, welde die gute Alte 
ſich geftelt Hatte, wiederbolte ſich jeder vom und im dieſer Stunde, 
und mir antworteren alle: Nein! Und gleihmohl über biefem 
nun faft zwanzig Jahre geſchloſſenen Grabe ſchwebt noch jener 
klagereiche und ſchmerzliche Todeseindrud der fih aus friſchen 
Srüften erhebt, jeme büftere und melancholiſche Trauer die 
das Herz mit Thranen belaftet und es gegen die Erde beugt, 
wenn es feine Flügel ausfpannen möchte sum Emporflug zu 
„Bott. JIch weiß nicht, ob eim anderer es vor mir bemerft 
Dat, aber an Gräbern, über welbe Jahrhunderte binmegge: 
gangen, find unfere Empfindungen gang andere. Da fdeint der 
Tod feines menfhliben Charakters entkleidet, von feinem irdi— 
ſchen Bedingungen geläutert zu ſeyn. Da iſt er bereits einge: 
treten in feine Periode des Rubme, der Verwandlung; die Kränze 
womit die Zeit jeme Marmorfteine überftreut, die dichten Sihleier 
womit fie fie ummoben bat, verbülen unſerm Blick das gräßlice 
Innere der Graber, bei deſſen Worftellung wir fdaudern. — 


ener- Arzt im fein Meceptenbuc eintrug: „bein Schmied macht. 


Jean Paul ruhet bier, am der Seite feines um eimige Jahre 
ihm vorangegangenen Sohns. Beide fhlafen unter berfelben 
Scholle; eine Atazie, wahribeinlih vom Tode des Sohns ber» 
rührend, dectt mit ihrem Schatten bie beiden Sarge, berem 
Stele ein Mafenhügel anzeigt, Ringeum zieht fi ein Gaͤrt⸗ 
ben worim ein paar ziemlich bürftige Mofenftöde wachſen umb 
die ein Spalier von Sonnenblumen einbegt. Der Tobtengräber 
fagte mir, man arbeite an einem Monument : — Blumen hätten 
fein Dentmal werden follen. Manibus date lilia plenis., Niemals 
war ber Vers des alten lateinifhen Dichters mehr. am feiner 
Stelle: Blumen ihm ber fie fo.liebte, ihm ber über dem kaltem 
Grabe der Erde gleihfam einen Blumenhimalapa aufgebaut bat, 
deſſen Sipfel fi im die Ewigkeit taucht. — Unfere Wallfahrt 
war vollendet. Bon feiner Wiege ausgegangen, hatten wir 
fein Grab berührt. Nah alfo erreihtem Ziele zeritrente ſich 
unfere Heime Geſellſchaft, der eine um fid wieder mit dem 
jungen Prinzen von Sacien: Altenburg zu. vereinigen, ber 
andere um zu feiner geliebten Botanik zurädzutchren, umd ic, 
allein zurüdbleibend, benüßte meine Gefühlsftimmung um. Jean 
Paul zu lefen mnd wieder zu lefen und mid, fo weit ald moͤg⸗ 
lic, in das erhabene Chaos biefer unvergleihlihen Imagination 
bineinzumagen. Aus ben Studien, die ich damals machte, ent= 
fprangen für mich Eindrücke, die ich in einem nachſten Urtitel 
darzulegen verſuchen will, wo ic, dad Biographiſche und Pitto⸗ 
reste ganz beifeite laffend, mich nur nod mit dem Schriftfteller 
zu beſchaftigen haben werde,“ — Diefer nachſte Artikel möchte 
abzuwarten, einjtweilen aber anzuerkennen ſeya, daß bie von 
Blaze gegebenen Ueberſetzungsproben aus Jean Paul erfhöpfen 
der und aufhmiegender find als die früheren Verſuche Chasles 
und der Staöl in ihrem Buche de l’Allemagne, über deren. nero: 
ausfchneidende Verallgemeinerung Jean Paul in der „tleinen 
Bücherſchau“ (Band 44 der Gefammtaudgabe) ſich mit Recht 
betlagt, 


Armeniſche Zitteratur. 


& Florenz, September. In der armenifchen Druderei der 
Meitariften auf der Heinen Juſel S. Lazarus bei Venedig ers 
ſcheint jet eine längft vorbereitete Sammlung der armeniſchen 
Geſchichtſchreiber, vom vierten Jahrhundert der chriſtlichen Zeitz 
rehnung an bis auf umfere Tage, in italienifher Weberfegung 
mit Unmerfungen. Die Leitung des Gangen, welches auf 24 
Detavbände berechnet ift, bat der unermübdet fleifige Tomma- 
f£o unternommen, der gegenwärtig, na langem Aufenthalt in 
Toscana und in Frankreich (wo er unter anderm fein treifliches 
Dizionario dei sinonimi Italiani völlig umarbeitete und zu einer 
wahren Fundgrube für die italieniſche Sprachwiſſenſchaft machte), 
in Venedig feinen Studien lebt, Die Geſchichte Armeniend vom 
Anfang der Melt bis zum Jahr Chrifti 440, von Moſes von 
Khoren, der im Jahr 492 in hohem Witer als Erzbiſchof ber 
Provinz Patrevante ftarb, ift bereits erſchienen und kann eine 
Probe der Behandlung geben. Die Reihe wird übrigens mit 
zwei Schriftſtelern des vierten Jahrhunderts beginnen, WUgats 
angelus’ Geſchichte der Belehrung Armeniens zum. Ehriften- 
thum und Zenobius Clagh Geſchichte des Bezirks von, Taronia. 
Die jüngften Schriften aus dem 19tem Jahrhundert find bes 
Georg Oghullukian und Zofepb Veterd Sohnes Gewichten ber 
Mevolutionen im türkiſchen Meib unter Gelim III und der 
Vernichtung der Janitſcharen. Die Wichtigkeit der armeniſchen 
Lirteratur ift zu anerkannt, als daß es möthig wäre darauf mod 
befonderd hinzudeuten. Sie fhöpfte aus griediihen Quellen, 
aber fie büßte darüber den Charakter des Driente nicht ein, und 
iſt ein Band zwifhen dem enropäifhen und afiatiihen Seiſt, 
indem fie die Gemeſſenheit und Sierlichteit des ’einen mit der 
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großartigen Vracht und Fülle des andern vereinigt. Die Reihe 
der Hiftoriter iſt befomders zahlreich, und fie verbreiten neues 
Licht über die perſiſche Geſchichte, die der Tataren, der Moham⸗ 
medaner und die Kreutzüge. Cine Sammlung und Auswahl 
der wichtigſten derfelben war alfo jedenfalls ein löblicher, von 
manchen Seiten her angeregter und mit Beifall anfgenommener 
Gedanke, und die Mönde von St. Lazarus, die fih um ihre 
vaterländifce Litteratut ſchon fo mandes Verdienſt erworben, 
gewinnen dadurch neue Unfprüce anf den Danf der gelehrten 
Welt. Die reihe Manuferiptenfammiung die mit ihrer fhönen 
Bibliothek verbunden ift, und die gahlreihen litterarifhen Hilfe: 
mittel die ihnen zu Gebote ftehen, befähigen fie vorzugsweiſe zu 
einem Unternehmen diefer Urt. — Die Thätigfeit der armeniſchen 
Topographie von Venedig iſt befannt. Eines der wichtigſten 
Werke, welche aus derfelben hervorgegangen, iſt die Chronik des 
Eufebius, nach der armenifchen Handſchrift des Klofters im Fahr 
1818 durch dem Pater Aucher herausgegeben. Eine Auswahl des 
Belten aus der armeniſchen Litteratur erfchien daſelbſt im drei 
Bänden in den Fahren 1826 — 28. Ein großer Uebelſtand iſt 
es, daß die Echriftfprache von dem Wolfe jeht wenig oder gar 
nicht mehr verftanden mird und daß die in diefer Topographie 
erichienenen, für ein arofes Publicum berechneten Werke dem⸗ 
zufolge ihren Swet nur unvolllommen erfüllen. Der gemeine 
Armenier zu Erivan, zu Etſhmiadzin, am Fuße des Ararat, im 
Ayerbijan, fagt wohl feine Gebete und die Liturgie in der Schrift: 
ſprache ber, aber fie ift für ihm mie das Lateinifhe für dem 
Staliener. Die ameritaniſchen Miſſionäre Smoth und Dwight, 
melde vor wenigen Jahren von Konitantinopel aus eine mübfame 
Meife durch Armenien und einen Theil Perfiens machten, geben 
in ihren Berichten aueführlihe Auskunft über dieſen Umſtand. — 
Die Werte des größten religioſen Schriftſtelers diefer Nation, 
Neries IV Ktaterfi, der im Jahr 1166 Patriarch von Armenien 
ward und 1173 ftarb, als der Erfinder der gereimten Poefie in 
feiner Sprade betrachtet, erfchienen 1833 bei ben Mechitariften 
in einer vollftändigen lateimifchen Ueberfegung von D. J. Cap: 
pelletti, Eine Polpglottausgabe feiner Gebete war fhon früher 
dafelbft gedruckt worden. 


Belgien und der deutfche Zollverein, 


# Vom Miederrhein, 10 September. (Beſchluß.) Zum 
Beweiſe, daß unfere Unfihten und unſere Befürchtungen nicht 
ungegründet find, entlehnen wir den verfbiedenen und ſehr 
deftigen Urtheilen, welche die franzöfiiben öffentlichen Blätter 
aller Karben über die Gleichftellung der deutſchen Weine und 
Seidenwaaren mit den frangöfiisen , im Folge des Arreté vom 
28. Anguit fällen, nachfolgende Aeußerung aus dem Biecle: 

Wir find Skeineswegs der Meinung, daß unfere Megierung 
jegt nichts (weiter thun follte um eine vollſtandige Verſchmel⸗ 

ung der beigtihen und der franzöflihen Jutereſſen berbeizu: 

bren. Gott hilfe mur demem die fi felbit helfen. Nah um: 
ferer Anfiht müſſen mir jetzt ſelbſt mit dem Zollverein unter: 
bandeln. nnd dadurch den Weg adihneiden, auf bem Belgien 
fib feinem natürliben Hange zu entziehen fuht. So 
„würde und ;. ®. nidts bindern als ÜMepreilalien für bieie 
Gleihftelung dem dentihen Eiſen beffere Bedingungen auzu— 
bieten als das beigiihe Eiſen genieft. Dann wird die me 
tallurgiſche Induftrie, die obmebin faum ſtill ſchweigt, Äbre 
Stimme erbeben und Belgien ibr madgeben wüſſen, wie ber 
Zinneninduftrie.” Das Giecle gebt fo weit die Belgier zu bes 
droben, daß man aus Prüffel wieder die Hauptitadt des Departement 
de la Dple machen könne! Wir fügen noch die Schlußſatze eines 
Aufſatzes des Journal des Debats hinzu, in welddem Belgiens 
Undankbarkeit gegen Frantreid bitter gerügt wird, Nachdem 
biefed Blatt die Milderungsgründe (circonstances attenuantes) 
dargeftelt, womit Belgiens „ecarı” entſchuldigt werden fünne, 


fährt eo ſo fort: Aus dem belgiſchen Arıdie vom 28 Auguft muß man 


—* 
—— eymwifchen Belgien und Fraukreich —* beſtehen 


den 
den, daß bie 
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ee Jedes, mie ed von uns im vorigen Jahr — re in 


efen Frantreihs fib verfhmelsen, jedod mit Vorbe ⸗ 


bebalt der politiichen Unabbangiateit Belgiens, welche wicht ans 
sugreifen für ums bödrt wichtig ift, tury, daß wir die Unter⸗ 
baudlungen. des. Herbites 1841. ernftbait wieder aufnehmen 
muſſen.  Dieier ah it der einzige, welder _ vernünitig 
und unferer Würde in ber civilifirten Welt, unfered Manges 
einer Nation der erftien Claſſe würdig ſeyn kann. Jener Han- 
deisverein würde in politifber und commtercteller Hinfiht bei⸗ 
der Sontrabenten bödit erſorießlich ſeyn; doch bätte Belgien in 
der commerciellen Beziehung, Frantreih aber in der po- 


litifhen, den größern Vortbeil für fid.” Deutſch⸗ 
land hatte kürzlich feine zu große Eilfertigteit und ein zu gro⸗ 
Bed entgegenlommendes Vertrauen bei dem mit Holland abge: 
fhlofenen Vertrage zu bereuen, Haben mir Act, daß wir 
niet von einem Ertreme zum andern übergeben, und burch zu 
langes Zögern und zu großes Miftrauen in einem Irrthum 
verfallen, der weit gefäbrlichere Kolgen für und haben könnte, 
als die welche der Vertrag mit Holland zur Kolge hatte. 

Wir haben noch zu bemeilen, daß ber im politifcher Bezie⸗ 
bung fo wunſcheuswerthe Handelövertrag zwiſchen dem Zollvers 
ein und Belgien niht mur obme den deutſchen Intereilen 
Nachtheil zu bringen abgefhlofen werben kann, fonderm viel» 
mebr, foferm er den deutſchen Handels verkeht weſentlich erleich⸗ 
term und fördern würde, bedeutende Vortheile für dem Zollver⸗ 
ein begründen wird. in Handelsvertrag zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und Belgien folte, unſerer Auſicht nad, brei Haupt⸗ 
Kategorien von Merlehräftipulationen umfallen; 1) daß beide 
Eontrabenten im Beziehung auf bie Zolgebübren überbaupt 
auf den Fuß der am meilten begünfkigten Nationen. geſtellt 
werden; 2) daf fie einander gegenieitige Ermäßigungen an eins 
zelnen Pofitionen des Tarifs einräumen; 3) gegenfeitige Beſtim⸗ 
mungen zur Begünftigung bes Tranfithandeld in dem Gebie⸗ 
ten ber Eontrabenten. 

Die Uebereintunft : daß beiden Thbeilen rüd- 
fiarlib der Zollgebübren überbaupt bie 
Rechte der am meifen begünfligten Natio 
nen eingerdumt werben — biefe Clauſel folte, ſo 
ſcheint ed, vom unterer Seite weniger noch ald von Seite Bel 
giens, weldes mehr ald Deutſchland Differentialzöle in feinem 
Tarif zuzulaſſen geneigt ift, feinem Anftande begeguen,. Wiels 
leicht wären beiderfeits einige Auenahmen zu maben; aber 
der allgemeine Srundfag ſcheint ung leicht angenommen werben 
zu können,  Uchrigens legen wir einen hoben Werth auf dieſe 
Vertragsbedingung, weil Belgien dadurch den Anſinnen anf 
Aus ſchließlichleit von Seiten anderer Länder entzogen würde, 
Iu der That würde die Convention vom 16 Julius zwiſchen 
Belgien und Franfreih nicht haben abgeſchloſſen werden füns 
nen, wenn ein Vertrag dieſes Juhaltes zwiſchen Belgien und 
dem Zollverein ion vor einigen Monaten beftanden bätte, 
Mir dürfen aber and nicht aus dem Augen verlieren, daB 
zwiſchen Franfreib und Belgien fortwährend Unterbandlungen 
über meitere Hanbdeldvereinbarungen gepflogen werten, die, 
wenn von unferer Seite für Belgien gar nichts geſchleht, 
leit denfelben, die Induſtrie anderer Länder ausſchließenden 
Charakter aunehmen könnten, melden ber Artitel 3 der Con⸗ 
vention vom 16 Julius zunachſt in Berreff bes Leinengarnd 
und der Leinengewebe feftieht. 

Was fodann die gegenfeitigen Ermäßigungen an 
an einzelnen Pofirionen des Tarife betrifft, ſo 
kann man allerdings fragen, ob fie im Jatereſſe Deutſchlands 
liegen, und ob fle im politiſcher Hinſicht zu wünſchen wären 2 
Zur Beantwortung bdiefer Frage wollen mir unterſuchen, im 
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„melden Verkehrsverhaͤltuiſſen wir mit Belgien ſtehen. 1841 
beliefen fib die Gegenftände unterer in Belgien conim 
mirten Ausfuhren jeder rt anf ungefähr 5.656.000 ichaler, 
'wäbrenb bie Undfubren der belgiſchen Producte nad Deutſch⸗ 
land in diefem Jahre nur die Befammtinmme von 3,980,000 
Thaler erreichten. Daraus ergibt ſich zum Wortbeil 
Deutihlande in dem Betrage ber beutihen Ausfuhr nah 
"Welgien gegenüber ber belgifchen Einfuhr nad Deutibland rin 
Unterſchied von 1,676,000 Chir. d. 5, Belgien bat zwei Stebentel 
mehr von Deutihlaub gelanft als dahin verkauft. Zum Un: 
siät für Belgien kommen berartige Unterſchiede in feiner Han: 
deldbilan, mit mehreren andern Ländern, insbefondere mit 
England, vor. Deßhalb Hat fih denn auch bie Gelammtfumme 
ber nah Belgien eingeführten und dort confumirten 
fremden Waaren 1841 auf mehr als 56 Millionen Thaler ber 
laufen, während bie Ausfuhr feiner eigenen Waaren bie Summe 
von 44 Millionen faum überſtieg. Daraus entitcht zum Nad: 
theil Belgiens ein Unterfhied von 15 Miliomen Thaler jähr- 
lic, für ein Land, welder nur vier Millionen Einwohner zählt, 
allerdings zu viel! Deßwegen müffen wir auch zugeſtehen, daß 
diefe feine commercielle Lage Belgien zur Ermerbung neuer 
Märkte um jeden Preis nöthier, damit feine Einfuhr und 
feine Ausfuhr im dad Gleichgewicht geſetzt werden. Dieh iſt 
eine Lebendbedingung für Belgien. Wir wiſſen nicht, welche 
Tarifreductionen Belgien dem Zollverein in den Berliner und 
Stuttgarter Verhandlungen angetragen bat; aber nad Prufung 
der uns vorliegenden ſtatiſtiſhen Dormmente balten wir Die 
Zahl ber Artikel auf welche fie ſich beziehen könnten, nit für 
berrähtlid, Unter denjenigen welche Belgien verlangt wird 
notbwenbigerweife die Merminderung bed Eingangsjolid auf 
das verarbeitete Eiſen begriffen fepn. Hier berübren wir eine 
tiglihe Frage, melde einen großen Theil der Preſſe des ſud⸗ 
lien Deutſchlands, und nicht odne Grund, in Aufregung 
bradte. ber eine gründliche Unterſuchung dieſes Gegenftandes 
berebtigt und zu ber Annahme, daß im dem ſehr zahlreichen 
Reclamationen, welche durch die jängfte Eiſeneinfuhr nah 
Dreuti&land bervorgerufen wurden, dem Theil, welchen Belgien 
daran hatte, eine zu große Wichtigkeit beigelegt worden tft. 
Denw von der Gefammtfumme der 1840 nab dem Zolloereines 
ſtaaten eingeführten verarbeiteten Eiien, melde ſich auf mehr 
als 564,000 Sentner beitef, bat Belgien nur ungefähr 10,000 
Centuer geliefert, alſo nicht dem vierzigften Theil des 
Seſammtbetrages dieſes infuhrartitele. Zwar bat 1841 
biefe @infuhr aus Belgien auf 42,000 Eentner fi erhöht; aber 
mir brauchen nicht Daran zu erinnern — denn es iſt oft genng 
gefagt worden — daß in dieſem Jahr alle Cinfuhren größer 
waren als 1840. Aus dieſen Vergleichungen dürfen wir fols 
gern, daß unfere deutſche metallurgifche Induftrie, melde, wie 
ſchon bänfig bemerkt worden, ber Aufrechthaltung bes ihr ger 
waͤhrten Schuhes gegen die Ueberfährung unfers 
Marktes aus Emglamd bedarf, die Gonsurreng ber belgi» 
(dem metallurgiſchen Juduſtrie nicht fehr zu fürdten habe, 
welche, wenn aud eine fehr vorgerüdte, Deuticland doch nicht 
wie die englifhe mit ihren Producten überismemmt, Es 
ſcheint uns daher nice unmöglih, ba bie Selvereinsflaaten 
einen Differenrialgon zur Begünftigung der belgiſchen Eifen be: 
willigen können. 

Doch glauben wir Hier nohmald bemerken zu müflen, daß, 
wenn glei umferer Ueberzengung nad bei einer Handeldcon: 
vention zwiſchen dem Zollverein und Belgien bie politifge Rucſicht 
in den Vordergrund tritt und als die bominirende betrachtet 
werben muß, fo daß diefer Müdfiht noͤthigenfalls felbit Opfer ges 
bracht werden folten, wir doch nicht gemeint find angurathen, 
daß unfererfeitd dem Belgiern umfonft und ohne entipredende 


BGegeneinränmungen Borthelle zugeftanben werben follen, 
weil bafür, wie fon bemerkt wurde, fein Bebürfnif vorhanden 
it, indem Belgien feinerfeits entiprehende und audgleichende 
Bergünftigungen und zu gewähren vermag. Sind wir recht 
unterrichtet, fo hat Belgien auch eine Derminderung bed Aus⸗ 
fuhrzolld von der Wolle verlangt, der jeht 2 Thaler vom Er. 
beträgt. Auch bierin Belgien eine Eomeeffion zu machen, if 
unferer Meinung nah nicht unmöglid, Nah Berechnungen, 
die wir mörbigenfalld Öffentlich vorlegen könnten, befindet ſich 
ber beigifhe Tuchfabricaut bei dem gegenwärtigen Zuftande, in 
Vergleichung mit bem deutſchen, in einem gar zu großen Nach⸗ 
theil anf dem bentfhen Markt. Denn er muß auf einem mad 
Leipzig zu liefernden Gentner Tücher die ungeheure Summe von 
60 Thalern tragen; an Ausgangszoll auf ber Wolle, an Ein⸗ 
gangszoll auf den Tüchern umd am Fuhrlohn für den Gruudſtoff 
und das Fabricat. Eines folben Schuhes bedarf unfere ſchon 
fo weit vorgefärirtene Tucfabrication hoffentlih oder vielmehr 
gewiß nicht, um mit ber beigifhen Coucurrenz, ohne im Nach-⸗ 
theil zu ſtehen, wetteifern zu können. Somit bürften nur aus 
dem fiscaliihen Standpunlt gegen eine Verminderung des Aus⸗ 
gangozolls auf der Wolle Einwendungen gemacht werben fünnen, 
und gewiß verdienen dieſe Undgangsgebühren, melde 1840 ber 
Zolvereindcaffe ungefähr 300,000 Thaler ertragen haben, nidt 
fo leihthim behandelt zu werden. Wenn aber auch eine allge 
meine Verminderung des Zarifs für diefen Artikel, wozu wie 
(and den fofort anzugebenden Gründen) geneigt wären, zur Beit 
nicht möglich fepn folte, könnte man beum nicht auc bier zu 
Sunften Belgiens (immer jedoch gegen eine vollſtaͤndige Ent: 
fhädigung) irgend einen Differentialgon feftiegen ? 

Unfere Gründe für eine allgemeine, bie Verminderung bed 
Tarife bei dieſem Urtitel überhaupt betreffende Maaßregel And 
folgende: die deutfhe Wolle findet allmählich anf vielem fremden 
Märkten eine gefahrliche Concurrenz in der Wolle and Auſtra⸗ 
lien und Ungarn, die feit laͤugerer Seit bebentend verbefiert 
wird, deren Vereblung im ſtetem Kortihreiten begriffen if. Die 
auſtraliſche Wolle findet ſchon jeht indbefondere anf dem beigls 
ſchen Markt einen fehr betraͤchtlichen, jährlid zunehmenden Abs 
ſah. Die Beachtung dieſer CThatſache iſt wichtig. Den es 
wäre eine leere ſelbſttauſchende Hoffnung angunehmen, daß un⸗ 
fere deutfche Tuch induſtrie auf bie Daner im Etande ſeyn könnte 
die game in ben Solvereinditsaten gewonnene Wolle ſelbſt zu 
verarbeiten. Zum Beweis ber Grundloſigkeit diefer Annahme 
oder Erwartung glauben wir nur am die Thatſache erluuern zu 
bürfen, daß die fremde im Jahr 1840 nah Deutſchlaud einge: 
führre und bort verbraudte Wolle den numerifhen Betrag 
der ausgeführten deutſchen Wolle Abertraf. Won erfterer bes 
lief ib bie Sefammtfamme auf 164,021 Centner, von leßterer 
unr anf 149,260, Daraus folgt offenbar, daß Deutfhland 
ed vortbeilbaft finder imd Ausland einen hell feiner feinem 
Wolle zu verlanfen und dagegen bei feinen Nachbarn Wolle von 
mittlerer Güte einzukauſen. Ohue Zweifel bürfte Belgien noch 
bei einigen andern, jedoch weniger bebeutenden Segenſtaͤnden 
Tarifverminberumgen in Antrag gebracht haben; beim Mangel 
einer genaueren Kenntuiß können mir jebod biefelben einer 
Unterfuhung nicht unterwerfen. Deutſchland ſeinerſelts klamm 
dagegen umferer Unficht mach nicht zweifelhaft ſeyn über bie 
Bezeichnung berjenigem feiner Ausfuhrgegenftände nach Belgien, 
bei welhen eine Tarifherabſezung für und wunſchenswerth if. 
Bor allem folte der Zolverein die proviforifhe Maafregel, 
weiche bie belgiſche Regierung zu Ganften der Weine und 
Seidenmwaaren deutſchen Urfprumgs ergriffen hat, zu einer 
dauernden zu machen ſuchen. Es gibt aber noch eine größere 
Anzahl von Artikeln, für welche Deutſchland eine Tarifvermins 
derung von Belgien beantragen Konnte. Dahin gehören z. B. 


2165 


die baummollenen Strumpfwirkerwaaren, 1841 im 
Uudfuhrbetrag nad Belgien von ungefähr 35,000 Thlrn,, die mit 
15 Procent Eingangszoll belegt find; bie wollenen Gewebe, 
beren Ausfuhr im demielben Jahr auf 160.000 Thaler ſich bes 
lief und bie ungefähr 7 Procent Eingangsgebühr zu entrichten 
haben; dad Bauholz, hefien Ausfuhr 200,000 Thaler betrug, 
mweldes mehr ald 5 Procent Zoll bezahlt, Es könnten ferner 
Grgenftand der Zollermäßigung ſeyn: bie Brodfrächte (Wei: 
gen, Moggen, Gerfle) und der Delfamen, beren Ausfuhr mac 
Belgien 1841 etwa 360,000 Thaler für erftere und beinahe 
140,000 Thaler für legteren betragen bat. Wir könnten no 
mehrere andere Artikel anführen, aber wir haben deren wohl 
ſchon in binreihender Zahl bezeichnet, zum Beweis daß die von 
Belgien bei dem Zollverein in Antrag gebraten Einrdumungen 
ohne deſſen Nachtheil und vielmehr gegen vollftändige Wud- 
gleibung und Entisädigung gewährt werden könnten, 

Einen weitern Hauptgegenftand des Haudels vertrags zwiſchen 
dem Zollverein und Belgien würden endlich unſerer Anſicht 
nad bilden die Stipulatiomen zu Gunften bed Tranfit: 
bambels beider Länder, Mit reifliber Umſicht beftimmt, 
Können die Feftfepungen über dieſen Gegenftand für beide Gon- 
trabenten hoͤchſt wichtig werden. Für das Gedeihen des Seo 
bandeld Belgiens und feines herrlichen Eifenbabnneged würden 


fie die gunſtigſten Folgen mach ſich ziehen. Aber wie viele Vor⸗ 
theile loͤnuten von der audern Seite für die Zolvereineftaaten 
dadurch gewonnen werden! Meittelit diefer Eifenbahnen, welde 
Köln und Untwerpen verbinden, und mittelit des belgiſchen 
freien Entrepotipftems würden fie für die Einfuhr aller übers 
feeifhen Producte, indbefondere der Eolonialwaaren, und für bie 
Andfuhr ber deutſchen Producte und Fabricate über das Meer 
Bedingungen erlangen, welche den unbeftreitbarften Gewinn 
ſowohl in Wetreff ber Kofteneriparung als der ichnellern Befoͤr⸗ 
berung biefes Handels zur unfeblbaren Kolge hätten. Das ger 
fammte Gebiet des Zollvereind würde dadurch auf dieſer Seite 
gewiffermapen in birecten Verkehr mit der See geieht werden; 
bie Schelde wäre mit dem Rhein verbunden und Antwerpen 
und Oſtende würden wahrhaft deutſche Seehaͤfen werben. Nicht 
der Umfang eines Landes, fondern deſſen geographiſche Lage bes 
dingt und beitimmt den Nußen, ben bie Durhgangsfreiheit 
durch bdasfelbe gemäbrt. Es kommt aber hinzu, dab hinſichtlich 
bed Tranfitd Belgien Deutihland ebeuſo große Vorthelle au— 
bieter als der Zollverein Belgien gewähren zu können ſcheint. 
Solte wohl and allem bisber Ausgeführten nicht bis zur 
Evidenz bervorgeben, daß nicht ner das volitiſche Imrereile von 
Deutibland, Sondern im gleiher Meife auch deſſen commercielle 
Wohlfahrt erheifchen, daß der Zollverein fo bald ald möglich eine 
Hanbdelevereinbarung mit Belgien eingebe? u M. 
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1) Theologiſche Facultaät. 
Aug‘ Einfeitung in das Pe fe Ber — Wert: Allgemeine 
Paftoratdidactit und letit; homlterifpepraftifhe Uebungen; Repe: 
und Eollecutortum. — Bell, Ratb, Domcapitular tind Prof. 
rd. Mitter vom Hirfcher: Ehrinlige Moral; allgemeine Relialomts 
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fwaften; Einleitung im bie arifilige Dogmatit; erfter Theil der arifl 
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———— 
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fes Pant an bie Rorintber. — Wener: Wefangeoränte ber hebraͤlſchen 


ovember.) 
Spradie; ararifme Sorache; Leitung ber Interpretation des Kobeleth; 
Erilirung der Propheten Amos, —8 Zepbania und Hagsal. 
2) Zuriftifche Facuitat. 

Marntdnig: Narurrent oder Retöphilofophie; deut ſche Staats⸗ 
und Rearsgelwichte. -— Amann: Ereaetiime Vorträge Über die Juſti⸗ 
tutionen Juftintand, — Frig: Infienrionen bes romiſchen Rechts; 
&raminarorium über bie Fnftitmtiomen ; äußere un? innere Geihichte des 
vbm, Regts; Craminatorinm über fchmierige Theile bed heutigen Panbets 
tenrehrd. — Baurtttel: Juriifcre Emepflopddie; gemeines und babis 
fehes Rebenrecht ; badifnschottrehtiiches Uepunascoleatum; Eraminatorium 
fiber den Code Napolcon ; Werbieireht und Wesielproch. — Buß: Enayr 
fevddie mb Merpotologie der Rechte wiſſen ſchaftenz @emeined und bes 
fontere® badifdhes Kirchenrecht der Farboliten und Drat-ftanten ; Gtrafs 
rettöreiffenichaft ; Poltsetwirfenfhafr.- Gtabel: dfifwes Elolis 


Franzdſiſa 
recht nebit feinen Morifisationen in Baten; Theorie des gemeinen deut⸗ 


badifhen Eivi 6.— Mufler: Paudetten⸗ tanzel ber Ebirurgie unb eure init Ibernfenend] Vrof. ort. 
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Baumgärtner: Allgemeine Parbologie und Theraple; mebir Kalfertbumt; Geſchlane ber Bähringer ; ale, hatttlege und ber 
«intfch s Flint Uebungen tm Hoipital; Practieum in ber polvflintfepen Seſchite der Kinder und Möblter jenfeit® des —— Merres vis 
Unftalt. — — Unor ganiſche Epemie; Mineralogie Oxveto⸗ um Balthaſch⸗See ; Privalissima im der Geſchicht Berleb: Bon 
aupfie). — Peudarr: Aoolonie; veraleinende Anatomie; Maturs It; allgemeine "Plangenrunbe (Oraanstegte “und 
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efchichte des Menſchen ; Tbierargneitunde. — Edhmwdrer: Theorie Shreiber: Ze} Geſchichte der Altern deutihen Sprache — 


der Beburröhlilfe ; crrura ſche und ophthalſmolo ae Klinit; Eonfultas zatur, — euer: —— der herraiſchen — Leitung 
sion ambulatortfcher Kranken; Hrburtöpftfiihe Mintt; eburttärgtiiet der Interpretationen bes Robeletb; arabifbe Sprache — Dettin 
m. — Menold: Anatomie des Meniben; Emwidelung des ger: Keine Marbematit; Differentials und —— Exve⸗ 
enſcen und Angtomie der WBildunasfebler desſelbenz Neitung ber verimentalpbufit. — Beuerpad: Nömifhe Antiquitäten ; Er de 
ne. — Werber: Enchtlopäbie und Merbobologie ber Natur: legibus ; bie Satyren bes Horayz des Serboties Drbdipus auf Kolenes. 

und Heilwiſſenſchaften; Geſchichte der Rem: und Heuwiſſen ſcwaften; — Baumflart: Enchfiepdbdie ber Wiſſenſchaft des daffihen Arers 


die Lebre von den Mineraitwallern, — 


tbumd; Interpretation von @icero’3 Brutmmd, — 
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erleb: Allgemeine Peukn 
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oologie. — 


Besmberg: Mineralonte 


kiche Mofologie und Therapic; —8X— Anatomie. Noſologie und Drpttognofie), — Weid: Geſchichte ber Wölter und. Etaaten bed 
Tberapie der Unterleitsbrüce; wirurgiiche Verband » und Inflrumentens Aterrbums; Geſchichte ber neueften Zelt; Xbeorie der @tatiflif und 

—  Kobele: Mirroftopifage Egg über anatomifae Crariftit der deutſchen Bundesftaasen. — @ifengrein: Algebra mir 
— mit Leun der Seciruͤbungen. — Einialuf von Resnungen für das Befhäftdlenen; Kreiöfuncionenund 


bufiologiine GheaenNändr ; 
Britta, t: Enchrlopäbie und 1 Metpodesgie, ve Naturwiienfsaften und 
gerichtliche Mebicin. — 


Mebicin; gericht 
; Zn ion a uscuttatien, — Br 
—— unb Metbebofogt e; ferner Geſchichte ber Natunoiffenfant: 


ten und ber Medicin 
Zn Unzeige ber MWorlefungen dei für die Lehr⸗ 


Zrigonomerrie ; Anatomie . Phyſielogle ber 
tomwsti: Geſchichte der Pinfofopbie. — Gi 
Kitteratur ber beusichen, franzbfiipen, en 
nifhen Sprache; Llepungen im Brangbfifhen durch Ueberfegen be# Tateis 
niſchen Textes der Infliutionen Jufinians. — Ehaten ap: Inter 
pretation ber Geſchichte der franıbfilgen Revolution 


flanzen. — Trens 
noaer: Grammarif unb 


eugliaen. italienifhen und ſpa⸗ 


Unmertunn. 











7— 

— Dampfſchifffahrt 

8 „er . ® 

2 des k. k. priv. öſterr. Lloyd in Trieſt. 

* nah Mendig jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. Von —* nach Trieſt jeden Montag, Mittwoch und Freitag 
fe} Er am 1, 8, 16, 24 jeden Monats, „ Wncona „ „ am 2, 10, 18, 26 jeden Monats 

= ” Dalmatien ** „ 5 u. 20 fr} 7 ” Gattaro 7 " „41 u. 26 ” ” 

& „ SKonftantinopel **) 1 u. 16 * „KAKonſtantinopel, „ 5 u.20 er 


* Die Fahrt nad) Dalmatien geht mit Berührung von Luffin, Zara, Sebenico, Spalato, Lefina, Eurjola und Ragufa 
bis Cattaro und finder in den Wintermonaten: Movember, December, Januar, Februar nur einmal am 5 ftatt. 


** Die Reife nach Konftantinopel dauert 12 Tage, während weichen das Dampfſchiff in Ancona, Corfu, Patras, Pirdeus 
(Achen), Syra und Smyrna überall mindeftens 6 Stunden liegen bleibt, 


Von Konftantinopel geht zwifhen dem 15 u. 20 jeden Monars ein Dampfichiff der Gefellihaft nach Beyrut, das 
Smyrna, Rhodus und Cypern berührt und nah 18 Tagen wieder in Konftantinopel eintrifft. 


Die Quarantäne für die von Griechenland und den —— uſeln kommenden Schiffe iſt auf 7 Tage vermin« 
dert umd beginnt für die durch einen Sanitätswächter begleiteten Dampfboote . öfterr. 
“lond fhom von ur an, daher die Paflagiere derfelben in Zrieft nur eine Gontumaz von 36 bis 
Sana iu Genethe seriuuteme Sorkm wen Wecnlunfeiten a: urhunen, mut — 
um ‚ 
diefe diefe Zeit gegen den normalen Werköfligungspreis am Bord —— * 





[4604-5) Furſtenthum Hohenzolleru⸗ 
Sigmaringen. Stadt Sigmaringen. 


Enis- und Vrauerei - Verpadtung. | s 


A EA De über * bi kat „yes: 
iche + Baubofgut gebt m eorg 
feet je rote ber ' über die biefioe 


(23 April), 
verrioafttie e — an Martini (11 Nov.) 
1645 zu Ende, erpee ered beſteht meben ben für 
eine aus gedehnte Deronomie erforderlihen in 
einem großen verfaloffenen Hofraume — 
—* Errenomieaeriunen, „8 Brunnen u. 1. 
und nm f 
in einem Es — — — wenigen 
von circa 

As Morgen Aecker 

168 Morgen Gärten und Wieſen 

rten 


; Morgen 
In 2, pebung meh bie Brauerei i zu 


van fee neben — —— 
rt Braubaufe er — pen then Felſen⸗ 
und andern Kellreen, mit Brauerel + Inventar 


und ben notbwenblaen Räumen für Nufbemabs 
rung, der leeren Faſſer⸗ und Braugerätbfaften, 
fo wie ——— — — fen ausgeſtat⸗ 
tet ift, um —— ber aegemmärs 
=. er nen a ua atzeit en en den meueften 
—— eingerichtetes Sudhaus 
neu ge wird. _bas einen febr m 
ebehmten gewerblichen Betrieb fidert. 
Brauerei it ferner das unbeihränfte Rec 
des Biers und Branatweinſchauts und des 
Branntwelndrenuens verfm fo wie einem 


—— Pächter vertranemäß Ahle mebrere bes 
ein —— Fan nißs Abnehmer zugemwiefen wers 

Vorftehende beiberlel Pastobjerte 
nad erbaltenem hoben Auftrage 


Je 


ene Reibe von Jahren im Ö 
Nreie — unb bei ber bi falle 
ung I ein u Pacht ⸗ Berſuch 


und zwar 

9. Bauhofgut mit allen d 

erduben und mit ber bereich: —8 
in sinem Gefammts 

Pate zu verleihen; ober 

2) Branereigemwerbe mit einem Gutd:Eoms 
vlexe von circa 0 bis - Morgen Hecter und 
Wiefen und bem Ueberreſt der Baubofgäter 
* Lu chluß — * dazu Mayer en 


— abo —— an verpachten 
5) ba m ereigeiwerbe — E ma hen Kehene 
rent bes —— * in zwei —— 
unter anaemefiener Ausf Bang der 
eräube | im Macht binau —* ober endlich 
4) dad Brauerei, e wie ade, fo wie bie 
ſaͤmmt lichen fonomiegebiude des Bauhofs 
mit einem @utdsEompfere von circa 200 
—— je abgt ſondert zu verpachten, und ben 
Ueberreft an den eutlegeneren Bauhofgüͤtern 
in Parcellen vom einem oder auch mehreren 
Morgen zu verleiben 
r Bornahme Biefer mehrfachen Verbands 
fung wird biermit Togtabrt auf den 
14 November 
anbtraumt. Pachtliebhaber welde ſich übri 
mit — Benonifien — ibre hey ib 
un. für bie eine bie a 
fowohl Pr ones 3 —— 
ats ir In Berug auf bie erforberlinen Kenniniſſe 
für den einen andern Betrieb ausjumeilen 
baben, werben Bern unter bem Unbange eins 
elaben, die Pant: yes beyiehungeweife 
e Riſſe für bad mi auende Gubbaus 
eben a9 Sefimtigt, fi fo 8 Ta die — * 
t⸗ gungen vom 15 Sctober d. J. a 


—8 a a 
figen Ber 


—** ber —— Stelle eingeſehen wer⸗ 
nt 

Sans lich wird och ange baß ſich bes 

6 n m füot bab = 


ter teigerern o ne üdjiptönahrme anf das 
m vorbebaiten und daß eimerfeltd auf 
wiſſen ſwafilich oder —— — Land⸗ 


hr 
des Gute gewachſen find, fo wie a 
auf ginen Enns — tätigen Brauer 
*** — befondere Farfiar genommen 


— dent use 29m. 


Yan —— 
u j213) Im Unterpeigmetem find erfmienen und 
Bucband dlungen zu beziehen: 


Gedichte 
Ebr.F.Materatb. 


8. in Umſchlag broidirt. . 2 fl. 12. 


odır 4 Mtbir, 3 
ei (ram 
—— 


Die el bi Ge 
— — — 

m [3 —— 
—— dem 


Fee den 
—— 8 2* 

8 —— Litteratur auch ſie 

—2 —8 


ben, und 
3.6 . Gotta’fer Berlag. 


any 
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Dan) „ae Benumäliee & @eidel, Buahändier in Mien, am Graben, im Gpars bus ‚ml —* * fo etem Ye 


5. Fifders | | 
Bebebhih bel" Share. Wamdeihtechten, Bertbeibinung 


, gegen den Äußeren Feind 


mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht und das fie befördernde Syſtem der 
auf die neueſten ECommerz- und Cameralgeſetze. Eifenbahnen. 

Bearbeiter von Dr. Joſeph Ellinger, Mit einer Zafel Abbildungen, 
italiede der Wiener Iurjftens Facmität, Eonceptöprafticant der f, f, Hof⸗ und nieberbfterr, Von einem Officier, 
munerprocuratur, und Ajfiftenten = ——— De Dub Ati, Eiviiregt ander t. &. Tpereflas | g, Velinp. Br. Preisif.ss tr. od. 1 Rthlr. 

A , —* Inhbalt: Einleitung. I. Vertdeidi— 
Preis: 1 fl. Eonv, = Minze, gung gegen den äußeren Feind. a) Ber: 


Ueber bie Vorzuͤge bes Fiſcher' ſ hen Lehrbuches bes diierr. Haudelsrechtes hat fich bereit bei 

Erimeimen eine competemte Mutorität audgeiprochen (ec. im der Zeitichrift für dftere, | Mridigung gegen bie Franzoſen. b) Mers 
Mechtögelehrfamteit 3. ın28 Motigenblatt ©. 491.) theidigung geaen die Rufen, ec) Verthei- 
1} nad biefem Leyrbuch und ber Umſtand, baß ſeit dem Ericheinen gung gegen die Rufen und Franzofen zu: 
deöfelren, mämlich im dem Zeitraume vom J. 1827 bi axä2, melrere wichtige Kom merggeiege geib. Al. Beieftigungen, welche fi aus 

erinienen und daß namentlich durch die feit 4456 in Wirtfamreit getrerene Zoll: und St. M. D. fiegender Vertbribi 4 
und dad Gtrafaeien m. @. IL bedeutende Meformen in biefem meine ber Werwaltung herbeiges | DOrliegender Vertheidigung ergeben. a) Be: 
wurden, baben die Verlantbantiumg veranlaft, eine neue Bearbeitung diefed Kehrhumes, | feſtigung von Um und Maftatt. b) Be: 
meler and Ältere im der erflen Auflage micht vortommenbe Haudels ge ſese berüafihtigt wurs | feligung der aus unſerer Wertheidigung 
ben, zu veranflalıen, und Sie ſomeſchelt Tim, daß ber Hr. Bearbeiter, welcher dem juribiſchen weiter bervorgebenden YPuntte e) Mer: 
Publicam durch mehrere litterarifche Beiftannen befanmt feon dürfte, feine Aufgaben volltommen äit d ß 4 2 ei 
t babe, umb daß das Rıferibe Lchreuc aud) in jeimer genemmwärtigen Bearbeitung für ſtaͤrkung der zu umfrer Vertheidiaung die: 
tubirende, Hanbeldieute umd Geiväftämänner als eim aleih braumbares Handbuch empfohlen | menden beiteben’en Keitungen, d) Beſon⸗ 
ronne. dere, nur der Dffenfioe dienende Anlagen. 


[4517] Im Werlage der ©. Ziedemann'iwen Hof- Sreinoruderer zu Moftock | II. Epitem der Cilenbahnen zur Befoöͤr— 
erflen und ift burg alle Bus und Kunflbandlungen (in Ungsburg durch bie Rieger’ | derung unierer Verthridigung. a) Eiien: 


fe Buchbandlung au berieben: eg —— * ehem 
egen ranzoſen. 
Wappen: Mlnann nern er 
, g en. € i nen 
der ſouveränen He genten ropa 8 unterer wertheiiaung hingen 
für 1842 Kuren sugiet . 
welcher auf 47 Blättern, bie ſammtlich 5 Zoll hoben, fauber ——— Mappen, — u A 
fo wie die bauptfäcliciten Ordens: ubbildungen enthält. Zweite Andgabe, mit] _ 
22 Drudbogen —8 KA er rd tm 
+ P [| 
Geſchlechtstabellen und Wappenbefchreibungen —— en te 
7 esieben : 
vermehrt von G. M. GE, Maſch. Elegant gebunden in 4, 3%, Thlr, od. 6fl. 36 fr. Ueber die Hebu ng 


e in Pracht: Ausgabe 


erfi 
mit Gold unb Eilber acdrudten und den feinften Farben ausgemalten Wappen und 3 3 
Ordens⸗Wbildungen, gleihfalld mit Tert, nt 15 Thlr. od. 27. fl. des kirchlichen $e be ns 














Die Geſchlechtstabellen und Wappenbeſchreibungen in der 
apart auf geleimtem Maſchinen-Velinpapier, Teer —— 2 fl. —* proteſtantiſchen Kirche. 
ar — — — — [Eine tirhenschtlihe und praktiſche 
[4605) Im Verlage von J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. iſt fo eben Erörterung 
erflenen und durch alle Buch und Kunſthandlungen zu_beyieben : . 
von & Julius. 
Minintur 5 Salon. Gr. 8. geb. 1 Thlr. 15 Nor. 
Eine Sammlung von Stahlftichen 2 Bet J. A. Kienreich in Gräß 
nach berühmten Gemälden lebender Künftler. in taten R duray ade Bnapandlungen 


Erſtes Heft enthält: Titelblatt gemalt von Bweder. — Beits Vortrait, von — 
Ste nle, = te Ben gRecien um Grabe, 2 eit, — gen * & ein: Didätetische 
rüd. — Zwe Heft: Mädchen auf dem Berge, von Begas. — Die Braut, 
von Ruftige. — Momeo und Julie, von Sohn. — Gzelino da Romano, von Leffing, Fragmente £ 
Der Preis per Heft mit 4 Stayiftihen ift außerſt billig 15 Sar. oder 48 fr. rbn. für Aerzte und gebildete Saien 


—— Ber Mobert Binder in Leipzig ıf eriwienen, in Wie n bei Geroid, von 
Örfhner, Zendler und Swäfer; in Prag bei Haafe, Ehrlich laud Borrofa und Andre, im Dr. Christian Weigler, 
prakt. Arzt in Grätz. 


Breslau bei F. Hirt zu baden; 
wÄAP LBEONS Der Ertrag dieser Schrift ist zum 
2 £ — — — in 
ra ımmit. 
binterlaffene Werte Te am nee, 


s eini 
nad) den vorhandenen Quellen bearbeitet diefem Werk entbaltenen Slisien den 
von Ein fluß ” en gi er all: 
L. v. Alvensleben. — vovrime zUon, Die omenem 
; ; inderniffe, mit denen die Medicın zu 
Ein Supplement zu allen Geſchichten Mapoleons. Üünıpfen bat, und Die verborgenen Klippen 
Aweite Stereotppauflage in 1 Band. u Ahildern, an denen jie oft ſcheitert, und 
Mit 16 Bildern und Napoleons Facfimile. berührt dadurch Themata, die eben fo yeit: 


reis: eleg. gebunden 24 Near. gemäß, als für Werite und gebildete Laicn 

Diefe Sommiung von Mapoleons Ewriften wird fein Refer undefriedigt aus der | vom hobem Interefle find. Die übrigen 

nb 36 Nägfdem daß fir eine Eraanzung zu allen Geſchichten Napoleons Liefert. bildet fie | Stizzen betreffen einige der wichtigſten 
felsftändt ert von eigentbämlihem Antereffe, in dem fi bie Joeen ; und Ebaratterbils | Fragen der modernen Diitetit, deren 
bung bed Mannes fpirgeii, deſſen Miefengang ven Erbball erſchütterte. ir fie nie überfchreiten. Me em: 


pieblen ſich durch leicht ſaßlichen Styl und 
dentlibe Daritelungsweife. 


(23-29 STARSPERE'S PLAYS. 


Schumann - Edition. 
57 Jedes Stück einzeln zu 53 Ngr. 


Diese bei Gebr. Schummn in Leipzig er- 
scheinende neue Ausgabe gibt Shahspere's 
sümmtliche Schauspiele in englischer Sprache, 
im grfälligen, Taschenformat, — 
jedoch auch für schwächere Augen völlig deut- 
ichem Druck, auf weilsem Papiere sehr cor- 
roct gedruckt, zu dem aufserordentlich billigen 
Preise von i 

3 Ngr: — 10%, kr. rbn. od. 9.kr.C.M. 
für jedes, in Umschlag geheftete Schauspiel. 
So eben wurden ausgegeben ; 

Tenpest. With the Life of Shakspere. — Two 

Gentlemen of Verona — Merry Wiver of 

Windsor. —  Tweilfth Night or what you 

will. —: Measure for meusure, 

Etwa alle 6 Wochen fölgen! vier bis fünf 
weitere Stücke, so dsls mit, einer wöchent 
fichen Ausgabe von wenigen Groschen die 
vollständige Sammlung in kurzer Zeit ange- 
schafft werden kenn. Verbindlichkeit zur 
Abnahme der ganzen Sammlung findet nicht 
statt, Jedes Stück ist vielmehr zu obigem 
Preis auch einzeln zu haben, was namen!- 
lich auch Lehrern der englischen Sprache 
willkommen seyn wird — Zu haben in allen 
Buchhandlungen Deutschlands, der österr. Mon- 
archie, der Gehreis und des übrigen Aus- 


landes 


[4575-76] Eehrfielle.  — 


Un ber von Difenti®_ nam Ehur verfegten 
fathot. Kantonsſchule — Eomnafıum und Real⸗ 
fhnle verbunden mit einem Schullehrer⸗Semi⸗ 
narium — find zwei Lehrſtellen, die der Ber 
inidte am Gummafium und Realſchule, und 
die der beutimen Sprache und Paͤdagogit an 
Ser Schullehrer⸗Anfialt neu an befegen, Für 
jede berfeieen it ein jäbrlicher Gebalt von 
o— 1100 F. Konistor a 15%, 5. feſtgeſeht. 
Anmeldungen find bis zum 18 Ditober d. J. 
dem Präfidium bed fatbol, Schulraths einzus 
reichen 

Enmr. ben 17 Geptember 1542 
Das — 30 kathol. Kantons: 
& 


ulraths. 


[4581-82] Warante Stelle, 

In einer rung er gros in 
einer ber tebeutenbfien Stäbe ber Rheinproeinz 
wird ein armandter Reiſender geſucht, um 
Bapırn, Würtemterg. Baden zc. qu bereifen, 

Vorsugsweiie wırb man auf Semanbrefltcs 
tiren, der bereits für adıtnare Häufer biefe Läns 
der in ber mämlichen Geſchafte · Sranche bereiste 
unb fi im Befige guter Empfehlungen befins 
det. wogegen ein fehr auſtaͤndiges Honorar zus 
aefibert wird, Der @intritt wird in 2—5Mos 
naren gewuͤnſcht. 
Buaflaben 
Blatter. 


(4458-60) Offert. 


wet gefgpieante lithonraphifche Drucker, 
in Kereide⸗ und Gravirdrud erfabren, und 
zwei Zeichner in Kreidemanier finden 
aute Anftellung Im Tiihsarapbifsen Inftitmte 
ver HH. Micolet & Thez in Meuchatel, 


melde @infendung von Proben und Anaabe der 
Bebinoungen erwarten. Es wird Koft und 
Bonts eegeben, und bejablen bie HH. Micolet 
u. Ihrer bie Reiſeſpeſen. 


14569-71) Gannftatt bei Stuttgart, 

Zur Berfertiaung von Stable und Meffinar 
Blättern, aub Geſchirren von baumwellenem 
und leinenem Faden in allen Gattungen, für 
alle Arten von Hands und mechaniſchen Webereien 
empfieblt fi Untergeismeter den Herren Was 
bricanten beftend, und verſichtrt fchnellfte und 
siniafte Bedienung. 

Eben bderfelbe fann feine ſelbſt aefertiaten 
Stahl⸗ und MeffingsRiette ober Zähme in allen 
beliebigen Nummern und Ouantums an bie 
Herren Mlattfabricanten au ben billiaften Preis 
fen abaeben , und empfiebie fit and in biefem 
Uirrirel aufs befle. 

Johann Koller, 





Dfferte (franfirte) unter dem 
R. beforgt bie Expedition biefes 


Blatt: Fabricant. 
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UBANILA. 
Taſchenbuch auf das Jahr 1843. 


Uene Folge. Fünfter Jahrgang. 
Mit dem Bilbniffe Mepyerbeers. 
8. Auf feinem Belinpapier. Elegant cartonnirt. 1 Thlr. 20 Nur. 

Inbalt: I. Das diamantene Kreuz. Novelle von 2, Mellftab. — II. Der 
Erbe von Thronftein. Novele von W. Martell. — Ill. Reden oder Schweigen? 

Ron ©. Ludwig. 
Bon fräberen V.broun en ber Urania find nur noch einzelne Exemplare von 1851 — 58 vor⸗ 
rätbia, die im berabaefeßten Preife zu 45 Mor. der Jahrnang abaelaffen werben. 
Die Jahrgänge 1859 umb 1#10 foften jeder 4 Thlr. 15 Nar., die Jahrgänge 1841 und 1842 jeber 


1 Thir. 20 Near, 
Reipyia, im Eeptember 1812. F. 4. Brockhaus. 


[4575] 


[s508) Ba Otto Wigand, Bagbändter in Leipzia, in eben erfpienen: 


Der Soeialismus und Communismus 


des beutigen Feerkreiche. 
Bon Dr. 2, Stein. 
Gr. 8. Brofdirt. 2%, Thlr. 

nbalt 


Erfter Tbeil. Das Princip der Egalität. 
I. Das Proletariat. II. Gegenfäge im der franzöfifben Gelelfhaft vor der Revo— 
Intion. III. Die drei Eonftitutionen von 1791, 1793 und 1795. IV. Gegenfäge 
in ber Geſellſchaft Frankreichs nach der Revolution. V. Bourgeoiſie und Peuple. 
VI. Die Kaiferzeit und: die Meftauration. VII. Die Julirevolution. 

Ameiter Theil. Die Socialiften. 
1. Der allgemeine wiſſenſchaftliche Charakter des Socialis mus. II. Saint:Simon 
und die Eaint:Simoniften. IN. Der Fourierismus im Allg : 1) Charles 

Fourier und feine Echule; 2) das Spitem Fouriers. 


Dritter Theil. Nebengeordnete Shriftfteller. 
J. Allgemeiner Charakter. 11. F. de la Mennaid. III. Pierre Lerour. IV. P. 
, 3. Peondhon, V. Louis Blanc. 
Vierter Theil, Der SEommunismus, 
I. Weſen besfelben. 11. Charakter der Geſchichte des Communismus. III. Ger 


—* des Communismus. Der Communismus der erſten Revolution. Baböuf. 
— Der Communismus nad der Julirevolution. — Erſte Geſtalt. Bon 1830— 
35. Eoche des Meputlicanidemug. — Zweite Geſtalt. Von 1i835-1830. Epoche 
des Babouvismus. — Dritte Geftalt. Seit 1839. Das Vroletariat und der 
eigentlide Communismus. 1. Die Travailleurs @galitaires. — 11. Die Refor- 
mistes. — III. Die Communistes im engern Einne. — Sqlluß. 


 Rpeinifcher Sof in Baden-Baden. 


In Beziehung der Unzeige vorigen Jahres, bie Eröffnung meines neugebauten, w 
eingerichteten Gaſthofes betreffend, erlaube ich mir abermal den hoben Herrſchaften w 
aub dem geebrten Yublicum dentelben beitens zu empfehlen. Indem mein DBeitreben 
nur immer dahin geben wird, durch prompte reelle und billige Bedienung Jedermann zu 
befriedigen, fo ſchmeichle ih mir, fir diefe Saiſon wieber einem zahlreichen Beſuch ent: 


gegen zu feben. J 
Table d’höte um ı und um 5 Uhr 
wie auch den ganzen Tag Hestauration A Ian Carte. 
Fz · Schlund, 





4548-49) Perkaufs- Anzeige. 
Das — Straß, Burgheim und Oggermüble wird von den Erben 
bes verftorbenen Befigerd im Wege einer f igen Verfteigerung zum Verkaufe 


audgeboten. 

Se arf, im einer ſehr reigenden Gegend 568 Neuburg und Donanwbrtb an 
ber aßt und dem Dopanftrom aelenen, umfal einen Fläheninbalt von nabe am 1000 bayes 
rifhen Kagwerfen. barumter gegen 600 Tagtverf Walbungen, Über 200 Tagwerf Meder und circa 
150 Tanwert Wiefen; — eine in febr vortheilbaftem Betriebe lebende Blerbräuerei ſammt neus 
gebauten Ragersfeller, eine Tafernwirrbfepaft zu Straß, eine Mühle mit drei Gängen an bem 
Ucfluffe, Ralts und Ziegelbrennerei; nen angelegte Defonomiegebäube fammt geräumigen Scheuern 
und Gtaflungen,, beträchtliche Domimicallen und granthers be Gefäue aller Urt, Yands und 
a en | —— — 1. Elaft, und dürfte 8 der verſchieden⸗ 

Raufluftige werden babe. einaeladen, ER Sischnags; 

am 20 DOxctober d. 9., Vormittags 9 Uhr, 
Im berrſchaftlichen Schloſſe zu Straß zur Berſtergerung zu erfcheinen, umb auf Grundlage des 
Ausruföpreifes, unter welchem dad Gut nicht abgegeben toird, ihr Angebot zu Ienen. 
eb an den Meiftbierenden erfolgt fogleih, ohne Vordehalt einer Karification von 

Die Keilbierumgsbehingui L bezagli 
3. ——— * noniffe fammt dem Uusrufepreife, fo wie alle auf das Gut bezüglichen 

Dr. Grießmayer, königl. Advocaten zu Neuburg an der Donau, 
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Aſtronomiſche Briefe, 
1, 
„Schwatzet mir nicht fo viel von Nebelflecken unb Sonnen, 
FR bie Natur nur groß, weil fie zu jählen euch gibt? 
Quer Gegenſtand ift der erbabenfle freitih im Raumes, 
aber, Freunde, Im Raum wohnt das Erhabene nit!” 


* &o lautete befanntlih die Renie, melche bie Himmeld: 
forf&ung and dem Munde bes großen Sängers einſt hinnehmen 
mußte, Auch noch in andern Stellen bat er gezeigt, daß er ſich 
von der „entgötterten Natur, die Mnebtifh dem Geſeh ber 
Schwere diene“ umd von ben „frelenlofen Feuerbaͤllen, die ſich 
ewig um ſich felbit drehen“ nicht ſehr poetiſch angeregt fühlte, 
und daß er germ ber Grapitationdtheorie bie Liebe ſubſtituirt 
hätte, 

Doch bie Milronomen find an ihrer Wiſſenſchaft nicht irre 
geworben und haben fi durch bie Ungunft bes gefelerten Die: 
ters cbenfo wenig entmurbigen laffen, als fie ſich fpdter eiwa 
durch die Merfe, in denen Mülluer bie Entftehbung der Elipfe 
aus dem Kreife befang, fonberlic erbaut gefunden bitten. Sie 
haben die Poeten gewähren laffen, find rudig auf ihrer Wahn 
fortgefsritten, unb vwieleiht wärbe Schiller, wenn er heute 
wieder käme, fib dem Stanbpunft ber Himmeldfunde etwas ges 
maner ald damals ind Ange fahre, feinen Ansſpruch mobificiren 
und fogar finden, daß bie Natur und doch noch etwas anderes 
ſey als ein Rechenerempel, und daß wir durch bie im bie Tiefen 
bed Himmeld getragene Meßruthe niht erfahren wie groß bie 
Welt, wohl aber wie Beim wir felbft und wie unemblich bie 
Aufgabe fep, melde dem Menfchengeift gegeben ift. Indeß fen 
dieß babin geftelt. Kür bie Wiſſenſchaft gibt ed ein anderes 
Geſeh ald für bie Poeſie, beide mögen befreunder und vers 
ſchwiſtert neben einander ftehen, allein fie find nicht maafgebend 
für einander. 

Die Himmeldtunde kann auf ihrer gegenmärtigen Höhe 
nicht vergefen, daß auch fie ein langes Kindesalter durchlebt 
bat, und die Aufgabe ihres künftigen Geſchichtſchreibers (deun 
bis jetzt ſiad nur ſchwache Verſuche gemacht worden) wird feine 
geringe ſeyn, vielmehr als einer der wiktigften Beiträge zur 
Gedichte des menſchlichen Geiſtes angefehen werden mülfen, 
Ihr erfter Anfang hüllt fib in Dunfel, und wenn fie gleich — 
da ja Ehromologie im Grunde felbft Aftronomie ift — in Bezug 
auf ihr Datum meniger ratblos iſt ald andere Zweige ber 
Menſchengeſchichte, fo Können wir doch weder genau beſtimmen 
wo, noch aub wann fie begonnen babe. Wir bürfen indeß 
wohl annehmen, daß das erfte denkende Wefen, welches die Erde 
bewohnte, auch feine Blide zum Firmament erhoben unb ben 
täglichen Lauf ber Geftirme wahrgenommen hate, ber ja fo be: 
beutfam für feine Erbengeftafte war, Mir gewahren bei ben 
allerälteften Völtern, daß ber Wechſel bed Mondes und ber Lauf 
ber Sonne ihnen bie Zeiteinrheilung gab, umd wie märe dieß 
and anders denkbar geweien? War dieß nun auch nicht Willen: 
f&eft, fo war es doch ber Anfang, aus dem in unnnterbrocener 
Folgenreibe die Himmelskunde ald Wiffenfbaft ih entwidelt 
bat. Denn nachdem dem bdringendften und augenblidlichften 
Dedärfniß durch die erfte robefte Einthetlung bed Jahres 
abgebolfen war, feritt man meiter eimerfeitd zur Bellimmung 
größerer Epklem, anbdrerfeitd zur genarern Feftitellung ber Grund: 
eintheilungen. 

Unter dem reinen Himmel Sübafiend und Wegpptend begeg: 
nen wir dem erften Forihern und feben fie mit Bebarrlickelt 
lange Jahrhunderte dindurch die angenfäligften und für bie 
Zeitrehmung wichtigſten Phänomene, mamentlih die Mond: und 
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Sonnenfinſterniſſe nebſt dem Auf⸗ und Untergang ber Sterne, 
beobachten. Die Chaldäer find es, melde hauptlaͤchlich bie 
&ronoloziiken Grundlagen feitfteßten; ihr 600jähriger Saros 
ift das Ipresendfte Dentmal wie augdaurrnd fie bei ihrem Ber: 
fahren blieben, Im alten Indien bat man aud bie Planeten 
beobadtet, ihre Iufammentünfte unter fib und mit bem Mond 
beſtimmt und bie Verioden ihres Umlaufs abgeleitet. Durch 
Mödwärtöberehnung folder feltenen von ihnen beobachteten 
Sonjunctionen fo wie durch Bergleigung der von ibmen be 
ſtimmten cvelifhen Perioden mit unſerer heutigen Theorie bat 
fih die Behauptung des hoben Witers der indiſchen Aſtronomle 
beftätigt; fe muß 1500 v. Chr, ſchon geblüht haben, Im ein 
gleich hohes Alterthum fteigen bei den Chineſen bie Beſt im⸗ 
mungen der Schiefe der Etliptik und ber geogranbiihen Breiten 
fo mie die Rometenbeobahtungen; leider it vieles von dem mas 
jened Bolt in dem älteſten geſchichtlichen Zeiten qeleiftet, tbeils 
ganz für und verloren, theild im einer fo räthfelhaften Geſtalt 
ga ung gelangt, daß fih wenig Sicheres daraus ergibt. Daß 
die Vrieſterkaſte Aegpptens etwas von der Morrädung der 
Machtgleichen gewußt babe, iſt allerdings ſehr wahrſcheinlich, 
und dieh feht aleichfals Jahrhunderte vom Beobachtungen vor⸗ 
and, die bei ihnen vorzugsweiſe Hufe und Untergänge betrafen. 
Das 12 bis 15,000ldährige Alter dagegen, das aus der Stellung 
der Pilder anf dem Thierkreis von Denderab gefolgert wurde, 
beftebt die firenge Aritit nicht. Uebrigens iſt bie ſtarre Abge 
ſchloſſenheit und Geheimhaltung, melde Megnptens Priefter für 
nöthig bielten, Schuld daran, daß alles, mas fle geleiftet haben 
mögen, für und verloren if. Die Unfpräde der Hebrder 
anf ein dohes Miterthum ihres chronologiſoen Syſtems und 
ihrer aſtronomiſchen Tafeln haben vor der Kritit nicht beftanden: 
fie reichen kaum bis, Cora hinauf. Im allem diefem gewahren 
wir indef nichtd, was über das Bedürfniß das Zeitmaaß zu bes 
rietigen hinausgeht und auf eine Erforfhung bed innern Zus 
fammenbanges der Erfiheinungen beutet; nichts dad und zur 
Annahme fünftlicher genau gerbeilter Jaſtrumente ober wohl 
gar ber Ferngläfer noͤthigte — von Iihtern iſt es vielmehr ger 
wiß, daß fein alted Wolf die gerimgfte Ahnung davon hatte — 
überhaupt keine einzige, ſey's wahre, ſey's fallde Theorie zur 
Erflärung des Wahrgenommenen. Auch felbit bei ben alten 
Gries en, berem philoſophiſcher Geiſt ſich nirgend mit dem 
Aeußerlichen begnügte und die ihrem Scharfſinne fo manches 
unvergangliche Dentmal geſehzt hatten, warb es nicht beffer und 
nicht beer. Ihre Throgonie, Kosmogonie und Geogonie bat 
nur dad Mei der Fabeln erweitert; ihre Eıflärungsverfude 
ſelbſt ber gemwöbnlihften Erfbeinungen (mie der Mondphaſen) 
find mitunter unglaublich monfirds und wunderlich; Feiner bat 
dad Richtige getroffen, und die weifeften unter ibnen, ein So. 
frates und Plaron, verzweifelten am einer Aftronomie, bie ſich 
ihnen unter einem fo troftiofen Bilde zeigte. Wohl will man 
einige Anklaͤnge des Richtigen und Wahren bei den Pothago⸗ 
rdern finden, die das Feuer im dem Miıtelpumte ber Weir ſetzten 
— ober wie unbeftimme tft diefer Ausdruck und wie wenig liegt 
in ihm! Wahrlich nur eine Auslegungskunſt, bie in allem alles 
findet was fie finden mil, konnte hierin eine Spur des Coper⸗ 
ntcanifhen Weiripitems finden. Bar 
Uebergehen wir dieſes Chaos von Jretbümern, die und bie 
Meinungen des Thales, Bene, Denepides, Anarimenes, Lentipp 
vw. A. darbieten, und lafen mir es unentftieden, ob nicht 
fpätere ungeſchiete Gommentatoren dem Alten einen fhlimmen 
Dienft erzeigt und ihmen Lacherlichkeiten aufgebärbet haben, an 


die fle vielleicht nie dachten. Die wirklichen Merbienite ber alten 
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Griechen um Wfteorondie befhränten fi auf Werihtigung der 
Seitrehnung und ber zum Grumbe liegenden Perioden, Kleo⸗ 
ſtratus aus Tenebod, 532 Jahre v. Ehr., führte zur Ausgleichung 
des Mond: und Eommenjahres eine Slährige Periode ein, in der 
jedes Jahr aus 12 Mondenmonaten beftand, bemen dann über: 
haupt noch 3 Schaltmonate hinzugefügt wurden, Es hätten 
alfo 3 Sonnenjahre 99 Mondenmonate enthalten müſſen. Der 
Fehler war etwa 36 Stumden in 8 Jahren. Harpalus bemerkte 
zwar dem Fehler, aber feine Correction war eine irrthümliche. 

‚als sn Metons Zeit (434 v. Ehr,) der Kalender fhon um 
15 Tage abwich, unternahm er eine neue Kalenderverbefferung. 
Er fegte 19 Sonnenjahre — 19 X 1? + 7 Mondenmonaten. 
Diefe 235 Monate vertheilte er anf bie 19 Jahre fo, daß das 
3, 6, 8, 11, 13, 17, 19te Jahr 13 Monate, bie übrigen 12 ent: 
bielten. Nach den neuern Beftimmungen enthalten 

19 Sonnenjahre 6939 Tage 14 Stunden 25 Minuten, 
235 Monbenmonate 6939 „ 16 „ 31 „u 
der Fehler folglich mach 2 Jahrhunderten noch feinen vollen Tag. 
Bei den olpmpifhen Spielen 432 v. Chr. ſchlug er ben verſam⸗ 
melten Sriehen dieſen Kalender vor; er ward einftimmig und 
mit großem Beifall aufgenommen, im ganz Griehenlaud und 
feinen Eolonieländerm eingeführt und auch von andern Bältern 
zum Grunde gelegt; fo iſt z. B. ber altjübifche Kalender nichts 
als der Meton’fhe mit unbebentenden Abweihungen. Die Num- 
mer ber Jabre in diefer 19jährigen Periode ward goldne Zahl 
genannt, unter welben Namen fle noch heute gebräuchlich iſt. 
Die Kalipp’ihe Tbjährige Perfode ift nichts ald bie vierfache 
Meton’fhe und fo angeordnet, um behufs der Olpmpiabenredhe 
nung eine durch 4 theilbare Zahl zu haben, Metond Eyclus 
gewährte noch den Mortbeil, daß auch die Finfterniffe ſich 
nahezu nach biefer Periode richteten, inden der Umlauf ber 
Mondsknoten, db. h. ber Punkte, in melden feine Bahn bie 
Ebene ber Erdbahn ſchneidet, einen Umlauf von 19 Jahren wer 
niger 5 Monate bat. 

So ftand es um bie Himmelskunde, als bie Akademie zu 
Mlerandria von Vtolemaus Soter gegründet ward. Schwerlid 
würde in Hellas, deffen eigentlihe Blüthe ſchon gebrochen war 
und das in Parteifämpfen verblutete, fih ein Aſpl für bie 
Wiſſenſchaften gefunden haben wie das weldes die Freigebigkeit 
ber Ptolemaͤer fliftete, und wodurch biefe Dpnaftie, an der ſonſt 
mander Matel haftet, fih einen emigen Ruhm in ber Belt: 
geſchichte gefihert dat. Das prachtvolle Mufeum enthielt für 
die Weltmeifen aller Länder wie aller Fiber Wohnungen, 
Laboratorien und Wuditorien, und faft keiner ſchlug den Ruf 
aus, der ihm Schuß, Unterſtützung und reihlihen Unterhalt 
verbieß. Da fle ale entweder ber Geburt oder doc der Bildung 
nad Brieben waren und auch im Fortgang des Inſtituts meift 
Griechen dort wirkten, die griebifche Sprache auch die gelehrte 
Sprache blieb, fo betrachtete bie Agpptifche Prieſterſchaft dieſen 
Verein mit Neid und Mißgunft, fonderte fih völig von ihm 
ab und cheilte ihm nichts von ihren Kenntniſſen mit, Es ift 
zwar hoͤchſt wahrſcheinlich, daß bie Welt dabei keine große Ein: 
buße erlitt, indep märden doch die afiromomifchen Arbelten der 
Alademie manden Nugen von ihren Beobachtungen gezogen 
baben, ba fie, wenn auch wohl mit fehr genau, doch durch ihr 
hohes Altertum geeignet geweſen wären mande Frage raſcher 
zu entſcheiden. 

Mit Ariſtillus und Timocharis eröffnet ſich die Meihe 
ber alerandrinifgen Aftronomen, 300 9. v. Chr. Sie beftimm: 
ten Die Drte der Firſterne, zwar wahrſcheinlich noch mit fehr 
roben Hülfdmittelm, doc aber fo genau, daß Hippar ihre Ar: 
beiten drauchbar fand. Früher hatte man bie fheinbaren Mb: 
fände der Himmeldtörper vom einander bloß durch eine Schatzuug 
nah Mondsdurchmeſſern gegeben. Bald nah ihnen erhalten 
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wir fogar eime Uſtronomie in Werfen. Kratustunter Girl 
gonus Gonnatas lebend) war ed, der bed Euborus Wert im 
metriſche Form übertrug — ein ſchwaches Product, wodurch die 
Wiſſenſchaft nichts gewinnen fonnte. Weit wichtiger waren bie 
Arbeiten Ariſtarchs von Samos, Er machte ben Verſuch die 
Seit genauer zu beftimmen, wo bie Sonne ihren hödften und 
tiefften Staub im Jahr erreiche. Er ift der erfte, der einem 
nicht durchaus unglätlihen Verfuch machte die Entfernung ber 
beiden vorzäglichften Himmeldförper zu beftimmen, Kür den 
Mond fand er 56 Erbhaibmeiler (nur 4 zu wenig), und bie 
Größe des Mondes ſetzte er im Durchmeſſer Y, ber ber Erbe 
(im Rohen gleichfalls richtig). Ferner glaubte er für den Wins 
tel, melden Mond und Sonne an der Erbe zur Zeit des erſten 
oder leuten Viertels machen, 87° gefunden zu baben, woraus 
für den Winkel an der Sonne 3° und hieraus die Entfernung 
der Sonne 19mal größer als die des Mondes gefunden mirb 
und ihr Durchmeſſer 6— mal größer ale der ber Erde heraus⸗ 
fommt. Dieß ift nun freilich um mehr ald dad Zwanzigfache 
falfch, gleibwohl war die Methode, deren Ariſtarch fi bebiente, 
am fib nicht gu tadeln. Wäre bie Sonne ſtatt AUOmal, nur 
10 — 20mal weiter entiernt ald der Mond, fo würde Ariſtarchs 
theoretiih richtiges Verfahren auch praftiih anwendbar ges 
weien fern, Das Namliche laßt fib von einer noch kunſt⸗ 
lien Methode, welche vier Tabrhunderte ipäter Prole 
mänusd anmwandte, jagen. Er wollte aus ber Größe bed 
Erdſchattens bei Mondfinfterniffen das Problem löfen, unb feine 
Theorie war nicht Echuld daran, daß das Ziel verfeblt wurde. 
Wenn nun auch das Gelingen einer viel ſpatern Zeit vorbehalten 
bleiben mußte, fo gewahren wir doch, welchen wichtigen For tſchritt 
das Studium fhon furze Zeit nach der Gründung ber alerans 
drinifhen Akademie gemacht hatte. Es war ber Seiſt aͤchter 
Wiſſenſchaftlichkeit, der hier waltete; und diejenigen find ſehr 
im Irrthum, welche in dem Muſeum nur eine Schule dialelti— 
ſcher Klopffechterei erbliden und mähnen, ber bis babin freie 
Geift fen hier in bie Feffeln eines prunfvolen Hoflebens und 
veraͤchtlicher Schmeichelei gefhlagen worden. Wahr ift ed, daß 
nicht ale Zweige menschlicher Kunft und Wiſſenſchaft eines 
gleich boden Gewinns als die mathematifchen fi erfrenten; daß 
Alerandrien Leinen Dichter und Mebner erzeugte, der mit dem 
alten helleniſchen einen Vergleich aushält: allein man Mage deß⸗ 
halb nicht bas Muſeum, nicht die Ptolemaer, fondern wenn 
man will dad gange Zeitalter an. — Ariſtarch bat aber noch 
ein anderes und weſentlicheres Verdienſt. Er lehrte, die Erde 
drebe fih um ihre Are und zugleih in einem fhiefen Kreife um 
die Sonne. Eine richtige nnd zwar für jeme Zeit fehr kuͤhne 
Bemerkung, die freilich mob nicht das copernicanifhe Syſtem 
ſelbſt ift, aber gleichwohl, conſequent verfolgt, dahin hatte führen 
Können. Statt aber dieß zu thun, Maubte man an feinen 
Worten nnd namentlih am ber Behauptung, bie Bahn ber 
Erde verhalte fih zur Entfernung bes Firfternbimmeld mie eim 
Mittelpunkt zur Peripherie. Richtig verflanden war die ein 
ſehr glüdlih gewählter Ausdruck, der bis zur wirklichen Auf⸗ 
findung ber; Firfternparallaren (die erft von fünf Jahren ber 
batirt) praftifhe Gültigkeit hatte. Statt beifen bewies ibm 
Archimedes, eine Babn Einne kein Punkt fepn (als ob ein 
Ariſtarch diefer Belehrung beburft hätte!), freute ſich ihn ad 
absurdum geführt zu haben und feine glückliche Conception ges 
rierh im Vergeſſenheit. Doch nein, die Prieiter hatten fie 
nicht vergeffen. Kleanthes Hagte ibm öffentlich der Gotted- 
läfterung an, weil er die Ruhe der Veſta und der Zaren geflört 
babe — eine Beihuldigung, die wir zwei Jahrtaufende ſpater, 
überfegt im die Sprache eines ſich chriſtlich nenneuden Inqui⸗ 
ſitionstribunals, gegen Galilei fib wiederholen fahen. — Auch 
von Euflides, der um jene Zeit lebte, haben wir ein aflrones 
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miſches Wert: „Phänomene.“ Cr handelt darin hauptſaͤchlich 
von den Erfheinungen, welche Auf⸗ und Untergang ber Geſtirne 
auf der ſchiefen Kugel (zwiſchen Pol und Aequator) barbieten, 
Wahrſcheinlich iſt auch Manet ho, ein dgnptifher Prieſter, in 
dieſe Zeit zu ſezen, wiewohl bad Wert, bad und von ihm er: 
heiten it, nur wenig Spuren dchter Renntmiffe, dagegen größten: 
tbeild aftrologifhe Traͤumereien enthält. 

Zum Nachfolger Mritarhs berief Ptolemäud Ever 
getes den Eratoftbenes, 276 v. Ehr. in Eprene geboren, 
und ließ anf beffem Morfchlag die großen metallenen Ming: 
tugelm anfertigen, ähnlich denen, melde man nod heute zur 
Aufitelung von Globen ammendet, Nur maren fie beträchtitkh 
größer und mit aller bamald möglichen Genauigkeit eingetheilt. 
Die Beobachtungen, melde Eratoftbenes fomohl als feine 
Nachfolger an ihnen machten, find ein Beweis ber Sorgfalt, 
mir der fie aearbeiter waren, Test fonnte man bie Durchgaͤnge 
der Sterne durch den Meridian beobachten, was nicht allein 
begtiemer, fondern and viel genauer iſt ald Auf» und Unter⸗ 
ginge. Eratoſthenes fuhte bie Schiefe der Ekliptit 
(die Neigung der Sonnen» ober Erdbahn gegen ben Aequator) 
sw beitimmen, und fand fie #Y/,., bed Umtreifes ober zwiſchen 
20 und 5er 3, Man fieht, daß die Alten im ber 
Theorie der Bruchrechnung giemlich weit gekommen ſeyn mußten, 
dem ti, weiche nur um Yang vor dem Mittel aus beiden 
Beſtimmungen ab. Er beftimmte ferner die Wilder bed Thier⸗ 
treifes, zählte 675 Sterne und foll den Durchmeſſer der Sonne 
Nmal größer als deu der Erbe angenommen Haben. Freilich 
noch immer um das Vierfahe au Hein, aber weich' ein Unter: 
ſchled gegen den noch wenige Jahrhunderte vorher allgemein 
verbreiteten Glauben, die Erde fen weſentlich die Welt, alles 
andere wur ein wenig erhebliches Beiwerk derfeiben, was fi 
in den böherm Luftkreiſen aufbe'te. Sein Verfuh die Größe 
der Erbe zu beftimmen iſt mehr Der Methode ald bed Mefultatd 
wegen merkwürdig. Er nahm am, daß Aleraudria und Spene 
unter gleichem Meridiam lägen und daß bie Entfernung beiber 
Städte 5000 Stadien beirage (wie lang iſt aber ein Stadium 7). 
Da man nun bemerfe hatte, daß am laͤngſten Tage die Somme 
den Boden eimes riefen, ſenkrecht binabgehenden Brunnens zu 
Spene beſcheine, während fie an demfelben Tage zu Merandria 
noch einen Schatten were, der des Kreisumfangs beträgt, 
fo ſchloß er, daß die Erde 50 X 5000 = 250,000 Stadien im 
Umfang babe. Man bat ſich mit diefer und ähnlichen Angaben, 
die mohl alle mehr oder weniger nur Gchäbungen und Mutte 
maßungen waren, unfäglic viel Mühe gegeben, und es ift zu 
verwindern, daß man die Erfolgloſigkeit nicht vorbergefehen hat. 
Die Alten hatten gar fein fo genau normirted Langenmaaß als 
wir, und wenn es eined Beweiſes bedürfte, fo koͤnnten die fol 
genden Angaben über bie Länge des altrömiihen Fußes 
ihn liefern. Nach emglifchen Sollen nnd deren Tauſendtheilen 
ausgedruͤckt hat fih dafür gefunden: 

1) Aus 5 Denfmidlern . . ; 11,535—11,662; Mittel 11,596 


2) and 19 metallmen Maaßſtaben 11,430—11,689;  „ 11,59 
3) aud Meilenfteinen . + 11,52—11,602; „ 11,59 
4) and Ortdentfenungen . . 1,485—11,77%5 „ 11,653 
5) aus Abmeffungen dgyptifcher 

Dbelidlen . 2.2... 11,627—11,6%05 „ 11,658 
6) aus leberreften ber Baukunſt, 20 Beftimmungen „ 11,647 
ND aus Hohblmaafen - » 2 2 0 11,815 


im allgemeinen Mittel 11,650 englife Soll. 
Bei diefem Zuſtande ber Dinge hatten bie alten Mathematiter 
Met, wenn fie fib mit rumben Zahlen begnügten, bie am deut⸗ 
lichſten zeigen, daft fie auf die GSenauigkeit eigenthämlicher Met 
fungen gar feinen Anfpruch machen. So findet fi für bie 
Größe ber Erde bei Ariſtoteles 400,000 Stadien, bei Eratofthened 


250,000, bei Pafibonins 240,000, bei Cleomedes ‘300,000, bei 
Ptolemänd 180,000 Stadien. 

Es tft wahrlich ſchwer einzuſehen, wie Bailly in biefen 
soben umd runden Daten eine Genauigkeit bat finden Fonmen, 
deren bie uns befannten Alten nah feiner Meinung gar micht 
fähig geweſen ſeyn follsen, und bie man deßhalb einem vorlängit 
untergegangenen bodcultivirten Urpolfe zufchreiben müffe, anf 
das er im Verlauf feines fonft verbienftlihen Werkes beitändig 
wieder zurüdtommt und das nicht allein alles mas wir jeßt 
wiſſen, fondern mod weit mehr erforfht hatte und im verein: 
gelten Refultaten den Nahlommen überlieferte. 

Konon von Samos würde feiner Erwähnung verdienen, 
da feine Beobachtungsmethode wieder die alte umwollfonmene 
(Huf: und Untergänge) war, wenn er nicht burd @inführung 
eines neuen Sternbildes (bed Haupthaars ber Berenite) fi eis 
wen ziemlich wohlfeilen Nachruhm erworben hätte; und von ben 
beiden großen Geometern Archimedes md Apollonius 
iſt bier nur zu erwähnen, baß ber erfte fi an einem Plane 
tarium verſucht und ledterer die Cpicpfel als Erklärung bed 
ſcheinbar fo verworrenen Planetenlaufd zuerft angewandt habe. 
Man demte fi einen Punkt A, mm melchen ‚ein Areid B ber 
ſchrieben wird, während A fi felbit um einen zweiten Punkt 
€ im Kreife bewegt, fo wird das was B wirklich in Bezug auf 
C befdreibt, ein @picphtel fern. Man kann dieß no ver: 
vielfältigen, wenn man auch C während berfelben Zeit ih um 
einen dritten Puntt D bewegen läßt u. f. w. 

Weſchltuß folgt,) 


Aus Bugtowsd Parifer Briefen. 


** Gimer ber litterarifchen Berichterftatter ber Mfg. Zeitung 
hat neulich einige Worte gefagt über bad Tagebuch von zwei 
Binden, das Outzkew über bie zwei Monate feined Aufent⸗ 
halte in Paris (April und Mat biefed Jahres) herausgegeben. 
Die neumundzwanzig Briefe geben die ganze Friſche ber erften 
@indrüde wieder, welche dem Deutfihen werden, der — nachdem 
er fih von Tugend auf im der Heimath meit framgöflihen Jour⸗ 
nalen, Rammerdebatten, Gerichtäfcenen und Vaudevilles beſchaf⸗ 
tigt Hatte — nun ben Schauplah von dem allem felbft betritt, 
und mit brennenden Sohlen von den Bonlevarbd ind Palais 
Royal, von dem Barten ber Zwilerien in ben Palaft ber De 
putirten, ben Jardin des Planted, bad Chlätre frangatd, das 
Opmmafe 1. eilt, Guhlow hatte, wenn wir nicht irren, einen 
sortrefflichen Führer für dieſen kurzen Parifer Aufenthalt, St. 
Marc-Birarbin, den er früher in Berlin in bie deutſche Zitteratur 
eimgeleitet hatte, und ber ihm zum Dant bafür bie Honneurs 
in dem höhern Parifer Cirleln machte. Der Bert, ben man 
in ber franzöffhen Hauptſtadt anf deutſches Urtheil zu legen 
beginnt, trug mit dazu bei dem geiitvolkm kritiſchen und drama ⸗ 
tiſchen Schriftſteler, dem Biographen Börne’s überall einen 
frennblihen Empfang zu verſchaffen. Begleiten wir ihm auf 
einigen feiner Prommaben und Beſuche vorerft ohne weitern 
Commentar, ben obmebieh täglich ein halbes Hundert deutſcher 
und frangöffger Journale liefern. 

1. Sormenim 

„Zn Wiberfprud mit ber Hocdachtung, bie ich vor der frau⸗ 
söfihen Eentralifation aus ſprechen muß, hat mir doc bie Feine 
fo eben erſchienene Schrift von Eormenin: „De la Centralisa- 
tion. Par Timon.“ gar nicht gefallen. Man tft bei Timons, 
des neuen P. 2, Eourrier, Veröffentlihungen gewohnt, daß fie 
irgend eime ſchwedende Tagesfrage beleuchten. Weßhald aber 
biefe enthuſſaſtiſche Vertheidiguug der Centraliſation gerade jetzt 
erſcheint, begreift bier Niemand. Man bat allen Grund zu 
fürdten, daß Eormenin durch folde Inftige Buchelchen feinen 
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immer in der hoͤchſten Meife der politiihen Fragen entiheidenben 
Vortheil verliert. Was an diefer keinen Broſchüre ſich als 
Niederſchlag und bleibender Bodenſatz ergibt, faun Niemand ans 
ders als gerade ber Regierung am gute Tommen, Die Mufe 
ber Volfsiariftiteller beißt die Belegenbeit, Tormenin ſchreibt 
über die Eentralifation als wenn fie im Gefahr wäre. Er em⸗ 
pfiehlt fie den Franzoſen, ale folte fie ihnen genommen werden. 
Ber bentt daran? Gormenin bat gehört, daß das Ausland ib 
in bie franzoͤſtſche Centraliſation nicht finden kann. Er warnt 
bie Krangofen vor deu Marbichlägen der Fremden, bie Frankreich 
nur deßdalb decentraliſſren wollen, um ed zu ſchwaͤchen. Der 
‚Gewinn des Büchleins if fein anderer als eine unwärdige An- 
ſchurung ber Matiomaleitelleit. Lange bat man keine fo prable: 
xiſchen Gchmeihrleien geleien, wie bier ein Schriftſteller fie über 
feine Landsleute banft. Nach Cormenin find die Franzofen 
durch ihre Sentralifation nicht nur bas freiefte, ſondenn auch 
bad erite Volt der Erde, Statt ihre Einheit als eine Frucht 
ihrer Bergangenbeit und eine Bedingung ihrer Zukuunft darzu⸗ 
Relen, macht er, aus ber franzöfifhen Megierungsmerhode eim 
Arcanum, ein Lebenselisir, das er mit den größten Uebertrei⸗ 
bungen auf dem Marlte auſsruft. Zu einer Zeit, wo die Ge 
bilderen im ihnen ‚Vorurtheilen leidenſchaftlicer find als das 
Volt ſelbſt, erſchriet man, wenn man das Molf zu folden Vor⸗ 
ursbeilen aufreigen fieht. Wozu Diefer Frembendaß ? Eormenins 
Brofhärr Tinmte die Jahreszahl 1815 am der Stirn tragen. 
Nachdem Cormenin bewiefen zu haben glaubt, warum und me: 
durch die Franzofen das erſte Volk der Erde find, fährt er fort: 
„Kaum baden wir die Gränge überfchritten und ben erften Fuß 
anf den eroberten Boden gefeht, fo verändern wir am nächiten 
Morgen feine iunere Verfaſſung, feine Politit, feine Verwal 
tung, feinen Kriegszuftand, fein Gemeindeweien, feine Rechts⸗ 
verfaffung, feine Schulen, feine Feſte, feine Theater, feine Moden 
bis im die kleinſten Züge feiner bänslihen und Privarfitten. 
Wir miſchen uns im alles und übernehmen alles, wir maden 
Brüberihaft mit den Fremden, leben vom und mit ihnen, mie 
fie von und mit uns, wir machen fie und in allem ahnlich, fo 
gut und volftändig als gehörten fie mit zum altem Frankreich.“ 
Corienim fege nit hinzu, daß gerade Diefem Nivelirungsioftem 
Frautreich auch den ſchuellen Werluft feiner Eroberungen zu 
verdanken bat. Statt feinem Wolle eine Unfitte ald Tugend 
anzurechnen, ſollte der wahrhaft anfgellärte Schriftſteller ihm 
das Unrecht oder wenigſtens die Gefahren derſelben vorbalten. 
Cormenin und Lamennais, welch ein Widerſpruch! In La: 
mennais alles aufrichrig, wahr, menfhlib; im Cormenin alles 
veriedt, berechnet, parteliſch. Cormenin wendet die Thatſachen 
je nad dem Gebrauche, den er vom ihnen machen will. Er fkems 
pelt fih offen zum Zefuiten, wenn er fagt (S. 89): „Es ik nicht 
immer mötbig das Recht für fi gu babım, wenn man davon 
nur den Schein bat.“ Um feinen Zweck zu erreichen, der ſchmaht 
ex felbit ben Infinn nicht. Er ſcheint vorandyufehen, man müffe 
die Vollslogik nehmen wie fie ift, ald Die Vermittlung des In: 
gereimten, als den Aberglauben im feiner weltlichen Geſtalt. 
Hat es Sinn, wenn er faat: „Als einft der Engländer in Paris 
Ihronte, die Normandie beberrfehte, die Suienne überfhmemmte 
und Karl VII von Etadt zu Stade verjagte, mwedte die Cem 
tralifation die Jungfrau vom Drleand.” Warum nicht gar? 
Benn der Euglaͤnder ſchon in Paris war, war es mit der Een: 
tralifation aus, und die Jungfrau von Drieand konnte wohl 
durb den eignen Heldenmurh, die Liebe zum Vaterland und zu 
ihrem König zeweckt werden, aber nicht durch eine Idee, bie 
Richelien nit erfunden hätte, wenn fie Franfreih ſchon unter 
Karl VII gehabt bätte. Ferner: „Ws Lomis XIV, von ber 
europäligen Coalition bedroht, hetoiſch erllarte, er würde von 
Terfailes nach Paris zu Pferde lommen und Billard eine Armee 


von 100,000 Mann bringen, befeeite ihn bie Idee der Em 
tralifation.“ Man follte meinen, bie Idee fein kLand zu behal ⸗ 
ten hätte ſchon dingereiht ihn zu jenem Entſchluß zu beferlen, 
Uber nach Cormenin ift die Ermtralifation eben ein Wunber- 
balfam, der für aled gut if. Ich glaube, dab Gormenin durch 
das große Gläd, weldes feine Broſchüren machen, verleitet wird 
deren mehr zu ſchreiben als die Umflände verlangen. Ye Heiner 
und wohlfeiler bie Bücher find, deſto ſchueller werben fie gelefen, 
befto Märker verkauft. Die Pleine Schrift über die Ausſteuer 
bat 17 Auflagen erlebt, das Bub über bie Redner zwölf. Cor⸗ 
menin wird, wenn ibm diefer Gewinn reist, ſich in feinen Se 
banken erſchoͤpfen und im feinem Stol verlahen,. Der Popular 
ſchrift ſteler von Geiſt ift übel daran. Er foll allgemein ver 
ſtaͤndlich fchreiben und doch auch dem Bebilbeten wide gewoͤhn⸗ 
li erfheinen. Jenes zu erreichen und dieß zu vermeiden iſt 
nur möglich bei einer angebornen Naivetät des Ausdrucks, bei 
einem Bilberreichthum, ber felbft brfannten Wahrheiten eine 
hübſche Einrahfmung gibt, bei watärlihem Wig und großer 
Kürze ded Ausdrucks. Man muß aber geſtehen, daß Eormeniu 
in einem fo gefhmadlofen Sape, wie bem nachfolgenden, ben 
Mollston nicht getroffen bat. Er fagt ©. 102: „Varis ihr und 
trinkt, fpielt Komödie und amafirt fih für Nantes, Straßburg, Life, 
Rouen, Amiens, Drleand, Borbeaur, Lvon und Marſeille. Varis 
abminiftrirt, reglementirt und gouvernirt für Nantes, Straßburg, 
Lie, Nouen, Lyon, Marfeile und Bordeaur. Paris gibt Grfege 
für Nantes, Straßburg, Lille, Ronen, Toulouſe, Borbeaur, Lyon 
und Marfeille, Paris deuft, fhreibt, brudt, fingt, malt, verlegt, 
tannegiehert, philofopbirt, ſchwaͤrmt für Marfeille, Nantes, Eron, 
Borbeaur, Rouen, Lille” u. f. m. Wer fo fchreibt, Märt feinen 
Stoff nicht anf, ſondern verbüännt ibn. Daß Eormenin um 
Geld ſchreibt, ſah ich and ber Worrebe, bie er zu Boͤrne's ger 
fammelten franzoͤſiſchen Artikeln geliefert bat. Er hatte nit 
drei dieſer Artitel gründlich durchgeleſen. 

Timon Cormenin wohnt binter der noch immer nicht voll⸗ 
endeten Madeleine. Ich traf einen Fünfziger mir wohlwollenden 
Zügen, freundlichem Entgegenfommen, mit einem Kopf, der et⸗ 
mas Wolfs⸗ oder Hofhundartiges hat. Das Auge iſt gut und 
doch wieder zu fhlan; treu wie ein Huud gegen Greunbe, 
ſchlau wie ein Fuchs gegen Feinde, fep es erlaubt! Eormenin 
faß mitten unter Büchern am Kamin und beſchaftigte fi, mähr 
rend er ſprach, das Feuer zu ſchüren, dad nah Pariſer Art mehr 
tauchte ald brammte, Er ſpricht gewählt, bedacht ig, in Bildern, 
die meiſt von einfahen Begegniſſen des Lebens bergenommen 
find, zutrauli, ſtets mit freundlicher Miene und hellglaͤnzeuden 
Augen. „Ib ſehe an Ihrem Wohlwollen, fagte ih, daß ber 
Menſchenhaß des Timon nicht Ihr Ernft iſt.“ „Um bie Frame 
sofen zu amüflren, antwortete Sormenin, muß man nit immer 
berfeibe ſeyn. Beſſer Namen wechſeln als Srundſaͤhhe. Id nenne 
mid heute fo, morgen fo, meil dad Publicum benfelben Schrift 
ſteller nicht zu oft haben wil, War Börne in Deutfhland fehr 
geſchatzt ” „Won feiner Partei, fo lange er lebte, vom feinen 
Geguern auch nah dem Tode. Kannten Cie ibn perſönlich ?“ 
„Nein, antwortete Cormenin. Ich murbe aufgefordert eine Mor: 
rede zu einigen feiner franzäffchen Wrtitel gu ſchreiben. Die 
Biograpbie, die man mir gab, lieh id unverändert abbruden. 
Die Aaſichten aber, die mir auch für meine Worrede zugemuthet 
wurden, mußte id zurüdmwelien. Ich lenue une was er frangör 
ſiſch geſchrieben hat, Börme har etwas von Woltaire, Nie wird 
er fo nebelhaft und abftract, wie font wohl bie deutihen Schrift 
Reler. Ehe man auf die Beifter wirkt, muß man auf bie Herzen 
wirken. Börne verſtand es bie Phantafle anzuregen. Seine 
Manier ift eine Mifhung von Ode, Elegie und Satyre, wie ih 
ſchon geiagt babe. Man vermift zuwellen den Yubliciften und 
ſieht zu ſeht dem Poeten.“ „Auch die beiden erſten Bände feiner 
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Briefe Ind ind Wramgdfifche überfept.” „Hier gerade, bemerlte 
Sormenin, vermift man zu fehr dem Pabliciſten. Wenn man 
von Politit fpriht, fol man Politifer und nicht Dichter ſeyn. 
Died Buch konnte in Frankreich kein Gläd masen, weil es nicht 
franzoͤſiſch gebaut if. Es wimmelt von Anipielungen, die nur 
ein Deutſcher feunen kaun. Es ift fo deſultoriſch abgefaft, daß 
man des Verfaſſers ebenfo wenig wie des Gegenſtaudes habhaft 
wird. Durch eine folge Art vom Literatur werden bie Deutſcen 
im ber politiſchen Wufllärung keine Korticritte machen. Was 
erwarten Sie von Dentfhlanb I” 

Diefe Frage, die ih in Paris hundertmal beantworten mußte, 
hatte Ich mir angewöhnt immer mit einer Art von wichtigthuen⸗ 
der Eitelteit zu beantworten, Ib verſprach für Deutihlaud 
Dinge, an bie ich in Deutſchland ſelbſt nit glaube. Ih ver 
fprab überall, wo ich gefragt wurde, oü marche V’Allemagne ? 
noch meit mehr ald Frankreich befist. Ich verfprad Preußen 
eine Verfaffung, fagte für ale Könige und Großberjoge der 
lieben Heimatb gut, fingirte eine große militärifche Kraftentwick⸗ 
lung; garentirte: für Defterreih und becretirte die Preßfreibelt. 
Man machte mir regelmäßig biefelben @inmäube, les quatre 
questions, Bruno Bauer, les Hallischen Jahrbuck ete. ete., 
aber ih meinte, bas wären Beine bedenkliche Blafen, die bald 
wieber gerplagen würden. Jh wiederhole nogmals, daß man 
in Paris. immer beffer thut die Miene anzunehmen als ginge 
Deutſchland einer grofen und glänzenden Zufnnft entgegen. 
Died binderte aber den ſchlauen Eormenin nicht zu fagen: „Wir 
slanben nicht daram, wir glauben nicht an die Einheit von 
dreißig Terraius, wo ſich bie Sitten bed Volls und die Aus 
fprüce ber Fürſten fortwährend miderfprechen. Indeffen wäre 
und biefe @inheit ſehr erwänfbe "Sie würde aus Deutſchlaud 
einen arten Wall gegen Nufland machen: das Ungläd tft nur, 
bie Deutſchen werden von ihren Schriftſtelern nicht gat beras 
then. Sie haben Dichter und Philoſophen, aber keine Publ 
eiften und keine Loniter. : Sie laſſen ih Balladen vorfingen ſtatt 
ſich aufllären gu laſfen über das, was dem Ganzen und dem 
Einzelnen noth if. Geben Sie da, wie man in Deutſchlaud 
und in Frankreich Politit treibt.” Gormenin ergriff ein großes 
Bach und eim gang Meines, Das erfte war von Famennaid, das 
weite vom ibm. „Geben Sie, fagte er, ein ſolches Buch tft viel 
au groß. Das erſte iſt gewiß vortrefflic, aber mer liegt es? Wer 
tauft e8? Wer bat Seit und @eld dan? Mau muß aufs Bolt 
wirten, Gehen Sie dieß feine ſchlanke Buͤchlein. Es ift mohl- 
feil und liest fi ſchnel. Wiele Laufende vom Eremplaren über: 
ſchwenmen Frankreich. Heute ericheint das kleine Ding in Paris, 
morgen it es im der Provinz. Man muß Broſchüren ſchreiben, 
bie der Akademiter und ber Weinbauer verficht — Bücher, bie 
man auf einen Boudoittiſch und auf den Mand eines aͤrmlichen 
Ramins legt — Büͤcher, die man im der Taſche trägt, auf einem 
Spaziergang im Walde durchleſen kaun — Bücher, Die und nicht 
zu viel zu behalten and darum wicht zu viel zu vergeſſen geben, 
Fordern Sie do alle beutfchen Schriftfteller auf im dieſer Met 
fürd Bolt gu wirken. C'est la propagande la plus süre, jla 
plas sincöre.” Y thu es hiermit feierlich ! 

„Eines hatte aber der gute Eormenin vergeſſen. In Frank: 
reich muß man. die Buͤcher ſchon deßhalb fo dunn mie möglich 
einrichten, weil es den untern Voltsclaffen fo ſchwer wird fie 
zu lefen. Das Fleine Büchlein von der Gentralifation zu leſen 
foftet dem Weinbauer der Bourgogue einen Monat Seit, In 
einem Dorfe können vielleiht drei Leute leſen und diefe vers 
Reben unter lefen eigentlich buchſtabiren! Welche Unftrengung 
ein ſolches Diefemmerk, mie eine Brofchüre von ſechs Bogen, zu 
beiffriren! Wie viel Winterabende gehören dazu, wie viel 
Lampen brennen mieder, bis ein ſolches Geiſteswerk im ben 
Kopf eines vierfhrötigen Bretagnerd eingedrungen iſt. Iemer 


communiſtiſche Schmeiber, ber mir feine Beinkleiber machen 
wollte, weil er mich für fühlg hielt über Philofopgen und große 
Belcdihaftsreformer, die nicht leſen und fareiben können, zu 
laben, Monfieur Blondin hält fih im feiner Werkſtatt eine 
Mätherin, bie ihm und feinen eben fo gründlich gebildeten Ger 
felen jeden Morgen die Zeitung vorleſen muß. In Deutſch⸗ 
land, wo jeder Bauer wenigſtens ſchon dreimal die Familien: 
bibel und viermal die alte Sonntagspoftille durchgeleſen bat, 
lann man den Brofhären ſchon ein wenig Bogenzahl mehr 
geben. Auch nähern wir und bekanntlich erft mit 20 Drud- 
bogen per Band einer Preßfreibeit, bei der wir und wenigitend 
fo lange einbilden können ohne Genfur gefhrieben zu haben, 
bis das Buch confiscirt iſt. 


E. Bufdmann über die belgifdhe Litteratur. 


*** Hobin wirb fi Belgien in feiner künftigen Entwide 
lung vorzugsmweile neigen, nach Fraukreich ober nach Deutſch⸗ 
land ? Diefe Frage ift nicht mur für Belgien felbft, ſondern 
auch für Deutſchlaud von ip mannichfachem und bebeutenbem 
Intereſſe, daß jeder gebiegene Beitrag zur richtigen Beurthei⸗ 
lung, jebe Mare Hinweifung auf bie endlihe Löfung berfeiben 
gewiß nicht anders als erwünfdt feon kann. UAls ein folder 
Beitrag erſcheint uns eine fkom vor ein paar Jahren erſchie⸗ 
mene, in Deutſchland aber wohl nur Einzelnen befannt gewor- 
bene Abhandlung eimes jungen geiftreihen Belgierd. Hr. 
Erueſt Buſchmann, welcher vor einigen Monaten als Pros 
feffor an der Akademte der Künfte in Brüffel einen — nah dem 
erdrudten Vroſpectus zu urtheilen — fehr tntereffanten Cyelus 
diſtoriſcher Worlefungen begonnen bat, gab fhon im Jahr 1839 
im Antwerpen in zwei Bänden feine zum Theil hoͤchſt origi⸗ 
een Gedichte in franzöffher Sprade heraus. Der erfte 
Band enthält ein großes diſtorſſches Drama, munter dem Ma= 
men: L’dcuelle er la besace, mit, merkwürdig diſtoriſcher 
Treue den Kampf ber Niederlande vom 1566 bis 1568 bis zur 
Hinrichtung Eamonts dacſtellend. Der zweite Band, unter 
dem Titel: Rameaux, enthält eine bedeutende Anzahl von 
Oden, Satyren und Balladen. Es iſt nicht unfere Abſicht hier 
auf eine Beuttheilung dieſer ſeht elgeuthümlichen Gedichte ein⸗ 
zugehen, ſoudern nur das Vorwort zum zweiten Banbe, worin 
der Verfaſſer bie obige Frage behandelt, auszugsweiſe mithu⸗ 
theilen. 

„Die künftige Eriſtenz einer National⸗vLitteratur if 
eine Frage, welche bie Belfter in Belgien ſo lebhaft beſchäftigt, 
daß es für alle, welche deren Bebeutfamteit begreifen, gewiffer: 
maßen zur Pflicht wird mach ihren Unfihten und Kräften beis 
zutragen fie von den Wolken, welche fle verbunleln und vom 
dea Hinderniſſen, bie ihre Löfang demmen, zu befreien. Wir 
wagen es daher über biefen allgemein intereffanten Gegenftand 
aud umfere Anfiht darzulegen, Die Wölter, derem intelectuelle 
@ntwitelung, oder, um mnfere Meinung beftimmter zu fallen, 
deren litterariihes @enie ib im MWerhältuiß zur gefammten 
Etoilifation der gleichzeitigen Natiomen in eimer ſpaͤtern Epoche 
manifeirt, werben nothwendig einen Theil der Ideen, Gruud⸗ 
fäge, Tendenzen, Theorien und Leiftungen,, ans melden bie 
Lirteratur dieier Nationen zufammengelegt iſt, aunehmen umb 
ſich aneignen. Diele Bemerkung iſt vorzugsweiſe wahr bin: 
fichtli der modernen Zeiten, wo die Verbindungen ber Möller 
water einander auf keine dem Einfluß bemmenden Hinbernife 
oben. Much wird durch ſolches Aneiguen von Ideen ı. and 
früger entwickelten Pirteraturen weber bie Driginalirdt der 
Form noch die Nationalitat der Grundgedanken aus zeſchloſſen. 
War die (fpätere) claſſtſche Litteratur der Roͤmer nicht national, 
obgleih fie von ber griechiſchen vieled angenommen hatte ? 
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War die Mpunifche Litteratur bed 16ten Jahrhunderis nicht ne 
tieusl, trotz bem umveriennbaren Einiuß des Provengaltichen, 
Mauriſchen, Italieniſchen 12.2 Amar mwirb ber unter fremdem 
Einfluß ſich eutwickeln den Litteratue die urfprängliche Nai vetat, bie 
reine Gerienergießung: und ungebundene Seſtaltung junger 
Böller febten, bafür aber wirb fie auf der Bahn ihrer Ausbil⸗ 
bung und Bolenbung um fo raſcher vorſchreiten. Belgien if 
argenmärtig an ber Schwelle einer folgen Lage Nach welcher 


Site wird es feine Blite wenden? Ude wird es den Lebens 


fait ſchoͤpfen, der ihm zu fehlen ſcheint Weide Elemente fol 
«6 feiner eigenen Natur eimnerleiben ? Die Bölung bieler 
ragen mürbe den Charakter feiner fünftigen Pitteratur beſtim⸗ 
men. Wenn wir fie nicht vollftändig beantworten fönnem, vers 
ſuchen wir wenigftend bie Wahrſcheinlichkeiten nachzuweiſen, zu 
deren Annahme ein gewiſſenhaftes Studium ber Chatſachen, 
worauf fie beruben, berechtigt. 

„Die. Sinikifation ‚ber, modernen Möller , mithin and deren 
Litteratur, beſteht aus Elementen , die ihnen theild eigent hum 
lich ‚angehören, sheild aus frühern Epochen vermacht wurden. 
Us. das hriſtenthum am bie Stelle ber anfänglichen chen 
genien trat. gewann bie Gefellfpaft, vom politifgen und im 
tellecinellen Standbpuntt, aus betrachtet, ein nom Alterthum 
gany verfchiebenes Unfehen Im biefem Ichtern entwidelte ſich 
bie Eivilifation jedes einzeluen Volles nah einem einigen 
Princip ; bei ben meiften mar diefed Princip theotratiſch, bei eb 
nigen demotratiſch, bei nad andern trug ed ben Charakter ei 
ner erobernden Kafte. In ber neuen Befelichait ift eine ſolche 
Einheit ber Idten umb Formen nit am finden, vielmehr ein 
mmawfbörliher und belebender Kampf ber verſchiedenen ie 
mente bes Alterthums unter fh und mit ben nenermachenben 
Kräften, Kampf ber Principim und Zuſtaäͤnde, ber Gtaubend 
lehren unb der Nationen felbt, bie einander folgen umb 
Verbrängen, Im Weſentlichen felt ſich indeh dieſes allgemeine 
Bingen in zwei Richtungen dar, in dem Rampfe des Nropie 
tonismus, ‚biefem leiten maͤchtigen Ausdruck ber griebiichen 
Voilofopbie, gegen das auf feinem Trümmern ſich erhebende 
Ehr iſtenthum, umd in dem Kampfe dei roͤmiſchen Reichs gegen 
die von allen Geiten berambrängenben germaniihen Böllen 
Räume Die moderne Eivilifation it das Meimltat dieſes 
Doppellampfed. Wenn wir im der Bildungsgefcichte ber Na⸗ 
tionen ber Entiwidelung ber uenen vom Chriſtenthum und 
dem Deutſchthum berbeigeführten Elemente folgen, überraſcht 
uns deren unermehlihe Wirkſamleit. inerfeitd nimmt eine 
geiftige, moraliſche, lichtvolle und zugleich tiefe Dieligion bie 
Steile einer Thengonie ein, welche, poetiſch wenn man wii im 
ihren mothologiſchen Attributen, bob im ibrem eigentlichen 
Weſen durchaus materiell iſt; ambererfeitd werben vom einer 
jungen, ſtarken, lebemsfrifchen Menibenrace im bas alte, von 
ibe, meubelebte Europa jene Grunbfäge der periönlichen Unab⸗ 
bängigteit, ber individuellen und freien Ausbildung eingeführt, 
die man zuvor nicht Bamnte, Ueberdieß war ber bicteriiche 
Geiſt der Germanen in Eintlaug mit ihrem focialen Charalter, 
und wurde, nachdem er fi mit dem Chriſtent hum verbunden 
unb feine angeborene Mohheit abgeftzeift hatte, die wahre 
Onelle der Entwitelung ber nemern Litteraturen, Dieſer Geift 
war ed, ber obmobl qriſtlich werdend, doch die Spuren feined 
urfprängliden Cultus, feinen naiven Wunderglauben, feine 
deen, Geiſter, Zwerge, Mieien und Zauberer bewahrte und fo 
die eualeresten Gedichte und epifchen Gabeln ſchuf, die das 
ganze Mitselalter begeifterten,. Diejenigen Wölfen, mit welden 
ſich die deutſche Race nur ſchwach vermiſchte, und melde am 
laͤngſten unter roͤmiſcher Hertſchaft blieben , nahmen auch von 
bes Litteratur des Alterthame am meiſten in ſich auf, und ihr 
Nationaltppus warb durch fremde Store am tiefſien gefärbt, 


am fo mehr als bei ihnen bie lateiniſche Sprache herrſcheud 
geworben war. Aus biefer gingen and bie uriprünglid grie⸗ 
Alien Elemente in ihre Literatur aber, bie rhetoriſchen Bein» 
beiten, ber Bang der Philofophie, der Charakter der geſchicht⸗ 
lichen Darftelung, bie Formen der Tragödie, bie zu ber um 
glällihen bidateitchen Poefie der Mlcrandriniihen Schale. te 
ner ihrer Sharakiergüge, der, an bie traurigften Epochen ber 
griechtſchen und zömiihen Gefelfchaft erianernd, zu ihrer Tem 
mung von ben deutſchen Wölterm beiträgt, iſt bad tiefe Unbehes 
gen, die Entmutbhigung, der fait bie zur Negation geſteigerte 
Bmweifel, die. Adgeſchlofſenheit und Kälte ber Serle, Mefaltate 
einer Analpſe, welche nur zu vie bie ſecialen Bauhe gelöst bat. 
Im Morben dagegen ik bad Feld ber. Intelligenz nächte bedeckt 
mit Ruinen; die Phileſephie hat nicht ben Blauben entwurzelt, 
der Ent huſſae mus bed Gedankens und bed Herzens bat ſich 
verbunden mit einer großen Gelehrſamteit, und bie Wölter 
babın weder in ihrem Suten noch in ihren litterariſchen Mad» 
druct ihren Natiomaltppus verloren. Der GSeiſt bed NMorkens 
hat zum. Symbol bie herzliche chriſtiiche Architettur, melde, 
ihrem Weſen und beutih, drei Jahrhuuderte hindurch Dem 
Boden Deutichlands, Belgiend, Englands und eines Theils 
von Franfreib mit ihren Monumenten bedeckt hat — vol 
Weis heit und Unſchuld amaleih, ſchlicht und einfach bei allem 
Neichthum, gebeimmibvol im ihrem Urſprung, glaͤnzend im ihrer 
Entwidelung — bie erhadenſte Manifeſtation religiöfer Siebe 
nad Slaubensbobelt, die dem Menihen je gelumgen iſt. 

„Rab biefem Verſuch einer. kurzen Charatteriftid ber Deiben 
Hauptridtungen moderner Eivilifarion und Litteratur fragen 
wis: mad welder von beiden wird Belgien; feinem Urſpruuge, 
feiner Geſchichte, feiner Berfaffung, feinen Tendenzen, feiner 
geiltigen- Eigentbümlichleit, mit einen - Worte — feiner Na 
tioualitat mad — vorzugsmeiie ih dinneigen; nah dem Sa— 
den oder nach dem Norden? Der Stamm bei größten Theile 
der Einwohner im alten Belgien iſt offenbar germaniſch. Ga⸗ 
lies Element finden wir nur im dem ſadlichen Provinzen. 
Sonft zeigt fih überall ber deutſche Urfprung, in Geflnmung, 
Gewohnheiten und Inſtitutionen der Belgier, im ihrem Siam 
für freie individuelle Entwitelung, im ber Anhanglicht eit am 
ihre Blaubensiehren und Freiheiten, im ihren Voltetradirio⸗ 
nen und ſelbſt im ihren Eigennamen, wo bie Conſenanten vor: 
berrigen. Auch ihre moraliſche Phpfioguomie — eruſt, weil fie 
ber Ausdruck eines feſten Urtheils, eines tiefen Pflichtgefühle 
einer gewiffen innern Beſchanlichteit ift — offen, weil die Bas 
milientugenden und das Blüd bes häuslichen Herdes ihr Herb 
terkeit verleihen — zeugt von ihrer Verwandiſchaft mit dem 
germaniisen Racen. Wenn aber biefe, nicht anf Paraborem, 
ſendern auf Thatſachen berabende Anficht ald wahr erlamnt 
wird, fo bedarf Die Frage, mac welder Seite bie Cutwickelung 
unjerer Litteratur fich neigen fol, keiner Beantwortung mıcht 
— fie ih gelöst, Ja, ber Morden mit ber Unermeßlichkeit umb 
Tiefe feiner wiſſenſchaftlichen Forfhungen, der Worden mit ieh 
nem Hange zur Poche, feinen Studien ber Bergaugenheit und 
Spesulationen in die Zuhunft, ber Norden mit ber Veharrlid⸗ 
keit feiner Arbeiter, mis feinen Ideen umb Aämpfen, bad enthus 
ſlaſtiſche und denkende Deutſchland, Emglanb mis feinem kriti⸗ 
fürn Geiſt, feinem großen dramatiſchen Dichter, ſeinen Se⸗ 
ſchicht ſchreibern und Baladeniängern; Gchostiand, Friamd, Dir 
nemart, Sweden mit der Originalitär ihrer Woitsiicher; Außſz⸗ 
land, das erft erwacht; Norwegen, bad feinen Velkaunterricht 
verbeſſert und Lit über bie Geſchichte bes alten Ecandinantend 
verbreitet; Jeland eudlich mir feiner Cha — fo groß im ihh ⸗ 
rem bieteriihen Schmunge, fo bewunderns werth in Ihrer Chen 
gonie; — dad find die vorzüglichſten @lemente, deren Berüh⸗ 
zung mit bem eigenthumlichen Geiſt Belgiens, mit feinen Mas 
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tionallegenden, feinen alten Traditionen und Dem Meichthum: : 


feiner hiſtoriſchen Documente, ihm eine Litteratur geben kann, 

. „Damit ift aber keineswegs gefagt, daß wir, die germaniſche 
Welt ftudirend, eine ZTrennungsmaner ziehen folen zwiſchen 
uns und dem füdlichen Völfern; bad ware eben fo engſichtig 
und ungerecht ald vergeblid. Unfere Beit bat mehr als jebe 
andere dahin getractet die Schranten, welche bie intellestnellen 
Bezichungen der Völker hemmten, zu vernihten, Niemand 
wird 3. B. bie bervorragenden Schönheiten ber framyöflichen 
Litteratur im Ganzen beitreiten; wenn es aber wahr ift, daß 
die zu ſervile Nababmung der Form umb des Geiftes bieler 
Litteratur, wie fie jegt ift, der unferigen verberblic wird, fo ſey 
ed uns erlaubt ein Segengift gegen dieſes Uebel berbeinumün- 
ſchen und aufzuſuchen. Uebrigens verfennen wir. die Schwierige 
keiten nidt, die dem belgiſchen frangöfiih fbreibenden Litteras 
ten im Wege fteben, wenn fie fih von den lauge ſtudirten For: 
men trennen wollen , um ibrem Stol eine Karbe zu geben, bie 
ſich noch nicht {darf in ihrem Denken ausgeprägt bat. Nur durch 
lange ausdauernde gewifienhaite Studien ift dieſes Refaltat zu 
erreihen, und wir willen aus eigener Erfahrung nur zu gut, 
melde Hinderniſſe dabei vom eriten Verſuch an zu übermins 
den find. 

„Hier ftoßen wir auf eine Frage, die man fehr aufregend ber 
handelt hat, obgleih fie und als eine mühige erfcheint — ob 
wir nämlich franzöfifh oder flamändifh ſchreiben follen? Cs 
Teint uns fehr unrecht eine ausihließliche Anwendung zu vers 
langen, und bie heftigen Diecuſſſonen barüber verlieren ihren 
Werth vor einem ganz einfachen Argument: gibt ed gegenwärtig 
zwei verfhiedene Wollsmaffen, welche, jede ihre befondere. Sprache 
rebenb, das Beduͤrfniß einer in biefer Eprade gefchriebenen 


Nationallitteratur fühlen? Iſt es fo, ba weht ichem Theile 
die Werfe die er verlangt. Der Erfolg könuterbeutikh eine im 
Seiſt und im der Tendenz eimige Pitteratur dringen obgleich 
in zwei verfhiedenen Idiomen verfaßt. Die verbiltwiiei 

Weberlegenheit wird denjenigen Schriftitellern gu gute kommen; 
melde am beften fchreiben, die erhabenften Gedanken auddrüden 
und vor allen denen — bie fih am meiſten als Nationalichrift 
fteller im wahren Sinne ded Worts bewähren, gleihviel ob fie 
flamandiſch oder frangöfiic reden, Wir gehören keineswegs zu 
benen, welche das Flamandiſche ftoly verahten; wir glauben 
felbft, daß die Schriftiteller, welde biefe ihrem Urfprung nach 
gang (nieder:)lähfifhe Sprahe wählen, weit leichter als bie 
andern im Stande ſeyn werben ihren Werken eine originelle 
Phrfiognomie zu verleihen, Nur bedauern wir, daß viele ihrer 
Freunde ihre Kraft im tleinlichen Discuſſionen vergenben und 
mit heftigen Streitigkeiten über orthographiſche Beſfimmungen 
die Spalten unferer Journale füllen. Man begreift, daß von 
dem Gtandpuntt, auf ben wir ums geftellt baten, die 
übrigen Hinderniffe, welche ben Werfuchen jur Begründung 
einer belgiſchen Litreratur von alen Seiten entgegenſtehen, 
uns nur ald untergeordnet eriheimen können, wenn wir 
auch ihre Bedeutſamteit im allgemeinen keineswegs verkennen. 
Wer aber an eine Natiomallitteratur glaubr, fen es 
in frangöfifher oder in flamändifher Sprache, der barf nicht 
gleih bei feinen erſten Schritten verzagen; durch nadläffige 


‚Mufe, bequeme Arbeit und ſchüchternes Vorſchreiten kann ein 


ſolches Wert wicht gefördert werben. Wenn das Noviciat fkreitg 
ift, fo fen der Much ftarl; wenn ber Boden bart if, fo fep 
das Grabfcheit fharf und die Hand kraftvoll. Das Ziel it (him 
* um vor der Schwierigkeit ber Mittel nicht zurückzu⸗ 


Verfonal:Rachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der r. preuß. Geſandte aın f. wär: 
tembergifpen Hofe und ber pr. Seſandte am dflerr. Hofe, tie Ärbrn. 
v. Robom und v, Eanis, fo wie der brittiſche Seſaudte in 
Bien Eir R. Gordon find im Franffurt a. M.-eingetroffen. — 
Ar. Manbeville, der brirtifche Befandte zu Buenos: Hyres, ift auf 
feiner Reife na Paraguay zu Moutesideo angefommen. — Der 
oͤſterreichiſche Epeciatborfehafter in Konden. Frhr. v, Neumann, 
ift von da nah bem Jobannisberg abgereist. 


ÜWrdensverleihungen. Der Konig von Sachen ertbeitte 
bem E£. griech. Eonful H. Thireoparis zu Beipsig die Ertaupmiß 
zur Unnabıme des Mitierfreuged des griechiſchen Gridfer s Ordens 
und den Hammerratb I. H. Tbieriot zur Annahme bes gols 
denen Mittertreuzes desſ. Drdens; der König von Preußen dem 
Bicepräfidenten der Rheinifpen Eiſenbahn⸗Geſeil ſchaft. Hanfemann, 
zur Annahme bed Rittertreuzes vom £. belg. Leopolds Orden. — 
Der Herzog von Sachſen⸗ Koburg verlich dem f. pr. Maier a, D 


Grafen von ber Mede:Bolmerftein zu, Doerdyt den ſaächſ. 
er * * * 
Civildienſtnachrichten. Baden. Der Hofgerichtädirector 


Trefurt zu Freiburg iſt feinem Anſuchen gemäß in das Ober⸗Hof⸗ 
gericht zuruͤck verfegt, und der Ober⸗HofeGerRath Lit ſchal zum 
Director bed Hofgerichts des Oberrheinereiſes ernauut, dann dem 
Hen. J. H. v. 5 Auhlen die Conſulsſteue in Rotterbam übers 
tragen worden. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. Die an ser Univerfität Er: 


langen erleblgte Stelle eines ordentlichen Profeſſors ber Philologie 
ift dem Gomnaflal:Profeffor Nägelsdad in Nürnberg Übertragen 
worden — Die Dahl des Prof. Reg. Ratbs Dr. v. Raumer zum 
Meıtor ber Univerſttaͤt Berlin für das Studienjahr 1842/53 bat 
bie Pbnigl, Beftätigung erhalten; amd Aft der Prisatbocent an 
ebendieſer Univerfirät, Dr. U, Schoͤll, zum außerorbentlichen 
Vrofeſſor in der phileſ. Facultaͤt ber Univerfität Kalle ernannt, 
und Dr. Th. Mundt bat fih ald Priratdocent an ber Univer⸗ 
firdt Berlin bapititire. — Der Kalſer von Deſterreich hat dem 
f. & Koftammerfanyeliften &. Pirgi für fein diſtoriſchegentalo⸗ 
giſchre Wert „Stammbaum der Regenten Deſterreichs“ eine wertbs 
volle goldene Dofe zuftellen Laffen, 


Vermähtniffe. Die Freifran v. Herding zu Mannheim 
bat bei der kath. Lehrinſtitutstirche dafeldft eine Stiftung begrüns 
bet im Betrag von 5000 fl., melde bie Tanbesherrlige Genehmts 
oung erhalten bat. 


Candſtände. Wahlen zu Landtagen. Kurheſſen. Kafır: 
Dieri@erigtsrath Arnold und DbersFinangtammer: Director Meite 
Rerlin; Randgemeinden des Hanauiſchen Gtrombesirfd: Juſt. 
Yerermann. — Könige. Sachſen. VI. bauerlicher Wahls 
bezirt: Amtelandſchoͤppe und Gutöpefiger &, Märrel, 


Todesfälle. In Münden verſtarb, am 27 Sept., ber fönigl. 
bayrifehe Hoffhanfpieler ür, XR. Mavr, 58 I. a. 


BB ar 16. ee cc 
14675) Marienbad, 29 Julins 1312. Heute beehrte Se. k. Hoheit Friedrich Karl Kronprinz von Dinemarf— auf feiner Rüdreife 
aus der Eur von Franzensbad — Marienbad mit feiner Gegenwart, wo Hochdieſelben die biefigen verihiedenen Heilquellen in 


Angenfchein nahmen. Am Mbend erwarteten den hoben Ga 
und äußerte feine volle Zufriedenheit. 


diefer kojtbarften Wrtifel ſehr bevemtend, 


Mir ihm erfchienen mehrere ſchau⸗ 


die brillant —** zwei Glasgemölbe des Curorts. Er kam 


aufluſtige Herrſchaften, und fo war ber Abſatz 


, „Die große und erſte Glashandiung des Hrn. Vincen; Wepitein, k. k. Hofglasbänblerd aus Prag, ift wohl einzig im ihrer Urt, 
in Güte, Glanz und Auswahl der Waaren. Sie erfreut fi mehr ald europäıfhen Rufs — und bietet durch bie —8* 
Farbennüancen ihrer Glaͤſer einen imponirenden Aublick. Die Service von Glas und dem reinſten bödmiſchen Bergkryſtall find 


magnifit und das venetianifhe Slas, 
dient Bewunderung. 


weldes vor etwa 15 Yahrbunderten auf der Inſel Mori erfunden murde, vers 
Der Sohn des Befißers, Hr. Franz Wesilein, Gefhäftsführer diefer Handlung, erwarb und erwirbt ſich 


ſchon feit längerer e durch fein artiges Benehmen und die Gefälligkeit mit der er Jedem entgegentommt, allgemeine Achtung, 


bierdurd ader bie 


ft des Publicums und einen beträchlihen Abſatz biefer Foftbaren Artikel, 


zn BF, Eurgoft, 





{4184— 4208] 


a. reife find im 
£0 


— Don Bien nah Beſth, fo wir von Pefth 
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Oeſterreichiſche Ponau-Pampffhifffahrt. 


„Binz, Wien, Wenb, Senlin, Krpes, Selat, Aonſtantinopel, Trapezunt, 


en 


mgrne, nich 


N —— 30 September. 2, 4, 6, 8, 

10, 12, 13, 16 October. Die fernern Fabrten 
. eo... 29 September. 4, 3, 8,7, werden ſpater angezeigt. 
9, 411, 43, 15. Detober. 


nach Wien. Täglich, 


Don Peftb nah Semlin md Orfova am 20, 25, 29 September. 


2, 6, 10, 14, 20, 24, 23 October. 
4, 8, 12, 18, 22, 26 Movember. 


Zinzeige für Paffagiere nach dem Driente. 


Fuͤr jene Reifenden, welche ſich unterwegs nicht aufhalten 


Bon Bien nad über Galat am 
Rouftautinopel Au e {m 


Tretie: Bon Bien nah Konſtauti— 
Bon Ronftantinopel nah EB h 

Affecurangen und der veribiedenen Linien in der Lenante beziebt man ſich 

rife find zu befommen bei 


m 
Wegen Wagren⸗Traue port 
eitere Audtunft uud 


über Caerna Voda und 


mollen, find die Abfahrtstage: 
4, 48 Detober und 2 Novemter. Dauer der Reiſe 13 Tage. 
September. 


50 " 4123, 26 Detober. f » " „ 1M „ 
[Beitere Fabrten find ip Tarif erfiatlik.] 
Il. Ylay 85 f. EM. ! 200 Pfd. Gepäd frei. 


I. Map 125 fl. C.M. IL. Olah TOM Co 
0 PL * 
auf bie betreffenden Tarife. 


1. Plap 100 fl. C. M. 
Gebrüder Frommel in UnnAbnra. 


Der niebere Waſſerſtand, welcher eine zeitweife Unterbrechung ber er —— Megendburg und Linz verurſachte, hatte 
g 


bisher feinen Einfluß auf jene zwiſchen Linz und Wien, weiche regelmä 
eintreten, fo —— —æ Ku in der Zeitung erideinen. 


[4441-32] Verſteigerung. 


Das 
2, bayer. Rreid- und Stadtgericht 
Münden. 


Es werben circa 60 Eimer ganz rein erbals 
tener Mädeöbeimer sntier Mein in der Balvators 
firaße 9. Pr. ı8 

am Mittwoch den 5 Drtober d. 3, 
Bormittags von 9 — 12 un und Vlachınitiags 
om — 


von 5 17 
an den Meiftbierenden gegen fonleih baare 
ejahlung ſowohl in Dreiviertel s Bonteillen 
2 ald ın Bäffern tlich verfleigert, 
Kaufellebhaber werden biezu mit dem Bes 
merfen eingeladen, baß Beflelungen bieranf 
beim Weinaaftgerer Auguft Sıhimonm babier 
acht unb auch Proben von biefem Reine 
Ag ibm abverlangt werden tdunen. 
Den 10 ernber 1842. 
Der £, Director: Barth. 
Gufaneiber. 


[4461-63] Bekanntmachung. 

Eoneurfe ber Glaͤubiger ben Nach⸗ 
* omas San an von Amor: 
Babritornduse Fwiederone — 
abritge olt dffenili eiger 
werben, anb wird Termin hiezu auf 

Donnerftag ben 3 Movember d. J. 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Geriptölocale babier anberaumt. 
Der Bläubiner-Autfhun wird annehmbare 
ablungsbebingungen bewilligen und fobalb ber 
gungswertb erreipt if, wird beim Meifte 
bietenden ber befinitive Zaſchlag fogleicy it 


YAuswärtine Steigerungsllebhaber Fhnnen 
jetoch nur bann gm triche juodaflen vo rben, 
wenn fie fi über einen quten Seumund und 
binreibenden Wermbgentbefig durch legale 
Bean ausınmeifen vermögen. 

ebäude liegt £ Stunde von ker Stadt 
Amorbad, int zmeifidcig und umfangreich, 
maffio von Steinen erbaut und enthält außer 
ge — * eine Gerberlobmähle und ein 
ranba 

Zu_dem Umariffe des Hanfes acldren ein 
mit Dbfteänmen vepflanper Garten von beis 
OWN 25 WRutben, fobaun cirea 2 Morgen 


Die Innere Einrichtung und der Umfang bet 
pe befien vortbeilbafte Lage an dem 
ubbache und am ber Berirräftraße von Mils 
tenbera nam Erbach, machen basielbe zum Bes 
* x irgend einen Fabriſbetrieb befonders 
ge qnet. fo wie e# ſich au durch die Annelims 
reit feiner Umgebung ald Rolmung empfiebit, 
Umorbac, ben 41 Geptember 4812. 
Rürfiliches Herrſchafisgericht. 
Weber, Herrigafttrigter, 





fortgeleßt werden. Sollte jedoch ſpaͤter ein Hindernif 


[3497-99] 


. eur... 
für Bühnen: Direetionen. 


Die gefertigte Kunſt- und Mufifalienbandlung macht hiermit 
bekannt, daß fie das ausſchließende Eigenthums⸗ und Verlagsrecht 
der von 


Signore Gaetano Donizetti 


eigens für Wien componirten und mit dem außerordentlichſten 
Beifall aufgenommenen Oper 


Linda di Chamounis 


für ganz Deutſchland an ſich gebracht habe, mefihalb aud die 
geehrten Bühnen » Directionen die Partitur diefer Dper mit deut: 
fhem Texte von 


Heinrich Proch 
auf rehtmäßigem Wege 
einzig und allein von der genannten Kunfts Mufifalienhandlung 
beziehen Fönnen. 
Briefe erbitten fich portofrei 


Ant. Diabelli & Comp., 


in Wien, Graben Nr. 1133. 


Moſel - Dampfichifiahrt. 
Dienft zwifhen Coblenz und Trier und in 


Berbindung mit Meg, Manch und Paris. 
Mit Sonntag den Ba d. anfangend fahren imfere Dampfitiffe wöchentlich vier: 


mal, und jwar.: 
von Coblenz nah Trier 
Mentags, Mittwochs, Freitags und Sonntags, Morgens 6 Uhr; 
von Trier nad Eoblenz 
Sonntags, Dienftags, Donnerftags und Eonnaben 6, Morgend 5 Ubr. 


Trier, den 27 Julius 1842, Die Direetipn. 








Nro. 273. 


Aſtronomiſche Briefe. 
1. 
Geſchluß.) 

Eatſchieden der größte Aſtronom des gefammten Alterthums 
iR Hipparch von Nicda, 150 ». Chr. @r fahre den großen 
Plan ale Srundlagen der Aftromomie, fo weit die Damaligen 
Mittel reitten, feftzuftelen: bie Laͤnge bes Jahres, die Salefe 
der Etliptik, den Lauf des Mondes und der Eonne, bie Drte 
der Sterne umd vieles Andere. Sur gemauern Zeitbeſtimmung 
batte er freilich nur Wafler und Sanduhren, indeß wußte fein 
Genie diefe Mängel auf manderlei Weiſe zu eriegen, fo daß er 
3. B. nihtsdeftoweniger die Ungleichheit der wahren 
Sonnentage entdette, bie do für einen einzelnen Tag nie 
eine balbe Minute überfieigt. Da ber ſcheinbare Abſtand eines 
Sterns von der Sonne ſich direct miht meſſen lieh, fo maß er 
am Toge den Abſtand des Mondes von der Sonne, in der dar⸗ 
auf folgenden Nast die eined Sterns vom Mend, und indem 
er bem Lauf des Mondes im der Zwiſchenzeit berüdictigte, er: 
bielt er den Calminatiensunterſchied des Sterns und der Sonne, 
alfo and Die gerade Auffteigumg bed Ichtern, wenn bie ber 
Sonne befannt war. Hatte er auf biefe Weiſe eine Anzahl 
dalber Sterne beftimmt, fo dienten ihm dieſe zur Grundlage 
für bie andern. An feine Ringkugeln bradte er Dioptren 
on, am beim Sehen genauer zielen zu Können; auch foll er fi 
eines Rohrs bedient haben um bie Seitenfirablen abzuhalten 
und ſchaͤrfer zu feben; @ldfer aber befanden fi fiberlib nict 
darin. Die von Eratoftbenes gefundene Lage der Eonnen: 
bahn fand er richtig. Zur Behtimmung der Bänge bes Jahres 
hatte er mur bie 150 Jahre zuvor beodasteten Golititien des 
Ariſtarch, die, mit feinen eigenen Beobachtungen verglicen, 
ihm 356 Tage 5 Stunden 55 Minuten 12 Seeunden gaben. Um 
ed richtiger zu erbalten, ſchlug er die Beobahtung der Nacht⸗ 
gleichen vor, deren Zeitpuntt ſich viel genauer beflimmen läßt, 
Seinen Sonnentafeln gab er eine Einrichtung, die allen fpdtern 
Zeiten ald Mufter gegolten bat: er gab in einer Tabelle bie 
mittlere Bewegung mad in einer zweiten die Ungleichheit. Daß 
bie Entfernung der Sonne von ber Erde veränderlib fen, dab 
beim Mond ein gleihes ftattfinde, bat er erforfht, bie Meigung 
der Mondbahn gegem bie Ekliptik und bie Veränderung ber 
Anoten beſtimmt, Die Nothwendigkeit dei Sonnenfinfterniffen 
auf die verfaiebeme Lage der Erdorte gegen den @rdmittelpunft 
Rädfiht zu mehmen (Parallaremresnung) bargeıdan. Er 
beſtimmte 1020 Sterne, deren Orte er nicht auf den Acquator, 
fondern dur trigonomeirifte Rechnung auf Die Ekliptik bezog. 
Dabei fand er, daß feit Timocharis fi die Längen der Sterne 
(ibre Abſtande vom Unfangepunft, gezählt im der Ektiptif) vers 
ändert, namlich durchſchnittlich um 2 Grad vermehrt hatten. 
Diefe Präceffion der Nachtgleichen iſt wohl die wichtigſte 
feiner Entdeckungen. Hätten wirklich die altem Wegoptier fo 
hoch binanfreihende Beobachtungen befeflen, fo hätte Hipparch nicht 
nörbig gehabt aus einem fo kurzen Zeitraum Die Beitimmung 
abzuleiten; entweder theilten fie alfo dieſe Beobachtungen aus 
Neid oder Haß nicht mit oder fie defaßen feine, was im Grund 
einerlei if. Zu Längenbefimmungen auf der Erde ſchlug er die 
Finftermiffe vor; im jener Zeit ſichet das befte Mittel. Ya allem, 
was wir von diefem großen Mann befigen, zeigt fid eine Zwec 
mäßigfeit, eine Sicerheit im der Mahl feiner Mittel, eine 
Säärfe des Urteils, wie fie bis dahin gänzlich odne Beifpiel 
find. Mit einer außerordentlichen Scharfe des Weritandes ver: 
band er eine Beharrlichkeit in Werfolgung feines Bielet, wie fie 
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alen Forſchern und namentlich allen Aſtronomen gu wünſchen 
wäre. Er war fein Freund gemagter Hypotheſen; er liebte es 
nicht dur Fühn aufgebaute Epfteme glänzen zu wollen. Er ift 
im vollſten und ebelften Einn bed Worts denkender Beob- 
achter; er fühlt, daß ed noch nicht an der Zeit fen bis auf bie 
leöten ®ründe durdzudringen, und will lieber feinen Nachfol⸗ 
gern ein tüchtiges und braudbared Material überliefern als 
ihnen in Erflärung ber Phänomene vorgreifen. 

Die unmiıtelbaren Nachfolger Hipparchs waren feiner wenig 
würdig. Bir treffen faſt drei Jahrhunderte dindurch auf mittel: 
mößige 2eiftungen, von denen nur einzelnes Erwähnung ver» 
dient. Sulpicius Gallus fagt dem römifhen Heer, bad dem 
maceboniften bei Podna gegemüberfteht, eine Meonbfinfternif 
vorber, bie in der Naht vor ber Schlacht fib ereignet. So 
gereihte fie mur den Maceboniern zum Schrecen und ber Eirg 
blieb Mom, Kleomedes bat einige glüdlihe Idten. Die 
Erde, ſagt er, it von ber Sonne aus gefeben nur ein Punkt, 
von den Firfiernen ans fieht man fie gar nicht; and find bie 
Firfterne keineswegs ale gleich weit entfernt (dieß barte ſchon 
Geminns 137 v. Edr. behauptet). Er ift ferner Entdecker ber 
aftronomifchen Strablenbrehung. Man batte nämlich bei einer 
Mondefinfternif bemerkt, daß der (verfinfterte) Vollmond und bie 
Sonne gleichzeitig über dem Horizont fietbar waren. Kleomer 
des wiberfprab anfangs der Wahrnehmung ald einer unmög- 
lihen, da aber die Zeugniſſe nicht gu verwerfen waren, fo dachte 
er tem Grgenftiand nah und Fam darauf, daß ber Pictilranl 
bei feinem Wege durch bie Luft nicht geradlinig, ſondern in 
einer gegen bie Erbe concaven Arümmnng dindurchgede. Poſt⸗ 
donine if ein Aftronom von Scharfiinn und lebhafter Lin: 
Bildungetraft, ber in feinen Erfärungen zum Theil fehr glück⸗ 
lich ift, zum Theil aber auch dad Ziel ganz verfebir. Er erkennt 
den Mond als lirfate ber Ebbe und Flurd, er meiß au fon, 
daß die Flutben im Neun: und Bollmond größer find als in den 
Mondevierteln. Daß Mond und Sonne beim Auf: und Unter: 
gang gröfer zu fenm ſcheinen, ertlärt er aus der Brechung in 
ben Dünften (mäbrend biefe bob unmittelbar gerade bag Segen: 
theil bemirten). Um das afsfarbene Licht ber dunllen Monde 
feite zu erflären, denkt er an eine Halbdburbfictigkeit bes 
Monded. Für bie Höhe ber Atmoſodare har er ziemlich ritig 
4000 Stabien, für den Mond 52 Erdbalbmeiler, für die Sonne 
13,000 Erdhalbmeſſer Entfernung (erftere Zahl um 5, lebtere 
nahe um bie Hälfte zu Mein). 

Unter Julius Eäfar warb Unftalt gemaht den im die 
größte Unordnung geratbenen römifhen Kalender gründlich zu 
restifieiren. Es concurrirten bierbei viele Matbematiter; doch 
it die Verbeſſerung bauptiählihb ein Wert des Alerandriners 
Sofigenet. Bis dahin hatten alle Bölfer den Mond zum Haupt 
tegulater der Zeit gewählt, und man fucte (wie fhon oben 
bemerkt) durch Zinfhaltungen das Mondjahr mir dem Eounen- 
jahr in Uebereinfiimmung zu bringen. Soſigenes rieth den 
Mond ganı aus bem Epiel zu laffen und fib allein nah der 
Sonne gu rihten. Im bieherigen römiihen Jadr battem bie 
Monate foigende Längen: Januar 29, Februar 28, März 31, 
April 29, Mai 31, Yunins 29, Quintilis 31, Serrilis 29, 
September 29, Detober 31, November 29, December 29, mas 
ein Mondjahr von 355 Tagen gab, Jeht wurden dem April, 
Junius, September und November je 1 Tag, dem Januar, Eertis 
lid und December 2 Tage hinzugefügt; der den unterm Göttern 
gewibmete Februar blieb fo kurz wie er mar „ne Deum inferum 
religio mutaretur.“ Der Quiutilis ward zu Caſars Ehren Julius, 
fo wie fpäter der Sertilis Unguſtus genannt. Die Länge bes 
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tropifhen Jahres fchte Sofigened auf 365%, Tage, wohl wiſſend 


daß dies etwas zu lang fep, aber in bie Nothwendigkeit verſetzt 
ein leicht überfhaulihes Verhaltaiß aufzuſtellen; übrigens auch 
ganz richtig fhliefeud, daß die damals befaunte Länge des Jahrs 
bob noch immer um einige Minuten unſicher fep, und eim völlig 
genaues Anſchließen des Kalenders au den Himmel daher ber 
Zukunft überlaffen werden müſſe. Varro verſuchte zuerſt bie 
Dunkelheiten ber altroͤmiſchen Chronologie dur die Monde- und 
Sonnenfinfternife aufzuhellen, denn damals hatte man ſchon 
eine ziemlige Sicerheit im ber Boraud: und Müdberehnung 
der Finfternife gewonnen. Auch Sternbebedungen durch 
den Mond beobacdteten Agrippa und Menelaus. Schon 
fingen die Aſtronomen an fi ber Urologie zu fhdmen und 
beides ſcharf vom einander zu fondern; Geminus ſpricht nament⸗ 
lich tadelnd über die letztere und neunt Wetterprophejeiungen 
etwas hoͤchſt Unſicheres; die Aſtrologen wurden auch oft von 
den alten Caſarn aus Mom vertrieben, wiewohl mit ſchlechtem 
Erfolg, zumal da andere Caſarn fie wieder fhägten und bes 
günftiaten. 

Man bediente fi umter anderm ber großen Dbelisten, um 
durch bie Länge ihres Schattens bie geographiſche Breite zu bes 
fimmen, und Maulius fehte auf die Spike des großen Obelis⸗ 
ken zu Rom eine Kugel, um ihren Halbſchatten eliminiren zu 
koͤnnen. Den Schatten, welchen die Sonne um Mittagszeit am 
Tage der Nachtgleichen warf, beobachtete man vorzüglich und 
fand, daß er fi zur Höhe des Gnomons verhalte im Nom wie 
8:9, in Athen wie 3 : 4, in Mbobos wie 5 : 7, in Garthago 
wie 7: 11 mad in Mlexandria wie 3:5, 

Die Aftronomie im alten Rom hat übrigens nie viel bebeu- 
tet, Bon der Menge beftändig mit Aſtrologie verwechfelt, von 
witzigen Köpfen verlact, konnte es ihr bier micht gelingen einen 
Verehrer dauernd an ihren Dienft zu felfeln, und überhaupt war 
Alexandria noch immer der einzige Ort wo brauchbare Beobach ⸗ 
tungen amgeftelt werben konnten. Geminus bat nnd bie 
Sternbilber, welche zu Hipparchs Zeiten eingeführt waren, 
aufgezählt, hrer find 48, namlich 21 mörbli über der Eflip- 
tif: ber große Bär, Meine Bär, Drache, Bootes, Krone, Her⸗ 
kules, Ophiuchus, Schlange, Lever, Schwan, Pfeil, Adler, Ans 
dromeba, Perfeus, Fuhrmann, Triangel, Berenice's Haar. 12 
im ber Eiliptit: Widder, Stier, Zwillinge, Krebs, Loͤwe, Jung: 
frau, Wage (auch Scorplonsſcheeren), Scorpion, Schüße, Stein 
bod, Waſſermann, Bilde. Endlich 15 fühlih der Ekliptit: 
Balffh, Orion, Hale, Eridanns, großer Hund, Heiner Hund, 
Schiff, Waſſerſchlange, Beer, Mabe, Centaur, Wolf (and Lange), 
Altar (auch Rauchfaß), füdlihe Krone, Heroldsſtad, ſadlicher 
Fiſch. Was jeuſelts des Horizonts vom Alerandrien lag und 
alfo dort nicht aufgiug, war gar nicht, auch überhaupt die tief 
Tüblih ſtehenden Sterne wenig befannt, und Achernar im 
Eridauns, eim ſehr glängemder Stern, ift ber einzige den die 
Alten unter ben in Mlerandrien niet fihtbaren Faunten, ben 
fo wenig ift bei irgend eimem Alexaudriner die Mebe von einem 
Volarftern; Hipparch fagt fogar ausdrucklich, am Pol fiehe fein 
Stern, Man wird dieß begreiflic finden, wenn man ermägt, 
daß unfer jehiger Polaritern damals 14 ®rade vom Pol abftand 
und auch fein anderer beler Stern in der Nahe war. Noch 300 
Jahre etwa wirb er ſich von icht ab dem Pol nähern (bis auf 
', Grad), dann aber fi vom ihm ſtets weiter entfernen bie 
sum Jahr 15000 m. Ehr., fo daß er über 2000 Jahren ſchon 
mit mehr Volarjtern wird heißen können, 

Claudius Prolemand, um 30 n. Chr., ift der zweite große 
Altronom des Alterthums. Bon feinen sablreiben Werken iſt und 
nur der einzige Almageſt erhalten, alerdings ein Hauptwerk, das 
1400 Jabre lang die einzige Hauptquelle war, aus der die Welt ihre 
aſtronomiſchen Kenntniſſe ſchoͤpſte. Sein Verfaſſer ward im die 


fer langen Zeit ebenfo unmaßig gelobt und erhoben ald fpdter 
getadelt und des Plagiats beſchuldigt, da er den Hippard, 
von dem er doch bad meifte entlehmt bat, feltem erwähnt, Allein 
man muß dad Alterthum nicht mit dem Mraafitab der heutigen 
Litreratur meſſen wollen. Wie konnte Prolemäus, auf berfelben 
Sternwarte wirkend, melde durch Hipparch berühmt geworben 
war, an einem Drt mo man drffien Schriften noch ſammtlich 
befaß unb kannte, vermünftigerweife hoffen jene Arbeiten für bie 
feinigen ausgeben gu Können? Er theilt mit was er an guten 
Beobachtungen und Beltimmungen vorfand, obme jedesmal ben 
Autor zu nennen, Für uns emtftcht allerdings dadurch bie 
Ungemißbeit, ob etwas von Prolemäus felbft herrühre ober nicht. 
Er ift weniger behutfam und bedenklich als Hipparh uud vom 
einer lebhaftern Pbantafie als jener. Unbeſtritten ift fein Ver⸗ 
dienft um die Mondstheorie. Man hatte vor ihm ben Mond 
nur im Vol und Neumond (hauptſaächlich dem Fintermiffen) 
beobachtet. Prolemäus beftimmte feinen Drt auch in den 
Monbsvierteln, und nun ſah er balb, baf die Annahme eines 
einfachen ercentrifhen Kreifed, in dem fih der Monb mit 
gleihförmiger Geſchwindigkeit bewege, nicht mehr audreide, 
Er verband defbalb mir demfelben bie Epicpkeln, allein auch 
diefe erflärten bie Sache nicht ganz. Seine Vorſtellung war 
eine hoͤchſt verwickelte: der Mond bewegt (ich im feinem Epis 
epfel auf dem Umfange eines großen Kreifed, in deſſen Mit- 
telpumft die Erde nicht liegt, und der Mittelpunkt des erceuntri⸗ 
ſchen Kreiſes wird ſelbſt im einem kleinen Kreife um bie Erde 
geführt, Hätte Prolemäus ben Mond auch in dem übrigen 
Lagen beobachtet, fo würde er bald bemerkt haben, daß feine 
Hppothefe tro aller Künftlichfeit doch nicht audreihe. Er vers 
fertigte ſich zu dieſen Beobabtungen ein eigened Juſtrument, 
bad Triguetum. Zwei bölgerne 7 Zuß lange Lincale waren jedes 
in 60 Theile getheilt und diefe in einer Winkelſpitze fo mit ein⸗ 
ander verbunden, daß bad eine bewegliche buch Drehung vom 
dem andern unbeweglichen beliebig entfernt werden konnte, Ein 
drittes Lineal vollendete dad Dreieck und war in ähnliche. Theile 
geheilt, Mit diefem ſenkrecht aufgeflelten Inftrument map er 
Scheitelabſtande, und ans bem Umterfhiebe der theoreriih bes 
rechneten und ber gemeilenen folgerte er bie Parallare des 
Mondes, die er inbeflem berräctlih zu groß fand. Er fepte dem 
Abitand bed Mondes in deu Syzigien (Boll: und Neumond) 
zwiſchen 53'% umd 64 Erbhalbmeiler, was nahen richtig if, im 
den Quadraturen dagegen anf 33 bid 44, mas erheblich falſch 
iſt. Seine Beobachtungen reducirte er genauer als man bie 
dahin gethan hatte, To daß er ſelbſt Heine Verbeſſer ungen ans 
brachte, bie innerhalb ber unvermeidlihen Beobahtungsfehler 
lagen. Ulein es war ibm um genaue Methoden zu thuu 
und er glaubte deßhalb micht fcharf genug bei der Berechnung 
verfahren zu koͤnnen. Die Entfernung der Sonne ſuchte er aus 
der Größe ded Erbihattens bei Mondsfintternifen zu befimmen, 
mas nicht gelingen konnte aus Gründen, bie bamald noch nicht 
erfennbar waren, Hatte doch ſelbſt Tocho mod Feine beflere 
Metbobe, 

Am befammteftem ift Ptolemäus geworben durch ſeinen 
Verſuch die Bewegungen der Planeten zu erlidren. Das wech⸗ 
felsweife Bor und Müdwärtsgeben unb ber zwifheninnelie 
gende Stilfand, ſowie bie ſehr ungleichen Breiten (Enifer- 
nungen nach Norden oder Süden vom ber Ekliptit), zw welchen 
der Planet gelangte, datte noh Niemand zu erklären verſucht, 
fo viel wir wiſſen. Prolemäns half fid mir den ſchan früher 
eingeführten Epicpfien. Hätte er ſich losmachen können vom der 
algemeinen Borftelung einer Mube der Erbe, fo bätte fein 
Scharfſiun ihm wohl zum wahren Weltſpſtem führen können, 
So balf er ih dadurch, daß er die Planeten um einem idealen 
Mittelpuntt führte und diefen Dristelpmutt um die Erbe, wenn 
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nötbig im einem ercentriſchen Rreife, Taufen Tief. Sowohl bieler 
ercentrife Kreis als der Epicykel nelgten fih gegen bie @fliptit, 
und zwar nannte Ptolemänsd die Neigung bes ercentrifhen 
Kreifed Deviation und bie des Epichkels gegen den eremtris 
ſchen Kreis Inclination. Nach biefer Fänftlihen Vorrichtung 
mupten num mod bie Firfterne und der gefammte Himmel in 
24 Stunden um bie Erbe laufen. 

Schwerlich Hat dieſes Spitem feinen Urheber felbit völlig 
befriedigt; feine eignen Aeußerungen beuten auf nichts weniger 
als auf felte Ueberzeugung. Er gefteht, daß es nicht gam aud- 
reihe (umb bieß beweist, dad feine Beobahtungen ziemlich genan 
ſeyn mußten), er fah fib genoͤthigt die beiden Neigungen noch 
dur befondere odcilirenbe Bewegungen veränderlih zu machen 
nnd dergleichen. Er fühlt ben Mangel an Einfachheit, „doc, 
ſetzt er hinzu, mnf deun im ber Natur alles einfach ſeyn Weun 
bie einfachen Erklärungen nicht zureihen, fo muß man andere 
möglihe Voraus ſetzungen wählen und zufrieden ſeyn, wenn fi 
die Erſcheinungen baburch erflären laſſen.“ Wahrlich, der große 
Maun bat wohl auf nichts weniger gerechnet dld auf die flod: 
Minde Nachbeterei, mit ber fein Epftem anderthalb Jahrtauſende 
dindurch als aſtrenomiſches Evangelium gegolten hat! Das aber 
dürfte befremdend ſeyn, daß Ptolemaͤns die ſchon von dem alten 
Wegoptiern berrüdrende Meinung, Mercur nnd Benus liefen 
nicht direct um die Erde, fondern gleihfam ald Trabanten um die 
Sonne und nur mit biefer um die Erde, nicht in fein Syoſtem 
aufgenommen bat, wenn man nicht bierim einen neuen Beweis 
fehen will, daß bie alerandrinifägen Gelehrten und das Eollegium 
ber aͤgvptiſchen Priefter einander volfländig ignorirten und ſich 
nichts verbanten mochten, 

Die Thatigkeit dieſes auferorbentlihen Mannes erſtrecte ſich 
noch über viele andere Zweige der Wiſſenſchaft: er ſchrieb über 
Chronologie, Dptit, Mufit, Gnomonit, Geographie, doch find 
feine übrigen Werke fämmtlih untergegangen. Er ſtarb im 
Ten Jahre und mit ihm der Ruhm Wierandriens. 


Ein Befuch bei Dr. Strauß in Sontheim, 

+ Vom Medar. Es mar einer von den keyſtallhellen 
Herbfinahmittagen, Wir bogen um die Mauern von Heil 
beonn; Sontheim liegt eine halbe Stunde davon, Durch Obſt⸗ 
bäume glängte der Nedarfpiegel im frifben Wielenland, WVor 
dem erſten Haufe im Dürfen, lintd, an der Straße nah 
Stuttgart hielten wir; ein ehemaliges Templerbaus, *) gelb mit 
Läden wie ein Schloͤßchen. ine Doppeltreppe mit eifermem 
Geländer führt zum Eingange. Dünne Säulen tragen eine 
Mltane mit Blumen. Zwei machgeduntelte Gemälde nehmen 
die Wände vom Corridor ein, griechiſche ober römiiche Scenen, 
fogar mothologiſch, wenn ih nicht irre, aus der Beit jener 
geiflihen Herren ſtammend. Durb bie Hinterthäre fiebt man 
im. helldunkle Araziemgänge, bie fi in der Perſpeciive bed Gar⸗ 
tend zu einem Fernblid erweitern. Gtartlide braune Treppe. 
Erode Stimmen (daltem und entgegen. Juſtinus Kerner, ber 
zuerſt eintrat, ward mmringe, In dem Saale mit ber Dede 
von Stuccatur hatten ſich Jugendfreunde von Strauß verfams 
melt, Profefloren aus Heilbronn mit ihren Battinnen, ein trau: 
liher reis, zu geifigem Leben harmlos verbunden. Ueber 
dem Sopha hängt Norma als Porträt. Mor der entaegenger 
fepten Wand ſtehen Piano umd Armſtuhl; ein Bildui vom 
Arenger lehut auf dem zugemauerten Kamin. Zwiſchen dem 
baden Fenſtern die Balsonthäre, durch melde man, meil bie 
Straße ſich dicht unter dem Haufe birgt, nur Wieſen fiebt, 
Fluß und Bebirg — Natureinfamteit, niatd was am bie Mü- 
ben ber Menſchen erinnert, Linie vom Salon das Zimmer 
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ber Hausfrau mit zierlichem Arbeit⸗ und Schreibtiſch und dem 
Bilde ihrer Mutter, ber Gattin eines öfterreihiiden Officiers, 
welcher fräb ſtarb. Das eine, nach Morbem, zeigt ein vorzüg⸗ 
liches Laudſchaftbhild: Heilbronn, deſſen brauner gothlſcher 
Thurm ſich vom Rebeugrün des Maribergs debt. Medis 
ſchwingt ſich ber Bergſattel, welcher das Portal ind Weinsber⸗ 
ger Thal bildet, zum nachbarlichen Dichterhaus, deſſen Reben 
ſchatten fo viele Wanderer erquidt, zum Stillieben, dad wie 
eine Wundermaͤhr am Fuß der Burgtrümmer blüht, An bier 
ſem Benfter flieht der Pult, vom Tannenholz, eingerichtet zum 
Schreiben im Stehen. Mur einige Bücher darauf, ein Druck⸗ 
bogen und das Perſpectiv. Alles liegt gerade, in ſcharfen Lis 
niem, Ringsum erfennt man bie Mettigkeit, bie Orduung, den 
matbematiichen Geiſt. So ift das ganze Zimmer ein Abbruck 
bed Bewohners. Weber dem Schreibpulte hängt jened Bild von 
Agnes Schebeſt, das ihr antifed Profil darſtellt — ber einzige 
SGoldrabmen, An der nördlihen Wand ein ſchwarzes Sopha. 
Darüber das Eonterfei vom Hegel — ald ed in dieß Hand ger 
bracht mwurbe, zerfprang das Bad, Links davon noch einmal 
der Phlloſoph, in Meinerer Ausgabe; rechts Schletermaher und 
gan, unten ein Blatt: Hegel auf dem Katheder. Au der 
Mauer gegen Dften beim Ofen ein Paar Bäserfhräufe. Die 
alten Kirbenväter werden nun von ber Muſe abgeſtaubt. 
Etrauf wehrte noch heute ihrem wirthlichen Walten: „Die Kir⸗ 
chenvater mäffen Staub haben,” — Veben dem weſtlichen Feu⸗— 
fter ein Schreibkaſten: auf bemfelben unter weißen Floͤren bie 
Büfte ber Mutter bed Gelehrten, im Tode genommen, alfo 
ſcharf, aber wohlgebildet, dem Sohne ähnlich; Tinte davon Her 
geld Büſte, auch fehr fharfe, benfenbe Züge — man mödte 
faſt eine Aehnlichkeit finden — wie ein diterer Bruder. Zur 
naͤchſt der Mutter an der Thüre hängt ein Plan von Lubwigs⸗ 
burg, der Geburteſtadt des Dectors, und daneben ein Schwarz 
mälderäbrhen. Im Saale, Norma gegenüber, ald Begenbild, 
faß das Haudmürterden am der Kafeemaſchine, dehauptend, 
heute — weil es vierzehn Tage — bie goldene Hochzeit zu 
feiern, da es dor acht Tagen, bei der fllbermen, ganz ſtill her, 
gegangen. Das Treiben der Neuvermählten, ihre beitere Sorge 
für die Gäfte war im aller Einfachheit fo aumuthig; es iſt ihr 
Bebärfnif das alles eben fo Shin ans fi derausgeſtalten, ald 
ben Romeo und jede andere kunſtleriſche Leitung. Immer und 
in alem trifft Waned Schekeſt das Rechte. Ein Ebenmaaß, 
ein Rhythmus ift im ihr, mach welchem fie fid bewegt, benft, 
fpriht — nicht bleß fingt. Sie erſcheint — nicht nur auf ber 
Bühne, mein ebem fo fent im ber Hauslichkeit, ald bie Mufe, 
den geringften Dienft adeind durch Schönheit — den freien Aue⸗ 
drud der Liebe. 

Das Sefpräb war lebendig. Man holte ben Schwaͤbiſchen 
Merkur, der an biefem Tage einen Artikel and dem Journal 
des Debars brachte und las in Gegenwart aller Betheiligten, 
Zeile für Zeile mir Lachen commentirend : „Die Einfegnung ber 
Ehe verriätete Hr. Paſtor Mapp, ein geborner Straßburger,” 
(die Franzoſen mochten an ben General benten ?) „elm ehema⸗ 
liger Studlengenoſſe von Strauß, in Anweienbeit einer großen 
Anzahl andgeseichneter Perfonen, unter welben man Hru. Ju⸗ 
flinnd v. Körner bemerkte, einen der gelebrteften Delonomen (dco- 
nomistes) Deutidlande, ferner die berübmten Tonicher Spohr, 
Lachner und Schneider, die Damen Schröber : Devrient, Geutil⸗ 
usmo und mehrere andere große Rünftier.” 

Um Juſtinus Kerner ganz zu begreifen, muß man ihn mit 
Männern entgegengeſehter Richtung vertchren fchen. Jeder 
geiftige Lebemeftrahl bat ein Recht zu ibm gm dringen, Es iſt 
das rein Menſchliche in ihm, das über allen Meinungen 
ſchwedt, und ein böberes Etwas, dad Kernerd Matur, wenn Id 
fo fagem darf, das Schutzgeiſtartige verleiht. Muf die Mitte 
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von Strauß ſchrieb an deffen Pult der Dichter bie Werfe nieder, 
melde er beim Hoczeitfeite improvifirt hatte: 

„Strauß' Glaube fommt bem Ehſtand gang zu gut: 

Denn iſt es, wie er waͤhnet, nichts mir brüten, 

Denn nach dem Tobe alles Lieben ruht, 

So muß ınan bier für Ewigkteiten Tieben. 


Ein Anbrer ſpricht: ib fpare Bieled auf 
Bis wir in einem beffern Stern uns feben ; 
Er aber ſpricht: ich Liebe hier vollauf : 

Denn ih weiß feſt, daß ip umb bu vergeben. 


Du Andrer, raub’ ibm bielen Glauben nicht! 

Er bient zum Heil ber herrlichen Agneſe, 

Und fommt er einft aus Schein Im Tob zum Richt 
Und fie ſteht ver ibm, wird er brob nicht höfe, 


Dann wird er ſprechen: „Serner hatte recht. 

Dein machte Ecarffinn feine grauen Smart. 

Agntſe! was ber Kopf beuft, ift oft ſchlecht. 

Nur was mein Herz fühlt, Herz. bad war bad Wahre!" 
Einer der Vrofeforen, ein talentvoller Muſiker, der die Namen 
aler jener Maeitri, welde bie Zeitung nennt, auf fein Haupt 
nehmen mußte und ben Gapıllmelfter machte, trug feine Com: 
pofition bes fchönen Liebes vor, welches Kerner jüngft von einem 
Glaſe fang, das ihm fein Lenau vor Jahren beim Scheiben gab. 
Darauf ging bie Hausfrau and Glavier. Sie fang aus Dkeron: 
„Arabien mein Heimathland.“ Das Lied war ganz Sehnſucht. 
Dazu die reinen Linien des orientalifhen Geſichts, der erafts 
lähelnde Mund; die feingefhmungenen Brauen, Es liegt 
immer ein Schmerz in diefem Auge — der Echmerz ber Poeſie, 
das Heimweh ber Seele. In der Geſtalt kändet fih firenger 
eriehifher Etpl — dazu dad warme Gemüth mit chriſtlichem 
Element: Plaftit und Malerei vermätlen fi in ihr. — Bei bem 
Gefange fah man durch die hohen Echeiben, an welchen eine frifche 
entfaltete Roſe ftand und ein Eitronenbäumsen mit reifenden 
Früchten, die Sonne flammend niedergehen. Noch einmal frablte 
ihr Pnrpurbild ans den Wellen, über melde ein einfames Segel 
glitt. Ich trat auf bie Altane. Thurmſpitzen und Kenfter ber 
alten Reichsſtadt ſunkelten. Ueber den Wieſen liegt trauben: 
ſchwer Schloß Alingenberg, im Befige des Grafen vom Nefpperg. 
Rechts davon das Dörflein Bödingen. Im Hintergrunde der 
Heucelöberg mit felmer Warte, einem aufgebobenen Finger aͤhn⸗ 
lid, — Dr. Etrauf fah fropverflärt aus. Lichte Haare und Au— 
gen — er trägt Brillen — geben dem feinen, fait regelmäßigen 
Gefihre etwas fehr Jugendliches. Die Weichhelt im dem ange: 
nehmen, fonit etwas falten Zügen, aus denen früher nur eine 
gewiſſe wehmüthige Refignation ſprach, rührt mid. Nur gute 
Menfsen können fo glüdli feon. Wie hing er mit Aug’ und 
Dr an der Gattin wenn fie fang! Seine Seele muß für den 
Seit der Schönheit fehr empfänglih fern. Wer warın lieben 
fan, den barf die Gemütbewelt nicht verloren geben. Zwiſchen 
biefer und dem Forfhergeifte zur Wermittierin ift vielleiht eine 
aͤchte Frauennatur beſtimmt. ie wird burd Liebe die Megen: 
bogenträde zum Himmel fehlagen — bie Liebe läst ihre Kinder 
nicht abtrünnig werden. E. N. 


Italien. 
Aunſtbericht. 

x Rom, 17 Sept. Es iſt ein Fortſchritt der meueren 
Eculptur, wenn fie in ihrem Verhaltniß zur Religion ftatt der 
Derniniften Erbauung durch marteroole Verfimmerung ber 
Form in den Werten ihrer Beten vielmehr das Feftdalten der 
Schönheit des Bildes im aller Weile anftrebt. Auch fie ſcheint 
von dem Segenſah zwiſchen Geift und Welt, ald dem gefallenen 
Engel, nichts mehr willen, fondern beide nur unterſcheiden zu 
wollen, Sie liebt mehr und mehr weltlich fhöne Formen, in 


die fi der Seiſt niebergelaffen, in den ernſteſten Sphären vers 
Elärt mieder gu erſchaffen. Und fomit bat fie angefangen darch 
die Darangade bed Zauberd bes Morbus reih zu werden an 
ideeller Einheit des Gedankens. Ju biefem Siune deuten fid 
zwei Bildwerte Imbofs aus: Rebecca vom Brunnen beim 
aebend und Hagar mit Jemael in der Wäſte; jedes eine ebenfo 
koſtbare @rfindung bed Genius als glänzende Rechtfertigung 
der von König Ludwig von Bayern mir dem Künftler getroffes 
nen Wabl, bie in den Jahren 1338 bis 1840 feine Mit⸗ 
wirkung für die Errichtung der Kunftalademie in Athen vers 
wandte. Rebecca, eime lebendgroße Gewandfigur, iſt in ben 
verborgenjten Nüancirumgen eine edle altorientalifhe Seſtalt. 
Das die rehte Schulter beichwereude Waſſergeſaͤß mir Anmuth 
fäpend, blidt fie vol werdender Gefühle und Hoffnungen ab: 
wärtd auf die von Abrahams Anebt ihrem linten Arm ums 
ſchlungene goldene Eyange, Den ftönen Kopf dedt ein Tuch, 
anfpruchdios iſt aud das Leibgewand, aber dad Leben daruntert 
zeigt in feiner haltungsvollen Bewegung bei aller dufern Ein⸗ 
falt bie Toter des Emird. Der architefronifbe Aufbau biefer 
Marmorftatue vollender fib in bem fommerrifhften Linien, ohne 
doch im mindeften an ein antited Karpatidenvorbiib zu erinnern. 
Sie fol das Innere bed Palafted des Grafen Suboff in St. 
Vetereburg Ihmüden, Die von Imhof nur erft modellirte Gruppe 
der flaͤhtigen Hazar und Iomaels darf ſich Oberbecks berühmter 
Compoſition besfelben Gegenſtandes in jeder Hinſicht dreiſt 
zur Seite ſtellen. Lehtere iſt die allertreueſte Ueberſetzung des 
Buchſtabens der Schrift in die Kunft; dieſe eine gedankenreiche 
Kunfteregefe desſelben. Wufrestfiehend im gefhürztem Reife: 
Heide ift fie mit der Rechten mad dem mebebelafteten, aber idea: 
liſch verflärten Haupte gefahren, das Uuge nah oben gerichtet 
und das binfinkende Leben des Sohues beflagend „ dem fie ſtatt 
des erfleheten Raberrunts mit der Linken bie leere umgewandte 
Wafferflafhe entgeguet. 

Hr. 9. v. Lopbet erwarb eine Arbeit Troſchels, bie ſich 
der Anerkennung ded Publicums in bobem Maaße erfreut: ein 
aud dem biendendften Marmor gebildetes, auf einem mit grie⸗ 
bilben Arabesten geſchmuckten Lehnfeffel träumend fblummern- 
des Mädchen. Die Figur lehnt ben aus der Füße ber Jugend: 
zeige gefhaffenen Kopf auf ihren am ber Geffelbräfteng berab- 
gefunfenen rechten Arm; bie linfe Hand rube über dem Bruft 
und Leib entglittenen leichten Gewande, Die Eompofirion tik 
voller Grazie und Deren; bie Technit ihrer Ausführung im 
einem feltenen Grade vollendet. Ihr Beſtimmungsort ift Schloß 
Wepvdern. in in aͤcht Anakreontiſchem inne gedachtes nnd mit 
Geiſt ausgearbeltetes Werk Troſchels iſt: Amor, einem Vogel an 
feiner Bruſt liebkoſend und ihm zum Brüten Liedesgluth eine 
wirmend. Man möchte ibn für einen and dem Ebor ber 
Liebedgätter des ſechsten Philofratifhen Bildes nehmen, fo 
lieb iſt er. 

B. Kopiſo's Vorfie: die Hiftorie von Noah, von Zelter in 
fo f&öme Weiten gelegt, bat fih in Nadorps Händen zu einem 
Kuntdenfmal verkörpert, Auf den Geitenfläben eined Bronze: 
potals find die drei Hauptmomente des Liedes aufs geiftreicfte 
wiedergegeben. Uns der and Trockae fahrenden Arche tritt Noah 
mir Weib und Kind dervor; die befänftigte Waſſerfluth zeigt 
verſchlungenes fündhafted Menſchen⸗ und Thiergeſchlecht. Noads 
Weid blickt noch einmal nah dem naſſen Grabe zurück, zagend 
über der unter ihr wankenden Veſte weiterſchreltend, wahreud 
in der fortgeführten Compoſition er ſelber aus Bott Waters 
Händen eine fproffende Mebe mit der Weiſung nad vorwärts 
empfängt, mo die Scene mit der Weinbereitung durch Engeld- 
hande und Füße poetiſch flieht. Friedenszeichen erſchelnen über 
der Arche umd im dem Dellaubgeminde an der Behermändung. 
Ihnen entſpricht ein Epheuktanz, der den Leib des Pokals unten 
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umfhlingendb trägt und dem aud elmer Eichel und Eichenblaät⸗ 
term gebildeten Piedeftal ſich ſinureich verbindet. 

Der engliihe Urtift Lear bat in feinem Home and its en- 
virons, eontaining 26 lithographie views künftigen Zeichnern 
und Malern iralieniiter Veduten überaus ſcahdare und mad: 
ahmungswerthe Mufterproben binfihtlih der Auswahl wie des 
hoben Brabes einer volllommenen techniſchen Behandlung gelie: 
tert, Niktd erinnert bier an bie ftereotupe erfältende Manier 
ſonſtiger engliiher Künftler; vielmehr entfaltet fi überall eine 
lebenbewegte lebendvolle Natur. Gerbara, Eivitella und die mas 
leriihen Hernitergebirge gen Auagni und Frofinone lieferten die 
reizendften Ecenen. 

mei für Sr, Mai. den König vom Prenfen von Arüger 


gemalte Bilder: ®enua mit feinen Umgebungen im Sonnen: 
volllicht und dasſelde in warmer Abendbeleuchtung, bie wir fer 
tig faben, verdienen rübmlihe Erwähnung. Es if ein gar ger 
wiffes Zeugnif ungemeinen Talents, wenn eim Künftler in fo 
kurzer Zeit, wie Krüger, ben Ebarafter der italienifhen Laud⸗ 
fbaftlauf das deſtimmteſte aufzufaſſen und mir dem höherfinli- 
firten Naturleben des Südens fi wirklich vertrant zu mauen 
weif, Wir konnten das vom Künfller nah febr gemeffenen 
Borfhriiten auf Die Leinwand gezanberte Panorama ber male 
ſtaͤtiſhen Stade mit ihren Bergen vol fruchtreicher Diivenpflan: 
jungen, ihren Gärten, Landhäufern, paradiefiften Villen und 
Fifberdörfern niot betrasten, ohne ibm Fiesſsco's Worte zuyus 
fprehen: koͤniglices Genug, ein Füniglides Bild, 





Erflärung. 


Hartberg in Eteyermark, 18 Gert. Die Allgem. Zeitung 
gab in der Beilage Ar. 249 (6 Sept. d. J.) meinen durch gnädige 
Vermittlung Sr. Durchlaucht des k. k. Hrn. Haus:, Hof: und 
Staatskanzlers Füriten v. Metternich an bie hohe deut: 
fhe Bundesverfammlung gelangten Vorfhlag zur Be: 
fabrung gähaniteigender Gebirgseifenbahmen mittelit Locomotiven 
nebft einigen fehr wichtigen mit „Beil“ unterzeichneten Be: 
merfungen. Der Hr. Meferent bält dafür, meine bee fen 
nicht neu; er glaubt, daß die den Technikern überwieſenen 
Aufgaben nicht fo bald eine eutſprechende Löfung erwarten laflen, 
bemerft aber el daß feit langer Zeit in England Koblen: 
waͤgen mittelit Zocomotiven mit verzahnten Radern auf ver: 
zahnten Schienen fortgefhafft werden. 

Diefe Bemerkungen kann ich nicht umerwiedert laſſen; dazu 
bedarf auch mein Vorſchlag felbit, welcher in diefer Form nicht 
für eine fo allgemeine Deffentlihkeit, fondern nur für Techniker 
zur Prüfung befiimmt war, einer näheren Erflärung. 

Meine dee halte ih allerdings für nem, und babe mic 
auch (Vorſh. 2) beftimmt ausgefproben, worin das Neue 
desfelben beiteht, naͤmlich daß der Apparat feinen Drud 
nah abwärts zu erleiden, fondern nur allein bie 
überwiegend zuräddrängende Laft zu halten und 
zu überwinden bat, während die Hauptlaft der Locomotiven 
und Wagen mitteljt gan Mäder auf glatte (n icht ver: 
zahnte) Schienen t. Diefes Princip ift meines Wiſſens 
noch nicht in Vorſchlag gekommen. Es war mir wohl nicht um: 
befannt, daß Zabnabparate rmast und verſucht wurden, denn 
die Idee dazu liegt fo nahe, daß fie vieleicht die erfte war, 
melde man zu realifiren fuchte; aber es wurden immer bie 
Mäder und Schienen felbit derjahnt, und der ungeheure Drud 
auf diefe Vorrichtung war ed bauptfächlih, ber de praftifche 
Anwendung vereitelte. Ich zählte alfo diefe alten Zahmapparate 
u ben ohnehin bekannten zablreihen nicht probehaltigen 

erfuchen, und glaubte einer befonderen Erwähnung der: 
felben in meinem nur fir Techniker beftimmten Vorſchlage über: 
hoben zu ſeyn. Wuffallend war es mir allerdingg, daß. bei 
ſolchen Verfuhen Niemand auf meine einfache Idee gefonmen. 
Uebrigens liegt wenig an der Priorität der Idee, wenn fie nur 
ausführbar und von wichtigen Folgen ift — und d:e Ausführ— 
barfeit bat Hr. Referent felbit Mar dargethan durch Anführung 
einer mir bisher ganz unbefannten Chatfahe, daß nämlich for 
gar die verzahnten Locomotivrdder und Bahnſchie— 
nen, deren ih, als erfannt unanwendbar, gar nicht mehr er: 
mwähnte, in England fhon feit langer Zeit in beftändigem Ge- 
brauche find un noch gegenwärtig zur Peritaetung der Koblen: 
mägen zwiſchen Liddleton Xottierp umd Leeds benutzt merden. 
Alerdings dürfte der Transport von Steintohlenwägen mit dem 
unferer großen Cifenbahntraing feinen Vergleich ausbalten; aber 
da nach meinem Vorſchlag der ſentrechte Drud auf den Apparat 
gänzlich wegfält, fo ift auch die Haupteinwendung, die ſchnelie 





Zerftörbarfeit der Vorrichtung, gehoben. Die Schwierigfeiten 
meiner von Technifern zu löfenden Aufgabe lafen fih wohl nicht 
bergen. Sie beftehen vorzüglich in der genauen Berechnung der 
Verhaͤltniſſe der Radfalzenzaͤhne zu den neben den Schienen fort⸗ 
laufenden Kammzäbnen, da eritere beim Unjteigen etwas zurück, 
beim Abmwärtsgleiren aber etwas vorwärts greifen; in der rich 
tigen Proportion der Stellung der Mäder zu diefen Kämmen, da 
bei der geringiten Abweichung die Zähne nicht gehörig ineinander 
greifen würden; dann in der genauen Ermittlung der Verhaͤle⸗ 
niffe_des Apparates zur Berghöbe, zur Schwere der Laſt und 
zur Schnelligfeit ber — jeden einzeln gegebenen Fall. 
Sollen wir aber an der Geſchlcklichlkeit unferer gebildeten Tech: 
nifer zweifeln? Dazu haben wir gewiß nicht Urſache. — Jedoch, 
fpreben wir es geradezu aus, der praftiihe Unternehmungsgeiit 
fehlt. Wie lange war die große Bedeutung des Leuchtgaſes, der 
Dampffraft und anderer bewegenden Kräfte den beutichen Ge— 
lehrten befannt, wie oft und lange predigten fie die Anwendbar⸗ 
keit diefer und ähnlicher Erfindungen zu techniihen Zweden von 
ihren Kathedern berab! Der gute Michel fhärtelte dazu immer 
ungläubig den Kopf und ließ diefe Crmahnungen, die gewaltigen 
Fäufte gravitätifh in den leeren Taſchen bergend, zubie an lich 
vorübergehen, bis der geld = und tharkräftige John Bull und 
der unternebmende Bruder Jonathan ihm den Mang abgelaufen. 
Wo es fraftiges, übereinftimmendes Handeln gilt, fommen wir 
meiftend gar bedaͤchtig bintenan. Sollte ſich nicht eine deutſche 
Eifenbahndireetion herbeilaffen, eine folde Bahn von 100 bis 
200 Klaftern Fänge und etwa 6 bis 12 Zoll auf die Klafter An: 
ar verſuchsweiſe anzulegen und die Mäder eines Locomotins 
aı einzurichten? Eine bie Probebahn, deren Koften für bie 
Kräfte großer Unternebmungen im Verhaltniß zu dem unbe: 
rechenbaren Nuten gewiß von geringer Bedeutung ſeyn wuͤrden, 
wäre ſehr geeignet die näheren — der Techniker zu 
unterftäßen und diefe vor Irrungen zu bewahren; fie würde 
Mar und praktifch erfennen laffen, weiche Hinderniſſe wirklich 
vorhanden, mie deren Hebung möglich, welcher Grad von Ans 
fteigung mit Vortheil ausführbar, wie die Kraft und Laſt, wie 
die Schnelligfeit der — derſelben ſich verhalte. Bei 
geringen Anhöhen dürfte wohl Nutzeffect verloren gehen und 
die Befeitigung derfelben durch Abgrabungen, Dämmungen und 
Heine Durchſchiaͤge vortheilbafter ſeyn. Ich hatte bei meinem 
Vorfhlage auh nur die Ueberwindung großer Gebirgshöhen 
wie der Sömmering und die Bergkette zwifhen Oberlaibah und 
Zrieft im Auge, melde ungeheure Tunnels in feitem Geftein 
oder andere foitipielige kaum ausführbare Bauten erfordern, 
wenn fie mittelit Dampftraft überfeßt werben follen. Die Sade 
erfcheint mir von fo hoher Bedeutung, daß ich mir erlaube die 
HH. Techniker fo wie die Eifenbahnunternehmungen Deutfc- 
lands dringend aufzufordern, zur praftifhen Loͤſung diefer Auf: 
gabe fräftig beizutragen. Dr. Diacher, 





[4694) Die Medaction der hiftorifch-politifhen Blätter in Wänden erwidert dem Hrn. Prof. Dr. Leopold Schmid 


in Gießen in Bezug auf feine Erklärung (Mlg. Zeitung vom 


20 S-ptember), daf fein: Vermuthung in Betreff ihres Corre— 


ſeondenten eine ganyiih irrige wäre, fie erklärt ibm zugleib: im Fall er ihr Beweiſe mitthrilen folte wilde Unrichtisteiten 
nahmeifen, daß ihm, wie jedem andern —— Mann, ihre Spalten offen ſtehen, bittet ihm dafikr ader, fie in Zukunft mit 


ſelchen Erflärungen zu verihonen, die duch ihr 
Bermuthungen zu weten. — Münden, den 23 


ehe mnifvolled Schweigen nur dazu dienen können, in dem Pablicum irrige 
eptember 1842. 
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Vermehrung und Abänderung von Poftverbindungen betreffend. 


Fur Rolge hödfter Ermächtigung und in Uebereinftimmung mit der k. k. oͤſterreichiſchen oterften Hofpoft:Vermwaltung werben 
im Momate Detobır dieſes Jahres die nachſtehenden Fahrpoftverbindungen zur Aus ührung kommen. 


u. ———— Negensburg, Waldmünchen und Prag. 
Die *— einmalige Fahrpoft⸗Verbindung wird vom 1 Derober I. J. am auf eine tägliche vermehrt. 


nang von Hegensburg, Ankunft zu Waldmünchen, Ankunft zu Prag, 
taͤglich um 5 Uhr Abeuds. Als *55 — um 7 Uhr Früb. 
baang von Prag, Ankunft zu Waldmüuchen, Ankunft au Regenöburg, 
täslch um 7 Uhr Abends, 7 Uhr Abends, 74 Ubr Früh. 


, Hu. Zwifchen Paſſau und Linz. 
Die wöhentlih einmalige Eilwagens Verbindung zwiſchen Palau und Linz wird durch Einführung tägliher Malewägen 
gleihfalld auf eine tägliche vermehrt. 


, Abaang aus Linz, Ankunft zu Paflan, 
Nachmittags 1'/, Uhr (zum eritenmale am 1 October d. 9.) Nachts 12 bis. ı Uhr, 
Abgang aus Paſſau Anfunft zu Linz, 


Nachts 12%, Ubr (zum eritenmal in der Nast vom 2 auf ben 3 Dctober d. J. Vormittags 11Y, bis 11%, Uhr. 
Diefe Malcwägen Reven in Linz mit den B.iei-Cilmägen von und nah Wien in unſchluß. 
BaE. Zwifchen Füßen und Zunft. 
Statt ber wöhentlih dreimaligen Briefpofien wiſchen Füßen und Imſt werden vom 2 Detober I. 3. am möcentlich breis 
nal Fahrten mit —— eingeführt. 


ng von Simft, Ankunft zu Füßen, 
Sonntag De elta nach Ankunft Sonntag : 
Dienft:g ber Poften vom Botzen umd Dienftag 11 — 12 Uhr Nachts. 
Freitag Feldlirch. Freitag 
— Abgang von Füßen, * Ankunft zu Imſt, 
Ana enftag 4 — 5 utr Früh zum Unfhluß an bie 
—— 7 Uhr Abends. —— Polen nad Boten und Feldfird. 


Zu verftebenden Cil: und Mallepojten it die Annahme der Reiſen den unbeihräntt, umd das Freigepäde in Bavern 40 Pfb. 
Zoll iewicht, in Defterreih 40 Pid. Wener Gewicht; mit denſelben werden Neifende mit ibrem Gepäde, Briefpafete und Fracht⸗ 
ftüde sänlich beförder, MWaarenfendunsen jed'ch in der Rezel nicht uber 40 Pfunde, und Geldfendungen einzeln nicht über 
1000: fi. baar. — Münden, dea 20 September 1842. 


General- Adminifiration der königl. Poſten. 
Goeb. 


Deffeutliche Dankffagung. 

Hr. Baron 9. Gotta zu Stuttaart, in Kenntniß gefeat von dem bedeutenden Merlufte, welden ich durch bie im Folge 
einer. Branbdftiftung in der biefisen Küferei, bei un Unitıger —— und Hetipteit des Windes, ohne Moͤglichteit einer Det: 
tung, ſchnell herbei zeführte Einaſcerung der nahe liegenden Paſtorel, außer an meinem ſammtlichen Mobiliar, auch an meiner 
ganı in Flammen auigegangenen ausgewählten Büche ſammlung von circa 3000 Bänden erliten, hat Die wohlwollende Güte 
gebabt durch ein tofentrei bis Yeipzgig gefandtes Geſchent mehrerer febr wertbooller Werke feincd Ber 
lages (von den n ich nur Job, v. Müllers, Peſtalezzi's ſammtliche Werke, Menzeld Geſchichte der Deutihen, Hauffs Cencordanz, 
Piutarch eura Husten, anjügren wil) mich zu erfreuen und zur inni,ften Dankbarkeit zu verpflichten. — Für dieſe ausgezeid- 
nete, wohlwollende Kreigebigfeit dem edlen Seber den innigften Danf öffentlich auszuſprechen, finde ih mad 
dem Sefühle meined Herzens mich um fo mebr bewogen, als die Größe derfrlben für mic, dem durch jenes traurige @reignif 
aller feiner frübern, zum Ibeil reichen, litterariihen Hilfsmittel auf ein mal Beraubten eine um fo böbere Bdeutung gewinnt, je 
mehr mein forigerudied Ater und duch den unglücklichen Brand verfhlimmerte öfonomiihe Verhaͤltniſſe den Wiedergeminn des 
Verloren, das Reſultat eines vierzigiährigen Samm-Ins, hoͤchſt fhwierig. ja fait unmöstia machen dürften. 

Nicht minder fühle ich mich auch zum herzlichen Dante verpflichtet gegen die HH. Gebr. Habn zu Hanmover, welche 
die freundliche Güte gebabt haben nicht allein die foftenfreie Spedirung jenes werthvolen Eolid Bücher von der Güte des 
Hrn. Baron v.Cotta von Leipzig nah Hannover, und mit ganz unbede urenden Fubrkoften von Hannover nad Bremen zu beforgen, 
ſondern auch mebrere Werte ihrer Verlags: und Sortimentshandlung theild zu einem Drittel und durchgehende r pmwei 
Dritteln des Ladenpreifes mir auf Eredit zu überlaffen. — Indem ich auch für diefe wohlwollende Güte meinen Dant öffentlich 
abftatte,. erlaube ich mir zugleich die ergebenfte Bitte auszuſprechen, daß andere Verlagebandlungen des deutfchen Waterlanded, 
am weiche ich durch gütige Vermittiung der HH. Gebt. Habn in der Folge mich etwa wenden duͤrfte, ummeine verlornen litterariſchen 
Hülismittel fo viel möalich wieder zu erfenen, eine ahnliche wohlwollen de Freund.ichfeit binfihitih der Mabatt:Stelung für mic 
zu haben genrigen mögen. — Strüdbanfen, Amt Brake. Kreis Ovelgönne, Großherzogthum Oldenburg. 

Eb. ©. Alers, Paſtor der evangeliſchelutheriſchen Gemeinde dafeldft. 


3. €b. 6 
*— Verzeichniß der Vorleſungen 


an der Univerſität Zürich 
im. Winterfemefter 1842/43. 
(Anfang am 31 October 18412, Schluß am 20 März 1843.) 
J. Theologiſche Facultät. geliums Matthäus: Prof. Schweizer, 4St. 5) Extlaruug bes 
Anteſtamentliche Lirterammeneiwiate, Toi. Cfordiene Einlei⸗ Evangeliums kutae: Fr Lange 5 St. 7) Erflärumga bed Briefes 
tung); f Hryig, 5 Stunden wöchentlich, 2) Erfiärung der Pal an die Hömer: Prof, Ulrig, 5 St. 8) Erfiäruma ber Rorintbers 
men: Derfelbe, 5 ©t. 3) Ultteflamertliche Interpretirüpungen: | briefer Prof. Arigfae, 4 ©r. 9) @rfläruma ber Briefe an bie es 


Derfelbe, 2 @r. 4) Einleitung ins Meue Teftament, Il. Tut, calls fer, Eoloffer, Pioriemon, Phiti s ‚ Ulrio, 5 ©&t. 10) 
gemeine Einleitung); Prof, Brigfhe, 2 ei. ea arriärung des Evans P zung —— Briefe au — — Prof, Higig, 2 St. 11) 


Tauber. 
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vatborent Ufteri, 2 @t. 


Erflärung dei Briefes an bie Hebräer: 
rigıhe, 6 @t. 15) Pas 


42) Kırengefchichre, anderer Theil: Prof. 

die. drei erften -Sahrbumdertes Primtdocent Uferi, 2 St. 
44) Uebungen Im Imterpreriven der apofioliigen Mäter :_ Prof, Brig: 
f&e, 2 ©t. privalissime, 15) Dogmatıf, zweiter Theil: Prof. Lange, 
4 ©t. 16) Cprecielle Dogmarit: Prof, Shweiper, 4_ ©&t. 17) Die 
Epriftolonie nad bem Spanaelinm des Tobannet: best Lange. 5 ®r 
48) Unterbaltunac über 3 Derfelne, 2 &. 19 Paflorals 
tHeoiogie und Zirmcait: Prof, Smwelzer 5 @t. _ 

HE. @taatewiffenfchaftlide Facultaät. 

20) Dandeftem: Prob Keller; 8 &t. 24) Ereueticum zu ben Pan⸗ 
deften: Derielbe, k t. — 22) Gefatane des dffentliaen 
Rechis der Römer (Äußere Rechtegeſchichtez; Prof. Örrieben, 5 ©t. 
25) Auserlefene Eontronerfen aus dem Bebiete des rbmifchen Fechts? 
Derfelde, 2 &t. 34) Eregefe des Scywabenſpiegens (mam der Wacker⸗ 
nagelinen Ausgabe): Prof. Blumzisli, in zwei nom zu beftimmens 

2 erdiched Particularrenr: Derfelde 6 ©, 
26) Wefelrents Prof. Helier, 2 @t. 27) Hırmenrest ber Katboliten 
und Proteftansen; Prof, Errieben, 5 ©r. 28) Bemeiver deurimer 
Erwilproceh, nad. Betbmann : Hollwegs Srunbriß: Prof. Bein, 6 Et. 
29) Wemeines Ver Eriminaivet,. in feiner oang durch 
Doctrin und Renitlation, nad Feuerbans Lehrvuch Derfelbe, 6 St. 
50) Gemeined demtfchr® md Zürmeriichet Strafrecht: Privarborent 
Dr. Shauberg. 5 ©t. 31) Ertminalvecht mit befombderer Müciet 
auf jogenannte politifde Verbresen und Preßverarben: Prof. Eier, 
4 &t, 32) Bemeiner: bemfer und Zarcheriſcher Etrafproceh: Privats 
docent Dr. Smauberg,. In A mod zu beftimmenten @rumbrn. 55) 
Eivilprocehpradtium; Derfelbe, im 4 nom zu beflimmenden Stunden, 
54) Politit: Prof. Eier, 5 @t, —— 

aan Wedieiniſche Facultät. 

55) Allgemeine Anatomie vach feinem Handeuche ber allgemeinen 
Anatomie, Leipyio ati, mir mirroffopiihen Demonftrationen ; ‘Prof. 
Henie, 26. 56) Menfaliche Anatomie mir Unspbiun der Ofteotogie 
und Eumbeömologie: Derfelbe, 8 ©r. 57) Dfteolonie und Syndes⸗ 
mologie: Dr. Kbllifer, 5 &t. 38) Reitung dee Gectrübungen gemein: 
fwaftııh mit Dr. Möbltiner: Prof. Henle, 59 Lieber anatomılae 
Tepnif bebufs Hinifser und Kenaliectionen, verbunden mit pattoloatidh 
anatomifayen Demonftrationem: Pf Hodee, 2 St. 0) Allarmeiner 
Theil der Arzmeimittellebre mit Reeeptirfunft und Uehungen im Kecepts 
fagreisen: Prof, LowersBalber, 4 @t. 41) @pecielle Pathologie 
und Therapie: Prof, Pfeuffer, 6 St. 42) Geſchichte der Mericin ald 
Einleitung in bie. fpecielle Patbologle und Therapie; Derfelbe, 45) 
Epecielle Patbofogle und Tberapie der Kinderfranfheiten : Prof. Loch ers 
Balber, 2 ©t. A4) Tpeoretiige und peaftifhe Epirurgie: Prof. Kos 
her:Zmwingli, 4 ©. 45) Berbandiehre: Derjelde, 2 ©. 
46) Anatomie, Patbologie und andlung drr Hernien: Prof. Hobeb, 
e ©t. 47)  Dpbtbaimologie: Privabocent Dr. v, Muralı, 2 ©. 
48) Iheoretife Beburtebälie: Prof. Spbn bit, 4 &t. &9) Propitens 
tifope Miinte, mir fethoffoptfgien Mebumaen: Prof. Pfeuffer, 5 St. 
50) Mebungem am Pbantomes Vrof. Epbndli, 2 St. sı) Gerits 
me Mesicin: Drof, Hobdes, 4 ©t. 52) Mebieinifge Alınit: Prof. 
Prenffer, s5&r. #5) Ebiruraifpe Minie: Prof,Lower-Zwinglt, 
6 &t. 54) Seburtehätfline Hlinit: Prof. Spbdnbdit, 2 ©&t. außer den 
unbeflimmten Stunden. 55) Pelyflinit: Prof, Lower: Balder, 5St. 


EV. Philofopbifche Facultat. 


57) Naturphiloiopbiez Prof; Dren,s St. 58) Geſchichte der While 
fepbie, er de tltelalterd bie auf bie —* ae 7 
Bophrif, 41 ®t. 59) Darftellung und Vergleichung der Katoniſchen 
Ben garen Herbartiiagen umd Hegel'ſchen Staatsphilos 


B. Philologie. 50) Aritieund Hermeneutit! Yrof.Sauppe, 
2: &. 51) Gandtrit:Grammatit: Privarbor, ERSE et, 2 - 


“2y Sonnen aus dem Minweba! Derf.. 1&f. #5) na 
Exelarang ber Ursafl, vom sten Aete an: Derf,, 2@t. #1) Keſchylos 
Haanemnon: Prof. Gatuppe, 3 ®t. 65) Pindar: Privatboc, 


®, Bbaelin, 5 Er, 665) Sophorles’ Philorteted: Derf,, 2 &t. 
67) Sopuofled’ Trac iniae: Privatdot. Wintfelmann, 2 © 
6) Pintons Phdpros: Prof v. Drelli, 2 St. 89) Platond Eyıns 
fion: Privardor, ©, Bhaelin, 2 ©t. 70) Des Tiuchdides ers 
ed und zioeites Dun: Brof, Baiter, 5 St. 71) Das Mädchen 
aus Andro des Kern: Derf., 2 72y Eicero’s Berrinen, 
lib. IV. De signis: Prof. Heller, 5 Gt. : 78) Yuoritals auserteſeue 
Satyren? Prof. », Dreiti, 3&r 74) Phllologifase Uebungen: Vrof. 
Gauppe, 26 75) Mibelungenlied? Privatbor, Errmüller, 5 @t. 
76) Geſchichte der beutichen vo tiſczen Bitteraturt Der, s@r 7m 
DENE der ſchwrizeriſchen Kirteratur des aatem Sabrbumnderss : Privat: 
& Die 


C. Gefchichte. 78) Anleitung zu eigenen hiſtoriſchen Meheiten : 
Prof. Hottinger, * &t. 79) Leser Gelgintsihreisung: Pripntboe 
C. Ort, ı &t. #0) Heueniſche Geſchichte mir einer untoerfalbtitori 
fen Finleitung: Privater. Dr. 9. Bbgelt, 5 St. sı) @e t 
bes Wilttelaiterd:, Prof. Mittler, s5@t. #2) Geſchichte des Nam 
zreifchen der fiomlichen. nad weitliben Gewalt -wäbrenb des Mittelals 
ters: Derf.. 2@t, #5) Gefalaıte der enrowäifchen @tadten: Dert.- 
;@r #4) @umeisergeichite von ber Reformation bis zum Ende des 
sten Jabrbunderts: Prof, Hottinger, 5 &t. 


D. Mathematik, #5) Reine Matbematit: Prof. Müller, 

#5) Qınleltuna in bie Analyſis bed Unendlichen: Privardor. 
Maabr, 2&t. #7) Differential: und Integralrechnung mit Functios 
nem grveiet umd mehrerer Barlabeln : Derf.s®&t. #8) Mewanir: Prof. 
Müller, 2WSt. #9) Deferiptive Geometrie und Perfpectie: Derf.- 
2 ©. 9) Populäre Aftronomte : Derf., 2 St. 


E. Naturwiffenfchaften, 9:1) Erperimentafphofit: Prof. 
Mouffon, 5 Er 99) Draanifihe Erperimentaldemie nach feiner 
Ehemie ber organiſchen Berbindbungen : Prof. £dbwia. 5 &t. 03) Tech⸗ 
nifche Chemie: Privardoc, Dr. &, @mweiser, 4 ©. 9) Pratrifde 
Uesanaen im demifigen Baboratorium : Prof. Köwin,s &t. 95) Uns 
keirumg pe Unterfuhungen mit dem Kbrbrofire Dr. €, 
jer, 2&r, 6) Reyeritoriem üben Epemie: Derf., 2 ©t. 
9 De erſte * ⸗ en Lehtehdr * 
geſchichte: Prof, en, St. 2 Anthropeloge: Prof. Sca ru 
@&t. 99) Epedelle Zoologie der Wirbeltbiere: Derf., 6&t._ 106) Mas 
turaefichte der Koleopteren: Heer, 2 St. 101) Allgemeine 
Boranit: Derf., 4 @t. 102) Naturgeſchichte ber Frpytogamen mit 
Röccht auf Phoſtologie und Epftematit : Privatdoc. Nägeli, 5 ®r. 
105) Orpfroanofier Pıivarboc. Eiwelderner, s®t. 103) Beolmie: 

rivasdor. Eſcher vo. d, Rinth, 4 St. 105) Geographie des inefifanen 
Meines, nach Witter: Prof. Frdbel, 5 St. 106) Geographie von 


5 @t. 


emmwe 
Natur⸗ 





A. Mhiloſophie. 55) Pſochelogie: Prof. Bobrit, 4 ©t. I Suͤdamerita: Derf, 5 St. 
Das Wectorat der Hechſchule. 
Hitzig. 
. aimstih, Aus⸗Jmanntſohn von ber Beiderwieſe, geboren 
(5570-51) @bietal - ſoduns. a | — 
Des - ba —*8 im len 187, um une Erg {7 ty in Mh Bes Wien “a 
Tönigl, baye Stadtgericht u v 81587, 
I, — —** —X ms Derember wo vom —— — 58* bat, von feinem u 
. . Kreuy am tie Unis e gegeben 

Die zum Fonde bed Ympler mdbShrenf — — »Deputation, Ir yrorite am | fonnte auch berfelbe biöber miche autgetunds 

aa Te esilifes 8. 9 ru 25 resp. 29 März 1805 vom Dominicaners | f@attet werben. 
Eommıttontedar. . ——— en flofler an bie Hochſchuie in Landshut übers X eide ober beifen ** J * He 
0. 6175, per 100 fl., au 5 Mr, 7 A. und Bruders Jatob Schläger, in ber 
em Innftade zu Paffau,, biemtt nafforten. fi 


Bayer. Staatöfmiden + Tilgungs : @perialc 


t 
Münden den 1 März 1850, ift zu Berinft ger 


sangen. } urfprün 500 fl. 
Antrag bed yeitlichen N ber& b oban 
fed —— werben tie, unsetarnien * en —* 
en andurch e⸗ l .- bi 
forbert, biefele 4 9 * ange e 


bitrorts , indem fie widrigen 18 
—* Sa re u _ 
35 Fullus 1842. 
" Der tbnigl. Director Barth. 


Pihlmapr. 
[3567-69] Edietalladung. 


Bönigl. bayer. — u. Stadtgericht 
Münden- 


bl den 
baber diefer 


Dem ——*— arimiltang: niverfis 
tätd: Fonde d find die Urfumden über madıs | ———————— — 
benannte bei ber fhnigl. Gtaatsiauiden:Tits | [4615-17] Edictal - Kitation. 
rbb u Reaendburg aufliegende 

atscapitalien zu Berluft gegangen : 


1) Eat. Mr. 66 unb 
2) Eat, fir, 67, mei Eapitafien & 250 fl. zu 


4) Ear.: Mr. 94, 450 fl. Eapital zu 4 Proc. am 
ee has sehe 


—ussrun eined Cas 
Wolfchlagers Witwe zu 
Ri — mfprängs 


Folge Kanbesbirectiongs würde 
Befehls vom 5 December 1505 vom Kiofler 
die Univerfitäts: Depus Königl, daver, ur au I. 


Untraa bed Syndicata genannger 


beider Eapitallen in 


zum beil, freu an 
tation in Landshut, 


tbntal. —— 58 nr 
binnen ſechs Monaten a dato Fun 
bierortö vorsuyeigen, wibrigenfalls biefelben als‘ 
fraftloß erflärt werben. 
Den 25 Julius nd. 
ũ Der f. Directer: Barth. 
Pihlmapr, Acc. 


(Den landesabmeienden Johann Evangelift 
© betreffend.) 


blager 
Sobann Evangelit Schiager, Zimmers 


Yfangna — in 150- fl, deſſehen⸗ 


sur Em 
den El ı 
innerhalb 6 Monaten 
vom heute am zu melden, außerdem berfelbe als 
verf&ollen erflärt und fein Elterngut bem 
Sarob ESchlager gegen Eautton andachändigt 
VPalfau, am 20 September 1842, 


aabalema Hoczſchuhm 
Letzter Trandport 





e mean 
(46186) Bekanntmachung. 
addgemeinde 8b mwurb 
atertdon genekmit ei —— FA 
zu führen, weites die Umihrift bat, 
„Sopfenfiegel von Frfersdorf.’ 
Dieh wird zur allgemeinen Kenntulß ges 


bracht. 
iyfensero. in Mittelfcanfen ben 25 Sep⸗ 
tembrr 1848. 
Kbnigalich bayer, Landgericht. 


(L. $.) Adam, Landrichter. 
Hahnemaun. 
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fasıs] Se eben in sei Braumüller F Seidel, Buchhaͤndter in Wien, Eparcaffe: | [4256] Die 
Seranbe erfgienen: 8 Hämorrhoiden ſind heilbar! 
eſterrei ch S Erfahrungen 
® fi A [ it über das Weſen und den Grund 
gei | e nge egen ei ei, der Hämorrhoidal- Krankheiten 
— er, Es i s bft Angabe der Mittel, 
in ihren politiſch⸗ anminifratioen Beziehungen, aan weiße ehe sründtıe geheilt und 
verhütet werden fönnen. 
Job. Amnlg Eench Gesten u Perth- Dartpinhein, Dr. med. Karl Job. Aleg. Venus. 
Die aeiftlihen Angelenenbeiten werten bie: im nad dem drei Hanptrubrifen, ald: Verfos 16. geb. Preis 12 gOr. od. 15 Egr. 


neile, Materielle umd Wormelle in ihrer atminifireniven Tenden dargeflellt, d. h., fo meit bie n vorftehendem ‘erfapen wigt der Sar. Bere 

weitlide Gewalt nad vofitioen dfterreigifesen Befegen und — — * den Euttus fämmıs | f® 4 tlar und gm. hr teidht * er 

liaper im tem dflerr, Gtaaten deflebemten Meltatonen einen unmittelbaren oder miıtelbaren Einfluß | router, und da, —* € faon vor me 

nimmt, daber fie fim mımt mur auf bie heririapende fatholif@e, fonderm au auf die übrigen ges | Dur® Anwenung .. —— 

duibeten ariflfnken (ter Mugeburgs beiort. umd nicht untrien) umb auf bie ifraelitifde bejieben, | zu8 obme Arzt, vouſtantig gebeilt wer⸗ 
Der Impalt dieſer Apbandinng umraßt taber vor aleım alle in publico erciesinstieis gelten; | den fan. 

den die ganze Monarchie verreffenden Befeue, VBrrorbnungen und Qinricds 














tungen, und bann euch jene, welche bad Ersbergoarbum Deflerreih unter ber Enns insbes KR Die 
fondere Beireffen. EN E einzig wahren und ficheriten 
14506) Uene Piano :Compofitionen von Jacgq. Herz: Verlängerungs: Mittel 
Mondo brillant und Rondo Elegant sur Giselle. Gr. des Lebens 

Walzer über: Die Königin von Cypern, von der trüheften Kindheit bis ins 
a %, und %, Riblr. erschienen so eben. Unter den Dilettanten hat Jacg. Herz hoͤchſte Alter des Menſchen 
durch scine Phantasien üher Themas aus der weilsen Dame, Stradella, Stumme v z 
von Portici, und durch seine D a. 4m 8 % 

s Alrs de batlleit et chaurs de Robert le diable —— Joh. Aler, Venus, 
(zwei- und vierhändig) et de la Juive — Die Jüdın, den ehrenvollsten Ruf 16. geb. Preis 1201. od. 15 Sgr. 
erlangt; schöne Melodien so wie leichte und doch brillante Spielart zeich. Veriag von F. 9. Eupel ın Sonderd: 
nen ihn aus, baufen. 

Berlin. Schlesi "che Buch - Musi r 

—* — ——— x ko und Musikkondiung [15-90] Be Mobert Binder in 

[ssss—r5) Bıl Mayer & WBigand in Leipzig erſchien: Zeipzia iſt erfsienen und in allen Bumband- 


lungen in Bresiau, Ratibor 


Die Suden in Oeſterreich. a Zeben und 


Vom Standpunkte der Geſchichte, des Rechts und des| Siken im Licht unferer 
Staatövortheils. De ee ee Arie ni > 


——— bie ar. * —— 3%, The. i Jackel. Dirite Stereotspauflage, 
ein ioes Wert. m‘ lien, deren Herbei 
durch außrrordenriide Unterflügung möalic a br Werf — * Be —— Erſter Band mit Luthers Bild 


Mia allein tem Ctaatsmanne und SHiftoriter, dondern jrbem. ber an ber wicht „ A 
Juden s Emanctparlon Intere ſſe — biefed Wert —— — — —— 5 Suapifie Egant — 








a 24 Mar. 
r D de. itgeiflige T 
14637) Gaſthofs - Anzeige. — SR ln weis 


; R r bild:ten vorurtheildfreien 
34 erlaube mir ‚biermit einem zeſchadten und reifenden Yublicum die erzebenfte | Yererelumen 
Anzeige zu machen, daß id meinen, feit einer Reihe von Jahren beitandenen, unter — — — ri Berne 
— 2 * * e ns = n . nn reg ar Mond Saftbof new | Auflage erfaeine gekert mit Wuther6 
und zur größern Begue eit eined m eebrenden Publicums eingerictet, und ä 
ais cin gunähk dem fehfich:baveriiden Cilentahndofe in Btabl, 


—— bewogen gefunden habe, ſolches von heute an mit hoher oͤbrigkeitlicher ER — —— die et 
ewilligun 


44 [1590 —92) Bei Phili Korn, Buar 

„zum Bayer fchen Huf bändfer in Prefburg a im Berlaa en 

zu benennen, Für das mir bisber arfchenfte Vertrauen berslih damfend, erſuche auch | TPirwen, und burg alle Suahandiungen ber 

mir unter der neuen Benennung dasfelbe au ſchenten, weld:s durch gute zuvorfom; | Mer. Dionargıe zu degienen, fürs Anstand 
mende und folide Bedirnung zu «rbalten ſiets mein eifrigfted Veftreben fepn mird; | duro Eduard Kummer in Keippig: 

indem ib noch felieflih temerie, daß fters bei Ankunft der Dampfmagenzüge an den | Die Gmancipation der Juden, aus dem 

Batnbö’en me.ne elegante Equipage zur Verfügung eines mich beebrenden Publicums Ungariihen des Joſeph Frbrn. v. 





bereit ſtedt, zeichne ich mit aller Hochachtung 2008: Be — 2—— 
= ein. weite re ige Auflage, 
Leipzig, den I &eptember 1842. Ferdinand Doß. mir einem Borwort —— von Mor 


Neuftadt 51. Bogen ftarl gr. 8. Um: 


oo» WALDSTEIN & SOHN, OPTIKER, — | ia in an 


illen- verglihen mit jener des Uuslandes von 

Beer nF Beiken Anfalten Zen v. Cſaplovies. 10 m 

München, und Wien, ri u 8. Umfclag brofdirt 40 fr. 
Marimiliontplas Mr. 2. Tuchlauben Nr. 553. Neues arofes Gratulationen:Quod- 


beebren fi biemit die ergebrufte Anyeige gu machen, daß bei ihrer bereit® etablirtem zweiten Uns libet für alle Stände und Witer, für 
ftalt im Wien Ihr befanntes Inftirur in Münmen unvrräntert fortbeftchen wird. reundicafr, Werwandthafi, Pflicht und 
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Andeutungen undffragmente über die neuefie 
biftorifche Litteratur. 
V. 

EEs wird keiner Mestfertigung bebürfen, deß wir bie 
eben erſchlenenen Nachgelaſſenen Schriften B. ©. Nie 
badrs vidtebilelettchen Inhalts zur diſtoriichen 
eitteratur reduen. Gie würden ſchon ihres Urhebers wezen, 
der ſawerlico etwas ſchreiben donnte was einen ddt bifteriiten 
Charakter verläugnete, dabin gebören; aber auch ihr beſonderer 
Inhalt iſt weientlih gefbihtliter Art. Den größten Theil 
dieies Bandes nehmen ECircularbrieie aud Holland, ge: 
ſcrieben 1808, ein, anf welche ſchon in deu Ledensnachtrichten 
2b. 1. ©. 333 bingewiefen ih. Sie entbalten Beiträse zur 
Krantnif des damaligen Zuftandes von Holland, bie wir, ohne 
daß fie erſchoͤpfend ſtud oder nur entfernt dem Auſpruch mas 
den es zu ſeyn, doch zu den ledrreichiten und gründlichſten 
Schilderaugen rechntn müſſen, bie wir über irgend ein europat: 
ſches Land aus einer befiimmten Epoche des gegemmärtigen 
Jahrhunderts deſtthen. Die unermübline Thatigkeit,, der nie 
rajtende, nach allen Selten und Richtungen fpähende Eifer des 
Verfaſſers Ab wicht bloß aus Papieren und Büchern, ſendern 
dur bie Menſchen und bie Dinge, durch das Leben feibit 
woͤglichſt tief eingebende Kemntniffe über die Zuſtande des Yan 
des, uber Gefehe, Finanzen, Einriatungen, Sitten bis zu 
den darafterifitihen Unterſchieden der Bauerntracht zu vers 
ſchaffen, und ber Starfblit, womit er alles fi ibm Darbie 
tende fonel und bis in das Mark der Dinge binein durch⸗ 
dringt, verdienen nicht aur Anerkennung, ſondern wahrhaft Be 
wunberung. 

Das Bild der dollaͤudiſchen Matiom, welches zulehzt ald 
die Summe aller angeftelten Beobachtungen erſcheint, iſt aller 
dings fein fehr fhmeihelbaftes, aber um fo beadhtendmertber, 
meil es ein völlig vornribellfreies If. Denn Niebubr fam nicht 
etwa mit vorgefaßten Meinungen mider, fondern für die Hols 
länder im ihr Land, zu welcher günſtigen Vorftelung ibn bie 
Vorliebe für die Eigenthumlichkeiten des niederdeutſchen Gtam:- 
med, unter dem — umd zwar unter einem Zweige, dri weldem 
die urfprünglihe Beſchaffendeit zu dern am wenigſten vermild: 
ten gebört — er ſelbſt geboren mar, bradıte, und bas aber 
rübrende Gefadl der Stammverwandtfhaft. Dec je länger er 
fdaur nnd forſcht, je mehr treten bie Schatteniriten bervor, 
und am Ende eined zebmmonatliben Unfenthaltd urtheilt er, 
„bad der rühbmlihe Charakter des eigentlichen Holländers, ber 
auf filem, ununterbrodenem Fleiß, Orbnung und Pünftlid- 
feit, eimer angemohnten Rechtlichkelt und Gefeglichteit bermbr, 
und bie Mefnltate desfelben dem Fremden wohlthun; aber, 
fügt er biasu, wenn fi fein Aufenthalt verlängert, wenn feine 
Neugierde über bad merkmärdige Land befriedigt fft, fo wird 
er bald finden, daß er der Nation, und fie ibm fremd bleiben 
muß und wird, wenn er auch fein Leben bier zubrädte, Es if 
mir im der That böchft zweifelhaft, ob, Friedland aufgenoms 
‚ men wo alles eine andere Farbe bat, im ganzen Lande jept ein 
einziger originaler Kopf lebt. Das Klima kann bieß wahr: 
baftig nicht maden, bean es war vor Zeiten nicht andere, und 
es ſad anders in dem Köpfen and. Man kann fagen, daß ed 
algemein an Genir, an Erfindungetraft, an Mifbegierde und 
an GSeſchmack ſehlt, und daß ed daran feir mebr als einem 
Jabrhundert gefehlt dat. Eine Are Geiſteetragheit, die von 
deu alerfrübeften Jahren der Kindheit am ſich eluſchleicht, eine 
ärmlihe Genugſamkeit mit dem aͤußerſt engen Eirkel, im dem 
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ſich jeder bimwegt. und aegenſeitige Sleichgültigkeit unter Etän- 
den und Individuen verbreiten bier allerdinas einem ariſtigen 
Zob, Me Meinungen find Vorartheile, und om itre Prüfung, 
feo es durch ſcharfe Betrachtung vier durch aufmerffame Des 
flexion, ift nicht zu denfen: ein wahred Epftem von Gedanben 
vod Meinungen, wie es jeder, feinem Bebürfnif gemäß, auf 
einem Zleinern ober größern Maaßſtabe tabrn kann, babe ic 
noch bei feinem geinnden; aber wodl kei vielen die allerwun⸗ 
derlisften Gontrafte alter, ihrem Weſen mas abgefiorbener Mars 
teimeinungen und anderer Ideen, die ihnen im Grunde geraden 
wider ſorechen.“ 

BIS Niedudr dieſe Worte ſchried, kounte cr niet ahnen, daß 
dasſelbe Volk nach einigen Jabren den Anſtrengungen ber 
Deutiben feine Freibeit und die Mittel, den Wiederaufbau des 
verlornen Wohlſtandes und reinen neven Aufibmung zu begin 
nen, verdanfen, und ibmen diefen Dant burd eine edenſo mm 
aerechte und eigennüpige, wie bornirte und Meinlite Hanbele- 
politit abtragen würde; aber bie Urſachen dieſer Politik und 
ihr Verftandnif biegen in der von Miebupr gegebenen Tharalter— 
ISilderung io offen am Zage, dad man eine andere ſchwerlich 
ze erwarten berechtiat war. 

Wenn man in dieien Briefen fiebt, wie ed kaum «ine Seite 
der menſchlichen Thätigfeit gibt, welche Niebubr entging aber 
der Betrachtung unwerthd ſchien, wenn man ſieht, mie er bier 
Altertpänmer , Literatur, Malerei, die Merfaflungen ber Land ⸗ 
{daften, Städte, Corporationen, erioricht, dort bie Beſchaffen⸗ 
beit bed Bodens, die Eigenthumlichkeiten bed Waſſerbaues, ber 
@indeibung , der gefammten Feldwirthſchaft, die Conſtruttiou 
ber Pilüge , und Überad zu Haufe iſt, überall im Beſitz bon 
Keuutniſſen, welche folde Betrachtungen erft frucht bar machen: 
fo ertenut man wieder den Mann ber durch dieſe auferordent- 
liche Vielfetrigkeit des Willens, die ihm in Elemente des Moits- 
iebens eindringen lied, melde Die meilten Beobachter kaum 
eines Blicks würdigen, vorzüglib berufen war auch auf bie 
Zuflände längſt verdofener Jahrhunderte durch die ſeltenſte 
Vellſtandigkett der Erforfhung ein neues Licht zu werfen, 

Auch für die Mittheilung der übrigen Aufſatzt, weiche deu 
Met des Bandes ausfülen, ift man dem Heransgeder, bem 
Sohne dies Berlorbenen, alen Dan? ftuldig. Sie waren ent⸗ 
weder noch ungedrudt, oder fanden Ad in ſchwer habhaſten 
Biätrern zerſtreut, baben alfo, mir Ausnahme von ein paar 
Vorreden, für die alermeiten Lefer den Reiz der Menbeit. 
Site find fait ale politiſchen Inhalts, einige von um fo größerm 
Interefie, meil fie noch umerledigte Kragen brbandeln, Fragen, 
deren Entſcheidung die Erwartung der Segenwart noch aufs 
bödrte fpannt. Der Lefer wird in einem vor zwanzig Jahren 
geichriebemen Wuffage über Englands Zukunft feben, daß Ni 
buhr, ein fo großer Werebrer des Geiſtes ber Dritten und ib» 
ver Verfaſſung er aus war, ihre Zutanft fdon damals für 
nichts weniger als undedentlich bieit; und wird benrtbeilem 
toͤnnen, inwiefern fib im der ſeitbem abgelanfenen Zeit Ries 
buhrs Ahnungen der Verwirklichnng genäbert, oter ale trüger 
riſch erwieſen haben. Ueber mebrere Mißgriffe und Verſaum⸗ 
niffe, deren Niebubr die auswärtige Politit Englands auflant, 
werden die Meinungen laum getbeilt fenn. Wenn er fagt, 
„dab dad Soſtem die Turken ald Staat gegen Mußland br 
baupten zu wollen tie bödfle Thorheit fen;“ und „dab nie 
eime Macht ärger mit Bundheit geialagen war, ale Enyland, 
da es Die Krifis im türkifihen Mei (im Jabr 1821) mict ber 
nudte, nm es aufnldien und im feinen Trümmern hritliee 
Stasten und enropäifhe Coloniſatien zu gründen,“ fo wird die 
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Diplomatie freilich dem Kopf ſchütteln. Mer aber bie Opfer 
erwägt, melde. Euxopa diaſer angliſchen Volitik. fhom bat brins 
gen müſſen, und ale Gefahren, bie ihm von bem Beftreben 
eimen Leichnam zu erhalten wohl noch eine geraume Zeit dro⸗ 
ben. und. es im ſteter aͤugſtlicher Spanuung erbalten werden, 
wird ſchwerlich anftehen der. Klage Niebubrs — wohl noch mit 
ſchwererem Herzen — beizupflichten, als er ſelbſt, da er fie nieder 
ſchrieb. 

Die Principien über dad innere Staatsleben, Aber Verfaſ⸗ 
{ungen und Mölterfreiheit, zu melden Ach Niebubr bier mit 
ber @ntfhiebenheit und Wärme ber vollten Ueberzeugung ber 
kenut, die politifhe Euit, bie umd von allen Blättern anweht, 
find natärli feine audern, als die dem Lefern feiner römifhen 
Geſchichte mwohlbefannten, Es iſt Diefelbe glühende Liebe für 
Freiteit und Mehr, derſelbe Hap gegen VBerfinfterung, Deipo: 
tiömue, oligarchiſchen Drud und Ubeldaumaßungen, bie er, ber 
ſtolz darauf war einem Bauerngeſchlecht, mie die Decier, au 
sugebören, dort ausſpricht, aber auch derielbe nicht geringere 
Widerwile gegen die oligarhifbe Sleichmachtrei der Mevolss 
tion, welche er ald die ſchlimmſte aller Tyranneien beiradstete 
amd fürdtete, Im Fräbling 1913, als Preußen ſich erhob, 
Trieb er: „Unfere Zeir und die unferer Wäter war fo tief ge: 
funten, fo verirrt, daB als ber Krieg Frankreichs gegen bie 
Welt vor einundzwanzig Jahren begaun ,„... Haß und Hohn 
gegen die MWiderfaher der Mevointion bie oͤffentliche Mei 
unag toramnifircen.“ Diefe Zeit bielt er für vergam: 
gen, biefen fchweren Irrthum für abgethan, aber ein Jahr: 
zehnt nad feinem Tode bat ſich dasfelbe Toranniſtten der öfs 
feutlichen Meinung ſchlimmer als je wieder eingefunden, und 
berjelbe Haß und Hohn bat fih fo eben gegen ihm felbit ger 
richtet in dem bei Wigand erſchicnenen Hefte „Preußens 
Staatömänner, IV, Nieebuhr.“ Im biefer Schmaͤhſchrift wird 
ber große Seſchichtſchreiber in bie Schule genommen wegen fei: 
ner Berblendbung „eine auf gefegmäßige Weiſe Schritt vor 
Schritt erlämpfte Freiheit” für ein Ideal gehalten, für bie 
großen Frädte einer „primeipiellen Mevolution” aber feinen Sinn 
gehabt zu haben, Hier weiß man in der: That nicht worüber 
man mehr erſtaunen fol, ob über ben unverhohlen erklärten 
Widerwillen gegen einen gefehmähigen Weg die Freiheit zu er 
lamgen oder über bie Selbſtzufriedenheit den Beſitz dieſer un: 
glaubli mohlfeilen, in wenig Stunden zu faflenden principiel⸗ 
len Weisheit Höher zu mähnen, als dem der Früchte eines viel⸗ 
jährigen, tief eingehenden, vom ungemeinen Gaben unterftüß: 
ten Stubiums ber Verfaſſungen und der Urfachen der erlang« 
ten und verlornen Freigeit in allen Jahrhunderten. 


— 


Die Poeten am Nhein. 


* Die Alp. Zeitung dat über die Feſte am NRhein bie 
Reben und Toaſte der Fürften, bie Schilderungen und Maiſonne⸗ 
ments ber Blätter und Eorreipondenten mitgetheilt; es iſt big, 
daß die Poeten nicht gang übergangen werden, Daß im jeder 
Stabt, wo die Jungfrauen ihre Königin wiltommen hießen, 
ihrem Könige Blumen ftreuten, Vers und Meim mit zum Feſt⸗ 
programm gehörten, verfteht ſich vom ſelbſt. Das Blatt der 
Kolniſchen Zeitung, das feinen poetiſchen Zuruf in einem Kranz 
von Arabesten dardrachte, wurde fogar mit in den neuen Grund: 
fein gelegt. Dort war es Gmets, der im Mamen der Stadt 
bie Huldigung eines beicheiden gehaltenen Enthufladmus and: 
ſprach. Bon Nitolans Becer, Freiligrath, Simrock, Magerath, 
Kinkel, Leoin Schucing — lauter liederbegabten Söhnen von 
MRheinland⸗ Weſtphalen — haben wir kein Lied und keine Ode ge: 
ſehen. Matzerath iſt ſchon feit einiger Zeit dem Rhein, wir 
wollen Hoffen micht auch der Poeſie entrüdt, Immermann, der 





ſelnen König Im frübern Jahren bier in dem ſelbſtgeſchaffenen 
dramatiſchen Kreife begrüßte, iſt für immer verſtummt. Eis 
Troſt, daß er fortiebt im feinen Freunden, die ihm eben ein 
rübrendes Erinnerungsblatt meihten! *) Freiligrath hatte mit 
Duller feine Dombanftener ſchon einige Monate vor den Feften 
dargebracht — ein poetifdes Zwiegeſpraͤch, fo überreih am Hoff⸗ 
nungen, daß wenn die Zukunft von dieſen „Bläthetränmen“ im 
der kurzen Zeit, welche die Dichter geftedt — 1862, wo fie ih 
den Dom vollember benten — and une eine Heine Zahl reifen 
läßt, wir zufrieden ſeyn wollen Duller flieht bad Wolt gang 
und Eins geworben: 

Wie Gerz an Herz wir zwei — bu Profeftant, 

Sch Katholit — fo Laufende! Es ſchwaud 

Der Bann, der im zwel Schlachtenreiben fie gefhieben ; 

Dem Einen Gott, ben Ewigen, ben Dom! 

Dem Cinen Sinn, tem deutſchen, bier am Etrom 

Die fefte Burg! Ein Recht als Gottesfrieden! 

Und Freiligrath ſagt dazu freudig Amen, 

— — Und ſtehn wir fo gereift, 

eh dann ber Hand, bie und and Keben greift! 

Na Innen fett und frei und ohne Zitterm, 

Wähst auch nah Außen unfre junge Kraft, 

Wer wagrs? Wir ftebn ibm! Diefer Saͤulen Schaft 

Sof mandı Tebeum ſiegreich noch erſchüttern! 

Der Dichter ſteigt auf einen der Thürme; er fieht die Stade 
fi) zu Füßen als Mittelpunkt Weſtdeutſchlands, Dampfmagens 
güge kommen von Brüfel und Paris und enteilen nah Berlin; 
ber Strom if freiz ein deutſches Schiff richtet ben Bug 
birest mach London, denn 
„Wir legten Schienen und wir bauten Dome!” 
Fa frober Huldigung haben die materiellen Intereffem zum 
Träger bed Geiſt es ſich gemacht. 
„So laht denn beibe fürber Hanb in Hand 
Im Sturmſchritt eilen durch bad Vaterland! 
Laht ihre Sendung freudig fie erfuülen!“ 
Gott gebe feinen Gegen dazu! Jedenfalls wollen wir and freuen, 
daß am Rhein in der karzen Friſt, feit wir ihm wieder den 
unfers nennen, aus. der. geiftigen Beröbung, melde überall 
in Deutſchlaud die franzoͤſiſche Kanone hinter fi ließ, ein fo 
friſches redeluſtiges und fangreiches Geſchlecht aufgewachſen if. 
Zu Bonn erinnert ſich ein „in ſeiner Mitte lebeuder gefeierter 
deuticher Dieter”, wie bie Kölnifche Zeitung Mich ausdruückt (mohl 
Schlegel), beim Naben bes Königs und feiner Gemahlin au 
Bermanicus und Agrippina, bie „oftmals bier verweilt.” Ein 
anderes Hulbigungegebicht führt die gange Geſchichte der Stadt 
vorüber, den Kampf der Roͤmer und Germanen, ben Nibelungen: 
held, der bier den Drachen flug, und Dietri von Bern, ber 
feinen Sig bier gehabt, den. wilden ‚Streit, in bem ber Thurm 
bes Gobeäberges barſt: 
„Doch gab und Freibeit vom den fremben Banden 
Der Axummſtab nach des Krieges bangem Ach, 
Und nicht zum erſtenmal in dieſen Landen 
— Begruͤgen wir das Haus von Wittelsbach. 
Elemend Auguſt! Mit Geift und Macht verbünbet, 
Schuf er die Etabt zum ſchoͤuſten Fuͤrſtenhaus, 
Und in bein Saale, ben der Ahn gegrönbet, 
Ruhr heut fi bie erlauchte Techter aus.” 

Ein paar andere Dichter ergingen fi mit fo weit im Ver⸗ 
gangenbeit und Zufanft, fonderu baten für bie Gegenwart 
um eim hochherziges Geſchenk von dem König, dem bier bad 
Volt fein alles barbrabte, mas ed Gutes von den Bätern 
wußte, was ed Schönes für die Kinder und Entel boffte, Wie 
Prup jene Pitte ausſprach, haben wir aus dem Gedicht, das 
bie Allz. Zeltung aus der Rheiniſchen mittdeilte, nur mmvoll« 
fommen geſehen. in befonderer Abdruck, der feitbem (gebrudt 


*) Karl Immermann, Blätter ber Erinnerung am Ihm. Heraus⸗ 
grgesen von Gerbinand Freitigrath 
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‚bei Frommann in Jena, verlegt um O. Wigand in Lelpzig) 
erfchiemen, neigt daß der Dichter wicht bloß um eine freie Preſſe, 
fondern um eine freie Berfaffung bat: 
„Dad ift der Bau, gu weldem Du berufen, 
Auf biefen Gänten ‚gründe fig Dein Rubm! 
Kier nie Du mit und auf benfelden Stufen! 
Denn au bie Freiheit ift ein Heillgthum. 
Patäfte fallen, Dome tbunen brechen, 
Die Freibeit nur währt ewig, ewig fort, 
Und ewig dann zu Deinem Ruhm wirb fprecgen, 
Das heut Dip grüßt, das freie Wort! 
Auch Hofmann v. Fallersleben bat ſich in Köln eingelumben, 
und wir treffen von ihm im dem dortigen Blättern folgendes 
Gebidt: 
An meinen König. 
Uns bärrem Stabe wird bad Laub no brechen 
Unb au der nactte Feiſen wird noch orän, 
Du darf Ein Wort, ein einzig Wort nur forechen, 
Und unfre ganze Hoffnung wirb erblähn. 


Rur in der Hoffnung ruht das fehbure Leben, 

Die Hoffnung ift auch unfer Heil und Hort, 

Du gibft uns Miles, willſt du Hoffnung geben, 

Und unfer ganzes Hoffen it Ein Wort. 

D ſprich Fin Wort in biefen trüben Tagen, 

Wo Trug und Knechtsſtuum, Lug und Schmeichelel 

Die Wahrheit gern in Feſſein mbchten ſchlagen, 

Mein König, fprih das Wort: bad Wort fen frei! 
Dazwiſchen Uingt im denſelben Blättern ein Lied „and den 
Bergen“ von Herwegh berüber : 

„Raum, Ihe Herrn, bem TFlügelſchlag 
Einer freien Seele!" 
Ein guted Sloſſarium zu diefen verſchledenen Tonarten aus dur 
und moll bietet die Abhandinug von Yrug in bem eben erſchie 
wenen Litterardiſtoriſchen Taſchenbuch „Die politiſche Yorfie der 
Deutſchen.“ Er beweist aus Philoſophie, Seſchichte und Wefthetif 
den eigenthämtichen Werth der politifchen Poefle, und daß 
namentlich unſere deutſche Voeſie ſchon im ihren eriten Anfängen 
eine unläugbar politiſche Beziehung habe. Den Einmurf, was 
alles Beweiſen und Crörterm helfe, wenn unſer Gemürh fi 
von ber politifchen Porfie abmenbe, beantwortet er mit ber Se⸗ 
genfrage, ob es ber gerühmten Hoheit der Porfle und der Würde 
der Dichter entſpreche, daß fie, melde die Zungen der Gottheit 
felber find und vor denen alle Beheimmiffe aufgedent liegen, ſich 
allein um bie Politik nichts kammern follen, waͤhrend fie doc 
ihrer Natur nach allmächtig und zu allem Höchſten berufen 
ſeyen. Ob es ſchoͤn und edel ae, daß der Dieter ſich zwar 
su kümmern babe mm jedes Gräschen im Wald, „daß er den 
Laͤmmern zufeben muß, wie fie fpringen auf der Weide, daß er 
Herbeilaufen muß und eim Lied klimpern, mo zwei verliebte 
Menfhen fi hüffen und mo fie Hochzeit maden, und wo Einem 
der Beim zu Kopf geftiegen ift, und immer und überall muß 
er das Bold feiner Stimme leihen, aber um den Staat, biefes 
Ding, das ihn überal umgibt, dad er fm feinem Brod ißt und 
feinen Mein trintt, fol er fi wicht fünnmern? Nactigal und 
Lerche und Maifäfer und Geibveigeleim foll er preifen, aber der 
Name ber Freihelt und des Vaterlandes fol feinem Liebe ver: 
wehrt fern? Wie, wo ein Baum Knoſpen und ein Weib ein 
Rind Priegt, da foll er außer ſich geratben vor Bewunuderung 
und fingen ein Langes und ein Breites: umb wo ber Baum 
muferer Seſchichte knoſpet und keimt, mo die Zeit im Geburts: 
ſchmerz ringt, mo das erhabenfte Schauſplel fid emtfaltet, bas 
Götter und Menfihen eben können: mo ein Volt mm feine 
Freideit ringt, da fol der Dichter ſtehen mad ſchweigen? Wir 
würden aufmerkſam machen, ob nicht am Ende mit dem belleb⸗ 
tem und belobtem Spruch: der Dichter ſtehe über dem Parteten, 
ſtatt daß man ihm damit eine Ehre und recht etwas Vornehmes 


su erzeigen meint, ihm vielmehr eine Schande und Schmach 
geihiebt.“ 

Man kann wohl bie obigen Saͤhe geam die Schäfer: und 
Gemüthepoefle alle unterfhreiben, und doch in Betreff bei 
Schluſſes ber von Prug nicht verihwiegenen Meinung Goethes 
beipflisten, daß der Dieter, fowie er ſich einer Partei dingibt, 
als Voet verloren ift; „er muß feinem freiem Geifte, feinem 
mnbefangenen Ueberblick Lebewohl fagen mmb dagegen bie Kappe 
ber Bormirtheit und bes blinden Halles über die Ohren ziehen.” 

„Machen mir bie Sonne trübe 
Und entzänden mir ben Schatten.“ 

Man Könnte ben Schüler Hegeld fragen, welder Partei Gebot. 
fein Meifter gelehrt und befolgt, und ob ber Dichter nicht vor 
allem ber Freigeborne fep, bes Bannerträger, nicht der Schild⸗ 
taappe. Vruh meint, in Shakſpeare's Stüden werde eine 
ſchaͤrfer eindringende Kritik noch außerordentlich viele Anſple⸗ 
lungen auf bie Geſchichte feiner Zeit und ihre politiſchen Ver⸗ 
bältutife aufdecken, fo mie deſſen ganze Erſcheinung ohne bie 
aleichzeitige politiſche Blüche Englands gar nicht möglich ge: 
melen wäre. Zugegeben. Mber die Kritit muß ſcharfe Augen 
haben, welche in Shalfpeare bie Partei erfennen will, ber er 
ih „bingegeben.“ Ein Lied, das zur Ermuthigung ober zum 
Kampfe ruft, ein Epigramm, das eine Schwäche ber Zeit geißelt, 
mag bie Parteiparole auffteten — ein Drama, diſſen ganzes 
Sleichgewicht auf bem objectiv gehaltenen Wechſelſpiel der Cha⸗ 
raftere ruht, wäre, von der Parteileidenſchaft angeblafen, eine 
Sarkcatur fo gut als wenn ein nemerer politifcher Moman ben 
feligen Sent damit zu bezeichnen meint, daß er ihn fletd vom 
Bänfeleberpafteten ſprechen läßt, bie er zwar ſehr gern aß, von 
denen er aber ſchwerlich viel gefprochen hat. Schiller, „ber ge 
ſtorben, ald er feinem Voll am mötbigiten geweſen wäre‘, 
Schiller, ber „Dichter des Zeil, dieſes unfterblichen Gedichtes, 
bas er und ſcheidend, eim letztes theuerſtes Dentmal hinter: 
loffen, ein glorreiches Feſtſpiel ber Freiheit" — er eben ſtellt ſich 
über bie Parteien mit ber gerechteren, ber menfhlicheren Wage: 

„Bon der Parteien Haß und Gunft verwirrt, 

Schwanlt fein Charakterbild in ber Geſchichte; 

Doch euren Augen for ihm jegt die Kunſt, 

Auch eurem Herzen menfchlich näher bringen: 

Denn jebes Keußerfte fuͤhrt fie, bie afes 

Begrängt und bindet, zur Mater zurüͤck; 

Sie fiebt ben Menſchen in bed Lebens Drama 

Und waͤlzt die größre Hälfte feiner Schulb 

Den unglücjeligen Geftirnen zu,” *) 
Sewiß ſteht Daniel O'Connell an Genialitdt und Patriotis⸗ 
mus binter Lord Byron nicht zurück; aber der Mann ber Politil 
muß fi gu taufend Kunftgriffen der Partei berablaffen, muß mit 
lelſer ſchonender Hand alle Worurtheile feines Volks berühren, 
muß vor ber Majorität des Parlaments fchmeigend fich beugen, 
während der Genius bed Dichters ſtürmend und flegend durch 
bie Klippen bricht, wenn auch verbiutend. 

Doch der Verfaffer iſt ſelbſt eim am ſchönes dichteriſches Tas 
lent, ald daß er nicht wüßte, baß ber Gegenftand, wie hob er 
fep, nit den Dichter able, fondern vielmehr, wenn biefer ihm 
nicht gewachſen, deſſen Kleinheit nur um fo greller aufdede, 
Die Jahre 1815 bis 1820 baden eine Menge politiſcher Lieber 
gebracht, die auf allen Iniverfitäten gefungen wurben unb num 
längit verfiungen, fat vergeffen find, Pruß fagt offen, man 
möge fi darüber nur nicht täufhen: mit Wemußtiepn, aus 
freiem Wilen und mwirfliber Einſicht in die Nothwendigkeit 
biefer Entwitlung haben bis jeßt mur aufßerorbentlih wenige 
die politiſche Richtung der Litteratur eingefhlagen; einige fepen 





”) Mir verweifen auch auf Schluers Zuelznung feines Tel: 
„Wenn fig im Kampf tobender Parteien 
Die Stimme ber Gerechtigteit verliert ze. 
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mitgegangen and allgemeiner jugendlicher Regſamkeit, andere 
vermöge der urfprüngliben Sefunbheit ihrer Natur, die an eins 
zelnen WVerkehrtheiten unferes politiſchen Dafevns ſich drgerte, 
ohne daß fie darum irgend einige Einſicht in die Entwicklung 
der Dinge und ein großartigeres politiſches Intereſſe hätten, 
vielleicht fogar einige bloß des Spectakels wegen. Da fam 
mande Zwitterfendt, die weder Poelie noch Politit iſt. Hier 
eben gilr Goethe's Wort, er haſſe alle Pfuſcherei, alfo au die 
Staatspfurher.*) Das Gedicht, dad nicht dem Dieter durch bie 
innerfte Seele gegangen, von ihm nicht darchlebt iſt (wie bei 
Sorthe in der Reit feiner Kraft ſelbſt das letzte Gelegenheits: 
gedicht), das wird, welcher Kipel des Witzes, welcher Reiz ber 
Mefterton, welcher Bluthenhaud der Sprache es auch umweben 
mag, dem Beſchauer in der Hand verwelken. Durchdrungen, 
faſt zerfleiſctt, und doch gehoben von dem Schmerz der Todes— 
wunden eines edlen Volkes fang Platen feine Polentieder — 
nah Schillers Dramen die großartigftem politifhen Sedichte, bie 
unfere Zeir dervorgebracht. Es iſt Unrecht von Prutz, daß er 
ihrer und Platens nicht mit einer Epibe ermähnt, auch Müderts 
geharniſchte Sonette fammt dem ganzen Dichter flumm über: 
geht und Brün und Lenau mir Cinem Wort abfertigt. Wie 
vaßt ed, möchten wir — nebenbei gefagt — fragen, zu der nor: 
bifhen Hegemonie des Geifted, die man uns gepredigt, daf alle 
jene politiſden Dichter mit Upland und Hermegd dem beutichen 
Süden angehören? 

Wir wollen mir einigen Betrabtungen von Prog ſchließen, 
bie, wenn fie aus nicht obne Uebertreibung, menigftens dazu 
gut find denen, die fm der legten Zeit fih gemöhnt haben bloß 
bie Herrlichkeit unferer Stellung im der Gegenwart su preifen, 
au einige Blätter der Kebrfeite aufgurollen. „In den Himmel 
rettet ſich, wem bie Erde verichlofen ift: und fo haben auch wir, aus 
der Unfreiheit unfers wirkliben, bürgerlien Dafeons, uns in 
den Aether der Speculation, im die Aeſthetik, die Litteratur, bie 
Kunſt himübergeflächter, Und nicht bloß eingelne, wie es 4. B. 
im Griechenland und Nom geſchah, als die Freiheit ber alten 
Welt und die Blärhe ihres politifhen Darepns weilte, haben 
dieſen Weg eingefhlagen, fonbern, dei der allgemeinen Verbrei⸗ 
tung der Bildungsmittel und bei dem litterarifchen Beftand: 
theilen, mit denen die Atmotphaͤre der modernen Welt gleihfam 
mie mit einem Auſtecungẽe ſtoff geſchwaͤngert iſt und die einem 
anfliegen brinabe wider Willen, bat auch die Nation ſelbſt fi 
auf ihn führen laſſen. Und auch nicht bioß geflüchtet haben 
wir uns in jene Metherräume, fondern feft und bedaglich darin 
angefedelt; wir haben ſogar vergeffen, daß es urfprüngli eine 
Flucht gewefen ift, wir detrachten den halben Zufand als den 
ganzen und eigentlichen, ja wir baben gelernt bie Polirif und 
bie Deffentlihteit unfers hiſtoriſchen Dafepnd nicht bloß ohne 
Heruweh su entbehren, fondern fie fogar als einen unbegnemen 
Feind und Muheitörer, als einen fremden Tropfen im Blut 
unſeres Volkes zu verabfheuen und zw fliehen. Unfere Meifen 
und Schriftaelebrten aber, bie fo fehr geſchiet find im Bemeifen, 
haben uns aldbald bewieſen und dargetban, daß dieß Werbältniß 
bas richtige und dagjenige fep, in welchem bie deutſche Nation, 
don wegen görtlider Beitimmung, fih wohl zu fühlen babe, 
und daß nar Tdoren, Die fo zu fagen nichts von der Natur: 
gefbiäte des bentigen Moltes verfichen, Ddieß anders daben 
wollen. Line, ſagt man, ſchict fid nicht für Ale; wie einige 
Mertiten durz Talent und Scicfal zu diefem, andere zu jenem 
befimmt find, fo auch die Narionen. Das deutſche Wolf ift 
— — — syn 

*) Wie Übrigens Goethe fiber den Gang ber Dinge, bad avant et 

—— die Worte vor und die Thaten nach bein Befreiungstrieg 
achte, zeigt aın beften feine ergögliche Parabet: 
„Ein großer Teich wer jugefroren 1.” 


kein Volk ber That; biefen Ruhm müſſen wir andern überlaffen, 
Engläubern und Frauzofen umd vor allen den Ruſſen. Wir find 
bie weife Frau der Weltgeſchichte, bie großen Ideologen, bie den 
Nationen Unterriht geben im der Philofopdte und ber Poeſie 
und der Kunft und fargum in allen Dingen, zu deren Aus— 
führung man nit vom Stuhl aufzuſtehen braudt; wir erobern 
auch die Welt, aber nicht mit Schwertern, fondern mit Lehre 
fägen und Gedichten. — So bat man und mit nuferem litteras 
rifben Ruhm über die politifhe Atonie und Impoten, getröflet, 
in der wir uns befinden, Wie gut ober ſchlecht biefer Troſt 
begründet it, wollen wir bier nicht unterfahen; bie Nation 
felbft muß ihm gut und wahr gefunden haben, denn fie bat ihm 
gelten laflen, 

„Dadurd ift es gefcheben, daß unfere Geſchichte nun ſchou 
feit geraumer Zeit ber bare Gegenfag aller Geſchichte ift, nam⸗ 
lich der Stillſtand an ber Stelle ber Entwidlung, fogar ber 
Ridihritt an der Stelle des Fortſchrittes. Es if dadurch ge 
ſcheben, daß alle unfere Selehrfamteit und Weisheit, al unfere 
Kunft und Poeſſe und die vielgerühmte Bildung unferd Volkes 
ung dob um kein Haar breit weiter gebracht haben in ber 
Volitik, ſondern daß umgetehrr politifhe Ereiguiffe, bie unfere 
Nachbarn groß, ſtark und frei gemacht haben, bei und nur wie 
litterarifhe Phänomene bideutirt worden und für und am bes 
deutendften. in beim geblieben find, mas fie auf unfere Litteratur 
gıwirft haben, - Der Eturm, ber anderwärts bie Geburt einer 
neuen Zeit, eines neuen Staates und einer neuen Grundlage 
ber Geſellſchaft verfändere, ift bei und ner wie ein Sänfeln im 
Mohr, leid athmend durch die Schreibfebern einiger über: 
müthigen Schriftſteller gegangen. . . » . Hieraud ferner 
erklärt ib, warum bie beutfhe Poefie ſelbſt, obfhon ale 
Kraft der Nation beinahe ausſchließlich ihr zufließt und wiewohl 
fie ber rechte Ehrenpreis unſers Volkes it, dennoch zu wellen 
droht, nachdem fie, in einem kurzen und glüdlihen Frühling, 
faum erit zur Knoſpe angefidt hat. Auch alle Verirrungen und 
Ereeffe unſerer Litteratur, die ganze Sippe ber Momantif, die 
ironiſchen, die mittelalterlihen, die Karfunkelpoeren, bie Wald: 
und Wieſendichter, die Verfertiger allerliebiter rührender Fami- 
liengemälbe, bis hinunter zu den Frivolen und Blafirten, finden 
bierin ihre Erklärung nud ihre hiſtoriſche Berechtigung. Es 
erklaͤtt fih endlich hieraus, warum es jegt dahin mit und ge 
fommen ift, daß mir ſtolz darauf find Porten zu haben, bie 
nah allen Anzeichen feibit nit mehr wiſſen, ob fie Chineſen 
und Brabmanen oder Deutſche find, und daß wir mit abftracter 
Beleitigung bes Inhalts die vergwidtefte Form für bie ädtefte 
Kunft, die maſſenhafteſte und abentenerlichfte Frucht barkeit für 
dad glücklichſte Genie ausrufen; ja daß in unferer Zitteratur 
alles zu finden und aled zu fehen ift, von den Palmen am 
Ganges bis sur Laus im Fe des Löwen: nur deutihe Zuftände 
und beutfdes Leben ſachſt du im ihr umſonſt.“ ... 

Spater, bei Erwähnung der Zeiten der Erregung unter 
Friedrich d. Gr., dann 1789, 1814 1. bemerft Prutz: „Es ih, 
als hätte der Deutiche eine wahre Furt vor ber Zeit, in 
ber er lebt, ald könne er bad Angefiht ber Gegenwart nicht ers 
tragen. Gerade in ſolchen Epochen, wo ung die Geſchichte gleich: 
fam die Hand darreict, in kritifhen Momenten, wo wir nur zu⸗ 
sufaffen brauchten, um auch unferm Antheil an ben Rechten ber 
Gegenwart zu erwerben: gerade in folhen Momenten zieben wir 
und im dad Schneckenhaus der Vergangenbeit zurück und fpinnen 
Träume; fatt die Gelegenheit beim Schopfe zu fallen, kriechen 
wir unter die Perüde unferer Großoater. Und bob dürfen wir 
nicht verzweifeln, wir dürfen nicht ſchlecht denken von ber Grund⸗ 
lage der deutſchen Natur! Auch dem Jrion begegnete, was und 
begegnet: auch er umarmte die Wolke ftatt der Juno — und 
war bob ein Titan! Wir find nur noch in unfern politiihen 
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Kinderjahren und da gebt ed und wie dem Kinde vor dem - 


Spiegel, dad bie Gegenftände auch nur im Spiegel und nicht 
da fücht wo fie find. Es ift doch immer ſchon etwas, daß wir 
fuhen! Man kann nit ewig ein Rind bleiben: wir werben 
heranwachſen und finden.” 


Erklärung der Boeren von Port Ratal. 


Die von und vor einigen Tagen erwähnte Erklärung der 
Boeren iſt in nacfolgendem, vom 21 Febr. d. J. datirtem 
Schreiben des Volksraads der Boeren an Se. Exc. den General: 
major Sir George Thomas Napier, Gouverneur und Dberbe: 
fehlshaber der Eapcolonie, enthalten, und lautet wie folgt: *) 
„Mein Herr! Wir Unterzeichnete, Präfidbent und Mitglieder des 
Volksraads, haben in unferer Verfammlung dahler beichloffen 
€. €. zu berichten, daß wir eine gewiſſe von E. €, ausgefertigte 
Proclamation vom 1 Dec. 1841 empfangen haben, worin erflärt 
wird, daß E. E. im Folge empfangenen Auftrags beſchloſſen 
baten die militäriſche Befignahme dieſes Orts von neuem zu 
unternehmen, dab mir brittifhe Unterthanen feyen und durch 
Ihre Mai. die Königin vom England nicht als ein freies Wolf 
anerfaunt werden follen u. f. w. Und ba die freunbfchaftlichen 
Unterhandlungen, die wir mit E. E. angelnüpft hatten, und 
bie von und gemachten Vorfhläge, um einen ewigen Frieden 
und Bundesgenoffenfhaft mit der brittifchen Regierung zu 
fließen, wenn man und nur geftatten wollte unter unfern 
eigenen Gefehen zu leben — ein Recht, das felbit den am den 
Granzen der Eolonie wohnenden Griquas nicht verweigert wur⸗ 
de, obwohl dieß Volt au nur, wie wir felbft, aus der Eolonie 
ausgewandert iſt — jest ald Weranlaffung gebraucht werden, 
um die allerunfeligften Kolgen auf uns herabzuziehen, fo haben 
wir, um mit der Gefinnung unferer Mitemigranten genau be: 
kannt zu werben, bie gemeldete Proclamation unter ihnen vers 
breitet und fie aufgefordert durch öffentliche Sufammenkünfte 
frei darüber zu verhandeln und und mit dem Ergebniß befannt 
zu machen. Wir können E. E. jept berichten, daß die allgemeine 
Gefinnung unferer Mitemigranten dahin gebt, und da fie ung 
erfucht haben zu erflären, was wir hiemit auch thun, daß wir 
Ihre erwähnte Proclamation als hödit ungerecht gegen und be 
trachten, und wenn biefelbe in Yusführung gebracht werden foll, 
als geeignet anfehen gerade dadjemige herbeizuführen, deſſen 
Vermeidung darin als der Hauptzweck dargeftellt wird, mämlich 
Krieg und Blutvergießen, 

„Da dieſe Echrift wohl die legte Mittheilung der Art ſeyn 
mag, bie wir E. E. zu machen Gelegenheit haben werden, fo 
balten wir es für nöthig dieſen Gegenſtand etwas umftändlicher 
zu berühren, Bor allem wünſchen wir wohl verſtanden zu wer: 
ben, daß unſere Abſicht nicht iſt zu beleidigen, Borwürfe zu 
machen oder Anlaß zu Krieg und Gewaltthat zu geben, da es 
unfer herzlicher Wunſch und Begehr tft dem Frieden mit allen 
Menſchen zu bewahren, und daf und sur Ergreifung der Waffen, 
um Menfhenblut zu vergiefen, nur bie feſte Ueberzeugung 
bringen kann, daß mir foldes nicht vermeiden Können, oder 
wenn die Beihägung umferes Cigenthums, dad wir mit Un⸗ 
frengung und vielen Opfern errungen haben, und unfere Eriftenz 
folßes fordern, oder auch, wenn wir feben, daß Gewalt und 
kein Recht gegen und geübt wird, Wir willen, daß ein Gott 
lebt, der Himmel und Erde regiert und der die Macht und dem 
Willen har den Mißhandelten, fenn er an der Echwaͤchere 
ift, gegen Gewaltthat zu fügen. Auf ihn umd die Serechtigkeit 
ns 

*) Wir entlehuen biefe Veberfegung eines Documents, bad bie 
englifgen Blätter nicht mittheilten. aus dem Ausland, fammt 
den Anmerkungen der Rebaction biefes Blattes, 


unferer Sache verlaffen wir und, und fo es fein Wille iſt, daß 
eine gänglide Vernichtung über uns, unfere Frauen und Kinder 
nad all unier Eigenrhum komme, wollen wir uns unterwerfen 
und erlennen, daß wir foldes von Ihm aber nicht von deu 
Menſchen verdient haben. Wir kennen die Macht Großbritan ⸗ 
niend, und es iſt keineswegs unfere Abſicht dieſer Macht zu 
trotzen, zugleih aber können wir micht zugeben, daß Gewalt 
ſtatt Recht über und fiege, ohne daß wir alle uniere Kräfte ame 
geftrengt haben folder Gewalt zu widerfichen. Wir deſchuldigen 
bie drittiſche Megierung nicht fo gefinnt zu ſeyn, aber die Er⸗ 
fabrung bat und gelehrt, dab — wie dieß augenſcheinlich in 
Beyug auf und jetzt wieder der Fall ift — verkehrte und unbe 
gründete Darftellungen, bie in einem fernen Lande ihren Ur⸗ 
fprung hatten, nur alu haufig Maafregeln hervorgerufen 
haben, welche drüdend und ungerecht waren, 

„Wir ftellen auch eutſchieden in Abrede, daß und ein einger 
wurzelter Haß gegen das brittiſche Volk beſeele. Jeder Menſch 
auf dem Erdboden iſt naturlich feinem eignen Wolt mehr zuge: 
than ald einem andern, aber ald Ehriften daben wir gelernt 
alle Menihen zu lieben, und obfhon mir füdafritanifche Boeren 
oft von Engländern mit Hochmuth und Verachtung angeichen 
wurden, fo mögen bob bie vielen Engländer, mögen die Dfficiere 
nad Soldaten, mit benen wir zuſammen die Waffen gefüher 
haben, mögen unſere geweſenen Vorſteher, Michter und Local⸗ 
bebörden, mögen ſelbſt die vielem achtungswerthen Engländer, 
bie hier in Sicherheit unter ung wohnen und verkehren, Zeugniß 
geben, ob wir einen ſolchen Hab gegen die Engländer nahren. Das 
bei wollen wir indeß nicht Idugnen, daß die von Zeit zu Beit durch 
bie engliihe Regierung in Bezug anf und genommenen Mache 
zegeln und erlaſſenen Geſetze die einzigen Urſachen geweſen 
find, weßhalb wir unſer Geburtslaud und unfere Werwandte 
verlaſſen und uns in die Wildniß hinaus gewagt baben, um be 
Verordnungen biefer Regierung frei und ledig zu ſeyn. lm 
nur einige Beifpiele anguführen: wer mar es, ber und bie fteis 
genden fhlimmen Kolgen der Sklaverei aufdrang ? *) Mer bat” 
unfer Eigenthumsrecht an die Sklaven verfibert? War es ni 
diefelbe Megierung, bie es und nach ber Hanb mwieber nahm, 
und zwar anf eine Weiſe, daß mir felbft nicht die mindert 
Erimme über die befte und angemefienfte Weile, wie ſolches ger 
fdeben könnte, babei hatten? Wer war ed, der uns volle Ent: 
fdädigung für uniere Sklaven verfprah? War es nicht biefelbe 
Megierung, melde uns mir eimem dritten hell des wahren 
Werthes unferes Eigenthums abfpeiste unb uns dann noch habfüch» 
tigen Kaufleuten zur Beute ließ, die fih auf Koſten unferes 
Beuteld bereicherten. **) Wer war ed, der uns ohne Solb und 
auf unſere eigenen Koften zur Beſchühung ber Graͤnzen ber 
Eolonie gegen die feindlichen und kriegs⸗ ober raubluſtigen Kaf⸗ 
fern gebrauchte? Bar es nicht biefelbe Megierung, die und mad 
der Hand allen Anſpruch auf Entfhäbigung abiprab, indem fl 
faͤlſchlich vorgab, bad unfere Beranbung ber Kaffern mit Diet 
und deren Made auf den Hals geladen babe? Mer nahm uns 
den beften Somvermeur, bem wir je gehabt basten, einzig weil 
er ald ein Mann von Sewiſſen die unbilig behambeiten capiſchen 
Soloniften vertheibigte und durch einem über ihren verwüftenden 
Feind verhängte Strafe fie zu fihern und zu befhägen ſuchte *%*) 





*) Die houlaͤndiſchen Boeren hatten früher ſelbſt einen Anfang mit 
Uufbebung der Stlaverei gemacht, waren aber von ber Regierung 
taran verbindert worden. “u. 

**) Die Weife, wie bie Entihäbigung für bie Stlaven am bie 
Boeren autgegahlt wurde, war ber Urt, baß ein großer Theil 
der Entſchaͤdigungsſumme in bie Hände ber ſich aufbringend 
Mittelsmaͤnner fiel. “bu, 

++) Darunter It wohl Lord Somerfet (1822 bis 1828) gemeint, ber 
aber von den englifgen Phitanthropen (f. Pringle's Ekijjen) fehe 
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Wer ſchickte uns nachher politiſche, an Händen und Füßen ge: 
bundene Epreulanten, deren Grundſaͤtze über bie Graͤuzfrage 
und einer fortbauernden Bedrohung und Beraubung durch bie 
Kaffern bloßftelten, woraus noch überdieß fchwere Umtoften für 
das Land eutiprangen, die am Ende and dem Beutel: bed ruinir⸗ 
ten Boerd bezahlt werben mußten? War ed nicht diefelbe Mes 


sierung, die dad Lamb vom Bagabunden durchſtreifen Heß, welche 


im Arbeits loſigkelt und mäfter Lebendmeile verlehrten und vom 
ben Heerben und auderm Befiptbum der ohnehin gemug ruinir⸗ 
ten Boeren lebten? *) Dura alled dieß wurde dem Boer, ber 
son Arbeitern entblößt ober wenn er biefe mod batte, von aller 
nethwendigen Gewalt entlleibert war — worunter die Eoloniften 
ao jest ſeufzen +*) — aller Muth genommen, To daf er, wenn 


hart und gewiß, ohne hier auf den Streit Über die Gränersänt 
niſſe der Kolonie eingehen au wollen, zu bart angegriffen wurde, 
A. d. U. 

*) Darunter find die freigelaſſenen Sklaven (Hottentotten, Ba: 
farbe :c.) zu verſtehen, die, fobatd fie nicht mehr in den Dienſten 
der Boeren flanden, im Sand umberiogen und allerlei Unfug ver 
richteten; fie befaßen Eein Eigenthum, lebten alfo von dem Eigen 
thum anderer. 4.» MU. 

”) Der Eofonift fol feine Knete nicht felbit abfirafen; thut er 
es, oder wird er auch nur beichuldigt ed gethan ju haben, fo 
wird er vor Bericht gefordert, und muß oft einen Weg von meh: 
reren Tagereiſen machen bloß um einer unfrudtbaren Rechtfer 
tigung willen, Man erfiebt. hieraus, daß tie Verhältniſſe des 
eivitifieten Lebens und eine Gerichtsweife wie in Furopa ſich nicht auf 
einen Zuftand anwenden laffen, der an Wildheit grän;t, wenn 
auc die Menfchen felbft michted meniger als mild find. A.d. U 


feine wiederholten Borftellungen und Bitten umbeachtet und m: 
beantwortet bleiben, in bie bafterfte Butunft hinaus ſah. 

Aue dieſe Uebel ſchreiben wir einer einzigen Urſache gm, 
nämlih dem Mangel einer Diepräfentativregierung, bie und 
von der ansführenden Gewalt dedielben Wolts verweigert murbe, 
welches dieß Recht als eines feiner beiligften Bürgerrechte be 
trachtet und mofür jeder wabre Britte fein Leben laffen wird, 
Und was tbaten mir bei allen ben obenbemeriten b—rüdenden 
Maafregeln? Ergriffen wir die Waffen, wie dieß unläugft in 
Canada gelbeben it, um nmnfer Nest zu fordern? Nein — 
wir ‚gaben aub ben Mod an ben, ber und den Mantel genom: 
men; mir verfauften unier bedeutendes Eigenthbum um Spott: 
preife, wir zeigten der Megierung öÖffentlib an, dab wir unier 
Land umd fein Gebiet verlafen würden. Died wurde und. zn: 
geftanden, zum mindeften nicht verboten. Wir maren ſelbſt 
überrafht eine gan billige und gerechte Erflärung durch ben 
fteüvertretenden Bouverneur zu vernehmen, ed fen ein unbe 
zweifelted Mecht, daß, wenn Jemand mit den Maafregein einer 
Regierung unsnfrieden fen, er das Mecht babe das Land jzu 
verlaſſen. Wlebald nah unferem Auszuge erklärten wir unfere 
Unabhängigkeit, richteten unfere eigene Regierung ein, führten 
Krieg gegen die, melde uns umnverfebend anfielen, und mach⸗ 
ten Frieden; wir nahmen Befib von unbewohnten Landitricen, 
ſowohl von denen, die und durch freunbicaftlihe Unterband- 
lung mit den beidniihen Völkern zufielen, als bie wir mit um» 
ferem Gut und Blut erwerben mußten, 

(Geſchluß folgt.) 


Berfonal: Rachrichten. 


Diplomatifcyes Corps. Der Ritter M. A. de Aranfo 
Hat dem areßh. Mecklenburg⸗Schweriniſchen Miniſterium feine 
neuen Beglaubigungsſchreiben ald Falf. brafiliiher Gefchäftöträger 
am Schweriner Hofe übergeben. — Der falf. ruf. Geſandte am 
Wiener Hofe und der bfterreihifche am Hofe gu Stuttgart, bie 
Grafen v. Medbem und Buols&chauenftein, find in Franffurt 
a. M, eingetroffen, — Hr. 9. Erris ift zum außerordentlichen 
und Gpecialbotfchafter Greßbritanniens an dem Hofe des Kaifers 
von tenannt worden. — Der f. £& bflerr. Geſchaͤfts⸗ 
iräger in Konftantinopel, Hr. v. Kleyl, bat dem tärriſchen 
Minifter des Auswärtigen feine Beglaubigungeſchreiben Hberreigt. 


Standeserhöhungen. Der 1. e. dfterreicifhe Dberft Joſ. 
Kille iR mir dem Ehrenwort „Edler von in den Abelsſtaud 
es bſterreichiſchen Kaiſerſtaats erhoben worben. 


Ordensverleihungen. Der König von Würtemberg 
verlieh dem Sammerberen Brbrn. Guſt. v. Berlichingen und 
dem E£. baveriſchen Kämmerer Frhru. Eotta v, Eottenborf 
das Mitterfreug des Ordens ber würtembergifden Krone. Dieſelbe 
Auszeichnung erhielt, aus Anlaß feiner Dienfljubelfeier, ber 
evangelifde Stadtpfarrer Mayer in Siberach. — Der Koͤnig von 
Hannover: dem DbersPonmeifter Neubourg zu Bremen, aus 


[4727] 


Anlaß feines sojäbrieen Dienſtſubilaͤums, ben Guelphen⸗Orden IV. 
EL; dem ruſſiſchen Majer Ulia no waty bad Rittertreuz desſ. Drs 
dens. — Der Groſh. von Heſſen: dem f. pr. Rittmeiſter Frhru. 
v. Lüninck das Mittertreug J. Er. des Ludewigtordens; dem 
Stallmeifter Frankenfeld bad Comthurtreujz II. Ei.; dem f, 
ſaͤchſ. Dperlient. Poniy das Mitterfreny des Werbienft s Drbens 
Poilipps des Großmätbigen; dem Fbrſter Weber bad Ritterkreuz 
11. Et. des Ludewige-Ordens; dem lanbardfi. Heſſ. Homburgifgen 
Geb. Ratb v. Jdell bad Eomtburfreuy 1. EL., dem Detan Bü 
ner zu Worms das Witterfreuy, dem fürftl,. Reuß'ſchen Geh. Eab. 
Watb v. Grin dad Eomtburfreug 1. EI,; bem Grafen Ludwig 
zu Erbach-Fürſtenau bad Broßfrenz bed BD. Pb. db. ®r.; 
bem £. prenß, wirff, Leg. Rath v. Rebern bad Comtburfrenz 
II. El.; dem f. pr. Gen: Major v. Peuder bad Eomtburfrens 
1. €1., dem Geh. Rath Rnorr das Eomthurfrem II. El. des 
Rudewigd-Orbend; beßaleiyen dem Baif. ruf. Rirtmeiter SGamfanoff, 
bem Dber App, und Eaff. Ger. Ratb Habm tas Mittertreug bei 
BD. Po. d. Gr; fobann den Kptlin. Wolff, v. Diemar, 
Reuß, v. Muralt und bem Rittm. Duball bad Ritterfveng 
I. €. des Lud.⸗“O. — Der König von Sachfen aeftattete dem 
Kammerberen Arth. v. Langenn bie Unnahme bes derzogl. 
Bucbeiifgen St. Seorgen⸗ Orbens 11. EL, 


Nachträgliche Bekanntmachung. 


Die Aufnahme eines Capitals von 12 Millionen Gulden für die Eiſenbahn-⸗ 


« Schuldentilgungs : Eaffe betreffend, 
Bir finden und veranlaßt, nachträglich zu unferer Belauntmagung vom 12 d. M. (Megierungsblatt Mr. XX VII.) noch weiter 


sur Öffentliten Kenntniß zu bringen: 


4) Die feiner Zeit zur Müdzeblung kommenden Capitalbeträge Finnen nah Wahl der Ereditoren bei der Eifenbabnfhnlden: 
filgungscaffe dabier, bei den Kreiscaffen zu Freiburg oder Mannheim, oder im Franffurt a. M. bei dem mit ber Zablung 


der Zinfen beauftragt werdenden Bantier erhoben werden. 
2) Wenn ein : - 


Soncurrent den Zuſchlag für 3'/,procentige Parkialobligationen erhalten bat, fo ftebt ed ibm frei, auch für einen 


Theil ded Anlehens, und zwar für ein Dritiheil, die Hälfte oder wei Drittheile besfelben, Aprocentige Partialobligationen 


zu verlangen, infofern er fih die Beſtimmung des Nominalcapitals dafür 


in der Größe gefallen läßt, daß dasſelbe mit der 


nämlihen Gefammtleiftung der Cifenbabnichuldentilgungecale, wie bei der Ueberlafung von 3',procentigen Partialoblige: 


tionen verzinst und abgetragen werden fann. 


3) Tritt der unter der vorbergebenden Siffer vorgefehene Fall ein, fo wird bie Gefammtleinung ber Eifenbabnfhuldentilgungs: 
caffe für die zugefchlagenen Partialobligationen in der Weiſe berechnet, daß fämmtlice Leiftungen an Binfen und Tilgungd- 


fonds mittelft eines 
Unfang des eriten Jahres zurüdgeführt werben. 


idconto = Zinsfußes von 3", Proc, und Anwendung der Sinsyinsgrabattrehnung auf ihren Werth am 


2191 . 
Pa Berehnung wird für die Aprocentigen Partialobligationen, welche der Anlehensuuternehmer iu erhalten -wünfcht, 
aufgejtelt. 
Die Summe ber Werthe für beiberlei Gattungen von Partielobligationen muß gleich ſeyn. 

4) Wil der Unlebendunternehmer von dem ibm unter Ziffer 2 eingeräumten Nedte Gebrauch maden, fo muß er hierwegen 

innerbalb 3 Tagen mach erfolgtem Zufchlage feine Erkidrung bei dem Finanzminifterium abaeben. 
Verfäumt er diefe Frift, fo wird dieß als eim Verzicht auf die ihm zuaeftandene Befugniß angefehen. 

5) Ertlart der Anlehensunternehmer rechtzeitig, von der ihm zuftebenden Befuzniß Gebrauch machen zu wollen, fo theilt ihm 
das Finanzminiterium über den Preis der Aprocentigen Schuldpapiere die nad Ziffer 3 aufgeftellte Berechnung mir, 

6) Innerhalb 8 Tagen nah Empfang dieſer Berebnung bat der Mnlchensunternebmer zu erflären, daß er bie von ihm ver: 
langten 4procentigen Partialobligarionen um den von dem Finanyminifterium berechneten Preis annehme, andernfalls verliert 
er die ihm zugeftandene Wahl. 

7) Diefe nachträgliben Beftimmungen find ebenfo ald Grundlage der Sonmiffionen anzufehen, als ob fie in die Bekanntma— 
chuug vom 12 d. M. (Miegierumgablatt Nr. XXVII.) wörtlih aufgenommen mären, , 

Karlörube, den 24 September 1842, 


Miniſterium der Finanzen. 





v. Böckh. vdt. Die. 
zasor) Schr intereffante Anzeige 
für Militärs, 2Saffenfammier und Sagdliebhbaber. 
erioojung 


Der berühmten Gewehrfommlung Seiner Hoheit Des verewigten Herzogs 
„ Heinrich von Würtemberg. 

Diefe Gewehrſammlung, die bebdeutendfte unter allen, welche jemals im Privatbefine befindlih waren, und welche von Waffen: 
fammiern für einyig im ibrer art anerkannt wird, ift von Er. Hob. dem Herzog von Wirtemberg mit unabläffigfter Fürforge 
angelegt und bereichert worden, 

Die auf Befehl der k. würtemb. Megierung beitellte Gommifjion von beeidinten Sachverjtändigen bat den Werth 
der Sammlung auf 14W48@ Gulden ım 24: Guldenfuße feſtaeſtellt. Diefelbe, gegenmärtig tm bergeglichen Palais zu Ulm 
aufgeftellt, befteht aus einer großen Anzabl der berrlihiten und ausgezeichnetſten Gewehre, mit Gold, Silber, Perlmutter, gravirs 
ter umd getriebener Arbeit verziert, wie dieß der von den f. Behörden gep und beglaubigte Berloofungdplan näher ausmeist, 
Biele der Gewehre haben einen hoben geſchlotlichen Wertb, da fie tbeild von Napoleon und andern berühmten Perfonen 
berrübren und mit deren Wappen und Chiffre bezeichnet find, theils auc als überaus fhägenswerthe Dentmale der Waffen: 
ſchmiedekunſt früherer und insbeionderer menerer Zeit eine ausgezeichnete Wichtigkeit beißen. 

Die ganze Sammlung zerfält bei der MWerloofung in 246 Preife, im Werthe von 8200 A., 6000 fl., 5000 fl., 4000 fl., 3000 fl. ıc. 
Eine genaue Beichreibung der Gewehre nebk Schäßungsmwertb ıft in dem obrigkeitlich beftätigten Plan enthalten. 

Der Preis eines Loofes ift 8 fl. 30 Pr. oder 2 Rhtlr. preuß. Cour. 

Bei Abnahme von zehn Looſen ein eilfte® gratis. 
Die hoben WHegierungen der meiften enropäifden Staaten haben die Bewilligmg zum Debit der Loofe in ihren 
refp. Staatengebieten ertheilt. 

Plan umd Loofe find bei dem untergeihneten Handlungsbaufe, welches ausfhlieflih mit bem 
Berkaufbderfelben beauftragt ift, au beyieben. j 

Militärd, Jagdliebhaber, Kenner und Sammler von Waffen werden diefe nie wiederkehrende Gelegenheit nicht verfäumen, mit 
einem fo geringen Einſatze fich bei einer Verloofang zu beteiligen, weihe fo feltene und werthvolle Merke der Waffen: 
ſchmiedetkunſt zum Gegewitand bat. 

Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. F. E. Fuld in Franffurt a, M. 


Allerböchites Mefeript, die Ausſpielung benannter Gewehrfemminng betreffend. 

Se. Majeftät der König baben das Allerhöhtdemfelben unterm 25 November vorigen Jahres unmittelbar überreichte Geſuch 
der Saroline ®rafin von Urach zu Mannheim um die Erlaubniß, in dem Königreih Bavern Looſe zu der von ihr beabſichtigten 
Ausfpielung einer ihr durch den Tod jvres Gemahles, des Herzogs Heinrih von Würtemberg, zugefallenen bedeutenden Gewehr: 
fammlung abfegen zu diirfen, unter der Bedingung alleranadigit zu temilligen gerubt, dab diefelbe eim in Bayern angeſehenes 
ſolides Handlungsdaus zur gerichtlihen Uebernahme ber bii dem fragliben Gelhäfte vorfommenden Buͤrgſchaftsleiſtungen und 
sur Emittirung der Looſe bezeichne, welches zugleich den Verloofungsplan vorgulezen hätte, 

Nachdem nun die Bittjtelerin diefe Bebingung erfüllt, den Verlooſungsbſan vorgelegt und bad Handlungshaus Gebrüder 
Marr ın Münden als dasjenige bezeichnet bat, welches die Emittirung der Looſe und die erforderiihe Bürgſchaſt übernehmen 
wird, während der Bankier F. E. Fuld zu Franffurt a. M. mit Führung ded Greiammt » Lotteriegefchäftes beauftragt ift, fo wird 
die f. Megierung, Kammer des Innern, von diefem allerböhften Beihlufe zur Wilfenfhaft und weiter geeigneten Verfügung 
anduch in Kenntnig gefegt, — ünden,ben 5 September 1842, 


Auf Seiner Aönigliden Majekät allerhöchſten Befehl. 


Unter * auf obige allerhoͤchſte Genehmigung Sr. Maſeſtat des Königs von Bayern bat das Handlungshaus 
Gebrüder Marr in Münden den Debit der Loofe für das Königreih Baperm übernommen und die verebrlihen Tul. Abs 
nehmer belieben ſich daher an dasſelbe zu wenden, F. €. Fuld in Franffurt a, M, 


Donau - Dampſſchifffahrt 


jwifchen Negensburg md Lin; 
Drdentliher Dienft. 
Dctober fahren die Schiffe, foferne der Waſſerſtand günftig ift, immer an den ungeraben Tagen bier ab, bis 


Daflau, ten zweiten Tag nah Binz, und in zwei Tagen jurück. 
Regensburg, am 27 September 1842, 


Die Direstion der bayer--würtemberg. priv. Donau-Dampfihifffahrts-Gefelifchaft. 
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Venediger Handels-Gefellfchaft. 


In Gemäfheit des 6. 43 ter von ben höchſten SHofftellen beftätigten Etatuten lader die Direetion die 8. T. HH. Actionnäre 


zu eıner General⸗Verſammlung ein, die 


am ®©4 bed nächſtkommenden Monstd November 
im Yalafte der Geſellſchaft zu San Samuele in Venedig um 10 Uhr Morgens zu folgenden Zwecken abgehalten werden wird: 


1) Den Bericht der Direction zu bören. 

2) ag Mctionnäre zur Unterzeihnung des Protofolls zu ernennen. 
3) Die Bilanz einzuſehen. 

4) Die Meviforen zur Yrüfung derſelben zu ernennen, 

5) Den Adjunct zu wählen. 


6) ‚Ueber die Vorfchlage au beratbichlasen, die gemäß 6. 25 der Statuten von einem oder dem andern ber Actionnäre, rückſichtlich 


der Mefultate der Meoifions:Protofolle, gemacht werden dürften, 


7) Weber den Bericht zu berarhen melher der Verſammlung binfihtlih ber Anforderungen einiger Netionnäre, im Folge ber 


Mbäanderung ber Statuten, gemacht werden wird. 


8) Zwei Directoren an die Etelle der HH. Santo Gallegari und Siuſeppe Meali zu ernennen, welche mittelft ſchriftlicher 
in den Acten der Direction binterlegter Erflarung die Norhmendigteit fi zurüczuziehen angezeigt haben. 


Die Interimd:Eertifirate fünnen bei den Agenturen j 
HH. Galli & Brambilla in Mailand, 
en. Zimon ©. &ina in ZBien, 
rn. ©, Ohr. Baur in Augsburg, 


bis inclufive 3 November, und bei der Directon in Wenedig bis imclufive des 10 desſelben Monats deponirt werden und 
mäffen die Vollmachten bei legterer bis inclufive des 17 bdesielben Monats angemeldet werden. 

Die Sitzung wird um 10 Uhr Vormittags ibren Anfang nehmen, und der Saal zu dem Ende um 8 Uhr geöffnet werden, 
nachdem der Hufruf der Namen, womit die Verfammlung eröffnet wird, beendigt, bleibt der Saal allem weitern Eintritt verſchloſſen. 


Venedig, am 19 Geptember 1842. 
. Die Direrroren: A. 2. Noaneich. 


Santo Eallegari. 


[1509] _ Bei Otto Wigand, Bughaͤndler in Leipzin. int eben erſchienen: 


Zitterarbiftorifches Tafchenbuch. 


Herausgegeben 
von WM. E. Prutz. 
Erfier Jahrgang 1543. 
ar. 8. brofch. 2, Rihlr. 

Anhalt: Shafefpeare in Deutſchland. Bon A. Stabr. — Aus Hegeld Leben: 
Bon K. Roſenkranz. — Die vier alteften fpanifhen Dramatiker. Bon U. Well: 
mann. — Die politiide Poejie der Dentihen. Ton M. €, Prug. — Ueber bie 
Stellung der römıfhen Lıtteratur zur Gegenwart. Von G. Bernbarbr. 


(4548-49) Berkaufs-Anzeige. 

Das Rittergut Straß, Burabeim und Oggermüble wird von den Erben 
des verftorbenen Befigerd im Wege — freiwilligen Verſteigerung zum Verkaufe 
ausgeboten. 

Genannte Hofmart, im einer ſehr — Gegend zwiſchen Neuburg und Donauwbdrtb an 
der Pofttrade nub dem Donauftrom arleaen, umfaßt einen Flädeninhalt von nabe an 1000 baye⸗ 
zifhen Xaqwerfen, darunter gegen 600 Tagwert Waltungen, üder 200 Tagwert Accker und circa 
150 Tagwert Wiefen; — eine in jehr vorıbeilbaften Perriebe ſtehende Bierbränerei fammt nens 
arbautem Laqer⸗ Keller, eine Kafernwirtbicaft zu Straß. eine Mühle mir drei Gängen an dem 

ufe. Ralts und Zienelbreunerei; nen anarleate Deteneuniogehänäe tomune atraͤmmigen Scheueru 
und Sialluugen, keträchtlige Dominicalien und grund che Geſaue aller Art, Jand: und 
Wiichrrei:Mepte, endlich die Patrimonlal:@eriatöbarteit 11. Elaife, und dürfte fin der verfwiebens 
artinen Benamptheile und Rage gemaß indbrfondrre gut zur Didmemerirung eignen. 

Raufluftige werden daher einariaden, s 

am 20 Dxrtober d. %.. Vormittags 9 Uhr, 
im berriaftlihen Echloffe zu Grraß zur Verfteinerung zu erfnemen, und auf Grundlage beb 
Ausrufspreifes, unter weimem das Gut nicht abgroeben wırb, ibr Angebot zu vun 

Der Zuſchlag an ben Meiftbietenten erfolge fooleih, obhme Vorbehalt einer Rarification von 
Seite der Bertaͤnfer. 

Die Feilbietungebebingniſſe ſammt dem Ausrufépreiſe, fo wie alle auf dad Gut bezuͤglichen 
Aufſchluͤſſe ſind zu erfahren bei 

Dr. Grießmaper, Fönigl, Advocaten zu Neuburg an der Donan. 











[4697-99] Empfehlung phyfkalifcher Inſtrumente. 


Der Umtergeichnete emrfieblt fi bırmit den HH. Proſeſſeren der Phyſſt zu Unfertiaung pfy: 
firafifber Inftrumente, insrefendere derer, welche in W. Giieniohrd. Pouitlets und Fiſchers 
Lebrpäcdern der Profit angeführt find, Ausſsgenommen jind optiſche Benenflände. 

Ich nlanbe nm jo mebr auf recht yahfreiche Aufträge briien zu dürfen. da ich durch die Nähe 
des phofitalifhrn Eabinets in Karlarube, weldes bei der ihım im menerer Zeit geroorbenen Unter⸗ 
Nsung und unter der Peitung bed Hm. Prof. W. Eifenlonr eines ber aufgrzeidmerfien Eabir 
nette geworben tft, im ben Stand oeieut bin, die neuellen Apparate nam ben beiten Muftern zu 
verfertinen. WUnberbem empfehle in meine Waagen für chemiſche Laboratorien, Mümfätten unb 
Gold» und Silberaffinturs, gu geneisrer Aonahme, von denen im {mon für bie anerfannteften 
Epemiter und Piwfiter angefertigt babe, wie 4. ®, für Derzelind, @trobmeper, bad Bas 
brratorum von Riebian, Ydwin ım Züri u. a. ım.; ferner meine Gewichte von Berafroftall, 
welche ich vom jeder beliebigen Größe bid au Serien von iron Brammen Tiefere, ſowie auch meine 
vbofifaltfeorn um» pharmateutiſchen Apparate. welche ih bisher geführt, und Aber welche immer 
Preistiften bei mir gratis zu baden find. 

Pforgberm, im Sıptember 1442 Ferd. Oecchsle, 


Mechanikas und zreßberzogl. bad. Grldsontrolenr, 








[s579—r0] A louer a Matisbenne 
pour l’hiver prochain a compter du ı Octobre 
un quartier de 6—# picces Ires elegsmment 
meublees. S’adresser & l’Exıped. de la Gaz. 
Univ. avec des lettres affranchies, Nr. 4579. 


[4620] Stelle-Gefud. 


Ein in allen Fähren der Lithographie wohls 
geübter Stemdrikter fucht einen auten Plag, 
auch kann berfelbe als Vorſteber diruen, weil er 
mebrere Jahre als Borfteber fungırte. Derfeiee 
tan forwohl Aber jein Talent ald moraliſches 
Berragen bie beten Zeugniſſe oufweiſen, und 
wünfot eine baldige Anfleltung 

Reflestirenbe wollen ſich in franfirten Briefen 
unter der Ebiffre H. W. an bie Erpetirion ber 
Ulla. Zeitung wenden. 


(4605) Allen meinen Freunden in 
Oeſterreich herzlidhen Gruß aus 


der neuen Welt! 


Ihnen mödge die Naricht willtonmen feyn 
daß ih nam einer fehr ſchnellen unb glüclihen 
Seercife von 56 Zanen am ı d. M. bier gelans 
ber babe. Bugleich alambe Id allen beutiwen 
Yuswanberern nach Ameritka bamit nüglim zu 
ſeyn, daß im ihnen den mwohlgemeinten Katb 
sche, ihren Weg bieber nur Über Bremen eins 
ufchlagen und fih, nleih mir, an den Herru 

riedrich Jatod TWidelmaufen daſelbſt zu wen⸗ 
den, ber bie ſichernen fchnellfegelnden Schiffe bıes 
ber erpebirt unt von deſſen bumancem Benehmen 
gegen Paſſagiere ip ſowohl, ald viele andere 
die unberweifeltfien Belrae in Haͤnden baben. 

New: York, am 5ı Julius s842. 

Leopold Kuh, aus Unghvar in 
Ungarn. 


[4621-23] für Cabakfabricanten. 


Ein Tediger Iebendocwanbter Mann von 28 
Sabren, mit guter Univerfitätd: und faufmäns 
nifcher Bildung, der die Tapafds und Eigarrıns 
Fabricarion and bem Grunde verfieht und mit 
den Wbfagwegen in fämmtliwen Zollvereinds 
ftaaten aufs vollfommenfle vertraut if, als 
"Borfteber einiger der bebeutendſten berartiaen 
Fapriten Tüctiged leiftere, auch gegemmärtia 
noch an ber Epige einer ſolchen flebt, fur aus 
verföntichen Gründen einen andern äbmliwen 
Wirkungetreis. — Qeieflice Anerbierungen 
unter der Epiffre A. $. Beforat die Erpebiriom 
diefer Zeitung, worauf Gelegenbeit zu gemägen: 
der Information gegeben wird. 











Niro. 275. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


2 Dctober 1842. 





Befteigung bed Finftersarhornes, 


A Aus ber @chweiz, vom September. Wir es den See 
fahrer unwiderſtedlich Tot in entlegenen Meeren Pänderpunfte 
zu beräbren, mod nie vom Fuße bes civilifieten Menſchen be: 
treten, fo reizt es dem Apenwanderer Berghoͤden zu ertlimmen, 
Die im Mufe eben mmerftiegen zu ſeyn. Trotz ber au fo gror 
Gen Wagniſſen anfpornenden Wißbeglerde mmnierer Sebirgsfor ⸗ 
ſcher unb tretz der Kühnbeit fchmeiserifder Gemſenjäger und 
Fübrer gibt es bob bei und mandes Horn, dad noch jung: 
fränliher Boden, das mod nie vom menſchlichen Fuße berührt 
worben ift, das für unzugänglic gehalten wird. Mit jebem 
Jahre verfieinert ſich indeſſen das Mergeihmiß der für uner: 
fteigbar geltenden Gebirgehöben und jeden Sommer erbeben 
fi als Merkzeihen menſchlicher Unmelenbeit Steinppramiben 
und flattern Fahnen auf Beroftpigen , welde zu ewiger infam- 
feit beftimmt zu ſeyn ſchienen; To daß es balb dahin gefom: 
wen fepa dürfte, Daß Megionen, hoch über ben Wolfen gelegen, 
und wohin zu gelangen bidher mur dem Adler ober der leichte 
füßigen Semſe vergoͤnnt war, ziemlich gewoͤhnliche Wallfabris ⸗ 
orte für dem Freund der Matur werden, gerade fo wie das 
Faulborn, Rathhorn und andere Höbenpunfte es bereits find, 

Das Finfteraarhorn, der höchſte Bipfel unferer Gebirgswelt, 
fpotter fon Jahrtanfende lang des minzigen Menſchen und 
feiner beſchrankten Kräfte, und eim Geſchlecht fagte es dem anr 
bern, baß es ibm verfagt fen bie Schultern dieſes gewaltigen 
Riefen zu beftelgen. Die kleinen Litauen verſuchten zwar oft 
bad Wageftäd audjufähren; aber immer ſtießen fie auf unüber⸗ 
windliche Hinderniffe, immer erwieſen ib ibre Anſtrengungen 
vergeblibd. Dem unerfhrodenen Alpenforſcher Hugt gelang ed 
zwar dem Gipfel nabe zu fommen; ibn erreicht zu ba 
ben durften fi aber, glaube ih, nur einige feiner Führer 
rahmen. 

Um fünften Tage dieſes Monatd Morgend zehn Uhr fab 
mau von dem Brimfelbofpig vier Männer ausgehen, verfeben 
mit Stoͤgen, Stricen uud andern zum @rfleigen gefäbrlider 
Höden nothwendigen Werkzeugen, die Schritte nach der Dber: 
aaralp rictend, die zwei Stunden von ber wirthlichen Grimfel 
entfernt Hegt. Da angelommen, ſchlugen die Wanderer dem 
Weg nah dem oberm Wargletiher ein, deſſen böhften Punft 
He mm fünf Uhr Nachmittags erreihten. Die Auſicht, melde 
fie an diefem Yunft von dem Finfteraarborn batten , ſchildern 
biefelben als großartig im bödften Grabe, indem das mästige 
Gedirg in mannihfaltig und maleriſch gezacten Bogen zu eis 
ner fawindelnden Höhe ſich hiuaufſchwinge und in rieſendaften 
Umriffen auf dem tiefblanen Grunde bes Himmels fih ab: 
zeichne. Wie berrlis und überwältigend auch ein folder An: 
bii@ war uud mie gerne unfere Meifenden das erhabene Ethan: 
fiel noch länger aemoffen.bitten, fo mußten fie doch von ber 
Zeit gebrängt weiterellen, aun gegew ben Vieſchergletſcher bins 
abfleigen, denfelben quer darchſchneiden, an einer Schnecwand 
dinauf Mlimmen, abermals abwärts über audgebebnte Stein 
und Üidfelder ſchreiten, wieder den Vieſchergletſcher betreten 
und noch einige Seit felgen, um die Stelle zu erreichen, anf 
welcher Hugi während feiner befannten Alpenreiſe zu wiederhol⸗ 
tenmalen fein Quartier aufiblug. Die Sonne war nun ſchon 
geranme Zeit unter ben Horizont geſanken, die Dämmerung 
bereingebrochen und es daher rärhlih geworben bie Tagreiſe zu 
beiäliehen. Man ſuchte eine etwas geebnete feinige Stelle 
aus, fehte ich zum Wbenbbrob nieder und Meß fi den Weit: 
Uner Wein, Emmenthaler Kas und das gebratene Ziegenfleifh zu 


dem Infttrodenen Brode vortrefflich ſchmecken. Madden dem 
Magen fein Mebt geworden mar, mußten aud die müden 
Blieder bebabt werben. Einige mitgebrante Biesenfele, 
auf dem felfigen Boden amdgebreiret , bientem als 2ar 
gerſtatte und darch einige wollene Deden jhüsten id untere 
Neifenden gegen die Kühle ber Naht. Um fünf Uhr Morgens 
nah eingenommenem Frühſtäg nnd begünftigt vom berrlichſten 
Wetter begannen unfere Wanderer iwirber ihren beſchwerlichen 
Mari, ſchief anfteigend gegen die weſtlichen Ubbänge bed Ges 
biras und zwei Stunden lang über Gletſchermaſſen und Shure 
felder ſich dinziehend. Um Ende der Ichtern erhob Ad ein 
Grat, ber überfiegen werben mußte, um die Kortiehung bes 
Wegs möglib zu machen. Im eine Elswand, an den Grat im 
farter Neigung fib lednend, wurden jablreide Staffeln einge: 
bauen und über dieſe @idtreppe batte unfere Geſelſchaft wegzu⸗ 
ſchreiten mm anf bie nädfte Höhe zu gelangen. Dbne Unfall 
erreichten bie mutbigen Männer die Epige bes glatten und eis 
figen Pfades und nun drangen fie im eim über alle Worflelung 
sebendes Chaos ein, beftebend aus riefenbaften Eismaſſen, Firm: 
feldern, Steinen md Feldblöden, inmitten welder man bei 
made keine Unser ſelbſt auf benachbarte Weraböben hatte. 
Endlib trat bie Iehte Ubtufung bes gewaltigen Hornes in bie 
Augen und fab man deſſen bösfte Epipe im bas bunfle Wlan 
des Himmels Hineinragen ; ein Audlick, der die Meifenden mit 
neuem Muthe erfühte. Win langgeſtrectes, ſtellanlaufendes 
nordwefilih vom Stpfel llegendes Schnecfeld wurde num betres 
ten. Dasfelde war von tiefen 20 big 30 Fuß breiten Gpalten 
burhfeht, die aber glüdlicermeile für unfere Wanberer theils 
welſe fo mit tragfäblgem Schnee angefält waren, daß man obne 
Gefahr und ohne Leiterm Aber dieſe Schrünbe wegſchreiten 
tonnte. 

Die Ausſicht fing nun am fid gu erweitern, man fab das 
Yanorama der Hochalpen unter ſich legen und felbft das ſtolze 
Haupt der Jungfrau fih beugen. Mm Ende befagten Schnee⸗ 
feldes angelangt, trat das letzte aber auch ſtarkſte Hindernif 
unferer Geſellichaft entgegen in einer gerrifenen Felswand von 
vier» bis fünfhundert Fup Höte, deren unterer Theil mit Eis 
überzogen war und deren Epipe dem wirklichen Sipfel bed Fin 
fieraarbornes bildet. Es gehört ein mit geringer Grab vom. 
Köbmbeit und Ontfälofenheit dazu biefem Abſaz zu er 
Himmen, und wer aud nur eine Spur von Schwindel gehabt, 
bitte nidt daran denken dürfen Diele letzte Eproffe ber riefen: 
haften Bergleiter gm aderſteigen. @iner ber Fudrer begann bas 
mit Stufen in die mabe ſenkrechte Ciswand einzuhaum. Da 
ber noch zu eriteigende Theil des Gebirgs nidtd anderes war 
ald eine nur menige Fuß breite Kante und links und rechts 
unermehlie Abgründe lagen, fo wurde darch einen eben Marl 
and Welten biafenten Wind jedes Stück loozehauenen Eifes for 
fort weit in die Lufte binansgeführt, um endlich vom ber 
Scqchwere überwunden in die ungeheure zur Linken der Meilen: 
den gelegene Tiefe der finftern War zu ſtürzen. Nach Mollen: 
dung ber gefabrvoßen Arbeit ftirgen die drei übrigen Männer _ 
ibrem Babnbreder nah, pafirten glüdlib die durdfictige 
Treppe und gelangten nun auf einen felfigen @rar. Diefer 
war fo ſchmal, daß ein leichter gegen einen Stein gerichteter 
Fußftop dinreichte jemen in den rechts oder links liegenden Abs 
grund gu feblenbern. 

Um Halb 11 Uhr Morgens mar bie bödfte Epige erreicht, 
nud num bor fi dem Ange ein Minblit dar, ber in ber Ebwris, 
{u @uropa teimedgleites nicht haben dürfte umd vom deſſen er» 
babener Großartigkeit ſchwerlich Jemand ſich eine Vorftelung 
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zu machen im Stande ift, der mit felbft an Ort unb Stelle 
geweien. ine Ungabl näherer nnd fernerer Hörner umftanden 
beu Kotoflen des Berner Oberlandes und auf Gebirgehöhen, 
die das Unge bieher wur über fi erblidt batte, ſchauten un: 
fere Wanderer dinab. Den Bipfel des Finfteraarbornes bilder 
ein wmellenförmiger Grat, der eine Ränge von etwa zwanzig 
Schritten und eine Breite von ungefähr vier Schritten bat. 
Un einigen Stellen ift derfelbe aber fo ſchmal, daß ein etwas 
großer Mann mit audgeipreipten Beinen bie gange Breite ein: 
Thlieht nud mit den Füßen Die mac der Finſteraar und dem 
Vielhergletier. einfalenden Abhange bed Gebirges berührt. 
Diefe Höhe Kante ift mit losgeriſſenem Gefeln bedeckt, bad 
nad einem von den Meifenben mitgebrachten Probeftüt zu 
fliehen, and einem gneifartigen Glimmerfhiefer deſteht, im 
welchem ſich Quarzdruſen von ſchoͤner Krpfiallifation finden. 
Um ein Deutzeichen ihrer Anmeleubeit auf der hoͤchſten Spitze 
ber Schweizeraiven gu binterlaflen, bauten unfere Reiſenden 
aus Steintrümmern eine fliehen Fuß bobe Pyramide, legten im 
die Mitte derielben eine gläferne Flaſche, welche einen Zettel 
mit bean Namen ber Meifenden umſchloß umb fledten in den 
Steinhaufen einen Pfahl, an deſſen oberem Ende ein biechernes 
Fühniein befeſtigt war. Die VPoramide ſteht ziemlich genau in 
der Mitte des Bipfelgrated, als auf dem hoͤchſten Punkte des: 
felben. Daß wirklich ſchon früher menſchliche Füße deu oberfien 
Theil bed Finſteraarhornes betreten hatten, zeigten einige kleine 
Eifenftäbe, eine verroftete Nadel und etwas aufgewidelter Fa⸗ 
ben, welche unfere Gefelichaft bafelbft fand, Diefer Umftand 
fpricht zu Gunften ber Wahrhaftiakeit ber Ausſage ber einfi- 
gen Führer Hugi's (Jalob Leuthold und Johannes Mähren), ger 
mäß welcher dieſe Mäuner im früberer Zeit einmal bie er 
mähnte Bergipige beſtiegen. Nah einem einftünbigen Aufent⸗ 
halte traten die Wanderer wieder ihren Rüdweg an, erreichten 
um 2 Uhr ihr letztes Nachtlager, ruheten bier einige Stunden 
aus, ſtiegen über bem Miefchergletfcher hinab, gelangten Abends 
balb 10 Uhr in bie fogemanmte untere Staffel der Mariller 
Alpe und kehrten des folgeuden Tages burh dad Wallid nah 
der Orimfel zurüd, 

Es ik Schade, daß die beſchriebene Berafahrt ohne Reſultat 
für die Wiſſenſchaft geblieben tft und auf berfelben meber ther⸗ 
mometrifche mod barometrifche oder geologiſche Beobastungen 
angeſtellt worden find, Als untzlos darf fie jedoch nicht ange 
ſehen werben; denn durch fie ift mm der Weg für die Männer 
der Wiſſenſchaft zebahnt und der factiſche Vemeis geliefert wor: 
den, daß für entſchloſſene Bergſteiger das finflere Marker zu⸗ 
gänglis ik; am Nachahmern des gegebenen Beifpieles wird 
es gewiß ſchon im naͤchſten Sommer nicht fehlen. Salicßlich 
bemerte ich noch, daß mir ber Indalt voranftehender Zeilen von 
dem Urheber der Erpedition ſeibſt mitgetheilt worden iſt, nam⸗ 
lich von Hru. Johaunes Sulger aus Baſel, einem jungen 
Maune, der mit Eifer dem Studium der Naturwiſſenſchaften 
obliegt. Seine Begleiter waren: Johanues Jaun, Führer aus 
Meyringen ; Andreas Ubptanalp, Führer and Grund bei Mep 
ringen und Heinrich Lorentz aus Waſen (Kanten Uri), Gems- 
jazer und dermalen Senner auf der Grimſel. 


Spaniens Zoll« und Handelsweſen. 
1 


H Barcelona, Mitte Septembers. Seit Jahren ſpricht die 
deutſche Preffe wie mit augſtlicher Theilnahme vom den Gefadren, 
welden Spanien durch bevoriehenden Abſchluß eines Handels⸗ 
vertragd mit Großbritannien entgegen geben fell; feit Jahren 
zeichnet fie und dieß Land oder vielmehr deffen dejammeruswert he 
Regierung bereit fi England verräsherifch zu übergeben und 


den englifhen Reoparben auf dem Sprung mit feinen ſcharfeu 
Krallen dieſe fhöne Beute zu erfaſſen. Go weit folde Beforgs 
niß von dem Theil ber bentihen Preſſe ausgeht, welcher ben 
Handels: und Schifffahrtevertrag zwiſchen den Staaten bed Zoll 
vereind und Großbritannien offen und reblich befämpft hat, mag 
fie aufrihtig gemeint ſeyn: man iſt edelmüthig genug dem brit- 
tifhen Hanbeidbrud, unter welchem bad eigene BWaterland, wenn 
and mit MWiberfireben, feufjt, nicht auch andern Voͤllern zu 
wünfhen. Allein nicht biefer Theil der Preaſſe führt am bänfige 
ften jeme Klagen über das fo heillos unſelbſtaäudige ſpaniſche 
Degiment im Munde, ſondern gerade Deriemige, welcher im 
Fruhiahr 1541, ald es beutiche Intereſſen zu vertheidigen galt, 
bad und flammserwandte Voll an ber andern Seite bed beut- 
ſchen Meeres ohne Falſch und Herrſchſucht erfannt und gegen 
den Marzvertrag kein Wort bed Tadels, ſondern nur befchönis 
gende Aucflübte und Sopbiftereien veralteter Theorien finden 
konnte. Scheint ed micht ald wenn diefen Blättern die Aufgabe 
geieht wäre alled, mas von ber ſpaniſchen Megierung feit dem 
Tode Ferdinauds VII ausgeht oder moͤglicherweiſe aus gehen 
könnte, mit ben fehmärzeften Farben audsumalen? England bat 
ein und dasfelbe Handelsintereffe in Deutihland wie in Spanien 
und befolgt im beiden dieſelbe Linie der Politil, wur mit bem 
Unterſchied, daß es im Spanien noch erik zu erlangen bätte, 
was es fih in Deutſchlaud für eine Reihe von Jahren gefichert 
bat. In ber That, was man für Spanien fo bedrohlich dar⸗ 
ſtellt, nämlich die Erlaubniß breittifche Baummollenmwaaren gegen 
Entrihtung mäßiger Zölle einzuführen, bad unb mod 
meit mehr hat Großbritaunien von Deutſchland erlangt. Bon 
einem Märzvertrag ift bier weit uud breit nicht die Rebe, vom 
einem Wertrag, ber Spanien auf eine Reihe von Jahren im 
voraus verhinderte fein Hanbeisipitem durch ſchuͤhende Schiffe 
fahetögefee zu vervollſtaͤndigen und mit Länbern fremder Zonen 
vortheilbafte Handelöverträge abzuſchlie ßen, ber England Zuges 
ſtandniſſe machte, bie nicht erwiedert werben, und melder ber 
eigenen Handels zeſetzgebung die hemmendſten Feſſeln amlegte. 
Warum es ſich bier allein handelt, iſt die Erlaubniß ber Einfuhr 
brittiſcher Erzeugniſſe nach einem mäßigen. Bolltarif gegen Er- 
leichterung der Einfuhr fpanifger Erzeuaniſſe in England, unbe 
ſchadet übrigens aller Manfregeln, melde Spanien zur Foͤrde⸗ 
zung von Gewerbfieiß und Seeſchifffahrt ergreifen mag, unbe 
ſchadet ber vollen Selbitänbigkeit feiner Haudelsgeſezge buug. 
Daß Frankreich einen folgen Vertrag ungern ind Leben treten 
ſteht, ift natürlich; es ſelbſt bedarf besfelben auch weniger wegen 
des lebhaften Paſchhandels, der am ber ſpaniſch- framzoͤſiſchen 
Gränze betrieben wird, Immerhin vor brittifhen Uebergriffen 
warnend, hüte fih nur bie deutſche Preſſe bad Echo ber frame 
ſiſchen zu bilden und ftatt bas vermeintlihe Wohl Spaniens 
nur franzöfiche Intriguen und Intereſſen zu unterägen! 

Die wahre Sachlage läßt fi einfach darſtellen. Das ſpaui⸗ 
fe Haudels ſpſtem ift ein Prohibit ivſoſten im ſtreugen Siune 
bes Worte, und es fragt fi zuvoͤrderſt: faun Spanien basfelbe 
mod länger beibehalten, ohne fein Wohl und feine Zuluuft zu 
gefährden, oder fordert das Gemeinbeſte mit jedem Tage drin⸗ 
gender and dem Wusfhinfweiee allmahlich in ein Irdftiges 
nationales Schutzſoſtem überzugehen? Ich muß letztere Frase 
bejahen, und dieß als richtig vorausgefeht, fragt ſich daun wei⸗ 
ter, ob es wicht zwecmaßig ſey dieſen Uebergaug auf eine ſolche 
Weiſe zu bewerkſteligen, daß ber ſpaniſchen Erzeugung daraus 
noch beſenbere Begünſtiguugen in andern Ländern ſtießen, ober 
mit andern Worten dieſen Uebergang zugleich mit vorsheilhaften 
Hanbeldverträgen in Verbindung zu bringen ? 

Das ſpaniſche Handeldiptem tft prohibitiv, weil ed nicht une 
eine Menge fremder Hambeiserzeuguiffe, wie ale von Bammmolle, 
mehrere von Eifen ı, einzuführen völig verbietet, ſondera auch 
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ade Abrigen, von welchen ed mitbewerbeude Gewerbzweige im 
eigenen Lande befint, mit fo hoben Zöllen belegt, daß es deren 
geſehliche Einfuhr fo gut wie verhindert; das alled wird noch 
verſtaͤrtt darch Die Megale, wozu anfer Salz noch Gewinnung 
und Verkauf von Tabak und Zucker gehört — Wrtifel, bie in 
andern Ländern fo hochwichtige Imeige der Fabrication und bes 
Handeld abgeben, Mus biefem Eyftem fließen unbeftritten eine 
Menge Nachtheile, ohne durch irgend entſprechende Mortheile 
aufgewogen zu werben. Ich will nur ber folgenden erwähnen: 
4) bei dem aanzlihen Mangel gefenlihen Fremden Mirbewerbs 
entbehrt bie heimiſche Gewerbkraft alles Unreiges zu Werbeffer 
rung, numb bie Verzehrer müſſen in der Megel ſchlechte Fabrik: 
waaren theuer bezahlen; bie innere Goncurreny kann ben Mangel 
der äußern nicht erfchen, da mur wenige Provinzen große Ge 
mwerbe haben, ber Schmungel allmärts thatig if, und ba 
endlich die Fabricanten ſelbſt aus dieſem Mupen ziehen; 2) bie 
Verbote und hohen Zölle bilden ungeheure Prämien für ben 
Sd leich haubel, die um fo höher werben, je weniger die heimiſche 
Fabrientiow in Wergleih mit andern Ländern Fortſchritte macht; 
3) die Berbote und hoben Zölle fo wie der Schleichhandel führen 
die Solleinfünfte bed Staates auf dad Minimum zuräd, ohne 
die Vermaltangstoften zu mindern; 4) bei ben geringen Zoll: 
einkänften find bie Waarenpreife nihtsbeftomeniger ſehr hoch, fo 
daß die Verzehrer indirret hoch beftenert werben, ohne Vortheil 
für bie Staatdcaffe, lediglich zu Gunſten ber Eontrebanbiften 
und ihrer Hehler, die ih münlicher befibäftigen könnten, 

Das ſpaulſche Haudels ſoſtem if cin übelverftandenes 
Probibitivfpftem,. indem es bie Einfuhr von wichtigen Roh⸗ 
ſtoffen, ja fogar von Brenumaterial durch hohe Zölle zum umge: 
beuren Nactbeil feiner Gewerkkraft erſchwert und ebenfo bie 
Ausfuhr vieler feiner Erzeugniſſe mit Zöllen belaftet. Der 
Staatdihap gebt davon micht germ ab, weil er bei bem gegen: 
wärtigen Soſtem bamit zugleich feine wichtigſten Eimmahmes 
quellen einbüßen würde, Das drittifche Prodibitivweſen It in 
feinen Grunblägen einfach groß und umſichtig und zeigt daher 
auch ganz andere Erfolge: es ſucht bie Einfahr von Rohſtoffen 
umb die Aus ſuhr von Fabricaten zu begünftigen und fichert ber 
Nationalibifffahrt den ganzen Mertrieb bed eigenen Handels, 
Borbem war Bas ſpaniſche Ausſchlußweſen noch nuverftänbiger, 
Man verbot 4. B. die Einfuhr von roher Seide und Wolle 
akmlib zu Euuſten der Seiden⸗ umb Wollzüchter, mad aber nur 
bie entgegengeſetzte Wirkung bervorbrachte, indem jetzt Seldm: 
und Wollgewerbe in andern Ländern nur um fo mehr anfblähten, 
umb enblih freilih Heine rohe Seide und Mole, wohl aber 
Gelben: und Wolleuwaaren nah Spanien eingeführt wurden. 
Mau verbot bei hoher Strafe die Ausfuhr vom Gold und es 
ſant nur deffen Werth, oder mit andern Morten bie Seldpreife 
der Waaren fliegen und erfhmerten fo bie fpanliche Concurrenz. 
Roh weniger ald England liefen Spanien und Portugal felbs 
fändigen Gewerbfleiß in den Colonien aufblühen; aber während 
die Engländer alle in ben Colonlen verbrauchten Fabricate bis 
auf Hufnageld:Werth im Mutterland verfertigten, beichräntten 
Spanien und Portugal den Colonialhandel anf einzelne Hafen- 
ſtaͤdte, melde übrigens die Waarem zur Einfuhr im dem Eolonien 
kaufen mochten wo fie wollten. So opferte das verkehrte Aus⸗ 
ſchluſweſen das Intereſſe der Gewerbe dem vermeintlichen ber 
Lanbbefiger und die Intereffen aller voltdwirtbiaaftlichen Zweige 
des Acerbaues, der Gewerbe, dei Handels mud der Schifffahrt 
dem ablonderlichen der Handeldhäufer meniger privllegirten Srädte. 
Die Wertheidiger abſtracter Hanbeldfreiheit Haben immer Epe- 
nien ald Beweis aufgefellt, zu welchem Berberben das Schuß: 
fohtem führe, aber infofern mit Unredt ale das Gpftem bier 
alcht ein Schuyfpftem, fondern ein grundverkehrtes Prohlbitiv⸗ 
fotem war, Andrerſeits haben die Gegner der Handelsfreibeit 


immer Yortugal als augenfheinlihen Beweis herbeigebolt, wo⸗ 
Yin biefe führe; aber mit demielben Unrecht. Portugal hatte 
gewöhnlich einen milderen Zolltarif ald Spanien, jebod nur zu 
Gunſten einer fremden Nation, der Engländer; ein ſolches Hin⸗ 
geben if keine Hambeldfreiheit, ſondern dad Verzichten darauf. 
Vortugal bat fo wenig jemals eim freied ald Spanien ein 
ſchutzendes Handelöfpftem gehabt; beibe haben fib nur im dem 
Verkehrten, ſey es ber Hanbeldfreiheit, fen es des Werbotwelend, 
befunden, und eben vom dieſem Verkehrten gurädzalommen und 
aus ibm berand zu einem wahrhaft nationalen Schupfpftem 
durchzudringen, das ift was beiden Etaaten north thut. 
GBeſchlus folgt.) 


Erflärung ber Boeren von Port Natal. 
Beſchluß.) 

„Was that bie Colonialregierung waͤhrend bes Laufes aller 
diefer Umſtaͤnde ? Lich fie und anfagen, daß wir und vom unferer 
Verpflichtung ald Unterthanen nicht lodfagen Tönnten, wo wir 
und auch befänben ? Oder bot fie und einige Hülfe am ald wir 
im Noth waren und die Ausſicht hatten jeden Augenblick durch 
die wilden biutdärftigen Heiden ermorbet zu werben und bereits 
über 600 vom uns auf eime hoͤchſt verraͤtheriſche Welfe und völlig 
unſchuldig ermordet waren? Ober betrachtete fie das -@lenb ihrer 
angebligen Unterthanen fortwährend gleichgültig, fo lange gänz: 
lie Vernichtung fie bedrohte? Ja, was no mehr If, erbiels 
tem nicht ihre Mörder Hülfe und Beiſtand, fobald Die Emigran ⸗ 
ten eine Ausfiht zum Sieg su haben fehlenen, indem man alle 
Ausfuhr von Waffen nnd Munition zu Diefen letztern verbot ? 
Man bdrodte und foger mit militäriiher Beſetzung, mit Eomfid- 
cation mmierer eigenen Waffen und Munition, und zwar umter 
dem Worgeben ans Menſcheullebe weiteres Blutvergießen gu 
verhindern, zu einer Zeit, wo nidt mehr bie Wergiefung von 
Chriſtenblut zu fürdten war, ſondern wo Made an denen ge: 
nommen werben fellte, beren Hände noch damit befiedt waren; *) 
ferner ward der Handel gehemmt, moburd viele Emigranten 
während der anftertenden Kraufpeit, der Mafern, and Mangel 
an dem möthigen im fold einer Seit paſſenden und umentbehr 
lihen Rahrungsmittein hinftarben! Hat nicht dieſelde Regie⸗ 
rung uns ftetd ald Fremde behandelt, felbit dinſichtlich unſeres 
Hamdeld zur See? Wie iſt es deun möglich, daß mit folden 
Gründen auf umferer Seite €. €, erwarten Tann, daß wir uns 
ſelbſt als Wufrührer gegen unfere gefegliche Regierung betrachten 7 
Wir ertlaren, daß wir mit einſehen koͤnnen, wie bie drittiſche 
Wegierung unter den vorgemelbeten Umſtaͤnden auch nur mit 
dem mindeften Schein von Gerechtigkeit und Billigkeit auf uns 
als Unterthanen Auſpruch machen kann, cd geſchehe denn ſolches 
and politiſchen Beweggruͤnden, ans Eiferſucht oder well man 
Gründe gegen und ſucht, um mit einigem Schein von Medt 
bie verlaffenen, ihrem Schickſal preiögegebenen Emigranten wieder 
mnter das Joch zu bringen. Wir zweifeln ſtark, wenn wir im 
das Herz vom Afrika oder im die Mäbe ber Delagoabap gezogen 
wären, ob man ums da auch anfgefact hätte. Doch wir hegen 
noch bie Hoffnung, daß, wenn die gegenwärtige Megierung Ihrer 
Mai. der Königim von England und die drittiſche Nation richtig 
und wahrhaftig mit dem gampen Vorgang der Sache befannt 

*) Dingaan, ber Zulatdnig, hatte ihnen im einem Mertrage ein 
bebeuitendes Stüt Laud, eben bad, welches bie Borren jest inne 
baben, abgetreten , diefer Wertrag war aber nur ein Wallftrid, 
um einen Theit ber Boeren zu ſich zu loden umb fie verräthes 
riſch zu enmorben. Wis die Boeren deßhalb Dingaan mit Krieg 
überzogen, erſchien ber Befebl der Caprealtrung, ber bie Aus⸗ 
fuhr von Waffen und Munition verbot; man fonnte ten Wunſch 
die Borrem durch die Zaffern vermichtet zu febem in ber That 
nit Flarer ausdräden. A. d. U. 
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gemacht ſeyn wird, daun andere Mittel werden ergriffen werben, 
um auf beiden Seiten ein Einderſtaͤndniß zu Wege zu bringen 
als durch das Schwert und durch Blut, und wir bitten deßhalb 
E. E. die Sache ferner zu erwägen und feine Maafregeln zu 
nehmen, wodurch wir zu Schritten getrieben würden, bie, wie 
fehr.fie auch gegen unfern Wunſch und wie fhmerslic fie und 
auch fepn mögen, doch für mmier Leben und umfere Gider: 
beit unvermeiblib fepn und über E. E. ſelbſt eine Berantwort: 
m. bringen werden, die früher oder fpäter ſchwer laften 
„Was bie im Fhrer Proclamation vorgewendete Urſache betrifft, 
mwehhalb diefe militaͤriſhe Beſihnehmung geſchehen müſſe, naͤm⸗ 
lich unfern binfibtlib der Kaffern am 2 Auguſt 1841 gefaßten 
Beſchluß, fo wollen wir bloß bemerken, dab E. E. Berichterſtat⸗ 
ter den eigentlichen Verlauf der Sache entweder nicht kennt ober 
abfihtlih vor Ihnen verborgen bat. Wir find im Stande jeden 
auftichtigen Phtlanthropen zu überzeugen, daß unfer Benehmen 
gegen die Kaffern, ſowohl gegen die alten @inmwohner ald bie 
meuen Anlömmlinge, in den Anordnungen über ihr Unterloms 
men ſowohl dur ben bereits angeführten Beſchluß als durch 
einen zweiten in berfelben Sache genommenen, auf wahre Wien: 
ſchenliebe gegründet ift, infofern wir dadurch die Wahrſcheinlich⸗ 
Peit vom Feindfeligkeiten und Biutvergiehen zu vermeiden ſuchen, 
welche ſonſt die unvermeiblichen Folgen ſeyn müßten, wenn wir 
zuließen, daß Zulas und andere @ingeborne ihre alten Wohnun: 
gen ‚verlaffen und ſich zu Tauſenden unter uns niederlichen, 
wie dieß jegt der Fall ift, denn nachdem fie erft durch und gegen 
ihre Feinde beichügt und dann ftark geworden find, würden fie 
die ſchoͤnſte Belegenbeit vom der Welt haben und ausjurotten, 
nme um in den Befig unferes Viehes zu gelangen, oder wenn ihr 
Auſchlag eutdedt würde, würden fie und zwingen fie aldbald mir 
den Waffen angufallen und fie zu vertreiben. 

„Unfere Maapregeln find fo eingerichtet und gegen die Mög: 
lichkeit folcher Vorfälle fo viel thunlich in Zeiten vorzuſehen und 
nicht das Uebel zu fehr wachſen oder äbermächtig werben zu laffen 
und dann erft eingufchreiten. Es würde gu weitläuftig ſeyn, wenn 
wir alled anführen wolten, mas wir über bdiefen Punkt zu fagen 
haben; wir wollen deßhalb dloß gu dem Beweis übergeben, daß, 
wenn (der Kaffernbäuptling) Faku irgend einen Anſpruch auf den 
in der Proclamation E. E. erwähnten Landftrich hätte, er allein 
zu tadeln wäre, wenn wir dennoch das Land beiegten, Bor allım 
haben wir bewiefen, daß er im Jahr 1834 bereits erklärte keinen 
Auſpruch auf das Land zu haben und fo viel wir immer erfahren 
konnten, mit Ausnahme einiger zum Spioniren ausgeſendeten 
Beinen Schaaren (spioen kraaltjes), dasſelbe auch niemals 
inne hatte, Auch haben wir den durch den verfiorbenen Hrn. 
Metief mit Dingaan abgeſchloſſenen Vertrag befannt gemadt, 
fowie unfere Proclamation, wodurch unfere Gränzicheide an 
ben Umfimvobo werfept murde, Ferner iſt Kata ſelbſt mit 
uns in einen freuudſchaftlichen MWerkehr getreten, und wir erhiel⸗ 
ten und gaben ihm Berfiherumgen des Friedens und felbit des 
Schutzes, fo daß nichts ihm binderte zu proteftiren, wenn wir über 
einen Theil feines Gebiets verfügten ; zudem bat er gegen unfere 
Abgeſaudten freimilig zugeftanden, daß das Rand bis am den 
Umfimvobo zuerſt Ehala und dann Dingaan rechtlich gehörte, 
und da er uniern Anſpruch darauf ſewohl durd dem oben: 
erwähnten Vertrag als dur unſern Sieg über die Nation der 
Zulas als rechtlich begränder anerkenne. @r ging noch weiter 
und fagte, daß Chaka und Dingaan das Land felbit bie über 
den IImfimvobo hinaus eingenommen hätten, und daß er die 
Sade fo anfabe, als befinde er und fein Wolt fih nur mit un: 
ferer Erlaubniß da, Können wir da nicht fagen, ob es irgend 
eine CTolonie oder eine eroberte Provinz im Bells von Groß: 
britannien oder irgend eine Macht gebe, woranf man mir größerem 


Redt Unfprub machen kiune. Wir find vom bem Grgentheil 
überzeugt, doch wenn auch Falu beweifen kann, daß weder Chala 
noch Dingaan je einigen Anſpruch auf das fragliche Land hatten, 
und daß diefer wüfte und unbewohnte Landſtrich ſtets in feinem 
Befig geweien fen; mer überzeugt und nichtsdeſtominder, daß 
man ihn nicht zur Beſihnahme aufgereizt damit man auf dieſes 
bin einigen Schein von Recht vorwenden kann zu ber angedroh⸗ 
ten militärifhen Beſehung unferer Häfen nad unſeres Grund 
gebiers ? 

„Hab wollen wir es biemit erklären, bad wir das durch Be: 
burt oder in anderer Weile und ankiebende Unterthanenrect, 
das in Ihrer Proclamation vorgemendet wird, unmögli begreifen 
können. Doc biefe Frage bei Seite gelaffen, müfen wir unfere 
Ueberzeugung aus ſprechen, daß wir im dieſem Lande nicht ſichet 
find, ja nicht einmal beſtehen koͤnnen, wenn wir und wieder 
unter die Jurisdiction einer Golonialregierung mie früher be: 
geben. Das Land, worüber E. €. bereite vorläufig verfügt, 
mit der Drohung dasfelde und und unfern Rindern zu entreifen, 
wird und dann auch vom feinem Werthe ſeyn. Welche Ausſichten 
haben wir einen beſſern Schutz zu genießen ald die Sraͤnzbewoh 
ner in der Colonie, mwehmegen ebem viele der unfern gemöthigt 
geweien find aus dem Lande zu fliehen? Melde Ausſichten 
haben wir, um auch nur dieſen Schutz zu genichen ? 

„®. E. Verfahren gegen und läßt mebr ale bloß vermutben, 
dab Ihre zartliche Sorgfalt nur dem milden Voͤlkern gilt und 
dab €6 Ihnen keinen großen Kummer machen werde, wenn wir 
mit unfern Frauen und Kindern und Dienftboten von benfelben 
wie Schafe zur Schlautbant geführt mürben, da bob die Phi ⸗ 
lantbropen umnferer Zeit noch dinreichend faiibe Beſchulbiguugen 
ansfindig machen werben, um bie Welt vo su machen, daß 
wir foldes -gebörig verdient hätten und daß es umfere eigene 
Skuld fer. Das Shidial ſcheint und fomit zwiſchen ri 
Dingen wäblen laffen su wollen, mämlic entweder ung wie Laſt⸗ 
tdiere su frümmen und willig die und aufgelegte Laſt zu tragen, 
bis mir folde zu fhwer finden und mieber wie zuvor abermals 
eine Musmanderung beginnen, wo wir banm allıd, was wir in 
der Welt befigen, bier zurüdlaffen müſſen, oder aber in Verthei⸗ 
digung unferer Mecte, unferer Defigungen, ja unferer @riftenz 
die Waffen zur Hand zum nehmen und gegen unfere Unterdrüder 
zu ftreiten und mir unferm Leben und Untergang unfern irbi= 
fen Müpdfeligkeiten ein Ende zu machen. Wir überlaffen es 
dem Urtheil &. €., fowie jedes rechtſcaffenen Engländere, welches 


von beiden eder zu mäblen iſt. Nur denke man nicht ferner, 


"daß mir zu kauſchen ſuchen oder daß wir felber getäufcht ſeyen. 


Die Erfahrung bat und allen mehr oder minder theure kehren 
gegeben, und was and unfere polttifben Streitigkeiten binfidt» 
lich unferer Siviladminiftration fepn mögen, €, @, wird erfabren, 
daß über diefen einen Punkt nur wenig Verſaiedenheit bereit. 
Wenn wir aud mit Aufopferang von viel Bint und Geld völig 
unterdrüdt werden folten, wird das Feuer nur gedämpft fepm, 
um an dem Zag der Mae beilo gewaltiger wieder auszubrechen. 
Es ſieht in der Macht €, E. dieſen Uebelu juvorzulommen, uud 
wenn es ©. ®. in Wahrheit darum zu thun iſt weiteres Blut 
vergießen zu vermeiden, werben Sie leicht Gründe genug finden 
fönnen, um Ihre vorgenommene militärifhe Erpebition einzu: 
ftelem und andere Mittel anzuwenden, die eine menfhenfreumd: 
lidere und gefeguetere Wirkung haben werden. 

„®8 bat uns viel Kummer gemabt, daß wir feit dem Au: 
fang unferes Audsugs ftets vernommen haben, mie wir unge: 
rechterweife der Welt dargeftellt wurden als rohe Menihen, bie, 
der Befehe civiliirter Zander und kirchlicher Zucht mübe, in 
Zügellofigkeit zu leben fucten, jeder nad feines eigenen Herzens 
Seluften. Wir daben unfere Antläger mehr als einmal befibamt. 
Dbfbon wir unerfahrene Bauern find, denen in ihrem Geburts · 
lande niemals geftartet wurde Theil zu nehmen an den öffent: 
lien Ungelegemdeiten ihres Landes, iſt es uns bob gelungen 
unfere Regiernngsform auf einen Fuß zu bringen, daf wir das 
Öffentlie Vertrauen vom Tag zu Tag mebr gewinnen, Und 
der Sottendienft tft auf eimen geregelten Fuß geitelt umd ber 
Anbau des Landes nimmt mir jedem Tage zu. Bereits haben 
wir ein aniehnlided Gebäude zur Mdhaltung des Öflentlisen 
Bortesdienftes geftiftet mad der Unterrigr der Jugend iſt auf 
einem guten Fuß. 
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„Die und umringenden ſtreitſüchtigen Zulas find in ihren 
unaufbörlihen Kriegszügen gebemmt, fo dab fie fogar aus Furcht 
»or ung die Waffen nur deimlich und ſeht ſelten ergreifen; zwei 
Mifliondre find bereits unter ihnen wirkſam und unter mujerm 
Schutz, und mir haben die beiten Hoffnungen, dab die Einilifi: 
rung dieſes Bolles raſcher vor ſich gegen wird als die ber Kafı 
fern. an der Graͤnze der Colonic. Dieß alles iſt ſetzt zu Stande 
gebrabt, da wir erit anfangen aus unferer ſchwierigen Lage 
derausjufommen. E. E. werden deßhalb wohl begreifen, daß 
es und ſchmerzen muß, wenn allen unfern Hoffnungen und Er 
wartungen mit Einemmal ein Ende gemacht wird. Ein einziger un: 
richtiger oder unpolitiſcher Verſuch würde ung Nachtheile yufügen, 
die mieber gut zu machen find. Bereits find dienfteifrige 
Agenten geitäftig die Kafferſtamme zu ihrem oder zu unferem 
Ungläd gegen uns aufzuhetzen und ihnen einzuprägen, daß wir 
ihre Unterdrüder, die Englander aber ihre Beſchutzer ſeven, und 
dap fie, wenn fie es mit den Engländern halten, unfer Vieh zum 
Lohn als Beute haben follen. Es ift möglih, daß €, €, ven 
keine Erlaubniß gegeben, es geiiebt indef, Wird mum bie poli« 
tiſche Welt und immer deßhalb tadeln, daß wir unter folden 


Umftänden und unter fo unmenſchlichen Verfo en das 
a A Sen * 
en vor der muſſen und weiter 
landeinmärts Sicherheit ſuchen, 
und mit mehr Mortdeil unfere Feinde befimpfen Können, wird 
man ung dann tadeln Fünnen, wenn wie für den Schaden, den 
wir im der Eolonie fo wie feit umferem Muszug gelitten, und 
für unfere Hauſer, Ländereien und andere ungen, bie wir 
der Berwaſtung preisjugeben genöthigt waren, au umniern alten 
Stuldnern, den Kaffern, ja felbft weiterhin Crfap fuhen? Wir 
bitten, daß ber Wlmächtige dieß verhüte, und dap es ihm ges 
fallen möge uns eine beffere Zukunft zu Genten. 

„Endtih muſſen wir, teils für uns felbft, theild auf drin: 
gendes Etſuchen unferer Mitauswanderer aufs ftärkite proteftiren 
gegen die Befignehmung eines Theild von diefem Lande, wie in 
der obenerwähnten Proclamation €. €, vom 2 Der. gedabt it, 
und erflären, daß wir von num am ung fchuldios achten au allen 
fhlimmen Folgen eines ſolchen Schritts vor Gott, vor unferem 
eigenen Gewifen und vor uns felbit. Wir haben die Ehre m. 1. m. 
Joasim Prinslo, Prafident, nebft allen Mitgliedern des Mathe.“ 


Perfonal:Rachrichten. 


Militärdienhnadrichten. Würtemberg: Der Brig. 
Eomdt, ber Mrtiierie, Gen, Major v. Barttruff, it zum Gen, 
Lieut, ermannt, und bei der Infanterie find nachſtehende Verände: 
rungen verfügt: zum Gen, Lieut. Eomdtm. der 1. Inf. Distfion 
und Bonverneur von Stuttgart wird der Comdt. ber 1. nf 
Bris. Gen, Major Graf zur Rippe befbrdert; dem Eombtn, der 
4. Inf. Brig Ben. Major v. Balois wird bad Commando 
ber 4. Inf. Brig. und das SradtrEommando zu Stuttgart Übers 
tragen; ferner werben befbrbert; zum Gen. Major und Eombtn. 
ber 4. Inf. Brig. ber Oberſt und Eombdt, des 3. Reg. v. Meids 
zimmel, zum Dberftien und Eombtn, des 8, Reg. der Oberſt⸗ 
Kieut v. Imtburn, sum Oberfisfient, im 8. Reg. ber Mator 
v. Gbg, zum Mafor und Bat, Eomdtn, im 7. Meg. der Haupts 
mann des 4. Reg, m Reinhard. — Hannover: Dem Eoms 
yagnies@hef.: u. Hemburg iM bie erbetene Entlaffung bewilligt 
und ibm umter Beilegung von Penfion der Charatter als Major, 
dann dem Dr. Baring, unter Beisehaltung feiner WVerbättniffe 
sum Hof, Kiel und Wang eines Stabsarztes verlichen, — 
Sahfen- Weimar: Dem Hauptmann M. », Bolbader ift der 
Eharafter als Major ertbeift. 


Civildienſtnachrichten. Heſſen⸗ Kaſſel. Der Mini: 
Neriafratb Robert ward ber Steue als Mitglied der Generals 
BrandafferwrationeCommifiion enthoben und ibm bie eines Mits 
glieds der Directiom des. reform. Walfenbaufes zu Kaſſel, ber bafisen 
Eiaffenlotterie sc. fbertranen; auch erbielt die Wabl des Dber:Ger. 
Ratbs Armord zum Dserbärgermeifter von KHaffel, unter Wers 
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leihung des Prädicats „Meg. Rath’ am bemfelben, die Tanbesherrs 
lie Benätigung. — Defterreih. Dem söhmifen App, Vice 
Pröfidenten Frhrn. v. Hebrenchal ward bei feiner Berfegung in 
den Ruheftand die Beh. Rathömwärbe verlieben. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. Profefor Theile it vom 
atabemifchen Senat ber Univerfirit Bern zum Rector für das 
Sabre 1845 gewahlt worden — Der Dperfbiebswarbein und 
Doerbättenaffefor R. Fr. Dlattmer in zualeid zum UVrofeſſor 
ber, Hüttentunde und ber geitberige Gecretär dei ber vereinigten 
Lehranſtalt zu Tharand, Dr. phil, Eotta, zum Profeffor ber 
Geoanofie und Berfteinerungsichre an der Bergafabemie zu reis 
berg ernannt worden. — Dem Profefor Saniser in Keil: 
bronm Äft. neben der Stelle eines Haupilehrers der nen errichteten 
Encralelaffe in Reutlingen, zugleich bie eines Mectors der philo⸗ 
logiſchen Rebranftalt daſelbſt Übertragen. 


Fanpftände. Wahlen zu Landtagen. Holftein, Für den 
Ubgeordneten Neergaard, weicher frantheitsbalber die Stände: 
verfammlung verlaffen mußte, ift deffen &tellvertreter für bie 
Elaffe ber groͤßern Wätersefiger, Laubſaſſe Hirffeld, einbe: 
rufen, — Kurf. Heſſen. Ritterſchaft des Sawalmftromes: 
Kammerbere ®. v. Baumbach zu Gontra. 


Todesfälle. In Bremen verflarb am 19 Sept. ber Doms 
paftor Dr, Theol. 9. G. HKortmeier — feit 52 Jahren batte er 
in der Stelle als Dompaflor gewirft; in Kaſſel, am 493 Gept.. 
der Obergerichtsrath Dr. jur. 8, Dentel, 10 Ja. 


Verzeichniss der Vorlesungen 


welche 
an der königl. bayerischen 


Friedrich - Alexanders - Universität 
zu Erlangen 
im Winter - Semester 18*%/43 


ehalten werden sollen. 


Per sefeplige Anfang ift am 19 Octeber. 


._. Mheologische Faecultät. 

Dr. Kaiser: Uebungen des exegetischen Seminariums der alt- u. 
neutestamentlichen Abtbeilung, die andere Hälfte der kleinen Pro- 
pheten, —— des Christenthums. — Dr. Engelhardt: UVebungen 

‚kirchenhisiorischen Seminars, Lehre des Augustinus, —— 
schichte. — Dr. Höfling : Uebungen des homiletischen und des kat 
chetischen Seminariums, Homilelık, Katechetik. — Dr. Harlefs: Brief 
an die Römer, christliche Ethik. — Dr. Thomasius : Dogmatik, erster 
Theil, praktische Exogese des Neuen Testaments. — Dr. Krafft : Chro- 
nologie und Harmonie der vier Erangelien. — Dr. v. Ammon: Ue- 

en im Pastoralinstitute, Pä — Dr. —— Erklärung 
von Jes. 1—25, Brief an die Hebräer. — Dr. Wiener: Evangelium 

hannis, Le t Alten Testaments, Anleitung zum zusaimmen- 

ängenden Lesen des Alten Testaments, — Dr. Thiersch: Theologische 
Encyklopädie und Methodologie, Geschichte der christlichen Kirche 
bis zum Anfang der Reformation. 

. Unter der Aufsicht and Leitung des königlichen Ephorus werden 
die angestellten vier Repetenten wissenschaftliche Repetitorien 


Conversatorien in latein. $prache für die Theologie Studirenden in 
4 Jahrescursen halten. 


Juristische Faeultät. , 
Dr. Bucher : Institutionen des römischen Rechts, verbunden mit 
—— Uebungen, äufsere und innere Geschichte des römischen 
Rechts, römischei Erbrecht. — Dr. Sehmidtlein: Eneyklopädie und 
Methodologie der Rechtswissenschaft, gemeines und bayerisches Cri- 
minalrecht, Differenzen des gemeinen und bayerischen Criminalrechts. 
— Dr. Feuerbach: deutsches Privatrecht, deulsche Staats- und Rechts- 
hichte, — Dr. Schelling: Theorie des — deutschen ordent- 
Civilprocesses, verbunden mit Ausarbeitungen, Geschichte und 
Quellen des bayerischen Civilprocesses, sowie die Abweichungen des 
selben vom gemeinen. — Dr. v. 1: Gemeines deutsches katholi- 
sches und protestantisches Kirchenrecht ; römisches Obligatione 
das zweite und dritte Buch der Institutionen des Gajus. 
Zn „iedieinische Haaulche. — 
Aenke; Examinatorium über specielle Pathologie un 
pie in — Sprache, Weiber- "und Kinderkrankheiten, 


Thera- 
prakti- 


iebangen.im der medicinischen Klinik des —— und 
— Dr. Fleischmann; Examinatori 
ER n Anetome 1. Hiologie logie, mensc 
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Chemi: 
meine 
—— 


e ehe 


Theil der Statistik, Pa —— 


ichte —— Kal v —— — 


— — 


— ——— de orätore, 


le Analomie, — aufdem Kelten riechische Ahteribümer. — Dr. 
rich — rt —— "zum Stud ehr —— —— hte, — * 
nds und der Schrein, "Ph — „#"Dr. a Pr. m. —— 
Beer ie und Derapie, *— — we Logil — 
Fe Verb odung mit hichte der Gesund- phie der bie. — Pa Die * N 
Krankheiten. — eburtshälfiiche | — in — —— ek ärung —— a des M 
Ver an uni Teechwrühungen © nıcursus om’ Paritom in über Ganäle und Eisenbahnen, T 
ung mi Vortrag. über die wichii ten Lehren in der Ge- ri Cameralwis aften. — Dr. Winterling 
burtkunde Phy is e des weiblichen G en in Hesie und französische Aylabungen und 656 ion Bi 
und Therapie, — Siebold: Thierarznei- Eure —— die chemisch mitte = einheit 
handle ini mit besonderer — — — — 3 ehe rülen, phermaceutische Receptirkun 
der I DE — Heyfelder: gesammte Chi ‚ch —— ———— deutik. — Dr. v 
i Dr. Trott: Toxikologie, Semiotik. — — Interpreiation ‚von Plaio’s. mäus mit En 
logie und Syndesmologie, Henbopai ein medicnisch" f foren- 5* 5* ———— Stellen aus "Phädrus 5* 
Krankheiten des Gehö ’hlitische Hrankbeiten. — Dr. WIN: | ‚genbeil und: Wehsagünge über a üemischer Leben und 
es torgans rank — 
rg de Osteolo ern, Pop 4, Methodelogie der Medi. = 3— —— 
turgeschichte Menschen, Ropeilierium über meine e. ere ee da 


aturgeschichte. 
. Dr. Harl: Finanzwissen 


Philosop sche Facu 
* und Siereehnungikunde; Polizei- 
mit h. Pölizeirechte; 


ein Examinatorium, Logik 
astner : -: Encyhlopädische | Ueber- 
esammten Naturwissenschaft, Geschichte der Ph und 
Chemie, allgemeine Experimentalchemie, Verein für Physik und 


Dr. 
und Metaphysik, Aesthetik, — Dr. 
sieht der 





[4412-14] Dekanntmachung 


Werlaſſenſchaft —— geilinger 
betreffend. 
nam ans und San 


HS eine Rellcten, nämfich feine Ehefrau Elara 
und vie eingin vorbanbene großjährige zum: 
ramcisca, haben fin dem Beiftande des 
ofıpb Hofreiter von Thaun anvertraut, durch 
ee ihre Briefe und Bäder einer genauen 
Durchſicht unterworfen, und fim mach geſchehe⸗ 
nem UAbſchluſſe Aberzeugat, daß bie Waaren⸗ und 
andern SEchuiden durch die Realitäten, Waaren— 
orrätbe ıc. binlänglim gedectt ſeyen, fo daß 
e ſich erfiärten, die Bextaſſenſchaft sine bene- 
heio legis et inventarii antreten zu wollen, 
und die Handlung fortsufübren, wozu fie wohl 
einiger ni bebürfen, aber babel 
— feinen Bertuft ihrer Gläubiger ber 


zielen, 
ze eu nr erbdtia, ibre Gläubiger 
32 —— Abſchlage⸗ 
—— des vierten Th elle der Schuld zu bes 
ir Dr bier baben et mit Ihren ——— 
igern bereus Eorrefvondens ein rn 
5238 2— Extlaͤrungen für 
nahme diefes Auerbierens bei chi *— 
laufen. Um nun im Sachen ſicher zu geben, 
jagen fie eine gerichtliche AT ® 
ebereinfunft, und es wird Aufnahme 
eines diefifallfigen Sinserfändmifes sroifchen 
den Zeilinger’fgen Relicten und ihren Gldus 
bigern auf 
Dienftag den 18 Ditober b. 9. 
ormittagd 9 Uhr. 
in biefiger Cerichtstanzier Tagfahrt — — 
* ge jene —— ee Ber ale 
a ns, Zrilinger, an 
Relicten, Rorberungen 32333 * für einem 
Titel machen wohn. unter dem Eompelle vors 
ladet, daß die Michrerfcheinenden bem Beſchluſſe 
der anmwefenden Mehrbeit beiflimmend erachtet 
werben, a 
18 
Königliches Bantgericht Simbach. 
VBrunner, Landrichter 


14619) Edictal-Citation. 


Da in Sachen dex Margaretha Franut 
von Ehringen gegen Mener von 
—** der Berlsgte auf die bff mtliche Bor: 

er bei der auf ben 0 db, . anaefı sten 
—* ahrt nicht erfhiemen iſt, fo wird unter 
dem Prafodize zur Berbaublung ber Sache abers 
mals Toas fabrt auf 

vieni 17 October d. J. 
ormittan® 9 Ubr. 
anberammt, und Berlaater bein unter bem 
VPralubiz arlaben,, ba er im Falle feined Hud: 
bleidens feiner Einreven für veriumtig erflärt, 
die Alane für abarlänanet eranter und Mid: 
gerin zum Bewerſe der Plane yugrlaffen werde, 
MRERAEN dem 17 Erptember ın42. 
Fuͤrſtliches Herriaftsnericht, 
Kummer. 


J Ebrard.: 
der Mältng — Dr Poesie von der Zeit der Trennung bis 


Die Zeichenkunst: Küster, Die Tanzkunst: Frübsch, Die Fecht- 
kunst: Quell. Die Reitkunst: Flinzmer. 

Bibliothek ist jeden Tag des 
— 2 Uhr; das Liu‘ in denselben union 
Mittwochs von 4 — 3 
HKinnstcabinet Mittwochs und Sonnabend von 4 — 2 Uhr 


— — 
Die Universitäts. 

Sonnabends) von 4 

uud Montags un 


[4721] ekanntmachung. 


(DVerlaffenihaft der Johanna von Oſſing 
Haibach betreffend. 

Ude jene, welche aus einem Borberungss 
titel an — 82 des — 
burg am 10 WUprik I, Je, verftorbenen Frauleins 
Johanna von —52 alba An madıen 
wollen, werben atfgeiordert, biefe 

binnen 30 Tagen 
von beute am in ber Kanzlei tes unterzeichne⸗ 
ten Teflamentss Erecutors entmweber farriftlich 
ober mündlich zur Anmeldung zu bringen, ans 
Berdem die Mafla + Theiitung mad der tens 
lage obme weitere Rücdfichtnahme beſchaͤftigt 
werden wuͤrde. 


Straubing kuss tember ı842, 
Adr, 9, Guanenberaer, 
[4400-2) Stuttgart, 


Erben - Aufru 


Sohaun Georg Friedrich = N Stadt⸗ 
tb dabier, ift ——— mit Hinterlaffung eines 
eftamentes melde am 5 d. MM. 

aerialich erb er worden if. 

Na bemfelben kat er eine mit ihm nit 
vertoandte Perfon zum Alleinerben feimer Bers 
a ernannt. 

Die Inteflaterben des Merftorbenen find 
—— und es fann nur angegeden wer—⸗ 
daß * der einzige Cohn bes biefiaen Bür— 
* und Schneidermeiſtere Becker war, und 
aß 6 va. Großvater Bist urt 
in mütterlicher aus %: 

Heim shfanimen follen, 
s eraeht num am feine Inteflaterben die 


ch 
innerbalb 45 Tagen 
—* au le per und ihre erwalgen Ein⸗ 
reben gegen das vorliegende Teſtamen m 
Nau 


zu machen, widrigenfaus dadfelse nach 
14 Sradtgerimt für bie Ne 


obiger Frift vollsogem werden wird, 

So beihloffen 

fibensftadt Gtuttgart den 5 Grptember 1842. 
Geridhteslet. 9, Menbronner, 


[4609-1] Hat. - 
Erben - Aufruf. 


Es iM der Freier Karl Friedrich Wilhelm 
v. Urtenbo»en babier, fürglich mit Tob abs 
argargen, In einer unterm 9 Auauft ıR5ss 
von ihm Im Bemeinfchafe mit feiner imbeifen 
verflordenen Gattin Karoline Koutie Friederike, 
ned. Freyin v. Baißberg: Helfenberg, ex 
rihteren legten Willenäverorönung wurde — in 
Se ibrer —— Ehe — die Senimmung 
aetroffen, bad mac Ihrem beiberfeitinen Ableben 
bad'nod vorhandene Bermödgen im amei aleihe 
Theile abaerbeilt, und bie eime Hälfte ben mäd: 
ften Berwandten ber Verflorbenen,, die andere 
Hälfte aber ben nädıflen Werwandten bed zus 
lest verfiorbenen Hatten ausarfolat erden 
fee, und wurden zugleih von dem Freiberen 
? nttrub oven Im feine Merlaffenimnfts: 
dirte 
4) Rriebrih Milbelm Febr. v. Uttenboren, 
tjegiser Brigadier in f, preuü, Dienften.) 


Philosophie der Ofen 


(mit Ausnahme 
Uhr; das Naturalien - 
rn A 


2) Karoline — Frevin v. Rare 
ehe" em ernchmen, na 

weienen Oberfien En Sgemmarbeurd eh v. 

hosen in Ereſſen, ein 

pen fomit als Se ee 
Erblafier im vierten Grabe (nach ak mi m 
— De —— *— Stelle Beinen 
Ioaft:Chetunskerhne es * iſt. 


— band d, di 
—— — 


en, um 
Bererhtn nicht Let m da 

wicht nen 
landen, fo Diemit = — Auf⸗ 
rein am ſolche, 
Gtelle 

Innerhalb —* * 

auem urtun 
aftsverbältn Kin Fon 
zu meiden unb ihre 
widrigenfalls nad ng 
laffenfchaft nach Manfiabe ber 
Bullenturrorbnung würde vertbeift 


So beſchloſſen im J ———— Ken. 
Salt, deu 19 September 1812, 
Der Gerihrd® 


Wralblanc. 
Vorladung. 


Nachdem bei dem fbni artonsgericht 
& Leipzig Jobanna ee Wermbt zu 

törterig. dafı ihr Ehemann, Jobann Ehris 
tan Werndt, vormaltger Pächter bed Rits 
terantd ebendafelöft, fie im Monate September 
1841 verlaffen, umd unter der B daß 
ihr feitdem von beffen Unfentbalte einige Nas 
richt ihr efommen, auf Xremnung ber 
bemfelben Aefntefiene n Ehe angetranen bat, fo 
* ernannter ni erndt peremtoriſch biermit 
geladen, daß er 


ben 26 Dctober 1842 

des Vormittags 10 Uhr im biefigen tonigl. Ups 
pellationsgericht perfdniic ne, mit feiner 
obardachten Ehefrau bie Güte pflege, bafern jes 
do eine Ausfdbnung niert zu Grande fommt, 
ſich anf bie erhobene Plage einlaffe, umb gr 
der Setanntmachung eined Ertenntniffes ſich 

arwaͤrtige. indem er auberdem, bafı bei feimem 
Seller fürket fotbanes —— bes Mittags 
12 rbefannt gemacht werde erachtet 
fih zu gewaͤrtigen bat, umb auf ber Mtägerin 
uen ferner in der Same geimpeben voird was 


unter 
wan 


— 


[4135—37] 


Leivsia, am mi 1a, 
Könial. Ren poellatiomsgericht. 
"Hinde, @ker. 
[4672-73] Wer 12 bie 20 medhamtfide 


Mebftühle nebſt Schliatmaſchine (alles fo 
aut wie men) nehft allem Subehör zu ver 
faufen wünıht wolle dieß in franfirten 
Briefen bezeichnet N. B. der Erprbition 
der Aug. Zeitung anzeigen. 


2199 
[4586—91]) Bei Mayer & WBigand in Leingzig M. m 


Voltsmährchen der Deutſchen. 


Prachtausgabe in einem Bande 
mit 
250 — 300 Holzſchnitten nach Driginalzeichnungen 
von 
© Ofterwald U. Jordan A. Schrödter $. Widter 


in SHannover, in Düffeltorf. in Diffelborf. in Dresden. 

Muſäus Volksmährchen — dieß Kleinod der deutſchen Litteratur — wollen wir in 
einer fhönen, durchweg würdig ausgeftatteten Ausgabe, gefhmüdt mit einer reichen Unzahl genialer 
Zeichnungen, dem beutfchen Publicum vorführen. Gewiß ein Unternehmen, welches weder einer 
Rechtfertigung, noch einer Anpreifung bedarf, ein Unternehmen, das wohl von allen Seiten 
freudig begrüßt werden wird. Es iſt und gelungen in den vier genannten Künftlern Maͤn— 
ner zu gewinnen, beren Namen Bürgfchaft leiften für das, mas das Publicum in diefer Hinz 
fiht zu erwarten hat; die Ausführung der Holzfchnitte aber werben wir den vorzüglichften Kuͤnſt⸗ 


lern: anvertrauen. Das Werf wird in 
Der Preis einer Lieferung ift 
10 Ngr. — 


Leipzig, im September 1842, 
[4474) Bei Branmüller 5 Seibel, in Wien, it zu * 
nleitun 


zum geiftlichen Gefchäftsfinle 


nad) dem gemeinen . vun Öfterr. Kirchenrechte, 


Joſeph Selfert, — und Profeffor ıc. 

Dritte Auflage, 34%, Bogen ftarf, gr. 8, Feincd Papier. Preis 2 fl. 30 fr, E.:M, 

Wir kündigen biermir keit 5 Monaten die brirte Auflage dieſes Wertes an, nadbem bie 
* zer Dreffe vergriffen, and von ber zweiten nur wenig Exemplare in ben Buchhandel 
etom 
— So wie dieſer Umſtand allein für bie Demmnsareit bes Buches zeugt, fo bemerten wir bloß 
no, baß basfelde nicht wur jebem Weiftliaen in allen feinem —8 und firchliden Ber: 
bältniffen ein Wegweifer zu feinen Geimäfis: Auffägen da e6 für alle Arten derſeiben Uns 
mweifungen —* dieſe mir Muſteraufſaͤzen anſchan —* macht, und die mbrbigen Formulare 
dazu Tiefert, fondern auch für jeden Welitichen, ber in das geiftiihe Bach einfglagenbe Huffäge 
zu verfaffen bat, eine umentbebrliche Umleitung enthalte, 


(1155) Be Dell, Füßli & Comp, in Zürich in erfaienen wnd dur alle Bugs 
banblungen zu haben; 


Fauna Coleopterorum Helvetica 


auctore 


Oswalde Hicer, Dr. 
8. Pars 1. 3 Athir. 42 gr. oder Sl. 15 kr. R. V. 


—— Vouffandig If erfmıenem und dar ale Buhbamblunarn zu beyieben, in Breslau 
Ri 5. Kirk, in Berlin bei 5 . di 4 ra in Sruttgart bei Köbler: 


NAPOLEONS 


von der Wiege bis zum Grabe. 
Für alle Wölfer deutſchen Sinnes und deutfher Zunge in 


Wort und Bild, 


Bearbeitet nach den anerkannt beften Quellen der deutſchen und franzöfifchen Literatur 
vn €. T. eune 

2 Bände in 18 Heften. 

lit vielen — 


Dr 
(man je des Seit * Par. * zuſammen 2 air, 
co 
EI” Yon biefer — wurden binnen — —*8 13000 Erewpl. 


abgeſeht, was laßt ſich mehr zu ihrer Empfehlung fagen?! 
— uw En 2 * vebene füge Nobert Binber. 


20 Lieferungen, wovon bereits 4 erſchienen, ausgegeben. 
30 kr. EM. — 36 kr. rhn. 


Mayer & Wigend. 


(2961 —65) Skizz en 


aus dem Alltagsleben 
von Frederife Bremer. 


Vollftändige Ausgabe in 10 Theilen. 
ai eder Theil 10 Nar. 
e 


be der treffllchen 
ann von Freberite Bremer ift jegs voll 


in 10 Xbeilem erſchlenen. Unter befons 
berm Titeln find auch einyelm zu erhalten: 

Die Nachbarn. Mıt einer Vorrede. der 
Verfaſſerin. Dritte verbefferte Auflage. 

mei Theile. 

Zöchter ded Präfibenten. Erjäb- 
lung einer Gowernante, Dritte ver 
beiferte Aufl, Fi: 

Zweite verbefferte Auflage. Zwei 

etie, 

Das Haus, oder Familienforgen und 
Bamilienfreuden. Dritte verbeiferte 
Aufl. Zwei Theile, 

Die Familie 9. 

Kleinere Erzählungen. 

Streit und Friebe, oder einige Sceuen 
in Morwegen. 
Auflage. 

Relpzig, im Junius 1444. 
F. U. Brockhaus. 


la4641 Mene Berlagsbüder 
von Ferd, Dünmmler in Berlin. 


Bu erhalten im der litter.⸗artiſt. Anflalt 
in Münden. 
Abhandlungen der königl, Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin 
für 1840. 141 Rıhlr. 
die physikalische Classe besonders 
6 Uthle. 10 Sgr. 
die mathematische 4 Rıhlr. 410 Sgr. 
die bistor. philologische 4 Rihlr. 
10 Sgr. 
Ackermann, P., Dictionnaire de 
antonymes ou contremots. 22%, Sgr. 
Beneke, F, E., System der Logik, 
als Hunstlehre des Denkens, 2 Bde. 
3 Rthlr. 
Bleeks, Brief an bie Hebräer, II. 2te 
Abtheilung. 4 Rthle. 15 Ser. 


Zweit e verbejierte 





Bopp, über die Verwandtschaft der 
malayis h-polynesischen Sprachen mit 
den inJisch-europäischen. 2 Rthir. 
20 Sgr. 

Buch, L. vw., über Productus oder 
Leptaena, 20 $ 

Curtius, G., 
formatione. 4. 20 Sgr. 

Encke, astronom. Jabrbuch für 41844. 
5 Rıhir. 5 Sgr. 

— — dasselbe für 1845. 3 Hıhir. 5 Sgr. 

Hasenelever, BR., die Raumvor- 
stellung aus dem Gesichtssinn. Ein 
Beitrag zur Theorie des Sinnenle- 
bens. 17%, Sgr. 

Häberlin, Brarbeitung der in Michel: 

becks Hiftoria Frifingenfis euth. Urkun: 
denfammlung. ir Bd, 1 Rtbir. 

Homeyer, © 6&., des Sachsenspic- 
gels z2r Theil, oder das sächs. Lebn- 
recht. 2 Rıhir. 20 Sgr. 

Lin?, H. F. das Nliertbum und der Les 
berzang zur neuern Zeir. Cine Fort» 
fegung des Buches uber die Urmelt und 
das Altertum. 1 Mtbir. 22, Sgr. 

Märder, F. A. das Princın des Bofen, 
nn den Besriffen der Griechen. 1 Rthlr. 


', St 
Mütier, &3., über den glatten Hai des 
Aristoteles. 2 Rthir. 
BRudorff, Römische Rechtsgeschichte. 


25 Sgr. 

Sähtweiter, H., ber Epriften Glaube an 
Yefum von Nazareth. 2 Mrblr. 25 Ser. 

Simon und Hinfhind, Entiheidungen 
6r Baud. 2 Mthlr. 20 Ser. 

Train, franpöfiihe Spradiehre. 20 Egr. 


Ueber die Theilnabme an adeligen 
æi ellen in Deutſchland, be: 
ſonders in Medlenburg. 22',, Sur. 


[4565-66) Stelle·Geſuch. 


Ein junger Doctor philos. aus ber Echwels, 
von guter Erylebung. wuͤnſcht als Lebrer an 
einem Inftitat, Keifegefehj@after oder Haus— 
. lebrer angeflelle zu werben. Das Deut ſche und 

ar iipe find ihm beibe gleich arläufia under 
est das uoliſcoe. Leber feine tireolog., 
zu . umb philologiſchen @tubien, bie er ın 

In und auf andern Univerſitaͤten Drutiays 
lands und ber Echwelz gemacht, fo wie über 
feine Bitten faun er bie beften Zeugniſſe aufs 

en. Dos Nähere vei der Erpebition biefed 
Blattes france. 


[1626-23] Anzeige. . 


Die neven Pflanzen » Kataloge der 
Sa Jofern Baumann m. Edbne im Bouweiler 
«&lfaß) merben von benfeiben gegen portofreies 
—— franco am bie Herren Beſteuer 

anbt. 


[4624-25] Wacante Stelle. 


ür ein ochtbares Drogueriewaarenarfräit 
dnigreih Sachſen wird ein ordnungslie⸗ 
benber moraliſcher junger Mann in ten zoer 
Jahren geſucht der mit einem anfarwedten Tem⸗ 
veramtnt und lebentthaͤtlgen Natureil begabt, 
gebiegene Kenntulſſe in auen Theilen red Dro⸗ 
gueriewaorenbanbeis. fo wie von ben neueſten 
Semifen u regen und beren Anwendung 
befigt, wabre Liebe zum @efchäfte bar und bes 
fäbigt IN die Oberaufſicht Im Derailverfauf und 
über das bamir veipäftiate Perfonale mit Umſicht 
zu führen, Indteibuen, welche auf dieſe @telle 
reflectiren umb ihre Befähigung bierzu dur 
gamBepE Beuaniffe bargutbun vermdgen. wols 
en fin im portofreien Brirfen von einener 
Hanbfarift an den Lintergeihmeren menden. 
Dem Betrefienden wirb eine freundliche, ſehr 
onnehmbare unb unter limfländen vauernbe 


Steuuug — 
Dresden, im Seytember 142 
G. B. Schwencke. 


r 
5 nominum graecorum 


im 


2200 


(4557653) Dur alle Buchhandlungen iſt zu beyieben : 


Catalogue 


de livres d’assortiment sur toutes les parties des sciences et 
d'un grand nombre d’edition de luxe, — se trouvent chez 


Schaumburg «& Comp. 


ä Vienne et ä Leipsic. 
En ordre systematique et a des prix tres.reduils. 
Preis 10 &gr. oder 30 fr. €. M., 
melder Betrag aber bei einem Einkauf von wenigſtens 2 A. aus diefem Katalog gegen 
Müdgabe deefelben wieder in Abzug gebracht werden kann, 
Diefer Katalog ift fo reichhaltig, nnd die Vreife find zum gehbten Zbeil fo biuig geflellt, bab 


rein wahrer © b ih P ein 
Sekeieung hast — — on Befriedigung aus ber Haud legen, und ſicher etwas für feine 


a, Im Verlage der Chr. Fr. Müller’isen Hofbuchhandlung in Karlörnbe ift 
o eden erichlenen und burch alle Buchhandlurgen zu erbalten : 


Ueber deutſche Hationalgefehgebung. 


Ein Beitrag 
zur Erzielung gemeinfamer, für ganz Deutfchland gültigen Geſetz⸗ 
bücher, und zur Abſchaffung des römifchen und bes franzdfifchen 
Rechts indbefondere, 


be - — BAR. ach 
großhersogl, Sem Min rarh, 
2te, burchgefehene Auflage. 
gr. 8. gb. Preis 1 fl. 12 fr, oder 18 gÖr. 
Da bie vor wenigen Wochen erfchienene erfie Muflage bereits vergriffen bat, fo 
bad Erfweinen einer neuen ndtbia. welche fi im gleicher Weife, mie bie frübere, ter 
nahme aller mationalarfinnten Deut ſchen erfreuen möge. 


[4575] Im Berlage von Scheible, Rieger & Sattler in Stuttgart it erfgienen 
und fann burg alle Buabandlungen bezogen werben: 


Der Humor und die Humeoriften. 


Ueber weiblihe und männliche Jugend, über alte Jung: 


. frauen und Sunggeiellen. 
Von Karl Zulius Weber. 
gr. 8. 1842, broſch. 2 ji. oder 1 Mtbir. 3 gr. 


[46541 Hannoder. Im Berlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung ift fo even erjpienen 
und in allen Bucbandiungen zu haben: 


deutihe Notariat 


nad den Beſtimmungen des gemeinen Rechts und mit befonderer Beruͤckſichti⸗ 
gung der in den deurfhen Bundesſtaaten geltenden particularrechtlidhen Bor: 
ſchriften gefhichtlih und dogmatiſch dargeftelle von 
Serdinand Oeſterley, 
Dr. und Stadt-Sondicus zu Göttingen. 


Erfter Theil. Gefchichte des Notariats. 


gr. 8. 1842. Preis 2°), Rihlr. 
(Der zweite Theil wird die Darftellung des geltenden Rechts enthalten.) 


Dampf: Waletfahrt 


jwifchen 


St. Petersburg und Fübeck. 


Die Fahrt der drei privilegirten ihönen und großen Dampfſchiffe: Mleganbra, 
Sapt. 9, 9. Schütt, Micolai 1, Capt. &. B. Bos und Maslednik, Sapt. E. N. 
Heitmann, bat ihren wungeftörten Fortgang. Jeden Sonnabend gebt ein Schiff 
von jedem der beiden Plätze ab; zuletzt am 5 November von Lübet und am 12 No: 
vember neuen Stols von St. Petersburg, und demnachſt nob am 12 November von 
Zübet nah Meval und zwiſchen bem 16 und 19 November von da zurüd. 

Die Preife der Paffage find die nämlihen wie im vorigen Jahre; die Ein» und 
Ausſchiffung gefbieht in Kronſtadt und Travemünde; die Abfahrt von Travemünde 
findet um 3 Uhr Nachmittags ftatt. Anmeldungen geicheben in Lübeck 


im Eomptoir der Dampfichifffabrts: Gefellfchaft. 
Lübee, im Zulius 1842, 





mwurbe 
Theil⸗ 











Neo, 276. 





Aus Sutzkows Parifer Briefen. 
I. Tphiere, 

... Im linten Eentrum, brei Baͤnke binter den Miniitern, 
bit neben dem General Patrband, ſaß eine kleine Geſtalt mit 
auffelenben, an Napoleon erinnernden Geſichts zugen. Diefe 
Seſichts zuge jugendlich, das Haar gran, Emig laͤchelnd rutiete 
biefer Depntirte ſeit drei Stunden auf feinem’ Seſſel bim und 
ber, die kurzen Füße fat im der Luft ſchlenkernd. Zuweilen ein 
farlaftifher Bit zum Omeral Pairbans , ein leiſes Wort, fonft 
gemeffen, zurücdhaltemd, wicht fo unfelig plauberhaft und würde: 
108 wie die übrigen Deputirtem,, zuweilen ſich etmas notirend, 
inherlih aufgeregt, formend, bildend, geftaltend, eine Heine 
Belt für fib. Mancher Deputirte ging voräber und brüdte 
dem Aleinen die Hand. Dieſer erwieberte jede Freundſchaft mit 
Her lichteit, rüdte an ber Brille hin und der, lächelte zu dem 
Murmeln, zu dem Ziſchen, zu den Bravos und ftelte eine ſtill 
für Ab adgeihloflene Neutralität vor, eime Uhr gleichfam bie 
zu ſchlagen gewohnt iſt, dente aber, da man fie aufzuzichen 
vergeffen, ſtillſtand. Piögli aber befam die Uhr Leben. Ein 
Schuurren, eim Knarren. Hr. d. Corcelles ift auf ber letzten 
Seite feines Maunuſcripis, der Meine Mebner erhebt fi, durch⸗ 
ſchreitet zur Erde blidend dad Couloir und fleht auf der Tribnne, 
über deren Brüftung er faum dinausreicht. Es iſt Thiers. 

Es gebört gu den erſten Geſehen ber parlamentariihen Mebes 
Tunft, dab man das Wort: Messieurs, niht zu früh ausſpricht. 
Messieurs, bineingeworfen in die Unruhe einer Werfammlung, bie 
voller Erwartung ſich auf etwas Bebentendes vorbereitet, Tann 
eine gamge Rebe nmwerfen, Messieurs mwiederbolen, beißt bie 
Erwartung abipaunen, So bleibt nichts übrig ale es zu machen 
wie Thiere. Thiers lieh der Kammer Seit ib auf ibm vorzu⸗ 
bereiten. Er lieh jedem Schwäger Zeit feine Vermuthungen 
über bad was er zeben würde beim Nachbar anzubringen. Es 
wäbrte drei volle Minuten, bis alles ſtin wurde, fo fil, bap 
man im Buizotd Brut es hätte können Hopfen hören... 

Es verftede ſich bei der Figur des berühmten Redners von 
felbft, daß fein Organ ſehr hoch liegt. Thiers bat eine auf dem 
erften Ungenbiit unangenehm Mingende Fiſtelſtimme. Ein Kin: 
berfopran ift Alt gegen Thlers Stimme. Die bedentenbiten 
Skaufpieler und Mebner hatten von jeber mit ihren Natnr: 
mitteln zu Bämpfen. *) Thierd bat ein Drgan, das nidt nur mm: 
angenehm hoch, fondern aub unrein umb belegt if. Geine 
Mefpirariom ift aſthmatiſch. Seine Stimmwerkzenge find eng und 
geben den Ton nur gewaltfam von ſich. Hier find feine Modus 
lationen von Höhe und Tiefe möglih. Hier Nicht kein friſcher 
Bergguel aus dem Felfen ber Bruft, Hier ift keine Dralerei 
der Leibenfchaften, fein Auf⸗ und Nieberfteigen möglia, fondern 
mir großer Muhe brebt ih ein einziger durrer und rauber 
Baben zufammen, eim einziger Ton, der ſich zuweilen in völlige 
SHeiferkeit und katarrhaliſche Wffection verliert. Jeden Augen 
bie fürdtet man daß bieß mitgenommene Organ erſchöpft iſt. 
Das flereotppe Lacheln dieſer Mienen befommt einen Anhauch 
von Schmerz. Der Gedanke, bie Leidenfchaft, dad Talent kann 
ſich nit fo den Weg durch die Organe bahnen mie es möchte, 
Und doch dauert dieß ſchartige Juſtrument aus. Schon im 
erſten Worte heiſer, Tann Thiers ſtundenlang reden, ohne erſt 
beifer zu werden. Man gewöhnt ſich almählich am dieſe ſiſtu⸗ 
lirende Monotonie, ja noch mehr, man finder fie zuleht melo: 
diſch. Der geiftvolle Gedanke gibt dieſen heiferm Tönen eime 
böbere Urt von Wohllaut, das bemunderuugsmwärbige Talent 


*) Eine Ausnahme it O’&onnelt. 
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bes freien Wortes verwandelt zuletzt dieß Gekraͤchz im Befang. 
Dad Grheimniß biefer reijenden Wirkung ber Thierd’fchen Rede 
ift die Improvifarion. Die Worte firömen frei bem Gebanfen 
zu. Nichté iſt gefucht, Alles ergibt fih vom ſeldſt. Er wurde 
oftmals unterbroden, aber jede Unterbredung lieh feinem Bor: 
trage eine neue Schönheit, denn er verfioht unerſchrocken bie 
Antwort in den Sufammenbang feined Fangen. Auf alles fhmell 
gefaßt, wahte er alles fchmen zu löfen. Ohne Pebanterie erflärte 
er mandes für unerbeblib. Auf Zahlen fommt es ihm wenig 
an, Er lade fh nichts irren, nichts anfechten und verrärb, 
was noch widtiger ift, feine Empfindlichkeit, Es gibr aewiſſe 
pompbafre Mebuer, bie der Widerfpruch reist, die mit glübendem 
Kopf Die Karten wegwerfen oder fi diefe und jene @inreden 
anders zu erbitten erlauben. Cbierd behält eine immer gleiche 
Bonbomie. Er verliert ſein Bleichgemiht auch dann mict, 
wenn fi ales gegen ibm erhebt, Mir Rabe ſchlagt er bie 
Hände über einander, gebt rechts, gebt links, trintt Waſſer, 
laͤchelt und mwarter Bid man die Gnabe hat ibn wieder hören 
gu wollen. Selbft beflegt verläßt er nie die Zribume odme ſchla⸗ 
genden Eindrud, und frin Eindrud ift um fo fiherer, als er 
ſich naturlicher Hülfsmittel bedient. Iſt bie Idee, bie Frage 
zu Ende, ſo fließt Thierd, Zar er nichts mehr zu ſagen, fo 
ihmeigt er. Er macht feine Eoba, keine Dorologie, fein Amen, 
fondern fepr ih frifh und far, auf feinen Seffel wieder, ben 
er unverwandten, unveränderten Untliges, nur mit etwas gerö« 
theter Wangenfarbe behanpiet, . . 

Thiers iſt unftreitig eine der denkwürdigſten Briheinungen 
unferer Zeit. Ein Journaliſt, der in die Strudel einer Revo⸗ 
Intiow geräth und von ihnen emporgetragen wird, um zweimal 
Bremierminifter einer ber erften Nartonen ber Welt zu werben. 
Men flaunt über die Umftände, bie eine ſolche Ausnahme ger 
ftatten konnten, man flaunt noch mehr über dad Talent des 
Mannes, der die Umftände fo glücktich zu bemigen wußte. Db 
Thierd noch eine Zukunft hat? Es iſt eime Frage, bie täglich 
dier dundert Federn in Bewegung fegt, täglich den Journalen 
Stoff zu Angriffen oder Vertdeidigungen gibt. Man behauptet, 
Thierd babe das Wort bes Kronprinzen, bab er mit feinem 
Regterungsantritt wieder and Ruder fime. *) Ib glaube nicht, 
daß ein Prinz, ber vor allem die Politik feines Vaters ſich zum 
Morbild nehmen folite; ſich darch ſolde Verſprechungen binden 
wird, Wenn Thierd dem Prinzen beifteben wolte rubig in den 
Bein feiner Nachfolge zu kommen, fo tft diefer Beiftand über 
Adffig, denn der Herzog von Orleans wird fo leicht zur Regie⸗ 
rung fommen, wie nur irgend jekt in Frankreich ein Sohn dad 
@rbe feines Vaters antritt. Daß darum Thiers obne Zukunft 
wäre, will ich nicht ſagen: für die auswärtigen Ungelegenbeiten 
werden ihn ohre Zweifel die Höfe Europa’s verweigern; er kann 
fie indeffen do& führen, wenn er and fdeinbar nur im Beſitz 
eines Portefenille's für das Innere, für die öffentlichen Mrbeiten, 
für die Finanzen waͤre. hiers’ Sowerpunkt fit die Kammer, 
fein Talent die Zunge und feine Varze bie Werlegembeit, bie 
Vermitlung, der Hader Franfreiht. Far unſer Grfübl liegt 
etwas auberordentlich Ueberraſchendes im der Wahrnehmung, daß 
Thiers fein Gläck im Grunde nidt einem Glöckſtern allein 
verbanft, nicht einmal einem umfaflenden großen Senie, fonberm 
nur einem vereingelten perfönlichen Talent, dem Talent der Rede. 
Ib geftehe, ich bin über Diele Entdıdang erihroden. Ich babe 
die Kammer gefeben, habe mic übergengt, daß fie au fond fiber 


*) Der Brief, in welchem biefe Stele vorfommt, iſt vom Mprit, 
too ber Herzog von Orleans noch Lebte. 
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viel Ernft und guten Willen hat, daß fie ihre Stimmen, ihre 
weißen unb ſchwarzen Angeln nicht leihtfinnig vergibt, aber ihre 
änfere Phofiognomte ift leihtfinnig. Nicht der Sebanke, micht 
die Begeiſterung für ihre dohe Aufgabe beherrſcht fie, ſondern 
bad Talent und wenn es das windigfte wäre, Thiers fagte mir; 
„Mufere Kammer will unterhalten feun; es find nur Beute darin, 
die ſich wicht entfliehen fönnen zum allgemeinen Beten fid zu 
langweilen. Wer ihrer gewiß ſeyn will, muß fie amüſtren.“ — 
Und in ber That, Thiers beherrſcht die Kammer dadurch daß 
er fie amuſirt. Die Kammer weiß es und geſteht ihre Schwäche 
dadurch ein, daß fie nicht mehr ganz bie Stärfe ihres Lichlings 
if. Sie weiß, dab Thiers eine zu lebhafte Einbildungsfraft 
bat, um ein völig befonnener Staatdmann zu fepn. Aber was 
fie jetzt dem feurigen fbarffinnigen wipigen Mebner nicht mehr 
ift, bad war fie ihm früher, die Staffel feines Ruhmes. Es ift 
nicht das Genie biefed Staatsmannes, das ihn vom ber Höhe 
des fünften Stodd im Tein glänzendes Hotel am Blake St. 
Georges brachte, fondern fein Talent. Das Talent it in Frank 
reich immer glüdliher ald bad Senie; vielleicht überal, Eo 
lauge bie Könige im Franfreih von ihren Miniftern abhängen, 
fo.tange diefe Minifterien vom ber Kammer abbängen, kann ſich 
die Laufbahn eines Thiers in jeder Jahresſihung wiederholen. 
Ein junger Deputirter tritt zum eritenmal auf. Er wartet 5 
Dinnten, bis ber Lärm ber ſchwahhaften Volksvertreter fi 
verzogen bat, er feht einigermale an aus bem neben ihm ſtehenden 
Blafe Zuderwaller zu trinten, er beginnt; „Meine Herren!” 
Erſt kritifirt man das Organ, dann feinen Dialeft, ob er aus 
dem Norden ober Süben it, banı folgt man feiner Uction, 
daun feinen Pauſen, feinem Tonfall, emdlih ungefähr feinem 
Spitem, zuletzt der Anfiht, die er über den vorliegenden Fall 
vorträgt. Iſt bie leate, wenn nicht richtig, doc ſcharfſinnig, 
bat er wigige Wendungen, merkt man nicht bie eingelernten 
Phraſen bed Gerichtshofes, des Katheders, den hohlen Schmwulft 
eines ObilomBarrot, merft man nicht bie trodene Nücternbeit 
eines Ihmndlofen Republicanerd, gefält das Organ, bie Aus: 
fprache, die Manier, replicirt er fogar mit Verftand und Beifted- 
gegenwart auf Zwiſcheneinwuͤrfe, fo ift bad Glück eines folden 
Unfängerd in Paris gemacht. Noch ehe bie lebe endet, bat 
der König ſchon Bericht von dem neuen Genie. Des Abende 
ſprechen von ibm alle Journale Die Minifter wären glücklich 
einen ſolchen Redner zum Mertheibiger ihrer Handlungen zu 
machen, Bei der naͤchſten Minifterialceombination hat man einen 
Winifter, der vor einem Jahre noch von der Guade eines Bad: 
handlers lebte. GGeſchluß folgt,) 


Zitteratur und Künſt in Oberitalien mit Be 
ztehbung auf Deutſchland. 
Menini, Mardefi. 


** Es gehört zu ben erfreulichen Wahrnehmungen ber Gegen: 
wart, daf unter dem wohlthätigen Einfluß einer ebenſo beforgten 
als wachlamen Regierung bie italtenifhen Veſtandtheile des 
Öfterreihifchen Kaiſerſtaats im ſchönem Gedeipen ſtehen, und daß 
im den verſchiedenen Ciaſſen der Bevölkerung bie Anhaͤnglichkeit 
an ben beſtehenden Zuſtand mit der achtenden Anerkennung ber 
Gerechtigleit und Milbe der Behörden im fihtbaren Wahdthum 
begriffen if. Bundhit find es freilich die materiellen Kräfte 
und Bedingungen bed Wohlftandes, auf welden das beobachtende 
Auge mit Befriedigung ruht, und welden zu ihrem Fortgang 
mb ihrer Ausbreitung nur zu wünſchen wäre, daß bie abſper⸗ 
renden Zollſchranken gegen ben Süben oder den Norden aufgehoben 
würden. Aber auch von der andern Seite, auch in Hinſicht 
geiftiger Thätigkeit und Eutwidlung bietet fi bie Erfahrung bar, 
daß nit bloß wie im übrigen Italien, auch hier ein ſichtbares 


Streben bad matiomale Bewußtſeyn durch litterarifhe und artis 
ſtiſche Production aufjufrifhen vorhanden ift, fonderm mitunter 
bie frifheften Erregungen hierzu fo wie zur Aufrafung von bem 
lethargiſchen Zuftand überbaupt, worin ſich die italieniſche Wil 
fenfhaft im fehr wichtigen Besiehungen befunden hatte, und zur 
Pflege und Entfaltung der fhönen portiiben und bilbnerifchen 
Talente, die als bad Erbe einer großen Bergangenbeit in dieſem 
reihbegabten Voll liegen, aus bem innigeren Verbältnif mit 
dem bentichen Kern bes GSeſammtſtaates unb aud bem lehbaf- 
teren geiftigen Verkehr mit den Schwingungen unb Zeiftungen 
deut ſcher Wiſſenſchaft und Dichtung fommen, Auch bier find 
freilich bie Zollſtöce ber Cenſur und die Auathemen bes politi⸗ 
ſchen wie des kirchlichen Inder eine Behinderung für das Ein- 
bringen mancher ber ebelften Erzeuguiſſe bes deutſchen Genius. 
Allein aleichwohl ift bed Tüchtigen, Gründlihen und Anregenden 
viel, baran ſich derjenige Theil des Publicums, der für deutſche 
Litteratur und Sprache Jutereſſe gewonnen, erquiden und kraͤf⸗ 
tigen kaum, Won den Herven der Maturwiſſenſchaft zu ſchweigen, 
welche ohnedieß ein großed Band nm bie befremmbeten Seiſter 
aller Völker sicht und auf dem gelehrten Cougreſſen, welche nad 
dem Borbild von Deutſchland feit einigen Jahren auch auf ita⸗ 
liihem Boden und muter willlommenem Zutritt norbifcher 
Foriber ſtattgefunden haben, ſich im wechſelſeit igem Austanſch 
forıbilder, bat auch deutſche Poeſie, deutſche Geſchichtſchreibung 
und fogar deutſche Philoſophie bei den Italienern einen guten 
Auklang gefunden, und die ber deutſchen Sprache und Litteratur 
gewibmeten Lehrftühle der IUniperfitäten und Gpmmafien tragen 
zur Berallgemeinerumg der Keuntniß nad Theilnahme befonbers 
bei. Nicht nur Schiller und Goethe, auch Wied und Uhland 
werben auf dieſem Wege der atabemiihen Jugend und theils 
dur leberfegungen, theild durch Journalaufſahe auch einem 
größern Publicum befannt, Ein Dann, welder fih in biefer 
Beziehung, unterftägt durch ein feltenes perſoͤnliches Geſchick 
und durch ein vielſeitiges gelehrtes Wiſſen, für feine zahlreichen 
Schüler und Leſer als Lehrer am einer ber höheren mailändi— 
fhen Bildungsanftalten und als bedeutender Mitarbeiter am 
Appendice ber bortigen Zeitung auszeichnet, iſt der Vrofeſſor 
Menini. Derſelbe ift in den Beift und das Weſen bentiher 
Poefie mit Harem Gefühl eingebrungen und gibt in geſellſchaft⸗ 
lichem Kreife bie Ditungen unferer Bunge auf aͤhnliche Weiſe 
in feiner heimathlichen Sprache wieder, wie wir bie an Tier 
mit den Schriften Goldoni's und anderer Ausländer bemumbern. 
Er bat bie Geſchichte der deutſchen ſchoͤnen Litteratur und uns 
ferer ernfteren Wiſſenſchaft ſich auf überrafgenbe Weiſe zum 
@igentbum gemacht, und trägt, ohne ihnen bienftbar geworben 
zu ſeyn, auch die Orunbdfäge unferer modernen Specalation fo 
lebendig mie beftimmt in feiner durchgebildeten Darſtellungs⸗ 
weife vor. Zur naͤchſten Mufgabe bat ſich derfelbe feit einiger 
Beit die Uebertragung eines hiſtoriſchen Werkes unferer jüngften 
Litteratur gemacht, indem er bie Univerfalgefhichte Heinrich Leo's 
feinen Landsleuten zuführt, und bieß mit bloß durch licher 
windung der Schwierigkeiten einer Ueberſetzung bed nicht felten 
verworremen ober verrenften Stols dieſes Schriftſtellers thut, 
ſondern den Text mit Rückſſicht auf die Behandlung derſelben 
Segenſtande anderer, italieniſchen, ſranzoͤſiſchen und deutſchen 
Hiftoriter erläutert. Iſt es immerhin eine glädlihe Wahl zu 
nennen, melde einen dem Mittelalter und feiner Moſtil zuge 
wandten und mit den Teudenzen der Katholieität fo verträg- 
fichen Autor berausgrif, wie viel reicher würde freilich ber 
Genuß, mie viel eigentbämlicher und ächter die Keuntniß bents 
ſcher Oefbihtihreibung fepn, wenn es dem geiltvollen eberfeber 
vergönnt wäre auch nur Bruchitüde aus uniers Ranke Schriften 
in feinem Vaterland befannt zu machen! 

Auf ber andern Seite it in Mailand die bildende Kumft im 
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ihren Beziehungen zu Deutichlanb bemerkens werth, und als bad 
Organ biefer Beziehungen ber reiche Senius des Künſtlers, dem 


Münden bereits mehrere ausgezeichnete Werke in Kirche und, 


GSlyptothek, Frankfurt die fißende Statue unſeres größten Dich: 
ters und in furzem Wien bad Standbild des veremigten Kaiferd 
Franz verdankt. Diefed lehtgenannte Monument wird gegen: 


waͤrtig in dem von den Stadtbehörden dazu eingeräumten meiten 
und hoben Local der Chiesa nuova von den Schülern Marbefits . 


unter der ftrten Aufſicht und Leitung des Meifterd im Modell 
aufgebaut und ſtellt feine großartigen Dimenfionen dem Auge 
des Beſchauers zur erbebenden Bewunderung bar. Es tft aber 
hieran nicht bloß das Bigantifhe, mad Erftaunen mwedt, fondern 
auch das Sinnige und geiftvoll Empfundene, was ungetheilten 
Beifall abnot higt, dad Wohlüberdachte und Schönverfnüpfte, mas 
eine nahbaltige Befriedigung erzeugt. @ine nähere Beichreibung 


Dielen außerordentlihen Wertes gebört freitih in bie Spalten 


ber eigentlichen Runftjonrnale, und das Kunftblatt bed Morgen: 
Blattes wird ihm gewiß eine gründlichere Darftelung wibmen 
und feine ehrenvolle Stelle unter den Dentmdiern ber meueften 
Zeit anweiſen. Hier ſey nur im Allgemeinen bie bee umb ber 
Umriß des Ganzen gegeben, Wuf einem uber breitem Sodel 


empormachfenden Oktogon, eimer Höbe von 35 Fuß uber dem | 


‚&rbboden, fteht bie 15 Fuß babe Geftalt des Monarchen, Wie 
Der lepte von den römischen Kalferm trägt er bie einfache Toga. 
Sein Blick und feine Gebaͤrde find bie der fegnenden Begrüßung 
eines Voͤllervaters an feine große Familie, und ed ift ald weiſe 
er die fo zu ibm aufſchauen wieder zurück nah ber hehren Be: 
Halt der Religion, welde im Sternenframge, bie Arme über ber 
Bruft gekreugt, in andächtiger Sehnſucht zum Himmel aufſchaut. 
Diefe fipende Statue befindet fi, wie drei andere, der Serech⸗ 
tigkeit, der Stärke und bed Fricdens, je an einer ber vier Eden 
bed mächtigen Unterbaues, aus welchem das vorermähnte Dftogon 
entſteigt. Jede Seite dieſes letzteren, welches über ſchönem Kar 
nieß von einem reichen bronzenen Lorbeerkranze gelrönt werden 
fol, enthalt eine Darſtelumg aus dem Gebiete ber phyſiſchen, 
geiftigen uud forialen Produetivität ber dem öfterreichifchen 
Scepter unterworfenen Meiche. Es ift nun vornehmlich auch in 
diefen Rellefs Die SGebantenfülle und bie Gemüthlichkeit des von 
feinem Grgenfiande ganz durchdrungenen Künſtlers volllommen 
dargelegt, der in dem verewigtem Kaiſer zugleich deſſen Schickſal, 
die mannichfaltige Phyſſognomie feines Reiches und die vereinigte 
2iebe dieſer fo verfchiebenen Nationen zu dem hoben Fürſtenhauſe 
und zu ber voltothumlichen Werfönlichleit gerade dieſes Fürften 
in feiner Auſchauung feſthaͤlt. Wenn ſchon anderes, 3. B. das 
nenefte Dentmal der Gängerin Malibran von Marcheſi, gerade 
in feiner elegifchen Einfachheit groß und erbebemb it, ſo wirkt aller: 
dings bier die reiche Anlage und harmonifhe Compofition, in Mer 
bindung mit den überlebensgroßen &eftalten und ber bebeutfamen 
rbiteftonit noch viel gewaltiger auf Sinne und Gemüth, 
Und wem es vergoͤnut iſt munter biefen ud aͤhnlichen unge 
heuern Arbeiten, als 5. B. dem Monument bed Herzogs von 
Savopen, bem Holoffalen Bilde ber Meligion mit den bei 
den tiefempfundenen Familiengruppen für die neue Kirche 
des b. Karl in Mailand, die perfönlice Liebenswürdigkeit unb 
Qufpruchslofigteit ihres Urheberd kennen zu lernen, dem tbut 
ed, it er ein Deutſcher, doppelt wohl, daß eined der größten 
Werte dieſes Meifters bie deutſche Hauptſtadt an ber Donau 
verherrlichen wird, 





Spaniens Zolle und Handeléweſen. 
I. 
H Barcelona, Mitte Septemberd. (Beſchluß.) Es ift meine 
inmigftefledergengung, daß Spanien keinen geilfameren, für feine 


Zukunft bebentungsvolern Schritt thun Böune als and feiner 
gegenwärtigen Probibition gu einem Fräftigen Schuß übergugeben; 
es muß biefen Schritt thun, will es bie Schwierigkeit feiner 
Finanzlage nicht veremigen, will ed bie meiſten Erfolge feiner 
jegigen ſchoͤnen Anftrengungen nicht wieber sereitelt ſehen. Nach 
den letzten Vorlagen tragen die fpaniichen Douanen wur 120 MU. 
Mealen (8 Mill. Thaler) ein, und bie von Portugal, obſchon 
fat nur anf die Einnahme von Oporto und Liffabon befäränft, 
112 Miflonen! „Muß man fi wicht fhämen zu geftehen, ruft 
das Handeldeto amd, daß unfere Zoleintünfte bei 14 Millionen 
Einwohnern wicht viel größer finb als bie Portugals, dad nur 
erwas über 3 Milionen Einwohner zählt!” Woher nun dieß 
Mißverhaͤltniß, bad mod größer erfcheint, wenn man bebenft, 
daß bie ſpauiſche Zolverwaltung minbeitens viermal fo viel Yoftet 
als die portmgieflfhet Da die Portmgiefen nicht mehr ver 
brauchen ald die Spanier, cher umgelchrt biefe mehr ale jeme; 
ba ferner Niemand voramsfehen wird, ber Spanier und Portu- 
giefen kennt, daß lehtere ihr Zollweſen beffer und getrener ver: 
malteten als erftere, fo bleiben nur folgende Gründe jur Er 
Flärung übrig: 1) die Verbote nub hohen Zölle Spaniens wirken 
überhaupt ungänftig auf bie legalen Eim nnd Ausfuhren ‚ein 
umb brüden bie Jolleintünfte fait auf das geringfie herab; 2) bie 
hohen Prämien für ben Schleichhandel bewirken, daß biefer, 
wenn auch zumellen gefprengt, doch ſich auf allen Graͤmen zu 
Land umd zu Wafer immer yon neuem reorganijirt und bie 
Staatscaffen beraubt; 3) da die miebrigen, falt nur financiellen 
vortugiefifhen Zoͤle dem Schieihhanbel eine geringere Prämie 
bieten, fo wirb zwar weniger nah Portugal eingefchmuggelt, | 
Portugal felbft aber gibt einen um fo bequemern Sitz ab für 
den Schleihhandel nah Spanien, und ed begahlen daher viele 
für Spanien beftinmte Waaren nicht an biefed, ſondern an bie‘ 
portugiefifhe Zullcaffe die Cingangsabgabe. Das find bie brei 
dintenden Wunden, welche Spanien durch Mabicalmittel zu hei⸗ 
ben ſuchen, bie drei großen Siebe feiner Staatsfinanzen, deren 
Löcher es zu verftopfen fuchen muß. Die Gegenmittel find keine 
andern ale bie ich ſchon gemannt babe, Gebt man von den 
Verboten unb verbotäbnlichen Zöllen zu zwetmäßigen Schußzölen 
über, bie zwar bie fremde Concurren; in Schranken halten, fie 
aber nicht völlig unterbräden, fo werben bie legalen Ein- und Aus⸗ 
fuhren fo mie der gelammte Activhandel bed Landes zunehmen 
und bie Zolleinkänfte werben fih in hohem Grab mehren. Da 
ſich hierdurch zugleich die Prämien für den Schleichhandel ver 
mindern, fo wirb biefer um fo leichter zum Vortheil bed rebe 
lichen Hanbeid und ber Staatscaſſe zu bekämpfen ſeyn, beſonders 
wenn bamit unabläffige Meformen in ber Solverwaltung und 
umnahfihtige Uhndung jeher Veruntrenung verbunden mer« 
den. Indem endlich der geringere Unterſchied zwiſchen ber 
portugiefifhen und fpanifhen Prämie dem Schleichhandel 
an der portugieſiſchen Gränze eine geringere Aufmunterung 
bietet, werden aldbanı mehr Waaren buch Portugal tran- 
fitiren und ben Eingangszoll an die ſpaniſche Caſſe zah⸗ 
Im, zweitend werben bie Schmuggler, um vertheilbaftere 
Seſchaͤfte zu machen, mehr an Einſchwaͤrzung im Portugal den⸗ 
ken und deſſen Regierung von ber Thorheit überzeugen, welche 
fie begeht, indem fie einen entſittlichenden Handel begünftigt, 
ftatt dem Nach barſtaat in Unterdrücung besfelben uud in Er 
munterung eines größern rechtlichen gegenfeitigen Verkehrs bie 
Haud zu reichen. Ueberhaupt würde bie Mäfigung bes fpani- 
ſchen Syſtems dieſes dem portugiefifihen um eimen großen Schritt 
mäber führen, umd im ihrer Bereinigung allein liegt dad Heil 
beiber Staaten. 


Barnm fol Spanien nicht Hanbeldverträge abſchließen, die 
ihm Wortdeile zuwenden, voramdgefeht, daß fie im Weberein- 
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fkimmung mit dem Scugioftem fichen und keine Forberung 
besfelben opfern? Vorſiht freilich ift gu allem gut, beſonders 
einem überlegenen Handeldfreunde gegenüber, Wie gern möchte 
ib Spanien bier zurufen: was euch auch England für eure 
Beine bieten mag, ber deutſche Zollverein kaun euch größere 
Vortheile und weniger Gefahren bieten! Auch wir koͤnnen wie 
England euren Weinen einen Borzug geben vor dem franzöflichen ; 
aber was mehr werth it, wir können euren Eolonien, nament: 
lich Cuba mit feiner herrlichen Erzeugung, einen unermeßlichen 
Markt eröffnen, da wir ſelbſt feime Eolonien haben, und das 
vermag weder Frankreich noch England; wir lönnen eurem Golo: 
nien zu eimer Bluͤthe verhelfen wie fie noch nie gefannt haben, 
und dadurch zugleich euren Finanyen auf bie nachdrücklichſte 
Weiſe zu Hülfe kommen, während ihr unfern Zinnen:, Wollen⸗, 
Eiſenerzeugniſſen ıc. entfprebende Vortheile zugeſteht und wir 
und in der Schifffahrt auf glei freien Fuß behaudeln; mir 
können einander die Arme reihen und und emporbeben ohne 
Gefahr, daß ber eine ein drüdendes Uebergewicht über den an« 
bern erlange, Wber ih blide um mic und verſtumme: mir find 
ja die Feinde derjenigen Spanier, die ihr Wolf frei und groß, 
ihr Vaterland biübend willen wollen! Es gibt keine Wertreter 
beutfiher Intereffen am fpanifben Hof; ber deutſche Kaufmann 
iſt ja längit gewöhnt in der Fremde einfam und ſchutzlos feine 
Straße zu wandeln und fih nur amf Gott umd fi felbft zu 
verlaffen. Alſo bleiben wir aus dem Spiel, überlaffen mir 
Dieien wie jo manden ambern reihen Boden den Engländern 
und Franzofen! Wollte Bott daß Spaniens Emporblüben die 
Bun Strafe feiner Gegner bleibe, wie es feine ſchoͤnſte 
ade if! 


Ganftatt® medicinifher Jahresbericht. 


II Wie in alen Bebieten des Willens uud gan; vorzüglich 
der Naturwiffenſchaft, fo it auch im dem Gebiete der Medicin 
feit beiläufig gwei Jahrzehnten eine zuvor nicht gefaunte Tha⸗ 
tigfeit zu gemabren, Niemand wird biefen Wetteifer befla- 
gen, dieſe Thätigkeit mißachten wollen wegen einiger wirk— 
lien oder ſcheinbaren Uebelſtände und Unbeguemlickeiten, 
melde im ihrem Gefolge aufgetreten find, Der am meilten 
in die Augen fallende Uebelſtand if ber, dap, wem aliehtig 
eine fo große Menge von Materialien beigefkaft und aufge 
dauft wird, Die Bauenden den Reichthum nicht mehr überfehen 
und bewältigen können, und anf diefe Urt mande und viel 
leiht gerade fehr braubbare Bauftüde zerſtreut im ben Mailen 
begraben bleiben oder verfhlendert werden. Wollen wir vor: 
märts fommen mit unferm Bau, fo muſſen wir das zerſtreute 
Material fammeln, die Maſſen ordnen und fihten, und 
endlich über den Gefammtplan uns verländigen, fo daß wir 
immer ein, wenn auch noch fo unvollkommenes und lüden: 
bafıes, doch finnvolles Ganzes behalten, Nicht um Vernibtung 
des Dageweſenen handelt es fi, fondeın um vorfichtiged Fort: 
bauen auf demfelben. Unſer Fundament iſt die Beobachtung 
„ ber Kranten, es if gelegt ſeit Hippokrated, der Bau ift noch 
nicht weit vorgerädt, und doch wärden wir unendlich verlieren, 
wollten wir uns vermeflen , Diefes Fundament gan, neu ober 
ein anderes zu legen, wollten wir etwa das franfe Lehen ledig: 
ib aus dem gefunden oder die Krankheit bloß aus idren Pro- 
ducten und Meften im der Leiche, allo das Leben aus dem Tode 
eonfiruiren, andatt die Phnfielogie und die Anatomie nur als 
die mitrighen Hülfswillenibaften und die Thatfaen, melde 
biete Hülfewiffenikaften ung liefern, als die wihtigiten Coms 
plemente der Krankdeit zu betractten. Wir baben einzelne der 
Nruetive Tendenzen nicht zu fürdten, fobalb mir an dem Fun: 


bament fefthalten : möglibft genaue und mubefangene Beob» 
abtung der Kranken, wenn mir auf biefem Aunbament und 
vereinigend wirken jeder im feinem Theil, fireng gegen und 
felbft, die Leitungen Anderer prüfend, nur das Schlechte ver 
werfend, Unsollommened nicht mit Uebermuth von und weis 
fend, eingebent deſſen, daß wir alyumal Sünder find. 

Noch vor zwanzig Jahren mochte es für bad Bebürfnif des 
praftiichen Arztes binreiben, wenn er einige Journale wie bie 
Salyburger Zeitung, Proriepd Notizen, Hufelands Tournal 
bielt und fih von Zeit zu Zeit ein gutes Hanbba, eine Fleine 
Monographie auſchaffte. Soviel konnte er Laufen und lefem, 
aub wenn ed gut ging verbauen und das Verdaute in feinen 
und feiner Patienten Nugen verwenden. Er konnte mit einem 
verbältnifmäßig geringen Aufwand an Beld uud Zeit ib anf 
dem Laufenden der Kunft und Wiſſenſchaft erhalten. Allein 
dieſes bat fi ſeitdem gewaltig geändert. Der Stoff, melder 
ber Verdauung geboten wurde, wuchs mit jedem Tag, bie Be 
obahtungen bäuften ih, neue Entdeckungen, wirkliche ober vor⸗ 
geblihe, wurden fat täglih gemacht, immer meue Gebiete bes 
Wiſſens wurden anf bie Mebicin angemwenber, neue Vorſchlaͤge 
sum Bau der einzelnen Theile wie des Ganzen gemacht, felbft 
an dem Fundament wurde gerüttelt, und biefed alles zerſtreut 
„in vielen Hunberten vom felbitändigen Schriften und vielen 
Dusenden von Jonrnalen in allen europälihen Sorachen. Das 
war dem praftiiben Urzt, ber nicht nur leien, ſondern auch 
wirken, beilen fol, au viel; er fonnte mit allem Willen biefe 
Maſſe nicht mehr bewältigen. Da baben fi mitleidige Grelen 
gefunden, melde es gewagt haben fib im dad wogende Meer 
ber Zageslitteratur zu Aürgen, mit gewaltiger Auftrengung bie 
Shäge zufammenraffend, die es alle emtbielt, um fie den am 
Uler Harrenden in Einem Topfe zur beliebigen Auswahl vorzu—⸗ 
fegen. Diefen heldeumuthigen Anftrengungen haben wir alle 
die Repertorien, Summarien, Jahrbücher, Sufammenflelungen, 
Bibliorhefen, Aualekten, Encpllopäbien, Ueberſichten unb eine 
Malle von Ueberfegungen zu danten, bie zu einer neuen Litte⸗ 
ratur augewachſen find. Der aroße Nuhen biefer Arbeiten if 
nicht zu verlennen, und bie Namen derjenigen, welche fie uns 
ternommen und fortgeführt haben, find nur mit Hodaktung 
zu nenuen, Die größte Anerkennung haben mir est bie 
Skmidt’ihen Jabrbücer gefanden, Sie find die umfaffendfte 
und georduetfte fortlaufende Sammlung des Wiſſens werthen 
and der Mebicin des In⸗ und Auslandes und ihrer wichtig⸗ 
ften Hülfswilfenihaften,, und fie baben fi dem Write, der bie 
Driginale ſich niet anfhaffen könnte, und keine Zeit hätte fie 
su lefen, ebenfo wie dem litterarifhen Urbeiter wirtiih auent⸗ 
behrlich gemacht. Allein ein Bebürfnif war immer noch vorhanden, 
das Bebürfniß einer prüfenden Sichtung und Verarbeituug ber ges 
fammten, ſowohl periodiihen als nicht perlodifhen Literatur, 
einer gebrängten Darftelung des reinen Gewinns ber Willen, 
fhaft im allen ihren Zweigen und Fächern von einem Jahres» 
abſchaitt sum andern, eimed die Fortſchritte der geſammten 
Medicin und ibrer mwictigften Hülfewifenfhaften zuſammen ⸗ 
fallenden Jabresberihts. Dieſes Beduürfniß iſt ſchon vor Jab- 
ven gefühlt und ausgeſprochen worden, Profiffor D’Dutrepont 
bat im einer Sihung der medicinifgen Section ber Berfamms 
Inng der Naturforfher und Aerzte zu Freiburg dem Borichlag 
zu Abfaſſung eines jedesmal anf bie Zeit ber Berlammiung 
vorgulegenden Jahresberichts biefer Urt gemast und man bat 
ben Borfhlag gut gefunden. Allein er fam nicht zur Aus— 
führung, obne Zweifel wegen der damit verbundenen großen 
Säiwierigteiten und Opfer. Nun bat ein Mann, der feine 
Befahigung durch fein Handbuch ber medicinifhen Klinif bin: 
länglib beurfanber dat, Dr. Ganftatt, ib baran gemacht dem 
Sedanken auszuführen. Er ertannte, daß Eines Mannes Araft 
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bien aicht binreihr, fonbern daß die Arbeit getheilt werden 
mub. Es gelang ibm Mitarbeiter zu befpmmen , bie er ber 
Urbeit gewahien und in dem ibmen übertragenen @inpeliache 
befonders tuchtig und mrtbeildfäbig Diele, und eine Berlagds 
dandiung zu gewinnen, welde fein Opfer geichent, bat, bie Lit: 
teratar aus allen Ländern jufammenjubringen und ber Redac⸗ 
tion und dem Mitarbeitern zur Berfägung zu fielen. Das 
erſte Heft des erſten Jadres derichts liegt vor und, Das ſelde 
enthalt die patholoatſche Anatomie von Albert, die Balneologie 
von Vetter, die Kinderfrankheiten von Soden und die medicini⸗ 
Ihe Popfif (Aeuferung der Impomderabilien im Drganismäs 
und Wirkungen derſelden auf ibn) von Heidenreid. Die Be: 
arbeiter baden ibre Aufgabe erfült., Wusgezeichnet- und im je 
der Hinficht befriedigend iM das Meferat über bie vathologiſche 
Anatomie. Sehr inrereffant ift auch Heidenreihd Bericht, wel 
der unter anderm die Refnltate der Unterfahungen Bnzorini’s 


Perfonal:Rachrichten. 


Preußen, Bei Belegenheit der Anmwefenbeit Er. Mai. bes 
"bnigs in der Rheinpreviny find folgende Auszeianungen rerlichen 
worden: A. An Orden und Ehrengeihen erbielten: I, ben 
Etern sum rotben Adlererden IT. €. ber erſſe Apptllations— 
gerichte⸗ Vraͤſſdent Sch war zu Rblm Der Erzbiibof von 
@eiffel. Der RegierunadrEpefs Präfiden v. Gerlach zu 
Kbin, II. Den RAD. 11, Er. mit Eichenlaub: der Ober⸗ Praͤ⸗ 
fitent v, Schaper. Der Meg, Präftten v. Eung zu Aachen. 
Der Meg.» Präfident v. Spiegel zu Däffeltorf, Der General: 
Procurator beim Appellations-Gerichtähoſe, Beh, Ober-Juſtizrath 
Bergbans zu Abin. Der Landgerichts Präfitent Burzer zu 
Koblenz. Der Bice:-@enerals Superintendent Küpper zu Koblenz. 
II. Den RAD. II. Er, obme Eichenlaub: ber Graf Mar. v. 
Wefterholts @iefenbera zu Dperbaufen. Der Ritterguts— 
befiger, Freiherr Karl Theoder 9. Eynatten, zu Trips. Der 
Weihbiſchof Dr. Büntber zu Trier. IV. Den MAD. I. Eı. 
mit der Schleife: der Ober⸗Rege⸗Rathh Bode zu Koblenz, Der 
Ober⸗Reg-Rath v. Weftpbalen zu Trier. Der Reg.⸗Rath. 
Wirhelm Linz I. gu Trier. Der Raubratb Febr, v. Gerbe zu 
Gelbern. Der Der: Bürgermeifter v, Carmap zw Elberfeld. 
Der Raufınann Br. U, Jung zu Eiderfeld, Der Landrath v. 
Imhoff zu Rbeinbach. Der Präfident der rbeinifhen Dampf: 
fdifffahrrs»Berwartung, Banbdtags:Upgeorbnete Mertens Der 
Stadtrath v. Wittgenftein zu Kbin. Der Bürgermeifter Febr. 
». Gevr von und zu Schweppenburg zu Weſſeling. Der Lands 
rentmeifter Fiſcher zu Kbin. Der Geb, Reg» Rath v. Gorſchen 
su Aacden. Dee Präfident der Handelsfammer, Babricant Paftor 
in Burtfgeidb, Der Wicer-Dräfident der Direstion ber rheinifhen 
Eifensahn Geſeulſchaft. Kaufmann D. Hanfemann zu Aachen. 
Der Dperbergrasb und Profefor Dr. Möggerarh zu Bonn, 
Der Oberbergrath und Bergamtd:Direrter Gello zu Saarbrüden. 
Dir Rantratb und Operbürgermeifter Gbrs zu Trier, Der Rent 
ner R. Schenkel ju Düren. Der Praͤſes ber rheinifhen Bros 
vtncial:Synode Dr. Gracber zu Barmen. \Der Präfibent ber 
Handelstammer Campbaufen zu Köin. Der GenatssPräfident 


[4743] Würzburg, den 30 Sept. 1842. 
nah Wien fort, 
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Geftern Abends ', 
nebft zablreihem Gefolge dahier am, geruhten im Gafthaufe zum Deutſchen Hof abzufteigen, und fegten h 





enthält über die Beyiebung der Elektrichtät ber Luft zw derje ⸗ 
nigen des menibliden Drganidmus und zur berrfchenden 
Krankheitscontitution. Man erinnere fi bierbei an Buzo— 
rtini's ‚Unterfasungen über die Elektricitat der Luft zur Zeit 
ber Herrſchaft der, Epolera in Münden. Es ſcheint, daß wir 
von der Bearbeitung der mediciniihen Pont Wichtiges für die 
Aettologie mie für bie Therapie zu erwarten haben. Die dw 
Pere Ausſtattung des Werts iſt ausgezelddnet. Das Unternehe 
men muß Coohe machen in ber Geſchichte der Medi 
ein, berem Gebiet jcht ſchon fo groß it, Daß ed von Einem 
Manne, wenn er gleihwonl den Geift und bie Belchrfamteir 
eined Galenus, Boerhaave, Haller befäße, nicht mehr bearbeitet 
werben fann, fo daß wir binfort nur durd Theilung der Ar—⸗ 
beit ein Ganzes erhalten werben, weldes der prakiiſche Urzt 
uberſchauen und in mweldem er ſich zum Heil feiner Kranken 
orienmren mag. 








bes App.s@erichtähofes Madihn zu Kbin. Der Geb. Juft.: und 
App. sGerigidrah v. Weller zu Röin. Der Bandgerichtts 
Präfidene Hoffmann zu Eiberfeiv. Der Landgerichts⸗Praͤſteent 
Beifel zu Saarbrüden. Der Laudgerichts⸗ Kammer: Prifidene 
Soramım zu Däfeldorf. Der DpersProcurator v. Difers zu 
Koolenz, V. Die Schleiſe zum RAD III. Et.: ter Provinciats 
FeaersSccierätss Director Fror. v. Dauer, Der Gen. Reg.:Rath 
und Dbersärgermeifter Emundté zu Wahen, VI. Den RAD. 
IH. €ı. ohne Schleiſe: der Großb. heſſiſche Kammerberr Frhr. 
v. Färftenbera zu Borbet dei Eſſen. Der Profeffor Arudit 
zu Bonn, Der Domberr v. Wilmomsri zu Saarburg. Der 
Regierungsratb und Profefor Dr. Delsrüd zu Bonn. VII. Den 
MAD, IV. Ef. erbielten 112 Perfonen. VII. Den St Johan— 
niters Orden: ber Graf Julıns zur Rippe zu Oberfaffel. IX. Das 
Augemeine Ehrenzeichen erbalten 24 Perfonen, B. Iu ben 
Mdelsftand find erheben: der Wittergutäbefiger und Kreidbeputirte 
Karl Jordan zu Läftelberg, Kreiſes Rheinbach. Der Landrath 
a. D., Rıittergutöbefiger Hamw zu Trier. C. Die Kammerberens 
Würde erhalten: Der Nittergutöbeliger Karl v. Dalwigf ju 
Boisborf. Der Regterungsrarh, Frhr. v. Kerfering:Borg ja 
Trier. D. An Titeln find verliehen: I. Der Titel Gebeimer Reg.⸗ 
Rath: dem MegıRarh Frhr. v. Düring gu Koblem, 
Landratb von der Motel zu Eleoe. Dem Reg-Rath Urnbts 
zu Düfelderf. Dem Weg Rarh v. Mänch-Bellinghauſen 
zu RKbin. Dem Lanbratbe Frbrn. v. Fürth zu Geilentirchen. 
Dem ordentlichen Profeffor Dr. Branbis an ber Uminerfinit zu 
Bonn. Il. Der Titel Geheimer Mebicinalratb: dem Mebicinals 
rath und Kreisphofirus Dr. BGetteaaft gu Koblen,. Dem Reas 
Merteimalrath Dr, Merrem zu bin. II. Der Titel Beheimer 
Eommercienratb: Dem Fabritsgerichts Praͤſſdenten. Commercienrarh 
Diergardt zu Vierien, Kreiſes Blabrad. Wußerbem erhalten 
neh IV. Den Tirel Rechnungkrath: 3 Perfonen V. Den Titel 
Steuerratb 4 Perfon. VI. Den Titel Reg.:Ratb: 2 VPerfonen, 
VI. Den Titel Eommercienrarh: 10 Perfonen. und VIII. den 
Xiel Ganitättrath 3 Perſonen. 





8 Uber famen FI. Durclauchten Färft und —— Metternich 
eute Morg 


end bie Meife 


@rzjiebungsanftalt. 


Die Anzeige des Pfarrers Altmüller zu Solz bei Rotenburg a. d. Fulda in dr Kaffeler Allgemeinen Zeitung die Errid: 


fung einer Erjiebungs:Anftalt für Knaben betreffend, veranlapt mic derfelben einize Bemerkungen nahzufenden, zu meiden mid 
mebrjährige perfönlihe Betanntihaft und Beobachtung des Errichters in den Staub fegen. Hr. Piarrer Altmüller war nämlich 
vom Jahre 1832 bis Ende 1838 Erzieser um) alleiniger Lesrer meiner Kinder, und dat ald folder feinen Beruf zu folbem Amte 
fomohl in Beriehung auf gründlide und umfaffende Kenntniffe und die Gabe dieſelden mitzurbeilen, als auf ächt chriſtlichen 
Sinn und Wandel, vervunden mit einem fräftigen Eharatter und einem hoben Grade von Gemuthlichteit, auf das entſchiedenſte 
bewährt. Dieie perfönliben Cigenfbaiten werden dermalen noch durch die Cisenihaften des Geiſtes und Herzens einer Hausfrau 
unterftügt, welche den Zöglingen die Fıebe und Pflege der eigenen Mutter zu erfegen in einem feltenen Grade geeignet ift, fo wie 
durch die geſunde Lage des Drtes im Algemeinen, und eine neue, geräumige, dem Zweck volltommen ent prehende Wohnung. 
Alle biefe Umstände laſſen die fraglibe Erziebungsanftalt um fo mehr als eine vorzügliche eriheinen. ald die große Un: 
eigennüßigfeit des Errichterd verbälmiemäßig geringe Opfer erbeifht, was fhon daraus heroorgebt, daß ber Errihter den vorban: 
denen Hülfslehrerm noch einen nationellen Fehrer der frangölifhen Sprache beizugefeilen beabſichtigt, fobald bie Zahl der Zöglinge 
den Dadurch entftebenden Aoftenaufwand nur einigerm-pen zu decken vermag. 
Ich glaube daher weniger im Intereffe des \ Farrers Altmüller zu verfahren, als in dem ber Eltern, welchen das geiftige 
und förperlihe Wohl ihrer Söhne am Herzen liegt, wenn ich ihre Aufmerkſamkeit auf bie fraliche E.ziehungs:Anftalt hierdurch 


u lenken trachte. — Solz, 15 September 1842. 
y * DR, — Friedrich v. Trott, Geheimerath und Obervorſteher. 
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10tme Edition. 


DICTIONNAIRE UNIVERSE 
DE LA LANGUE FRANCAISE, 


; AVEC LE LATIN ET L’ETYMOLOGE:, 
Extrait — concordance, eritique et supplement de 


tous 


es Dictionnalres 


francals. 


MANUEL ENCYCLOPEDIQUE 


DE GRAMMAIRZ, D'ORTHOORAFHE, DE VIEUX LANGAGE ET DE NROLOGIE, 
CONTENANT: 


1. L’Analyse, la Comparaison et la Cri- 
tique des Dictionnaires de l’Acade- 
mie, de Furetiere, de Trevoux, de 
Ferraud, de Gattel, de Wailly cte.; 
les Nomenclatures, Definitions, Ac- 
„ceptions, Locutions nobles, les pro- 
verbes; la Concordance grammati- 
cale, la Prononciation figure; 

2. Les Variantes de D£finitions, Accep 
tions et Orthographe de ces Diction- 
naires; 

. Les Mots anciens ou nouvcaut, les De- 
finitions, Acceptions et Alliances de 
mots, omis par ces Dictionnaires ; 

. Les Termes propres aux Sciences, 
aux Arts, Manufacturer, Metiers etc., 
et les D£finitions extraites des Dice. 
tionnaires ou des Traitds particuliers; 

5. Les Mots du vieux langage, nöces 
saires pour l’intelligence des anciens 
Auteurs, depuis J. de Meun jusqu’ä 
la Fontaine; 

6. Les Mots er&&s par la Neologie et 
le Neologisme ; 

7. Les Etymologies grecques, latines, 
arabes, celtiques etc. etc. 


vr 


— 


8. LExtrait et la Critique des nou- 
veaux Dictionnaires; 

9. De nouveaux exemples de Phrases; 

10. Un Dictionnaine des Synonymes; 

11. Un Dictionnaire des Diflieults de 
la langue, 

412. Un Dictionnaire des Rimes; 

15. Un Dictionnaire des Homonymes; 

14. Un Dictionnaire des Paronymes; 

15. Un Trait# de Versification; 

16. Un Trait& des Tropes; 

17. Un Traite de Ponctuation; " 

18. Un Traité des Conjugaisons; 

19. Un Trait€ de Prononeiation; 

20. Un Vocabulaire de Mythologie avec 
TEtymologie greeque; 

21. Un Vocabulaire des Personnages 
remarquables; 

22. Un Vocabulaire de Geographie an- 
cienne et moderne, avec le latin; 
23. Une Nomenclature complete d’Hi- 

stoire Naturelle ; 
24. Un abrege de Grammaire en Tableau; 
25. Principes de Grammaire d'aprös 
l’Academie francaise,par M. Lorrain. 


Ouvrage classique, adopte pour les Bibliothegues et les distributions de prix des 
lleges et pouuant tenir lieu de tous les Ilictionnaires, 


par 
P. €. V. BOISTE, 
a DIXIEME EDITION, 
Prec#d6e des PRINCIPES DE GRAMMAIRE d’aprös l’Academie frangaise, par 
M. Lorrain, proviseur du collöge Saint- Louis, et comparee avec le Diction- 


naire de l’Academie, 
i considerablement a 


Revue, se, 
par A. CHABLES Kopien, 
de l’Academie frangaise, 
Le Dictionnaire de Boiste 


. LOUIS BARRE, 


professeur de philosophie. 


orme un fort volume in-4to ä trois et ä sız eolonnes. 


II eontient la matiere de 25 volumes ordinaires. 


SON PRIX N’EST QUE DE 20 FR. 


Paris, le 30 Aoüt 1842. 
[4696] 





Firmin Didot freren. 





Einladung zum Abonnement auf die 


BPASSAVIA, 


Beitung für Niederbaye 


ren. 


Diele täglich erfcheinende Zeitung bar ſich mährend ihres zweijährigen Beſteheus 


ſowohl dabier, ald auch in Niederbapern überhaupt, und felbft weit auswärts, 
Yublicam erworben, und auch bei den vorzäglihften Blättern ehrende An: 
Wir empfehlen diefelbe 


ein groses 
erfennung gefunden. 
Beitritt eh 


und — ge eftivitdten in 
und bie yoli ifchen 


r das mit dem 4 October d. % ude 
um fo mehr, als unter andern Greigniffen bie Feierlichkeiten bei der Er 
Walhalla, bei der ug Befreinngsballe bei Kelheim, die 

achen, bann bie bavertihe Erändeveriammiung 
erwidlungen an der untern Donau — zu ſchnellen Berichten 


hen 


nech recht zahlreichem Abonnements- 
. beginnende neue Quartal und zwar 
nung der 

fange- 


bier: 


über ift die Lage umferer Etadt befonderd gut geeignet — für dieſes Quartal gewiß reich⸗ 


‚ lichen Stoff geten werben. 


Alle Fönigl. Pofterpeditionen nehmen Beftellumgen hierauf an und liefen das 
Quartal im 1. Rayon (Poftbezirt) um a fl. * er, m 1 um 2 fl. 12 ®r,, und im 


I. um 2 fl. 


49 fr. ganz portofrei. — Paffan, 22 Sept. 1842, 


Pie Expedition und Wedaction der Peitung „Paſſavia.“ 


Karl Plenger, 
Miteigentpämer und Exrpebiter, 


Dr. * B. Breßl, 
Miteigentpämer und Redacteur. 


| Die 


[4676] 


Lehrbficher 


| für Kreis sGemwerbsfhulen, Gymnaſien 


und Lyceen, 

welche im Berlage der Karl Kollmann’ 

fen BSuchhandlung in Alu rg erfopienen 

und bereit in wirken alten *62 

auch durch ſammitiche ins u. audlänbifche Buchs 

bandlungen zu erbatten find: 

Ammon, F. Lebrbud der mathe 
matifchen und phyſi ſcheu Erdbe ſchrei⸗ 
bung für die baveriihen Gpmnafien. 2 
Theile. Zweite verbeilerte und ver— 
mebrte Uuflage. gr. 8. Mit 2 Stein: 
tafelm. 1 fl. 24. fr. od, 21 g@r. 

Beitelrod, %. M., Lehrbuch der 
allgemeinen Gefchichte für Spmnafien 
und böbere Lehr: Inftitute, Drei Theile, 
gr. 8. 1838-42, Erſter Theil, Dritte 
Aufl.: Ute Geſchichte. 1 fl. 12 Er. oder 
18 gGr. Zweiter Theil. 2te Auflage: 
Mittlere Geſchichte. 1 1.12 fr. od, 1898. 
Dritter Theil 2te Auflage; Neuere und 
neuefte Geſchichte. 1 f.21 ir, 0d.20g9®r. 

M. Tullii Cieceronis Orationes 
weleetse, Mit grammatischen, kriti- 
schen, historischen und antiquarischen 
Anmerkungen z. Schul- und Privat- 
gebrauche von F. J. Reuter. gr. 8. 
2 Tomi. T. 1. 1 fl. 12 kr. od. 4ögGr. 
T. 2. 41 fl. 56 kr. od. 4 Rthir. 

MM. Tullii Cieeronis Laellus 
sive de amicitia dialogus. Ex recen- 
sione Orellii, denuo recognita. Se- 
lectam lectionis varietatem subjecit, 
motas puerili institut. accomm 
necnon indices histor. et notarum 
addidit Jo. Bapt. Hutter. gr. 8. as kr. 
od. 12 Gr. 

Fürnrohr, Dr. A. €, Grundzüge 
der Naturgeſchichte für den erften 
wiffenihaftlihen Unterricht, befonberd an 
techniſchen Lehranſtalten. Dritte aber: 
mals verm. und verb, mit volit. Megifter 
veriehbene Auflage. gr. 8. 1841. 1A. 
12 Ir. od, 18g9®r. (Bei 20 Exemplaren 
nur 54 fr, od. 14 g®r.) 

Döbner, Dr. E. Naturhiſtoriſcher 
Atlas zum Echulgetraud, mit befon: 
derer Beziehuna auf Dr. Fürnrobre 
Grundzüge der Maturgefchichte bear: 
beitetundmir erläuterndemTrrte verſehen. 
gr. Querfolio (15 Tafeln und 3Boe. Tert.) 
1 Rtbir, 3 gOr. od. 1fl. 48fr. (Auf 12 
Erempi. ein Freieremplar.) 

Gläjfer, I audbuch der chriftlis 
chen Glaubenslehre. 1. gr. 8, 1833. 
54 fr. od. 12 g@r. 

Hierl, 3. €. (Profeffor an d. k. Univ. 
Münden) Lehrbuch der böhern Der: 
meflungsfunde, oder Anleitung zur 
trigenometr. Beitimmung der Puntte 
auf der Erboberflähe und der Höhen der 
Berge. Mit drei lithogr. Figurentafeln, 
gr. 8. 1842, 1 fl. 30 fr. op. 1 Mthlr. 

Morntius, ®. FL, Episteln, 
für Gymnasien bearbeitet vom Rector 
Dr. Fr. v. P. Hocheder. Zwei Theile 

r. 12. 41 fl. 48 kr. od. 1 Rthlir, 
in finger, Prof. Dr. Lehrbuch ber 
Arithmetik und Algebra. Miteiner 
Logaritbmentafel und mehreren metrolos 
giichen Tabellen überdie Maaße, Gewichte 
und Münzen verfhiedner Länder. gr.8, 
1832. 2. fi. 12 fr. od, 1 Mtblr. 8 gr. 
emeinen oder briggifähen Bogas 
rithmen für die Zahlen, Sinus und 

Tangenten, webit den Sinus für den 

Haibmeffer, Geordnetvon Minfinger 

gr, 8, geb. 48 Ir, od, 12 gr. 
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Taelti, ©, O. de situ, mori«- | [5720] In Untergeisneter find fo eben fi erten 
bus 6 populis Germaniae | tes teften Tafpenformat X, Le  Yech Yas — — — * —— et⸗aen ie 


Lihbellus, Tex ito, ed. Dr. 
eu Dame E- red. 5 g6r. e r D nl. 
EuRaiEaseremil — Romantiſches Deldengebict in zwölf Gefängen 


Urfarift, Ueberfepung und Meciferti: R 
ungen, von Ft. N. Walter, Dr. und €. M Wieland. 
rof. 8. 3 fl. 48 fr. od, 2Rthlt. Sgr. EngliſcheriEinband mit goldenem Schnitt nebht einem Stahlſtich. Preis 1 Rthl. 16.Gr. 

h ’ 


el Emilia Galotti. 


lefungen. 8. 48 Ir, oder 12 g®r. 
— — Lehrbuch der Meetapbynt, zeb Trauerfpiel in fünf Aufzuͤgen 
————— m. ** is * 6 e* 
ofepbie, may der Orundiage ber Zeile . . €, Seffing. 
au: Br ———— * * Engliſcher Einband mit ne Preis 1 Rthlr. 
Tbilofopbie und Prof. der Phnfit am E. Minna von Barnhelm. 
Lyceum zu Dillingen, Erſte abtheil. Mes 
vapbpfit. gr. 8. 1536. Preis 1 fl. 12 Mr. Luſtſpiel in fünf Aufzuͤgen 
od, 16 gr. Zweite Abrheil. Geſchichte ' vor 
——————— gr. 8. 1ifl. 36 kr. ©. €. Fefing. 
cr — Benetungen nd yon Engliiher Cintand mir goldenem Enitt. Preis 1 Mthlr, 
——— Hathan der Weiſe. 
Ir . . 
* Dramatiſches Gedicht in Aufzuͤ 
Grbet- und Erbauungsbüder für er von — 
Studirende. G. E. Leſſing. 


Dr. 5 mus. An- Engliiher Eindand mit goldenem Schnitt." Preis 1 Rthlr. 6 Gr, 
® * ge halle — —* Seit far Diefe ausgezeichnet bäbipen Bänden reiben fig am die fm gleichem =. und in berfelben 
r Uusftartung bereits erjwienenen Eritionen von Goethe'd Hermann und Dorothea, Schiters Teil, 
die Jugend. Aus dem Aranzöfigen über: | Senau’s Gedichten u, {. tv, und eignen fih ganz vorzäglic zu Feſtgeſchenten. 
fegt von Joſeph Lipf, Dompicar und Leipzig, im Geptember 1842. 
biisöll. —— ya 8, ©, J. Göfchen’ise Berlagsbandlung. 
geh. 1 1.30 fr, oder gar. 1095] Be #. 9. Kienreich in ra; ıft fo even erfgienen und durg alle ud⸗ 
Kempisd, Thomas von, vier Bücher nn zu .n * Es ” — 


von der Nachfolge Ehrifti. Aus Eine höhf. intereffaute und näglige Schrift, insbefondere für _ 


dem Latein. überſeht von Pb.J. Spind- e 

ler und B. Ferniemer. Mebit voll: Metaollwaaren-Crzeuger und Metallarbeiter: 

ftänd. Gebetbuche (Gerängen und Kreuz⸗ F uf ſt - 8 

weg) aus Kempie' Schriften. Unter ra en e ın 

bifaift. — ol te: aus einfache hydroelektriſche 

gabe mit 5 feinen Holzſchnitten. 1 

Mafcinen Velin 12 Ir. od. 3 gGr. Contaet⸗Vergoldung und Verſilberung, 
Manuale ——— usum . . oder: — 

De in Zune denue sdltem etadene- allereinfachfte, ſchnellſte und wohlfeilfte 

u. a Her. Haid, Dr. Theol, Cum ad galvaniſche Vergoldung und Verſilberung 

itamento: Preces missao prout a sa- 
cerdote reeitanturuna cum orationibus ohne Apparat auf naſſem Wege, 
de dominicis feriis et festis collectae für jeden Gewerbsmann anwe ndbar, 


adj dis, aut ali :citandis; de- . ? j 
— — — Kur wobei man in Zeit von einer Minute dur bloßes Eintauchen in die Flüfigkeit 
ad missam et gratiarum actio post mis- mit Erfparung vn %,, an edlem Metalle gegen die alte Methode jeden Gegen: 
sam. Edit. nuva! Grofs-Sedez. 1341. ftand min und Dauerhaft vergolden und verfübern fann. , 

Velinp. 48 kr. od. 12 gGr. Mit mehreren Abbildungen nud in Matura vergoldeten uub’werfilber- 

Pbilothen, “= —— — ten Metall-Blechen. 

men Leben. Von dem heil. Franciseus v. . 8. Graͤtz. . Preis 20 Neugrofchen. 
Sales. in Erbauungsbud; mit Br: In diefer Schrift RS er —— Berſilserung u. ſw. 
— — für alle Staͤnde nah dem —8 Erfahrungen und Berfue nad de la Mive, Eifingtonm, Ruolz, Böttwer, 


) e Ri, weht den nörtigen Abbllou— der galvanıfhen Apparate mitgerheift 
Jrentößieen bearbetel von Dr. 2. * und ———ã— hösft einfache Berfahren ver Wergoftung unb Berfriderung nach Bram 


fer. Rene mwohlieilite Auilage mit Vor: 

in, ealfen Apparat, (bloß durch die Berutrung mir else eleftropofitiven 
wort von P. Petr. Lechner, Begrin: nn a naffem Iiege) prattıf®, umb für jeden Gewerbe mann fogleich audführbar beihrieben, 
der der Sion. 12. 1841. 15 fr. oder | fo daß biefe Bergoldungs: und erfilderungsmerhode nummehr im furzem bie allgemeinfte Ans 


4 9Sr. wendung finden fann. J 
Er Die in Matura beinefünten Proben von vergoldeten unb verfilber; 
TE, fie Wudifende Yang ten Dietallen werden Jedermann anf das überrafchendfte befriedigen. 
linge. Mitbiihöf. Wugsburg. WAppeo: | (4661) Subscriptions- Aufford erung. 


bation. gr. 8, 1837. 48. fr. od. 12 gOr. s s . . 
Lindpaintner, kriegerische Jubel-Ouverture. 


4659] Die zweite Wbiheilung von ber & — 
peciellen Semotik von Dr. Theodor ur Jubel-Feier S. M. des Königs von Würtemberg 
char iſt nun erftienen und beide | aufgeführt, und von der Hritik als eine der gemialsten Schöpfungen bezeichnet, 
ie find etzt volftändig a 3 fl. 30 fr. | erscheint am 15 October in unserm Verlag. Gr. Partitur 2%, Rthir. In Stim- 
2 Thlr. 8. gr. — in allen Bucdandiun: | men für d. Orchester 393 Uthlr. Clavierauszug zu 4 Händen 1 Rıhlr. Am 1 
gen vorrätbig zu haben. Januar tritt der Ladenpreis von 4 Rthlr. für die Partitur, und 6 Rıhlr. f, d. Stim- 
. R. Zauerländer. inen ein. Alle Buch- und Musikbandlurgen nehmen Subscription an. 
Berlapsouhbantlung in Haran, Berlin. Sehlesinger'sche Buch- u. Musikhandlung- 
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is) In ter litterar. artift, Unftalt In Münden iſt erfgzienen und dur alle 
uch⸗ un) Runfttandiungen zu besichen: 


Wandkarte von Wfien, 


Europa und der nordöftlihen Küfte von Afrika. 
In acht Millionmal verfleinertem Maaßſtab nad den neueften Ans 
gaben entworfen, gezeichnet und herausgegeben 


von 
J. B. Nooſi. 
4 Blatt Royal-Folio. Preis 4 fl. rhn. oder 2 Rthlr. 8 ar. 
Auf Leinen gezogen und zum Aufhängın eingerichtet 6 fl. 12 fr. rhn. gb. 3 Rthlr. 12 gr. 


Die obige Wanbdrarte ſchlirhzt fi zundaft am die in berfeiben Berlagshandlung vor _mehrern 
Sabren erfienenen und mit fo viert Beifau anfgenominenen Wandkarten von Europa 
und Deutfchlaud an, und fie unterigeider ſich von bemfelden im Aeusern mur dadurch, 
daf bie Forsfgrirte, welche in ber Technit des Gravitens im Stein während ber legten Jabre 
gemacht wurden, ibr zu gute famen auch war es mbrbig, das für den größeren Welttbeil ein 
nrbßeres Bormat, ald bei den frünern Wandfarren gewählt wurde, Die Verlaas bandlung, welche 
beabfichtigt, nach und nach abnliche Arsarapeiiae Hülfsmirtel für ale Welttheile zu liefern, 

iaubte jeur zumächft eim ſolches für Miiem tiefern zu mären, das ſeyt in einer fo _lenhafıen 
chfelmırtung zu @uropa fleht, daß bie amfünftinen Geſchicte beiber Welttbeile für unjer⸗ 
trennmlih arha'ren werden. Mir dem politifden Intereffe nahm im aleihem Maahe das wifien: 
(aehües für Afien zu, und ed entflanden eine Reihe von Queuenwerten für die Geographie 
efed Welttheild. deren @ehalt wiederum ſich im jenes claffifwe Wert von Ritter eraoh, das der 
europätihen Wiffenfanft ben ungehrureg Eontirent Afiens im Zufammenbange erbffnete, 
n ber oblsem Karte find nun bie Meinltate aller dirfer Studien fo viel als mdalich nieder⸗ 
ge. Sie gidt ein treuee, überſichtliches Bild der vryſiſchen Geographie Miirms umb aud, im 
potirifhen Theile, fo weit diefer einer Karte zufaͤllt, iſt Genauiafeit und mdsliafte Bouftäns 
biafett Aberall erfenntlih. Abſichtlich wurde Europa ganz, ind von Afrifa der ganze nord: 
diiline Theil darauf augebracht. bamit die geoiraphifgen Verhaliniſſe der drei Welttbeile zu eins 
ander gleich mir Einem Blide überfeben werben tbnnten. — Co andgeftarter wird biefe Starte 
nit allein tem Echulmanme zum Unterricht, welchem au biemen zun ihr Zmert ift, 
onsern Überhaupt frbem twillfommen ſtyn, der an ben Weltzuftänden unferer Zeit ein willen: 
farafılipes oder praftiiches Intereiie nimmt. 


[4176] Be Braumäller & Seidel, Bunbäntler in Wien, am Graben, im Spars 


Die Erwecung des Lazarus. 


Bon Dr. Ioh. Em. Veith, 
Domprebiger au ber Metropolitantirche zu Gt, Sterhau. 
12. Win, 1-42. Pras 1 fl. €. M. 


. nhalt: 
$ det, den du lieb baft, ber ift ka VII. Der Meifter it da und ruft dich. 
. Diefe Krankheit iſt nicht zum Tode. 


vi. Gebt, wie febr er ibn geliebt bat. 
111. Wer am Zage wanbelt, ſtoft nicht an. IX. Eo bu glaubeft, wirft du die Herrliche 
IV, Lazarus, unfer Freund falaft. 


fit Gottes fehen, 
V. Herr, wäreft bu bier geweſen. 


X. Lazarus fomm’ heraus, 
vi. 3%. bin die Wuferftehung und das | XI. Mehmet den Stein hinweg. 
eben. 


XII. 2öjet ihn, und laffet ihn frei geben. 
4635] en $ Boͤdecker m Hamburg if fo eben erfienen und im allen Bugbante 
iu babın: 


Grinnerungsblätter 
an den Brand von Hamburg 


vom 5 bis 8 Mai 1842. 


Bon Dr. Siemers. 
Mit vier Anfichten nad der Natur aufgenommen von Iulins Himmelheber 
und auf ®tein gezeichnet von Adolf Meyer. 
4. eleg. geb. Preid 20 g®r. 





[2435-54) Mit ausſchließlichem Privilegium Br. Maj. des Aaiſets von Rußland, 


Negelmäfige Dampffchifffahrt 
zwiſchen 





Dũnhkirchen u. ⸗ St. Petersburg. 


Das fchöne, kupferfeite franzdfifhe Dampfooor erſter GElafe „der Sphymx“ führt 
mnter dem Befehl des Capit. Befort, von Dunkirchen den 20 Drtober ab. Wengen 
Leſſage und Fracht bittet man fib an Hrn. M. Veling, Aagenten der Compagnie, oder 

dereolme, Schiffs makler in Dinhrden, gu wenden. In Köln u. Yaben an Bus: 
Händler Endwig Kobnen. 





feır) In Umterzeichnetem ift fo eben erſchienen 
und an alle Buchbanutlungen verfandt worbm ı 


Anleitung 


zum Waldwegbau 
Karl, 


Furſiuuch Eigmaringen’farm Dberforftmeifter. 
Dit Zabellen und Figurentareln. 
8, Belinp. broſch. Preis ıfl. 30 fr. od, 21 Gr. 
Daß der geregelte Walbwegbau poa großem 
Einflup auf Kerflielung und Grbalmng des 
oe Waldzuftandes, jo wie auf Erbpbhung 
Geldertragd der Rorfie fen, wird von Wier 
mand im Abrede geftellt weroen wollen, Gleich 
wohl in die nenenwärtige Welcuffenbeit ber 
Waldwege im Allgemeinen eine ſehr mangels 
bafıe und unsollfommene su nennen. Nament⸗ 
np tritt der gerägte Mangel im Fleineen unb 
gefondereen Waldungen unb am auffalienbfien 
in Bebirgeforften bersor, wo bie nbıbiaen We: 
e of ganz abgeben ober im fo trauriger Bes 
64 enteit verhanden find, daß fie kaum ges 
draus werden fünuem. Urſache biefes 
Uebelftandes iſt baupıfähli im ber unpers 
dienten Geringachtung und oberflägplichen Bes 
bandlung zu fuwen, welde ber wichtige Gegen» 
dv bed Walbwegbaues gemdbniim in ben 
orfifiuxten, io wie in den Gompenbien ber 
erfwifienfnafr finbet,._@# dürfte baber araens 
tige Schrift. deren ct ed ıfl, dem Forſt⸗ 
perjonale eine Anleitung zu een ſich mit ber 
Wichigteit und der grundiägliaen Behandlung 
bes Waldwegrauek vertraut zu machen, ein um 
fo willfommener Beitrag zu nennen ſeyn umb 
eine gewiß von jedem Forfmanne ertannte 
Rüde % der Forfiiiteratur antfüllen. 
Sıutıgart und Tübingen, Eept. ıRt2. 
J. ©. Gotta’iger Verlag. 


(4711-12) Werkaufs- Anzeige. 

Am Unfang December 1402 ſoll zu Hans 
noper cine vom verflörbenen feffor Meus 
finger Niateiaffene Bi Aus famminng. ents 
baftend Über 5000 alte meift rbmiige Münzen, 
nummeratorlie bffentli meiftbierend verfauft 
werden, SRataloae, welche aud mänere Nach⸗ 
richten für Raufslieblsan-r enthalten, find durch 
RL bu’ie Kofeuchbanblung gratis au 

y ” 








[4657] Geſuch. 

Weltere Wappenabdrate in Wachs oder 
Eiezellar, aub ganze Sammlungen da: 
von werden zu kauſen geſucht. Auch würde 
man ſich mit Sammiern, welche einen Aus: 
tauih von Doubletten beabfihtigen, gern 
in biefer Beriebung verftandigen. Näbes 
red auf franfirte Briefe an die Hofbuch⸗ 
und Mufitalienbandlung von uard 
Leibrock in Braunſchweig. 


41502) Stelle: Gefuch. 

Ein in verfoiebenen nbelsfäbern, im 
deutſchen. franzdfifnen unb ttalienifen Briefs 
meofel bervanderter, auch in ber ſpaniſchen 
Sorache Dienfte leitender ledigerr Mann von 
aelenten Jabren, ſucht eine dauerhafte Anflels 
Tung. fey es ann im einer in Handelöverristuns 

en beftebenden Verwaltung, und ift im alle, 
die gänftiaften Zeuguiſſe von angefebenen Haͤu⸗ 
fern aurzumweiien. Naͤbere Austunft wird ers 
tbeift aut poriofrele Anfragen, welche an bie 
Erpebition diejes_Blatted mit Nr. 4150 bezelms 
ner einzufenden find. 


{4552-51) Vacante Stelle. 


Ein tachtiger und erfahrener Rehrer wirb 
Ar ein bedeutendes Juſtitut Deutfolands ger 
ucht. Da berfelbe mamentli dazu beftimmt 
in, die Führung ber Penfiondre zum größten 
Theil zu _übernebmen, fo find reliatdfer Sinn, 
firenge Sitttichteit und Anftanderildunga vor 
allem unumadängliche Bebingungen. — Ginem 
mit Fertigteit in den neueren Sprachen ander 
rüfteten Zbreologen würbe der Borgug gegenen 
werben. — Frautirie Offertbriefe unter ir. 
4552 mit genauen Daten und Apfariften allen 
faufiger Zeugniſſe verfeben, beforat bie Erpes 
dition biefed Blatt. 











Außerordentliche Beilage zu Nr. 276 der Allg. Zeitung, 





Karl Jmmermann, 


Dem edeln Düffeldorfer Dichter, ber in ber Fülle gereifter 
Kraft und gediegenften Strebens dem Vaterland entriffen wurbe, 
und welchem Platen, ber Männliche dem Männlichen, wenn er 
deſſen Belehrung vom einer falſchen Romantik erlebt hätte, jene 
bittere Satpre gewiß von Herzen abgebeten haben würde, bat 
Freiligrach im Verein mit einigen Freunden fo eben ein 
ſchoͤnes Denfmal geftifter, die vorgeftern (dom erwähnte Schrift: 
„Karl Immermann; Blätter ber Erinnerung an 
ihn“ (Stuttgart, 1842). Belonders anziehend erſcheint und 
ein Aufſatz von Levin Shüding über Immermannd noch 


wenig gemürdigte Dichtung „Merlin” — den „zweiten Fauft”,. 


wie fie Seibel in ben Zeitblättern nennt — in vergleichender Zus 
Tammenftelung mit feiner leider unvollender gebliebenen Ber 
arbeitung von „Triftan und Iſolde“. Wir wollen, mit dem 
Wunſche viele Leier dem Ganzen zuzumenden, ein Bruchſtück 
daraus mittbeilen. ' 

„Wenn man bie Schriften Immermannd zuſammen grups 
piren mil, wie fie sufammen gehören, fo ſtellt ſich Triſtan und 
Iſolde ohme Frage neben deu Merlin. Beide find romantifche 
Dibtungen; freilib Immermann bat mehrere Werke gefchrieben, 
melde den Stempel der Romautik trugen, aber zu biefen ge 
bören Merlin und Triftan nicht; fie bilden eine Gruppe für 
fih, welche feine Verwandtſchaft ober doch nur eine aͤußerliche 
mit jenen früheren Erzeuguiffen bat. Als diefe leßteren den 
Dieter beidäftigten, ftand er noch mitten im „Irrgarten ber 
Romantik; als er den Merlin fchrieb und das Werk Gottfrieds 
von Straßburg zu bearbeiten unternahm, batte er ben Irr⸗ 
pfaden fib entwunden und überfhaute mit geiitiger Freiheit das 
Gebiet, welches ihn fo lange zu feinem Schaden umftridr hielt. 

„Das Schwanfende, Unſichere, weiches fib in feinen früheren 
Erzeuguiflen zeigte, eine Kolge inneren Zwieſpalts zwiſchen der 
Art des Stofs und bem Geſchmack ber Behandlung, den ibm 
die Mode der Zeit aufdrängte, und feinem eigentlih anti 
romantiſchen und auf DObjectivität angewiefenen Gemüthe — ift 
in diefen beiden Schöpfungen feiner ipäteren Lebendjahre vers 
ſchwunden. Das Mittelalter ift ibm unterdeß fremder geworben; 
beito Marer fein Blick in dasſelbe. Er bat es in fid über: 
waͤltigt und jetzt erſt bieter es ibm Stoffe dar, melde er mit 
fiherer Hand für feinen objectiven Bildungstrieb ergreifen kann. 

„Indem Immermann das Lieb von Triftan und Iſolde zum 
Vorwurf nahm, nachdem er ein fo gelungenes Werk, mie fein 
fieffinniger Merlin ift, gefhrieben, bewies er, mie viel er ber 
umfaffenden Spannkraft feines Kinfklervermögend zutrauen 
durfte. Merlin — und Triſtan! welche Kluft liegt zwiſchen 
beidend Welcher Reichthum an ganz verfdiedenen Seelenträften 
gehört Dazu, wenn fie aus dem Haupte eined und besielben 
Dichterd geboren werden folen! Das heißt Wolfram von Eſchil⸗ 
bach und Gottfried von Straßburg in einer Perfon feon. Und 
diefe beiden Dichter waren fo durchaus verfhieden, dab fie die 
bitterften Feinde waren; ja, es hatte nur wenig gefehlt, und 
ie hatten ein paar ganz guter Freunde werden können, — Aber, 
mir ſcheint, Immermann batte doch etwas zu viel vom Wolfram 
in ih, um ein dchter Gottfried zu ſeyn. 

„Wolfram von Eichilbah bat dem Parcival und ben Ziturel 
sefprieben, die beiden großen Epopeen, worin alter Tiefſinn, alle 
moſtiſche Wunderbarkeir, all der füße und felige Aberglaube des 
Mittelalterd umfchloffen if. Es in ein Mahrchengebiet, ein 
Reenland, ein Wandergarten, dieſes Gedicht, wo die Tropfen 
des Thaues, der in ben Blüthen liegt, Demanten find, wo die 


Vögel, welde durd die Zweige flattern, keine Haidelerhen und 
Buhfinten, fondern kluge Thiere mit dem flammenden Roth 
bes Flaminge’d auf dem Gefieder und mit der Kehle der Nachti⸗ 
gallen. Aus dem Gebüfche mit euch ein Moifesfopf mit dem 
langen ihneeweißen Bart entgegen; das it der Priefter Johannes. 
Tiefverftett, auf dem At, fist ein klagendes wunderſchoͤnes 
Weib, das ſich dad Golbbaar gerrauft; das ift bie zarte Sigune. 
Ueber ben Epigen der Diirobolanenwipfel in der blauen Ferne 
ragen, abendlich’angeglüht, die Thürme bes Wunderdoms, ber 
mit, den ungeheuren Structuren auf einem Onpr fußt. Ihr 
febt ihm aleih, wenn ihr eimtretet, im Hintergrunde; — aber 
ihr? — ihr kommt gar nicht hinein; ber ernfte Wolfram ſteht 
ald Hüter vor der Pforte, ganz im @ifen, feft, auf feinen Mitrer 
fpeer geſtüht, die zwei filbernen Meſſer feines Wappens als 
Bimier über bem Helm — ganz fo, wie er abgemalt ift in bem 
Coder der Parifer Vibliothel. Er verſteht eure Sprache nicht 
und ihr micht die feine; es fen denn daß Freund Simrod mit 
euch ginge, der kann mit ihm reden und veritebt ibn und ihm 
gibr er die Schlüffel, wenn ihr anders noch Verlangen tragt in 
bas Gebier biefes tödtlih ernten Mannes einzutreten, beffen 
Lippen bie Diepterbegeifterung aus bemielben Pokale gefchlürft 
baben, aus dem Ehriftus das Blut feines eignen gedngiteten 
Hersend trant, 

„Dagegen Gottfried von Straßburg — welcher Unterfchieb! 
Gottfried iſt eben fo heiter, fo lebensiuftig, fo nachſichtig gegen 
liebenswürdige Schwächen, mie jener todtenrichterli ftreng und 
fharf. Mit dem Grunbfage: toll mit den Jungen, vernünftig 
mit dem Alten zu ſeyn, mit ben Wölfen zu beulen unb den 
Mantel auf die Schulter zu hängen, welde am meiften dem 
Winde ausgeſetzt ift, zieht er fröhlich durchs Leben, in Eintracht 
mit ber Welt und dem lieben Bott, da es ihm offenbar, 

„Das ber vil tugendhafte Krift wintſchaffen als ein ermel if.” 
alles ift Leben, ift Aumuth, iſt ſchalthaft lähelnde Grazte an 
ibm; er kennt bie Frauen und bie Liebe, als habe er die ſellgſte 
Schule durchgemacht; er liebt ben Glanz und bie Pracht, er 
liebt das Mirterfet und die fröhliche Jagd, die mit Hörnerihall 
durch Walber und Fluren, durch Hecken und Gräben ſetzt; er 
führt euch mo bie grünen Mömer klingen, an bie blumenbe 
ftrente Tafel, zum Bantet der grauen Zecher auf Tintapol; und 
menn fie endlich alle auf die frifde Binfenftren gefunten find, 
die alten Cornwalliſchen Molords, und der Mleine Kläffer, das 
Melotben nichts ahnend am Kamine ſitzt und Nüffe knackt — ' 
dann gleiter er mit euch faht in den Baumbof hinunter, im 
bad verborgenite Gebüͤſch, wo Triſtan und Iſolde ſich umſchlingen 
und nur die Sterne auf ihr Glück niederſchauend waͤhnen. 

„Bei allem dem verläugnet Gottfried won Straßburg nicht 
den aͤchten Dieter bed Mittelalters. Selbft die üppigiten Par» 
tien feines Werts erhalten ihre Weihe durch den erhabenen Ernſt 
der Grundgedanken, welche die Träger feiner Weltanfhanung, 
die Schöpfer feines Werks find. Niemand bat wie er das 
Lied von Lieb’ und Leid gefungen; nur einer noch, Shalfpeare, 
bat es. Aber Niemand bat fo tieffinnig die Schwaͤche und die 
Macht, bie Tod und Hab befiegende Kraft der Liebe und ihre 
ohnmäctige Sophiſtik, ihre gefährliche Unmeisheit dargeſtellt; 
Niemand endlich fo tief dem mweientlihen und innern Zuſammen⸗ 
hang ber Liebe mit dem leifen und unfichtbaren Walten, das 
Welt und Menſchheit beherrfcht, aufgefaßt und mit fo ſcharfem 
Auge ihren geheimſten Wurzeln, wie fie in den Boden alles 
Erfhaffenen dringen, nachgeipäbt. Was das ganze Mittelalter 
befungen, die Mäbre von Frau Venus, alle bie Lieber vom 
„Bott Amur“, von ber „Zagd der Minne“, von der „Minner 
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Burg“ m. ſ. w., es ift ein unnatuürliches Garlcaturenmefen, ein 
unwahres, unkeuſches Gewaͤſch gegen Gottfriebs Lieb, der allein 
diefen ganzen Inhalt Mar in eine Mare, durchſichtige, in eine 
gang wunderfchöne Form gegoffen bat, WU jenes andre brauchen 
wir nach ihm nicht mehr; ohne ihn aber wäre unferer richtigen 
Anfhauung des mittelaltrigen Geifted eine weſentliche Stütze 
fortgezogen. 

„Nachdem ber Dichter nun, von dem wir bier reden, in je 
nen Wundergarten des Wolfram von Eſchilbach gegangen und 
daraus die Blätter und Blumen geholt, die er in feinem Merlin 
zuſammenflocht und mit eignem vermehrt bem Genius unſerer 
Zeit, welcher ihm ber einzige wahre unb ächte fchien, ald Kranz 
zeihte — nachdem er fo ſeht Wolfram von Eſchilbach geweſen, 
gebörte ein großes Bewußtſeyn innerer Künftlerkraft dazu nun 
Gottfried von Straßburg werben zu wollen; der Kuͤnſtlerkraft, 
welche Erde und Himmel umfaßt, welche den Dichter in bämo- 
nifhem Dualismus bie Ertreme umfaſſen und im fich vereinigen, 
welche ihn zugleih ein Kind und ein Greid, ja Engel und 
Teufel ſeyn läßt. i 

„Bei Jmmermann fam, dur gewifle änfere Umftände ver: 
anlaft, eine große Verfchiebenheit der Gemürhsftimmungen, da: 
mals ald er ben Merlin fchrieb und damals, ald er das Lieb 
von Zriftan und Iſolde anhub, Hinzu. Die volere Anerkennung, 
die während feiner legten Lebensjahre überall in Deutihland 
feinem Talente gezollt wurde, mag das Ihrige beigetragen haben 
ihn fo muthig, fo jugendfrifh ein frohes Lied anftimmen zu 
maden, nachdem er eine fo ernite, Jahrtauſend alte Weite, wie 
ein druidenhafter Greis über die Halbe von Stonehenge hatte 
klingen laffen. 

„Man kann nicht fagen, daf Immermann fi zu viel zuge: 
traut habe. Ich glaube freilich, dab er „zu febr Wolfram“ war, 
daß er mandes verwifcht habe, an der Anmuth viel weniger, 
ald an dem fo ſchwer zu erfaffenden eigentlichen Reiz Gottfrieds, 
on der unendlich tieffinnigen Bebeutfamfeit besfelben, an feiner 
blühenden, mäbchenbaft verfhämten Weisheit, die in dünnen 
Gewanden und im fhimmernden Geſchmeide durch fein Lied 
flattert — ein Vogel, den überhaupt nicht leicht eine Hand des 
nennzehnten Jahrhunderts einfängt. 

„edoch, es iſt voreilig darüber urtheilen zu mollen, ba 
Immermann feine Bearbeitung nicht vollendet hat; auch mag 
nicht außer Acht gelaflen werben, daß Gottfried für eine ganz 
andere Welt ſchrieb, während unfere durchaus Feine Zeit mehr 
hat einem Dichter Aufmerkſamkeit zu fchenten, der ein Wert 
von 19,600 Verſen ungefähr ihr vorfingt und noch lange nicht 
zu Ende if. Immermann bat große, fehr große Abkürzungen 
vornehmen müffen, 

„Der Stoff des Gedichtes von Triftan ift eben fo alt, als 
er in den mannicfachften Bearbeitungen in der ganzen Welt 
‚verbreitet war. Der Held ift in fpanifhen Momangen befungen 
‚worden und in frangöfifcher, im niederländifer, in italieniſcher 
Sprache, im Roman, im Gedicht und im Wolksbuch gefeiert. 
‚Ya, König Haquin von Norwegen hat feine Gefhichte durch eis 
nen Mönd Robert ind Islandiſche überfegen laflen. Die dlteften 
befannten deutihen Bearbeitungen find von Eilbard von Hober⸗ 
ging, einem Niederſachſen, und von Segehard von Babenberg. 
‚Gottfried aber führt als feine Quelle nicht dieſe, fondern einen 
Thomas von Britannien an, der ald Meifter der Apenture aus 
brittiihen Büchern gefammelt habe. Ihn verglih er mit einer, 
wie es ſcheint, mordfrangöfifben Bearbeitung. Mir befigen nun 
auch wirklich noch ein altenglifches Gedicht von Sir Triſtem in 
drei Geſangen, das Walter Scott herausgegeben hat, nach einer 
alten Handſchrift, welche zu Auchinleck in Schottland aufbewahrt 
wurde. Der Dichter diefed letzteren führt ald feinen Gemährd: 
mann den Möpmer Thomas von Ereildoune an, der um 1239 
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im der jebigen Grafſchaft Berwyck lebte: aber von biefem Thomas, 
der eigentlich Learmont hieß unb ein Seher und Sänger war, 
iſt die Sage von Triftan feinem ungenannten Jünger, bem Ber: 
falfer des „Sir Triſtem“ fo gang verihieden von unferem deut⸗ 
ſchen Triſtan überliefert worden, daß man fiebt, Gottfried von 
Straßburg kann nicht diefen Thomas von Ereildoune, der übri- 
gend vieleicht auch jünger war als er felbft, unter feinem 
Thomas von Britannien verftanden haben, Wir kennen diefen 
leßterem nicht mehr und vermiffen auch nicht viel dadurch, da 
es deutlich genug iſt, dab unfer deutfcher Gefangesmeifter den 
Stoff eigenthümlich auffafte, feine epifhe Härte mit einer gang 
Iprifhen Weichheit und Zartheit durchtränkte und ihn als eine 
neue Schöpfung der Welt gab, mit dem Ernite, ber bad Be: 
mußtfeon einer großen That begleitet, zugleich aber auch wohl 
mit einem ſchelmiſchen Behagen daran benfend, melden Stoß 
fein Werk dem Anfehen Molframs von Eſchilbach geben werde, 
feines Unfreundes, ber bie Leſer in tieffinnige fpfrirualiftifche 
Verwirrtheiten ziehe und ein Gefpenfterreih auf der Erde aufs 
baue, in welhem „ber bürre Steden Schatten geben folle ftatt 
bes grünen Lindenblatts.“ 

„Das Gedicht Gottfriebe verbreitete ſich bald über die ganze 
gebildete Welt jener Jahrhunderte; fpäter, ald man begann 
die alten epiſchen Schöpfungen in Profa umzufhmelzen, man: 
derten Triſtan und Iſolde ald Roman und ald Vollsbuch durch 
Stadt und Dorf, bis fie endlich in eine Verſchollenheit geriethen, 
ans welcher fie erft am Ende des vorigen Jahrhunderts bie nen: 
erwachende Liebe zu unfern alten portifhen Dentmälern hervor: 
309. Der erfte Abdru bed Gedichts wurde von Moller in feiner 
Sammlung altdeutfher Gedichte beforgt; dann theilten Boͤſching 
und von der Hagen den Profaroman in ihrem „Bud der Liebe” 
mit, und endlich wurde das Gedicht Gottfried mit der Fort: 
ſetzung Ulrichs von Turheim von E. vom Groote, und faft gleich- 
zeitig mit den beiden Fortſetzungen, der Ulrihe von Turbeim und 
der Heinrihs von Freiberg, von von ber Hagen herausgegeben. 

„Schon im Anfange diefed Jahrhunderts faßte U. W. 
v. Schlegel den Entſchluß das Gedicht nach Sottfried in Ditaven 
au bearbeiten, ließ es aber, nachdem er eine Anzahl Stangen zu 
Stande gebracht, wieder fallen. Dann erfhien in Königsberg 
1839 eine profalfhe Bearbeitung, melde Karl Nofentranz ein, 
leitete; zu gleicher Zeit nahm Immermann bie fhöne Sage zum 
Vorwurf feines Romanzenkranzes — leider mit bemfelben Ge: 
Shit, das Gottfried betroffen: beiden ift bie Vollendung niet 
vergönnt geweſen. - 

„Was nun zuerft in Immermanns Bearbeitung ald meifter: 
baft gelungen bervortritt, das ift die ganze Weile umd ber Ton 
ber Darftelung. Sie bat eine reigende Frifhe und Lebendigkeit, 
fie ift vol warmen, vollpulfigen Lebens; Epos und Lprif feiern 
in diefen Romanen eine innige Vermaͤhlung, melde gang har: 
monifc iſt mit dem innigen Bunde, von dem fie Kunde bringen. 
Es ift eine fröpliche, beitere Mäbr; freilich hoher Ernſt, Leib 
und Schmerz liegt wie ein Rahmen um das bumte Gebilde; aber 
ber Schmerz kann bie Seligleit nicht rödten, die einmal genoflen 
ift; der Rahmen kann das Bild wohl beſchatten, aber er bedeckt 
es nicht, \ 

Immermaunn beginnt mit der Verbindung Mivalind und 
Blandeflurd, der Eltern Triſtans. Gleich der zweite Befang 
läßt den Helden ald Yüngling an den Hof von Blancheflurs 
Bruder, König Mark, kommen. Hier hätten wir lieber geieben, 
wenn der Dichter, treuer feinem Vorbilde folgend, nicht gang dem 
guten Senefhall Mual fortgelaſſen hätte, der bei Gottfried den 
Knaden auferzieht und eine fo angiehende Geftalt bildet. Dann 
wäre auch das fpätere Auftreten dedfelben beffer motivirt. — 
König Mark findet Triftan auf einer Jagd, welche er mit dem 
Seinen anftellt; diefe Jagd iſt mit einer Lebendigkeit, einer 
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Wahrheit dargeftellt, welder wir nichts Wehnlihes im Gebiete g Diefe Amazomenhaftigkeit ift jedenfalls unfhön. Iſolde zieht 


unferer ganzen Litteratur am die Seite zu ftelen wüßten. Der | mit ibrem Feinde Triſtan über Meer; er führt fie ais Braut» 
mwerber feinem Oheim zw. Aus meifer Fürfiht bar Iſoldens 
Hirih in feinem Mubn, die erften Laute der Jagd, das Treiben | muster, die alte Zauberfinigin von Irland, der Bofe Vrangane 


ber Meute bis bie Witterung fiber, dann die Fluht des geäng« | einen Beer mit einem Ptebestranfe übergeben, delchen fie den 
fteten Wildes, fein legter Kampf und fein Verenden, alles das | Neuvermäblten reiben foll, damit dem auderliden Bunde ein 


iſt ganz meifterbaft gefbildert, und nur mit den fpäter folgen: | innerer Halt gegeben werde. Ein Zufall laft Fiolde und Triſtan 
s diefen Becher mit dem Liebestranke leeren und beide find nun 
den Naturmalereien desſelben Buchs zu vergleihen — mit der plöplib, wie vom Blif getroffen, von beiler Gluth entbrannt, 


Schilderung eines trüben und neblichten Morgens nämlich, den | beide plöglic von einer in einander überfhmelsenden Ynnigteit 
König Mark aus feinem Fenjter belaufht (im dritten Gefange: | gekertet, welche fein Hebl mehr kennt, welche Erde und Himmel 


Die Shmalben); und ferner (in dem Gefange: Cornwall) mir | dergeflen macht. Allerdings will dieß die Sage fo; aber nicht 
2 z ganz fo; Immermann bat bier zum feinem Schaden gekürzt, denn 
der Schilderung ber glänzenden und fabelbaften Schäße, melde eine der rin Partien bilder bei Gottfried der Ueber gang 


dad Meer in feinen Tiefen begt. von Jioldens Feindfhaft gegen Triftan zur Liebe, zur völligen 
„Mit eben folder Meifterfhaft find die Charaktere gezeichnet. | Hingebung; er iſt freilib aud rai&, aber doch nicht fo plögli 
Zuerft König Marf, der zu gutmütbig, zu edel ift als daf man | wie bei Jmmermann, Das Trinken des Zaudermitteis bat be 


Sottfried mehr einen fpmboliihen Charakter; darum gewinnen 
ihn ohne Theilnahme fo betrogen feben Bunte, wie überbaupt | yi, Siehenden uns ein reiner menf&lihes Inrereffe ab, als wenn 


bie ganze Geſchichte eine unmoralifge, ein unſittliches Verhält: | mir fie lediglich unter dem Einfluffe einer höheren Gewalt ſtehen 
niß verflärende ſeyn würde, wenn nicht Triftand und der von | feben, weiche zudem fo mpiteriös ift, daß ung die IUufion dabei 
König Mark nie berührten Jfolde Verbindung als bie rehte und | ſawer wird. Der Trant ware beifer mehr Beihmfe ald einzig 


— beſtimmender Grund geweſen; er hätte nicht ganz feine fombos 
innerlich nothwendige zu betrachten wäre, weßhalb aud das Got: | In Bedeutung verlieren follen, ed wäre poetifcher geweſen, 


tesurtheil fie rechtfertigt. — Dann Triſtan ſelbſt, der fede, ger | menn fein Wirken etwas geheimnifvoler überfdleiert und dunfler 
wandte und doc fo befceidene Ausbund aller gutem böfifhen | geblieben, j 
Sitte, wie er ein friſches jugendlichfrobes Leben in die ſoweigen⸗ „les andere aber it von einer ganz außerorbentlihen Schön: 


beit. Die Anlage des Ganzen bärte nur eine eben fo vollendete 
den Hallen von Tintapol und in das einfhlummernde Semüth | . Abgeibloflenbeit bervorbringen fönnen, wie jeder einyelne 


feines Oheims zurüdbringt. Ein ſchoͤnes Bild iſt ferner die Ger | per porbandenen Sefänge jetzt ein vollendered Ganze baritellt. 
ftalt Morolts, des Niefen, der Zins vom Cornwall zu verlangen | Ale Bilder werden mir einer Kunſt dem Wuge des Lefers nahe 
tommt und von Triſtan befiegt wird; ganz herrlich aber, große | gebracht. daß er wie in eim lebendiges Treiben und MWeben ſich 


j inei iſſen ſieht. Wir möchten wenig Gedichte haben, welche 
artig ſchoͤn gezeichnet ift der Charakter der Brangane, der Zofe ga ni Gehen ai 
. z ger zu Yllmftrationen entgegen 
Htoldens, welde ihrer Herrin ein fo adermenſchliches Opfer bringt. | fimen Eine —— eine fhelmifäe Heiterteit liegt über 
„Am mindeften möchte Iſolde felbit gefallen; man findet ih | diefen Romanzen ausgebreitet, wie wir fie nur im Mrioft wie 
im Anfang nicht recht in ihren Charakter. Morolt bat Trüftan | derfinden; aber zugleich haucht uns eine glühende Innigkeit 
geklagt dap fie ihm micht liebe, und dennoch will fie Triſtan das ' daraus an, wie fie Arioft nicht kannte.” 
Haupt abichlagen, als fie inne wird, diefer fen Morolts Mörder. (Borıfegung folgt.) 


— Graf I. B. Batbiany’sche Anleihe 


vom 27 Detober 1858. 
In der am 24 September 1842 ftattgefundenen fehsten Ziehung wurden folgende zehn Partial - Obligationen dieſes 


Anlehens mit 
Nr. 32, 213, 261, 440, 518, 537, 546, 573, 754, 778 


zur Zurüdzablung verloodt, welche 

: j am 31 December 1842 
von dem gräflihen Mentamt an der Caſſe des Großbandiungshaufes M. 2. Biedermann u. Comp. in Wien oder bei den 
in den Partials Obligationen angegebenen ansländifhen Handlungshänfern baar ausbezahlt werden. 


Oeſterreichiſa.e Donau-Dampfidifffahrt. 
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eintreten, jo wird fogleich bie Anzeige bievon in der Beitung erfheinen. 


[215] Im Unterseichnetem it fo esen_eribienen und an alle Buchbaudlungen verfandt worden: 


er Sibehin 


en Noth, 


illufrirt mit Holzfdnitten 


nad Zeichnungen 


von Julius Schnorr von Garolsfeld und Eugen Neureuther. 


Die Bearbeitung des 
von Dr. Guflav Pfizer. 
Siebente Lieferung. 


Tertes 


Preis 1 fl. oder 14 gr. 


Wir übergeben das fiebente Heft des Nibelungen : Kiedes mit der zuverfictliben Erwartung, daß das edle Gedicht in der Form 
und Gejtalt, worin «es bier vorlient, fi den Beifall derienigen gewinnen werde, melde aͤchter Doejie und mürdiger Kunft zugetban, 
eine hbarmoniibe Verbindung beider zum erböbten, befriedigenditen Genuß gerne anerkennen und willlommen beißen ; mit der Hoffe 
nung, es werden die Grundſaͤtze, melde die fünftleriiwen und fpradlihen Bearbeiter geleitet haben, und melde dabin gingen, dem 
großen, reinen und einfahen Charalter des alten, ehrwürdigen Nationalepos in feiner Weiſe Gewalt anzuthun, fih ibm mit forgfäl- 


tigſter, treuefter Auftaſſung feiner Eigenthümlichkeit anzuſchließen und feine Originalität in Ton, 
einerfeits fchenend zu bewabren, als andrerieits zur lebendigen Anſchauung zu bringen, in ber Bi 


tung und Geftalten eben fo ſehr 
ung der zum Urtheile Befähigten, 


der für Ehre und Meinerbaltung dieſes berrliden, alten Dentmals von deutiber Sprache, Poefie, Sitte und Kraft Anthell Nehmenden, 
ihre Necifertigung und Bemwäbrung finden ; es werde das im diefer neuen Geftalt unentitellte Alte die bleibende Liebe zu ächter, voltd= 
thämlicher Kunft und Poefie in vielen Gemüthern au erweden und zu befeftigen beitragen. 


Die achte und Teste Lieferung wird in möglichjt kurzer Frift erſcheinen. 
Stuttgart und Tübingen, im September 1842. 


6485) Die deutfche Revue 


Die Gränzboten. 


Redigirt von J. Kuranda, 
unter Mitwirkung von Bertbold Auerbach, Lorenz; Diefenbach, 
Zudiw. Aug. Franfl, Karl Gutzkow, S. König, Guftav Kühne, 
Seinrich Laube, 9. argarafı I. Mofen, Tb. Mügge, 
U. v. Sternberg, &. Willflomm u. a. m. 
beginnt mit dem 1 Julius ihr viertes Quartal. Eine wichtige Veränderung ift in 
ihrem Erfheinen vorgegangen die ed möglih macht, friiher und lebhafter dem Pus 
blieum gegenüber zu treten. Neue Kräfte find gewonnen worden und um die Com: 
munication zu erleichtern, ift die Erpedition und der Drud der Mevue nah Leip— 
sig virleat worden und der Unrerzeichnete bat den Verlag bderfelben übernommen. 
Die Medaction, fo wie die Tendenz bes Blattes bleibt nah mie vor dieſelbe. Die 
Art und Meife mit welder nicht nur die meiften litterarifhen und politifhen Blätter 
Deutſchlands, fondern auch die franzöfishen und engliſchen Journale (unter leßteren 
namentlich die Morning Poft) die Gränzboten ausbeuten, ſpricht wohl am eindring: 
lichten für den reichhaltigen und wichtigen Inhalt derfelben. ö 
‚ „Die Grängboten eriheinen in wöchentlihen Lieferungen, die Novellen ericheinen 
in befonderen Heften zu 3 Bogen. Durch diefe Einrichtung glaube ib dem Leſer das 
fo unangenehme „die Fortſezung folgt“ zu erfparen und die Medaction wird 
dadurch in den Etand gefeht, auch größere Productionen in einem ganzen, unge: 
theilten Rahmen zu liefern. 
Der Preis des Semefters ift 5 Ntbir. od. ® fl. rhein. 
Man abonnirt in allen Buchbandlungen und Voftämtern Deutfihlande. (JAu gs⸗ 
burg in der Kollmann'ſchen Buhbandluna.) 
Fr. Ludwia Herbig. 


Keinita im Sunius anaz. twin Gerbig. 
(1455) Bei Mobert Binder in Leipzig erinien und in in Hugsburg bei Mieger, 
in’ Münden bei Fran; in Wien ber Gerold. Braumüller u. Geidel; in Pran bei Haafe 
Soͤhne; im VPenh Hartleben, Geibel; in Bresiam, Natibor und Pleh bei J. Hirt 


zu haben nn 
Nordamerikanifche 


Schnell - Schreibmethode 


in SA Porlegeblättern. 
Nebft gründlicher Anweifung zu deren Gebrauch in Sonntags 
und Bürgerfchulen ꝛc. 


Zugleich 
als Vorbildungsmittel für den -Zeichnenunterricht. 
Bon Elauf, 
Lehrer am ber allgemeinen Rüroer: md Gonnraadfenfe zu Chemnis. 
u. age. Preis 15 Ngr. 
Partiepreis für Schulen: 10 Eremplare 4 Thlr. — 20 Exemplare 7 Thlr. — 
50 @remplare 16 Thlr, 


%. ©. Cotta'ſcher Verlag. 
[4555-58] Intereffante Menigkeit. 


Briefe aus Paris 


von 
Karl Gutzkow. 
Duei Theile. 
Gr, 12. Geb. 3 Thlr. 
Lelprig- bi F. A. Brockhaus. 


—82 J Die Exreutz ſche Buchhandlung im 

agdeburg ewpfiehlt ais men erſchienen? 

Erler, Dr. J. E. Sammlung geifts 
a eft» und Gelegenheitöreden. 
/s Rıblr, 

Der Verfaffer gehbrt zu den geachterſten 
benfaldäubigenfanyelredniern feinedtBobnorts. 
einemann, C. dad Eihhörndhen, 
eine Erzählung für die Jugend und 
ihre Freunde. 5 Nur, 

Deffen, die Schule der Leiden, ein 
Maͤhrchen für die Jugend und ihre 
a u War. 

enige Jugend tfleller : ven dem 
würdigen ern. dee ee tbns 


nen, als der Berfajler diefer beiden einfaen 


aemürblihen Echriftchen barüber ift bier 
vielen Familien nur Eine Stimme, 
Hart (Delmine), libalds tie: 


der, eine Dhantafic. 2 Bände, 1%, Rthlr. 

Mir Theilnahme wurden frübere Werte 
biefer Verfafferin aufgenommen und ber vors 
Tiegende Koman wird befonders muſitaliſche 
Leſer intereffiren . 


Buditabennlaube, Weltvergötterung 
und Denkgläubigkeitz für Chriften 
aller Stände, melde mit ſich ſelbſt und 
mir ibrer Zeit ins Reine fommen wols 
len, in ibren gegenfeitigen Berbältnif 
ten überfictlich dargeftellt von Nr. 56. 
Preis %/, Rıblr, 

Tief aber fablich, ein treuer Weaweiſer für 


ale Dentalduniaen und Lichtfreunde. 











(1671) Be #. Boldmar in Leipzig int 


fo eben erſchlenen und in allen Buchbandluns 


en am finden: 

Die Auden. in Defterreih, Preußen 
und Sachſen. Ihre allgemeine Stel— 
lung, ihre Nechte, Forderungen und 
Wuͤnſche, mit legalen Nachweiſen 
belegt von Ferd. Graf Schirnding. 
gr. 8. broih. Preis 15 Nar. — 
45 fr. C. M. oder 54 fr. Rhein. 


Neo, 277. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


4 Dctober. 1842, 





Karl Jmmermann, 
(Bortfegung.) 

Schr intereffant ift baum eine Meittheilung. and Immer: 
mannd Nachlaß: „Boethe’d Hand“, melde wir hier im weſent ⸗ 
lichen folgen laffen, weil jene jebem gebildeten Deutſchen werthe 
Naͤumlichkeit wohl noch niemals fo auſchaulich geſchildert worben: 

Soethe's Haus. 
A Jore principium, in Jove finis, 

An einem freien Plage, den ein Brunnen lebendig macht, 
zeigt ſich im graurötpliger Tünde, die Fenſter mit ſchwarzen 
Einfaffungen umgeben, ein zweiftädiges Haus, geräumig dem 
Unfehen nad, aber durch nichts über das Mach ber Wohnung 
eines wohlhabenden Bürgerd hinausgeſtellt. Wir treten über 
die Schwelle und befinden uns in einem Haudflur, dem eine 
gelbliche Steinfarbe Hell und heiter erfcheinen läßt. Wir fteigen 
die mit maſſivgemauerten Wangen verfehene Treppe binan, bie 
fi mit breiten Stufen in der fachteften Hebung emporfhwingt. 
Ihre Größe muß und überrafen, fie ſteht in keinem Werbältnif 
zu den übrigen Dimenfionen des Gebäudes und nimmt bad 
Unterhaus zumtiſt für ſich mes. Intereffant ift es zu hören 
wie fie eutſtand. Während feines römifhen Aufenthalts wurde 
dad Soethen vom Herzog gefhentte Hans ausgebaut, auch eine 
entfprehende Treppe war bereits fertig, da ſah Goethe in Mom 
eine, beren Eonftructiom ihn entzädte. Sofort ließ er eine 
Zeihnung davon machen mmd ſchicte dieſe nah Deutſchland mit 
dem Befehl eine folde Treppe in feinem Hand anzubringen, 
Vergebens waren ale Memonftrationen über die Alpen bin, es 
mußte ihm gehordht werben, Als er zurädtam, ſah er ſich das 
Treppenmwerk, welches ihm fein Unterhaus weguahm, nachdenklich 
an, ftieg kopfſchüttelnd aber ſchweigend hinauf, und hat auch 
nahmals nie von der Sache geſprochen. 

„Im obern Meftibule bliten ums aus Mauernifhen Die 
Geſtalten ded Schlafes und des Todes und bas koloſſale Haupt 
der Juno entgegen, Much römifhe Profperte, bie über der 
Treppe bangen, erinnern am jenes Land, mach deffen Verlaſſen 
er, wie er zm fagem pflegte, nice wieder ganz glüclich geworden ft. 

„Ein längliches gelbes Saͤlchen thut fi auf. Darim fpeidte 
er mit feinen GSaſten. Meyer'ſche Zeichnungen antiker oder 
Ponfün’fher Gegenftände bebeten die Wände; Hinter einem 
grünen Vorhang verwahrte er bie Aquarellcopie ber Aldobrandi⸗ 
uifhen Hochzeit von Meyer, bie er für feinen koͤſtlichſten Schatz 
bielt. Auch die Nebenräume rechts und links zeigen nur Dinge, 
die diefer Richtung und Periode der Kunft angehören. Da ift 
num überall Vergangenheit und Erinwerung; für dem mit Boethe’s 
Werten DVertrauten regen fi bier Kette und Einſchlag von fo 
mandem feiner Gewebe, Ein hiſtoriſches Gefühl ergreift uns, 
das Gefühl welches mid immer von Grund aus glätlic 
madt. Denn da iſt nichts mas nicht im bie Periode feiner 
Bildung verfhlungen wäre, und allem Späteren war der Zugang 
fiteng verfagt, Beräbrt überbliden wir die geringen und arınen 
Sachen, an denen der große Mann fi aufjuerbanen wußte, 

Mechts von dieſem Gälhen fehen wir in das fogenannte 
Dedenzimmer ; warum Goethe dasſelbe vorzugs weiſe fo benannte, 
weiß man nicht, da alle Zimmer mit Stud verzierte Deden 
haben. Lints liegt fein blaues Empfangezimmer und dahinter 
dad fogemannte Urbinozimmer, mach dem Wild eines Herzogs 
von lrbino, welches er and Italien mitbrachte, getauft. Jeht 
iſt es Daraus dinweggenommen. Auf der Schwelle bed Empfangs: 
zimmers begräßte und fein freundliches: Salve! Goethe lam, 
wenn er Menfhen empfing, nie auf dem Ziege von der Treppe 


and, den mir gewandert find; er ging vielmehr vom ſeinem 
Arbeitszimmer durch einen Commumicattohögang in bad Urbino⸗ 
zimmer, und aus diefem trat er dann, vorbereitet und gefaßt, 
ben Fremben entgegen. Er liebte ed wicht: 

.... baf ihn der Augenblick 

Blindwuthend, finfterherrfchend, mit ſich führe 

„Dieß find num bie Raͤume, welche andern bei feinen Leb⸗ 
zeiten zugänglich waren. In fein Arbeitszimmer ließ er, mit 
Ausnahme der Intimften: Coudrav, Müller, Riemer, Ecker⸗ 
mann, Niemand. Als ihm der König von Bayern ben befannten 
Geburtstagsobeſuch abftattete, erfuchte er Goethe ibm bo auch 
nun ben Einblit in die Werkftätte feines Geiſtes zu verſtatten. 
Goethe machte ein verlegened Geſicht und meinte, dab fein 
Arbeits zimmer nicht würdig genug für bie Blicke der Majeſtat 
ausgeftattet ſey. Der König ſchien von feinem Verlangen abzu⸗ 
fteden, fingirte aber nad einiger Zeit Naſenbluten, verbat daß 
ihm irgend Jemand folge, und fagte zu dem Bebienten Goethe’s, 
er fole ihn zu einem Lavolr führen. Der Menih brachte ihm, 
uberraſcht und beftürze, in Soethe's Schlafzimmer, welches 
hinter dem Arbeitszimmer liegt, und ließ dem König auf deſſen 
Befehl dort allein, Er blieb lange aud, Goethe ging endlich 
felbft ihn zu ſuchen, und fand ihm in feinem Arbeitögimmer, im 
die Betrachtung der dortigen Dinge vertieft. 

„Die Beihreibungen, melde fih in Memoiren und. Meifer 
blättern von biefen Gemäcern finden, hatten alle ein unridtiges 
Bild mir von ihnen gegeben. Ich erwartete eine gewiſſe Pracht, 
wie fie wohl jegt im deu Käufern derer gefunden wird, welche 
ihre Umgebungen zu ſchmücken Talent und Mittel befinden. Au 
diefer Annahme batten mic bie ſchimmernden orte ber Ber 
ſucher derleitet. Sie fahen den Beus, und darum erweiterten. ' 
fie die Bände um ihn zu Tempelballen, welde von feinem Ab- 
glanz ſtrahlten. Vermuthlich wäre es mir auch fo gegangen. 
Nun man aber durch bie verlaffenen Räume gebt, verihwindet 
die Jlufion und macht einer beſcheldenen Wahrheit Platz. Es 
iſt eine Wohnung, bequem, beiter, auſtaͤndig, aber durchaus 
einfach, im Styl früherer Eiurichtuugsart, bin und wieder ſelbſt 
etwas vernußt; es ift die Wohnung eines Altvaters, deſſen beite 
Erinnerungen fih an Döbeln, Leiten und Farben Mmüpfen, die 
von langer Zeit herrähren und die er baber um fi erhalten 
wiſſen mag, wenn fie auch unfheinbar zu werben und abzu⸗ 
bleiben begonnen haben. 

„Der Ted hat den vom Meifter geſetzten Baum gebroden; 
frei gingen wir dur Meine Communicationdgemächer quer durch 
das Haus dem Studir- und Urbeitsgimmer zu. Im eimem ber | 
Heinen Gemaͤcher machten wir auf einen Augenblick Halt; es iſt 
das in welchem er fpeiste, wenn er mit feinen Kindern allein 
war, @in Laubdach vor diefem Zimmerchen wirft einen grünem 
Schein binein, mit einem Schritt it man im Garten, in wel— 
dem Goethe zu freien Stumden jeden heilen Sonnenblit gm gea 
nießen pfleate. In der Ede ſteht ein Gartenhaͤuschen, worin er ı 
feinen phpAtalifchen Mpparar aufbewahrte. 

„Im Vorzimmer des Muſeums ſah ih In Schraͤnkchen und 
unter Glasfaften au den Wänden umber Stufen, Steine, Eon: 
chvlien, Vetrefacten, überhaupt alles was Grgenftand feiner 
naturwiſſenſchaftlichen Betradtungen geworben war. Alles fand 
ich fehr ſauber gehalten und mit einer gewifien Eleganz arran⸗ 
girt. ine Thäre rechts war geöffnet, ba blidte ih in bie 
Bibliotdef. Sie konnte für folhe Mittel, wie hier zu Sebote 
getanden hatten, Klein erfheinen. Goethe fammelte abſichtlich 
nicht viel Bücher, da ihm die Wibliothefen von Weimar und 
Jena zur Diepofirion ftanden, ja, um alles Anhänfen derartiger 
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Schaͤtze, die ihm uundtbig vorkommen mochten, zu verbinbern, 
ſcheulte er bas meifte was ihm von.fern und nah verehrt wurde 
nad ber Refung wieder meg. 

„Dept that ber Bibliothekferretär Kräuter, der fruͤhere Schrei⸗ 
ber Goethes bevor er John zum Eopiften annahm, ber treme 
Bäster diefed Allerheiligſten, bie Chüre des Arbeite zimmers 
anf, und dba wurde mir ein rührender Unblid. Ich erinnerte 
mid aus Etermannd Geſpraͤchen ber gelegentlichen Aeußerungen 
Soethe's, die mich Hohe Simplicitat hier erwarten ließen, aber wie: 
der war bie Wirklichkeit anders. Diefes Meine niedrige, ſchmuck⸗ 
lofe grüne Bimmerden mit den dunkeln Rouleaur von Raid, 
deu abgeſchabten Fenfterbrettern, den zum Theil morfh gewor⸗ 
Denen Madmen mar alfo ber Ort, von dem aus fi eine ſolche 
Füße des glängendften Lichtes ergoffen hatte! Ich fühlte mich 
tief bewegt; id mußte mic zufammen nehmen, um nicht in 
eine Weichheit zu gerathen, bie mir die Kraft zur Auſchauung 
geranbr Hätte. 

„Nichts iſt vom feiner Stelle gerüdt; Kräuter haͤlt mit 
frommer Strenge barauf, daß jebed Blättchen, jeder Reber 
ſchnihel am Ort bleibe, mo er lag, ba ber Meifter enticlief. 
Noch zeigt bie Uhr bie Todesſtunde, halb zwölf, fie ftodte da⸗ 
mals, der Zufall ſchuf ein Wunderahnliches. Neben ihr ſteht 
am Feuſter rechts das Kleine Schreibtiſchchen, welches der Groß 
vater für bie Entel machen ließ, bie er nah dem Tobe des 
Vaters wieder unter feine eigene Obhut und im feine naͤchſte 
Maͤhe nahm. Das Wölfen war fein Liebling, Walther weni 
ger; Alma mußte, wm ftiüfigen zu lernen, am dem Schreibtiſch⸗ 
den neben ben Brübern Geibenläpphen zupfen. Da liegen fie 
noch in einem Briefconvert. . 

Hier iſt jeder Fleck beiliger Boden, und tanfend Geg 
fände, von denen bad Simmerhen erfält ift, reben von dem 
Weſen unb Weben des Geiſtes. Dinge umher an ben Wänden 
laufen niedrige Schränke mit Schieblähern, in denen Seripturen 
aufbewahrt wurden, barüber befinden fi Repofitortem, worein 
Goethe bie Sachen ftellte, mit denen er fie eben befchäftigte. 
Das Holzwert ift alterbrann, ein Schrauk von polirtem und 
glänzendem Kirſchbaum ftiht dagegen ab; bie Schwiegertochter 
redete ihm benfelben auf, Soethe mochte lange das gleifende 
Möbel nicht leiden, „das ihm zerſtreut.“ — Darum ift aud fein 
Kunftwert im Stmmer, wie man auch vergeblich fih nah einem 
Spiegel und Sopha umficht. Letzteres bedurfte er ſchon deßhalb 
nit, weil er den gangen Tag ging oder ftand, Er las ſtehend, 
er ſchried ſtehend, er verzehrte felbft fein Frübftüt an einem 
hoben Tiſche ſtehend. Ein gleiches Verhalten empfahl er jedem, 
für den er fi intereffitte, als lebenerhaltend angelegentlic, 
. _ * en den Rüden gehalten würden, wo⸗ 

⸗ er jagte, ruſt vor jeder Verengung unb Bus 
Tammenpreffung bewahrt werde. * 

„Sehen wir und im dieſer ehrwurdigen Werkſtatt noch etwas 
genauer um! Da hängt an der Thüre links eine Art von bifto: 
riſchem Eombuitenzettel. Goethe lieh für das eime Jahr im ber 
erften Eolumme die Weltcharaktere und Eorporationen vergeichnen, 
melde nach feiner Meinung politifhen Ertrag verbießen, umb 
tn ben folgenden Columnen bemerken, ob und in wiefern fie in 
den Jahren baranf die erwartete Ausbeute gewährten. Bon 
ZJadfon hatte er fih viel verfproden, fein Benehmen gegen bie 
Iubianer aber war in der Folge ſchwarz markirt worden. 

„Ein Triangel vom Pappe, welchen er felbft verfertigt bat 
und der im Repoſitorium zunächft ſteht, ift ald Denkmal eines 
pſochologiſchen Gedantenfpieis merkwürdig. Goethe wollte fi 
das Verhaͤltniß der Geelenkräfte verdeutlihen. Sinnlichteit er: 
ſchlen ihm als Grundlage alles Uebrigen; er wies ihr daber bie 
Grundflähe des Dreiecks an und färbte diefelbe grün. Phan⸗— 
tafle erhielt eine dunkelrothe, Vernunft eine gelbe, Verſtand rine 


blaue Seitenfläde eingeräumt. Daneben liegt eine ſchwarzge⸗ 
färbte Halbkugel aus Pappe, auf welder Goethe mittel einer 
gläfernen Augel vol Waller bei hellem Sonnenfchein alle Regen- 
bogenfarben zu entzünden liebte. Damit hat er fich ſtunden⸗ 
lang, befonders nach dem Tode feines Sohnes, beſchaͤftigen 
können, und feine größte Freude iſt geweſen, wenn der bunte 
Schein ſich fo regt energiſch hervorlocen ließ. 

„Wie er denn überhaupt glürtielig war, wenn ihm ein Mar 
turphänomen begegnete ! Dort ſteht bie kleine Buͤſte Napoleons 
aus Opalfiuf, bie ihm Edermann aus der Schweiz, *) mitbrachte, 
die ihm Sachen der Farbenichte beftätigte vnd ibm zum wab- 
rem Eutzüden gereichte! Weber jene Flaſche, bie und da auf dem 
anderm Tiſch gezeigt wird, jamdhzte er mie ein Rind, Es mar 
rother Wein darin geweſen, fie hatte auf der einen Seite ums 
gelegen, nnd ald Goethe fie zufällig gegen das Licht bielt, fo 
fah er darin die allerſchönſten Arpftallifationen bed Weinfteind 
in Blätter: und Binmenform abgefeht. Begeiftert rief er feine 
Nähten zufammen, zeigte ihnen dieſes Schauſpiel, lieh eine 
brennende Kerze bringen und brüdte mit Feierlichteit fein Wap⸗ 
pen in Siegellat anf dem Propfen, damit tein Zufall diefe Er: 
fheinung zerſtoͤren möge. Die Flaſche it nachmals Immer im 
feinem Zimmer geblieben. 

„Napoleon gab ihm im Gebiete bes Lichts Aufſchlüͤſſe; er 
warb ihm aber aud zum Dämon in jener dunkeln Region, im 
die kein Lichtſtrahl der Oberwelt dringt. eine Sppspaſte fiel 
am Tage der Schlacht von Leipzig vom Magel herab; ein Stuc 
des Mandes brach aus, ohne baf gleichwohl bad Untlig bes Hel⸗ 
dem verlegt wurde, Da in jener Schrankuiſche hängt der Ber: 
ftämmelte no; Goethe hat, Lucan parodirend, mm bad Bilb 
mit rothen Buchftaben ben Werd ſetzen laffen: 

Scilicet immenso superest ex nomine multum, 
(Beſchluß folst.) 


Aus Gutzkowée Parifer Briefen, 
1. Thiers. 
(Berdruß.) 

Thiers wohnt im einem kleinen villaartig gebauten Hotel 
an jenem lieblichen Plage, der mir (dom kärziich, als ich bie 
Wohnung G. Sands ſuchte, aufgefallen if. Sinb es nun bie 
Erfparniffe des Miniſters, die Früchte jemer telegraphiſchen De: 
peſchen, über die Thiers zum erftenmal ſich fo heftig mit feinem 
jegigen Todfeinde Soult ergürnte, find es die Honorare für bie 
Geſchichte der franzöfifhen Mevolntion oder bie Anweiſungen 
auf die längft verſprochene Seſchichte Napoleons oder bie Zus 
fhäffe der reihen Schwiegereltern, Thlers iſt nicht wieder im 
den fünften Stoc zurüdgessgen, fondern macht nach wie vor 
ein Haus. Haft jedem Abend empfängt er feine Freunde. Mignet 
iſt täglich bei ihm. Madame Dosne und ihre Toter maden 
mit Grazie bie Houncurs... 

Bean TChiers bei feinen Studien über Napoleon allmählich 
ſich fo im feinen Helden verliehte, daß er ihm nachzuahmen bes 
gann und im Stande geweſen wäre beim Ausdruch eiurd Krieges 
zur Urmee gu geben und felbft dem Eommandoftab zu ergreifen, 
fo Hat ihm die Natur eine gemiffe Verwandtſchaft mit Mapoleon- 
dbne Zweifel ſchon Anperlic zugedacht. Er ſſeht bem Corſen aͤhn⸗ 
lich. Die Form des Kopfes und bie Rundung bed Kinncs gleichen 
yoltsmmen dem brompenen Napoleon. Den fbarfen faltenartigen 
Blick verbirgt eine Brite, Das Haar des fonft rüftigen und 
jugendlichen MWiergigers iſt fchom ergraut. Thiers if fo Bein 
von Figur, daß er ſtets, wenn er redet, aufbliden maß, Er 
fest ſich am liebften auf die Lehne eined Fautenils und fammelt 


*) Etrafibura? 
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er mit großer @elaffendeit und gutem 
Humor aubört. Thiers bat nichts vom Mintfter angenommen, 

er bat noch immer bie füdlihe We: 
weglichkeit ſeines Weſens, bie Bouhomie „eines guten Iungen“, 
die Eorbialität eined Moturierd. Man gewinnt ihn lieb, meil 
er natürlich if. „Das Thema Ihrer geftrigen Rede über ben 
Hafen von Wlgier, fagte ich, imtereffirt mich wenig. Ich dewun⸗ 
derte une Ihre Methode der Behandlung, Ihre Mebuergabe, 
Frellich machen ed Ihnen bie Eolegen leicht. Ich habe nie 
ſchlechter ſprechen hören ald Ihr Morgänger ſprach, Hr. v. Eors 
celles. Ich begreife nicht, wie ein Dann von Ehre mad Bart: 
gefühl die Tribume befteigen kaun, wm eine Dede zu halten, die 
mit allgemeiner SGleiggältigkeit, eine Rebe, bie ohne eine Spur 
von Intereffe aufgenommen wird,” „Diefe Leute halten ihre 
Reben, antwortete Thiers, nicht für die Rammer, fonbern für 
die Wähler, Die Wähler leſen die Rebe in deu Jourmalen, 
benten ſich die Uction und bie gute Stimme binzu und find 
alucklich nah Paris einen fo talentvollen Deputirtem geſchickt 
zu haben.“ „Ich bewundere bie RNuhe, mit ber Sie fih oppo⸗ 
niren laffen.“ „Man lernt dad ald Minifter, autmortete Thiers. 
Man muß fib auch parlamentariih daran gewöhnen, Died 
Toben unb Schreien ift bloße Winbbeutelei. Wer ruhig bleibt 
und lätelt, imponirt. Die Kammer ift wie jede Mafle. Sie 
iſt fo kindiſch wie ein Theaterpublicum. Die (hönften Dinge, 
ſcolecht gefpielt, werben ausgeziſcht. Die Herren find alle febr 
weife Seſetzgeber, aber fie haben bob fämmtliche Unarten eines 
Parterre’s an ſich.“ „Das befkätigt mir, fuhr ich fort, wie viel 
ein guter Deputirter noch von einem ſchlechten Komoͤdianten 
lernen Mann. 3b fand in ber geftrigen Bipung, daß dieſe 
Herren noch nicht die einfachſten Blemente ber Berhandlung mit 
der Maile inwe haben. Sie wußten fich nicht einmal Mube zu 
erswingen. Der ſchlechteſte Schaufpieler weiß bad. IA er mitten 
in einer Phrafe und man plaudert im den Logen, klappt mit 
den Thüren, ennupirt fi zu ſehr an feinem ſchlechten Wortrag, 
fo fchmeigt er plöglih Min. Dieß fleht jeder, das hört jeder. 
Der Shaufpieler ſchwelgt. Warum ſchweigt er? Wied blidt 
din, es tritt eime feierliche Stille ein und ber kluge Komödiaut 
tann ungebinbert fortfahren.” „Gebr wahr, fügte Thiers. Ih 
drauche gewöhnlich, um mir Nuhe zu machen, das Mittel ein 
kraffed Paraboron andiufprehm. Damit fteigt der Lärm aufs 
äußerte. Dann toben fi bie Schreier and, ich erhole mis in 
aller Ruhe und plöglih wird ed, ba jeber hören will wie ich 
meinen Gag beweife, ſtiller als je vorber.” „Die deutſche Sprache, 
ipaun ich im reiner Ede bed Salons bad Geſpraͤch weiter fort, 
it leider für die Beredſamkeit fehr augeſchickt. Die englifche ift fo 
natürlid, wie nur je die Leidenſchaft matürlih fepn kann. Die 
frauzoͤſiſche Sprache iſt die Sprache ber Unterhaltung, ber Ber 
fändigung , ber einſchmeichelnden Ueberredung. Die dentiche 
Sprade, fo frei und fhön fie den Dichtern zuſtroͤmt, ift do 
für ben gewöhnliden Gebrauch zu ſehr abſtract, fie fagt nichts 
gerade aus, fie-mmfchreibt fo vieles, fie iſt viel zu ſehr Eurial 
ſpracht, um ganz die Sprache bed Redners gu fepn. Es iſt wie 
mit unferm hiſtoriſchen Stol.“ „Sie würden, autwortete Thiers, 
fo gut einen hiſtoriſchen Stol haben wie eine Sprache der Bu 
red ſamteit, wenn ſich Deutſchland vollfommen freier Inſtitutionen 
zu erfreuen hätte. Gut reden kann man nur da, wo man frei 
seben kann, Hiftorifch fchreiben kann man nur da, wo Man 
Hiſtorie machen kanu. Der Gelehrte allein kaun das hiſtoriſche 
Material vortrefflich famımeln; es prüfen, fichten, barftelen aber 
kann nur der Gelehrte, der zugleich Staatsmann If, Machiavell, 
du Thou Waren Staatömänner, deßhalb hatten fie auch einen 
biftorifhen Styl.“ „Zum Beweis Ihrer Behauptung, bemerkte 
ich, führ ih einem deutſchen Hiftoriker an, ber fich ber Idee 
eines hiſtoriſchen Styls von allen nuſern Gefhichtöfcgreibern am 


meiften nähert, Juſtus Moͤſer. Im ber That war J. Möter, 
fo local and feine BWirkfamteit, doch anf feinem heimiſchen Ber 
biet, in Dem ehemals reihäfrelen Seblet Osduabräd, ein Staats» 
mann. Wir werben bie freien Staatsformen befommmm, wenn 
—— über die rein mationale Frage des Augendlicks hin ⸗ 
au d.“ 

Thiers ſchwieg. Wir kamen an die Wunde, die ihn ſchwerzen 
mußte. Wir naͤherten uns der Achillesferſe, an der er getroffen 
wurde, ald bie Folgen des Yulindtrastated alle Bölter unter 
die Ballen riefen und er, ber Wagende, hinter feinen Drohungen, 
binter feinen Verfprehungen zurädbleiben mußte. „Sie waren 
su kurz im Deutſchland.“ „Ih mwolte nur bie Schlachtfelder 
ſehen.“ Eine Paufe von tiefer Bedeutung. Ih ſtand bem 
Manne gegenüber, der noch vor zwei Jahren alle Wölter in 
Bewegung gebracht hatte, der es gewagt hatte zum erfkenmal 
bie im ben Fraujoſen ihlummernden Plane, bie tiefften Müdhalt 
gebanten des Schmerzes und der Made auszuſprechen, ber Mache 
für 1815, der Nabe für Moskau, Leipzig und Waterloo. Es 
iſt Nepoleon, ber in Thiers’ tiefllem Innern ſchlammert. Ich 
ſah's au feinen Mienen, daß die Aſche von St. Helena nicht im 
Hotel ber Invaliden, fondern in feinem Herzen beigefebt iſt, 
und fo ſprach ich's obme Rückhalt aus: „Was wir Deutfchen und 
ſelbſt wicht geben konnten, was unfern Fürſten, unfern Rammern 
unmöglib war, eine größere politiihe Einheit bervorzubringen, 
das haben Sie und gegeben. Es war die Folge Ihrer europdi- 
ſchen Politik.“ Ich würde mich tänfhen, wenn ich ben Bild, 
ben Thiers nah bdiefer Bemerkung auf mid richtete, ambers 
deutete als zur Ehre ſeines Hergend. Wie leicht das Blut dieſes 
talentvollen Mannes fliefen mag, mie wahr es ſeyn mag, daß 
er an Eruft des Sedankens hinter Guizot, an Weich heit ber 
Empfindung binter Lamartine zurüditeht, er fab mid mit einer 
faſt bittenden, faſt leidenden, faft ſchmerzlichen Miene an. Es 
lag in diefer Miene ber Gedaule ausgefproden: Das find bie 
Schickſale ber Welten, bad find die Notwendigkeiten einer Erie 
fteng, die wie die menfhlide an Geſetze gebanden if, von benen 
unfere beifere Ueberzeugung, unfer Herz ih uur zu gern bes 
freien möchte! 

Thierd bat eigene Momente. Gewöhnlich ipribt er, zuwei⸗ 
lem läßt er Audere ſorechen. Zwiſchen beiden bat er eine Urt 
von lautem Nachdenken. Er ſchweigt, und ale feine Mienen 
reden. Man flieht ihn denken. Das ganze Uhrwerk feines Ber» 
flandes if aufgezogen: bie fpigen Eden feines kauſtiſchen Gr» 
fire tueifen ſich gu einem ſardoniſchen Lächeln zuſammen; «6 
ſchwebt ihm etwas auf ber Zunge, das er im Begriff iſt zu far 
gen, und noch verfäweigt, weil es nicht fertig iſt. Diele ſchwel⸗ 
senden Momente find zumeilen berebfamer ald feine lauten, 
Thlers’ Urt gm erörtern iſt main, migig, pbantafiereid. Er 
ſpricht wicht fertige Gedauken aus, ſondern gehört zu jenem 
Dialektitern, bie ihre Gedanken laut bilden. Die blühende, 
lebhafte Darftelung kommt vom feiner Anfhaunng. Er fpriht 
durchaus intmitiv. Er verkörpert ſich feine Begriffe, er iſt fo 
ftark im Comereten, wie es Guizot im Abſtracten ift... 

Nah vielerlef Anregungen diefer und ähnlicher Art Fam 
dad Geipräch wieder auf Dentihland. Ich fand, daß Thiers 
es lediglich nur nah framzbſiſchen Vorandiehungen kannte. Er 
fora® über Deutſchlaud, wie etwa bad Jourmal du Commerce, 
das Journal des Hru. Mauguin, darüber fhreiben würde, Auf 
feiner Reiſe wollte er über Preußen folgendes Reſultat gewou- 
nen haben, „Ih fand im Defterreih viel gute provinciale 
Adminifiration, Die Wiener find froh und heiter, fie reden 
über Volitif, ohne ein Bedurfniß dazu zu haben, In Dresden 
ift man mit dem Gonvernement fehr zufrieden, In Preußen 
fand ich alles anders als im übrigen Deutihland. Im Berliu 
derrſcht eime politifche Bildung, die man im Paris nicht am 
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trifft. Mir ift unbegreiflih, wie man fo klar denken unb fo 
unfiher handeln kann. Welche freie Anfihten find mir in 
Berlin mitgerheilt worden! Die Börfe, der Adel, bie Gelehr⸗ 
ten, alled bat einen beftimmten conftitutiomellen Zwec im Auge, 
deſſen Verwirklichung in Prenfen allerdings auferordentlich 
ſchwierig iſt, die aber ba wicht ausbleiben fann, wo man bad 
Bedurfniß fo lebhaft fühlt. Der König ſcheint ein Anhänger 
der Lehren Bonaldd zu ſeyn. Es if ein geiftreicher, ſehr um« 
terrihteter Dann, von dem ich nicht glauben kann daß es ihm 
Eruſt ift fich beute zum Hochzeitegaſte ber Muffen und morgen 
sum Taufpatben der Engländer zu machen. Prenpen iſt ein 
Staat auf böhfter Stufe. Eine lebendige Nation, eine gute 
Verwaltung, bie Mechtöpflege — mie man fagt, id weiß 
es nicht — ſehr, ſehr gerecht, dad Gauze freilih fehr 
verſchiedenartig zuſammengeſetzt, aber vom Memel bis nach 
Trier außerordentlich ehrgelzig, ſehr, ſehr ehrgeizig, ja ehrgeis 
ziger als je die Franzoſen waren. Das tft ein Stoff, ber noch 
ſehr bebentend werben kann, ein Stoff der gefährlich ift, ge 
fahrlich für alle, ein Stoff, der aud nicht mehr lange wirb auf 
politifhe Freiheit warten dürfen.“ 

CThiers fpradı fib in eine Unerfennung der Deutſchen, und 
uamentlih Preufend, jo hinein, bie Schilderungen der jepigen 
Betrebungen in Deutſchland zwangen ibm fo viel Achtung ab, 
daß er endlih das Stillſchweigen über fein Merhältniß zur 
neueflen ausmärtigen Politit Fraukreichs brab und nicht obne 
Felerlidteit, nicht ohne Würde im folgender Meile ſich mit den 
Empfindungen sunferer verlegten Nationalehre vermittelte : 
"3b bin, fagte Thiers, ein großer Verebrer der politiihen Bes 
deutung Deutichlande, ich chre, ja ih ſetze die Selbſtandigkeit 
diefed Gtaatenbundes voraus, Frantkreich hat Feine Vergröße⸗ 
rungsplane mebr. Napoleons Kriege entftanden zum großen 
Theil and Innern und außern Norhwendigkeiten. Frankreich 
dentt niot daran ſich auf Koſten anderer Staaten gu vergrö⸗ 
dern, Der Drang iſt weder innerlich, noch die Nothwendigkeit 
außerlich da. Allein die Selbſtbeherrſchung, bie Fraukreich bes 
ſitzt, befigen zwei andere Staaten nicht. Rupland iſt eine Nation die 
fi entwideln, England eine Nation die fih behaupten will. Rußland 
fast die Mat, die es im Janern gewinnt, nah außen hin zu zeigen. 
England zeigt gern nad aufen eine Mast, die c# im Junern 
mist mehr bat. Go lange dieſe Beſtrebungen über diplomatir 
ſche Meibungen , Notenwechſel, Prototolle niet binandgeben, 
laun Fraukreich fid beruhigen. Ein Underes ift, wenn eine 
Frage wie die orientalifihe in "Gefahr ift einfeitig, egoiftifch, 
nur von zwei Berbeiligten erledigt zu werden. Das türtifche 

* ei iſt im Sterben. Es if todt, moralifd, es wird pri 
Werben, übermorgen, morgen, vieleicht ſtirdt's in dem Augen 
blid, wo wir mit einander fpresen, Rupland und England 


Dom Mhein. In Folge eines längern Unwohlſeyns koͤmmt 
erſt heute dem Schreiter dieſes die Leitziger and — Zeitung 
eu Auguſt d. J. Nro. 233 zu Gefiht, worin fi unter der 
u f Deutfhlandb ein mit B beyeicueter Artifel befindet, den 
er ald deuticher Fabricant nicht unbeantwortet laffen tann, Er 
überläft der Oberdeuticen Zeitung die Burehimeifung über das, 
* — und nimmt bloß über fih, einige Bemerkungen, 
€ — im Allgemeinen, die Spinnereien, insbeſondere 
— utzol und die Handelsfreideit betreffend, zu machen. 
dies ;r eine wehmüthige Empfindung, io oft Urtbeile über 
" J KhNwigtisen Gegenftände lefen zu müffen, U:theile, die 
de ner Aeder fließen, deren Führer nıct eine einzige, prak: 
N —** Idee beſiht ſondern von unrichtigen verrofteten, 
= eidenfhaftlid beibehaltenen Anfihten aussehend, Hohn 
er alles was im Gegentheile die größte Beachtung verdient, 
a ——— A pen Pre " worin fid nur ein ſol⸗ 
nn Angel 
et su streben ſucht. a 
age unpraftif, und verweife vor allem auf das 1842 
bei Humblot in Berlin erfihienene Bud, den „Schußzoll” ber 
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wollen dieſes Teſtament des Geſchics für fib allein antreten 
mir gönnen ihnen ben Befis, aber wir fürdten bie Schwan 
kungen bed europädiichen Gleichgewichts. Und da wir fie für 
ten, ſo möüfen wir fie verhindern, Deutihland iſt der Schwer» 
punft des europdiihen Oleichgewichts: es iſt bie Bunge au ber 
Wage ber europäifhen Politi. Gep Deutihland nicht für 
und, dann fen es auch nicht für Andere. Iſt es mit Defters 
rei nur für England, mit Prenfen nur für Muflaudb, fo ift 
Frankreich gegen Deutſchland. Wir wollen nicht mehr ſeyn 
als die andern Nationen, aber auch nicht weniger. Schlagt 
ſich Deutſchland zu unfern Feinden, fo find wir Deutſchlands 
Geinde. Beobachtet man das Gleichgewicht Curopa's, fo find 
wir rubig; Mört man es, fo fagen wir: nous bouleverserons 
le monde.“ 

Thiers hat dieß ſchon früber gefagt, Louls Philipp hat es 
nicht unterſchrieben. Wieleicht unterfchreibt es ber Herzog von 
Drleand, vielleiht der Graf von Paris, der ſchon recht hubſch 
lefen, fchreiben und rechnen lernt. Weiler iſt ed, wir Deutſchen 
mäbmen and Chiers' offener Erklärung, bie im Grunde bie 
Erklärung aller Framyofen ift, für Deutibland bie Ueberzeu- 
gung berausd, baß wir eine große, eine welthiſtoriſche Verpflich⸗ 
tung vor aller Emigfeit und Zulanft zu verantworten haben, 
Wenn dad Gleichgewicht Europa’s darin beſtehen foll, wohim fi 
unfer Vaterland wendet, was ed liebt mund was es haft, fo 
wollen wir fein Bolt lieben, kein Molt baflen, nicht vor Branfs 
reib warnen, vor Rußland mus fürdten, fondern an nnierer 
eigenen Kefligfeit, an der Moͤglichteit arbeiten aub ohne Buns 
deögenoffen im Math ber Möller Sin und Stimme zu haben. 
Und in diefem Ginne ſprach ih zu dem merkwürdigen Maune: 
„Deutfhlands gegenwärtige Bewegung ift mehr national, als 
liberal. Laſſen Sie biefe nationale Bewegung, fie wird babin 
führen daß Ihnen und dem Framoſen Deutſchland liberal er 
fbeint. Laſſen Sie uns am mnferer Einheit arbeiten fie iſt 
nicht gegen Frankreich gerichtet, nicht gegen England und Muf- 
land, fie fol fein Geſchenk für unſere Bundeegenofien werben, 
fondern bewirken daß wir ber Bundesgenoffen üäberbaupt nicht mehr 
bebürfen. Preußen und Defterzeih müfen wieder gut mahen, 
was ber dreifigjährige Krieg, mas ber fiebenjährige am biefer 
großen Matten, ber deutfchen, verbroden hat, Vreufen und 
Defterreih haben fi getreunt in Megendburg und möflen fi 
wieder finden im Frankfurt. Gtüßten fi beide Staaten auf 
die Idee eines einigen Deutihlands, dann bedürfte es der Un+ 
fhliefungen an England und Mufland nikt, das Bleihgemiat 
GCaropa’s käme nicht im Gefahr und Mapoieon könnte getroft 
in feiner Statue Iteber einen langen Mantel tragen als bem 
Meiteräberrod; denn fein Schatten, feine Erinnerung bitte dann 
nicht mehr nördig gm Pferd zu Neigen, datte mit mehr nörbig 
— — snzurufen, wie Sie fagen: Allons, bouleversons 
e monde.” 


treffend, das fo ziemlich im Sinne des obigen Artikels gefchrie- 
ben ift, und deſſen unrihtize Angaben von Anfang bis Ende 
von jedem Gefhäftsmanne auf der Stelle widerlegt werben 
können, und auch für dad, was ſolche find, beurthrilt wurden. 
Unter anderm gibt der Verfaſſer des Ariitels in der Leipziger 
5 einen Beweis feines unrichtigen Urtheils, indem er 
austuft: 
„Sr. Sander zeigte, mie die ganze Zollerhoͤhung von 4 Thlrn. 
„per Bollcentner anf Twiſte nicht einem Kreuzer auf bie Elle 
„‚Kattun ausmachın werde; nachdem dem Seren aber zu Ger 
„märhe geführt war, daß man im Großdandel nit ellenmeife 
„abichneide, und daß 4 Thlr, auf dem Centner Twiſt immer 
„auch 4 Rrhir. der Verzugszinſen auf den Centuer Kattun 
„machen werden” u. f. w. 
Wie tann man eine größere Wlbernheit und gänzlihere Unkennt⸗ 
niß an den Tag legen, als wenn man behauptet, ein gleiches 
gig treffe den Gentner Kattun, wie bad im Zoll erhöhte 
an?! 
Ein Eentner Kattum, Mittelmaare %, breit, 30 Etab lang 
angenommen, verkauft fi, au 15 fl. das Siüd bereuen, zu 
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ein Centner Twiſt Ton. koſtet; der Unter: ; ed muſſen Echupsölle genen bad Ausland mit bemmenden Zunfts 


300 fl., wo bingegen 
feier des Weribes rührt vom Arbeuslohn, der Manipulation, 
arbftoffe u. f. w. ber. So brmübt man fib Scheingrünbe 
aufzuſuchen, um alles zu bintertreiben, mas zum Nufblüben ber 
— nethwendig wäre, und fo rrachtet man eine thoͤrichte 
udelsfreiheits Theorie zu vertheidigen; es mwürte aber fehr 
viel Genie erfordern, dierin die einſichtssollere große Mehrheit 
m befebren, die nur ein ganz fhlihtes vernunftiged Urtbeil 
ri > — *2* —————— ig A mail. 
au nicht einbilder, eim erer n, a 
die ganze andere Weit, ba alenıhaiben —— sort en, daß 
Handels freiheit nur dann vieleicht algemein wohlthätig wirken 
konnte, wenn alle Länder ſchon auf ber gleichen Stufe induſtriel⸗ 
* Lem, ftünden, und jedes Land ohne Ausnahme ber: 
ultigte. 

Wie lann ed aber anders als hoͤchſt machtbeilig und umbeil: 
bringend ſeyn, wenn ausnahmsweiſe ein einziger Staat, ber 
überall mir Brobibition und hohen Böllen umgeben ift, ic durch 
die falſchen Ideen irre führen läßt, feine Lehre auf bie böchfte 
Stufe der Volkommenhen dadurch zu ftellen glaubt, daß alle 
ihn umgeben’en Voͤller ihn mir dem Ueberprobucte ihrer Manu: 
farturen, das fie fonft nirgends anzubringen willen, wohlfeil 
überfuiben loͤnnen, er aber fein Erzeugniß feines @ewerbäfteißes 
borthin ausführen fonn! Wer bat wohl dieſes böcite Glaͤck der 
Handele freiheit am meiften anempfoblen? Die Herren Engläa- 
der; aber wo und wie? In ihren Schriften: ausgeübt haben ed 
diefelben niemals. Das Wort „Michel“ deifen ſich der Verfaf: 
fer fo oft bedient, iſt bier fehr anwendbar ; die englifhe Pre: 
digt war darauf berechnet, allen Miheln Staub in die Augen 
zu werfen, um fie audzubeuten, 

Was würde Frankreih wohl von der Wohlthat einer folhen 
Handels reiheit denken, wornab es, ftatt daß es jegt für circa 
500 Milionen Franten an Fabricaren und Halbfabricaten aus: 
führt, welcher Erlös in feinen Haushalt jließt, niht nur Diefe 
Summe entbehren, fondern außerdem noch circa 200 Millionen 
Franken ind Ausland für dem Bezug vom Kabricaten fenden 
müßte, die Deutſchland noch jegt aus fremden Ländern brzicht? 
England, drffen Export noch viel beträctliher als der franyöfi: 
fche iſt, wuͤrde noch viel übler dabei weafommen, und was anderes 
bat feinen ungebeuern Reichthum begründet, als daß es eben 
vermöze feines Handels alle Länder mit den Erzeugniien feiner 
Induftrie verforgt und dabei ausgebeutet und ausgefogen bat, 
Wäre es alfo nicht hoͤchſt wänfhenswerth, fatt aus den Ver: 
bandläntern eine fo beveutende Summe fr Fabricate Ind Aus: 
land zu fenden, bieies Geld im eigenen Lande zu b-halten, und 
Zaufende unferer armen Mitbürger mit deren Anfertigung zu 
beichäftigen ! 

Mit welcher Verachtung genen den Fabricantenitand erlaubt 
ſich der Verfaſſer gleih bei Anfang feines Artifels auftreten, 
indem er von wohl begreifliben Geläften binfihtlic der Zoll: 
erböhung fpricht, als ob diejenigen, melde fih mit Induiteie 
beichafıigen, gemeine Abenteurer wären, denen es nad fremden 
Gute gelüftete; allen Patriotismus fprict er denfelben rundweg 
ab; aus igennug und Geldgier find diefelben zufammens 
gebaden; Monopoliften wollen fie werben, und weiche Falſch⸗ 
münze ift aufzuſuchen, um von Momopolen fpreden zu können! 
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und Bannrebten im Innern verglichen werden I!! 

Wenn jeder Staatsbürger, allo fo viele Millionen in Deutſch⸗ 
laub, jede beliebige Anbufteie betreiben fönnen, fo kann von 
Monopoliften vernünftigermeile niemals die Mede ſeva. Am 
fonderbarften iſt mod; der Ausruf, man möge doc endlich mit 
Gründen belegen, warum die Handelsfreibeit für die Verband- 
länder ein Unfinn fey, während doch bekanntlich alle nur mög: 
lien Gründe dafür fhon hundertmal aufs vollitändisfte gegeben 
und gedrudt wurden; außer den vielen andern Schriften, die 
fi darüber vorfinden, verweife ih nur auf die vortreffe 
lichen Berichte, die in der würtemberg’fhen Kammer ber Wbae: 
ordneten durch dem Freibern v. Eotta wegen Handeldverträgen ; 
in der badiſchen erften Kammer durch den Freiberen v. Andlam 
wegen Zollerhöhung auf Baummoll» und Leinengeſpinnſte ge⸗ 
mat wurden. Die Beweiſe liegen alle Mar vor Augen, wenn 
man bie Zuftände in Frankreich, Delterreih, Rußland m. f. w. 
prüfen mil; wenn aber ein eigenfinniger ——— ſich ein⸗ 
mal ausgeſprochen hat, weiß fen ſhwarz, fo helfen alle ®ründe 
nintd mehr, denn berfelbe will einmal nicht von feiner Bes 
bauptung abaeben. Es dit auch die Frage aufgeitellt, ob es 
denn wohl bewielen ſey, daß Spinnereien in den Vereins— 
lindern obne Schuszoll nicht beftehen köͤnnen; die Eoldenz bie: 
von wurde. ſchon bumdertinal Idargejtellt, und durch mun- 
gen nachgewieſen, das es unmöglich ift bei den jegigen Verkaufs: 
preifen za beitehen, was auch durch dad Aufbören der Arbeiten 
einer Anzahl ſowohl deutſcher als ſchwenzer Spinnereien —* 
wird; es pralit aber alles am Harniſche des uüͤblen Willens ab, 
Was kümmert es den Verfaſſer, ob die deutſchen Baumwoll⸗ 
ſpinnereien ihren Rohſtoff in riverpool oder Havre kauſen müſſen, 
ſtatt daß ſie denſelben von Koͤln oder Mannheim ſollten beziehen 
fönuen; feinem Princip thut es wohl, daß der eugliſche Spinner 
auf den einzigen Einfaufspreis 3 fl. 48 Er. wegen niederer Pros 
vifionen, Plagfpefen und befferer Waarenclaſſification gegen den 
deutſchen im Wortheil ift, welcher fobald feine Induſtrie im 
Verband erftarkt wäre, rohes Material in Deutſchland finden 
würde, weil dadurch directe Zufuhren von Amerika fi einftell: 
ten. Was kümmert es ihn, ob jegt in Folge der beitebenden 
Verhaltniſſe die ſammtlichen englifhen Spinner genöthigt find, 
um fortiuarbeiten, mir Werlnft zu verkaufen, bie deutſchen 
Märkte zu uberfömwemmen und unfere Fabrifen zu ruiniren; 
deſto deſſer fagt er, Deutſchland folle nur Uckerbau treiben; was 
zuviel ift, um das Feld zu bebauen, fol auswandern. Schöne, 
vortreffiihe Marimen! O mögen doch alle unfere geliebten 
Fürften fid wohl hüten, ihr Ober ſolchen unbeilbringenden Theo- 
rien zu leihen, dann erit wird der Merband vollen Gegen 


brin 

ned muß ih am Schluffe noch rügen: jener Artikel Hagt 
andere an, öffentliche Blätter bilden zu wollen, bie nur pro 
und nicht contra ſchreiben follten; ibm ift aber wohl befannt, 
weiches Blatt alle Aufiäge in feinem Sinne gefhrieben auf: 
nabm, und fi weigerte, die eingefandten Untworten einzu: 
rüdn. Gedanft (ev es einem höhern Willen, der, fobald diejes 
in —— gebracht wurde, eine ermünfhte Aenderung ein⸗ 
treien lie. 





Dekanntmachung. 


Die Immatriculation für dad Winterfemeiter 1842/43 am der f. Univerfität Erlangen beginnt am AB und endet am 


81 October 1. J. 


* an dem Univerfitätsort neu anfommende Studirende iſt gehalten, binnen 24 Stunden nad feiner Ankunft ſich vor 
dem !. Direstorium der Untoerfitä's: und Stadtpolisei um Wufenthaltsbewilligung, und binnen 43 Stunden vor dem f. Univer: 
firätd: Syndicat dahier unter Vorlage der nah $. 9, 10, 11 und 13 der Studirnvorfhriften vom Jabre 1842 erforderlichen 


Zeugniffe zur Immatrieulation zu melden. 


Evenfo ift jeder aus dem Kerien zuriudlommende fhom immatrieulirte Student gebalten, ſich binnen ber oben feftgefegten 
Friſt zur Erneuerung der Matrifel zu ftellen und fih über den inzwiſchen gemachten Aufenthalt auszuweiſen. 


Erlangen, den 23 September 1342. 


Böniglidyes Univerfitäts - Prorectorat. 
Dr. Höfling. 





{4752—53) 


werben im dießftäbtifhen Grundbuhamte di: zur Gepmüller 


Licitationd : Kundmachung. 


Am 17 October —5** Vormittagée 11 Uhr 


Concursmaſſe gehoͤr gen Zucer:Maffineries@ebände lieitando at 


den Meinbietenten veräußert und erforderiichen Falls auch unter dem Echägungswertbe bintangegeben, 


Diefe Realität befteht: 


a) and dem Hauptgebäude, worin bie Maffinerie betrieben worden iſt, 


2214 
b) aus zwei Nebengebäuden mit. geräumigen Magazinen und mehreren Wohnungen, und 
*). einem noch bedeutend großen, leeren Baugrund zu mebreren Hausſteuen. y 
Die Sol.d.tär tiefer Baulıbkeiten, ihre vorfbeilhafte Lare und ein im Verhältuiß zu dem Koſteuwerth fehr billiger 6: 
Anſchlag magen die Aczuiſition derfelben ſowohl in techniſcher und commerzielter, ‚als auch Im fpeculativer Beziehung außerft empf " 
Deſth, am 20 September 1832, 


E. J. Malvieux, als. Maſſa⸗Curator für Ungarn det Concurs-Waſſe Geymüller u. Comp. 
“m  Morfterfcher Torf:Nipbalt. (De Ia tourke fondue.) 


Zu den Erfindungen, melde in den legten Jahrzehnten ſchnell eine der andern gefolgt find, umd das inbuftrieiie, vwierand 
einen Theil des geſelligen Lebens fo umgeimaffen haben, wie es felten fomit in Jahrbhunderten geiheben. gehört wegen ihrer allge: 
rg Wichtigkeit und vielieitigen Anwendbarkeit ohme Zweifel auch die ded Hrn. Voriter aus Coesfeld — aus Torf und einem 

fan einiger andern Subftanzen einen Stoff zu ihaffen,.welder an allgemeiner Brauchbarteit den natürlichen Aſphalt übertrifft, 
im Preiſe bedeutend unter tem ſteht, und auferdem nob wegen feiner iauern Wortrefflicteit zu vielfah andern Sweden im 
praktifden Leben fan verwendet werden. Schon mehrmals it in deutihen Zeitungen (ef. Berlinifge Nachridten von Etaate- u. 
gelehrten Saden Nro, 103 u. 109) dieier Erfindung umd dieſes Productes gedacht, aber ſtets wegen des Gebeimnifes der Pro- 
ductiom, welche feine Analyſe zuließ, unvolltand:g oder gar unrichtig besprechen. worden, Beſſer, und mit genauerer Keuntniß der 
Sache haben die beigiichen Blätter — der Kanal, Eourrier Belge, Journal de Commerce und einige andere die Sache aufgefaßt, 
und richtiger die allgemeine Sedeutſamteit diefer Erfindung zu würdigen gewußt, mozu tbeild das Beduriniß eines folhen Pro— 
ductes für das fo induftriöe Belgien, theils die Öffentlie Parentirung desfeiben durch das beigiihe Gomvernemenr, und endlich 
der hoͤchſt vortheilhafie Comtract des Erfinders mt der Societe de commerce wohl Beranlafung- gaben. Jetzt, da die erite 
Fabrit dieſes neuen Kori:kiphaltes, wie der Erfinder dad Product nennt, bei Caloo in der Näre von Untwerpen am linten 
Ufer der Scheide angelegt ift, und fomit au das Product felpit im dig Welt umd den Handel tommen wird; ja, da verichiedene 
Eontratenten und Theunehmer im Begriffe fteben, in den verihiedenften Puntten Europa's, in Aranfreih, England, Holland, 
Hamburg, Schweden, Mubland und medrern Staaten Dentſchlands dbmiihe Fabrifen anzulegen, möhte es mohl bie geeignetite 
Zeit ieyn, auch für Deutſchland umd im Intereſſe der deutſchen Induitrie einiges Genauere über diefed Product mitzutbeilen. — 
Nach den Ungaben.des Erfinders ſelbſt und den übereinftiimmenden Worten mehrerer ——— Blätter. nnd belgiſchen Chemiter, 
fo wie nah der genauen QAnalvfe, melde ein Deutiter Chemiter, Dr. Mud. Schäffer, dad Product und feine Ingredienzien au Ort 
und Stelle unterworfen bat, beftcht die Erfindung in einer wirtliben Schmelsung (une veritable fusion ignce) des Lorfes durch 
Hitze, in einer volltändigen hemiisen Feriegung desfelben und hemifhen Verbindung mit Stoffen, deren Zuiag und Behand: 
lung das Geheimniß der Erfindung auemacht: und zwar fo, daß alle vegetabilen Theile des Torfes, fo wie fein Gehalt an andern 
Stoffen, mit Nusnabme bes fi verfiüctigenden Waflers und Eaman Dele und Säuren der Nebeningrediengien aufhörem ſolche zu fepm, 
and in anderer Geftalt, in anderer Potenz und Wechſelwirklung in dem neuen Product durh chemiſchen Procch zum Borihein 
tommen. Was fo mondem Ehemiter das Unglaubliche ſaien, und im hab gerech’en Zweiiel ein Berliner (in gemanntem Blatte 
Nr. 109) mit unalaubig.m Fragezeichen bezeichnete, die Schmelzung eined vecetabilen Stoffes iſt bier wirtlich auf Fünftlikem 
Wege vor fi gegangen, und gerate darim liegt einerfeits die Kunft der Erfindung, andererfeit6 die innere MWortrefflihkeit des 
Prodwered, welches hierdurch «ine Menge von Cigenihaften in fi vereint, die ed fo allgeme brauchbar mahen wird. Die 
genaue Befhreibung eined und vorliegenden Stüdes dierer neuen Production wirb der befie Weg ſeyn, dem Chemiter ſewohl als 
dem Publicum, beionders aber den Bauherren, Baumeiſtern und öffentlichen Behörden ber Städte die Wichtigkeit und Trefflichteit 
diefes Productes begreiflih zu machen. Der Vorſter'ſche Torf: Aſphalt zeigt auf feiner Oberfläche ſtarken Pecdglanı, ift fptegelnd, 
eben, im Bruce matt, nicht fpröde, widerftebt befiigem Drode, befißt geringere Zeirungsfähigkeit für Eieltricirät und Wärme, 
als Harze, bat rin fpecifiihes «wicht von 1,445, und einen Härtegrad von 2,250 (der jedoch durch Beimiihung von Sand und 
Kielel vermöge feiner enormen Bindungstraft big zur Kiefelbärte lann gefteigert werden); erweicht erſt bei 60% Gelf., flieht bei 
108°, fängt an A r jerfegen umd zu verflüdtigen bei 316° Eelf. Verdünnte Echwefelfäure, Ehiorwaflerftoffiäure, Salpeterfäure, 
ſo wie Hepkaliflüffigkeit von 1,112 ſpec. Gewicht bat feinen Einſtuß darauf. — Drganifhe Subflangen, ald Harz, Humudfänre, 
Quellſalzſaure, Quellfäure waren die Hauptingredienzien des neuen Productes (in 100 Theilen waren 71,06 diefer oryanifsen Stoffe). 
Nebeningredienzien find brenzlides Del 2,75, Weichharz 3,11, fettes Del 2,08, falyfaurer Kalk 1,45, ſchwefelſaurer Kalk 0,23, p 
pborfaure Magnefia 1,12, ſalzſaure Maanıfia 1,09, fslsfaured Natrum 2,00, Eifenorpd 0,83, Whonerde 1,10, Kiefelfäure 0,90, 
Schwefel 2,54, Koble, unzerfegte Holscheilken netſt Sand 7,89. > 

Zu biefer pbofiihen und hemiihen Beitaffenheit tritt moc, daß diefer menge when e yon ft hat, leicht jede Mengung 
mit Sand und Steinen einzugeben und diefelben ſeſt zu binden; am Holy, Pappe, Cıfen, felbit an Glas feftuuhaiten und durch Hide 
leicht vn Fluß und Gup ich tauglie zu zeigen. — Hiermac bedarf es wohl keiner Frage mehr, wozu das Product tauglich und 
t qhniſch anwendbar ſey. Der erite natürlide Gedanke, hervorgehend aus der Aehnlichteit ihrer phyfiihen und hemifhen Beſchaf⸗ 
fenbeit, ift, es an die Stelle des Aiphaltes ıu ſehen, da es alle jene Eigenichaften nicht bat, welche die Anwendung diefes vielfad 
beihränfen oder unpraftiih und koſtſpielig mahen; deßhalb es zu Trottoits zu verwenden, meil ed gegoſſen werden Tann, bei 
felbt aufs hoͤchſte gefteigerter Sonnenwärme nicht wie der Aſphalt ermweicht, weil es ftark, leicht und ſeſt mit Sand und Steinen kann 
vermengt werden, kur, dem Einfluffe des Waſſers, der Luft, der Kalte und Hihe nicht unterliegt, und mas das wichtigite vom allem, 
drei» bis viermal fo wohlfeil feym wird, entered bewirkt auch, daß das Material felbit zu Chauffeen tan verwendet werden, und 
bie Kenntniß eines ſolchen Produtes war, mie eim beigifches Blatt richtig bemerkt, das einzige, mas dem engliiben Medanifer 
zuymim *— noch fehlte, um ſeinezneu erfundenen Locomotiven mit Vortheil anzuwenden, und auf geplätteten Bahnen ftatt 
u nen zu fahren, 

Außer zu Zrottoird wird es zu Abnlihen Sweden, zur Pflafterung von Entreen, zum Guß in feuchten Kellern, die ed waſſer⸗ 
dicht machen wird, zur Belleidung feuchter Wände auf Linnen oder Pappe, zur Uederdekung von Mauern bei Neubauten ftatt 
Bleiplatten zur Abwehrung des Salpeters und jeder auffteigenden Feuchtigkeit, zur Dachbedeckung auf Schindeln oder Linnen, zur 
Bekleidung von Scifswänden, wo es Kupferung überflüfiig maden wird, überhaupt zut fhüßenden Wededung des Holzes in 
mannicfaher Weile fih empfehlen. Endlich deigt es ſich befonders geeignet zur Ueberziehung von Gifternen, Waflerbevaltern und 
Dachrinnen, weil es nicht orodirt. — Wichtiger vieleicht als diefe Wortbeile find die, welche es als ein mohlfeiles Brennmiaterial 
aewäbren wird, weil ed mit dem ſechsfachen Quantum von Steinfoblen vermiſcht in _diefem Agaregar eine vier= bie hufache Heiz⸗ 
kraft hervorruft, weil es nicht tröpfelt, zur Acche verbrennt, die Roſte nicht verſtopft, Die Keſſel wegen geringen oder ganz eni⸗ 
—5* en nicht angreift, kurz alle jeme Vortheile und feinen jener Nachtheile Hat, melde das neu erfandene 

n trägt. 

Aus dieler kurzen Zufammenftellung der verfhiedenen Anwendungsarten diefed neuen Productes, die iß noch nicht ös 
pfend ift, erhellt die —— ae afeie desfelben, welches dehnalb eben fo febr bie —— —— Sheniter 2% 
praftiisen Geihäftsmänner auf fi er Die Ermerbung der Patente für bie alleinige Fabrication dieies Materialt, melde 
faft für alle Länder Curopa’s ſchon geibeben, werden das Product bald all emeiner umd zum wichtigen Handels: und Speeulationgs 
arıitel machen, und dasfelbe wird befonders für diejenigen Gegenden von Wichtigkeit fepn, Weihe reich am gutem Torf find. Diele 
werben dadurch mit der Zeit die Stelle von Koblendiftricten einnehmen, und fomit auch in jenen Gegenden induftrielle Thatigieit 
erdluhen, welche bis jegt wegen der matürliben Peihaffenbeit ihres Bodens am mwenigften Teil daran hatten. Dr. Schütte. 
















[4140-45] Evietalladnng. De va  Drepstnn — Me | —* ag äntiie, ira Aug 
?önigl. Beben, green ® tadt gericht —* wird angezeigt, daß nad Umfländen Ya diefe YUngabe bat fidr- nam 35 
Dem fbnigl, ; nerals Head ec —S = * a Eee | gefen, * 
— ——— ——— —— —ä — 
die —— ber + — des und Oläubigrrs | dımmand. mie gu iR ihrem 
om 1 1887 j imtbalT an 2 "arfale m——— — —— 8 a 
und zufolge —* des biernam genaue Nowforfbungen anzuftellen 
auf ibm |  Eonfam — neues 112, und und von Bem Siefuftare berfelben in nt 
am 40 7 —VV IR, fam ns — voh. Ber, Amt. niß zu fegen. e 
rar a FE ja Beruf N onfell. Bruchfal, en. September LLITR 
— 57003 ‚babiihed Dberamt. 
*— A * —* —— © \ J nel me nt, 
ın ‚6 a ee De Dichte In 10 be a et ea a 
werten 


dabier m wroduciren, wi ra frafts 
Den 25 Huguft 4x2, 
Der fbnigl. Diretir 


* aufgenriffen und anber eingeliefert. Dies 
ſelde gibt an, Katharina Weiß zu beifrn und Augen, runde & 
wis ans — tl, braͤunlicher Farde medere Crime, Tpige 


a 5* 1* 
glänzend famarır Haare, Wugenbrams 
nen, ſchwar form von 
tdnin Mainie 
burg ig. feon leid. ſich nam S— Mund, auie ne, rundes Simm,, 


u. Hdrmannm, Be 7 micarten en! ge Ex "n * * rechten Wange und ber linfen . 
— n a un 14 a io 
[1886 88). Edictalladung. und c6 In ber Mairie MDR entura aar fein er berleiber mit eier Hast en 
—— wen eboren ben 4 Malıras, | @ gibt, jo Meist gedachte Perjon dom | fattunemen Jarte, einem orlben. m men 
som we Eu naft A 3% bei ji n ai ** — — arbunfien er (ee ‚ einem 
senior zu Mirgenfeld, {) en Wers a ; Eaube = 
im Yabre H 4 im Die | uhr Par fie amaratheie: bob ———— 


067) Für Landwirtbe jeden Standes, 
Der wohlberatbene Bauer 


Simon Struünf, 


eine. Samilien-Gefdicte, ' 
Allen Ständen zum Nußen und. Intereffe, befonders aber jedem 
Bauer und Landwirthe: eim Lehrs und Exempelbuch 


Johann Cvangelift Fürft, 


db ber mi Garteubaugeſeuſchaft i dort, usgrber ber allgemeinen 
le Ben Pr —— AR ai Ders and Bentmaeituns, 
Auch unter dem Titel: 


Iohann Evangeliſt Fürf’s 


Lehr⸗ und Exempelbuch, 


worin ſonnenklar gejeigt wird, mie der Ertrag des geringften Gutes in kurzer 
Zeit außerordentlich erhöht werden kann, wenn die Haus: und Gartenwirthſchaft, 
die edle Obſt⸗ und wilde Baums, Bienen- und Seidenzucht, der Futterkräuterz, 
Flachs⸗, Deipflanzen:, Hopfen⸗ und Tabatbau, die Wiefenverbefferunass: Methoden, 
die Vermehrung des Düngers zc. nad) den beiten praftifchen neuern Verbeſſerungẽ⸗ 
Erfahrungen betrieben werden. Mit mehreren andern, ſeht nüglihen und eins 
träglihen Neben⸗Huͤlfsmitteln. 

ünfte, abermals durbaus verbeiferte und vermebrte Auflage. in drei 

Fe mit vielen Abbildungen. Groß Median Octav. 157. Bogen.) Auf Meihinen: 
papier gedrwft 3 fi, oder 2 Thlr. preuf, Courant, 

Hat irgend ein Bua unter dem Bürgers und Bauernftande .ın Deutfchland ‚wahren 
reellen Nupen und Gegen verbreitet, fo ift e8 bieler Simon Gträf, — Mus dem 565 
— Das m Gere im WLcr Kaflanan In eleten Ton tend arm oTaren 
in eben fo viele Häufer und Hotten verbreitet, ein fonnenfarer Beweit, daß ter würde Wer: 


affer den Nagelanf dem Kopfactroffen, das IN: das wahre Bebürfniß. des 
ee jedes Wirthſchafters erfannt und ibm dur fein Buch abge: 


ER 
feinem Besen der Laufen Itdorte feine Mas 


nicag ber Gefamifiee deaftken ex 
seht emeft ob Baus 
oder € ankafahleen Binehiiknn Gut a 


vom — — 


a at, 
entweder fi —— einen 
Bevoumaͤchtigten dabier bei * 
und das no »00 fl, * 


Er — 


Brücdemam, bews. Det. unit, 
Königl. 


Gr. v. 
Schuhmanm. 


— — RR 
ortifirum to⸗ 
—— Bot 


Map U des Mm 18 Dorfen gi 
bie A = tee „cin Zinsen 


* a 
von Uſch Lamtend,” 
Der umberannte Jubaber obiger Ob ligat lon 
wird * biemis aufgefordert, die begeichnete 
Doligat 
innerhalb ſechs Monaten a dato 
Fe vor caen und ausafsgRer 3*5 
um io tr angumelben, als außer: 
Sem bieje urehnte Mir ratlos erflärt werden 


IE 
ng an g. 
Bartic. 


Ife at. 
[4612-18) Gant - Evier. ” One iſt durch jebe folide deutſche Buchbandlung, oder bei ung felhft zu haben. 
Caden mehrerer Mänpiger aeam ten Auadburg, im ®rptember 1832, HK. Kollmann''ze Bumtanblung, 





Iu 
uderfabricanten D. 9. Ealoff ın Eonflan . 

orberung betreffend, bat man unterm * Bu 
bie Sant erfannt, welche vom 12 Auauft 553 
an für erbffnet gt umb am @opuldenrichtigs 
nunmanı und Vorsundverfabren ei 

ittwoch den 26 October d. I & 
Früh 8 Ur, 

Kaafabrt annrordnet; #8 werden nun alle dies 
Jenigen, welde aus was immer für einem 
Grunde Anforfice on die ſe Gantmajfe machen 
wollen, aumit aufgefordert , folde in der ander 
festen Taafabrt bei Bermeidung ded Musielunss 
von ber Gaut verlönlich oder durch arhbrig Ber 
eolmäctiste friftlie oder miündlin amımmel: 
den sand augfeich die erkva geltend au mache uden 


(4656) DIE NEUESTEN UND INTERESSANTESTEN ENGLISCHEN ROMANE. 
In der Hofonmbandiung von E. Keibrock in Braunmfchiveig erineinen zur aRihaeliär 

Meile in auter Ueberfegumng. eica. Ausstattung auf VBelnp, im 8. J 

Die ggg Fr Von Lady Bleffington, überfegt von W. A. Neu 
mann. 3 Bände, = 

Leidenſchaft und Grundfat. Yon Er. Che mier, überf. v. W. Shulke. 3 Bde. 

Die Franenfchule. Bon dem Verfafler von „Die einzige Tochter.” Ueberfeßt 
von W. A. Neumann, 3 de, 5 — 

Gharles DMallen “ — Drasoner, Von Harrp Lorrequer. Ueberſetz 

5.8. Frei. 4 Bände, 

* 5 RE deſſen Tepentiriinme Schilderungen ifm ihen Tänaft aum Liebling 

bes engliſchen Publieums machten, wird durch dieſes Wert guerfi in Demſchland eingeführt, 


— 


2216 
[4505] Die Ouvertute fur Orcheſter zur Oper: 


u u} y 
Die Königin von Eypern 
i von Halevy 
n fo eben, Preis 2%, Rthlx. Das Arrangement für Piano ?/,, Mtbie., zu 
4 n . Rthlr., für Piano und Violine, oder Aldte 5, Mthle. if dereitd Liebling 
de blicums geworden. Wir empfehlen 
den Mlavier- Auszug mit franzöffgem und deutſchem Tert, 
complet 10 Rthlr., 
ohne Finale 7%, Rthlr., alle Gefangsnummern einzeln a 7; — 1 Mile, bemerfend, 


daß namentlich ; 
r. 2: Duett (Sopran und Tenor) Gerard. mein Gerard; 


Nr. 5: Der Gondolierchor, der zugleich für Quatuor,' Trio, Duo und eine 


—— arrangirt ist; 
Nr. 9: Duett (Tenor und "Bafs), die Cavatine für Bafs, dito arrangirt für 
Tenor einzeln; 
Nr. 16: Schlufsquartett, 
dei den 45 Auführungen, die in den legten fünf Monaten unter größtem Beifall 
in ber yo großen Dper ftattgefunden baben, vom Yublicum ausgezeichnet und 
zum Theil ftets da Capo verlangt worden find. 
Pians:Eompofitionen über Lieblingsrhemas dieſer Oper 
von Kalkbrenner, op. 157 4, Herz, Schubert, op. 35—37, Hünten, Osborne, 
s op. 46, Rosellen, op. 43, Tolbeeque (Contretänze) 
—— erſchienen und in den muſitkaliſchen Zeitungen bereits ſehr güͤnſtig beurtheilt 
worben. 


Berlin. Schleſiuger'ſche Buch: und Muſikhandlung. 
[4673] Im Berlag von E, F. Ofiander in Tübingen ift fo eben erſchleuen: 


Enttänfchung des Publicums 


über die Intereffen 


des Handels, der Induftrie und der Fandwirthihaft, 


oder 
Beleuchtung der Manufacturfraft: Philofopbie 
Des Dr. if. 
nebft einem Gebet aus Utopien 
von D. Sf. Ofiander. 


Geh. Gr. 8. 1842. 20 gr. oder 1 fl. 30 fr. 
Frübererfhien bafelbfl: on 
Fulda, Dr. $. E, der Staatscredit Eine kurze Darftellung desſelben in feinen 
mannichfaltigen Kormen älterer und neuerer Zeit, insbefondere zum Behuf bes 
—— Fiſtoriters. Mit einer Vorrede von J. C. Pfiſter. Gr. 8. 12 gr. 
oder 54 Fr, 

— — Handbuch der Finanzwiflenfhaft. Mr. 8. 1 Thlr. 14 gr. od, 2 fl. 42 Ir. 

— — Grundfäge der ökomomifch»politifhen oder Gameralwifienfchaften. 
Zweite Auflage. Gr. 8. 1 tblr. 4 gr. oder 2 fl. . 

— — über Troduction und Confumtion ber materielen Güter, bie negenfeitige Wir: 
fung von beiden und ihren @inAuß auf Wolfsvermögen und die Finanzen. Mit 
angehängtem Studienplan für fünftige Staatswirtbe aller höheren Claffen. Eine 
national: öfonomiite Abhandlung und Cinladungsihrift zu den Borlefungen der 
ſtaatswirthſchaftlichen Fa ultät auf der würtembergifhen hohen Scule zu ZTübin- 
gen. Gr, 8. 12 gr. oder 51 fr. 

Weber, Ehr., der Handel ald Quelle des National:Einfommens, nebſt einer Dar: 
ftelung der Verhältniſſe des fürdentihen Verlehrs. Gr. 8. 8 ar. od. 30 fr. 
Poppe, Dr. A, ber Transport auf Eifenbabnen uber Anböben und Berge, oder 
ausiührlihe Darftelung der mechaniſchen Förderungsmittel, um die Bahnfrachten 
- — Flaͤchen zu ſchaffen. Mir 9 Steintafeln. Gr. 8. 4 Thlr. ober 

T. 





ee Bei G. Bodecker in Hamburgazift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben : 


Neuer mericanifcher Zolltarif, 


mie folder 
am 50 April d. 3. zu Mexico publicirt ift 
und 
am 30 October diefes Jahres in Kraft treten fol. 
Mebft Verordnungen für Verſchiffer, Schiffer, Configna: 
taird ze. gr. 8. geh. Preis 20 gGr. 


[1606] Bei 3. @. Schaub in Düffels 
dorf ift_fo eben erſchlenen: 


Der Kirchenfriebe und deſſen 
dauerhafte Begründung. gr. 
8. 12 gr. 

ender 

—— ren 

und weist auf ale in ben Rieden: und Staat 


ar 
auf. 
® deutlich bezeichneten Mittel bin, um 
et erbaften Yrieten swifchen benfelben 


Der Begenftanb, welder und wie er hier 
Pehanbelt ift, verdient bed aroßen vaterlänbifchen 
Intereffes wegen bie allgemeine Auſmert ſam teit. 


— — — 
1159-60) @&p even erfnernt bei mir: 


Der neue Pitapal. 


Eine Sammlung ber intereflanteften 
Eriminalgefhichten aller Länder aus 
älterer und neuerer Zeit. 
Heraudgegeben von 


Dr. 9. €. Hisig aud Dr. W. Häring 
(W. Aleris). 


Erfter und zweiter Theil, 
Gr. 12. Geh. 3 Thir. 24 Nigr. 
Juhalt de⸗ erien Theile (Preis a Tblr. 


ar.): 

Karl Ludwig Sand, — Die Ermorbung 
des Fualded. — Das Hans ber Frau Web. — 
Die Ermerbung bed Pater Thomas in Damass 
tus, — James dunb ber *5 Stro ben⸗ 
räuber, — Die Mörder als Nelfeaefeilfhaft. — 
Donna Maria Wicenta de Menbieta, — Die 

u bes Parlamenteraib Tianet. — Der falſche 

artin Guerre. — Die vergifteten Mohrrüten. 
Inbalt des ameisen Theile (Preis 
rn): 

Font und Hamachetr. — Die Morquife vom 
Brinpilier. — Gehreimrärbin Urſinus. — 
Anna Margaretha Zwanziger. — Gefae Mars 
gexetbe Bettfried. — Der Wirtbhſchafigſchreib 

arnow. — Die Mörberinnen einer Here. — 
Die beiden Nürnpergerinnen. — Die Marauife 


be Ganat. 

Bon biefer intereffanten Gammlung ans 
siebender Eriminalnefipten, die ſich bed allge⸗ 
meinften Beifalld erfreut, werden auch im nd: 
ften Fahre wieber zwei Theile erſcheinen. 

Lerpzig, im Geptember 154. 
F U. Brocdhaus. 
[s664) Betr Friede. Schultheß in Zürich 


ıft fo even erfgienen : 


Das 
leßte Lebensjahr 
des jungen Theologen 
Gotthold Heym. 


Wahrheit und Dichtung. 
8, broſch. 16 Gar. od. 1 fl. 6. Ir. 


[4575-76] Lehrſtellen. 

An ber von Diſentis nach Eher verfegten 
fathol. Rantondfehule — @yımnafium unb Real⸗ 
faule verbunden mir einen Schullebrer⸗ Seint⸗ 
narium — find zwei Lehrſteücn, bie ber Ber 
fdicbte am Gumnafium umb Realfule. unb 
die ber deutfhen Sprache und Padagogit am 
der Ehbullehrer:Anftalt nen zu befegen, Bür 
tete berfeiren in ein jährliher Gebalt vom 
0041100 F., Kouisdor a 18%; W. feftgefi 
Anmeldungen find bis zum ıR Detober db. J. 
vom Präfibtum des fatbol, Schulraths einu⸗ 
reichen 

Ehur, den 17 Septembre ınä2. 
Das Präafidium des Fathol. Kantons⸗ 
Schulrathsé. 


[4511213] Vacante Stelle. 

Die Lithonrapbie Corbetta Brilon in Mals 
fand, Crrafie del Monte di Pielaä Mir. 159. 
bat einen fehr gefichten litbographiſchen Gehrri: 
ber ndibia; wer angeflelit werden möchte, wende 
fit an felige in dem Zeitraume von einem 
Monate, 





— 


Neo, 278. 





Karl mmermann, 


Beſchluß.) 

„Reinlib (fährt Immermanu fort) war Goethe über alle 
Maaßen. Es verbeoß ihn, daß ber Heine Eomptoirfalender, 
ben er zu gebrauchen pflegte, ſich das Jahr dindurch nicht 
fanber halten wollte. Da machte er eigenbändig ein pappnes 
Futteral dazu, 

„In der Mitte des Zimmers ftebt ein großer runder Tiſch. 
Daran faß der Eopift, dem @orthe dictirte, während er ben 
Tiſch unaufhörlib ummandelte. Die Arbeit begann um att 
Udr Morgens und bauerte oft bid zwei Uhr Nachmittags, obne 
Unterbresung, 

„Abends, wenn Goethe fih wieder, wie er in dem legten Jah⸗ 
sen immer tbar, im dieſes file Zimmer zurückzezogen hatte, 
ſah ihm der Bediente nach den Augen, ob biefe freundlich und 
anfgewedt waren. Lied fib darin ein Begehren nach Mitthel⸗ 
lung und Gefelihaft verfpüren, fo rüdte er ſtillſaweigend dem 
Lehnieffel zum Tiſch, breitete ibm ein Polfter auf denfelben, 
fegte einen Korb zur Seite, im den Goethe fein Tuch legte, und 
dann nabım GSoethe Play, barrenb ob ibn ein Freund deinen 
möge. Den Nachſten war untderdeſſen Nachricht gegeben wor« 
ben, unb wer wäre nicht gern, wenn er fonnte, gefommen! — 
Dann jef er mit feinem Meinen Cirkel bis gegen Eilf in trau: 
licher Unterhaltung, ließ ihnen Wein und kalte Käche garden; 
er felbit genoß Ion ſeit Jahren am Abend nichts mehr. 

„Nun folte io auch noch feine letzte Lagerftatt feben! Zwar 
er iſt nicht liegend aeflorben, fondern, wenn aub nicht, wie dem 
Imperator giemt, ſtehend, doch mwenigitens finend. Links an 
das Arbeite zimmer ſtoͤßt das Schlafjimmer, Es it aub ganz 
Nein, ſchmudlos, noch abgenutzter als das Wrbeitegimmer. 
Nur im feinen böbern Jahren fergte Goethe in der Art für 
Ab und ſein Lager, daß er zwiſchen bem Wert und den daran 
foßenden Wänden eine wolene Dede an Mingen aufstehen ließ, 
um Die Kälte der Wand von fi abzuhalten. Außer diefer 
Borrihtung und einem fhmalen Carpet vor dem Bette ift 
auch nichts von Weichlichkeit oder bequemen Weſen bier ſichtbar. 
Dad Bert felbit iſt niedrig, mit einer alten rorhfeidenen Dede 
überlegt, fo famal dab ib mit begreife wie fein großer Kör- 
per barim Plap baben konnte. - 

„Bis im Diele Kleinigkeiten bin prägt ſich und das Bild 
eines Weiten, reines großen Mannes aus, der Schmuck und 
Bier an ihrem Orte geitem läßt, aber um fi ber im feiner uns 
mitrelbarften Naͤde nur das einfachfte fehen wi, weil er ſich 
felb die größte Zierde if. 

„Da zu Häupten bes Bettes ſteht nun ber Lehuſtuhl, im 
dem diefes majeſtatiſche Leben aufathmete, Ale Grimmen find 
völlig einig darin, dad ber Tod ohne Kampf, ohne Schmerz, 
obne GSefühl der Mundberung eingetreten fen, ja, dad Niemand 
den eigentlichen Zeitpuntt feines Cintritts gemerkt habe. 
Die Schwitgertochter hatte ibren Arm um feinen Beib ge: 
fhlungen , feine Hand in der ihrigen, fo faß fie wohl andert: 
balb Stunden vor feinem Ende, Die unbegueme Stellung ver: 
fegte fie Im einen Zuſtand der Betäubung. Als fie aus der⸗ 
felben erwachte, ſah fie ihm bebutfam, ohne fib zu rühren, uns 
ter bem Schirm im die Augen, Da war er tobt. Man weiß 
nicht, wie lauge vorber er geftorben if. Sie fließ einen beftis 
gen Schrei and, und fanf in Obumabt. Die Freunde, welde 
im Naturaliencabinette verfammelt waren, drangen herein. 
Man nahm die Ohnmaͤchtige vom ber Leiche, und firedte Diefe 
fanft auf dad Lager and, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


5 October 1842. 





„Ib trat in ein ziemlich geräumiges Zimmer, welches von 
dem Urbeitegimmer durch mehrere Mäume gettemnt lag. Darin, 
fo wie in dem aufloßenden Selaff: find die Kunilfammiungen 
aufbewahrt. Ein breites Mepofitorium enthaͤlt die Mappen 
mit Handzeichnungen und Kupferfiider, Die Ordnung, in 
welcher fie zufammentiegen, fol ſehr eigenthümlich uud aus 
teinem ber gangbaren Orbnungegrondfäge, fendern aus befon« 
dern Gedankenfolgen Goethes, die fib ihm bei Betrachtung 
der Sachen entwidelten, entfprungen fron. Dann enthalten 
zwei Gladfhränfe die fonbareın Majolicad. In einer Menge 
von Schubfächern liegen die höchſt bedeutenden Münzen und 
Medaillen. Jeder noch übrige Piad an ben Wänden ift von 
Blasihränten eingenommen , binter deren Scheiben fib Bron- 
zen. Untiquitäten, Fragmente aller Urt zeigen. Im einem bier 
fer Schraͤnke ſtehen die Euriofitäten; darunter fab ich zwei 
Dinge, mit denen ſich die @inbilbungsfraft meiner Sinabenjahre 
lebhaft beihäftigt hatte, nämlich bie dem Großvater Tertor von 


‚den Nürnbergern als Meßpräſent verehrien Handibnbe, umb 


den bölgernen Beer voll Dfeffertörmer. Diele Soden waren 
mir damald dur bem eriten Theil von Wahrbeit und Dichtung 
febr merkwürdig geworden, Auf den Schranken ſteht es dicht 
gedrauat voll von Gopsabgüſſen, Bas teliefs und dergleichen. 
Vorträte befannter Perſonen in Sepia oder Aquarell feblen 
auch nicht. Leider mar mir wegen Kürze der Seit bier nur 
der flächtiaſte Eiublick geſtattet, und ich muß ſchon befbalb 
bald nah Weimar zurädiehren, um in Muße dieſe hönft 
merfwärdigaen Sammlungen darchzumuſtern. Zuleht durwlief 
ich zwei Hefte Goethtſoer Federgeibnungen, lauter Landſchaften 
darſtelend. Es ifk alles mir einer rafhen, refoluten hand 
ebandirt, mir ſchien darin befonders viel Huffafungsgabe für 
eine Totalwirkung der Natur zu fon. 

„Ib verlieh dieſes gemeibte Hans in ber frommen Stims 
mung, bie mir von ber Natur beftieden if. Mich weht nun 
einmal ber Athem Borted nur in ber Natur und in der Menſch⸗ 
beit an. Es ſteckt allerdings etwas Pautheiſtiſches dahinter, ib 
faun aber nicht dafür. 

„Berrüben mußte es zu erfabren, Bad bei der Majorennt: 
tät der Entel vieleicht die Gefahr devorſtehe bieies Heiligthum 
geriplittert zu ſeheu. Dob nur einen Augenblid dauerte die 
Beſoraniß. Die Grofbergogin erllärte in meiner Örgenwart, 
fie werde äußerten Falles fin ins Mittel fchlagen. 

„Hieber fol man junge Lente führen, damit fie ben @indrud 
eines foliden, redlich verwandten Dafepnd gewinnen. Hier foll 
man fle drei Gelübde ablegen laſſen, bad bes Fleißes, der 
Wahrhaftigkeit, der Conſequenz. 


Die Fürftengruft. 


„Die Verfönlichkeit Goethe's iſt cd, welde dra mädhtigen 
Eindrud beroorgebradt bat, der ale empfängliden Naturen 
des Welmariben Kreiies idre Freude umd Ehre mod jeht im 
grängeniofer Liebe und Verehrung bed großen Mannes finden 
läßt. Bon feinen Schriften wird nicht geſprochen. Es trifft 
dieß mit einem meiner innerften Gefühle zufammen. Ich muß 
betennen, daß fehr viele feiner Schriften bei mir ihre Periode 
gebatt baben, und dad ich fein Verlangen mehr fpäre zu idnen 
zuruckzukehren. Dogegen bleibt mir fein gemaltiges, alles ver 
fammeindes Dafeon immerfort ein lieber Orgenftand ber erregte⸗ 
ſten Betrachtung. 

„Usd iſt es nicht mit allen bedeutenden Dichtern und 
Schriſtſtellern fo, daß der Menſch noch über den Schreibenden 
hinansragt? Darin unterſcheiden fie Mb von den Künfllerm, 
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Daß es bei denen menigftend nicht nothwendig ift, je wo nicht 
felten dad Srgembeil eintritt, daß nämlich das Talent bedeuten: 
der ift als das - Individuum, 

„Unter folden Gedanten und während ed vom Himmel, der 
fi ſchon ind Abendgran hüllte, berabtröpfelte, hatte ich bie letzten 
Haͤuſer ber Vorſtadt hinter mir gelaffen und den Kirchhof bes 
treten. Der Hofferretär Zwierlein begleitete mich mit bem 
Schlüfſel zur Färftengruft, Es war eine befondere Vergünfti- 
gung daß mir biefe aufgerhan wurde; eigentlich iſt der ſtrenge 
Befehl gegeben fie Niemanden zum öffnen. Hügelanfteigend ge: 
langte ih zu den Stufen eines einfachen tempelartigen Gebau— 
des von mäßigen Umfange mit Vordach und Säulen, Hinter 
dieſen that ſich eine ſchwere Doppeipforte auf, und mwir traten 
in einem runbgewölbten Raum ohne gie Verzierung dur Farbe 
sder Studatur, deſſen Kuppel von Pfellern getragen wurde 
und zu bem bad Liht vom oben durch bie Kuppel und durch 
Rünetten einfiel. Im der Mitte blidte man, zu bem Gitter 
einer runden Deffnung tretend,, burd biefe in das Dunkel ber 
Gruft hinab. Hier wurben bie fürklihen Eärge binabgelafen; 
bie Mefte ber Dichter gingen eine Seitentreppe binnnter zur 
ewigen Rude ein, 

„Ich überließ mib an ber Deffuung einige Minuten lang 
meinen Gefühlen, die durch keine Bemerfung bed Begleiters 
geſtoͤrt wurden, daun fchritten wir ſchweigend Die breite, fachte 
Seitentreppe hinunter. Der Küfter hatte inzwiſchen bie au 
den Wanden umber vertheilten Lichter entzündet; eine freund⸗ 
lie Helle ließ den Umfang und die Form der Gruft, fo wie 
bie Särge wobl erkennen. Links von ber Treppe fah ic, auf 
gemanerten Unterlagen reinlib erhoben, zwei platte Sarkophage 
von braungebeiztem Eichendolz nebeneinander ſtehen. Mn dem 
eriten las ih in metallnen Bucftaben ben Namen: Goethe, 
an dem zweiten in gany gleichen Charakteren den Namen: Schiller. 
Es war font nicht die mindeſte Verzierung an biefen Saͤrgen 
zu erbiiden, aber «in Kranz von Lorbeer und Eppich lag auf 
jebem berfelben, 

„Kiefer in die Oruft vorichreitend, gelangte ib gu einem 
großen verzierten Sarkophage von Erz. In biefem rubt Karl 
Auguſt. Gewinde von Eihenlanb umziehen ibn, aub bas 
Blatt des Lorbeerd und bed Oeldaums zeigt fih und durfte ſich 
bier zeigen. Die Embleme ber Serechtigkeit und Tapferfeit: 
Shwert und Wage, find von Diefen Gewinden und Imeigen 
eingefaßt. Die Infhriften: gerebt und milde; meile und ta: 
pier, fagen bie Wabrdeit von dieſem Furſten, deffen Name, 2er 
bens» und Megentenjahre dem Hanswappen am Garge beige 
fügt worden find. Meben ibm fteht ein kieiner, platter, ben 
> ge Sammtüberzug umſchließt. Im biefem ſchlaͤft 

ouiſe, bie reine, edle Fran. Amalie ift i 
Fire geblieben.” si — 

Odige Worte Immermanns: „Hieher fol man junge Leute 
führen ıc.” bat Freiligrard im einem Salußgedicht an den 
Todten — einem mürdigen Geitenfiät zu der Nänle auf 
Orabbe'6 Tod, ja wohl noch vorzuglicher als diefe — zu fols 
gender Strophe benüßt: 

In Goethes Käumen jenes eruſte Wort! 

Bir eine Glocke hör is fort und fort! 

Es ſturmt mich auf, und ruft befldndig mir: 
hm das Geläbde! — Wohl, boch th’ in's bier: 
Bei Dir, beim Feften, ben man hieß den Gtarren, 
@etob' ich Fleiß Wahrhaftigkeit, Beharren !* 


A. v. Humboldts Verſuch die mittlere Höhe 
der Continente zu beſtimmen. 


Der „Vericht über die zur Bekanntmachung geelgneten Ber: 
handlangen der Afademie der Wiffenihaften zu Berlin im Monat 


Sulins 1842” enthält unter anderm eine längere Abhandlung 
über den „Verſuch die mittlere Höbe der Continente 
su beftimmen“, melde A. v. Humboldt in der Sitzuug 
der phoſitaliſch⸗ mathematifhen Elaffe ber Akademie zu Berlin 
am 18 Iulins vorgetragen bat. Die Wichtigkeit bed Gegen: 
ftandes und der Name bed Werfafferd geben biefer Abhandlung 
ein fo hohes Intereffe, daß wir und veranlaßt fehen fie unfern 
Leſern mach jenem Bericht ausführlih mitzutheilen; fie lautet 
mie folgt: 

„Unter den mwumerifhen Elementen, von deren genauer Er⸗ 
Örterung bie Fortſchritte der phoſiſchen Erbbeichreibung abbin- 
gen, gibt es eines, deſſen Beftimmung biäber faft gar nicht 
verfucht mworben if. Der Unglaube an die Möglichkeit einer 
folben Beſtimmung ift vieleicht die Haupturfahe biefer Wer: 
nachlaſſigung geweſen. Die Erweiterung aber unferd orographi⸗ 
fhen Wiſſens mie die VBervolfommmung der Kartem großer 
Landerſtrecken hat mir den Muth gegeben mic ſeit Jahren einer 
mübevollen, fehr fteril ſchelnenden Arbeit zu unterziehen, deren 
Zweck die genäberte Kenntniß der mittleren Höbe der Com 
tinente, bie Beitimmung bed Shmerpunfts ibred Bolums 
fey. Bei diefem Gegenftand wie bei vielen andern ber Dimens 
fionen des Weltbaues, der wahrſcheinlichen Entfernung ber Fir 
fterne, der mittleren Temperatur ber Erbpole oder bed ganzen 
Onfttreifed im Meeresnivtau, der Schäßung ber allgemeinen 
Bevoͤlkerung ber Erde, kommt es darauf an bie Sraͤnzzahlen 
(nombres limites) zu erlangen, zwifhen welche bie Mefnitate 
fallen müfen, von dem Belannten and einem einzigen Lande, 
4. B. von der genan geometrifh und auch dypſometriſch darge 
fiellten Oberflähe von Frankreich allmählib zu größern Theile 
von Europa und Amerika durch Analogien geleitet übergugeben, 
zugleih aber allen numerifhen Angaben nachzuſpüren, bie in 
neueren Seiten, befonders für Immer: und Weſtaſien, und in fo 
erfreulicher Fülle zugelommen find, Aſtronomiſce Orts beſtim⸗ 
mungen, um bie Sraͤnzen zwiſchen ben Gebirgsabfaͤlen und bem 
Mändern der Ebenen bis zu 300 ober 400 Metres abfoluter 
Höhe auszumitteln, find am forgfältigften zu ſammelu. Die 
Möglichkeit einer folden Ergründung ber Grängen und ber ba 
von abhängigen Vergleichung des Fläbeninhalts der Ebenen und 
dir Gebirgegrumdflähen habe ich früher im grognoftifken 
Unterfuhungen über Säüdamerifa gezeigt, wo die lange auf einer 
ungebeuren Sangfpalte mauerartig erhobene Gorbillere der Andes 
und die Maffenerbebungen ber Parime und Brafiliens im allem 
älteren Karten fo nurichtig umgrängt waren. Es ift eine allge⸗ 
meine Tendenz der graphiſchen Darftellungen dem Gebirgen 
mehr Breite zu geben als fie in der Wirkliakeit haben, ja, Im 
den Ebenen bie Plateaur veribiedener Ordnung mit ein 
ander zu vermengen. 

„Ib babe zuerft im Yabr 1825 im zwei Abhandlungen, bie 
ich in der Mlademie der Wiſſenſchaften zu Paris verlefen, bie 
mittlere Höhe der Eontinente berührt, „&valuation du volume 
des arttes ou soulevemens des montagnes compar& à l’äien. 
due de la surface des basses regions.” @ine denfmärbige 
Behauptung vom Laplace (Möcanique celeste. T. V. livre XI. 
chap. 1. p>g. 3) hatte’ Weranlaffung zu dieſer Unterfuhung 
gegeben, Der große Geometer hatte ben Gap anfgeftelt, daß 
ber Einklang, welcher ſich zwiſchen den Reſultaten der Penbel- 
verfuche und der Orbabplattung findet, and trigemometrifchen 
Gradmeſſungen und den Monddumgleichbeiten bergeleitet, bem 
Beweis bavon liefert: „que la surface du spheroide terrestre 
serait ä peu pres celle de l'öquilibre, si cette surface de- 
venait fluide. De lä et de ce que la mer laisse a decou- 
vert de vastes continens, on conelut, qu’elle doit etre peu 
profonde et que sa profondeur moyenne est du meme 
ordre que la hauteur moyenne des continens et des iles 
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au.dessus de son niveau, hauteur qui ne surpasse 
pas mille mötres (3078 Parifer Fuß, nur 463 Fuß weniger 
ale Brodengipfel nah Gauß, ober mehr ald bie hoͤchſten 
Berg in Thüringen). Cette hauteur, beißt ed weiter, 
est donc une petite fraction de l’excös du rayon de l'equa- 
teur sur celui du pöle, cxces qui surpasse 20,000 mötres. 
De meme que les hautes montagnes recouvrent quelques 
parties des continens, de möme il peut y avoir de grandes 
cavitös dans le bassin des mers, mais il est naturel de pen- 
ser que leur profondeur est plus petite que 
Velövation des hautes montagnes, les döpöts des 
fleuves et les döpouilles des animaux marins devant rem- 
plir & la longue ces grandes cavites.” 

Bei der Bielfeitigteit des grundlichſten Wiſſens, welches 
den Gründer ber Möcanique esleste in fo bobem Grade and: 
zeichnete, war eime ſolche Bebanptung um fo auffallender, ald 
ed ihm mie entging, daß das böhfte Plateau von Frankreich, 
das, anf melden die audgebrannten Vulcaue von Anvergne 
aus gebrochen find, nah Ramond nur 1044 Fuß, die große ibe⸗ 
rifhe Hochebene nah meinen Meflungen nur 2100 Auf über 
dem Meeresſpiegel liegen. Raplace bat bie obere Branye auf 
1000 Metred nur befbalb geſeht, weil er ben Umfang und bie 
Maffe der Gebirgserbebungen für beträdtlicher bielr als fie ift, 
bie Höhe einzelner Pils (culminirender Punkte) mir der 
mittleren Höbe der Gebirgsrücken vermechlelte, die mittlere 
Merrestiefe zu gering anzunehmen beforgte umb zu feiner Zeit 
keine Data aufgeführt fand, aus denen ſich dad Merbältniß des 
Flacheninhalts (in Quabratmeilen) der ganzen Continente zu 
dem Flaͤchenindalt ber Gebirgszrundflachen ſchließen lieh. 

Eine forgfältige Rechnung ergab, dag die Malle der Andes⸗ 
fette von Südamerila, auf den ganzen ebenen Theil der oͤſt lichen 
Gras: und Waldfluren puiverartig aber gleihförmig zerſtreut, 
diefe Ebenen, deren Flächeninhalt genan ein Drittel größer ift 
als bie Oberflähe von Europa, nur um 436 Fuß erhöhen wurde. 
Schon bamald zog id dieraus den Schluß: „que la hauteur 
moyenne des terres continentales depend bien moins de 
ces chainons ou aréêtes longitudinales de peu de largenr, 
qui traversent les continens, de ces points culminans ou 
dömes qui attirent la curiosit6 du vulgaire, quo de la con- 
figuration gönerale des plateaux de differens ordres 
et de leur ssrie ascendante, de ces plaines doucement on- 
duldes et à pentes alternantes, qui influent par leur etendue 
et leur masse sur Ja position d’une surface moyenne, c’est- 
ä-dire sur la hauteur d’un plan plac de maniere, que la 
somme des ordonn&es positives soit &gale & la somme des 
ordonn&es negatives.” 

Die Vergleichung, melde Paplace in ber angeführten Stelle 
ber M&canique cdleste zwiſchen der Tiefe des Meeres und ber 
Höhe ber Eontinente macht, erinnert an eine Stelle bes Plutarch 
im t5tem Gapitel feiner Lebens beſchreidung des Aemilius Paulus 
(Ed. Reiskii T. II. pag. 276). Sie ift um fo merkwürdiger, 
als fie und eine unter den Phoſſtern von Alerandrien allgemein 
herrſcheude Meinung kennen lehrt. Nachdem Plutarch den In—⸗ 
balt einer Inſchrift mitgetheilt bat, welche am Olpmpus geſetzt 
worden war nnd dad Mefultat ber forgfältigen Höheumeſſang 
bes Zenagorad angab, fügt er hinzu: „aber bie Geometer (wahr: 
fdeinlih die Wierandrinifhen) glauben, man finde feinen 
Berg ber höher, kein Meer das tiefer fen als 10 
Stabien.” Man fepte Keinen Zweifel in die Nichtigkeit der 
Meſſung des Zenagorad, aber man drüdte aus, ed muſſe durch 
den Ban der Erde eime völlige Gleichheit geben zwiſchen dem 
rofiriven und negativen Höhen. Hier iſt freilih nur von 
dem Marimum ber Höhe und Tiefe die Mebe, nicht von einem 
mittleren Zuſtande — eine Betrachtung, welche überhaupt fi 


ben alten Phyſilern wenig barbot und melde erft bei veränder 
lichen &rößen auf eine ber Aſtronomie beilbringende Weile von 
den Mrabern eingeführt ward, Auch im den Meteorologieis 
bed Rleomebes (1. 10) iſt eine Meinung geäußert, bie mit ber 
bed Plutarch gleich lantet, waͤhrend in ben Meteorologieis 
bed Stagiriten (Aristot. mer. II. 2.) nur ber @influß der Ju: 
elination des Meeredbobend von Dften nah Weſten auf bie 
Strömung betrachtet wird, 

Bern man verfucht die mittlere Höhe der Continental⸗ Erhe⸗ 
bungen über dem jegigen Nivean ber Weere zu beftimmen, 
fo beißt dad den Shwerpunft bed Volums der Eontinente 
über dem jeßigen Meeredipiegel auffinden — eine Unterfuhnng, 
die ganz dom der verſchieden ift, ſtatt des centre de gravite 
du volume den Schwerpunkt der Sontinentalmafle, centre de 
grarite des masses, aufzufinden, ba ber fich über dem Meere 
erbebende Theil ber feften Erdrinde keineswegs von bomogener 
Dietigteit it, wie die Geognoſte und die Pendelverſuche lehren. 
Der Gang ber einfahen Metnung ift ber: man betractet jede 
SGebirgelerte als ein breifeitiges horizontal liegendes Pridma, 
Die mittlere Höbe ber Grbirgspäffe, welche bie mittlere Höhe 
des Gebirgsruckens beſtimmt, iſt bie Höhe der Seitenkaute des 
liegen den bdreifeitigen Prisma's, fenfrebt auf die Flache gefällt, 
melde bie Bafid der Gebirgskette ausmast, Die Hochebenen 
(Plateaur) find ald lebende Prismen ihrem Inhalt nach berechnet 
worden. im ein europaiſches Beifpiel zu geben, erinnere ic, 
daß bie DOberflibe von Frantreih 10,087 geographiſche Quadrat⸗ 
meilen enthält, Nach Sharpentier beträgt die Grundfſlache der 
Porenden 430 biefer Duadratmeilen. Obgleich bie mittlere Höbe 
bed Rammes der Porenden 7500 Fuß beträgt, fo babe ih doch 
eine kleinere Höde angenommen wegen ber Erofionen bed liegen- 
den Pridma’s, melde die bänfigen tiefen Querthäler ald volums 


„vermindernd bilden, Der Effect der Dprenden auf ganz Frauk⸗ 


rei ift nur 35 Metres oder 108 Fuß, Um biefe Quantität 
namlich würde bie Normaloberfläde der Ebenen von gan; 
Frantreih, bie ſich durch Bergleihung vieler genan gemeffenen 
woblgelegenen, d, b. dem Tentrum angebörigen Orte (Bourges, 
Chartres, Neverd, Tours u. f. m.) ergibt und 480 Fuß beträgt, 
erhöht werden. Die Rechnung, bie ih mit Hrn. Elie de Beau—⸗ 
mont gemeinfhaftlich angeftelt, ergibt nun folgendes allgemeine 
Reiultat; 

1) Effect ber Pprenden ’ .. 

2) Die framoͤſiſchen Alpen, der Jura und die Dos 
gefen einige Toiſen mehr als die Pprenden; 
ihr gemeinfamer Efiet . .» 

3) Es bleiben übrig die Plateaur des Simonfin, 
ber Aubergne, der Eevennen, bed Avepron, des 
Forez, Morvant und ber Eöte b’or. Ihr ger 
meinfamer Effect, fehr nahe dem der Pprenden, 
sieh . A 

Da num die Normalhöhe der Ebenen von 
Frankreich in der weiteften Erftretung . . 0 — 
To ift die mittlere Höhe vom Frantreich doͤchſtens 136 Totſen 
ober 816 Fuß, 
Die baltifhen, ſarmatiſchen und ruffiihen Ebenen find nur 
durch die Meribiantette des Ural vom den Ebenen von Norbajlen 
getrennt; daher denn Herodot, dem der Zufammenhang um die 
ſadliche Ertremität bed Urals im Lande ber Iſſidonen befannt 
war, ganz Aſien mördlih vom Altai Europa hieß. In dem cis⸗ 
uralifchen Theil unſerer baltiſchen Ebenen find, dem Littoral 
der Oſtſee nahe, partiehe Maſſenerhebungen, die eine befondere 
Rücdficht verdienen. Weſtlich von Danzig, zwiſchen dieſet Stadt 
und Butow, wo das Seeufer weit gegen Weiten vortritt, liegen 
viele Dörfer 400 Fuß bob; ja der Thurmberg, deſſen Meflungen 
zu vielen hopſometriſchen Streitigkeiten Anlaß gegeben haben, 


18 Toiſen. 


> — 


ss — 
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erbebt fih nah Major Bacvers trigonometrifber Operation zu 
1024 Fuß — vielleiht bie größte Vergböhe zwiſchen dem Harı 
und Ural. Sonderbar, daf nah Strum’sd Meſſung ber culmi: 
nirende Puntt von Livland, der Munamapgt, bis auf 4 Tolfen 
die Höhe des preußiſchen Thurmberges erreiht, ja daß eben fo 
übereinftimmend nah Sciffscapitaͤn Albrechts neuer Seelarte 
die größte Tiefe der Oftfee zwiſchen Gothland und Windau 167 
Totfen beträgt, wenn der Thurmberg 170 Koifen bat. Das 
Loch har 4 Quadratmeilen. Das ausſchließlich europdiihe Flach⸗ 


land, deſſen Normalböbe man nicht über 60 Toiſen anfdhlagen ' 


fan, bat, genau gemeflen, neunmal den Fläheninhalt von 
Franfreih. Die ungeheure Ausdehnung diefer niederen Megion 
ift die Urſache, warum die mittlere Eontinentalhöbe von ganz 
Europa mit feinen 170,000 geographiſchen Quadratmeilen um 
volle 30 Toiſen Meiner ausfällt ald das Mefultat für Fraukceich. 
Ohne länger durch Sablen ermüden zum mollen, füge id nur bie 
für eine allgemeine geognoſtiſde Anſicht nicht ganz unmistige 
Betrabtung hinzu, daß Maffenerbebungen vom ganzen Ländern 
als Hochebenen einen gany andern Effect auf Erböhnung der 
Schwerpunkte des Volums bervorbringen ald Bergketten, wenn 
fie auch noch fo beträhtlih am Länge und Höbe find, Wahrend 
die Porenden auf ganı Europa faum dem Eifeet von einer Toiſe, 
das Wlpenfoftem, beffen Grundfläbe die der Vorenden fait 
viermal übertrifft, ben Effect von 31, Koifen bervorbringen, 
bewirkt die iberifhe Halbinfel mit ihrer compacten Ylateaumalle 
von 300 Toiien Höhe einen Effect von 12 Toifen, Das iberiſche 
Plateau wirkt demnach auf ganz @uropa viermal fo viel ald 
dad Alpenfoftem. Das Meſultat der Rechnungen ift meiſt fo 
befrembdend, daß es fih aller Vorausbeſtimmung zu entziehen 
Teint, 
Geſchluß folgt.) 


Algier. 

Die Times untergieht General Bugeauds Flugſchrift über 
Blgier einer ſehr ſcharfen Kritit. Die Frangofen fepen noch ſo 
unfähig zum Eolonifiren wie Dr. Jobnfon fie im Jahr 1756 in 
Bezug auf Canada gefchildert: Eroberung mit Waffengemwalt, 
nicht durch die Künfte des Friedens ſey ihr Hauptzweck, und 
anf die Waffengewalt fufe ihre Gewinnſucht. Doch in Canada 
hätten fle bie eingebormen Indianer zu Bundesgenoſſen zu er» 
halten gefuht, in Algerien hingegen alles getban um fi die 


[4785) 





arabifche Bevölkerung durch Bebrüdung und Unbild zu unver: 
föhnlihen Feinden zum machen, fo daß, wie Bugeaubd Pamphlet 
unverhohlen eingeftebe, die Herrfchaft ber Franzofen nicht weiter 
reiche ald ihre Worpoften, und fie ihre Bertreibung aus Afrika 
nur durch beſtaͤndige Truppennachſendungen aus Europa verhüten 
innen. Wie ftehe ed da mit ber „gloire"? Jubdeſſen Bugeauds 
ſtaatswirthſchaftliche Vorfchläge feven ber Art, daß bie übrigen 
enropätfhen Mächte fie wohl zu beachten haben, benn ihre um 
vermeidliche Folge, wenn anders Die franzöfiihe Megierung bar: 
anf eingebe, werde bie völlige Anehtung der ganzen innerhalb 
ber Eolonie lebenden arabifhen Bevoͤllerung ſeyn. „General 
Bugeaud (fo ſchließt die Times ihren Artikel) behauptet, es ſey 
widerfinnig an eine Civilverwaltung in Algerien zu denfen, fo 
lange dort nicht eine Eoloniftenbevölterung von ungefähr einer 
balden Million Curopder geſchaffen fen; er ſchlaͤgt alfo eine 
fortgefegte Militärverwaltung vor, und bdiefe, gehandhabt von 
Soldaten melde durch die entmenfhende Grauſamkeit ber Ray 
zias und ihrer Folgen verwildert find, fann nur ein fpartanifder 
Defpotismns über Heloten ſeyn. Er redet freilich von ber 
Mothmwendigkeit den Stämmen, mit welden Frieden geſchloſſen 
fev, eine „Entihäbigung” für das zu den Militärcolonien noͤt hige 
Land zu geben, da er aber gewaltſame Steuerbeitreibung anems 
pfichit, fo läßt ih ohme viel Scharfilnn einfeben, daß die einzige 
Nötdigung zu einer Schadloshaltung im Mangel an zureichen⸗ 
den Streitkräften liegt. Für Europa im allgemeinen ift bie 
Urt wie Algerien geordnet werben foQ, ein Gegenitanb von hoher 
Wichtigkeit. Nicht um ber bloßen foldatifchen gloire willen bat 
man das frühere Algier niederwerfen laffen, Chriſtliche Regie 
zungen kamen überein ein Seeräuberneft zerftören zu laffen, mo 
Chriſten in ber Sklaverei ſchmachten mußten. Eben dieſe Re 
gierungen können fib nun ſchwerlich die Erriätung einer neuen 
Zprannei rubig gefallen laffen daram, weil fortan bie Sklaven 
nicht Chriften fondern Mohammebdaner, das Haupt ber Tprannei 
fein Dep fondern ein Generalgouvernenr, und feine Werkzeuge 
feine Barbarenhorden fondern dieciplinirte Soldaten ſeyn werben, 
Sol die Militärverwaltung Algeriens geftattet werden, fo müſ⸗ 
fem die europäifben Mächte, um confequent zu fepn, erft bins 
reibende Bürgihaften gegen den Mißbrauch derſelben haben. 
Erhalten fie Diele, dann werben fie ed vielleicht nicht zu bedauern 
baben, weun Ludwig Philipp, unter dem Vorwand eine Militär 
colonie aufrecht zu balten, ſich einen Abzugscanal geſchaffen bat, 
* die — Romuli des „jungen Fraukreichs“ aus Europa fort: 
wemmt.“ 





Todes - Anzeige. 


Sott der Allmächtige hat unfern innigft geliebtin Gatten und Water 


Franz dv. 


Miller, 


hönigl, würtemberg, Oberfinanzrath und königl. würtemberg. Bollvereins-Bevollmädtigten bei der großherzogl. heſſiſchen 
Doll-Pirestion dahier, Mitter des hönigl. würtemberg, Kron-⸗Ordens, Des preuß. rothen Adler-Ordens Zter Claſſe, des 


königl, bayer. Eivilverdienfl-Ordens und des gro 


herzogl. Sachſen⸗Weimarſchen Falken-Ordens, 


nad einem furzen Aranfenlager beute Aberds 6 Uhr im 6often en in ein beffered Zenfeits abgerufen, 
Verwandten, Ginnern und eg bringen wir diefen tieffehmerzliben und uncrſetzlichen Verluſt unſeres innigft geliebten 


Gatten und liebevoll:n Vaters m 
Darmftadı, den 28 September 1842. 


t der Bitte um ftilled Beileid andurch zur Kenntniß, 


Die Sinterbliebenen. 





[4734] 


Erwiederung. 


Die vielfahen Angriffe und Beſchuldigungen gewiſſer Tagblätter und Zeitfbriften, arößtentheild unmirbig und unmännlich 
gehalten und darum aufer Stand in dem Augen der Katholiken und felbft rechtlich gefinnier Proteftanten, mir irgend etwas zu 


haben, konnten mein bisheriges ſtrenges Schw.igen in meiner Angelegenheit nicht brechen. 


Anders verhält es ſich mit einer 


Erklärung in der AUg. Zeitung von Augsburg Nr. 263, in der Ober-Poramts:Zeitung und in andern Blättern, datirt Giefen, 


am 16 Erptimber 1842 und unterzeichnet Dr. Leopold Schmid, Öffentliher ordentliher Profeſſor. 


folgende Erwiederung entgegen: 


Derſelben ftelle ich einfach 


1) Es wäre ein böchft trau iges Zeichen innerer Zerriffenheit, wenn katholiſche Zeitſchriften und Tagblätter vom meiner Venfio: 
nirung, fo unbedeutend auch meine Werfönlickeit fepn mag. keine Notiz genommen und fid nicht veranlaßt gefehen häten 


witige Princıpienfragen dabei zur Sprache zu bringen. 


hre ihnen, daß fie es getban! 


2) Wenn dabei, ohne daß ich, wie ich hier mit vollem Vewußtfeyn ausſpreche, im dem Munfe es verdient habe, meiner nic! 
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unruhmlich gedaht wurde, fo habe ich dieſes eben fo wenig veranlaßt, als die bermaligen verchrlihen Glieder der katholiſch⸗ 

tbeologifhen Facultat in Gießen bei den Werunglimpfungen ſich beteiligt haben, vie vielfach in gewiſſen Blättern über mich 

—— Bm und zum Theil noch ergehen (ſiede Allg. Kirhen-Zeitung, herausgegeben von Bretfhneider und gedrudt in 
emitabt); denn 

a. ih habe nie, weder vor meiner Wenlionirung noch nach derfelben, im bayerifche (Tatholiiche) Zeitſchriften, die ich bris 
gens, feit ihrem Erfceinen, mit vielem Vergnügen leſe, Artikel einrücen laſſen in Bezug auf die katholiſchetheoloaiſche 
Facultät von Gießen, auch nie in Bezug auf andere Facultaten der genannten Hochſqquie. Dieß werden auf Verlan- 
gen die verehriihen Redactionen bemahrheiten; . 

b. dergleichen Artikel, die übrigens mehr odjectiv gehalten, ald in meinem eigenen Intereife geihrieben find, rühren auch 
nicht einmel mittelbar von mir ber. Da bierüber Actenſtücke nicht befteben und Zeugenausfagen aufzubringen ſehr 
befhmwerlich märe, befiegle ich dieſe Erflärung bei Mannes Ehre und b.i meinem Prieftereid; 

ce. daraus ergibt fih denn, wie gewiſſe einfihtige Männer in ihrem becidirten Uribeil mehr Um: und Vorfiht anwenden 
follıen, um einzm Schuldlofen kein Unrecht zuzufügen. j 

3) Ih muß es ganz und gar der Cinfiht und dem Herzen des Hrn. Einſenders ber Erkiärung überlaffen, den rechten Seit: 
punft zum Reden zu ermitteln; find aber feine Reden der Art, das fie eine Ermiederung nothwendig maten, dann hoffe ich 
mit Zuverfiht, daß auch mir, zur-Gegenrede und Verheidigung, die begüglihen Univerfitats: und Facultärs:Ncten nicht vor 
enthalten werden wollen. 

Mainz, am 28 September 1842. Profeffor Dr. Niffel. 





[4755] gr In dem nah Beſchluß der festen Verſammlung deutiher Land: und Forftwirtbe befonderd gebrudten 
und am die Mitglieder vertheilten Vortrag über Bobenzerftütlung von Prof. Dr. Knaus find im Drange der Geſchafte folgende 
Drudfehler ftehen geblieben, welde man bie HH. Empfänger vorläufig bis zur Erfcheinung des Hauptberichtes zu verbeſſern 
bittet: ©, 6. 8. 3. v. o. Güterpreife jtatt guten Preiſe. S. 7.3.3.0. 0. Mationalvermögen ſtait Naturvermögen. 
Daf. 8.2.9». u. beftem jtatt lebten. ©. 8. 3. 10. v, o, vorerſt ftatt überall, ©. 10. 5 13. 9. u. Gewauue ſtatt Ge: 
meinde, — ie Gefhäftsführung. 


[4716-18] Benediger Handels-Gefellfchaft. 


In Gemäßdeit des 5. 43 der von dem höchſten SHofitellen beftätigten Statuten ladet die Direetion bie S. T. HH. Aetionnäre 
zu einer General:Berfammlung ein, die 
am 24 bed nächſtkommenden Monatd November 
im Palafte der Gefellihaft u San Samuele in Venedig um 10 Uhr Morgens zu folgenden Zweten abgehalten werden wird: 
1) Den Bericht der Direction zu hören. 
2) Aut Actionndre zur Unterzeihnung des Protokolls zu ernennen. f 
3) Die Bilanz einzufehen. 
2 Die Meviioren zur Trüfung derfelben zu ernennen, 
5) Den Adjunct zu wählen, 
6) Ueber die Vorfchläge zu beratbichlagen, die’ gemäß 5. 25 der Statuten von einem oder dem andern der AUctionnäre, rüdfichtlid 
der Mefultate der Mevifions:Protofolle, gemacht werden bürften. 
7) Ueber den Bericht zu berathen, welcher der Verfammlung hinſichtlich der Anforderungen einiger Actionnäre, im Folge ber 
Abänderung der Statuten, gemacht werben wird. . 
8) Zwei Directoren an die Stelle der HH. Santo Gallegari und Giufeppe Meali zu ernennen, welche mittelft fchriftlicer 
in den Acten der Direction binterlegter Erflärung die Nothmendigteit ſich zurückzuziehen angezeigt haben. 
Die Interimd:Certificate können bei den Agenturen 
9. Galli & Brambilla in Mailand, 
ra. Simon ©. Sina in Wien, 
rm. ©. Chr. Baur in Augsbura, 
bis inclufive 3 November, und bei der Direction in Venedig bis inclufive des 10 bdesfelben Monats deponirt werden und 
müuͤſſen die Vollmachten bei legterer bis inciufive des 17 besielben Monats angemeldet werden. . 
Die Sigung wird um 10 Uhr Vormittags ihren Anfang nebmen, und der Saal zu dem Ende um 8 Uhr geöffnet werden, 
nahdem der Aufruf der Namen, womit bie Berfammlung eröffnet wird, beembigt, bleibt der Saal allem weiteru Eintritt verſchloſſen. 
Venedig, am 19 September 1842. 
Die Directoren: A. 2. Ivaneich. 


Santo Eallegari. 


Donau - Dampticifffahrt 


RE zwifchen Regensburg und Linz. 
Dctober fahren die Shi ‚ fofern der Waſſerſtand günftig ift, immer an den geraden Tagen bier ab, bis Daflon, 
ten un a und = drei Tamm an jurüd, im —— Anſchluſſe an die Schiffe der oͤſterr. Geſellſchaft. 
Regensburg, am 1 Dctober 1842. i , 
Die Direetion der bayer -würtemberg. priv. Donau-Dampffhifffahrts-Gefelfhaft. 


. 5 ven 1 {dienen und im allen YBumbandlunsen in Drutfarand, Deflerreic, ber 

(1655) In allen Busbandiungen {ft gu haben: AR — Pi w. m Daben. in Eusblans in der Koltmann'ihen Buchhandlung ; 
Wien (unter andern bei Gerold, Braumüller u, Geidel. Robrmann); Uran (m. a, Borroſch 

Andre, Ealve); Peftb cu, a. Hartleren, Hedenaft); Brünn (u.a. Winter); Lemberg 


König von Preußen (u, a, Pitowetg); Bräg cu. a. Berftl, Damian m. Corge); Linz (u a, Bin): 

zum Kölner Dombaufefte ; ‚Sammlung 
dm 4 Emumber 1842. altdithmar'ſcher Nechtsquellen 
edicht 


von A. 2. J. Michelſen. 








von R. €, Prob. Hamens der fohleswig-holflein-lauenburgifhen Grfellfhaft für saterländifche 
Zweite Auflage. Preis 2 Sgr. Geſchichte herausgegeben. 
Jena. Ir. Frommann, Gr. 8. Altona bei 3. Fr. Hammerich, 1842. gib. 





3, Mtblr. oder 6 fi. 18 fr, rhn. 
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[218] In Unterzgeihnetem ift erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Nomenelator botanicus 


seu; 


Synonymia plantarum universalis. 


Enumerans 


ordine alphabetico nomina atque synonyma, 
tum generica tum specifica, et a Linnaeo et a recentioribus de re botanica scriptoribus 
plantis phanerogamis imposita. 


. Autore Es Steudel, Med. Dr. 


Editio secunda ex novo elaborala et aucla. 


105 Bog. Lericon: Format. Preis 12 fl. od. 8 Rihlr. 

Wenn ſchon vor 20 Jahren die erſte Ausgabe diefes Werts eine geiühlte Lücke in der botanifhen Litteratur nah allgemei- 
ner Anerkennung auf eine befriedigende Art ausfüllte, fo wird nad dieiem Zeitraum, der an Fructbarteit der Entdetungen jede 
frübere noch fo glänzende Periode der Bereicherung der botaniihen Kenntniffe weit übertrifft, einer zweiten Auflage, deren Bear— 
beitung der Verfaſſer aufs neue eine lange Meibe von Jahren mwidmere, um ſo weniger eine dantbare Aufnahme fehlen, als gleich: 
zeitig mit dem fi darbietenden reiben Material der wirklib neuen Entdetungen der Fleiß der veridiedenen, unabhängig von 
einander biefelben oder verwandte Segenftände bearbeitenden Schriftfteler, und deren individuelle Anfihten über Bildung von 
sablreihen neuen Gattungen, die Maffe der Svnonyme auf eine der Wiſſenſchaft felbit beinahe Gefahr drohende Urt vermehrte. 
Es bat fi daber der Verfaſſer die Aufgabe geftellt, dem botanifben Publicum gleihlam einen Leitfaden aus dieſem Arrgarten 
zu bieten, indem er mit Beachtung der ihm auf verfchiedenen Wegen zugefommenen Wünſche, infofern ihn folde nicht zu weit 
von dem urfprünglichen Plane entfernten, jede im ganzen Umfange der botanifhen Litteratur befannt gewordene Pflanze in alpha: 
betiſcher Ordnung mit Zugabe der nah Genus, Species, Wutorität, Epnonpmie, Lebensdauer, Vaterland und Stelle im Spitem 
aufführt und da. wo der Name des Autors und die beitändige Hinweifung auf die foltematifhen Werfe von Sprengel, Decanz 
dolle und D. Dietrich (fo weit diefe eribienen) und ein am Ende des Werks beigefügtes volftandiges Verzeichniß der angefübrs 
ten Autoren nicht zureihend erſchien, auch noch baufig eine fpecielle Nahmweifunga beifügt. Auf diefe Art erhält man über bie 
angeführten Momente eine fehr ſchnelle und voljtandige Aufliarung, das Auffinden der bis jept aufgeitellten Gattungen und 
Arten wird erleichtert, und es dient diejed mit argsem Zeitaufwand und unermüdeter Geduld und Ausdauer durdgeführte Merk 
ald MRepertorium eben fo fehr dem Litterator. ald dem von großen Bücherfammlungen entfernten Liebhaber der Poranif, fo mie 
den Befigern von Herbarien und Garten. Ein Werk in diefem Umfange, welches mir Einem Blicke den gegenwärtigen Meicd- 
thum der botanifhen Entdetungen vor das Auge bringt, fehlt in der botanifhen Litteratur. Wenn auch einige Werke (mie 
Loudon Hırıus britannieus ed. 2. London 4x30—3%4 und Sweet Hortus britaunicus ed. 53. London 183%) ihre ehrenwerthe 
Stellezſtets behaupten werden, fo können fie doch das angezeigte Werk um fo weniger entbehrlih machen, als darin bauptfächlic 
nur auf die in England cultirirren Pflanzen, auf die Spnongmie aber nur febr eingefhränft Nüdfiht genommen ift, während bie 
foftematifhe Anordnung den ſchnellen Ueberblit und die Erleihterung des Auffindend nicht gewährt. Beide Werke führen nur 
etwa 30 000 (alfo um 10,000 weniger ald die erfte Ausgabe) Arten auf, während das jetzige Wert nahe an 5000 Genera und 
über 70,000 Arten aufjäblt. Die zweckmaͤßiaſte tppographiſche Einrichtung macht es möglih, daß diefed ausgedehnte Material in 
einem für Deutlichteit und Ueberſicht nicht ftörend einwirkenden möglihft engen Raum zufammengefaßt iit. 





Stuttgart und Tübingen. 3. ©. Gotta’fher Verlag, 
[4640] Be * Braun in Karlörube | [4669-70] Deutsches Volkswerk! 
—— M— In meinem Verlag iſt fo eben erſcienen und in allen Buchhandiungen vorrätig: 
Sandbuch der badifchen Forft: VoN 
—— —— bes Forſi⸗ 
ger töbetriebs, von Forft: . 3 hol 
yelmiöisectee Bajer. Gr, 6. br. der Streiter für deutsche Freiheit. 
— fl. 42 fe. rhn. od. 1Rthle. Historisches Gemälde aus den Zeiten der Reformation. 
16 gr. preuf. Cour. iai 
Dieks ne ia — ——— Uach den Originalguellen bearbeitet 
ben babifhen Forfhmann bearbeitet. dürfte aber von Ernst v. Brunnow. 
als das einzige derartige Wert für alle Forft⸗ * 
— Sutereile baben, „a enthält in fünf Ab⸗ Erstes Bändchen, 
bas — —* 58 eg 8 Bogen Text und zwei Stahlstiche enthaltend. 
bienftorbnung nebſt den darauf Bezitg babeuben Preis 9 Ner 
Gefegen und Verordnungen, die mar dem ments —— Br 
ften Stande unter Anführung der Durllem zu: Dieſes intereſſante Wert wird im 12 bid 44 Rieferungen, mit eben fo vielen feinen Stabl⸗ 
fammenaefteur und tnffemariich nrordnet fin». ftihen iuuftrirt, ausgegeben un» bis Oftermeife 1955 vollendet ſeyn. 
145%) In der Univerfirars s Humbantlung von Reipztg, den 15 Auguſt 1442. B. @. Teubner. 








Ad, Emmerling in Freiburg im Breid« | —— 
nam IN fo even in Eommiffion erfchienen | 1469) Go chen erfinien umd ift durch jede Buchhandlung au beziehen, in Augsburg burg bie 
und dur alle Buchhandlungen zu berieben: K. Kolimann'ide Buchhaudlunug: 


———— Eine ⏑———— Heinrich von Sterufels. 


Monographie, mit zwei lithographirten 5 

———— FR * Roman aus unferer Zeit. 
— — bie ebernen Streitfeile, zuma N f 

in Deutfchland. Mit 43 Abbildungen Bon Iulian Chownith. 


auf zwei Uthographirten Tafeln. 4, 2 Bände. 8. Velinpapier brofh. 2%, Rehie. oder 4 fl. 48 fr. rhn. 
92 Seiten Tert, 48 fr. Reipyio, im Huauft 153%, Ana. Taubertd Suchhaublung · 





2223 
[1535—85] Bel Mater 5 Wiganb in Leipzig erfaien : 


Die Juden in OSefterreich. 
Dom Standpunkte der Geſchichte, des Rechts und des 


Staatevortheils. 


2 Bände gr. 8. Broſchirt. 3%, Thir. 

Es it bieß ein wichtiages Wert. Dem Berfaffer find Materistien, deren Herbeiſchaffung nur 
dur auferordentlie Unterftägung mdaltch war, id Berfügung und Benugung geflellt worden, 
Nie allein dem Etaatsmanne und Snftoriter, fondern jedem, ber an ber wichtigen Frage der 
Juden» Fmimeipaticn Intereffe nimmt, wirb biefes Wert bebeutfam erſcheinen. 


0) Ay Gelehrte und Bibliotheken. 


Im Verlag von Firmin Didot freren in Paris ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


GLOSSARIUM 
MEDIA EI INFIMAR LATINITATIS 


CONDITUM A CAROLO DUFRESNE 


DOMINO DU CANGE 


CUM SLPPLFMENTIS INTEGRIS 


MONACHORUM ORDINIS S. BENEDICTI 
D.P.CARPENTERIL 
ADELUNGII, ALIORUM, SUISQUE 


& Ar Li, ERNSCHBE, 


Die neue Ausgabe des Glossarıum mediae et ınfimae Latinitatis vom Ducange ist jetzt bis 
zum vierten Hefie des zweiten Bandes vorgeschritten und begreift die ersten zwei Bände der 
Ausgabe der Benedictiner mit den Zusätzen von Carpentier und Adelung. Die Glossen sind 
in dieser Ausgabe meist nach Handschriften berichtigt und den Citaten aus den Capitularien 
und andern Gesetzen, die Angabe der Zahlung in den neuern Ausgaben beigefä t, wie über- 
haupt die Citate durchgängig geprüft sind. blreiche Zusätze erhöhen den Werth dieser 
neuen Ausgabe eines allgemein geschätzten Werkes, dessen Seltenheit Geschichtsforschern und 
Rechtsgelehrten längst fühlbar geworden war. . 

Von Seite der Verlagshandlung ist alles aufgeboten, um dieses Werk würdig auszustatten. 
apier, deutlicher und correcter Druck unserer rühmlichst bekannten 











Schönes starkes vreifses 
lassen nichts zu wünschen übrig. a 

[1655] Im Bertage technolonticher Schriften von E. Fr. Amelang in Berlin 

erfien fo eben und ıft dafelrnn fo wie in allen Bumbandlungen bed Ins um» Auslanbes zu haben ; 


Die Gebeimniffe 
vorzüglichften Effigfabrications- Methoden, 


oder gründliche Anweifung alle Arten von Eifig gut und billig barzuftellen; fo 
wie befonders auch, den zur SchnellsEffigfabrication erforderlichen Spiritus auf 
die zweckmaͤßigſte Weife zu reinigen und anzuwenden. 
Bon ZB. Heller, Apstheher und tehnifhem Chemiker zu Berlin, 
22 Pogen in 8. 1842. Mafhhinen:Belinpap. geb. 1 Thlr. 10 Ser. 

Der Titel vorliegender Schrift fbnnte Iriht zu dem lauten Beranlaffung geben, als ent: 
halte biefeide Fogenannte Beheimmittel zur Fabricatien des Effigs, allein gerade die meiftentheils 
dabei ormwalteısde Grunbloſigteit derfelben, fo wie ber häufig damit verbundene Mißbrauch und 
ber leicht barasıd entfichende Nachtheit. ıft batjenige, was der als erfabrner Ehemifer (don bes 
fannte Hr. Berf., frloft ein Beind aller Geheimmibträmerei, in dieiem Buche vor Äugen zu flel: 
ien fuhr, Während er dieß num auf dad Aberzeugendſte thut, niet er zuzleich nicht alleın die 
befte Meihode am zur Darfiellung bed Effias und feiner verfhierenen Arten, fondern aum bie 
fo mannichfaltige Antwenbung deöfeloen, wozu beſonders fein Grbraup in den Hautbaltungen 
und namentlich beim Einmechen der Frücte 10. gebbrt, fo daß diefed Bub auch für Haus 
frauen und Rirthibafterinmen eine banfenswerthe Erſcheinung ſeyn, und ibm vor ben 
meinten andern über biefen Begenfland erfaienenen fehr weſentliche Worzüne geben bürfte. 
[652] Hannover. Im Berlage der Hahn ſchen Hofbuchhondiung if fo even erigienen 
und an alle Buchbanbiungen verfandt : 


Der Hof-Marſchall. 


Sandbud 
zur Einrichtung und Führung eines Hofhalts 


von 
€. €, v. Mlalortie, 


fbnlal, hannoo. Oberſchent und Kammerhrern, auch Meife: Marſchal Eciner * bed 
Kmigs von Hannover, Eommanbdeur des fbnigl, banı on. Burfphen:Orbend erfier Saffe u, ſ. w. 


gr. 8. 1842. Belinpap. geh. Preis 1%, Rihlr. 





f4553) Im Verlage des Untergrianiten ift ers 

fhienen und dur ale Buchhandlungen des 

Ins und Nuslandes zum bezieben, in Wien burch 

die Berold'ige und in Peſth durch €, U. 
artieben: 


er Sprachfamp 


n 
Siebenbürgen. 
Don Dr. @t. 4 Noth. 
Kl. 8. broſchirt 6 g@r. 


Dramatifcbe Dichtungen. 
Von Dr. D. Roth. 
1. Band enthält: Dom Rapbael. Trauer: 
fpiel ın 5 Aufzügen und Der Könige: 
richter von Hermanuſtadt. Drama in 
5 Ynfjigen, 
16. fteifgebunden. 16 gÖr, 


Varerländifche 
dramatifche Schriften. 
Bon Ebhriftian Heyſer. 

1. Bd, entb.: Hand Benktner, oder 


die lebendig Benrabene. 
8.8. broſch. 16 gr. 


2prifche Gedichte 


Im Zufammenhange mit einer Abtheis 
lung epigrammatiſcher und aphoriſtiſcher 
Streiflichter. 
Don Johann Friedrich Geltch. 
12. broſchirt. 16 gGr. 


Nede 
über den heilfamen Einfluß einer weifen 
und kräftigen Negierung auf ihr Volk 
duch Wereittung und Abmwehr 
des Boͤſen, 
am 19 April 1842 
ald dem Geburtsfeite Sr. Maj. des Kalſers 
erdinandb A. 
gebalten vor der evang, Gemeinde in Fogaraſch 
von Andreas Wellmann. 


Mebft einem Anhange von Gedichten. 
Med.:8. broih. 6 gÖr. 


Lehrbuch 
der Nechenkunſt. 


Bon M. U. Schuſter, 
erftem kector und bifenzligem Leyrer ber Mar 
ibematit uno Phyfit am evang. Gymnaſium 


in Schaßburg. 
zwei Theile. Med.:8. 1 Thir. 


Leitfaden 


beim Unterricht in der Erdbefchreibung. 

(Mit pefonderer Nüdfiept aut Siebenbuͤrgen.) 

Bon Georg Binder, 
Bebrer am ev. Gomnaium in Schaͤßburg. 
Med,.:8. Eruda 6 gr. 
Die 

Nationen Siebenbürgens 

nad) ihrem Herkommen und Charakter 
kefhricben von Martin Schnell und in 
treuen Arbildungen nat ihrer National: 
tracht in Driginal:3e chnungen dargeſtellt 
von Geora Gottlieb Schnell. 
(Eriaeint in 5 Keften. Das erfle Keft if aus: 


grachen und das ymeite befinder fin umier ber 
Preſſe. dem Bann balb daß tritte na 


Kt... broſchirt pr. Heft 1 A. So Mr. 


Kurze 
ftatiftifchbe Heberficht 
des Fürſtenthums Waladei. 


Kon Stevhan Adolph Wilhelmi. 
Med.:8. brofh. 4 gÖr. 


Nachleſe 
auf dem Felde der 
ungariſchen und ſiebenbürgiſchen 
Geſchichte. 
Nach authentiſchen Quellen und Urkunden 


bearbeitet von A. Hi. 
Gr. Med.:8. 16 gGr. 





Allgemeiner Haus⸗, Volks⸗ und Ge⸗— 
ſchaͤftskalender fuͤr das Großfuͤrſtenthum 
Siebenbürgen auf das Jahr 1843. 
Med.: 4. 8 gr. 

Kronftadt in Siebenb Argen, im Sept. 1847. 

Aobann Gött. 
fS654) Neute verfandren wir am alle Beflelier: 
Titel und alpbabet. Weber: 

gt zur 4 — 26. Woche 
es wöchentlichen Berzeich: 
niffes der im deutſchen Buchhans 
del wirklich erfchienenen neuen 
Bücher, Landkarten ze. Mit 
Einfluß der däniſchen Lirterarur 
in wiffenfchaftlider Ord⸗ 
nung, nebft Angabe der Bogenzahl, 
der Preife in Thalern zu 30 Mar- 
oder Silbergr. und zu 24 gGr. 
und Spntelligenzblatt 1842. 8. der 
Ihrg. 1", Rthir. In Partien bil: 
liger. Dasſelbe 37. Woche. 8. 
Diefes Verzeichniß findet in Dänes 
mark, Rußland und dem nördlichen 
Deutfchland viel Beifall. 
Reipyig, den 15 Geptember 1442. 
J. E. Hinrichoſche Buadantlung, 


v656] Bei Wh. Meclam jun. in Heııra 
S Ru » b. Reclam jun. in Yeipzig 


Wilde Blumen. 


Dihtungen 
von Zoſeph Alendelfohn. 


Preis 1 Rthlr. 

Sreifinnige Anflänae der wichtiaften Zeit⸗ 
m verbunden mit aͤcht poetifcher Gefühler 
„friſchen Auſchauungen und meifterlicer 
Sehanedlung der Sprache bieten die „Bilden 
Blumen, deren Autor dur die „„Bifie 
tben,“ „Parifer Briefe ‚Panorama 
der Gegenwart,” „Werbinanb peitiep 
von Drleans 6,’ mie durch feine namy 
eigenthämlihe Titterarifge tels 
lung, längft ebremvoll befannt geworben, 
Mögen biefe Divtungen ber waͤrmſten Beats 

tung empfohlen feon ! 


(4565-66) Stelle-Gefud). 

Ein junger Doctor philos. aus ber Schwels, 
von guter Erziehung, wöünfct als Lebrer an 
einem Inftient, Reifegefeifwafter ober Hauss 
Ichrer angefteilt zu werden. D>s Deutſche und 
Branzbfifhe find ibm beide aleıch geldufta under 
Test rs das Engliichr, Weber feine theolog., 

bilof. und phifologiihen @rubien, bie er in 
erlin und auf andern Univerfitäten Deutſch⸗ 
lands und der Schweiz gemacht, fo wie über 
feine @itten fann er bie beiten Zeugniffe aufs 
fen, Das Mäbere bei ber Expedition diefes 








hartes franco, 


2221 
(4674] Wichtige Firchenbiftorifche Werke, 
welche durch die päpftliche AUllocution vom 22 Julius d. 3. ein erhöhtes 
Sjntereffe erhalten haben. 


Im Verlage ber FR, Kollmann’isen Suchhandiung in Augoburg find erfgienen 
und in allen foliven Buchhandlungen Deutialandd und des Auslandes zu babımı 


Die neueſten Bufände 
Der Zatholifchen Kirche beider Nitus in Polen 
und Mußland 
feit Katharina II bis auf unfere Tage. 


Mit einem Nücbli auf die ruffifhe Kirche und ihre Stellung zum bi. Stuhle 
feit ihrem Entftehen bis auf Katharina II. 
Mit einem Bande Documente, 
@r. 8. 1841. Geglättet Maſchinen-Velin. (60 Bogen.) Preis 6 fl. rhu. oder 

. 3%, Rthlr. preuf. 

Da ber Titel ausführlich ben Inhalt tiefes wiorigen Werteb anbeutet, fo genügt außerdem 
die Bemerkung: daß ein bereitd aufs rühmlichfte als Kirchen-Geſchicht ſchteiber befaunter 
großer tathol. Gelebrter ter Verfaſſer ift. P 


Derfuche und Bemühungen desheil. Stuhles 


in den leßten drei Jahrhunderten, 
die durch Keßerei und Schisma von ihm getrennten Wölfer des 
Nordens tiederum mit der Kirche zu vereinen. 
Bon Auguſtin Theiner. 
Mad geheimen Staatspapicren. 
Erfter Band, Erfter und zweiter Theil, Nebft Urkundenbuch. 


Auch unter dem Titel: » 
Schweden und feine Stellung zum beil. Stubl unter Xo- 
AU uud Kari RX. Erſter und jmeis 


bann AH8, Sigismund U 
ter Theil. Nebſt Urkundendud. Gr. 8. Geglättet Velinpapier. 


1838 und 1839. Preis 9 fl. 12 Er. oder 5%, Thir. 

Der Hr. Verfarfer mat ſich bei dieſer Arbeit aus ſchliehlich unbefannter, aeheimer 
Ctaatdboeumente auf den reihen Archiven Roms, vorzüglich des peiligen Stuhls (fo 
wie anderer berübmter Araive und Biblterbefen Italiens) bedient, wozw berfelde durch veſondere 
Begfinftiaung Sr. Helligteit Gregor XVI freien Zutritt hatte — eine Gnade, deren 


noch nie früher weder eine diplomatifche Perfon, noch ein Gelehrter irgend 
einer Nation theilhaftig wurde, 

Es werden gegen andertbalbhunbdert Briefe der Pänfte Gregor KIT, SirtusV u. A. 
geliefert, faft eben fo viele vom Kaijern, Königen, geiſtlichen und weltligen Gürften u. a. m. 
fo daß alfo diefes Wert in firwengefhiwiliger Hünſicht das allerwich⸗ 
tigfte it, welwes die Ritteratur feir dem 16ten Jahrhundert nur aufzuzeigen 
bat. und daber nint nur den katholiſchen, fordern dem Gelehrten aller rifllihen Eonfeffionen 
überbanpt, fo wie für alle Bihniorbefen bönft wichtig und unentbebrlich iſt. 


(4565) Bei Friedr. Schultheß in Zürich in fo even erſchienen: 


Erzählungen 
aus ber 
Geichichte des Menfchengefchlechtes 


für die reifere Jugend. 
Zur Unterhaltung, Belehrung und Bildung des Gemüthes. 
Von Joh Under. Hofmann. 
8. brofh. 1 Rthlr. 18 gr. oder 2 fl. 48 fr. 


Moſel - Pampffi et 
Dienft zwifhen Eoblenz und Trier und in 


Verbindung mit Met, Manch und Paris. 
3a d. anfangend fahren unfere Dampfſaiffe wöchentlich vier: 


von Eoblenz nah Trier 
Montags, Mittwohe, Freitags und Sonntags, Morgens 6 Uhr; 
von er nah Eoblen 
Sonntags, Dienftags, Donnerftagd und Sonnabends, Morgens 5 Uhr. 


Trier, den 27 Julius 1842. Die Direction. 








(4765-76) 


Mit Sonntag den 
mal, und zwar: 


Nro. 279. 





A. v. Humboldts Verfud die mittlere Höhe 
der Gontinente au beftimmen, 
(Berhtuß.) 

Ueber die Seſtaltung von Ufien it in bem neueſten Zeiten 
viel Licht verbreitet worden. Der Effect der füdlichen foloffalen 
Erhebungsmaflen wirb daburd vermindert, daß ein Drittel bes 
ganzen Eontinentd vom Wien, ein Theil Sibiriens, der feldft um 
ein Drittel ben Flaͤcheninhalt von Europa übertrifft, nicht 40 
Toiſen Normalhoͤhe bat. Das ift felbft noch die Höhe von Dren: 
burg an bem nörbligen Raude ber kaſpiſchen und turaniſchen 
Sentung. Tobolstk dat nicht bie Hälfte diefer Höhe, und Kafan, 
bad fünfmal entfernter von dem Littoral bes @idmerred liegt 
als Berlin von ber Dftfer, dat kaum bie Hälfte ber Höhe unſerer 
Stadt. Am oberen Irtyſch, zwiſchen Buchtarminst und bem 
Baifanfee, an einem Punkte wo man dem indifhen Meere näber 
als dem Eismeer if, fanden wir die Ebene mod nicht 800 Fuf 
bob, ein fogenanntes Sentralplatean Juneraſiens, das noch nicht 
die Hälfte der Erbebung des Straßenpflafterd von Münden über 
dem Niveau des Meeres bat. Das einſt fo berühmte Plateau 
zwiſchen dem Bailalfee und der chineſiſchen Mauer (die fteinige 
Wüfe Bobi oder Cha mo), das bie ruſſiſchen Alademiker Bunge 
und Zub barometrifh gemeffen, bat nur die mittlere Höhe von 
660 Toiſen (3960 Euh), als fege man die Wrüggelöberge auf 
den Bipfel bed Brocken; ja, das Plateau bat in feiner Mitte, 
wo @rgi liegt (Lat. 45% 31), eine mulbenartige Vertiefung, wo 
ber Boden bis 400 Toiſen (2400 Fuß), fait bis zur Höbe von 
Madrid, berabiinte. „Diefe Senkung, fagt Bunge in einem noch 
ungebrudten Aufſatz, den ich befige, ift mit Halopbpten und 
Aruudo⸗ Arten bedect, und nad den Traditionen der Mongolen, 
bie uns begleiteten, war fie einft ein großes Binnenmeer.” Beide 
Extremitäten dieſes alten Binnenmeeres find durch flache Keld: 
zänder, ganz einem Seeufer gleich, bei Olonbeiſchan und Bufel: 
bafan begrauzt. Dad Wreal des Gobi, im feiner einförmigen 
Maffenerhebung von Suͤdweſt gegen Nordoſt, ift zweimal fo groß 
als ganz Deutihland und würde den Shwerpuntt von 
Afien um 20 Zolfen erdöhen, während der Himalaya und das 
ben Hindu⸗Kho fortfegende Kuca-lun, fammt der tübetanifchen 
Hosebene, die Himalapa und Auen-ium verbindet, einen Effert 
von 56 Koifen dervorbringen würden, 

Bei der Berechnung des ungeheuren Meliefs zwiſchen den 
indiſchen Ebewen und dem niedrigen, vom dem milden Kaſchgar 
gegen den Lopſee öftli abfallenden Plateau des Tarim war der 
Yunkt zu beachten nahe dem Meridian des Kaplafa und der 
zwei heiligen Seen Manafa und Mavanashrada, von mo au der 
Himalaya nicht mehr von Often gegen Welten dem Kurmslun 
paralel läuft, fondern ih, von ED — NW gerichtet, dem 
Dergipftem des Tfunling auſchaart. Die Höben ber zahlreichen 
Dergpäffe vom Bamian bis zu dem Meridian des Tſchamalari 
(24,400 Buß), bei welchem Turner anf das tübetaniſche Plateau 
von H'Laſſa gelangte, alſo im einer Ausdehnung von 21 Längen: 
graben, find befannt. Der größere Theil berfelben hat fehr ein: 
förmig 14,000 engliſche Fuß (2200 Toiſen), eine in dem Pällen 
der Andeslette gar micht ungemöhnlie Höhe. Die große Lande 
ſtraße, der id vom Quito nah Cuenca gefolgt bin, hat z. B. 
am Ufluap ſchnecfrel bie Höhe von 2428 Toifen, das ift fa 
1400 Fuß mehr als jene Himalapa-Uedergänge, Die Ville, wie 
id bereits früher bemerkt, beitimmen die mittlere Höbe der &e: 
Dirgslämme, Im einer Abhandlung über das Verbältutf der 
hoͤchſten Gipfel (calminirenden Vunkte) zu der Höbe der Gebirge: 
züden habe ich geztigt, daß ber Gebirgsrücken der Ppremden, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


6 October 1842. 


and 23 Pillen (cols, hourgues) berechnet, 50 Toiſen bößer ale 
der mittlere Gebirgsräden der Alpen iſt, obgleich bie Eulmi- 
nationdpunkte der Ppremden unb Alpen ih wie 1: 1,, verhalten. 
Da einzeine Himalapapäffe, 5. B. Niti⸗GSate, burd das man im 
bie Ebene der Ehamiziegen auffteigt, 2629 Toifen hob find, fo 
babe ich bie mittlere Höhe des Himalavaruckens nicht zu 14,000 
englifche Fuß, fondern, wenn gleich überihäpt, zu 15,500 Fuß 
(2432 Toiſen) angefälagen. Das Vlateau der drei Thaͤler Th: 
bets von Jocardo, Labat und H’Eaffa ift eine Intnmedsen; 
zwiſchen zwei anfhaarenden Ketten (Himalapa und Auen:lum). 
Vigne's eben erſchienene Reife nah Baltiftan ober Kleintäber, 
die von Liopb beforgte Ausgabe der Journale der Brüder Gerard, 
fomie neue in Indien felbft amgeregte Streitigfeiten über bie 
relative Höhe der ewigen Schnergränze an bem indiſchen und 
tüberanifhen Abhauge des Himalaya baden immer mehr gezeigt, 
dab die mittlere Höde der tübetaniihen Hochebene bidher an ⸗ 
ſehnlich überſchatzt worden if. In meinem Werke Asie cen- 
trale, von deſſen drittem Bande nur nod wenige Bogen un: 
gedrudt find, und welches von einer. buplfometriihen Karte von 
Uflen vom Phaſis bis zum Golf Petſchell, vom Zuſammenfiuß 
des Ob und Irtofih bis zum Parallel vom Delht begleiter ift, 
glaube ih durch Safammenftelung vieler Thatfachen zu beweifen, 
dab die Intumescenz zwiiden Himalava und Kurmrlun (ber 
füdligen und nörbligen Granzkette von Tüber) nicht 1800 Toifen 
mittierer Höbe überfieigt, alſo felbft 200 Xoifen niedriger als 
die Hocdebene des Gerd Titica if. 

Die hopſometriſche Configuration des aſtatiſchen Feitlandes, 
in der die Ebenen und Senlungen vieleiht noch auffallender 
als die kolofjalen Hebungen find, zeichnet fib durch zwei das 
rafterifiifhe Grundzuge aus: 1) durch die lange Weihe von 
Meridianfetten, bie mir parallelen Aren, aber unter fid alı 
terniremd (vieleicht gangattig verworfen), vom Cap Co: 
morin (Teplon gegemäber) bis am die Kaſte bes Eidmeerres, im 
gleigmaßiger Mihtung, SSO — AND, unter dem Namen 
ber Ghatts, der Solimanteıre, bed Paralara, des Bolor und bes 
Ural biuftreihen. Diele alternirende Lage der golbreiden 
Meridianlerten (Bigne bat nenerbings am öftlihen Bolor- 
abfal, im Baibathale des Baltiſtan, die vom täberiihen Mur: 
melthier, Herodors großen Umeifen, durchwühlten @olbfand- 


ſchichten beſucht) offenbart das Beleg, bad keine der eben ge 


naunten fünf Meridianterten, zwiſchen 64° und 75° Länge, neben 
der naͤchſten gegen Oſten und Welten vorbeiftreiht, auch 
daß jede neue longitubinale Erhebung erft in der geographiſchen 
Breite beginnt, welche die vorbergehenbe noch nicht erreicht bat. 
2) Ein anderer, cbenfals nicht genug beacteter, charakteriſtiſcher 
Zug der Sonfignration von Afien it die Gontinuität einer 
ungehbeuren oftweltliden Hebung zwiſchen Br, 35° und 
364,9, vom Takhlaludagh au im alten Locien bis zur hineflfaen 
Provinz Honpih, eine Hebung, die dreimal von Meribianfettem 
(Bagros in Weflperfien, Bolor in Arabauiften, Aſſamtette im 
Diamgbothale) durchſchnitten wird, Don Welten gegen Dften 
heißt diefe Kette, auf dem Parallel bes Dicdarhus, welder 
zugleich der Parallel vom Rhodus iſt: Taurus, Elbrus, Hindu⸗ 
Kho und Kuen⸗lun oder Anentba, In dem dritten Bud der 
Geographie des Eratoſtheues finder Ach der erſte Keim des Ger 
bantens einer ununterbrochen fortlaufenden, ganz Aflen theilen⸗ 
den Berglette (Strabo XV. pag. 689. Cas.). Dicaarchus fah 
den Bulammenhang ein zwiſchen dem kleinaſtatiſchen Taurus und 
den indiſchen Shucebergen, denen bie Erzählungen und Lügen 
der Begleiter des Macedoniers bei den Griechen fo viel Ruf 
verfhafft hatten. Man legte Wictigfeit anf den Paralleı 
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von Rbobus und auf bie Richtung biefer unermeßllchen Berg: 
kette. Die „Ehlampbe” von Aſten fol unter biefem Parallel am 
dreiteſten ſeyn (Strabo XT. pag. 519); ja, weiter gegen Oſten 
koͤnnte (mie Strabo fagt) ein anderer Eontinent liegen. 
Sonderbare geognoftifche Träume über eine Zone, einen Breiten 
‚grad, eine Spaltung der Erdoberfläche, in ber vorzugeweiſe Con: 
tinentals und Bergerbebungen ſtattgefunden, ja in der and bie 
Straße unb bie Säulen bed Hercules bei Babed (Br. 36°) 
liegen. Der Taurus nnd die Hodebenen von Kleinaflen hatten 
den Einfin der Höhe auf bie Temperatur ben griechiſchen Php: 
fitern zuerſt recht mertlih gemacht. Auch in füdlicen Erb» 
rien“, fagt der große Geograph von Amaſeia (Strabo II. p. 
73), indem er dad Klima ber noͤrdlichen Küften von Kappadocien 
mit ber 3000 Stadien fübliheren Ebene um ben Urgalos ver ⸗ 
gleicht, „find bie Berge und jeder bobe Boden kalt, wenn er 
auch eine Ebene if.” Strabo allein unter allen griechiſchen 
Säriftftellern gebraucht das fhön bezeichnende Wort "oponedia, 
Bergebenen, 

Als Schlußreſultat dieſer ganzen Arbeit ergibt fih das von 
Laplace angegebene Marimum ber mittleren Continentalhöhe 
um zwei Drittel zu groß. Ich finde für die drei Welttheile, 
die ich berechnet (am Afrita würbe zu früh ſeyn fich zu wagen!) 
folgende uumeriſche Elemente: 


uropa »  . 105 Toiſen (205 Metres). 
Mordamıeria . . 17T — BB — 
Sübamerila . 11T — 085 — 
lien . 180 — 8 — 


Für ben ganzen neuen Sontinent ergeben ſich 146 Tolſen (285 
Metred), unb für die Höhe bed Ehmwerpunfts bed Bu 
Iumsaller Eontinentalmaffen (Wfrifa nicht eingerechnet) 
über bem heutigen Meeresfpiegel 157, Toiſen oder 
307 Metres. Hr, v. Hoff bat auf einer Landſtrecke von 224 geo: 
grapbiihen QDuabratmeilen bie Höhen von 1076 Punkten mit 
feltener Genauigkeit gemeflen, und zwar in einem meiſt gebir⸗ 
gigen Theile Thüringens. Er beftimmte demnach fait 5 Höhen 
auf jeder Quadratmeile; aber biefe Höhen waren ungleich ver» 
theilt. Wegen der Laplaciſchen Behauptung über die Eontinen- 
talmafeı forderte ih Hrn. v. Hoff auf die mittlere Höhe feines 
bopfometriih vermeſſenen Landſtrichs zu berechnen. Diefer findet 
fie zu 166 Toiſen (Hoͤhenmeſſungen in und um Thü— 
ringen. 1833, ©. 118), alfo nur 8 Totfen mehr ald das vom 
mir gefundene Mefultat. Man darf daraus ſchließen, daß, ba 
eine fehr gebirgige Gegend Thüringens gemeflen wurde, das 
Refultat von 157 Xolfen ober 942 Fuß ald Gränzwerth (nom- 
bre limite) noch cher zw groß als zu klein ift. Bei der Ge 
wißdeit eines progreffiven aber partiellen Aufſteigens von Schwe⸗ 
ben (eine für die phoſiſche Erdbeihreibung fo wichtige Gewihheit, 
die wir Leopold v. Buch verdanken) Kann man glauben, daß dieſe 
Lage des Schwerpunkte micht immer dieſelbe bleiben wird; aber 
bri einzelnen berabfteigenden Maſſen umd bei der Kleinheit der 
Räume, anf welche bie unterirdiſchen Kräfte zu wirken feinen, 
wird bie fi großemtheils felbft compenfirende Variation im 
Ganzen wenig ſtoͤrend anf den Schwerpunkt bed Leber: Oceani⸗ 
Then einwirken. In dem mumerifhen Mefultaten jener Hppfos 
metrifhen Arbeit offenbart fich aufs neue, daß die geringftem 
Höben in umierer Hemilphäre den Continentalmaffen bed Nor: 
dens zugehören. Europa gibt 105 Toiſen, Morbamerifa 117 
Tolfen, Der Jutumescenz Mfiens, zwiſchen 28° und 40° Breite, 
sompenfirt die mindernde Wirkung des fibirifhen Tieflanbes. 
Alien und Südamerika geben 180 und 177 Toiſen. Man liedt 
gewiffermaßen im jenen Zahlen, in melden Theilen unferer Erd: 
oberfläche der Bulcanis mus (bie Meaction bed Innern gegen 
das Ueupere) Durch uralte Hebungen am fräftigften gemwirft hat.” 


Meauder an Shelling und über Thamer. 


A Berlin, 28 Sept. Unfer verehrter Dr. Yuguft Neanber 
bat fo eben ben erften Band feiner Geſchichte der hriftligen 
Religion und Kirche in zweiter Auflage herausgegeben, Go: 
wohl durch bie doppelten (durch bie Art ded Drudes fi unter: 
ſcheidenden) Ausgaben als durch unveränderte Abbräde ift es 
— tie er im ber Borrebe mittbeilt — möglich geweſen bie Um⸗ 
arbeitung des Werkes bis jeht zu verſchleben und fo bie Kort- 
fegung ungeflört zu betreiben, obwohl bie erfte Auflage bereits 
ein Jahr nah dem Erſcheinen vergriffen war, Abgeſehen von 
dem Inhalt, erregt das Buch in eben bem Moment, im mweldem 
ums bie erfrenliche Gewißheit wird, daß Hr. v. Schelling auf 
immer und angehört, befonbered Intereſſe durch bie an bem ber 
rähmten Philoſophen gerichtete Dedication, Die Worte, im 
melden Neanber von feinem perfönlichen und wiſſenſchaftlichen 
Verhaͤltniß au Scheling Zeugniß gibt, vertragen feinen Auszug. 
Wir theilen fie daher bier volftändig mit: „An F. v. Schelling, 
den Philoſophen. Da ber erfte Band meiner Kircheugeſchichte 
in einer verbefferten Geftalt zu erfheinen im Begriff ift, fühle 
ich mich gebrumgen biefe Gelegenheit zu bennden, um meine 
innige Verehrung und Liebe, meinen beralichen Dank für fo 
mande aus dem, was Sie öffentlih und im Privatumgang ge 
ſprochen, geihöpfte Belehrung und GBeiftesauregung, für alles 
bas mad Ste im Dienft der gemeinfamen heiligen Sache während 
Idres Hlerſeyns gewirkt haben, vor Ihnen zu bezeugen. Wenn 
ih einem Philoſophen mie Sie eim Wert vom biefem Juhalt 
wibme, fo weiß fd ja, daß dasſelbe Ihrer Philoſephie nichts 
Fremdes ik, denn fte hat bie Geſchichte zu ihrem Ausgangs⸗ 
punkt umd mil biefelbe nad ihrem innern Weſen verfichen Ich 
sen. In dem Streben die Kirchengeſchichte nicht bloß ald eine 
Sufammenftelung äußerlicher Thatſachen, fonbern als einen Ent» 
widlungsproceh von innen heraus, ald ein Bild ber inwendigen 
Geſchichte zu erkennen, glaube ih einem Ihrer Phlloſophie 
verwandten Seiſt zu dienen, mit fo fhmahen Kräften ed auch 
geſchehen mag. In dem was Sie über bie Entwillungsftabten 
der chriſtlichen Rice Öffentlich aue ſprachen, Hang mir ja fo viel 
Verwandtes entgegen, Bedenken könnte ich tragen bem claffls 
(dem Mann, dem Meifter in Form und Inhalt, ein Wert bar: 
zubringen, deſſen Mängel im Merbältuiß zu der beinfelben zum 
Grumbe liegenden Idee ber Merfailer ſelbſt am beſten erfemnt, 
ber ich weiß auch, daß bie Gemeinſchaft des Geiſtes und ber 
Geſinnung Ihnen mehr gelten wird als ales andere. Indem 
ich alfo vertrame, daß ie dieſe Babe anf eine dem Herzen, das 
fie Ihnen darreicht, eutſprechende Weiſe aunchmen werden, 
ſchließe ich mit dem inniaſten Wunſch, daß ber guddige Sort 
Sie noch lange in voller Seſundheit und Kraft erhalten, daß er 
Sie ganz zu dem Unſeren machen und in umferer Mitte Ste 
noch lange erhalten möge, ben Zooy rrepögurwg in ben Seelen 
ber theuren deutſchen Jugend zu erwecken, aller Gemetnheit umb 
aller Geiftedverfrüppelung mit Macht entgegenzumirten, von dem 
Unnatärlisen und Berfhröbenen zur gefunden Einfalt die ver 
ferien Geiſter zurüdyuführen, dad Mufler ber redten Methode 
und ber wahren Freiheit in der Wiſſenſchaft barzuftellen, von 
dem zu geugen, was der Geſchiate Stel und Mittelpunkt ift: 
bad neue hriftlibe MWeltalter, deffen Morgenrötte und aus 
ber Ferne fon entgegenleuchtet, fo viel es am ber Wiſſenſchaft 
if vorzubeiten, dab Er, um ſolches durch Sie zu wirken, ben 
Abend Ihres Lebens unter uns verlängere und denfelben no 
glorreiher werden laffe ald deſſen Morgen ed war, Das find 
bie anfribtigen und innigſten Wänſche deſſen, ber ſich menmt 
von ganzem Herzen ber Ihrige. U. Neander.“ 

Zu gleiker Zeit hat Meander feine Meine Schrift Kerand: 
gegeben, melde, indem fie ung in eine ferne Beit zurückzurufen 


ſcheiut, und auf den Boden ber bentigen phlloſophiſch⸗ thenlogi- 
fen Kämpfe ftellt. Es ift eine den kirchengeſchichtlichen Stubien 
Neanders eigeuthämlihe Richtung die Meaction ber zur Allein⸗ 
berrfchaft hinftrebenden Vernunft gegen bad Pofitive bes Epriften- 
thums in ihrem gefammten Berlanf zu beobachten, zu zeigen 
mie fie Immer vom wahren riftlichen Geiſt bewältigt, fpäter 
von nenem bervorbrah und enblih in unferer Zeit zu ihrem 
gewaltigften Ausbruch gelangte. Er bat im vorigen Jahre bei 
Gelegenheit der Heramdgabe ded Heptaplomeres von Bodinus 
angebentet mie wichtig es ift biefe Entwidlang zu verfolgen; 
jegt gibt er uns Mittbeilungen and den Werken „Theobalb 
Thamers, bed Mepräfentanten und Worgängers moderner Geiſtes⸗ 
richtung im Beitalter der Deformation.” *) Wenn ber durch 
andere längft gebrudte und verbreitete Schriften, nicht minder 
ald durch dieß bisher ungedrudte Wert beräßinte Franzoſe ein 
näheres Berbältniü zu dem fubiectiven Natienaliemueg bat, menn 
fib von ihm aus ber lebergang zu dem Wolfenbütteler Frag⸗ 
mentiften leicht finden ließ, fo ſteht ber deutſche, viel weniger 
befaunte**) Theolog in einer innigeren Beziehung au bem obs 
jestiven, fpeeulativen Rationalis mus unferer Tage. 

Theobald Thamer, zu Moßheim im Nieder: @ifah geboren, 
Nudirte zu Wittenberg Theologie, ward daſelbſt ein eifriger 
Schüler Luthers und Melanchthons und erhielt 1539 ben Magifters 
grad, 1543 von bem Randarafen Philipp von Heſſen ald Pro» 
feffor ber Theologie nah Marburg und als Prediger an bie 
dortige Eliſabethtirche berufen, publicirte er feine erſte Schrift. 
Er zeigt ſich hier ald eim entſchiedener Anhänger feiner Lehrer, 
voll Eifer für bie evangeliite Sache und vol Unmuth darüber, 
daß fih aur wenige Jünglinge dem geiftlihen Amt widmen, 
während früher reiche Pfründen fo viele angelot hätten; aber 
ein gefährliches Hafen mach Effert, eine ſchlimme Meigung zum 
Ülegorifiren gibt fi ſchou bier kund. Weldprediger während 
des Schmallaldifhen Krieges hatte er bier Gelegenheit mande 
Schattenfdte ber Meformation feunen zu lernen; das Heer, 
welches für bie heilige Sache ftritt, ſchien ihm dieſer Aufgabe 
unwürbig. Wie andere nah ihm, fucte er den Grund alled 
Uebels in ber lurhertichen Mestfertigumgsichre, Nach Marburg 
surädgefehrt, begann er diefelbe anzugreifen. Bon der Regie 
rung zur Mecenfcaft gesogen, übergab er ein Beienntniß, im 
welchem eine einſeitige Hervordebung bes ethiſchen Elements im 
Chriſtenthum dem Weg zu dem entſchiedenſten Mationalismns 
babut ; der wahre Sohn Gottes, der wahre Mittler iſt ihm Die 
Tugend, Zur Willtar im der Schriftauslegung ohnehin neigend, 
weiß er die Stellen des Paulus gegen bie rechtfertigende Kraft 
ber Werke bes Seſetzes auf den vorbereitenden Standpunkt des 
Seſehes bed Mofes und der Natur und den Standpunkt einer 
eudamoniſtiſchen Moral zu beziehen. Dem Fortfcpritt vom Juden⸗ 
thum ber ficht er darin, daß man dort dem Geſetz nachlebte, 
„ums bed gelobten Landes und des Bauches willen“, im Chriſten⸗ 
thum aber die Gerechtigkeit darin beſtehen fol „aled zu voll 
bringen ®ott zu Ehren mub um des ewigen Lebeus willen”; das 
aber koͤnne Niemand begreifen, daß einem, der ein Sünder ft, 
„vom Sort bie Gerechtigkeit zugerechnet werben fol.” Auf bie: 
fem Standpunft war natürlich Beine Webereinftimmung mit ber 
Lehre der Kirche vom dem Leben und Tode Ehrifti mehr möglich; 


Pr =) Theobald Thamer, der Repräfentant und Vorgänger moderner 
Seiſtesrichtung in dem NReformationgzeltalter. Cine hiforiihe 
Monographie, urfprünglic als Vortefung in der phllofophiſch⸗ 
diſtoriſchen Elaffe der Föniglihen Akademie zu Berlin. 1842. 

Aud ſchon deßhalb, weil feine Schriften, obwohl gebrudt, fo 
felten geworben find. Neander ward darauf durd die von’ Selig 
aus den Frempfaren der Wolfenbüttel'ſchen Bibllothek gemachten 
Ercerpte aufmerkfam, und denuste fie, durch Kopitars oft de 
wahrte Güte unterftägt, im vorigen Jahr auf der Ealferlicen 
Bibliotef zu Wien, 


bie von Ehriftus für die Menſchheit vollgogene Genugthuung 
fann er nur auf das beziehen, „mad Ehriſtus durch feine Lehre 
und fein Beiſpiel geleifter.” Die Behörden Im Kaffel nöthigten 
ihn zwar einen Revers auszuſtellen, deſſen Ausdruc zwiſchen 
feiner und der lutheriſchen Rechtfertigungslehre zu vermitteln 
fhien; aber nah Marburg zurückgekehrt, erneuerte er feine Au⸗ 
griffe gegen bie leßtere mit folder Heftigkeit, daß man ihn 1549 
feines Amtes entlaſſen mußte. Er mollte feinen gefangenen 
Herrn unb Gönner in den Miederlaudben anffuchen; kam aber 
auf der Meife mit Katholiken, die ihm ald einen Gegner ber 
lutheriſchen Hauptiehre begünftigten, in Verkehr, warb vom ihnen 
am deu Erzbifchof von Mainz empfohlen und durch deſſen Eins 
fluß Prediger an ber Bartholomäudkirge zu Fraukfurt am Main. 
In der durchaus Iutherifhen Gemeinde erregte ed Auſtoß, baf 
er eine Vorliebe für Fatholifche Gewohnheiten zeigte, daß er ſich 
im rationaliftifchen Deutungen bed Chorrods, ber Stola, bed 
Une Maria gefiel; noch größeres Aufſehen aber, daß er bem 
Kampf gegen bie Lehre ber Mechtiertigung von neuem aufnahm, 
den Luther bezichtigte eine volftändige Trennung zwiſchen Re⸗ 
ligion und Sittlichkeit eingeführt und ale dem Menſchen von 
Bott zu feiner Verberrlihung verlichenen Güter verdammt zu 
haben. Ein eifriger Lutheraner, Hartmann Bager, trat gegen 
ihn anf, und der Kampf mir biefem veranlafte Thamer bie 
Eonfequenzen feines dogmatiihen Gtandpuntts felbft zu ent⸗ 
wideln, Ihn verlegte ber kuechtiſche Sinn, mit welchem bie 
Zutberamer das formelle Princip der Kirche haudhabten; ber 
Mangel an gehöriger Unterſcheidung zwiſchen dem Wort Gottes 
und der heiligen Schrift, ber fih bei ihnen fand, mochte ihm dazu 
berestigen; aber mit der Taktik, bie auch fpäter oft angewandt 
mworben ift, ſucht er fie lächerlich zu machen, indem er ihnen 
einen Traßsjletfplihen Infpirationsbegrif unterſchob. Er das 
gegen behauptete, es gebe andere Beugen als die heilige Schrift, 
das Gewiſſen und bie Ereaturen; bie heilige Schrift 
tft ihm überhaupt unr Zeuge bom ber Wahrheit, bie fi 
im Gewiffen und in ber Schöpfung offenbart. „Es 
ift etwas wahre nicht defhalb, weil es in der Wibel fteht — ber 
hauptet er — ſondern weil es an fih wahr fit, fieht es in ber 
Bibel. Diefe kann mit der Wahrheit, wie fie in dem Gewiſſen 
und in deu Ereaturen fi offenbart, nicht im Widerſpruch ſtehen, 
fonbern fie fegt diefelbe vorand.“ Deßhalb ik ihm amd völlig 
gleihgültig von wem biefe Schriften verfaßt find; bad Se⸗ 
wiffen — der erſte Zeuge — iſt num bei ihm, wie Neander angibt, 
ein ſchwankender Begriff, den er balb anf das Sittliche, balb 
auf das Intellectuelle begicht, munter dem er bie Wernanft übers 
Haupt verſteht; es iſt ihm der „Deus revelatus“, „der Jeſus 
Chriſtus felbft, und wer dieß verwerfe, ſey der Antichriſt, ber 
fi über Sott umb bie geoffenbarte GSottheit ſethe.“ Die ganpe 
Schrift, vom erften bie zum leßten Blatt, ſey des Zeugniſſes 
ber Creaturen voll, „obfhon Chriſtus ſage: gehet hin und lehrer 
alle Völker, fo will er doch nicht mit diefen Worten neue dog- 
mata, wie du es verſtehſt“ — erwieberte er feinem Gegner — 
„bie wicht im Sewiſſen oder auch wider dieſes find, ben Leuten 
anferlegen, fondern er will und an bad, mas in feinen Ereaturen 
von Anfang an eröffnet iſt, erinnern,” Demzuſolge ſucht Ches 
mer auch unter dem Heiden bie Offenbarungen Gottes durch das 
Grmwiffen auf, preist den Mriftoteled auf Koften Luthers, ſpricht 
von dem Licht des Herrn, welches bie alten Vater nor ber Schrift 
gefeden und erfaunt hätten. Hatten ihm feine Gegner einge: 
wendet, baf man bob vom Chriſtus, dem Sohn Gottes, ber 
Dreieinigkeit, Ehrifti Geburt, von der Jungfrau, von ber Er⸗ 
Iöfung im Gewiſſen nichts finde, fo ſucht er dagegen nachzuwel⸗ 
fen, daß alle diefe Glaubensartikel nur Bezeichnungen unläug 
barer Vernunftwahrdeiten find. So deutet er die Lehre von 
Chriſtus als dem eimpehornem Sohn Gottes dahin, daB ſich 


Gottes Weisheit und Gerechtigkeit in Chriſti Menſchheit offen- 
baret, Ehriftus das vollommenfte Beiſpiel ber Tugend gegeben 
babe. Solcher Auffaſſung müfe man überall nachſtreben, „denn 
mie Ehriftus nah der Menfhheit bat müſſen hinmeggeben ober 
font fäme ber Tröfter nit, alfo muß auch der Verftand vom 
aͤnßerlichen Ehrifto aufhören und wir ben innerlihen Ehriftus 
tennen.“ 

Wir feben, daß uns bier bie Bebendfragen bes heutigen 
Kampfes zwifhen dem Ghriftentbum und dem fpecnlativen 
Mationalismus entgegentreten; freilich ift die Sprache bes letz⸗ 
tern noch nicht gewandt, bie noch im enge Graͤnzen eingefchlofe 
fene Wiſſenſchaft gibe ihm noch nicht fo viele Mermittiungen an 
die Hand; aber bie Ueberzeugung Thamers, baf feine Lehre die 
chriſtliche fen, daß in biefem Abſehen von ber Mntorität, der 
Schrift und von dem geſchichtlichen Urfprung bed Chriſtenthums 
die geiftigfte nnd reinſte Auffaſung deöfelben läge, fein Jrr⸗ 
thum, daß nah Preidgebung des formellen Princips ber Kirche 
bad materielle noch Beſtand haben könne, dieſe Einſehung bed 
allgemeinen natürlichen Logos am die Stelle der fleiſchgewordenen 
erinnert an manches, was mir in der neueften Zeit erfahren 
haben; ja mande feiner Saͤtze feinen fib in ben neueſten 
Mpologien ber fpecnlativen Philoſophie zu wiederholen. Aber 
auch ſchon jene Seit ſad die Unvereinbarteit der Grundgedanken 
biefer Rebre und des Chriſtenthums. An Philipp den Großmü⸗ 
thigen (der 1553 and feiner Gefangenfhaft emtlaffen worden 
war) wandte fib Thamer um fib zu rechtfertigen, und ſchicte 
ihm feine Schriften, Philipp ehrte mehr als feine Beitgenoffen 
Lehr: und Denkfreibeit; aber er verbehlte die eigeme Ueberzen⸗ 
gung nie. Mit einfabem Sinne antwortet er dem Theologen: 
„Und warlic, in eurem Buche eine freche Rede ift, daß ihr ſchreibt, 
ide wollt keinen Artikel unfered @laubens für recht halten, mo 
ihr mir in enrem Gewiſſen und Mernunft erfennen fönnt, werdet 
and enrer Vernunft vimmermehr ermeſſen, wie Gott Himmel 
und Erbe aus nichts erihaffen, wie Chriftus geboren aus ber 
Maria, marum er &ott iſt und fih bob alfo gedemüthigt, 
item wie der Leib bed Menſchen, ber vermwefet, verbrannt, in viele 
Srüde von einander, wieber auferfiehen fol, werdet diefe Urtitel 
weber in der Vernuunft, noch in Uriftotele, no in Raten, Hun⸗ 
dem, nech Sonne und Mond feben, fondern aus ber Schrift und 
mrindlichen Wort durch Wirkung bes heiligen Seiſtes erfeunen müf: 
sen,“ Melandtbon, ber fonft Werſchiedenheit ber Meinungen über 
religidle Gegenſtande germ duldete, ertannte die verberblihen Wir: 
Tungen ber Thamer’schen Prineipien; eine tärkifhe Profanität 
ſceint ihm daraus bervorzugeben „Evangelii doctrinam de 
ſilio „Dei in eıhnicas allegorias transformat, perinde ac si 
Hesiodum interpretaretur“ fdreibt er. So feben wir bie 
beiden Michtungen — bie dem Chriſteuthum feindliche, noch ihrer 
eigenen Stärke und Conſequenz unbewußt, die chriſtliche aber 
in einer Einfalt, die ihr nicht immer geblieben tft, bie ibe viel 
mebr durch bedeutende Kampfe bat wiedererworben werben 
möffen — einander entgegentreien ; man liest das Gange wie eine 
ſpaͤt entbette Weillagung. Mur im einem Punkte ſcheint ein 
ſpecifiſcher Unterfateb obzumalten. Wir haben oben von ber 
merd Neigung für bie Geremonien ber katholiſchen Kirche ges 
ſprochen, wir erfahren aud no von Meander, baf er das far 
tholifhe Vriucip von bem Unfeben der Kirche vertbeidigte, in 
der Üeberlieferung der Stirde nur Die Entwickelung des aus der 
Hülle des Buchſtabens beraudtretenden Seiſtes, Die Undprägung 
der Dernunft ober des Gewiſſens in beftimmten Epmbolen ſah. 
Thamer trat auch endlich zu Mainz zur katholiſchen Kirde 
über (er erbielt dafelbft ein Kanonikat, und ſtarb 1569 ald Bro- 
feſſer der Theologie zu Freiburg im Breisgau). Die Schranke, 
bie ſein nurudiges, feiner Zeit unverfländlihes Streben, end: 
Ka feſſelte, iR Heute durchbrochen; bie Weltgefhichte, die grän- 


zeuloſe freilia, die ohne Anfang und Ende, iſt an bie Stelle 
biefer Kirche getreten. *) 


Mußland und Polen. 
Weitere Audzüge aus ber paäpſtlichen Staat 
fhrife über den Iuftand der katholiſchen Kirde 
in Rußland, 


Dritter Beriht eines Nugenzeugen. 


Die griechiſche Kirche bat fo eben bie Unirten dem Meiche 
mieder gewonnen, nud im unferm Bezirk bat ebenfalls ein 
Dberft den Auftrag nachzuſehen, ob der neue Ritus iv allen 
Varreien getren befolgt wird. @inige Wibderfpänftige, nament⸗ 
lich die Pfarrer Urbanowsti und Mazkiewitſch, wurben von ber 
@enbarmerie nad Kiew abgeführt, von mo fie nah Kurst ge 
fett werden follen, mo ihnen ber Kalfer eim Alofter begeichnen 
ließ, in dem fie bem occibentalifhen Ritus amsüben können, 
wenn fie darauf beiteben wollen, Diefe Unglädlichen laffen 
Frauen und Kinder im größten Elend zuräd..... Beiliegend 
bad Berzeichniß der armen griechiſch⸗ unirten Pfarter, die vers 
trieben , geftorben , eingeferfert, des Prieſteramts entiegt find, 
weil fie ihren Beitritt zum Schisma bes Photind wicht untere 
zeichnen wollten, und Mom laut als bie apsftoliiche Kirche an+ 
erfaunten; fie wünſchen, daß ber heilige Water ihre Unterwer- 
fung wie ihre Zrene kennen lerne, Es gibt zwei Pfarrer bed 
Namend und der Wappen der Babietto: ber eine iſt Vater von 
acht Rindern; biefer ein ehrwürdiger Hirt, batte bie Pfarrei 
Swiftotid, die er feit zwölf Jahren führte; der andere beſaß 
bie von Mieibom, „.. **) Wechſelswelſe mabt man ben Leuten 
Drohungen und Berfprebungen, und verheißt ihnen gänzliche 
Ungehrafibeit wenn fie den neuen Slanbensichren, wenn auch 
nit der That, bob dem Namen nad beiträten. Wiligen fie 
nicht etw, fo verjagt man fie vom ihren Pfarreien, hält fie in 
Haft und unterwirft fie barten Arbeiten und Drangialen, in 
Folge beren mehrere auf ber Stelle ſtarben. Der Piarrer 
Wlesander Branowöti, ehemals Pfarrer zu Wobre, Diftrict Lida, 
farb ald Gefangener zu Sprowier, Mit, Wierzbipfi, Pfarrer 
zu Wielli: Las, dereinſt Dabrowa, flarb vor Schrecken im dem 
Yugenblid, da man ihm megfchleppen wollte. Adam Pipe 
ſcewsti, Pfarrer gu Swirond, Prediger zu Zorewice, ftarb zu 
Boten in Haft; Joh. Matkiowitih, Pfarrer zu Labiada, Diſtrict 
Lida, ftarb zu Boten im Haft; Gosnomdli ebenfalls daſelbſt. 
Der Biſchof Zarsi farb zu Boten nicht im Haft, aber aus 
Verzweiflung, weil er anfangs nicht bemerft hatte um was es 
fi handelte. Wlerander Sabietto iſt nad Borki vermiefen, um 
als Dziak bei dem Pfarrer Dolewöti, Berirt Slonim, zu bie 
nen, einem barten, unverlöbulihen Manne; feine Familie if 
zerſtreut und eigenthumslos. Es gibt noch einen zweiten Das 
bietto,, Bruber des erflern, ebenfals verfolgt und eingezogen, 
bat aber weniger Kinder. WBeifolgende Lifte rührt von einem 
der Unglüdiicen ſelbſt ber. Zadietto's Kinder haben meber 
Mittel für ihre Erifteny nos für ihre Erziehung ; viele Leute 
befinden ſich im ihrem traurigen Falle, Folgende Prieter wur⸗ 
den aus der Didcele Litthauen in die von Polozt abgeführt: 
Aus dem Desanat Dzismin, der Abt Job. Obuch, Dedant ; 
aus dem Souvernement Witepst, Diftrict Lepel, der Abt Uns 
ton Korgun, ber Abt Dowdiato. Mus dem Decanat Polozt 





*) Vergleiche übrigens and im dem hiſtoriſch⸗ politiſchen Blättern 
für das farbolifye Deutfchland von G. Pbinips und G. Goͤr⸗ 
red ben Mrritel: „Cheobald Thamer. Eine Belehrung ans 
ben Beiten ber Glanbentfpaitung des ſechezehnten Jahrhunderts” 
im fechöten Heft des zehnten Bandes, 

*) Sier ſcheint eine Rüde im Texte gu ſeyn. 


bie Aebte Mich. Los, Stratauowitſch, Chruzti, Stulginsti, 
Kozatiewitib, Murawsti, Mancewitich, Jak. Nikonowitſch, Bei⸗ 
ſſher beim Conſiſtorlum und Dechaut von Lepel, Steph. Pleſch⸗ 
tſchonsti, Dechant von Dryzuo, Matowiezki, Dechant von Po⸗ 
lojt und Oswiej, Andr. Nikonewitſch, Deputirter. Die Zahl 
der weggeſchleppten und in verſciedene Gouvernements, mar 
mentlich in die Gonuverments Kurdt, Mohilew, Grodno, 
Witepst und Minsk verwieſenen VPrieſter beträgt unge⸗ 
fahr 160. Die erſten, bie man in das Gouvernement Kurdl 
ſchicte, find der Abt Joh. Ihnatowitſch, Aſſeſſer beim Couſi⸗ 
ſtortum von Polojzt, und Adam Tomtowitſch, Juſpector am Ser 
minar von Polozf, 
- 
Birtihrift der Parohianen ber römiſch-katholi— 
ſcheu Kirhe von Worobzlomw, im Diftricte Iſche— 
sifow, au ben Decan berfelben (aus dem Jahr 
1841). 

Die aus Beamten ded Gpnpernements von Mobilew, mim: 
lid dem Militärchef des 2ten Arrondiſſements, Oberftlieutenant 
Konarofoff, dem Polizeicommiſſar des Diftricts Tſcheriloff im 
felben Urromdiffement, Koltada und aus ben nem:orthodoren *) 
Seiſtlichen Boreito, Priefter der Kirche von Dobrofeldt, Bagda- 
unoweoti, Priefter der Kirche von Podoltowzt und Stratanowitſch, 
Priefter der Kirhe vom Worodzkow beftehende Commiſſſon hat, 
nachdem fie fih im dem Dorfe Glupiti etablirt, nnd alle, Männer, 
Weiber und Kinder vor fib laden laflen; dieſe Vorladung 
wurbe und durch den Polizeicommiſſar Roliada und durch bie fubals 
termen Polizeibeamten bed Ortes nmotificirt, weile fich gegen 
und alle Arten von grober umd brutaler Behandlung und felbft 
unerbörte Gewaltthatigkeiten gegen mande von und erlaubten, 
die fie durch Schläge mifhandelten, Sie trieben uns wie Ber: 
breber aus unfern Wohnungen und zwangen und unverzüglich 
vor der Eommiffion zu erſcheiuen, bie 15 — 25 Werfte ent 
fernt war. Nachdem mir einmal vor derfelben waren, forderte 
man, obme mnd auch nur im minbeften zu erflären warum 
man und bergeführt, von denjenigen unter und, bie ſchrei⸗ 
ben kounnten, bad fie ſelber wumterfchreiben follten, unb 
von beu übrigen, daß fie fih von bed Schreidens Kuns 
digen bie Hände leiten laſſen folten, um ein Juſtru⸗ 
ment zu unter eichnen, bad ſchon hergerichtet, und in mweldem 
srfagt war, daß wir ganz von freien Stüden verlangten 
von der römifch » katboliiben Meltgion zur (ruffifh+) ortboboren 
übergutreen. Wir aber, deren Voreltern ftets die römifch » far 
tholiſche Religion befannt hatten, ſuchten uns einer fo unge 
rechten Forderung zu miberfegen und meigerten und das Papier 
su unterzeichnen, welches man nnd darbot. Dafür mußten 
wir von Seiten der Mitglieder der Commiffion jede Urt von 
unwärbdiger Behandlung und bie gröbften Injurien, namentlich von 
Seite der „neuortbodoren“ Prieiter ausſtehen, bie ed nicht un⸗ 
ter ihrer Würde bielten ſich durch bie unfbidlihften Ausdrücke 
und Berwünfhungen gegen die römiſch- katholiibe Kirde zu 
deſudeln. Doch nicht zufrieden damit, belaftete man und mit 
Ketten, fperrte und bei der ſtrengſten Kälte in micht gebeiste 
Badhäufer, die mir einem ſtinkenden, erfidenden Rauch ers 
fallt waren; ja mantdrobte, daß man und mit Ruthen peits 





*) &o nennt man bie ehemals griechiſch⸗ mnirten Apoſtaten. 


Joſef Verſchitſch zu Medfersburg in 

Die Lefer dieſer Blätter mit einem Manne befannr zu ma: 
en, der nicht in öffentliden Memtern fteht, noch die Staats- 
mafhine lenken bilft, oder aut Kanzel und Katheber lehrt, das 
Kriegshandwert übr, iſti die Abſicht dieſes Auflared. Sein Wir: 
fen ift anderer Natur und nicht weniger wichtig und für die 
Menſchheit Hrifbringend, wenn auch uur Wenige Nugen davon 





ſchen uud dann nah Mohllew und von ba nah Witerdt ſchi⸗ 
den werde, Zu bdiefen Drobungen fügte man harte Schläge 
und Mifbandlungen: mit einem Worte, kein Verbrecher wirb 
je fo viele Qualen zu erbulden haben, ald wir während ber 
Zeit, da die Unmenſchlichkeit unferer Henker ung brei bis vier 
Tage in Banden bielt, und und durh Hunger, Kälte und Miß—⸗ 
bandlungen quälte, fo daß mehrere unter uns fchwer erfranf: 
ten und einige noch in Tobesgefahr fi befinden, mogegen aus 
dere noch Unglüdlihere zu ſchwach waren, um bie ſcaweren ge: 
genwärtigen Uebel zu ertragen, nnd um den drohenden zufünfs 
tigen mit Muth entgegenzufeben, und fo endlich einmwilligten 
entweber felber, ſofern fie e8 konnten, für fib und ihre Weiber 
und Kinder zu unterſchreiben, oder jo meit fie ded Schreibens 
unfundig waren, ibre Hände durch Stratanowitſch unb bie 
übrigen apoftafirten Prieiter oder durch andere feile Werkjenge 
der Zorannei zur Umterfchrift führen am laffen. Wieber andere 
wurden auf dbnlibe Weile gezwungen zu Haufe dieſelben Uns 
terf&riften zu leiften, die fodann der Eommiffion vorgelegt 
wurden, Nah ſolchen Proceduren wurde uns bedeutet, daß 
wir nicht mehr der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche, ſondern ber 
Cruifiih:) orthoboren Gemeinſchaft angehörten unb daß wir 
tünftigbin die Pfarrkirchen der letztern zu befuchen bätten; wos 
bei und noch ausdrüclich unter Androhung der firengfien Gtras 
fen verboten wurde im irgend einem Punkte den loteinifchen 
Ritus zu beobachten oder von einem roͤmiſch⸗ katholiſchen Pries 
fter einen geiftligen Beiſtand anzunehmen. Da wir num 
aber aus einem Erlaſſe des roͤmiſch-katholiſchen Couſiſtoriums 
von Mobilem, der uns in der Pfarrlirhe von Worobzlom ers 
Öffnet worden, erfeben, daß die genannte Commiſſion gebildet 
worden ift, nicht um römifhe Katholiten mit Gewalt zur ruf 
fiden Orthodorie zu führen, fondern nur am Megiter zu ferti⸗ 
gen, in denen die Namen aller derjenigen verzeichnet werben 
follen, weise die „Orthodorie“ angenommen, fo mie der 
jenigen, melde von der Union yam römifc : katbolifhen Ritus 
fi gewender haben, umd zwar mur um dieſelden durch Weber: 
jeugung zur Drtbodorie zu führen: ſo find wir vollommen 
überzeugt, daß wir, die wir nur mit Sewalt zu Wuhängern der 
„Derhodorie“ gemacht worden find, in feiner Weile als Mits 
glteder der „orthoboren“ Glaubensgenoflenihaft betrachtet wer⸗ 
den können, der wir, mie wir offen ertlaren, mict angehören 
mwolen, da wir vielmehr ſammtlich, mir Ausnahme der zur 
„Drtbodorie" Geywungenen , entiblofen find ſtets der römiid: 
tarholiiben Meltgion anzubängen, zu ber fih unfere Bater bes 
kannt baden. Defhalb buten wir Ste, bowmürdiger Herr, bin- 
geworfen zu Ihren Fußen, Hledentli, wir bitten Sie als Hirs 
sen Ihrer Saale, dad Sie uns in uniern Bemühungen die 
Verdindlicfeiten aufzubeben, melde man uns auf die geſetz⸗ 
widrigfte und graufamfte Weiſe auferlegt bat, unterftügen wol» 
len. Wir befamören Sie auch die Aufmerkffamkeit ber Regie: 
zung auf das Benehmen der Sommilfionsmitglieder, nament 
li der Seiftlihen zu lenken, melde die Urbeber ber bejeichnes 
ten gefegwidrigen Maapregeln find; und audzumirken, daß eine 
Unterfunungecommifjion unter Leitung eines roͤmiſch⸗ kat holl⸗ 
fen geiftlihen Derutirten die Thatſachen amtlich erhebe, bie 
fnandlisen Handlungen der Gauldigen ans Licht siebe und 
dem Urtheil des Geriates unterfiele. Mas uns anbelangt, 
fo bitten wir Sie, daß Sie uns nie vom der Zabl Ihrer Schafe 
ansfaltefen wollen, der anjugebören mir niemals aufgehört 
baden, da mir und vielmedr unter Idre innigft ergebenen 
Dfarrtinder zädlen, die mir bie zum Wrabe zu bleiben wün⸗ 
(ben. (Geyeigmet von 64 Perionen, tomopl Edlen als 
Bauern.) J 
Steyermark, ein mechaniſches Genie. 

haben, was zugleich ein Glück genannt werden darf, — Joſef 
Verich ir ſac geboren 1774 in der maleriſchen und mweinreihen 
Unterfteier, auf eın.m Weingut am füdltchen Abbang des Poͤlit ſch⸗ 
berges, mweldes der Stadtpiarrei zu Gratz gehört, und mo fein 
Vater als Winzer und Zimmermann lebte, wurde mit feinen 
abrigen Gefchwiftern, früh zur geidarbeit angehalten, aber mie es 


leider unter Bauersleuten damals gebräuchlich war, nicht in bie 
Schule gefziar und wuchs ohne allen Unterricht auf, fo daß er 
niemals lefen nech fchreiben lernte, Den Snabenjabren ent: 
wacfen, fam er in das nah gelegene Schloß Freudenau, deſſen 
gräflier Befiger ibn zu allerlei Haudarbeit ambielt. Hier fab 
er zuerft ieinere Schreinerarbiiten, die nachzumachen er Luft 
befam. Durch das Gewerbe feines Waters ald Zimmermann 
war er mit Holzarbeitem ſchon bekannt, in melden er fih im 
eiterliden Haufe aus freiem Antrieb verſucht harte, und jetzt 
mt Eifer nachhing, fo daß er feine freie Zeit mit dieſer Be: 
ſchaͤftigung ausfällte, Die erften Verfube waren rob, aber nach 
einiger Uebung und durch gute Mufter belehrt gelang es ihm 
bald ſchoͤnere Arbeiten zu liefern, ald die Schreiner der Umge— 
gend im Stande waren. Solche Brbeiten waren natber, ald 
er auf das Schloß Dberrebferdburg fam, feine «inzige Beſchaf⸗ 
tigung, deſſen Befiger, ein Freund der Meganik, feinem Talent 
Nahrung gab und fpäter jeine Beruͤhmtheit mit veranlaßte. 
Um dem Militärdienit zu entgeben, murde er 1794 einige Seit 
berridaftliber Bote. Sein damaliger Gönner, Frhr. Körner 
v. Frevsburg, ließ ihn das Schreinerbandweri erlernen; denn 
nicht genug war es, daß der geniale Mann, ber alled aus ſich 
felbft wurde, sein Seſchaft beſſer, ald bie fogenannten Meiſter 
wußte, er mußte fih in die Zunftfeifeln feiner Zeit bequemen, 
und erit den Ritterſchlag des Befellen und Meilterd ausbalten. 
Nur dann durfte er fein Gewerbe mit bürgerlihen Rechten aug: 
üben. reiberr Körner v. Freysburg legte fomit den Grund zu 
feinee Eriftenz. und Verſchitſch gedenit noch immer mir Dan: 
barleit an feinen Wohltbäter. 

Nachdem er den beſtehenden Innungsgebraͤuchen Genüge ge: 
leitet hatte, kaufte ſich Verſchüſch anf dem fogenannten Preitl: 
bof einen fruchtbaren Ader und Wiefengrund vor dem Städt: 
hen Redtersburg an, baute fih ein Heined Haus, trieb fein 
Handwert, heiratbete ein Landmadchen aus der Gesend und 
wurde nebenbei Käufbenbauer (die ſteierche Benennung für 
einen arbeitenden Grundbefiger von einigen Jod). 

Eiufach, und in Sitten und Lebensweiſe den Altvordern aͤhn⸗ 
li, iſt feit vielen Jahren, und noch jest ın einem Alter von 
68 Jahren, der Meißel und Hobel fein räalihes Werkzeug, fo 
wie im Eommer der Spaten und die Senſe feine Hand regiert. 
Verſchitſch ift finderlos und feine Ehefrau, älter ald er, trieb 
ihn früher mehr ald ed feinem mehaniften Talent zuträglid 
war, zur Keldarbeit an, . 

Wir kommen nun zu dem wichtigſten Theil der Febend: 
gefchichte dieſes hervorſtechenden Eteiermärters, demjenigen, mo: 
durch er eigentlich verdient ans dem ſtillen Kreiſe feines ſtillen 
bäusliben Lebens der Deffentlicleit und zur Werthſchatzung 
feines Talentes ubergeben zu werden, Am Cingang dieier 
Schilderung des verdienten Mannes iagte ich, er ſed ein Hülfe: 
dringender für Unglüdlibe, und mobl ift er ed. Mit großer 
Geſchicklichkeit verfteht er künftlihe Sliebmaßen, Peine, Finaerıc. 
# maden, bie jede Erleichterung gewähren, welche durch kuͤnſt⸗ 
ihe Glieter erlangt werden kann. Schreiber diefes, der das 
Unglück hatte fein Bein zu verlieren und mad jahrelangen 


Verſuchen felbft bei englifhen Mehanitern nur umbebentende ab⸗ 
büälfe erhielt, bedient ſich jert eined Verſchitſch'ſchen kuͤnſtlichen 
Beines, wodurh er frei von allem Drud und Schmerz beim 
Gehen ift, und länger als pe demit aushalten faun. 

Zur Anfertigung fünftliber Beine gab dem Joſef Wer- 
ſchitſo zundtft Hr. Graf Franz v. Wurmbrand, Befiger der 
Herrihaft Dberredfersturg, Anlaß, deffen Bruder Hr. Graf 
Anton v. Wurmbrind in der Schlabt bei Leipzig 1813 einen 
Kuß verlor, und wie viele Leidende der Urt, erit nach vielen 
Verſuchen ein braudbares Fünftlihes Bein erhielt, was Vers 
ſchitſch anfertiste. 

Zuerft fertigte er eines nah dem gegebenen Mufter mit 
—— Veranderung, da aber damit nicht viel gan mar, 
fing Verſaitſch an, cin zweites nah feinen Entwürfen und 
Ideen zu machen, welches das erite an Brauchbarkeit bei mei: 
tem übertraf und womit Hr. Graf v. Wurmbrand leiter geben 
fonnte. Nan bat er eine ſolche Vollommenheit in dem Bau 
feiner fünftliten Auße für folhe. die oberhalb bes Knies am- 
putirt iind, erlangt, die auffallend ift. In dieſer Gattung ift 
er befomders ausgezeichnet. — Hr. Grai v. Wurmbrand, ein 
vaffionirter Jagdliebhaber, ift oft halbe Tage lang mit Jagen 
bei@dftigt, obne daß es ihn außergemöhnlicd ermuͤdet. Verſchitſch 
verdanft ibm und Hrn. Grafen Franz v. Wurmbrand die Wer- 
öffentlihung feiner Geſchidlichkeit auberbei feiner Heimath. 

Nach Siebenbürgen, Venedig ıc. bat er künftliche Glieder 
geliefert, und der Fürft von Abrenberg, der ebenfalls einen 
fünftiiben Fuß träge und eigens darum nad Paris und London 
reiste, um fid von Künjtlern von Ruf welches machen zu laffen, 
gebt jegt mit ſolchen, die Verſchitſch gemacht bat, indem er 
idnen vor den Parifern und Yondonern den Vorzug gibt. Ver: 
ſchitſch iſt im dieſer Arbeit nicht allein geſchictter als die Parıfer 
und Londoner Mechaniker, fondern auch uneigennüßiger, deuu 
als ihn der Kürft von Ahrenberg reichlicher bonoriren wollte, 
weigerte er fi anfänglib den Mehrbetrag anzunebmen, 

Der Prentltiihier (fo nenne man Verſchitſch in feinem 
Wohnort) wird von feinen Mitbürgern wegen feiner Geſchiclich⸗ 
keit mit Aufträgen aler Art überbäuft und was irgend nur in 
Schreiner, Dredsler: und Zimmermannsarbeit zu machen iſt, 
von ibm virlangt, ja noch mehr. Beld gibt's eine Wanduhr 
zu zepariren, oder eine Guitare, Baßgeige, Mafhinen für Oe— 
onomen zu madhen oder gar eine Keniterfcheibe zu verglaſen, 
und was alles noch mehr. Aber mihts weist er ab und dient 
Jedermann gern. Seine Erfindung von Federn für die Selente 
der fünftlihen Füße find vielleiht die zweckmaͤßigſten und 
dauerbafteften, die gemacht worden. Weberhaupt zeichnen ſich 
feine Arbeiten ganz befonders durch Güte und Genanisteit aus. 
Seine Werkftätte enthält Werkzeuge, wie fie nur ein mecdhani- 
ſches Genie ausſudenken im Stande ift. . 

Durd die Gnade des edlen und für die Steyermark väter« 
lich beforgten Erzherzogs Johann k. k. Hoheit wurde ihm bie 
Auszeihnung zu Theil, unter die Zahl der bevorzugten Mits 
glieder des ſandwirthſchaftlichen Vereins der Stevermart aufges 
nommen zu werden, 


[4744] Amortifations-Erkenntniß. ibrer Gıdubiger mr Erzwedang von Urifen] Erfaged_bem Goncurögerihte mit Worbebalt 


und Nanläffen 
— — weier Schuldurkunden bie E 
Kaiſer yudwigs:Meffen:-Stiftung betreffend. 

Nachdem die beiden ber Ralfer Ludwilge— 
Mefiens®tiftung in der MRefideny: Hofcapelle dar 
bier zu Berlaft genangenen Urkunden auf bie 
unterm 10 * beurigen Jahres erqangene 
Ryyð hierorts nicht producket, ühers 
heupt auf bie bezuͤglichen Capitalien ein Ans 
ſpruch von Seite einer Dritten nicht erboben 
mworben ift. fo werben fraalime in ber allegirten 
Kabung (lieh dieſes DI. p. I. N 


frieven mie folgt; 


r. 69, 97, 121) 


näber bezeichnete Urfunden anburc als frafıs dtich 
los _erflärt, 
Conel. den 27 Geptember 1842. aabe eplie auf 


KAdnigl. Kreis und Stadtaericht Muͤnchen. 
Der tbnigt. Director Barth. 


— 
werden demnach bie Edictetage ausge⸗ 


1) zur Anmeldung ber Forderungen und bes 
ren retöfbemlichen Kionibiruna auf 
Miontag den 10 en d. %, Freib 
1 r, 
2) nur Abgabe allenfaufiger Einreben gegen 


bie angemelbeten Forderungen auf 
Donnerftag den — d. J. Früh 
1 T, 


pe —— und zwar zur Ab⸗ 
ter 
Mittwoch den 16 November d, I, Vor: 


feiner Rechte bierauf u übergeben, Üben 
und unter ————* dürfen an oe 
VDemein ſchuldner feine Zablunaen mehr a 
ftet. fondern es muß bas Geld bei GSericht 
überneden werben. 


Das Hetiovermdgen ber Gebrüder Ullmann 
ift von biefen aut 8655 fl. 57 fr. 78482 
worden unb beftebt in 1/5 Haut antbeil zu Priegbs 
baber im Werthe zu 1400 fl, in eier gen. 
auf 61 fl. geſchaͤzten Hauseinrichtung umb im 
7274 ff. andftebenden Uctivforberungen, bie nach 
Angabe der Schuldner einbrimgbar ſeyn ſouen. 

Die Paffiven, ſowohl Hupotbefs ald Eurrents 
Schuiden, find auf 12,265 fl. 49 fr. angegeben. 

Zugleih wird am en Edietstage Dem 
Mläubiaern das von deu Emuldnern mar 
Dffert, wona fie bei Geftattung eined Reſpi⸗ 


L. Mapr. 


[4740-41] Bekanntmachung. 
(Das Debitweien der Gebrüder Jakob und 
Joſeph Ullmann in friegshaber betr.). 
Die Gebrüder Jatob und Jofeph Ullmann 
in Sriegthaser, erfterer Gold: und @ilberarpeir 
ter, fenterer Handel mann und angeblicher Affocie 
dei erflern, Haben fi im einer nemeinftaft: 
lichen Borftellung vom 16 praes. 92 [, M. ale 
bruneiusfätie ertlirt und unter Worlane ihre; 
tions und Paffin- Status um Conrocation 


mittags 10 Uhr, 
unb sur Asaabe ber Duplif auf 
Donnerftag den 1 — d. J., Früh 


1 ’ 
wm welben Terminen fimmtlide Gläubiger 
der Cornmun ſchuldner unter em Mechtämacdhe 
tbeile biemit voraelaben werben, daß das Hubs 
leiden am erflen Edietstag ben Ausſchluñ von 
ber Gantmaffe, das Midhterfimeinen an ben 
übrigen Terminen aber die Praclafion mit ben 
dort vorzumebimenden Handlungen zur Folge bat, 
. Wer immer Genenftände in Händen bat. 
bie den Bebrübern Ullmann gehbrem, wirb aufs 
afortert, biefelsen bet Strafe bes doppelten 


ro8 von einem Jahre ibre Gläubiger mit 20 
Procent itmer refp. Borberungen in eg 
rigen Dividenden zu 5 Procemt ans den Ein⸗ 
änaen ibrer Activausfände unb dem Gewinue 
Iren —— * ih 
en, zur Beſchlu 

was nie den Anbange notificirt wird, baß 
die nicht erfcheinenden Blänbiger bem 
ber erſchienenen ober Tegal vertretenen Credie 
toren ald beiftfimmend erachtet werben follen. 

Gbaaningnen, ben so Auguft 4842. 

Königlich_bayerifhes Laudgericht. 


b + 
.. Sins, coll. 
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[4586-91] Bei Mayer & EBigand in Leipzig erfheint: 


A. Mufäns 


Volksmährchen der Deutſchen. 


Prachtausgabe in einem Bande 


250 — 300 Solsfehnitten. ab Driginalzeichnungen 


G. Ofterwald 


in Hannover. 


R. Jordan 


in Düffetdorf. 


A. Schrödte 
in Diüffelborf. 


$. Richter 


tn Dresben, 


Mufäns Volksmährchen — dief Kleinod der deutfchen Litteratur — wollen wir in 


einer fhönen, durchweg würdig ausgeftatteten Ausgabe, geihmädt mit 
Zeichnungen, dem deutfhen Publicum vorführen. 


einer reichen Anzahl genialer 
Gewiß ein Unternehmen, welches weder einer 


Rechtfertigung, noch einer Anpreifung bedarf, ein Unternehmen, das wohl von allen Seiten 


freudig . begrüßt werden - wird, 


Es ift uns gelungen in den vier genannten Künftlern Maͤn— 


ner zu gewinnen, deren Namen Bürgfhaft leiften für das, was das Publicum in diefee Hin⸗ 
fiht zu erwarten bat; die Ausführung der Holzfchnitte aber werden wir den vorzäglihfteu Kuͤnſt⸗ 


lern anvertrauen, Das Werk wird in 20 Lieferungen, wovon bereits 4 erfchienen, 


Der Preis einer Lieferung ift 


ausgegeben. 


10 Ugr. — 30 kr. CM. — 36 kr. rhn. 


Leipzig, im September 1842, 
[s744) Bei Bee? & Fränfel if erfsienen 
und durch alle Buhbandlungen zu beziehen ; 


Ueber 
den niedern Adel 
und deſſen 
politifche Stellung 
in Deutfchland, 


8. Preis gehefter 48 fr. oder 12 ar. 

Diefe Schrift vehandelt einen Gegenſtand, 
ber in neuefter Zeit viele Aufinertſamten erreat 
bat. Der nasftebende Inbalt selat, bafi in 
derfelben die Werbältmiffe des Adels in allen 
Beziehungen beleuchtet find, und fo wird toobl 
jeber, der an der allgemeinen Hnsbilbung deut; 
ſcher Zuflände Unheil mimmt. auch diefe Ab: 
banblung mit Befriedigung Ieien. 

.. Inbalt: ifted Eapitel. Bon der Be: 
fimmung des deutihen Adels im confti: 
tutionellen Staaten, 2ted Gap. Won den 
Hinderniffen, welche der Beitimmung des 
Adels bisher im Wege ftanden. Ites Gap, 
Von den Mitteln, um dem Adel die ibm 
gebübrende Stellung zu geben. 





[48579]. In ber Feft’inen Verlagssumpands 
lung in Leipsia find jo eben erſchlenen und durch 
alle Buchhaudlungen zu besieben: (Nugsburg 
durch bie Kollmanniae). 


System der organischen 
Psychologie, als nothwen- 
digeGrundwissenschaft zum rich. 
tigen Verständnils der leiblich. 
psychischen Zustände in Seelen. 
krankheiten, Affecten und Verstim- 
mungen. Entwurf einer wissen- 
schaftlichen Symbolik der Or- 
gane, für Psychologen, Physiolo- 
gen, Aerzte, Naturforscher und 
Philosophen, dargestellt von Dr. 
Herm. Klencke. gr.8. broch. 
Preis 4‘, Ihlr. 2 fl. 42. Rhn. 

Das Bromfalium als Heil: 
mittel, beleuchtet von Dr. Otto 
Graf, prakt. Arjte zu Waldheim. 
8. brod. %, Thtr. 36 rhn. 


Mayer & Wigand,. 
4498— 99) ®o chen erſchien bei Kt. F. Möhler in Leipzig und iſt durch alle Buch⸗ 
gen zu haben; 
: Aufgaben 
aus der Geometrie, Stereometrie, Trigonometrie, 
Geodäfte, Aftconomie und Phyfik 


ju Uebungen im numerifhen Rechnen, befonders mit Logarithmen, nebſt einem 
Anhange, enthaltend einige fhwerere allgemeine bejondere geomerrifche Aufgaben 
von Dr. ©. M. Jahn. 


Gr. 8, 


enthält im San 97 Uufpaven ans den tm Titel egebenen Fi und 
—— —————— und Maswahl von Hufgaden, benen fan Nerd weiche 
nieitung zur Beresnung aeben, beigefügt find, fo tote Überhaupt dur prattiſche Ubfaffung 
allen Lehrern ber Matpematie beim Unterricht ampuempfehlen ſeyn. 
(219) In der J. ©. Gotta’fgen Bugbandiung tft erfaptenen: 
Dinglers 
1 l 
olytechniſches Journal. 
emberbeft. 
2 Obio-Girensanm. anıı weh en — 6 tt Mr 
i .— &t nion ⸗ * 
Fre oe Wlufame um Yasfvannen des Zucht. Mir Abbild. -Pairbarırna mb Gut 


tilis Berbejferungen an Maſchinen Strecten des Flachſes und Haufes. Mir Abbiid. — Ueber 
das Eoulen Dousliren, Snieaee. mat Hafprin ber *. eide von Mottebobm. Mit 
Apsis. — Die Galvanograpbie; von Br. v. Mobell, — Im Großen anarflelite Verſuche 
weise berorifen, bad bie Dräbte ber galvamtichen Telenrapben nicht gegen bie Feuchtigteit Molivt 
zu werden braunen. — Unfeitung sur Eonfirucrion bed bundertgrabiaen Wrdomerere ; von ör ans 
coemr. Mir Abbilb. — Lieber velative Berdbampfungsfraft der Gteintoblen und dcr Kobfd; 
son Dr, Andr. Fufe, — Ueber Heiss und Ventilirapparate; von Dr. Undr. Ure. Mit Agbild. — 
Ueber bie Entfiebung und Zufammenfrgung ded andertbalbtohlenfauren Natrons; von M. Her⸗ 
mann. — lieber fünftlia gediibetes Spiegeleifen dar einen Zufag von Sowefel zu araem 
Mobeifen ; von v, Huöne — Ueber bie phyſſchen und chemiſchen Eigenihaften "der Leniruns 
gen von Rupfer mit Zinn und Jint; von Robert Mallet. — Belimmunn des Ultonelnehaltes 
bes Weins und feiner üarigen Beftandrheile. Mit Abblid. — Ueber Kartoffelguder und das Ders 
fahren die verfbiedenen Zuckerarten von elmander zu unterfcheiden ; von r. Anor. re. -- Ueber 
bie Urſache der Herfegung ber Mauern in verichiebenen Hohen über beim Boben; von Hrn. Fleur 
riau be Belle» te — Leber bie wie Kort anf Waffer fawimmenden Mauerfleine der alten 
trieben n und Homer, beren Nuhen, lelchte Nachsilbung und reihlich vorhandenes Materlat im 

richland ; von E. &, Ebrenbera, — Meued Berfalren, um bei der Geibenwürmerguct 
gute Mefultare au erhalten ; von Caſimir Maiftre. — Miscellen. Verzeiamiß ber im Julius 
842 in Emalınd erteilten Patente, Urber dad Verfabren beim Roarifiren des Grunbiamel« 
lenholged für bie Hul-&eltns@ifensahn; von Sehn Zimperlen. — GCiienprodbucion in #roßs 
britannien, — Galvanoplaftifge Gitberplastirumg. — Fur Galvanopfafif une über fonenannıe 
nalvanoplaftifhe Epigen, — Srmittelung der in Galkipfelm ıc. enthaltenen Quantität Werber 
ſtoffs. — Berſchledente gepräfte Serienarsen zu haudlinem Gebrand. — Vorrichtung genen das 
Rinnen ber Talckichte. — Hänle's Maſchinen⸗ und Wagenſchmiere. — Eigenſchaft bes Borar, 


Schabentaͤfer zu vertilgen. 
Zweites Sentemberheft. 
Leser dem Druck des Dampies im Feſſel und Splinder bei firhenten Dampfmaſchinen; —* 
de Pambour. — Ueber die Ewienenftähfe und Untertzaſcoweuen auf dem — 53353 
der Seuth Eafiern⸗Eiſendahn; von John Pope. Mit Arbilbungen, — Megrelii, über die 


2232 
t ber 
By Br em m eo AI 
Nacıra, un Beim eibung von seht Beeren 


[3 
eufe. Di Areit bil, — "die geneigten Epenen des M :Canals in —— in den 
it Hei. — er — —* © Di a Graof; 

Kaltmörtels Send. in eie Bauart von Rü 


rg) bim. Einen ,— „Ueber den 
Hrn. Led ” * uten ns ga drtel a brem ; der Sociste d Encsurogeme 
von Krn. sbrun, Baier au ga 5 —XX * tet Brit er — 


—— von Waſſermoͤrtel erbauten de; von Hrn. Lebrum, Architeit. 

Ueber ben el ee an — 5 —8 mit Braun en, en Üreiainen, von ‚son 
wendung Ki Ds Dampfes na Svifoms en —— se Der dr. Fyfe. der De Me 
Reini - RT —* fee Paten Ppreitfen er. — — a Be eBeibeke, 
ben Arſenit mi bien — ꝛc. Kg entwi Er - —— 


au nbere Fra ft 
denen zum 2 ve — fe En ing ya um ten uns Kr — 53 
* — — —— „usa —— — 
ee Bereitung 754 — ei aus Selenenan en sohn RK s 
nen, Benu * per [) ER illizten —— — 
er x —* Bad fi *— a Er * — — 
weilpflanzen and bie Baummellrcuftur In u e r 


Von diefem —— ſten und wohlfeilfer —— Deutſchlands dern 
wie bisher monatl efte mit enge er Jahrgang, aus 24 Heften mit 
30—36 großen af an Aopildungen beitebend, mit einem vollftändigen Sachregiſter 
verſehen, macht für ſich ein Ganzes aus, und koſtet durch die Poſtaͤmter und Bud: 
bandlungen nur 9 Mthlr. 8gGr. oder 16 fl. In das Abonnement kann nur für den gangen 
— — werden. 

erlagshandlung kaun vom 
Polytechniſchen Journal 
e ganz vollftändige ei Bee Meine fie aufgekauft bat, und 
mar ı “ir Jahrgang ober 7 zu & Athlr. oder 
6 Fi "ia 24 Gulden-Fufß ——— —— de 1529, 1821, 182%, 
1923, 1824, 1026 bid 1844 find Korte end einzeln zum Preiſe von 


16 fl oder v Nthir. 8 Gr. zu haben. 
Die VBerlagsbandlung. 


[220] In der Jitter. artift. Anftalt in Wunden in fo even erf@ienen und im 
allen Buchbandiungen zu baben: 


Walhalla's Genoſſen, 


geſchildert durch 


König Ludwig den Erſten von Bayern, 


den Gründer der Walhallta. 
Preis 2 fl. 
[4681] So 8, e rn‘ und veriandt; ” 


reibafen. 


Pille! ahrgang. 1842. Auguft, 

Auhalt: Teftament und Made, Novelle —* Apoltonius v. Maltitz. Zur 
Charakteriſtik von Joſeph Görres, von Dr. H. Merz. Der Selbſtmord. Ernfte 
Blice ind Leben, von Dr. Fr. Saß. Büserihau — Preufifhe Journaliſtik. 

Herausgeber; Dr. Theodor Mundt. 
Format ar. S. Preis à Band 1’, Mthlr. od. 3 fl, 9 Pr, hu. 
Saͤmmtliche Bucbbandlungen baben den Freibafen vorrätbig, in Augsburg 
die Kollmann’ihe Buchhandlung; Wien (unter andern Gerold, Praumüller 

u. Seidel, Robrmann); Prag (u. a. Porrofh u. Andre, Ealve); vend (u.a, 

Ze, Heaenaft); Brünn (u. a. Winider); Lemberg (u. a. Militoweip); 

Gräp (u. a. Damian u. Sorge); Linz (u. a. Sind). 


—— Sei G. Braun in Karléruhe in erfgienen ı und im — Bugbandlungen 
eut ſchlands, Oeſterreichs und ber Schweiz zu baben: 


Handbuch der Mechanik 


mit Bezug auf ihre Anwendung und mit befonderer Rüdficht auf 
ihre Darftellung ohne Anwendung der höhern Analyſis 
bearbeitet 
von &. 9. U. Kayſer, 
erohberzogf. bad, Hofratb und Vrofeilor an der polytechniſchen Schule zu Harlörube. 
ar. 8. 64 Bogen compreffen Satzes und 13 lithogranbirte Tafeln. 
Preis 7 fl. 49 Er, rhn. oder 4 Nthlr. preuß Gour, 





und In In Ale Baahanslurnen m erbauen? 
Forititatiitit 


dentfhen Bundesftanten. 


Ein Ergebniß forftlicher Reiſen 
von « 
l tedri * 
Kar ——8— Baur 


Sr. 8 3 Thlr. 
Leipzig, Im September ins2, 


F- U. Brockhaus. 


[d481-82)_ ©o eben —588 und ift in ien 
bei Gerold, Her uno 
in Prag bei ef in Breslau bei Art 


TE ankowäti's 


ausgewählte Romane. 
Erfter bis dritter Band, 
enthaltend: 


Bilder aus dem Kofakenleben. 


3 Theile broſch. a 15 Ngr. (12 20%) 
Die —— diefer S 


8 a towstl Beginn: mi en lebe 

‚ai dern aut Partie im 
Bänden, denen fein neueſtes Wert: 

—————— al 

wird Jedes ber folgenden 


ebenfalls ı 5 Nar 
—66 * 50 —— 1842. 


tofter 


obert Binder. 


[1514] Im Verlage ve Stiller’isen Hofe 
tusbandlung If fo eben erſchlienen umb im 
oe Dal Hofbuchhandlung In Münen zu 
Die —— en Mittel 
d Gurmetboden, Gefam- 
— zum Theil ſelbſt geprüft, hiſte— 
riſch-kritiſch beleuchtet und naturwiſ⸗ 
ſenſchaftlich gedeutet von Dr. ©. $. 
Moſt. —— i6gr. tn 
Diefe ——— allen ven 
————— allein für Deien onbern au 
Icben Tehlibeten fe iefend endwerth und 
ehrend ſeyn. 


[4581-52] Wacante Stelle, 


In einer Warbwaaren 
einer ber Uebentenbfen es dnse ver Inseidbreeien 
wird ein gewandter Meifender — um 


Bavern, Wuͤrtemberg⸗ Daten fe 
Borgugsweife wırd man a 





der in der nämlthen Be 

und fit im Berige —* EEE —— 
bet. wogegen ein ſehr anftdn 

aeſichert wird, Der —— ni in 2-5 
naten gewuͤnſcht. Deren (franfirte) unter 
—— R. beforgt die Erpebition 


(4020-28) A nzeige. 

Die neuen Pflanzen : Kata ber 
lied) werten kumayn ı, Siine in © 

a 
Werlangen franco an bie ten Behinıe 
verfamdt 


[4735] An — Demeter Meſſiotis 

Hr. Demeter Mesniotis wird 
biemit freundlichit gebeten, feinem Freunde 
Nachrichten von fih zugeben zu laflen und 
zwar unter der bewußten Adreſſe poste 
restante Peſth. 








Nro. 280, 


— — — — 





Nadeſhdins Reife in die füdflaviſchen Länder. 


Das ruſſiſche „Ionrmal des Miniſteriums der Vollsauftla⸗ 


rung“ vom Janind de J. enthaͤlt den Bericht des Akademiters 
Nadeſhdin uber feine Reiſe im bie Donaulander und in dad 
„für die Siaven fo wichtige Ungarn.” Er finder ald ein Haupt» 
reſultat feimer Meife, daß einft das Laub von ben Karpatben 
bis tief dinab füblich ber Donau nur vom flavifchen Möltern 
bewohnt war, mund daß biele unumterbrocdhene Kette von ben 
Ungarn zerrifien wurde, bie er fomir nit undentlich ald bie 
Hauptfeinde der Slaven bezeichnet. Daß im Südoften die Wa: 
laden, biefe mit Römern vermiſchten Ueberreſte der alten Ur⸗ 
einwobner, bie Kette ſchon früber unterbroden, wollen wir bier 
bei Seite laffen und ner ermäbnen, daß ber Ruſſe wie natürlich 
die alten flaviihen Namen hervorſucht, bie zum Theil durch 
Mapparen, zum Tbeil durch bie Deutiden almmahlich umgewan ⸗ 
beit wurben. Die Namen „Sagreb” für Agram, „Dobrommit” 
für Ragufa, dieß fädline Nomgorod, wie er es nennt, find bes 
launt und noch jegt bei ben ummohnenden Slavenflämmen al: 
gemein im Gebrauch, ebenſo „Polham“ für Yrefburg. Minder 
befannt aber möchte ſeyn, daß Herrmannftabt eiuſt Flaviih „Si: 
bin“ hieß, Kronftadt „Braihomo“ u. f. w. Es wäre in bifte- 
riſch geograpbifcher Bezichung von nicht geringem Intereſſe von 
dem ganzen Lande zwiſchen dem abdriatifhen und fdmarıen Direre 
Karten zu haben, melde die flapifchen, ungariſchen, walachiſchen 
und dentiben Gtäbtenamen enthielten; bie Bade, wenn fie 
grüändli& betrieben werben fol, möchte freilich etwas ſchwieriger 
ſeyn ald es auf den eriten Abit ſcheint. 

Nadeſhdins Foribungen, die in dem genannten Artikel nur 
ſtinirt find, folen im einem größern Umfang eriheinen, nur 
möchten fie nah dem entbufleftifchen Tone, der in Dem ganzen 
‚Bericht berefcht, etwas duperflanifh ausfalen. Die große Schwie⸗ 
rigteit iſt, dab es im den fudflaniichen Landern fehr an alren 
Decumenten febit; fo ſagt Madefhdin ausdrucklich: „Ib kann 
mid nicht räbmen merkwürdige Denfmäler, weder ber eigent ⸗ 
lichen ruſſiſchen noch ber allgemeinen flaviihen Litteratar ent: 
dedt, nech viel weniger gefammelt zu haben; als ich mid auf den 
Weg machte, fhmeiselte ich mir mit der Hoffnung, und befon: 
Ders erwartete ich vieles in den ruſſiſch⸗ griechtſchen Klöftern Dal: 
matiens, Serbiens, Ungarns und felbft der Fürſtenthumer an 
ber Donau, mo man einjt gleichfalls ſlaviſch ſchrieb, zu ent: 
beten. Es yeigte ſich aber, daß entweber dort niats iſt oder 
daß das Vorhandene ſchon vom fruheren Gelehrten benuht wurde, 
ſo die Bibliothet der Kloͤſſer im der Fruſchka Bora — dem Atos 
der füdflavifden Glaubensgenoſſen — und der Metrepolitan: 
bibliotbet gu Karlowaz ( arlſtadt) von Schaffarik. Dalmatien bat 
einen fickfigen Forſchet feiner archablogiſchen und paldographi: 
ſcen Alterthümer an Dr. Petranowitſch, welder fie in feinem 
jadrlich eriheinenden Almanach druden läft. Im Serbien finder 
(ih darchaus nichts: allis if entweder vom den Türken oder 
den Serben felbit zerfkört, bie in dem alten Urkunden nichts als 
eine unnäße, des Auibewahrend unmertde Laſt faben. Einige 
JZuſchriften, bie ib in Studeniza and Eetiga erbielten, babe 
id aufgenommen; fie haben aber mur für ſerbiſche Geſchichte und 
Valdograppie Bedeutung. Die vom mir in andern Läudern anf: 
gefundenen Inſchriſten, 4. B. in der Moldau, Walatei, Bufo 
wina, Zranfpivanien, Ungarn und Dalmatien haben gleichfalls 
nur Örtliched biftorkihes Jutereſſe. So blieb mir aljo nichts 
als die libendige Vollsſprache.“ 

Diele ift für bifteriise Forſchungen freilich nur eine unvoll ⸗ 
fommene und jebenfald ſchwer zu benügende Quelle, für dem 
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Nuſſen Nadeſhdin jebod hat fie eine größere Bedeutung. Er 
fann auf fie getönt nicht bloß die Muflnen oder Ruſniaken im 
nörböftligen Ungarn als die „Tarpatbiihen Brüder der Muflen, 
welche troß der vielbumdertjährigen Trennung ben ruffiihen 
Namen, die ruſſiſche Sprache und die ruifiise Nationalität ale 
ein Heiligthum bewahren“, beyeihnen, fondern finder auch ald 
nädftvermwandt „bie ſerbiſche Sprache, melde in Sudungarn, im 
Slavonien und Kroatien, in Dalmatien und Montenegro und 
felbft zum Theil in Iſtrien bereit“, wo fie mit der krainiſchen 
Mundart sufammengränst und fi verwiſcht. Es iſt kein Zwei⸗ 
fel, daß die hiſtorliche Ferſchuug auf dem Bebiet der Sprache 
in biefen ändern nur von Slaven mit läd unteruommen 
werden Fan, denn für jeden Nichtſlaven möchte der Uebergang 
der Dialette in eimander nur ſchwer und unvolftändig zu vers 
folgen fern. (Unslanb.) 


Krafau. 
(Hus einem größern Rufiag im Tefegrapben.) 

Wir geben über bie Vrüde und den Caflmircz nad Krakau 
zurück und kehren auf dem Strabom (eine breite Straße zwiſchen 
Haupt: und Judenſtadt) in dad Hotel de la Mofe blanche eim, 
wo ein Italiener fehr gute Tafel halt und der Dictator Chlo⸗ 
pigkt jeben Tag au diniren pflegt, Man ficht biefen polnifhen 
Bluͤcher ſehr viel und überall in Kralan, dad er auf fein Ehren⸗ 
wort nicht verlafen darf, Eine ſtattliche Geſtalt, bie mit milie 
taͤriſchem Aplomd und dos mit fo viel Brazie, ald ein vorge 
ractes Alter nur immer zulaͤßt, einherſchreitet. Ich fah ibn 
immer in einem grünen gugefnöpften Ueberreck, ſchwarzen Pat» 
talone, eleganten Haudichuhen, mit fpaniihem Mobrftet und 
nie ohne die brennende Eigarre; auch im Feld fah man ihm ſtets 
aus einer kurzen Pfeife ſamauchend zu Pferd ſihen. Er bat 
ein rotbee, ftarkliniges polniſches Geueralsgeſicht, eine gebogene 
Naſe und Meine bigige Augen. Tas ſchneeweiße kurzgeſchorue 
Haar fbeint fhon früh erbleiht und fein Merlmal bes Greiſen⸗ 
alterd bei ibm zu ſeyn, denn er gebt auf feinen zierlichen Heinen 
Fußen ganz rüftig einder. - 

Am Tage vor meiner Abreiſe befuchte ich noch den Mogila 
Koseciuszto. Er iſt ber dritte und jüngfte jener polnifhen 
Mationalehrenhügel. Seine Entftehbung it aus IH. Mundts 
treffliber Mittyellung über Krakau, die bier am Ort und übers 
all in Polen, wohin fie gelangt, eine ſeltene Senſation gemadt 
hat, und auch in Krafau, ih weiß nidt anf weſſen Wetrich, 
ftreng verboten if, dinlanglich befannt. Won allen Schlacht⸗ 
feldern, wo ber große Koeciuszto gefochten, bat man Erde zu 
biefem Dentmal geliefert, an dem Reich und Arm, Hoch und 
Niedrig mit Hand anlegtr. Der eigentlise Dentmalbägel — ein 
Schneckenderg, ben man mit ruhigen Pferden und fiherer Hand 
allenfalls binanfahren loͤnnte — erhebt ſich bikanutlich anf bem 
Mogila Bronislawa, der ſteil einige hundert Fuß über den 
Spiegel der Weichſel emporſteiat; eime feine Eapelle auf der norb: 
weſtlichen Seite des Schnecken berges foll die Gebrine der heiligen 
Bronidlama enthalten. Mundt bat ſchon auf bie natürlliche 
und poetifhe Beziehung anfmerffam gemacht dem größten mb 
edelften Volem gerade. auf dem Berg der Gr. Bronislama und 
hart bei der ihr gemeibten Grabrapee ein Deukmal aufzuführen, 
da „Bronislama” fo viel beißt als Beſchützerin der Ehre.“ Auf 
ber Güdfeite des Chrendügels halten einige fhlante Iombarbifde 
Vappeln Wacht, die auf dem falkielfigen Boden recht ſamuc in 
die Höhe geftofen find. Da biefe Bäume vom Gipfel bes 
Schnerimberges ziemlich winzig ausfehen, fo glaub’ ih wohl, 
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dab er ſich am 300 Fuß über dem Bronislawaberg erhebt, fo 
daß man oben wohl 800 bis 1000 Fuß über dem Spiegel ber 
Weichſel fteht. Die Preisförmige Platte bed Berges ſchmücken 
zwel gany einfache fteinerne Sige, in bie viele Namen eingemeißelt 
worden finb, wie fi von feibft verſteht. Die Ausſicht ift eine 
der grandiofeften und reichſten, ſelbſt ohne Die vielem bifterifchen 
und portifhen Profperte wäre fie ed, Krakau mit feiner 
uralten Königsburg auf feilem Feld am ber Weichſel ift von 
bier aus gefeben von einer malerifchen Wirkung, bie vielleicht 
anter den Binnenftäbten nur Prag noch erreicht. ... Ich befand 
mich allein anf beim Hügel, die Tobtenſtille rings umher in der 
Gegend wurde nur durch dad leife Flüftern der vom Abendwind 
iawa& bewegten Vappelmipfel unter mir fhwermätbig geftört. 
Ein nur wenig melancholiſches Gehirn kann bier bie ſeltſamſten 
poetiihen Phantafleblafen aufwerfen. Hier bat man bad polni- 
The Rom vor fi, ein morſches Bild der Vergaͤnglichleit menſch⸗ 
der Matt und Größe, dort drüben bie ſchimmernden Firmen 
ber Karpatben, ber Ausdruck bed Emigen; Hier rechtshin wie 
mit der Emigteit um ben Preis ringend — ein wohlerhaltenes 
Moͤnchskloſter mit woblerhaltenen Orbendbrüäbern. 


Ueber den jeßigen Zuftandb bed öffentlichen 
Unterribts in Griehenlanb. 


Rede, gehalten von dem Staatdratb Shinas aus 

Athen in ber dritten Sipung ber fünften Ber 

fammiung ber beutfhen Pbilologen in Kim, ben 
1 Det, 1842, 


Mitgerbeitt vom Präfiblum ber Berſammlung. 


*Hochvetehrte Herren! Durch bie Wahl meiner Eollegen, 
ber Mitglieber des alabemiihen Senats, und burb bie and 
Dige Beftätigung meines erlaubten Herrn, bes Könige von 
Orlebenland, zu biefer meinem Herzen fo theuern @bre berw 
fen die atbemätfhe DttosUniverfität bei dem biefjährigen 
deutſchen Pbilologen » Wereine zu vertreten, füble ih mid 
unendlich geſchmeichelt und beglädt, indem ih im Berührung 
zu den wiſffenſchaftlichen Mepräfentauten einer hochherzigen und 
edlen Nation komme, welcher ib zwar nit durch Die Banbe 
bed Binted und der Abſtammung, aber durch die der nationar 
len und ber periönlicen Dankbarkeit geböre, und bereu Lanb 
mir and ebem biefen Gründen und burh einen langen Aufent ⸗ 
halt in den fhönften Jahren meines Lebens ein zweites then» 
sed Vaterlaud geworben; deun Deutſchland und namentlich 
dad wäürtemberalſche Tübingen war es, mo vor beis 
made breit Jahrhunderten der erfte große Hhilbellene, ber 
unvergeflihe Martin Erufius auftrat, und guerk Epmpa 
shien für das geluntene Hellas und das gefallene Brzanz cr 
regte. Deutſchland war das Land, wohin vor dem glorreichen 
Freipeitelampf bie jungen Griechen vorzugsweiſe ftrömten , um 
die Keuntniſſe zu ſaoͤpfen, bie ebem dieſen großen Kampf vor 
bereiteten unb möglich machten; uud auf deutſchen Univerfird 
ten ſchoͤpfte theilweiſe auch ber unſterbliche Rhigas Pherrhaios 
jene Liebe zur Freibeit, die ibm zwar einſt das Leben koſten, 
denfelben aber zum Vorläufer der Natlonalauferſtehung machen 
folte, Aber auch {dem vor Mbigad flüchtete ib mach der dent» 
ſchen Kaiſerſtadt Wien, zu Joſeph dem II, der Water bed erſten 
Fahuenträgerd unſeres Nationalkampfes, bed edlen Wierander 
Sopfilantis, ber feinem Sohne im glühender Vaterlandsllebe 
gieibe Eonftantin (nachmals Hofpobar felbft) vor feinem in 
Buchareſt herrſchenden eigenem Water, dem alten Alerauder, 
weil er in feinem jugentlihen Entbuflasmud nebft feinem 
jüngern Bruder einen umgeitigen Unfftand gegen den muſel— 
männifhen Lehnsherrn feines Water unternabm; und im je: 


ner chriſtlichen Stadt, welche das Bollwerk bed occidentaliſchen 
Curopa's gegen bie Türken vor aicht gar langer Beit geworben 


war, beftärkte er fi in jenem tiefen Türtenbaß, ber ibn fpäter, 


und namentlid von 1802 an, bei allem feinem Wirken zum 
größten Schaden des oemauiſchen Meichd leitete, uud welchen 
er feinen fämmtlichen Kindern vermachte. Auf deutſchein Bo⸗ 
ben, zwar durch Griechen veranlaßt, aber durch eble Deut ſche 
(mie dur Hofrath Thierſch m. A.) begunſtigt und befördert, 
entftand im Jahre 1814 die anfangs ganz friedfertige Vhile⸗ 
mufengefellfjaft, welche ſogar dentſche Fürften unter ihren Mit: 
aliedern zählte, unb bie fpäter durch eime merfwärbige 3m 
fammenfügung im Geburtdjahre des Königs Otto (Mnne 1815) 
in einem geheimen reibeitäbunb, die fogenannte doulamı 
"Eraspeia, verwandelt den Aufſtand gegen bie Türken durch 
Belebung des Nationalgefübld und durch Concentrirnug aller 
Kräfte des griechiſchen Volks forematifirt und beſchleunigt bat. 
Ya beutihen Stäbten erhoben beutſche Männer, unb 
namentlich der ben Griechen theure Krug (im Leipzig) Im Jahr 
1821 die erfte Stimme zu Gunſten dei auferfiebenben Brie- 
chenlaude. Uus Deutſchlaud Lamm nach Hellas im Jahr 
1822 die erſten qᷣriſtlichen dlfreichen Mirkimpfer, die größten 
thells in Vera ein glorreihed Ende fanden. Yu bemtihen 
Städten bildeten fi zuerſt zum Bebuf freiwilliger Beiträge 
philbelenifhe Wereine, bie auch in andern Bändern edle 
Nachahmung erweckten, aber namentli in Paris durch grofber: 
zige Franzoſen und Franzöfinuen eine für eine die griechiſche Sache 
fo entſchieden wodlthatige Entwidelung erreihten. Ein dentſcher 
Fürft ließ zu erſt unter allen gelrönten Häuptern 
eine Stimme der innigſten Theilnahme und Epmpathie laut 
werben, und beiang den grieiichen Freiheitökampf and bem 
doppelten Befihrepuutt des Hellenenthums und bed Ebrifien- 
thums. Ein beuticher Fürftenfohn, kaum dem Auchenalter ent- 
machen, faßte deu Much bie große Aufgade der Regeneration 
Griechenlaude zu übernehmen, eime Aufgabe, welchtr er fi mit 
der edeiften Hingebung unterzog und fortwährend“ unterziebt, 
gwei beutihe Männer enblid, die HH. v. Maurer unb v. Abel, 
find e6, welde bie erften Befeggeber des menen Hellas, jeber 
in feinen Fade, geworden. Und wenn id von dem Wügemeis 
nen in das mid perfönlih Wetreffende übergehen darf, fo babe 
ich meine eigene wiſſenſchaftlich Bildung munter der Leitung gres 
ber deutſcher Lehrer erhalten, und in Deutihland genof ib je 
nes große, nunmehr auf immer gerftörte Lebensglack, für befiem 
unnegubar famerzlichen Verluſt eben ber Umftand mid einigen 
maben tröftet, daß ich es genoſſen babe. 

Und wie ſollten uum bie Sriechen, mie ſollte ich insdeſon⸗ 
dere dieſes liebe, edle, mob hiſtoriſchen mund linguiſtiſchen In⸗ 
dicien fammoerwanbte, gewiß aber geiſtesverwandte, deut ſche 
Volk nicht innig verehren? Wenn aber politiſche reiguife 
und Verhaͤltniffe, bie in keines Menihen umb in keiner Nation 
Gewalt ſtehen, unglüdiiherweile den Schein ber Kälte umb 
Lieblofigkeit herbeigeführt und fogar zu generalifirenden Miß⸗ 
Deutungen Unlaß gegeben , fo werden bie trefflicen Deutſchen 
in ihrem ridtigen die Lebensverhaͤltniſſe gehörig wurdigenden 
Urtdeile Die Sriechen nicht der Unerkenntlichkeit, nicht bed 
Fremdenhaſſes befhmidigen , fondern den Umſtänden allein, bie 
son fo weiter Kerne nie volllommen aufgefaßt und in ber ge 
genmwärtigen Mede nicht aus eimander gefegt werden können, 
jene unerfrenliche Eriheinung zuſchreiben. Iſt abır bie Wer 
liebe für die geiſtigen ZJuflitutionen und Einrihtungen eimer 
Landes der ſprechendſte Beweis ber Sumelgung zu) eben biefem 
Sande, und der moraliie: intelertuellen Verwandtſchaft zweier 
MWölter, zugleih aber auch das feſteſle Baud zwiſchen beiden 
Bolteftämmen, fo bleibt das Freundſchafts verhaͤltaiß zmilten 
dem intelligenten Thelle der griechiſchen Nation und dem «dien 


Germanen ſchon dadarch -fefibegränbet, baf In Griehenland das 
ganze Unterrichtoweſen anf beutigen bibaltiihen Grundſaͤtzen 
berubt, derem Trefflichkeit von ben trtbeildfähigen daſelbſt voll 
kommen anerfannt wird, Um bei biefer Gelegenheit von dem 
böberm Srhrperfonal zu eben, fo haben zuerſt unter den dreißig 
Vrofeſſeren der Umtverätät zwanzig im Deutfhland ſtudirt; von 
den Gpmmallen aber ſteht bad gu Athen umter ber Leitung des 
Hrn, Proiefors und Mectord Geunadies, eines trefflichen, ver⸗ 
ſtandigen aud tüdtigen Mannes, ber dentige Bildung ſelbſt 
erhalten und zu verbreiten. ſucht, und zaͤhlt außerbem gmei 
Vroleſſoren drutſcher Geburt, bie HH, Dr. Ulrichs und Wilke; 
dem zu Mauplia ſteht der ausgezeichnete Dr. Uufelm (aus 
Bapıın) vor und bat zum Erliegen noch einem andern Deuts 
ſchen, den Vroſeſſor Fabrieius aus Holftein Die deutſche 
Sorache iſt nicht nur zum Erſtaninen aller Dieifenden umter dem 
gebildeten Griechen, ſchon aus früberer Zeit ber, weit verbreis 
tet, fonderm macht auch jetzt reißende Fortſchritte unter ber 
Rubirenden Jagend; umd es iſt dabel zu beachten, daß gerade 
bei der erften Einrichtung ber Gommaſſen als das Unterrichts⸗ 
minifterium, bie Unentbedrlichleit ber deutſchen Sprache für je 
deu Philologen amerfennend, angeorbnet Kate, daß gemannte 
Sprache nothwendig von allen Schälern gelernt werben follte, 
viele von biefen Gpmmafisften einigen Wiberwilen bayegen 
zeigten und mitwenigem Eifer bem Unterricht in biefer Sprache 
beimohnten. Als aber Ipäter jene Unordnung factifch aufgehos 
ben umb dad Deutſche zwar fortwährend gelehrt, aber nicht 
mehr obligatoriib für jeden war, da erfanuten bie jungen Leute 
von ſelbſt die Mäplicpkeit dieſer Sprade au und fie unterpie 
ben ſich uunmehr nit aur mit großer Bereitwilligkeit, four 
been auch mit ausgezeichneten Erfolge der @rlernung berfelben, 
indem viele von ibmen, auper dem Unterrichte auf dem Gym⸗ 
naflum, auch Privatftunden darin ſich geben laſſen. Diefer 
Umſtand beftätigt gerade, was ih oben zu bemerfen die Ehre 
hatte, dad nämlich nur Werhältuife und Zufalligkeiten bie Ur⸗ 
fadıe einiger vorübergehenden Colliſſonen geworben, die dann 
— — und Uebelwollenden mißbenter wor⸗ 

Nas dieſer langen, aber meines Erachtens nicht anzeitigen 
Digreffion,, für weiche ich Idre geneigte Nachſicht mir ande 
bitte, Bommme ich auf ben Gegeaſtand meiner Miſſſon zuräd, 
Als Vertreter der Arhendiſchen Dito «Univerfität bei biefem 
ehrwurdigen Vereine ausgezeichneter und europdiſch befaunter 
Männer maßte ich eigentlich eime gebiegene Abhandlung über 
irgend einen philologiſchen oder diſtoriſchen Gegenftand liefern, 
welche bie vorhandene Anzahl gelehrter YAuffäge bereichert hatte, 
und bie der großen ‘Ellarodiuns, vor bie ich dad Glück babe 
su treten, würbig märe, Allein dazu fühle ich im mir eimerfeits 
wiet bie Fähigkeit, anbererfeits aber habe ich bie lchergengung, 
daß auch viel fühigere Männer als ih, deren es gm meinem 
Stolze nicht menige im Griechenland gibt, nicht im Stande 
gewefen wären Ihnen, meine dochverehrten Herren, etwas 
Neues in Diefem Felde barzubringen. Aber es gibt etwas Um 
deres,  weldes gewiſſermaßen neu und gewiß nit unwilllom⸗ 
men ſeyn wird, und dieſes erlanbe ich mir Ihnen vorzulegen: 
naͤmlich eine genaue Darfelung bes intellectuellen Zuſtandes 
von Sriechenland, d. d. eine treue Auscinanderſehhung beffen, 
was im dem kurzen Beitraume vom meniger als einem Decen ⸗ 
nium in Bezug anf Unterrichts: und Wildungsanftalten, auf 
die Entwidelung mad Veredelung der Landesſprache als des 
Organes jeder Eultur, auf Uusgrabung und Erhaltung der Al⸗ 
terthämer umd dergl. geſchehen, mir einem Ruckblick auf base, 
Me in Diefer Beziehung vor umb nach der Revolutlon ber 
aud, 


Bad nun erft den offentlicen Unterricht betrifft, jo waren 


vor der griehiihen Mevolutiom gerade bie Provinzen, die das 
jegige Königreich audmasen, diejenigen unter alen von Gries 
hen bewohnten Landern, bie den größten Mangel an Schalen 
hatten, fo wie fe and materiell bie am menigiten wohlhaben⸗ 
den waren, Während Epirus (uud namentlich feine an vater 
laudliebenden Bürgern reihe Hauptftadt Jaunina), fo wie amd 
Sheffalien, Matebonien, Thrakien (vorzüglich Konftantinopel), 
einige Jaſeln des Archipels (wie Vatmos und das volk⸗ und 
tmbuftritreiche Ehios), daun aber bie Küfte von Kleinaſſen und 
vornehmlich das fdöne Smprna und das blühende Kobonien, 
nub teibft Das tief im Anatolien liegende Tappabofifche Käfareia, 
ſo wie auch anbere ganz ungriechiſche Länder und Städte, me 
Griechen ald Auſtedler ober Hanbeltreibende ſich befanden (mie 
einerfeitd Buchareſt, Jaſſy, Odeſſa u. ſ. w. andererfeits aber Ber 
mebig , Livorno, Trieſt m. ſ. m.) tüchtige helleniſche Schulen 
und namhafte Lehrer aufzuweiſen hatten, und einige der ge 
nannten Orte ſogar mit thaͤtigen griechtſchen Buchdendereien 
verſehen waren, beſaß ber ganze Peloponnes nur eine hello 
niſche Schule in Dimitzana, wo noch im Jahr 1808 bie foger 
nannte yuyayoypsa, bie abfurbefte aller Auslegungemethoden, 
welche faft überall vor mehr als zwanzig Jahren verfhmunden 
war, audfchitefli gebraucht wurde ; gang Wetolien und Alan 
nanien aber hatten ebenfalld nur eine, ſehr mittelmäßige 
(in Miffslongdt), und Dftgriehenland eine nicht fehr alte, unb 
ebenio mittelmäfige (in When). 

So war ber Unterrichte zuſtand innerhalb der Graͤnzen be 
jetzigen Königreichs, als ber große Kampf im Jahr 1821 aus⸗ 
brach. Diefer war ein zu burdgreifenber, zu ſehr auf Leben 
unb Tob Hinaudgehenber, als daß man babet an Schulen nub 
Unterricht Hätte benten können. Lehrer und Schüler, nicht nur 
aus dem Lande felbft, fonderm au aus den audwärtigen vom 
Griechen bewohnten Prooinzen, verliehen ſchaarenweiſe die Sau⸗ 
len und ergriffen die Waffen zur Befreiung des Vaterlaudes. 
Auch die auf dentſchen, franpöfiihen und italienifhen Unlverſi⸗ 
täten findirenden jungen Griechen foumten in bem erften us 
genblit dem allgemeinen Impuls wicht wiberftchen umd eilten ent» 
weber nah den danubiihen Fürftenthämern zu dem Corps von 
lrrander Hypfilantis oder nach dem Veloponues. Bekannt iſt, daß 
die fogenannte heilige Schaat Teoos Aöyos), bie bei Dragatſchau 
größtentheils das Opfer ebler Begeifterung murbe, beinahe ganı aus 
ſolchen Jünglingen, und zwar größtentheild aus Söhnen ausgezeich⸗ 
neter Jamillen beitand; nnd fo groß war dieſe rahmvolle De 
fertiom aus den Schulen, dad die Wollövertreter, bie ſchlimmen 
Kolgen davon für bie Friebendzeiten befürdtenb, beilefien, es 
foßten die im Auslande Studirenden anfgeforbert werben bie 
Unterrictsanftalten nicht frübgeitig zu verlaffen, ſondern ihre 
Studien zu vollenden, da fie baburc zur gehörigen Zeit viel 
näglihere und größere Dienfte dem Waterlande zu leiften im 
Stande feyn wuͤrden. 

Bei fo bemanbten Umſtaͤnden konnte in Griechenlaud ſelbſt 
mist davom bie Mebe ſeyn Schulen zu errichten. Mur für ben 
uiedern Vollsunterricht iſt einige Gorge unter ben proviforl- 
ſchen Regierungen, und namentlich durch den verſtorbenen Kleos 
bulos, den Bater bed wechfelieitigen Unterrichts in Griechenland, 
getragen worden. Dem höheren Lehramt ift aber unter den ver 
ſchiedenen Gelehrten, die nad dem Schauplatz bed National 
tampfes eilten, nmr eimer, ber Profeffor Sennadios, Inmitten 
der Drangfale eben diefed Kampfes, an dem er einen thätigen, 
rübmlichen Antheill genommen, trem geblieben; er predigte auf 
eine ſehr wirkfame Weiſe ben Staatdbürgern und den Kriegerm 
@inigteit und Unfopferung und unterrichtete zugleich die Jugend, 
fo weit es im jenen Umſtaͤuden möglih mar. Erſt nad ber 
Sqlacht bei Navarin, mad der Wertreibung ber ägupriiben 
Tenppen durch die franıffhe Pruchitiondarmee und mad ber 


unter dem Präfibenten Sapobiftria bewirkten, wenn auch provi ⸗ 
forifhen Conſtitnirung Griechenlands und ber Anerkennung ber 
politifhen Eriften; desfelben dur bie Sroßmähte konnte man 
wieder an bie DOrganifation des öffentliben Unterrichts denken, 
Allein auch des Präfidenten Angenmert war auf andere bringen: 
bere Segenftände gerichtet, und fo glaubte er während feiner 
überbieß kurzen Derwaltung ſich nur anf bie Einrihtung folgen: 
ber Schulen beſchraͤnken zu müffen: 1) einer fogenannten Eentrals 
ſchule in A gina, wo bad Altgriechiſche nebft Geographie, Ger 
ſchichte ıc. gelehrt wurde; 2) eines Waiſenhauſes, doyanorpo- 
gerov (anf berfelben Juſel), worin meiftentbeils die aus ber 
mufelmännifchen Sklaverei lodgekauften Waiſen aufgenommen 
und erzogen wurben; 3) einiger Primaͤrſchulen (ungefähr 30 am 
der Zahl) im verſchiedenen Gemeinden des Landes; 4) einer 
aeiſtlichen Schule in Poros (einer Urt von Geminar), und 
5) einer Kriegsſchule in Nauplia, ber beften Unterrichtsanftalt 
jener Beit, die von ihrem trefftichen Director, einem franzöfifchen 
gelehrten Dificier, dem Generalftabscapitän Vauzier, nab beu 
bamaligen Umftänben ſo zweckmaͤßig organifiet wurde, daß fie 
bereits unter bem Präfibenten (binnen drei Jahren) gute Früchte 
teug; leider verlor fie bedeutend an Gediegenbeit bed Unterrichts 
und an Strenge ber Zucht, fobald nah der Dimiſſion bes Hrn. 
Pauzier die Direction derfeiben weniger gelitten Händen am 
vertraut wurde. 

Über auch dieſe ſonſt unzureichenden Schulen lösten ſich 
durch den zufolge ber bekannten Ereigniſſe von 1831 einge: 
tretenen vollommenen Belbmangel beinabe ganz auf, fo daß 
bei ihrer Ankunft in Sriechenland bie Löniglibe Meglerung mur 
rütftändige Lehrgehalte und einige gute, aber durch große Noth 
in Unthaͤtigkeit verfeßte Lehrer, eine eigentliche thatſaͤchlich wirt: 
fame Schule aber nirgends vorfand. 

(Eortfegung folgt.) 





Rußland und Polen. 

Documente aus der päpftliden Staatsfarift über 

ben Zuſtand der katholiſchen Kirche in Mußland. 

Bittſchrift der Pfarrtimder von Bialpnitze im 
Diftriet Mopilem an bad römiſch-katholiſche Kirchen: 
eonfiftorium von Mobilem Aber bie Erhaltung der 
rubigen Ausübung der von ihnen immer befannten 
roͤmiſcekathohiſchen Meligion. (1841). Zu Ende dei 
Jadres 1840 kam bie unter der Präfibentfchaft des Oberſten 
Truſchatſchew comftituirte Unterfubungscommilfion anf Befehl 
bes Hru. Eivilgounerneurd von Mobilem nah Bialpnitze, um 
Die Plarrgenoffen der neuerlich mit ber herrſchenden Kirche ver: 
einigten Gemeinden audsumitteln, melde vom dem griedifd: 
umirten Ritus zum römifhen übergetretem wären. Diefe Com: 
miffon verbot ben römifh-tatholifsen Prieftern und Beichte zu 
hören, und erklärte, baf wir unfere Religionspflichten mist im 
der katholiſchen Kirche erfüllen dürften, welcher wir dur unfern 
Glauben angehörten, fondern in der orthoberen (ruſſiſchen), ob: 
wohl wir niemald Griechiſch- Unirte geweien find, noch diefen 
Mitus je angenommen noch and irgend einmal an einer Gere: 
monie dieſes Mirus zufällig Untheil genommen, ſondern ſtets 
einzig und alein bie römifch:Fatbolifihe Religion befannt 
haben. Die ales fdeint vom uns gefordert worben zu fern, 
weil die neuorthodoren Priefter von Bialpnige insgeheim eine 
Lifte vom uns alten Katholiten entworfen, diefelbe der Unter: 
funungscommiffion übergeben und uns als folde bezeichnet 
batten, die vom ehemals griechiſch⸗ nnirten Ritus übergetreten 
wären, wobei fie zum allgemeinen Erfaunen nicht einmal jene 
Verfonen ausnahmen, die zum Dienft der katholiſchen Kirchen 
deſtimmt find, Ohne nun uns ansjnfragen oder gu mnterfucen, 


ob wir in Wahrheit immer römifeh: ob 
einer von und feine frühere Meligion gemesielt babe (ober ob 
unfere Kinder griechiſch⸗ unirt geweſen 

latholiſchen Prieftern die Worlage ihrer. Taufregiſter zu verlau⸗ 
gen, um fich dadurch zu Überzeugen, von welchen Yrieftern wir 
umb unfere Kinder getauft worden feyen, mit Einem Wort, obme 
die geringfte Nachforſchung eutſchleb bie genannte Eommilfion 
imögeheim, daß mir alle vom griedifdennirten Ritus Abergetreten 
feven, umb ſchickte einen Bericht darüber an ben Sonserneur 
— einen Bericht, ber einzig und allein auf bie von dem neu- 
orthoboren Prieftern entworfene Lifte ib fügt, obme irgend 
einen Beleg dafür, daß bie Erklaͤruug berfelben ber Wahrheit 
gemäß ſey. Diep ift der Grund, warum wir jegt gar Feine 
Religion üben, warum wir in Tranrigleit und Niebergefhlagen- 
beit verfunten find und von Sewiſſensqualen gefoltert werben, 
und unfer Ungläd grängenlod it. Wie finb geboren im Glauben 
unferer römifch-fatholiichen Vorfahren, wir haben bieien Slauben 
ftets befannt und verlangen in dem Schooß berfelben Kirche zu 
fterben, indem wir unwanbelbar ben Glauben berfelben befennen 
bis zu bem WUugenblid, ba es dem Ullmächtigen gefallen wirb 
unferem vergänglien Erbenleben ein Ende gu fegen. In Yus 
betracht nun, daß die Befehe unfers alergmäbigften Kaifers 
(Vol. 1. A. 44 und 45) umb feiner Worgänger allen feinen Unter: 
tHanen in Rußland, die nicht der herrſchenden Kirche angehören, 
die Freiheit geftatten bie Religion ihrer Voreltern zu befennen, 
find wir, indem wir bie Herrſchaft der rufifben Monarchen 
lobpreifen und für bad Gebeiben und bie Macht des Reiches 
Bott anflchen, von Hoffnung erfält, daß glei wie mehrere 
Milionen Unterthanen Gewilfendfreiheit geniehen und unfer 
Baterland der Duldfamleit Ab vor ber ganzen Welt rübmt, 
wir, bie wie nie zum griechiſch⸗ unirten Mitus gehört haben, 
nicht des Rechts beraubt ſeyn werben und berfelben Snade bes 
Kaifers zu erfreuen und biefelbe zu verlüundigen. Und fo er- 
flehen wir beum als Katholiten die Protection bed Eonfilteriums, 
und bitten ganz gehorfamft unfere Lage in Ermägung zu sieben 
umd bei der weltlihen Macht bie geeigneten Schritte für uns 
zu thun, damit biefelde eine neue und ſtrenge Unterſuchung 
über die der Wahrheit gan zumwiberlanfende Erklärung der men: 
orthodosen Yriefter von Bialpnige anorbne und zu biefem Bes 
huf unpatteiiſche und gewilienbafte geiftlihe und weltliche Com: 
miffdre, von welcher Eonfeffion die legterm immer feun mögen, 
beftelle, umd daß fie nnd endlich die Freiheit laſſe bie römiie- 
katholifhe Meligton zu befenmen, welde unfere Boreltern bekauut 
baben und und nicht verbiete ben Ritus unferer Religion zu 
üben wie wir es bie jeht in Folge der wohlthätigen Seſehe bes 
Reibs getban haben. : 

Beriht an bad katholiſche Conſiſtorium von 
Minsk, von einem Pfarrer diefer Dibeeſe uber die 
Mißdandlungen, um bie Ratboliten zur Annahme 
der griesifheruffiigen Religion zu bringen. Um 
15 Zul. I. I. tam Hr. Welnitof, Gebülfe des &eneralgouver: 
neurd, mie er fagte, als beifen Abgefandter für dem Diſtrict 
Disna, begleitet vom zwei Affeforen und untergeordueten Polizei: 
agenten fo mie vom dem orthoberen Decan bieled Diftricts, 
P, Stufalitf&, und von drei andern Seiſtlichen derfelben Con⸗ 
feifion in dem Sieden Vſchebrad, von wo aus bie Aſſeſſoren an 
die Gutsbefiger geihidt wurden mit Arengem Befehl für die 
felben, daß fie ihre Bauern ſammt berem Familien vor ber 
obeugenannten Commiſfſion erfpeinen laflen foren. Alle die: 
jenigen nun, welde in dem Flecen anlangten, wurden fogleie, 
ohne alle Unterſuchung darüber weldem Ritus fie angehörten, 
im Regifter eingefihrieben, melde bie deztichneten orthodoten 
Geiſtlichen zum voraus gemadt batten, obme daß irgend ein 
romiſch· datholiſcher Geiſtlicher beigezogen oder den katholiſchen 
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GHarcern geftattet worben wäre Beweiſe über ben von 

zelnen beobachteten Nitus beizubringen. Nachhbem bieß geſchehen, 
wendeten bie Aſſeſſoren und Agenten Drodung und Sewalt an 
nnd trieben ale diejenigen, deren Namen man eben in bie frags 
lichen Megifter eingefärieben hatte, indem fie biefelben durch 
Veitſche und Ketten ſchrecten, in bie orthodore Kirde, 

send bie Polizeiagenten mit Stöden bewaffnet an den 
Wache hielten, beijanbelten der Decan Stutalitſch und feine 
Gehülfen bie treuen und ergebenen Unterthanen Er, Majeltd 
des Kaiſers, bie roͤmiſch⸗ katholiſch waren, wie Mebelln, er 
zwangen von ihnen bie Beichte und drangen ihnen gewaltfem 
die Enhariftie auf. Diejmigen welche widerſtrebten wurden in 
Ketten geworfen, gelangen gehalten, während drei Tagen ben 
Qualen des Hungers audgefegt und fo endlich geiwungen ben 
Ritus ber orthoboren Kirche amzunchmen. Andere bie ſich 
dieſen Grwaltihätigteiten und bis dahin unerbörten Mißbraͤuchen 
entziehen wollten, faben fih genöthigt ihre Wohnungen zu ver 
laſſen und dba und dort ſich gm verbergen, Da nun unter folden 
tumuituarifhen Vermirrungen der größte Theil ber roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Pfarrei von Miori gewaltſamer Welfe mit der 
orthoboren Kirche vom Pichrbrad vereinigt worden fft, fo weiß 
ih nicht mehr wie ich die Sacramente abminiftriren und geift: 
lihen Beiftand biefem Volk leiten fol, das mit thränenvollen 
Augen tagtäglih feine Klagen vor mid bringt. In der Hof 
nung eine gänftige Entſcheidung zu erhalten, bringe ic pflicht⸗ 
gemäß bieß alles zur Kenntnif des hochpreislichen Eonfitoriums,. 


Italien. 


x Rom, 24 Sept. (Weinbau) Die vom den altrͤmiſchen 
Sariftſtelern gepriefenen igenfhaften ihrer vaterländifhen 
Weine finden Aid an dem beutigen Gurrogat nur mod im den 
dürftigften Spuren wieder. Die Rebe erwähsr jegt unter miß⸗ 
günfigeren Verhaltaiſſen. Zwar tft ihr Boden mod ber alte, 
fructtreibende, und die Sonne, bie ihre Tranbem reift, noch 
biefelbe; aber die pflegenden Menſchen find es micht mehr mit 
der alten Liebe zum Lambban und feinen verwandten Geſchäften. 
Saro’s, Columella's, Virgils und anderer einſchlagende vortreff: 
lie Rathſchlage find, aud in ihren popularſten und praktiſchſten 
Vartien, den Weingartenbefigern ber weiten römifhen Campagna 
anverfiänblige Geheimlehren geworben. Vielmehr beiteBen bei: 
mathlole Frembdlinge das Erdreih und gewinniähtigen Winzern 
ohne Beſitz dieibt weitere Pflege und bie Bereitung des Meines 
überlaffen. Diefe ift die forglofefte von ber Welt. Die an ben 
verfhiedenartigften eben gefammelten Trauben werben, ohne 
fortirt zu feom, mit ihren grünen, reifen und überreifen Berren 
nedſt Stumpf und Stiel auf bie Kelter gebracht und fofort ger 
sreten. Der abfiefende Moſt wird gewöhnlich mittelft eines 
gemanerten Minnfteind umgefeibet in den nur ansnabmemeife 
burh Säwefeldampf gereinigtem Bottich geleitet, von wo man 
ihn nach 40 Tagen als Wein trinkt. Im einigen Gegenden, wie 
in der Oroviny Sabina, läßt mam dem abgezogenen Moſt mit 
ben ihm wieder beigemiſchten Träbern gähren, auberwärts 
bebedt man mur feine Oberflide damit, um dem Wein rine 
dunflere ffarbung zu geben. in fo bereiteter Trank ift trübe, 
weil voll materieller Gubftangen melde feine Geiſtigkeit binden. 
Er verdirbt im der Regel dura einen Transport von wenigen 
Meilen, und ein gelagerter, über zwei Jahre alter Wein tft eine 
Seltenbeit, Geiſt und Blume fehlen ibm fa gan. Wenn 
deſſenungeachtet, wie in Eicilien und Neapel, bie und da and 
im Nord» und Mitteliralten gute Weine bereiter werden, wie 
ber Vetrarca unweit Movigo, die von Faenza, Droieto, Monte: 
fiaecone ı., fo zeigt das nur von der auferorbentlihen Mor: 
trefflichkeit der Trauben, wie fe die Menſchenhaͤnde von ber 
Natur überfommen. Was man aber aud and der gemöhnlichiten 


”- 


italienifhen Nebenfrucht machen kann, bad bat ber deutſche 
Weingutsbefiger Georg auf Eiampino bei #rascati fett einer 
Beide vom Jahren durch Die That bewiefen. Die frangöflichen 
Beine find feinen vorzüglinen Erzeugwillen nicht wohl zu ver 
gleichen, vielmehr die Ipaniihen und griehifhen, Die Italiener 
bewundern dem nie geabneten Ertrag feiner Pflangungen, ahmen 
aber die Urt ber Eultur aus Scheu vor Urbeit und Koften wicht 
nad, melde allerdings die erfte Subereitung bes hiefigen Bodens 
uach beutihem Stp! verarſacht. 


Der türkfifhe Kalender. 


% Die öffentliben Blätter meldeten vor einiger Zeit, daß 
anf Befehi Abdeul⸗Medſchids ber bisherige türkifhe Kalender 
abgeſchafft und der griechiſche an beifem Stelle gefeht fen. Bei 
der Jahrhunderte hindurch genährten und auch felbft in wenefter 
Zeit wohl kaum gemilderten Abneigung beider Wölter, bei dem 
fanatifhen Haß des gemeinen Türken gegen alled Giaurenthum 
erregt eine ſolche Maaßregel dillig Erſtaunen, mad es iſt ſehr 
problematiſch, ob fie burchgeben, mehr mod, ob fie ſich auf bie 
Dauer erhalten und zu alen mobammebanifhen Völtern dringen 
werde, Betrachten wir fie indeh an und für fih, fo muß man 
fie als eine doͤchſt wohlthätige anertennen, ja ed muß im bödften 
Grade auffallend erfiheinen, wie ein zahlreiches und ber Geſit⸗ 
tung doch keines wegs ganz entirembeted Volt Jahrbunderte lang 
den unvollfommenften aller Kalender, ber eigentlich diefen Namen 
gar nicht verdient, beibehalten konnte, 

Dad Mondeniadr (12 fomsbifhe Mondsumlaufe = 354 
Tage 8 Stunden 43 Minuten 33%, Secunden) war bei allen 
alten Wölkerm die Periode, auf welche die @intbeilung in Momate 
ſich gründete; und odne gefchriebene Kalender, wie ohne fünf: 
lie Uhren konnte auch ein anderes Eintheilungsprincip nit 
wohl allgemein braudbar erſcheinen. Ueberall aber finden mir 
fehr feab, daß man fih bemüdte durch Cinfhaltungen bie 
Uebereinftimmung mir dem Sohnenjahr, alſo mit den natür⸗ 
lihen Jahreszeiten, wieder herzuſtellen, wozu ald bad allge 
meinfte und zwecmaͤßigſte Mittel, wenn man von Heinen Diffe: 
sengen abſehen wollte, bie Einhaltung vom 7 Monaten inner 
halb 19 Jahren ſich dardot. So war das Jahr der Griechen 
und fo iſt noch jeht das Jahr ber Juden georbuet. 

Das Zulianifbe Sonnemjahr und bie fpätere Gregoria: 
nifbe Verbefferung besielden berückſichtigt den Mond gar nicht; 
und indem man biejenige ganze Zabl von Tagen, bie dem tro⸗ 
piſchen Umlauf der Erde am nachſten kommt, zur Länge des 
gemösnlihen Jahres macht, entgeht man der Nothwendigkeit 
ganze Dionate einfhalten zu müſſen, ſoudern bedarf nur in 4 
Jahren einen Schalttag (nad dem julianifhen) oder im 
400 Jahren 97 (mad dem gregorianiſchen Kalender). Der mo⸗ 
dammedaniſche Kalender dagegen bleibt einfach beim Moms 
deniadr ſtehen, ohne ſich um bie Sonne (d. b. nm bie Jabred« 
zeiten) zu befümmern. Das Jahr bat 354 oder 355 Tage, die 
innerbalb eines Iofährigen Coclus fo wewfelm, daß das 2re, Ste, 
Tee, 10te, idte, I6te, 19te, Zifte, ZAſte, 26ſte, 29fte Jahr Schalt: 
jahre vom 355 Tagen find. Das mittlere Jabr ift alſo 354, 
Tage = 354 Tagen 8 Stunden 487Minuten lang mud gegen 
den Mondslauf um 33%, Sekunden zu kurz, mas von der Flucht 
Mohammedd (der Epoche dieſes Kalenders) bie jetzt einem Fehler 
von 11 Stunden 44', Minuten veranlaft. Die Namen ihrer 
Monate find: Modarrem 30 Taze, Gafar 29, Medi el awwel 
30, Mebi el acer 29, Dibemädi el awwel 30, Dieemäbi el 
acher 29, Diedfbeb 30, Shaban 29, Mamadan 30, Schrmmäl 
29, Dfül:Kade 30, Dfül:bedihe 29 (und im Scaltiahr 30) 
Tage. Der Aufangepuntte (i Moharrem ded Jahres 1.) in Die 
befannte Hedfhrad, mad Ariftliher Zeitrehnung ber 16 


Julius 622. Seit diefer Beit find 1220 Gonmenjahre ver: 
flofen, wogegen am 12 Februar 1842 ſchen ber I Mobar- 
rem 1253 begann. Ein hundertjahriger Türke iſt nach drtii: 
licher Nebnung 97 Jahre 8 Tage alt, und der 1769 geborne 
Mebemed Ali nennt ih 76jahrie. Mamabän iſt der Falten 
monat, ber alfo, wie alle andern Monate, im jede Jahreszeit 
fallen faun. Nah 34 turkiſchen Jahren (33 der umfrigen) fängt 
beiläufig der Cyclus in Bezug auf die Jahreszeiten wieder an. 
So fiel bei der Thronbefteigung Mahmuds II (1809) Dieter Mas 
mabän etwa mit unferm Dctober zuſammen, und nabbem er 
mäbrend deffen Regierung rudmärtd ale Monate des chriſtlichen 
Jahres durchlief, iſt er jetzt wieder auf bemielden Vunkte an: 
gelangt. 

Nur bei einem Volke, das den Aderbau und ale damit zu⸗ 
fammenbängenden Beſchaftigungen baft und veractet, das im 
feinem confequenten Fataliömus es verſchmaͤht Vorkehrungen zu 
treffen gegen was es auch immer feon möge, konnte eim folder 
Kalender entftchen und Geltung erhalten. Bon der gefammten 
Natur nur allein den Mond zu berüdfictigen bat etwas fo 
roh wilfürlices , daß man Baum begreifen würde, warum man 
überhaupt nob nad biefem ſich geriotet und mit lieber ganz 
ad libitum einen Kalender, gleihpiel welchen, improvifirt babe, 
wenn man fi mit der Molle erinnerte, die der Mond. im den 
mobanmedanifchen Legenden fpielt. ebenfalls mußte bei fort: 


fhreitender Alldaug und immer sumehmendber Berührung mit 
sriftlihen Wöltern, bei der doch unabmeislichen Mothwenbigkeit 
bie Jahreszeiten zu berädtfichtigen (eine Mochwendigleit, berem 
man fi böcftend in den arabiihen Sandwüſten eine Zeitlaug 
überbeben fan), das Unbequeme einer ſolchen Eintheilung täg« 
Ha füblbarer und zuletzt unerträglih werden; And gewiß war 
ber ariftiihe Katender auch bei den Türken längft uimell ge 
wordben. Muß man nam aub ben Türken Slück wünſchen 
eime fo gänzlich verwerflihe Zeiteintheilung beſeitigt zu haben, 
fo wäre es doch mod beffer geweien ſtatt bed julianifhen Ka: 
lenders gleich den aregoriauiſchen anzunehmen, der nicht allein 
von allen abendlaͤndiſchen Ehriften befinitio reeipirt ik, ſondern 
ſich auch bei den morgenländifsen täglid mehr Bahn bricht. 
Yu Mubland z. DB. mird in allen wißfenibaftliden Besichungen 
ausfblieblib der gregorianiibe Kalender angewandt und für 
den Handelövertehr mit dem Uuslande, bei den Daten ber Beis 
tungen und dergl. wird er gleichfalls entweder allein gebraucht 
oder mir dem alten zufammengeftelt (1. B. 7/19 Auguſt), fo 
dad mir Sewißheit die ganzlide Cinführung in einer nicht ſehr 
fernen Zukunft vorbersufchen tft; denn auch bie Kirche, bie 
eigentlib allein noch bisher den jultaniihen Kalender aufrecht 
erhalten bat, mird im ihrem eigenen Jutereſſe (damit die fait 
fammtlib fur eine gewiſſe Jabreszeit etngeribteren ffeſte 
auch immer an diefe Jahreszeit gebunden bleiben) zulept dem 
gregorianifden Anerkennung verihaffen müſſen. 


Berfonal:NRachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der grosb. Sachſen- Weimariſche 
Leg. Rath and MiniftersRefident am franydfifwen Hefe, Wenlanb, 
iM von Hamburg in Berlin angrfommen, von two der ruffifhe Bes 
fandte bafeloft, Frhr. v, Mevendorff, nay Hamburg abgereiöt 
if. — Der Graf U. Stroganoff, der neuernannte ruf. Bors 
ſchafter an den portugiefifpen Hof, iſt von London auf feinen 
Poften in Riffabon abgereist, und der franzdſiſche Gefandte am 
Hofe von St. James, Hr. ». Barante, Ift na London zuräds 
gelommen. fo wie aub Bord Ajbburton In biefer Hauptſtabt 
eingetroffen it, — Der f, nieberl. Miniſter Reſident am Hofe zu 
Stuttgart, Baron v. Bentind, und der £, fdchf. außerord. Bes 
fandte und beo. Minifler am bemfelden Hofe, Seh. Rath Noftis 
und Jänaendorf, baten Br. Maj. dem Kbnia von Würtemberg 
ihre Bealaubigungsſchreiden Überreicht, 


Ordensverleihungen. Der Rdn von Sachfen ertheilte 
ben Gen. Leg⸗Rath I. H. Gränler die Erlaubniß zur Annahme 
bes ihm von dem König von Sriechenland »erliebenen Comtburs 
treuzes des ErldfersDrbend. — Der König von Preußen verlich 
ben RAD, I. EL. dem E. waͤrt. Genieralskient. v. Spigemberg; 
den RAD, II. EL. mit dem Stern dem f. niederl. General Mes 
ven unb dem groß, bad, Gen. Major v. Freyſtebtz den RAD. 
Il. Ei, ben 8. wärt. Oberſtit. v. Rüpptin. dem E, nieberl. 
Major Eohern. den k. niedert. Eapitäins Hemsterten unb 
d. Linden; bem hann. Rittm. v. Dmpteda, dem dfterr. Major 
@rafen v. Morzim, tem bſiert. Hptm, v. Froffard, dem grob. 
bad. Major v. Hinfelden, den großh, bad. Rittmeiftern v. Fre 
ſtedt und v. Schuler, dem großb. bad, Hpim. v. Runye dem 
gresb. Schweriniſchen Hptm. v. ZAlom, dem herzogl. naff. Oberſt⸗ 
kieut. v. Rertperg und dem herz. maff. Major Grafen v. Boos: 
Walbed; den RAD. IV. Er. dem herz. naſſ. Pieut. Grafen 
». Biömarf; au erbielt ber Prem.sBieut. v. Rappard Ers 
Taubniß zur Annahme des großh. Buremburgifchen Ordens ber 
Gidyentrone, 


Militãrdienſtnachrichten. 


— Preußen. 
[4736 ⸗288 


Dem Seerſt⸗ 


lieut. Frhru. v. Benetendorf iſt der Eharafter als Dberſt 
beigelegt. 


Civildienſtnachrichten. Bayern. Der Befiger der Hof⸗ 
mark Weitbach, Eduard Graf v. Sprety, warb unter bie Zabl 
ber £. Kämmerer aufgenommen und zu der Dignirdt eines Dechauts 
im bifpdflihen Eapitel zu Speyer der Domcapitular 3. M. Fo⸗ 
tior ernannt, — Preußen. Der Beh. Referendär des Staats⸗ 
raths, Geh. Meg. Raıb v. Wigleden, wurde zum Rath III. Ei. 
und ber Geb. Neferenbär bes Staatéraths, Landger.sMath Bis 
ſchoff. zum Geb. Jun. Math mit dem Rang eines Mathe 111. 
Claſſe ernannt. — Deſterreich. Der ſteyermaͤrtiſche Gub.⸗Rath 
. Graf v. Goäß erbielt ber feinem Uebertritt in Rubeſtand Titel 
und Etaratter eines 8, t. Kofratbd; die erledigte boͤhmiſche App. 
Präfirentenfielle warb dem Oberſtlandrichter in Mäpren, Rudolph 
Grafen v. Tannenberg, verlieben, 


Wiſſenſchaft und Kunſt. Vrofeſſer Kahler an ber 
Univerfitär Königsberg hat bie Entlaffung von feinen Aertern als 
Brebiger und Profefor erhalten. — Der biöverige 
an der Uniserfirtät Kiel, Dr. D, Jahn, ift zum außerorbentlihen 
Profeſſor in der pbitofophifgen Bacuftät der Univerfitär zu Greifs⸗ 
wald ernannt mworben. 


Eonfuln. Den von dem Senat der freien Stadt Frankfurt 
zum Handelteonſul für Leipyig ernannten Kaufmann Fr, A. Gons 
sarb hat bie fönigl. ſaͤchſ. Regierung anerfannt. 


Codesfälle. Um 25 Sept. verftarb zu Breslau, Über 108 
Sabre alt, bie Frau v. Neihholb, geb. Gräfin Mneblifpefgen 
aus Kurtand. — In kubwigsluſt, am 19 Sept, ber großh. Meds 
Ienburg-Schwerinifge Major und Wiägeladjutant R. v.  Hirfa 
feld. — In Nürnberg, am 27 Gept., der Frhr, Sg. K. W. 
v. Löffelbolgs Eolderg, Geſchlechts-Aelteſter, 718 J. a.; im 
Darmftadt, am 28 Gept.. der fbnigl. wärt. Oberfinangratb und 
Bereinsrevolmänptigte bei ber grodherzogl. befj. Zoldirertion Franz 
v. Miller, 


ekanntmadhung. 


Tom 1 Detober d. 3, an treten folgende Gurd-Veränderungen im PVoftenlaufe ein: 
1) Sämmtlihe Poften zwiſchen Altenburg und Borna werden eingegogen ; dagegen werben durch die Poſt Briefe und Pädes 


reien täglich zweimal pr. Dampffabrten zwiſchen Ultenburg und 


eipzia befördert, 


2) Un die Stelle der bisherigen Voften zwiisen Altenburg und Ehemniß über Wenig tritt eine Perfonen-, Briefs und 
Pädereipoft, welde täglich Vormittags 11 Uhr ber abgeben und Mittags 1 Uhr bier eintreffen wird. Pädereien nah Ehem: 


nis fin 
Peförderung, 


n aud noh am Dienftag, Donnerftag und Sonnabend Abends 7 Uhr mit ter Diligence über Glauchau 


3) Die Eilmageniabrten zwiſchen Altenburg und Weimar beitehen fort. Dasenen merden die Nachtpoſtens zwiſchen Alten» 


burg und Gera eingezogen, und tritt an beren Stille eine Teriomen: Mrief- 


nd Virereiroft, wei täglich 6 Uhr U 


v6 & bier eintreffen wird, di den ’ , Bei 
ae legen man = 
nter u n a. Alten un w € directe * i 
(den —— und Waumburg eröffnet wicden, wege Halih "5 uDe Miteanurn Kae zih | 
5 wird (den T Uhr Ab i d.5 Uber 
Dal Defer Gipat mid z0n man un (dem ZUBE Siebe hier sachen und; S Mb daß Mer een. eben fe wink ie 


db & bend 5 Ub b anf + Außerdem wird { I x 
h * 332 eos er Wormittags tum der pe "na ter er gr 
Bei allen dieſen Poften finder, mit Au⸗ nadme der Hofer — unbeſchraͤutte Perſenen⸗ Unnabme ſtatt. Das 
Dertuemec —* bei der Weimarer und Hofer Eilpoft 8 Ngr.z bei mw Verfonenpöften aber nur 6 Mor. pro Meile, 
peld. — Wltenburg, ben 29 September 152. 
Herzogl. Sãchſ. Kammer. 
v. Sopfigarten. 


[4758] Ausfün “ng. 

Für die Pfäferfer Kloftergebinde, maſſiv und fol:d aufgeführt, wird ein Käufer oder Pächter gefucht. 

Selbe enthalten cirıa 64 tleinere und größere Zimmer, wovon 28 heizbar find, 8 geräumige lie, 4 ebenfalls heizbar, Pfilterei- 
und Metzaerei Einrichtung. n, große aewölbte Keller ıc, Der oͤſtliche oder Mbtenflügel ng ſich durch innere ——— und 
überrafchende Fernfiht aus, welche ſtets den ſchoͤnſten Uusfihtspunften der Schweiz an die Seite deſeht wurde. Delonomiezebäu: 
Kiäpfeiten, Stellungen, Memifem ic. se. find binlänglih vorbanden, ein umfangreicher fruchtbarer Obit: und Gemüfesarten ebenfalls. 
Nebitbei wäre man im Falle, je nad Wunih und Bedurfniß in der nächften Ummgebun gelegene Wieſen und Waldungen, aub 
Weingärten ıc. mitabzutreten, Lage und Beibaffenbeit des Locals dürften fi n mannichfacher Benusung eignen. ie Nähe 
der zwei berübmten Badanftalten Pfäfers und Hof Ragaz, dann unweit die Wipengebirge fdeinen einer Meolten: 
an ſtalt Gedeibliaes zu verforehen. Auch der Berrieb der Aipenwirtbfhaft, wenn mamentlih der alrihmäsig disponible 
St. ping wenig Ka ben Liegenihaften:Sompler aufgenommen würde, * einladende Ausſichten. Jegliche, fen «8. biefe, 
ww. —* —— — wird aber zumal durch die im Wurf liegende Kunſtſtraße vom Ragaz nah Paafers mwefentlic 
und n geboben 

Mer fi Siehfans in irgend eine Unterhandlung einzulaffen gedenkt, wolle mit dem Umterzeichneten recht bald in näberes 
Vernehmen eintreten. — Piäfers, im Kanton St, Gallen, den 30 September 1842, 

Der Liquidator des fäeularifirten Kloſters Pfäfers : Hofſtetter. 


Maindampfichifffahrt. 


Der Artitel 21 der Sapungen der Main:Dampfibifffabrts:@efellihaft beitimmt, daß aljährli eine 
ordentliche General: Berfammlung der Actionnare der Gefellihaft ftattfinden folle. > 
Die erite im ey vorigen Jahres abgebaltene Generalveriammliung ertheilte dem Berwaltungsrathe und der Direction 
bie zum Beginn und Betriebe des Unternehmens damals nöthigen Ermächtigungen. 

Ueber deren bisherigen Gebrauch, fo wie über die für den Fortgang, die Erweit: und Vervollitändiaung bed Dienites 
im nachſten Jahre erforderlichen —— iſt der Gelellibaft Bericht zu geben, fernere Berathung und Schlußfaffung zu bewirken. 

Der Berwaltungsrarh der Geſellſchaft ladıt demnach ſammtliche Actionnäre ein zu einer 

Generalverfammlung Mittwodh den 2 November d. I. früh 9 Ude, 
zu Würzbura im Saale des Theatergebäudes, 
In derfelben werden nach Art. 27 der Sayungen die Jahresberichte des Verwaltungsrarbes und der Direction, der Nebnungs: 
„fand, dann die —* für den Betrieb der Schifffahrt im Jahre 1843, insbeſondere für Ankauf noch mebrerer Dampfbaote, vorgelegt. 

Die theiluchmenden Aetionnare oder deren Bevolmächtigte belieben ſich nah Art. 23 und 24 der Satungen vor Beginn der 
Verſammlung bei der Dirertion durch Vorzeigung und Abgabe der Legitimationsſcheine zu legitimiren und dagegen die Eintrittds 
und Stimmkarten zu empfangen. — Bamberg, den 25 September 1842, 


Der Verwaltungsrath der Gefellfhaft für die Main-Pampffcifffahrt. 
Dr. v. Sorutbal, d. 3. Praſident d. ©. R. 
G. W. Schwager, Mitglied des Verwaltungsrathes. 3. 3. v. Hirſch, Mitglied des Verwaltungsrathes. 


©efterreihifiie Donau-Pampfiifffahrt. 


% Linz, Wien, Veitb, ze, — Salat, KRonftantinopel, Trapezunt, 





[4754] 





(4184 —4203) 


Von Binz ah Bien m .....% 8, 10, 12,. 14,16 Drtober. 
Die fernern Fahrten 


55 Bon Bien nah Lingam. .... + “09, 11, 45, 45 Detober. werden ſpater angezeigt. 
Sande 


Bon Bien nah Weftb, fo wie von Beth nah Wien. Ziglic, 
Bon Bert nad Semlin und Orferaam . „. 10, 44, 20, 24, 28 October. 
4, 8, 412, 18, 22, 26 November, 
: Binzeige für Paffagiere nach dem Driente. 
Kür jene Reifenden, welche ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 
Su Bien na über Galat am DE . 418 Detober uud 2 Novemter. Dauer ber Reiſe 13 Tage. 
nber Czerna Voda und 


Rouftautinopel Ru MM 4 .. rs 412, 26 Detober. [77 [73 [23 1 [2 
Zleitere Febeten find im Tarif erſothed.)] 


t 
Preife: Bon Bien nah LI. 126 A. EM. IL. Play 35. E.:M, 
Ben Ronftantinopel nad — i ut ion fi &:M. 1. m] 70 fl. &.M. Bau. pIn Mens Tre. 
WaarensTraneport, Aſſecuranzen und der veribiedenr« Knien in der Levante besteht man Ad amt die betreffenden Tarife. 
ere Auskunft und Tarife find zu befommen bri Gebrüder Frommel in Unpsbure, 
Der niedere Waſſerſtand, welcher eine zeitweife — — ber Fahrten zwiſchen Dean ehur unb ing verurfadte, hatte 
biäber feinen Einfiuß auf jene giifgen Linz und Wien, welde regelmäßig fortgejept werden. Sollte jedod Ipäter ein Hinderniß 
eintreten, fo wird fogleih die Anzeige hievon in der Zeitung erſcheinen. ; 


2240 
cası) In Unterzeichnetem ist erschienen, und durch‘ alle Buchbandlungen zu beziehen: 


Gleichgewicht 


und 


- Bewegun 
gespannter elastischer fester Körper. 


Mit einem Anhange 


über die Berechnung des Widerstands und die vortheilhafteste 


Gestalt der Eisenbahnschienen. 
Von J. . Ve M 
königlich erben ee —— 
Mit drei Steintafeln. 
— er. 8. Preis 5 il. 24 kr. oder 5 Rithlr. 8 gr. 

Diese Abhandlung verdankt ihr Entstehen den Auflösungen einzelner, den Widerstand der 
festen Körper betreffender Arfgaben, welche der Verfasser zu unternehmen Veranlassung 
fand, und welche erst, als sie einen gröfsern Umfang erreichten, in ein zusammenhängendes 
Ganzes geordnet wurden. 

bne sich mit speculatiren Untersuchungen über die Ableitung der Gesetze der Spann- 
kraft von allgemeineren Naturkräften zu beschäftigen, hat der Verlasser bei seiner Arbeit, 
nebst den Anwendungen der Lehre von dem Gleichgewichte und der Bewegmg elastischer 
fester Körper auf die wichtigsten Theile der Maschinenkunde, vorzugsweise die wissenschaft- 
liche Ent ricklung dieser Lebre im Auge gehabt, und er glaubt nicht, dafs eine solche Rich- 
tung des Unternehmens diesem zum Vorwarle gereichen werde, da eben die, für die Sicher- 
heit der Anwendungen unerläfsliche, wissenschaftliche Begründung der genannten Lehre bis 
es zu wünschen übrig lalst, und durch die mit jedem Tage mehr hervor- 


De noch so Manc 
retende. praktische Bedeutsamkeit derselben um so höheres Interesse gewinnt. 
J. @. Cotta’scher Verlag. 


Stuttgart und Tübingen. 
2967—09} Menue Schriften über Griechenland. 


In meinem Berlase find erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Branbis, Ehr. A. Mittheilungen über Griechenland, Drei 
Theile. gr. 12. geb. 4 Thlr. 15 Nor. 


berühmte Werfaffer diefes Werts batte ole Eabinetdratb des Königs von Griechenland 
bie befte Belenenbeit, das griechiſche Kand und Bolt kennen zu fernen, Der erfte Thei gibt 


Meifefizgem, ter zweite Beiträge sur Gefchichte des Befreiungekriegs, der dritte 
Bl auf die gegenwärtigen Zuftände des Königreichs. 


Sandbuch für Meifende in Griechenland von 3. F. Neigebaur 


und $. Aldenhoven. Zwei Theile. gr. 12. Cart. 4 Thir. 
Diefed Handbuch It von Neigebaur in Werbindung mit dem in Briemenland verftorbenen 
Aldenbosen ganz nach dem Plane der velienten rigen Keifebliher des erfterm bearbeitet worden, 


Steub, 2, Bilder aus Griechenland. Zwei Theile. gr. 12. geh. 
2 Thlr. 10 Nar. 

Leipnia. im Juntus ınar, FM. Brodbans, 
[4596600] Be: Mayer & Wigand m Xeipzig eıfwıen: 2 = 
System der musikalischen Harmonielehre 
mit Rücksicht auf praktische Anwendbarkeit für Vorlesungen auf Uni. 
versitäten, Gymnasien, Seminarien und allen höhern Schulen, sowie zum 
Selbstunterricht für Gebildete. 

Von @. W. Fink. 


Gr. 8. brosch. 1 Thlr. iu Ngr. 


Der neumusikalische Lehrjammer 
oder Beleuchtung der Schrift: „Die alte Musiklehre im Streit mit un. 
serer Zeit.“ Zur WVegräumung rumpeliger Vorurtheile und aus Ach. 
tung gegen die heilige Anlage der Jugend. 
Von & W. Fink. 


er. 8. brosch. 20 Ngr. 
[rssn Bei We. Schultheh in Zürich eıfaien een: 
Zeitschrift 


für 


rationelle Heilkunde, 


herausgegeben 


von Dr. 3. Henle und Dr. €. Pfeufer. 
I. Bd. 1stes Heft. 


(Fortsetzung zu Pommers Zeitschrift für Natur- u. Heilkunde.) 
8. brosch. Preis für einen Band in 3 Heften 2 Rıhlr. 8 gr. od. 3 fl. 20 kr. 





[1652] Im Berlaa von E, E. Frische 
in Leipzig erſchien fo ebem und ift burg 
alle Buchpanblun b ’ 


gen zu babem; _ > 
Der conversirendeFran- 
zZose, oder der sicherste Führer, 
die französiche Umgangssprache, 
wie man sie inFrankreich spricht, 
sich auf eine leichte Weise anzu. 
eignen. Abgefafst in 52 Abschnit- 
ten mit untergelegten Wörtern 
und Redensarten etc. Von Dr. 
C. Lohmann, Lehrer der engli. 
schen und französischen Sprache 


in Leipzig. 8. 22%, Ngr. 
Der Werleger vbalt es für aan unnbtbig, ben 
Werth diefes Wertes, das Ser befigen follte, 
der in ber framabfifchen Sprawe wir vloß zum 
hoͤchſten Morhorbarfe fi unterrichten, fonbern 
in ihr für alle Lebendverhältniffe Gerwandtbeit 
erlangtır wit, und dieß auf «ine leichte fpielenbe 
MWeife, etvoad Kobpreifended zu fasen, da der 
wactere Autor besfelben vereits durch feine früs 
bern dbmlimen Terre, beren Wertd im einer 
Menge delobender Recenfionen anrrtannt wurde, 
namentlih bur feinen prattiſchen Weymweiler 
in der frangblifchen Spradpe, defjen raſcher Ab: 
at wohl den volladltigfien Brtoris für 
refftichteit aiſt, allen Freunden ber framıbiis 
joe Sprache bereitö ruͤhmlichſt betaunt aetwors 
if, Es wäre baber zu wuͤnſchen. daß die⸗ 

ſes Wert, bas ſich durch feine feſſelnde Unter⸗ 
baltungsleetäre deſonders auszeichnet, ebenfalls 
in bie Hände recht vieler Frrunde der framyds 

ben fommen 


e wie bie 
Werte des Bertaſſers. “ 
(1558) Br G, Braun in Karldrnbe in 
ericienen und in alfen Buchhandlungen Deutids 
lands, Defterreichd und ber Scheiz zu baben: 
Der arithmethiſche Unterricht 
in Gymnaſien und böberen 
Bürgerfchulen, von Karl Gru⸗ 
ber. Preis 1 fl. 30 kr. rhn. od, 


22 g&r. pr. Cour. 
Bon demſelben Berfaffer Ift ferner im voris 
aen Jabr erfchtenen : 


Der Nechenunterricht in ber 
@lementarfchule in A Stu: 








fen. Geh. A 6 Mr. chn. oder 
1%, 9Gr. pr. Stufe. Dritte 
Auflage. 


Zuerft im Jahre 1840 gebruct, wurde febon 
im Sabre ıarı eine zweite Auflage und im bies 
fem Jahre die dritte ndtbta, Dieie chrende Aners 
fennung. welche dieſes Werf eben fo am Ausland 
wie im Inland arfunden, und die ibm tm mebs 
reren adtvaren Zeitſchriften zu Theil gewordene 
Außerft aünftine Benribeilung bürfıen am beften 
für feine Brauchbarteit ſprechen. 


(4750) Eo even Ift eriwienen und in Granfs 
furt a. M. burd bie mann’iche Buck band⸗ 
lung fo wie durch alle sen Buchhandlungen 
zu besieben: 


Die badifhe Uegierung 
und 
die Landftände 
im Jahre 1842. 
Preis 12 fr. 1Y. Bog. geb. 


[4569-71] Gaunftatt ver Stuttgart. 

Zur WVerfertiaung von Stabl« und Meffing» 
Blättern, auch Geſchirren von baummollenem 
und leinenem Faden im allen Gatrunaem , für 
alle 5* von Hands * ng m 
empfieblt ſich Unterzeloneter ben Sperren 
Ra ie und verſichert fchmellfte und 
billigſte Berienung. 

—28 derfelde kann feine ſelbſt gefertiaten 
Stahi⸗ und_Meffinas Rietve oder Zähne im allen 
beltehigen Nummern unb Quantums am bie 
Herren Blattfapricanten au dem billlaſten Preis 
fen abgeben, und empfieblt ſich auch im die ſem 
Urtitel aufs befte, 

Johann Koller, Brat :Batricant. 








Nro, 281. 


= - as 





, Engalifhe Stastsmänner. 
Welleélep. 


‚Bon den Nekrologen, melde die leitenden Londener Jour⸗ 
nale über den am 26 Sept, verftorbenen Marquis v. Welles⸗ 
Ley bringen, theilen wir den ber Times vom 27 Sept. im 
Ausyug mit: 

„Viele Jahre find verfloffen ohne daß wir deu Tod eines 
Maunes anzuzeigen hatten, der einen fo glänzenden Muf genof 
wie Marquis v. Wellesley. Won edler Seburt, von ausgezeichneter 
elaffifher Bildung, war er mit Mecht bewundert old geibmad: 
voler Schriftſteller und noch audgeyeichneter ald Varlaments: 
rebner; aber fein ſtaatsmaͤnniſches Genie mar ed welchem Eng: 
land Refnltate verbankte, berem Folgen ib nicht in bie Zukunft 
binaus bereuen laffen, wiewohl man ihre unmittelbaren Wir: 
kungen im alen Theilen der Welt verfpürt bat. Richard Colley 
Bellesley, erſter (umb letzter) Marquis Wellesled war bad 
aͤlteſte Kind vom Barrett, eritem Grafen v. Morningten und 
deſſen @Hefran Unna, einer Tochter bes Viscount Duncanneon. 
Der edle Marquis war geboren in der Familienwohnung zu 
Dublin am 20 Zum, 1760, hatte alio zur Zeit feines Tobis fein 
boſtes Lebensjahr angetreten. Er lebte unter fünf Souveraͤnen: 
dem zweiten, dritten und vierten Georg, Wilpelm IV und 
Victoria. Gr. Lordſchaft Water ftarb im Jade 1781, feine 
Mutter aber erft im Jahr 1831 im dem hoben Miter vom 50 
Jahren, nachdem fie vier ihrer Söhne zu böben und zum Theil 
böhften Ehren hatte emporſteigen ſehen. Lord Mornington, ein 
Mann von großen Talenten der namentlich als Tonfeher noch 
im gutem Wubenfen ſteht, widmete der Erziehung feiner zahl: 
reihen Mahlommenfhaft mehr als gewöhnliche Aufmerkſamkeit, 
und wurde babei auf das eifrigfte von Lady Morningtom unter: 
ſtüht, deren Leben abermals bie oftgemachte Beobachtung be: 
ftätigt, daß Männer von Genie ihre erfolgreiche Laufbahn haufig 
bem wohlthaͤtigen Einfluß mürterlider Aufſicht und Lehre zu 
verbanfen haben. Der Knabe Michard warb im fehr zartem 
Alter im bie berühmtefte der engliſchen Schulen, das Erom Col ⸗ 
lege, gebracht umb besog dann bie Univerfität Oxford. Mn dieſen 
beiden großen Sitzen ber Selehrſamkeit zeiwete fih der künftige 
Staatsmann zum vortheilbafteiten and, Geine Brüder (fpdter: 
Lord Marpborougb, Herzog v. Wellington, Lord Eomiep und der 
hochwurdige Gerald Wellediey) gewannen auch einige Schul 
auszeiämungen, aber der aͤlteſte Sproß diefer berühmten Familie 
übertraf nicht nur feine Geſchwiſter, fondern nahm auch einen 
hoben Rang ein munter feinen Altersgenoſſen in einer Zeit, mo 
claſſiſche Gelehrſamteit in England das höchfte Auſehen genof 
und viele Meichbegabte kein ſchoͤneres Biel ihres Ehrgeizes fann- 
ten als Auszeldnung in derſelben. Nach beendigten Univerſitats⸗ 
ſtudien kehrte Wiscoumt Weledlep (mie er Damals „by courtesy” 
bieß) in fein Geburtsland zuruck, batte aber das Ungläd noch 
vor erreichter Großjährigteit feinen Water ju verlieren. Gobald 
er majorenn geworben, war das erite was er that daß er die 
vielen preuniären Werpfliätungen feines Waters vornahm umd 
feine Güter unter die Muge und redliche Verwaltung feiner 
Mutter ſtellte. Obgleich indeſſen die Schulden des Grafen 
v. Mornington bezahlt wurben, fo war fein @rftgeborner doch 
leider außer Stand die Familiengüter zu erhalten. Wie Pitt, 
Bor, Burke, Canning und andere ausgezeichnete Staatsmaͤnner 
und wie die meiſten genialen Menfhen war er in Geldſachen 
ein unglätliser Wirthſchafter. 

Sleich mach erlangter Woljährigkeit nahm ber junge Graf 
dv. Mornington feinen Sig im iriſchen Haufe der Peers ein, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 





8 Dctober 1842, 


— 


welcher Koͤrperſcaft Mitglied er, mie natürlich, bie neumehn 
Jahre lang blieb die noch bie zur legislativen Union verfloſſen. 
Das iriſche Oberhaus war aber ein Wirkungstreis, ben er für 
feine Fübigkeiten bald zu enge fand, und er ſcheint bort nur 
felten gefproden zu haben. Die bemerfendwertbefte Verdand⸗ 
lung, woran er als irifher Yerr Theil nahm, war bie Regent⸗ 
ſchaftofrage im Jahr 1759, Wie man ſich erinnern wird, ſchlug 
bei ber Seifteötrankheit Georgs TIT das brittifhe Parlament 
vor den Prinzen vom Wales mit der koͤniglichen Autorität zu 
befleiden, jedoch unter gewiſſen Belbränfangen, mogegen bie 
iriſdde 2egislarar von feiner Beſchränkung willen wollte, Der 
Graf v. Mornington erflärte fi eifrig für ben englifhen bes 
ſichtepuntt binfichtlih diefer Frage, indem er bebamptete, daß 
während der boffentlih nur temporären Megierungsunfäbigteit 
des Souveränd kein Anderer mit ben vollen Sewalten ber Krone 
befleibet werben dürfe. Nach ber Geneſung Seorge 111 fanb ber 
Widerftand der irlihen Parlamentöminoritäten in diefer Frage, 
zu denen Graf Mornington gebörte, die Beabtung Er. Mai, 
Der junge iriſche Graf, im Jahr 1784 für Beeralſton (ein fett: 
dem von der Meformbil ausgemerzter Wablfieten) in das brit⸗ 
tiſche Haus ber Gemeinen gemäblt, Tam bäuflg mach London, 
und theils feiner Chellmahme an ber Megentsidaftäfrage wegen, 
theild wegen feimer alaͤnzend bervortretenden Talente bie er 
geltend zu machen viele Gelegenbeit fand, nahm ber König mars 
med Intereſſe an dem ſteigenden Slücsſtern bed jungen ehr⸗ 
gelzigen Staatömannes, der ſich mit weniger als dem Sin in zwei 
Parlamenten nicht begnügen wollte, In ber naͤchſten allgemeinen 
Wahl ward er für des Königs Burgfleden Windfor gewählt, 
als Mitglied bes iriſchen Staatsraths beeidigt und zu einem 
der St. Patridceritter ernannt, auf welde leptere Auszeichnung 
er jedoch im Jahr 1810, mo er Mitter des Hoſenbdandordens 
wurbe, verzichtete. 

Bald nah feinem @intritt ind brittifche Unterhaus wurde 
Lord Mornington zu einem Lorb ber Schaglammer ernannt, und 
im Jahr 1793 au als Mitglied tes brittiſchen Privn Eomneil 


"beeidigt. Und fo raſce Fortſchritte machte er in der Bunft des 


Monarchen und dem Vertrauen ded Premierminitters (William 
vitt), daß feldft bie bodmihtige Grneralftatthalteribaft vom 
Indien als fein zum ſchwieriger Poften für den jungen Mann 
detrachtet wurbe, 

Im Jahr 1797 warb er dei Lord Coruwallis Nachfolger in 
Indien, nachdem er noch zuvor in bie brittiſche Pairie erhoben 
worben unter dem Titel Baron Wellediep, unter welchem Titel 
er darin ſaß bis am feines Lebens Ende; denn dad Marguifat 
dad er fpäter erlangte war in der iriſchen Pairie. Im Memat 
Mai des genannten Jahres langte ber edle Lord, vom ſei⸗ 
nem berühmten Bruder Oberſt Weleslep, nachher Herzog v. Wels 
lington, begleitet, in ber Gangesmünbung au. Der Angenblid 
war fritifh: mmzmweidentige Symptome verfündigten eine bevor: 
ftebende Bewegung. Bonaparte hatte Wegppten erobert umb 
beabfiätigte, fo vermuthete man, einen Angriff auf unfere indi⸗ 
fen Beſthungen. Der Stolz Tippu Saibe, des Herrſchers von 
Mofore, war empört über die vom ihm erlittenen Berlafte, umb 
Ausfendlinge Frankreichs ermunterten ihn in feinen geheimen 
Entwürfen zur Wiedergewinnung des Berirts Eoimbatur umd 
der Bergfeftungen bie er an uns hatte übergeben müſſen. Der 
erfte Schritt, den Lord Mornington that, war bie Befeftigung 
ber bie Straße vom Bab el Mandeb beherrſchenden Inſel Perim 
(Mebun); das nächte war daß er mit Tippu Unterbandlungen 
anfaüpfte um ihm vom Bündniß mit den Franzoſen abzubringen. 
Da legtere vergeblich waren, fo beſchloß der Grmeralftatthalter ale⸗ 


bald einen eutſcheidenden Schlag zu führen: die Armee unter 
Seneral Harris wurde beorbdert Seringapatam anzugreifen, Die 
Berennung dauerte einen Monat, die Stadt wurde mit Sturm 
genommen, ber Sultan fiel und feine Beſſihungen wurden zer: 
theilt. Da erhielt der Gemeralftatthalter den Markgrafenrang 
in ber irifhen Pairie. — Es bedarf faum der Bemerkung, baf 
biefe benfwärbigen Ergebniſſe niemald hätten erreicht werben 
Lönnen ohne bie außerorbentlichften Anftrengungen von Seite der 
indifhen Berwaltung, melde die eingebornen Truppen organifirte 
and dem Stand ber brittifchen Megimenter verbeflerte, Die Ein: 
nahme Seringapatams, welcher der Sieg bei Mallavelly vorand- 
„gegangen, erhöhte zugleih den Ruhm unferer Waffen und ver: 
mehrte die Megierungsforgen des Geueralſtatthalters. Nah 
einiger Ueberlegung beſchloß er mit Recht den alten hindoſtani⸗ 
ſchen Färftenftamm,. deffien Repräfentant damals ein Kinb von 
fünf Jahren war, wieder einzuſezen. Die Hauptftadt zwar 
ſammt dem Küſtenbezirken, mit Einſchluß bes Hafens von Man- 
galore, wurde ber oſtindiſchen Compagnie zugetbeilt, und einige 
eingeborne Bundesgenoſſen wurden mit Gebietstheilen belohnt, 
aber bad übrige von Zippm’s vormaligem Reiche wurde dem 
Eprößling feines Hauſes, dem jungen Radſchah übergeben mit 
ber nominellen Souverdmerät über das Ganze. Der Bruder 
Arthur MWelleslep war mittlerweile zum General avancirt. 

Das nähfte Augenmerk des edlem Marquis war der wid. 
tigen Aufgabe zugewendet den Hanbelsverkchr zwiſchen Judien 
und Curopa zu erweitern; hierin aber feßte ſich der eiferſuchtige 
Seiſt der oſtindiſchen Compagnie ſelbſt feinen liberalen Abſichten 
entgegen, und ber Verſuch gelang nur theilweiſe. Dura biefen 
halben Fehlſchlag im feinem Eifer keineswegs abgekühlt, widmete 
er fih mit unermüdlichem Fleiße den Pflichten feined Amtes, 
unternahm eine vicefönigliche Befichtigungsreife dur bie Pro: 
vinzen Nord: Inbdiend, befuchte in vollem Glanz aflatiiher Herr: 
lichteit die Nabobs und eingebornen Fürften, ſtellte überall Be: 
ſchwerden ab, gewann Frennde und Bundesgenoffen, unterbrüdte 
offene und heimliche Feindſchaften umd legte auf breiter Baſis 
bie Grunbditeine zu einem Reich, das bie Machthaber Europa’s 
mit Neid betrachten und auf welches bie fpätelte Nachwelt mit 
Staunen und Bewunderung Hinbliden wird, 

Im Jahr 1801 beorderte Wellesley eine beträchtliche Streit: 
macht bad rothe Meer hinauf um Wegppten deu Franzofen ent⸗ 
reißen zu helfen. Zunaͤchſt kehrte er die brittiſchen Waffen gegen 
bie Mahratten und unterwarf nah einem fharfen Kampfe bad 
ganze Land zwifhen dem Dſchumna und dem Ganges, indem 
er Scinbiah und deu Radſchah von Berar Frieden zu fließen 
zwang. Auf diefe Ereigniffe folgte der glänzende Sieg bed 
Grneralmajord Wellesley bei Ufape und endlich die Schlacht bei 
Zaffawarree, melde einen Krieg beendigte nicht weniger merk 
würdig wegen ber politiihen Klugheit womit er geleitet warb, 
= wegen ber Waffenthaten bie ihm zum glädlichen Ausgang 

ten, 

Nah beinahe fiebenjährigem Aufenthalt in Indien entftand 
in Lord Wellediey der natürliche Wunſch nah Europa zurück⸗ 
zukehren; aber feine Dienfte in Indien waren fo wichtig, daß 
auch ein Miniterwechfel im Mutterlande nicht feine Abberufung 
sur Folge hatte. Durch feine Finangverbefferungen mwaren die 
Einkünfte der Compagnie vom fieben anf mehr als fünfzehn 
Milionen Pf. St, jährlich geftiegen, und zwar mit Wortheil 
für den Handel und ohne Ungerechtigkeit gegen die Einwohner. 

Im Jahr 1805 ward er auf fein Geſuch vom Gouvernement 
Indiens abberufen, und wie zu erwarten war, Ihaten ſowohl dad 
Directorium ber oftindifhen Compagnie in London ald bie 
Minifter der Krone ales Mögliche um ihre Dankgefübl für feine 
glänzenden Dienfte an ben Tag zu legen. Gleichwohl gab es 
Leute welde meinten, feine Verwaltung fep enorm Foftfpielig, 
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um nicht zu fagen verſchwenderiſch gewefen, unb er babe ſich 


‚großer Ungerechtigkeit gegen die eiäiheimifhen Fürften, befonders 


gegen den Nabob vom Dude (Mud) ſchuldig gemacht. Seine 
Tabler vergaßen baf bie kritifchen Beitumftände zu großen Aus⸗ 
gaben noͤthigten und daß fein Merfahren gegen bie Hinbupringen 
durch derem hartnacige Feindfeligkeit geredtfertigt war. Doc 
ging damals ein Mitglied des Unterhauſes, ein Hr. Paull, fo 
weit eine Staats anklage wider ihm zu erheben, bie jedoch bald 
zurädgenommen wurde, worauf dad Haus ein Votum zu Wel⸗ 
lediey’d Gunften fahte. 

Der Marquis hatte lange von feiner Gemahlin getrennt 
gelebt, Die ihm auch nicht nah Indien gefolgt war, Er hatte 
im Jahr 1794 eine Franzoͤſin, Hyacinthe Gabriele Roland, ein 
zige Tochter des Hrn. Pierre Roland, geheiratet, Mehrere 
Kinder biefer Ehe ftarben Hein, nnd die beiden Gatten trennten 
ſich bald nach ihrer Heirath und fühnten fih mie wieber and. 
Die Dame farb im Jahr 1816, und am 29 Detober 1825 wer: 
mäblte ſich Lord Wellediey, damals fhon 65 Jahre alt, zum 
sweitenmal, mit einer reichen Amerikanerin, Marianne, Toter 
Hrn, Richard Catons und Wittwe Hru. Mobert Patterfond. Die 
jetzige Marguifin-Wittwe, bie ihrem zweiten Gatten Feine Kinder 
geboren, it Hofbame der Königin: Witwe, 

GBeſchluß folgt.) 


Ueber den jegigen Zuſtand bes öffenlichen 
Unterridtsin Sriechenlaud. 
(Bortfegung.) 

Was that nun die Löniglihe Megierung bald nah ihrer 
Ankunft in Griechenland (am Anfang bes Jahrs 1833)? Su: 
erſt fehte fie eine Eommiffion nieder um ben Zuſtand des oͤf⸗ 
fentligen Unterrichts zu conftatiren und die zmedmäßigften 
Maafregeln zur Verbeſſerung desfelben in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen; dann nachdem fie eine ben Zeitumſtaͤnden angemeflene 
Summe (50,000 Dradmen) zur Entihäbigung derjenigen Leh— 
rer, die mitten unter fo ſchwierigen Umfänben ihrem ehren⸗ 
vollen Bernf trem geblieben, aus ſetzte, verordnete fie, um bad 
wichtige Lehramt wicht iu mnfähigen Händen auch fernerbin 
zu laſſen, daß nunmehr, mit Ausnahme ber wenigen Männer 
die als Lehrer oder Gelehrte einen unbefirittenen Namen fi 
erworben, Niemand jened Amt ausüben dürfte, wenn er fi 
nit vor eine der drei eigens eingefedten Pruͤfungẽ commiſſio⸗ 
nen (woron eine für die Lehrer der Gemeindeſchulen, eine für 
die der beDenifchen, und die dritte für bie Bpmnaflallebrer 
war) geitelt und nad beitandener Prüfung das Zeugniß ber 
Befähigung erhalten hätte. 

Da das nene Unterrihtäfpften, fowohl dem Gutachten der 
oben erwähnten Commiſſton ald dem Willen ber Degierung 
gemäß, anf der vierfachen Balld einer Hochſchule, mehrerer 
Bpmnafien, bellenifhen und Gemeindeſchulen beraben folte, 
und das innerhalb der Graͤnzen des Adnigreihd damals vor: 
handene Lehrperſonal theild zu wenig zahlreich, theils nicht mit 
deu erforderlichen Kenntniſſen ausgeſtattet war, ſo mußte man 
zuvoͤrderſt für die Bildung oder Bernfung tüctiger Lehrer 
Sorge tragen; und da man merkwürdigerweiſe gerade für den 
niedern Unterricht (mämlih für die Gemeindeſchulen) verhält: 
nißmäßig meniger Leute vorfand als für dem hoͤhern, fo mar 
am dringendften Lehrer für diefe Stufe des Unterrichtd gründ- 
lich zu bilden. Deßwegen berilte fi bie königliche Diegierung 
durch bie Werorbuung vom 6 (18) Februar 1834 ben @lemen: 
tarumterriht auf die zwedmäßigfte Weile zu organifiren und 
fliftete dad wohlthaͤtigſte unter allen Inſtituten umferd Lan 
bes, bad Volkoſchullehrerſeminar, welches fie unter bie Leitung 
eines Direetord ftellte, der zu gleicher Zeit Gemeralinfpeetor 
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der Gemeinbefchulen und vortragender Rath im Minifterium 
if. Mit dem Seminar wurde auch eine Mufternolfsfchule vers 
bunden, worin bie jungen Seminariften ſich im Lehramt prak⸗ 
tiſch üben follten. Der fo eben erwähnte Director warb zu⸗ 
gleich auch Prafibent ber oben angeführten Prüfungscommiſſton, 
bie aud dem Lehrern ded Seminars beſtand. Diefe Eommilfon 
zeigte Mich bald mad ihrer Einfegung ſehr thätig und erami- 
nirte das vorhandene Schullehrperfonal. Dirjenigen darunter, 
die einigermaßen gut bad Eramen befanden , dreißig am ber 
Zahl, wurden, damit das Königreich nicht ganz ohne Wolke: 
ſchnlen auf efmige Zeit bliebe, gleich angeftellt, aber als Saul: 
lehrer dritter Elaffe, und zwar nur proviſoriſch und umter ber 
Bedingung daß fie nah zwei Jahren fich wieder vor die Vrü⸗ 
fangecommiffioen ftelen, und dann erft, wenn fie nämlich bie 
gehörigen Kenntuiffe au ben Zag legten, nicht mur bie befint- 
tive Ernennung, ſondern auch je nad ihrer Fähigkeit eine bö- 
dere Schullehrerftelle erhalten follten. Won den übrigen wur: 
den einige ganz abgemielen, andere dagegen, bie zwar auch mer 
nige Kenntniffe befaßen, dabei aber glüdliche Anlagen und Ei- 
fer geigten, wurben ind Seminar ald Koftigäler aufgenommen, 
um ſich zu dem Lehramt auszubilden, 

Indem num bie Regierung anf biefe Weile ben Grund zu 
der gebiegenem Eutwidelung bed erften (primären) Molldunter: 
richts legte, forgte fie auf der andern Seite mit nicht weniger 
Umſicht für ben höbern Unterricht, Es waren zwar, wie bes 
reits bemerkt, verhaͤltnißſmaͤßig mehr tüchtige Männer unter 
den Griechen für bdiefe höheren Etufen des Unterrichts ale für 
die niebere; allein diejenigen, Die ſich dazu qualificirten, befan⸗ 
den fih in jemem Wngenblit größtentheild außer dem Königs 
veihe, Die Megierung lieh alfo Einladungen an fle ergeben, 
um durch dieſelben die Gpmmaflen und bie gu errichtende Anis 
verfität zu befeßen, Um inzwiſchen bie lernbegierige Jugend 
nicht ganz ohne böbern Unterricht zu laſſen und auch Studen⸗ 
ten für bie künftige Univerfität vorzubereiten, ſtiftete fie fürs 
erfte ein Opmmafium in Wegina (welches fpäter mach Athen ver 
legt wurde), an dem fie dem trefflichen Profeffor Gennadios 
als Mector, und einige andere tüdtige Männer aus ben weni ⸗ 
gen damals in Griechenland anweſenden anftellte. Bald bat: 
anf errichtete fie ein ambered in Nauplia, indem fie die noch 
übrigen befannten Schulmänner dazu beuupte; und mit jedem 
von biefen Opmmallen verband fie je eine helleniſche Schule als 
Muſterſchule in dieſer Unterrichtäftufe. Für die Errichtung 
ber übrigen Gpmmaften und helleniſchen Schulen, fo wie and 
der Univerfität, bie mit dem 1 Detober 1834 eröffnet werden 
folte, erwartete fie, baf den ergangemen Einladungen Folge ge: 
leitet würbe und bereitete inzwiſchen die dazu erforderlichen 
Berorbnungen, 

Mitten unter dieſen Erwartungen und Worbereitungen er⸗ 
folgte die allgemein befamnte weſentliche Veränderung in dem 
Megentiaftäperfonal, und fo wurde bie Ausführung jener 
Plane auf lange Zeit hinausgeſchoben. Indeß wurden doch 
nah und mad miehrere helleniſche Schulen gebildet, und es 


wurde auch bie Errichtung der Univerfität mit großer Sehn⸗ 


fuht erwartet, bis endlich im Jahr 1837 bie baranf bepügliche 
Verordnung plögli erfhlen. Der König war damals mit feir 
mer erlauhten Gemahlin auf der Müdreife nah Griechenland 
begriffen, und als er einige Tage darauf in Pirdeus einlief, ba 
beftätigte er zwar mit Freuden bie Errichtung einer Anftalt, 
die er ſchon längft dem Lande gewünfdt hätte, machte aber eir 
mige fehr swermäßige Modificationen (in Being auf Organifa 
tion und Perfonal) am der, einerfeits zu fpät, anbererfeitd 
Dagegen mm einige Tage zu früh publicirten Mer 
ordnung. 


Auf diefe Weiſe wurbe das Gebaͤude des öffentlichen Unter⸗ 


richtd in Griechenland äußerlich imfofern vollendet, ald auch bie 
doͤchſte Stufe bedielben (die Univerfität) wenigftend eine gelch- 
liche Eriftenz erhielt. Es fehlte aber noch viel zur Verwand⸗ 
Img bed Buchftabend im Wirklichkeit; demm zmerft hatten nuuter 
ben Profifforen nur änfßerft wenige bis babin Gelegenheit ges 
babt fi in dem Lehramte gu üben. Dann fonnte man ebens 
falls ſehr wenige eigentlihe Studenten haben, weil die Gym⸗ 
maflen des Landes noch nicht die gehörige Ausbildung erhalten 
hatten; am ben noͤthlgen Büchern, an den verfhiebenen Samm⸗ 
lungen, an pbofifalifhen, afıromomifchen und fonftigen Inſtru—⸗ 
menten, an Apparaten, Präparaten und bergl. fehlte es entwe⸗ 
ber gänzlich oder doc zum größten Theil, Auch ein geräumis 
sed und paſſendes Local für bie Dorlefungen mar nicht vor⸗ 
banden, und das einzige Haus in ganz Athen, welches in 
Berug auf Daum einigermaßen dem eriten Bebärfuiffe abhel⸗ 
fen konnte, und welches eben barum proviforifch zu bem Ende 
gemietbet wurde, war wegen feiner fteilen Lage für Lehrer und 
Studirende, im Winter und im Sommer, gleih gefährlich. 
Bei fo bewandten Umftänden waren viele, auch Bohlmeinende 
der Anfiht, bie Errichtung der Univerfität fen vorzeitig gewe, 
jen; man follte vorher die untern Schulen, namentlih aber bie 
Gpmmafien volllommen organifiren,- denfelben bie nöthige Seit 
geben eine hinreichende Anzahl zu den alabemifden Studien 
befähigter jungen Leute zu liefern und inzwiſchen aud für bie 
Bildung tätiger Profefforen forgen, che man an bie Stiftung 
einer Univerfität Dachte. Allein dieſe gründlih und praktiſch 
fcheinenbe Auſicht konnte nicht nur bie Probe einer nähern Er⸗ 
mägung nicht aushalten, fondern fie wurde auch durch bie Er: 
fahrung fiegreie widerlegt. Hätte man jener Meinung beis 
pflihten wollen, fo wäre man ewig Innerhalb eines logiſchen 
Sirkeld geblieben; denn um die Univerfität zu fiften, müßte 
man, fagten viele, vorber tücdtige Somnaſien und bellemifche 
Schulen organifiren; allein dazu brauchte man wieder Lehrer 
und bie Lehrer fonnten nur auf ber Univerfität gebildet werben. 
Die an der Univerfität ald Vrofeſſoren angeftelten, fagten jeme 
Yerfonen weiter, hätten mod nicht die gehörige Uebung zum 
Deociren. Und wie follten fie dieſe Hebung erhalten, wenn nicht 
eine lniverfität ba war! Man müßte abwarten, behaupteten 
fie, dab für die verfchiebenen Sweige der Wiſſenſchaft junge 
Leute auf fremden Univerfitäten fi gebildet hätten, die dann im 
Stande wären einen Lehrſtuhl zu übernehmen. Allein fo lange 
feine Univerfität und folglich keine Ausſicht anf alademiſche 
Laufbahn da war, wollte ſich Niemand in einer fpeciellen Wiſ⸗ 
ſenſchaft theoretiſch andbilden und fih zn dem hoͤhern Lehr⸗ 
amte vorbereiten, fondern ale talentvollen jungen Leute wid⸗ 
meten ſich nur dem activen Staatsdienſt. Alſo damit eine 
Univerfität gedeihen koͤnnte, mußten vorher gute, vorbereitende 
Schulen (Gymnaſien x), zahlreiche Studenten und ausgezeich⸗ 
nete Profeſſoren da ſeyn; allein ohne bie Univerfität louuten 
wieder weder die feeumbären Schulen aufblühen, noch tüchtige Mau⸗ 
ner für die Profeffar gebildet werden. Alſo mußte man ent 
weder nie oder fo bald als möglich einen, wenn au ms 
vollfommenen Unfang mit der Univerfität machen. Und daß 
wirtlich zwiſchen diefer Auſtalt mund dem fecundären Schulen 
eine mwohlthätige Wechſelwirkung ftatt findet, wurde ſchon im 
ben erften Monaten nah der Errichtung ber Uninerfität ſicht⸗ 
bar; denn während im vorhergehenden Semeſter bie Zahl ber 
Schüler des Gymnaſtums und ber beileniihen Schule zu Athen 
taum fi auf 120 bis 180 belief, ſtieg diefelbe, balb nad Eroͤff⸗ 
nung der Univerfität, auf beinahe 800, da bie jungen Leute vor» 
Her, indem fie feine Ausſicht hatten eime akademiſche Bildung 
zu erbalten, fi; darauf beihräntten bie helleniſche Schule jeder 
fm feiner Provinz zu abfolviren, mund das Gpmnafium (mas 
dod eime Worbereitung zu der damals noch mit beſtehenden 
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Univerfität ik) nicht mehr beſuchen zu müſſen glaubten, na vSher aber 
eben darum es für mmentbebrlih bielten ih auf dem Bpmuas 
Nam für die Univerfität vorzubereiten. Go bat bean wirklich 
das richtigere Borgefühl bie Oberhand gewonnen, und es wurde 
einerfeits Diele Hochſchule am 3 (15) Mai 1837 eröffnet, ande: 
rerfeits aber mit Ernft darnach geftrebt den Mängeln ber 
felbın nach Kräften abzubelfen. Die Graatdcaffe übers 
nahm bie Beloldung ber Yrofelloren und bie Miethe des Los 
cald und ſchoß Geld zur Auſchaffung von Büchern, Juftrumen: 
tem ze, vor. Privatleute fhenften Inftrumente, Bücher, fogar 
ganze reihe Bücherfammlungen und bergl, mehr. Andere Män: 
mer wieder, worunter beſonders ber damals in Griechenland anı 
meiende Hr. Sabinetdrath Dr. Brandis, ber jetzige k. griechiſche 
Zuftigmintfter Mbalid, und ein edler Sohn ber glorreihen Yn: 
fel Hodra, Hr. &. Dolos, genannt zu werden verbienen, faßten 
den Plan durch berporgurufende Privarbeiträge eim ſchoͤnes, ges 
raumiges Untverfitätdgebäude gu Etaude zu bringen, das nicht 
nur die Hörläle, fondern auch die Bibliothet und bie verſchie⸗ 
denen wiſſenſchaftlichen Eammiungen enthalten folte, Und dies 
fer Plan, der durch Ernennung einer die Beiträge betreibenden 
und fammeluben nnd den Bau leitenden Sommilfion möglib ger 
macht murde, ift bereits fo weit gelungen, daß bie Hälfte des 
Gebäubee, und zwar bie koftipieligfte und fkönfte vollendet wor⸗ 
den, und es ſteht zu hoffen, dab auch ber übrige Theil auf die 
felbe Weile aufgeführt werben wird, Zu dem erwähnten Bau 
bar Se. Majeftät der König ans feiner Privatcaffe 41,000 Dr, 
beigetragen, 

Nachdem ih nun bad Hiſtoriſche ber Entitehung unferer 
jungen Umnterridtsanftalten im Wllgemeinen erörtert, muß ich 
einen kurzen umb gedrängten Lebrrblid von bem geben, was in 
biefer Bezlehung bei und im gegenwärtigen Mugenblid beiteht, 
gleichniel ob es ber Staateregierung felbft oder dem löblihen Ge⸗ 
meinfinn einzelner Staatsbürger feine Stiftung und Unterhals 
tung su verbanten hat. 

Es beftchen alſo gegenwärtig: A. Die Dito:Univerfität. 
Sie bat 30 Profefforen, vom denem 2 der theologiſchen, 6 
ber juriftifhen, 9 der medicinifhen und 13 ber pbi« 
lofopbifhen Focnitär angebören, und eine nit unbeträät: 
liche Anzahl von Privatdocenten. Unter den Vrofeſſoren haben, 
wie bereits bemerkt, 20 auf deutſchen IUniverfitäten, 9 in Frank 
reib und Einer mur (Profeffor Yali) ausichliehlih in Italien 
Rudirt. Was dann das Werbältniß der Heimath der Profeſſoren 
betrifft, fo find darunter 23 Griechen aus dem nicht zum König: 
reich aehörenden Provingen, 2 aus dem Königreich felbft, Die 
HH. Kontogonir und Leradeus, und 5 Deutſche. Als eigentliche 
Studenten haben ſich ſeit 1837 mac und nach eimfhreiben laſſen: 
192 (morunter 24 für die Theologie, 62 für die Jurisprudenz 
58 für die Mebdicin und 48 für die philofophife:pbilologiidhen und 
Die allgemeinen Wiffenihaften). Mon biefen 192 haben 92 ihre 
Studien vollendet, die übrigen ſetzen fie noch fort. In vaterläns 
bifher Beziedung find darunter 95 einbeimifhe und 97 außer: 
balb des Königreichs geborne Griechen. Wafer diefen eigentlichen 
Studenten (posrzrai), melde nur aus folden beftehen bie entwe⸗ 
der den Gomnaſialcurſus in irgend einem Somnallum des Landes 
vollendet und das gehörige Abgaugszeugniß erhalten, oder ſich doch 
vor eine inländiihde Gpmnaflalprüfungscommiffien geftellt baben 
und von ihr nah beftandener Prüfung mit dem erforderlichen 
Zeuaniß verfehen wurden, bleiben mod 133 fogenamnte regel: 
mäßige Zuhörer (raxıızoi expomsei) — eine ganz ercrptionelle 
und proviforifcge Elaſſe atadbemifser Halbbürger, worunter 112 
Öffentliche Beamte find melde, indem fie während des Befreiuugs⸗ 
Erieges und noch fpäter nicht die Gelegenheit hatten die möthigen 
encpflopädifen Vorkenntuiſſe zu erwerben, ſich gegenwärtig, auf 
eine ſpeciele Autoriſation der Regierung, befleiigen das nn 


willtürlich Verſaumte, fo weit ed ihr Miter und ihre Geſchaͤfte 
erlauben, nachzuholen. Was aber dad Umiverfitätsgebäube au: 
belangt, fo iſt bereite, wie oben augebentet, bie eine Hälfte des⸗ 
felben, d. b. bie vordere, vollendet, nnd zwar auf eine ſehrt 
ſchoͤne geſchmackoolle, rein amtite uud dabei hoͤchſt dauerhafte 
Weiſe unter der Leitung eines grundlichen Kemners rein griechis 
fer Bautunft, des Architekten Eh. Hanfen aus Dänemark, aber 
größtentbeild durch griechiſche einheimifhe Steinmehen nnd 
Handwerker ausgeführt. Ste enthält im dem ſchoͤn gemölbten 
unterirdiihen Geſchoß vier Säle für bie Anatomie und einen 
für bie Chemie, und einiged andere, in dem Erdgeſchoß bie 
Hörfäle für die vier Facnltäten, einen geſchmacvoll eingerich⸗ 
teten Saal für die Werfamminngen der Vrofefforen das 
Bureau und bie Wohnung des Univerfitätäfecretärd; auf dem 
erften Stock aber, wohin eine prächtige Treppe aus penteliſchem 
Marmor führt, find bie nötbigen Säle für die Bibliothek, im 
denen ſich der feinfte Geſchmack mit der größten Zweckmaßialeit 
und Erfparung des Raumes fo volfommen gepaart findet, daß 
in diefem im Verhaltniß gu andern Bibliotheken doch nicht ſeht 
großen Local über 200.000 Bände enthalten ſeyn können. Außer 
diefen Saͤlen und dem im feiner Urt eimyigen Lefegimmer it 
noch in demielben Stockwerk rin großer Saal, ber gegenwärtig 
die giemli® reihe Sammlung pfofikalifber Iuftrumente enthält, 
fpäter aber, fobald mamlich der übrige Theil bes Gebändes auf⸗ 
gefährt feun wird, für die Manufcripte und die mit lithogra- 
phiſchen und chalkographiſchen Tabellen verfehenen Pradtwerle 
verwendet werben fol. 

B. SBpmnafien. Nah ber Grundidee follen mit ber Seit 
eben fo viele Gymnaſien errichtet werben ald bas Konigreich Nos 
men oder Kreife enthält. Wis jent aber, ba Griechenland mweber 
die dazu erforderligen Gelbmittel noch ein hinreichendes Lehr: 
verfonal befigt,, find nur folgende Gymnaſien errichtet worden: 
1) das zu Atden (vorber zu Aegina), verbunden mit einer 
belenifsen Schule. Beide Anftalten zuſammengenommen zäblen 
18 Profeiforen, Lehrer und Unterlehrer (wovon 8 am Spmnafiam 
und 10 an ber helleniſchen Schule find) und am 500 Schüler. 
Das Banye ſteht unter der Leitung des Gomnaſtarchen (Bpim: 
naflalrectord) Gennadios, wenn gleich die Schule einen befondern 
Scolarchen (Schulrector) bar. Dieſe Anſtalt ift zugleich factiſch 
ein praktiſches Lehrer ſeminar für bie helleniſchen Schulen des 
Koͤnigreichs, indem die Lehrer und Unterlehrer derſelben, nach⸗ 
dem fie darin ein paar Jahre gelehrt, nach dem verſchledenen 
beleniihen Schulen bed Landes als Lehrer oder Scholarchen ver» 
fept und im Wehen durch andere, welche anf ber Univerfität, 
nach vollendetem Spmuafialeurfus, ihr Triennium zurüdgelegt, 
erfept werden. 2) Das zu Naupiia, gefifter 1834, aub mit 
eimer helleniſchen Schule verbunden, blühte eine Zeitlang, geriet 
denn in einen traurigen Zuſtand und zählte fehr wenige Schüler, 
wurde aber 1841 reorganifirt nub der Leitung des jehigen Rectors, 
Dr. Auſelm, anvertraut. Es bat gegeumärtig fets treffliche 
Yrofefforen und einige Lehrer und Unterlehrer Cfür bie helleniſche 
Schule). Diefer neuen Organiſatien zufolge am die Unfalt 
ſchnell empor, und fie rivalifiet in Tüchtigkeit mit der zu Athen 
und zählt bereits eine nicht unbetrachtliche Anzahl von Schülern 
(äber 200). Ohne fi durch übertriebenen Patriotiemus blenden 
zu laffen, darf man wohl behaupten, daß dieſe beiden Gpmmaflen 
e8 mit mandem deutſchen Gpmmaflum zweiten Ranges amfuch- 
men Binnen. 3) Das su Spra, ebenfals mit einer helleuiſchen 
Schule verbunden, beftand ſchon feit dein Jahr 1833 ald Privats 
anftalt ber chiotiſchen Gemeinde auf jemer Infel, wurde aber 
1835 oder 1836 als koͤnigliches Gymnaſium reorganifirt. Das 
Sanze zählt 5 Profeforen (für das Opmuafium ſelbſt), 3 Lehrer 
für die helleniſche Schule) und 255 Schüler. Es it das beſte 
nach denen vom Athen und vom Nauplia. 4) Das su Patras 
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iſtt eigentlib aur eine volftänbigere helleniſche Schule mit dem 
Ehrennamen eines Opmuafinmd. Die dabei angeftellten Lehrer 
find tüchtig, aber nicht zahlreich genug, unb der Staat hat im 
dieſem Uugenblid die Geldmittel nicht, um and dieſem Nominal: 
apımnaflum ein wirkliches zu machen. Die Ubſicht ber Megterung 
ift aber dieſer Auſtalt, fobalb ed die Werbältnife erlauben 
werben, die gehörige Entwidlung zu geben, 

C. Helleniſche Schulen. Es gibt deren 54, worunter 
drei — ju then, Nauplia und Sora — fo innig mit den da⸗ 
felbft befindliden Gpmmafien verbunden find, daß fie gewiſſer⸗ 
maßen nur bie unteren Elaffen eben dieſer Spmualien audmachen. 
Der Unfang zur Stiftung biefer Stufe von Schulen wurde ſchon 
zwiſchen 1833 und 1834 gemacht, indem man bei ber Errichtung 
der Opimnafien zu Wegina (nachmals zu Athen) und zu Nauplia 
daneben je eine beilenifhe Schule bildete. Seitdem erwuds all: 
maͤhlich bie Zahl berfelben bis zur eben genannten. Da nab 
dem uriprüngliden Plan fo viele helleniſche Schulen geſtiftet 
werben follten ald das Königreih Eparchien (Bezirke) enthält, 
gegenwärtig aber 54 folde Schulen (mit Inbegriff der mit ben 
Opmmafien verbundenen) vorhanden find, fo köunte man glauben, 
daß bieled Biel erreicht wäre und bereits jede Eparchie wenig: 
ftens eine helleniſche Schule befige, Wlein diefes ift keineswegs 
der Fall, indem einige Eparchien mehrere befifen, mie z. B. 
Artita, welches eine im Athen, eine im Pirdens, eine in Mararbon 
und eine vierte in Salamis hat, andere bagegen noch feine haben. 
Dazu kommt, daß nicht alle vollftändig uud befriedigend befept 
find und nicht alle von ber Staatsregierung unterhalten werben. 
Zuerft was bie Wollftändigfeit betrifft, fo haben nur die helleni⸗ 
ihen Schulen zu Athen, Nauplia, Spra, Amphiſſa, Ehaltid, 
Lamia, Tripolis, Sparta und Thera die gehörige Anzahl Lehrer 
und jede eimen Scholarhen. Die von Patrad wäre, wenn fie 
helleniſche Schule gebeifen hätte, noch volftändiger; alle übri⸗ 
gen find umvonftändig, haben jede uur eimem oder zwei Lehrer 
und feinen Scholarchen. Dann aber, was bie Fähigkeit der 
Lehrer anbelangt, fo finder man, außer den eben genannten 
würbig befegten. 9 beilenifchen Schulen, auch noch in einigen 
ber übrigen gediegene Schulmänner; allein viele diefer Schulen 
erfreuen fi eines gleiden Glucs nicht, und diejenigen, die es 
baben, können wegen ber unzulänglihen Zahl der Lehrer wicht 
den erwünſchten Nugen aus der Tüchtigkeit derſelben ziehen. 
Ddgleib aun es mir rathfamer zu ſeyn ſcheint dieſe zahlreichen 
aber unvollommenen Schulen in wenigere, aber deſto tüchtigere 
zuſammenzuſchmelzen, fo ift biefed aus localen oder andern, bier 
nicht leicht aus eimander zu ſehenden Gründen nicht ausführbar, 
Was endbli die Unterhaltung dieſer 54 Schulen angeht, fo 
werben die Koften für 32 bderfelben (nämlich mit Inbegriff der 
in den Gpmuaflalftädten befindlichen) lediglich and der Staats⸗ 
caſſe beftritten, von dem übrigen werden einige wenige gemein: 
ſchaftlich von der Stavtsregierung und der betreffenden Gemeinde 
(wie 3. B. die zu Argos), die meiften aber entweder and ben 
Semeindefonds oder aus Beiträgen und frommen Bermäctniffen 
vaterlandslichender Männer unterhalten. Bei allen den oben 
erwähnten Mängeln bringen doch diefe Schulen nicht unbebens 
tenden Nugen hervor, indem darin, fo weit ed das Lehrperſo⸗ 
nal erlaubt, ſtatutenmaßig folgende Gegenftände gelehrt werben: 
alt helleniſche, lateiniſche und franzöfifhe Sprache, biblifhe und 
allgemeine Seſchichte, Kalligraphie, Geographie, Arithmetik und 
Elemente der Popfit und der Naturgeſchichte. Die deutſche 
Sprade dagegen wird in den Gymnaſien (mo dann der Unter: 
richt im der frangöfifchen ausfält) gelehrt. Die Zahl der jungen 
Lente, welche die Spmnajien und die helenifhen Schulen des 
Koͤnigreichs beſuchen, beläuft fit insgeſammt auf 4500 bie 5000. 

Geſchluß folgt,) 


Auſßland und Polen, 
Documente aus ber päpftliben Staatsfärift über 
den Sufand der farbolifhen Kirche in Ruſlaud. 


Neueſter Beriht über bie Miphandlungen bie 
man gegen bieibrem Slauben getreuen Sriechiſch⸗ 
Unirten in Anwenbung bringt. In Rußland, nament: 
li in dem Gonvernement von Volhynien, wo bie Biſchöfe 
fammt allen Bafllianerklöftern,, wenige Mitglieder der legteren 
andgenommen, griechiſcheſchlömatiſch geworden find, wurden in 
neuefter. Zeit griechiſch ⸗ unirte Vrieſter, bie dad Schisma nicht 
annehmen wollten, ihrer Beneficten beraubt, im ſchismatiſch ges 
wordene Bafilianerflöfter geftelt und bie Oberen ber lehteren, 
neuerwaͤhlte oder beftätigte, beauftragt die wegen des Glaubens 
und ber Meligiom Eingekerkerten auf jede Welfe von ihrer rö⸗ 
milch » katholiſchen Mutterkirche abzubringen und ihnen das 
Shisma aufzubringen. Zu biefem Behuf werben bie einge: 
fperrten Priefter zu den miedrigften Dienften verwendet, müſſen 
zum Schimpf in ſchlechter Kleidung mit den Leibeigenen eſſen; 
mande werben fünf bis ſechs Tage lang in einem kalten Gemach 
eingeihloffen, wo fie weder Speile noch Trank erhalten. Webers 
banpt ift ihnen verboten irgend eime geiftlihe Function zu ver⸗ 
richten; und wenn ber UAbt oder Superior erfährt, daß irgend 
einer von ben Eingefperrten einen andern feiner Leldendgefährten 
Beichte gehört babe, fo ſtoͤßt berfelbe nicht nur die gröhften 
Läfterungen rider dem Papft und dem armen Priefter aus, ſon⸗ 
dern mißhandelt legtern manchmal auch mit Fanftichlägen und 
Eußtritten, gleih als ob berfelbe kein Meuſch wäre. Solche 
Mißhandlung erlitt ein achtzigiähriger Batholifher Abt eines 
Abends von ſeinem Werfolger, fo daß er ausrief: Miserere mei 
Deus. So rief er auch mod oftmals, gequält von Hunger unb 
Kälte, bie Nacht hindurch, dis er eudlich, nachdem er noch durch 
die Thüre hindurd einem feiner Martergemofien gebeichtet hatte, 
andere im roͤmiſch⸗ katholiſchen Glauben beſtaͤrkend, feine reine 
Seele in bie Hände feines Schöpfers empfehlend, feinen Geiſt 
aufgab, Der Anblie biefed Todten machte auf ben Heuer des» 
felben , den apoftafirten Superior, einen fo erſchütternden Ein- 
drud, dab er im Verzweiflung gerierh und im einem Fiſchteich 
fi erfäufte. Auch feinen Helfershelfer traf ſchon am demſelben 
Tage die göttlibe Strafe, indem er das Bein brad. Dur 
dieſe offenbaren Beiden des göttlichen Strafgerihts wurben die 
Martprer Chrii beftärkt, dad vom biefer Beit bis zum 6 Januar 
1842 feiner vom ihnen durch die graufamften Strafen Ab von 
dem römiich:tatholifhen Blauben abbringen lief. Um dem ge: 
nannten Tage belief fih die Zahl diefer Bekenner nur an Dries 
fern auf 170. Wus dem Wolfe wurden mande verführt durch 
das Vorgeben daß die Prielter bad Shisma angruommen hätten, 
ohme die dußeren Zeichen der Union die erlandt wären, j. B. 
Sherren des Bartes; andere müfen, burd Schläge ober anbere 
folde Mittel gegwungen, ob fie wollten ober nicht, zur ſchlsma⸗ 
tifhen Kirche zehören. Wieder andere endlich den, aus 

urbt vor den graufamen trafen, außerlich die ſchis matiſchen 

irhen, find aber inneriich, boffend auf die Barmherzigkelt 
Bottes, noch immer wahre römiſch⸗ katholiſche Ehriften. Zum 
römifch » fatholtfhen Glauben darf man vom feinem religiöfen 
Belenntuif übertreten. Cin Jude darf katholiſch getauft werden 
nur unter ausdrüdlicher Erlaubmiß des Kaiferd, bie nur unter 
fwer erfülbaren Bedingungen erlangt wird. Kein römifd: 
fatholifher Priefter darf einen Diener vom griehifhen Mitus 
baben: nur den hohem Mdeligem ift ſolches erlaubt. Un gewiden 
Fefttagen wird in den Kirchen der Papft fammt allen denjenigen, 
die fih früher mit der römtirtatholiihen Kirche uniır haben, 
verluht. Un jebem Sonn: und feiertage möäfen nab ber 
Meile Gebete für dem Kater umd feine ganze Famtlie gefangen 
werden. Dem fatbolifchen Prieftern iſt es mict erlaubt in - 
Dredigrem dem Wolfe zu lehren, dad der römiic-Tatbolifhe Glaube 
der wahre fen. Keim Karholit darf eine Hauscapele haben ; Do 
finden fi In Mogittad folbe. Die ſchis matiſchen *2 
verrathen die Beihtgeftändnille berienigen, Die ſich irgend einer 
Untreue gegen dem Kaifer anklagen. . 
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Vekanntmachung. 


Das Winter-Semeſter 1512/43 beginnt an ber biefigen Univ:rfität 


von welbem Tag an bis zum 1 Movember fomohl Lie perfönlihen Unmelbumgen zur 

erforberliben Studien, Sitten: und obrigkeitlich beglaubigten elterlichen Licenz-Zeuguiſſe in 

vor dem Univerfirätd : Actuariate F geladen haben, als au 
14 


Etudirenden zu erwirfen ift, mel 


bre Studien an der bieligen Hochſchule 
Mer (von den Inländern) vor Ablauf der oben beftimmten Frift von 14 Tagen, ohne lega 


am 19 dieſes Monats, 


mmatriculation unter Vorlage der 
tziebung auf bie Neuanlommenden 


bie —— der Matrikel (alugemeine Inſcription) von jenem 
ortzuſetzen Willens Am. 


nachgewieſene außerordentliche 


Urfache, fih nicht perfönlich gemelbet bat, wird für dad begonnene Semefter zum Befuhe der Univerfität nicht mehr zugelaffen, 
und vom bier entfernt, wenn er dafelbit micht bomicilirt it. — Münden, am 1 October 1842, 


BRöniglihes WUniverfitäts- Hectorat. 


[4786 —83] 


(L. 8.) Dr. Buchner, p. t. Rector. 


Müller, Seertär, 


ekannıtmwmadhung. 


Vom 1 October d. I. an treten folgende Curs⸗Veränderungen im Poftenlaufe ein: 
4) Saͤmmtliche Poften zwiſchen Altenburg und Borna werben eingezogen ; dagegen werben durch die Poft Briefe und Päde: 
reien täglich zweimal pr, Dampffahrten jwiſchen Altenburg und Yeipzig befördert. 


2) Un die Stelle der bisherigen 


Pärereipoft, welche täglih Vormittags 11 Uhr 
finden auch noh am Dienftag, Donne 


Poften zwiiben Mitenburg und Ehemnig über Penig tritt eine Perſonen-⸗, Briefs mb 
er abgeben und Mittags 1 Uhr bier eintreffen wird. Pädereien nah Chem: 
ag und Sonnabend Abends 7 Uhr mit der Diligence über Glauchau 


ni 
Zeorkrun b 
3) Die Eilwagenfabrten zwifhen Altenburg und Weimar beſtehen fort. Dagegen werden die Nachtpoſten zwiſchen Alten⸗ 


burg und 


Gera eingesogen, und tritt an beren Stelle eine Perionens, Brief umd Pätereipoft, weiche täglih 6 Uhr Abends 


bier abgehen und 6 Uhr Morgens bier eintreffen wird, Mit diefer Poft werden am Montag, Mittwoch, Freitag und 


Sonnabend die Pädereien auf den Coburg: Meininger und 


otha⸗Frankfurter Curs befördert, 


4) Unter Aufhebung der zeitherigen Poſten zwiſhen Altenburg und Zeitz wird eine directe Perfonens, Brief: und Packereipo 


zwifhen Altenburg, 8 und 


aumburg eröffnet werden, welche taͤglichk 6 Uhr Abends von Altenburg abgeht un 
6%, Ubr früh in Altenburg anfommt. 


5) Die Hofer Eilpoft wird vom nun am fhon 7 Uhr Abends bier abgeben und 5 Uhr früh bier eintreffen. Eben fo wird bie 
Diligence nach Hof am Dienftag, Donnerftag und Sonnabend fhon 7 Uhr Abends abgeben und am Montag, Don: 


neritag 


und Sonnabend 5 Uhr früb anfommen. 


Auferdem wird noch eine tägliche Perfonen- und Briefpoft zwilhen 


Altenburg und Zwickau curfiren, welche Vormittags 11 Uhr bier abgeht und Mittags 1 Uhr bier anlangt. 


Bei allen diefen Poften findet, mit Ausnabme der 


Hofer Diligence, unbeihränfte Perfonen: Annabme ftatt. Das 


Derfonenaeld —— bei der Weimarer und Hofer Eilpoſt 8 Nor.; bei ſaͤmmtlichen Perfonenpoften aber nur 6 Ngr. pro Meile, 


inel. Poftillonstiinfgeld. — 


147572—53] 


Am 17 October d. 
werben im diefftäbtiihen Grunbbuhamte dir zur Gepmüller'ihen Concursmaſſe gehörigen 


Altenburg, den 29 September 192, 


Herzogl. Fähf. Kammer. 
v. Hopffgarten. 


Licitations : Kundmachung. 
DBormittagdrdi Uhr, 


uder:Maffineriee®ebäude licitando am 


den Meinbietenden veräußert und erforberiihen Falls auch unter dem Schatzungswerthe hintangegeben, 


Diefe Mealität beſteht: 


a) aus dem Hauptgebäude, worin bie Raffinerie betrieben worden ift, 
b) aus zwei Nbengebäuden mit geräumigen Magszinen und mehreren Wohnungen, und 


ec) einem noch bedeutend 


Peſth, am 26 September 1842. 


roßen, leeren Baugrund zu mehreren Hausitellen, 
Die Eolidität diefer Baulichkeiten, ihre vorteilhafte Laie und ein im Berbältniß 
Anſchlag machen die Acquiſition derfelten ſowohl in techniſcher und commercielier, als auch in ſpeculati 


u bem vo eng ſeht billiger Preid- 
ver Beziehung aͤußerſt empfehlend. 


. 3. Malvieug, als Maffa:Curator für Ungarn der Concurs-Maſſe Geymäller u. Comp. 


[4604-5] Fürftentbum Hohenzollern: 
Sigmaringen, Stadt Sigmaringen, 


Guts- und Drausrei - Verpadtung. 
Der feltberige Pacht über das hieſige herr: 
fhafılihe f. 0. Baubofaut geht mit Georgi 
25 Aprin, fo wie ber Pacht Über bie biefine 
errſchaftliche Brauerei an Martini (11 Nov.) 
1845 au Enbe, ered beſſeht neben ben für 
eine audaebehmte Defonomie e lichen in 
einem aroßen verfäloffenen aume befinds 
lien Defonomiegebäuden, Brunnen u. f. w. 
und neben zwei aerdumigen Paͤchterswohnungen 
in einem meift arronbirten Butss Eomplere 
von circa 
446 Morgen Aecker 
168 Morgen Bärten und Wiefen 
1, Morgen Bemüfenärten. 
Fu Bezlehung anf bie Brauerei ift zu bemerten, 
folge neben ben nerdumigen eigentlichen 
f. 9. Braubaufe mit den erforderlichen Felſen⸗ 
und andern Sellern, mit Brauerei s Inventar 
und den nothmwenblaen Räumen für Nufbermahs 
rung ber leeren Faͤſſer⸗ unb Braugeraͤthſchaften, 
fo mie mit Hüferels und Holgremifen ausaeflats 
tet ift, und daß noch vor Ende ber gegenmwärs 
tig laufenden Parbtzeit ein nah ben meneften 
technifhen Erfahrungen eingerichtetes Subbaus 
neu erbaut werben wirb,_ das 


t 
Brauerei ift ferner bad unbefchränfte Mecht 


u Biers und Branntweinihants umb bei 
rannttweinbrennens vertuüpft, fo wie einem 
—— 7— Pächter vertragsmäßla mehrere ber 
eutende ErzeugnißsNönebmer zugewiefen wer; 
ben fbnnen. 


Vorſtehende beiderlet Pachtobjerte follen 
nach erbaltenem hohen Auftrage wieberbolt auf 
eine angemeffene Reibe von Jahren im bffents 
lichen Yurfreige verlieben und bei der bießfall: 
figen Berbanblung ein vierfacher Pacht ⸗Berfuch 
gemacht werben, unb zwar: 

1) das ganye 3; Baubofgut mit allen dayn 
zehbrigen Gebdubtn and mit ber herrſchaft⸗ 
iden Brauerei in einem Gefammt: 
Pacte zu verleiben; ober 

2) daß Brauerelgewerbe mit einem Guts⸗ Com⸗ 
viere von circa #0 bis 100 Morgen Merter und 
Wiefen und den Ueberreſt der Bauhofgüter 
mit zum fämmtlicher dazu gebbrigen 
Gebäude je abgefonbert gu verpachten, oder 

5) bas Brauerelnerwerbe wie ade. und ben Ueber⸗ 
rent bes Baubofs je in zwei Mpthbeilums 
aen umter angemeſſener Ausſcheldung ber 
Gebäude im Pacht binyuaeben, oder endlich 

4) bas Brauereigewerke wie ad 2, fo wie bie 
ſammtlichen Defonomiegebäude bes BRauhofs 
mit einem MutdsEomplere von circa 200 
Moran je abaefontert zu verachten, und ben 
Ueberreft an dem entlegeneren Bauhofaltern 
in Parcelen von einem ober and mehreren 
Morgen zu verfeiben, 


Zur Vornahme diefer mehrfachen Verbands 
lung wird hiermit Tagfahrt auf den 


414 November b. 3. 


anberaumt, — welche ſich uͤbrigens 
mit obrigfeltlichen Zeugniſſen über ihre bis 
aung für bie eine ober bie andere m nn 
nabme, ſewohl rädfichtli ihres Wermbagens, 
als in Bezug auf bie erforderlichen Kenniniffe 
—F ben einen oder andern Betrieb aus zuweiſen 
aben, werben bierzu unter dem Anbange eins 
ggleten. bafi die Pacht s Dvjecte bestebungdmeife 

e Riffe für das neu zu erbanende Gubbaus 
eben Taa befichtigt, fo wie daß bie betreffenden 

acht: Bebingungen vom 45 Sctoder d. J. an 
ei 3 unterzeichneten ‚Stelle eingeſehen wer⸗ 

nen, 


Schließlich wird noch angefügt, daß fi bes 
zuͤglich heiderfei Pacht: Objeete die Auswahl nm: 
ter ben Stelgerern otme Rüdfihtsnabme anf bad 
Meiftgebot vorbehalten unb baß einerfeiid am 
voiffenfchaftlih ober vraftifch_aebilbete Lands 
wirthe, welche einer rationellen ——— 
des Guts gewachſen find, fo wie andrerfei 
auf einen technifch gebildeten tüchtiaen Brauer 
nen — beſondere Ructſicht genommen 


w 
Siamaringen, dbenı September ısh2. 
Fürftt, re Rentamt, 
e 
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1122), Pierteljahrsihrift 1842, viertes Heft. 


In Unterzeihnetem hat fo eben bie Vreffe verlafen und wird nunmehr an alle Buchhandlungen verfandts 


 Dentychen 
Bierteljabrs-Schrift 


für 1842. 
Detober — December. 
Mit einer Karte über die Güter-Arrondirungen in den Gemeinden des Iller-Kreifes im 
Ä Königreich Payern. 
Preis Des Jahrgangs — 12 fl. oder 7Rthlr. S gr. 
nhbalt: 

Ueber Pflege der Nationalpoefie, Dichtervereine und Verwandtes. — Die Nahfolger Schillers 
und das deutfhe Theater. — Die Aderverfaffung, die Zwergwirthſchaft und die Auswanderung. — 
Hebung der Fifcherei in Deutfchland. — Gefhichtliches Recht und gefhichtlihe Orundlagen. — Zur 
Drientirung über die Verfchiedenheit der Intereffen und Anſichten in der Twiſtfrage. — Die Mathe: 
matik in ihrem Verhältnig zu den Naturmwiffenfhaften. — Das Bedürfniß erhöhter Schußzölle für 
einige Zweige der Vereinsinduſtrie. — Kurze Notizen. 

Stuttgart und Tübingen, Dxrtober 1842. %. ©. Eotta’iher Verlag. 





[4691] In der Sinnerfsen Hofbuch⸗ | [4675] Im der Karl Kollmann'ſchen Buchhandlung in Mugdburg iſt fo eben erſchie⸗ 
handlung in Coburg ift fo eben erfienen: | nen und an alle folidben Buchhandlungen Deutfchlanbs, Oeſterreichs und Schweiz verfandt 


Der Staffelberg mit jeiner n 
der —28 Gil pe Wichtiges Werk für Staatsregierungen, Forftbehörden und 


weibten Gapelle und feiner Foritbeamte überhaupt. 


Yusficht. 8. broſch. 9 kr. 
Be a Seine Der Waldſfchutz 


wird gewiß nicht mur jebem, ber ben Berg er: 
€ 


—— er ne 5 | 
denen, die jene Hoͤhe (908 Gefahren, in ben und die Forſt s Direetion 
Be mn ae ee PETER REBE 
beit. Welounde if} dem Goriftchen beigegeben. | „ —2 island » Ordens 
Koh. Wolfgang Weiferts, | I cum und'orn. Dilglihe dr beneplia Snfanbenhung, uud belatngen fen Socletät ber 
Schneiders und Vollsdichters zu Nuͤrn⸗ Borfts und Jagbtunde zu Dreißigader. 
berg, fämmtliche Gedichte in m Anhange 
Mürnberger Mundart und | ein Entwurf einer Forftordnung und eines Forſtſtrafgeſetzes. 


in bochdeutfcher Sprache. 
Mit erläuternden Anmerkungen und Mit 2 illuminirten Tafeln —— — 3 lithographirten und 


einem Zörterbuge verſehen. 1. vd. Gr. 8. Maſchinen-Velin. Preis & fi. 30 Er. ober 3 CThlr. 


8. broſch. 1 fi. 12 fr. 
. Der Wald, für die Menſchheit und bie Staaten vom böcdhfler Wichtigteit, von welchem fo 
Erfheint in 5 Bänden, von je 10 id 42 Bogen. | yiele Bebürfniffe = eine Fe Meife erlangt werben fünnen, ſi ein freiliegendes. bater audy 
Dbige Sariften find In der K.Rollmann's | das gefäbrbeifte Eigentbum und bebarf ald foldes hauptfählih Em un. — — 
ſchen Buchhandlung in Augäburg zu finden. | im ausgedehnten Sinne dee Wortes umfaßt alles, road Bezug auf Erhaltung, Berbeſſerung und 
— — ñ — —  Fpöihftmödglige Benupung der Waldungen hat, oder demfeldengentgenenftreben fbnnte, und jerfaͤut 


[4655] NRöhrs neueſte Predigt. |demna® in die Hauptabtheilungen 
Das Beifwiellofe der —— — entlicher Waldſchutz, und 
bie Keuers und Befieranaf gaben Hrn. Vice Au. Forftdireetion, : 
—— Dr, Röhr Beranlaſſung zu einer Der aewöhntibe Waldfbug nimmt die Lehren und Regeln auf, bie ber ansübenbe 
en ae ee en Druaifatten Sec Funken Dilbung ıc: sufıufaflen, Saftructionen, 
Der geiftige Segen bes Un— Fa rd d Fort facfege, mac den allgemein geltenden Rectöprincipien zu entwerfen, 
beit — — Naturzu: — ein (hägendes Perfonal aufzuftellen, und Bildungss 
flandes um uns ber, melde | Hunt duitun set Beine Mermikcie Biganfeten un Ki wmoifenbee Borhprrfont 
fü EV S in allen B ndt 2 de Moltnngen wirfen. tie leiber Teorie ua Praris bed Forſtweſens mit bem rtlichen 
e3/, Sgr. in allen uchhan ungen Forftvetrieb dermal in feinem richtigen Gleichgewicht ſeht z wie alten dieſen Lebeln, welche fo 
iu haben IR, ie Ihren Sebart, van | ar neane Se Mae m 7 
meinem Leipziger Lager zu beziehen tungen und gründlihes Studium der verihiedenen Zweige der Borftwiflenfgaft berus 


hierdurch erfucht werden. benden Darftellung nadzumeifen, 
> in SR datı bi die boben Realerungen wie alle Forſtbehbrben und Beamteten biefems 
Bilh, Hoffmann in Weimar. —A—— und Beachtung dienten, 
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Lchrbud 
der höheren Vermeſſungskunde, 


oder 
Anleitung zur trigonometrifchen Beſtimmung ber Punkte auf ber 


Erdoberflähe und der Höhen ber Berge. 
Bon Fohann Eduard Hierl, 


orbentlihem Proftſſor der — —J — a a na unb 
Mit drei lithographirten Figuren - Tafeln, 
Gr. 8. Mafbinen: Drud:Belin. 1 fl. 30 Er. oder 1 Tölr. 


Der Hr. Verfaſſer wollte durch Herausgabe dieſes *83*8 nicht nur ſeinen Zubbrern das 
—— —— ſondern A —— — welche Ann Baar Ai ftubiren wollen, 
um fie angumwenden, bie ndtbige Anleitung dazu geben. 4 


Deutfhe Volks: Ausgabe von 
Thomas von Fempis. 
Bier Bücher 


von der Nachfolge Chrifti. 


- Aus eg rate ins —— überfeßt 
v i . Spindler und Balth. FKernfemer, 
* Pb Ja an ber Dideefe — 5 f 
Mit einer Zugabe von Morgen:, Abends, Meß⸗, Beichts und Communiongebeten, 
Veipergefängen und SKreujwegbetrahtungen aus ben übrigen Schriften des 
Thomasvon Kempis. 
Mit Bewilligung des hochw. bifchöfl, Orbinariats Augéburg. 
Stereotpp- Ausgabe in 12. auf ihönem Mafhinenpapier mit 5 vorzuglichen Holzfnitten 
geziert. Preis 12 fr, oder 3 g@r. 





Die 
Apoſtoliſche Bollmacht des Papites 
in Glaubens - Entfcheidungen. 


Von P. Franz Xaver Weninger, 
Priefter der Geſen ſchaft Jeſu. 
Zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit Approbation des fürſtbiſchäflich Scchauer Ordinariates. 
Gr. 8. Maſchinen-Velin. Preis 2 A. od, 1 Thlr. 8 gGr. 

Die beim tkatholiſchen Publicum ben groͤßten Eredir und bie weiteſte Berpreitung geniefiens 
den Beitfapriften „Bron” umb „Hiftor. poltt. Blätter für ısi2 Haben biefem mit vielem 
Fleiß und großer Wiſſenſchaftlichkeit ausgearbeiteten Wert emifairdened Lob und Empfeblung 
geivenbet. dos ed nur erlich war, 9 biefe neue Auflage verbeffert und bereichert worden. 
[4641] Bel G. Braun in Karlörube ir erfgienen und in allen Buybandlungen zu 
baden : . 


Sammlung von Conftructionen 


aus dem Gebiete des Eifenbahnbaues, 


von Fr. Keller, Bauratb, Verfaſſer der Baujeichnungen. 
Erfte Lieferung 10 Tafeln in Groß » Amperialformate nebſt erflärendem Texte. 
Preis 3 fl. rhn. oder 1 Rthlr. 20 gor. preuf, Cour. 

Das ganze Wert ift bereits erſchienen und weftebt im zwei WAbtheilungen, von denen 
bie erfte auf 40 Tafeln nebſt Tert Gonftrnctionen ausdgeführter Eifenbahnen 
entbält und a2 fl. rbm. ober 7 Rıbir. 8 a@r, preuß. Eour. Fofet, die zweite auf 50 Tafeln 
Gonftructionen von Wagen und Maſchinen. Preis 9 fi. rhm. oder 5 Wıbhlr. 
42 gÖr. preuß. Eour. 

Jebe Abthellung wird apart gegeben. 


Mofel- Dampfichifffahrt. 
h Täglicher Dienft zwifhen Trier und? Ep; 
blenz und in Verbindung mit Mes, Manch 


und Paris. 
Abfahrt von Trier täglib Morgens 5 Ubr. 
n „ Goblenz täglih Morgens 6 Uhr, 
Trier, im September 1842. Die Direction, 








[4766-76] 








[41729) Bermifchte Pleinere 
Schriften. Herausgegeben von 
J. C. W. Schirds, Prof. ber 
Theologie und Philologie an ber 
Kantonefhule in Ehur, reform. Mar: 
rer am Zucthaufe, ehemaligem Mit 
gliede der theolog. Seminare in Berlin 
und des Predigerfeminars in Witien⸗ 
berg. Chur und Leipzig. Verlag 
der Grubenman n'ſchen Buchhand⸗ 
lung. 1842. S. 62. broſch. 8 gGr. 
oder 30 kr. 

A u u Br dm 


tbeilt. Es wird darin bas Beben Fraucke's, 
Borromeo’s und Frierrich Wilbelm des Dritten 


int et. fo daB ein lebens 
— — Bene mi le 
der lichtelt Frie 


it MWilbelms benugt. ımm 
tentwirlung in einer kurzen Eftsye baran 
. „ine willfemmene Gabe, nennt 
bie ſcaweiz. evang. Kirchen zeitung das Büns 
lein, für alle, melde an guten Erzaͤnungen 
aus ber reihen Geſchichte bed rifllicyen Lebens 
Genuß und Freube finden,” 

BE) Lehrbuch 

ber 


Waarenkunde. 


Heraus gegeben 


Karl Rt obad. 
Erſtes und zweites Heft. 


Gr. 8. Jedes Heft 15 Nar. 

Diefes Wert, ein ſyſtematlſch georbnetes 
Lehrbuch wie ed zum regelmäßigen Studium 
ber Waarenfanbe erfoberlich iR und Pis jest 
noch nicht im ber deutſchen Rirteratur vorhanden 
mar, erſcheint in s— 10 Heften zu 8 en, 
ebed 15 Mar. foſtend; die abrigen Hefte folgen 
n turen Zwiſchenraͤumen. 

Reipyig, im Geptemter 1812. 
F 9. Brocdhaus,. 


Verſteigerung 
eines Hofautes. 

@in Tbeit des Riñtenderger Hofgutes, dem 
Baͤrgerboſpitale zu Speyer gebbdrig, eine Stunde 
von 2* gelegen, und am bie vom @vrver 
nah Mannbeim und Franfentbal jiebembe Land⸗ 
ftraße grängend, entbalıenb 44 yertaren 7% Aren 
57 Eentiaren ober 178 Morgen 16 Ruthen 
Eyprverer Maahed wird bis ontag ben 2* 
Dctover biefed Jahres Nachmittags um 2 Um, 
im Gaftbauje zum Wittelöbacher » Hofe babier, 
im brei Koofen. wobei jesem Roofe die ndrbigen 
Mohn» und Defonomie:@ebäude zugetheiir find, 
dfientlih an den Merfibietenden auf Eigentbum 
verft ,, Die Hälfte des Steigpreiſes tauu 
als —— Eapita: Schuld ſteben bleiven, 
für Abtragung ber aubern Kälfıe find vortheils 
bafte Termine bewillint. 

Plan und weitere Sreiabebingunaen fbnnen 
auf den Bureau des Hoſpital⸗Schaffners eins 
gefeben werben. 

Spener, ben 26 September 1ai?. 
Die Hofpitien-Gommiffion. 


(4761-39) Für Kauflente nnd Fa⸗ 


brieantent. 

Ein ProrifiondsReifender, ber bie Schweij 
jährlich mebrmale bereist, wuuſcht noch einige 
eourante Artitel zu übernehmen. Gefälliae 
Offerten erbittet man unter 9. 3. in franfir: 
ten ®riefen bar bie Exvedition biefes Blattes. 


(4759) Gefuch. 

Ein hunger abeliger Tiroler, von 
Eitten im Beſitze einiger Güter ſewobi in der 
Stadt ald auf dem Lande, wanſcht ein junges 
unb braves Fraͤulein, welses ungefäbr eine 
Mirgift von 50,000 fl. C. M. bat, zur Frau. 
&3 würde ibın angenchn fen, wenn fie von 
Fe nirte Briefe mit Mr eiopnet 

ranfirte e m 0. 4759 Bei 
befdrbert die Expedition ber Aug. Beitung. 


4756-57) 


auten 








 Englifde Staatdömänner, 
Welleslep. 
GBeſchluß.) 

Nach feiner Rücktehr von Indien nahm ber Marquis wieder 
an den. Parlamentsgefchäften Theil, und wiewohl er den Krieg 
gegen Napoleon aufrichtig unterhänre, war er doch keineswegs 
ein eifriger Parteigänger aller Maaßregeln Percevald noch auch 
bes Liverpool’fhen Miniſterlums, und almählic zeigte er zu 
der fogenannten liberalen Politik jene Hinnrigung, welche in 
eimer foäteren Lebent perlode zu feiner Verbindung mit ber UAd⸗ 
miniſtration Lorb Grey's führte, und bie ihn wahrſcheinlich 
auch binderte au ber Leitung ber Staatdangelegenheiten Theil 
zu uchmen, ald fein erlauchter Bruder an ber Spige ber Ne 
sierung fand, 

Im Fahr 1807, unter bed Herzogs v. Portland Miniſterium, 
wunſchte ber König Lord Wellesley's Ernennung au einem ber 
Staatöferretarien, aber er lehnte das angeborene Amt ad, Im 
Jahr 1809 zeichnete er ih and durch eifrige Theilnahme an ber 
Mecht fertigung der Expedition gegen Ropenbagen. Bald darnach 
warb er zum außerorbentlihen Geſandten an den Hof von 
Spanien ernannt, murbe jedoch durch bie gwieträchtigen Meinnugen 
über bie fpaniihen Ungelegenbeiten in ben Gtaatecomfeils ver: 
hindert fich zeitig genug einzuſchiffen, daß er die ſpautſche Junta 
binfihtlis ber Eröffnung bed Feldzugs zu den noͤthigen Ans 
ſtrengungen bätte anfpornen koͤnnen. Eine Large Anweſenheit 
im Spanien überzeugte ihn, mie fehr der Erfolg eines Wiber⸗ 
ftands gegen die Franzoſen von ben brittiſchen Waffen abbing. 
Ge. Lordſchaft beftamb daher auf der Entfernung Enefta’s. 
@benfo rieth er zur alsbalbigen Einfehung reiner Regentſchaft 
und zur Einberufung der Cortes als dem einzigen Mittel den 
Juntabeſchluͤſſen das Gewicht der Nationalität zu geben. 

Uneinigfeiten im brittifhen Eabiner und der Umſtand da 
man auf der Halbinfel der Militärbienfte benötbigter war als 
der diplomatifhen Unterbandlungen, führten ben edlem Marquis 
bald nad England zurück. Mad dem Tode bed Herzogs v. Port: 
land wurde die Perceval'ſche Verwaltung gebildet, und Marquis 
Wellesley nach langer Unterbanblung vermodt dad Gtaate- 
ferretariat ber auswärtigen Ungelegenheiten anzunehmen. Dies 
ſes bekleidete er vom December 1809 bis zum Jauuar 1812, wo 
er, wegen Meinungsverſchiedenheit mit feinen Eolegen über bie 
roͤmiſch⸗ katholiſche Emansipationsfrage und amdere wichtige 
QDunfte, aus dem Eabinet austrat. 

Nach Percevald Ermorbung, bie im Mai beöfelben Jahres 
Hattfand, wünfcte ber Prinz Regent bie Thellnahme Lorb Wel⸗ 
ledlep’s an der menzubildenden Regierung, Derfelbe wurde bes 
anftragt bie Abminiftration bilden zu helfen, es gelang aber 
nicht, und erft am 8 Junius konnte Lorb Liverpool dem Parla- 
ment ſich ſelbſt ald das Haupt ber Werwaltung vorftellen. Bald 
darauf fehte Sanning im Haufe der Bemeinen eine ben Ans 
fprähen ber Katholiken günftige Motion durch; eine aͤhnliche 
Motion ward am 1 Jul. im Oberhaufe vom Marguid v. Bel: 
leslep geftellt, bie mit der Mehrheit von nur einer Stimme, 
umd biefe eine übertragene (by proxy), burdflel. Ge. Lordſchaft 
blieb dann noch ungefähr zehn Jahre auf den Oppofitiondbänten 
figen, während welcher Zeit er bie Aufmerkſamkeit bed Yarla- 
ments wiederholt auf bie Lage lenkte worein fein Bruder auf 
der Halbinfel verfegt war ſowohl durch Mangel an genügender 
Mitwirkung ſeitens der ſpaniſchen Megierung als durch bad 


‚öftere Ausbleiden verſprochener MWerftärfungen and England, 


Lord Wellediey ſchilderte das Benehmen ber ſpaniſchen Degier 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


— 





9 October 1842. 





rung als ſchwach, unſtaͤt und ſchlecht geleitet; bad vom britti- 
ſchen Minifterium befolgte Soſtem aber als „furdiiam ohne 
Klugheit und engbergig ohne Sparfarnteit — ald verſchwenderiſch 
one die Früchte ihrer Ausgaben, und ald langſam ohne bie 
Segnungen der Worfiht.” Su Unfang bed Frübiabrs 1813 
beantragte er einen parlamentarifhen Unterfuhungdausfanf 
über den letzten Feldzug auf ber poremdifhen Halbinfel, die 
Motion warb aber mit einem Mebr von 96 Stimmen ver: 
worfen. * 

Die naͤchſte Gelegenheit wobei Lord Wellediep thätigen Uns 
theil an den Parlamentögefhäften nahm, war im Jahr 1315, 
wo er die Wernachläfigung ber brittiſchen Handeldintereffen in 
den damaligen europäifsen Friebendverträgen anf das fchärffte 
tabeite, Der Uebergang vom Kriege zum Frieden unb in Folge 
befien ber Mangel an Beihättigung erregten damals in Eng- 
land viel Unzufriedenheit und veraulaßte Mubeftörungen, bie 
ihrerfeits die Suspeuſion ber Habeadcorpudarte und andere 
Smahgsmaapregeln zur Folge hatten, Bei biefen Unläffen fans ' 
den bie Mintfter bed Tags (unter denen Wellington) an bem 
Margnie einen rhätigen und furdtbaren Wiberfacer, 

Lord Wellesien gelangte noch einmal zur Regierungsgewalt 
als Lordſtatthalter von Irland im Jahr 1822, wo Sir M. Perl 
Mintiter bed Intern war, Die befannten Gefinuungen Er. 
Lordſchaft in Bezug anf die katholiſchen Anſprüche machten, daß 
feine Ernennung zu bem Bicelönigthum von Irland der proteſtan ⸗ 
tiſchen Vartei in dieſem Lande außerſt mißfälig war, Ju gleis 
em Maaße ſtiegen die Erwartungen der Roͤmiſch⸗Katholiſcen, 
und feine Antanft in Dublin wurde daher bad Zeichen zu er⸗ 
neuerten Unimofitäten der beiden Yarteien, Der edle Marquis 
befolgte eine fogemannte verföhnende Politik, dieſe ſchützte ihn 
aber nicht vor Manifeftationen des Vollshaſſes, und bei einem 
Beſach im Theater erfuhr er einen kecken Angriff auf feine 
Verfon, Dieß führte zu gerichtlichen Proceburen und dann zu 
langen Parlaments debatten, in welchen beiden die orangiſtiſche 
Vartei einen entſchiedenen Sieg für ſich in Anſpruch nahm, — 
Wellediep’d Regierung von Irland begann mit Ruheſtörungen, 
Aufſtaͤnden und Branbftiftungen in ben fäblihen Srafſchaften, 
melde ſich beinahe bis zu ben Vorſtadten Dublins ausdehnten. 
Die nothwendige Folge war, daß die Fnfnrrestiondaste und 
andere Ceercitivmaaßregeln in Wirkſamkeit traten. Die Ber: 
maltung feines Geburtslanbes gehörte zu den ſchwierigſten Perio⸗ 
den in Lord Wellesley's politifhen Leben, und wiewohl folde 
nicht von gleih glängendem Erfolg gekrönt war wie feine Cars 
riere in Indien, fo bewies er während derſelben doch unlaͤugbar 
in ben meiften Faͤlen große Weisheit, Beſonnenheit und Un— 
parteilihfeit. — Die Krankheit und ber nachfolgende Müdtritt 
ded Grafen v. Linerpool hatten feinen Einfluß auf die Stellung 
bed eblen Marquis ald Lorbftattbalter von Irland, denn weder 
Hr. Eanning noch Lord Goderich (jept Graf v. Nipon) waren 
deu Katholiten entgegen. 

Der Herzog v. Wellington war ber naͤchſte Premier: 
miniter. Was auch die Hoffnungen und Molihten des 
Herzogs ſeyn mochten, fo hielt er wenigftend nicht für 
rathſam feine Adminiſtration mit ber Unfündigung einer 
Magßregel zu beginnen, melde, mie er wußte, Georg IV am 
allerwenigiten zmfagte, bie er fpäter bei bem König nur mit 
größter Schwierigleit durchſehte, und bie er im jenem Yngen: 
blice der Nation annehmbdar zu machen vieleiht unmöglich ge 
funden hätte. Der Marquis wurde damals alfo vom iriſchen 
Victkonigthum abgerufen, und blieb ohne Amt bis zum Mer: 
waltungsantritt ded @rafen v. Srey, wo er zum zmweitenmal 
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Lorblientenant von Irland wurde, machbenm er zuvor eine kurze 
Weile bad Oberbofmeifteramt belleidet hatte. Während ber 
karzen Adminiſtration Sir M. Peeld 1834.35 war Lord Welles⸗ 
lev natürlich außer Amt, bei der Bildung des zweiten Melbourn’ 
ſchen Minifteriums aber im April 1835 nahm er das Hofamt 
eimed Lord Oberfämmererd an, Noch im Laufe desſelben Jahrs 
daufte er ab und befleidere feitbem Heine öffentliche Stelle 
mehr. Er batte um diefe Zeit bad hohe Wlter von 77 Jahren 
erreicht, feine Seſundheit wanlte. Mit Ansnahme feiner 
Brüder hatten die Freunde feiner Jugend und feines Mannes» 
alters fih ind Privatleben zurüdgesogen oder waren ind Grab 
gefunfen, unb der ehrwürdige Staatömann, ber ein halb Jahr: 
hundert dem Dienfte dreier aufeinander gefolgten Könige gewib: 
met, der bie volle Anerfennung der Weisheit feiner indiſchen 
Verwaltung und ibre Beſtatigung dur bie nachfolgenden Er: 
eigniffe erlebt hatte, dachte nun auch daß fie endlich gefommien 
fep bie Beit der Abendruhe nah mühenollem Tagwerl — jener 
fo wänfdensdwertden Raſt vor dem Schluſſe bes irdiſchen Lebens, 

Wiewohl er mit feinem Bruder dem Herzog v. Wellington 
gelegentlich über politifhe Fragen verſchiedener Meinung war, 
fo fand doch niemals eine Unterbredung oder Erfaltung ber 
brüderlichen Liebe ſtatt zwiſchen biefen ausgezeichneten Sliebern 
einer ausgezeichneten Familie, und bekauntlich ſprach ber Herzog 
in Ktugfton-Houfe, wo der edle Marquis viele Fahre vor feinem 
Hintritt Ichte, fehr haufig vor. 

Lord Wellesley tft ber Verfaffer von „Bemerkungen über den 
Frieden der brittiſchen Megierung mit den Mahratten” (London 
1304), welche wichtige Mufichläfe über die indifchen Ungelegen- 
beiten enthalten; fermer von „Letters to the Government af Fort 
St. George relative to the new form of government established 
there“; Daum von „Leiters to the Directors of the East India 
Company on the India trade (Briefe über den indiſchen Handel)“ 
u. ſ. w. Da er vermöge feiner politifhen Anſichten großes Ge 
wicht auf bie Öffentliche Preffe legte, fo glaubt man daß er auch 
ber Werfaffer vieler anonpinen Artikel über die Politik des Tages 
war. Eine Sammiung feiner Depefhen iſt unlängft auch ver 
öffentliht worden.“ 

Die Times verbreitet fih dann im genealogifhe Notizen über 
die Familte Wellesiep, die wir übergeben. Mur fo viel: das 


Stammhaus ift das alte der Cowleys oder Eolleys, deren einer; 


Walter Eomiep, im Jahr 1735 Golicitor: General von Irlaud 
war. Der Name Wellediep wurbe von dem erftien Baron Mor: 
nington angenommen, als diefer feinen Better Garrett Welles⸗ 
led Eſq. beerbte, Die Wellesleys (Meslens) find von angel» 
ſaͤch ſiſchein Blut, und der Stammpater der iriſchen Linie war 
Helnrih IT als Bannerträger nach Itland gefolgt, wo er für 
ſeine Kriegedienfte mit großen Ländereien in dem Grafihaften 
Meat und Kildare delohnt murbe, Mit bem Tode bes kinder: 
Iofen Marquis v. Wellesley find alle feine perfönlihen Titel er: 
lofhen, aber ber Grafentitel v. Mornington, der Biscounttitel 
v. Wellesley und bie Barondwürde v. Wellesiep in der irt- 
ſchen Patrie gehen auf feinen nähften Bruder, den 79jährigen 
Lord Marpborough, über, welder Söhne hat. Eine große Eur 
zahl Familien des hoben Adels ſind durch den Todesfall in 
Trauer verſezt. Der Hofenbandorben bes Merftorbenen, ber 
übrigens auch ein Mitter des türfiihen Halbmond- und bes 
perſtſchen Löwen: und Sonnen: Ordens war, ift dem Miniſterium 
zur Verfügung beimaefallen, Im Jahr 1837 fahte bie oftimdi- 
fe Compagnie, meil ber eble Marquis, dem fie fo wiel ver⸗ 
dankte, in Gelbverlegenbeiten war, den Beſchluß ibm eimen 
Yabretgebalt von 5000 Pf. St. auszuſehen, und ftellte noch 
uberbieß 20.000 Pf. zum feiner deſondern Merfügung Dabei 
wurde bemerkt, daß nah bem Fall von Geringapatam 100,000 Pf. 
von ber Bente als Antbeil anf Lord Welles ley trafen, anf bie 


er aber damals zu Gunften der inbobrittifhen Armeer verjich⸗ 
tete. Außerdem geuoß der Marquis als oberfter Kammerfecretär 
(Chief Remembrancer) des irifhen Schagamtes eine Penflon von 
2693 Pf. St. Er ift aber keineswegs rei geſtorben. Sein 
Tod erfolgte am 26 Sept. im ber Frühe, nad ganz kurzer und 
ſcheinbar gefahrlofer Krankheit, ſchmerzlos an Altersſchwaͤche. 
Seit länger ald 48 Jahren mar im ber Familie kein Todesfall 
vorgelommen. 

Der Standard bemerft mod, baß ber Verſtorbene dem 
Melbourn’fhen Minifterium den afghauiſchen Krieg wiederholt 
und feierlich wiberrarhen habe, fo wie nicht minder der Herzeg 
dv. Belliugton. Sir M. Peels jetzige Berwaltung babe Wellesley 
im allgemeinen zutgeheiſen. Im Privatleben babe derſelbe al⸗ 
gemein als liebenswürdig gegolten. In feinen letzten Lebens⸗ 
jahren kehrte der Achtzigiahrige zur Lieblingsbefbäftigung feiner 
Stubentemgeit zuräd: er verfaßte lateiniſche Sedichte, und amwar, 
fagt der Standard, Gedichte vom betrachtlicher Cloquenz und Un 
muth. Die Times führt bad Zeugnis bes hochw. J. Soodal⸗ 
Provoit der Eton-Schule, an, welcher einitmald vor einer Unterhaus: 
committee über Schulwefen erklärte, der Marquis Wellesley fep 
eim noch befierer Helleniſt ald Profeflor Porfon, wenigftens in 
der Eompofition, denn Se. Lorbicaft ſchreibe Sriechiſch gamı in 
bem aͤchten Atticiemus Tenophons. (Ein Zeugniß dad, mit Er 
laubniß des hochw. 3. Soodall fep ed geſagt, ziemlich laͤcherlich 
lauter.) 

Die Leiche des großen Staatsmannes fol mit Feierlichkeit im 
der Weitminfterabtei beigelegt werben. 


Franfreic. 
Die Deutfden in Franfreid. 

Paris, 1 Dit. Wie Englander findet man auch Deutſche 
überall auf feinen Reifen; beide haben die Eigenſchaft ber Ubi- 
quität, aber mit aus berfelben Quelle. Der Britte durch⸗ 
ſchwaͤrmt Die Fremde vor allem aus Bchorfam gegen bie Gelege 
der Faſhion und Langemeile, für die er wenigſtens eben fo viel 
Achtung als für die Decrete bed Parlaments beat; ben Deuts 
ſchen treibt bie Freude an dem Unbelaunten, die Begierde ju 
pilgern, zu ſehen und zu lernen über bie Gränzen ber SHeis 
math. Der Britte erwählt feinen bleibenden Wobafis im Aus—⸗ 
lande größtentheild um bes billigern Lebens millen ober zu 
2uft und Muße, ber Deutſche melit in ber Meinung, er könne 
fein Brob fo leichter ald zu Haufe verdienen; jemer ift haupt» 
ſaͤchlich Abſentee ober Touriſt, dieſer vorzugsweiſe, wenn nicht 
Wanderer, Gewerbemann ober Künſtler. In Frankreich ſind 
die zwei legtern Elaffen von Deutſchen befonders biufig und es 
gibt vieleicht felbit im den abgelegenften Diftricten bed Lanbes 
nur wenige einigermaßen namhafte; etwas höher ald Dorf und 
Weiler ftehende Orte, in denen niht Jemand su finden wäre, 
der das Idiom Schillers und Jean Pauls als feine Mutter 
ſprache redete. In allen Ständen und Gewerken triffe man 
Deutſche, in der Wertitärte wie im der Fabrik, in ber Bude 
des Ardmers wie in bem Seſchaͤftsſaale bed Bankiers, 
auf bem Katheber wie auf ber Polizei. Der Dentibe ift in 
Frantreih Hofmeifter umd zuweilen auch Kindsmagd, litterari- 


ſcher Handlanger und Ionrnalift = Ommibus, Kellner und Bohn 


lafai, aber vor allem WBierbraner und Mufllant. Dad gouver 
nementale Geſchäft die allzu hihigen, allzu ungebuldigen Frams- 
zoien durch eine glülihe Bermählung von Hopfen und Gerfte 
etwas fchläfrig und fo regierbarer zu machen wird von umfern 
Landsienten mit großem Eifer betrieben und das Miniterium 
iſt ihnen im diefer Beziehung nicht wenigen Dank fhuldig, Wer- 
den übrigens ihre Bemühungen auch nicht durch Ehrenkreuze 
und andre officielle Beichen anertannt, fo finden fie doch im 
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den Entgegenlommen bed Yublicumd Lohn und Ermutdigung 
genug und durch bie immer größere Ausdehnung ihrer Indu: 
firie hat die frampöfifche Sprache felbft, biefe ftolye Bettlerin, wie 
eimer ihrer glängendften Bertreter fie nannte, fi bereichert. Die 
Worte Maaß, Kanne und Schoppen baben bas franzöfiiche Bär: 
gerrecht serbalten, Enbungen, Ausſprache und Mechtſchreibung 
baben ihnen den Charakter frember Abſtammung völlig genom: 
men und wenn dad Worterbuch der Akademie ihnen noch ver: 
f@loffen ift, fo muß man bebenten, baf fait ales Neue lange ſchon 
in der öffentlihen Meinung heimiſch iſt, che es geſetzliche Kraft 
erhält. Edenſo bedeutend und ruhmvoller dabei if ihre Ein: 
wirkung auf bad Leben Frankreichs durch bie Muſil. Was 
man auch immer thue, um die muſitaliſche Bildung unter den 
Franzofen zu fördern umb gu verbeeiten, ſo bieibt doch bie 
Mnzabl der ausübenden Künfler nob lange unter dem allge: 
meinen Bebürfnif und ber bei weitem größte Theil bed Mind: 
falls wirb von deutſchen Erſahmaͤnnern gedeckt. Su bemerten 
iſt jedoch, daß dieß hauptſachlich nur von Juftrumentiften gilt, 
während deutſche Vocaliſten nur ausnahms-nund beſuchsweiſe 
getroffen werden. Ich befand mich in Marſeille, als eine deut⸗ 
ſche Truppe die Ueberſetzungen italieniſcher Singſpiele und dentſche 
Odvxpern, worunter Fidelio, mit vielem Beifall und bei verhalt⸗ 

uigmäßigem Zuſpruche gab. Fidelio ſchien nur theilmeife zu ge: 
fallen; die gebacte, hödft abwechſelnde, immer treffende, aber 
nur felten fhwungreige Muſit ber zwei eriten Acte verduhte 
einigermaßen bie Buhörer, bie etwas gam @rftaunlices, et⸗ 
was gerabesu Ueberirdiſches Jerwarteten. Der ganze dritte 
Aufzug bagegen, bie gerreifenben Klagen Kloreftino’s, der dumpf⸗ 
ſchaurige Gefang bei dem Undhöhlen ber @ruft, der wahrhaft 
dit hvrambiſche Flug bed Erkennungsbuetts und ber melodiſche 
Jubel im Schlußſinale erregten die lebhafteſte und allgemeinfte 
Begeiſterung. Bor dem Uufzieben des Vorhaugs ımb während 
der Zwifbenacte lann man zahlreiche umd mitunter fehr komiſche 
Bruperungen tiefen Reſpects vor der mufitaliiben Vortrefflich⸗ 
Teit bes deutſchen MWolfes hören. Wie bie politifhen md foce: 
len Verhaͤltniſſe Deutſchlands für die meiſten Frangofen im far 
genhaftem Duntel liegen, fo eurfiren and über dad Betreiben 
der Tonkunſt jenſeits bes Rheins böhft fabelbafte, aber für die, 
welche ber Segenſtand berfelben find, aͤußerſt ſchmeichelhafte 


Vorſtellungen. 
Belgien. 
Die Eifenbahnen 

+ Brüffel, Ende Sept. Die Feſtlichkeiten umb das Getäm- 
mel der Geptembertage haben den Senat nicht abgehalten feine 
Urbeiten zu beendigen, womit denm eine der längften und auch, 
was die Defultate betrifft, bebeutendften Seffionen, die Belgien 
mod gebabt, zum Schluſſe gebradt ift. Zu den widtigern nun 
erlebigten &egenftänden, derem ich in meinen Briefen bisher 
noch nicht gedacht, gehört bad neue Unlehen von 29,250,000 Fr., 
wovon der bei weitem größere Theil zur Mollendung der im 
Ban begriffenen Streden der Eiſenbahn, zu Stationdgebäubden, 
Aufhaffung von Locomotiven m, f. w. verwandt werden fol. 
Als im Junius 1840 ein Unlehen von 82 Millionen becretirt 
wurde, von denen 691, Miltonen anf bie Eiſenbahn zu verwen ⸗ 
den waren, glaubte man allgemein hiemit endlich für alle &r- 
forderniſſe des großen Unternehmens binlänglih geforgt zu 
haben. In beiden Kammern ftugte man daher, ald jept von 
einer ueuen Belbforberung, und zwar von neuen 30 Milionen, 
bie Rede war. Go bereitwillig man ſich fonft immer bewiefen, 
wenn ed Ab um bie Eifenbahn, diefen Stolz Belgiens, banbelte, 
10 bebächtig ging man jetzt and Werk umd forderte alle mög: 
lien Unfſchlüſſe und Meitfertigungen. Dabei fonnten Rüc⸗ 
blite auf bem Anfang des Unseruchmend nub auf den großen 


Abſtand ber bereit gemachten unb noch su machenden Undgaben 
von dem urfprüngliden Schaͤhungen wicht fehlen. Indeſſen iſt 
nun einmal dad Werk fo weit gebichen, ed muß uud wird aub 
mit Ehren zu Ende geführt werben, Wis zuerſt im Jahr 1833 
von der Eiſenbahn bie Mede war, banbelte es ſich wur von einer 
einfachen Handelsitraße zwiſchen der Schelde und bem Mhein. 
Dftenbe aber rerlamirte gleich und forderte feinen Autheil an 
diefer Verbindung. Im Banıen folte dann -eine Strede von 
58 Stunden (Rienes) deereriet werben, und man glaubte 23 
Milionen würden, die Stationdgebäube unb bad Gerathe nicht 
mitgerechnet, binreihen. Doch fügten ſchon glei die Kammern 
jenen 58 noch 15 Stunden für eine Linie durch bie Yrovinz, 
Hennegau nach Mons hinzu, nötbigten alfo ſchon hiebunch 
zu größerem Koftenaufwandb als man fit urfprümglih gedacht 
batte, Nachdem man bie eriten Gelder darch Ausgebung von 
Schatzlammerſcheinen beſchaffen, kam es im Jahr 1836 zum erften 
Aulehen von 25 Millionen für bie Eiſenbahnu. 

Im Jahr 1837 kam ein zweite Seſeth zu Stande, das nee 
Linien von Gent über Eonrtrap bis am bie frauzoͤſiſche Bränge, 
ebenfo von Courtrav nah Lonrnap, von Soignies nah Namur 
und von St, Trond in bie Provinz Limburg hinein, im @anyen 
eine Verlängerung von 37 Lieues decretirte. Die nothwendige 
Folge bievon wire eine vermehrte Ausgabe geweſen, wenn auch 
nicht die Roften ber bereits früber decretirten Streden fi bei 
weitem bedeutender ermwielen hätten als bie Männer vom Fach 
fie zuerft veranfhlagt. Go kam ed zu dem smweiten Anlehen 
vom 28 Mai 1838, von welchem, nah Tilgung vom 10 Mil. 
Scaplammericheinen, bie man feit Erfhöpfung des frübern 
Unlebend zur Beltreitung ber laufenden Koften ausgegeben, noch 
23,200,000 $r. auf bie Eifenbabn verwandt wurden. Inzwiſchen 
wurde auf allen Hauptſtrecken eine doppelte Schienendahn ange: 
legt, bie Zahl ber Lecomotive mußte über alle Provifionen bin: 
aus vermehrt werben; dasſelbe war mit dem übrigen Gerätbe, 
mir den Stationdbauten m. ſ. m. der Fall. Die bei Lüttich, ſo⸗ 
wie zwiſchen der Maas und der preußiſchen Graͤnze su über: 
ſteigenden Schwierigkeiten erwiefen ſich viel größer und daher 
toftfpieliger ald man fie ib gedacht, und endlich fhloß man mit 
der rheiniſchen ifenbahngefellfchaft einen Vertrag ab, wornach 
Belgien für 4000 Metien in dem bortigen Unternehmen bethei: 
ligt wurde. Das oben erwähnte Anlehen vom 26 Junius 1840, 
das britre für bie Eiſenbahn beeretirte, ſollte dieſes alled deden, 
bie Erfahrung hat aber feitdem gegeigt, daß man ſich auch bier 
wieber verrechnet harte, Bon Lürtib bie MWervierd iſt eine dop⸗ 
peite Bahn noͤthig erachtet worden; auf Diefer ganzen Linie 
bin, durch das Thal ber Beöbre, bat man meben wahrbaft groß: 
artigen Viaducten unb burch Felſen gebrochenen unterirbiihen 
Gaͤngen häufige Dimme gegen mögliche Ueberfhwemmungen ans 
legen müflen und fi überhaupt fo ſehr von dem erften Meran: 
ſchlagungen entfernt, daß bad, wad nur 14 Millionen koften 
foßte, zum minbdeften 25 Milionen koften wird, Bei Eumtic, 
zwiſchen Loͤwen und Tirlemont, muß neben dem beſteheuden 
Tunnel noch ein zweiter für bie doppelte Bahn angelegt werden; 
auf der Linie nah Mond bin Haben ſich im Erdreich unvorge: 
febene Schwierigkeiten dargeboten; eine Seitenbahn fol von ber 
jehigen Station bei Lüttich bis in die Stabt bimeinführen,, bie 
gegenwärtige Zahl der Locomotive fol von 126 anf 180 
gebracht , in demfelben Verhaͤltaiß follen die Waggons vermehrt 
mad endlich im Brüffel ſowie anberwärts definitive Stationdge: 
baͤude aufgeführt werben. 

Für biefes aled wollte nun dad Minifterium 30 Millionen 
fordern, namlich zum Ausbau ber Bahn 17,900,000 Fr., für 
Bahnhoͤfe und Baulichkeiten 6,420,000 fr., für Maſchinen und 
fonfiges Geraͤthe 5,680,000 Fr. Die Eemtralfection der Mr: 
sräfentantentammer ſchlug glei eine Meduction vor, die das 


Ganze auf 28,250,000 Er. berabfegte; bie Kammer felbft aber 
und mach. ihr ber Senat haben von jemen Eingangs erwähnten 
29,250,000 $r. für bie @ifenbahn nur 24 Mriltonen bewilligt, 
nämlih für den Bau der eigentliden Bahn 17 Miltonen und 
die übrigen 7 Mibionen zum gleichen Cheilen für bie beiden an: 
dern Rubriken. Der Met des neuen Anlehens fol zum Ban 
eines Entrepors in Wutwerpen, su Lanbfrafen in der Provinz 
Zuremburg und zur Unlegung eined Canals im fogemannten 
Kempenlande in der Provinz Untwerpen verwandt werden. Ob 
num bie jegt wieber für die Etſenbahn bemilligte Summe den 
Schluß bilden wird, muß die Zukunft lehren. Da man Der 
Forderung der Regierung nicht ganz genügt, fo iſt ber Zweifel 
erlaubt, Im Sanyen wird, wenn man feine Gelder ferner mehr 
fordert, die vollendete Ciſenbahn 150 Millionen Fr. gefofter 
haben. Einftweilen iſt biefes noch eine bedeutende Würde für 
ben jungen Staar, Bringt aber einmal die Bahn vollauf bie 
Binfen des auf fie verwendeten Sapitald und ihre Verwaltungs: 
foften ein, fo fan man bie gange Summe als ein vortbeil: 
baft au Unkauf vom Staatseigenthum angelegtes Geld anfehen, 
denn feine andere Domäne bringt dem Lande vier oder gar 
fünf vom Hunbert ein. Daß ed mit der Eiſenbahn hlezu kom: 
men wird, dazu find, nad ben Erfahrungen des legten Jahres, 
gegründete, ja ſichere Audfihten da. Belgien iſt es übrigens 
nicht allein, dad fih mir feinen Eiſenbahnen verrechnet: ben 
Frangofen und Englänbdern ift ed ebenfo ergangen. Die Bahn 
von London nah Greenwich, die nur 400,000 Pf. St. koften 
follte, bat 1,300,000 Pf. gekoſtet. Die von Paris nah Et. 
Germain flieg von dem uriprünglic verauſchlagten 3,900,000 
Fr auf 14 Miltonen, die von Paris nah Verſailles, linkes 
Seineufer, von 6,700.000 Fr. auf 18 Miltonen, und fo könnten 
wir bie Kölns Madener, die Leipylas Dresdener und nor andere 
anführen, die ſich ſammtlich in demielben Fall befinden, ohne — 
wie dieß im Belgien geſchehen — mwäbrend des Ansbaues durch 
neue Linien und Seitenbabnen vergrößert zu werden und von 
geringeren zu größeren Dimenfionen überzugeben. 
Schweden. 
Beitungsitreit. 

© EStockholm, Ende September. - Ib babe Ihnen einfae 
Details über den merkwürdigen Streit verfprocen, welcher feit 
geraumer Zeit von unferen Seitungen geführt wirb, umd ic 
werde fe jegt moͤglichſt kurz geben. Wahrend ded Iren Meichd: 
tags waren Wftonbladet und Freva, obwohl beide fib als Op⸗ 
voſit ions blatter ankundigten, in medreren Fragen und zwar 
in einigen der wichtigſten, wie z. B. über Haudelsfreideit, 
Meprafentativipftem 1. Öfters eatgegengeſetzter Auſicht gemefen; 
und da «8 beim Abſchlaß des Reichstaas ſich erwied, daß — 
wie gewöhnlid — bie Dppofition mir ihren langen Meden 
blutwenig zum Frommen des Landes ausgerichtet hatte, marf 
die kleine Freva dem großfpreseriisen Abendblatt vor, es babe 
die Früchte, welche von bem Meitsrage zu erwarten gemefen wären, 
durch ſein falited Spiel und die Drandver feines Hanptrebars 
teure, bes Hım, 2, Hirte, verſcherzt. Witonbladet beautwor⸗ 
tete dieſe Autlage mit keinen geringern Borwüärfen, beſchuldigte 
den Redacteur der Freva, dem Ken. Blande, bed Mangels 
am „Condaite,“ und durdblatterte zanze Jahrgänge ber Zei⸗ 
tung um Belege zu Dielen Beſchuldigungen aufzuſtellen. 
Jede Antwort führte eine noch bittere Eutgegnung derbei, und 
Aftonbladet fand am Ente am bequemften feinen Gegner mit 
der ihm eigenen veraktumgsvollen Bornehmtbuerei au bebamdeln; 
am liebften hatte es vom dem Meinen fhimpfenden Piebrjer: 
blatie gar Beine Notiz genommen. So fanden bie Saden, 
als der Hauptredacteur und Eigenthümer des Abendblattes, 
Dr. Hierta, im legten Frühjahr eine Reiſe nad London umb 


Varis antrat und während feiner Abweſenheit den ald Schrift⸗ 
fteller und MNomanenverfafler rähmtihft befaunten Hm. 2, 9. 
Almauift zum Mebacteur em Ebef ad interim verorbnete. 
Diefer Herr muß nun ſchon von früherer Zeit ber dem ÜRebactenr 
ber Freva vlelleicht wegen einiger krittelnden Recenfionen uns 
boid geweſen feun, uud bie @elrgenbeit, da er nun bie im 
Zambe gelefenfte Zeitung in feiner Hand hatte, ſchien ihm gut ſich an 
feinem vermeintlichen Mecenfenten raͤchen zu können. Der 
Streit zwiſchen ben beiden Beitungen, welter bis jeßt politis 
fer Natur gewefen, wurde von num am ein perfönlicher zwi⸗ 
fhen Almquiſt und Blande. Da biefer um keinen Schritt pas 
rückweichen wollte, erklärte jener eines Tages im Wftomblaber, 
daß er eim „Heilmittel” im Wereitfaft hätte die Freda sum 
Schweigen zu bringen, eine burdfichtige Unfpielung beifügend 
wo jened Mittel ftede, indem anf eine Loralität bier in Grod: 
bolm bimgebeuter wurde. Um bie ſchmaͤhliche Tendenz, weise 
unter diefer fbeinbar ſoerzhaften Drobung verborgen lag, dent: 
licher zu machen, murbe zu gleicher Zeit von Almquiſt ein 
Bote an Blanche abgefertigt, welcher dieſem die betreffenden 
Aus drucke im Witonblabet dahin erklärte, daß eine dritte, zwar 
bem ganzen Streit, wie dem Beitungewelen überhaupt fremde, 
aber mir Blanche eng verbundene Perfon durch Wftonblaber 
proftituirt werden follte, wenn nicht Blanche mit feiner Pole 
mit gegen Almquiſt und bad Mftonbladet ale bald aufböre, 
Dief wäre alſo das beabfitigte „Heilmittel“ gemein. Die 
angegebene Localität war auch wirklich die Adreſſe der fraglichen 
dritten Perion, Um bie ganze Niederträchrigkeit dieſer Dro- 
bung ermeſſen zu können, muß man willen, daß Blauche 
natärliher Sohn eines bieigen Geiſtlichen iſt, und daß es eben 
fein noch lebender natürlicher Water war, melden Wlmguift 
drohte dur dad Aftonbladet dffentlih brandmarten zu wollen, 
um ib an dem Sohn zu rachen. Blaue lieh ſich aber nicht 
einfhädtern. Er erzählte im feiner Zeitung, daß er eine Bot: 
ſchaft jener Urt von Almquiſt empfangen babe und gab dadurch 
biefen der allgemeinen Verabtung preid. Almquiſt batte den 
Muth im Aftondladet die ganye Botſchaft zu verläugnen. Da 
erſchlen in der naͤchſten Nummer der Freda ein ſchriftliches 
Zeugniß, unterzeichnet vom dem befannten Cruſenſtolpe, er 
fep der Bote wub dazu von WMimquiit felbit aufgefordert ge 
weien, 

Gleichzeitig mit dieſer Erklärung bed Hru. Erufenftolpe, 
melde ein ungeheures Auffehen im Yublicum erregte, traten 
inei Mitarbeiter deu Aftonbladet felbit mir auddrädlihen Ders 
wahrungen gegen dad Merfabren ibres Interimochefs auf, jede 
Berantworrlicteit für die Urt und Meile wie bie Polemik gı= 
gen Freva geführt worden, von fib ablehnend. Die beiden Pros 
teftirenden waren die tüchtiaften von den Mitarbeitern bes Mf: 
tonblader, nämlich ber ehemalige Eapitän Lin debderg, ber 
befannte politiihe Schriftfteller, und Sturzgenbeder, ein 
unter dem pfeutonpmen Namen Drvar Odd befannter 
Feuilletoniſt — von ber ganzen Mebaction die einzigen, melde 
einiges Auſehen im Publicum beſaßen. Die gefammte periodi- 
ſche Preffe, ohne Unterfchied ber Parteien, kehrte ſich aun miber 
dad Altonbladbet und deſſen interimiftiiben Hauptredacteut; 
man forderte vom den übrigen Mitarbeitern an dem Blatt eine 
äbnlihe Erflärung (melde Dis jeher nicht gegeben worden ift) 
und änferre die Erwartung, daf der Eigenthumer bed Blattes, 
Hr. Hierta, bei feiner bald zu erwartenden Müdkehr, nicht mur 
bad Verfahren feines Stelverhreters öffentlih rügen, fondern 
au biefen von jeder künftigen Mitwirkung an ber Mebaction 
foͤrmlich verabfleden würde. Almquiſt fpottete ſeinerſeits nur 
über die Unklagen der Freya, und erfülte fogar feine durch 
Erufenftolpe an Blanche gerichtete Drobung, indem er begann 
den Water des letztern auf eine hamſſche Weiſe im Aſtonbladet 
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au verfolgen; er verhöhnte überdieh feine eigenen Mitarbeiter, 
melde feine niederträchtige Drohung mißbilligt datten. 

So ftand die Sache als Hr. Hierta vom feiner Meife zurüd: 
kehrte. Man war auf feinen Ausſpruch fehr geſpannt. Allein 
der ordentliche Hauptredacteur übernahm zwar wieder bie Reis 
tung feines Blattes, ſchien aber von dem mwäbrend feiner Abs 
weienbeit Geſchehenen keine Notiz nehmen zu wollen, troß allen 
Uufforderungen, melde ſowohl öffentlich als privatim beffalld 
an ibn gerichtet wurden, Cudlich, mahdem er drei Wochen 
lang bartndädig geſchwiegen hatte, bie immer brobenderen An: 
mahnungen von Seiten ber übrigen Zeitungen aber nicht auf: 
börten, erſchien eined Tages im Uftonbladet ein langer Artikel, 
der auf vielen Foliofpalten eim weites und breites GSeſchwätz 
bin und her über die Sache enthielt, ohne den Leſer im minder 
ften Mäger über bie wirkliche Anfiht Hierta's von der Eade 
zu machen. Dieß iR nun die gewöhnliche feit langer Zeit be: 
währte Taktik dieſes Herrn, wenn er in der Alemme ift. @rft 
T&weigt er längere Zeit und läßt die Seguer fib in Unflagen 
ermüden, mwabrfbeinlih mit der Berehnung, daß durch das 
wiederholte bäufige Seſchtei die Sache dem Publicum langwei⸗ 
lig werde. Wenn nam dieſes hübſch müde geworden iſt, fo er: 
ſcheint im Aftoubladet ein Artikel, welcher dem von dem Publi— 
cum ſchon verwünfdten @regenftand mit folder Weiriweifigteit 
beipriht,, daß Niemand die lange Litanei lefen mag, melde 
doch am Ende auch demjenigen, der ibm wirklich durdliert, 


um nichts Püger macht. Wenn bie Gegner fi nicht damit 
sufrieden zeigen, dann heißt ed im Wftonbladet einige Tage 
nachher: „Wir babem im diefer oder jener Nummer ausführlich 
bewiefen : 1) daß..., 2) bad... 3) dad und das m. f. m.” 
Und die meiſten 2efer, welche mur biefe Hinmweilung feben, 
obme dad Nachgewieſene geprüft zu haben, glauben num alled 
fep richtig und die ganze Sache klar und ordentlich beſtellt. 
ine ahnliche Taktik murbe, mie gefagt, auch jetzt verſucht. 
Aber dießmal ſcheint der gewandte Mann nicht fo leicht aus 
der Klemme zu fommen. Die beiden erwähnten Mitrebactenrg, 
melde ihre gegen das Derfabren Mimquifts audgeiprogene Mes 
fervation nun von Hierta wicht ausdrücklich gebiligt fahen, haben 
ihre Entlafung eingereiht und find vom der Mebaction abges 
treten. Sie werden für das Witonbladet ſchwer zu erſetzen 
ſeyu. Gegen das Blatt aber bar ſich in der ganyen periodiſchen 
Vreſſe, nicht nur in der Hauptſtadt, fondern Im ganzen Lande, 
ein Sturm erhoben, welcher nit fo leicht zu beſchwichtigen ſeyun 
wird, Mas bis jekt durch dieſe ſcandaloͤſe Seſchichte gewon⸗ 
nen worden, iſt, daß die Aufmerkiamkeit des ganzen Publicums 
auf die Perfonen, melde die Zeitungsrebactionen bilden, mehr 


wie bieber gelenkt worden ift, und bap man allmablid, zum 
Schutze des Privaticbend gegen die Entehrungen einer frechen 
Vreſſe, die Forderung aufitelt, daß bie Seitumgsredacteure 
niet ner fareiben tönnen, fondern auch Männer von Ehre 
feven. Ob dieſer Forderung grrügt werden wird? Die Zukunft 
wird es lehren. 





[4786—88) 


ekannıtmadung. 


Tom 1 October d. J. an treten folgende Gur&Beränderungen im Voftenlaufe ein : 

1) Sämmtlihe Poften zwifhen Witenburg und Borna werden eingezogen ; dagegen werden durch die Poft Briefe und Pädes 
reien täglich zweimal pr. Dampffahrten zwiihen Altenburg und Yeipgia befördert, 

2) Un die Etele der bisberigen Poften zwiten Altenburg und Ehemnig über Wenig tritt eine Verfonem:, Brief» umd 


Pädereipoft, welde täglich Wormittags 11 Uhr 


er abgeben und Mittags 1 Uhr bier eintreffen wird. Pädereien nah Chem: 


nitz finden auch noh am Dienftag, Donnerftag und Eonnabend Abends 7 Uhr mit der Ziligence über Glauchau 


Deförderung, 


3) Die ilwagenfabrten zwifhen Altenburg und Weimar beftehen fort. Dagegen werden die Nachtpoſten zwifben Alten» 


burg und 


Gera eingezogen, und tritt an deren Stile eine Perionen:, Briefe und Pätereipoft, weide täglich 6 Uhr Abdends 


bier abgehen und 6 uͤhr Morgens bier eintreffen wird, Mic diefer Poft werden am Montag, Mittwoch, Freitag und 


Sonnabend die Pacereien auf den Goburg: Meininger und Gotha⸗Fra 


nEfurter Curs befördert, 


4) Unter Aufhebung der zeitherigen Poſten zwiften Ultenburg und Zeit wird eine direıte Perfonens, Brief: und Pädereipo 


zwifden Altenburg, Zeig und 
N 2 Uhr früh in Mitenbura ankommt, 


ner 


ind. Portillondtinfgeld,. — 


aumburg eröffnet werden, welte täglich 6 Ubr Abends von Altenburg abgeht u 


ie Hofer Eilpoft wird von nun am fchon 7 Uhr Abends bier abgeben und 5 Uhr früh bier eintreffen. Eben fo wird die 
— enge nach Hof am Dienftag, Donnerftag und Sonnabend ihon 7 Uhr Ubends atgeben und am Wontag, Don: 
aa und Sonnabend 5 Ubr fruh ankommen. Außerdem wird mod eine tägliche Perfonen: und Briefpoft zwiſchen 
Altenburg und Zwickan eurfiren, weiche Vormittags 11 Uhr bier abgeht und Mittags 1 Uhr bier anlangt. 
Bei allen diefen Poften findet, mit Au:nabme ter Hofer Diligence, unbeihränfte Perionen: Annahme ftatt. 
Verfonengeld beträgt bei der Weimarer und Hofer Eilvoft 8 Nar.; bei fimmtlihen Perfonenpojten aber_nur 6 
Alrenburg, den 29 September 1842, 


Das 
gr. pro Meile, 


Herzogl. Zähf. Kammer. 
v. Hopffgarten. 





(4310 11 


Dekanntmachung. 


Die umfaſſende Beſchreibung von den Leiſtungen, meld: der königl. baper, Regierunas: Medicinaltath Hr. Dr. Wetzler in 
feiner Broſchüre im Verlag der K. F. Kohler'ſchen Butbandlung 1842 unter dem Titel: 
„Beobachtungen über den Mugen und Gebrauch des Keil’ihen Mannet: Elektrifhen Rotation Apparas 
tes in Krankheiten, gefammelt zu Münden, Augs burg, Würzburg und Kiffiugen 2c.” 
gegeben bat, veranlaft den bei der Anfertigung umd dem Abfag mittetbeiligten Unterjeihneten, den verehrlichen HH. Werzten, 
Phofifern und allen denen, welche fi von der wundertaren Keiltraft des erwähnten maaneriiben Motationd:Apparats überzeugen 
wollen und überbaupt für diefe —* wichtige Crfindung Jutereſſe hegen, biermit zu veröffentliten, daß dieſe Inſtrumente eben 
r 


fo vollftändig, wie fie Hr. Mebdieina 


ath Wesler in obiger Brofbüre beichrieben bat, zu den Preilen von 86-92 und 120 preuß. 
Thalern von num an ven mir im verfhiedenen Dimenfionen keiorgt werden. 


Durb techniſche Vortheile begunftigt und von dem 


Bunfhe befeelt tiefem für die Hetltumte fo bohmichtigen Juſtrument die argemeinfte Verbreitung zu geben und ed wo möglic 
in-re&t viele aͤrztuche Hände zu bringen, follen feltit auch moch für Priraten dergleichen Upparate zu no niederen Preifen geliefert 


werden, die jedoch nur ın auſerer Audftattung, nicht aber imihrer Wirkung den vorerwähnten größern Maſchinen nahiteben werden. 

ür Lieferung Ileinerer und großer ceinfab und combintrrer Magnete in böcditer Anzgiebungsfrait zu therapeutiſchem und 
ohvſialiſdem Gebrauche iſt auch der Unterzeichnete ftets mit Eremplaten von 5 bis 100 Pfo. Mıtraction, zum Preis von 2 bis 50 
prenß. Thalern das Stud, veriehen, und wird jeden verehrl hen Abnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen bemüht fen. 


Münden, im Dctober 1842, 





J. 8, Schmidt, Karisplag Nr, 29. 


[4723-25] 


vom 27 Detober 1858. 


Graf I. B. Batbianp'iche Anleihe 


In der am 24 September 1842 ftattgefundenen festen Ziehung wurden folgende zehn Partial : Obligationen biefes 
Mr. 32, 213, 261, 440, 518, 537, 546, 573, 754, 778 


Anlehens mit 
zur Zurückzahlung verloost, welche 


am 31 December 1842 


von dem gräflihen Mentamt an ber Caſſe des Srosbandiungshanfes M. 2. Biedermann u. Eomp. in Wien oder bei dem 
in den Partials Obligationen angegebenen ausländifhen Handlungshäufern baar ausbezahlt werden. 











OR ESS 
Im October fahren die 
den zweiten Tag nah 2ing, 

Megensburg, am 


14733) Amortifations-Erkenntniß. 


Die in der @bictallabung vom 10. März b. 
Ja. fiebe Beilage biefet Blattes Niro, 96, 127. 167.) 
begeichneten, ber Johaun von Nepomuf Meiiens 
Eundation zu Verluſt gegangenen runden, nach⸗ 
dem fie innerhalb der vorgeftecften Frift bierorts 
nit probucirt und and auf die beshalichen Eapis 
talten Anfprüde Dritter nicht erboben worden 
find, werben anmit al$ fraftios ertlaͤrt. 

concl, am 27 &eptember 1542, 
Königliched Kreids und Stabtgericht Münden, 
Der ft, Director ” 
2, Mapr. 





1472) Vekanntmahung. 

Der Wirtbsfohn Aloys Wölfle von Un: 
terbieffen d. @., geboren den 19 Junius 1780, 
if ſchon feit dem Tabre 1917 landes abwe ſend 
obme das eine Nachricht von feinem Aufenthalt 
und eben erfolgte. 

Auf den Untrag ber Erböinterefjenten wird 
daber Hlons Wödlfle oder feine allenfallfige 
Defeendenz aufgeforbert 

—— 6 Monaten — dato 
von ihrem Aufenthalt hieher Nachricht zu ge: 
den, twibrigenfalls Aleve Wblfle für verſchol⸗ 
fen extlart und fein Bermogen pro 147 fl, 16 fr. 
den Inteftaterben gegen antion verabfolgt 
werben würde 


Buchloe, "am 29 September i84. 
Rönigl. bayer. Ba Buchloe. 
(L. 8.) Dr. ger, *br. 


[4612-14] Gant - Edict. 


In Sachen mehrerer Bläubiger genen ben 
derfabricanten D. N. Saloff im — 
orberung betreffend, bat man unterm 6b. M. 
die Gant erfannt, welche vom 12 Auguft d. I. 
an für erbffner gi und zum Gchuldenrichtigs 

ftelungss und Vorzugs verfahren au 

Mirtmoh ben 26 Detober d. 9. 
üb 8 Uhr, 
Kaafahrt angeordnet; ed werben nun alle bier 
jenigen, welche aus mas immer für einem 
Grunde Hufornne an biefe Bantmaffe machen 
wollen, anmit aufgefordert, ſolche in ber amaes 
fegten Kaafatrt bei Vermeidung des Husfchlufles 
von ber Gant perfönlich ober burch gebbrig Des 
vollmächtigte ſcariftiich oder muͤudlich amyumels 
ben und lei die etwa geltend au machen den 
Unterpfandsreste zu beyeichmnen, 
war unter nleimpeitiser Borlegung ber 
urtunden ober Antretung bed Beweiſes 
mit — — vs Umfänten 
a rb angejeiat, n 1] 

in ee cn Dlefeyfagerun Blänbigers 
Ausfhuß ernannt, au Bora⸗ und Nahlaßs 
Vergleiche verfucht werben follen, mit bem Bel: 
fage, daß in Bezug auf Borgvergleiche und Er⸗ 
nennung bed Maflenfirgerd und Bläubigers 
Aus ſchuſſes die Nichter cheinenden als der Mehr⸗ 
geb de Erſchienenen beitretend angefeben 


werben, 
Eonftanz. ben 20 September 1512, 
Gropn. bab. Be Amt, 
Honfell. 





1 October 1842, 
Die Direction der bayer. 


(3745-47) Edietal 


Donau - Dampſſchifffahrt 
jwifchen Negensburg und Lin; 


Schiffe, fofern der Waſſerſtand günftig ift, immer am den geraben Tagen bier ab, bis Waffen, 
und in drei Tagen hieher zurüd, im genauen Anfhlufe an die Schiffe der öfterr, Geſellſchaft. 


-würtemberg. priv. Donau-Dampffhifffahrts-Gefelfchaft. 


- Ladung. 


Mmortifirung von Hypothek⸗Forderungen. 
Nachdem die Grumbeigentirämer bie —A Tilgung der untenbezeichneten Speisen 


Borberungen bebauptet, obme den nehbrigen 
baben, werden bie unbefannten rechtmäßigen 


vorige daranf ein Recht zu haben glauben, biemtr Öffentlich aufgerufen, ibre dehfallligen 
innerhalb 6 Monaten a d 


achweis barliver vorl 
auf Amortifirung ber noch im Hypothetenbuch ——— Forderungen 


egen zu f und 
den Autr 
Inhaber dieſer Jorberungen und alle 


WE 


ato 


bei Verluſt derſelben hierorts anzumelden unb nachzuwel ſen. 
Na Umfing biefed Termind werden, wenn fig Niemand meldet, dieſe Forberumgen ald 


erlofgen erflärt werden, 


Verzeichniß der zu amortifirenden Urkunden. 


Urtunde. Glaͤublger. 





Forderung. 


Schulbner. Hyopthetobject. Bemerkungen. 


mn — —— — — — 


= 


. 


4lBrief des vorma⸗ 500 
lie. Juſtijamts 
Dachẽ bach wom 


14 Yung. 1809. | 


Rod, 
Eafp., nern⸗ 
ſohn aus Ober⸗ 
roſßbach⸗ geb. den 
19 Wpril 1754, 
reſp. beifen Eu: 


ratel. 
2 Prototol bedfels Sooiftrafft, 


Fobann Rob, Egidius, 
Aädermeifter zu 
Hambuͤbl. 


X— Nr. 15 Schulbner ift ſeit 
eut Mr. 14 zu] 1815 laudetabwe⸗ 


Hambühl, end ; Zi 
J. 181 


ipiütnpyun:. © 4. Ma. Belb und|&on % 
ben Amts vom rath zu em ion, eb n. I Kom. Wie ſe ins ei *8 
2 April ass, | | gem. meifter zu Ger⸗ am Trabelſwei⸗ den feon. 
| | barböhofen, früs) ber, Ger: 
| ber Wever Herr] barböhofen, 
! | mann bafelbft. 
Men ſſa dit a, A. im bayer, Mittelfranfen, am 2 Julius 1842. 
Königlih baver. Landgericht. 
Weiß, Landricter. Kibpffer. 
44 Tanner d. 3. Wir. ıu5 wieber aufgehoben 
[48045] Aufforderung. —* ſo — er, 8 vie Kafpar p aier⸗ 


Ne, 16,086. Johann Gerſchwyler von 
Rorſchach. nun in Konftanz, bat babier folgende 
Hiage erheben laffei, 

babe an die Brüber Anton und Kaſpar 
Mater von Altdorf für verfauften Hanf bie 
Summe von 4557 fl. 46 fr, nebſt Zins vom 
16 September 1458 zu fordern gehabt. 

Mit ber gerichtlichen Betreibung biefer For⸗ 
derung babe er unterm 22 Auauft den Daniel 
Bdlter in Lahr beauftragt, und dieſer im 
Foige deſſen bie ganze Sosberung (Anton und 
Kafpar ater feven als Hanbelsgeielfchaften 
faınmt verbindlich baftkar) genen bie GBantmafle 
bed Kaſpar Maier liguldirt. 

Durch einen Vergleich ſey indeſſen bad Bants 
verfabren abgeiwenbet worben 

ach biefem Bergleich, 
1859 vorgefchlagen, von dem Bevollmächtigten 
angenommen unb nad dem Beitritt fämmts 
liher Gläubiger am 4 Ditober 1859 amtlich 
Spree worden fey. babe ſich bie Rafpar 

aler’fche Ehefrau nebft ihrem Schwiegervater 
Fobann Maier, bie erfte jebom fürs Ganze vers 
bindlih gemacht, fünfzig ent der anerfannıs 
en Schuldſumme von 1395 fl. 58 fr, in brei 

imen 1859 — 1841 au bezablen. 

Zu dem Bergleiche hade ber Volmachtgeber 
unterm 45 Julius v. 9, nachtraͤglich feine Ges 
mebmigung ertbeilt, 

Da ber früber begehrte und erlafiene unbe 


ber am 12 Fulins 


I dingte Befehl durch hofgeriaptliches Urtheil vom 


ev, 
ſche Ebefrau imbeffen heimlich nam Wmerika 
entwichen, die Bitte, die veflante Ebefram dffent: 
tip vorzuladen und na ggigfiogenen Berbands 
lungen zu erfennen, bie Beflagte ſey ſchulbdig 
„die eimneflanten 695 fl. 49 fr. nebft Zins zu 
5 Proc. vom Berfa der Termine ober 
wenigflens vom HMlagtag am binnen furzer 
Gen bei Erecntiond zu * 
ach Unficht des 5. 272 3. 5 und 275 b 
Pe wird baber bie Berlante auf. 
a der 


geforzert. 
auf 15 Januar 1843 


beftiimmten Taafahrt ſich auf die M lage ver 
nehmen zu laffen, wibrigend das lie 
bed Klagvortrags für augeflanden er und 
Berlagte mit allen Eineehen aus geſchloſſen 


wuͤrde. — Ettenbeim, ben 77 Grpt. 1888. 
Großh. babiſches Beurtsamt. 
Fingado. 


4798) Duchhandlungs · Verkauf 

In einer bedeutenden Stadt Bayerns 
wegen eimgetrerener Bamiltenperbältwiffe eime 
reale Buhimnblung nebſt Reibeihliorher umd 
— — vmaterlallen⸗ Naublung 

a . 

Darauf Refleetiren de wollen ſich in franfir 
ten Briefen an die Erperitien der Aus. Zei⸗ 
tung unter ber Ehiffre C. 8. wenden, mo ihnen 
fobann nähere Austunft ertbeilt wird, 





wir - 


2255 
und ist in Commission.der Pustet’schen Buchhandlung in Passau so wie 
in der Kollmann’schen) zu haben die zweite Lie von: 


in allen soliden Buchhandlungen ( ferung 
EDITIO NOVISSIMA CANTU CHORALI AUCTA. 
Per F. 3, Vilsecker. 


IIEb INA) Gr, 8. geh. 36 kr, 
eses Pra 


chtwerk erschrtint in acht Eidferünken: und es ist die Einrichtung getroffen, dafs von nun an monatlich 
wenigstens-eine Lieferung vollendet werden kann. — Ueber die Brauchbarkeit und Nothwendigkeit der Ch ein 
dieser Form und mit cinem Inhalte, der alle grofsen Choralbücher entbehrlich macht, haben sich Männer vom Fache 
sehr lobend ausgesprochen, und die KirHegierungen von Niederbayern, dann von Oberpfalz und Regensburg im Einver- 
ständnisse mit den geistlichen Behörden die Anschaffung „dieses Choralwerkes aus Kirchenmittela erlaubt. — Höherem 
Auftrag und eigener Ueberzeugung zufolge hat sich der Verfasser von allen Eigenthümlichkeiten der Gesangsweisen, 
wie sie sich nach und nach. in den ei n.Diöcesen eingesehlichen haben, ferne gehalten, und die Lehrart der älte- 
sten römischen Choralbücher beibehalten. — Die Einheit. der, römisch -katholischen Kirche erfordert "auch im Choral- 
gesang, als der ältesten und passendsten Kirchenmusik, Einheit, und es ist daher sehr tadelnswertb, wenn dieser 
theils durch die Willkür der Sänger, noch mehr aber durch den Eigenwillen oder die. Unkunde der Gesanglehrer, die 
ohne alles Studium des Chorales lehren, was ihnen gerade passend scheint, oder weil sie es so gehört haben, und selbst 
in den Gesängen, welche in jedem Missale stehen, Veränderungen vornehmen oder dulden, welche die Urmelodie ganz 
unkenntlich machen und verunstalten. — Dirse uralten Gesänge vertragen durchaus keine Modernisirung und jede 
Verunstaltung soll strenge vermieden und abgeschafft werden. — Was die Ausstattung dieses Prachtwerkes anbelangt, 
so kann man sich in jeder Buchhandlung überzeugen, dafs durchaus keine. Kosten gespart sind, welche einem solchen 


[4687). So eben. hat die Presse verl 











Werk auch in typographischer Beziehung einen bleibenden Werth verschaffen. 
[köse) So them iſt erſchienen: 


Der Freihafen. 


Galerie von Unterhaltungsbildern. 


5ter Jahrgang. 1842. Zweiter Band, 


Inhalt des 2tem Bandes: Die Univerlität Gießen, von Karl Buhner. — 
Der polnifhe Patriot, Novelle von U, Manritind, — Die materiellen Interei: 
fen der Beit, von Eb. Feldmann. — Pilder aus dem Böhmenlande, von Joſeph⸗ 
Mant. — Fafhionable vitteratur, von H. König. — Liebe Menihen, von Ber: 
thbold Auerbach. — Ueber den Redtszuſtand des deutihen und franzöffchen Fa: 
milienlebend. — Meife nach Java, Mittbeitungen aus meinem Tagebuche, von Dr. €, 
Selberg. — Napoleon in Slogan. — Malcolm Sinclair, ein Opfer der Diploma: 
tie, von U. Kahlert. — Die entiheidende Stimme, Novelle von Iſidoros 
Drientalid. — Lelfing und die Idee der Toleranz, von Dr. St, in Altona, — 

Helgolandiea, von Ab. Sr. m. f. w. 


Herausgeber: Dr. Theodor Mundt. 
Format gr. 8. Preis ä Band 1%, Rıbir. oder 3 fl. 9 kr. rhn. 


Der Freibafen — diefe allgemein belichte Zeitichrift — findet man in 
allen Budvandbiungen Deutſchlande, Oeſterreiche u, j. w. vorrärhig, in Hugsbura im ber 
Kolmann’ben; Wien unter andern bei @erofd, Braumülier u. Geivel, Nöyrmann; Prag un 
ter andern bei Bortoia 1. Undre, Ealve; Penp u.a. Hartleben, Herenafl; Bräum u. a. Mit: 
nider; Bemberg m. a, Miuitewery; Ordy u. a, Ferfll, Damıan u. Gorges ling m. a. Fiut. 


m» Die Zeitinterefien. 
September 1842. 


Anhalt außer einer fortlaufenden Eanedchronif als Chronik ber 
nutereffen: Ueber den Einfluß der materiellen Beftrebungen in Deutſch⸗ 
auf die öffentlichen Zuftände, — Staatöfchulden und Papiergeld; 
dritter Urtifel: der auswärtige Handel. — Deffentlichkeit des Strafverfah- 
rens ald erſtes Bedurfniß des Mechtöftanted; erſter bie dritter Artikel: der 
Runkelrübenzucker. Der Staat, die Gemeinde und die Ehe der Prole: 
tarier, — Golonifationsverhältniffe.e. — Der chriftliche Staat. — Der 
n im Vorzimmer der Finanzen. — Des Mlünfters zu Ulm 





und Erften Steindlegung anno 1377. — 
Ueber Deutihlands und Hollands Politit und Sandel 2 — HERE. 
— Die Zbeilbarkeit des Grund umd Bodens. — Bon der zweckmäßigen 
ion ded Standes der Landleute. — Die Nachtheile ded Titel⸗ 
— Don der zwecmäßigen Organifation ded Standes der Künſtler 
oder Gewerbleute. — Friedrih Wilhelm AV umd die Fernficht auf die 
Perfection ded GChriftentbums aller Relinionsvarteien. — Deutſcher Baur 
— Die Wedicın unferer Zeit. — Boll Deutfcland ftatt des Silbers 
Werthmeiler und aefetliched Zahlungsmittel annehmen? — 
entlich eribemen zwei Nummern im Großquart auf feinſtem weißem Papier. 
äunmerationspreis betrat für das Holbiahe nur 2 A. 42 Er. oder 1%, Rthlr. 
nehmen alle Poſtamter und Zeitungserpeditionen fo mie alle Buhband: 
Immgen ded Iu- und Nuslandes an. — Vlangemase Beitrige werden anjtindigit 
benorirt. — "Anzeigen jeder Yır finden jhleunige Euinahme. 
Ulm. Stettin'ſche Vrrlagsbuchhandlung. 


fä564) Durch 
erhalten ; 


Analekten für Frauen- 
krankheiten, oder Samm- 
lung der vorzüglichsten Abhand- 
lungen, .Monograpbien u. s. w. 
über die Krankheiten des Wei- 
bes und über die Zustände der 
Schwangerschaftund des Wochen- 
bettes. . Erster bis dritter Band 
in 12 Heften. Gr. 8. Jde 
Heft 20 Ngr. 

Diese Sammlung, die regelmäfsig erscheint, 
ersetzt dem praktischen Arzte für einen ge- 
ringen Preis viele Werke, aus denen er das 
hier Gesammelte selbst schöpfen müsste. 

Leipzig, im September s842. 

". A. Brockhaus. 


[1680] In der Feſt ſen Werlagsbandiung 
in Leipzig ift fo eben erſchienen und durch 
ale Buchhandlungen zu beziehen, Hugds 
burg bar die Kollmann’fche Buchhand⸗ 


lung : 

Populäre Geograpbie, oder 
geographiſches Handbuch zur 
Selbftbelehrung und zum Nachſchla— 
gen in allen Fällen, wo man über 
irgend ein Land, eine Stadt oder 
einen merkwürdigen Ort der Erde 
überhaupt geographifche und geſchicht⸗ 
liche Auskunft zu erhalten wuͤnſcht. 
Don Dr. 8. H. Ungemwitter. 
Zwei Abtheilungen. Mit lithogra⸗ 
phirten Abbildungen, Tabellen und 
Stammtafeln. gr. 2er. 8. brofd. 
Preis 4 Thle. od, 7 fl. 12 fr. rhein. 


Wenn man von einem geographiſchen Werte, 
das fin ald ein Handbuch zum Machſchlagen 
in atiew Faͤuen“ anfünbdigt, vor allen bie arbüts 
mödglidre Bouftändigfet zu erwarten berechtiat 
tft, jo möwte das pier angefünbigte Bud, die 
Tracht vieljäbrigen Bleined, gewiß im hoben 
Srode areiamet ſeyn diefen Erwartungen ju ent⸗ 
ſprechen. Schon ein Slict im das Reaifter, welches 
nit weniger als 25,000 Ortsnamen vbegreift⸗ 
wird bie Uebexrzeuguug geben. daß alles, was in 
traend einer Hiuficht ald wichtig ober inter ſant 
eribeinen fann, in dem Buche feine Berüdiw: 
tigung aefunden bat. Dech ift es nicht diefer 
Vorzug allen, ber dieſes Buch vor vielen andern 
empfehleuewerth macht. Der Hr. Berf. harın hr 
bioh die neueften azograpfilden und politiimen 
Bernälentile ber Lander nnd Bölfer aller Cedtheule 
im Auge gebabt und bis im das laufende Jahr bins 
ein genau angegeben; auch die Befhtmee jrbe® 


Landes und jebes Orts, infofern fie in irgend 
einer Zeit von Interejje war, ift in allgemei« 
nen aber treffenden Mmriffen dargefleilt, und ſo 
nicht aflein ein treues Bild bed Beſtenenden ger 
gesen, ſondern audı nacgrwiefen wie basfelbe 
ans früberen Zuftäuben fh im Laufe ber Zeit 
entwirtelt bat. Dabei bat ber Hr. Berfaller 
üserali die anziebendften Schilderungen ber Na⸗ 
zur jede Bandes, fo wie der Suten umb Über 
bräude feiner Bewohner ringeltreur und übers 
baupt bad Ermuͤdende und Troctene gewoͤhn⸗ 
licher geoarapbifcher Handbuͤcher in feiner Dar: 
ftellung jo glädli vermieden, daß ber Leſer, 
anatsoaen von bem lebendrollen und farsens 
reihen Gemälde das fi vor feinen Augen aufs 
rollt, neben ber gefuchten rn zugleich die 
angenebmfte und aedienenfte Iintertmitung findet. 

n berielben fların und anſprechenden Weife, 
wie der Ir. Werfaffer bie Eingelbeiten feines 
greſſen Welbes gefmilbert, bat er zu Anfang fels 
med Bund auch die Geſchichte ber de als 
Ganzes. ihre Berbältniffe als Welttbrper und 
dad Wiffenäwertbefte von ben Auripen Himmeld: 
—5*— dargeſtelt und durch Abbildungen ers 
Untert. 

Endlich find die Entfernungen bedeutender 
Drte von eimander in dem Bucht duragängia 
genau umb in großer Ausdehnung angegeben 
— eine Bereicherung, bie noch in feinem ans 
dern aeograpbifden Hütfssune zu finden ift. 

Das Wert entbält 1 591, emgaedruschte Bogen, 
und bürfte wen and biefer Angabe fin für die 
außerordentlihe Reichhaltigte it desielben ein 
Schluß ziehen laſſen. 


alle Bngbandlungen Deutfchlands 
und te3 Auslaudes ift zu baden: 


Handtke's Schulatlas. 2re Au f: 
lage. 25 Blätter in quer Quart. 
Preis geheftet Thlr. 

Sohrs Atlas von Deutſchland. 
28 Blätter illum. “ Thir. 


[4624-25] Vacante Stelle, 


Bür ein achtbares Droaueriemaaremaefhäft 
im Königreich Sachſen wird ein orbnungdlies 
bender moralifcher junger Mann in ben Soer 
Fahren geincht, der mit einem aufgeweckten Toms 
peramemt und lebentthaͤtigen Maturell begabt, 
gebiegene Kenntuiſſe in allen heilen ded Dros 
gueriewaarenbanbeld, fo wie von bem neueſten 
chemiſchen ge und deren Anwendung 
befigt, wabre Liebe zum Befchäfte bat und bes 
fäbigt if die Oberauffinnt im Detailvertauf und 
über bad bamir berfchäftigte Perfonale mit Umficht 
zn führen, Inbroiduen, welche auf biefe Gtele 
reflectiren umb ihre Befähigung biergu durch 
glaubbafte Beuaniffe darzuhun vermdgen. wol⸗ 
sen fit in portofreien Briefen von einener 
Handſchrift am bem LUmterzgeitimeten wenden. 

em Betreffenden wird eine freundliche, fetr 
annebmbare und unter Umſtanden dauernde 
Steluug zuge ſichert. 

Dresben, im September 343. 
u ®. B. Schwende. 

Erz fi — 
[4337-39] Candgut · Verkauf 

Ein großes ſoabdnes, ganz aut arrondirtes 
Landgut im F, Landgericht Anabsuro in ber 
obern Pfalz bei Amberg ift im Ganzen ober 
tbeilmeiie mit oder obme Inventar und Bor: 
rätbe aus freier Hand zu verfaufen. 

Dasfelbe Liegt in einer Hol, Xorf: unb 
Elſenreichen Gegend unmitteldar an ber Nürns 
berger: Böhmer Bandftrake, ift tim vorsüalihen 
Betriebe und Zuflande, mit überfläffiger Warfers 
fraft verfeben, freieinen, gehendfrei, arometriich 
vermeifen unb beſteht aud ben Giloh: und Der 
fonomiegebäuben, &tabs, Zalnz unb Sitrect⸗ 
bämmern, Wrifhfener, Hocofen, Ecmeibläne, 
Huffanmiebe, Getreitmablmäble mit 2 @ängen, 
Praubaus und Malıbaus, Wirthshaus mit 
Zafern, Bienelbätten, Ralofen , Grundftäre 
in circa 250 Tagwert und Waldungen in circa 
50 Tagwert. 

Ein Theil des Kaufſchiuings biefet Gutes, 
woron ber arbfite Theil auf 75,000 fl. nerichtlich 
geſchaͤrt worden ifl, fann verzimslich liegen ge— 
laffen werben, 

Franfirte Anfragen unter Ubrefie I. W. 
beforat bie Erpebition biefes Mlattek, 


[#s519—#0] A louer 4 Ratishonne 
pour V'hiver prochain ä compler du 4 Octobre 
un quarlier de 6—8 picces Iros elegsmment 
meublces. S’adresser a l’Erped. de la Gas. 
Unir. arcc des lettres affranchier, Nr. 45:9. 





2256 
(4693) Mene Ausgabe in 12 monatlichen Lieferungen 


von den in unfrem Verlage erfcienenen 
Tabulae 


ArteriarumCorporisHumani, 


(Abbildungen über den Verlauf der Pulsadern des menfchlichen 
Körpers,) 


von Dr. Friedrich Tiedemann, 
aroßh, bad, Bebeimerraih und Profeſſor an der Univerſitaͤt Heibelbera, 
Bon biefer neuen Auegabe obigen Werkes wird vom October db. J. an jeden 
Monat eine Lieferung, zum Preis von 


. 86 ®r. rhn. oder 1 Ntblr. 
re fo daß binnen Jahresfriſt das ganze Werk in den Händen der 
efteller ift. 


Auf befondered Verlangen werden jeboh aud ſogleich vollftändige Eremplare 

zum ermäßigten Preife von 19 fl. 12 Er. oder 12 Mtblr. geliefert. s 

iefed Wert, — das einzige, welches in natürlicher Größe und in fold' 
umfaffender Weife dem Arzt und Wundarzt vor Augen fübrt, was noch nie fo darge— 
ftellt, und mas vielen Theils nie fo erforiht geweien, — en hält 78 Tafeln im gröj- 
ten Imperial:Format (mworunter 38 colorirı), fo wie 50 Pogen Tert, befauntlih in 
Iateinifher nnd deutſcher Eprabe abgefaft. 

Der anfänslihe Preis von 99 fl. oder 56 Rthlr., fo wie der fpätere von 54fl. od. 
32 Mthir, für das Eremplar, erfhmwerie Vielen die Anſchaffung, um fo mehr wird ba: 
her bie neue, fo aäußerſt wohlfeile Ausgabe willkommen fepn. 

Ale Buchhandlungen nehmen Beftellungen an; aud find von benfelben audführ- 
liche Verzeichnife unfered bedeutend im Preife herabgefenten medicini- 
ſchen Verlages, mworunter Werke von Ebeling, Nägele, Geiger, Hänle ıc. 
gratis zu beziehen. 

Karldrube, im September 1812, Ehr Fr. Müller’ihe Hofbuhbendlung. 


(4660) «wo evem erfgienen nnd find dur alle Mufifpandlungen au bavden: 
ir. Trio facile et brillant par C. G. Reifsiger, pour Piano, Violon et 
Violoncelle. Op. 164. 2 Rthir. 
Eine höchst empfehlungswerthe leicht auszuführende Composition! 
Le ea — der Mönch, de Meyerbeer, transerit p. 1. Piano par F. Liszt. 
4 Rithir. 


12 Voecalizzi per Soprano da Quattrini. Livr. 1. 4 Rtblr. 
Beabsichtigt wie Bordogni die höhere Ausbildung. 
530 Solfeggien für 2 Seprane vom Prof. Panseron. 4 Liefer. a 4%/, Rthlr. 
Sind im Pariser Conservatorium eingeführt und von Auber, Cherubini, Halevy etc. aufs 
wärmste empfohlen! 


Die zweite Auflage von Meyerbeer's 24 Melodien oder Romanzen 
für eine Stimme mit deutsch. u. französ. Text. à 5 — 10 Sgr. 
Berlin. Schlesinger'sche Buch- u. Musikhandlung. 


(4745) Ber Joh. Umbr. Barth in Yeipzig in jo even erigienen: 


ie Bürgerfchule zu Leipzig 


Ein Bild nah dem Leben 


von Direstor Dr. Bogel. 
Mit einer Steindructafel und Vignette. 
Gr. 8. geb. 18 gÖr. 


Bekanntmadun . 


6 
Gaftbof zur Stadt Trieft. 


Der Unterzeihnete zeigt hiermit einem hoben Adel, lobl. ?. k. Militär und ver: 
ehrten Publicum ergebenft an, daß er dad durch eine Relhe von 20 Jahren im Beſitz 
gebabte Erabliffement (alla Locanda grande) in Trieſt mit Ende Yuguft db. 9. ver- 
Iaffen, und in Gras feinen nun eigenthümlichen geräumigen Gafthof fammt Kaffeehaus 
‚Aue Stadt Trieſt,“ weicher in der befannt fhönften Woriadt dieſer Hauptitadt 
auf freiem Plage gelegen ift, und deſſen durhaus meu hergerichtete Eocalitäten mit 
sablreihen Simmern, Stallungen und Wagenremifen verfehen wurden, bereiis bezogen, 
und mit einer für alle Fälle binreichenden geeigneten Dienerfhaft verfeten babe. 

Zu.leih glaubt der Befertigte nicht verfeblen zu dürfen, allen feinen hoben und ver: 
ehrten Gönnern und befonders den P. T. HH. Meifenden zu verfibern, daß ed auch 
in Gräß fein reges und einziges Beftreben fen werde, die feinen Gafthof Heebrenden 
möglichft fhnell und zur volften Bequemlichkeit zu bedienen, für vorzunliche Meinlic: 
feit und eine gute und gemäblte Küche, fo wie für achtes in- und auslandiſches Ge— 
tränf jeder Gattung zu forgen, um ſich auch bier die allgemeine Zufriedenheit zu 
erwerben. — Gräß in Stevermarf, am 9 September 1842. 

Conrad Dornbufch, Inhaber des Gafthofes und Kaffeehaufes 


zur Stade Trieft. 








[4777-73] 


Außerordentliche Beilage zu Nr. 282 der Allg. Zeitung. 








Meber deu jegigen Zufland bes öffentlichen 
Unterrichte in Briehenland. 


(Beſchluß.) 


D. Elementarunterricht und Volköſchulweſen. 
1) Das Wolkeſchullehrerſeminar. Dieſer am 6 (18) 
Februar 1834 gefifteten Anſtalt ift bereitd oben Erwähnung 
geſchehen. Sie fteht unter einem Director (jegt dem Hrn. F. 
Koffonis) und zählt gegenwärtig im Ganzen acht Lehrer, melde 
folgende Gegenftände lehren: biblifhe Geſchichte, Religlonslehre, 
altgriehifhe Sprache, Weltgeſchichte und ſpecielle Geſchichte Gries 
chenlands, Arithmetil, Geometrie, Zeichnen, Kalligraphie, Geo⸗ 
graphie, die Elemente der Phyſik und der Naturgefhichte, an: 
gewandt auf den Aderbau; dann die Gymnaſtik, Vocalmuſil, 
endlich Pädagogik und Dibattit, welche legtere bie Seminariften 
auch praftifh an einer mit dem Seminar verbundenen Mufter- 
Thule (Seminarfhule) lernen. Der Lehrcurſus im Seminar 
dauert zwei Jahre für diejenigen, melde bei ihrem Eintritt in 
dieſe Anftalt einige Kemutniß der althellenifchen Sprache bereits 
beiden, brei Jahre aber für folde, melde biefe Vorfenntnifie 
nicht mit fi bringen, Die Zahl der Seminarijten beläuft fi 
jedesmal auf 60 — 80, wovon 40 ein größeres ober geringeres 
Stipendium von der Megierung erhalten, und zwar mit der 
Verpflichtung, daß fie fih dem Volksunterrichte widmen 
oder im Fall einer veränderten Abſicht bie erhaltene Unter⸗ 
ſtützung zurückerſtatten. Es können alfo nunmehr jährlich über 
30 Volksſchullehrer⸗ Candidaten vom Seminar ausgehen. Die: 
jenigen, bie bis zu Ende bed Jahre 1839 das Diplom eines 
Schullehrers erhalten haben, find 265 an ber Zahl, Auf diefe 
Belfe wird man binnen einigen Jahren ein hinreikendes und 
tüchtiged Lehrperſonal haben, um die Elementarſchulen aller 
Gemeinden des Königreichs zu befegen. 

2) Bollefhulen im Allgemeinen mit befonderer 
Räückſicht auf die Kuabenfhulen als die zahlreichſten. 
Es gibt drei Elaffen von Volksſchulen und Vollsſchullehreru, 
nah der Größe der Gemeinden und ben Kenntniffen ber Lehrer, 
Tu den Gemeinden erfter Claſſe follen mach dem Geſetze Schulen 
erfter Elaffe beftehen, und benfelben folde Schullehrer vorgefeht 
werben, melde bei den Abgangsprüfungen (aus dem Seminar) 
Nro. I erhalten haben und unter dem Namen von Nomardials 
ſchullehrern einen monatlihen Gehalt von 100 Drachmen be 
sehen. In ben Gemeinden zmeiter Claſſe bagegen follen Voltd- 
ſchulen zweiter Elaffe errichtet werden, und zwar unter ber 2els 
tung von Lehrern, melde bei bem Abgang aus dem Geminar 
bie Prüfungsnummer II erlangt und mit dem Namen vom 
Cparhialfgullehrern monatlich einen Gehalt von 80 — WM Dr- 
(neh einer eingeführten Niäancirung) erhalten. Endlih bie 
Gemeinden dritter Elafe follen ihrer Elaffe entipredende Boltd: 
ſchulen und Schullehrer Haben, diefe aber 50 Dr. monatlich als 
firen Gehalt beziehen. Die Schullehrer aller diefer Claſſen haben 
außerdem mac demfelben Gefege freie Wohnung, und jedes 
Schulkind, deffen volltommene Armuth nicht auf die geſehzlich 
vorgefhriebene Art bewiefen werden kann, muß ihnen eim 
monatlihed Schulgeld von 10 — 50 Lepta (nah den von 
der koniglichen Verordnung feſtgeſetzten Abſtufungen) bezahlen. 
Am Ende des Jahrs 1839 waren im Ganzen 225 Boltsfhulen, 
befucht vom 20,506 Schülern; aber ihem im Laufe des Jahre 
1840 eutftanden meh 27 Säulen mit 1500 Schülern, fo daf 
am Ende desfelben Jahrs 252 Wollsſchulen beftanden, worin 
22,000 Schüler Unterrit erhielten. Im dieſen 252 Schulen, 
wovon 25 ausfhlieflih der Erziehung des weiblichen GSeſchlechts 


gewidmet find, werben 67 lehrende Individuen ganz allein von 
der Staatsregierung befoldet, 128 dagegen erhalten ihren ganzen 
Gehalt aus ber Saffe der refpectiven Gemeinde; auf ber Juſel 
Tinos werden bie Unterhaltungskoſten für fieben @lementar- 
ſchulen aus dem Einkommen ber Kirche zur Werlünbigung Mariä 
(zig sveyyelsrplag) beftritten; endlich 25 anberwärtige Volks⸗ 
ſchulen werden von Privaten ober Befellfchaften (mie die Maͤd⸗ 
chenſchulen ber fogenannten philefpäbeutifhen Hetärie, wovon 
unten bie tebe fepn wird) unterhalten. Neben ber bedeutenden 
Unterftägung, welche die Megierung dem Volksunterrichte durch 
die Unterhaltung bed Seminars, durch die Gewährung von Sti- 
penbien an 40 Seminariften und durch bie Belolbung von 67 
Schullehrern und Echullehrerinnen angedeihen läft, eine Unter 
ftüßung, welche der Staatscaffe jährlich 102,660 Dr. Foitet, fommt 
fie auch den übrigen vom ihr nicht unterhaltenen Schulen baburd 
zu Hülfe, daß fie an alle Molfäfchuien aus der dem Staate an: 
gehörenden Flementarbücer » Niederlage eine Anzahl der noth⸗ 
wenbdigften Bücher biefer Urt unentgeltlich vertheilen läßt. Im 
allen biefen Schulen ohne Musnahme wird Leſen, Schreiben, 
Arithmetik, biblifche Geſchichte, Katechismus und Kalligraphie, 
in denen der erftem aber und in einigem der zweiten Claſſe auch 
Zeichnen, griechiſche Geſchichte, Geographie, kurze Sittenichre, 
die einfachſten und praktiſchſten Saͤze aus ber Phofit und ber 
Naturgefhichte, dann die Elemente der Grammatik nebit Uebung 
im Ausdrücken der Gedauken und fogar die und dba Muſik und 
GOpmmaftit gelehrt. Was aber bie Lehrmethode betrifft, fo wird 
in alen diefen Schulen nicht die lancaftrifhe oder irgend eine 
andere ausſchließlich gebraucht, fondern man gebt dabei fo eklel⸗ 
tifh zu Werke, dab man z. B. die mechlelfeitige Methode an 
dem Unterricht im Lefen, Schreiben und im der Arithmetik, bei 
anderen Gegenftänden dagegen die fogemannte fonbibattifhe 
(enseignement simultane) mitt gleichzeitiger Benupung alles deifen, 
mas bie übrigen Methoden Nachahmungswürdiges enthalten, 
vorzugsweiſe auwendet. 

Yuber dieſen, entweder von ber Gtaatdregierung geſtifteten 
oder doch von ihr anerkannten oder beftätigten und den Be: 
ftimmungen bed Geſetzes vom 6 (18) Februar untermorfenen 
Volksſchulen finder man noch ganz willkürlich fungirende und 
von der Megierung aus nicht ungälrigen Gründen gebuldete 
felbfigefchaffene Lehrer durch bad ganze Königreich verbreitet, 
von denem noch an 10,000 Kinder Unterricht im Leſen und 
Schreiben erhalten, fo daß im Ganzen wenigſtens am Ende 
des Jahrs 1840 32,000 Kinder Elementarunterriht erhielten. 
Was nun aber das Verhältuiß der Schulfrequenz zu den drei 
großen Abthellungen des Landes (nämlich dem Peloponnes, dem 
feften Lande und den Infeln) anbelangt, fo ift der Elementaͤr⸗ 
unterricht (fo wie auch ber frühere) auf ben Infeln weit mehr 
vorgefhritten ald im den zwei anderen Theilen; denn obaleich 
der Peloponnes für fih alein die Hälfte der Einwohner des 
ganzen Königreichs enthält, fo betragen doch bie auf dieſer 
Halbinfel die Elementarſchulen befuhenden Kinder faum etwas 
mehr ald %, der ganzen Schulfrequenz; im feſten Lande aber, 
mit Ausnahme Athens und feines Hafens, ift das Verhaͤltniß 
noch ungänftiger, indem die Anzahl der fhulbefuhenden Kinder 
in biefem großen Landfirihe faum *, ded Ganzen ausmacht. 
Alfo unter den oben angeführten 32,000 Kindern ann man 
11,000 für dem Peloponnes, 8000 für das helleniſche Feſtland 
und 13,000 für die Iufeln annehmen, was ben ungehenren 
Unterfhied der @lementarbildung zum Vortheil dieſer Eilande 
beweist, und mur durch Die Berüdfichtigung, daß die Iufeln 
des Wrchipeld während des Kriegs fehr wenig, der Peloponnes 

** 


aber ſehr viel und das Feitland noch mehr gelitten, fo wie auch 
durch einige andere Umftände erflärlih wird. Man hofft indep, 
daß die vor furgem bewirkte Sufammenfhmelzung der bie dahin 
zu zablreihen Gemeinden des Königreihs in eine geringere 
Zahl den neuen an Umfang und Volksmenge größeren Gemein: 
ben ed möglich machen wird gure Schulen zu unterhalten, und 
daß wir in einem Decennium die erfreuliche Erfcheinung erleben 
werben bie Gemeindeihulen von allen Kindern im Sculalter 
befucht zu feben. 
3) Indbeiondere Madchenſchulen mit Inbegriff 

der von ber pbilelpädentifhben Seſellſchaft geftifteten. 
n dem allgemeinen Sapftel über die Volks: oder Elementar: 
hulen ift auch von ben Mädchenihulen und ihrer Anzahl 
flüchtig die Mede geweſen. Allein es ift nothwendig auch Ind: 
befondere einiges über dieſe Anſtalten, ibre Entjtebung und 
ihren gegenwärtigen Zuftand zu fagen. Am aber biefes ver: 
ftändlih zu madhen, muß man —— das Geſchichtliche der 
pbilefpadeutifhen Hetarie mit h 
beſtanden vor der Resolution gar feine, Nur zu Hauſe erhiel⸗ 
ten die weiblichen Kinder der wohlhabenden Familien einen den 
Mitteln ihrer Eltern angemeilenen Unterriht. Grit im Jahr 
1828 ftiiteren amerifanifhe Milfionäre in dem damals unter 
türtifher Herrſchaft ftehenden Athen und an einigen anderen 
Orten Madchenſchulen. Auch war bei der Ankunft der königs 
liben Megterung in Griedenland ein fo vollommener Mangel 
an Schullehrerinnen, daß ed nothwendig war, ehe man an 
Errihrung von Madchenſchulen dachte, für die Bildung von 
Lehrerinnen zu ſorgen. Daber ftiftete die Regierung im Jahr 
1834, glich nad der Einrihrung des Shullehrerfeminariums, 
in der Mädchenihule der Miſtreß Hill zu Athen zwölf Freipläge 
für junge Mädchen, die zu Schullehrerinnen gebildet werden 
follten, bewog zu gleicher Zeit eine in der genannten Hil’fiden 
Säule bereits tüdtig gebildete junge Dame, Namens Helene 
Pitadafi, die Leitung einer auf Staatsloften eigens errichteten 
Gemeindemädbhenfhule in Nauplia zu übernehmen und unters 
ftügte auch eine andere von einer Franzöfin (Madame Wolme: 
range genannt) ebenbafelbit gearündere Unftalt für höberen 
Madhenunterriht, indem fie au darin einige Freipläge ſtif⸗ 
tete, eine Anftalt, die fpäter nah Athen verlegt und nah dem 
Abgang der Madame Bolmerange ganz von der Negierung über: 
nommen und der Zeitung ber trefflichen Piradafi anvertraut 
wurde. Diefe Schulen und dieſe Freipläge wurden unter die 
Dberauflicht ded Directors des Schullehrerfeminard geftellt, der, 
fobald eine der Koftihülerinnen ihren Curſus vollendet und bie 
Prüfung ehrenvoll beftanden, den Antrag zur Errichtung einer 
Madchenſchule in einer der Gemeinden des Königreichs und zur 
Anſtellung dieſer Geprüften ftelte. So entftanden nah und 
nad einige Mädchenfhulen, Allein noch immer verdiente diefer 
Theil des öffentlichen Unterrichts bie größte Fürforge, und das 
Beduͤrfniß eine umfaſſende Maaßregel zur Wbhälfe zu treffen 
war ſehr fühlbar. Bei fo bemandten Umſtanden faßte der jegige 
Director, der einſichtsvolle Hr, Koftonis, im Jahr 1836 den 
Plan eine Gefelihaft zur Beförderung des Elementarunter: 
richts im Allgemeinen, insbefondere aber zur Werbreitung des⸗ 
felben unter dem weiblichen Geflecht zu fliften. eine Äbſicht 
war banptfählih, falld bedeutende Geldbeiträge zuſammen⸗ 
famen, durch berem Hilfe eine Urt von Seminar für Schul: 
lehrerinnen mit einer Seminarſchule daneben zu errichten. Der 
Plan gelang vollommen. Die Gefellihaft fam zu Stande, 
wurde vom König unterm 23 Auguſt (7 Gept.) 1836 ber 
ftätigt, fab mit jedem Jahre ihre Mitglieder wachen und be: 
wirtte in einem fursen Zeitraum folgende außerordentliche Ex: 
gebniffe ſewohl in Bezug auf Entwiclung ibrer Mittel als 
auf pofitiven Erfolg; fie zähle über 700 Mitglieder oder fonftige 
Teilnehmer, zwar auch in andern Zändern, vorsäalid aber in 
Griechenland und in der Türkei. Un regelmäßiger @innahme 
hatte fie nad den officiellen Berichten vom Ende des Jahrs 
1840 jabrlib 36,710 Dr., welde Einnahme feitdem um wenig: 
tens 5000 Dr. geitiegen ift und fi täglih vermehrt. Sie bat 
außerdem ein verzinstes Capital von ungefähr 40,000 Dr., wels 
es fie zum Bau eines geraumigen Local für ihre große Vflanz⸗ 
ſchule zu verwenden gedenkt. Diefe ausgezeichnete und fegend- 
reihe Schule, die gegenwärtig unter der Peitung einer treff: 
lihen Dame Sehafte Mano ftebt, it für die weiblihen Volks— 
ſchulen was_für die anderen Elementarfhulen das Shullebrer- 
feminar; fie bar nämlich vorzugsweiſe den wichtigen Zweck 
Sctullehrerinnen zu bilden, mozu fomobl von der Geſellſchaft 
als von ber Staatsregierung eine Anzahl Stipendien an talent: 
vole Mädchen, melde Neigung und Unlage zu dieſem edlen 
Beruf zeigen, ertheilt werden. Eben deßwegen iſt mit biefer 
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Schule aud eine Seminarſchule für Meine Mädchen verbunden, | 
worin die künftigen Schullehrerinnen fi praftiih in dem Lehr- 
amte üben. Im jene höhere Schule aber, wo bie Mädchen einen 
bebeutenderen Grab von Bildung erhalten, werden aud Pen- 
fionäre oder auch Erterne gegen ein maßiges Schulgeld aufge: 
nommen, was zur Vermehrung der Einkünfte der Gefellihaft 
beiträgt. Und da nun bei der fürzlih ftattgehabten Auflöfung 
der Hill'ſchen Schule die Freipläge, welche die Regierung darin 
unterhielt, auf die philefpädeutifbe Pflanzihule übertragen 
wurden, fo bekam dieſe dadurh einen neuen Zuwachs von 
Mitteln zu ihrer größeren Ausbildung. Die Gefellhaft bes 
ſchraͤnkt übrigens ihre Wirkfamkeit nicht lediglib auf die ges 
nannte Anftalt. Sie unterftügt außerdem durd Gelbbeiträge, 
Aufendung von Büchern oder fonftigen Erforderniffen eine Menge 
von Volksſchulen, Schullehrern und Schullehrerinnen in ben 
Provinzen, hat bereits zur Herausgabe von vielen kleinen Schul: 
büchern durch Uebernahme der Drudtoften, durch Belohnung 
oder fonftige Aufmunterung beigetragen und entwidelt immer 
mebr eine rühmlihe und heilbringende Thätigkeit. 

E. Das Waiſenhaus; geftiftet unter dem Präfibenten 
3. Kapodiftriad auf der Infel Aegina, nah einem für dad Be 
durfniß verwaister Kinder von meiftend armen Eltern zu ge 
lehrten Plan, wurde es 1834 nah Nauplia verlegt und nad eis 
nem neuen Spitem organifirt. Nah biefem fol den Waiſen 
nit eine gelehrte Erziehung gegeben, fondern nebit dem Ele 
mentarunterriht irgend ein Handwerk, mwodurd fie *— ibr 
Brod felbit erwerben koͤnnen, beigebraht werben. Nach ber 
Verordnung von 1834 folte es 100 Zöglinge enthalten; jetzt 
aber zählt es deren nur etwa 30, melde meiſtens das Techniſche 
in dem königlichen Arſenal zu Nauplia (worin bie Ouvriers 
compagnie arbeitet) lernen. 

F. Huülfsmittel für ben öffentlibden Unterricht, 
namentlid Shulbüder aller Art, und zwar nicht 
nur für ben Elementar-, fondern aud für den 
Gpmnafial: und hellenifben Unterridt. Für beis 
nahe alle Gegenftände, die im den Volksſchulen gelehrt werben, 
find Schulbücher geſchrieben und berausge eben worden, zwar 
meiftens durd die Fürforge und auf Koften ber Megierung, 
aber auch, wie ſchon bemerkt, durch die pbiletpädentifhe Hetärie, 
bie und da auch auf Koften von Privatleuten. Diefe Bücher, 
melde für jeden Gegenftand im boppelter Form abgefaßt find, 
namlich einmal in größerer Ausdehnung für den Gebraud ber 
Lehrer und dann in mehr fpnoptifcher Form zum Gebraud ber 
Schüler, bilden gewiffermaßen zwei encpllopädifbe Bibliotheken, 
von denen die kleinere 15 Dr, koſtet, fo daß jeder noch fo un: 
bemittelte Schüler innerhalb der vier Schuljahre ſich diefe Bü- 
herfammlung almählih und unvermerkt anfhaffen fann, indem 
er jahrlich nur 3%, Dr. dafür auszugeben braucht. Außer die: 
fen Buchern gibt es noch andere Schulbücher für den Grbrausb 
der Gpmnafien und hellenifhen Schulen, wenn auch nod nicht 
für alle Lehrgegenftände dieſer höheren Unterrichtsſtufen, und 
diefe Bücher find meiftend auch entweder durch die Megierung 
felbit veranlaßt oder auf Koften derfelben ganz oder zum Theil 
herausgegeben. j 

Aus einer Anzahl Eremplare aller diefer Schulbücher jo wir 
auch aus einigen Taufenden von großmüthigen Vaterlands- 
föhnen für gemeinnägige Verwendung geihentten Bänden ver» 
ſchiedener Werte (5. B. der Ausgaben griechiſcher Claſſiker von 
Korais und Ducas) bildete die Megierung ein Bücerdepot, 
woraus fie an die dürftigen Schulen und Schüler nah Maaf- 
gabe des Bedürfniffes Bücher unentgeltlid vertheilen oder auch 
an die bemittelteren für einen mäßigen Preis verlaufen 
laßt, um aus dem Erlös allmählich die Öffentlihe Bibliothek 
burh Anſchaffung neuer Werte zu bereihern. Auch Tabel⸗ 
len und viele andere zur GCinrictung ‚von Voltsſchulen er: 
forberlihe Gegenftände balt die Megierung vorräthig, um ben 
ärmeren Schulen durch unentgeltlihe Vertheilung eine Unter 
füßung zu gewähren, 

G. Bilfenfhaftlihe oder Kunft-Sammlungen. 
1) Deffentlihe und Umiverfitätsbibliothel. Zuerſt 
entftand eine fogenannte öffentiiche Bibliothek, die aus ber vom 
Baron Saffellarios geſchenkten Bücherfammlung (5395 Bände 
ftarf), aus der vom Baron Bellios der in Griechenland zu con 
ſtituirenden mafedonifhen Gemeinde vermachten Bibliothek, dann 
aber auch aus den von den Gebrüdern Bofima, v. Ducas, Korais, 
Komitas und anderen geſchenkten oder vermachien Büchern beitand. 
Dazu kam fpäter Die zwar nicht fehr zahlreiche (demm fie beitebt 
aus Faum 2000 Bänden) aber fehr koftbare Sammlung des Hru. 
Dem. Poflolatas, melde die Megierung vor 2'., Jahren dieſem 
für 105,000 Dr, abgefauft, Aber mad) Errichtung ber Univer: 





fität faßte man ben Plan, auch eine befondere Univerfitätsbiblio- 
thel gründen. Zu dem Ende ließ die Regierung durch jede 
der Facultäten ein Verzeichniß der für bas erfte Bebürfniß 
unentbebrlihen Werke entwerfen, und vermenbete auf deren An: 
fauf 10,000 Dr. Bald darauf beeilten ſich einige Männer in 
der Hauprftadt und im Auslande Feine Büchergefchente der Uni: 
verfität darzubringen. Wlein dasjenige, was hauptſachlich dazu 
beitrug dieſe Bibliothek bedeutend au vermehren, war folgender 
Umſtaud: Se, kaiſerl. Hobeit der Großberzog von Toscana be 
fabl dem Vorſtehern der verfhiedenen Bibliorhefen des Landes 
die darin befindlichen Doublerten (5000 an der Zahl) zuſammen⸗ 
umbringen, und machte damit ber Athendiſchen Univerfitär ein 
ftbares und wahrhaft fürftliched Geſchenk. Diefed ſchoͤne Bei: 
fpiel befolgend, veranlafte Se. Majeftät ber regierende König 
son Sardinien ein ähnliches in feinen Staaten, und fbidte nah 
Pirdend durch eime Königlich farbinifche Kriegsfregatte mehrere 
Buͤcherkiſten, enthaltend an 60860 Pände. Auch Privatmänner, 
wie der fönigl. daniſche wirfl. Etatsrath und Prof, C. Nafn und 
der Eigentbiämer der Nicolaifhen Buchhandlung in Berlin, Dr. 
Partbep, beeiferten ſich werthvolle Buchergeſchenke nab Athen 
zu ſenden, und fo wuchs ſonell die Univerſitatsbibliothet daſelbſt. 
Und da nunmehr nah Vollendung der Vorderſeite des Unlver— 
fitätögebäudes, worin jenes oben beſchriebene Bücherlocal ent: 
halten ift, die Megierung sum größeren Nußen der ftubirenden 
ugenb und des Publicums die beiden Bibliotheken im eine zu: 
mmenfhmelzen und im genannten Local aufftellen lieh, io 
gt jegt dieſe Gefammtbibliorbet zwiſchen 35,000 und 40,000 
dnde (morunter ungefähr 90 Manuferipte), und es fteht zu 
hoffen, daß durch eine aligemeinere Nababmung jenes einmal 
ger Beilpield diefelbe bald fo volltändig werden wird, daß 
e nicht nur den mit der Wiſſenſchaft ſich beichäftigenden Gries 
chen, fondern auch den zahlreihen in wiſſenſchaftlicher Abit 
Griechenland befuchenden Fremden binreichende Hulfsmittel wird 
barbieten konnen. 2) Eine bedeutende Sammlung von Al 
tertbämern, d. b. Statuen, Vasrelieis, Bafen, Sartophagen, 
OSerathſchaften, Iuſchriften ıc., die zwar jegt wegen Mangels an 
Local im verſchiedenen Tbeilen der Akropolis oder ber Stadt (vor⸗ 
zäglich aber im fogenannten Theſeustempel) zerftreut liegen, aber 
nach Vollendung des noch ungebauten Theils des Univerfitäte- 
gebändes darin vereinigt werden folen. 3) Die Münyfamms 
lumg, enthaltend meſſtens brzautiniſche und altruffifhe Müns 
nebft einigen Koſtharkeiten, wie Edeliteine, Perlen ıc,, ger 
henft vom verftorbenen N. Zoſimas in Moskau. 4) Eine kleine 
Bilderfammlung aus der italieniiben Schule, geſchentt 
vom Eöniglic griehiihen MWiceconful in Wien, Hrn. N. Mants 
zurani. 5) Das Naturaliencabinet, geftiftet vom der mas 
turbiftorifchen Gefellfchaft und ziemlich volltdndig in Bezug auf 
die in Griechenland fpecielleeinbeimifhen Gegenftände. 6) Eine 
reihe und fböne Sammlung pbyfifalifher und aſtro— 
nomifher Iuftrumente, theils von der Regierung gelauft, 
theils von den HH. D’Anaftaip und Baron Sima gefdientt. 
7) Eine Sammlung anatomifher und hemifder 
Präparate, 

H. Ausgrabungen, Auffindung und Reſtaura— 
tion von Altertbümern. Schon nit lange mach ibrer 
Ankunft in Nauplia (im Jahr 1833) forgte Die Böniglihe Me: 
ren für Erhaltung und Meftauration der fichtbaren, Auf: 

mdung aber der vergrabenen Wlterthümer dadurch, daß fie eis 
nen Generalconfervator der Antiquitäten und drei Unterconfer: 
vatoren für das Keftland, den Peloponnes und die Tafeln er: 
nanäte, und ihnen einige Mittel zu dem oben genannten Zweck 
anwies. Wber zwiſchen den Jahren 1835 und 1836 eröffnete fie 
einen ziemlib großen Credit von 70,000 Dr. und fpäter jährlich 
bald von 6000, bald vom 12,000 Dr., um nicht nur das Bor: 
bandene forgfältig zu erhalten, fondern aud mo es angeht das: 
felbe zu reftaurirem, dann aber auch die etwa von Privatlenten 
veräußerten werthvollen oder merfwürbigen Alterthümer ſich an: 
zuſchaffen und größere Ausgrabungen zur Entdeckung neuerer 
Gegenftände zu veranſtalten. Dadurch wurde die Direction der 
Alterthümer in den Stand gefent die Afropolis mac und nad 
von dem durch Yahrbunderte überbäuften ungebeuren Schutt 
zum großen Theil zu beireien, das Erechtheum und einige Theile 
vom Parthenon nah Möglichkeit zu reftauriren, den fchönen 
Heinen Tempel ber Nife aufzuristen *), die bis dahin beinabe 
unbefanzten oder unfichtbaren Vropriden aufzufinden, d. b. aus 
dem fie ganz bedeckenden Schutt emporfteigen zu laſſen und 
viele Statuen, Vaſen, wichtige Inſchriften ıc. zu entdeden. 


*) Befchrieben ift diefer Tempel vom Urheber feiner neuen Ent: 
ſtehung, Prof, Dr. Noß und vom Oberbaurath Schaubert. 
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Wo die Mittel der mit fo vielen Ausgaben aller Art belafteten 
* nicht ausreichten, da kam auch die unten angeführte 
archaologiſche Geſellſchaft mit ihren zwar geringen aber vers 
ſtandig beaugten Mitteln zu Häle, und bewirkte, indem fie 
nur dasjenige unternahm was ihren Kräften angemeilen war 
und was bie Megierung felbft nicht bald zu übernehmen beab- 
farigte, einige wichtige Ausgrabungen (mie die des Thurmes 
von Kyorrheſtes u. a. a.), Meftaurationen und Auffindungen. 

1. Jäprlibe @efammtausgaben der Regierung 
für ben öffentliben Unterricht und für gelebrte 

wecke. Im verfloifenen Jahre beliefen ſich diefe Hudr 
gaben auf 461,759 Drachmen und im laufenden betragen fie 
492,016 Dradmen, obne bas darin die ſehr bedeutende 
Summe mitbegriffen it, melde die Megierung jährlich für die 
vortrefflibe Krlegsſchule in Pirdeus ausgibt. Darunter 96,350 
Dr. nur für Befoldung von Gemeindeihullebrern und 16,800 
Dr. für die zur Bildung von Schullchrerinnen vom der Megier 
rung unferbaltenen Freipläge., Kügt man binzu, mas auf 
das Shullebrerieminar (4447 Dr.) und dad Waifenhaus (20,000 
Dr.) verwendet wird, fo findet man, daß die Staatsregierung 
sur Beförderung des Elementarunterrichts beider Geſdlechter 
jäbrlih eine Summe von 137,597 Dr. veraudgabt, Ermigt man 
dann, daß bie Geſammteinnahme des griechifchen Staates fib 
auf etwas mehr als 18 Millionen Drahmen beiduft, und daß 
der preußifhe Staat (der anerfanntermaßen bie größte Freige: 
digkeit in Beyug auf die Unterrihtsanftalten an den Tag legt) 
bei einer jährliben @innabme von mehr als 50 Mil, Thalern 
kaum eine Million Thaler (eigentlich 936,679 Thir. 26 Sur. 
8 9f.) auf den oͤffentlichen Unterricht verwendet, und fast man 
das Derbältmiß zwiſchen den Ausgaben beider Megterungen zur 
Beförderung des öffentliben Unterrichts einerfeits und der re 
fpectiven Einkaufte derielben audrerſeits, fo ergibt fi, daß der 
griechiſche Staat !/,, (ober beimabe 3 Procent), ber preußiſche 
dagegen nur %,, (oder 2 Procent) feiner Gefammteinnahme für 
das Schulweſen andgibt. Es verftebt ſich vom felbit, daß außer 
jenen approrimativen 500,000 Dr. ober diefer Miliom preußiſcher 
Thaler in beiden Ländern aus andern Ronde ald aus denen der 
Staatecaffe noch bedeutende Summen für dem öffentlichen Unter: 
richt ausgegeben werben. 

K. Gelehrte Befellihaftrten 1) Die pbilelpädeu 
tiſche, von der oben weitiduftig bie Rede geweſen (jabrlicer 
Beitrag der ordentliben Mitzlieder 36 Dr.). 2) Die ebenfals 
f&om erwähnte und im Jahr 1537 gegründete arhäologifde 
Sefellfhaft, auf deren Koften, mie bereits bemerft, viele 
Ausgrabungen mit eratebigem Erfolg veranftaltet worden; fie 
gädite «im Jahr 1841 386 ordentlihe und 197 außerordentliche 
oder Ehrenmitglieder umd einige Protectoren, unter dem legteren 
namentith IF. MM. die Könige von Preußen und Dänemarf, 
fowie Se. k. Hob, den Kronpringen von Bayern. Diele brei 
erlauchten Perfonen haben fogar die Gnade gebabt den Namen 
von @brenpräfidenten der Seſellſhaft anzunehmen, Anh Se. 
Mai. der König der Niederlande gaerubte einige iprehende Be: 
weile feines Wodlwollens der Geſellſcaft zu geben, Zum functior 
nirenden Prafidenten ift bis jept immer der Miniiter der and« 
wartigen Angelegenbeiten I. Riſos ermäblt worden, (Yabrlicer 
Beitrag der ordentlichen Mirglieder 15 Dr.) 3) Die natur: 
biftorifwe, gegründer im pril 1835, zählte im verflolenen 
Jahre (1841) 56 ordentliche und 10 Ehrenmitglieder. Sie brachte 
zu Stande das oben erwäbnte naturhiſtoriſche Eabinet 
und balt 5 periodiihe Schriften maturbiftoriiben Jahalts in 
deutfber und frangöfliher Sprase. (Fabrl. Beitrag der ordentl, 
Mitglieder 36 Dr., monatli 3 Dr.) 4) Die mebicinifbe, 
geftifter im September 1835, zählte (1841) 30 ordentiihe Mit: 
glieder und gab eine, ſeit einiger Zeit amumterbroden, medici- 
niſche Zeitichrift berand. (Fabrl. Beitrag der ordentl. Mitglieder 
15 Dr.) 5) Die pbarmacentiihe, gegründet im April 1833, 
wird bald eime phartnaceutiſche Zeitſchrift beraudsgeben. 6) Das 
Mufeum, d. b. eine von Studirenden und für Stubirende 
zum Zweck gegenfeitiger Mittderlung und Haltung von willen: 
t&aftlihen Zeitfchriften geftiftere Belelfbaft. Einige Drofeiloren 
balten im Lecal des Mufeums unentgeltliche Vortraͤxe. 7) Es 
werden dem Vernehmen mad bald eine yelcpsorız., mund eine 
oivogekrıwrıen, Irapeie ya Stande fomimen, 

L. Buhdrudereien und Bubbandlumgen. Es 
ind in Arhen allein an 11 Buchdrudereien, mit Inbegriff der 
töniglichen. Unter den Privatbuddrudereien zeichnen fib bie 
von Andr. Koromilas und die von Barbolad and. Wuper einigen 
Heinen Bucherbuden finder man in Athen vier orbentlihe Bud- 
bandiungen, die vom Koromilas, bie von Barbolad, bie vom 
Naft und die von Bunt, Koromilad und Barbolas find zugleich 
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auch Verleger, Außerdem gibt ed auch Buchbrudereien und | fcrieben, beibränkten fie auf kirchliche ober arammatiſche Ge⸗ 
Buchhaudluugen in Syra und Patras. — —— —* — — = —— eg 
arten, fo bah die Sprache ber enfdaften, aſte 

A. Deffentlibe Blätter und Seitfäriften. Im Gewerbe, dam des Kriegswelend, ber Adminiftration, bes 
Athen, Era und Patras kommen vericiedene politiide Your: Mests ıc. in Vergefienpeit gerterh a die wenigen Ideen 
male und periodiſche Schriften heraus. Im der Hanptitadt allein om reden are oder d iniftrat v« und Militär 5 
werben über 16 folße gebrudt, nnd zmär, fo vieli® mic deren | nanden Die dem Wolte befannt Biichen, wurden durd beient: 
erinnere: 1) das egierungsblatt; 2) der griechiſche Courier, firte türkifbe Wori , eb rg gr { aber ergof 
ein halbofficieles Blart, in grieciſcher und frangöfliher Sprache ie üb 8 iese⸗ to ee FO mc N a 
geichrieben ; 3) der griediide Beobachter, ebenfals in griewifcer be dard Die mad Drönuug tm Jah 
und franzöfliger Sprabe; 4) die Athena; 5) ber Meon; 6) der E33 b m dert, d en € bla alle iu "s > defar 
Woltöfreund; 7) der Sohn des Waterlandes; 8) die Welpe | Maske man In Tuner Brit db. 0, In wenigen Monutem aper 
Gi Zyixe) ; 9) der Zenbpr; 10) der Progreh; 11) der Sokrates; ga en, ja oft nur Stu deu , entipredende N usdräde finden, 
12) die Biene; 13) bie Kama; 14) der "Komucrs, elm rein ee eg 
Iirrerarifces Blatt; 15) Die arhdologifge Zeitigrift; 16) der | hommame ann 32 — re Er 
x. Herttaritieber Sembestarage, Die year | Ttm ann ut, Aue ect Dr in Bar Si 

N. er Landedfiprade, e griebir | indem man zuerft allen denjenigen Orten und Provinzen s 
ſche Sprache bat feit 1833 außerordentliche Fortſchritte — cheulands, melde ıbre urſprunglich helleniſchen Namen durch 
Bereits zur Zeit des Nationaltampfes iſt einiges zum Bedufe die Zeit eingebußt, Diefelben wiedergegeben, dann aber durch 
der Cinfübrung altbeleniiher Ausdrüde für Die Gegenftande | die Ueberfegung der vier vom Hm. Staatsrath v. Maurer 
bes öffentlichen Lebens, 4. DB. der Adminiftration ıc., am mei: | verfaßten Gelenbüder, durch die des franzöfifden Code civil 
ften aber für das Kriegsweſen geicheben, nnd zwar dieſes ledtere | und des Hamdeldgefegbuhes, To wie and durch bie Uebertra: 
—* — — u. (iegt en nr Allein | gung Ins —— ——— 3 —2 ei 
es war überhaupt dama e Zeit der Thaten und nicht der gen, bad Gemeindeweſen, die Genbarmerie, arine ıc. be: 
Phbilologle und bes ee Seit aber die Löntglie | treffend, die lebende Sprache in allen Richtungen bin mit alt: 
Menterung in Nauplia ankam, ift in dieſer Beziehung die | bellentihen Ausdrucen bereichert bat. Nach der Erridtung ber 
größte Thatigkeit entwidelt worden. - Die Gabe war wichtiger | Univerfitar trugen auch mehrere Profefloren (namentlich ber 
nimmt: > Dei aben übrigen Metirnen IE Die @uraideinug ber | Yatllpee) jur Mnabliiung Der Eprade. jıber ma Wiyng anf 

5 D atmwide 

Sprabe und ber Kunftausdräde allmablih durch viele Ser: feine — bedentend bei, und fo wurde es drei tha⸗ 
dunderte bindurh und in gleichem Scritte mit der Entwider | tigen Männern, Al. Rhangavis, Samurkaſſis, und N. Leva⸗ 
kung ber Begriffe vor fi gegangen. Das Entgegengelepte fand j deus möylih im ein vom ihnen abgefaßtes, ans dem Framgöfir 
in Griedenland flatt. Dura die lange türkiſche Herrſchaft vers | ide ins Briewiihe überzehendes Wörterbub den größten Theil 
Ihwand im Volke jede Eultur und vorzüglich jede Spur eines | dieſes Sprachſchahes aufzunehmen, denſelden zu erlautern und 
eigentlich Öffentlichen Lebent. Damit verihmwanden alfo auch | mir eigenen Zulagen zu vermehren. Soaliehßlich fann ich nicht 
die Ausdrucke, die ih auf Aumft, Willenibaft und Staat ber | umbin meine innige Ucbergeugung mitzuthetlen, daß mmiere 
zogen. Es gab zwar Männer, bie ein fchöned und reines Alte | Sprade taalich mit unaufbaltiamen Schritten der alten Mut: 
griebifh fhrieben, aber fie warem felbft ideenarm, und mas fie terſprache entgegeneilt. 


—— — ⸗ — —e — 





Bekanntmachung, 
‚Die Veraccordirung von Eiſenbahnbau-Arbeiten betreffend. 


Samftag am 5 Movember 1842, Vormittags 10 Uhr, wird bei ber umterieıtigten Poligeibehörde im 
- Drte Erlangen auf dem Wege der allgemeinen Submiffion das lite und IIlte Arbeitsloos der mitunterfertigten 
Eifenbabndau : Section an den BWenigftnehmenden vergeben werden. 

Das Ilte zwifhen Poppenreuth und Kleingründiah liegende 21,073° lange Mrbeitdloos enthält folgende Auſchlagsſummen: 
68,418 fl. 40 Fr. für Erdarbeiten, 16,270 fl. 49 Er. für Brüden, Dursläfe und anderes Mauerwerk, 7529 fl. 44 fr. jür Chauffi- 
zung und Pflafterung, 20,065 fl. 41 fr. für Materialien zum Unterbau, in Summa 112,284 fl. 54 fr. 

Das Illte dageaen, weldes 15,340° lang ift und zwiſchen Kleingrmdlah und Brut liegt, umfaßt folgende Anihlagsfummen : 
76,658 fl. 38 Er. für Erdarbeiten, 23,777 fl. 7 fr. für Brüden und Durcläffe, dann fonftiges Mauerwert, 3236. fi 59 Er. für 
Eyauffirung und Pflafterung, 15,182 fl. 3 Er. für Materialien zum Unterbau, in Summa 118,854 fl. 47 Er. 

Plane, Koftenanfchläge, Uebernahms- und Submiffiond:Bedingniffe liegen vom 17 Drtober 1842 an im Umtslocale der mit: 
unterzeihneten Cifenbahnbau : Section zu Jedermanns Einſicht offen. 

ie Submilfionen müffen erfelofen 


: längfiene bis 1 November 1842, Abends 6 Uhr, 
bei dem E. Landgerichte Erlangen eingereicht fenn, und es baden fämmtlihe Submittenten in dem oben auf den 5 November 


beftimmten Eröffnungstermt li inen, d und l 8: fo wie 
—— ———— re —— in —— — Eroͤffnung der Submiſſionen beizuwohnen, und ihre Zulaſſung — 





Erlangen, am 2 October 1842, Nürnberg, am 2 Detoter 1842, 
Königlihes Sandgericht Erlangen. Königliche Eifenbahnbau- Section Mürnberg. 
Meinel. Dambrun, Ingenieur. 
[4806] 


Allgemeine Verfammlung des würtembergifchen Eredit: Vereins. 


Die auf Freitag den 28 Dctober 1849, Morgens 8 Uhr, im Saale der Bürgergefelfcaft (Saſthof zum König von 
BBürtemberg) dabier feftgefegte, außerordentliche allgemeine Verfammlung, wozu an jed.d iralied a rot ereind beſon · 
beres Enladungsſchreiben vom 28 Julius d. I. ergangen ift, erlaubt fh der unterzeichnete Ausſchuß hiermit öffentlih im 

erung zu bringen, und pe rüdfihtlih der Wereinszläubiger, welchen ftatutenmäßig dad Recht zufteht, der allgemeinen 
Berfammlung mit berachender Stimme anzuwohnen, mit dem Beifügen: daß ein Antrag de Ausſchuſſes zu definitiver Abfindung 


aus dem Vereine getretenen Mitglieder mit ihren Unfprücen an den Refervefonds Gegenftand der Verhandlung fepn wird. 
Stuttgart, den 1 Detober 1842. " — vent 


Der Berwaltungs- Ausfhuß des würtembergiſchen Credit -Vereins. 


Neo. 283. 





Die pgolitifhen Bewegungen und Ausſichten 
Preußens, 


* ins Preußen, Ende Septemberd. Zu Unfang bed vori⸗ 
gen Jahres, als fi zuerſt bie Kunde verbreitete daß Hr. 
v. Schön feine Anſichten über bie weitere Entmidiung der ſtän⸗ 
diſchen Verfaſſang im einer befondern dem König übergebenen 
Deutſchrift ausgeſprochen habe, war alles begierig biefes merk; 
würbige Document fennen zu lernen. Allein nur im den Händen 
weniger Bevorzugten, drang ed nicht ind Yablicum, und man 
begann es für einen politifhen Mothus zu halten, Nun liegt 
es gebrudt vor: mit bloß begleitet von jenem grimmen Gruß, 
ben bie Erbitterung des Erils eingeben bat, im deſſen Geſellſchaft 
es ſich zwerft verftoblen unter und einſchleichen mußte, fondern 
an einem Allen zugängliben Orte. Die Seitungen haben, ge: 
wiffermaßen barauf binmeifend, vor Monaten ſchon bemerkt, wo 
es zu finden ſed, und bob wird bad noch vor fo kurzer Erik 
won vielen erfehnte Werk gar nicht befprogen. Wan kann nicht 
fagen, daß bas Iuterefie am der Gabe erkaltet fey. Die Ber: 
faffangsfrage, von ber die Deuffariit handelt, wird nod alle 
Tage biscutirt; fie ift auch fortwährend der Gegenſtand ber Auf⸗ 
merkfamteit der Regierung. Es ſcheint alfe faft, daß die Schrift 
ben Erwartungen, die man von ihr begte, nidt entfproden, den 
Gedanken ber Zeit nicht getroffen babe, ſonſt würde fi ent: 
ſchie dener Beifall ober kraftiger Widerſpruch deutlicher vernehmen 
laflen. Die ganze bisherige Geſchichte Preußens erſcheint dem 
Derfaffer ald der Kampf der Beamtenberrfhaft umd ber Volls⸗ 
bildung, Friedrich der Große erleuctete das „ungebflbete, ge: 
dantenlofe, kaum bemffähige” Volk, welches er vorfand, mit feis 
nem Seiſt und erfhuf im ihm eine neut Gedankenwelt; einige 
Strahlen feines Slanzes gehen auf die Diemer über, die er zu 
Bolftredung feiner Befehle gebraucht; dieſe erbleihen aber im: 
mer mehr vor dem Bolt, das bald mit eigenem Licht zu leuchten 
beginnt; aber bie Meinung jemes Abglanzes bleibt wie ber 
Slaube der Kirche am ihre Heiligen. Strauß wird ald Untorität 

dafur citirt, daß bie preußiſche Beamtenwelt wie im Sinn ber 
tatholifhen Kirche handle; nicht daß fie für dad Wolf, fondern 
daß das Wolf für fie da fey, ſey der Grundgebanke ihres Thuns. 
Mitteltand und gäterlofer Adel treten felbft in dem fo fehr bes 
vorzugten Stand ein; der Grundadel, früherer Herrſchaft ein 
gedenk, beugt fi verdrießlich unter die läftige Bormundisaft. 
Indeß fhreitet der Beamtenſtaat zu feinem Höhepunkt fort: bie 
ſteigende Eultur floͤßt ihm die Meinung eim, daß er nicht mehr 
willenloſes Werkzeug ſeyn bürfe, fondern eigene Gebanten über 
Staat und Staatsverwaltung aufftellen müſſe; jeder Beamte 
wird ein deſonderer Machthaber in dem ihm zugemiefenen Kreiſe. 
Eine Menge das Bolt unmittelbar berührender Angelegenheiten, 
bie in dem früheren „roheren“ Staatdjuftande von der Orts⸗ 
obrigkeir ober dem Gutsberrn in Ordnung gehalten und glei: 
ſam patriarchalifh verwaltet worden waren, werden jeßt — da 
fi die alte Ordnung nicht mebr halten läßt und man verfäumt 
eine neue zeitgemäße Organiſation berporzurufen — dem Gonver⸗ 
wement zugemiefen, Die Städteorbnung, die Ereigniſſe und Ge 
fee der Jabre 1807— 1813, bie Landwehr ıc. ſchienen eim 
Gegengewicht zu bieten des Volkes Gelbftändigfeit begründen 
zu Finnen; mit Enthufiadmus habe man die newen Einrichtungen 
aufgenommen, mit Sehnſucht einer Commumalorduumg und 
einer Bolld- und Ständerepräfentation emtgeaengefchen; ſchon 
ertenut dad Bousernement nach dem Krieg von 1813 feine mene 
Stellung und denkt baram bie Gtaatdorgantfation zeitgemäß am 
entwideln. Uber bie Beamten, denen bie Sefahr den Land: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


10 October 1842, 





-ftänden gegenüber ihre Wichtigkeit zu verlieren nicht entgeht, 


willen im Gonvernement eine plaumdpige Meastion gegen bie 
Zeit und ihre Forderungen zu erzeugen. Noch einmal hofft das 
Bolt feine Münbigkeit anerkannt zu ſehen; mir Enthuſiasmus 
empfängt ed die Provincialftände. „Allein die Michtung ber 
Boupernementsmänner, welde bei biefer BWoltsftimme Werkzeuge 
des Sowverdnd waren (?), lieh fie niht auffommen; fie wurde 
gefürdter und verbädtigt, und bie Beamtenwelt wurbe für bie 
Bewahrung und Aufrechterhaltung ihres vormundſchaftlichen 
Verhältniled immer mehr mit Ungft und Beſorgniß erfällt.” 
So fey dad Verhaltniß im Jahr 1840 gemein, unb baber ber 
eigentliche Sinn der Antwort ded Hulbigungslandtags. „Bemeral: 
ftände follten fepn, bie auf Erfordern Kath geben, bamit bie 
oberten Wbminiftrationdbeamten der flaͤndiſchen Berfammlung 
gegenüber nicht wie bei ben Provinciallandtagen über die Lands 
tage zu fichen kommen.” So mußten bie beiten Männer bes 
Bandes antworten, um ibren erften und beiligften Pfligten zu 
genügen; micht gegen den König, ſondern nur gegen bie Beamten: 
dierarchie richte ſich ihr Antrag. Dieß ift die Wergangenheit 
des Staats; eine glücliche Zukunft desſelben haͤngt eben von 
der Wirkſamleit ber Seneralſtande ab. Bon dieſer erwartet ber 
Verfaſſer vorzüglich Verminderung der Beamtenzahl und Zuräd: 
führung derjenigen, bie möthig find,. in ihre rechte Stellung, 
in der fie fi& dann gleich fern von lebermuth und Serpiiicät, 
weder unmiffend und kopflos noch Eabalen und Polizeifünften 
bingegeben, bewegen würden, Wied mas er am Attributen für 
bie Generalftände in Anfprud nimmt, alles was er von ihren 
Erfolgen rübmt, führt dahin. @r vermindert bie Zahl ber 
Beamten, indem er die Verwaltung aller Ungelegenbeiten, welche 
nicht Gouvernements:, fonderu National: nnd Eommunalfachen 
find, ben Seurralftänden überträgt, ihnen bad echt zuerfennt 
„Auskunft über bie Verwaltung ber Finanzen zu fordern, Ber: 
fkwmbungen entgegenzutreten, bie man fich angeblich zum 
Belten des Volks erlaube, und eine einfahere Bermaltung zu 
verlangen“; indem er den Theil der Quftigvermaltung, bei 
welchem es befonders anf genaue Kenutmiß der Lanbedverbälts 
niffe und beinahe auch nur auf gefunden Meuſchenverſtand, 
naturliches richtiges Urtheil anfomme, ihrem Forum zuweist, 
es ferner ihre Mufgabe ſeyn läßt „daß die bewehrte Macht mit 
dem Bolt im engere Verbindung gefegt und fomit das Molf 
ſelbſt wehrhaft gemacht werde.” Dann aber hofft er vom den 
Seneralftänden „eine fegendreihe Wirkung auf ben Belt ber 
Sefeggebung; jeht erwache bei jeber vom Gonvernement aus⸗ 
gebenden Maaßregel ſtets das Miftranen, ob bie Beamten bie 
Rage ber Sachen richtig erfannt haben; von Beneralftänden, im 
deren Mitte fih Kenntniß der Verhaltniſſe umd Bedürfniſſe des 
Volts comcentrise, erörtert, hätten fie fon von ſelbſt die Mels 
nung bed Volks für ich.” Um es im Ein Wort zu fallım — 
feine Anfibt ik: da die Beamten nichts taugen, ed nicht gut 
mit dem Wolf meinen, fo folen die Stände Beamte werben, 
Die Idee, daß das Bolt der läfigen Vielregiererei ledig 
werbe, die ihm mäber liegenden Ungelegembeiten ſelbſt verwalte, 
iſt eine edle, einer großen Staatskanſt wärdige, In einer Zeit, 
als das Bonapartifhe Regierungsſoſtem aus fib über Deutſch⸗ 
land audgebreitet und, was früher in dieſer Hinſicht nur Ge⸗ 
mohnbeit gewefen, zur Theorie erboben hatte, gewann fie umter 
den preußifhen Staats mannern Freunde. Dad Bud bes Frhen. 
» Binde über die innere Verwaltung Grofbrirauniens bat, 
lange che es dur Niebuhr (im Jahr 1815) beransgegeben 
wurde, durch Handſchriften verbreitet, bedeutend dazu beigetragen 
bie Geifter über den Sewinn, der ſich aus ſolchen Cinrihtungen 
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für Bolt und Regierung ziehen laſſe, aufzuklaͤren. Auch bier 
begegnet und wieder jene urfprünglie Begeifterung für dieſe 
Idee, vermiſcht mit ber Leidenſchaft für das Mepräfentativfpftem. 
@iner algemeinen Gtändeverfammiung follen eine Meihe ab: 
miniftrativer, jurisdictioneller, militärifcher Befugnife über 
tragen werben; üben fie biefelben felbft ohne weitere Vermitt⸗ 
lung, fo würde barans eine Gentralifation, eine Bureaukratie 
entfteben, fehlimmer ald irgend eine, melde die Gefchichte bis 
fegt bervorgebraht bat. Zu einer folden Thaͤtigkeit ſcheinen 
Provinctalitände gefhidter ald General, Kreisitände im vielen 
Fällen geſchickter ald Provincialftände. Man würde alfo bie 
Meichs ſtande dann nur als eine durch den lang der Geburt 
ober bes Reichthums dem Beamtenſtaat imponirende Körperfcaft 
anfehen, ald den vorgäglichiten Grund ihrer @infegung anerken- 
men müflen, daß fie jene verwaltende Thaͤtigkeit ftänbifcher Som: 
miffienen und Depntationen fhüge und beanflichtige. Gefeht 
nun, bad mertwürbige Werk kaͤme zu Stande; eine von den 
Ständen geleitete und comtroliete Verwaltung vieler Angelegen- 
beiten ſtellte Ab meben bie der Regierung; augegeben felbft ber 
Kampf ber eritern gegen bie leßtere, der unausbleiblich märe, 
brachte dem Molld: umb Staatsleben Gewinn (mas für fehr viele 
Fälle gewiß zu verneinen if), fo wirb doch jede wirkliche Körber 
rung ber rechten Freiheit der Unterthanen bavon abhängen, wie 
alle diefe ſtaͤndiſchen Inſtitute zuſammengeſezt und geordnet 
find, auf welcher ſtaͤndiſchen Baſis fie ruben, von welchem Com: 
yromiß zwiſchen den einzelnen Elaffen der Bevölterung Ne and: 
geben, Es wäre erfreulih die Anſichten bed Beteranen ber 
preußifhen Staatsmanner hierüber zu vernehmen, ans feiner 
Hand den Eommentar zu feiner Denkfcrift zu empfangen. — 
Weber dieſen zu erfegen noch die eben mitgetheilten Behauptungen 
zu widerlegen, tft der Zweck ber folgenden Betradtung, auch 
wenn fie bei dem Verſuch dasjenige ins Auge zu fallen, worauf 
ed bei ber weiteren Entwidlung der ftändifhen Verfaſſung und 
des nationalen Lebens in Preußen vornehmlih anlommt, auf 
einzelne Ausſpruche der Denkſchrift einzugehen ſich nicht ent 
balten kann. 
(Bortfegung folgt.) 


Neuillyriſche Kitteratur. 


— Unter den Ideen unſers Jahrhunderts, melde mad öf— 
fentitcher Anerkennung ringen, ift die der Matiomalitär eine 
ber bedeutendſten. Mölkfer, die Jahrhunderte keine Auſprüche 
auf nationale Eriſtenz machten, drängen fib mit eimemmal aus 
ihrem Duntel hervor und wollen Namen, Sprade und Eben: 
bärtigteit neben andern geltend machen; Völker, die ein Jahr⸗ 
taufend friedlich im einem Lande unter einer Megierung gelebt, 
werben fi urplöplic ihrer verſchledenen Abſtammung bewußt 
und fangen an eine Oberherrſchaft anzuſprechen, melde fie nicht 
einmal im dem Zeiten ber roheſten Barbarei ausgeübt hatten, 
Seldſt durb Deutihlaud, wildes fo lange von politiſchen und 
religidfen Parteinngen zerrifien war, feine nun endlich eim 
Hauch marionalen Bewußtſeyns zu ziehen — und im der wei 
tern Fortbildung desfelben liegt für Deutſchland eine Zukunft 
te geichener Größe. Oeſterreich, geſchichtlich und narärlic 
mit Deutſchland auf das innigfte verbunden, bat aleichwohl 
in feinem Innern manderlei Elemente die eine eigenthämliche 
Bebandlung erfordern, und namentlid bei dem Aufleben 
nationaler Vehrebungen alle Weisheit großer Staatsmaͤnner in 
Auſpruch nebmen. Befonders ſchwierig erweiſen fi die Ver⸗ 
bältniffe im Ungarn, wo feit dem Jabr 1836 die Gleichheit, 
welse bis dahin zwiſchen dem verſchledenen Nationen beitanden 
batte , aufgehoben und die magvariſche Sprache zur amtlichen 
erboben wurde, Uebelberatbene Eiferer verfünden num laut, es 


fey bie Abſicht ber Regierung bad Laub vollommen zu magva⸗ 
rifiren und alle übrigen Nationalitäten bed Laudes zu verwi⸗ 
ſchen; fie ergreifen die und da fo unpaflende,] fo verhaßte Mit⸗ 
tel, daß fie ihrem Zwecke geradezu entgegenwirken. Das über 
laute Pochen auf jene geſetzliche Beſtimmung, das Unterſchieben 
einer Abſicht, welche eine humane Regierung nie haben fann, 
und diegudringlibteit mit welder blinde Zeloten alles im ihren 
Kreis hinein zu sieben bemübt find, bat auf der andern Seite 
Bedentlichteiten, Zweifel, Abnelgungen und Gegenbeftrebungen 
dervorgerufen, die font wohl nie ins Beben zu treten Gelegen- 
beit gefunden hätten. Bor dem Jahr 1836 derrſchte vielleicht 
nirgends eine größere Gleichgültigleit gegen einheimiſche Sprade 
und Litteratur, als im den zu Ungarn gehörigen Koͤnigreichen 
Ersatien und Slavonien, 

Seit dem Ende des ITten Jahrhunderts war bier kein ir— 
gend bebeutenbed Bub im der Laudes ſprache erſchienen. Die 
erfte und einzige Buchdruckerei, melde im Jahr 1690 in Agram 
errichtet wurbe, war zu Grunde gegangen, bie Landesſprache 
batte ſich nur in den niedrigeren Kreiſen des gemeinen Lebens 
erhalten und ſchien vielen zum Organ einer hoͤhern geifkigen 
Thätigteit gar nicht geeignet. Mit einemmal sieht man bDiefe 
lang veruacläfiigte Sprache aus ihrer Zurüdgezogembeir, und 
fängt fie an mit einer Vorliebe zu pflegen, die unbegreifiid 
wäre, wenn man nicht wüßte, was in demielden Augenblick im 
bem Herzen bed Hauptlandes Ungarn vorgebt. Diejenigen, 
welche für bie magvariibe Sprade in Ungarn ein glängended 
Vorreht erworben battem, mod nicht zufrieden damit, mwollten 
nun biefed aud auf das Königreich Eroatien ausdehnen, ums 
neachtet bier die magyarlihe Sprade, wie in vielen Theilen 
Ungarns felbft, viel meniger zu Haufe ift, ald ebedem bie 
lateinifhe war. Da erinnerten fib die Bewohner Croatiens, 
daß fie ſelbſt eine reiche ſchoͤne Sprache befäßen, welche mit 
der magvarlihen jeden Vergleich auszuhalten im Stande tft, 
und fie begriffen nicht, warum fie flatt einer ihnen fremden, 
noh mmaudgebildeten, wenig Vortheil bietenben nicht licher 
ihre eigene lernen und pflegen fönnten. So erbielt bie Laudes⸗ 
fprabe in Eroatien ben erften Unftoß zu ihrer neuerlichen 
Pilege vom außen ber und der Eifer der Magvaren ihr Idiom 
über die naturliche Gränje zu erweitern brachte bier eine gang 
unerwartete Wirkung bervor, 

Es entftand in ben flavifchen Theilen Ungarns reine Dppor 
fition gegen Die Webergriffe der Magvaromanen, deren Enbe 
um fo weniger abzufehen tft, als fie fich vonfommen innerhalb 
der Schrauken bed Geſehes bemegt und lediglich auf die Selbſt⸗ 
vertbeibigung befhrinft. Zu denjenigen, welche fib anfangs 
une aus verleftem Nationalgefühl den Zumutbungen ber Mar 
gvarem emtgegengeftellt hatten, traten bald die Eonfernativen, 
melde in ber Ubſchaffung ber lateiniihen Sprache eine bem 
Seiſte der Conftitution feindlihe Maaßregel erblidten, und 
endlich diejenigen, welche gegen keine Sprache feindlich gefiumt, 
doch nur die Mutterſprache für ein geeignetes Mittel zur Ber 
förbderumg der Voltsbildung bielten. Go nahm biefe gerechte 
Oppoſition die Beten umd Edelften dieſer flavifhen Lande in ſich 
anf, fie richtete ihre Aufmerkſamkeit auf dem Zuftand ber Wolle: 
ſchalen, der Litteratur, des Theaters und bes gefellibaftlichen 
Lebens, und bereits werden nach allen Seiten bie Wirkungen 
ibres Strebens fihtbar. Beſonders gebührt den Eroaten das 
Verdieuſt, daß fie zuerſt die ihre Volksthumlichteit bebroben: 
den Sumuthungen mit jener Dffendeit und 2opalität, welche 
ihrem Stamme jederzeit eigen mar, zuruchuweiſen und für 
ibre eigene Sprache jemen Wirkangsteeis in Uniprad zu neh 
men anfingen, welcher den Bedurfniſſen ihrer Dronin, ange 
meilen, aber dem Gefammtverbande aller;.gm einem Ganıcn 
nicht hinderli iſt. Bei ihnen ermachte zuerſt ein neues Beben 


in der Litteratur, 
waren und zum Theil no find, dennoch anf. einer fo gefauben 
und: vielveriprehenden Baſis rubt, daß es ſchon jedt bie Auf⸗ 
merkfamleit ber gebildeten Welt in Anſpruch nimmt. Debs 
halb wollen wir in dem Nachfolgenden einige Unbeutungen über 
bie neme illpriſche Litteratur acben, fo weit fie dem beutfchen 
Leſer verftändlih und von Intereſſe ſeyn können, 

„Bwer batiren- bie Eroaten ihre Literatur: ‚bereits von dem 
König Koloman (1095 — 1114), vom dem verſchiedene im croa⸗ 
tiſcher Sprache geihriebene Diplome vorhanden feyn- follen; 
allein da ihre Exiſtenz mehr als zweifelhaft iſt und andere 
bandihriftlihe Dentmale dieſer Sprade aus einer frühern Zeit 
auch nicht zur oͤffentlichen Kennutniß gelommen find, fe Taum 
man füglich ihre Ritteratur erft vom der Zeit batiren, als bie 
erften gebrudten Büher im crostifher Sprache erichienen 
find, As Drudorte croatiſcher Bäder find befannt: Nedeliſt, 
Lalbach, Sräg, Benedig, Linz, Bien, Turnau 1; aber alte 
eroatilhe Drude gehören unter die größten Seltenbeiten, fo 
daß vom mehreren im, ganyenm Lande nicht ein Eremplar zu fin 
den ift. Beſonders begünftigt wurde Die eindeimiſche Literatur 
von ber Familie Bring, Mehrere Glieder berfelben wie z. B. 
der Banus Nikolaus, ber Enkel des Helden von Sigetb, und 
deſſen Bruder Peter, traten ſelbſt als Schriftiteller anf. Im 
Agram war erft im Jahr 1690 eine Buchdruderei errichtet und 
bier zuerſt die Ehronit von Paul Vitezovie aufgelegt. Mans 
wihfaltige Hinbernife ſtanden dem Gedeiben dieſes Juſtitute 
entgegen; ber Unternehmtr mußte Agram veriafen und ſtarb 
im dürftigen Umſtaͤnden zu Wien, Es fehlte dem Croaten feit- 
bem wohl nie an Schriftſtelern unb eimpelnen Büchern, allein 
es konnte ſich feiner zu irgend etwas Bedentendem erheben, 
Erft im der neuern Seit bat es den Auſchein ald ob fi in 
Agram ein Mittelpunkt für die geiftige Ihätigkeit bed gangen 
ilprifhen Stammes bilden wollte. Wie ſich jede bebeutende 
Richtung an gewiſſe Perfönlichkeiten kaupft, fo iſt ed auch bier, 
Eine folge it vor allen Dr. Liubevit Gaj, melder zuerft ge 
wide für Nationalität und Litteratur foͤrberliche Ideen ausge⸗ 
ſprochen zu haben fcheint, die nadgeradbe im ganzen Lande Am 
Hang zu finden beginnen. Die Gründung ber neuen ilpriigen 
Buchdruckerei, die Herausgabe ber illpriſchen Zeitung, bie Hin 
meigung zu der Magulaner Schriftſprache, bie Annahme ber 
analogen Schreibweiſe und emdlich ber Gebrauch der claſſiſchen 
Benennung: Ylirier und Jprier ſcheinen fo ziemlich bie He 
bel der men erwachten Seiſtesrichtung in Eroatiem fo wie Na 
sionalität, Monardie, Deiterreih! das Panier, um weldes 
ſich bie Anhaͤnger diefer Richtung ſchaaren. 

Im Jahr 1835 erſchlen zu Agram, redigirt von Dr. Gaj, 
eine Zeitung unter dem Titel: Novine Horvazke i Danica 
Horvazka Slavonzka i Dalmatinzka, und zwar in Munbart 
and Schreibweiſe von Civil: Ersatien. Indeſſen mußte bald 
bie Urbergemgung gewonnen werden, daß ſich ein in fo enge 
Sraͤmen eingeflemmtes Unternehmen nie zu einiger Bedeut ⸗ 
famteit erheben werde, Gaj mannte alfo fon im naͤchſten 
Jahr fein Blatt Uirsxko Narodne Norine und bie Beilage 
Danica Ilirska (Iliriſche Nationalzeitung und ifprifher Mor 
geuftern) und dentete biemit genugfam an, dab fie binfür 
wicht bloß far Civil : Eroatiem, fonderm für dem ganzen illpri⸗ 
ſaen Stamm beftimmt fey. Zugleich batte Dr. Gaj die Er: 
laubniß zur Errichtung einer Buhbruderei erhalten, welcht ſo⸗ 
fort mit den fhönften Didsr’igen Lettern und geſchlaten Ur- 
beitern verfchen wurde. Was ſeither aus jenen Preflem hervor⸗ 
gegangen if, zeichnet ſich ebenfo buch Eorrectbeit als gefällige 
Gorm and. Damit war freili erft die materiehe Möglichleit 
zu weiteren ‚Gortihritten auf.ibem Sebiete der nationalen Lit: 
teratur gegeben; große, unuberwindlich ſcheinende Hindernifie 


welches ſo umbebrmtenb-and feine Anfänge 


fanden: noch dem Streben entgegen, Die gamze illpriſche Nas 
tion, nah ben günitigften Augaben auf etwa acht Millienen 
gelhäpt, ik durch Meligion und Megierung im viele Fractionen 
seriplittert ; bei jeber bar ih eine eigene Mundart und Schrifte 
weile beraudgebildet, bie, wenn auch nur umbebeutend, dennoch 
dem Wufblüben einer großartigen Litteratur entgegenftebt; ber 
Karntuer, der Krainer, der Rüftenländer, der Eivils und Mili⸗ 
täreroate, ber Slavonier, der Dalmatiner, ber Boduier, ber 
Montenegriner nud ber Serbe — jeder ſpricht feine mehr ober 
weniger abweichende Mundart und macht eiferfühtig ob ihrer 
Erhaltung. Die Anmaßung einer Hegemonie unter dieſen pa- 
res würbe febr übel genommen werben umb ohne Erfolg blei⸗ 
ben. Und bob muß man, foll eime Litteratur erblühen, bad 
Bleihartige vereinen — mit moͤglichſter Schonung bei Eigen 
tbämliden ; man muß es machen, mie bie @riehen, 
bie mit Beibehaltung bialektiiker Färbung oder mie bie 
Deutihen, welche mit Verweiſung alles Provinsialen 
nun eine gemeinſchaftliche Lirteraturiprache befigen. Die mene 
iUpriſche Litteratur wählte ben legtern Weg, umb ed zeugt vom 
fehr richtigem Tact, daß bie Groaten nicht im ſelbſtiſcher Karz⸗ 
figtigteit ihren anf eine Milton Köpfe befchräntten Provincials 
bialeft, fonberm jene iUpriſche Mundart zu ihrer Schriftiprade 
wahlten, welche ohne merkliche Abweichungen im der croatiſchen 
Militärgräuge, in Dalmatien, Iſtrien, Slavonien vom Wolle 
geſprochen wird, und in welder bie bebentenbften ber Udriſchen 
Slaven, wie Gundulic, Dolmotic, Karis ıc. ihre leider noch au 
wenig belanuten Werke verfaßt haben, Dadurch gewannen fie 
eine breite Grundlage für bie lebendige Bortbildung ihrer 
Sprache und ſchloſſen ſich an die bereits vorhandene Altere Lit 
teratur organiih an. 
(Geſchluß folgt.) 


Jalta und bie Krim. 
u. 


© Yalta, 18 Sept. Unfer nieblihed Seeſtadtchen verbauft 
feine fteigende Wichtigkelt der Dampfſchifffahrt, bie zwiſchen 
Odeſſſa und der tauriſchen Halbinſel zu ihrem Centralſith Jalta 
gewählt bat, Die eigenthumliche Beweglichleit and Unruhe biefer 
Beinen Küftenbenölterung follten Sie fehen, wenn in ber Nach⸗ 
mittago ſtunde bes Freitags ein ſchwarzer Wollenſtreif fern über 
dem Meere die Untunft von „Peter dem Großen” oder „bem 
Thronfolger“ vertundigt. Gursbefiger, Verwalter, Gärtner lom⸗ 
men von DR und Welt auf tatariſchen Pferdchen berbeigeflogen, 
um Neuigkeiten aus Obeffa zu bören — Nenigleiten, bie fa 
lediglich auf ötsmomifche Begenftände, wie bie Preife bed Weines 
und der Früchte ſich begieben, aber eben befhalb für unſere We: 
völferung von der allerhoͤchſten Bedeutung find. Die Sudluſte 
der Krim, ein vom bem Gteppen biefer Halbinſel im jeder Him 
ſicht gefonderter Landestheil, if gegenwärtig in einer merlwuͤr⸗ 
digen Kriſis begriffen. Es if binlänglih belanut, daß ſeit 
zwolf Jahren viele ruſſiſche Edelleute auf der tauriſchen Kuſte 
bedeutende Laͤndereien anlauften und dieſe mit ſchweren Koſten 
anbauen liefen, Die Motive, welche fo viele vornehme Muffen 
gu einem für das raſche Fortſchreiten dieſes pontiſchen Küften: 
landes hochwichtigen Entichiuf drachten, waren von verſchieden ſter 
Urt. Uuf einige wirkte das Beifpiel des edlen Grafen v. Bor 
ronzow, welcher von den großhersigften Befinnungen beferit nichts 
eifriger wunſcht ald alle Einöben und Wildniſſe der muter 
feiner Verwaltung ftebenden Provinzen in blühende Gärten um: 
zuſchaffen, und der zu diefem Zweck ſelbſt bebentende perfönlice 
Dpier bringt. Er war der erfte, ber bier Weinberge und Dlinen- 
gärten im Großen auf feinen fbönen Laudgütern Alapta unb 
Mafandra anlegen lieh. Unteren reiten Muffen, die seine fo ande 


fllelihe Begeifterung für die eble Idee einem wilden Lande 
den Gegen der Eultur zu bringen fühlten, gefiel deſto befler der 
Sedauke bereinft nach beenbigtem Staatsbienft im fhönen Klima 
der Krim behagliche Orubejahre zu genteßen. Weni Gefchäfts: 
leben ober häusliche Berbältniffe nicht vergönnten den blauen 
Hinmel Italiens and feine Sitromenwälder au feben, der wünfcte 
wenigftend im großen Materlande einigen Begriff von Sübluft 
nad Südleben zu gewinnen, und unter ben ruſſichen Provinzen 
bieffeitd des Kaukaſus kaun die Natur der Krim allein für eine 
freilich ziemlich ſchwache Erinnerung an fübländifhe Herrlich: 
keiten gelten, bier allein kann ber Muffe Dilvenbäume und 
blahende Magnolien im Freien feben und an füßen und wohl: 
fellen Trauben fib fatt effen. Andere Eapitaltften wurden ler 
biglih vom Specnlationdgeift geloft bier Srundſtücke anfaufen 
und anbauen zu laffen; viele von ibmen batten die Krim mie 
gefchen, bofften aber and dem ale unendlich fruchtbar geſchilder⸗ 
ten Boden reichliche Ziuſen zu sieben. WU biefe ſehr verſchie⸗ 
denen Motive mirften zur Gründung einer Deibe von ſchoͤnen 
Landfigen am Meergeſtade, melde oͤſtlich von Balaklawa begins 
wen und bie an den Aus Dagb oder Wärenberg ſich erſtrecken. 
Am Strand der milden Serthen, der, einſt ald der ungaſtlichſte 
berächtigt, den verſchlagenen Schiffern ein Tobesfhreden war, 
erfreut ben Serfabrer jet der Unblit von friſchem Mebengrün, 
von Park: und Blumengärten, von ftolzen Schlöffern und weiß: 
blintenden Landbänshen, bie gar anmutbig reigenb von bem 
Bergen fdauen; vor zwanzig Jahren batte man von all dem 
wenig ober nichts erblide. Ws die vorzügliciten und ſchön⸗ 
ften diefer Landgüter ermähne ih Simeis, Alupka, Miskhor, 
Dreanba, Livadia, Nikita, Mafandra, fat lauter fchöne Hang: 
vole Namen. Die Preife ber taurifhen Srundſtücke fliegen im 
Folge diefer Kanfluft plöglis zu eimer unerhörten Höbe, Un 
befonberd günftig gelegenen Punkten wurbe die Diffiatine Landes 
bis zu 3000 Mubeln bejahlt. Mancher arme Katar, ber and feinen 
bis dahin brach liegenden Grundftäden nur durch Wichmeiden 
eine kargliche Rente gewonnen, zog fi Teitdem ald mohlbabender 
Mann nah Balticefarat zurüd, wo er in ber alten Refidenz 
feiner Chane in jenen feltfam engen Baflen vol vom Gewühle 
des Heinen Handels, von Epmbeln und Pantenfblag noch ein 
sein tatariſches Leben und eine faſt ungemifhte modammeda: 
nifge Bevoͤlkterung finder. Jene Eapitaliften, welche beim Un 
kauf der Grundſtücke bier nur Sewinnſucht getrieben, finden fi 
jegt im ihren Hoffnungen ziemlich bitter getäufht. Sie hatten 
aleich mir nad den Schilderungen anderer von der Fruchtbarkeit 
ber Krim eine übertriebene Worftellung gehabt; denn fo gut 
auch der Boben im Allgemeinen it, fo find doch einer Anpflau⸗ 
sung fo mander Culturgewaͤchſe, die in vielen Gegendrn am 
Mittelmeer freubig gedeiden, zwei wichtige Umſtaͤnde binder: 
li: die Trockenheit des Sommers verbunden mit Duelen: 
armuth der Bebirge und die ziemlich bebentende Winterkälte, 
Diefe Mimatlihen Verhaltniſſe zeigen ſich beſouders dem Dlivems 
baum nachtheilig, auf deſſen Gedeihen man bier früher viele 
Hoffnungen gebaut hatte. Me zehn Jahre rechnet man in der 
Krim auf einen Winter von befonderer Maubeit, mo felbit am 
der Süpdkäfte die Temperatur bis auf 12 Grad Meaumur unter 
dem Gefrierpuntt fintt, Obwohl die edlen Fruatbaume im 
‚ Süben, wo fie tiefere Wurzeln treiben und mit dieterer Rinde 
ſich umbälen, eine ftärkere Kälte als im Norden ertragen kön 
nen, fo ſchaden folde raude Winter doch namentlich den jüngern 
Diivenbäumen dergeftalt, daß die Stämme häufig bis wenige 
Bol Über dem Boten abgeſchnitten werben müflen, um bie 
Triebfraft wieder im dem Eranfen Gewaͤchſen zu weten, Gebr 
ſoadlich iſt dem Oelbaum auch ein frahes Cintreten des 
Winters, wo der Froſt ihm noch iumitten des Treibens über 
raſcht. Man dat Beiſpiele, dap Dliventdame 12 Kaltegrade im 


‚Februar überftanden, während bei einem ploͤtzlichen Froſt vom 


4 Grab zu Unfeng des December, wo bad Treiben no nicht 
aufgehört, viele junge Bäume erfroren. Zehn Jahre braucht 
hier der Oelbaum, um die erften reifen Früdte gu tragen, nur 
unter befonbers günftigen Verbältuifen fan man im neunten 
Jahre die erfte Ernte pflücen. In ber Provence erutet man 
durchſchnittlich von jungen Bäumen nad neun Jahren bad erfte 
mal, in Audaluſien und auf ben bdaleariſchen Inſeln bringen 
die Dlivenbäume im adten, in der Berberei ſchon im fiebenten 
Faber bie erfie Ernte. Dad Wachsthum iſt bier bei weitem 
langfamer als in der Provence. Bei Tonlon und Nizza finder man 
fünfsehnjährige Delbäume, melde dieftämmiger und äftiger find 
als in der Krim bie smwanzigiährigen. Im Krougut Nikita, 
dmlib von Jalta, ſieht man au gut geſchützten Stellen uralte 
Dlivenbäume, welche wahrſcheinlich aus der Zeit der gennefifchen 
Niederlaffungen ftammen, aber fie ſehen noch immer wie Fremb⸗ 
linge auf bdiefem Boden aud. Sie find weder hoch noch reich 
an Xrften, tragen, dieſes Jahr wenigſtens, keine Früchte mb 
babım überhaupt ein fehr fränfeludes Unfehen. Daß au bie große 
Krodenbeit ber krimſchen Sommer ben Delbäumen nachtheilig 
ift, hat man hener befonders in Alupka erfahren. Ale Baͤume, 
welche man im Julius besoffen hatte, tragem gegenwärtig 
Früste, ale übrigen find früchteleer. Es fichen auf jenem Id» 
nen Gut bed Brafen Worongom 2500 früchtetragende Delbäume, 
davon geben 300 Baume, melde im Jahr 1326 gepflanzt werben, 
bereits eine ziemlich ergiebige Ernte. Diefelbe betrug im vers 
sangenen Jahre 65 Pub (2600 ruffiihe Pfund) Oliven, aus 
melden 340 Flafhen Del gepreft wurden, Das Del ift von 
ziemlich guter Qualität, ſteht aber doch dem Del von Genua 
und Sädfrautreih nad. 

Mir Baummwolpflanzungen wird gegenwärtig im ber Krim 
erft experimentirt, fo daß fi über dieſe Eultur jegt noch nichts 
fagen laͤßt. Bon den anf dem Gut bed Grafen Mardwinoff ge: 
pflanzten Baummeolftanden wurden bie Früchte miht reif. Die 
Anpflanyung von chineſiſchem Reis wurde verſucht, mißlang aber 
gänzlib, Vortrefflich gedeiht hingegen der Maulbeerbaum for 
wohl an der gebirgigen Süblühe ald am Mand der Steppen. 
Dennoch will hier die Seidenzucht nicht in Aufſchwung kommen, 
obwohl bie ruffiiche Regierung alles Möglice zur Hufmunterung 
berfeiben getban und bie Direction ber Maulberrbaumpflanzun: 
gen einem andgeseihmeten und doͤchſt thätigen Beamten, dem 
Staatsrath Steven, übertragen hat. Tretz ber aus zeſetzten Prä- 
mien zeigt die katariihe Bevölkerung gar keine Luft zu dieſer 
Euitur und zieht ihr eine weniger mühfeme Beſchaftigung wie 
bie Schafzucht vor, Die höchſte Seidenernte, melde bie jept 
son einem einzelnen Befiger in der Krim erpielt worden, betrug 
80 Pfund, 

Das. gerignetſte Sewaͤchs zur Anpflanzuug im Großen mwürbe 
für dieſes Land gewiß die Mebe ſeyn, wenn ber UAbſah bes 
Weines, bedeutend und der genug wäre um für die Muͤhe 
und bie großen Koften der Anlegung und lmterbaltung ber 
Weinberge eine hinreichende Cutſchaͤdigung zu gewähren. Der 
Buß der krim’ihen Berge bie zu einer Höhe von 500 Fuß über 
bem Meere beitebt aus duntelfarbigem Chonfchiefer, beiiem 
Wirmebiudungsfähigteit dem Mebftod ungemein günftig if, wab 
der befanntlih auch in Fraukreich und am Bibeln in die Reihe 
ber erſten Weingebirge gehört, Ueber dem Thouſchiefer lagert 
eim dichter, dunkeifarbiger, bitumindfer Kalt, welcher an manden 
Stellen eine Machtigkeit von 200 Fuß und darüber erreicht, und 
beffen Boden ba, wo bie Werwitterung bed Geſteins weit fortgefhrit: 
ten, für den Weinbau gleihtals hochſt zunſtig if. Es wäre 
zu weitlaͤnttig al bie auslandiſchen Mebenforten aufzuzahlen, 
deren Suitor bie jene in der Krim verſucht worden und gelum: 
gen tft, Im’ Krongut Nitita, welches unter ber Leitung eines 
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eiufiätövollen Deutſchen fteht, finden ſich allein 265 Sorten vor. 
Metwärdig it, daß Sorten, bie aus ſehr verſchiedenen Him- 
meloſtrichen eingewanbert find, Neben von Anbalnfien und Neben 
vom Mbein, hier guten Wein liefern. Doc halten bie meiften 
Detonomen. bie Unpflauzung der Rheinreben für vorthellhafter 
wegen ber bedeutenderen Quantität ber. Trauben. Die Mich: 
linge vom Rhein Rechen gegenwärtig mit pfundfchmeren Trauben 
bebangen. Seltfam jedoch it, daß ber Wein, ben biefe frim’ 
{dem Mheintrauben geben, bad Aroma nicht befigt, welches ben 
deutfhen Nheinwein auszeichnet. Vermuthlich fehlt bier ber 
. nöthige Gehalt von Weinfänre, der sur Bildung des Bouquets 
bauptiählich beiträgt. Dasfeibe tft delanntlich auch mit ben am 
Gap ber gutem Hoffnung reifenden vom Rhein dorthin ver: 
pflanzten Mieflingen der Kal, deren ein gleichfalls dad Yroma 
des Diheinweind nicht erlangen kann. Gegenwärtig find bie 
Outöbefiger der Krim, beſonders bie Weinpflanzer, in einer be 
denklichen Lage. Nachdem die Rebencultur einen in dem lehten 
Jahren erftaunligen Aufſchwung genommen, tritt in Folge des 
mangelnden UAbſatzes eine plöplihe Stotung ein. Die Ernte 
wirb heuer fo reichlich feom, dab mander Keller für bie mad: 
fende @ingwartirung nicht zureisen bürfte, umd man fieht baher 
mit augſtlicher Spannung Peitellungen aus dem Norden ent: 
gegen. Die balbe Welt dürfte in Flammen ſtehen, man würde 
in Jalta die anfommenden Dallagiere des Dampfſchiffes doch vor 
alem erit nah den MWeinpreifen in Eherfon unb Obeſſa fragen. 
Bor einigen Wocken lauteten die Werichte fchr ungänftig. Es 


dieß, der tief Ind Junere verführte tauriſche Wein leide durch 
den Transport fo, daß eine Berfenbung ohne ftarke Beimiſchuug 
von Weingeiſt nit möglich fen. Die Zugabe von Spiritus 
aber fteigere dermaßen die Stärke dieſes ohnehin ſehr feurigen 
Mebenfaftes,, daß er felbit für einen ruſſiſchen Magen zu beiß 
brenne und bie Weintrinfer in Kiew und Moskau am Ende 
doch lieber an ben hochbeſteuerten Wein bed Mittelmeered ſich 
halten würben, Die Beftürgung, welche folde Nachrichten unter 
nınfere Gutdbefiger braten, war groß. Mander dachte ſchon 
daran alle Rebftöde aue zureißen und die Grundftüde wieder mit 
Hatelnäffen und krim'ſchen Arpfeln zu bepflangen, mie bieß ge 
ſchad zur Tatarenzelt. Aaffallend iſt freilich, daß nur jeme 
Guts beſitzer, welche, wie Hr. v. Mivelot und Graf Marbwinoff, 
anf die Obſtzucht mad der frühern Weiſe fi befhränften, aus - 
ihren Butern wirklich einträglihe Renten zogen. So verkaufte 
Hr. v. Ridelot im vergangenen Jahre feine ungeheure Uepfel⸗ 
ernte für 30,000 Rubel, und im Sarten des Admirals Mardwis 
noff wurde diefed Jahr an nmatolifhen Haſelnüſſen alein für 
5000 Mubel verkauft. Die neueften Berichte lauten inzwiſchen 
troͤſtlicher für bie Weinpflanger. Der Bein von Livadia fand 
im Kiem guten Abfag, und auch in Odeſſa find die Preife für 


keim’Ihe Sorten geſtiegen. Würden ale ruſſiſchen Großen fi 
entfliehen den varerländiiden Weinen an ibrer Tafel den Bor: 
zug zu geden, cd Fönnten zwet wichtige Reſultate damit erreicht 
werben, Rußland würde einen bedeutenden Tribut am dad Aus⸗ 
land eriparen und bie tauriihe Sädküfte würde fchr raſch zu 
einer bedeutenden Blätbe fib erheben, 





PVerfonal:Rachrichten. 


Ordensverleihungen. Der König von Württemberg 
verlieh Er. Hob. dem Herzog Hlerander von Würitembergben 
Friebrichs Orden. — Der König von Preußen ertheilte bem 
Geb. Staats⸗ und Cab. Minifter Ärbrn. v. Bülow bie Crlaubs 
nis zur Annahme des Broßtrenzes des nieder, Lowenerdens. — 
Der Groß. von Oldenburg verlieh Er. £, H. dein Greßh. von 
Sachfen : Weimar dad Großfreuz des greäh. oldenb. Haus⸗ und 
Derbienftortens des Herzogs Veter Friedrich Kubwig. 


Militärdienfinadrichten. Württemberg. Dem verab⸗ 
ſchiebdeten warafterifirtemn Rittmeifter Herm, Arben, v. Reiſſchach 
it. umter Wiebereinfegung in diefen Dfficierögrab, bie Erlaubniß 
zum Tragen ber Feldfägeruniform ersbeitt, ber Riütm, v. Mal 
fenbad sum Major ernannt, das Stadteommando von Ludwigs⸗ 
burg ben Gen. Major v. Lüägomw und dad von Heilbronn dem 
Oberſten v. Imthurn übrriragen. — Preußen, Dem Crb: 
pringen zu Eganmburg + Lippe tft der Eharafter als Mittm, beige⸗ 
Iegt; der Den. Lieut. v. Pfuel zum Ehpef bes 13 InfsMeg., ber 
Gen.:Bieut, v. Thite zum Chef des 50 Inf: Meg. der General ber 
Inf. v. Rraufened zum Chef des 4 Inf. Reg... der Erjherzog 
Johann von Deferreih zum Ebef bed 16 Inf-Reg. und ber 
Erbgroßberzog von Meckiendurg⸗Strelis zum aggr Major ernannt; 
bem Oberſt v. Sandrart ber Ebarafter ald Ben Major verlieben, 
der Oberfllt, v. Eariften zum Chef des @eneraiftiabs 3 Armee 
corps und der Major Aufferom zum Ehef des Kriegsiheaters 
bed großen Generalſtabs ernannt. 


Civildienſtnachrichten. Württemberg. Der Fin⸗NRath 
Raafer in Um ward feinen Anfuchen gemäß in Penfiontftanb 
zerfent, — Großh. Heflen: Der Gen. Seer. Reg. Rath Prinz 
wurde zum Sreisrarb bes Kreifed Sießen ernannt. bem Leg.Rath 
Erben. v. Morde zur Radenan ber Elarafıer ald Geh. Reg.⸗ 
Rath verlichen umd der Gehr⸗Ratth Kmorr zu Biehen im Rubes 
Rand verfest. — Hannover: Der Superintendent Ebeling 


[4716—18) 





ward zum Conſiſt. Rath und reformirten GBeneralfuperintenbenten 
zu Hurih ernannt. — Preußen: Dem Landesditeftenn. Eldner 
auf Zlejerwig wurbe Me Kamnmerberrns Würde verlieben, 


Wiffenihaft und Kunſt. Der sisnerine außerortenttie 
Profeſſer an der Univerfitit Erlangen, Dr. Hoffmann, bat bie 
bebufs der Annahme eines Mus nad MRofee erbeiene Entlaſſung 
erbalten, wobei ibm tie Belsebaltung bed boprifsen Indigenats ges 
ftattet warte. — Die Univerfität Dorpat bat in kurzer a zwei 
verdlenſteolle Lehrer verloren: am 19 Jul. ben Prof. ber Anatomie 
Auet und am 6 Sept. ten feit mebreren Jahren emeritieten 
Prof. der Philoſophie Jaeſche, welcher ber Uniserfität ſeit ihrem 
Entſtehen (1302) gedient batte; er war aus Preußen gebürtige. 
Uns Halle find kArzlich die Prof. ber Doyfit Kimy und ber Mis 
neraloate Abict in Dorpar angelangt und haben ihre Wortefungen 
bereits erbffnet. 


Fandftände. Württemberg. Statt des Atgeordneten 
Waafer, der feine Stelle nicderiegie, iſt Schultheiß Mayer in 
Großgartach zum Abgrordneten bed Dreramtäbegirts Kelibeonn ers 
waͤhlt werben, — Rurbeffen. Die Stadt Kaſſel bar an bie 
Stelle des DberfinangfammersDirecters Meifterlin, welder: bie 
auf ibn gefallene Mabt ablehnte, den Obergerichte: Anwalt Dart: 
wig zum Abgeordneten gewählt. Nur Eine Wahl it noch rüds 
ſtaͤndig. — Königreich Sachlen. Ben dem Handels- und Tas 
vritſtaud if der Kabrkant Ep, T. Leumer zu Gehnig zum Mage: 
orbneten für bie naͤchſte Ständeverjammiung gewählt worden. 


Todesfälle. In Darmflabt verflard, am 13 Gept. ber 
DOperfilt. à Ja suite v. Och ſeuſteinz in Rey im Meclenburgi— 
fayen, den 17 Sept, ber Baubrarb und Kammerhetr v. Schaf 
auf Rev 85 J. a; in Birminabam, auf einer Reife begriffen, 
am 29 Wug., ber Conſiſt Watb Dr. U. Gabert zu Menge 
ringbaufen; im Paderborn, ber Ober, : Bandröger, Nath Mantelt, 





Benediger Handels-Befellfchaft. 


In Gemäßheit des 5. 43 ter von den höchſten Hofitellen beftätigten Statuten ladet die Direction die 8. T. HH. Actionnare 


zu einer. General⸗VBerſammlung ein, bie 


am 24 bed nähftfommenden Monats Movember 
im Balafte der er zu San Samuele in Venedig um 10 Uhdr Morgens zu folgenden Zwecken abgchalten werden wird: 
1) Den Bericht der Dir 


ection zu 


hören. 
2) Zwei Betionndre,zur Unterzeichnung des Protokolls zu ernennen. 


3) Die Bilanz eingufehen. 
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4) Die Meviioren zur Prüfung derfelben. u ernennen, 
2 Den Wrjuncer gu wählen, 
6) Weber die Worfhläge zu beratbichlagen, die gemäß 6, 25 der Statuten yon einem ober dem ander ber Actionnäre, Zrücſichtlich 
der Mefultate der Mevifions:Protofolle, gemacht werdn dürften. 
TI Meber. den Bericht. zu berathen, welcher. der. Verfammiung hinſichtlich der Anforderungen einiger Wetionnäre, in Zolge ber 
Abänderung der Statuten, gemacht werben wird, s 
8) Imwel Directoren an die Stelle der HH. Santo Gallegari und rin Meali zu ernennen, welche mittelft ſchriftlicher 
' in den Acten der Direetion binterlegter Erklärung die Nothwendigkeit fich zurüdiuzichen angezeigt haben. 
Die Saterims:Gertificate fönnen bei den Agenturen 
Galli & Brambilla in Mailand, 
rm. Simon ©. Sina in Bien, 
hen, &, Chr. Baur in Augsburg, 
"bis Imelufive 3 November, und bei der Direction in Menedig bis inciufive des 10 dedfelben Monats Ideponirt werben unb 
-mäflen die BVollmachten bei legterer bis imelufive des 17 besjelben Monats augemelder werben. 
Die Sigung wird um 10 Uhr Vormittags ihren Anfang nehmen, und der Saal zu dem Ende umſs Uhr geöffnet werden, 
nachdem der Aufruf der Namen, womit bie Berfammlung eröffnet wird, beembdigt, bleibt der Saal allem weitern Eintritt verilofen. 
Menedig, am 19 September 1842, 
Die Directoren: A. 2. Ivaneich. 
Santo Eallegar. 








g Oeſterreichiſa e Ponau-Pampfigifffahrt. 
% Linz, Wien, Peitb, Senlin, Defone, Galag, Ronftantinopel, Zrapezunt, 
& er Smyrna, nich. 
Fr i Bi een. 4% 14, 16 Detober. 
— Ton Binz nad en am ober — 
u find Bon Bien una Linzgam. 0er 00. 44, 13, 45 Detober. werden ſpaͤter angezeigt. 
erfi 
Be Ton Bi , i nach Wi Taͤgli c. 
———— RE ae Genie ———— 


4, 8, 12, 18, 22, 26 November, 
Anzeige für Paffagiere nach dem Driente. 
Für jene Reifenden, welche fid unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 


a ee » 48 Detober undJ2 November. Dauer ber Reiſe 10 Tage. 
Bon Bien mob ) uner Gerna:Voda und 
RKonftantinopel ) q, eam . — EEE 12, 26 Detober, 


” ” “a 11 “ 
Bon Wien nat Rouftantinopel 1. Pi . em. n. pi N 
Preiie: Bon en na an + Diap 125 fl, EM. . ah 85 "IR. 
Don. Roftantinppel nad 1. Diab 100 ML ©. IL Pas TON Em | 200 Pfd Bepdeifrer 
Wegen Woarenstraneport, Üfesurangen und der veribiedenen Linien in der Yedante bepiebt man fi auf die betreffenden Tariie. 
Weitere Mustunit und Zarife find gu befommen bei Gebrüder Frommel ın Unpsbnre. \ 
Der niedere Waſſerſtand, welder eine zeitweife Unterbredung der Fahrten zwiihen Megensburg und Linz ing LT 
biöber feinen Einfiuß auf jene — Linz und Wien, weiche regelmäßig fortgeſetzt werden. Sollte jedoch ſpaͤter ein 
eintreten, io wird fogleich die Unzeige bievon in der Beitung eribeinen, 


Dampfſchifffahrt 
des k. k. priv, öſterr. Lloyd in Trieſt. 


nach Venedig jeden Dienftag, Donnerftag und Sonnabend. Von Venedig nah Trieſt jeden Montag, Mittwoch und Freitag 





„ Qncons . 2... am 1, 8, 16, 24 jeden Monate. „ Mneona „, „ am 2, 10, 18, 26 jeden Monate 
„ Dalmatin . „ 5020 ” " „ Sattar „ 0, 1.86 „ 7 
„‚ Konftantinopel (**) 1 u. 16 PM ” „ Konftantinopel „ „ 5 u. 20 ” „ 
* Die Fahrt nah Dalmatien geht mit Berührung von Luffin, Zara, Sebenico, Spalato, Lefina, Curzola und Ragufa 
bis Cattaro und finder in den Wintermonaten: Movember, December, Januar, Februar nur einmal am 5 flatt. 


“ Die Reife nach Konftantinopel dauert 12 Tage, während welden das Dampfſchiff in Ancona, Corfu, Patras, Pirdeus 
(Athen), Syra und Eimyrna überall mindeftens 6 Stunden liegen bleibt, 


Bon Konftantinopel geht: zwifchen dem 15 u. 20 jeden Monars ein Dampffchiff der Gefellihaft nah Beyrut, das 
Swmyrna, Rhodus und Eypern berührt und nad 18 Tagen wieder in Konftantinopel eintrifft. 


Wie Quarantäne für die von Griehenland und den 52* feln kommenden Schiffe iſt auf 7 Tage vermin- 
dert umb beginnt für die burdh einen Sanitätsöwäcter begleiteten a dh bes öfterr. 
Elond ſchön von Gorfu an, baber die Vaflaniere derfelben in Zrieft nur eine a) von 36 bie 
a ae ni Kl Befäee Verla 

ung im Ya undenen en n cm 2 e 
biefe Beit gegen den normalen Verköſtigungspreis am Bord En: ” 


Kon Zriet [a525-32) 


’ 





Ale Befellungen anf die Allg. Beitung auferhalb Augsburg bittet man. bei den auf jeder Mr. der 
Beitung bezeichneten refp. Pofämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Mr. 28, in 
Straßburg zu mahen. — An die Hedaction oder die Expedition gerichtete Beftellungen können nicht 
berühfichtigt werden. 





‚2963 
4798) Die warmen Quellen zu Baden im Aargau oder die Bad» und Trinfcuren 
dafelbft; von I. €. Kottmann, Kantonsphyſikus in Solothurn. Zweite, vermehrte Aufs 
lage. Aarau bei Sauerländer, 1842. Zum Beſten der Badarmen. Preis ı fl. 


oder 16 gÖr. 

Die erite Eule diefee mit lebhaftem Beiiall aufsmommenen Schrift war im Jahre 1826 erfchienen. Bei Herausgabe ber: 
felben hatte der als wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Arzt rühmlic befannte Verfaffer eimen doppelten Zweck im Auge, namlich: 
die Wiſſenſchaft zu fördern und der Menfihheit zu dienen, Er batte daher aud dem Ertrag der Schrift der Untertäßung der 
ärmjten Elaffe * Badens Eurgäften gewidmet. 

Als nun die erſte Auflage vergriffen mar, wandte ſich die lͤbl. Armencommiſſion bes Kantons Aargau an den Verfaſſer, und 
verlangte die Einwilligung besfelben zur Veranftaltung einer neuen rg Der ig se ertheilte nicht nur mit Freuden feine 
Sutimmung, fondern ftattete noch die Schrift mit neuen wichtigen Zuſatzen aus. uptinbalt, aus einer langen am Drte 
felbft angeftelten Beobahtung und Erfahrung geihöpft, it awar unverändert geblichen, aber hinzugefommen find eine Vorrede 
mit gedrängter Darftellung der Verbefferungen und Verihönerungen, welhe in Baden zum Öffenrliben Nuben und Vergnügen in 
— Zeit fo reichlich ftattgefunden, ferner der Vathellung der Limmatquelle und der Quelle ded Veremabades, der Fittera- 

tur u. f. f.; und ein Machtrag Aber die Natur, Wirkung und den Gebraud der Thermen von Baden, befonders uber den 
Babansihlag und die verfhicdenen ärztliben Anfihten desfelben. 

Die gehaltreihe Schrift entforiht alfo durchaus ihrer frübern Beftimmung, nur in weit volfommnerem Maafe. Diefe neue 
Gabe bed verdienitvollen Verfaffers wird demnah am teiten ſich felbit durch ihren Inhalt und Zweck den Merten und gebildeterm 


Babdgäften empfehlen. Möge der Himmel feinen Segen dazu fpenden. 
Ende Auguſt 1342. 


223] Is der 7. &, Gotta’igen Buhbandlung in Stuttgart ift erſchienen: 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
—— und — Lebens der Völker. 


at September 184%. 


Beten Auffäße. 
Ueberſicht ber —* ** im Fahre 441. — Sratimiise Nachrichten Aber 006 
@trong. Abſchnut. Zweiter A ſchnitt. Kim in Suͤbin 
etra tungen über 7* —— i n Lanca ſhire. Nam Dr —— — — Die — 
ofpitäter und wohltbärigen — Dritter Artitel. — Etwas fer den Balfai— 


für Kunde des 


vortugiefi ae und Litteratur. — Der Iövertrag zwiſchen — und 
al. — wert in Iſert aſa —— RE Die ee land, 
—- 6& and Slam: die ameritaniihen Miffiondre in Banfot, Der Bazar im ** 


eferei CDietiemus) im Schweben. — einige 
ſcoreisunaen Ebina’s, — ®in 8 * 8 54. 
Te über die Ungelegenbeiten der Emaländer in Judlen und Mabaniftan. _ 
— **5 — Anfiſchwung der Mineninduſtrie in Spanien. — Die ausgewans 
Sadafrita. — und Norwegen im * en un Ders 
iß zum —E Pen. Ueber einen altmejtaniihen Schabel aus Mira, — 
n aus London, I. ] entgardensmartt. — Dampffaiffahrt wilden Amerita unb 
€ — Die — de *35 a Kurbiftan. — Project einer Ürbeiterfhufe in Bel 
ges: _ —*— miatat — Crmas über die Schamanen. — Bruffa 
SB —2* — be Tarif in ben — Staaten. — Wiſſen ſchafiliche Wirtſam⸗ 
er Pereröburger Hfademie im Jahre astı, — Gfisgen aus Cochtuchina. — Ueber bie 
Ad een 6. — Lieber vie Durchſtech a Kandenge von Panama, 
Ebronit der Reifen. 
Reifetonren in Ungarn. 1) Reife die Donau hinab bis nah Temeiwar. 2) Wanderung 
Zemeöwar und beffen_nabe und ferne Umgebung. 
„ieinere Mi theilungen. 
ais zucker. — Alte muſitaliſche — — 
man * freih, — Aueſicht au 
bt von einem Wert über bie Herd — 
au be a de — Die Gramnitfteinsrühe in erlar. — 
brußlamd, — Brunnen im Dserindien. — H. Bes Earicaturen, — 


— Ueber bi 
ãh * ie — — * — 


von P 


bahmeerbinbung 
Hsenbante unter beittifcher 
e Engländer in San 
Ueber die Bewaͤſſerung in 
Verbindung wiſchen 


—— un. —— Eine aldferme Bahre. — Theater auf dem Waſſer. — Ranoı 


nengießeret in Züri, — Dante er RR Morbameritatd. — Probe mit Brand» und Etid: 
tuaein, I eben im Wales Das Eanbftummeninftitut in London. — Wußerordentliche 
Kranfbeit. — — —— vfend. — Ungebeurer —8 in —— — Ubren⸗ 
abeication im —— —* Aber bie Möfter Arme⸗ 
. — e = arları erne  Syäufer in —8 Auffin⸗ 
dung einer Bafıliea, — Die —25— ——— Ide —— — Perfif — — Wer 
—— der Kübe. — Saunfi en aus Italien, 4) bi der erfienenen 
im Sc 2) Italienifche Beoblterung eg und außerbalb Ku — Un fie ung von Maltefern 
u tet von Trivoli. — peatin Eriepeneler. — Troceh um einen Meteorftein. — Hbs 
ahme ber Weinconfumtion in Enalan Neue Entderuna folfiler Menſchenknochen. — 


Era —— — _.. in 25* 
tevibeo. 


erne's Beroeferung, der Taucherglocke. — 
ftertbümer in 8 Bransdfi ö 
ben Porenä 


antreich. — (ge Dampfboore. — 


rer 


147511 &o eben ift erfhtenen und im allen Buchhandlungen m finden: 


Erinnerungen aus dem äußern Seben 
von Ernft Mori; Arndt. 


Dritte durchgängig verbefferte Auflage. 
Mii ät, 
Grheftet. Gr. 12, Preis 1%, 
Reipyig, den 1 Weptember arkt. Be 


Mthlr. 
dmasın?fihe Budbandlann. 


x. 
14565-07) Neuejtes und vollitandiaites 


Fremdwörterbuch, 


jur Erklärung alle aus fremden 
Spradyen entlehnten Wörter und Aus 
drüde, welche in den Künften und 
MWiffenfchaften, im Kandel und Wer: 
fehr vorkommen, nebft einem Anhange 
von Eigennamen, mit Bezeihnung der 

Ausſprache bearbeitet von 

Dr. 3. 9. Raltſchmidt. 


Sn 10 Heften ei: 8 Dur. 
zur bei Ahaus, 
IA AU. ie 52* wird 
eſten die Einſicht der erſten Hefte 
Be die Bemerkung genügen, daß fi 
dasfelbe vor allen bisherigen Fremdwörter: 
buchern burc feine Bollftändigkeit, wed ⸗ 
mäßige typoarapbifche Einrichtung und 
durch ungemeine Billigfeit gleich vors 
theilhaft ausgeihnet. 
4629) a alien tuapansiungen ves Ins umb 
uslandes ift befc baben: 


Die beforgte Hausfrau 
in der Küche, Vorrathohammer nnd dem 
Auchengarten. 

Ein Handbuch für angehende Haus— 
frauen und Wirthſchafterin. Ein Hand⸗ 
buch für angehende Hausfraueu und 
Wirthihafterinnen vorzüglich im mitt⸗ 
lern und kleinern Städten und auf dem 
Lande, 

Bon Caroline Eleonore Grebitz. 


Zwei Tbeiie. 


Erftter Theil, 
enbaltend eine beutlibe und arindlihe 
—— mie, ohne alle Vorkenntn ſſe, 
mit vor ſalicher Ruücſicht auf Wohlfeilheit, 
Wohlgeſomack und zierliches Anſehen, alle 
Arten ber ausge ucteften Speifen, Ball: 
werte, Compots, Ereme’s, Gelee’, Gefrer 
nen, @ingemahten, Marmeladen, Säfte, 

warmer und Falter Getränke und Ligueurs 
zu bereiten und anzurichten find. 

Zweiter Theil. 

Die Anweiſung, wie das Brod: und Sem: 
melbaden, dad Milchweſen nebſt Putter: 
umd SKäfebereitung, das Cinfdracten, 
einböteln md Mäudern aller Fletiſch⸗ 
arten, die Zubereitung aller wrten 
Würfe, eine neu: Echnelltäuhermgs: 


Methode, das Einkocen 3.7 Aufbewahren 
aller Arten gro und wilden Fielſches 
und Geflügele, dad Mariniren der Fuche 
u. bergi., das Aufbewahren aller Arten 
grüner Gemüfe und das Trodnen und 
Einmachen bderfelben, die Bebandlung und 
Aufbewahrung trodner Gemüfe, das Ab 
nehmen und Aufbewahren des Obſtes, 
das lange FKrifchechalten aller Obftarten, 
dad Troduen und Dörren oder Abbacken 
des Obſtes, die Zubereitung verfhiedener 
Obftweine und Eier, Die Zucht des Federoie: 
bes, ein ſehr voribeilbaites Mäften mehrerlei 
ai mer die Behandlung des Garns und 
das Bleiden, Walhen der Mäfhe und 
Betten, Stärfemaden, Seiſelochen, Ber: 
Fa der Lichte und Meinigen des 

fel: und Küchengeſchirrs, allerleı Haus: 
baltungsvortheile und Mutel wider Unge: 
ziefer im Haufe und in Gärten, die Be: 
ftelung des Kübengartens und Erziehung 
der Gewaͤchſe, wie auch dad Gewinnen des 
Samens zu beforgen und auszmüben find. 
Britte verbesserte und ver 

mehrte Auflage 
66%, Bogen in 8. Marchinen:Belinpa: 
pier, Sauber gebefter 2 Thaler. 

(Berlin, Verlag von E, Fr. Amelang.) 

Wenn der beſchraͤntie Kaum bas reich: 

baftige, aus 1642 Rubriten beflebende Inhalte» 
erpeichmiß bier anınzeigen nicht geſtärtet, fo 
wird doc fon ter tel dieſes müglichen 
aches Innreiben, bie Auſmertſamtelt wirth⸗ 
lider Hausfrauen auf dasſelbe zu lenten, zu 
deffen befter Empfehlung wohl auch ter Um⸗— 
and gereichen möchte, daß, ungeachtet ber im 
uslande bavon vielfach veranflalteten Nach⸗ 
dräcde, eime dritte, wirflib flarf ver 
mebrte und verbefferte Auflage nbtliy 
wurbe, welche mit mäßlgem reife bie elegans 
tete dußere Ausflattung verbindet, und ſich 
baber zu einem Beftgaelbenrt für ange: 
benbe Handframen gang befonderd eignet. 
14731) Aſſoci-Geſuch. 
junger 8 lebigen Standes, ber von 
en an ereitung der Kade und ber 
ee sründlim umb praftiich erlernte und feit 
mehreren Jahren in verfiebenen Karfierfabrifen 
Deurfajlande, fo wie au bei Gründung zweier 
Etrabliffements in biefem Fach ald erfler Labo⸗ 
rant und Grefaäftsführer conbitionirte und ae: 
— Beledt a am Wende vom Bunt 
lunasftande, der circa 6—8000 fl. einlegen fonnte, 
au beireiben. 

Gefäuiae Unfragen rbnnen franco unter 
ber Abreſſe Gr. A, Töslihes Poflamt Böblingen 
bei Stuttgart ertbeilt werden, 
[4799] Kahrik- Verkauf, 

In einer der bedeutendsten Städte 
Unterfrankens ist Familien - Verhält- 
nisse wegen ein im besten Betriebe 
stehendes, gut rentirendes Fabrik-Ge- 
schäft sammt den dazu erforderlichen 
Gebäulichkeiten mit grolsem Wohnhause 
zu verkaufen. Das Geschäft erfordert 
ein Betriebs-Capital von eiren in bis 
12000 fl. ‚Auf frankirte Anfragen er- 
theilen Auskunft die mit dem Ver- 
kaufe beauftragten 

&. 3. Michel & Comp. 
in Würzburg. 
[4626-33] Anzeige, 
Die neuen Pflanzen: Kataloge ver 


— * Baumann u. Sdhne in Bouweiller 
gr > werben von benfelben neuen vortofreied 





Berlangsen franco an die Herren Befleller 
verfanbt. 
4672-73] Wer 12 bie 20 mecaniihe 


brüble nebſt Schliotmaſchine (alles jo 
gat wie neu) nebſt allem Zubehör zu vers 
aufen wünſcht wolle dieh in franfirten 
Briefen begeihnet N. B. der Erp.dition 
der Wüg. Zeitung anzeigen, 
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[4746] Ja Baumgärtunerd Bunhandinng zu Beipzig- if. fo. eben erfreuen und au 
ale Bußbandlungen verfenbet worben : 2 , 


Seididte 
der deutfchen Neformation 


von 1517—1532; wiſſenſchaftlich nach den Altern und tmeueften Quellen bearbei⸗ 

tet von Dr. Ehr. Gottbold Neudecker, ordentlihem Mitgltede der 

biftorifchetheofogifchen Gefellihaft zu Leipzig, Mit Lucher's Portrait, nad 

einem Driginalgemälde des Hans Holbein in Stahl geftohen. 607 © in gr.8. 
Preis 2%, Thir. 


” * * 

Dũcherver zeichniß Ur. 11. 
Inhalt, 

4) Verlags - und Commissions-Artikel. 6) Deutsche Litteratur. 
2) Assortiment de livres frangais. 7) Philologie, Theologie und Varia. 
3) —— Litterature. 8) Linguistik. 
4) Italienische, spanische und portugie- 9) Pracht- und Kupferwerke. 

sische Litteratur. 10) Nachtrag. 
5) Aeltere deutsche Litteratur. 

Auf dieses so reichhaltige Verzeichnils ganz besonders aufmerksam machend sehen 


gefälligen Bestellungen entgegen , 
rlin, im September 1842. A. Asher & Comp 


(4805) Im Werfage von Scheible, Nieger & Sattler in Stuttgart if erfgie 
nen und Faun durch alle Buchbandlungen bezosen warden: 


Die Satyre, 
Komif und der Noman. 


Bon Marl Iunlius Weber. 
Gr. 8. 1842. Broſch. 2 fl. oder 1 Rthlr. 3 ar. 


=" Taubheit una Migräne. 


Aile Blätter baben die Entdetang des Dr. Moriz Menue aus Parid über bie 
Heilung der Taubheit und der Migrane (micht aber der Taubbeit von Geburt) ange: 
fündigt. — Als außerordentliche Heilungen, welche durd ibm in Deutſchland voll 
worden, betrachtet man: die an dem Frhrn. v. Windel, Oberwaldinfpertor zu Rosbach, 
feit langen Jahren an Zautheit leidend; Hrn. Baron v. Misber zu Berlin; dem 
Im Poitdirector zu Hamburg, feit wenigftens fünfzehn Jabren fait vollfommen taub; 


[4477-79] 





en. Müller zu Neval; Hrn, Mamer zu Fort; Arbrn. Derken, Edelmann und 

ammerberr des Großherzogs von Medien urg⸗Strelitz feit achtzehn Jahren im Folge 
eines Rothlaufs faft ganz taub, u. a. m. — Der Dr. Mori; Mene hat die dte ganı 
umgearbeitete Ausgabe so Ceiten) feines Werlchens in franzöfiiher Sprache heraus 
gegeben, in weldem feine Entbedung über die Selbftwilung vermittelt einer einfachen 
am Ohre vorgunehmenden Behandlung fih enthüllt findet. Das Werkchen koftet 2 Fr. 
50 €, oder 25 Mar. Es findet fib vor: in Veipzia tei HH. Brockhaus 5 Ave 
narius, Buchbändler ; in Paris bei dem Verf., rue Jacob 6, wo man auch ſchrift⸗ 
lihen Math vermittelit franfirter Briefe und zehn Franfen Ebrenfold ertheilt. 


(2435-54) Mit ausſchließlichem Privilegium Sr. Maj. des Anifers von Rußland, 


Negelmäfßige Dampffchifffabrt 
zwiſchen 


Dünkirchen u. Abs: Petersburg. 


Das ſchoͤne, kupferfeſte franyöfiihe Dampfboor erfter Elaffe „der —— faͤhr 
unter dem Befehl des Capit. Lefort, von Dünkirchen den 20 Octöber ad, Wegen 
Vaſſage und Fracht bittet man fib an Hrn, M. Weling, Agenten der Compagnie, oder 
Bandereolme, Schifffmaller in Dünkrchen, zu wenden. In Köln u. Aachen an Buch⸗ 


bändler Fudbmwia Kobnen. 
- Beckar - Dampffhifffahrt. 
Taͤglicher regelmäßiger Dienft 

zwifeben Heilbronn und Heidelberg. 

Abfahrt in Heilbronn und Seidelberg jeden Morgen um 6 Uhr. 

Tbalwärts beftebt Induen; mittelft der Cſenbahn auf die Nahmittags von 

Mannheim Mhein auf: und abwärıs fahrenden Dampfboote, 

Heilbronn, den 6 Dstober 1842. Der Generalagent N. Uhl. 








— 
— 
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Die politifhden Bewegungen und Aueſichten 
Preußens, 


* Aus Preußen, Ende Septembers. (Fortſehung.) Was 
dat wohl Preußen, was and bie übrigen deutſchen Staaten 
vorzüglich daran verhindert einen mirkli nationalen Staat zu 
entwideln? Gewiß zunaͤchſt bie Incongruenz bed pollitiſchen 
umb bed nationalen Lebens der beutien Nation. Nur wenige 
Nationen haben überhaupt dad Glück gehabt gleihmäfig im der 
Dursbilbung ihres Innern organifchen Lebens und ihrer änfern 
Macht und Bebeutung fortzuſchrelten; nur in wenigen Staaten 
iſt der Höhepunkt volitifchen Anſehens umd nationaler Freiheit 
zu gleicher Zeit erreicht mworben, Gewöhnlich eilt der eine biefer 
Momente dem anbern vorand, beibe gerathen mit. einander in 
Kampf — einer wirb von bem andern verſchlungen. Jener alte 
germanifhe Staat, ben Karl ber Große dauernd zu begründen 
geftrebt hatte, ber im Weit einzelner großen Kaifer der fpätern 
Donaftien wohl wiederum amflebre, ber auf ber Freiheit umb 
Wehrhaftigkeit Aller, zugleich aber auch anf Disciplin, auf. dem 
umerfbätterten Auſehen allgemeiner, muter legitimen Formen 
eingeführter Geſetze unb Werwaltungsprineipien beruhte und bie 
Herrſchaft Deut ſchlands über ben ganzen Occident ale fein Stel 
fab, fonnte keine ſichere Eriftenz gewinnen. Das Unfehen der 
Faiferliben Macht, dann and das centrale Lehen bes Reiches 
nahm ab, es erfolgte eine Trenmung der politifben Tendenzen 
von den mationalen Megungen und Kräften; in ben fpäteren 
Jahrhunderten berübrten ſich beide meiſt feindlich. Auch der 
branbenburgifch = preußiſche Staat — wie er im Friedrich 11 zu 
feinem kraͤftigſten Ausdruck gelangte, gewiß bie bedeutenbite 
politifhe Gomeeption, bie ſich im Deutſchland feit dem Verfall 
des alten Ratfertbums erhoben hatte — entbehrte aller nationalen 
Grundlagen. Es ift oft andeinandergefept worden, wie wenig 
Sriebrich das uriprängliche Leben des Staates nicht minder mie 
bed Diechted unb der Eprade und Pitteratur im Moll erfannte, 
mie widerwärtig ibm jeder Verſuch des Unterthauen ſich an dem 
Öffentiigen Angelegenheiten zu betbeiligen, jedes Zeichen ber 
fogenannten „Mündigteit” war. Er wänfhte — als Lohn für 
feine Auſtreugungen — eine ſparſame, weile, gerechte Regierung 
zu begründen und das Bewußtſeyn im Bolt zu verbreiten daß 
die Bwrde ber Megierung wirtii bie beiten, und die Mittel, 
deren fie fi zur Erreichung berfelben bediente, die beilfamften 
fepen, Der Gebanfe, dem er von feinen Borfabren ererbt, dem 
er felbit mit eigentbämlichem Genie höher ausgebilber hatte — 
diefen Gedanten des preufiihen Staats als einer europaiſchen 
Macht wollte er für ſich und für fein Hans allein behanpten. 
Rur weil er denſelben vor ben Wölterfhaften ber verſchiedenen 
Territorien, bie er. nnter feinem Gcepter vereinigte, voraus 
batte, weil er dieſen erit durch feine Thaten deutlich, ein Gegen⸗ 
fand des Strebens (umb fomit amd bie Urſache ſchwerer aber 
bereitwillig gefragener Opfer) wurbe, fann man das Bolt, weiches 
er sorfand, „ein gedankenloſes, daum denkfaͤhiges“ nennen, 
Sonft hatten dieſe Vollsftamme alle Leiden und Freuden ber 
deutſchen Geſchichte erfahren, waren bed Liats ber vorangegan- 
genen Zeiten theilbaftig geworben und bewabsten auch jetzt noch 
nationale Keime, die auf einen Urfprung binmiefen, welchem Friebrie 
ſelbſt wiederum ganı fremd geworben war, bie er zwar unwill⸗ 
kur lich ſelbſt zu beleben und gm fördern berufen, bie richtig au 
würbigen ihm aber nicht beſchleden war. 

In ber Zeit des Ungläde machte man den Verſuch dem nen 
erwachten nationalen Leben bie richtigen Formen zu geben und 
das’ politifhe Geſchic des Staats für alle Zeiten am basfelbe 


Beilage zur Allgem 


einen Zeitung. 11October 1842. 





zu Mnäpfen. Eine Meihe von Juſtitutionen ſpricht biefen Ge⸗ 
bauten aus, mehr noch der bamald berrfchende Geiſt, Fraft deſſen 
man ibn felbit umabhängig von allen Formen verwirklichen zu 
fönmen ſchlen. Die allgemeine Meinung war, daß was ih im 
tiefften ‚Ungläd, in ber peinlicften Beſchraͤnktheit aller äußern 
Mittel, im Duntel bes vor argliftigen Feinden ſchwer bemahrten 
Seheimniffes bewährt batte, nah bem glänzenbften Sieg, im 
Licht des Tages — zur Herrſchaft fommen, für alle Zukunft bad 
Grunbgefed bed preußiſchen Staates, bie Norm bes Hbrigen 
Deutſchlands, das fich der Wiedererhebung Preußens angefchloffen 
batte, werben müſſe. Dennoch fchien dem aufgeregten und ber 
neuen Geftaltung der Dinge umgebulbig barrenden Woll 
gerade bad Gegentheil eingetreten zu feyn. Als man bie völlige 
Sontheſis bes politiſchen umb mationalen Lebens ded Staates 
verfuchte, hatte man mar eim Streben — bad von bem über: 
mädtigen Feind aufgelegte Joch abzuſchütteln; es gab weder 
ein anderes Biel der innern Entwidlung noch ber äußern Politik. 
Dieß aber war ein einfader Gedanke, der von felbft etwas Un⸗ 
bebingtes am fi trug; fiegen oder untergehen, war ber Wahl: 
ſpruch, nur durch bie bedeutendſten Gombinationen ſowohl in 
Bezug auf die imnern als auf bie auswärtigen Werhaͤltuiſſe 
fonnte eine Wendung bed Seſchickes herbeigeführt werben. ne 
bem man nun bie lebtern dem waltenden Berbängniß überließ, 
verfahe man unbedingt im Hinſicht auf die erſtern; politiſcher 
Caleul wirkte dabei wenig; ed. war ein Glaube vorbanben an 
bie unver iche Einheit von Fürft nud Moll, ohne melde 
feine Wiebererhebung möglich ſchien. Nah dem Sieg war alles 
anders geworden, Die auswärtigen Werhaͤltniſſe waren nicht 
mebr wie vorber den großen Ereiguifen zu überlaffen; man 
mußte wieder ſelbſt ıhätig darin eingreifen, Wille jeme ſchwierigen 
politiſchen Aufzaben, von denen wir fagen bürfen daß fie bie 
brandendurgtſch⸗ preußtſchen Fürften feit dem Anfang des 1Tten 
Jahrhunderts wach einander aufgenommen hatten, waren dem 
Staat in beim neugeftalteten Deutſchland unb Europa zu gleicher 
Beit übertragen. Man fellte ald Verbündeter von Deiterreid, 
bei einer katholifhen Bevölkerung, bie amei Fünftel ber gefamm- 
ten betrug, die alte confelfiomelle Stellung in Deutſchland be 
banpten, als Militaͤrmacht zwiſchen Frankreich und MRupland 
ſtehen. Solche Zwede erforderten — mie man bald einſehen 
mußte — die groͤßeſten Auſtrengungen, die entſchiedeuſte Con⸗ 
centration ber Krafte. Ihnen zu genuͤgen, indem man dem 
ganzen Staat eine neue mationale Balls gab, ſchlen erſt 
lotend; aber bald zeigten ſich die Schwierigkeiten. Die Bes 
wohner ber Provimgen, in benen man 1807 dad Werl ber Re— 
formen begonnen batte, fonnten ib durch die frühere Geſchichte, 
durch die gemeinfamen Leiden bie fie getragen, fo wie durch die 
gemeinfame Erbebung als eine In ih einige und eines gemeine 
ſcaſtlichen Ausdrucks durch eine Ständeverfammlung fähige 
Nation betrabten; aber die Einrichtungen ber neuen Provinzen, 
die man von dem mächtigen und lauernden Feind ober dem 
zwar unmachtigen aber mir innerm Grimm erfüllten deutſcen 
Nachbar gewonnen, unter fi und ebenfo von bem Kern ber 
"Monarchie völig abweichend in Folge ber Arembherrihaft ober 
auch der früheren Mepterungsformen, batten fi bort Neigungen 
entwidelt, die unter einander unb mir denen der alten Unter: 
tbanen in Widerfprub fanden. Dazu fam, daf man in Deutic: 
land überhaupt ſehr enfiher war, mas eigentlich im nationalen 
Leben vorzüglich beredhtigt war und was vertreten werben mußte, 
Mölter, welche immer ein centraled Leben geführt haben, bei 
denen die politiigen und nationalen Tendenzen, wenn auch nicht 
im Gleichmaaß doch in einem wohl erfannten Berbältmiß zu 
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einander ftanden, haben hiefür einen fichreren Maaßſtab gewon- 
nen. Brankreih bat fih durch eine ebeuſo großartige ald furcht⸗ 
bare Geſchichte feiner Vergangenheit felbit entäußert; ed bat in 
feinem Stastegebäude Hein hiſtoriſches Material mehr zu ver 
menden; ed hat nur mod bem abftracten Begriff bed Volles und 
der Staategewalten. Thoͤricht, wer einem andern Sand eime 
folde Entwitlung wünfchte, thöriht au, wer ben Willen einer 
Nation, die ich fo eingerichtet hat, nicht anerkennen wollte, An 
ber Ungleichheit, der Prineipiofigkeit, in Der fi Englands natio- 
naled Leben darſtellt, hat ſich das Ausland lange geftoßen. Aller⸗ 
dings ſcheint bie Technik der Verfaſſung, durch welche noch ims 
mer bad Hauptiandb über bie beiden andern fpäter unirten önigs 
reiche herrſcht und viele Claſſen der Bevölterung vom Parlament 
ausgeſchloſſen find, andern der Eintritt im dasfelbe vorzüglich 
erleichtert iſt, die Freibeit bes Volks zu beeinträchtigen; aber 
der Britte, im Gefühl eines wirklichen Zuſammenhangs mit 
ber GSeſchichte des Staated und durch eine Menge von Mitteln 
in den Stanb gefegt von jedem Punkt and für bad Allgemeine 
zu wirken und alen Jutereſſen bes Volls nah und nach ner: 
feunung zu verfchaffen, fieht eben in dieſer fucceffiven Ausbil⸗ 
dung bes Staatsorechts eine höhere Bürgſchaft ald in irgend 
einer Theorie, Im Deutſchland aber war lange Zeit weder die 
Neigung die alten Inititutionen auf geihichtlihem Wege fort: 
zubilden, noch auch die fie durchaus abzuſchaffen vorhanden ge: 
weſen. Defbalb war eine in ihren Grundzügen gleihförmige 


Entwidlung an ber einen Stelle gewaltfam gehemmt, an der 


andern künſtlich belebt worden; an bie Stelle politiſcher Bor: 
rechte einzelner Stände waren fociale getreten. Die Souverds 
netät warb ba mo fie durch altbergebradte Formen am meilten 
beſchraͤukt fchien, ganz unumfhränft geübt; an andern wo fie für 
abſolut galt und ſich als folde begeichnet, hatte fie ib durch 
ben Rechtsſormalismus bed Beamtenftandes bereitd weſentlich 
beichräntt. Die Eonfiitution war eime ideale Geburt des Zeit: 
alterd; ſie war and der Frembe gelommen; es galt diefelbe aus 
ben realen Mitteln des Staatstörperd andzuftatten, Man hatte 
bereit bündige Verſprechungen getban, che die Megtermmgen 
felbft über deu Sinn deſſen was ihre Urkunden gewährleifteten, 
Har und einig geworden waren. Da bie Gefchichte nicht den 
unbedingten Maaßſtab gab, fo mußte bie politiihe Theorie und 
bie politifhe Klugheit meiſt über bie Wahl der Kormen ent» 
ſcheiden. Von den Theorien mar diejenige, Die eben nur ben 
abſtracten Volksbegriff aufgefaßt hatte, zum Unglät von Deutſah⸗ 
land bie erfte, Die ſich — und überdieß im der mnreifften dußerm 
Geſtalt — geltend machte; fpäter erſt gewann diejenige, die von 
ber lehten Caricatur des alten deutſchen Staates zu biefem felbit 
zurückziug, deffen @inribtungen, bie doc felbit nur Fragmente 
einer höheren Gefammtorbuung waren, yardeführen wollte, Au⸗ 
bänger. Maͤchtiger als beide war für dem Augenblick bie des 
abfoluten Staats, bie alles was geſchichtlich oder rationell bes 
rechtigt ihr entgegentrat, mur Infoferm beräfichtigte als es einer 
unbeftimmten Idee des Gemeinwohls zu genugen ſchien, und 
nidt die Anerkennung wahrer (zleichviel ob individueller oder 
eorporativer) Freihelt mas ſich zog. In ben Verfaſſungen der 
verfbiebenen deutſchen Etaaten find die Einwirkungen dieier 
Theorien wohl zu erfenmen. Auch in Preußen war gewiß unter 
denen, die an den Reformen ber Jahre 1807 — 1813 mitgearbeitet 
hatten, eine große Zadl welche eben nur vom der Wnficht ausgingen, 
daß dar, mas von der alten Maſchine nicht mebr geleiftet werden 
könne, vom einer neuen zu ermarten fep, bei der das ganze Volt 
beſchaͤſtigt werden müfe; vieleiht nur einzelne hatten ib zum 
Beariff des mwabrbait nationalen Staates erhoben und molten 
ihu durch eine Meide von Inftiruren, innerhalb welcher jeder 
Untertban die ihm natürlich gebührende Stelle erhalten follte, ver: 
mirtlihen. Die Städteorduung zeugt am meiften von biefem leth⸗ 


tern Geift; andere Einrichtungen zeigen mehr abfolute Willtür 
ald Sinn für Vollsthämlichleit. Won den Eineihtungen,: bie 
nah dem Frieden entfkanden find, iſt die wichtigſte bie ber 
Provincialftände, Im ihnen find die Theorien. gleihfam zum 
Indifferenzpuutt gelangt; fie ftehen gleichweit entferut von dem 
ältern deutſchen Ständen und von ber neuern MRepräfentativ: 
verfaffung. Es bedurfte erit längerer Erfahrungen derer, bie 
bier zur Ausübung politifber Befugniſſe berufen waren, um 
das rechte Maaß zu treffen und dem Jaſtitut einen eigenthäm: 
lien Ausdruck zu geben. 
(Beſchluß fotst.) 


Menillygrifdhe Litteratur. 
(Beituß.) 

Ein zweiter nicht weniger bebeutender fortſchritt für eine 
Litteratur, die fo eben eine neme Phaſe begiont, war bie Adop⸗ 
tirang einer neuen Iprabgemäßen einiahen Orthograpbie. m: 
dem bie flaviihen Spraden, mit mehr Lauten ald bie romani- 
ſchen und germanifchen aus geſteuert, mit dem griehifchen und 
latein iſchen Aphabet nicht ausreihen, ſuchte man biefem Be: 
dürfniffe theils durch Bildung mener Zeichen, theils durch Zu: 
fammenftelung der bekanuten Buchſtaben zu begegnen. Das 
dur kamen aber bie barodeften Bezeihnungen zu Gtanbe, bie 
dem Unfundigen cnausiprehlic erfchlenen und die Meinung 
von der Härte ber ſlaviſchen Idiome ergengten. Ber ſchaudert 
nicht vor einem Wortungethüm zuräd wie segljesc ober gar 
gghgnjevno, und dos find beide nichts weniger als ſchwierig 
auszuſprechen. Namentlich herrſchte bei dem ilpriſchen Stamm im 
jedem Bezirke, in jedem Wintel, in jedem Jahrzehent, ja bei 
jedem einzelnen Schriftfiellee eine andere Orthographie. Der 
paſſendſte und für ale flaviigen Gpraden angemellene Weg 
iſt der, welchen man in Böhmen ſchon lange befelgt: man 
ztichnet naͤmlich den hartem Laut z. B. s, = einfach mir dem 
lateinifchen Buchſtaben, den analogen mowilitten Laut hingegen 
mit einem Accent über bemfelben z. B. bas deutſche sch mit 
8, das frangöfifhe j mit &. Diele analoge Orthographie har 
ben in ihrer vollſtandigen Entwidelnng die neuern illoriſchen 
Schriftſteler angenommen und es ift za wünfden, daß eine 
{0 zweckmahige Berbefferung bald allgemeinen Eingang finde. 
Wirklich foll fie bereits in allen Voltsſchulen von Eroatien cin 
geführt ſeyn, das Warasdiuer Eomirar bar fie für alle ameli- 
den @rlaffe und Zuſchriften angenommen, felbit bei ben Sla— 
ven in Kärnten und Krain haben fib bie beſſern Schriftfieher 
wie Stanfo Vraßz, Mudo ıc. für biefelbe entihteben. Die 
Dalmatiner ſcheinen leider noch am meiften an ihrer alten 
monfttöfen Schreibweiſe feſtzuhalten und es iſt mahebaft zu 
bedauern, daß der unternedmende Martechini feinem Gundulic, 
ſtinem Illpriſchen Varnaß 1, nicht durch bie Yunabme ber 
neuen Orthographte ein größeres Publicum zu gewinnen ſucht. 
Bei den Illvriern des ariedifhen Mitas ftelr bie Sariit unb 
Sonfeſſſon, welche fie für identifch gu halten ſchelnen, ber Uns 
nahme diefer Reform unüderſteigliche Hinderniſſe entgegen. ine 
eben fo große Opvofltion bei den legtern findet die Bemennung 
YlUormmd Jilorien, indem fie an dem alten, mationalen 
Baudesnamen Serb und Serbien mit Worliebe hangend, jebe 
andere Bezeichnung zurückweiſen. Obwohl nun wirklich nier 
geläugner werden kanu, daß der Name Serb als gemeraler Be— 
ariff für alle Südſlaven, vieleicht einſt für den ganzen Gier 
venftamm gedient bat, fo iſt er mit ber Seit doch ein bloß 
provfneialer geworden und läßt ſich ſchwer anwenden auf bas 
ganye Slarenvolk zwiſchen dem abdriatifhen, ägalften und 
ſchwarzen Meere. Zu einer algemeinen Benennung paßt allers 
dings der Name Jlpr umd Zlprien beifer, indem er nicht bloß 
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ben uralten elaffifhen Klang für ſich bat und im ganz Europa 
gaug und gäbe, fondern ſelbſt von dem Belege fanftionirt if. 
Häufig wird in dem k. k. Patenten von. ber illorifhen 
Sprade, von unferer lieben getrenen iliprifhen Nation 
geſprochen. Debbalb fheint es uns eine günftige Borbebeutung 
für die neme Litteratur, dab fie fih unter bie Megite dieler an 
die Wildung bes Mbenblanded mahnenden Bezeichnung ger 
ſtelt bat. 

Es erübrigt und nach biefen Unbentuugen über die Ber: 
ontaffungen, Hebel und Tendenzen ber nenilpriihen Litteratur 
noch einige Probucte namhaft zu machen, melde bereits and 
diefer Richtung bervorgegungen find, nicht als ob fie ſchon an 
ſich bie Aufmerkfamkeir der deutſchen Leſewelt im boben Grade 
in UAnfprub nahmen, fondern weil fie Beweiſe find einer weu 
entitebenden geiftigem Thatigkeit, und imfofern auch für jeben 
Freund der Menſchheit erfreulich. Betrachtet man doch jeben 
Fortſchritt auf dem Felbe ber Induſtrie, jeden Verſuch im 
Magnetiomus und Balvanidmus mit Intereffe; warum follte 
man nicht Theilnahme empfinden, wenn ein Zweig des Men: 
ſchengeſchlechie zum Bemwnftiern feiner Aufgabe gelangt unb 
feinen Wntheil zum allgemeinen Bildungswerke beijutragen ber 
ginnt! Bor alen müſſen wir unter den Producten ber nen⸗ 
iprifgen Literatur das Beiblatt der illpriſchen Zeitung bie 
Danica erwähnen, welde eine Menge poetiſcher und proſaiſcher 
Aufſahze enthält, theils DOriginalien von. talentvollen jungen 
Säriftfielen 3. ®. von Bra5 Wufotinovic, Demeter, Kufus 
levic Salcinsti, Makobac, Stoos, ZTopalovic ıc., theild ältere 
wenig befannte Wrbeiten von Guundulic Zlataric, Palmetic, 
Graf Srinf, Kataneic ze. endlich Wirtheilungen vom Moltelies 
dern, bie man wohl nirgends in folber Küle und ſolchem det 
voltsthumlichem Sebalt findet, mie bei den füdlichen Slaven. 
Bon ſelbſtaͤndigen Wrbeiten erſchlen, nasbem mit der Herand- 
gabe von Kacic Razgowor bei Wenedikt in Wien großartige 
Erwartungen angeregt aber bald in nichts zerfloffen waren, 
von Gtepan Wiovies bie Belagerung von Giget, nah Kacie 
das erfte Bub in ber neuen ilpriizen Sprade und Soreib⸗ 
weile. Wulotinovic, ein talentvoller Dichter und fleifiger 
Mitarbeiter der Danica, lieferte ein Bänden Gedichte (Pösme 
i propovedke) ein vielgelefened und albeliebtes Büchlein, 
Babulic, ein tühtiger Sprachkenner, ſchrieb Grundzüge ber illv⸗ 
riihen Grammatik, im welche er aus ben geriplitterten Mund: 
arten das Grmeiniaftlige zuſammen zu fallen und größere 
Epradeinbeit zu begründen ſucht. Im Begenfag zu biefem vers 
tritt Kriztiauevich im feiner Brammatil der croatiihen Mund⸗ 
art bem provinciellen Separatiemud. Laut begrüßt wurden bie 
dramatifhen Werfuge Dr. Demeter6 (Dramaticka poku- 
senja), da in denfelben altmationale Stoffe trefflich im neuer 
Form verarbeitet find. Viel Wuffehen machte Kulkuljenic 
Satcineli’d Drama: Turci pod Siskom und wurde auf ber 
Agramer Bühne mit großem Beifall gegeben. Ein vielverfpres 
diendes: rähriged Talent iſt Stanfo Vraz, ein Steverer, der ſich 
bur& feine Djulabie (Mofenäpfel), einen Cyclus von lieblichen 
Liedern, und deine Glasoviiz Dubrave Zervoinske ale einen 
Außerft gemütbliben mit dem Beifte der Molfspoefle fehr vers 
tranten Dichter legitimirt bat. Seine Sammlung fieperifcher, 
kraineriſcher 10. Volkslieder muß dem Belten diefer Urt am bie 
Seite geftelt werden und vervoßftändigt anf eine würbige Weiſe 
bad von Wut Karabsic fo Kerrlih begounene Werk ber füde 
flaviſchen Nationalbichtung. Auton Mayuranic, Brofeffor in 
Agram, Heß eim illyriſch⸗ lateiniſches Wörterbuch ericheinen, 
welches immerhin feine Befähigung zu einem größern umfaf 
fenderen Werke beurkundet. in foldes gehört unter bie ers 
ſten Bebürfnife einer anfleimenben Literatur, und daß eine 
großartige lerifaliiche Arbeit nicht über die Kräfte eines einzel 


nen Mannes gebt, bat Vrofeſſor Jungmann in Prag durch fein 
unverglettlihed Wörterbuch ber boͤhmiſchen Sprache fattlam er: 
wieſen. ine bhandiung über die illpriſche Litteratur von 
D. Sellan ift mit Wärme und Talent gefhrieben, aber nicht 
alfeitig geaug um ein lebendiges Bild von ihrem Zuſtaude 
und ihrer Bedeutfamteir gu gebem. 

Die meihen Werte in illyriſcher Sprache erfcheinen zu 
Agram, einige in Fünfkirden, wie z. B. Marjanovice Vitie — 
zwei Baͤubchen Iprifhe Gedichte von ungleibem Werthe. — 
Magufa, fonft der Hauptfis ber tüpriihen Litteratur, bringt 
vor mob felten eine Reminiecenz an bie alte claſſtſche Zeit. 
Der Buchhändler Martehint, im Befige einer Sammlung band» 
ſchriftlider Werke aller baimatiner Schriftſteller, läßt von Zeit 
zu Beit etwas bavon and Licht treten, mie. B. Elena von 
Dion. Dior Yalmora 1839. Dem Vernehmen nah beabfidtigt 
er die Herausgabe Iämmtliber Dalmatiner in Form des italier 
niihen Parnaſſo — ein fböned Unternehmen, zu dem jedoch bid: 
der der günftige Seitpunft nicht gelommen zu ſeyn ſcheint. 

Zu ben Mebiteln der Litteratur gebören mie überall auch 
bier Theater und Pefevereine. Eine ifprifhe Bühne bildete ſich 
in Uaram und erregte, wenn aub amfange mit geringen Mit: 
telm wirtend, große Theilnahme und noch größere Hoffuungen. 
Indeſſen war leicht vorbergufeben , bad eine Stadt mit 15,000 
Einwohnern wie Agram nicht im Stande fep das Perfonal für 
ein doppeited Theater (dad dentſche und illyriſche) zu erhalten. 
Kann dob das magvarifche in Peſth, troß der wahrhaft arof: 
artigen Unterfiüßung, auf keinen grünen Sweig fommen. Dbne 
Smweifel wird Veigrad, wohin jeßt bie ilyriibe Bühne veriegt 
ift, für das junge Vflanjchen beffern Boden bieten. 

Die Lehrvereine in Agram, Karlſtadt ıc. bilden befonbere 
Hebel für die illvriſche Sprache umd litterarifhe Thatigfeit über: 
baupt und erfreuen fih einer immer lebendigern Theilnahme. 
Von noch bedentenderem Erfolge könnte der Verein für Heraud- 
gabe guter Bücher werden, wenn ſich wie verlautet hochgeſtellte 
Perfonen beöfelben mit Wärme annehmen. Es ift überhaupt 
eine wohltbuende Ericheinung Männer von gemäßigter, erprobter 
und edelmäthiger Geſinnung an ber Spike des Fortſchrittes zu 
fehen, weil nur fie jugendlichen Aufwallungen entgegenwirken 
können, welde font die beſten Beftrebungen verdächtigen und 
vereiteln. Wir wollen bier nicht die Namen jemer Edlen ars 
führen, welche ſich im jehigen Mugenblit Verdienfte um ihr 
Land erwerben, die Macwelt wird fle um fo lauter preifen, 
je großbergiger es iſt fi eines Wolks anzunehmen, das eben 
hart bedrängt und im feinem Innerften angegriffen wird. 

Don den litterarifhen Beſtrebungen ber illpriſchen Staven 
griechiſcher Sonfeflion wollen wir hier Feine Erwähnung machen; 
vieleicht bietet fi bald eine paſſende Gelegenheit diefelben be 
fonders und ausführlich zu beiprechen. 

Wenn wir nun einerfeitd das ehrenvolle Streben der illpriſchen 
Litteraturfreumde fowohl der genannten ald anderer, deren Na: 
men bier anzuführen der Raum nicht geftattet, mit Wergnügen 
anerfennen, fo muß ed ung gleichfalls erlanbt ſeyn allfällige 
Mängel zu berühren und unfere mohlmeinenben Wünfhe aus: 
zubrüden. Worerſt fällt bei allem Streben nah Nationalität 
in den Produeten der neu: ilprifben Litteratur der Mangel 
nationaler Bildung zu fehr in die Augen; fremde Formen, 
fremde Ausdruds⸗ und Anſchauungsweiſe bliden noch zu anf: 
fallend aus der heimathlichen Sprache durch; bie Idee iſt haͤufig 
in ein ihr widerſtrebendes Gewand gehüllt; der Geiſt hat bas 
Wort noch nicht bezwungen. Daß die jungen iliprifchen Litte: 
ratoren ihre Bildung lieber in Deutſchland als anderdiwo holen, 
iſt loͤblich; aber fie müffen das hier Eingefogene völlig vers 
arbeiten, damit es in det nationaler Form wieder erſcheine umd 
beftuchtend wirfe. Jede Nation dat ihre eigenthümliche Dent: 
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und Sprachweiſe — in diefes Heiligthum muß der Echriftfteller 
eingedrungen fepn, will er zum Bermittier dienen zwiſchen ber 
Bildung eines fremden und feines eigenen Bolfed. Was biefem 
in einer unbelannten, fremdartigen Korm bdargereicht wird, bas 
bleibt ewig unoerftanden und unfruchtbar — darum muß fi 
der iliprifche Dichter an dem alten Nationalepod, am der herrs 
lihen 2prit des Volksliedes, der Profaiter an Schriften ber 
alten Magufaner groß sieben; beide müfen das Volk mit feiner 
unverborbenen Sprache belanfchen, ihm feine eigenthümlichen 
Berrihnungen, Bilder und Wendungen ablernen und dann zu 
dem Volke in der Sprache bed Moltes fpreden. Un Buls 
ferbifhen Bolksliedern befigen deßhalb die Illprier einen National: 
ſchatz, ben fie pflegen und vermehren follten wie ein Heiligtum, 
und deßwegen verdient die neuerlich angeregte Idee ber Heraus: 
gabe alter balmatiniiher Schriften alle Unterſtühzung. Dede 
wahrbaft nationale Sprachform ift wie ein Zanberftab, deſſen 
Berührung ben frifchen lebendigen Quell in dem Herzen des 
Volkes wert, während fich vor dem fremden, abgeborgtem ſtlaviſch 
nacgebilderen Ausdrucke die Gemüther verſchließen wie zarte 
Füplfäden vor dem kalten Megentropfen. 

Iſt aber fhon die Form fo wichtig, fo iſt's ber Geiſt noch 
mehr, Wollt ihr nicht eine abftracte, in ber Luft ſchwebende, 
das Bolt nicht erwärmende Litterarur haben, fo ſucht euch ver: 
trauf zu machen mit dem was eurem Volle noth thut, findet 
für alles was ihr ſchreibt einen Anhaltepunkt in feinem Cha: 
rafter und im feiner Dentungsweife, fhöpft eure Stoffe vorzüglich 
and ber heimiſchen Geſchichte, aus dem vaterländifchen Sagen: 
freife. Ihr babt Helden genug, die noch feinen Sänger gefunden, 
eure Geſchichte ift reich an Großthaten, Die anf den Tag ihrer 
BVerberrlihung-warten. Gelingt es euch auf dieſem Wege ermas 
Eigenthümliches hervorgubringen, in das Bud der allgemeinen 
Menſchenbildung ein neues Blatt zu fügen (nnd mad wäre fonft 
die Aufgabe der Nationalitdt!), dann erft fend ihr mehr als 
ein bloßes Echo fremder Eultur, dann habt ihr der Menſchheit 
eure Schuld bezahlt und man wird fommen euch ben Tribut zu 
zollen, ben man noch feinem in Wiſſenſchaft und Kunft bad: 
ftehenden Bolfe verfagt bat. 


Eleftromagnetifhe, atmofphärifhe und hu: 
draulifhe Gifenbahnen. 


“Drei mächtige Kräfte find aufgetreten und wollen ber 
Dampftraft ihren errungenen Lorbeer entreifen — die eleftro: 
magurtifhe, atmofphärifhe und bydraulifde Kraft. Was die 
eleftromaguetifhe Kraft und deren Anwendung im größeren 
Maasiteb für Eiſenbahnen betrifft, fo haben bie tuchtigſten 
Männer vom Fach ſich ausführlib dafür und Dagegen ausge: 
ſprochen, daber es unfererfeits ald Aumaßung erſcheinen mühte 
in dieſe Frage brurtheilend eingeden zu wollen. Wir zaͤhlen zu 
denen, melde glauben daß es ber Wiſſenſchaft gelingen wird 
diefe fo wichtige Erfindung im das prattiſche Leben eingufähren, 
und finden uns darin mm fo mehr beftärkt, als bie vom dem 
raſtloſen Forſcher Wagner gemachten Erfahrungen umd Fort: 
ſchritte feiner Unterfuchungen fo befriedigend und einer förders 
Han Erledigung fo made find, daß bälder ald man glaubt anf 
der Taunus: Eifenbadn ein Verſuch gemacht werden wird, welcher 
mande mitunter fehr wiſſenſchaftliche Einmärfe fehr entfräften 
dürfte, Die frübere Zeit war in Bezlehung auf Crfindumgen 
und fonftige neue Erſcheinuugen anders als die jebige. Während 
fie ſonſten in bedächtigen Schritten auftraten und mit pedanti⸗ 
fer Aengſtliokeit fih prüften, mährend die Kritik biefelben 
ermunternd und mit wohlmolenden Unfihten beleuchtete, fordert 
man jeht von dem kaum gebornen Rinde alle Kräfte und Leis 
fangen des reiferen Alters, fallt ſeldſt vor feinem Eintreten in 


das Leben ſchon beſtimmte Urteile über fein bereinftiges Wirken 
und mennt oft ben Vater ben Erzeuger eines umgeratbenen 
Weſens, während basfelbe noch gar keine Belegenbeit hatte ih 
ald gut oder ſchlimm zu produciren. Sind ſolche Wahrnehmun: 
gen Fein Sporn für bie MWerbreitung wiſſenſchaftlicher Erfah: 
zungen, fo hindern fie doch nicht bie wahren und glänzenden 
Strahlen aͤchter Wiſſenſchaft durch bie dichten Gewoölle burd- 
subrechen, melde tempordr ihre Ausbreitung hemmen. Mögen 
daber die Männer, welche dieſe fo wichtige Erfindung ber elektro: 
magnetiihen Kraft mit unermäberem @ifer verfolgen, nicht auf: 
bören nach den Mitteln eined vollommenen Gelingen zu ftreben 
und ans der Seſchichte die Lehre nehmen, daß jedes Große und 
Gate zur Vollendung viel Zeit, Mühe und Ausdauer erfordert, 
daß aber au ſchon darin ein lohmenbed Berbienft liegt, wenn 
dasjenige, was ihnen nicht vergönnt war auf ber Stelle voll⸗ 
tommen in das Leben treten zu laffen, durch einen fpdteren 
Forſcher der Welt vollendet dingeſtelt wird, *) 

Wir geben nunmehr zu Cleggs atmofphärifhen Eifenbabmen 
über, melde bereitd vor etliben Jahren auf einer in England 
eigens dazu angelegten Heinen Bahnftrede einige Probevorſtel⸗ 
Inngen gegeben, wegen Mangel an Fonds nnd Vertrauen aber 
keine weitere Förderung erhalten haben, Da der damalige Stanb 
biefer Angelegenheit, ſowie bad Syſtem biefer Erfindung von 
Hrn. Dr. Mode aus Coblenz im diefen Blättern (Sept. 1840) 
ausführlih bebandelt wurde, fo ift es überflüffig die damaligen 
Verhaltniſſe nochmals zu berühren. In England baben fi aber 
in der neueren Seit andere auf Erfahrung gegründete Anſichten 
über diefe von Hru. Eleag in das Leben geführte Erfindung ge: 
bildet, indem mehrere der tüctigften Techniter biefelbe aufs 
neue erfaßt haben, fo daß in deren Folge fi eine Geſellſchaft 
gebildet dat, um eine Eiſenbahn nah diefem Soſtem im Irland 
auszuführen. Die Eigenthämer des Patents zur Aulage atmo⸗ 
ſphariſcher Eifembahnen haben eine Ermnuterung ihrer Bemübuns 
gen dadurch erhalten, daß nah den Mittbeilungen einer fran« 
zoͤſiſchen Zeitſchrift eine Bahn nah dieſem Spftem im Ausland 
ausgeführt werden fol. Hr. Brunnel, Erbauer der Great: Weſtern⸗ 
Eifenbabn, der von feiner Metie in Italien gurücdgelebrt iſt, wo: 
dim er ſich begeben hatte um die Plane zu der projectirten Bahn 
zrwifhen Senna, WMatland umd Turin zu entwerfen, bat die 
Abſſot das atmoſphaͤriſche Spftem für jenen hell der Bahn, 
welcher Aber die Apenninen zieht, anyumwenden. Die Waſſerfälle, 
welche man in biefem Gebirge im leberfiuß findet, ſollen dazu 
benügt werben Die Luftpumpen in Bewegung zu feben. Die 
Länge diefer Bahn mit Iubegriff der Ausdehnung bie zum Lago 
Maggiore wird ungefähr 150 eugliſche Meilen (241 Kilometer) 
betragen. Das Spftem ber atmofphärifhen Bewegungskraft folte 
angführiih in der Ende Septembers d. I. zu Mandefler abzu⸗ 
daltenden Geledrtenverfammiung beleuchtet werben. Mehrere 


*) Die neueften engliſchen Blätter brachten folgende Motig: „&Tet: 
tromagmetifme Kocomotine Kr. Davibfon , Berfertiger 
phyſitaliſchtr Inftrumente, hat auf der Edinburg⸗ Glasgower Eis 
fensahn mit Berwiligung der Direction eine Reihe von Ber. 
ſuchen über bie Anwendbarteit des Eleftromannetitmud zur 
Fortbewegung von Eiſenbahnzügen angeftelt, Die Mafpine 
beftanb and ſechs träftigen Batterien, ſtarten magnetiſchen 
Drätben und brei großen Magneten, bie an jebem ber beiben 
rotirenden Colinber befefligt waren, burd weiche bie Adjen 
der Mäder gehen. Als man die Metafplatten im bie mit Schwe⸗ 
felfäure gefüllten Kaſten tauchte, murbe bie fhwere 5 bid 5 
Tonnen (90 bis 100 Etr Jwiegende Mafine ſofort in Beweguns 
gefegt, und wenn bieß auch wicht mit reißenber Schuelligfeit 
geſchah, fo ergab ſich doch fo viel, daß dieß neue Agens zur 
Fortbewegung auf Eiſenbahnen anmwentbar fry, ine merk: 
wuͤrdige Erſchelnung hierbei war die Grbße und der Glan der 
elettrifchen unten, welde bie Thaͤtigteſt ber Maſchine ber 
gleiteten.“ 
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auẽ gezeichnete Ingenienrd von Großbritannien und Irland ſchei ⸗ 
nen geneigt das atmofpbärifhe Princip zu adoptiren. Auf der 
im Jahr 1839 m. 1840 angelegten Meinen atmofphärifchen Bahn 
su Wormwood· Scrubs wurden vor kurzem in Beiſeyn bed Dris 
mas von rland, mehrerer Varlamentäglieder und Ingenieurd 
wiederholte Verſuche angeftellt und trop der Mangelbaftigteit 
und ſchlechten Beſchaffenheit dieſer Bahnſtrecke fo ermuthigende 
Meſultate erreicht, daß eine Ausführung im größeren Maaßſtab 
für ſehr wünfgenswertd gehalten wurde. In der Verſammlung 
ber Actlonnare der Ciſenbahngeſellſchaft von Dublin nah Kings: 
tomm wurde im Upril db, J. beſchloſen die Verlängerung der 
Bahn bis Dalkep nah dem atmoſphariſchen Princip ausführen 
zu laffen und die vorläufigen Koften mit 25,000 Pf. St. (300,000 fl ) 
als Auleihe vom Staat in Auſpruch zu medmen. Hr. Pim, 
Direstor und Schagmeilter diefer Seſellſchaft, welcher für das 
atmofphärifhe Spftem ſehr eingenommen ift, ſcheint durch feinen 
Eifer und feine Deweisführungen eine fo günitige Meinung für 
diefe Erfindung hervorgerufen zu haben, daß im deſſen Folge die 
Regierung fi bereit erklärt bat die augeſprochenen 25,000 Pf. 
gegen Verzinfang vom 5 Vrocemt auf 20 Yabre ıu überlajfen. 
Wir laffen einen Bericht über die atmofphärtige Eiſenbahn 
su Wormwood-Serubs folgen, erftattet von Sir F. Smith und 
Profeflor Barlow an den Praſidenten des Handelshnreau (Board 
of trade): „Whiteball, 15 Mebr. 1842. Molord! Wir haben die 
Ehre Ihnen den Bericht zu überreichen, melden Sie von und 
in DBerreff der Anwendung des armofnhäriihen Princips auf 
Eifenbahnen verlangt haben, Die Verfube, welhe in unferer 
Segenwart zu Wormwood:Ecrubs augeſteüt wurden, haben bes 
wielen, baf mir dieſer Merhode beträchtlihe Laſten bei einer 
Schueligfeit von 40 Meilen per Zeitftunde ald Warimum fort: 
geſchafft werden können. Wir haben den Verfuchen am 8 Yuyuft 
1840 beigewobnt, wobei eine Laft von 13 Tonnen befördert wurde, 
und zwar bei der eriten Probe in der Geſchwindigkeit von 20 Meilen 
per Stunde, beim zweiten Verſuche von 19 bis 20 Meilen. Auf 
Veranlaflung Em. Herrlichkeit fanden am 12 umd 14 Januar 1512 
weitere Bertuse ſtatt, bei welden die Rabrren mit einem Gewichte 
von fünf Tonnen thellweiſe in der Schnelligteit von 26 Deeilen 
per Stunde, theilmeife bis zu 40 Meilen per Stumde zurädgelegt 
wurden. Es it fomit außer allem Zweifel, daß MWagenzüge auf 
einer Eifenbahn nad atmoiphäriihem Spftem fortgedrüdt werden 
können; dagegen bleiben now folgende Punkte ıu erörtern: 1) Kann 
bad Spitem auch auf eine größere Lange als Meile, wie ſolche 
su den ſeitherigen Verſachen gedient bat, angewendet werden ? 
2) Wie hog belauft fih die Ausgabe, welde die Herftellung einer 
Bahn nah obigem Princip erfordern würde und was berragen die 
Koften der Bewegungsfraft? 3) Würde dadurd eine @rfparung 
erzielt, und wie würden ſich die Betriebstoften einer folden Babn 
im Vergleib zu den gewöhnlichen Bahnen mittelt Dampitraft 
ftellen? 4) Welchen Grad von Sicherheit würde man erlangen % 
Zur Löfung der erften Frage müßten nothwendigerweife Verſuche 
angeftelt werden; wir beſchranien uns auf nahitebende Folge: 
rungen, bie wir aus dem was wir gefehen entnommen baben. 
ad 1. Das Princip der atmoſphaͤrifden Bemwegungstraft kann tin 
vortheildafter Weile ausgedehnt und vervollfommmet werden, 
ad 2. Die Berriebstoften werden fi verbältnißmäßig bis zu ei: 
nem gewiffen Yuntte vermindern, je größer der Durchmeffer der 
Rohre und derem Länge wird. Im diefer Beziehung baden wir 
nefunden, dab es einer Kraft von Al zu einem Rohr von 
3 Zol Dürsmeffer und %, Meile Länge bedarf, während nur 
bie Kraft von 91 erforderlim ıft, um ein gleibes Mohr von drei 


"Meilen Lange im Thaͤtigkeit zu ſeden und das ſelbe Gewicht mir 


gleicher Squelligteit, mämlid 30 Meilen per Stunde, forryus 





Gieben. Endlich Haben wir daraus geſchloſſen, daß, um eine 
Möbre von 18 Bol Diameter und gleicher Pänge wie vorftehend 
im Thaͤtigkeit zu ſehen umd dabei Diefeibe Geſchwindiglen zu 
erlangen, zur Fortſchaffung eines viermal ſchwereren Gewidts nur 
eime Kraft glei 184 erforderiih if. Die nacftebende bönit 
wichtige Frage vermosten wir indeflen wegen des fhledten Zur 
fandes ber Bahn, auf welder unfere Verfune harthatten, nicht 
zu löfen. Es handelte fih nämlich darum den Grad von Miber: 
tand zu ermitteln, welchen der Pilton in der Zrirbröbre erleidet. 
Die inrihrung zu Wormwood Scrubs, melde fhom beinahe 2 
Zabre befteht, tft, da man ſich ihrer nur von Seit gu Beit umd 
a unregelmäßigen Zwiſchenraumen zu Verſuchen bediente, gegen» 
märtig in feinem guten Zuftande; die Kerrafirungen find durd 
bas ſchledte Wetter verborben mmd theilweiſe eingefturit, bie 
Triebrögre tft nicht mehr tm Ordnung umd läuft nicht paralel 
mit den Schienen. Es wäre alfo unbilig, wollten wir unfere 
Anſicht über den Widerftand, melden der Pilton finder, auf die 
Erfadrumgen, bie wir auf dieſer Bahn gemacht baden, bafirem. 
Da es indeſſen fehr wichtig it fi von dem Grade diefes Wider⸗ 
ſtandes zu überzeugen, fo balten wir für’ Beſte, bevor man 
zut Ausführung eimer Baba mad biefem Softem ſchreitet, erit 
genägende Verſuche bieräber auf einer volfommen gut conftrüfrs 
ten Babnftrete anzuftellen. Wenn diefer Widerftand bei gan⸗ 
ftigen Verhaltniſſen micht mehr als 10 Preocent der vollen Kraft 
bes Pifton betragt (mie Hr. Samuda zu glauben fdeint), fo 
würde diefe Metbode große Erſparniſſe bardieten, namentlich für 
Bahnen mit zahlreihen Wagenzügen. 


„Sehen wir nun zu den Bautoften über: Die patentirten 
Erfinder machen in ihrem Proſpectas beionderd zwei Umftände 
geltend, die wir nicht unbedingt angeben können. Erftend bes 
banpten diefelben, daß indem man tich der gewichtigen Locomo⸗ 
tive entledige, aub dad Gewicht der Schienen bedeutend reducirt 
werben könnte, und wir glauben in der Thar, dab dad atmolphäs 
riſche Prineip diefen großen Vortheil darbieten wird, denn die 
fhweren Schienen, bie bisher zu den Eiſenbadnen verwendet 
wurden, find nicht allein dazu beſtimmt der Bahn Feftigkeit E 
gewähren, fonderm man wollte auch den Locomotiven eine feite 
Stühe und einen großen Grad von Widerſtand geben, wahrend 
man zugleich die Erfbürterung und dadurch bie Meparaturtoften 
ber Maſchinen und Wagen verminderte, Gin anderer Umſtand, 
welcher aber in Zweifel aczogen werden kann, ift die Mermindes 
rung der Koften für die Terraſſirungen. Die Erfinder behaup⸗ 
ten namlich, dab fie die Steigungen viel weniger gu umgeben 
brauchten, als bei gewöhnlihen Bahnen. Ed muß zugegeben 
werden, baß ein großer Theil der Kcaft einer Locomotive ihr 
einzig dient das eigene Gewicht und den Widerftand, weldem 
fie beim Befahren von Steigungen begegnet, zu _befämpfen, wäh: 
rend bei dem atmofpbärtichen Epftem die Kraft ſich nicht zertheilt 
und einzig für dad Gewicht verwender wird, weldes fie gu drücen 
bat. Es iſt dieß gewiß ein großer Vorzug, nur glauben wir, daß man 
ihn febr übertrieben dargeftellt bat. Die Erfinder ſchlagen vor, 
mitteltt Anwendung größerer Röhren die Steigungen zu befahren, 
man müßte aber dann die Eonvois an dem Fuße diefer Steiguns 
gen anhalten lafen, und hatte auch noch die Schwungfraft der 
Malle zu befämpfen, was jedenfalld einen großen Zeitaufwand 
erfordern würde, Prüfen wir die Herjtellungstoften der Dampf: 
mafeinen, fo finden wir, daß auf den gewöhnlichen Bahnen auf 
jede Meile eine Locomorive zum Wechfeln erforderlich it. Dieſer 
Detriebsmodus erbeifht dann auch Waſſerhaͤuſer, Locomotiv⸗ 
remiſen, Werkſtatten ıc. Aber von der andern Seite muß man 
wieder die Anfhaffungstoften der langen boblen Rohre und der 
Alapoe in Betracht ziehen, fo wie die Einrichtung großer ftatios 
närer Maſchinen auf die Entfernung von drei zu drei Meilen 
zu einander. Ale diefe Koften werden bei Annapme ded atmos 
ſphariſchen Spftemsd unvermeidlich.” 

(Bortfegung folgt.) 





[4892] Megeusburg, den 2 Detöber 1812, (Verſpatet.) Se. Durchlaucht der Fürft Metternich paffirten heute unfere Gtadt, 
nahdem Hochdieſelben ehevor im Gaſthof zum Goidenen Kreuz“ übernachtet hatten, 





Alle Befellungen auf die Allg. Beitung auferhalb Angsburg bittet man bei den auf jeder Mr. der 


Beitung 
Straßburg zu machen. 
berühfihtigt werden. 


bezeichneten xefp. Poflämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Mr. 28, in 
— An die Nevaction oder die Expedition gerichtete Befellungen können nicht 





.(4324-25) Edictal - Ladung. 

Jorann Chriſſepp Müller, Jattunfabris 
cantendjdhn von bier, am 30 Julius 1772 ges 
boren, fett vwirien Jabren apmwelend, obne bis 
jeut von feinem Keren und Aufenthalt Mach⸗ 
richt zu neden, oder dejjen allenfalliige Deſcen ⸗ 
benten werben hiemis aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
von heute an um jo gewiſſer bei bieffeitigem 
Berichte fin zu melsen, widrigenfaue Johaun 
Epriftopb Miäuer für tobt erflärt und über das 
vieher adminiſtrirte Vermögen von 1800 fl. 
rechtlicher Ordnung nam verfügt werden wird, 

YAugtburg am 2? Erptember ını2. 

Rönigligy dayer. AR und Statigericht. 

. 


Pflaum. 


Hall, 
Erben - Aufrof. 


Es iſt ber Freibirr Kart Friedrich Wilbelm 
v. Wırenhboven dabier karzlich mir Tod abs 
aegangen. In einer unterm 9 Unaufl Ash 
von ibm in Gemeinichafe mit feiner ımbeifen 
verflorsenen Gattin Karoline Lowe Friederite, 
geb. Frevin u. Baispera: Helrenberg, er: 
riepteren Iesten Willendorrorentna wurde — in 
Bolne_tbrer tinderloſen Ehe — die Benimmund 
geiroffen, dad nam Ihrem beiberfeitigen Adleben 
Das non vorbandene Wermdgen in zwei gleiche 
Theile abgetheilt, und die eine Hälfte ten nd: 
ften Verwandten der Verfiorbenen,, die andere 
Hälfte aver den nädıften Verwandten des au: 
Iegt verftorbenen Barren ausarfolgt werden 
fotle, und wurden zugleich von dem Wreiberen 
v. Urrenboven in feine Verlaſſenſchafts 


Inte 
4) Friedrich Wilbelm Frhr. vo. Uttenhoven, 

(jegiger Brigadier in f, preuß. Dienften.) 
°) Amoine Wubelmine Freyin v. Utten ho⸗ 

ven. in Berlin, 
beise bem Vernehmen nad SHinber bed ges 
werenen Oberſten und Commandeurs v. Uitens 
Ipsen in Erofjen, einet Bruders ded Waters bes 
Erslaffert, ſomit als Befanwifterfinder mir bem 
Erblafier ım vierten Grade (na rbmıfer Bes 
reconung) verwandt, ald Erben eingeirst. Da 
jedom der unterzeichneten Steue als Verlaffens 
{daftt:Theilungebehdree zu willen ndtbig ift, 
ob nit etwa weitere Verwandte von feiner 
Gtite errbanden find. welche an bie Verlaffens 
ſchait Anſpruͤche machen, und das Teflament — 
wiewonl foltes an eimem ſiſchtbaren dußeren 
Gedrechen nicht leider — anfedıren zu fbunen 
alauben, fo exgeht biemir die dffentiibe Huf: 
forberung an folde, ſich bei unterzeidhneter 


©relle A S 
innerbalb 45 Tagen 
unter genauem urtundlichem Nachweis ber Ber: 
wanbiſchafteverhaltuiſſe in franfirten Zuſchriften 
zu melden und ihre Rechte geltend zu manen, 
wibriaenfalls. nach Umfluß diefer Zeit bie Ders 
laffenfnaft nah WMaafizabe der vorliegenden 
illentorrorbnung wärte versheilt werden, 
So beiajioffen im f, mürtemb, Oberamtsgericht 
Hall, den 19 Geptember 1812, 
Der SericheVorſtand. 
Wialblanc, 


[4700-2) Bekanntmachung. 


(Mr, 25.691.)_Den 980. M. wurbe au Weiber 
dir unten fianalifirte Weibäyerion, dem Mnfeneine 
nach eine Zigeumerim, wegen Mangrld an Aus⸗ 
weis aufgegriffen und anher eingeliefert. Dies 
ſelbe gibt an. Ratbarina Weiß au beißen und 
will aus Seppendorf fbnigl. frang. Mairie 
Weißenburg aebürria fenn. Dpnleih ſich nach 
aepflogener Eommunication mit birfer tele 
dirfe Angabe ald unwahr beramsaeftellt bat 


v. Hartlien. 
[4609-11] 





[225] Im Verlag der Iitterarifch- artiftifhen Anftalt in München it erfhienen: 


‘2270 

und es in ber Mairie Meibenturg gar fein 
Kepvenborf nibr, fo pleipt gedachte Per doch 
bei dleſer Angabe ſtehen. 

In einem ſpaͤtern mir ihr abgehaltenen Ver⸗ 
bdr bar fie angegeten, daß fie ſich mit ibrem 
Stiefbruper tentin Velter von Hoffen, 
Diairie Weißensurg in Frautreich, brramaerries 
ben, daß fie aber Diefer ber TBeiber, als ſie auf 
dem Teide einneichlafen,, pbslih verlaffen babe. 
Auch diefe Angabe hat fin may Ogener 
Communication mit dere Mairie ihenburg 
ald unmahr beramdgefleilr, Intem zu Hoffen ber 
Name Balentin Veiter gamlich unbetannt if. 

Da nun die angebliche Karbarina Weiß 
durchaus nicht zu bewegen ift ihren toahren 
Namen und Geburtäorr anzugeben, fo erfuchen 
wir ſaͤmmtlicht Bebbrten des In: und Auelau—⸗ 
des hiernach genaue Nochforſcrungen anzuſteuen 
und und von dem Reſuliate derſelben in Kenut⸗ 
nig zu feyen. 


Bruchſa l. ben 25 Septeinber 1852. 
Erofb. babifyed Oberamt. 
v. Berg. 


Signalement 
der augeblichen Katbarina Weiß. 


Dieſelbe ift 19 Jahre alt, 5° 4” oroß, bat 
glänzend ſcawarze Haare, ſchwarze Augendrau⸗ 
nen, ſchwarze Hugen, runde Geſiſchteſorm ven 
braunlicher farbe, niedere Stirne, ſpitze Naſe, 
atwodhulichen Mund. gute Zähne, rundes Sm, 
Seropheln an der rechten Wange und ber linfen 
Seite des Halſes. 

Sie ift berleiber mit einer blaugebruckten 
fattunenen Jacte, einem aelben, mit grünen 
Blumen aebupften fartunenen Schurs, einem 
rotudaumwouenen Halstuche; irägt Echuhe — 
teine Struͤmpfe. 





(4317-19) Jekanntmachung. 


Sn dem Stiftungsbrief d. d. 51 Januar 170% 
har der Freiherr David v. Kreifer auf 
Burgafarrenbah beflimmt, daß bie Zinſen 
von bem bieyu au⸗egeſetzten Eapitale ad 20.000 fl. 
entweder zum Behnfe junger Studirender oder 
auf müglinen Meilen begrifiemer, dem Nitters 
eanten Alımühl inrorvoririer Eavaliere evan⸗ 
aeliſcher Relistion angewenber, bad jetoch bir 
Defeendenten feiner Frau Schweſter Anna 
Rofina vo. Erailtbeim anderen Fremben 
voraezogen werden follen, fo zwar daß zur 
Yusftartuna zwei Jabressinfe, dem flubirenben 
oder auf Meifen begriffenen Edimen aber ber 
vierte Theil eines Fahredsinfes gereicht werde. 

Am Huftraa und mit Genebmiguna ber 
f. Regieruna von Mittelfranten ald Euratels 
behdrbe der freiberrfich v. Kreffer'fyen Stiftung 
manen bieß bie unterzeichneten Inſpectoren 
biefer Stiftung dffentlich andurch Befannt, und 
fordern alle biejenigen, welche zum Genu 
bieier Stiftung befäbtat find, biemit auf, db 
deöfallfigen Gefuche und Nachweiſe barüper, 


a) daß fie von Frau Anna Rofina v. Erailts 
beim abflammen, 

b) daß fie bone unb Töchter von abeliaen 
Ramilien find welche dem Rittercanton Alts 
müht in Branfen ineorvorirt waren, 

c) baf fie evangellihen Glaubens find, 

d) dab fie cbie Töchter) fich verchelicht haben, 
ober (die Edtne) anf nänliden Reifen fich 
befinden. oder fInbiren, 

am die freiherrlich v. Kreſſer' ſche Stiftungs⸗ 

Abminiſtration zu Ruͤgland bei Ansbach portos 

frei einsufenden, and zwar 

bis längftend 1 Januar 1813, 

für die Zufunft aber jebeimal 6 Wochen nad 

dem Gintritt ber bie Genußfahlateit yumähib 

bettimmenden Heirath, Reife oder Stubien, ba 


— 


bei Verthellung ber Benefize auf ſpaͤtere Geſuche 
feine Rüdfior genommen werben fann. 

zdnftodheim und Antbad, am 
25 Auguft ıwi2. 

Ghriftian Frhr. 9. Graitäheim, 
Richard Frhr. v. ECrailsheim. 
— — ——— 
[1790] Bei Ernſt Kern in Darmftadt 
erfcrten fo eben und ift durch jede Suchhant⸗ 

lung zu erhalten: 


Bopp (Hofgerichts-Advocat in Darm: 
ftadı), Eriminaliftifche Bei: 
träge, vorjugsmeife aus Xecten: 
ſtuͤcken denkwuͤrdiger Criminalrechts⸗ 
faͤlle. Erſte Abtheilung. Gr. 8. 
9 Bogen broſch. Preis 54 fr. ob. 
14 gGr. (Die zweite Abrheilung 
erfcheine in fehs Moden.) 


Inhalt. 1. „Cine Lafarge vom 
Lande mir dem Motto aus dem Ge— 
dit von Ehamifo: Die Giftmiiterin: 
„Mein Gifı, bewahrte mich vor Ueber: 
drug.” 1. Beccaria und die Eri: 
minaljufiz am Rhein und Main 
tm Jahre 1764. (Hinribtung eines 
Hıraeliten in Heuienftamm im Jahre 1764, 
dem, in weldem Beccaria, fein unjterb: 
liches Wert über Verbrechen und Strafen 
erfheinen lief, wegen Diebftahle.) 1. 
Die Tbat der verfhmähten Liebe. 
IV, Der Schein trügt, eine Schub: 
fhr.ft, melde der Herausgeber im Jahre 
f331 verfafte und bier verdffentlidt. V. 
Die theure Beben. f. w. 

Richt mur ber elgentlihe Rechtssgelehrte und 
Eriminaltft. fentern jeder, welcher @inm für 
tas Menfchlibe auch in feiner Echattenfelie 
bat, wird Gefallen an dem Buche finden. 


Kayſer, J., Gymnaſiallehrer in 
Darinſtadt, Griechiſches Lehr-, 
Webungs: u. Leſebuch. Gr.8. 
26 Bogen broſch. Preis 2fl. Akt. 
oder 1 Rthlr. 12 gGr. 


Der Verfaſſer bat bei Bearbeitung des vor⸗ 
ftenenden Lehrduchs einen in mandıer tebuna 
neuen Weg eingefhlanen, welcher zur eins 
fachung und Asrürgang bed Unterriptd Beach⸗ 
tung verdient. Dur beigefügte Aufgaben in 
arıchiicher und deutſcher Sprache ift Belegen: 
beit gegeben, bad Erlernie unmittelbar anıns 
yornben und mit den erften Kegeln der &ontar 
aumänlim tefannt zu werben. Hierauf folgt 
eine Sammlung vroſaiſcher und poetiider Zee⸗ 
türe, welche progrelfis auch dem reiferen Schülct 
intereffante Nahrung bleten foll und zum Schluſſe 
ein Wörterbuch, das felbft in feiner compendt 
fen Anlage Gelegenheit zu mandperlei U 
gewährt. 





(4748) &o eben erſchien und ift in allen Bud: 
banblungen zu baben; 


Die Kartoffelkrankheiten, over 
die fiherften Mittel, dem Ausarten 
der Kartoffeln vorzubeugen. 8. Leipjig 
bei €. B. Poler. Preis 4 Mar. 


Das Porträt Sr. k. Hoheit des Aronprinzen Marimilian von Bayern, 
gemalt von Stieler, lithographirt von Schöninger; auf chinef. Papier 2 fl. 24 kr., auf 


weißem Papier ı fl. 48 Er. 


Als Pendant ift von derfelben zu beziehen: 


Das Porträt Ihrer k. Hoheit der Kronprinzeffin Marie von Bayern, 
nad der Natur gezeichnet von Krüger, lithographirt von F. Jentzen; auf chineſ. Papier 


2 fl. 24 kr., auf weißem Papier 1 fl. 48 kr. 
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1604-3] Ber Mayer & Wignand in Leipzig ist erschienen: 


 AUSGBFÜHRTE. RADIRUNGEN 


nac 


ORIGINAL - GEMÄLDEN UND ZEICHNUNGEN 


deutscher Künstler 
von Wilhelm Witthöft in Dresden. 
Erste Lieferung. 
Sehloss am Bhein von C. F. sing. Abendandacht von L. 
Richter. Der umgeworfene Heuwagen von H. Bürkel. 
Preis 4 Thlr. Einzelne Blätter 2 Thlr. 

Kunstfreunden kann die Versicherung gegeben_ werden, dafs in diesen Radirungen nicht 
Gewöhnliches dargeboten wird. Sie sind wahrhaft künstlerisch behandelt und mit einem 
Verständnils und einer Wärme gearbeitet, die selien genannt werden können. Alle Freunde 
der Kunst, die bis jetzt die vorliegenden Blätter gesehen, haben einstimmig ihre Anerkennun 
und Befriedigung ausgesprochen, namentlich aber die Künstler, nach deren Werken gearbeite: 
worden ist. Wır enthalten uns daher aller Anpreisungen und erwähnen nur noch, dals die 
Blätter nicht allein jede Mappe, sondern auch unter Glas und Rahmen das Zimmer des 
Kunstfreundes schmücken werden. 


Leipzig, im September 4u43. Mayer & Wigand. 


[2215 Im Unterzelchnetem ift fo chen erſchlenen 
und an * Bucanadluvgen ‚gerfanbt worden; 


er Fürft 


des 


Nicolò Macdjiavelli, 


nebft einer authentifhen Beilage 
berfegt 
von Gottlob Megis, 
8. Velinp. in Umſchlag broſch. Preis 1 fl. 
30 Er. od. 1 Rthlr. 

änh alt: Wie viele Gattungen von Fürftens 
tbimern es gidt, und aus weine Arten fir ers 
mwersen werden. — Bon ben erblichen Fürftens 
thlmern. — Bon den gemifaten Wärftenthüs 
mern. — Karum dad durch Micrander eroberte 
Reich bes Darzus nicht Mlcwanderd Nasfelgern 
nam feinem Tore aptrünnig warb — Wie 
Staͤbte und Staaten regiert werben müllen, 
peiche vor ihrer Deeupation nach ihren eigenen 
Gefegen arlebr baren. — Won denen neuen 
Fürftentnimern, die man durch eigene Uaffen 
und Tuaend erwiret. — Bon deyen neuen 
Bürflentt:imern. die man durch fremde Gewalt 
und durd Siact erwixdt. — Mom folben, bie 
durch Frevelthaten zum Fürſſenthum aetommen 
find; — Vom vürgerlichen Fürftentham. — 
Nach melden Maafflan bie Kräfte alter Fürs 
ftentbämer zu meifen find. — Bon ben fırdı 
lien Fürftenthämern, — Wie viele. Arten 
von Miltz es gibt. und von den Mierhfnfnaren. 
— Bon den Hülisioldaten, den gemſchten und 
ben rigenen, — Wab dem Fürften im Sinfiche 
auf Kriegdwefen orliegt. — Won denen Dıns 
aen, bie den Menıhen, unb mamentlich dem 
h ürften. Lob oser Tadel insteben. — Von ber 














[4688] Im Werisge der Puftet’fgen Buchhanblung in Waſſau ift erſchlenen und durch 
alle Eunthandiungen gm beyieben, (Augsburg durch bie Kollmann'fge Buchhandlung): 


Geſchichte 


des bayeriſchen Herzogs und Kurfürſten 


BAXIMILLAN 


des Erften 
Hauptſaͤchlich nad den urkundlichen Quellen des koͤnigl. geheimen 
Haus⸗ und Staats⸗Archives zu Münden, 


Bon E. M. Freiberen v. Aretin, 
tbnigl, baver. Major a la suite, Dperfliientenant unb De (parte ber Lkandwahr von 
Nisberbaperm, Mitglied der tbnıgl. Arademie b Ifenfpaften zu Müngen, 


digteit und Kargbeit. — Bon ber Graus 
amfeir und Milbe, und ob es beſſer Ift, aeliebt 
ober gertwaunt zu merben. — Auf meise Reife 
bie Farſten Treue und Blauren balten nmıülfen. 
— Daß man vermeiden muß. gaeringneihägt 
und gehaßt zu werben. - Ob die Keflungen 
und viele ana Dinge, die Bürften bfters un: 
ternehmen, lich oder faähiıh find, —- Wie 
fa) ein Fuͤrſt beuehmen muß, um ſich Anfehen 
u verfhaflen. — Ben den Gesrerärem ber 
* dieac - Wie man bie &chmeldrler fliehen 
Erfier Band. möfke, Barum die Fürfen — —8 
Staaten verloren baben. — Wie viel in menſch 
Palau 1812. Drud und Verlag bei €. Plenger. Vreis 4 . lan Dingen bas Glü vermag, und auf 
Es ift befanur, wie reichhallig die Münchener Archive für die Geſchichie des breißiajährigen | welme Were man Ihm begegnen bunte. — Er» 
Rrienes find, Ürieblich ruhen hier die Üitem der beiden feindlichen Bündniffe, ber „Kiga“ und | mahrung. Italien von ben Barbaren zu bes 
„Union, neven einander. Waßrend vie pfälyifaren Papiere tiefere Blicte Im die politifchrrenos | freiom, — ae zum adten Capitel bes 
Iutionären Plane der caleinifchen Parsei geftatten, q en bie ba öipen Arten eine vollläns | Fürften. Berfahren bes Berne von B 
bige Leberfipt der erflaunungswürdigen Tnttigteit, melde Marimillan | im confervativen @inme | dei Hinrichtuug bes Birellogo Bitelli. Dfiverot 
entwicelte, Diefe reichen urfuntliden Quellen bat Abnia Rubrwig dem Wreiberen vom Mrerim | von Bermo, Eignor Paulo und Herzoas vom 
um Bebufe einer ausführlimen @eiwichte jenes großen Regenten eröffnet. unb_hieburd einem Hrasina Orjini, beſchrieben von Niebld Macs 
Angft empfundenen unb oft aufneipremenen Kunfe der geiehrten Melt erfüllt. Der vorliegende | ainvelli. 
erfie Band fa;ilderr die Ingentjahre Drarimilians vis zu befien Menierungs: Antritt. Ws Ein⸗ Erurtgart und Tübingen, im Geyternber 1842, 
Teitung g eine umfaffenee Darflellung ber politifwen unb firbliben Berbälts ©. Cotta'ſcher Berlag 
mail Deuernd ım ı6ten — —— — ae am raue I. ©. . 
icben er unbefannten Quellen gearbeitet ift, um mertwär und aͤberraichen ae — Var ter auep 
fchHüffe Aber jene intereffante Periode aewährt, — Se. Mai, der König baden bie Deviarion bes Beivsta — von F. Peter in 
ei : 
Ebownisg Zul. Göleftine, 


Wertes. alerbuldreihnt anyunehmen aerubt, 
oder der eheliche Verdacht. 
Roman mit 6 Jlluftrationen. Preis 


3 Rthlr. 12 gGr. od. 6 fl. 18. kr. 
Der pifante Erzaͤhier Liefert bier ein charaks 
teriftifones- Bepensaemälbr,. beiten Schauplat 
Mien in. Zu. haben bei €, Gervid im Wien. 

ectenaft in Peſt h und in ber Kollmann'ichen 
uchanbluma in Yu adbura. 
— na lmntergeichnetem iſt fo even er chie⸗ 
nen, * an ale Buchhanblungen verfandt 
worben: 


Theater 


von Zulius Moſen. 
8, Velinpapier broſch. Preis 3 fl. 30 kr. 
oder 2 Mtblr. 
juhaltı: Kaifer Otto III. — Cola 
Mienzi, der letzte Volkstribun der Roͤmer. 
— Die Bräute von Florenz. — Wendelin 


und Helene. 
Stratgart und Tübingen, im Auguſt 1842 
J. ©. Gotta’fger Berlas. 








[690] Bei C, MI, Sehüller in Crefeld ist in Commission erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu baben (Augsburg in der Kollmann’schen): 


Deutschlands Heilquellen, 


übersichtlich zusammengestellt 
von 


Dr. €. Steifensand. 
Eine Sabelle in_gröften Imperial - Solis, 
Colorirt. Preis 4 Thir. 8 gGr. oder 2 fl. 24 kr. rhn. 


In einer Recension dieses Werkes, in den Jahrbüchern der Medicin von Schmidt (Märs- 
heft ıa42) heilst es: „Wir können diese typographisch sehr schön ausgestattete und äufserst 
übersichtlich eingerichtete Tabelle dem ärztlic en Publicum auf's angelegentlichste empfehlen. 
Man übersieht mit einem Blicke sämmtliche Heilquellen. Deutschlands nach ihren phyalkali- 
schen Verhältnissen, ihrer Classification, ihren charakteristischen Eigenschaften und allgemei- 
nen Wirkungen. Es wird diese Tabelle eine Zierde für das Studirzimmer abgeben.“ 

Es sey nur noch hinzugefügt, dals dieses Tablenu auch noch besondere Zusammenstellun- 
gen über die Temprratur —* ermen, der Höhenlage der Curorte so wie der ausgezeichne- 
teren benachbarten ausländischen Heilquellen gibt, und somit alles enthält, was nicht nur 
dem Arzte, sondern überhaupt jedem, br sich für den Gegenstand interessirt, ein anschau 
Kchen, Re fafsliches Bild der ganzen Heilquellenlehre und der einzelnen Heilquellen ge- 
währen kann. 
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& Wigand in Leipzia erfgien : 


ſasas ⸗·5 en Da i a 
Die uden in Oefterreich. 


Bom Standpunkte der Geſchichte, des Rechts und des 
2 Bände gr. 8. Brofchirt. 


Staatsvortheils. 
n 3%, Thir. ; 
. Dem © d terialien, deren Herbeiſcha 
— —— N ne möafle A en Sraugung gefte en, 
Nicht allein dem Gtaatsmanne und Hiftoriter, fonbern jedem, ber an ber wichtigen Trage ber 
Subens Emancipation Sntereife miımme, wird dieſes Wert bebeutfam erfcheinen. 


(HB 85) MWollftänbig ift erfwientn und dur® ale" Bugbandtungen & beyieben, in Sresiau 


4 
bei 5. Kirk, in Berlin bei Mitler, in Münden Franz, in uttgart bei Köhler: 


Geſchichte 
NAPOLEONS 


von der Wiege bis zum Grabe. 
Für alle Völker deutſchen Sinnes und deutſcher Zunge in 


Wort und Bil. 


Bearbeiter nach den anerkannt beften Quellen der beutfchen und franzöfifchen Litteratur 
von . — eup.ne. 
‚2 Bände in 15 Heften. 
Mit vielen Abbildungen, 
Preis: Schwarz jedes Heft 35, Ngr., zufammen 2%, Thlr,, 
ceolorirt =: ı 5 s s 3 ⸗ 
CF” Von diefer Mapoleongefchichte wurden binnen zwei Jahren 1300@ Exempl. 
abgefegt, mas läßt fih mehr zu ihrer Empfehlung fagen?! 
Reippie, im September 4842. Nobert Binder. 


[4654) Im Berkege sehmologifher Schriften von E. $r. Amelang in Berlin 
Ei fo eben und ift bafeloft jo wie im allem Buchhandlungen bed Ins und Auslandes 


Meueftes theoretifchs praktifches 
Lehrbuch der Zeug: Druckerei, 


enthaltend 
die Buntbeiz, Weißbeiz, und WBlaudruckerei für Baumwollen⸗ 
und Leinengewebe, nebft vollftändiger Belehrung zur Darftellung der hierzu 
nöthigen Grundfarben, nad) den neueften eigenen praftifhen Erfahrungen. Ein 
Handbuch für Färber, Druder und Fabricanten. 


Bon Hermann Schrader, 
Kunft: und Echbnfärber. auch Inhaber ber großen goldenen Ehrenmedalile der patriotifi 
Gefetfgaft zur Beförderung ber Fünfte und nügliyer Tewerde in Hamburg. on 
. Zweiter Theil. 
Detav. 1842, Sauber gebeftet. 1 Thle. 
Der erſte Thell des bier angezeigten Lehrbuchs ber Jengdbrucderei (biefelbe im Allgemeinen 
ür Wollen- Geibens, Baummollens und Peinengewebe umfaſſend) fanb, tie überbaupt bie 
bes Hrn, Berfaflerd, eine fo günftige Aufnabme und aum einen fo erfreuli Absgang. 
daß das fo bald erfolgende Erſcheinen dieſes zweiten Theils Iedem, der ſich für ten 
nannten Gewerbszweig intereflirt, nicht anders als willfommen feon wird, und um fo mehr, 
der Hr. Berfaffer darin das MNeuefte umb durch bie Praxis für biefes Fach Bemährtene eben fo 
Uar ald offen mirtbeilt, wie er benn auch feinen Gegenftand unberäbrr gelaffen bat, ber für ben 
Beugtenn nur irgend Wichtiges darbieten dunte. 
a bemfelben Hrn. Berfaifer exſchienen früher in bem mämlichen M 
ollen⸗. 


Neu⸗ſtes theoretiſch praktiſches Lehrbuch der Zeugdruckerei für 
®& ‚ Baumtollen: und Veinengewebe. Mebft einer vollftändigen Bes 
lehrung über bie Anfertigung ber bierzu nöthigen Metal:Auflöfungen (Beijen) 
und Subftanzen, fo wie über das Bleihen, Dampfen und Wppretiren der Zeuge, 
nah den neueſten eigenen praftiiben Erfahrungen. Ein Handbuch für Färber, 
Druder und —— Erfter Theil, 8. 184. Geh. 1 Zblr. 
Lehrbuch der aefammten Wollen» oder Schönfärberei. Geb, 1 Thlr. 
Meuefte Erfahrungen in der gefammten Schönfärberei. Geh. 1 Thlr. 
n*8 nefammten Baumwollen⸗, Leinwand» uud Seidenfärberei. 
eb. 


Moſel - Pampffcifffahrt. 
Taͤglicher Dienft zwifhen Trier und Ep; 
blenz und in Verbindung mit Meg, Manch 


. und Paris. 
Abfahrt von Trier täglih Morgens 5 Ubr. 
ri „ Goblenz täglih Morgens 6 Uhr. 
Trier, im September 1842. Die Direction, 


Thlr, 








[4713] Meinbed, Dr. ©. ®, 
& en. Ein Novellen 
franz. Nebſt einigen Worten über 
die Theorieder Novelle. 2 Rshir. 
od. 3 fl. 20 Er. Stuttgart, Bed 


u. Fraͤnkel. 1841. 

Wir erlauben und wieberholt anf die ſes Wert 
chen der linterbaltung und Beltbrung von einem 
arachteten Novellifien und Aeflbetiter aufmerts 
fam zu machen, 

Die Novellen find vom eblern Blättern im 


ichfaltigteit, ng: und 
einen der ge ad Die dfterreichifche 
Eenfar bat ibren Berfauf unterbrüädr, warum 
muB wohl bie Öflerr. Eenfur am beften willen. 


Europa der eble Berfaffer ber 
„nobeln Paffionen’ (der fie fogar bat „.weas 
werfen müflen‘). Bir find übergeugt, dab bieh 
ibnen au nice geringer Empfehlung dienen 
wird bel denen, melde ihre Battinnen und 
Tbeoter eime intereflante aber anflopfreie und 
uresbeinbe re cn unb beren 
ed gewiß noc in Deutſchland. N 
a Auch die vorflebende TheorieberMonvelle 
bat ihre Fata befteben mülfen. — Der Geier 
im Grräberf’shen Repertorium (wohl einer ber 
unlängft im Eurfe verrufenen) bat bem Bers 
fafiee patbetify zugerufen; si tacuisses, philo- 
sophus mansisses> und einigermaßen bümmlic 
binzugefüat: diefes alte und wahre (?) Wort — 
(ed kann ja nur relative Bebentung haben) — 
aber fiebe, biefe Theorie bat in berBWifs 
———— ebrenvorlen @l 
unben (f. nus, 
Deutften V. &, 697 u. U.) und I 
Ghmwabs „die beutfhe Profa” als Mu— 
fter ber Darftellung aufgeführt. — 
D unfere arme Kritie! O unfere Necenfenten! 


(4765-54) Bücerverkauf. 


Okens Iſis, 1517-1841. 25 Jahrginge 
eomplet gr. 4,, ftatt Ladenpreis 360 fl. 


um 220 fl. 

Dinglers polytechniſches Journal 

1820-1841. 22 Jahrgänge in 82 Pden. 
r.8. complet eın gan; neues Eremplar, 
hat Ladenpr. 350 fl, um 200 fl. 

Bibliothek der neueften und wichtig: 
ften Reifebefhreibungen m.t Kupfer 
und Karten. Weimar 1800-1835 com: 
piet in 115 Bon. gr. 8. neue eleg. Halb: 
franzbte. ftatt Ladenpr. inclus. Einband 
600 fl. um 200 fl. 

BVollftändiges Handbuch der neneften 
GErdbefchreibung von Gaspari, DHafs 
fel, Gaunabidh, Gutömuth u. Ufert. 
Weimar 1819 — 1832, 24 Bde. gr. 8. 
eleg. neue Halbfzbde. ftatt Ladenpreis 
150 A. um 60 fl. 


[4711-12] Werkanfs-Anzeige. 

Gm Anfang December ıni2 fol zu Hans 
nover eine vom ver nen Profeffor He u⸗ 
finger binterfaffene Müänsfamm .. ents 

{tend über 5000 alte meift rbmiihe Münyen. 
nummerntorife dffentlih meiſtbietend vertauft 
werben. Natalone, welche auch nähere Nas 
richten für Rauftliebhbabrr enthalten, jinb durch 
2 „Zube Hofbuchhandlung gratis zu 
ezieben. 


[4621-23] Für Cabakfabricanten. 


Ein febiarr Teben der Mann von 28 
Sabren, mit guter Umiverfitätd+ und faufmäns 
nifher Bildung, der bie Tabaks⸗ und Eigarrens 
Fabrication aus dem Grunde verficht und mit 
ben Abfagwegen in fdmmtlisen Zollvereinds 

anten aufs volltommenfte vertraut iſt, als 

orfteber einiger der bedeutendfien bderartisen 
Fabriten Tuͤchliges leiftete, auch —— 
noch an ber Spitze einer ſolchen flebt, ſucht au 
gaben Gründen einen andern ähnlichen 

irtungstreis., — gerne Unerbietungen 
unter ber Ebiffre A. 5. beſorat die Erpebition 
biefer Zeitung. worauf Belegenbeit zu genägens 
der Information gegeben wird, 





Pro, 285. 


Die politifhen Bewegungen und Ausſichten 
Preußens, 


* Uus Preußen, Ende Sertemibers. (Beihlaf,) 3og mun 
der Monarch im dieſem ſowankenden Zuftand es vor die eigent⸗ 
lich oberfien politifhen Imtereffen der Monarchie feiner Regler 
zung vorzubebalten (nicht fo fehr bierin von den andern deut ⸗ 
ſchen Souveraͤnen adweichend als es anf den erften Blick feinen 
mag, beum dieſe konnten die Wahrung biefer Jutereſſen dem 
Bund überlafen), fo war damit allerdings mehr ein abſolutes 
Staatethum als ein abfolntes Königtbum gegründet, Die Beit 
wo ein großer Fürft durch Marginalien entichieb, mar vorüber. 
Lange, ehe Friebrih Wilhelm 111 irgend eine aligemeime weit: 
greifende Reform im Etaar vorgenommen, hatte fein Mectd: 
finn fich biefer Autorität begeben; mit feiner Toronbefteigung 
erhielt dad geheime Cabinet feine hohe Bedeutung im Drganid- 
mus ber Verwaltung, und gleich in ben erften Jabren der Die 
sierung bes Königs wurde von bier and ber diteren Amts 
praxis, bie in den Minifterien ihre Wertreter batte, mit Gleck 
entgegengemwirtt. Noch viel weniger war ſpaterhin daran zu 
deuten, baf man in den Marimen der Megierung und Bermals 
tang einer beftimmten älteren Tradition folgte. Die Throrien, 
bie ihre Spuren im ben neuen Inſtitutionen dinterlaſſen haben, 
bereiten natürlia bei denen, von melden eben jene berrübrten. 
Da keine vollſtaͤndig firgte, fo beguemte man fi zu einer Urt 
von Ausgleichung. Diefe erftredte fin mie anf die Iutereffen 
fo and auf bie Perſonen. Schon Hardenberg verzichtete dar: 
auf feine Ueberzeugungen ausſchließlich im der Verwaltung at: 
erfaumt zu feben; bie entgegengefehten machten fi neben ibm 
geltend. Seit das Amt bed Staatskanzlers nicht mehr beſetzt 
wurde, ward bie in deu einzelnen Zweigen ber Adminiſtration 
berrfhende Verſchiedenheit der Unfihten noch bemtliher. Die 
Verfönlichleit bes Fürſten wird natürlig auch in einem Gtaat, 
der gan, vom Formalismus beberricht iſt, einwirken. Bei 
Griebrih Wilbelm III war die Liebe ber Gerechtigkeit und Orb: 
nung mit einem Widerwillen gegen bie lebhaften und gemalt: 
famen Bewrgungen der Parteien gepaart; biefer Zuftand, in 
welchem ber Einzelne nach feiner Anſicht tätig wirkt, ohne dad 
Ganze im feine Bahn ziehen zu koͤnnen, fagte ihm zu. Den 
Beamten fonute unter diefen Umſtaͤnden ein Gefühl ihrer Wich⸗ 
tigkeit nicht fremd bleiben. Sie rühmten ſich nicht mehr willen 
Iofe Diener zu fepn, fondern der eigenen Einſicht folgen zu 
dürfen; fie behaupteten — eben durch dieß Gleichgewicht ber 
Xheorien — ben befichenden Zuftend zu garantiren, Daf Ultras 
und Kadicale fie mit gleiher Heitigkeit anfeindeten, mußte fie 
in biefer Uebergengung beſtaͤrken. Gerade and biefer Schanze 
fuhrt fie Hr. v. Schon herandsufslagen; das bält er für ber 
Thorheit Uebermaaß, daß durch die Einfeitigteit eingelner Macht: 
baber ber Zweck des Staats. verkehrt werben könne, daß Ach jeder 
Beamte als ein befonberer Machthaber in feinem Kreife betrach⸗ 
ten fünne, Unb bob, mill er gerecht ſeyn, muß er ſich nicht 
erinnern wie oft ibm Großes, mad feiner Ueberzeugung Gutes 
gelungen ift, eben weil er feine befondere Uebergeugung ber der 
andern gegenüber mit größerer Sicherheit bes Erfolgs als fie 
meift ben Fuhrern parlamentariiher Yarteien zu Theil wird, 
am Throm geltend maden burfte? Mas man aber felbft in Un: 
ſeruch nimmt, muß man biligerweife aud denen, die über ben 
Zweck des Staats anders denken, geftatten. Freund und Feind 
behaupten, daß zundait mit im Folge feiner Verwaltung ſich gerade 
diefe politifche und religiöfe Gefinnung in der Proviny Preußen ent« 
widelt habe, die feit dem Jahr 1840 fih zu dußern begonnen. 


Beilage zur. Allgemeinen Zeitung, 





12 Dctober 1842, 





Wie viel Raum blieb alfo feinen Ueberſeugungen gegeniber den 
„gewaltigen Angriffen der Meaction”? Umd dieh iſt feinedmezs 
das einzige Betfplel für eine kräftige und freie Wirkſam'eit der 
einzeinen bedeutenden Werfünlicteit imnerbalb der Beamten⸗ 
hierarchie. Gehen wir von Provinz zu Provinz, in jedem Br: 
ſchaſts zweig, in jedem Eollegium wird uns Aehnliches entgegens 
treten. @inzelne babem überall Epuren ihrer gelftigen Indivi⸗ 
bualität, ihrer Thaͤtigkeit zurückzelaſſen. So gleibförmig auch 
die Schemate im Hof: mad Staatshandbuch find, die Bedin⸗ 
gungen bed 2ebend weichen in dem einzelnen Kreifen ſehr von 
einander ab, Vieles iſt nugefahrdet burdgefent worben, mad 
eben auf Erweiterung ber vollethümlichen Einrichtungen ober 
anf den Schutz berjenigen zielt, im welchen ein Theil des Volks 
fein nationales und politiihed Lehen begründen ſſeht. Man 
erinnere Ah, daß, als die Inftitutionen der Mbeinländer durch 
politifhe Engberzigkeit bedrobt ſchienen, biefelben kuͤhne Ders 
treter and dem Beamtenftande fanden, die ihre Sache am Throue 
führten, Somit kann ed alio mit jener planmaßigen Reactlon 
der Bramtenmwictigteit gegen bie Stände, mit jenem entſchiede⸗ 
nen Entſchluß bie Eulturentwitlung des Volks zu bemmen und 
die politifhe Brvormundung desſelben zu verewigen nicht gar 
fo arg geweſen ſeyn. Bederrſchte er einzelne ſchlechte ober fins 
ſtere Köpfe, fo gab die allgemeine Beftaltung der Dinge noch 
@egenmittel genug. Militärifbem Kafengeift, der ſich in lans 
gem Frieden leicht audbilder, mag es, wie Hr. v. Gcön mit 
Mecht beklagt, anmapend erfienen ſeyn daß die Stände von 
Prenfen um die Unlage einiger feften Yunkte in der Provinz 
gebeten haben; die leptern haben nun doch den Triumph ihre 
Ueberzeugung mit den Planen der Sachverſtandigen übereinfims 
mend zu wiſſen. Wer aus folben Einzelheiten den Seiſt ber 
Regierung erfennen wollte, würbe ebenfo ungerecht fepn als bie 
nltramentane Preffe, wenn fie die GBefinnung ber Behörden 
gegen die Katholiten mad dem beurtheilte, was ber bormirte 
Nationalismus im Verkennung aler wahren religiöfen Freiheit 
an einigen Punkten in der Verwaltung gefünbigt batte. 

Sagt man und, biefes Schwanlen zwiſchen veribiebenen 
Theorien würbe eben durch eine kräftige Entwitlung ber ftänbis 
ſchen Verfaſſung künftigbin vermieden werden — und viele deutſche 
Volitiker mögen geneigt ſeyn und dieß einzuwenden — fo mülfen 
wir ſchon anf das Deifpiel der meiften deutſchen Staaten ver 
weiſen. Auch bier hält meiſt bie Furt vor der Reaction der 
vor der Mevolution bie Wage; bie Gegenſähe bewegen ſich oft 
noch lauter. Es iſt feine Frage, daß diefe politifchen Gegenſaͤtze, 
die der Beamtenftsat gewiffermaßen compenfrt, in ſtaͤndiſchen 
Jaſtituten fi au bei uns viel freier außern würden, und daß 
ihre mögliche Wirtſamkeit wobl erwogen werden muß, ehe man 
gu Aufrichtung berfelben fareitet. Hr. v. Schön ſpricht davon, 
daß ale Nationale und Communalſachen vor die Generalftände 
gejogen werden folen. Warum aber trennten fib (dom 1819 
die Anfihten fo entihieden, ald man am bie Einführung einer 
neuen Communalordnung dachte; warum blieb bis jeht der num 
feiner Perfon fowohl als feinem Grundbefig nah unabhänzige 
Bauernſtand ohne eine imnere zeitgemäße Organtiation? Eine 
völige demofratifde Einristung, die jede Superloritat ober 
Priorität des Ontshberrn ansfblieht, ſchien ber bisherigen Ent- 
witlung zu fehr zu wiberfpreden; gegen eine wie auch Immer 
mobificite Müdfaprung der alteren Werbaltwiife ſtraͤubt man 
fi heute noch entſchieden. Maßte die Worfrage, wie man es 
damit zu halten habe, nicht erft entihieden fepn, ehe man daran 
denken kann Ständen, in denen gerade (und an diefer Etelle 
gewiß mir Recht) das gröfere Grundeigenthum vorpugsweile 
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vertreten iſt, bie Ueberwachung biefer Angelegenheiten zu über 
geben. Wollen wir, wenn biefe Nichtercollegien, die Hr. v. Schön 
im Sinn zu haben fcheint, aufgeftellt werden, die Stände völlig 
von einander fondern und zum alten judieium parium zurär: 
Schren? Und wenn nicht, wie follen jene Eoflegien gnfammen- 
gefeht fepn, unter welchen Formen entſcheiden, wenn der einzelne 
gerade vorliegende Fall mit einem wichtigen Conflict zwiſchen ben 
Jutereſſen zweier Stände yufammenbängt? — Sieht man dann 
von biefer Idee verwaltenber Stände ab und richtet bie Hoff⸗ 
nung vorzüglich auf die allmaͤhliche Hervorbildung von General: 
fländen aus den num zum erftenmal anfammentretenden Aus ⸗ 
fhüfen, fo iſt zwar keineswegs au verfennen, daß bie Vermitt: 
lung zwiſchen den alten und neuen Provinzen viel weiter ge 
diehen ift als vor zwanzig Jahren, daß bie gegenfeitige Auer⸗ 
kennung, bie jeder Thell des Landes für die Cigenthümlichleiten 
des andern bat (im ben alten Provingen wünſcht man mit Bei: 
bebaltung ber alten Geſetze Deffentlichleit und Muͤndlichkeit des 
Merfahrend; am Mdein eine der den alten Provinzen homogene 
Städteverfaffung), einen beilern Succeß gemeinfhaftlicher Be: 
rathung über wichtige Gefrge umd gemeinſamen Einfluſſes anf 
die Diegierungsprincipien verbürgt als früher; daß die Inten⸗ 
tionen die Souveranetaͤt zwiſchen dem König und den Ständen 
au thellen, im ihrer Nichtigkeit und in ihren verberblichen Wir⸗ 
kungen durch die Geſchichte felbft bloßgeftet, eine ernftliche Wer: 
wirrung in dem DOrganidmud des Staated anzurichten nicht 
mehr fähig find. Mber das iſt feine Frage — und bie Eutwid: 
Inng bed gefammten öffentlichen Zebend im neueren Europa 
Yaun darüber belehren — dab die Eentralifation der Gefcäfte 
zunehmen, die Herrſchaft der Minifter und der oberfien Ad⸗ 
mintftrationsbeamten viel euergifher und firenger werben muß, 
um der unn lebendiger wirkenden Gegenſaͤhe Herr zu bleiben, 
Nicht in den Mepräfentantentammern und in ben ſtaͤndiſchen 
Eurien wird die Zukunft des Beamtenftantes entſchieben, nicht 
gerade bort bie Höbere Einheit ber politiihen Entwielung und 
des mationalen Lebens gefunden werden, Mielleiht find ſchon 
jest andere Wege bafür eröffner. Denn wie ber Beamtenftaat 
unter ums zuerſt fi außsbildete ald ein von dem Monarchen 
geſchaffenes Inſtitut, um Voltsftämme, berem öͤffentliche Thaͤtig⸗ 
keit, deren Staatsbegriff nicht über ben Umkreis ihrer Land⸗ 
ſchaft dinausreichte, durch eine ſtrenge Dieciplin für böhere 
politiſche Zwecke au didponiren und fo zu erſetzen, was früher 
in Deutſchland von den urfprünglihen Kräften geleiſtet worben 
war, wie er nadber, als das matiomale Leben wieder erwacht 
war, in ber Eompenfation der verſchliedenen in ben einzelnen 
Claſſen der Verölferung oft in Widerſpruch mit einander anf 
tretenden rationalen Intereffen und ber politifhen Theorien 
eine wichtige Aufgabe hatte, fo wird er, wenn auch nicht vers 
ſchwinden (demm died Konnte man nur erwarten, wenn man eine 
Müdtehr aus umferen kanſtlichen und complicieten Lebendtormen, 
‚deren eime auch der weitläufige Gefhäftdgang der Behörden iſt, 
su natürlicheren Verbaltwiffen und geringeren Anſprüchen 
im Ausſicht fellte), doc im eine gang neue Stellung zum Bolt 
fommen, fobald ih Die urſprünglichen Organe des mationalen 
Lebens and ihrem eigenen Princip mit folder Beſtimmtheit und 
Sicherheit entwidelt haben, daß fie von einem außerhalb ihres 
Bereichs wirkenden politifchen Caleul weder Schutz zu erwarten noch 
Angriff zu befürdtem baben; daß fie ohne jenen ihre Functionen 
im Staat erfüllen können, durch diefen nicht am bie ihnen ge: 
büprenden Saranken erinnert zu werden drauchen. Dieſe Uns 
Mat iſt vieleicht weniger chimariſch als fie fheimen mag. Das 
Verhaltniß ber Kirche zum Staat hat zu allen Zeiten auf die 
Seſchice Deutſchlands eingewirft; auch jetzt fchen wir dasſelbe 
bei einer meuen Wendung angelangt, Die katholiſche Kirche 
war von dem preußifhen Bramtenftaat vor einem Menſchenalter 


im Zuftand ber Beraubung, ohne Achtung bei den ihr Mage 
börigen, an ſich felber irre, gefunden worden; er wenbete ihr 
feine Sorgfalt zu, verfhaffte ihr den Genuß aller zeitlichen 
Güter, gab ihr die treueſten Hirten, ine politiſche Theorie 
fehlen ihm anyurarhen fie gu begünftigen, eine andere, aus ber 
noch unvergeffenen Prarid des diteren proteftantifchen Territorial: 
ſtaats hervorgegangen, es ihm zur Pflicht zu machen fie mög: 
licht zu befchränten. Die Wirkungen beiber erzeugten dem Eoms 
flict; das Reſultat war, daß man bie Ueberzeugung gewann 
diefe Kirche ohne ale falſche Rückſicht aus ihrem eigenen Princip 
zu beurtheilen nud demgemäß zu behandeln, Wieles von dem, 
was in letzter Zeit Auſtoß erregt hat und wofür man leicht ge 
bäffige Motive erfinden konnte, erklaͤrt fih fo natürlich; bie 
Unbefangenheit, mit der ein proteftantifher Minifter auf bie 
Beitrebungen des latholiſchen, Beiftligen: und Lehrerſtaudes 
eingeht, flieht keinen Abfall von bem eigenen confelfionellen 
Stanbpuntt ein; die Ereigniffe des 4 September, fo undegreif⸗ 
lich der altprenfifchen Geſinnung, zeigen nur, daß der Koͤnig Hier 
die Schranfen ber älteren Staatstheorie durchbrochen Hat mub in 
ein freied Berbältniß zu feinen katholifchen Untertganen getreten iſt. 
Die katholiſche Kirche Preußens hat fi zu biefem Umſchwung der 
Dinge wohl Slüd zu wunſchen, aber fie darf micht vergeſſen, 
daß ſie nun and ihrerfeitd am ber Theorie einen ſchliimmeren innern 
Feind hat. Macht fie den Anſpruch die unbedingte, bie abfolate 
zu fepn, verkennt fie dad Weſen der Werhältuiffe, in welches fie 
durch die heiligſten Verträge auf beutfhem Boben zu ber evan⸗ 
geliſchen Kirche geſtellt ift, fo tft ein neuer Conflict zu fürchten, 
der dann Deutſchlands friedliche nationale Entwidlung empfiab: 
lich fören kann. Gelingt ed ihe dagegen am biefer Alippe wor: 
beizuſchiffen, fi innerhalb ihrer Graͤnzen in Würde und Frei: 
heit au erhalten, fo wird fie eines jemer urſpruuglichen Organe 
des Lebens ſeyn, dad ber Vormundſchaft weder bedarf noch die⸗ 
felbe noͤthig macht. Much im Leben ber evangelifchen Kirche iſc 
bei und eine Krifid eingetreten. Das weltliche Kiechenregiment 
tonnte früherhin Die beiden Seiten, anf welchen die evangeliſche 
Kirche Deutſchlands einmal beruht, bie freie wiſſenſchaftliche 
Forſchung umd das pofitive Lehen der Kirche, in leidlihem Gleich⸗ 
gewicht erhalten. Dieß wird täglich ſchwieriger. Die beftructive 
Bartei findet nichts einfacher als Lehrern, welche ſich offener 
Feindfchaft gegen das Ehriſteuthum rühmen, bie theolegiſchen 
Lehrſtuhle zu uͤbergeben; dagegen reagirt das Bewußtſeyn ber 
Kirche. Es wird nun an ihr ſeyn die Einheit ber freien Wiſſen 
ſchaft und ihres eigwen ewigen Vrincips in einerweitern Entwielung 
darzuſtellen, ein frifhes eigenthämliched Leben zu erwecken, das 
in Gemeinde und Synode, in Eonfiltorium und Facultät feine 
Organe findet; biefem Streben — welches mur völlige Werten: 
mung der Zeit für ein kunſtliches, gemachtes halten laun — frei 
überlafien zu fepm, darf fie forbern. Es ſcheint der Gedauke des 
Königs (und er foll ihn, wie die Zeitungen meldeten, kürzlich 
su Minden ausgefproden haben) umd feiner Raͤthe ihr Diele 
Forderung zu gewähren, keineswegs aber ihr bie Freiheit durch 
verbähtige Protection zu verbittern, Es ift für den preußifchen 
Staat fehr harafterintich, baf biefe Bewegung, welde vom Be⸗ 
amtenftante zum wahrhaft organiſchen Staatsieben führt, gerade 
anf ben Gebieten begonmen bat, wo bie höchften, einer Verletzuug 
am leichteften audgefenten Antereifen in Frage kommen, mub wo 
eine Zeit lang bie bequeme Staatsweieheit des 18ten Jahrbumberts 
am meiften ber Herrſchaft verſichert fchien. Aber auch bie Gebiete des 
Staats⸗ und Rechtslebens im engeren Siane find mehr oder mins 
ber davon ergriffen: im NRitter ſchaft und Sunft, in jenen zahlreichen 
Affocationen, die bald burd höhere geiſtige, bald durch materielle 
Intereſſen hervorgerufen find, werden Regumgen bemerfbar, des 
zen wenn auch durch mancheriei Muswürfe des Egoismus umd 
des Vorurtheils die und da verumftalteter Srundgedaute es 
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iſt: die fhantähärgerlihe Freiheit im allem Michtungen auf eir 
ner freimißigen, urſprunglichen, denen bie ſich ihr unterwerfen 
natärlichen, dem Staate gegenuber aber vollfommen gefehlichen: 
Drbuung zu begründen, Eine ſolche wird wahrlich nicht Airche 
mb Staat feindlic einander gegenüber ftellen, nicht bie Stände 
gegen einanber bewaffnen, nicht bad Geſpenſt des mittelalter⸗ 
lien Staats, was Mande überall ſehen, wieder heraufbeſchwö⸗ 
rem, ſondern dem mwatiomalen Geiſt an jeder Stelle ben gemäfen 
QAuddrud geben, und den großen Proceh der Befreiung: von den 
Formen bes alten Zerritorialftaatd auf eine würbige Weile ab: 
ſchließen. Wenn Friedrich der Große von dem Fürften forderte, 
baß er ber erfte Diener des Staates fen, wenn er ald bad Ideal 
eines Herriberd ben Mare Aurel-aufftellte — dieſen Imperator, 
dem eben nichts fehlte, ald ein Volk im eigentlihen Sinne bed 
Worts — wenn ber revolutionäre Staatsbegrif, fein Wort miß⸗ 
braudend, die Kebrfeite feines Ideals geigte, das Boll zum: 
Souverdn erhob, und den: Rönig zum erften Beamten desſelben 
machte, fo mag ed unferer Eurwidelung vieleicht deſchieden ſeyn 
zu dem richtigen Gegenbilde des Staats, ben ber große König 
geſchaffen, zu gelangen — das ganze Wolf zum Diener 
des Staated u maden. Iſt dieß erreicht, dann ſieht bas 
Bolt in feinem angeltammten Herrſcher feinen eigentlichen 
Mittelpuuft, feine matärlide und geiftige Einheit, und eine 
Thorbeit erfcheint der Streit ber Theorien über die Gräuzen 
der Staategemwalten, 


Politifhe Ueberſchau im Herbfi 1842, 
I, Brantreid. 

*4* Bor einiger Zeit enthielt bie Preuſiſche Staatsyritung 
einen belebrenden und wichtigen Artikel über dem franzoͤſiſchen 
Adel. Diefer fipt, wie wie dort von neuem unb genau ber 
Ichrt werben, noch großenthrild auf feinem alten Eigenthum, 
uud befigt fait den dritten Theil des Srundes und Bobend 
von Frantreich, ben er am Heine Dächter überläßt. Die Zers 
ftädelung ber Pachtgruude erhöht ihren Ertrag; die Sicherheit 
der Erbebung und Eintreibung ber Pachtſchillinge gründet bie 
Feſtigkelt des Woblſtandes im jemen ehrenhaften und midtigen 
Familien, und zugleih gibt ihnen ihr daraus entipringenber 
Einfluß auf eime zahlreiche Elientel politiſche Macht, ſobald fie 
wollen, Es märe ihnen leiht die Depntirtenfammer mir ihren 
Augehörigen zu bevölfern und Ludwig Philippen ernfte Verle⸗ 
genheiten zm bereiten; aber fie unterlaffen ed. Warum? „Man 
entläßt nicht gern einen guten Pädter; on n’aime pas ren- 
voyer un bon fermier.” Das war bie anfriätige Autwort, 
die eimer jener Elafe gab, ald er über die wahre und verbors 
gene Macht feiner Partei und über den Grund befragt wurde, 
weßhalb fie vom ihr fo wenig Gebrauch macht. Sie iſt legi⸗ 


timiſtiſch, doch fie weiß was eine evolution iſt und koſtet, 


nicht aber wohin diejenige ausſchlagen mürbe, welche mit dem 
Sturze bed Haufes Orleans beginnen folte, Sie liebt ihr War 
terlaub nicht weniger mie ihre Grundſaätze. Die Sicherheit 
ihrer Rage ift ihr eim Foftbared Gut, und fie will das bittere 
Brod der Verbannung nicht wo efumal eſſen. Da ihr nun 
Ludwig Philipp für biefed alles Gewähr leiftet, läßt fie ibn 
ihrer ſeits im Wefige der Macht gewähren. Ihr folgt die Bes 
völferung ber ſuͤdlichen und fübmeftlidhen Provinzen, db, i. bie ei ⸗ 
gentlide legitimiftifge Partei, und was ſich von ihr in dem 
Seitungen, 3, B. in ber Gazette, oder in ben Kammern zeigt, 
fiab nur einzelne Pläntler ober Freibeuter, welche ſich von ber 
eigentlichen Heerrsmacht trennen, die im ihrem feſten Lager 
flebt, und melde den Krieg auf eigene Hand ald MWegelagerer 
ober Buerrilas führen, Diele haben es fi felbit zuzuſchreiben, 
wenn: fie, wie Hr, Larocejanuelin, durch bie Deputirtem von 


welcher fie gehört, bie berrfhende iſt. 


der Mebnerbühne -berabgeniefen ober, wie bie Redactoren der. 
Gazette, von ben Gefhworenen in dad Gefänguiß geſchict 
werben, Bon jener ganp achtbaren Claſſe ſteht .alfo der 
nenen Donaftie, bis auf ein weiteres wenigſtens, nichts zu 
fürdten, und was man vom dem Herzog bon Borbeaur erfährt, 
trägt, ganz abgeiehen von dem Mißgeſchick welches ihn geläbmt 
bat, nicht bei ihr Wertranen anf ihn zu flärken; ja, ed ſteht 
su erwarten, bad in dem Maaße, im welchem bas Haus Dr: 
leans ſich befeftigt, die Aluft zwiſchen ihm und ihnen ſich vers 
mindern und ber Ucbergang über fie gu Ludwig Philipp zahl⸗ 
reider werden wird, Dasm kommt, baß je mebr die demolra⸗ 
tifhen Illaſſonen fich zerſtreuen, ber flarke, gejunde und begü—⸗ 
terte Theil der mächtigen Bürgerclafe fi: jeuen Kamilien, ih⸗ 
ren Zrabitionen und jelbft ihren Neigungen nähern, mit ihnen 
verihmelzen wird, Geſchleht es doch ſchon jehht, dab wo biefe 
neue Ariſtokratie Fraukreichs ſich zwiſchen den Befigungen ber 
alten auſſedelt, die Bande zwiſchen beiden ſich vervlelfachen, und 
viele nachgeborene Söhne ber alten und berühmten hiſtoriſchen 
Geſchlechter find dur Heirath mit ben Erbtöstern reicher Be 
figer oder Rabricanten, Banls und Kaufherren and ben neuen 
Ständen in bie Dieiben von biefen übergegangen, 

Bon gleicher Bedeutung und Seſinuung it der Elerud. 
Sein Einfluß if vorsüglih im dem legitimintifchen Theilen von 
Frankreich, in ben füdlihen und ſüdweſtlichen, groß; er bringt, 
wenig gebemmt, zum Theil begänftigt, durch die Religion, den 
Unterriht und feinen moraliſchen Einfluß nah alen Seiten 
auch in ben Provinzen vor, bie bis babim ſich ibm am ſeſteſten 
verfchleffen, und es ift eim bedeutendes Zeichen feines Innern 
Wabsthumd an Anſehen und Vertrauen, daß die Eollegien, 
ober Erziehungshaͤuſer der Biſchoͤſe, ungeachtet ber Beihränfts: 
beit ihrer Lehrmittel, Lehrkräfte und Leitungen jegt ſchon 
sabireicher beſucht find als die Colleges royaux ber Univerfität. 
Aber and der Elerus benägt feine Macht wicht gegen dad Bes 
fichende, Er theilt die Orunbfäge, aber and bie Gefinnungen 
und Anſichten des Mdels, und bat fi fein Verſahren gegen bie 


‚ Regierung um fo mehr amgerigmet, als dieſe ihm ftäht umd ges 


währen läßt, und die Curie bereit feht feine den öffentlichem 
Frieden. günftige Befiunung durch ihr Uinfehen und ihre Weir 
fongen und Ermahnungen zu ſtaͤrken. 

Meben biefer innerlich zwar der Regierung nicht verbunde: 
nen, aber ihr doch auch. nicht feinbfeligen Doppelmacht, welche 
ſchon durch dad anßerorbentlihe Gewicht, das fie im bie Wag- 
ſchale der Muheliebenden legt, die erhaltende Partei im Wortbeil 


‘gegen bie zerflörembe feht, breiten fi im großen Schaaren bie, 
"nenen Befiger, die Handelsherren, die Iubuftriellen nmd bie 


Männer einer foliden und ernften Gelehrſamleit und Bildung 
and, Diefe wichtige Elaffe, im welcher hauptſachlich bas Leben 


des neuen Fraukreichs fdlägt, und in der bie Ideen bed Der 
‘wahrend und des Fortſchrittes ſeltſam gemiſcht find; ob es ihr im 


Ganzen gleich am höherer und politiſcher Bildung und am here 
vorragenden Charakteren und Gefinmungen fehlt, empfindet im 


Grunde für die mene Dynaſtie mit viel mehr Neigung als 


Adel und Elerus, Denn ſolche and Grmüchstimmung mehr 
ald Vernunft fließende Undänglichleit fegt mehr Hiſtoriſches 
und lecberlieferted, mehr Bewöhnnung voraus, als bei ihr ges 


 fuuden wird; aber fie beihirmt die befichende Mat als ihr 
' Wert und als bie. Verförperung ber dar fie, bie Mittelelafle, 


fm der Mevolution durchgeſetzten Ideen, Lehren und Juſtitutio⸗ 
nen der Gleichheit, des Mehts, der Verfaflung und der Ver⸗ 
waltung, und ihre Gefinnung ift eutſcheidend, meil bie Claſſe, 
Sie gebietet in den 
Wablcolegien, fie bevöltert die Kammer der Abgeordueten und 
bie Departementalräthe; fie füllt das Heer und bie Cadres ber 
Nationalgarde; fie liefert Die Jurp; bie Ueberzahl der Wer 
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amteten bis in den Gtaatdrath und bie Miniſterien gebört 
ihr. Sie waltet unbefchränft im der Univerfität,) im ben es 
richten und im der Mdoocatur; fie ift bie Gründerin, Trägerin 
und Bewegerin deſſen, was in, Frantreich ale Gentralifation ge 
priefen und als Gewähr nationaler Macht und Gröfegefeiert 
wird. Sie verwaltet und regiert beides unter der Aegide Lub⸗ 
wig Phllippd und fommt ihre Herrſchaft mit ihm in Gefahr, 
ſo erſcheint fie in den Waffen, um die Ementen in den Stra 
Ben auf bad Haupt zu ſchlagen. Nie ift eine ſolche in Paris 
überwunden worden, ohne dab die Nationalgarde dem Militär 
voranging ober fi ihm gefellte, 

Das alfo-ift die dritte Macht, welche ald die Etüße ber be: 
ftebenden Ordnung gilt, und zwar nicht nur dur ihre Schwere 


umd die Kraft der Traͤgheit fie ſtützt, wie Adel und Elerus, 


fondern durch ihre Energie und Thatigkelt fie zugleich vertheis 
digt. Man täufcht ſich haufig über fie wegen ber MWielgeftaltig- 
keit, welde fie in der Kammer zeigt, umd weist im Folge davon 
auf ihre innere Zerriffenheit und Unfähigkeit bin etwas Gro— 
Fed und Dauerndes zu gründen. Der noch ſchwankende Zu: 
ftand fo vieler Dinge, und der Megierung felbft, wird als meis 
terer Beweis biefer angeblichen Gebrechlichkeit angefübrt. Aller⸗ 
dings gehören ibr im der Kammer nicht nur die Gentra, fon: 
dern auch eim Theil der eigentlihen Rechten und der Linken 
an; nur die dußerſten Regitimiften und Progreififten ftchen an 
ben beiden Enden außer ihr: jene mit der Abſicht zum Mor: 
theil einer dritten Meftauration, diefe mit der Abficht zum Bor: 
theil einer zweiten Mepublit die beftehende Ordnung zu ftürgen, 
Indeß fie zäblen nicht gegen die Malle, weite nun wohl all 
gemein als dynaſtiſch anerfannt ift, und vermöge der Natur 
der Wäblerclaffe, der Blüthe des Mittelftandes, nicht andere 
als dvnaſtiſch ſeyn kann. Diefe Beſchaffenheit bilder ben Keru 
ihrer Einheit, nud wenn, um der Führer nicht zu gedenfen, 
Männer wie Dubois und Earnot, Tocqueville und Palo mit 
Männern wie Villemain und Daasätel oder Jaqueminot und 
Gould noch nicht zu Einer Partei änferlih zuſammengewachſen 
find, fo liegt es nit am radicaler Verſchiebenheit ihrer Grund: 
fäge und Abſichten — denn im allem dynaſtiſchen und im dem 
meiften legielativen, abminiftrativen, und internationalen Fra: 
gen ſtimmen fie zufammen — fondern in pofltiven Müdfichten, 
Berbältuiffen, Befehdungen und darin, daß von den Kührern 
feiner dur @infiht, Charakter und Beredſamkeit eine politis 
ſche Ucberlegendeit entfaltet hat, mie fie überall erfordert wird, 
wo ſchwankende Maſſen fi um einen fellen Kern anfegen und 
fih zu einer feſten Geftaltung innerlich vereinigen follen, Die 
Zeit der großen Staatsmaͤnuer, der Chatam, der Pitt, der 
Burke, der Canning , der Mobert Peel, tft für Frankreich noch 
nit gefommen, fo lange jene mädtigen Blieder der Nation 
Mb, wenn auch ohne Feinbfeligkeit, von dem Schauplatz der 
Öffentlichen Thatigkeit ferm halten, und fo lange die Maffe die: 
ſes thätigen und intelligenten Volles — im den Feſſein einer 
übertriebenen, der Eindeit die @införmigkeit umterfciehenden 
Eentralifation zurücgehalten und am allen Gliedern durch fie 
unterbunden — durch freie Bewegung der Gemeinden, der Cor: 
porationen, der provinciellen Verwaltung, der Kabrication und 
des Handeld nicht jemes regere, geiſtwecende und Bildung flär: 
kende Erben entfalten kann, deifen Strömungen alle Adern des 
Landes weckend und pulfirend durchdringen und das Leben aus 
ihnen in den Mittelpunkt Des Herzens ebenfo zurädführen, wie 
fie es aus ihm empfangen. Man fühlt jene innere Ueberein— 
Aimmung der Hauptmaſſen in der Kammer, man beflagt ihre 
äußere Trennung, Es bat nicht an Verſuchen gefeblt diefe zu 
heben, und jene hebend zu machen, Daher die Eoalition gegen 
den 16 April (Mole: Montaliver), der zu ſehr dem perfönlichen 
Cinfluffe des Königs unterworfen und der in den einzelnen 


Theilen der Kammer regen Bewegung feindfelig erſchien; baber 
das Waguiß des Hm. Tdiers, ber in einen Theil ber 
Anfihten der Linfen einging, um fie für die übrigen zu 
gewinnen, bie er ans feiner minifteriellen Zeit ihre zus 
bradte; baber ferner vor unſern Augen der phautaſtiſche 
Verſuch des genialen Lamartine, des größten Dichters uns 
ter den Staatdmännern, die Linke im die weiten Falten feines 
Manteld und feiner Lehre aufjunchmen, nm fie der Rechten 
entgegenzuführen. Aber weder Hr. Thiers noch Hr. v. Lamartime 
find aus dem Merall, aus welchem große Staatemänner und 
Begründer einer neuen Befinnung und Richtung in der innern 
Politik gegoffen werden, und keiner ahnet aud nur mad, vor« 
audgefeht ed mangle nicht ber Stoff in ihnen felbit, mad 
außen ihnen nötbig wäre, um ben innern Kern ber Narion zu 
entfalten, and bem allein ber reihe und fruchttragende Baum 


des üffentliren Lebens entiproffen kann. 
Non res sed vana sequuntur 
Somnia, quae miseris oculos de lumine solis 
Detorquent umbrasque sequi nubemque lacessunt 
Pro Junone datam, cali super Fr er 


Man wird alfo die über einzelne und fogar nicht wenige Fragen 
beftebende Zerriifenheit au in Zukunft aus der Kammer nicht 
bannen; fie wird ſogar, je mäber die Megentfhaft rüdt und 
wenn biefe eintritt, noch ſteigen, aber es merden immer nur 
die Wogen feyn, von denen bad Meer erbraufet, mäjrend bie 
Tiefe desfelben von den Minden miht bewegt wird nud im 
Rube verharrt, 
(Bortfegung folgt.) 


Eleftromagnetifhe, atmoſphäriſche unb by- 
draulifhe Eifenbahnen. 


(Sortfegung.) 


„Nachſtehend theilen wir (io fährt ber Bericht der HH. 
Barlow nnd Smith fort) einen Koſtenüberſchlag mit, welcher 
von Hrn. Samuda für die Unlage einer atmofpnäriiben Bahn 
ftrede von drei Meilen Länge auf ebener Fläche aufgeitelt wurde, 
Die auf einer ſolchen Babn fortgefhobene Laft folte durchſcuitt⸗ 
li 30 Tonnen bei einer mittleren Geſchwindigkeit von 30 Meilen 
ver Etunde betragen. Ueberſchlag: Grofe Triebröhre von 12 
Zoll Diameter, wiegend per Dard 339 Pinnd (2) X 5,230 Vards 
= 747 Tonnen von 4 Gentnern a 7 Pf. &t. 10 Sp. ver Tonne, 
5604 Pf. St.; Schmiedarbeiten ıc,, Nivelliren der großen Zriebs 
röhren, der fortlaufenden Klappen, der feparaten Bentile, Legen, 
Adjuftiren und Merlötden der Möhren einichliehlich des Mater 
riald und Arbeitslohns für die großen Xriebröhren, & 1500 Pf. 
St. per Meile, X 34500 Pf. Sr.; für eine complete Station, 
beftebend aus einer fationaren Maſchine von 50 Vferbekrafr, 
und für Eonftruction einer Zuftpumpe, nebft deren Befeftigung 
an der großen Triebröhre 2000 Pf. St. — aufammen 12,104 
Pf. St. Die Kraft der gegenwärtig ftehenden Maſchinen ift bie 
von 42 Pferden; mir glanbtem aber diefelben etwas ftärfer au⸗ 
nehmen zu muſſen, als ed durchaus nethwendig iſt. Obiger 
approrimativer Üeberſchlag bezieht ſich nur auf ein eiufaches Bahn⸗ 
geleiſe und lediglich auf die atmofpbärifhen Ciurictungen. Aller 
Erörterungen bezuglich der Koſten für Schienen, Chaits ıc. glau⸗ 
ben wir ung enthalten zu dürfen, indeſſen würden wir vorſchla⸗ 
gen folbe Schienen zu verwenden, welche bödftens 30 Pfund 
per Dard wiegen. Wenn die Länge der Babn drei Meilen nicht 
übericreitet, fo find zwei ſtehende Mafcinen (am beiden End» 
puntten ber Bahn) erforberlid; im übrigen folgen fih dieſelben 
ale drei Meilen. Kür eine doppelte Scienenlage würde fi 
die Ausgabe anf 22,204 Pf. St. (555,100 Fr.) oder per Meile 
auf 7400 Pf. Et. (185,105 Er.) belaufen. Hr. Samuba ift ber 
Meinung, daß diefe Summe ſich durch die leichteren Schienen, 
die er zu verwenden gedenft, vermindern würde. Wir glauben 
indeffen nicht, daß man mit vollfommener Sicherheit beren Ges 
wit von 75 Pfund auf 30 Pfund per VYard reduciren könne. 
Vielmehr halten wir für rathſam dasielbe auf 56 Pfand feſtzu⸗ 
fegen, mas eine @rfparniß von 450 Pf. St. per Meile in den 
Unlageloften ergeben würde; diefelben würden fi fomit immer 
noch um 6951 Pf. St, per Meile höher ftellen als jene der ge» 
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mwöhnlihen Bahnen, und bierin möchte wohl dad Haupthinderniß 
der allgemeinen Anwendung atmofpbäriider Bahren gefunden 
ſeyn, denn die Unloften, melde für Anſchaffung von Locomotiven, 
Werkſtatten und Waflerbäufern auf einer gewöhnliden Bahn 
erwaclen, koͤnnen nit über 2000 Pf. Er. per Meile angeſchla⸗ 
gen werden. Dabei mujfen mir bemerken, daß es bäufig ſchwierig 
fepa dürfte die nörbige Waſſermaſſe für die ſtationare Mafichine 
beisufbarfen, fo zwec maſig au ber Platz zur Anlage derfeiben 
gewahlt ſeyn mag. Gchreiten wir num zur Prüfung der Be: 
triebstoften eines wie ded andern Theiled, Wir bezwelſeln nicht, 
daß mittelft einer mobl proportionirten fiedenden Mafchine, 
welche alles leifter was eine drei Meilen lange Möhre erfordert, 
der Zranfpoıt der Wazenzuge während eines Zages alle '/, oder 
ale ’/, Stunde bin und zurücd wiederholt fatıfinden faun, for 
mit in dem Zeitraum von 12 Stunden ein Meg von 144 (emal.) 
Meilen befahren würde. Diele Strecke mit einer gewöhnlichen 
Lecomotive zurudzulegea mürbe einen mittleren Roftenaufwand 
von 1 &h. 4 D. per Meile oder 9 Yf, Sr. 18 Sh. = (10 Pi. 
St.) per ganzen Tag erford. rm, während bie Kraft eimer ftebenden 
Maſchine nur bie Halite diefer Koften betrüge und fomir eine 
jäbrlihe Erfparniß in ben Berrichdfoften von 1800 a 2000 Pr. 
St. ergäbe. Bei einer Bahn aber, melde nur die Hälfte des 
oben angenommenen Verkehrs hätte, würden fi die Koften ber 
beiderfeitigen Berriebömetboden beimabe gleihftellen, und wenn 
eudlich die Transporte auf der atmoſphaͤriſchen Bahn fih aber: 
mals auf die Hälfte reduciren, d. b, wenn bie Wagenzüge fich 
nur ale zwei Stunden vom jeder Station aus wiederholten, fo 
wurde der Vorzug fib auf die Seite ber Locomotive. neigen. 
Das Factum iſt, das im erfteren Kal die täglichen Koften bei: 
nahe gleih bob bleiben, ob die Bahn in Zwiſchenraumen von 
einer Stunde oder von einer Viertelftunde im Thätigkeit iſt, 
während in dem andern Kal die Koften verbältnifmästg dur 
bie Öftere oder geringere Benutzung der Bahn bedingt werden, 
Die Frage, ob die atmoſphaͤriſche Bahn in Bezug auf die Um: 
terhaltungsfoften Mortbeile bietet, hängt großentheild von dem 
Grade von Sicherbeit ab, melden beide Trausportmethoden ge: 
währen, Im diefer Beziehung müſſen mir darauf aufmerfiam 
machen, daß ungeachtet der Unfälle, die bei Anwendung ber Lo: 
comotive fhattgehabt haben, doc darin ein großes Element ber 
Sicherheit liegt, daß die Schwungkraft im Mittelpunkt bed 
Trains ruht. Der Ing kann augenblidlib, wo es möthig iſt, 
file halten, und es it außer Zweifel, daß hliedarch ſchon viele 


Unfälle vermieden wurden, Died ift aber bei dem atmoſphaͤrl⸗ 
ſchen Spftem nicht der Kal. Hier it die bewegende Kraft nur 
in gewiſſen Diftangen vorhanden, gerade fo mie bei ben Bahn: 
ftreden, welche mittelſt mechaniſcher Vorrichtaug durch Geile 
betrieben werden, und man ſollte die atmoſphariſche Methode 
vielmede mit diefem Suftem als mir jenem ber Rocomotive in 
Vergleich bringen, Bei den Mafbinen, melde mittelft Seilen 
wirten,, ift die bewegende Kraft in der That nur auf gewiſſen 
Diftangen vorhanden, und ber den Zug begleitende Auffeher 
fan denfelben nicht anbalten; er befint aber dom zum wenig: 
ften das Mittel den Eonvoi vom ber u fortziedenden Kraft 
abzubangen. Mir kätten gewunſcht irgend eine derartige Vor⸗ 
rihtung, wodurch ber Pifton von dem Wagenzug getrennt wird, 
e finden, allein man ſcheint bieran mit entfernt gedacht zu 
aben, obfhon Hr. Samuda verſichert dieß leicht bemerfitelligen 
zu koͤnnen. Die Merhode, welche man jeßt in diefem Betreff 
voriclägt, beiteht in einer Vorrichtung, bie dem Sonbucteur 
geftatter den Piſton von außen su Öffnen und auf dieſe Weiſe 
Zufr einguführen, melde einen Gegendrad bilden nnd die Kraft 
der Bewegung betrachtlich midern jol; aber wie zwedmaßig and 
dieſe mechaniſche @inrihtung ſeyn mag um den Grab ber 
Stnelligteit gu mäßigen und zu regeln, fo tit fie doch nicht fo 
ſchuellwittend und fo Praftig, als cin plögliches und volftandiges 
Abdängen des Zuges; denn es erfordert Immer einige Zeit, bie 
bie Luft im der Möhre fih durch die in die anzubringende Drff: 
nung einftrömende verbidt, wahrend beffen die Bewegung no 
f&nel geang fepn wird um Beſorgniſſe einzuflöfen. Es it ride 
tig, daß bie eindringende Luft niat mir den diden Händen 
einer fhmeren Dampfmaſchine zu fimpfen bat und daß bie 
Oeffnungen ſich leichter, finden werden, allein dad Spitem bleibe 
befbalb in Bezug auf Sicherheit jenen ftehenden Maſchinen mit 
Srilen immer untergeordnet, fo lange nicht ein Mittel gefunden 
wird den Zug vollommen und plöglih von dem Piſton zu tren: 
nen. Es ıft au nicht zu fürdten, dad der Piſton durch ein 
plöglibes Abbängen Schaden nehmen könnte, denn obaleidh bers 
felbe im Ungenbitd, wo er allein fteht, gewiß einen boben Grad 
von Schnelligkeit erreichen wird, fo muß er doch nothwendiger⸗ 
weile die vor ibm in der Mödre befindliche Luft nah Maaßgabe 
feined Norfchreitend sufammendräden, wodarch er endlich zum 
Erilftand gezwungen wird.” 
(Bortfegung folgt.) 





[4814] Erkenntniß. 


Das f, Landgericht Juertiſſen erfenmt in 
Samen bes Bauern Tobias Bıgei von Ay 
Kiägers wiber ben landedahtvefenden Abraham 
Goldfhmid von Dfiertera Berlagten, Forbes 
rung aus einer Eefliom betreffend, auf erftattes 
ten Bortrag und mach collegialer Beratbung 
biemit für Rest: 

1) Beflagter fen mit feinen Einreden argen bie 

lage auszufapliehen und bie Klage ald MNauid 
und eingeftanden angenommen; 

2) Beflaater fen fhuldia, bad eingeflante Eapitaf. 
ad 200 fl. und die Zinfen, bierans zu 41 » Proc, 
vom 19 Februar 4959 am zu bejahlen, und 

5), Ammtliche Koften diefed Mechtöftreites zu 
tragen, vefp. bem Begentbeil zu erftatten, 

23 Geptember 1402. 
Königliches Landgericht Iulertiſſen. 





9. Dtt, Randriater. 
14813) Bekanntmadhung. 


Der lebige Saſtwirth Erhard Malim von 

prenhaufen tif fein unten befabriebenes Uns 
weſen verfireihen Laffen, mm aus dem Eridfe 
vor allem feine Paffiven zu tilgen. 

Es werben daber alle, bie an Erbarb Malin 
irgend einen Unfprum zu masen und folden 
b er am 41 Januar v. J. flattgebabten 
Siulben » Confianation mob it amarmels 
ber haben, aufarforbert, biefe ihre Forberungen 

Mittmots den 23 November d, J. 


b # Ubhr, 
inter dem i fü 
Be u Rasıheue ber Nich tberuͤcſichtigung 
Zum Verſiriche der Erundſtuͤcre fteht Termin 
auf Montaz den 5 December I. J. 
vn Beotriche des Wirthſchafts⸗ und Brauereis 


u “el Dienftag den 6 December I. 3. 

. Wadmittage . an Kan Gaſchauſe jebesmal 
: i 

iS A — Tage wird ber Berfirih 


Die näheren PVebingungen fbunen vor ber 
Strichstagfahrt auf dem GBemeinbebaufe zu 
rn oder am Gerichtsſitze eingefeben 
werben 


Euerdorf. am 2% Eeptember g8ir. 
Kbnigliches Landgericht. 
Gammerer, Kandrigter. 


Befhreibung des Anweſens. 
Das GBaftbans mit realer Gaſtwirthſchafts⸗ 
und Brauereigeretinfeit Tiegt am udrdlichen 
Ende des Ortes Poppenhauſen an ber fehr frer 
auenten Hauptfirafe von Warzburg und&@chmeins 
furt nad Sachſen: 
0) bas Gaſthaue, zweifldcig, ift 52° lang, A6” 
tief umb 24° bo, hat ywdlf Bimmer, einen 
Gaal, eine Kuͤche, eine Speifefammer und 


eller ; 

b) die Scheuer mit Wanenremife und Stallung 
— Stuͤct Bith iſt #4" Tamg, 54° tief und 
i ; 

©) jori Dferbeftallangen zu 58 Stüd; 

d) einem neuntheilinen Schweinſtall; 

e) ein Bart» und Waſchhaus; 

f) der Hof enthält 11,030 Quabratfuß ; 

) einem Gemäsdgarten ; 
) bad Braubaus und ber Welfenteller nebſt 

00 @imer Bierfäffern. 
Diefe von Litt. a mit h aufgeführten Ob: 
ecte find auf 17,005 fl., die Ürtfeldter und 
iefen zufammen auf 6790 fl. und ber treffenbe 

Untbeil an den Kbrperſchaftswaldungen auf 

4937 fl. 50 tr. in Eumma auf 26,652 fl. So fr, 

nad) in biefem Monat vorgenommenen noch⸗ 

maligen Zaration eingeſchaͤtzt. 


14832] Vermãchtniſſe. 

Hr. Joel Emanuel, Bantier in London, 
hat dem Rocal + Urmenfonds zu Eteinbarb ein 
Eapital von 257 fl. zugewieſen, mit dem Wunſche, 
daß um biefe Summe ein Grundftäd angefauft 
und ber jährliche Ertrag bedfelben unter bie 
Arinlinen DOrttarmen daſelbſt ausgttheilt 





Eoenberfeive Menſcheufreund hat um bie 
Summe von 5078 fl, ber ifraelitifhen Gr 
meinbe pr Greinhard ein eigenes Haus zu 
mwohlibätigen werten erbauen Taffen, und übers 
bıeß dieſer tfraelitifchen Gemeinde für ewige 
Zeiten eine —— Beute von 175 fl. zuge⸗ 
ficyert, welche zur Befolbung des iſratlit ſchen 
Reitaionsiehrerd und zum Bellen der füdlfhen 
Armen in Steinharb verwendet werben foll. 

Ay bantdarer Unerfennung ber menfchens 
freundlichen Gefinnung des aemannten Hrn. 
Emanuel werben diefe beiden wohltbätigen 
Etiftungen biemit zur bffentlichen Kennmis 
gebracht. 

Eteinbard, ben 5 October 1892. 

Karl Döderlein, f. Pfarrer, als Berfland 

ber Hocals Urmenpflene, 
Nathan Emannel. ’ 
Hirſch Joſeph Obermeier. 
[1824] In der Joſ. Lindauer'ſcaen Buch⸗ 
bandlung in München ın fo even erſchie⸗ 
nen und burc alle Buchhandlungen zu haben: 


Xvlander, 3. Ritter v., 
Lehrbuch der Taktik. Vierter 
und letter Theil: Taktiſche Verbin: 
dungslehre. 2te umgearb. Auflage, 
Mit 3 Tafeln. Gr. 8. 1843 
1 Rthlr. 8 ger. 2 Afl. 24 fr, 
Die bere beile enthalten: 

cher Th Waffenlebre. 2te Aufl. 
@r. 8, 1833. 20 gÖr. od. 1 fl. 30 Er. 

Zweiter Theil, Truppenlehre. 2re Aufl. 
Or. 8. — 20 ser. n E er 

Dritter Theil, Terrainlehre. ufl. 
Gr. 8, N so. 1 Rihie. 8 g0x. od. 2fl- 


24 fr. 
— 
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[4586—91] Bei Mayer 8 WBigand in — erſcheint: 


.A. Muſfſäus 


Volksmährchen der Deutſchen. 


Prachtausgabe in einem Bande 


t 
250 — 300 Solzfchnitten nacb Driginalzeichnungen 
von 


© Ofterwald 


in Hannover, 


BR. Jordan 
in Düffelborf. 


A. Scrödter 
in Düffelborf, 


$. Uichter 
im Dresden. 


Muſäus Volksmährchen — dieß Kleinod der deutfchen Litteratur — wollen wie in 
einer ſchoͤnen, durchweg würdig audgeftatteten Ausgabe, geſchmuͤckt mit einer reichen Anzahl genialer 


Zeichnungen, dem deutfchen Publicum vorführen. 


Gewiß ein Unternehmen, welches weder einer 


Rechtfertigung, noch einer Anpreifung bedarf, ein Unternehmen, das wohl von allen Seiten 


freudig begrüßt werden wird, 


Es ift uns gelungen in ben vier genannten Künftlern Maͤn— 


ner zu gewinnen, deren Namen Buͤrgſchaft leiften für das, was das Publicum in dieſer Hin⸗ 
ſicht zu erwarten hat; die Ausführung der Holzſchnitte aber werden wir ben vorzuͤglichſten Künft 


lern anvertrauen. 
Der Preis einer Lieferung ift 


Das Werk wird in 20 Lieferungen, wovon bereits 4 erfchienen, ausgegeben. 


10 Yor. — 30 kr. CM. — 36 hr. rhn. 


Leipzig, im September 1842. 


14761)  Preisherabfehung. . 


Freunde der italienifchen fund 
franzöfifhden Sprache, 
Folgende ſechs verfibiedene Hudgaben von 
Peilico’s berühmten Wert über feine gehn: 
jährige Befangenfhaft in Defterreid, 
welches ſich durch claffifpe Schreibari fo ands 
5 daß es Jeber, der ſich mit der neuerm 
talientſchen Sproche vertraut machen till, nicht 
ungeleſen laffen darf, bat unterzeipnete Buchs 
handlung bis Ende biefes Jahres um die Hälfte 
des Preifıs ermäßigt: 


1) mie A Memorie- di 
Silvio Pellieo da Saluzzo. Italieni- 
fer Tert. 36 Er, ober 10 Sr, 

2) Dasfelbe italienifh mit danebenftchen: 
der deutſcher Ueberfegung in gefpaltenen 
Eolumnen. 54 fr. od. 17", Syr. 

3) Dasielbe italienisch ebenfo mir framze: 

ia fiiher Ueberfegung. 54 Ir. od. 17%, Sgr, 

4) Dasfelbe italieniih mit franzöfliher 
umd deutiber Ueberſezung. Ausgabe in 
3 ati in 4 1 II. 20 fr. oder 

r 


25 Sagr. 

5) Das ſelbe italieniſch allein, mit erflä: 
renden Anmerkungen und einem voll: 
ſtandigen Wörterbuche vom Prof, Pof: 
fart. 1 fl 20 fr. od. 25 Ser. 

6) Meine Gefängniffe, Deutfe Ueber: 
feßung. 36 fr. od. 12", Gar, 
Sämmtlige Ausgasen fin» auf feinem Mas 

fhimen:Drucpapier mit gay neuen Nettern 

volltommen correct nebruct unb im eleganten 

Umſchlaͤgen brofgirt. Die framgdfiiche wie die 

deuiſche Peuckanne fließen ſich wörtlich bem 

Driainal am und wurden in allen Mecenfionem 

18 die beiten anerfann 


a t. 
Ant Buͤchand 
oe u. * tungen nehmen zu biefen Preifen 


Antologia itallana, oder italieni- 
ſches Leſebuch, vorzlalid zur Kenntnif 
der neueren italiemiihen Litteratur, 
Zum Schul- umd Privatgebraud ber- 
ausgegeben und mit Anmerkungen ver: 
fehen vom Prof. Poffarr. 432 Seiten 
. —— ar ve auf — 

pier gebrudt, erabgeſetzter Preis 
1 & oder 20 Sgr. N ‚ 
tuttaart, im’ Dctober ame, 
Die Buchhanbdlung von F. H. Köhler, 





Mayer 5 Wigand. 


[1745] Die Buchhandlung von Miegel in Potödam erlaubt fig auf magflebende, ſehr 
gangbare 


Schul: und Lehrbücher 
aus ihrem Verlage 
aufınerffam zu machen: 


n allen Buhbanbdbinngen ift zu haben: 

Blume, Dr und Director ıc., lateinifhes Elementarbud, 2 Thle. 
5te Auflage. 15 Sar. 

— — —— Elementarbuch Bter Theil, oder kleine lateis 
niſche Schul-Grammatif für die untern Elaffen der Gym— 
nafien und höhern Bürgerfhulen. 10 Sgr. 

— — [ateinifhe Shulgrammatit. 2te Nuflage. 22‘, Sgr. 
Welchen bedeutenden Abſatz die Tateinifhen Schulbäder des Hrn. Dr. Örume haben, 

beweifen bie innerhalb einiger Sabre immer wieber notbwenbig gewordenen neuen ſtar⸗ 

fen Auflagen. Durch die jegt erſchienene Fleine Schulgrammatik if ber 
lateiniſche Lehreurſus ron Eerta ab vollſtaͤndig gegeben. 

Zefebuch für prenfsifche Schulen, Herausgegeben von den Lehrern 
der höhern Bürgerfchule in Potsdam. 

Ifter Theil, Dritte verbefferte und vermehrte Auflage: für Kinder 
von 6 bis 9 Jahren, gr Med.:Ortan; LO Sgr. j 

Ster Theil, für Kinder von I—12 Jahren. Dritte Aufl. 17, Ser. 

ter Theil, für Schüler von 13—16 Jahren. gr. Med,:Detav. 33 
Bogen. , 27", Sgr. 

Der immer fleinende Mofag und bie nroße Verbreitung biefes Schulbuche find feine 
—— en Theil ift im vielen Gymnaſien und böhern Lehr: 

nftalten einge 

Mehyer, tönigt. Profefor, Lehrbuch der Geometrie für Gym: 
nafien. After Theil. Planimetrie, ar 8. 172 Seiten mit 220 
eingedrudten, fehr fchoͤn geſtochenen Holzſchnitten. Zweite 
Auflage. 17 Sar. 

— Desſelben Aer Theil. Stereometrie. Mit Holzſchnitten. 15 Ger. 

— Desſelben Iter und letzter Theil. Geometrie. Trigonometrie. 15Sgr. 

ME üller, koͤnigl. Profeſſor ıc., Elemente der Arithmetik und UI: 
gebra, in Syſtem, Commentar und Anwendung als Lehre und Uebungs⸗ 
buch für die mittleren Claſſen der Höheren Lehranftalten und zum Gebrauch 
für Hausfehrer dargeftellt. gr. 8. 2 Thle. 2Thlr. 15 Sgr. 

Diefes DE ütTer’fe Lehrbuch ift im namhaften Anſtalten eingeführt, umb if mad 
dem Urtheile eoınpetenter Schulmaͤnuer eim fehr empfehlensiverthes Schulbuch. 
Mätebufch, Dr. und Lehrer am großen Mititär-Waifenhaufe, Leſebuch 

für die preußifchen Militärfchulen. gr. 8. 12%, Sur. 

Türk, W. v., fönigl, preuß. Regierungs = und Oculrah, Leitfaden 


% 


2279 


für den Iinterricht in der Formen: und Gröfenlebre. 
Fünfte, verbeiferte und bedeutend vermehrte Auflage, mit einem Anhang, 
die wichtigften Lehrfäge aus der Stereometrie enthaltend. Mit 20 Kupfertaf. 


gr. 8. 1 Thlr. 22%, Ser. 
ben werden, 


[4646-19] 


Die äte Auflage wird Mitte October d. 3. im Druce beendigt und ausgege— 


10öme Edition. 


DICTIONNAIBRE UNIVERSEL 
DE LA LANGUE FRAN 


AVEC LE LATIN ET L'’EIYMOLUGIE, j 
Extrait comparatif, ooneordance, eritique et supplement de 


tous les Dietionnaires francais. 


MANUEL ENCYCLOPEDIQUE 


ORANMAIRE, D/ORTHOGRAPHE, DE VIEUX LANGAGE Er DE NEOLODIE, 
CONTENANT: 


oe 


4. L’'Analyse, la Comparaison et la Cri- 
tique des Dietionnaires de l’Acade- 
mie, de Furetiere, de Trövoux, de 
Ferraud, de Gattel, de Wailly ete.; 
les Nomenclatures, Definitions, Ac- 
ceptions, Locutions nobles, les pro- 
verbes; la Concordance grammati- 
eale, la Prononeiation figuree; 

2. Les Variantes de Definitions, Accep- 
tions et Orthographe de ces Diction- 
naires; 

5. Les Mots anciens ou nouveauz, les De- | 
finitions, Acceptions et Alliances de 
mots, omis par ces Dictionnaires ; 

4. Les Termes propres aux Sciences, 
aux Arts, Manufactures, Mötiers etc., 
et les Definitions extraites des Dice. 
tionnaires ou des Traites particuliers; 

5. Les Mots du vieux langage, nöces. 
saires pour l’intelligence des anciens 
Auteurs, depuis J. de Meun jusqu’a 
la Fontaine; 

6. Les Mots eréés par la Neologie et 

Nsologisme ; 

7. Les Etymologies grecques, latines, 

arabes, celtiques etc. etc. 


Ouvrage classi: 


8. L’Extrait et la Critique des nou- 
veaux Dictionnaires ; 
9. De nouveaux exemples de Phrases; 
10. Un Dictionnaire des Synonymes ; 
11. Un Dietionnaire des Difhicultes de 
la langue, 
12. Un Dictionnaire des Rimes; 
13. Un Dictionnaire des Homonymes; 
14. Un Dictionnaire des Paronymes; 
15- Un Traite de Versification; 
16. Un Traite des Tropes; 
17. Un Trait de Ponctuation; 
18. Un Traite des Conjugaisons; 
49. Un Traite de Prononeiation; 
20. Un Vocabulaire de Mythologie aveo 
l’Eiymologie grecque; 
21. Un Vocabulaire des Personnages 
remarquables; 
22. Un Vocabulaire de Geographie an- 
cienne et moderne, avec le latin; 
25. Une Nomenclature complete d’Hi. 
stoire Naturelle ; 
24. Un abrög& de Grammaire en Tableau; 
25. Principes de Grammaire d’apres 
V’Acadeiie francaise,parM. Lorrain. 


‚ arlopte pour les Bibliotheques et les distributions de prix des 
liöges et pouvant tenir lieu de tous les Dictionnaires, 


par 
P. €. V. BOISTE, 
DIXIEME EDITION, 
Preeedee des PRINCIPES DE GRAMMAIRE d’aprös l’Academie frangaise, par 
Lorrain, proviseur du college Saint-Lonis, et comparde avec le Dietion- 


Rerue, corr 


par A. CHABLES NOD | 


de l’Academie frangaise. 
Le Dictionnaire de Boiste 


naire de l’Academie, 
se, conslderablement augmentce 


par M. LOUIS BARRE, 
professeur de philosophie. 


orme un fort volume in-4to & /rois et a sır colonnes. 


N contient la matiere de 25 volumes ordinaires. 


SON PRIX N'’EST QUE DE ®%@ FR. 


Paris, le 30 Aoüt 4842. 


Fiermin Didot frerens. 


Is789] Bei. E B. Mohr m Heidelberg ift erſenenen und durch ‚alle Bughandı 


ungen zu erbalten: 


LECTIONES STOBENSES. 


PROPOSUIT 
CAROLUS FELIX HALH, 


PROFESSOR IN LYCEO Er GYMNMASIO sPinpNäl. 


IN II. PARTES. 
4. maj. brosch. 16 gr. oder 1 fl. 12 kr. 


Jacohbus Micyllus, Argentoratensis, philologus et poeta, Heidel- 


bergae et Rupertinae universitatis olim decus. t 
rico -literaria, quam conscripsit Jo. Frider. Hautz, Lycei Heidelber- 
8. maj. brosch. 8 gr. od. 36 kr. 


gensis professor. 


Commentatio histo- 


[227] In Umterreichnetem 
nen und am alle Buchhaudlungen werfandt 







find fo eben erfchies 


Gedichte 


ältere und neuere, 


von 
Friedrich Schen. v. Pechlin. 

8. Velinpapier broſch. Preis 1 fl. 45 fr. 

oder 1 Mtbir. 

Die bier mitgerbeitten Poefien ergießen fi 
in ebler Einfachbeir und Warme ‚meiftend über 
Gegenſtaͤnde der Marur, umd den Bildern, die 
an unferm Auge ergeführt werben, wirb 
burch den Meiz befonderer Friſche und bed uns 
mittelbar Erlebten eln erböhtet, ungemeines 
Intereife verliehen. Und fieinere, fonft wenis 
ner beachtere Begebniſſe bed dußern Lebens 
veiß ber Dichter im feinen Darftellungen zu 
einem anfprechenben: Wangen zu verweren und 
ibnen eine neue @eite absuarwinnen. Seine 
Anſchauungen zeugen überall von reinem, maͤun⸗ 
lichem Ginn mad won einem tehlbewuhten 
Streben nach bem, was wahren @ehalt bar. 

Gruttgart und Tablngen, im Auguſt ıs42, 

J. G. Gottariner Wertag. 

(1728) Im unferm Werlage ifl 10 eben eriaies 

nen und durh alle Buchhandlungen, in Res 

sendburga namentlich durch G. T. anz⸗ 
und Freiflug durch die J. G. Wolfleſche 

Buchhandlung zu beziehen: 

Des Prieſterthums göttliche 
Abkunft, Weſenheit und 
Glorie, dargeſtellt in vierzehn Ser⸗ 
monen jur Primizfeier edler 
Priefter, mit einem erflärenden 
Dedirationds Worte, an einen Freund, 
weicher dem Studium der heiligen 
Theologie ſich zu weihen im Begriffe 
ſteht. Von Dr. Herenaͤus Haid, 
erzbifchäft. geiftl. Rathe. gr. 8. geh. 
24 Bogen, Preis 1fl. 48 kr. rhn. od. 


1 Rıhir. 3 gGr. preuß. Cour. 
Landshut. 
Krüll’iche Univerfitätspahbandfung. 


[4659] Ankündigung. 
Die erfte Lieferung des Werkes : 
Die Waffen 


der königl. ‚bayer. Infanterie 
von 





eis 36 kr. 
bat die Preſſe verlaffen. Moͤglichſt bald 
Bd bie * — - —— 

en erfie eige, Heuthts 
nih —— amifaffend, zeichnet ſich 
biefed Wert durch eigentbümliche, febr zwed⸗ 
bienliche Anlage bed Ganzen, durch feltene Bou⸗ 
flänbigfeit in Befsreibung ber Waffen febr 
vortheilbart aus, Das ſelbe gibt im thunlichſter 
Karze bad Wiſſene wertheſte ber “Infantertes 
* tberbaunt, ber fperiellen Waffen und 
Nüfungsoegenfläube ausführliche Darftellung, 
genaue Beſeichnung Ibres und ber einzelnen 
Theile Zwectes, jeder Waffe Dimenfionen, ibrer 
Bebanblungdweiie forafältigfte Auseinanders 
feyuna, ibrer Verfertiaung flaren Umriß, — 
Bieles und Beadtunaswertbes, im gemdhnlichen 
Unterrichte wicht Borfommended,. Bir Mills 
tee, Behrer und Lernende, die Graͤndlichteit 
lieben, gewiß eine willtommene nüyligge Gabe, 
rifitäre ber deutſchen Munbesflaaten, welche 
der tonigl. bayer. Infanteriewaften Eonftruttion 
intereffirt, finden bier vollfemmen eutſprechende 


Auftlaͤrung. 
Der geringe Preis ermöglicet auch den Uns 
terofficieren bie Unfhaffung biefer reiphaltigen, 
in nefälligem Form ate ausgeflatteten Schrift. 
Ze Ubmabıne empfiebit ſich bie 
R. mann ſche Buchhandlung In Ungburg, 
Vaffan, im Zulins anse, 
uftet’ihe Buchhandlung, 
(E, Pleuger.) 
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47913 In meinem Verlage ericheint in diefem Jabre: 


Skizzen ans dem Orient, 


gefammelt in den Jahren 1840 und 1841 
Ä von 
Friſch, Mater in Darmftadt, . 
Begleiter des Oberftatimeifters Baron von Taubenbeim. 

Das Werk erfheint in 6 Blatt, welche in zwei Lieferungen ausgegeben werden, 
deren jete im Subferiptiongpreis auf Ton gedruckt 3 fl. 36 fr. oder 2 Rehlr. 
4 9Ör., auf weiß Papier 2fl. 42 fr. oder 1 Rihlr. 15 gGr. fofter. 
Inhalt dereriten Lieferung: Türkiſche Poſten. — Mitt über den Balfan, — 

Umperziebende Beduinen, j 
Inhalt der zweiten Lieferung: Bebuinen auf der Flucht. — Sprifhe Poften. 
— Ecenen aus dem Lager. 


Der Herausgteder, wohl einer ber talentoolifien Künſtler, bat im * Sr. Majeflät bes 
Königs von Württemberg bie Meiie in den Orient in Begleitung des Baron von Tau 
benbeim angttreten und entiwloß fig auf wielfeintard Verlangen, bie intereſſauteſten Stellen, 
welche er am Drte ſelbſt aufgenommen, esen fo artreu auf Stein zu zeichnen, was bem Kunſt⸗ 
und Natur liesenten Publicum eine böcft erfreuliche Sr pmeinung darbieten dürfte. 

Die Leitungen unfered Friim fimb zwar befannt, boch weife ich auf dat von Ihm fürslich 
fertia armorbene Delgemälte „Rücyna besTprapimPafcha,’ dem er felbit beimohnte und 
deffen Gemälde fi Im Beige Sr. ajefidı bes Kbniad von Württemberg befinden, 
bın. @egerwärtig malt drejer Hänflier das Lager Iprahims für Er, Majefdt ven Kbnig 
von Würtemberg, mas ibm einen bleitenden Namen verfhafft. 

Den Preis babe ich bei einem fo fonfpieligen Unternehmen aufs billigfte geſſellt, was mir 
aber nur bei einer großen Unyabl von Enpferibenten mdgligp iſt, daber id um zabireie 
Unterfaniften biermit böfliaft bitte. 


Snbferiptiong- Preis erliſcht mit bem Erſchelnen ber zweiten Lieferung, weßhalb 
um baldgefällise Unter eichuung gebeten wird, 


Souien fi dieſe Gflyyen den Beifall der verebriichen 58 Subferibenten zu erfreuen 
haben, fo wird ber Serausgeber no 3 bıd n Marz folgen laſſen. 
In ganz furser Zeit babe ich hier 10% Eupferisenten gefammelt, und bin überzeugt, daß bie 
Efizyen uͤberall den artöten Beifau ernten, 
In auen folıden Buchtanblungen lieaen Eubfrriptioneti 
E Die Ramin der verehrlihen Subieri 
vorgedrudt, 
Darmftabt, ten 25 September 1512, 


Die Buchs und Kunfthandlung von Ernft Kern. 


[4s19— 21] Bei Vfautfh Comp. in Wien int erfwienen. und durch alle Und: 
banblungen zu bezieben, namentlih auch durch bie Matih. Rieger'ſche zu Augsburg und 


— Buch der Reiſen. 


Bilder und Studien aus Italien, der Schweiz und Deutſchland. 


Don Adolf Nitter v. T b ige. 
” f 8. hrof. 2 fl. A da aa 8 


Iſchl und feine Heilanfalten, 
Ein Handbuch für Aerzte und Laien. 
Bon Franz de Paula Wirer, MNitter v. Mettenbach, 


Dector der Diesicin und Chirurgie, wellaud Er, fall. Hobelt des Erzyerzoge doll t 
und Leibarzt, emeritirtem Recter der Hechſchule au Wien, Präfldenien et a 


8. brofh. 2 A. 24 fr. ehr. 
Srundfähe aut phyſiſchen Erziehung des Kindes. 


eöper, Doctor der Medecin, Accoucheur ıc, 
8. broſch. 1 fl. 12 fr. rn. 


Phnfiologie des Nückenmarkes 


mit VBerücfichtigung feiner pathologifchen Zuſtaͤnde. 
Bon Dr. Benedict Schulj. 
8. brot. 4 fr. rhn. 


n sur Unteryeihnung, 
nten werden dem Werke 








* 





[48858] Bekannimachung. 
Um einem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche entgegen zu kommen, hat ſich Hr. 
Ferdinand Brunner, Eigenthümer des rühmlichſt betannten Gemäldes „die Tefia⸗— 
ment&:Gröffnung“ vın Profcher Franz Danbanfer, welches nun nah Wollen: 
dung des Stiches durh Hrn. Ar. Stöber in fıiinen Peiis gelangte, bewegen gefuns 
* Feind . —— —— zur wm aufzuftellen, und zwar bie zum 
+ 3. in feiner Wohnung, Wien, 0 ‚ E 
Im erhen Öe, Yin Bun 3 orſtadt Wieden, Wlleegafle Nr. 58 
Täglich zwiſchen 12 — 3 Uhr Mittegs iſt es allen Kunftfreunden freigeftelt, Die: 


ſes von jedem Kenner mit großem Beifall aufgenommene Ge: i 
nehmen, — Wien, am 8 October 1542, " EN N 


— — Ted Herrn Abendmahl. 


Wilmſen, F. P., Euf 


Zerrenner, Dr.@. € 





jährli miehrmale bereist, 
conrante Wrtifel zu uͤbernehmen. 
Offerten erplttet man unter V. 
ten Briefen durch bie Erpebition biefe® Blattes. 


1651) In alten Buhbandbiungen bes Ins unb 
uslandes find folgende zur 


häuslichen Erbaunng und zu fek- 
geſchenken 


ſich elauende, bereitd als vorzuͤglich anerfannte 

afcetifme Schriften zu haben; — 

Bisentbal, Pr. J. H. M., biblis 
ſches, kirchenhiſtorſſches und archäo« 
iogiſches Handwörterbuch für gebil ⸗ 
dere Bibellefer. 8. 1841. Madinen⸗ 
Velinpapier, Geh. ı Thir. 15 Sgr. 

Gott mit dir! Andachtebuch für gebil: 
dete Chriden jüngern Alters. gr. 8. 
Dritte verbesserte und ver- 
mehrte —— Mit Vignetten 
und einem ſchoͤnen Titellupfer. Eauber 
gebeitet 1 Thlr. 15 Sgr. 


Küetke, H., geiftlihe Blumenlefe 


ans deutfchen Dichteru von Mona: 
1i8 bi® auf die Genenwart. Mit 
einem Anhange biograpbiiher Nacrie: 
ten, 8. Mir einem Erablitih. 1841. 
Maichinen:Velinpapier. Geheftet 1 Thir. 
Te Sgr. 


®&piefer, Dr. C. W, (fönigl. Super⸗ 


intendent, Profeſſor und Obersfarrer zu 
Franffurt a. d, D.), der chriftliche 
laube. Gin Gonfirmationsbud für 
bie reifereJuyend. Neue wohlfelle 
Ausgabe, 35 Bogen in gr. 8. Mit 
allegoriihem Titelkupfer und Vignette. 

Sauber gebeftet 1 Zhlr. * 
in 


Becht⸗ und Communionbuch für gebildere 
Striften. Fünfte verbesserte 
Auflage. Mit einem berri' ben Stabl: 
ftih und einer Vignette nad Seicnun: 
gen von Geisler, geſtochen von C. 
Maper. 8. Mafhinen:Belmpapir. Sau: 
ber gebeftet 1 Thlr. 
udachts buch für gebildete Chri⸗ 
ſten. Zwei Theile, unzertrennlich. 
Sechste vermehrte und ver- 
besserte Auflage. 3. Jeder Theil 
mir einem fhönen alegoriihen Stahlſtich 
und Vignette. Velinpapier. Elegantgeb. 
Eompler 2 Thlr. 


— — Ehriftl. Morgen: u. Abendandach⸗ 


ten auf alle Tege des Jahres. Zweite 
verbesserte und vermehrte 
Auflage. Zwei Theile. gr. 8. Je⸗ 
der Tpe.l mit enem allegoriſchen Xitel: 
lupfer und Vignette. Sauber gebeittt. 
Compl. 3 Thir 


— — Ehriſtliches Troſtbuch für Lei: 


dende und Traurige. 


r. 8. Velinpas 
vier. Sauber geheftet 18 


Ir. 15 Sur. 

ufebia. Andawts: 
übungen in Gelängen, Gebeten und Be 
trachtungen für weiblibe Erziehungs: 
anftılten und für die Familienandadt. 
8. Mit einem Ziteltupfer. geb. 20 &ar. 
G., (tömigl. 
Eonfiftorial = nnd Schulrath zu Magde: 
burg), Taſchenbuch zur täglichen Er: 
bauung für denkende Ehriften. Zweite 
verhcesserte und vermehrte 
Ausgabe. Mit einen Ziteltupfer. 32. 
Race. Gehifiet 1 Tolr, 
5 Sgr 


Saͤmmtlich Berlag von E, Fr. Amelang 


—— —⏑ — 
(4737-39) Für Kauflente und Fu- 


bricanten. 
Ein Provifionds-Reifender, ber die Schmelz 
wonſcht noch ermine 
GSe faͤutat 
3. in frantirs 





Nro. 286. 


Montenenaro umd fein Bladika, 
Relazione del viaggio falto nella primavera dell’ anno 1838 dalla 
Maestä del Re Federico Augusto di Sassonia nell Istria, Dalmazia 

e Montenegro, del Bartolomso Binsoletto, Trieſt 154 1. 

Im Mai des Jahres 1838 unternahm bekanntlich Se Mai. 
der König vom Gadien von Trieſt and einen Uusflug an die 
DONtäfe des adriatiſden Meeres, um rien und Dalmatien 
zu beinden, Im Befolge des Könige befanden Mich die HH. v. 
Mincwitz, v. Mandelsloh, der Hofrath und Leibarzt Dr. v. 
Ammon und der Dr. Biaſoletto aus Trieſt, Verfaſſer des von 
Viegenden Meifeberichts. Der lehtere, aus Iſtrien nebürtig, durch 
frühere Reifen mit den Verhaͤltniſſen bed Bedens und der Be 
- getatiom dieſes Landes vertraut, ſollte der Wißbegier de des Kö: 
nigs als geeigneter Fuhrer dienen. Obwohl der Zweck der Reife 
sundaft der Erforſchung der in Iſtrien und Dalmatien von 
tommenden Pflanzen gelten modte, bie für dem König als 
Greund und Kenner der Botanik vom vorzäglidem Jutereſſe 
ſeyn mußten, ſo wurden doch auch die allgemeine Beſchaff en⸗ 
deit bes Landes, der Charakter und die Sitten feiner Bewohner 
und die dort befindlichen Aiterthumer einer aufmerkſamen Be 
trachtung gewürdigt. Die geringe Ausdehnung der beiden Laͤn⸗ 
der und das vortreffliche Vehitel, eines der Dampfboote der öfter: 
reichiſchen Llopde Geſel ſchaft, verbunden mit ber raftlofen Thätig« 
feit, weiche die Meilenden entwidelten, machte es möglich in 
dem kurzen Zeitraum von mit gang drei Wochen die Meife zu 
beenden und dabei diejenigen Defnitate gu erreichen, welde Dr. 
Biaſoletto in feiner Beihreibung dem Pablicam übergeben bat. 
Faſt ale mertwärdigen Punkte Iſtriens und Dalmatiend wurden 
befuht, bie Vegetation in verſchledenen Höden durchſpaͤht und 
eine berräßtlide Sammlung von Pflanzen gewonnen. Das Wer: 
zeichniß derfelben ift dem Werkchen beigefügt und enthalt über 
1400 Nummern. Wußer diefem wurden noch viele lebende Be: 
wähle, theils für den botaniihen Garten im Trieſt, theils für 
andere Bärten mitgenommen. Ein Beſuch in Montenegro, auf 
Die Einladung des Vladita unternommen, gibt intereffante Auf⸗ 
Fhlüffte über dieſen Furſten und fein Moll, das innerhalb 
feiner Berge in, wenn auch nicht formell amerfamnter,, doc far 
tiſcher Selbſtaͤndigkeit hauſet. Die Darftelung ift lebendig und 
erwedt Meifelaft. . . 

Ueber Sravoſa, dem Hafen von Magufa, kamen die Meifenden 
am 29 Mai im diefer Stadt an. Dagufa liegt fo nahe an der 
turkiſchen Graͤnze, daß ein regelmäßiger Verkehr mit den Türken 
fattfindet, die dreimal woͤhentlich im Bazar einen Markt halten, 
Der Weg nad Sattaro führt anf dem Canal bei fehr gut aus 
gebauten Ufern vorbei. Dlivenhaine umd Weinberge wehieln 
mit freundlichen Dörfern, einige recht geſchmackvoll erbante 
Landhänfer mit fanber gehaltenen Gärten geben dem Ganzen 
einen angenehmen Unftrih von Wohlhabenheit und laffen auf 
die Thärigtelt der Bewohner fliehen. Cattaro liegt am dem 
Meerbufen, ber feinen Namen führt. Es iſt gut befeftigt und 
freundli gelegen, Einer Einladung des Vladika von Monte 
negro folgend, begab fih ber Rönig am folgenden Morgen zu 
Dierde an die Sraͤnze dieſes Landchens. Dort wurde derſelbe 
von dem Vladita empfangen und in bie Hauptſtadt des kleinen 
Staated, Cettigue, geleitet. Der Weg dahin führt über hohe 
Berge und tft oft fehr beſchwerlich, aber reich an fhönen Punften, 
Dumfit Wälder, in denen bie Art nur felten ertönt, wilde Berg 
fröme mit reipendem Fall, an den Geiten ſteile Felsabhange, 
in welchen kräftige Moofe, oft auch riefig Hohe Tannen wurzein, 
geben dem Charakter der Segend einen ſchauerlich romantiſchen 
Anſtrich, der Yin und wieder eine heitere Färbung erhält dur 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


13 October 1842, 
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ſcoͤne Sebirgepflanzen, welche aus den Klüften beraufibanen 
oder die einzelnen Köben mit einer glaͤnzenden Piument:one 
bedeck⸗ n. Der kriegeriſche Voltöftamm, ber in dieſen @rdirgen 
wohnt, Eat ſich bie Unabhängigkeit von fernen mächtigen Nach⸗ 
barn im Dften und Welten zu bewahren gemußt. Die monar: 
chlſch⸗ tbeofratifhe Verfaſſung ertheilt dem Biſchof fat unum⸗ 
fbränfte Bewalt, gemäßigt mar durch bie Freiheitsliebe des 
Boltd, das im feinem Herrſcher mehr dem Werather und Ber 
fhüger als bem von Gott eimgefehten Oberherru verehrt. Bei 
wichtigen Angelegenheiten bat ber aus zwölf Verſonen deſtehende 
Senat eine berathende Stimme Die Glieder desfelben werben 
and den einzelnen Diftricten vom Wolfe gewählt und bilden eine 
Urt von Boltsvertretumg, die jedoch mebr geeigmet ift dem Wil, 
len bes Herrſchers zu dienen ald ibm Echranten zu ſehen. 

Der jeBige Vladika, Pietro Petrovich, iſt 1810 geboren unb 
Neife feines Vorgängers. Er it ein Mann von bober gebieten» 
der Beftalt, feine Gefihröbilbung trägt den Stempel der Willens 
kraft, er beſitzt dabei jene newinnende Freundlichkeit, welche Ver⸗ 
traum erweckt und ben Öchorfam angenehm macht. In der 
That best er bas Vertrauen feiner Interchanen in fo bobem 
Grade, daß er ganz unumicränkt regiert, wenn er aub aus 
Kiugbeit ben Schein des Abſolatiomus vermeidet. In Cettigne 
angelommen, wohnte der König in bem Diegierungdgebände, 
bad dur feine Einfachheit mehr einem Kloſter aus ben erſten 
Jahrhunderten der chriſtlicen Zeitrehnung als einem mobernen 
Dalaft ähnlich ſeht. Mur ein Stodwerl bob, ift ed an eine 
Felswand gelehut umd enthält mar fünf Zimmer zur Wohnung 
bes Blabila. Das erfte, in welches man aus einem Worzim⸗ 
mer tritt, enthalt die bifhöflie Bibllothet; das zweite iſt 
Staatspimmer, aber fo befcheiben möblirt, daß man es ſchwer⸗ 
lich für einen Thronfaal halten würde, Es befand ſich darin 
ein Sopha umb vor demielben ein großer Tiſch, worauf ein 
künftlic gearbeiteted Schreibgeug Rand; ferner ein großer Spie⸗ 
gel mit vergoldetem Mabmen, dieſem gegenüber eine Wanduhr 
und am den beiden andern Wänden zwei Gabel nebſt einigen 
Heinern Gegenſtanden, bie Trophäen vorſtelten. Das dritte 
Bimmer dient dem Vladika zum Schlafgemab und mar nebft 
ben beiden vorhergehenden dem König zur Wohnung einges 
tdumt. Im jedem ber beiden folgenden Zimmer befand ſich eim 
ſehr breites Bett, um Beſuchende aufzunehmen. Hier wohnten 
bie Herren, melde den König begleiteten. Neben dem Hauie 
bes Biabita befinder fi das für dem Senat beftimmte Gebaude. 
Es ift ebenfals nur eim Stodwert bob und bat außer bem 
Gigungsiaale mehrere Zimmer mit Betten für die Eenatoren, 
Semwöhnlic fchlafen Diele jedoch nicht bier, fonbern ziehen es 
vor mac beendigter Sizung in ihren Wohnort zurüdzufchren, 
was bei ber geringen Ausdehnung ded Landes in vielen Fallen 
leicht zu than fepn mag, Ueberall wurde dem Biſchof mit gras 
Ber Verebrung begeguet, und au ber König wurde von dem 
in Menge berbeifirömenden Montenegriuern mit ber Ehrfurcht 
begrüßt, melde feinem Mange und feiner Eigenfhaft ald Gaſt des 
Bladita gebährte, Der König übernachtete in Cettigne und 
trat am folgenden Morgen bie Müdretie nach Eattaro au, Bo— 
taniſche Ercurfionen wurden unterwegs häufig vorgenommen 
und den Dierben indeifen Ruhe gegdant. Der Biadits mun« 
derte fi über die Menge der Pflanzen, melde die Reiſenden 
fammeltem, und namentlich baruber, daß auch folche mitgenom, 
men wurden, die Feine Heilträfte befaben. Dr. Biafoleito ers 
Härte ihm, daß die natürliche Beſchaffenbeit jeder Pflanze dem 
Kenner der Boranit 'ein inrerefantes Studium fen, und daß 
bie Freude am dieſer MWillenfchaft den Aönige ale Beſchwerden, 


* 
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welde bad Botanifiren mit Ach bringt, leicht ertragen laffe; 
bie ſchien dem nur auf dad Praktifche gerichteten Sinne bes 
Biadifa wenig einzuleuchten. An der Gränze feines Gebiets 
nahm er von dem König Abſchied. (BL f. litt. u.) 


Politifhe Heberihau im Herbft 184%. 
I. $ranfreid, 
(Fortiegung) 

Nicht alſo in ber innern Lage iſt bie Gefahr Fraufreichs. 
Dre Adel mit feinem großen Unbang, der Clerus mit feinen 
mädtigen Einfluß, die Mittelclaffe mir ihrer maß: und ge 
ſetzgebenden Macht, find conſervativ, und der Mangel au Ein: 
heit der dynaſtiſchen Theile ber Kammer, ber Mangel an böbe 
rer politifger Geltung ber Staatemänner und wenn man will 
ber bevorzugten Elaffen felbft, And nit bedentend genug, um 
gegen die Schwerkraft jener, doch wenigſtens im Biel zuſam⸗ 
mentreffenden Mächte etwas Entſcheidendes zu vermögen, 
Die innere Gefahr von Franfreih liegt in den anarhilden 
Maſſen und Orunbfägen, welde ſich zwiſchen jenen Schichten 
eingefhoben baben , in ben Peidenfhaften, durch welde fie zu 
plögligem vulcaniſchem Andbrud in der Hauptſtadt können ge 
bracht werben, und im der traurigen Lage vom frankreich, ber 
Folge der Soncentrirung alles politiſchen Lebens in Paris, das 
für Borbeaur und Straßburg, für Toulouſe und 2pon denken, 
handeln, wahen und wagen fol, aber nur für fi felbft draft, 
banbeit, wacht und wagt, in einer Weile, daß eine Bewegung 
in der Hauptftadt, wenn fie gelingt, über das Loos von Frant: 
seid entſcheidet und die Nation im eine Richtung reift, die 
ihren wahren Wünfhen und Hoffuungen entgegen war. Dieſe 
Sefahr ift aber Teimedwegs gering, Niemand beffer ald Ludwig 
Philipp ſelbſt kennt den ganyen Umfang berfelben, er weiß, daß 
wo Leidenſchaft und Energie die Minorktäten über ihre Manf 
anfhwellen, es meiſt nur von zufälligen @reigniffen abhängt, 
daß fie den Sieg über die Ruhe der Maffen davon tragen, 
Dazu werben fie von ber politifen Bewegung in Frankreich 
gegen das Ausland gemährt, Teber Haß, ber Hier fi entfaltet, 
iR Del im die Flammen, melde fie ſchuren, wie jet der Haß 
gegen England, Wir aber in Deutſchland dürfen vor allem 
mit vergeſſen, Daß jede Bewegung zum Umſturz, bie au ber 
Seine gelänge, das in ihren Stradel hineingezogene Heer mach 
dem heine werfen und dem Krieg gegen ums zur Folge baden 
würde. Tritt eine folte Erfgürternng ein — bie Bewegung 
des hunderthäuptigen Tpphon unter dem Gebirge, das über ihm 
gelagert iſt und feinem Rüden ftachelt — dann, das möge man 
wohl bedeuten — dann werden mir nicht im Stande fern, auch 
wenn wir einig wären „den Frieden gu gebieten,“ wie es vor 
kurzern aus töniglidem Munde verfünder wurde, fondern uns 
ter ber Nothwendigkeit ſtehen bie Webergiebung unferer Sraͤnz ⸗ 
marken durch ein unter den Fahnen der Propaganda vorrucken ⸗ 
bes kriegeriſches und ſtarkes Wolf abzuwehren, und durch die 
That gm zeigen, was mir in einem Menſchenalter an innerer 
Entwidelung und Stärkung gemonnen oder verfäumt haben, 

Dieß führt und auf die äußere Politik Fraukreichs und anf 
das framzöftige Cabinet. Es iſt fehr freundlich von Ihrem 
geiſtvoelen Correſpendenten ans Paris, daß er im feinem 
Auffay über das franzoͤſiſche Cabinet (Mußerorb. Beilage zu 
Nro. 229) den Artikeln, die unter umferm Seichen geben, feine 
Theilmahme zuwendet, und ibmen an der Eeine einen Belang 
beigulegen ſcheint, been fie bei mmierm firben Welten dieſſeits 
des Rheins fih kaum zu erfrenen haben dürften. Wir fehmes 
überhaupt mit üblen Augen, wenn ambere, nicht Patentirte, ſich 
in das Geſchaͤſt ber Staatemänner miſchen, weil wir die Aus 
fit ans dem Eabinet immer noch für weiter und freier als 


diejenige halten, melde and der Studirſtube, aus dem Stand: 
punite der GSeſchichte und der internationalen Jatereſſen, umter 
Einfuß und Leitung früherer Meiſter der Staatsweisheit ges 
fucht und gewonnen wird, Auch verarge ich es Ihrem Corre⸗ 
fpondenten durchaus nicht, wenn ihm am meiner Urbeit gar vie 
led wicht recht if, and er 5. B. in ihr „völlige Umparteilich- 
keit in den Anſchauungen und Unsiprüchen“ vermißt. Iſt es 
doch fo ſchwer biefen Diamant von reinem unb burd- 
fihtigen Wafler zu erwerben, und Sterblichen beſonders, bie 
wir mitten in Jutereſſen nud Leibenfchaften leben, mnb 
die wir alle wenigftiend von Einem mächtigen Suter 
eſſe, Einer großen Leidenſchaft bewegt werben ober doch 
bewegt werben follen, ber bed oͤffentlichen Wohls und des Bar 
terlanded. Selbſt bie Apologie des Staatsmannes, bie er ge 
gen den Kabel übernimmt, mit dem er im einem nuferer le 
tem Urtikel belegt worben, hab’ ich mit Freuden, fogar mit Zu⸗ 
flimmung zu bem was fie Mühmliches für ihm enthält, geleien, 
ohne jedoch dadurch mein Urtheil über fein Benehmen im der 
von uns verbandelten Sache ald erfhüttert oder aufgehoben zu 
erfeunen. Niemand fann Hrn. Suizot böber achten, als polis 
tifhen Charakter und ald Ehrenmann, als gerade ber Merfalfer 
jener Artitel, und die Allg. Stg. felbft wird mir beyengen kön 
Können, daß ich bad vom ihm vertretene und im ihm zum heil 
verförperte Syſtem bed bebarrlihen Wiberfianded gegen 
anarchiſche Bewegungen im Innern, ber politifden Erzichung 
ber Mittelelaffen, bes befomenen Fortſchrittes von dieſer Baſis 
aus, der Entwidelung eined anf erafte Etublen und wärbige 
Sefinnung gegründeten politifhen Beiftes munter feiner Elite, 
ber Bermittelung der noch fireitigen oder wiberfirchenden Ju⸗ 
tereſſen der anfer dem dynaſtiſchen Kreife gebliebenen Legitimis 
ften, mit Einem Wort der Genefung und Stärkung Frankreichs 
von inuen beraus für das allein heilfame und halthare Epftem 
in Frankreich ſtandhaft vertreten habe, Eben fo ungerheilt iſt 
der Beifall mir bem ih bie auswärtige Politif dieſes Sphems 
verfolgt habe, Sein Grundgebante, daß Frankteich unter den 
enropäifchen Mächten die burc feine Macht und feine Bilbung 
ihm gebührende Stellung einnehmen folle, if frei von bem 
Wabne’ber Linken, bad diefe Stellung eine überwiegende unb 
gebietemde ſeyn, und nach Umſtanden dur Uebermuth unb 
Herausforderung ober durch ben imperialiſtiſchen Griff an ben 
Degen behauptet werben muſſe. Die doctrindre Auſicht erkennt 
das europätfhe Epftem ald bie Frucht einer mit Muhe erruns 
genen und behaupteten Vereinbarung von Bleib beredtig 
ten zu gemeinfamen Sweden an, Indeß jedes Soſtem bat 
feine Schranken, feine Gelege und Nothwendigkeiten, denen ſich 
zu unterwerfen die Pflicht des Gtaatsmanmes if. Diele 
Pilbr ift eine doppelt gebieteriihe beim. doctrinaͤren Epitem, 
meldes gegen ben Strich ber nationalen Citelleiten und Wer: 
urtheile anf bie Wahrheit und Weſenheit der Dinge lodftenert. 
me Gefehe und Bedingungen haben wir bei Handhabung 
bed doctrinaren Soſtems nicht felten verieht gefunden; aus 
feinem andern Grund iſt «8 geſchehen, daß jetzt von feinen 
Führern Suizot und Dudätel allein in ben Seſchaften geblie 
ben und daß fie ſich der Hülfe ihrer chedem eutſchiedenſten Freunde 
und Genoffen, der Broglie, Janbert, Duvergier, Remufat 
und anderer beraubt finden. Wir achten allerdings Gnizots 
Berbleiben im Amt, nachdem er genöthigt war die Unter zeich⸗ 
mung des von ibm, felbft bervorgerufenen Bünfmächtenertrags 
über das Durch ſuchungsrecht zur See zu verweigern, für et⸗ 
mad, bad ihm nicht gejiemte, ganz abgeſehen, welche augenblid- 
lichen Berlegenbeiten für Frankreich und @uropa aus feinem 
Mädtritt erfolgt wären, Das find zufällige Ereigniſſe (övon- 
tualitös), melde ald unbeitimmbar fein großes Gewicht in bie 
Wagſchale des politiſchen Eutſchluſſes legen können, weil ge 
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meiniglih Cine Wahrſcheinlichleit durch eime emtgegengefehte 
aufgehoben wird. 

Ihr Sorreſpondent führt gegen biefe Behanptung bas 
Verfahren ber Whigs zu ber Zeit an, wo ihnen die Majori- 
tät fih bei dem wichtigſten Draafregeln zu verfagen anfing. 
Die Whlgd batten bie Uebergengung, daß fie durch ihre 
Auddauer ber Weilung und Meinung trea blieben durch welche 
fie zur Macht gelangt waren, und daß, felbit wenn ihre Begner 
ihnen im Amte nachfolgten, diefe, wenn auch mit einzelnen 
Abmeldungen, ihr Epftem fortfchreitender Reformen annehmen 
mäften, Der Erfolg hat ihre Vorausſicht gerechtfertigt. Gie 
waren ed ihrem Lande ſchuldig nicht vor dem Schwanken der 
Majoritaͤt zu meiden, bie mad der durch bie Parlamentäre 
form bedingten gleichen Abwägung der Parteien im Parlament 
eis nothwendiges Uebel jeber Verwaltung zu fepn fehlen, fon’ 
dern den Ausſpruch über ihr Verbieiben im Amte durch eine 
allgemeine Parlamentämahl den Wählern anbeim zu geben, 
nicht ohne daß bie großen nationalen oder wenn man will be 
molratifhen Maaßregeln, befonders bie Aufhebung bed 
Kormgefeged, bei jener feierlichen Appellation an bad Voll in 
Die Wagſchlale geworfen würden. Dem Journal bes Debats 
ſchien dieß demageglſch und verwerflih; dasſelbe Blatt 
aber bat es ber Rede und Rüge nicht werth gefunden, 
daß bie Tories ſich durch ihren Kampf gegen bad Armengeſetz 
und durch ben der Chartiſtenbewegung geleiſteten Vorſchub weiter, 
tiefer und nachhaltiger in ber Aufregung der Maſſen zu politi⸗ 
fen Zwecken berbeiligt hatten. Das iſt englifde Diät und 
Berbauung, bie nicht mit der uufrigen zu meſſen it. Ein fo 
tief gewurzeltes und ſtark gegliederted Gemeinweien wie bad 
englifhe empfindet ald vorübergehende Gturmbemegung jeme 
Stöße, welde in Franfreich den ſchwachen Bau ber Gentraltfationd: 
maſchine aus den Fugen reifen und unfere Polizeibehörden im 
Verzweiflung flürgen würden, Jenes Urtbeil nun, bas bie 
Whlgs beim Bolt forderten, it gegen fie ausgefallen, und fie 
haben ſich ihm alfobaldb unterworfen. Sie wurden gegenüber 
ben von der Mittelsiaffe geforderten Meformen ald zu ſchwach 
und noch zu ſchwankend erfunden und bie Toried aus feinem 
andern Grund in die Macht zurüdgeführt, als weil man fie für 
ftärker und, wo bie Nothwendigkeit vorliegt, für entfchloffener 
bielt bad Alte umzugeftalten und gu verbeifern, ohne daß da⸗ 
durch bie Srundveiten der Verfaſſung erfhüttert würden. Sir 
M. Peel hat biefe Vorausſetzung bis jetzt durch feine innere 
Politik glänzend gerechtfertigt. Es ift bad whlggiſche Spitem, 
nah dem er verfährt, aber ohne feine Schwächen und ohne bie 
Beimiſchung demagogifcher ober autiprotekantiicher Stoffe, welche 
ſich von Belt zu Zeit in dem mwbiggifhen, 3. ®. in ber Bei: 
Hülfe O'Connells und feiner Seneſſen, geltenb machen. Wenn 
bierneben bad neue Gabinet In ber andwärtigen Politik andere 
Wege betritt ald feine Vorgänger, fo iſt zu bemerken, daß, nit 
wie in Frankreich wo jede Eonfularänderung uud Schiffmannd: 
zänferei bie Preffe über das auswärtige Minifterium in Be 
wegung ſetzt, In England die auswärtige Politif entſchiedener 
amd unbedingter, ald man gewöhnlich glaubt, zur Domäne ber 
jewelligen Regierung gehört. Darum batten die Torles bier 
‚freie Hand, mährend fie ihnen in ber innern durch bie Vor: 
gänger gebunden war. Man ift eben daran zu erfahren wie fie 
jene freie Hand auswärts bewegen, um aufjurdumen und bie 
Saat neuer Begebenheiten aus zuſtreuen. Noch biefed Fahr wird 
Diele aufgeben, das nächte vieleicht from fie reifen und ed kann 
leidt eintreten, daß bie Debate, melde nite fo fehr wänfdhen 
ald der Bhigs los zu ſeyn und ihre Gegner am Muber zu er 
bliden, baran ihr blaues Wunder fchen werben. Doch dad 
gehört einem foätern Artilel. 

Beſchluß folgt.) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
.. xpler und feine Gegner. 

S New: Morf, 16 Sept. Lord Aſhburton, der ums auf 
berfelben Fregatte, bie ihn hieher gebracht hatte, verlieh, bat 
duch feine ruhige und würbige Haltung Achtung erworben, und 
auf mehr ald einen „succts d’estime" durfte und mochte er wohl 
nicht rechnen auf biefer Seite bed Waſſers. Am 1 d. fand, 


“son dem bicfigen Hanbelsitand veranftaltet, in dem befannten 


Aftors Houfe ein großes Baufett zu Ebren des abgehenden Paci⸗ 
fieatorg flatt. An Hm, Webfler war gleichfalls eine Einladung 
ergangen, bie derfelbe durch Geſchafte gebrängt andıufhlagen 
fi genöthigt fah. Das Feſtmahl ſelbſt war nad biefigem Se 
brauch dadurch, dab es auf Subſcriptien gegeben war, jebem 
anftänbigen Mann (der über acht Dollars bieponiren konnte) 
sugänglih, Als Säfte finde ih nur Lord John Hay, ben Com 
mandanten und bie Dfficiere bed MWarfpite, unter beu Neben 
und Gegenreben nichts mad fih einer befondern Erwähnung 
empföhle; aber einen ungeheuren Scandal muß ih erwähnen, 
ber bei biefem Diner vorfiel und für einige Tage gauz News 
York im Aufruhr gebracht hat, Als nämlich ber erſte Toaſt 
„der Praͤſident der Dereinigten Stasten” gebracht wurbe, erhob 
ſich kein Menſch um ibn zu trinken, Statt ber üblichen „Cheers“ 
börte man nur mißkiligendes hoͤhniſches Geflüſter. Lord John 
Hap und feine Dfficiere waren beinahe bie einzigen bie auf 
ftanden; viele der auweſenden Amerikaner wollen ihren Unwillen 
and laute Müge über diefe Unziemlichteit auf ber Stelle aus⸗ 
geſprochen haben und bie Blätter der nähften Tage waren mit 
in biefem Sinn ausgeſtellten Erplicationen angefält; ein 
einziger — und biefer iſt feitben von der Preſſe wie von Volls⸗ 
verfammlungen gepriefen ald der einzige aͤchte Amerikaner, 
der auweſend geweſen — verlieh fogleih ben Saal Am ſchlimm⸗ 
ften wurde bie Sache dadurch, baf ber zweite Toaft „die Königin 
von England“ mit donnerndem Applaus und drei Cheers begrüßt 
wurde, Empfindlicher konute bas ohnedleß reizbare National 
gefühl nicht gefränft werden, und bie Gegner des Präfibenten, 
die fih aus perfönlihem Haß gegen John Toler zu einer fo 
unwärbigen, kleinlichen und geſchmackloſen Demonftration haben 
binreißen laſſen, gegen den höcften Mepräfentanten der Nation 
und bei einer ſolchen Gelegenheit, haben fich gar ſchlecht ge 
bettet, denn dergleichen Sünden werden bier zu Lande weber 
vergeffen noch vergeben. Die Preſſe iſt beinade einftimmig in 
ihrer Mißbiligung, nur einige „Wollblut"-Whigblätter ſuchen zu 
entſchuldigen, zu erklären oder gar zu redtfertigen; dagegen 
finden die Anhänger des Präfidenten — under bat deren bei die⸗ 
fer Gelegenheit viele — keine Worte far! genug ihre Eutrüftung 
gegen bie „Geldariftofraten”, die Handelsfürſten 1, auszubräden, 
denen man den Vorgang zuſchreibt. Die Preffe bringt mod 
eine Nebenbeſchwerde vor: ihre Berichterſtatter (reporters), fo 
Klagen die Hauptblätter New: Yorke von alen Farben, feven von 
der dirigirenden Committee auf eime fehr ſchnoͤde Weile und 
eher als Eindringlinge behandelt worden, ihr Gefühl habe ihnen 
daher nicht geftattet länger zu bleiben als durchaus nöthig ge 
weſen. Was den Herren eigentlich wiberfahten, {ft beutlich nicht 
zu erfeben; die Hauptbeſchwerde ſcheint jedoch zw fepn, daß fle 
am einen „Kaßentifch“ gefet wurden, Sobald die Nachricht des 
bem Präfidenten der Vereinigten Staaten zugefägten Schimpfes 
unter dad größere Publicum gelommen war, organifirte ſich eine 
Öffentliche Verſammlung (aleichzeitig auch eine im Philadelphia) 
um Müge und Entrüftung auszuſprechen (Indignation meeting) 
nub zu einer öffentlihen Gegendemonftration aufzufordern, und 
diefe ift auch erfolgt am 12 d, im Form einer Proceſſion, deren 
Programm ſchon mehrere Tage vorher im den meiften Zeitungen 
gu Iefem mar, Um aber nachzuweiſen, im melde fonderdare 


2284 


Formen bie proteſtirenden Enträfteten ihren Unmillen kleideten, 
gebe ih Ihnen (sugleib Ihrem Wunſch entſprechend von 
Zeit zu Beit einiges aus den biefigen deutſchen Zeitungen mit: 
zutbeilen) eimen kurzen Auszug aus ber New: Vorfer Staats⸗ 
zeitung vom 14 Gept.: „Lepten Montag war ganz New: York 
auf dem Beinen, um entweder an der Procefflon Theil zu neh: 
men, bie wegen bed Inſults bei dem Aſhburton-Saſtmahl ge: 
altem wurde, oder zugufehen mie der Patriotismns amerifanifcher 
Bürger das Betragen einiger Handelsfürſten rüge und ſtrafe.“ ıc. 
Dann wirb über die Unordnung bed Zuges folgendes angegeben: 
Sroßmarſchall und 12 Adjutanten, Feuercompagnien ohne Sprigen, 
Banner: „der Präfident ber Vereinigten Staaten, Mepräfentant 
der Nation“, das News Vorker Braß: Mufikcorps, die Jubepen- 
denzgarde, dann Die deutſchen Wafhington: Miflemen, Capitän 
Schwartz. (Einiges ganz Wehnlihe überfchlage ih); nun aber 
komme die Hauptfahe: „Ein großer Omnibns, in bem 12 Me: 
volutiondfoldaren faßen, gezogen von 10 fchneeweißen Pferden 
(ten in hand, zehnſpaͤnnig vom Bot gefahren) und mit 
einem Banner, auf dem bie Namen der zehn Präfldenten ſtau⸗ 
den. Hierauf 26 Kutſchen, melde die Staaten nah ber Reihe 
ihrer Aufnahme im die Union repräfentirten. Im jeder Kutſche 
faßen vier weißgefleidete Damen und ein Kind, bas ein 
Banner in den Händen hielt, auf dem ber Name des Staates 
fand und eim anderes Banner mit dem verächtlich behandelten 
Toaft: „der Präfident ber Wereinigten Staaten”, Rhode⸗Island 
wurde durch einen ſchwarzen Karren repräfentirt, gesogen von 
pechſchwarzen Pferden. Darin faßen vier Damen, gefleibet in 
tiefe Trauer, begleitet an jeder Seite von einem Meiter, eben: 
fans ſchwarz angezogen, An diefem Karren befand fih ein 
Banner mit ber Juſchrift: „das Wahlrecht dem Volk verweigert”. 
Die Spartan: Affoctation mit Bannern. Zulegt eine Drucker⸗ 
preffe auf einem dazu eingerichteten und ausgeſchmückten Wagen, 
gesogen von ſechs Pferden; auf der Preffe wurde während bes 
Zuges eine Gelegenheitsode gedrudt und unter die Volksmaſſen 
geftrent.“ Die Mitglieder organifirten ſich fpäterhin in eine 
oͤffentliche Verfammlung, in welcher nah manden andern Be— 
ſchlüſſen die Committee beantragte „eine Beſchreibung der Pro: 
ceſſion und Darftelung der Beſchlüſſe der Verſammlung u. a. 
in der Londoner Times und dem VPariſer Eonftitutionnel unter 
feterlicher Proteftation gegen dem Vorgang am Aſhdurton⸗Gaſt ⸗ 
mahl veröffentlihen zu slaffen. Es war übrigens zum erften- 
mal, daß Frauen und Kinder in eine öffentlihe Demonftration 
Diefer Art bimeingesogen wurden. Diefe Neuerung findet im 
Ganzen feinen Beifall; am Spott und Tadel, gutartigem wie 
aiftigftem, bat ed matürlich nicht gefehlt. Eben als bie Wer: 
fammlung ihre Urbeiten beihloß, empfing fie die Nachricht von 
dem Tode der Frau des Präfidenten, Mrs. Lätitia Tyler, wor» 
auf fi diefelbe, ein Zeichen ihrer Achtung und ihres Mitgefühls 
su geben, unverzüglich vertagte. Mad. Tpler war ſchon lange 
keant. Sie fol eime vortrefflide Frau gewefen fen. — Die 
Thon feit einiger Zeit graffirende, von England eingefchleppte 
Epidemie des Worend macht böfe Fortfcritte bier. Eines ber 
empörenbftem Schaufpiele ber Urt fand vor drei Tagen in der 
Nähe von New: Mork ftatt. in gewiſſer M’ Eop ift dabei nah 
einem Kampf von 2 Stunden 41 Minnten, nachdem dieſes 
ſchlechte Sefinbel ihm zugemuthet halbtodt wie er fhon mar 
und mit geſchloſſenen Angen fi immer von neuem anfzuraffen, 
am Ende bed 119ten Ganges niebergefunten um nicht wieder 
aufzufteben. Dießmal, wie beinahe immer zu fpät, ſcheint bie 
Polizei einſchreiten zu wollen, 





Elettromagnetifhe, atmoſphäriſche und by" 
draulifhe Eifenbahnen. 
(Bortfegung.) 

„Diefes find (fo ſchlieden die HH. Smith und Barlow ihren 
Beritt) unfere Anfihten über die uns vorgelegten Fragen, 
denen wir wahitebend unfere daraus gezogenen Schlüfle folgen 
faffen: 1) Nehmen wir das Epftem der atmoiphärtfhen Bewe⸗ 
aungsfraft als andgeführt an, fo finden wir, daß bie Eriparnifie 
in den Berriebsfoften mit der Lange der Babn und dem ſtar⸗ 
teren Durbmeier der Triebröbre zumehmen, 2) Die Unlage: 
foften der Bahn in Bezug auf Terraffirungen, Brüden, Tunnels 
und Schienen fommen denen der gemöhnlichen Bahnen ungefähr 
glei; die Seſammtſamme der Ausgaben für die complete Her: 
ftellung der atmofobariihen Baba wird ſich indeſſen wegen der 
Koken für Urbeitslohpm und Legung der atmoiphariihem Möbre 
fowie der fationären Maſchinen bedeutend böber fielen. 3) Die 
durch diefes Spitem ermahienden Vetriebetoften werden auf 
einer dur raf aufeinander folgende Wagenzüge frequentirten 
Babnn fi geringer ftelen ald auf dem mittelſt Dampitraft be: 
triebenen Babnen; in manden Fällen dürften fogar die früberen 
größeren Koften dadurch compenfirt, mitunter fogar eine Mebuc- 
tion derfelben erreiht werden. Der entaegengelehte Fall würde 
aber auf einer Bahn mit weniger häufigen Wagenzügen flatt: 
finden. Nebenbei werben auch noch einige Koften eutſtehen, 
worüber wir für jegt feine beftimmte Augabe machen können, 
1 2. die Abnügung der Pirond, der Ventile ı. 4) Eos 
bald ein Mittel gefunden it den Train im Uugenblid der Ger 
fahr vom dem Pifton zu trennen, würden wir das atmolpbäriiche 
Spftem in Bezug auf die Sicherdeit jenem der ſtehenden Ma 
{hinen mit Seilen gleichitelen. Indeflen dünft und, daß in 
der Praris no mande Schwierigteiten in Betreff der Verbin: 
dung der Schienen, der Kreuzungen, fomie der Anbaltöpunfte 
und Stationen vorfommen werden, melde ber allgemeinen Au—⸗ 
wendung des Soſtems bindernd entgegentreten Tönnten. Zum 
Säinp fügen wir bei, dab das atmofpdäriihe Spftem fahgemäf 
für eine Bahnlinie wie jene, welche von Dublin nah Kingstomn 
und Dalkep beabſichtigt ift, angewendet werden koͤnnte; mur 
bätten wir gewänfdt, daß dieſe Bahn ftatt zmei Meilen bie 
Länge von drei Meilen haben möchte, da ein folder Verſuch 
dann gang geeignet wäre das Princip mit Sicherheit Ar prüfen, 
(Sez.) Friedrib Smith, Dberhlienutemant,. Peter Barlow.“ 
» Hr. Pim, Director und Schapmeifter der Eiſendahn von 
Dublin nah Kingstomn, veröffentlicht eine zweite Uudgabe feines 
Briefes über bie genannte Eifenbahn, gerichtet am ben Grafen 
Nipon, Prafidenten des Handelsburean. Hr. Pim gibt im Ein- 
gang eine furze Undenfung der vom den HH. Clegas und Sa: 
muda angewandten Mittel die Grundfäge ber Bewegung durch 
atmoſphariſchen Druck in Unmendung zu, bringen und deren 
Gebraub sm erleichtern. Er ſpricht vorfägli nicht von den 
Heinen Detalls der mechaniſchen Vorrichtungen; aber was er 
darüber fagt, gemügt um zu bemeilen, daß folde ſehr einfadh 
und daß die am meiften der Abnützung unterworfenen Gegens 
ftände leicht und mit wenig Koften reparirt werden föunen. Alle 
diefe Eigenſchaften bilden, wie man fiebt, einen auffallenden 
Eontraft mit den complicirten Theilen der Locomotive, melde 
der neuerfundenen Verbeilerungen ungeachtet, dem Derangement 
und der Mhmägung in einem Grade unterworfen find, welchet 
im Vergleich mit der feſtſtehenden Kraft wie 20 zu 1 angenom:- 
men werben ann. Ueberdieß muß man mod hiezu bie foftipte: 
ligen nnd ausgedehnten @tabliffiements rechnen, melde felbft auf 
den kürzefken Babnen möthig find, Nr. Vim zähle ferner die 
übrigen Inconveniengen ber Lecomotive anf; d; B. die unfdg 
lihen Arbeiten, bie durch dad Abgleiten ber Maſchine von bem 
Scienen, bei zu großer Belaftung, bei ſtarker Neigung, Slatt⸗ 
eis oder Einfrieren der Pumpen entfteben können. Kohle 
koften ungehenres Geld; im manden Gegenden kaun man ſich 
folde gar nicht verſchaffen, während man ftehende Maſchinen 
mit großer Detonomte in ber erung umd durch Anwendung 
aller Arten von Bremnftoffen alimentiren fann. Die ungebenern 
Gewichtsmaflen, melde fi auf der Oberfläche der Bahnen be: 
wegen, verderben die äußern Urbeiten, durch Vermehrung ber 
Seſchwindigteit gebt viel Kraft verloren. Die Hälfte der Kraft 
einer 2ocomotive if mach dem competenten Aus ſpruch ded Hrn. 
Wood verloren, fobald man die Schnelligkeit eined Zuges von 
25 anf 30 Meilen per Stunde erböbt. Hr. Pim behauptet, 
daf das atmoiphariſche Epftem frei vom allen diefen Nachthellen 
ik; man braucht dabei nicht ein fogenanntes gutes Gefälle, 
denn jededmal wenn große Neigungen angewendet werden mäflen, 
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Tann man bie Mraft vermehren. Die Baufoften find bebentend 
vermindert, weil eim Theil der Terraffirungn uud Maurer: 
arbeiten entbehrlich wird; man fann hürzere Curven nnd leid 
tere Schienen anwenden, ba lehtere nicht das Sewicht von 15 
a 20 Tonnen der Locomotive mir ihrem Tender zu tragen haben, 
Eudlib, da man feine Waſſerhäuſer, Meparaturmwerkitätten, Die 
mifen und dergl, bedarf, fo wird auch die laufende Ausgabe 
bedentend verringert. Dad Publicum, obgleib mit einer Ger: 
i&mwinbigkeit von 50 Meilen per Grunde reifend, bat niots 
vom Staub, von Funfen, vom Lirmen und dem Gerud ber 
2ocomotive zu leiden, Die Natur des Upparatd macht es php: 
ſiſe unmöglich, dad zwel aufeinander folgende oder ſich entgegen⸗ 
fadrende Züge szufammenftofen, und die Urt wie der Pilton an 
dem Train befeitigt it, mat bad Abipringen von den Schienen 
eben fo unmöglid. Auf dieſe Urt kann eine und diefelbe Linie 
mit aller Sicerheit befahren werben, indem man fo oft man 
wil Züge von den beiden Endpunkten und in entgegengeſetzter 
Nichtung abachen laffen Tann, ohne daß die Möglichkeit da wäre, 


[4909) 


daß fich biefelben anf mehr als eine Section der großen Möhre 
(d. i. auf 3 Meilen) näbern können, Der allgemeine Gedrauch 
der atmofphärkiben Kraft würde die Benügung der Dampffraft 
(melde während. den Zwiſchenraumen der Convois zu nichts 
bient) zu weten bes Landbanes und der Mecanik zulaſſen, 
und unter gewilfen Bedingungen würde leicht die Waſſerkraft 
ber Dampffraft fubftitwirt werden innen, Cine Mote fügt bei, 
daß die auf allen Bahnen der vereinten Königreihe, welche be: 
fteben oder in Ausſicht aenommen find, verwendeten Locomotiven 
beiaufig 100,000 Vierbefräfte betragen würden, melde wäbrend 
8 der 12 Tagesitunden zu andern Sweden benüst werden könne 
ten. Die behauptete Superiorität diefes Spftems würde alfo 
eine große Eriparnih au Koften, am Zeit und einen Zuwachs von 
Bequemlichkeit bei Entfernung jeder Gefahr bieten. Iſt dieſes 
alles zu erreiben — wer fan die Grängen des Nubens folder 
Bahnen zu zichen fih unterfangen ? 
Geſchluß folgt) 


Todes- Anzeige. 


Wir mahen andurch bie traurige Anzeige, daß cd dem Mlmättigen gefallen bat, unfern geliebten‘ Sohn und Bruder, 


Frhru. Wilhelm v. Lafalle :Lonifenthal, 


Doctor der Sheologie, Bitter des Ordens vom heil, Grabe, 
aus diefer Zeitlihkeit abzurufen. Er ftarb in Mom am Nervenfieber, verfchen mit den beil. Sacramenten, am 14 September 
Abends um 8 Uhr, im 2öften Jahre feines Lebens, im dritten Jahre feines Prieſterthums. 

Diele Hoffnungen hatte Gott ung mit ihm gegeben wir beugen uns jeßt unter die gewaltige Hand Gottes, den Niemand 
fragen darf: was haft du getban? — Der Hinblie auf den Eifer, womit der Hingefhiedene in feiner Jugend das Cine, Notb- 
wendige, das Emige erfaßte, die fromme Ergebung, mit welter er im fernen Lande. feine Seele in die Hände feines Scöpfers 
übergab, gewährt und vollen Troſt; wir wollen indeifen nicht unterlaffen, andurd feine Freunde und Bekannten freundſchaftlichſt zu 
bitten, feiner mit und in feommen Gebeten und guten Werten eingedent fepn zu wollen, damit er um deſto eher zu dem gelange, 
an ben er geglaubt, auf den er gehofft hat, — 

Schloß Dagſtuhl, den 4 October 1842. Die Eltern und Geſchwiſter des Verſtorbenen. 
4827] Die Kunſt- und Antiquitätenſammlung des Hrn. Pickert in Fürth defindet ſich dermalen in deſſen eignem Hauſe 
Keen Königsftraße Nr. 403) aufgeftellt und fo trefflich geordnet, daß fie bei ihrer befannten Neibbaltigfeit um fo .. die 
Qufmerkfamfeit aller Kunfttenner und Kunftfreunde auf fih zieht und aud mit Recht verdient. — Hr. Pidert erfreut fih auch 
rtwährend des Beſuches ausgezeichneter Perfonen. So befihtigte erit vor kurzem Ihre Durchlaucht die Frau Furftin von Liegnitz 
eine trefflihe Sammlung und fpendete dem verftändigen und unermüdeten Eammler anerfennendes Lob; auch foll diefelbe mehrere 








nicht unbedeutende Einfaufe gemaht haben. Neuerdings batte Hr. Pidert das Glück von Er, Durchlaucht dem Herrn Fürften 
von Metternich befucht zu werben, der micht minder dem genannten Gabinet gerette MWilrdigung angedeiben ließ. — Möge 
fein Kunftfreund Fürth palfiren, ohne fib den Genuß der Befihtigung der Pickert ſchen Sammlung zu verſchaffen, welde — 


Zuvorkommenheit jedem Gebildeten geoͤffnet wird. 


Einladung an die HH. Architekten Des In: und Auslandes. 
In pe ber in Antrag gelommenen Aufſetzung eines Thurmes auf die Dreitönigstirde in biefiger Neuſtadt bat ber 
im @inverftändniffe mit den Stadtverordneten vorläufig eine Concurrenz von Bauverftändigen zu ————— 


[4895] 


Stadtra 


Bauplanen zu eröffnen und dem Verfertiger desſenigen Plans, welcher angenommen werden wird, eine Vergütung von 


Ducaten zuzuſichern beſchloſſen. 
hierzu anzufertigen und uns 


Es werden baher die HH. Architekten des In: und Auslandes hiermit 


ageladen, Entwürfe 


bis zum 30 Junius 1843 
geaeben zu laffen. Die näheren Bedingungen diefer Entwürfe und die fonft dazu erforderlichen Nachweifungen find in einem bei 
er unterzeihneten Behörde zur Einſicht ausliegenden und auf Verlangen mitzutheilenden Programm enthalten, aud fönnen den 


ſich meldenden 


H. Architekten zur Grleihterung der Anfertigung entfprehender Entwürfe lithograpbirte Plane des Kirchengebaͤudes 


nah deſſen gegenwärtigem Zuftand und mit den für den projectirten Thurm vorhandenen Unterbauen gegen Empfangfgein aus: 


gehändigt werden. — Dresden, am 4 Detober 1812. 


Der Hath zu Dresden. 
Sübler, Bürgermeifter. 





audgefchrieben, 
Die —— rn das den HH. Actionnaͤren und ihren Vertretern mitgetheilte Rundſchreiben zu entnehmen. 
e 1 


Da biebei möglicher e® 
gewiefen und einer zahlreichen Theilnahme entgegengefeben. 
DVerfammlungsort der 
Negensburg, ben 8 October 1842, 


Mußerordentliche Generalverfammlung 
Mayer. würtemb. priv. Donau - Dampffdifffahrts - Geſellſchaft 
Mittwoch den BD Movember, Morgens 8 Uhr, 


mmungen des $. 35 der Satzungen Geltung erhalten önnten, fo wird hierauf befonders bins 
I zum goldnen Engel in Regensburg. 


Der Auseſchuß. 
v. Thon⸗Dittmer, d. 3. Vorftand. 






Detobe 
den siweiten Tag nad Binz, und in drei Tagen hieher zurid, im genauen 
Megendburg, am 1 October 1842, 


Die Direction der bayer.-würtemberg. priv. Donau- 


4829-31) Bekanntmachung. 


Im Namen Cr. Majeftät bed Königs 

von Bayern. 

(Die Baron vr. Hornjtein’fhe Concurd: 
ſache, jeßt den Güterverfauf betreffend.) 
Auf den Antrag der Gläubiger und in Folge 

vorliegender rechtöfräftiger Erfenntniffe werben 

bie zur Eoncurömaffe bed verlebten f, Kämmes 
xers x ron von Hornſtein gehörigen 

Güter Egmating, Höbenfirgen und @bagens 

bofen, weicht ernfaiüfig der sum Bränhaufe 

und zur Malymüble en igen Utenfilien mad 
der im Momate Mat beurigen Tabres erfolgten 
gerichtlihen Wertbserbebung mit Uusichluß der 
nit in Auſchlag gebrachten Gebaͤude und Nas 
turalfrobmen aufammen einen ertb von 
491,601 fl. 58°; fr. baben, bem bffentlichen 
Bertauf ausgeſetzt, und es flieht zur Berfteiner 
auf den 13 December d, %,, 
Wormittags 3 Ubr, 

in dem herefgaftligen Schloſſe zu Egmalting 

Termin an. 

Die zum Bertauf andarfegten Guter beftehen 
aus brei ebemaligen arten, nämlich; 

4) aus ber gany selwichenen, allodialen Hof⸗ 
marf Eamating, welde 77 Gerichts⸗ umb 
Grundholdben umfahl, worüber die Patrimo⸗ 
nialnerichtöbarteit 11. Elafie_ ansaräbt roixd, 
De Ye Sussberzigaft die Verwaltung ber 

zei zufleht ; 

2) ats —I— Höbenfirchen, ebenfalls mit 
der Unsübung ber Parrimonialgerichtöbarfeit 
A erh free —* 22 ** 

olize iserwaltuug im 

— —— —— 

V au e GSdagenhofen, welcher Tebigs 
U brei Gerichta und Brunbbolden —8 

Egmating liest 65 und Hoͤbentirchen A/, 

oma — 

a eriiaftiiche 

eu mit —— — und Bräubens 

mem a nn das Gerichts— 

dienersbaus, alled von brei Geiten mit Satım 
und Wiefen uma ’ 

In ——— iſt ebenfalls ein herrſchaft⸗ 


fo8 mit Defouomiegebäuden 
den ; in — i aber weder ein Eotoh 
nos ein fjonfliged herrichaftliches Gebände, 


ch ber aerichtlichen Wertbserbebung find 
die Beftanbtbeile, Erträaniife d 
biefer drei Guͤter folgende u — — 
1) Die in & —— 
gmating und Höhenfirchen vorbans 
denen Gebäude wurben ywar in Emäyuun 


ommen, jeboch bei ber ® 
Gere umme feleft ander Anfay neiaj * 


2) bie vorhandenen Aecker. Wielen und Garten 
u ———— u —— von 307 

o ec., und wurden auf 42,980 fl. 
eingefgägt; ER 
5) bie vorhandenen Walbungen haben zuſam⸗ 
men einen Wläceninbalt von anss Kaum, 
3 Dee, und wurden auf 149,108 fl, eingts 


bäst. 

Auf biefen Ruftiealien haften jährlich t 
nn Haus ſteuer ind, ber Kreiönmlage 4 fl. 
b) der Brambaffecurangbeitran durchfhnitt 

berechnet jährlich x . 3 — * 
©) an Orunbfteuer inch, ber Kreisumlage wird 

ährlih 192 M. 101% fr.. und 
d) an firirtem Zehen jährlich im Geldan⸗ 
DIe (immlaen Gaichurtnse fi 

Ioßgründe find vollfom: 

men arronbirt und bie Serrä@tficgen Waldungen 

— bei * — Holspreifen und 

nachhaltige Einnann. — 
B. Dominicalien: 

4) bie fländigen Dominicalien betragen jährlich 


nad ber nerichtlichen 
und Geldanfhlag: Wertbderbebung in Geld 


a) @tiften umd eingelegte Biltem -a1hı fl. 


so fr; 
b) Küchenbienfte 66 fl. 58 fr. ; 
c) Frohnen im Geld 966 fl. 17 fr; 
d) Maveriaftöftiften 6 fl. 47 ir} 
e) Watuealglisen um Geibanſchlage 95 fl. 
1; 
2) unftändige: 
a) bie sehniberehgen Mechte werfen mach ber 
beraefteliten cchfehmittsberennung eine 
jäbrlihe @innabme ab von 86 fl. 55 fr; 
b) tie Laudemien und Leibgelder beitragen 
nad ber bergeftelltem qnitteberech⸗ 
nung jährlich 450 fl. 151% fr. 
Die fäntlinen Abgaben von Tämmtlichen 
Dominicalien sufammen betragen 167 fl. 55 fr. 


C. Rechte unb Gewerbe. 

4) Die Iurisbictiomdgefälle werfen nad einer 
——— Jaͤhrlich ab 534 ff. 
fr; 

2) bie grundbertfichen Taxen ebenfo jäbrlich 


47 fl, d8 5; 
5) bie Janb gewährt eine jährlihe Einnahme 


von 6 M.; 

4) bie Biepeibrennerei wirft jäbrlich durch ſchnitt⸗ 
i Cinnabme ab von 276 fl. 34 fr.; 

5) bie Bierbramerei mad dem angenommenen 
Malzverbrauche jährlih Ass fl., kaun jedoch 
bedeutend höber geReigent werben. 

Bon ber Bierbrauerel wird eime jährliche 
Grwerbfleuer von 56 fl. und bie Bamihenfleuer 
bievon mit Umlage jaͤhrlich mit 7 fl. 56%; fr. 
entrichtet. 

Die Verwaltungdtoften wurden jährlich auf 

7 tr, und mit Einrechnung ber Laſten 

für Waldaufſicht auf ss20 fl. 47 fr, berechnet. 
Die genauere Befchreisung biefer Suter, bie 

gerichtiſchen Earigumgdverbanblungen, ber Ers 
taasbnrhfchniet, die Guts⸗ umdb Rentenrech⸗ 

——— fo wie bie vorhandenen amtlichen 

Morgen über vorbandene Mechtöftreite Abanen 

in der Zwiſchenzeit bis zum Berfieigerungstage 

von ben —— bei dem unterſertigten 


Der Verkauf ber genannten brei Güter mad 
allen ihren Beltandrbeifen geichieht, eimfiahiäffig 
ber vorbanbenen Bräabanss und Malymübls 
Utenfilien. ungertrenut und gegen baare Zahlung, 
bed Kaufſchluings. 

Die befonderen Kauföbebingungen werben vor 
der Berfteigeruug felbft bekannt nemabimerben. 

Belis: und zablunndfäpige Kaufdliebbaber 
baben fi ſonach an dem anberaumten Werfteis 
germmadternin in Gamating einyufinden, und 


ed fol der Hinfalag der Güter foaleich erfolgen, 
wenn ber gerichtlich erbobene @mpigunnswertb 
erreicht wird, 


Brepfing, ben 50 September 132. 
Koͤnigliches Avveuationsgericht von Oberbayern. 
Knappe, Director, 

Yihbborn, Secr. 
1453)  Epietalladung. 

Die ledige Webere ſochter Auna Eber von 
Erbarting und deren Rinbedvormundiaaft bas 
bei genen ben Tebigen Taglöhnerd:Erim Bar: 
the Ferſter von bier wegen Vaterſchaft unb 
Alimenation binfichtlich des von ibr am sten 
Map 1841 außerebelich gebornen Knabens Nioys 
bei Ierortigem Berichte Klage geſtellt, und vers 


anat? 
4) Das Bartbolomä Forfter ih zur Waters 
84 befenne und 
2) er fi verbinblich mache, 
a) für Deflorasion 150 fl. 
b) für Wechenbettroften # fl. 
— € Ulimentation Jäbr!ich 24 f. 
in urlichen Raten bis zum vollembeten 44 
Ledey a⸗ abre des Aindes, und 
) altenfallfigen Beoräbnißroften zu 
beyablen. 


Magc dem aber ber Aufenthalt bes Gerlanten un: 
—— int, fo wird Bartholoma Forſter zu der 
au 


Ponan - Banptfiffehrt 


zwiſchen Negensburg unb Pin, 


fahren bie Stiffe, fofern der Waſſerſtand günftig iſt, immer an den eraben Tagen hier ab, bis Waſſau, 


Anfhinfe an die Schiffe der oͤſterr. Gefellfaft. 
Damyſſchifffahrts · Geſellſchaft. 


Samstag den 19 November I. J. Mor: 
gens 9 Uhr. 
angefeuten Taadiabıt zum Elhmeverfuche unb 
im Balle Mißlingens —2— u protofols 
lariſch felhffiaen Verhandlung fer Maa⸗ 
ſache u unter dem € 
vo 
in bie bieburp veranlaften So 
werben würbe, fo mie X man ſodann u 
der writern Mechteverbanblungen einen Dfficials 
antvalt für ibm aufflelen und annehmen werbt, 
bafı er allen vom biefem vorzenehmnden Hands 
er {don im voraus feine Genehmigung 
ertbeile, 
Nleumarft ben So @eptember 1812. 
Kbnigt. Lantgeriht Neumarft in Oberbayerm, 
Guggenbiller Lantrister, 
eoll. Preitner. 


(1750) »a 3. @, &haub in Düffels 
dorf ın fo eben erfienen und in allem 
Buchbandlungen zu haben: 


Chrenfpiegel 


Des Deutfchen olfes 


verniſchi- Gedichte. 


on 
edrich v. Uechtritz. 
124 Seiten in groß 8, Auf ſtarkem Velten: 
papier. In farbigem Umſchlag geheftet. 
Preis 20 Sgr. 
In dem 
Gammlung werben b 


' Entwideinnedfnfen bed bentichen Wolfdlehens 
v 


venbigen Bilbern vorüber 
fi abaeiwlofen, durch ‚bie 
fode und Chorus perbunden und vermittelt wer⸗ 
den. Wir ſeben bad Walten Karls bes 

den Gänaerfrieg auf ber Wartvura, Bürger 
und Pandäfnest auf den Straßen Nürnbergs, 
dem großen Surfürften, die leyten Jahre Friebs 
vis des @roßen, neben bem aufblühenben 
Beiftesieben Weimard, das Jahr 1815, 


in le 


But 
foricht, ald Eumbol ber Megentwart, Wermanla 
vom &tuble Hari des Großen ab. Do 


wir dürfen nicht mebr verratben, um bem Lefer 
den Genuß bes böcdft eigentbämlichen Gedich⸗ 
ted nicht —— — das iß jedes deut⸗ 
fche, für Deutſchlauds beſte nerungen und 
Hofftmunaen empfänaliche Herz auſprechen wird. 


(2 J n der litterar. artift. Unftalt 

in München in erſchleutn: 

Das bittere Leiden unfers 
Herrn Jeſu Ebrifti, nach 
den Betrachtungen ber gott: 
feligen Anna Katharina 
Emmerich, Auguftinerin des Klo⸗ 
fters Agnetenberg zu Dülmen Cr 9 
Februar 1824) gr. 8. Sechste mit den 
„Mittheilungen über das legte Abends 
mahl““ und einer Nadirung von 
Siteinle verfehenen Auflage. geh. 
1 fl. 48 fr. oder 1 De 3 gr. 

Gefchichte des heil. Francid 
eus von Affifi 1162 —1226. 
Aus dem Franzöfifhen des 5. E. Char 
vin de Malan. gr. 8. geb. 2 
42 tr. oder 1 Rthlr. 15 gr. 


2287 
En. In der litterariſch⸗ artiſtiſchen Auſtalt in München iſt erſchienen und durch alle Buchs und Aunſthandluugen zu 


VA 


in artiſtiſher und tehnifher Deziehung 


DO v | 
RER nal 


Preis 5 Mtbir. oder 8 fl. rbein. ; 

Das obige Werk bildet dad fiebente und achte Heit der ariteftoniften Entwürfe des berühmten Hrn. Verfaſſers; die Ber: 
lagdhandlung bat aber die Veranftaltung getroffen, daß dasſelbe auch ald getrenntes Wert mit befonderm Titel erfheine, um das 
mit auch dem Nıdtabuehmer der Sammlung arciteltonifher Entwürfe des Hrn. v. Klemze ein im ſich abgefchloffenes Werk zu: 

führen, das von der künſtleriſhen :Geftaltung der großartigen Hallen, die Ge. Maj. der König Ludwig von Bapern dem Ruhme 
Deut ** — eröffwete, eine authentiſche und erſchoͤpfende Darlegung gibt. 

14 er jener 





Sammlung 
arhitektonilder Entwürfe 


welche ausgeführt oder für die Ausführung entworfen wurden 
von Leo v. Klenze, 
— — jenes Werk die Ite und Ste Lieferung. Preis einer jedem Lieferung wie früher 2 Thle. 12 gr. ober 


[1870) Im Verlage der Ehr. Fr. Wrüller’s [ IH3s1) So even tft erfhienen amd in allen Buchandlungen zu finden : 





Io chen tcfaiehen un Tarı ate Bunpamsinne Tableaux de Uhistoire de France, 
gem au erhalten: choisis dans les auteurs francais et arranges en ordre 
Seitfchrifi chronologique, 


für z 
par 8, FRIENKEL. 
deutſches Strafverfahren. Tome L. Depuis les temps les plus reculös. jusqwä lan’ 4461- 
DnpiBHEDEN 000 Diefes für mittlere — 
t ubium 

Dr. Ludwig von Dagemann, Buch enthält bie Beihiate Branteeiht tn einer wool De —2 Degen aus den beftem 
Grohh, Bat. ——8 und Staats- | Siftoritern Nranfreihe; && werben alfo durch feine Hung zwei wichtine Disciplinen woiljens 

anwalg zu Freiburg fHaftliher Bildung — Gefchichte und Sprachkuude — fräftia gefördert. 


und Der h 
zweite Band (did zum Beoinn der Revolution relchend) von gleichem Umfang und Preis 
Friedrich Möllner, verläßt im wenigen Wochen bie Preife, { 
Groph. Heil. —52* and Criminalrichs Verlag von Rarl F. Klemann in Berlin, 
* Mh em ne „ahnt = 


— ST Ypant Lewalds Curopn. 
men. Anguſt Lewalds Europa. 
or. 8 geb. As fr. oder 12 ar. „(Achter Jahrgang.) 
ee amd ee Wird wöchentlich regelmäßig verfendet. 
Der legte König. Diefe Beitichrift enthält Beiträge der vorzüglichften deutihen Dichter und Schrift: 
3 — A fteller und das Ausgewählteite der fremden Fitreratur in guten Bearbeitungen. _ 
Politiſches Drama in 5 Aufz. Der Jahrgang bringt 52: Lithographien, 26 Driginal- Mobdebilder aus Paris, 
ar O. S. Seemann. 25 Eompofitionen unferer erſten Toufeher und aͤberdieß die Hefte der 
‚Gr. 12. Geh. 24 Mar. 

Leipzig, beif. A.Brockhaus. 


Galerie deutſcher Zeitgenoſſen in Stahlſtich. 
1225) In Unterseiänetem find fo eben erſchie⸗ 
nen und 


Man abonnirt im jeder Buchbandlung und bei jedem Poltamte, 
an alle Bumbanblungen verfandt 


Preis halbjährlich @', Athir. od. 1@ fl. 24 fr. 
Karlsruhe, 1842. Wrtiftifches Inſtitut 
worben: 
Lieder aus Tyrol 
von Beda Weber. 


E N a en F. Sutih u. Rupp. 
155051) Epen ift verfandt umo zu baden 1m allen Buchpandlungen von Defterseig, Banrrı. 
ürttemberg, Baden, Schwelz und ganz Deutſchland: 
8, Melinpap. broſch. Preis 2. 30 kr. 
oder 1 Mthlr. 12 gr, 
Ditungen von eben fo groitr Schoͤnbeit ala 


Eigentbämlihreit. Ein im jeder Beylehung er: 


Tasdhenbud für das Jahr 1843. 
Herausgegeben von Tb. Hell. Br, order Neue Folge, Br Jahrgang 
A rien fg nn Mit Stahiftihen. In gepreßtem Umjchlag mit Goldſchnitt. — (277% Bogen 
Zorel biöher nit vertreten war. Ye mehr in 8.) 2 Thir. — roh 1'/, Thir. 
ee In —— —— JInhalt: Birdniffe der Kbnigin von Sachſen, Maria, verlobten Kronvrinzeſſen vom 
vielen et —— yet — 2 a Bayern, von Th. Mügge, nebſt Cıflärung. — Ein emal, Werther. Erzaͤhlt von W. 
tigen Dietern beinnarn tworden ift, um fo | Wlexid. — Trau, fdau, wem, Hifter, Erzähl, von Bold. Seyffarth. — Sophie 
a rn Abi menge gl —*— Diane: Becker und ibr Verbaͤltniß zu @. v. d. Recte, ber Herzogin von Kurland, Tiebge, — 
* en? md von fo newer aiemer⸗Schmidt, Bürger, Nicolai, M. Mendeldiobn, u. m, A. Mitgeth. von Jul. 
—— Eigentbümlichteit hohes Inter: v. Großmann. — Bilder der Zeit. Mor. von Th. Mügge. — Die veiien Fenſter. Nov. 
@ruttgart und Tübingen, im September sie, | von K. Buchner, x 
4. G. Gotta’fger Berlas, Leinyte, Im Muanft 1512, 3. €, Hinrichd’fge Buchbandlung 


—. — 








—— — — — — — ñ — — — — — — —— — 
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[4592-97] Bei Mayer & Sigand in Leipzig it erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


jun 






Das 


iſt 


heilige 


Dr. Martin Suther. 


Aufs neue verglichen mit ber Ausgabe letzter Hand vom Jahre 1545. 


die ganze 


Mit 15 Stablftichen. 

Herausgeber und Verleg-r, 
Qutherifhe Ueberfeßung, wie fie der Mann 
ſtantiſchen ü 
beſtimmteren Bezeichnung 


Wartburg 






Schrift, 


bei Veranſtaltung dieſer neuen Bibel:Ausgabe von dem Wunſche beſeelt, die wahre unentjtelte 
Gottes in hoher Begeifterung auf der Wartburg ind Deutſche übertrug, 
Welt zu überliefern, glauben aus diefem Grunde vollommen gerechtfertigt zu fepn, wenn fie diefe Ausgabe zur 


Bibel 


der prote⸗ 


nennen. Die 15 Stahlſtiche, die dieſe Bibel ſchmücken werden, find nah bedeutenden Bildern älterer und neuerer Meifter; bie 


"Ausführung ift von der Art, daß fie dem beiligen Buche zur Sierde gercichen werben. 


Die Wartburg: Bibel wird in 12 Lieferungen binnen einem Jahre eriheinen. Der Preis 
Nor. — 30 fr. EM. — 56 fr. rhn. 
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einer Lieferung iſt 


Das Ganze wird demnach 4 Thlr. often und in diefem Jahre beendigt werben. 


Leipzig, April 1842. 


[4501-2] Von dem in meinem Verlage unter dem Titel: 


Jules Gailhabaud’s 


Denkmäler der Baukunst 


aller Beiten und Sünder. 


Nach Zeichnungen der vorzüglichsten Künstler gestochen von Lemaftre, 
Bury, Olivier und anderen, mit erläuterndem Text von de Caumont, 
Champollion.Figeac, L. Dubeux, Jomard, Kugler, Langlois, A. Lenoir, 
Girault de Prangey, Raoul-Rochette, L. Faudoyer etc. 
Für Deutschland herausgegeben unter der Leitung 
von Dr. Franz Kugler, 
Professor der k. Akademie der Künste in Berlin. 

200 Lieferungen in Grofsquart. 400 Stahlstiche. Mindestens 100 Bogen Text. 
Preis einer Lieferung, deren monatlich zwei erscheinen, 
bei ungetrennter Abnahme des ganzen Werkes, 12 sEr. 

oder 15 Sgr., 
erscheinenden Werke werden die ersten zwei Lieferungen noch in diesem Monat 
versandt und dann in allen Buch - und Kunsthandlungen einzusehen seyn. 
Dem Werke seine Einführung selbst überlassend, habe ich nur noch auf 
den darüber ausgegebenen ausführlichen Prospeet zu verweisen. 
'g, den 15 August 1842. Johann August Meissner. 


[1186—37] Bei Mobert Binder in Leipzig ıf eriwienen, in Wien bei Gerold, 


er, Tendler und Gadfer; t bei Haafe, i d > 
————88 * — fer; n Prag bei Haafe, Ehrlich umd Borroſch unb Andre, in 


""IÄPOLBONS 
binterlaffene Werke 


nach den vorhandenen Quellen bearbeitet 


von 
L. v. Alvensleben, 


Ein Supplement zu allen Gefdichten Mapoleons. 
Zweite Stereotppauflage in 1 Vaud. 
Mit 16 Bildern und Napoleons Bacjimile, 
Preis: eleg. gebunden 24 Nor. 

Diefe Sammlung von Napoleons Schriften wird fein Kefer unbefriebigt aus ber 
zum legen, Nädındem dab fie eime Eraänzung zu allen Gefgichten Navoleons liefert, bitber fie 

felenänbiged Wert von eigentbümliayem — im dem ſich die Jpeens und Sharatterbil⸗ 
dung ded Mannes fpiegeti, deſſen Miefengang den Erdball erſchütterte. 





Mayer KE Wigand. 
Tasss] JH Ben Wigand in Leipzig 
Kurze Neplik auf das Echrei: 
ben eines alten Nepublika— 
ners, von Dr. Ruge, Sch. 4Ngr, 
Die 
Geheimniffe von Paris. 
Bon Eugen Sue. 
iſtes — Ites Bänden a 5 Nor. 


Therefe Dunoyer. 


n Eugen Sue 
8 Baͤndchen in 2 Tbeilen. 1'. Mthlr. 


(ASI-91) Freier Werkanf 


unter fehr billigen Zahlungsbedingniſſen 
des bürgerlichen laudemialfreien und rea⸗ 
In Braͤu- und Einkehrgaſthauſes in der 
Stadt Hartberg, im Grazer-Kreis in Stever: 
marf, mit oder obne fundus instructus, 
welches im beften Betriebe it, und aus 
* Häufern beſteht; und wozu 5 Job 
62 Quadrat: SKlafter Wald, 1 Job 185 
Quabdrat:Klafter Aecker und 117 Quadrat: 
Kıaftır GemülesGarten gehören. Auch 
fann noch dazu verkauft werden: 6 Joch 
Wieſen, bei 10 Joh Aeder und ein Hopfen: 
en; im erften Jahre mit 1'/, Jod. 
eide Häufer find 1 Stod hoch und fo 
wohl die Bräulocalitäten ald auch Wirth: 
ſchaftsgebaude und Stallungen, alles mit 
Biegeln gedect und im beften Bauzuftande. 
Näbere Auskunft gibt hierüber entweder 
mündlih oder auf portofreie Briefe der 
unterfertigte Eigenthämer felbft. 
Johanu KRamplmillner jun., 
bürgerl. Bräumeifter. 


Stelle-Ofert. 


Für ein Droguerie⸗Geſchaͤft im fühlichen 
Deu ſchland wird ein Neifenber arfucht, welder 
im diefem Fache (dom gnereidt feyn umb gründs 
tiche RKenntniffe darin befigen muß. Wranfirte 
Unträ ber R G 


, unter u, 
die B8. Speimgelmann u. Eomp, in Augsburg. 


[4321-22] 
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.'. Es war in den Irkten Tagen bed Juniud, daß ich, wenige 
Stunden nach feiner Rückehr and Amerika, Eharled Dickens in 
London fab, vielleicht dem populärften Shriftfteller der Gegen: 
wart, perfönlih eine durchaus liebenswürdige Erſcheinung, dem 
auch bad argwöhniicfte Wuge weder ein auſpruchvolles Bewußt⸗ 
ſeyn feiner litterarifhen Etelung noch bie dunkeln Schatten 
einer in bie tiefften und vermorrenfien Lebenskreiſe eingebruns 
genen Erfahrung abigelauert hätte. Durchaus unbefangen, beiter 
nud mit einem freundlichen Lächeln in ben offenen Zügen, Mube 
fm Auge, Sicherheit und Klarheit anf der noch jugenblic- 
fhönen Stirn — fo trat er mir entgegen, vielleicht ein wenig ers 
müdet durch die Triumphe feiner transatlantiſchen Meifen, nicht 
zum beften geftimmt für den enthufiaftifichen Danfer, deſto wohl: 
wollender, aber auch befto fremder für den Deutfhen, von 
dem er — unfer gemwöhnlihed Loos im Wuslande! — wenig 
mußte und viel hoffte. Die Früchte ber amerikaniſchen Mafl: 
und Wandertage waren damald bereitd unter ber Preffe, zwei 
Binde, denen in England das Yublicum und in Deutfchland 
bie Ueberſetzer mit gleicher Ungebulb entgegenfahen. Diefes 
Bert wird nunmehr erſchienen ſeyn, und da es, im Stofflichen 
wenigftens, gewiffermaßen einen Wendepunft für den zum erften- 
mal aus bem emglifhen Boden herausteetenden Verfaller abgibt, 
10 benügen wir gefliſſentlich dieſen Zeitpuntt, um auf das bie: 
her von ihm Gebrachte wie auf feine gefammte Erfheinung und 
Stelung in ber Lirteratur einen Rückblick zu menden. 

Die Kritik par fih Im Algemeinen wenig, oberflächlich, gelegentlich 
nur über Dickens geäußert. Entweder drachte fie es midt über 
ein bloßes Erftaunen und hingeriflenes Lobpreifen binaud, oder 
fie verfiel in das entgegengefehte Ertrem von Proteftationen und 
Negationen, welchen ein unglautliter Erfolg als eine über aller 
Kritik ſtehende Thatfade antwortete. In feinem Baterland er: 
fuhr Dickens nur jene über den Begenftand in dußern Mbipiege: 
lungen bingleitende Benrthellung, mie fie Etpl und Tendenz 
ber Revlews erheifhen; aus ihnen ſucht der durchaus praftiihe 
Lefer, anf Erfparniß feiner Zeit und feiner Müde acht kauf⸗ 
männifh dedacht, mehr Jubalt und Stoff eined Buches kennen 
zu lernen als in dem Charakter bes Autors einzubringen. 
Frankreich befhäftigte ſich zwar viel mit Dickens, uud inſonder⸗ 
beit begleitete ihm Phllarete Chasles im Feuilleton der Debats 
oftmals mit feinen nur das Aftbetifhe Moment berührenben 
Ausſtellungen; allein die Franzofen find im ihrer glädlichen 
Selbftbefhräntung am wenigſten geeignet eine fremde Größe 
richtig zu würdigen, Wied dieß erfheint und ungenügend gegen: 
über dem beifpiellofen Wefultat, welches bie Werke von Dickens 
alüberall gefunden haben, und feiner in Einem Schritt gleihfam 
auf eine kaum zu überbietende Spitze getriebenen litterariſchen 
Earriere. Bor wenig Jahren noch ein mamenlofer Journalift, 
ber in ben dunkeln Nadtbureaur des Morning: Eproniche feine 
baftigen Parlamentdrapporte den gäbmenden Druderbuben ftäd: 
weiſe zuſchleuderte, fteht er jet ald der im Augendlick geleſenſte 
Sähriftfteler Enropa’s ba, in ale Sprachen, fogar in die türkis 
The überfept; wenn er reidt, fo ift das immer in mehr ale 
einer Hinſicht ein Argonautenzug, umgekehrt wie bei andern 
Sterbligen einträglich für ihm, und wenn er ſchreibt, fo dingen 
bie Buchhändler um ibn, wiederum nicht wie bei andern lin: 
fterbligen abwärts, fondern aufwaͤrts. Seit Richardſon, lar⸗ 
mopauten und volumindfen Andenkens, iſt ſolch eine Cheilnahme 
für Helden und Heldinnen auf dem Papier unter ben engliſchen 
Miſſen and Miftreffen nicht erhoͤrt worden; fie flehen dem gran: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





14 October 1842, 
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famen Dieter an doch dem armen Dliver Twiſt ja im zweiten 
Bande zu erretten ober die Keblihe Käthe Niclebd am Ende 
hübſch unter die Haube zu bringen, gerade wie bei bem alten 
Vater der „Slariffe” Fromme Bittſchriften und Fürworte für bem 
thenren Sünder, ben Lovelace, einliefen. Dieſſeits und lenſeits bes 
Canals, in der alten und in der neuen Welt werben bie heftlichen 
Fortfegungen eines neuen Buches von Dickens mit fieberbafter 
Ungebuld erwartet, und ed iſt zu vermundern, baß noch keiner 
der betriebfamen Ueberfenungsfabricanten die Tanbenpoft für bie 
feuchten Nushängebogen benäßt bat, nm ber beißbungrigen unb 
auflauernden Eoncurreny um jeden Preid vorgufommen, Woher 
diefe allgemeine Theilnahme in einer ald indifferent umb fhmer 
aufzuregend. verſchrieenen Lefegeit? Wo das Seheimniß dieſer 
Popularität? Warum vermehrt fie ih von Stufe zu Stufe, 
von ben Pidwickians bis zu Mafter Humphro, ftatt ebenſo abzu⸗ 
nehmen, mie ed von Rechtöwegen jeder Thriftftelerifchen Repu⸗ 
tation zufommt, bie in einem Tage gemacht wurde? In ber 
That, wenn ale biefe Dinge auch mit ald unmwiberleglihe Zeu⸗ 
gen für Genie im hösften Sinn gelten follem, fo berechtigen fie 
doch die Kritik zu einer befondern Aufmerkſamkeit. Dickens 
kann nicht mehr „vuffing” deſprochen werben, gelobt oder ger 
tadelt wie biefer und jener; feine Stellung erfordert einen Bers 
gleih mit dem Beten was bie Pitteratur hervorgebracht bat. 
Aus biefem Seſichtepunkt ift auch zurüdzumelfen, was englifche 
Kritiker nicht felten anführen, ber Ausländer fep nicht im 
Etande Didensd gan; nnd gar am verftehen, mod weniger aber 
ein competenter Richter über ibn. Wenn und allerbingd mans 
ber Meis mb mauches detaillirte Verſtaͤndniß verloren geht, 
weil wir nicht jeden Zug bes Eodnep: Charakters, jeden Kunft: 
and Kraftansdruce des Eodnep: Slang anffaffen, mie es ein 
Britte thut, fo find wir dennoch, vieleicht gerade deßwegen ber 
fäbigt Dem ganzen Autor als ſolchen im feinem Verhaltniß zur 
Weltlitteratur, der er angehört, zu begreifen und darzuſtellen. 
Für die außerordentliche Popularität von Charles Dickens 
gibt es zunaͤchſt einen aͤnßern Grund: bie fake Kraft ber Rea⸗ 
lität, womit er fein Publicum anzieht und feſſelt — eine Eigen» 
ſchaft, welde, vom rein poetifhen Standpunkt geichen, weder 
der erfte noch ber einzige Vorzug des Dichters beißen darf, bie 
aber in unferer dem Mealen mit aller Kraft und mit allem 
Intereſſe bingegebenen Zeit mehr wirkt ald jede andere, Didens 
tnbividualifirt aled was ihm unter bie Hand geräth; bei ihm 
findet fib nur Fleiſch und Bint, mwirflihes wahrhaftes Leben, 
unb ber 2efer faun nirgends und niemald and biefem Baun, 
aus dieſer Objectivftät hinaus, felbit wenm er wollte. Lyriſche 
Träumerei, Gefühlefbmwärmerei, Idealismus, Meflerion, Mb: 
ftraction, anbefimmtes Hangen und Bangen — ah, bei ihm 
nichts von dem allen, gar nichts mehr, nur Menſchen mie fie 
uns auf ber Gafle wirflih begegnen, Dinge wie fie in ber 
Vorftadt allnachtlich fi ereiguen, Scenen bie nicht erfunden 
find, fonderm nur gefunden, beobachtet mit einem unbefchreiblic 
Haren und fbarfen Auge, und unmittelbar, ohne erft dad Dies 
dium fuhjectiver poetifher Inbivibualität paffirt zu haben, mit 
einer fiberen, keten, oft berben Hand wiedergegeben. Dieß ift 
einee. Ein zweites: die Sphäre von Dickens, obwohl bie ber 
ſchraͤnkteſte und die engfte in einem Sinn, bob im andern 
wieder eine fehr meite und reiche, faßt alle Elaffen der modernen 
Geſellſchaft, fie iſt nicht erclufio, fie gehört wie das Leben felbft 
Jedem an, fteht Jedem offen, zugänglic, verftändlid. Tauſende 
iefen feine Bäder, weil.fle durch Diefelben in eine Welt geführt 
werden, die ihre eigene iſt, und aber Tanfende, weil fie darin 
eine ihnen mewe Welt entdeten. Ich fand Morgens den „Dums 
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phep“ auf der Toilette einer vorzugsweiſe fo zu neunenden Labp, 
und Abends verfhlang vor meinen Augen ein irländifher Gau: 
ner im feiner Dettlermachtherberge auf St. Giles den „Nidleby”. 
Die feinften und die gemeinften Spmpathien begegnen fi bier, 
gleihfam auf nentralem Gebiet, und ber Vornehme und ber 
Geringe, der Reiche und der Arme finden und fühlen ſich in 
ihrem rein menſchlichen Theil gefaßt und gehalten. Damit 
hängt glei ein anderer, zunaͤchſt freilih nur formeler Vorzug 
ded Autors zuſammen, fein durchaus verftändlicer, gemöhnlich 
auch natürlicher Stpl, nicht frei von Lebertreibung, nicht pla 
ſtiſch durchgebildet, nicht der Sprache abgerungen, nicht inbivi- 
duell und perfönlic, aber friſch, warm, raſch, im Ernft mie im 
Scherz, im Pathos und in der Moral immer glei Mar, an 
beihreibenden Beiwoͤrtern beſonders reich, zumeiſt einfab und 
treffend, ſelten ober niemals erhaben. Eben daram grängt jedoch 
auch ein Mangel, welder Dickens namentlih vom ber deutfchen 
Aritit oft und heftig vorgerüdt wurbe: feine einfeltige Hin: 
meigung zu dem Haͤßlichen, dem Niebrigen in der Kunft, fein 
fortwährenber Umgang mit Verbrechern, Bettlern, feine Geflnbel: 
poeſte. Die allgemeine Debatte, in mie weit bad Haßliche Gegen: 
ftand für bie Kunft ſeyn dürfe, liegt zu fern von dem Weg 
umnferer Unterſuchung. Es ift wahr, bad Claſſiſche flieht es 
fat unbedingt und bewußt and; Homer hat feinen Therſites, 
feinen Ppiloktetes nur mit einigen ſcheuen Strichen äußerlich 
abgeriffen, Die Romantik warf ſich bafür mit befto größerer 
Entf&iebenheit anf bie koͤrperliche Ungelalt, in das Lazareth, 
ken Bagno, in noch fhlimmere Spelunfen. Bon Michard III 
bis zu Qnafimodo, von Othello bis auf Kranz Moor haben wir 
eine ganze Balerie von Scheußlichleiten, zu denen nur der Eins 
zige und Eine, ber ſpmboliſch und claſſiſch und romantifch zu⸗ 
gleich Vollendete, zu denen Goethe keinen Beitrag lieferte, Mic 
bünft, der allzu große Ekel ſey hier ebenfo wenig zu vertheibigen 
als die unnatürlihe Vorliebe. Hat bas Haßliche, das Gemeine, 
dad Niedere ein Met zu erifiren im der Wirklichkeit, fo muß 
für dasfelbe auch eime Einführung im bie Kunſt möglich fepn. 
Nur ift man geneigt bie Sache mit der Form, den Stoff und 
bie Darftelung im Urtheil ungerecht zu vermengen. Nicht baf 
es haßlich, gemein, niedrig ift — nein, nur daß der Kunſtler es 
haͤßlich, gemein, niedrig reprobucirt, werde bargethan, wo es ſich 
um eine Aullage dieſer Art handelt, Es darf dem Sittenmaler 
mit verwehrt ſeyn im eine Sphäre bes Lebens binabzufteigen, 
wo der Genremaler, der mit Pinfel und Palette biefed malt, faft 
aus ſchließlich weilt unb wohnt. Gt. Giles, Bilingegate, 
Seven: Diald, Mdelphi> Urches find keine Mythen, jene Sad: 
gaſſen, jene Thierhöhlen, jeme Kerkerloͤcher exiſtiren wirklich, 
exiſtiren aller antiromantifhen Gonftablerie zum Trotz noch im: 
mer. Sol ber komiſche Roman nun dieß fein fruchtbarſtes Feld 
aufgeben, wo er es unausweichlich nahe bat? Der Reichthum 
des Pöbellebend, die Nachtſeite ber Gefellfhaft, dad Verbrechen 
und das Elend, wenn fie Vorwürfe find für den Moraliften, ben 
focialen Philofopben, darf fie alsdann nicht mit gleihem Recht 
auch ber Port betreten und audbeuten? Weit entfernt, gleich 
den überall einem praktiſchen Utilitarismus buldigenden Enge 
länbern, es ald ein befondered Verdienſt bei Didens anzuerken⸗ 
nen, daß er dem Augiasſtall der Privatihulen oder der Gerichte: 
fiuben austehrt und eine Menge Vorurtheile, Gebrechen und 
Sünden ber Zeit ſchonungslos geifelt, muß der unparteiifce 
Kritiker wenigitens zweierlei mit Ruhm und Bewunderung ber 
vorheben: erſtens daß immitten aller Gräuel und Gebrefte dieſer 
Mann jeinen gefunden, täctigen, menſchenfreundlichen Sinn, in 
einer moralifh und ſocial gerrätteten Welt feine faſt kindliche 
Naiverät, feinen ſittlichen Erunſt allzeit beibehält, und zweitens 
Dad, mag er mum bie Tragödie oder die Komödie des Lafters 
und vorführen, bieß immerdar nur gefhieht, mm meben Der 


Verabtung und dem Schrecken auch das weinende Mitleid und 
bie tröftlich auflaͤchelnde Hoffnung in und zu weden. Nirgends 
geleitet er und mit dem grinienden Wohlgefallen ber Begier, 
nirgends mit der blafirten Apathie ber Verzweiflung, nirgends 
mit der Higelnden Wolluſt der Graufamleit durch bie ſchlüpf⸗ 
rigen und dunfeln Wege feiner Shöpfungen, Wir betreten 
fißer und wohlgemuth die Gemaͤcher bed Elends, bie Höhlen 
bed Laſters mit ibm, benn wir fühlen bie lebenswarme, ſtützenbe 
Hand des Führerd im der unfrigen. Wir ichaubern vor ben 
Nactgemälden bes riefigen London, wenn er fie meifterhaft und 
unnahahmlic vor uns aufreißt, aber wir erholen und gleich 
darnach auch wieder am dem fladernden Kaminfeuer ber Hände 
lichkeit, am ber ftil befonnten Sabbathsidylle, die er neben bad 
Sriminalepos hinftellt, Das menſchliche Gefühl wird im Lefer 
nicht verlegt, fo lange es ber Schreiber noch wach und wirkfam 
in fi trägt, und jener Drang nad Verjöhnung, nad poetiſcher 
Gerechtigkeit, er findet immer ein volles und friedliches Genägt, 
wenn mie bei Dickens, ohne plumpe und ſchulmeiſterliche Juſtijz, 
ale Geftalten, felbft bie gewagteften und ungehenerliäften, am 
Schluß in das rechte Maaß zurüdfehren, alle wilden Mißflänge 
freundlich ſich ausgleichen. 
Beſchluß folgt.) 


Politifhe Heberfhau im Herbfi 184%, 
I. frantreid. 
Geſchluß.) 

Frankreich war durch Hrn, Thiers gewaltſam ans dem eu⸗ 
ropaiſchen Verbande geriſſen worben, weil er ſich über ih und 
die Gegner, über Eranfreih und Europa verrechnet hatte; weil 
er, um ben franzöfliden Willen gegen Europa burchzuiehen, 
Furcht erregen wollte und auf Entichloffenheit traf; weil er 
Krieg räftete und man ihm mit den Kanonen von Beprut und 
St. Iran b’ilcre antwortete, Darüber ift man wohl icht außer 
Frankreih im Klaren, und überläft es dem franpöflihen Par⸗ 
teigängern und den betbörten Maffen, denen fie ald Leit haͤm⸗ 
mel vorangehen, Lord Palmerſton zum Gündenbod bes vorgeb- 
lihen Unrechts zu machen "dad man Franfreih zugefügt. 
Franfreih war dadurch im erfchredender Weile ifolirt, ber ers 
neuerten Gefahr einer allgemeinen Invaſſon ausgefeht unb obue 
Krieg in die Koften eines Kriege verwidelt worden, bie ed no 
niht vermunden bat. Hr. Guizot wurde fofort berufen Frank⸗ 
reib in ben Math vom Europa mwieber einzuführen. Das war 
feine Miſſion. Von ihrer Erfüllung bing die Bernbigung ſei⸗ 
ned Landes und der menu aufbraufenden Parteien, bad Wer— 
trauen von Europa auf feine Verwaltung, für alle bie Zw 
rüdführung der überfpaunten Verhältniſſe auf den Normals 
zuftand bes Friedens und bie Möglichkeit einer ruhigen Ente 
widelung und eines ehrenhaften internationalen Verlehrs ab. 
Hr. Suizot felbit wählte bad Feld, die Art und bas Mittel 
der Mereinbarung: es war ber Fünfmäctevertrag, Man kam 
ihm von alen Seiten bereitwillig entgegen; aber mie er im 
Begriff ftebt fein Werk vor die Kammern zu bringen, Adßt er 
auf eine ſtark und feit gegen ihn gefcloffene Phalanz der 
Gegner, deren Zahl durch bie noch unbefhwictigte Serelztheit 
gegen England vermehrt wird. Ein Recht wird gegen ihn im 
Frage geitellt, das fi feit zehn Jahren Franfreih und England 
zur Erreihung eines großen gemeinfamen Zwecks gegenfeitig 
eingerdumt batten, und das chen durch feine Begenfeitigteit 
dad Berlegende verliert, welches es in jedem andern Fall haben 
tounte. Dffenbar mar die Parteifarbe der Frage, benn ſelbſt 
Hr. v. Mold, der bie frübern Verträge eingeleitet, trat dage⸗ 
gen auf, unb Ar. Thiers bewährte fib ald „Freund ber Reno: 
Intion“ und idres fhonungs» mud rüdfichtelofen Weſens das 
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burch, baß ald man ihm vorbielt, er ſelbſt babe ja andern 
Staaten basfelbe Durdfuahnungereht den Engländern und Pran- 
zofen zuzugeſtehen augemutbet, er, obme zu bedenken, ba er 
im Begriff war alles andmärtige Vertrauen auf ihm bei jebem 
Fänftigen Begegniß mit der Wurzel auszureißen, öffentlich auf 
ber Mebuerbähne von Franfreih und Europa erflärte, er babe 
das nur getban um in biefe fatalew und läftigen Werlegenheiten 
auch Andere zu verwideln, gleih dem Fuchſe im ber Fabel, ber, 
nachdem er bei einer gewiſſen Gelegendeit ben Schwan; vers 
loren, bie übrigen Fäcfe bereden wollte ſich desfelben Als einer 
läftigen Zuthat zu entledigen. 

Was aber mar bie Pflicht des franzöfiihen Staatemannes 
am Auber, ald er biefe Malen gegen fich vereinigt ſah, ohne 
Hoffnung ihre Schwere zu durchdrechen? Indem Hr, Gulzot 
nachgab, fiel er von der Miffion ab, mit der er zur Mast ger 
langt war, umb gerietb num im bie Lage dadurch gegen fie 
und fi ſelbſt zu verfahren, bad er fih gegen Eng 
laud zu wenden unb ben Riß zwiſchen beiden Meiben gu ver: 
größern gendthigt war. Dice cur hie? fft bie Frage, die auch 
jeder Staatdmann in hoher Stellung ih jeden Tag anfwerfen 
und beantworten fol, Die Antwort darauf ift nicht im der 
Nachſicht Anderer, nicht in dem Beuchmen Anberer, befonderd 
bei mug ſchelabar aͤhnlichen, aber innerlich gang verichiebenen 
Fällen, fondern allein in dem gegebenen befondern Falle, in dem 
offenliegenden Bebärfniß und im dem zu Inden, was Beru! 
und Charafter erfordern, Es gilt biefem treu zu bleiben, 
nec propter vitam vivendi perdere causas. Konnte Hr, 
Guizot auf die von ihm felbft gewählte Weife das Zerwürfniß 
zwifchen Franfreih und Europa nicht andgleihen, fo mar für 
ihn bis auf weiteres die letzte Stunde feiner öffentlihen Tha⸗ 
tigteit erſchienen. Geziemend war ihm allein bad Amt nie 
der zu legen, unb bie Merantwortlickeit und bie Folgen ber 
nen erregten ober unterhaltenen Leidenſchaftlichleit gegen Eug- 
land denjenigen auheim zu geben, melde dieſe Stimmung zu 
Varteizwecken ausgebentet hatten, Geziemend wäre ihm gewe—⸗ 
fen die Bewegung und bie Schritte voraudzufchen, zu denen 
er, and feiner Richtung geworfen, würbe'gemöthigt werben, und 
die nun and keinen Augenblick auf fi warten ließen: biefelbe 
Hand, welche das neue Bündniß mit England befiegeln 
ſollte, unterfhrieb bald darauf ben Linuenvertrag mit Belgien, 
dem ber Stempel ber durch jene Hemmung neu gelhaffenen 
Rage und gegen England feindliden Richtung deutlich genug 
aufgedrädt if. Wird es babei fein Bewenden baten? er 
wiß niht! Kaum iſt der Vertrag mit Amerifa gefchloffen, 
welches bad Durdbfubungsreht nie zugeſtanden bat und bei 
ber beſondern Merfaffung feiner Gerichte gar nicht zulaſſen 
taun, ſo ift biefelbe Partei, melde Hru. Gutzot in biefe Bahn 
gefchlendert, im alen ihren Organen einftimmig, man müſſe 
mit England in einem andern Zone fprehen: das Erſte und 
Dringenbite ſey die Aufhebung der Berträge, durch welche Frank⸗ 
reich im ber Durchſuchnugs ſache gebunden if. Das alles fagt 
und treibt man, obme darauf gu achten, daß im Grunde biefer 
Fragen ber Krieg liegt, und daß der furchtbarſte Gegner von 
Frantreich, dad Tordcabiuet, fi gerade durch den Vertrag mit 
Amerita in den Fall gefeht bat ihn Im Europa, wenn ed ſeyn 
muß, mit Nachdruck und Erfolg beginnen zu Fünnen. 

Wahrend dieſes geſchieht, feuern auch bie beſonneneren 
Blätter mit vollen Segeln nach Bruͤſſel, Bent und Autwer⸗ 
pen als nah einer durch induſtrielen Zwang zu bemirkenben 
Eroberung für Franfreih und fpreden ed mit nalver Offen: 
beit aus, daß auf biefe Meife bie Verträge von 1814 obne 
Kanonen und nur durch Ordonnanzen gebroden,, daß in Folge 
davon Die Provinzen von Belgten in dem politifben und ad- 
minifirativen Verein, fm die franzöffse Natiomaleinheit zu⸗ 


rüdgenomnmen werben mälm. Tritt aber von bort eimiger 


Widerſtaud, einige Gencigtheit fi felbftandig zu zeigen, hervor, 


fo wirb die wahre Farbe berandgewenbet und Brüffel mit bem 
Roofe bedroht wieder bie Hauptſtadt eines framzoͤſiſchen Depar⸗ 
tementd zu werben, 

Bird Hr. Gutzot in bdiefer Richtung dem Strom einer 
bethörten Meinung und eined unheilſchwangern Vorurtheils 
folgen? Den Anfang dazu bat er gemacht, und wir geben zu 
bedeuten, ob „bieler Steuermann noch im Stande ſeyn wird 
das ihm vertrante Fahrzeug in unabanderlicher Richtung, went 
au lavirend und dad Eatbehrliche im Sturm über Borb wer 
fend, nah dem ihm beftimmten Punkte zu führen.“ Uns ſcheint 
ed leider mit dem Laviren vorbei zu ſeyn und der Wind ihn 
feit dem verbängnißvollen Tage feiner miniſteriellen Biegſam⸗ 
keit gerade im einer bem Hafen entgegengefehten Richtung 
einem Ziele zu führen, mofelbit angefommen er mit dem ent- 
ſchledenften und gefährlichtten Gegner, mit England, gu ern⸗ 
tem Kampfe zufammenftoßen wird. Wird er dann zu biefem 
dad Siznal geben? Er kann es nicht, er wird alsdaun zurück⸗ 
treten wo «8 für feinen politiſchen Charakter zu ſpaͤt iſt. Seine 
Stelle war ibm gleich bei dem erften Stoße bed Windes ange: 
solrten, ber ihm aus feiner Bahn warf. Gie war in ber Op⸗ 


 gofitton bis zu dem Augenblick, wo bie öffentlide Meinung, 


enttauſcht über die Vorurthelle und Morfpiegelungen eines miß- 
leitenden Nationalgefübld und aufgeflärt über die wahre Ehre 
und den wahren Vortheil von Franfreih, bie biplomatifcen 
QDuadfalber feiner Salond, deiner Rednerbühne und feiner 
Yonrnale nach Haufe gefhidt und fi nab einem wahren 
Staatemanne von tiefer Einfiht, ehrenhaftem Charakter und 
höherer Bertrauenswärbigfeit umgefchen hätte, 


Menu: Säüdwallis, 
Einwanberung Capital. Daupfſchiffahrt. 


** Bonbon, 1 Det. Die Jonrmale und Briefe von Neu: 
Sübmalis find wie gemöhnlih mit großen Diecnffionen über 
Emigration angefült, mit Klagen über den Mangel an Urbeis 
tern, und mit Planen mene einzuführen. Die Revenuen ber 
Solonte vom Landverlauf hatten ſehr abgenommen: im Jahr 
1839 Hatten fie 76,829, im Jahr 1840 fogar 91,749 Pf, Sterl. 
betragen, waren aber im ledten Jahr anf 19,826 gefallen, welche 
dei weitem micht hinreihen bie ſchon früher verſprochenen Eins 
fuhrprämien zu bezahlen, fo daß bie Megierung auf bie känftts 
gen Jadre keine neuen Prämien andfehen konnte. Nun iſt zwar 
wahrſcheinlich, daß der naͤchſtens beginnende Verkauf von Linus 
bereien in Mortombay im nörbligen Theil der Eolonie hedeu⸗ 
tende Summen einbringen würbe, aber erft im einiger Zeit, 
indem die Schulden, bie auf dem Emigrationsfonde laften, da⸗ 
von bezahlt werden mußten, fo daß die Schafhalter mit großer 
Unrube anf bie bevorftehenbe Theuerung des Lohns faben. Sie 
haben daher eine Eimmwanderungsgefellfhaft geftiftet, berem 
Zwe iſt durch Subferiptiomen einen Fonds zuſammen zu brins 
gen, im ganz England Hülfscommittees zu errichten und auf 
ihre Koften mwohlgemäßlte Arbeiter einzuführen, Der Serretär 
der Geſellſchaft macht im Frühjahr eine Meife durch alle Graf⸗ 
ſchaften um bie Land = und Heerbenbefiger zur Aufnahme in bie 
Geſellſchaft zu bewegen; denn bie Sache faun nur gebeiben, 
wenn Die Majorität der Interetfirtem ſich amfchlieft, indem das 
engliſche Befeh keinen Mietbeontract eined Auswanderers für 
mehr als zwoͤlf Monate für gültig auerkennt, fo daß die Mit: 
glieder der Gefellfchaft, wenn fie nicht allgemein iſt, fih für dad 
Beſte ihrer gleihgültigeren Nachbarn anfopfertm. Um zu bes 
mweifen mie leicht es eimem Mrbeiter fen fi Geld in Meu: 
Südwalis zu erwerben, geben bie Journale von Sidmep bie 


Statiftit der Sparcaffe der Eolonie an, bie allerdings ſehr auf⸗ 
falend if. Die Sparcaſſe wurde dem 13 Auguft 1532 eröffnet, 
am Ende des Jahre 1833 hatten 248 @inleger 7450 Pf. Sterl- 
deponirt, und am Ende von 1841 hatte ſich die Zahl der Ein: 
leger auf 3,313, die ber Einlagen auf 154,835 Pf. vermehrt, 
alfo jeder Einlegende hatte im Durchſchaitt 47 Pf. Sterl. der 
ponirt. Die Zahl der freien Einwohner war damals 101.749. 
Die den Sträflingen gehörenden Gelder wurden von ber Megie: 
zung auf andere Urt verwaltet und gehören nicht bieber, Die 
Sparcaſſe legt ihr Geld auf Hppotbefen und auf Wechſeltkauf 
an, und bezahlte dem Einlegern 10 Procent. Dieß ik an fi 
ein binlängliher Beweis wie fehr es im Sidney an Capital 
fehlt tretz den ſehr großen Summen, welde Eagland dort an: 
legt. Es iſt daher auch im Werk eine neue Hopothekengeſell⸗ 
ſchaft bort zu bilden, welche die Hälfte des @rtaufepreifes auf 
Ländereien vorſchießen win und, ih ans England Geld dazu 
zu verſchaffen ſucht. Ueberhaupt macht man jegt in allen Eolor 
nien bie Erfahrung, daß das Vrincip des Länderverfaufd zwar 
im Ullgemeinen binreibend ift Coloniſten berbei zu bringen, 
aber nicht um das Eapital der Eolonien im Verhaältulß zu dem 
wahfenden Bedürfniß zu heben; man glaubte anfangs, daf 
die ſich ankaufenden Einwanderer nur einen Theil ihrer Capi— 
talien auf Ländereien verwenden und binlängliches Betriebes 
capital daneben befigen werden, aber fen es, daß fie im Allge: 
meinen aus einer weniger wohlhabenden Claſſe befteben als 
man voraudgefept hatte, ober daß die Lodung zum Beſitz' ausze⸗ 
dehnter Ländereien zu groß für fie war, man bat feit zwei 
Jahren allgemein die Erfahrung in dem auf dad mene Pri- 
ucip gefifteten Colonien gemacht, daß es ihnen an Gapital 
fehle, Dleß iſt jedoch die geringere Schwierigkeit, denn der 
Werth des Geldes ift in England fo gefallen, daß viele Capi⸗ 
taliften dort die Unbequemlichkelt und das Mifieo eines Uns 
legend in fo emtferuten Ländern nicht ſcheuen und ihre Bel: 
der foliden Hänferm zum Anlegen anf Eolonialhupothet anver⸗ 
trauen, Diefe Anftalten werben jeht ſehr beträchtlich audge: 
dehnt, und dazu muſſen wohl leglslative Maaßregeln ge 
nommen werben, um bie Jutereſſirten zu fügen. Das furdt: 
bare Beifpiel des gleichzeitigen Falles aller oflindifhen Agenten ⸗ 
hauſer, wodurch engliſche Capitaliſten 20 Millionen Pf. St. ver: 
loren haben, bewelst die Nothwendigkeit einer Aufſicht, aber mit 
nit fehr unbeguemen Reglements läßt ſich bei dem zunehmen: 
ben Reichthum der Colonten allerdings für die Sicherheit der 
Darleider fo forgen, daß das Hoͤchſte, was fie zu befürchten hätten, 
wäre, daß fie den Beſitz der bppothecirten Ländereien felbft an- 
treten müßten, was bei dem Bebürfnif von Auswanderuug im 
Ulgemeinen kein großes Unglüt ſeyn könnte, 

Sidney befigt gegenwärtig 17 Dampfboote mit 1680 Tonnen 
Gehalt, und man erwartet mod neue, aber dieß find lauter Küe 
Renboote, melde nah Neufeeland und Vandiemensland geben, 
sur weiten Seefahrt aber nicht geeignet find. Das Bedürfnig 
einer ſchnelleren Communication mit England hat daher den 
Plan einer Geſellſchaft Hervorgerufen, melde im Sinne hat ſich 
mit den Dampfbooten der oſtindiſchen Compagnie in Verbindung 
su ſetzen, ſobald dieſe regelmäßig nah Calcatta gehen werden. 
Der Plan iſt Damoſſchiffe von Sidnep nah Port Eſſtngtou 
(2300 englifhe Metlen), von da nah Batavia (1600 Meilen), 
von da nah Trincomali im Geplon (1800 Meilen) gehen zu 
laffen, wobei man jedod hofft, daß die orientaliſche Dampfſchiff⸗ 
fabrtegeſellſchaft die legte Station unndtbig machen werde, in: 
dem fie den Plan dat eine Linie von Eeplom nah Batavia zu 
errihten. Daß eine ſolche Linie die Verbindung zwiſchen Yu: 
ſtralien „Indien, den Molukten und England fehr befördern 
würde, iſt unftreitig, aber es ift mac aller Erfahrung, welde 
bieder die trandatlantifhen Dampfboote gemacht haben, mohl 


noch zu fräb. Doch And die Steintohlen beträchtlich im Preis 
gefallen; früber batte bie anftraliihe Acerbaugeſellſchaft das 
einzige damals befannte Steinfohlenlager im Newcaftle und ließ 
fih die Kohle theuer bezahlen , feitdem bat man am Hunterfluß 
und im Unfang des laufenden Jahres in der Bay von Sidney 
felbft Lager zu Tage ftehend gefunden, deren Anbau die Yreife 
ſeht berabgedrüädt bat. Die Megierung gibt fib gegenwärtig 
viel Mübe die nördlichen Difteicte bereifen zu laffen, und der 
Gouverneur batte ſich entihlofen eine Entbedungsreife von ber 
Bay von Morton and nordweſtlich bis an ben Bolf von Gars 
pentaria zur Ausführung zu bringen. Das englifhe Kriegsihiff 
Beagle harte im Laufe des Winters biefen @olf genau unter: 
fucht und zwei große Flüffe entdedt, vom denen ber eine, dem 
man den Namen Albert gegeben, anf 20 engliihe Meilen bin 
beſchifft worden ift; er liegt im ber Mihtung, auf welche ſich 
bie zufünftige @rpebdition hinzuwenden hat, fo daß mam bie 
Vorſorge treffen wird von der Eolonte von Port Eifington and 
ein Depot an bem äußerten ſchiffbaren Punkt bes Albert zu 
errihten, nm die von Süboften zu erwartenden Entbeder auf: 
zunehmen. Die Ureinwohner, die man im diefem Theil von 
Nordauftralien gefunden hat, haben fi gutartig und unfhäblic 
gezeigt, fo daß bie Erpedition wenig von ihnen zu fürdten bat. 
Ihre Zahl ift unbedeutend, ſowie man überhaupt die Bevölterung 
auf allen Yunkten, mo keine europdiiben Niederlaſſangen find, 
geringer gefunden ald man geglaubt hatte. Die Bildung einer 
Eolonie feine die Einwohner weit und breit beranzuzichen, 
weil das europäifhe Brod und Zuder, fowie die Verſuchung 
Schafe zu fehlen für fie mnmiderftehlih if. Sie find feine 
productive Race, und fon ihe elendes wanderndes Leben läft 
feine zahlreichen Familien bei ihnen zu, 


@leftromagnetifhe, atmofphärifhe und hy⸗ 
drauliſche Eiſenbahnen. 


Geſchluß.) 


Da die Verhandlungen der Dublin-Kingstown-Geſellſchaft 
mit der Regierung megen bes Morfhuffes der 25,000 Pf. St. 
beenbigt find, fo wird nunmehr raſch zur Uusführung gefhritten 
und die Zeit fehr bald um ein Urtbeil reicher ſeyn, inwiefern 
dieſe Erfindung für größere Eifenbabnitreten in Unmwendang 
u. werden fann. Unterdeſſen wird diefe neue atmoſphaͤriſche 

ifenbadn mie auch die eleftromagnetifhe Kraftauwendung 
durch ein rivalifirendes Spftem von der Erfindung eines Hru. 
Shuttleworth bebroht, welder in London ein Patent genommen 
bat und im diefem Wugenblit bemüht ift eine Seſellſchaft zu 
gründen feine nene Bewegungsmethode in Ansführung zu brins 
en. Hr. Shuttleworth bat fein Spftem, mittelſt deſſen er 
ie Locomorive gewöhnlicher ifenbabnen erfegen will, im einer 
veröffentlichten Abhandlung weitläufig entwidelr, Englifde und 
franzöfiihe Blätter haben foldhe beiprochen. Bei biefer Art Ei: 
fenbahnen wird das Waller als bewegende Kraft angewendet, 
und der Erfinder hat ihr befbalb den Namen „Hpdraulifche 
Eifenbahn“ gegeben. Der Zweck biefer Erfindung ift, mie ber 
Titel es bezeichnet, fi des hodrauliſchen Druds zur Fortbewe⸗ 
gung ber anf Eiſenbahnen zu bedienen. Große 
WBaflerrefervoirs find in aleichen Diftangen die Babn entlang 
und anf eine Höhe von 200 englifhen Fuß (= circa 183 franyö- 
fiiben Fuß) über den Schienen anfgeftellt. Die Entfernungen 
zwiſchen diefen großen Reſervoirs, „Stationen erften Range“ 
genannt, hängen vom bem Bedarf bes Wallers und der Natur 
des von der Bahn dburchichnittenen Geländes ab. Zwiſchen dieſen 
größeren Reſervoirs befindet fi eine gewiſſe Anzahl Heinerer 
(Stationen zweiten Ranges) in ganz gleicher Weife der Länge 
der Bahn nach aufgeſteüt, welche durch die Stationen erften 
Manges alimentirt werden. Jede Station erſten Rauges muß 
nämlich einer beſtimmten Zahl Stationen zweiten Rauges mit⸗ 
telft Möhren, die von dem Reſerooir andgeben und parallel mit 
der Bahn nach diefen legteren Stationen binlaufen, das Waller 
liefern. Knieförmige Möhren bringen das Waller vom den Gtas 
tionen eriten und zweiten Ranges nach jenem mechaniſchen hei 
len, welche dazu beſtimmt find den Eonvoi auf der Bahn fort: 


zudrüäden und Triebroͤhren (conduits de propulsion) gewannt 
werden, Diefe Triebröpren find im der Mitte der Bahn in 


gleiden Zwiſchenraumen angebradt; d. 5. nach 210 laufenbeit‘ 


Fuß Lriebröbren fommen immer 450 Zuß Möhren: Gtekate 
(skeleton piping), melde abwechſelnd die ganze Bahn entlang 
fortlaufen und auf den Daerbalten berfelben befeftigt find. Die 
Möhrens@kelette werden fo genannt, meil fie keine wirklichen 
Mödren find, fondern nur das Auſehen bderfelben haben; fie 
dienen lediglih dem Pilton, fobald er die Triebröhre verlaſſen 
bat, ald Führer bis zu der nähftfolgenden Triebroͤhre din. Diele 
Triebröbren müſſen 12 Fol Durchmeſſer im Innern und jede 
derfelben 210 enalifhe Faß Lange haben. Un ihrem oberen 
Theile befinder ih eine Sefnung, welche bie Möhre nah ihrer 
ganzen Ausdehnung daraihmeidet und, wie bei ber atmoſphari⸗ 
{hen Bahn, für die Paſſage bed Viſton beftimme ift, ber an 
dem erfien Wagen befefligt wird, Jede Station bed einen ober 
andern Manges muß zwei Mbtbeilangen der Xricbröhren im 
Birkfamteit ſeheu; mämlich die eine beim Befapren der Linie 
binwärts, die andere berwärts. Zmiichen diefen Adtheilungen 
der Triebröhren find jedesmal die Möhren » Stelette angebracht, 
melde, wie oben aefagt, lediglich dem Diitom zum Führer dienen, 
Der Pifton mus dieſe Strede mit dem angebangten Bagenyuge 
allein muttelt der Schwungtraft, melde dieſer im ber vorber 


vaffirtem Abtheilung der Lriebröhren erlangt bat, burdeilem' bis: 


der Convoi baranf wieder im die nachſten Lriebröhren einmimber 
und fo abwehfelud durch Zriebröbren und Möhren:-Stelette bas 
Ziel erreibt. Jede Abrheilung Triebröhren ik 70 Metres lang. 
Die Wagenzüge werden immer im derfelben Richtäug fortge 
dradt, fo daß die eine Schienenlaze nur zur Hinfabrt und bie 
andere zur Müdfahrt dienen kann, Die Stationen beiden Rauges 
wirken gleihmaßig für beide Bahngeleife, obaleib man fie anf 
jener Seite der Badn errichter, welde die swetmaßinite und 
dequemſte ift. Die Kräfte, welde man anwendet um Die Con: 
vois auf ber hodrauliſchen Bahn fortzmfhieben, beftehen im dem 
Drud des Waſſers, welches darch eim verticaled Rohr aus dem 
200 engliihe Fuß uber den Schienen befindliden Meſer votr 
einer Station erften Manges nieberfält. Diefed verticale Mohr 
bat an der äußerten Spise ein Dentil und verbindet fih an 
diefer Stelle mit einem Inieförmigen Rohr, welches nah ber 
innern Seite bin mit der erften Abtheilung der Triebröhren coms 
municirt. Beim Herannaben eines Eonvoi ftredt der vorderſte 
Wagen, an welbem der Mebanidmus angebracht ift, im bem 
Yagenblit wo ber Piſton im die Triebröhre tritt, eine Art Urm 
oder Stiel aus; diefer Arm Öffnet das Ventil am Auße bed ver: 
ticalen Rohrs, das Waller ftürgt heraus und indem es mit 
aller Kraft in das Triebrohr ſchießt, brüdt es den Pifton vor: 
wärts und ſauellt ihm mit dem ganzen Wagenzuge bis aus Ende 
der Triebröhre. Die Schwungkraft, welde ber Wagenzug bier 
erhalten bat, führt ihm ohue ale andere Hülfe über die kom» 
menden Roͤhren⸗Skelette, d. i. eine Länge vom 150 Metres oder 
450 engl. Fuß binmeg ; darauf finder er wieder eine Gection 
Triebröpren, die dur eine Station zweiten Nanges alimentirt 
werden, und ſeht auf dieſe Weiſe den Weg weiter fort, Das 
Ventil, weldes das Waller in die Triebröhre einläft, öffnet 
id in dem Wugenblid, wo der Pilton ankoͤmmt, nur theilmelie, 
und die Deffnung erweitert fi fo lange, bis der Pilton das 
äußerfte Ende der Triebröhre erreiht; alsdann ihliehr fi das 
Dentil umd Die Waflermaffe bleibt für den nachſtfolgenden Couvoi 
bewahrt. Das Waller aber, welches hinter dem Pifton in bie 
Triebrögre eimgebrumgen ift, muß am andern Ende der Roͤhre 
berausiaufen und in eimer eigend dazu beitimmten Eifterne 
wieder aufgefangen werben. Diefe Eifterne bat ein Ventil, mit 
welchem das Waſſer ſowohl abgelaffen als aub durch ein Mohr 
und mittelft einer Pumpe wieder nah dem Diefervoir geleitet 


‚ Zänge der Triebrößre gebt, um 


werben kann, Da eine Deffnung ober Epalte durch bie game 
viſton den Durdgang zu 
laffen und ihm zu geftatten vom einem Ende zum andern leiht 
babinyugleiten, fo mıup zugleich ein fortlaufendes Ventil ange: 
bracht fern, um dem Mbiuh des Waſſers zu hindern. Die 
Spalten oder Deffuungen find im Innern der Möhre breiter 
als aufen umd werden mittelft der Länge nah fortlaufender 
Klappen von Summit elafticum, welde an einer Gattung 
Eiſendrath befeftigt find, bermetiib verfhloffen. Waſſer · 
druct im der Triebröhre dait dieſe Klappen, wahrend fie im Thä⸗ 
tigfeit find, am ihrer Stele. Die Klappen dehnen fi über 
die ganze Babulinte aus, mit Ausnahme jener Strecen, mo 
die Möhren: Efelerte liegen; im biefen dumen find fie 
durch einfache Drathzuge in MWerbim efeht, fo daß alio 
diefe Gummillappen nur da nothmwendig y wo fib die Zrieb- 
roͤdren befinden, Au dem Piiton felbit find 5 oder 6 Frictiond- 
rollen befeftigt, um deſſen Schwanten zu verhindern nnd ihn 
in gerade fortlaufender Richtuug zu erbalten, WUnperdem find an 
dem Piſton mehrere Ringe von Gummt elafticam augebracht, 
damit derfelbe während feines Raufed im Junern der Möhre 
niht Waller einfauge, und die ganze Vorribrung iſt überhaupt 
fo beihaffen, daß fie die Gummillappen leitet und biefe die 
Deffaungen binter dem Piiton jbliefen. Ein Mad wirft zugleich 
von —— auf dieſe Klappen, um fie im dem richtigen Niveau 
zu erhalten, 
I. Hr. Shuttleworth behauptet, dab mit dem Aufwand einer 
Kratt, welche 5 oder 6 Atmoſphaͤren gleihlomme, ber Eonooi 
in ber Geſchwindigkeit von 27%, engliihen Meilen per Stunbe 
über‘ bie Triedroͤdren bingleite, bie erlangte Kraft würde den 
Zug auf der Skelett Wbrheilung mir ber Schnelligleit von 25'/, 
Meilen per Stunde fortf&ieben, mirdin die Seſchwindigkeit 
ſich auf diefer Strede nur um 2 Meilen per Stunde vermindern. 
Der Convoi babe allerdings im Augenblick, wo er wieder eine 
meue Adtheilung Zriebröhren erreihe, nur noch eine Gefhmwin: 
digkeit von 25 Meilen per Stunde, hingegen werde biefelbe von 
bier an in gleibem Verhaltniß wieder zunehmen. @ine Dampf: 
machine von Corawallis, von 50 Pferdekraft, könne am jenen 
Stellen der bpdraulifgen Eiſenbahn, wo wegen Mangels an 
Waſſer die bpdraulifhe Kraft micht angewendet werben könnte, 
den Weg in der Geſchwindigkeit von 2%, (2) Meilen per Stunde 
zurücklegen. Die jährlichen Betriebskoſten einer Bahn nad 
dieſem Soſtem folen ſich im umgünftigften Zall nur auf circa 
450 Of. Et. per Meile belaufen, wahrend bie Dampflraft auf 
den gemöhnligen @ifenbabnen und in den günftiaften Verhält⸗ 
nifen einen jährliden Koftenanfmand von 1000 Pf. ©t. per 
Meile erfordere. Hr. Shuttleworth ift überzeugt, ba man bei 
feinem Spitem zwei Dristel der Unkoſten für gemwöhnlide Dampf: 
fraft eriparem werde, 

So weit, was die veröffentlichte Abhandlung des Hrm, Shutt: 
leworth und bie von englifben und frangöfifben Blättern gelie: 
ferten Auszüge betrifft. Eine Anwendung diefer neuen Erfins 
dung möchte noch in weiter Ferme liegen und daram Anftand 
finden bie erforderlichen großen Waſſermaſſen auf eine Höhe von 
200 Faß zu bringen, abgeiehen davon, daß die Anlage ber Üte: 
fervotrs erften umd zweiten MNangs enorme Kojtem erzeugen und 
dabei noch keine Gemwährleiftung geben würde bei firengem 
Winter die Einwirkung der Kälte auf das zu bemügende Waller 
P verbhüten. Da ſich bereits Vertheidiger und Theilmehmer mit 

ebeutenden SGeldmitteln für biefed Spftem gefunden haben, fo 
iſt nicht zu aweifelm, daß bald ein Verſuch bamir gemacht werben 
wird. Mir werden allen Fortſchritten in diefen drei neuen Er: 
findungen in Bezug auf das Eiſenbahnweſen mit Aufmerkſam ⸗ 
feit nachgehen und die Refultate — veii. 

e 


Perſonal⸗Nachrichten. 


Diplomatiſches Corps. Der tdnial. wärttembergifge Ges 
fandte am Hofe zu Berlin, Generafsfieut, Graf v. Bismark, 
ſewle der Medlenburge&hwerinifhe Geſandte. Graf v. Heffen: 
fein, unb ber Geſandte ber Vereinigten Staaten ebendaſelbſt, Hr. 
Bheaton, find in jener Hauptſtadt angekommen. 


Ordensverleihungen. Der Eroßh. von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar ertheilte dem Ober⸗ Hofmarſchall Fryrn. v. Spiegel von und 
su Pidetsheim bie Erlaubniß zur Annahme des Großcomtburs 
freuzes des großh. oldenburgiſchen Hands und Werdienftordene, und 
verlieh beim großb, oidenburgiſchen Hofftallmeifter v, Wigleben 
dad Eomtburfreuz des Hausorbens der Wadfamteit. — Der Kbnig 
von Sachfen verlieh Er, 1.9. dem Grodherrog von Medlens 


burg⸗ Schwerin ben f, Hausorben ber Rautentrone, — Der Kur: 
prinz und Mitregent von Hefſen: dem Oberfilt.v.Urff das Rit⸗ 
tertveug bed Hausorbens vom goldenen Löwen. 


Militärdienſtnachrichten. Bayern. Der Siäßerige 
Kriegscommitär Fr. Schultbeih zu Augsburg wurde zum Dbers 
friegecommiffär in Würzburg ernannt, 


Civildienſtnachrichten. Bayern. Die Gräfin Sophie 
v. Sevffel dulr und bie Freifrau Francisca v. Graim 
ger murben zu Palaſtbamen Ybrer Maj. der Königin ernannt; 
der Fror. Jul, v. Lindenfels in die Zahl der f. Kämmerer aufges 
nommen; bie erledigte Stelle eines Worflandes ber Girafanftalt 
Münden dem dermalisen Infpecter bed Eentralgefängniffes gu Rai: 
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ferdfautern, ®. M. Obermaier, 'mit dem Rang eines Regie: 
rungeratbs Übertragen 


Wiffenfchaft und Kunſt. Der Inſpector der 1.t. bſterr. 
Staatd:Cifenbabnen, 2, Negreili, bat von Er. Maj. dem König 
von Württemberg, ald einen no weiteren Beweis ber Würdigung 
feiner Bemühungen um bie württ. Eiſenbahnen eine koöoſtbare 
goldene, mit Brillanten befegte Dofe erbalten. — Der ordentliche 
Profeffor ber Rente gu Marburg, Dr. Richt er, iſt zugleich zum 
zweiten Bibliorbefar am ber Univerſitaͤtebibliothet daſelsſt, und 


der Kanzleirath G. 8. Keßler zum Archivar bei dem Haus-⸗ umb: 


Staatsarchis ernannt worden, — Dem Profeffor ber Ehirurgie an 
der Univerfirät Mäncen, Dr. &. Stromeper, iſt bie nachgefuchte 
Entlaffung aus dem baverifhen Dienfts und Untertbanenverband 
ertbeilt und der ord. Profeffor ber Eameralwiffenfhaften an ber 
Untverfität Erlangen, Hofr. Dr. 3. P. Karl, in Rübefland_vers 
fegt worben. 





Eonfulate. Der Kaufmann U, Bellino in Odeſſa ift zum 
tdnial wärtt. Conſul daſelbſt ernannt worden; Peter Racroir 
zu Nina zum fönigl. haunevr. Eonful in dieſer Stab, 


Lanpflände. Wahlen zu Landtagen. Kuhrheſſen. Die 
vormals reichſsunmittelbare Ritterſchaft in den Kreifen Fulda unb 
Hünfeld bat den Kammerberrn Ürbrn. v. Benfo zu Weniaentaffe 
sum Landtagtabgeordneten gewählt; bie Stadt Kaſſel ben Oberge⸗ 
rihts:Unmwalt Schwarzenberg, ba ber Obergerlchts⸗Auwalt 
Hartwig bie wieder auf ihm gefallene Wahl abgelehnt batte, 


Todesfälle. In Heidelberg verflarb der Hofrath Dr. €, 
Miea, 753 I. a. — In Halle, am 2 Det., ber Director ber ber: 
tig, Umiverfirät und erſter Profeffor ber Juriſten-Facultaͤt, Fr. U, 
Schmeltzer, 85. % a. 





14918) Zweite Erflärung. 


Es ift ein auf meine @rflärung vom 16 bes vorigen Monats binblidendes Inferat vom 28 desſelben Monats erfhienen. 
Dieſes enthält drei Nummern, Im der erften iſt die Mebe von ber Veröffentlibung eined Factums und von der daran fid 
fmürfenden Befprebung von Pıincipienfragen. Meine Erflärung aber fpricht von öffentlich audgefagten Unwahrbeiten und von 
teiher Weile entitelltem Unverfänglihem, Sonach bezieht fi jene Nummer gar nicht auf meine Erklärung. Was die zweite 

ummer anlangt, fo kann freilih das Wort „mittelbar“ aub in einem andern ald dem eigentlichen umfaſſenden Sinn genommen 
werden. Die dritte Nummer weict auf Uctenfammlung bin, melde bie Erflärung nit nennt. Es fann nun das Üürtheil, ob 
oder in wie fern gedachtes Inſerat eine Ermwiederung anf meine Erklärung fen, dem vorurtheilsfreien Leſer überlaffen bleiben. 

* Indem aber die Medaction der Münchener birtorifch : politifhen Blätter unter dem 23 v. M. bie von mir in der erſten 
Erflärung bezeichnete Meinung Anderer über die Perfon, von welder jener anonyme Artikel unmittelbar oder mittelbar berrähren 
moͤchte, für eine gänzlich irrige ausgibt, bat fie mohl mehr gefagt, ald fie fagen konnte, da dieſes Zeugniß bloß in Betreff des 
unmittelbaren Verfaſſers gelten dürfte. Will aber gedachte Medaction die mögliben unangenehmen Folgen der Sache nicht ber 
Art ihres Redens, fondern der Beſchaffenheit meines Schweigens zuſchreiben, fo ift dieß eine etwas eigenthümliche Unfhauungs: 
weiſe. — Gießen, am 9 Detober 1842, Prof. Dr. Xeopold Schmid, 


[4908] Anzeige. 
Der Unterzeichnete findet fa zn der Anzeige veranlaft, daß er den Winter dahier in Wiesbaden (mo er im Roͤmerbad wohnt) 


zubringen werde, — Wiesbaden, 6 Dctober 1842, 
Medicinalratb Wetzler, Badearzt zu Kiffingen. 














2 Oeſterreichiſche Donau-Dampffdiffahrt. 
|: Linz, Wien, Peſth, Semlin, Orfova, Galatz, Ronftantin Tr 

5 m »» Pet —— "> 5 ſt opel, Trapezunt, 
2 abrt (Bon Zinz nah Wien am erh 46 Detober, 

ver ee Don Wien nah Lingam. 20er. 45 Detober. — — 


Die Preife find im 
Karif erſichtlich 
Don Bi eftb, fo wie von Perth nah Wien. Täglid. 
———— Bon Defth er hd und Be > “00. 44, 90, 24, 28 October. 
4, 8, 12, 18, 22, 26 November. 
Anzeige für Paffagiere nach dem Driente. 

Für jene Reiſenden, welche fi unterwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 

Son Wien nad über Galat am 18 Detober und 2 November. Dauer ber Meile 13 Tage. 
ei | über Gjerna:Boba 

Kouftantinop am 42, 26 Detober. A 
[Weitere Fahrten find im Tarif erfidtiic.] 


ife: Bon Bien nah Ro LI. 425 fi. EM. II Plag 85 fl. E.:M. 
abi Rouftautinopel na 1. di 400 f. EM. 1. Plak 70 fl. &.,m. 5; 200 pfd. @epäg frei. 
— Eee ul ſich auf die betreffenden Zarife, 


Wegen WaarensTransport, Aſſecuranzen und der verihiebenen Linien im ber 
Weitere Auskunft und Tarife ſind zu befommen bei Gebrüder —— in % 
Der niedere Waflerftand, welder eine zeitweife Unterbrechung der Fahrten zwiſchen Regensburg und Linz verurfachte, hatte 
bisher keinen @infiuf ei iene ve Linz und Wien, welche regelmäßig fortgelegt werden. Sollte jedoch ſpaͤter ein Hinderuif 
eintreten, jo wird fogl nzeige bievon im ber Zeitung erſcheinen. 


[1863] Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
La calomnie, 


LIEF - DIELINE 3 | ge soruee. 


8. Elegant broschirt à 4 gGr. 
Verlag von Karl 3. Klemann in Berlin. 


0. ee. + 





Le verre d’eau. 
Une chaine. 





[4747] Bei A. F. Böhme in Leipzig 
find erfhienen und in allen Buchhandlungen 
zu baten: " 


Almanach für evangelifche Prediger 
auf das Jahr 1842, Herausgegebin vom 
Geh. Kirchenrathe Generalfuperintendent 
Dr. E. G. A. Boͤcel in Oldenburg. 16. 
geb. Preis 1Rthlr. 

Die theologiſche Litteratur des Jah: 
red 1840, ſyſtematiſch gene gt: 
ftelt von M. D. 3. 9. Goldhorn. 16, 
geb. 10 gr, (12%, Ngr.) 

(Befonderer Abbruck aus dem Almas 
nah für evang. Prebiger.) 


Deutfchland durch den Vertrag von 
abre #43 felbftän: 
die Ereigniſſe und Zu: 
ftände der Vergangenheit und Gegen: 
Ein Aufruf an bie beurfhen 


Verdun im 
Dig. Blide au 


wart. 
ni und Völker zu einer tau- 
endiäbrigen Jubelfeier. gr. 8 
geb. 4 gör, (5 Nigr.) 

Die alten Geographen und die 
alte Geo kie. Eine Zeit- 
schrift in zwanglosen Heften unter 
Mitwirkung von Gelehrten und Freun- 
den des Alterthums, herausgegeben 
von Dr. S. F. W. Hoffmann. Zweites 
Heft, enthaltend: G. Finlay's historisch- 
tonographische Abhandlungen über At- 
tika. Mit 5 Karten. Aus dem Engl. 
übersetzt, durch die wichtigen Unter- 
suchungen von Prokesch v. Osten, L. 
Rofsund C.v. Minutoli über die Ebene 
und Schlacht von Marathon, berei- 
chert und mit eigenen Bemerkungen 
herausgeg. von Dr. S. F. W. 
mann. gr.8. geh. 44 gGr. (17. Ngr.) 

MKuhlti, ©. A., nuper Professoris, P. 
O. atque Chirurgi publici Lipsiensis, 

useula neademica. Prae- 
fationis loco praemissa est B. aucto- 
ris memoria. Scripsit Dr. J. Chr. Aug. 
Clarus. Accedunt VIII tabulaelithogr. 
8 maj. 4 Rthir. 8gGr. (1 Rthlr. 10 Ngr.) 


Die Horzüglichften Grete — 
zen,» Cäugethiere, = Vögel und: Am: 
phibien der Erdtheile beicrieben 
und zugleich ald naturgeihichtliches Huͤlfs⸗ 
buch zu Dr. K. Vogels neuem Schulatlas, 
bearbeitet von Dr. 9. Pompper. or. 3, 
1 Rıble. 18 gGr, (1 Mthlr, 22%, Nr.) 

Mittheilungen aus der landwirth⸗ 
fchaftlichen Rechtsfunde, dem Deko: 
nomie, Dorf: und Banernredte. 

m Verein mit mebrern Defonomie: 
mmiffarien und Mectsgelebrten, ber: 
ausgegeben von H.Graihen, Medte- 
eonfulent, Aal, fähl, Ablöfungs:Commif- 
fär, Gerichtödirector und Notar. II. Bd, 
12 Hefre. gr. 8. 4 Mtblr. 

Die Laufmännifhe Gefchäftdcorres 
fpondenz. Dargeitellt im einer Samm: 
lumgengliihderMufterbriefe, von 
W. Underfon. Ueberſetzt und mit 
englifhen Noten nebjt Erklärungen und 
Beiträgen verfehen von D.Yugspurg, 
Kaufmann in Bremen. gr. 8, cartonn, 
1 Rthlr. 6 gÖr, (1 Rthlr. 7’, Nar. 

Geſchichtliche Darftellung der ſchreck 
lichen Feueröbrunft, welche in 3 
Zagen einen großen Theil Ham: 
burgs$ ineinen Schutt: und Aſchen⸗ 
haufen verwandelt hat, Von einem 
Ungenzeugen. 12 Bogen. gr. 8. in 6 Lies 
ferungen mit 9artift, Beilagen, 1 Rtbir, 
12 g®r, (1 Rthlr. 15 Nor.) 
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[4760] Bedeutende Preis:Ermäfigung 
der 


Bibliothek des Frohfinns. 


40 Bände in X Sectionen ftatt 16 fl. — für 6 fl. oder 
ftatt 10 Thlr. — für 4 Thlr. 
rs ([peetns. 
1. Section. aAnekdoten von Megenten, Staatsmännern, Feldherren und andern bi- 
— — 4 Boden. BR — 
an finder in dieſer Gectiom v 1000 Unefboten aus bem Deb : 
rin der 8* — — —I— II; I Grobe ei I, Kaufen SR 
; Zumwarow; Wallenflein ; Prinz Louis von 3 
Karl der Fwdlfte; Kaifertn Katvarine ı Ludwig A —— Mi SCH EHEN 
11. Section. MWneldoten von Gelehrten und Enriofititen der Litteratur. 4 Bbchen. 
111, Section, Uneldoien fherzbaften Inbalts. 4 Böden 1300 Anekdoten. 
IV. Section, Deutihes Volkethum im Mittelalter, 2 Bdchen. 
Enthält die hervorſlechendſten Sitten und Gebraͤuche dieſes Zeitraums, 

V. Section. 1. Epigramme und Satyren. Ginngedichte und poetiiche Schere al- 
ler Urt, Diefe Sammlung enthält 465 der wigigften Epigramme unferer beflem Dichter. 
2. Parodien umd Traveftien. Mäthfel von I. G. M. 6000 deutfche Eprüd: 
wörter und Medensarten. : 

VI. Section, Komiſche Briefe und Beitungsanzeigen. 2 Bde. (140 Briefe und 120 

Beitumgs-Angeigen.) J. 

VII. Section. 1. 2. Euriofitäten. Galerie auffalender Erſcheinungen aus dem Ge: 

biete der Natur und Kunft. 2 Bochen. 

vn — 6 Bochen. Die Vollsharſe. Sammlung der ſchoͤnſten Volkslieder 

aller Nationen. 
Eine Kritit in ber Darmſtabter Schuljeitung Nro. 140 von 1358 vorth 

aus, indem fie biefe aus meit Bun Date Bolfsiteber ftellt. tg un 

IX. Section Ir u. 2r Theil. Aechte und wahrhafte Feenmährchen. 

IX. Section Ir u. Ir Theil. Arabiſche Mähren, 4 

x. Section 4 Theile. Dramatifhes Potpourri. Auswahl fomiiher Scenen und 

Gefänge aus den beliebteiten Xuftipielen, Pollen, Vaudebilles, Traveitien u. f. w. 
Aus vorftebendem Inbaltss Bergeichniß fan man ben Reichthum bdiefer unerfpdpflichen Unter: 
baftungssBiöftorner überfeben, weldye befombers zum Wieberergäblen, Derlamiren, Hufführen von 

Scenen u. dgl. für jede Familie ein Nothhelfer jur Erbeiterung der langen Winterabende, und 

deßthalb aani — als Weilmadtsgeihent zu empfehlen ik. 

Der Preis für einzelne Theile ift 12 fr. oder 4 Gyr, 

Dur Aufammentreten mebrerer Riebhaber zu einem Eremplar fan man auch zum Bells 
einzelner Worbeilungen ım berabgefegten Preife tommen, 

Stuttaart, ben 4 Detober 184%, Die Buchbandlung von F. H. Köhler, 


— nn mn —— —— — — 


T Im allen Kunhandlungen ift zu erhalten: 


Siftorifches Tafchenbuch. 


Herausgegeben 
von Friedrich v. Maumer. 
Wene Solge. Wierter Jahrgang. 
gr. 12. Cartonnirt. 2 Thlr. 

Imbalt: J. Verrath Straßburgs an Aranfreih im Jahr 1651, Ben H. She: 
rer, — 11. Landaraf Hermann von Thüringen. Cine biftoriihe Skizze von Ed. Gera 
vais. — II. Die bratantifhe Revolution 1759-90, Eine Stiye von ZB, A. Arenpt. 
— IV. Der Jeſuit Girard und feine Heilige, Ein Beitrag zur geiſtlichen Seſchichte 
des vori:en Jahrhunderts, mitgetheilt von A. Fturtzel. — V. Erasmus von Motters 
dam. Ein Beitrag zur Gelehrkengeſchichte des 16ten Jahrhumderts. Bon H. Efcher. 
— VI. Ueber die framöfiiben Veriafungsformen feit 1789. Wortrag gehalten am 
5 Febr. 1842 im mwiffenicaftliben Vereine, von Fr. 9. Raumer, 

Die erfte Folge des hiſtoriſchen Taſchenbuchs beftent aus ae Jabrgaͤngen (1850-59), bie 
tm Pabenpreife 19 Thir. 30 Nar, toflen. Ich erlaffe aber fowobl dem erflen bis fünften (1850 —5$) 
als den fechäten bit gebntem Jabhraang (1855—59) zufammengenommen für fünf 
Zbaler, io daß bie ganze Folge zehn Thaler rofter, Eimeln foftet jeder diefer zehn 
Fa epänge ı Thfr, 10 Nor., der erfie Jabrgang ber neuen Folge (4840) 2 Thlr., der zweite (1841) 
2 Ihir, 45 Mar., ber dritte Cıs42) 2 Tblr. 

Reipsig, Im Deteber 1542. F. A. Brockhaus. 


(4356) In meinem Berlage if neu erfgienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Materialien zu Stylübungen 
für Töchterſchulen. 


Stufenmweife geordnet und herausgegeben 
von E. E. Sartmann, 
Eonfiftortalaffeffor und Schulenin ſpector. 
412r—3r Eurfus 


us, 
gr. 3. (d1Y: Bog.) Preis 1%, Rthlr. 

Dem ıften und 2ten Eurfus (welche jegt in meinen Verlag übergegangen find) ift bereits 
bie aünfliofte Aufnabme zu Theil geworben, bie auch hoffentlich bem nunmehr vollftändigen 
Werte, weldes in ber päbannaifwen Ritteratur eine weientlihe Kite ansfülr, mist mangeln 
! Der billige Preis empfieblt es befombers zur Einführung in Töcterfbulen und if, au 
jeder Eurfus davon einzeln zu haben, ulins Alinkhardt in Leipzig. 
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[saı2) Je ber J. U. a Bud: und ne in Yugöburg ift 
erfeienen und bura alle foliden Buchtanblungen D: zutfchlands zu bey) 


Yusfübrliche Katecefe "über Die efammfe "Hrifttatholifche 
Glauben‘, Sitten: und Zugendmittellehre. Aus dem Sta: 
lienifchen des P. SJldephons da Breffanvido. In 6 Bänden 220 


Bogen flat. Gr. 8. 16 fl. 24 kr. oder 10 Rehlr. 

Da tiefes Wert, von fo bober Beteutung für Priefler und Bolt, alle Wahrheiten und Echbn⸗ 
heiten des Ebriftentbums mit fo_gläbenber famfeit, einpringenber Lerergengung und beilis 
aeın Eifer fenitdert, fo haben Se. bifhbflige Gnaden der bonwürdiafle Biſce Gregorius 
Thomas im Linz die Debiearion bedielben buldoouft angenemmen, was bem Werte jur befon: 
dern Empteblung nereicht, au baben bie vorzüglichſten Zeitſchriften biefer Katech ber Art 
rälmtichft gedacht, baß dielelde mit Recht als ba ausfübrlicifte und gedlegenfte bie her erſchienent 
fatecberifche Wert und ein für Prediger und Katechtten unentbehrliedes Hanbeuch daſteht welches 
in feiner Urt aamı nen, mit bein arbäten Mugen ohne allen Zeitverluſt ſewohl für Kanzelreden 
ala au jebem fareheriinen Unterricht annewender werten fann, 


Maria und Mofa, oder der Tugend ihre Krone und dem Lafter feine Strafe. 
Eine Erzählung zur Belehrung, Warnung und Beherzigung für die weibliche 
Jugend, fo wie für alle weiblihen Dieaftveten, Eltern und Dienſtherrſchaf⸗ 
ten, von A. Doͤrle. Mit einem Stahlftih, 216 Seiten ftart, auf feines 
Mafchinen = Belinpapier gedrudt, in 8. broſchirt. 36 fr. 

Der als Iugendichriftiteiler rähmlihnt Sefannte Verfaffer gibt im diefer religibs + ſittlichen 
Gryäblung ieme ne und er A wie Eltern ibre Rinder fromm und gut ergleben,. unb 
wie gut ergonene Mädsen als Dienfitoten ibre Unſchuld und Tugend bemalıren fhnnen, und 
galt ch u jeme Gefspren kennen lernen werben, 2. allen unerfabrnen Mäbchen von vlelen 


eiten nur droben, been fie aber hurch Gottesſurcht zu emtgeben fi be: 
fireben Se 





[a50«— 600] Bei Mayer * . Winand in Leipzig ericlen : 


System der musikalischen Harmonielehre 


mit Rücksicht auf praktische Anwendbarkeit für Vorlesungen auf Uni. 
versitäten, Gymnasien, Seminarien und allen böhern Schulen, sowie zum 
Selbstunterricht für Gebildete. 


Von &. W. Fink. 
Gr. 8. brosch. 4 Thir. 10 Ngr. 


Der neumusikalische Lehrjammer 


oder Beleuchtung der Schrift: „Die alte Musiklehre im Streit mit un- 
serer Zeit.“ Zur Wegräumung rumpeliger Vorurtheile und aus Ach. 
tung en e heili — * e =; Jugend. 





ne 8. a 20 — 


[4325] Im der Joſ. Rinbaner’igen —— in gründen iſt fo eben erſchlenen 
und kei DM. Rieger in Aunasbura. Montag Ir Resendburg, Arnold in Dreb: 
ben, Ehrlich im AR. Braumiller n, eeider in Wien, ®. Emich in Peftb, fo wie im 
allen banblungen zu baben 


Detaillirte bautechnifche Vefchreibung 


bayerifcher Bierbrauerei : Gebäude 


mit Sudwerken von 14 und 8 Schäffeln Malz, 
nebft vorausgeſchickter überfihtliher Darftellung 


des techniſchen Praubetriebs. 


Ein Handbuch für Arbitelten und Baumeifter, Brauerei» und Gutsbefißer, wie auch 
für Gameralbeamte und Delonomieverwalter überhaupt, 


Bon Dr. Karl Wilb. Dempp, 
7 . ee Univerfität 


Privatbocent ber Mettenatie und Baufunde an ber fi. 
und Lehrer an ber f. Baugewertöfchnie in IM 

Mit 7 Blantafeln in -_— befoudern © 

®r. 8. geb. Preis: 20. 15. — ı fr C. M. od 1 Mthir. 640. ER, 
55 in Deutſchland nimmt bie AA Brangebänden nad — ee 

zu, und das ebenfo haltbare ald nehrbafte Braunbier netwinnt immer mebr Terrain fiber bem fe 

digen Branntweingenuß. lm fo fäblbarer war ber gain! Idbe Mangel an smwerläffigen umb 

brauchbaren Planen zu Bierbrauereigebäuben, und bieß veranlaßte ben en mebrere baumlffens 

faarıliane che Werte räbmlift befannten Werfafler, tige Zeibnungen mit eriä Kerte bers 

ugeben. Die Plane find für fleinere fo wie * größten Sudwerte berechnet und tönnen 

Bader zu allen em Werhälsuiffen leicht augepaßt 


Mofel - Dampſſchifffahrt. 
Taͤglicher Dienft zwifhen Trier und Co⸗ 
blenz und in Verbindung mit Meg, Manch 


und Paris. 
Abfahrt von Trier täglib Morgens 5 Uhr. 
„ Goblenz täglihb Morgens 6 Uhr. 
Trier, im Ceptember 1842. Die Direction. 


Hefte. 


[4766-76] | 





[uase] Bıı F. Weinhardt in Birnfladt 
ft fo eben erfhienen unb fann durch allt Bugs 
AA beıcarn werben; 


ruva's 
neue 


Kaffeebereitungs · Methode 


oder 
die Kunſt dem Kaffee den hoͤchſten Wohl⸗ 
geſchmack abzugewinnen, nach der neuen 
eigenihuͤmlichen Methode des Hrn. Gtuva 
aus Hannover. 
Vreid 7 Nr. oder 24 fr. rhn. 


— ——— —— —— — — 
[4515] Wichtige Anzeige für Zagd⸗ 
freunde. 

Plane und 2oofe a 3 fl. 30 Er. zur 
Derloofung der fo ſehr berühmten Ge 
mehbrfammlung Er. Hoheit des vers 
fiorbenen Herzogs Heinrich von Württem- 
berg find gegen Einfendung des Betrages 
zu baden in der J. Ebner'ſchen ind: 
bandlung in Ulm, 


(453) Ankündigung. 


Das Rottmaner'ihe Landaut Aſt wirb 
tem Verfauf ans freier Hamb anteraefleitt. 

Das Laubgut Uegt eine Grunde von ber 
Kreisbauptfiabt Landohut emifernt, im Bands 
—— irte —— und in eimer ſehr Ind: 
nen und fruchtbaren Rage. 

Bei deiſelten beſtebt ein maſſiv gebautes 
Schleßgebaude, und die dabei befindlichen gerau⸗ 
migen Defonomiegebänbde mir den Pferd⸗ Ko: 
viebs, Echaf⸗ und Echweinſtallungen find aleichs 
63* von Stein erbaut und im gutdaulichen 

uftande, 

eg“ ‚dem Em Suse mte Aft nebdren 55 Grundhels 
eier fe, getreibbienft s und laudemial⸗ 
via find. 
u. beftebt bei je En „rem * pers 
ige Gericotẽ dartei lae bermal ru 


—X Bene aebönt ned ein —* 
aa Birk obu s und Drfonsmies 
bamerbef genannt, eine 
Bierteiftun nbe vom "eier un entlegen und 
eine —— ze 5 — 
nd 
und D jebntfreien Grunbdflüde — 
ofraum und Garten au 45 che 3 Dee. 
ecder zu 166 Kagw. 72 Dec; 
wlefeny zu 79 Kagmw, 57 Der. ; 
MWalbungen zu 170 Xagm. 99 Dee; 3 
Rgher zu 5 Kagw. 62 Dec. 
Die in ben — ——— eren 


de gen Grun 
J— 7X get X. Dre. ; au 
ent Pe 
Bei dem tubeigenen nebutfreien Thalhamer⸗ 


J—— unb Gert” 40 Tagw. 9 Deu; 
etern 89 Tagw. 44 Dec. “5 
Er en 12 Kagmw, 665 Deu; 
unaem 85 Tagw. 50 
6 werden eingeladen in yortos 
Bufarift_am die Rottinauti'ſche Bors 
—— in Aſt ſſor zu wenden. wo ihnen 
bie Kun. Auffarüffe und Rau 
araeben me ‚und volls 
Minden e —— der Buretbeite bereitet wird. 
s zum 1 November b. 93. 
werben oiee KRaufsanträge beruͤcſichtigt mb 
unterbanbelt 
un bei Ranböhnt, dem 24 September i8i2. 


[455254] Dacante Stelle. 


Ein tüdtiger und erfahrener Lehrer wirb 
für ein bebeurendbes Tufliiut Deutſchlanbs ges 
jadt: — 5 namentlih dazu beftimmt 
in, bie Führung ber Penfiondre sum ardhren 
Theil zu Aberne ſo find religıdier @inn, 
firenge Sittlichteit und Unſtandéebildung vor 
allem un —A Bedingungen. — @inem 
win Ser Be t 4 ven neueren Sprachen audgts 


der Bor, negeden 
—— — — —— 34 Mr. 
As5e mit_genanen Daten un riften allens 


faaferr en werfen, 88 bie Exrpe⸗ 





Nro. 288, 


* 





Boz. 
GBeſchluß.) 

Dis jeht neigte ih das Zunglein unferer Betrachtuug ent: 
ſchieden auf bie Seite des großen engliſchen Romandichters. 
Und beunob baben wir mit allem GSeſagten noch keineswegs 
einrdumen wolen, daß wir ihn eben für einen großen Moman- 
dioter halten, Alles mad wir aufübrten, fprict für feine anfer: 
orbentliben @aben, für fein originelled Talent, für feine ftpliftie 
ften Fähigkeiten. Iſt dat, sul» specie aeterni gemommen (wenn 
wir noch mit einer alten Spinsziftiihen Kategorie fommen dür: 
fen!), ift bas genug um einen großen Dichter zu maden? Wels 
leibe nicht. Ein Dieterleben fol nict bloß die Wirklia keit 
foizgeln, gefchebe das nun mild und zart wie im einem Lanbfer, 
ober fdarf, greil, verzerrt wie in einem metalifhen Hohlſpiegel. 
Es fol fo in fh felbft Natur und Leben aufnehmen, wie and 
N felbft heraus Natur und Leben darſtelen. Es foll im Zu: 
fammenbang eine große Idee entfalten, gehalten, durchführen. 
Es fol, von ih burhdrungen, in fi einig, nac alen Seiten 
bed Lebens greifen, wachſen, leben. Es fol, mannicfaltig und 
ſtaͤtig, alle Formen der Kunſt handhaben, menn aus für bie 
eine mehr oder minder entſchleden, in biefer glütliher als im 
jener. Es fol uns im feinen Producten Charaktere geben, niet 
dloſß Scrmen, Thaten nicht bloß Zufalle, Norpmenbigteiten nist 
biod Wahrheiten, Wahrfserniihteiren. Es fol ein plaſtiſches 
Leben ſeyn, nicht allein eim pittorestes. So ftebt es in ben 
ewigen, edlen Göttergeflalten alter und neuer Poeten vor ung, 
im Homer, im Sopbofles, im Tante, im Shatipcare, im Goethe. 
Darf an biefe — die Hönften freitih — Charles Dickens ber: 
antreten? Mit eimer Folge bändereiher Momane, die, Heft bei 
Heft geſchrieden und gebrudt, alle nur einen und denſelden 
Kreislauf beihreiben und ausbrüden, von demen keiner einen 
innerlichen Fortſchritt demkandet und feiner am eine ideale 
Höbe reiht? Oder — fleigen wir fon um eine mädtige Stufe 
berab — können wir Charles Dickens gleichſtellen mit den gro: 
den Epitern feiner Nation, mit Fielding, mit Smoller, mit 
Ecott, mit Bulwer ſelbſt? Wir können nicht. Weder ift er 
mie Fielding ein Meifter im ber Runft dem epiſchen Faden zu 
sieben, zw balten, zu verwideln ohne zu verwirren, zu löfen 
ohne gm zerhanen, noch wie Smollet ein Meifter in dem bumos 
riftifchen Behandeln ber Charaktere, im der abſichtlichen Situations⸗ 
tomif, in dem individuellen Big und Spaß. Weder kaupft er 
wie Scott an bie Geſchichte groß, gewaltig, beiebend an, noch 
ſtrebt er wie Bulwer nach pſochologiſcher Tiefe, mas ernfter und 
bebeutfamer Eriaffung der Gegenwart. Bei Didens ift noch 
aled Natur, Babe, Fund, Berfuh, Anfang. Noch firidt er 
jene zadlreichen Epifoben in das Sewebe feiner Erfindung, melde 
ihm fpäter felbft irren und verwirren; eime Menge Nebenperfonen 
und Nebendinge drängen fi ihm anf, abziehend vom dem haupt⸗ 
ſachlichen Interefle, zu Wiederholungen möthigend, zu Mb 
drechungen und Störungen. Solche Manier mag nur angeben, 
wo ein kindliches, maives Dichterbewußtfepn gewiſſermahen noch 
ale Kunftbildung ausſchließt. Im Homer Hört es nicht, wenn 
ieber neue Held feine gefammte Erbenshifterie in bücherlaugen 
Cpifoben einſchaltet und nachholt, im WBirgil wird basielbe 
Thon fhleppend, unerträglich aber in fpanifhen und fran- 
zoͤſiſchen Epitern. Didens meigt ebenfalls zu biefer um 
oͤlonomiſchen Compoſition. Ebenfo if feine Eharafteriftiit noch 
eine durchaus ungeſchulte. Es wachen ibm zum Theil 
Die Beftalten über alles Maaß hinaus bis zur Garicatur, 
sum Theil verändern fie fi umter feiner Hand, Gleich fein 
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erfter Held, den er zu einem komiſchen Typus geftempeit bat, 
unfer lieber Mr. Plawick, ift er denun, beim Licht beſehen, con⸗ 
feguent burcaeführt? Wad wie ein Marr anbob, bört 
anf mie ein Ehrenmann; dad Burleske biegt ab sum Seutl⸗ 
mentalen, dad Laͤcherliche ind Liebens würdige. Wie Figuren, 
welche im ber gewöhnlichen, glüdlihen, im Leben fo reichhaltigen 
Mitte ftehen und geben ſollen, gelingen Bo; mit, fie ver 
ſchwimmen Proft: umb geftaltiod. Seine zaͤrtlichen Liebhaber, 
feine tugendbaiten Mädchen, feine Männer von Welt find miß- 
zarben and mißlungen, und nur mo fee Zeionung und derbes 
Eolorir bis an bie änferfte Granze des Moͤglichen ftreifen barf, 
gibt fih eines Meifterd Hand zu erfennen, 

Aue biefe Audftelungen treffen im Grunde mehr den Künſt⸗ 
ler in Dickens als den Dichter, Aber gerade weil wir biefe 
Doppelheit nirgends geſchieden willen wollen, müſſen fie ſich bei 
ihm am eriten geltend machen. Gein Wertd, fein Werbienit, 
feine Stelung And bis jetzt troz der allgemeinften, raſcheſten 
und flärkiten Unerfeunung nur inbivibwell, particnlar, momen- 
tan. Als Senremaler, ald Sittenbilbner wird er bis für bie 
ſpaͤteſten Seiten Jatereſſe bebalten, ja in biefem Sinn claſſiſch 
fevu, Keiner bar bie engliſche Familie, Die eugliſche Sefellichaft, 
zum Theil den englifben Staat in ber Gegenwart fo tren, ſo 
detaillirt, fo warm und fo wahr befhrieben, Reiner bar das 
Mieienbitd ber Weltſtadt London in allen Brlendtungmn, Stel⸗ 
lungen und farben fo local richtig und yugleih fo umiverfel 
begreiflich deraus gebracht, keiner eudlich fust fo fe anf der 
Grundlage bes täglichen, wirklichen Lebens ale er, allerdings 
sine breite Bafid für ben Ruhm bes Tages, für laute Popular 
rität, jeboh immer nur eine relative Höhe, feine abfolute aͤſthe ⸗ 
tiſche oder poetiſche. Charles Didens sheilt eben in allem einen 
Vorzug mit alen großen Geiftern und GSeulen feiner Nation. 
Diefe Nation, im Saujzen fo praktiſch, fo proſaiſch beinade, er⸗ 
hebt fih in ihren einzelnen dichteriſchen Iudioibmalirdren zu 
einer dergeſtalt uberraſchenden und imponirenden Gpige, zu 
einer fo prägnanten Porfie, wie fie faum eine andere leunt. 
Alt⸗Cugland bat nur einen, einem einzigen univerfellen Porten, 
feinen Shalipeare; ale übrigen beben nad halten ſich durch ihre 
gan, im das Beſonderſte getriebene Gabe: Scott it eine Art 
Feudalbdichter, Marıvat ein Marinedihter, Byron ein Welt⸗ 
ſchmerzdichter, und fo zuräd bie im die frübeften, voraus bie in 
bie fpäteften Seiten. Das aber ift ed gerade, mas England an 
ihrem ſchatzt und ehrt, England, bas überall naq Pfunden rech⸗ 
wende, wiegende. Dem Capitaͤn Marrvat wurde es als ein gar 
nicht genug za rühmendes Verdienft augeſchrieben, daß er durch 
feine anziehenden Sceeromane, durch feine Mibfpipmen und 
Naval: Dfficers die faule, genußfüchtige eugliihe Jugend unver: 
merkt wieder zurädführte auf ben Badborb und dem Befammalt. 
Und wenn über Ditens geſprochen wird, fo barf ber Fremde ſicher 
ſeyn daß ihn fein Landsmann zundhit preist umd empfiehlt, . 
weil er die Boarbing Schools ausgeſtaäubt, Nemgate bumanifirr, 
Som: Dials policher hat. Umgekehrt ebenfo. Mebe ihnen einer 
von ber geiftedtruntenen Erbabenpeit, von ber zweifelstiefen 
Zerriſſenheit des unglüdlien Shelley, *) vom feiner im ädteften 
Herzblut gefärbten Poefie — fie fagen ihm hart Ins Geficht: 


*) Ein Effengeift in einem Mienihenleibe, 
Son der Natur Altar ein reiner Funken, 
Und deum für Englands Pöbelfinn die Scheibe. 
Fin Herg vom füßen Duft des Himmels trunfen, 
Vernudt vom Vater und geliedt vom Zeibe, 
Zuletzt ein Stern im wilden Meer verfunten. 
Herwegh. 
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„be was an atheist, a d—d liar”, Legen fie doch fogar an eine 
incommenfurable Größe, bie Niemand weniger verfteht als fie 
felbft, ihr kleines Richtſcheit und weiſen ben Shaffpeare von den 
Bühnen, worauf ein Kaowles dominizt, weil jemer undecent fep, 
monstruow. Sie mögen’s baben!*) 

Was Charles Didend in meinen Augen feine eigentliche 
Bedeutung gibt, will ich im wenig Worten sum Schluß noch 
auszuſprechen verfügen. Ju ihm offenbart fih, ob bewußt, ob 
unbewuft, der Anfangepunkt einer neuen, einer eigenen Poefie 
oder Litteratur, wie man ed wennen wil, Wir wollen es und 
nicht bergen: bie alten Formen halten nicht mehr, fie brechen 
zuſammen, fie gehen in einander über, fläfig geworden, ver 
fluchtigt, vermiſcht. Was in Shakſpeare begann, hat in Goethe 
aufgehört, die romantiſche Poefle; im Goethe ald im abfointen 
BVolendungspunft zufammengefaßt mit der wiederholten Eiaffit 
und Spombolif bes Alterthums. Wenn in Frankreich mitten in 


den Trümmern bed alten Staates und der altem Geſellſchaft 


eine vomantifche Poefie entitand, fo war dad eben nur eine ber 
mußte Palingenefie des Mittelaiters, wie das -Sierle Ronid- 
QDustorze eine Valingenefie bes claſſiſchen Alterthums war und 
ſeyn folte, Und wenn in Deutſchland nah Goethe eine new: 
romantiibe Schule gebildet wurde, fo war bad wieder eben nur 
ein wehmüthiger Nachhall, eim verſchwebendes und verduftendes 
Abendroth, im langfamen Strahlen, im weichen @eißterflängen 
melobiich auszitternd. Damit ift ed vorbei. Sagten es uns 
auch nicht große Kenner geifliger Bewegungen und Umgeftal: 
tungen ausbrädlih, daß alle Kraft und alled Talent fi dem 
Wirklihen, dem Pofitiven, dem Beſtehenden zuwenden müſſe, 
die infinstartig vom ihnen genommene Mictung, die Werdude 
sung aller Standpunkte, bie teopige Herauskehruug bes indivi⸗ 
duellen, periönlichen Rebens würben es als eine bereits angehende 
Thatſache beweifen. Die Porfie ſenlt ih — fey es mit mäüder 
Schwinge oder wit firebender ? — ans ihren idealen Höhen, aus 
ihren zomantifhen Nebeln, aus ihren claffifh heitern Himmeln 
auf bie Erde herab; ftatt zu reflectiren, gu abſtrahlren, zu idea⸗ 
lifiren, au fentimentalifiren, wird fie materiell, hiſtoriſch, politiſch 
Biele meinen, das bedeute ihren Tod. Ich weiß es nicht. Gibt 
es eine neue Form, eine Vermittlung ber werdenden, noch nicht 
geworbenen Kunft mit der ebenfalld werdenden, noch nicht ge: 
worbenen Zeit? Gibt es Etoffe, Aufgaben, Biele für jene in 
biefer? @ibt ed einen neuen Staat, eine neue Kirche, ein neues 
Leben, und wird innerhalb derfelben auch Dichtung und Gedicht 
eine Stelle finden? Ich weiß ed nicht. Aber ich weiß: im 
Baterlande ſtürzt kampfluſtig und eroberungsfüchtig ein dreiſtes 
Kahnlein früher Sänger in den Tag hinein, vorgefhobene Poſten, 
ver lorene vieleicht, auf die verwaiste Bühne, in den Schlendrian 
bed Romans, in das Gelifpel und Geleper bed Liedes, kurz 
überal mo fie ſich eine Stelle offen glamben. Ju Fraukreich, 
demjenigen Sande, mo alle Litterarifche Bewegung ſpat, ſicher 
amd bemußt auftritt, weil immer am bereits Gegebenes am 
laupfend — in Frankreich werfen Ab, aufer einzelnen wenigen, 
bie poetiſchen Kräfte mit einer Art von Verzweiflung in bad 
Mittelalter zuruck oder in bie Gdhrung der Gegenwart ziellos 
hinein. Im England endlich, der Heimath dee rubigen, beſon⸗ 
nenen und ifolirten Talentes, tritt Diefer Didens zum erſten⸗ 
mal mit einer Pocfie des Mealen auf und ſchlagt und alle damit. 
Ned find es nur Linien Die er gab, Abſchattungen, VPortraͤte, 
Landſchaften; ob er Compoſitionen bringen wird, will, kann? — 
Seine Zukunft lehr' es! 





*) Macreadn, wie mehr erwähnt, wirkt Heiffam entgegen. 
Bd M. 





Die Befeftigungen von Paris. 


r Paris, Anfangs Dctober. Im einem Augenblid mo bie 
Befeftigungsarbeitn um Parid mit riefenbafter Schnelligkeit 
ihrer Vollendung zugeführt werben, wo bie Journale immer 
dentlicher ihre wahre Beſtimmung bezeichnen und wo bie öffent» 
lie Stimme fi fo ſehr gegen fie aus ſpricht, daß man fie und 
ihre Serfkörung ald den wahrſcheinlichen Im,d ber naͤchſten 
Emeute annimmt, dürfte einiges Nähere über ihre gegemmärtige 
@eftaltung und bie ſich immer bemtliher heransſtellenden Yu: 
eonvenienzgen, bie damit verbunden find, nicht unwillkemmen 
feopn. Wenn man nor einen flühtigen Blick auf ben Banplan 
wirft, fo gewahrt man, daß faſt die ganze Stabt von ben Korte 
ans mit einem Kreuzfener beſchoſſen uad vernichtet werben kann, 
umd dag nur rin Heiner Theil der Innern Stabt, worunter bie 
Znilerien, dad Louvre, die elpſeiſchen Felder, das Glacis 


ber JInvaliden und die Boulevards (leptere drei ald Aufſtellunge⸗ 
punkte für Truppenmaſſen, die im Innern ber Stadt agiren 


follen) fchußfrei ud; ebenſo find im den Umgebungen nur 
die königlichen Schlöffer von Neuilly und Gt. 
Elond, ja felbit der Weg bahin außer dem Bereich ber 
Kanonen, bie Schufweite auf 3100 Metres angenommen, Das 
Urtheil aller uuparteilſchen fremben und einheimifhen Dffickere 
vom Artiller ie⸗ und Genieweſen gebt einftimmig babin, baf 
biefe Werke von dem Geſichtspunkt ihres mominellen Zweckes, 
der Vertheidigung von Warid aus betrachtet, ebenfo furdebar 
toftfpielig ald nuplos find, und zwar aus ben nachſtehenden 
Gründen: 1) Keine Stadt ber Melt ift vom einer Benöllerung 
bewohnt, bie, mie bie von Varis, fo verichieben umb getbeilt 
in ihren Meinungen, moralifgen aud materiellen Intereffen, 
fo beweglich in ihren Leidenſchaften, in ihrem Halle und ihrer 
Energie und dabei fo leicht zu entflammen wie zu entınnthigen, 
2) @ gibt keine Feſtung und Beinen wilitaͤriſchen Platz im 
ber Welt, der unter dem Einfluß einer fo wichtigen innen 
Frage ftebt wie Paris; man lege eine Barnifon von 100,000 
Mann Linientruppen hinein (mas übrigend ber Vertheibigung 
bed offenen Bandes fehr Abbruch thun mürbe), fo wird fie Immer 
noch nicht dem zehnten Theil einer Bevöllerung ausmachen, 
bie meht ald 200,000 Mann waffenfaͤhige und größtentheild ald 
Nationalgarden bewaffnete Männer zaͤhlt, und bie von politi⸗ 
fen Leidenſchaften bewegt nicht leicht im Baum gehalten werben 
kann. Man muß bei dem Begräbniß des Herzogs von Dricans 
bie Nationalgarde in dicht gebrängten Meiben von brei Blie 
bern von Neuillp bie Notrebame haben fih ausdehnen fehen 
während wenigſteus noch 10,000 Mann von ihr im Ange 
ſelbſt marſchirten, wm ſich einen Begriff von diefer bewaffneten 
Macht zu mahben. Der Eommandant eines folden Platzes mit 
diefen Vertbeibigungsmitteln hat wahrlich Keime leichte Aufgabe 
and iſt nicht zu bemeiden. 3) Da eine zweite äufere Linie von 
Forts im größerer Entferunng von Paris fehlt, fo zieht men 
feine Defenfivltuie Direct gegen dad Gemtrum bed Landes, gegen 
Paris, deſſen moraliihe Wichtigkeit ald Hauptſtadt noch durch 
feine neue Eigenfhaft ald großer Walfenplak und Hauptdepot 
vermebrt wird, und durch deſſen Bedrohnug dad Jutereſſe dei 
Landes gefährdet ift. 4) Was die Auwendung ber Forts gegen 
Varid als etwaigen Sitz reiner Revolution betrifft, fo iſt daran 
nuter einer orbentlichen Regierung, fie möge wie immer beißen, 
mob! nicht zu denlen; Paris bombarbiren würde eine fo fihred: 
lie und gramfame Maafregel ſeyn, die den Schuldigen wie 
den Unfhuldigen träfe, daß man fie obme Gefahr für die Dur 
kauft nie anmenben fan, umb geſchahe es, fo würden bie @le 
mente ber Unprbnung nur deu Platz wechſeln, bie Gewalt im 
bie Hände der Armee kommen und ber obuebin fo gefährlide 
wvolutiondre Seiſt ber Unteroffichere und Soldaten das am 


Wichtigkeit gerniunen, was die Malen ber Worftäbte unb ihre 
Führer dadurch verlieren würden. 5) ber biefe Beiefligungen 
in ben Hanben ber Anarchie können Varid zerſtoͤren, Fraukteich 
verbeeren und die Drbnumg: in gar Europa umſtürzen. 6) Und 
felb® für dem Fall einer feindlichen. Tuwaflom dürfte es für bie 
Operationen, ja felbit für Paris vorchelihafter ſeyn mur eine 
Umgebung von Erbmerten zu haben, binreihend die feindliche 
Amer einige Tage aufzuhalten, bis Berftärktungen oder ein 
Entfag kommen, als fi mit einer Maſſe von Steinwerken zu 
umgeben, bie enimeber mie benägt werben dürften ober, weil 
man fie uneinnehmbar glaubt, zu einem Handſtreich führen 
fönuten, deſſen Folgen der Main der Stadt und Frankreichs 
wären. 

Faſſen wir nun bie Befetigumgen genauer ind Auge, fo zeigt 
ſich zuvoͤrberſt, daß die Erbauung eine ſehr verſchiedene iſt vom 
der, wie fie bad Geſetz und bie erſten Plane feſtſeygten. Zucrſt 
Kömmt ber fortlaufende Mingmwall, beſtehend aus 94 
Fronten anf einer Nusbrbunng von 30,186 Metred, Die änheren 
Forts find =) bereits in ber Mrbeit mad fait vollendet: Charen⸗ 
ton mit 5 Fronten; Nogent, Modnp, Noifv, Momainvile mit 
je 4 $ronten;. &t, Denis, Fort be Eſt, Double Eouroune du 
Mord mit je 8 Fronten; Port be la Bride mit 4 Fronten; 
Mont⸗ Waler ien, Io, Jory mit je 5 Fronten, b) No nicht 
angefangene Werke: A Korts mit 17 Fronten. Im GSaujen allo 
65 Fronten mit einer Ausdehnung vom 22,263 Metres. Db: 
wohl ber Bericht an ben König nur vom 14 Forts mit 61 
Fronten fpriht, fo iſt bob menerbingd eine große befefligte 
Eavalleriskaferne auf ber rechten Geite der Straße nach. Lille 
gebaut worden, bie auf der Höhe les Baraques genannt, zwi ⸗ 
fen ben Forts vom Momainville und be l'Eſt ein fünfpehutes 
ort vom 4 Fronten bildet. Das große Militdrgebände, welches 
wie bie andern innerhalb der Mingmaner angebaut werben: folte 
und gegen Bercy zu beftimmt war, ift anf einmal außer der 
Ringmauer verlegt werben, wad um fo fonderbarer erfcheint, 
als es beitimmt ift das ganze Artilleriematertal ber 
innern ingmamer zw bewahren ; ed wird gegenwärtig an 
dad Schloß Vincennes angebaut, welches ohnchin ſchon ein 
groſes verichamgted Cavallerielager mit Stallen für 3000 Pferde 
enthält, Statt der 9 großen Militargebande werden daher 
jetzt nur 8 im Innern der. Ringmaner aufgeführt, deren jedes 
zweimal fo groß als ber innere Hof des Louvre iſt. Mit Hülfe 
biefer im bie Ringmauer bineingebauten: befeftigtem: Militär: 
gebäude, der Forts detachea, den großen Caſerne und mit Wer 
fedung der Brürtenlöpfe von Auieres, Neutily, St. Clond und 
Seores ift eine hermet iſche Wilocade von Paris ganz leicht, 
wenn man nur bie gewoͤhnlichen Artillerieſchußweiten annimmt, 
da. Die Geitenfener der Forts und der befeftigten: Militärger 
baͤude ſich kreuzen, und zwar wenigſtrus anf 700: Dietres und 
hoͤchſtens auf 1500 Metres. Als natürliche Hinderniſſe men: 
bier noch die Seine und ber Canal Et. Denis, und als Ber 
Rärtung der künſtlichen die Erdarbeiten zwiſchen dem Forte ber 
merkt. werben. Um- eine Idee von dem Forts felbik zu geben, 
genügt es am Undeutungen über die am weiteſten im: der. Arbeit 
fortgeſchrit tenen. Wir nehmen alfo die Eitabelle von: Alfort am 
Zufammenfiuß der Seine und Marne Dieſes Fort befteht aus 
5 angeheuern Vaſteien, die duch flarle Courtinen verbunden 
eine Gntwidlung vom 1600 Metres haben: und bie Größe 
einer mittleren Stadt ausmachen. Die zwei Barfteien, bie gegen 
Oſt uud Nord am die Dörfer vom Maiſens, Charenton und 
Ereteuil grängen und die Straßen: von Dijon umd Tropes, ſowie 
bie Seine und Marne deherrſchen, find von eilf Marten Cafe 
matten flanfirt, deren jede drei Plattformen für Wurfgeſchuthe 
bat. Jede dieſer ſeſten Caſematten bat 20 Metres Länge uud 
6 Metres Breite und iſt bombenfeit ‚gemölbt, te find nur 4 





Metred hoch, correfponbiren mit einander und kreuzen ihr Feuer 
mit dem ber Baſteien, durch bie fie bebereiht werben, Die 
Seitenbaftelen in ſchraͤger Richtung gegen Parid haben im ber 
Courtine Ausgänge zu Ausfällen. Eine Treppe führt vom ihnen 
anf gewoͤlbte Plattformen für Wurfgeſchütze. Das malfive Ein⸗ 
gaugsihor ift durch eine Zugbrüde abgefperrt umb wird durch 
zwei große Eafematien mit Schießſcharten vertheibigt. Im Ins 
merm bes Forts befinden fich brei große bombenfefte und befeftigte 


‚ Gebäude, die ald Pulvermagazine und zur Vertheidigung dienen, 


und deren jebed im: Innern 20 Metred Länge auf 6 Metred 
‚ Breite bat, Gang in der Mitte werben zwei große feſte Caſer⸗ 
nen mit Schießfharten und einem Vertheidigungethurm erbaut, 
Die Bräben find 25 Metred breit, bad Blacid fo hoch wie der 
Manb der Baſteien, wm biefe fchußfrei zu machen. Im Ins 
nerm fehlt ed weder an Magazinen, Spitdiern ic. no am ſehr 
ſtarken unterirbiihen Gefäugmiffen. Jedes biefer Forts if 


ı fo groß als bie ganze Feſtung Befort, man fan: fi: alfo einem 


Begriff von fünfzehn folder Feſtungen im Verbindung mit ber 
baftionieten Ringmauer und dem acht großen befefligten Mili⸗ 
tärgebäuben machen, und wirb gefichen, daß dieſe Befeſtigung 
gewiß nicht mit Unrecht ein Diefenmwert genaunt werben au 


(Befgtup folgt.) 


Don Marienbad nah Iſchl. 


— Ich verlieh Darienbadb um eine Nachtur in Iſchl zu ges 
brauchen, und im der That laͤßt ſich kaum hieyu ein geeignete 
rer Aufenthalt im der Melt denten. Der Weg ber durch Boͤ⸗ 
men dahin gebt ift zwar keim malerifher zu nennen, aber er führt 
auf dem vortrefflihften Straßen burd ein wohlbebautes, frucht⸗ 
bares Land, bem man ed gleich amfieht, daß bie Tragfaͤhigkeit 
des Bodens bie gute Eultur reichlich delohne. Dabei iſt ed 
angenehm, geſchloſſene gut gehaltene Forſte, Wieſen, Keide, 
üppige Betreidefelder, aus denen Mebhähner in Scharen aufe 
fliegen, wohlhabende Dörfer, impofante Salöffer, prächtige Thier⸗ 
gärten,, Kalanerien im ſtetem Wechſel am fi vorüberfliegen zu 
feben. Man begreift anf dem erſten Blick, daß dieß Fein Land 
von heute, daß dieſer althergebrachte Wohlſtand unb biefe Vracht, 
nicht mit den Mäbern der Maſchinen und ben Dampfſchorn⸗ 
feinen gelommen, fondern daß fie dad Ergebniß einer laug ver⸗ 
' erbten Thätigfeit von Water auf Sohn und einer nachhaltigen: 
Gelbkraft fep, bie große Mittel am große Zwecke zu wenden ver⸗ 
" mögend war. Es iſt dieß einer der Vortheile bedeutender Mas 
‚ jorate, bie dad Proletarieripftem der heutigen Zeit freilich Topfe 
über über Borb wirft. Wir feben aber in England und noch 
ı mehr in Böhmen, im meld lepterm Land ein träger ſchwung⸗ 
lofer Seiſt im Bolte durch Jahrhunderte wenig Thätigkeit aus 
eigenem Untriebe emtwidelt bat, welch ein mächtiger Hebel ber 
Landescultur in einer ſolchen fortgefehen, anf Einen Zwed ger 
richteten Verwendung vom Mitteln am Tage liegt, Es tft bier 
wicht der Drt in biefen Richtung weiter fortzuſchweifen, aber 
bemerken: mu man allerdings, daß während man bad Met der 
Erfigeburt als ein hochſtverwerfliches Mißverhaͤltniß im Fami⸗ 
lienleben darzuſtellen liebt, es gerade bie jüngeren Brüder im 
folden: Juſtituten find bie mod etwas haben, weil für fie 
die ditern, reicheren Beſitzer der Malorate ſelbſt etwas thuu 
möfen und fönnen und in der Regel au gern tbun, währ 
rend in den Familien wo keine ſolche befteben, ber ältefte wie 
der jüngfte Sohn des Haufes bald auf gleike Weile verarmen, 
Welden wichtigen Einfioß überbief eine folhe Stabilität 
des Vermögens auf die Coharenz der übrigen Werbälmife im 
‚ Staat aushbt, das haben’ vorurtheilsfreie Leute von polittider 
'@rfahrung, wie fie im England in allen Parteien zu finden 
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find, nie geläugnet. Nur bort wo dabei Borrebte in Um 
fprüd genommen werden, welde bie Gemetnrechte aller 
verlegen, wird man folden Einrichtungen nicht das Wort ‚res 
den Tönnen; bavon aber fft unter Wernünftigen wohl aud ſchon 
längft nicht mebr die Rebe, Mac biefer zufälligen Trandgref 
fion anf ein Terrain, das außer unferm Wege liegt, wollen 
wir wieder anf bie große Lanbfirafe zurädfehren. 

Nah dem was wir eben über den ſichtlichen Wohlſtand Böh⸗ 
mens im Allgemeinen ſagten, bilden die über alle Maaßen 
elenden Gaftbäufer in biefem Land einen traurigen Gegenſatz. 
Etwas Shledtererd, Schmopigererd, vın allem was man Eoms 
fort nenut @urblößterers gibt es faum in der Welt; und zwar 
gilt das nicht etwa nur für gewöhnlice Dorfmirtbehänfer: auf 
der ganıen Etraße von Marienbad bis Bubweld, Kreisftäbte 
mie Pillen, Klatau, Piſeck, Budweiß mir eingeſchloſſer, ift faum 
ein Saftbof, der auch nur zu den mitrelmäßigen gm rechnen 
wäre, man wollte beun bie nicht ungemöbnliden Prellert ien 
der Wirthe für einen Maaßſtab der Güte annehmen. Das fält 
doppelt auf in einem Lande mo bie fürjilihen Wohnfige ber 
erften Ariſtokratie des eis überall unferm Blicke begegnen 
und eine induſtrielle Thätigleit und auf jebem Tritte entgegen: 
fommt, bie Böhmen umter bie erſten Kabrilländer de3 Conti» 
nents einreibt. Gaſthoͤfe find überhaupt nicht ber ausgezeich⸗ 
nete Theil dei vielen fonftigen Guten, das die oͤſterreichlſche 
Monarchie den Fremden darbietet, und ſelbſt bie Hotels zu 
Wien find durchaus nur Primdrihulen gegen‘ die Univerfitds 
ten zu Frankfurt, Mainz, Coblenz ıc., bie freilich meber in 
noh außer Deutſchland ibresgleihen baden. Wo indeß bie 
Gaftböfe mod auf einer folden Stufe ftehen wie in Böhmen, 
ta iſt es vicheiht doch an den Verwaltungsbehörden ſelbſt 
thätig mitzuwirten. Ich weiß wodl, daß es ganz außer ber 
amtlichen Sphäre eines Kreischefs liegt in die privatlichen 
Verdaͤltnlſſe feiner Pflegbefohlenen einzugreifen, und daß es 
aamz dem freien Willen ber Beſſtzer überlaffen bleiben muß, 
mas jebem Einzelnen bierin zu leiften beliebt, was niht — 
ich weiß ferner, daß die Laſt mörhiger und Die mod größere 
mundthiger Schreiberelen, mit denen ale Stellen beimge 
ſucht And, einem folden Mann menig mäßige Seit geftattet, 
aber ih weiß auch, melden inbirecten Einfluß thätige Ehrfs 
bei ihren Verwalteten geltend zu maden vermögen, und mel: 
den Dank ſich ein folder in Böhmen erwerben würde, ben en 
innerer Orgautſationsdrang vermödte fein Augenmerk auf die 
fen Gegenftand zu richten. Endlich wäre es dort, wo wie im 
Böhmen bedeutende Landfädte das Eigenthum dynaſtiſcher ga 
milien des Landes find, zumdhft eine weſentliche Verpflichtung 
der Beſitzer und ihrer Oberbeamten dergleichen im Bereiche ib» 
rer Belgungen zu inſpiriren und zw fördern. Niemand wird 
übertriebene Forderungen machen, aber eine Unreinlichteit mie 
in den meiften boͤhmiſchen Gaftbäuferm, Betten, wo eine Ele 
Adrper ind ranbe Leben bimansfehen muß, Bein und ſchmal 
wie Särge, mit bunftenden Federn angeftopft und ſchmutzigen 
Paten bededt, ſtaudige, mit Spinnweben bebangene, ungekehrte 
Zimmer, im denen uberall noch die Spuren der fruhern @äfte 
surödgeblieben, find Dinge die auch Meifende vom ſehr wenig 
Anfprägen uuerträglih finden müſſen. Trifft man fo etwas 
in roden Gteppenländern,, fo Tann es nicht verwundern, aber 
in einem fonft fo cultivtrten Lande wie Boͤhmen, tft «6 unbe: 
geeifiih. Gewiß ber gefühlvole Menfhenfreund, der kei Les 
fang dieſer Bellen, gerührt durch die Leiden feiner armen reis 
ſenden Mitmenſchen, and mur an eimem Drte dieſes ſchönen 
Koͤnigreiches dieſe Calamitaͤt, wenn er es vermag, zum Beſſeren 
geſtaltet, wird im Gtilen gefeguet werden von allen Leuten, bie 
das Bedurfniß haben audgeftrett zu liegen, reine Wilde zu 
brausen und gefegte Stuben zu bewohnen, 


Von Budweis führt befanutlid eine Vferde Elſenbahn nah 
Linz und von dort nah Gmunden. Wie man einige Meilen 
über Budweis hinaus kommt, verliert die Begeub ben eigen: 
tbüämliden Charakter, ben Böhmen mehr oter weniger im alen 
Richtungen beibebäit und auch ohne Graͤmzpfahl würde man ers 
tennen, daß man Dberöfterrei betritt. Die Dörfer werben ſel⸗ 
temer und die Wirthſchaften legen im einzelne Bchöfte aufgelöst, 
zerfirent, malerifh auf ben Unhöhen. Die Alpennatur wird 
immer bemertbarer; die üppigen Bergwieſen mit dem frifeen, 
gelättigten Grün verbrängen bie Aornfelber, und weite Frucht⸗ 
baumgärten bebeden bie fonnigen Abhaͤnge. Die Luft wirb 
milder als auf ber rauberen böbmiihen Gebirgeſchelde. Die 
Baͤche werben blauer nud reißender, überall ſprudeln Brunnen, 
bas duntle Mabelholz, das biöher im erfter Meibe ſtand, wird 
felten mebr gefhlofen, nur noch untermifht getroffen, unb bie 
Bude und fpäter der Ahorn mit ſeinem anmurbig gezeichneten 
breiten Taube bilden den Hauptbeſtaud dieſer ſchoͤnen Gebirge 
mwälder. Mau kann ſich nichts Reizenderes vorftellen als bie 
Fahrt auf der Eifenbahu von Budwels bis kim. Due groß: 
artige Fernſichten bietet ber Weg bob eine unnunterbrodene 
Kette ber aumuthligſten, freundlichiten Begenden. Bet jeber 
Beugung des Wegs in ſtetem Wechſel ein liebliher Punkt 
nach dem audern. Das Band dat dabei einen fo ungemeinen 
Grab von Cultur — nicht eine handbreit Woden iſt unbebaut, 
gräne Herden umfrieben bie praͤchtigſten Obfigärten, Kieefelber, 
Uderlaud — alles fiebt fo reinlih und wohnlih aus, dab man 
meilenweit wie durch einen ſchoͤnen, gutgebaltenen Park bins 
fährt, bie man endlich, in Linz angelommen, eine weite herr⸗ 
lihe Ausſſicht — bie ſchneebedeckten fteyeriichen Gebirge im Hins- 
tergrunde, zur Seite bie Stadt und bie Waſſerſpiegel ber viel: 
fach gewundenen Traum und Donau, mit bem prächtigen Thale 
bad fie durchfluthet — vor fi bat; eime Segend, deren Schoͤn⸗ 
beit mit ber Audfiht von Ehrenbreitftein und Koblenz; in bie 
Rhein⸗ und Mofeltbäler mit der fie große Aehulichteit bar, 
recht gut den Vergleich audhält. 

So fhön aber auch die hier befhriebene Fahrt fit, fo läßt 
doch die Schienenbahn, auf der fie gemacht wird, bem Meifenden 
zu ihrer Betrachtung gar zu übermäßig lange Seit. Es wäre 
im hoͤchſten Grabe unbillig, wenn man auch nur einen Yugens 
blit das Verdienſt aus bem Auge verlieren wollte, bas dieſe 
Bahn, ber erite auf dem Eontinent noch im Be 
ginn ber Erfindung und zwar glei in einer Länge 
von 17 beutfhe Meilen unternommene Berfud, 
fi erworben Hat. Als diefe Schienenbahn in Defterreih ſchon 
befabren wurde, ſprach man nach im übrigen Deutſchland 
kaum von @ifenbahnen, Ihre Errichtung mar mit Schwierig ⸗ 
keiten überladen; die Speculation als folde ging für die erſten 
Actionnare gänzlich gu Grunde, und dennoch haben bie patrio- 
tifhen Männer, bie fie gründeten, miht nur die Sache nicht 
aufgegeben, fondern mit energifhen Muthe die Bahn von Bub: 
weis nach Linz durch einen neuen Iuban, von Linz bid Gmuns 
den, verlängert. Diefe Maafregel compenfirte einigermaßen bem 
Verluſt, nnd bie neuen Actien gewannen mas bie alten ver⸗ 
loren. Seit diefer Zeit ift das Erträgniß fortwährend im Steigen ; 
Waaren- und Perfonentransporte gehen ununterbrochen, und fo- 


mit fheint die Direction, re bene gesta, auf ihre Leitung des 


Geſchaͤftes blicken zu können, Dieß ift indeß nur bedingt der Fall, 
fo weit es fi nämlich auf die Waarentransporte bezieht; für bie 
Beförderung ber Meifenben gefchieht wohl kaum was geſchehen follte 
umb biefe zu forbern ein Recht hätten, Won Budweis bis Linz fährr 
man mit Ertrapoft vet gut in 9— 10 Stunden; mit ber 
Stienenbahn braudt man 15. Ih babe um 5 Uhr früh Bub» 
weis verlaffen und bin Abends um fat 9 Uhr in Linz angekom⸗ 
men. Bon Lin, nah Gmunden gebt es etwas, aber gar wenig 
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geſchwiuder. Nie geben bie Pferde etwas anderes ald einen 
sappelnden Hundstrab, der einen fhom auf manchen bayerifhen 
Landftrafen zur Verzweiflung bringt, auf einer Ciſenbahn aber 
geradezu unerträglih if. Es iſt doch gewiß Bein unbiliges 
Verlangen, daß bie Perfomenmagen auf einer Schienenbahn nicht 
langfamer als die Voftconrierpferde anf den Chauſſeen geben 
folen. Dad anf einfpurigen Bahnen allerdings beſchwerliche 
Undweiben iſt feineswegs ein Hindernif, das bem ſchnelleren 
Fahren der Perfonentraind entgegenftände, @ine andere Eins 
tbeilung der Abfaberftunden oder im ſchlimmſten Kal bie Er: 
richtung noch einiger Ausmeichpläge am geeigneten Stellen, und 
das Hemmmid ift gehoben. Es geht aber bier wie bei ben gutem 
Deutſchen Hberhaupt: fie erfinden oder errichten, aber fein 
Menfh denkt mehr an das Mervolllommmen oder Bollenden. 
Der erſte robe Entwurf genügt, während Engländer und Frau⸗ 
sofen raſtlos hinterher find das Beſtehende zu verikönern und 
zu verbeſſern. Und doch ift es nicht das Halbfertige, fonbern 
das Vollendbete, was auch ald Gpeculation betrachtet wahren 
Nutzen abwirft. Wie über bie Laugſamkeit ded Transports, 
ließe ſich aub mit gutem Fug über die Perfonenwagen Klage 
führen, Schwerlich ift einer feit der Erbauung nem ladirt oder 
gepolftert worden, und bo folte das regelmäßig jedes Jahr 
geſchehen. Die meiften diefer Wagen haben ein grauenhaftes 
Ihmupiges Unfehen; mande darunter, z. B. der Neftor, find 
wahre Ungeheuer. Den Neftor nannte übrigens ein Thell der 
Meifegefelfaft Neftrop, welcher Name ihnen natürlich befannter 
war ald der des alten balbmptbifhen Griechenkbaige. — Der 
Schreiber dieſer Seilen würde ſich fehr freuen, wenn feine Be: 
merkungen dad WUugenmert der Direction auf biefe nöthigen 
Berbefferungen leiteten, da das Unternehmen felbft aus biefen 
allerdings damit verbundenen, im Sanzen aber doc nicht be 
deutenden Opfern ben beften Ruten zichen würde, Bei jeder 
folgen Unternehmung bringt ein Geld fo reichliche Zinfen ale 
bad was man auf ihre Vervolllommnung verwendet, und man 


thut zugleich für den Nutzen ber Sache, was man für ihre 
Ehre thut. 

Der Bahnweg von Linz nah Gmunden ift, che man mad 
Gmunden felbt fommt, obgleich durb hubſche Gegenden führend 
(namentlich bei Lammbach), do& im Ganzen weniger aumuthig 
ald der von Budweis nah Linz, Bei Gmunden aber fdlieft 
fi dem Auge eine Scenerie auf, bie in fortwährender Steige 
rung vom Kraunfee bis zum Königsfee ein Land eröffnet, bad 
an Stönheit kaum feinedgleihen auf der Welt bat und das 
auch dad müsternfie Gemüth nicht zu fchauen vermag, ohne 
jeden Augenblit in lautes Entzüden augzubrechen. Gmunden 
liegt wunderfhön am Audfiuß bed Traunieed, und Meifende, die 
ein paar Taze hier verweilen wollen um ben Traunfall und bie 
reihen Stönheiten ber Umgebung zu genießen, finden einen 
recht guten und herrlich am See gelegenen Bafthof „dad Schiff“ 
und einen, wie man fagt, noch befferm aber ſchlechter ſituirten 
„beim goldenen Brunnen“, wo man volllommen gut aufgehoben 
if. @in Dampfſchiff „Sophie führt viermal des Tages über diefen 
prachtrollen See, ber, bunkelgrän wie ein Smaragd, bie reizend⸗ 
ſten Ufer befpält; im Bordergrunde malerifhe Weiler und 
Dörfer, worunter Traunfirhen von eigentbämliher Schön: 
beit, zu beiden Seiten wunderfhön geformte Felswaͤnde und 
dimmelhohe Bergbäupter, unter ihnen der Traunftein das 
gewaltigfte und bödfte. Nach einer bequemen Fahrt — das 
Dampifhiff macht fie im einer Stunde — die biefe herrliche 
Gegend nur zu ſchnell an unferen Blicken vorübergleiten läßt, 
landet man zu Ebenfee, deſſen in den größten Dimenfionen 


erbaute Salzſiedereigebaͤude *) einen impofanten Aublick ges 

mäbren, Bon bier fährt man auf einer vortreffliben Straße, 

mit der Yoft leiht im anderthalb Stunden im das noch zwei 

—— entfernte Iſchl, auf das ich in einem fpätern Briefe zu⸗ 
me. 





2) Die reine Abfuhr der Ealyertränniffe des Salztammergutes am 
das Aerar foll bei 6,000,000 fl. EM. baar eintragen. 


Berfonal:Rachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der frätere ruffifce Geſandte bei 
ber Pforte, Hr. v. Burenieff, if im Konftantinopel angefommen 
und bat dem Sultan feine Mecrebitive überrelcht; auch der ſardinl⸗ 
ſche Gefandte. Ar. Parero, ift aus feinem Urlaub wieder im ber 
särfifgen Hauptſtadt eingerroffen. Korb Eowley ift von Paris 
na London gurüdgetehrt, Graf v. Dönboff, königl. preußs. 
Bundestagsgefandter, befindet ſich in Münden, 


Standeserhöhungen. Bayern. Der 1, Rammerjunter 
R. 2.&,v. Berbmann zu Franffurt a. M. ward in den erblichen 
Freiberrenftand des Ednigreichs erhoben und demfelden das Jndi— 
genat verlieben. — Defterreich. Der Ritter des Maif, Öfterr. 
Leopold » Ordens €. v. Weitenfeld wurde, dem DOrbensftatuten 
gemäß, im den Mitterftand des Öflerr. Kaiferftaats erhoben. 


©Orvensverleihungen. Der König von Bayern rribeitte 
dem f, Kämmerer und Mittergutstefiger Grafen U. v, Dre: 
fet bie Erlaubniß gar Unnahme des Maltbefer»Drbeus; dem 
Staatöminifter und Bunbestagsgefandten Mar Frbrn. v, Bers 
chenfeld zur Annahme des Großtreuzes bed Mail. bſterr. Beos 
poldsDrdend, — Der Kaiſer von Defterreich verlich dem Hof— 








5 
5 
Eifenbahnbau » Section an den Wenigſtnehmenden verge 


Dad lite zwiſchen 
68,418 fl. 40 Er. für Erdarbeiten, 16,270 fl. 49 &. für B 


76,658 fl. 38 Er, für Erdarbeiten, 23,777 fl. 7 fr. 
Chauſſirung und Plafterung, 15,182 4 


rath bed fomparbifgevenezianifhen Senats der f. f. oberſten Ins 
flipftete. A. Wachelli, bei feiner Werfegung im Ruheſtand, ben 
Orden bir eiſernen Krone III. Ei. 

Civildienſtnachtichten. Sachfen Weimar. Der t. 
preuß, GardesRientenant Werd. Frhr. v. Ziegefar warb zum 
Kammerberrn und der KHofmarfhallamıs s Afeffor Martini zum 
wirfiihen Rath ernannt, 

Wiſſenſchaft und Kunſt. mie Lebrtamel der Werts und 
derer. Staatengeſchichte an der Univerfität zu Wien iſt dem Pros 
feffor dieſes Bades zu Dimäg, Dr. Joh. Kapfer, übertragen 
worden. 

Sandflände. Wahlen zu Landtagen. Kurheffen. Mais 
verfität Marburg: Dr. 8. Rebm, Profeffor der Geſchichte und ers 
ſter Bistiorbefar, ald Aögeordneter; Dr. 8. Hildebrand, Profefs 
for der Staatswiſſenſchaften, ald Gtellverireter, 

Topesfälle. Zu Higing bei Wien verflard, am 50 Sept. 
der f. £. wirfl, Hofraty und Meferent bes Hoferiegsraths Ritter 
Br. X. Kozell, :5 J. a 





Dekanntmadung, 


Die Veraccordirung von Eifenbahnbau: Arbeiten betreffend. U 
Samſtag am 5 November 1842, Vormittags 10 Uhr, wird bei der unterfe-tigten Yolizeibebörbe im 
Drte Erlangen auf dem Wege der — Submiſſion das lite und IIlte Arbeitsloos der mitunterferrigten 
n werden. 
oppenrenth und Kleimgründlac liegende 21,073° lange Arbeitsloos enthält folgende Anſchlagsſum men: 
j 5 ir en, Durdliffe und anderes Mauerwerk, 7529 fl. 44 fr. für Ehanffi= 
zung und Pflajterung, 20,065 fl. 41 fr. für Materialien zum Unterbau, in Summa 112,284 dl. 54 fr. 
Das Illte dagegen, weiches 15,340° lang iñ und zwilhen Aleingründlah und Brud liegt, umfaßt folgende An 
für Brüden und Durchlaſſe, dann fonftiges Mauerwert, 3236. 
.3 kr. für Materialien um Unterbau, in Summa 118,854 fl. 47 fr. 


ihlagsiummen : 
6. 11 59 fr. für 





Diane, Koſtenanſchlaͤge, Uebernahms⸗ und Submifiond: Bedingnifte liegen vom 17 October 1842 an im Amtölocale ber mit⸗ 
unterzeichneten Eiſendahn dau⸗ Sertion zu Jedermanns Einfiht offen. 


Die Submilfionen müffen verfhlofen 


längitens bis 1 Movember 1842, Abends 6 Uhr, 
bei dem EL. Zandgerichte Erlangen eingereicht ſeyn, und es haben fämmtlide Submittenten in dem oben auf ben 5 November 
beftimmten @röffnungstermin perfönlic » eriheinen, der Eröffnung ber Submiffionen beizuwohnen, und ihre Zulafungs = fo_wie 


Mürnberg, am 2 October 192, 


Eautiongdfahigfeit durch genugende —— 
@rlangen, am 2 October 164 


Konigliches — Erlangen. 


einel. 


fe nachzuweiſen. 


Fiönigliche Eifenbahnban - Beetion Mürnberg. 
Dambrum, Ingenieur, 








u 


— 
wird premier auf 


Hußerordentliche Generalverfammlung 
bayer. würtemb. priv. Donau Dampfihifffahrts - Geſellſchaft 


Mittwoch den 9 Movember, Morgens 8 Uhr, 


ausgeſchrieben. 
Die Berathun 


ſtaͤnde gibt dad den HH, Actionnaͤren und ihren Vertretern mitgetheilte Mundfchreiben zu entnehmen. 


Da biebei moͤglicherweiſe die Beltimmungen des $. 35 der Satzungen Geltung erhalten könnten, fo wird hierauf befonderd hin⸗ 
gewirfen und einer zablreihen Theilnahme ent, —— eſchen. 


Verſammlungsort 


Negendburg, den 8 October 1842 


Der Ausſchnß. 


v. Ehon:Dittmer, d. 3. Vorſtand. 


aal zum goldnen Engel in Megenusburg. 





[4461-63] Bekanntmahung. 


m Eoncurfe ber Glaͤublger gegen ben Mache 
Arte 4 b Ik ei — vom Amor: 
Yan bri 44 - Br Bott 8 35 —— 
a tr eberboik ent eigert 
werden und wirb Termin — verſteig 
Donnerſtag den 3 November d. %, 
achmittags 5 libr, 
im Gerichtöforale babier anberaumt, 
* lee, usfaun wird erg 
Ei nugbeebinga gen er m ſoba d ber 
rg — erreicht iſt, wird dem Meiſt⸗ 
ber befinitive Zuſchlag —X ert heilt 


Auswärtige m gen — — ebunen 
jedoch nur daun zum Striche zugelaſſen werben, 
wenn fie ſich de —* guten Leumund und 
binreihenden WBermdgendsefig durch Tegale 
Beuaniffe —— verinbaen. 

Das Gebäude liegt Stunde von ber Gtabt 
Aworbach, it zweiftdefig umb umfangreich, 
maffio von Steinen erbaut und enthält aufier 
dem Wohnhauſe eine Gerberlohmuͤhle und ein 
Branbaus, 

u dem Umgriffe des Hauſes achbren ein 

Opfeiumen bepflangter Garten von bei— 
8. 25 Ruthen, ſobdann circa 2 Morgen 

iejen 

Die innere Einrichtung und ber Umfang bed 
Gebäubrs, beiten voriheilbafte Lage au bem 
Mubbae = ber Berietöftraße von Mu⸗ 
mupe I madıen badfelbe pe Br 

Ar 35 einen —*8 cſonders 
eat, fo wie es ſich auch durch die Unnelhms 
Hari (inerlimgesung alt 6 Dehnung empfichlt. 
ein en 11 Sept ın42, 
—— — 
ehe ©, Herrichoftsrichter. 


[4899-900] Pfullingen. 


Berkauf einer Papierfabrik betzff. 
Die ir Concursmaſſe bes J. J. Schmib, 
Papierfabrkantın von bier, gehdrige fogenannte 
endloſe Vapierfabrit und fonfline Realitäten, 
melde in den Nummern 477, 187, 202. biefes 
Blatted näher befchrieben fü nd, follen nach bem 
Untrage der Gläubiger ne. einmal zur 

Verfleigeruna andgefent ter 

Die vershelker —e— mit einem Fall 
von:20° läßt jede Musbehnumng bes Geibäfts 
ie unb wirb wieberhoft bemerft, daß bad Wert 
m Kaufe dleſes Semmere bei ber allgemeinen 

affernetb nie eine Sidrung erlitten habe, 
* ſelbſt dann nicht ber Fall ift, werm ſich 
auch der Waſſerſtand noch mehr vermindern 
Rai wen Mr su, sn = 8* Tune 

wg nie gefrierenden u u 
* .- ein Wehr nicht au hei. 

dritten und [e zo Verfleiarrnng bie 

ſes —— Etabliffements bat man 


Samſtag ben 29 Dctober 
Vormitags 10 Uhr 

88* wezu bie Liebhaber, mit amtlichen 
nd galten verfeben, im Gaftbof 
au. vum aleta Di fer einaelaben werben, mit bem 
gen, daß ber Zuitraing in met 

ann he zu besablen if 
Pfullingen im an MW. Döeramtegeriet 

Beriöngen am 6 Dctober ıu& 
8. Umtönotariat: Der @t. terpfleger : 

Böpple, afiftent, es Reppler, Stadtr. 


[4550-82] Deeret, 


n Sachen des Baumeilterd Heinrich 

eier zu Mainz, Klägers gegen die Freyin 
Adelheid v. Greiffenclau:-Boll: 
raths zu Torony in Ungarn, Beklagte 
„wegen ——— 


Es iſt aͤger genen bie Berlaate 
eine, ur Ueerelafunf gem 15 Sanuar 1855, 
und Eeffion von bes Kaufmanns Forſt⸗ 


mann von Hobehſt. — Klage wegen For⸗ 

derung von 1000 fl. netft Auſen su fünf vom 
Hundert venn ufiuß 1855 erboben worden. 

Da die Inſſnuatien bed auf bieie Rn. 
wer 


‚ erlaffenen Decrets micht bat bewirkt 


*55 fo wirb Betlagte hieburch aufge ——* 
ſich Bei unterzelametemn Gericht in Perſon oder 
durch einen aehbrig — 

f bie ti u —— iſtr ihr. 
auf die in ber biefinen Reniftratur er 
gara: offen a Alage zu —2 bei 
Vermeibung ber Rechtsnachtheile bed Einges 
ftänbniffes und Verluſte der Einreden. 

Wiesbaden bem 23 Eeptember 1942, 

Herzogin Maſſ. Juſtiz⸗ Amt. 
Winter, 





[4612-199 Gant - Ediet. 


chen mehrerer 66 gegen ben 


In Sa 
Zuckerfabricanten D. H. Ealoff tr Conſtan. 
betreffend, bat ınan unterm m 

die Gant erfannt, weile vom 12 U 
an für erbffnet ailt und um — 95 
flellunads und Vorgugsverfahren auf 

Mittw ns 26 — 59. 

trüb 8 

Tanfahrt anatorbnet; «6 — num. alle bies 
fenigen, welde and was immer für einem 
Grunde Anſprüche an biefe GFantmafe maden: 
wollen anmit aufarforbert, ſolche in ber auce⸗ 
festen Kanfahet bei Bermeibung bes Uustetunr » 
von der Sant verföntich oder durch aehbria 
vollmäcdhtiate jarkne oder muͤndiich pr Bu 
den und zugleich bie etwa geitend au madenbem 
Berzugds ober Unterpfanbsrenste an mg 
und zwar unter gleichzeitiger Vorlegung 


Berweisurfunden ober —— des Veweilſes 
mit ne * —— Ta 

e ange nach Umftän 
in der Tagfahırr ein Dia ev egerund Bldu 
Yusfaus d ernannt, au Boras und N 
Vergleiche verfucht 
ie daß In Bezug auf Borgvergleiche und Er⸗ 
nennung bed Maffen und Gläusigens 
—— —— —— als der Mehr⸗ 
zabl der Erſchienenen beitretenb angeſthen 


Conan vs ben 30 September 184%, 
u Amt, 
o * 





[4974] In Joh. Palms Heftuchhandluug 
in Wünchen in erſchienen und im allem 
Buchhandlungen zu haben: 


ſpiel 


jur Beier der Vermaͤhlung Ihrer kbnigl. 
Hoheiten 
Marimilien, Kronprinz v. Doyern 


Marie, Yeinzeffi v. 
Dargeitellt je dem koͤnigl. Hoftheater im 
Münden - —* 2 tober 1842, 


von gelig "Shiller: 
In umſchlas broſchirt, vreis at 81% 


[4856] Bei Job, Hoffmann — in 
Prag ist erschienen : 


Labiltzky, J., Potpourri über russi- 
sche. Nationallieder, 52. Werk, für 
das Pianoforte. (Neue Ausgabe.) sfl. 
45 hr. 

— — zweite Walzer-Guirlande für das 
Pianoforte, 7% Werk, As kr. 

therland. Walzer, 76. Werk. 

Für das Pianoforte 45 hr. 

Für das Pianof. zu 4 Händen: 1. fl, 

Für das Orchester 31. 45 kr. 

Hilmar und Pelz, die fröhlichen 
Stunden: 3 Polka für das Pianoforte, 
4, Werk 30hr. 

Hilmar, F,, Einen Jux will er sich 
machen. Polka für das Pianofl 15 hr. 








[231] Im Verlag * lit terariſch⸗ artiftifchen Auſtalt in Munchen ift erfbienen: 
Das Porträt Sr. k. Hoheit des Kronprinzen Maximilian von Dayern, 
gemalt von Stieler, lithographirt von Schöninger; auf chineſ. Papier 2 fl 24 Er., auf 


weißem Papier 1 fl. 48 Er. 
Als Pendant it von berfelben su beziehen; 


Das Porträt Ihrer k. Hoheit der Aronprinzefliin Marie von Bayern, 
nad der Natur gezeichnet von Krüger, lithographirt von F. Jentzen; auf hinef. Papier 


2 fl. 24 kr., auf weißem Papier ı fl. 48 Er. 





[601-5] Bei Mayer & Wigand in Leipzig ist erschienen : 


AUSGEFÜNRTE. RADIRUNGEN 


nac 


ORIGINAL - GEMÄLDEN UND ZEICHNUNGEN 


deutscher Künstler 
von Wilhelm Witthöft in Dresden. 
Erste dien 
Schloss am Tihbeim von C. F. ng. Abendandacht von L. 
ichter. Der umgeweorfene Heuwagen von H. Bürkel. 
- . „Pros 4 Thlr. Einzelne Blätter 2 Thlr. R 
unstfreunden kann die Versicherung gegeben reden, dafs in diesen Radirungen nicht 
Gewöhnliches dargeboten wird. Sie sind —— künstlerisch "behandelt und a einem 
Verständnils und einer Wärme gearbeitet, die selten genannt werden können. Alle Freunde 
der Kunst, die bis jetzt die vorliegenden ter geschen, haben einstimmig ihre Anerkennung 
und —— ausgesprochen, namentlich aber die Künstler, nach deren Werken gearbeitet 
—— — * daher aller An * *5 und re * * d eo 
nic a e i 
— *— > ‚Mappe, sondern auc unter Glas und Rahmen das Zimmer des 


Leipzig, im September 4842. Mayer & Wigand, 


[s815— 18) Bei Pfautſch & Eomp. in Wien ift erfgienen und durch alle Suchhaud⸗ 
*2ꝛ besieben, namemlich auch durch bie Matth. Riege r'ſche zu Augsburg und 


Taſchenbücher für 1843. 
STANANR, Gedenke mein! 


Bünfter Jahrgang mir fehs Stahl |Iwölfter Jahrgang mit ſechs Gtahl: 
ſtichen und Beiträgen ausgezeichneter |ftihen und Veiträgen ausgejeichneter 
Schriftſteller. Schriftſteller. 

Gebunden in ee mit Etuis Gebunden ——— mit Ein's 

. ron. . ron. 
Scönwiffenfhaftlide Werke. 

Levitfchuigg, Seinrich Nitter v., Gedichte. Mit Bildniß 
und Farfimile. 8. broih. 1 fl. 48 fr. rhn. 

Pezledrer, %. €, Mimofen. Ein Kranz Novellen und Dichtungen, 
8. broſch. fl. 21 fr. rhn. 

Hefstetter, Professeur 3. B., Recueil de Lectures interessantes. 
1. 2. Livr. 16. br. à 27 kr. rhn. 


[4796-97] Für 








[8756-76] So eben wurde von uns versandt 
das längst erwartete 


Philologen und Theologen. | Giossar zu Wackerna- 
hen Buchhandlungen zu ialen  » | E18 Altdeutschem Lese- 


guten 
Jah * Alb., Animadversiones huch, ii 

- Bastlii M. opera. Suppl. | dessen früheres Erscheinen durch grölsere, 
edit. Garnerianae alterius Parsl. Aa vorber nicht beabsichtigte Ausdehasag und 
durch anderweitige nicht zu vermeidende Um- 
stände verhindert worden war. Da jedoch das 
Lesebuch dadurch einen höhern Grad von 
Brauchharkeit und Wichtigkeit erlangt hat, 
als r ‚voraussehen konnten, so 
auf die Feen von mögen sie die Verzögerung gütigst enischnl- 


d ie auch dafs di ehrte Bogen- 
Biken Bern re | 1 ee m 

= 1 gr. m g gemac “ — — 
—* Gr. broſch. a 20 fr. od. 7 gr. — im September 1842. 


Gomp. (Körber) Schweighauser’sche Buchhandlung. 


in Bern, 
—. 


madv. in Tom. I. 8. br. ä 4 fl, 48 kr. 
su — N * = 
undesbanen, Dr. u. 2. B. 
Aber den Einfluß des Galvinidmus 


[1s00) Stuttgart. So eben iſt erſchie⸗ 
Aa durch alle Buchiamblungen zu bes 


Nebungsftücke zum Ueberſetzen 
aus dem Deutfchen in das 
Griechifche, für mittlere Abthei⸗ 
lungen der Gelehrtenfchulen, mit 
grammatifch = Ierikalifchen Anmerkun⸗ 
gen von ©. 8, Holzer, Präceptor 
in Bietigheim. Gr. 8. 1fl.30 kr, 
oder 21 gr. 

Diefes Schnibuch iſt nany in berfelben Weife, 
wie bie befannten lateinıfapen Lebungeffäde 
beöfelden Berfaſſers bearbeitet. Die Zmertmäs 
Bigfeit der ausgewählten Stüce, beren beinabe 
400 an ber Zahl find, die Grünblichkeit und 
Preid Laffen — — os * Ya Bet 
Duw ben In Me Gele ien babmen 


4349) Wichtiges Werk 


für Theologen, 
Preisermäßigung. 
Mon den -in den Jahren 1830 — 1838 
eridienenen, in allen Ländern mit Beifall 


"SWenite 
Muiterpredigten 
der vorgüglichften jeht lebenden proteftan- 
tiſchen Kanzelredner, herausgegeben von 
Dr. 9. 4. Schott, nad en Tode 
fortgeiegt von Dr. 3. Shuberoff, 
4 Pande a 5 Lirferungen ar. 8, 125 Bo- 
gen ſtark und 120 nur DOriginal:Kam- 
relvorträge enthaltend, welche nur in 
diefer Sammlung gedrudt erſchienen find. 
Biöheriner Preid 6’, Mtbir., 
berabgefester Preis 3 Nthir., 
2ter, 3ter, Ater Bd. apart a IB g®r. 
(22V, Nor.) find nur noh wenige E@rem:- 
plare vorräthig umb bittet man Veſtel⸗ 
langen möglihit bald zu maden. 
e Namen der HH. Heramdarher und Mit: 
arbeiter, wie 2 eg Borel, € > 
’ en! ’ @irarbet, agen ba ⸗ 
efefiel, ga Krebl, Marbeinede, MRöhr, 
düirgen für den geb — —— 
Weib biefer 4 und erfüllt dieſelbe 
ben Zweck einer bildenden Lectüre für aegens 
wärtige und gufünftiae Mitglieder 
bes neiftlinen Stanbdes, ben ber 
bänstihen Erbamuma Im hobem Grabe. 
Ale Buchhandlungen Deutfhlande, Ungarns 
u Uhr en Behsiiungen an. 
t Detobe 
Bernh. Hermann. 





[4846] Bon 

Nublandts@ifenbabntarte 
von Deutfchland 

(Preis 5 Ser.) iſt fo eben die dritte fehr 

verbefferte Muflage erfchienen und durch 

* Buch: und Laudkartenhandlungen zu 

aben. 
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[250] Yu der litter. artift. Auſtalt in München if fo ehem erfienen und im 
alien Buchbandiungen zu babem: 


Walhalla's Genoſſen, 


König Ludwig den Eriten von Bayern, 


den Gründer der Walhalla, 
Preis 2 fl. 


7 Die Kattun: Druckerei und Türfifchrothfärberei 
| YElvetica, bei Mailand außerhalb der Porta 
2 nuova, wird zum Verkauf angetragen. 


— 
Die Uegenden Sruͤnde find bad u @r, Exeellenz bed rm. Grafen v. Khevenbäls 
Ter, biefelben waren fräher an bie HH. Dominic Eavalli m. Comp, vermieiber, und find es 
noch genen wärtig ben Erebitoren bes Eoncurfed der Cavalli'ſchen Maſſe. 

. Exeellerz ber Hr. Graf wunſcht diefen Judufnriezweig dem Lande zu erbalten, und ift 
baber von jrgt am bereit, mir aufauigen HA. Hipiranten, binſſchtiich Berwilligung, Aptretung, 
‚einer mebrjäurigen oder auch immermährenden Miethe. abfoluten Werfanf ober Erbleben, ım 
Unterbandlung zu trıten, und die en Berträge eingugeben. 

Die Fabrik beſteht; 
4. aus einem großen zweiftbefigen Hauptgebäude, 5. eine Memife und Hol ſchoppen, 
2. einer Türtiiprorbfarberei, 6. zwei aroßen Höfen, 
« 5, einer Dampffärberri, 7. einer Wıefe, auf wilder 700 Eräc ausgelegt 
4, einer Euitbänge für 5000 Stüd, werben tbnnen. 

Das Sanye von einer Mauer umrinat. Es gehören fermer dazu 45 Quadrat: Slafter 
nachſt um den Umfang aelegener Grund, Das Wafler wird aus dem Adda⸗Caual benügt, wel⸗ 
er feinen Urfprung ans dem Leter See bat. und barr am dem G@rabliffement vortei flieht. 

Das Hauptgebäude enthält: 
+ Die Druderei mit 120 Tiſchen, ſaumt Zupehör, 53. zwei aroße @tuhen zum Aufhaͤugen ber ats 
. drei Siefinden, druckten Maaren, 
die Waisendrucerei, % das Kaberarorium, 
‚ bie Walgenftewerei, 10. die Blaufärberei mit 4 Blaufüpen, 
. die Mobelflewerei, 11, bie Tiſchlerei, Echloſſerel, Schmiebe und 
„bie Locale für alle andern Maſchinen, Pferdeſtau. 
‚bie Schreibſtube und Magasine, 

Um die betreibende Kraft für machflebende Werte in Bewenung au fegen, bient eine Hochbruct⸗ 
Dampfmaftine von 10 Pferdetrait; die Zransmiffionen aus gebrebtem Gifen und gufcifernen 
Kammräbern find im beflen Zuſſande. — 

Un vorhandenen Maſchinen finden ſich vor: 
4. eine große außelferne Waſſervumpe. die aties 6. eine Uusringmafgine, 

fiir die Fabrit bendthigte Waſſer liefert, 7. 30 Anfdocimaſchinen, 

. fünf Wairäber, s. eine einbändige und eine ameibändine Walzen: 
. zwei Salander, j Drumafaine, mit 70 tupfernen Eylındern, 
‚eine Scheermaſchiut von Eollier, mern allem ndtbigen Bubrehbr, 

‚eine Ales maſchine 3, eine Preſſe, für die fertigen Waaren. 

Die ne befiot zwei Gravir⸗ ober MolettensErüble unb alle antern morbwenbis 
gein feinen Maschinen, fie if vouſtaͤndig und mach neuefter Art eingerichter. 

Die Mobeifteyerei ift mit allem Wertzena verfeben, um jede Arbeit mit erforberlicher Ges 
nauigtelt andynführen, — Ein befondered Gebäupe enthält bie Tärtifchrorhfärberei, 

4 Berssimmer mir a2 Beisfbalen . 2... 0. 12 Farbıfeffel, 
4 GBalliers Zimmer mit sGallies&chalen .„ . I 6 Üoiviersfteifel, 
1 Zimmer mir 2 Eblors und 4 Schmentfüpe. 

Die Dampffärberet befigt 7 arohe hölyerme Wärbftanden und 4 Fupfermen Keſſel nebft Dampf: 
Apparat. fie penupt den Dampf ans ber beirieuenen Dampfmafchine, 


Navere Auscunft ertbeilen die HH. Gebrüder Penalcysa, Meminiftratoren bed Coneurſes 
Domenico Eavalli u Comp. in Matland, 


Beckar - Dampficififahrt. 
Täglicher regelmäßiger Dienft 
Ben jwijchen Heilbronn und Heidelberg. 

Abfahrt in Heilbronn und Heidelberg ieven Morgen um 6 Uhr. 

Thalwärtd beftebt Inſſuen; mittelit der Ciienbabn auf die Nahmittags von 
Mannheim Rhein auf: und abwärts fahrenden Dampfboote, 

Heilbronn, den 6 Detober 1842. Der Seneralagent A. Uhl. 

Dampf-⸗-WMaketfahrt 
zwiſchen 


St. Petersburg und Fübeck. 


Die Fahrt der drei privilegirten fhönen und großen Dampfſchiffe: Wlegandra, 
Cart. 9.9. Schütt, Ricolai I, Capt. ©. B. Bos und Maslednif, Gapt. E. N. 
Heitmann, bat ihren umgeftörten Fortgang. Jeden Sonnabend geht ein Schiff 
von jedem der beiden Pläße ab; zulcht am 5 November von Lübel und am 12 No: 
vernber neuen Styls von St. Petersburg, und demnächſt noch am 12 November von 
Lubeck nah Meval und zwiſchen dem 16 und 19 November von da zurüd. 

Die Preife der Paſſage find die nämlihen wie im vorigen Jahre; die Ein⸗ und 
Ausſchiffung geibieht in —— und Travemünde; die Abfahrt von Travemünde 
findet um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. Aumeldungen geſchehen in Lübec 

im Eomptoir der Dampffchifffabrts: Gefellichaft. 

Xübee, im Julius 1842. 
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(1417-25) 





[1844] Im Werlage von. Dunder 8 
Humblot in Berlin in fo eben erjaiemen: 


Die 
Weltgefchichte 
in Biographien. 


Bon R. F. Böttiger. 


Lief. 14. (Meuefte Gefhidte.) 
Erftes Buch: Biographien vom Tode 
Friedrichs Il und Katharina's II bis zum 
Sturze Kaifer Napoleons 1786—1815. 


®r. 8. geb. 

Subferiptionspreis ’, Mthlr. 

Inhalt: BinleitendeBemertungen 
und Ueberſicht. — Graf v, Wis 
rabeau. — Mobespierre. — Ra: 
poleon Bonaparte. 

Das Wert fchreiter, wie bieraus_erfichtlich, 
raſch feiner Vollendung entgegen. Es iſt dass 
felbe fortwährend durch alle Bucdbandlumgen 
auf einmal zum Eubferiptiondpreid, oder aud 
in einzelnen Bänden ober Kieferm 
halten, (Kief. 1— 15 oder Band 1— 6 fofter im 
@ubferintionspreis 10 Ntbir.) 


(4860) Brennerei⸗Lehr⸗Inſtitut. 
Leichtfaßlier und gründlicher Uaterricht 
wird von mir in der Branntmweinbrennkun 
ertheilt, aud werden alle Gegenftänte, die 
bei dem jeßigen Standpuntie ber Kunft 
von Wichtigkeit find, beſonders bervorge: 
hoben. Vorzüglib made ich darauf auf 
merkam, daß der Lernende bei gemügenbder 
Unieitung die Unterfuhung der Getreide: 
arten, Karıofeln, Aedererden, Mäffer, 
Maiichen, Biere 1c. feibit vornehmen muß, 
fo wie die prattifhen Arbeiten in der Brens 
nerei auf ſolche Weiſe geordnet find, daß 
der Lernende fib in der Folge in feinen 
wirklichen Yeinungen niemals actauſcht feben 
fan. Der Unterricht für die erfabrnen 
Brennmeifter und HH. Brenn:reibefiger 
geſchieht nur dann in Semeinſchaft mit 
den Anfängern, fobalb letztere die mötbigen 
Vorkeuntniffe erlangt baten, 
W. Seller, 
Arotheter erfier Elaffe, Berfafier 
ber Branniweinbrennerei na ibs 
rem gegenwärtigen Gtantpunfte 
und Vorfteher eines Lehr: Inftituts 
für lanbwirtbfgaftlih = techniſche 
Gewerbe, in Kichteuberg, gan mabe 
bei Berlin, 


(4297-9) Empfehlung. 


Hierdurch empfehle ih mein Spebdi- 
tiong:, Commiffiond: und Cigarren : Ge: 
fhäft zu gütiger Beachtung. 

Ehriftian Friedrich Buchner in Zittau. 


[495759] @effentlihe Steigerung. 


Die HH. Franz Berbau u, Eomp., Ins 
—— in Biel (Schwer), werden 
wegen Geſchaͤftsliquidirung auf eine freiwillige 
Steigerung 

den 17 Dctober 
und folgende Tage brinaen: eine Menge zur 
Rabrieation gehbrender Maſchtnen und Utens 
filien, worunter fi circa 50 meifingene, mit 
guten Zeichnungen geſtochene Evlinder , eine 
ganı neue Maſchine zum Graviren ber Colins 

. einen fs umd mehrere Farbteſſel. Bes 
fonberd empfehlen fie ferner bie vorrärbigen wiels 
fättgen Droauerien und Barbftoffe, endlich vers 
ſch e Dartien ſowohl gebrudter als unges 
dructter Die betreffenden Gegenſtande 
unen vor ber Steigerung im Fabritlocal bes 
figtigt werben. 


® 


Beilage, zur Allgewieinen Zeitung. 


Nro. 289. 


16 Dctober 1842, 





Die Befeftigungen von Paris, 


+ Paris, Anfangs October, (Beſchluß) Obwohl die Melt: 
und Rorbweitfeite ber inuern Ringmaner am menigften einem 
Ungriffe von anfen andgefegt find, da man um fie angugreifen, 
fih mit dem Müden am bie Seine lehuen und in einem Difile 
anfftelen müßte, fo ift ed um fo auffallender, daß in biefem 
ganzen Theile ber Ringmaner von Villlers bei Neutlly bie 
Bilancourt ſich Lein einziges befefigtes Militärge: 
baubde in der Mingmaner befindet, mäbrenb alle 5 auf ben 
andern zwei Dritteln des Ringwalls zufanımengebäuft find und 
zwar zwiſchen Vaugirard und Batignolled, Ebenſo bemer: 
kenswerth iſt es, daß dieſe als feſte Punkte ſehr bedeuten: 
ben Militärgebäude, die viel ackahrlicher für das Innere als 
die 1833 verworfenen Forts betakld find, den Kammern 
weder vorgeihlagen noch darch fie votirt wurben, 
Das Seſehz fagt Bar und beutlih mur: „Es Toll ein fortlam: 
fender Ringwall mir einem Graben und Mauerverkleidung, fo 
wie 14 äußere Forts erbaut werben.“ 

Bas bie Ausgaben betrifft, fo laͤßt ib no& feine Summe 
mit ®ewifbeir angeben, nur das kann man bebanpten, daß von 
den 140 Milionen Francd nicht, mie es in dem öffentlichen 
Mechenibaftsbericht beißt, noch einige Millionen erfpart werben 
bürften, eher bürften fie bie von den Kammern votirte Summe 
um mehr ald das Doppelte überfhreiten. inige fluchtige 
Undentungen werden bieß leicht zeigen: 1) Bon 25 Baunnter: 
nehmern haben fünf bie Auflöfung ihres Vertrags mit ber Megie: 
zung verlangt und wollen lieber ihre Santionen von 500,000 Fr. 
verlieren, als nach dem Accord fortarbeiten, und vier find 
banferoft geworben, Neum auf fünfundsmanzig! 2) Nah 
dem Zurädtritt oder Bankerott biefer Unternehmungen mußten 
neue Lieferungen amdgeihrieben und dieſe, wiewohl die Arbeiten 
ſchon fortgefihritten waren, ju einem viel höheren Vreife bezahlt 
werden, ale ber uriprünglice Accord, 3) Die Herbit: und Win: 
terregen, bad Aufthauen bed Schnees in diefem Frühſjahr haben 
eine Menge von Erdarbeiten gerfiört, bie alle mit neuen Koften 
wieder dergeflelt werden mußten. 4) Der Koftemüberichlag, der 
nur von einer Ringmaner und den 14 außern Forts banbelt, 
fagt nichts von ben Keſten: a) der Eontrefcarpe, die man 
zuerſt nur abgraben laffen mwolte, die man nun aber des fan: 
bigen Zerraind wegen, nah gemachten Erfahrungen, mir Mauer 
verfieiden muß; b) der neun großen befeftigten Drilitärgebäube; 
e) ber Inneren Eiurichtung ber Korte mit Eafematten, Magazinen, 
PYulperbepote, Spitälern w. 1. w.; d) ber dußern Eafernen und 
bie verſcauzten Lager; e) der Armirung der befeftigten Gebäude 
und Forts, melde ber Marika Soult auf 30 Millionen aus 
geſchlagen bat; f) der Werſehung mit Kriegemunition; g) 
bes Terrainanfaufs, der Ebnuug und Pflaſterung der auf 
eine Länge von 17,000 Metres angefhlagenen Militärmege; h) 
der hodrauliſchen Urbeiten um verfhiedene Theile der Graben 
und tief liegenden Werke gu entwällern und das nöthige Waſſer 
in andere Theile zu leiten. Wenn man num noch bebenft, daß 
in dem Koftenäberfblag die Hectare des einzulöfenden Srundes 
zu 15,000 Fr. angefalagen ift, mäbrend bie Hectare des Ader: 
terrains um Paris zwiſchen 12—16,000 Er. foftet, bie Hectare 
der überbauten Grundſtücke aber 30,000 Fr., fo ergibt fi bei 
dem oben angenommenen Mittelpreife fhon wieder eine Irrung 
von fat ber Halfte. Die Koſten werben fib alfo hatt 140 Mil. 
mit allem Obigen mwenigftend auf 350-400 Millionen belaufen, 
eine ungebeure Summe bie in feinem Berhältniffe zu dem 
beabſichtigten Zwecke fteht und für die man einen großem hell 


t 


von Franfreib mit Eiſenbahnen bedecken unb ein Land gläd:- 


li machen könnte, wo man jegt eine Stadt unglüdlid 
macht. 

Was endlid bie moraliſche Seite anlangt, fo bietet ſie eben⸗ 
ſowenig Erfreuliches: bie Erpropriarion, deſonders auf ber Strece 
zwlſchen Oſt und Süd bie Vangirard, mo alles mit Landhäufern, 
Fabriten, Wirthſchaftsgebaubden überfäet ift, Nößt fortwährend 
auf Hinderniffe, die Cigenthümer appelliren an bie Eintlobrig- 
feiten, biefe fbüpen fie, aber die GruieDfficiere, bie nur bie 
militärifhe Hierarchie ibrer Vorgefepten fennen, kümmern fid 
nicht um bie Urtheile der Gerihröhöfe, die Erbitternng ſteigt, 
man will Gewalt mit Sewalt vertreiben und fo ift es leiter 
ſchon zu Thaͤtlichkeiten und Flintenfhäfen gefommen. ber 
was noch fhlimmer if, die Meinen Eigenthümer des Maratd, 
die von dem Exrtrage ihrer Semüfegärten, womit fie Paris ver- 
forgten, lebten, und ihre Gründe 1340 millig abtraten, find bis 
heute noch nicht beyabit werden, konnten baber feine 
andern Felder faufen, und feben dad Wenige was fie haben, 
noch durch fortlaufende Meclamationen, Vrocefie und Rects⸗ 
hicanen aufgeben; wobei noch ju bemerken iſt, daß bie Er: 
propriationd:Jarp unter dem erftien Eindrude ber Befeftigunge: 
maaßregel und bed Kriegsgefchreied, mo alle Srunbditäde der 
Banliene bedeutend im Preife fielen, ihre Schägungen um ein 
Drittel unter dem wirklichen Werthe ſtelte. Die meiften ſchö⸗ 
ven Beflsungen find jept verſtümmelt and durchſchnitten oder 
font im ihrem Mertb beeinträchtigt, während auf eine ganze 
Stunde um Parid man nur eine Atmoſphaͤre vom Kallſaud ein: 
ſchluet, und ale Baume, Käufer, ®ärten, Gemüfefelber mit 
biefem weißen Staube mie mir Schnee bededt find. Rings um 
die Befeftiaungen find anf eine gewiffe Entfernung alle Bruns 
nen audgetrodnet, da dad Nivean ber Gräben — tiefer angelegt 
ald der Grund der Brunnen — das Waſſer hdurch Yafiltration 
der Erbe in biele zieht umb man bei bem Mangel an trinfbarem 
Waſſer auch noch Mühe und Koften bar, um bie Gräben zu 
entwäfern. @ine fühlbare Ruͤcwirkung äußern bie Befeſtigungs 
arbeiten auch auf alle Privatbanten von Paris, da durch fie fo- 
wohl ber Preis bes Materlald als ter Handarbeit bedeutend 
geftiegen ift umd noch fleigt. Kommt nun noch hinzu, daß bie 
Andäufung ber vielen Arbeiter um Paris eben fo vtele Lager 
von Menfhen ohne Zucht, Ordnung und Heimat zufammen- 
gerufen bat, bie man nicht fo leicht überwachen Fan, daß Dieb⸗ 
ftäple, Raub, ja Mordthaten ſchon vorgefallen find, daß frruer 
diefe Anhaufung von Menſchen auf einem verbältnifmäfßig klei⸗ 
nen Manme,. bei einer Garnifon von fehziataufendb Mann, 
alle Lebensbebärfniffe übermäßig vertbeuert, fo ſind bie pbofildem 
und moralifden Folgen diefer Befeſtigungen für bie Broditernng 
von Paris böhft nachtheilig. 

Die bei dem Bane verwendeten Truppen find 1) bie &rmie: 
folbaten, cantonnirt in dem nahen Dörfern nub nur branftragt 
die Ausführung ber Arbeiten durch bie Eioflarbeiter und das 
Baumaterial zu beanffihtigen; Sonntags haben fir zwei Stun: 
den lang Eserchrmandver; jeder einzelne Sapeur vom Genie: 
corps erbält nach feinen Dienftausgaben und feiner Abgabe an 
die Corpecaſſe noch täglih 11, Fr. —42e.rh, 2) Die arbeiten: 
den Linientruppen find in Baraden und bürfen nicht nah Paris; 
ihre Baraten find ſchlecht, und um einen Begriff zu geben, mas 
diefe Leute von der Hibe dieſes Sommers gelitten haben, genügt 
ed au erwähnen, daß das Erdpech, womit bas Dad der Baracken 
befleibet ift, ſamilzt und berunterfließt, und daß ein allgemeiner 
Mangel an trintbarem Waller herrſcht, wodurch zahlloſe Aranf: 
beiten entftchen. Diefe Truppen arbeiten mur jeden andern 
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Tag und am den Bmifcheritagen werden fie mit Ererciren, Mur 
ferungen und Manövern felbft fo geplagt, daß viele unter ben 
Waffen umfallen nnd ins Spital gebracht werben müſſen. Der 
Anfanteriefolbat erhält 70 Centimes an den Arbeitstagen, er 
bat jedoch mach dem, was ibm mie oben zurückbehalten wird, 
nar 35 Gentimes — 9 Fr. täglich zu verzehren, eine viel zu ge 
ringe Summe um fib die zu bdiefem anftrengenden Dienfte 
nöthige kräftige Nahrung und etwad Wein zu verfchaffen. Aus 
dieſer böberen Bezahlung der privilegirten Eorps entftehen Ge: 
bäffigteiten, Meibungen, oft Limmt es zu Säbelbieben oder auch 
gar, tie neulich, zu Thätlichleiten eines ganzen Regiments ge: 
gen ein anderes, 


Die Hltluthberaner in Preußen, 


O Es ift bereitd vor einigen Monaten eine Meine Schrift 
„von fieben Bogen im Leipzig gedrudt worden, melde die Be: 
Thlüffe der vom der ebaugeliſch⸗ lutheriſchen Kirhe in Preußen 
(d, 5. von den Altlutheranern) im September und Detober 1841 
zu Bredlau gehaltenen Generalſpnode enthält, und, wie der Titel 
befagt, von dem Oberfirchencollegium ber evangelifch:lutberiichen 
Airche in Preußen zum Drud befördert ift. Diefe Schrift ift, 
wie es fcheint, nicht ind größere Publicum gefommen, fie ift 
aber für die kirblihen Angelegenheiten in Preußen von großer 
Wichtigkeit. Die Altlutheraner conftituirem ſich durch biefe 
Beſchluſſe förmlich als Kirche und treten ber unirten Kirche in 
Prenden ſchroff entgegen. 

Man hatte von ber Wirkſamkeit dieſer Wltlutheraner feit 
einigen Jahren viel fpreden hören, die Auswanderung einer 
Ynzabl derfelben nach Nordamerika unter dem berüchtigten Paſtor 
Stephan hatte zu vielen Öffentlihen Beſprechungen Unlaf ge 
geben, welche bad Treiben diefer Separatiften nicht immer in 
ein günftiges Licht ſtellten. Andrerſeits hatte fib unter ben 
fortwährend fi mebrenden Anhängern des ipmbolifchen Luther: 
thums in umd außer Preußen eim lebhaftes Interefle für fie 
fund gegeben; von ftreng katholiſcher Seite wollte man nur 
dieſe Altlutherauer als die aͤchten Augsburgiſchen Eonfelfione- 
verwandten auerleunen. Da ſchien es nun bedenklich, daß zwi: 
ſchen den Freunden dieſer Altlutheraner und demjenigen Theo: 
logen, ber lange Zeit für ihr Haupt galt (Seibel), Spaltungen 
eintraten und zu offener Runde ‚gelangten, da Gnerite und 
Rubelbad von der einem Seite, Scheibel von der andern Zeit: 
fhriften anfündigten, in welchen die Orumdfäge zweier Parteien 
vertreten werden follten. Scheibel, von dem bie ganze Bewegung 
ausgegangen ift und der, wie gefagt, lange Zeit als Hanpt der 
Altintheraner galt, lebt in einer Art Verbannung in Nürnberg, 
ein redlich gefinuter Mann von entſchiedenem Charakter, den 
fortgefegte gewiſſenhaft betriebene hiſtoriſche und exegetiſche 
Forſchungen zu umbefangeneren Anſichten geführt haben, und der 
von dem Streben der audern Partei eine bebenklihe Annähe: 
rung an dierarchiſches Treiben zu fürdten ſcheint. Er läßt eine 
diſtoriſche Entwitiung der Kirche gelten und mißbilligt es, daf 
von der andern Seite auf einem Punkte biefer Entwitlung, der 
in bie Zeit der Eomcorbienformel fällt, hartnädig beftanden und 
jebe weitere Eutwidiung abgelänguet wird. Er kann fi def: 
balb auch mit demjenigen Intherifhen Theologen nicht einver: 
fanden erflären, melde, obwohl nicht zu den Witlutderanern 
gebörig aber von benfelben als aͤchte Lutberaner anerkannt, 
annehmen, daß die Kirde im der Goncorbienformel zuleht ge 
fproden, und daf man am dieſen Ausſprüchen unveränderlich 
feftzuhalten dabe. — Rudelbach ift ein Däne, eim feuriger Ber: 
treter des Danismus, mit allen @igentbümlicfeiten des Cha: 
rakters feiner Landsleute, dabei gelehrt, ſcharfſinnig, euergiſch. 
Eine vielfeitige Thatigkeit iſt ihm Webürfniß, fein polemiſches 


Talent iſt im vielem Yarteikämpfen geübt und geſtärkt. — Gue⸗ 
rite, ber in einer Kirchengeſchichte, bie — — 
nur ein Auszug aus der Kirchengeſchichte and 

firhenbiftorifhen Vorlefungen ift, feine ſtreuglutheriſchen Grund» 
fäße in übermäßig langen Perioden vorgetragen unb für feine 
Ueberzeugung mandes gelitten, bat bie finftere Streuge feiner 
Grundfäge ſeit einigen Jahren gemildert, hält aber an dem 
Hauptgrundfah der Altlutherauer unverrückt feſt. Unabhängig 
von diefen wiſſenſchaftlichen Vertretern der ächtintherifchen Lehre 
und Prarid (demm bdiefe zu verfechten find beide Parteien über 
zeugt) und ohne Zuſammenhang mit den rechtgläubigen Eans- 
niften Stahl und Pucta, von melden jener bie bifhöfliche Wer: 
faffung in ber lutheriſchen Kirche berftellen will, dieſer aber ein 
mobdificirtes Eollegialfuftem empfiehlt, bat fi bie alt lutheriſche 
Kirche unter der Leitung des großen Juriſten Huſchke in Brei 
lau conftituirt, bie erwähnten Beſchlüſſe jagen und in mwelder 
Weiſe. Da ift num smvörberft die große Verbreitung biefer 
Partei auffallend. Ihre lieber wohnen in ſechs Provinzen 
Preufend, boc überall ſehr zerfireut, fo dad meiſt nur in den 
größeren Städten größere Gemeinden vorhanden find, Diele 
zerſtreute Maſſe faßt das Oberfircencollegium in vierzehn Pfarr 
bezirke zufammen, gewiß nicht ohne bie Hoffnung, daß dieſe 
engen Anfänge fi zur allgemeinen Iutherifhen Kirche Preußens 
erweitern werden, Die Pfarrbesirke find: 1) Bredlau mit den 
anliegenden Kränterbörfern und ben nädtliegenden Orten bes 
Breslaner Kreifed; 2) Life, mit etwa 35 Orten im Neumarkti⸗ 
(den, Breslauer und Wohlauer Kreife, und bie bis dahin zu 
Liegnig gehörigen, nah Neumarkt zu gelegenen Landgemeinden; 
3) Bernſtadt mit dem Filial Deutfhmarhwig bei Namdlan 
und den 600 Zutheranern bei Militſch und Trebnig; 4) Schwirz 
bei Namslau mit dem Filial Jeltſch bei Ohlau, und einftweilen 
den oberfchlefifchen Lutberanern; 5) Etrehlen, deifen Paroch iauen 
in ben Kreifen Strehlen, Breslau, Ohlau, Münfterberg, Nimptfc, 
Franfenftein, Waldenburg und Reichenbach wohnen; 6) Hart: 
liebsborf mit den Filialen Frepftadt und Sagan und ben Nieder⸗ 
laufigifhen Lutheranern in den Streifen Löwenberg, Rauban, 
Goldberg, Bunzlau, Frepſtadt, Sagan, Gorau, Guben umb 
Spremberg; 7) Züllichaun mit Inbegriff der Gemeinden in ben 
Kreifen Grünberg und Glogan und der Lutherauer im Züllichau⸗ 
Schwiebuſſer Kreid und in Kroffen, Karge, Töpperbuden, Schwen- 


ten und in dem Kreifen Fränftabt und Suhrau; 8) Berlin mit . 


den Putheranern in Potsdam und Mufterhbaufen; 9) Anger 
münde mit Fibbihom, Nipperwiele, Königsberg und ben Filialen 
Brüfom und Oderbruch; 10) Eamin mit. Treptow unb Greifen: 
berg und bem Milial Hadenmwalde; 11) Werfin bei Stolp mit 
den Lutberanern in den Megierungsbezirten Köslin umd Danzig; 
12) Mogafen mit den Lutheranern in ben Megierungsbezirten 
Marienwerder und Bromberg; 13) Pofen mit einer Anzahl von 
Drten; 14) Erfurt mit allen in ber Provinz Sachſen wohnen den 
Zutberanern, - 
So weit bat diefe neue Kirche ſich verbreitet. Geben 

mie fie ib organifirt bat. Welanmtlih bat bie vom Friedrich 
Wilhelm III gewünfchte und eifrig geförberte Union Anlaß au der 
Spaltung gegeben, aus welder bie Partei ber Altlutherauer 
hervorging. Geiſtliche und Laien, welde biefe Union anzuneh- 
men durch ihr Gewiffen verhindert wurden, trennten ſich vom 
der unirten Kirche, fammelten eigene Gemeinden, erfannten bie 
Behörden der unirten Kirche niht an und regierten fi durch 
eigene Geiftliche und, da biefe vertrieben wurden, durch ſelbſt⸗ 
gewählte Worfteher. Sie waren der lebergeugung, daß man an 
ben Symbolen ber Iutherifhen Kirche feſthalten müfle; dieſe 
Uebergeugung hält fie zufammen. Der Wltiutheraner nimmt 
ald Glaubens normen aufer der heiligen Schrift bie drei öfume- 
niſchen Symbole: die unveränderte Augsburgiſche Eonfellion, 
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die Apologie berfelben, die Schmaltalbiisen‘ Artikel mb die 
Soncorbienformel an, und hält dafür, daß -jebe Abweichung vom 
Diefen Spmbolen bie Seligkeit gefährde. , Die altintberifche 
Kirde tft die alleinſeltzmachende, das tft der Srund anf dem 
ihre Gemeinden erbaut find. Fragen wir num, wie biefe Kirche 
Ad regiert, fo finden mir die vollſtaͤndiaſte Antwort in dem 
mehrerwähnten Beſchlüſſen. Ein volfommener Megierungsban, 
dem bie Gemeinden ald Balls dienen umb deſſen Spise bie 
Seneralipgnode bilder, tft im benfelben gezeichnet. Die nenerm 
tbiorerifhen Canoniſten haben fi viele Muͤhe gegeben Grund⸗ 
ſatze über das Werbältniß der Seiſtlichen und ber Laien gu ber 
Regierung der Kirche feſtzuſtelen; die Epiſtopaliſten, wie Stabl, 

Baben die Meaterumg fait ganz in bie Hände der Geiſtlichen ges 
legt und dein Laien aur einen Schatten ‘von Antbeil gelaſſen; 
die Eollegialiiten, mie Para, baben von dem Drineip des all 
gemeinen Prieitertbums aller Ehriften and bad Gegentheil ber 
daupret. Die Mitlutbheraner min, oder eigentlih ihre Häupter, 
und unter ihnen wohl vorzüglich Huſchke, haben auf eine höchſt 
fbarffinnige und amgleich prattiſche Weile beide Spiteme gu ver 
einigen und ein inrereflant anzuſchauendes Gleichgewicht zwiſchen 
dem Untbeil der Geiſtlichen umb ber kalen an der Diegierumg 
berzuftellen gewußt, Mam ſieht, bier find praktiſche Leute thäs 
tig geweien, Männer von Erfahrung, von Keuntniß bed Details 
and, wo ed nit ben Hauptpumtr, den inmboliihen ®lanben, 
betrifft, von aus ber Erfahrung bervorgehenben milden Anfichten 
im Einzelnen. Die eriten Regungen ber Kirbenregierung zeigen 
ih im ben einzelnen Gemeinden, und ed ſcheint da auf den 
erften Unblit ald ob das demofratiihe Princip berichte, aber 
man fieht ſofort, daß ed mit ungemeiner Klugheit durch ein 
ſtarkes artitofratifihes Element temperirt if, Ale männliden 
Gemeindeglieder, melde über zwanzig Jahre alt find und bie 
ordentlichen Beiträge zu den Gemeindelaſten geben, find ſtimm⸗ 
berechtigt, auch diejenigen welche wegen Armuth vom biefen Bei 
trägen befreit find; banm alle Wittwen, welche Haus und Hof, 
anfelbitändige Kinder ober einem felbftändigen Hausſtand mit 
Seſinde haben; bo flimmen biefe Wittwen uur bei Wahlen 
von Vaftoren, Voritebern und Schullehrern mit. Fragt man, 
wie durch biefe Stimmbrrestigten die Gemeinde regiert wird, 
ſo treten das Morfteheramt und bad Pfarramt im ihrer ganzen 
Wichtigkeit hervor. Die Webentung der Worfteher ergibt ſich 
and ber Geſchichte der neuen Kirhe. Die MWorfteber hatten 
namlich in den Zeiten ber Verfolgung bie Gemeinden zuſam⸗ 
mengebalten, und da nun bad Borfieberamt ein analoges Vor⸗ 
bild im apoſtoliſchen Einrihtungen bat, da ed dem lutheriſchen 
Belenntmiß nicht wiberfpricht und zum Theil mebr ober weniger 
in der Kirche ſchon vorhanden und von den bewäbrteiten luthe⸗ 
rifhen Lehrern immer gewünſcht worden ift, fo bat man ed 
eingeſetzt und ibm eine dem Bebuͤrfniß der Zeit gemäße Orga 
aifation gegeben. Nicht die apoftolifche Einrichtung follte voll 
ſtaͤndig bergeftellt werben, da fie ja Bleibendes und Wandel 
bares babe und aud die Reformatoren die fpecielle Entwidlung 
der Kirhenverfaffung dem Bedurfniſſen der Zeit überliehen und 
nur feftfegten, daß Niemand ohne ordentlichen Beruf lehren 
und bie Sacramente verwalten, alles Unbibliſche entfernt und 
weltliches und geiftlihed Regiment nicht vermengt werben foll- 
ten. Die Berfaffung fey vom Anfang an in fortgehenber Ent 
wicklung geweſen und fey es noch, und bei biefer Entwidiung 
ſey fie vohftändig im ihrem Recht, wenn fie nur das Amt, bad 
die Merfögnung predigt, feſthalte. Go babe alfo bie General⸗ 
ſpuode das Vorſteheramt ohne Bedenfen eingeführt und folgende 
2eitimmungen dinſichtlich besfelben getroffen. Es beforgt bie 
Regierung und Pflege der Gemeinde, und wirb verwaltet von 
dem Paftor (der allein das öffentliche Lehramt bat) und vom 
Perfonen, bie dazu aus der Gemeinde erwählt find, Dieſe Se 


wählten funsgiren umentgeltiich, wachen über die reime kehre und 
über die Erhaltung ber Gemeinde und Kirsenorbuung, üben 
bie fpecielle Seelforge und mit Zuzlehuug der Gemeinde die 
Kirchenzucht, nehmen mit Beiſtimmung der Gemeinde mene 
Diitglieber auf, verwalten das Kirchennermdgen, üben ober bes 
aufiisrigen Armen: und Krankenpflege, vertreten bie Gemeinden 
(bie erwähnten Ausnahmen abgerechnet) im ihren Werbältuiflen 
nah anfen, haben bad Praͤſentationsrecht bei der Wahl eines 
neuen Paſtors (erworbene Mechte anberer vorbehalten), wirken 
bei der Wahl eined Deputirten zur Synobde mir, überwachen 
die Miffiondangelegenbreit umb forgen für bie Schulen, fo 
weit dieß nicht einer befondern. Shulommifflon übertragen 
if. Aus diefen Obliegenheiten koͤnnte man verſucht ſeyn 
anf eine vorwiegend presbyterianiſche Berfaffung ber neuen Kirche 
zu fließen; bem ift aber nicht fo, Das Uebergewicht bed Pa» 
ftord tritt fehr deutlich im fpäteren Bellimmmmgen hervor, ihr 
Verhaltniß zu demfelben iſt aufs feinfte abgewogen. Denn die 
Vorfteber, fo erklärt fi bie Synode, finb keine Wertreter ber 
Gemeinde dem Yaftor gegenüber, bie Gemeinde bat fie auch nicht 
zur Beaufſichtigung des VPaſtors aufgeftellt, foubern fie regieren 
und pflegen die &emeinde gemeinfhaftlih mit dem Paſtor und 
verwalten ihre Amt in Gottes Namen, nit ald Wertreter der 
Grmeinde. Wo fie die Semelnde vertreten, thun fie ed nur 
gemeinfchaftlih mit dem Paſtor. Ste find auch nicht Wertreter 
und Abgeordnete bed Paftord der Gemeinde gegemüber, fondern 
fie find ihm mebengeorbnet, weil ber Paltor augleich Lehrer und 
Vorſteher if, und untergeorbuet, weil er allein lehrt, nnd Dies 
sierung umd Pflege der Bemeinde ſich auf bie Lehre gründet, 
Der Yaltor ſteht an der Spitze der Vorſteher, er beauffichtigt fie 
in ihrem Amte und kann fie in ihrer Amtdwirffamkeit belehren, 
ermabnen, zurechtweiſen; die Bemeinbe fann fi über fie bei ihm 
beihweren, Mit andern Gemeinden ſtehen bie Vorſteher für 
fih allein in feinem amtlichen Verkehr, ſondern nur gemeinſchaft ⸗ 
lich mit dem Paftor ald Kirchtucolleglum. Nur wenn ber Par 
fior ſuspendiet oder gar feiner dba ift und and nicht vertreten, 
ober wenn gegen ben Valtor Beſchwerde geführt wird, agirem 
und correipondiren die Worſteher ald Eolegium, Sonft bilden 
fie mir bem Paſtor das Kirhemcolegium, in weldem ber Paflor 
präfidirt und feine Stimme bei Stimmengleihbeit entſcheidet. 
Die BVorftcher beauffihtigen den Wandel und bie Mechtalänbig- 
keit der Gemeindeglieder, der Vorſteher felbft und bes Valtors, 
und dazu nimmt jeder Vorſteher einen Theil der emeindeglie 
ber zur befondern Aufſicht. 
Geſchlus folgt.) 


Runftausftellung in Köln. 
I. Die belgiſchen Bilber. 

- $ Dom Niederrhein, Ende Septemberd. Die Ausftellung 
iſt geſchloſſen. Wenn auch gegen das Ende bin die Düfeldorfer 
ansblieben, anf welche man nach frühern Fahren zählen durfte 
(fie haben fih nah dem Schluſſe ihrer eigenen Ausftellung nad 
Berlin gewendet, wo eben bie Herbitausftelung ftattfindet), fo 
muß doch dieß Jahr mit dem vorigen verglichen unzweifelhaft 
als das glänzendfte augefehen werden, wie denn auch ber Bes 
ſuch der Betrachtenden und das Einfommen daher in feinem 
Jahre größer gewefen ift. Die großen belgiſchen Meifter waren 
während der Manövertage in Köln anmeiend, und batten bie 
Genugthuung mehrere der hoͤchſten Haͤupter vor ibre eigenen 
Bilder führen zu dürfen. Es find nicht wenig Bilder verkauft 
worden; ber Aunftverein bat befonders bie Belgier berüdfichtigt, 
und das mit Mecht, weil diefe offenbar am glängendften reprd« 
fentirt waren. Minder zufrieden wird man fi mit der Und: 
wahl der angelauften Bilder erklären muͤſſen, wenn man nun 
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bie einzelnen beachtet. Der Kunftverein ift offenbar von dem 
Beſtreben ausgegangen recht viele Looſe zu ftellen, und bat dar 
her mit Bernachläffigung großer, alfo auch durchſchnittlich theu⸗ 
ser Blätter befonders viele Heine Landſchaften und Genrebilder 
angelauft, die oft, wenn auch in der Technik lobenswerth, doch 
im Gegenftand ſehr flach und umbedentend find. Ja oft will es 
und bedünfen, daß auch bier im der Auswahl unter manchen 
glei würdigen Bildern eine ziemlihe Willkur geherrſcht babe. 

Zuvörderft find wir den Megierungen von Belgien und Hols 
land vielen Dank fhuldig, daß fie, wie in dem vorigen Jahren, 
Bilder aus ihrem Beiid uns für diefe Ausftellung zugefandt 
haben. Es find dieß die drei dem Umfange nach größten, zmei- 
felsohne aber auch dem Gegenftande und der Ausarbeitung nad 
im biftorifhen Fache bedeutendſten Bilber der ganzen Ausſtel⸗ 
Ing gemwefen. Da namentlich die beiden beigifhen Bilder and 
in ihrem Baterlande ald Blüthen der belgiſchen Schule betrach⸗ 
tet werden (fie haben ihren regelmäßigen Platz fchon längere 
Zeit im Mufenm zu Brüffel, vrol. Jakob Burchardts 
Kunſtwerle ter beigiichen Städte 1842, &. 129), fo verbienen 
fie wobl eine ausführlibere Beſprechung, wie fie denn von 
allen Befuchern der Ausftellung am meiften beachtet worden 
find und dem Vernehmen nah auch die Berliner Aueftellung 
Ihmüden werden. 

Das erfte diefer Vilder von de Biefve, vier Mannshöhen 
lang, drei hoch, ftellt den Gompromiß der nieberländifchen Ade⸗ 
ligen im Auplenburgfhen Palaft zu Bröffel vom Jahr 1566 dar. 
Sie famen zufammen, um eine Petition zu Gunften ihrer ber 
fömmlichen Freiheiten und wider Cinführung des monarchiſchen 
Gerichtshofs der Inquiſition zu unterzeihnen. In der That 
ein welrhitorifher Moment, eine geſchichtliche That, wichtiger 
ald mande Schlacht; an diefen Echritt ſchloß fi die ſortſchrei⸗ 
tende Proteftation gegen das gefammte autotratifche Uebergewicht 
Philipps IE und die Maafregeln an, die dasſelbe in den Nieder: 
landen ebenfomohl zum Siege führen folten, wie ed in Ar: 
ragen, Eaftilien und Neapel bereits ſich durchgeſetzt, in Gicilien 
und Mailand noch mit Adel und Molksfreibeıt kimpfend doch 
fhon bedeutend Fuß gefaßt hatte. Welche Männer führt und 
bier der Maler vor! Dranien, Egmont, Hoorn, Philipp von 
Marnis, Breberode; wie fehr ift und jener Kampf im Gedacht⸗ 
nif, mie intereffant bie Perfönlichkeiten die ihn durchfehten: 
wir nehmen kirchlich wie politifh gleihen Untheil an ihnen, 
manche aber find und durch Goethe's Egmont auch als poetifhe 
befaunte lieb und werth. Und doch müffen wir auch dem treff: 
lichen Meifter des Bildes gegenüber es befennen, daß der. Mo: 
ment für die bildende Kunft, ja vielleicht felbit für die Poefie 
kein wahrhaft wirtſamer ift. Betrachten wir die Figuren im 
Vorbdergrunde, welche ohnehin die allein wichtigen find, ba die 
Männer des Hintergrundes theild fehr zurüdtreten, theils unter 
dem allgemeinen Namen „niederländifher Adeligen“ ung fein 
perfönliches Jutereſſe abgewinnen. „Vor einem Tiſche (ich braude 
die Worte des Kataloge) fißt im reiher Müftung Hr. Philipps 
von Marnir und fiebt dem Grafen von Hoorn zu, welcher im 
Begriffe iſt zu umtergeihnen, Rechts im fhwarzen Sammer: 
anzuge ftebt der Prinz Wilhelm I von Dranien, ihm zur Linfen 
Anton von Lalaing und zur Rechten der Baron von Montigny 
in weißen Atlaß gefleiber, fowie der Marquis de Bergded und 
der Graf Ludwig von Nallan, alle ſich zur Untergeihnung an 
fhidend. infer dem Prinzen fit der. Graf Lamoral von 
Egmont. Die Figur auf den Stufen, die zur Colonnade führen, 
ift der Graf von Brederode, welter die ihn umgebenden Edei⸗ 
leute anfeuert das Compromiß zu unterzeichnen.“ Unter biefen 
Figuren, man kann es nicht läugmen, find die meiften von cha⸗ 
rafteriftifiher Schönheit; Marnir, den wir faft nur vom Müden 
ſehen, feſt und rubig, Hoorn dem Betrachter zugewandt, ein 
Kriegergeficht, mit der fteifen Bewegung einer Hand fhreibend, 
welche das Schwert flinfer als die Feder führt, Egmont, der 


von den Unterzeichnern allein figt, ift vortrefflich individualiſirt. 
Diefed Zurüdtreten hinter die andern, dieſes Phlegma, biefe 
friedliche Indolenz ift fhon dur jeme Stellung trefflich ange: 
deutet. Dranien ift edel genug gezeichnet, obwohl er ſich nicht 
gerabe ald bie bedeutendſte Beftalt, mie doch billig wäre, ber: 
vorbebt. Der Maler läßt ihn mit feftem Blicke zu dem auf 
den Stufen perorirenden Breberode hinaufſehen, was denn, beis 
ldufig gefagt, die einzige, leicht zu überſehende Verbindung ber 
beiden Gruppen ded Hinter» und bed Vordergrundes ift: künſt⸗ 
Lerifch gewiß ein großer Mangel. Aber wie ftehen wir nun mit 
dem ganzen Bilde? Es ftellt eine Handlung dar, welche inner: 
lich ſehr wichtig, äußerlich in ihrer Erfheinung hoͤchſt unbebens 
tend ift. Es ſtellt diefe Handlung dar, nachdem fie innerlid 
fon volbradt iſt, nachdem bie Hauptperſonen des MWorbers 
grundes, um welche wir und doch allein intereffiren, mit fi 
und ihrem Entfhluffe volltändig ind Meine gelommen find, 
Nimmermehr darf aber ein derartiger todter Act, wie eine Na 
mendunterfhrift, obne Leidenfchaft und fonftige Handlung Ge: 
genftand eines großen biftoriichen Bildes werben. Und fo läßt, 
und, ofen geftanden, dad Werk troß feiner guten Technit, 
feiner faft überreihen Compofition, feiner tüchtigen Individua⸗ 
Hfirung falt und vermag und höchſtens als Portraͤtſtück zu 
intereffiren. 

Nicht vollommen anders verhält es fih mit Louis Gall 
laits Abdankung Karls V. Die Eompofition ift noch weit 
mannicfaltiger und der Künftler hat den Bortheil Frauen mit: 
wirfen zu laffen. Mit möglichftem Fleiße find alle bedeutenden 
Perfonen, welche jenem Acte geſchichtlich beigewohnt haben, auch 
im Bilde vorgeführt. Das Bild mag fib in vier Gruppen 
theilen laſſen. Rechts ſehen wir die Stände ber Provinzen, 
lints gan; vornen ein paar alte Soldaten Karls in bitterm 
Schmerze über ihres Heerführerd Abdankung; Hinter diefen bie 
Gruppe der Fürftinnen und Hofdamen, melde gegen bie Mitte 
bes Bildes bin durch die auf einem Thronſeſſel figende Statt: 
halterin Maria abgefchloffen wird; ald Hauptgruppe endlich den 
Katfer mit Dranien und feinem Sohne Philipp. Lepterer, fehr 
zierlich in ſchwarzem Anzuge mit Ihmuden feinem Degen, niet, 
dem Beihauer den Rüden wendend, aber doch noch dad Geſicht 
halb frei gebend, vor dem Vater mit fladhgefalteten Hänben, 
Karl im Goldmantel, unter prächtigem Baldahin, fegnet ihn, 
indem er felbft, ftehend, fih auf die Schulter Wilhelms von 
Dranien fügt. Letzterer ficht rubig und feit auf Philipp ber- 
unter, Diefed Bild ift von Künftlern meift noch höher als ber 
Compromiß gefhägt worden: ich kann diefer Meinung nit beis 
treten. Der Maler ift ganz obme Fbealität, feine Geftalten find 
haßlich geworden, weil er nichts als Naturwahrheit mollte. 
Diefer Karl ift nicht der Heldenkaifer, der vor Tunis und bei 
Müplberg fchlug, er iſt ein gruandhäßlicher, abgelebter Mönch. 
Ein folder Fehler kann nimmermehr dur die Sitnation ent- 
fhuldigt werden, ba gerade der Moment groß ift und großartige 
Empfindung, auch wenn fie ſchmerzvoll ift, dad Mannesherz 
ſchwellt und fein Ungefiht verflärt, Der Kaifer weint, ber 
Maler bat felpft die Thraͤnen zu malen nicht vermieden, welche 
doch fo fhön in der Poefie, fo entftellend in der plaftifhen Kunft 
find. Eben wie der Kaifer ijt aud die Statthalterin ein Muſter⸗ 
bild einer unangenehm verlebren, bäßlihen alten Frau, that- 
und fraftlos, mur mit weichem Weinen an der Staatsaction 
theilnehmend. Uber am meiften fällt Dranien auf, ſehr fein 
und Enapp und dazu bunt gefleidet, zierlich im Ausfegen der 
Beine, wie er mit zwei Fingern fein Barett in der linken Hand 
bält, in beinahe tangmeifterliher Attitude. Dieb macht das 
ganze Bild unangenehm, fo vortrefflib auch Einzelnes gemalt, 
fo lebhaft die meiften Figuren gruppirt find. Sodann aber 
haben wir im meientlichen denfelben Worwurf zu machen wie bei 


de Biefve's Bild, Auch bier ift bie Handlung, ber Segen, den 
Philipp erhält, etwas Unbebeutendes; ein Großes geht auf dem 
Bilde vor, die Abdankung eines Kaiferd, mit dem eine alte Zeit 
verfintt: dieß aber fehen wir micht, hoͤchſtens iſt es in einer 
weinenden oder fonft tiefe Bewegung kundgebenden Berfammlung 
angedeutet; der weltbiftorifhe Moment finder feine feiner Wich⸗ 
tigkeit entfprechende äußerlich fihtbare Offenbarung, und eben 
damit richter fi dieſer Gegenitand felbft ald zur Darftellung 
durch Malerei wenig geeignet. 

Es ſey uns bier erlaubt auf de Kepfers Dild zurückzu⸗ 
bliten, das wir vor zwei Jahren an berfelben Stelle fahen, wo 
jegt der Eompromiß aufgeftellt ift. Die Schlacht bei Worrin- 
sen — ein biftorifh bei weitem nicht fo bedeutender Vorwurf, 
aber wie bargeftellt! Gewählt der Augenblick des entſchiednen 
Sieges. Der Sieger auf weißem Roß, das blanke Schwert noch 
in der Fauſt, feſt, ftolz, mächtig inmitten des Bildes thronend, 
hinter ihm eim jubelmdes Heergefinde; vor ihm die befiegten 
Feinde, Mitter und Biſchof, in Ketten, mit dem ganzen wuth⸗ 
vollen Schmerz der Ueberwundenen, Im Vorgrunde ein Ster⸗ 
bender, ein Moͤnch bei ibm, er felbft im Schoof eines alten 
Anappen ausathmend. Hier überall Handlung, mannicfaltig, 
lebendig, in Eontraften fib genen einander bewegend, Pathos 
in mannihfahften Abftufungen von Luft, Schmer, und Ins 
grimm, ohne alle Monotonie: ein Bid, dad man gar nicht 
müde wurde auf fi einwirken zu laffen. Der Maler laffe bie 
Staatdactionen, alles was ſich ausſchließlich pſochologiſch ent⸗ 
faltet, dem Hiſtoriker, allenfalls dem Poeten; ihm gehört das 
gegen ein künftlerifch noch fchöneres Erbtheil, das in That und 
Lerdenfhaft kraftvoll bewegte äußere Leben, 

Wie groß be Kepfer ift, gab fi auf der bießjährigen Aus: 
ftelung wieder in dem wunderbaren Gontrafte fund, in welchem 
zu jenem, gewaltigen auch im Umfang maſſenhaften Schlachtſtüc 
fein diefmaliges Fleines hiſtoriſches Genrebild, der Pavillon des 
Rubens, fteht. Dort überall Kraft und Bewegung, bier fühe 
Sinnlichkeit und weiche Ruhe. Der Maler iſt beſchaͤſtigt das 


beruhmte Porträt mit dem Strohhut zu malen: er paufirt vom 
der Arbeit, um einem aus dem frangöfifhen Livius VWorlefenden 
zusubhören. Geiftlice, Schüler bed Meifters, ſchoͤne Frauen find 
bort vereinigt, Erfrifhungen und Wein fehlen nicht; Ban Dyk 
mit dem genialen, etwas leichtfinnigen und bo verführeriſch 
fhönen Gefiht bat ih im die Nähe der Damen geftellt. Man 
fieht in ben geiſtreichen Kreis eines geiftreihen Künftters hinein 
und freut fi neben der genremäfigen Behaglichkeit eines weis 
tern biftorifchen Ausblicks im die Tuctigfelt und Anmuth bed 
Lebens, die und auch aud den Bildern bed Rubens ald Ges 
ſchichtskunde und kraftrolle Sinnlichfeit fo mächtig anfprict. 
Um mit diefen biftorifhen Bildern aus ben Niederlanden 
abzuichließen, muß ih noch Edhont’s, Directord der Mlabemie 
im Haag, Ermordung Draniend ermäbnen. Es bat minder große 
Dimenfion als die beiden erftgemannten Belgier. Eine belebte 
Handlung empfiehlt dieſes Bild; auch iſt es vortreflih und 
forgfältig gemalt. Der Prinz iſt niedergefunten und ſucht mit 
vorgebaltener Hand das Blut von der Kugelwunde zu ſtillen; 
dad Piftol liegt zu feinen Füßen, Gemahlin nnd Schweiter find 
um ihn beihäftigt. Die englifche Leibwache ſtürzt herein. Durch 
eine verborgne Thür entflieht der Mörder, Hier ift fehr paſſend 
der hiſtoriſche Zug angebratt, daß ein Huub deffen Spur zuerft 
findet: ihm wendet fi der Hauptmann der Leibwache nad. 
Uber einen recht mwohltäuenden @indrud macht aud biefes Bilb 
nicht; es krautt an dem allgemeinen Hollandismus: es iſt durch 
und durch proſaiſch. Der Prinz, nun ſchon bei Jahren, iſt bie 
und maffig, wie ein geſtolperter Bürgermeiſter bingefunfen; 
fein Seſicht ift von Schreden erftarrt, ia fogar etwas verzerrt; 
eim Held des Volts, ein Löwe ber Freiheit wird unter dieſem 
Sälaffäppsen nicht gefutt. Mag es ein Fehler ber Deutſchen 


fepn, aber auch umfere Größe befteht darin: wir mögen num 
einmal im biftorifcher Kumft die Ndealität nicht entbebren, und 
baden dem Glauben, ein Held müffe aud wenn er im Hausrock 
firbe den Getft nicht verläuguen, von dem fein ganzes Leben 
regiert worden ift. 

Beſchluß folat.) 





(730) Erwiederung. 

Der Parifer Berichterftatter p der Allg. Seitung vom 30 September gab über den Umitand, welder den Marſchall Soult 
veranlafte Hrn. Prof. Dr. Sfontettien nah Deutfhland zu fenden, einige vermeintlibe Aufihlüfe. Da Hr. p bei diefer Belegen 
beit meiner Feftrebungen der Waflerheiltunde in Paris Geltung zu verihaffen auf eine Weife erwähnt, die mir der Wahrpeit 
in völigem Wideripruche ftebt, fo fehe ich mid veranlaft jene Aufihlüfe zu beritigen, und die mid verlegende Ungabe durch 
folgende Stelle aus dem bier im Original beiliegenden (von der Medaction eingefehenen) Zengniffe des Directors am Hoſpitale 
St. Louis dahier zu entkräften: etc. „le Directeur certifie en outre que Mr. le Dr. Wertheim a deploy& dans le traite-» 
ment qulil a entrepris sur un assez grand nombre de malades, un zöle, une ezactitude et une attention au-dessus de 
tout @loge. C'est done a son devouement philanthropique que l’höpital St. Louis doit lintroduction de cette nonvelle 
methode eurative qui a deja donns des rösultats fres-satitfaisans.“ Hr. p meldet, der Marihall:Kriegsmintfter ſey bei jener 
angeordneten Sendung periönlic intereffirt, indem er im der Unftalt des Hrn. Dr. Baldon von einer Kranlkdeit hergeſtellt 
murbe; Hr. «p meldet fermer, daß die Verſache, die ih im Hoipitale St. Lonıs ju Heilung von bartnädigen Hautkrankheiten anges 
ftelt babe, ohne Erfolg geblieben wären. Diefe leßtere Behauptung zu widerlegen, üterlaffe ich den bier beigefügten für mid fo 
Ihmeichelhaften Driginal-Dorumenten der Profeforen Gibert und Devergie; was jedoch das periönlihe Interefie des Maihall: 
Kriegsminiftere betrifft, nehme ich meinen ebrenwerihen Collegen Dr. Baldou felbit zum Zeugen, das weder der Marfhall Soult 
noch itgend ein Familienzlied Sr. Ercellenz von dem obengenannten Arzte behandelt wurde. Der Hr. Marquis de Mornan, ©r. 
Ercellenz Schwiegerfohn wurde fhom im vorigen Jahre in einer beutfhen Waflerbeilanitalt zu feıner vollommenen Zuft eben: 
heit von einem vieljäbrigen Leiden bergeftellt, und ift mum felbit ein eifriger Anbänger der Hodrotherapie. Bei feiner Müdtebr 
aus Deutfchland ward ih dem edlen Marauis, der erfahren batte, daß ich im Hofpital Et. Louis dahier eine dnnlihe Anftalt 
gegründer babe, vorgeftellt, und er verfprah mir feine ganze Theilnahme zu der weitern Einführung einer Heilmethode, der er 
die Wiederberftellnng feiner Geſundheit verdankt, Hr. v. Mornao war es alfo, der feinen Schwiezersater zur erwähnten Sendung 
veranlaßte, und da er fih'S angelegen fepn ließ von meinen Heilserfuhen am Hofpital genaue Kenntniß zu nehmen, müſſen dies 
felben wohl nicht fo erfolglos gemweien feun, ais Hr. y erraten baben will oder man ihm fälfchlich berichtet hat. Damit habe 
ich keineswegs die Abcht die meilverfuhe meines ehrenwerthen Collegen anzugreifen, denn melden Erfolg fie aus haben mögen, 
fhenfe ich ibmen gerne menen Beifall, da fie jedenfalls der Heilmethode, der ich vieiiahrige Studien und Erfahrungen gewidmet 
habe, nur forberlib fıpn Binnen, 

Paris, Detober 1842. Dr. Wertheim, praft. Arzt. 


— . > © _ 0 0 O0 Boa 2 2. 25200 EEE BEN 

Alle Beftellungen anf die Allg. Beitung außerhalb Augsburg bittet man bei ven auf jeder Ar. der 
Beitung bezeichneten reſp. Poftämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Ur: 28, in 
Strafiburg zu machen. — An die Revaction oder die Erpedition gerichtete Deſtellungen können nicht 
berücfichtigt werden. 
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Yon Werfafler der „Gedichte eines Ebendigen,“ 


Georg Herwegb, 
erſchien im Verlage von Scheible, a & Sattler in Stuttgart nun — ** eine hoͤchſt gelungene Ueberſetzung von 


A. v. Zamartine’s 


ſämmtlichen Werfen. 


Zwoͤlf Theile mit dem Bildniß des Verfaſſers. 
Subſeriptionspreis nur 5fl. 24 fr. oder 3 Rthlr. 
* — au eugniffe in einer Weberfegung von Meirterband dürften dem demtichen Publicum wohl eine willkom— 
mene Erihein gante Ausſtattung und der fo billige Preis machen diefe erſte deutſche Gefammt:Audgabe noch 
— empfehlenswert. — Ale Buhbandlungen Deutihlands und Oeſterreichs können Diefelbe liefern, namentlich 


in Wien: Carl Gerold, 
in Pesth: A. Hartlehen. 


[4556—91) Bei Mayer & Wigand in Leipzig Hm 
&. a. Muſäus 


Volksmährchen Der Deutfchen. 


VPrachtausgabe in einem Bande 
m 
250 — 300 Holjfchnitten nach Driginalzeichnungen 
von 
G. Oſterwald U. Iordan A. Schrödter 1. Richter 


in Hannover, In Düffelborf. in Düjfeldorf. in Dredben, 

Muſäus Volksmährchen — dieß Kleinod der deutfchen Litteratur — wollen wir lin 
einer fehönen, durchweg würdig ausgeftatteten Ausgabe, gefhmüdt mit einer reichen Anzahl genialer 
Zeichnungen, dem deutſchen Publicum vorführen. Gewiß ein Unternehmen, welches weder einer 
Rechtfertigung, noch einer Anpreifung bedarf, ein Unternehmen, das wohl von allen Seiten 
freudig begrüßt werben wird. Es ift uns gelungen in den vier genannten Künftlern Mäns 
ner zu gewinnen, deren Namen Bürgfhaft leiften für das, was das Publicum in diefer Hinz 
fiht zu erwarten hat; die Ausführung der Holzfchnitte aber werben wir den vorzüglichften Künfts 
lern anvertrauen. Das Werk wird in 20 Lieferungen, wovon bereitd A erfchienen, ausgegeben. 
Der Preis einer Lieferung ift 

10 Nor. — 30 kr. EM. — 36 kr, rhn. 


Leipzig, im Ceptember 1842, Mayer & Wigand. 
14871) Sllufirirte Driginal»Ausgabe. (4791-95) für Mledieiner. 
In alten Buchhandlungen ift vorrätbia: Ir Be were vo une vera | und sind in 
8 chweizeriſcher Ir. Karl Emm ert, Beiträge 


zur Pathologie und Thera- 

D n D n pie, mit besonderer Berücksichtigung 

der BEER. zu Ban 5* 

brosch. ä 1 fl. 48 kr. od. 1 Hihlr. 3 gGr. 

ober ber —— Schweizerprediger und feine Familie, Dr. u. Prof. &. Valentin, Re- 

n 3%. M. W orlum für Anatomie u. 

r. Lerikon Format in ent. Einband 4 Rthlr. oder 6fl. M. m. Physiologie. Vilter Band. Jahr- 

ee fa metreriige Rotinfon if im allen Rändern als eime ber unterhaltendflen und zus ang 1342. iste Abtheilung. Gr. 8. 

2 Ubrreianen Iunenbfchriften anerfaunt. Wir maden daher alle Freunde bed Schönen Prosebirt. Preis für den Jahrgang in 


Nügfigen auf biefe mit prabtrollen Holyfanitten illuflri 
ala * — Da en Orwanbe 24 su fr "Raefesenten dlasıt, —— — zwei Abtbeilungen, welche nicht ge- 


Die Verleger Orell, Füßli & Gomp. in gürich. trennt werden, 4 fl. oder 2 Rıhlr. 
(us &o eben IN erf@lenen umb in allen Buchhandlungen zu finden: 7 Dr den ı September a. 
i Huber 5 Comp. (Körber). 
ki n e &, [1#5:] Be ©. Holgmann in Karld« 
rube tft erſchienen: 
Trauerfpiel von 3. 2. Klein. Dittmard Lehrbuch der 
Elegant brofirt 1'/, Rihlr. WBeltgefcbichte. Zweite 


En * 22 ben — * der Bi ge Betie v. Medici, gteie: verbefferte Auflage. Preis: 

tla auch ch vbll bar'cht e f ed am nb « ‘ 

minter wie ben VBefinern ber erfien Kracdtie eine teilitemmene Grfeinung fen wirk. —— 20 8Gr. od. 1 fl. 21 fr. ıhn. In 
Verlag von Karl J. Klemann in Berlin, einem Jahre zwei Auflagen: 


we Ay Gelehrte und Pibliotheken. 


Im Verlag von Firmin Didot freres in Paris ist erschienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben .ı 


GLOTSARIUM 
MEDIAE ET INFIMAR  LATINITATIS 
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CONDITUM A CAROLO DUFRESNE 


DOMINO DU CANGE 


CUM SUPPLEMENTIS INTEGRIS 


MONACHORUM _ORDINS 8. BENEDICT 
D.P.CARPENTERII 


ADELUNGII, ALIORUM, 
DIGESSIT 


SUISQUE 





@, A, &, HENSCHEE, 


Die neue Ausgabo des Glossarıum mediae et infimae Latinitatis von Ducange ist jetzt bis 
zum vierten Hefie des zweiten Bandes vorgeschritten und begreift die ersten zwei Bände der 
abe der Benedictiner mit den Zusätzen von Carpentier und Adelung. 
jeser Ausgabe meist nach Handschriften berichtigt und den Citaten aus den Capitularien 
in den neuern Ausgaben beigefügt, 


Aus 
in 






und andern Gesetzen, die Angabe der —— 
haupt die Citate durcheingig geprüft sind, 
neuen Ausgabe eines a 

Rechtsgelehrten längst ühlbar geworden war. 








Officin lassen nichts zu wünschen übrig. 





Laser) In der J. ©. Hinrichs’imen Bunbandiung zu Leipzig find eben folgende 
eutgfeiten erfplenen und verfandt am alle dfterreichifchen, baveriſchen, und andere deutſche Buch⸗ 


Dr. Dorow, kinigl. preuß. Hoftath, 


BReminiscenzen. 


Goethes Mutter; nebft Briefen und Aufjeihnungen zur Charakteriftit anderer 
merkwuͤrdiger Männer und Frauen. Mit Portrait und Facfimile von Goethe's 
Mutter, gr. 8. 19%, Bg. geh. 1%, Thir. 

Inhalt. Briefe: fr. Papencordt, Ludw. Mobert, Delöner, Fr. v 
Schlelermacher, Peni. Conftant, 9. Ach. v. Arnim, Fri. dv. Baader, Kathari 
betb Goethe, Frieberite Bethmann, Ed. Band. — Gefchichtliche Aufzeichnungen 
und Denkfchriften: Friedr. Aug. Herzog von Braunſchweig am Friedrich den Gro- 

en. — Th. ©. v. Hippeld Unterredung mit Eltſa v. d. Mede, Kant u. f. w, über 

ie Kaiferin Katharina, Wöllners Religiond-Edict, Maurerei. 


den. Minifter v. Schrötter an Hippel defbalb. Franz v. Gaudp, 
erfonen, deren in die 


banbdlungen: 


Verbeflerun 


hie Bein | 
GSediat an die Gräfin Ida. Namens-Verzeichniß derjenigen 


fem Merle Erwähnung gefhieht. 


Andre Sryrell, 


2eben Guftaf IE Adolfs, 


Königs von Schweden. 
Aus dem Schwediſchen nach der 2ten Aufl. überfegt und mit den nöthigen 


Anmerkungen verfehen von T. Homberg. 

Der — ee ie ber ſchwed. Geſchichte, theils bu 

bebanbelt it iſt einer der Intereffanteften , e ri 

bie — —— Mrz —— wide demfelben auf eine dewundernswerthe Wei 
Sen beils für uns Deutfce befonders bar die Theilmahıme Schwe 

Bapeuns vorherging. wie 

er in ein ſolches Chaoe 

allem Zeiten unfere Inniafte Bewun⸗ 


zubaucien verftanb, t 


am sojährigen Kriege. Die verwirrte und rohe Zeit, welche ſriuer 
au die Eharaftere feiner 3 Worgänger find hier treffend ge 
Pit und Orbruna am bringen vermag. verdient gewiß zu 
derung. Der 2te Theil wird in einigen Wocden folgen. 


(252) In Umtergeigmetem ift fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden : 


ie Albigenfen 


Freie Dichtungen 





An 2 Theilen. 


;ahlreiche Zusätze erhöhen den 
emein geschätzten Werkes, dessen Seltenheit Geschichisforschern und 


Von Seite der Verlagshandlüng ist alles aufgeboten, um dieses Werk würdig auszustatten. 
Schönes starkes weilses Papier, deutlicher und correcter Druck unserer rühmlichst bekannten 


Hippel über bie biirgerl. 


von Mieolaus Lenan. 


8. Velinp. broſch. Preis 3 fl. oder 1 Rthlr. 20 gr. 


Dem Genius des berühmten Dichters warb es 
ey bee unfrer Zeit zu erfaien, und im einer neuen Form, 
e 


zur Anſchauung zu bringen. 


Etnttgart und Täbinaen. Auguſt 1342. 


vorbehalten, In einem weltbiftorifhen Menens 
durch bie eindeingende Gewalt 


J. G. Cotta cher Berfan. 


Die Glossen sind 


Ir Theil. gr. 8. 


8890] Sei Nobert Binder in 
eipzig ift erfaienen und in allen Buchhand⸗ 
Tungen zu baten, in Breslau, Ratibor 
und BIeß bei & Hiet: 

Dr. M. Lutbers Leben und 
Wirken im Licht unferer 
Zeit. Ein Denkbuch für die 
ganze Chriſtenheit, von E. T. 
Jädel. Zweite Stereotgpauflage. 
Erfter Band mit Lurhers Bi 
in Stahlſtich. Elegant gebunden ä 
24 —* 

Der blühende. tgei 

bed ee  Hpeae | zeifaeitige * 

unter allen gebilde ten vorurtheilẽo freien 

Leſerelaſſen die allgemeinfte Aner⸗ 

kennung erworben, — Dieſe zweite 

Auflage erfgrint geslert mit Luthers 

und Melanchthonsd Porträt in Stahl- 

ftih in 3 Bänden, und in bis Ende diefes 

Jabres im ben Haͤnden ber Befteller. 


110 Neueste Karten 
des geographifdhen Inftituts 
zu Weimar. 


Nach den neuesten Materialien von ©, F. 
Weiland neu gezeichnet und von ge- 
schickten Künstlern in Kupfer gestochen, 1842. 
Der Staat Algier, mit fünf Beikärt- 
chen, enthaltend Umgegend. von Al- 
grier, Bona, Constantine, Oran und das 
Territorium von Algier. Neue ‚Aus- 
gabe. Ein Blatt Imperial- Format. 
10 Sgr.— 55 hr. rhn. oder '/,fl. Conv. 
Das ehinesisnche Reich mit seinen 
Schntzstaaten (Hoch-Asien) und dem 
Kaiserthume Japan. (Mit binzu- 
——— Bezeichnung der jetzt von 
ngländern besetzten ————— 
1/, Thir. — 35 hr. rhn. od. '/, H. Conv. 
Oro.hydrographische Karte von Euro=- 
®, Talr. — 1%. fl. rhn. oder 

4 fl. Conv 
148) Bei O. We. Gottfchale in 
reöden if fo eben erfhienen und imallen 
Buchhandlungen zu haben, in Münden in 
der litterar. artifl. Anflatt; Wien beiXendler 
u. Safer, Orrold; Peftb bet Hartleben. He⸗ 
genaft, Kilian 1e,% nV 
Neife Zr. Maj. des er 
Friedrich Auguſt von Sach: 
ſen durch Iftrien, Dalmatien 
und Montenegro im Früh— 
jabre 1838. Aus dem Stalienis 
fchen des Dr. Biafoletto im Aus⸗ 
jug überfeßt und mit Anmerkungen 
verfehen von Eugen Frhru. v. Gut⸗ 
ſchmid. Gr. 8. Welinpapier, geh. 

20 Sgr. 
So — ef algem —* u wor 
. ® 
Tarate und warb feiner Zelt in den he 
Daten vielfacy beſprochen, und gewiß ift 
je als ein Greianiß au betrachten unb zwar ald 
tein os —— Bates nur, 
baß bie nir, im bi tereife fie zunaͤchſt 
unrernommen wurde, baburch gewann, fie aab 


auch Beranfaffung, baß die Blicte der Kouriften 
nach der fo ir liegenden und bo —— 


wir d b — 
im 85 Sr. Maſeſtat befand, Daut wiſſen 
dag er bie vollftändige Befcreitung der Wetfe 
berausgab, beren Lieberfegung wir biermic bem 
Publikum Überaeben. 
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[1847] Bei Fr. Frommann in Jena if erſchienen: 


ie 
gefammten gewerblichen Zuftände 
in den bedentendften Ländern der Erde 
während ber leßten zwoͤlf Jabre, mit befonderer Berüdfihtigung 
ber Finanzs, Gelds, Lands und Bevdlferungsverhältniffe, fo wie des 
materiellen, politifhen und moralifchen Zuftandes ber arbeitenden 


Claſſen, 
von Guſtav v. Gülich. 
Erſter Band. 
Großbritannien, Frankreich und die Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
* 38 Bogen gr. 8. Preis 21, Thlr. 
zu 


Tabellarifcbe Heberfichten. 


ifte Lief. in Folio. Preis 1%. Mtbir. 

Diefed Wert bildet auch ven Sten Bano ber vor zwbif Jahren erſchlenenen und bie yon 
4829 reichenden Geſchichtlichen Darftellung ded Handels, ber Gewerbe und bed Aderbaued 1,” 
von bemfelben Berfaffer, bat aber bei beim befchräntterm Zeitraum, den ed umfaßt, eine mehr 

atiſtiſche Ausführung betommen, wie benn auch die jegigen Kapellen im Berbältmiß, weit reich; 

I find, als die zu den frübern Bänden, 
däbrenb ber Ungelpuntt ber Pentigen Politit_von Wielen in ben Gewerbs⸗ unb Sranbelds 
verbältniffen aefucht umd im biefer Beyiebung die Ritteratur mit einer Fiulh von Ediriften und 
Gegenſchriften uͤberſchwemmt wird, feblt ed bei und in Deutſchland now febr an Dar: 
ftelfungen ber wirklichen Zufände, noch weniger iſt ein Jufammenfaffen bers 
felden zu einem Geſammitoilde bieber verſucht worben, wie in bem vorlienenden Buche mit 
ungemeinem Fleiße und großer Sachtenniniß nad — und un gedrugten Quellen ger 
ſchſeht. die in bemfelnen Umfange wohl nur fehr Weninen zu Gebote fleben bürften. 

Der zweite Band wird bie übrigen europäifhen und außereuropäifchen Bänder, zum Schluſſe 
Dentfbland, umfalfen und von einer weuiaftend even fo reichen Lieferung Tabellen begleitet 
ſevn. eutſchlaude Stellung zum Welthandel, weräber fo viel ind Blaue geredet 
zu werben pflegt, wirb dabei ſowobl in Bezug auf bie Geaenwart ald auf die Zukunft, furz aber 
auf ber Grundlage ber geſchichtlichen Thaiſachen gründliger betrachtet werden, ald dieß durch 
aligemeln gehaltenes Räfonnement jemals geſchehen fann. 


Bar) Im allen Bumvandlungen ift su haben: 2 = 
Suftinians Snftitutionen 


Erfted Bud, befonders von den Perfonen, 

Welches Bub in diefem Buüͤchlein 

Zu deutſch iſt gegeben in zgierlihen Meimlein. 
Von 3. F. ©. Kecht, J. U. D.. 


Sch. 9 gGr. 
Augehende Juriſten wirb biefes Büchlein anf eine angenehme Weiſe mit ben itutlone 
Suftinians befannt machen. Atern eine eroßgline uintrebeitung 96 er Snfitutionen 


Er chulze ſche Buchbandlung in Oldenbura. 
[4777-78] 





Pekanntmadhung. 


Gaftbof zur Stadt Trieft. 


Der Unterzeihnete zeigt hiermit einem hoben Adel, loͤbl. k. k. Militär und ver: 
ehrten Publicum ergebenft an, daß er bad durch eine Meibe von 20 Jahren im Beſitz 
a Erabliffement (alla Locanda grande) in XTrieft mit Ende Anguft d. J. ver 
aſſen, und im Gras feinen nun eigenthumlichen aeräumigen Gaſthof fammt Kaffechaus 
„ame Stabt Trieſt,“ weiber in ter bekannt fhöniten Borftadt diefer Hanptitadt 
auf freiem Plage gelegen ift, und bdeifen durchaus neu hergerichtete Yocalitäten mit 
immern, Stallungen und Wagenremiien verfehen wurden, bereits bezogen, 
und mit einer für ale Falle binreichenden geeigneten Dienerſchaft verfehen babe. 

Zugleich glaubt ber Gefertigte nicht verfeblen zu Dürfen, allen feinen hohen und ver: 
‚ehrten Gönnern und befonders den P. T. HH. Neifenden zu verfibern, daß es auch 
in 14 fein reges und einziges Beſtreben fenn werde, bie feinen Gaſthof Veehrenden 
möglichft fhnell und zur vollften Beauemlichkeit zu bedienen, für vorzualiche Meinlic 
teit und eine gute und gewählte Kuche, fo wie für dchtes in= und ausländiihes Ge— 
tränt jeder Gattung zu forgen, um ſich auch bier die allgemeine Zufriedenheit zu 
erwerben. — Gräß in Stevermarf, am 9 September 1342, 

Eonrad Dornbufch, Inhaber des Gafthofes und Kaffeehaufes 


jur Stade Trieft. 


«= WALDSTEIN £ SOHN OPTIKER, 


eier der Brillen-Anfalten 
ım 


München, Wien, 


Marimiliansplag Nr. 2. s Tuchlauben Ne. 553. 
beehren ſich hiernit die eraebenfte Anzeige zu machen, daß bei ihrer bereits etablisten zweiten Uns 
ſtalt in Wien ihr befanntes Inftitur in München unverändert fortbefteben mwirb. 

Nesnt den nach allen Mbnufungen ber Geſichte ſchwche, aus den reinften Bladmaffen bei Ihnen 
gel®'iffenen Augenglaͤſern, find fir im Stanbe, alle Arten Briuen und Borgnetten aus reinem 
i ee gu liefern; beBaltichen Theaters Perfvective, Ferurbhre, Roupen :c, wobl affertirt vors 
handen find, ’ 


und 





erläge der Umtergeiähtieten If er 
(en a Eee um Sctulanftalten zu m 


eblen : 

Bebmus, Dr. D.€.2., kurzer 
Leitfaden für den Vortrag 
Der böbern Analyfis, böbern 
Geometrie und analytifchen 
Mecbanif. Mit einer Figuren 
tafel. gr. 8. Preis 1 Rıhir. 

Dunder u. Humblot in Berlin, 


[4956] Wo die Encpklopäbie von Erf& 
und Gruber ı. ifte Eection 32, 2te 16 
und Ite 12, in alem 60 Bände, complet 
und ganz gut conditionirt, der Band um 
2 fl. 42 tr. zu haben fen, iſt auf franfirte 
Briefe zu erfragen in der Schultheß'⸗ 
fen Buchhandlung in Zarich. 


[4896-965] Verkauf. 


Die Untergeihnete Ben wegen Abs 
lebens ilred Ehegatıen bad im beflen Betriehe 
ftebende Teppich⸗Fabr ications⸗ Geſchaft auf) 
geben, und bewegen fdmmiliche zu biefer Was 
brication erforderlihe Werftüble und Maſchi⸗ 
nen zu verfaufen. (in denatſtag Kaufs⸗ 
bewerder, welcher eingelabden wird biefe Maſchi⸗ 
nen, die dermalen in meiner eigenen Behauſung 
zu Neubtting leben, einzuſehen, Fan fiber 
darauf rechuen, daß ibm bei vorbandener Qua⸗ 
Tification vom bblichtu Maaiftrat ber Grabt 
—— et gar. KiyolaıBatricntion 
nicht verjagt werben . 

Fraucieca Scherupp, 
8* Teypich Kabricantens s Wittive, 
nbaft 3 he Kaufingers 
affe 








Niro, 5. 


(4901-2) Annoce. 

Une Demoiselle allemande, d’une famille 
de distinction, de religion protestante, elevee 
dans un inslilut rennomme, qui se voue a 
V’education depuis plusieurs annces avec bien 
du succes, desire occuper bientöt une place 
de Gouvernante. Elle enseigne l'allemand, le 
frangais, les ouyrages al’aiguille etc, et entend 
l’anglais et le Piano. Ses bonnes manitcres, 
son Caraciöre doux ont su Jai gagner l’estime 
de tous ceux qui l’entourent. Scs certificals 
en repondent. Le bureau de la Gazette Uni- 
verse k se chargera des letires sous l’adresse 
Av. N, 


[4950-51] Kauf - Anerbieten. 


Ein archartiges, geſchmackvoll und aut einge: 
richtetes berriwattlihes Wohngebäude 
mir Gärten, bas ſich wegen feiner günfligen 
Page an einem ber belevienten Häfen auf der 
Ocwrizerfeite des Bobenfees auch ale Gaſthof 
ober zu andern Berufdarten tianet, ift unter 
dem Wiertbeil bed Baufoflens zu kaufen bei 


ä ®. 9. Fäfl in Zürich. 
(4952-53) Gaſthof - Verkanf. 


Ein fer begangener, beſonders von Geſchaͤfta⸗ 
reifenden befuchter jchweizeriiner Gaftbof ift 
ſammt arobem und (dbmem Inventar gu vers 


taufen bei 6. 9. Fafl in Zürich. 


[495759] Oeffentliche Steigerung. 


Die a8 Franz Ber dau u. Comp., Ins 
biennenfabricanten in Biel (@mmwen), werden 
wegen Geimäftsliquibirung auf eine freiwillige 


@teigerung 
den 17 D:ctober 

und folgende Tage bringen; eine Menge jur 
abriration gebdrender Mafchinen unb Liens 
ilien, worunter fi circa 50 melfinnene, mit 
auten Zeichnungen geflochene Eylinder , eime 
ganz neue Mafchine zum Braviren der Eylins 
der. einen Dampfs und mehrere Farbfeife. Bes 
8* empfehlen fie ferner bie — 5 vieles 
dltigen Droanerien und Barbftoffe, endlich vers 


ſchiebene Partien ſowobl 

rer Tuͤcher. Gtgeuſtande 
einen vor der Steigerung im Fabritlocal bes 
ſichtigt werden, 








Nro. 290. 








Skizzen ans der ferbifhen Seſchichte der drei 
legten Jahrzehnte. 
i. 


* Die Erelgniſſe in Serbien geben und naͤher an als wie 
Eprien und ber Libanon verwaltet wird, obgleich hierüber fat 
ein Weltkrieg audgebrohen wäre. Die Zukunft ber Donau: 
länder hängt mit bavon ad, melde @lemente die Oberhand be 
halten in dem Lande, deſſen Bewohner demſelben Stamm ange: 
hören, von welchem mehrere Milionen *) bem Scepter bes deut⸗ 
ſchen Katferbanfes geboren, deſſen brittbalbhunderr Meilen 
fange Graͤnze vor dem Eindringen des Türfemfäbeld und dem 
noch fhlimmern ber Pet ſchützt, und der feine Vertreter anf dem un: 
gariſchen Reichstag und unter den erſten Hrerführern der öfterreichi: 
fdem Monardie fiebt. Welder Staat das Protectorat über Serbien 
führen follte, ergibt ſich hieraus mie aus der Geſchichte ber Türken: 
Friege von felbft; aber Mupland iſt die Schuhmacht der Douan: 
fürftenthämer, Rußland beherriht und befeftigt die Mündangen 
des Stroms, beffen größter und fhönfter Theil dur bie Länder 
Oeſterr eichs fließt. 

Was bis jeht die deutſchen und ungariſchen Blätter über 
bie neue Mevolution gebracht, ift fo fragmentariih, zum Theil 
direct wiberfpredend, daß «3 noth thut aus den zeriirenten 
Documenten ber Geſchichte einen Ueberblick herzuſtellen. Die 
Führer des neuen Aufſtandes erheben gegen Miloſch Obrenowitſch, 
feinen Sohn und feine Fran eine Menge Vorwürfe (Geldgier, 
Granfamteit, MWilllärverwaltung) und preifen Czerny Georg, 
deffen Sohn eben zum Kürten erwählt wurde; aber alle jene 
Vorwürfe lafteten anf Eyernp Georg noch flärker ald auf Mi: 
loſch, der bie Zügel erft ergriff, als jener fie entmuthigt hatte 
fallen laffen und feine Schäge rettend oder vergrabend über bie 
Sraͤmze geflohen war. Ejernp Georg hatte in wilden Patrioris: 
mus mit eigener Hand den Vater niedergeſchoſſen (damit er den 
Zürfen nicht in bie Hände falle), den Bruder aufhängen laſſen 
(weil er der Tochter eined Landmanns Gewalt augeidan) und 
feinen Wohlthater dem Kuefen Meodorp durchbohrt (weil er 
fuͤrchtete, er koͤnnte feine Plane durchkreuzen). In gleicher Weife 
bat Miloſch feinen Worgänger Czjtruy Georg, als biefer zurüd: 
kehrte, und bie Gewalt, welche unterdeſſen Miloſch erfaßt hatte, 
wieber an ſich reifen wollte, durch einem befreundeten Großen 
ermorden laffen. ber im fpäteren Jahren erwies ſich Miloſch 
menſchlich, ja zu nachſichtig: als er den innern Aufſtaud von 
1835 überwunden hatte, verzieh er deſſen Führern, ja erhob fle 
bald wieber zu ben böcditen Stellen, und doch find dieß größten: 
theild biefelben Männer, bie ihm wenige Jahre darauf vom 
Thron und in die Verbannung drängten, wie fie eben jcht ſei⸗ 
nen Sohn aus dem Land jagten. Eines fuhren Milofb und 
Eyernp Georg gleich entſchieden feftzubalten: die Selbſtaͤndigkeit 
Serbiens nicht nur ber tuͤrkiſchen Gujerdmetät, fondern auch 
dem ruſſiſchen Vrotectorat gegenüber; beide ſturzten darüber, 
und wenn bie Hauptanflage gegen bie Regierung des Fürften 
Michael die ift, daß fie eine antinationale geweſen, fo wird dieß 
ſchon durch bie Thatſache Lügen geftraft, daß die gegenmärtigen 
Machthaber durch bie Türken zum Giege gelangten, von derem 
Feſſeln ſich freizumachen feit fünfzig Jahren das Ziel aller 
Kämpfe der ferbifhen Nation war, 

Bekannt iſt, daß Czerny Georg (Hirt, dann Heidud) fein aufs 


* Man jhägt den ferbifhen Stamm der Staven (dere Eroaten, 
—— — Dalmatiner ze. einſchtieht) auf 4 Bis 5 
onen. e DOeflerreihtfche Beodachter zählte fhon 1818 

fünf Mitfionen auf. 
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äuferfte gebrachtes Land befreit und darin eine fat monarchiſche 
Gewalt fih errungen hatte. Dieß, fo wie fein Sturz, ald nah 
dem Frieben von Bucareft Rußland den Trotzigen fi ſelbſt 
überlief, dann das Emporfommen von Miloſch bat Ranke in 
feiner Geſchichte der ferbifhen Mevolution (aus Papieren und 
Mittheilungen edler Serben) fo trefflih und umfaflend geſchil⸗ 
bert (nur über Czerny Seorgs Ende gibt er keinen Aufihluß), 
daß wir vorausſehen dürfen, es werde deuen nicht unbelannt 
ſeyn, bie fi für die im jenen Gegenden fih vorbereitenben be 
beutfamen Geſchicke intereſſtren. Miloſco, noch von ‚Eernp 
Georg sum Woiwoden, ſpaͤter von der Vierte zum Groffärften 
von Mubnit ernannt, hatte alle Demäthigung und Schmach, bie 
mit ber Herrſchaft ber Janitfcharen auf. feinem Lande laftete, 
rubig hingenommen, hatte, ald ein Anjitaud ausbrach, den 
Türken gebolfen ihm niederzuſchlagen, hatte fein eigenes Roß, 
feinen eigenen Säbel gegen feine Landsleute gewandt (1814). 
Er glaubte ruhig zuſehen zu müfen wie gesen 200 Serben in 
Ketten nah Belgrad gefhleppt, 150 bavon vor"den Thoren ber 
Stadt enthauptet, 36 gefpieht, andere unter Steinen zerquetſcht, 
zu Tod geprägelt, am Bratfpieh lebendig geröfter wurden. Dar- 
unter waren alte Senatoren, Wolwoden, felbft der Serdar Bla 
mwafe, Miloſch war (fo erzählt Ranke) gerade in Belgrad, als 
man den Kopf bed Glawaſch einbrachte. „Hat du den Kopf 
geſchen, Knes?“ fagte ein Türke aus Solimand Gefolge zu 
Miloſch; Jetzt it an dir die Reihe.“ „Wela“, entgegnete Mi: _ 
loſch, „ben Kopf den ich trage, halte ich gar nit mehr für mein.” 
Man mwolte ibn binderm Belgrad zu verlaſſen. Da gebrauchte 
er eine charakteriſtiſche Liſt. Er kaufte dem Paſcha 60 Sklaven 
und eine vormehme Sklavin für 100 Bentel Plafter ab, und 
verfiherte, der Verkauf einer fo großen Anzahl Ochfen, um 
dieie Summe aufzubringen, Zönue nur buch ihn perfönlich 
bewirkt werben. Dem Vaſcha war mehr daran gelegen bie 
100 Beutel als Miloſchs Kopf zu befommen; er lird ihn 
ziehen. Miloſch watjdte ſich ind Gebirg, vereinigte fih mit 
den LUnzufriedenen und am Palmfonnteg 1815 trat er unter 
das Volt in Ihimmerndem Waffenſchmuck, die Woimobenfahne 
in der Hand: „hier bin ih, md jeht habt ihr Krieg mit 
den Türken!” Won allen Seiten fhaarten fib die Streitiuftigen 
um ihn, man holte die Waffen and hohlen Bäumen und Riäfs 
tem bervor, wo fie verborgen waren. Der Sieg, beitenmäßlg ers 
tämpft, ward deu Serben. Diefe behaupteten bad Land, trieben 
nun ihre Stenern felbit ein, und thellten-die Medtepflege mir 
den Türken, die fib in Städten und Zeitungen hielten, „Im 
einer Nerfammlung in Belgrad von mehr ald fünfzig Bimbalden, 
Avanen und Beys, welche ſchweigend, Tabak raubend, auf dem 
Boden faßen, warb Miloſch mit feinen Pegleitern gmpfangen. 
Der VPaſcha erbob ſich und fragte: fend ihr, o Serben, bem 
Sroßherru nntertbänig? Miloſch antwortete wir find ihm unter⸗ 
thanig. Dreimal ward Frage und Antwort wiederholt. NHieranf 
ward auch den Serben die Ehre des Tabaks und Kaffer’d gu 
Thell.“ (Manfe, 202.) Und er hielt dieſe Sufage: wenn auch 
feine Gewalt im Lande feibft eine immer mäcttgere und ges 
regeltere wurde, fo blieb er doch dem Sultan treu, wenn mn 
Treue jenes ſchlaue, felbitbegwingende Zuwarten nennen kann, in 
welchem er ohne Geraͤuſch die Grundlagen der Selbſtandigkeit 
des Bandes legte, welche bie legte Revolution, die feit 1804 
zum erftenmal wieder eine Stüße am ber Pforte fuhte, mwicber 
über den Haufen zu ſtürzen droht. 

Milofep war entiloffen, ſich dur nichts zu einer vorelligem 
Bloßftelung der mengegründeten Gewalt verleten zu laſſen. 
Ws zwei Jahre nah jener Werfammlung in Belgrad. Eyerup 
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merkwürdige Ungunft erfahren, wovon ber Grund ohne Zweifel 
in der völig neuen Auffaffang und darin liegt, daß der Maler, 
dem firengen furchtbaren Gegenftande gemäß, auf alle Ber 
lo@ungen und Meije ber Farbe Werzicht geleitet bat. Die 
Färbung hat etwas Entfehliches, Vulcauiſches; es iſt fpäter 
Abend; auch ber nadte Leib der 2urlei ift fo büfter gemalt, 
daß fie leicht ein unheimliches Gebild, and bem Abendnebel bed 
Stromes zufammengeballt, feinen Könnte. Ein wilder Sturm 
wogt in Fluth und Luft, er treibt die ſchweren golbuen Locken 
der Jungfrau auseinander; vor der über ihr aufgegangenen 
Monbesfihel fireihen ſchmale windzerriſſene Wolfen vorbei, 
Sie ſelbſt haut gar nicht zu ihren Opfern herab; mit wilden 
aber kaltem Schmerz ficht fie mit den weitgedffueten blauen 
Geifteraugen in das Unendliche troſtlos hinaus, während ihre 
Finger durch bie Saiten ihrer Boldharfe reiben. Das Bild hat 
gar nichts Beftechendes, wir fehen nicht, wie bei Begas, ber 
Lurlei im ihre Schminftöpfhen und Haarflehtanftalten hinein *), 
fie ſelbſt it mehr furchtbar ald lüſtern; aber anf dad Bes 
waltigfte it der Sinn der Mothe getroffen: nicht eine buhle⸗ 
rifhe Sirene, fonbern bie trofilofe graufige Naturkraft, melde 
ohme Schmerz und Luſt ihre Dpfer mordet. ine weſentliche 
Schönheit ſcheint mir, daß wir nicht oben bei ber Lurlei ver: 
meilen, fondern unten bei den Schiffern, als dem eigentlichen 
Begenftand unferer menſchlichen Theilnahme; die Jungfrau figt 
aber fo, das bie Schiffer wirklich hoffen dürfen vom Kahne aus 
ihr Gewand zu faſſen, das in bie Fluthen beinahe hinabreicht; 
doch aus ber Michtung des Kahnes ift deutlich, daß fie ſchon 
ohne Gelingen vorbeigefahren find und num ftatt der Lebens hoff⸗ 
nung nur (haudervoller Tod ihnen winkt. Mag man denn jene 
Selbfverläugnung des Malerd tadeln, mit der er auf jeden 
Farbeneffect verzichtet bat (frübere Bilder von ihm bemeifen, 
wie glänzend feine Farbe ift, wenn er es will): man wird bie 
doͤchſt poetifche, furchtbar ergreifende Aufiaffung mit Bewun⸗ 
derung anerkennen imüffen, Wie wir hören, bat ſich der Künftler 
sah Münden gewandt: möge ihm dort für manche Werlennung 
freunbliche Yufnahme bereitet fepn. 

Gehen wir zu den Genrebildern über. Ser thut fi unter 
den Velgiern und Holländern Reichthum und Armuth zugleich 
auf: Armuth in dem Beinen "reife von Gegenftänden, Mei: 
thum im der ſtets neuen Mrt, wie fie diefen Kreis ausbeuten. 
Die meilten diefer Sachen find vortrefflih gemalt; große Natur: 
treue, lebendwarme Färbung und leichte Bewegung haben diefe 
Schulen von ihren großen Vorgängern geerbt: aber nur zu oft 
wird ihr Humor platt, ihre Zeichnung gemein, ihre geringe 
Stoffauswahl ermüdend. Befonders fält ihre Neigung auf, 
ganz genremäßig behandelte Stüde mit aller Gewalt zu bifte: 
riſchen ftempeln zu wollen; man fieht, fie möchten in den großen 
Stpl hinein, aber die wenigften Fönnen ed. Da malt einer eb: 
nen Mann auf dem Sofa, eine Dame davor die zur Either 
fingt; ein paar Möpfe fehlen nicht, einer häßlicher als ber 
andere: das Bild würde kein Menſch anfehen, nun aber gibt 
ihm der Maler den ſtolzen Titel: Heinrich VIII und Unna 
Boulen; wir geben darauf zu, weil der hifterifhe Name lodt — 
und läheln über diefe Naivetät. Der Art gab's mancherlei Eu: 
riofa, Am beften verſtehen es dieſe Niederländer, Belgier fo: 
wohl als Holländer, and dem täglihen, gewöhnlichen Leben 
Heine Ecenen aufzufaſſen und mit Humor darzuftellen. Blu: 
menmäbcen, Wildbrethändlerinnen, Bauern auf der Kirmeß und 
in ber Wirthäftube, mo fle trunfen von Frau und Tochter ab- 
geholt und von ihren Zechgenoſſen verhöhnt werden, Hand: 
werfer {m ihrer Beinen Wirthſchaft, mit einem Worte Gegen 
Rände, bei denen das noch immer reiche genießende Volksleben 





*) Degas malte mad Heine's Ried, 


der Nicberlaube ben Malern Stoff bietet, das iſt ihr Fach und 
da find fie oft hoöͤchſt liebenswurdig. Unter biefer humoriſtiſchen 
Gattung it des Untwerpner Melzers eingefhlafener Schul⸗ 
meifter und am waderften erſchienen. Seine Buben, freches, 
lebendluftiged, grobfärniges Gelichter, haben ihm ben Efeldfopf, 
ber ihr eignes frevelndes Haupt wohl fchon oft geſchmuͤct hat, 
nun felbft zur Revauche aufgefeht; andere manfen in feinem 
Speifevorratb; eimer, leicht bie befte Figur, bat ſich der Brille 
bemädtigt und ſteht mit gelebrtem Anſtand in einem Bude 
laut leſend auf einer Treppenftufe; ein anderer ftürgt mit ber 
Bank, bie er im Herumrennen nicht gefehen hat, um, und 
durch die Thür im Hintergrunde tritt: die ergrimmte Schul⸗ 
meifteröfrau herein. Wehe euern Budeln! Solche Bilber find 
gefunder Nachwuchs ber alten nieberländifhen Aunft. Kiefer 
und ernfter iſt ein Bild von Mepene Cine arme Fiſcher⸗ 
familie, Wittwe, Tochter und Peiner Sohn, am Dieereöftrande, 
im ihrer tiefen Armuth malerifch gefleidet; ein reiches Paar im 
moeberner geſchmackboll aufgefaßter Tracht, Metfecoftäm, läßt 
ihnen durch ihr gepupted Töchterchen ein großes Silberſtück 
reihen, das ber Fleine Junge zagend und erftaunend annimmt: 
ein reigender Gegenfap aus ber lebenbigften Wirklichkeit heraus⸗ 
georiffen und darum kraͤftig zum Herzen ſprechend. Ebenfalls 
in ber Landfhaft find diefe Künftler oft herrlich. Eis, Binnen: 
waſſer, Marinen ruhig und bewegt, Stadtanfihten vom Meere 
aus, Jagden und ftile Waldlandſchaften gerathen ihnen trefflich, 
obwohl auch bier eine gewiſſe Sleihförmigkeit nicht abzuldugnen 
iſt. Das Nieberland felbit bieter zu menig Wechſel im feinen 
Anſichten, es ermangelt zu fehr der Verglinie, welche allein 
großartige Auſichten ſchaffen kann, als daß in jenen Gebieten 
Monotonie ber Landſchaftsmalerei vermieden werben koͤnnte. 
Unter den deutſchen &enrebildern bob fi der Student von 
Wilms in Düfeldorf durch die Neuheit bed Motivs hervor. 
Bor ihm legt auf dem Tiſche der Brief, ber ihm eine reiche 
ihm zugefallene Erbſchaft anfündigt; nach gutem altem Stu⸗ 
dentenbrauch feiert er dieſen großen Moment durch eine Gaſterel 
mit den Freunden, melde jubelnd die Kreppe heraufſtürmen. 
Den Flaſchen, Pfeifen und Victualien haben Bäder, Studir⸗ 
lampe und Tedtenfopf eiligft Plad machen müſſen, aber man 
fiebt, fie haben dieß mur unwillig gerban, denn fie droben im 
ihrer bunten und achtloſen Zuſammenſchichtung eimen rebellifichen 
Umfturz, zumal wenn die Flaſchen erſt ihren unruhigen Geiſt 
den Kopfen der Seſfellen werden mitgetheilt haben. Gebr ans 
muthig war Micters, gleichfalls eines jüngern Düffeldorfere, 
rheiniſche Weinlefe, mir Ausblick von dem engen Felskeſſel aufs 
lachende Rheinthal und auf eim reigended, von einem Heinen 
Dom gefröntes Stadtchen. Muftige in Frankfurt, der im 
Volksfeſten ebenſo mannichfaltig als tet naturwahr ift, bätte 
fih mit einer goldenen Hochzeit hervorgetban, einem derben 
Wert voll faftiger bürgerlicher Heiterkeit mit den mannichfaltig⸗ 
fien Gruppen. Damit liefe fih in verwandter Gattung J. ©. 
Mevers im Diffeldorf Amtsjubiläum eines evangelifchen Geiſt⸗ 
lichen fm Heſſenlande zufammenftellen. Die lebendfrifhen Maͤd⸗ 
engefibter, die Rinder prall und rund, die mit Blumenge: 
winden berbeilaufen und fi überftärgen, der alte Küſter, ber 
dein Pfarrer, mit dem er nun fo ein balb Jahrhundert zu⸗ 


ſammen fungirr bat, mir vertranlibem Reſpect die Hand 


drüdt — das alles trat vortrefflih hervor und bewies, daß 
wir doch auch an Volksthum noch nicht fo ganz verarmt find. 
Aber tm komiſchen Genre hatte ohme Zweifel den Preis das 
Eramen ded Candidaten Hieronpmus Jobs aus der am Rhein 
vielgelefenen Kortum’ihen Jobſiade, gemalt von Haſenclever. 
Mit unerſchöpflicher, gutmüthiger Perfflage find bier die pro— 
teftantifden Pfarrherren des vorigen Jahrhunderts in merk 
würdig reicher Abftufung indiotdualifirt, deren Arengem Cole 
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Vaſtor combinirt iſt; über diefe hinaus treten die Guperinten- 
deuten cin, welde bie Aufſicht über eine Anzahl von Gemeinden 
haben und zwiſchen ben Megierumgsbehörden diefer Gemeinden 
und dem DOberlirhencollegium im ber Mitte fichen. Bon lehte⸗ 
rem wirb die Megterung ber Rirde in höherer Inſtanz geführt, 
unb es bat nur bie Gemeralfpnobe über ſich. Die Beſchlüſſe 
nennen dieſes Oberfirheneollegium felbft. die Eentralbehörte zur 
Berathung und Verwaltung der Geſammtintereſſen der preußiſch 
Intheriihen Kirche, Es befteht mit Einſchluß des Directors aus 
wenigftend vier Mäthen, einem Gecretär und einem Mendanten, 
und bat zur Seit feinen Sitz in Breslau. Die Mäthe find zur 
Hälfte geiftlicgen, zur Hälfte weltlichen Standes; wenn ber Di- 
rector weltiich üft, fo mb ein geiftliched Mitglied mehr gewählt 
werben. Die erfimalige Belegung dieſes Eollegiums fo mie jede 
etwa noͤthig ſcheinende Erweiterung geliebt durch die General 
fowode. Bei Erledigung wahlt das Eolleginm einen ober meh⸗ 
zere Sanbibaten; die Superintendenten machen biefe den Kirchen⸗ 
eolegien der einzelnen Bemeinden befannt, welde barüber ab- 
Rimmen; zur Wahl ift über bie Halfte der Stimmen nöthig 
umb die Stimmenmebrbeit entfheidet. Dad Meiultat der Wah⸗ 
len mast das Dberfirbencollegium, welchem bie Superintenden⸗ 
ten bie einzelnen MBablergebnifle mitgetheilt baben, befannt, 
Für bie gewählten Perfonen wird, fo weit es erforberlid ift, 
bie Befkätigung bed Staates eingeholt, Die Näthe werben nit 
befoldet, fondern erhalten nur ihre baaren Auslagen erflattet. 
Bendant und Seeretär Innen vom Dberkirchencollegium nad 
einer Unterfuhung, bie eine von bemielben ernannte Commiflion 
führt, eutlafen werben. Die Appellation gebt an bie Generals 
fonode. Im DOberfirsencollegium gilt Stimmenmehrheit, bei 
Segenſtaͤnden ber Lehre können auch bloß geiftlihe Mitglieder 
die ragen entſcheiden. Das Oberklrchencolleglum verfügt anf 
Anträge unb Beſchwerden, und ſchreitet nöthigenfalls felbit ein. 
Als Nichtſchnur dienen ibm bie heilige Schrift, die Ipmbolifsen 
Bücher, die Analogie des Glaubens ber lutheriſchen Kirche, die 
Beſchlüſſe der Semeralignchen, die Juſtruction unb ber bad 
Kirchliche betreffende Theil ber Landesgeſetze. Es erkenut neue 
Gemeinden an und nimmt fie auf; es genchmigt Veraͤnderungen 
in Pfarrbezirlen und führt die beübalb etwa möthigen Unter: 
bandiungen mit dem Staat. Die GSeiſtlichen werben von ben 
Gemeinden gewählt, die Superintendenten zeigen die Wahl dem 
Dberlichencollegium an, weiches fie dur Unterfhrift ber Voca⸗ 
tion beflätigt, mötbigenfalld die Beſtatigung durch den Staat 
bewirkt, bie Beftätigten orbinirt amd auf bie ipmbolifchen Bücher 
Serpflichtet und ihre Einführung veranlaft. Es überwacht auch 
bie Bildung der Candidaten und prüft fie. Vorſteher und 
Schullehrer wählt bie Gemeinde, ber Guperintendent beftätigt 
fie und zeigt dieß dem Oberkircheucollegium einfach an. 
Diefed ernennt und verpfliätet die Superintendenten; es bat 
die Muffiht über das Mitnelle, es ertheilt Dispemfationen, cen⸗ 
firt ale Schriften religiöfen und kirchlichen Inhalts, prüft 
Schulordnungen und Schulbäder, flellt bie Lehrer an; ed beruft 
die Generalſpnoden, deren Zufammenfehung buch Wahl genan 
beſtimmt ift und feine Mitglieder find. auf benfelben ſtimm⸗ 
berestigt; es genehmigt Particularfonoden und fchidt eimen 
Eommifär dazu; es verwaltet alle kirchlichen und Schul⸗Caſſen, 
vertritt bie Kirche nach außen und im MWerhältuif zum Staat 
(nad ber Stellung welde ber Kirche vom Staat am: 
gewiefen werben wird) und zu andern Kirden, und gibt 
der Generalfpnode Medenihaft. Wenn der Staat feine In: 
ſtruction einfordert und Wenderungen in berfelben verlangt, fo 
müfen biefe auf biefelbe Weiſe von der Kirche genehmigt wer: 
den wie die vom Staat zu erwartende Anerkennung. Für jeht 
bilden das Oberkirchencollegium Dr. Huſchte ald Director, bie 
Paftoren Rafins, Ehlere, Wedemann und Senkel, ber Oberlande: 


gerichtdrath v. Haugwitz und der Auditeur Barſchall ald Rathe, 
der Kaufmann Srempler ald Rendant und der Regierungds 
fanzlift Plag als Seeretär, Die Altintheraner wänfhen einen 
eigenen Lehrſtuhl auf einer waterländifchen Untverfität zu erhal⸗ 
ten, fonft follen bie Candidaten auf preußifhen Univerfitäten 
und auf audländifhen, die treue Lehrer haben, gebildet werben, 
und dann unter fpecieller Auffiht ihrer Paftoren ſtehen. Prüs 
fung und WAnftelung dieſer Candidaten ift ganı in der in ber 
lutheriſchen Kirde überhaupt gewöhnlichen Weile angeorbnet; 
ebenfo bie Anftelung ber Schullehrer, bei welchen Mechtgläubig« 
keit die erite Korbernng iſt. Die Aufnahme neuer Mitglieder 
in die Gemeinde fol mit größter VWorfiht vorgenommen werben, 
um feine ſchaͤdlichen Elemente in die Gemeinden zu befommen, 
über Excommunication und Wiederaufnahme Mind ind einzelnfte 
gehende Worfchriften gegeben. Die Einnahme der Paftoren fließt 
aus der Kirchencafle, welche aus Beiträgen der Gemeinden ge= 
bildet wird; biefe fire Einnahme beträgt fiir verheirathete Paſto⸗ 
zen 300, für unverheirathete 200 Rthlr. (wenn nämlich bie Beis 
träge dazu binreihen). Hinſichtlich der Accidentien bleibt übers 
all die herloͤmmliche Stoltarorduung; für bie Vertretung beim 
Gottesdienſt fol ein eigenes Lectorenamt errichtet und in jeder 
Gemeinde zwei Lectoren aufgeftelt werben. Die Gemeinden bes 
halten ihre bieherigen genden, wenn nicht etwas Abweichendes 
von der Spnode angeordnet if, Ein allgemeines Seſangbuch 
fol fpäter beraudgegeben und darüber jeht ſchon die Anſichten 
der Gemeinden eingeholt werden, In den Schulen fol ber 


 Religiondunterricht die Hauptſache fen, durchaus aber kein 


pietiftifer, 
werben. 

Beſonders auffallend und bezeichnend ift, was bie Beſchlüſſe 
über gemifchte Ehen enthalten. Sole Eben, d. h. Ehen eines 
2utheranerd mit einem Bliebe einer andern Kirche, erklären fie, 
fepen nicht durchaus fünblih und von Gott verboten, fie ſepen 
aber ferlengefährlih,, und man müſſe dahin wirken, daß fie all 
mahlich ganz aufhören. Es fol alſo bie alte Sitte ber feier: 
lichen Merlöbniffe wicder eingeführt werben, und Paltoren und 
Vorſteher follen eintretenden Falld auf bie Gefahren einer ges 
mifchten Ehe aufmerkffam machen, Der lutheriſche Mann fol 
dad Mecht der Erziehung feiner Kinder im felner Lehre wahren, 
die Intherifge Frau darf nicht verfprehen ihren Einfluß zu 
Bunften ihrer Kirde anf Mann und Kinder aufgeben zu mol: 
lem. Ueber Eheſcheidungen find noch Feine allgemeinen Verfü— 
gungen gegeben; vor der Hand fole im einzelnen Fällen beim 
Obercolleglum angefragt werben, 

Dieß find die Hauptpunkte ber Verfaſſung diefer neuen Kirche. 
Sie hat um Anerkennung vom Staate, mit ben Rechten melde 
diefen Beihläfen zu Srunde liegen, gebeten; biefe Anerkennung 
iſt noch nicht erfolgt. Dan finder dieß begreiflih, wenn man 
fiebt wie völlig unabhängig fie fih vom Staate ftelt, und 
melde geringe Rüdficht fie auf bie weltliche Regierung nimmt, 
obmohl fie dem Könige das jus majestaticum circa sacra eiu⸗ 
räumt. Sie danlt dem König für die ertheilte Gewiſſensfrel⸗ 
beit, aber nur am fehr wenigen Stellen der Beſchlüſſe ift vom 
einer mögliherweife nöthigen Genehmigung ber Staatsregierung 
die Rede. Diefe Klrche ſtellt fi ganz anf eigne Füße. Ihre 
ängftlide Schen vor der Berührung mit andern Kirchen zeigt, 
daß fie ſich für Die aleinfeligmacende halt. Ihr Verdaͤltniß 
zur unirten Kirche ift fi gleich geblieben, wo möglih noch 
ſchroffer geworden. Wir hören, daß ihre Grunbfäge Anklang 
finden, daß ihre Mirglieber fi vermehren, Nun ift feine Frage, 
dab der König und die Verwaltung mit dem Grundſatze dieſer 
Altiutderaner: am Pofitiven feitzubalten, volkommen einverflan- 
ben find. Die Anftelungen der Univerfitätslehrer werden in 
biefem Sinne vorgenommen, und nicht bloß bie extreme Mid: 


bie Willenfchaften veradtender Sinn gefordert 


[4961] Sie haben zur Zeit der dahier ſtattgefundenen feierliden Krönung Sr, Majeſtaͤt des Kaiſers über die von 
Juwelier Hrn. Giacomo Mendel mit grofemKoftenaufwande angeiertigten und aus 
in Italıen immer mebr 7 Blatte Bericht erſtattet. Derſelbe Juwelier bat nu 

e Religion feiner Wäter dadurd zu 5 
Teine biefigen ifraelttifhen Glaudensbrüder ein berrlices Gotteshaus auf eigene K 


feine Anbänglichkeit an d 


2319 


eigen gefucht, daß 


dem biefigen 


neitellten Tumwelen-Tableaur in Ihrem auch 
n, wie früber feinen Patriotismugd, fo iept 
er in einem von ibm nenerbauten Haufe für 
often erbauen und 


eſchmad voll einrichten ließ, 


das den Namen Mendel’fhes Dratorio führer. Die Eonferzation besfelben wurde am Morabend des ifraelitiihen Neujahres, 
den 4 d. M., dur Idren verehrlihen Landsmann Hrn. Rabbinars-Candidaten 2. Yaub, früher Meligionslebrer für die iſtaeli— 


tiſchen Schulen am Fönigl. baveriſchen Gpmnafium zu St. Anna im Ihrer Vaterftadt, feierlichft vollzogen. 
chenen Weihegebete, fo wie die Gebete für das öfterreihifche Kaiſerhaus, und über die Bibelworte, 
‚rer me un santuario, ed io abiterö fra di loro** 


ie chriſtlichen Zuhtrer ihre Wirku 


Bürgerrflichten feinen Unterſchied zwiſchen Bekennern verihiedenen Glaubens kenne. 


Mailand, den 8 September 1812, 








ausgeſchrieben. 


der 


Die von ihm gefpro- 
Erod, 25, 8: „‚„Costruiscano 


in italienifher Sprabe gehaltene Predigt verfehlten ſchon deßwegen auch auf 
niet, indem er nahıwies, daß die ifraclitiihe Meligion. im Ausübung der 


enſchen⸗ und 


Außerordentliche Generalverfammlung 


bayer. würtemb. priv, Donau - Dampffdifffahtts -Gefelfcaft 
Mittwoch den HB Movember, Morgens 8 Uhr, 


Die Berathungsgegenftände gibt das den HH. Metionnären und ihren Vertretern mitgetbeilte Rundſchreiben zu entnehmen. 


Da biebei mögliherweile bie Be 


immungen bes 6, 
gewiefen und einer zahlreichen Theilnahme entgegen 


eſehen. 


35 der Satzungen Geltung erhalten könnten, fo wird hierauf beſonders hin— 


Verfammtungsort der Saal zum golden Engel in Negeusburg. 


Megensburg, den 3 Dctober 1842 


1410-12) Amortifations-@diet, 
Der ges der ben Riraen Ampermo⸗ 
RE 
ulburfunde vom Febraur 1705 fiber eim Fol, 
Fon eingetragened Bunbdröcapital zu 500 fl 
ä — verginslich, Zinsgeit 2 Februar, wirb 


u b i 
Berw utungen afaferlrt — — 


binnen 
a dato hitroxte 5 neiren, wibrigenfalls 
toürbe. 


b u prob: 

fie Fraftlos erflärt werden 
Dambau. am # October ın42 

Königl. Sandaerigt Dachau, 


ir. pr. 
2... „DUB, Mieter. 
14913-15) Bekanntmadung, 
die Verlaſſenſchaft des Schullehrers 
Joſeph Weder von Heiligenſtadt 
betreffend 


€ . 
Inu der Vexlaſſenſchafte ſache des Gaulle 
ofepb We 


ers} ber von Heiligenftabt find 
elix ber, geboren 4776 
und ebemald Solbat bei dem nt bayer 


Regimente de Tamotte und Gmannel Reber, 
. 4778, feined Standes ein Bauern: 


t, ⁊ 
on beiden diefen Brüdern ift feit dem 
zum 4792 nichts mebr bekannt, daher biefels 
J ober em Defeenbenz bieburch 
aeforbert en 
innerhalb eines Termines von 
am uf En —— und 
gewiſſer u 
5* —5 end au sen. ar 2 
mftuß biefes Kermins bie Erbfchaft am die zur 
—— ‚Sehen * 5 Sofepb 
14 
ist g a nr werben wirb, 


* Ing ben 24 1842. 
Frhrl. v, Mandi ſcheẽ Patrimomalgericht 


Züßling, 
Binfinger, Gerigtöhalter. 


14960] Spaidbingen. 
Stek 


Michael Knappich, Pfarerr von Obern⸗ 
Zelm. biefigen Oßeramts,, hat fib am 15 », 
. von bort entfernt, in His jest, feiner Zus 

e ungeachtet, wicht aurüchgefebrt, und darum 
Flut um fo ante, ald micht nur 
bedeutende Weserfauldung beöfelben, fons 
auch br ber Berdacht eines großen 
= aegen ihm vorliegt 
betreffen 


den Polipeibebdrben werben 


Der Ausſchuß. 
v. Thon-Dittmer, d. 3. Vorftand. 


baber eriucht, ben Pfarrer Knappich auf Ber 
treten anzubalıen und ibn bieber liefern zu 


en, 
Geſtalts⸗Bezeichnung. 
Kappich it ein Maun vom circa 55 — 54 
Jahren, ungefähr 6 Fuß groß, fchlanfer Gtatur, 
bat ein langes, blaß:praunes Angeſicht, eime 
inet, Iraiee 2 — und, far 
e, ſchwarze, ſtart mit grauen vermilchte 
re unb Bart, und oerade Beine. 
Seine KL fan nicht naher beſchrie ⸗ 
ben werben; nlich traͤgt er aber einen 


(anserstumene 1a Dee De oe 
arsıtucene n eintlen an it 
nabe an b Pnieer © 


ie e reichende Suwarow⸗Stiefel. 
Den 10 Dctober 1942, 
8. brramtägericht 
huen. 
[4945-47] Edict. 


Bon Seite des f. f. Stabt⸗ und Landrechtes 
vefannt ne ** * —— —X 
ann . am 29 c 4841 
bie * —— an — 
aus Amberg in Bayern g 8, orben ſey. 

Es werben baber die eiroa im Audlande bes 
findligen Erben aufacforbert, , 
innerbalb einer Jahresfriſt 
ihre Erböerflärungen bei eiefem Gtabts und 
Laudrecht einzureichen, umb ibr 
pewafen, weil toibrigenfalls die Erboerband: 
ung mit dem erflärten Erben, Elemens 
Pefenegaer, und dem im ber Verfon bes 
Dr. Fran; Eolugnati ernannten Enrator 
ber gefeglien Erben ihrem Ende pugeführt 


Gbdrz, den 5 Auauſt 4842. 
urni 


er. 
rät. 9, Baffam, Erpebit, u, Reaiſtratur⸗ 
Director des Gbryer £. £, Stabts und 


[4835-37] Aufforderung. 


(15,205) Auf Antras der Wilhelmineffrant, 
geb. Sottren umb Ehriftime Söttreü 
wird Rudolph Friedri Zeinsie Sot⸗ 
tr en von bier, welcher vor mehr ale Jab⸗ 
ren ſeine Heimath verließ und ſich nad ds 


. i i 
BE en a onen 
elben feit ſelner Mowelenbeit kein⸗ Nachricht 


eingefommen, aufgefordert, 

binnen Jahresfriſt 
ſich bei untergeihmeter Stelle zu melden, inbem 
Sermbegn Im Bra vn ui Kot fra 
Ztnfen feinen Bermanbten, tweldhe baranf anı 


getragen babem, Sicerbeits! ng in 
täriorglichen Berg geocsen wuͤrde. N 
Karlsruhe den ı Detober ink}. 
‚_bab. Stadtamt, 
toefler. 
Heinrid. 
4903-5) Erkenntnif. 


(25,865) In Gaben bes Handlungsgebälfen 
Gottlieb An? er genen 
olsbändler Bmelin in Oberweıler, Eni ſchaͤ⸗ 
ungsforberung beireffenb, warde durch biels 
fettiaed Uerheil vom 23 Januar d. J. Mr. 1989 


Biss (oo Duz Säper mit de eufetenen FI 
* mit der er 
ar uweiſ⸗ = unter Berfänung in bie Proceß⸗ 


Huf Anrufen des Betlagten wirb biefes 
Grtenninid, da Klägers Aufenthalt unbefannt 
ift, gemäß S. 273, 275, und 584 c. PrusD, ams 
vu dffenriich verfünbigt. 

Loͤrrach am 6 October 1842, 
Or. bad, Bez. Amt. 
Dr. Shit. 
i vd. Naumimner. 
1907) G. Co mb e’8 Syfiem der 
Pbrenologie, aus dem Englifchen 
überfegt von Dr. ©. Ed. Hirfche 
feld. Braunfchweig, bei Fr. Vie: 
weg und Sohn 1833. Mit neun 
lichographirten Tafeln. Motto; Res, 
non verba quaeso. In Leinwand 


gebunden 3%, Rede un 
en von feiner als „ 

nem iS enolo; * hat dieß t bie he 
ten Anſprache auf allgemeine —&e ın fo 
fern ed, nah unferer unmaßgeslihen Unficht, 
als eines ber audgezeichnetften er —V ds 
polfepre Borfgung und Lehre bafteht, die je 
em Urtbeile bes Menihen vorgelegt tonrben. 
Durchgebends iſt e8 beſcheiden, flar und bents 
lich; bei allen Erbrterungen find die Praͤmiſſen 
eim un» wabr baraeftellt, und bie Wolgeruns 
en dig aus benfeiben en, anter Bes 
mad unb richtiges errfcht überall 
vor; es beurtundet einen lebendigen, boc befons 
nenen Eifer für die Wahrheit, umd ein iger 
Strabl achter Menfpenliede erfreut dem o 
obne ibm zu blenben, ayn halten und je dem 
Scluſſe bexechtigt. daß fein — auf Wiſſen⸗ 
ſchaft und Moral even fo ausgebebnt ſeyn wird, 
ald es entfieben wohltbätig Hür biefelden wir⸗ 


ten muß. 
Medieo-Cbirurgieal 
BReviow. 





Nro, 291. 


© U. Neimer. 
(Bon einem nahen Freunde des Werftorbenen eingefandt.) 


Die Stelle, die ein guter Menſch betrat, 

FR Heilig; nor mac Hundert Yahren Flingt 

Sein Wort und feine That dem Enkel wieder. 
Goethe. 


Seorg Andreas Reimer war am 27 Auguſt 1776 zu Greifs⸗ 
wald von braven Eiterm geboren, welche Kaufhandel und Brauerei 
trieben. Sein Mater, welden er verloren, hatte fein 
Bürgerhaus ald Schiffer gegründer nnd von dem Element dei 
küben mwallenden und wogenden Seelebens ſchien anf diefen feinen 
Sohn ein guted Erbſtück übergegangen zu ſeyn. Verſtand und 
Muth, ja Kühnheit und Waguif im böhften Sinn batte ber 
Sohn von feinem Bater geerbt, und jeme Treue, Sclichtheit, 
Meblichkeit und Tapferkeit, die man an den alten Vommern von 
weiland pried und bie in ben jungen gottlob noch mohl nicht 
ans geſtorben find. Meine Sitten und frommem Glauben nabm 
er and dem muͤtterlichen Haus und bem mütterlichen Herzen 
mit in die Welt, und biefe haben in einer wildbewegten und 
ale Gefuͤhle, Gebanten, Anfihten der Sterblichen umrollenden 
und ummälzenden Zeit den Züngling und Mann nimmer 
verlaffen. 

Mit dem MUnfang diefes Jahrhunderts begann Meimer in 
Berlin ald Buchändler fein bürgerlihes Geſchaft. Mit ge 
. ringen Mitteln aber mit voller Zuverſicht auf Gott und auf 
Dedlihkeit und Wrbeitfeligleit begann er, und ward geftüßt 
und gefegnet eben darch den Verſtand und Muth, welchen Gott 
ihm als Erbtheil mitgegeben hatte, und indem Vertrauen Ber: 
trauen ſchuf und Freundlichkeit und Herzlichkeir Freunde und 
Herzen gewannen, gelang ed ihm die engen und Meinen Anfänge 
feiner Wirffamteit zu Immer größeren Auslaͤufen und Umlaufen 
zu erweitern. So beftand unb überftand er aud bie böfe und 
böfefte Zeit, bie Jahre von 1805 bis 1814, und als alles Gluc 
und jegliber Beſih wankte und ſchwaukte, ald aled Letzte auf 
das hoͤchſte Lehte gefegt werben mußte, zog ber tüchtige muthige 
Mann mit ben Hunderttaufenden, die gegen bie Schande auf: 
fanden, für fein Vaterland und feinen König dad Schwert, und 
Heß im Glauben au dem, der alles recht regiert, ein verwideltes 


bedrängtes Geſchaͤft, ein geliebtes Weib und ein halbes Duzend 


sarte Kinder und kehrte nach burcdgefiegtem Jahr fröhlich mir 
den Siegern zurück. 


Jetzt, ba großes langes Unglück und gräulide Schmach durd . 


Gott und bentihen Zorn in Slüc und Ruhm verwandelt wor 
den, da bad jerrüttete zerriſſene Deutſchland und Preußen feine 
munden @lieder wieder verbinden und ftärken, feinen zuſammen⸗ 
seworfenen Schutt anfrdumen und and den Trümmern bed 
Deralteten eim Neues, Feſtes aufbauen wollte, griff and Reimer 
mit Murh und Thaͤtigkeit im bie fliegenden Mäber dei Gläds 
ein, und ed gelang dem tüdtigen Maun fib umverfebrt 
mit ihnen fortzuſchwingen. Wie er durch die Eigenihaften dee 
Seiſtes und Herzens, welche ihm auszeihneten, in den letzten 
28 Jahren, die ſeit jenem großen deutſchen Durchbruch verfloſſen 
find, den Umfang ſeines Geſchafts auf eine raſche und großartige 
Weife erweitert und dadurch unter feinen Standesgenoflen An: 
fehen nnd Ehre gewonnen, wie er, immer mit Cotta zufammen 
genannt, ein großer einflufreiher Buchhändler geworben, bad 
foll Hier wur angedeutet werben, Solches Auſehen und Gewicht 
mögen oft aud weniger gute und leihtere Männer gewinnen 
ald Meimer war. Uber das war bei biefem Mann dad Marf- 
zeichen feines Dafepus, daß wo er Immer erſchien — unb er 


Beilage zur Ullgemeinen Zeitung, 





18 Sctober 1842. 


mar vom dem Alpen bis zur Oftfee der fleißigſte Pilger durch 
alle Gauen ber weitverbreiteten deutſchen Zunge — ber freie, red» 
liche Mann fih Bahn brad und Hergen gewann. Dieß ward ihm 
auch zu Haufe bei feinen Nächten im reihen Maaße. Der 
einfichtsvolle und uneigennägige Mann ward vom feinen Mit⸗ 
bürgern anerkannt, ftand in mannichfaltiger gefeaueter Wirkſamleit 
unter ihnen und faß die letzten zwölf Jahre ſeines Lebens mit im 
der Obrigkeit der Hauptſtadt. Deun auch dad war ihm vom 
Bott verliehen, bad Meihthum nnd Ehre ihn nimmer aufbläb- 
ten, daß er, ber mir dem beften und edelften feines Volks als 
gleicher Genoß zu leben gewohnt war, im Hinblid auf bad, was 
allein groß und herrlich ift, nur der ſchlichte und beſcheidenc 
Bürger blieb und bleiben woßte, nichts weiter ſeyn noch be: 
beuten wollte als ein freier redlicher Maun, wie fein Freuud Nies 
buhr kein Edler von, kin Freiherr, fondern ein Sproß 
vom Baueruftanm der eblen freien Frieſen beißen wote, 
So im freien frommen Bürgerjinn, in offener, anfprudlofer, 
gebiegener Mannerehre bat er feine Bahn vollendet, geiegnet 
mit Gütern und Gaben, von eigener Kraft gewonnen, von 
Sotted Guaden verlieben, geliebt ald Menſch, geachtet als 
Mann, geehrt ald Bürger, endlich ein Gluͤclicher, wie man bier 
auf Erben glätlich werden kann, auch in feinem Haufe gefegnet 
durch den fhönften und ftilften Segen, burc feine Frau, eine 
Krone der Frauen, und dur eine reiche und ſtattliche Schaar 
woblgearteter Kinder und Enkel, bie feine fpäteren Jahre ums 
bläbten. Diefe Jahre waren noch nicht bie binfälligen Jahre 
bed Geiſtes, es waren noch Jahre der Mannedtraft und Manmnets 
Inft, und mit feiner gewöhnlichen Rüftigkeit ſahen wir ihn noch 
den vergangenen Herbit mit feinen Freunden Cornelius und 
Reit bie Meife mac Mitengland wagen. Und doch ward er mund fo 
geſchwind weggenommen, fo unerwartet und faft plöplich, mac 
der Kräntelei weniger Monate, and barin vieleicht noch glüd- 
lich zu preifen, daß er bie oft fo traurige Abkraft unb Unmacht 
bes binihwindenben und verfinfenben Alters nicht gefühlt bat. 

So hatte fih der Mann und Bürger im äußern Leben ber 
währt. Aber es verfteht ſich vom felbit, daß ein folder auch ber 
Träger eines bedeutenden Innern Lebens fepn mußte, Verſtand 
und Muth baben wir ald ben Kern bed Daſeyns unferd Freundes 
genannt, Diele Eigenſchaften aber können gelegentliih auch in 
Härten und Gemaltigleiten audarten. Doc davor ward Reimer be⸗ 
wahrt; es ruhte im tiefften Grunde feined Weſens eine beſcheidene 
und jungfräulicseZartheit und Sittigkeit, rine feufhe Strenge und 
ſtille Frömmigkeit, die auf dad was zumeilen rauh mund ungeftäm 
werben wollte, milden Ehimmer und fanfte Schatten goß. Er 
fonnte unbeſchreiblich freundlich, haͤuslich heiter und Uebens— 
wurdig ſeyn. Und dieſer feine und geiſtige Theil ſeines Weſens 
hat über Hunderte und Tauſende feine ſtille und unſichtbare 
Gewalt genbt und ibm auch bad Pilgern auf den rauheren 
Pfaden des aͤußern Lebens leichter und glüdlicher gemacht. Das 
durch ift fein Haus fo mande lange fchöue Jahre gleichſam das 
Gaſthaus vieler Herrlihften und Beſten feiner Zeit geworben, 
Das war ein feltened Blüd, ein weiter Kreis, ein ſchoͤnes Wir: 
fen, worin ber freundliche befheidene Mann fi immer aufprud« 
los bemegt bat. Durch dad eben, was an ibm nicht beſchrieben 
werben kaun, was geslaubt, geliebt und gelebt wird, ift er ber 
Genoß vieler trefflichen Männer und der Freund der Wllerbeiten. 
gewefen. Statt vieler nenne ih nur Schleiermacher, Eichhorn, 
Niebuhr, Sornelind. 

Die Erwähnung biefer edlen Genoſſenſchaft und Gemeinſchaft 
fährt auf eine aubere deutſche und vaterlandiſche Gemeinſchaft, 
welche der Mann gepflegt und welche, ba fie oft faft zu laut 


genannt worden, bier nicht verſchwiegen bleiben darf: fie führt 
auf die Reimerfhe Demagogie. Da an ber Freundlich⸗ 
keit und Herzlichkteit feiner Perfon feiner offenſten feurigften 
Theilnahme an allem Menſchlichen und Hoden Jung und Alt ſich 
"fonnte und ermärmte und von feiner Liebe und Gaſtlichteit 
freundlich empfangen ward, fo Tonnte wicht fehlen, daß um den 
von Begeiſterung für alles Deutſche und Freie glühenden und 
forudelnden Mann die feurige und thatenluſtige Iugenb fich 
gern ſchaarte. Da es nicht feine Art war das Wort zu be 
ſchneiden, ba feine jeder Gchleigerei und Geheimnißweberei 
feindfelige Natur glaubte, daß das freiefte Wort und der unge: 
feſſeltſte Seit ihre Bügelung md Beſſerung in fi ſelbſt finden, 
nnd auch, wenn fie ja einmal Wind und Sturmwind führen, 
ungebunben am gefahrlofeften in den Wind hinfahren, fo war 
er im jenen Tagen, wo man die Befahren und offenen Wer: 
ſchwoͤrungen der Zeit mit trübe blinzelnden Augen nicht anyu: 
ſchauen wagte, verbotener Zettelnngen und böfer Umtriebe gegen 
das Baterland verdächtig gemacht. Daber Hausſuchnug bei ibm, 
Papierbefplagnahme, Unterfuhung, Befragung him und ber über 
und unter feinen Freunden und emdliches Nichtfinden, morob 
man den Mann anklagen durfte, find deutſchbekannte Sachen. 
Doch Tönute man dieſen Mann, welchen eimige einer feigen, 
bubiſchen und gettelifhen Demagogle zeihen zu können bofften, 
im guten Sinn einen vaterländifhen Demagogen nennen. Wir 
merfen die ſchlimme Bedeutung des Worts weg umd nehmen 
und bie gute. Meimer bat faft mehr als irgend einer feiner 
Seitgenoffen das letzte Wierteljahrhundert, wie oben ermähnt, 
die verfhiebenften deutſchen Lande in häufigen Dieifen durch⸗ 
wandert, und mit feiner treuen Geflunung bat biefer Wander: 
vogel ringsum frifhen Samen geftreut; denn gerabe eine Natur 
wie die feinige, eine fo menufchlihe, offene, ganz deutſche, war 
gemacht das Verſchiedenartigſte verbinden und das Entferhtefte 
sufammenzichen zu helfen. Die deutſchen Kaiſer verliehen wei: 
and den Titel Unfer und bes Reichs lieber Heimliwer 
«(Samiliarissimus); fo hätte man diefen tapfern Wanderer des 
deutſchen Volks offenen Heimlicher nemmen Finnen, 
Und Hinter biefem deutſchen Heimlicher fuchte man Gebeim- 
mie! Wir Deutſchen, bei wie vielen Worgiigen und Tugen- 
den, ermangeln deſſen was fchlechtere und ımfreiere Mölter 
oft mmfonft haben, unglüdlicherweife immernoh zu fehr — 
des Sinns ber großen beutfchen Gemeinſchaft, ded Bemuft: 
ſeyns, daß mas deutſch ſpricht in Gluͤck und Ungluͤc ald Ein 
Mann ſtehen und als Ein Mann leiden und thun ſoll. Reimer, 
der redlichſte Buͤrger, der treueſte Unterthan ſeines Königs, der 
tapfere Preuße hlelt doch den Namen Deutfc fir den Höheren, 
und meinte, daß wir nichts daͤren umd nichts wuͤrden, went mir 
nicht vor allem zuerft das viele Kleine, Einzelne abſchütteln und 
voll deutſch empfinden leben und ftrehen lernten. Das war Rel- 
mer der Demagog, ber an fein Volk und fein Waterland, der 
an Ehre und Freiheit glaubte, der Gut und Blut freudig für 
fie in die Schanze gefchlagen hatte. Hat die Feurigfeit feines 
Herzens, der Ungeſtuͤm feines Muthes ihn zuweilen aus dem 
Geleiſe getrieben, ift er in diefem Ungeftüm felbft den Freunden 
gegenüber auch wohl mitunter als der Hartnaͤcige und Cigen: 
finnige erihienen — die Wurzel ſelbſt dieſer Fehler war doch 
die fhönfte, fie tricb aus dem Edlen und Mahren; in diefer 
Seele ohne Falſch und Furcht Fonnte wohl Som aufflammen, 
aber Haß und Groll fanden darin feine Stätte, Deiallen höheren 
Anfprühen und Ausſpruͤchen ber Menfchlichkeit und Gerechtig: 
feit, bei allen Wetttämpfen, welche Tapferkeit, Großmuth und 
Hingebung mit der Feigbeit, Hoffart und Habſucht zu Fimpfen 
En ftand er mit den beften Ströftern immer in vorderſter 
eihe. 
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Strauß'd Leben Jefu in Euglant. 


O Unter ben im neuerer Zeit erſchienenen Werken bat 
wohl kaum ein ambered einen ähnliden Eindruck auf das 
gebildete Publicum im ’ Mllgemeinen bervorgebrabt mie 
Strauf’s Lehen Jeſu. Die Wirkang biefer Schrift in Deutſch⸗ 
land nnd ben Nachbarſtaaten ift hinlaͤnglich in litterariſcher 
Thätigteit und felbft im hiſteriſchen Breiguiffen zu Tage getre 
ten. Unter ſolchen Umſtaͤnden dürfte es and vielleicht nicht 
unintereſſant ſeyn in einigen Zügen anpnbeuten, wie ihr Er⸗ 
ſcheinen dad protefkantifhe Großbritannien berübrt habe. Auf 
biefer Seite des Canals ift alles poſttiv, bie Matur. wie bie 
Beftrebungen und Cinrichtungen der Menihen. Bon Gpecula 
tion außer ber kaufmaͤnniſchen hört und fiebt man wenig. Meder 
rungen finden mur im Folge von Webürfuif, von empfunbener 
Unbebaglichkeit Matt. Die ganze Natur bed Juſelvolls iſt im 
beften Sinn des Wortes eomfervativ. Was dem Organismus 
bes Vollslebens in Staat und Kirche nicht mehr Nahrung zus 
führt, oder was ſich nicht mit ihm aſſimiliren kaun, wirb and- 
geſtohen. Wie kritiſch auch die Zuſtaͤnde biefes Organismus, von 
ferne ber angefeben, ſich zuwellen barftellen mögen, für feinen 
Beſtand ift nichts zu fürdten, Wir haben es bier vorzugsweiſe 
mit der Kirche zu than. Einem Fremden folte cd vorlommen, 
als gebe biefelbe mit ſchnellen Schritten ihrem Brabe zu. Das 
kann aber döchftend von einer beftimmten Form ber Kirche vers 
murbet werben, Kirche und Kirchlichkelt liegen fo tief im 
den Befinnungen und Gewohnheiten bes biefigen Volles, daß 
für fle felber nichtd gu fürdten if. Die vielen Secten, melde 
fit in Großbritannien vorfinden, find ber befte Beweis biefür, 
Wenige unter ihnen verbanfen ihren Urſpruug der rein theologifchen 
Speculation, Die meiften find hervorgegangen ans Unsufrieben: 
heit mit dem beftchendben Kirhenregiment. Selbſt wo bag: 
mattihe Unterſchiede bervortreten, find fie unbebentend und 
haben nicht zu weiterer Antaftung bed ganzen Dogmennernd ge 
führt. Hievon machen ſelbſt die Unitarier keine Audmahme, 
Diefe Secte, welche in mehreren bebeutenben - Städten Groß: 
beitammiend wie London, Liverpool, Mancheſter, Bladgom,; @bins 
burg, Birmingham n, f. w. Gemeinden und umter ihnen felbit 
befaunte Perfonen, 3. B. Dr. Bowring zählt, Fünnte man im 
mander Beziehung als Bekenner eined in einer Kirche darge: 
ſtellten religidien Rarionaliemms zu halten verſucht wer: 
ben. Mber dem ift nur ſcheinbar fo. Im ber That verwerfen 
die Unttarier die Lehre von ber Dreieinigteit, und glauben nur 
au einen einigen Sott (wovon ihr Mame), indem fie nur bie 
reinmenſchliche Natur Eprifti zugeben; aber obwohl fie dieſes 
größte Mofterlum abläugnen, find fie doch mwilig das mpfteriöfe 
in den Wundern zuzugeben. Sie find ungleich ben beutfchen 
MRationaliften, die alles auf einfade und natärlihe Weiſe ga er: 
Mären oder wegzudemonſtriren ſuchen: fie behaupten Wunder 
fepen an und für ſich nit gegen bie Maturgefehe, fie erſchienen 
und nur ald Nudnabmen, weil wir die Ausdehnung biefer Ge: 
ſetze ſelbſt noch nicht gedörig kennten, eder weil Bott dieſe 
Ausenahmen bei der Niederlegung dieſer Naturgeſetze bereits vor⸗ 
geſehen habe. Nihtsdeftoweniger kann man nicht läugnen, daß 
ed unter den Unitariern Großbritanniens namentlich auch unter 
der Seiſtlichkeit viele denfende und vorwärtäftrebende Maͤnner 
gibt. Als ſolche haben fi namentlich 3. Kor (in Londen) durch 
frine „Lectures on Class.morality®* und „Heports of Fins- 
hurs leetures,* Martinean in Mancefter und Liverpool bar 
fein „Nationale of Religions Inquiry** umd Harwood, fruher im 
Bribport jekt in London, bekannt gemacht. 

Nah Mefen Morbemerkungen wird es nicht auffallend erſchel⸗ 
sen, daß dad erfte Belanntwerben bed Stranp'iben Wertes ſich 


| auf einem fehr kleinen Kreid, und au in dieſem fat mur auf 
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deu Namen beſchraͤnkte. Außer Obilipp Harwood ſcheint über 
die leiner der leitenden. unitarifhen Geiftlichen mit der deut: 
ſchen Sprache hinlänglih. belannt..zu ſeyn, um eine ſolche ‚Leis 
fung gehoͤrig zu verſtehen. Es fehlte indeſſen nicht an Specu ⸗ 
lanten, namentlich unter den in Großbritannien. lebenden Deut: 
ſchen ſelbſt, die ſich an die Ueberſehuug des Straußſchen Werkes 
machten, und ſchon im Jahre 1836, wenn wir nicht irren, ſchlen 
ein ehemaliger deutſcher Buchhaͤndler in London nicht ungeneigt 
auf bie Herausgabe einer: ſolchen einzugehen. Indeſſen liefen 
ſich die Schwierigkeiten, welche einer ſolchen Publication von 
Seiten der. Seiſtlichlkeit und auch der Volksgeſinnung entgegen⸗ 
ſtanden, leicht vorherſehen. Der Theismus. in Cngland war 
Immer mur.auf eine Meine Zahl in dem hoͤchſten Ständen be» 
ſchraͤnkt, und. Megierungsantiagen wegen Gotiesläfterung 
(blesphemy) haben ‚bei der Beſtimmtheit des Geſetzes immer 
eine Jury gefunden, die bexeit war ihr Schuldig aus zuſprechen. 
Für das Publicum auf dem Continent mag bier noch beiläufig 
bemerkte werden, daß ed mod. nicht hundert Jahre ber. ift seit 
in Ebinburg ein Student wegen „Blagpbemie” gehentt wurde. 
Aes dieß läßt: es erklärlich- finden, weßhalb von den vielen 
Ueberfenungen des -Stranp’ihen Werkes, bie, wie Wohlunter: 
richtete behaupten: wollen, im Manufeript eriftiren, auch noch 
keine einzige erichienen tft. Zwar wurde ein miferabled Mad: 
wert, das ſich fur eine Ueberſehzung des gedahten Buches and: 
gab (Strauss’ life of Christ translated by the German Jew),*) 
in wöcentlihen Nummern vor einiger Zeit publieirt; aber fo 
viel wir wiſſen, bat diefe aus ber franzöfiden lrberienung von. 
Stranf’d Buch angefertigte Vrearbeitung wicht den erwarteten 
Fortgang sebabt. Unterdeſſen wurde durch Bauer's Werk über 
das alte Teſtament, welches in einer ſehr guten engliſchen Bes 
arbeitung unter den: Unitarierm baufig cireulirt und durch Hen⸗ 
ned „An 'inquiry eoneerning the origin of Christiänity"* 
bie Aufmerkſamteit mehr und mehr auf das Leben Jeſa von 
Strauß .bingeleiter, Harmood, der vor wenigen Jahren noch 
ziemlich unitariſch orthodor dachte, hatte im Folge der ihm in⸗ 
mohnenden Neigung zur Spesulation nah. und nab auge 
fangen ſich mit Strauß befaunt zu machen. Die Folge davon 
war eine, völlige Belehrung. zu den Anficbten feines. deutſchen 
kehrers. Es gelang ibm auch bald seine nähe Umgebung 
für- diefelbe Lebergeuanng au gewinnen. Mit dem Eifer eines 
forſchenden jungen Mannes dachte er num baranf and feine 
GSewmeinde ſeiner, wie er glaubte, höberen Einfihten theilhaftig 
zu machen. Er war zu ber Zeit zweiter Prediger der Unitaris 
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Beziehung entſprechenden Lage. Fox, der erfte Geiftliche der Ger 
meinde, lieh ihn anfangs feinen Weg geben, ohne zuzureden 
ober. abzuratheu; ſpaͤter ſcheint er es augemeſſen gefunden zu 
daben dieſen neutralen Standpunft der Klugheit feſtzuhalten, 
und Harwood, wie er fich genöthigt-glauben mochte, zu des avoui · 
ren. Es kanu.aber auch leicht fepn,. daß Harmood das Still: 
ſchweigen For’ günftiger auslegte, als er ein Recht ‚batte, Die 
Form im welder Harwood feiner Gemeine die Strauß'ſchen 
Auſichten vortrug waren Morlefungen, die er fpdter unter dem 
Titel; „German antisupernaturaliim — six leotures on 
Strauss’ life of Jesu* dem Drude übergeben hat. Anfäng- 
lich, wegen bed Muferordentlichen der Sache, Tomnten die Lente 
zu keiner beſtimmten Anfiht über dad Strauf’ihe Wert tom: 
men, und dieß Schwanten und Urberrafchtfeon erſchien Harwood 
für den Ungenblit ald Vorbedeutung eined guten Erfolgs. 
Nachdem er die Vorlefungen in London, wie ed fchien, mit all: 
gemeiner Zuſtimmung und Beifall beendet, ging er nad feiner 
Vaterſtadt Briftol, mm fie dafelbit au wiederholen. Auch dort 
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ſchtenen fie zuzuſagen. Unterdeſſen zog ſich aber der Sturm: 
in London zuſammen: Erklärungen wurden von Harwood yon 
Seiten ſeiner Semeinde verlangt und von ihm ehrlich und ges 
wiſſeudaft gegeben. Nun blieb aber keine Alternativen als bie 
Stelle mederzulegen. Auch das hat Harwood ohne weiteres ge» 
thau. @r-erbielt alsbald eine Stelle als Lecturer au dem Miles 
end Aſtitut ion in Loundon, einer Art von Mittelding zwiſchen 
Mebanic’ Inſtuuuts und: modern liberaler Alabemie, von 
einem wohlhabenden Mann - Namens Beaumont gegründet. 
Seine Vorlefungen: mußte Harwood auf feine ‚eigenen Koſten 
denden-laffen, und-er hatte Mühe einen Buchhändler. zu finden, 
der die Schrift in Commiſſſon nehmen wollte, Wie wir hören, 
wieb eine zweite Unflage ‚vorbereitet, 

Diefe Schrift Harwords nun. iſt das Mittel „geworben die 
Straußiſchen Auſichten iu Broßbrisannien allgemein zu verbreiten ; 
Dis jegt iſt fie aber vorzugsweiſe auf die Unitarier ‚befchräntt ge: 
blieben. Die- Mitglieder. diefer Secte gehören meiftentheild zur. 
refpestablen dentenden Mittelclafie, und obwohl fie von den andern 
Seen und Kirchen heftig angefeindet. oder gar verabſcheut wer: 
dem, laßt ſich doch ihre geiftine Bedeutung ald «eine. Orgas 
nifation von fortgefhrittenen und, fortſchreitenden kirchlich geſtau⸗ 
ten Menſchen unter der Maſſe von gedankenlos annehmenden 
und glaubenden nicht verlennen. Go weit wir bie Wirkung 
der Harwood'ſchen Schrift und fomit ber Straußiſchen Auſichten 
aus eigener Keuntuißnahme beurtheilen können ,. steht, im nicht 
gar zu ferner Zeit eine Trennung. der Unitarier als eine Folge 
derfelben bevor, eine Trennung, in. entſchiedene Unhäuger der 
von Strauß repraͤſentirten Aufiht, und in foldhe, denen es aus 
Gemuths-⸗ und Verftandesrädfisten. angemefien erſcheint auf 
dem einmal. errungenen und ald normal angenommenen Staub 
puntt zu bebarren. 


Iſchl. 

— Ziel iſt, wie herrlich auch om ſich, doch nicht unbedingt 
der ſchoͤnſte Punkt des Stückes Himmel, dad unter dem Namen 
Salztammergut auf die Erde gefallen iſt; es ift aber 
zuverläfig ber beftgelegene und bequemite Punkt um es in 
alen Richtungen zu durchitreifen.. Ein Stüd Himmel aber, ift 
es! Humphry Davy fagt von ihm: „I know no country more 
beautiful! The variety. of the scenery, the verdure of the 
meadows and trees, tbe depths of the vallies, the altitude 
of the mountains, tbe clearness. and grandeur of the rivers 
and lakes, give it, Think, a decided superiority over Switzer- 
land, and the people are more agreeable!* Und er hat Recht. 
Zwar ift hier mist, mie und Homer vom den Wohnungen der 
Soͤtter erzählt, ewiger Sonnenſchein, aber wie dort branfen hier 
nie Winde, und ſelbſt bei ſtrömendem Megen iſt die Luft milb 
und nad einer, Stunde find die Wege troden;: und eine Magie 
der Beleuchtung, die man umſonſt zu ſchildern verſuchen mürde, 
verflärt Wieſen und Matten, Walder und Bergwaͤnde, waͤhrend 
oft noch die zerriſſenen Nebeldecken wie phantaſtiſch wallende 
Scqhleier um einzelne hohe Felshaͤnpter flattern. Licht: und Far: 
beneffecte, wie fie in dieſen Bergen jeder flähtige Sonuenblick 
jeder vorUbergleitende Nebelhauch im immerwährendem Wechſel 
jedem Augenblick new bervorbringt, kaun fih nicht denken wer 
aud der Ebene. mie bis. zu dieſen feligen Alpenregionen emporz 
geftiegen it. Vom hellſten, faum amgebeuteten Gelb bie zum 
tiefften Orange; vom lichteſten Maienihimmer, dem friſcheſten 
gefättiaten Saftgrün bis zum ſchwarzgrünen Schatten des Na: 
delholzes; vom leifeften Roſenhauche zum kräftigften Purpur; 
vom zarteften Himmelblau, dem fanfteften Lille zum mädtigften 
Sapphirblan, dem dunfelften Ultramarin — glängen alle diefe 
Farben, wie durch tanfend Priemen gebrochen, über Himmel und 
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Erdel Und ringsumher die feltfamften Bergformen in bie Lüfte 
zagend; bald einzelne mächtige „Rogel“, bald ganze lange Fels⸗ 
wände von dem mwunberbarften Umriſſen. Friſch umd üppig ber 
wachſenes Waldgebirg, ſchwarze Föhren und die fchönften lichten 
Ahorne in dichtem Gemifh, darüber hinaus Fable Zinten und 
endlich ber ewige Schnee auf dem Gipfel des Dachiteind, Und 
inmitten dieſer herrlichen Erbe, wie Ebdelfteine hingeftrent, zwan⸗ 
sig Seen, die alle vom Iſchl auf den präcdtigiten Strafen im 
einem halben Tage zu erreichen find; Punkte wie der Schafberg, 
von deſſen Höhen man beren zwölf auf einmal überfehen kann, 
einige mehrere Meilen im Umfang, zu Zeiten von Stärmen aufs 
gewählt wie dad offae Meer; andere rubige ftile Weiher mit 
nie gefränfelten Wellen; einer dunkelgrün, einer lichtblau, je 
der von anderer Farbe, alle aber Har bis auf den Erunb und 
glänzend wie gefhliffene Juwelen. Wie eine behende Jungfrau 
in rafhem Tanze ſtürzt fih die Traum aus ben Bergen — ber 
ſchoͤnſte, frifhefte, durchſichtigſte Strom, den man fich denfen 
kann, fo flüchtig, daß er bei geringer Tiefe nie gufriert — und 
jagt feine grünen hellem Waller der Donau zu, ungehemmt burd 
zwei Seen, den Hallftabter und den Gmundener, bie er beide 
durchbraust. Dad alles bat bier die Natur gethan und fein 
Wort vermag biefe Wunder genügend zu fhildern, und biefe 
wie jede Beichreibung ift nur ein matter abgeſchwaͤchter Mefler 
der Wirklichkeit. Frägt man aber, was die Menfhen getban 
haben, um diefen himmlifchen Raum einigermaßen wohnli für 
bie Beſchauer einzurichten, braucht die Sprache weniger um 
genügendbe Ausbrüde verlegen zu fepn. Mor zwanzig Jahren 
bat Iſchl und das ganze Parabied dad es umgibt gar mit 
eriftirt; Hofrath Dr. Wirer hat es erft entdedt. Das beißt 
mit andern Worten: außer den bier mohnenden Salybeamten, 
ein paar einfamen Touriften, ein paar leidenfhaftlihen Gemfen: 
idgern bat Niemand bier feine Zelte aufgefchlagen. Im jener 
Zeit lebten die Iſchler noch im Stande der Unſchuld; bie Leute 
waren ſchlecht und recht; ihre Hdufer enthielten kaum irgend 
ein Möbel anfer den einfachſten und nothmendigften; aber es 
fiel ihnen auch nicht ein auf die dem Fremden gebotene Gaft: 
freundfhaft einen hohen Preis zu legen; um 100 fl. &.:M. 
fonnte man leicht bie befte Wohnung in Iſchl über den Sommer 
haben. Die wenigen Säfte die herkamen, waren felig in dieſer 
überfhwänglih reizenden Natur athmen zu können, forderten 
wenig, erhielten noch weniger und waren zufrieden mit allem. 
Diefes goldne Seitalter ift indeß vorüber; die Iſchler aßen feit: 
ber vom Baume der Erfenntniß, den ihnen Hofrarh Dr. Wirer 
gezeigt batte. Diefer vortrefflibe micht genug zu preifende 
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Menfhenfreund, ein fehr befanmter und geſchaͤzter Wiener Arıt, 
ein Mann des edelften Eiferd, bereiste biefe Gegend und er 
ftaunte über die unermeßlichen Schäge, welche bie Natur den 
Iſchlern in den Schooß geworfen und mit denen fie bisher 
nichts anzufangen wußten. Er erkannte bie Paplichkeit Iſchls 
zu einem Eurorte, den ganzen Eompler von Heilmitteln die bier 
zerſtreut umber lagen, und er zuerſt vereinigte fie in einen 
Mittelpunft. Nun beftehen Bäber in jeder Art und jeder Korm 
(worunter bie fogenannten Sprubelbäder eine glüdlihe Nach⸗ 
ahmung bed Wellenſchlags der Seebaͤder barftellen) von Fluß: 
waſſer, Schwefelmaffer, hoöͤchſt kraͤſtiger Salzfoole, Schlamm, Gas, 
Molten, Zum innerlihen Sebrauche wird die Maria-Lonifend« 
Salzquelle verordnet, Schwefelmafler, Molken, Kräuterfäfte ıc. 
Anftalten zum Kaltbaden, zum Schwimmen, für gymnaſtiſche 
Uebungen beftehen gleichfalls, und fo fheinen bie verſchieden⸗ 
artigften und vielfeitigften Heilmittel hier concentrirt. Alles 
das war nicht vorhanden, ald Wirer feine erften Patienten ber: 
ſchiete und fie hier Soolenbäber brauchen ließ. : Die bleichen, 
verfallenen Gefichter rötheten und füllten fih, bie Kranfen kamen 
rofig, paudbädig, geftärkt und geſund zurück. Dabei lieh Hofrath 
Wirer nicht nach die allgemeine Aufmerkfamteit hierher zu leulen; 
und da unter feinen Patienten ſich nicht wenig Perfonen vom 
hoͤchſten Range befanden, fo mar der Zweck bald erreicht. Es 
warb Mode nah Iſchl zu geben, und die fhönften Färftinnen 
Wiens freuten fi unendlich aus ihren Paläften unter bie niedern 
Daͤcher der Iſchler zu treten, lachten, wenn fie harte Bänke ſtatt 
eines elaftiihen Divans fanden, liefen Wagen voll Hausrath 
fommen und ergänzten was fie nicht fanden. Auf eine Hand» 
voll Geld mehr oder iger hinausgeworfen fam ed babei nicht 
an. Der unermüdlihe Wirer war aber mit dem gewonnenen 
Refultate nicht zufrieden und arbeitete raftlos an der Entwidlung 
der Heilanftalt. Er mwidmere bielem Zwecke nicht nur feine Zeit 
und feine geiftigen Kräfte, aud fein Bermögen. Er verwendete 
aus feinen eignen Mitteln rbeild an Schenkungen, theild an 
Morfhüffen ungemein bedeutende Summen, und fo wurde end» 
li ein geräumige, vortrefflich eingerichtetes Badehaus erbaut, 
auf deifen Fronten die Worte fteben: „In sole et sale omnia 
consistunt.“ Nirgends batte diefe Juſchrift beſſer bingepaßt als 
nad Ill; denn in der That, feine Bewohner fbeinen zu glauben 
„Sonne und Salz“ fev alles was der Fremde bebürfe und mehr 
braude ihm für fein Geld nicht geboten B werden. Um Wirer 
batten fib nah und nach mehrere thätige Befoͤrderer feiner 
Plane gefammelt, unter denen zuerſt der leider feitber vers 
forbene Salinenarzt Gög zu nennen iſt. Auch an feinem Nad: 
folger dem fehr aefbidten Dr. v. Brenner finden die Eur äfte 
eine zuverläffige Stüge. Hiermit erfbeint der Kreid mediciniſcher 
Erforderniffe volftändig und geſchloſſen. 
(Seſcolus folgt) 


Polytechniſche Schule. 


Am 7 Movember keginnen die VWorlefungen des neuen Stubienjahres. Die Aufnahme ſetzt das 18te Lebensjahr, das Ab⸗ 
fo'utorium einer Gewrbefaule oder das Beſteben einer Prüfung aus der Algebra bis einihldifig zu dem Logarithmen und dem 


m. gelten —* mit einer unbekannten Set .- nr ie und dem Zeichnen voraus, 
er werden nur uachgew efener Aufnahmsfähigteit zugelaflen. 
achg ſen ufnad 88 gedrudte Programm gibt weitern Aufſchluß uber die Einrichtung 


n der Kollmann’igen Buchhandlung zu baben. — Yugsburg, den 18 Detober 1842, 


. 
e Anmeldu . 
der Lehranftalt und if gefaeh n am 2 und 3 November 


Hofpitanten für 


Das königlidhe BRectorat. 
Dr. Leo. 


15004) 


Dekanntmachung. 


Die verfönlihen Unmeldungen jur Prüfung der Gandidaten für Ledrſtellen der gewerblihen Dichtung an Landwitth⸗ 


ſchafts⸗ umd Gewerbsſchulen werden 


angenommen, 


ei der E, polptechnifhen Schule 7 Münden 
am 26 und 27 Detober laufenden Jahres 


Die Bedingungen der Sulaffung zu diefer Prüfung find: das Abſolvirthaden des gewerbliben Unterrichts an einer Land: 
wirthſchafto⸗ und a ale Ar — — Schule und der einjährige Befuch der cameraliſtiſchen Facuttaät einer 


Landes: ünlverſitat. — Münden, den 10 Detober 1842, 


Das Nectorat der k. polytechniſchen Schule. 
_Deöberger. 


[5003] 


2325 


ekanntmachung. 


Die Anmeldungen zum Eintritte in die Eönigl. polytechniſche Schule zu Münden als Eleve werben 


6, 27 und 28 Dctober, 


im 2ocale der Auſtalt, St. Anna⸗Straße Mr. 2 über eine Stiege angenommen, 
Der Eintritt wird durch das Abfolutorium einer Laudwirthſchafts- und Sewerbsſchule oder eined Gymuafiums bedingt, — 


Bor ber 


ahrlich 6 fl. — Man 






October fahren die sei 


2 Tag nah Bing, m dr 
Regensburg, am 1 October 1842. 
Die BDirection der bayer.-würtemberg. priv. Bonau-Dampffdifffahrts-Gefellfchaft. 


Oeſterreichiſhe Ponau-Pampficiffahrt. 
Mn Linz, Bien, ai ar acer Yuan Ronftantinopel, Zrapezunt, 





[4184— 4203] 


ver da 


, Tofern der Waſſerſtand 


Bon Binz nah Bien um 
Bon Bien nah Lingom. . 


Um Wien nah Peftb, fo wie von Peftb nah Wien. Täglid, 
Bon Beth nah Gemlin und Orfora am 


en, ben 10 Detober 1 
Die Direction der köni 
Desb 


erger. 


. on Ho. 


u ...  »* 


Sländer gegen eine Gebuͤhr von jährlichen 1 
anten fönnen nur zu einzelnen Morlefungen — werben. Sie bezahlen für jede ihnen y 


gl. polytechnifhen Schule. 


19, 23, 27, 34 October. 


feription unterliegt jeder nicht aus einer Laudwirthſchafts- und Gewerbafchule @intretende noch einer über die Gegen» 


nde Gewerb:-Saulunterribts vorzunehmenben Prüfung an der Auſtalt. — Die Iuferipti der fü nd 
. der Bolvereindftanten unentgeltii®, "ir —2 — Su a ter — — 
L) 


2 rg 
nglid erklärte Wor⸗ 


Donan - Dampticifffahrt 
va zwifchen Hegensburg und Lin; 


ünftig if, immer an dem geraden Tagen bier ab, bis 
Tagen bieder zuräd, im genanen Auſchluſſe an die Schiffe der öfterr. Geſellſchaft. 


18, 22, 26, 50 October, 


Die fernern Fahrten 
werden fpäter angezeigt. 


20, 24, 28 Dctober. 
4, 8, 12, 18, 22, 26 November, 


Zinzeige für Vaffagiere nach dem Driente. 


Für jene Reifenden, — un 


Voda md 


— 
HE PA 


ife: Bon Bien nach 8 ntinopel 1. 
en nad Eölen 1. Dat 


..*. + “ .. 


26 Detober, 


. 0 re Tr Tree 


125 fi, C.M. 
100 fl. EM. 


II. 35 fl. C. M. 
11 Bad 70 1. 6. 


terwegs nicht aufhalten wollen, find die Abfahrtstage: 


2 November. Dauer der Reiſe 13 Tage. 


”„ ” 411 " 
[Meitere Fahrten find im Tarif erfihtlis.) 
200 Pfb. BGepäd frei. 


ope 
* — Wfecurangen und ber verſchiedenen Linien im der Levante bezieht man ſich auf die betreffenden Tarife. 
e 


kunft uud Tarife 


Der niedere Waſſerſtand, welcher eine zeitweife Unterbrechung 


find zu befommen bei Gebrüder in U 
abrten zwiſchen Megensburg und Linz verurſachte, hatte 


bisher feinen Einfuß ri Iene ee Linz und Wien, welde —— 9 fortgeſetzt werden. Sollte jedoch fpäter ein Hinderniß 


eintreten, fo wird ſog 
(4987-58) Anfforderung. 
Das 
k. bayer. Sreid: umd Stadtgericht 
Münden. 
(Berlaffenihaft der Melberd : Wittwe 
M. Anna H6 


A d,) 

Maria Unna Hba, bürgerfihe Melbers⸗ 
Wittwe vom bier, Tochter bes laͤngſt verſterde⸗ 
nen Eafernshausmeifterd Damler ja M ‚ 
ft mir Kınterlafung eined Teſtamentes arflors 
ben, worin fie bie vler Sinber eines verflorbe: 
nen Bruberß ihres Ehemanned, ober bie etwals 
ae eheliye Nahtommenfaraft biefer vier Kinder 
ald Erpen einicpte. 

Die allenfsufigen Inteflaterben ber Maria 
Hba worden anburd aufgefordert, 

binnen 60 Tazen a dato 
ter Nachweiſung ibrer Berwmanbtichaft zur 
slafferin ihre Erflärung Über ba vorliegende 
Zeftament um fo gewiſſer bierorts abzuacben, 
als anßerbemm dieſes Teftament für allfritia ans 
erfannt erachter unb weiter nach Rage ber Acten 
vorarfahritten wuͤrde. 

Um 7 Detober 1312. 

Der f. Director: Barth. 
Hand 


2730-32] Epictal-Litation. 
Anton Mauftiegel, Bärtmersfohn bas 
bier, geboren am 5 Junius 4777, bat fig in 





zeige bievon in ber Zeitung erf 


feinem ustem ober ısten Bebendlahre vom bier 
entfernt, obme biöber über fein Leben ober feis 
nen Wufentbalt weitere Nacricht zu geben. 
Es wirb baber berfelbe over feine Reibederben 
biemit aufgefordert, ſein im 1900 fl. beftebenbes 


en 
binnen 6 Monaten a dato 

in Emofang zu nehmen, außerbem batfelbe 

feinen als nänften fin auewelſenden Verwand⸗ 

ten gegen Eantion zur Nugniefung Überlafjen 

werben wird, 


Bamberg, ben 7 Junlus ans. 
Königlives Kreis: und Stabigericht. 
rad, Director. 
Nübel. 


[4700-25 Bekanntmachung. 

(Mr. 23,691.)_Den 28 v. M. wurde zu Weiber 
die nnten fiamalifirte Weibsperfon, bem 
nach eine Zigeunerin, wegen Margeld an Aus⸗ 
woris aufgegriffen und anher eingeliefert, Dies 
felbe gikt an. Ratbarina Weiß zu beißen und 
wit aus Keppen *bnigl. J. Mairie 
Weißenburg gebürtig feun. Obglelch fi mad 
ener Eommumication mit birfer @telle 
ngabe ald unmahr herandgeflelt hat 

n der Mairie Weibenturg gar fein 
KReppenborf albt, fo bleibt gedachte Perfon bo 
bei biefer Angabe Niehen. 

In einem (pdtern mit ihr abgebaltenen Bers 
hr bat fie anarachen, daß fie ſich mit ihrem 
Stieſbruber Valentin Belter von Hoffen, 





Mairle Welhenburg in Frantreich, breumaetries 
ben, daß fie aber diefer bei Weider, ale fie auf 
dem Feide eingefchlafen, bbslih verlaffen babe. 
Auch biefe Ungabe bat fib nah arpflogener 
Eommunlcatton mit ber Mairie Weibenburg 
als unmabr berausaefteilt, intern zu Hoffen ber 
Name Balentin Welter adnılih undefannt if. 
Da nun bie augeblihe Katharina Weiß 
durchaus miche zu en ift ibren toahren 
Namen und Geburtsort anzugeben, fo erfuchen 
wir (dmmtliche Bebbdrben des Ins und Auelan⸗ 
bed hiernach gemane Nachforſchüngen anzuflelen 
und uns von bem Mefnltate berfelven in Sennts 
niß 1m fegen. 
de l. ben 95 Rh? 
roßb. bablſches Oberamt. 
v. 
Signalement 
der angeblihen Ratbarina Weiß, 
Diefelde ift 19 Jahre alt, 5° 4°‘ + bat 
alänzenb ſchwarze Haare, fawarge Augenbraus 
nen, ſchwarze Augen. runde Geſichtsform vom 
bräunlier Warbe, niebere Etirne, iplve Nafe, 
arwdhnliden Mund, gute Zähne, rundes Kımn, 
bein an der rechten Wange und ber linten 
te bes Halſes. 
Sie ift berleiber mit einer blaugedrugten 
fattunenen Jecke, einem gelben, mit grünen 
Blumen aebupften Fattunenen Schurg, einem 
rotbbanmtmollenem Halertuche ; trägt Eaubı _ 
feine Strämpfe, 





[4943] D er deutſ che Bote aus . der Schw eiz. 


Veränderung des Plans - und: der Redaction 

Mit dem Item Quartal diefes Jaͤhres tritt ſewohl in der Redaction als in der Tendenzades deutſchen Wotenzaus der 

Echibelf eine weſentliche Veränderung ein. Die Medaetion übernimmt 
Georg Herwegh, 
Verſaſſer Der Gedichte eines Cebendigeu. 

Der deutſche Bote wird von dieſem Augenbiid an zu einer Monateſchrift, die, In Heften von 6 Bogen; groß 8., je am letzten 
ded Monats ausgegeben und auf dem Wege des Wuchbandels-verfandt wird, Die ausihlieilihe Berhäftigung mit der Sa weiz 
bört auf und es foll diefelbe den bieber eingenommenen Raum mit allem tbeilen, was in der civilifirten Melt und im Reiche 
des Seiſtes Bedeutended und Durchſchlagendes auftaucht, obſchon nachdrücklich bemerkt werden muß, daß der beutihe Bote wie 
kisher das bite Organ bleiben wird, um die Schweiß nah allen Seiten bin in ihrem idrellen und materiellen Kämpfen und 
Krampfen fennen zu lersen. Seinem Weſen nach ift der deutſche Bote ein politifhes Blatt, d. b., er wird, um eben der 
Politit die nothwendige tiefere Baſis zu geben, ſich angelegentlib mit dem Velten und Kühnſten in Philoſophie und Theologie 
beihaitigen, ımmer und überall aber fosleid Die politifhen Conſequenzen zu ziehen verſuchen und fo feinen Beitraa zu jener 
vieldegehrten und vielverbeifenen Vermitrtung der Wiſſenſchaft mit dem 2eben liefern. Er gebt, um es offen zu gefteben, von 
der Hebergeugung aus, daß unfere Zeit in lester Inftany an allem gar fein anderes, denn ein politisches Intereſſe nimmt, Dems 
gemaß wird auch den Ländern, in denen diefer politische Zug unſeres Jabrhunderts am meiften zum allgemeinen Bewußtſevn 
geworden, vor allen übrigen Aufmerkiamkeit geſchenkt, und die competentıften Männer werden im deutſchen Boten uber bie badi— 
hen und oſtpreußiſchen Auftände ibre freimürbigen ürtilel nieterlegen, j 

Da der deutſche Bote nicht ſehr nach den Kotlettetifhen veriangt, fo wird er ſich und feinen Lefern die fogemannte Belletriftit 
ftreng vom Leibe halten, Der Voefie aber, deren wir beburfen, der Poefie, die Früchte bringt für das Leben und die Freibeit, 
wird d.r gehörge Maum offen fteben. Jeden Monat erſcheint ein Bogen ausg-wäblter Gedichte, die eine Art poetiihen Gloſſa⸗ 
riums zur Zeitgeſchichte bilden ſellen. Auch die Zogespolitit wird, dem Kalenderzufbnitt entnommen, in monatlichen Meberfihten 
bebanbeit werden und fo die Leeture mandes nur auf Geldfprceulation gegründeten Journals uberfläffig machen. 

Bir nennen bier feine Namen, aber wir dürfen erklären, daß uns die beiten umd jüngften Kräfte unferer Nation zum Gebote 
ftehen und uns ibre warme Theilmabme zuge agt haben. Schließlich nur noch fo viel: Unfer Blatt eriheimt ohne Cenſur und ift 
Parteiblart, wird indefen feine Stellung nıe mißbrauben, und durd feinen Ton umd feine ganze Haltung beweifen, wie 
viel Freiheit man deutigen Mannern ohne Gefahr gewärren darf. ° , 

Der Jatrgang des deutſcen Boten mach dieier Veränderung Eoftet 9 fl. rhm. oder 5 Mtblr. 16 gGr.; indeſſen erhalten die 
Ubonnenten des laufenden Jahrganges das reftirende Quartal von diefem noch um den bisherigen Preis. 

Zürich und Winterthur, den 1 October 1842. Das litterarifche Comptoir. 


(4577-78) Ya der Schweighauſer'ſchen Buchhaudlung in Bafel find erfhienen und dur alle Buchhandlungen Deutſchlands, 

Defterreih8 und der Schweiz zu beziehen: s 

Befchreibung der Muünfterfirche in Bafel und ihre Merfwürbigfeiten. Mit 17 lithogr. Abbils 
dungen und einem Grundriß. ar. 4. 8fl. 40 kr. oder 5 Thlr. 12 ar., auf chineſ. Pap. 12 fl. oder 7 Rthlr. 12 ar. 
Der Basler Wünfter ift glei merlwürdig als eines der dlteften und ſchönſten Denimale mitrelalteriiher Baulunſt, mie 

wegen biftorifber Erinnerungen, welche fih an ibn fnüpfen und dennoch gab ed noch Feine genügende Pefhreibung desfelben. 

Wir hoffen demnas, daß vorliegendes Werk Architekten, Gefbittd: und Wltertbumsforidern gleih willommen fepn werde, da 

beides, der heſa reibende wie darfleliende Theil von Bundiger Hand mit der größten Sorgfalt ausgeführt worden. 

er aus dem Meifetagebuch eines deutfchen Naturforfchers. England. gr. 8. geh. 
oder 2 Rebir. 12 gr, 

Nonii Marcelli, peripatetici Taburticensis de compendiesa doctrina per 
literas ad fillum et Fabii Planciadis Fulgentit expositie sermonum an- 
tiquorum. Ad fidem vet. codd. ediderunt et apparatum eriticum indicesque adjecerunt Fr. Dor. 
Gerlach et Carol. Lud, Roth. . Royal.8. 4 il. 48 hr. oder 3 Rthir. 

Der für die grammatifhen Stutien der lateinischen Sprache fo dußerft —** Nonius entbehtte ſeit mehr denn 200 Jahren 
einer felbitändigen Bearbeitung, fo daß man fih mit einem Abdrude der Pariter Ausgabe von 1614 begnügen mußte. Die HP. 
Herausgeber haben fib nun bemübr, nad Beraleihung der beften Handıchriften (von Wolfhüttel, vepden, Genf, Bern, Baſel 1.) 
und mit forafaltiger Benuͤzung anderweitiger Hülfsmittel einen den Anforderungen der Ariti? genägenden Tert zu conſtituiten 
und den Gebraud des Werkes durch einen reiben Apparatus criticus, deppelten index (verborum et auetorum) zu erleichtern, 
mie beides nur der I Aleis und nicht gewöhnliche Geledrſamkeit zuſammen zu jtellem vermecht. 

a e, rg chweizerſagen in Balladen, Momanzen und Legenden. Neue Sammlung. 
. geh. . oder 15 gr. j 
Die Muſe des Hrn, Verf, bat ſich durch die erſte Sammlung Schweizerfagem (Strafiburg 1840) fo wie durch zahlreiche Beiträue 
in Beitihiiten und Almanachen viele Kreunde erworben. Fre Zahl wird ſich vergrößern dur die Lefer diefer eblihen Tichtun⸗ 
gen, bie gleich ausgezeichnet find durch die gewüthliche Aufiaffung des biftoriihen Stoffes, wie durch die gewandte umd edle Sprache. 
—— def. Pfarrer, die Deutfche Sprachlehre ald Denflebre für die Bolfsfchule. ar. 8. 

geh. 1 fl. oder 15 gr. 

u, Grgenfaß zu der gewöhnlihen Merhode, irgend ein Fünftliches Sprachfvuften für die Volksſchule zu popularifiren, bat der 

Terſaſſer tie Eprabgrfege vermittelft Betrachtung der die Kinder umgebenden Dinge auf die naturlichſte Weiſe entwickelt. 

— Zob., Prof. Dr., Die älteſte Gerichtsordnung von Baſel von 1457. ar. 4. geh. 36 fr. 
oder 8 ar. 


Spieß, Ad, das Turnen in den Hangübungen für beide Gefchlechter geordnet. Mit Ab- 
bildungen der Hangleiter. Aud unter dem Titel: Das Ganze der Turnkunſt. 2r Thl. gr. 8. geh» 
1 fl. 30 kr. oder 1 Rıhir. 

‚Der Hr. Verfaſſer hat fih nicht allein durch den eriten Theil dieſes Werks „das Turnen in den Freiübungen (er. 8. 130. 
Preis 1 f. 21 fr), fondern namentlih aub durch die glänzenden Reſultate reiner Methode den Ruf eines dentenden Turnlehrers 
erworben. Während feine Voraänger die Uebungen nah den erforberliben Gerätbichaften geordner hat Hr. Spieß die Bewegun: 
gen des menfhlihen Adıpers in ihrer natürlichen Reihe verfolgt. Zuerft werden die im G:hen, Hupfen, Springen, Dreben auf 
ebenem Boden, möglichen (Brei:) Uebungen vorgenommenen, dann erft folgen Diejenigen, zu teren Ausführung Geräthichaften 








er 2327 

"Bbungen, wide der 
eben ihrer Natürlich 
Stöber, Aug; 


affer demnähft zu bearbeiten gedentt. — 
t wegen auc für das weibliche Geflechtitignet, 


und gleichzeitigen Auellen, nebſt Gedichten und Anderm von Lenz und. Goathe. 


oder 15 gr. 


e Iehterm wiederum im amei Übtbeilungen, in bie hier beſchriebenen Hangubungen fo wie in die Gtemm ⸗ 
Was diefer Methode den größten Worzug gibt, iſt, daß fie 


Der Dichter Lenz im Elfafi-und Friederike von Sefenbeim. Aus Briefen 


Sg. fe. 


Hr. Stöber hat aus Salzmanns Nachlaß auf der Straßburger Stadtbibliothek dasjenige ausgewählt, mas auf des genialen 
und umsldklihen Dichters Leng ⸗Aufenthalt, auf fein und ſomit auch auf Goethe's Verhaltniß zu Friederife von Gefen: 
ein neues Licht werfen konnte, und ed zuſammengeſtellt mit dem, was Leute, die diefe .Perionen zu beobachten Gelegenbrit 


tten, über diefelben aufgezeichnet haben. 
Sefenbeim d ei u 8 damaliger 3 
und ein vom Goethe aus damaliger Zeit. 
Tptler, U. 5, Marie und ra, oder ernft und heiter. 
Mit 4 Bildern. 8. cart. 1 fl. 40 kr. od. 1 Rthlr. 


t Befondeted Intereiie werden erregen: Mehrere ungedruckte Gerichte von Lenz, 
ethe's urfprünglice Ueberfegung der Oſſtau'ſchen Gefange vom Selma, die fih im einer Abſcheift von Goethes eigner Hand 
Friederiteng Nachla mmden; an dieſe gerittete Gebihte, fo. wie eine Abbildung des ehemaligen Pfarrhauſes zu 


Nach der Iren Auflage aus dem Engliſchen. 


Die geiftreihe DVerfafferin diefed Werkes bat auf eine erfremlibe Weil: gezeigt, wie man es machen müſſe, um Kinder leicht 
umd angenehm in die Waprheiten der Natur und in hue der Offenbarung einzuführen. Man ficht im jeder Beile daß fie fleißig 
in den Tiefen beider geforfht und das kindliche Gemüth und Leben in feinen inneriten G:ünden theoretiih und praitiich lange 


ftubirt hat. 


emacht zu haben, 
ackernagel, Wiilh, ®e es Lese 
und Prosa vom IV, bis zum XV. Jahrhundert. 
Royal 8. 5 fl. 24 kr. oder 3 Rthlr, 6 


Gewiß werden Eltern und Kinder es der Weberfegerin Damt willen, fie mir dieſem vortrefflihen Werke bekannt 
Die dußere Ausftattung (Drud, Bilder, Einband) find vortrefflich. 
utsch buch, I. Tbeil. 


Zweite verm, u. verb. Aufl. 


Altdeutsches Lesebuch: Poesie 
Mit einem VVörterbuche, 


r. 
Durd das längft erwartete Gioffar erbält diefer heit des weitverbreiteten Wertes eine größere MWichtigleit und Brauchbar⸗ 


keit, ald die Freunde besfelben vorausfehen konnten. 


Mögen fie darim einen Erſah finden für die, durch nicht zu vermeldende 


Umftände veranlafre, Verzögerung umd dem Buch auch ferner ibre Theilnabme angedeiben laffen. 


[1598— 600] Bei Mayer de Wigaud in-Beipzig erfaıen : i 
System der musikalischen Harmonielehre 
mit Rücksicht auf praktische Anwendbarkeit für Vorlesungen auf Uni. 
versitäten, Gymnasien, Seminarien und allen höhern Schulen, sowie zum 
Selbstunterriebt für Gebildete, 


Von &. W. Fink. 
Gr. 8. brosch. 4 Thlr. 10 Ngr. 


‘Der neumusikalische Lehrjammer 


oder Beleuchtung der Schrift: „Die alte Musiklehre im Streit mit un. 
serer Zeit.“ Zur Wegräumung rumpeliger Vorurtbeile und aus Ach. 


tung gegen die heilige Anlage der Jugend. 
Von &. .. Fink. 
gr. 8. brosch. 20 Ngr. 


[, 8565—55] In ber —— Buchhaudlung in Leipz 
ungen von Defterreich, Bayern, — Sachſen ꝛc. iſt zu 


as 
öſterreichiſche Privilegienrecht 
in politiſcher, civilrechtlicher und techniſcher Beziehung 
erläutert, durch Beiſpiele, Rechtsfaͤlle und Formulare praktiſch 


dargeſtellt. 
Mebſt einem Anhang über die bezuͤglich der Dampfſchifffahrten, Dampf— 
maſchinen und Eifenbahnen erlaſſenen Geſetze, 


von 8, J. Skarda, Doctor der Rechte. 


Wien 1342 gr. 8. 368 Seiten geb. 2%, Thir. 

Der Verfaffer war bemüht, da Wert fo eingurichten, Daß es nit nur für dem Rechts gelebr⸗ 
ten brauchbar, fondern au für jene, die feine Nechtätimöinen find, verftändiich ift, Fur alle Mus: 
länder, die in den bſterreichiſchen Staaten auf ihre Erfindungen Privileaien anmaben wel, ıfl 
«8 unentbehrlich, indem fie durch dieſes Wert Anleituma erhalten, ihre Privisenien fi fersft ame: 
—— ohne erſt an einen Bevoll maͤchtiaten tr Oeſterreich fin menden zu möſſen z aum find 

Reste und Befunniffe der Uusländer, vie bereits in Oeſterreich Prieilenien deinen, ornan 
en nein Uebrigens fprit der Umftaub, daßıber nieberöftrrneimifare Berurrpenerein, Me Ded⸗ 
cariom biefed Wertes nach einer vorbergeuannenen Prüfung ohne Bedenken augenommen bat, für 
die allfeitige Srauchbarteit des felben ; dad Papier ift aut und ber Dr vortrefflic. 


(ha63) Eo eben iſt erfchlenen: 


⸗ 2* 
Berlin und die Berliner; Heft 7u. 8S. 
Schilderungen von Fudwig Eidler, 
mit Original Federzeihnungen von Th. Hoſemann. 
Jedes Heft, fauber broſchirt, 6 gör. 
Bu aleitem Preiſe find auch bie trühern 6 Heſte, jroes mis einer Hofe mann ’fhen Zeich⸗ 


nung geziert, in allen Buchband.ungen zu haben. 
Verleg von Karl J. Klemann in Berlin, 


end In allen Buabande 
nben ; 











(4917) Bücer- Verfleigerung. 

Das Verseichnifs der von Hrn. Dr. J. 
3. Wagner, chemaligem Professar zu 
Würzburg, hinterlassenen Büchersamm.- 
lung, welche 

am 21 December d. J. 

dahier »öflentlich ' versteigert: werden 
soll, wurde so eben von uns wusge- 
geben und, ist ‚durch alie Buch. und 
Antiquarhandlungen, welche, zugleich 
Bestellungen annehmen, gratis:zu er- 
halten. 

Zugleich wiederholen wir, dafs das 
erste Verzeichnifs unseres antiquarischen 
Lagers, enthaltend: Theologie, Philo- 
sopbie,. Pädagogik und rreimaurer- 
schriften von allen Buch- und Anti. 
quarhandlungen gratis abgegeben wird, 
und empfehlen uns zu zahlreichen Auf- 
tröge .— Ulm, den 1 October, 1842. 

tettim’sche Verlagsbuchhandlung. 


(9891) Debonale's Werke 
zur Erlernung der franzöſiſchen 
Sprache. 

Im Berlage von Anguſt Campe in 
Hamburg ift erſaaienen und ron F. A. 


Brodbaus in Eripyia dur alle Bud: 
bandlunam ım bertehen? 


Franzöfifche und deutſche Ge: 
fpräche. Ein Erleihterungsmittel 
für Anfänger. Nah J. Perrin. 
Herausgegeben und vermehrt von ©. 
Debonale. Vierte Auflage. 8. 
1842. 20 Nur. 

Debonale, S., Meue franzö: 
ſiſche Grammatif für Schu: 
len. Zehnte Aufl.%. 1832. 1 Thir. 

— — Cours de langue 
francaise. Ein Ueberſetzungs⸗ 
buch mir Erläuterungen, um fi in 
dem franzöftichen Briefiinle zu üben 
und befonders um die grammatifalis 
chen Negeln zu fernen. Stebente 
Auflage. 8. 1328. 1 Thir. 10 Mar. 
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[1986) Bei Franz Zap, Duyle, Hof: und atademifgem Bunbändier und Buchtrucker 


in Salzburg iſt erfgienen : vV A vV 1 A. 


Eine archoͤologiſch⸗ hiſtoriſche Darſtellung der an dem Plage des 
jegigen Salzburg einft beftandenen Celten-⸗, Römers und römifchen 
Colonialftadt. 

Bon Dr. Ignaz Schumann v. Mannfegg, 


Domrapitular am Merropolitanftifte zu Galyburg u. f. w. 
19 Bogen ſtark, enggedruct, mit vier Tafeln lithographiſcher Abbildungen. 
Preis 1 fl. 20 fr. C. M. ob. 1 fl. 36 fr. rhn. 

lage, wo jegt unfer Galyburg flebt, Im urältefter Zeit elnft beftannene Eeltens 
und dt. Jusavum oder Tuvania aenamnt, iſt ohne Zweifel eine febr mertwuͤrdige Erfiheis 
nung in ber Geſchichte und Witertbumdrunde, Doch aber Ift Bis jeut now fein Buch von eiwas 

rbßerer Bebeutenbeir erſchienen, welches ausſchließend bloß diefe alte Gtabt zum Gegenflande 
Tine Behandlung hätte. Diefem litterarifen Bebürfniffe ſuchte ber Berfaffer abzubelfen, model 
er zugleich auch bie vielen, zu verfarledenen Zeiten und befonberd au in ber neueften Zeit geſche⸗ 
benen Auffindungen und Ausgradungen jue Spracht bramte, und fie mbalichft au erflären fuchte, 


(1875) Ba J. D. Zauerländer in Franffurt a. DE. ift fo even erimienen wub 
elegant arbunden & 4 Ribir. 85 Sar. oder 2, AP fr, in allen Buchhaudlungen au haben : 


Neueites Frankfurter Kochbuch, 


enthaltend zweiundvierzig Abſchnitte der gründlichiten Unterweiſung 
in 1337 Rochvorfchriften für berrfchaftliche, Gaftbofs: und 
Privat⸗Küchen. 
Mit einer Einleitung über Eintheilung der Küche und Speiſekammer, Aufbewah— 
rung ber Ingrediengien, über die Annahme von Maaß und Gewicht, über dad Unria- 
ten der Speilen, das Drefliren und Spiden des Geflügeld und der Braten, das Gar: 
niren der Scüſſeln und das Anordnen vom Spriiezetteln, und einem Anhange: 
Borfdhriften über dad Trandhirenm, 
SKerausgegeben von W. Schünemann, 
erſtenn Koch im Gaſthof um weißen Schwan’ in Frankfurt a, M. 
j Publicum wird bier eine forafältine foftematifhsgeorbnete, vollftäns 
bige und verläßlige Samminng von Kowvorfhriftem Übergeben. Der Berfaffer, 
der im einer fürſtlichen Mühe feine Kunft erlernt und geübt, der die emalıfche KAche im ihrem 
KHeimatbland ſich engreignet bat, umd welcher mum jeit einer Reibe von Jabren bie erfte Gtelle 
ald Ro in dem Gaflber „zum weißen Schwon⸗ in Wranffirt a. M. befleidet, mußte mobl vors 
zugemeife der Mann ſeyn, welwer im Gtanbe war, biefed Buch eben fomwohl für berrfbafts 
Ispe Küchen — feiner Außerſt feinen und neuerm Gerichte wegen — als Gaſthbfe — 
feiner Reipbaltigteit und _gewifienbaften Benuyung aller vorbandenen Speiſen 


wesen — unb 
aus diefen angeführten Grünten nit minder aud für bürgerlihe Hausbaltungen 
brauchbar gu machen, 


[41968— 70) Be Gnftav Hecenaft, Bumpändier in Pefth, ın erfgienen: 


Wien und die Wiener 
in Bildern aus dem Seben, 


Lexicon⸗8. Ifte bis 12te Lieferung mit 12 Zeichnungen, a Lieferung 
10 Fr. C.M. oder 3 gG. 
Dieb Wert wird in dreißig Lieferumgen ansgegesen, die im kurzen Zwiſchenräumen 


ericheinen. Jede Rieferung befiekt and einem Druckbogen im ardäten Octans Format und ent 
hält eine Zeſchnung ald Juuſtration. Die Zeichnungen fmb I Geiſte der Sailperungen, voll 


abrbeit und überrafchender Eharafteriftir. u 
er Preis für Die einzelne Lieferung a 10 fr. E:M. od. 3 gGr. 


ift im Verhaͤltniſſe zu dem Geleifteien außergewohnlich billig. 


Antiquitäten u. Kunftbandlung 


Miville-Arug, 
nenenüber der Bibliothef in Bafel, 

Diefe reihdaltige Sammlung der veridiedenartigften Gegenſtaͤnde enthält: Del: 
— von den vorzüglichſten Meiftern, als 8. Krangach, Wohlgemuth, Holbein, 
urillo, Glaude Lorrain, Pouffin, I. Steen, D. Zenierd u, U. — Grofe 
und Feine in Holz gefchnigte Bilder und Badreliefs, allerlei eingelegte Gegenftände, 
Käften, mworunter einer von Ebenholg mit gut erhaltenen elfenbeinernen Basreliefs 
mit Monogramm von Roifiut, Shmudtäften mit Scildfrot eingelegt und filbernen 
Verzierungen; antife Spiegel, Beriftätten, Tiſche, Fautenils, Sıffel, Stütle, Eatul: 
len, alte filber-vergolbete Gefäße, Penduled mit Echildfrot eingelegt, alle Gattungen 
erpftallene Pocale, Glaͤſer, Humpen von Steingut, winefiihe und jopaniihe Vafen 
und Services, elfenbeinerne Gruppen und eingelne Figuren, römi che Anttanitdten, 
verihiedene Waffen aus dem Mittelalter, biitebend in Schwertern, Streitfolben, 
Morgenfternen, Hellebarden, Luntengewehren, Harnifchen, Armbrüften mit Elfenbein 

eingelegt, Fahnen u. f. w.; dltere und neuere Glasmal reien, Etidereien u. a. m. 
Der Befiper dieſer Sammlung nimmt bie Areibeit, die verebr en Kunſt reunde 
auf, diefelbe aufmerkiam zu machen, und bofit, die große Mennichfalti.keit der Gegen: 

Rände werden keinen unbefriedigt laſſen, der ihn mit cinem Beſuche beehren wird, 


ie an bem 
dem 








[4980] für Schulen und zum Selbſt · 
Andium. 
Vorzügliche Lehrmittel 


für das 
Franzöſtſche und Englifche. 
maire franceaise a | usage 


ram 
des Allemands, par E. Borel, profes. 
4 fl, 48 kr. oder 


scur ä Stuttgart. 
4 Rthlr. 

Hugh Doherty’senglish gram- 
mar on universal principles for tu- 
tors who wish to render the study 
of grammar clear and easy. 4 A. 
21 kr. od. 48 gr. 

Leben in London. Montcrieffe's 
berühmte Tragödie Life in London 
durch Noten und ein Wörterbuch 
der vulgar langue erläutert von 
Croll. 54 kr. od. 42 gr. 

Manuel de la eonversation 
frangaise et allemande par 
E. Coursier, avec une preface par 
A. Lewald. Sixieme edition. 1 fl. 
42 hr. od. 18 gr. 

Conversations in english and 
german, by Äobert Flaxman. 4. 
42 kr. od. iß gr. 

Beauties of Shakspeare. 11. 
42 kr. od. 18 gr. 

Beauties of Byron. 
od. 48 gr. 

Guide epistelaire frangais et 
allemand par E. Froment et L. 
Muller. 4. edit. 4 fl. 30 kr. oder 
4 Rthir. 

Grammaire en exemples i l'u- 
sage des Allemands, par L. Schmid. 
4 fl. 12 kr. od. 18_gr. 

Vorflebende Werte find zu baden in Wien 
bei Gerold, in Pefth bei Hartleven. in Pra 
bei Haafe Ebhne, in Genf bei Keßmann um 
im allen andern Buchhandlungen Deutihiands, 
ar Yet —*2 ala 

u ’ nd 
Die Verlagshandlung · 

[4621-23] für Cabakfabricanten. 

Ein lediger Tebens mdter Mann von 28 
Fahren, mit guter Uiniverfitätds unb faufmäns 
niſcher Bilbang, der die Tatafd: und Elgarerns 
Fabrication aus dem Grande und mit 
den Abfagweaen in faͤmmttichen Bollvereinss 

aaten anfs vollfommenfle vertraut ift, als 
cher einiger der bebeutendften derartigen 

Fabriten Tünnttged Leiftete, auch — 

noch an ber Spitze einer ſolchen flebt, ia 

ren Gründen einen andern dbnlipen 

irfunasfreid, — ieflibe Anerbietungen 
diefer Zeitung te ne een 
ber Information gegeben wirb. 


(4999-94) Wergentheim. 
Verkauf eines Handiungshaufes. 
Der Untergeiinete bot fin entfahleifen, feine 

ibm zugefall ene, in ber f, württem», Dberamtös 
abt Meraentbeim unter ber Kırma Joſeph 
ranı Gavierati beftebenbde nb 

weise 12 Jahre an bie HH. €. u. 8. 3Blegler 
verpachter und von biefen ſebr fawungbaft bes 
trieben worden war, aus freier Hand zu vers 


faufen, 
Yu febr geräumige Geſchaͤfreloeal liegt auf 
ben Martiplage neben bem Poftgepdäude, umb 
eignet fib vermdge feiner > en Rage unb 
Innern @inribtung zu jedem —— — 
beſouders auch bei ber befannten welinreichem 
Kaubergegenb zu einer Weinbandlung. 

Ueber bie Beſtan theile des Hanfes, briliden 
Berbältniffe und Verfanfdpebinaungen, wei 
Iegtere Auberft vortbeilbaft und annehmbar ges 
ſteut werden, wird auf recommandirte Francos 
driefe vonnändige Audrunft ertheilt von 

Dperfilientemant 2. ꝛc. 9. Spe 

Meroentbeim a. T. ben 10 Ditoper 1842. 


4 fl. 12 kr. 





Danfeatifhe Briefe. 
XI. 


X In meinem legten it madgewiefen, daß der Eutſchluß 
eine deutſche Flotte zum Schutz unfrer Küften und unfred Ser 
bandeld aufzuſtelen (wenn wir nad Jahrhunderten der Zerwürf⸗ 
niß und der Tragheit und dazu erheben wollen) allerdings eine 
Einigung aller Deutſchen, keineswegs aber an und für fi die 
Bollvereinigung voraudfegt. Mit Abſicht babe ic biefen 
Punkt voramgeftelt. Er iſt ohme Frage in ber Ausführung der 
ſchwierigſte, aller menſchlichen Borausfiht nad der entierntefte, 
ber rechte Schlußftein unfrer wieder aufitrebenden Nationalität, 
Denn dergleichen deſchließt man wicht für eimige Jahre zum 
Verſuch, wie man etwa ben Zollſatz auf Zucker oder Twiſt in 
Thalern und Grofchen vorläufig orbnet, wm zu fehen, wie bie 
Siedereien oder Epinnereien, wie die Conſumenten, wie bie Fi: 
nanzen fib dabei fteben werden, und um baun nad lmfiänden 
alles wieder umzuſehen. Muh mär’ es nicht ein bloß vorüber 
gebendber, geheim abgemachter Vertrag der ‚Regierungen unter 
einander, davon feiner Zeit das Publicum aus den Amtsblaͤttern 
Notiz nehmen mag, um bei der Eutrihtung an dem Zollſtatten 
ſich darnad zu achten und vor Schaden gu hüten; es wäre eine 
offene, unaufloͤsliche Verbrüderung gefammter deutſcher Nation 
zu Schutz und Zrus, sum gemeinfam mmermäderen Ringen na 
einem fernen, fernen Ziel. Und gewiß, babin müſſen wir gelan: 
gen, wenn ber Zweifelmuth der Aleingläubigen befbämt werben, 
wenn bad Reden vom einem einigen Dentibland (eine Eprae, 
die amd einer ganz andern Sphäre mir einemmal im die der 
hoben und bödften Herrigaften übergegangen zu I pn ſcheint) 
nicr ein Spieiwert ſeyn, nicht etwa ifolirten Reglerunge zwecken, 
fondern allgemein vaterländiihen dienen fol, 

Nun aber ruft man und in die Ohren: zu einer nationalen 
Handelspolitit (derem volendende Maaßregel fo chem genannt wor: 

ben) fehle und bis jept miht weniger ald alles; es feblen felbit 

die Grundzüge, eine Schifffahrtsacte ndmlih und abgefufte 
Diff eren oͤle. Immer im Tone bed bittern Vorwurfes und 
fat immer mit einem gebäffigen Seitenblid anf die Hanfefhädte 
wird biefe Polemik vorgebrast. Angenommen nun, Schifffahrt ⸗ 
geſetze und Differenzsölle fepen wirflih Das Erfte, das Einzige 
was nnd noth thut, fo thut man bo fehr unrecht, man leitet 
oder folgt auf einer falſchen Spur, wenn man fi diefer Be» 
bauptung bedient, mm die öffentlihe Meinung gegen die Hanfe: 
ftädte aufjuregen. Denn eben jener Vorwurf, je gegründeter er 
fepn mag, defto jhärfer trifft er das Soſtem bes deutſchen 
Bollvereins, Andern gebietet, fo follte man denken, bie 
Aufrichtigkeit niet minder ald und die Pair der Selbſtoer⸗ 
theibigung das thatſachliche Verhaltaiß in biefer Sabe ans 
Licht zu ziehen. 

Erinnere man ſich doch, in welchem Sinn von angeiebenen 
preußifhen Schriftſtellern geſprochen und vom deutſchen Solr 
verein gehandelt worden iſt. Bereits 1835 delehrte und 2. & 
(in Rante's Zeitſchrift), der Zoßurrein habe Urſach zu beten, daß 
der Here ihn mur vor feinen Freunden bewahren möge; wer es 
wohl mir ihm meine, babe die Berpflihtung mit allein bar 
zulegen, was der Werein geleifter bat und leiften kann, fondern 
mit weniger, „was durch ihm geleiftet zu ſehen nicht erwartet 
werben barf.“ Daun wird gewarnt gegen bie ſanguiniſchen 
Hoffnungen und gegen das zu hoch gefleigerte Selbfivertranen 
derer, melde den Zollverein ſchon über Holland, Belgien u. ſ. w. 
ſich erſtrecken fchen, oder mit Retorfionsmaapregeln gegen Frauf⸗ 
reich, England and Rußland drohen. „Indellem,” heißt es mei: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


19 October 1842. 
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ter, „inbeffen ſchadet ed auch nicht viel, wenn wir longmütbigen 


Deutſchen einmal den Mund etwas voll nehmen und mit Sie 
benmeilenfiiefeln geben wollen: die Volitit wirb doch ſchon ba: 
für forgen, bad bie Bäume nicht in den Himmel wachen.” Das 
mar nicht bie Rede eines Frondeur von Draußen ber, etwa aus 
ben Hanfeltäbten; fie Fam and dem Hanptquartier der Mereind: 
politit. Es kam der hollandiſche Vertrag; ein Differenzzoll, wie 
ein Blis aus blamer Luft, that fi auf, um fchleunig wieber zu 
verfhminden; ber ganze Wertrag iſt wieder ausgegangen, mie 
ein Richt, Der englifhe Vertrag folgte. Er warb ſcharf ange: 
griffen, zumel in Foren Blättern, von ſachlundigen Federn. Die 
Preubiſche Staatszeitung übernahm die Bertheibigung; fie wird 
ja wohl auch im nichtamtlichen Theil ihre Spalten nicht fol: 
hen Anfichren Öffnen, bie dem Gebanten der Regierung gerabe 
sumiderlaufen? Nun, bie Preußiiche Staatszeitung gefland nn: 
umwunden ein (Mr, 152 v. 3.), was Ab in ber That nicht 
läugnen ließ, bab ber Zollverein fio die Hände gebunden, daß 
er für die Dauer bed Vertrags anf bie Befuguiß verzich⸗ 
tet babe eine Navigationdacte zu becretiren, oder Differenz 
zoͤlle anzuordnen. Den lepteren ausdrücklich zu entſagen, bieß 
es, fep „ganz eigentlich eine Beſtimmung, bie aus dem ganzen 
Sinn und Seit unſres Zollſoſtems vom ſelbſt folgt,“ „Mit einer 
Schifffabstdacte, hieß es ferner, „mwärbe auch unfern eigenen 
Schiffsrhedern und den Broßhändlern unfrer Hafenſtadte (vor 
ausgelegt, bad wir deren Intereffe für identifh mit dem us 
tereffe der ganzen Nation halten wollen) am mwenigften gedient 
fepn.” Die Aufhebung der in England anno befiehenden De 
ſchrankungen duch Androhunug von Wepreffalien ſchaeller berbeis 
führen. zu wollen würde im vorliegenden Kal ein fehr zewagtes 
Unternehmen geweſen ſeyn. Dann folgt der Ausfall auf „Phans 
taflegebilbe über die Iutanft des Vereins u. f. m,” welche „baur 
fig mit Verlennung ber wahren Srundfäge, anf welden 
dad Werl erbaut ift, den Beitungslefern zum Beſten gege⸗ 
ben werben,” nad welde am menigften geeignet ſeyn dürften 
den Hanbelsitand der Hanfeftäbte zum Beitritt einzuladen. Ilſo 
wenn man in Berlin den Betirite der Hanfeftädte wünſcht, fo 
iſt es nicht etwa, um duch ihre Mitwirkung eine „nationale 
Handels politik“ in dem Sinn, wie das Wort jept verftanden zu 
werben pflegt, namli durch Metorfiondmaafregeln, zu begrün- 
den; vielmehr halt man (unb wie es ſcheint, ohne dieß zu miß⸗ 
biligen) die Erwähnung folder Zwecke für ungeeignet die Stadte 
zu gewinnen; woran ſich leicht die befceidene Frage knüpfen 
Heße, weßhalb denn, unter fo bewandten Umſtanden, die Etabte 
überhaupt beitreren folten? Ein zweiter Aufſatz der Preußiſgen 
Etaatdjeitung (Nr. 167) meint, was Mavigationsgefede und 
Differenzgöle beireffe, fo fey „ben Forderungen folder Mas 
regeln ſchon ihr Recht wiberfahren.“ Ein dritter Aufſatz eudlich 
(Nr. 301 und 302), eine ausführlige biftorifbe Beleuchtung der 
engliften Navigationdacte, erlärt es am Schluß für ausge 
macht, „dab diejenigen fehr unrichtig bandeln, welde bei jcber 
Gelegenheit fo laut und leibenihafrlih ihre Stimmen erheben, 
um den Continent auf die Bahn der Beſchränkung, Netorfion 
und Sewaltſchritte, England gegemüber, zu treiben.“ Mag ed 
denn ſeyn, daß dazwiſchen auch einmal bavon bie Dede geweien 
gegen Erantreih bei vortommender Gelegenheit den Verſuch zu 
maden, was etwa durch eine Retorfion auszurichten wäre; mag 
die Erinnerung einmal aufgefaudt iepn an ben Vordehalt im 
erften preußiihen Zolgeleg (26 Mat 1818, 5.5) „Belhränlungen 
wodurch der Verkehr der Untertbanen bes Staates in fremben 
2ändern weientlich leider, dur angemeffene Maapregeln zu vers 
gelten:“ vereinzelt und erfolglos hingeworfene Andeutungen Dies 
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fer Urt, zuſammengehalten mit jenen unzweideutigen Manife⸗ 
ſtationen, werfen nur ein um fo ſtaͤrleres Acht anf die That⸗ 
fade, daß die confequente Durchführung einer nationalen Haus 
belspolitit in dem befannten Sinn nicht in dem Gyftem des 
dentichen Zollvereins liegt. 

Ich weiß recht wohl, daß durch biefe Unfährumgen die cher: 
zeugung von ber Swemäßigkeit einer Hanbelspolitit im Sinn 
der „nationalen Schule” keineswegs für widerlegt gelten Tann. 
Aber es kam zundedift nur darauf an nadzumeilen, wie bie Pos 
Heil des deutichen Zolivereing zu jener Lebergengung ſich verbält. 
Und Ungelihts dieſer Thatſachen welß ih im ber That nicht, wie 
man die Hanfeflädte verantwortlich machen will für ein Spftem 
dad gang unabhängig von ihmen der Zollverein als das feinige 
darlegt. Nichts in der Welt deutet daranf hin, daß der Zoll: 
verein auf den Beitritt der Hanfeftädte wartet, um feine Grund: 
fäge einer rabisalen Meiorm zu umterwerfen. Solche Tendenzen 
abfitii zu verfhleiern, dem fpäter etwa beitretenden Merehnd: 
gliedern eine fo gewaltige Ueberraſchung vorzubehalten, das 
möchte mit der gutem Treue ſchwer vereinbar ſeyn, obme melde 
ein völferrehtlihed Verhaͤltniß anf bie Dauer feinen Beltand 
baben loͤunte. 

Möchte doch dieſe einfache Sachlage gewürdigt nub fomit 
eime Duelle fortwährender Mißperftändniffe befeitigt werden. 
Quidquid delirant reges, plectuntur Achaei: das ſchien dem Alter: 
thum ſchon fehr Hart, ſehr unverdient. IM’s nicht noch Härter, 
wenn ben Hanſeſtaͤdten die Schuld beigemeſſen wirb für bie 
Prineipien, für die daraus fließenden Handlungen oder Inter 
laflungen des deutſchen Zollvereins ? Iſt's deun etwa aus ben 
Hanfetäbten, daß der Zollverein feine Juſpirationen empfängt? 
Und doc follen wir uns gefallen laſſen, wenn der klagliche Man⸗ 
gel einer deutſchen Hanbdelepolitit, wenn umfere Unmünbigteit 
dem Engländer und dem Holländer gegenüber recht gründlich 
erörtert werden fol, daß man dann groß und breit vorgebrudt 
liest: „bie englifhe Speculation auf die Erhaltung ber Hauſe⸗ 
ftädte als Freihaͤfſen.“ Wis ob die Neigung der Städte zu biel- 
ben mas fie im Wefentlichen find, als ob biefer Wunſch (wie 
lebhaft er auch ſeyn möchte) auch nur einen Ungenblit im Meg 
geſtanden haben würde, wenn ed der Politik der Gabinette cons 
venirt hätte, ober wenm es der Nation gegeben wäre durch eine 
genügende Vertretung ihrer Sefammtintereifen, durch ein mit 
audreitendem gefeglichen Einfluß bekleidetes Organ ihres er 
fammtwillens den 10ten Urtitel der Bundesacte tder gerade von 
den Städten mehrfach im Erinnerung gebracht if) zur Wahrheit 
werden zu laflen! 

England ſpeculirt allerdings — es ſpeculirt anf bie Erbals 
tung bed gegenwärtigen Syſtems des dentſchen 
Zollvereins. Es fpeenlirt darauf, daß die Preußiſche Staats⸗ 
zeitung (menigftend im ihrem nichtamtlichen Theil) fortfahren 
werbe den Gedanken am irgend eine Retorſton gegen England 
weit wegzumerfen, und alled von dem Fortſchritt geläuterter 
ſtaatswirthfchaftlicher Grumbfäge im England ſelbſt gerubig zu 
erwarten. Wenn darin die Meinung ausgebrückt iſt, daß Eng: 
land zur Zeit noch nicht zur Höhe der aͤchten Grumbfähe des 
dam Smith fih erhoben babe, fo wird England diefe Anden: 
tung möcht im mindeſten übel nehmen, Gir Mobert Peel kam⸗ 
mert fib wunderwenig um das Urtheil deutſcher Staategelehrten 
über die theoretiſche Richtigkeit englifcher Princhpien; ihm liegt 
nur daran dem Parlament bie berudigende Verſicherung geben 
su koͤnnen, daß die Staatsmänner bed deutſchen Zollvereins nichts 
unternehmen werden, was engliſchen Intereſſen beſonders unwill⸗ 
kommen ſeyn könnte. Ein Mann in feiner Stellung und von 
feiner Umfiht würde jüngft in ber Twiſtſache nicht ſich fo aus⸗ 
geſprochen haben, hätte er beforgem müſſen, daß die mächfte Port 
ihn widerlegen würde. Woher denn mochte er die erfreuliche 


GSewißheit haben? Sollte fie ihm etwa aud Luͤbeck ober aus Bremen, 
oder aus Hamburg zugegangen feyn? Sind im einer ber drei 
Stäbte bie entihelbendben Würfel gefallen? 

England fpeculirt ferner ‚auf bie Trennung ber Deut: 
ſchen nicht allein in Tariffragen, fondern überhaupt, wenn 16 
darauf anfommt dem Ausland ein Handeld: und Schifffahrte> 
gebiet gegemüberguftellen. Es fprenlirt Darauf, daß um dieſelbe 
Gonsefften (welche es nicht gemeint ift irgend Jemanden vorzu⸗ 
enthalten) ein Eompler von Staaten mach dem andern umter: 
handeln muß, Die Eonzefflonen find auch darnach, und daher 
der Auſchein, als ob fle nicht, wie ed zwei großen Nationen ges 
ziemt, and gegemfeltiger Abwägung ber Jutereſſen hervorgegau⸗ 
gen, fondern von den Deutiden in London, im ber Urt von 
Vrivilegien, nachgefucht wären. England fpecnlirt, daß ber Zol⸗ 
verein Die Mmerfennung feiner Ibentität ald einen Gegenſtand 
der Unterhandluug betrachte; daß er bie Unerkennung ber 
Dentfäheit deutſcher Stromgebiete zum Behuf feiner baranf 
begründeten Berechtigungen für eine beſtimmte Reihe von Jah⸗ 
zen ausſprechen laffe; daß, fobald ber Zollverein für fi unter 
handelt, die Hanfeftäbte ſich melden, um ihrerfeits Sleichſte lung 
mit dem Sollverein zu erlangen; daß man in Olbenburg fih den 
Kopf darüber zerbreche, in welder Weile wohl die „biefleitigen 
Intereſſen“ affieirt ſeyn mögen durch dasjenige, mas fo eben im 
der diplomatiſchen Welt vorgegangen u. f. w. England fpecnlirt 
wicht fowohl daß die Hanfeftäbte einem hoben Tarif wiberfireben 
(das iſt vergleihungsmeife und bei jehlgem Stand der Dinge 
von fehr mutergeordneter Bedeutung), ald vielmehr baranf, daß 
nicht gan Deut ſchlaud den Entfcluß fallen möge inskunftige 
nur ungetrennt als Einheit feine Handels: und Schifffahrte⸗ 
verträge zu fchließen. 

Enblih fpeculirt @nglaud auf bie Urt md Stimmung 
der dffentlihen Discenffion, melde, auch ohne fein bi: 
rectes Zuthum, immer mod genug und zu viel mit fi fährt, 
mas geeignet ift die Deutſchen, ftatt fie zu einigen, einander 
sm entfremden. Glauben Sie mir, diejenigen welche bei 
jeder Beranlaffung mit gebäffigem Argwohn gegen bie Grfinnung 
ber dem Zollverein noch umverbandenen Deutften berandfahren, 


And nit minder ats jene Andern, die den Zollverein als ein 


bloßed Werkjeug preußiſcher Hrgemonie verfchreten, bie zwar 
unbemußten und willenloſen, aber doch höft willfommenen unb 
wirtfamen Bunbdrögenvflen engliſcher Speculation. 


gthı 
GBeſchluß.) 

— Geht man zu den innern Einrichtungen in Iſchl über, 
fo brängt fib vor allem die Ueberzeugung auf, daß in feinem 
Babe die Fremden banfbarere Erinnerungen und reihere Votid⸗ 
tafeln zuruckgelaſſen haben als Hier. Iſchl ift ein landesfuͤrſt⸗ 
liher Markt und hat als folher feine eigene Jurisdiction, bie 
eigentliche Herrichaft des Bodens aber ift bier wie im ganzem 
Salzkammergute bis auf wenig Ausnahmen bie Salinendireetion, 
mithin der Staat. Fraͤgt man nun, welchen Antheil der Staat 
als eigentliche oder bie Iſchler, die indigenen Befiger des Orts, 
ald uneigentliche Grundherricaft an ben unzähligen Verbeſſe⸗ 
rungen genommen haben, bie allerdings vorhanden find, fo if 
die Antwort: feinen oder faft keinem. Beide haben erlaubt, daß 
die Fremden bier einen Curort errichten durften, und felbft der 
eifrige Schuß des früheren oberöfterreichifhen Megierungspräfi« 
denten ®rafen Ugarte war nicht im Stande irgend eine finan- 
cielle Beihülfe von Belang and Gtaatsmitteln fließen zu 


‚machen. Ohne bie großartigen Unterſtützungen Kiffingens und 


ber übrigen fränfifhen Bäder erwähnen zu mollen, kann fi der 
Staat ald Dominium felbft nicht entfernt die Werbienfte mm 


Achl aneignen, bie 5. B. das Tepler Stift ald Grundherrſchaft 
um Marienbad anfpzegen kann. Ebenfo wenig Betriebfamfeit, 
Rüprigteit, fat möchte man fagen guten Willen zeigen bie Iſchler 
feibit ihre Säfte zufrieden zu ftelen; vom Baume der Erlkenntuiß 
aber haben bie Ifchler geneſſen: fie willen jeßt, daß ihre Heimath 
weit und breit nicht ihres Gleihen bat, Daher baben fie es 
paſſend gefunden die einſtigen 100 fl. jedt im 1000, 1500, 1800 fi. 
E.⸗ M. umzmwanbeln für die Erlaubniß, daß die Fremden biefe 
ſchoͤne Natur aus ben Fenftern ihrer Haͤuſer befhauen bürfen, 
Dabei finden fie ed nicht im mindeſten nöthig bie urfprünglicen 
Holgbänte deßhalb mit gut gepolfterten auszutauſchen oder and 
nur. ganze Fenſterſchelben für zerbrochene einzufhmeiben; fie meis 
nen. ed fep binlänglih fie mit einem Bleiftreifen ausflicken zu 
laſſen. So lange die Preiſe im Einflange mit der Aermlichkeit 
der Wohnungen flanden, wäre cd unbillig geweſen barüber ein 
Wort zu verlieren; da aber Iſchl gegenmärtig zu dem theuerſten 
Eurorten Deutſchlands gebört, ift es Zeit und Palit darauf 
binzuweifen, daß bie Curaäfte für ibr Geld auch etwas zu der 
langen berechtigt find, Diele Müge trifft zunächſt gerade folde 
2eute, die am meiſten in ber Lage wären etwas auf ihre Woh⸗ 
nungen verwenden zu können. Uermere haben nach allen Kraf— 
ten und mander wohl fogar über feine Kräfte gethan, und fo 
gibt es allerdings mande ziemlich begueme Wohnung; wit eis 
nigem Comſort eingerichtet iſt aber nicht eine einzige. Ich be 
bauptete, was in Iſchl gefchehen ift, ſey fait ausſchließend durch 
die Badegaſte geiheben, und dieſe Behauptung iſt fo wahr, daf 
Iſchl, dem es jept faſt am nichts Wefentlihem mehr gebricht, 
ohne dieſe geleifteten Anſtrengungen der Fremden gar nicht 
eriftiren würde Man kann namentlich. keinen Schritt maden, 
ohne immer mwieber von neuem der Wohlthaten zu gebenten, 
die ed dem Hofrath Wirer zu bamfen bat, Ein Krankenhaus 
für folche fremde Enraäfte, die nit in ihren Wohnungen bin 
laͤngliche Pflege erhalten lönnen; ein erweitertes Spital für bie 
bieligen Einwohner, eine Spinn« und Näbfhule für kleine 
Madchen, bie unglaublich mohltbätig auf Moral und Erwerb 
gewirkt hat, die Schwimmihule und ein Turnplatz, bie Wirerd: 
Quelle mit, ihrer Marmorfafung und einem zierlihen Trink- 
faale, Sartenanlagen und andere Werfhönerungen aller Art find 
gan oder doch zum beftem Theil durch Wirer errichtet, der fein 
Vermögen fat ausſchließlich dem Emporlommen Iſchls wibmer, 
Aber auch was ſonſt hier irgend Bedeutendes eriſtirt, verdankt 
feine Entftebung fremder Wohlthaͤtigkeit. Die Kaiſerin Maria 
Louiſe ließ bie Salzquelle fallen und gefhmadvoll überbanen. 
Cine Anzahl alljähriger Beſucher Iſchls erbauten auf Actien die 
beiden aͤußerſt zwertmäßigen und geihmadvollen Caſinoſaͤle und 
erſt in Diefem Jahre ben großen Speifefaal. Einer der Metionnäre, 
Hoftath Baron Löhr, leitete diefe Bauten umd lieh ſich feine 
Mühe, keine Anftrengung und feine Nebenausgabe aud eigenem 
Beutel verbrießen, um biefed wahrbaft zierliche Etablifement zu 
Stande zu bringen. Wer den guten Gefhmad des Hrn. v. Löhr 
für ſolche Einribtungen kennt, wird fid nicht wundern, daß bie: 
Velben allen. Auferderungen entſprechen. Es ift nur ſchade, daß 
wegen Mangels an garhörlgem Maum dieſe nicht auf einmal, 
fondern nah und nad beſchloſſenen drei großen Gebäude, wirkliche 
arditeltonifhe Sierben, bad. Badehaus, der Reſtaurationsſaal 
und das Eafinogebände, binter einander und nicht meben eins 
ander ſtehen, moburd bie Schönheit der Fataden volitänbig 
verloren gehen mußte, 

So wie alle öffentlihen Anftalten, ſind auch fait alle öffent: 
lichen Spaziergänge durchaus von Privaten auf ihre Koften an: 
gelegt worben, Auf der Spitze des Hoifenrats lief Graf Ko: 
lowrat einen weithin fchanenden Thurm erbauen. Kürft Met: 
ternich ließ einen allerliebſten Play mit einem gußeiſernen äuferft 
hübfhen Pavillon verzieren. Wege murben angelegt, Bänfe 


und Bedachungen am allen fhönen Punkten — alled auf Koſten 
ber Säfte — angelegt und unterhalten, Die meiſten wurden 
nah ben Erbauern benannt, Solche Erinnerungen findet. man 
zwar an allen: Babeorten, aber kaum irgendwo: in folder Anzahl 
wie: bier. Schade nur, daß ihre Benennungen meijtend gar. fo 
unbegreiflih abgeſchmackt find. Hier findet man einen Comteſſen⸗ 
plag und eine Potozfa’d Erbauung, Ugaica's Gunft und Mals 
fatti's Himmel, Nunnia’s Entzäden und Suſanna's Erholung, 
Aloiſens Stile und Henriettend Unruhe und dergleihen mehr 
an allen Eden und Enben. Daß man einen weiten herrlichen 
Epayierweg, den ber König von Dänemark anlegen und erhalten 
ließ, ben Danenweg nennt, daß man einem Kailer: Frangend: 
Bang, einen Raiferin-Annaplag zur Erinnerung hober Befucher. 
dag man irgend eine Bank einfah Elifenfig, Sophienfig nad 
ihren Stiftern tauft, it wenn man will, natürlich: wozu aber 
alle dieſe ſchwuͤlſtigen und empbatifhen Benennungen, überall 
wo irgend ein unbefanuter Badegaft eben ausgeruht hat? Wer 
in aller Welt kümmert ſich darum, wo Peter oder Paul entzädt 
oder eine Henriette unruhig gewefen! Wir erwähnen biefer 
Nebenfahe nur, damit biefen läherlihen Benennungen gelegent- 


lich einfahere und paflendere fubitiruirt werden mögen, Um 


indeß nicht ald graͤmlicher Tadler zu erfheinen, will ih gern 
zugeben, daß bin und ber mancher Fortfchritt zum Beſſern bes 
merklich wird. So iſt 5. B. auf ber Poſt die newe Einrichtung 
ber Zimmer fo wie überhaupt das ganze Crabliffement angemeilen 
und ſelbſt mit einiger Eleganz eingerichtet. Im Iſchl führen 
mehr als in andern Babdeorten die Säfte ihre eigene Menage, 
diejenigen aber, die darauf nicht eingerichtet find, finden auf 
der Volt und ber Meftauration im Gafino (nah ber Karte 


ſervirt) zwar feine feine aber doch eine recht geniehbare Küche, 


wenn man nämlich felbit an die Table d’Höte gebt; was man 
ind Haus holen läßt, foll bedeutend ſchlechter ſeyn. 

Un keinem Orte der Welt hat man eine größere Sehnſucht 
ind Freie, nah entfernten Punkten als in Iſchl, wo bie paradie⸗ 
fifche Gegend unaufbörlich neue Meize enthält; aber die Vefrie⸗ 
digung dieſes biligen Wunſches ift bier nur mit großen körper 
lihen Wnftrengungen ober noch größeren pecunidren zu ers 
langen, mithin dem größten Theile der Befucher unerreichbar. 
Nicht jeder Curgaſt ift körperlich ftarf genug mebrere Stunden 
Berge zu fteigen, nicht jeder reih genug für ſich und feine 
Familie 20 bis 30 fl. für einen Spaziergang auszugeben, und 
unter biefer Summe ift er micht zu machen! Im Iſchl beiteht 
zwar eine Tare für Miethwagen, biefe wird aber nur gehalten 
wenn bie Wagen Niemand braucht. Sobald fie irgend ſtark ge 
ſucht werden, und das geſchleht faft täglich, fällt ed leinem 
Autſcher mehr ein um die Tare zu fahren, und jeder fleigert 
nah Willkür. Es fält aber ebenfo wenig ber biefigen Drtd- 
polizei ein dieſe Leute zu betrafen, wenn auch Klage geführt 
wird, Auf diefe Weiſe koftet ed ſchon eine bedeutende Summe, 
bis man auf dem Herrlichiten Fahrwegen der Weit an bem Punkt 
anfommt, wo man auf Fußwegen zu ſteigen genöthigt iſt. Won 
bier aud muß nun entweder gegangen werden oder man muß 


fi auf offnen Tragftühlen tragen laffen, wozu vier Männer 


für jeden Tragitubl erforderlih find; und fo ein Tragſtuhl 
koftet für weitere Partien wenigfiend A fl. C. M. Die Träger 
ftehen im Solde eines Untermebmerd, der bie Stühle beifhafft, 
bie Bezahlung nimmt und dem Trägern einen gewillen Theil 
davon abgibt. - Natürlich forgen diefe Unternehmer dafür, daß 
Nemand auf andere Weife fortgebracht werden Fann! Eſel 
oder Ponies, wie fie am Rhein und in der ganzeu übrigen 
Welt, wo Berge beitiegen werden, zu finden find, ſucht man im 
Hal und der Umgegend vergebend, Der Unternehmer ber 
Tragftähle behauptet, die Eſel kaͤmen im Iſchl nicht fort, und 
er bat ben handgreiflichen Veweis bavom abgelegt, benn von 
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einem halben Duzend Cfeln, ‘bie Wirer hierher geihidt, leider 
aber gerade dem Unternehmer ber Tragftühle zur Auf: 
fit gegeben hatte, blieb kein einziger übrig; fie wurden alle im 
einem Winter zu ihren Bätern verfammelt. So läherlih die 
Sache klingt, fo bat fie doch ihre fehr ernfte Seite. Ich rede 
nicht von dem Nachtbeile, den das Tragen über diefe himmel: 
bohen Berge ber Geſundheit der Träger nothwendig zufügen 
muß. Hier aber ift das Land, wo gerade ein Efel hinreichen 
fönnte eine Familie zu ernähren. Die VPrivatwohlthätigkeit, 
bie fi hier im Geſcheaken erihöpft, könnte biefe gewiß nicht 
smedmäßiger beihätigen als wenn fie armen 2euten ſtatt 
bes Geldes, das fie nothwendig verzehren, einen Eſel fchenkte, 
ber 26 ihnen könnte erwerben helfen. So mürbe z. B. im Hall: 
ftadbt, wo eime Uebernölterung ohne allen Verbienft lebt, und 
dar ſawere, faft übermenſchliche Unftrengung und ſchlechte 
Nahrung ber Cretinismus ſich immer mehr verbreitet, der Ber 
fig eines Eſels unglaublichen Vortheil bringen. Im Hallſtadt 
beſteht naͤmlich ber ganze Erwerb ber meiſten Leute, und vor⸗ 
zuglich ber Welber, darin aus dem meit entfernten hohen Salz— 
berg die Salsiteine in dad Sudhaus zu tragen. Der Taglohn, 
der dabei verbient werben Tann, beträgt wenige Kreuzer, unb 
diefe Arbeit ift fo angreifend, daß ein ſtarker, derſelben aber 
ungewohnter Mann fie ſchwer zehn Minnten aushaͤlt. Mor 
Zeiten verſuchten bie armen Lente die Salyfteine anf Karren 
derabzuziehen, eine brutale Dlusmacerei fol aber dieſe @rleich 
ternug unter dem Vorwand eingeftelt haben „das Salz brödle 
ab, wenn ed gesogen werde!“ Mir fcheint biefe Atrecität kaum 
alaublih, obwohl fie mir von glaubmwärbdigen Leuten ergäblt 
wurde. Sep indeß die Gate wie fie wolle, fo wird doch Nie— 
mand behaupten wollen, daß das Salz abbrödie, wenn es ein 
Efel trägt und kein Menſch. Man bdente ſich nun eine arme, 
erihöpfte, ſchlechtgenaͤhrte, oft hHohfhmangere Fran, die, um ſich 
umd ihren Kindern einen Biffen Brod zu ſchaffen, unter einem 
Erntuer Salz über die Berge keucht — würde nicht vielleicht 
ide Leben gerettet, würde nicht die wieleicht fon im Mutter: 
leib zum Eretin verkrünpelte Frucht gefund erhalten, wenn bie 
armen Leute einen Eiel ihr Eigenthum nennen finntn! Mit 
Ankunft der Vadegäfte aber ſſünde ein anderer einträglicherer 
Erwerb offen. Fremde, die während ded Sommers den berr- 
lichen See und den Waldbachfträpp befuchen, geben nie and, 
Bie viele würben den befihwerlihen Weg hinauf gern reiten! 
Aber auch felbft für dem Ermerb der Kröger brauchte Niemaub 
befümmert zu fepm. Auch dieſe werden troß ben Eſeln noch im: 
mer Derdienft genug baden. Schwaͤchliche und reiche Krauke 
und Frauen werden ji vor wie nad tragem laffen, weil fie es 
gewohnt find und es ihmen angenehmer ift, wahrend minder 
reihe Gaͤſte und gefunde Herren, vom denen ſich jetzt kaum 
einer eutſchließt feine Laft den armen Traͤgern aufzubürden, 
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germ eimem heilen fteinigen Berg hinauf reiten würden, Welche 
Maffe von Outem koͤunten fo verwendete 500 — 600 fi. fiften, 
während jeht bei weitem größere Summen obne nachhaltige 
@rleihterung für bie Armen hinausgeworfen werden! Es ifk 
unglaublich, wie viele Wohlthaten allerhoͤchſte umb hoͤchſte Herr⸗ 
ſchaften und reihe Badegaſte aus allen Ständen alljahrlich zu 
Iſchl ausfpenden, Was wird damit erreihe? Nichts! Die 
Hälfe für einen Tag! Ih empfehle biefen Verſuch su machen 
und den Gerlforgern in Hallſtadt bie Anstheilung und Auffiht 
über biefe Stiftung zu übergeben, Man könnte dann Hbers 
zeugt fepn, daß bie Wohlthat in bie rechten Hände kaͤme und 
verftändig erhalten würde, Einen reiheren und nachhaltigeren 
Stegen konnten fie fchwerlid verbreiten, @inmal irgendwo ben 
Anfang gemacht, und die weitere Eutwidiung fommt von felbft, 

In Iſchl eriftirt ein Berfchönerungsfonde, zu dem fämmtlidhe 
Babegäfte beiftenern, Weber die Gebahrung mit biefem @elb 
wird laut geflagt, Ob mir Mecht oder mir Unrebt, weiß ich 
nicht zu enticeiden; fo viel aber fheint allerdings feit zu ſtehen, 
bad «in fonds, ber von dem Gäften zu beffimmten Sweden zu: 
fammengefhoflen wird, and eben für die ſe und wicht für ans 
bere verwendet werden folte. Wer legt Rechnung von biefem 
Geld ab und wen? Die Einfigt in die Verwaltung und in bie 
Verrechnung besfelben gebührt umbeftritten den Babegäften, bie 
ihn dotiren, und ed wäre ganz in der Ordnung, baf bie Rech⸗ 
nungen für jedes vergangene Jahr immer im Eaflno zur Kennt: 
nif vorlägen. Niemand hat ein Recht Gaben gegen den Willen 
der Stifter zu verwenden, und wenn 4. B. der König von Dino 
mark eine bedeutende Summe geihidt hat, um ben Daͤnenweg 
im gutem Suftande zu erhalten und die jehlge Meparatur des⸗ 
felben mit einem Viertel bed Selbes beitritten werben fonnte, 
fo müffen bie übrig gebliebenen drei Wiertel capitalifirt und 
dürfen nicht auf andere Weile verbraudt werben, Ja Iſchl, 
mo alles ohne Audnabme von den Sälten geſchieht und eine 
große Anzahl diefer Säfte jedes Jahr mach Iſchl fommt und fi 
bei allen Unternehmungen mit Wetien betheilt hat, gebührt zu⸗ 
naͤchſt dieſen Wetionnären eine Eontrole bei der Verwendung 
diefer Fonde. Bor allem aber fehlt im dieſem herrlichen Bad 
ein eigener Babecommiffär, ber für ben Comfort der Babe 
gifte und das Emporblüben bed Eurortes zu forgen hat und zu 
forgen verfteht. Bis jetzt beftebt ein Poligeicommiffär, ber die 
Päfle vifirt, und der, ba er zugleich Soubicus des Marktfledeus 
ift, als folder mittelbar vom ber Gemeinde abhängig bleibt. 
Bri einer ſolchen Anomalie kann aud ber bravſte Maun wenig 
Nüglihes wirken, denn Niemand kann zween Herren dienen. 
in Badecommiffariat aber, wie Iſchl es möthig bat, braucht 
feinen Mann allein, und zwar einem erfahrenen und unermüd⸗ 
lichen, deſſen erfte Sorge die Badegätte wären, bie zahlen, und 
nicht die Pichler Wirthe, bie einnehmen. 





Schr intereffante Anzeige 


für Militärs, Waffenſammler und Jagdliebhaber. 


Verloofung 
der berühmten Gewehrfammlung Seiner Hoheit des verewigten Herzogs 
Heinrich von Württemberg. | 


Dieſe Gewebriammlung, die bedeutendfte unter allen, welche jemals im Privatbefihe befindlih waren, und melde von Waffen: 
fammiern für einzig in ibrer Urt anerfannt wird, ift von Gr. Hob. dem Herzog von Wilttemberg mit unabläfiıgfter Fürforge 


angelegt und bereichert worden, 


Die auf Befehl der £. württemb. Megierumg beftellte Commiffion vom beeidigten Sachverjtändigen hat den Werth 


ber Sammlung auf 140.480 Gulden im 24: Guldenfuße feftıeitelt. Defeibe, gegenwärtig im berzoglihen Palais zu Ulm 
anfgeftelit, beiteht aus einer großen Ungabl der berrlihten und ausgezeichneten Gewehre, mit Gold, Siiber, Preimutter, gravir⸗ 
ter und getriebemer U beit verziert, wie dieß der von dem f, Behörden geprüite und beglaubigte Veriooſungöplan näher ausweist. 
Viele der Gewehre haben rinen boden geſchichtüchen Werth, da fie tteils von Mapoleon und andern berühmten Perfonen 
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und mit deren Wappen und Chiffre bezeichnet find, theild auch als überaus fchägenswerthe Denfmale der Waffen, 

hmiedelunft früherer und imsbefondere neuerer Zeit ie audgezeichnete Wichtigkeit befigen. 

Die ganze Sammlung zerfält bei der MWerloofung in 246 Preife, im Werthe von 8200 fl., 6000 fl., 5000 fl., 4000 fi., 3000 fl. ıc. 
Eine genaue Beſchreibung der Gewehre nebſt Schäpungswerth ıfk in dem obrigkeitlich beftatigten Plan enthalten. 

Der Preis eines Looſes it $ fl. 30 oder 2 Nthlr. preuß. Cour. 

Bei Abnahme von zehn Koofen ein eilftes gratis, 
Die hohen Megiernugen der meiften europäiſchen Staaten haben die Bewilligung zum Debit der Loofe in ihren 

refp. Staatengebieten ertheilt. 

Plan und Loofe find bei dem untergeihneten Handlungshaufe, welches ansfhlieplih mit dem 
Verkauf derſelben beauftragt ift, au bezieben, 

ge a Kenner und Sammier von Waffen werden diefe nie wiederkehrende Gelegenheit nicht verfänmen, mit 

abe 


einem fo geringen Ein & bei einer Verloofung zu beiheiligen, mweihe fo feltene und werthvolle Werke der Waffen: 
fhmiebefunft zum Gegenftand bat. 
Briefe und Gelder werben portofrei erbeten, F.E. Fuld in $ranffurt a. M. 


auf allerhöcfte Genehmigung Sr. Majeftdt des Könige von Bapern bat dad Handlungspaus Gebrüder Marr in 
Münden den Debit der Loofe für dad Königreich Bayern übernommen und die verehrlihen Til, Abnehmer belieben fih daher 
an basfelbe zu wenden. F. €. Fuld ın Frankfurt a. M. 


(4310-11) Dekanntmachung. 


Die umfaſſende Beſchreihung von den Leiſtungen, welch⸗ der königl. bayer, Regierungs Medicinaltath Hr. Dr. Wepler in 
feiner Brofhüre im Verlag der 8. 8. Kobler’igen Buchhandlung 1842 unter dem Titel; 
— über den Mugen und Sebrauch des Keil’fchen Maguet:Elektrifchen Notations ⸗Appara⸗ 
te6 in Krankheiten, gefammelt zu Münden, Augsburg, Würzburg und Kiffingen ıc.’ 
gegeben hat, veranlaft den bei der nfertigung und dem Abſatz mitbetheiligten Unterzeihneten, den verebrlihen HH. Aerzten, 
Dhoſikern und allen denen, welche fi von der wundertaren Heilkraft des erwähnten magnetifden Motationd: Apparate ——— 
wollen und überhaupt für dieſe hoͤchſt wichtige Erfindung Intereſſe hegen, hiermit zu veroſſentligen, daß dieſe Inſtrumente eben 
fo volftändig, wie fie Hr. Medieinalrath Wenler in obiger Broſchüre befchrieben hat, zu dem Preifen von 86-92 und 120 preuß. 
Thalern von nun an von mir in verihiebenen Dimenfionen beforgt werden. Dur technifhe Vortheile beginitigt und von dem 
Wunſche befeelt diefem für die Heiltunde fo hochwichtigen Inftrument die allgemeinfte Verbreitung zu geben und es mo moͤglich 
im recht viele ärztliche Hände zu bringen, follen felbjt auch noch für Privaten dergleichen Apparate zu noch niederern Preifen geliefert 
werben, die jede nur in äußerer Ausftattung, nicht aber in ihrer Wirkung den vorermähnten größern Maſchinen nahftehen werden. 
ür Lieferung fleinerer und großer einfah und combinirter Magnete in böditer Anziebungstrait zu therapeutifhem und 
phoffaliihem Gebraude ift auch der Unterzeichnete ſtets mit Exemplaren von 5 bis 100 Pfd. Attraction, zum Preis von 2 bie 50 
preuß. Thalern das Sad, verieben, und wird jeden verehrlihen Mbnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen bemüht ſeyn. 





Münden, im Dctober 1312, J. ©. Schmidt, Karlsplag Nr. 29. 
: tenund Legtem Merftei bies 
[4998] Gpictal- Citation. Eat tenboven Im feine Verlaſſenſchafté PR vn en 4 ent fl igerung 


Bon dem mit Rüdlap eines anßeraerichts er v. e e t 
lchtn Teftaments verftorbenen », P arrer » Prieeie, Mitberm Behr». Uttenhonen ie * — 
3 
(eiben me cin Bruder, Damene Jonann seine "dem Wernchmen mach Mader des ges | Wermbarndzeugmiffen  wefrn, ve GaRde! 

aptift umb zwei Sqweſtern Monita und wefenen Oberſten und Eommanbdenrd v. Uttens zum Streich bier einge en 535 * 
Maria Barbara übrig welcebrei genannte | hogen 3 3— ehe 
—— —— ———— —⏑ —— qe ede  ramtägeriat 
rem ‚hen sb, Malente ana mr Hab | nung) vermant, aa Gröen enscker, —— 

Huf“ Undringen der Edciiie Maverfe | aune-Thsitunnkeehieee we malıfen nö in, | Wöpple, Wiliftent, ®, Keppler, Stabır, 
von Wenbaufen, einer Wichte bed WBerlebten, ob nid etwa weitere Verwandte von kiner 4-5 a ” 
unb tmfitwirte lniverfalervin des MMarrer | Grite vrbanden find, weise an bie Berlafiens l4804-01 Aufforderung. 
Maver'fpen Maclaffes werden bemmay die | fmaft Mnfpräce mamen, und das Zeftament — | (Wir. 16.886.) Yobann Gerfatwuler von Ror⸗ 
eg — en wiervobl ſelches am eimem ſichtbaren dußerem | (mac, num ım Aonftanz,. bat dahier folgende 
Defcendens Hemi anfeeforbert. fie — nicht leidet — anfechten zu idanen Kiage erbeben laſſen 





ct e 

auben,, fo ergebt hiemit die dffentiihe Aufs babe an die Brüder Unton und Kaſpar 

nnen 6 Monaten, derung am folde, fi bei ——— — von Altdorf für verfauften Hanf die 
vom Tage ber Einrädung gegenmwärtiger Bes | Stelle Summe von 4557 fl. 45 fr. nebſt Zins vom 
fanntmadhung aerechnet, um fo gewiſer Über innerhalb 45 Tagen 165 September ansR au fordern gehabt. 
bie Ans ober tanerfennung beö_vorliegens | unter genanem urfunbiihem Nactweis der Bers Dit der gerimliien Berreitung bieier Dors 
den Teſtamentes mebrgenannten @Erblaffers ans | wandtiaftsverbältniffe in franfiriem Zufgpriften | derung babe er mnterm 22 Auguft den Daniel 
ber ya erflären, als wibrigenfall® und nad | zu melden und ihre Rechte aeltenb ju machen, | Wölter In Kabr beauftragt, umb dirter im 
Umfluß biefer Zeit anf feine nawıtränliche Ein: wibrigemfalls nad) Umfluß biefer £ die Vers | Folge deifen die ganze Worberung (Anton und 
forage hiegeaen mehr Rädfiht genommen. | Laffeniwaft mach Waahjade der vorliegenden | Rafpar Maier feven ais Sandeldgrielfmafren 


fondern die Pfarrer Mayın'ine Berlaffenfhaft ” tverbinblich bafıbar) gegen die GBantmafle 
gen Nfiamemterifgen Deflmmungen bed Be eraloien *2 — ——— ———— liquibirt- 

a a Ft ne und zu Ende gerracht Hall, den 19 Erptember 18424. Dur einen Wergicin fen Imbefien bad 
; * fahren abgewendet 

u ER ng an * Wa —— u Befem Beraieie, ber am Jullus 

Abnigligped Landgericht Nirusurg a. D. en 7 2 Frass vorgefahfagen. von dem Besollmänßtigten 

— —— Dit. [4899-900) Pfullingen, angenommen umd mach dem Beitritt fämmts 

licher GHäuriger am ı Detober 1859 amelia 

[4609-11] H all Verkauf einer Papierfabrik beteff. armelnnint worden fen, habe fih die Kafpar 

E Die zuͤr Coucursmaſſe des J. J. Samlo. Materie Ebefran nebſt ibrem Echwiegeroattr 

tben - Aufruf. Yaplerfabrkcanten von bier, gehörige fogenannte | Johann Maier, die erflt ſedoch fürs en 


Es iſt der Freibere Marl Rriedrio Wilhelm | emalofe. Papierfasrit und fonftiae Nealitaren, | bindlich gemadır, fünfzig Procent ber 
v. Pe dahier 2*8* mit => weige in den Nummern 172, 197, 202. biefed | tem Gchmlbfumme von ısu5 fl. 53 fr. im Drei 
gegangen, Im einer umterm 9 WAuguft anss | Blattes näber befchrieben find, follen mad bem | Terminen 1859 — A841 Au brachen. — 
von ibm in Semeinſchaft mit feiner inbeifen Batıape der Gidubiger noch einmal zur Zu dem Berafrkte habe —* ee 7 
—— — re Pouife Friederite, a e— Fre ke i —* ss de URIRIID. TORE CE 
aeb, Frevim v. Batsbergs Helfenberg, ers e voryüglige Wa aft mit einem Sal | melmieung . 
ribteten legten Boikenterrerbuuns wurde — Im | von 30° Idßt jede Musdennuna des Geizdfts Da ber früher begehrte mund —— 
Folge ibrer finberlofen Ebe — die Beflimmuna * und twixd wieberbott bemerfr, daß dad Terf dingte Befehl durch bofgerimtiiches unt ehoden 
etroffen, bad nach Ihrem beiberfeitigen Ableben | im Laufe biefed Sommers bei der allgemeinen | 11 Januar ?. J. Mr. 185 wiesen au * an 
4 no vorbandene Bermögen im smet gleiche | Wafiernotb nie eine Gtörung erlıtten habe, | werben fen. fo ftelle er, ba bie Kafpar 2** 
Zeile abaetbeile, umb die eine Hälfte ben mdch: | tous ibſi dang micht der Wall ift, wenn ſich ſche Ehefrau inbeifen beimlib mas Birne 
flen Verwandten ber Berflorbenen, die andere | auch der Warferftand nom mehr vermindern | entwicen, die Bitte die beilaate æ c8 ns 
Hälfte aber den näcflen Berwandten des yüs | fotfte, teil der ganze Canal des bei reinem | fc vorgulaben und nad aepflogenen 350 
legt —— Gatten ausacfolat_ werben | Gucüwaſſer mie gefrierenden Eayfluffes gu | Tumaem ju erfennen, bie Berlagte ſey en 
folle, und wurden zugleich von dem Greiberen I sendgen und ein Wehr nicht zu unterhalten iM „die eingeflagten 696 fi. 14 fr. mer 


E . vom Werfaltag ber Xer ober 
8 vom- tag an binnen 
Brift bei Ererntionevermeiden zu beyahlen,” 


t des 5, 2 5 und 275 6, 
2. DM d —X —* —S aufgefordert, 


beflimm — a a —* Kt 
ten a ſich auf vie age ver 
nehmen 2358 mibrigens as. Tbatldehlie 
des Mlagvortrags für sugeflanden erflärt und 
Bafiaare mi. allen, Einteden ansgefaloilen 

.— Ertenbelm, ben 27 Gept. 
@rosh. badifes —— 

ado. 


[1545) Be 8, Einhorn in Keipzig 
in fo eben erfienen und durch alle Buyhauds 
Tungen au beziehen. : 


Gefqhichte 


der merkwuͤrdigſten 


— 
deutſchen Frauen. 
Bon. Dr. Karl Ramshorn. 
Erfle Cieſerung. 

Eleg. an Subieriptienspreis 10 Nor. — 
fr. C. M. od. 36 fr. rbn. 

Alle wei Monate erfheint eine Liefe: 
zung und das Ganze wird zwei Bände 
oder act Lieferungen umfaſſen. 

Ein Wert, welches das deutſche 


Frauenleben aller Zeiten ſchildert und in einigen 
hund ii 


bien ben Eharafter bed Weibes 


\ pbien 

im allen Farben malt, bedarf gewiß Feiner bes 

fonbern. Uupreifung. £ 
Nur ua biermit auf basfelse ald auf ein 

wabrhaft deutſches Nationalwert jaufmertfam 

gemacht werden. 


Die 


Aufgabe des Jahrhunderts. 
Eine Feftrede zur Einweihung des Boni: 
factus s Denfmals in Fulda. 

Von H. Könia. 

h Tb Nur. 
—X eben ift in meinem Verlag eriienen : 
Deutfche Monatöfchrift 
Zitteratur und öffentliches 
Zeben. Herausgegeben von Karl 
Biedermann. 1842. Auguft. 
Inhalt: ber den. Werth der 
atsauwaltſchaft im Gipils und 
nalvroceſſe. Vom Adrocatanwalt 
Dr. Thbesmar. — Die Eroberungs: 
en re 
e olftein’: 
ſchen Werhältniffe, ade = —* 
mann. — e po efie in 
Dentfchland. Bon E.Buchner, Vier: 
ter Qrtifel.— Ueber einige Zeitfragen 
be® dentfchen Handels und Gewerb- 
fleißed. — Preußens politifche Ent» 
elung feit dem Thronwechfel aus 
beutfhem Standpunkte betrachtet. 
Zweiter Artitel. — Politifche und coms 
mercielle Ueberſicht. — Motizen, 
Reipzig, ben 1 September ınir. 
Bernh. Tauchnih jun. 
15050) Bei uns if fo eben erfhienen und dur 
alle Buclandiungen zu beyieben: 

’s Tod des Cicu- 
päla, ein sanskritisches Kunst. 
epos, übersetzt und erläutert von 
Dr. ©. Schütz. Erste Mitthei- 
Jung. Uebersetzung, Gesang I 
— XI. Velinpap. Gr. 8. Preis: 
? Rthlr, 

Dieleferd, ben 4 Detober 186. 
Velhagen & Klaſing. 


2334 
[4955-67] Bet Guſtav Heckenaſt, Suchhaͤudler in Pefth, ift. erſchienen; 


Theoretiſch⸗ praftiiche Grammatik: 
der ungarifchben Sprache. 


on Gottlieb Eduard Toepler, 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage Gr: 8. In bald Leinwand gebunden 1 fl. 
36 fr, EM, od. 1 Mtbir. 8 gr. 


[soa2]) Im Verlage von Scheible, Miener & Sattler in 


tuttgart it erſchienen 
und, fan durch alle Buchhandlungen beiogen werben: 


Das Laden, das Fächerliche und der Witz. 
Erläutert durd eine Menge laͤcherlicher Geſchichten, wigiger Antworten und 
Anefooten, 

Ton Karl Julius WBeber: 

Nebft Fragmenten aus des Verfaffers Leben, 

Gr. 8. 1842. Broſch. 2 fl. oder 1 Mthlr, 3 gr. 


4557) Zübingen. Im Verlage der H. Baupp’fsen Bugbandlung ift fo eben er: 
Mienen und an alle Buchhandlungen ald Bortfegung verfanbt: 


Eheologifche Ouartalſchrift. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben 


von Dr. v. Drey, Dr. Aubn, Dr. Sefele und Dr. Welte, 

Profefforen der Theologie, kath. Faeuttaͤt, am ber f, Univerfität in Tübingen. 
Jahrgang, 1842. 

Drittes Qugstals Heft, 

Dieſes Heft emtbält eine Apbanblung über Kbnig Äbgar und, bie Pig me dei 

Ehriftentbums in Armenien, von Welte, eine über die Memte ber Doms { der 

Erledigung oder Behinderung des viſchoflichen Stubfed, von X. ®r. Mau, außerdem mehrere 
Recenfionen. Die Verlagshandlung. 


(234) In der litter. artift. Unftalt in Mirndben in fo even erfienen und in 
alen Buhbanbiungen zu babem: 


Walhalla's Genoſſen, 


geſchildert durch 


König Ludwig den Erſten von Bayern, 


den Gründer der Walhalla. 
Preis. 2 fl. 
Neue franzöfifhe Spradlehre. 


Grammaire francaise 











[4978] 


ä Vusage 
des Allemands, 
Eugöne Boret. 


Preis 1 fl. 48 Fr. oder ı KRthlr. 

Eve Fecenfion im Eitteraturblatt des Morgenblattes bat biefer neiftvollen Mrbeit bereits durch 
ben Wald ron frangdfifsen Lehrbüchern, bie im den legten Kabren erfchienen find, Babn gemacht. 
Mige +2 dın HH. Kebrerm gefauen fih bar eigene Prüfung von tbren Borkügen überzeus 
gen, Alle Buchhandlungen Deutſchlauds, ber dfterreihifchen &taatın und ber weh taken fie 
von uns zugefandt erhalten. j 

Die Verlandhandluma. 


Stuttgart, im Kerbnt aui2, 
15810) wrıhlenen und in allen Humbandiungen gu baden: 


BNHELLA. 


Tafhenbud für deutfhe Frauen 


auf das Jahr 1843. 
Vegründet von A. Schreiber, 
fortgefegt von Amalie Schoppe. 
23: Jahrgang. Zweite Folge zweiter Jahrgang. 
2 Rthlr. 10 Nor. oder 2 Rihir. 8 gör. 
Verlag von I. Engelmann in Heidelberg. 
oh, Ambr, Barth in Leipzig. 








> 
7 


der 





ED v. 


v 
groß Moyals Folio. 5 Bo Su 


t und 12 





Preis 5 Mtbir. oder 8 fl. rbei 


* 


upfertafeln. 
n 


2335 
ſcheu Auſtalt in München ift erſchienen und durch alle Buch: und Kunſthandlungen zw 


WALHAL 


in artiflifher und techniſcher 






LA 
e3iehung 





Das obige Werk bilder das flebente und achte Heit der arditeftoniften Entwürfe des berüßmten Hrm. Verfaſſers; die Vers 


—— bat aber die Veranſtaltung getroffen, dab dasſelbe auch als getrenntes Werk mit beſon 
m 


auch dem Niktabnehmer der Sammlung arditeltonifher Entwürfe des — 

dad vom der fänitlerifben Geſtaltung der großartigen Hallen, die Se. 
iſchlauds bei Megentburg eröffnete, 
Für die Befiger jener 


Sammlung 
ardhitektonilder 


v. Klenze ein im fi abgeſchloſſenes 
Mai. be i i 
ne autbentifde und erfhöpfende ———— * nig Ludwig —— 


derm Titel erſchelne, um da⸗ 
Wert pu- 


ben Nuhme 


Entwürfe 


welche ausgeführt oder für die Ausführung entworfen wurben 


von Zen v. Hilonze, 


N jenes Werl die Tre und Ste Lieferung. Preis einer jebem Lieferung wie früher 2 Thlr. 12 gr. ober 


[4654-85] Die deutfche Revue 


e Gränzbote 
Die Granzboten. 
Redigirt von J. Hurande, 
unter Mitwirtung von Berthold Auerbach, Lorenz Diefenbach, 
Zudw. ; I, Rarl Gutzkow, S. König, Guftavfübne, 
Heinrich Laube, S. u Mofen, Tb. Mügge, 
U. v. Sternberg, . WBillfomm u. a. m. 
beginnt mit dem 1 Julius ihr viertes Quartal. Cine wichtige Veränderung ift in 
ihrem Erfcheinen vorgegangen die ed möglich macht, friiher und Iebbafter dem Pius 
blieum gegenüber zu treren. Neue Kräfte find gewonnen worden nnd um Die Com⸗ 
municatlon zu erleichtern, ift die Erpedition und der Druck der Revue nah Leip— 
u verlegt worden umd der Unterzeichnete bat den Verlag derfelben übernommen. 
te Medactiom, fo wie die Tendenz des Blattes bleibt nah wie vor dieſelbe. Die 
Art und Weife mit welder nicht nur die meiſten litterarifden und politiichen Blätter 
Deutichlande, fondern auch die franzöfiiben und engliiben Journale (unter letzteren 
namentlich die Morming Poft) die Gramboten ausbeuten, ſpricht wohl am rindring: 
tichften für den reichhattigen und wichtigen Inhalt derfelben, 

Die Gränyboten eribeinen in wöchentlichen Lieferungen; bie Novellen erſcheinen 
in befonderen Heften zu 3 Bogen. Durch diefe Einrichtimg glaube ih dem Leſer das 
fo mmangewehme „die Kortfeßtung folgt” zum erfparen und die Redaction wird 
dadurch in den Stand gefent, ach größere Producttonen in eimem gangen, unge: 
theilten Mabmen zu liefern. 

Der Preis des Semeſters iſt 5 Mtbir. od. ® fl. rbein. 

Man abonnirt in allen Puhdandlungen und Poftämtern Deuticlande, (Aug ® 

in der ROTEN Dirt 


ung.) 
Fr. Ludwig Serbian. 
(8672) Im ven Wat + And Siutffiiandiungen iſt aus haben: — 
Neue vergleichende Darſtellung 


der architektoniſchen Ordnungen der Griechen, Römer 


und neuern Daumeifter. 
Angefangen von Marl Mormattd und fortgefegt von Y. PR. Manch. 
Deitte Auflage, 
mit umgearbeitetem, ſyſtematiſch neorduetem vermebrtem Zext und nenen 
ortfegungen von I. M. per: Lieferungen mit 100 Aupfertafeln und Tert, 
ubferiptionspreis fürs ganze er Kr vier Lieferungen a 2 Mthlr, — 
s Htblr. 

Es möchte in der bdeutſchen Ritterater fein Wert nach zuweiſen ſeyn, welches dieſer dritten 
Unftage in Bezug auf üobeiein innern Bebalt und Ausflattumg gleihfommt, 
und weburd ed für den Mrcitetten wie fürdieBaubanbwerfer und Ba 1 @leven ꝛc. 
jest rin umentbebrlihe® Hand: umdb stfernch deworden in. Mach Beendigung 
des Werkes tritt jedenfalld der Ladenprei® zu 10 Rehtr. ein. 

Potsdam im Detober 1942. Die Verlagshandfung von F. Miegel, 


Leipysta Im Tunis 1842, 





(55906--98) Neu erſcheint in meinem Werlage: 


GSefaunnelte Novellen 


von 
Theodor Mũgge. 
Erfter bis dritter Theil. 
gr. 12. geh. 4 Thlr. 15 Nor. 


Diefe erflen drei Theile ber ‚sefammelten 
Movellen bes beliebten Werfaffers entbalten: 
Ungelica; Die Emigranten; Mofalie; 
Zwei Bränte; Lebensmagie; Paul 

onesz Meffe und Michte, 
Leipzig, im Jurins 1542. 


F. U. Brockhaus. 


la708⸗V #1) Vũcherverkanf. 

Okens Iſie, 1817-1841. 25 ahrgenge 
complet gr. 4., ſtatt Ladenpreis Bo fl. 
um 220 fl. h 

Dingalers polytechniſches Jouxual 
1820-184. 22 Jabhradnge in 32 Bden. 

r.8, complet eın ganz; neues @remplar, 
att Tadenpr. 350 1; mm 200 fl, |; 

Bipliothef der meneften md wichtig 
ften Reifebefhreibungen mit-Kupfer 
und * po — vr 
pet in 115Bbn, gr. 8. nene elen, Halb: 
framgbre. ſtatt —E Inckas. ra 
800 4. um 200 fi. 

Vollftändige® Handbuch ber neueften 
erg Hera te —— ng 

e una muth u. i 

ihrer RO IR. 2A he dr. 8 
eleg. neue Hafhigbde, statt Ladenpreis 
150 fl. um 60 fl. 

1056— 58] Ber GH. F. Favarger, Bun 
re in Zrieft, in I te * dur 
alle Buchbandlungen zu beziehen 5 3 

Il corrispondente triestino 
ovvero 

Lettere istrutive per la giöventu 
bramosa di applicarsi al commiercio. 


Comporte 
in un Negoziänte. 
Venezia, 1841. 
Preis 15 Ngr. older 51 kr, rhn. 


2336 


[1601—5] Bei Mayer 5 Wigand in Leipzig ist erschienen : - 


AUSGEFÜHRTE. RADIRUNGEN 


ORIGINAL - GEMÄLDEN UND ZEICHNUNGEN 


deutscher Künstler 
von Wilihelm WVitthöft in Dresden. 


Erste Lieferung. 
Schloss am Hhein von C. F. sing. Abendandaecht von L. 
hter. Der umgeworfene Heuwagen von /. Bürkel. 
Preis 4 Thlr. Einzelne Blätter ? Thlr. 
Kunstfreunden kann die Versicherung gegeben werden, dafs in diesen Radirungen nicht 
Gewöhnliches dargeboten wird. Sie sind wahrhaft künstlerisch behandelt und mit einem 
erständnifs und einer Wärme gearbeitet, die selten genannt werden können. Alle Freunde 
der Kunst, die bis jetzt die vorliegenden Blätter geschen, haben einstimmig ihre Anerkennung 
und zung ausgesprochen, namentlich aber die Künstler, nach deren Werken gearbeitet 
f 


worden ist, r enihalten uns daher aller An reisungen und erwähnen nur noch, dafs die 
unter Glas und Rahmen das Zimmer des 


Blätter nicht allein jede Mappe, sondern auc 
Kunstfreundes schmücken werden. 

Mayer & Wigand, 
ne es ABER —— 
(1869) vei F. 9. Morin in Berlin it fo eben erfgienen uno in allen Bugbands 


Leipzig, im September 4842. 
Tungen u baben; . 
Hligemeines Deutfches Kochbuch 
für mittlere und kleinere Haushaltungen. 
Eine leicht verftändlihe Anweiſung über die Zubereitung aller 
Speifen ber einfachen Küche, 
zum Gebrauche für Hausfrauen und Köchinnen. 
Bon %. 8. Iungius, 
Mundtoch Er. Maj. bed Königs von Preußen, Werfaffer tes volftändiaen und umfaffenden 
großen Werkes über bie gefammte Romtanft, umd Mebactenr der R enzeitung. 
(Preis: Broſchirt 1 Rthlr. pr. Cour.) 
In den 24 Abfhnitten und den dahin gehörenden Einleitungen find weit über 1000 
verſchie deye Mecepte und Vorſchriſten zu allen übiiben, im einer jeden Haushal: 


tung vorfommenden Speifen enthalten. 


Der bereits rähmfichft befannte Hr. Berater entſchloß fich, von vielen Geiten aufge 


bert, 
gum umfaffenden Werte * bie gefammte 


funft‘‘ und feinen amtern bierber aebhörenden 
riften, ein Lehr» und & * achtbare Hauefrauen jebed Standes und Sitters, für 
immen und auc für angehende Köche folgen zu lafien, weldes ausfehfießlich nur bie metiere 
e in fache Küche fo weit behandelt, wie fie in ehem Haus ſtande gebräunli und ausführbar ift, 
Einleitung enthält: 30 Artikel ald Vorkenntniffe und Handgriffe zur praitiſchen 
Kühe. In den Abſchnitten befinden ſich: 40 Bereitungsarten zu verſchiedenen Aüll: 
jeln und Klößen. — 21 Nubilaıten — 9 Flefch: und Fi chbruhen, Fiſchgallerte ıc. 
195 Suppen. — 48 Saucearten. — 83 Zubereitungen zu Fleifchfpeiien. — 64 Ge: 
miüfearten. — 583 Fiſchſpeiſen. — 14 warme Vafteren. — 19 Balte Speifen. — 
37 Braten. — 12 Salate. — 17 Compore. — 75 Meblipeiien. — 14 Yuddings, 
— 37 Mid = und Eierfpeifen. — 17 Geleen. — 55 Greme (16 abgerührte, 13 ge: 
Tblagene, 11 zufammengefeßte, 5 gefiodte, 4 Dunft: und 6 Mandel: und Nufereme.) 
— 136 Batwerfe und Kuchen. — 41 Qrten von Gefrornen. — 64 Einmasarten 
der Früchte. — 62 Einmaharten und Aufbewahrungsmerhoben der Gemuſe und 
anderer Pflangenitoffe. — 21 Wrten warmer und 24 wrten Falter Setränte. — 25 
Vorfhriften zu dem Einpöfeln das Fleiihes, dem Einfalzen der Fiſche, dem Raͤuchern 
des —58*8* und der Fiſche, der Zurereitung des Schintens, Luftz und Rauchipede, 
der Epi@gans, der Dauer: und frifhen Würfte. 


{4916) Aus Deranlafung de ten ® I ül in ul 
eben erfhienen und in jeder a et LS 


Betradtungen 


ab 
Bergänglichkeit u. Unvergänglichkeit der Schulfrüchte, 
mit befonderer Rüdficht auf gelehrte Schulen. 


Bon Ehr. Schwarz, Profeffor in Ulm. 
gr. 8, broſchirt 45 fr. Ihn. oder 10 g@r. 

Der Berfaffer beleuchten vorzüglin von vſpchologiſch· metroeoioaiſchem Standbpunfte ans bie 
woistige Brage: vooher 6 fomme, dafi fo viel Yures, toas im ber @qule gelernt worden, wieder 
verloren gebe; und gist bie Mittel an, biefem Berluſte mdglihfimju begegnen, 

Ulm, tm October 1842. Wohler’d Bunbandlung. (Lindemann) 


(1920) Im Berlage von @. I. Manz in Megensburg ıf erfgıenen ums dur ale 


mblungen zu besichen : 
Döllinger, Seh. Arhivar ıc. G., die Über das Yagdiwefen in Bayern 
ft. 8. geb. ı fl. 24 Er. od. 20 gr. 


beftehenden Verordnungen. 
Eine für jeden Forfibeamten und Yagdliebbaber gewiß mwilltom: 
mene Erfcheinung! 





[5051] Im Werlage von Ebner & Seu⸗ 

bert in Stuttgart in fo eben erfsicnen 

und burg alle Suchhandlungen zu beziehen : 
Die Kunſt 


auf Glas zu malen 
und bie 
biezu nöthigen Pigmente und 
Flußmittel zu bereiten, 
nebft einer Anmweifung jur Eonftruction 
des Dfens und Leitung des Schmelz⸗ 
brandes. 
Für Aünftler und Pilettanten, 


on 
a N 
Berfaffer ber Gewichte ere 
In Uenelag geb. Preis 36 kr. od. 9 gr. 


6026) Bel uns find erfhienen unb im allen 
uhbanblungen zu baben: 


£e rbuch 
der Inſtitutionen 
des römiſchen Rechts. 


Von 
Dr. &. F. Müblenbrucp. 
Gr. 8, gebeftet. Preis 1 Rthle. 20 Ser. 
(1 UNthir. 16 g&r.) 


Geschichte 


des deutfchen Strafredts. 


Von Dr. Wiih, Ed. Wilde. 
Erster Band. 
Auch unter dem Titel: 


Das Strafre echt der Ger- 
manen. Gr. 8. cartonnirt. 
Preis 4 Rthir. 15 Sgr. (4 Rthlr. 
12 gGr.) 

Kalte, im September 1842. 
©. A. Schwetschke 2 Sohn. 


[5058] Be Y.M. Daifenberger, Buch⸗ 

bändter in Wünchen, Paflan und Me: 

gensburg find erſchienen und im allen fos 

Uden Buchhanblungen au baben: 

Wbbildung, neueſte und getreue, und 
Beihreibung von Walhalla und Donau: 
ftauf mir dem neuen Schlofe. Preis 
24 tr. brofhirt. 

Daifenbergerd Anleitung Pampbrunnen 
ar Do Einfrieren zu bewahren. Preis 


24 fr. 

Ertle Denk: und Schenswürdigteiten von 
Degensburg. 1 fl. broſchirt. 

bar er mn ne nen nn —— 


(4976-78) Verkauf 
einer Apotheke. 


n einer ber bebeutendften Städte 
am Rhein in Mheinpreußen ftebt eine 
vorzüglich gut eingerichtete, feit einer Meibe 
von Jahren fih einer fehr bedeutenden 
Kundſchaft erfreuende und gur gelegene 
Apothele nebſt Haus und allen Gerätb: 
haften zu verfaufen. Nahetes auf porto: 
freie Unfragen sub Lit. K. Nr. 200 bii 
Buchhändler Kohnen in Köln. 


[4737-39] Sür Bauflente und Fa- 


bricanten. 

Ein ProvifiondsRelfender, der die Schweiz 
jaͤhrlich mebrmale bereist, wänfat noch einige 
courante Wrtifel zu übernehmen, dllige 
Offeggen erbittet man unter V. 3, im frantirs 
ten Briefen bar bie Erpebitiom biefes Blattes. 





Neo, 293, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 


20 Detober 1842, 





Dicomte de La Nochefoucaulds Pilgerfahrt 
nad Gör;. 


A Görz, Unfang Octobers. Vicomte de la Mochefoucauld 
hat feine Pilgerfahrt bieher beichrieben und berandgegeben. Er 
bat fie auch ins Italieniſche überiegen laſſen, und fie ift, wenig: 
ftend bier, von vielen gelefen worden. Leber dieſelbe ein Wort 
zu fagen werben Sie mir, einem Wanderer, der diefen Boden 
nicht zum erftenmal betreten, um fo eher geftatten ald jetzo, bei 
ber tönizlihen Familie Rückehr aus Kirchberg, Die Zeit der 
Pilgerfadrten and Franfreih nah dem Grabe Karls X eben 
wieder beginnt. — Droben in einem Klofter, das kurzweg die 
Eapelle genannt wird, muter ben Francidcanern von Caltagna: 
wizza, in der Gruft der berühmten Maildndbifhen Zuorudelti 
Srafen bela Torre befiadet fih, vierbandert und fünfzig Stun: 
den von Paris entfernt, dad Srab Karls X. Won feines Künft: 
lers Hand warb ed verziert; es iſt bloß mit einem Paar Worte 
Inſchrift verfcehen, von einer möcht ih fagen ſchauerlichen Ein: 
ſachheit. Karl X blieb nichts mehr zu wünſchen übrig: er war 
‚König einer Nation, deren blofer Namen einen Thron zu ver 
berrlihen im Stande ift, er hatte um fein Diabem einen Lor: 
beer gewunden, nah mweldem einjt ein großmächtiger deutſcher 
Kaifer die Hand umfonft audgeftredt batte; ald er noch mehr 
wunſchte, flürgte er, und bie Partei für die er ftürgte, pilgert 
nun and Dankbarkeit, ihn ale einen Märtyrer betrachtend, an: 
dachtig nah feinem Grabe. Dft, doch gewöhnlih nur zur Zeit 
ber Anweſenheit ber königlichen Familie, weile die Sommer: 
monate jenfeits der Alpen, in Kirkberg, zuzubringen pflegt, 
laffen ſich ſolche Pilger bier ſehen. Sie fleigen ab in dem Baft: 
bofe zu ben hrei Kronen, beſuchen das Grab zu Caſtagnawizja, 
hören die Meffe, die bort für des fo weit vom feinem Lande 
ſclummernden Königs Geelenrube täglich gelefen wird, laſſen 
ſich vom Herzog von Blacad, wo möglich, bei Hofe vorführen, 
mohnen mit diefem dem Gottesdleuſte in der Metropolitanficche 
bei und nachdem fie erft noch, um ihre Rofenkränge einmeiben 
zu laffen und eine der prachtvollſten Audfichten zu genießen, zum 
wunbderthärigen Muttergottes bilde auf dem Heiligenderg, deſſen 
Sanctnarium hoch in den Wollen über Caſtagnawizza ſchwebt, 
eine Walfahrt gemacht haben, fahren fie wieder nah Frankreich 
suräd, bort zum erzählen von der Capelle und von Goͤrz, 
von dem Herzog von Augouleme, vom ber trauernben, 
rübrend frommen Herzogin, von ber eben fo fhönen als 
liebenswärbigen Mademoifele de Mosup und von dem lehten 
Sproͤßling einer grandios dur viele Jahrhunderte ſchreitenden 
Domaftie, dem jumgen Herzoge vom Borbeaur, dem unihuldigen 
Dpfer von Irrthum, Wahn und Vermeſſen. In der Huldigung 
im Zrauergewande liegt ſtets was Hetliges, wir find daber weit 
entfernt, wann wir jene Pilger über bie Alpen herüber fteigen 
feben, ihnen nahe zu treten, mm ihnen die breite Krempe des 
Muſchelhutes oder das Bifie des ſchwarzbefiederten Helmes lüf⸗ 
tend Ind Auge zu Schauen, zu ſehen was fie eigentlich für Thrä— 
nen weinen, mir laffen fie gehen an bem öden, ſchweigeuden 
Ufern, and denen fie den ranidenden Strom in ein anderes 
Rinnfal gesmungen haben, wir flören fie nicht im ihrer Andacht. 
Alein wenn man ſich gebärdet wie Dicomte de La Rowefoncauld, 
ba können wir und numöglid erbaut fühlen, Er ergäblt wie 
er, um feine Pilgerfahrt audjuführen, 450 Stunden bin unb 
450 ber, alfo nahe an taufend Stunden zurücklegen mugte und 
mit weichen Abenteuern mein Bott! in rauhen bergumfchloffenen 
Thälern, auf ſchroffen Gebirgen mit grauenvollen Lawinen ımd 
ungebeuern Efeln von deutſchen Vofillonen, deren Dummheit 


noch viel gräßliher, gefährlicher ſey ald Bergfall und Lawinen⸗ 
ſturz. Naadem er die Umgegenb von Udine, melde zu ben 
ftönften und gefünbeiten Italiens gezählt zu werden pflegt, zu 
einer Art von Pontinifben Sümpfen umgewandelt und uns 
einen beimliben Mergieib mit den See: nnd Wuſtenſtürmen 
eines mach Jerufalem Pilgernden bat machen laſſen, ruft Hr. 
von 2a Mocefoucauld aus: „Wollen Sie num das Bild von 
Birz, meine Herren. Eine miferable Stadt von ungefähr 10,000 
Einwohnern, umgeben von fterilen Bergmaflen, bie ba die Welt 
suzubauen feinen, eine Bevöikerung weder ſchoͤn noch reinlich, 
fein einziges anſtaͤndiges Gebäude, lauter zurückſtoßende Häufer, 
ſchlechtgepflaſterte Gaſſen: da haben Sie Görg!.. . Auf einer 
Undöbe eine Barade, Faum für eine Privatfamilie bemohnbar: 
da haben Sie die Wohnung der Dynaftie der Bourbonen! ... 
In Görz befam der General Junot bie erften Anfalle jener Ge⸗ 
murbefranfheir, die ihm nadber den Tod bradte; in Görz bat 
fid einmal der General Bertrand aufgehalten, ba befam er 
wie ein Vorgefühbl von St, Helena — und id muß gritehen, 
erft nachdem ich in Goͤrz geweſen, an biefem von aller Gemein ⸗ 
{daft mit der cioilifisten Weit abgefchnittenen Orte, kann ich 
mir denfen, was Napoleon auf jemer Inſel ausſtehen mußte, 
dab’ ih ihn, obgleib ih fein Freund von ibm bin, inmnigft ber 
dauern gelernt! Mar’s nicht eine Art von Faralitär, daß unfere 
Fürften im einen Winfel der Erbe relegirt wurden, deſſen unbe: 
quemer, umgelunder, bumpfbüältrer Aufenthalt wohl Schuld an 
dem Tode Karls X geweſen ift! In dieſer erſchreclichen Dede 
welch eine fürdterlide Einfamteit! Ja es iſt nur gu gewiß, 
ber Anblid diefes Ortes verurſachte Karl X dem Tob! Ergriffen 
glei nad feiner Ankunft vom &pleen (ira repressa, feßt bier 
erlänternd ber italienifche Ueberfeger hinzu), rief dieier ungläd: 
lie Fürft, indem er in langen Schritten in jenem Zimmer 
auf und abging, zu wieberholtenmalen aus: wer ift der @lenbe, 
der mich bieber gebracht ? .. bier leben! .„. ed wird mein Tod 
fen... es iſt mein Tod!” Welch ein Gemälde von Börz! 
Welch eine Palette! weld ein Pinfel! Wis die Fraliener die im 
Deatſchlaud erſchlenene Meife eines Vandalen nad Iralten lafen, 
riefen file: che buffone! Als Voltalre in feinem Candide fagte: 
„ber Baron von Achundkrach Coder wie er ihm mennr) iſt einer 
ber maͤchtigſten Seignenrs von Deutſchland, denn an feinem 
Haufe befinden Ah Thür und Fenfter,“ da laͤchelten unfere Her: 
ren und Damen und fuhren fort franzoͤſiſch zu fpreben — quel 
farceur! Was aber fagen die Börger von dem edlen Bicomte, 
deſſen naive Unverfbämtheit nor von denen feiner Landsleute 
übertroffen wird, die nnd, wenn fie berüber zu dem deutſchen 
Koperbordern fommen, oft aͤhnliche Artigfeiten mit unbefangener 
Miene mie in leldtem Scherz ind Geſicht fagen, und fie ohne 
dieß täglich an den Straßburger Münfter ſchrelben. Görz, eine 
der fhönften Stadte Deutſchlande, aus Stein und im tralieni» 
ſcen Stol gebaut, die Hauptſtadt eines Kreiſes, der Sin eines 
Fürſterzbiſchofs, die Helmath der Cobenzl, Thurn, Attems, Mas 
batta, Straſeldo, Eolloredo, Coronini, Delmeftre, Neubaus, 
Dornberg, Edling, Semler, Mabiencig, Lanthieri und fo viel ans 
derer edlen Gefchledter, ber Wohnort Mitterd, deſſen Zuder: 
raffinerie feit ungefähr zwanzig Jahren bloß an Bol gegen acht 
Midionen Gulden C.⸗M. hier bezahlte, folte feine fhönen Hinfer 
baben! Goͤrz, vor deſſen Thüre Trieft und Venedig liegen, mo 
fih Strafen nah Kärntben, Arain, Iſtrien und Italien freuzen, 
zu einem Verließ am Ende der Welt maken! Samutzig aud 
daßlich bie Görzer beißen — bie Goͤrzer ſammt den Görzerinnen, 
den ob ihrer Schönheit felbft in dem naden Italien gepriefenen 
Görzerinuen! Iſt Eril an ſich nicht ſchon traurig genug, und 
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braucht man mehr um ba bad Mitleid rege zu machen? Hatte 
Bicomte de La Nochefoucauld, der doch für einen homme d’esprit 


gilt, fo wenig Mefourcen in feinem Geifte, daß er fo materiell 
zu Werte geht, daß er fo ſchoͤne Häufer, fo fhöne Flurem, fo ' 


ſchoͤne Leute in beaugſtigende Fragen verwandelt, um dadurch 


bad @rgreifende der Situation zu erhöhen? Der Vicomte ihlägt | 


fid vor die Etirne und ruft aus: Grade zur Zeit der Drdon: 


nanzen mußt’ ich abweſend von Darid fepn! ha, nimmer werd' ich 
mic defhalb berupigen Finnen! Alſo iſt er allein eigentiih Schuld | 


daran, daß fi bad Grab Karls X bier befindet! Wehdalb fi 


alfo über Soͤrz ereifern, das wohl ber geeignetite Ort war, dem ! 


eine zarte freundliche Aufmerkſamkelt zum Aufenthalte der könig- 
lien Familie beftimmen konnte, Soͤrz mit der Herrlichkeit feiner 


Umgebungen, mit feinem lieblihen geſunden Klima, mit der 
Draht und Fülle und Mannichfaltigkeit feiner Producte der : 
Ebene, des Gebirges und des Meeres, mit dem fhönen, reinen | 
Benfern feiner Sitten, mit der liebens würdigen Beſcheidenheit 
und der nachhaltigen Deligiofität feiner Bewohner! Hat der 
Bicomte, ber einen fo geſchichtſtolzen Namen führt, nicht gefühlt, ; 


daß es unter feiner Würde war eine ganze Stadt vol Menfchen, 
bie ihn mit Gaſtfreuudſchaft behandelt haben, auf eine folde 
Weiſe zu ſamahen? Hat er, ald ein Mann vom Geiſt, nicht 
eingeleben, daß wenn er muthwillig in die Gaſſen von Cry 


einen ſchmutzigen Etein bed Anſtoßes fchlemberte, derſelbe auch 


ber Föniglichen Kamilie im den Weg zu liegen Fommen würbe? 


Eng länder, Fabritarbeiter, Ghartiften. 
X Paris, 17 Sept. Seit geftern bin ich wieder bier, umb 


ich geftche, das Herz jauchzte mir im ber Bruſt ale der Poft: 


wagen über das gelichte Pilafter der Bonlevards dabinrollte, als 
ih den erften Puhladen mit laͤchelnden Grifettengefitern vors 
überfuhr, als ih das Glodengeläute der Eocoverfäufer vernahm, 
als die holdfelige civilifirte Luft vom Paris mich wieder an- 
wehte, Ed wurde mir fait glädlih zu Muth, und dem erften 
Nationalgarbiften, der mir begegnete, hätte ih umarmen Fön 
nen; fein zahmes gutmüthiges Geſicht grüßte fo witzig hervor 
unter der wilden rauhen Baͤrenmütze nnd fein Bajonnet hatte 
wirklich etwad Intelligented, wodurch es fi von den Bajonnetten 
anderer Eorporationen fo beruhigend unterfheidet*). Warum 
aber war bie Freunde bei meiner Rückehr nah Paris diefmal 
fo üderſchwaͤnglich, daß es mic fat bebünkte als beträte ich den 
füßen Boden der Heimarh, als hörte ih wieder die Laute des 
Barerlanded? Warum übt Paris einen folden Zauber auf 
Gremde, die in feinem Meichbild einige Jahre verliebt? Miele 
wadere Landsleute, bie bier feßhaft, behaupten an feinem 
Drt der Welt könne der Deutſche ſich heimiſcher fühlen als eben 
in Parid, und Franfreich felbft fey am Ende unferem Herzen 
nichts anderes als eim frauzoͤſiſches Deutſchland. Aber diefmal 
ift meine rende bei der Rückehr doppelt groß: ich komme aus 
England, Ja, aus England, obgleich ich nicht ben Canal durch: 
ſchiffte. Ich verweilte namlich während vier Wochen in Bon: 
logne: fürs mer, und bad ift bereitd eine englifhe Stadt. Man 
fiebt dort nichts ald Emgländer und hört dort michts ald Eng⸗ 
liſch von Morgens bis Abende, ah, fogar des Nachts, wenn 
man das Unglüd hat Wandnachbarn zu befigen, die bie tief im 
die Nat bei Thee und Grog politifiren! Während vier Wochen 
hörte ih nichts als jene Ziſchlaute des Egoiemus, der fih in 
jeder Spibe, im jeder Betonung ausſpricht. Es ift gewiß eine 
ſchred lice Ungerechtigkeit über ein ganzes Wolf dad Verdam⸗ 





) Beim Kiofer St. Moͤrp zeigte dieſes Intelligente Bajonmet doch 
biefeibe Natur wie der Sabel der englifgen Dragoner auf ber 


Haide von YPeterloo. A. d. R. 





mungsurtheil auszuſprechen. Doch in Betreff ber Engländer 
koͤnnte mich der augenbiieliche Unmuth zu dergleichen ‚verleiten, 
und beim Anblit ber Maffe vergeſſe ih leicht bie vielen mwadern 
und edlen Männer, bie fib durch Gelft und Ereibeitsliche aus⸗ 
gezeichnet. Aber dieſe, namentlich die. brittiisen Dieter, ſtachen 
immer deſto greller ab von dem übrigen Bolf, fie waren tfolitte 
Martprer ihrer nationalen Verhältniffe, und dann gehören große 
Genten nicht ihrem particuldren Seburtdlande, kaum gehören 
fie diefer Erde, der Schäbelfhätte ihres Leidens. Die Maffe, die 
Stodengländer — Gott verzeih' mir die Sünde — find mir in 
tiefftee Seele zumider, und mandmal betrachte ich fie gar nicht 
als meine Mitmenſchen, fondern ich halte fie für leidige Auto— 
maten, für Maſchinen, deren inwenbige Trichfeder der Egoids 
mus. Es wid mir daun bedünken ald hörte ich das fchnurrenbe 
Maͤderwerl womit fie benten, fühlen, rechnen, verbauen unb 
beten — ihr Beten, ihr mechaniſches anglicantfched Kircheugehen, 
mit dem vergoldeten Sebetbuch umterm Arm, ihre blöbe lange 
weilige Sonntagefeier, ihr linkifches Frömmeln ift mir am 
widerwärtigften. Dabei der totale Mangel an Höflichkeit. Mit 
ihren eigen Gliedmaßen, mit ihren feifen Ellenbogen ſtoßen 
fie überall an, und obne fih zu entſchuldigen durch ein artiged 
Wort. Wie müfen diefe rorhhaarigen Barbaren, bie blutiges 
Fleifch freffen, erſt jenen Chinefen verhaßt ſeyn, denen die Hoͤf⸗ 
lichkeit angeboren, und bie, mie befannt iſt, zwei Drittel ihrer 
Tageszeit mit ber Ausübung biefer Matiomaltugend verfniren 
und verbüdlingen! 

Ich geftehe ed, ich bin nicht ganz umparteiifch, wenn ih von 
Engländern rede, und mein Mißurt heil, meine Abneigung war: 
zelt vielleicht in den Beſorgniſſen ob der eigenen Wohlfahrt, ob 
ber glüdlichen Friedensruhe des deutfchen Waterlandes. Seit: 
dem ich namlich tief begriffen babe, welcher ſchnoͤde Egoidmus 
and in ihrer Politik waltet, erfüllen mic biefe Engländer mit 
einer grängenlofen grauenhaften Furdt. Ich hege ben beften 
Reſpect vor ihrer materiellen Obmacht; fie haben fehr viel von 
jener brutalen Energie womit die Mömer bie Welt unterbrüdt, 
aber fie vereinigen mir der römifchen Wolfegier auch bie Schlangen 
lift Karthago's. Gegen erftere haben wir gute unb fogar er: 
probte Waffen, aber gegen die meuchlerifchen Ränte jener Punier 
der Nordfee find wir wehrlos. Und jetzt iſt England gefährlicher 
als je, jeht wo feine mercantilifchen Intereffen unterliegen: es 
gibt in der gangen Schöpfung fein fo hartherziges Gefchöpf wie 
ein Krämer, beffen Handel ind Stoden gerarhen, dem feine 
Kunden abtrännig werden und deſſen Wanrenlager Teinen Abſatz 
mehr findet. Wie wird England fih aus folder Geſchaͤftskriſis 
retten? Ich weiß nicht wie bie Frage ber Fabritarbeiter gelddt 
werben kann; aber ich weiß, daß die Politit des modernen 
Kartbago’d nicht fehr mählig in ihren Mitteln ift, Ein euro: 
paiſcher Krieg wird dieſer Selbſtſucht vieleicht zuletzt ald das 
geeiguetſte Mittel erſcheinen, um dem innern Gebreſte einige 
Ableitung nah außen zu bereiten. Die englifhe Oligarchie 
fpeeulirt alsdaun zunaͤchſt auf den Saͤckel bed Mitteltandes, 
deſſen Reichthum in der That koloffal iſt und zur Befoldbung 
und Beſchwichtigung der unteren Elaffen binlänglih ausgebeutet 
werben dürfte. Wie groß auch ihre Ausgaben für indiſche und 
bineflihe Expeditionen, mie groß and ihre financiele Noth, 
wird doch die engliſche Megierumg jeßt den pecuniären Aufwand 
fteigern, wenn ed ihre Zwecke fördert, Je größer bad heimiſche 
Deficit, befto reichlicher wird im Ausland das englifche Bold 
audgeftreut werden: England tft ein Kaufmann, der ſich im 
banferottem Zuftand befindet, und aus Verzweiflung ein Ber: 
fhwenber wird ober vielmehr kein Geldopfer ſcheut um ſich 
momentan zu halten. Und man Zaun mit Gelb fon etwas 
ausrichten auf biefer Erbe, beſonders feit jeder bie Selig« 
keit bier unten ſucht. Man hat einen Begriff davon mie 
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England jährlich die umgebeueriten Summen ausgibt bloß zur 
Befoibung feiner audländifhen Agenten, beren Inſtructionen 
ale für ben Fall eines europaiſchen Krleges berechnet find, und 
wie wieder biefe englifhen Agenten bie beterogenften Talente, 
Tugenden und Zafter im Ausland für ihre Zwecke zu gewinnen 
wiſſen. 

Wenn wie dergleichen bedenken, wenn mir zur Einſicht ger 
langen, daß nicht. an ber Seine aus Begeiſterung für eine Idee 
und anf öffentlihem Marktplag bie Ruhe Europa's am furcht⸗ 
barften geftört werben. dürfte, fonbern an der Themſe in ben 
berfchwiegenen Gemachern bed Foreign Dffice im Folge des rohen 
Hunger ſchreies englifcher Kabrifarbeiter; wenn wir dieſes beben- 
ten, fo müllen wir bortbin manchmal unfer Auge rihten und 
nähft der Perfönlichkeit ber Megierenden and bie anbrängenbe 
Noth ber umteren Glaffen beobachten. Dieß aber ift feine 
Kleinigkeit, und es gebört dazu eine Unfhauung, die man nur 
jenſeits des Canals, auf dem Schanplap felbft, gewinnen kann, 
Was ih heute beilaäufig mittheile, iſt nichts als lüchtige An⸗ 
deutung, nothdürftiges Auffaſſen vom Tiſchreden und Thee— 
geſprachen, bie ich zu Boulogue unwillkürlich anbören mußte, 
bie aber vielleicht nicht gaͤnzlich ohne Werth waren, da jeder 
Engländer mis der Politik feines Landes vertraut iſt und in 
einem Wuſt vom langweiligen Detaild immer einige mehr oder 
minder bebeutiame Dinge zu Markt bringt, 34 bebiente mic 
eben des Ausdrucks „die Politik feimes Landes“; dieſe it bei 
Engländern nichts anderes ald eine Mafe vom Anſichten über 
die materlellen Interefien Englands und ein richtiges Abwaͤgen 
der auslaͤndiſchen Zuftänbe in wie weit fie für Englands Wohl 
und Handel ſchaͤdlich oder heilfam fepn koͤnnen. Es ift merk 
würdig mie fle alle, vom Premierminifter bis zum geringften 
Flidſchneider, hierüber bie genaneften Motigen im Kopf tragen 
umb bei jebem Tagesereigniß gleich beranefinden was England 
babei zu gewinnen oder zu verlieren bat, welcher Nutzen oder 
welcher Schaben für das liebe England Baraus entfichen Kann, 
Hier iſt der Inſtinct ihred Egoismus wahrhaft bewunderungs⸗ 
würdig. Sie unterfcheiden fi hierdurch ſehr auffallend von den 
Franzoſen, bie felten übereluftimmen in ihren Anfiten über die 
materiellen Jutereſſen ihres Landes, im Reiche der Thatſachen 
eine brillante Unwiſſenheit verrathen und immer nur mit Ideen 
beſchaͤſtigt ſind und nur uber Ideen biecutiren. Franzöoſiſche 
Politiker, bie eine engliſche Poſitivitat mit franzoͤſiſchem Idealis⸗ 
mus vereinigen, find ſehr ſelten. Gulzot ragt in dieſer Ber 
siehung am glorreichftem hervor, Die Engländer, die ic über 
Guizot reden hörte, verriethen keineswegs eine fo große Sym⸗ 
parbie für ih, sie man gewöhnlich glaubt, im Gegentheil fie 
waren ſehr unmuthig gefimmt, fie führten bittere Klagen; fie 
behaupteten jeder andere Minifter würde ihnen weniger Mefpect, 
aber weit mehr materielle Mortheile angedeihen laffen, und nur 
über feine Größe ald Staatsmann ſprachen fie mit unparteliſcher 
Verehrung, Sie rühmten feine consistency und verglichen ihn 
gewöhnlich mit Sir Mobert Peel, dem aber Oufzot nah meiner 
Anfiht himmelhoch überflügelt, eben weil ibm nicht bioß alles 
that ſaͤchliche Willen zu Gebot ſteht, fondern weil er auch been 
im Haupt trägt — Ideen, wovon ber Engländer feine Ahnung 
hat. ) Ja, er hat von dergleichen keine Ahnung, und das if bad 





I Das iſt ein hartes Wort. Erſt vorgeſtern hat einer unferer 
Parifer Eorrefpondenten fehr richtig bemerkt, daß bie franzöflie 
Phitoſophie des I8ten Jahrhunderts brittiſchen Urferungs tft; 
im 19ten Jahrhundert aber hat die franzöfliche Phitofophie offen: 
bar nech nicht viel Figenes zu Tage gefördert. Die franzöftigen 

” Gtaateibeen jumal find — infofern fie nidt an Rouffeau ans 
Enbpfen, den bie Frangofen ſetbſt feit Tange alf unpraftifar befeitiat 
baden — enatiſchen Urſprunge, entweder Direct mie bei Montes: 
auien, oder indireet im repubtilcanifchen Umgnf aud Amerika. 


Ungläd Englands; denn nur Ideen können bier retten, wie tn 
allen verzweiflungs ſchweren Fällen, Wie jämmerlih mußte Peel 
in einer merkwürdigen Mebe beim Schluß des Parlaments feine 
Unmacht eingefteben! J 

Nur Ideen könnten hier eine Rettung aus der verbängniß- 
vollſten Noth herbeiführen, aber, um mit Saint: Simon zu 
reden, auf allen Werften Englands gibt es Feine einzige große 
Idee; nichts ald Dampfmafhinen und Hunger. est iſt frei 
lich der Aufruhr unterbrüdt, aber durch öftere Ausbrüche kann 
es wohl dahin fommen, daß bie englifhen Fabrifarbeiter, bie 
nur Baum: und Schafwolle zu verarbeiten willen, ſich auch eim 
bischen in Menſchenfleiſch verſuchen und ſich bie möthigen Hand⸗ 
griffe aneignen, und endlich dieſes blutige Bemerbe ebeuſo muth⸗ 
voll ausüben wie ihre Collegen bie Ouvbriers zu Lyon und Paris, 
und bann dürfte es fich endlich ereignen, daß ber Befleger Napo: 
leons mitten in London fein Waterloo fände. In gleiger Welfe 
möchte leicht ber Fall eintreten, daß feine Mormibonen ihrem 
Meifter den Gehorſam auflündigten, Es zeigen ſich ſchon jetzt 
ſehr dedenkliche Symptome folder Geſinnung bei dem engliſchen 
Militär, und im dieſem Augendlick ſitzen 50 Soldaten im Tower⸗ 
gefängniß zu London, melde fi geweigert hatten auf das Wolf 
zu ſchießen. Es ift faum glaublih, und es iſt dennoch wahr, 
daß engliſche Mothröde nicht dem Befehl ihrer Dfficiere, fonbern 
der Stimme der Menſchlichleit gehorchten umb jener Peitfche 
vergaßen, melde bie Katze mit neun Schwaͤnzen (the cat 
of nine tails) heißt und mitten im der folgen Hauptſtadt 
ber engliihen Freiheit ihren Heldenrücken beftändig bedroht 
— die Knute Großbritauniend! Es iſt hergerreißend, wenn 
man liedt wie bie Weiber mweinenb den Soldaten entgegen: 
traten und ihnen zuriefen: wir brauden keine Kugeln, mir 
brauhen Brod. Die Männer kreuzten ergebungsvon bie 
Urme und fpraben: ben Hunger müßt ihr tobdtſchießen, 
niht und und umfere Kinder, Der gewöhnliche Schrei war: 
„Schießt nicht, wir find ja alle Brüder!” Solche Berufung auf 
bie Fraternität mahnt mid an bie franzoͤſiſchen Communiſten, 
bei denen ich ähnliche Rebeweiſen zuweilen vernahm. Diefe 
NRedeweiſen, wie ich befonbers in Lvon bemerkte, waren durchaus 
nicht auffallend oder ſtark gefärbt, weder pilant noch original; 
im Gegentheil, ed waren die abgebrofhenften platteften Gemeitt- 
fprüde, welche ber Troß der Communtften im Munde führte, 
Aber bie Macht ihrer Propaganda befteht micht ſowohl in einem 
gut formmlirten Profpectus von beffimmten Beklagulſſen und 
beftimmten Forderungen, fondern in einem tiefmehmärbigen und 
faſt ſpmpathetiſch wirkenden Tom, womit fie die banalften Dinge 
änßern, z. B. „wir find alle Brüber” u, ſ. w. Der Ton und 
allenfalls ein geheimer Hänbebrut bilden alddann den Commens 
tar zu dieſen Worten und verleihen ihnen ihre welterſchütternde 
Bedentung. Die franzöflfgen Communiſten fteben Aberbaupt 
anf demfelben Standpunkt mit dem engliihen Fabrilarbeitern, 
nur daß der Frampofe mehr von einer Idee, ber Engländer hin⸗ 
gegen ganz und gar vom Hunger getrieben wird, 

Der Aufruße im England iſt für dem Augendlick geftillt, aber 
nur für dem Augenblick; er iſt bloß vertagt, er wird mit jedes⸗ 
mal gefteigerteer Macht aufs neue ausbrechen, und um fo ges 
fährlicher, da er Immer die rechte Stunde abwarten faun. Mie 
and vielen Anzeichen einlemchtet, ift der Widerſtand ber Fabrik: 
arbeiter jegt ebenfo praktiſch organifirt wie einft ber Wider: 
ftand der irifhen Katholiken. Die Ehartiften haben biefe bro: 
hende Macht im ihr Intereffe zu ziehen und einigermaßen zu 
biecipliniren gemußt, und ihre Verbindung mit den unzufriebenen 


Was man del ben Framoſen anderdwo, etwa an der altrömifgen 
Repudlik anyutnöpfen fuchte, war gerade das 
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Fabrikarbeitern iſt vielleicht die wichtigfte Erfheinung ber Gegen: 
wart. Diefe Verbindung entitand auf fehr einfachem Wege, fie 
mar eine natürliche, obgleich die Ehartiften fih gern mit einem 
beftimmten Progranım als eine rein politifche Partei präfentiren 
und die Fabrifarbeiter, wie ih fhon oben erwähnt, nur arme 
Taglöhner find, die vor Hunger faum fpreben können und, gleich: 
gültig gegen alle Regierungsform, nur bad liebe Brob verlangen. 
Über das Wort meldet felten ben innern Herzensgebanfen einer 
Partei, es ift nur ein aͤußetliches Erfennungszeihen, gleichſam 
die geſprochene Cocarde; ber Chartiſt, ber fi auf die potitifche 
Trage zu befchranfen vorgibt, hegt Wünſche im Gemüthe, die 
mit den vagften Gefühlen jener hungrigen Handmwerfer tief übers 
einftimmen, und diefe können ihrerfeitd immerhin dad Programm 
der Chartiften zu ihrem Feldgefchrei mählen, ohne ihre Zwecke 
zu verabfaumen, Die Chartiften nämlich verlangen: erſtens, 
daß das Parlament nur aus Einer Kanımer beftche und durch 
aljährlihe Wahlen erneuert werde; zweitens, daß durch ges 
heimes Moriren bie Unabhängigkeit der Wähler fiber geftellt 
werbe; endlich, daß jeder geborene Engländer, der ind Mannes: 
alter getreten, Wähler und wählbar ſey. Davon koͤnnen wir 
noch immer nicht effen, fagten die nothleidenden Arbeiter, von 
Geſetzbüchern ebenfo wenig wie von Kochbüchern wird der Menfch 
fatt, und hungert. „Wartet nur — eutgegnen die Chartiften — 
bis jegt fapen im Parlament nur die Meichen, und diefe forgten 
blog für die Interefen ihrer eignen Beſitzthümer; durch das 
neue Wahlgeſetz, durch die Charte, werden aber an die Hands 
werfer ober ihre Vertreter ind Parlament fommen, und da 
wird es fih wohl ausweiſen, daß die Arbeit eben fo gut wie 
jeder andere Befig ein Eigenthumsreht in Anſpruch nehmen 
kann und es einem Fabrikherrn ebenfo wenig erlaubt ſeyn dürfte 
ben Taglohn des Arbeiters nah Willkür herabjuſetzen, mie es 
ihm nicht erlaubt ift das Mobiliar: oder Immobiliarvermögen 
feines Nachbarn zu beeinträchtigen. Die Urbeit ift das Cigen: 
thum bes Volks, und die daraus entfpringenden Eigenthunds 
rechte folen durch dad regenerirte Parlament fanctionirt und 
geihägt werden,” Ein Schritt weiter und dieſe Leute fagen, 
bie Urbeit ſey das Mecht des Wolts; und da diefes Recht auch 
die Berechtigung su einem unbedinglihen Arbeitslohne zur 
Folge Hätte, fo führt der Chartismus, wo nicht zur Güter: 
gemeinfhaft, doch gewiß zur Erfhütterung der bisherigen Eigen: 
thumsidee, bed Grundpfeilers der heutigen Geſellſchaft, und in 
enen Kartiftifhen Anfängen läge, in ihre Conſequenzen ver: 
folgt, eine ſociale Ummälgung, wogegen bie franzdfifhe Revo⸗ 
lution als ſehr zahm und befcheiden erfheinen dürfte, 

Hier offenbart fi wieder die Hppofrifle und der praftifche 
Sinn der Engländer im Gegenfag zu den Franzofen: die Char: 
tiften verbergen unter legalen Formen ihren Terrorismus, 
während die Sommuniften ihn freimäthig und unummunden 
audfprehen. Letztere tragen freilich noch einige Scheu die legten 
Eonfequenzen ihres Principe beim reiten Namen gu nennen, 
und diecutirt man mit ihren Häuptlingen, fo vertheidigen fi 
Diefe gegen den Vorwurf als wollten fie dad Eigenthum ab: 
ſchaffen, und fie behaupten dann, fie wollten im Grgentheil das 
Eigenthum auf eine breitere Bafıd etabliren, fie wollten ibm 
eine umfaffendere Organifation verleihen. Du lieber Himmel, 
ih fürdte das Eigenthum würde durch den Eifer folder Drga: 
nifatoren fehr im die Krümpe gehen, und es würde am Ende 
nichts als die breite Baſis übrig bleiben. Ich will dir bie 
Mahrheit geftchen, fagte mir jüngft ein communiftifcger Freund, 
das Eigenthum wird keinedwegd abgefchafft werden, aber ed bes 
koͤmmt eine neue Definition, 

Es iſt nun diefe neue Definition, die hier in Frankreich 
dem herrſchenden Bürgerftande eine große Angſt einfläßt, und 
dieſer Angſt verdankt Ludwig Philipp feine ergebenften Uns 


haͤnger, die eifrigſten Stügen feines Throned, Ye heftiger die 
Stügen zittern, beito weniger ſchwankt der Thron, und der König 
braucht nichts zu fürchten eben weil die Furcht ihm Sicherheit 
gibt. Auch Guizot erhält fih durch die Angſt vor ber neuen 
Definition, die er mit feiner ſcharfen Dialeftit fo meiſterhaft 
befämpft, und ich glaube nicht daß er fo bald unterliegt, obgleich 
die herrſchende Partei der Bourgeoifie, für bie er fo viel gethan 
und fo viel thut, Leim Herz für ihn hat. Warum lieben fie 
ihn nicht? Ih glaube, erſtens weil fie ihn nicht verfteben und 
zweitens weil man denjenigen, ber unfere eignen Güter fchäßt, 
immer weit weniger liebt ald denjenigen ber uns fremde Güter 
verſpricht. So war ed einſt in Athen, fo ift ed jet in Franfs 
reich, fo wird es im jeder Demofratie ſeyn, wo dad Wort frei 
it und die Menſchen leichtaläubig. 


Die legte Mevolution in Serbien *). 


* Semlin. Während der legten Jahre der Megierung des 
Fürften Milofh hatte fih in Serbien eine ftarfe Oppofition, 
beftehend aus ben Mornehmften bes Landes und ber eigentlichen 
Umgebung des Fürften gebilder, die dadurch, daß ſich der fürft: 
lihe Bruder Jephrem Obrenowitſch zw biefer Partei gefellte, 
ein entfhiebenes Webergewicht erhielt. Diefen Leuten, melde 
durch den Fürften Miloſch meift zu Anfehen und Meichthum ge 
langt waren, wurbe die Strenge des Fürften mit ber Belt un: 
behaglich, und dadurch entftand der Plan den Fürften zu ftärgen, 
zu deifen Ausführung fie fi vereinigten. Erdichtete Berichte, 
falfche Zeugniffe, Verleumdungen, Umtriebe aller Urt wurden 
aufgeboten, mie, num nur ein Betfplel anguführen, fogar ber 
Agent einer Großmacht bewogen wurde feiner Megierung den 
unerträglihen Drud der Regierung Miloſchs dadurch gu fchil- 
bern, daß er an biefelbe ald Factum berichtete: „ed haben fi 
vierhundert Familien, dem fürftlihen Bruder Fephrem an ber 
Spige, vor ber Graufamfeit bes Fürften auf das Öfterreichifche 
Gebiet flüchten müſſen“ — eine reine Unmwahrbeit. So gelang 
ed biefer Partei an die Nothwendigkeit einer die Macht des 
Fürften befhränfenden DOrganifation ded Landes mehr und mehr 
glauben zu mahen, und auf diefe Weife erzmedten fie zu Ende 
des Jahres 1833 von Seite ber Pforte ein organifhes Statut 
für Serbien, mwoburd bie Gewalt der Reglerung bem Fürften 
und einem aus 17 von dem Fürften zu mählenden Mitgliedern 
beftehenden Senat, ber jedoch nicht vom Fürften, fondern bloß 
vom Sultan abhängig ift, übertragen ward, Auch ben vier 
Miniftern wurde fpäter durch eine eigene Interpretation jener 
mächtigen Partet die den Senatoren durd bad Statut felbft 
ertheilre Umverleglichteit zugefihert. Dadurch verlor bie Nation 
ihren bisher mittelft einer aljährlihen Nationalverfammlung 
ausgeübten Einfluß auf die Megierung und bas fo theuer er 
worbene @inverftändniß mit dem Fürften. Die ſiegestrunkenen 
Vornehmen fertigten fofort eine Lite, worauf bie Namen der 
zu wählenden Senatoren, Jephrem Obrenowitſch an der Spike, 
dann eine zweite, worauf die zu ernennenden Minifter ver: 
zeichnet waren, und erzwangen deren Annahme von Seite bes 
Fürften, dem fie vorfpiegelten: fo verlange ed dad Statut. 
Zäglih legten nun ber Senat und die Minifter bem Fürſten 
neue Namensliften zu Ernennungen für alle Zweige ber Ver— 
maltung vor. Dbgleih ber Fürft fih, im Sinne des Statuts 
felbft, gegen diefe Gewaltthaͤtigkeiten fträubte, ſah er ſich doch 





*) Mir unterbrechen die begonnenen „Stiggen aus den drei leuten 
Jahrzehnten der ferbifchen Gefchichte,” um biefe, wie es ſcheiut. 
von einem Anbänger der Familie Obrenowitſch eingefandte Dar⸗ 
ſtellung aufzunehmen, die umfaffend ſchildert, was von jemem 
Standpuntte ans Über bie Ereigniffe ber leyten Jahre gejagt 
werben fan, 
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zur Nachgiebigkeit gezwungen, da bie Dppofition an dem rufs 
ſiſchen Eonful Waſchtſchenko und dem türkifhen Paſcha von 
Belgrad ftarfe Stügen gefunden hatte. Allein die Bevoͤllerung 
mehrerer Bezirle vereinigte fih mit den von dem Fürften ge 
bildeten regulären Truppen, nnd marfchirte ihm zu Hülfe gegen 
Belgrad. Diele Gefahr zu befeitigen, eilte ber berüchtigte 
Senator Wutfitfb in Begleitung der Senatoren Garafhanin 
und Wule den anrüdenden Bolldmalfen entgegen mit einem 
von dem damaligen Preditaunit Petroniewitih ansgeftellten, 
mit dem Inſiegel des des Schreibens unkundigen Fürften ver: 
fehenen Wctenftäde, worin biefer fchriftlib und der mit dem 
Kreuze in ber Hand voranziehende Metropolit Peter mündlich 
verfiherte, daß fich der Kürft volllommen wohl befinde; fie bes 
ſchwichtigten die Aufgeitandenen auf folhe Weife, und veran: 
laßten fie ruhig in ihre Heimath zurückzukehren; den regulären 
Truppen wurden jebob Montur und Waffen abgenommen, 
Diefe Bewegung wurbe fpäter durch die in Folge der Machi⸗ 
mationen bed Agenten ber Schutzmacht und des Paſcha von 
Belgrad almächtig gewordene Partei dem Fürften Miloſch zur 
Laft gelegt, und auf ſolche keineswegs begründete Anklage bin 
dem Fürften die Abdication zu Gunften feines erftgebornen 
Sohned Milan abgedrungen, worauf fih Fürſt Milofh auf 
feine Güter in der Walachei begab, 

Sein auf dem Krankenlager zurüdgebliebener, von allen 
Aerzten bereitö aufgegebener Sohn wurde zum Fürften pro: 
elamirt, ftarb aber menige Wochen darnach. Jeht wurde eine 
Regeutſchaft aus drei Perfonen, mämlih dem Predftaunif Per 
troniewitfh, dem Senatepräfidenten Jephrem Obrenowitſch und 
dem Senator Wurfitfh gebildet. Der ehrgeizige Jephrem glaubte 
ben Zeitpunft gefommen, um feinen Hoffnungen den Thron 
für ſich zu erlangen directer entgegen fteuern zu Können; bad: 
felbe wünfgten und glaubten auch feine beiden Gollegen, jeder 
für fih, während die Nation anfing zu murren und ſich ſchon 
viele Stimmen, die Müdtehr ded Fürften Milof$ fordernd, 
vernehmen liefen. In mehreren Bezirken wurde der Regent 
daft und dem Seuate der Gehorfam förmlich verfagt. Dieß 


brachte bie an die Epige der Megierung geftellten Herren wie: 
der einigermaßen zur Belinnung; die minder berbörten ſahen 
ein, daß die Berufung des Fürften Michael auf dem ferbifchen 
Thron dad einzige Mittel fep ber fo gefürdteten Rücktehr des 
Fürften Miloſch felbft entgegen zu arbeiten. Obwohl der Vater 
lange Bedenten trug feinen einzigen Sohn durch Annahme bed 
Throned fo augenſcheinlicher Gefahr bloß zu ftellen, fo fiegte 
am Ende die Gegenpartei doch hauptfählih durh die Be: 
mübungen der fürftliben Mutter, Der erfte Schritt, den fo 
fort die Partei that, zeigte ihre Arglift, indem fie vom Sultan 
die Beſtaͤtigung de3 vom Volke gewählten Fürften Michael 
erwirfte (obwohl eine Wahl gar nit ſtatt gefunden hatte); 
damit war das vom Fürften Milofh erworbene, dem Lande 
werthvolle Erblichkeitsrecht abfichtli bloßgegeben und vers 
wirft, Während fi ber jugendliche Fürft Michael in Konftan- 
tinopel behufs feiner Inveſtitur aufbielt, gewann unter ben 
bisherigen Machthabern auf einmal wieder die Beſorgniß Ober: 
band, daß Fürft Michael an den Feinden feines Vaters Made 
üben Könnte; befonders fürchteten dieß Petroniewitſch, Wutſitſch 
und Simitfh, melde mit Jephrem und mit dem Minifter des 
Innern Protitich bereitd halb zerfallen waren. Schon damals 
fingen fie deßhalb an Umtriebe zu Gunften bed Sohnes Ejerny 
Georgs anzuzetteln, die jedoh im Volke feinen Widerhall 
fanden. Mielmehr ſchien bie Nation gang zu Gunften ber 
Familie Obrenowitſch geftimmt zu fepn, und man bemerkte in 
Mitte derfelben fogar mancerlei Vorkehrungen, welche mit dem 
allgemein verbreiteten Plan im Zufammenbange jtunden ben 
Fürften auf ber Gränge zu empfangen und ihm nach Kragujevag 
(nicht nah Belgrad, wohin die Wutſitſchiſche Partei die Regie— 
rung aus Furcht vor der Nation verlegte) zu führen und bier fo 
lange zu halten, bi Fürſt Miloſchs Rückkehr erzielt ſeyn werde. 
Alein der Math der KAlügern die freudige Ankunft des Fürften 
Michael nicht durch Unordnungen zu trüben drang auf beiden 
Seiten durch, und fo wurde fchom damals ein doppelter Revo— 
Iutiondverfuh einerfeits zu Gunften Miloſchs, andererfeits zu 


Gunſten Epernp Georgs vertagt. 
(Bortfegung folgt.) 





Ale Beftellungen auf die Allg. Beitung anferhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Mr. der 
Beitung bezeichneten reſp. Poftämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Mr. 28, in 


Straßburg zu machen. — 
berühfichtigt werden. 


An die Hevaction oder die Erpedition gerichtete Beftelungen können nicht 
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Dekanntmadhung, 


Die Veraccordirung von Eifenbabnban: Arbeiten betreffend. 


Samftag am 3 Movember 1642, Vormittags 10 Uhr, wird bei der unterfertigten Polizeibehörde im 
: Orte Erlangen auf dem Wege der allgemeinen Submifjion das lite und Illre Arbeitdloos der mitunterfertigten 
Eifenbahnbau » Section an den Wenigftaehmenden vergeben werden. 


x Das Ihte zwiſchen Poppenreuth und Aleingründlah liegende 21,073” lange Arbeitsloos enthält folgende Anihlagsfummen : 
63,418 fl. 40 fr, für Erdarbeiten, 16,270 fl. 49 fr. für Bruden, Dursliffe und anderes. Mauerwerk, 7529 fl. 44 Er. fr Ebauffi- 
zung und Pflafterung, 20,065 A. 41 fr. für Materialien zum Unterbau, in Summa 112,284 fl, 54 fr. ‚ 
—* Das ilite dagenen, weldes 15,340 lang iſt und zwiſchen Kleingründlah und Brut liegt, umfaßt folgende Anihlagsfiummen : 
16,655 fl. 38 fr. für Erdarbeiten, 23,777 fl. 7 fr. für Brüden und Durcläfe, dann fonftiges Mauerwerk, 3236. fi 59 fe. für 
Chanffirung und Plafterung, 15,132 fl. 3 fr. für Materialien zum Unterbau, in Summa 118,854 fl. 47 fr. 

Plane, Koftenanfchläge, Uebernahmss und Submiffiond:-Bedingnife liegen vom 17 Detober 1842 an im Umtslocale der mit: 
unterzeichneten Cifenbahnbau : Section zu Federmanns Einſicht offen. 


Die Submilfionen müflen verſdloſfen 


längitens bis 1 Movember 1842, Abends 6 Uhr, 2 
bei dem. Landgerihte Erlangen eingereit fevm, und es habın fämmtlihe Eubmittenten in dem oben auf den 5 November 
beftimmten Eröffnungstermin perfönlich zu eriheinen, der Eröffnung der Submiffionen beizumohnen, und ihre Zulaſſungs- fo wie 


Eautionsfähigfeit dur genugende Zeugniſſe nachzuweiſen. 
Erlangen, am 2 October 1842, 


Königlices Landgericht Erlangen. 
Meinel. 


Mürn 


b 
Königliche Eifenbahnban- Seetion Würnberg. 


erg, am 2 Detober 1542, 


Dambrun, ingenieur, 








„ SKonftantinopel a) 10.16 


Bon Trieſt [1523-32] 


* Die Fahre nad Dalmatien geht mit Berührung von Luffin, 


2342 


172 Ancona [73 n 
” n „ KGattaro „ fl) 
“ ” „ Konftantinopel „, 


Pamptfdifffahrt 
des k. k. priv. dfterr. Lloyd in Trieft. 


* Venedig jeden Dienſtag, Dommerftag und Sonnabend. Bon Venedig nach Trieſt jeden: Montag, Mittwoch: und Freita; 
» Wmcona. u... am 1, 8, 16, 24 jeden Monats. 


am 2, 10, 18, 26 jeden Monate 
„41 u. 26 PR * 
” 5 u. 20 73 


Zara, Sebenico, Spalato, Leflna, Eurjola und Ragufa 


Bis Cattaro und findet in den Wintermonaten: November, December, Januar, Februar nur einmal am 5 ſtatt. 


r Die Reife nah Konftantinopel dauert 12 Tage, während weiden das Dampfſchiff in: Ancona, Corfu, Patras, Pirdeus 
(Athen), Eyra und Smyrna überall mindeftens 6 Stunden liegen bleibt, 


Bon Konftantirropel geht zwiſchen dem 15 u. 20 jeden Monats ein Dampfſchiff der Gefellihaft nah Beyrut, das 
Swmytna, Rhodus umd Eypern berähre und nad) 18. Tagen wieder in Konftantinopel eintrifft. 


Die enstentine für die von Griechenland und den 


dert ımb beginnt für bie buch einen &an Barewa 

2lonb fhomvon ... an, baber die Paſſagiere derfelben im 
4% —— halten. Um e große Vergü 6 

dung ine Lazarethe verbundenen Koſten und 


viele Beit gegen den normalen Berföftigungspreid am Bord zuzubrin 





[5055-35] Bekanntmachung. 
Zei dem uategehfurten Zuftigamte find 


ende Perſonen ald * end bezeichnet wor⸗ 
„Aber deren Leben und Aufenthalt ſeit rechta⸗ 
serwährter Zeit — ermangelt, nament⸗ 


Lich} 
4) Auguft Julius Dam. vun geb. am 
a uguſt un 5 rt und —— 
verſcheulen t derſelde im 
zum —— —— 5* haben 
fol, * * ſovr⸗ est wenisſtens bier 
: befamnt, F — an einem au⸗ 
—— Eonfensapirale von 1750 Rıalr. 

bt; der at Ernft Eonr 


im Dresden, als ‚Nonefengeistvormund, 


eut worden A unb 

=) Gottfried und Ernſt Be Ge⸗ 
bruder Geiler, 22 ber erſtere am 
9 Janmar 1785, mmb ber Ieutere am 11 ua 
1700 ‚u Dreeben geboren, beide aber felt dm 

gerer Zeit ald 20 Jahre verſchollen firb, und 


nach Ungarn gegangen ſeyn follen, fÄr welche 
eim viteriipes Grotbeil. von u 


ammen 
Riblr. 29 Nar. R Pf., fi Bier bıponirt befins 
det, und bie in ber Di bes bitfigen Bürs 
ers und Kürfbnermeifters Friedrich Traugott 
aſchte einen Anoefenbeitsvermunb 
erhalten haben. n. 
Sodann befinden ſich bier folgende alte Des 
vofitalbenände, zu deren Erbebung feit rechts⸗ 
verwährt er Zeit ſich Memand gemeldet hat, und 


zwar 
ri) 44 Mtbir. 28 Nor. * em Erebirwefen bes 


vormaligen turfürftt. f. Regationsrathes 
Poilipp be wiss ni füon vor vor dem Jahre 
4775 zur 
Kibie. 57 — * konn AR Per: 
arm 1 En 8 y“ Fansite Wenzel 
* 2 — 5 f — als ein auf 
& eoften Innebebaitnes Kefibuum, fämıntlicen 
Ghlroerapharlarn bi efed € ebitwefens aebbren, 
2) 169 Rıbir. 2 Nar . im ——— bes 
vormalinen aurfürfll. 1dchf.. Kammer-Coms 


mifärs Sertios Siniömundb Piforius bes 
reltö vor tem Sabre 4796 ad Depositum ges 
langt, und zwa 
#5 Rihlr. Re, 2 Pf. ımerhobene Percep: 
tionsratr br#-Dr. TobannEfriflian Roft und 
v2 Rıbfr. 95 Mar. 2 Df,, deraleihen beffen 
weiter, Carol: 2. MWilbelminen v. Sans 
erfon,aeb. 

—* — Rthie. 5 Df.. tn $ahre 4708 Babe Unorbs 
nung ıufolae, bier ere Uustiondloofu 
ans riniaen Im vormals — — Palal 
in Warſchau verftelserten Mobllien, derem 
@igentbämer aaa; aewefen, 


Demnädhft find felaende perciptrenbe Bläus 
Biner, deren dermatiner Aufenthalteort hier ums 
befannt ift, aur Publicarton ber ertbeilten Dis 
en, in nachbenannten, bier ans 

ängigen Erebitroefen vorzulaben, umb zwar ; 


a) im dem des ser ratenen MHechdsInfpertord 
Johaun Sigtemund E mid zu Dreiden: 
4. ber Kaufmann Chr. Hug Deifn erin, 
2. FobanneRofine, verebl, Beromannim, 
5 feHleonore verw,Borrmannitn, 
4 - zemeiet, Getreidehaͤndler Job. Bott: 
5 — Lazareth⸗ Aſſiſtent Karl Ans 
u er, 
u der Hausmann Johann 6 deler, 
fämmitlih aus Dres 
rt er verehl, isregrin 


8 Margareıbe Barbara verw. Stoyin aus 
Mainbernbeim bei Kiuingen, 
welchen unter 11ti6 8 benannten VDerics 
nen ker Mbrecat Karl Dane Bolan b 
in Dresden ald Specials Momefenbeit 
vormunb beflätigt worbem ift ; 
9) bie Erben beö teisftigen arheimen Rath, 
f — Meeris Srafen v. Bruͤhl, 
* F 
b) im ed verſtervenen acbeimen 
Eine en hen Rutolph Kantzene: 
obanna Eopbie, verehlichte Rürgermel: 
er Hever, > Irslertin vormals im 


€ ®rafen Hobenm 

tkal, eines Sohnes bed vormalinen Cons 
ferengaminiftierd, welland Peter ich 
Grafen v. Hobenthbal, 

endlich aber iſt au *8* 


zu dem Nachlaſſe Ba verfiorßenen anbelds 
Fran, 5 Johaunen Rofinen, verwitrw. Modes, 
geb. Emmib ter, formeller Concurs zu 


erdffuen geweſen. 
iſt daper bierorts 


begichenbtihh Amts⸗ 
wegen und auf Anſuchen ber Betbeiligten, zu | 


Ermittlung bes Lebens oder Todes der y 
eba Aeroefenden, und zu —— => 

8* Intereſſenten. als Erben 
als * fdubiger, ober aus irgenb einem —— 
Rechtsgrunbe, am deren le [AR Ir am 
die Berlaffenfchaft ber Hondelsfrau M ẽ umb 
an bie vorbimerften Depe Ttatmalfen 9 —A — 
haben verane jinen, in Gemaßheit der Mans 
e vom 13 Wouember 1779, und, was ben 
Modes Tee Eoncurs betrifft. vom 20 Drum: 
ber 1706, der Ebietalproceh zu erbifnenm und 
werben bie Abweſenden simter |. umb alle bie 
jenigen, welche an beren Machläffe oder an bie 
übrigen vorbe eg reip. nn ertaffenfaaftbe 
unb anbern fen Unfprüche haden mbgen, 
und zwar. was bem M Coneurs ımter 
IV, angeht, die befannten und umbefannten Au— 
rege im üsrigen aber nur biejes 
niaen, welche bei dem Arten mod nicht befannt 
find, biermit veremtorifih und bei Berluf bes 
ermwa zuftebenden Rechtes ber Mietereinirkung 
in ben voriarn Stand. unter ber Werwarnuna, 
daß außerdem bie Minmefenden unter] fir tobt, 
und alle, welche an beren Nachlaß und bie übri⸗ 
aen Maffen und Beſtaͤnde Anfprüde baten, 
deren für verluflig erklärt unbävon felbigen da= 


ſchen Creditweſen beibeitt 


F pn Fir uſeln Fommenden Schiffe ift auf #7 Tage vermin« 

ter PERLE ae Dampfboote des flerr. 

eft mur eine @ontumaz u. 36 Ru 
noch zu erhöhen nud den Meifenden bie m 

ichkeiten A — geſtattet die Sefelfdaft En 





mir gg ar über * — aber berne⸗ 
hendlich zu Guuſten berji die das * 
Recht daran —S ben Fate gemäß, wei⸗ 
ter vert rfügt and fie ben auf diefe vaſ ſich aus⸗ 
we oder Gldubigern, aucd m 
»ı * als herrenloſes Gut, dem Staats—⸗ 
fiscns augefpı ochen werden follen, gelaben, 
ht Fi 3 an U b bier 
zu rechter früher Berimitzelt a ren 
——* ſich en nipräne ans 
umb zu beipeinigen, barüber zu vers 
abre * und 
Junius 1843 
ber Imroiularion der Bcren, 
ben 12 Julius 1843 
aber ber Beranntmamung eines Urthels ober 
BDefi ‚ womit wider bie U sleibenden 


Mittags 12 Uber in Eontumaz verfahren wers 
den wird, beigutoolnen, 
Berner " im Mebes’fcben 
ber 28 Julius 1843 
a8 Berhördtermin anberaumt —— und ha⸗ 


er bierzu um 
ag ebührend als 
hier —— id und guͤtlichen roörs unb 
Beraleiays, wot en, welche niapt 
erfheinen ober ſich über Nianehme 3 Bers 
gleichs nicht deutlich ertlären, a 
Bee werden — —2 fowie Ku 
en: Ermanglu 

m 30 Auguſt 1843 

ber Eröffnung ber Locatoria, toomit wiber 
Aupendieisenden Mittags 12 Uhr aleipfalls im 
conlumacism verfabren werben wird, fi zu 
aew 


Dpigen T 
wu 10 März 1843 
enblich haben ſich auch die unter Ill. a. b. * 
efübrten, bei dem Gmmib: und Jani 
cn fÄmmtlichen Glaͤu⸗ 
elle biefelpft maps 


ftalt, sub poena publicati zu verfeben. 

Am üsrigen baren alle austwärtigen Intereis 
fenten, auf bie inem Mage wohnbafte, mir amds 
reiienden aeriweliben Bollmasıten verfebent 
Procuratoren The beſteuen. 


Hieruͤber 
Edictalladung 
nach Vorſchrift des Geſetzes, vom 27 Detober 
erlaffen 


1onN en. Suftijamte Dresden ıfte Abth., am 
50 Eiytemver 1842 
Vechmann. 


[4952-53] Gaſthof · Werkanf. 


Ein fer beaanaener, beionberd von 
reifenden befuchter — * San orin 
fammt arofem und ſchoͤnem Inventar zu vers 


©... 8. H. Faſi ın Zürich. 





fees En vente chez Jules Renouard & Comp, à Paris et ches tous 
s libraires de ! Allemagne et de lEt s . * 


CONMENTAIRK -GROGRAPHIOUE 


L’EXODE ET LES NOMBRES | 


Auteur des Voysges de l’Arabie-Petree, de la Syrie et de V’Asie-Mineure, 
1 vol. in-folio, avec 10 cartes, 6 Rthlr, 

La Bible a etd commentee de toutes manieres, mais plus ou moins utilement la de- 
fense de son authenticite, Le travail dont nous nous sommes faits F.diteurs n'est, pas seule- 
ment le produit de recherches erudites, c'est aussi, et pour la premiere fois, le resultat de la 
eonnaissance des lioux et de Vexperienee du woyageur. ‚Pour Ja premiöre ‚fois le commenta- 
teur peut dire comme Hceodote, ce que je rapporte, je Vai vu, et s'ilconfirme lexaclitude geo- 
graphique et la couleur locale du reeit de Ve:eiture, il aura donnd ‚au,premier. de monuments 
‚“erits le dernier tcmoignage qui Jui manquait. — 

Nous avons joint au torte qui forme quarante feuilles, dix cartes dressdes par l’auteur sur 

mömes, avcc loxacltude qu'on a reconnue dans les grands ourrages qu'il a publies 
sur l’Arabie, la Syrie et l’Asie-Mineure. 


LISTE DES GARTES 
SONNE SOANTES A CET OQUVRAGE, 

2212 des hpit meilleures .cartes 5. Position de Madian. 

e YArabie.Pötröe. Ir . — 

2. Carte generale du voyage des Israd. 6. Position d’Elath.et d’Eriongaber, 
lites, d’apres les plus nouveaux ren- 7, Position de Cades et du montHor. 
seignements, 

5. Carte de la peninsule pour, l'intelli- 
gence des routes que les Israclites 
ont pu suivre. 

4. Relev& topographique de Ouady- 


8. Passage de la mer ‚Rouge. 
9. Sortie d'Egypte. 
10. Relev& topographique des monts 


#eyran. UN MILLIO 1]; FAITS. et Sainte- erine, 
AIDE-MEMOIRE UNIVERSEL 
des Sciences, des Arts et «les Lettres, 


Bar 
MM. J. AICARD, Vaun des collaborateurs de l’Encyclopedie nourelle;: DESPOR 
FAR rare naturelle au Muscum ; * LRCANNE, Sneten elore 8* 
Iytechnique, ingenieur des ponts etchaussees; un LALANNE, clöre-pensionnaire de l’ecole 
# Chartes; Avausre LE BILEUR, docteur ‚en mödecine ‚de da faculte de Paris; Cianızs 
MARTINS, docteurs es-sciences, professeur-sgrege a la faculic de medecine des Paris; Caar- 
z2s VERGE, docteur en droit; YOUNG, Vun.des collaborateurs de l’Encyclopedie nourelle. 
Arithmetique, — Algebre, — Gsomötrie &lementaire, analytique et descriptive, 
— Calcul infinitesimal, — Calcul des probabilitös, — Mecanique, — Astrono- 
mie, — Tablos numeriques et moyens,divers pour abröger les calculs, — Phy- 
sique generale, Meteorologie,.et Physique du Globe, — Chimie. — Minsralogie 
et Geologie, — Botanique, — Anatomie et Physiologie de l’homme, Hygiene, — 
Zoologie, — Arithmetique sociale et Sıatistique, Technologie (arts et metiers),— 
Agriculture, — Commerce, Art .militaire, — Sciences philosopbiques, — Philo- 
logie, Palöographie, — Litterature, — Beauz:Aris, — Histoire, Geographie, 
Bthnologie, — Chronologie, — —— — Mythologie, — Education, — Li- 
‚gislation. 
UN VOLUME IN-12 DE PLUS DE 1700 COLONNES 
Imprime en caractere perle, orne de plus,de 500 geavures. sur ‚bois. 
ET CONTENANT LA MATIERE DE 15 FORTS VOLUMES IN;8. 
PRIX : BROCHE 4 Rıhlr. 


Les F.diteurs, convaincus de Vexcellence ot de Vutilite de. cette ‚publication, font appel a 
tous les hommes d’elude, a tous ceux qui n’gnt ni le temps ni les moyens de recourir aux 
es speciaux, , dä tous ceux enfin qui omt besain de connsitre 


arnden collections et aux ouvr, 1 
es resultats de.toutes les ances humaines plutöt que les methodes et les procedes par 
lesquels ces rosultats ont. te obteuns. 


‘. Favarger, Buchbäntier in Zrieft, in in Eommiffion erfsienen 
ugen zu bezichen: 


Le Fabriche ed i Disegni 
di Andrea Paladio 


e ie Terme, 
Nuo a edizione e italiana soggiata sulla Vicentinese di B. Scoxzi; 
ampliata e fornita di note dal Cavaliere C. Fopiani. 
Erſtes Heft. Turin, 1342, 
. Preis 1 Rtbir. 8 Mar. od. 2 fl. ae fr. rhır. 

Diefe Pracht: Yusgape der Reste dei Paladio erſcheint im fünf Bänden von je do Picfes 
rungen. Die Ereferung beftebt aud 5 Kupfertafeln und 8 Seiten Tert In Folio. Das erfle Heft 
murde bereits an alle Buchhandlungen veriandt, nd fann dort befichrigt werben. om zweiten 

e an kann bie Fortſetzung nur auf wirſliche Beflelung erbebirt werden. Jeder Subſeribent 









49-44) Ber 





it zur Abnahme des ganıen Wertes verpflichtet. 


au Abnnen, 


1455558) Intereſſante Menigkeit. 
Briefe aus Paris 


v 
Hari Gutt ow. 
Dwei Theile. 

Gr. 12. Geh. 3 Thlr, 
Zeipzig, bet FM, Brockhaus. 


u Berlage ift erſcenen: 
Deutfihe Hebungeftüche 
Ueberſehen ins Italienifche 


mit Moten. 
Bon Ludiw. Herkules Daverip, 
Sasufric: Eule 


Oderle hrer an ber odern 
in Zürich. 
ar. 8. brofch. 20 gGr. oder If. Atr..rbn. 


Mir b buch dieled Schuiuch 
an der o nbuftrie-Schule ns ch ga⸗ 
toriſch ei rt ift, einem Mangel abzubelfen, 
indem in demfelben ein Hül mittel ebotem 
wirb, weiges eben fo ": ‚WBers 
ers wolle nntmiß des Bei beider im 

14 enden Sprachen, als durch 

swechmäßige Pr von pabagogiſchem Tacte 
ald auum  Wefchunadte ae wabl bes 
toffes und bie forgfätzfae Beachtung bibaftis 


er Anforderungen empfiehlt, fo daß mwir bes 
tfals Rebrer und Schulmänner Im vors 
ans arreig find, Mif die aleine Welle alauben 
wir in ent auf Drud. Papier unb den [ehr 
22 reis ber Anertennung ſicher ſton 


Die Schweiz 
im Jahre 1843. 


„Pf Be * * er 7, gör; 
5 ift bat d 
orbßte faımfeit errtgt. > 
u —— 
jeber Beziebung wohl fenut, bat im berfelben 
einen dringenden Aufruf zu einer Bundesce 
n- laffen, umb yuoleih einen wi bi 
achelseien Buribeiverfallungs emwurt 
mitgetbeilt. Dieſe Schrift es, melde die tn 
ko legten Zeit enflandenen Reformpereine, bie 
ip durch bie gamye es verbreiten, hervor⸗ 
gm en bat. * daß dieſelbe wohl immer im ber 
ichte ber meueften politiſchen Tendenzen 
5 und bofientlim and ibrer politis 
fen Entwidelungen eine Rolle fpielen wird. 


Berfaflungsfeage 


in Preußen 
nad ihrem geichidhrlichen Verlaufe 
von E. I. 

roſch. 1 fl.-rhn. oder 15 g®r. 
Diefe Beim. 1 Ki * RE 
bed .. Berfaflers gemasbter befonderer Abs 
druct ber Ahand une im TI Banbe bes deut⸗ 

{hen Staatsarhind von Buddens. E 
Das litterarifche Gomptoir 

A in Zarich und Winterthur. 
[ 1985 Anzeige für Architekten, Gewerbe⸗ 

ſchulen ıc. 

Sei Weiſe u Stoppani in Stuttaart 


int fo eben erſchienen und durch alle ſollden Buch⸗ 

und Kunſthandlungen Deutſchlauds und ber 

Schoen zu beſehen: 

Rovp, Ernſt, 25 Entwürfe zu 
Wohn, Land: und Gartengebänden 
im fpisbogiaen Bauftyl, p wie Be⸗ 
merfungen über unfere Baufunft, (12 
Kupfertafeln und 1 Bogen Zert in gr. 
Folie.) Velinpapter, Im Umfchlag. Preis 
3mthlr. oder 5fl. 24 fr. 

Auch unter dem Titel: j 

Beitrag zur Darftellung eined reinen 
einfachen Bauftnis, Sted Heit IteMb- 
theilung, 


ar. 8. 








: 2344 
[3596-91] Bei Mater 5 Wigand in Leipzig erſcheint 


H. Muſäus 


Volksmährchen der Deutſchen. 


Prachtausgabe in einem Dande 


250 — 300 Holzſchnitten nach Originalzeichnungen 
von 


G. Oſterwald U. Jordan 


in Duſſeldorf. 


A. Scrödter 


in Düffelborf. 


£. Nichter 


in Dredben. 


in hanno 
Muſäus Bolfsmährchen — dieß Kleinod der deutſchen Litteratur — wollen wir in 
einer ſchoͤnen durchweg würdig ausgeftatteten Ausgabe, geſchmuͤckt mit einer reichen Anzahl genialer 


Zeichnungen, dem deutſchen Publicum vorführen. 
Rechtfertigung , 
freudig begrüßt werden wird, 
ner zu gewinnen, beren Namen Buͤrgſchaft leiften für das, 
ficht zu erwarten bat; 


Der Preis einer Lieferung ift 


Gewiß ein Unternehmen, welches weder einer 
noh einer Anpreifung bedarf, ein Unternehmen, 


das wohl von allen Seiten 


Cs ift uns gelungen in den vier genannten Künftlern Maͤn— 
was das Publicum in diefer Hin: 
die Ausführung der Holzichnitte aber werden wir den vorzüglichften Künfts 
fern anvertrauen. Das Merk wird in 20 Lieferungen, wovon bereits 4 erfhienen, 


ausgegeben. 


10 Ugr. — 30 kr. EM. — 36 kr. rhn. 


Leipzig, im September 1842. 
[1509—20] Gany vonftändig exſchien in meinem Berlage: 


ZBROULANUL POUNPRIR. 


fandi ammlung 
der daselbst entdeckten zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken 
und Bronzen. Gestochen von H. Roux nine in Paris. Mit er- 
klärendem Text herausgegeben von L. Barre. Deutsch bearbeitet von 
Dr. A. Kalser und H. Hi*. Sechs Bände, mit 740 Kupfern, Imp.8. 
Cart. 42 Thlr. 
Auch sind lare in 1486 Lieferungen zu 5 gGr. jede zu haben, und steht es 
den Abnehmern frei, dieselben auf einmal oder nach und nach sich anzuschaffen. 
Diefes gebaltreiye, feiner Wonftänbigfeit und verbältnißmäßig großen Billigfelt wegen eine 
hldare Püce in ber Literatur ansfülende Wert wird Gelehrten und Künfttern, fo wie allen 
nden von Kunft und Wiffenfaft, al nun ganz vollenbet, eine erfrenliche Erſchei⸗ 
nung feyn.— Hamburg, 482. Johanu Yuauft Meißner. 


et A acer ee BE EIHENFENEFPENSENOBERHRERR — 
[5045] Bei Gebhardt 5 Heisland ın Leipzig ist erschienen und ın allen 
Buchhandlungen zu finden : 


Die 
subeutane Durehschneidung der Sehnen, 


oder 
die Operationen, welche zur Heilung der Klumpfüfse, des 
schiefen Halses, der Contracturen der Hände und Finger, 
der falschen Anlıylosen des Kniees, des Strabismus, der Myo- 


pie des Stotterns etc. angewendet werden. 

Dargestellt von Dr. Ch. Phillips, 

Ritter des kaiserl. St. Stanislaus Ordens. 

Frei nach dem Ftanzöſiſchen bearbeitet 
von 

Dr. Kessler, prakt. Arzt in Neufchatel. 

Mit 12 Tafeln Abbildungen. 

Velinpap. 16 Bog. brosch. Preis 1 Thlr. 45 Sgr. oder 2 fl. 45 kr. C.-Mze. 
[48868] Dekanntmadhung. 

Um einem vielfeitig ausgeſprochenen Wunfte entgegen zu kommen, bat fih Hr, 
Ferdinand Brunner, Cigentbümer des rühmlicft befannten Gemäldes „bie Zefta- 
ments⸗Eroͤffnung“ ven Profeffor Franz Danbaufer, weldes num nah Wollen: 
dung des Stihes durch Hrn. Ar. Stöber in fiinen Beſſtz gelangte, bewegen gefun⸗ 
den, dasſelde noch eine kutze Zeit zur Beſſchtignng aufzuftellen, und zwar bie zum 
30 December I, 3. in feiner Wohnung, Wien, Vorſtadt Wieden, Alleegaffe Nr. 58 
im eriten Stod, Thür Nr. 9. 

Täglich zwiſchen 12 — 3 Uhr Mittegs iſt es allen Kunftfreunden freigeftellt, bie: 
feg von jedem Kenner mit großem Beifall aufgenommene Gemalde in Augenftein zu 
nehmen. — Wien, am 3 October 1512, 


Mayer S Wigand, 


(5000) für Sandwirthfhaftsfhulen 
und WÜniverfitäten, 


An der M. Mieger’igen Buyhandlung 
in Auadburg ift erfgienen und burg alle 
Buchbandlungen zu bezieben: 

Prof. Dr. Veit, Lebrbud der Land- 
wirthſchaft, zum Gebraud in Land: 
wirthfchaftsihulen. Gr. 8. 36 Bogen, 

- Preis 2 fl. od. 1 Rıbir. 8 gOr. 

Na dem Urtbeil afler bierüber erfgienenen 
Mecenfionen if biefes seenpiehe tie befle 
Encevflopädte der Ranbwiribfeaft, Wir 
erlauben und baler bei Beginn eines neuen 
Semefters alle HS. Profefforen ter Kanbwirtbs 
{daft baranf aufmerffam zu machen. und jenen, 
welche ed no nicht fennen, zur näbern Präs 
fung zu empfeblen. 

Prof. Dr. Beit, Handbuch ber Land- 
näterverwaltung, eder der Einrit: 
tung und Betriebsfunde bed landwitth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbes. 3 Bände mit vie: 
len Tabellen. Gr. 8. Preis 6 fl. ober 
4 Rihlr. 


ae 
[5053] Im Verlage von Wilhelm Ger: 
mes in Berlin erfhien fo eben und ift 
durch alle Buchhandlungen zu pesiehen: 


Die Bedeutung 
der Provincialſtände 
in Preußen. 
Son 2. Bubl. 
Preis 15 Egr. oder 54 fr. 


Terner: 
. £. Buhl, — 
der Patriot. 


Inlaͤndiſche Fragen. 
Zweites Heft enthält: Was iſt der 
ariftlibe Staat? Die gefeglike Stellung 
der Juden im Preußen. Kleiner Krieg. 


Preis 7°, Ser. od. 27 kr. 


Der Patriot bat fih die Aufgabe gefteilt, bie 
intereffanteren —— in fortiaufeuder 
Reibe auf eine freie Weiſe su beſprechen. 


—t — — 


Nro. 294. 






Beilage zu 
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j Henrih Steffens, 
, Was ip erlebte, Zr und Gr Band, 

# Verweifend auf dasiemige, was bei der Anzeige der frühe: 
sen Bände biefes Werkes *) theils über die wiſſenſchaftliche und 
litterarifhe Stellung und Bebeutung bed Verfaffers überhaupt, 
theild über den Charakter biefer Autobiographie gefagt wurde, 
treten wie fofort dem Inhalt bdiefer zwei neuen gebaltvollen 
Bande näher. Sie umfalen den Zeitraums von 1802 bis 1811, 
und bas Leben bed Werfaſſers vom breißigften bis gegen bas 
viergigfte Jahr, Diele Jahre der gereiften rüftigften Kraft, bes 
Thönften Mannesalterd waren für Steffens auch bie Jahre ber 
ſchwerſten bitterften Kdmpfe, ber ſchwierigſten Lagen, der drohend⸗ 
ten Gefahren — die ibm, ald Satten und Mater, doppelt ſchwer 
auflagen, aber bie er aud dur bie ihm verlichene und von 
ihm geübte Kraft feined Geiſtes und Gemüthes und durch oft 
wahrhaft wunderbare Fügungen glüdlich überftand. Seine per: 
ſoͤnlichen Schickſale find in der Kürze folgende. Im Jahr 1802 
kehrte er, begiüdt dur einen reihen geiftigen Befig und gräns 
genlofe überfhmanglige Ahnungen, bie ihm im Deutſchland, im 
vertrauten Verkehr mit dem größten Geiftern der Poeſie und 
ber Wiſſenſchaft aufgegangen waren, nah Kopenbagen zuräd. 
Die Gunſt geiſtvoller einfinfreiher Männer empfing unb ers 
munterte ibn; fein Plan und feine Hoffuung war bie neue 
dentſche Philofophie, die Naturphilofophie und baum überhaupt 
bie höhere deutſche Bildung in feinem Waterland einzuführen. 
Eine vorläufige Stelung und Unterkunft ward ihm audgemittelt; 
er holte feine Braut in Deutihland ab, und hielt Worlefungen 
in Kopenbagen. Sie machten großes, ungeheured Auſſehen; 
Männer aler Stände, nicht bloß Stubirende, beſuchten fie; 
Steffens felbt war vom eimer wahrhaft religidien Vegeifterung 
ergriffen; bald hielt gr feine Worträge gang frei, Aber nicht 
bloß Intereſſe und Belſall erregtem feine Vorlefungen, fondern 
bald auch Auſtoß, Wergermiß, Widerſpruch und Verdacht; man 
beſchuldigte ihm im ftreng Intherifchen Danemark bald der Hin: 
neigung zum Katholicismus, bald des Atheiemus; man beforgte 
er verwiere die Köpfe ber Jugend, man befäuldigte ihm felbit 
den unglütlihen Zuſtand eined zuvor ſchon gemäthstranten 
Jünglings, den er von ber Speculation abmahnte, verurfacht 
su haben; man vertraute ihm and Vorurteil gegen bie Philos 
fophie Beine praktifche Thaͤtigkeit am, mißachtete feine dahin 
gehenden Vorfchläge, und er geſteht ſelbſt and aelegentlich durch 
unvorſichtige und ſelbſt uͤbermüthige Aeußerungen das Mors 
urtheil, das ihm entgegentrat, beftärkt gu haben, ine feſte 
geficherte Stellung blieb ihm verfagt; er mußte fürdten, baf 
man ihm verbieten würbe weitere Borlefungen zu halten, und 
fo nahm er begierig eimen Ruf mac der Umiverfität Halle an, 
um fo mehr als feine Gattin ſich nach ber beutihen Heimath 
fehnte. Mit beſtem froͤhlichſtem Muth, obwohl mit Schulden 
belaftet, trat er fein meued Lehramt an; eine glückliche Zeit 
verlebte er 1804 bis 1806 im lebhafteſten fruchtbarften Verkehr 
mit Eollegen wie Meil, Schleiermacher, Wolf, mit einer empfäng- 
lien Jugend unb mit nähern umd fernerm Freunden — felbit 
Soethe Fam einigemal feine Morlefungen anzuhören. Diefe 
ſchoͤne Thatigkeit, das heitere Leben wurde geftört, ja zerikört 
durch bie Ereiguiffe im Herbſt des Jahres 1806, Kurze Zeit 
nach der Schladt von Jena, derem bange und ſchrecliche Folgen 
mit ergreifender Unfchanlichteit geidildert werben, wurde bie 
Univerfität geſchloſſen. 


*) Nr. 36—28 und 246— 247 der Allg, Zeitung vom Jahr 1841. 
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Steffens entſchloß ſich mit Urlaub nah Dänemark zu reifen, 
um bort einftweilen eine Unterkunft zu finden, nod im Winter 
1806. Fran und Kind lief er in Hamburg und ſchiffte ſich ein, 
ber in feinem Vaterland fand er keine günftige Aufnahme; 
ber Regent war gegen ihn eingenommen; Steffens zeigte fi 
nicht fügfam und unterwärfig genug, unb balb kehrte er wieber 
nah Deutſchland zurück, nachdem eine durch eine glückliche 
Fügung idem eben in dieſem Zeitpunkt zugefallene kleine Erb⸗ 
ſchaft wenigſtens aus ber dringendſten augenbliclichen Noth ihn 
gerettet hatte. Mehrere Monate verlebte er, ohue Ausſichten 
und Hoffnungen, bei Freunden an der Oſtſee in Holftein, welche 
Landwirthe und Philoſophen waren; er wandte ſich brieflih an 
Fichte in Berlin, an Voß in Heibelberg mit Bitten und Au— 
fragen, erhielt aber hoͤchſt unbefriedigende Antworten; beſonders 
bie vom Moß empörte ihm. Scheling verwendete fi für ihn in 
Münden, konnte aber nichts erwirken, In dieſer Zeit befenut 
Steffens bie tieffte Noth bed bürgerlichen Daſeyns kennen ge 
lernt zu haben, eine tragiſche Anſicht feines ganzen Lebens bil- 
dete fich entihieden in ihm aus, Mutblofigkeit und Verzweif⸗ 
lung ergriff ibn, und als bazu noch bie Nachricht von ber Weg- 
nahme der daͤniſchen Flotte durch die Engläuber fam, fing bie 
näbtlige Melancholie, ein ihm bis bahin unbelannted Uebel, 
an feinem Junerſten zu zebren an. Wiſſenſchaftliche Thätigkeit 
richtete ihn wieder auf; in Hamburg brachte er dann einige 
Monate in hoͤchſt anziehenden Familienkreifen, bei Frau Sieve⸗ 
fing, zu. Hier machte er wichtige Belanntfhaften mit Rein⸗ 
hardt (dem franzöfifhen Vair), mit bem berühmten ſpaniſchen 
Seneral Romana, mit 9b, D. Runge; fpäter folgte er einer 
Einladung v. Rumohrs nad Lübe, wo er eifrig finbirte, nach⸗ 
dem er fhon Nachricht erhalten hatte von der Mieberberitellung 
ber Univerfität Halle durch die neue meltphälifhe Regierung, 
woburd feine Criſtenz wieder gefihert war. Vom Frübjahr 1808 
bis zum Herbft 1811 lebte und lehrte er wieder in Halle, jedoch 
in weit trüberen Verbältniffen ald früher. Die Zahl ber Stu: 
Direnden hatte fich auf eim Miertheil vermindert, ber Eifer, bie 
Begeifterung war gedämpft, Niedergefhlagenheit laftete auf den 
GSemüthern, bie Gehalte wurden beihräuft, feine vertrantelten 
Freunde wurden au bie mengegrünbete Univerfität Berlin ger 
zogen, er aber warb ausgefchloifen und blieb unter Collegen zurüd, 
melde größtentheils feiner Nihtumg entgegen waren, Wuc zwei, 
Kinder verlor er im diefen Jahren; fein erfted Kinb war noch 
in Dänemart geftorben, Schwer laftete auf ihm dad Unglüd 
Deutſchlands, Preußens, bie Abhängigkeit von der franzöflihen 
Megierung; doch lebte im ihm bie Hoffnung auf einen durch bie 
Macht des verjüngten, geftärkten, geftäblten Geiſtes, ber fitt» 
lien Energie und der Intelligenz zu bewirkenden Umſchwung, 
kräftig und ungerftörbar, und dieſe Hoffnung lieh ibn thätigen, 
aber auch hoͤchſt gefahrvollen Untheil nehmen an geheimen poli⸗ 
tifhen Unternehmungen; er ftand im Merfehr und Briefwechſel 
mit einfiufreiben Männern in Berlin, politiihe Agenten wur: 
den an ihm gewiefen, er war von verwegenen tolllühnen Planen 
unterrichtet, bie er mißbilligen mußte, ſogar von einem beab- 
fihtigten Morbanfhlag gegen Napoleon in Erfurt. Seine 
erwünfcdte UWeberfiedelung nach ber meugeftifteten Univerfitat 
Breslau, welcher eine Meife nah Berlin uud Jena voranging, 
entzog ihn gerade noch zu rechter Zeit einer Verfolgung, bie, 
Durch einen weſtphaͤliſchen Poliselcommiffär herbeigeführt, ber 
ſich in dad Vertrauen eines Verbündeten eingufhleihen gemußt, 
mehrere feiner Freunde betraf und in größte Gefahr bradte, 
ihn fogar bis nad Breslau zu bedrohen ſchien. Hiemit flieht 
ber ſechste Band, Un den Faden dieſer perſoͤnlichen Schitkſale 
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num, welche zum Theil ausführlich erzählt und betrachtet wer: 
den, reiht Steffens die lehrreichſten uud anziehenbftem Auffchläffe 
über bie politifchen und geſchichtlichen Zeitverhaͤltniſſe unb Ver⸗ 
‘widlungen, über Stimmungen, Michtungen, Parteien und Men: 
Then, die lebensvollſten Schilderungen einzelner merfwärbiger 
Begebenheiten, Nachrichten über eine Menge in der Geſchichte, 
in ber Wiſſenſchaft und Pitteratur bebeirtender Perfonen und bie 
geiſtvollſten Anfichten und Betrachtungen über geſchichtliche, ſitt⸗ 
He, wiffeuſchaftliche und aͤſthetiſche Probleme, tiefe pſochologi⸗ 
fe NReflexrivnen und vielfache Bekeuntniſſe über feine eigene 
geiſtige, ſittliche aud religibſe Entwitlung. Es ſey erlaudt in 
dieſen verſchledenen Beziehungen auf einiges aufmerkſam zu 
machen. 

Ich bin eine durchaus praktiſche Natur“, ſagt Steffens 
irgendwo im ben vorllegenden Banden von ſich ſelbſt, und zwar 
dat dieß nicht den Stun, daß er für feinen Vortheil im Beben 
mit befonderer Klugheit und Geſchicklichkeit zu forgen mußte — 
gerabe im GSegentheil — er Hagt fi felbit im diefer Beziehung 
einer zu großen Gleichgültigkeit, Nachläfigfeit, ſelbſt bed Leicht: 
finnd au — fondern den Sinn bat ed, daß er nicht dazu geſchaffen 
fep außer und über ben Dingen in reinen Gebanten und Ab: 
ftractionen zu leben, daß er in feinem Denten unb Philofophiren 
mit ber höher, idealer, in ber Totalität gefaßten Wirklichteit, 
dem Leben in allen feinen Formen und Erſcheinungen eind zu 
werden ftrebte, daß er die Dinge mub Erfcheinungen der Welt 
nicht unter einem Verftandsbegriff zuſammenzufaſſen, ſondern fie 
in ihrer tiefften, einer ſchaffenden Einheit zuführenden Wurjel 
zu ergründen fuchte. Das Leben, bie Kraft, bie That galt ihm 
von jeher fhon in ber Natur ald das Höchfte und Wefentlichfte; 
die Phänomene und Probucte ber Natur bemühte er ſich unter 
der Form ber Geſchichte zum falten; daher war ed nicht anders 
‚möglich, ald daß ihm die wirkliche Geſchichte, wo die im Natur: 
leben geabueten ober ſymboliſch Yorgebildeten Kräfte in geiftiger 
Freiheit fi offenbaren, mit ummiberftchlicher Gewalt anziehen 
mußte. „Unmilkürlih warb ih“, fchreibt Steffens Bd. VI. 295, 
„au Unterfubungen bingesogen, bie mir bis jeht fremb waren. 
Mber eine Einheit des Crfenmend war mir fehr zum Bebärfnih 
geworben, nnd mein naturphilofophifches Studium dehnte ſich 
mit einer Art von innerer Nothwenbigfeit über bie Geſchichte 
aus. Ich ward Politifer, aber in bemfelben Sinn, in melden 
ih Naturforfiher war. War es bie Aufgabe meines Lebens ges 
worden die Geſchichte in ber rubenden Natur zu erkennen, fo 
trat mir jegt das nicht abzuweiſende Bebürfniß ein Beharrliches 
Ber Natur in ber beweglichen Geſchichte zu erkennen entgegen. 
Und das neue Studium deruhigte mich völig ald ich einzufchen 
anfing, daß ed nur eine Ermeiterung und zugleich feftere innere 

"Begründung bed alten war.” Man kann nun aber, ja man 
muß bei Steffens unterſcheiden dem betrachtenden, denkenden 
Srrhichtäpbilofeprhen und ben vom Gefühl und Eindruck ber 
lebendigen Gegenwart bewegten, ben lebhaft empfinbenben und 
thatig handelnden Politifer. Es begegnet und bier wieber ber 
früber ſchon beiprochene Gegenſah von Nothwendigkeit und Frei: 
heit, welder Steffens fo ſehr beidäftigt, und wenn es ihm, 
amfers Crachtens, nicht gelungen ift biefen Gegenfah gan zu 
Yerföhnen, wenn er bald auf die eine, halb auf bie andere Seite 
fi neigt, io ift ihm dieß gewiß nicht zum Vorwurf zu maden 
ſondern es ift das unentfliehbare Schidfal jedes Seiſtes, der 
‚eine Verſoͤhnung dieſes Gegenſatzes moͤglich glaubt und anſtrebt 

and nicht das eine oder das andere aufgibt. Steffeus iſt bei 
dem religiöfen Glauben, ber ihm jederzeit, wenn auch zurückge⸗ 
drängt, beliebte, der früher wenigftend ein fefter @laube an ben 
notbiwendigen Sieg des Seiſtigen, ber Idee, war, ald Geſchichtö⸗ 
pbilofoph ein Optimiſt — er ift überzeugt, daß, was in ber Welt, 
in ben Befalden ber BWölter geibeben ift, was er ſelbſt mit ers 


lebte und fab, ein Soͤttlichgeordnetes, wuub darum auch bad 
Beſte ik, uud er bemüht Ach die Ercigniſſe in diefem- Sinn gu 
faffen und zu deuten. Zum Beiſpiel: ed mar im Jahr 1809 
nad Steffens’ Unfiht die Möglichkeit vorhanden, wenn Schill 
Kaſſel angegriffen nnd genommen, wenn bann Preußen fich gegen 
Napoleon erhoben hätte, durch Vereinigung diefer Macht mit 
Defterreich, durch ben gemeinſchaftlichen Wolldlampf", ſchon ba: 
‚mals das franzöflihe Jod abzumerfen. „ber“, fährt‘ er fort, 
„foäter grübelte ich oft über dieſe veriämmndene Hoffnung mub 
batte Gelegenheit genug’ Gott zu danken, daß fie nicht in Er⸗ 
fülung gegangen, Die rohen Elemente einer gerflörenben Volks: 


bewegung waren feit zwanzig Jahren genährt; bas fliegende Bolt 


würde in milder Bewegung ſich erhoben und das im fich ger: 
tiffene Deutihland eine Revolution furchtbarer Urt erlebt ba- 
ben.” Das find Fühne und erfhredendbe Conſeeturen; aber hätte 
denn wirklich damals geſchehen müſſen, mas einige Jahre fpäter 
nicht geſchah? Dber bat man ed nur dem mohlthätig mäßigen- 
ben Einfiuß Ruplands und Englands zu banken, daß nad den 
Befreiungstriegen die deutſche Volksbewegung“ fo unſchaͤblich 
gemacht und niedergehalren wurde, und wird dieß Argument 
Jeden zu Steffen®’ Optimismus belehren? 

Wir finden diefe Anſchauungsweiſe fehr begreiflih und natür⸗ 
lich bei einem Manne, ber vom ſicher und glüͤcklich erreichten 
Hafen eines ehrenvollen Alters mit genußreiher Erinnerung 
zurdcbliet auf die mit fo vielen Gefahren und Thaten be 
zeichnete Vergangenheit; fie frimmt zufammen mit dem reli- 
giöfen Glauben an eine alles wohl machende, zum beften füh- 
rende Vorfehung, fo wie mit der philoſophiſchen Webergengung 
von dem mothmendigen Siege bed Höhern über das Geringere, 
des Idealen über das Gemeine, von der nothwendigen Ver— 
wirflihung des Vernuͤnftigen: aber was wir baran ausſetzen 
müffen ift das Beſtreben die einzelnen Facta fofort im diefem 
Sinne mit Beftimmtheit zu erflären und zu deuten, unb was 
immer leitendes, heuriſtiſches Princip bleiben follte, was vor 
Abſchluß der Weltgefchichte unfern Blicken nicht in feiner Ganz: 
beit fi enthällen kann, in einzelnen Momenten firiren zu 
wollen. Es verhält fih mit bem Optimismus in der Geſchichte 
wie mit der Teleologie in der Naturbetrahtung. Die lange 
Zeit feftgehaltene Vetrachtungsmweife der Natur, wornach ihre 
zwedmäßige und nutzliche Einrihtung für den Men 
{ben als höcftes, leitendes Princip galt, war durch Kant be 
fämpft und in ihrer Ungureichenheit, ihrer Willlür, ihren Wider⸗ 
fpräden und 2äcerlichfeiten bargethban worden. Die Natur: 
philofophie, theilweife an Spinoza anknupfend, befämpfte noch 
heftiger ben Awelbegriff in feiner befhranften Geftalt; 
aber in dem vorliegenden Werke gefteht Steffens, daß ibm das 
Univerfum, geſchichtlich aufgefaßt, eine organiihe Entwidlung 
geworden fep, und zwar eine folhe, die erit durch das höchite 
Gebilde, durch den Menfhen, ihre Wollendung erhielt. „Da: 
durch,” fährt er fort, „war num allerdings eine Teleologie ent: 
ftanben, bie, tiefer begründet, Die Stelle der früher verſchmaͤhten 
erſetzte. Denn als ein fi organiih Entwickelndes lann das 
Dafenn nur dann begriffen werden, wenn die Zukunft ber Ent: 
wielung ſchon als eine vollendete ung: vorfhwebt, und nur in 
dieſer abgefchloffenen Vollendung betrachtet erhalten die früheren 
Momente eine lebendige Bedeutung.“ Wie nun bie Natur: 
pbilofophie wieder eine nur höhere und freiere Teleologie an: 
erfannte, fo wird auch die philoſophiſchſte Geſchichtsbetrachtung 
den Optimismus im gewiflem Sinne hulbigen; aber er ift im 
Reiche des Handelns, der Freiheit, noc viel weniger überhaupt 
und im Einzelnen zu demonftriven, ald die Teleotogie in ber 
Natur; er wird, wenn er allzukuͤhn in die Region des Einzelnen 
berabfteigt, in Gegenfäsen und Wideriprücen hängen bleiben, 
an einem unvermeidlichen Particulariomus ſcheitern. In ber 
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That erinnert bin und wieder die Art, wie Steffens bie ge: 
ſchicht liche Aufgabe umd Bebeutung Deutſchlands und zunaͤchſt 
Preufens faßt, nämlich Bewahrer und Träger bes Geiftigen, 
der bee zu ſeyn, an ben Glauben ber Kinder Iſtael das 
Bolt Gottes zum ſeyn; aber fo ſchoͤn umb würdig ein. foldes 
Selbſtgefuͤhl iſt — zumal. da Steffens weit davon entfernt iſt 
mit einem wiſſenſchaftlichen Neihe, das nicht von biefer Welt 
iſt, fih zu begmügen, und er Deutihland fo wenig als leiblofe 
Seele wie als feelenlofen Leib zu faſſen geneigt it — fo liegt 
doch darin eine ſtarke Verſuchung bei der Entwidlung bed 
Schickſals eines Volles, das ald ein im MWeltplan fo bevor: 
zugtes betrachtet wird, bie einzelnen Ereigniffe, ben Willen 
und die Macht, welche fich eine Zeitlang zu behaupten ver 
mögen, fofort für Gottedurtheile ‚gu: erfiären und baflr Huls 
bigumg und Unterwerfung zu forbern, unb auf ber andern 
Seite, was der num einmal-frirten. Signatur der geſchicht lichen 
Entwidlung fit widerſezt, als das Werk, den Einfluß, die 
Oppoſition feindfeliger, daͤmoniſcher Mächte, verruchter Potenzen 
zu. betrachten... Eine ſolche Auffaſſung war ganz gemäß dem 
jüdifchen Particularismus, aber fie verträgt ſich nicht gut mit 
dem chriſtlichen Univerſalismus noch mit philoſophiſcher Uns 
befangenheit und Gerechtigleit. Dieß mag ſich wohl auch Stef⸗ 
fens ſelbſt ſagen, und der particulariſtiſchen Auffaſſung tritt 
nicht ſelten bie philoſophiſche, univerſaliſtiſche neutraliſirend 
entgegen; oft aber draͤngt ſich doch jene uͤberwaͤltigend hervor 
und mag allerdings manchen durch die poetiſche Geſtalt, welche 
ſie anzieht, beſtechen. 

Wie ſich ihm in ben Jahren ber Fremdherrſchaft die Par: 
teien ber Enthufiaften einerfeits und der Kritifer und Spoͤtter 
anbererfeitd „ald zwei lebendige Individuen geflalteten; etwa 
als Dfiris und Tophon in Negupten, als Ormuzb und Ahriman 
zwiſchen Iran und Turan,“ fo erſchien ihm auch ber Kampf 
Deutfhlands, Preußens gegen Franfreih, gegen Napoleon als 
ber Kampf bed guten und bes böfen Principe in der Geſchichte. 
So fhreibt er V. 173: „Mein Hab gegen die Richtung, im 
welcher Frankreich ſich geiſtig ausgebildet hatte und politiſch 
feine mit Vernichtung aller beutihen Nationalität drohende 
Gewalt entwidelte, mar auf die entſchiedenſte Meile ausge 
ſprochen. Was mir ald Deutichlands hoͤchſte Bedeutung er 
ſchien, was mid aus meinem Vaterlande hieher gebracht hatte, 
meines innerften Lebens mächtiger Trieb, ward von Frankreich 
innerlich gering gefchägt, Außerlich befämpft. Die Keime, die 
ich entwideln wollte, trugen meiner Ueberzeugung mac bie 
BVerheißung einer geſchichtlichen Zukunft in ſich. Diefe war 
ben Feinden zwar der inneren Bedeutung nah unbekannt und 
verborgen: aber eine geheime Ahnung von der geiftigen Macht, 
die beitimmt war, mas fie als das Hoͤchſte ſchaͤzten als ein 
Untergeordnetes zu bebandeln und nur fo zu dulden, durch⸗ 
drang bie franzoͤſiſche Revolution, und was fie vernichten, in 
Deutihland zertreten wollten, war eben mein Heiligthum. 
Diefen Haß gegen das franzoͤſiſche Volk verbarg ih mit... 
Damit der preußifche Staat mir als ein geheiligtes Vaterland 
erihien, mußte er ſelbſt in Gefahr gerathen, es mußte mir 
klar werben, baf mein Heiligtum an feine Nettung gefnäpft 
war.“ S. 333 ftellt es Steffens als etwas Nothwendiges dar, 
daß „ieder, der für das vornehm Geiftige in der Geſchichte 
lebte, eben diefed vor ber roßen Gewalt eined Volkes retten 
wollte, welches durch die ſtarre Einieitigkeit einer flahen Bil: 
bung feine Ahnung hatte von dem Werthe ber Schäne, bie es 
zu vernichten drobte;“ umb VI. 141 fagt er: „Die Aufgabe 
bie Revolution zu befiegen ift feit dem Befreiungstriege dem 
deutfchen Bolfe geworben und gebt noch immer durch eine 
lange Reihe von Jahren ibrer Loͤſung entgegen.“ Die Mevo— 
kution, aus dem vom Glauben, von der Meligion getrenuten 


Wiſſen und DVerftand mit Nothwendigkeit hervorgehend, hat 
fih für Steffens gewiſſermaßen mit Frankreich ibentificirt und 
” einer gräßlihen, ‚drohenden, daͤmoniſchen Ungeſtalt vers 
tpert, 
(Bortfegung folgt.) 


Die legte Revolution in Serbien 


* Semlin. (Fortfegung.) Das verföhnende Benehmen des 
endlich angelangten Fürften Michael ſchien alle Parteien einander 
näher au bringen. Diefe Einigkeit war ſeboch von keiner: Daner. 
Fepbrem und Protiti fanden befonbers in dem Umſtand, daß 
Barfitfh mund VPetroniewitſch gegen ben Imbalt bed Statuts sm 
Mäthen bed für majorenn erflärten Fürften Michatl vom Sultau 
ernannt worben waren, neue Urſache zur Unzufriedenheit mit 
diefen, und es mar nun ihre wichtigfte Anfgabe bie verbafßten 
Nebenbubler zu ſtürzen. Zu biefem Ende fireuten heim Belte 
and, fie mwärben zur Müdtehr bed Fürſten Miloſch gern. bie 
Hanb bieten; allein Wutſitſch, Petroniewitſch, Simitſch ıc. fhanı 
ben ihnen im Wege und müßten deßhalb zuerft geſtürzt werben, 
Died fand Hallang; der Tag bed Aufſtandes gegen Wucſitſch 
wurde beſtimmt, und fo emtitand im April 1840 der vom Je⸗ 
vhrem und Vrotitſch angelegte und von. einem altem Dimer 
Miloſchs, dem Dberiten Mitſchitſch, angeführte Aufſtand, im 
Folge deſſen ih Wutſitſch, Vetroniewitib, Simitſch und viele 
andere in bie türfifhe Feftung Belgrad flüdten mußten. Grob 
anf ſolche Weiſe ihrer Hauptifeinde lodgemorden zu ſeyn, emt- 
biöbeten ſich Jephrem und Vrotitſch nicht der Nation, melde 
Miloſchs Mädkehr verlangte, zu erflären, biefe fen für den Aus 
genblit nicht möglich, indem die Höfe fle wicht zugäben, indeſſen 
wollten fie fib bemühen die diefem Wunſch entgegenſtehenden 
Hinderniſſe binnen Yahresfrift zu befeitigen. Mitſchitſch, ber 
dieſes Aufſtandes wegen ſpaͤter in Unterſuchung gezogen warb 
und fogar zum Tode verurtheilt werben ſellte, licß ſich darch 
jenes eitle Verſprechen bethoͤren und veranlaßte feine Truppen 
andeinamber zu geben, worüber Jephrem und Protitſch um fo 
mebr froblodten, als fie num ganz freie Hand zu haben glaubten. 
Protitip mabım die durch Petroniewitſch bisher befleidete Stelle 
eines Yreftaunit ein, ein Senator Majemitih erhielt das Mi⸗ 
nifterkam des Innern, Hr. Mabdiefewitih das der Yaftig, unb 
Die durch die Entfernung mehrerer Senatoren erlebigten Stellen 
im Senat wurden anderweitig befept. Das Starut, welches bie 
Senatoren unmittelbar ber Pforte unterfielt, wurde auf biefe 
Weiſe ſchreiend verletzt. 

Naturlich fanden die Vertriebenen an dem tärfifchen Paſcha 
einen eifrigen Beſchirmer. Bon der Eitabelle aus proteflirtem 
fie gegen die ihnen zugefügte Gewalttbat, und es wurde fofort 
von Seite der Pforte in der Perfon Muſa Efenbi’s ein Unter 
fuhungscommifldr nah Gerbien gefembet, der jebod bei ber 
ferbifgen Megierung zu Guuſten feiner Schüglinge nichts erlans 
gen fonnte und mad einigen Wochen unverrichteter Sache nach 
Konftantinopel zurückehrte. Ebendahin folgten ihm Wutſitſch, 
Simitſch, Petroniewitſch und einige andere Verſonen; die ubri⸗ 
gen dieſer Partei angehörigen Serben, etwa 100 an der Zabl, 
begaben ſich nah Widdin, wo fie die Eutiheldung ihres Schid- 
ſals abwarten wollten. Von Seite Rußlands, auf welches bie 
Emigranten mit Zuverſicht rechneten, geſchah nichts zu idren 
Bunften, vielmehr wurde ihren verſchiedenen dießfalligen Schritten 
faft mit Verachtung begegmet, Dagegen nahm fi die Diorte 
ihrer Sache mit großem und mit erneuertem @ifer an, als Jzzet 
Mehmed Vaſcha die Wurde eines Großweſſters erhielt. Dieſer 
achte und euergiſche Türke ſcheint Die Idee erfaßt zu daben durch 
fräftige Unterftägung der Emigrantenpartei dem Unfrieden im 
Janern Gerbiend zu nahren und anf ſolche Weiſe mit Hülfe 
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jener Herren diefe Vrovinz wieder nuter die unmittelbare Herr: 
ſchaft der Pforte zurüczuführen. Demgemäß wurde dem Kürften 
Michael zuvörderſt eine Amneſtie für die Cmigranten und die 
Erlaubnip ihrer Müdtehr abgedrungen; nur Wutſitſch, Simitſch 
und Garafhanin warm ausgenommen; fpdter mußte jedoch 
auch biefen die Müdtehr ind Vaterland bemiligt werben. Er⸗ 
ftere mit Petroniewitſch an der Spige kehrten im November 1841, 
Wutſitſch und feine zwei Benoflen im April d. 3. nach Serbien 
juräd, 


Während dieß vorging, regierten in Serbien Jephrem, Pro: 
titich, Rajewiti und Radiecſewitſch, Manner theils ohne Beruf, 
theils ohne Charalier, Jephrems Ehrgeiz war bie Urſache neuen 
Zwieſpalts; er war umermädlih in Intriguen ſowohl gegen bie 
Senatoren ald auch gegen die Minifter, beſonders gegen feinen 
alten Merbünbeten Protitſch, ber zu feinem großen Verdruß 
vom Fürften Michael zum Mange eined Generald befördert 
worden war, Er hätte die Stelle gar gu gern für feinen Schwle⸗ 
seriohn Johann German erobert, fowie er an Rajewitihs Stelle 
feinen Schwager Bogitſchewitſch zu bringen fuchte, Unterdeſſen 
ging bie Regierung ihren ungeflörten Bang, die Miniſter wieg⸗ 
tem ſich im forglofer Sicherheit, bie NAemter wurden unbedachtſam 
befegt, neut oft überfiüffige Stellen gefhaffen und dazu meiſt 
Ausländer ind Land berufen, Die ſchoͤnen Beſoldungen ber 
Minifter und Senatoren weten allerlei Laxusbedürfniſſe, im 
Belgrad wurde ein Theater gebaut, was einer Nation, wie bie 
ſerbiſche, anföfig erſchien. Der Geiſtlichkeit wurden Grund 
ſtucke überlafen,, auf Staatekoſten Wohnungen gebaut und Ber 
foldungserböhungen bewilligt. So erihöpfte ſich ber Finanz 
zuftend bed Landes. Die Stemern mußten deßhalb von 5 auf 
6 Thaler — alfo um 20 Vrosent — erhöht werben; der Werth 
der Beldftäde wurbe dagegen bei den Steuercaſſen ermiebrigt. 
Ueberbieh wurde ein Schulfonds errichtet, für bem eine Prosa 
mation zu milden Beiträgen aufforberte, die jeboch von bem pos 
Hilfen Bebörben ex officio mmgelegt nnd eingetrieben wurden; 
bie fonft freien @ihelmaftungen wurben ald Staatögut erllärt 
umb verficigert; daneben wurden foͤrmliche Inquifitionen gegen 
diejenigen angeftelt, bie als Anhänger des Fürften Milofh bes 
Sannt waren ober bie auch mur gut vom ibm fpraden. Die 
Verdaͤchtigen, deren es in Folge der vom Jephrem und Protitſch 
bei bem Aufruhr im Jahr 1840 gemachten Verſprechungen viele 
gab, wurden verhaftet, zum Theil au ſchweren Strafen verur⸗ 
theilt, einige fogar zum Tode geführt; mehr als tauſend Indi— 
viduen befanden fib ald Unbänger des Fürften Miloſch in den 
Grfängnifen, mährend zugleih die Uneinigkeit zwiſchen den 
Miniftern und dem Genat täglih zunahm, Indem fi erſtere 
gezen letztern häufig eine unanftäudige Sprache erlaubten und 
fi indbefondere weigerten dem Senat bie flatutenmäßig vorge 
ihriebenen Rehnungen vorzulegen. Auf folge Weiſe ift es er 
Härbar, daß die Regierung im Lande nicht fehr belicht ſeyn 
konnte; vielmehr laun man fagen, daß Jephrem, Protitich, Ras 
jewitſch und Mabichewitih (der junge unerfahrne Fürft Michael 
und ber Finampminifier Stanichtig wurden ald Nullen betrads 
tet), ber Pforte, bem eiguen Senat, ber Partei Miloſch, ber 
Partei Wutſitſch, alfo dem bei weitem größern Thril ber Nation 
gegenüber DOppofition bildeten, ohue die Schwierigkeit ihrer 
Stellung zu erkennen. Nur von der Partei Miloſch ſchienen fie 
einige Gefahr zu beforgen, weßhalb fie auf dieſe vorzüglich ibr 
Augenmert gerichtet hielten umd einem großen Guccef errungen 
su haben glaubten, ald es ihnen gelungen war ben Fürften 
Miloſch aus der Walachei zu entfernen. Ihre ferneren Verdäch⸗ 
tigungen des Fürften bei den Höfen ſcheiterten meift an ber 
tieferm Einfiht der oͤſterreichiſchen Regierung, im deren Hauptr 
ſtadt Fürſt Miloſch feinen Aufeut halt gewählt hatte, 


“Während fie auf biefe Welſe gegen ben Wind fochten, ver 

einigte fih im Stillen, ohne daß es bie Megierumg ahnete, bie 
Partei der Pforte, d. i. die Wurtſitſchiſche, mit den wegen Beleibi- 
gungen oder Unzufriedenheit überhaupt von der Regierung Mb: 
gefallenen zu ihrem Gturze Von allen Seiten bereitete man 
fi zum Aufſtand, und keine Partei ſchaͤmte ſich zu Gunften 
dieſes Planes felbt den Namen ded Fürften Miloſch zu ge 
brauchen und ba oder bort, wo fich Erfolg davon hoffen lich, 
deſſen Müdtehr in Ausſicht zu ſtelen. Kür ben Fall der Eat 
deckung biefer Umtriebe warb, um alle Spur von der Wutfit- 
ſchiſchen Partei abzulenfen, bei dem Schwiegervater des jungen 
MReſſawah, dem Welgrader Handeldömann Peter Milalkowitſch, 
eine die Exiſtenz einer Verſchwoͤrung zu Bunften ber Rückkehr 
des Füriten Miloſch beurfunden follende verfiegelte Schrift hin⸗ 
teriegt, und als Neffawag wegen aufrübrerifcher Verſuche wirllich 
verhaftet wurde, wies er gleich anf jene Schrift bin und be 
bauptete, er babe fie von dem Fürften Miloſch erhalten. Die 
Regierung fehte fih in den Befig derfelben, und alled für baare 
Münze nehmend, fand fle darin nur eine Beitärkung ihres Ber 
dachtes gegen den fürftlihen Vater, gegen den fie fofort blinbs 
lings vom nenem zu Felde zog, ohne entfernt bie ihr von Wut⸗ 
fitfep drohende Gefahr zu ahnen. Um fo umgeftörter konnte biefe 
ihren Plan verfolgen, in welden Hufen Paſcha von Wibbin 
durch Petroniewitih aufs gemauefte eingeweiht war, während 
Wutſitſch mit Klamil Vaſcha beftänbige Couferenzen dielt. Die 
Fehler der Reglerung und der Umſtand, daß bie ſerbiſche Polizei 
feine Aufſicht über die Emigranten üben durfte, da dieſe unter 
den Schut bed Paſcha geftelt waren, kamen ben Jufurgenten 
babei trefflich zu Matten. Ju ihrem blinden Eifer gegen Mis 
loſch hatte bie Reglerung den Fehler begangen einige ber am⸗ 
nehirten Emigranten, bloß weil fie als heftige Gegner Mir 
loſchs befannt waren, mit mwitigen Aemtern zu befleiben, 
So war 3. Nenadowitich zum Wezirkögerichtepräfitenten, Slio 
Martowitih zum Munitionscommiflir und Novatomiti zum 
Sommandanten der Infanterie in Kragujevatz (mo, ald ber 
feühern Reſidenz des Bären Miloſch, am ebeften eine 
Reaction zu deſſen Gunften befürdtet wurde) ernannt wor: 
ben, was, wie bie Folge zeigen wird, hauptſaͤchlich zum Wer» 
berben ber Regierung beiteug. Die audern Wnhänger ber 
Emigrantenpartei hatten fi indeffen im ganzen Lande verbreis 
ters im Schabaczer Diftrict war ber Erfenator Laz. Theodor 
rowitſch, der Commandant Gyato Stoicſewitſch unb ber alte 
Wojewode Eyernp Seorgs Pop Luta Lazarewitſch, im Walijewaer 
Difriete war ber Erfemator Math. Nenadowitſch, im Belgraber 
der Erlenator Garraſchanin mit dreien Söhnen, im Gemen» 
dria'er der Erſenator Jaukowiſch mit dem Eommandantem 
Maiſtorowitſo und Kuzmanowitſch, im Poszarevaczer der Ex⸗ 
miniſter Tenta Stephauowitſa und der Commandant Mich. 
Seorgiewitſch, im Tihpuprianer ber alte Senator Meſſavas, 
Vater des verhafteten Reſſawatz, im Kruflenanger ber Erappels 
lationdrath Velſtowitſch und der Eommandant Oberſt Ezutitic, 
in Belgrad ſelbſt befanden ib Wotſitſch, Vetroniewitſch, Alera 
Simitſch mit mehreren in und aufer Dienft ftebenden Mäns 
nern jener Parte, Mom ben Mitgliebern bed Senats felbft 
war mebr als die Hälfte jeder Aenderuug geneigt. 

So fanden bie Sachen als der mit Sehnſucht erwartete 
türfifhe Commiſſaͤr Schekib Eſendi endlih über Wibdin im 
Belgrad anlangte, worauf im Einverfländniß mit bielem, fo 
wie mit Kiamil Paſcha und dem Statthalter von Widbin, 
der zu dem Ende eine ziemliche Truppenzahl dicht am bie 
ſerbiſche Gränge vorrüden ließ, ber Tag bed Aufſtandes be» 
fiimmt wurde. Auf allen Punkten fingen die genannten Chefs 
an ihre Bezirke zu imfargiren, MWurfitib hatte Belgrad ver, 
laſſen und fi über Semlin nah Vancfoma begeben, »ou mo 
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er nah Semendria überfepte, wo ihm bei Naht die türkifche 
Eeftung geöffnet wurde, und ein von Reſſawatz gefandtes präd:- 
tiged Pferb fen gu feiner Werfügung bereit and. Won Se: 
menbria eilte Wutſitſch geradenwegs nah Kragujevad um ſich 
diefed wichtigen Punktes zu bemeiftern; er murde dort von 
3. Neuadovitih, Slio Markovirfh und Navakowitſch mit offe: 
nen Armen empfangen und ibm die Mimition, fämmtlihe ®es 
fhüge und bie bafelbit befindliche Infanterie und Artillerie au: 
genblidlich überliefert, auch erhielt hier fein Eorps durch die von 
ihm in Freiheit gefegten 250 politifhen Sträflinge einen anichns 
liden Zuwache. Bevor mob Wutſitſch im Kragujevacz ange 
langt war, war bort ber alte Mejlavag mit einigen Taufend 
Bewaffneten, barmnter ebenfalls viele politiihe Werurtbeilte, aus 
dem Tichpuprianer und Jagedianer Diftricte, eingetroffen. Mitts 
lermweile war gleih nah Wutfitibs Eribeinen in Semendria ber 
dortige Sommandant Peter Popov zum Aürften nah Belgrab 
geeilt und hatte eine Ubtheilung DMeiter erhalten um damit bie 
Safargenten im Belgrader Bezirk zu Paaren zu treiben, was 
ihm auch, nachdem ber Urheber Erienator Saralbanin mit jet 
nem Sohn in einem Befeht gefallen war, volllommen gelang. 
Uuf die Kunde von biefer Niederlage flücteten ib die Unrube 
fiftee im Semendriaer und Poſcharedachzer Diſtricte, @rienator 
Jankowitſch und Erminifter Tenfa Stephanowiſch mit ben be 
reits compromittirten Perionen auf dad öfterreihiihe Gebiet, 
da unterdeſſen aub im Schabacher und Waljevaer Bezirke 
durch den Schabaczer Bezirkecommandanten M. Simitih und 
den ald Commiſſar ber Megierung audgelandten Bogieſewitſch 
der beginnende Aufitand gedämpit war, wobei ber Poſcharevaczer 
Diftrietdcommanbdant als Opfer feines Aufruhrverſuchs fiel. Wäb: 
rend dieſer ber Sache ber Megierung günftigen Vorfälle hatte 
füurſt Michael ſelbſt einiged Militär, dem ſich einige Tauſend 
bewaffnete Landleute aus ben nächiten Bezirken angeſchloſſen, ge: 
- fammelt, und eilte an ihrer Spiße, begleitet von feiner Mutter Liu« 
bicza ud feinem Oheim Jephrem, Kragujewap zu, mo aber Wutſitſch 
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und Reſſawatßz zu feinem Empfang bereits vortheilhaft aufgeftellt 
waren. Der Kürft wollte den Weg der Güte verfuchen, und 
fandte defhalb den Senator Arfenins Andrawitſch, einen alten 
treuen Diener, ind Wurfitfbifhe Lager; allein während ber 
Unterredung mit bem Rebellenchef, welche mitten in Kragu— 
jewag ftatt hatte, ſetzte ein Reſſawatziſcher Eapitan, Namens 
Bogden, dem fürftlihen Bevollmächtigten bie Piftole auf bie 
Bruft und ſchoß ihn nieder, was dad Signal zu den Feind» 
feligfeiten war, bie Wurfitfch mit einigen Gefchägladungen er- 
öffnete. Der Fürſt hielt fih mit feinen regulären Truppen 
tapfer, allein die Ueberlegenheit des Feindes durch die Artillerie 
machte fih bald fühlbar: die Randleute auf Seite des Fürften 
wurden auseinander gefprengt und gingen zum Theil zu Wut⸗ 
ſitſch über, fo daß fih der Fürft zum Rückzuge gezwungen fah, 
nachdem fein Oheim Jephrem ſchon früher das Weite geſucht 
hatte. Der Rüchzug geſchah im großer Ordnung. Zwei Stuns 
ben dieſſeits Kragujewatz verfuchte der Fürft fih noch einmal 
zu halten, allein nah kurzem Gefecht mußte die Heine fürſtliche 
Truppe der gegnerifchen Uebermacht abermald weichen, ber 
ftändig vom Feinde gedrängt. Dieß dauerte bis zu dem Dorfe 
Echabari, wo der Oheim des Fürften, Johann Obrenowitſch, mit 
einigen taufend Streitern zu dem Fürften ſtieß. Sept wurde 
noch einmal Widerſtand verfuht, allein wieder unterlag bie 
fürftlide Sache, hauptſachlich wegen des treulofen Abfals einiger 
Unführer, der Senatoren Petrowitih und Stojanowitſch, wor 
auf fih die Streithaufen bes Fürften in wilde Flucht auflösten. 
Der Fürft felbit war mehrmals in Gefahr von feinen Vers 
folgern erſchoſſen zu werben. Er flüchtete nah Topſidere. Sein 
Oheim Jephrem und bie Fürftin Liubicza waren ſchon früher 
in Belgrad, und ebendaſelbſt auch der zweite Oheim gen 
mit mehreren Notabeln eingetroffen; dba man fi aber bei der 
Geſinnung Kiamil Paſcha's und Schekib Efendt’d bier nicht 
fiher glambte, fo zog ſich alled noch felbigen Tags (6 und 
7 September) auf das öfterreihifhe Gebiet. 
(Befgtus folgt.) 


Todes - Anzeige. 


Vom tiefften Schmersgefühle durchdrungen benachrichtige ich Hiermit entfernte Verwandte, Freunde und Belannte von dem 


am 8. d. M. erfolgten Xode meines _innigftgeliebten Gatten: 


Dr. Karl 


Philipp Papius, 


praktifhen Arztes, hönigl, Hebammenlehrers, Affifienzarztes an der Entbindungsanflalt und Mitgliebes des königl. Areis- 
medirtnalausfhuffes dahier. 


Derfelbe ſtarb in 
umferer glüdliben Ehe. 


Folge von Gefichtörofe nah furzem Krankenlager im Aiften Jahre feines thätigen Lebens, und im zweiten 


Wer den Dahingeſchiedenen kannte, wirb die Größe meines Schmerzes ermeifen, mir eine file Theilnahme nicht verfagen, 
und dem früh Vollendeten ein fegnendes Andenken bewahren. — Würzburg, am 12 Ditober 1842, 
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1) die Erdarbeiten dee 27,374 baver. 
Landgerichtsgraͤn ig har 


2) Materiallieferung sum © terbau, veranſchlagt auf 
4) Ehauffizung und Par abnuntırban, veraufging 


bei den Buraböfen Mid in die Nähe von Nordheim fich erſtredt, und veranfhlagt it anf 36,861 
2) Brüden, Durtläfe und Anderes in derfelben Etrede, veranſchlagt auf ‘ ar 4 


flafterung der Wegübergänge, deranſchlagt auf Pi + . * j 5 — 


Emma Papius, geb. Freyin v. Treuberg. 





Bekanntmachung, 
Die Weraccordirung von Eiſenbahnbau-Arbeiten betreffend. 


Donnerftag anı 24 Rovember 164%, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, werden nachſtehende Eifenbahnbau + 
Arbeiten bei der unterfertigten Polizeibehoͤrde in Donauworth auf dem MWege des öffentlihen mündlichen proto: 
folarifhen Abgeboreszan den Wenigitinebmenden vergeben werben, nämlich: 

Fuß langen 1. Arbeitslooſes der mituntergeichneten Baufection, welches von ber füdlihen 


.40 Er. 
54,311 fl. 41 fr. 
. 16,047 fl. 15 fr. 
3,547 fl. 14 Er. 


110,767 A. 50 fr. 


. * * * I 


zufammen: 


Feder Steigerungeluftige bat vor dem Anfange ber Steigerungsverhandlungen feine Qualification fo wie feine Cautions- 


fähigkeit durch Irgale obrigkeitlihe Zeugniſſe nachjzuweiſen. 


Plane, Koftenanfhlage und Uebernabmeberinanilie liegen vom 10 November 1542 an im Amtslocale der mituntergeichneten 


Gifenbahnbau : Section zu Federmanns Einſicht offen, 
Donauwörth, am 15 Dctobet 1842. 
Aöniglid bayer. Sandgeriht Donauwörth. 
Chill, Landrichter, 


Königlich bayer. Eiſenbahnbau-Section Donanwörth. 


Sohenner, ingenieur. 


2350 
5 Oeſterreichiſche Donau · Dampfſchifffahrt. 
Linz, Wien, Peſth — 1 Blue Galag, PUITENBEIRERV Trapezunt, 


Bon Binz nah Wien am .... 22, 26, 50 Detöber, 
u 3 Die fernern Fahrten 
Von Bien Bing am. 2a 28, 37, 51 October. werden fpdter angezeigt. 


a. 
Sul aan Bon Bien nab ftb, fo w e Bien, Täsiie, 
u frel. Don De 173 nad th und — De — Sr 8 Detober. 


4,8, 12, 18, 22, = ee 


Unzeige für Paſſagiere nach dem Driente. 
Für jene Heifenden, welche fi) unterwegs nicht a⸗ wollen, ſe die Abfahrtstage: 


über Salaz am .» 2 2 2 2a. — “0. 2 November. Dauer ber Meife 45 Tage. 
Bon Bien nah ) uher Grerna:Voda und 
Ronftantinopel ) ie Siema . Ar nie ati ei 36 Debeden 
Pe ah ei wr Fi Kabrten find im Zarıf erhetiia.) 
Dreife: Bon en n onftanti LI. 125 0% Il. Plag 85 MM. 
Ton Konflautinopel nad Elen 1. em: 100 Me M. 1. Plab 70 fl. EM. f 200.Pfd. Sepae frei. 


Wegen WaarensTrandport, Wfferuranzen und der verfhiedenen Kimien im der Levante bepieht man fi) anf bie betreffenden Tarife 
Meitere Auskunft uud Tarife find zu befommen bei Gebrüder Frommel in Unndburg, 
Der niedere Waſſerſtand, welder eine zeitweife Unterbrehung der N wiſchen Megensburg und Linz verurſachte, 2 gie 
bieber feinen Einfiuß auf jene zwiſchen Linz und Wien, welde regelmä fortgefeßt werden, Sollte jebod fpäter ein Hindernif 
eintreten, jo wird fogleich die ÄAnzeige bievon in der Zeitung erſcheinen. 


[4464-66] Ebictal- Sadung. en aan einen bt [25 ndenken 
r. Das D Okebteeriät — dleſcide bei * * — an 
dem Concure curs geri e m orbe * I 
bayer. Rreie ——— Rb — —— Dartholomäus Fiſchenich. 
bober Entfoliefung bes f, Appella- UM? unter afeihem Präfubige dürfen am bie 
nönfaenidte" von von Dberfr äf, | Pemeinfauibner feine Bablungen mehr geleis Meift aus Briefen 


— vom 6, 
4 Geviember curr., wird der pormalige at ds * gen IR: —— Frie drichs v. Schiller u. 


en 
schner Kart Brieket ae nr —— Das Activ — Te en ——— v Schill er 
und Afhaffemsure, biemit edictafiter aufaefors it von biefen auf 8655 fl. 57 fr. angegeben y . 
dert, fich kur Publication des im der wider ipm | Morden und Seneor m 3 Hentantbeitzu * Von Dr. J. 8. Hennes. 
dehler anbängigen —— * —332— fi. In einer geringen ri d. 
lius curr. erlaffenen oberften crimimafgerigts auf 61 fl. nefwägten ein tung und in 35 * id 1 -.. 16 5 
Ten Ertenutsifjeh dns ee = Neenben — * —— Rrei a * echten I Be 

binnen drei Monaten ne Safflorn, fonmoh omwobl # 8 Eurrent: — te 4X 2% 


um fo getwiffer babier einzufinden, als au ber: | Ewulten, find auf 12,265 fl, — —————— 
dem nach BVerlauf biefer Yin bie Men che lei — am erften TE ungen den zn nt ibm en beibe Yı ibr an 


Beranntmacdung tiefes ger tniffes erfolgen Glaut das von den Echufdnern gemachte | beziebende Mittbeilungen 
wird, — Bapreutb, den 12 Geptember sah, | Ofert, wonac fie bei Genattung eineb Refpie | Ast aan, & eine ber 0m iebendften von allem, 
Pöhlmann, Director. ’ 108 von einem nase ibre Gläupiger mit 20 | die und Beiträge zur — eb großen 
Seolus, Procent ihrer refp. Borberungen in vierteljäb: | Dichters geliefert haben, Iubem und in ba6 
rigen te u 6 cent aus den Cins nnerfte feiner bäudlihen Werbättniffe eim 
[4740-41] Bekanntmadhung. sin gen ibrer Netivausftände und dem Gewinne | Bıiet vergdunt wird, und wir bier febem, wie 
Das Debitwefen der Gebrüd ko bred beſchraͤntten Geſchaͤſtsvertehrs beiriedigen | fer er geliebt wurde, tritt er mehr als durch 
as Debitwelen der Gebrüder Jakob und | weiten, —9 Beiblußfaffung überfteilt werben, og ein anderes Meat and unferem Her⸗ 
oe Blimens in Kriegöhaber betr.), | was ‚mit dem Anbange motifiirt wird, baß — Vor allem, was dieſe € ents 
ebrüser Jatob und Iofepb Ullmann | die micht —— Aubiger dem Befchluffe nit, find _die darin mitgethellten der 
in ——— erer Golb⸗ und &ilberarbeis | der erſchlenenen ober Tenal vertretenen Erebi: | Wittwe Schillers imtereffant und bedeutend. 
ter, leyterer Hanbeldmannt and ahıgebticher Mffocie toren ald beiftimmend eradtet werden follen. Peben ber bohen Geftalt * chem 
ne erflern, zen fi * einer gemein chaft⸗ Sda ainaen ‚den se Auguft 1842. wır ein anderes, nicht minder € > Krems 
m Worftelung vom 16 praes. 22 I, M. als Königlich 6 ſches Ranbdgericht, Bild vor uns ſtehen, das © Su „ftner @at 
—5** geriet und unter Borlane ihres Mei er, Landr. die wir, bei ibrem reisen und tiefen 
ag und ey Status um Eomvoration Fine, coll. und ibrer feelenvollen Selen als Ihm orifig 
brer Gläubiger zur Erfmwerung von Friſten — — —— evenbärtig fennen lernen, Man darf vielleir 
un Kaiser * * una un avi : [4830-82] Deeret. von ibr b —— daß * ao felbft je eine 
a age ausge⸗ eg | durch 
— — Ei — g" Bo 2. Daun pa Seinrie ine ve Bee eine eine de else wu — | unfersr — 
gen um $ ur einnehmen 
ara en To Bea un | Bisiäeion m@reltteneten. Bett | Sa Senna sn ae Neem 
n . = -Tauf ein berü 
nr. I, raths zu Torony in Ungarn, Berlagte hinmweifen, gleitfam inhaltleer find, uns talk 
2 jur gabe ae fahfae Cinzeben oegen es in en ee. bie Beflante lafien und ra — ek en Denen 
De ee Be Nov * * ein | fine auf Uedereigtunft vom 16 Januar 1835. Biete ms we Gras v —— bie * ade Tatıe 
8 ovembder 'g, Fruhe und Eeffion von Eeiten ded Kaufmanns Forft; m edlen 
10 Uhr, mann von KHderft, gegründete Mlage wegen For: *8 en mit antöeren os 
endlich derung von 1000 fl. nebft Zinfen 8 Pt vom deu „einen © —— ns als 
> zum Schlußverfabren und zwar zur Abs | Hundert vom 4 Julius 155 erhoben worben, eine ihrer —5 — gelten. 
nabe ber * uf Da bie Infinwation des auf biete lage Die Kölniihe Seitung "nom vom, st März d. T. 
Mittwoch den 16 November d. 3. Vor: | erfaffenen Decrers nit hat bemirft werben u udert XL ber biefe Echrift wie folat: „Mit 
mittags 10 Uhr, tönmen, fo wird Beflante hiedurch enfaelordent, Fiſchenich erbalten wir 
und ame Yogabe der Duplif auf fin set unterze ſanetem @erint in Perfon oder — — achricht, fondern au 


Donnerftag den 1 December d. J., Früh durch eimen —5 — or En er, =. fehr —3 nes 


binnen 90 Tagen 
tefigen Regiftratur zu Ihrer * 
weißen Terminen fämmtliche Siaudlacr Ghanar er rat # Heryens und de Prioatledens von Geller 
Commuuſchuldner unter bem ı Deinen 58* — des 3. deffer anfietiehen, ald andere Drffentlichs 
theile biemit vorgeladen werben, dafı bat Auss ftändniffes und Verlufts der Cinreden. feir von vorm bereits beffimmte Mittbeilnnarn. 
Bleiben am erflen Edictätan den Musfaluf von Wiesbaden ben 95 Eeptember 1ui2, Sanuer und Flihenie, beide arwinnen badurd 
ber Gamtmajfe, das Wichterfweinen an den Herzoat Naff. Jufttz-Umt. im ihrer menfelichen ntrdgtar eim nur mod 
übrigen Terminen aber bie Präclufion mit bem s inter böber bervortretenbes Ref 
dort —— — Handlungen zur Folge bat. — I. 6. Gottarger Berlas · 


* 
[4592-97] erregen ift erſchlenen u u MoR, sür Padbapäiunaen ‚am Naben: 





Das ift 


die ganze heilige Schrift, 


deutſch durch 


Dr. Martin Suther. 


Aufs neue verglichen mit der Ausgabe Ießter Hand vom Jahre 1545. 
Mit 15 Stablftichen. 


Herandgeber und Verleger, bei Beranftaltung diefer neuen Bibel: Ausgabe von dem Wunſche befeelt, die wahre unentftellte 
gutberiihe Ueberfepung, wie fie der Mann Gottes in hoher Begeifterung auf der Wartburg ins Deutſche übertrug, der protes 
zu. Belt zum überlieferm, glauben aus diefem Grunde volfommen gerechtfertigt zu fepn, wenn fie diefe Ausgabe zur 


eftimmteren Bezeichnung W art u rg Bi ı b e I 


nennen. Die 15 Etablftiche, die diefe Bibel fhmüden werden, find 8: gg Bildern’älterer und neuerer Meifter; die 
Ausführung it von der Art, daß fie dem heiligen Buche zur Zierde gereihen werben. 
Die Wartburg: Bibel wird in 12 Lieferungen binnen einem Jahre erıheinen. Der Preis einer Lieferung ift 


10 Ngr. — 30 fr. EM. — 56 fr. rhn. 
Dad Ganze wird demnach 4 Thlr. und in diefem Jahre beendigt werden, 
Leipzig, April 1842. Mayer Æ WBigand. 


15059] So eben erſchien im Verlage von Meinholb Beyer in Leipzig nanftehender KO In dır litterar. artift. Anftalt 
— Roman ; — * Sucdhandinugen 5* — 2* u zasture in München ift erfgienen : 

« e 
Sruliltowsr in Wien € Gerolds Bugbanklung und Braumälltrn Griter in | Dad bittere Leiden unfers 


Denn Hartleben; 
Paul Flemming Pen etrasptungen bergab 


feligen Anna Satbharina 
Emmerich, Auguftinerin des Klo⸗ 


Die’ Gefandtfchaftsreife nach Perſien. ſters Agnetenberg zu Dülmen ( 9 





Ei riſcher Roman Februar 1824) gr. 8. Sechste mit den 

78 Fig nnnrabeim. „Mittheilungen über das legte Abends 

Mit 10 — inalradirungen von P. €, Seißler. mahl‘‘ und einer Radirung von 

Drei Bände. 8. eleg. 4 vo. * — 6. 45 fr rhm, oder 5 fl. Steinle verfehenen Auflage. geb. 
8 


=. RT. —* Ufl. 48 fr. oder 1Rthlr. 3 gr. 
Berlagssuhhanblun etet in em „Pan iemming” bem Sen Publicum 
einen Oiteriacn Roman, der du ch —VD — En eines ber intereff * toffe die Geſchichte des heil. Franeis⸗ 
+ volle Beachtung der gebilbeten Leſewelt ver ee Bertafler ſchildert in bemfe das babch ſ eus von Afſiſi 11821226. 
demertenswerthe leben eines cher Ari MAT en brbunberts, umb fywers 
Ti dürfte fih_ein — Sänger finden, deſſen abrungen und mechfels Aus dem Branzdfifchen des F. E. Chas 
vollen Greisnipen, eis bas Reben © rer —* (beim Müller und vin de Malan gr. 8 geh 2f 
vornebmih Guftlav Baus braten 3. F. Sebichte pas Kennni bes —— um 2% hehe * 
willtommener wirb bemfelben bie nähere tanntfaft mit dem 42 fr. oder 1 Rthir. 15 gr. 
abre 1656 machte Paul Flemming als Hofjunfer und —2 ku de on ef Ein 
en Befanbten Dito Brüggemann aud Hamburg x: ife u. Perfien, und ‘ Ber der € Be: 
wie reih an Ubenteurn biefelde war, im einem Rande, 09 vor weniger als | (4954) Im tage der GE. 9 
20 Fahren den ruffiichen Gefandten in Teheran ermorbete, beba (fine —2 Erläuterung; | ſchen Suchaudlung in Mörblingen iſt fo 
Dre in ben Roman „Paul Flemming‘ bie lieblichſten Bilder einer Altes hönerns | eben erf@ienen und durch alle Buchhandlungen 
Dichterllebe mit ber blutigen Wirflichtelt bes ———— Deſpotismus, und fo eigene zu beyieben: 


ıbämlih find. diefe — daß 1 geler mit der gefpannteflen Erwartung ber Entwidlung Bild, J. C. F., evangeliſch 4 


Bee — t In, 

I MndRatrung 7% ed i elegant, die Ausführung bed Kupfers von Geißler eine riſchem re zu —— 

——— — matiſche Darftellung 
Berner erſchlen im demſelben Werlag und in allen Buchhaudlangen vorraͤtbis: —— gslehren a 
Ueber ben Fatbolifchen und proteftan: 
Gymnafial - Unterricht in der Gefcjichte | tifden Kirche, fr vnteneene 
von xꝛris Julius Kämmel, insbefondere. 12. 198 S. broſch. 

Bedrer um Bymneßum In Bisan. 18 gr. od. 1 fl. 12 fr. 

Preis * gr. — 54 kr. rhn. oder 45 ir, C. M. Der *. aſſer möchte barch vorliegende 
Der Berfaffer dieſer Schrift. wohl betaunt mit dem blaberigen Leiſtungen für den von * Schrift eben fo ſeyr ber fatboftiiten, — zen 

Sefprochenen Lehrge arahans und germ bereit bad Ebrenwerthe anzuertennen, wo er es find ftantifhen Kirse einen Dienft ermwelien, 
—5 —— — Theil ſchr entſchieben neuen des gewöunliee —— 33883 ee Ihre Gefteiten —— zu * 

dwen {1 elben, ber atgenits: 

ans u fameren — rd — Reiche — — Sarifı ald Bebürfnib erfannt worden, und 


und ber Kicchenarfbichte fo beftimmt bervoraehoben, baß biefe Blätter wohl anf eime freumbliche geasniwärtie ein befonders lebbaftes Intereſſe 
tung im Srelfe ber Gomnafiallehrer Anſpruch machen bürfen. für gu erwarten. 


[4646-19] 


2352 


10:me Edition. 


DICTIONNAIBE UNIVERSEL 


DE LA LANGUE FRANGAISE, 
AVEC LE LATIN ET L’EI YMOLUGIE, 
Extrait comparatif, concordanece, eritique et supplement de 
tous les Dietionnaires frangals, 


MANUEL ENCYCLOPEDIQUE 


DE GRAMMAIRE, D’ORTHOORAPHE, DE VIEUX LANGAGE ET DE NEOLOGIE, 
CONTENANT: 
4. L’Analyse, la Comparaison et laCri-| 8. L’Extrait et la Critique des nou- 


tique des Dictionnaires de l’Acade- 
mie, de Furetiere, de Trevoux, de 
Ferraud, de Gattel, de Wailly ete.; 
les Nomenclatures,. Definitions, Ac- 
ceptions, Locutions nobles, les pro- 
verbes; la Concordance grammati- 
eale; ia Prononciation figuree; 

2. Les Variantes de Definitions, Accep- 
tions et Orthographe de ces Diction- 

‚nsires; 

3. Les Mots anciens ou nouveaux, les De- 
finitions, Acceptions et Alliances de 
mots, omis par ces Dictionnaires; 

4. Les 'Termes propres aux Sciences, 
aux Arts, Manufacturcs, Metiers etc., 
ot les Definitions extraites des Die. 
tionnaires ou des Traites particuliers; 

5. Les Mots du vieux langage, neces- 
saires pour lintelligence des anciens 
Auteurs, depuis J. de Meun jusqu'ä 
la Fontaine; 

6. Les Mots crees par la Neologie et 
le N&ologisme ; 


7. Les Etymologies greeques, — 


arabes, celtiques etc. etc. 


veaux Diectionnaires ; 
9. De nouveaux —— de Phrases; 
40. Un Dictionnaire des Synonymes; 


fi. Un Dietionnaire des Diflicultis de. 


la langue, 
12. Un Dietionnaire des Rimes; 
13. Ua Dietionnaire des Homonymes; 
14. Un Dictionnaire des Paronymes; 
15. Un Traite de Versification; 
16. Un Traite des Tropes; 
17. Un Traite de Ponctuation ; 
18. Un Traite des Conjugaisons; 
19. Un Trait#ö de Prononkciation; " 
20. Un Vocabulaire de Mythologie avec 
I’Etymologie greeque; 
. Un Vocabulaire des Personnages 
remärquables; 

. Un Vocabulaire de Geographie an- 
eienne et moderne, avec le latin; 
. Une Nomenclature complete d’Hi. 

stoire Naturelle ; 
24, Un abreg6 deGrammaire en Tableau; 
25. Principes de Grammaire d’aprös 
l’Academie francaise,par M. Lorrain. 


Ouvrage classiqgue, adopte pour les Bibliothöques et les distributions de prix des 
Colleges et pouvant tenir lieu de tous les Dictionnaires, 


par 
P. €. V. BOISTE, 
DIXIEME EDITION, 
Pröckd6e des PRINCIPES DE GRAMMAIRE d’aprös l’Academie frangaise, par 


M. Lorr: 


ain, proviseur du college Saint-Louis, et comparée avec le Diction- 


naire de l’Academie, 
Revue, corrigee, conslderablement ar 


par ML. CHARLES NODIER, 


de l’Academie frangaise. 


LOUIS BARRE, 


par 
professeur de philosophie, 


Le Dictionnaire de Boiste forme un fort volume in-4to ä frois et à siz colonnes. 
Il eontient la matiere (de 25 volumes ordinaires. 
SON PRIX N'EST QUE DE #20 FR. 


Paris, le 30 Aoüt 1842. 








(5002) Unterjeipneter empfiehlt 
Imer 


Spargelpflanzen 
von fehönften dreijährigen 1000 Stüd pr. 12 fl. 30 fr, 


Firmin Didot freres. 


1 f. 20 Er. h im 2afl.Fuße, 


Rabtage Zu je 1000 Stüe 1 f.15 fr.— 1 fl. 30 8r.; zu 100 St. 24 fr. — 321r.; zu 


St. 36 — 42 fr. u. ſ. w. 
der Betrag mit gütigen 


Hungen nicht franco folat, merken letztere argen Nach⸗ 


Benn Befte 
nahme besfelben andgeführt ; durch bie tbnigl. Pont fann aber mit Nachnahme nichts verfendet 


werd 
Sat 


ei. 
Dpgleich die Berfendungen erft fünftioen März und April geſchehen, bürfte es dennoch im 
er der HH. Eommittenten fern, unter genauer Angate des 8. T. Namens und Wohns 


orte, ihre Wufrräge bereitd gegemmwärtig einzureichen, welche f. 3. reell umb prompt werben 


a 70 werben. 
Im, im Sctober 1542. 





1[4766-76) 





F. Bohnacer Sohn. 





Mofel- Pampficiffahrt. 
Taͤglicher Dienft zwiſchen Trier und Co— 
D blenz und in Verbindung mit Met, Naucy 


und Paris, 


Abfahrt von Trier täglib Morgens 5 Uhr. 


Pr „ Goblenz 
Trier, im September 1842. 


täglih Morgens 6 Uhr, 
Die Direction. 


[19099] In der Matih; Miegerinen 
Busbandiung in Augsburg ift fo eben 
erichienen : 
Sammlung algebraifcher Auf: 
gaben, welche aus mehr als 1200 

Beilpielen fammt den Auflöfungen ber 

fieht, und worunter ſich ſehr viele 

Mufteraufgaben mit deren aus— 

führlihen Auflöfungen befinden, für 

Schulen und zum Selbſtſtudium. 

Der Sammlung arithmetifher und 
algebraifcher Aufgaben 2te Abtheilung. 
Bon Dr. Fr. X. Pollack, Prof. 
der Mathemarit am f. Lyceum zu 

Dillingen. Gr. 5. Velinp. 1 fl. 

24 fe. od. 20 8Gr. 

Aufgemuntert burch den allgemeinen Beifall, 
womit die afle Adtbeil.; „ber Samme 
lung arithmet. und algebr. Aufgaben‘ 
Huasbura 1830) A 1 fl. 46 gr, im Ins 
und Ausland aufgenommen wurde, überaibt der 
Berfaffer auf mehrfeitia aeäußrrten Wunfd 
piemit bie verfprowene Fortſezung, welche die 
Drattiigen, mehr anfprecdenden Mufgaben 
entbalt, 

[1955—55) Ber Georg Kercher, Bun: 
bändier in Laibach, in erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen Deutſchlauds zu haben : 


Fauna 


der in 
KKrain bekannten Säugethiere, 


Vögel, Reptilien und Kifche. 
Nab Euviers Spftem geordnet, mit 
Abbildungs:-Eiteten und Angabe 
des Bortommens. Mebit einem voll 
ftändigen Megifter der lateiniften, beutften 
und fratnerifhen oder flaviihen Namen. 
Bon Seinrich 


eHer, 
Magifter ber — und Tuſtos bed Landed- 
ufenms zu Baib 


a. 
8. 1842. broſch. 12 96r. 

(1985) Aus dem Berlage der E. SG. Beck⸗ 

fen Buchhaudlung in Mörblingen if 

burch alle Buchhaudlungen au beziehen ; 

Zindernagel,R. * ud⸗ 
buch für — e Archi⸗ 
vare und NRegiſtratoren. Mit 
Kupfern. 4. Fein Pap. 5 Rthlr. 
od. 7 fl. 30 kr., ord. Pap. 4Rthlr. 
16 gr. od. 7 fl. 


(4859-91) Sreier Werkauf 


unter fehr billigen Zahlungsbedingniffen 
des bürgerlihen landemialfreicen und rea⸗ 
len Bräu = und Cinfebigaftbaufes_in der 
Stadt Hartberg, im Grazer-Kreis in Steper- 
marf, mit oder obne fundus instructus, 
welches im beften Betriebe ift, und aus 
zwei Käufern befteht; und wozu 5 Job 
362 Quadrat: Slafter Wald, 1 Jod 185 
Quadrat:Klafter Weder und 117 Quadrat⸗ 
Kiafter Gemüfe:®arten gehören. Auch 
kann noch dasu verkauft werben: 6 Joch 
Wieſen, bei 10 Jo Aecer und ein Hopfen- 
een, im erften Jahre mit 1", Joch. 
eibe Häufer find 1 Stod hoch und fo 
wohl die Bränlocalitäten ald auch Wirth: 
f@aftögebäude und Stallungen, alles mit 
Biegeln gededt und im beften Bauzuftande- 
Nahere Auskunft gibt hierüber entweder 
mündlid oder auf portofreie Briefe der 

unterfertigte Eigenthuͤmer felbft. 
Johann Kampimillmer jun., 

bürgerl. Bräumeifter, 


Nro. 295. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 


22 Detober 1842. 





Henrih Steffens. 
(Bortfegung.) 

Wo Steffens von ber Entwitlung und Bellimmung Preußens 
tebet, VI. 127 folg., fpricht er folgende Satze aus: „Die erfie 
Entwidinngöftufe wird überwiegend durch den dubern Kampf 
dargeſtelt; Fürk und Mbel erbielten, fo lange bie religiöfen 
Kriege dauerten, eine überwiegend einfeitige Gewalt. Die Die- 
präfentanten ber geiftigen Elemente der Zeit, dur die kirchliche 
Hierarchie früherer Zeiten geftärkt, waren unmächtig gemorben. 
In ber Folge der Jahrhunderte bildete fib der Gegenſatz von 
Glauben nud Willen, von Kirche und Univerfität immer ent: 
fchlebener aus, ... Seine europäilke Bedeutung erhielt ber 
preufifhe Staat durch bie Siege Friedrichs des Großen, Zu: 
gleih entwidelte fih während dieſer Kämpfe Die innere Organi⸗ 
ſation des Staates mit einer Conſequenz mie nirgends ſonſt. 
Friedrich der Große bat dadurch and eine fo mächtige geſchlcht⸗ 
liche Bebeutung erbalten, weil er bermfen war bie erfte Stufe 
der kriegeriſchen Begründung abzufhließen und bie zweite der 
innern Adminiſtration für eime lange Zukunft zu befeftigen. 
Seine Größe berubte darauf, daß er au in geiftiger Ruückſtcht 
der Mepräfentant feiner Zeit war. Das von bem Glauben ger 
treunte Willen mar mächtig geworden; feinen Vereinigungepunft 
batte es nicht and ber tiefen religiäfen Bewegung deutſcher 
Yroteftanten erhalten; das Willen, welches nur von ſich felber 
wußte, war aus dem in fi verfalenen Katholicismus in Franf: 
reich entftanden.... Diefed von dem Glauben getrennte Willen 
war notwendig propagandiſtiſch; es war berrihender europaͤi⸗ 
fer Derftand geworben. Die Meligion, von dieſem getrennt, 
hatte ſich dußerlih unmäctig in das Gefühl verloren, Sie er 
ſchien nothwendig beſchraͤnkt und unfähig das Interefle des 
Staats und der Wiſſenſchaft zu lenken und zw beherrſchen. 
Durch biefe Macht ded Verftandes und feine Trennung vom ber 
Religion ward Eranfreih mähtig und deherrſchte Europa, Diefe 
Macht konnte nur auf ihrem eigenen Boden bekämpft, mit ihren 
eigenen Waffen befiegt werden. Daher müſſen wir Friedrich den 
Großen loben, denn ber ift allein ein achter König, ber feine 
Zeit begreift und dadurch beberricht. Er fonnte es wagen ben 
Anfihten eines glanbenleeren Willens, bie, wo fie aus der im 
nern Sefinnung des Volkes erwuchſen, nothwendig zur Revolu⸗ 
tion führen mußten, unbedenklich zu huldigen, denn fie gaben 
ihm nur den abfiractın Schematismud zur Anordnung der Wer⸗ 
Hältniffe eines Volles, welches ben tiefern Grund bed Glaubens 
wie ganz aufzugeben vermochte, Dagegen hatte Paris die Stelle 
va Rom eingenommen; bie Malle des MWerftanbes hatte ſich 
über deu Ruinen ber gefallenen Kirche aufgebaut. Deutſchland 
mar wie ber übrige Eontinent von dieſer neuen Macht unter: 
jocht, bie voruehme Welt unterwarf fig immer entſchledener. 
Die Revolution bewies, daß biefe Michtung in Frankreich eime 
aus dem innerſten Daſeyn des Volkes entiprungene war; wah⸗ 
senb fie, wie überwiegend fie auch in der Litteratur wie in den 
hboͤheren gefeligen Kreifen bervortrat, doch immer eine frembe 
Herrſchaft blieb, die Deutſchland abjumerfen amfgefordert war. 
Noch hat dieſe fremde Herrſchaft eine fo große Gewalt, noch 
wird, wo man Staateverbältnifle, innere wie dußere, beurtheilt, 
bie Macht des glanbenleeren Willens fo hoch gehalten, die ſtille 
Sewalt bes bildenden Beifted fo wenig erfannt, daß man es in 
vielem Kreiſen achſelzucend als eine bejammernswürdige Peban- 
terie eines Gelehrten betrasten wird, menn ich zu bebanpten 
mage, daß bie Speculation, die in Kant bervortrat, fo mie bie 
Voeſie, die Goethe ſchuf, und der Einfluß eines tiefen Seiſtes, 


wie Leſſing, bie erfien Momente eined funern Kampfes des 
deutſchen Volkes gegen Frantreih entbielt. Es war ein Wiſſen, 
meldes mit alem Reichtdam feiner Entwidlung fih dem Glaus 
ben zumanbte, ohne ibn zu erfennen. Preußen ging dem drit⸗ 
ten Moment feines Dafeond entgegen, es mar berufen feine 
geiftige Aufgabe zu faſſen, aber diefe war nicht preußiſch, ſon⸗ 
dern dbeutid. . . Die Gründung der Umiverfitär in Berlin ift 
(eben von diefem Geſichtspuntt betrachtet) eines der mertwärdig⸗ 
ten geſchichtlichen Errigniffe unferer Tage... Die verwüſtete 
Hauptſtadt eines faft zerfiörten Reichs warb plöglih für ganz 
Deutfaland in eine Stadt gläugender geiftiger Hoffaungen ver- 
wandelt.” Kichte's und Schleiermachers Wirkſamkeit wirb bier 
geſchilbert. 

Fern fev von uns bie Zumuthung an einen fein Volk innig 
und begeiftert Liebenden Deutihen (und ald Deut ſchen dürfen 
wir Steffens mit Stolz detrachten) bei Bergleihung ber Eigen- 
fbaften und bes Werths ber eigenen und fremben Nationen 
die Bolbmwage ber aͤngſtlichſten Unparteilichkeit anzuweuden; um» 
natürlih und thöriht wäre bie Forderung auf irgend etwas zu 
verzieten, befien Bewußtſeyn den fröhliden Stoly und Kampf 
muth erweden und naͤhren, bie Araft ſtaͤhlen kann, wenn es 
gilt einem mächtigen Feinde gegenüber alle Schnen anynfpannen, 
ale phoſiſchen und moraliihen Kräfte aufgubieten; wer wollte 
Steffens, wenn er fih im bie Jahre bed Drucks und bes Kam: 
pies zurüdverfept, den Hab gegen Fraukceich verargen? Wber 
was wir an dem deutſchen Patrioten, bem muthvollen Kämpfer 
für Vaterland und Unabhängigkeit micht entfernt mißbiligen 
koͤnnen, das ſcheint uns doch nicht ebenſo dem bie Geſchichte 
ertiärenden und deutenden Philofopben zu geziemen; von 
biefem erwarten wir eine fältere rubigere Unbefangenbeit, unb 
wenn Steffens es über fih vermag Friedrich den Großen auch 
wegen feiner philoſophiſchen, frangdfiihen Geflnnungen uub An⸗ 
fihten zu loben, fo bürfte man wohl forbern, daß etwas von 
diefer Duldfamteit und Biligkeit auch dem Bolt zu gut fime, 
in weichem ber Verfaſſer zwar den geiſtigen Gegenſatz gegen das 
Deutſche finden mag, aber bem er doch nad feinen Unfihten 
große Bebentung und Berechtigung in ber Enrwidlung ber 
neuern Geſchichte unmöglih abſprechen kann. Die Antipathie 
gegen franzoͤſiſche Geiſtes art, worüber, ald gewiſſermaßen in ber 
Natur angelegt, man mit Niemand rechten darf, follte doch nicht 
bis zum Haß fortgehen, wenn der äußere Kampf durch einen 
Frieden abgeihloffen tft, wenn die mit abwechſelndem Gluc lange 
kimpfenden Nationen fid unabhängig gegemüberichen und jebe 
für fi ihre Innitutionen ausbilden kann. Aber dieß führt 
und auf einen meitern wichtigen Punkt. Steffens ficht ben 
Kampf als noch nicht geihloffen, nicht ald ruhend an; Franuk⸗ 
reich bat noch immer feiten Fuß in Deutſchland, bedroht ed mod 
immer, hält es noch geiftig befegt — durch feine Brunbfäge; 
denn Franfreib ift gleichbedeutend mit ber Revolution, und 
dieſe it Die nothwendige Folge der Herrikaft bed Verſtandes, 
des glaubenleeren Willens, ohne die Macht des Glaubens, des 
ide bildenden Geiſtes. So viel Wahres, Sa oͤnes, Tiefs 
empfundıned Steffens in feiner geiftvoßen Auffaſſung des We— 
feus ber Revolution geltend macht, wird es doch geflatter ſeyn 
auf einiges binzubenten, worin feine Anſicht unvollſtandig und 
wiltärlid, mehr poetiſch als philoſophiſch erfheint. Steffens 
bat in feinen fpdtern Seiten die Revolution mehr im ihrer oft 
grauenvollen Eriheinung als in ihren Urfahen und ihren Wir⸗ 
fungen vor Augen, und bei dem Zeitgemoflen jener entſetzlichen 
@reiguiffe ift dieß fehr erflärlih. Aber nicht bloß der über 
mötbige Verftand, fonderm ebenfo fehr der übermürhige Umper- 
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ftand bat bie Mevolatiom herbeigeführt, dad Sichfiräuben gegen 
bie Unfprüde ber Vernunft und des Rechts, bad wirkliche Ber 
bürfnid und die Noth, die Wilfär und der troßige Eigenfinn. 
Und die Wirkungen der Revolution? Wie wirb fih bie Zahl 
derjenigen in Frankreich, melde ben Auftand vor der Mevolution 
zurückwünſchen, zur Zahl derjenigen verhalten, welche bie mit 
fd vielem Blut und Jammer erfaufte Errungenibaft um keinen 
Preis mieber hergaben? Auf melde Seite ſtellt fi weit bie 
größere Zahl ber Gebildeten in ganz Europa? 

Wie es und umrichtig ſcheint die Mevolution vorzugsweiſe 
von dem „glaubenleeren Willen”, vom „Berftaub” berauleiten, 
fo ſcheint und auch unbillig ben „Werftand“ ald ben eigentlichen 
großen Mevolutiondr zu fignalifiren und zu brandmarlen, Der 
Verſtaud hat zu allen Seiten, micht nur in ber Zeit ber Revo— 
lution, in der Welt geberriht, der Verſtand als die Babe ber 
richtigen Benrtheilung, Stägung und Benügung der Meniher, 
der Dinge, ber Verhaltniſſe; nur hat fih der Verſtand bald auf 
phofifte Macht, bald anf Gefinnungen und Stimmungen, auf 
eblere oder gemeinere Leidenfchaften, auf religloͤſe Erregung ober 
fittlihe Begeifterung geſtüht; er bat umter verichiebenen Um⸗ 
ftänden verſchiedene Zwecke verfolgt, Der Verſtaud hat bie 
Griechen, bie Mömer, bie Paͤpſte, die deutſchen Kaiſer, bat 
Franfreih und England groß gemacht ald vollziehende, von gro: 
sen Mitteln unterftügte Gewalt. Der Berftandb iſt fo gut coms 
fervativ ald revolmtionde, und and der Unverſtand fann beides 
gleih gut ſeyn. Und wenn nun im Großen und im Kleinen 
ohne den Verſtand nichts gelingt und gedeiht, warum dieß Der: 
ınögen, ober wie man es nennen mil, and dem Organismus 
bed Grifted ablöfen, es iſoliren und ald gefährlich, aufrühreriich 
verdachtigen umb verbammen? Bewiß if ed umpaflend, wo man 
eine dem Höhern, dem Beiftigen entfrembdete, gan, auf endliche 
ober ſelbſtiſche Zwecke gerichtete Sefinnung anzuflagen findet, ba 
den Verſtand als den Schuldigen zu denunciren. Werſteht num 
Steffens mnter der Mevolution hauptſächlich dieſe Sefinnung, 
fofern fie ſich im politifhen, ſocialen, moralifhen und religiöfen 
Leben bethätigt, fo ann feine Behauptung, daß Deutihlaud 
fortwährend die Aufgabe habe die Dievolution zu beflegen, auf 
die Zuftimmung von vielen zählen. Weniger aber wird dieß 
der Fall ſeyn, wenn er babei vorzuge weiſe bie natur⸗ und ſtaats⸗ 
rechtlichen Grundſaͤtze ber Mevolution im Sinn bat. Der vor 
eilige Kampf gegen die Revolution fit Deut ſchland thener zu 
fteben gelommen, und daher wird es hoffentlich in Zukunft lies 
ber prüfen und das Gute behalten, als fi in einen unüber: 
legten Rampf einlaſſen. Daß Deutfhland verfchomt bleiben möge 
von dem Unglück einer Revolution, iſt wohl der Wunſch aller 
befonnenen Freunde bes Materlandes, aber die umbebingte Be 
kaͤmpfung der frauzoͤſiſchen Mevolution dürfte nicht das ſicherſte 
Mittel ſeyn nnd davor zu bewahren, vielmehr am beften ver 
bollwerkt wird Dentihland genen bie Mevolntion, gegen Fran: 
reich fepn, wenn ed im wirklichen Beſitz derjenigen Güter iſt, 
melde ibm Frankreich verbeißt oder vorfpiegelt. Nous ne vou- 
lons pas la contrerevolution, mais le contraire de la revolution — 
mwar bad Motto bed Berliner politiſchen Mocenblattes; man 
Könnte bem vielleicht beiftimmen, wenn man nur genau mäßte, 
was das Gegentbeil der Revolution fepn fol; aber das conträre 
Segentheil ber Mevolation ift ebenſowohl bad Vorrecht, die 
Wiptär, die Fenbalherrlichfeit, die Hörigkeit, als die friedliche 
Entmwidlung, die befonnene Meform, der aufrichtige Fortſchritt. 
Ein Mann wie Eteffend, im freien Norwegen geboren, dur 
freien Entf&luß ein Sohn Deutichlande, das er mit Wort und 
Thar männlich fühn verfochten, der unerfchrodene Anwalt willen: 
ſchaftlicer und religiöfer Freiheit, der Vertündiger der unver: 
letzlicen Heiligkeit der Perfönlichkeit, kann natürlich nur das 
Ientere im Sinn haben; aber feine Worte fönnten von Anberd: 


gefunten benützt werben, daher erlaubten wir und obige Bes 
leuchtung. 

Was Steffens am der Revolution am meiſten anwidert, iſt 
wohl, um es mit Einem Wort zu bezeichnen, ihre Impietaͤt, 
dad Wort in jebem Sinne genommen. Impietät bat fle aller⸗ 
dings gezeigt gegen Kirche and Religion, gegen Perfonen und 
Dinge im Staats- und gefelligen Leben, gegen bie Wermädt: 
mie und Traditionen ber Geſchichte, der Poeſie, der Kuuſt, 
gegen die tiefſten heiligen Gefühle, gegen bie (dönften Symbole 
und Formen, gezen die Heiligkeit der Iubinidualität. Steffens 
aber tk gerade eine Natur voll ber tiefften Pietät im religiölen, 
im fittlihen und geſchichtlichen Sinne. Ausfluß dieſer Pietät 
ift feine außerordentliche verehrungsvolle Anhänglichleit au feine 
Fürften, „Wie der religiöfe Blanbe, gehörte die Untertbanen- 
treue zu ben Grundtoͤnen meines Dafepud.” V. 264. Daher war 
ihm bie emtichleden erflärte Unguade des Megenten von Dine 
mark im Jahr 1807 „furchibar“, umb als er viele Jahre ſpater 
von bemfelben huldvol aufgenommen wurde, „jauchzte fein iane⸗ 
red Weſen; ed mar ibm, ald wäre ein langiäbriger Flach, ber 
auf ihm geruht, im biefem Mugenblid von ihm genommen,“ 
Urberbaupt ſcheint das Vornehme theild durch feine feineren, 
edlerem, gebildeteren Formen, theild dur die bäufig damit vers 
bundene biftorifche Slorie immer einen gewiſſen Zanber auf 
Steffens’ empfängliches Semuth audgeäbt zu haben, Jeue Pietät 
erfiredte ſich jedoch nicht auf dem illegitimen König von Beil: 
pbalen, Jerome, meiden er ganz einfach ichlibert: „eine wahr« 
haft fümmerlihe Greftalt; eine nichte ſagende Phpfioguomie; ju- 
geablihe Gefihtögäge, durch Wusihweifungen entſtellt, feine 
Augen matt, feine Haltung unfiher; man erfannte den Dann, 
ber kein eignes Dafepn hatte, und es fühlte, baf er, von andern 
getragen, im ſich völlig bebeutungslod war.“ Im ihrer pofitiven 
Bethätigung, ald unerſchutterliche Unhaͤnglichleit an Wall, Was 
terlaud und Kärften, an bie Helligkeit des GSlaubens, der Idee, 
der Ueberzeugung, an das innerlich und geiftig Srohe und Edle, 
als Srumblage eines feiten Vertraueus und männligen Muthes 
it dieſe Pietät von Steffens eined ber herrlichſten Elemente 
feiner Natur; aber gegemüber von Fremdem in kritiſcher und 
polemiſcher Tätigkeit mochte fie ihn manchmal zur Ungerech⸗ 
tigfeit, zur Eiunſeitigkeit verleiten und ihn überſehen lallen, 
was eine im ibrer Eriheinung ihn abfkofende JImpletaͤt doch 
zu ihrer Entihulbigung oder Mechtfertigung vorzubringen baben 
mochte, daß die Jmpietät oft eine Reaction, eine Nothwehr war 
gegen Unterwerfung und Pietät fordernde Willlür, Heuchelei, Ip: 
rannei und Wberglauben. Im galänzenditen Lichte jedoch zeigte 
ſich biefe Gefinnungstrene, diefer Ernit der Heberzeugung, die Hin: 
gebung und Aufopferungsfähigfeit in den von Steflens hier ges 
ſchilderten Zeiten!dbes Druds und ber Herrſchaſt der Fremden, 
gegen welche Steffens uud die ihm Gleichgefinnten in Halle ſo⸗ 
wohl ald auch im Berlin und im ganzen Königreih mir allen 
Kräften bes Geiſtes aulaͤmpften und die Erhebung zum äußern 
Kampfe energiſch und confeguent vorbereiteten; fie zeigte ſich im 
dem unerſchütterlichen Feithalten an der Idee des Vaterlandes 
und der Nation als die Wirklichkeit, die Erfcheinung feine Hoff⸗ 
nung mehr darzubieten ſchien, und dem vertrauens vollen Enthus 
fiaften die Partei der Zwetfler, der Kritiler und Spötter mit 
fcheinbarer Weberlegenheit, mit der Zuverficht der felbitgefälligen 
Klugheit gegenübertrat (diefe beiden Gegenſaͤtze bat unfer Ber 
fafler treffend geichildert, aus Veranlafung der Gründung ber 
Univerfität Berlin) ; fobann in dem Fefthalten an deutfcher Wiſſen⸗ 
ſchaft, Bildung und Sitte, troß den Verführungen, Lockungen 
und Drohungen eines neuerungsſuͤchtigen, übermütbigen Geifteg, 
in deſſen Hände man ſchon die Welt gegeben wähnen konnte, in 
ber Verehrung und Unbänglichteit die fie der Tugend, dem 
Adel und der Größe der Geſinnung wibmeten, and wo dieſer 
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die Aufere Macht genommen war; in bem Sichaneinanberfhliefen 
der treu und deutſch Gefinnten zu einem geiftigen Bunde, in 
einer Zeit wo fo viele dem neuen Stern zu hulbigen fi beeilten, 
und mie Steffens mit Leidweien aus eigner Anfhaunng von 
Briefen berichtet, einzelne ber verbienftvolften beutfchen Gelehr⸗ 
ten auf eine berabwürdigende Weife um Anerkennung in Frank: 
reich bettelten. Zwar find die meiften Namen derer, bie ſich 
auf der einen und der andern Geite audgeichneten, fchon bekannt, 


doch erfahren mir manche einzelne neue Zuge und bas Bild das 


und Steffend von feinem Standpunft und ans feiner Erfahrung 
entwirft („ich ſchreibe bie Geſchichte deifen, was ich erlebte und 
alfo auch wie ich es erlebte”), ift hoͤchſt lebendig, plaftifch und 
fpannend auf bie weitere Entwidlung. 

( Beſchluſ folst,) 


Die letzte Revolution in Serbien, 


”"Bemlin, (Beſchluß) Der VPaſcha und Schekib Effendi ber 
zeichneten einige Individuen in Belgrad, um bafelbit Orbnung 
zu erbalten, uuter welchen ber bieber verlarute U, Simitſch und 
der proviſoriſche Ainanyminifter im erfter Reihe fanden. Sofort 
wurden von Seite der Dürken Unftalten getroffen ben im Un: 
marſch gegen Belgrad begriffenen Wutfitib aufs glänyendfte zu 
empfangen, zu melbem Ende Kanomenfaloem vom ber Feſtung 
‚ertönten, Petroniewitih fing am bie Megieramgdlanzlet einzu» 
richten, und ed murbe ſonach eine propiforifche Megierung eim: 
gefeht und vom Paſcha beftätigt, beftebend ans dem fich fo nen: 
menden Anführer der Nation Wutſitſch, dem Prafibenten ber 
proviforifhen Regierung Vetroniewitſch, U. Simitſch, P. Stas 
nirfitih, dann ben rebeliihen Senatoren Meſſawatz, Stetano: 
witſch, Petrowitſch, Synritſch, Juritſitſch, dem Erappelationd- 
rath Welftowitſch und dem Gerichtäpräfidbenten Jvanowitſch. 
Während die Zahl der bewaffneten Menge vor Belgrad immer 
mehr anwuchs, batte bie neue Regierung, deren erſter Schritt 
war den jungen Reſſawatz in Freiheit zu ſehen, bie Entfefung 
bed Fürſten Michael bereitd befhloffen, und ed wurde unver⸗ 
zůglich zu Ausführang biefes Beſchluſſes geſchritten, was auf 
Seite der verfammelten Menge keine Schmwierigteit fand, da 
Diele — Ion im voraus bearbeitet — fait aud lanter Anhängern bes 
Wutfitich beftand und darum milig nachplapperte, was man 
ihr vorſprach. So hieß es denn efnftimmig: „Wir wollen fe: 
nen Dbrenowitfh mehr, der Sohn unſeres Befreiers Czerny 
Georg fen unfer Fürſt.“ Diefer ift ber zweitgeborne Sohn 
des Syerny Seorg, der im Jahr 1813 Serbien fliehend verlaſſen 
und fih nab Rubland begeben hatte, Er beißt Mlerander und 
lebte früher zu Chozim im Bellarabien bei feiner Mutter, bie 
von Rußland eine anfebmlihe Penfion bezog. Im Jahr 1826 
kam er nach ber Walachti und blieb bort bie zum Jahr 1839, 
wo er von Miloſchs Feinden nad Serbien eingeladen und fpäter 
von dem Fürften Michael ald Adjutant angeftelt wurde, welche 
@igenfhaft er bekleidete, bis er am 14 September zum Fürften 
Serbiens proclamirt wurde, Kiamil Paſcha und Schefib Effendi 
beftätigten bie Wabl, biefen überhaupt alle Schritte ber Em: 
poͤrer gut, erpedirten Couriere nach Stonflantinopel, um auch 
von Seite bed Sultand Betätigung einzuholen, und fandbren 
fogar ben Inſurgenten vor ber Stadt eine große Anzahl türkis 
ſcher Selte, um fie vor den Weclelialen der Witterung zu 
Thägen. Der nengewählte Fürſt erlleß eine Proclamation an 
bad Volt, in welcher er ſich Fürſt von Serbien“ unterzeichnete, 
Indeſſen proteflirten bie vier in Belgrad beglaubigten Confuln 
Minflande, Defterreits, Euglande und Frankreichs gegen dieſe 
Gewaltſchritte und erklärten den Wutſitſch für einen Rebellen; 
allein der Paſcha und Ecelib Eifendi bedeuteten ihnen in un 
böfliher Weile, daß fie ald bloße Handeleconfuln fi im biefe 


Ungelegenbeiten nicht zu miſchen hätten, woburd fi der eng» 
kifhe Conſul fo beleidigt fühlte, daß er beihloh ſich alsbald 
verfönli nach Aonftantinopel zu begeben und dort Genugthuung 
zu holen. Im faft gleichem Grade zeigt fi ber ruififhe Bene: 
ralconful Waſcht ſchenlo den neuen Machthabern abbold; auch 
bie beiden andern daben bis jetzt ſede Communication mit dem 
rebelliſchen Gouvernement ent ſchieden abgelehnt. 

Plögli ging ein neuer Hoffaungsftern für bie unterlegene 
Partei auf, imbem der brfannte Eommanbant des Uſchihaer Br: 
zirte, Mitfhitic, dem bie Befehle des Fürften Michael in Folge 
von Werrätherei nicht zugelemmen waren, umerwartet auf ben 
Schauplatz trat, Er erhob fih mit ber bewafineten Mannſchaft 
feines Bezirks, welcher ſich noch die waffenfahige Venölterung 
ber der Familie Miloſch am tremeften anbängenden Bezirke 
von Tſoatſchak mund Mubnit, and welcher Gegend Milofch ges 
bärtig ift, anfchloß; er rüdte etwa 10,000 (2) Mann ftart bie 
an bie Graͤnze bed Belgrader Beziıtd vor. Auf die Runde bie 
von fandte ihm Klamil Paſcha einen Bimbaſchi mit der Auf 
forberung entgegen feinen Heerbaufen zu entlaſſen und fich der 
neuen Ordnung zu fügen, wozu fi aber Mitſchitſch nicht bereit 
finden lief. Nun rüdte Wutſitſch mit einem vereinten terbifch- 
tun liſchen Eorps ibm entgegen, bad jedoch kaum im Ungeficht 
Mit ſchitſcho erfhien, als biefer vom faft allen feinen Leuten vers 
laſſen wurde; fie liefen zu Wutſitſch über, und er war genöthigt 
eiligft die Flucht zu ergreifen. Seitdem bat fi das wohl un⸗ 
gegründete Gerücht verbreitet, er ſey ermorbet worden, 

Damit ift nun im Iumern Gerbiens jeder Wiberftaud gegen 
bie mene Ordnung für ben Augenblick befeitigt, und die Leiben- 
fhaftlihkeit der neuen Herren glaubt ich befhalb um fo weniger 
Zwang anlegen zu muͤſſen. Die gewaltfamften Meactionen find 
am ber Tagesordnung; jeder nur entfernt Verdaͤchtige wirb auf 
bie grundloſeſte Denumciation bin in den Kerker gemorfen; bie 
Gefängniffe find fo überfült, daß man bereitd zu allerlei Ans— 
bülfömitteln greifen mußte, Der Minifter des Innern Maje⸗ 
witſch war glei beim Entftchen der Mevolution in Kiupria, 
mo er fih im einer befondern Sendung befand, den Infurgenten 
in die Hände gefallen. Er wurde ald Landesverräther erklärt 
und mit ſchweren Ketten belaftet eingelerfert, Kerner wurden 
verhaftet ber Bilhof und der Erzprieſter von Schabac,, ber 
Barnifondcaplan Johann, bie Conſiſtorialrathe Archimandrit 
Meletius und Erzpriefter Stephanowitſch, nebft einer großen Amzahl 
friedliher Männer, deren Vergehen einzig darin befteht, daß fie 
früber fo unglädlih waren fih den Haß oder die Ungunft Wut⸗ 
fitips zugmpichen. Im Ganzen wird die Zahl der Werbafteten 
auf 2000 amgegeben; im den Gefechten mögen ungefähr 200 
Menſchen umgelommen fepn. Viele Familien, namentlich Han: 
deldlente, bie ſchon feit 20 Jahren und darüber in Serbien ane 
fällig waren, wurden aus dem Lande vertrieben unter bem Bor 
mwande, daß fie keine ferbifhen — obwohl turkiſche — Unter: 
tbanen feven; bie wahre Urfache aber ift, daß fie im Verdacht 
ſtehen mit der Sache ber Familie Obrenomwiti au ſompathiſtren; 
ihre Waarennicherlagen mußten fie meiſt ber Mevolution preis⸗ 
geben. Bergen 300 Individuen, welche, ans Defterreich gebürtig, 
in ferbifchen Staatödienften ftanden, wurden unter allen Arten 
grober Mißhandlung verjagt. Einem berfelben wurde ein Roß— 
balfter um den Hald gehängt, fo führte man ihn unter Gtods 
ftreihen ind Lager, wo er mehrfältige Tobesangft auszuftehen 
batte. Ein Geiſtlicher wurde von Wutfiri eigenhändig ermor⸗ 
det, bloß weil er fich befheldene Vorftellungen erlaubt batte, 
daß es bo nicht gut fen einen Fürften nah bem audern zu 
verjagen, Auch bie Soͤhne bed Micepräfidenten des Senats, 
Mileta, befinden fi unter ben Merhafteten. Auf die Vorſtel⸗ 
lungen, welche der greife Bater Mileta gegen die Merbaftung 
feiner Söhne bei Kiamil Paſcha machte, antwortete ihm ber ans 
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weſende alte Reſſawatz: „Deine Söhne find anftatt bes meinigen 
verhaftet, den ihr zum Tode veurtheilen wolltet, weil er end 
glauben matte, er fen von dem Fürften Milofh gewonnen das 
Land gu infurgiren, Wied dieß war jedoch erdichtet und bloß 
barauf berechnet euch irre zu führen, damit, während ibr euer 
Yugenmert ausſchließlich auf jenen richtet, mir freied Feld zu 
unfern Planen erhielten.” Diefe Erklärung gab ber alte Reſſa⸗ 
war in Gegenwart Kiamil Paſcha's, Schekib Effeudi's nnd meb- 
rerer ferbiiben Hänptlinge ab. Line ähnliche falſche Rolle fpielte 
der liftige Alera Simitfh, der ſich gleich im Unfang der Mevos 
Intion zum dem Fürften Michael verfügte mit der Frage, ob ber 
Fürk ibn für treu ergeben balte und ob er darum ficher fev, 
was der Kürft bejahte, wodurch er dieſem gleifneriihen Manne 
Selegenheit gab eines der thätigften Werkzeuge zu feinem Sturze 
zu werden, mie berfelbe denn and kurz nad der Wabl des neuen 
Fürften — vermuthlich weil man fürdtete, dab durch den ba= 
mals erfolgten Sturz des Großweſſters Izzet Mehmed Paſcha 
bie ferbifhen Verbältnife in Konftantinopel eine ungünftige 
Wendung genommen baben fünnten — in GSeſellſchaft Schetib 
Effendi’d nach ber türtiſchen Hauptftadt aufbrah, um fi dort 
zu Sunſten der neueften @reigniffe gu verwenden. Ueberhaupt 
ſcheint das Vertrauen der neuen Machthaber in Serbien im dem 
legten Tagen loderer geworden zu fepn; man erzählt fib, Wut⸗ 
ſitſc habe in Folge ungünftiger Berichte aus Konftantinopel 
geäußert, wenn alles mißlinge, fo wole er zum Mohammedanid: 
mus übertreten umd dann erft Eerbien und der Welt zeigen, 
was er vermöge. Ein zweites Zeichen, weldes die Mutblofigfeit 
ber proviforifchen Megierung amdenter, ift der ſchon öffentlich 
befproheme Verfuch den Fürften Michael zu vergiften, worüber 
ich mid bis zu geſchloſſener Unterfuhnng im keine weitern Des 
talls einlaſſen wil. Ob auch Kiamil darin verwidelt, wie man 
behamptet, wird fib zeigen. Heute nur fo viel, daß unter den 
in Semlin als verdächtig Verbafteten fi namentlich der Schwie⸗ 
gerbater bed jungen Reſſawatz, bei dem die viel befprochenen 
Papiere In Bezug auf deſſen Eomplot aufbewahrt waren, befin: 


bet, daß ein Verſuch einiger Eemliner Bürger um Freilaſſung 
ber Beſchuldigten erfolglos blieb, was immer gründliche Inzichten 
gegen die Merbafteten voraudiept, daß aber am Ende ber Des 
nunciaut felbft, gegen den fi ebenfalls Verdachtgrunde ergeben 
haben müſſen, in Haft genommen warb. 

Die Hanptfrage ift nun, wird bie Pforte dad Ergebniß ber 
Juaſtructionen und Plane des num geſtürzten Iisets, Huſſeln 
Vaſcha's, Kiamil Paſcha's und der ſerbiſchen Rebellen bekätigen ? 
Wird bie mächtige Schutzmacht foldes im Widerſpruch mit beu 
Zractaten von 1812, 1826 und 1829 gefchehen lafien? Wird 
ber freumdnacbarlib gefinnte loyale Wiener Hof ſolch allen 
Mecht Hohn ſprechendes Verfahren an feiner Gränge gleihgältig 
mit anfeden, dulden? Werden endlich die vereinigten fünf &rof- 
machte, melde die Integrität bed türfifhen Reichs verbürgt 
haben, zugeben , daß ſich die Pforte durch fo anerkannt ſchlechte 
Organe, wie Wutſitſch ıc., bie Eingeweide durchwühlen laſſe 
und fo ihren eignen Untergang befördern beife? 

Sälieflih Tann ih nicht umbin, durch einen neulichen Eor: 
reipondenzartitel Ihrer Zeitung aufgefordert, auf bie gegen den 
Fürften Miloſch, ſowle auch gesen die Fürſtin Linbicya lautger 
wordenen Belhuldigungen zuraczukommen. Zwar zerfält bie 
Beihuldigung hinſichtlich des Reſſawatz'ſchen Eomplots mit all 
den lacherlichen Detaild nah dem Gefagten in fi felbft, und 
ebenfo grundlos erideinen die gegen die Fürftin Lindicza vor 
gebraten Beſchwerden jedem, der nur einigermaßen mit dem 
ſerbiſchen Verhaͤltniſſen vertraut if. Man darf kühn behaupten, 
daß, hätte Fürft Michael dem Mathe feiner Mutter gefolgt, es 
jetzt gewiß nicht fo übel mit ihm ſtehen würde; aber der junge 
Fürft hörte vielmehr nur die Feinde feiner Eltern, und bie 
nothwendige Folge bievon war Kaltfinn gegen Vater und Mut: 


ter, welder jeden Cinfluß berfelben paralpfirte und ihm, emt: 
ſchuldigte ibm nicht feine Jugend, fogar zu hartem Vorwurf 
gemacht werden müßte. Gemwiß empfindet Fürft Mibael im feis 
nen jehigen bedrängten Verbältniffen, wo er von feinem Bater 
bie deutlichften Beweiſe aufrichtiger Theilnahme und Liebe fat 
tägli erhält, felbft, wie fehr er gefehlt bat. 





Perſonal⸗Nachrichten. 


Militãrdienſtnachrichten. Oeſterreich. Bei ber r. 1. 
Armee baden ſich folgende MWerinberungen ergeben: F. Graf 
Ercco pierl, Feldmarſchall⸗Eieutenant und Diviffondr, wurbe Eas 
pitänskieut. der Ehnigl. Lomb.:Wener, adeligen Leibgarde. P. Ritter 
v. Airoldi, Gen «Major und Unterlient. diefer Reibgarbe, wurbe Ober: 
Lient. P, Ritter v. Birago, Oberſt und Premiers Wachtmeifter derfels 
sen, Untertieut.; und V. v. Ehiyzolfe, Dberfilient, vom Ehev.:Reg. 
Nr, 7. mit gleichzeitiger Ernennung zum Dberften, Premier: Wachtmeis 
fer biefer Reibgarde, €, Frhr. v, Molins, General:Mafor und Bris 
nabier, wurde Feflungss:Commandant in Zara, Befördert wurden: Zu 
Feldmarihall:2ieutenanten die Generals Majore: €. Graf Auer 
fverg und Br. Graf KhevenhällersMetfd. Zu Genera: 
Majoren bie Oberſten: €. Fröhlich, vom Brooder GränpInf.s 
Reg. Ar. 7, und J. v. Moga, vom Yuf,sReg. Mr. 52. Zu 
Oberſten die Dberfllientenante: Ig. Ritter Dreibann v. Suly 
berg am Gteinbof, vom Inf.sReg. Nr. 49 Im Regiment und 
sum MilitärsReferenten bes Hoftriegeratbes; E. Zitta, vom 
Ingenieur sEorps, im Eorps; U, Pottornvan v, Pottornya 
und Efath vom InfsReg. Nr. 52, und J. Febr. v. Meuftachs 
ter, vom Brooder Graͤnz⸗Inf.⸗Reg. Mr. 7. beide im Regimente. 
Zu Oberftlieutenanten die Majore: G. Möller, Eommandant 
des Mährifben, zum Eammandanten des Wenet, Carnifond:Art.s 
Diſtrietes Fr. Rad, vom IngenteureEorps, im Eorps, M. Rheins 
bag, vom Brooder GrängInf.sReg. Nr. 7, und W. Tichv vom 
Inf Reg. Mr. 52. beide im Megimente. Zu Majoren die Haupt 
leute: Pr. LesGay, Ebler v. Lierfels, vom Inf. Reg. Mr, 
56. beim Inf Reg. Mr. 413 3. Rit ſchel, vom Inf.“Res. Nr. 
5, beim Inf.⸗Reg. Mr. 56; 8. Frhr. vr. Auguſtin, vom Inf: 
Reg. Nr. 8, beim Inf Reg, Mr, 49; G. Bojnovttd, vom Inf.s 


Reg. Mr. 53, im Reg; I. Frhr. Tealcfevits, vom Broobers 
Graͤn⸗Inf.Reg. Mr. ;, im Rea.; Br. v. Weiß, vom 12ten zum 
Eomdtn. des H9ten Jäger Bar.; €, Froffarb, vom Inf.» Res. 
Nr. 25, Adjutant bei beim Erzherzoge Johann, beim Inf. Reg. 
Nr, 27, in feiner Anftelung; E. Rbbling, vom Inner— 

zum Eomdtn, bes Mährifsen Garniſons Art.⸗Diſtrietes; I, Ritter 
v. Ebner, vom Ing.sEorps, im Eorps; I. Rouant, vom na. 
Eorps, zum Plaumajor in Temeswar. H. Heuuv, DOberft vom 
Ina.sEorps, wurde Eomdt. ded EappeursCorps, E. Wanka 
v. Lenzenheim, Major vom Inf.sReg, Wir. 20, wurde Eombt. 
des vacanten Gren.:Bat. Sternfed. Ed. Eollery, Major und 
Comdt. bes sten wurde Eombt. des ı2ten Jägers Bataillond. N. 
Graf Khuen v. Belafi, Operfilient, und Platz-Tomdt. in Como, 
wurbe Feflungs:-Eomdt, in Ferrara, I. Heymann Edler v. Kain 
tbal, Oberfilient, und Fenungs:Eombt, in Ferrara, wurde Platz⸗ 
Comdt. in Como. J. Kolb Edier v. Riesthbal, Dberfilicnt im 
Penſion. wurde Combt. des Transporta Sammelhauſes in Wien. 
Er. Pfeiffer, Major und Eombt. ber Venebiger Militaͤr⸗Polizei⸗ 
wace, erbielt dem Dberftlieutenants » Eharafter ad honores. 
Venſionsſtand wurden verfeßt; Der Oberſte 3. Ritter ». Bento, 
vom 4 Banals Gränze Inf. Reg. Nr. 10, mit General: Majort: 
Eharafter und Penfion, Der Oberfifleutenant Fr. Korponap 
v. Komonta, Premier⸗Wachtmeiſter der f. Ungar.sabellgen Leibe 
garbe, mit Oberſten⸗ Tharatter und Penfion. Der Major Er. Kobt, 
vom Inf-Reg. Mr. 52, mit Oberfilieutenants-Ebarafter ad honores. 
Die Hauptieute und die Witrmeifter: Br. Petraſch und W. 
Macho, mit Majord:Charafter und Penfion; Io. Schwarz &s 
Ir v. Sonnenwaldb und I, Wönerfp, mit Majords Eparafter 
ad honores, 
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Der Eurort Zfchl im Sommer 1842. 

Die eben befchloffene Saifon Iſchls, welche zu den erfreulicften diefes ftetd mehr gewürdigten Qurorted gezählt zu werden 
verdient, trug befonders im ihrer eriten Hälfte das angenehme Grpräge ländlihen Stillebene, weihes, begünftigt dur die anhal: 
tend beitere Witterung diefes Sommers ih um fo allgemeiner geftaltete, als bie ausgezeichnetiten Gäfte, melde fi ſhon beim 
Beginne der Eurzeit bier einfanden, mit dem einladenden Beifpieie wahrhaft reinen Naturgenuſſes vorangingen. Auch beuer ift 
Iſchl fo gluͤcklich, unter den Eaͤſten zuerft Ihre Majeftät die Frau Erzherzogin Marta Loniie nennen zu dürfen, welde bereits 
am 14 Junius aus Pırma eintraf. So wie diefe erhabene Goͤnnerin Iſchls die Zeit ihres Aufenthaltes daſelbſt dem Genuſſe ter 
berrlihen Alpennatur weihte, fo wurden die freundlihen Tage_ des Frübfommers ebenfalls von den meiiten übrigen Curgaſten 
benügt. Unter folben bemerken wir Se. Durchlaucht Fürften Trautmannsdorffammt Familie, die bier einzebürgerte gräflich 
Sitingen’ihe Famlie und die Arau Gräfin Wrbna, deren im beurigen Frübling im gorbifhem Stole vollendete Vila zur 
Verfhönerung Iſchls weſentlich beiträgt. Sowohl beide leagenannten gräfliten Familien als au mehrere Damen aus Wien 
—*—*— ſeit eimgen Jahren ſelbſt den ganzen Winter in Jichl zu. Unter den Erſtlinzéegäſten dieſer Saiſon befanden ſich viele 
engliihe und ruſſiſche Familien des hoͤchſten Adels. . . 

Der Aublick des mit faniten Reizen und erhabenen Partien verfchwenderiih ausgeſtatteten Gebirgslandes, deſſen Mitt: Ipunft 
das erirentich gedeibende Iſchi bitder, übt auf jedes für Naturfhönbeiten empfanglide, feiner Gefühle ſich Mar bemußrmerdende 
Gemü:b einen mättigen Cindrut aus, welcher im Vereine mit der kräftigen Alpenluft und dem erfriihenden Maren Waller 
weientlih zu den dur Molten und Soole bewirkten Heilungen beiträgt, an und für ſich aber in auffallend kurzer Seir gänzliche 
MWiederherftekung dir entträfretiten Meconvaledcenten vermittelt. Die Berge mir ihtem Duftſchleier, die ftillen Alpenfeen, die 
laubprangenden Haine im Gegenfuge zu din dunkeln Nabelmäldern, die üpsiggrinen blumenreihen Thäler der Zraum, der Iſchl 
und der zablreihen Gebirgsdache, alle diefe berrliben Naturſcenen laden mit fo unmideriteblicher Leberredungsgare zu ihrem 
Beſuch ein, daß die Fremdlinge ſchaarenweiſe binausziehen und entweder den Bergftab ergreifend, oder ben Kahn befteigend, oder 
mir ländlihem Gefpanne zum Genuffe der Natur binauseilen. Daber fommt es denn, daß Iſchl, das beißt, die Pläpe und 
Gaſſen des Marktes wihrend der Tagesftunten bäafiger minder belebt erfheinen, als di.f an andern, felbit weniger beſuchten 
Badoͤrtern zu fepn pflest, wo der Mangel an Nuiturfreuden die Salons, die gezierten Dromenaden und felbit die verbängnisvollen 
Spielfale bevölkert. Anders iſt es im Iſchl, mo nicht nur die bequemen Gebirgepfade von fröblihen Furgangrn und die vor: 
treffiichen Fahritraßen von glänzenden Equipagen, Mietbfurfhen und Aüctigen Meitern belebt werden, Sondern ſelbſt der Strante 
bleibt nict im fein Stäbchen gebannt; denn wo es die Krafte nur zur Noth geitatten, fann er durch * der bier üblichen 
effenen Tragſeſſel bequem ins Freie gesangen, indem über 100 rüftige Männer zu diefer E nrihrung, bier Eurtragen genannt, 
bereit jtehen, wodurch die Möglichkeit gegeben ift, fogar ſeht ſchwache Kranke, ohne daß es fie die geringfte Anſtrenzugg koſtet, 
mebrere Stunden weit in die Thäler, am die anmurdigen Geſtade eines oder des andern Sees, oder in die mit dem Dufie ber 
Alpinen erfüllte Luft der Höhen zu brirgen. Der Nusen diefer eigenthümlichen Curart ſpricht fih aber am deutlichſten durch die 
günftigen Erfolge bei zablreiten in diefer Beztebung gemachten SHeilveriuchen aus, 2 se 
.. Wenn wir bisher mur die einfab ländlihe Lebensweiſe der meiiten Abbler Eurgäfte geihildert haben, fo dari man darum 
jedo& nicht glauben, daß es ales beweutern Lebens entbebre, fondern dieſes entfaltet fi täglich Abends, wenn die Wanderer auf 
* und Fahrwegen aus allen Richtungen heimkehrend die öffentliden Promenaden und Edle fülen; allſeitig und in den vers 

iedenten Sprahen bört man dann die gegenfeitigen Mitbeilungen und Bemerkangen über alles im Verlaufe des Tages 
geſehene Schöne; man freut fi des freundlihen Wiederſehens und entwirft Plane für den kommenden Tag. So berritt denn 
Abends die lebhafteſte Unterhaltung im Freien, in den zahlreich befuchten Sälen des Caſino's, im Theater und an der hausligen 
— 5 A Gerichte die mohithätige Bewegung in reiner Luſt durch Stärkung ber innerften Zebendfafer regen Appetit 
eſchaffen bat, 

Die Zahl der Eurzäfte war heuer größer als jemals, vorzüglich fiel der Zufluß in die Monate Julius und Auguſt, fo daß 
nicht nur alle Wohnungen des Marktes von Badegaſten beſetzt, ſondern felbit unfheinliche, entfernt gelegene Quartiere vermiethet 
wurden, m Monate Auguſt gewährten auch II. MM. der König und die Königin von Sach ſen, I}. kk. HN. der Erzher— 
309 Franz Karl und böhftteffen Gemahlin Frau Erzherzozin Sophie, die Erjbergge Ludwig und Jobann, Se, königl. 
Hob. Prinz Karl von Bayern, fpäter I. Maj. die Kaıferin- Mutter, 3. Mai. die Königin von Bapern, umd in leß: 
ter Zeit die durchlauchtigen Söhne des Erzherzors Franz Karl, Ifhl die bode Ehre Ihres Beſuches. ü j 

In Ziel fhreiter übrigens die allfeitige Entwidlung und Vrrvolltommmung unermüdlich fort, und während die bereits be 
ſtehenden Unftalren, wie 5. B. die Schwimmſchule, merhe heuer deſonders forgfiltig überwatt und fehr zahlreich befucht mar, die 
gomnaftifhe Wnftalt, die Salınendampf: und die Soolenbäder ſich im erfreulihnen Aufibwunge befinden, fliehen ſis dieſen vor: 
treflich gedeibenden Heilanftalten des Eurortes ftets neue an; fo baben in der leßten Eaifon die narürliben Molten, deren Güte 
anerkannt ift, ſeht haufig Anwendung zu Bädern gefunden, während die noch häufigere Bemigung einer hleſizen eifenbaltigen 
Moorerde und des falinifhen Bergſoͤlammes zu Badern Veranlafung gibt ein neues Badehaus für Moor:, Schlamm: und 
Gahrungsbader herzuftellen, welches imHintergrunde des Mudolphgartens dicht an das Ausbulfs: Dampfbad zu ftchen fommt. Außer: 
2 Mb ie Entdetung zweier Heilquellen eine ſeht ermünfdhte Acquiſition gemacht, wovon eine eifendaltig, die andere 

g if. 

Abgeieben von der großen Maffe Reiſender, welche auf dem Wege zur Mozartsfeier Müchtig die Naturreiye ded Salzlammer: 
gutes bewunderten, jtellten ſich die Durcreifenden heuer oft im f.Iher Ueberzahl ein, das felbit die unbedeutenditen Gaithaufer 
von den diftinguirteiten Familien befucht wurden, ja oft Mangel an Zimmern eintrat. Doc auch diefem Uebelſtande wird bald 
abgeholien fern, indem am einem der fhönften Punkte Iſchis, nämlib am linfen Traunufer näcit der Brüde, auf dem Grunde 
des vormaligen Salinen:Berwaltungsgebiudes und der zwei baranftoßenden Käufer ein grosartiges Hötel eritenen mird, deſſen 
Bauausführung der dur feine bedeutenden Unternehmungen rühmlicht befannte Hr. Tallıtini aus Maitany übernommen bat, 
fo daß Iſchl einer weſentlichen Verfhönerung gewiß ift. Die Thätigfeit, welche beim Baue des f. t. Kolomrat:Sudd ıufes herrſcht, 
laßt auch die Vollendung diefes großartigen Gebäudes im nächſten Frübiabre doffen, weiches um ſo mehr durch feine grandioie 
Pracht imponiren wird, ald es nah Wegräumung der bölgernen Soolenhätte und der übrigen altem in der Nibe liegenden Gebäude 
von allen Seiten frei ftehen wird, : 

Und fo ſieht denn Iſchl am Sclufe diefer hoͤchſt erfreuliben Saifon dem Eintreten ber fommenden mit Freuden entgegen, 
ſtolz im Bewußtſeyn, die mit jedem Jahre gefteigerte Theilmabme des Publicums durch unermüdete ohne Scheu vor Koften aus: 
geführte Erweiterung und WVerbefferungen der mannicfaltigen Hrilauftalten vergolten zu haben. . 


[5076] Befanntmachung. 


Un der biefigen polptecpniften Schule wird eine neue Hauptlebrerftelle für praftiihe Mechanik errichtet. Mit derſelben ift 
neben der Verpflichtung, in 18—20 wöhentlihen Stunden Unterricht in der Mafhinentunde, der mehbanifhen Technologie und 
dem Mafkinenzeihnen zu ertheilen, umd die zu errichtende Mafchinenwertftätte zu leiten, ein Gehalt von 1200 fl. verbunden. 

Die Pewerber um dieſe Stelle haben innerhalb zwei Monaten ihre Eingaben mit genauer Angabe ihres Bidungsganges 
und ihrer perfönlihen Werbäitnife und unter Anfchlup ihrer Zeugniſſe bei der unterzeisneten Stelle einzurei den. 


Stuttgart, den 3 Detober 1842. 
Königliger Studienrard: Knapp. 
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15016] In ter Sarl Haad’igen Buchhandlung in Wien ift fo eben erfsienen und in alım Buchhandlungen zu babem: 


Mit Novellen von: 
a. 9. Sternberg, 
Bernd v. Guſeck, 
Zulins Arebe, und 
2, Tarnows ki. 


1843. 


Der 7te Jahrgang des Taſchenbuchs: 


Immergrün 


Lorifhe Blätter von; 


Bolte, Buchner, 
Fitinger, Geisheim, 
Srünig, Iſidor, Küns 
zel, Seidl, Scheer, 
Schindler u. Vogl. 


Die Aupfer find nah den Oxiginalgemälden eined Gantarini, Correggio, 9. Doc, Mubend und Teniers jun., von 


den erſten Künftlern Wiens in Kupfer geſtochen. 


Das Titelfupfer, ein im Stahl geftohenes fehr gelungenes Porträt, gebört zu Der Movelle von U. v. 


Sternberg. 


Preis in Parifer-Cinband mit Goldihnitt A fl. CM. oder 2 Mtblr, 16 gÖr. 
5fl. 


»  „» Seide pradtvoll gebunden . 


(5040—45] Bei George Weftermann in Braunſchweig ift erfwienen und in allem 
Buhbandlungen Deutfhlands, Defterreims und ber Schrveiz zu baden, in Augsburg und 
Lindau in der Matth. Rieger'ſchen Bubbantlung: 


Der dreissigjährige Krie 
von Johann Sporfchil. 
Illuſtrirt durch circa 150 nad Driginalzeihnungen in den Tert eingedruchte 
KHoljichnitte von 
Unzelmann, Bogel, Rretfchmar, Beneworth, Seard, Nicholls, Bromn, 
Mezaer, Kunelmann und Andern. 
In 12 — 14 Lieferungen, jede zu 3 — 4 Bogen. 

So mie fi der Hr. Verfaſſer beſtrebt bat, in dieſem Werke dem greßen Publienm eine 
getreue, imtereffante und belchrende Darftellung dieſes fügpieriisen Kampfes zu neben, jo war 
es das Beftreben des Berltgers. dem Publicum in ber topograpbifsen und aruiſtiſchen Ausſtat⸗ 
tuna etwas ganz Ausgezeichnetes zu bieten, 

Druc pier und vorzuglich die Holzſchnitte, für welche lehtere bie ausgezeidmetften 
zulograpbifhen Fuͤnfler gewonnen wurden, find entſchieden rrachtvou. 

* „Die erfte Kieferung, jo wie amtfübrlige Proipecte liegen im allen Buchhaublungen zur 
nfidn vor, 

Das ganze Wert, complet in 12 — 15 Lieferungen, ift im Winter vollftändig erſchlenen. 
Subferibenten machen fih sur Abnahme bes Ganzen verbindüch. 


Bupferiptionspreis ber Lieferung 3 Br. — ı0 Mar, — 10 Bar. — 56 fr. rim. obersofr, C. M. 
— Jede bie beflimmte Zabl von 14 Aberfibreitende Kieferuma wird gratis gegeben. 


[4669-70] Deutsches Volkswerk! 


In meinem Berlag ift fo eben erſchienen und in allen Suchbanblungen vorrätbia : 


BERICE » KETIEN, 


der Streiter für deutsche Freiheit. 


Historisches Gemälde aus den Zeiten der Reformation. 
Had den Griginalguellen bearbeitet 
von Ernst v. Brunnow. 
Erstes Bändchen, 
8 Bogen Text und zwei Stahlstiche enthaltend. 
Preis 9 Ngr. 
Diefed_intereffante Wert wird im 12 18 14 Lieferungen, mit eben fo vielem feinen Gtahls 


finden iluftrirt, aus gegeben un» bis Oſtermeſſe 1845 vollendet ſeyn. 
Leipzig, ben 48 Auouſt 1842. 8. ©. Teubner, 


(5012) Neueſte Novelliſtik. 
Bei Guſtav Bödecker in Hamburg iſt fo eben erſchienen: 


Das Jahrhundert 
in ſeinen allervorzuͤglichſten Novellen und Erzaͤhlungen aus den 


legten Blättern des Giecle, 


überfeßt von Georg Lo. 
Erfler Dand: 
Die Landhaus ift zu verfanfen. Novelle von Fred. Soulie, 
Der Gorricole. Novelle von Uler. Dumas. 
Preis 1 Rıbir. 8 gör. 
Jeder Pand iſt aud eingelm zu beziehen und bildet eim fiir fich beſtehendes Ganzes. 
Es braumt zur Empfehlung Mieied Werts nur bemerft gu werben, dah rd alle Romane umb 


Novellen ber beflen franıbfilben Autoren glei nam dem Srſcheinen ber Originale im Giecle 
Liefert, Der weite Pand wird unverglalih folnen, er emtbält: 


it: 
Der jüngere Bruder and der Normandie, Moman von Elie Berthet. 











„ edr 3 Mthlr. 12 gÖr. 


[5052] Im Werlag von Ebner & Sem 
bert m &tuttaart if xſchienen und tur 
ale Busbantlungen au begieben ; 


ie 
moderne Philoſophie 


und bie 


Perſönlichkeit Gottes. 


Eine Kritik der Gotteslehre der modernen 
Philofophie und ihrer Angriffe auf das 
chtiſtliche Dogma 
von Amanuel Paulus, 


Lehrer bee Philofopbie, 
Gr. 8. geb. Preis 2 A. od. 1 Thlr. 6 gr. 


(50%) In alten Bun» und Kunfibandlungen 
it gu haben: 


Schinkels 
Sammlung architeftoni: 
fcher Entwürfe, 
Neue wohlfeile Ausgabe. 

a 2 Dithlr. pro Heft, I—108 Heft, welde 
bis jegt erfsienen, enthalten: 
Das neue Mufeum in Berlin, 
Ebarlottenbof, Entwürfe zu 
Kirchen, Land: und ftädtifchen 
Wohnhäuſern, Schlöffernu.i.m. 


Porsbam, im Deaober 1842, 
Die Aubbandlung von F. Mienel. 


[so18) Bei &, B. Sehwickert in 
Leipzig ist so eben erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Kenephous Agesilaus und 
Hiero. Mit erklärenden An- 
merkungen zunächst für denSchul. 
gebrauch so wie für die Privat- 
lectüre der oberen Gymnasial- 
elassen herausgegeb. von G. Graff, 
Gr. 8. 7Bog. 10 86r. 


0:9) Bei mir IN fo even erfwıenen und im 
allen Buarbandlungen zu baten, in Grutts 
gart bei Pant Def, in SJ r ich i@, Höhbrir 


Das 
römifbe Nebt 


am Hermannsbenfmale. 
Ein Beitrag jur Verbeſſerung des Rechtes 
ftudiums in Deutſchland 
von Juſtirath U. Kaulfus. 


broſch. Preis 15 Sur. 
Berlin, den ı Ditober 1542. 


Julius Springer. 
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(5045) In ter Aruold'ſchen Yusbandiung in Dredden uns Leipzig find fo ebem er: 
Damen und in allen —— 43 haben, in Augsburg und Lindau namentlich in 


Marth, Riregerinen ® 
* 6. Th. Gräße, 
Fehrbuch 


einer allgemeinen Litterärgeſchichte 
aller bekannten Voͤlker der Welt von der aͤlteſten bis auf die 
neueſte Zeit. 
Zweiter Band: 
Lehrbuch einer Litterärgeſchichte Der berühmteſten 
Völker des ——— —— 
REN Abtheilung erfie Hälfte, 


Sr. 2°/, hir. od. 4 fl. 57 fr. 


Der Preis der EEE Te Theile it 18 Thir. od. 32 fl. 24 fr. 
Diefer Theil it auch En zu baben unter folgendem Titel: 


3. ©. Th. Gräfe, 


Die großen Sogentreife des Mittelalters, 


zum erftenmal hiftorifch entwickelt, kritiſch beleuchtet und in ihrem Zufammens 
hange mit einander dargeftellt. 


Ein Beitrag zur romantifchen Poefie im Mittelalter. 
Gr. 8, 2%, Thlr. oder 4 fl. 57 fe 
Bon demſelben Verfaſſer Ift erfgienen: 


Gesta Romanorum, 


dad ältefte Mähren: und Legendenbuh des hriftlihen Mittelalters F erſteumal 

vollſtandig aus dem Lateiniſchen ins Deutſche übertragen, aus gedruckten und unge: 

drucdten Quellen vermebrt, mit Anmerlungen und einer Abbandlung über den wahren 
Verfaſſer und die bisherigen Ausgaben und Ueberſetzungen verfeben 


von Dr. 9. G. Tb. Gräfe. 
Erfte Hälfte, 
Die erſten 140 Geſchichten enthaltend, 
8 brofh. 1%. Thlr. od. 2 fl. 42 Er. 
Gs39—H) wear Favarger, Buypindier im Zrieft, int erfnienen umd dar@ 
ale Bucbantlungen zu beyieben: 
Corso ristretto 


Navigatione teorico-pratica 


di Gaspare Tonello, 
Terza Editione 
rivedutta, corretts, e considerabilmente aumentata. 


2 vol. 8. Preis geheftet 3 Rıhlr. 15 Ngr. oder 6 fl. 18 kr rhn. 
Beruer; 
Il Corso 
di 


Navigatione teorico-pralica 


raccolto e tradotto da recenti autori inglesi e francesi arri- 


chito di nuove aggiunte da 
Giac. Andr. Mikecz. 


2 vol. 8. Venezia 1855 u. 1834. Preis 5 Rıhlr. 10 Ngr. oder 9 fl. 36 kr. rhn. 
[s271-75) Bel 35 ET — —— in cher it erfchiemen: 
Kötvös Jos. iherr v. 


Der Karthänfer. 


Aus dem Ungarifchen überfegt 
von mann Klein. 
2 Theile mit dem Porträte des Beriaflerd und zwei Titelvignetten. Gr, 12. In 
Umſchlag gehefiet. A fl. 40 fr. C. M. oder 3 Rthlt. 12 gSr, 


[5017] In der Karl Haad'igen Bude 
bantiung in Wien ift erſchlenen und im 
allen Buchhandlungen zu baben: 


Meueftes 
allgemein faflüches 
Spielbuc. 
Enthaltend 
24 Converfations-Hartenfpirie 


LHombre, Ri, — Tarok, Bo⸗ 
ſton, Caſino. Rapoufe, Treſett u.f. w. 
eoft 


den notbwendigen Unftanbi: und Klug: 
heitdregeln, oder nie als Anhang: Mar: 
mente Winte über die fünftliben Miihun: 
gen unredlicher Spieler. 
Dritte, vermehrte und verb. Auflage, 
Preis broſch. 36 fr, od, 129Gr, 


Iohann Altgaiers 
neue theoretifchspraftifche 
AUnweifung 


Schachfpiele. 


Nah eigenen Erfahrungen und 


Grundfägen ſyſtematiſch entwickelt 
und durch 
zahlreiche tabellarifch geordnete 
Muferfpiele 
erläutert. 

Siebente vermehrte, neu durdhges 
fehene und von allen Druckfehlern 
gereinigte Muflage, 
Herantgegeben 
von Ü. de Santo Vito. 

Mit 20 geft. 5 ar, 8. geb. If. EM, od, 
2 Rtblr. 8Gr. 


Heuer 
fchneller Intereſſenrechner 


oder 
vollftändiger tabellariicher Schluͤſſel 
zur Bered nung der Intereifen zu 1%, 2, 
2’ 3, 4 5, und 6 Procent von 1 &uls 
den bi3 100,000 Gulden. A 
Ein unentbehrliches praktifches Yand- 
büdlein für Eapitaliften, Bankiers, 
Kaufleute, und alle Gewerbtreibenden. 
Bon Joh. Fellner. 

Dritte forgfälrig durchaefehene Auflage. 
Preis carton. 1 fl. E.:M. od. 21 g@r. 
(5051) Bon F. ©. W. Vogel in Leip⸗ 
38 in fo eben verfanbt worden: vorrätbig im 
er Mattb. Riegeriaen Buc hanblung in 

Ungsburg und Lindau 

Eull. Gesenii Thesaurus phi- 
Iotogieus eriticus linguse 
hebrere et chaldes» Veile- 
ris Testamenti. Tomi tertii 
fasciculus prior ET), 27 Bog. 
in Rn 4. Druckpap. 2. ur Streib: 
pap. 3 Rthlr. od. 5 * Ve in⸗ 
pap. 4 Meblr. od. 7 fl. 1 








Der zur Vollendung , u Wertes 
nod Abriae Fasc. posterior wird außer bem 
Refte des 


 örtertudee DR entbaften: 1. Nach⸗ 
träge zu ben früheren Buchladen bes Hiphas 
betei ; "ı. bie Regifter: a) ein — b> 
ein (äteinifaes, c) ein Erelimrenifter, d) ein 
Vergeihmiß der wictiaften Kälfsmittel; IT. 
Me Prolegomens, wird boffentiih zur 
Dtermeite 1893 erſcheinen ronmen, 
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fsonı] In der Stahrel’schen Buchhandlung in Würzburg erschien so eben und 
ist an alle guten Buchhandlungen versendet worden, bereits vorräthig in der Mattk. Rieger“- 
schen Buchhandlung in Augsbwy und Lindau: 


Leben und Wissenschaft 


in ihren Elementen und Gesetzen 
von Dr. C. FE. A. Schmidt, 


k. b, Regierungs- und Kreismedicinalratli ete. 

Gr. 4. Vi. und 330 8. Preis 4 fl. oder 2 Rıhlr. 10 Sgr. 

Vorliegende Schrift hat naeh Iuhalt und Form eine neue Bahn in der Litierstur und zwar 
im Gebiete der Philosophie betreten. Sie ist nsch Angabe des Verfassers in der Vorrede 
als ein Versuch einer allgemeinen wissenschafilichen Constructionslehre anzusehen und hat 
vorzüglich die Psychologie vom ärstlichen Standpunkt aus, so wie die Medicin in weiterer 
Ausdehnung zum Gegensiande besonderer Speculalion gewählt. Nicht minder werden aber 
wach die andern Wissenschaften in ihrer Beziehung zum Leben und zur Gegenwart in ge- 
drängten Abrissen besprochen und hierdurch ein eneyklopädischer UVeberblick über das 
Gesammtgebiet des menschlichen Wissens geboten: wobei vorzüglich die synoptische Darstel- 
lung,weise in Schematen beachtensiwerth erscheint. 


£5009]. 





— — — —— —* — — 


Phrenologische Büste 


nach Combe. 


Mit Erläuterungstafel. 
(Halbe Lebensgrö/se.) 
Thir. 15 Neger. 


Bei der Beieutenheit, welche die Phirenologie in unseren Tagen durch Spursheim, Nimont, 
Combe, Noil, Carus und andere aurgezeichnete Männer gewonnen hat, wird das Publicum die 

cheinung obiger Büste sehr willkommen heilsen. Sie ist in weils, mattgelb und in jeder 
Bronze griertigt und bei den Unterzeichneten wie bei Hrn. Buchhändler J. A. Barth in Leip- 
zig und Hrn. Musikbändler E. Koblitz in Dresden zu haben. 


Wilhelmi & Kuntze in Zwönitz. 
IT Anferordentlie Preisermäßigung 9 


J. 5. Voß poetifchen Werfen. 


Der Ankauf v.rfhiedener Ausgaben von diefen Werfen ſetzt Unterzeihneten in den 
Stand, dem Publicum die Werke eines der größten Vollkedichter feiner Zeit au 
außerordentlich wohlfeilen Preifen zu liefern, und fo auch dem Bermften die 
Schöpfungen eined Mannes zugänglib zu machen, deifen Lieder noch taglih von tau: 
Tend Stimmen ertönen. Eiwas weiteres sum Lobe diefer Gedichte jagen zu wollen, 
wäre daher ganz überfüffig, denn Voß glänzt längft ald Stern erjter Größe am litte: 
rarifhen Himmel, und Freunden dct clarfifder Lıtteratur kann ed nur willlommen fepn, 
wenn ihnen die Werte diefes Dichters zu fo beirpiellos billigen Preifen geboten werben. 
Die Preife find ermäßigt wie folgt: 

Vofs sämmtliche Gedichte. 8. 6 Thlr. 
mit Kupfern 2 fl. 6 kr. rhn. 
— — Gr. $. 7 Thle. Prachtausg. m. Kpfrn. 
Sditte. Auſswahl. 12. 4 Thle. 
3 Ir. rbn., Velinpap, 1 fl. 12 fr. rhn. 
Luise. 8. Druckpap. 27 hr, rhn., Schreibpap. mit Kupfern 54 kr. rhn. 
— Gr. 8 Prachtausg. 1 fl. 48 kr. rhn. 
Idvllen. 16. Drudpap. 14 fr, rn. 16. Schreitpap. 15 fr. rhn. 
Idylien. 8. Schreibpap. 23 kr. rhn. 8. Prachtausgabe ohne Kupfer. 4 fl. 
12 kr. rhn. 
— Lyrische Gedichte. 4 Thle. Schreibpap. 
Zeitmessung der deutschen Sprache. 1. 
Schreibpap. 54 hr. rlın. 

Mir Ausnahme der drei lesteren find alle andern tbeild broſchirt oder carton- 
nirt; auch bemerfe ich, um Irrthümern zu entgeben, daß bie verzeichneten Werte aus 
derſelben Schrift, mit deutihen oder lateinifchen Lertern, wie oben angeführt, 


gedrudt find. 
Hamburg. im Auguft 1842. B. S. Berendſohn. 


1925) Im Verlage von G. J. Manz in Negenoburg ıft erfgienen und durch alle 

Rucbandlungen zu besichen: 

Mittermaier, Geheimrath Dr. €. I. A., Grundſätze des ges 
meinen deutfchen Privatrechts mit Einſchluſt des Sanbelt, 
Wechfel: und Seerechts. Afte Abtheil. Gte, völlig umgearb, u. fehr 
verm. Ausg. gr. 8. Velinp. Preis für 2 Abtheil. 10 fl. oder 6 Thir. 

Frledreich, J3.B., zur psychiatrischen Littera- 
tur des neunzehnten Jahrhunderts. (1801 — 1836.) 
gr. 8. 3 fl. 48 kr. oder 2 Thlr. 9 gr. 

Rofibac, Dr. 3. J., Die Perioden der Nechtöpbilojophie. 
gr. 8. Velinp. 2 fl. oter 1 Thle. Gar. 


{5011} 


Druckpap, 4 fl. 48 hr. rhn., Schreibp. 


9 fl. rbn. 
Drudpap. 54 fr. rbn., Schreibpap. 1 fl. 


was 


4 fl. 12 kr. run. 
Aufl. 3. Druckpap. 45 kr. rhn., 


(5019) Tei €. Kummer in Peipzig If 
erflenen und im allen Bugbandlangen zu 


baben: 

Funfe,&.9b., Naturgeſchichte für 
Kinder, herausgegeben von ©. H. ©. 
Lippold. 10te vermehrte und verbefferte 
wusgabe. Mit 13 ilum.Rupfert. 3 Rthir- 

Dielelbe mir fhmarzen Kupfert. 2 Rtbir. 
(In Haltfranzhd. gebundene Eremplare 

toften 10 Ngr. mehr.) 

Diefes Buch, weiches ſich feit einer langen 
Melbe von Fahren fortwährend bes verdienten 
Seifaus erfreut, ift vorgüglich ald ein paſſtubes 
Meinnactegefent für Kinder zu empfehlen. 

Dasfelbe gilt auch von ber im vor. Jahre 
erfienenen : hi 
Xivpold, G. S. F., Raturgefchichte 

für Bürgerſchulen. Mit 27 color, 
Abbild, 27%, Near. j 

Diefelbe mit Ibwarzen Abbild, 25 Ngr. 

(Gebundene Erempl. foften 5 Ngr. mebr.) 





(5045) Im Verlage ven A. Bonnier tn 
Stockholm if fo eben erſchienen und durch 
alle Buchhanblungen zu bezithen: 


Der Felddienſt. 
Leitfaden für die Officiere des Aten 
Militaͤr⸗Diſtricts der Pönigl. ſchwe⸗ 

difchen Armee. 
Entworfen von dem hohen Generale 
des Diftricts (Prinz Oskar). 

Und dem Schw diſchen überfeßt 

von W. Dieterich. 
Mit 3 Planen broſch. 1 Rthir. 


Finnlands 
Gegenwart und Zukunft, 


eine 
Sammlung politifcher Streitfchriften 
von 
J. Hwasser, Pekka Kuchav- 
nien, E. &. Geijer und @Oıuli 
Kekäüläinen, 
Gr. 3. broſch. 2 Mttlr. 


(4756-57) Verfeigerung 
eines Hofautes. 


Ein Theil bed Nintenberger Hofauted, dem 
Bürgerbofp:tale zu Sptyer aehbria, fine @tunde 
von & ver gelegen, und an tie von Speyer 
nah Mannbeim und Franfenthal siebenbe Lands 
ftraße gränzgend, enthaltend 44 Spectaren 7% Uren 
s7 Gentlaren ober 178 Morgen 15 WRutben 
Speyerer Maaßes wirb dis Montag den 2 
Deroper diefed Tabred Nachmittags um 2 br, 
im Gaflbaufe zam MWitreldbacer » Hofe babier, 
in brei Roofen. wobei jeoem Looſe die mörbigem 
Wohn» und Defonomies@erhude zugerheilt find, 
dffenniich am den Meiftvierenden auf Eigentbum 
verfteinert. Die Hälfte des Gteinpreifes fann 
als priviltsirte Capita:@muls fliehen bleiben, 
für Mbrragung der andern Hälfte find vortheil⸗ 
bafte Termine bewilliat. 

Plan und weitere Greigbedinnungen ktoͤnnen 
auf vem Bureau ted Hoſpital⸗Schaffners eins 
geſehen werben. 

Speyer, ben 95 September a8i2. 


Die Hofpitien-Gommiffion. 


[4950-51] Kauf - Anerbieten. 


Ein archartiges, re und gut einges 
richtetes berrimaftiiged Wobngebände 
mir Gärten, bad fi wegen feiner günfigen 
Rage an einem der belebteſſen Häfen auf der 
Samelwerieite des Bodenferd auch ais Baftbof 
oder ın andern Berufdarten eignet, iſt unter 
dem Biertbeit ded Bauroftens an faufen bei 


G. H. Fäfl in Zürich. 








Außerordentliche Beilage zu Nr. 295 der Allg. Zeitung. 





Politifhe Heberfhan im Herbſt 1842. 


1. England, 


*+* ls die Urbeiterbevöllerung von Mandheiter und ben 
benachbarten Graffchaften in Bewegung fam und zu offenem 
Aufruhr überging, ſahen diejenigen, welde mit den Gebrechen 
und Schwaͤchen Englands wohl befannt find, aber bie Geſund⸗ 
heit und Kraft feiner wefentligen Gliedmaßen unterfchägen, 
ihon im Geifte bad venit summa dies et ineluctabile tempus here 
annaben, und bereiteten fi vor, die einen mit Freuden das 
ariftofratifch » hierarchiſche Bauwerk in den Flammen der neuen 
Zeit verfinten, die andern mit Betrübniß auch in England das 
Band zerreißen zu feben, welches die Gegemmart der Vergangen: 
heit verknüpft und ben legten Hort altüberlieferter Freiheit ger 
feftigt hatte. Jene haben ſich zum ihrer Betrübniß in ihrer 
Freude, diefe zu ihrer Freude in ihrer Beträbnif getäufht, 
und die Bewegung bat von neuem gezeigt, daß die Maſſen im 
England nichts vermögen, wenn fie nicht ale leichte Hülfs— 
truppen der Mittelclaſſe vorausgehen, und daß dieſe ſich ihnen 
alſobald entzieht, wenn fie ihres untergeordneten Raugs ver⸗ 
geſſen, felbftändig auftreten und vor allem wenn fie an das 
Eigenthum die Hand legen, Die Arbeiter finden fi bann ben 
Bajonnetten und wenn es zu Schlimmerm fommt ben Kanonen 
gegenüber, welche zu beftehen fie weder den Willen noch bie 
Kraft haben, 


Was alfo fo viele Hoffnungen und Furcht erregt hat, war 
eben mieber nichts als eine ber hochgehenden Wogen, welche auf 
dem bewegten Meere, bad Britannia beherrſcht, am bas ftarfe 
Schiff des Staats, einen ſchuß- und ftoßfeften Dreibeder, ans 
branden und feine Aenderung in feinem Lauf, fondern höchſtens 
auf Augenblite Schwanten und fchaufelnde Bewegung hervor⸗ 
rufen. Allerdings hat auch dieſes Meer (um in dem Bilde zu 
bfeiben) feine Rlippen, und noch bat man die Kunft nicht ers 
funden ein Schiff zu baum, bad an den Klippen nicht zer⸗ 
fhellte auf die es durch ben Sturm getrieben wird; indeſſen 
diefe liegen zu tief für den gewöhnlichen Lauf der Begebenheiten, 
auch find ihre Lage und Beſchaffenheit den Gtenermännern, 
ben Prel und Wellington fo gut mie ben John Muffell und 
Melbourne bekannt, und fie werben eime nad ber andern ger 
Iprengt wie jene, gegen welche Wellingtom die katholiſche Eman⸗ 
eipation, Lord Grep die Parlamentsreform anmandte. Selbſt 
Irland ift jegt mehr eine Schwierigkeit ald eine Gefahr, und 
faum iſt mob ein anberer wahrhaft gefährlicher Mif auf ber 
englifhen Bahn als die Möglichkeit eines ernſten Zermärfniffes 
der Wriftofratie und der Mittelclaſſe oder ber Nobility und 
Gentrp; doch auch bier wird an Ergründung derfelben und 
Sprengung ihrer Baden gearbeitet, ein Werfahren, im welchem 
wir Sir M. Peel nit thätiger aber glüdlicher befchäftigt fehen 
als es feine Vorgänger im Amte gewefen waren und fepn konn⸗ 
ten. Die Bafis des neuen Bundes, Aufhebung der Beftenerung 
der eriten Bebärfniffe, ded Mehls und bed Fleiſches, die das 
dur bedingte Biligkeit des Lebensunterhalts mit der langen 
bavon abhängigen Meihe von Gütern, Genäffen und neuen Be 
wegungen ift, wie man weiß, im Arbeit genommen und dem 
großen Baumeiſter, dem Sohne des Garnfpinnerd, der durch 
Geburt der Mitrelclaffe gehört und den bie hohe Geſellſchaft, 
gleichviel ob willig oder mwibermillig, zum Führer gewählt hat, 
fehlt es weder an Einfiht und Tugend noch an Kraft und Bes 
barrlichfeit zu dem Werte, über welchem fein Genius, ber 
Genius aller großen Männer, waltet, mit denen die Britten 





— 


in neuerer Zeit reichlicher geſegnet geweſen ſind als irgend eine 
andere Nation. 

Aber die Mohlfahre von England begehrt nicht nur, daß 
die beiden herrfhenden Claſſen, ber ariftofratifche grundbeligende 
Adel und ber handeltreibende Stand, ihre ftreirenden Jutereſſen 
vermitteln, fondern daß in dem Stande der Arbeiter, auf 
welchem zulegt beide ald gemeinfamem Grunde ruhen, bad 
Schadhafte gebeffert und bie Schaar arger und ſchwerer Uebel 
verfcheucht und gehoben werde, Es ift nicht genug, dab man 
bie Ausbrüche ihrer Verzweiflung mit den Waffen zurüdbrängt, 
da die in ihrem Innern nagenden Gebrechen äuleht in foriale 
Faulniß und Aufloͤſung übergehen würden, Mad auf biefen 
Gebiete zur Abhülfe gefhieht, iſt darum ber hoͤchſten Aufmerl⸗ 
famteir würdig. Es zieht fich Befonderd auf zwei Punkte aus 
fammen: auf Verbefferung des phyſiſchen und moralifhen Zus 
ftandes der arbeitenden Elafe und auf Regulirung der Aus⸗ 
wanberung ber überfliefenden BWenölferung nad neuen oder ſich 
erweiternden englifhen Colonien. 

England verdbanft befonderd den menfhenfreundligen und 
beharrlihen Bemühungen des Lords Aſhley, daß die öffentliche 
Meinung über die Gebrehen und Gränel, welche die Kohlen— 
minen und die Fabrifen verhüllten, aufgeflärt und die großen 
und gefährligen Leiden der arbeitenden Glaffen, die Beiziehung 
der Weiber und Kinter zu Arbeiten, für welde nur das maͤnn⸗ 
liche Geſchlecht geeignet und befiimmt ift, ihre Ueberbürdung, 
Schwaͤchung und Entfittlihung und bie dadurch bedingte Auf: 
fung aler Familienbande, der eigentlihe Krebs ber Geſell⸗ 
(haft und bie Schmah des englifhen Charakters mit allem 
Brutalitäten, Graufamteiten und Gefühllofiglelten aus jenem 
Dunftelheiten, und wie eine Adreſſe an ben edlen Lord es aus— 
brüdt, aus ben Eingemeiben der Erde au bad Tages 
licht gezogen worden find. Seit zehn Jahren ift jener wahre 
Edelmann unabläffig bemüht in ben Kohlen» und Fabrikdiſtricten 
durch eigene Unterfuhung und Beobadtung bie ganze Schwere 
des Elends der arbeitenden Bevoͤllerung sind bie phyſiſche und 
moralifhe Entartung in den Folgen in ihrem ganzen Umfang 
kennen zu lernen und die Mittel und Wege zur Hebung dieſer 
North und Gefahr anzubahnen, Im folder Audbehnung und 
Gefährlichkeit aber hat er es gefunden, daß neulich im feiner 
Antwort anf die Adreſſe der Short- Time Central Committee dog 
Lancafter (der Geſellſchaft für Abkürzungszeit) er erflärte: „Wir 
müſſen uns die unlängbare aber wenig erwogene Chatfahe vor 
Augen ftellen, daß jedes Kind diefer Diſtricte ein entfittlichte® 
Weſen ift und daß ein zweites Geſchlecht, gleih dem gegen- 
wärtigen in Unwiſſenheit und firtlichem Werberben zurädgelaffen, 
wahrfheinlih ber Seuge der gaͤnzlichen Zerftörung 
des brittifhen Reichs ſeyn würde.“ Diefem Ungemach 
tann, wie Lord Aſhley überzeugt iſt, nicht durch irgend unmit⸗ 
telbare Erleichterung des Armen⸗Elends, ſondern nur dadurch 
begegnet werden, daß die Induſtrie vor Verarmung und die 
Arbeit vor Entfittlihung gefhügt wird. Es iſt darum nicht 
Erhöhung des Handlohns, nicht Steigerung der Forderungen 
für Frauen und Kinder der Mrbriter, was er mil und vorfchlägt, 
Es iſt im Gegentheil, wie der Morning Herald vom 29 Sept. 
bemertt, die Ueberzeugung, kein erhöhter Handlohn könne bie 
Geſellſchaft für die antifocialen Uebel entſchadigen, welde aus 
der unterbrüdenden Raft der Arbeit, aus der Unwiſſenheit und 
Verdorbenheit der Jugend und and ber Beiziehung bed weib⸗ 
lien Geſchlechts in die Fabrifhäufer entfpringt, durch welche 
die Familien aufgelödt und Die Frauen in die Unmöglichkeit 
gefegt werden die Pflichten der Mutter und des Haushaltd zu 
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erfüllen. Er will demnach, daß bie Frauen dem Haushalt, die 
Kinder bem Unterricht und ber riftlihen Sewoͤhnung zurdd: 
geftelt, daß die arbeitende Bevölkerung ber Fabriken auf das 
der Kindheit entwachſene männlihe Geſchlecht befhräntt und 
diefed täglich micht über zehn Stunden fin der Luft und Ans 
ftrengung der Fabritem zurücgebalten werbe. Das Uebel, welches 
er ſchildert, iſt im dem letzten Aufſtand zum vollen Ausbruch 
gekommen, und bie ausgebreitete Cheilnahme der Weiber an 
ihm, die erſchreckliche Rohheit und Gefühllofigkeit biefer ver 
wadrlosten und verwilderten Geſchöpfe hat beigetragen auch ben 
MWiderftrebenden die Augen zu Öffnen, und fo fängt aud die 
Meinung an fih über die Zweckmaͤßlg!eit und Erfolgbarkeit der 
von ihm vorgefählagenen Mittel mehr und mehr feitjuftellen. 
Was aber für ihn befonderd ermunternd und für die arbeitende 
Claſſe empfehlend erfheint, iſt der Umſtand, daß gerade fie am 
lebendigſten und unbedingteſten ſich die Ueberzeugung des edlen 
Lords aneignet, ihn als ihren Wohlthäter und Beſchützer feiert 
und ihre herzliche Beihülfe und Mitwirkung zu feinen menfhens 
freundlichen Planen zufagt. Es ift überhaupt eine höchſt merk: 
würbdige Erſcheinung, daß unter der arbeitenden Claſſe fih ein 
febr zahlreicher Theil, manche fogar fagen bie Mehrzahl, mac 
Unterricht, Einfiht und moralifcher Beſſerung ſehut, und daß 
unter ihnen viele, die noch nicht vom Elend zu Boden gebrüdt 
find und, wenn auch mit großer Anftrengung, fih und ihre 
Samilten von ihrer Arbeit nähren, ſich durd Kenntniffe, richti⸗ 
ges Urtheil, im dem Reden bei ihren Meetings durch Geradheit 
und Energie und in ihren Mdreffen durch den Ausdruck einer 
deſſern politifhen und chriſtlichen Gefinnung auszeichnen. 
Die eben erwähnte Adreffe an Lord Aſhley, ein Mufter eins 
fachen Ausdruds, ehrenhafter Gefühle und rühmlicher Borfäge, 
gibt dafür eim neues Zeugniß und gewährt der merfmärdigen 
Erflärung des Lords in feiner Antwort ein großes Gewicht der 
Wahrheit. Nachdem er ihnen nämlich die Argbeit bes Uebels 
und die Ausbrüche wüjter Leidenfhaften beim legten Aufſtande 
zu Gemuthe geführt, fährt er fort: „Ich ſpreche biefe Dinge 
gegen euch offen und ohne Furcht aus, denn ihr wißt, daß ich 
euch liebe und achte, daß ih immer gefagt habe, wie ih 
In meinen Semiffen übergengt bin, daß die arbei- 
tende Elaffe diefer Königreihe ber edelſte Stoff 
if den wir befigen für Gewerbfleiß, Baterlauds 
liebe und Tugenb.” 

Das Parlament hat, wie man weiß, Unterſuchungscommittees 
für die Fabrit: und Kohlendiftricte ernannt, und- die ganze 
Nation iſt in Beſtürzung und Schreden gerathen über die That: 
fahen, melde die gewiffendaften Mitglieder derfelben enthüllt 
Haben. Zwar find die baranf gegründeten Bill und Parlamente- 
arten zur Erleichterung der Arbeit, befonders der Kinder, nicht 
durchgreifend gewefen, und bie Bil über die Erleichterung der 


Ürbeiten in den Koblengruben fam — Dant dem Wiberfprud 
ber Lords Hatherton, Wharncliffe und Londonderrp, deren Gelb: 
intereffen dabei betheiligt waren — entmannt und unmaͤchtig 
aus dem Dberhatife. Die Folge war, daß die Arbeit auf eini- 
gen Punkten befchränkt, auf andern durch bie gewaltfamiten 
Mittel gefchärft wurde, und die oben erwähnte Adreſſe erllärt 
geradezu, daß feit der Beit, mo Lorb Aſhley die Sache aufnahm, 
bie Fastoreiarbeitem auf eine ſchreckenerregende Weiſe ih ge: 
fteigert, und da im England alled nach Procenten berechnet wird, 
daß die Zunahme der Auſtrengung und die Schärfe ber Noth 
25 Procent beträgt, während in nicht wenigen Fallen diefe Zu: 
nahme das Vierfacht und in einigen Fällen fogar noch mehr be 
trägt, kurz daf noch kein wirkſames Mittel gegen „Diefen ei 
gentliden Krebs an ber Wurzel bed menfhliden 
Dafeynd" angewendet worden ift. Indeß die englifhe Gefep: 
gebung gebt bei allen ſocialen Webeln verſuchſs⸗ und frittweife 
vorwärts, und das bier beztichnete Uebel ift, mie Lord Aſhlery 
felbft anerkennt, eined der fchwierigiten, verwideltiten und bart- 
wärigften Das aber darf nicht ald Grund gelten bie Hoffnung 
auf eine verhältwigmdßig ſchnelle Hülfe aufzugeben. Die öffent 
liche Meinung ift auf jenes Ungemach gerichtet. Alle öffent: 
lichen Organe ohne Unterfhieb der Parteimeinung find ein⸗ 
ſtimmig, die Natur und dem Umfang bed Gräuelzuftanded ans 
zuerkennen umb durchgreifende Mittel für noͤthig zu erklären. 
Lord Aſhley bat die Genugthuung, daß bie feinigen das Ber 
fhränten der Fabrifarbeit auf das männliche, dazu geteifte Ge 
ſchlecht, der Tagedarbeit auf zehn Stunden, daß Zurütführkg 
des Familienlebend unter bie Urbeiter, bad lnterricht der Kins 
der in nüglichen Kenntnifen und im Chriſtenthum, daß alfo 
phoſiſche und moralifhe Pflege der Millionen, von benen es bier 
fi handelt, allein zum Ziele führen. Selbft bie Ueberzeugung 
verbreitet fih, daß, weit entfernt ber foliden Fabrication zu 
ſchaden, gerade dadurch das Mabdicalübel ber englifhen Fabriken, 
die ungebeuerlide Heberprobuction (the monstrous and 
ohvious evils of overproduction, wie es bie Laucafbirer Adreſſe 
negnt) abgeihnitten werde, welche mit dem engliſchen Marft 
alle. ehrenhafte und auf Gegenfeitigfeit: gegründete Production 
und Fabrication anderer Länder bedroht und zu Grunde richtet 
und bie Bewegung der englifhen Fabrifen zum Schreebild der 
ganzen europäifhen Fabrication gemacht hat. Hier alfo iſt bas 
Uebel, es find bie Deittel der Abhülfe erkannt und das ift der 
Gang ber innern englifhen WUngelegenheiten, daß fofort bie 
öffentlihe Meinung au bier durchdringen, bie Gefege, melde 
fih ald ungenügend ermeiien, abtbun und buch thatkraͤftigere 
erfegen wird. Mam wird durch Merbeiferung des Looſes ber 
Arbeiter in der angegebenen Weife England von dem ſchlimmſten 
der Gebrechen befreien, das noch im feinen Adern rollt und feine 
ſtaͤrtſten Gliedmaßen ſchwacht und vergiftet, 
Gortſerung folgt.) 





Erwiederung auf Dr. Karl Schimpers Angriffe von 2. Agaſſiz. 


Alles bat feine Grängen. Schimpers Angriffe gegen mic 
find nun au bie zum Aeußerſten gefliegen. Nictöbeowenis 
ger bätte ib auf feine Anfauldigumgen mit VWerabtung und 
Stilihweigen berabgeichen, wenn idy nit von tmebreren Frenns 
ben dringeud aufgeforbert worden wäre in dieſer Sache ein⸗ 
wal das Wort zu nehmen, So ungern dieſes aeichieht, fo will 
ich es jezt endlich doch obme Müdhalt thun. Es wird fi bier: 
aus erflären, weßhald td fo lange — habe. Um je⸗ 
doch meinerfelts dem Streite ein Ende zu maden, werde ich 
auf ale Beidmibigungen zugleib antworten, Ich bitte baber 
den 2efer um Nachſicht, wenn ibm dieſe Erflärumg zu meitldufig 
exſcheinen follte, Ich konnte mich aber nur durch genaue Hude 
einanderfepung der Cingelmbeiten vollftändig rewtfertigen. Daf 
ih von mir andfübrlicher fprede, wird man mir wohl vergeiben, 
wenn man bedemft, daß das SHeiligfie, was der Mann befipt, 
meine Ehre, angetaftet worden, 

Schimper behauptet, daß ich mir die zu meinen Unterſu— 


hungen entlichenen Naturalien anrigne um auf. geniale 
BWeife die doppelte Unbeguemlidleit bes Eim 
padend und des Dankens zu vermeiden. Wer es 
weiß wie ſchwierig es iſt ſich in einer nenn Wiſſcuſchaft Bahn 
zu brechen, ber wird es begreiftich finden, wehbalb ib zu meir 
nen lnterfuhungen über foffile Aiitbe mir gelichene Gegen» 
ftände oft fehr lange zurüdbebalten mußte. Es find mir Drigi- 
naleremplare von unerfehlibem Werthe and faſt allen größern 
öffentlichen und Privat: Sammlungen Europa's durch die Hande 
gegangen, Taufende von ihnen babem jabrelang, einzelne fo: 
naar beinabegebn Fahre bei mir gelegen. Aufimelde Arr ic aber den 
Beligern derſelben für diefe Mittbeilungen gebanft babe, faun 
Jedermann in dem meinen Recherches sur les poissons fos- 
siles beigefügten Kenilleton gedrudt finden. Denn dort find 
alle mertmwürdigen Stücke, die ib and jeder Sammlung erbal- 
ten, befonbers aufgezadlt. Daß alle dieſe Schatzt nad und 
nad bis auf wenige, die im meinem Werfe noch nidt an bie 


Meibe Fommmen konnten, Ihren Weg wieder nah Hauſe gefun: 
den baden, mögen birjenigen, demen ich biefelben und dierdurch 
ſo mande Belehrung verbaufte, dezeugen. Allerdings babe ich 
woh uedſt andern auch Sachen aus ber Univerlitätefammlung 
von Erlangen in Händen. Es it aber nicht wahr, daß Pro» 
feifor ®. Wagner ed au Erinnerungen nicht hatte 
fehlen Iatfen biefelben gurädzm erbalten Bei 
teimer Verfedung mab Göttingen fchrieb mir mein verebrter 
Freund einfab, er babe meinen Empfangichein ber foffilen Fi⸗ 
ide die tb bei meinem Beſuche in @rlangen mitgenommen 
hatte, dem Garatortum der Untverfität übergeben, und id fönne 
bei Ueberſendung der Flide ihn von biefem zurück verlangen. 
Welchen Beruf bat aber Hr. Schimper mic öffentlih zu ver 
dachtigen, und melden Bezug har ein folder willenichaftlicher 
Verkehr zu Gletſcher⸗ und Eiszeitſtudien Die böswiliige Mb: 
fit liegt hier klar vor Augen. 


Die zweite Beſchuldigung iſt ganz eigenthämlicher Art, Sie 
laßt fi kurz folgendermaßen darſtellen: id hätte Unno 1832 
eine mineralogiid »geologifhe Sammlung von Shimper gelie 
ben, Diele fpäter dem Neucateler Mufeum einverleibt, fie auno 
1837 zurüd zu fenden verfproden, zuletzt aber gany unter ſchla⸗ 
gen und dafür eime mertbloie Kite nab Münden geſchict. 
Alfo unverblämt ausgeſprochen, id hätte ibm eine Sammlung 
Mineralien geftoblen und diefe Bann dem Neuchateler Muſeum 
verkauft. Die Meblichfeit, mit welder ib mid ſtets in Samm 
Inmgen betragen, bie Umbeiholtenbeit meines Mufed, das ger 
genwärtig unter Naturforſchern, bie etwas für bie Willenidaft 
leiten, berefgende Vertrauen, macht ed mir, ba id einmal Hru. 
Schimper zu antworten mid entibloffen, zur Pflicht es fo zu 
tbum, daß fib ale Welt vom ber Michtigkelt meiner Webaup: 
tumgen übergeugen könne. ch werde mic zwar auf Keinen 
berufen, ſoüte aber meiner Darftelung wiberiproden werden, fo 
wird wohl, wie ich boffe, ſich der eine ober ber andere vom 
benem, welche vom dieſen Verhaltniſſen Kenntniß baben konn: 
ten, auch umanfgefordert gedrungen fühlen für mih das Wort 
zu ergreifen, 

Anno 1826 oder zu Anfang des Jahrs 1827 lernte ib Hrn. 
Säimper ald Student anf ber Univerfität Heidelberg kennen. 
Hier traf id huerſt durch MWlesander Braum mit ihm zuſam⸗ 
men, Ich befand mi in meinen zweiten Univerfitärsfemefter, 
Säimper aber hatte ſchon eiw paar Jahre Theologie und mer 
benbei Naturmwiffenicaften ftndirt und kam eben von einer bo- 
tanifben Meife nah ben Pprenden gurüd. Zwiſchen ums dreien 
entwidelte fib ein näberes Werbdltuifz mir waren einander in 


allem Möglichen beyätfiid. Schiwper ald der dl: 
tere war uns in hä  vorangeibritten. Da er ſedoch ſich 
jet der Mebicta te, fo fand Ach auch bin und wieder bie 


u 
Gtlögenbeit DaB id id bisweilen befen kounte. Seinem vom 
une Mknnden pe gprirtel zu Sedote Um diefelben jedoch mwirks 
famer zu machen, gebrauchte jedes Mitzlied des Kleeblattes, was 
ber 2* befaß. Braun und ich hegten von Schimper große 
Erwartungen. Wir bedamerten daher, als wir im Herbit 1827 
bie Univerfität Mündeh Rue: daß Shimper aus Mamgel 
ar ben nöthigem Mitteln mit mftgeben kounte. Bald jedoch 
I a a ne a 
nwicht l warte; er Amar 

———— ee bränft mein Einfommen —— 
war (deſonders leht für einen Freund zw ſorgen galt), fo 
konnte bob Nat —— ch ii —— 

die Meine Akademie, wie un 1 N ogar 
nit erl Kein erreihbares 


den Mändener oichen. n 
Mittel für das Studium durfte fehlen; mährend jeder Ferien 
wurden größere wiffenſchaftliche Meilen unternommen. Sogar 
ein Zeichner wurde engagirt, und wenn ein länaft angelündig⸗ 
ted Wert: von Ghimper über Blattfielung einſt eriheinen 
folte, fo würde ber Name des Künftlerd, ber die Figuren dazu 
gezeichnet bat, beweifen,, daß Dintel nicht immer Süpwafler: 
und foffile Fiihe gemalt bat, im Gchimpir feine Gtelung 
fo ſehr als möglih zu erleichtern und den Freund feine ab: 
Kängide Lage u bien zu laflen; hatte ich itın bald mad 
feiner Unfunft in Münden den Schlüſſel zu meinem Schranke 
gegeben ; denn bier fand er, bie ich gegen Neujahr 1531 nad 
der Schweiz und von da nah Paris abreiste, die Mittel zur 
Befriedigung aller Vebürfniffe während eines dreijährigen Auf: 
enthalte auf der Umtverfitar. Selbſt während unterer Tren: 
nung balf ib Schimper fo weit id konnte und fo febr es meine 
Mittel. erlaubten. Diefe Thatſachen deren Veroͤffentlichung 
mir leider die Nothwehr abgedrungen und berem mabere Ber 
zeigmung gegen alle Schiciichteit verftoßen würde, düriten bin 


* bemeifen, daß ich am Schimper nie zum Diebe werben 
ennte.... 

Ih will nur noch einfach erzählen wie es fih um Schimpers 
Bewerbung um bie Priorität der Lebre einer Eiszeit verhält, 
Zuvor muß ich aber bemerken, daß mir die in der Allgemeinen 
Beirumg erſchitnenen, in Diefer Beziehung verfaften, von mir 
aicht umtergeihneten Artitel, erft nad ihrer Publikation au Ge: 
fit gefommen find, 

Durd Bruch und Charsrntiers hoöchſt intereſſante Arbeiten 
über Sletſcher auf biefe Erſceinaugen aufmer iſan gemacht, 
eing ih im Sommer 1836 nad Ber, wo ib vier Monate zu ⸗ 
bradte und unter Hru. v. Eharpenrierd Leitung dieſe niert: 
würdigen Natureriheinmgen mad und mad feamen lernte, Ich 
babe dieſes audb im der ſchon oft erwähnten Diebe ſowodl, Die 
id bei der Eröffunng ber idmeiperfisen Naturforfberverfärike 
lung in Neudatel bieit, als im meinen Unterfühungen 
über die Sletſcher dankbar amelammnı. Ich wollte die 
Freude, welche das Studium bdiefer großartigen Phänoikiene 
gewährte, nmicr alleim genichen; Mein Freund Scsimper ſoute 
fie au theilen, daber lud ich ibn ein zu mir mad Ber zu 
fommen, Er vermweilte dedoch daſelbſt längere Zeit ale ib im 
Chparpentierd gaflfreundtisem Haufe. WIE ich indep in Pre: 
hatel zu Anfang des Novembers 1836 wieder angelommen mat, 
fat ich mich nad Gleticheripuren um umd wurde zuerſt von ber 
dentitdt der Felspotieur im Jura in deu Alpen überrafat, 
Dicke Beobastuugen hatte ib allein gemacht und, ehe mod 
Sıimper Ber vrrlaffen nnd wieder zu mir nad Neuchatel zur 
rüdgelchet war, vollendet. Diefe wihrige Toatſache, deren 
Enttetung mir Niemand freitig maden wird, gab Der von 
andern Seiten ſchon beieftigten Charventter'ſchen Theorie des 
Transports erratiiber Moͤcke duira Glerſcher von den Alpen 
burh bie ebene Schweiz bis zum Yara wit nur eine meh 
Stüße, fondern auch eine unerwartete Erweiterung. Die merk: 
würdigen Erſcheiaungen des Diluniums in dem Gelsasemnien 
führten mid daun, indem ich auf jene Weobactungen fortbante, 
zur Aunahme ber ſchon fruher bin und mieder vorgebradten 
Hoporbeie einer vorgeichictlisen Eiszeit. Da ich aber bieie 
Sache, bie ih zum Segenſtand Öffenriiher Borlefangen gemäplt, 
während des Winters 1837 mit Schimper öfters deſprach, io 
war es bei mieimer Audaͤuglichkeit am ihm natürlich, ib, 
als ih meine Eurdetungen zuerſt öffentlib vortrug, feiner ehr 
senvol erwähnte. Miletn ebento marärlich wird es Jedermann 
wohl finden, daß ich ſpaͤter 1340 ale ih meine lange fortgefeg: 
ten, an ben Gletſchern ber Jetztwelt gemachten Unterfuhungen 
publiciete, zu einer Beit da Schimper ſchon fett Jahren mit 
mie gebroden, feiner wicht weiter ‚gebadte, da er auch nicht 
bad Geringfte vom factifnen Beodachtungen über Slietſcher oder 
dabin gnebörmde Dinge zu ben fon gewonnenen empirifchen 
Neſultaten binzuigefiigt bat, *) Werhaätt es fia in dieſer Wer 


*) Hier gebt nun Kr. Profeffor Agaſſiz in Details ein, die auf 
Hrn. Dr. Schimpers rein perfdnliche Beſchuldigungen antworten, 
Wir haben feiner Zeit bei Mittbeilung der legten Schimper'⸗ 
fen Erfiärung bemertt, daß wir uns zu Wersreitung folder 
Perföntichfeiten unmdͤglich entſchließen tbnnten, ſelbſt nicht im 
dieſem bloß den Ertlaͤrungen und Annoncen gerwibmeten Raum. 
Wenn wir alſo die betreffenden Stellen in der Reclamation bes 
Unflägers unterdrädten, und auf beren befondern Abbruc vers 
wieſen, fo find wir doppelt verpflicgter bei biefer Antwort 
dasſelbe zu thun, es Hrn: Prof. Agaſſiz Überlaffend feine volls 
ftändige Erffärung Über bie Meine Mineralienfammlung ꝛc. 
gleichfans auf andere Weiſe zu verbffenttihen, M. d. U 2. 

**) Da Schimper bamald und bis zum Sommer ı857 nie einem 
Gletſcher betreten (einen Spaziergang nad dem Trientgletfaper 
ausgenommen, am einem Gonntage mit mir, Hrn. Profeifor 
Schrbder, gegenwärtig in Mannheim, und meinem Schwager, 
Hrn. Francilton aus Raufanne, bei welchem wir nur kurze Beit 
vor dem Gletſcher verweilten), viel weniger im irgend einer 
Beriebung unterfucht batte, fo muß er, um feine Unmwahrheiten 
nur vorbringen zu fhnnen, fi das Anſehen geben, als habe er 
fon vor Jahren alles errathen, was muͤherotle Forſchungen 
feitbem geliefert baben und in Aufunft liefern werben. Ein 
Mann, ber durch eine Ode und andere Hirngefpinnfte neue 
Erfahrungtgefete geben will, ber in Münden bie Gletſcher 
ber Jebtwelt flubirt zu haben vorgibt, richtet ſich ſelbſt. Geben 
wir aber auch für einen Augenblic zu, Schimper bätte ibm 
eigene Thatſachen gefunden, warum veröffentlichte er fie in die: 
fen o Jahren ſelbſt mise? Wozu haͤtte er mich ald feinen Dol: 
metſcher gebraucht, da ich zu jener Zeit biefe Angelegenheit nur 
muͤndlich und in einem von Deutſchland oder wenigftend von 


siehung anders, fo trete Schimper damit vor, im wiſſenſchaft⸗ 
then Journalen will ih ihm, wenn er als @elehrter auftritt, 
che und Unwort geben. 


Was die Lehre der Eiszeit felbit, die Schimper vor allem als 
gi vindicirt, als Lehre umd nicht als wiflenihaftlih erworbenen 

eſitz betrifft, fo ift fi am allertlariten ſchon bei Goethe zu 

nden, was ich erjt fpäter erfahren. Guvier fagte zwar bereite, 
wie ich es in meinem Werke bemerft habe, von den forfilen @le: 
phanten des Mordens fie feven durch ploͤtzlich eingetretene Kälte 
umgeflommen, und Plapfair wies ſchon Anno 1815 auf die Glet: 
ſcher als Urfahe des Transports erratiicher Blöde bin, allein 
Goethe vereinigte bereits diefe Andeutungen zu einer beftimmten 
Lehre. Im Siften Bande feiner Werke (Ausgabe letter Hand) 
pag. 179 ift folgendes zu lefen: „Wir fagen, es babe eine Epoche 
großer Kälte gegeben, etwa zur Zeit ald die Waller das‘ Gonti: 
nent noch bis auf 1000 Fuß Höhe bededten und der Genfer See 
zur Thauzeit noh mit den mordiihen Meeren zufammenbing. 

amalsd gingen die Gletſcher des Savoyer Gebirges weit tiefer 
berab, bis an den See, und die noch bis auf den heutigen Tag 
von den Gletſchern niedergebenden langen Steinreihen, mit dem 
Eigennamen Gonfferlinien bezeichnet, konnten ebenfo gut durch 
bad Arve- und Dranfetbal herunterzieben und die oben fidh ab: 
löfenden Felfen umabgeftumpft und umabgerundet im ihrer natuͤr⸗ 
lien Schärfe bis am den See bringen, wo fie und noch heutzus 
tage bei Thonon fchaarenweile in Bermunderung feßen.” Und wei 
ter pag. 181: „Wenn eine große Kalte bei taufend Fuß Höhe 
des allgemeinen Wafferftandes einen großen Theil des_nordilhen 
Deutihlands durch eine Eisflaͤche verband, fo läßt ſich denten 
was beim Aufthauen die durceinandergetriebenen Eisſchollen 
für eine Zexſtoͤrung anrichten und wie fie bei nörbliden, nord: 
weit: und öftliben Stürmen, die auf die Stollen niedergeftärz: 
ten Granitblöde weiter gegen Süden führen mußten.“ 

Trotz biefem Slaubendbelenntniß des großen Dichters würben 
fhmerlid die Geologen die Lehre einer @igyeit je als wiſſenſchaft⸗ 
lien Befig anerfannt haben, und mirklic ift es nirgends ges 
ihehen, bis Weneß, Eharpentier und ich diefelbe begründeten. 





Schimpers bisberigem Wirfungstreife fo entfernten Orte, wie 
Neuchatel, vortrug und erft 1840 meine Beobachtungen im Zus 


Dur eine neuliche Zuſtimmung Char + in Betreff ber 
Erſchelnungen im Norden ift bie letzte ‚ bie noch zwi⸗ 
ſchen feiner und meiner Auffaffungsweife ber einungen in 
ihrem Zufammenbang vorhanden war, audgeglihen worden, fo 
daß fi jent Beobachtung und Theorie um fo rafcher erweitern 
und vervohftändigen bürften, 

Schimper bebanptet endlich, er habe zu meinem Gebrauch ein 
Heft aus Münden, in welchem dieſe Lehre entwidelt war, kom⸗ 
men lafen. Hier baben wir ed wieber mit einer bloßen Erfin- 
bung zu thun. Wohl hat Schimper, während er 1537 in Neus 
chatel bei mir war, ein Heft aus Münden erhalten. Er wollte 
es mir ale Muſter ber Darftellung eines Gegenftandes vorlegen, 
Der Inbalt war nicht, wie er bebamptet, bie Lehre von ber Eid: 
zeit, ſendern die vom ber Succeffiom der Organismen auf ber 
Ürde; diezn hatte ich ihm bereits 1834 das Material mitgetbeilt, 
indem ich Ibm das Manufeript meines Auffapes über Schöpfungs- 
geiwichte, ber als Einleitung zu meinen ſchon damals unter der 
Vreffe befindlichen foffilen Fiſchen erſcheinen folte, überfandt hatte, 
Die paldontologifben Data, melde fib aus meinen Studien er- 
geben, hatte ih ihm ſchon 1833 in Münden vorgetragen. Ebens 
10 babe ib ibm alle Thatſachen zu der ſynoptiſchen Tafel Regni 
animalis Typologia, Historia el Classifhicatio, die unter feinem unb 
meinem Namen unter unfern Freunden circnlirte, gegeben. Ib 
würde biefes nit erwähnen, wenn nicht Schimper, obgleich er 
nur bie außere Anordnung biefes Verſuches übernommen batte, 
—— auch ſchon bei feinem Streit gegen mich erwähnt 
atte. 

Jedermann wird aus dem Vorhergehenden entnehmen kön: 
nen, wie es mir darauf angefommen „Schimper um jeden Preis, 
namentlich als Lehrer der Geologie, zu bemmen, zu ign 
und herabzuſezen, nm ibn deſto ficherer zu plündern.” . Die 
eigentliche Urſache feines ſcheinbar rärbfelhaften Benehmens gegen 
feinen ehemaligen beften Freund wird man bei mwiederbolter Les 
fung feiner Aufforderung und Erklärung und feiner 
aufflärenden Mittheilmung jetzt wohl ohne weitere Ans 
deutung entdeden können, Für mich war es eine traurige nur 
durch den Angriff auf meine perfönliche Ehre bedingte Nothwen—⸗ 
biakeit bie .... —— eined Mannes, der einft zu 
beffern Hoffnungen berechtigte, Öffentlich zu prüfen, dba nur auf 
biefem Weg eine nahdrüdlice Inrädweilung feiner entehrenden 





fammenhang publieirte ? u d. Einf. Beltuldigungen möglich war, 
[5023 Eodes-Anzeige. 
Dem Almäctigen bat es gefallen, unfern Gatten und innigit geliebten, beiten Mater und n 
auft Maria Vietor Naban afen v, Selmftatt, 


Orundheren anf Mecharbifhofsheim, Helmhof, Haſſelbach und ©berbügelhof, großherzogl. badiſchen Fümmerer, 
in Folge eines gaſtriſchen Fiebers und Lungeniahmung in feinem 66ften Lebensjahre fanft und ruhig heute Morgen 54, uhr im 
ein beiferes Dafenn abzurufen. Indem wir diefen uns fchmerzlichiten und unerfegliciten Verluft unfern Verwandten und Freunden 
mittbeilen, empfehlen wir den Verftorbenen Ihrem frommen Andenken, und bitten um ftile Theilmahme, 


Nedarbifhofsheim, ben 6 Octoher 1842. 


Sur an Gräfin! v. Helmſtatt, geb. Freyin v. Eetto, als Witwe. 
arl Graf v. — Grundherr auf Hochhauſen, k. bayer. Kämmerer und Reg.-Rath. 


Maximilian Graf v. 
Maria Anna Gräfin v. 
Antonia Freyin v. 
Louiſe 


Helmftatt, Grundherr und Ritimeiſter in frangoſ. Dienften. 
elmftatt, geb. Gräfin v. Seinsheim, als Schwiegertochter. 
elmftatt 
repin v. Helmftatt 


} Geiftstamen, als Tanten. 


Franzisfa Frau v. Helmitatt, geb. Freyin v. Speth⸗Granheim, 
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Todes · Anzeige. 


Zwei berbe Wunden ſchlug mir der göttlichen Vorſehung unerforſchlicher Wille, 
Am 13 September d. J ftarb in Mannheim mach längeren Leiden und an den Folgen eingetretener Lungenlähmung meine 


innigitgeliebte verehrte Mutter, 
Frau 

im 5öften Fahr ibres mir fo tbeuren, uneriehlichen Lebens. 
Ferner am 13 Detober d. 


theure Zante und mütterlihe Freundin 


Chriſtine Lonife, geb. Caſpers, verw. Prof. Bemmelmann, 
‚in Wien nad faft gleihen Leiden und auch an dem Folgen eingetretener Lungenläbmung meine 


Fräulein Louiſe Cafpers, 


Diefe Trauerfunde allen Verwandten fo mie dem vielen Freunden der beiden Verbligenen im In: und Auslande mit der 


Erzieherin, im 48ften Lebensſahre. 


Bitte um files, gütiged Andenken. 
Wien (Stadt Nr. 86), den 15 October 1842. 


Guſtav Alerander Nemmelmann. 


Nro. 296, 


nn u 





Rleine Schriften von A. 9. Prokeſch⸗Oſten. 


Gefammelt von einem Freunde. Erſter bis dritter Band, Gtuttgart 
1842. Hallberger. 


T Wenn man fib eifrig befirebt bie wichtigen Momente 


unferer Zeitgeſchichte klar und vollftändig zu erfaffen, Abſichten, 
moraliſche Factoren und Ergebnife Mar zu erkennen, fo wird 
man bald finden mie ſchwer es fen bie vorhandenen Mcten durch 
Vergleichen der widerſprechenden Angaben ſpruchreif zu machen. 
Bon trockenen Hauptquartierspapieren, wie Plotho fie liefert, 
wird man auf Declamationen und gefliffentlihe Eutſtelung der 
Wahrheit bei franzöflften fogenannten Geſchichtſchreibern fallen, 
Die erften Berichte find Kinder der Eile, zu den vollftändigeren 
mangelt bier Muße, bort der gute Wille, und die dpnamifchen 
Verdaltniſſe können nur bie volllommen richtig wiedergeben, 
welche ſich im Beſihe des vollem Geheimniffes befinden. Daber 
bat der Verfaſſer biefer Schriften mit echt gefagt, „nur ein 
Feldberr kann Kriegsgeſchichte ſchreiben, aber auch dann ift nur 
bie halbe Wahrheit verbürgt, das mas er von ſich zu fagen bat.“ 
Aber von früher Jugend am in den innigften, wichtigſten und 
überichtlihen Geſchaͤften des großen Hauptawartierd thätig, dann 
ald Diplomat am ſchonende Behandlung und billige Ausgleichung 
bedeutender Gefäfte gewieſen, war Mitter Profef gewiß vor 
den meiften befäbigt dem kurzen Feldzug von 1815 bie zur Ent: 
ſcheidung der Schlaht von Waterloo, den Feldjug von 1812, 
banı Dumouriey in den Niederlanden, mit Benügung aller Queen 
möglihft objeetiv darzuſtellen, die Kofaten nah Werth und 
Verdienſt zu ſchildern und uns über die Möglichfeit zu belehren 
ob die Ruſſen bie enropdifhe Türkei erobern, Klare, rubige, 
aber von rüctiger Geinnung und Schaͤtzung alles Grofartigen 
durhbrungene Darftelung haben wir an den früheren Schriften 
bes Werfaflers bereits dochſchähen gelernt. Wenn die Schilde: 
rung ber Schlacht von Waterloo bieweilen zum @pos wird, fo 
lag dieß in der Größe der Begebendeiten. Go vollftändig ge: 
recht und ſchoͤn zugleich iſt wohl noch mie eine Schlacht beſchrie⸗ 
ben worden, Die frühere Bearbeitung im ber öoͤſterreichiſchen 
militariſchen Zeitſchrift vom 1819 erſcheint bier überarbeitet, ber 
richtige und vielfah vermehrt, Ju den Briefen an W. v. 
Meyern,, dem Berfafler von Dya Na Gore, dıffen binterlafene 
Schriften emblic erſcheinen werben, find bie großen Fragen der 
Kriegskunſt mir jener Umſicht, Beſcheidenheit und Demuth be: 
handelt, welche den Mann bezeichnen, vor deſſen Seele bie @röße 
der Aufgaben, bie Shmierigfeiten der Ausführumg, die Mög: 
lichteit einer Berrättung der zufammengefedten Maſchine nu: 
verrödt fichen. Die wahre Verwendung, bie Epecialitdt der 
Kofaten ift mit der Reifche und Lebendigkeit aufgefaßt, melde 
ber Feldzug vom 1812 im Polen unter Schwarzenberg — alfo 
wider bie Kofaten — dem jngendlihen Gemüth eingeprägt 
baben mag. Eim wiederholter Aufenthalt in ber Türkei und 
bie Hülfemittel, welche einem Öfterreihiichen Generalftabsofficter 
bei Behandlung einer fo hochwichtigen Frage zu Gebote eben, 
maden dem Verfaſſer gewiß zum befugten Richter über bie 
Frage, ob es den Muffen leicht fepm werde die europdiiche Türkei 
su erobern, Er Hält die Aufgabe für fehr ſchwierig, ja für 
kaum lödbar, wie die Sahen gegenwärtig ſteden. Wenn wir 
den Berfaffer nicht nur als verfiändig und verftändlic, fondern 
ald gemäßigt und bei dem dochſten Standpunft genau und ge 
wiffenbaft im den @ingelnheiten preifen müffen, fo glauben wir 
den Wunſch beifügen zu können, er möchte feine Muße den 
Kriegen und Kriegeverfafungen der Alten zuwenden, welche der 
Beleuchtung dur einen modernen Strategem fo fehr bedürfen 


zur Allgemeinen Zeitung. 


23 Detober 1842. 






und deren mmerreichte Größe vom fo vielen Unbernfenen verban- 
delt und mißbandelt worden if. Schlichter gefunder Menſchen⸗ 
verſtand, Wabrheitdliche und genane Kenntuiß des Fachs werden 
fo felten vereint gefunden mit ben nmöthigen Morfenntniffen, 
mit ber Möglichkeit Schlachtfelder, Befeſtigungen und ganıe 
Kriegstbeater perfönlih kennen zu lernen, daß wir überzeugt 
find, es werden fehr viele unferer 2efer diefen Wunſch mir mn 
theilen, 


Hentih Steffens. 
Geſchluß.) 


‘u ber Kürze mag bier angedeutet werden, mie ſich Steffens 
über feine philofopbiiche Richtung und Gefinnung wahrend diefer 
Veriode, über feine Stellung einerfeitd sum religiöfen Glauben 
und andrerfeltd zur Naturforihung ausſpricht. Mag ibn auch 
dad unwillkürliche Beſtreben leiten feine frübere philoſophiſcht 
Anſicht als abfolnter Belenner und Lehrer der Raturpbilofopdie 
möglihr feiner fpätern Auſicht anzgumähern, fo fpricht doch ges 
wiß and ikon bie Identität feiner Derfönliskeit dafür daß 
feine Uebergeugung und Richtung fpdterer Zeit auch früher ſchon 
ald Keim und Ahnung in ihm gelegen, und daß er mit gutem 
Grund ald Entwidlung betradten mag was ber dufern De 
trachtung ald ein Wechſel erfheinen kann. Bor feiner eriten 
Borlefung in Kopenhagen betete er; das frei Seiftige und Uns 
bedingte feiner Speceulation, das freilich den Gegnern nochwendig 
ein Kergerniß ſeyn mußte, trat ihm in feinem hohen Werth 
bervor: „ed war nicht mehr eine Nbftraction, ed war ein Leben, 
eine Sefinuung, ja ed war bad Ewige (eine Meligiom geworben), 
ber Sott des Erkennens, ein lebendiger, und der letzte Ungen- 
blit vor meinem WUuftreten war ein filled Gebet; ed war viele 
leicht das erfte wahre Geber feir meiner früheſten Jugend. Hier 
lag ber Keim zur chriſtlichen Seſſnnung, wie er mih bamald 
durchdruugen batte, Bon biefem Augenblick an lag im Hinter 
grund alles meines Willens ein Glaube, der nie verihwanb. . . 
Jene Borlefungen bezeichnen genau, auf welchem Standpuukt 
der Sperulation ih damals ftand, und wie der Fandamentalfag 
der Philoſophie, in been Entwielung mein Leben aufgegangen 
it: daß Sott ald die lebendige perfönliche Einheit ewiger leben» 
diger Perfönlichkeiten von uns erfaunt wird und fo die Quelle 
aled Erkennens ſey, ſchon damals, obgleih noch umentwidelt, 
vor mir lag... Ih war felbit damals innerlich bewegt, durch 
und dur ernftbaft, ja religiös geſtimmt.“ Ausführlicher ſpricht 
fih unfer Verfaſſer hierüber Br. VI. 33 folg. and, wovon wir 
bad Mefenttihe ausheben: „Ic batte wahrend der glädlichen. 
Zeit im Halle (1804— 1806) die „Brumdzüge” der Naturphiles- 
ſophie im Aphorismen druden laffen; fie jind ald ein Product 
der Begeifterung auzuſehen, die mich und meine Zuhörer damals 
durchbrang. Ih will nicht längnen dab ein Enthuſſasmus der 
Art zu @rceffen führt, unb daß auch ih mich dergleichen ſchulbig 
gemacht babe, Ju dem Jahren 1808 und 1809 fing Schelling 
(don au fih mehr mit der Begründung einer höheren und 
lebenbigeren Anſicht der Philofophie zu befcbaftigen und hatte 
bie weitere Bearbeitung der Naturphiloſophie mir allein über« 
laffen. .. Je mehr ih das Verhältnis meiner Bemühungen 
jeht im Stillen erwog, deſto klarer warb es mir, daß alles was 
ih wollte umd wornach ich firebte dasielde war was mich im 
meiner früheiten Jugend in Bewegung fehte, was ich in dem 
Erinnerungen aus meinen feimenden erſten Jünglings jahren 
dur das Bild eined allmählich reifenden Anaben bervorgupeben 
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geſucht, ald mich dad allgemeine Naturleben binrif und in Ber 


und daß ſeldſt in meinen frübeiten Jahren diefer 


wegung: fehte, 
Xrieb feiner Natur nach eine religidfe Wurzel hatte, Allerdings 
entftanden ſchon frühzeitig Zweifel manderlei Urt; aber bie 
Unruhe, die dadurch entftand, und mic zwiſchen einer bloß finn- 
lien Klarbeit die mich binrif ohne mich zu befriedigen, und 
einer bunfeln Ahnung die mic feftbielt ohne ſich irgendwie 
geftalten zu Können, ſchwanken ließ, bewies am deutlichiten daß 
ich durch die naturwiſſenſchaftlichen Forfbungen doch nur, ber 
tiefften Bedeutung nab, eine religiäfe Aufgabe löfen wollte, 
Wenn ih nun fagen fol, was ich Scheling verbanfte, unb zwar 
fo daß es nicht eim Geliehenes war, fondern ein Urſprüngliches, 
aus meiner eigenften Natur Entfprungened genannt werben 
mußte, fo glanbe ich dieſe mir verliehene Babe am beutlichiten 
au bezeichnen, wenn ich fie ald ein anſchauendes Erkennen bed 
ganzen Dafepnd, als eine Organifation auffaſſe. Dad Univerfum 
war mir, felbft geichichtlih aufgefoßt, eine organifhe Entwid: 
lung geworben, bie aber erft durch bad höchſte Gebilde, durch 
den Menſchen, ihre Volendung erbielt, Diefes fi Entwidelnde, 
Natur und Geſchichte auf gleiche Weiſe Umfafende und Ber 
lebende war mir num zwar während meiner einfamen Betrach⸗ 
tungen in ber unglädiiten Zeit eine göttlige Offenbarung; 
und oft war ed mir als fähe ich eine frübere Hoffnung erfüllt, 
als wäre bie ſtarr gebietende Spinoziſtiſche Subſtamz, ber Wile, 
ber fi felbft in feiner Vollendung vernichtet, wirklich ein im 
Ganzen wie in einer jeden Form fortdauernb mwollender gewor⸗ 
ben. Mber biefe Auffaffang eines perfönlisen Gottes, deu wir 
und nur burd eine völlige Hingebung aneignen fönnen, warb noch 
von ber ſpeculativen Selbſtſucht der freien Beltimmung eines 
eonfiruirenden Bewußtfepnd, welches durch die Speculation fi 
in feiner eigenen Notwendigkeit ergriff, gefellelt. Es war no 
immer jene &ewalt ber Conſtruction, bie felbft meinen Bott 
fefthielt als wäre er durch mich gebannt und dur die firengen 
Geſetze meines Denkens ‚gezwungen worben mir feine innerften 
Rathſchlaͤge und Gedanken, faft wider feinen Wilen, kund zu 
than, Gegen die Anfiht, ald wäre der ſich entwidelnde Gott 
doch nichts anderes ald das fih enrwidelnde Bewußtfepn felbit, 
ſtraͤubte ſich zwar ein religiöfed Gefühl, welches niemals ganı 
verſchwand, weil ich felbft in Momenten, in welchen ih mir ein 
Titan zu ſeyn duͤnkte, doch nicht aufhören konnte zugleich ein 
Kind zu ſeyn. .. Ih warb num auf einen höhern Stanbpunft 
eführt, auf welchem der frühere Kampf zwiſchen Werftand und 
Speculation fih mit tieferer Bedeutung wiederholte. Das was 
Ah burd eine Seibfibefimmung des Bewußtſeyns erringen zu 
können waͤhnte, follte ſich als Wollendung einer noch nicht abge 
ſchleſſenen Entwieiung, alfo als ein noch nicht Erfanntes, als 
ein Gegebenes barftellen, und noch einmal follte ich mic über 
die Thatigkeit des bloß ſich ſelbſt -beftiimmenben Denfend erbeben, 
und die Freiheit desfelben durch eine innere unbedingte Hinz 
gebung erlangen. Mber dasjenige zw opfern, was wir mit der 
größten Anftrengung als einen großen Schag erworben zu haben 
meinen, fält bem Menfchen ſchwer. Das Geftändniß follte ich 
‚ablegen, daß ich mit bem gangen Dafenn, welches ih in mir bes 
wegte, zwar meine ganze geiftige Bedeutung von einem Lebens 
bigen erhielt, daß dieſes nicht ald ein abgetrenntes Fragment 
von dem Ganzen betrachtet werden konnte, daß aber dennoch 
‚mein ganzes geiftiged Meilen umd feine Wahrheit nur ald das 
Moment einer Entwicklung begriffen werden konnte, deſſen in: 
mered immanentes Princip in mir thätig war, obne in feiner 
Vollendung von mir zur Wirklichkeit gebraht werben zu können, 
Ich war mie innerlih von dieſer zukünftigen Wirklichkeit ges 
trennt; ich habe es mie vermocht mid mit der Gonfequenz der 
Möglichkeit zu begnügen und die Tauſchung, als könnte jene in 
Diefer aufgeben, konnte nicht lange dauern, und doch ward es 


mir ſchwer fie aufjugeben. Das Starre eines alumfallenden in 
ſich abgeſchloſſenen Denkens feffelte noch immer meinen Bott, 
felbt als die lebendigen Pulſe eines böhern Lebens die Feſſelu 
der Gonfirmction zum zerfprengen drohten.“ 

Welch ein intereffantes wichtiges Belenntmiß eines fo tiefen, 
geiſt⸗ und gemäthvoßen Dentersi Dot nicht nur bie Speculas 
tion führte Steffens auf dieſe Meinltate, auch einzelne Ereigniffe 
feines Lebens drängten ibm biefe Ueberzeugung auf: bie oben 
erwähnte unverhoffte Erbſchaft in ber dringendfien Noth vers 
anlaßt ihn zu folgenden Meuferungen: „Diefe unerwartete Hülfe 
in einer Lage, die mic faſt an dem Betreiftab zu bringen brobte, 
erfütterte mid. Weinend fant ich auf bie Kaiee und ſtand 
getröftet mund mutbig wieder auf. Ich war Jahre lang von einer 
Anſicht beherrſcht, bie eine ewige Nothwendigkeit ales Daſeyns 
aunimmt — eine Nothmwendigleit, bie zwar in ihrer Urwurzel 
auf ben Willen einer Intelligenz hindentet, aber einen Willen 
ber, einmal ausgeſprochen, alle Freiheit verliert, Zwar war ein 
religlöfes Gefühl, welches nur beftehen kann, wenn das freie 
Verhaͤltniß der Liebe zwiſchen Gott und ber ibm zugewandten 
Perfönlichkeit ihre Bedeutung behält, nicht gany verdrängt. Aber 
es gibt Begebenheiten bes Lebens, die den innerften reinſten 
Kern der noch wicht ganz verfuntenen Perfönlihteit unmittelbar 
treffen. Sie erhalten die Bedeutung einer Offenbarung, fie 
treten ung bei ber ermenerten Erinnerung als innere mahnende 
Glanzpunkte eines durch freie göttliche Liebe beftätigten Daſepns 
entgegen. Zufall vermochte ich nicht dich Zuſammentreffen zu 
nennen;“ und; „biefe Begebenheit bat mich damals Abergeugt, daß 
ich unter bem unmittelbaren Schuß einer höhern Macht itanb.” - 

Ueber feine Naturphiloſophie ſpricht fih Steffens au mehre 
ren Stellen and, woron wir einiges mittheilen. Die von 
Dien gegründete Schule, fhreibt er Bd. VI. 36, könne 
durchaus nicht als eine naturphiloſophiſche im eigentlichen 
Sinn detrachtet werben. „Einige fpecnlative Ideen an: bie 
Spige geftelt, um als Keiter für eine finnlide Betrahtung 
der Natur zu dienen, bören in ihrer Fortſchreitung anf Philos 
fopbie zu ſeyn. Diefe nämlih wil im Sinnlichen durchaus nur 
ein Seiſtiges erfennen, und durch dieſe Dichtung des Sinnlichen 
ſelbſt von ihrer Erſcheinung ab wird fie erſt, was fie ihrem 
Weſen nach fern fol.” Dabei wird indeſſen Olens großes Ber 
dienft willig anerfannt. Bei der Gründung ber Univerfirät im 
Berlin wünſchte Steffend ald Lehrer der Naturphiloſophie ber. 
rufen zu werben; aber der Wunſch wurde nidt erfüllt, „ih 
ftand zu ifoltet da: die Phllofopben, bewegten fi in einer vom 
der Natur abgewandten Abftraction; die Naturforicher hielten 
eine jede überfinnlide Auffaſſung bed Siunlichen für einen 
Wahn, Ich will nicht behaupten, dab bie Naturforſcher, wenn 
fie mi ernſthaft beftritten hätten, im Unrecht gemefen wären, 
Mir wäre ein folder Kampf auf jede Weile hellſam geweſen. 
Mit der Natur läßt fi kein ſolches dialektiſches Spiel treiben 
wie mit ber Geſchichte in unſern Tagen. Die Naturwiſſen ſchaft 
reitet innerhalb ſcharf aufgefaßter Bemühungen mit Girenge 
fort, und Aufgaben, die fie fteßt, laffen fi zwar frei auffallen, 
aber nicht mwilfürlih benten, Tbendeßwegen bin ich noch ime 


'mer überzeugt, daß eine gelungene Naturpbilofophie die erite 


fefte Begründung einer wirklichen Philoſophie ber Zukunft abs 
geben muß.” Er gibe an melde Vorwürfe und Verdaͤchtigungen 
gegen die Naturpbilofophie damals erhoben worden und weist 
fie zurück. Er habe eine ftrenge Prüfung und Bekämpfung feis 
ner Schriften gefordert; bie Naturphilofophie betrachte freilich 
alle Thatiachen von einem andern Standpunkt and, aber ohne 
fie deßhalb zu verunftalten. Eine unfertige Naturphiloſophie 
werde allerdings ſcaͤblich und Die Gefahr vergrößert, nicht ab- 
gewandt, wenn man ibre Ausbildung zu laͤhmen, ſtatt zu för 
dern ſuche. Er babe an den Angriffen der jüngern Maturpbile: 


2363 


fophen auf bie empirifchen Naturforſcher keinen Untheil genom⸗ 
men, und fep- weit entfernt von dem Wahn, daß ber Natur: 
philoſoph alle Wirtuofität der verfhiedenen Naturforſcher befige. 
Er babe aller eigenen empiriſchen Beihäftigung entfagen und 
fortwährend ber Schüler ber Naturforſcher bleiben wollen, um 
das zu benügen was fie für reif erklärten. Im Bezug auf 
feine Wirkfamteit in Halle fagt er V. 152: „Die Furt, daß 
eine phantaftiihe Aufregung, eime getitig unbeſtimmte Traume⸗ 
rei alle grünblihe und firenge Unterfubung, alle ernftlihen 
Studien verdrängen würden, bewies ſich vönig unbegründet, In 
Halle verſchwanden die Ertravaganygen einer bloß wilfärlich com⸗ 
binirenden Naturpbilofopbie. Die Wirklibleit behielt ihr Recht, 
und ih weiß mi feiner damaligen Schüler zu befinnen, die 
zu den ausſchweifend traumerifben Naturpbilofopben gerechnet 
werben konnten.” Der auch neueſtens mieber von Liebia er: 
bobene Vorwurf, daß bie Ppilofophie, namentlic die Naturpbilos 
fopbie fo viele Köpfe verrädt und ermfte Studien gehindert habe, ift 
wohl barauf zurädzufähren:ıbap allerdings mittelmäßige und 
ſchwache Köpfe, bie fonft wohl brauchbar geworden wären, durch ein 
ſolches geiftiged Ferment in einen wüften Taumel und dde Phan⸗ 
tafterei bineingeyogen, bie gefunden und tüctigen Geifter aber, 
wenn auch eine Zeitlang eraltirt, doch im Ganzen eher zu einer 
angeftrengten Thatigkeit und großen Leitungen, zu einer hoͤhern 
freiern Gefinnung erhoben und begeitert werden. Uebrigens ift 
Steffens ofen genug eingugeftchen,, daß er im jenen Zeiten das 
Verhältnis von Naturpbilofophie und empiriiher Phoſit noch 
nicht ganz Bar begriffen habe. „Ich mochte wohl glauben“, fagte 
er V. 133, „in jener eine ars inveniendi zu beflgen, die einen 
zealen Einfluß anf die Entwidiung der Phofit und auf die Urt 
der Behandlung phpfilher Begenftände auszuüben vermöchte. 
Ich ſah noch nicht mit völfger Klarheit ein, daß die Naturphi⸗ 
lofopbie und die empirische Popfit ſchon durch ihre Principien 
geſchieden, fi jede auf ihre Weile und vom einander getrennt 
entwideln müfen; daß fie zwei durchaus verſchiedene Willen: 
ſchaften bildeten, daß eine jede Einmiſchung der Philofopbie in 
bie Vopfit nur ſtoͤrend wäre; daß diefe Störung gefährlich ſeyn 
würde, wenn fie nicht eben von den küchtigſten Mlarfien und 
firengften Naturforibern, und ımar gang emtidhieden abge: 
wieien würde. Die Naturphilofopbie it ber Empire gegemüber 
eine durchaus ideale Willenikaft, und zwar eben deßwegen 
weil ihre Realität in dem MU Itegt. Der Einduß baber, weichen 
bie Philoſophie auf eine jede empiriihe Wiſſenſchaft ausübt, iſt 
notwendig in der Particnlarität ber Entwieiung der letztern 
unſcheinbar.“ 

Unter den vielen geiftvollen Betrastungen in den vorliegen: 
den Bänden weiſen wir namentlich anf die über Religion und 
Kunft, Band V. 344 folg, bin. Wir können fie nicht ausführ⸗ 
licher beleuchten; aber eine Auſicht iſt zu frappant, um fie gan 
mir Stilfhmweigen zu übergeben. Durb feinen Werkehr mit 
Pb. D. Munge angeregt, fahte Steffens die Idee und Ahnung 
einer neuen Kunft: „Ib wagte in dem Cleganten bie noch 
kaum zu erlennenden Bedingungen eimed zukünftigen Schönen 
nachzuweiſen. Ulerbings ift jenes den wechſelnden Lannen ber 
Zeit und ber fogenannten Mode unterworfen. Diele har frei 
lich Beinen dichteriſchen Werth ... aber dennoch enthält bie 
Mode etwas Höberes, mud in ihrer mit Recht gering geſchatzten 
Eribeinung Märbfeidaftee. .. Es bürfte and in biefem jo 
Nichtigen die leife Spur eines höhern Beiftigen verborgen liegen, 
Die Eleganz nun, wenn fie in ihrer tiefern Bedeutung und 
ihrem Mefen nach anfgefaße wird, ift eben das höhere Moment 
der wechfelnden Mode, Wir bauen keine Tempel mehr... 
wohl aber entſtehen Wohnbäufer ber Familien ganz eigenthüm⸗ 
liger Art... Im der Eleganz liegt der Begriff der Zweckmaßig⸗ 
feit; je reiner dieſer ausgedruct wird, deſto entſchiedener tritt 


jene bervor. .. Die dufere Zweckmaͤßigleit fol ein: Innere 
werben; Kleidung und Wohnung fol ſich am bie Verfönlichkeir 
anfhmiegen wie ein Drgan; der Meuſch fol fih im Liefer: 
Narurumgebung mie in feinem Leibe frei fühlen; das bürger- 
liche perfönlihe Daſeyn fol ſich wie in einem erweiterten Leibe 
bewegen. Allerbings, fahrt Steffens fort, erſcheint dieſe Ueber“ 
sangdepoche unerfreulich, und mehr Schoͤnes und Herrliches ber 
Vergangenheit zu zerſtoͤren als Neues und friſch Lebendiges hervor⸗ 
zurufen geeignet.” Gewiß! und wir möchten ſagen: hiemit wäre die 
Idee bed Schönen, der Kunſt als etwas Selbſtaͤndiges und Freies 
aufgehoben, zu einem Moment, einem Accidens berabgeieht; 
denn das Schöne iſt für fi, das Elegante ift an einem Gegen» 
fand, erfordert einen ibm eigentlich fremden Träger; die 
Aeſthetil würde in die Ethik, in bie Delomomie im weiteflen 
Sinne bineingesogen, wenn der von Kant fdon verbanunte Ber 
ariff der Zweckmaßigleit wieder dad Fundament und Maaß des 
Schönen werden folte. Diefe Auſichten von Steffens ſtehen 
jedoch im Zuſammenhaug mit doͤchſt humanen, in feinem tiefen 
Gefühl der menſchlichen Perfönlihkeit und Würde wurzeluden 
Gefinnungen. — Weitere Mittheilungen verbietet der Raum; nur 
Weniges aus einer reihen Fülle von VBelchrendem, Unregendem, 
Erfreulihem und Erhebendem konnte bier berührt werden. Mit 
Epannung ſehen wir ber Fortſezung ded Werkes — bie Ber 
freiungefriege enthaltend — entgegen. 


Politifhe Heberfihau im Herbft 1848. 
1. England, 
(Fortjegung.) 


Dad Belingen des Einen Vorzukehrenden ift wieder davon 
bedingt daß zugleih der andern großem Gefahr,, welder bie 
drei Infelreise bei der Beſchränktheit ihres Flachenraums und 
der Fruchtbarkeit ihres, geiunden Zräftigen Menſchenſtam⸗ 
med ausgelegt find, der Gefahr der Uebersölferung, vorgebengt 
werde. Dieſes aber ift, wenigftens zum Theil, ſchon jegt dur 
bie Urt und Weiſe geſchehen wie bie Audmwanderungen nad 
den verfhicdenen Ländern des neuen Eontinents von Auſtra— 
lien, der gan, an England gefallen ift, nah Neuferland, Neu: 
fandland, Wandiemendiand, dann nah Canada, Neufsottlaud, 
Neubraunfbmeig, nah dem Gap, nah Ecplon und andern 
Punkten bes weltumipennenden Reiches ſtets mehr geordnet, 
erleihtert und in ihren Erfolgen für dad Metterland gefidert 
werden. Man darf nur bie Berichte der barüber wachenden 
Committee an das Golonialamt, welde von ben großen englis 
ſchen Blättern in dem leiten Drittel ded Septembers ganz ge⸗ 
liefert worden, mit Aufmerkſamleit lefen, um zu erfahren, ei- 
nerfeitd welde unermeßliche Menge fruchtbaren Landes überall 
ber Krone neh zur Verfügung ſteht, mie weile man theils 
dur Feſtſtellung fehr mäßiger Preife, theils durch Werfteiges 
rung es an die Pflauzer zu bringen fucht, wie häufig die Nad- 
frage nach ſolchem, wie groß der Bedarf ift an den meiſten 
Punkten, wie jablreih die aus dem Erlös der Ländereien bes 
ſtrittene oder dur ihm erleichterte Einwanderung ift, wie in 
das Einzelne und bis auf die kleiuſten Bebürfnife der Aus: 
wanderer eingehend man bemüht tit die noch obwaltenden Webel: 
fände bei der Ueberfahrt zu heben und die mir Sorgfalt 
nnd nah ben Bedürfniſſen der eingelnen Niederlaſſungen ge: 
wählte Schaar ber Unfiedler frifih und gefund an Drt und 
Stelle zu bringen und dort zweckmaßig zu beichäftigen, um 
zu begreifen und zu fühlen, daß bier England fi feines Webers 
maaßes von Menfhenkrait auf das heilfamfte emtledigt, um ſich 
in jenen fernen Orgenden anzubauen, eine wahre Voͤllermutter, 


* 
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‚welche je nah neun Monaten nicht ein einzelnes Kind, fonbern 
eine Gemeinde oder ein Melt als Kind geblert und durch Ge— 
beihen und Beihülfe diefed Marken und zahlreichen Geſchlechts 
junger und zufunftreiher Staaten mir den Keimen und Einrich⸗ 
tungen fünftiger Freibeit im ihren Hergen und Nieren ſich felbft 
bei friſchem Leben und emiger Jugend erhalten wird, infofern 
dieß irgend von menfchligen Dingen und Anordnungen möge 
lich if. 

&o beruhigend aber und für das äffentlike Wohl von Eng: 
land miht nur fondern für die allgemeine Wohlfahrt bes 
menibliben Geſchlechts biefe große unter ber Whigregiernng 
begonnene und unter ber Torpregierung fortgeſetzte Entfaltung 
von England im Innen und in feinen Eolonien ſich barftet, 
um fo größern Bedenken unterliegt der Gang feiner änfern 
und allgemeinen Politik, Wir reden hier nicht davon, dab es 
Portugal von neuem in feine Handeldiphäre zieht, um es aus⸗ 
zubenten nnd vom Portugal aus Spanien an den Mündungen 
feiner weftligen Ströme dadurch zu blofiren und zu hemmen; 
daß es deſſen Mereinbarang mit Portugal wenigftens auf lange 
Zeit hinaus unmöglid macht. Es iſt Sache von Portugal, 
dem die Mittel der Abwehr im die Hände gegeben find, fie zu 
drauchen; es iſt Sabe von Spanien feine unter ber Frühlings: 
Tonne freier Bewegung im Innern fi entfaltende Thatigleit 
in Uderbau und Gewerben, mie es neulich Ihre Zeitung ſehr 
weife gerathen bat, durch Brechung alter aus der Zeit eines 
ftuptb = bourbonifsen Adſolutiemus übrig gebliebenen Verbot 
maapregeln und durh eine mehr aufregende ald anfzehrende 


Concurrenz des Auslandes dadurch zu ftärten, daß es dieſes 


durch ein Soſtem nicht übertriebener Schutzzölle zuläßt, ba: 
durch aber eine Verſtandigung, zunachſt mit Englaud und Por: 
tugal und die Befreiung feiner Flußmündungen anbahnt, mie 
wir in Bezug auf Rhein, Ems, Eide unv Donau zu thun bes 
muht find; und man darf ed weniger den Engländern anrech⸗ 
nen, baf fie thun was ihrem Handel, ber Lebensbedingung ih: 
red Reichs, entſpricht, als den andern, daß fie gegenüber dieſemn 
Beftreben niet bie Fahne ihrer eigenen Intereffen entfalten 
und zu einem Ublommen auf der beiden Theilen genügenden 
Bands gleiher Berechtigung zu gelangen ſuchen. Dasfelbe 
möchten wir unferm Mifobritten zurufen, wenn fie England 
antlagen, daß es Hannover durch MWerboppelung des Stade 
zolles von eugliſchem Ent ober durch Drobung prinzlider Eins 
ſprache im feine bpnaftifsen Erb: und Familtenangelegenbeiten 
von dem Zollverein und dadurch dieſen von dem Meer abhalten 
mil. Wir haben fortdbauernd die Mittel jened Widerſtreben 
su brechen und dieſe Ausdehnung chne Waffen zu erzwingen. 
Es iſt unfere Schuld, wenn mir jeme feindliche Waffe und 
Behr nicht anlegen, wenn mir vielmehr biefes offene Auftre⸗ 
ten Englands gegen und dadurch ermiedern, daß wir ihm durch 
überellte und unerflärlihe Handeldverträge nnd mir gehunder 
nen Händen übrrliefern und noch zuletzt unfere Spinner abweis 
fen, melde nur eine mäßige Erhöhung des Zolls anf englifche 
Twifte begehrten, um mwenigftens in ben Mittelforten die Ueber⸗ 
(hwemmung des nad der Abſperrung von Franfreih mit dop⸗ 
velter Macht bereindrängenden engliſchen Sarnes befteben zu 
tönnen. Ebenfomenig werden wir in die Threnodien und An: 
lagen fat der zarzen engliſchen Vreſſe über den Vertrag eins 
fimmen, melden fo eben Lord Aſhburton mit ben Vereinigten 
Staaten abgeihlofen bat. Wir erfennen unbedenflih und faſt 
unbedingt im biefem von ber englifhen Preffe felbit fo vielfach 
ber Schwaͤche, der Unmiffendeit, ja fat des Verraths gegen 
Land und Königin angeflagten Vertrage die That einer weit: 
und vorftanenden Politikt. Es handelt ſich datei gar nicht das 
von, ob fo viel Morgen Wald und Uderbau an Amerifa preide 
gegeben warden: England befigt dort von beiden noch mehr ald 


es in fünfzig Jahren verwerthen kann; es bambelt fi ebenſowe⸗ 
nig vom andern: dem Bruder Yonathan zugeftandenen Vorthei⸗ 
ten, die am Ende nur barauf binandlanfen ibm auf ben Fläfs 
fen, die aus feinem Innern durch bie englifhen Befigungen 
fip ergießen, bie Eonenrrenz mit diefen und Benuhung feiner 
eigenen Hülfsquellen möglid zu mahen; und es if dus 
ferfte Thorheit oder Werblenbung ber Parteiprefie zu glauben, 
daß Friede umd Sicherheit gegemüber einem Nachbar, zumal ei» 
ner fo unrubigen und thätigen Demofrarie möglih wäre, fo 
lange man ihm oder ihr die Wege bed MWerlehrö veriperrt ober 
erſchwert und bie Puldadern des Lebens umterbindet. Schon 
ald Sir R. Prel bei Einbringung feines Tarifs in dad Unter: 
haus das ameritanifche Getreide, im Fall es über Canaba eins 
ginge, fo auffallend felbft vor dem beutihen begünftigte, konnte 
jebem Mar erfheinen wohin feine Politit mit Amerifa ging. 
Es galt Amerika durch mädtige Jutereſſen zu veriöhnen und 
ein Verhaͤltniß gegenſeitigen Wohlwollens auf ſie zu gründen. 
Das ward in Amerifa gleih bamald begriffen, und dieſe ent: 
fheidende Maaßregel ift es hauptſaͤchlich melde Die Erregung 
gegen England defonderd an ber Bränze beſchwichtigt, bie Hoff: 
nung geweckt, bie Wege bes neuen Unterbändlerd geebnet und 
zu der Vereinbarung felbft geführt bat, wogegen ber neue Ta- 
rif nur ein voräbergebendes Uebel if. England fängt bereits 
an bie Früchte biefes weilen Verfahrens zu ernten, 10,000 
Mann feiner beiten Truppen, beren man in China und Yu: 
dien bringendb bedarf, werben von bort zurüdgesogen umb bie 
dem Mutterlande und feiner verſoͤhnenden Politit nem zuge 
mandte Stimmung der Mereinigten Staaten wird bald vollends 
Iöfen was in umtergeorbneten Dingen noch nicht verglis 
chen if. 

Der Vertrag umfaßt auch bie Vortebrungen über Unterdrü⸗— 
@ung des Sklavenhandels an der afritantichen Küſte. Die Vor⸗ 
würfe ber Gegner menden ſich auch gegen dieſen Theil feiner 
Beftimmungen mit wicht geringer Heftigkeit. Man klagt baf 
England bad Durchſuchungsrecht gegen Amerika aufgegeben, vor 
feinem eigenen Werte der Unterdrädung bed ſchaͤndlichen Han: 
dels zurädgewihen, ihn fait feig und feine wichtigſten Inter: 
effen preidgegeben babe. Wenn mir über biefen wichtigen 
Vunkt ung kurz fallen, fo geſchledt es weil bie Sache eben jetzt 
in der Schrift von Fr. Grand über das Uaterfuhungsreht *) 
anf das umfaſſendſte und einlendtemdfte behandelt worben iſt. 
Folgendes aber find bie zwei Hauptpunfte, um welde bier üb alles 
wendet, Einmal ift ed Unwiſſenheit oder Uebermuth ber Berg: 
ner des neuen Vertrags ber englifhen Marine bie Unter: 
fuhung fremder Schiffe im Frieden nnd ohne Zugefländnif ber 
andern Macht als ein Mer beisulegen, und in Folge bavon 
von dem Aufgeben dieſes vermeintligen und mwidtigen Rechts 
zu peroriren, wahrend ſowohl mad dem Voͤlterrecht als nad 
der foͤrmlichen und beſtimmten Erklärung ihrer eigenen Rehts-⸗ 
tundigen, deu bier vor allen entſcheidenden Abmiralitäterich- 
tern, Eugland ein ſolches Recht gar nicht beige und jeme 
Durchſuchung als ſolches nicht anfprehen kaun. Go erklärte 
Korb Stomell, oberſter Mömiralitätsrichter, Vorgänger des ger 
genmwärtigen trefiligen Sir Wiltam Scott, bei einem vor ihn 
zur Eutſcheidung gebrachten Fall diefer Art: „Keine Nation ber 
figt dad Met den Weg der Emancipation von Afrika mir Se— 
malt zu öffnen und die Unabhängigkeit anderer Nationen mit 
Füßen zu treten; feine bat das Recht — unter bem Borwand Su» 
tes zu wirken — zu ungefeßlihen Mitteln ihre Zufuhr zu neh⸗ 
men oder die Anerkennung eines wichtigen Grundſatzes dadurch zu 


*) Das Unterſuchungs recht, zur Beurtheilung ber ywifchen ben 
Vereinigten Eraaten von Norbdamerlta und ber f. großer, Ner 
gierung obſchwebenden Fragen, von Fraucis J. Grund, Keips 

sig, Verlag von J. 3, Weber 1842. 
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befaleunigen, daß fie andere nicht: minber wichtige Brunbiäge, 
welche fih ihr entgegenftelen, über den Haufen wirft.” Imels 
tend handelt es fi bier gar nit um den Grundſatz unb bad 
Gehen. Die Mereinigten Staaten baben früher ald England, 
oleib mad ihrer poliriihen Eonfolidirung, ben Stlavenbandel 
mit Afrita für Seeraub erflärt unb es liegt kein Fall vor, daß 
feitdem aus Afrika Schwarze in ihre Häfen ſeyen eingeführt 
worden. Es handelt ih allein davon, ob bie Bereinigten Staa: 
ten an dem Vollzug biefes Geſetzes andere Mächte durch Bes 
währung des Dordbfuhungdrehts Ab Möunem betheiligen laffen, 
und bas widerfireitet ebenfo den Brundfägen ihres Staatdrehtd 
und ihrer Umabhängigkeit wie ben Drbnungen und Berbält» 
niſſen ber richterliden Gewalt bei ihnen. Sie haben weder eis 
men Gerichtsbof auf den afrifanifhen Küften zur Mburtheilung 
ber dort aufgebradten Uebertreter und Binnen nad ihrer Der 
faſſung außer ihrem Gebiete feinen ſolchen haben, noch würde 
ein eindeimiihes Gericht befugt oder zu beftimmen fepn einen 
von einem fremden Schiffe aufgebrahten Glavenbändier abzu⸗ 
urtbeilen. Das alles wurde ſchon dem Lord Caſtlercagh durch 
den Staatsſecretäͤr I. Q. Adams dargelegt, als jener bieles 
Anfianen zuerſt an bie amerifanifhe Regierung brachte. Es 
blieb demnach nichts übrig als was der Vertrag feftfeht, ber 
Verlegung des amerilanifhen Gefehed gegen ben Sflavenbau: 
del, Sofern fremde Schiffe fi ber amerikaniſchen Flagge bebie 
nen oder amerifaniihe für frembe Staaten fib daran betheili« 
gen, durch Wufitelung einer hinlänglihen Ariegemarine an der 
afrifanifhen Küfte zu ftemern und Diele dur beionbere In: 
ſtructlonen zu einem gemeinfamen Verfahren mit der engliſchen, 
zu gleihem Zweck dort anfgeftellten, in den Stand zw feßen; 
und es kommt darauf an dieſe Inſtructionen fo abzufaflen, 
daß die beiden Marinen nah Umftänden für einander eintres 
ten und ihren Maapregeln eine durdgreifende Kraft geben 
tönnen. 
(Beſchluß folgt.) 


Die Donanfürftenthbümer. 


4% Zaffv, 6 Det. Dad Land, ans welchem ich Ihuen ſchreibe, 
iſt ein gefegmetes, aber ein böfer Geiſt ſcheint es angebaut zu 
haben, und fein giftiger Athem verwandelt nah und nad bie 
ſchoͤnſten Gaben der Natur in Elend nnd Unheil. Darum wohnt 
der Segen nur noch auf den Bergen, in den Fluren und Wil 
dern, aber längft fon flättete er fih aus den Wohnungen ber 





Menſchen. In ber ſchoͤnſten Blüthe ber Jugend begriffen, bindet 
ein verhängnißvoles Schickſal unfer Land am bie altersſchwache 
Zürfei, und dieſe unnatürliche Verbindung verbreitet auch auf 
den jugendlichen dad Siechthum des veralteten und verberbten 
Hörperd, Wenn ih einer jumgen und fhönen Frau begegne, 
bie durch barbariihen Smang bie Beute eines alten Gemahls 
murde (man flieht bier zu Lande von Zeit zu Seit berief traurige 
Bilder, obwohl fie immer feltener vorlommen), fo erinnert mich 
för mit dem Kummer fämpfended Autlitz am bie Ketten ber 
Donanfürftentbümer. Wie lange wird dieſe ſchreckliche Verbin ⸗ 
bung noch daueru? Wie lange wird die Vätbifis am dem ſchon 
balb lebloſen Gemabl noch zehren ? Was wird aus dem Drient 
werben? Das find Fragen, die bier von Mund zu Mund geben, 
denn jeder fühlt daß wir und im eimer hoͤchſt prekaren Lage 
befinden, und biefe Gefühle find bei Gelegenheit ber in Gerbien 
eingetretenen Ummälgung noch reger geworben, Was wird aus 
uns werden, wenn das Staatdgebäude des Drients einftürst? 
Das fragt man bier allgemein, deun an irgend einen Erfolg 
der biplomatifhen Unftrengungen, um die Muinen ded Orients 
in ihrem wankenden Dafepn länger zu erhalten, glaubt fein 
Menſch. Wollte man auch die Eindalſamirungskunſt in der 
PYolitit anwenden, mas liche ſich von einer Etaatömumie 
erwarten? Die lebensträftigen Staaten, bie biefe Mumie um 
geben, dürften nur zu bald an ibr rütteln und fie in Staub 
verwandeln. Wenn and ber far morfhen Türkei einft Staub 
wird, bürfem wir dann auf beflere Zeiten rechuen? Rußland 
und Defterreih, bie und am näditen umgeben, welche Antwort 
ertbeilen fie auf biefe Frage? Unfer Schickſal liegt in ihren Häns 
den, denn von ung ſelbſt haben wir nichts zu erwarten, ba es 
und niht nur an Ausbilbung unferer phpfifhen Kraft fehlt, 
fondern, was viel fhllınmer if, es gebt uns die moralifche gaͤnz⸗ 
lich ab. Dieß kann man am beften aus ber Adreſſe der walacht⸗ 
fdem Oppoſition erfeben, worin diejenigen, bie übeg Mipftände 
fi beklagen, gleidgeitig sm jenen Mißgriffen beigetragen zu 
baben offen befennen, und jenes Bild, das die DOppofition vom 
dem Suftande der Walacei entworfen bat, findet aud bier viele 
entfprehente Züge. Es bleibt und demnach, fo eradte ich, feine 
andere Wahl übrig ald die zwei denachbarten Kalferthümer 


daran zu erinnern, daß vor dem bönften Chrom, ber alle irdi⸗ 
ſchen überragt, dad Met der Böller feine eitle Korm iſt. Möd- 
ten und die Inftiturionen, die wir durch Muflands Gnade er 
dalten haben, niat nur ferner bleiben, fondern au treu erfüllt 
werden, was freilib jet von unfern bemoralifirten Beamten 
nicht zu erwarten ift! 





BerfonalRachrichten. 


Kandftände. Preußen. Namens »Verzeichniß der 
Mitglieder der am 18 Dctober 1842 in Berlin zufamen: 
tretenden fländiichen Ausſchuͤſſe. 

1. Preußen. a) Ritterſchaft. Land⸗Hofmeiſter, wirft. Geb. 
Rath Braf zu Dohna-Schlobltten, Sandtags:-Marihall. Nez. 
Präfident v Auerswald auf Nödersdorf. Ober-Burggrafv, Brün: 
ned auf Belihwig, Meg: und Landrath v. Auerswalb auf 
Mauthen. Gen. Major v. Below auf Rutzau. v. Saufen auf 
Tarputſchen. b) Etädte. Gommercienratd Abeag zu Damjig- 
Kaufmann Barth ju Braunsverg. Kaufmann Birtrid zu Könige: 
berg. Bürgermeifter Hedert zu Willenderg. ec) Landgemeinden. 
Gencral Landſchaftsratz Umrup zu Plibiſchten. 
zu Pilmen. 

1. Brandenburg. a) Mitterfchaft. Attwart: Pandrath 
v. d. Schulenburg auf Propfei Ealjivedel. Priegnitz, Mitteimark, 
nedſl ineorporirten Kreifen und Ukermart: Sofmarfball m» Rodom 
auf Stüme, Panbrags: Marſchall. Landrath v. Tibirfhen auf 
@tien. Moior v. Arnim auf Eriewen. Neumark: Pandes:Director, 
Major a. D. v. Waldom auf Fürfenau MNiederrtaufig: Banb: 
Sondieus Arhr. v. Houmatd auf Schloß Neutauf. b) Städte, 
Stadtrat de Fuprp zu Berlin. GtädterFeuer:Surietätt: und Land: 
Armen:-Director Fröhner zu Berlin. Bürgermeifler 3immermann 


Qutebefiger Reich 


Kaufmann Winzter zu Lübbenau. ce) Landgemein: 
den. Priegnio, Mittelmart. mebfl incorporitten Kreifen und tler: 
mark: Freigutsbefiter Roefeter zu Niederfinow. Attinart, Neu: 
mart und Niederlanfig: Amtmann Ward ju Reurdaudıe. 

111. Pommern. 3) Mitteribaft. Hinterpommern: Geb. 
Reg: Rath v. Shödning auf Ueckerhoff. Landrath v. d. Marwit 
auf Roͤtznow. Kreid:Deputirte Baud auf Klein-Porlow. Land: 
idaftsrard vo. Weiber auf Biebig. AllVorpommern: v . Senden 
auf Eartlow. NeuWorpommern: Dberfl:tieut. a. D., Srafv. Bit: 
markt: Bohlen auf Karlsdurg, Landtaasmarſchalt. b) Städte. 
Hinterpommern: Polijei:Dir. Braun zu Eöslin. Bürgermeifer 
Kuſchte zu Treptow. Alt Vorpommern: Eemmerelenrath Wi: 
mann zu Stettin. Neu-Vorpommernu: Bürgermeiſter Schwing 
zu Straiſund. ce) Landaemeinden. Sinterpommern: Frelſchutze 
Kundler zu MWolterstorf, Vorpommern: Landſchafterath v. Na: 
min auf Hohen-Lerie. 

IV, Schlefien. a) Fürften und Standesherren, Art zu 
Carofath, Landtags Marſchall. Fürn v. Hatzfeidt. b) Mitter: 
fhaft. Reg.:präfvent Graf v. Püdler auf Schedlau. Landes 
dttefle Ärhr. v. Ködris auf@roß:Gürden. K. E Kämmerer Char 
Renard auf Groß:Ötrehfig. Lantrath v. Uechtrig auf Nieder 
Heiderkdorf. ce) Gtäde. Giadtnerorbnieten: Vorfieher Ktode zu 
Bredlau. Brarm. Polen; zu Frankenftein, Brgrin Ditteid zu 


zu IFrledederg · 
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Keiner, Brorm. Shot; ju Suhrau. d) Landgemeinden. Erb⸗ 
fhortifei:Befiger Krug ju Dammerau. Erdbſcholtiſei ⸗ Beſ· Shwar: 
zer zu Weigenberg. 

V. Pofen, a) Nitterfchaft. Graf v. Poninsti auf Wre— 
ſchen, Landtags Mar ſchall. Generat: Pandfdafts: Rap A. v. Bro 
dowsti auf Geiersdorf. Graf v. Dzialynski auf Kurmik. 
Für W. Radzimwilt. Graf@. Raczonsti auffogalin, v. Lipsti 
auf Lewtow. b) Städte, Ober: Brarm. Naumann zu Pojen. 
Apotheker Beigel iu Samter. Laud: und Gtadiger.: Dir. Will: 
mann zu Lil Brarm Bromn ju Meferit. c) Landgemeins 
den. Freifhußenguts:Befiger König zu Rostow, Breiguts:Befiger 
®runmald zu Hingendorf. 

VI. Sadfen. a) Prälaten, Grafen und Herren, Degie: 
render Graf zu Stolberg: Wernigerode, Landtage-Marſchalt. b) 
Nitterfchaft. Grötrucieh des Herzogthums Magdeburg, Dom:De: 
chant und Geh. Reg. Rath vr. Krofiget auf Poptitz. Landrat v. 


Dolfis auf Böllinghaufen, Oft: umd Weit: Münfterfher Wahl 
bejirt: Erbkaͤmmerer Graf v. Galen auf Affen. Aus allen Land: 
tagt:Abgeordnneten ded Etandes im Allgemeinen: Graf v, Bodolz 
auf Störmede. b) Städte, Minden, Kavendberg und Maberborn: 
fer Wahlbejirt: Juſtizrath, Ratpeherr Koch zu Minden. Welt: 
phatiſcher und Maͤrkiſcher Wahlbejirt: Fabricant Ebbinghaus zu 
Iſerlohn. ON: und Well: Münſterſcer Wahlbezirk: DOber-Bürgermei: 
fer Hüffer zu Münfer. Aus allen Landrags:Abgeordneten des 
Standes im Allgemeinen. YufizCommiffär, Ratheherr Dröge zu 
Arnsberg. ©) Landgemeinden. Minden, Ravensberg und Pader: 
borniher Wagt:Bejirt: Kolon Meper ju Suͤhhemmern. Weitphä: 
liſcher und Martiſcher Wahl-Bezirk; Bürgermeifter Pilger ju Bor 
gein. Oft: und Wei: Munfterfher Wahl-Bezirk; Schutze Forken— 
bed zu Lüdinghaufen., Aus ellen Panbtags-Abgeorbneten des Stan— 
des im Allgemeinen: Pandratd Devend zu Welbeim. 

vin. Rhein: Provinz. a) Vormals reihsunmittelbare 


Beltdeim auf Weltheimsburg. Graf v. Helldorf auf Wolmir: Fürften. Fürſt zu Solms: Hobeniolms:tidh, Landtags— 
ſtedt. Graf Bed v. Burkersroda auf Burg Heßlar- Landrath | Marſchau. Fürft zu Wied, b) Mitterfhaft; Landrath Freit. v. 
v. Bülgingslömwen auf Haynrode. c) Etädte. Bürgermeifler Hifgers auf Rotzerhof. Freih. v. Rigal auf Grünland, Kam: 
Gier ju Muͤhlhauſen. Stadtratd Raf zu Naumburg. Bürger: merherr Graf v. Hompefh:KRuridh auf Ruhrich. Commerjien: 
meifter Treudina zu Grof:Balja, Apotheker Dr. tucanus ju Rath KapferaufNieder:Frierweiter. c) Städte. Eommerjien:Rath 


Halderftadt. d) Landgemeinden, 

Deßgl. Hartmann ju Langenflein, 
VM. Weſtphalen. a) Ritterfhaft. 

und Padertornider Wahldejirk: 


herr v. WolffrMetternihb auf 


DOrtefchuie Beit zu Nodwig, 


Minden, Ravensberg 
Regierungs : Vice : Präfident Areis 
Amelunren, 


Ghringhaufen, 


fing Landrath a, 


Wellphäti: Karl Cetto, 


ſcher und Märtiiher Wahlbezirk: Landrath Areipr. v. Bodum: 


von der Heydt ju Giberjfeld, 
Kaufmann Bruft ju Boppard, 
ming ju Geifentirden. 
D. v. Hım, 


Commerzien Rath Haſenkle ver zu 
Kaufmann Flem— 
Kannonikus Pen: 
Rath 


d) Landgemeinden. 
Sutsbeſther Kamp, 





[5059-61] Bekanntmachung. 


m Namen Cr. Majeftät des Königs 
von Bayern. 

Nachdem Unna Greifrau ron Aretin, 
Mittwe des ebmialto bayenften Miniflerd und 
Bunbdeetagsaefandten Udam Greiberrn von 
Aretin auf Hatbenburg, Orernborf und Porns 
dorf. aeborne Rreiin von Strommer und teren 
Cohn Karl Freiherr von Nretin, tduiglich bays 
riſcher Kämmerer, Inhaber bes Mittermannds 
lebend Wenburg an der Kamloch aus ber allos 
dialen Hofmart Haibenburg. Konialiben Rand: 
gerinss Milshofen, oud ber allotisien Sof: 
mare Dpermtorf, finlalımen Pantgerimts 
DOfterboien, aus der allobialen Holmarf Pern: 
torfund-Modbach, fönigl, Landge richts Parrfirs 
“en, ſammt Zugendrungen, banı aus dem 
Nittermannsiehen Neuburg an der Famlach, 
im Repierungstreiferon Schwaben unt Nienburg, 
mir allerhönft lebenherrlicem Confenfe_vom 
15 Tovember 4859 ein gemeimfchattliches Fami⸗ 
lienfibeteommin zu errichten Willens find, und au 
biefem Ende bie Wideommißneriitiide Bend: 
tiaung von Eeite dee unierfertinten Gerichtä— 
hofes nangeluer haben, fo ergeht in Brmäßheit 
bes 5. 26 ded VI. eomftituticmenen Getctes an 
alle diejenigen, welche hinſichtlich bes sum War 
milienfisewommiife beflimmien Vermdarns ver: 
ſonliche oder hopothetariſche Rorberungen au 
machen haben, andurch die Aufſorderung, folche 
binnen eines präcufiven Zermines von 

ſechs Monaten 

dießorts um fo gewiſſer anzuwelben, als nad 
Verlauf dieſes Termines das obengebache Berr 
mögen ald ein Ramitienfideicommß würde Imre 
matrifulirt werben, folalich tiejelben wegen ber 
nit ancemelbeten Forberungen fit micht mehr 
an bie Subſtanz des Fideicommißvermönens, 
fondbern nur am das allodiale Vermögen bed 
Ectulbmerd, ober in deſen Ermanalung an bie 
Fruchte des Fibeicommiffes zu halten berecbtiget 
ſeyn ſruen, und ſelbſt bier nur unter der Ber 
faräntung. daß fie benjentgen Glänbiaern nadır 
oeben, weile fi iunerhalb des gebachten Ter⸗ 
mined gemeldet haben. 

affan am a October 1812. 

Aönial, Apvellationgaericht von Niederbayern, 
v. Molitor, PBräfident. 
Mollfebläaer. Seer. 


(4467-69) Eyictal- Ladung. 


(Unterfuhung bie politifhen Verbindungen 
Deutiber in der Schmweig. in specie das 
junge Deutichland betreffend.) 

Die nachſtehenben Verfonen, al: 

a) Peter Karl Hartmann, Iediger Schrift⸗ 
ſetzer von Würſburg. 

b) Jobanu Geora Landtamerer, lediger Schloſ⸗ 
feraefelle von Andsam, 

©) Tate Mühlhänfer, Ichiger Buchbrucker 
and Veflenbergegreutt, 


d) Ludwig Traupel, lediger Blafergefelle 
von Aſchaffenburg 

e) Johauu Melmior Wörler, lebiger Bürs 
ftenbindergefelle aus Jihrblinaen, 
Joſeph Anton Wurft, Buchdrucker aus 
Friebser; 


® 
welche durch Ebictallabung vem 23 April b. J. 
aufgefordert werden, inwerbalb 5 Monaten vor 
dem unterfertigtem Gerichte gu exſcheinen, und 
ſich weaen ter mwıber fie vorbanbenen Anfeuls 
disung bed Hocverratbes, durch Theilnahme 
an ber Berbinbung ‚dad junge Deutfjland"’ zu 
verantworten, baben biöber fi nicht arflellt. 
Diefelben werben ſonach wieberbolt aufges 


fordert, 
innerhalb 3 Monaten 

vor bem unterfertioten Gerichte zu erſcheinen, 
und ſich wegen der wider fie vorbanbenen Ans 
ſchuldigung bed beyeichneren Verbrechens am vers 
antworten. unb zwar num mit ber Warnung, 
toß nach Umfluß biefer Arift wider ben Wiichts 
erfsirnenen, als gegen eiven Ungeborfamen, 
den Gefenen gemäß werde verfahren werben, 

Den 12 Erptember ıRA2, 

Abnigl. Areit: und Gtabtgeriht Münden, 

Der f, Direstor: Barth. 
Waberger, Uc. 


[3950-52] Aufforderung. 


Auf Antrag bes Lehrersan ber polytechniſchen 
Emule Mimael Bauer babier wirb der unbe 
fannte Inbaber folgender drei zu Werluft ges 
aangener Banfſcheine: 


Lit. B. Sir, 43,597 vom 45 Junius 4841 zu 


‚00 fl. 

Lit. B. Mr. 15,896 vom 27 November 4841 
‚su 500 G 

Lit. DB. Wir. 48,062 vom 8 April ası2 au 


2000 fl., 
vrrlautend | Michael Bauer bakier als Glaͤu⸗ 
biaer und auf bie f, Baut bahier als Schulduer 
aufgefordert, ſolche innerhalb jedes Monaten, 


länpfiens 
bis Montag ben 20 Februar 1843, 
Normittags 11 Uhr, 
Eommiffionsgimmer Nr, 6 vorgulenen, widrlgen⸗ 
fans fie für frafties erflärt werben würben, 
Nürnbera, ben 15-Unauft 1342. 
Koͤniglich baver. Kreis⸗ md Stabatgericht. 
v. Kohlhagen. 





Merz. 
5035) Dritte Vorladung, 


Nachdem Priefter Jobann Hafpar Herr 
mann, Pfarrer zu Hefzeirchen, Decanatt Benge 
furt in der Didrefe Würsbura, in Folge ber 
Vorladung vom 9 Mai unb 235 Tunius Aaptz, 
in ber Beilage zur Allgemeinen Zeitung, Jahr⸗ 
gang #42 Nr. 156 und as, fi binnen ber ibm 
aefegten Friſt von 5 Wochen am &ige bes bis 
ſchoͤflichen Orbinariatde Wirgburg nicht fiflirt 


bat, fo wirb derſelbe andurch zum britten und 
legtenmale vorgelaben, 
innerbalb 4 Wochen 
vom heutigen am ſich bei genannter Gtelle gu 
fiftiren, wibrigenfalls feine Pfarrei als erfeblar 
audgeichrieben und wieber befeyt werben wirb, 
re errmann aber aller Anfprfice auf die 
ibeefe Würzburg ald veriuflig erfannt und 
ertlärt wird, 
Würburg, 10 Detoser 1442. 
DOrbinariar des Biethums Würzburg. 
Poertner, V.G. 
Müller. 


15075) Aufforderung und Fahndung. 
Nr. 21.203, Der attlergefelle Karl Rang 
von Freiburg, der eines Berruges und einer 
Urtundenfäligung zum Nacrbeil bes Sattlers 
Weiß in Ein im Wroßberzogtbum Hefien_ans 
geichwibigt ift, wird andurch aufgefordert, ſich 
binnen Frift von 6 Wochen 
um fo gewiffer bier zu ftellen, um fi über biefe 
Unftulbigumgen zu rechtfertigen, witrigend obme 
Moͤctſicht anf feine Wertbeibigung erfaunt 
würde, was der Lage der Acten entipriet. 

Die reſp. Poligeibehdrden werden erſucht, auf 
bad bezeichnete Indiriduum zu fabnden und rs 
im Berretungsfall uns überliefern de wollen. 
Dabei wird bemerft, daß Lana dem Bernehmen 
nach auf feiner Wanderſchaft nur das Abnig⸗ 
reich Hannover beireten haben foll. 

Freiburg, ben 8 Ditober 1842. 

Großberzonlies Statd⸗Amt. 


v. Uria. 
vät.: Kfoie. 


(258) In Untermidinetem find jo «ben eriapier 
nen — an alle Buchhaͤndlungen verſandt 
werben: 


fieder aus Tyrol 


von Beda Weber. 


8. Velinpap. broſch. Preis 2 A. 30 kr. 
ober 1 Rthlr. 12 gr, 


Dichtungen von eben fo greßer Schoͤnbeit alt 
Eigenthuͤmichteit. Ein In jeder Beziehung ers 
freuttcher Zuwachs zu ben voetiſchen Reichth⸗ 
mern der orerbeutichen Disrerfchule, in ber 
Torol bisher nicht vertreten war. Je mehr 
diefes Schöne Bergland in neuerer Zeit allgemein 
die Aufmerffamtelt auf ſich gezogen bat, von 
vielen WReifenden befarieben und von auswärs 
tigen Diatern befungen worden ift, um fo 
mehr ınuf eim eimbeimifcher XToroler Dieter 
von fo aroßem Talent und von fo mener mund 
überrafhender Eigenthämlichteit hohes Inter⸗ 


— — und Tübingen, Im September 1842. 
J. ©. Gotta’jger Verlas. 
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[4586-91] Bei Maher 8 MBigand in ur fäns 
+ > u {1} u 


Volksmährchen Der Deutſchen. 
Prachtausgabe in einem Bande 
250 — 300 Holzſchnitten neh Driginalzeichnungen 
G. Ofterwald WR, Iorvan * A. Schrödter $. Richter 


in Hannover, in Düffeidorf. in. Duͤſſelborf. in Dresben. 

Muſäus Volksmährchen — dieß Kleinod der deutſchen Litteratur — wollen wir in 
einer fhönen durchweg würdig ausgeftatteten Ausgabe, gefhmüdt mit einer reihen Anzahl genialer 
Zeichnungen, dem beutfhen Publicum vorführen. Gewiß ein Unternehmen, welches weder einer 
Rechtfertigung, noch einer Anpreifung bedarf, ein Unternehmen, das wohl von allen Seiten 
freudig begrüßt werden wird. Es ift uns gelungen in ben vier genannten Künftlern Maͤn— 
ner zu gewinnen, deren Namen Bürgfhaft leiften für das, mas dad Publicum in diefer Hin: 
fiht zu erwarten bat; die Ausführung der Holzfchnitte aber werden wir den vorzüglichften Künfts 
“lern anvertrauen. Das Werk wird in 20 Lieferungen, wovon bereits 4 erfchienen, ausgegeben. 
Der Preis einer Lieferung ift 

108 Ugr. — 30 kr. CM, — SG hr. rhn. 
Leipzig, im September 1842. Mayer & Wigand. 


: 5048) Verlage ber Unterzeipmetem if fo ehem erfhlenem, umb den in Ange 
re a helm Beömeib In Brom Ungl 


Ueber das Verhaͤltniß 
Per — Preußens zu Deutſchland 


Bon Stephan Fudwig Woth, mie Ruaͤckſicht 








Dosir und Dagifer. auf die Schrift des Herrn v, Bülow- Cummerow: 

3u — a. ir ol Erosten Preußen, feine Berfaffung u, f. w. 
aer in @eipytg und WM. Hartieben von PR. Steinader. 
in Penb. BR; 8. Fein Belinpapler geb. Dreis: 1 Zblr. 2 3. oder 2f. 42 fe, r 
[5025] Bei ©. H. Schröder in Berlin ALL EEE en EEE — 
Die Kalt 1) Im Verlage von E. A. Hartleben in Peſth 

ie allıwassercuren ift fo eben vollendet erſchienen; 

in ihrem Einflusse Adrian Balbis 


auf die verschiedenen Formen der 


a | Allgemeine Erdbefchreibung 


praktischem Arzt und Accoucheur in Berlin. 


8. geheftet. Preis 25 Sgr. oder 

15021-22) Bei uns if erſchienen und in allen Hausbuch des geographiſchen Wiſſens. 
Buchhandlungen zu haben: . 
in Wort über freie Staats: Eine ſyſtematiſche 

Defefung, von 8 Nauwert | Gueyktlopädie Der Erdkunde 

!ir erfunden une anf bie, bereit vor einie für die Bedürfniffe der Gebildeten jeden Standes. 
—— ——— Dritte 
— * —— — nach den neueſten franzoͤſiſchen - italienischen bearbeitete Ausgabe 
"amburg. Seh so Gryicmber son. 3. F. &. Cannabich, K. Vogel und &. A. Wimmer. 


F. 9. Neftler 5 Melle: Royal⸗Octav mit neuen Schriften auf dem beften Mafchinenpapier 


501 — Pi gedruckt. 

—* a bien in erfieen uno Ir alen Die Kenntnis Eh du en in en dem wir ange⸗ 
‚un 2 

Dacbbantiungen zu baben: hören, bat fib zur Beurthellung der Welibegesenbeiten, bei ber Pecthre und im Gefpräme. 


rg Betreibung aller Geimäfte und Gewerbe als fo dringend notbweudig ertwiefen, daß 
£ ? tein pilbeter, wei Etandes er immer fen, birfelbe emtbebren fann. “Insbefondere aber in ber 
nenteften Zeit, wo Dampffeiffe und Eiſenbahnen die enıfernteften Orte einander nahe gebracht, 

von wo bie nie neabmten ſchneuen Meifenelenemtseiten und ber erleichterte Bezug ber Waaren allen 

M.R. Schleifer. een — — — haben, u und u —— 

r 5 4 unbe eine wabre leben n t anvorden, welche durch riefenbafte Wortiapritte mit⸗ 

8. Velinpapier, in open Umjclage | zen zabliofer Entderfungen berätimter Meifenden aller Notionen eine — — Beuftäns 


aebeftet. digfeit erlanat. Dadurch wurden aber alle ger Hantbücer der Geographie unbrauchbar 

Preis ftatt 2, 24 fr. E.M. und ein neues um dringenden Bebürfnin, Balbi entipricht in feinem Abrege de Geographie 
1 fl. 20 fr, oder 1 Ktblr demfelben auf das vollftändlafte. Beine eigtnthümliche Methode, jedes Lamb mirder Beimreibung 
ee ee £ des Hauptortes zu bepinnen und ſomit ein anſchauliches Bild von den großen Mittelpunzten 
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des Voͤlterlebens * entwerfen, bie Berblferung, die Production und ben Verkehr auf bad volls 
ftänbiafte zu bebandeln, fand um fo groͤßern Belfal, ba er beutfche eit und umfafs 
ende Zuellenfenntniß mir dem praftifhen Scharfſinn bes Italleners umb der geifivollen Manier 
des Wranzofen verbindet, eine Menge von Thatſachen tffectvol zu aruppiren umb burch anziebens 
den und zugleich blübenden Styl bie ehemals fo trocdene Topograpbie zur oebaltwollen und inters 
effanten Lecture zu erbebem u i 

Unfere neue dritte deutſche Ausgabe enthält nicht nur alled Erhebliche ber jänaft erfchienenen 
ttalienifhen und frangdfifen, fondern entwirft von fämmtlichen beutichen Graaten eine weit 
audführlisere Schilderuug. ald fie Balbi für feine frambſiſchen Leſer für mörbig bielt. Lmfere 
auf dem Titel aenannten HH. Bearbeiter haben ald Geographen von anerfanntem uf ben 
Beweis geliefert, daß deutſcher Weib und Belchrfamfeit dem Werte bie eigentlice Weihe vers 
teiben, durch die es fim zu einer umentbebrlien Enchflopädie bed geographiſchen Willens erhebt, 
in ber ſewohl ber Hiſtoriter wie der Naturſorſcher, der Künftler_mie der Gelehrte, der Militär 
wie der Kaufmann und überhaupt feber Gehiibere einen wabren Schatz befint. 


Vollſtändiger Handatlas 


über 
alle Theile der Erde, 


Mit Beruͤckſichtigung der neueften geographifchen Entdeckungen 
zum Selbftunterricht und bequemen Gebrauch 


für Gebildete aller Stände, 
Sjnsbefondere zur Benuͤtzung bei 


Adrian Balbi's allgemeiner Erdbeſchreibung 


und den geographifchen Lehrbüchern von 
J. F. G. Cannabich, Galletti, Stein, Volger u. A. 
In 24 auf das feinfte in Btahl geſtochenen General- und Specialharten, worunter 
drei Doppelblättter. 
jun Umfchlan geheftet 2 Rthlr, 18 gr, 
erbalten in —— 17 — in der Rieger'ſchen Bucbanblungin Münden bei Franz 


unb in der Iltterar. zartift, Anflalt; Sruttgart bei Neff; Nürnberg bei Korn; Regenss 
burg bei Manız Daffau bei Pufler. 


1857) Im Untergeirnerem ıf fo even erigienen umd end alle Bumbanolumgen zu begeben: — 
eber 


ftändifche Verfaffung 


in Preußen. 
e 8. broih. Preis 1 fl. oder 16 gr, 
Inhalt. 1) Die Provincialftände und die Neichaftände in Preußen, — 2) Ueber das 


Standeweſen in Preußen, 
Stuttgart und Tübingen, im Dxitober 1347, J. G. Gotta’jser Verlaa. 


[5014) Im Werlage von Eduard Eifenach in Leipzig iM fo eben erigienen und durc 
jede Buchbandlung zu erhalten: 


&rdfunde 


R für j 
Bürgerfchulen, Seminarien und zum Selbflunterrichte 


von Dr. Ebeodor Tegner, 
— 3 ——— 
. 57 Bogen. Preis 1, r. 

Der Verfaſſer, bereits raͤbmlich durch mehrere fehr verpreitere Werte (namentlich feine allge⸗ 
meine Geſchichte) befannt, liefert bier ein Wert, das auf dem erfſen Bit feine Braumbarteit 
nicht verfennen laͤßt, man mag entweder auf dem Stoff feben, welcher verarbeitet, ober au 
nur bie Borm, moie derſelbe verarbeitet worben ift, genauer ind Auge fallen. Anflatt baß früher 
immer nur _eim Theil der Geographie auf Koften der andern vollfländiger bearbeitet wurte, fehs 
tere daher fi dürftiger aeflalteten, in bier die mathrmatifche, piwfitalifche mumb poltifae Erd: 
tunbe — der Berfafier bebielt diefe @intheitung aefliffentlih bei — in gleihem Umfange bebans 
delt worden, fo baß ‚bieh Buch weber Lebrex und Schäler böberer Elaffen, nom Gefpiftdmdn 
unbefriedigt aus der Sand legen werben. Borrebe und Inhalt geben über bad Banıe eine * 
deutlichere Ueberſicht. Zu einer beſondern Empfehlung dürfte dein Buche auch noch das fehr von⸗ 
Nändtge Regiſter nicht dich der Ortsnamen, ſondern aller in demſeiben abgelmnbeiten Kehren 
bienem, fo wie aud ber mäßige Preis, der bei dem ſchönen weißen Papier und fcharfen Drude 
nicht billiger geſteut werten fonnte, basfelbe gewiß eine günftige Aufnahme finden laffen wird, 


Moſel⸗ Dampſſchifffahrt. 
 Täglicher Dienſt zwiſchen Trier und Eos 
blenz und in Verbindung mit Meg, Manch 


und Paris, 
Abfahrt von Trier täglihb Morgens 5 br. 
z „ Goblenz täglib Morgens 6 Uhr, 
Trier, im September 1842. Die Direetion, 








(5055) Reichtfaßliche Belehrung 


über das gefammte 


Eifenbabnwefen. 


In gedrängter aber vollftändiger Dar— 
ftellung alle zum Bau und Betrieb der 
Eifenbahnen gehörigen Gegenftände ums 
faffend, ſowohl ruͤckſichtlich der Ausmitt⸗ 
lung der Linien und Steigerungs verhaͤlt⸗ 
niffe des Terrains, des Ober⸗ und Unter⸗ 
baues, als aud der bewegenden Kräfte 
u. f. w. 


bearbeitet 


von Dr. Moriz Rühlmenn, 
Profeſſor ze, in Hannover, 


Mit 57 Abbildungen. 


(Befonderer Mobrur des Artiteld.,‚Eifenbabs 
nen’ and lire'8 technifhem Wörtereuche, bears 
beitet von R.Karmari n, Dr. ör. Heeren.) 


Preis in Umiclag gebeftet. 10 gr. 
« oder 45 fr 


Bei dem Tebhaften und Immer fteigenden 
Intereffe, welcges das Purlicnm an Gifenbabs 
nen nimmt, iſt bad Erſcheinen biefes populären 
Werkchens über bad gelammte Eifenbaunmwefen 
aew'f fehr zeitgemäß und wird Vielen höchft ers 
wünjcht feyn, Diefes Wertchen umfaßt in ges 
eränater aber vollftänbiger Darfielung ai 
Gegenftände, welche in den Bereich bes eb 
und Berriebes der Eifenbahnen gaebbren, belebrt 
alfo Äber ale Vorarbeiten. über ben Bau felbft, 
über bie bewegenden Sräfte, über die Eonftrucs 
tion der Bocomotiven, über bie verfchiebenen 
Bahnwagen ꝛc. Der Haren faßllchen Darfiels 
lung fommen überbirb 57 fehr aemanz, Is 
Be und fehr aut ausgeführte Abblldungen zu 
nülfe, 


(5096)  Anerbieten. 


Ein deutſcher Gelehrter, ber 1% Fahre lan 
an zwei mambaften Gelcehrtenichulen fein 
Baterlandes gearbeitet bat, und gegenwärtig, 
nach freiwilliger Niederlegung feiner Aemter 
zurüctgesogen in den reizeuden Umgebungen 
von Bevey am Geuferſee den Wiſenſchaften 
lebt, erkietet ſich, da er ſelbſt ohne Kinder ift, 
zur Aufnabme, Pflege und Bildung — burch 
aründliden Untericht in ben alten oder nenern 
Sprachen, fo wie in denjenigen Wiſſen ſchaften, 
die bem Bebildeten unferer Kage unentbebrliay 
find — einiser Cbrne aus guten Wamilien, 
weiche bie haͤusliche Erzlebung der in Inftitus 
ten zu findenden voryiehen,. Mchrfeitiafeit ber 
Bildung, tädtige Methode und paͤdagogoiſche 
Erfahrung einerfeirs, ambrerfeitd bei beiben 
Gatten eim mit Liebe tbarfräftiger, einfawer, 
auf alles Höhere in Leben und Wiffen gerichtes 
ter, und von religibſen Ueberzeugungen durch⸗ 
brungener Sion. dürften ibn in nicht gerins 
gem Brade zur Leitung ter ibm Anvertrauten 
befähigen. Für einiae Unterrichts zweige, wie 

athematit und Zeichnen, bieter ein mahaes 
tegenet, vortbeilbaft bekanntes Inftitut, obme 
weitere Vergütung. ferne reihen Mittel bar. 
Zur Renntnißnabme ber Bedingungen werben 
auf Sbiges Meflectivende erfucht, ich gefälliaft 
an Hrn. Karl Berbard in Annaberg im 
Sachſen zu wenben, 


[4976-78] Verkauf 


einer Apotheke. 

In einer der bedeutendften Stätte 
am Mbein in Rheinpreußen jtebt eine 
vorzüglich gut eingerichtete, feit einer Reihe 
von Jabren fih einer febr bedeutenden 
Kundſchaft erfreuende und gut gelegene 
Apotheke nebft Haus und allen Gerätb: 
fhaften zu verkaufen. Nähered auf porto⸗ 
freie Anfragen sub Lit, K. Nr. 200 bei 
Buchhändler Kohnen in Köln. 
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Ein Befuh auf dem Berge Athos, 
I. 
(Aus dem Tagebuch. Muͤnchen, 20 Det, ı842.) 

* Rlofter St. Dionys, im October 1841. Verlaß die Welt 
und komm’ zu und, fagten bie Mönche, bier findeft du bein 
Slück. Sich’ nur bort die fhön gemanerte Clauſe, die Ein: 
fledelet am Berge, eben bligt die Sonne abendlih in die Gen: 
ſterſcheiben! Wie lieblich das Kirchlein unter Weinranten, Lor⸗ 
beergehäge, Balbrian und Myrthen aus dem Hellgrün des 
laubigen Kaftanienmwaldes blinft! Wie filberbell es unter dem 
Geſtein hervorfprudelt, wie ed murmelt im Dleanberbufh! Hier 
haft du milde Lüfte und die größten aller Güter — bie Freiheit 
und den Frieden mit dir felbft: demm frei iſt nur wer die Welt 
überwunden und feinen Sig im der Werfftätte aller Tugenden 
(loyasripıoy nacay dgeror) auf dem Berge Athos bat. Es 
war voler Ernft, bie frommen Mäter erkannten ihren Mann, 
die Melancholie, die Schnfuht, den Preis der Einfamfeit und 
ben Zander den MWaldöde und frifhe Sceuen der Natur über 
weltmübe Seelen üben, Nicht ald Mönch, dazu gehöre eigener 
Beruf, fondern ald unabhaugiger Bundesgenoſſe folte ich meine 
Hütte im Mevier ihrer heiligen Semeinſchaft auffhlagen und 
frei von allem Zwaug gleichſam als Koftgänger irdiſcher läd: 
feligteit im Gebet, in Sammlung des Geiſtes, im Leſeübung, 
im Gartenarbeit, im Geſellſchaft oder allein durch die duſchichten 
Wälder ftreifend, alyeit aber im Frieden, aucharren bis ber 
Rebendfaden abgelaufen und die Morgenröthe der ſchönern Welt 
erfheint, Für jene fol ich noch im die Heimath geben, verfaufen 
was ih babe, folte die tauſend Wurzeln, die mich noch and 
abendländiihe Leben feſſeln, muthig aus dem Herzen reißen und 
ohne Zagen auf die Zufel des Friedens zurädellen. Fur eine 
mäßige Summe *) eim für allemal dem Klofter &t. Dionps ber 
zahlt, fep ich lebenslänglich Herr der romantiichen Clauſe, nad: 
bem man contractmäßig feſtgeſetzt, wie viel ic woͤchentlich an 
Brod, Wein, Mehl, Hulſenfrucht, getrodnetem Fiſchen, Dliven, 
Zieht, Feuerung und anderer Nothdurft für mid und meinen 
Begleiter and dem Rlofterworrathahand zu besichen habe, Das 
Angebot — ih geſtehe ed Ihnen — mar verführeriih; alle 
Qualen des Decidents, das junge Heidenthum, die Bücerfluth, 
%...8 zwölf dicke Bände über deutihe Urgeſchichte, von der 
man jo wenig Kunde hat, ad zwölf Bände voll Rebefluß, voll 
Kunft und vol mnfruchtbarer Gelehrſamkelt; Fenerbachs gigan⸗ 
tiſche troſtloſe Vhiloſophie, bie Compendienſchreiber fielen mir 
ein und bie ſchlechten Kunſte, die @itelfeit, die Ianorany, der 
Hochmuth, der Schmutz und bie Langmeile, die fi Aberal vor 
audraͤngen, dazu mod der Leipziger Meßkatalog, das Titaniſche 
im BWilfensdrang und der ungeftilte Durſt nah Erkenntniß und 
Genud; Wantelmuth, Parteiſucht, Demagogenehrgeiz und Er⸗ 
perimentalregiment, Abd⸗El⸗Kader, bie Variſer Advocaten, ger 
maniſche Verblendung, Mohilew und das verlorme Glück ber 
färmten zu gleicher Seit den Sinn, ich wanfte ſchon und wollte 
von fo vielem und fo großen Uebeln Sicherheit erfaufen als 
Elaudner auf der grünen Berghalde Gt. Dionpe. Nah einer 
Nacht vol innerer Bewegung flieg ich im aller Frühe den Klo⸗— 
fterfelfen hinab zum Oraugenbach und anf ber gegemüberliegenden 
Seite der Eugſchlucht zur Clauſe hinauf, nm doch mein fünf: 
tiges „Obnes Sorgen“ im der Nähe zu betrachten. Indeſſen 
fentte ſich über Steilmände und Feltengemirre im felertäglichen 
Stimmer das Sonnengold vom einfamen Gipfel langſam zum 





2) 1200 fl. th. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 


24 Dctober 1842, 


Zaunenmwalb herab, legte fi nad) einander anf bad helle Kaſta⸗ 
nienlaub, auf das Platanendickicht, auf die Clauſe und ihre 
Gärten mit Herbitilor und Mebgelände, uud erreichte endlich bie 
Nußbaͤume, die Limonien und das dichtverſchlungene laubichte 
Seraule der mwaldichten Schlucht, fiel auf das Bnrgveritch, auf 
den bleigebeckten Dom und Die buzantiniihen Kuppeln, auf bie 
Mauerzinnen und Edler von St. Dienps; unten lag fplegels 
glatt dee weite Golf und von innen tönte Blodentlang, fühe 
beimathlih melancholiſche Geelenmufit des Chriſteuthums. Mb 
wäre ber Menſch bleibender Gluͤckſeligkeit hienieden ſchon fäbig, 
wo empfände er ihren bimmlifhen eis, wenn nit in ber 
grünem Waldſtille diefed beglüdten Eherfonefes! Drau begreift, 
mie einft Sertorius, müde feiner Zeit und ergriffen von uns 
endlicher Schuſucht nah Frieden, mitten im Tumult des Bürs 
gertrieges auf ben Gedauken kam gleichfam vor ſich felbft zu 
entfliehen und fern vom tobenden Sturm ber Mömerwelt dem 
Deit feiner Tage hinter Seltiberien anf den „Blädliben Infeln“ 
zu verleben, Sertorius ging aber nicht auf die glüdlichen Ju⸗ 
feln, wollte Seelenfrieden erringen ohne den Locungen der Chr: 
ſucht zu entfagen, batte bie Liebe zu Herrſchaft nnd Sinnen⸗ 
rauſch noch nicht erfticdt, die Welt noch nicht überwunden, wie 
die anatoliihen Tugendhelden, die freiwilligen Gelbfpeiniger 
und Kampfseugen in den Kaftanienwäldern und lorbeergefhmäd: 
ten Thalſchluchten des Athosberges, dieſes koloſſalen, von ber 
Natur ſelbſt aufgethürmten and mit unverweltlichem Feſtgewande 
umzogeuen Münfters von Bozanz. Das Bild iſt nicht phan- 
taſtiſch, es iſt matnrgetren, Athos iſt Wald⸗Dom ber anatolis 
ſchen Ehriftenheit. Ein mehr ald 20 Stunden langes, 5 bis 6 
Stunden breites und durch eine ſchmale miedere Landzunge au 
ben Continent gebundenes. Bergeiland erhebt ſich im ifolirter 
Majeftät über bie tiefe Fluth des Stipmonifhen Solfes. Das 
ift der Berg Abos. Langgeftredt ift bie Halbinfel, nicht flach, 
auch nicht wellentörmig Hingegoffen, noch als ſchlefe Ebene nur 
auf Einer Seite auffteigend, auch nicht ein mit Hügel: und 
Eelfengewirre unregelmäßig andgefültes Conglomerat: Haldig 
und fanft fleigt es von beiden Strandfeiten gegen bie Mitte 
empor und läuft fattelförmig mir wachlender Höhe und Steile im 
laugen Windungen fort wie ein Zempeldad, und am Enbe ftrept 
leibig und wohlgenäbrt, von brei Seiten rund and bem Waſſer⸗ 
foiegel heramsfteigend und auf ber vierten bis zur halben Höhe 
mit bem Waldgebirge verwachſen, rinfam umb frei die riejige 
Athos: Kuppel in die Lüfte, auf der Plattform ein weithin ſicht⸗ 
bares Kirchlein, dad hoͤchſte und luftigſte Gotteshaus der mor⸗ 
genlaudiſchen Chriſten, zugleich Sig der Sommerluſt, der Ans 
dacht und der Windsbraut für die Athoniten. Ran dente ſich 
eine Auguſtnacht in Purpurflor und mit, allen Reisen des Eid» 
bimmels augethau, ben glatten Spiegel über bobenlofer Tiefe, 
milddauchende Seelüite über bie Garten und Soͤller faͤchelud, 
Nachtigallen im Roſenbuſch, das lange Waldbuntel und die 
Wachtfeuer auf ber Bergfpige; oder wie das Morgenroth und 
der erſte Sonnenjtrabl goldfuntelnd auf die Felſenkrone fält 
und weit unten auf dem Kaftanienwalde noch ſchweigſame Macht. 
oder kaum das erfte zweifelhafte Dämmerlicht über den Kloſter⸗ 
zinnen am Strande liegt! 

Athos iſt Die Hochwarte des dgäffchen Merred unb Leucht⸗ 
thurm aller Orthodoxen von Bpzauz. ) Vom Feſtlande in 


*) Die Hbhe des Bergkegels beträgt seoo Fuß Über der Meerea⸗ 
flaͤche, und um bie Zeit der Sommerfonnenroenbe fällt ber Abend⸗ 
ſchatten, wie bie Ulten verfihern und bie Berechmnungen ber 
Neueren beſtaͤtigen, bis weiland auf dem Marttplatz ber Stadt 
Myrina auf ber Infel Lemnos. 
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dad Meer binansfpringende Cherfonefe find vorzugsweiſe eine 
Eigenthümlihteit der griehiihen Welt. Zu Kerafunt in 
Kolchis, bei Sinope in Papblagonien und in der Nähe bes 
Athos ſelbſt dat bie Matur ahnliche Gebilde bald nur begon- 
wen, bald amegeführt, mirgenb aber eim fo ſchlankes Maaß 
angelegt, die Wände fo romautiſch ausgeſchmückt und den 
Wuchs in fo Lieblide Formen gegoffen wie bier. Ein fel⸗ 
ſichtes ſchroff und mühenol zu erflimmenbes Nadelholggebirge, 
quer über den Iſtdmus ftreihend, Hüter mie ein Sänlengang 
dad Thor zur immtergrüänen Baumregion des Athes, und wenn 
der Frembling mach Ueberſchreitumg biefer Querwand über tiefe 
Schluchten und Hügel and wildem Rosmarin den Hodpfad er- 
klommen bat, thut ſich eine Eceme auf, deren Schönheit man 
wohl empfinden aber nicht befchreiben kaun. Wie eim langer 
Silderfaden laͤuft über Satteltamm und Bergſchneide durch heil: 
grünes SGchäfh und dichtverwachſenes epbeuumrankted Baum⸗ 
gewühl ber Hochpfad mitten durch die Halbinfel bis zum hohen 
Athostegel. Bald fhroff und ohne vermittelnden Uebergang, 
bald ſanft und im verlorenen Halden ſentt es ſich zu beiden 
Seiten des Weges in romantiſchen Vorfprängen und verſchlunm⸗ 
genen Thalwindungen oder in weiten amphirbeatralifh ausge⸗ 
bogenen Prachtfächern über Maldöde ober lieblich bebautes Ein: 
fieblergeböfte, im dumklem Waldſchatten, hier zum ſingitiſchen, 
dort zum ſtrymoniſchen Golf binab, die Sonue bligt auf den 
Waſſerſpiegel und lockt, durch die laubichten Baume fallend, eine 
Thrane wehmuths voller Erinnerung aus dem Auge des fremden 
Wanderers. *) Xief unten am Gtrande, in weiter Entfernung 
von einander abgefondert, dur Wald und Worgebirge getrennt, 
anf grüner Matte ausgebreitet oder auf meerumbrandeted Ge 
fein mittelalterlich hingesaubert, oder im waldüberhangenen 
Schluchten, am rauſchenden Silberbaͤchen, zwiſchen Limonien⸗ 
gaͤrten und laugwipflichten Cppreſſen heimathlich verborgen er» 
ſcheinen die Moͤnchscaſtelle mit hohen Mauern, mit gemölbten 
Thorgängen, mit Glocenhaus, mit wart: und zinnenbefrängten 
‚Geftungsrhürmen und eifenbefchlagenen Doppelflügeln zur Hut 
der byzantiniſchen Heiligthämer wider feinblihe Gewalt. Das 
von ber Natur zu beiden Seiten bed Pfades im der Senkung 
der Planum inclinatum eingehaltene Ebenmaap, der bei aller 
Mannihfaltigkeit der Schwellung, bei allem Wechſel der Schat⸗ 
ten, des Lichts, der üppigen Sceuerie doch überall gleiche Abſtand 
vom Bergtamm gibt dem Auge bie volle Herrſchaft über bie 
wundersole Doppelfcene.**) Der fchlantkämmigen Pinie und 
der Welptanne mir helgrümen langen Nadeln begegnet man nur 
‚am Selfenportal des Eingangs und auf der oderm Region des 
Steintegeld, der langgeftredte Damm zwiſchen beiden tit eim 
sufammenhängender Laubwald von Platanen, Busen, Grün: 
eihen, Dels, Beigen:, Ruß» and Kaftanienbäumen, von Eppreffen, 
Weinzeben, Lorbeer» und Hafelftauden,, von Maſtirſtrauch, von 
immergrünen „Arbutuskirſchen“, ***) Maulbeer⸗ und Obſtſtaͤm⸗ 
men aller Urt, beügrünes, Infrdurdfäheltes Berggewand, mo 
bie Dipete, die Roſenhecke, ber Weißdorn, ber Smilar, die Cor 
ronila, bie ſchattige Blobularia und das faftige Grün der 
Epheurante auf dem Boben, über der Steinwand und am leben: 
digen Kaſtanienzaun alle Raume fült, wo Duft, Farbenpracht 
und Schmelz der Blumen überall den Sinn deraufcht, mo es 
überall quirlt mmd rieſelt und im langen Faden vom der waldi⸗ 


*) Weibiſche Empfindfamteit“, „geraͤucherter Schmerz der Deuts 

fen!” würde ein Mostowit bei diefer Etelle audrufen. 
A. b. Einf. 

**) Zwei bis drei Stunden mag das Anffteigen vom Strande zu 

_ — bie zum Longitudlualwege auf bem Bergſcheltel 
ag . 

*+*), Arbutus, Erbbeerbaum, Kiuepog, in alten Buͤchern auch 
Nagapfelbaum genannt, andersivo nur Gefträup, bier 10 
bis ı2 Fuß beher Baum. 


gen Hügelterraffe faͤlt und fortrauſcht mit Gemurmel im Erl⸗ 
bufh! Weiter man von ber Hafenbucht herauf, bie prädtige 
Abtei Zeropotamo vorüber, durch romantiiched Waldgewinde zum 
Höhenfamm, trifft man mitten im Duufelfhatten bes Laubwal⸗ 
bed, rechts am Pfade, eine grüne Alpenwieſe mit Saunmwerf 
tänflie eingefriebigt, Sennbütte und Hürde neben Brünnlein 
und Biden; es iſt Mittagsginth, die ſchweigenden Lüfte, das 
Bienengefamme, ber anderer ſiht am Born, Kaſtanienlaub und 
Alpenflor ſchwanken im Waſſerſpiegel, 

Qur simul aspexit liquefacta rursus in unda, 

Non tulit ulterius, 
„wie der Morgentban in der Sonne, fo ſchmilzt ihm bie Seele 
in ber Bruſt.“ 

Wie jener Emir in Alhambra können wir ale, ſelbſt ber 
Größte und Glüdlichite, die Tage wahrer Seligkeit und innigen 
Entzädend aus unferm Leben ohne Mühe zuſammenzaͤhlen. Ich 
werde einen Septemberabenb in ben Engtbälern des kolchiſchen 
Umsrantbengebirges und bie Mittagdraft am Wielenplan ober 
Zrropotamo nie vergeſſen. Wie unbegreiflid, wie preisios und 
veraͤchtlich doch in folden Momenten al unſer Mühen unb 
Streben erikeint! Der Meuſch ift aber nicht zu fiilem ®enuf, 
er ift zum Kampf geboren; fchmweigend eilt er am offenen Chor 
der Seligkeit vorüber und ſucht fih neuen Bram, 

Der Berg Athos mir dem gegemüberliegenden Küftenftrih 
des macedomifchen Erzgebirges (Ehalcidice), möchte man glau⸗ 
ben, fey eigentlich bie Urheimath des Kaftanienbaumes : nirgend, 
felbft in Kolchis, treibt er mit folder Füle und Ueppigkeit aus 
der Erbe hervor, nirgend ift fein Blatt jo Hell und warmgrän, 
feine Frucht fo füß, fein Wuchs fo riefeuhaft, die Fortpflanzung 
fo rafh und wucheriſch wie bier, Man benfe ja nicht am bie 
Magerkeit ber Baumwaͤlder in Südeuropa ober gar am bie 
langweilige Symmetrie und feingebürftete Ordnung unferer Hof: 
und Kunftgebäge: dort ifk freie Wildniß und kunftlofes von der 
Wurzel an heiter und breitbelaubtes liebliches Didiht im vers 
fhlungenen Pfaden durch die Meiſterhand ber Natur für bie 
Luft menſchlichen Siunes gepflanzt und anfgerogen. Wie es 
nur überall rankt und fproßt und im geiler Ueppigkeit aus dem 
Boden heraudbdringt, ein kühnes unfterblihed Pflamzeugeſchlecht 
mit urweltlicher Kraft vom garten, geftern gebornen Zweiglein 
zum ftropenden Straub und burch alle Zeit: und Lebensicalen 
binauf zum Mannesalter, zum Secularbaum, zum antebiluvias 
niihen Koloß ! 

Daß erhigte Phantaſie und ideale Ausſchmückung am Ge: 
mälde keinen Antheil haben, vielmehr jeder Pinielftrih and 
Wahrheit und unmittelbarer Auſchauung genommen ift, mag 
der Frembling an fi felbit erproben: er wandle nur bei ſchoͤner 
Zeit, wenn and nicht über den ganıen Rängen: Hodpfab vom 
Klofter Epilantari bis zum Riefentegel, doch wenigftens über bie 
reigenbe Partie oberhalb vom Burgfleden Karpäd bis zur Weg: 
ſchelde, wo man vom Waldkamm in Schlangenwindungen ſüd⸗ 
wärte zur Pomeranzenſchlucht von St. Dionys niederſteigt. Ih 
zweifle, ob ein Europäer je in biefe Begend bed Werged geloms 
men ift, weil in ber Megel jeber den Euren unb bequemen 
Weg zur Sce von ber Bucht unter Zeropotamo dem roman. 
tiſchen Mbentener zu Lande vorzieht. Freilih hat man wegen 
Empfindfamteit und romantifhen Schwärmmd für prachtvolle 
Naturfcenen und MWaldeinfamfeit die Dentfhen von jeher auds 
gelaht; aber was fol man fagen, wenn ber Bergabhang von 
Karpas mit feinen luftigen Pinien, feinen Gärten, Copreſſen 
und Mebenguirlanden bis zum Klofter Iwiron binab fogar 
froßigen Seelen aus ben brittiihen Infeln als ein wahres 
@den erſcheint, dad Baumelpfium von Kerafia aber mit 
feinen Sturzbachen zur Zeit ber Frühlingsblüthe, wenn 
bie Waller rauſchen und die Nachtigal im Buſche ſchlagt, 
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ſelbſt von abgeftumpften Clausnern und: Weltüberwinbern: bed 
Athos wie ein irdiſches Parabied geprieien wird? Nur if alles 
-Meden und Malen umfonjt, weil die Sprache zu arm und mit 
Einem Schlage dad Panorama im feiner Farbeupracht ber Serle 
voryuzaubern unvermoͤgend if, 

Daß aber im diefer beglücdten, von der abgelegenen und von 
der Natur felbft zum ine ſtiller Betrachtung eingeweibten 
Wildniß nur Mönde wohnen und das Grundeigentbum feit 
Jahrhunderten als fefter, wohlverbriefter, unantafibarer Bei 
der 21 anno beſtehenden Klöfter cataſtermäßig einregiftrirt 
und Kine Haubbreit Land fhwebend mad ohne Herr iſt; ferner, 
Daß bie Grauzſcheide ber einzelnen Kloftergebiete ſchon lange 
und überall im Gehbölse, am Bach, am Felsabhang unter Has 
Der, Vroceß und Plünderung türkifher Audträgalgerichte feſtae⸗ 
ſetzt umd das ganze Gebiet für fih ein sufammenhängendes ®e 
meinweſen, eime fefte Aörperihaft mit aller im Secularver⸗ 
Bande berfömmlichen Ungleichheit in Vermögen, Macht, Uns 
ſehen, Erwerböfäbigkeit, Lebenspraris, Leidenihaft unb Zrieb, 
aber mit. Municipalfreiheit und Gelbfiverwaltung bilde, ift 
gum Theil auch in Europa nicht mehr undekaunt. Nur möchte 
man aud von den frübern Schidfalen bed grümen Eherfonefrd, 
von ben Anfängen der Moͤnchecolonien, ihrer Einrichtung, 
Dentweiie und Sitte, ihrem Wirken und Schaffen, von Bür 
dern, Urchiteltur, Kunft, Selehrſamkeit und Tugendipiegel der 
frommen Athosvater einiges erfahren. Die Neugierde ift nicht 
umgeitig. Der beil. Berg mit feinem Urwald und feiner feſt⸗ 
verwahlenen und gleihfam verfteinerten Rirchenconftitution iſt 
Eentrals und Lebendpunfe bed oſtroͤmiſchen Glaubens, der Ba: 
tican des Orients, Zielpunkt aller Sehnſuchten, Sammelplatz 
des Meichthums wie der kirchlichen Ueberlieferung, Freihafen 
und letzter Zuſlſuchtsort aler Weltfatten von Brzanz, ja das 
einzige von Barbareutritt nie entweihte Fragment der ortho⸗ 
doxen Monardir, 

Fragt man aber die Mönde um eine decumentariſch be: 
glaubigte Geſchichte bes heil. Berges und feiner Inſtitute, ers 
hält man überall dieſelbe Antwort: es gebe feine. Aber warum 
macht ihr euch micht and Wert, habt ihr nicht Goldbulen, Pas 
piere, Zeit und Ruhe genug? „Wozu wäre bad gut?” fragen 
bie Bäter entgegen, „wie find bier nur vorübergehend, find nur 
Gaſte die auf ihrer Wanderſchaft zur Emigteit heute einfchren 
und morgen deu Plaß andern überlaffen: unfer Geſchaft it Ge⸗ 
bet und Kirchendieuſt, alles andere überfläfig.” 

(Bortfegung folgt.) 


Politifhe Heberfhau im Herbſt 1842, 
1. England, 
Geſchluß.) 

Was zu großen Bedenken Aulaß gibt und zu ernſten Ge 
fahren für England und Europa führen faun, if die Art 
wie bis jept die morgenlandiſche Politik, Konftantinopel und 
Afghaniſtan, behandelt worden if. Wir erinnern und zwar 
daß der Herzog von MWelingtom das Ueberſchreiten des Indus 
and den Marſch nah Kabul getadeit bat, aber auch baf nad 
dieſem Tadel Urkunden verdffentiiht und Bewegungen enthüllt 
wurden, melde dieſen Marſch des engliihen Heeres als eine 
yolitiihe Nothwendigteit erſcheinen liefen, Nicht die ungereo 
gelten Stämme und ibre zerfalenen Staaten daſelbſt waren 
zu fürdten, wohl aber ber nordiſche Nebenduhler. Es galt 
ihm bei den perfiihen und afabaniihen Stämmen am Hindus 
Tai zuvorgufommen und eine Erfhütterung bed inbobritti- 
ſchen Neiches abzuwenden, bie in Werbindung mit ber Entwide 
lung ber afghantich » perfiich « ruſſtſchen Bewegung bid nad Sal 
cutta hinab gefpärt würde, Auch hatte der Arieg factiſch ſchon 


begonnen. Der rufliihe Gefaudte Simomitit war ber that 
fähtlihe Führer des wufllfcen Heeres, welches Herat, den 
Säläffel ded Wegs nah Jadien, belagerte, und Dot Moham⸗ 
meb hatte mit einem Speer zu beffen Werbung uub Ausrü- 
fung Rußland über Bochara bie Fonds geliefert, die Beſſhun⸗ 
gen der Sikds biefleits des Jndus angefallen. Gegen fie, als 
die Verbündeten ber Compagnie, follte der erſte Streich ges 
führe werden. Iſt biefe Lage eine andere geworben? Offenbar 
wicht. Die Unfälle des legten Winters haben im Gegentheil 
ihre Gefahr noch größer, bie Nothwenbdigkeit ihr : biefleits bes 
Indus zu begegnen noch dringender gemacht, Es iſt keinem 
Bweifel unterworfen daß jeden Fußbreit Einfinf, den Eugland 
dort verliert, Muſland rinncehmen und zum Verderben der eig» 
liſchen Uebermacht in Indien bemüpen wird. Es verfögt bes 
reits über Perſien, breitet ſich friedlich über Ehiwa und Bos 
Kara aus, und die Usbelen und ihre Ehane find gewonnen, der 
Sohn Doft Mobammebs Akhbar Chan wohl ned entſchiedener 
ber wordifhen Politik verbunden als es fein Water war. 

Die engliihe Heeresmacht ſteht murhitig, unmuthig und- 
ben felbfiverfhuldeten Bebrängniffen ihrer Lage preisgegeben, 
in Dfeellalabad,, ohne einen Feind von Debeutung im Felde 
gegen ſich zu haben, weber por noch rüd warts gebend und da⸗ 
durch das traurigfte, demüthigendſte und gefäbrlicfte Schau—⸗ 
fotel der Unentſchloſſenhelt und der zwiſchen Angel und Thür 
ſtehenden Unmacht gebend, dad man folgen, übermüthigen 
und ummwiflenden Völkern in den DBaffen geben kaun. Man 
fast umfonft nah ber Erklärung dieſes rärhfelbaften, wenn 
nicht rathlofen Verfahrens. Man hat gefagt und wiederholt 
ed, dem General Pollock habe es an Lafivich zum Borrüden 
nach Kabul gefehlt, während bie engliihe Macht bei Kandahar 
bob daran feinen Mangel leidet, und mährend gleich anfangs: 
gemeldet wurde, General Sale habe ſich bereit erflärt mit ben 
verfügbaren Mitteln den Zug dahin zum unternehmen. Mar 
bat ih am Sir M. Peel gehalten. Man bat ibm bayichtigt, 
daß er zu ſehr mit dem Junern beicäftigt und in ber and 
wärtigen Volitit weniger fiber, Lorb Aberdeen aber nnenticlof: 
fen und über bie Lage vollommen getäufht fer. Als ob fo 
viel dazu gebörte die Sefahr zu ertemnen, wo fie fo offen liegt; 
als ob bie Ueberladung englifher Miniſter mit Geſchaften fo 
groß wäre, dab fie für das Wichtigſte keine Zeit hätten und im 
ihrem Rathe nicht der greife Herzog ſaße, ber feine Siczeslauf⸗ 
bahn in Dfindien begonnen, Auch ift geſagt worden, bie ıng= 
lid sameritanifge Volitit ſtehe mis der afgbaniich: engliſchen 
im engften Verkehr; mie am &t. Lorenzſtrome wolle bad Sabi- 
met ib am Judus einen gefährlien Feind felbft mit Aufopfe 
zungen vom Halle ſchaff en, um feine Kraft für bie enticeibende 
Löfung ber europäliben Fragen und zu nachdruckſamer Bes 
kämpfung eines gefährliben Nachbars zu fammeln, mit dem «6 
über kary ober lange zum Bruce kommen müſſe. 

Indeß kann man fih aus dem afgbanifhen Handel wicht 
durh einen Vertrag ziehen wie aus dem amerikaniichen, man 
hat feine für Afghaniſtan haftende Macht, mit ber man ver- 
tragen Eönnte, man bat Barbaren umd zerriſſene Jutereſſen, die 
jept nur durch die Eeidenicaft gegen Cugland verbunden werden. 
Daß man aber in dem Abzug aus Kabul nicht die Möglichkeit 
der Berminterung der Kriegsmacht fendern cher bie Nothwen⸗ 
digkeit der Wermebrung berfeiben zum Behuf der Vertheibi⸗ 
gung fiebt, zeigt der Befehl des Generalgouverneurd, ber mit 
bem Befehl zum Müdzug gleichzeitig gegeben wurde, an ber 
Graͤuze der Silhs in Ludiauah eine neue Armee zu fammeln. 
Wie man aub die Sache wenden und deuten mag, bier liegt 
irgend «in unergründlihed und verbängnißvodes Geſchick auf 
dem engliiden Reich im Andien, und «8 fheint daß Eir R. 
perl dad Herannahen eines ſolchen furchtete, als er dem Lord 
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Watland ſareiben und ibm antragen ließ bie Stelle eines Ge⸗ 
weralgounermeurs noch länger am behalten. MWieleicht bätte bie» 
- fer als Urheber des Kriegs allein die Stimme ber höhern Wer: 
pflichtung gegen fib und fein Werk hören, hätte bleiben und 
sie Führung beöfelben nicht einem Mann übergeben follen, ber 
gleich bei feinem Eintritt ind imbobrittifhe Meib durch Be⸗ 
fehle umd Segenbefchle, bie er über den Indus ſchicte, feine 
gänzliche Unfäbigteit in großen Berbältuilen Wichtiges zu ords 
nem und Schwieriges durchzuführen anf eine fo auffallende 
Belle gegeigt bat. Durch ein eigenes Zuſammentreffen ber 
Umftänbe geiwieht es, daß in ben Tagen wo vieleicht das eng- 
life Cabinet die legten Beſchlüſſe über Mfgbaniftan gefaßt bat, 
Ridard Marquis v. Wellesiep , der Gründer der brittiſchen 
Bröße in DOftudien, geftorben if. Hat er darum das Miter 
von 82 Fahren erreihr, um eimen Beihluß zu erieben, durch 
welchen das koloſſale, anf dem von ibm gelegten Gruude er 
richtete Bchäube des augloindiſchen Reiches in Gefahr kommt 
Stück vor Sräd wieder abgetragen und in bie Verwirrung 
und Shwäde, die er durch feine Groͤße und feines Bruders 
Siege gehoben, zurädgefegt zu werben? Die englifhen Blaͤt⸗ 
ter berichten, der glorreihe Marquis, der Sieger der Franzo⸗ 
fen, bes Zippo Saib, Scindiah, Holfar und fo vteler gefadrlichen 
Geinde, Habe noch kurz vor feinem Tode an Lord Ellenborough 
geihrieben, um ibn aud feinerfeits zu bewegen bie engliſch⸗ 
indifhen Truppen über den Indus zuücdzurufen und Afgbani- 
fan preiszugeben. Iſt an dieſer Nachricht etwas Wahres, fo 
fdeint ber Margnid mit feinem Bruder dem Herzog von Mel: 
ltagton, von dem er ſich fpdter in politiihen Dingen oft ge 
trennt bar um fi den Whigs anzuſchließen, menigfiens in 
dem folgenfhmeren Grunbfag übereinftimmend gewefen zu fepn, 
daß bie engliihe Macht nicht Uber den Jadus ausgebehut wers 
den mäffe. Aber auch der engliſche Einftuß? Wie fiebt es mit 
diefem-in jenen Hochlandern des mittlern Aſſens, nahdem die 
Saden einmal fo weit gediehen find? Wer aber foll die Waf— 
fen des Nebenbuplers abhalten vorzubringen, mo der Leoparde 
surädweidt, und durch ihre bloße Erfheinung am Indus das 
ganze Sebaͤude der auf moraliihe mehr als materielle Mast 
serügten engliihen Reiche dort bis in das Iunerfte zu er 
Tsättern? Mir wiſſen, daß auch Lord Auclaud die Truppen 
von dort zurüdzichen wolle, Sie waren zum Theil ſchon anf 
dem Marfde als der Mufftand begann, Die ganze Unterneh 
mung war allo aub von ihm mur baramf berednet in Kabul 
einen befreundeten König einjufegen und auf feine Macht den 
englifben Einfluß dort zu lügen. Mict alfo über die enbliche 
Surädziehung der Truppen aus Kabul ſcheint es fih pwiſchen 
den beiden einander entgegenftehenden Meinungen über Wigbas 
aiften zu handeln, fondern nur ob ber Ruckzug nad den Nie 
derlagen bes legten Winters überhaupt noch möglich in, und 
iſt er ed, ob er nicht in biefer Form und eben dadarch vers 
derblicher wird, daß der Krieg ohne Refultat aufgegeben unb der 
gereiste Feind im Bengaler Zugänge des Indus gelaffen wird, In 
diefem Staue kann der edle Marquis wohl kaum geratben has 
bea, Wie dem aber auch fen, dort iſt, im Fall das von Lorb 
Flienborougd eingeleitere Spftem Des „Müdyugs ohne weir 
teren“ ausgeführt wird, Leine menihlihe Macht im Stande 
ida den dort betheiligten Nationen anders ale eine Flucht er: 
ſcheinen zu laffen, *) England bat dann durd diefe Polttit 
dem Feinde feine verwundbare Seite gezeigt und zugekehrt. 
Er wird nicht faumen fie zu erfennen umd gm treffen. Miet 
troͤſtlicher ſteht es mit der engliſchen Politik in Konftantinopel; 





*) Betanmtlich iſt durch bie Lepte Von wieber fehr in Zwelfet nes 
Met, ob der Ruüͤckzug ſtattfindet, und weichtä das Ziel des Mes 
feruepeeres if. 


doch ba fich hier außer ben ruſſiſchen, oͤſterreichlichen und frau: 
zoͤſiſchen Jatereſſen noch andere einmiſchen und bad Loos ber 
Pforte in den Vordergrund tritt, werden wir baräber in einem 
beiondern Artitel, dem folgenden, zu ſprechen haben. 


Frankreich. 
Samille Bernap. 

Paris, 6 Det. In dieſer Jahreszeit, wo ſammtliche 
Quellen politifhen Streites fo gut wie verfiegt find, mo ber 
Abgang des Stoffes im Junern bie Yolemit nah Ehina ober 
Chili, zu ben Kaffern ober Mfghanen, Far, auf Reiſen ſchict, 
wo auch bie Kunſt ihre Reichthümer für bas kommende Früh⸗ 
jahre im den MWerkftätten vorbereitet ober aufbewahrt und ber 
Buchhandel feine Schleufen gleichfalls noch verſchloſſen hält, find 
beinahe nur bie Erſcheinungen ber Bühnenwelt im Staub eini⸗ 
ged Leben in bie Tagesgeſchichte zu bringen. Die Eröffnung 
des Dbeon mußte baher bemen, die ſtets Neues zu erfahren und 
su beiprehen wünſchen, ſehr willlemmen fen. Es bat 
biefes Odeon vor allem bie Beltimmung wenig ober nicht 
befannten Autoren ald Probeanftalt und ihren Werfen ald Salon, 
fo alfo ber Poefie wie bad Louvre ber Malerei zu dienen. Die 
jungen Stüde, bie bier in Scene geben, find in ben Grund 
sügen den Ditungen ahnlich, über derem nie ebbende Malle 
bie Leipziger Unterbaltungsblätter ein: ober zweimal bed Jahres 
eine bramatiibe Bühnenihan halten, Drei Wiertheile derfeiben 
find, wie es fib von felbft veriteht, in Verſen und von Ditern, 
die noch eine gute Weile zu leben haben bis fie in ihren beſten 
Jahren find. Sie wimmeln von großartigen Gellnnnngen und 
tugenbbaften Ausfällen gegen Tüde und Tyraunci, enthalten 
von Zeit zu Zeit mehr oder minder handgreifliche Anipielungen 
auf bie Serwürfuiffe ber Segenwart, than zumellen einen gläde 
ligen Wurf in ber Charalterzeichnung, bie felten jedoch ans 
dem Kreife zeigbaren Ehelmuthes und fuperfiuger Bosheit her 
auskommt, bieten für ben Mangel einer reihen ſpannenden 
Handlung bur ein paar Momente von uberrafchender Energie 
einigen Erfag und laffen, je nachdem die Jugend ber Merfaffer 
ſich an Lamartine ober Wictor Hugo geweidet, den Diatog in 
loriſchen Betrachtuugen oder gemeißelten Autitheſen einhergehen. 
In biefe Kategorie gehört auch bad zur biekjährigen Eröffnung bed 
Ddeon gegebene Drama ans dem Nachlaß eines jüngft verſtor⸗ 
benen jungen Dichters, Camille Bernap, ber in etlichen Ver⸗ 
ſuchen für die Schreibart des Luſtſpiels, obmohl keineswegs für 
Erfindung einer Fomifhen Fabel und komiſcher Charaktere, mehr 
als gewöhnlige Anlagen bekundet hat. Auch als Bearbeiter 
bed vierundzwanzigſten Februar mahte er ſich befaunr, und es 
liegen bie Ideen ber Schickſaletragoͤdie, bie er bei biefer Uebung 
gewinnen mochte, dem feiner binterbliebenen Werke, deſſen erſte 
Aufführung den Saal bed Odeon für dem heurigen Minter wie 
der eröffnen balf, zum Grunde. Die ganze Schwere des Der: 
bangnifles lafet auf dem Gedicht. Die Buße, ber bas Ber: 
breden bed Vaters anf biefer Erbe entging, wird dem beiten 
Sohn von der rachenden Erinnys auferlegt; vergebens iſt was 
er aufbietet um ber Etrafe, bie mit er, bie nur fein Bint 
verdient bat, zu entrinnen, mmb ed führen, mie dieß im alen 
Dramen in benen bas Fatum mwalter, von König Drbipus bis 
zu Mülners Schuld herab, geſchieht, zum Abgrund ibm gerade 
die Wege bie er wähle um ihm zu vermeiden. Die Lehre von 
ber Prepromene, dem umentiliebbaren Geſaick das ſelbſt bie 
Goͤtter banbiat, iſt laugſt aus den Gefüblen und Anſtchten bes 
gebildeten Europa verihwunden; bie gange chriſtliche Welt: 
anfbaunng firaubt fi gegen ben ſtarren heidniſchen Glauben, 
ben bie Natt allein ohne Beirudtung aus ihrem Schoofe wie 
Zeus feine Pallad aus dem unſterblichen Haupt erzeugt baden 
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muß, nur bie moderne Mufe, bie alled vertragen Kann, zehrt 
noch daran, und oft mit ſtaͤrkerm Mppetit als das Alterthum 
ſelbſt. 
Unſers Thrones fefte Säule 
Soll deſtehm, ob die Natur 
Auch damit zu Ende eile. 
Das iſt fo ſchauer⸗ und geheimnißvoll, fo hübſch uuheimlich, fo 
allerliebſt entſetzlich, ſo behaglich unbehaglich und daher unwider ⸗ 
ſtehlich locend für angehende Poeten wie Camille Bernap, ber 
fein Stuc fehr jung geſchrieben, wie es deſſen Ausfuͤhrung ſchon 
auch benen ſagt, bie es fonft nicht willen, Jeder Zoll ein An⸗ 
fänger; jeber Schritt mie dem Vegaſus verraͤth ben Reiter ber 
nicht feft im Bügel if. Allein ſiht er auch ſchlecht, fo fit er 
doch auf bem Roß, und jagt es kühn, und jagt es im Klug dur 
die Gefilde der Phantafie; der jugendliche Ungeſtüm äußert fib 
in übermäßiger Begünſtigung ber Lyrik; daher zahlreiche Längen, 
bie nur durch einzelne Blige die Ungeduld des Zuhoͤrers ent⸗ 
waffnen. Der Böfewiht bes Etüds ſucht durch ben Humor 
mit bem er feine Srunbfäge vorträgt bie Selbſtſucht berfelben 
zu befhönigen; das Parterre findet jedoch keinen Gefallen an 
feinem Big, benn was den gallofränfifhen Geift unter andern 
Dingen auszeihnet und eigenthümlich macht, tft fein Wider 
fireben gegen dad Vermengen des Ungleichartigen. Nicht als 
vb ihm der fhidlihe Antheil des Scerzes am Ernſt zum Ber 
Huf heitern Unterrichts ober belehrender Kurzweil anftößig märe, 
wicht ald ob er bie immige Bermäblung ſtoptiſcher Laune mit 
verbaltenem Schmerz verbammte, Moliere'd Miſanthrop, mo dieſe 
Miſchung fo deutlich ift, gebört unter die Lieblingeftäte der 
Franzofen. Wein es mundet ihnen einmal nicht, daß bie Voſſe 
im der Tragödie fih breit made *) oder fprudreiche Lorik bie 
- Spiele ber Bühne verlängere; fie verlangen vor allem eine 
raſche Flare Handlung. Camille Bernap leiftere dieſem Geſchmack 
keineswegs Senüge; bei aller Verworrenheit iſt die feinige mager 
und nichts weniger als feffelmb, aber einige gute Motive und 
die ziemlich ſcharf gezeichneten Charaktere zeigen von einem 
Beift, der ed durch Welterfahrung und Nachdenken zu etwas 
Tüchtigem in feiner Laufbahn bringen konnte. Ein fraber Tod 
bat anders entidieden; feit einiger Zeit ſcheint dad neidifhe 
Grab nach jungen Mannern von ausgezeichneten Gaben lüftern 
zu fepn. Junerhalb eines Jahres bat mm den fürftlichen Kata 
falt die Wiſſenſchaft den Sarg E. Burets, bie Muft die Bahre 
Monpou's, bie Poeſie die Reiche Bernap's geftelt. Doch wer weif, 
ob dieß Schickſal ihnen nicht zu gut kommt. Wer will verbärgen, 
daß ihr reiferes Alter die Verſprechungen gebalten hätte bie 
ihre Jugend gab? Leben mir nicht in einer Zeit, in der es 
faft Mode geworden ift daß fi die fdönften Talente überleben? 
Barum dem Bergftrom beflagen, ber mac kurzem maleriſchen 
Lauf durch Walb und Feld vom Gletſcher bis zum Thal feine 
Wofler einem gröferen Pehälter aberirt? Er bätte fi vieleicht 
in einer eintönigen Ebene unfdön und verlaffen ausgebreitet 
und fein ſandiges, fumpfiges, vngleiches Berr vieleiat nicht 
einmal dem Zug der Saiffe gebienr. 

Wen die Götter Tieben, dem geben fie einen früßen Tod: 

Den Erzeugniffen des beutigen Dichtergeſchleats zur Seite 
geben auf der Buhne des Odeon wie füripredende Begleiter bie 
erprobten Shäße des altem claffiiben Theaters, und fo warb 
auch Bernap’s Trauerfpiel von Molliere's Mannerſchule luſtig 
eingeführt, Es iſt dieß eine der munterſten und lebenbigften 
Komödien des großen Sittemmalers, unwahrſcheinlich wie ein 
Madrcheu und drollig wie eine Poffe, aber wie man ben Beinen 
Erzählungen Boltaire’s ihre galanten Verfiöße gegen das Gitten 





*) awar Theorie ſchled einſt den Cotburn vom Soecus, die Griechen 
Thaten es auch wer that's aber juerfi? Die Natur. 
Pplaten. 





sefeh um einer Grazie willen, die dem aͤrgſten Scherz entigulr 
bigt, germ vergibt, fo läßt bier bie Handlung, mie wenig Glau—⸗ 
ben fie verdient, durch ihre Heiterkeit vergeſſen. Nichts iſt 
wahr in dem Städ als das innere Leben, als bie Charaktere; 
Schauplatz, Namen ber Verfonen, Benehmen nnd Gemohnbeiten 
berfelben — alled ruht auf poetiſchem Uebereinkommen, dem bie 
ideale Form bed Berfed, wenn er fo rund, fo leicht und raſch 
und obme Pomp mie bier, fo burdand eurythmiſche Mufit 
bes häuslichen Verkehrs ift, wohl mehr, bei weiten mehr ent- 
ſpricht als die ber alltäglihen Wirklichkeit entnommene Profa, 


Schweiz. 
*** Genf, 15 Det. Die Ausſchließung der Eommuniften 


— einige zwanzig an ber Zahl — aus dem hiefigen deutſchen 


Handwerferverein hat in ben Städten längs dem Genfer Ser, 
mo folhe Vereine beftehen, Nachahmung gefunden, Nur zu 
Raufaune bilden fie die Mehrzahl — einige viersig gegen etliche 
dreifig — und baben daher Mepreffalien gebraucht, indem fie 
auch ibrerfeits die Nichteommmntiten ausſtießen. Es ift ſonach 
eine förmliche Trennung biefer Secte von bem übrigen deutſchen 
Handwerkeritaud im der Schweiz eingetreten, Man würde übri- 
gend fehr irren, wenn man glaubte, es fen bloßer Meinungshaß, 
was die Wereine zu diefer Maaßregel beftimmte. Die Beweg⸗ 
gründe dazu find vor allen die Gefährlichkeit bed Sommunid- 
mus für bie Vereine gegenüber den deutſchen Regierungen, 
zweitens die infolente Verhoͤhnung alles deutſchen Sinnes und 
Geiſtes und endlich die aumaßende berrfhfühtige Art, womit 
beifen Apoſtel auftraten, mobei fie ale Kniffe und Intriguen 
gebrauchten, um bie Vereine im ihre Gewalt zu befommen. Die 
deutfben Sommuniften find fo undeutſch, daß fie in Zaufanne 
anf Verbannung aller bentiben Bücher aus dem Verein ans 
trugen, Die dentſche Pitteratur fbeint ihmen zu dumm, befon- 
ders neben ber communiſtiſch franzoͤſiſchen. Dieſes univerſaliſti⸗ 
fde framzöſirende Afterweſen wollte aber bei ben Handwerkern 
von deutſchem Schrot und Korn feinen Anklang finden, Ber 
merkenswerth it übrigend, mit melden Fanatismus die Com: 
muniften ihrer Sabe anhängen und ihren Glauben gu verbreiten 
fügen. Schon mebr ald ein Mann von Verftand und Willen bat 
den Schueider Weitling vergebens von ber Unbaltbarleit und 
Unausfüprbarteit feiner Idee zu übergengen geſucht. Jeder, ber 
nit feiner Unfibt beinimmt, tft ihm ein Schwachkopf, ein 
ariftofratifcher @elebrter, der weit hinter ber Zeit ftehe, und 
böcftens feines Mitleids, wenn micht feiner Verachtang und 
feines Hohnes werth fen. Es herrſcht unter dem beiden Par 
teien eine ſolche Erbitterung, daß fie fib durch jedes Mittel au 
befämpfen ſuchen. In Lanfanne haben die Ausgeſchloſenen ben 
Mechtsweg eingefhlagen, um ihre Cigentbumerehte an das 
Vereindmobiliar geltend zu mahen. Deutfde Cinbeir und 
Eintrabt! Das Treiben der Deutſchen — fo tüchtige Denis 
{de ſich aud im Auslande finden — ift bob im Nigemeinen 
recht bedauerlid. Brenn zwei Dentfse länger beilam- 
men find ald bis fie ihre Pfeifen angezündet, fo haben fie 
Händel. Dem Fremden und Hoben, bem fe Knechte dieuſte ver- 
richten, legen fie fi wie ein Slave zu Füßen, während fie fit 
unter einander mit der hohfahrendfien Bratalitar bebandein. 
Indeffen muß man doch der Wahrheit die Ehre geben und fagen, 
daß Fortſoritt zum Beſſern bemerklich it, Noch vor einigen 
Jahren fol z. B. in Senf kein blauer Montag vergangen 
feon, ohne daß fih die deutſchen Handwerkegeſellen in einigen 
Etraßen mie wilde Beſtien herumgeichlagen bäften. Heute iſt 
dergleichen wenigſtens febr felten. Das ber Communismus einen 
ernfteren Sankapfel unter die beutichen Handwerker wirft, ift 
zwar zu dedauern; allein ed zeugt doc von einem höberen 
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Intereſſe, das ſich in dietm Stande mit ungewöhnlicher Leb⸗ 
baftigkeit regt. Darum foll man fih wohl büten diefe Erſchei⸗ 
nung in ihrer Bebentuna zu mißfennen. ebenfalls deutet fie 
anf eine tiefmurgelnde Kranthaftigkeit des Gefelliaftsfärpers. 
Mögen ‘die Megterungen im Verein mit bem vermegenden Theil 
ber Geſell ſchaft bei Zeiten auf zwecemaßige Abbülfe der Bebräng: 
niffe deufen, bie zu dem fo hoch gefteigerten Gefübl ber Gereigi⸗ 
Tue bie Mutter des Eommunismus iſt, fhrittweife geführt 
baden, Man beife dem Handmerkerftande, damit er zum ge 
rerbten Lohne feiner Anftrengungen gelange, Wie Großes fan 
bier getban werben, wenn man der Stimme des Menſcheugefühls, 
ber Menſcheupflicht Gehör aebend, von ber Souuenböbe des Glucs 
theilmnehmend auf den fo ſchwer belafteten Theil der Menfchheit 


‚perabfehen wii! MWabriich, esl 


t ebenfo ſehr im Interefle des 
Beſitzes ald in bem des Fortſ— 


es zum Beſſern biefe 5 
erfdeinung ernit ind Auge zu fallen, lcher politifben Par: 
tei man auch amgebören möge — darin müſſen alle Hellfebenden 
übereinftimmen, dap die polttifhe Weltlage nicht von heute auf 
morgen Sicherheit gewahrt. Tritt aber über kurz oder lang bie 
polittiibe Wage, in deren Schalen die Mube und das Schidial 
der Völker liegen, plöplih aus dem Sleichgewicht, in dem fie 
beute, man weiß nicht durch wen und wie, gehalten wird: wer 
füble ih nit von Schreden ergriffen, wenn er anf bie fo tief 

edrungene, zum Aeußerſten entihloffene Aufregung der Seiſter 
Bier, die im Schooß ber Möller arbeiter, und bie zu erftiden 
wohl ſchwerlich in eined Menigen Macht liegt? ' 





PBerfonal: Rachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der bisherige 1. preuß. Gefandte 
am Hofe beider Sicilien, Geh. Leg. Rath v. Küfter, ift von dort 
abberufen und als außerord. Gefandrer und ber. Minifter am 
f. bayer. Hofe beglaubigt, am beffen Stelle in Meapel aber ber 
Kammerherr Erbr, vo. Brodbaufen emannt; auch Äft der bit: 
berige Gefandte im Hang, Eraf v. Woylich und Rottum, au einer 
anderweitigen Beflummung abberufen und flatt feiner der biöherige 
Gefanbte bei ber ottomaniften Pforte, Graf v. Königsmark, 
am nieberlänbifehen Hofe beglaubigt. — Der frübere ruſſ. Gefaäfts: 
träger in Konflantinopel, v. Rüdmann, befinder ſich in Wien. 
und ber Gtaattıarb v. Strune wird von bort ſich nad St. Des 
teräburg beaceben. Der Bundespräfibialgefandte Graf vu Münd: 
Bellingbaufen, fo wie der brittiſche Botſchafter Eir R. Bor: 
don und ber farb, Gefantte Graf Sambun find nebft andern am 
dfterr, Hofe beglaubigten Diplomaten wieter in Wien angefommen. 


Ordensverleihungen. Die regierenden Fürfien von Hohen⸗ 
zollern verlieben dem f. preuß. Kammerberen Frhru. v. Still: 
fried das Ehrentreuz II. Er. des fürft, Hausordens. — Der 
König von Sachſen: tem Bisliothefar der füntgl. Bibliothet zu 
Varie, Hafe, dos Mittertreug bes F. fächf, Eivilzerdienft: Ortens. 
— Der König von Preußen: dem Gen. Lieut. v. Barbes 
Teben ben RUD. I, Er. mir Eichenlans; dem Geh, Reg. Rath 
Kraterv, Shwarpenfelb gu Brediau bie Eleife zum RAD, 
IU. €; dann ben großb Luremburaifhen Zoll⸗Organiſations- 
Eommiffarien, und zwar dem Director und Oberfieuerratb Tod 
den NAD, 11. Er. und dem Gteuerbireestor Arbrn.v,. Wodenbrud 
zu Loẽ en MAD. III. Et.z ferner dem charatt. Oberſtit. Hiner, 
dem charatt. Major Kahlden und bem Hofr. Dr. Mornen zu 
Memel ben RAD, IV. Er — Der Raifer von Defterreich 
ertbeifte dem Dberfin E. Graf Wengersdtiv Ungerſchär 
die Erlaubniß zur Annahme des £, fard, St. Mauris: und Bar 
zarus-Ordens; dem Dberfiit, J. Edler v. Stranstn und dem 
Kptm. 8. Ritter v. Rebzeltern zur Annahme des Luccheſiſchen 
St. GeorgsDrvens 11. EL.; dem Hytm. Zaitfet des Ritterfrenges 


des t. belg. Reop.sOrtend; bem Rittm,. Fr, Moptfa be Felſb⸗ 
Syillvas bes Nitterfreuged bed fard, Et. Mauriz⸗ und Razarıds 
Drdens; dem Wittm. K. Ritter v. Brezani und ben Dperlieutn. 
ß. Kapptler und 3. Wiefer des ottomanifhensBerbienfts Ordens, 


Eivildienfinachrichten. Hannover. Der Kammerberr 
v. dem Buſſche wurde feinem Anſuchen gemäß von ber Intenbans 
bed Hoftheaters emtbunden unb biefe bem Sammerberrn v. Me 
ding Äseriragen. — Holſtein. Der Graf Eh. Reventilom 
ward zum £, bin. Eommiffär bei ber Aitonas Kieler Eiſenbabn 
ernannt, 


Wiſſenſchaft und Kunſt. Un der Univerfität Prag find 
für das Studienjahr 1845 am 4 Diet. folgende Profefforen zur 
Berwaltung afabemifher MWärten inftallirt worden: zum Rector 
der orb, Prof, Med. Dr. 3. N. Fiſcher; zu Decanen die Brofel: 
foren I. P. Padlefar für die theologiſche Facultaͤtz J. Theu⸗ 
mer für die juriſtiſche Facultaͤtz 2, Wander, Ritter v. Grün: 
wald, für bie mebichnifgpe und 8. Heßler für bie pbiloſophiſche 
Wacuftät. — Der Med. Dr. und außerordentliche Profeffor an ber 
Univerfirdt Wien, Ph, Ritter v. Holger, bat von Er. Maj, bem 
König von Sachſen für das Lehrbuch für chemiſche Cameralwaaren: 
tunde“ bie goldene Mebaille erhalten, 


Confulate. Der Senat von Franffurt bat gm. U. Bon: 
tard sum Eonful in Leipyig ernannt. 


Todesfälle. In Rangenerunb bei Eiſenach verfiarb am 5 
Det, der Fror. K. A. Er. Fr v. Thüna auf Berta. — Sn 
Darmfladt, in der Nacht vom 8 auf ben 9 Det., ber penf. großb. 
beff. wirft. Geh. Rath und Präfident des Mbminiftrationsjuftigs 
bofed E&, SG. v. Blegeleben. 77 J. — In Bin, ams 
Oet., ber f. t. bſterr. Major und Fauitationd:Direetor ber ft, lomb. 
venet. adeligen Leibgarde, Erbr. 8. U. v. Blani, 17 u.a. — 
In Leipzig, am 8 Det., ter ehemalige Buchhändler und Buchdrudereis 
Beiiser Er. C. M. Bogel, 68 I. a, im weiten Kreifen durch 
eine Menge namhafter Verlagkartitel befannt, . 





ſsossn Die Bildung eines Wereins zur wiffenfchaftlichen Ausbildung der Wafler: 
heilmethode betreffend, 


Don dem gröfern Theile der Dirigenten jest beitehender Warerdeilanftalten wurde der Beſchluß gefaft, alliäbrig zum 
rich gemeinfamer, die wiffenfhaftliihbe Begründung und Ausbildung der Prießnig’ihen Heilmerbode 
ördernder Befprebungen eine Iufammentunft zu veranftalten. Es liegt der Wunfch vor, daß nicht allein die ärztlihen Voriteher 
der genannten Anftitute, fondern auch alle diefer Heilweiſe fih freundlich zumendenden Nerzte und wiſſenſchaftlich gebildeten Laien 
an diefen Verfammiungen fih betbeilisen möchten. Im Einverfländn fe und im Auftrag meiner HH. Eollegen verbinde ich dem: 
nah mit dem Wunſche cines zablreiben Beſuches der eriten dieſer Zufammentünfte die Anzeige, dab diefelbe 

am 44 November d. %. in der Waſſerheilauſtalt Alexandersbad bei Wunſiedel " 
fattfinden werde. Dem Dirigenten diefes Anftituts, Hrn. Amtepbofitus Dr. Fikenicher, wird cd, mannihfadher Anorbuungen 
wegen, fchr ermünidt fenn, einer Mittbeilung derjenigen resp. Herren, welche fih dem Vereine anzuſchließen beabfihtigen, bal: 
digſt entgegen fehen zu koͤnnen. 


Marienberg, den 9 October 1842. Dr. Shmiß. 
Die verehrlihen Redactionen der Tagesblätter werden um Aufnahme obiger Benachrichtigung ergebenſt erſucht. 


Alle Deflellungen auf die Allg. Beitung außerhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Mr. der 
Beitung bezeichneten reſp. Poflämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Ur. 28, in 


Straßburg zu mahen. — An die Nedaction oder die Erpedition gerichtete Deftellungen können nicht 
berücfichtigt werden. 


— — — 










[239] Im_ber litterar. art, 9 


Hiſtori 
katholiſche Deutſchland. 


Bd. 1 — IX. Berner X. Bd. Anbalt. 1) Deutſche Briefe. 2) Das Lutherthum der Stadt Hildesheim. (Schluß.) 3) Der 
Proteftantismus in Münfter. (Ein Beitrag zur Schilderung der politiihen Seite der Glaubendfpaltung des fechjehnten Jabr: 
hunderte.) VI. Die Schreitengzeit in Münfter. 4) Preußen, feine Verfaffung, feine Mermaltung, fein Merhältmiß zu Deutic: 
land. (Zweiter Artitel.) 5) Brieflihe Mirtveilungen aus Württemberg. 6) Der Proteftantismus in Munſter. (Schluß.) 7) Die 
Propaganda in Nom, König Ludwigs von Bayern Beſuch derfelben und der Gardinal Merzoionti. 8) Zur Geſchichte der Phyſit, 
befonders im Mittelalter. 9) Brieflihe Mittbeilungen von der Mofel, 10) Steinle’s Zeihnung zum Andenken an Möbler und 
Klee. 11) Der Proteftantismus in Munſter. VII. Weiteres Echidfal der Wiedertäufer. Schlufbetrabtungen. 12) Die Pro: 
paganda in Mom, König Ludwigs von Bayern Beſuch derielben und der Cardinal Mezjofanti. (Fortfepung.) 13) Deutfche Briefe. 
14) Hiſtoriſcher und mpthiicher Ehriſtus. (Schluß.) 15) Elicft das Thor zw, es brennt. 16) Die Propaganda in Nom. (Fort: 
fegung.) 17) Ueber „‚proteftantiihe Kirchenverfaſſung.“ (Zweiter Artifel.) 15) Deutſche Briefe. 111. 19) Analicanifirung des 
deutichen Proteftantismus in Yaräftina, 20) Amerika. 21) Die Propaganda in Rom, (Schiuß.) 22) Die kirchliche Sonntagdfeier 
in Berlin und die neue Pbilofophie. 23) Brieflibe Mirtheitungen aus Mainz und Württemberg. 24) Yeben und Eule. 
(Zweiter Artitel,) 25) Cheobald, Ihamer. (Eine Bekehrungsgeſchichte aus dem I6ten Jahrhundert). 26) Die kirchliche Sonn: 


It. in Mäurben- ift erialeun; 


bolitifche Blätter 


f 


PA in Berlin und die neue Philoſophie. (Saluß.) 
Dhantafie.) 23) Erbetene Belehrung. 
Ueber den Heiligen: und Wilderdienft im der römifchen Kirche, von 


32) Papft Gregor XVI und der Kaiſer aller Menfen, Nikolaus Paulowitſch. (Erite Berradtung.) 
zitteratur: die Kosmogonie ded Moſes im Vergleich mit den geologiihen Thatlahen von Marcel be 
von Srany Faver Stel. Tübingen 1841. 35) Bon der Belegung der Bisthümer. (Zweiter Artikel.) 36) Ueber Untobiographie 


nah dem Italieniſchen des Zaiotti. 
14997] Im Verlage von E, A. Hartleben in Peſth ift fo eben eiſchienen: 


NEUER PLUTARCH 
Bildnisfe uud Biographien 


der berühmteflen Männer und Frauen 
aller Rationen und Stände, , 
Nah den zuverläffigften Quellen bearbeitet von 
einem Bereine Gelebrter. 
5 Bände in 25 Lieferungen mit 600 Porträten. 
Schs Kirferungen mit 144 Porträts find bereits erſchienen. 

Es liegt ein befonderer Reiz in dem Anblide der Bildniſſe merkwirdiger Perfonen, 
welde und Bewunderung, Liebe oder Schreden eingeflößt, unb mit einem eigenen ge: 
beimnißvollen Gefühle betrachten wir ihre körperlihe Anßenfeite in den fichtbaren, 
zum Theil längft in Staub zerfallenen Formen, in denen der unfterblihe Geiſt ge: 
waitet, ober fid noch in ibnen autipriht. Auf das Kap wird aber das Yutereife 
on folhen Abbildungen gefteigert, wenn fie von fcharfiinnigen und treffenden GCharaf: 
terfailderungen begleitet werben, worin fih das Leben und Wirken der Dargeftellten 
in Klarbeit und Wahrheit abfpiegelt. . 

Das unmwiderftchlide Interefie, das eine folhe Bildergalerie einflößt, beftimmte 
und, fle unter obigem Kitel zu unternehmen, und wir haben alled aufgeboten, fie im 
Geifte und Gefhmade der Zeit auszuführen. Die Porträts find nach den beiten 
Driginalen in den feinften Stahlftihn wieder gegeben. Bei den Biographien haben 
6* die Verfaſſer beitrebt, eine ent chiedene Charakteriſtik in beſtimmten Umriſſen nebſt 

en geſchichtlichen Daten in einer lebhaften und unterhaltenden Lecture A überliefern, 
fo daß die Biographien gleichſam Porträts in Worten zu jenen im Stahlſtiche find. 
Die Anéwahl ift fo reihhaltig ald möglich ausgefallen. Edle Aärften, fampfberühmte 
Helden, Staatsmänner, tieffinnige Deuter, begeifterte Dichter und Künftler, karz die 
Mepräientanten jeder geiitigen Kraft und Thätigkeit finden fich bier vereinigt. Die 
Ans ung gehört zu dem eleganteiten diefer Art, und ausgezeichneter Drud auf 
dem Ihönften Velinpapier bilder mit ben Stahlitihen ein harmoniſches Ganzes. Der 
Preis ift hoͤchſt bilig, Indem eine Lieferung mit 24 Porträts und 4—5 Bogen Tert 
nur 18 g@r. foftet, Alle 4—6 Wochen eriheint eine neue Lieferung und bis zum 
Schluſſe des nachſten Jahres wird das Wert vollendet. 
Zu erbalten: Augsburg bei Himmer und bei v. Jeniſch u. Etage; München bei Fraußz; 
Nürnderg bei Korn; Regensburg bei Many und bei Puftet; Randshut im ber Fräll, 
Then Buchhandlung. fo wie in ben Hmen- Burbbandlengen Deutſchlands und ber Schweiz. 


[5074) Gm Berlage von e, Rieger 5 ler in Stuttgart erſchienen 
unb kann burd alle Buchha gen be 


Die Leidenfchaften. 
Bon Karl Inlins Weber. 
2 Bände, Gr. 8. 1842. 4 fl. od. 2 Rthir. 6 gr. 


vorsän 


27) Die altın Bäume und die alten Geſchlechter. (Eine patriotiſche 
29), Preußen, feine ging. 3 feine Verwaltung, fein Verbältniß zu Dentihland. 30) 
allet, Paltor in Bremen, 1842. 


31» Deutide Briefe VI. 
33) Zweite Betrahtung. 34) 
erred. Aus dem Frans. 


fsoss]) Karlsruhe. Im Verlage tes 
Unterzeichneten it erſchienen und durch jede fos 
live Buchhandlung zu brziehen: 


Britifcy - polemifhe Blätter 
über die naturgetreue 


und die 
homöopathifhe Medicin 
ded Hrn. Proſeſſors 
v. Töltenyi in Wien, 
und über das bayer. Verbot vom 
17 April 1842. 


Bon Dr. £. Grieſſelich, 
aroäl, bad, Regimentearzt in Karldrube, Mits 
aliede verihiebener wiſſen ſchaftlichen Geſen ſchaf⸗ 
ten und Vereine bed Ins und Nuslantes, d, 
Geeretär des rhein. Bereines für yraftiiche 
Medicin, befonders für fpeeifiiche Heiltunft, und 

Heraus geber ber Hugen. 
8, brofch. Preis 45 fr, od. 12 g®r, 
GE. Madlot. 


A dDas — 
Verhalten des Mannes 


vor und in der Ehe 
in Bezug auf körperliche und ſittliche 
Veredlung feiner Nachkommen. 


Von G. Waſtel. 
Vreis in Umſchlag geh. 14 gGr. oder 


1.3 kr. 
Die Hanptaufaade diefed Buches ift, bie 
34 —8 *4 deren Mißtrauch 
von ſeher fo viel Elend Über, die Geſeuſchaft 
verbreitet wurde, einem ſcharf begraͤnzten Bes 
fege zu tin en, das in ber Bernunft fo 
toie im Thier⸗ und —**— feine Be⸗ 
graͤndung findet. Diefes Eittennefeg int zum 
groben Nachthell bed Familiens und Bolter⸗ 
plüds nur Rn long aänylih verfannt worben, 
und feine eudliche Unertennung eine gealetrifae 
Nothwendigteint unferer Zeit, wo eine forträhs 
rend im Aunehmen beariffene Bolkemenge bie 
Nabrungtouellen fm ft. bie man aufs 
zufinden im Gtande if, Auch iſt biefes Buch 
ein freundlider Rathaeber für dem jungen 
Mann bei ber Wabl einer Gattin, und 

ernfter Warner 


nigen Blüd bauerbaft_zu bear 


bad Haupt einer durch — — geiſtige uad 


fbrperlihe Eigen ſchaften ausgezeichneten Fami⸗ 
lie zu werben, 


[5087) In der Joh. WBald'fwen Kunf: 
und Rantfarten » Berlagsbandlung in Auge: 
burg in fo even als Pendant zu dem Blatt 

Frühlings Schnepfen 
erfeblenen und durch alle foltdten Bus und 
Kunflbanblungen zu begieben bie ſehr gelungene 
Lirbograpbie : 


Serbit- Schuepfen, 
ges. u. lithogr, 
von Profeffor Veith. 

Preis des Blattes 1 E 20 fr, rbn. 

oder 20 gr. 

Es ift biefed Blatt durch bie Meichbaltigfeit 
der vielen komischen und mannichfaltigen Maus 
ren unb bad Driginelle in ben Stelungen und 
Hanblungen derjelben, verbunden mit einer ſehr 
fleiöigen Ausführung, tirflich ausgezeichnet zu 
nennen, und mit wielem Vergnügen meilt bas 
Auge auf dem freud« und eibvollen Treiren ber 
m:ibr benn 100 Schnepfen und Edmeypfinnen, 
die ein Sturmwind bringt, elme_ ungeildrte 
Mube erfrent und das twanbernde Loos wieber 
mweitersieben beißt. 


[5025] Im Berlag von 


riedrich und 
Andreas Perthes im Hamburg und 
iſt erfchtenen ; 


Gotha 

Kirchlihe Statiſtik orer Dar: 
fiellung der gefammten chriſtlichen 
Kirche nach ihrem gegenwärtigen dus 
fern und innern Zuftande, von Yu: 
lius Wiggers, Profeffor in Ro: 


BERN. N ein volläntiges Lebenebild der chriſt⸗ 
i Kirde beuttger Zeit zu entwerfen und 
dadurch eine im Entwicelungsgange ber Wiſ⸗ 
a eit Iänarrer Zeit vorbereitete und von 
er Toheologle nicht laͤnger abjumelfende Auf⸗ 
gabe u gie. Nach einer „. Einleitung,‘ welche 
ni aragrapben fi Über den Begriff der 
Kirche, ber Krrchenge ſchichte, der firchlihen Stas 
riftie, Über ben <f ber Tegtern, ihre @rellung 
im Syſteme ber tbeologifhen Wiſſenſchaften. 
itre Geſchichte. Quellen, Hülfewiffenfbaften, 
Eintheilung und Methode verbreitet, gelongt 
Berf, gu der Darftelung ber Kirde jeldft, 
welche im wei Theile, einen allgemeinen und 
einen befondern, zerfällt. ener zeichnet bie 
Kirche ale Ganzes in arehen Umriſſen. nad 
ben verfchiedenen Seiten ihrer Kebensäufrrung, 
nad) der Seite ber Kehre, des Eulrus und ber 
Berfaffung. Es wird ausargangen von bem 
rdumlisen und numerifchen Beftande ber Rirche, 
von dem Unterſchiede der Kirche und ber Kir 
en, ber wahren und falfchen Sirchen, ber Rirs 
Secten, von ben gemeinfamen Grund⸗ 

zgen ber Kirche und beren Zuupıadtpekongen. 
welche legtere dann einzeln in allgemeiner Les 
berfiht und nach Kehre, Eultus, Berfaffung und 
suachdrigen Secten charafrerifiet werben, So 
erfcheinen in diefem erflen Theile nah einau⸗ 
der die Kirche des Morgenlandes, bie rbmifche 
tatholifme und bie evannelifche Kirche in harafs 
teriftifhem Brundriffe. Den Schluß biefes Theis 
tes bilder. eine Setrachtung bes Berbältniffes 
irche su andern Bebensgebieten, und war 


jus Wiſſenſchaft und Kunft. f} 
heil_gibt eine fpecielle Darftelluna ber einzels 
nen Kirchengeme in ſchaften, zunaͤchn in ber Fir⸗ 
che des Morgenlandes. Hier werben zuerſt die 
Bolt arirden aeſchiſdert und zwar: ) 
boren, ald bie orientaltihsgriewiide 
und bie arlehifhsruffifche Kirde; 2) bie 
bäretifchen, als bie armenifde, toprife 
und abyffinifabe. Daran fließt fin bie 
Darftelung ber Secten. naͤmlich ber Vleltos 
riamer oder albälichen Ehriften, ber X fi os 
maschriften, berJafobiten unb ber Mas 
roniten. Unbangstwrife folgen bie unir 
ten Grieben und Urmenier, und eine 
Schilderung ber tirchlichen Berhaͤltniſſe in Je⸗ 
ruſalem. Der valdindalichſt machzuflefernde 
zweite Band wird mit ber fpeciellen Statiſtit 
ver rbmifhsfatbolifhben und der evans 
i n Kirche den Schluß des Ganuzen 


—2 
- 
- 

— 
* 
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[5046] Neue Schriften für Landwirche. 


So ehem it in der Arnold'ſaen Buabandlung in Dreöden und Leipzia erisienen 
unb dur alle Buchbanblungen zu erbalten, inAugsbnrgu.Lindau in der Matih. Rieger’s 


Rndwirthſchaftliches Fahrbud), 


beraufgegeben von ber 


Fönigl. fächfifchen Akademie für Forft: u. Landwirthe zu Tharand 
durh Dr. A. G. Schweißer. 
Erſter Jahrgang. 
Mit 3 Steindrudtafeln und einer Tabelle. 
gr. 8. geb. 1%, Thir. oder 3 fl. 


Dr. 9. F 


ru 


hn, - 
furzgefaßtes Lehrbuch der Chemie 
in Bezug auf die Landwirthſchaft und die in nädfter Mes 


ziehung zu derfelben ftehenden Gewerbe. 
Zum Interricht für angehende junge Landwirthe. 
Erfie Abtheilung, 


Die unorganifche Chemie. 
ar. 8. brofih. 1/4, Thlr. oder 2 fl. 24 fr. 
[5106] Ankündigung einer fehr nützlichen Schrift. 

Der Untergeichnete bat eine Echrift verfaßt und Im Gelbftoerlag, welche betitelt iſt: 
Darftellung meines eigenthümlichen Seilverfabrens u voll: 
ommen fichern Berbütung des Ausbruches der Waſſer⸗ 

eu bei jedem durch einen wüthenden Hund gebiffenen 


enfchen. 


Bei Durchleſung biefer auf bie reinften treoretifhen und praftiiden Grunbfäge geben 
Schrift fann ſich Sebermann felbft aründlich überzeugen, daß fie bem Titel vollfommen enıfrris t, 
und darin deutlich mund allen Menfaen verftändlie zu leſen Kit, baß, und wie ſich nur allein ber 
von einem tolthenden Hunde gebiffene Menſch gem vor bem Ausbruche ber Waſſerſchen ſogleich 
und anf eine gany fArmersiofe Wetfe grümblich ſchühen fünne und müſſe, welch giücktiche Eurart 
aber beim alleıeıt erft ſpaͤter bayufommenben Urır febr felten, gar nie aber ohne eine langwierige 
und bie heftigſten Gchmerzen erpeunende Behandlung aelingen ebnne. — Da es aber in 
jebem Land unter bie täglihen Worfallenbeiten nehbrt, daß Menfchen entweder von mwabrbaft 
wöürbenden ober doch wenſaſſens ber Wuth verdaͤchtigen Hunden gebiffen werben, und alle ſolche 
atienten ſich ber bisher gerobbnlichen fchmerzbaften, langwierigen und daber immer auch koſt⸗ 
pieligen Eurart unterwerfen mußten, und dadurch dom nur ſehr mwentg gerettet werden fonnten. 
bar meim Heilverfahren aber alle folge Menſchen immer alücia umb fogleih auf faamerziofe 
und yar nichts toſtende Weile gaͤnzich gerettet werben tbanen, und bie erfahren durchaus 
nicht befommen, fo folgt hieraus wohl felbft, baß eine fo fehr vwortbeilbafte unb nüglide 
Schrift gewin eime möglich fanelle und allaemeine Werbreitung verbient, und dieſes um fo 
wmebr, weil jeder einzelne Menſch notbwendlg ſchon vorber aenau darüber belehrt ſeyn muß, durch 
weites Mittel und Werfabren er fich im eintretenden —— ſebr leſot dieſe augens 
blictiiche unb grändliche Selbſthalfe verfhaffen fbnne. — Daher Ift dleſe wichtige Schrift mir 
allein allen hoben Polizeibeamten, allen 5%. Prieftern, Aerzten, Schullehrern und Bamiliens 
vätern zur Belehrung ihrer lmtergebenen,, fondern Üverbanpt auch allen Wenſchen jeden 
*8 ger febr zu empfeblen, welchen an Ihrem eigenen und anderer Menſchen n 
elegen 

Dieſes Wert iN zur bequemern Berſendung broſchirt, und zur leichtern Anſchaffung babe id 
das Exemplar auf dafur ſicher billigen Preis vom &8 fr. geſetzt. Wer 10 de suglei 
tauft, befommt das eilfte umfonft, Buchhanblungen befommen icon jebed fechste Eremplar 
gratis, und bei Abnahme von arbßern Dartien au je 50 Stock Überbirh noch drei Eremplare bar⸗ 
ein, Die Bezahlung bellebe im voraus gemacht zu werben, wenn auf richtige Ablieferung 
erechnet werben woue. Briefe und Geldfendungen erbittet ſich poftfrei der unterzeichnete Bere 
affer and Verleger biefed Wertes 

nton Boruſchlegl, Doctor ter Mebicin, Ebirursie und Gesurtshälfe im 

Dverfaal bei Relbeim im Rbniareih Bayern, 


[sose) Ber Schuberth — 58 in Damburg In fo eben erfgienen: 


VBollftändiges Handbuch für Kaufleute, 
enthaltend die Muͤnz⸗, Maaß⸗, Gewichte, Wechſel⸗ und Staatspapierfunde, ferner 
das Wechſelrecht, die Uſanzen beim MWaarenhandel, Zölle ıc. nach den neueften 
Veränderungen in der mercantilifchen Welt von A. Meldola, circa 700 S. 


eleg. gebunden 2'/, Rthlr. oder 4 fl. 3 fr. 
Der Bekannte Mame des Verfaſſers bärgr für die Auverläffigeeit und Brauchbartelt bes Wer⸗ 


tb und macht jede weitere Eimpferlung unndtbig. 

Bordtbig in ber M. Riener’faen Buchhandlung in Hugsburg und Linbau mund im 
allen foliden Buchhandlungen Deut ſchlands unb ber Schweig. 
[5078—5u) Aufforderung. 

Hr. Th. Quaftoff, gebürtig aus Hamburg, ber fih im 
Fahre 1857 zu Herrenwicfe, bei Wriezen a. d. O., aufbielt, wird ger 
beten feinen gegenwärtigen Aufenthaltsort der Erpebition ber Allg. 
Zeitung bald mitzutheilen, indem ihm ein Dienftantrag foll ges 
macht werben, 











Ein Befuh auf bem Berge Athos. 


+ Slofter St. Diony®, im October 1341. (Fortiehung.) 
Eine politifche Rolle, wie die beiden benasbarten, ehemals 
von einem Kranz prachtvoller Pflansftäbte umſchlungenen, aber 
weniger romantifhgeformten ECherfoneie von Kalfandra und 
Sigaltä, bat bie Halbinfel Mite mit ihrem Üttefemfegel im 
griedifdhen Eolonialipftem nie geipielt. *) Die Gegend buldete 


Feine große Stadt, weil bes pflugbaren Bodens mar ‚wenig und 


wegen des tiefen und ſturmvollen Meered im Witertkam wie 
bente felbft der Kifchfang nur vom geringem Belang war. Wäb: 


‘rend in der Nachbarſchaft bad gewaltige Potidda umb reiche | 


Divutb ihr Gewiht in die Wagichale ber griechiſchen Seſchicke 
legten, mennt bie alteſte Motig bei Herodot bier ner fünf mn: 
ſcheindare, nicht einmal von Hellenen beſetzte Orte: Dion, Ho: 
lophyxos, Atrathoos, Thoſſos umb Aleonaͤ, von denen man nicht 
einmal die Lage angeben tan, weil ſelbſt bie Ruinen verſchwun⸗ 
den oder vielmehr im Ban -der Mönderitabellen aufgegangen 
find. Nur die Stelle von Akrathoos verräch ber Name; es 
mußte an ber Spige der Halbinfel am Aube bes Bergkegels 
liegen, wo beute die große Abtei Gapra mit ihren Steinthür⸗ 
men und Feſtangsmaucra glänzt. Dbme Zweifel deden auch 
Die reihen Alöfter Batopabi und Zeropotamp mit ihren 
Buchten und Sartenhalden bie @räber zweier Athosſtadtchen. 
Aber nirgend eine Inſchrift, fein Grab, keine Urne, keine Spur. 
Sicherer Beweid, daß bie Athoniten wie die benabbarten Moild- 
ſtaͤmme im Thracien und Ppricum Barbaren ohne Kanft and 
ohne Alphabet gemweien find, im Beſitze ihrer armlichen Heimath 
aber von den Hellenen nicht angefodten wurden. Thucodides 
in einer merkwürdigen Stelle feiner Seſchichte bed prleponnefl« 
ſchen Krieged nennt bie Bewohner ber. fünf obengenannten 
Städtchen auf Athes ein barbarifhes Miſchlingsvolt 
Dad wei Sprachen rede; zwar enthalte ed einige Zuthat 
‚aus Shalcidite, Hauptbeftanbtheil aber feven durchaus Pelasger 
‚und jeme Xprfener, bie einft auf Lemnos und in Athen hausten, 
dann KAreftonier, Bifaltier und Hebonen. **) Diefe Stelle ik 
für bie fpÄtere Brftihte des Athos nicht ohne Wichtigkeit. 
hucndide faunte jene Orgend vollkommen, vrritaub die barbariiche 
Landesiprahe und mohnte 20 Jahre lang im der Nachbarſchaft 
auf feinem Beſihthum zu Staptefole in Thracien. 

Dime Sweifel war bad romantiihe Halbeiland Athos im vor: 
chriftiiter Seit ebenfo wie heute ein Walfabrtdort ber umlie⸗ 
genden MWölter, ein Nationalheiligthum und gleihfam thraciſches 
2orerto, wo bie Bewohner, nie jept bie Mönde, zum Theil von 
Sebrang und milden Gaben beibnifher Pilger lebten. Stand 
nicht ein koloſſales Bild bed thraciſchen Jupiter auf der oberfien 
Spige des Bergfegeld, wo deute das Kirchlein Maria Himmel: 
fahrt, und feierte man nicht in einem Tempel am Strande, wo 
jegt Die Abtei des Vpilorhrod, jdhriih ein großes Heibenfeft 
fämmtlicher Ktboniten, von bem die Localtrabition bis anf biefe 
Zeit gebiteben it? Noch beute, wie die Mönde bem jungen 
Zahariä fagten, liege ein Bruchſtück des vom fliegenden Ehri- 
ſtenthum gertrümmerten Gotzen im einer Schlucht unterhalb bes 
Gipfeld. MNatürlih redete dieſes Tempelvolk der thraciſchen 
Athoniten ald gemeinfames Berftändigungs- nnd Bindemittel 
neben dem einheimifchen Barbarendialett auch dad Sriechiſche, 
und mar in vollem Sinne diyiuseos, d. 1. beppelfpradig. Im 


*) Athos ward im Alterthum betanntlich auch Wcte genannt, 
wie das heutige Eaffandra und Giggia ehemals Pallene und 
Sithonia hießen. 

**) Thucyd. lib. IV, eap. 109. 


iſolirten Gegenden, befonderd wenn man vom frommen @lanben 
der Mitwelt lebt, hat der Wollscharafter meiſtens eine Babig: 
teit umd traditionelle Cohaſſon, einen Erwerbs + und Erbaltangd- 
trieb, mie man bei andern Leuten im der Megel nicht findet. 
In einer handſchriftlichen Seſchichte des Kiofterd Philotheos 
lleet man bie ſonderbare Notiz: zur Zeit als man den beiligen 
Berg Athos den Mönden überließ vnd bie Kiöfter gründete, 
habe der orthodore Imperator Eonftantin fämmtlihe Bewohner 
der Halbinfel in den Peloponnes beportirt und im berfelben 


Gegend angefiebelt, wo jept die Tyatomen find, Athoniten 


und Tyatoniten, meint ber philologiſche Klofterbruder, ſehen 
offenbar Spnonpma, man bürfe ja nur # in x verwandeln unb 
von vorne rl anfügen und man habe aus "Adwrizeig im befter 
Form Tiexwriraıs gemacht. Thierſch tn feiner gelehrten Mb 
bandiumg über das Bolt umd die Sprade ber Tzakonier erkennt, 
nah Anleitung ded Brzantiners Gregoras, im rätbieldaiten 
Zakonenvolt einfach die Lakonen bes Alterthums oder lieber 
noch das peloponne iſche Urvoll der doriſchen Kpnurier, mas 
naturlich auch weit probabler iſt, da man fm erſten Fall dloß 
Lat in Tſchak, im zweiten aber gleichfalls nur Kyn in Tara 
und ur in kon umzuſetzen braucht, um für die Könurier Zya: 
tonier zu erhalten. Wie einige Doctoren anf dem Philologencon⸗ 
greb zu Dipmpiofonaritheffalotfheritfhaninlofonn 
verfiberten,, kommen Bermandlungen diefer Art an griechiſchen 
Eigennamen häufig vor. 

Entnommen iſt die biftorifte Sage einer Ueberfiedelung ber 
Uthoniten nah Morea and einem nralten auf Bockhaut geidrie 
denen Document, dad anf dem beiligen Berge unter dem Namen 
„6 rodyos, der Bec“ betanut iſt und bie alteften Nachr ichten 
über den Anfang ber Möndeteolonie enrhält. Die Thatſache 
ſelbſt it aufer Zweifel, mur die Nebenumftände find fahelbaft, 
Wie Muftem in Iran und ber Geifterbanner Suleiman im 
ſemitiſchen Aſſen, ift im byzautiniſchen Reich Eonftantin I jener 
mothiike Heros, jenes welterfaſſende apokalpptiſche Miefengenie, 
dem alled Große und im Urfprung Dunkle der chriſtlichen Helden: 
periode und Staatsbegründung von der ummiflenden Menge 
alänbig zugeſchrieben wird. Zu Eonftantind J Seiten gab ed in 
femer Gegend noch feine Moͤuche, wurden auf Athos feine Ktöfter 
gebaut, folalich Niemand deportirt. Die Ueberfiedelung Fonnte 
erſt nah Wiederbezwingung des flavinifirten Veloponneſts ſtatt⸗ 
finden , weil ed vor dieſer Zeit feinem Diſtrict Tyalonia gab, 
Eine noch weit findifchere Legende ſchiebt die Anfänge der Mön- 
derei auf Athos gar im die erften Jahre nah Ehrifti Tod zu⸗ 
rät. Huf einer Seefahrt nah Eppern, um St. Lazarus zu 
befuchen, babe der Sturm bie Heilige Jungfrau in Geſellſchaft 
des Apoſtels Johaunes mad Athos verfhlagen md auf derfelben 
Etelle, wo jetzt das Klofter Jwiron flebt, zu eimer Zeit and 
Land getrieben, mo man eben im naben Tempel ein großes Feſt 
fämmtlier Vergbewobner feierte. Bei ibrer Landung haben 
die Gögenbilder laut gernfen: „Seht! Seht! die Mintter Bottes 
kommt, eilet umd fallet vor ibr nieder!“ Und mie fie ben Ruf 
gethan, feyen fie zugleih mit dem großen Jupiter: Pol am 
@ipfel gertrümmert von Ihrem Ein herabgeſtürzt. Die Atbo⸗ 
niten feven dann vor Maria niedergefallen, hätten fib ungefänmt 
zum Chriſtenthum gemender, ihr Goͤtzenhaus gereinigt und ber 
Bottedgebärerin zum Tempel eingemeibt. Im der Folge habe 
St. Freitag auch noch dem römtfhen Imperator Caracalla 
detehrt und ber kaiſerlice Neopbpt zu Ehren von Et. Peter und 
Paul das heutige Conobium Aarakallas (roü Angexeilo) geitif- 
tet. Andere Kloͤſter des beiligen Berges ruhmen ſich anderer 
Gründer; die Imperatoren Eonflantin, Eonftans und Theodo⸗ 
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find I, Urcabiud, die aiferlihe Prinzeffin Pulcheria und foger 
Mariend Sergefährte St. Elemend hätten auf dieſem gottge 
weihten Boben Klöfterlihe Denkmäler ihres religiäfen Eifers, 
ihrer Sottesfurcht und Pracht aufgerichtet. 

Keine diefer Legenden befteht vor bem Michterfinhl der Aritif, 
wie es ber geihichtfchreibende Mönch von Philotheos wohl felbft 
eingeftebt. Man begiunt ja nicht mit prachtvollen Abtelen, mit 
Kirchenſchmuck und kaiſerlichem Arſenal, alles menſchliche In 
ſtitut gebt von uuſcheinbaren umb aͤrmlichen Verſuchen aus. 
Melancholiſche Sehnſucht nah Cinſamkeit iſt unferm Semuͤth 
eingeboren; das Chriſteuthum ſchlug zuerſt dieſe Saite an und 
ſchuf die Menſchen der Scelentrauer und des nunſtillbaren Ver⸗ 
langens. Nur wenn er ganz allein und gleichſam auch mod vor 
fi felbft entflohen ift, gewinnt der Menſch die Ruhe. Gebuld 
gibt ja keine Freiheit, und defpotiihem Druck weltliher Ber 
bältnifje ann man nur dur Flucht entrinnen, deßwegen wachs 
„bie mene Philofopbie der briftlihen Stoa“, wie fie bie byzau⸗ 
tiniſchen Kirchenferibenten nennen, gleibfam ald Talideman und 
Amulet gegen bie Tpramnei bed Ercularfiaated im Gewand ber 
Eremiten und Hefphiaften (ncuyia bie Stile) and dem 
Boden der oftrömiihen Welt. Für Stilllebende, weil Reibung 
und Wechſelſpiel menſchlicher Leidenfhaften fehlt, gibt es keine 
Annalen, und Niemand hat anfgefbrieben wann, wie viel nud 
mie oft fehnfuchtbedräugte, weltflüchtige Boyantiner im Schatten 
athonitifher Kartanienmälber zuerft ihren Frieben fanden. 

Während des fünfthalbhundersjährigen Nordfiurmd vom 
Beitalter des Urcadius bie im bie Mitte des neunten Jahrhun⸗ 
derts (400 — 841 m. Ehr.), wo ber kalſerliche Spötter nud 
Zrunfenboid Michael, Theophils Sohn, auf dem byzantini- 
ſchen Thron ſaß, geſchieht des Berges Athos, feiner Bewoh- 
ner und feiner fünf Städten im keinem Autor ausdrückliche 
Erwähnung. Was ift aus dem Thraciſchen Miſchlingsvolk, 
aus den boppelfpradigen Tempelleuten von Akrathoos und Hor 
lophpros während der Bebränguifie und Verwandlungen ber 
Slavennoth geworden ? Alles Fragen iſt vergeblih, Wenn es 
aber beim großen Einbruch der Gothen unter Wlarih im @ries 
chenland (396 n. Ehr.) in ben Walbungen des Difa und ber 
Thermopplen fhon von chriſtlichen Anachoreten wimmelte, 
wie man aus Cunapius von Sardes fließen wid, fo mußte 
freilich vor allen die liebliche Waldöbe auf Athos damals ſchon 
Eammelplag weltſcheuer Büßer fepn. Procopius im feinen Bes 
ſchichten redet von den Glavengräueln der nahen Cherſoneſe 
Caſſaudra und Hellefpout, nur vom Athosbderg weiß er nichts 
zu ſagen. Um meiften aber iſt zu beflagen, daß über Schick⸗ 
fal und Zaſtand bes heil. Berges während ber ATjährigen Herr 
ſchaft des Imperators Couſtantin Eopronpmus bei dem arm 
feligen Shroniften bed aqten Jahrhunderts gar nichts verzeich⸗ 
met if. Maun kennt jene Periode unter dem matten Namen 
des Bilderſtreites. Es war aber ein vom Throm ausgehender, 
gegen den Geift des Volls, mit Waffengewalt deſpotiſch 
durchzuführender politifc = theologiſcher Umwaͤlzungs verſuch ber 
oftrömiichen Monarchie, ein Kampf des Fortfsritted, ber Neu⸗ 
belebung, ded abendlandiſchen Elements wider ben Stillſtands⸗ 
genind und die Berfuöherung von Byzanz. Goproupmus 
wolte bie Mönde bandigen, wie nah ihm Sultan Mabmub 
die Janitſcharen. Beide Meformatoren griffen zu denſelben 
Mitteln, rangen gegen biefelben Hinderniſſe und fdeiterten an 
berfelben Unmöglichkeit, nur gebührt, wenn von eiferner Conſe⸗ 
quenz und Energie die Dede if, die Palme micht dem islami⸗ 
tiſchen jondern dem chriſtlichen Autolraten. Zu beiden Seiten 
bed Helleiponig, von Sradt zu Stadt, von Provinz zu Provinz 
zog Eonftantin felbtt mit feinem Meformberre, zerflörte mit 
wahrhaft türkiiger Wuth Gemeißeltes und Geſchnitztes, bob 
bie Klöfter auf, ließ widerfpänfige Mönde öffentlig geißeln, 


zwang fie mit Nonnen zu tauzen mmd Hodpeit zu halten, ſtecte 
fie truppmeife unter die Legionen, oder verbramnte fle zusleich 
mit ihren Büdern, ihren Bildern nnd ihren Sotteshauſern 
im flammenden Wirbel ihrer Cellen. VBrandfadel, Seißel, 
Henterbeil, Aufruhr des Voltes und Wuth des Imperators ers 
fallten das ganje Reich. Und doch war alles mmfonft: nach 
mehr als hundertjahrigem Meſtanrationsgräuel zog Die egies 
zung am Ende doch den Kürzern umb die Mönde behielten 
West. Erſt mac vollftändigem Sieg bed brzautiniſchen Reichs⸗ 
genind über bie Gtaatäverbefferungd: und Seculasifationd: 


ideen bed Laiferlichen Hofes mmter benanntem Michael III er⸗ 


feinen urkundlich die erſten Waldeinfiebler auf Athes, 
geiftlige Nomaden und Hüttenbewohuer, zwar ohne Pracht und 
manerfefte Eonvente, aber doch nit mehr, gleich milden hie 
zen, ohne gefelichaftlihe Sliederung und innern Werband. Der 
Einfiedler am Eentraltirhlein zu Karpäs war Borland mud 
Wortführer fämmtliger Anachoreten in ihren Auſerüchen auf 
aus ſchließlichen Grundbeſitz des Berges, WBorpoften ber meuen 
aus den chrifianifirten Glaven » Schupanien in Macchonien, 
Zheffalien und Hellas herangewachſenen Werölterung der By⸗ 
zantinerwelt. Mund um den heiligen Berg auf den Juſeln 
(Lemnos, Imbros, Samothrace und Mhafod) fowohl als auf 
dem Gontinent war Theffalonica mod ber einzige morbis 
ſcher Barbarei entronnene Punkt. *) Nachdem bas kalſerliche 
Heer bie eingebrungenen Slaven im Felde befiegt, rückten 
die Monchszarniſonen nach um bas Merk ber Waffen buch 
geiftige Unterjohung und Belchrung zu volenden, Unter Mi⸗ 
chaels Nachfolger Baſilius Macedo (vom B67 — 889 m. Ehr.) 
baute der Konftantimopoliide Mind Jehaunes Kolobos das 
erfte Steiullofter anf dem über bie Slaven eroberten Terrain 
nuuweit dem Caſtrum Sieriffos (Nuine von Afauthos), wicht 
auf dem Berge Athos ſelbſt, fondern noch außerhalb auf ber 
Ihmalen fruchtbaren Erdzunge, melde ben Eherfoned mit dem 
Gontiuent verbündet, Der meue Übt begehrte „bie Bergöbe des 
Athos,“ wie er fie nannte, als Kloftergut für bie neue Stif 
tung, umb der Kaifer bewilligte die Ditte im einer goldgefiegel- 
ten Urkunde, die man im Archiv zu Karpdd noch hente zeigt. 
Dieß ift zugleich der erſte geiftliche Befiptitel des heiligen Berges, 
beffen ſtillebende infiebler biemit in rechtökraftigen Schuß 
verband des Folobitifhen Aloſters traten. Und weil bie arınle 
ligen Heſpchiaſten troh ihren Erbaufpräden noch immer vom den 
Ummohnern genedt, geftört und dus& Benätung ber Weibe- 
pläge in ihrem beſchaulichen Leben behindert wurben, hörte Ba 
fllind ihre Alagen an und verorbuete auf bedfelben Abtes Kür: 
bitte durch eine zweite Solbbulle, daß in Zukunft fein weltlicher 
Menſch wegen Ermwerbed, kein Hirt, keine Heerde bie gottge⸗ 
weihte Stätte betrete umb die geiftlichen Uebungen ber from: 
men Wäter ſtoͤre. Kolobo's Nachfolger in ber Mbrei kehrten fi 
aber niht an ben katſerlichen Befehl und geſtatteten meners 
dings gegen Jahreszins Viehheerden und Leuten aus ber Nach⸗ 
barfchaft ben Zutritt im bie heilige Wildniß, „weil fie verbrief⸗ 
tes Eigenthum bes Kloſters ſep.“ Kaiſer Leo Philoſophus (von 
859 — 912 m. CEhr.) ſchaffte Met, ſchrautte die Aufprüche ber 
Kolobitem ein, und fein Nachfolger bob durch foͤrmliche Eman- 
eipation und Unabhängigteitsertiärung der Auahoreten bie Wer: 
bindung mit der Abtei im Hieriſſos völig auf, und man Lich 
die Weltüberwinder mwenigftend von dieſer Seite in Frieden 
Alein die Nieberlaffung der Araber auf ber Juſel Kreta (827 
961 mad Fhr.) war eine neue und langbanernde Quelle ber 
Bedraͤngniſſe für Uthos, befonbers während ber Degierumgszeit 
des Eonftantin Porphprogenitus (von 912—959 m. Ehr.) Sa⸗ 


*) @iche Tafels vortrefflihes Wert: De Thessalonica ejusque 
gro etc. Berlin 1839. 


raceniſche Eorfaren beunznbigten ale Meere, vermüfteten bie 
Küfenftrihe umb verſcheuchten bie griehifden Schiffe aus bem 
Archipelagus und die frommen VBüfer aus ihren einfamen Eel: 
len im Kaſtanienwalde. Namentlich ward die Möndtanlage 
Vatopaͤdi, unter Augabe fabelhafter Umfände, um bad Jahr 
862 n. Ehr. von ben Mäubern geplänbert unb verbrannt, und 
Das grüne @iland, wie #6 ſcheint, neuerdings zur Wuͤſte. We 
wigftend redet mm Biefelde Seit S. Cuthymius von Theffalonifa 
im Leben der Heiligen Wäter Spmeon, Joſeph und Bafllins bald 
von zwei, bald gar nur von einem Eremiten auf Athoe, bie 
am Ende auch moc bei wiederholten Landungen ber Piraten 
Die Flucht ergriffen und bie Werkilätte frommer Beſchaulichteit, 
wenigftend längere Zeit, ohne Bewohner ließen. 
(Bortfegung folgt.) 


Die Berfammlungen in Mainz; und Straf 
burg. 


A Bom Oberrhein, 15 Oct. Die Gelehrten haben ben 
Rhein verlaffen. Od fie die Herbituebel fürcteten? — Mainz 
eröffnete den Reigen. Die alte ergbifhöfliche Reſidenz hatte fich 
feſtlich zeſamückt; von allen Gaſthoͤfen Hatterten bie rothweißen 
beffifchen Fahnen und ſchienen anbeuten zu wollen, daß auch 
jent noch unter dem Krammſtab gut wohnen ſey. Selbit auf 
der Mbeinbrüde flaggten bie Farben bed Kattenftammed, War: 
um nur bie eines Stammes, warum midt bie ber ganzen 
Nation? Warum founte niht über dem großen Siguugdfaal, 
der ganz Deutihland geweiht war, in welchen ganz Deutſchlaud 
feine Vertreter gefanbt hatte, warum fonute wicht über ibm 
ein Zeichen fi erheben bad feine Beltimmung andeutete? Die 
nachſte Berfammlung foll in Grip unter dem perfönlichen Schuß 
desjenigen ftatifinden, ber in Köln die befanuten Worte fprac. 
Wird man bort bad eine Deutihlanb in einer Staudarte ver 
koͤrpert ſehen? 

Das tief gefühlte Bedürfniß nach Einigung der zerſplitterten 
Kräfte Deutihlandd, mit Einem Wort, das Merlangen nah 
Eentralifation iſt es was bie Maturforfherveriemmiungen ind 
Reben gerufen umb bis auf ben bentigen Tag zu immer größe 
rer Bedeutſamkeit entwidelt dat. Ste wären ſchon laͤngſt an 
“fen und Trinken, an hofraͤthlichem Kaſtengeiſt und an lieber 
ſchwaͤnglichteit der Vorträge in den algemeinen Sitzungen zu 
Grunde gegangen, hätte mit jenes tiefere :Vebürfnif fie aufs 
recht erhalten umb das zuweilen ſchwankende Schifflein ſtets 
wieder in einen fihern Winterhafen geführte. Wir erkennen 
den ungemeinen Vortheil, melden bie Verſammlungen und in 
diefer wie in manch anderer Hiuſicht gewähren, gern an; bie 
perfönliden Bekanntſchaften, zu welden fie Gelegenheit bieten, 
wermitteln einen gegenfeitigen Austauſch von Ideen, Mefultaten 
und Wuuſchen, welcher oft für das game Leben nachhaltig wirkt, 
bie Männer der Wiſſenſchaft ſelbſt ſtelen ſich meiſt bei Tafel 
gan, anders bar als am Schreibpult, und man lernt auch oft 
viel Neues und Schönes in den Gestionen, wenn gleich bad 
meifte was vorgetragen wird, entweder ſchen Gigentbum dei 
Publicums geworden oder doch beftimmt ift nachſtens unter bie 
Dreffe zu kommen. Wir erkennen biefe Wortbeile fo ſehr am, 
and wohnen den Verfammlungen ſo gern bei, daß wir jebesimal 
die Herbfiferien für verloren halten, in melden wir nnd nicht 
deu zahlreichen Beſuchern beigefellen konnten. Allein dieſe Vor⸗ 
liebe fuͤr eines ber wenigen freien Nationalinſtitute, dem bad 
Mffsciattonsrecht noch nicht geſchmaͤlert worden ift, macht und 
auch nicht biimd gegen bie Krebsfhäden, welche am feinem Ge— 
‚beiden magen. Möge man, während wir diefe aufberten, br 
deuten daß wir nur in befter Abſicht bie Feder ergreifen, 

Man fagt, bei Unlegung einer Eolonte bame ber Demtfche 


zuerſt ein Wirths haus mub ohue einen Schmaus koͤnne man 
kein Feſt begehen, nicht fröhlich ſeyn. Das zeigt ſich denn auch 
bei den Naturforſcherverſammlungen in vollem Maaße. Der 
Schlag ber Mittagsglocke ſchuridet aller Wiſſeuſchaft deu Faden 
ab; wm 1 Uhr gebt men zu Wii, und fteht nur anf um 
fegendbwo im Freien ben Kaffee und nah bem Kaffee an irgenb 
einem Orte das Abendbrod zu fi zu nehmen; umb baf man 
mach dem Eſſen fich nicht mehr mit ernſten Dingen beſchaͤftigt, 
baran thut man fehr wohl: man kennt die Natur zu gut, um 
nicht bie alte goldene Degel im ihrem ganzen Werth zu ſchaͤtzen. 
Sage mir leiner, ich fey kein Freund ber Tafel und ihrer Ges 
mäfe; ih weiß fie zu ſchaͤgen, aber zur gehörigen Zeit. Die 
leidigen Mittageffen um 1 Uhr aber rauben unverbältuißmäßig 
viel bes ebelften aller Güter. Mainz war bier fo gut wie bie 
früheren Merfammlungsorte ein trauriges Beifpiel, Um 9 Uhr 
Morgend war eine fehr zwedmäßige Einrichtung: allgemeine 
Beſprechung im großen Gigungsfsale, wo man, ohne regel: 
mäßige Seffton zu balten, hörte was es ben Tag über geben 
folte und ben Belannten guten Morgen mwänfdte. Begreiflicher⸗ 
meife konnte vor 9 Uhr keine rechte Sertiousfigung zu Stande 
fommen, und wenn auch Mebdichner und Forſtwirthe einige 
heroiſche Unläufe auf 8 umb felbft 7 Uhr machten, fo zeigte bach 
ber Erfolg, daß folde Werfuhe zu den verunglädten gebörten, 
Bad war bie Folge? Daß in bie wenigen Stunden zwiſchen 
9 und 12 Uhr alle Sectionen -gufammengebräugt waren, daß 
Zoologie und Unatomie, Botanik und Chemie, Geologie umb 
Laudwirthſchaft, Medicin und Phyſtologie zu berfelben Seit im 
verfbiedenen Räumen verhanbelt wurden, und demnach gerabe 
fo viel beraustam als weun eben: fo viel verfchiebene Derfammm- 
lungen in entlegenen Stäbten gebalten worben wären. Wien 
wo find Die Scheidewaͤnde, welche bie einzelnen Zweige des großen 
Baumes Naturwiſſenſchaſt fo genau vom einander trennen? Die 
ſcheinbar getrennten Richtungen durchkreuzen ſich wechfelfeitig 
an gar manchen Punkten, und für viele, melde bis über deu 
Kopf in Specialfachern ſtecken, ift gerabe bie Verſammlung ber 
Drt, wo fie fih aus andern Regionen bas ihnen Paſſende zu 
holen Tuhen, was fie zu Haufe durch Lefen nie und nimmer: 
mehr finden würden, Miele and betreiben mit Glück mehrere 
Bäder. Gibt es mit tätige Chemiter bie zugleich Beologen, 
ober Botaniter, Vhrſtologen bie zugleich Werte umd Zoologen 
find? Aullem Wechſeltauſche zwiſchen den verfhichmen Mad: 
zweigen ſchob aber bie leidige Eſſenszeit ben Riegel vor, Moͤch⸗ 
tem dieß künftige Seſchaftsfahrer bedeuten! Die Raturſorſcher 
melde sufammentommen, baben keine Kinder zur Schule zu 
fditen und ihre Grauen werben ſchwerlich über bie geſtoͤrte 
Hausordnung teifen. Man made ed daher bei ben Verſamm⸗ 
ungen Fünftig wie alle Welt in Frankreich und fpeife um 5 Uhr 
zu Mittag. Bon 9 bis 5 Uhr if eine lange Zeit mb mäb- 
zend berfelben kann viel geredet und getban werben. Namentlich 
aber läßt diefe Einrichtung eine Megelung der GSertiondfigungen 
in der Urt zu, daß bie am naͤchſten fi beruhrenden Wiſſen⸗ 
ſchaften nicht mit eimander collidiren, Zu dieſem Cudzweck aber 
beftimmme, man ben Gectionen ihre Sifungszeit von oben berab, 
vom Comité and, und siberlaffe wicht bem eimgelnen Sectionen 
die Wahl; fie verfammeln fi fonft alle um 10 Uhr. Bei ge 
böriger Blieberang und Unfeinanderfolge der Sectionsſitzungen 
findet der Einzelne ftets Gelegenheit bei einem ibm weniger 
sufagenben Gegenſtande den Bedurfniſſen feines Magens durch 
ein Gabelfruͤhſtue Genüge gm thun, umd Niemand wird dam 
geawungen fepn in der eimen Section einem ihm intereſſanten 
Vortrag entfchlüpfen Iaffen zu möffen, weil er in einem andern 
Raum dur gleih wichtige Didenffiomen zurückzehalten mirt. 
Berüdren wir nun, aber mit Vorſicht, dem zweiten Punkt, 
ben hofrathlichen Kaftengeift und die Damit verbundene Titel: 


fubt und Anmapung. Wie tief al dieſe Sumade in unierm 
Privatleben Wurzel gefhlagen haben, zeigt fi erſt recht bei 
ſolch oͤffentlisen Belegembeiten. Freie Bewegung, offene Mit⸗ 
thetlung find doch wohl Hauptzwecke der Werfamminngen, und 
no konnte biefem beifer nahgelommen werden ald in Mainz, wo 
men mit offenen Armen empfangen und froͤhlichen Sinnes beherbergt 
wurde, wo das luſtige Leben ber Rheinländer und ihre ungezwungene 
Grfelligkeit felbit fälterem Naturen eingeimpft wurde? Go lange 
aber der Hr. Hofrath ed mob Mbel nimmt menn man ibm 
umr Profefor nennt, umd erft lächelt wenn man ibm den Ger 
beimen, den er gern haben möchte, an den Kopf wirft, fo lange 
der Adlerorden Iter Elaffe bad. befheidene Bändchen ber Aten 
über Die Schuiter anfieht, fo lange kommt feine rechte Miſchung 
ber @lemente zu Stande. Der Mann ift ed der in der Wiſſen⸗ 
(daft gilt und nicht der Titel, denn dem kaum er nebft dem 
Drben anf gar wunderbare Weife zumeilen erhalten. Man wirb 
mir einmenden, ed fey nicht fo arg mit der Sache, bie Titels 
ſucht fen nit mehr fo groß als früher, und was Orden betreffe, 
fo werbe es bald für Auszeichnuug gelten feinen zu haben, 
Wir wolten und freuen, wenn bieß wahr wäre; wir koͤnnten 
felbft old Beleg anführen, baf einer ber vorragenditien Männer 
in der Wiſſenſchaft uns ſagte: ich ziehe meine Bänder nur an, 
wenn ich an die Mauth komme, fie vifitiren dann nicht. Allein 
dem zur Seite fönnten wir auch als Chatfahe anführen, daß 
in Mainz ein meugebadener Adeliger fib in dem Tagblatt als 
Freiherr aufführen ließ, und das eim anderer, ber vielleicht vor 
40 Fahren einmal eine goldene Mebaille fir Löfung einer Preid- 
frage gewonnen batte, einen Hentel am den Thaler unb ein 
Band am deu Henkel erfand, mittelft deſſen er die große rumde 
Platte um den Hals befeftigte. Wie tief aber dieß Weſen oder 
vielmehr Unweſen in unferer Natur wurzelt, zeigt ber Umftand, 
daß ed unferer Sprache unmöglich iſt das framyöflihe Monsieur 
oder Madame ohne titulirende Beimörter zu überfegen. Henn 
bieß geihehen kann, fo wird auch biefem Hebel abgeholfen fern. 

Bas num endlich bie Ueber ſchwaͤnglichkeit der Vorträge in den 
allgemeinen Sigungen betrifft, fo überfteigt dieſe im ber Chat 
nicht nur ale Begriffe, fondern zuweilen fogar die Geduld der 
Zuhörer. Es follen dort Grgenitände von allgemeinem Intereſſe 
und, ba man Damen zuläßt, auch für biefe hörbar und vers 
ſtandlich vorgetragen werden. Die allgemeinen Sitzungen ſollen 
demnach der ftrengen Willenfhaft, für melde die Sectlonen ber 
ſtimmt find, abseſchloſſen ſeyn. Deßhalb aber haben die bort 
auftretenden Redner doch wohl nicht dad Meat ſich in dem 
gränzenlofen Nebein einer fingirten Phantaflewelt herumzutum⸗ 
meln und die Zuhörer mit abgefhmadten Hirngefpinnften zu 








langeweilen, ober, bad emtgegengefehte Extrem, ſſe mit abge 
drofhenen Wueldoten ober lateiniſchen (weil man fie auf deutſch 
mit vorbrimgen durfte) Zoͤtchen zu erbeitern! Es iſt leider nur 
zu wahr, daß eine längft verlaffene Richtung in ber Wiſſenſchaft 
ſich an den allgemeinen Eigungen wie an dem letzten Rothe 
anker der Mergweiflung halt, ebe fie im dem Strudel ber Bers 
geſſenheit geriffen wird — ib meine bie Naturpbilofopbie, 
Richt die tieferen Spernlationen jener Männer will ich da⸗ 
mit bezeichnen, melde, die ganze Fülle durch Erfahrung ers 
rungener Thatſachen bebereihend, Diele umter allgemeine 
Seſichtspunkte zu bringen fuhen; ich ehte biefe Verſuche fo 
lange fie auf der Bafis der Thatſachen leben bleiben; allein ic 
möchte von der Mebnerbübne verbannt wien jene eublofen Ab⸗ 
handlungen über Dinge, bie kein Erperiment je erledigen kann 
und die eben fo gut aufer bem Bereih aller Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten liegen, al& ber Nordftern über ben der kLuftſchifffahrt geſetzten 
Bringen. Gold Verbannungsurtheil biefe freilich jenen Her 
ren ibre legte Zuflucht abihneiden; Niemand mag mebr ihre 
Abbandiungem leſen, kein Buchhändler fie verlegen, und nun 
folen die gutmüthigen Naturforfher fie auch nicht mehr hös 
ven! Jndeß, fo hart aud eine folge Maafregel ſeyn mag, fie 
muß zum Frommen der Saflalt durchgeführt werben, 

Strenge Aufſicht von Seite der Geſaaſtsfahrer ift bier vor 
allen Dingen noth, vielleicht felbit tyranniſches Durdgreifen, 
Man verweife alled, was nnr irgend eine ſpeciele Seite barbiıs 
ten könnte, in bie Sectionen, als den Drt wo Gegeaftinde 
der Art vorzubringen ſeyen. Dorthin zu dringen däten fid 
die bezeichneten Herren wohl, denn fie willen, baß dort freie 
Diecuſſſon ftattfindet nab zwar unter Leuten melde mir ben 
Thatſachen vertraut find, und daß fie Berichte börem Lönnten, 
wie derjenige eines berühmten Mironomen über eime einge 
reichte Abhandlung: „die Urbeit bed Hra. X. bemeise nur, 
daß er von ber Sache gar nichts verſteht, umd fich erit mit dem 
SGrundfägen der Mechanik vertraut machen muß, che er mit- 
iprehen darf,” Geht aber dieß Verweiſen vor die Sertionen 
alcht, fo muß freilih, wenn ih mid fo ausdrüden barf, ber 
Iuftieet der Geihaftsführer audhelfen. Wie den Vogel au 
den Federn, fo erkennt man dergleichen Abhandluugen an den 
Titeln, und wenn Vorträge angelünbigt werden, wie: über Ger 
meld des Waſſers; über das Weſen ber Imponberabillien; meue 
Theorie des Sehens; Wirkung der Einbildungskraft in ber ſo⸗ 
matiihen Sphäre ic. fo darf der Befhältsfährer kuhn dem Wer 
faſſer dad Wort für die vierte algemeine Sihung geben , er 
wird damit an der Willenfaft fein Verbrechen begehen. 

(Beſchluß felgt,) 





Derfonal-Rachrichten. 


Diplomatifces Corps. Der zeiteride #, wart. Minıfters 
Refident im Haag und bei ber freien Stadt Frautfurt, Geb. Ben. 
Raid v. Winter, ift feinem Unfuchen gemäß von biefen Fun— 
tionen enthoben, der geitberige Reg.r&ecretär zu Gt, Petersburg, 
v. Reinbard, zum Beg.:Ratb und Minifterrefibenten im Kaag 
ernannt und bie biedurd erledigte Stelle dei ber Geſandtſchaft im 
St. Peters⸗ urg bem bitberigen Geh. Len.s@ecr, Fryrn. v. Päd: 
ger, mit Titel and Rang eines Reg.sRatbs, Übertragen worden. — 
Der t. ſachſ. Bundestagsgefandte Geb, Raıb Moftiy und Jandens 
borf ıft zugleiy zum angerord. Gefandten und bev. Minifter am 
wärttemberaffgen Hofe beglansigt. — Der nenernannte furfärftt, 
befifhe Fefandte In Wien, Gtaatdrar Wiltens o. Hobenau, 
bat Er, Maj, dem Raifer von Defterreih feine Beglaubigungs⸗ 
ſchrelben überreicht, 


Orvensverleihungen. Der Großteriog von Helen ver 
lieh dem Eommercenvatp Rbäler in Darmflabt und dem Rebers 
Fabrkanten KR. Denninger in Mainz das Mittertreug des Wers 
dienftordend Philipps des Großmätbigen, — Der König von Sachfen : 
tem brit tiſchen Gefandten am ſaͤchſ. Hefe. Ih. Grafen v. Wilton. den 
Hansorden der Rautentrone — Der Kaifer von Defterreicht 


dem #. bayer. Staatsminiſter und Bunbeötagdarfandten Trbrm, 
©. Lerchenfeld bad Broßtreug des taif, bſterr. Keopold⸗ Drbens. 


Civildienfinachrihten. Franukfurt. Der evangeliſch⸗ 
luthertſche Eonntageprrdiger zu St. Katbarinen Dr. Theol G. 
Friederi warbe von dem Senat zum Eonfiftoriafratb erwähls, 
— Württemberg. Der Präfident bed evangelifgen Eonjiftoriums, 
@taatsrarı v, Mobl, ward in Rubeſtand verfegt und, der Obers 
Tribunalrath » Scheuerlen zum Director des erangelifgen 
Eonfiftorinms ernannt. 


Wiffenfchaft nnd Kunſt. das Lehramt ber Phofit an 
der Umiverfirät Dimäg ift dem Profeffor bröfelben Faches zu Brünn, 
Dr, Fr. Franmy Übertragen worden. — Die barch ben Tob bes Prof. 
Spiyner erledigte Stelle eines Borſtaudes am Gomnaſium zu 
Wittenberg bat der früher ſchen bafeldft amgefleut geweſene Pros 
fefor Dr, Sp midt erhalten. 


Fandflände. Im ver freien Grat Frankfurt wurte Ar. 
@. MeversDfterrierh gum Mitglied der fandigen Bürgers 


Repräfentation gewaͤhlt. 


Todesfãlle. In Kaſſel verſtarb der Bllͤhauer Rubl, Pro: 
feifor an ber dortigen Kunflatabemit, 77 I. a. er war der Rebrer 
Rauchs in Berlin, — In Meerösurg, am 10 Det, ber Seminars 
Direaor Ph, Nabholtz. — Im Stuttgart, am 10 Diet., ber 
Rechtsconſulent, Stadtrath Dr. Waly. Borftand des Erebitvereins, 


2381 


benreutb, 653 I, a. 


49 J. a. — In Gmunden, am 16 Sept, ber greife Dieter 


München. den 22 October 1342. Heute wurde im chicurgiſchen Klinikum der 
v. Schleiß unterband in Gegenwart 

bie große Scentelarterie im 
fhwierigen Operation jene Gefhidlitfeit, Kunitfertigfeit, Ruhe 
wurde in Furzer Zeit auf die glüdlitfte Weiſe 


gemaht. Der Hr. Hofftabshirurg Dr. 
Kunft bei us efedlen: Anenrieiia 


firen. Diefelbe 
günftigen Erfolges 


[5083] 


und einſichtige Mecenfenten, wie Hr, Decan 
eines Handbuchs der gangen Kirchengeſchichte. I 
erklärt babe, unfere lutber. Berenntnif-Scri 
gem Geift ihre Verfaffer ganz befonders ge! 


peihlofien ift, 


bandenen fid zeigt, und folde vor 1830, seit dem Mebertritte Johann 
Ehrenſache betrachte ih alſo auch meine Ernenn 
evangel.iutber, Kirche in Preuken (Ernodal:Befhl, 


war, Als 


insbeiondere in der mit Paulinif 
er Ueberzeugung zu einer jolden felbftändigen luth. Kirche befenne, 


fogleih zu berichtigen, 
Geihichte der Iucher, Kirche heißt: 


einiger Meifter und 
obern Drittheil des Oberfchentels, 
und kalte Befonnenbeit, welche den vollendeten Meiſter charakteri⸗ 
vollendet, und ſie berechtigt zu 


Schleifer, 71 I. a; zuleut wirft, ef Bergrath bei dem Gas 
IinensDberamt Gmunden, — 
t. Bayer, Oberſt und Eommandant ber Feſtung und Gtabt au 
Germersheim, Fr, Frhr. v. Pobewils auf Schoͤntirch und Wil⸗ 


In Germersbeim, am 8 Dct,, ber 


biefigen Univerfität eine merkwürdige Operation 


ablreih vieler Jünger der 
und er zeigte bei diefer 


der Hoffnung eines volllommen 





Berichtigung und Erklärung. 
In der Allg. Seitung, Beil. u Mr. 289 vom 16 Detober 1942, ift eim Urtikel über die 
fafer fpribt zwar von mir mit Achtung, aber einen Irrthum 
theuren Slaubendbrüder in Sclefien wegen, 
Archivs für hiſtor. Entwicklung und neuefte 


Altiutberaner enthalten, Der Ber: 


fühle ich mich gedrungen, nicht nur meinet-, fondern auch meiner 
Der Hauptinhalt des groͤhten Theils vom 1. Heft meines 
hiſtoriſche Eutwicklung NB. der chriftl. Kirche; 


Fikenſcher (Thol, Anzeiger Junius 1842), fahen darn mit vollem Recht einen Tbeil 


& erfläre alio biermit, daß ih von ganzem Herzen, wie ih fon 1319 öffentlin 
ften zwar nicht für infpirirt, mie die beit, Schrift, halte, wohl aber von Gottes beili: 


eitet, und daß in diefen Echriften unſer Bekenutniß volltlommen und biblifch abs 


S. 34). 


ber Meisheit abzefaßten Eoncorbien- Formel, ich mi daber aub mit #ols 
wie foihe im den Beſchluͤſſen 
Eigiemunds (1618) eine anerkannte und allbefannte Sache 
ung durch die Spnode zum Edrenmitg iede des Ober KirhensCollegii der 
Weiteres demnächſt in einer beiondern fleinen Sarift. 


ber im Preußiſchen vor: 


Dr. 3. ©. Scheibel. 








Nürnberg, den 19 Detober 1842, 





3 Oeſterreichiſce Donau- Vampfſchifffahrt. 
1J 

ge Y.  BLinz, Wien, Peſth, Semlin, Orfova, Salat, Konitantinonel, Trapezumt, 
Ei TH Sinyrne, Salonich. 

u Bon Linz nah Wien am ee. ee. 236, 30 Drtober, 

_ ie. . — Die fernern Fabrten 
Die — ie Bon Bien mas Bingam. 2: 2 2 rn a7, 51 October, werden fpäter angezeigt. 
Pe Erd Von Bien nah AA E fo wie von Peftb nah Wien. Zäglie, 

frei, Bon VPeftb nun Gemiin und Orfovaam - . - . . . 28 Detober. 
4,8, 12, iS, 22, 26 November. 
Anzeige für Paſſagiere nach dem Oriente. 
Für jene Reiſenden, welche ſich unterwegs nicht aufhalten wollen, find vie Abfahrtstage: 

Ton Wien nach | Aber Galag am . oo onen. 2 November. Dauer der Reiſe 13 Tage, 

Ronftantinopel 5 am . - “ee 0 0... 86 Detober, 


Preife: Von Bien nah Rouftantin 
timopel nach 


Bon KRonftan 
— Bagaren⸗Trausport 


LI. 126 fl, . A. I. 
1. 8 100 fl. C.M. 


Pad 35 A. E:M. 
IL Pla 70 fl, C.M. 
Affeenrangen umd der veridiedenen Auien im der Bevante bezieht man Ad amt Die betreffenden Tarife. 


rn n 1 „ 
(Weitere Fahrten find im Tarıf erfictiio.) 
200 Pib. #epäd trei, 


tere Austunft uud Tarife find zu befommen bei Gebrüder Krommel in Unesbnre, 


Der niedere Waflerftand, 
biöder keinen Einfinf n 
eintreten, jo wird fogleich die 


[4087-38] Aufforderung. 
Das 
k. bayer. Kreis: und @tadtaeri t 
Vrünchen. — 


erlaſſenſchaft der Melbers⸗Wittwe 
M. Anna Hoc.) 


Maria Unna Hd, bärgerfi ei 
Watwe von bier, Toter —— om 
nen Eafernshausıneiflers Pamier su Münden, 
ſter⸗ 
der eines 
nen Bruders ihres Shemannes, oder de —* 
ne eheline Vachommen ſchaft diefer vier Rinder 
” \ * 8 

te allenfsllfigen Inteſtaterben & 
Anna Hoͤck werden andur —— — 
—— 60 Tagen a dato 

er Nammeifung ibrer Berwandt 
345 ihre Ertlaͤrung über das rn 


eftament um fo arri bi 
als außerdem ee ent für ee 


welcher eine zeitweife Unterbrechung der Fahrten 
jene — Linz und Wien, welche regelmäßig ſortgeſetzt werden, 
nzeige bievon in der Zeitung erfcheinen. 


erfannt erachtet und weiter nach Lage ber Acten 
vorzeiturirten würbe, 
Um 7; Detoser ı@18, 
Der f, Director: Barth. 
Hauct. 


(5097-98) Jekanntmachung. 
Yın 9 Upril L, J. ftarb dahler ber f, bayer. 
Sertiignpasße: Lieutenant und berzogl. baper, 
tatfmeifter —J Seraph Kolb mir Hiner⸗ 
laſſang einer Witwe ohne Deſcendenz uud 
legrwillige Berorbnung. A 
Die unbefinnten Juteſtaterben des ſelben 
w roen andurch aufgefordert, ihre allenfauſigen 
Ereanfpräge unter Nachwerſuug des Berwandi⸗ 
ſchafte verhaltuiſſes 
binnen ſechzig Tagen a dato 
um fo aewiffer bierorts geltend zu machen, ald 
außerdem obme Ruͤctſicht bierauf ın Berandfung 
ber Verlaſſeuſchaft fürgefgritten werben würde, 
Um ıı Ditober 182, 
Das f, Kreise umb Gtabtgeriht Münden, 
Der f, Divestor: Barth. 
Hand, 





iſchen Megensburg und Linz verurſachte, hatte 


Sollte jedoch fpäter ein Hinbernif 


5095-96) Epictal- Ladung. 


Da fi Heinrich Roreny Tfhubtvon Glarus 
ſchon im Derober 1840 auf flüchtigen Fuß geſetzt 
bat, und veifen genemmirtiger Aufenthalt ber 
Bendrde undefannt IN, fo wird berfelde ab Geite 
des Crimmalgerichts biefigen Aantons biemit 
ebictaliter aufgefordert, fiy von beute an fps 


teſtene 
binnen ſechs Monaten 


vor odgebadser Behörde ober deſſen Vräfibium 
10 fteuen, um ſich Keer vie anf ibm Taftenben 
Anſchuldigungen ‚.puncto betrügliher Hands 
funsen, Winzer und Fertigung fallcher Unters 
fariften‘ zu verantworten, Im Nioter ſche⸗ 
nungefalle wire das Gexicht in conlumaciam 
erfennen, was Rechtens ifl, 
Glarms, ben 45 Detober ani?. 


Das Eriminalgeriht des Rantond Glarus. 
Indbeffen Namen: 
Dir Präfitent: Dr. J. Trumpi. 
Der Geriröfgreiter: M, Dertiir 





[5007] Bei &. F. Amelang in Berlin erfgien und ift im auen Buchhandlungen bes 
Ins und Andländes zu baben: 


NUOVO DIZIONARIO PORTATILE 


ITALIANO-TEDESCO, TEDESCO-ITALIANO. 
Vollſtaͤndiges 
deutſcheitalieniſches und italieniſch⸗deutſches 


Taſchenwörterbuch. 


— Zuſammengetragen ca ? 
aus den vorzüglichften und neueften über beide Sprachen bisher 
erfhienenen Wörterbüchern 
und vermehrt mit einer großen Anzahl von Wörtern aus allen Bädern ber 
Künfte und Wiſſenſchaften 
von Dr. F. Balentini, aus Rom, 

F tönial, preufpifsen Profefier ber italienifben Sprache und Litteratur. 
Zweite rechtmäßine Auflage. vom Verfaſſer durchgeſehen, 
mit etwa 3000 Wörtern vermehrt. kl.s. Zmeitheile. ir Theil, 
deuifh. I. Theil, deutfch italienifh. Zuſammen 69 Bogen mit nenen Perifhriften, 


jede Seite in drei Spalten geiruat, Tea Sauber gebeftet complet 
r 


Wenn fihon bie erſte Auflage diefed Tafecnwörterbuds, dem in Hluſſcht feiner Reichdaltig 


ft nnd Correctbeit, to wie der fach: und fpracfnndinen Pearkeitung überhanpt, fein anderes 


Ätmtiipes Wert aleich fommen dürtte, in ganz Deutfablond mir alleın, fondern feipft amd in 
Fralten allgemeine Anertennung und die wünfligfie Aufnahme fand, fo iſt mir Met zu erwars 
ten, daß bie ndıbin neworbene weite Nuflage desſelden, da fie von bem um bie italtenifche 
Litteratur fo verdienten Hrn. Derfofler forgfättig reoidire unb bebeutendb vermehrt worden 
in, fich eines aleichen Beifalld, und jwar nom um jo mebr erfreuen wird, ba fich biefe neue 
Auflage vor der frühen burb Schärfe und Neimbett bet Dructs fo wie durc fahbs 
nes Papier gar fehr auszeichnet, mithin dieſes MWörterbum ald ein ſchaͤrbares Huͤlfemittel 
um Stubium ber italienifaen Eprache nit genug empfoblen werben fann. 


nun 
[5062] In der Arnold'ſchen Bucbantlung in Dredden und Leipzig in fo eben ers 
ſchienen und in allen Bunbanblungen zu erbalten, Augsburg und Linbau in ber Matth. 
Rieger'ſchen Busbantlung: 


Forſtwirthſchaftliches Jahrbuch, 
herausgegeben von der 

k. fächf. Akademie für Forſi- und Landwirthe zu Tharand 

durch Dr. B. Cotta. 


Erſter Jahrgang. Mit fünf Steindrucktafeln. 
Er. 8, geb. 1Y, Thlr. od. 2 fl. 24 fr. 


Gaftairs und Mad. Jaffé, 


ober ee: 
über die amerikanifhe Schnell- Schreibmethode. 
Ein Beitrag zur Charafteriftif derfelben 
von E U. Zfcbille. 
8. broſch. %, Chir. oder 27 Ir. 


R. R. Noel, Esgq. 
Grundzüge der Phrenologie 


oder Anleitung zum Studium in dieser Wissenschaft, 
dargestellt in fünf Vorlesungen. 
Gr. 8. geb. 2%, Thir. oder 4 fl: 48 kr. 





f4919) Im Werlage von . . Da 4 in 9 egens iſt erſchi 
Buchhandlungen zu beziehen : 3 a 


Riguori, des beit. U. M. v., geiftliche Gefänge. Metriihe Ueber: 
feßung, Eingangs: und Schlußlied von P. D. Anton Paffy, Mufit 
von S. Sechter, #. £. erftem Hoforganiften in Wien. 2te verm, u. 
verb. Aufl. qu. 4. Velinpap. 1 fl. 36 kt. od. 1 Thlx. 

Wiſer, Hofiiifisprediger in Münden, Dr. Tb., marianifche Krone, oder 
zwölf Lilien jungfräulider Jüänglinge, zur Ehre der heil. Jung: 
frau Maria und zur Erbauung der Jugend, befonders der fiudirenden. 
ee Latein. herausgegeben. Mir 2 Stahlſtichen kl. 8. geh. 54 fr. 
oder gr. 





verbeflert und 
italieniſch⸗ 





[5055] In J. U. Schloſſers Buch⸗ und 

Kanftbandtung in Mugöbnrg ift fo eben 

erfchtenen und im allenBuchbanbiungen zu baben : 

Univerfals n ber Grjiehunge: 
und Unuterrichtölehre, für altere und 
jüngere Volls⸗Schullehrer von M. ©. 
Mund. 3er Band, 2 fl. 45 ir 
Preis aller 3 Bände 9 fl. od. 5 Thlt. 
12 gO®r, 


Arie hr Eochenung — 
oo A m emeinew 
in Sims und Wogels Er s 
felrer und andern pitaaogiigen nalen 
auf das vorrheiltmftefte reremfirt if. Das babir 
fe Kirchen s und @cdulblatt fagt unter anberm 
in Mr. 45 bieräter: „Micht leicht wird ein 
rüctiger Schulmann unbefannt fepw wollen 
mit dem was im Felde der Erzielung und bes 
Unterriptö von bentenben Bekınern geleiftet 
wird ober geleiflet worden ifl. Da muß ein 
Wert nm fo willfommenre Teym, * geelone: 
6 dem Fehrer In allen Bortommniſſen —— 
riiied Relehrann und Aufſchlugß zu ertbeilem 
oder ihm Gelegenbeit bietet, im baften 
Fauen bie Unfichten der beroäbrtefen Päragogen 
mir den feinigen. zu vergleihen, wobur oft 
das Anfehaffen vwirler Metbodenmider zc. emt: 
vehrlim word, Ein foldhes Wert tft das Unis 
verfalsfleriton,. Aues, mas Erzaͤhuug mb 
Untereipt, überbanpt mas ben Re unb 
fein Wirken nur tm entferntfien iſt 
barin fo umfalfend vrhandeli als es bei der 
Menge der Grgenftände nur mbalich tft. Frei⸗ 
vich wirb nit Jeder immer auf Auſichten fios 
hen; die mit den feinigem übereinflimmen, eine 
folche Anforderung wäre aber au us 
unsitig und müßte nathrfip fo lauge unerfüht 
pletben, ald es eden berichiedene Unfichten gibt. 
Much der Verfaſſer ift wo er bei einem 
Gegenftande verjbiebener Methoden erwähnt, 
wie billia, genen jrde gerecht, und beurtbeilt 
biefelben mit (dhlicper Unbefangenbeit. 
Durbdrungen bei ber Micrigfeit des Lehrers 
serufs fuhr er bei jeder Beranlaffıng and den 
Lehrer für den elven zu begeiftern, umb ibm 
feine ſchweren Pflipten tm ihrer virlfeitigen Br: 
yehung dringend and Herz gu Ieaen, Das 
eben und Wiirten ber aefetertften sogen 
in im plemlich ausfũhrlich en a a dar⸗ 
geftellt und mit Umſicht beurtbeilt. eferent 
wünfst babero biefes nefägte und —VX— 
Mert niet fowobl im jedem Kehrer Reife 
Pr Bam in ker and —— ——— 4. 
en; hätte er Über oiffentliche Caſſen au 
gen. fo würde ed auf deren R alsbald in 
eder Ehulbieliotber aufgeftellt feun. Die Bers 
ag&hanblung bat burd febmen Drud und 
ned Papier bad Wert würdig ——* 


‚umb den Drudsogen nur zu 4 fr. ober 1 gor. 


berechnet,‘ 


Mufitalifhes Converſationus⸗ 
x , enthaltend bie vollftandige 
derung aller mufitalifhen Wealien, 
mie zugleib die Biographien aller um 
die Tonfunft nur irgend verbienter ober 
fi darin ausgezeichneter Verfonen, Com: 
poniften, Wirtuofen, Sänger, Erift: 
erg u. f. m. amd zwar von dem älte⸗ 
en bis auf die neueſten Seiten, mie 
aller Länder und Möller. Bearbeitet 
und berandgegeben von Hofrath Dr. Gus 
ftav Echiling._2 Bände. Gr. 8. 3f. 
36 fr. oder 2 Chlr. 6 gr. 

Welches wichtige Wert wir bamit Bieten, 
fagt der Titel, fo rote für bie Sedtegen beit. 
Gründlihfeit und Wolirändigfelt ber Ausarbeir 
tung ber Name bed ald Mufitgelehrier länaft 
fhen räbmlihnt befannten Berfafferd ** 
U birgt. Die Welt der Tomtumft iſt 
in allen ihren Beftandtheilen seraltebert umb im 
ein Gamped vereinigt, fo da 
wohl eigentlide @elchrte, 
“er, als Dilettanten und Inftrumentenbauer, 
denen neben ber vraftifben Wusliom der 
Kunft auch die pofitive Wiffenfchaft der uſit 
nicht aleihadittig if, ein finerer Leitfaden feon 
whrb, fiay Aber afles gründlich zu belebren, sımb 
vor fhiefen Nicprungen und falſchen Urtbeilen 
au bewahren. E 
Bücherfchau der geſammten päbage: 
aifchen Litteratur, oder möglichft voll 
ftindiged Verzeichniß von in älterer 


ub: 


und neuerer Zeit bis Oſtermeſſe 1842 
erfhienenen gangs und brauchbaren 
Schriften über Pädagogik oder Erzie: 
7 überbaupt 10, von M. €, 
Münd Mit Bezeibnung ber 
ausgezeichneten Schriften mit (*) und 
der weniger fi empfeblenden aber mit 
(Hund bin und wieder mit einer furzen 
Angabe des Inhalts ıc, nebſt Inhalts: 
Anzeige und beigefehten Ladenpreifen 
30 fr. oder 8 ⸗Gr. 

1240) In Unterzeichnerem ift jo enen erichienen 

und. an alle Buchhandlungen. verfandt werben: 


Anleitung 


zum Waldwegbau 


von 


BD. Karl, 

Fürfiid Eiamaringen’fhrm DOberforftmeitter. 
Dita n und Fiaurentafelu. 
8, Belinp, broſch. Preis fl. 30 fr. od, 21 ®r. 

Daß ber geregelte Maldwegbau von grefiem 
—— wm und ee Mac 
ern Walbzuſtandes, fo n 
Se ee de Aue 2 Gele 
mand im Abrede geftellt werden wollen, Sleia⸗ 
wohl ift * ——— —— — 
Wal m emeinen; eine ma ‘ 
— und u an zu —— —— 
u erhare Man ern um 
ap weni pe un am Aftaumnthen 

birgsforften hersor, we Die u 

e oft J abgeben ober in jo trauniger Bes 
Sa t 22 find, da 

auct werden nen 
Uebeitanbes m baupsiäali- in husers 
dienten Geringachtung und oberfläwlichen Bes 
bandiung zu ſuchen. welde der wichtige Gegen⸗ 
and des ws gewöhnlich im dem 
——— in * a en der 
orſtwiſſenſchaft finder. t baber gegen⸗ 
märtige Schrift, deren Awec e6 Ak, dem ⸗ 
verfonale eine Anleitung zu geden. ſich mit ber 
Mchitateit und ber -arumbfäplichen Vehandiuug 
bes Walewegt vextraut ju machen, ein um 
fo willfommener mag $ nennen ſeyn und 
eine 5* von eden Forſtmanne erfannte 
Lage in der Forſtteratur autfüllen. 
Otustaart un Tübingen, Eat. e. 

J. G. Gotta’faer Berlag. 


# 


“"Paubheit una Migräne. 


Alle Blätter haben bie Entdedung ded Dr. Moriz Mene aus Paris über die 
Heilung der Taubheit umd der Migräne (mit aber der Taubbeit von Geburt) ange 
fündigt. — Als anferordentlihe Hellungen, welche durh ihn in Deutibland vollgogen 
worden, betrachtet man: die an Frben. v. Windel, Oberwaldinfpestor zu Rosbach, 
ſeit longen en an Zaubbeit leidend; Hrn. Baron v. Midber zu Berlin; dem 

em. RERE zu ng A feit wenigſtens fünfzehn Jahren fat volllommen taub; 

rm, Der zu Meval; Hrn, Mamer zu Fort; Frhen. Derben, Edelmann und 

ammerberr des Großherzogs von Medlemrurasetreiig. feit abtjehn Jahren in Folge 
eines Motblaufs faft ganz taub, m. a. 4 — Der Dr. Moriz Mene bat die Ate ganz 
umgeasbeitete Uusgabe (160, Seiten) s Am framzoſiſcher Sprache heraus- 
gegeben, in weichem feine Ensdedung über die Selbftveilung vermittelt eimer einfachen 
am Dhre vorzumehmenden Behandlung ſich emibudt findet, Das Werten koftet 2 Ar. 
50 €, oder 25 Mar. Es finder fi vor: in Peipzig tel HH. Brodhaus & Ades 
sarius, Buchhändler; in. Paris bei dem Verf, rue Jacob 6, wo man auch fahrift- 
lihen Rath vermittelt franfirter Briefe und zehn Franten Ehrenfold ertbeilt, 








— — — — 


{5081) Am 1 November 18412 


wird in der unterzeichneten Buch- und Kunsthandlung ausgegeben : 


PORTRAIT 
IIRER K. HOHEIT 


er 


y Y ul f \ Y 
EAYHULZINEBIYILN VOR BATaaR 
gemalt von ©. Beguas, 
Professor und. Senatsmitglied des Akademie, der Künste-in Berlin, 
lithographirt von VW. Sehentle 
Abdrücke auf chio, Papier 1 
is „weils . . „4 * 

Diels Bild wurde durch unsern berühmten Maler, Professor B am 
Tage vor der Vermählung in Berlin vollendet, und erfreut sich sowohl hin- 
sichtlich der Auffassung ale auch benonders der Achnlichkeit: des ungerheilten 
Beifalls der allerhöchsten und höchsten Werssehaften. Für das G en der 
Lithographie leisten die auf der Ausstellung befindlichen Arbeiten des 
Hrn. Schertie die beste. Garantie, 


Berlin, im October 1842. 





Rtblr. 


Gropiug'sche Buch- und Kunsthandlung. 
Kar! Raimarus. 
Künigl. Bauschule, Laden Ne. 12. 





[45922—97] Bei Mayer & Wigaud in Leipzig ift erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 





eutheritäe Keh feß 
erfeßun 
antifhen We hr 


ft zu ü 
Rimmteren Bezelchnung 


== 


* Das i Zi P 
die ganze heilige Schrift, 
Dr. Kartin Luther. 


Aufs neue verglichen mit der Ausgabe leßter Hand vom Jahre 1545. 


Mit 15 Stablftichen. 
er. und Verleger, bei Veranitaltung diefer neuen a ie dem Wunſche befeelt, die wahre unentftellte 


wie fie ber Mann Gottes in hoher Begeifterung auf der Wartburg ind Deutſche übertrug, der protes 
4 glauben aus dieſem Grunde volfommen gerechtfertigt zu ſeyn, wenn fie dieſe Ausgabe zur 


Wartburg 


Bibel 


— Die 15 Stahlſtiche, die dieſe Bibel ſchmücen werden, find nach bedeutenden Bildern älterer und neuerer Meiſter; die 


9 ik von der Art, daß 


fie dem heiligen Buche zur Zierde gereichen werben. 


Die Wartburg: Bibel wird in 12 Lieferungen binnen einem Jahre ericheinen, Der Preis einer Lieferung iſt 


10 Nor. — 30 fr. € 
Das Ganze wird demnach 4 Thlr. Foften und in diefem Jahre beendigt werden, 


Leipzig, April: 1842, 


M. — 56 fr. rhn. 
Mayer ke Wigand, 
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Pierteljahrsfhrift 1842, viertes Heft. 


In Untergeihnetem bat fo eben die Preffe verlaffen und wird nunmehr an alle Buchhandlungen verſandt: 


Das vierte Heft Der 


Dentichen 


Dierteljabrs-Schrift 


für 1842. 


Detober — December. 


Mit einer Karte über die Güter-Arrondirungen in den Gemeinden des Iller-Kreiſes im 


Königreid) Bayern. 


Preis Des Jahrgangs von A Heften 12 fl. oder 7 Ntblr. 8 gr. 


3uhalt: 


Ueber Pflege der Nationalpvefie, Dichtervereine und Werwandtes. — Die Nachfolger Schillers 
und das deutſche Theater. — Die Uderverfaffung, die Zwergwirthſchaft und die Auswanderung. — 
Hebung der Fifcherei in Deutſchland. — Geſchichtliches Recht und gefchichtlihe Grundlagen. — Zur 
Drientirung über die Verfchiedenheit der Intereffen und Anſichten in der Twiſtfrage. — Die Matbes 
matik in ihrem WVerhältniß zu den Naturwiffenfchaften. — Das Beduͤrfniß erhöhter Schußzölle für 


einige Zweige der Vereinsinduftrie. — Kurze Notizen. 
Otuttgart und Tübingen, October 1842. 


Die Kattun:Druderei und Türkifchrothfärberei 
l’Elvetica, bei Mailand außerhalb der Porta 
nuova, wird zum Verkauf angetragen. 


Die Fiegenden Gründe find das Eigenthum Sr. Excellenz bed Hrn. Grafen v. Kbevenbäls 
Ter, dieſelben waren fräber am bie HB. Dominico Eavalliw, Comp, vermierbet, und find es 
noch gegenwaͤrtig den Erebitoren bes Eoncurfes ber Eavalli'ihen Maſſe. 

Ge. Ercellenz ber Hr. Graf wuͤnſcht diefen Induſtriezweig dem Lande zu erbalten, und ift 
baber von —* an bereit, mit allfälligen HH. Wipiranten, binſichtiich Berwilligung, Abtretung, 
einer mebrjäbrigen oder auch immerwährensen Wiietbe, abfoluten Bertauf oder Erbleben, im 
Unterbandlung zu trrten, und die pilligften Verträge einzugeben. 


Die Fabrik beiteht: 

4. aus einem großen sweiftbifigen Hauptgebäude, 5. einer Remife und Hol ziſchoppen, 
2. einer Türfifchrotbfärberei, 6. zwei großen Höfen, 
5. einer Dampffärberei, 7. einer Wiefe, auf wilder 700 Stuͤct ausgelegt 
4. einer Lufthaͤnge für 5000 Gtüd, werden fbnnen. 

Das Ganze if von einer Mauer umringt. Es gebören ferner bau 15 QuabratsMlafter 
nähft um den Umfang aelegener Grund. Das Waſſer wird aus dem Adda-Canal benüst, wel: 
er feinen Urfprung aus bem Leker See bat, und bart an dem Etabliſſement vorbei fließt. 


— —— Das Danytgebäude enthält: — * 
4. Die Druderei mit 190 r t + . i Stub 
Pie ie fen, fammt Aubehbr, 8 * ro en zum Auf haͤugen ge⸗ 


2. J dien Waaren, 

5. bie Walzendrucerel, 9, bas Laboratorium, 

4 bie Walpenflewerei, 40. bie Manfärberei mit 4 Blanfüpen, 

5. bie Mobeiftewyerei, 11. bie Tichlerei, Schloſſerei, Schmiede und 

6. bie Locale für alle andern Mafchinen, Pferdeſtau. 

7. bie Schreibſtube und Megasine, 

—— = eg Kraft an * wer in —— zu ng de eine Hoch bruck⸗ 
maſchine von 10 elraft; bie Trauamiſſſonen am rebtem en um eijernen 

Kammräbern find im be Bufanbde, ” un 


An vorhandenen Mafchinen finden fih vor: 
4. eine aroße außeiferne Wa pe, bie alles 6. eine Ausringmafjaine, 
r bie Fabrit bendrbigte Waſſer llefert, 7, zoel Hufbodmalinen, 
2. fünf Waſchraͤder, 8 eine einbändiae und eıne zwelbaͤndlge Walzen⸗ 
5. zwel Ealanber, Drimtmafchine, mit 50 fupfernen Eyimbern, 
4. eine Scheermaſchine von Eollier, mebft allem ndtbigen Zubehbr. 
5, Kine Riogmalcine, 9. eine Preffe für bie fertigen Waaren. 
Die Wahzenſtecherel befigt zwel Gravir⸗ ober Miolettens®tühle und alle antern nothwendi⸗ 
sen Fleinen Mafhinen, fie it vollſtaͤndig unb nach meuefler Art eingerichtet, 
Die Mopelftegyerei it mit allem | verfeben. um jede Arbeit mit erforberlicher Ge⸗ 
menge: auszufuͤhren. — Ein befonderes ude enthält bie Türfifchrorbfärberei. 
4 Beissimmer mit 42 Beisfhalen . 2... } 12 Warb- Keifel, 
4 Gallter: Zimmer mit » Gallin@chaln . .« 6 Hoiviersfteifet. 
4 Zimmer mit 2 Ehlors und 4 Eawenrtäpe, 
Die Dampffärberei befigt 7 arobe höfyerne Farbſtayden und ı fupfernen Keſſel nebſt Dampf: 
la hr Gukchlee De 628 Gene 
e um en 2. Be er Peftalosza, Ubminiftratoren eurfes 
Domenico Eavalli u. Eomp, in Mailand, 


[sa9s—94] | 


J. ©. CEot ta'ſcher Verlag. 


[80668) Karlsruhe. Im Werlage des 
Untereichneten iſt erſchlenen und durch jede 
ſollde Buchhandlung zu beztehen: 


Beſchreibung 


Eifenbahnbaues aufPfählen 


nah dem 
Schnellbaufpften in Amerika, 
deffen Bauzeit und Koften mit ber bis 
jegt in Europa befolgen Bauweiſe fehr 
geringe find. 

Mit einer Deihnung und Befchreibung 
der zu dieſem Schnellbau angewandten 
Dampframmmafdine, 

Mebft VBemerfungen über Eifens 
bahnen in Europa, verglichen mit 
jenen in Amerika. 

Bon U. W. Bepfe, 


Jugenienz, Dremierlieutenant a. D. und See⸗ 
tions Ingenieur ber Rbeiniichen Eiienbabn. 
gr. 4. brofh. Preis 45 fr. oder 12 401x. 
G. Macklot. 
nennen 


(5072-74) Empfehlung. 


Der Unterzeichnete hat biemit bie Ehre, 
die verehrten Melienden zu benadhrichtigen, 
daß der Hinſchied feimes geliebten Vaters, 
mit welchem er feit einer Meibe von Jab- 
ren das Geihäft gemeinfhaitlic leitete, 
feine Unterbredung in der Führung feiner 
Gaſtwrthſchaft verurſacht. Er wird fi 
eifrigft_ beitreben, das feinem Bafthofe bis: 
ber geſchenlte Zutranen ferner zu verdie⸗ 
nen, und empfiehlt ſich böfiichft zu geneig- 
tem Bufpruce, 

Stehelin, zum Fallen in Bern 
in der Schweiz. 





Nro. 299. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 


26 Dctober 1842, 





Ein Befuh auf dem Berge Athos, 


* Nlofter &t, Dionys, im October 1841. (Fortſetzung.) 
Eut ſchieden ift bei aller Dunfelheit ber Zeiten doch fo viel, daß 
am bad Jahrt 060 n. Ehr. von dem im ber Folge fo berühmten 
und pradtoollen Klöftern des heiligen Berges no feines ftanb, 
je nit einmal ein Neinerned Wohnhaus nab den Megeln by: 
jantinifter Architeltur erriktet war. Die @infieblerhätte am 
Bat, in der Nußbaumſchlucht, am Lorbeerbuſch, am Waſſerfall 
rang noch num Daſtyn und Boden beute wiber kretiſche See 
zäuber, morgen wider Habſucht und geiſtlichn Hodmutb bed 
Kolobitenabted, ein bdrittedmal wider Zudrinalichkelten wans 
dernder Viehhirten, Slavın und Walahen vom Gontinent, ber 
die verlaffenen Hütten fülten fi immer wieder, weil bad ge: 
plagte Moll in Bpzanz die freien Lüfte und ben rauſchenden 
Platanenbach am heiligen Berge nicht vergeifen wolte. Es 
fehlte nur ein lebendiger Mittelpunft, ein Grfengeber, ein Mann 
höherer Weide nm Die zerfirenten Kräfte zu verbinden und fris 
ſches Lebendfpiel im erdrückten Körper aufjuregen. Das Miele 
in demokratiſch vereingelter Wirliamteit vermag nirgendb etwas 
Gedeihliches am ſchaffen. Diefer Mann böberer Weihe Ift end: 
lich in ber Perfon bed Möndd Arbanafins, des eigentlichen 
Begründers der hente noch blühenden Kloftergemeinde, auf 
Athos erfhienen. Er Tam mit einer Eolonie Mönde aus der 
griehifäen Hauptitadt und pranget mit Mehr als geiftlider 
Städteerbauer uud Heros im Kalender der anatolifhen Kirche. *) 
Dad Abendland fennt den Namen biefes Heiligen ebenfo menig- 
als ed bidber Urfprung und Ledenskraft des von ibm geſchaffe⸗ 
nen Inſtituts kannte. Sein erfted Wuftreten unter ba @re: 
miten bes heiligen Berges fällt in die Megierungdperiode von 
Vorphyrogenitus' beiden Nahfolgern, Flavlus Romanus dem 
Jüngern und Nicrphorus Phocas dem Saracenenbefieger (von 
959 bie 969 m, Ehr.), ald darch Ausrottung arabiihen Blutes 
und Slaubens auf Kreta dad griebifhe Meer wieder offen und 
das Hüttenleben auf Athos neuerdings im Schwunge war. Je— 
doch fanb der neue Regislator nur erft wenige Einfiedler, und 
zwar In Noth und Armuth aller Dinge, obne Arbeit und obne 
Genuß; „denn die Eremiten plügten nicht, zogen feine Furde, 
hatten weder Ackerochſen noch Zugvich mod irgend ein anderes 
Laſtthier, ja ſelbſt die Hunde fehlten; fie felbft in Hätten aus 
Audppein zufammengerichtet und mit ärmlicher Bedachung aus 
Zutterfrant verfehen, ertrugen Winter und Sommer, in Hige 
unb Kälte bie entgegengefegteften Wirkungen ber Jahreszeiten, 
Und galt ed irgend etwas berbeiguichleppen, vertraten bie Eins 
fiedler felbft die Stelle der Padtbiere, legten eine Vorrichtung 
mie Manlefelfättel anf ihren Rüden und fchleppten — als wahre 
Zugochſen bes Herın Jeſu Ehrift (droliyın Tod Xpiorod) — 
keuchend und ſchwelßtriefend die Laften fort. Ihre Nahrung 
beftand in Fruchten wildwachſender Baume, wenn nicht mitlel: 
Dige Schiffer die und ba etwas Getreide oder Hirfe gegen from: 
med Gebet zum Taufe boten.“ Das Klingt freilich anders ald 
die fabelreichen Beihreibungen bes ſchon um 862 m. Ehr. mit 
Goldplatten gebeten Tempeldachts in Batopäbi oder bie vor: 
gebliche Verleihung von Maierböfen und Dörfern in Macebonien 
durch Theodofind I nach Befiegung des Ufurpators Eugenind an 
badfelbe Stift, 

Bei aller perfönlichen Kreibeitdliebe und aller Mohheit des 
Privatlebend hatten die Anachoreten boch, wie oben angedeutet, 


) Iſt nicht mit ©. Athanaſtus, bem beräßmten Erzbiſchof 
von Alexandria, Helben bed chriftlichen Dogma's im aten Jahr⸗ 
hundert zu verwechſeln. 


eine Art geſellſchaftlicher Einrichtung, ein loder zuſammenhaͤn⸗ 
gendes Gemeindeband, VBundedcentrum und Eapellenregiment, 
um dad Ganze zu fügen, ohne bie Bewegungen bed Einzelnen 
zu beengen, Unter ben Nupbdumen, wo heute der ſchoͤne Burg⸗ 
fieten Karpdd, fand damals ſchon ein kleines Kirhlein, um 
dad fi dreimal des Jabred, zu Weihnachten, um Diem und 
am 15 Aupuft, ſaͤmmtliche Wergeinftebler in gemeinfamer Ber 
ratbung ihrer Ungelegenbeiten zufammenfanden, Drei Bolld: 
verfammlungen einer demokratiſchen Eremitenrepublit, Rouſſeau's 
Bild des forialen Glückes! Frei, müßig und dennoch fiher 
möchte der Menſch ſeyu. Wie wirb es dem ftäbtifchen Sitten 
verbefferer und feinen neuen Ideen unter biefen thieriſchlebenden 
Waldmoͤnchen ergeben? Die Politur, das feingefhliffene Weſen 
der Ballerlichen Reſidenz ſolte mir der ftumpfen Derbheit ereml⸗ 
tifher Arhleten, monardifhe Zucht mit der rohen Ungebunden» 
heit bartböriger Demokraten den Kampf beftehen. 

St. Athanaſius ſchritt langiam vor und molte weniger anf 
dem Wege der Rhetorik ald bed Erempeld zum Ziele fommen. 
Zuerft gründete er am Fude des Athoskegels im einer ſchatten⸗ 
und waflerreichen Lage mit Hülfe aͤrarialiſchen Goldbes das Mor 
bild und Muflereonsenr St. Zavra mit gemölbtem Chore, ges 
manerten Selen in ber Munde und fleinernem Bortecbaus in 
der Mitte. Byzantiniſche Möndepraris mit Handarbeit und 
Geber, mit gemeinfhaftliber Mablzeit und Uaterwerfung Aller 
unter ben Willen eined Finzigen war dad auf Archos noch nie 
geſehene Schaufpiel der jungen Eolonie. Man pflägte, pflanzte, 
fäete, kelterte und Eochte warme Speifen, mob Gewaͤnder, führte 
Zugvieh ein und lebte menfhlid unter wohnlichem Dache zu 
grofem Erſtaunen der armen und wilden aber freien Troglo⸗ 
doten. Gewiß, denkt ber Lefer, haben die frommen Wäter mit 
ihrem Maulefelfattel auf dem Rüden bie Einführung bed Laſt⸗ 
viehed mit freudigem Gefühl begrüßt uud ben Mann gefegnet 
und mwetteifernd die Hand nah ben bisher ungelannten Dors 
tbeilen nud ®enüffen ausgeſtrekt. Mon allem geſchah das 
Gegentheil. Et. Arhanafius mit feinem Lara s Iuftirut, feinem 
Meigenbrode, feiner Klofteröfonomie und feiner Weinfelter fand 
überall Widerſpruch; man tadelte, man ſchrie und pochte laut 
über geſaͤhrliche Neueruug, über ungeiſtliches Treiben, über Um— 
tehrung altherfömmliger Ordnung und verwünſchte laut Arbeit, 
Ziegeldach und Caſernenzucht des fremden Reformators. Go wir 
Derlich ift dem Menſchen jeder Ungriff auf feine alten Gewohn⸗ 
heiten, felbft wenn die Neuerung Vortheil bringt, und fo un 
duldfam ift unſere Natur, daß mir aus fremder Hand fogar 
das Gute nicht ohne Zwang und Wiberſetzlichleit nehmen wollen, 
wie es bernfene and umbernfene Weltverbeflerer von jeher em⸗ 
piunden haben. St, Hibanafind hatte auch im der That dem 
Frieden geſtört und ben Berg im zwei feindliche Parteien ge 
trennt: die Laorioten mit ihrer neuen Ordnung und ihnen 
gegenüber die ſtarren Anhaͤnger der alten Waldfreipeit und des 
alten Ehmuped. Ja den Augen ber lepteren war die Einfüh: 
zung des Stadtmöndthums auf dem heiligen Berge ein Müd: 
ſchritt in der Heiligkeit, weil mach der urfprängligen dee der 
anatoliſchen Kirche ber Auachoret anf einer höhern Stufe mora- 
liſcher Wollfommenbeit ſteht ald der im gemauerter Belle einge: 
bürgerte Wert. Und weil fie im Aufblühen des meuen Kloſters 
einen förmlicen Angriff auf ihre Möndsfreipeit und zugleich 
ein ſchweres Hinderniß anf dem Pfade des Seelenbeiles erblid: 
ten, brad endlich zur Vergeltung feiner Sorgen und Mühen mis 
der Abt Athanaſſus den Neuerer, dem lmmälger, ber bie alte 
Drdnung aufgehoben, tprannife Herrſchaft eingeführt unb wiber 
ales Hertommen Cellen, Mauern und Gärten angelegt, Raftvich 
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Auf dem Athos gebracht und fogar Weinreben gepflanzt, ein 
förmlicher Unfftand ſammtlicher Eremiten amt. Sie falten 
Abgeordnete gu Dhocas’ Nachfolger Johannes Tzimisces (vom 
969 bis 975 n. Ehr.) nud ſchrien im Palaſt: „Nieder mit Ather 
naſtus! Nieder mit Kloſter, mit eben, Bärten, Manern und 
Gebäude! Es ſey Eindde wie zuvor!" Aber Arhanaflus gewann 
den Proceß, und ber Kalfer baute den großen Steintbarm und 
St. Stephandfhanze ald Mropolis und Schirinburg der Lavra⸗ 
Eolonie wider bie menterlihen Eremiten. Erſt nad dieſer 
Niederlage gaben bie Vertheidiger ber alten Prarid nah, ver 
ließen ihre Orasdachhütten und bauten au fefte Wohnungen, 
wie Athanafius. Zugleich verlieh der Imperator mit Beziehung 
des Abtes in Lavra und anderer Kloftervorftände der Hauptftadt 
die erfte Eonflitution, eine Art Eharte oder vielmehr organifchen 
@dictd, worin Befiptitel und gegenfeitige Rechte der neugeſchaf⸗ 
fenen Berggemeinde, mit Haudregiment, Snbordination, Arbeit, 
Sottesdienſt und Lebensweife der Brüderſchaften feftgefegt umb 
verzeichnet waren. 

Diefe Nachrichten über bie Drigines bed heiligen Berges find 
awar Fauım mothbürftig, aber fie find urkundlich und and zum 
Theil noch aufbewahrten kaiſerlichen Solddullen gezogen, fo daß 
bie unbeglaubigten Legenden und thoͤrichten Fafeleien gutmuͤthi⸗ 
ger aber ungelehrter Moͤnche, beſonders im großen und reichen 
Batopadi, in Zukunft Niemanden mehr betbören follen. Wier 
Puntte ftehen feſt: 1) die Uranfänge des Einfiedlerinftitmts auf 
dem Berge Athos verlieren ih im fabelbaften Dunkel ber vor: 
ſlaviſchen Boyantiner Periode des Stem und bten Jahrhunderts; 
2) bas geſetzlich eingerichtete reformirte Monchthum mit Stein: 
ban und verbrieftem Eigenthum begann erft in der zweiten 
Hälfte des 10tem Jahrhunderts (eirca 970 m. Ehr.); 3) Mut: 
terflift, nad welchem ſich die übrigen Neubauten regelten, iſt 
bad hente noch bläbende große Kloſter Lavra am aͤußerſten 
Rande ber Halbinfel; 4) weil die europdifchen Provinzen bed 
bysantinifhen Kaiſerthums mit Sriechifchreden damals noch nicht 
fort konnten, waren die Bewohner ber nengebanten Sonvente 
großentheils ſlaviſcher Herkunft, weßwegen man jeht nech felbft 
in den aͤlteſten Stiftungen, wo bad Slaviſche längft erloſchen, 
Im Sliavendialeft gefhriebene Liturgien und Kirchenbücher findet, 
Ob man bie alte, halb ferbiih halb griechiſch verfaßte Hands 
ſchrift über die erften Rlofteranlagen auf Athos, wie der Hiſto⸗ 
riograph von Philothros meldet, zu Et. Lavra noch fehen könne, 
babe ich dießmal leider nicht unterfucr, 

Nas Dimpfung des erſten Widerſtandes ging der Aufſchwung, 


wie ed fcheint, raſch aber nicht friedlih voran. Während im der 


erften Sonftitution unter Kaiſer Tzimieces nur achtundfünfzig 
Anſiedlungen verzelchnet waren, erfheinen unter Sonftantin 


Monomachus (von 1042 bis 1054 n. Chr.) neben Lavra fhom ans 


dere Klöfter im großen Styl, mamentlih das ſchöne Zeropota⸗ 
mod und bad große Vatopadi, neben einer Menge ſteingemau— 


erter Elaufen mit Kirche, Garten, Aderfeld, Obſtwald und ein: | 


gefriedigtem Beſitz, im Ganzen über hundertachtzig felbftändige 
Aulagen mir 700 Moͤnchen, bie ſich aber zur Zeit des bes 
nannten Herrfcherd „vol teufliiher Zwietracht in Proceffen und 
Schlägen unter einander zerriſſen.“ 
Dein, Gierde nach Erweiterung der Marten, geiftliher Hoc: 
muth und Eaftengeift, Neid der armen Klofterbrüder gegen 
bie reihen, larer Sinn im Gegenfa blinder Zeloten und ſtren⸗ 
ger Elaufur hatten Eintracht und Frieden vom heiligen Berge 
verbannt umd ale Gemüther erbittert, Anarchie und Raſerei ber 
Streitenden flieg auf einen Grad, daß man auf dem Punfte war 


fämmtlihe Anlagen wieder aufzuheben und den Berg zu ver 
laſſen, wenn nicht Conftantin Monomachus gleihfam dur ei⸗ 


nen zweiten Schipfungsact ind Mittel getreten wäre, Die 
Schuld dieſer Scandalt wird im großen Papierdiplom ded Im: 


Hader über Mein und 


perators dem Feinde aled Guten (rg wioxulyp), dem Teufel zus 
geſchrieben, ber den Mönden bie Aöpfe verrüdt uud mit weit 
lien Leidenikaften vergiftet habe. Für dem oftrömilhen Kirs 
chenſtaat war ein Moͤnchskrieg im Nationalheiligthum rin Ges 
genſtand von Sewicht und gleichſam eine öffentliche Ungelegen- 
beit, die man mit größter Sorgfalt zu behandeln and zu 
ſchlichten hatte. Mit Beisiehung des Patriarchen und ber eins 
ſichtsvollſten Kloftervorfteher der kaiſerlichen Reſidenz ward eine 
neue organiſche Einrihtung für dem heil. Berg entworfen umb Abt 
Cosmad vom Klofter Zyinsiluf in Konftantinopel beauftragt, biefe 
Friedensconſtitution, mie fie der Verichterftatter nennt, munter 
den tumultuireunden Mönden einzuführen. Nah Herftelung 
einer volftändigen Lifte der altbeftehenden und feit der erſten 
Verfoffung neu gegründeten Inſtitute berief der Friebendver- 
künder eine allgemeine Verfammlung nah der Eentralfirde im 
Karpäd und hörte bie Klagen an: „ed mar aber alled voll Ge⸗ 
ſchrei, vol eudloſen und unvernänftigen Habers (Fass aldyıcıos).” 
Um meiften ſchrie man gegen die Aufnahme von Sklaven unb 
Unfreien in den Moͤnchsverbaud; dann wider dem wucheriſchen 
Großhandel der reihen Mönde, bie auf eigenen Schiffen des 
größten Tonnengehaltes Wein umb Getreide nah Konftantinos 
pel lieferten; enblih gegen die Milblübe und bie Zugthiere 
ber neuen Convente, gegen dem Verkehr mit Baudolz, Bret— 
tern, Kien und Tannenbarz, dem geringere Mönde in Perfom 
zu merkliher Verſaumniß kirchlicher Verrichtung gewinnſüchtig 
nach allen umliegenden Provinzen trieben. Unter Sriechen den 
Handel ganz verbieten ſchien allen unmoöglich, man ſuchte einen 
Mittelweg und geftattere den Großmönden binfüro zwar Ders 
ſchiffung ihrer Waaren, aber nur auf kleinen Kabrjeugen 
(niosigpıe) zu 200-300 Megen, and nicht mehr bis Konftantimopel, 
fondern nur bis Enos in Thracien auf ber einen, nnd bis 
Salonikti in Macedoniem auf der andern Seite. Kühe nnd 
Ochſen mußten ebenfalls dad Feld räumen, und der Kleinhanbel 
mit Holz und Veh wurde gänzlich und auf immer abgeſchafft, 
ein hoͤchſt wohlthatiges Gefeß, dem ber beil, Berg vorzugemeiie 
den blühenden Zuftaud feiner Wälder und den üppigen Mei: 
thum feiner Vegetation zu verbanfen bat, 

Zwiſchen ber erſten und zweiten Conſtituiruug der Athos⸗ 
Kloͤſter find nicht mehr als 70 Jahre verfloſſen, und doch welch 
eine Verwandlung im Praxis und Lebensanfiht der Mönde 
findet man nicht am Schluß ber furgen Periode! Mon ber 
firengen Afcefe und cyniſchen Armuth der Holzhättenbemohner 
war man in zwei Menfcenaltern zum Zeftungspalaft, zum 
fpeeulativen Betrieb ber Felbötonomie unb bed Großhandels 
und ohne Zweifel auch zu Luxus und Verderbtheit ber kalſer⸗ 
lihen Reſidenz im fchneler Progreffion fortgefhritten. Man 
war im Zuge ben kirchlichen Charakter bed alten Berginftituts 


gaͤnzlich abzuftreifen und aus Liebe materieller Intereffen fi 


gleichfam felbft zu ſaculariſiren. Doch bat bie am heiligen 
Berg ureinfäffige und im Boden felbit radicirte Idee ber Ein» 
fiebelet und Pönitenz im großen Conflict zulegt dennoch den 
Sieg errungen. Bon Kijew und ben Quellen ber Wolga, vom 


Duntelmalb im innerften Koldis, vom freien Hellad, and ben 


Thälern bes Balkan, von Iüprien und Serna:Gora bliden Aller 
Augen mit fehnfühtigem Verlangen auf biefe große Glaubens: 
und Bupanftalt der byzantiniſchen Kirche. Wenn auch in ber 
Zwiſchenzeit duch bie Frömmigkeit von Fuͤrſten und Privaten 
ber Reichthum der Alöfter durch Erwerbung von Maierhöfen, 
Meingärten, Deltriften, Gelb und Gut, auf den Infeln bed 
Urcipelagus, auf ber anatolifhen Küfte, im Chracien, Maces 
donien, Theffalien, in ber Stadt Mom und bem zum Orient 
gehörigen Theil Sübitalieng, und in der Folge fogar im kauka⸗ 
fifchen Iberien, im norddanubiſchen Dacien und Modconien in 
folofalem Maaß anſchwoll und die Aloftergebände ſelbſt and 
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wieberbolten Unfällen durch Elemente und feindliche Gewalt mit 
erhöhten Glanz bervorgingen und Marmorfänlen bie golbreihen 
Tempel ſchmüdten, brach fih die Welle irbifcher Sorge und 
Pracht feit Eonitantin Monomachns jebergeit am Felfenthor bed 
grünen Cherfoneied, Das Weib, das begebrlihe Auge, bad 
Hochzeit feſt, üppige Künfte, Kirmesfeler und ſinneaufſtürmender 
Zumult blieben mit aller Zucht bed Hausdthiered aus bem Be 
reich ber heiligen Gemeinde auf immer verbannt: ba iſt kein 
Jahrmarkt, fagt Gregoras, keine Speculation, kein Wucher, kein 
Tribunal und kein Michterftolg; auf dem Athos weiß man nichts 
von Here und Kuecht, und bort allein ift wahre Freiheit und 
das richtige Maaß menfhlicher Dinge. Kein lebenbes Weſen 
wirb auf dem heiligen Berg geboren; man ftirbt nur, aber ohne 
Thräne, ohne Monument. 
Geſchluß folgt.) 


Die Berfammlungen in Mainz und Straf 
burg, 


A Dom Oberrhein, 15 Oct. (Beſchluß.) Das Verhaͤltniß, 
in welchem der wiſſenſchaftliche Congreß vom Frankreih zu dem 
Rand ſteht, ift demjenigen der deutſchen Verſammlungen durch⸗ 
aus entgegengefeht. Während wir gegen bie heillofe Zeriplittes 
zung unferer Kräfte einen geringen Erfag in unfern wandernden 
Geſellſchaften fuhen, und auch bier wieder uns in einzelne 
Fächer yerlegen (Naturforfber und Aerzte, Philologen, Forſt⸗ 
und Landwirthe 1), iſt der framgöfiihe Eongref eine vers 
Törperte Proteftatiom gegen bie wachſenden Nachtheile einer zu 
weit getriebenen Gentralifation, welche alle Säfte des Moltes 
nach Paris zieht und, fatt fie vom dort aus wieder zu verbrei- 
ten, bie Provinzen einer wahrbaften Abzehrung preidgibt. 
Ueberall im Frankreich erheben ſich die Provinzen jeht gegen dieſe 
Unterjohung; von allen Seiten zieht fih ber Sturm gegen 
Paris zufammen, und vor alem andern ift ed der Eongref, wel⸗ 
er bad Banner trägt. Dieb befennen die Etifter und Theil: 
nehmer bes Eongreffes offen, das willen bie Parifer Herren 
nur zu gut, bie, auf den Fanlbetten der Alabemie liegend, ihre 
früher errungenen Lorbeerkraͤnze nur durch folde vermehren, 
melde ihnen von jüngeren berandrängenden Talenten unterger 
ſchoben werden. Deum man muß in dad Parifer wiſſenſchaftlice 
Leben ein wenig bineingeblidt haben um zu wiffen, mas man 
von der Mehrzahl der HH. Akademiker zu halten hat, Nur 
wenige arbeiten noch, bie andern halten fich einen Lefebengel 
für ihre WBorlefungen, einen Präparator für ihre praftifgen 
Arbeiten, begünftigen junge Talente, welche in Paris ihre 
Stubien vollendet haben, im der Weiſe, daß fie ihre Arbeiten 
durchſehen, bie und da corrigiren und dann ald die übrigen 
vorbringen, und nebenbei fuhen fie auf dieſe ober jene Weiſe 
Gelb und zwar viel Geld zu verdienen. Dabei bilden fie eine 
geſchloſſene Phalanr gegen alled Bedeutende was felbitändig in 
ber Provinz auftritt und anf eigenen Wegen fih Bahn zu 
brechen fucht, ohne bie von ben HH. Alabemilern bezeichneten 
Straßen einzuſchlagen. Entweber werben folde felbitändige 
Männer unterbrüädt ober aber, wenn fie kräftig genug find zu 
widerſtehen, klugerweiſe in die Gemeinſchaft aufgenommen, nad 
Paris gesogen und bort uuſchaͤblich gemacht. Allein nur im 
hoch ſten Nothfall wird zu ſolchen Mitteln gegriffen; wie viele 
Mitglieder zählt bie Akademie, welche im ber Provinz die Bahn 
durchlaufen haben, bie fie zu ihrem Gig führte? 

Um gleich bei feiner Bildung dieſer Allherrſchaft des Pariſer 
Eentralternd fo viel. Mafle als möglich entgegenzufeßen,. ver: 
eimigte ber Stifter des franzöflisen Congreſſes nicht nur bie 
Naturwiſſenſchaften, fonderm ale jene Zweige des Wiſſens denen 
das Inſtitut Aufnabme gönnt, in feinen Kreis. Den deutſchen 


Naturforſcherverſammlungen in ihrer Gefammtbeit entfpreden 
drei von ben aſst Sertionen, in melde ſich der Eongreß tbeilt; 
bie übrigen Sectionen behandeln politifhe Delonomie, Geſchichte, 
Philofophie, Litteratur und fhöne Künfte. Man bemerkt indeß 
mod gar zu beurlih, daß der Eongreß den Parifer Wiberftand 
nicht nur nicht befiegt Bat, fonderm troß aller Anftrengung gegen 
den faft übermächtigen Gegner fih nur kaum aufrecht erhält. 
Nur wenige Männer von Anfehben und Bebentung and Franf: 
rei lichen der Berfammlung den Glan ihres Namens, und 
troß der tauſend und mehr Mitglieder, welche in Straßburg fib 
vereinigt batten, ſchien ed mir doch als finde bie Sache nicht 
den allgemeinen Anklaug im Lande, der ihr zu fernerem gedeih: 
lihem Belteben mothwendig wäre, Wollte man ben Maapftab 
ber beutihen ober ſchweizeriſchen Naturforfherverfemmlungen 
anlegen und berädfitigen, daß Iubuftrie, Litteratur und fchöne 
Künfte weit mehr Anhänger und Verehrer ald die Naturwiffen- 
f&aften zählen, fo müßten in Straßburg wenigſtens 10,000 Theil: 
nehmer aufgetreten ſeyn. Ueberbaupt ift ed eine merkwürdige 
Erfheinung, welche einmal einer tieferen Würdigung bebürfte, 
baß bie eracten Wiſſenſchaften in Frankreich mehr und mehr 
zurückſinken, und daß gerade in ben Naturmiffenichaften biefes 
Laub, welches einft ben andern mit Rieſenſchritten vorauseilte, 
jegt unendlich weit hintenan bleibt, Dieß lehrt nicht nur bie 
täglihe Erfahrung an Bädern und Schriften, man wird es 
noch mehr inne bei perfönlihem Umgang mit den Leuten, wo 
fie fi nicht hinter gelichenen gelehrten Kram zurüdziehen kön- 
nen. Huf jeme Periode der Pofitivität und des rafllos thätigen 
forſchens, welcher Euvier namentlih ald Mufter vorleuctete, 
bie aber in feinen Anhängern in mancher Hinfiht auch gar zu 
fehe im trodene Nüchternheit audartete, iſt jegt eine Periode 
der Erſchlaffung eingetreten, So treibt fi bie jetzige frampöfl- 
ſche Zoologie, großentheild nah Blainvine'fher Pfeife tangend, 
in Wortgetändel und Geiftreihigteit herum; bie mikroſtopiſche 
Anatomie und bie Entwicklungsgeſchichte, bie in andern Ländern 
jetzt fo überrafchend gefördert werben, finden kaum einen Ver— 
treter; die Geologie wagt nicht aud dem von Elie de Beaumont 
vorgefhriebenen Eadre bervorzutreten; die Botanik müſſen fie 
fi, ihrem eigenen Geſtaͤndniß nach, jenfeitd bed Mheind holen; 
die Phoſit ftebt im der Elektricitatslehre und was dazu gehört 
noch hinter Obm, und feit Arago Deputirter geworben, weiß 
man aud aus den Sternen nichts Neued mehr herauszuklauben. 
Dagegen drängt alles mehr nah dem was man im Frankreich 
Philoſophie nennt und mach ber fofortigen Auwendung ber ges 
wonnenen abftracten Säge im praktifchen Leben. Die Fragen 
des Socialismus, Fourierismus und mie bie verfchiedenen 
Theorien ber die Seſellſchaft und die Verbeſſerung ihres Zu: 
ftandes alle heißen mögen, bie Unterfuhungen über dad Ur: 
weien des Wahren, bed Schönen, bes Guten ıc. erbigen bie 
Köpfe auf unglaubliche Weife, und die vierte und ſechſte Section 
in Straßburg waren Zeugen manches harten Kampfes über biefe 
Gegenftände. Ih habe mic bei diefen Gelegenheiten manchmal 
im Stiden gewundert, mit welder Andacht bie fonft ihres qued- 
filberigen Weſens wegen im Deutſchland fo verfhrieenen Frauzoſen 
den oft langen Vorträgen Einzelner zubörten — Vorträgen, benen 
in Deutichland vieleicht nicht gleiche Aufmerkſamkeit zu Theil 
geworden märe, Selbſt Mebner, welde gerade nicht auf Gelaͤu⸗ 
figfeit Anfprud machen konnten, wurden nachſichtig behandelt, 
und gar manchmal bin ich erftaunt, daß unter ben Mitgliedern 
des Congreſſes, die doch aus einem Land flammten wo das 
Meduertalent fo ungemein viel gilt, daß muter dieſen fo viele 


‚ waren welde nur mit größter Mühe ihren Gebanfen einen 


Unsdrat fanden. Dem beutfhen Gelehrten, melde dort in 
ihrer Mutterſprache ſich bören ließen, verſchaffte wicht nur bie 
angeborne Galanterie gegen Fremde, fondern auc ber Klang 
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bed Namens und ber meift geblegene Jahalt bed Gefagten bie 
gelpanntefte Theilnahme, und ed mar nur gu bedauern, daß 
einige, wie 4. ®. ber in biefen Blättern fhom erwähnte Mebner 
über die dreifarbige Fahne der Natur, dem Lachtriebe der Zu⸗ 
börer mur zu gegründeten Anlaß boten. Jedenfalls, das fah 
man, thaten ſolche Werirrungen ber Achtung und Herzlichkelt, 
womit bie alte Reichsſtadt ihre Bäfte empfing, keinen Eintrag, 
und fie wären noch mehr zu bebauern, wenn fie auf bad wirklich 
innige Verbältuiß, welches zwiſchen beiden Nationen berricte, 
and von dem die Dankadreffe der deutſchen Belehrten ein ſchoͤnes 
und wahres Zeugniß gibt, einen Einfinß hätten haben Fönnen, 
* 


= Dom Rhein, 19 October. Es ift Schade, daß Calais 
nicht mehr engliſch if; wenn bie Engländer es ben Franiofen 
micder wegnehmen fünnten, fo würde bas ein umvergleihlider 
Schritt vorwärtd zur Verbrüderung aller Völker fon. Mau 
gebe fih nur die Mühe und denke fih ein wenig in bie wün- 
ſchene werthe Situation hinein: welder glängenb calturpolitiike 
Bernf für Calais ald engliihe Feſtung und Hauptftadt einer 
englifhen Randgraffhaft im Frankreich die geiftige Wermittelang 
beider Nationen durchzuführen! Daß bie Franzofen der Land: 
graffhaft Ealais ſich fofort befleifen müßten neben ihrer Muts 
teripracbe, bie man Hbrigene als Patois beibebielte, die Sprate 
der Engländer zu reden, verſteht fih von felbft. Dieb wäre die 
Aundderung zu ber erſehnten Weltfprate und Meltlitteratar, 
melde in unferm denkenden Zeitalter aller Nationen, fobald fie 
zu eriftiren aufhören, zum umabmweidbaren Bedarfni geworben 
find, Nachdem auf folde Weiſe das fogenannte Angeborue, die 
ſchlechtweg rohe Natur, buch die Kunft veredelt worden, fo 
bätten die Caleſtſchen Franzoſen ein halbes Duzend Deputirte 
su den paar hundert englifgen ind Parlament zu fenden, um 
ſich in dem dchten Accent zu vervolfommuen und an den eng» 
liſchen Angaben Theil gu mehmen, melde die befte Verfaflung 
der Welt ausmachen; dieß märe zugleich der Mitanſchluß an 
ben englifhen Patriotiemus und die Zulaffung zu dem Ger 
fühle des Ruhms, den fi ber englifhe Dreizack bekauntlich in 
den Sewaͤſſern aler Himmelsſtriche erworben bat. Sodann 
aber mößten die Engländer, um diefe „Ipirituelle und intellec: 
tuelle Altanz“ der beiden Nationen gänzlib auszubllden, am 
einem fhönen Morgen einen wiſſenſchaſtlichen Congreß aud: 
ſchreilben, zu welchem man, unter ®arantie reeller Bedienung 
an Epeifen und Getränfen, die franzoͤſiſchen Gelehrten nah der 
Vermittelungdftadt Calais einlüde, Die großen Londoner Ges 
ledrten ihrerſelts brauchten nicht dazu zu fommen, da ihnen 
ihre Provinsialtadt natärlich nicht vormehm genug märe; auch 
wärde von Wiſſenſchaft fo eigentlich wenig die Dede fepn, fon 
derm der größere Grdanfe der ſabnen BVermittelung durch ein 
engliihes Calais müßte alle Gemuther ausfüllen. Da kämen 
deum die framoͤſiſchen Gelehrten in Maffe berbeigeftürgt, ein je: 
der mit einem Toaſt auf die Uniom Englands und Frankreichs 
in der Talde, und wären um fo frelenvergnägter als ihnen 
vorher die Bunft eröffnet worden, daß für birjenigen, melde in 
der auzubahnenden Weltlitteratur noch nicht bis zur Wnzlie 
firang borgebrungen, auch der Gebrand ihres Patols verftattet 
ſeyn felle; bie höher Gebildetem jedoch liefen biefe Erlaubniß 
unbenägt, um vor den Mugen der Engländer zu zeigen, daß 
fie als guter Leute Kind eine emgliihe Umme, eine englifte 
Bonne und einen englifchen Hofmeifter gebabt, und daß fie 


gottiob bed Engliſchen beffer kundia fenen ald bed dummen 

Vaterländiihen. Darnach träte ein Eulefifher Beamter hervor, 

um bie fremden ®elebrten zu orientiren, und dem Franzofen 

feinen Stammesgenoſſen begreifli gm machen, wie fie ſich Ibid- 

lihermaben gu benehmen bärten, da fir, die Ealefier, als nun 

medrige Engländer ihnen noch fo viel Andanglichkeit bemabrten 

„Die franzöfliben Selehrten mötten es daheim nur wieber fa 

gen: Im Calais wende man noch oft den Blick nah Fraukreich 

zurück, aleim dieß feu nicht der Blick eines Kindes, bad dem 

Materbaufe entriffen worden und fi babin zurückſehne, fonbern 

der Bli einer jungen Frau, melde ihrem Gatten folge und 

dem mütterlihen Herd einen zärtlihen Scheidegruß zuwerfe, 
beglüdt durch ihr neues Obdach und bem Namen ihres Ehe 
bern, den fie mit Stolz führe. Dieß feren bie wahren Ge 
fühle der Ealefier, was ben ihren vormaligen Mitbürgern, deu 
Franzofen, nucudlich ſchmeichelhaft feon müſſe.“ Hierauf mube 
ſchreiblicher Jubel unter ben frangöfifhen Gelehrten, Rübrung, 
Frendenthränen, Ergriffenbeit, Hallohs und Vivats, bie endlich 
ein Profeſſor aus der Gascogne ſich Bahn bracde, um dem Ge 
tämmel der Herzen Worte zu geben, und im leiblichen Eng: 
liſch eine gelehrte Morlefung hielte über „die greßbritaunifge 
Flagge in der Natur,“ um gm bemeiien, daß bie Farben bieſer 
Flagge in allen Naturreichen vorberrfchen und fomit vom Bott 

felbft auf eine zarte Welle vor andern Nationalfarben audge- 

zeichnet und bevorzugt feven, was er ben HH. Engländer 

hiermit and Herz lege, um fie and ihrer alyugroßen Beſcheiden- 
beit und Anfpruclofigfeit mebe hinaufzuſtimmen. Die HH. 

Engländer, obwohl innerlich auf dieſe Schmeichelei ald auf eine 

barbariſche Seſchmackloſtgkeit herabſehend, waren meltfiug ges 
nug die Rede aus der gaëconiſchen Mark mit einem bulbreis 
chen Laͤcheln aufzunehmen, und nun riſſe ber Cathuſſasſmus der 
franzöfifhen Gelehrten ale Straͤuge durch; es gäbe einen Wol⸗ 

teubruch vom Ef: und Trinkſprüchen, ber Himmel hinge vol 

englifcher Unionds Baßgeigen, man riefe fih die Kehlen heißer, 
um im Namen Frankreichs den Engländern zu danfen daß fie 
durch bie Beſitzuahme von Calais eine ſichtbare, eine hamdareifs 
liche Wermittelung ber beibderfeitigen Nationalgeifter geftiftet, 
nud nur nah faufenbmaligen Umarmungen vermöhte fih am 
Ende ber Salefiihe Songreß zu trennen, aber nicht cher als 
naddem unter raufhendem Anklaug befchleffen worben bie bes 
gounenen wiſſenſchaftlichen Mrbeiten in gleiher Manier fortzws 
fegen und zu dieſem Zweck eine donquixopadiſche Gefelidaft 
von bieffeit3 und jenfelts der Manche zu gründen, 

Ein fo glänzendes Verdienſt um bie Verbrüberumg der Möls 
fer könnten ſich die Engländer erwerben, menn fie noch bad 
fransöfiihe Calais im Behr hätten und an dem Franyoien bie 
erforderlichen Mitipieler fänden. Ullein, wird man mir eins 
wenden, bas ift ja ales undenkbar, ber wiſſenſchaftlide Cou⸗ 
greß ginge auf eine Caricatur aus, und nirmald würden ſich 
bie Franzofen den Engländern gegenüber zu einem folden Pofs 
fenfpiel dergeben. Ich laffe dad, fo weit ed meine Hopothefe 
mit Calais betrifft, einftweilen babingeftelt feun, ratbe aber 
den Dentichen in Bezug anf dad was fo eben in ber Stadt zu 
Straßburg im Ellſaß aufgeführt worden, bob den Muffen mod 
Oſt⸗ und Weltpreußen oder Schieflen zu überlaffen, damit das 
verwahrlodte Deutihland auch nach jeuer Seite eine Vermit⸗ 
telungsprovinz und eine ſpirituelle Allan, der Bölker erfte= 
ben ſehe! 


„Alle Beftellungen anf die Allg. Beitung anferhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Mr. der 
Beitung bezeichneten xeſp. Pofämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Ur. 28, in 


Straßburg zu machen. 
berühfihtigt werden, 


— An die Vedaction oder die Expedition gerichtete Deftelungen können nicht 


theilt, oder im 





[5108-10] 


1) bei dem fönigl. Landgerihte Göggingen für die Section Augsburg 
WBertingen ,, i 
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Meitingen 3, 


4,350 Stüf große, 
260 


Zu den ag Ste Ciienbahnen find folgend aufgeführte Hölgerne Schwellen in einzelne Looſen ge: 
anzen zu vergeben ; 


21,520 Stüd Heinere, 
"„ ’ 16,150 [73 # 


[73 " ” [73 ’ ”» 
K ) Te Pr " Donauwörth „ »  BDonauworth 230 „ „ 1,570 5 2 
—V er) ”„ Rürnberg vo Mümberg 340 „ u 15040 „ pi 
Bee 0 * Erlangen JErlanugen 2,10 » 1040 * 
6) „ n Bamberg I. „on Bambera I. 290 „ „ 1430 „ - 





Du ", ” ” Lichtenfels * — 2480  „ „ 
Die Vertbeilung dieſer Summen auf die einzelnen Loofe in jedem Gerichtsbezirk, tie gewählten verfhiedenen Abladepläge für 


Lichtenfels 


500 


” 


biefelben, fo wie die Uebernahmebedingnife und die Mufter vom jeder Sorte der Schwellen, dann ein Formular für die einzu— 
reichende Sutmiffion find bei den beireffenden Eifenbahnbau:Sectionen einzuſehen. 
Die Eubmiffionen müfen verf&hloffen länaftens 


ovember 1842, Ubend® 6 Uhr, 


bei den obengenanten Fönigl, Zandgerihten übergeben feyn, — Nürnberg, am 21 Detober 1842, 


15121) Evietal- Ladung. 


Gantfahe der Anton Hellmapyerichen 
Eheleute betreffend, 

Nachdem dab Deret auf Erbffnung des 
Univerfaleoncurfe über bad Werindgen bei 
Blasfabricanten Anton Hellmaner und feiner 
Ebvefran zu Mlingendrun im Rechtstraft ers 
wachfen if, fo werben biemit die Ebictätage 
fengefent, ab smart R EEE 

4) zur Anwmeldun 
Rayweife ber —— — 
Montag der 12 December d. J.; 
9) zur Anbringung der Einreben hiesegen 
Montag der 6 Februar 1843; 
5) für bie Schlußreden, 
a) für bie Meptit 


Montag der 6 1843: 
b) fi Se Bupor Mir — 


Montag der 20 Marz 1843, 
jebedinal Vormittags 9 Uhr, 

Saͤmmtliche Gläubiger der Anton Hellmaver’s 
fen Epeleute werben mit der Erbfiuung biegu 
vorgelaben, baß der Ausbleibende am erften 
Edictötage mit dem gänzliten Berlufte feiner 
Forderung, an ben Übrigen Tagen aber mıt bem 
eng: e vom ber betreffenden Berbanblung 
Wer etwas zur Santmafle Behdriges in Dans 
ben 1, u „aufgefordert, diefes gerbehalitin 

m unterzeichneten Gant 
eine = 
en u w biebei wahrzunehmen 
get. dab bad eingeihäute Wermögen ber 
antleidber fih ohne Einremnung einiger ans 
ebliher Wetivforderungen auf 22,816 fl., ber 
uldenſtand dagegen thell& mad ber eigenen 
Manifeftation der Echulbmer, theild nad den 
ne nr nahe an 40,000 fl. bes 
äuft, ntier 17.027 fl, Hwotberſchulden umb 
bie Taten der Epefran mit Ssaoo 3 begriffen 

d. — Srafenau, den 46 Detober 1812. 
Königfiches Bandgerigt Orafenau. 
ı 


Taucher, Affefor, 


[5114-16] Großh. badiſches Oberamt 
o ruchſal. 
ekanntmachung. 
In RR. Schullehrers Jakob Reich: 
mann von Hocftetten gegen Schullehrer 
Matthaus Bühler von Heidelsheim, der: 
malen in Amerifa Forderung betr.). 
Nr. 25.086.) At ber Berlagte in ber 
beutigen Zasfabrt, nit erfahienen umb eracht 
bebhalb nach dem Untran bed la erifchen Ans 
2* und nad Anſicht des 5. sııb. P, DO. und 
w Urt. 5 bee Prosebnovelle fo wie unter 
48 auf die &, MR. S. 1139. 1155. 1556. 1645 
und 1907 a) und bie 55. 169 und 257 der P, D, 
Pe Serfäumungs:Ertenntnip. 
tan; = wie oben ıc. wird zu Nett 
„ber tbatfächlihe Vortrag des Mlägers wird 
für eingeftanden und jeb 
Flagten für verfännt, ——— Mr 








Bönigl. Eifenbahnbau-Lommiflion. 


Pauli. Dürig. 


eoll. 9, Kaunnacher. 


fehuldig ertlärt, dem Kläger die eingeflanten g c6 befleht, mit beflem Erfolge betrieben werben 


155 fl. mebft 5 Procent Verzugszius vom Tag 
der dfientlihen Borladuna 

binnen 14 Tagen 
bei Bermeibung ber Bouftrectung zu bezahlen 
und die Koſten — mare zu tragen,” 


Died Verfäumangsertenntniß wird ſtatt Ber 
bänbioung an den Betlagten bffentligy ver⸗ 


abet, 
Bruch ſal, den 13 Ditober an42, 
Burger, 


(5117-19) Epictalladung. 

Der vom bier gebärtige Schmeibergefelle 
Ludwig Friedrich Aheodor Goerd bar fin 
1807 von bier entfernt und bie legte Nachricht 
von fih aus Paris am 35 Julius 1812 bieber ges 
langen laſſen. Eeitbem ift er verſchollen und fein 
aus ungefähr 200 Atbir. beflebendes Wermbgen 
von feinen naͤchſſen Beriwandten 30 Jabre lang 
abminifteirt. Werorbnungsmäßig wird bers 
feibe, eventuallter feine Reibeserden biedurch uns 
ser dem Präjubip eitirt, daß, wenn er oder fie 
fi) a dato diefer Berfünung 

innen 2 Jahren 

nicht melden oder den Ort feines ober ihres 
Anfentbalted nicht befannt machen, bie Sub⸗ 
any des Bermdgens feinen naͤchſten befaunten 

erwanbdten, als bem Gchueibermeifter Kari 
Goerß biefeten und ber Prieberife Maria 
Goerh verebelihten Muͤuler biefeloft, feinen 
rechten Geſchwiſtern, für ambeim gefallen ers 
tlärı_ werben folle. 

I? ben 15 October 842, 
Groß. Meclenburg. Stadtgericht. 


[5111-12] Ebbaufen, Oberamts Nagold, 


Sabrik - Verkauf, 

Aus ber Bantmafle bed weil, Johann Das 
veib Schbdttle und Eonforten von Ebhauſen 
werben folgende Realitäten zum WBerfauf auds 
geboten: eine mechaniſche Wolfpinnerei mit 
drei Borfpians Mafwinen, fenssehn Beinfpinns 
Maſchinen, zrori Wollenwölfen, vrei Leck Mar 
ſchinen und drei Streib:Mafchinen; eime Tuchs 
fheereret mit zwei Eplindern, zwei Scheertiſche 
und zwei Schecren, eine Decatir: Mafchine, 
eine Bürfimafine, eine Raubmafchine, eine 
Tuchwalte mit fünf Ebern und einer Waſch⸗ 
mwalte; emblib eine gut eingerichtete Schoͤn⸗ 
färberei und Delmühle, 

Diefed gut betriebene Werf liegt nahe am 
Orte in bem fhbnen Nagoldthale, im vier im 
beften Zuftande erhaltenen Gebäuben und wird 
von bem Nanoldfluffe mit vorgäglicher Waſſer⸗ 
fraft ohne foftfpiellgen Aufwand betrieben, 

Die Faprifgebäube find mit angenehmen 
Mobmgelafien verfeben und befinden dabei 
noch: ungefähr ein Miorgen Garten und Mies 
fen, einige Tuchrahmen und ein ganz neues 
Bebäude, in welchen eime Helyralıme umd eine 
Wohnung für den Wertmeifter eingerichtet if, 

Die Gemeinde Ebvaufen zähle ungefähr 
2000 Einwohner, aroßenthbeild Tuch⸗ und Zeug⸗ 
mader, und aud in den nabegelenenen Orten 
find die Wollenarbeiter vorherrſchend, baber bas 
ganze Fabritweſen zu jeber Jahreszeit, fo mie 


faun, und bat es biöber nicht am guter Hunde 
ſchaft aefeblt. 

Beſouders beachtendwertb Ift,. daß in biefiz 
ner Gegend das Holz und die Kebendbebürfnifie 
— und daher die Urbeitsibbme micht hoch 
geftelit find, 

Das ganze Unwefen mit Innerer Einriche 
tung ift zu 24,000 fl. gerichtlich augeſchlagen 
und um 416,000 fl, angefauit, 

Da ein böberes Offert mit allem Bermuthen 

u erwarten ftebt, wirb eine nochmalige Auf⸗ 
eichd: Berbandlung am 

15 November d. J. Vormittags 9 Uhr 

auf bem Rathhauſe zu Ebhauſen vorgenommen, 

wozu Zunfeinkige eingeladen werben, 

Die lin neten find erbdrig, über bie 
näberen Verhäliniffe vor ber Bertanfss Beıs 
handlung — zu erthellen und werden 
bis babin erhohte Haufsefferte entgegennehmen. 
Und wirb ſchließlich 33 daß ber 
Kaufſchlülng in annehmbaren Zielern adgt⸗ 
tragen werben fanıt, 

agoıd, ben 14 Detober 4812. 

Der Gläubiger: Ausfhu. 
Moller, Eaffier der Oberamts⸗- Keihs und 
Sparcaſſe. 

. ©, Pfleiderer, Kaufmann. 

+ #. Kappler, Kaufmann. 


(4544-46) Einberufungs-Edict. 

Bon Selte des Raaber GStabrmagiftrats 
wird ber feit 17 Fahren abweſenden Walfe Uns 
tonia Liebl, zur Hebernabme ihres Erdtheiles 
von A7ı fl. 18l/e er. W. W. ein vom 10 Juntus 
4842 am zu berechnender SJabred » Kermin feſt⸗ 
gefent, innerhalb welchem ohbenannte Antonia 
ziebl um fo gewiſſer zu erſcheinen hat, als 
wibriaenfalld erwähntes Erbe ben übrigen Wers- 
wandten verapfolgt toirb, 


5113] Bekanntmahung. 

Auf Unfleben ber Ehriftina Marparetba, geb, 
Schneiber, Ehefrau von Johaun Wolf, 
Ackersmann, auf dem Schwarzengraben, Ge: 
meinde Ruppertsecken wohnbaft, und genanns 
ten Johaun Wolf wurde burg Urtheil 
f. Berirrögerihts zu Salferdlantern vom 
so September arte verordnet, daß contrabictes 
riſch mit €, Staatsbehbrde zur Eonftatirung ber 
Abweſenheit ded Johann Schneider von * 
Iinararen, Gemeinde Ruppertbecten, ein Zeus 
genverbdr flattbaben fol. 

Ralferdlautern, am 48 Drtober 1042. 








Der Unwalt der Eheleute Johann Wolf: 
Hatry. 
15105) Handlungs-Verkauf. 


In einer 4æ und gewerbſamen Stadt 
Bayerns iſt eine im beften Betriebe flebenbe 


@ifen: und Lederbandlung 


mit — großen und bequemen Hauſt zu vers 
u 


Eine Summe des Kaufſchillinas fan mits 
teilt Vebermabme von Huporber-Eapitalien nes 
dectt werden. — Wnfragen werten franfırr uns 
ter Ehtfirc J. B. durch die Allg. Ztg, erbiten. 


5104) Neue Verlagsartitel der K. Kollmann'ſchen Buchhandiuug in Augẽeburg, 
welche in allen guten Buchhanblungen zu erbalten find: 


Wichtiges Werk für Staatsregierungen, Forfibehörden und 
Forftbeamte überhaupt. 


Der Waldfchbug 


und die Forft-Dirertion 


vn PETER REBE 
1, Leuchtenberg. Oberabminiftrationdrarhe, Ritter des faif, ruf. Ct. Etanidlaus s Ordens 
fe, und or. Mitgliede der bergoal. Gacfen : Betbaiiys umd Meiningenfpen Eocierät 
der Forſt⸗ und Tagbrunde zu Dreißigader. 
Sm Anbange 
ein Entwurf einer Forfiordnung und eines Forſtſtrafgeſetzes. 
Hit zwei illuminirten Tafeln Abbildungen der Forſtinſecten, drei lithographirten 
und vier gedructen Tabellen. 
Groß Ditav. Mafhinen: Vrlin. Preis 4 fl. 30 fr. od, 3 Thlr. 
Der Waldfhng im ausgedehnten Sinne bed Wortes mnfahr allet, was Bezug auf Erbals 
tung, Berbefferung und bichfimdalihe Benngung der Malbungem bat, ober bemfelben entgegen: 
ftreden tbnnte, und zerfälr demna in die Hauptabtheiluugen 
Y. eigentliher WBaldfchug, und AU. gg 
Wie zmuaoeie ebierbafte re ar vernacht a 


fi ligter Bouzug ber Gelege, zweck⸗ 
anifariom umb ein unwiſſendes Rorfiperional anf be Walbungen wirgen, wie leiber 


und Praris bes Forſtweſens mit dem wirtichen Forfibetrieb dermal im keinem richtigen 


GSieichgewicht ſteyt; wie allen biefem Uebeln, welche jo aroßes Berberbem drohen, abgeholfen wers 
den faun, bemübte ſich ber ruhmvoll wirtende und au ald Schrifiſteuer befannte Br. Berfaffer 


fl 
im oenemmärtiger, auf vieljährine eiaene Erfahrungen und gründblibes Stu— 
dbium = —— Zweige ber Ferſtwiſſenſchaft berubenben praftiſchen Darſtellun⸗ 
en, vachzuwelſen. 
a ige baber ſowohl bie hoben Renierungem, wie alle Borftsehbrben und Beamten biefem 
Werte eine ameinte Aufnahme und Beachtung ſcheuten. 

Ferner ift ebenbafelbft fo eben erfnienen : 


Lehrbucſh 
der höhern Vermeſſungskunde, 


oder Anleitung zur trigonometriſchen Beſtimmung der Punkte auf 
der Erdoberflaͤche und der Hoͤhen der Berge. 


ben 


Bon Johann Eduard Hierl, 
ord. Brofeffor ber Mathematik an ber f. baver. Lubwigs⸗ Marimiliand » Univerfität und der 
volytechniſchen Schult zu — 


Mit drei lithographirten Figuren - Safeln. 
1842. Mafhinen: Drud-Welin. 1 fl. 30 fr. od. 1 Thlr. 
sr, Verfaffer wollte durch Herausgabe dieſes Lehrbuches nit nur feinen 3 


Der 9 ubdvern bad 
Nrahhichreiven erfparen, fondern au allen denjenigen, welde Bermeffungstunde flubirem wollen, 
um fie anzuwenden, bie nbrbige Anleitung dazu neben, 


(5101-2) Angus Lewalds Europa. 


Mennter Jahrgang für 1843. 
Bird wöchentlich regelmäßig verfendet. 
Diefe Zeitſchrift enthält Beiträ:e der vorzualihiten deutſchen Dichter und Schrift: 
fteler und das Ausgewähltete der fremden Lıtteratur in guten Vearbeitungen. 
Der Yahrgang bringt 52 Lithograpbien, 26 Mobebilder aus Paris, 25 Compoſi⸗ 
tionen unferer erften Tonfeger und die Hefte der Galerie deutfcher Zeitgenoſſen 


in Stahlſtich nebft dem Allnftrationen zu Mozarts Opern in ausgeführten 
Tonbfättern. 


Man abonnirt in jeder rege | und bei jedem Poſtamte. 
Preis halbjährig E'. Nthir, oder 1® fl. 24 fr. 
Karlsruhe, 1842. Artiftifches Iuftitut, 
F. Gutfh 8 Mupo. 


[5047] für Maturforfher und Freunde der Vaturwiſſenſchaften 


sind so eben in der Armeld’schen Buchhandlung in Dresden und Leipzig’er- 
schieneu und in allen Buchhandlungen zu erhalten, in Augsburg Lindau in der Mas. 


Rieger'schen: 
Dr. B. Cotta, 
Anleitung zum Studium der Geognosie 
und Geologie, 


besonders für deutsche Forstwirthe, Landwirthe und Techniker, 
Viertes Heft: 
Lithurgik und Bodenkunde, 
Gr. 8. brosch. % Thir. od. 4 fl, 21 kr. 
Das Ganze kostet sauber cartonnirt 3%, Thlr. oder 6 fl. 45 hr. 


Groß Det. 





15057) Wohlgemeinte Ratbfchläge 


für diejenigen, die an 


Hämorrhoiden 


und 


Harn- Deſchwerden 


leiden. 
Don Dr. James. 


I — 
hy BER der Titel biefer Schrift 
ift, fo grundlich ben 
ſehr auf 


i ne berudb 

u Nele Meife ein Gegenftüd für andere Abus 
dar een die tr ttrim Feet yroar vieles 
verfpreben, ben Huͤlfe game Kefer aber uns 
befeieige laffen. Der Berfaffer veripriant war 
niet, daß ed — „feine Hämorrhoiden 
mebr” — geben werde, er war aber bemüht, 
die Quellen aufjnfusen, aus welchen biefe Uebel 
entipringen, fie zu verfiopfen und dadurch bem 
Eehn ber Hämorrhoiden ein Ende zu 


(5006) »8ei &, $. Amelang in Berlin 
erfagien und ift dur alle Buchhaudlungen bed 
ns und Antlandes zu haben: 


Becuell de Pieces de 
Leeture amusantes et 
instructives tirees des pro- 
sateurs frangais modernes les plus 
distingues. A l'usage de la jeu- 
nesse et de tous ceux qui s’appli- 
quent äl'ötude de la langue fran- 
gaise, et particulierement des €co- 
les, pr Jules Ponge de 
Paris, Maitre de Langue fran- 
gaise a Berlin. 8vo. Papier velin. 
Broche 22), Sgr. 

Be der nicht geringen Amabl bereits 


vorhandener franzöfifher Lefebücher 
ne auf —— Mora he Yabs 
Kur ber darin —IM — Stüde an, unb 


im diefer Hinficht drfte wohl dem bier anges 
eigten franybfifhen Leſebuche eine ber 
Breiten einzurdumen f t 


ſcyn, inbern burch 
beit ber Refeftüde, im welden Anftanb_mb 
Sitte nie aub den Augen gelegt find, dem Echüs 
fer, außer Belehrung, zugleich auch die ammes 
bendfte Unterhaltung dargeboten wird, Die 
rear ber hier benuptem Sariftſteuer, al: 
AR, anin, Mery, Dumas, 
& oulie, Ebateaubriamdb u. A. werben 
bieß zur Bendae befunden, Mit Recht ift das 
ber zu erwarten, daß biefes amch burch Drmef, 
Da und Eorrectheit vor Abmlihen Bücern 
fit) rübmlih amsyrichnende franzbfiihe Kejebuct, 
deffen Gebrauch dem Bermenden übertieh durch 
das briaenebene, mit Sorgfalt andgearbeitete 
Wörterbuch fehr erleichtert ift, eine micht 
minder günfiae Aufnabme und woblverbien: 
ten Einaang in Schulen finden wird, 
als bie frühern Sariften des Herrn Heraus—⸗ 
geberd fi} biöher zu erfreuen hatten. 
In demitiben Verlane erfbienen früher: 
Ponge, Jules, de Paris, Cent 
Dialogues Allemands et 
Franenis sur les differents rer 
ports de la vie pratique, tant de 
eommerciale, de l’industrielle que de 
la sociale; precedes d’un recueil des 
expressions les plus usittes dans le 
discours familier, des gallicismes et 
des germanismes les plus indispen- 
sables; suivis d’une collection de 
overbes et de phrases proverbia- 
es; pour faeiliter V’ötude de la lan- 
gue frangaise, et particulierement 
= les &coles. 8vo. Papier velin. 
jroche 25 Sgr. 
— — Gulde de laConversation 





fr ine; ou Phrasöologie fran- 
gaise-allemande, contenant une riche 
collection de phrases dans les deux 
langues, par ordre alphabttique des 
Verbes et des Pröpositions. A l'u- 
sage des etudiants et des amateurs de 
la langue frangaise et particuliere- 
ment des &coles. $vo. Papier velin. 
Deurx Volumes. 

Volume I: Frangais-allemand. Bro- 
che 4 Thir. 

Volumell: Allemand-frangais. Bro- 
ch6 4 Thir. 

(Complet 2 Tbir. 


[s93355—35) Bei Georg Lercher, Bus: 
bänbfer in Paibach, in erfgienen und in 
allen Suchhandlungen Deutſchlands zu haben ; 


Fauna 


Kroin —— "Sängetbiere, 
sögel, Neptilien und Fiſche. 


uviers Spftem georbner, mit 
Abbildungs:Eitsten und Angabe 
des Bortommens, Mebft einem voll: 
ftändigen Megifter der lateiniften, deutſchen 
und Irainerıfben oder flaviichen Namen. 
Bon Heinrich Freyer, 


Magifter der Parmacie, und Euftos des Laudbes⸗ 
uſcums zu Balbach. 


8. 1812. broſch. 12 g®r. 


Jans— 90) Ber Mobert Binder in 

eipzig ift eriwienen und in allen Bugband: 
Lungen zu baben, in Breslau, Ratibor 
und Plep dei 8. Hirt: 

Dr. M. Lutbers Leben und 
Wirfen im Licht unferer 
Zeit. Ein Denkbuch für bie 
ganze Chriftenheit, von E. T. 
Jaͤckel. Diweite Stereotypauflage, 
Erfter Band mit Luthers Bild 
in Stahlftih. Elegant gebunden ä 


” — de, zeitgeiflige Text 
er en eitge € 
bed talentvollen SBerfaffers * dieſen  TBerf 
unter allen gebildeten vorurtheilsfreien 
LVeſerclaſſen die allgemeinſte Auer⸗ 
kennung erworben, — Diefe zweite 

ge erſcheint geziert mit Lüthers 
und Melauchthons Porträt in Stahl⸗ 
ftich in 3 Baͤnden, und in bis Ende dieſes 
Jahres in ben Haͤnden ber Befteller. 


242] Im Unsergeinetem find fo even ale: 
an 


nen und an alle Buchhandlungen 


Gedichte 


ältere und neuere, 


von 
Friedrich Fchen. v. Pechlin. 
8 Melinpapier broſch. Preis 1 fl. 45 kr. 
oder 1 Rthlr. 

Die bier mitgerheilten Vorfien ergleßen lic 
in ebier Einfahbeit und Wärme meiltens Über 
Gegenftände ber Matur, und ben Bildern, bie 
an unferm Auge voräbergefübrt werden, wirb 
durch ben Meis derer Friſche und bed ums 
mittelbar Sriebten rin erbdbtes, ungemeines 
Jutereſſe verlieben. Auch Kleinere, fonft_ weni: 
ger beachtete Begebniſſe ded_Außern Rebens 
weiß ber Dichter in feinen Darftellungen zu 
einem anfprecenben Ganzen zu verweben mımb 
ibmen eine meue Geite abzugewinuen. 
Anfbanunaen-jeugen überall von reinem, mäuns 
them Sinn und von einem moblbewußten 
&treben madı dem. was wahren @ehalt bat. 

Stuttgart und Tüpingen, im Auguft 1842, 

. J. ®, KEotta’jagrr Berlag, 


2391 


keu— Bei Sau Mieenmenn * — iſt erſchienen und in allen 
u ungen Deutſchlande, rreihs unb ber me baben, i 
£Lindau in ber Mattb. Rieg er'ſchen Bunbenbiane, en — —— 


* * ww » * 
Der dreissigjährige Krieg 
von Johann Sporfchil. 
Illuſtrirt durch circa 150 nad Driginaljeihnungen in den Tert eingedruckte 
Holzſchnitte von 
Unzelmann, Vogel, Kretfchmar, Beneworth, Sears, Nichols, Brown, 
Mezger, Rugelmanu und Andern. 
Sn 12 — 14 Lieferungen, jede zu 3 — 4 Bogen. 
&o wie ſich ber Hr. Verfaſſer beſtrebt bat, biefem Werte dem großen VPublicum eine 


getreme, iImtereffante und beiehrende Darjtellung biefes fürchterichen Kampfes au geben, fo 
e6 das Beftreben des Werlegert, dem Paplicum In der tuponrapbifchen mt Va Ad 
tum ze ans — er j fi : 

‚ pier und vorzuͤglich bie Holz tte, für welche leytere bie ausgezeichnetſten 
zolograpbifaen Rünfller gewonnen wurden, find entibieden pracht vou. lee 
u 1. „ae Lieferung, fo wie audführlige Projpeste liegen - in allen Buchhandlungen zur 
nfi 2 


Das ganze Wert, complet in ı2 — 14 Lieferungen, * im Winter vouſtaͤnbig erſchienen. 


Sub feribe nten machen ſich uur Abnahme bed Gangen verbindiich. 
Subfcriptionspreid ber Fiefrung B pr. —ı10 War. —40 .— 56 Er. rim. oder zo kr. C. M. 
— Jede bie beftimmte Zahl von 1% perfreitende Lieferung wird gratis aeaeben. 


u) Neuefter Berlag 
der Buchhandlung Yofef Mar & Comp. in Breslau, 


So eben find erſchienen und dafetoft wie dur alle Buchbanblungen zu erhalten: 


Sudwig Ciecks gefammelte WMovellen. 


Vermehrt md verbefiert. Wtes bis MAated Bändchen. 
8. 1942, geh. 31 Bogen. 3 Rihlr. 10 Ser. 
Au unter dem Titel: 


Gefammelte Novellen. 


Vermehrt und verbefiert, Neue Folge. Aftes bis Ates Bändchen. 
8. 1542, ge. St Bogen. 3 Rthlr. 10 Ser. 

Die neueften Novellen bes jegt ſebenden erften deutſcheu Dichters exſchelnen vofänbig oelamıs 
melt, mit neuen noch nicht nedrudten Dieptungen vermebrt, in fortlanfender folge. e Muss 
Daituns in Druc um ier Aft a correet, ſauber und elegant, und der Preis aufs 

tgfte geflellt. — Das gebildete Puplieum bat diefer Novellenansgabe bereitö feine volle 
nahme zugemendet 5 fen wurde eine zrocite Auflage der erfien Kieferung nörhig. Diefe Thell⸗ 
nabıne, e& tft nicht zu weifein. wird ſich noch ſteigera, deun, wie ber Dichter in ber Borxede fo 
fhbm fagt: „Apollo im lcten Regionen bleibt doch fleis ber heitere Bott, ob auch Immer Karven 
und geipenflige Geftalten tief unten im Nebel bes Muſenberges ſchwarmen umd tanzen.‘ 


Gräber DN in bernfelben Merlage: 


ittoria Merprombonse. 


Ein Roman in fünf Buͤchern. 
Bon Ludwig Tieck. 
Zweite Auflage. Mit einem Anbange. 
Zwei Bände. 8, 1841. Fein Velindrudpapier und gebeftet. Preis 3 Mehlr. 
Der Beifaul, dem dieſes neue grobe Dichterwerk in ganz Deutſchlaud aefumben, ft ein_fo 
außerorbentliher geweien, daß die erfte ftanfe Hurlage in mod nit drei Monaten ſich vergriffen 
bat. Mid Anbang zur zweiten Auflage hat die Beriagbbamblung eine oeiftwolle und siefgebacpte 
Abbandlung bed Hım. Profeifor Dr. Branih über Ludwig Tiect und feinen —— 
Roman beibrucden laffen, in der Worausfrgung. daß dentende Kefer daran fi erfreuen und ſolche 
mir Danfrentgegen mebmen werben. 5 F 
Tiee?, Kudivia, bramaturgifähe Blätter. Nebit einem Anhauge no ungebrudter 
Uuffäpe über das deutſche Theater und Berichten über die englifhe Bühne, ge: 
fhrieben anf einer Meife im Jahre 1817. 2 Bde. 8. 1826. Geh. 40%, Bogen. 


1 Mthir. 

Wartos Obregon, oder Auto Biographie des Spaniſchen Dihters Vicente 
Espinel. Aus dem Spanifhen nberiegt und mit Aumerfungen und ‚einer Vor: 
rede von Ludmw, Tied. 2 Bände. 8. 1827. 32%; Bogen. 1 Mehr. 

Die Beitage zu Pr. 45 der Beitiprift: „Das Roeinland,‘’ Tahrg. 4841, macht auf biefes 

Höcdft anmuthige Wert mit folgenden Worten von neuem aufmertfam : 

„Wir find vem Meifter Liest für Hexausgabe dieſer Urselt, die zum Theil von feiner elges 
nen Ueberfenungsfeder herrübrt, zu nicht geringem Danf verpfliptet. "Wir erlauben und, das 

Pers auf dieje altſpauiſche „Wahrbeit amd Diana, mie man Gipineld Martos 
sregon füglih nennen fanıt, gam befonders aufmerffam zu machen,‘ 

Die Infel Felfenburg, oder wunderliche Fata einiger Seefahrer. Eine Ge: 
fichte aus dem Anfange des achtzehnten Jahrhunderts. Eingeleitet von Lu d⸗ 

Bändsen. 8. 1840. Geh. 130 Bogen. 


„Diefe treubersige Epronit ber Infel 
linge, and einer 


wig Tied. Pfennig: Musgabe, 
1 Mihlr. 12 gr. oder 15 Ser. 

Lubwig Tied de unter anderm in ber Vorrede: 
und das Beben des Witsaters, fo mie die Erzählungen: der Bewohner und Antbm 
it berrübrend, find in ‚unferer verwirrten und verflimmten Zeit vom neuem 
umb met wie vieles andere eradglich umd iehrreich, ja fie Ebnnen für Mamcen, ber vor Aus 
wiſſen nidyt aus no ein weiß, wa rbaft erbauli werben. Diejer Autor der Felfenburg, welter a8 
emer Zeit viele Bücher gefehriekem bat, geist eine vielfeitige Renntnih feines Beitalterd und des 
amaligen Wiffens, er bat die Menſchen mit ſicherem und ſcharfem Ynge beobachtet. Vorzüglich 
intereffant find bie mannicfaltigen Lebensbeſchreibungen ber Eoloniften, von denen faft alle den 


Beruf eines Schriftſtellers beurfunden,‘ 
u —X die zeitgemäße Erneuung eines fo erobtzlichen und ftoffartig s intereffanten 
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Suches vol feltiamen Inbalts, in welchem Laune und Wig, Schaltheit und Treuberziafrit, Wun⸗ 
berbares und Phantaftifapes, Natur und Geſchichte fo inmig verſchmolzen find, ein menes günftiges 
— finden, und ber gedlldeten Leſeweit unſerer Zeit eine wiltommene und erfreuilche 


feinung feyn. 
Buahındlung Joſef Mar & Eomp, in Breslau. 
[5107] Be Fr. Puftet in Negensburg ift jo eren erfgienen: 


Walhalla. 


Aeußere und innere Anſicht 
nach den Aquarellbildern Heinr. Schönfelds in buntem Farbendruck 
ausgeführte durch die Kunſtanſtalt von Winchelmaun & Söhne in Berlin. 
Mir begleitendem Texte 


von J. A. Pangkofer. 
Dwei Blätter in groß Foliv. 
Preis 5 fl. 24 fr. od. 3 Rthir. 8 g@r,, der Tert einzeln 30 fr. od, 8 g@r. 

Beide Anſichien an Ort und Stelle aufaenominen und auf das forafätsiafte in punrem Narben: 

drucde wieberarneben, verfinnlisen mit mdalihfier Treue bie hohe Pracht Walballa’d, waͤnrend 

der Text auf das mmfajlendfte ſammtliche Verbälmiffe des Baues beſpricht und namentlich durch 

Errlärung ber Schwanthaler' ſchen Blebelgrupven, ber mythologiſchen Figuren und bed Wagner’ 

en Frieſes im Junern ſich audzeimner. Büften und Berdmtnißrafeln find nad) der Urt ihrer 

ufftellung, bie erfteren mie Mngare der Meifter, welche tirfelden fertiaten, im befonberen Beis 
lagen abgebyanbelt. 











(1850-51) Eben ift verfandt und zu haben in allen Buchhandlungen von Defterreih, Bayern, 
Wärttemverg, Baden. Schweiz und ganz Deut ſchland: 


LLAERDRR. 


Cashenbud für das Jahr 1843. 
Herausgegeben von Tb. Sell. - 32r, oder Neue Folge, Br Jahrgang 
Mir Stahiftihen. In gepreßtem Umſchlag mit Goldfchnitt. — (27%, Bogen 
in 8.) 2 The. — roh 1°, Thir. 

Inbalt: Bildniſſe der Kbnigin von Sachſen, Maria, verlobten Rronprinzeffin von 
Bayern, von Eh. Miügge, nepft Erflärung.. — Ein emal. Werther. Erzaͤtt von W. 
Alexis. — Tran, fpau, wen, Hiſter. Erzähl. von Bold, Seyffarth. — Sophie 
Beder und ihr Verbaͤltnig zu E. v. d. Recke, der Herzogin von Kurland, Tiedge, Gielm, 
Alamer⸗· Schmidt, Bürger, Micolal, M. Mendeldfobn, u. m, A. Mitgetb. von L. 
9. Großmann. — Bilder der Zeit. Nov. von Th, Mugge. — Die been Fenſter. Nov. 


von K. Buchner, 
Reipyig, im Auguft 1342, %. E. Hinrichi’fte Bucbandlung. 


(4777-78) Dekanntmadung. 


Gaſthof zur Stadt Trieft. 


Der Unterzeichnete zeigt hiermit einem hoben Adel, loͤbl. k. k. Militär und ver: 
ebhrten Publicum ergebenft an, daf er dad durch eine Dieibe von 20 Jahren im Beſitz 
gehabte Erabliffement (alla Locanda grande) in Tıieft mit Ende Auguft d. 9. ver: 
laſſen, und in Gräß feinen nun eigenthümlihen geräumigen Gaftbof fammt Kaffeehaus 
„ur Stadt Trieſt,“ welcher in der bekannt frönften MWorfiadt diefer Hauptſtadt 
auf freiem Plage gelegen ift, und deſſen durchaus meu bergerichtete Localitäten mit 
sablreihen Zimmern, Stalungen und Wagenremifen verfeben wurden, bereits bezogen, 
und mit einer für ale Fälle binreichenden geeigneten Dienerfbaft verfeben habe. 

Zuuleih glaubt der Gefertigte nicht verfeblen zu bürfen, allen feinen hohen und ver: 
ehrten Gönnern und befonders den P. T. HH. Meifenden zu verfibern, daß es auch 
in Gräg fein reges und —— Beſtreben ſeyn werde, bie feinen Gaſthof Beehrenden 
moͤglichſt ſchnell und zur vollften Beguemlichkeit zu bedienen, für vorzünlihe Meinlic: 
feit und eine gute und gemäblte Küche, io wie für achtes im» und auslindifhes Ge: 
tränf jeder Gattung zu forgen, um fib auch bier die allgemeine Zufriedenheit zu 
erwerben. — Bräß in Stepermarf, am 9 September 1842, 


Eonrad Dornbufch, Inhaber des Gafthofes und Kaffechaufes 
jur Stadt Trieft. 


Mofel - Dampficifffahrt. 
Taͤglicher Dienft zwifhen Trier und Ep; 
blenz und in Verbindung mit Meg, Manch 


und Paris, 
Mbfahrt von Trier täglih Morgens 5 Uhr. 
” „ Goblenz täglih Morgens 6 Uhr, 
Trier, im September 1842. Die Direction, 





(4766-76) 





20) Echos Iyriques, 
Poesies 
irnduites de VAllemand en 

nenis 


par Eugene Dorel. 


Avec le texte allemand en regard. 
8. Velinpapier, in Umſchlag brochirt. Preis 
2 fl. oder 1 Rthlr. 6 ar, 
Etuttgart unb Tübinaen, im Junius 1442. 

J. ©, Gotta’iner Verlag. 
— — ——— — 


(4839-91) Freier Verkauf 


unter fehr billigen Zahlungsbedingniffen 
des bürgerliben laudemialfreicn und rea: 
len Friu = und Einfebigaftbaufes im der 
Stadt Hartberg, im Grager: Kreis in Stever: 
marf, mit oder obne fundus instructus, 
weldes im beſten Betriebe ift, und aus 
zwei Hänfern beftebt; und wozu 5 Sod 
362 Quadrat: Klafter Wald, 1 Joh 185 
Quabdrat:Klafter Weder und 117 Quadrat: 
Klafter Gemüfe: Garten gebören. Auch 
fann noch dazu verkauft werden: 6 Jod 
Wiefen, bei 10 Job Aecker und ein Horfen: 
arten, im erften Jabre mir 1"/, Joch. 
eide Häufer find 1 Stock hoch und fo: 
wohl die Bräulocalitäten ald aub Wirth— 
fbaftdgebäude und Stellungen, alles mit 
Biegen gededt und im beiten Bauzuftande. 
Nahere Audfunft gibt bierüber entweder 
mündlib eder auf portofreie Briefe ber 
unterfertigte Cigentbümer felbft. 
Johann Kamplimillner jun, 
bürgerl, Braͤumeiſter. 


[4996-99] Verkauf. 


Die Unterzeichnete in gie wegen Ab⸗ 
lebens ihres Ehreaatıen tas im en Betriebe 
flebende Teppich » Kabricatiomd: Beigäft anfıns 
eben. und deftwegen ſammiliche zu dieſer Fa⸗ 
atlon erfor de Werſtable und Maſcu⸗ 
nen zu verfanfen, Ein allenfauſiger Kaufs— 
bewerder, welder eingelaben wird dieſe Maſchi⸗ 
nen. die bermalen in meiner eigenen Behaufung 
r Meudtting fteben,, eimgufeben, fFann ſicher 
aranf rechnen, daß ihm bei vorbanbener Duas 
—95* vom idellchen Magiftrat ber Gratt 
uͤnchen bie Eonceifton gur Teppich: Faprication 
nicht verfagt werden wirb. 


ancidca Scheru 
PR, ei bricantend —— 
wohnhaft in Münden, Kaufinger⸗ 
Gaſſe Nro. 5. 


4901-2) Amnoce. 

Une Demoiselle allemande, d’une famille 
de distinction, de religion protestante, clevce 
dens un inslitut rennomme, qui se voue A 
l’education depuis plusieurs annces avec bien 
du succes, desire occuper bientöt une place 
de Gourernante. Elle enseigne l'allemand, le 
frangais, les ouvrages ä l’aiguille etc, et entend 
l’anglais et le Pinno. Ses bonnes manieres, 
son caractore doux ont su Jui gagner l’estime 
de tous ceux qui l’entourent. Ses cerlificats 
en repondent. Le burenu de la Gazette Uni- 
—— se chargera des leltres sous l’adresse 
A. v. N. 


(1976 ⸗ 78] Verkauf 
einer Apotheke. 


In einer ber bedeutendſten Staädte 
am Mbein in Piheinpreufen ftebt eine 
vorzüglich gut eingerichtete, feit einer Reihe 
von Jahren ſich einer ſehr bedeutenden 
Aunbihaft erfreuende und gut gelegene 
Apotheke nebft Haus und allen Gerätb: 
fbaften zu verfaufen, Mäheres auf porto: 
freie Unfragen sub Lit. K. Nr. 200 bei 
Buchhändler Kobnen im, Köln. 


Nro. 300. 





Ein Befud auf dem Berge Athos. 


+ Rlofter St. Diouys, im Detober 1841. (Beidluf.) 
Sonberbar genug dat ib die Doppelanfiht der anf dem zweiten 
Eongreh zu Karvas fi befdmpfenden Parteien in den Kloſter⸗ 
eiurihtungen bis auf ben demtigen Tag fortgeerbr. Amar Pal: 
fättel tragen die Mönde mirgend medr, umd ſeit Jabrbunderten 
bat das Maultdier allenthalben, ſelbſt im dem Kiöfterm ſtrengſter 
Obſervanz, bad Laftgefhäft übernommen; aber das Regiment 
im Janern if jept mob ein boppeltes, da ein Theil der Klöfter 
im monarchiſchen, der andere im demokratiſchen Sinne verwaltet 
wird. Die erſten heißen Eömobien und bie Mönde ſtehen 
mit völiger Ertödtang eigenen Willens unter einem auf eb: 
zeiten ernannten und mit abfolnter Gewalt befleideten Abte. 
In diefen dat Niemand ein Eigenthum; eingebracted Vermögen 
und Frocht ber täglichen Arbeit, ſowie der Moͤnch ſelbſt mir 
Leib und Seele gehören dem Klofter an, welches dafür feine Un- 
gehoͤrigen Fleiber, naͤhrt, im der Krautheit pflegt und ma bem 
Tode begrabt und vergißt. Die Mahlzeit der Conobien ift ge: 
meinſchaftlich, bad Kleid uniform, das Gebäude reinlich, bad 
Individuum ſchweigſam und böflib, das Ganze vol Tact und 
Ebenmaaß. Dich alles ift bri dem republicaniſch regierten ver: 
ſchieden; man mennt fie auch miat Eönobien, fondern Idio- 
spihma Monaftirta, d. i. folde Klöfter, wo der @inzelue 
nah eigenem Urtheil und Gntdänten lebt. Hier wählt man 
die Vorſtaͤnde durch Stimmenmehrheit, aber jedesmal nur auf 
ein Jahr, und zwar mehrere zugleich, damit dad Megiment nicht 
au drüdend werde. Ueber Wohl und Wehe des Ganıen wird 
entweder von biefen Obrigleiten befonders oder von allen ſtimm⸗ 
fäbigen Moͤnchen zugleib im Gemeindeſaal entſchieden und der 
Beſchluß von dem feſt beftallten Geheimfhreiber augenblicklich 
su Papier gedracht und ausgefertigt. Jeder Eompentual erhält 
aus dem Kioftermagazin fein Beſtimmtes an Naturalien, bat 
auf gemeinfamem Eorridor abgeſchloſſene Wohnung, eigene Küche 
und felbfigewählte Bedienung, und Mleider fih nah Belichen, 
andgenommen bie mörferartige ſchwarze Kopfbedeckung, bie bei 
allen die gleiche ift. Edenſo verwaltet, vermehrt oder vermindert, 
verfpeeulist und vermacht jeder Moͤnch fein Privarvermögen wie 
es ihm gefäßt, und bar überhaupt mit feinen Hausgenoſſen 
nichts gemeiuſchaftlich als dem Gottesdienſt in der Kirche nnd 
deu Leichenacker. Man iſt bier freier Gottſeligkeitsbürger und 
tummert fi gerade micht allyeit fonderlich viel um Haus polizei, 
um Sanberkeit und reinlichen Anzug. Offenbdar dat ſich in 
Sitte und Einrichtung ber freien Klöfter die Tradition des 
alten durch monarchiſches Gönobitentbum Sanct Uthanafli be 
ſchraͤnkten und verfärgten Mnadoretenrepnblicaniemns des heil. 
Berges erhalten. 

Obwohl VProceſſe und Eiferfüchteleien der Eonvente unter fi 
bis amf den heutigen Tag nicht felten find, haben doch beide 
Dieciplinen ein Beſtreben vom jeher mit einander gemein: 
feinen aDgemeinen Klorerimperator in der Nahe und wenigftend 
tm eigenen Haufe volllommen freie Hand zu haben. Wenn man 
auf alle Freunden und GSenüſſe der Welt verzichtet, ſoll man 
einem zur naͤchſten Obrigteit und bem Himmelreich nicht noch 
eine dritte Potenz zum Plündern und Brandſchahen, mie fle 
fagen, dazwiſchenſchieben. Won ben Feſſeln der Kirche Hieriſſos 
hatte fie ſchon Conſtantin Porphprogenitus emancipirt, aber von 
den Oberauffihtsanfprüden des Abtes von Karpäd kounten fie 
ſich erſt nach dem Erloͤſchen des griechiſchen Reiches, im Folge 
großer Unfaͤlle und gleichſam einer dritten faft allgemeinen vom 
deu Fürften der Elaven ausgegangenen Meftauration der Klöfter 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 





27 October 1842, 





im Beginn bes 17ten Jahrhunderts (1600) gänzlich ledig machen. 
Deum and der Grasbahbütte und dem Meinen Eentralfirchlein 
mard im Sinne der Athanafiihen Referm nah und nah ein 
practvoller Tempel mit vergoldeter Felderbede, mit Porphor⸗ 
fänlen und magifbem, zur Andacht einladenden Hellduntel, nebſt 
Klofter mit breitem Slocenthurm und mebenan bie fortlaufende 
Marktgaffe mit niedrigen Kaufläden und Urbeitdfhoppen, ger 
pflafterte Nebengaſſen, Hdufer, Sapellen, Gärten, Wohnthürme 
unter Cppreifen, bie Meine Hanptftadt bed heiligen Berges. 
Daber der Name Protatonm für dad Klofter und Protatos 
oder Protos für dem Abt, ber ſich im Laufe der Zeit gleichſam 
als Moͤnchspatriarch und geiftlihes Bergoberhaupt biſchöfliche 
MRechte und Kirdentleidung, vorzüglich anf Vorſprache Kalſers 
UAundronicus Paldologus I (vom 1283 bis 1322 m. Ehr.) vom 
Patriarbalftaht im Konftantinopel zu erwerben wußte. 

Indeſſen nennen fih die Bilhöfe zu Hieriſſos noch Immer 
„iriarostog Toü dyiov üpouzs "Adwrog”, aber Die Mönde erken⸗ 
nen bie Anfprüche nicht, laſſen ihm nicht ber bie Sraͤnze und 
geben ihm des Jahres nicht einem Pfennig. Auch dad Schalten 
bild eines Bergpatriarchen und Gentralabtes von Karpaͤs mit 
dem MRecht das Poipftanrion und Hopogonatlon zu tragen, Sub: 
biaconen und Lectoren ju ordiniren, erbt ſich obne wirkliche 
Macht und ohne Gewinn in der Perfon eined armen aber ehrs 
geistigen Moͤnches fort, Und doch fehlen auch für dieſe Würde 
die Bewerber nicht, 

€8 müßte Ihre Lefer nur langweilen, wollte man Urfprung 
und Schickſale der übrigen zwanzig Grofabtelen bed Berges 
nah Ungabe ber zum Theil jelbit mit Legendenerordien ge 
ſchmückten Goldbullen der Imperatoren chronologiſch and einanı 
berfegen. Genug, daß die Erbauung ber einundzwanzig Moͤnchs⸗ 
bargen, Die man gegenwärtig auf Athos finder, zwiſchen bie 
Jahre 970 bis 1335 m, CEhr. bineinfält und St. Divnys, 
wo ih am längften verweilte, unter den großen Anlagen bie 
jängfte und lehzte if, 

Dad im Berlaufe bes 14ten umb 18ten Jahrhunderts eine 
verheerende Flush, wie eine zweite Saracementataftropbe, über 
ben heiligen Berg gelommen fep, ein Theil ber Kiöfter verlaffen, 
ausgeplänbert, verbrannt im Schutte lag, andere balb verfallen 
ibe aͤrmliches Daſeyn fortfchleppten, baräber lauten bie Nads 
richten in allen Gonventen gleih, nur bie Urſache des Muins, 
wie fie bie Mönde angeben, ift offenbar mythologiſch und alles 
biforifhen Srundes ermangelud, Erbittert über die Hartnädig« 
tet der Mönche in Verſchmaͤhung bes lateinifhen Dogma’s, fep 
der Papft von Alle Nom im eigener Perfon mir einer gewaltigen 
Flotte am den Atdos gelommen, mm biefed Hauptquartier ana 
tolifher Widerfeplichleit mir Gewalt zu erobern umd zu züch⸗ 
tigen. Die Groß: Klöfter, namentlich Lavra und Batopäbi, 
bätten aus Bequemlichteit und Furcht für ihr weltliches Out 
die Adoration wirklich geleiſtet, die meiſten aber fromm und 
unbeugſam allen Zumuthungen widerſtauden, und in Folge dieſer 
beldenmürbigen Ausdauer im orthodoren Glauben bätte ber 
Dontifer im feiner Wuth die pradtigen Abtelen Eeropotamos, 
Autlummfi, Zograpbu und Doclarion geplündert und 
angezündet. Allein felbit uber dem Seitpanft bes Verderbens 
find bie unwiſſenden Mönde und ihre Ehroniften nicht einig, 
meiftens aber gilt der legte in Verzweiflung aller Dinge unter: 
nommene Iniondverfub der morgenländiihen und abendblaändis 
fhen Kirche auf dem Coucilium zu Florenz (1439 m. Ebr.) als 
Epoche des papſtlichen Felbyugs und feiner vandalifhen Erecution. 
Fu den bpzantinifhen Zandern iſt das Sedaͤchtniß der Menſchen 


2394 


kurz, und von der Schärfe europaiſcher Kritik iſt feit Profopius 
(560 u, Chr.) im Orient ſelbſt ber Begriff erloſchen. 

Betrachtet man das mmabichbare Elend, das fih in ben 
brittehalb hundert Jahren zwiſchen ber Herrſchaft der Lateiner 
im Orient und dem Einzug Sultan Mobammeds II dur das 
Kanonentbor in Konftantinopel über alle Provinzen des illpri⸗ 
ſchen Dreiecks legte, fo erflärt fih der Ruin der Athoskloͤſter 
von felbit, Zwar hören mir Dccidentalen es niet gerne, wenn 
man von fanatiſcher Umduldfamteit, vom Mißgriffen, tbörichter 
Härte und verberblihen Maaßnahmen, von barbariſcher Unkunde 
der Menfhen und Dinge und endlich von einfältiger Wirth— 
haft unferer Vorfahren und Landslente im Orient redet. Fänden 
fih aber in ſpaniſchen oder ficilifhen Ardiven noch bie vollitän: 
digen Tagebücher ber großen cataloniichen Ubentenrer:Sompagnie, 
bie als wohlbeftaltes Mänberregiment mit Siegel und Ausſchuß 
anfangs am Helleſpont, fpäter auf der Halbinfel Caſſandra ganz 
in ber Naͤhe des beiligen Berges Jahre lang (1305 bis 1309 
n. Chr.) ihr Weſen trieb, fo könnte man wahrfheinli bis auf 
Datum und Namen erzäblen, wer Zeropotamo verbrannt und 
bad romantiihe Möndsrevier um Kutlumufi geplündert und 
verwäftet bat. Auf zehn Tagreiien in der Runde, fagt Mun: 
taner ber Augemeuge, ſey waͤhrend diefer Friſt alles Land 
menfchenleer und mubebaut geblieben. Es ftand aber damals, 
wie man weiß, bas lateiniihe Abendland unter ber Oberlehnds 
herrlichkelt des römifben Stubles, und alles von den Bpzan: 
tinern erduldete Ungemach fiel in ihrem beſchraͤnkten Sinne auf 
den Summus Pontifer an der Tiber zurück. Und wenn man 
bier micberbolt erklärt, daß bie türkifhe Herrſchaft bei den 
Griechen ald eine Art Meftauration und Sicherſtellung wider 
lateinifhe Merfolgung galt umb verzüglich von der Seiſtlichkeit 
allenthalben begünftigt mwurbe, Tann ed nur noch Unkunde und 
thörihted Selbfigefallen einiger Abendländer verdriefen. Im 
Salonifi weiß man heute noch mit allen Umftänben zu erzählen, 
mie bie Mönde bes Schloßbergkloſters die von den latelniſchen 
EhHriften beherrſchte Stadt im Jahre 1430 an Murab II ver: 
riethen umd zum Dank biefer That ihre Eriſtenz, ihre Rechte 
und Bellgungen bis zu biefer Stunde ungeſchmalert erhalten 
haben. Und wer will es dem von dem Franken verböhnten und 
geplünberten, von ber eigemen Megierung aber nit beiirmten 
Athosmonchen abeldeuten, wenn fie (dom lange vor der Kata: 
ſtrophe des Kaiſerthums Deputirte an bas türkiſche Hoflager 
nah Prufa und Mdrianopel fandten, um voraus Schutz und 
MWohlweollen ber künftigen Herren ded Drients zu erfleben? Nur 
einmal, nnd zwar erft hundert Jahre nah Eroberung Konftan 
timopeld, wurden die Türken nndankdar und griffen in einer 
Anwandlung gländiger Maſerei nah dem lange verfchonten 
Kirchengut ihrer chriſtlichen Untertbanen. Damals verlor der 
heilige Berg feine Maierhöfe auf Lemnos und im Kleinafien, 
und türkifte Haufen pländerten und verbrannten fogar auf Athos 
feibft mehrere im langen Frieden wieder reichgemorbene Klöfter 
und mepelten Mönde nieder. Diefes im Einzelnen zwar auch 
nur wenig befannte, aber im Ganzen ald Factum biftorifh be 
glanbigre Ungewitter war die letzte größere Drangfal ber lich: 
lichen Kloftercelen im Kaftanienwalde, Das Berderben war aber 
fein allgemeines, burbdacres und anhaltendes, wie die Verfol⸗ 
gungen und brutalen Nedereien der Ubendländer; es war nur 
eim zormiged Aufflammen ſchnell verrauchender Türfenwuth und 
Toll auf bad Jahr 1534, das idte Sultan Suleimans 1 fallen. 
Einzelne Schläge trafen bie und da eim Arbodtlofter wohl auch 
inater mod, befonders in Geldverlegenheiten der Pforte; aber 
e6 fanden ſich immer reihe und gläubige Seelen, bie bad con 
fieeiste Kloftergut käuflich erftanden und den audgeplünderten 
Vatern ans Andacht wieder ſcheulten. So kanfte bie Tochter 
bes walacdiſchen Furſten Peter die weggenommenem Ländereien 


von St. Dionys um das Jahr 1580 und überlich fie gratis 
dem rechtmäßigen Befiger. Die Spuxen folder Uebel waren bald 
verwiſcht, wie and Peter Belon, einem franzöfiihen Natur 
forfher aus eben jener Beit, zu entmehmen it. Belon ber 
Arzt und Botaniker hatte unter allen @uropdern, foviel man 
weiß, in wiſſenſchaft lichem Intereffe den heiligen Berg am frühes 
ften beſucht und eigentlich Die erfte Kunde von ber parabiefiiden 
Schoͤnheit bed unbelaunten Sherfonefed und feiner möndiihen 
Gemeinde in bas Abendland gebracht. Sein breijäbriger Zur: 
nus im Orient fiel zwiſchen die Jahre 1546 bis 1549 umferer 
Seitrehnung und war eime Frucht des kunſtſinnigen Hofes 
Franz I von Franfreih. Der Bericht über ben Berg Athos tft 
zwar kurz und vorzüglich anf Pflamenkunde berechnet, er ent⸗ 
wirft aber die Grundzüge des Gemaͤldes mir fo viel Schärfe 
und gefunden Sinn, daß fie heute noch ebenſo wahr und friſch 
wie vor 300 Jahren find. Während dreier Aeonen bat ſich bei 
ben Mönden auf Athos nichts verändert, ift Feine meue Idee 
eingebrungen, feine neue Pflanze and dem Boden heraus gewach 
fen, und wenn fich der oftrömifhe Genins auch in Zukunft dei 
germanifhen Elemented zu erwehren vermag, müſſen Belous 
Schilderungen und Sittenzüge auch nach 1000 Jahren mod 
treffend feyn. Wen aber Ideengang und Wirbelmind ded Dis 
sibents erfhredt, der blide um Troſt und Gegengift auf bem 
Athosberg, auf bas verfteinerte Sedankeucapital, auf ben zoolo⸗ 
alfhen Typus in Architeltur, in Mortipntar, im Gennflerion, 
Gaftlichteit und feliger Ignoranz ber Mönde. Und weil ſich 
die buzantinifche Kirchen: und Staatsider ald conftitutiner Be- 
ſtandtheil des menschlichen Seſchlechts mit einer auch dem Ber- 
blendetften fühlbaren Gewalt in Europa geltend macht, fo wäre 
ein Blick auf die Athoskloͤſter wicht mehr überfläffig. Oder iſt 
nicht dort gleihfam der Antivatican umb bad geiftige Waffen: 
dans, mit dem man den iliprifgen Eontinent erſchüttert ? 

Ein Namensvergeihuiß der Convente im ihrer natürlichen 
Reihenfolge finden mir gleichfals zuerſt im Belons Bud. 
Zwar find mehrere Namen aus Unkunde des Griechiſchen fehler: 
haft gefchrieben,, bagegen aber die geographiſche Lage ber Alö- 
fter, ob anf der Süd» und Morbieite bes grünen Waldgebir⸗ 
ges, ob am Strande oder weiter oberhalb im Dickicht, richtig 
angegeben. Belon fand fie, wenigfiend vom anfen, alle gut ge 
baut, mit hoben Mauern eingeſchloſſen und wider Angriffe ber 
Piraten genugfam verwahrt, Und die Epitheta „ſehr ſcoͤn, 
lieblich, reich, groß, noch größer und noch reicher,“ bie er dreien 
aus ihnen zugeſteht, laſſen mit Sicherheit auf eine damals 
glüdliche Epocde des heil, Berges fliehen, Freilich bat ber 
walachiſche Grieche Johannes Eomnenus aus Buchareſt, 
der 160 Jahre nah Belom (i. 3. 1701) längere Zeit auf Athes 
lebte und mit umſtaͤndlicher Behandlung ber einzelnen Klöfter 
einen Pilger: Guide im Vulgardialelte ſchrieb, über Pracht 


und Herrlichkeit der Gebäude, über Goldreichthum der Tempel, 


über Architektur, Frescomalerei und Vorphortiſche ihrer Speife: 
fäle eim weit glängendered Bild als fein Worgänger aufgeftelt, 
aber nebenher and gewiffenbaft die Quellen ber großen und all: 
gemeinen Verwandlung angedeutet. Die Sorge für ben beil. 
Berg sing nah gänzlihem Berlommen ber beiden oethoberen 
Amperien von Byzauz und Trapeczunt auf bie gottesfürchtigen 
Fürften ber Slaven und Moldo⸗ Walachen über. Athos warb 
bad neue Jeruſalem ber Erptben, und alles was der heilige 
Klofterbund heute befigt, Daſeyn, Blanz, Schirm, Nahrungs 
faft und Hoffnung ift fromme Babe der Sarmaten, ift aus 
den dauubiſchen Slavenländern und aus Mofcovien gefloffen. 
Bon den einumdzwangig Sroßabteien find folgende ſechs: bir 
lautari, Zograpbu, Simopetra, St. Paul, Zenophbu 
und Ruffico von Grund and Gerbo  Bulgariihe Stiftun- 
gen; acht andere aber: St. Öregoriu, Karalaln, De 
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biarion, Autlumnmfi, Seropotamos, Pantocrator 
ros, das trapeguntiide St. Dionns und felbft das katſer⸗ 
liche pradtvole fapra,. weil im Lanfe des fünfzehnten und 
ſechs zehnten Jahrhunderts durch Daciſche Moimoden und Bo: 
jaren theild aus gänzlichem Ruin wieder mew gebaut, theils 
aus Merarmung und Verfall aufgerichtet, erweitert, verſchönert 
und mit Grundſtücken ausgeſtattet, als Schöpfungen der. Für: 
ften von Dafv und Buchareſt zu betrachten, *). Keinen Uns 
theil weder der Gründung mod ber Wiederermeuerung  baben 
die Slavo⸗-Walachen nur an den folgenden fehd; Imwiron, 
Protaton, Csphigmenu, Philotben, Kaſtamonitu 
und Stavronitita, Darunter iſt Jwirom eine reihe, anf 
der verbrannten byzaut iniſchen Moͤnchecelle St, Clemens dur 
iberiſche Froͤmmigkeit aus dem Grund erbaute, mit Gütern um 
Tiflis andgeftattete und ipäter glanyvoll erweiterte, Philothen 
aber eine Bleine, von den grufinifchen Fürften Leon uud Wleran- 
der um das Jahr 1492 m. Chr. nur reftanrirte Abtei, zu der 
nah ſchwankenden Legenden ein St. Philotheus mit zwei heili- 
gen Gefellen einft den Grund gelegt, Stavronilita bagegen 
wurde erit nach Belous Beſuch auf Athos in ben lehten Jabr 
ren Sultan Suleimans (1520 — 1570 n. Chr.) aus langer Ver: 
oͤdung durch den Patriarchen Jeremiad senior von Konftantinor 
vel wieder aufgebaut und mit griebift redenden Mönden be 
ſetzt. Kür die übrigen vier lennt man nur griechtſche Urſprunge 
und Patronanzen, ausgenommen im ber allermeueften Zeit, mo 
bie erblide Gottesfurcht der ruſſiſchen Eyare den Than ihres 
Goldes über alle Eomvente des heil. Berges mit gleicher Liebe 
und Milde nieberträufein läpt, inebeſondere aber das große 
und folge Batopabdi mit kaiſerlichen Gnaden traͤnkt. Doch 
theilten and fon im früberer Zeit Die beiden heiligen Serben- 
fürften Sabbas und Eymeon mit dem bpzantinifden Impera: 
toren Manuel Comnenus und) Andronicus Paläologus I als 
Panptpatronen die Ehre der Reſtauration und Bereicherung 
dieſes pratvollen, durch Glanz und Hnge Ordnung heute alle 
Athostloͤſter überftrablenden Inſtituts. 

Woher, wie und warum ic im dieſe liebliche Oede gelom⸗ 
men bin, mie mich die Vaͤter aufgenommen und behandelt ba: 
ben, über Lebeusweiſe, Ideenkreis, Beſchaftigung und Politar 
ber heiligen Gemeinde ersäble ib Ihnen kur und ohne 
Schminfe in einem folgenden Artifel, Aber and allen Klöftern, 
das fage ih Ihnen vorher fhom, hätte meine Spmpatbie ©, 
Dionped, das liebliche Ehnobtum , die abgeſchloſſene Welt am 
rauſchendenden Asropotamus, wo Nettigkeit, Ordnung, Milde 
und doch ftrenge Sucht die Welt am leichteften vergeflen lehrt. 
Mit tolchiſchem Golde dur den Groß⸗ Comnen Alering II gegrüns 
det und mit Jahresreuten ans der Zaiferlihen Scapfammer 
im Trapezunt ausgeſtattet, ſpielt es ald letzter Act commeni: 
ſchen Blaubendeifers und gleichſam als Codiecill der letzten Grie⸗ 
chendynaſtie eine melancholiſche Mole in den Annalen von Bp⸗ 
zanz. Dreimal des Tages ertönen feit fünferhalbhundert Jah⸗ 
zen für das Heil ihres Mobithäterd und feines faiferlichen 
Hanfed die Hommen betender Mönde zum Himmel. Uber wo 
iſt Trapegunt und feine Prabt? Wo find bie goldgefüllten 
Kam mern, das iböne Commenenbiut und die fiolse Kaiferburg 
zwiſchen tiefaudgeböhlten Saluchten vol Schatten, voll wein: 
laubu mfhiungener Bäume, vol ranfchender Bäche bob auf ben 
Felſen bingegaubert? Ach! ſeht nur bin auf bie Valaſtruine / 





*) Die Woimoten Neagulos Beſſarabas, dann Peter 
mit feiner nottfeligen Tonter, Alexander und Braucn 
ban mit den Bojaren Barbul, Gabriel, Rabul, Mor: 
da und Bintila aus ber Walacei; dann bie Fürften Ste 
pban, Alceranber, Peter und Bog dan ans der Meldau 
werden als Wiedererbauer und Meftanratoren in ben Hlofter: 
urtunden am Öfteften gepriefen und genannt. 


auf den einfamen Thurm mit farbigem Seſimſe und berbfilic 
gelbem Quaderſtein! Schauet binauf aus dem Thalbieict, 
wenn es Abend ift, wie die kolchiſche Mondſichel ſchweigend durch 
bie leeren Bogenfenfter des gebrodemen Sales bliet, und ler 
net was den Woͤlkern nerven: mad thatenlofe Pfalmodie im 
Kampfe gegen bas Schickſal nügt! 


Ein Brief Lord Holland. 


Wir entlehnten früber (Allg. Zeitung 1341, Beilage) dem 
Edinburgb Review eine Eharakteriftit des vor zwei Jahren 
(22 Oct. 1840) verftorbenen whiggiſchen Staatömannes Lorb 
Holland, Zur Ergänzung bderfelben, und zugleich ald Beitrag 
zur Geſchichte bed verbängnißvollen Jahre 1815, theilen wir bier 
and ber meueften Nummer bderfelben Revue einen noch Unger 
drudten Brief Sr. Lorbſchaft mit, der auch bereitd im die mei- 
ſten franzoͤſiſchen Journale — bie Oppofitionsjournale wenigftens 
— übergegangen ift. Der Anlaß war folgender: Ney hatte ſich 
an bie Minifter der alliirten Mächte mit der Witte gewendet 
zu verbüten daß bie Convention vom 3 Julius nicht im feiner 
Perſon verlegt würde. Die vom Herzog v. Wellington aufge 
fegte und von dem Miniftern Oeſterreichs unb Preußens ange 
nommene Antwort lautete: „der Zweck des i2tem Artilkels ſey 
die Annahme von Maapregeln ber Strenge von Seite der Militär- 
antorität der Aliirten gegen Perfonen in Paris wegen ber von 
ihnen bekleideten Aemter ober wegen ihres Benehmens und 
ihrer politifhden Meinungen zu verhüten; ber Artilel babe 
aber nicht bie Abit, noch könne er fie haben, bie beſtehende 
franzöfifhe Regierung im freien Handeln mad ihrem eigenen 
Ermeſſen im diefer Hinſicht zu behindern.” Ju biefer aͤußerſten 
Noth ſuchte nun Madame Nep die Hülfe Lord Hollands, deſſen 
Name als eines Freundes der Unterdrücten (fo ſchreibt nämlich 
der Reviewer) durch gan; Europa berühmt war. Sie bat ihm 
die Denkſchrift Ney's dem Prinz: Megenten vorzulegen, Es ge 
ſchah; aber ber einzige Erfolg war ein Brief von Lorb Liner 
pool, ber fie auf dem bereitd vom Herzog v. Wellington ihrem 
Gatten ertheilten Beſcheid verwies. Lord Holland verzagte aber 
noch nit. Er meinte noch immer, bie Vermittlung bed Her 
3096 v. Wellington wäre erreichbar und müßte entſcheidend fepm, 
und im biefer Hoffnung ſchrieb er an ihren gemeinfamen, bas 
mals im Paris befindlichen Freund Lord Kinnairb einen Brief, 
ber dem Herzog gezeigt wurde. Melde Wirkung er gehabt haben 
möchte, läßt fi nicht fagen, benn er kam am Tage mac 
Ney’s Hinrichtung an. Dieler, mie ihm die Revue nennt, bes 
wnnberungswürbige Brief lautet alfo: 

„Middieton, 5 De. Mein theurer Ainnaird! Was 
in Paris vorgeht, ſchmerzt mich mehr ald ich zu fagen vermag. 
Um Lavalette bin ich, weil ih ihm, wiewohl nidt genauer, per- 
fönli kenne, ſehr befümmert, aber aus Sorge mm bie Ehre 
unfered Landes und mm bie des Herzogs v. Wellington (für 
melden, mad dem großen Thaten bie er vollbracht bat, felbit 
ein fo entſchiedener Gegner des Kriegs wie ich ein nationales 
Intereſſe fühlen muß) erfüllt mic über die unferer Capitulation 
zum Trot vor fi gehenden Procefe und Hinrichtungen eim 
tiefered Granfen, als fie mir die bloße Menſchlichkeit eingeben 
könnte, Wie kann eim folder Mann wie Wellington behaupten, 
das umter Strafiofigkeit für politiſches Vergehen nur Straflofig- 
feit vom Seite der Mlliirten für gegen fie verübte Vergehen zu 
verfieben fep? Wenn Schiffe, wenn Beſahungen ſich ergeben, 
ftipuliren dann die Gapitäns oder Sommandanten daß der frembe 
Sieger fie wegen ihrer politifhen Anſtrengungen nicht bebels 
ligen fol? Mit oder ohne ſolche Gtipulationen, mas für ein 
Met bat eim fremder Feind Individuen gu frafen megen Meb 
nungen bie fie im ihrem eigenen Rande gebegt, wegen eines 
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Benehmens dad fie in ihrem eigenen Bande befolgt haben? Es 
ift Mar daß bie verſprochene GStraflofigkeit eine Strafloſigkeit 
war für, wirkliche ober untergeftellte, Verbrechen gegen eine 
franzoͤſiſche Megierung. War bie franzöfiibe Megierung Theile 
nehmerin am biefem Verſprechen, fo muß es bei leßterm fein 
Verbleiben haben; mo nicht, fo find die andern Verbündeten 
bei ihrer Ehre gehalten eine kraft dieſes Verſprechens eingenoms 
mene Stadt nicht andzuliefern ohne vom denen, welden fie aud: 
geliefert wird, diefelben Bedingungen zu fordern. Dieß etwa 
iſt die formale, techniſche Urt die Frage aufzufaſſen. Prattiſch 
und inhaltlich ſtellt fie ib für Männer von Rechtsgefühl und 
Ehre noch concluſiver. Die Alliirten find factiſch — ih moͤchte 
fagen, auch formel — Herren von Paris gewefen, und unters 
deffen wurden diejenigen welche ihmen, auf gefhebene Zuſicherung 
der Straflofigteit für politifhe Vergehen, im gutem Glauben 
die Stadt übergeben hatten, eingekerkert, proceifirt, verurtheilt 
und bingerichter! — Wellington felbft hat allen Zweifel über 
die Frage beſeitigt. Im feinem Brief an Lord Caſtlereagh ber 
bauptet er, die Capitulation enthalte keinen Artikel welcher der 
Stadt Paris den Fortbefig ihrer Gemdide und Statuen fidere, 
und demnach folgert er — und er handelt diefer Folgerung ge: 
mäß — dürfen die Allirten die Gemälde m. f. m. wegnehmen, 
umd zwar ohne ein menes oder förmlihes Zugeſtandniß von 
Seite Ludwigs XVII, Bis zu dieſer Zeit alfo warem bie Al: 
Ikieten, ihm zufolge, im militärifhen Beſitz vom Paris, und bie 
zu biefer Zeit alfo waren, feiner eigenen Anuſſcht gemäß, bie 
Einwohner von Paris berechtigt Straflofigkeit für ihre politifchen 
Meinungen und ihr politifches Benehmen /anzufpreen. Dielenis 
gen bie das Recht und die Macht hatten troß der mominellen 
Megierung Ludwigs XVIII von Paris Cigenthum, das im der 
Eapitulatiom nicht fpecificirt oder in Verfügung geftellt war, 
wegzunehmen, muͤſſen fiherlih auch berechtigt ſeyn eine folde 
nominelle und abhängige Megierung zur Beobachtung von Ver⸗ 
ſprechuugen zu zwingen, auf deren Treu' und Glauben bin die 
Variſer ihre Stadt übergeben. Techniſche Argumente laſſen fi 
moͤglicherweiſe anf beiden Seiten geltend machen, und wiewohl 
fie mir alle zu Nep’s Gunſten zu ſprechen ſcheinen, fo find es 
doch nicht dieſe worauf ih Gewicht lege, fondern ib leg’ es 
vielmehr auf den augenſcheinlichen und factifhen Beſtand der 
Sache, wie er fih den Bliden unbefangener Seitgenoffen und 
ber Nachwelt aufdrängen muß. Die ſchlichte Darftellung der 
Ereigniſſe in der Geſchichte wird dieſe fern: ein Verſprechen der 
Sicherheit wurde den Einwohnern von Paris vorgehalten; fie 
übergaben Die Stadt, und während Belington und die Altirten 
noch im wirklichen Beſitz berfelben waren, wurde Labedopere 
dingerichtet und Nep wegen feiner politifhen Meinungen und 
Benchmens vor Gericht geftelt. Auch von nachfolgenden Hin 
richtungen — und ih fürdte, es werden viele ftattfinden — 
wird Die Gefbihte fagen: die Müfirten überantworteten ihre 
Antorität im Paris einer franzoͤſiſchen Megierung, ohme auf 
Beobachtung der Stipniationen su dringen, unter denen fie bie 
Stadt urfpränglic im ihre Gewalt befommen, Hätten wir 
Martinique im Jahr 1794 unter dem Berfprecen feinen Einwohner 
wegen feiner politiſchen Meinung und Verhaltens zu bebelligen 
. — * befommen, waͤr' es uns dann freigeftanden nach Lud⸗ 
= VII Wiedereinfegung die Juſel heraus zugeben ohne auf 
Strafloſigteit aller politiſcen Verdahtigen oder allermenig: 
feus darauf zu beſtehen, daß ale politiiher Wergehungen 
a das Land zu verlaſſen befugt ſeyn folten? Im 
eoppten ſtipulirten die Franzoſen daß kein @ingeborner wegen 
feines Benehmens oder feiner Meinungen während des Kriegs 
verfolgt werden dürfe. Wir ergriffen militärifhen Befis von 
dem Land unter biefer Bedingung und überlieferten es dann 
der politiſchen Wutorität der hohen Pforte, Als jedoch ber 


Kapubdan Paſcha unter dieſer Autorität die Beys zu morben 
anfing und gegen bie Anhaͤnger ber Frauzoſen wüthete, remon⸗ 
ſtritten wie nicht nur augenbliclich und drohten, fondern ſchutz⸗ 
ten die Verfolgten thatſachlich innerhalb unferer Linien, Sleich⸗ 
wohl wurde Lord Hutchinfon damals vom vielen getabelt, daß er 
niht zu noch gemwaltfameren Mitteln gegriffen um bie recht⸗ 
mäßige politiſche Behoͤrde zur treuen Beobachtung der von 
unferer Militärmadt bei umferer militärifhen Bellgnahme von 
Hegupten eingegangenen Berpflibtungen zu zwingen. Was 
würde Wellington felbit dazu gefagt haben, wenn die brittiſchen 
Truppen irgend eine Stadt in Spanien ben Frauzoſen mit einer 
äbnlihen Stipulation übergeben bitten, und wenn baum, unter 
der nichtigen und heuchleriſbden Ausfuhr man müſſe zwiſchen 
Joſephs Megierung und dem franzoͤſiſchen Militärbedörben unter: 
fheiden, ale Spanier, bie uns während ber Belagerung beige: 
fanden, wegen Hochverraths gegen Joſeph verfolgt worden 
wären? Und bo, wo ift zwiſchen dieſem und dem jehigen Fall 
ein Unterfhied? — Die Grundfaglofigteic und Fnconfeauenz, 
bie wiberlihen Farbenwechſel der Marfhälle haben, ich weiß es, 
die Semüther der Menfhen wider ihre Leiden verbärtet. Das 
iſt natärlib genug; aber wenn erft die Leidenſchaften der Zeit 
fih verfählt, und zumal wenn bad Grab über ihrer Schuld fi 
geihloffen haben wird, daun wird diefe Sache nah der Natur 
des gegebenen Verſprechens, nicht nah dem gutem oder ſchlechten 
Betragen der Dulder beurtheilt werden. Si ego digna in quam 
faceres, tu lamen indignus qui feceris, Pamphile. — Auch ift dad 
nicht alled, Nach früheren Beifpielen zu urtbeilen, wird bad 
Verbrechen felbft von ber Nachwelt mit größerer Nachſicht ber 
urtheilt werden als eine unregelmäßige Beitrafung bes Bers 
brechens. Den Individuen wird etwas zu gut gehalten bei 
allen großen Veränderungen. In plöglichen großen Ereianiffen 
und Staatderfhütterungen iſt es namentlich für Officiere, bie 
ihr Leben im ben Feldlagern zugebracht, ſchwer ale bie Mäd- 
fihten reiflih zu erwägen, von denen, auf der firengen Bahn 
ber Pflicht, ihr Benehmen geregelt ſeyn follte. Unvorgefehene 
Fälle ereignen ſich, und Männer von fonft guten Grundſatzen 
und Harem Verſtand laffen fih fuel zu Handlungen der In: 
eonfequenz und politifher Immoralität binreifen. Im biefer 
leßtern Auſicht von ber Sache ſteh' ich freilih einigermaßen 
vereinzelt. Wenige find jept geneigt dem politifchen Tergiver: 
fationen der franzöfifhen Marſchalle ſolche Nachſicht angebeiben 
zu laffen, und viele bie in ihrem Urtheil über politifhe Upoitafle 
in England milder find als ich, find bo ganz wüthend gegen 
Franzofen welche mitten umter den verſuchendſten und ſchwierig⸗ 
ften Umftänden nicht mit unbeugfamer Feftigkeit der Grundfäge 
gehandelt haben, inige jedoch von denen, bie über die Ver 
drechen der Marfchälle am meiften emtrüftet find, bezweifeln 
gleihmohl ob ihre Beſtrafuug gereht und politiſch Mug und 
fißer fey; und noch mehrere, befonders unter ben Gemaßigten 
aller Parteien, balten die Berufung auf die Eapitulation für 
eonclufio, oder, wenm nit ganz fo, die Frage doch für zweifel⸗ 
baft genug, daß der Herzog v, Wellington, zur Wahrung feines 
eigenen Rufs und der Nationalehre, fi veraulaßt fühlen follte 
ber Sapitulation bie für dem ſchwaͤcheren Theil gänftigfte Aus⸗ 
legung zu geben. Meine Ueberzeugung ift von feiner Wichtig: 
keit, aber fie ift fo ſtark, daß ich nicht umhin konnte fie Ihnen 
auszjudrüden, ber Sie Zutritt zu denen haben für deren Eha. 
ralter es von böcfter Wichtigkeit ift daß fie fi eime richtige 
Anfiht vom diefer hoͤchſt eruſten Sache bilden. Ich babe nicht 
von Lavalette geredet, aber ale meine Argumente ſprechen fo 
ftarf für ihm wie für Mey, und dabei it er fiherlih nicht, wie 
vieleicht andere, Gegenftand der Enträftung für Dancbenftebende, 
Er ſcheint ein durchaus ebrenhafter Mann zu fepm, Wufrichtig 
ber Ihrige, Vaſſall Holland,” 
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italien. 


x Rom, 18 Oct. Der befannte bier ald Orakel ber ſpe⸗ 
eulativen Theologie geltende Prof, Perrone verfachte in der letz⸗ 
ven Sigung ber Accademia di Meligione cattolica anfd neue 
bar feine riflessioni sul metodo introdotto da G. Hermes 
nella teologia cattolica e sopra alcuni speciali errori teo- 
logiei del medesimo die Principien des Hermefianismnd , als 
einer durchaus irrthümlichen Dogmatik, za comintiren. Die 
Abhandlung gilt dem biefigen Clerus für ein angbertreffliches 
Mufter der Polemik, da duch fie des Gegners Spftem ein 
für allemal vernichtet ſey. Nach vorausgeſchickten algemeinen 
Bemerlangen über bie Wichtigkeit des rechten Ausgangepunk⸗ 
ted und der Behandlungsmweife der wiſſenſchaftlichen Theologie 
rückſichtlich idrer dogmatiſchen Mefultate theilte Different mit, 
daß wie Abaͤlard bei aller Achtung der Kirche ald folder durch 
eine falihe Methode zum Werftandbeiglauben geführt murbe, 
ähniichermeife Georg Hermes im der Ubſicht, bie abfelute Wahr ⸗ 
beit des Ebriſtianie mus und feiner Mranifeftation ald Katholi⸗ 
cismus darzuthun, in die fchreienditen Widerſprüche gerierh, 
weil er ſich der Kantiſchen Vhilofopbie als Formenvehikel für 
bie chriſtliche Dogmatif bedient. Daher reſultire feine Lehre 
Scepticismus und vernicte die Kraft des hiſtoriſchen Bewctiſes 
und fomit bie weſentlichſten Glaubenslehren ber Tatholiichen 
Kirche. Nach der Berfiberung des Diarto di Roma murbe 
dem gelebrten Maun von den anweſenden Cardinälen Pebicini, 
Manfi, Oftini, Polideri, Orioli, Biauchi, Ferretti, Bernetti 
und Gazzoli bie auszeichnendſte Anerkennung für feine Arbeit 
zu Theil. Die Differtation wird in ben Annali delle scienze 
religiose verÖffentliht werden. — So eben ift and ber 2te 
Theil des Bten Bandes. ber von katholiſchen Geiſtlichen fo hoch 
geſchaͤzten praelectiones theologieae vom demſelben MPerrone 
erfhienen, Er enthält die loci theologici und beſchließt das 
ganze dogmatiihe Werk, 

** Florenz, 18 Det. Kaͤrzlich war im Mtelier des Bilde 
bauerd Magi bier dad im vielen Theilen ſehr gelungene Modell 
zu einer kolofalen Gruppe, weite anf den Plath der Stabt Groſetto 
gu den Maremmen aufgeftellt gu werben beftimmt if, für bas 
größere Publicum zu feben, Diefelbe wird auf Koften der Bes 
mohner jener Gegenden, für welche nnter der gegenwärtigen 
Megierung ſchon fo vieles geſchehen ift und fortwährend ge 
ſchieht, errichten; Me beabfihtigen dadurch ihre Dankbarkeit ei⸗ 
nigermaßen an den Tag sm legen. Die ftehende Hauptfigur 
im antitem Bewand zeigt und die Züge des Broßhergoge. Die 
eine Hand reicht derſelbe, bülfebringend, einer babingefunfenen, 
ihr verſchmachtendes Kind daltenden Mutter, melde durch das 
mir Schilf geſchmückte Haupt die Maremmen anbeutet, wah⸗ 
rend er den Fuß vermichtend auf eine Schlange, ald Spmbol 
ber verderbenbringenden Luft, frgt. Auf der andern Seite 
ſchmiegt ſich, dankend zur Hauptfigur emporblidend, ein Anabe 
an Diefelbe an. — Die im dieſem Jahr fo veripätete Wein: 
lefe iſt num überall und zwar bei ungemöhulih rauher Mitte 
rung beendigt worden. Mas die Menge bed gewonnenen 
Weins anlangt, fol biefelbe fehr ungleich ausgefallen fen; von 
der Güte dürfte aber nicht ſehr viel zu erwarten fen, indem 
bie Trauben während der Zeit des Meifwerdend zu menig 
Sonne und zu viel Regen erbielten. Mau muß immer wieder 
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bedauern, daß hier durchaus wicht ein fo vollommener mub bes 
fonbers fo haltbarer Wein gezogen wird, als dieß bei etwas 
größerer Sorgfalt in der Behandlungswelſe der Fall ſeyn loͤunte 
wie einzelne Beiſpiele dieß fortwährend zur Senüge be 
weifen. 

+* Aus Savopen, 17 Dit. An die Stelle des verſtorbe⸗ 
men, bochverdienten Bilhofd Rep in Aunecch bat bie Megierung 
den Eauonicaus Rendu ernannt, einer der ausgezeichnetſten 
Männer des Landes, der wegen feiner wiſſenſchaftlichen Hrbeis 
tem und feines geiftlichen Redetalents ibom früher den Eivils 
verbienftorden erhalten hatte, — Es banbelt fi jest in Gas 
vopen vom nichts weniger ald von der Aulegung einer Eifen- 
bahı vom Chamberp nah Genf. Deßhalb bar fi kürzlich ein 
Mitglied unfered Srmats nah Genf verfügt, um der dortigen 
Regierung darüber Vorſchläge gu machen, bie ihr ſehr 
anuehmlich ſeyn dürften, da fie nah dem MWutrag bie 
Eiſenbahn nur auf ihrem eigenem Gebiet, alfo kaum 
zwei Stauden weit zu führen hätte, dadarch aber für ihre 
Stadt den wichtigen Tranfit von Marfeile und Lyon gewinnen 
würde, zu bem die Echiffbarmahung der oberm Rhone alers 
dings Unsfiht gab, bie aber bei der Langiamkeit uud Unſchlüfſ⸗ 
figteit ber franzölfhen Regierung fhwerli je ur Ausführung 
kommen bürfte. Der Waarenyug gebt ſchon jest ſtark mit den 
Dampfbooten der Rhoue diefen Strom binauf bis über Gepffel 
und dann auf der Achſe und auf ſavopiſchem Gebiet nah Genf, 
Kaͤme bie projectirte Eiſenbahn zu Stande, fo würden Die 
Dampfboote bie Waaren in den Bourgetſee führen, von ba 
oingen fie auf der fhom beftebenden kurzen Eifenbahn nad 
Chamberp und von bort auf gleihen Wege nah Senf nub ber 
Schweiz, bie dann mwobl erufllih an eine befiere Verbindung 
des Senferfeed mit dem Mhein durh Eiſenbahnen und Gandle 
in den Zwiſchenkantonen Waadt, Neuchatel, Bern und Soloe⸗ 
thurn forgen wird. 


Schweiz. 


++ Mom Bielerfee, 16 Oct. Es iſt jetzt bei und ſtark 
von einer Unternebmung bie Rebe, bie wenn fie zur Auefüh⸗— 
rung käme, unferer Gegend neued Leben und Wohlftand geben 
würde. Dadurch und durh eine Eiſenbahn zur Verbindung 
bed Neuenburgerfeed mit dem Benferfee und des lehtern durch 
eine Fifenbahn mit Shamberp würbe der wichtige Waarenzug 
von Marfeille in 2vom durch die romaniſche und deutſche 
Schweiz nad dem Rhein bergeftellt, über ben im ber neuern 
Zeit fo viel gefprohen und verhandelt, jo viel Studien und 
Plane gemaht worden find, die aber getrennt von einander 
und ohne ununterbrochenen Zuſammenhang nicht zur Ausfüh⸗ 
rung fommen fonnten. Die Gefellihaft für die Eorrectiön ber 
Auragemäfler war am 4 Det. wieder in Bern verfammelt,. Da: 
dur wurde allgemein als leitendes Princip das Project des 
Dberfien 2a Micca angenommen. Es beftebt darin, bie Aar in 
den Bielerfee zu leiten und von ba mit bem Waller der Thiele 
vereinigt dur einen Canal nah Solothurn. Es ſoll uun die 
Grundlage zu den Verhandlungen mit den Megierungen Berus, 
Neuchatels und Eolothurnd gemacht werben, Die Generalver 
fammlung der Gefellihaft, wo biefer Plan weiter beiprochen 
werden wird, iſt anf dem 8 November im Neuchatel bes 
ſtimmt. 


Verfonal: Rachrichten. 


Diplomatiſches Corps. Der großt. heſſiſche Bunbestagss 
Gefanbte. Frhr. v. Gruben, if feinem Anſuchen gendß von dem 
Poften eines Gefandten am f. bayeriſchen Hofe entbunden und baz 
gegen der wirft, Geb, Rath Frhr. v. Türtbeim zum außerorb. 
Gefandten und dev. Minifter im Mönden ernannt, — Der Frhe. 


a. v. Holsbanfen gu Franffurt a. M. Ift zum laubdgraͤft. 
beff. Nomburgiſchen wirt. Beh, Rath und Bundestagsgeſandten 
ernannt und bat das Praͤdleat Excellenz erhalten. 


Standeserhöhungen. Der 1, 8. dflerr, Hauptmann Cm. 
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Saffin ward mit dem Präbicat „Edler v. Eorpon“ in den Abels⸗ 
fland des dfterr. Kaiſerſtaats erhoben, 


Orvensverleihungen. Der Grebh. von Heffen verlich 
bem #, baper, Staatsrath v. Modell das Eommandenrfreug 1. EL. 
bes Lubemwigs:Drdend ; dem f. franz. Botfmaftsfer. Durant be 
Mareuil dad Eomtburfrey 11. Er. und dem f. preuf. Reg.⸗ 
Rath v. Etrucnfce bad Mitterfreug des Werdienftordens Phitiyps 
bes Grofmütbigen; dem faif. ruf. Oberfien Lad, Gravan das 
Eommanbeurtreuz II. EI, des Ludewig⸗ Ordens; dem faif, ruf. 
Eoflea.:Ratb Dr. Scholyg das Eomthurtreuy II. El. des BD, 
Pr. d. Broßmärbigen, ebenfo dem 4, f. dfterr. wirft. App⸗Ger.⸗Rath 
Frhrn. Pratobevera. — Der König von Preußen: bem 
Gen. Mojor v. Brandenftein den RUD, II. Er. mir Eichens 
land; dem fbnigl. Fıifigelarjutanten Major v, RNeipenftein dem 
RUuD,. 111. Ei, mit der Schleift. 


Militärdienfinachrichten. Bayern, Der Ruterquis⸗ 
befiger Ludw. Ritter v. Mann Edler v. Tiechler wurde im bie 
Babl der f, Kämmerer aufgenommen. — Württemberg. Der 
Frhr. 2 v. Winter ju Lautenbach ward zum f. Kammerherru 
umb an die Etelie bes verftorbenen Dbers Finranzratbd v. Miller 


zum MWereindberollmägtigten bei ber Zollbirection im Darmfladt 
der Finangratb Major v. Braun, mit dem Titel als Ober 
Finanzrath ermannt, — Preußen. Der penfionirte Deerft 
v. Benetendorf in Bonn erbielt ben Eharafıer ald Oberſt und 
ber Oberſt v. Wuffom, Ehef des Generalftabs des 3. Armeecorpä, 
warb mit Pelaffung in befem Werbälmis zum Blügelabjutanten 
und Schloßhauptmanu von Gtolyenfeld ernannt. — Dem Hptm. 
Lofpwig wurde ald Major mit Penfion, dem Nittm, v. Pons 
cet ald Major mit Penf., dem Operfitt. Herwarth v. Bitten 
feld mit Penf. und dem Rittin. v. Unrub mit Penf, der Us 
ſchied bemwilliat. 


Sandftände. Bayern. Der Fürft Fran v. Walbbarg 
Beils Kraubburg ift zum erbliden Reichsrath ber Rinne 
Bayern ernannt worden. — S. Sachfen: VII. ſtaͤdtiſcher 
Wahlbezirt; Advrocat U, Klinger zu Dippolbiswalde. 


Todesfüle. Im Wiesbaden verſtarb, am 19 Dek, ber 
herzogl. nafauifge Beneral Nauendorf. — In NMiedarbifchofds 
beim, am 6 Dit., ber großh. bad. Kammerherr A, M. B. R. 
Sraf v. Helmflatt, 65 J. a. — In Homburg am 14 Dit: 
der Prof, 9. Feltmann, 55 J. a. 





[5063—65) 


Dehanntmachung, 


die Beraccordirung von Eifenbabnbau : Arbeiten betreffend. 
Donnerftag am 24 November 104%, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, werden nachitebende Eiſenbahnbau⸗ 


Arbeiten bei der unterfertigten Polizeibehörde in Donaumörth auf dem Wege des öffentlichen mündlichen protos 
lollariſchen Abgebotes an den Wenigſtnebmenden vergeben werben, nämlich: 


1) die Erdarbeiten des 27,374 baver. Fuß langen 1. Arbeitslooſes der mitunterzeichneten Bauſection, welches von der füblidhen 


Landgerichtdgränge bei den Burghöfen bis in die Nähe von Nordheim fih eritredt, und veranfdlagt iſt auf 
2) Brüden, Durtläffe und Anderes in derfelben Strede, veranſchlagt auf ETF 


3) Materiallieferung zum Babnunterbau, veranſchlagt auf 


4) Ehauffieung und Pflafterung der Wegübergänge, veranfhlagt auf - » . 


3,561 fl. 40 Er, 
. 54,311 fl. 4 It. 
16,047 fl. 15 tx. 
3,547 fl. 14 fr. 


110,767 fi. 50 fr, 


e * * * . . * 


* * . * 


zuſammen: 





Jeder Steigerungsluſtige hat vor dem Anfange der Steigerungsverhandlungen feine Qualification fo wie feine Cautions— 


fähigkeit durch legale obrigfeitliche Zeugniſſe nachzuweiſen. 


Plane, Koftenanfchläge und Ucdernahmsbedingniſſe liegen vom 10 November 1342 an im Amtslotale der mitunterzeichneten 


Gifenbahnbau: Section zu Jedermanns Cinfiht offen. 
‘ Don —— 15 October 1842, 


Köoniglich bayer. Sandgeriht Donauwörth. 
Schill, Landrichter. 


Königlich bayer. Eifenbahnbau-Sertion BWonauwörth. 


benner, ingenieur. 





[4829-31] Bekanntmadhung. 


in einem Quabrate gebaut, dann bas 
dienersbaus, alles A dr —— 


c) Frohuen in Geld 266 fl. a7 fr.; 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs 

von Bayern. 

(Die Baron v. Hornftein’fhe Concurs⸗ 
fache, jegt dem Güterverfauf betreffend.) 
Auf ben Antrag ber Gläubiger und im Folge 

vorliegender rechtäfräftiger Ertenntniſſe werben 

die zur Concursmaſſe des verlebten f, Kimmes 
zerd Dar Baron von Hornftein gebbrigen 

Güter Egmating, Hötenfirgen und Gdagen— 

bofen, welche einfhlüffig der zum Bräubanie 

und zur Malsmüble nebbrigen Ltenjilien nach 
ber im Monate Mal beurigen Jahres erfolaten 
gerichtlichen Wertbserhebung mit Aus ſchluß ver 
nicht in Anfchlag gebrachten Bebiube und Nar 
turalfrobnen yufammen einen Werth von 

491,601 fl. 38° fr, baden, bem oͤffentlicen 

Bertauf auegefegt, und es fleht zur Werfteines 

rung berfelben 

auf ben 13 December db. J. 
Bormittags 9 Uhr, 

in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Egmating 

Termin an, 

Die zum Verkauf ausgeſetzten Güter beſtehen 
aus brei ehemaligen Hofmarten, nämlich: 

4) aus der gany geſchloſſenen. allobialen Hof⸗ 
wart E welche 77 @erichtäs und 
Grunbholden umfaßt, morliber bie Datrimo: 
nialgerieterarfeit 11. Elafie andaenht wird, 
und der Quts herrſchaft bie Verwaltung ber 
Polizei zufleht ; 

2) aus ber Hofmart Höhenfirchen, ebenfalls mit 
der Ausübung ber Watrimonialgerichtöbarfeit 
II. Elaffe über 25 Gerichtös und 22 Grunds 
bolden und ber Voligeiverwaltung im Orte 
Hbhen tirchen verfchen, und 

5) aus bem Sihe Gbagenhofen, welcher leblq⸗ 
lich drei Gerichta⸗ und Brundholben umfaßt. 
Eamating_fient 6 und Höhenfirden Alf 
neogranhifhe runden von München entfernt. 
In Camating befindet ſich bad berrichaftliche 

ESchloß mit Deronomirgebänten und Bräubaus 


ei Seiten Gärten 
und Wiefen umgeben, — 


In Hoͤbentuichen iſt ebenfaus ein herrſchaft⸗ 
liches Schloß mir Ottenomiegebaͤuden rei 
ben ; in Gbogenhofen ift aber weder ein Elch 
m. a 6 * * ne: 

er ger en Wertbierbebung find 
bie Beftandtheile, Ectraͤgniſſe und Schabungen 
biefer drei Güter folaenke: -— 
A. Mufticalien : 

1) Die in Egmating und Höbenfirchen vorbans 
benen Gebdude wurben zwar in Echäpung 
arnommen, jebod bei ber Berechnung ber 
Werrbsiumme felbft außer Anfay aelaflen ; 

2) die vorbandenen Meder, Wiefen und Gärten 
balten zufammen einen Blächenraum von 507 
Tao, 5 Dee, und mwurben auf 42,980 fl. 
eingefhägt; 

5) bie vorhandenen Waldungen baben zuſam⸗ 
men einen Wläceninialt von 1556 Xaam, 
1 Den und wurden auf 149,108 fl. einge 

Bt. 
Auf biefen Ruflicalien haften jaͤhrlich: 
a) die Kausfteuer incl, der Streisumlage & fl, 


11 fr. 

b) ber Brandaffernrangbeitran durchſchnittlich 

berechnet jährlich 20 fl. 27 fr. ; 

c) an Rrunt ſteuer incl, ber Keeis umlage wird 

india 192 fl, 101f Pr. und 

d) an firirtem Zehent Ahrüch im Gelbans 

ſchlage 6 fl. 55 fr, besahft. 

Die ſaͤmmtlichen Schlodgruͤnde find voflltoms 
men arronbirt unb bie beträchtliien Waldungen 
geroäbren kei den fleigenden Hohhpreiſen und 
bei der Naͤde von Münden eine reipliche und 
nachbaltige Einnahme, A 

B. Dominicalien: 

1) bie ſtaͤndigen Dominicalien betragen * 
nach ber gerichtlichen Weribserbebung in Geid 
und Beltanfchlas: 

a) Eriften und eimgelente Suten 114 fl. 


so m.: 
b> Rücenbienfte 65 fl, 58 fr. ; 


d) Maverfaftöfriften 6 fl. 47 fr.;5 
€) Ntatnraigiiien im Gelvanjclage 35 fl. 
45 tx.; 
2) unflänbige: 

a) bie zebntherrlichen Mechte werfen nach ber 
bergeflelten Durchfamittöberetmung eine 
jäbrlihe Einnahme ab von 88 fl. 55 fr; 

b) bie Laubemien und 88 betragen 
nah ber hergeflellten Durchſchnittsberech⸗ 

nung jährlich 450 fl. 45% Er, 

Die jährlinens Abgaben von faͤmmitlichen 

Dominicalien zufammen betragen 167 fl. 55 ir. 


4 bi, 

C.'Mechte und Gewerbe, 

) Die dbictiondarfälle werfen nad eimer 
Du amitiöberehnung jährlig ab 594 fl. 
1 r. 

na arumbherrlicen Taxen ebenfo jäbrfid 


4 fl. a2 fr, ’ 
5) bie Jaad granäirt eine jaͤhrliche Finnabme 


von 50 fl. 6 ir. 5 E 
4) bie Ziegelbrennerel wirft jährlich durchſchn itt⸗ 
Tich eine Einnahme ab von 276 fl. 54 fr.; 

5) die Vierbranerei nad bem angenommenen 
Malpverbrauce jäbrlih 466 fl., kaun jebod 
bebentenb hdter arfteigert werben. 

Bon der Bierbrauerel wird eine jährliche 
Gewerbfleuer von 56 fl. und die Familienſteuer 
— mit Umlage aͤhrlich mit 7 fl. S6ds Mr 
entrichtet. 

Die Vermaltungdtoften wurben jährfih auf 
1420 fl. 47 fr.. und mit Einrechnung ber Baflen 
für Waldaufſicht anf 1820 fl. 47 fr. berechnet. 

Die genauere Beſchreivung biefer Büter, bie 
gerichtlichen Schäuungsverbantlungen, ber Ers 
tragsburdhfahmitt, die Guts⸗ und Rentenrech⸗ 
nungen, fo mie bie verbandenen amtlichen 
Motigen über vorhandene Rechteſtreite fönmen 
in ber Zwiſchemeit pis um Werftelgerunadtage 
von ten Kaufelunigen bei tem unterfertigtem 
Grrintshof einarfeben werben, 

Werfauf ber genannten drei Bäter mad 
allen ihren Beftandtbeilen 'gefwieht, einjatäffig 















ber — 2** —**** und gr 
Utenfi nzertrennt und gegen baare Zahlun 
des ap) ter ’ 
Die befonderen Kaufsbedingungen werben vor 
ineruna felaft beraunt gemacht werden. 
und zablungsfähige Saufdtiebbaper 
er ma aan 

erm mating finden, um: 
*8 (ol ber Dinflag der Ghter jeoeig erfeigen, 
wenn ber gerichtlich erhobene gung 
erreicht wird, 

Brenfing. den 50 September 1842. 
Koͤnigliches Apvellationdgericht von Oberbayern. 
Knappe. Director, 

Alcd hornu, Beer 


93-157 Bekanntmachung, 


die Verlaſſenſchaft des Schullehrers 
Joſeph —* r * Heiligenjtadt 
en 


aſſen ſchafts ſache bed Schulleh⸗ 
eber von Heillgenſadt find 

elix Weber, geboren 1776 
bei dem furffil, baver. 

Regimente be Bamorte und Emanuel Weber, 

— im. 177%, feines Standes ein Bauerns 
echt, berheitiget. 


Bon: beiden dieſen Gräbern iſt feit dem 
Sabre 1792 nichts mebr befannt, daher biefels 
ben, ober berenrechtmäßige Deſcendenz biedurch 


innerhalb eines Termine von 
Monaten 
um fo gewiffer babier zu melden und ihre Erbs 
Iafte + bee ne aehtend zu machen, ald nad 
Umfluß diefes Termins bie Erbſchaft an bie zur 
it befannten Erben des Schullehrers Iofeph 
eber graen Cautlen verabfolat werben wird. 
ember 1842 


Tüßling den ti 1842. 
Frhrl. v. Manbi'ir8 Parrimomalgericht 


Rüßline, 
Biufinger, ®eristäbalter. 
14985). Erkenntniß, 


(25,865) n ra bet Haudlun bälfen 
Gortttieb Ar ng a er 
Holzbändler ® melim ın DObperweiler, Em ſcha⸗ 
bigunadf betreffend, wurde durch biefs 
feıtiaes Urtheil vom 28 Tanuar d, I. ir. 1989 
zu Mecht erfannt : 

„Es ſey ber Htäger mit ber erhobenen Plane 
abmmeiien, unter Berfällung In bie Pros 
ceßteſten.“ 

Auf UAunrufen des Beklagten wirb dieſes 
Ertenntuls da Mäners Aufenthalt unbefannt 
int, gemäß 5. 278, 275, umd Eri c. PraD, ans 
due dffentiiay rer 
drra am 6 Detober 1842, 

Gr. bad, Bey, Amt. 
Dr. Schütt. 
vd. Naunimaer, 


[14535-37]) . Aufforderung. 
(15,205) Auf Untrag der Wilbelmineffrant 
geb. Sottren uns Thriſtine Gottreu 
wird Rudolph Friedrib Heinri® Bots 
treu vom ber, welder vor mehr als 45 Jab⸗ 
zen ſeine Heimath verlieh und fib nad Mord: 
amerifa, namentlich nach Philadelphla beaeben 
aben fol, ober befien Reibeserben, ba von dem: 
elben feit feiner Arweſenbeit feine Nachricht 
eingefommen, aufgefordert, 
binnen Jahresfriſt 
ſich bei —A— Stelle zu melden, indem 
er anbernfalld für verſcholen erflärt und jein 
: en im Betrag von 1450 fl. St fr. fammt 
Binfen feinen Verwandten, welde darauf ans 
etragen haben, gegen @icherbeitäleiftung in 
eraliien Bejis argesen wiirde. 
Kariörube den 1 Dctober ı8i2. 
Großh. bad. Stadtamt. 
Stoejler. —5 
Heinrid. 
[245] Im Unterzerapmetem find fo eben erfaies 
nen und an alle Buchhandlungen verfandt 
worben: n 
Gedichte 
von 


Franz Kugler. 


8, Relinpapier in Umſchlag broſch. Preis 
2#. 15 fr. oder 1 Rtblr. 8 Gr. 
J. ©. Eottarjger Verlag. 


der Verſte 
Befigs 
baben 


RR fan d 
feine 
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[245] In der litterariſch⸗ artiſtiſchen Unftalt zu München it erfaienen: 


Erzä ungen 


der bayeriſchen Gefchichte, 


von 
M. Frben. v. > 
Erfles VE - 

broſch. Preis 1 fl. Atr. oder 1 Tplr, 3 g®r. 


9 Kupferſtich - Auction in Wien. 
Le 12 Decembre 1842 et jours suirans 


se Sera & Fienne (Autriche) la Yante publique et aux encheres d'une riche 
Collection 


de Gravures et @Eaux-fortes 


tant ancıennes que modernes, 

Le CATALOGUE, contenant les Maitres A — L, se distribue chez 
nous gratis et se trouve ä l’Etranger chez les principaux Marchands de beaux 
Arts et Libraires. 

Vienne, 4842. Artarin & Comp., Kohlmarkt Nr, 4151. 


[5125] Ser Karl Wocke ın Leipzia erfvem uno if in allen Bugbandlungen zu baden: 








Taſchenbuch hiftorifch- romantifher Erzählungen 
für 1843. 


Bon E. v. Wachsmann. 
Schster Jahrgang, mit ſechs Stahlſtichen, hoͤch ſtelegant und praſch t⸗ 
voll gebunden. Preis 2%, Täler. od. 3 fl. 30 kt. €. m. 
[5148] Im Werlage Oh Lampart & Gomp. in Augsburg if fo «hen erfgienen 
und im allen foliben Buchhandlungen vorrärhin: 


Schanfpiele 


vr — gs Ka 
für Jugend: and Familienkreiſe. 
Eine beſcheidene Zugabe zu den Scaufpielen von Chr. v. Schmid. Vom 
Berfafjer des „Ihrenbändler vom Schwarjwalde. 
8. 12%, Bogen. In farbigen Umſchlag brof®, Preis 36 fr. od. 9 gGr., 
Der boaw. Hr, Werfafler der Oftereier (Epr. v. Samid), der diefe Schaue 
fpleie in ber Hamdfehrift geleſen, bevor deuſelden die Dedicarion und bie Vorrede beigefügt 


wurde, dußerte : 
„Diefe Schauſpiele Tas tb mit Beifall und fie machten mir vieles Vergnügen. Es herrſcht 


barin ein darchaus edler, auf unfere böbere Befimmung gerichteter Sinn, Die Tugend wird dm 
ihrer Kiebenswürdigtelt bargefteilt, das Laſter aber als verwerflich und verabfhenumaswerib 
aeimildert, Ib zweifle nicht, biefe feinen dramatischen Stücke werden ber Jugend fon 
beim Leſen eine eben fo lehrreiche als angenehme Umterbaltung gewäbren ; gut gegeben 
werben fie auf die Zuſchauer. bie ber Berfaffer im Auge hatte, einen ſehr guten Eindrut machen 


und nicht obme Gegen bleiben.” * 
Die Verlagtbandlung fiebt ſich num durch dieſe empfehlenden Worte üserhoben, Inrerfeits 


noch etwas beisufünen. 
Augsburg, im Junius 44342. Lampart S Comp, 


(5092-94) Zunächſt preiswürdiges Feftgefchenk. 
Im Verlage von Scheible, Mirger & Sattler in Stuttgart if fo eben voll 
ſtaͤndig newrrden und dur alle Buchlandlungen zu berieben : 


Der teutfche Kaiferfaal. 


Vaterländifches Gemälde 
von Wilbelm Zimmermann. 
Mit dreißig Original: Stahlftihen von Meifterhänden gezeichnet und gefiochen. 
n Kerifonformat, feinftes Papier, flarer Druct. 
In fünfsehn Lieferungen. 10 fl. oder 6 Nthlr. 6 gÖr. 
Eleaant gebunden af fl. 

Eine Geſchichte der teutihen Kaifer vom Beainne bed tentfhen Reiches bis auf bie neueſte 
Zeit, verbereithr durch arlungene bildfihe Darftellumgen ber bebeutungdvellden Ereigniffe (von 
der Arbnung Marld des Grchen in Rom bis sur Ardnung Ferbinands I in Mailand) ıft bier in 
einem Pramtwerfe vereiniar, dad ſich ben Namen: 


. ® 
wahrbaft teutfches Nationalunternebmen 
nicht anmaht, fondern ihn verbient. Einzig in feiner Art ſou es daru beitragen, ben 
Beier im der Erfenntnih der vateriämdiiaten Geſchſchie zu flärfen, und tkm arone Benebenheiten 
aus der Vergangenneit und der Neugeit vorzufünrem, 
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[244] In ber litterar.sartift. Anftalt in München ift erfaienen uub burg alle 


BSuchhandlungen zu baben: 
Handbud 


Reiſende in Italien 


von 


Dr. Ernſt Förſter. 


Sweite Auflage. 
Mit 10 in Kupfer und Stein gravirten Planen. 

8. in dauerhaftem engl. Einbande. Preis 5 fl. 24 fr. rhn. oder 3 Rthlr. 8 ar. 

Wir Abergeben biemit dem Publicum ein Hanbbunm über Ttallen, bad, wie wir mit Zuver⸗ 
fit anfündiaen dürfen, mebr als irgend ein vorbandened den Unſprüchen von Meifenden jeden 
Standes genügen wirt. Fünf Neifın nach Tralien, welde ber Hr. Verf. unser begünftigenden 
Umfländen, sum Theil in böberm Auftrag unternommen, unb auf benen er in den aröüern 
Srädten einen längern Aufenthalt aemomt und das Hand nad allen Richtungen durchforſchi 
bat, fegten ibn ın un Etand, umfaffente Renntniffe desſelben und feiner Bewohner, fo mie 
au ber Wanſche und Berürfmiffe zu fammeln, nacı deren Befriebiaung man in ben Reifebant: 
ruchern, vnd freifih gewoͤhnlich vergebli, ſucht. Die bleße Amgare des Inhalts wird binreis 
hen, bie Umſicht des Hru. Derf., fo mie ben Umfang feines Wertes zu bereihmen, beffen Ber: 
volftändigung im der weiren Auflane mir allen bem Hrn. Verfaſſer und Berlagshandlung 
zu Grbote ſehenben Muteln erſtrebt wurde. 


[8006) Be C. F. Amelang in Berlin erſchien und iſt in am Buchhaublungen bes 
Ins und Auslandes zu haben: 


COMPLETE POCKET-DICTIONARY 


OF THE ENGLISH AND GERMAN LANGUAGE, 
Vollſtaͤndiges 
Enalifch:deutfcbes und deutſches: Engliſches 


Taſchenwörterbuch, 


nach den vorzuͤglichſten uͤber beide Sprachen erſchienenen groͤßern 
Woͤrterbuͤchern, beſonders nach denen von Adelung, Johnſon 
und Chambers bearbeitet 
von ©. $- Burdbardt, 


Fbnial. preuß, Profeflor der engliihen Sprache, Lebrer an der Naͤdtiſchen Gewersefgule, dem 
——— itute und mebreren andern Schulen in Berlin. 

Zweite vermehrte Auflane, in welcher die Betonung, die Ausſprache, das Geſchlecht, 
bie — die unregelmäßigen Zeitwörter, die techniſchen, veralteten, wenig aebraͤus⸗ 
lichen und niedrigen Werter genau begeihnet, ferner die Hiuweiſung auf richtige Un: 
wendung der Seitwörter und derin DBormörter, und auf die Mannicfaltigkeit des 
Ausdruds, auch ein — Verzeichnij der wichtigſten Länder, Derter, Tauf- 
und anderer Namen, ſo wie der gewöhntichften Abfürgungen, und eine Tabelle ber 
unregelmäjigen Zeitwörter beider Sprachen enthalten find. Bwei Theile. Alter 
Theil, Enalifh:Deutihb. 2ter Theil, Deutſch⸗Engliſch. M. 8. Sede Seite in drei 
Spalten, mit Perlfchriiten gedrudt. Mafchinen:Belinpapier. Sauber geheiter 2%, Thlr. 

Ueber ben ausgezeichneten Werth dieſes Werts berrfer in Deutſchland und England nur 
Eine Etimme! Zwei im furger Zeit ndibig aemorbene ftarte Auflagen, orbörentbeils in 


England ſelbſt atgefrgt. und der fters noch ferrdauernde Begehr, beflätigen dad günflige Urtheil 
der Sprachforſcher hinreichend. 


[5151—52) 








Anzeige 


für Wollfpinnerei-Befißer. 
Nachdem ich zur audfhlieflihen Einführung der von mir neu erfundenen: 


treichgarn : Borfpinn: Mafchine 
in den fönigl. wärttembergishen und Fönigl. fähfifhen Staaten allergnädigit privilegirt 
worden bin, fo bevollmshtige ich die fächfiihe Mafchinenbau-Gompannie in 
Ghemmnit, alle aus dem Königreich Württemberg und Sachfen darauf eingehenden Be: 
ſtellungen für mich auszuführen. 

Beltermüple bei Sorau in der preuf. Zaufig, den 20 September 1842, 

U. Fr. Offermann. 

In Bezug auf obige Mittheilung empfehlen wir und zur Erbauung biefer neuen 
vervolltommneten Continue, die außer in der Spinnerei des Erfinders, ſchon in mebres 
= namhaften preufifhen Spinnereien eingeführt ift, und zur größten Zufriedenheit 
arbeitet. 

Ueber die Vorzüge und Leitungen diefer Maſchine find wir, fo wie Hr. Geor 
Finckh, Tucfabricant in-Meutlingen in Württemberg, auf Verlangen nähere Auskunfi 
zu ertheilen gerne bereit. — Chemnitz, ben 25 September 1842. 

Sähfiihe Mafhinenbau-Compagnie, 


[1956— 58] Bei H. F. Favarger, Buch⸗ 
haͤndier in Trieſt, if erſchienen und durch 
alle Buchbandlungen zu benehen: 
Il corrispondente triestino 
ovvero 
Lettere istrutive per la gioventu 
bramosa di applicarsi al commercio. 
Comporte 
da un Negoriante. 
Fenezia, 1841. 
Preis 15 Ngr. oder 54 kr. rhn. 
[s057) Sarlerube. Im Werlage bes 


Untergeichneren iſt erfaienen und durch jebe 
fotide Bughandlung zu beyiehen: 


Schwaben, 


wie es war und ift. 
Dargeftellt 
in einer freien Folge von Aufſaͤtzen in 
Schwaben sgeborener oder einheimiſch 
gewordener Schriftiteller. 
SHeraudgegeben 
von Ludwig Bauer, 
Profeffer am ebern Gomnalinm zu Stuttgart. 
Erfie Abtheilung. 
23 Bogen gr. $. broſch. Preis 4 fi. 
oder 2 Mthlr. 12 gÖr. 
E. Macklot. 


15151) In alten Buhbandlungen ift zu baben : 
8 


Leben” Jeſu. 


Von Dr. Auguſt Franchke, 
Landes» Eonfiftoriatratb und erſtem rwang. 
ediger zu Dresden. 
Dritte ftereotypirte Auflage. 
3, Ntblr. 


9. Hartung in Feipsig. 


[5ı25) Im Verlage von A, D. Geißler 

in Bremen if fo eben erfhienen und In 

allen foliden Buchhandtungen vorrätbia : 

Ueber Predigerwablen und Die 
notbiwendigen @igenfchaf: 
ten eines Predigers, von Prof. 
Dr. ®. €. Weber. Gr. 8. 6 dog. 
geh. 10 gGr. 

Da biefer Gegenſtand gerade in dem argens 
neistigen Zeitpunfte von hoher BWirrigfreit iM. 
und die Bemerfungen des Hın. Berfaflers fin 
vorsugswrife ald praftifh und folgenreih aus⸗ 
weifen bürften, fo moͤchte bie pfeblung des 
— Fa u ae wohl als zweckmaͤßig ers 


[5128] In Bremen sei A. D, Geisler 
tft erihienen und in allen Buhbanblungen 


vorrätbig: SR 
Göttinger 


Burfchenlieder 


von Sreimund Pfeiffer. 


Tafdienformat gebeftet. 3 gGr. 
Wo ein gefelliger Kreis in Munterteit vers 
eine If, ba darf biefed Liederbuch mit fehlen. 


(5100) &telle: Gefuch. 

Ein gebilteted Frauenzimmer, von guter 
Familie, fact bei einer auswärtigen oder reis 
fenden Herrſchaft einen Plag ald Geſeuſchafrerin 
ober Bonvernante, und fonute im legteren Kalle 
den Unterricht in Elavier, Befang te. ters 
nebmen, Naheres beforet unter der Adreſſe 
&. H. bie Expedition der Ua. Zeitung. 








Nro. 301. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 


28 Dctober 1842 





Bo; über die Amerikaner. 


Charles Didens’ in England mir Spannung erwarteted 
Bub über die Vereinigten Staaten iſt jege im London, unter 
dem Titel: „American Notes, for general eirculation” in 
zwei Bänden erfhienen, umd erregt großes Aufſehen. Ein eng: 
liſcher Beurtbeiler fagt: „Die Schilderungen, der Dialog, alles 
darin iſt lebhaft und charakteriſtiſch. Man fühle Ach mitten im 
feine Ecenen verſetzt.“ Mir laffen bier feine Schlußbemerkun⸗ 
gen über ben ameritanifsen Bollscharatter folgen, melde fo 
wenia ſchmeichelhaft lauten als die Urtheile vom Tocqueville 
und Midel Chevalier, Würde Boz mob einmal in Amerika 
reifen, fo dürfte fein Empfang kaum fo begeiftert andfallen wie 
das rritemal, 

„Die Amerifaner (icreibt Bor) find von Natur freimüthig, 
brap, herzlich, gaftfreunblich und liebevol, Bildung und Ber 
feinerung feinen ihre Hergensmärme und glähende Erregbar 
keit wur gu erböben, und der Beſitz dieſer Eigenſchaften macht 
einen unterrichteten Umerilaner zu einem der liebenswärbig’ 
fen und edeifiunigften Freunde. Ich wurde nie fo gang gewon- 
nen wie von biefer Claſſe; ich gab mein volled Mertrauen, 
meine volle Hedachtung nie fo germ und bereitwillig bin wie 
an Amerilaner biefer Art; miemald wieder kann ib mir im 
einem halben Jahr fo viele Freunde machen, bie ih hochſchatze 
als wär’ ih ein halbes Leben mit ihnen zufammengegangen. 

„Dieſe Eigenſchaften find, mie id umbebingt glaube, dem 
ganzen Bolt marärlit. Daß Ne aber, im großen Hanfen, 
traurig nntergraben und in ihrem Wachsthum verfümmert 
werben, unb daß Eiufläffe thatig find bie fie noch mehr gefahr⸗ 
ben und für jegt mur wenig für ihre geſunde Wieberberftielung 
boffen lafen, das ift eine Wahrheit die nicht verſchwlegen wer 
den darf. 

„Es if ein weſentlicher Zug jebed Nationalcharakters daf 
er ih gewaltig viel mir feimm Fehlern weiß und bie Zeng: 
niſſe für feine Tugend oder Weisheit gerade aus beren Ueber: 
treibung ableitet. Ein ſchlimmer Fleck in der Vollszemüthe⸗ 
art Amerila's und die fruchtbare Mutter einer zahliofen Brut 
von Uebeln ift bad allgemeine Miftrauen,. Gleichwohl rühmt 
ber amerilaniſche Bürger ſich dieſes Hange , ſelbſt weun er 
leidenfbaftsiod genng if das Werderblige feiner Wirkungen 
einzufehen.  Xrop feiner beſſera Einſicht führt er dieſes Dips 
trauen oft au ald einen Beweis bed großen Scharffinnes und 
Scarfblids der Nation und ihrer überlegenen Schlauheit nud 
Charalterielbftändigteir, 

„Ihr tragt,“ “ fagt ihnen der Fremde, „„biele Ciferfucht 
und dieſes Miftrauen in jedes Seſcaft eures Öffentlichen Le 
bend. Durch Bertreibung würbiger Männer aus euern legis⸗ 
lativen Berfammiungen bat biefe böfe Sucht euch eine Claſſe 
von Stimmbewerbern großgezogen , die durch jebe ihrer Hand⸗ 
Inngen eure Juſtitutionen und ture Wolldwahl vermnedrt, 
Sie dat euch fo ſchwankend und wankelmüthig gemacht, daß 
eure Unbeſtandigkeit alldereits ſpruchwörtlich geworden iſt, denn 
tdaum habt ihr einen Abgott auf das Fußgeſtell erhoben, fo reißt 
ihr ihm gang gewiß wieder herab und fchlagt ihn zu Trümmern ; 
und dieß darum meil ihr, wenn ihr einen Mohithäter ober 
Staats diener belohnt, ihm ſogleich, eben weil er belohnt if, 
mißtraut und ſogleich beramdfinder, entweder daß ihr im eurer 
Qnerkenntniß zu verſchwenderiſch, oder er in feinem Berbienften 
su fanmfelig gewefen. Jeder der unter euch eine babe Stellung 
erreicht, vom Präfidenten an gerechnet, darf vom Tage feiner 
Erhöpung auch dem feines falles datiren; denn jedwede ge 


*— 


drudte Lüge bie irgend ein notoriſcher Schurle ſchreibt, wenn 
fie and durch das offene Zeugniß eines ganzen Lebens ſchuur⸗ 
ſtrack⸗ widerlegt iſt, oppellirt an euer Mißtrauen und wird for 
fort geglaudt. Wo es Vertrauen und Zuverſicht gilt, das auch 
mob fo ehrlich erworben und verdient iſt, da ſperrt ihr euch 
um eine Müde, aber ihr verſchluat mit Freuben eine ganze 
Karawane vom Kamelen, menn fie mit unmwärbigen Zweifeln 
und gemeinem Argwohn beladen find, IR das mohl gethan? 
Wird das, glaubt ihr wohl, bazu beitragen ben Eharalter der 
Regierenden und der Megierten unter euch zu erböben ?" ” 

„Die Antwort lautet ein⸗ mie dad anberemal: „„Bel und, 
mie Ihr wißt, derrſcht Meinungsfreiheit. Jedermann benft für 
fih ſelbſt, und wir laſſen und nicht leicht bevortheillm. Go 
kommt es daß unier Volk argwohniſch iſt.““ 

@in zweiter dervorſtechender Charakterzug iſt bad Wohlge⸗ 
fallen am „Brillanten,“ *) das mande Schwindelei und mans 
chen groben Betrug, manden ſchlechten Streich im Öffentlichen 
und Privat-teben übergüldet, und manchem Gchelm, ber einen 
Strid verdient hätte, es möglich macht feinen Kopf fo hoch gu 
tragen wie bie Beſten. Das bat fich freilich ſchon ſelbſt bes 
fraft, deun diefe Brillanttbuerei bat in wenigen Fahren dem 
öffenrlihen Credit mebr geſchadet, bie Staasshälfdguellen ärger 
verfämmert, als fchmerfälige Ehrlichkeit, wenn and noch 
fo unüberlegt, im hundert Jahren vermobt bitte Cine 
ihwindelnde Specnlation,, ein Banlerott ober eine glückliche 
Schurkerei werden nicht etwa nach ber alten goldenen Regel 
beurtdeilt:, Thue andern wie du willſt daß man bir thue,“ 
fondern bloß im Berbältuiß zu bem elegantıbrilanten Weſen 
das bie betreffende Perſon babei gepeigt bat ober mict... Fol⸗ 
gende Zwieſprach dab’ ich wohl hundertmal gefähtt: „Iſt 
es nicht eine Schande daß ein Mann wie der Hr. MN. durch 
bie infamſten und gebafligften Mittel ein großes Vermoͤgen 
macht und, trog all der Verbrechen berem er ſchuldig if, vom 
enern Mitbürgern nidt bloß geduldet, ſondern gehätihelt wird? 
Erift eine Per im Staat, oder ift er ed nicht 1°" — Ja, Herr!” ant⸗ 
wortete man. — Ein überführter Lügner ’* — „Ia, Herr!” 
— „„Er dat ſchon Auftritte, Ohrfeigen, Steckſchläge befoms 
men t"" — „Ia, Herr!“ — „„Und er ift ein ganz chrloſer, ges 
meiner, nibtenntiger Zump ?""— „Ja, Haar!“ — „Rum, in 
des Wunders Namen! was iſt denn fein Werbienf 1” — 
„Woblan, mein Herr! er ik ein brilanter Mann.“ 

Auf gleiche Weiſe werden ale mangelhaften und unflugen 
Bebenegewohnbeiten anf die Natiomalliebe zum Handel geſcho⸗ 
ben; wiewohl, fonderbar genug, es einem Fremden ſehr übel 
würde genommen werden, wenn er bie WUmerifaner als ein 
Handelövolt beraten wollte. Die Liebe zum Handel wird 
als Grund angeführt für jene in deu amerikaniſchen Laudſtad⸗ 
ten fo verbreitete troftloie Sitte, daß verheirathete Perſonen 
ohne eigenen Herb in den Gaſthauſern wohnen und vom früh 
Morgens bis fpät Nachts felten fih begegnen außer bei den 
baftig eingenommenen öffentlichen Mablzeiten. Die Liebe zum 
Handel it ein Grund warum bie amerikaniſche Luteratur für 


*) „Sınarl” und „smartness“ find Worte, für welche die deutſche 
Schriftſprache feinen erfgöpfenden Ausdruck hat, wiewohl bie 
Sache ſelbſt nicht fehlt. Am nächſſen fommt mas in der Stu: 
dentenſprache „force und „patent” heißt, oder fonft fo bief. 
Dashing ift ein äpnlicher Ausdruck im Gngliigen. Es bedeutet 
was, ohne fonderliben innern Gehalt, mit einer gewilfen teden 
fhmuden Bornehmheit, Rundung und Gieganz. Aufiehen er: 
regend in die Erfheinung tritt — eim glängendes von Geden 
bewundertes Gedenttum,  Dermafen in ber deutigen Fitte 
ratur fehr häufig. 
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immer unbefbägt bleiben fol, „denn, fagen fie, wir find ein 
banbeltreibeubes Wolf, und wir kümmern und nicht um Porhe.* 
Do& find wir, beiber geſagt, ſehr ſtoelz auf unfere Poeten; 
aber geinnde Werguügungen, muntere Erbolungsmittel umb 
mwohltäuende Phantafiefpiele müfen verfhwinden vor dem tro- 
den utilitariſchen Freuden bes Handels, 

„Dieſe drei Gharakterzüge fpringen bem Fremden an jeber 
@de Mar im bie Mugen. Biber das böle Unkraut, dad im 
Umerita wuchert, hat mod eine mehr veräftete Wurzel: fie 
verzweigt ihre Faſern tief im der gügellofen Preſſe bes 
Landes. 

„Man errichte Schulen, im Oſten, Welten, Norben und 
Süden; man unterrihte Böglinge und bilde Lehrer gu Tau 
Senden ; Bauerubäufer mögen emporfteigen, bie Kirchen angefüllt 
ſeyn, bie Mäpigkeit in zabllofen Vereinen fi ausbreiten, mb 
fort ſchreitende Erkeuntniß im allen andern Seſtalten mit Mie 
fenfhritten dur das Band gehen; — allein fo lange bie Zei⸗ 
tungepreffe Amerita's fo verworfen oder fait fo verworfen 
bleibt, wie fle jetzt iſt, läßt ih kein Hohes ſittliches Beſſerwer⸗ 
ben im biefem Lande hoffen. Jahr um Jahr muß ed und wird 
es damit rädwärtd geben; Jahr um Jahr muß die Etimmung 
des Bolldgefüdls tiefer finten; Jahr um Jahr müſſen ber Eon: 
greß und ber Senat in den Augen aller anftänbigen Männer 
mehr und mehr an Unfehen verlieren; umb Jahr um Jahr 
muß bad Gedaͤchtuiß ber großen Vater der Mevolation mehr 
and mehr im dem ſchlechten Leben ihres entarteten Kindes bes 
Teibigt werden, 

„Unter der Menge vom Zeitungen die im ben Staaten er 
ſcheinen, find, wie wir bem Leſer Baum erft zu fagen brauchen, 
einige von Charakter und Werth. Was perfönlidem Werkehr 
mit gebildeten Bentlemen, bie mit ber Publiciſtit diefer Gat⸗ 
tung in Verbindung fteben, hab’ id zugleih Nutzen und Mer: 
suügen geſchoͤpft. Aber beren find ed wenige, und ber Name 
ber andern iſt Region. Und ber Einfluß der Guten iR um 
mächtig dem toͤdtlichen Giſt ber Schlechten entgegenzu ⸗ 
wir ken. 

„Unter der Geutry — dem hoͤhern Mittelſtaud von Ame— 
rita, unter den Wohlunterrichteten und Gemaßigten, in den 
gelehrten Ständen, im Abvrocatenſtaud und auf ber Micter- 
baut, da tft, da kann nur eine Stimme ſeyn über die Mer: 
dorbenheit diefer ſchaͤndlichen Blätter. Es wird manchmal be 
banpter — ich will nicht fagen fonderbarermeife, denn es ift ma: 
turlich daß man Entihulbigungen für eine ſolche Schmach 
ſucht — daß ihe Einfluß micht fo groß ſey als es einem Freme 
den bebünfken möge. Man verzeihe mir bie Behauptung, daß 
mir biefer Einwurf unverbürgt ſcheint und daß alles mich viel« 
mehr auf bie entgegengefegte Schlußfolgerung leitet, 

„Wenn erft ein Mann von irgend einem Grad intellectuel- 
Tem ober fittlihen Berbienftes in Amerika zu einer öffentlichen 
Ausseihuung, gleichviel weicher, gelangen Tann, ohne zuvor fi 
auf den Knieen in den Staub zu beugen vor dieſem Ungeheuer 
der Verruchtheit; wenn erft irgend eine Trefflichlichleit im Pri—⸗ 
vatleben vor feinen Aufaͤllen fiber iſt; wenn erft irgend ein 
geſellſchaft liches Vertrauen von ihm ungeſtoͤrt, oder irgend ein 
Band gefellihaftlihen Anftandes und der Ehre von ibm auch 
nur einigermaßen geachtet wird; wenn erſt irgend ein Mann 
in dieſem freien Land eine freie Ueberzeugung degt und für 
ſich zu denken und zu fprechen wagt ohne demüthige Rückſichts⸗ 
nahme auf eine Ceuſur, *) die er ihrer gefpreljten Unwiſſen⸗ 
heit mub gemeinen Unreblickeit wegen im feinem Herzen bat 
und verachtet; wenn erft diejenigen welche die Infamie einer 

*) Nämtic eine Genfur, die von der Preffe, nicht gegen bie 


Vreife ausgeübt wird, Der altrömiſche Begriff des Wortes iſt 
über dem neubeutfchen faft ganz in Bergeſſenheit gerathen. 


ſolchen Vreſſe und den Vorwurf, dem fie über bie Nation bringt, 
am tiefften fühlen and fie unter ih am meiſten verbammen, 
dem Ungethüm ihre Ferſe anf den Maden zu fehen und es of 
fen vor aller Weit zu zermalmen den Muth haben: baum will 
ich glauben daß fein Einfluß fih vermindert umd bie amerifas 
nifhen Dinner zu einer männlihen Geflunnung zurädichren, 
ber fo lange biefe Preſſe ihr „böfed Auge“ im jedem Haus 
umd ihre ſchwarze Hand in jeber Amtsbefehung im Staat, vom 
Vraſidenten bis zum Poſtknecht berab, hat; fo lange dieſes 
Troßjungengellätihe bie muſtergültige Litteratur für eine über 
große Volkeclaſſe bildet, bie entweder eine Zeitung ober gar 
nichts liest: fo lange wird bie Gehäffigteit dieſes Treibens 
auf dem Haupte der Nation laften, und fo lange muß bas 
Uebel, bad es erzengt, in ber Mepublit ſichtbar zu Tage 
treten. 

„Wer an bie leitenden englifchen Journale ober an die acht⸗ 
baren Zeitungen bed enropäifhen Feſtlandes gewohnt iſt; wer 
an fonft etwas von Druck und Yapier gewohnt ift, dem läßt 
fi, ohne lange Auszäge bie ih zu machen weber Luft neh 
Raum habe, feine zureichende Vorſtellung geben vom biefem 
furcht baren Prefmebanidmus in Amerila. Wer aber amerika: 
nifhe Jouruale gelefen Hat, der wird mir bie Wahrheit meiner 
Säge betätigen miüffen.” (in Urtitel über die ameritanifhe 
Vreſſe im Detoberbeft des Foreign Quarteriy Review 
ſtimmt mit diefem Urtheil vollommen überein.) 

Noch bemerkt Dickens über die Amerikaner: „Sie find Fein 
beitergelauntes Bolt, fondern in ihrem Temperament liegt im⸗ 
mer etwas Dämifhed und Düftered. Indeſſen laſſen ſich ihre 
meiften Eigenthämlichkeiten im eugliſchen Mutterlaud wieder: 
finden, befonders ihre finftern und fanatifhen Weligiond- 
anfiten.“ 


Frankreich. 


Die litterariſchen Metamorphoſen der lehten 
Generationen, 


2 Paris, im Detober, Während bie Politik für ben Au— 
genbiic brach liegt, klopfen die Journaliſten ale Büſche durch, 
um fo viel Wild aufınfröbern ald moͤglich. Mir daͤucht, bie 
Kuh iſt noch immer im Widerkaͤuen. Doch werben induſtrielle 
und oͤffentliche Jutereſſen mehr beſprochen ale bisher, was frei⸗ 
lich nicht Jedermanns Sache iſt. Es waͤre zu wunſchen, daß im 
Handel und Wandel erfahrne Weltmaͤnner, Agronomen, Fabri⸗ 
canten, Ingenienre thätiger am der Feder griffen als dieher, fo 
daß Erſalntſimoniſten und Fourieriſten mit ihren verlehrten Ep 
ſtemen nicht faſt ausſchließlich das Wort in dieſen Dingen 
führten. Noch allzu oft zuckt das Phantom einer großen Kirche 
und eines großem Staates ber Induſtrie durch, wie eines großen 
induſtriellen Kiofterd, wo alled Bemeingut der Senoſſenſchaft ift 
und jeder feine Thätigtelt angewieſen erhält wie ein Scaler, 
ſo daß alles zur Induftrie wird — Meligion, Wiſſenſchaft, Kunft, 
Kandel und Wanbel wie das pure Handwerk, Als Fichte feinen 
induftriellen Staat baute, war ed eine Paraborie, eine Verwe⸗ 
genbeit ded Gedankens und man ließ ihm ſich gefallen; aber bie 
Meuſchheit iR nicht angemwiefen anf einen Wienenkorb, fonbern 
auf freie und alfeitige Ansabung ihrer Chätigkeit, mit Corpo⸗ 
rationd« und Aſſociations geiſt zum Sleich gewicht bed allzu indi⸗ 
viduellen Egolomus, der auf die Spitze getrieben wie durch das 
Inftitur einer bomapartifhen Mominiftration bie menſchlichen 
Gefühle laͤhmt und durch dem Erceß der Beriplitterung mud ab» 
folaten Demokratie immer den abſoluten Deſpotismus herbei⸗ 
führt. Die Mechanit ber Kräfte darf nicht den Geiſt beherr⸗ 
fhen, ſoudern muB von ihm beberrfht werben; der Geiſt foll 
Seele bringen in das Weltgebäube und das Behäufe bed menſch⸗ 
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lichen Fachwerls, welches fonft leer da ſteht, einfam uud vers 
laſſen, wie die Puppe ohne Schmetterling. 

Wiſſenſchaft und Iubuftrie find bie zwei Impulſe der 
modernen Bürgerfhaft ober ber herrfhenden Demokratie im 
heutigen Mittelftande, fowie derfelbe bie breite Mitte Europas 
einnimmt, in Franfreich aber gamz insbeſondere zum politifchen 
Vebergemicht gelommen iſt. Jadeſſen geben Wiſſenſchaft und 
Induſtrie nicht das Alpha und Omega bed menfhlihen Genie's 
ab, wie gar zu viele Leute heute waͤhnen. Ein Gtaat, der aus 
lauter Gelehrten ober Halbgelehrtem einerfeitd, anbrerfeitd aus 
lanter Kaufleuten und Fabricanten beftände, liefe Gefahr ein 
aͤußerſt einfeitiged Gepräge zw nehmm. Das Willen bläbt anf 
amd verbumftet, Gold macht banferott md zieht ein umfägliches 
Elend nach ih, Wir faben was aus den altem Abelsftaaten 
geworden ift, wenn fie verrofteten wie das alte Frankreich, oder 
aus ben alten Moͤncheſtaaten wenn fie verfielen wie dad heutige 
Spanien; Gelehrtenrepublifen und financielle Staaten würden 
gewiß ein noch viel ſchlimmeres Ende nehmen; eligion und 
Ehre fimen in Gefahr in ihnen zu Grunde zu gehen. Es muß 
alfo eine Harmonie bed Glaubens und des Wiſſens fih gebären, 
wie eine Harmonie ber Ehre und des Erwerbes, damit bie mo⸗ 
dernen Staaten gebeiben, Nur kann diefe Harmonie nicht mehr 
dur eine partie quarrce von gefonderten vier Ständen bes 
wirft werben — Adeligen, Bürgerlichen, Geiftliden, dem Volle, 
Das Kaſtenweſen gehört den Urzeiten an; bie gefonderten Stände 
waren ein Flidwert dei verfallenden Geiftes einer Elaffe, neben 
die man eine andere ftellte, mm ihre Daſeyn zu fihern, Im 
Mittelalter war alles feudal, Mitter, Geiſtliche, Städte, alfo in 
der Multiplieität eine fendale Einheit. Mit der abfoluten 
Monarchie kamen die gefondberten Stände auf mit vereimygelten 
Privilegien, ohne Innern Kitt und Zufammenbalt ber Dinge. 
Heutzutage, wo bie Demokratie überall mehr ober minder fih 
hervorthut, geben Willenfchaft und Induftrie allein Bebeutung, 
aber in ihnen liegt ſchon ber zchrende Wurm ihres Inter 
ganges, 

Bas bie Biſſenſqhaft betrifft, fo iſt ihre Aufgabe groß: 
Ertenntmiß Gotted ald Theologie; Erkeuntniß ded Menden 
als Philoſophie, Hifterie, Iurieprudeng; Erfenntniß der Natur 
ald Mathematik, Ponfif, Chemie, Naturgeſchichte. An die Willen: 
ſchaft fließt ih die Kunſt und am die Runft das Gewerbe. 
In Deutſchland allein warb biefer allgemeine Zuſammenhaug 
begriffen durch bie Reaction der vom Kant und Wolf ausge 
gangenen philofopbifchen und philologiſchen Weltrebungen, erwei: 
tert durch den Aunftentbufiadmus und die Naturliebe Goethe's, 
dur die mniverfelle Litteraturkumbe Herders und der Schlegel, 
fowie gang befonderd durch das treffliche Juſtitut feiner Univerfitd- 
ten. Uber die Kritit, welche in Deutfchland alles orgamifch aufgefaßt 
batte, fängt dort num auch am auflöfend gm verfahren, mm über: 
al Srundfräfte und Molecülchen anfzufinden. Gtatt zu Bott 
zu gelangen, trifft fie dort fchom wieder auf ihren eiguen Der: 
fand und vergöttert Diefe zergliedernde Ichheit auf gelehrte 
Welfe, wie die Branpofen des vorigen Jahrhunderts aus der 
voltairiſchen Schule auf frivole Urt, Zwiſchen den bentfchen 
Wationaliften ber theologifhen Schule und ihren Vorgängern, 
den deutichen Nitolaiten und frangöflfchen Lociſten, tft fein an- 
derer Unterſchied als der zwiſchen einer fcharffihtigen Gelchr: 
famteit ohne Tiefe des Seiſtes und Stärke des Gefühls, mub 
einer platten Univerfalität, Die nach oben liegt, aber auf diefelben 
Wefultate hinansläuft — eine allgemeine Jrreligiöfität oder eine 
den puren meuſchlichen Verſtand auf emdliche Weile vergötternde 
fogenannte Bernunftreligion. Es ift eine affenliebe feiner felbft, 
mit der nichts Großes geſchieht und melde und ind vorige Jahr: 
hundert zuruckwirft, anftatt und der Iufumft entgegemyuführen, 
Die abgefonderte und abgeſchloſſene Naturkunde, durch die Revolu⸗ 


tiom ausſchließlich befördert, ſollte mach der Meinung der Ideologen 
der Schule bed Eonbilac und Tracy die Meligion erfegen und 
Pbilofophie fepn, Grundlage einer auf den Verftand gebauten 
DMepublit, Der Kaifer wollte von Philofopbie, fogar in diefer 
ſchlechten Geftalt, nichts willen, ba fie, feiner Meinung nad, 
auf Athelsmus und dieſer anf Demokratie und eine repmblica- 
niſche Staatdverfaflung hinauslaufe. Er departementirte alfo 
ben Eultms ald Staatsmafchine, ſchaffte die Philofophie ab und 
machte die mathematifchen und naturbiftorifhen Wiſſenſchaften 
zur Grumblage feiner Politit, die zulept eine militärifhe Wer: 
fafung und eine DOrganifation der Fabriten und Induſtrien 
bezielte, Dieſes leblofe Gebände eines alles verfälidenden De: 
fportemusd ftürzte zuſammen. Seitdem ift in Frankreich durch 
bie wieder verjüngte Litteratur und Geſchichte eine Reaction 
erfolgt gegen ben deſpotiſchen Geiftesbrud der einfeitig ausge⸗ 
übten fogenannten pofitivn Wiſſenſchaften. Diele Meactiom 
begann ſchon während ber Republik durch Bonald und de Maiftre, 
zwei Emigrirte, deren Schriften die Republik confidcirte; wähs 
rend bed Katfertbumd durch Bonald und Ehateanbriand, deren 
Säriften, feel angefehen, nur einen befhränften Wirkungs⸗ 
treis hatten, Während ber Meftanration aber wurden fie au—⸗ 
fange almädtig: de Maiftre warb ein Drafel; es fam ber 
gewaltige Lamennais hinzu, Momtlofier als Hiftoriter, Geringere 
ſchloſſen fih an. Der Genius, ber im dieſen Schriften wehte, 
ward aber von der Reſtauration wicht verftanden; nur das Fa: 
natiſche und Harte, ſowie bad Phantaflevolle, was ih in ihnen 
fand, wurden aufgegriffen; das erfte durch bie Bornirten, das 
zweite durch die Poeten, am derem Spipe ſich ein großed Talent 
ftelte, Zamartine, und welches ein phantaſtiſches Talent mit wilder 
Gewalt zu überbieten ftrebte, Wictor Hugo, Benjamin Eonftant 
ffisgirte eine geiſtreiche und wigige, bald voltairifdhe Oppofition. 
Bedeutender erſchlenen die Doctrinärd, Sutzot durch hiſtoriſche 
Studien, Couſin durch eine Art philoſophiſcher Bilderſtürmerei, 
im der mehr Luft lag ſich auszuzeichnen als origineller Gehalt. 
Da die Kenntniſſe Deutſchlands ih im Gefolge biefer Doctrinaͤrs 
einfanden, fo erfolgte ein neuer Ideenzuſtrom, freilich auf hoͤchſt 
verworrene Weile, Gegen Ende der DMeftauratiom erlof bie 
erſte Hälfte dieſer philoſophiſch⸗ poetifch : theologiich + hiſtoriſchen 
Meaction gegen die aueſchließliche Herrſchaft der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. De Maiftre ſtarb und blieb, feinem wahren Gehalte 
nach, ſowie der reichſte und tiefſte, To der am wenigſten ver⸗ 
ſtandene; man verzerrte ſeine Gewaltſamteit im Caricatur und 
ließ feine Ideen liegen. Bonald ward alt und wiederholte ſich, 
Shateaubriand und Lamennais machten gereizte Oppofition, Mont⸗ 
kofier verlor ſich im Streitigkeiten zwiſchen Jamieniften und Ges 
fuiten. So entſchied ſich das Uebergewicht ber Doctrinärd, Ein 
bedeutendes hiſtoriſches Talent, Thierry, that ſich auf, im der 
Darftellung groß, in den Anfihten mnfrei, bürgerlich, beſchraukt, 
der wahre Untogonidmus des Montlofier, welcher geiſtreicher, 
tiefer ald Thierry war, aber weniger genan, mit größeren Au— 
ſichten, aber im Ariſtokratie einfeitig befangen. Lameunals wandte 
ſich der Demofratie zu als religiöfer Voltstribun; Lamartine 
wollte fich zum poetiſchen Siepes eines regenerirten Mitteltam 
des aufmerfen; Mictor Hugo hörte auf Chevalier, Moyalift, 
Bendeenfer, Katholit zu feyn, er ritterte die Demagogie, ſchwur 
bei Bonapartens Fahne, lobte die Woltsherridaft, begeifterte ſich 
für poetifche Unguct aller Wet und ward zuleht ein Orleauiſt. 
Die Yulinsrevolution dat im Gebiete des Seiſtes nichts 
Tachtigeres producirt ald Tecquedille's Wert, Lamennais beur: 
Fundete große Talente auf gefährlihen Bahnen, die Doctrinärd 
famen and Staatsruder und von der Wiſſenſchaft ab. Da brach 
die Sand 108 mit binreißendem Geift, wie eine Bachautim, 
und Binter ihr das ganze wütbende Heer, Sue, Balzac, Muſſet, 
die mit verfiedenartigen Talenten für lauter poetifhe Liber: 
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timage auftraten, Stabt und Hof und Volt corrumpirtem , wor ⸗ 
auf dann durch die Rachel und den bon sens eine Meactiom eins 
trat gegen dieſe glängenden Schamloſigkelten. Da ſind mir 
nun, In die Hiftorie dat Michelet einen phantafiichen Compila 
tionogeiſt mit romauhafter Imagination eingeführt, Quinet im 
Die Litteratur viel Bombaſt mit ſchönem Styl, bie Manade iſt 
durch dieſe Herren im das Gebiet der Wiſſenſchaft gedrungen. 
Aber die orientaliihen Studien, melde während der Reſtaura⸗ 
tion ihren Schwung zum nehmen begannen, find erftartt; das 


Bedärfniß der Philologie aus einer tiefern Runde des claſſiſchen 
Witertfums beginnt fi ſchon zu regen; deutihe Einwirkungen 
ernfterer Art find zu verfpürem; mur iſt dad alles erſt ein 
Keim. Die Theologie liegt darnieder; im dem einigen Abde 
Bautain beurkundet ſich eim fharfer Kopf. Was die Ybilofopbie 
der @tiektiter betrifft, fo fan fie micts beſſeres thun als Ach 
einzelnen Dieeiplinen des Willens ergeben, 4. B. den Arlſtoteles 
oder den Plato wiſfen ſchaftlich frubiren ıc. Als Etlettit ift ge nice. 
Man fiebt alfo, wenn bier eine Zukunft feimt, wie ſchwach fie 
noch im ihren Aufangen if. 


Deutfchland, 
Frequenz der dbeutfhen Eifenbahnen im ®eptember. 





eptember 1842, 
Namen, 





1. Kings Bubweis . . » 


u.546 81. Hoi 
| fiehe unten. 


AR 21,054.19 €.| 69,623.99 
u. 50 Ki. Hei, 
————— —— —— 
| Die Freauenz reihe vom 11 Sept, bid 9 Det, 
20,094 mf£ 12.014. 8 | fiebe unten, — | - 
| fee umten, 
4,347. 4. 3| ſiehe unten. 
30,500|4 106,776. 9@.110.26 
32.2145 14,543.24 | 34,61114 15,483. 3 
| fiehe unten. 29,693] 9,812.33 
33.180127 66,166.25. 11] 65,252 
1138 ©t. Wien. 38.1274 42 


2. Leipzig ⸗· Altenburg . . 
3. Linz: Gmunden. . » 


10,199) 5,873. 9 


4. Berlin: Stettin. 1. Sect. 
5, Breslau: Oppeln . » 
6.Hamburg: Bergedorf . 
7. Münden: Hugsburg . 
8. Braunſchweig⸗ Harzburg 
9, Wien: Brünn: Olmüß 

10. Wien: Stoderaun . . 
11. Mannheim: Heidelberg. 
12. Berlin: Anhalt . . . 
13. Nürnberg: Fürth 

14, Kölns Hahn. . . . 
15. Berlin: Potsdam . . 


16.2549 7,853 

22,319)5 38,397. 35 
24,27317 
31,855|4 10,605. 14 


40,424|5 4,661. 6 
41,719|$ 38,5937.23 | 37,721 





Perf. | Sei. Einnahme, | Etr. Güter. Verf. | Einnahme. 
da ix 23,350. 43 €| 49,903. 49 


72,498] 13,458. 22.3) — 


. Sei 1 Tanuar 1812. 


Perfon.| Einnahme, | Err. Güter. 


12,865 184,656. ——6 62 
| u.3195 Kt.5eij 


Freaueny vom 19— 30 Eeptember, vom Eröfnungdtag an. 


96,92814 148,651. 41 €.1521,741. 9 
1.2957 &t.Hol 


37,919 feir 30 Zutius. | _ 
ee | — 
119,654]mdE 7.620 wir ıı Mei 
167,103] 4.197,00. | — 
229,329|9 53,341. 21.8 — 
223,108|4 799,108. 14 €.1904.085 
394,739] 4 113,947. 22 €.] vertt. Cent, 
3,8395 _76,793.13_ | — 
246,720|47 394,100. 28. 6 |274,664 
33231115 38,729.50  |1730@:. Bie. 
ehe auh unten. |253,2091-9 208,247. 14.6 348,757 
‚57,730]=# 15,676. 25. 31397,658129 122,976. 6. 1 — 


September 1841 












— 
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24,896|A 74.788. 58 €. 








29,693]4 9,812. 33 


fiebe auch unten, 













16. Düffelborf- Elberfeld . 
17. Leipzig» Dresden . . 
13. Magdeburg: Leipzig 

19. Mainz: Franffurt . . 
20. Wien: Maab . . . . 


—— Die Frequenz dieſer Bahn tt und bid heute noch nicht bekannt geworden. 

50,504? 68,062. 8. | tete unten. J 54, 7664 66,976. 11 5298,703]#°410,184. 6  |Fr4. 5 Worten. 
68,737) 61,569. 6. 6Frea.s Wehen] 74,183 Frea. auch 5 Weden]431,169] 4 395,184.25. 3] — 
los 68.504.4 | — 100,5981# 60,849.39  1651,925]4 355,806 | — 
132,883|4 81,610.50 €.| 50.697.62 #164.208|5 77,791.23.€ 1983,56115 581.946.36 €.]374,247. 25 


Summe a. im Sept. 733,188, Mug. 919,931, Jul. 836,236. Bis Ende Gepr,, Wr. 16 ungerecnet, 5,452,967 Perfonen. 


* 841 im m 726.779, —— 723,80 


Bei Munchen⸗Augsburg betrugen die Fadrtaren 21,545 fl. 
37 fr, bie Zransportraren 6951 A. 58 Er.; feit 1 Jan, erftere: 
152,780 fl, 30 fr., letztere: 44,421 A. 5t ir. — "Hamburg: 
Bergedorf. Ertrag an 26 Wochentagen von 15,891', Palla: 
ateren 5609 M. 4 Sch. an 4 Sonntagen von 4202 Waflagieren 
3405 R. 4 Sa. — Bei Braunfchtweig- Harzburg belief fib 
die Einnahme von den Perfonen auf 390 Rıbir. 4 g®r., von 
den Güfern auf 447 Mtblr. 3 g@r. — Bei Wien: Brünn: 
Dlmüg und Wien-Stocerau dat fi ein Irrthum eimge: 
ihltben, inbem unter ber Mubrif: „Seit 1 Yannar 1842” die 
Mefultate des Monats März mit eingerehnet wurden, mas 
jetzt berichtigt iſt. Eine genaue Ueberficht aub hei andern Bab- 
hen fo mie des Gefamimntergebnifles in der Perfonenzabl, der 
Fraot und der Einnadme wird feiner Zeit die Jabredtabelle von 
1842 liefern, worauf um fo mebr verwiefen werben muß als 
bei mehreren Bahnen die Voftreifenden umd Poftgürer erft mad: 
traglib befanut und eingerechnet werden. Der Sütertransport 
ber Wien : Dlmäper Babnftrede ertrug im Sept. 39,754 fl. 16 fr. 
€, M., der Verfonentraneport 67,021 fl. 53 fr. €. W. und feit 
FR Nov, 1841, dem Beginn des Etatsjabre, beförderte die ganze 

ordbahn 552,986 Derfonen, 1,102.618 Err. Güter und hatte 
eine Einnahme vom 1,057,787 fl. 47 fr. C. M. — Mannheims 
——* bie Perſonen ertrugen dO7 ſl. 18 kr., Uebergewicht 
— —— — 180 fl. 29 fr.; 34 Equipagen und 659 Stuck 
—* 46 fl. 27 fr. — Berlin- Anhalt: Ertrag der Perſonen 
N 9% Rtbir. 26 Sar. 8 Pf., der Guter 19,869 Wedlr. 28 Ear. 

Dr.; feit 1 Jam. vom Perſonen 311,226 Mıhlr. 9 Ser. 9 Pf., 
von Gütern 52,874 Mtblr. 18 Egr. 9 M. — Mürnbergs 
Fürth, Perfonen 4649 A. 6 ir., Wied 12. — RölnsHachen. 


2, — 613,754. Bis Ende September 1841: 3 731 974 Verfonen. 


Verfonentaren 35.211 Mtbir. 3 Ser., Gütertaren 3376 Ethlr. 
20 Sar. — Düffeldorf: Elberfeld. Nach einer Ueberſicht in 
der Düffeldorfer Zeitung wurden mährend bes Zeitraums vom 
1 September 1841 bis Ende Augufts 1842 auf biefer Eifenbahn 
399,328 Perfonen und 186.030 Etr. Güter trandvortirt. Die 
Einnahme an Perfonen: Geldern belief fib auf 99,283 Mtbir. 
5 Sr. 6 Pf., jene von dem Gütern auf 14,437 Mthir. 28 Ger. 
10 Pf. — 113,721 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf.; ferner wurden vom 
Dec. 184 im Ganzen 64,729 Etr. Materialien für den Bau 
der Bahn trandportirt. Die Ausgaben find nicht angeführt. — 
Zeipzig⸗ Dresden: Perfoneneinnabme während obiner fünf 
Wosen: 44,723 Mtblr, 9 Nar.; Gütereinnahme 21,333 Wtbir. 
29 Nar. — Magdeburg» Leipzig: Einnabme für den Bertebr 
auf dieſer Babn ſelbſt 43,469 Ktdir. 6 Sar. 6 Df.; Antbeil au 
der Berlin: Anbaltifhen Bahn eirca 18,100 Rthlr. — Mainzs 
Franffurt. Voſtreiſende und Poſtgut find nicht eingerechnet. 
— Wien⸗Naab. Seit Beginn des neuen Etatsiahre, 1 Jul, 
find transportirt 513,600 Perfonen, 140,972 Str. 21 Pfd. Frach⸗ 
ten, und beträgt die Einnabme 297,055 fl. 6fr. E.M. — Seit 
20 Dit. iſt bie 2ifte Eifenbabn im Betrieb, von Berlin nad 
Franffurt an der Dder. — (Uuf der ungarifchen Eiienbahn 
zwiſchen *8 und Tyrnau war die Kreguens 5158 Vers 
fonen und 28,335 Str. Waaren incl, 927%; Kl. Holy; bie Ein 
nahme für Perfomem 1159 A. 14, für Uebergemidt ıc. IT. Tr. 
für die Waaren 1479 A. 59 fr. = 2736 fl. 20 ir. E.M. Seit 
1 Jan. 42,303 Perf., 177,505 Etr. und 20,518 fl, 28 fr. €, M. 

Oeffentlichen Blatrerm zufolge bat die Berlin-Anbalti- 
ſche Ciſenbahngeſellſchaft nit allein die Sonceifion erhalten zur 
Erbaunng einer Eiſenbahn von Juterbog nah Miefa (me: 
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dur Berlin ia nähere Verbindung mit Dresden käme, ba 
fhiefa gerade füblib von Yüterbog im der Linie der Leipzig: 
Dresdener Bahn liegt), ſondern auch Das dazu mötbige Eapıral 
zu mäßigem Zindfufe, — In der Generalverfammlung ber 
Dberfhlefifhen @ifenbadmgefellfhaft wurde beſchloſſen: 
1) die Bahn von Dppeln aus am dem rechten Ufer ber Ober 
über Kofel, Oleiwitz, Königshätte nah Berum meiter 
gu bauen; 2) dem Koftenfonds auf 2,400,000 Mebir. feſtzuſetzen, 
und 3) den MVermwaltungsrard mit Beihaffung der Selbmittel 
zu beauftragen, Zar volftändigen Wusführung ber Bahn bie 
nab Dppelm wurde ber nachgewieſene Mebrbedarf von 300,000 
Mebirm. bewilligt. — Yu Folge der Beſchlüſſe ber am 4 und 
5 Sept. in Berlin abgebaltenen Generalverfammiung ber Action⸗ 
näre ber Niederfhlefifhen Eiſenbahngeſellſchaft fcheint auch 
biefed Unternehmen allmahlich fierern Boben zu gewinnen. 
Die Vorarbeiten dürften in etwa einem Monat beendet ſeyn 
und dem königliben Behörden zur Betätigung voraelegt werben 
können, worauf dann, da die Unterzeichnungen zur Berbeiligung 
guten Fortgang nehmen, fofort zum wirfliden Bau übergegangen 
werben wird. — Die Thatigkeit au den baperifchen Eiſen⸗ 
bahnen fängt am reger zu werden. Auf den 1 Nov. find in 
Erlangen bie Arbeiten auf der Gtrede zwiſchen Poppeureuth und 
Bruck yur — aus geſchtieben und auch an andern Punk: 
ten werben Wrbeiten in Angriff genommen: fo bei Augsburg, 
mo bereitd 200 Wrbeiter beichäftige find und bie Srunderwer⸗ 
bungen ungebinderten Fortgang nehmen, 
* 


Ehrenberg über den Einfluß der Schulen auf bie 
SGefundheit der Jugend, Mrbeiten ber Berliner 
Akademie. 

A Berlin, 22 Det. Sie finden bereits in unſern Zeitungen 
bie Notiz, dab Hr. Ehrenberg in der zur Feier des Gchurtd« 
tages des Königs veranftalteten öffentlihen Sigung der koͤnig⸗ 
lichen Afabemie ber Wiſſenſchaften die Beſorgniß, dab mit 
zunehmender Geiftesbildbung unter den neuern Nationen eine 
fteigente phoſtſche Entkräftung eintrete, aus naturwiſſenſchaft lichen 
und medicinifhen Gründen zu miderlegen verfuht bat. Ih 
erlaube mir Ihnen eine Skizze biefer intereffanten Vorträge 
über ein im umferer Zeit fo viel befprodenes Thema mitzuthel⸗ 
len mit dem Wunſche, daß es tms bald volftändig gedruckt vor: 
liegen möge. Gerade den preußiſchen Schulen bat man befom: 
ders den Vorwurf gemacht, daß fie foftematifh auf die Schwa⸗ 
Yung der Körper und alfo auf die Gefährdung der Iufunft des 
Voltes binarbeiten. Der Mebner aber vermißte bei alen Schrift» 
federn, die Ah um dieſe Anſicht zu vertreten erhoben haben, 
Gründe für ihre Behauptungen; ihm ſcheint das Factum über: 
haupt unerwiefen und allein durch bie pfochologifhe Erſcheinung, 
daß jedes frühere Geſchlecht fi beſſer dünft als das ihm fol 
gende, jedem im böderen Alter und nah mannicfaltigeren Au— 
ſchauungen das Mein dünkt, mas er im der Jugend fir groß 
umd bedeutend gehalten, erflärbar. Ernfte Forſchungen baben 
uns belehrt, daß die Nachrichten von Rieſengeſchlechtern des 
Alterthums ober des Mittelalters mit mit der Wahrheit des 
ſtehen tönnen. Mit fherghafter Wendung erinnerte Hr. Ehren: 
berg am jene Taͤuſchungen, vermittelft welcher man oft Thier⸗ 
kuochen ald Ueberreſte jener verſchwundenen Geſchlechter in nas 
turwiſſenſchaftlichen Mufeen gezeigt dat, und machte zugleich 
darauf aufmerffam, daß genaue Berrahtung ber aͤghptiſchen 
Mumien und beweile, dab das Menſcheugeſchlecht vor Jahrtau— 
fenden dieſelbe Körperlänge und denfelben Knochenbau wie heute 
gehabt habe. Ein unbefangener Umblit im der heutigen Welt 


beftätige, was bie Fragmente einer laͤngſt untergegaugenen Welt 
andeuteten. Der Redner konnte ſich darauf berufen fait alle 
Nationen Europa’d und viele Aſſens und Wfrika’s in ihrer Hei⸗ 
math geliehen zu haben; er finde fie — einige provinciele Ab⸗ 
weichungen ausgenommen — durchſchunittlich von berfelben Länge, 
bemfelben Körperbau. Auch bei jenen Nationen Aſſens und 
Afrita's, die von dem Lauras des Äußeren Lebens, welcher der 
Entdedung von Amerika folgte, mmberährt geblieben und bie 
Wirkungen der neueren Schulbildung niemals empfunden haben, 
finden fi biefelben Nervenaffecrionen, Stropheltrantheiten, 
Brujtleiden 1c., über welde man bei ung Magt. Wahrend man 
bie frühzeitige Weußerung des Seſchlechtötriebes der geifigen 
Verfeinerung zufbreibt, fehen unter jenen Nationen die Mäter 
und Mütter in viel jüngeren Jahren ald bei und Entel um 
fih; ja es ift unzweifelhaft, daß diejenigen Völker, welde nit 
durch geiftige Beſchaftiguug amgeregt werden, aud körperlich 
ſchlaffer find als die anderen. Jene Beforgnif, ſowohl burb 
bie Betrachtung bed hoͤchſten Mitertbumd ald der Gegenwart 
widerlegt, flüchtet fi hinter dad Beifpiel vom Untergange ber 
Nationen des Wltertbumd, Aber — wendet unfer Debner ein 
— dieſen Nationen fehlte die achte MWoltsbildung; nur einige 
Slaffen der Bevölkerung hatten Gelegenbeit im Zuſammenhang 
su lernen; neben dieſen feben wir nur alädlich begabte Auto⸗ 
didakten und eine leidenfhaftlich finnliche von ben höhern Staͤn⸗ 
deu für ihre Zwecke gemifbraucte Moilldntaffe. Die Kuuſt⸗ 
fertigkeit, welche manche diefer alten Wölter auszeichnete und im 
Blürhe erhielt, bis veränderte Handelswege oder der Einfall 
fiegreicher &roberer fie ihrer Bedeutung und Selbſtaͤndigkeit ber 
raubten, darf nicht mir wahrer Geiftesbildung verwechſelt wer: 
den. @ine wahre Woltsbilduug gedieh erſt unter ben Ariftlichen 
Nationen; fie beruhte anfangs allein anf fittlicher, dann auch 
zugleich auf wiſſenſchaftliger Baſis; nur bie. Wölker, ‚die ihr 
Leben auf. diefer gegrändet haben, berrihen im jeder Richtung 
und find der herrlichſten Zukunft gewiß. Wahrlich eine große 
ans mubefangener Beobachtung der Natur erworbene Ueber: 
jengung. 

Auch bie Weberfiht über die MVorlefungen melde im dem 
verflofenen Jahr in der Wfademie gehalten, über bie 
Urbeiten melde von ihr geleitet oder muterftägt worden find, 
bietet manches Bemerkens werthe. Jenen widmet — wie es 
faſt in allen Akademien der Fall iſt, was durch die Natur der 
Leiſtungen bedingt wird — die phyſikaliſch⸗ mathematiſche Elaffe 
größere Thätigkeit; von diefen find bie aftronomifhen fo wie bie 
Undgabe ded Corpus inscriptionum graecarum borgerädt; 
Megifter umd Iudices zu ber Ausgabe des Ariſtoteles bat Hr. 
Profeffor Water in Kafan übernommen. Die Alademie befürd: 
tet, daß ber große Brand bafelbit, bei welchem diefer feine 


Effecten verloren bat, die Vollendung dieſer Arbeit verzögern 
Könnte. — Die Sammlung oskiſch- ambriſcher Juſchriften vom 
Drofeffor Lepfins fo wie die Herausgabe agpptiſch-gatiechiſcher 
Dapprus von Dr. Adolph Schmidt dar die Akademie unterftügt. 
— Den Koſtenanſchlag der Ausgabe der Werte Friedrichs bes 
Großen — 77,747 Rthlr. 17 Gyr. betragend — bat Ge. Mai. 
der König genebmigt; nädft dem Kaifer von Rußland haben 
die berzogl. drauuſchweigiſchen und naſſauiſchen Minifterien dur 
@röffnung ardivaliiger Quellen Unfprub anf die Dankbarkeit 
der Alademie. Sieben Bände der Ausgabe find bereits zum 
Drud vorbereitet, der, fobald die neuen Typen gegoflen find, 
ungefäumt beginnen fol, 


Perſonal⸗Nachrichten. 


Diplomatiſches Corps. Der 1. preuß. Seſchäflett iger in 
Paris, Graf Bernftorff, ift aus aus dieſer Hauptſtadt mach 
Berlin abgereiöt, und ber bekannte ruſſiſche Diplomat Graf 
Nibeaupierre ift in Paris angefommen. 


Orvensverleihungen. Der König von Breußen verlieh 


— Der SKaifer von Defterrei 


dem Dperften v. Uthmann den RAD. III. Er, mit ber Schlelfe. 
Äh: dem Propft von Kloſterneu⸗ 
burg, Ren.sKath 3. Rutrenftod, das Mittertreng bed bflerr, 
falf. Reopotd: Ordens. — Der Köniz von Dänemarf: dem 
Kriegsratt Range in Wandsbet das Mittertreug des Dannebrogs 
Ordens. 
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Civildienſtnachrichten. Bayern. Zu ber beim Upp.⸗ 
Gerichte von Unterfranfen und Aſchaffenburg erledigten erfien 
Directorſtelle warb ber dermalige zweite Director baſelbſt, Gg. Frhr, 
» Kautpböns befdebert und Iegtere Stelle dem Düpp. Ger 
Math H R. Frhru. m. Thängen übertragen; ber AppoGer.⸗ 
Ratb ©. Hofinger temporir in Ruheſtand verfegt. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. Prof. Dr. Br. v. Raumer 
in Berlin hat am 47 Detober das Rectorat biefer Univerfität für 
das neue Studienfahr Abernommen; im verfloffenen find im Rebrer: 
perfonale folgende Veränderungen eingetreten: Kr, v, Saviony 
warb Staats und Yuflisminifter; Prof. Dr. O ſaun umb Privats 
docent Dr. 8, Ibeler gingen mit Xeb ab; Dr. Scholl verlieh 
Berlin und wurde zum a. o. Profeffor in Halle ernannt; Prof. 
Dr. Punta trat als orbentliher Profeffor in der jnriftifchen 
Dacultaͤt ein; zu a. ©. Profefforen wurden befbrbert: in ber theol, 
Zac. ber Ric. Pieper, in ber philoſophiſchen bie Doctoren Lep: 
find und Erichſonz Vrivatbecenten wurben: im ber theol. Bac, 


der Ric. Jacobi. in der med. Fac. Dr. Schöller, im ber philo⸗ 
ſophiſchen die Doctoren Eysulsti, Borlänber, Delin®, Fort 
Tage, Simon und Munbt. — Prof. Dr. Werner im 
Deffan bat als Anerkennung ſeines Wirkens im Geblete ber Ortho⸗ 
päbie und Symnaſtit von bem König von Hannover eine große 
goldene Dofe erhalten, — Das Lehramt ber Religienswiſſenſchaft 
an ber Wiener Univerfirät iſt dem Benebictiner-Priefter, Dr. Philos. 
Benedict Richter (früher Rector am Benebictiner «Inftitut zu 
St. Etepban im Augsburg) Äbertragen worden. 


Eonfulate. Das Hamm. Eonfulat in Leith ift dem Kaufe 
manı AL. Paterfon daſelbſt Übertragen worden ; bad preustſche 
Eonfulat im Ancona bem Kaufmann H. E. Rbbiger bafelsft, am 
ber Stelle des verftorbenen Grafen A. Malaccari. 


Todesfälle. In Lauterbach, am 14 Det, ber Frhr. K. 8. 
J. 9. Riedefel, Mitglied der I. Kammer der Stände des Großh. 
Heffen, 61 I. a. 
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Erflärung. 


Mehrfeitige Nachfragen haben mih auf einen Gorrefpondenzartifel Ihres Blattes aud Berlin vom 3 db. M. Nr. 281 auf: 


merffam 


Särift ift_mir nichts bekannt. 


meiner Jagdfreunde gefchrieben,‘ in Düffeldorf bei 
Meitere & ) 


emacht, ber mich ald ben Verfaffer einer Schrift über das Mitterfeit zu Godesberg Kane, 
Jedenfalls muß ih die Ehre der Autorſchaft ablehnen. 
beſchraͤnkt fih bis dahin auf ein Werk über die Dreifur des Hühnerhundes, welches im 


Bon der Eriftenz diefer 
eine ganze litterariihe Ihätigfeit 
abre 1827 auf den Wunſch 


. 9. Schreiner gedrudt unb für fünf Silbergrofhen zu haben ift. 


iften find bis jegt von mir oder unter meiner Mitwirkung nicht erfhienen, weder unter meinem Namen, nod unter 


fremden, noch namenlog, 


& bitte die Mebaction der Allg. Seitung fo wie diejenigen Blätter, im welche jene irrige Angabe übergegangen ift, um 


gefälige Aufnahme vorftehender Berichtigung. 
Allner, den 18 October 1842, 


M. Frhr. v. Lok, 
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theilt, oder im Ganzen zu vergeben; 


" ” v * 4 * 


1) bei dem fönigl. Landgerichte Söggingen für die Section Augéburg 
2) ’ „ WBerting 


Bekanntmachung. 


Zu den gr Tann Eifenbahnen find folgend aufgeführte bölgerne Shwellen in einzelne Looſen ge: 


4,350 Stüd große, 21,520 Stüd Heinere, 
Meitingen 3,260 „ „16,150 


[73 " 

Donanwörtb „ ,„ Donauwörth 2,340 11,570 , 

"oe" [7 7 D v „ " r 7 r 

" 73 " " MRürnberg „ " Nürnberg 3,040 7 [77 15,030 „# [73 

„me Z fl; Erlangen " 7 Erlaugen 2,110  ,„ „ 1420 » 7 

1) Tr Bamberg I. 7 7 Bamberg I. 2,910 " " 14,30 * 
Lichtenfels Lichtenfels 0 u 480 


7 [13 # [23 L ’ 2 [73 ‚ 
Die Vertheiluns dieſer Summen auf die einzelnen doofe in jebem Gerichtsbezirk, die gemäblten verſchie denen Abladepläße für 
diefelben, fo mie die Uebernahmebedingniſſe und die Mufter vom jeder Sorte der Schwellen, dann ein Formular für bie eingm- 
reihende Submiſſion find bei den betreffenden Eiſenbahnbau⸗-Sectionen einzufehen. 


Die Eubmiffionen müfen verfhloffen länaftens 


bis 23 Rovember 1642, Abends 6 Ihr, 
tei ben obengenanten fönigl. Landgerichten übergeben fepn. — Nürnberg, am 21 Detober 1842, 


Bönigl. Eifenbahnban-Lommifflen. 


Pauli. 





ü 
® eig. coll. 9, Sannadher. 





15120) Bekanntmachung. 


dubaus, 


2) bad Nebengebäude mit darin befindlichen 
Br Schentteller, Bälrgemblb umb 


aa 


(Gantfahe der Anton Hellmaperichen 
Eheleute betreffend.) 

Dat ber Sant untertworfene Gefammtantvefen 
des Bladfabricanten Anton  Hellmaper zu 
Rlingenbrun wird von bem snterfertigten 
Gantgerite biemit zum bffentlichen MWerfanfe 
audgeboten, und Gteinerungdtanfabrt auf 
Samftag den 10 December d. 3, Mor: 
> 8 * bis 12 Uhr, 

ufe zu Rlingenbrun, 

KRaufsliepbaber einlaber, — — 
Jedes Angebot muß mit den entſprechenden 
enaniffen über guten Leumunb und Jahlunges 

Abinfeit heleat werben, 
a Ei et SR 
aus folgenden: ———— 
A. Bemeinfchaftfiches Eigenthum mit ben 


Hazfapricanten Heinz und Maperm, 


Anton Hellm ibeal dritt 
aper n ibealen br 
Ares man gi = 


4) Das zweiftdetige fogenannte Herrenhaus — 


Hansfeller mit Einrechunng aller niets unb 
nagelfeflen Bräueinrihtung — das game 
GBebänbe maffiv arbant. 

5) der Dferbs und Stierſtall neben ben Bräns 
baufe — ganz von Holy 

s) ber große bölgerne @tabel, 

5) bie böfgerne upfe, 

6) ber Dibfens, Kah⸗ und Kalberſtall. 

7) ber_ Commerteller außerhalb Alinaenbrun, 
mit Feilerbaus — auf 3000 Eimer Bier eins 
geriepiet, geräumig und von befter Beſchaffen⸗ 


8) ber Hautgarten pr. 0,50 Tam. 
9) 45 Kam, 71 Dee, Aderland, befte Bobengüte, 
20) 56 Law. 26 mäbbige Wielen, 
41) das rabicirte Met ber Braunbierbräuerei 
mit Ausnahme des Minutes Berfchleißes — 
if, das Bier an b 


eben, 
12) das reale Blasfabricationgrecht, mit dem 
emerfen, daß bie Mitelgenthämer ihre Ge⸗ 
ſchaͤfte geſondert betreiben und baß hiezu bis 
einſchluͤſſig aBsm/aa durch Mertras mit dem 


1 in b ermäs 
hinten Preifen aus bie naben Gtanthostung 


if. 
usiotiefenses@igentbum bei 
ellmaver: 
1306" Glashärtengebäue 
neu gebaut, 
Kanbie abeptirt und" fo nabe an dem Schwar⸗ 
bed ne ben Pag —53* u 
ba 
2) bad neubergefleilte überfehlächtige Pocher⸗ 
rt 1) weimäpsige Miefen 
3 15 Law. uneuitivirten Holygrund nädıft dem 
Küttengebäube, 
ae ler Grunsbersatigkn ehe 
_ uch von aller Grun 
ie näheren Aufſchluͤſe fünnen aus ben 
bieffeitinen Acten erholt ” 
Der Zufolag ift von ber Genehmigung ber 
Gläubiger abhängig. 
Grafenan, ben 46 Detober ani?. 
Kimigliches —— Grafenau. 
i 


Taucher, uſſeſſor. 


[5179-81] Bekanntmachung. 

Bet einem farſtlich Thurn und Tarifen 
Rentamte im ee ärttemberg 7 bie 
@xetle ber eontrofirenden Affiftenten, mit weils 
der ein jäbrli Dienft s @infommen von 

Bierbundert® nbaar, vier Plaftern Brenns 
bofly, wie ed ber Schlag giot, und freie Wohs 
nung im Anſchlage zu 25 Gulden 
verbun iſt, fo lichen Rens 
amte im Römigreiche Bayıen bie eontrolirende 
Amtsichreie: e mit eimem fäbrlihen Bes 


e von 
Fr ibundert fünfig Gutten baar, drei Klaf⸗ 
tern Brennboly ed der Echlag gibt und 


Mobnung ober einer — 
aͤdigung vonfänfund wan zig Guiben jährlich 
een. 
” Wer fih um bie beyeichneten Gtellen zu 
bewerben wuͤnſcht, wirb aufneforbert, 
binnen 3 n 
und fpäteftend um 20 November curr. 
fein hieramf gerichtetes Befuch bei der farſtuch 
Thurn und Tarifchen DomainensOber-Abminiz 
firation bierfeldft einzureichen, demſelben aber 
auch bie —— über die zu ber begeichneten 
Stelle erforderliche und erlangte wiſſen ſchaftliche 
und praftifhe Borbildung, mogn namentlich 
aub bad ZJeugmißb Über bie für den 
Staatsfinausbtenfi gut beftanbene 
Eonceurspräfung gezählt wird, beizuſchlie⸗ 
sen, indem in Ermannlumg biefer biebere de 
Eingabe ganz unberücfichtigt blelden müßte, 
Es wird ben Bewerbern zugleich anbeim- 
geftellt, ficd für die eime oder bie andere ber oben 
bezeichneten Dienfteöftellen entmweber aus ſchlie⸗ 
#enb oder vorzugeweile au erflären, 
Reaentburg am 24 rtober 1842. 
Das Directorinm der fürfllih Trurn und Ta⸗ 
zifhen Domalnen:Dber:Abminifivation 
9. Beuda. 


bis 


Stumm. 
VYerkamf. 


Die unterzeichnete Diretiom ift gefonmen, 
bie patentirte Dampfs, Waſch⸗ und u 
u Dresden von jegt am zu verfaufen, 
It _beftebt and Im mafliven Stoct hoben 
Haufe mit 9 Benflern, Fronte, Babrifgebänden, 
bervohmbarem Geitengebänbe, einem 5 Gtod 
boben Aredenfhupven, einem Wafaphanfe, 
worin ſich die 5 Dampf s Baftınafainen nerft 
Cpl: und Treckenmaſchinen und 2 Mandeln 
befinden, weiche Werte alle nebft Brunnen durch 
ein eifernes —* in Bewegung geſehyt 
werben, und im Testen Jahre 3648 Kbroe Waſche 
und 2400 Etäd Deden und fertig gut lies 
ferten. Bei diefem Grunbſtücke befindet ſich 
außerdem no ein großer Bleich: und Troden: 
plag mit einem DOpftaarten und guten Belnans 


agen von 200 Ellen Ränge unb so Ellen te. 
Der ze Boriheil bei biefem Fabri fte 
int, daß demſelben ein alleiniges Bet recht 
auf mehrere Sabre t Stunden um 


m unb zwei 
Dresden gegeben ift. Diefes Geimäft mit dem 
————— fort dagen Bayaktang. von 
versindt, " en von 
8000 Rthlr. luft Äberaoinmen Werben. Vor⸗ 
ftebend ermähntes Geſchaͤft tann auch von Je⸗ 
manden, ber nicht Kaufmann iſt, böchft vor⸗ 


merben. 

bere eribeilt auf portofreie Briefe 

ber Hr. Hdrocat Brauemfteim zu Dresden. 

Die Direction der patentirten Dampfs 
Waſchauſtalt zu Dreöden. 


[5155] Karlsrube Im Berlag de& Unters 
galten in erfarienen und atie ſoliden 
uchhanblungen zu begiehen: 


Königin Brunhild. 


Hiftorifches Trauerfpiel in fünf Acten 
von 


Rudolph Otts Confentius, 
®r. 8. Broſch. 1 fl. 30 fr. oder 1 Thlr. 
Karlörube ®. Madiot. 


Baba Ne — 
& mi db D 6. V. J biftorifches 
Zafchenbuch, oder chronologiſche 
Veberfiht der Welt: und Qulturges 


ſchichte. 16. geh. 8 gGr. od. 36 kr. 
H. M, Gottfhald in Dredben, 
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15150] Neueftes Jugendwerk! 


Im Verlage von Lampart & Comp, i & l 
— — sen Bampart 8 © p. in Augsburg Ift fo eben erſchienen und. im 


efebichte der Maria Stuart, 


Königin von Schottland. 


Für die reifere chriftliche Jugend aus dem Franzgöfifhen des de Marles. 
Mit Approbation bes Erzbifhofs von Tours. 
Mit einem Stablftich, 
20 Bogen in 8. Auf Mafhinenpapier gedrudt und in farbigen Umſchlag broſchirt. 
Preis 1 fl. oder 16 gÖr. 
Auch unter bem Titel: 


„Bibliothek für die reifere chriſtliche Jugend.“ 


Erſter Band, 

Der Ueberfeger beginnt feine Vorrede mit folgenden Worten: 

„Maria Stuart gebbrt unftreitig unter diejenigen bervorſtechenden Ebaraftere ber Wergans 

beit, weiche verdienen, ber Gegenwart in reinem Lichte ber Wahrheit vorgeführt zu werben; 
a biefe ebenfo vollendete als ungluͤckliche Fürſtin bat um fo mebr auf unfere Theilnahme Um 
als in mancher Seſcichte und Dichtung ihr Leben eine foldre Darftellung gefunden, bie Ihrem 
fittligen Eharafter Abbruch getban bar, Hauptzwect dieſer Schrift iſt daher, den fittliden Ebas 
rafter Marien zu reiten.‘ 

Mit biefer Geſchichhe Maria Stuart beginnen wir ein ſchͤues umb gewiß bantens- 
wertbed größeres Unternehmen. Jeber Band diefer neuen Jugemdbibliothet, in 
welche nur oebienene Erzählungen, meiftens hbiftorifen Aubalıs anfnenommen werben, 
bilder für fi ein abgeſchloſſenes Ganze; es wird taber auc jeder Band eimgelm abaelaffen, 
(5005) Dur alle Buchhandlungen bed Ins und Auslantes ift zu bab.n: 


Manual of Conversation 
in English and German. 


Unterhaltungs : Buch 
in Englifcher und Deutſcher Sprache, 
enthaltend eine reihhaltige Phraſen Sammlung und 


Hundert Gefpräde über die verſchiedenartigſten Verhaͤltniſſe 
im Gefellfhaftds und Gefchäftsleben. 

Nebft einer Sammlung von Anglicismen und Germanismen, Sprühmwörtern 
und fprüchwörtlihen Redensarten. Bär NReifende und Schulen als ein 
Huͤlfsmittel zur Erlernung beider Spraden. 

Bon G. F. Burckhardt, 

Brofeffor der enalliben Eprase an mehreren Schulen in Berfin. 

30 Bogen in Detav. Mafchinen:Belinpapier. Elegant geb. 1 Thlr. 7'/, Ser. 
Berlin, Berlag von €. Gr. Uınelang. 

Der durch feine fräbern fprammiffenf@aftlimen Uroeitens befonderd aber darch fein in Engs 
and tie im Deutfgland mit auferordentigem Beifatt aufgenommenede Pocket-Die- 
tlonnary ıübmlid befannte DVerfaffer des bier argezeigten Unterhaltungsbuches 
Aseraibt mit bemfelden Auen. die fi dem Erlernen ber engllſchen Ograns widmen, ein treffliches 
KHälfsmittel, Indem barin außer einer reihhaltigen Sammlung von Ungliettmen und Germaniss 
men, Spr brteru umb Ami Redensarten Über den verfchiebenen Gebrauch der Rebetbeife, 
auch eine gro aa von Beipr den enthalten ift, bie im einer claffiihen Sprache alle im Gefells 
af wie im @ ftelehen gewöhnlich vorfommenden@enenftänbe berühren. Auch wird die ſes Buch, 
das fin) zugleig dur fabnen Drud und überhaupt burg ein elegantes Meufere audzeich⸗ 
net, dem nad Deutfchland reifenden Engländer even ſowohl ats dem die brittifchen 
Juſeln befuchenden Deutfchen eine fer winfommene Erfgeinung ſeyn, jo wie es 
nigt minder allen Schule und Erziehungsanftalten, wo die engliſche Sprache gelehrt 
wird, angelegentlih zu empfehlen if. 8 

Teruer erſchienen vor Enrgem im demſelben Verlage: 


Cent Dialogues 


Allemands et Francais 
par Jules Ponge. 8vo. Broche. 25 Sgr. 


Dinloghi e Colloquj 
italiani e tedeschi 


del Dr. F. Valentini. Svo. Legato alla rustica. 1 Thl. 15 Sgr. 


5049) Be ©. Neichardt in Eidlebem erfwien fe eben umd tft durch alle Bumband- 
ungen (u aa und Rinban in der Matth. Niegerfhen Buchhandlung zu haben: 


riß einer vergleichenden Darftellung 
der Indish-Perfisch - und Chinefifchen Religionsfyfteme, 


mit fteter Rädfihtsnabme auf die fpäteren Meligiondformen und den Urfprung 
religiöfer Idee für Studirende und Bebildete überhaupt. 
Bon Dr. J. &. Kröger. 
8. 1842, Preis 1 Mtbir. 8 Sur. oder 1 fl. 30 fr, 
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er —— —— Auſtalt in München in erſchienen und durch ame | [(sıs9] Wei Philipp Neclam jun. iſt 


Drei galvanographifche Blätter |Karren- Almanach 


- für 1843, e 
trausgegeben von E. MR. Dettinger. 
— von Franz v. Kobell. vrels 2 Tolt. 
ie Bilder find von Ang. Schüeich und Egid. v. Aobell gemalt, n 
r Preis 3 fl. 36 Ir. an 2 Ai * ———— ) Schobri, 


Früher erſchien: 


Die Galpanvarapbie Ungarns größterBandit. 
te Kuftäilhee b Piper —* vb * u 
gemalte Tuſchbilder durch galvanifche Kupferplatten im Drude 

vervielfältigen. e — P er H en. 


Bon Franz v. Kobell. Taſcheubuch romant. Erzählungen 
Mir Abbildungen des galvan. Apparates und Abdrüden von 8 galvanographifchen r für 1843, > 
Platten auf 7 Tafeln. von Mobert Seller. 
Preis 4 fl. 30 fr. oder 2 Rthlr. 16 gr. Mit 6 Stablftiben. — Preis 21, Thlr, 


ws Ay Gelehrte und Bibliotheken. Babinsky. 


Im Verlag von Firmin Didot freres in Paris ist erschienen und in allen | Modernes Räuberbild aus Boͤhmens 
Buchhandlungen zu haben: Gegenwart. 


GLOSSARIUME | -iiii- 
MEDIAE ET INFINAE LATINTATI | „Schere, 


:-CONDITUM A CAROLO DUFRESNE Anfihten 
D OMINO DU C A NGE eines oͤſterreichiſchen Staarebürgers über 
CUM SUPPLEMENTIS INTEGRIS Geſterreichs Ann feit Dem Jahre 


MONACHORUN ORDINS S. BENEDICT Dreis 2 Kt. 
D.P.CARPENTEREIL Nevue 









ADELUNGII, ADIOBUM, SUISQUE öferreicifiher Buftände. 
er Band. 
Die neue Ausgabe & , ar & BENSCHBE, Ducange ist jetzt bis preis 1", fl. C. M. 


"sum vierten Hefte des zweiten Bandes vorgeschritten und begreift die ersten zwei Bände der | —— ——— — —— 

Ausgabe der Benedictiner mit den Zusätzen von Carpenlier und Adelung. Die Glossen sind | [5152] Bei #. a. Herbig In Berlin 

m; * Ausgabe — * eg gan eg und Bon —* — ie en if im einer weitem verbefferten und vers 
andern tzen, die Angabe der Zählung in den neuern Ausgaben beigefügt, wie über- . 

haupt die Citate durch ängig geprüft sind, Zahlreiche Zusätze Erhöhen 8 "Werth dieser mebrten Muflage erjgienen; 


neuen Ausgabe eines all emein geschätzten Werkes, dessen Seltenheit Geschichtsforschern und Grundzüge der Taktik 


Rechtsgelehrten längst ühlbar geworden war. 
5 ve 








Von Seite de lagshandl ist all (geboten, um dieses Werk würdig auszustatten. . 
Se hönes slarıha Wweifsee Papier, deutlicher und Sorrester Druck 2* rühmlichst bekannten der drei Waffen: Infanterie, Ea: 
Officin lassen nichts zu wünschen übrig. —— vallerie und Artillerie. 
1155) Im allen Suhpandiungen ift zu baven: — 8* ge E Dberft. 
. 8 Preis 1 Rthlr. eiten thlt. t. 
* geb: Pret eh Die erne Auflaae fand ſowobl im S als 


Die preußifche Hegemonie TEE 
in Deutfhland, EEE erfoiaten feib „bei 
hervorgerufen dur die Schriften von v. Bülow: Eummerot und E, | Srrasen. 


2. Sellrung und aus deutfhem Gefichtäpunfte, beſprochen — Deintich Hunger In Zeips 
von einem Wicht " Yrenfen Stralenau-Uckhovd. sie — ee 
„„zeipzig. Red die deutfchen Studenten 
: get dr elmtngtar Alessi zu Hannover. 1812. | umöiefermationsfefte 1642. broi. % 7. 
886-8 ekanntmadung. (1) Stelle-Sefud). 


Um einem vielfeitig ausgelprohenen Wunſche entgegen zu kommen, bat fih Hr. 
Ferdinand Brunner, Cigenthümer des rühmlichſt befannten Gemäldes „die Zeftas | .., ein Iangen Brauer * ne same 
mentd:Eröffnung’ von Profellor Franz Danhaufer, mweldes nun nah Wollen: | ndtpigen Kemntniffe ım Unterrigrsfäcern bes 
dung des Stiches durch Hrn. Ar. Stöber in frinen Befitz gelangte, bewogen gefuns | figt, — 
den, dasſelde noch eine kurze Zeit zur Beſichtigung aufzußellen, und zwar bie zum und enalifchen Sprade mänie u h 
30 December I. 3. in feiner Wohnung, Wien, Lorftadt Wieden, Aucegaſſe Nr. Se | Men Stun eat wies 
im erften Stof, Whhr Nr. 9 gun ru Yet wie 

’ . . ne 4 

Taglich zwiſchen 12 — 3 Uhr Mittags iſt es allen Kunftfreunden freigeftellt, bie: | im feantirten Bru em erbeten, unter ber Möreiit 
fes von jedem Kenner mit großem Beifall aufgenommene Gemälde in Augenfhein zu | E. D. bei nen. ndrath Heuberger in 
nehmen. — Wien, am 8 Dxtober 1842. St. Goar a. R. 


Nro. 302, 






PBarlamentarifher Bericht über die Weſſt⸗ 
Füfte von Afrika. 
1 Zuſtaud ber Nieberlafiungen anf ber Stil 
ventäle 

** Bonbon, im October. Die vielfachen Verſuche ber 
weitindifhen Pflanzer fih durch eine freiminige Auswanderung 
aus Afrika Arbeiter zu verfchaffen, haben bad Parlament dazu 
gebracht eine Commiſſion mieberzufegen, um über ben Zuſtand 
der Weſtküſte von Afrika zu berichten. Es war dazu no ein 
ganz befonderer Umftand gelommen, welcher mit der Organiia 
tion ber engliſchen Nieberlaffungen an der Goldküſte zufam- 
menbing. Im Jahr 1828 hatte nämlich bie engliſche Regie⸗ 
rung ihre fämmtlihen Nieberlafungen am der Soldkäfte einer 
Seſellſchaft von Kaufleuten überlaffen, melde bie Verpflihtung 
übernommen hatte bie Verwaltung berieben zu beftreiten und 
dena Sklavenhandel dort durch einen legitimen Handel mit Lan⸗ 
desproducten, wie Golbftaub, Del, Eifenbein, zu erſetzen. Diefe 
Geſellſchaft hatte von den vielem Meinen Forts an der Golbküſte 
vier beibehalten, fie durch eine Meine Anzahl von Negerſolba⸗ 
ten befegt, einen Gonverneur hingeſetzt, ihm Mäthe beigege 
ben, und bis jeht ziemlich friedlich adminiftrirt. Sie haben 
einen bedeutenden Handel getrieben, Werträge mit benachbarten 
Megerſtaͤmmen abgeſchloſſen, Miffionäre beherbergt und geſchüht, 
und find als Schiedsrichter vortheilhaft zwiſchen ihren 
Nachbarn anfgetreten, aber fie find nicht im Stande geweien 
dem fpanifhen umb portugieſiſchen Sklavenhandel auf ber Küfte 
ein Ende zu machen. Im Jahr 1839 fielen fie fogar in dem 
Verdacht, daß fle ſelbſt indirect ben Sktavenhandel beförberten, 
indem ſpaniſche Stiavenihiffe in den englifhen Magapinen auf 
der Küfe Waaren anlauften die zum Sklavenhandel dienten. 
Der Gouverneur ber Niederlaffung, Hauptmann Maclean, hielt 
ſich niht für berechtigt den Handel mit legalen Waaren zu 
hindern, fo verbäctig ibm and die Zwecke feinen mochten zu 
deren Behuf die fpaniihe Sciffe Ne einfaufen mochten. Der 
bamalige Eolonislminifter, Lord John Muffe, verbot nun die 
Ten Handel aufs ſtreugſte, und ſchiate den durch fein Buch über 
Cuba befannten Dr. Madden an bie afrikaniſche Küfte mm eis 
nen ausführlichen Bericht über den Zuſtand der Nieberlaffun: 
gen zu erſtatten. Diefer Bericht, welcher einzelne engliſche 
Häufer einer indirecten Theilnahme am Sklavenhandel ame 
klagte und fonft viele wichtige Data und Behauptangen ent» 
bielt, machte in 2onden viel Aufſehen, obgleich er mit ber 
Taunt gemacht wurbe und man nur durch Gerüchte feinen Ins 
balt theilweiſe erfuhr, Er wurde die Veranlaffung zu ber 
gegenwärtigen Unterfuhung und bildete bie Baſts, auf welde 
bin die Eommiffion Zeugen abhörte. Diele hat jeßt ihren Ber 
rist mit den Verhoͤren und Beilagen, unter beuen auch Mabs 
dens Bericht ift, gedruckt und er enthält wie alle parlamen⸗ 
tarifchen Papiere dieſer Urt eine Male von Facta vom denen ich 
mir vorbehalte fpäter einige auszuziehen; ich werde mic aber 
für jegt beguägen dem eigentlihen Bericht ber Commiſſton 
ihre Unfiht über den Zuftand der Niederlaffungen und ihre 
Vorſchlaͤge für die Maaßregeln ber Üegierung zu ent⸗ 
nehmen, 

Die Commiſſion fängt damit an zu erflären, daß fie das 
Verdienſt von Madden anerkennt, fie Habe von ihm viele und wich⸗ 
tige Data erhalten, fey aber nur einem Theil feiner Vorſchlage zu 
empfehlen im Stande, Ueber die Nieberlaffungen an der 
Soldkuſte fagt fie: „Unfer erfier Vorſchlag ift, daß die Megie 
rung bie Adminiſtration der englifhen Forts auf der Goldkuſte 
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wieder am ſich nehme, und fie von der Oberaufſicht des Gou⸗ 
verneurs vom Sierra Leone befreie. Wir geben die Verdienſte 
der biöherigen Bermaltung zu, ſowohl bie bed Hauptmann 
Maclean, als die der Gefelfchaft ber er diente; er bat mit 
der geringen Summe von 3500 bis 4000 Pf. bie ihm zu Ges 
bot fkand, von dem vier ſchlecht verſehenen Forts von Dircone, 
Cape Eoaft, Annamaboe und Brittiſch Hera and, und mit 
Hülfe einer Meinen Beſatzung vom ſchlechtbezahlten Negern, auf 
ber 150 Meilen langen Küſte und bis tief ind Innere einen 
beilfamen Einfiub ausgeübt, bat in diefem Umkreis fremden 
Sklavenhandel verhindert, Frieden und Sicherheit gefhirmt, eine 
mühliche, obgleih etwas unregelmäßige Juſtiz unter ben umlies 
genden Stämmen geübt, und die ſcheußlichen @emohnbeiten der» 
felden in einigen Fällen gamz ausgerottet, in allen ſehr gemil⸗ 
dert. Wir erfenuen an, daß Maclean zweifeln konnte ob er das 
Mecht gehabt Schiffen, welche des Sktlavendandels verbädtig waren 
aber ohne Sklaven am Bord sum haben, innerhalb feiner Ges 
richtsbarteit' Handel mit erlaubtem Gut zu verbieten, und wir 
glauben nicht nur auf feine Urt, daß die dortige Adminiſtra⸗ 
tion Theil an dem Sklavenhaudel genommen habe, ſondern 
wiffen, daß fie viel gethan hat um gegen idn gm wirken; aber 
wir find ber Meinung, daß ed ber Nüplichkeit diefer Nieder» 
laſſungen eine größere Unsbehnung geben und ein größeres 
Vertrauen im die Umparteilidteit ihrer Adminiſtration eins 
flößen werde, wenn fie direct von der Krone ausgeht, umb fo- 
mit ohne alle Verbindung mit Handeldgefhäften bleibt. Wir 
ſchlagen daher vor, daß biefe Verwaltung mit größeren Hülfde 
mitteln verfeden und in unmittelbare Abhangigkeit von ber eng⸗ 
liſchen Regierung gefeht werde. 

„Wir empfehlen fermer bie Wieberbefegung ber Forts von 
Apollonia, Winnebah und Whida, melde verlaffen warden als 
die Colonie der Hanbdelscompagnie übergeben wurde, fo wie bie 
Erbauung von andern an andern Stellen. Im einigen Localitd 
ten wirb mam das Klima nicht ſchlechter, im andern beffer fin 
den als auf der übrigen Küfte, umb bie Gefahr kann ſehr ber 
trächtitch vermindert werben, wenn man nur ſolche Europder 
verwendet die ſchon acclimatifirt find mund fonft nur Neger von 
prittifcher Mblunft, wie man fie im bem afrikauiſchen Nieder⸗ 
laffungen und in Weftindien finden Tann, Leute die im Stande 
find jede Stelle zu verſehen, wie z. B. der jetzige dieuſtthuende 
Gouverneur von Sierra Leone und ber dortige Generaladvocat 
beide Neger find, und gegenwärtig befindet ſich ein anderer der bort 
von Miffionären im Griechiſchen unterrichtet worden iſt, auf ter 
Meife nah England um zum Geiſtlichen geweiht zu werben, 
Mir fehen folge Miederlaffungen als überaus wichtig an, nicht 
weil fie unſer Territorium erweitern, fondern weil fie und 
die Mittel geben gegen Gflavenhandel zu arbeiten, umb den 
wohlthätigen moraliisen Einfinp auf bie afrikanifhen Ehefs 
auszuüben, melde bie bisherigen Forts andgeäbt haben und 
der noch am andern Orten mötbig wäre. 

„Die Jurisdiction, welche gegenwärtig in dem Forts beſteht, 
iſt nicht im einem gan genügenden Zaſtaud. Sie beruht anf 
dem Gouverneur und feinen Rathen, deren Juſtructionen ſie 
anf die Auwendung des engliſchen Geſetzes beſchraͤnkt, und 
zwar fo weit es die Eingebornen betrifft nur und aus ſchließlich 
innerhalb der Forts ſelbſt. Aber im ber That find dieſe Juſtructionen 
auf eine näglihe und nothwendige Urt verleht worden, unb es 
hat ſich eine Met illegaler Jurlsdiction ausgebildet, melde ſich 
durch die freiwillige Unterwerfung ber afrikaniſchen Hduptlinge 
und Kauflente unter emglifbe Schiebsrichtergewalt weit über 
die Linie der Forts ausgedehnt Hat, und deren Eutſcheidungen 
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far ohne Unsnahme und ohne Waffengewalt Gehorſam geleiftet 
wird im Folge des moralifhen Einfluffes unferer Macht und 
ded Diefpects, ben ſich Maclean umb bie übrigen Behörden dur 
ihre Billigkeit zu verſchaffen gewußt Haben, Der Werth biefer 
Ausubung eines Uegalen aber civilifirten Einfluſſes iſt bezeugt 
nicht nur von Männern bie mit ber Verwaltung bort in Ver: 
bindung ſtehen, fondern von ben Miffionären und foger von 
Dr. Madden felbit, ber fi zwar gegen bie unbegrängte Aus⸗ 
dehnung besfelben und im einigen Fallen gegen bie Art wie er 
aus geüdt worden ift, auflehnt, aber dennoch deſſen prafti: 
ſchen Werd, die allgemeine WBiligkeit feiner Anwendung 
und die Vorzüge dedfelben vor ben barbariichen Gebrauchen ber 
Neger die er zu verbräugen beſtimmt ift, lant anerkennt. &o: 
gar die Gefaͤnguißſtrafen über deren Länge er fi beklagt, find 
nur in Fällen zuerklannt worden, in welchen bei civilifirten Na⸗ 
tionen weit fchwerere Strafen erfolgt wären , und melde ben 
graufamften Tod nach fich gezogen hatten, wenn man fie der 
barbariihen Juſtiz der UAfrikauer überlaffen bitte Es märe 
aber beunoc beifer, wenn bem Gouverneur ein englifher Nice 
ter beigegeben würde, am ben er unb bie Commandanten ben 
größten Theil ihrer Serichtebarteit abgeben könnten, bem aber 
die größte Freiheit in Hinſicht auf gerictlihe Formen gelaffen 
merden müßte, und der im Grunde nur au bie allgemeinen 
runbfäge bes englifchen Rechts zu binden wire. Mir dürfen 
nie vergeffen, daß unſere Antorität fih im ſtreugſten Sinn 
auf bie englifhen Forts beſchrault, in denen Niemand als ber 
Sommandant, die Behörden und die Garnifom wohnen, und 
daß wir fein eigentlihed Mehr auf Jurisdiction außerhalb der 
Mauern berfelben haben, baber muß aller Einfluß auf die Ein- 
gebornen nur mit ihrem Willen andgenbt werben und jollte 
duch Verträge mit den Häuptlingen beftimmt, und die Be 
dingungen biefer dem moraliihen Zuſtand der Stämme 
angepaßt merben. Ihr Werbältniß zur engliiben Krone ift 
nicht das von Unterthanen, fondern das bes Meiperts dem «in 
ſawacher Nachbar einem ftärkern und civilifirten begengt, deſſen 
Schuß er ſucht und deſſen Math er fi verpflichtet in gewillen 
Fallen zu befolgen, Diefe Verpflichtungen folten von Zeit zu 
Zeit erneuert umb audgebebut werden, und jedeufalld die Abe 
ſchaffung bed fremden Sklavenhaudels, der Menihenopfer und 
bed Menſchenraubs — Bedingungen, welde übrigens (dom jeht 
in allen Verträgen vorfommen, bie aut der Goldküſte abge 
ſchloſſen worden, su Grunde gelegt werben.“ 

Die Commiſſton empfiehlt daun bie Ernennung von Golos 
mialcaplanen, Einladungen an bie Haͤuptlinge ihre Kinder in 
den Niederlaffungen erziehen zu lafen, eine vergrößerte Mills 
taͤrmacht, Verträge mit Daͤnemark und Holland zu Verbinder: 
zung imbiresten Stlavenhandels und Unsdehnung des Handels 
mir Dafome und Aſchanti. In Mückſicht auf die Niederlaffuns 
gen an ber Bambia verlangt die Commiſſion, daß fie direct 
unter bad Minifterium anftatt unter den Gouverneur von 
Sierra Leone geſtellt werben, baß man bie Producte ber Nieder⸗ 
laſſungen und ber umliegenden Länder im Douanentarif be 
günftige, daß man bie Miederlaffung anf der Juſel Bulama 
wieder herſtelle, an ber Sambia umd ber Sectkuſte bin, wie 
4 B. in Caſtor, Gallinas und andern Stlavendepots, Heine 
Blodhäufer gegen bie Sklapenhändler errihte, und daß man 
fünftig Dampfboote gegen dleſe auwende. Ueber Sierra Erone 
ſpricht ih die Commilfion mist aus, fie verlangt dagegen bie 
Nieberiegung einer neuem Commiſſion über den Zuftand bie 
fer Eolonie, Die Commiſſion behandelt die Frage ob der Han 
bel mir an fi erlaubten Gütern, die aber zum Stlavenhandel 
dienen können, einer befondern Aufſicht unterworfen werben 
ſolle, verwirft aber dieſe Anſicht in Betrachtung der großen 
Sqwie rigkeiten, welche jede Durchſuchungsfrage barbieter, bie 


unũberwindlich mwärden, wenn Schiffe, welche birect nichts 
mit Sklavenhaudel zu thun haben und nur erlaubte Artilel 
führen, einer Aufſicht unterworfen werben ſollten, aus Furcht 
daf Sklavenhandler dieſe Güter kaufen und zu Ihrem illegalen 
Handel verwenden Mannten „Wie fol man es, ſagt fie, am 
dem zahlreichen und wichtigen Orten balten, wo zu gleicher Zeit 
Sflaven« und Probnetenbandel eriftirt, wie in Bilfar, im bem 
Flüſſen Bonny und Braf m, a. oder in Poppo und Bhibah, wo 
fi neben dem Sklavenhaudel nah und nah ein Probmetenbans 
Del bildet, ber den erſtern gu verdrängen ſucht? Wie foll da 
entibieben werben ob legale Güter zu dem einen oder bem au⸗ 
dern beftimmt find? Würde dadurch wicht gerade dem legalen 
Handel, in deſſen Aufkommen unfere befte Hoffnung auf gänz- 
liches Verdrängen bed Sklavenhandels bermbt, bad größte 
Hindernif entgegengefeht?" Uebrigens verzweifelt die Com⸗ 
miffon keineswegs an ber Wertilgung bed Sklavenhan⸗ 
deld ; fie erflärt, daß er mörblih von ber Linie, mit 
Yusuahme einiger Punkte in ber Nähe son Sierra Leone unb der 
Gambia, gänzlich aufgehört habe: „Wir empfeblen, fagt fie, baf 
man nur bie beften Segler auf die Station ſchicken follte; daß 
man bie beiten genommenen Sklavenſchiffe in Kreuzer verwaudle; 
daß man bie Flüffe und die Infeln mit Dampfſchiffen befabre; 
daß man dad Spitem von Prifengeldern abſchaffe und bie Ma» 
rine durch hoͤheren Sold und Nrancement belohne; daß man 
den legalen Handel im jeder Form ſchühe und befürdere; baf 
man die Niederlaſſungen, die wir befigen ober errichten werben, 
alen Nationen öffne, fo daß alle fi überzeugen, daß wir im 
Afrika nichts fuchen als was allem offen fteht, und daß wir für 
unfere Bemühungen nichts verlangen als unfern Theil am bem 
Vortheil den eine größere Sicherheit und Eivilifatton in Afrika 
allen banbeltreibenden MWöltern verſchaffen muß.“ 


Franfreich. 
Das Feſt für weiblide Jrren in Paris. 

Paris, 10 Det. Eigenthumlich iſt es, daß im einer 
Epoche, bie fo oft die Beihuldigung übermwiegender Vorſorge 
für den Leib und zeitlihes Wohl erfährt, die geiftigen Bebürfs 
niſſe, wie Muflt, fcentihe Darftelungen, Lecture mit jebem 
Tage uuentbehrliher und allgemeiner, ja felbit von ber Arzuei⸗ 
kunde als trefflige Heilmittel in Anſpruch genommen werben, 
fo daß bie Sage ber alten Goͤtterlehre, Apollo, ber Schupherr 
Homerd, fev auch ber olpmpilde Mathgeber eines Hippokrates 
mad Galenos, obwohl nie ganz verbrängt, wieder ſtaͤrker uud 
fiärker in Aufnahme fommt. So warb, erzählt man unter an: 
bern Fällen aͤhnlichen Charakters, eine Dame, die eine lähmende 
Kreantpeit bis im die mächfte Nähe des Tobes gebracht hatte, 
durch (donende Anwendung ihrer Lieblingdmelobien wunderbar 
gerettet und ihr nad und nad nicht bloß ein fleched, ſtets bes 
drohtes Daſeyn, fondern völlige Geſundheit zurädgegeben. Er⸗ 
weist nun Die Tonkunſt ſich ſchon in Behandlung koͤrperlicher Lel⸗ 
den fo hülfreich, um wie viel wirkſamer muß fie gegen geiftige 
Serrättung ſeyn! Feüber traten Einfhühterung, grauſamer 
Zwang umd fonft gewaltfame harte Mittel ben verſchiedenen 
Spielarten ber Narrheit entgegen, und oft wurden geringe 
Störungen fo erft zu einem größeren Uebel erzogen, WPinel vers 
fuchte zuerſt unter ben Frauzoſen gegen Ende des vorigen Jahr 
bunberts ein menfhlideres Berfahren und bie Gewalt milberer 
Kräfte. Das Gmie Edguirold errichtete ein ganzes Gebäude anf 
biefen Anfängen, und bentzntage find Schaufpiele, Eomcerte, 
Vorträge vom Bebihten und fogar freie Schöpfuugen Haupt 
elemente ber phrenopathiſchen Therapeutil geworden. ine ber 
merfwärbdigften Proben biefer Methode ward vor einigen Tagen 
in der Salpetriere, einem Spital für weibliche Irrem, abgelegt, 
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Zuerſt befuchte Hr. Faleret, der Arzt dieſer Auſtalt, mit feinen 
Zuhoͤrern die verſchledenen Säle, in welcht die Krauken nach 
Beſchaffenheit ihres Uebels vertheilt find, befragte die einen, 
ſprach ben: andern: Muth zu uud berubigte die allzu erregten. 
Er that bad alles in ſanft vaterlicher Weiſe und ward von ben 
meiſten auch mit: Liebe und Mertranen ; vom einigen bloß mit 
MWiberftzeben , nur von den Blöden mit aleihgültigem Stumpf 
finn und fait, nirgendwo: mit. lauter Beleibigung | empfangen, 
Die Monomanen: ſprachen nicht felten mit Seit und Einſicht, 
es iſt ja bekaunt, daß kraukhafte Beiangenbeit in einer firen 
Idee mit Verſtand für das Uebrige und Anlagen für andere 
Dinge ſehr vereinbar iſt, wahrend bie Monomanie ber Geſun⸗ 
den, mie ber Wahn proisiiher Menſchen Dichtergaben ober ‚bie 
grundiofe Einbildung mander Schönheit zu befinen, gemeinhin 
bei wenig befäbigten Naturem vorkommt, 

Nah beendigtem Beſuch fingen bie aͤſthetiſchen Hebungen an, 
au. denen fi bie Irren mit elliger Laft begabten, Ste bilberen 
eine fo gebrängte Maffe, dab nur wenig Daum für die Söglinge 
bes Profeſſors wie für bie Geſellſchaft übrig blieb, die aus ber 
Stadt fi eingefunden batte: Als Einleitung des Feſtes ward 
von einem Fleineren Ehore dad rührende Sanctiffima gelungen 
und von ben irren Frauen allen mir fihtbarer Sammlung aus 
gebört. Zu ber bimmliihen Beſchützerin, die der Kifcher in ber 
Noth ale den Stern bed Meeres anruft, erboben bier aus bem 
Sturme und Chaos ber verwirrten Seele ſich flebende Stimm 
men; bad Gebet murbe, für ben Augenblick wenigſtens, erbört, 
die Damonen, bie in dem Haupte ber Ungiüdliden fib nieder 
gelaſſen, verloren plöglih ihre Macht; bie beilige Muſik ſchten 
über fie bie Gewalt zu baden, bie bad menſchliche Huge auf 
die reifendben Thiere ber Wüſte übt, Ein Moment bes Lichtes 
und ber Mube trat für bie armen Frauen ein; felbit bie wilde: 
ften gaben fih zufrieden, bie granditefien füblten fib erlöst 
von ihrer Dein, und es fanb nicht Eine Bewegung ftatt, bie 
ald Zeugniß Trankhafter Erregtbeit betrabtet werden konnte, 
Dem Sauctiſſima folgten, zum Theil mit rebt vielem Talent 
geſprochen, Fabeln von Lafontaine, Stellen aus Moliere, kurze 
Erzaͤhlungen in Verſen son verſchiedenen Autoren — durdmeg 
Dinge von geſunder Poeſie und beiebrendem Humor. Durch 
beſonderes Geſchick zeichnete ſiſch ein Mädchen aus, das bernahe 
ganz mie bie Uugen, wachſamen, flinfen Warterinnen gekleibet, 
far, zuvor bei dem aͤrztlichen Beſuch eine neuangelsinmene 
Engländerin über ihr Leiden und ibre dürgerlichen Verbälinife 
im englüiher Sprache ausgefregt hatte. Dazwiſchen fügten ſich 
cotett webmütbige Romangen nnd Inftige Chauſonetten, mufl: 
Baliihe Senrebilbben, die. in raſchem Wechſel von Parlande und 
Melodie pofilerlihe Ericheinungen des täglichen Lebens ſchildern. 
Eine Jtalienrrin fang mir Empfindung eine Brie Bellim's, und 
einer von ben Subörern, Hr. @irardt, trag, von Liſzt auf dem 
Piano begleitet, das frohe lece mutbige Soldatenlich Gtorges 
Bromnd aus der weißen Kran mit Feuer und Leben zu großer 
Sreude der Irren vor, 
genrbnete Mitwirkung ga ber Feier angegangen; er machte zu⸗ 
erit einige Einwände, lieh ſich aber bob nist lange bitten. 
Er wählte mit genislem Tast ein dem Zuſtaude ber Kranken 
hochſt angemeflenes Thema und goß baun feine rauſchenden bar 
Santiihen Phantaſſen Barüber aus. Die ganıe Berfammiang 
ward eiekirifirt und beſeligtz darch fharres Hinſeden auf ben 
Meifter drückten bie einen, durch Yufyeben ihres Geſtchts im 
verzucktem Lachen bie andern, Diele durch Spielen mit ben Kin» 
gern, jeme durch Rudern ber Arme ihr Vergnügen ſprechend 
aus. Ein Madchen böpfte empor und dredte ſich im Kreiſe 
wie von der Tarantel verwundet, und als das Stück zu Ende 
mar, ſchrieb eine Irre die dezeichnend artigen Worte nieder: 
„Wir wollen uns niht mebr über unfere Krankheit beilagen, 


Huch Liſzt wurde um mehr als unters 


deum ohne umfer Umglädt Hätten wir wicht dad Sluck gebabt bie 
HH. Lit und Sirardi zu hören.” Welch eim Unterſchied vom 
Sonft und Jetzt? Ehemald murben die Irren erbarmungslos 
an Feſſeln gelegt, jetzt ſchmiegt ihr Ungeſtüm vom felbft ſich in 
bie Bande der Muſik; einſt mußten fie bie Strafe des Waͤchters 
für dad kieinſte Vergehen fuͤrchten, jetzt wird ihr Wahnſiun vom 
dem Sauberftabe der Künfte nur berührt; früher wähnte fin: 
fterer Aberglaube ihre Seele eine unentreifbare Beute des ewig 
Böfen und ber Hölle, heutzutage läßt man fie Kommen ber 
Bitte und bed Dankes an-dbem richten, w.lcher ber Urquell ales 
Lichtes und aller Heilung iſt. 


Deutfchland. 
Das neue preußifhe Ebefheidbungsgefen. 

8 Vom Hhein, 21 Dit, Die Mbeinifche Zeitung theilt im 
ihrer geftrigen Beilage unerwartet den To lange fen mit 
Spannung befprohenen Entwurf bed neuen preuftihen bes 
geleged in 32 Paragraphen mit. Obwohl es auffallend if, daß 
bei einem fo hoͤchſt wistigen Document bie Quelle nicht ans 
gegeben wirb, ſcheint dennoch in die Aechtheit des Actenfidde 
kein Zweifel zu Tem. Es harmonirt fo fehr mit bem Geift 
der neueften preußiſchen Geſetzgebung und iſt zugleich fo fref 
von ber früher erwarteten eigentlich pietiſtiſchen Tendenz, daß 
man ben Entwurf, auch wo man meit entfernt ift ibn zu bil- 
ligen, wenigſtens begreiflih findet, Hier ift nun suvörderft 
gewiß erfreuli, daß bie Macricht welche früher von den Op— 
pofitionsblättern verbreitet wurde, fib als ganz unwahr berands 
ſtellt, die Nachricht nämlich, daß Unkirchlichkeit und Gottloſigkeit 
des einen Gatten ein Recht auf Scheidung gebe — ein Grund: 
ſatz, ber mit ben Vorſchriften des Urchriſtenthums und mit ber 
ganz beftimmten apoftolifchen Yraris in Hinſicht anf Zuläffigteit 
ber Ehen mit Hriden geradezu im Widerſpruch ftehen mürde, 
Niht minder wird man anerkennen müflen, baß bie hierarchte 
fhen Tendenzen wenigſtens keinen volftändigen Sieg bavon ges 
tragen haben. Zwar beift es 5. 3: „bem competenten Geift: 
lien bleibt es uberlaffen dem Ort, die Zeit und bie Urt bes 
Suhneverſuchs zu beftimmen, und das Ehegericht hat benfelben 
dazu ohne feinen Antrag nicht vor fi zu laden“ — eine Maaß⸗ 
regel, bie jedenfalld ſehr bedenklich iſt. Wenn nämlich ber 
Sübneverfuh vor der Infiruetion des Scheidungeprocefied ſtatt⸗ 
finden fol und nur von dem competenten Seiſtlichen abhängt 
ob er demfelben überhaupt vornehmen mil, fo ift Har, daß bier 
bie ganze Möglichteit des Procefles von der Wilfür eines eins 
zelnen Mannes abbängt, der, wenn er etwa den Grunbiähens 
der Neuevangelifchen oder auch des firengen Katholicismus ans 
bängt, gewiß das größte Intereſſe bat Ehelteibungen unmöglich 
zu machen. Schon bier tritt alfo, wie auch fonft im einigen 
Verordnungen, eine gewiſſe Rechtloſigkeit bervor, in melde bie 
auf Scheidung Alagenden durch den Entwurf verfeht werden. 
Dagegen erſchtint nit tadelnewerth, daß der zweite und legte 
Sübneverfub, welcher in einigen Fallen dem definitiven Aus— 
fpru des Scheidungsurtheils vorhergehen fol, in die Hand der 
Geiſtlichen gelegt it. Der 5. 17 fordert namlich, daß fall der 
die Scheidung verlangende Ehegatte der evangelifhen Eonfeflion 
angehört, der Sübneneriub‘ vor verfammeltem Eonfiftorium, 
unter Umftänden vor wenigſtens drei von dem Gonfiftorium zu 
beauftragenden Geiftlichen vorgenommen werde. Man muß zu⸗ 
geſtehen, daß fals überhaupt Suhneverſache ſtatthaben ſollen 
(wogegen ſich rechtlich und moraliſch nichts einwenden läßt), dieſe 
nicht io vortheilhaft den Civilbeamten als derjenigen Maͤunern 
aufgetragen werden, welche zugleich ſeelſorgeriſch dabei einwirken 
toͤnnen: obwohl freilich ein einzeiner Seiſtlicher viel mächtiger 
harte Herzen würde erſchüttern tönmen als ein verſammeltes 
dierarqhiſches Collegium. Die Furcht alſo, welche hin und wie⸗ 
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der aufgetaucht war, ed möchte bie ganze Ehegerichtöbarleit ben 
geiftlihen Eonfiftorien zugewieſen werben, bat fi nicht bes 
ſtaͤtigt; vielmehr wird verordnet, daß aus dem Kammergericht 
unb aus jedem Oberlaubeögericht Ehefenate von wenigftens ſechs 
Mitgliedern formirt werden foßen, bie alfo offenbar nicht 
mit Eleritern, fonbern mit Juſtizperſonen befegt werben. 
Sollen wir emdlich fagen was fonft noch am dem ganzen Ent» 
wurf das hauptſaͤchlich Crfreuliche ift, fo müfen wir den ſitt⸗ 
lichen Ernſt hervorheben, mit der die in Preußen früher fo ſehr 
vernadläffigte Heiligkeit der Ehe bier gegen Leichtſitun und Fri: 
yolität in Schuß genommen wird. 

Der ganze Entwurf richtet fi offenbar gegen ein Zeitübel, 
das fm deu nördlichen Provinzen umferd Staates, beſonders in 
der Hauptftadt, im bedenklichem Maaß fi vermehrt hatte. Das 
preufßifche Landrecht, abgefaßt umter ben Einflüffen der gegen bie 
kirchliche Sitte indifferenten Aufflärung, gab ben Eheiheidungen 
eine ungemeine Leichtigkeit, wie fie den lockern Seiten feit Dritte 
des vorigen Jahrhunderts wohl zupaßte. So hatten fi vor 
süglih in Berlin bie Cheſcheidungen furchtbar vermehrt — ein 
Zuſtand, ber allerdings beflagenewertb ift, indem einmal daburch 
auch bie Schliefung ber Ehe dem Leichtſtun verfiel, ſodann aber 
au bie Ehe felbit den ſchon Merbeirathetem keine rechte Ge 
mähr ihres Beſtandes bot. Wie viel im biefer Hinſicht eine 
gerechte Geſetzgebung über Cheſcheidung Gutes wirken kann, 
zeigt bie im Algemeimen viel größere Feſtigkeit und wohl aud 
Küctigteit ber ehelichen Verhaͤltniſſe in der Rheinprovinz, auf 
melde naͤchſt dem Volkecharakter gewiß auch bie fdarfen 
Belimmungen des Eode Napoleon eingemirkt haben, obwohl 
biefer freilich, wie wir unten fchen werden, vom gang andern 
Grundfägen ausgeht ald das neue Chegeſetz. Diefe Tendenz 
bem Leihtfinn entgegenzuwirken trägt denn auch der ganze Ents 
warf offen am ber Stirne. Er ift hervorgegangen ans „Erwägung 
ber Mißbraͤuche, melde in Behandlung der Eheſachen und der 
die Ehen zerrutteuden Wergehen überbaud genommen, die an⸗ 
erleunung der Heiligkeit der Ehe gefhwäct, Die Cheſcheidungen 
aber zu fehr erleichtert und vervielfältigt haben.“ Er gibt als 
feinen Zweck an: „eine würbigere Behandlung der Ehe wie fie 
bie zu mehrerem Eruſt zuruclehrende Sitte fordert vorgubereiten 
und den Einwirkungen des Ehriftenthums, von denen allein bie 
gränblihe Heilung diefer Uebel zu hoffen Äft, den Weg zu bads 
nen“ Man wird es mit laͤugnen wollen: die Urſachen find 
gewihtig, Die Tendenzen find, fo wie fie ſich hier ausfpreden, 
loͤblich mund ſittlich anerkennenswerth. Uber ein anderes ift es 
freili, ob bie angewandten Mittel nun die richtigen find, und 
dieß noͤthigt und das Einzelne näher ins Age gu fallen. 

Hier iſt zuvorderſt feitzupalten, daß ein Entwurf, fein ger 
gebenes Geſetz vor und liegt; bie Möglichkeit von Abänderungen 
iſt vorhanden, und mm fo mehr find wir su freimäthigem Aus⸗ 
ſprechen deſſen befugt mas und in vorliegenden, vielleidht fo bald zu 
bindender Kraft kommenden Verordnungen rechtlich, moralif 
oder religiös ald wicht zu billigen erſcheint. 

Und da muß denn ſchon ber ganze Grundgedanke bed Ent: 
wurfd in Frage geſtelt werben, daß durch die firemgere Ehegeſehh⸗ 
gebung „ben Einwirkungen des Chriſtenthums der Weg gebahnt 
werben fol.” Alle Religiom ift etwas Innerlices, alle Religios 
fität, Die durch äußere Geſetze hervorgebrat ober aud nur ber 
fördert werben fol, wird mud bleibt au eben eine äußere, 
und von einer folgen iſt dann and „Leine gründliche Hei⸗ 
lang biefer Webel zu erwarten.” Davon liegen bie Bes 
weile auf der Hand. Nie war die Ehe mmgenügender, mie ber 
Ehpebrug häufiger als im Mittelalter, und do herrſchten ger 
rade damals die allerſtreugſten kirchlichen wie ftaatlihen Grund⸗ 
füge. Der aufrichtige Vetrachter unferer Zeit wird fi nicht 
abläugnen, daß mod jeht mnter den romanifhen Böltern, die tm 


Bürger beleben will, Aber eine andere Frage ift, ob nicht das 
Chriſtenthum auf die Geſetzgebung bes Staates einen prince 
piellen Einfiuf gewinnen müfe, und ob num nicht der Staat 
gerade im Punkt ber Ehe recht thue, menn er bie Brunbfäge 
bed Chriſtenthums unmittelbar in feine Geſetzgebung berüber: 
nimmt. Dieß it eine große Lebemöfrage unferer Zeit; fie hängt 
sufammen mit bem Gegenfaß ber beiben religiäfen Yarteien, der 
jegt in Deutſchland mwenigftend wichtiger ift als felbft der Kampf 
des katholiſchen und des proteftantifchen Bekenntniſſes: fie bängt 
sufammen mit bem Gegenfag des kirchlichen und des phile 
ſophiſchen Denleus. Wer möhte ſich anmaßen biefen Etreit 
zum Ende zu führen? Hier gilt ed einfah ben vorliegenden 
Fat zu beachten und zu fehen mie wir ihn vom dhriftlicen 
Standpunkt aufzufaſſen haben. 

Nehmen wir einmal bad Princip als wirklih gültig an, daß 
bad Gefed Eprifti unbedingt and Grfe bes Ariftlihen Staates 
werben müfle, fo ſcheint es demnach, daß nur ber Chebruch ein 
gültiger Scheidungegrund fepn würbe; denn notorif hat Chri⸗ 
ftus nur diefen genannt, und zwar, mie ed ſcheint, wiederholt 
au verfchiebenen Zeiten feines Lehramtes. Hier it ed nun ſchon 
ſehr auffallend, baf fogleich fein Mpoftel Paulus einem weitern 
Ehefheldungsgrund angibt, indem er erflärt (1 Eor. 7, 15), 
daß wenn bei gemifchten Ehen zwiſchen Ehriften und Heiben ber 
heidniſche Theil fi fcheiden wolle, der chriſtliche nicht vers 
kacchtet fe" — ein Ausdruck, ben bie ausgezeichnetſten Eregeten 
und Eanoniften aller Seiten fo verſtauden haben, daf wicht bloß 
Scheidung, ſondern auch MWicberverbeiratbung bed chriſtlichen 
Theils geftattet werde. Silt es nun das Wort der Schrift wicht 
nah dem Buchſtaben, fondern nah dem Geifte su fallen, fo 
mäfen wir fhon auf bem religiöfen Gebiet anerkennen, daß es 
anper dem Ehebruch Verhaͤltniſſe geben kann, melde auch bem 
ftrengften Chriſten eine Scheidung geftatten. Denn gewiß größer 
als der Unterſchied zwiihen ben damaligen Heiden und bem 
damaligen Epriften find Unterihiede der Bilbung, ber Er 
siehung, ded Charakters und felbft bed religidfen Dentend, wie 
wir fie unter und täglih vorkommen ſehen. Mau wirb alfo 
nice laugnen können, daß ſelbſt bie chriſtliche Religion, daß das 
ſtreuge apoſtoliſche Wort milder iſt als bie gegenwärtigen 
Eiferer. 


Gehen wir nun aber einen Schritt weiter, ſo koͤnuen wir 
nicht wohl im Abrede ftellen, dap bad Chriſtenthum im 
Punkt ber Ehe ber Staatsgeſehgebung überhaupt 
gar keine Vorſchriften machen will. Diefes ergibt fi 
deutlich genug and dem Werfahren Ehriftt, als von ibm ein 
Urteil über bie Ehebrecherin gefordert wurde (Ev. Joh. 8), Es 
iſt aus der Crzaͤhlung ganz klar, daß er biefen Urtheilsſpruch 
von fidh abwies, ja daß er felbit der Schuldigen Verzeihung ger 
währte. Diefed Factum haben wir genan jo zu verfichen mie 
jenes andere, wo er zu den beiden um eine Erbſchaft hadernden 
Brüdern (Ey, Luc, 12, 13 ff.) ſprach: „Wer bat mich zum Did: 
ter über euch geſetzt?“ Offenbar will er damit nicht bie welt 
lien Gerichte abſchaffen, aber er erklaͤrt, daß er und feine 
Religion mit biefen Gerichten michts zu ſchaffen habe: er garan- 
tirt gerabe den Staat, indem er im deſſen Functionen nicht ein⸗ 
greifen zu wollen ertlärt. Ebenfo bei der Chebrecherin: er fagt 
nicht, daß der Staat den Ehebruch nicht firafen fol, aber er 
halt fih und feine Meligion aus dieſer Frage ganz und gar 
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heraus. Dieh ift ein wichtiger Pingerzeig: bie Rellglon bat 
nur mit dem Gewiſſen gu thun, unb jeder, ber eine Ehe 
ſcheidet, bat nur diefem feinem Gewiſſen Rechenſchaft abzulegen. 
Der Staat alfo hat auf bie von Chriſtus ausgeſprochenen Srund⸗ 
füge, als welche bloß religiöfe find, feine Rücſicht zu nehmen; er bat 
bie Ehe nur unter bem Seſichtspuult zu faſſen, in welchem fie ihn, 
deu Staat felbit, intereffirt, alfo unter dem bürgerlichen: er bat 
dieſelbe allerdings durch eine Gefehgebung zu regeln, aber nur 
nach rechtlichen ober doch allgemein moraliiben Grundfägen, 
keineswegs nach einer Norm firenger Chrijtlichteit, über welche 
jeder Einzelne als religidied Individuum mit Gott und fid, 
oder doch aur mit feiner Kirche, zu Mathe gu geben bat. Es 
iſt bier berfelbe Unterſchied zu mahen, ber zwiſchen ftaatlichen 
Berbrechen und religiöfer Sünde ftattfinbet; mm bie letztere bat 
ſich fein Staat zu befümmern, fo lange fie nicht zu erfterem 
wird, gleichviel ob Ehriftus und alle Heiligen fie verboten haben. 
Geſchichtlich iſt nun bier von höchſter Wichtigkeit, daß ber 
proteftantifhe Staat biefen Unterſchied allezeit feftgehalten hat. 
Don Anfang ber Meformation an find die Scheidungsgründe 
vermehrt worden: bie proteftantiihen Eanoniften führen als 
gültigen Grund bie böswillige Verlaſſung an, und fo find demn 
immer mehrere binzngelommen. Selbft dad uralte katholiſche 
Kirenreht kennt eine gange Menge von Gründen, die wenig: 
ftend gu Scheidung von Tiſch und Bett berechtigen. Auch ber 
in Mebde ftehende Entwurf fiebt ſich micht im Stande dad Prin- 
eip jener gewähnten Chriftlickeit ftreng durchzuführen; denn 
neben dem Ehebruch erkennt er böslihe Verlaſſung, le 
bend» und gefumbheitdgefährlide Mißhandlungen, 
bebarrlide Trunffudbt und Mangel am Unterhalt 
der Frau, wenn biefer veraulaßt ift durch Verbrechen oder 
Ausſchweifungen des Mannes (aber ſonſt in keinem Fall), als 
gültige Gründe der Scheidung an — lauter Dinge, von denen 
dad Neue Teitament nichts weiß. Wenn alfo der Entwurf 
felbft über die engen Schranken des biblifhen Chriſtenthums 
binausgebend die Humanität zur Ausbildung feiner Ehe 
gelehgebung mit concuerirem läßt, fo muß es erlaubt fepn nad 
biefem Canon auch biejenigen Gründe näher zu prüfen, die der 
Entwurf binfort als nicht galtige abzuſchaffen beabfihtigt. 
Und bier fommen denn im 5. 9 gleib zwei hoͤchſt wichtige 
Yunkte unter Ziffer 3 und 4 vor. Die Cheſcheidung, fo beißt 
ed, fol künftig nicht mehr bewirkt werben können durch Wer 
ſaguug der ehelichen Pflicht noch durch Unvermögen und körper 
Ude Gebrechen. Hier haben wir einen Satz, der gegen jeden 
Begriff der Ede ftreitet, man falle die Ehe von mwelder Seite 
man wolle. Was zunähft den religiöfen Geſichtspunkt angeht, 
fo iſt im dem Wort: fie ſollen Ein Fleiſch ſeyn, die volle Bedens 
tung unb Forderung des geſchlechtlichen Verhaͤltniſſes andge 
fproden; aber and dad Neue Teftament verbietet ben Ehegatten 
ansdrägli die moͤnchiſche Enthaltiamteit (I. Eor. 7, 3—5), 
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offenbar weil ber Mpoftel erfeunt, daß berem Gefahr für ben 
realen Beitand ber Ehe zu groß ſey. Treten wir anf ben 
prattiſch ftaatlihen Standpunkt, fo bat jede Ehe, bie in maͤnn⸗ 
lich Träftigen Jahren geſchloſſen wird, den Smwe der Kinder⸗ 
erzeugung; bieß iſt die Seite, von ber zu allen Zeiten ber Staat 
das Inftitut vorberrfchend bat auſehen müſſen. Bom allgemein 
moralifhen Staubpunft endlich erfcheint die geſchlechtliche Func⸗ 
tion in der Ehe gleichfals als die mothwendige Sanction ber 
gegenfeitigen vollen Hingabe der Verfönlichkeit, auf welder and» 
ſchließlich der tiefe Unterſchied ber Ehe von jebem andern ſittlich⸗ 
bürgerliden Verhaͤltniſſe beraubt. Ja, fo gewiß und gelehrt 
wird, daß der Edebruch darum die Ehe ſcheide, weil er fie bereits 
zerſtoͤrt bat, fo gewiß muß ausgeſprochen werden, daß eine Ehe, 
mit Unvermögen bes einen Theils geſchloſſen, von vorne herein 
nie eine Ehe geweſen ift, daß aber eine ſolche, wo Mann 
ober Weib in noch jugendlicher Kraft and moralifgen Bränden 
dem Gatten dauerud ſich verfagt, aufgehört hat eine wahre 
Ehbe zu ſeyn. Hier tft es anf keinen Fall gerecht die frifche 
Jugend bed einen Theils und feine Auſprüche auf cheliches 
und Elternglück ben frühern Sünden des andern, bie ſolches 
Unvermögen vielleicht hervorgerufen haben, oder auch nur einem 
Irrthum der Natur aufzuopfern, dee unter Umftänden gerade 
zu etwas emtfeglich Widrigem werden kaun. Leider ift ed wahr, 
daß gerade bier in frübern Eheproceſſen am meiften gefrevelt 
worden ift; es find auf Grund des Unvermögend Ehen zwiſchen 
Gatten gefchieden worden, bie hernach beide aus andern Ehe: 
bündniffen fogar Kinder gewannen, Mber abusus non tollit 
usum, und jede humane Gefepgebung läßt cher zehn Schuldige 
entfhlüpfen, ald daß fie Einen Schuldloſen unmwieberbringlid ver« 
dammte. Aber freilich, bier bat fih ber Entwurf felbit bie 
Hände gebunden; denn er will nah 5. 7 Eibesbelation behufs 
des Beweiſes von Thatſachen in der Chegerichtsbarkeit nicht 
zugeſtehen; ebenſo ſchließt er in demſelben Paragraph das frei⸗ 
willige Zugeſtandniß and. Er kaun ſich alſo auf Scheidungs⸗ 
gründe freilich nicht einlaſſen, welche nur durch Eid ober durch 
Zugeſtaͤndniß beider Theile erhaͤrtet werden könnten. Uber eben 
dieß letzte Vrincip muß abermals als zu ſcharf geipannt erſchei⸗ 
nen, wenn wir bedenken, daß das gefammte cheliche Leben einem 
Schleier ded Sehelmniſſes um fi bat und haben muß, baf 
die größten Frevel im bemfelben gerade ganz befonbers leicht 
ſich verbergen können, daß es alfo ein furchtbares Mifico von 
Seite ded Staats iſt, fich felbft der Eontrole über ſolche Erevel 
freiwilig fo gut mie gang zu berauben; bemm bieß thut er, 
wenn er den Eid und das freimillige Zugeſtaͤndniß ald Beweis⸗ 
gründe von Thatſachen abmeidt, die er felten oder nie durch 
Zeugen atteitirt befommen wird, Die kluge WBoshelt wird 
hiedurch auf emtfegliche Weife autorifiet, die moͤglicherweiſe hoͤchſt 
gerechte Klage fo gut wie reatlod und unmöglich gemacht. 
Geſchlus folgt.) 





Deffentlicher Dank. 


Die Unterzeichneten, bie wegen der Entfernung von 120 Meilen ihren Dank perſoͤnl Kg. verhindert find, erfüllen 
’ 13 


—* ihre a 


Water nebmjte Pflicht, bem Hrn. B 
mnt 


über die BlafenfteinsSertrümmerung ſich für diefe 


etor Ivandchich, praktiſchem Arzt in 

des galigifchen quiescirten i. F. Kreiscommiſſars und Outsberrn von Zuften, Stanislauer Kreifed, Emanuel Leo v. Loͤwen⸗ 
der nad mebrjährigem Leiden am Blafenftein endlich bei Lefung des vom genannten Hrn. Arzt gu Wien 1842 erihienenen 
Heilungsmethode und zur Meife zu genanntem Arzt nah Wien ent: 


e Heilung ihres Gatten und 


f@ieden, aud dafelbft in Furzer Zeit von demfelben nad einigen durchaus fmerzloien Operationen von jenem Uebel volltommen 


befreit worden, biemit auch 
Tuftan, am 15 Detober 1842, 


Thefla 9. Löwenmmuth, geb. v. Tullius, ald G A 
Hr 

7 EWinicki, geb. v. Löweumuth, als Tochter. 
Henriette 6. Köwenmuth, als Todıer. — 


ie Gefühle ihrer dankbarſten Herzen erfenntlich zu machen. 


Maltvina 9. Löwenmmtb, ald Tochter. 
Johaunu v. 


ul WBinicki, E, i. Cameral: Verwalter ber 
— errſchaft Dolina, Stryver Kreiſes als Schmwie: 
gerſohn. 
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[5147] Den KRupferftechern und KRunftbändlern. 

Der Ausſchuß einer öffentlichen Anftalt in London zur Brförderung der Künfte ift zum Anfauf eined noch nicht berausgege: 
benen Kupfer oder Siahlſtichs von vorzüglier Arbeit nab einem dıutiden Gemälde, jur Vertheilung unter ihren Mitgliedern, 
bereit. — Man wende fi mit Ungabe des niedrigen Preifes von 1000 Probe Abdrügen auf binefifbem und ordindrem Papier, 
oder auch mit dem Preife ber Platte felbft, zufammen mit zwei Abdrügen derſelden im ihrem gegenwärtigen Zuftande, zur 
Prüfung, loſtenfrei an Hru. Heinrich Hering, Zeutſche Kunfthandlung und Burcan der deutihen Kunftvereine, Nr. 9 Newman 
Street, Oxford Street, London. Eine Ausitelung neuerer ausgezeichneter Gemälde deutſcher Künftler wird nädjied Frübjabr 
geöffnet; diejenigen, welche diefe Gelegenheit zu benugen wünfhen, um ihre Erzeugnife anzubringen, müſſen mit Ungabe der 
Größe und des Gegenftandes ihrer Werte fi fobald ald mözlih an obige Adreſſe wenden. Wlle Gemälde müſſen eingerabmt fepn. 


Oeſterreichiſche Donau-Dampffdifffahrt. 


(So lange es der Wafferftand erlaubt.) 


[5215-24] 


Die Dampfboote 
fahren 


Dreife: Non 
Bon 


von Wien nah Wreßburg und Weſth. Täglih um 1 Uhr Nachmittags. 

von Peſth nah Semlin und Drenfova am 4, 8, 12, 18, 22, 26 November. 

von Wien über Galaz nah Ronftantinopel am 2 November, Eetzte Fahrt nah Konftantinopel.) 
Wien nam Konftantinopel 1. Pla 125 f. E.M. Il. Plag S5f. EM. 
Konftantinopel nah Wien 1. Plad 100 fl. EM. II. Play TO fl, C.⸗M. 


200 Pfb. Gepäd frei. 


Wegen Waaren-Transport, Afecurangen und der verſchiedenen Linien im der Levante bezieht man fich auf bie betreffenden Tarife. 
Weitere Auskunft und Tarife find gu befommen bei Gebrüder Frommel in Augsburg. 


[479%-97] Für 
Philologen und Theologen. 


Es wurden von uns versandt und sind in 
guten Buchhanalungen zu finden: 

Jahn, Alb., Animadversiones 
in 8. Basilii M. opera. Supp|. 
edit. Garnerianae alterius Pars 1. ani- 
madv. in Tom. I. 8. br. a 1 fl, a8kr. 
oder 4 Rıhlr. 


Hunudeshanen, Dr. u. Prof. 2. B. 
über deu Einfluß des Galvinidmus 
auf die Ideen von Staat umd 
ftaatöbürgerlicher Freiheit. Zum 
Beiten des Vereins für chriſtliche Wolke: 
bildung. ®r. 8, broſch. a 28 fr. od. Tor. 

Huber 5 Eomp. (Körber) 
in Bern. 


[4955—565] Be Georg Lercher, Buas 
bändter in Laibach, in erfwienen umd in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben : 


sauna 


s ber in 
Krain bekannten Säugetbiere, 


Bögel, Meptilien und Kifche. 
Nab Enviers Spftem geordner, mit 
Abbildungs:-Eiteten und Angabe 
des WBortommens, 
ftändigen Regiſter der lateiniſchen, deutſchen 

und jrameriſchen oder ſlariſchen Namen. 

Bon Heinrich Freyer, 
Magiſter ber Prarmacie, und Euflos des Lanbes⸗ 
ufeumd zu Katbac, 


8. 1812. breſch. 12 gGr. 


la875—76] So eben wurde von uns versandt 
das längst erwartele 


Glossar zu Wackerna- 
sels altdeutischem Lese- 


buch, 

dessen früheres Erscheinen durch gröfsere, 
vorher nicht beabsichtigte Ausdehnung und 
durch anderweitige nicht zu vermeidende Um- 
stände verhindert worden war. Da jedoch das 
Lesebuch dadurch einen höhern Erad von 
Brauchharkeit und Wichtigkeit erlangt hat, 
als die Abnehmer voraussehen konnten, so 
mögen sie die Verzögerung gütigst entschul- 
digen so wie auch dals die vermehrte Bogen 
zahl einen Nachschufs von 4 fl. 2% kr. oder 
21 gr. nöthig gemacht hat. 


Basel im September 4512. 
Schweighauser’sche Buchhandlung. 


Nebſt einem vol: 


—* und zu haben in allen Buchbanblungen das ſiebente und achte 


Denkwürdigkeiten 
aus der Religions- und Kirchengeſchichte. 


Zur angenehmen und nüglihen Unterhaltung für die Jugend und deren 

Freunde. 

Von Dr. 5 Fortmann. 

Jedes Heft oftet 7'/, ar., das Ganze alſo, zwei ſehr ſtarke Baͤnde bildend, 2 Ntblr. 

Es freut mic, bie Bollendun eines Wertes anfünbigen tönnen, beilen Ries 

ferungen ſtets freundli begrüßt wurben. Der Sr. Berfaffer bat dasſelbe mit vieler außs 

gearbeitet, umb ch im der Vorrede Mar über ben Zwect feiner Urbeit aus, von ber er ers 

wartet, baß Eltern, Eebrer und Ergieber fie alß eine willfommene Erideinung anfeben, 

und gerne bie Gelegenheit benugen en, ihren Pfleglingen eine Lectüre in bie Hand neben 

su tdunen. welche nicht minder zur Weredlung des religidfen Ginnes ald unterhaltend umb iehr⸗ 

reich zu ſeyn beflimmt Ift, zumal wenn fie verfihert ſeyn fünnen, dad nirgends bie 
BE rss Ai Se dar Dura mu Beet, 

e 
Münfter, ben 4 October 1442. * S. Deiters. 


(5055) Im der Bu@tantiung von Gottlieb Haafe Söhne in Prag ıf erigienen 
und zu baten in der Matth. Rieger’iyen Buchhaudlung in Ungsburg und Lindau: 
(Preife in Conventions⸗Muͤnze.) 


Bilder aus Böhmens Vorzeit. 


Burgveiten und Ritterfchlöffer in Originalanfichten dargeftellt. 
Gezeihnet von Karl Würbs, 
auf Stahl geftochen von den — deutſchen und engliſchen Kuͤnſtlern. 
eſchrieben 


von W. A. Gerle. 


10 Lieferungen, jede mit 2 fhönen Stahlſt chen, 4 Rthlr. 4 gOr. oder 7 fl. 30 fr. 
Complet in Leinwand mit Goldienitt 4 Rihlr. 20 gGr. oder Sl. 42 fr, 
Wenige Känder find fo rei an Burgen umb an arofen geſchichilichen Ertunerungen, wie 
Böhmen. Die vorgüglichften erfelden enibält biefe® Wert. Schon bie bloßen Namen der Burs 
gen, welche wir in ben biäber erfienenen ſechs Heften arliefert, erinnerm an die alangooliften 
eſchichtliden Momente, Wie innia verwebt find mit Böbmend Geſchichte die Burarn Karls 
ein, Püralig, Mingensera, Pblia, Rabn; welche Erinnerungen wect riebland ; wie viel Tages 
fpielen in Gternterg, Trodfy, Koforin, Habiwiftein, Saredenftein 2c.? Und abarfeben von Ihe 
rem biſtoriſchen Wertb, weichen —— Anblick gewähren dieſe ebrwuͤrdigen Bauwerte! wie 
reiguoll find ihre Umgebungen ! Unſere Anſichten flellen immer mit größter Treue den Charatter 
bes jeweiligen Objeetes bar; üser Ihre fünftiihe Ausführung berefht nur Gue — die lodendſte 
Stimme; was den Tert anvelanat, fo ſprit ſchon der rübmlichft bekannte Name des Hrn. Bers 
faffers, der Name Berle, für die Trefflichteit besfeiven, In Noveilenform wird bie Gpiiberung 
und die Geſchichte jeder Burg dem Teſer geboten, der babwurcı eime augleich beiehrende und * 
mein — Lectuͤre erhält; und fo toͤnnen wir ohne Rubmredigfelt einem Jeden, ben 
mens Geſchichte und. laudſchaftliche Echbmheit interefürt, biefes Wert anempfeblen. 


(247) In der litter. artift. Unftalt in München if fo even erfgienen und In 
alen Buchhandlungen zu baben: 


Walhalla'ſs Genoſſen, 


geſchildert durch 


König Ludwig den Erſten von Bayern, 


den Gründer der Walhalla. 
Preis 2 fl, 


[5ı22) Eo eben iſt tertia 
Echluß⸗) Heft von dem 
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[45%2-97) Bei Mayer 8 Wigand in Beipsia iſt erſchlenen und durch ale Buchhandiungen zu haben: 






die ganze heilige 


deutſch durd 


Dr. Martin $Suther. 


Aufs neue verglichen mit der Ausgabe Ießter Hand vom 


Mit 15 Stablftichen, 


Herauegeber und Merleger, bei Beranftaltung biefer neuen —— dem Wunſche beſeelt, die 
auf der Wartburg ins 
ſtautiſchen Welt zu überliefern, glauben aus dieſem Grunde vollkommen gerechtfertigt F ern —— — 


Bibel 


Lutheriſche Ueberfegung, wie fie ber Mann Gottes in hoher Begeiſterung 
beftimmteren Bezeichnung 


Wartburg 


Schrift, 


Sabre 1545. 


wahre unentftellte 
wenn fie diefe Musgabe zur 


nennen. Die 15 Stablitihe, bie diefe Bibel ihmüden werden, find nad bedeutenden Bildern älterer und neuerer Meifter; bie 


Ausführung it von der Art, daß fie dem heiligen Buche zur Zierde gereihen werden. 
Die Wartburg: Bibel wird 4 12 Sichrangen binnen einem ee 


Jahre eriheinen. Der Preis einer Lieferung iſt 


10 Nr: — 50 fr. EM. — 56 fr. rhn. 


Dad Ganze wird demnacdk 4 Thlr. 
Leipzig, April 1842. 


[5089— 94] Im Berlage von Scheible, NRieger & Sattler in Stuttgart erſchlen | [5054) 


fo eben und kam durch alle Buchhandlungen bezogen werben: 


W. Shakfpeare's 


Dramatifche Werke, 


Ueberfegt von Ernit Ortlepp. 
Mens, durchaus verbefferte Anflage in 16 Theilen mit 16 Stahlſtichen. 
E Subſcriptionspreis 5 fl. 24 fr. oder 3 Mtblr. 

Wenige Zabre find verfloffen, feit wir ed unternahmen bie lichen Werte „bes grbßs 
ten bramatifhen Dihterdönibtnmur Englands, fondern aller Bölter gers 
manifhen Stammes‘ dem bentfchen Publuum in einer meuen, blühenden Ueberfegung zu 
bieten, und jest ſchon feben wir und in dem Falle, eine 

uögeben zu fun —— xy ——— —** iſt; ein Beweis 
a n e, fo bebeutenbe, i : » 
eu — — — te Shatſp AT, — wie 5 die Pe TR md 
* entbebren 

abe eben 324 Shatfpeare zum Bebürfmiß geworden, alelchwie unſer Schiller, 
hielten wir es für Pflicht und für einen Aet der Dantvarfeit, diefe neue, burcharfebene und viels 
a u per Auflage zu einem 64 biuligen Preiſe zu publichren, daß im ber That nur 
Hoffen auf abermalige allgemeine Tbeilmabıne den ſelben entftehen ließ. Wir haben nämlich, tros 
tem, daß wir bieje Auflage mit ſechzehn Stahlſtichen (fhmücdten, obne bafür 
irgend etwaß anzuredhnen, ben Gubferiptionspreis auf nur: 

5 fl. 24 kr, oder 3 Htbir. für alle 16 Theile 

feftgefeßt. Der nad Neujahr 1843 eintretende Yadenpreis wird — immerhin noch 
hoͤchſt billig — 7 fi. 12 tr. oder 4 Rthlr. ſeyn. Wir brauchen wohl faum darauf anfmerf: 
fam & machen, wel ein wurdiges Feſtgeſchent diefe vollſtandige, ſchoͤne Ausgabe 
des Shalſpeare ift. 

5070) Karloruhe. Im Verlage des Untergeipneten iſt erſchienen und durch jebe folide 

uchhandlung zu beziehen: 

Der 


praktische Naturforscher. 


Ein unentbehrliches Hand- und Hülfsbuch für Freunde der 
Naturwissenschaften. 


Unter Benützung der besten bearbeitet und herausgegeben 
von B. + Walchner, 
ausübendem Arzt in Bühl, des grofsh. bad, Landvwrirthschafts- und des naturhistorischen 
Vereins in Karlsruhe Mitgliede. 
Erste Abthellung: Der Chemiker. 
49 Bogen 8. Mit 90 Abbildungen auf 3 Steindrucktafeln. Preis 2 fl. 12 hr, 


oder 4 Rthir. 8 gGr. 
©. Macklot. 





fen und in diefem Jahre beeudigt werden, 


Mayer Æ Wigand. 


Peel, Dr, 
wohlgemeinte Rathfchläge 
für diejenigen, 


Schwerbörigkeit 


leiden 
In Umfchlag gebeftet 10 gGr. od, 45 fr. 

er täglich an ſich ſelbſt die traurige Ers 
fabrung macht, von welcher Summe von Bers 
ondaungen und Genäffen Eswerbdriafeit oder 
gar Taubheit ausiliehen ; wer es einfeben nes 
lernt bat, wie fehr biefe beiden Uebelſtaͤnde uns 
pe nr und verdrießliche Verhaͤltuiſſe im 
geſeil ſhaftlichen Leben erzeunen, ja oft ben ges 
felligen Umgang mit ben Brüdern au n 
und zu trauriger Einſamkeit zwingen, daher 
bas tedifche —5 erſchweren, dem wird und 
muß biefe Schrift wohl wiltommen jeun, bie 
fämmtliche Urfachen der Schwerbdrigteit ſowohl 
als ber Taubhelt am forafältiaften unterfucht, 
und fobann auf folche Mittel aufmertfam macht, 
bie oft als gering geachtet uͤberſehen werben, 
unb denen aerabe es gar oft gelang, beide eins 
gewurzelte Lebeiftände auf beim einfachften Wege, 
nicht jelten zum &taumen bed Gachfennerd, zu 
entfernen, 
(5140) Sei J. €, Schaub in Düffel 
Dorf ift fo ebem erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Der Kircenfriede 
und 


deffen dauerhafte Begründung. 
Bon Dr. R. J. Ludwig. 
110 Seiten in gr. 8. Auf weißen Drud- 
papier, in farbigen Buniiag geheftet. 
’a L[# 
— een 6 nie Bann 
abarfaßt und urkundlich bearfindet. In biefem 
entwictelt der Verfaſſer zundaft bie Ur⸗ 
aat feit Jahrhun⸗ 
ft brachten, beyeichnet 
treitfranen und beren 


tes ge gg en 


Sion und 
—— un ründen md 


* hen 
s @lüc, womit 


affer feine Hufjak u Ibfen geſucht 
Ei — feine U n. als ein würbiges 
ut unſerer Zeit, ir dürfen fie baber 


unbebenfli al® foldde empfeblen, und wird bies 
felbe nicht allein der Wilienfhaft willkommen 
feun, fondern fie wirb auch bem Publicum mans 
a8 Unflare ins Licht freien und in mauchem 
zu beitimmterem Urtheile verbeifen. 


[5148] In Würpburg ift mit dem 1 Deto- 
ber d. %. erſchienen, und kann durch alle 
baverifhen Poftämter bezogen werden: 


Frankonia, 


Tagblatt fuͤr Politik, Geſchichte, Littera⸗ 
tur und Kunſt. 


Die Preiſe find: im J. Ravon balb- 
jäbrig 4 fl. 2 kr. im II. Ravon 4 fl. 
27 k., im III. Ravon 4 FL, 51 kr, 


5088) Stuttgart. Bei Be KFrän: 
el in erfairmen und burg alle Suchhaud⸗ 
lungen zu begieben: 


Leben und Wirken 


des 
Th. Johann Guſtav 
Neinbeck, 


weil. koͤnigl. preuß. Eonfiftorialratb, Propſt 
zu Köln an der Spree, Beichtvater der bei⸗— 
den Königinnen Sopbia Dorothea und Eli: 
faberb Chriſtiania von Preußen ıc, 
Preis 1 fl. 12 tr, oder 18 gr. 
Nat Urkunden und Familien⸗Machrichten 
hundert Jabre nad feinem Tode mirgetbeilt 
von feinem Entel Dr. Ph. Georg v. Reinbed, 
tönigl, würtiemberg. Hofr. und Profeifor emer., 
Ritter des Ordens ber württemb, Krone. Ein 
Beitrag zur Lebens⸗ und Eharaftergefhichte 
der Könige Friedrich Wilhelm und Friedrich 11 
von Preußen, 
Das reiche Leben eines im ber erſten Hälfte 
bes vorigen Jabrhunderts berühmten und eins 
ußreidpen — — und Philofopben, der das 
dertranen ber beiden Abnige Friedrich Wils 
beim l und Frietri Il von Preußen in einem 
boben Grabe befaß und ſelbſt im ihr Leben 
bebeutenb einariff, der mir eigener Auforfe⸗ 
rung Dents und Hlanbendfreihreit verrbelbiate 
ver die Beinägung ber TRolf’fhen Philo⸗ 
fgpble und bed Pbilojonben ſelbſt gegen feine 
Berfolger ; der ataen den Pletismus und Ob: 
feuranttsmuß feiner Zeit antämpfte, darf wohl 
ber Aufınertfamfeit der Begenwart um fo mebr 
empfohlen werben, ba es felbft auf bie wichtig: 
fien geiftinen Eribeinungen unferer Zeit bedeus 
tumadooll hinmwerfer. Das Talent ber Darftel: 
lung ift im Verfaifer wohl allgemein anerfannt. 





Mergentheim. 
Verkauf eines Handlungshaufes. 


Der Untergeisönete bat ſſch entichloffen, feine 
ihm zugefalfene, im ber f, wuͤrttemb. Oprramtss 
ftadt eraentbeim unter der Firma Jeſeph 
Frans Gavierati beftehende Handlung, 
welme 12 Jahre an die HH. E. u. BR. Ziegler 
verpacter und von | tiefen jebr fhwunghaft bes 
Er worben war, aus freier Hanb zu vers 

nren 

Das fer geräumige Gefhäfrtlocat Uegt auf 
dem Marfiviage neben bem Poftaebäube, und 
einnet fib vermdge feiner afıniliaen Lage und 
Innern Einrichtung gu jedem Geſchaͤftsbetrieb, 
deſenders aub bei der befannten weinreichen 
Taubergegend zu einer Weinhandlung. 

Ueber die Benlanrtheile des Hauſes, brilichen 
Verbaͤltniſſe und Bertaufsbedingungen, welch 
leytere 4uberſt vortheilhaft und anne hinbar nes 
ſtellt werben, wird auf recommandirte Franco: 
driche vollländige Austunft ertbeilt von 

Dprrfilieutenant 2. ꝛe. 9. Speth. 

Mergentheim a. T. ben 10 Ditober 1842. 


[4989-91] 


24116 
[245] In der litterar. artift, Anftalt in München it erfgienen: 


Das bittere Leiden 


unfers Heren Jefu Ehrifti, 


nach den Betrachtungen 
der gottfeligen Anna Katharina Emmerich, 


Auguftinerin bes * ers 9 * u Duͤlmen. 
gufti ß get berg 3 


Sechste mit den —— über das lehte Abendmahl” und 
einer Nadirung von Bleinle verfehenen Auflage. 
Geh. 1 fl.48 fr. od. 1 EUR 3 BEE 3 gr. 


efbic 
des —— — — von Afſſiſi 


Gr. 8. 


1182 — a 
Aus dem Franzöfifhen des € Ehavin de Malan. 
Or. 8. geb. 2 fl. kr. od. 1Rthlr. 15 gr. 





[s245—45) In Baumgärtnerd Bugbandlung zu Beipzig iſt jert erſchienen und an 
alle Buchhandlungen verfender worden; 


"VIELLIEBCHEN 


Hiſtoriſch Nomanſche⸗ Taſchenbuch 


für 1843, 
Bon —— v. Guſeck. 


Iahr 
Mit 8 — Elegant 
Preis 2 Thlr. 10 Ngr. (2 ze. 8 g@r.) 





Inhalt: Der Schwan der Newa. — Der Hirtenlampf. — Mac Dongal. 


[1922] Im Berlage von G. J. Manz in Megensburg ıft erfgienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziebem ; 
Alen 


@infiedler, der, am Earmel. Eine erbaulihe Legende. 
Ehriften, befonders der reifern, chriſtlichen Jugend erzaͤhlt. Won dem Vers 
faffer der Beatushöhle. 2te, verb. Aufl. Mit 1 Stahlſtiche. 8. geh. 


36 fr. oder 9 
Melk, Tb, der Götze. Eine neue Erzählung für Alle, befonderd für 
die Jugend und für Jugendfreunde. Mir 1 Stahiftihe. Fi. 8. geh. 15 kr. 


oder 4 gr. 
— — eine Tulpe von jehs neuen Erzählungen, 


Der Jugend und Jus 
gendfreunden gewidmet. Mit 1 Stahlftiche. kl. 8. 


8. geh. 24 fr. od. 6 gr. 


A200) A. M. Simonyi, 
Grofihändler zu Peſth in Ungarn, 
empfiehlt fein reich fortirtes Lager der überall fo fehr belietten langhaarigen 


iebenbürger Kotzen 


unter dem Namen „ungarifhe Kohen“ bekannt, A. den billigit eſetzten Fabrik⸗ 
preiſen und effeetuirt prompt jede —5 Quantit 

Ebendaſelbſt lagern fortwährend S — Kerzen ber, Ber und 10er in 
Kiftpen von 25 Wiener Mund, dann reiner Giebenbürger Un fehlitt in Wammen, 


z Das Heidelberger Minerallen-Comptolr 
eidelberg 


F empfiehlt feine Sammlunıen von Mineralien, —— Petrefacten und Kryſtall⸗ 
S,modellen, in jeder beliebigen Größe und Zahl, fo mie nach jedem beliebigen Spiteme 
georbnet, zum Unterricht im Schulen, fo wie auch zum Seibftftudium beſonders geeig— 
net. — Kataloge und nähere Auskunft auf franfirte Briefe. 


Niro, 303, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 


30 Dctober 1842, 





Franzöfifhe Charakteriſtiken. 
Der Mivarol von 1842, 


p Paris, Ende Dctoberd, Es bat ſich feit einiger Zeit in 
Ftankreich eine biographifirende Klatfhlitteratur gebildet, die man, 
wenn fie fi auch theilweiſe nur vom Standpunkt der Vartei⸗ 
intereffen, tbdeilmeife im Geblet der chronique scandaleuse be 
wegt, bob eim gewiſſes lebensfriſches Auffaſſen der Perſoͤnlich⸗ 
keiten, ein ſcharfes Croquiszeichnen A la Bavarni nub Philippon 
nicht abfpreden kaun. Mauche treffende Geißelhiebe ber Satvre 
werden auf biefem feld ausgetheilt, viele nuͤhliche, weun auch 
bittere Wahrheiten gefagt; die Menge lacht, denkt auch manch⸗ 
mal etwas weniges nad, und ber Heine Schaden, dem ermanige 
Skandaloſa eines ſolchen Buches verurſachen, gleicht ſich reichlich 
durch den politiſchen Nutzen dieſer popular-praktiſchen Seure⸗ 
bilder aus. Zudem find die reijbaren Franzoſen nachgerade etwas 
duldſamer gegen ſolche Angriffe geworden und ahmen auch in 
dieſer Hinſicht ihre Nachbarn die biehäutigen Engländer nach. 
Trotz der grimmigen Septembergeſetze erfheinen alſo alle Ungen 
Diide Büclelm wie das Dictionnaire des nos grandes giroueltes, 
die Biographies des Deputes, ber Mivarol 16, erleben oft zwei 
bis drei Auflagen, werden gelefen und belaht und find mad 
einigen Monaten wieder durch andere verdrängt und vergeſſen. 
@ine ehrenvolle Ausnahme von dem gewöhnlichen Werken diefer 
Art machen die Contemporains illustres par un homme de rien, 
De gleichfalls in Lieferungen erfheinen umb genan jedesmal auf 
den Maum eines Drudbogend bemeflen eine geiftvolle Biographie 
irgend einer Notabilität mebft einem ziemlich getreuen Porträt 
geben. Die Lebens⸗ und Eharafterfhilderungen frauzoͤſiſcher Zeit: 
männer, namentlich Thiers, Gutzot, Cormenin, Mole ı., find 
böchft anziehend; für und Deutſche aber theilweiſe noch Inter: 
effanter die darin enthaltenen Schilderungen beräbmter Deut 
ſchen mie des Erzherzogs Karl, Fürften Metternichs, Schlegels ır. 
die mit einer gerechten Würdigung geſchrieben find, wie man 
fie bei den Franzoſen gegen Fremde fonft nicht bänfig findet. 

34 babe mir es zur Aufgabe gemacht aus biefen raſch vor⸗ 
überraufsenden und für das Ausland ohne Spur bahingehem 
den Biographien und Eharafteriftifen dem Leferm ber Alls. Ztg. 
im Auszug mitzutheilen was anf neuere Zeitgeihichte und ihr 
Verftändniß Bezug hat. Da Rivarol, der mebifante Hofmann 
am Anciennetät alen andern vorgeht, To gebührt ihm aud ber 
Vorrang im Meiben, und ich fange mit dem Wicbererftandenen 
an. Der Mivarol von 1842 enthält keine Biographien, ſondern 
Bloß kurze Charafteriftiten von 2 bis 20 Zeilen anf bie Perfon. 
Er befprigt 417 Frangofen und 24 Ausländer und ift im Gan- 
zen vom gemäfigt legitimiſtiſchen Standpunft aus gehalten. 
Hiernach find alfo auch die Sharakteriftiten zu beurtheilen. Ich 
bleibe bei der alphabetifhen Ordnung, bie ber Werfafler ange: 
nommen bat, und hebe bier einige ber intereflanteren Charakter: 
bilder aus, Der Verfaſſer, der ſich Voltalre's Ausſpruch in 
Nanine: „Je suis juste et ne suis pas galant“ zur Deviſe gewählt 
Hat, fagt im der Vorrede: auch er babe lange genug ale jene 
auf den Höhen der Geſellſchaft ftehenden Idole ber Jehtzeit ans 
gebetet, endlih aber angefangen mit eigenen Augen zu 
feben,, und fib aus den Deiben der Goöͤtzendlener ent: 

fernt um die Manitous und Fetiſche zu beurtheilen. „Ib 
lobe oft irgend eine Cigenſchaft, fährt er fort, an einem großen 
Mann und ſpreche idim eine andere ab; ich bin alfo kein forte: 
matifcher Tadler. Ih lebe oft durchaus, denn ich weiß wohl, 
Daß es in Franfreih auf 32 Milionen Bürger noch einige 
Duzend geiftteiher, gelthrter und ehrenhaſter Männer gibt, 


Mein Buch iſt nicht vollſtandig, es wird es werden; ich 
verlange nur Aufmunterung und als ſolche dad Ausſchlagen der 
Eſel, den Schrei jener Schwerfalligen, bie ib über alles ſcanda⸗ 
liſtren, und eim Lächeln der Männer von gefunden Verſtand. 
Wenn biefe lehteren in mir unter der Maske des Prokruſtes 
einen Weltmann erfennen und mir fremmblich bie Hand brädem, 
fo wäre dieß noch fhmeichelhafter für mich, und dieſes Heine 
Bändchen würde fih dann mit ber Zeit im einen großen litte⸗ 
rarifhen Pranger verwandeln, durchgeſehen, verbeilert und ver⸗ 
mehrt mit 3— 400 andern Namen, die ſchon ungebuldig an den 
Pforten harren um ihren Untheil am den Geifelhieben und 
Tranfbäbern zu befommen. Huiſſiers, Gendbarmen und bu, 
mein theurer Verleger, haltet diefe Ungeduldigen im Zaum; 
man kann am erften Tag der Aſſiſen nicht alle Welt richten.“ 

Arago. „Monfleur Arago!“ — „Sagen Sie doch gang 
kurzweg: Arago!“ — „Arago!“ — „Sagen Sie: unfer ges 
lehrter Arago!“ — „Unfer gelebrter Arago.” — „Sagen Sie: 
unfer gelehrter und berühmter Landsmann Arago.“ — „Infer 
gelehrter und berühmter Landsmann Arage.“ — „So iſt es 
recht — jetzt kͤnnen Sie fpreben!“ Endblid — nun alfo, unfer 
gelehrter und berühmter Landsmaunn Arago iſt fehr populär bei 
den Unwiſſenden unb fehr geehrt bei ben Tagbieben ohne Schuhr, 
obne Hemd und obne Brod, die fm dem feſten Glauben Ichen, 
er werde von feiner hoben Warte ald repmblicanifcher Aſtronom 
auf ihr Joch und ihr Elend das Manna ber Mevolutionen und 
die Wachteln gleich gebraten Herabfallen laffen. Das ift, mit 
Reſpect zu melden, allee. 

Vicomte b’Arlinconrt. Eine männlie Auna Radeliffe 
in Hinſicht auf Talent, für die Kenner; ein Daul de Kot in 
Hiuſicht auf Popmlarität im Faubourg St. Germain; ein made 
rer Mann, unfhnldigerubmfüchtig, ber herumzieht ald ber Ichte 
Troubadour, feine Verfe in Profa der ganyen Welt vorzufingen; 
feim Gott ift der Bott des heil. Ludwig umb der irrenden Mit: 
ter; fein König iſt der Aönig bes Erils, ber Zonrniere und der 
alten Thürme; feine Dame, ab! it die Hoffnung auf die Nach⸗ 
welt, eine liebliche Zauberin die ihn mit Träumen bethoͤrt. 

Beranger. Tibull, Pindar, Piron! Drei Köpfe unter 
einer Müge; Momus der Akademie und der Wachtſtuben, ber 
Dachſtübchen und der Salons; Freund ber Kinder der alten 
framgöfifhen Froͤhlichleit und der melantolifhen Murrkoͤpfe; 
geftägt vom dem feinen Geiſtern und von den Muſterreltern. 
Küfter und Vorſanger des Veltairianismus gegen bie Religion, 
des Epitureidmus gegen die Moral und der Anartie gegen bie 
Könige. Er ift der Iprtäus der die Schelle an die Mutze ber 
Etraßenjungen näbte, die gegen eine vierzehnhundertiadrige 
Monarchie in dem Krieg zogen. Dept ſchweigt er, in die Eins 
famfeit gurüdgezogen, und fhrint fih wicht mehr um bie großen 
politifgen Oludspilze zu fümmern, denen fein revolutionares 
Genie auf Die Beine geholfen bat. 

Berltoz kritiſirt nah Herzensluſt im Journal des Debats 
die Mufit anderer und wird wüthend, weun man an ber Er⸗ 
babendeit und Tiefe der feinigen zu zweifeln wagt, die vielleicht 
böchftens magmetifirte Deutſche zu verliehen im Stande 
find, 

Berrper. Mirabean ald ehrliger Mann! Hat dad aus⸗ 
gezeichnete @läd vom feinen Feinden noch mehr bewundert zu 
werden als von feinen Freunden. Sein Herz laht ſich von ſet⸗ 
wen Srundfägen leiten, feine Grandfäge von feinem Herzen. 
Cine fhöne Natur von erbabener und volftändiger Harmonie; 
er wäre Im Stande mit der Macht feiner Mede eine Armee vom 
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—— Mann aufzurufen, mit ber er nicht müßte was anzu⸗ 
sen, 

Marſchall Bourmont. Nachdem er Frankreich ein König: 
reich erobert bat, findet er nicht einen Stein um fein mäbes 
Haupt zur Mube zu legen. Man wäre ihm die Ehren unb bie 
Lorbeeren bes Gapitold ſchuldig und hat ihn in bie Werbannung 
gejagt, wo bie Wölter ihn nun weinen hören über den Undank 
feiner Mitbürger, fein Haupt bedect mit ber Aſche feiner Söhne, 
die am feiner Seite auf dem Felde der Ehre gefallen find. End⸗ 
lich dat er jcht fein Vaterland wiedergeſehen und Ruhe gefun- 
ben, aber namemlofe Berräther haben geihworen feinen Fehler 
eined Tages — Waterloo — zu verewigen und feinen unfterb 
den Ruhm — Ulgier — auszuloͤſchen. 

Bugeaub. Soldat, deſſen Herz dur einem ſtarlen Nero 
mit feinem rechten Arm zuſammenhaͤugt. Wenn ich ein Deipot 
wäre, fo würde ich ihn zu meinem erften Leibgardiſten machen. 
Er bat eine ſelche Semüthärube, daß er im Stand ift an dem 
ſelben Tage Dienfhen am töbten und Kohl zu pflangen; feine 
ganze Wiſſenſchaft berupt in ben Worten: „Hier barf man nit 
durch!“ bie er behalten bat von bem Tage mo er ald Mecrut 
sum erftenmal Schildwache Rand, Man hatte ihm daher auch 
die Bade bes Schloſſes vom Blaye anvertraut. Don ber Iris 
bune aus ſpricht er mit feinen Gegnern bie Piftole im ber Hanb; 
bas ift feine parlamentariſche Art. Er ift nach Afrika gegangen 
um fi& einen Marſchallsſtab zu holen umb wird als Gouvernenr 
ber Feftung Paris zurüdkemmen. — O Melibae! . . ." 

Chambolle (Medartenr des Siecle). Täglicher Mebartenr 
der premiers Paris, die immer etwas Beißended haben, wenn bie 
40,000 auf das Siecle abennirten Specereihändler Pfeffer him 
eingewidelt, 

Chateaubrianb, Schöner ritterliher Beil! ber nur 
mit feinem Herzen fchreiben und politifiren kann; befmegen 
konnte man and, fo oft er fi taͤuſchte, nur bie erbabene Naives 
tät feiner Verirrungen bewundern. Diefe Dichterſeele fingt mit 
dem naͤmlichen Enthufiasmns ein frommes Weihnachtslied und 
eine patriotifhe Dde; und wie ſchoͤn er von Ruinen, vom 
Rubm, vom Unglüd, vom Genie und vom ber Liebe fpricht! 
Energiſch tugendhafte Natur vol melaucholiſcher Hinfäligkeit! 
Als Napoleon in al feinem lan; und feiner Macht anf dem 
Throne faß, ſchleuderte Ehateaubriand an des Gorfen gefrönte 
Torannenſtirne bie Vorwürfe eines neuem Tacitus; als ber 
große Mann binabgeftiegen war umter bie Erbe, auf ber er 
‚gigantifk laftete, verbarg er fi, Staunen in der Seele bie er⸗ 
ſchüttert war durch ein ſolches Ende, hinter feinen Sarg um 
von ben Nictigfeiten biefer Welt nichts mehr zu fehen. Geit 
jener Zeit bat bad Grab eines andern Fürften feinen Geſichts⸗ 
freid noch mehr verbüftert, In ber Mitte biefer abwärts fin 
kenden Befelfhaft, verlaffen von aller Hingebung und allem 
Blanben, ſteht er, bie ſchoͤne Seftalt eines Barden; feine Stimme, 
ertönenb zwiſchen Vergangenheit und Zukunft im der Höhle ber 
Gegenwart, erinnert mich am Jeremiad, ben Propheten bed 
Sturzes der Reiche. Seit zwanzig Jahren erzählt er und von 
feinem nahen Grabe; es wäre alfo wohl Zeit uns eine lehte 
"Ausgabe feiner vonftändigen Werke mit dem Motto zu geben: 
Quotidie morior! 

Eormenin, ber gelehrte Wis! Das Atqui und Ergo ber 
zepublicanifhen Partei, die fonft nur Leidenfchaften bat; bie in 
ſcharfe Logik getauchte Feder, bie, am bie milden Pfeile ber 
Demokratie befehlgt, fie der Julinsmonarchie bis ind Herz 
dringen läßt. Iſt Diefer Mann aub wirklich aufrichtig radical? 
Traut ben Vicomtes micht die ihren Moberot umlchren nm 
eine Earmagnole barand zu machen, und welde die Marfeillaife 
fingen um im ihren Blackhandfhuben bie Hänbebrüde ber 
Straße zu befommen, 


Eunin-Gribaine. Dieſer große Minifter findet, baf 
keiner feiner Collegen beifer als er das umnerantwortliche Königs 
thum det; vielleicht weil er Tuchſabricant it? 

Gabriel Deleffert (Polizeipräfert). Der Schuppatron ber 
Municipalgarbiften, ber Stabtfergenten unb ber Moudarbs; 
erläßt beroffhe Orbonmangen gegen die herrenlofen Hunde im 
ben Hunbstagen, feht bie Tarife für Eabrioletd und Fiater feſt, 
gibt ben Lumpenfammiern Diplome, öffnet umd fließt bie 
Meglſter ber Morgue, befiehlt die Hinwegihaffung bed Pariier 
Kothed, mumerirt bie Bondoird der Alpaflen, läßt die Straßen 
pflaftern, die Elbrunnen rinnen, fteigt bei Feuersbrünſten 
und Ementen zu Pferb mit feinen quos ego hinter fi 
und wird mit Recht ald ber Grunbpfeiler ber geſellſchaftlichen 
Ordnung betrachtet in einer Zeit mie unfere, wo man nichts 
Belleres kennt. 

Dreur⸗Brezeé. Mopaliftifcher Diedner in der Pairdlammer, 
ber gerabe fo viel Talent bat um bie revolutiondren Spötter 
zu verhindern fih über feinen Marguistitel Inftig zu machen, 
Die Neben, die er bei großen Gelegenheiten regelmäßig vorträgt, 
haben Manfhetten und Jabots — es find ganz bie Meden 
eines ehemaligen Erremonienmeilterd, 

Dupin ber Meltere. Ich zerlege ihn fo: ein UArtilel bed 
Geſetzbuches bid and Herz; ein Artikel ber Charte bis zum 
Bauch; ein Artitel bed Eonftitutionnel bis zu dem Ferſen. Um 
wit feinem Lande gu geben, zieht er eifenbefchlagene Holzſchuhe 
an, der Macht gegenüber feine Blackhanbfhube wie eim Höfling, 
In ber Etadt ſpricht er mit hartem Accent, am Hofe lächelt er 
freundlichſt. Starr und hochfahrend im größeren Eirkel, ift er 
gleich gebroden im Swiegefpräb. Seine Zunge verwundet von 
weitem, fein Blick heilt diefe Wunden in ber Näbe; feine Bereb- 
famteit Hingt wie ein Kambonrin nnd ift harmoniſch wie Eaftas 
guetten, Wis er noch Kammerpräfibent war, ſchlug er immer 
mit Wohlgefallen auf feinem parlamentariſchen Dirigentenpulte 
ben Dreivierteltact: rechts für ben König, links für die Nation, 
im der Mitte über bie Häupter feiner milben Collegen. Etwas 
Volkstribun, viel Advocat, fhlauer Gefepfunbiger, Wielrebuer 
und Pebant, iſt er Niemand Freund noch Feind; er liebt nur 
feine eigene Originalität und betet bloß die ſchoͤnen Augen fe . 
ner Geldcaffe an. Er ift nicht populär, wicht unpopuldr, er tft 
ein halbgeleckter Bär, ber viel von ſich fhmagen macht ohne daß 
es ihm ſchadet; er ſchadet feinem Minifterium, beun bas wäre 
nicht politiih; er biemt aber and keinem anfrihtig, benn das 
wäre ungelchidt. 

Senoude. Ein Journaliſt, der an demfelben Tage, wo 
Lamenuals anfhörte Beiftlider zu ſeyn, es geworben ift, um 
beſcheidenerweiſe deſſen Pla in ber Öffentlihen Aufmerkſamteit 
einzunehmen. Nene Art von Doctrindr im ber Gontane, ber 
son feinem Sopha aus zwiſchen Thron und Altar entiheiben 
wit, Tpramn ber legitimiſtiſchen Partei, ber nicht flebt oder 
nicht gm fehen wagt, mad unter feinem Ubberode ſteckt. Dieſer 
Menſch wird frömmelnd von einem maaßloſen Ehrgeiz verzehrt 
und träumte Färft-Earbinal zu werben; wenn dad Blüd feinen 
BWänfhen gelähelt hätte, fo würde er eined Tages Mazarin 
parodirt haben, Unterdeſſen ſchreibt er comftitutionelle Prebigtem 
in dee Gazette de France und trägt von ber Kanzel katholiſche 
Premiers Paris vor. 

Geſchluß folgt,) 


Dalamentarifher Beriht über die Weſtküſte 
von Afrika. 
U. Auswanderung nad Weſtindien. 
** Bonbon, 6 Dct. Der zweite Begenftanb ber Unterſuchung, 
welcher der Gommiifion oblag, war die Brage, ob eine freimilige 
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Huswanderung von Afrila nah Weſtindien zuläffig und muter 
melden Bedingungen fie zu geftatten ſey. Diefe Frage it auf bie 
vielfältigfte Art im England beantwortet worden und noch 
immer Sache des lebhafteſten Gtreited, Die weſtindiſchen 
Colonien, deren Ausfuhrproduct ſeit der Cmancipation um ein 
Drittel abgenommen bat, ſchrelen über ihren Muin und haben 
faft verzweifelte Verſuche gemacht ſich neue Mrbeiter von ber 
Weltüfte von Afrika zu verihaffen, and zum Theil mit gutem 
Erfolg; bie Antiflaverpgefelihatt aber läßt fich fehr dagegen auf, 
und der Patriarch der Negerfreunde, Clarkſon, bat noch vor wenigen 
Tagen eine Schrift herausgegeben, mm gegen jede nene Einführ 
rung von Negern in Weftinbien zu proteftiren, weil er behauptet, 
daß es erftend nicht recht fen dem Arbeitslohn der emansipirten 
Neger durch dieſe neue Somenrreng berabsuiehen, zweitens daß 
ed nur zu einer Erneuerung des Gtiavenhandeis führen werde, 
indem die Spanier und Portngiefen ihn künftig mater bem 
Schein freiwilliger Emigration betreiben und fo ber Wollgiehung 
der Verträge mit England entgehen werben, Audere dagegen, 
nie Mac Bregor Laird, behaupten, dab biefe freimilige Aus⸗ 
mwanberung das einzige Mittel der Eivilifation von Afrika und 
fomit ber Tod ded Gflavenhandels ſeyn würde, weil dadurch 
einerfeitd die Production in dem emaliihen Weſtindien mwoblfell 
genug werde, um die Sklavenproductien im Euba und Brafilien 
gu ruiniren, anbdrerfeitd weil bie Taniende vom Negern, welde 
in BWeftindien Geld und Kenntnifle erwerben unb dann mach 
ufrita zurüdtehren, die wahren Miſſionaͤre der Mrbeit, bes 
Wohlſtandes und der Eivilifation im ihrem Waterlande würden, 
Das Refaltat, welches die Commiſſion nah Anhoͤren von Zeu⸗ 
gen aller Stände und Farben in ihrem Bericht ausſpricht, iſt 
folgendes : 

„Wie können im kurzen Worten erklären, daß anf ber Bold» 
tühte nur wenige Elemente einer freien oder überhaupt irgenb 
einer Auswanderung zu finden feun mögen. Die Berberrungen, 
welde ber Stiavenhanbel und die Ariege, melde er hervorrief, 
angerichtet haben, find zwar feit 9 bis 10 Jahren zu Unde ge 
kommen, aber diefe kurze Zeit bat dem Lande noch nidt erlaubt 
fi zu erholen, und die ganze Bevölkerung, mir Ausnahme der 
SHänptlinge und einiger Kaufleute an ber Küſte, welche unter 
dem Schuß ber enropdiichen Forts ihren Handel treiben, it noch 
immer leibeigen, obgleich fie, wie überhaupt Sklaven in Afrila, 
nicht zu barter Arbeit angehalten if, Wenn mir nördlih an 
ber Küfte beraufgehen, fo finden wir zwiſchen Sap Palmas und 
Eap Mount bie fonberbare, im viele Stämmen gerheilte Mace 
von Menfhen, welche unter dem Namen Arumen bie Küfte 
eime lange Strede bin bewohnt. Sie find meiſtens dem Se 
leben ergeben, bilden einen Theil der Maunſchaft jeded engliſchen 
Schiffs auf der Küfte, werden nie zu Sklaven gemacht und 
machen nie Stlaven, Ihre Zahl ift unbefannt, aber beträchtlich 
und im Zunchmen; ihr Vertrauen anf die Engländer ift befannt, 
aber es iſt zweifelhaft, ob ihre Chefs, ohne Seſchenke zu erbals 
tem, eimer beträchtlichen Zahl vom ihnen Erlaubniß zur Uuswan- 
kerung geben würden, fowie ob ihre Wanbdergewohnbeiten 
fie zu fätigen Niederlaſſangen geneigt machen. Wir kommen 
dann nah Eierra Leone, wo man 40 bis 50,000 befreite Neger 
unb ihre Nahlommen, einige taufend Arumen und ebenſo viele 
Einwanderer verfhiedbener Stämme and dem Innern findet, 
welche alles ſchwere Seſchaft in ber Colonie verfchen. Ebenfalls 
muß man bier auf bie noch künftig vom Sklavenſchiffen gu be 
freienden und bier anyufiedeinden Neger rechnen. Weiter noͤrdlich 
finden wir an der Bambia zuerft etwa 1500 befreite Neger, bie 
von Sierra Leone hieher übergefiebele worden find, ferner eine 
betraͤcht liche umd periodifhe Cinwanderung von zwei Stämmen 
oben am Fluß, dem Serrawulis und Tilliduncas, melde in 
Schaaren im die Niederlaffung kommen, dort einigen Verdienſt 


ernten und dann nah Haufe gurädtchren; fie fcheimen vollfoms 
men frei zu ſeyn und ihre Verhaͤltniſſe denen der Krumen ſehr 
aͤhnlich. Dieß find die Materialien für Auswanderung; ſie 
koͤnnten nach und mach, wenn fle ermuntert und beſchützt wür⸗ 
ben, allerbings eine beträchtliche und zunehmende Anzahl vom: 
Nuswanberern liefern. 

„Nach den unverbähtigiten Beuguiffen von dem Zuftanb ber 
Neger in Weſtindien können mir nicht zweifeln, daß es für bem- 
beimathlofen Meger ber aus einem Stlavenihiff befreit wird, 
ober den unwiſſenden Afrikaner der in unfere Nieberlaffungen 
kommt, um eine Fleine Summe zu gewinnen und bann im feine 
barbarifhe Heimath zuruczukehren, bad größte Slüd wäre bort- 
bin verfept zu werben. Ebenſo für den befreiten Neger von 
Sierra Leone, der bort ſchon ſeit Jahren von ber drittiſchen 
Regierung unterftägt wird, denn in der Chat verbantt er biefer 
nicht viel mehr als feine Befreiung aus den Händen bed Sklaven: 
bänbierd, Schuh vor künftiger Sklaverei, feine Nahrung auf 
eine gewiſſe Zeit und die Anfleblung in der Mäbe vom Miffiond« 
inftituten, zu denen bie DRegierumg nichts beiträgt. Man iſt 
den unfchägbaren Bemühungen ber Miffiondgefelihaft ber hoben 
Kirche, fowie ben Wedlevanern deu größten Dant fhuldig: bie 
erfte gibt jährlich 7000, die andern 2000 Pf. St. in der Eolonie 
ans, ihre Schulen find von dem fünften Theil ber ganzen Ber 
völferung befucht, und bie Früchte ber religiöfen Ealtur, bie fle 
verbreiten, find überall fichtbar, Dagegen hat die Megierung 
nichts gethan, ald Einen Eaplar und einige fhlechtorganifirte 
Schulen zu bezahlen, fie bat feine Muafterpflansung errichtet 
und forgt für feinen Unterrigt im Ackerbau. Der Taglohn, ber 
in der Nähe der Nieberlaffungen bezahlt wird, beläuft fi anf 
4 bi 7 Vence täglib, und damit und mit einiger Gartencultur 
gewinnt ber Neger feine Subfiftenz, aber nicht mehr. Der ms 
fang des guten Landes ift unbedeutend, bie Juduſtrie iſt kaum 
im Entftchen und wenig Gelegenbeit zum Handel, denn bie 
Solonie führt wenig and, ald Arromroot, Ginger, Camwood uub 
Bauholz. Daher fan fie nie reihe Pflanger und Kaufleute 
anziehen, und alles, was Die Regierung thun kann, ift nichts 
in Bergleihung mit den Vortheilen, melde bie prachtvollen 
Pilanzungen von Weltindien barbieten. Es wire baber in jeder 
MRückſicht für deu Neger ein Släck in Weltindien ein Loos zu 
finden, das befler iſt als das befte, deſſen feine Race font irgens 
wo genießt. Im Sierra Leone iſt er für England eine Laſt, im 
BWeltindien wäre er ein Element von Reichthum für dad Reich. 
Dazu kommt, daß die wahrſcheinliche Rücktehr vieler Neger nad 
Afrita, bereichert mit bürgerlichen und religiöfen Kenntniſſen 
und mit dem Capital und der Induſtrie bed Weſtens, das wahre 
Mittel zur Civilifation von Afrita bildet, auf dad wir unfere 
Hoffnungen rihten müſſen. 

„Wir haben aber auch noch zu unterſuchen, ob babei Feine 
Gefahr fe einen wirklichen oder doch den Verdacht eines Skla⸗ 
venbandels unter anderm Namen zu erſchaffen. Wir glauben 
nicht, daß es unter gehörigen Vorſchriften ſeyn könne Man 
tann dem freien Neger der ſchon in muferm Nieberlaffungen 
wohnt, oder dem @inmwanderer der beweifen fan, daß er frei» 
widig auswandern wid, eine freie Meberfahrt nah Weſtindien 
geben, fowie die Zufiberung, dab er nach einem breis oder vier 
jaͤhrigen Aufenthalt dort ebenfads auf öffentlihe Koften wieder 
nach Afrita zurüdgebrast werben folle, im Fall er es verlange, 
und jebenfals zu jeder Zeit, wenn er feime Meberfahrt bezahlen 
wid. Man folte dem aus Sklavenſchiffen befreiten Neger bie 
freie Wahl laſſen, ob er fih in Sierra Leone anfiedeln oder nad 
Weſtindien wandern wolle, Was die Krumen betrifft, fo glauben 
wir nicht, daß man ihnen die Gelegenheit zur Undwanderung 
mehr erleichtern foßte als jedem andern im engliſchen Nieberlaf 
fungen anfäffigen Neger, Hoͤchſtens könnte man fpiter ein 
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Meines Fort in ihrem Lande gründen, um ihnen größere Belegen: 
beit zu geben, im Kal ſich bei ihnen ein audgebreiteter Haug 
sur Auswanderung zeigte, und dasſelbe fönnte an der Gambia 
geliehen, aber an der Goldfäfte ſollten fürs erfte keine befon» 
bern Erleichterungen der Auswanderung gemäbrt werben and 
Sründen die oben entwidelt find. Die Koflen der Auswande⸗ 
zung müßten natürlich von ben weſtindiſchen Colonien, melde 
Auswanderer erhielten, beſtritten werben, 

„Alles dich kann nur durch die ſtreugſte Aufſicht des Staatd 
vor Mißdraͤuchen gefihert werden, aber biefe wäre dazu volllom⸗ 
men binreibend, indem wir ja nur mit englifchen Niederlaffuns 
gen zu thum hätten, Wir möchten fogar empfehlen, daß bie 
ganze Anudführung lebiglih dem Staat überlaflen werde, indem 
nur dadurch allerlei Webelftänben vorgebeugt werden kann, melde 
bie Mivalität der Agenten verihiebener Colonien berbeiführen 
würde, und nur dann bie Ufrifaner ſelbſt und die öffentliche 
Meinung in England und in Europa darüber volllommen 
berubigt ſeyn werden, daß michts geſchehe, was auch nur einen 
Verdacht auf den Ruhm bringen fönnte, auf den England 
ſtolz ift und dem rein zu erhalten für bie Givitifarion ber Welt 
von fo großer Wictigleit if.” 

Das Parlament bat vollommen Met bie äuferfim Bor: 
ſichts maaßregeln zu nehmen, aber auch biefe werden England 
wohl nit vor Verleumbung in Fraukteich und vor neuen Wers 
ſuchen der fpanifhen und braſiliſchen Sklavenhandler ſchützen, 
die — unter dem Vorwand dem Beifpiel von England zu folgen — 
ihrem Stlavenhandel ein neued Thor zu öffnen ſuchen werden. 


Deutfchland. 
Das neue preußiihe Ehefheidungsgefeh. 

5 Dom Mhein, 21 Det. (Beſchluß.) Kehren wir von 
Diefer Abſchwelfung, die vieleicht mebr die juridifche als bie 
dumane Seite der Sache betrifft, zu den Eheſtoͤrungen zurück, 
melde unfer Entwurf nicht mehr ald Scheidungsgründe mil 
‚gelten laſſen. Unter Dielen werben ausdradlih „Beleidigungen 
uud folde Thätlifeiten, bie Leben und Geſandheit nicht ger 
faͤhrden,“ genannt, Hier berühren mir wieder einen bedenkli⸗— 
den und zarten Punkt, nämlich die Verfchiebenbeit der Stände, 
Es gibt eine Bildungeftufe (io wie ed auch eine folde Alters⸗ 
ſtufe gibt), die durch eime Drfeige fih nicht beihimpft fühlt; 
es gibt aber auch eine Stufe, anf der eime Frau moralifch ver: 
nichtet ift, wenn es ihrem Gatten zuſteht mit ihr zu Thätlich 
Beiten zu fommen, gleichviel ob diefe die Geſundheit gefährden 
oder nicht. Wollen mir die Perfönlickeit bloß medichnifh und 
vathologiih auffaſſen, dann find mir rohe Materlaliſten; bie 
Periönlikeit iſt moraliſch zu würdigen und wird unter Ums 
ftänden durch ein zerſchlagenes Glied nicht fo furchtbar verlegt 
als dur ein edrlofes Wort. Man fagt: eine Frau febe ſich 
vor, wen fie heirathet. Aber bleiben fi denn ale Menſchen 
gleih ? Kann der Staat garantiren, daß dır zärtlihe Braͤu⸗ 
tigam nicht zum Torannen werde, fobald er ihm fagt: fo 
lange du deine Frau nicht todrihlägnt oder Ihr miht an der 
Gefundbeit ſaadeſt, darf fie dich nicht anklegen? Was bleibt 
nun der Frau? Nur das Mittel der bödlichen Berlaffung, 
und diefe ertlärt der Entwurf für verbrecheriſch, indem er fie 
mab 9. 15 mit dreimenatlicher Sefangnißſtrafe belegt. Was 
aber ans ſolchen Verlegungen der Perfönlihteit, wenn ber 
Staat ihmen mit ihr Mest rerſchafft, werben kann, das möge 
mit einem dichten Schleier bede@t werden. Mact eine ehr: 
lebende Frau im Beyng auf @hruerlepungen rechtlos oder droht 
ihr Entehrung durch Gefängnif, wenn fie ſich ſelbſt Hilft, und 
ihr werdet fie autorifiren ihre Ehre ſelbſt wieder berzuftelen — 
dur das Verbregen, durch den Mord am ſich oder am Ihrem 


Beleidiger, Gilt ed beum bier zwiſchen zwei Urbeln wählen, fo 
muß das tleinere, das Uebel einer vielleicht zu großen Leichtigs 
keit der Scheidung , jenem andern ald dem weit größern vorge 
sogen werden, Die Hbrigen dur den Entwurf aufgehobenen 
Scheidungs zründe mögen bier übergangen werden, 5. B. gegens 
feitige Einwiligung, beitiger und tief eingemurzelter Wider⸗ 
willen u, 1, f.; bei ihrer Beuttheilung kommt es allerdings 
auf bie verſchiedenen Auffaſſungen des Weſens ber Ehe an, bie 
alle ihr relatived Recht haben mögen, Etwas Bebentlihes hat 
ed jedenfalls, daß auf ben freien Willen ber Ehegatten gar fein 
Gewicht fallen und jede Eheiheidung nur durch eln Verbrechen 
ober wenigſtens Vergeben möglih werben fol, 

Moch ein Sag wird $. 20 ausgeſprochen, der vom Geſichte⸗ 
punfte der Milde und ber erziehenden, zum Guten führenden 
Macht bed Staates and bekämpft werben könnte, Dort lautet 
ed; „Bon bem Verbot ber Ehe von Perionen, welche wegen 
Ehebruch geichieden worden, mit bem Cheilmebmern bed Ehe 
brauche, findet feruerbin keine Diepenſation ſtatt.“ Der Ehebrud 
it ein Verbrechen, auch vom ſtaatlichen GBrfihtöpuntte aus, 
ſchon fofern er, gering andgebrädt, ein Eontractbrud iſt, und 
wir können es nicht mißbilligen, dab der Entwurf dem erwie⸗ 
femen Ehebruch mit ſechswoͤchentlichem bis einjährigem Gefängs 
niß, unter Umſtaͤuden ſelbſt mit Feſtungeſtrafe zu belegen ge 
dentt. Aber wenn num dieſe Strafe erduldet worden iſt, warum 
daun noch ſtrenger ſtrafen Nah 5. 21 darf ein ſchuldiger 
Edegatte zwei Jahre nah dem Scheidungsurtheil ſich aufs neuc 
verheirathen; alſo offenbar auch ein wegen Ehebruch Seſchiede⸗ 
ner. Hier laßt es ſich wohl nicht länguen, baf z. B. eine 
Frau, bie nachdem fie wegen Ehebruch geſchieden iſt, nun einem 
dritten zum Gatten wahlt, unter Umſtanden weit ehrloſer ers 
(deinen wirb, als wenn fle mit dem Manne fih verbeiratben 
bürfte, der ber Urheber ihred Unglädd il. So lange bie Ehe 
nit jeme ideale Höhe erreicht, daß ber gewählte Gatte num 
wirklich aud der Geliebte if, fo lange alſo überhaupt Chebruch 
mögli if, fönnen wir und bdeufen, baf eine Frau fallen kan, 
ohne barum für Welt und Leben und für eine mene tüchtigt 
Thätigkeit unmwieberbringli verloren gm ſeyn. rennt fie nun 
aber bad Gele mnmiberruflib von bem Manne, an ben fie 
ihre Ehre hingab, von dem Einzigen vielleicht, der fähig war ihre 
Liebe zu gewinnen, daun ifk fie verlorem. Darum follte ber 
Staat bier fih ben Weg ber Gnade nicht geraden mit dem 
eifernen unverbrühliden Miegel bed Geſehhes verfperren; er 
möchte wohl bad Verbot feſthalten, wie biöher, aber wenigflens 
für einzelne vielleicht ſehr mitleidswürdige Falle eine Moͤglich⸗ 
feit der Begnadigung offen halten. Dürfen wir bier no ein⸗ 
mal von Ehriftentkum reden, fo wilden wir ja, mie gerabe 
Chriſtus auch Sünberinnen eben baburdb rettete, daß er darch 
feine Milde ihnen Rettung und nene fittlide Erhebung als 
moͤglich barftellte, 

Wenn nah dem Wisberigen ber Staat, indem er ge 
wifermafen bie Unauflöslihleit ber Ehe zum Princip erhebt 
und nur einzelne Ausnahmfalle annimmt, offenbar bie pofltiven 
Lehrſatze der Meligiom direer auf feine bürgerliche Srfeggebung 
anmenbet, jo will er num auch fogar das fprciele Jutereſſe einer 
Kirche anf fih einwirken laffen, indem ber Entmurf 5. 29 Eben 
geldiedener Katholiken und Eben von Katholiten mit geſchiede⸗ 
nen Perfonen, dafern der andere Theil noch lebt, and deu evams 
gelifhen Pfarrern einzuſegnen unterſagt. Auf ben erften Au— 
bie erſcheint dieß Geſeth volkommen billig, damit nicht bie 
Mechte der Tatbollihen Kirche gefränft werben. Uber man vers 
geile nit, daß in dem oͤſflicen Provinzen keine bloß bürger- 
the Trauung beflebt , fondern daß bier der Geiſtliche zugleich 
die bürgerliche be einfegnet. Im Mheinlande ift bad andere, 
und darum findet bort Jedermann jemed Geſeh geredt, welches 
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übrigene bier auch fhon lamge beſteht. Hier nämlih iſt die 
bärgerlite Trauung ein von der kirchlichen getrennter Act; bie 
Ede deſteht auch obme die leßtere Im voller Dtehtäfraft, umd wer 
die kirchliche Trauung nicht bat, iſt nur mit feiner Kirche zer⸗ 
fallen aber im feinem Bürgerthum ungekränkt. Für bie öftlis 
chen Provinzen aber iſt das Berbot ber Einfeguung durch ben 
Seiſtlichen zugleich directes Eheverbot und der Staat würde 
duch diefed Geſeh birect die Bewiffensfreibeit feiner fatholifchen 
Unterthanen überwauen, indem er ſtaatlich verböte was nur 
firdli verboten ſeyn darf. Im ber That kann bieß Beich ber 
tatholiſchen Kirche nur febr ſchadlich ſeyn, indem nun im jemen 
Provinzen ein Seſciedener, der überhaupt eine rechtliche Ehe 
eingeben will, nothwendig zur proteftantifden Kirche übergeben 
muß. Zwar fordert der Entwurf auch für dieſen Fall eine bes 
fondere vom Staate zu ertheilende Dispenfation, aber es läßt 
ſich nicht abichen, mit welchem Mechte dieſe Diepenlation ver: 
weigert werben koͤnnte. Nun fan Niemand abfireiten, daß 
bier unter zehn Fälen hoͤchſtens Einer ift, wo ber Uebertritt 
mit voller innerer Ueberzeugung ftattfinden wird ; fomit wird 
Durch dieſes Geſey die Verfiubung zum Confeſſtonswechſel aus 
nur bürgerlihen Gründen den betreffenden Perfonen gefährlich 
nahe gelegt, oder fie werben doch gezwungen, mm ihrer Kirche 
willen zu emtbebren wozu fie bürgerlich berechtigt ſeyn würden. 
In der That bier zeigt fich deutlich der Vorzug bed Code Nas 
poleom, der wahrlich in Ebeſachen ſtreug genug ift, aber die Ge⸗ 
wiſſen nirgend kettet, Es ift daher wohl nicht gamı mit Dem 
Vrincip der rbeinifhen Geſetzzebung übereinflimmend,, wenn 
nah 5. 31 aub uber bie Rheinprovinz ſenes Belek audge 
dehnt werben ſoll, welches zur Cinfegnung übergetretener 
Katholifen durch proteſtantiſche Pfarrer den ſptciellen Staate⸗ 
biepens fordert, eben weil am Mibein bie Zlerifalifke Trauung 
gan und gar Kirchenſache if, alfo nit zum Meffort bes Staa: 
tes gehört. Diele Erfkwerung der Eheihliehung erfheint um 
ſo unbiliger, da nach demielben 5. 31 bie Erleichterungen den rbels 
nifhen Geſchiedenen nicht zu Sute fommen follen, welche ber 
Entwurf im Segenſatz zum Code Napoleon enthält, Die am 
ſich fo ftremge rbeinifge Ehegefehgebung foll alfo noch verſchärft 
werben, und noch dazu nach einem Princip, bas mit ihrem eis 
genen völlig im Widerſpruche ſteht. 

Wichtig, obwohl fireng genommen ſich von felbft verſtehend, 
iſt der letzte $. 32, welcher aus ſpricht, daß das neue Geſetz keine 
rädmwirtende Kraft auf ſolche Cheproctſſe und Vergeben findet, 
melde vor eingetretener Geſetzeskraft besfelten vorgelommen 
find. Mur ſcheint er nicht vollftändig ausgedrückt, indem er 
wicht Mar aus ſpricht, ob denn das Beleg auch auf die Wieder⸗ 
verheirathung derjenigen Perfonen nicht rücwirken fo, die unter 
bem biöberigen Gelee gefchieden worden find, z. B. od ein 
übergetretemer Katbelif, der vor ber Rechtskraft des neuen Ge 
ſetzes ſich hat ſceiden laſſen, zu der kirchlichen Einſegnung eis 
ner neuen Ede den eben beſprochenen Staatsdispens bedarf 
oder miht., Zwar verfteht fi dad Miktbebärfen wohl von 
ſelbſt, indem fonft im der That eine Müdwtrkung flattfinden 
würde; ba aber einmal eim befonderer Paragraph mit der Er 
tlärung bes Nichtrücwirkens vorhanden ift, fo ift zu wüniden, 
daß berfelbe nun and alle Einzelheiten im fih aufnehme, anf 
melde feine Rückwirkung ſtatthaben fol, 

Silt es nun zum Schluſſe den weſentlichen Forticritt zum 
Quten audzufpreden, der in dem Eutwurf getban iſt, fo moͤch⸗ 
ten zwei Dinge vorzüglig dankdar anguertennen feom. Erſtlich 
baf beide Theile, Mann und Weib, in ihren Rechten gleichge⸗ 
ſtelt find. Dies iſt die Schattenſelte des Code Napoleon, in 
welchem bie Frau, der Maitreffe des Mannes gegemüber, bei⸗ 
nahe tebtloß erſcheint. Der neue Entwurf dagegen beftraft zwar 
ben Ehebrud ber Frau fhmerer als den des Mannes, flelt 


aber fonft beide Theile ſich ziemlich gleich. Sodann bie Maafe 
regel, daß wegen bebarrlicher Trunkſucht und wegen. Mangels 
an Unterhalt ber Frau, veranlaßt durch Verbrechen oder Aus⸗ 
fhweifungen des Mannes, nicht fofort auf Cheſcheidung, ſondern 
zuvor anf eins bis zweijährige Trennung von 
Tiſch und Bert erlannt werden fol, Mur fcheint wieder 
ungerecht, daß zu dieſen Fallen auch lebens⸗ und geſundheits⸗ 
geläbrlihe Mißhandlungen“ gerechnet werben, da dieſe ja, for 
bald fie vermwielen find, unläugbar ein voled Mecht zu augen» 
blieliher Scheidung begründen, Souſt aber ift biefe Praris 
gut, denn fie verhindert, daß nicht in erfter leidenſchaftlicher 
Heftigkeir eine Ehe zerriffen werde, die moͤglicherweiſe ihren ins 
nern Halt noch nicht völlig verloren hat, und gibr zugleich ber 
Sübne einen weitern Zeitraum. Es iſt ſchwer zu bedauern, daß 
man biefe Prarid nicht auf viel mehrere Fälle anwenden wid, 
und es möchte gewiß rathſam fepn bie meiften ber oben vor 
uns beiprogenen Scheldungsgrände, z. B. heftigen Wider⸗ 
willen, mit unter biefe Rategorie zu ftellen, keineswegs aber, 
wie ber Entwurf mil, geradezu außer Gültigkeit zu fehem. 

Durch jmen eins bid zweijährigen Termin zwiſchen Aufaug 
und Ende ded Scheidungspreceſſes würde gewiß alle Leichtfertig⸗ 
keit der Chefheibung genugſam niedergehalten, zumal wenn bef 
dem fehuldigen Theil nach 5. 21 and mach ber befinitiven Schel⸗ 
dung eime abermalige Friſt von zwei Jahren eintreten fol, 
binnen welder er fib nicht wieder verheirathen barf. Naments 
li wäre ber Staat dadurch gefichert, daß keine leichtſinnigen 
Liebſchaften, Feine Hoffnung auf eim baldiged neues Chebett bie 
Heiligkeit der beftebenden Eden zerreifen würde, denn vier Jahre 
bed Wartens (umgefähe ebenfo viel macht die Seit and, melde 
nah dem Eode Napoleon bei freimiliger Scheldung zwiſchen 
dem Anfang dei Scheidungsproceſſes und der Wiederverhelra⸗ 
thung verflichen muß) ſchrecken ben Leichtſinn wahrlich genug 
ab, Demnach brauchten bei dieſem Verfahren die Scheidungs⸗ 
gründe gewiß nicht fo fehr vermindert zu werben, wie ber Cuts 
wurf vorbat, und jene vom nnd oben geäußerten Bedenfligpkeiten 
wurden vom ſelbſt wegfallen. 

@ines aber follte bilig jede Chegeſehgebung feſthalten: daß 
fie durch große Strenge zwar die äußere Sitte zwangsweiſe zu 
erhalten vermag, imnerli aber am verderbten Sittenzuſtaͤnden 
nichts beſſern wird, Uebermäßige Strenge des Gefehed wird im 
Chefahen nur die tüchtigen umd ernfien Naturem drüden, die 
geſinnungs ⸗ und ehrlofen werben ſich in ber Che wie außer ber 
felden zu entſchädigen willen, und der Beweis bed Edebtuchs 
wird nicht immer leicht fern, zumal menn bad Gefep ihm bes 
kraft und dadurch zu größerer Heimligteit zwingt. Iſt eine 
Ehe anf den Punkt gefommen, daß beide Gatten fie getrennt 
wunſchen, fo tft idre innere Bedeutung bereits verloren umd 
der Staat ſaet durch allzu ſtrenges Feſthalten nur Unfrieden. 
Er müßte die Menſcheunatur umandern, er müßte ale Conve⸗ 
nienzehen verbieten, er müßte fogar den Einfluß der Citerm und 
deu moralifgen Imang aufdeben können, der ald Vaterfluch 
oder Mutterfegen fo mandes innerlich ganz unpafende Ehebänd» 
niß veranlaft, menn er bier burcgreifend helfen molte. Er 
taun es wicht, aber eben darum ſteht ibm tprannifches Feſthalten 
von Prineipten mit zum, melde auf eine künftige reinere und 
freiere Zeit unferes Geſchleats erſt feinen Anwendung finden 
zu koͤnnen. Der Staat bat zu forgen, daß eim bürgerlices 
Berhältwiß, welches unter feiner Garantie geſchloſſen iſt, nicht 
durch frebelhafte Lüſternheit ober underechtigte Leidenſcaft ges 
maltiam zerriſſen werde: ob er aber Recht und Pflicht bat eine 
friedliche Löfung der Verbindung, die vor allen andern eime 
individwelsperfönliche if, abſolut gu verhindern ober nur in 
Folge eines Vergehens eintreten zu laffen, das iſt eine Frage, 
die von der Zukunft gewiß vermeint werben wird nnd fchon jeht 
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vor dem Seiſte der Jubivibualität, der unfere Zeit durchweht 
und ber nicht mit einem Machtſpruch ale boͤſer Geift barf ab ⸗ 
gewiefen werben, geradezu verneint worden ift. Darum wird 
ein Staat nicht wohl than, wenn er biefem. Geifte der Zeit ab» 
fihtli entgegen handelt, und das Sewiſſen im einer Sache, 
die in dad Gebiet der Kirche und der perfönlihen Meligiofität ger 
hört, durch ſcharfe außere GSeſetzlichkeit zu beftimmten Ent« 
ſchluſſen nörhigen wil, Es ift wahrlich nicht mehr die fittliche 
Erihlaffung des vorigen Jahrhunders, was zu einer milden 
Ehegefeggebung mahnt; es ift vielmehr ein ermfter fcharfer @elft 
der Wahrhaftigkeit, ber äuferes erzwungenes Beibehalten bed 


[5232] 


ehelichen Tebend mißbiligt, wenn ber innere Kerm umrettbar 
veriäwunden ift; es tft ein Geiſt der. Gerechtigkeit, ber fo lange 
namentlich unferer Jugend bie rechte freie Gelbfibeftimmung 
und perfönliche Beſonneuheit bei ber Wahl bed Batten fehlt, 
einen Jrrtham derj.das Leben zerftören kaun, nicht unwieder⸗ 
ruflich machen wil. Man verfenne biefen @eift nicht, ald fep 
er feibft ein freveinder und leichtfinniger , weil er um Milde 
bittet. Als auf dem Coucil von Nicda manche Stimmen beu 
Eslibat forderten, ba trat der heilige Vaphnutius auf und 
brachte durch feine Beredſamkeit diefen Autrag zur Berwer: 
fung — er felbit aber Hatte niemals ein Weib berührt. 


Verbindungs : Anzeige. 


Allen Verwandten und Bekannten bie fröblibe Kunde unferer am 11 Detober zu Paffau vollzogenen Berebrlichung. 


Mallersdorf in der Provinz Niederbayern, den 20 Drtober 1842, 





[5202] 


mE, f, Advocat. 
auny Fink, geb. Löw, 





Vorläufige Anzeige! 


Allgemeine dentiche Bürgerbibliothek 


in 56 Bänden und einem Unhange 
Herausgegeben 
von Karl Undree und Auguſt Lewald. 

Die unterzeichnete Verlagdbandlung erlaubt fib, dad beutfhe Publicum und befonderd unfern hochachtbaren, geiftig und 
national rıftia vorwärts jtrebenden Bürger: und Miittelftand, auf ein Unternehmen aufmerkfam zu machen, welcheim fie ſchon 
feit längerer Zeit eine ernite Thätigfeit mit Sorgfalt gewidmet bat, und dad mun, da die nöthigen Vorbereitungen fämmtlid 
getroffen find, zu Anfang des naͤchſten Jahres auf eine kräftige und wiürdevolle Weiſe ins Leben tritt. 

Sie wird eine Allgemeine deutſche Bürgerbibliotbhef, in fünf Abtheilungen und einem Anhange herausgeben, der ein 
vollſtandiges Namens und Sacregifter über das Geſammtwerk emfbalt, fo daß dieier letztere zugleich den Dienft eines umfaſſenden 
Sonverfationdlerifong leiſtet. Das Werk aber wird zugleich den Wortheil gewähren, daf der Leſer Alles, worüber er fih zu unter 
richten wünſcht, nicht abgeriffen, fondern im Aufammenbange erfährt. Die einzelnen Abtheilungen befteben aus folgenden Werfen. 

1. — Deutſche Voltks geſchichte. — Allgemeine Geſchichte der neueſten Zeit. — Deutſcher Heldenſaal und Ehrens 

pel. 

1. Gewerbe und Handel, Allgemeine Sewerbslehre. — Geſchite der Erfindungen mit beſonderer Rüdfiht auf Deutſch— 
land. — Deutfhe Gewerbs- und Handelsgeſchichte. — Volldwirthfhaftslehre, Finanz: und Steuerweſen. — Haudhaltungs- 
und Landwirthſchaftskunde. 

II. Raturtiflenfchaften, Allgemeine Naturlehre, — Himmels: umd Witterungsfunde. — Chemie. — Allgemeine Länder: 
kunde. — Völferfunde, — Naturgefchichte der drei Reihe. — Gefundheirstunde. — Anatomie und Phofiolonie. 

IV. Kunft und Litteratur. Geibichte der deutihen Litteratur. — Deutibe Sprahkunde. — Deutihe Alterthümer und 
Motbologie. — Deutſche Wollsmährhen und Sagenſchatz. — Chreftomatbie der Volfebüher. — Dentibe Schaubühne, — 
Deutſche Kun. — Walhalla beutfker Dichter, und Blumenleſe aus deutfhen Profaifern. — Fremdwoͤrterbuch. 

V. Bermifchtes. Deutſche Waterlandsfunde. — Deutibe Reiſende alter und neuer Zeit, — Der deutfhe Medtsfreund. — 
Algrmeine Erziehungsiehre (und Turnfunft). — Zablens und Größenlehre, mit befonderer Anwendung auf das bürgers 
libe Leben. — Anhang (d. h. Blattweifer und Sacregifter.) 

Deutſchland befigt noch fein für den Bürger beftimmtes, litterarifhed Geſammtwerk von folhem Umfang und nah einem 
folhen Plane, der vorzugsweife daranf berehnet ift, die geiftiae und vaterlänbifb:snolfsrhümlihe Ausbildung umd 
Entwitelung des Bürgerftandes nad allen Kräften zu fördern. Wir werden dasſelbe den weiteſten Kreifen 
durch billigen Preis zugängig mahen, und ihm dabei doch eine in jeder Beziehung anfprechende und mwürdige Ausſtaitung geben. 
Wir liefern, wo der Gegenftand es erfordert, die nöthigen bildlihen Erläuterungen, aber wir bringen durchaus fein Bilderwert. 
Uns ift die innere Austattung und die Gediegenheit des Tertes die Hauptfahe; wir wollen unfere Leſer nicht ergögen, fondern 
unterhalten und belehren, En biefem Zweck it von den HH. Herausgebern für die Mitarbeitung an der Allgemeinen dent: 
ſchen Bürgerbibliothe® ein Verein von Männern gewonnen worden, deren Namen einen guten Klang im deutſchen Water: 
lande bat und unter denem viele find, welche durch mwillenfbaftlihe Forfhungen oder gemeinnägige Werte langit allgemeine Aner- 
fennung und bie Zuneigung und das Vertrauen der Nation erworben haben. 

In dieſer vorläufigen Anzeige wolten wir nur das Unternehmen in ganz allgemeinen Umriffen andeuten; ein ausführ— 
liher Proſpectus über das Ganze. im welchem mir auch die Namen fämmtliher HH. Mitarbeiter anführen, erſcheint 
demnachſt als eine befondere Flugſchrift, welche von jeder deutihen Buhbandiung gratis abgegeben und vertheilt wird. 

Die Bedingungen zur Anfhaffung der allgemeinen deutſchen Bürgerbibliothef werden in jeder Beziehung annehmbar 


amd bilig geitellt. 
Karlsruhe und Baden, den 26 Dctober 1842. AHrtiftifches Auftitut. 
5. Gutſch & Uupp. 


“” MISTOIRE NATURELLE DES COLEOPTERBS DE FRANCE 


Par M. Mulsant, Bibliothecaire de la Pille de Lyon. 

En Fente: Monographie des Lamellicornes; 1 fort vol. in 8, imprims sur grand papier, et contenant la 
matiöre de 3 vol. in 8. ordinaires. Prix: fig. coloriees, 21 fr., fig. noires, 18 fr. — Monographie des Longicor- 
nes, 1 vol. in.$., Prix: fig. coloriees, 12 fr., fig. noires 9 fr. — Sous presse: La Monographie des Palpieornes. 
„ Cet ouvrage remarquable, plein de recherches laborieuses et fruit d'une grande #rudition, sera entre les mains. de tous 
les Entomologistes, il fera honneur à son auteur. — Librairie de Maison, quai des Augustins. Nr, 29, & Paris. 
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29 Burnes' Neifen in Indien und nach Bukhara. 


Die gegenwärtigen Ereigniffe in Afghaniftan und der beflagenswertbe Tob des in Cabul ald Dpfer derfelben gefallenen 
Eir Alerander Burnes veranlaffen und auf nachſtehendes Merk beifelten, wel i 
Smdien und feine Bewohner u biemit wiederholt de zu machen — — —— 


Alerand er Burneg’ 


Reifen in Indien u» nach Bukhara. 


Bwei Bände gr. 8. 


Mit einer Abbildung und einer Karte des weſtlichen a re von Mittel: Afien. 
Inpatt, Erfter Band. 1. Gef braunen teren t ie: Indus hinauf. 

a anb, efa abr en Indu nau Veran! 
Meife. Ueberwindung der Scwierigteiten, melde bie @iferfucht der Emirs von Sind der Fahrt auf —* gend 
ey te . nah Heiderabad. c) Mıife nah Ballar. d) Das Land Bhawal Khand. e) Meife durch das 

an abur, 

11. Reife nad Bufbara. a) Meife nah Lahur und Aufenthalt daſelbſt. Hrn, Courts ctionen eit A 
b) Meife durch den Pentſchab am den Indus. c) Veihawer. d) Reife nah Cabdul. e) Aa Meife Aber = Pr 
kufh. g) @rnfte Verlegendelten. Reiſe nah Khunduz. b) Balkh. i) Bukhara. %) Auſenthalt im Königreich Bukdara. 
ı) Reife im der Wülte der Turkomanen. m) Khorafan. n) Reife unter dem Turkomanen des kaſpiſchen Meered. 0) Neife 


durch Perfien. 
weiter Band, 1) Der Indusſtrom und bie angrängenden Länder. 2) Die Länder von der Nordweſtgraͤn 
Indien. 3) Geographiihe Bemerkungen über die ränder — ndien und dem —— Meere. 4) er Stizyen 
se — zwiſchen Indien und dem kaſpiſchen Meere. 5) Der Handel von Mittelajien. 6) Ueber ſche Münzen und 
er er. 


Stuttgart und Tübingen, im October 1842. x. ©. Eotta'ſcher Verlag. 
—*2*33 Bet Joſ. Stöckholger v. I2a4a8] In der J. G. Gotta ſchen Buchhandluug if erſchleuen: 
Id in Wien find fo eben folgende Din glers 


— har erfchienen, melde durch 


jede folide Bucybantlung bezogen werden fbnnen. 
Die Peft in Bien, Hiftor. Novelle Iyte l. 
von Em.Straube, (deſſen Geſammt⸗ Po ni ourna 
riften 1 Band.) Velinray. mit dem 
Porträt des Verfaſſers in Stahl geſto— Erſtes Oetoberh 
den. 8. Wien und geipiis 1312. 1 nbalt, Weber Darftellung genau geebneter en, obme fie wie _ genden ch 
Rthir. 4 gr. ſch ;von Whit worth. — Berbeſſerte Maſchine zu * von ein uub Eolins 
Der ® —* Eine & l int Lem; yon Den — an ———— — 535 ae FR 2 
orieter, ne Sammlung inter: = ; else, rica 
eflanter Sriminelgefsihten, Novellen, —55 Vertiete — Berlaben, * 
Sagen ıc. mit einer Federzeichnung. . de ser magnetif@e Grition und Ihre ode Wuwendung II auf &ifen nsabnen 
8. Wien und Leipiig 1842. 21 gr. on Dre. iBeser. — Leber bie Mängel der Megenmeifer uud eine rer ® alt berfelben ; 
* Zigenuner im Ziln Walde. Bolt’ oa bomas Gtevenjon. Mit Hobild, — —— 88 38* Planimetersd, eines vom Mes 
Eriminalgeſchichte aus dem vorig. 4 Benin age su Paris Kr ndenen Juſtrumen gem man Flaͤcheniuhalte derechnen Pau, 
Jahrhundert von 9. Willi s ald. B. * — Leber AR — sannmaterlal en, — Unser bie Keinigu 
’ and —E— bereiteten Reu on Arm. Maller, — Leber eine leicht and hrs 
und Leipzig 1843 16 bare Metbode die Beftambtbeile sun —— zu ermittelm; Bolley.— Leber 


die er unb ben tb bes 8, si J nd gewon⸗ 
Der fAwarze Jan — au, oder iR or — Geh * —— ng en mi een. 23 


die Mänberhöhle Falfenan, | "Tg, — Beige 35 Eplorfi f gal IL. d erd. Demsl 
— 02 Qunben me Sup. | aufn. Air ——— — 55 
Berbleien. Ueber refpertiven . Barincie ne N bleiene 


Leipzig. 1842. 1 Mtblr. 18 ar.) u und Br — — „een de 3 — und Eincho⸗ 


FT Für das allgemeine Publicnm in-⸗ nins; von 8. €. BR 2*88 ln Ar 1; von Kram, gante 


ont ant —5 Lit a 7ã des — im ar — ber Dampfteſ Pig * Lillie und 
Der Elein: bricant Sohn, Mit Ei. — | 1 2 ind — ertheilten 
Ein * Kraf hren Da —2 Neue Dust “n A: 


us: 2, ülfsbuch für Kaufleute, Bafe f —ã t F 
abricanten, "end Sefhäftemänner — — a insbe — 5 was alles 
Bee Bemertungen, dar sansgiafit und 0 


und in jeden Haushalt hoͤchſt wichtig arashirge MR — oneh. neh Boanitiene R 


und anwendbar, nebſt Anhang: Die 
unbsurmen ee au teltem —— in Ieder Sabröpet ei. Bar "prtoberbe — a 
und warmem Wege. Nah ben 
fen Dad u. —— ——— *3 * — som Kath Belt in „ie Feantfunl = Hand 
von J. M. End A, — und Leip⸗ | ® erungen au — vu — br olle ——“ von JFul⸗ 
—* 43.1 Rtbir. je 3 — son © I t —— Beam —— um bie @ichtaafe der 28 
5 
MI I  Benmgen ;_ von M. Poole, — eh, ee Se a e — Brrknssangen in * 
[1956—58] Be GH. F. Favarger, Bud: inneren Structur des Eifens, ben verfchlebenen Drocefien feiner gepekcation unabs 
händter In Zrieft, ift erfpienen und burg —* find un a4 nad den In Ru von Ebarles Hood, — MN Be 
alle Bugbandlungen zu beziehen : Berlaben; don un & r un. Eafiaione = De ee e rg u * ee eh 
Il corrispondente triestino Bined baden ' der en, — BLM ndige Befareisumg einer Einriwtung 
ovrero jur Samelsttäure, — — al — ee 
[4 probu 
Lettere istrutire per la gioventu ae v —* - ih 2 8 —— rg — en —* obscu- 
2 t * eber 
bramosa di — commercio. | "*: an metal em Digi; eg; vom * Talbot, — Mit Hacette 2, ———— —— —— Jahre ga —E 
da un Negoziante. Dromun ae be,  Shntitewerige me Foirantiiar en — Tr Ste. ut 
Venezia, 1841. 57* m afen rg ————— * — Eh Lichtfchere. — am 
Preis 15 Ngr. oder 54 kr. rhn. Es ed (De la tourbe —— Ueber quäfernen, Siaisen, mi des 8 es für 
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macher. Nachahmung bes Maſerholzes und anderer gezeichneten KHölger. Erſatz der Gläsfenfter 


bei Xreibbeeten, Sitteratur, beutjche, 


Von dieſem gemeinnügigiten und wohlfeilften Journale Deutſchlands erſcheinen 


wie bisher monatlich zwei 


efte mit Abbildungen. Der Jahrgang, aus 24 Heften mit 


30—36 großen Tafeln Abbildungen beitehend, mit einem volftändigen Sacregifter 
verfeben, macht für fib ein Ganzes aus, und Foftet burh die Poftamter und Bud: 
bandlungen nur 9 Mtblr. 8 gEr. oder 16 fl. In das Abonnement kann nur für den ganzen 


Jahrgang eingetreten werden. 
e Berlagdhandlung Fann vom 


Polytechniſch 
— aan Sera 


6 fl. im 24 Gul ERAUB anbieten. 
1823, 1824, 1826 bid 1841 find fo 


en Iournal 

are, welde fie aufgefauft hat, und 
db. 1 bis 78 zu A198 Mtblr,. oder 
Die Jahrgänge 1820, 1824, 1822, 
rtwährend einzeln zum MWreife von 


26 fl oder BD Rthlr. 8 gGr. zu haben, 


Die Verlagsbandlung. 
[514546] Intereffante Menigkeit. 


So eben erfbien bei T. DO, Weigel in 


Reipzig: 


Schilderung einer Reife nach diefer Stadt, 


„des Aufenthaltes 


un 
dafelbft 1836, 1837 und 1838. 


Don Sir Alexander Burnes. 


Aus dem Englifhen von Theodor Delke 


rs. Mit 12 Aupfern, Eleganteſte Aus: 


ftattung, broſch. gr. 8. 3 Rthlr. — 4 fl. 30 fr. EM. oder 5 fl. 15 fr, ron. 


&8 bedarf wohl mur der einfachen Himmwelfun 
onrmale, um dem Politifer, Geograpben unb 
'gteit diefes Wer 

basjelbe ſogleich nach feinem Eribeinen erfreute. 


ten Abbildungen verleihen ber oblaem forgfältigen Lebertranumg ben Werth bes 
u beziebem durch Rieger in Yuasburg; Gerold in y 


in Peftb; Lindau Im anchen ı. 


& 
zu Überzeugen, micht zu gebenten b 


auf bie zablreihen Beurrbeilu ni 
Neimtöfer de von ber ea ve: 
merfantilifchen Erfolges beiten ſich 
treu nach den emal, aien Aefeztigs 
Driginals, 
Wien; Borrof in Dres; Hectenaſt 


— 





15137) In meinem Weriage find fo ‚eden erfglenen und in allen Bus und Kunfihandlungen 


su baden die erfie unb zweite Rieferung 


Jules Gailhabaud’s 


Denkmäler der Baukunst 


aller Beiten 


und Fänder. 


Nach Zeichnungen der vorzüglichsten Künstler gestochen von Lemaitre, 


Bury, 


Olivier und andern, mit erläuterndem Text von de 
Champollion- Figeac, L. Dubeux, Jomard, Kugler, 
| Girault de Prangey, Raoul. 


Caumont, 
Langlois, A. Lenoir, 


Rochette, L. Vaudoyer etc, 


Für Deutſchland herausgegeben unter der Leitung 
von Dr. Franz Kugler, 


Professor der königl. Akademie der 
Quart. 400 Stablstiche, Mindestens 100 Bogen Text. 
deren monatlich zwei erscheinen, bei ungetrennter Abnahme 


200 Lieferungen in grols 
Preis einer ‚Lieferung, 


ünste in Berlin. 


des ganzen Werkes, 12 gGr. ord, 
Der darüber ansgegebene Profpert befaat das Mäbere. 


Hamburg, den 45 September ınst. 
[5444) Bei uns ist erschienen : 


Vers 


Johann Auguft Meißner. 
uche 


über den Ausfluls des Wassers durch Schieber, Hähne, Klappen 
und Ventile, 


angestellt und berechnet 
Professor an der k. sächs. 


von d. Weishach, 


Bergakademie zu Freiberg. 


Mit drei Figurentafeln. 


Gr. 4. cartonnirt, 


Preis 3°, Rthlr, 





afel 
der vielfachen Sinus und Cosinus. 


Buım 6: 


für praktische Geometer und Me 


braude 


chaniker überhaupt und für Mark- 


scheider besonders. 


Von J. Weisbach, 


Professor an der königl. sächs, Bergakademin zu Freiberg. 


Hoch 4. geheftet, 


Leipzig, im October 1812. 


Preıs '/, Rıthir. 
Weidimanmu’che Buchhandlung. 


= Zweite vermebrte Auflage. 


>= Im Verlage von A. D, Geisler in 

Bremen erſchienen und in allen foliden 

Rusbandiungen vorrätbig: 

Die neuerfundene Farbe, over 
Anleitung, wie man eine Farbe zum 
Anſtrich für Hdufer und Stuben in 
allen Couleuren bereitet, welche dem 
Holze, dem Eifen, den Fußböden einen 
fo glänzenden und dauernden Anftrich 
gibt, daß alle anderen Farben neben 
ihr zurück ftehen müffen, die dabei in 
jwei Stunden trodnet und feinen Ges 
ruch nachläßt, auch felbft von der Seife 
nicht angegriffen wird. Zweite vers 
mehrte Auflage. Herausgegeben vom 
Maler 2. W. Raͤmbach. gehefter 


12 g&r, netto. 

Die Nüpfichteit diefer Erfindung bat ſich 

nos überall erwiefen, wo & angewendet ward. 

dabei ift bie Farve wohlfeil und leicht zu vers 

arbeiten. Was damit a er ft, bat ben 

—— und laͤßt durchaus keinen Ger 
% * 


(4794-95) Für Mledieiner. 
Es wurden von uns versandt und sind in 
ten Buchhandlungen zu finden : 
r. Karl Emmert, Beiträge 
zur Pathologie und Thera- 
pie, mit besonderer Berücksichtigung 
der Chirurgie. istes Heft. gr. 8. 
brosch. & 1 fl. 48 kr. od, 1 Rthir. 3 gGr. 
Dr. u. Prof. & Valentin, Re 
pertorium für Anatomie u. 
Physiologie. Vliter Band. Jahr- 
ang 18342. iste Abtbeilung. Gr. 8. 
———— Preis für den Jahrgang in 
zwei Abtheilungen, welche nicht ge- 
trennt werden, 4 fl. oder 2 Rıthlr. 
42 gGr, 
Bern, den 4 September ı#42- 
Huber 5 Comp. (Rörber.) 


[5120) &o eben ift erfchlenen und in allen Buchs 
bandinngen zu haben, in Münden in ber 
fitterar. + artift. Anflalt, in Prag bei Borroſch 
u, Andre, in Wien bei Tendler m. Schaͤfer, 
€, Gold: 


Er. Gottfhalds 
genealogifches 


Taſchenbuch 


für 1643. 
137 Jahrgang. 16. cart. 1 Mthlr. 
H. M. Gottichald in Dresden. 


[sie] Im Berlage von Im. Tr. Wil: 


er in Leipzig erfdien fo eben und faun 
durch jede Buchbantlung bezogen werben, in 
Augdburg und RKinbau dar bie Mattb. 
Riegerfbe Buchhandlung? 
Sprlematifche Zabelle für den erften 

Elementsrunterriht im Piano- 

forte «Spiel. Dim Eindlihen Faſ⸗ 
fungsvermögen gemäß fo wie zum Selbſt⸗ 
unterricht entworfen von A. WV. NHikl- 
ler, Clavierlehrer. 2 Blatt. Gr. Fol. 
2 


7 Er. 
(5235) Geſuch 

Ein junger Raufınann, Deutſcher von Ges 
burt und feir 10 Saprem in der Schweln mwohs 
nend, wuͤnſcht von einem en gros Handlungẽ⸗ 
hauſe oder einer Fabrit In Tümern, Baums 
wollen und Wollenwaaren ober Tabaf 
tie Agentur für die Saweiz zu erbalten. Aus⸗ 
aebreitere Bekauntſchaften in allen Kantonen, 
würden ihm namentlim beguͤnſtigen. Franfirte 
Briefe mit K, M. beidedert die Expeb. d. U. 3. 


Nro, 304. 


—— zur —2 he 


31 October 1842. 





Nefhid, Jzzet und bie Pforte. 


t. Der Sturz Ihzet Mehmed VPaſcha's, des erbitterten 
Segners der Epriften, bat am vielen Orten bie Hoffnung erregt, 
die Pforte werbe nunmehr ein neues Wegierungsipftem befol⸗ 
gen, welches dem mißlichen Staub der Dinge im Orient ein 
Ende machen könnte. Allein für die Würfel gibt es eigentlich 
nur zwei Soſteme, und Meisid umb Izet find die Meprafen« 
tanten berfelben. Da. der gegenwärtige Zuſtaud burdand 
feine Buͤrgſchaft für ein längeres Fortbeftehen durch fi felbft 
gewährt, fo fachten jene beiden Maunner, jeder im entgegengeſeth ⸗ 
ter Richtuag, bemfelben haltbarer zu begründen. Der eine 
wollte vorwärts zu dem Juſtitutionen, unter deren Einwirkung 
er bad chriſtliche Abendland groß, mädtig, rei und fein Ba- 
terland weit überragenb erblidt hatte, der andere zurüd gu bem 
Grundſahen, nah meiden eine Reihe kräftiger Regenten, von 
Sultan Drdan bid auf Sulelman den Gefehgeber, im Morgens 
land fiegreih und glüdli geherrſcht. Meiaid ift irbenfald der 
gebilderfte Staatsmann, im enropdifhen Sinne bed Worte; 
weichen die Zürkel bis jetzt beſeſſen, und es tft zu befiagen daß 
biefer reblihe eifrige Erbauer nicht neben dem kraftigen aber 
zathiofen Zerfiörer Mahmud wirkte. Mur eine nad innen we 
nigſtens noch ſt ar de Regierung fonnte es unternehmen bie all: 
mahliche Emancpation der chriſtlichen Unterthanen auszuſpre⸗ 
den; in dem Moment der größten Schwache bingegen konnte 
ber Hattiſcherif von Gülhane mit über die Mauern des Be 
rails hinaus fi verbreiten, ohne lebhafte Unzufriedenheit bei 
denen zu erweden, meiden bieber die Herrſchaft der Mechtglau⸗ 
digen über die Rajahs Glaubensvorſchrift und Megterungsr 
marime zugleich geweien war, und nicht ohne Trothz, Wiberjcth ⸗ 
lichleit und Sügellofigleit bei dem durch breit Jahrhunderte 
ſchwer bedrängten und gemifbandelten Ehrifien bervorzurnien. 
Do dieß blieb bei Morten; die mictigfte That Reſchids 
war unſtreitig der Verſuch bie Einkünfte bes Staats direct für 
Rechnung des ſelden zu erheben, moburd der Megierung nicht 
nur eine Werboppelung ibrer Cinnahme, fondern auch den Bes 
Neuerten eine unbeſchreibliche Erleichterung erwasien miufte, 
Gelang dieß Unternehmen, fo war es benkbar alle Elaffen ber 
Untertbanen fo für das Iutereffe der Reglerung zu gewinnen, 
dad man vieleicht hätte wagen Hönnen au bie Griſtliche Bes 
sölferung zu der ſchwerſten der Staatslaften, zum Maffendienft, 
mit beranzuzieden, woburh die milttäriihe Tage des Meike 
plögiih eine gang neue Geftalt gewonnen nub die. Emancipa: 
sion ber Majahe fi von ſelbſt verftanden hätte. Wllein die edle Abs 
fipt Ibeiterte. Die Regierung erſchrack über die Ausfalle in 
den Finanzen, melde vorausfichtlich aus dem Uebergaug vom 
einem antieipirenden zu dem neuen Modus entitehen mußte; 
Die Gouverneure der Provinzen und ihre Trabanten batten ein 
gemeinfames Interefle gegen dieſe Einrichtung uud nahmen die 
höhere Bıfolbung bin, während fie die alten Erpreffungen fortbe- 
fteben ließen; kurz dad Werbaben ftellte ſich fhon wahrend Reſchids 
Miniſterium als nuausführbar bar, bauptfähli weil ed am 
zebliden Beamten fehlte, welche durch Kein Decret der Megier 
sung geidaffen, fondern nur erft mit einer neuen Generation 
bheranergogen werden können, 

Ueberhaupt hatten die Anfihten Reſchids beim Divan nur 
im eimer folgen Lage Eingang finden fönnen, mie die ber Zur: 
fei mach dem Verluſt bei Nifib, dem Abfall der Flotte und dem 
Tode Mahmuds war. Sobald Sprien durch die Chriſten er: 
obert und den Türken geſchenkt, der Aegrptier gedemüthigt 
und in Bolge bavon Curopa felbft mit einem Zermärf: 


niß feiner Grofmädte bedroht war, ging die Pforte ſchuell zu 
einem entgegengefehten Syſtem über, 

Zu Iäuguen ift mist, daß mit Jyjet und Tabir Paſcha bie 
täctigften und kraͤftigſten Männer der alten Schule au das 
Staateruder gelommen waren, aber gerade folde Männer find 
es, welche die Pforte tort nicht gibrauchen kann, well fie fie 
in Händel mit dem Ju⸗ und Auslande verwideln, denen biefe 
ſchwache Regierung nicht gewachſen il. So geihab ed denn 
auch bald, als bie Hoffnungen welde Reſchid bei den Rajahs 
geuäbrt, durch feine Nachfolger bitter euttäuſcht wurden. Die 
Milde hatte zur Widerfeplichkeit ermutbigt, die Strenge führte 
zur Empörung, bie auf Eaubdia, tim Libanon unb am Baltam 
in lichte Flammen ausbrach. Dazu fam das Zermärfuiß mit 
der griechiſchen Megierung, biefer Doru im Auge aller Mosiimen, 
diefed gefahrbrohende Beiſpiel eines gelungenen Aufftanded ber 
chriftlichen Untertbauen, bei welchem nicht einmal der dufere 
Schein gerettet ift wie bei ben Zwitterſtaaten an ber Donau. 
— Zwar ſuchte auch Inet die Finangen au verbeifern, indem er 
die in der Tuͤrkei fehr hoben Gehalte befchräntte, allein bie wer 
nigſten Beamten beziehen beren, fondern wer bie Macht dazu 
bat befolder ſich ſelbſt auf Koften der Unterathenen. Bon bie 
fer Maaßregel war daher wenig mehr als Unzufrirdenheit eini⸗ 
ger Großen im Konftantinopel zu erwarten. Was aber NRzet 
daupt ſaͤchlich ſtürzte, waren die Mißbelligleiten mit der hoben. 
Diplomatie zu Pera, melde der Pforte läftiger find ald ein paar 
Provinzen im Aufſtand — ein chroniſches Leiden an welches fie 
langſt gewohnt iſt. 

Die Werſuche, welche Reſchid und Ret im entgegengeſetzten 
Michtungen augeſtellt, haben feine Verbeſſerung iu den innern 
Zuftänden dewirtt, vielmedt iſt die Unmacht der Regieruug ofs 
fentundiger, dad Mifvergnügen der Oomanli lauter, ber Trotz 
der Rajahs kühner geworden, Ed wäre wenigſtens ganı im 
Styl des Divand , wenn der ſelbe fürerft gar feine dergleichen 
Beriuche mehr anftelte, ſondern die Dinge wie fie find und 
lab für dem MReſt forgen ließe. Ohne Zweifel wird man aud 
in nachſter Zukunſt die Fombinationen Halil und Sapb Pas 
(da, Rauf und Alif Paſcha — und wie dieſe Nulitäten ade hei⸗ 
fen — nah Gunſt und Iutrigue miteinander wechſeln ſeden. 
Was den greifen Chosrem betrifft, fo hat man ſich darüber den 
Kopf zerbrochen ob berfelbe für bie Reform oder die Meactiom, 
für Rußland ober Franfreih fen. Die Wahrheit ik, daß er 
über ale diefe Dinge gar feine Meinung, fondern nur bie bat, 
daß er zur Macht gelangen und fi darin bebaupten müſſe. 
Bei feinen ausgebreiteten Verbindungen in allen icheilen des 
Meike iſt er mehr ale irgend Jemand ſonſt geeignet die ber. 
Dforte vor alem motbmendige Ruhe im Janeru zw erhalten, 
wozu es auch dietem SOjährigen Greis weder an Energie des 
Charalters noch an ruckſichte loſer Härte gebricht. Kurz, Meh⸗ 
met Chosrew iſt genau der Mann der Umſtaͤnde, und mir wer⸗ 
den nnd nicht wundern ihn binnen kurzem wieder im Strasle⸗ 
riat zu feben, 

Aber welch ein Zuſtand iſt num dieß! Die Eriftens ber 
Pforte beruht auf dem confervativen Orundfägen Europa’d, weiche 
fie felbft in Serbien mir Füßen tritt, ohne zu begreifen daß fie 
ihre legten Fundamente nuterwählt. Sie ſtürzt zuſammen fo» 
bald die europaiſchen Machte über ihr Fortbeſtehen uneinig, 
oder über iht Ende einig werden. Der erfiere Fall laun uner- 
wartet, plöglich eintreten, eine Werwidelung wie eben jegt bie 
ferbifbe die Weranlafung dazu werden, die Nachwirkung aber 
liegt dann ganz außer aller Berechnung. Der zweite Fall bin 
gegen hängt von der freien Entisliefung der Cadinette ab, und 
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feine Folgen Tönmen Im ber Hauptſache ermeilen, abgewogen und 
geregelt werben. Ichenfald hanbelt es ſich babei um eine Kar 
taftropbe, welde vorausfihtlih eintreten mnf. Ws fragt ſich 
nur, ob man dleſelbe unbeſtimmt hinans ſchieben und fi dann von 
berfelben überrafchen laſſen, oder ob man die Gefahr ind Auge 
faffen und die Krifie ſelbſt herbeiführen will, mm Here ihrer 
Wirkungen zu bleiben, 

Bir baden fen früher baranf aufmerkſam gemacht, daß 
anf afiatiibem Boden ſich allerbings noch mande Lebens keime 
für die Fortdauer osmaniſcher Herrſchaft befinden. Das tür 
Hide Volt it zwar auch bier ang befannten Gründen im ſtets 
waclenber Abnahme, aber bo gegenwärtig noch zahlreich. Die 
andgebreitete armemifhe Bevölkerung iſt der Pforte treu erge 
ben, aller Empörung abholb umb geduldig im Leiden und Ar⸗ 
beiten. Wenn man vom ber Religlon abſehen mil, fo find dieſe 
Urmenier in Sitten, Gebränden, Gewohnheiten, Neigungen 
und Unſichten wahre Türken, ſoſehr daß felbt bie türkiihe 
Sprache weit mebr als ihre eigene von ihnen geredet wird, 
In Bruſſa oder Koniah kann ber Padiſchah vielleicht noch auf 
ein Jahrhundert hinaus durch Paſchas und Mutſelime, mittelſt 
Stenerverpachtung, Swanglänfen und Fermanen regieren, und ſich 
dabei auf bie Ulemas und bie Metiffe lügen, Aber unhalt ⸗ 
bar für ihn find ſchon jetzt Aegrpten, Palaſtina, Syrien und 
Abana, Arabien und Kurdiſtan, Mumelien, Bosnien und bie 
Fürftentbämer an der Donau. Mile biefe Länder und Mölfer 
werden unfeblbar in fremde Hände übergeben oder unter frems 
dem Echup felbitändig werben. 

Man fage nicht, daß wir bier bie Hant bes Bären theilen 
che bad Wild erlegt. Wir find ber Webergeugung, daß die 
Pforte wenig gegen eine Ueberfiedelung auf ben heimathlichen 
VBoden Ufiens einzuwenden haben wird, fobald ein öſterreichiſch⸗ 
ruſſiſches Heer in Bulgarien, eine franzöflfh senglifhe Flotte 
im Marmorameer eribeint, Nicht in der Eroberung ber Tür: 
Zei liegt die Schwierigkeit, fondern in ber Theilung des Erobers 
ten, und namentlich iſt Konftantinopel ber Ebdeiftein im die 
fem reichen Geſchmeide, welcher an fi untheilbar, werthvoller 
ift als ber gauze Meft. Unferer Meinung nach iſt bie eimzige 
naturgemäße, bie einzige mögliche Löfung dieſes Problemd bie 
Schöpfung eines chriſtlich⸗ bpzantiniſchen Reichs zu Konftantino» 
pel, deffen Wiederberfielung auf Hellas durb den MWilen Car 
ropa's ja ſchon begonnen bat, Wie man immer über den jum: 
gen griehifhen Staat urtheilen möge, Niemand wird läugnen 
Aönnen, daß er ein mwerbender, vormwärtsicreitender, bie Turkei 
‚aber ein fintender, fat nur noch ein gemweiener if, Auf Hellas 
‚find die Blide der Griechen von CTheſſalien, Macedonien und 
auf ben Infeln des Urchipeld gerichtet, umd «8 ift fein Grund 
vorbanden weßhalb feibft die ſlaviſche Weröllerung Bulgariens 
fi lieber an eine ruffiih «griechifhe ald am eime byzantinifch- 
griedifhe Kirche anſchließen, lieber dem Czaren ald dem Bar 
filends gehorchen folte. An Trümmern bei diefem Umbau bes 
europälfgen Orients zur Catſchadigung derer welche für den 
‚Krieg rüfteten und derer die nicht daran Theil nehmen, fehlt 
es, wie wir obem gefchen, wicht, il y en a pour tous, aber 
ed Lege nicht im unſerer Abſicht file zu vertbeilm. Nur fo 
viel glauben wir jeht ſchon bebanpten zu darfen, wenn ber 
Säbel Ejubs über den Hellespont zurückgeführt ift, von wo er ges 
Iommen, wenn das Kreuz wieder auf der Kuppel der St. 8 
pbia errichtet iſt, für welches: fie erbaut, wenn bie Ufer der bei⸗ 
den Meerengen nicht mehr einem und noch dazn einem ſchwa⸗ 
Ken Willen geborden und wenn Die beiden Binnenmeere 
alien Flaggen gedffuet find, dann erſt wird auf eine Meibe 
von Jadren die Ruhe und ber Frieden des Orients ge 
ſichert ſeyn. 


Franuzöſiſche Gharakteriſtiken. 
Der Rivarol vom 1842. 

g Varid, Ende October. (Veſchluß.) Emile v. Girarbim, 
Das Kind... . ded Jahrhunderts. Hat bad auszezeichnete 
Glaͤck mehr wertd zu ſeyn als die meiften feiner Feinde; wird 
vorzüglih vom denen gefürchtet, bie fi anftellen als ob fie ihm 
verachten; glaubt an feinem Stern umb bietet ber ganzen 
Welt Troß. 

Brauier de Caſſagnac (Mebacteur bed Blobe). Einige 
nennen ihm Sranier be Gascognac. Nerviger Ipöttifcher Geiſt 
vol Paradoren, Thorbeit und Berftand, faft origimal, geübt im 
Wis, Trugſchlüſſen und Geifelgieben. Unbarmherzig fpottender 
Natſonneur, der feine Vorderſatze ald Hufar fteßt und feine 
Schluffolgerungen daraus ald Scharfrichter zieht. Die Pilanzer 
der Solonten, deren Intereffen er vertheibigt, bezahlen ihm mit 
dem Schweiße der Neger, um ein Journal zu fhreiben, im 
welchem er feine weißen Brüder dem Minotaurus Bnizot opfert. 

GSuizot. Parodie von Miceliew’s Geiſt in dem Körper 
Galvind. Ein Parpenu vom Redner, ber mit ber flarr trogigen 
Miene eined Hugenotten ſich bafür racht, daß er gezwungen 
war feine politiſche Stellung kriechend zu erringen. @in Ides⸗ 
loge, ber im Stande waͤre die Welt an allen vier Eden im 
Brand su ſtecen, um bie Früchte feines Ehrgeized zu reiten. 
Der größte und veractungsvolfte Hochmuth biefed Jahrhunderts. 
Ein Philoſoph, welcher Herr ber Welt ſeyn möchte, um fle mit einer 
Schulruthe zu regieren. Kerred, biefer folge Thor, muß ibm 
ähnlich gefehen haben, als er das ſtürmiſche Meer peitichen lich. 

Victor Hugo. Der wilde Eber ber Litteratur, verdammt 
das Feld feines eigenen Genie's zu verwälten. Mädtiger Une 
führer der romantifhen Horben, ald Sieger in bie Akademie 
eingedrungen, wie bie barbarifhen Gallier in Nom, um bie 
alten unmädtigen Senatoren des Elaffiiden ins Geſicht zu 
f&lagen und am Bart zu rupfen. Seine Berle aͤhneln Som⸗ 
phonien von Berlioz, audgeführt von Mufarb (dem bekannten 
Walzer: und Duabrilegeiger & la Strauß). 

ambert. Letzter beratbender Advocat der Voltairiſchen 
Philofophie; mach biefem weiſen Geichtunbigen bürfte es im 
demfelben Lande, wo alle Grauen fi wegwerfen bürfen, feinem 
Menſchen erlaubt fegn Capuciner zu werben, Nah dem Inhalt 
feines Gefegbuhes muß man, mm tolerant und mnpartelifch zu 
ſcheinen, bei jeder Gelegenheit die Partei der Hugenstten, ber 
Juden und aller Sectirer gegen bie Katholiken ergreifen, man 
muß bie Kirche angreifen und den Tempel vertheibigen, Mom 
verfolgen und die Eonagoge beſchützen. Iſambert it von allem 
Religionen, nur nit von ber feine Landes. 

Jules Janin. Sutes bides Driginal ohne Haß und ohne 
Liebe, bloß fähig wigig zu loben oder zu kritiſtren, gleichviel 
was und wen. Sein Stol afft bie Leidenſchaft nah, und er 
dentt nicht einmal dad Gegenthell von dem, mas er ſchreibt. 
Wenn ber Zufall fhriftftellerte, würde er fhreiben wie Janin; 
wenn bie 25 Buchſtaben des Alphabets fib im Säge vereinigen 
tönnten, indem fie fih in einem Sat unter einamber miſchen, 
fo wärben fie feine Bücher machen. 

Jaubert. Solbat Guizots, der mist Waffen und Calem⸗ 
bourgs muter die Bahnen des Hru. Chiers übergegangen if, 
vermuthlich weil da das Kriegshaudwert Infkiger geführt wird. 
Die Kammer, die feinen Ueberflah an wigigen Depntirten bat, 
lacht immer, wenn Janbert im parlamentarifhen Handgemengt 
feine Sarfasmen gegen einen Pebanten ſchleudert zu @unfen 
eined Monde, 

Ulphonfe Karr (Redacteur der Welpen). Hofmarr unter ber 
Haut eines Hercules, mehr aus Verdruß ald aus Urbergengung, 
mehr aus 2aume ald aus Werftand. Er ſchreibt fein Journal 
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ganz allein gegen alle andern und raͤcht fi dadurch zufällig an 
den Toͤlpeln, während er dabei Die geiftreichen Lente unterhält. 
Unglüdlitgerweiie ift ex zu ſteptiſch im feinen Ideen um etwas 
zu bemeifen, zu wenig abwechſelnd in feinen Schriften um län- 
gere Zeit lachen zu maben, ®in ewiges Walgericht mit atti- 
ſchem Salze gemärzt. in wohlfeiles Original, 

Paul de Rod. Der „Meine Eorporal“ der Litteratur, deſſen 
Name, wenn auch nicht berühmt doch populär iſt; fehreibt Ser 
fühl für bie Modiftinuen, Wig für die Frifenre und einen Styl 
für ſpaniſche Kühe. Hat bereits einige hundert Bände im bie 
Melt geſchictt, die man liest ohne fie zw beurtbellen, und die 
in den Augen engliſcher Bewunbderer anf eine wundervolle Weile 
die frampöflfche Litteratur repräfentiren. 

Jacques Lafitte, Verſchwoͤrender Bankier, der feine Eapi- 
talten und feine Wollsrhämlichkeit gegen die Reſtauration ein ⸗ 
geſetzt, und den kraft eimer gerechten Rücwirkung der Dinge 
auf biefer Erbe die Yuliusrevolntion banterott gemacht bat. 
Heiliger des Liberaliomnd, von Wählingen in eine Niſche vers 
wiefen, um von Dummtöpfen augebetet gu werden. 

Lamartine Dichter im feinen Bädern, Dichter im 
der Kammer, Dichter im der Stadt und auf dem Lande. 

Lamenmaisd. Tertullian, dann Rouſſeau; jeht ein Greis 
feinen Irrthümern zur Beute und aufgezehrt von endlofer Troſt⸗ 
Iofigkeit. Um ihn auf den rechten Weg zurädjuführen, ſchict 
biefem folgen @eifte feine Doctoren, fit ihm ein Kind, bas 
ihm von Liebe fprict. 

Lherminter. &bemald wüthender und anfgeblähter Der: 
theibiger der politifhen Philofophie ded Contrat social, heute 
piano und amoroso einflimmend in bie einfhläfernde Serenabe, 
mir ber unfere Panglofe die Politik beſchenlken, die ihnen gu 
eſſen und zu trinten gibt. Der Bullenbeißer, der fo ſchrecklich 
befte, bat ſich in ein ſchmeichelndes Schooßhündchen verwandelt; 
wofär ? Für den Knochen eined maitre des requätes, 

Rifst. Neuer Mayeppa, dem ber Teufel ber Harmonie an 
feine Hörner gebunden und ihn nun anf einem Fortepfano durch 
bie Belt ſchleift. 

— Maugnin Kriben fremder Augelegenhelten; fodmopo- 
litiſcher Redner; jebe feiner Reden eine Meife um bie ganze 
Welt, ausgedehnter Politiker, 

Mold. Wielleiht der einzige Etaatdmann, ber und ber 
feinen und vornebm hberabichenden Ariftofratie Curopa's gegen» 
über vertreten Tann, ohne daß man mörhig hätte ihm vorher gu 
empfehlen ſich die Hände zu waſchen, bie Nägel zu fchneiden, 
ſich in Geſellſchaft ordentlich zu betragen und im Sprechen alle 
Zoten, Zweideutigkeiten und ſchlechten Wise zu vermeiben. 

Ddilon:Barrot. Dbdilon: Barror iſt ploͤtzlich berähmt 
geworben, meil er gewagt bat gu behaupten: „bad Geſetz fen 
atheiftifch und miüffe es ſeyn.“ Im Athen hätte man für biefen 

ſchoͤnen Zehrfag einen Preis anf feinen Kopf gefeht, bei und bat 
man ihm einige Beruhmtheit zuerkannt, Bei dieſem Mienfchen 
ur der Hochmuth ber Scharfrichter des Ehrgeizes, er wartet 
immer mit offenen Armen, daß dad Glüd fi wie eine feile 
Dirne hineimwirft, Als Rebner macht er mit vollen windauf⸗ 
gebunfenen Lungenflügeln — Phraſen. Es müßte koſtbar fepn 
feine aufgeblaſeue Nichtigkeit am Ruder ber praftifchen Megie: 
rmugsbedürfnife zu fehen, Hr. Odilon⸗Varrot ift einer von 
benen, bie in ber Kammer am häufigften das Wort „Waters 
land“ in den Mund nehmen und dabel immer eine wichtige 
Miene, einen bedeutfamen Geftus machen. Er fagt: „mein 
Vaterland“ und legt die Hand aufs Herz — er fenfjt: „mein 
Waterland“ und richtet die Augen zum Himmel auf — er 

ſchreit: „mein Vaterland“ und ſchlagt mit der Kauft auf die 
Tribane — mit einem Wort, er maltrattirt bad „Vaterland.“ 

Mie. Rahel, Geſtern Strafenbertlerin, bente Theater⸗ 


Königin mit einer Civilliſte von 100,000 Fr. Drenten (die Kronen, 
Kraͤnze und Bebichte nicht mitgerechnet), bezahlt vom bem 
franzöflihen Volle, dem Kinde Napoleond und ber MRepublik. 
Benn fie fih dazu herabläßt, wird le noch irgend einen Fürften 
beirathen, der fi ſehr geehrt fühlen wird. Die andern Ber 
werber werben fih ericiehen und die ganze Welt wirb das ſehr 
natärlih finden, Oh mundus! ...... 

Herzog v. Raguſa (Marmont). Aller jener Fehler und 
Verbrechen beſchuldigt, bie das launiſche Slück an ihm felbft 
verübt bat. Anhaͤuglich ohne Tree, gelehrt ohne Willenichaft, 
ebrliher Mann ohne Ehre, guter Soldat ohne Erfolg — fo bat 
man ibm beurtheilt. Leider wird fein Name vom ber richtenben 
Geſchichte auf die Kebrfeite der Medaille unferes Jahrhunderts 
geihrieben werben. 

St. Aulsire. Franzoͤſiſcher Gefanbter nah Eugland ges 
fit, um mit aller ihm eigemen Höflichkeit ein Megifter über alle 
die Schnippchen zu führen, die ung der ungeſchlachte John Bull " 
ſchlaͤgt. Seine Gefbihte ber Fronde hat ibm dem Eintritt 
in die Akademie verfchafft, troß feiner litterarifhen Nebenbuhler 
und aller politifhen Eronbeurs. _ 

George Sand, Eine Frau, bie mit ihrem Herjen viel euer⸗ 
giiher ſchreibt als Madame Stadl mir ihrem Seiſte. Ihr Stol 
trägt Mannestracht; fie ift die Sappho unferes Jahrhunderts, 
bie fih von ihrem leucadiihen Felfen berabflürzt; fie wird nicht 
in ben Strom ber Bergeflenbeit fallen. Sie reift ihre Leſer 
bin wie Monflean ; fie Hätte fie begeiftern können wie die heilige 
Therefe. 

Seribe, Scribe (einige fagen bad Haus Scribe und Com⸗ 
pagnie) bat ein bedeutendes Geſchaͤft gemacht mit Opern, Luft 
ipielen und Vaudevilles, mund überhaupt Noudeautés“. Hält 
noch immer gutes Lager in dieſen Artikeln. 

Marſchal Somit. Der Dupin ber Armeen bed Kalſerreichs, 
der ſich feine Säbelhiebe noch beffer bat bezahlen Laffen als jener 
feine Zungenhiebe. Ein alter Brummbär, wird er — ohne Hercules 
zu ſeyn — fpinnend zu dem Füßen des Julius Königthums ſter⸗ 
ben, das Feine Omphale iſt. 

Thiers. Samin de Parid, ber bie Maskenfreiheit eines 
politifden Sarmevals gemißbraucht dat, nm fi in den Mantel 
eines Staatsmannes zu wickeln; eine Art von kleinem Serichts⸗ 
{&reiber als Dictator; halb Erifpin, halb Verres; großer Mann 
von der Höhe eines Pfeifhend; der berühmtefte und maͤctigſte 
Knirps diefed Jahrhunderts. Als Gefbichtihreiber bietet er ber 
Revolution hinterwärts die Hand, als Minifter ſtrect er fie ber 
Monarchie entgegen; feim Geliſt und fein Herz liegen wiſchen 
beiden. Ein eitler, zuverſichtlicher, anmaßungs voller Mebner, 
ſchwatzt er keck im bie Welt hinein und bewegt ſich auf ber 
Tribune wie eim Afe anf einem Cocusbaum. Man könnte 
fagen, daf er die Gewalt nur liebt, um das Geld zu verſchlin⸗ 
gen, das fie einbringt und mm fie hinterbrein in den Staub 
zu zieben. 

Walfh (Medacteur der Mode). Hamdlungsreifender ber 
Legitimitaͤt; hält fih für einem zweiten Lescure und einen dritten 
Larochejacquelin; gehört zu jener Gattung von Tambours, bie 
nicht größer und klüger find ald ihre Trommelflägel, aber 
durchaus Generale ſeyn wollen. Bewaffnet vom Kopf bie zu 
ben Zehen kneipt und fragt er Die Yaliusrevolution fo viel 
er Tann, 

Brougham. Berathender Mdvocat nnd engliſcher Vorer; 
der Dupin des engliihen Parlamente. 

Färfiin v. Lienen. Politifhe Frau, bie dem ftrengen Guizot 
erlaubt ihrem Midicnle und ihr Schooßhündchen zu tragen auter 
der Bedingung, daß er in ihrem Salon die Homneurs des doc⸗ 
trinaren Gopha’s made, Man fagt, daß die Fürftin bie Egeria 
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nnferd Minifterpräfidenten ſey; eine ruſſiſche Egerie paßt für den 
Mann, der Franfreih gern anf kofatifche Art regieren möchte. 

Mapier. Der Jean Bart — nein! ber Bngeand ber eng- 
liſchen Marine. 

Moberr Peel, Ein Stastemann, der vielleicht alle Gebeim:- 
niffe ber Diplomatie feines Landes befipt, aber ber fle uur vor: 
ſichtig und gögernd, wie die Sartbager, nah dem Drange ber 
Umftände enthält; ein politifher Fabius Sumctator. Bei den 
verftohten Madicalen Frankreichs gilt er für ein Etäd Pitt und 
Coburg. für diejenigen aber, deren Geift über Haß und Wor- 
Itebe der Parteien erbaben, ift der gegenwärtige Chef dee Lons- 
boner Sabinetd nur der Diepräfentant ad libitum des englifchen 
fas und nefas, wie feinedgleihen, Whigs und Tories, den Far 
natismud der Nationalität bie zum Erbabenen oder bis zum 
Unmwärdigen treibend. Der Friede bat Mobert Peel in ber 
Abminiftration und auf ber Tribune groß gemacht; wird nicht 
ein großer europaͤlſcher Conflict fein Genie verfiegen feben ? 


Spaniens Zoll: und Handeldöwefen. 
1. 


H Barcelona, Anfang Ditobere, Die ſpaniſche Preſſe fo 
wenig ald bie öffemtlihe Meinung iſt zu einer klaren Anſicht 
über die Haubeldpolitif gelommen, deren Befolgung dem Laub 
am beilfamften fepn würde. Was man darüber hört, find meiſt 
theils leidenſchaftliche Ausbrüche der Parteimurh, theild eins 
feitige Auseinanderfegungen unb Alageberihte der Betheiligten 
im eigenen Jutereſſt. Die Urgumente gegen einen Haudels— 
vertrag mit England find diefeiben, melde in ber Preſſe beider 
Erbtbeile gegen das mächtige Infelreih vormwalten; unbegrängter 
Handeldegoidmusd, Streben nah Alleinherrſchaft zur Ser, Aus 
übung einer Seetprannei unter philanthropiſchem Detmantel — 
das find die fichend gewordenen Declamationen gegen Großr 
britaunien, bie in Europa zunachſt von ben frangöfifhen und im 
Amerila von den Blättern der Vereinigten Staaten ausgehen 
and einen weiten Nachhall finden. Won ihnen wid ich nicht 
zeben, bie Ag. Zeitung wiederholt fie oft genug und in allerlei 
Gehalt. Die ſpaniſche Preſſe bat noch ihre befondern Bormwärfe 
England gu machen, mämlih 1) feine Handels eiferſucht könne 
den Aufſchwung ber ſpaniſchen Eolonien, namentlih Enba’s, 
nit leiden, und eine Menge Intriguen, befonders die Abſchaf⸗ 
fung ber Negerftlaverei, zielten daranf fie dem Mutterlande zu 
entreißen; 2) es widerfeße ſich einer engern BWerbindung Spaniens 
und Portugals, um leßtered Land beſſer ausbeuten und als 
Shmuggelfig benugen zu können; 3) ber Befip Gibraltars diene 


ihm nur ald Station für den Schleihhaudel; 4) zudem trachte 


ed nach Abſchluß eines Handelsvertrags, der ihm bie geſetzliche 
Ueberſchwemmung Spaniens mit feinen @rzeugnifen geftatte, 
sum Ruin bes einheimifhen Gewerbfleißes. Diefe Argumente 
werben beſonders fleißig von den cataloniſchen Blättern geltend ges 
macht, im wirklichen ober vermeintlichen Intereffe der catalonis 
ſchen Induſtrie. Ohne mich bei PVeurtheiluma idred Werthes 
anfzubalten — denn fie reiten nicht bis auf den Grund der 
eigentliten Frage — mil iq Ihnen lieber von den Stimmen, 
melde in die Sache felbft eingeben, einige der beabtendmwertbeften 
vorführen, vorber jedoch Ihnen die Quelle andeuten, and der 
fie fommen, 

Unter dem Duzend Zeitſchriſten Barcelona’d gibt ed brei 
uennenswerthe Zeitungen, ben Conſtitucional, den Imparcial 
und bie Ley; alle drei huldigen dem Fortſchritt, find fogemannte 
periodieos progresivos, der beftebenden Werfaffung zugethan und 
gegen England feindfelig geftimmt, der catalonifhen Bewerb: 
Intereffen wegen. Das alteſte unter ihnen, der Eonftitusional, 


ber fo lamge befteht als ſich bie ſpaniſche Vreſſe frei bewegen 
kann, obwohl ber Werfaffung, Iſabel II und bem Regenten eifrig 
sugetban, fompathifirt etwas ſtark mit bem National; das ſelbe 
gilt vom „Unparteilidgen”, der nur im einem wolläömäßigern Ton 
fpricht. Das „Befeh” endlich beftebt erſt feit einem Jahr und 
thut fi auf eine eigentbämliche Weife hervor: es blickt etwas 
vornehm auf bie politifchen Mevointionen herab unb fagt, fie 
für ſich gewährten nichts ohne die ſociale Mevolntion, womit es 
jedoeh — gleich vielen andern Leuten, die diefer Lehre zuneigen — 
einen ihm felbit nit gang Flaren Begriff zu verbinden fcheint; 
es thut fi viel zu gut anf feine Geiftesfreibeit und fpridt et⸗ 
was zu gern von feiner Intelligenz; jet vertbeibigt es im 
Scäulmeifterton bie Umantaftdarfeit ber conftituirten Staats⸗ 
gewalten, dann branst ed auf in wildem Haß gegen einzelne 
Collegen, fpricht heute fehr verftändig vom ber geiftigen Befreiung 
welde nur allmählich ftattfinden könne und fließt morgen von 
Schmaͤhungen und Zorn über, daß fi feit dem 1 September 
1840 nicht ſchon alles verbeffert, verſchönert und umgemaubelt 
babe. Diele Wideriprüde verbindern nicht, dab das wene Blatt 
einige ausgezeichnete Mitarbeiter bat, mamentiih in Mabrib; 
wie ed denn offenbar von muabbängigen Männern ind Leben 
gerufen worden ift, Die auf rein gefehlihem Wege ben Fortſchritt 
wollen. Das „Beleg“ num, bas unter den Blättern am heftig: 
ften gegen England ansfält, enthielt einen Auffag über Spaniens 
Handelsverhältuife mit Being auf einen enzlifhen Vertrag, 
ber fi einer audgebehnten Beiſtimmung erfreute, und ben ich 
Fon dader im Auszug mittheile, mad Abſtreifung einiger 
terigen, fremde Bölker betreffenden Angaben. 

„Es it umgweifelbaft, ſagt ber Verfaſſer, daß jede Nation 
der Manufacturinbuftrie bebarf, um fich einer felbftänbigen, nor⸗ 
malen Entwitlung zu erfreuen, Sie gelangt erft dazu, nachbem 
fie im Bodenban nud in den damit verbundenen Bewerben ſchon 
beträchtliche Fortſchritte gemacht bat. Die Thätigkeit ber Eatas 
lanen bat rine Induſtrie gefhaffen, die, wenn auch nicht in 
alem mit der natürlichen Erzeugung bed Landes Abereinftim 
mend wie in dem Baummollengewerbe, doch Gegenſtaͤnde dei 
allgemeinften Merbraubs für bie ganze Halbinfel ſchafft. Die 
Parteigänger für Beftattang der Einfuhr von Banmmollenwaaren 
liegen einem andern Gewerbezweig ob, namlich ber Zubereitung 
von Weinen, Delen ıc., und finden fih im Widerſtrelt mit dem 
Vorrecht, nach welchem bie catalonifche Juduſtrie ſtrebt, indem 
fie auf eime befondere Begünftigung ihrer Erpengung in einem 
Vertrag mit England hoffen. Die Catalanen fagen, bie Einfuhr 
brittiſcher Baumwollenzeuge, and gegen ntrihtung eines Zolls, 
würde ihrer Banummolleninduftrie dem Todesſtoß geben. Die 
Budalnfier jegen vorand, daß die Eatalanen nicht im Stande 
fepen diefem Sewerbs zweig am vervollommmnen, weil bie Prohibi⸗ 
tion fortbauert und weil der größte Vortheil ber cataloniſchen 
Fabriken die Eontrebande ift, welde fie felbit maden, im 
dem fonft bie unerlaubte Einfuhr von fremden Baumwollen⸗ 
waaren, momit bie Halbinfel fih aberſchwemmt fiebt,. fie toͤdten 
mwürbe.“ 

Spricht aber dieſer Schleichhambel, deſſen fi bie Baummollens 
fabrieanten im eigenen Intereſſe bedienen mülen, nicht mehr 
als alles dafür, daß man die Einfuhr von Baumwollenzeugen 
gegen Entrichtung augemeſſener Zöle erlauben ſollte? Wie, bie 
Fabricanten forbern vom Staat den Ausihluß fremder Baum- 
wollenerzeugniſſe nur um fie felbft ungefeglih einzufähren und 
als eigenes Fabricat zu verlaufen, nicht aber um bie eigeme 
Ergengung almablih auf die Höhe ber fremden zu bringen? 
Einem ſolchen Zuftande kann ber Staat allein abhelfen, indem 
er die Einfuhr geftatter, die gröbern Zeuge, worin die Catalanen 
am weiteften vorgeſchritten find, am hoͤchſten vergoßend, und bie 
feinern toftbarern, melde dem Schmuggel die größte Prämie 


bieten, am geringen. Der Schleihhandel wird einmal durch 
Belebung, fodanı zur Ste und zu Land gewaltfam bewirkt. 
Die Untreue der Zollbeamten war früder ein wahrer Skandal; 
im neuefter Zeit find Beiſpiele befannt geworden, wo fie allem 
Sold wie allen Drohungen widerftanden; fomohl an ber franzd: 
ſiſchen Gränge wie in Barcelona felbit wurden viele Lager von 
verbotenen oder nicht vergollten Waaren aufgehoben. Die obern 
Behörden wollen offenbar die Sollgefege auf das ftrengite beob: 
achtet willen, und die Beſtechungen betreffen nur ihre unterfien 
im Sanzen ſchlecht befolberen Diener. Der Schleihhandel von 
der See aus, der in Gibraltar feinen Stügpunft bat, wirb auf 
das loyalfte befämpfe durch die Wacht ſchiffe und Truppencordond: 
die Mariniers find umbeftehlic, fie bringen eine Menge Schmug⸗ 
gelſchiffe auf und das Vertrauen zu ihnen waͤchet mit jedem 
Tag. Es herrſcht fat nur eine Stimme, daß wenn zu Lande 
diefelbe Wachſamkeit, Umfiht und Treue obmaltete wie zur 
See, dem Schleihhandel bald ein Ziel gefeht werden würde. 
Benn Spanien aus feinem Verbotweſen zu einem Schupfpftem 
überginge, fo wäre bei den Truppencorbdong gegen die Linie von 
Bibraltar wie gegen Portugal die Ausſicht vorhanden dem brit: 
tiihen Schleichhandel bier den Todesſtoß zu verſetzen. Frank 
reich hingegen bat bie günfigfte Lage für den Schmuggel zu 
Lande, der, mie die Frauzoſen fagen, niemals zu bewältigen 
fepn wird, In ben unbewahbaren Gründen der Porenden gibt 
es Höhlen die ald Magazine dienen und die nie bas Auge eines 
Waͤchters gefehen hatz dort find auf beiden Seiten der Gränze 
Schmugglerbanden organifirt, die Hunderte zaͤhlen und fi gegen» 
Teitig die Hänbe reihen um dem Arm bed Geſetzes zu entgehen. 
Die füdfrangöfifben Gränzorte von Perpignan bis St. Jean 
Pied de Vort und Bapomne beziehen alle die Waaren, welche ed 
ſich lohnt nah Spanien einzufhwärgen; dieß iſt ihr Haupt: 
haudels zweig, der ihre Bläthe bervorruft und den die verwandte 
Sprade und Eitte auf beiden Seiten, der Umftand daß fie 
"lange zufammen gehört haben, der altgemöhnte Verkehr beförs 
dern. Nicht bloß für dem Eingelverbranh kommen Waaren 
berüber, fondern ganze Maflen erhalten an der Graͤnze den 
Stempel fpanifher Fabrication und werden fodann durch die 
Halbinfel ungehindert verfandt. Kranzöfiibe Häufer errichten 
Niederlaffungen in fpaniiden Städten, wie namentlih in Bar: 
celona, um defto ungehinderter am Schmuggel ſich bereichern zu 
koͤnnen. Erſt im der jüngften Zeit find bier in mebreren fram 
zoͤſiſchen Häuferm große Lager von eingefämärgten Baummollen 
nad Seidenwaaren eutbedt worden. Das alles erklärt binlängs 
lid, warum bie Franzoſen nicht wie die Engländer münden, 
Spanien möge zu einem mäßigern Zollweſen übergeben: fie sieben 
aus dem gegenwärtigen Zuftande dem größten Vortbeil; fie ba: 
ben Spanien feinen Markt für feine Weine, alfo keinem gleich 
vortheilhaften Handelsvertrag mie England anzubieten, fie fuchen 
daher ben Spaniern jede Veränderung ihres gegenwärtigen 
Spftems zu Gunften eines verftändigern und freiern als ein 
Ueberliefern an England darzuftellen. Und dennoch, nicht die 
furdtbare Strenge und Energie des tapfern Generals Zurbano, 
fondern allein ein weiſes Schupfoftem in Verbindung mit Ber 
befferung ber Wege und Zugange in die Gebirge und mit 
gründlicen Reformen in der Zolverwaltung ift im Stande das 
verberblide Schmuggelweien ganz audyurotten, 
Beſchluß folgt.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


“+ PWafhington, 24 Sept. Die Ausſſot auf die nächſte 
Prafidentibaft erſcheint im gegenwärtigen Augenblick günftiger 
für die Wdigs als für die Demokraten. Erſtere haben nur 


einen Candidaten für Diefelbe, nämlih Henrp Clay, Iehtere ber 
figen deren, wie ich Ihnen bereits'meldete, ſechs oder fieben, 
wozu noch Richard Johnfon aus Kentuci kommt, Doc iſt es 
jetzt mehr als wahrſcheinlich, daß John E,; Calhoun der Cau⸗ 
didat der demokratiſchen Partei ſeyn wird, im welchem Fall der 
Kampf der Parteien fit wirtlich um die talentvollſten Männer 
ber Unlon drehen würde. Daß man jet ſchon anfängt auf die 
Stimmen ber eingewanderten Europder Müdjiht zu nehmen, 
bad beweist ein vor zwei Tagen erfhienener einleitender Artikel 
im Madiſſonian, dem officiellen Journal des Präfidenten der 
Vereinigten Staaten. Emigranten. „Wir fehen, daß man 
in einigen unferer Seedäfen Seſellſchafien zur Unterftägung 
fremder Emigranten bildet, Dieſe Manfregel it norbwendig 
und verdient gewiß jedwede Anerkennung. Ser arafter der 
europaiſchen Emigranten ijt vielfach falſch und unrictig aufge 
faßt worden, Man bat uns die Emigranten als ers und 
den Abihaum der europdifhen Städte geſchildert, als moralifhe 


Geſchwüre oder Schmuß, dem diefe Städte behufs ihrer Selbit: 


erhaltung ausfheiden müffen, um fi vor gänglichem Untergang 
zu reiten, Es lag im Intereſſe gewiſſer Verfonen, nicht im 
übervollen Befig amerifanifhen Charakters und Patrioridmug, 
den Charakter europdifher Emigranten zu verfchreien umd dahin 
zu wirken, daß man unfere Häfen gegen dieſelben ſchließe. Die 
Menfben verjtehen nicht den Sinn unferer Inftitutionen. Die 
Freiheit der Vereinigten Staaten ift nicht nur für unfere eiges 
nen eingebornen Bürger und deren Kinder, die Vorſehung bat 
fie für böbere, ediere Zwecke beſtimmt. Die ameritanifhe Frei 
beit ift nice bloß für unfer Land, für unfern Continent; fie ge 
bört der Welt an. Der amerifanifche Adler fiebt von feiner 
Höbe auch auf andere Nationen, und die Seit ift gefommen, wo 
er feinen Flug aud über andere Länder und Völker nehmen 
und der Welt zeigen muß, daß bie Freiheit kein ausſchließliches 
Privilegium einer Narion ift, fondern aud den Unterdrücten 
der Erde verbeißen iſt. Cine reihe Quelle ded ameritaniihen 
Nationalftolges iſt der Gedanke, daß fein Waterland der Zus 
finhtsort aller Heimarblofen und Verbannten it. Das breite 
Vanier der pe ladet alle ein die unter ibm Schuß fuchen. 
Und wer find die fremden Emigranten? Ausſatzige oder Sträfs 
linge? Wir wetfen die granfame und ſchandliche Verleumdung 
mit Verachtung zurid. Sie fommen von Deutſchland, dem 
Lande der Induftrie und der Gelebrfamleit, das der Welt fo 
viele Vorfämpfer für die Freiheit gebar. Sie fommen, mie 
unfere Voreltern famen, arm, eine Heimath fuchend, und wie 
jene werden fie gute und müplihe Bürger, Miele von Pennfol« 
vaniens beften und talentvolliten Söhnen jtammen aus Deutſch⸗ 
land, .„... Sollen wir diefe Menfhen von uns weifen? Sollen 
wir ihnen fagen, daß die Freiheit nur für wenige Begünftigte 
ift, daß fie bier ihren Tempel bat und daß die, welche eine lange 
und beſchwerliche Pilgerichaft zu ihrem Altar bringt, von ihr zus 
rüdgewiefen werden? Der Himmel bewahre uns! Wenn jener 
Tag anbriht, dann bört unfer Glaube, unfere Hoffnung auf. 
Das Beitreben die Einwanderer * unterſtützen verdient Auer⸗ 
fennung und Aufmunterung: beihügt fie wenn fie and Land 
fteigen gegen den Betrug, die Uebervortheilung und Schurkerei 
grundfaslofer Menfben, melde ihre Unkenntnis unferer Sitten 
und Gebräuche dazu benügen, fie ihrer wenigen Mittel zu bes 
rauben, um fie bülf« und mittellos ind Land zu fenden. Es ift 
bobe Zeit, daß diefem Unfug gefteuert werde, daß man die Emi⸗ 
granten freundihaftlib empfange, unterrichte und ihnen dem 
beten und zweckmaßigſten Ort für eine Niederlaffung an bie 
Hand gebe. — Wir find die Freunde der Emigranten; fie 
machen gute Bürger und gute Mepublicaner.“ 


Diefe Aufſatze zeugen mwenigftens von gutem Willen und von 
ber Nothwendigkeit ben eingemanderten Deutſchen nad und nad 
größere Zugeftändniffe zu machen: die Deutſchen verdienen dich 
auch, denn fie bilden diejenige confervative Partei im Staat, 
ohne welse Süden und Norden fhon langft mit einander zer⸗ 
falen wären. Vielleicht trägt bie vis inertiae ber Dentfchen 
biesu am meiften bei. Dieß mag immerhin der Kal ſeyn; fie 
bleiben deßwegen doch ein von der Worfehung zu fehr wichtigen 
Sweden bemügtes Element in der amerifanifhen Union. — Es 
ſcheint jeßt doch als ob ber Staat Rhode Jsland eine neue 
liberalere Sonftitution erhalten follte, wenigftens baben bie bes 
züglihen Committees in diefem Sinn fi auegeſprochen. uch 


die Sentralregierung ſcheint bieh zu wunſchen. — In Bezug auf 
den bevorftchenden Minifterwechfel glaubt man fo ziemlich allge: 
mein, daß Daniel Webfter aus dem Cabinet ſcheiden und Hr, Caleb 
Eufding vom Staat Maſſachuſetts in dasſelbe treten werde. 
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Anf Reauifition bed Half. tbnigl. ob ber 
enndifhen Stadt» und Landrechtes zu Linz wirb 
nachſtehendes Edit zur Kenntulß gerracht. 

Sinz, ben # Detober ans?. 

Bon em k. t. dfierr. Gtabts und Laud⸗ 
rechte zu Binz wird befannt gemacht, daß bie 
im Zraumviertel Tiegenben Herrfchaften Diettach 
und DOrtflorf, fammt Parcellen der Hexrſchaften 
Walchen, Wildenbaag, Liyiberg und Operbergs 
heim im Hausruckviertel, welche den aroßjährigen 
Kinbern der verflorbenen Frau Rofalta Preuer 
erblich zugefallen, umd Ihnen zum Tanbtäflichen 
Befige zugeſchrieben worden find, veräußert, 
und diefe Außerung. welche jedech bie Wir⸗ 
fung unb Folgen einer im Execntionds oder 
Eoncurewegt vorsunebmenden Beilbierung nicht 
bat, 

am 23 November 1842, um 11 Uhr 
Vormittags, 
voratnommen werben wird. 

Die vorbenannten Herrſchaften ſammt Par⸗ 
cellen werben von ben dermaligen G@igentbiüs 
ınern aus freier Hand im Wege ber bffent lichen 
Berfieinerung an ben Meifbietenden gean bie 
von den Berkaͤufern beim Schluſſe ber Kicis 
tation abzugebende Genthmigung des gemachten 
Aubotes verkauft, 

Diefe vereinten Dominical-Meafitäten ber 

die Erundherrlichteit fammt den mit fels 
ber verbundenen geſeylichen Rechten und Ge— 
sühren Über #5 ganze Bauernhöfe, 56 Solden, 
zo Häusler, 115 ledige Grundflüce, 5_ unter: 
thänine Zedente, ı Stadel, 5 Wirtböhäufer, 5 
Mühlen, 4 Bärerbans, 4 Schmiedhaͤuſer und 
a Kifehlergewerb, welche in 57 Pfarreien ent: 
legen find, 

Leber alle biefe Untertbanen und beren 
zus ſtebt ben Herrſchaften die Etoils 

jerichtsbarfeit im Etreitr und abelichen Richter⸗ 
amts:Gegenfländen, und durch Eremtion bie 
Eriminals@erichtöbarfeit Über is Untertbanen 
im Amte Schoͤrfling zu. 

Es ift mit biefen Dominien das Diſtriets⸗ 
Eommiflarlat in den Pfarreien Weißeirchen und 
Galeißbrim und bie Gteuerbejirfss Obrigkeit 
über ſechs Gemeinden; ferner das Patronatds 
und Bogtei: Recht über ben Pfarrhof und Emul: 
haus zu Schleißheim, und bie Woptei:Beriwals 
tung über die Brüntball’ise milde Untertband: 
@triftung verbunden, mie Geſchaͤfte bisber 
von einem ‚pexröften Fileger, Actuar und 
Kanyleifbreiber verwaltet werben, 

In Folge der vorberübrten Gerechtſamen 
bezleden biefe Herrſchaften von den Grund— 
Unterbanen das zehuprocentige Freiaeld vom 
liegenden Wermögen bei igueränderungen, 
bei ben Ottſtorfer Untertanen auch vom falıs 
renden Wermögen, bei Todfällen aber ſowobl 
vom Tienenten als fahrenden Bermödnen das 
gebnprocentige Todfaus⸗ Freiaeld, von etlichen 

auernaütern bei Manndtobfällendas fogenannte 
Sterdhaupt mit s0 fl. und bei zweien reat 
Tehenbaren Baurrngüterm die in den Xchenbriefen 
enthaltenen Taxen netft bem gebnprocentigen 


aelbe. 

Der Beldgehent von fünfichn Grunbtefigern 
wirb von ben Herrſchaften bermalen mir bie 
Enbe Detober nt? ablaufenden Pacht: Nblbe 
fungen von rl, Koch in Matura mit 14 
Megen, 14 Maͤßl Weisen, 57 Metzen ı5 Mäßt 
Korn, 72 Megen Hafer, 46 Weil Haar mb 
56 Kreuger Eonv. Münze einarhoben. 

Das Urbarials Dienfigetreide beläuft ſich 
auf ı Mepen Weisen, 450 Megen Korn, 4160 
Mesen Safer, bie Urbartaffteuer beträgt bers 
malen in W. W. jäbrlicy 1554 fl. 59 fr. BB 
in Aug 27 M, 55 fr.; bie Winfelfleuer in 
E.⸗Ech. 50 fl., und der Natural: Puncelbienft 
deftebt in einem Schwein, 15 @änfen, 52 alten 
und 168 jungen Hühnern, 1100 Eiern, # Raib 
Brod, 54 Piund Käfe, 12 Pfund Forellen, und 
Ace. ein Miertel Eimer Wein und 10 Droffeln. 

‚ ‚An Maldungen, weſche fih im einem vors 
söalih guten Auflande befinden, gehören zu den 
Serrfhaften der Hochwald mit 405 Tod 557 
—— Auen mit 105 To 099 
„nabr.sF#lafter, gufammen alfo © 

Quabr.⸗Flafter. — 
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Die ———— beſte hen in 20 Joch 
1155 Quabr.sMlafter Arckter after Elaffe, im 32 
Joch 205 Duabdr,sfiafter ater Elafje, im & Io 
1515 Quabr,s Hlafter Ster Elaffe; in Wieſen 
after Elaffe ıssı Quadr.:Rlafter, in 6 Joch 
205 Quadr, »Kiftr. 2ter El, im 5 Sch 282 
Quadr,sifte. Ster El.; Wiefen mit Dpfibdus 
men 9 Joch sız Quabr.:Mifir., Gärten ı Joch 
0 Quabr.:ftlftr., an Hutweiden 1151 Quaor.s 
I fernerd in eintin Foreuen⸗ und einem 
arpfen; Teiche unfern bes Schloſſes. 

Die Jagdbarteit dehnt fih um das Elch 
zu Diettach in einem Umfange von 4 Etunden 
ans, erftrectt fi aber nicht auf bie Hechwild⸗ 
bahn; doch finder ſich in üerigen Wildnücden, 
Rehen, Hafen, Rebhühnern, MWildenten, ein 
guter Ertrag. Aa ift eine Fafanerie angelegt. 

Das berrſchaftuche Schleß zu Diettac im 
Tranntreife an ber Eommerdalfirahe von Neu: 
bofen, eine Stunde von ber Kreieſtadt Wels 
und drei Stunden von ber Hauptſtadt King ent⸗ 
fernt, zu welchem alle niets und nanelfeften Ger 
arnflände, FeuerlbſcheRequiſiten und Hausge⸗ 
räıhe, jedom Feine fahrenden Zimmers umb 
Kücpen:-Einrihtungen in bem Werfaufe begrif⸗ 
fen find, ift in einer Hohe von zwei Gtociwerten 
im jehr mt erbaltenem Zuflande befindlich 
enthält eine Eaprile, banın alle zu einer 
Hausbaltung erforderlichen Bemäcer, Bemölbe, 

eräumige Auche und Heller; von felben abge: 
onbert ift die berrichaftiiche Kanzlei und Archiv, 
die Wolmung bes Pflegers unb übrigen Vers 
fonales, und ein Dienertmud, 

Au die Pflegerswehnung ftößt, jeboch ohne 
zufammenbängend mit dem Schloſſe das mit 
allen erforberlibien Zugehdrungen und Rocali: 
täten veriehene ®räubaus mir dem Ausdiyants 
rechte, welches, wen fonft fein Gaflbaus vor: 
banden ift, anten &rmerb bat. 

Unßerbalb des Schloſſes mit eimem gefchlois 
enen Hofraume befindet fich bad Maleripafts; 

eddude mit den erforberlichen Böben und 

Gtallungen in gutem baulichen Zuftande, außer 

nen ein Getreibftadel und Ziegelofen mit 
el, 

Zum vortbeilbaften Betriebe der Brauge⸗ 
rechtiafeit ift etliche hundert Schritte außer bem 
Schloſſe in der Waldung ein follb gebauter 
Keller zur Aufbewahrung bed Märgens und ans 
deren Bieret, nebft einer auf felbem gemauer⸗ 
ten Mobnung bes herrſchaftlichen Amtmannes 
in outem Zuſtaude. 

croärts des Schloſſes ift ein ziemlich 
geräumiger Garten zur Benügung anarlent. 

Ueber alle diefe Zueendrungen ſtebt jedem 
Kaufeluſtigen bie perfünline Belihtinunga an 
Ort und Etelle bepor, und es wird baber über 
bie Richtigkeit derſelben feine Evlctien arleiftet, 
fo wie auch binficztlich ber richtiaen Erfüllung 
ber Licitatlonsbedingniſſe rine nerichtlihe Ob⸗ 
forge und Haftung nicht Plan arelft. 

, Zum Unsrufspreife der vorbenannten Do: 
minicals Realitäten win 


in Beräcfichtioung ber zur Verfteigerung nicht 
gehörigen lanbesfärfllimen Lehen ein Werth 
von Hünfg'ietanfend Gulden Eonv.:M. W. W. 
beflimmt, von welchem bad 1oprocentige Bas 
diam mir Fünftaufend foaleih bei Anfang ber 
Kieitatiom zu Serichtehaͤnden zu erlegen ft, 
mweldyed aber bem Meiflbieter in ben angebo: 
tenen KaufſchiUing bei dem erfien Zahlungs: 
—— eingerechnet, ben andern aber zurüczes 
eilt wird. 

Der Meiftsieter bat na gefbloffener Liel⸗ 
tation, welche von ben Bertäufern fogleich beim 
Schluſſe zu genehmtgen oder abzulehnen ift, und 
worüber ber zur @upflitution beyechtigte bies 
fine Hofs und Vericht a⸗Advocat Hr, Dr. Preuer 
sen. als bevolimächtigter Gewalttraͤger die Er: 
tlaͤrung abgeben wird, 


Den dritten Theil bes Bicitationd: Mertbes, ber 
ſich nach Abſchlag der von ihm auf feine Haf: 
tung übernehmenden Schuldvoſſen, welche in 
5000 fl. E+M. W. W, und in sıso fl, E.:@c. 
im verhältnifmäßigen Intereffe befleben. umb 
mit @inretnung des Wablumd pr. 5000 fi. 
E,:M, zeigen twird, binnen 50 Tagen zu Han: 
ben ber Derfänter baar am erlenem, daß zweite 
Drittel binnen einem halben Jahre na ge: 


Die Harrifon: Partei ded Staates Penuſplvanien bat fi feit 
menigen Tagen öffentlich mit ber bemofratifchen vereinigt, mo: 
durch der Sieg ber letztern im Staat Pennfplvanien nicht mehr 
als zweifelhaft erfheint. Jusqu’a tantöt. 





ſchleſſener Lichtation, umb bas legte Drittel 
binnen einem Jabre nach der Richtarion zu bes 
ablen mit fünf Procnt, jedech nur vom ı 
anuar 1H45 an au verginfen, und zur Siche⸗ 
rung biefer zwei ttel in dem am errichten: 
den Wertaufs: und Raufdvertrage das Befugs 
niß der landtaͤflichen — tinzuraͤu⸗ 
men, Nach geſchebenem Erlane auf obige 
Urt berechneten Drissene dee Meiftbotes wird 


dein Räufer durch den zu errichtenden Wer 
taufds und Raufsvertrag das Berugniä_eim, 
räumt, fib an ben lanbtäflichen Beſit 
Herrſchaften md Parerllen fo geftaltig eimver: 
leiben zu laffen, daß er auch als fter F 
die intabulirten voramdbenannten Schulbpoſten 
ohne alle Neuerung eintritt, und auch alle 
Gefahr und Wugungen auf bie nad olgende 
beflimmte Art anf ihm fibergeht. 

Die berefhafrlihen Menten unb Eintänfie 
werben einf&lteßlib ber im Laufe biefes Jab⸗ 
red verfallenen Sanutiinreiten 


bis zum Ende bed Solarjahres 1842 vom bem ders 
maligen Vfleaer verwaltet, unb fo aud von & 
bem alle Eteuerfchnlbigkeiten. Jutereſſen von 
auf ben Herrſchaften und Pareclien haftenden 
Schulden bis Ende d. Jahrs. dann alle Laſien und 
Auslagen beflvitien, umb ben fi veim Bu 
ben Ueberſcauf baden bie Werfäufer zu bezieben ; 
edech bat auch der Käufer von bem yioeitem 
Drittel des zu erlegenden Kaufſchillings bit 
Ende des aesenwärtigen Eolarjabres feine In: 
tereifen zu bezahlen. ® 
Da ih bei biefem Rechnungs» Abſchluſſe 
Unterrhant:Nudftände erneben ebunen, fo mufi 
darauf Bebacht genommen werben, daß bie nicht 
eindrinalihen Voften ald abgetban erflärt wers 
den, In Unfehung ber eimbringlichen aber ber 
Hr. Räufer die Einbringung gegen Bergütung 
ber Foften übernehme, Die herrſchaftlichen 
Umtirumads unb Archiv⸗Urrunden fammt allen 
Kanzleis@inrintungen u, Zugebörungen werden 


nach einer dem Hru. Käufer bei Andferlinung 
des Werfanfd: und Kaufövertraged ausyabäns 
bigenten Eonfignatien antqezeiat, und bei dem 
ResinungtsKpdichiuffe mit Ende d. Jahrs genau 
üseraeten werben, 

Den Pflener und daß untergeordnete Kauz⸗ 
(et: Perſonal bat ber x Käufer 


nach dem Inhalte der bisherigen ausführlichen 
Unftllung, und die Dienerſchaft nach ihren 
bidnerigen Nuinabımd : Verleipungen zu ber 
banbeln, 

Die wegen Werpantung der Maier ſchafis⸗ 
aräinde und des Braͤuhauſes deſtehenden Bers 
träne, von mwelben jener um das Bränhaus 
mit Ende Detober 1846, Iener ber —— — 
arände im Junkug und October 1845 ablaufen, 
müfen von bem Käufer in bem feſtgeſetzten 
Terminen sunebalten werden. 

Die zur Crritung bed Berfaufss unb 
Faufs-Berrranes erforberliden Gtempeln und 
Koflen müſſen vır 


von Werfdufern und Käufer — *—* 
beftritten werden, bad geſchilche Armen; Procent 
bingenen hat ber Käufer and Cigenem zu ents 
rihten, — Augsburg, ben 25 Dxtober 1842. 
Abnigl. baver. ars und Gtabtgericht, 
. 


— Yfanın. Borbrugg 
[5198) Vorladung. 


Nachdem die in der Coucursſache von J. J · 
Baumgartner fel. Wutwe en 5 Ex 
d, 3. angeordnete Ereditorenverfammlung ere 
fotgtos abgelaufen, fo wird dieſelde behu Ers 
febinung der nbrhigen @elhäfte, 
Dienftags den 8 November d, J. 
Morgens 9 Ubr, 
auf dem Matbbaufe dabier abgebalten. 
Altftäbten, dem 24 Ditober 1842. 
Namens ber Sulfat Eommil ion bes Beyirtts 
Geridtd Oder s Aheintba 
Der Besirfs s Gerichts ſchreiber. 
Schumacher. 





’ 2431 
[5185] Bei GE. W. Leöte in Damp iſt erfhienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, (Uugsburg und Lindan 


in der M. Rieger'ſchen Buchhandlung): 


Syfematifhe Ueberſicht 


der 


MILITÄR-LITTEBATUR 


und ilırer 
Hülfswissenschaften seit dem Jahre 1830. 


Von 
8.8.5 doll, 


Oberlieutenant im grofsherzogl. hessischen zweiten Infanterie-Regiment, 


35 Bogen. gr. 8. Belinpapier, 

Bei der unbeftrittemen Wichtigfeit der Lırteratur:Kenntniife 
einer Wiſſenſchaft ift es wohl unnötbig, Zweck und Nupen ber 
an. Schrift zu erörtern. Umfaßt deren Inhalt auch 
aur einen furzen Zeitraum, fo iſt gerade dadurch dem Dfficier 
eine moͤglichſt voljtändige Heberfihr des Neueſt en geboten, 
was im Fade feiner Wiſſenſchaſt geleitet wurde. — Das Bes 


Plan sum 


Ja Umſchlag geheftet. Preis 3 Thir. oder 5 fl. 24 kr. 

m Grund, Auch entbehren biefelben mehr ober weniger 
der nötbigen bibliographifchen Genauigkeit und Wolftändigkeit, 
befonders binfihtlih des Auslandes, ſowie einer zwermäßigen 
Einribtung für den Gebrauch, der nicht allein durch fpftematis 
fde Anordnung des Inhalts, fondern auch durch Autoren: und 
Materien:Megiiter ſehr erleichtert it. Zudem dürfte durch Hins 


dürfniß bat zwar fchon mante ahnliche Schriften und Verzeich- — verſchiedener Notizen, durch Hinweiſung auf kritiſche 


niſſe bervorgerufen, fie gehören jedoch theils einer aͤltern Zeit 
an, theils Liegt ihrer Bearbeitung ein minder ausgedehnter 


15105] So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Das Buch für Winterabende, 
Bolksbuh und Bolkshalender ‚für 1843- 
Mit Stahlftihen, Lithographien und KHolzfchnitten, 
Herausgegeben von M. Honek. 
20 euggedruhte Pogen mit zingelegtem Aalender für Proteflanten, Katholiken, 
uden und Griechen. 


Preis mit Kalender 36 fr. ober 9 Sgr. 
„ ohne Pr fr. oder 7 Syr. 


Honets Auch für Winterabende, das im voriaen Fahre zuerft erfchienen, alelch Tauſenbe von 
Freunden fand, und das Lob erwarb, ein aͤchtes Boltsbuch, ein u ber Belehrung, freibeits 
Tiper Erhebung zu ſeyn, iſt wieder eripienen, Cine reiche Zahl von Auffägen aus der dbeutfchen 
Geſchichte, aus dem deutſchen Zeven ber Bergangenheit und Gegenwart, Belehrung und Unter⸗ 
haltung in buntem Wechfel wird geboten, unb ben Beſtrebungen des Herausgebers haben fich 
mit freundlicher Berereitwilligeelt die verdienten Schriftſteler €, Andree, Dr. MN. Berend, 
€, Buchner, 4. Eewald, E. Matbv m. a, amaefhloffen. Die Ausflattung bes Moltds 
baches bu Srablftige, Lirbograpbien und Holzſchnitte wird gewiß allgemeinften Beifall 
finden. — Karlörube, im Detober 1342, 


Artiftifches Inſtitut. F. SGutfh u Rupp. 


[5123] MWichtige Anzeige für Kaufleute, 


Bei M. DuMont: Schauberg in Köln in erfsienen und durh ale Buchbands 
Tungen zu besieben: 


Bilanz: Spurnal, 
Neu erfundene Methobe, 
wodurd das Hauptbuch mwegfällt, und vermöge welcher bei jedem Poften, der 
in jenes eingetragen wird, ſich die Bilanz, einfchlieflih Disconto, Zinfen, Com: 
miſſion und Courtage bis zu jedem belichigen Tage, mathematifc erwiefen, auf 
zwölf Seiten, fürs ganze Jahr darftellt, 
nebſt einer volländigen Anleitung 


doppelten und einfachen Buchbaltung 
zum MER BSETSERN 


BVorfteher des HandlungssInflirnts zu bin, 
380 ©. gr. 8 Mit de Tabelen. brofe, Preis 2 Thlr, 


[5177] Im Verlage von Scheible, Niener & Sattler in Stuttgart it erfgienen 
und kann dur alle Buchhandlungen bezogen ww 


Menfchliche Liebhabereien. 


Bon Karl Iulins Weber. 
91. 8. 1842. 2fl. oder 1 Rtihlr. 3 gr. 





ournale und durch Mittheilung biographiſcher Nachrichten ein 
weiterer ſchaͤzenswerther Zufaß geliefert worden fern. 


(5185) Bei Fr. Wagner in Freiburg 

ıft fo eben erfchitnen und in allen Buchhands 

Iunaen Deutfajlands, Defterreiche u, ber@hweia, 

in Augsburg in der Marıh, Rieger ſchen 

Such handluug zu haben: . 

Bohrer, Grescentia, Freis 
burger Kochbuch. Enthält 
1427 Borfchriften zur ſchmackhafte⸗ 
ften Bereitung aller fowohl in einer 


herrſchaftlichen als bürgerlihen Küche 
vorfommenden Speifen jeder erdenk⸗ 
lihen Art. Saͤmmtlich durch viels 
jährige Erfahrung erprobt und nieders 
gefchrieben. Zweite mit 352 Vor⸗ 
Ichriften vermehrte Auflage. 1843. 
gr. 8. geb. Preis 1 fl. 30 fr. 


[1002 Bei George Weftermann in 
raunfchtweig find erfgienen und alle 
Butbandlungen Deutfhlands, Defterreichs und 
der Schweiz nehmen Beltellungen an, in Ungs⸗ 
burg und Lindau namentlich die Matth. es 
er" Buchhaublung auf: J 
vorfchil, Johann, Geſchichte ber Voͤl⸗ 
kerſchlacht bei Leipzig. Ein Erinnerungss 
buch fir das denifhe Voll, Mir 20 
Stabljtihen und 4Schlachtplanen. Pr, 
1 Thlr. 12 goör. — 2 fl. 42 fr. rhn. 
oder 2 fl. 15 fr. C. M. 
Mythologifche Erzählungen der Ju⸗ 
der, Perfer, Megupter, Grieden, Römer 
und Skandinavier, Cin Lefebuh für 
die Jugend beiberlei Geſchlests. Mit 
27 in ben Tert gedrudten Abbildungen. 
Nah dem Franzoͤſiſchen ded Lams Fleury 
von H. D. Elditt. Broch. Preis 1 
Ye fl. 48 fr. rhn. oder 1 fl. 30 fr. 


Diefe Erzählungen, nach ber stenluflage 
bes franzöfiiben Werkes des Lame Fleury 
bearbeitet, Fönnen allen Lehrern und Er— 
iehern mit Nett empfohlen werden, da fie 
Iren für das jugendlite alter berechnet, 
em Kinde eine unterbaltende Lectüre ge— 
waͤhren und zweckmaͤßig als Lritfaden beim 
Unterrichte in der Mpthologie zu gebraus 


en jind, 

Sporichil, Johann, Feldzug der Defter: 
reicher in Yüprien und Italien, in den 
zehren 1813 und 1814. Feldzug, der 

et —0* = en 
en die fran en Armeen ber Pp: 
eenden und von Arragonien, im Jahre 


1814, Feldzug der Oeſterreicher gegen 
—— Murat, im Jahre 1815. 38 

ven. Groß Lericon 8, brod. Preis 
: Thlr. — 3 fl. 36 fr. rhn, oder 3 fl. 


Zend, Dr., Geihichte der Meformation 
Dr. Martin Luthers und feiner bei ühm: 
teften Zettgenoffen. Ein Haus: und 
Familienbuch für ale Stände. Mit dem 
Porträt Luthers in Stahlſtich. Preis 
1 Thlr, 12 gor. — 2 fl. 42 fr. rhn. 
ober 2 fl. 15 fe. C. M. 


[4555-55] Intereffante Menigkeit. 


Briefe aus Paris 


von 
» Karl Gutzkow. 
Duwei Sheile. 
Gr, 12. Seh. 3 Zhlr. 
Zeipzig, bi F. A. Brockhaus. 


1350) In Unterzeichnetem iſt erfchienen und durch 
ale Buchbhandiungen zu beziehen: 


Der gegenwärtige Zuftand 


der 


Vaceination 


von 
John Daron, M. D. 
Aus dem Engliſchen 


von 
.G Gmelin, 
Dr. und orbentl, Profeſſor ber Mebiein. 
gr. 8. in Umfchlag broſch. Preis 48 fr. od. 12 gr. 


Der Bericht über bie Barcination ift durch bie 
Mittbeilungen vieler der angefebeniten Aerzte 
Englands entftanden, unb ſetzt und über dem 
jegigen Zuftand ber Baccination in England 
auf eine autbentifche Art in Kenntnis. Beſon⸗ 
bern Wertb eririlt derſelbe durch die Nachrichten 
über frübere und jegige Pogen⸗Epldemien uns 
ter dem Rindvieh, dur tanſtuche gelungene 
Verſuche über bie H gung von Achten 
Kubpocten durch Einimpfung einer Rub_ mit 
Menfhenpoden, wodurch die Natur der Kuh⸗ 
—— tommen ind Licht geſeyt wird, Es 
ürfte daber * Bericht nicht bloß für Aerzte 
onbern auch für bas_arbiere Puplicum von 

bptiateit ſeyn, bas fi für den Gegenfland 
intereffirt,. — Stuttgart u, Tübingen. 

J. ©. Eotta’fger Verlag 


[5072—-74) ° Empfehlung. 


Der Unterzeihnete bat hiemit die Ehre, 
bie verehrten Meifenden zu benachrichtigen, 
—* der Hinſchied feines geliebten Waters, 
mir welbem er feit einer Reihe von Jah: 
ren bad Geichäft gemeinſchaftlich leitete, 
feine Unterbrechung in der Führung feiner 
Gaftwirtbfchaft verurfaht. Er wird fi 
eifrigft beftreben, das feinem Gaſthofe bie: 
ber gefchenfte Zutrauen ferner zu verdie⸗ 
nen, und empfiehlt fi Höfiichft zu gencig: 
tem Zuſpruche. 


Stehelin, zum Falten in Bern 
in der Schweiz, 


[5160-6292 Offre. 


Une jene demoiselle nde allemande, d’une 
bonne famille, munie de bons certificats, de- 
sire trouver une place convenable & son cdu- 
calion, sachant enscigner sa langue maternelle, 
le piano, le chant et les ouvrages de sexe; 
aussi | ey t-elle assez bien le frangais, et le 
soin du menage ne lui est pas etranger. Elle 
aimerait le micux aller en France, ou accom- 
Pagner une famille ctrangöre en voyage, 

adresser a l’Exrpedition de cetie gazctie, 
letires aflranchies, chifire F. M. 
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[4646-49] 


10:m° Edition. 


DIGTIONNAIBE UNIVERBSEL 


DE LA LANGUE FRANGAISE, 
AVEC LE LATIN ET L’ETIYMOLUGIE, s 
Extrait comparatif, eoncordance, eritique et supplement de 
tous les Dietionnaires francals. 


MANUEL ENCYCLOPEDIQUE 


DE ORAMMAIRE, D'ORTHOGRAFHE, DE VIEUX LANGIGE ZT DE NEOLOGIE, 
CONTENANT: 


1. L'Analyse, la Comparaison et la Cri- 
tique des Dictionnaires de l’Acade- 
mie, de Furetiere, de Trevoux, de 
Ferraud, de Gattel, de Wailly ete.; 
les Nomenclatures, Definitions, Ac- 
ceptions, Locutions nobles, les pro- 
verbes; la Concordance grammati- 
eale, la Prononciation figuree; 

2. Les Variantes de Döfinitions, Accep- 
tions et Orthographe de ces Diction- 
naires; 

3. Les Mots anciens ou nouveauz, les De- 
finitions, Acceptions et Alliances de 
mots, omis par ces Dictionnaires ; 

4. Les Termes propres aux Sciences, 
auz Arts, Manufacturos, Metiers etc., 
et les Döfinitions extraites des Dice. 
tionnaires ou des Traites particuliers; 

5. Les Mots du vieux langage, neces- 
saires pour l’intelligence des anciens 
Auteurs, depuis J. do Meun jusqu’a 
la Fontaine; 

6. Les Mots cre&s par la Neologie et 
le Neologisme ; 

7. Les Etymologies grecques, latines, 
arabes, celtiques etc. etc. 


8. L’Extrait et la -Critique des nou- 
veaux Dietionnaires 5 
9. De nouveaux exemples de Phrases; 
10. Un Dictionnsire des Synonymes; 
41. Una Dietionnaire des Diflicultes de 
la langue, 
43. Un Dietionnaire des Rimes; 
15. Un Dictionnaire des Homonymes; 
14. Un Dictionnaire des Paronymes; 
15. Un Traite de Versification; 
16. Un Trait& des Tropes; 
47. Un Trait& de Ponctuation ; 
18. Un Trait& des Conjugaisons; 
19. Un Traite de Prononciation; 
20. Un Vocabulaire de Mythologie avec 
l’Etymologie grecque; 
21. Un Vocabulaire des Personnages 
remarquables; 
23. Un Vocabulaire de Geographie an- 
cienne et moderne, avec le latin; 
35. Une Nomenclature complete d’Hi- 
stoire Naturelle ; . 
24. Un abreg& deGrammaire en Tableau; 
25. Principes de Grammaire d’apres 
V’Academie frangaise, par M. Lorrain. 


Ouvrage classigque, adopte pour les Bibliotheques et les distributions de prix des 
olleges et pouvant tenir lieu de tous les Dlictionnaires, 


par 


P. €. V. BOISTE, 


DIXIEME EDITION, 
Prec&d&e des PRINCIPES DE GRAMMAIRE d’aprös l’Academie frangaise, par 
ain, proviseur du college Saint-Louis, et comparee avee le Diction- 
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[51743 Eine fürs Englifhe Sprachitubium wichtige und zuglei ins 
tereffante Erfcheinung ift der fo eben erfhienene 


Novellenfranz, 


gewunden auf dem Gebiete ber englifhen kitteratur. 
Englifh und Deutſch, mit der Ausfprache jeden Worts nach Voigtmann u. Baßler. 


Herausgageben von J. Ehr. 


oſſek, 


Lehrer ber engliſchen und deutſchen Sprache in Wien. 
Inhalt: Das Abenterer des Englaänders von Wafbington Irving. — Der 
Dprenolog von H. a d difon. — Das Brandmal von H. Addiſon. — Das Duell 


Samuel Barren. 


gr. 12. Wien 1842. brofh. 20 Nor. oder 16 gGr. 


Für Lebranftalten auf 10 Eremplare ein 


ei⸗ Exemplar. 


Vorraͤthig in allen Buchhandlungen Deutſchlande, in Manchen in der litterar.zartiſtiſchen 
Anfalt, zu Augsburg m. Lindau im der Matth. Rieger'ſaen Buchbandlung. . 
a. ©, Liebeöfind, Buchhändler in Leipzig. 
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Aufforderung. 


Ar. Th. Quaftoff, gebürtig aus Hamburg, der fih im 
Fahre 1857 zu Herrenwiefe, bei Wriezen a. d. O., aufhielt, wird ge⸗ 
beten feinen gegenwärtigen Aufenthaltsort der Expedition der Allg. 
Zeitung bald mitzutheilen, indem ihm ein Dienftantrag foll ges 


macht werden. 


Pro, 305. 


Der Puſeyismus und die ruffifhe Kirche. 


r Bir hatten ſchon öfter Belegendeit der elgenthämlichen 
Stelung zu erwähnen, welche die zu Drford im Schoohe ber 
anglicantfben Kirche entipramgene Doctrin der Vuſeviten, diefe 
von Tag zu Xag wichtiger werdende Erfbeinung, zur alten 
Kirche des Abendlandes einnimmt; — machlolgender Auszug 
and ber Times vom 21 Detober gibt Aundeutungen über dad 
bis jene freilich nur theoretifhe oder doctrinelle Verbältniß des 
Dufepidmud zur morgenlandiſchen oder griechiſchen Kirche. Man 
erinnert ih, mie zur Seit ald es Ach von der Bildung des 
anglicaniſchen Blethums in Jeruſalem banbelte, die Pufepiten 
gegen deſſen Verbindung mit dem bentihen Proteitantidmus 
eiferten und vielmehr eine Anlehnung jenes Bisthums an bie 
altorientalifhen Kirchen wünſchten. Diefer Gedanke tritt wieder 
hervor im dieſem langen Artikel der Times — einer Anzeige 
von Muramichd Seſchichte der ruſſiſchen Kirche“, welche Hr. 
Blatmore, ein Zögling der Univerfitde DOrford und Eaplanı in 
Eronftadt bei der „ruififchen Eompagnie” (d, db. eugliſchen Han- 
beldgefelibaft in Mufland), ins Engliiche überfegr bat. *) Aus 
dem Artikel, der auf Bladmore’s Vorwort zu feiner Leber: 
fegung fußt, ſcheint breierlei bervorgugeben: 1) Die Pafepiten 
anerkennen drei als auf unmittelbarer apoſtoliſcher Ueberliefe⸗ 
zung berubende katholiſche Kirchen, bie römifhe, die griechiſche 
umb bie anglicanlihe; andern proteftantiihen Glaubendformen, 
ben beutigen namentlid, wird die Anerkennung apoſtoliſcher 
Autoritat vorenthalten; 2) der Arenge Pufrpismus, fo haufig 
er auch zum wirklichen UWebertritt zur römifch. Latholifhen 
Kirche führt, betrachtet Diefe doch als vieliah durch menſchliches 
Belwert geträbt, und mil bader feine Verſchmelzung mit ders 
felben; ſcheiut aber 3) eine VWermittelung ſowohl mir der abend» 
landiſchen wie mit der morgenländifhen Kirche anzuftreben, wo⸗ 
bei ber puſepit iſche Unglicantiemns als reinigendes Element für 
die beiden alten Kirchen thätig ſeyn würde. Wei der Stellung, 
in welde gerade in den letztea Jahren bie römifche Kirche zur 
griechiſchen getreten ift, möchte freilih dieſe Vermittelung eine 
ſchwere Aufgabe ſeyu. Doch wir laſſen bie Times ſelbſt ſprechen. 

„Eine GSeſchichte ber ruſſiſchen Kirche in eugliſchem Gewand 
¶chreibt bie Times) if eine willommene Neuigkeit, denn ſelbſt 
bie Intelligenten und Ontunterricteten in unferm Lande haben 
nur ſehr nuyureihende Kenntniß von bem jedigen Charakter und 
den alten Annalen jenes Zweigs ber katholifhen Kirche. Die 
Mehrzahl ber Engländer betrachtet gleihgültigermeife bie ruffiiche 
Nation als Papiften, weniger lebhaft aid die queckſilbrige Me: 
völlerung von Neapel oder bie phantaflereichen Arbeiter der rös 
miſchen Eampagna, die, mäbrend fie unter den Rninen ber 
ewigen Stadt den Karft handhaben, Klagelieder über ihre gefalleme 
Größe fingen: „Roma, Koma, Roma! Roma non & piü com’ 
era prima!“ — vielmehr man ſiedt in ben Ruſſen ein Bolt das 
in eine noch bunklere Tiefe des Aberglaubens verfentt fen, und 
noch Tnechtiiher einer unwiflenden aber herrſchſüchtigen Priefter: 
(haft zehorche. Die Ider einer Kirche in Rußland, bie ihre 


*) „A History of ihe Church of Russia. By A. N. Mourarvieff. 
St. Petersbourgh 1838. Translated by the Rev. R. W. 
Blackmore, Chaplain in Cronstadt to the Russian Company, 
and B. A. of Merton College, Oxford. Oxford, 1842.“ 
— Murawieff ift Rammerberr des Kaiſers Mitolaus und 
Unterprocurator ber hbeiligften birigirenden Eimote Wie— 
weh! ein Laie, iſt er doch einer ber erfien ruſſiſchen Kirchen⸗ 
ſchriftſteler. Außer obiger Geſchichte ſchrieb er fon Im Jahr 
1850 „eine Pilgerfabrt nach bein heiligen Land“, umb ſeit⸗ 
bem viele ambere die ruſſiſche Kirche betreffende Werte, 


⸗ 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


1 Nevemder 1842, 


Doctrinen und Gebete, Riten und Gerimonien, ihre Disciplin 
und innere Verwaltung feit 900 Jabren faum im irgend etwas 
verändert hat; einer Kirche deren Alerus und Laienſtand wäh: 
rend dieſer fangen Zeit freien Zugang zur heiligen Schrift ger 
uoffen, *) und die erbabenen Liturgien bes h. Baſilius und b. 
Chroſoſtomus im ihrer Mutterſprache fangen; einer Kirche bie, 
indem fie wohlgegründeten Anſpruch auf apoſtoliſches Auſeben 
im Lehramt und in ber Spenbung der Sacramente erhebt, durch 
Kirblihe Deeciplin das ihrer Dbforge anvertramte Voll geleitet, 
und Hergen wild und ftürmifc mie die Wogen, melde bie bp: 
perboreiſchen Küſten peitihen, zum Gehorſam gebänbigt bat: 
bie Ider einer ſolchen Kirche in Rußland iſt nur wenigen eng⸗ 
lifen Köpfen gegenwärtig. Aber Murawieffs Geſchichte entfaltet 
in ber That das Gemälde einer ſolchen Kirche. „„Die morgens 
ländiide katholiſche Kirche““, ruft er mit verzeihlichem, meil 
frommem, Frobloden and, „Jaͤblt jegt Ihre Kinder vom dem 
Käften des adriatifchen Meeres bis zu ben Buchten bed noͤrd⸗ 
licften Amerika's, von dem Eidjeldern am Golowetitis Alofter 
auf feinem unwirthlichen Etland im hoben Morben bis ind Herz 
ber foriihen Wälte, an deren Rand bad Laurakloſter bes Sinai 
ſteht.““ Die geringe Beachtung, melde die mehr als den vierten 
Theil der ganzen Chriſtenheit umfaffende morgenlänbifche Kirche 
{m Vergleich mit der römifhen Kırde oder ben Secten Luthers 
nud Galvins bieher gefunden, ift fehr bemerkenswert, und läßt 
ſich in einer Seit, die font gegen Religionsfragen keineswegs 
gleihgättig ift, vieleiht nur and der ublichen Eintheilung ber 
Shriftenbeit in Papiften und Proteſtanten erflären, mmter die 
erftere von welchen Mubriten die morgemlänbifchen Chriſten forg: 
lofer ober unwiſſender Weile gereibt wurden, Für dad Auge 
bes flüchtigen Meifenden, bes oberflählihen Beobachters waltet 
ohne Zweifel eine große Achnlichkeit zwiſchen der griechiſchta und 
der römifhen Kirde ob im Glan; und Prunt ihrer dnfern 
DMiten und GEerimonien und in vielen jemer Sebraͤuche bie fie 
gemeinfam aus einer reineren Urzeit des Chriſteuthums abge 
leitet, und bie wir Engländer in mnferm Eifer bie Mers 
derbniffe ausguftoßen in einigen Fälen allzu Haftig verabſchiedet 
baben (have in some instances too hastily discarded); aber 
in den Innern, den weſentlichen Punkten des Glanbens unb der 
Dieciplin, in ihrem Seiſte der Liebe zumal und im ihren Ber 
f&tedenbeiten von der modernen roͤmiſchen Theologie trägt bie 
griechiige Kirche im allgemeinen, und ihr ruffifter Zweig ing: 
befondere, eine auffalende Aednlichkeit mit nnferer eigenen au 
fh. Die griechiſche und bie anglicanifhe Kirche daden feit 
Jahrhunderten Verkehr mit einander zu pflegen aufgebört, aber 
fie find ſich fern geftanden ohne Bitterkelt, eine chriſtliche Se⸗ 
meinf&aft iſt nie förmlich von einer oder ber andern abgebroden 
morben, bie Vatriarchen des Drients baden nicht, glei bem 
Väpften des Abendlandes, jede chriſtlide Gemeinde, bie ſich ihrer 
Juriediction mit fügte, ald Häretiter oder Schlsmatiler ber 
banbelt. 

„Die griegiibe und die auslicaniſche Kirche leiten beibe 
ihren Urfprung aus einer apoftoliigen Quele ab, und beide 
nehmen demfelben Kanon der heiligen Schrift und der Praris ber 
apoſtoliſchen Zeiten zur Richtſchuur ihres Glaubens und Lebens; 





*) Gine ſchoͤne Verguͤnſigung; nur Schade daß mar, mm von 
ber Erlausniß des Lefens Gebrauch machen zu fonnen, erft 
leſen gelernt haben muß. Der Meviewer verwunbert ſich 
weiter unten, warum man ſich im Europa mehr um die rb⸗ 
miſche Kirche und bie proteftantifchen Bekenntuiſſe als um bie 
griechiſche Kircht fämmere; aber ber Grund liegt bob ziemli 
nahe. Wo kein Leben, da iſt auch fein Intereffe. 
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aber man muß gefteben, daß fie dermalen im vielem wichtigen 
Einzelheiten ſowohl der Lehre ald der Kirchenzucht von einander 
abweigen. Inbeffen ein mwechfelfeitiges Verlangen nah einem 
minder beiäränften Verkehr bat ſchon lange zwiſchen den zwei 
Kirchen beſtanden; von Zeit zu Zeit warb es von jebem heil 
geänfert, umd es ift, darf man fagen, niemals gany erloſchen, wies 
wohl gewilfenbaftes Bedenken — und in folden Dingen kann bie 
Bedaͤchtigkeit nicht groß genng ſeyn — bis jetzt die Erreihung dieſes 
wechſelfettigen Wunſches verhindert hat. Zur Zeit Peters des Gro⸗ 
Ben gab ein Bifhof von Thebais, ber ſich in Geſchaften gerade in Eng ⸗ 
land befand, einigen von den engliſchen Biſchöfen ben Gedauken 
ein fih mit der griechiſchen Kirche zu vereinigen, und er wurde 
wirtlich mit ber tWeberbringung eined Briefs über dieſen es 
genitand am bie Patriarchen betraut. Nach dem Millen Peters, 
welchem diefe Correſponden; mitgetheitt worben, ſchrieb bie ruf 
flide Spnode an die engliſchen Biihöfe mit der Bitte zwei 
ihrer Brüder nach Rußland zu fenden, „um eine freundliche Un: 
terredbung im Namen nnd Geifte Ehrifti zu pflegen mit zweien 
Die aus ihren Brüdern gu wählen feyen.“ Diefer Brief war 
aus Modlau vom Februar 1723 datirt, aber Umſtande liefen 
ihn erft ein Jahr fpäter nach England gelangen. Er athmete 
die bruͤderlichſte Geſinnung. 


„Nah dem Tode Peters erinnerte der ruſſiſche Staatskanz⸗ 
ler Ballofitin” im einem Brief, worin er den Empfang eines Bei- 
leidsſchreidens der englifhen Bilhöfe beiheinigte, am jene Un: 
terhandlung über eine Bereinigung der Kirchen, und verſprach 
bei erfter Gelegenbeit Ihrer Maj. der Kaiferin bie Sade aud: 
führlih vorzutragen. Mit dieſer Eommunication ſchloß, glau⸗ 
ben wir, alle förmlihe Correſpondenz zwilhen ben beiden 
Ländern über diefe Angelegenheit; aber, wie wir hören, regt 
ſich neuerdings an einigen Drten (in some quarters) ein ®e 
fügl au Gunſten einer Wiederaufnahme von Unterhandlungen 
sum Zwed einer Einigung. Gey dem jedoch wie ihm wolle, je 
benfalls eröffnen die höhere Gelehrfamteit und Bildung der jetzi⸗ 
gen ruffifgen Geiftlichfeit und ihre vermehrte Thaͤtigkeit im 
Erziehungemwert eine günftige Ausſicht zu einem wechſelſeitigen 
beffern Verſtaͤndniß zwiſchen den Gliedern der ruſſiſchen und der 


anglicanifgen Kirde. ine genauere Kenntnif der beiderfeitigen. 


Theologie, Geſchichte und Praxis dürfte zu einer Verbeſſe— 
zang ber beiderfeitigen Fedler, Irrthümer umd Mängel ſuͤh— 
zen, und wäre auch das Höcfte — ganz unbefhränfte Gemein 
ihaft — nicht zu erreihen, fo koͤnute nichtödeftomeniger eine 
für beide Xheile ſehr wohlthärige Wehfelwirkung eintres 
ten. Wir jagen Wechielwirfung; denn bis jeht herrſchen 
in den Kirhen von England und Rußland irrthümliche Vor: 
flelungen der einem über bie andere. Mährend wir allzu ge: 
woͤhnlich unfre ruffifgen Brüder als Papiften behandeln, werfen 
fie und mir Lutheranern oder Galpiniften zuſammen, welde bei: 
den Seiten die ruffiige Kirche oft, ohne zu unterſcheiden, unter 
der gemeinfamen Benennung „die deutſche Härefic" zufammen: 
faßt, indem ruififihe Schriftfteller häufig das Wort „Deutfcher” 
gerade fo brauchen wie bie Drientalen dad Wort Frauke“: für 
ales Weſtliche oder Lateinifche.” (Hier gebt der Meviewer mit 
hohem Lode auf Murawieffs Buch felbft über, und gibt Auszuge 
Daraud, namentlid eine Schilderung, mie der Einfluß ber grie 
Alien Kirse dem Spar Iwan dem Ehretliden, dem Sohn 
Bafild, dermaßen den ftarren Sinn brach — mepbiftopbelifch zu 
reden, „ben Lümmel zahm machte” — daß er ein Leben voll ber 
uner hoͤrteſten Gräuelthaten ald Moͤnch Jonah im Klofter von 
Bielozero befchlof.) 





Spaniens Zolls und Hanbeldöwefen, 


H Barcelona, Anfang Detoberd. (Beſchluß.) Doch bören 
wir den Verfaſſer bed aus dem „Befeh“ augezogenen Aufſatzes 
weiter. „Die Weinausfuhr von Zereg bat fi feit 1835 fo 
außerordentlich vermehrt, daf fie von 14,000 auf 36,000 Botas 
geftiegen ift. Odne Zweifel bat dieß feinen Grund in ber Ber: 
ringerung der Zölle, melde ber englifse Tarif während biefer 
Zeit im vielen Sweigen erfuhr, und die für fpanifhe Weine 
nicht weniger ald 100 Duros für die Bota beträgt. 
Diefe Vermehrung bed Weinhandels war indeß unnatürlih und 
verfbob das rietige Verhaltuiß im dem verfhiebenen ber Provimg 
Sadiz natürlichen Erzeugungszweigen: Delgärten von großer 
Ausdehnung wurden audgerifen, Weiden umgerobet am Wein 
zu bauen, und felbit bie Mauern der Ortfchaften übergogen fi 
mit Weinland, Die Eatalanen wänfhen, bie Probibition enge 
liſcher Waaren möge fortbeitehen; die Audaluſter, daß bie Eins 
fuhrzoͤlle diefes Landes auf Weine wicht erhöht, vielmehr vers 
mindert würden gegen Hufhebung jenes Verbots. Im Wahrheit 
wandeln beide nicht auf dem Wege gefunder Nationalötonomie 
und handeln fogar gegen ihren eigenem Bortheil. Gefeht, ber 
SHanbeldvertrag würde fm andaluſiſchen Sinn abgeſchloſſen, mas 
würde daraus in Zerey und Umgebungen folgen? Schnell wür⸗ 
dem fich die großen Niederlagen, bie fich heute mit Weinen über: 
fünt finden, leeren; der Anbau des Weinſtocks würde von nenem 
ſich ermuntert finden, mie es feit 1825 bis heute gefcheben ift, 
und wenn früher auf Unkoſten ber Weiben, fo würde es jcht 
anf Unkoſten der Setreidefelder geſchehen, woraus beum nad 
Verlauf von andern ſechs Jahren eine gleiche Vellemmniß ber 
vorgeben müßte wie bie, unter welder man bente leidet. Ge 
fegt hingegen, die Probibition bleibe, fo werben Die Eapitalien 


Cataloniens fi immer mehr einem Gewerbe zweig zuwenden, 


der umferer Bobenergeugung am menigften entiprict, und worin 
wir es nur dann andern Nationen gleich thun bͤnnen, wenn 
wir ben MWiderwillen unferer Arbeiter gegen Maſchinen völlig 
befiegen, fich der Bindfuß bei uns niedriger ſtellt, bie erften 
Stoffe und der Fabrication noͤthigen Materialien mwohlfeiler bei 
und werben nnd der Schleichhandel mit fremben Waaren auf 
hört, die bei gleicher Beſchaffenhelt weniger toten, Diele Lage 
bildet für bie Regierung eine ſchwierige Aufgabe, bie nicht bloß 
für Eatalonien und Andalufien Bedeutung hat, ſondern für bie 
ganze Nation, meil allen an Ermunterung bed Gewerbileißes 
mie an ber Erweiterung ber Ausfuhr liegen muß. Mir finden 
und im einer Epoche, wo Spanien berufen fheint feinen alten 
Rang unter ben Großmächten wieder zu erringen, Das Gemeine 
wohl, bie Zufunft der Nation, das iſt bie erfte aller Rüͤckſichten, 
der Stern, vor deffen Slauzß jeder Privatvortheil erbleichen muß. 
Bas nun and für einen Vertrag mit Großbritannien ſprechen 
mag, melde Bortheile für unſern Weinabſatz geboten werben, 
nach meiner Meinung fol ein folder nur unter der Be 
dingung abgefhloffen werden, daß er ſich anf Por 
tugal ausdehne, und zwar and folgenden Gründen. Im 
Allgemeinen überfteigt heute die Erzeugung ben Verbraud: bar 
ber das Bemühen der Mölter ihre Märkte audgudehnen, ihre 
Eolonien zu vergrößern, vortbrithafte Handelsvertraͤge abym: 
fließen; daher auch zum Theil dad Imelebentreten vom Zoll: 
vereinen. Der Gewerdfleiß ſieht fi im dem kleinern Staaten 
gebemmt, erflidt aus Mangel an eigener Kraft ihre Hanbeld- 
begiehungen allwärts zu fhüßen, und zwiſchen Mächten von ſeht 
ungleiher Bröße werben Handelsvertraͤge wie andere Ueberein⸗ 
fünfte ftets auf eine für dem ſchwachern Theil ſchädliche Weiſe 
aufgelegt. Dieb bat lange Seit ftattgefunden zwiſchen Groß 
britammien und Portugal und ermewet ſich ebem jedt zwiſchen 
beiden Ländern durch den Wertrag, der die abſchenlichen Methuru⸗ 
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ftipnlationen wieder befkätigt.*) Vorkugal bat indeffen biefelbe 
Ergengung wie Spanien und ift das Land, welches burd feine 
Berträge mit andern Maͤchten und am meiften au nahe treten 
fann: die Weinausfuhr von Dporte kommt heute der vom Zeres 
aleich, und bie Vorzuge, welche bie portugiefiichen Beine in 
England erhielten, wären ebenfo viele Nachtheile für die fpani- 
Then, Der Verbraud in England an fpanifchen, portugiefifchen 
und franzöfifhen Weinen war 


&erej. Oporto. franz. Weine. 
1838 33,758'/, Pipes, 31,337 Pipes, 7,301%, Pipes. 
1839 36,084 ” 32,72 „ 5,441 r 
1840 36,024 Pr 31,190%, „ 508 
1841 29,623 * 26 3550 5,819 " 


zuf. 135,460%, Yipes, 123,604%, Pipes, 23,446 Yipes, 


„Unfere Manufacturen werben ebenwenig einen fihern Auf- 
ihwnng nehmen, fo lange Portugal eim großes Lager für bie 
Eontrebande bildet, bad durch taufend Ausgaͤnge die fremden 
Baaren nach Spanien wirft. Ohne bie Theilnahme biefed Königs 
reihe würde ein Vertrag mit England unfern Aderban wenig 
begünftigen und unfere Manufasturen in Gefahr ftärgen, weil 
wir und gezwungen fehen würden nnfere Zölle faft fo weit als 
bie portugieflfhen herabzuſetzen. Ueberdieß fähen wir uns in 
dem Fall unfern Solltarif nicht nah Umftänden verändern zu 
können. Handeln wir dagegen mit Portugal vereinigt, fo könnte 
der Hanbeldvertrag beiben Ländern vortheilbaft ſeyn; verurſachte 
er unfern Fabrifen auch einigen Eintrag durch mäßige Einfüh⸗— 
zung frember Ergengniffe, fo würde ſich bob unfere Induſtrie, 
dann auf ber ganzen Halbinfel gleih beſchützt und frei, überall 
beleben, ber Paſchhaudel auf einer langen Gränglinie würde vers 
ſchwinden, die großen Koften ihrer zwiefachen Bewahung wär: 
den aufhören und ein reger gewinnreicher Verkehr würbe zwi: 
ſchen allen Provinzen der Halbinfel ind Leben treten. Obne das 
hüten wir und vor einem Hanbdeldvertrag mit England, mie 
mächtige politiihe Betrachtungen und auch anreisen mögen bie 
feeunbligen Bande mit biefer Macht enger am ziehen |” : 

Man bürfte in ber That wenig gegen dieſe Anficht einzu⸗ 
wenden wiffen, wenn nur die portugieſiſche Regierung, die gegen 
das liberale Regiment in Spanien ungfinftig zeſtimmt ift, über 
bie Landesintereſſen aufgellärter wäre als fie iſt. Die legte 
Revolution von Eofta Eabral ging offenbar unter dem Schutz 
weniger hoben Perſonen von fatten umd war im Grund eine 
Bewegung gegen Spanien. Mas den neuen Vertrag betrifft, 
fo fagt man bier treffend: England habe denfelben weniger mit 
der portugieſiſchen Regierung ald mit dem ſpaniſchen Contre: 
banbiften abgeihloffen. Bereits follen ungeheure Worräthe von 
brittiſchen Waaren ihren Weg nad Liſſabon und Oporto nehmen, 





*) Die fpanifche Preife Hat den neuen Vertrag, meiden Herjog v. Patı 
mella, der SGuͤnſtling Englands, mit Lord Howard de Walben 
abgeſchloſſen, mit Unmwillen und G@rbitterung aufgenommen. 
Namenttih find es die erfien Artiketl, worin die contrahirenden 
Mächte ipren Unterthanen gleichſam gegenfeitig das Bürgerrecht 
erteilen, nad dem ſpaniſchen Ausdruck fie hafbnationafifleen, 
und der Artikel 15, weiche die ſpaniſche Preſſe in Flammen ſetzen. 
Nah dem Tehtern follen bie portugiefiihen Häfen Freihäfen 
für England bilden, um barin ſowohl zum Werbraud bed Landes 
als für die Wiederausfuhr alle In brittifchen ober portugieftichen 
Schiffen eingeführten brittiſchen Waaren aufjufpeideen, ohne dab 
biefe Waaren die Cinfuprjölle zu entrichten haben; was offenbar 
auf Belebung des Schleichhandels nad Spanien abjieft und jur 
gleich die fpanifhen Musiuhren an Wein, Det, Branntwein in 
hohem Grab beeintraͤchtigt. Die Miberung ber Zolltarlie im 
gegenſeitigen Intereſſe ſoll nah Art. 7 noch Gegenfland einer bes 
fondern Unterhandlung bitden, bie jedoch ohne Gerjug ju eröffnen 
fep. Der Wertrag mag dem edlen Lord Freunde maden; aber 
dem Herjog v. Palmella entreißt er jeden Anſpruch auf dan Namen 
eines Patrloten, A. d. Correſp 


um dort ohne Hehl und ohne Scham für den Schleichhandel 
nach Spanien aufgefpeihert zu werben. 

„Unfere Weinerzenger wie Kabricanten, fo fließt der Ver⸗ 
faffer, müſſen fi übergeugen, daß ihre befte Gewähr in Ver: 
befferung ihrer Erzeugniſſe und Vervollommmung unſerer in: 
nern Zuftänbe befteht. Um indeß, mo nicht Vorurtheile, fo doch 
bie großen im Xerez wie in Barcelona auf dem Spiel ſtehenden 
Sapitalien zu ſchonen, gibt ed unr ein Mittel: einen Mertrag, 
worin wir und anf vorſichtige Weile zu einer Ermäßigung 
unſers Zolltarifö bereit finden und England feine Zölle auf ums 
fere Weine und Branntweine mit denen auf portugiefifhe gleich 
ſtellt. Sollte ben Cataloniern bierand ein Nachtheil erwachſen, 
fo wären folgende Mittel geeignet fie zu emtfchäbigen: 1) Präs 
mien für ihre Manufacturen; 2) Garantien für ben Gebrauch 
ber Mafchinen; 3) Wefreiung fremder Steinkohlen vom jebem 
Eingangsiol*); 4) Sleiches für die Rohſtoffe und alles andere 
dem Baummollengewerbe nörhige Material; 5) Entfhäbigung 
für die Verluſte, welche durch Aufhebung des Merbots ber Ein- 
fahr von Baummollenergeugnifien ben in dieſem Zweig fledenben 
Sapitalien erwahien könnten **), Hierdurch dürften bie Inter 
effen aller Provinzen mit einander audgeföhnt werben, Nur 
möge bie Diegierung nicht länger zögern, ba dad Hinhalten allen 
aleich nachtheilig wird, Schon ein Jahr iſt in Löfung jemer 
Aufgabe verloren gegangen, nicht zur Ehre ber Partei bes 
Fortſchritts, unter Lrübung bes Mufs ber Männer am Staats⸗ 
zuder und bed Glanzes der bad Staatsoberhaupt umgibt. Um⸗ 
Nände können zwar bie einen und andern Unvollommenpdeiten 
bed großen Werkes unferer Wiedergeburt entfhulbigen, aber jene 
Aufgabe befteht und ihre Löfung wird dringender mit jedem Lage, 
ber au bem Seitraum von zwei Jahren bis zur Wolljahrigleit ums 
ferer Königin vergebt. Wenn die Nation fi alsdann ohne bie 
Sefeßbücher findet, bie fie fo ſehr entbebrt, ohne bie organischen Ein- 
richtungen, welche fo nothwendig find um die Berfallung von 1837 
zu ver vollſtaͤndigen, ohne ein Finanzweſen welches bie Beduͤrfuiſſe 
des Schatzes ſichert und ben oͤffentlichen Credit wieberberftellt, ohne 
eine Inbufteie welde ben Ackerbau mährt, ohne Verbindungs⸗ 
wege welche den innern Verkehr beleben, und ohne eine Marine 
welde ben äufern Handel ſchützt und den Beſitz der Eolonien ſichert, 
fo werden die Wölter die Partei des Fortſchritts ber Falſchheit ihrer 
Verſprechungen bezichtigen und die Männer als unfähig bezeich⸗ 
nen, welche und regiert haben. Was aber ſchlimmer ift, ber 
Friede des Landes bleibt in Frage geftelt; denn wenn den Bes 
dürfniffen einer Natiom nicht entſprochen wird, wenn bie Aufs 
gaben welche eine Regierung bat, ſich mit in ber Nation ers 
füllen, fo Tann weder ihr Loos glüdlid noch ihre Muhe geſichert 
fepn I" \ 

Man ficht, nicht wenig fordert. felbit bie gemäßigte Wartel- 
ſtimme im diefem nach Entwidelung bürftendben Wolle, bas 


*) Gatatonien beflgt ferdft treiffiche Steintohlenflöge wie die meiflen 
übrigen fpanifchen Provinzen; aud hat man bereits angefangen 
fie auf mehreren Punkten ausjubeuten, Aulein in biefem Berg: 
Land fehlt es außer den großen Straßen gänjfich an guten Wegen 
und vortheithaften Traneportmitteln. Die Zehen müſſen ihre 
Steintohlen auf dem Rücen von Maulthieren verfenden, wie 
noch vor fünfjehn Jahren ed auch im Maͤrtiſchen auf bem Rüden 
von Faftpferden geihah, deren man oft Hunderte hinterelnander 
nach dem Bergifdien traben fah. Diefer koſtbare Transport er 
taubt feine Werfendung auf weite Entfernungen. Die Anlage 
von guten Wegen nach allen Richtungen ift daher ein Haupt: 
erforberniß, um den wichtigen Steinkohleubetrieb in Schwung zu 
bringen. Man fordert fie auch heftig vom der Regierung; allein 
in diefem fo Tange Zeit vernacläffigten Sande gibt es überall zu 
tun, wohin man brict. Am deſien Materiat ju Wegen fehlt es 
übrigens nicht. a.» E. 

**) Diefe Forderung iſt etwas flark; der Berfaſſer scheint ein Ab⸗ 
geordneter Gatutoniend in den Cortes zu pn MD. 
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Thandernd vor ber langen Naht, bie über ihm gelegen, jekt 
vom Unruhe ergriffen iſt die verlorme Seit wieder einzu⸗ 
holen, und das ſich nicht eber zufrieden geben wird, bie es 
bie lebergengung erlangt bat, ed wandle wieder auf den 
Bahnen bed Fortſchritts unter den erlemchtetiten Völkern. 
Zwei Jahre kaum find verfloifen, daß der Bürgerkrieg Spaniens 
Eluren zu röthen aufhört, an Werfuchen bie eben erlangte Ruhe 
wieder zu erfhüttern fehlte «8 mit, im Detober 1844 wird 
Zabel II grofiährig: und mährend diefer Frift verlangt man 
bie ganzliche Umgeftaltung eines großen Landes zum Beſſern, bie 
Wiedergeburt eined Staatd, der Jahrhunderte lang in Schwäche 
und Schwindfuht gelegen, und die Wiederemportebung - eines 
Volkes zu dem Anſehen und ber Größe, deren es fi einft im 
den glüdlichften Zeiten erfreut hat. 


Ladiélaus Pyrker. 
Der ı8te October in Litienfelb. 


rt Vom ber raſchen alpengebormen Traifen durchſtrömt, von 
pittoredten Walbgebirgen gebildet, über deren Müden die ſchnet⸗ 
bededten @ipfel der Hoch⸗ und Meisalpe, ber Morbderalpe x. 
‚vorragen, zeigt fi das lieblibe Thal von Lilienfeld, Es trägt 
feinen Namen vom der altchrmärbigen vor fiebenthalb Jahr— 
hunderten von bem ritterlihen Leopold dem Glorwärbigen von 
Babenberg geftifteten Ciftercienferabtei Lilienfeld. Mor 
fünfzig Jahren klopfte an Die Pforte dieſes Klofterd ein armer 
neunzebmjähriger Jaugling, um Aufnahme und St. Bernbards 
Drbenebabit flebend. Seine Bitte ward gewährt. Der Jünge 
ling zeichnete fih bald aus, flieg von Stufe zu Stufe im den 
sKlofterwärden, wurde Pfarrer, Abt von Lilienfeld , Biſchof von 
Bips, Patriarch von Venedig, endlich Erzbiſchof vom @rlan, 
Aber nicht allein im Staats⸗ und Kirchenleben iſt der Name 
Porter ein gefeierter geworden, auch im Gebiete der Dicht⸗ 
tunft bat ber Sänger der Mubdolphiade, der Tuntfiag, 
der Derlen der heiligen Borwelt fib einen Ehreupletz 
gegründet, Der gemüthreiche Kirchenfürſt gedachte das Yubis 
laums feſt feiner Einkleidung am demielden Wltare zu feiern, 
an welchem diefe Einkleidung einft ftatt gefunden hatte, Der 
ebrwürdige gegenwärtige Hr. Abt des Stifts, Ambrod 
Bechichka, hatte alle Unftalten getroffen das feltene Felt auf 
würdige Weiſe zu begehen. Es bereitete fi für das vom rei- 
Ken diſtoriſchen Erinnerungen umgebene Stift ein freudiger 
Feſttag, jenem glei als im Jahr 1741 der Abt Ehrpfofte: 
mus Wiefer das Jubiläum feines Prieftertbums feierte, 

Schon am 17 October zeigte fib in dem fonft fo ſtillen 
Thale ein reges Leben. Die weiten Klofterböfe fühten ſich mit 
den Deifewagen der berbeigeeilten Vraͤlaten und anderer geift: 
lichen nud weltlichen Gäfte. Um halb s Uhr Nachmittags ver: 
fündeten VöDerihäffe und Glodengeläute die Mntunft des Pa: 
triardens Erzbiſchofs, der ſich vor allem in den Tempel begab 
demfelben zu Altare der vor fünfzig Jahren feine Gelübde em: 
pfangen hatte. Wbdends Feuerwerk, dann eine von Gaftelli 
gebiäte Feſtcantate, Eoupee ıc. Die Frübfiunden des 18 De 
toberd verſtrichen unter den alfeitigen Vorbereitungen zu der 
Hrliben Feier, Immer lebhafter ward der Zudrang von Anz 
mmlingen, Mus allen Thälern, von allen Höhen zogen im 
Shaaren die Bergbewohner zum fremdigen Feſte des ihnen ned 
ald Pfarrherrn im gefegnetem Andenken lebenden Kirchenfürften, 
Um dalb 9 Uhr traf Se. kaif. Hoheit Erzherzog Johann eim, 


ber dem Yübilanten ſtets in Huld geneigt war. (Vorker hatte 
im Jahr 1828 die Weihe bed Braudhofes, der ländlichen 
Alpenbefigung des Erzherzogs, vollzogen). Um 9 Uhr erllang 
in feierliher Tönen bie große Glode bes Stift, zum Zeichen 
daß der Eonvent und bie auweſenden Prälaten fi verfammeln. 
ie holten bierauf den Patriarsen Erzbiſchof ab, und begaben 
fid mit demſelben in das Appartement Er. faif. Hoheit. Bon 
dort ſehte fi ber Zug nah ber Kirde im Bewegung. Den 
felben eröffnete die Schuljugend mit fitegenber Kabue, bie Die 
nerichaft und die Beamten des Etifrd, bie auswärtigen Pfar⸗ 
rer, Dechaute, der Conbent, eilf Aebte, zwei infalirte Pröpfte 
von Erlau, zwei Domberren von Gt. Pölten, der Weihbiſchof 
und Generalvicar bed Wiener Erzbisthums, dann der Patriarch⸗ 
Erzbifhof mad der Hr. Erzherzog Johann, ſodann bie übrigen 
Säfte. Der weite Stifte hof war mit maleriſchen Gruppen von 
Gebirgebewohnern erfüllt, auf die Kniee bingemorfen. Das 
aus fo vielen Zerflörungen umd Umſtaltungen nob im ber ur: 
fprängliben Bauform des 13ten Nabrbumderts erhaltene Por: 
tal der Stiftskirche fand weit gröffuer, umd es gemäbrte ein 
eigenthümlides Bild, die dohen Seſtalten der Eiflereienfer mit 
ihren weißen langen Gemänbern , die Bilhöfe und Aebte mit 
ihren fdimmernden Ornaten durch deu dunklen Bogen dabins 
f&reiten zu ſehen. Die kirchliche Feier begann mit einer treffe 
lißen Prebigt, von bem Abte von Lilienfeld gebalten, Gieents 
bielt eine biograpbifhe Elise Porkere. Sodaun begann das 
Hochamt. Der bodmwärbigfte Patrliarch-Erzbiſchef poutificirte 
und die Aſſtenz wurde von dem fünf Eiſtercienſerabten geleiſtet; 
die übrigen Mebte hatten ibre Pläne gegenüber dem Sitze bes 
Vontificanten eingenommen. Für den Hrn. Ersbersog war ein 
Betihemel und Armſtuhl vor der Tumba des Etifters vorge: 
richtet. Auf dem Chor ward die grofe Meſſe von Beethoven 
trefflih ausgeführt. Wöllerfhüffe ertönten bei den verſchiebenen 
Abrheilungen des ‚Gottesdienfted. Um 2 Uhr war große Feſt⸗ 
tafel in dem Galeriefaale, Mit tiefer Mührung vernahmen alle 


Anweſenden das Gedicht, womit der gefeierte Kircpenfürit fein 
Lilienfeld am beutigen Tage begrüßt hatte. Der unter ben 
Gäften anmefende Mitter v. Neulomm batte dasſelbe vier: 


ſtimmig in Mufit gefegt, und von barmonifhen Stimmen vor: 


getragen ergriff ed aller Herzen. Ich theile ed Ihnen mit, über: 
sehend die übrigen Feſtlichkeiten, die ben fhönen Tag ſchloſſen. 
Sey mir gegräßt im tiefften Grund ber Seele 
Erift Lilienfeld, im wonnig ſchoͤnen Thal. 
Mein Gtädsftern wollte, daß ich dich erwaͤhle 
Zum Lebensziel und lohnend war bie Wahl; 
Wenn ich des Dafeyns frobe Stunden zähle 
Und auch die ſchlimmen, wechfelnd, ohne Zahl, 
So mwinft mir jenes fett empor zu ſchauen 
Und alle Hoffuung auf ben Herrn zu bauen. 
Ein armer Jüngling kam ih bergezögen, 
Und ſah mich ſcheu in deinen Hallen um; 
Sie woͤlbten hoch ſich fiber mir zum Bogen, 
Und blickten nieder, bäfter, flarr und ftumm ; 
Doch hatte mich bie Hoffnung nicht betrogen : 
Ss zeigten mir ten Weg zum wahren Ruhm 
Im Rauf fo mander feierlichen Stunden 
Die weifen Brüder die ip bier gefunden, 
Sen bu fortan — wie beine Alpen ragen 
Hoch auf und bei im Morgenrotb ergluͤhn — 
Zum bebren Ziel in allen kuͤnft'gen Tagen 
Für bie, die bier im Eeelenbienft ſich muͤhn, 
In ihm des Tages Laſt mit Freuden tragen 
Und, gottgeftärtt, vor feinem Schreckbild flieb'n ; 
Dann wird gewiß in deinen heil'gen Mauern 
Der Erde ſchoͤnſtes Gtuͤct far immer baum! — 


Perfonal: Rachrichten. 


R Militãrdienſtnachrichten. Bayern. Dem unterm 25 
— erf@irnenen k. Armrebefehl entnehmen wir für jegt Folgendes: Be: 
fördert werden: zum Gen, Major und Brigabier der tem Armees 


Dieifien ber Oberſt I. Damboer vom IufısMes. Vfenturg; — 
zu Dberften: bie Dperftlieutenants Frieder. Graf v. Dfenburg 
vom zten Idger: Bat. im Inf.⸗Reg. Vſendurg. — Ferd. v. Par: 
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fewal, Abjutant Br, f, Hoh. bed Prinzen Earl von Bavern, im 
Auiraffien Reg. Prinz Earl, — Briebr. v. Blotow, kiöber Mer 
ferent im Sriessminifterium, im Euiraffürs Reg. Prinz Tohann 
von Sachſen, und Eb. Weishaupt im Art.Reg. Zeller, — au 
Derftlieutenantg bie Majere: E. Dobel vom Inf.Reg. Bumps 
venderg im Inf, Reg. Vendurg, — P. Ritter v. Grabinger 
vom Aten JigersBar, im Inf.rKeg, Aldert Dappenbeim — Pant 
Schr vo. Baffimon vom Anf.:Reg. Wrede im Inf.» Reg. Franz 
Hertling, — E.v. Hailbronner im Ehen.teg.sfes. König, — 
P. vo. Stetten im Ebev.:TensReg. Herzeg von Leuchtenbera, — 


pelt im Art,Reg. Prinz Luityord:” — zu Majoren bie Haupt⸗ 
leute: Ludw. Reigard im Infs Weg. Prinz Earl, — 9. Kafl, 
vom 2ten SdgersBat. im Inf Reg. Wrede, — ©, Neuber vom 
Inf.“Neg. König im sten Jaͤger Bat. — Gottfr. Frhr. v. Pegs 
mann vom Inf. Reg, Erbgroßberzog von Heffen im Inf. Weg. . 
vac. Herzog Wilhelm. — W. Strunz vom Inf,sReg. Prinz Earl 
im Inf. Reg. Earl Pappenbeim, — bie Rittmeifter &, Jordan 
vom Euir.: Reg, Prinz Johann von Sachſen im Ehev.cleg. Reg, 
König, €. Frhr. v. Lindenfels vom Eben.sieg.s Meg. Krom⸗ 
prinz im Eber.steg.« Reg, Herzog von Leuchtenberg, — unb ber 
Hauptmann M, Graf v. Berville im Art⸗Reg. Prinz Buitpold. 


Bine, Achner bei. ber Zengbaushauptbirenion — und Bapt. Rops 


Erftlärung 


In dem Auffage: „Cin ch auf dem Berge Athos’ (Alg. Zeitung Beil. Nr. 298 vom 25 Det.) befindet fi folgende 
mid und meine Abbandiung über die Sprache der Bafonen berreffende Stelle: 

„Thierſch erfennt nad Anleitung des Byjantiners Eregoras im rärhfelhaften Zakonenvolk einfah die Lakonen des Alter: 

tbums oder licher noch das peloponnefiihe Urvolk der dorıfhen Apnurier, mag natürlich auch noch probabler ift, da man im 

erften Fall blo$ Taf in Tſchat, im zweiten aber gleichfalls nur Kyn in Taa und ur in kon umzufegen braucht, um fir 

die Konurier Tzakonier zu erbalten.” f 

Darnach wird Jedermann, der nicht meine Abhandlung, fondern nur dieſen Bericht über fie zur Hand bat, glauben, daß 
ih die Zalonen für Nachfolger der alten Lakonen erflärt, dab ich in der That „lieber noch“ den Namen durch Umbildung aus 
—— —— und dieſes Urvolk des Peloponneſes, wie der byzantiniſch gelehrte Verfaſſer jenes Aufſatzes hier thut, für 
doriſch gehalten habe. 

Nun folge ih im jener Schrift zwar der gewöhnlichen von Gregoras ausgehenben Ueberlieferung, nach welcher bie Namen 
Züxwes und „Sexwwes ald gleihbedentend galten, und noch gelten, fuhe and, da bie Balkonen außer dem Gebiet ber alten Lako— 
nen wohnbaft eriheinen, nachzuweiſen, wann und wie in römifher Zeit der latoniihe Name politifch über dad Land ber 
Konurier ausgedehnt worden ſey und darum am ihm und feinen Dewobnern in den mittleren Jahrhunderten baftend -bleib.n 
fonnte; aber e8 ift mir nicht in den Sinn gefommen, darum die Satonen für die Lalonen des Alterthums zu halten, Auch ift 
meine Abhandlung von der Lacherlichleit frei, den Namen ber Apnurier durch Bun in den der Zakonen zu verwandeln, und hat 
eben fo wenig die Unwiſſenheit, welche das jonifche Urvolt der Kpnurier für boriich hält, 

Münden, den 29 October 1842. Fr. Thierſch. 


Underweites Programm Die Tiedge:-Stiftung betreffend. 


Durh das Programm vom 9 März diefed Jahres find die Zwecke unferer Stiftung vom Comits derfelben veröffentliht und 
dabei vornehmlich die Preis:Stiftung für ausgezeichnete Dichterwerle als die aumächit durch die Statuten vorgefchriebene mit 
Beitimmibeit bervorgeboben worden. Es iſt darin befonders ausgedrüdt, daß das Eomite beauftragt ſey: dur alle ihm zu Gebote 
ftebenden, ehrenhaften Mittel, unter denen jedoch das einer öffentlichen Aufforderung zu Geldbeiträgen nicht in Anwendung lom⸗ 
men foll, eine Summe berbeizufchaffen, bedeutend genug um alle fünf Jahre dem Veriaffer des in diefem Zeitraume in deutſcher 
Sprache, fen es in gebundener oder ungebundener , erfhienenen dihteriften Werkes, das von einer ſchiebdsrichterlichen Com⸗ 
miſſion ald der deutihen Litteratur am meiſten zu Ehren gereihend und die höhern Intereifen der Menſchheit fördernd erfannt 
wird, hundert Ducaten ald Anerlennung und Achtungsbezeugung zu überfenden. — Zu Schiebsrichtern fol dad Eomite fünf im 
Deutihland wohnende geschtete und mit der Litteratur genau befannte Männer. vorislagen, aus melden das fönigl. ſaͤchſiſche 
Minifterium ded Eultus, wie gebeten worden, drei auswählen wird, die dann nah ıhrem Ermeſſen durch Stimmenmehrheit ent: 
feiden werden. Dagegen konnte der Watur der Sache nah damals vom zweiten Theile unferer Stiftung, derUnterftüßungd- 
Stiftung, nur im Allgemeinen die Rede feon, weil die Ausſicht zu ihrer dereinnigen Eriſtenz noch in zu weiter Ferne $ 
Da num jest durd den glüdlihen Erfolg umferer bisherigen Unternehmungen fo viel erreicht worden tft, dag wir die Prei 
Stiftung ald begründet anfeben können, fo erflären mir biemit, daß am 1 Januar 1848 der Preis von Einhundert Ducaten dem 
Verfaffer desjenigen dichteriihen Werkes ertheilt werden wird, weldes in dem Zeitraum vom 1 Julius 1842 bis 1 Julius 1847 
im Drude erſchienen ift und das die nah Morfhrift der Statuten gewählten Preisrichter als das — anerfannt haben, 
Es bürfre jegt nad Erreichung diefes erften Zweckes unferer Stiftung mämlih „der Preis: Ertheilumg”, am der Zeit ſeyn, 
uns auch über das Weſen des zweiten — „der Unterftäßung‘, ausführlicher gegen das geehrte Publicum ausjufpreben, — 
Der Zweck diefer Stiftung geht nun dahin, daß deutſche Dichter und Kunjtler, nimlid Mufifer, Maler und Bildhauer, bei ein- 
tretendern rg in vorgerütten Jahren mit einer jährlich zu gemwährenden Geldfumme von mindeitend 60 und böditens 
150 Nthlr. bis am ihr Lebensende, oder fo lange Roth vorhanden, bedaht werden, Würdigteit und Bebürftigteit follen ber Maap- 
Rab fiir die Bewihigung folder Beihulfe ſeyn. — Die Wirkiamkeit diefer Stifrung beginnt, fobald ihr Fonds eine Höhe erreicht 
bat, um jährlih 120 Fthlr. Intereffen zu gemäbren. Won da an fol ſtets die eine Hälfte der ntereffen des Sapitald zu 
Unterftügungen verwendet, die andere Hälfte aber zum Hanptftamm gefhlagen werden. In biefer Urt foll fortgefahren werden 
bis mindeftens 10 Hülfsbedürftige in dem er unterftügt werden fönnen. — Iſt dieß ber Fall, fo ſtellen die Statuten «8 
dem Vermwaltungscomite frei, bei binrcihenten Mitteln die Prämie der Preisftiftung von 100 Ducaten auf 500 Mthlr. zuerhöben. — 
Wenn nun aus obiger Daritellung einerfeitd das Gemeinnüglibe unferer Stiftung überhaupt, fo wie * Unterftägungsitiftung indbe- 
fondere einleuchten wird, fo it andrerfeits auch fo viel fiher, daß die Griftenz der lepteren durch das blofe allmahliche gnwachſen 
der Zinfen nur langfam realifirt werden dürfte. Es mäſſen alfo außerdem nod andere Mittel, wie j. B. Eoncerte, Kunftaus: 
frelungen, Verloofungen u. f. w. dafür znr Ummwendung fommen. Hierzu aber reicht die alleinige Chatigfeit des Verwaltungs · 
comite’s nicht aus. Vielnehr it es fehr wunſchenswerth, daß ſich für dieſem Zweck zahlreiche Hülfscomites in dem bedeutenditen 
Städten Deutislands bilden und mit tem KHauptcomits im lebhaften Wechfelverkehr treten. — Die Wirkſamkeit folder Hülfs— 
comites würde ſich banptfählib nah zwei Nihtungen bin kund zu geben haben, und zwar 1) in MVermebrung der Fonds 
für die Stifiung nach den von den Statuten näher bezeihneten und vom Hauptcomits ihrer Vorſorge empfohlenen Beftrebungen, - 
und 2) darin, dad fie bei Verwendung der Antrreffen des Unterftügungsfonds im ihren Bereichtn Vorſchlage für die ng 
derfelben an Hülfsbebuürftige machen und forgfältige Nachrichten uder die dazu Empfohlenen einziehen, wie mittheilen. — Da fi 
bereits mebrere folbe Hıllfscomited, namentlich in Berlin, Breslau, Leipzig, Magdeburg, Prag, Weimar und Wien, ja felbit im 
Eurland, freundlichſt in Ansficht geftellt haben, fo glauben mir darin eine um fo wilfommenere V.ranlaſſung zu finden, alle Be: 
förderer des Guten hierdurch aufs angelegentlichfte dazu aufzufordern. 


Dresden, den 24 Junins 1842. 








Das Eomite der Liedge- Stiftung. 
Serre, Vorftand. — 9. Brunnow, — Palkenftein. — v. Wachsmann. — Winkler.‘ 


Aufruf an bie 


2438 
ftſteller und Eomponiften Deutfchlands. 


Für den Fonds unferer Stiftung, beabfibtigen mir eim Album, zu ammengeitellt aus freiwilligen geiftigen Beiträgen ber 
Schriftſteller deut her Zunge beraugjugeben, und erlauben uns daher olle Freunde der Littiratur ganz ergebenft einzuladen, ung 
bis fpätenens Weihnachten dieſes Jahres mit Veiträgen zu erireum und unter der Mdreffe: „Au das Gomite der Tiedge-Ztiftung 
- qm Dresden” an uns einzufenden. Da mr fpäter auch Mufitalien, ald Lieder, Compoſit enen für Fortepiano m. dgl, zu obigem 

Zwecke herauszugeben gedenken, fo ergeht hiermit zugleich am alle Tomponiſten unfere ganz ergebenfte Bitte um gütige Beitraͤge. 


Dresden im Junius 1842, 





[5063 —65] 


Das Comité der Tiedge - Stiftung. 


ekanntmadhung, " 


Die Weraccordirung von Eifenbabnban : Arbeiten betreffend. 
Donmnerftag am 24 November 4042, Vormittags von 9 bie 
Urbeiten bei der unterfertigten Poligeibehörde in Donauwörth auf dem Wege des öffentlihen muͤndlichen proto⸗ 


12 Uhr, werden nachftenende Eiſenbahnbau⸗ 


Tolariisen Abgebores an den Wenigftinedmenden vergeben werben, nämlich: . 
4) die Erdarbeiten des 27,374 baver. Fuß langen 1. Wrbeitsioofig der mitunterzrichneten Baufection, welches von ber ſüdlichen 


Randgerichtögränge bei den Buruhöfen bis in die Nahe von Nordheim fi 
2) Brüden, Durchläſſe und Anderes in derſelben Strecke, veranfhlagt auf . u pP . 
3) Materiallieferung zum Babnuntirbau, veranfhlagt auf . R . 
4) Shauffirung und Pflafterung der Wegübergange, veranfhlast uf > nn . . 


36,861 40 fr, 
54,311 fl. 41 ir. 
16,047 fl. 15 fr. 
3,547 fl, 14 fr. 


110,767 fl. 50 ir, 


eritredt, und veranfchlagt ift anf 


= + * . ” . ® 


ufammen; 


FJeder ESteigerungsiuftige bat vor dem Anfange der Steigerungsverhandinngen feine Qualification fo wie feine Cam tionde 
fähigkeit durch legale obrigfeitlihe Zeugniffe nachzuweiſen. 


Plane, 


Koſtenanſchlage und Uchernabmeberingnite liegen vom 10 November 1342 an im Amtslocale ber mitunterzeichneten 


Cifenbahnbau : Section zu Jedermanns Einfibt offen, 
Donauwörth, am 15 October 1842. 


Avbniglich bayer Landgericht Donauwörth. 


Schill, Landricter. 


(5244-46) Edictal · Ladung. 


Am 20 Mai ıaso ift allbier der am 15 Des 
eember 1779 zum Grospbhfig geborne Rittergutd: 
nantwächter, Johaun David Polfter, obne 
Xeflament verflorben, befien binterlaffenes, im 
ungefäbe 250 Thalern befiehended Vermögen 
aber von einem Bruders ſohn ald nächftem Erben 
beanfprucht werben. jedoch barüter, ob 
näbere ober wenigſtens gleichnabe Erben bee 
Berfiorbenen annoch vorbanden find ober nicht, 
und namentlich ‚über Heben oder Lob eines, den 
vorbandenen firblihen Nachrichten zufolge, am 
44 November, 1767 zit Grospohſig erg Br 
ders und präfumtiven Miterben bed Wrrftorte: 
nen, Namens Wortlieb Pelfler, au ber erforber: 
Ten Gemwißbelt nicht zuů gelangen geweſen, ſo 
werden auf barum beſchehenen Antrag in Be: 
mäßbeit be8 Manbare vom 15 November 1779 
alle diejenigen, welche an ben Johann Davib 

wen Mariah Erbr ober fonjtige Un: 
€ zu baben vermeinen, namentlich auch 
ebachter Gottlieb Polfler, ster deſſen etmaige 

eibederben, hierdarch Öffentlich geladen, bei Ber + 
taft Ihrer Anfprice an aebadıte Werlaffenichaft 
amb ber ibnen etwa zuflebenden Rechtewobl⸗ 
that ——— in ben vorigen Etanb, 

fünftigen 24 März 1883, 
u gebbriger Bormittagszeit an biefiner Gerichte⸗ 
elle in Perfon oder ur aefeglich legitimirte 
evoll maͤchtigte zu erſcheinen umb ibwe diehfall: 
figen Erbs oder fonftinen Anfprüce —— 
anzumelden und zu rechtfertigen, mit bem Mach⸗ 
lafivertreter darüber und nad Befinden über 
bie Priorität unter ſich binnen brei Wochen zu 
verfahren und zu befaylichen, fodbann aber 
ben 28 Wpril 1843 
ber Publication eines, ruͤcſichtlich ber Außen⸗ 
bleibenden Mittags 12 Uhr für publicirt zu 
achtenden, fomobl die Uußenaebliebenen aus— 
fattenenben als in ber Hauptfache erfennenden 
Beicheibd oder Urtheld gewärtig zu (runs Aus⸗ 
wärtige haben zu Annalme n etliher Aus: 
fertiaungen bievorts ober In bee Mähe Genoll: 
mächtiate zu beftellen und Auslaͤnder foldhe mit 
geriatliher Vollmacht zu verfeben, 

— im Leirziager Meile bei 

Abnigreichs S den 27 October ıst2. 
Das v. Boͤhlau'ſche Gericht. 

_(L. 5) Adam, Gerihtsdirector. 
[4544-46] Einbernfungs-Edict. 

Bon Brite bes Manber Gtabtmaniftrats 
tolrb ber feit 47 Fahren abweſenden Maife An: 
tonig Biebl, * Uedernahme ihres Erbtheiles 
von 27 fl. 18% fr, W. W. ein vom 10 Jumind 
4842 an zu bertchnenber Jahres Termin fell: 
Ye innerhalb welchem obbenannte Antonia 

tebl um fo gewiſſer zu erfheinen hat, old 
wibrinenfalld ermähntes Erbe den übrigen Wer; 
wandten verabfolgt mwirb, 


Köoniglich bayer. Eifenbahnbau-Beetion Donauwörth. 
Hohenner, Ingenieur. 


[5272—73) Im Verlage des Unterzeichneten erfhienen : 
. rm 
Die Gränzboten. 
Eine deutſche Berne. 


“ [4 
Redacteur: J. Huranda in Brüffel 

Mitarbeiter: Die Grängboten enthielten bisber Arbeiten von HH. Prof. 
Altmeyer in PBrüfel. Berthold AUnerbady in Mein, Baron 9, Bülow in 
Bırlın. Dr. Brandeid in London, Th, Greizenach in Franfiurt. B. Die feubach 
in Fraufiurt. 9. Fränkl in Wien. #. Gußkow in frankfurt. Hackläuder in 
Etutyart. F. Kaufmann in ww? H. Rönig in Fulda. ©. Kühme in Leip- 
sig. H. Laube in Leipzig. Dr. H. Merz in Tübingen, E. Mobert in Mailand, 
G. Schirges in Hamburg. Prof, Schliephake in Bruͤſel. Dr. &, Schott in 
Stuttgart. F. Veuedey in Paris. U. Beill in Parid, 3. v. 3. in Wien u. ſ. w. 

Größere Aufſätze: Die Grängboten bramten bit jegt umter andern folgende: Geor⸗ 
ge? Band und Pierre Lerour ; zur Eharatreriflir der neueflen Gocialiften. — One und Pircimi, 
ein muſttkaliſches Satenbild. — Preußen und bie Juden. — Franffurt und bie deutfge Kitteras 
tur, — Die 1 von 4842, — Beihraufiche Briefe aus Deflerrein, (Die Nes 
gierung und die rififieler). — Moyarts erfie Meife nach Parit, nad autbentifen Quellen. 
— Defterreidh von frauzdſiſchem GBefiptepunfte. — Lieber Keopold Schefer. — Framdbſiſche Mbvos 
caten. — Hamburg nach dem Brande, — @llaffer Leben. — Die deutſchen Lyriter. — Die brei 
Heinde des beutigen Echrififlellers, — Die Preöjuflände in Preußen, — Wiener Retensarten. — 
Die Ablniſche Zeitung und bie Juben. — Die Rlamänder und ihre Literatur, — Die Männer 
ber Zeit (Feutrbach. — Die deutigen Eiriftfieller und bie Seirafgaft. — Betenntniffe der 
Grängboien. — Ein Beluch bei Madame Vafta, — Die Lehrireibeit in Belsien. — Beſchasliche 
Briefe and Oeſterreich. (Die flawiſchen Bewenumgen), — Die beilerriniigen Journale nub bie 
polisifpen. — Wanberungen durch eine Bildergalerie. — Briefe aus @t. Peteräburg (der Hof 
und ber Abel), — Philipo I und Granvella, — Gronätulgne Bragen, — Yus dem Grubiens 
befte eines Muſtters. — Deutsches Uniperfitdteteren. (Die Erubentenwelt.) — Der Mufitunters 
richt in Elementarſchulen. — Goldatenbilter aus Defierreih,. — Reiche Thränen — Yrmed Bolt; 
eine Kinterarifafociale Epiftel. — Preußens Bors und Nüdfsritte. — Die Induftrie und bad 
Jahrhundert; Undrutungen und Wanſche. — Stlzen an bem Kbiner Dombaufelt. — Briefe aus 
St. Deterdbura. (Der Haifer und die Berfhwörungen). — Dentfches Univerfitätsfeben. (Gbttins 

er Perfontichteiten.) — Ueber „Sutztowe gefammelte Schriften. — Erinnerungen eines Bands 
—— — — Deparveit, Sr neueften kan über — — 
e Prefiv enburg· Ech werin. — Di it tlinge in — 

Wanderungen durch die Pariſer Tbeatzr u. ſ. w. onen 6 . 
Gorceipondengen A Grängboten baben in allen arbbern Eränee Europa’s wo 
eigenen Eorreiponbenten. e brachten bisher Berichte über die wichtigſten Zeitbetorgungen 
Anfterbam, Berlin, Brüffel, Adin, Frantfurt a. — amburg, a allond, Main} 
Paris, Stuttgart. Wien u. f. w. Die meiften biefer te find in viele andere beutiche Jours 
nale übergenangen, wohl ber fpreshendfte Beweis für den Werth berfelden. 

Novellen: Die Novellen der Gränpboten erfheinen im abaefonderten Heften; ſie 
enthielten unter andern: Die Bufeumabel, von 5. Honig. — Der Hauslebrer. — Tobannts, 
v. 8, Diefendad, — Das Eplafgemadı der Maria Otuart, von Theodor, — Die Oftertbnigie 
von Haffett. — Ohneſpaß. von H. Sciff. — Die Bertlerin von Toledo. — Was eine Mutter 
leiden fan. — Sonde und Gühue, von 8, Diefenbam. — Ka Pofaba de Topos Santos, von 
E. Robin. — Die Birmofin, von 3. Teller, — Der befle Freund, von 9 Stepbani. — Die 
Maranife von H. Laube. — Wer if alüclich? von Berthold Auerbach u. |. w. 

Abonnementdr Bedingungen: Die Grängseten erfgeinen in twöcentligen Ries 
ferungen von 2 — 4 Bogen, jährlich 156 Bogen. Der Preis für das ganze Jahr ift 10 Tolt. 
Mon abennirt bei allen Buchbanblungen und Poftämtern, Ungsburg in der 8. Kolmann's 
fen und M. Riege rſchen Buchhandlung. 

Reipzig, im Detober 1342, Fr. Ludw. Herbig. 
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251) Im Unterzeichnetem int fo eben erſchlenen und an alle Buchhandlungen verfandt woerdn: 


Gesta Romanorum, 


herausgegeben 
von Adelbert Keller, 
Erster Band. 
Text. 
„Or. 8. ®elinpapier. Preis 2 fl. 42 Ir. oder 1 Thlr. 16 gr. 

Wir Abergeben hier dem Publicum einen gereiniaten forafältigen Asdrucxk der im fpätern 
Mittelalter fo viel aelefenen Ersäblungsfammlung, welche fett 500 Jahren mit mehr gebrudt 
| To und doch für die Gefchichte ber Ergähiunpflıtteratur älterer und meuerer Zeit von bönfler 

deutung if. Die Ertravaganten und den Übrigen Mritifhen Apparat, fo wie die Unterfucuns 
en über die Ontflehung des Bus umd die Verbreitung der darin beimubelten Gagenftoffe feiner 
eit zus geben, bebält fin ber Hr. Verfaſſer vor. 
Stutroart und Tübingen. im Munuft 1842. I. ©. Gotta’fher Berlas. 
[sı8#) In der Balziaen Bumbantlung zu Stuttgart ım fo eben fertia geworden und 
in allen Buchbanslungen Deutfaglands, der Öftere, Staaten umb ber Earweiz vorrätig zu baben ; 


Deutſches Apothekerbuch. 


Zum Gebrauche bei Vorleſungen und zum Selbſtunterrichte fuͤr 
Apotheker, Drogniſten, Aerzte und Mediein -Studirende. 
Bon Dr. J. W. Döbereiner, 


Geh. Hofratb und Profeſſor in Jena 


un 
Dr. Franz Döbereiner, 

Kebrer der Pharmacie a in Halle 

Erfter Sheil, 
Pharmaceutifche Technologie und Waarenkunde. 
54 Bogen Ler.-Detav comprefien De m 2 Rthlr. — 3 fl. 12 Er. rhn. oder 

3f. C. M. 

Auszüge aud den Mecenfionen, 

1. Aus dem Archiv der Pharmacie von Brandes. XXVII. Bd. iſtes Heft: 

Ueber die Herauegabe biefed Wertes ſprechen fi die Berfaffer in einer Borbemertung babin 
aud; „Der Zwect bei der Ausarbeitung und Heraukgate biefes Handbuches ift, zwei Uebeltänden 
abzubelfen, vie den minder begütertem jungen Pharmaceuten betreffen. Umfaſſen naͤm⸗ 
lich jene Handbücher die ganze praftifhe Pharmarie, fo haben fie durchgehends einen Preis, ber 
für manche unerihroinalig ift; find fie hingegen bilig, fo erdrtern fie bauptiäclig nur bie phar⸗ 
maceutifne Chemie, Beides wird durch die ausgabe die ſes Handbuches — die Berfaſſer 
werben alles aufbietem, im ihrem Werte das von dem Staubpuntte ter Pharmace aus Wiſſens⸗ 
weribe aufzunebinen, und bennad de phbarmaceutifhe Kebmologie, Waarentunde 
und Chemie abbanbdelm, und bie Berlagsbandlung bat as Werfpreden gemacht, durch einen 

ungemein. billig geftellten Preis 
bie allgemeine Verbreitung u beaänftigen‘‘ , 

„Bir beeilen und, die erſte Kleferan biefes bebeute nden Wertes bier anzuzeigen, Sie beginnt 
wit einer Cinfeitume, im twelder bie Geſchichte der Pharmacie, die Einrichtungen ber Upotbefen, 
das Apotberenyerfonal, die Bawführumg, der gefenfia s litterarifpe und wilfenfdaftlige Beftand 
der Aporbefen, die Werhältniite des Arzies zur Pharmacie und zum Aporbeter und die bes Apo⸗ 
tbefer& sum Urzte farz. aber richtig gewärblgt und abgehanbelt werben,“ 

„„Sieranf folgt die erſte Aptreiiung des Werkes, bie pbarmacentifhe Kehnologie, 
eine Darfleilung ber fämmtlihen Operationen, welde in ben Mporhefen vorfommen und ber dazu 
nörbigen Geräthe und Inflrumente, ine Mine ireffticher praftifher Brobagtungen ift in 
diefem Hofchmitte niedergelegt. Die zweite Herbrilung beareift die pharmacentiſche Waa— 
rentunde, und beginnt mit dem vegetabiliihen Drogien, und zwar mir ber Beſcrelsung der 
Wurgeln und Knollen und wird in ber folgenten Kieferunn fortaejent werben. Die prattifche 
Tendenz und die umfichtige Bearbeitung ber vorliegenden Lieferung biefed Wertes geben über 
den Wertb deöfelben einen glänzenden Beweis umb werben feıne allgemeine Berbreitung ſchern.“ 

1. aus der Berliner medicinifben Centralgettung, 1941, Iötes Scüd: 

„Eine ausfübrtihe BSeſprechung biefes beutſchen Apothetervuches behält ſich Referent vor, 
fobald eine Asrheilung deöfeiben vollländig erfwieneu if, Die HH. Berfafler, deren Namen 
eine fihere Geroährleiflung für dem Werth bes Wertes liefert, werben fich den Damf ber weniger 
Bemittelten vindieiren, wenn fie bie Anſchaffung desfelben durch einen billigen Yreid erleichtern. 
Gute Düger find zu jeder Zeit und in jeher Wiffenfhaft Bebürfniß. gute und billige 
Bücher ceine Seltenbeit) fünnem fi ohne weitere Entſchuldiguug in bie gefährkige Buͤcher⸗ 
welt hinauswagen. R 

Die erfte Lieferumg gibt nach einer kurzen Ginleitung in ber 1. Astheilung bie pharmarens 
tiſche Tepmologie. Diefer praftifche XTheit AN im wabrhaft praftifiher Sinne bearbeitet, Es if 
erfrenli, wenn auch nicht Überrafchend, jenem alten Galendrian, mit. dem ronp wohl in Apo⸗ 
theterblichern bie pbarmacentifpe Technologie abgehandelt worden ift, hier adualldr zu vermiffen. 
dabingenen Überall den Munen zu erkennen, welden blefer tednifche Theil der barmace aus ben 
Fortferitten der Ehemie und Phoñt ziehen mußte, In diefem Abſchnitt wird zuerſt von dem 
popfiraliien, hemifhen und wiechaniſchen Berätbihaften, fodann von ben Operarionen gehanı 
deit, die im mewaniiche nd chemilche zerfallen. — Die Il. Merheilung enthält die pharmaseus 
tifhe Maarentunbe, von ber im der vorliegenden Lieferung ber erfte Abſchunitt mir den Wurzein 


und Fnollen beginnt." u 
Ill. Bm Archiv für Kunf, Natur, Wiſſenſchaft und Leben, 1841 


Nr. 1: 
„Bon biefem Werte zweitr unferer erften Ehemiter follen 6 — & Lieferungen er ſcheinen und 
Das ganze Webier der pbarmaceutifhen Techmoionie, Waarentunde und Ebemie umfaſſen. Vor⸗ 
liegende Pieferung winfaßt die erfte und den Unfang ber zwelten Aorbeilung. und emtbält bie 


sarmareurifche Technologie im fi afkbeliger Darjtellung, wie fie frim anderes Wert bietet, 
— en. — — — Der: Aufang ber pharmaceu⸗ 


die neueren Erfahrungen und Euntdeckunagn 





wie fchon daraus hervorgeht, daß ihr 159 Briten 
tiſchen Waaren Idht große Vouſtandigteit bie au — 
verinutfen ; bie Diaanofen find flar und kündin, die ſiherſten Aualvſen find binzugefilat und für 
den Emluß werden Zabeilen ber dad Verhalten der Yrgmeimittel gegen Reagentien verfprowen.”" 

Defiat. verweist die Berfagsbandlung auf die ebenfalls fehr alinftige Rerenflon in Buchners 
Repertorium, XXV. Bd, Geite 150 m. f- 


—* 15-17] Bei Joſ.Stockholzer v. H irſch⸗ 
eld in Wien iſt fo eden erſchiene n und 
tucch jede folide Buchhandlung Deutſchlands 
und der Schweiz zu beziehen : 


Waldmüllers Röschen. 


Eine Criminalgefchihte, nah einer 
wahren — neueſter Zeit. 
om 


3.9 Bahmanı, 
fühnen Aebrryeihnung. Giegant gehe 15.0 
Siftorifeh: romantifehe @r — 
lungen aus der Vorzeit Böh⸗ 
mens. Ener Band. Enthält: Per 
blinde Aönig. Der Schleier-Hanpt- 
zug. 8. Wien und Leipzig, 1842, 
Eleg. aeh. 1 Rthlr. 


[5167] Empfeblenswertbe ta 
wirtbichaftliche Schriften. 
Bei George Weftermann in Brause: 

ſchweig find erfpienen umd in allen Buchs 

bandlungen Deutfälands, Defterreih® 
und ber wermei zu baben, in Hugsburg 
und Lindau foglei zu baben In ber Matth. 

Rieger'idien Buchhandlung : 
reyffig, &B.U., die Hindernifle 
und Schädlichfeiten, Mißgriffe und 

ehler in den Gegenftauden und 

m Betriebe ber Yandwirtbfchait. 

In alphabetifher Ordnung zuſammen⸗ 
geſtelt. Auch ald Supplements 
bandzum landwirthſchaftlichen 
Eonverfationd -Lerikon für 
raftitfer und Laien x. von v. 
engerte, 8er.3. Velinpapier gebeftet 
2 * — fl. 

— — bie afzu Sicherung 
ihrer beſten Nutzbarkeit für die ver» 
fchiedenen Bodenarten großer und 
kleiner Güter, Mac den bisherigen 
Erfahrungen und mit befonderer Muds 
fiht für das Bedurfniß angehender Schaf⸗ 

ücter bearbeitet. gr. 8. geb. 1 Thir. 

g@r. oder 2 7l, 24 fr. 

— _ die Vertheilung bed landwirthſchaft⸗ 
lidenugbaren Bodens durch Separatio: 
nen, Aus- und Abbau der Höfe, Zer⸗ 
fiidelung und Colonie⸗Anlagen, mit: ih: 
ren Vortheilen und bedingten Nactheis 
len, und dem Mitteln jene zu- fihern, 
und dieſe gu vermeiden. gr. 8. gebefter, 
1 Thle. 16 gGr. oder 3 fl. 

egweifer zum praktifchen 
Studium der Landwirtbfchaft, fo 
wie zum Kaufen und Pachten der 
Landanter. Ar angehende Landwirthe 
und Käufer, die nicht Landwirthe find, 
gr. 8. Velinvap. geb. 2 Thlr. 12 gGr., 
oder A fl. 30 Er, 

— — die Einrichtung der Laudgüter 
nad den Bedingungen ihres höch⸗ 
ften nachhaltigen Reinertrages, der 
Moltswohlfahrr und Boltsveredlung. gr, 8, 
gch, 1 Tblr, 12 gör, oder 21.42 fr. 

Lengerke, 9. v., Supplement au 
defien laudwirthſchaftlichem Gons 
verfations: Lexikon für Praktiker 
und Laien. gr. ?er.:8. geb. 8 Lieferun⸗ 
gen compl. 5 Rthlr. od. 9 fl. 

Die vielen Abnehmer von Lengerre's laud⸗ 
yoirtbisaftlichen Eonverfationdskerton machen 
wir auf diefed Supplement befomderd aufmert 
fam, da bad Wert erit datdurch vollſtaͤndig ges 


worden ift. 

_ — Landiwirthfchnftliche Statiftit 
der deutfchen Bundesftaaten. 2Bde. 
in 3 Abtheilungen. Ler. 8. 10 Thlr. 189®r. 
oder 1971. 21 fr. 
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Isı45) &o eben IN erſchlenen: fsısı) Bi C. W. Veöfe in Darm⸗ 
Borlefungen . Hart if fo eden erſchienen und durch jede 


Bugbandlung zu beziehen (Aupsbura und 


über Weſen und Geſchichte der Heformation. | kun sun: ndum 
Bon Dr. * N. Hasenbach, & Gbarles Lamb 
Fuͤnfter Theil” Sr, s Preis 2’, Rıble. & rzählun gen 
Un unter dem Titel: 4 nad Shaffpeare. 
. . Eine Vorſchule diefes großen Dichters 
Kirchengeſchichte des 18ten und Uten Jahrhunderts, ———— nebſt einer Lebens⸗ 
aus dem Staudpunkte des evangeliſchen Proteftantiemus betrachtet in | gebichte Shakiprare's und William Ho⸗ 





einer | i witt's Beſuch in Stratfort am Avon. 
u gr — Von Dr. H. ARünzel. 
Erſter Theil. Suppiementband 
Beippig, im Detober 1842, Weidmaun'ſche Buchhaudlung. zu allen deutſch. Ueber ſetzungen Shaffpeare'd. 
mn — — — — —— — — — — — — 
Mu - 3 Stablftihen u. 2 Holzſchnitten. 
— Empfehlung phyſikaliſcher I nftrumente. Gr. 8. cartınnırt. Preis 1, Tdlr. oder 
Untergeihnete empfiebte ſich blemit ben 95H. Vrofefforen der Poyfit zu Anfertigung phy⸗ 21. 42 fr. 
talifher Inftrumente, Imdsefondere berer, welche in 78. Gifenlohrs, Vonitllets und Fiſchers Wir hoffen mit die en berühmten. noch nicht 
ehrbüchern der Phyſie angeführt find, Uusgenommen find ortiſche Begenflänbe, ind Deaiſche üpertragenen Erzahlungen bes 


Ich Fer um fo mehr auf recht zahireiche Aufträge hoffen zum dürfen. da ich durch die Nähe | Tiebensmwüärdisen Ras, weine ſich im unzähligen 
des phofitallfchen Eabinets in Rarlörume, weiches bei der ihm im neuerer Zeit gewordenen Unter | Muflagen in dem Handen ver englifgen Jugend 
ftügung und unter ber Peitung ded Hrn. Prof. W. Eifenlom eines der aus gezeichnerſten Eabts | vereitä feir dreißin Jahren finsen. aug der 
nette ift, in den Stand aefegt bin, bie neueften Apparate mach ben beiten Muftern zu | deurigen Jugend ein Wırf darzubieten, weiches 
verfertigen. Unßerbem empfeble id meine Waagen für chemiſche Laboratorien, Münfätten und | burg intereffante Unterbaltung die et gewäbet, 
Golds und Gilveraffinenrs, zu geneiater Annahme, von benen ih ſchon für bie anerfannteften | und dur teinem hoben firtlimen, veredeinden 
Ebrmiter und Phpliter ir t habe, wie 3. D. für Berzeliud, Strobmenvder, bas Ras | Tuhalt bald das Lieblingsruch jeded Gebilderen 
soratorıum von Riepin. Pbrwia in Adrih u. a. m.; ferner meine Gewichte von Bergrroftall, | werben wird, ber ſich tür den ardßten aller mos 

j e ich vom jeber belichigen Webber bis zu Serien von 1090 Brammen fiefere, fonste auch meine | dernen Dieter Inteschirt. Anfereem empfiehlt 
pbyftaliichen um» pharmasentifhen Apparate, weiche ih bisher gefäurt, und Aber welge immer | ih dadieine „.ale foıtlime Kehren ber 
eisliften bei mir gratis zu baben find. Weisvelt am) T "gene 21* rm 

e efituer nbeit’‘ den 

Pforgbeim, im September 1842 Ferd. Oechsle, — a * frz, fo wie 
Mechauitas und großberzogl. hab, Goldcontroleur. zum ats pallendes lieberfeguingsenm aus bem 


— — — — Deuriaen in —8 — Lehrern und Freun⸗ 
5206-11 ben ber engitimen — — 
— Gasthof (siası Bei Wi, Du Wontröhauber 
zum König von Ungarn inPesth. | 3 in ia un m aus Su0- 


handlun en ju baben: # 
Dieses Hötel wurde vom Eigenthümer ganz neu eingerichtet und den |: Die Krankheiten 
24 —— Jahrs. unter Administration —— EEE der 
ie Administration erlaubt sich demnach die wesentlichern Vortheile dieses . * 
Gasthofes, die sich beim Besuch den P. T. Reisenden darbieten, zu veröffent- D audfpeicheldrüfe. 
lichen, welche darin bestehen, dafs sich s , 

4) in jedem Zimmer die Preistabelle nicht nur vom Zimmer, sondern auch | Nach der Erfahrung kritiſch bearbeitet 


jene der Kaffeehausgetränke, der Fourage und des Stalles befindet, wornach von Dr. D. Claeſſen, 

sich jeder Gast nöthigenfalls die Rechnung selbst machen kann, und somit pratt, Arzt in Rdin am Roein, 

aller Willkür vorgebeugt wird ; i & ._ | 376 ©. or. 8. Drudvelinp. Broſch. Preis 
2) die Zimmerpreise sind so billig gestellt, dafs auch minder Bemittelte die 1%, Chir. 

Bequemlichkeit haben können, in dem angenehmsten und besuchtesten Theile Der Segenſtand vorliegender Echrift ers 

der Stadt zu wohnen; fährt in derfelden yum erfenmale eine ums 


3) die Küche ist dem renommirten Koch Hro. Dominik Rubio und das Kaffeehaus | faflende. monsgraphiise Bcarbeirung,, bie 
Hrn. Joseph Nieodem anvertraut, die nichts aufser Acht lussen, durch gut | FOR frübern, Berfunen mit —— — 
ei Ä | fnöpfen € Benuyung bed voch at 
zubereitete Speisen und Getränke sich die Zufriedenheit der P. T. Reisen- | riat+, fondern aum durch confrauentes Feftvals 
den zu erwerben; ten an den Auspruͤchen der Erfabrung und ar 


4) Weine, sowohl in- als ausländische, werden von der Administration vorge- | den Grundfäyen ber wirfenihaftligen Sririt 


int, welche für gute und ächte Qualität bürgt. . a ae hir — — 
ndem man bittet, sich von der Wahrheit des Obgesagten durch häufigen | fpeciellien Franthensiebre andfüut, in ed bem 
Besuch zu überzeugen, empfiehlt sieh achtungsvoll elebıten Theoretiter unenteebrlin; aber auch 
die Administration des Gasthofs „zum König ee ——— 

von Ungarn in Pesth. bauptfäglicfien Sranfbeittformen dei frage 





Ligen Unterleiböorgand beflimmmer ermittelt 


Dampf: Paketfahrt bat, von wefentlichem Plugen fegn. 


zwiſchen [4896-95] Verkauf. 
St. Petersburg und Sübeck. sehen Beiriene 


* — 
Die Fahrt der drei privilegirten ſchönen und großen Dampfſchiffe: Ulegandra, | garden, um nen Idmm ⸗ 
Sapt. 9. 9. Schütt, Micolai 1, Sapt. ©. ®. Bo und Maslehnik, Carr. an. rn re 336 
Heitmann, bat ihren ungeftörten Fortgang. Jeden Sonnabend gebt ein Schiff | pewerter, welwer eingeladen wird biefe Mafıis 
von jedem der beiden Pläbe ad; zuiept am 5 November von Lubeck und am 12 No: | men. diedermaien in meiner eigenen Prdaufung 
vember neuen Styls von St. Petersburg, und demnachſt noch am 12 November von | I ——— — ne an nn 
Lübet nah Meval und zwiſchen dem 16 und 19 Movember von ba zurück. fimeatlon vom Löblihen Magifiat der Eradt 
Die Preife der Paffage find die nämlihen wie im vorigen Jahre; die Ein- md | Müucen die Eonceifion zur Teppia-Baprication 
Ausſchiffung gefbieht im Kronſtadt und Travemünde; die Abfahrt von Travemünde | nit verfügt werden wird. 





[1417-25] 


u 


findet um 3 Uhr Nachmittags ftatt. Anmeldungen gelhehen in Lübed Grancidca @cherupp, 
im Gomptoir der Dampfichifffabrts: Gefellfchaft. De Ba = ge Id ern 


Lübeck, im Julius 1842. GBaife Niro, 5, 





Nro. 306. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


2 November 1842. 
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Bearbeitungen der franzöfifhen Nevolu— 
tionsgefhicte, 
I. Wachſsmuth. 
= Bei Epochen, die unferer Lebensanſchauung fo nahe lie: 
gen und mit allem unferem Denfen und Fühlen in fo enger 
Beyiebung fteben, mie die franyöfifche Mevolution, int die erſte 
und beiliafte Pflicht des Hiftoriferd, die Unparteilicteir, viel 
ſchwerer zum erfüllen als dort, wo das Geſchehene und Erzähl: 
te an unferm innern Menihen als etwas Meußerliches und 
Bleichaültiges Falt vorüberacht. Wer mollte ſich aber auch 
vermeffen bier ganz parteilos zu urtheilen, bier ſtets das 
Mictige zu treffen, wo auf tanfend Wegen die Thatſache ein 
politiihes und perfönliches Antereffe anrest, wo bei jedem 
Schritte ber Stoff der hiſtoriſchen Betrachtung mit Pebend- 
fragen ber Gegenwart aufammenfällt ? Doc der redlihe Wille, 
buch ruhigen Forihungsgeift unterjtüßt, vermag and hier 
viel; man muß mur nach Kräften die Wahrheit fagen wol: 
len, fo wird aud bie Schwierigfeit bed Könnend wohl zu 
überwinden feon. 
Wachsmuths Geſchichte der franyöfifhen Mevolution ) ward 
bei ihrem erſten Erſcheinen bereits in diefen Blättern 
befproben und es wurde ſchon damals der redliche unbefan: 
gene Wille des Verfaffers offen anerfaunt; jezt beim zweiten 
Bande, wo die Schwierigkeiten noch mächtiger find, muß man 
jene Anerkennung wm fo lauter wiederholen, je weniger fie 
anderwarts Nahabmer gefunden bat. Es find die Perioden 
der Mepublit unb des Terrorismus, welche dieſer Band be: 
banbelt; wie viel Gelegenheit war da nicht für einen gelebr: 
ten deutſchen Sifteriter feine politifche Theorie, feine Verbeſ— 
ferungsvorfehläge aller Orten auszukramen, allen Parteien von 
ben Feuillans bis zum Berge ibre Reetiönden zu geben, eder 
in pathetiſchem Scwunge über die Gräuel der Schreckenszeit 
fih zu ereifern! Wachsſsmuth bat alles das weislich unter: 
laſen; nur febr behutſam tritt er mit fubjecfivem Urtbeil 
hervor, wo er durch das Gewicht der Thatfahe felbit einbring: 
licher belehren Tann. Gr bat fib den Genuß verfagt 3. B. 
die Gironde auf jeder Erite zu bofmeiftern, deßwegen aber 
nicht verfäumt ſchlagende Thatfahen zu Cbarafterifirung ib- 
rer Schwäche hervorzuheben. Sie ift ihm „die Partei bes 
Landes gegen die Partei der Hauptitadt , des Mitrelitandes 
genen den Pöbel, der guten Gefellfehaft gegen den Sansculot⸗ 
tismus, ber dee und des Talents gegen die Ranke und rohe 
Gewalt, ber Parlamentarifchen gegen die Demagogen, der Ge: 
feglichen gegen die Anarchiſten, der Enttauſchten und Meuigen 
gegen die Fanatifer, Heucler, Wüflinge und Bluthunde.“ 
Das Urtheil ift treffend zugleich und mild, und man Tann ed 
Wachsſsmuth nur Dant wien, daß er nicht nach Art bifteri- 
feher Nivellirer alle die Menfchen der Revolution unter eine 
sgemeinfame Mubrif der Schurferei und Bosheit bat unter: 
bringen wollen. Er erkennt bei allem bem bie ſchwachen Gei: 
ten der Gironbiften offen an, weist auf ihre Energielofigfeit, 
ihren Mangel an Einheit, ihre füblihe Indolenz bin und läßt 
uns fo in der Ferne Ichon den Sieg ber Leute abnen, bie ib: 
nen gerabe bierin unendlich überlegen waren. Wer mollte es 
unferm Verfaffer verargen, wenn er mit einer gewiffen Mor: 
liebe bei den gewaltigen und doch fo weichen, den fo großer: 
tig antifen und doch fo phantaſtiſch unſichern Charakteren 
ber Männer der Gironde verweilt, wenn er die Veraniauds, 





*) Hamburg 1840 Erſter belt. ı512. Zweiter Theil. 
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Guadets, Genſonne's und wie fie alle heißen, wohl zu ſendern 
weiß von ben Chabot, Bazire oder gar Billand und Mobes- 
pierre? Es ſieht in ihnen nicht das Ideal politifcher Pollen: 
dung, büter fich auch ihren Untergang in franzöſiſcher Manier 
ald hochtragiſches Epos zu behandeln ; im Gegentheil er findet 
ihn gerecht. „Fleckenlos ſteht Yanininais da; Briſſot, Guadet, 
Barbarcur m. f. mw. hatten an dem König und den Feuillans 
verschuldet, daß auch fie Die Reihe traf.” Er yeiat und daß 
ſie ibrem ganıen Weſen nach bie Menofution nicht beenden 
fonnten; er finder fie erſchöpfend durch dad Racobinifche 
Spottwort „Staatdmmänner” bezeichnet; benn, fagt er, „Ne bat: 
ten politifhen Ehrgeiz, fie waren berrichfüchtig, aber fie bau: 
ten an den Formen und wurden durch ben Andrang der rohen 
materiellen Gewalt, die fich beuchlerifh auch mit einer Form 
brüftete, über ben Haufen geworfen.” Nirgends zeigt ſich 
Wachsmuths ruhig nnbefangener Sinn in einem fhöneren 
Lichte als beim Bericht über bie Vernrtbeilung des Königs. 
Die Gironbiften,, fo eifrig bemüht ihn zu retten oder wenig: 
ſtens Zeit zu gewinnen , fimmten befanntlih im entſcheiden— 
den Augenblit fir feinen Tod. Was war alfo natürlicher 
für die Aurzfichtigfeit gewöhnliher Hiftoriker, ald das Motiv 
in einer Feigkeit finden au wollen, bie fonft freilih und bie 
zum Augenblick bed eigenen Untergangs, niemals  Charafter- 
zug der Sirondiften war! Wie gern aefällt fi aber menfd: 
Ihe Unzulanglichfeit in folben Vorwürfen, wie wohl that es 
mancdem, binter feinem warnen Ofen, den „Nöniggmördern” 
von 93. ben Stab in-aller Beauemlichteit brechen zu fünnen, 
und ‚fih in einem Schwall von falbungsvollen Ziraden oder 
beftigen Vorwürfen ergehen zu dürfenh Wahsmurb it da— 
von ebenfo weit entfernt, als es ihm einfallt, bie Blutthat 
entichuldigen zu mellen; aber er bat einen viel richrigern 
Blick ins menfhlihe Gemüth aetban, wenn er das Mement 
perfönlicher Furcht nur bei Wenigen als entfcheidend betrad: 
tet, bie Beſorgniß vor dem Ausbruch eines Pöbelrumultes, 
die Furcht inconfequent zn erſcheinen, bie Cinficht in das -Un- 
vermeidlihe dagegen als gewichtige Motive herworbebt. An: 
Hagen und verdammen it leicht, und wie mander der imier 
gegebenen Verbaltniffen böcftens im „Sumpf“ feinen Platz 
ansgefült hatte, hebr ben erſten Stein auf! Um fo 
mebr der Anerkennung werth it unferes Verfaffers unbefans 
gener Sinn; die meiden, wie die rothen Jacobiner , Bertrand 
de Moleville wie die Verfaffer ber histoire parlementeire 
werben ibm freilich wenig Dank bafür willen. 

Diefelben Vorzüge mitfen wir bei Schilderung der eigent: 
lichen Schredenszeit rühbmen. Auch bier fein rhetorifcher Dunſt 
für ober wider, keine donnernden Invectiven und feine alei— 
fende Entſchuldig ung. Die grauſenhaften Bilder des Terre 
riemus werben weder nach Mignets Art mit einem ſtumpfen 
Fatalismus, der fich philofopbifh nennt, als nothwendig aner⸗ 
fannt und ihre arellite Seite in reflectirende Floskeln einge: 
hüllt, noch wie Thiers thut eben wegen ihrer Nothwendigteit 
auch als gerechtfertigt bingeftellt. Beide freilih haben immer: 
bin. dad Verdienit einer ganz bernirten Auffaſſung jener Zeit 
ein Ende gemacht zu haben; ſchimpfen und fchreien, Robes— 
pierre und Danten, St. Juſt und Barrere alle in bie be 
queme Kategorie orbinarer Verbrecher zu verweifen, zwiſchen 
einem Mörder, gewoͤhnlichen Schlags und ihnen gar keinen 
Unterfchied zu machen — das war meiitens der breite und 
leichte Weg mit jenen Eriheinungen von ſchrecklicher Größe 
und Gigentbümlichfeit fertig zu werden. Unter Mignets und 
Thiers' Handen dagegen find die St. Juſts und Genoſſen zu 
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philoſophiſchen Wbftractionen, zu verditferteh: Begriffen ge⸗ 
worden, und es war von da nicht mehr weit zu der modern 
frangöfifhen Anbetung Mobespierre'fher Gentraliirung und 
Jacobinifcher Energie. Wachsmuth Laßt fih auch bier bloß 
von der Thatiahe keiten; der Grundfap, den Nobespierre 
ſelbſt ausgefproden: „Ce n'est pas aux phrases, mais à la con- 
duite et aux fails qu'il faut juger les hommes,” bat unfern Ber: 
faffer bei Betrachtung aller diefer Zuſtande fiher geführt. Er 
macht einen iharfen Unterſchied zwifchen der ſchmutzigen Ge: 
meinheit und tbierifhen Ausſchweifung des Capuriners Chabot 
und feiner Gefellen, der corrupten aber genialen, frech atheifti- 
ſchen aber bei allem großartigen Genofenihaft Dantons, zwi— 
ihen dem redlihen aber mißleiteten Wien edler Männer, wie 
Gregoire und Carnot, und zwiſchen der verdienitlofen, wohl 
berechneten Tugend und dem teuflifh falten Egoismus des 
tosmopolitifchen Klecblatts, Robespierre, St. Juſt und Gouthon. 
Und ſelbſt bier, jelbit am den äußerfien Enden des Bergs hört 
Wachsmuth nicht auf Andividualitäten von Individuelitäten 
zu fondern, ſtatt fie im beliebter Art zufammen zu merfen. 
Treffend iſt St. Just gezeichnet, als ein Mann „von ungemeiner 
geiftiger Tüchtigleit und Charakterjtärfe, der ſcharfſte Denter 
der Partei, aber lalt, von eiferner Starrheit in feinen terroriſti⸗ 
ihen Anſichten, ohne menschliches Gefühl,” und es wäre vielleicht 
von Intereſſe geweſen aus feinen merkwürdigen, in einer ſeltſamen 
philoiophiihen Kunſtſprache gefchriebenen Neben einzelnes herz 
vorzubceben, um den „Apokalvptiſchen“ wie man ihn nannte, 
zu charafrerifiren. Cine ahnliche Erfheinung eines durdaus 
ipeeulativen Wütherichd hat wenigitens die Geſchichte neben 
ihm nicht aufzuweiſen. Andere Meprafentauten des reinen 
Territorismug, die nicht bloß zum Schweife des Dietatord ger 
hören, werden mit derfelben Schärfe umriffen, und ein Mann 
wie der ehrliche Lebas, den fanatifhe Anhanglichteit an Mo: 
bespierre trich, wohl unterfchieden von dem diaboliſchen Schön: 
geift Barrere, oder von Menihen wie Collot d'Herbois und 
Billand Varennes, bei denen die geiftige Impotenz nur durch 
moralifhe Verruchtheit überboten wird. Auch Danton mit 
feiner Corruptheit der alten Zeit, feiner geiftigen Araft und 
feiner Mirabeau’fhen Intuition wird mit parteilofem Ernſt 
beurtbeilt; Wahsmurb bat ſogar nicht verfäumt von dem 
was in Dantons Natur ald Gemüth und Menfhenaefübl bie: 
weiten durchbricht, einzelne Züge bervorsuheben. 

Ungeachtet diefer Milde und Schonung an den Stellen, wo 
es der menfclichen Natur und ihren Irrthümern gilt, ift um: 
ſeres Berfafferd Werk mweir entfernt das ſchwere Gewicht der 
blutigen Thatfahen aud nur im mindeſten zu verringern. 
Es iſt uns im Gegentheil, wenn wir die Lecture des Moniteur 
und dergl. ausnehmen, mie ein Buch vorgefommen, wo der 
Terrorismus in einer fo abihredenden Geitalt vorübergeführt 
wurde wie hier. Eben weil alle rheterifche Künftelet gemieden 
wird, weil feine faraliitiihe Dialeftit und das Gräuliche feiner 
Unvermeiblichfeit wegen zu verkleinern fucht, und weil auf der 
andern Seite feine felbitgefallige Sittenpredigt, keine gehäffige 
Anklage ben Eindruck ſchwächt, chen deßhalb erfcheint unferm 
Auge das Ganze in feiner erfchrelichen Nacttheit. Wir fehen, 
es war dem Verfaſſer vor allem um auellenmäßige Wahrheit 
zu thun; feine unbewahrte Thatſache ſchleicht fih in die Dar: 
ftelung ein, aber itatt deifen werden uns mit hiſtoriſcher Ruhe 
Sahlen und Facten angegeben, gegen die weder hiſtoriſche Ayo: 
logetit noch Sfepticismus ihre Waffen zu erbeben vermögen; bie 
Mordfeenen in Paris, die Mitsailladen zu Lyon, die Nopaden 
in Nantes und Die taufend andern Grauel werden „sans phrase” 
erzablt, aber auch nicht verborgen, wie in der Vendee die 
Aampfer für Thron und Altar es trieben, Mobespierre felbit 
wird im Verhaltniß am ftrengften aber ganz gerecht beurtheilt. 


Em Grundſatz, nicht nach Worten, fondern nah Thatſachen 
müffe man richten, erhebt fi über feiner Leiche ald drohende 
Devife, und Wahsdmuth hat fih nicht verführen laffen in der 
„Tugend“, die er auf ber Zunge führte, das eigentlihe Wefen 
des egoiftifhen Fanatikers am finden, Er fear ibm wohl ben 
Glauben an feine Sache bei, aber „feinem Fanatismus”, ſagt 
er, „bietet im Rüden die Heudelei und der Machiavellidmus 
die Hand.” Seine Entbaltfamfeit und dufere Sittlichteit in- 
mitten eined Meeres von Verworfenbeit und ungepigelter Aus: 
ichweifung, fhlägt Wachsmuth nicht zu bob au; Temperament 
macht bad bei manchen Naturen leicht, politiſche Berechnung 
bier nothwendig. Unläugbar ift: „ieinenie rubende Waffe war 
Verdaͤchtigung und Anklage; feine Hülfämacht biebei ber Ruf 
der Tugend, der Uneigennügigfeit und Unbeſtechlichleit, ben er 
durch unermüäblihen Wortprunf von feiner tugendhaften Ge— 
finnung und feinem Beftreben das Bolt zum Gluͤck zu führen 
und durch den Gontraft zwiſchen feiner einfachen Lebensweiſe 
und dem Praffen der Hebertiften und Dantoniften erlangt hatte.” 
Bir glauben, damit ift Mobespierre's oft für zu bedeutend ge— 
baltenene Natur binlanglih carakterifirt; vielleiht hatte es 
fih der Mühe gelohnt durch eine nähere Schilderung St. Juſts 
den eigentlih pfocholegifchen Kern der Schrefensmaänner zu 
ergründen; gerade weil bei ihm die ganze Mafchine ein leben- 
diges Spitem, ein pbilofophifher Organismus geworden ift, 
gerade weil er an geiftiger Kraft und. Charatterjtärte ale 
Männer des Berges weit uberragt , dürfte von ibm aus noch 
am eriien eine Erläuterung jenes biftorifhen Phanomens zu 
hoffen ſeyn. 

Mit derfelben Gründlichleit und Kreue entfaltet uns 
Wahsmutb auch den weiteren Gang ber Revolutionsgeſchichte 
bis zum Feldzug von Aegypten, womit dieier Band flieht. 
Ale Seiten des damaligen Lebens werden berüdlihtigt: die 


Kampfe in Parid wie in den Provinzen; die Kriege an ben 


Gränzen wie in ber Vendee; die Umwalzungen im Mutter: 
lande wie in ben GEolonien; die Veranderungen im ſecialen 
wie im wiſſenſchaftlichen Leben. Die Kampfe im Innern — 
freilich der Hauptfaden — werden mit einer Ausführlichkeit 
geichildert, die zwar von dem weitgehenden Studium des- 
Verfaffers die erfrenlichfte Kunde gibt, die aber nicht ſelten 
die Weberfichtlichfeit verichwinden läßt. Ale Namen, die nur 
einigermaßen auf Erwähnung Anfpruc machen, werden genannt, 
alle Einzeinheiten berührt, und and dem ungebenren Schutt 
der Noten und Notizen erhebt ſich, gefichtet, doch immer nod- 
weitläufig genug, das Mefultat der Korihung. Das Maſſen⸗ 
baite des Materials zu bewältigen und alle nur mögliche Sorg⸗ 
falt auf Erforſchung und Sichtung der Quellen zu wenden, war 
wohl des Verſaſſers Hauptzweck: er bat ibn nühmlichft erreicht; 
die Materie durd die Form zu beswingen und das Mailen: 
bafte durch eine leichte tebendige Darfielang vergeffen zu machen, 
iſt ihm weniger gelungen. Wer Belehrung fuhr, wird fie nir- 
gends beffer und grümdlicher als bei ihm finden; wir furchten 
aber, das faſtidiöſe Leſepublicum werde ſich durch den Reich— 
thum der Thatſachen und die nicht immer durchſichtige Anord⸗ 
nung abſtoßen laſſen. Indeſſen wer fiir alle Claſſen des Volls 
ſchreiben will, wird keiner gerecht ſeyn, und Wachsmuth behalt 
immer noch einen guten Theil der ernſten und wißbegierigen 
Leſewelt für fih, wenn auch der großen Maſſe das Mefultat 
feiner Studien in allerlei Caualen verdiinat zugeführt werden 
wird, Iene formelle Gemwandtheit haben wir namentlich da 
vermißt, wo wir recht lebhaft an frangöfiiche Bearbeitungen 
erinnert wurden — bei Schilderung der Kriege, z. B. des 
Feldzugs von 1796, Mir find zwar überzeugt, Wachsmuths 
Darftellung ift treuer, richtiger und von franzöliihem Pomp 
wie von prablerifcher Emphafe frei; allein die Lebendigteit der 
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Buffaffung, die Hervorhebung des Wefentlichften und die Kunſt 
das Ganze in Einem geihloffenen Rahmen erfcheinen zu laffen, 
‚finden wir bei den Franzofen viel vollendeter. Ueber ber Menge 
gleihartigen Details verliert man zu leicht bie Totaluüberſicht, 
umb vor den aufgehäuften Steinmaflen ift oft die feinere 
Structur des Baues faum zu erbikten. 

Doch unſeres Berfaffers Hauptzweck tag im Gebiete ber 
Forfhung, und Niemand wirb ibm abjtreiten, daß er biefen 
erreicht. Die möglihfte Mollitändigkeit der Belehrung zu er: 
‚fangen, bat Wachsmuth denn auch eine Reihe von Beilagen 
‚Binyugefügt, wmter denen namentlih eine von - allaemeinem 
Intereſſe ift und manchen über die biftorifhe Glaubwürdigkeit 
des Moniteur enttauſchen wird. Es if ein Brief des Mebdar: 
teurs an Mobespierre (vom 18 Junius 1793) worin berfelbe 
den Zorn des Dictatord gegen bie Parifer Journaliſtik vom 
Monitenr abzuwenden fuhrt. Er macht babei namentlich gel: 
tend, wie verbient fih dad Blatt gemacht habe „bie Provinzen 
über die Mevnolution vom 2 Junius aufzuklären” (&clairer), 
er rübmt es, daß jetzt bie Zeit vorüber fen, wo man — aus Furcht 
die Abonnenten einzubuͤßen — habe bie Meben beider Parteien, 
die fie im Convent hielten, mittheilen müſſen, und rechnet es 
fih namentlih zum Werbienftt an ſchon damals die Meben bes 
Berges genauer und ausführlicher gegeben zu baben als die 
der andern. Wir fünnen Wachsmuth nur Dank wien, daß 
er uns ben Brief biefed Ehrenmannes in extenso mitgerbeilt 
und die Wahrbeitsliche bes zum bach geftellten Blattes gehörig 
aufgehellt bat; auch über die. Gegenwart veranlaft jene 
Mirtbeilung zu manderlet Meflerionen, und es wird ung für 
ben Hiſtoriker fpäterer Generationen bange, ber die Geſchichte 
moderner Zeiten aus „den autbentifhen und officiellen Wer: 
Handlungen“ zu fchreiben unternimmt. 


Potitifhe Ueberfhau im Herbſt 1848. 
iH. Das orientalifhe Verbängniß. 

*+* Um in dem Labprinthe der türfifhen Lagen und Be: 
gebenheiten den Raben nicht zu verlieren, muß man bie 
Erwägung des Einzelnen nothwendig an die Politik des Wier- 
mächtevertrags für bie Türfei-anfnäpfen. Es iſt eitel &e: 
ſchwaͤtz ber Parteien, wenn bie bei: ihmen Betbeiligten noch 
fortbauernd, befonders von der franzöfifchen Preffe, des. Unver— 
ſtandes angeflagt oder verfpotter werben das Uebel ärger ne: 
macht zu haben, ‚weil es feitben in Sprien fhlimmer ftatt 
beffer geworben ſey. Nicht Sprien an und für fi war im 
Spiel, fondern dad Daſeyn ber Mforte, infofern ſie durch 
Mebemed Uli von Sprien: aus mit dem. naben unb gewiſſen 
Untergang bedrobt ſchien, auch galt es nicht ihr Wohl, ihre 
innere Entfaltung ober ihre Politik im Allgemeinen zu orb: 
nen, zu gewährleiften oder zu beftimmen — man fennt bie 
europäifhe Diplomatie fchleht, wenn man glaubt, daß fie 
fih in fo Weitſchichtiges einlafe — fondern allein, es 
Fofte mad es wolle, jene Gefahr durch den Bruch der ägnp: 
tiſchen Macht in Syrien, bamit aber die Gefahr eines eu: 
ropäifhen Kriegs abzuwenden, und biefer Zweck ift ſchnell und 
volftändig erreicht worden. Weir entfernt ben Vertrag zu 
tabeln, muß man ihm als das bedentendite und preiswürdigſte 
Ereigniß der Diplomatie feit dem Sturze Napoleons aner: 
Tennen; baneben gingen noch befondere Beweggründe der 
fämmtlihen oder der einzelnen Mächte. Die vier Mächte 
hielten die Ausbreitung der ägvptifhen Macht für eine Aus- 
breitung der franzöfifhen. Es galt darum durch Beſchränkung 
des Satrapen auf Aegupten das Mittelmeer vor der Gefahr 
zu fhirmen ein franzöfifher See zu werden Dazu ſchirmte 
England bei jenem Wagnif — mir nennen ed fo, weil, mern 


‚man in Sprien nicht raſch zum Ziele fam, in Europa ein Krieg 
‚mit Frantreich, alfo ein europäifcher zu erwarten ftand — feine 


Bahn über Suez und die zukünftige auf dem Euphrat nach Indien, 
Rupland feine Abſichten auf das türfifhe Erbe, Defterreich 
feine Hoffnung auf die Lebendfräftigfeit des osmaniſchen 


‚Reiches, 


Indeß trat nah bem Sieg über Mehemed Ali ein anberes 
Ereigniß ein, das bie an den Wertrag der vier Mächte ge: 
Faüpften Berechnungen und Abfichten der enropäifhen Diplomatie 
zu verwirren und burc einander zu treiben ſchien. Der Tob 
batte ben Meformen der Türkei im Gulten Mahmub ibre 
fette, ibre einzig baltbare Stuͤtze geraubt, und das alte 
Türfentbum , das er dur furchtbare Strenge zu Boden ge: 
beugt, erhob ımter feinem Machfolger, einem ſchwachen und 
mwilfentofen Knaben, fich wieder arolend und griff nach dem al: 
ten Mintzeuge der osmanifhen Macht. Es fand in Yızet Pa: 
ſcha feinen Vertreter und feinen reinften Ausdruck. Die alte 
ZTürfenmacht herzuſtellen, mußte niedergehalten und erbrüdt 
werben, mas im Innern des Meihes von chriſtlicher Bevölte: 
rung, Intereffen und Kräften ſich zu politifhem Dafepn und 
zu focaler Bedeutung drangte, und mad durch ben Hatti- 
ſcherif von Gülbane gefördert und gezeitigt werben fellte. 
Sultan Mahmud war von ber Ueberzeugung geleitet worben, 
daß die Miedergeburt des osmanifhen Reichs allein durch 
Verſchmelzung der Intereflen feiner Völfer ohne Rüdfiht anf 
ibre Meligion fönne vollzogen werden, daß es aelte dem 
nenen Zuſtande ftatt des religiöfen Glaubens und feiner Macht 
oder dod neben demfelben das politifche Intereſſe und feine 
Wirkungen zur Grundlage zu neben. 

Die Gefahr wuchs ald die bulgarische Hetärie, welde mit 
der griechifchen, von ruffiihen Parteigäugern angeftifteten phil: 
orthodoren. Hetärie innerlich zufammenhing, zu ben Waffen 
geiff, ald Serbien den Infurgenten feine Somparbie und Hulfe 
nicht Länger entzog, als die Bewegung fih über die Ehriften 
von Macedonien und Theſſalten fortpflangre, die Ehriften im 
Kreta fib zur Bredung des türfifhen Joches erhoben und, 
wenn and nicht vonder griechiſchen Menierung, doch von ihren 
Brüdern in Griechenland Unterftügungen an Geld, Waffen und 
Kriegebedarf empfingen, als der Libanon von den Engländern 


zu ben Waffen gerufen und durch Bufagen gemedt fich gegen 


die Maafregeln des Sultans erhob und felbit die mufelmänni: 
fen Theile von diefem Bedraͤngniß Nugen ziehend wie der 
Dep von Tripolis, der Paſcha von Bagdad, dad Land der Kur: 
den ſich dem Gehorfam gegen feine Macht entzogen. Dazu 
blieb dem Divan nicht verborgen dab biefelbe Hand, melde feit 
einem Jahrhundert eine Provinz mach der andern im Norben 
von ihrem Meich getrennt hatte, auch bier im Spiel war um 
die Fäden und Triebwerfe der alles erſchütternden Bewegung 
zu Ienten. Allerdings war dadurch die Türkei in neue Gefahr 
eines innern Zerfalles geratben. Sie hatte mie in größerer 
geihwebt, und diefe Umftände muß man doch wohl in Anfchlag 
bringen, wenn es fi davon handelt Izzet Paſcha und fein 
Spiem nicht nah unfern Wünfhen und Vorſtellungen, ſondern 
nach ſeiner Lage zu beurtheilen. Inſofern ſich in ihm ein 
guter Theil der alttürfifhen Energie und Verſtoctheit erhalten 
batte, war er mit feinem Soſtem zur politiſchen Notbwendig: 
feit geworben. Es handelte ſich für ihm davon durch Nieder: 
ſchlagung bes bulgarifhen Aufitandes, durch Brehung der 
feindfeligen. oder ruffifchen Partei in Serbien umd wo möglich 
der Unabhängigkeit des griechiſchen Königreichs, endlich durch 
Niederhaltung der hriftlihen Bevölferung in Macedonien, Eandia 
und im Libanon und der türfifhen in Afrifa, Babplonien und 
Aſſprien, der alttürfifchen Macht, Meaierung und Verwaltung 
über das allerorten hervordrängende Trahten und Treiben 
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ber, Widerfaher den Sieg zu verfhaffen. Man weiß wie, 
mit welchen Mitteln und welchem Erfolg diefes in Bulgarien, 
Macedonien und Gandia gelungen; beim Libanon ſtieß man 
auf diplomatifhe Widerſprüche; Griehenland entging durch die 
edle Faſſung von Megierung und Volk mebr noch ald durch 
diplomatifben Schuß der über ihm fchwebenden Gefahr, aber 
‚was dort miflang, follte Bis auf einen gewifien Grad wenig: 
ftens in Serbien verfucht werben. 
Dort war mit Milofch jener Mann von wilden Helden: 
muth aber nationaler Geſinnung geſtürzt worden, ber ben 
Rufen ebenfo wie den Zürten in ihren Kriegen Veiſtand ver: 
weigert und bie im Arieden von Adrianopel von Rußland für 
Serbien erlangten Zugeftändniffe mehr angenommen ald geſucht 
batte, ohne das er lich dadurch zu irgend einer Hörigkeit gegen 
ben ſich aufdringenden Beihüger verpflichtet oder beftimmt 
achtete. Sein felbitändiges nationalzferbiiches Megiment war 
fein Untergang, und es bleibt noch fünftiger Entbüllung vor: 
behalten wie von den rufifhen Agenten ber geiftedarme eng— 
liſche Generaleonful Oberſt Hodges fih aum Inſtrument jenes 
Sturzes brauchen, wie Oeſterreich es gefheben lieh, daft fein 
eigener wohlunterrichterer und wohlaelinnter Eonful und Agent 
dafelbit von den neuperbundenen(?) Gegnern, den Mufen und 
‚Englandern, verdächtigt, befehdet und zuletzt aus feiner Stellung 
verdrängt wurde, wahrend in Serbien fih eine Mevolution 
vollendete, durch weiche die nationalen Elemente einer felbitän- 
digen Politif und Verwaltung vernichtet und das innerlich jer: 
rüttete Land den Parteiführern des ruſſiſchen Nebenbuhlers 
unter dem Namen eines unerfabrenen Jünglings und feiner 
bigotten Mutter preidgegeben wurden. Das war die politifche 
Lage von Serbien als es in den Plan der alttuürkiſchen Me: 
ftauration gezogen murbe. 
Um aber das Ereignin, weldes fih zu einem europäif en 
zu verwideln angefangen bat, in feinen innern Zu ſamme nhang 
zu verſtehen, muß man vor allem in das Auge faſſen, wie ſich 
bie Thatigkeit und der Gang der alttürkiſchen Machthaber » n 
Abſichten und Intereffen der europaiſchen Großmächte gegen: 
über barjtellten. Preußen hatte ſich aus ben Rolgen bes 
VBiermähtevertrags bald herausgezogen, um die Freiheit feiner 
deutfheuropaiihen Stellung wieder zu gewinnen, und fein 
Geſandter in Konſtantinopel hielt ſich deßhalb von weiterm 
Eingreifen in das Innere der Tuͤrtei entfernt oder ſchloß ſich 
mehr geicheben laſſend als billigend dem ruſſiſchen an. Fran: 
reich achtete die Vorgange an der untern Donau als auferhalb 
feiner Sphare gelegen, den türkifhen Beſtrebungen genen 
Griecheulaud aber ſtellte es ſeine Abmahnungen entgegen, die 
bis zur Drohung gingen, während es den Libanon nur nuter 
dem Geſichtspunkt eines alten Schutzrechts betrachtete, aber 
auch auf diefem nicht mit Entfchiedenbeit ſich feſthielt, aus 
Furcht den engliſchen Abſichten in die Hande zu arbeiten. Am 
übrigen wurde das altrürfifbe Syſtem des Divand an der 
Seine wenig begriffen und als barbariſch, der Civiliſation feind 
felig befampft, doch mehr mit der Feder der Journaliſten als durch 
Noten und Memoranda der Diplomatie. Auch England fonnte ſich, 
wie es ſcheint, zu einer aruindlichen und die Felgen umfaffenden 
Anſicht des turkiſchen Verfahrens nicht erheben, obgleich man 
die alten und aͤchten Grundfage der osmaniſchen Verwaltung 
durd David Urquharts Bemübungen und ihre Bereinbarteit mit 
dem Gedeihen der unterwerfenen Völker von der grauelbaften 
Ausartung der fpatern Wirthicaft zu ımterfheiden anfing. Eng: 
land blieb gleich Franfreih den innern Bewegungen in den 
Ländern der untern Donau fremd, verwendete fi für Griechen: 
land mehr zufelge der philhelleniſchen Geſinnung Sir Strat: 
ford GCannings als gemäß den Grundſatzen bes torvſtiſchen 
Cabinets, und während es dem Tahir Pafcha feine guten 


Dienfte zur Unterwerfung ber candiotiſchen Ehriften lieh, ver 
trat es allein nahdrädlih und mit der beharrlichften Eutſchie— 
denbeit die Anfprüce der Maroniten und Drufen bes Libanon, 
gegen die es beim Aufſtand gegen Mebemed Ali beitimmte 
Verpflichtungen eingegangen hatte, und zu beren Schirm ed 
ebenfo durch feine Pit wie durch feine feimenden Intereſſen 
in Sprien und Palaftina ſich verbunden achtere, Hierbei folg- 
ten die übrigen Mächte mehr feinem Antriebe und fo weit es 
noͤthig ſchien, um die Sache nicht allein durch Großbritannien 
vergleichen zu laſſen. Was aber Belang und Erfolg der von 
Izzet Paſcha eutfalteren Politik im Ullgemeinen ſeyn würde, 
ſchien die englifhe Diplomatie wenig zu fümmern, welche fi 
uͤberall mebr durch Thatſachen beherrſchen als durch Grundfäge 
betimmen läßt. Es blieben alfo gegenüber ber neuen Bewegung 
ber Türfei nur zwei Mächte in beobachtender und eingreifen: 
der Thätigkeit, Deiierreih und Rußland, die auch dabei auf 
das weſentlichſte betheiligt waren, jenes im Sinne der Erhal— 
tung der Pforte, diefed im Sinne ihrer Aufloͤſung. 

Wie Mußland fih gegenüber von Izzet Paſcha gehalten, ift 
durch öffentliche Handlungen nicht befannt geworben, doch iſt offen: 
bar, das diefe Haltung in dem Maafe eine feindliche ſeyn mußte, 
ald man wahrnahm, daf ber Alttürke, welcher zugleich im In— 
nern, befonberd in den Finanzen Ordnung fhuf, dad Heer, 
bie Flotte, die Werwaltung bob, Arafte entwidelte, die dem 
MWibderfiande, den man leiftete, weit überlenen waren. Das 
öfterreichifche Cabinet endlih hatte fich mehr und mehr zur 
Weberzeugung geneigt, daß allerdings auf ber Bahn umzeitiger 
und übereilter Meformen das osmanifhe Meich feinem ſchnellen 
Untergang entgegengebe, und daß darum nur ein Anbalten auf 
berielben und nah Umjtänden ein — wenigitend theilweiſes — Um⸗ 
febren zu den alten urſprünglichen Grunbfägen ber Regierung 
noch Rettung bringen könne, gemäß dem alten und weisheitd- 
vollen Sprude, bat Reiche durch biefelben Künite erhalten 
werden, durch welche fie gegründet worden find. Abgeſehen 
demnach von einzelnen Härten und Uebertreibungen, die von Meac- 
tionen ungerteennlich find und vor denen man in Konftantinopel 
zu warnen nicht müde wurde, fcheint dad Softem des Inet 
Vaſcha in Wien feinem Weſen nah ziemliche Biligung ges 
funden zu haben, und wer möchte biefe auf dem Stanbpunft 
jener Macht ihrem biplomatifhen Chef verargen, der an bie 
befornene Durchführung desfelben die Möglichfeit der Dauer 
und felbit der Stärkung des odmanifchen Meiches, an bief: aber 
bie Ruhe von Curopa, zumeiſt aber. die Sicherheit ber feiner 
Fürforge zunachſt vertrauten Monarchie geknüpft achtere! Für: 
wahr, Deiterreich ift amı tiefiten betheiligt, am ernſteſten be 
droht, wenn die Bemühungen zu einer Yuflöfung des 0 
manifben Reichs endlich Erfolg baben und den norbifchen 
Nebenbubler in den Fall bringen follten die Hand mad 
dem Beſitz andzuftreden, nah dem er fo lange begierig 
war. Defibalb ward alles gerhan was die neuen Maaß— 
regeln der Pforte in ihrer Entfaltung vor Mifgriffen ſichern 
und in ihren Erfolgen fördern konnte, oder was geeignet war 
der P orte neue Verlegenheiten zu erfparen. So wurde ſelbſt 
ald im vergangenen Jahr bie äfterreihifhe Flagge vor Kon 
jtantinopel durch türfifches Meilitär in den Perfonen derjenigen, 
die inter ihe dienten, gröblich beleidigt werden war, won allen 
ernten Meclamationen abgeikanden, und man begnügte fich mit 
einer feheinbaren Genugthuung, bei der man felbit die Kanonen 
feuerte, und welche dad Webel, den Uebermuth untergeorbneter 
und gemeiner Türfen nur fteigerte. Es ſchien in jener um— 
fafenderen Anſicht weniger mißlich das fo binzunehmen als 
durd ernited Verfahren einer Macht, die man ftärfen wollte, 
durch eine volle Genugthuung eine Demütbigung zu bereiten. 
Daher erffärt fi die Stellung welche Dejterreich bei dem kur— 
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zen Kampf in Bulgarien einnahm, die veränderte Stimmung j 


gegen Griehenland, wo man nicht ohne Werwunderung den 
Gefandten diefer Macht im Athen denjenigen fih nahern und 
felbft mit ihnen harmoniren fab, bie an der Lebensfähigkeit 
des neuen Reichs und feiner Megierung zweifelten und die bel: 
lenifhe Maht mehr für ein Hinderniß ald für eine 
Huülfe in den orientaliihen Angelegenheiten anfaben. Dieſes 
vorausgefert, wird wenigſtens in ibren aͤußerſten Umriſſen die 
Stellung Kar, welche Defterreih durch feine Lage und die wich: 
tigiten Intereffen bewogen, in ber ferbifhen Sache einnimmt, 
und inwiefern es diefer gemäß ſich bei ihr betbeiligen konnte, 
Geſchluß folgt.) 


Schweden. 


V Stockholm, 21 Det. Der Kronprinz und die Kron- 
prinzeffin find vorgeftern mit ihrer Familie bier eingetroffen 
vom Füniglihen Luſtſchloß Tullgarn, wo die hoben Perfonen 
den ganzen Sommer zugebraht baben. Der Aronprinz iſt von 
feinem langwierigen Unwohlſeyn wieber bergeftellt. — Die au: 
geblih von einer hoben Perfon verfahte Staatsfchrift über das 
Finanz: und Banfwefen Schwedens, melde neulich von einer 
deutfchen Zeitung zuerſt erwähnt wurde, und zwar ald ein Zeug: 
niß der hohen und bewundernswürdigen Weisheit ihres Ver: 
faffers, fängt allmählich an befannt zu werden, indem biefelbe 
ald gebrudtes Manufeript einigen Perfonen mitgetheilt worden 


if. Die Finanzweisheit aber melde fich in dieſer Schrift fund 
gibt, ift von der Art, daß man nur wünfhen fann, ed möchte 
bem Gerücht von ber Entitehung der Schrift aus ſo hoher 
Quelle auf officiele Weife widerfprohen werden. — Das aufer- 
ordentlihe Zuſtrömen des Papiergeldes zum Auswechfeln in 
unferer Reichsbank während des legten Sommers hat eine 
Öffentlihe Kundmahung über die gegenwärtige Stellung ber 
Banf veranlaft, woraus fich ergibt, daß das eirculirende Papier- 
geld am 1 Detober nur 21,841,232 Rthlr. Beo., am 31 Der. 
dagegen 27,452,299 Rthlr. betragen hatte, mithin während neun 
Monaten um 5,611,067 Mthlr. vermindert worden. Der bei 
weitem größte Theil diefer bedeutenden Auswechſelung iſt da: 
durch entitanden, daß bie rufjifhe Megierung feit dem vorigen 
Jahr das ſchwediſche Papiergeld, welches bis dahin das allge: 
mein cireulivende Mittel in Finnland war, nicht mehr aner- 
kennt, Man berehnet, daß 4 Millionen während dieſer Zeit 
nur aus Finnland zur Einlöfung prafentirt worden find. Die 
effective Verminderung des in Schweden eirculirenden Geldes 
ift Demnach mur zu 1,611,067 Mthlr. anzunehmen, was aller: 
dings ſchon fehr bedeutend tft, da ed ungefähr ein Siebenzehntel 
des ganzen circulirenden Capitals beträgt. Es iſt zu bemerken, 


das biefes Capital um eben fo viel vermindert worden ift als 
yapieı eld oe Silber von der Reihsbant 31 wurde, 
weit all diefes Silber ſogleich erportirt wurde theild nah Finn: 
land, theild nah Hamburg. In ganz Schweden circulirt jegt 
nur Papiergeld und aus mehreren Provinzen hört man über 
Geldnoth «klagen. 





[5258] Erklärung. 

. Die deutſche Preſſe bat fit wieberholentlih mit einem fhriftächeriiten Verſuche von mir und mit meiner Perfon. in ver: 
ſchiedener Weiſe befaßt. Wenn ich ed mir zur Ehre rechne, daß die dentihen Litte aturzeitunzen und Die deutſche Kririt- meinen 
Namen niet unbeachtet liefen; wenn ich zugeben muß, das meine Erinrerungen aus dem \abren 1837—39 von ben verihiedens 
artigten Gefihtspuniten beurtheilt werden; wenn ic endlich felrft meine Persönlichkeit, inſo ern fie im Bez ehung zu den Ereig: 
nifen auf der pprendiiben Halbinfel ftebr, riner ſolden Beurtbeilung unterwerfe: fo kann ich doch Ausfaͤlen wie fie neuerlid die 
Allgemeine Preßzeitung, der Deutſche Courier und nah dien andre Blatter gebradht baben, nicht wohl mit Noifhem Gleich: 
muthe enrgeaennebmen,. Gleichmuth beobachte ich gern Angeſichts einer litrerariſchen Beiprehung, ‚pöbelhafte Iniinuationen aber 
überlaffe in f6 lange der öffentlichen Mifahtunn allein, ald es den HH. Verfafern folder Wrtifel nicht gefallen wird fib zu nen: 
nen und mir Gelegenheit zu geben, gegen Inechven jene Weife anzumenden, die in ber franyöfliven Preſſe ſchon lange üblich 
und allein geeiguet it, eine Foem zu befeitiien ver man keine andere Logik eutgegenfegen kann, 

Srantfurt a. M., den 28 October 1542. Felig Lichnowsky. 





(5253) J’ai et6 vingt quatre ans Consul general de Hambourg. J’avais die deja Chancelier et Vieo-Consul durant 
treine anndes; ce poste tout honorifique je le devais aux services de ma famille, qui l’avait occup€ depuis sa creation. 
Jai la conscience d’en aroir rempli tous les devoirs avec le zelo et le devouement dont j'&tais capable; j'en appelle au t£- 
moignage da commerce de Hambourg, qui sourent s’est plü ä reconnaitre mes services. j 

Eh bien, un deeret du Senat m’enleve aujourd’hui & ce poste, par une mesare que je m’abstiens de qualifior; om 
sacrilie les noınbreux services de ma famille et les miens aux passions de quelques hommes qui se sont faite mes enaemis, 

Je me dois a moi-m&me comme aux nombreuses personnes en dega et au-delä du Rhin dont je possede l’estime et 
l’amitie, de faire connaitre le motif et le pretexte de cette rigueur, 

Je ferai d’abord obserrer que cette decision a été prise contre tout urage diplomatique; le Sönat induit en erreur 
par des rapports mensongers ma condamn& sans m’entendre. Des explications m’avaient &t& demandes par depäche du 
5 Aoüt; je ın'empressai de les donner par ma röponse du 16, et ma suspension ıne fut signifige par une lettre du 12 Aoüt. 
Cepeniaat, par une derisvire reconnaissance, le Senat voulait bien en faveur de mes anciens services me lainser la 
facultö de donner ına demission. Je me refusai à cette demarche, parce que c’eüt el& reconnaitre dos torts imaginaires 
qui m’taient imputes par Vesprit de parti. Ma revonation fut alors prononeée. > : 

Maintenant quelles sont les veritables causes de cette injuste mesure? Tout le monde les a deja derwinees. In’y 
en a pas d’autres que mes principes et convictions politiques, dent Tintolerance de la plupart de mes compatriotes 
me font un crime, et qu'ils cherchaient A me faire expier depuis 12 ans. Ua douloureur erönement est venu fournir 
un nouveau pretexte ä leurs machinations contre ma personne, , : 

Mes compatriotes n'ont cess6 de pretendre que, comme Consul, j'ai voulu leur imposer mes principes et en substi- 
tuer l'expression, dans toutes les eirconstances, ä la manifestation des sentiments dont ils sont animös. 2 

Cette aligation est sans vörite. Je suis aussi dloigne d’adopter leurs principes politiques que de leur imposer les 
miens, qui du reste ne m’ont jamais empech* de remplie les devoirs de ma place et de me soumeltre aux convenancch 
qn’elle m’impose, car cvs ennvenances en sont aussi un devoir. Si j’avaıs juge mes fonctions consulaircs incompatibles 
avec nos principes politiques, je n’aurais pas hesitt äm’en demettre. Mes ennemis politiqses depuis longtemps guettaient 
une occasion pour donner un libre cours aux sentiments haineur dont ils m’honorent. Ju le savais et jetais sur mes 
gardes. Impatiens d’en finir avee moi, ils ont eıploiti, A mun detriment, la catasırophe du 15 Juillet, Elle avait donn# 
lieu ä une manifestation publique de douleur a Borienux. , 

Les Consuls etrangers räsident dans cette ville y prirent part, en arborant leurs drapcaux en signe de deuil, le 16 Juillet. 
Je m’empressai de suivre leur exemple, mes drapeaux consulaires resterent arbores depuis 11 heures du matin jusqu 
1% heurrs du soir. Je les fis arborer encore le 25 Juilleı et jassistai en uniforme de Gonsul general au service funb- 
bre qui fut celebre ce jour à l'occasion de la mort de Mgr. le Due d'Orleans. J'ai done fait dans cette circonstance c® 
que la majorite des auıres Cunsuls a fait. Je dis Ja majorite, car plusieurs de mes collögues n’ont pas arbore lear 
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drapeau le 16 Juillet, ni assiste au service du 25, sans que cependant leur conduite ait donne lien a des, observations 
‘de la part du gouvernement frangais. La mienne a été qualifit d’inconvenante par Mr. le Pröfet de la Gironde, tandis 

ue par la plus bizarre anomalie, la premiere chambre du tribunal de premiere instance de'Bordeaur, appelee a statuer 
sur la proctdure instrwite par Mr. le Procureur du Boi contre les perturbateurs, qui se sont ruds contre ma maison 
dans la nuit du 48 Juillet, a reconnu „.qu'il n’entrait pas dans l’ordre de mes obligations et des mes attributions, comme 
Consul, de fournir un tömoignage de la part que je prenais à la deplorable eatastrophe du 45 Juillet et que des lors ce 
m'ötait pas à raison de mes — que les démonstrations injurieuses avaient eu lieu.“ 

Voilä dene un tribunal frangais qui deeide en dernier ressort qu’il n’entre pas dans mes obligations de Consul de 
donner. un tömoignage de la part que je prenais-& la douleur puklique, causse par le triste drönement du 13, Juillet, et 
Mr. le Prefet de la Gironde me denonce a son Gouvermement parce que, d’apres lui, je n'ai pas manifeste cette part 
assez 1öt. Il est done de la derniere Evidence que je-suis le ſouet des plus mauvaises passions. 

Cependant le Senat de Hambuurg, trompé par de faux rapports, par les demonstrations injurieuses de la nuit du 
48 Juillet et les attaques de quelques journaux... oubliant mes services passes et ceux que je viensderendre tout recem- 
ment ä l’oceasion du deplorable incendie, a pronone& ma r&vocation, 

Tels sont les faits sur lesquels j'en appelle a l’opinion publique. Je les affırme sur l’'honneur et je declare fausse et 
mensongere toute allegation contraire. 

Je laisse a tout homme juste et impartial de prononcer entre le Senat de Hambourg et moi. 

Bordeaux, le 15 Octobre 1842. 


Nenten - Anfalt 
Der bayerifchen Sypotheken- und Wechfel: Bank. 


Da nad ben bid jegt erfolgten Anmeldungen an dem Zuſtandelommen der gegenwärtig in ber Bildung begriffenen 
11. Jahresgeſellſchaſft kaum zu zweifeln tft, fo — er ec — machen zu muͤſſen, daß der 5. 2 ber Statuten 
en ovember 
ald den äußeriten Termin für die Einzahlungen bezeichnet. Um nun ben großen Andrang in dem legten Tagen zu vermeiden, 
werden alle diejenigen, welche für ſich oder ihre Nngehörigen der neuen Jabresgeſellſchaft noch beizuireten wünſchen, erfuhr, ihre 
ar nicht langer zurüchuhalten, ſoudern diefelben wo möglich no vor dem genannten Zeitpunfte zn effectuiren. 
ünden, den 28 Driober 1812. . 


Die Adminiftration der bayerifchen Hypotheken- und Wechſel Dank. 
; — Sim. en = er, 


[5205—5) Zwölfte rc ng: Kater en Anlebens pr. 400,000 fl. C.M., 
d.d. 1 Mai 1829 der 3:Budweifer Eifenbabn à 1000 fl. E.:M. jede 


Obligation. 

Die Direction der f. k. privil. erſten Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gibt fih die Ehre, hiermit belannt zu machen, daß bei der heute 
in ihrer Gegenwart und zweier beeldeter Ef. HH. Notare ſtattgefundenen zwoölften Verloſung bes obermähnten Wnlchend die 
Dbligationen Mr. 17, 114, 120, 133, 188, 215, 224, 226, 316, 341,, 357, 394 zu der am 1 Novemder d. 3. zu erfolgenden 
Sapirald:Mädzahlung durch das Loos beftimmt worden find, h 

Die HH. Beftger dieſer gezogenen Oblizationen belieben demnach 
fowaßl Den Betrag für das Eapita, nis and der an be then Lage Tin en balbjäpri 
om en Betrag für apital, als au r an bdemfelben Tage fänigen balbjährigen Zinfen a 25 { 
gan urüdftellung der gezogenen Obligationen mit allen Cospongd, in dem nd de ur 9 €. ne — * iR: 

ateritraße Mr. 748 einzucaffiren, wobei unter Einem bemerkt wird, daß daſeibſt am 1 Noveniber d. J. auch die verfallenen 
* Binjen aller Ubrigen noch nicht gezogenen Doligationen dieſes Darlehens, gegen die betreffenden Coupons, behoben 
werden können. 

Bur Erleihterung jener fib im Auslande befindlihen HH. Beſitzer diefer Obligationen bat die Direetion bie leitun 
getroffen, daß die Müdzahlung ded Eapitald der —— zwölf Obligationen fo —— bie vorerwähnte ———— * 
* enen und ſammtl noch niot gepogenen —— dleſes Darlehens, bei den HH. MR. U. Pa RA & Söhne 
ankfurt a. M., und bei den HH. Job. Bor. Schaezler in Augsburg, gegen vorbergegangene vierwochentliche Bor ng 


&. F. Meyer. 





— — 
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im ⸗Fuße und ohne allen Abzug ſtatifinden kann. — Wien, am 15 October 1842, 
Von der Pirection der k. k. priv. erſten Eiſenbahn -Geſellſchaft. 
15199) Verſteigerung. eh, Ar Pr: nn 0 A fig um die begelhmeten Sieuen gm 


In ber Gtabt Meran, befannt wegen ihrer ka nur im mindeften zu fidren ale mögliche ft, wird aufgefordert, 


nen und romantifpen Lage, fo wie gefuns | Beauemlichteit brfinen. wei @ingd 
Klima’s, wird die Kaufidben forvohl._ald Das große KHaupfe binnen 3 Wochen 
sn —— 2** Barrel und Stiegen, find vom fhönften Mars = Re ud 2. Wewemker our. 
eines ‚u n mor bergeftellt. | ete uch bei 
durch eine ae icitation bei bem Er £ Thurn und Tarifen Domainen:Oper-Mömini- 


Für diefes fo chen beſchrlebene Gebäude iſt 
Eantgeriöte Meran Öffentitch verſtelgert wers | ber Ausrufepreis 10 000 fl. R. W. 


Niratiom bierfelont einyureichen, bemfelden aber 
ebdäude wurde erft im eten 


auch bir Ausweiſe über bie zu ber 





Fahre el aan und naer erbaut, | [5179-81] PB Sc Etelle erforderliche und erlangte wirfenfsaftlige 
lebe Iotiet dar ekanntmahung. und prafiifce Worbildung, wozu mamentlid 


aub dad Zeugniß Aber bie für ven 


ießt eine vortreffliche t und biet 
Auefiht und bietet alle Graatsfinansbienft ant beftanbene 


befinber fin ober ber Pfarre, 
ar 
möglichen Bequemlichfelten bar. Im ber Fagade 


Bel einem fürftiih Turn und Tarifen 
Rentamte im Hönigreid Württemberg ift bie 


fo mie Aberbanpt im Erbarfhoße befinden ſich 
2 Hanfläben mit anaebanten Berwblern und 
m, 4 Holjlrarn, Kıller und Wafııs 
Ache. Stallung für 42 Dferbe nebft mötbiger 
Rätterei:@inlage mit aerduminer Wasenremile. 
Un bad Haut anflehenb befindet fib ein zum 
Theil mit Weinreben belegter Semüſcaarten 
im Umfanne von beinahe eined Grar: unbe, 
mit sinem Cprinabrunnen in einem Marmor: 
Baſſin. Im erfien Erode ſowobl ats im zwel⸗ 
ten hıfinten ſich in jeder berfelben 10 aneinans 
der arreibte andarmalte Zimmer, worunter ein 
Baal, am ift im zweiten Stocte eine Allane 


@telle des controlixenden Affiftenten, mit wel: 

der ein jährlihed Dienft : Eirfommen von 
Bierbundrer Gulden baar, vier Klaftern Brenn: 
bofy, wies ter Schlag gibt, und freie Woh: 
nuna Im Anſchlage au 25 Bulben 

verbunden ift, fo wie bei einem fürnf, Mentamte 

im Köniareibe Bay rn die comtrolirende Amtes 

finreinerfleße mit einem Arlichen Bertige von 
dreiimindert fünfgig Guſden haar, brei Kiaf, 
tem Brennbotz wie et ’er Fchlaa gibt und 
freie Motnuna ober einer Mierharlde Ent: 
ſchaͤdign ug von fünfund mania (®utoen jähriıch 

au veſchen. 


Eoncenrepräfumg gezablt wirb. beismfalier 
en, Indem in Ermangluna biefer bie betreffende 
innabe ganz umberüdfictigt bleiben müßte. 

Es wir) ewerbern zugleich anbelms 
geſteut. ſſch für bir eine oder bie anbere ber oren 
begeichneten Dienfledftellen entweder aus ſchlie⸗ 

Benb oder vorzug⸗ weiſe gu _erflären. 
Reaentburg am 24 Ditober 1842. 

Das Direciorinm der fürfliim Turn unb Tas 

rien Domaihen: Dber: Abminiftrarion 
v. Benda. 


Stumm, 
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sı93)] Bi & EB. Lebe in Darme | (352). Im Umterzeichnetens Hi fo eben erſchlenen und am alle Buchhaubtungen verfandt worden: 


— A eben ——— durch * 
** in de mM, Belrore'imen Bugbanktung 
Tafymenbud 


neneften Gefchichte. 


Herausgegeben 
von Dr. G. Bacherer. 


Geſchichte des Jahres 1841. 
Mit 4 Porträts. 
Preis 1%, Thle. oder 3 fl. 


Bibliothef 


für 
moderne Politik 
Stantewiffenfhaft, 


He eben 
von Dr. Rarl Riedel. 

Drittes Baͤudchen: Immanuel 
Siepes’ Theorie der Velfdvertretung in 
der conftitutionellen Monarchie. a */, Rihlr. 
oder 1 fl. 12 fr. 

Das vierte Baͤndchen, Mariana 
vom Könige und bes Königs Erziehung 
enthaltend, iſt bereitd unter der Preſſe. 
Dubeois de Montpereux’ 

Reife um den Kaukaſus, zu ben 
Tſcherkeſſen, Abchaſen u. ſ. w. Zweir 
ter Band, 3 Heft. Mit einer Karte 
bed Bosphorus ‚und eines Theils 
von Ticherkefften. a Thir. od. 1fl. 


(4877— 78} 
Defterreihd und der Sch 


beorie 


der Steuern und Zölle, 


_ Mit befonderer Beziehung auf 
Preußen und den deutfhen Zollverein 


von Mloriz v. Prittwih, 
Major im f. preuß. Ingenienr:Eorps, 
broih. Preis 4 fl. oder 2 Rıbir. 8 Er. 
ubalt, 

Einleitung Theorie. I. Beftemerung zu financiellem Zweck, mit Einfalnp tes 
eigenen Erwerds des Sraaıd, — A. Durch Urivaterward. 1) Hus Grundeigentham und 
natärligen Eapitafien. a Domänen und Forſſen. b. Yagd, Fiſchfang and ambere Megaz 
ken der Urt. 2) Aus gefammelten oder lebenden Eapitallen. 5) Hus gewerdrkhen Une 
ternehmungen,. a. Unternebmungen bed Staats mit freier Eomcurrenz ber Privatiuduſtrie. 
b. Unternehmungen bed Staats ohne Toneurrenz der Privatinduſtrie, aber auch ohne Pris 
vilegium und Monopol. c. Unternehmungen des Staata mit Monopol oder VPriollegium. 
(Gewerblige Regalien) «. Das Mümgregat, 4. Das Regal ber Slüdsfpiele und Rotterien, 
7 . Das Salpeterregal. d. Das Poſtregal. ©. Das. Salzregal. — B. Dura eigentliche: 
Steuern, 1) Die Zwangtbefenerung a. Generalfteuern, a. runbdfleuer, B. Ropffieuen 
7 · Gewerbfieuer, J. Haus ſteuer. z. Eigentliche Eapitalfleuer. T. Directe Lurusfieuens 
7. Vermbgene⸗ und Einkommenſſeuer. 9. Galjfleuer. .. Bler⸗ und Bramntweinfteuer. 
x. Weins und Mofftener. A. Tabafftewer, u. Mahl- und Gelamiflener. ». Unbere 
innere Verbrauchaſteuern. 5. Gränybile. 0. Etempelftenen x. Vaffagezölie, b. Specials 
ſteuern. go. Gerichta⸗ und andere Sporteln. ca. Ebauffeegelder. 1. Gebuhren verſchiedener 
Art. v. Feuerſotietaͤts⸗ und andere Aſſecuramzen. 2) WFreimilise Beflenernng. — II. 
Seſteuer uug zu-wipt finauctellen oder nicht Aöcalifiem Hauptyweren, a. Branniiweinftener, 
b. Gewerbfienern mir Wertzeizwed, c. Qundeſtener. d. Tabatſteuer, e. Weinfteuer, 
f. Kaffeefteuer, g. Lurusfetier. h, Schutzzbile Prüfung des Princps der Schutzdue; 
Anwentu.g biefer Prineipien ‚auf den deatſchen Zollverein; Zufunft besfelden. i. Kranfits 
zoͤue. — Schlußfolgerungen. A. Im Sezus auf die Hefte Befenerimgsweife. 1) Bon 
der beften Veranlagung der Grundfleuer. 2) Bon ber Beranlagung ber Perfonalftenern. — 
B. In Bezug auf das Verfahren bei dem Urbergange zu etiiem neuen Steuetrſytenn — 


Schlußbe mertung. 
Stuttgart und Täbe noen, Oet 4044. J. S. Gottaſcher Verlas. 


Gr. 8. 


In der Schiweighaufer'fden Buchhandlung in Bafel find erfgienen und dureh alle Buhhandiungen Deutſchlande, 


wei, zu begieben: 
Befchreibung der Wenfterkirche in Bafel und ihre Merfwürdigfeiten. Mit 17 lithoge. Abbil— 


dungen und einem Grundriß. gr. 4 
Der Basler Münfter ift gleich mertmürdig ald eines der Alteften und fi 
en 


8 fl. 40 kr. oder 5 Thlr. 12 gr., auf hinef. Pap. 12 fl. oder 7 ir. 1Dgr. 
ü choͤnſten Dentmale mittelalterlicher —— wie 


a biftorifher Erinnerungen, melde fih an ibn Amüpfen und dennoh gab ed noch feine -genügende Beſchreibung desfelben. 
Wir Hoffen dbemnab, daß vorliegendes Wert Architeften, Geſchiats- umd Wireetfumdforihern gleich willfommen ſeyn werde, da 


beides, 
4 fl. oder 2 Rthir. 12 ar. 


e beihreibende wie dariiellende Theil vom kundiger Hand mit der gr 
Mittbeilungen aus dem Neifetagebuch eines deutſchen 


Sorgfalt ausgeführt worden. 
turforfcherd. England. gr. 8. geh. 


Nonti MarceiH, peripatetiel Tuhurticensis de compendiosa deetriua per 
literas ad üllum et Fabili Planciadis Fulgentil expositio sermonum an- 
tiquorum. Ad fidem vet. codd. ediderunt et apparatum eritieum indieesque adjecerunt Fr. Dor. 


Gerlach et Carol. Lud. Roth. 


Royal-8. 41l. 45 kr. oder 3 Rıhlr. 


Der für die grammatifhen Studien der lateinifhen Sprache fo außerſt wichtige Nonius emtichrte feit mehr denn 200 Jahren 


einer felbitändigen Bearbeitung, fo daß man fib mit einem Abdrude dir 
Herauggeber haben fih nun bemübr, nab Verzleichung der beften Handechriften (von 


arifer **8 von 1614 begnügen mußte. Die 5. 
olfbüttel, Lepden, Genf, Bern, Baſel ıc.) 


und mit forafaltiger Benuhung andermweitiger Hülfemittel einen den Anforderungen ber Kritit genägenden Text zu conftituiren 
und den Gebraud des Werkes durch einen reichen Apparatus criticus, deprelten index (verborum et auctorum) zu erleihtern, 


5 beides nur der forgfältigite 
tte, Friedr., 
8. geb. 1 fl. oder 15 gr. 
Die Mufe bed Hrn. ® 


in Zeitidriften und Almanachen viele Treunde erworben, 
n, die gleich ausgezeichnet find durch die gemüthliche Srachie dee bi 
Jof., Pfarrer, die deutfche Spr ich 


ropfl, 
geh. 1 fl. oder 15 gr. 


Brgenfaß zu der gewöhnlichen Merhote, irgend ein Lünftliches Sprachſy für die Vollsſ— 
Terfaffer Me Gpradgefege vermittelt Betrachtung der die Rinder umgebenden 
ob. Prof. Dr., Die ältefte Gerichtsordnung. von Bajel von 1489. ar. 4. geh. 36 fr. 


ib, das Turnen in den Hangübungen für beide Gefchlechter geordnet. Mit Ab: 


Schnell, 
oder 8 

Spieß, 
bildungen der Hangleiter. 
1 fl. 30 fr. oder 1 Rthlr. 


. bat fih durch die erfte Sanıımnlung Schwei 


leiß und nicht gewöhnliche Gelebriamteit zufammen zu jtelen vermecht. 
weizerfagen in Balladen, Momanzen und Legenden: Neue Sammlung. 


fagen —Be 1840) fo wie durch zahlreiche Pri.räge 
d fa vergrößern durch die Befer diefer lieblihen Dichtun: 
rien Stoffes, wie durch die gemandte und edie Sprache. 
Denftebre für Die Volksſchule. or. 8. 
le zu popularifiren, hat der 
te Weiſe entwidelr, 


Ihre: Zahl 
re 


Inge auf die natü 


Auch unter dem Titel: Das Ganze der Turnkunſt. 2r Thl. gr. 8. geh. 


Der Hr, Verfaffer hat ſich wicht allein durch dem erſten Theil diefed Werks „das Turnen in den Frefühnngen” (gr. 8. 1840, 
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Preis 1 A. 21 Er.), fondern namentlich auch durch die glänzenden Mefultate feiner Methode den Muf eines denkenden Turnlehrers 
erworben. Während ſeine Vorgänger die Uebungen nah den ırforderlhen Gerärbichaften georbnner. bar Hr. Srieß die Bewegun: 
gen des menihliten Kö pers in ihrer nafü:lien Reihe verfolgt. Zuerft werden die tm Gehen, Hüpfſen, Epringen, Dreben auf 
ebenem Boden, möalibın (Frei) Uebungen vorgenommenen, bann erft folgen diejenigen, au deren Ausführung Grräthichafien 
nötbig find. Es theilen ſich die leptern miederum ın ımei Abtbeilungen, in die bier befhriebenen Hımaübung.n fo wie in die £temm: 
übimaen, wilde der Merfaffer dennähft zu bearbeiten gedenkt. — Mas diefer Methode den größten Vorzug gibt, ift, daß fie 
fib eben ihrer Natürlichkeit wegen auch für das weiblide Seſchlecht eign.t. 

&töber, Aug, der Dichter Lenz im Elſaß und Friederife von Sefenbeim. Aus Briefen 
und gleichzeitigen Quellen, nebft Gedichten und Anderm von Lenz und Goethe. 5. geb. 1 fl. 
oder 15 gr. 

Hr. Stöber hat aus Salymannd Nachlaß auf der Straßburger Etattbibliothet dasjenige autgewählt, was auf des genialen 
und umzlüdlihen Dichters Lenz Wufentbalt, auf fein und ſomit auch auf Goethe's Verhaltniß zu Frieverife von Gefen: 
beim ein neues Licht werfen fonnle, und es zuſammengeſtellt mit dem, was Leute, die diefe Perionen zu beobachten Gelegenb.it 
arten, Über biefeiben aufgezeichnet haben. Beſonderes Intereſſe werden erregen: Mehrere ungedrudte Berichte von Lenz, 
oethe's urfprünglibe Ueberirgung der Oſſtan'ſchen Geſange von Selma, die fih in einer Wbichrift von Goethe's eigner Hand 
unter Friederiiend Nachlaß vorgeiunden; am bieie gerivtete Gediate, jo mie eine Abbildung des ehemaligen Pfarrpaufes zu 

Sefinbeim und ein Farfimile von Gorthe’d Hand aus damaliger Beir. 

Ty tler, U. 5, Marie und Flora, oder ernit und heiter. Mac der Aten Auflage aus dem Engliſchen. 
Mir 4 Dildern. 8. cart. 1 fl. 40 ir. od. 1 Rebir. 2 

Die geiſtreiche Verfaſſerin deſes Werkes hat auf eine erfreuliche Weiſ⸗ gezeigt, wie man ed machen müſſc, mm Kinder leicht 
und angenehm in die Wahrheiten der Natur und in ine der Offenbarung einzuführen. Man fiebt in jeder e, daß fie fleisig 
in. den Tiefen beider grforfht und das finpliche Gemuth und Leben im feinen innerften Gründen theorerifh umd prattiih lange 
ftubirt hat. Gewiß werden Eitern und Kinder es der Meberfegerin Dant wiffen, fie mit dieſem vortrefflichen Werte befannt 

macht zu haben. Die däufere Austattung (Drud, Pilder, Einband) find vortrefflic. . j 
ackernagel, Wilh, Deutsches Lesehuch, I. Theil. Altdeutsches Lesebuch: Poesie 
und Prosa vom IF. bis zum XP. Jahrhundert. Zweite verm. u. verb. Aufl. Mit einem Wörterbuche, 
Royal 8. 5 fl. 24 kr. oder 3 Rtblr. 6 gr. 

Durch das längit erwartete Gloſſar erbält diefer Theil ded weitverbreiteten Werkes eine größere Wichtigleit und Brauchbar⸗ 
keit, als. die Freumde desielden vorausiehen konnten. Mögen fie darim einen Erfag finden für die, Bush t zu vermeißende 

Umſtaͤnde veranlafte, Verzögerung und dem Buch au ferner ihre Theilnadme angedeiben iaffen. 


(5158) Bei Juſtus Perthed in Gotha if men erfwienen und dur alle Buchhand⸗ —— Ber Joſ. Btöckholzer v Mrſc⸗ 
lungen zu haben: eld in tem ıft jo eden eriienen und 


Kleiner geographisch-statistischer Atlas Ma ae 


der Der Teufelsmüller 
PREUSSISCHEN MONARCHIE [ii 
i vn @, BEROEHAUS, der Sturz Der Nitter Des 
u Eanien, we pi Belbacsn Kr den Ye, "Le, Mei uns Eramienna in ſinnreicher € „os regen! i 
ng und freundti us ſtatrung. findet —— Karıen aewielen : ine Rittergefchichte aus Defterreldhs 
1. Du Einteilung * ae in Provinzen umd Negierumgsbegirte, mit Vorzeit. 
















2. Der Provincialſtände⸗Verband nebſt chronologiſcher Nachweiſung der Erwer⸗ Von Im. Dellaroſa 
bung der einzelnen Laudestheile. Wien und Xeıpzig, 1842. Mit Titellupſer 
3. Die Warm⸗Verbreitung nach ihren Hauptmomenten ıc. geb. auf fauberm guten Vapter, 4 Mtbir. 





4. DieDichtiafeit ber Beyölkerung in den Provingen, durch Schattirmmg dargeſtellt. _ ⁊ nd ın 
5. Die Verſchiedenheit der intellectuellen Eultur in den er Bugbanbiungen 5 mu —— Eu 
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Litterarifhe Skizzen. 
1. 
Der deutſche Roman und die Belletriftit. 


AA Unfere neuere Litteratur, diejenige mit der wir wie: 
der angefangen ums ber vorgefhrittenen Bildung der andern 
Voͤlker anzufchließen, ift etwa hundert Jahre alt. Als ihren Ge: 
burtstag fönnte man den Moment annehmen, wo Gottſched den 
Hans wurſt feierlich begrub. Mit dieſem Act ſprach es der von beffern 
Köpfen ſchnell überholte und laͤcherlich gemachte Reiniger un: 
ſerer Sprache und unſeres Geſchmacks ſymboliſch and, daß bie 
Eheſcheidung zwiſchen ber Poeſie und dem Seiſte des Volls 
im Namen franzoͤſiſcher Bildung vollzogen und bie Standes— 
erhöhung der Poefie befhloffen fen, vermöge deren fie ſofort 
ald „ſchoͤne Litteratur” ganz das Eigenthum und der Ausdruck 
ber gebildeten Geſellſchaft, der fhönen Welt ſeyn follte. 
Died war im Jahr 1737. Schade, daß man vor fünf Jahren 
nicht daran dachte und fidh die Gelegenheit entgehen ließ bei 
gutem Eſſen und mir ſchlimmen Gedichten das Yubildum bed 
bebeutfamen Greigniffed zu begeben. Wie berrlich weit haben 
wir ed in einem kurzen Seculum gebraht! Die ſchoͤngeiſti⸗ 
gen GSeplinge, welhe man bamald mit ſchüchterner Hand in 
den deutſchen Boden pflanste, find zur Appigitien Vegetation 
emporgewachſen; aus dem WUpothefergärtchen ber Litteratur, 
in dem eine Handvoll hobrider Species gezogen wurde, iſt ein 
ungeheures Gewächshaus geworden , in dem Jahr für Jahr 
der beutfche Geift, befruchtet von ben Geiſtern aller Zeiten 
und Bölfer, in überfhmwängliher Fülle die bunteiten Bläthen 
treibt. Welch reicher Tert zu Feftreden, zu preifenden und 
triumpbirenbden, zu Magenden und fait vergmweifelnden, je nad: 
dem man bie litterarifche Vergangenheit ind Auge faft ober das 
laufende Jahrzehnt und die reihfte Zukunft! Damit bie 
Poefie wurde, mit der wir und wieber einen ehrenvollen Raug 
unter ben gebildeten Nationen errungen, mag ber Tod Hans’ 
wurſts ein nothwendiges Uebel geweſen ſeyn; aber unfere Lit: 
teratur iſt gar zu ſchnell wieder tief geſunken, und der einge: 
brochenen äftbetifhen Barbarei ift, wie heute die Welt jtebt, 
fein Ende abzuſehen, wenn nicht in einem friſchen Volksleben 
eine nationale Poefie, Hanswurſt in verjüngter und verebelter 
Geitalt, wieber auferfiebt. Iſt bie gegenwärtige freubige pa: 
triotifhe Bewegung in Deutfchlanb nicht bloß eine erzwungene 
Laune, ift fie das frohe Morzeichen einer fchönen Entwidelung, 
ſo fünnen wir getroft zuſehen, mie unſere ſchöne Litteratur 
mehr und mehr verwilbert und ausartet. In je bunteren Far: 
ben fie fpielt, je hitziger fie ihre ſchillernden Blafen auftreibt, 
befte offenbarer wird es werben, daß fie, bie fih bie friſche 
nennt, nichts ift ald die verfumpfte und vergeilte alte, und 
daß der frifche Quell der Poche nimmermehr von den Höhen 
der fchönen Welt berabriefelt,, fondern aus dem Herzen bes 
Volkes auffpringt. 

Deutſchland bat fi im abgelaufenen Jahrhundert geiſtig 
ſchneller entwidelt, hat für feine eigene Bildung und die der 
Belt mehr getban als vielleicht irgend ein Volt im gleichem 
Zeitraum. Daß wir und im umferer neuen Litteratur von 
vornherein an fremben Schöpfungen binaufranften, bieß lag 
im Lauf unferer Gefchichte. Wir maren im ber fhönen Mebe: 
funft Lehrlinge der andern weit vorangefchrittenen Bölter; aber 
wir baben ſchnell und tüdtig gelernt; dauerte es doch fein 
halbes Jahrhundert, fo machten wir nah der Sturm: umd 
Drangperiode des Seſellenthums unfere Meifterftüde, Aber 
auf der Höhe des poetiſchen Gewerts augelommen, wollten wir 
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gar zu kunſtlich fepn, wollten ung felbit überbieten und eröff- 
neten eine Bube mit ber prunfenden Infchrift: romantiſche 
Poefie. Wir machten uns durch Uebertreibung vor und felbft 
läherlib, und ba allermittelft die Stimmungen und Triebe 
der Geſellſchaft praftifcher geworben waren, fo warfen wir und 
auch im ber Poefie anf das Meale und Meelle, fingen ein neues 
Gefchäft an unter der Firma: frifche deutfche Litteratur und 
Compagnie, und fabrieiren jest mit gewandter Technit, mach 
eigenen und noch mehr nad fremden mediſchen Muftern eine 
Menge fhimmernder Dinge, bie ausſehen als ob fie etwas 
waren. Auf diefem Wege waren wir vom fremden Geifte 
vielfältig abhängig geblieben, am abbängigften aber in den 
Gattungen, die fih ihrer Natur nach auf das wirkliche Men— 
fchenleben, auf die Thatfachen der Gefhichte und ber Geſell⸗ 
ſchaft jtügen, im Schaufpiel und im vermüchterten , abgeblaß- 
ten Epos ber modernen Welt, im Roman, Im ganzen Cha 
rafter und Schiefal unfrer Nomanlitteratur fpiegelt ſich fo treu 
die Fülle und Einheit unferd innern, bie Berriffenbeit und 
Bedeutungslofigkeit unferd dufern Lebens. 

Was und im Roman leicht gelingt, das it der Ausdruck 
tieferer Gefühle, die confeguente Entwidlung von Seelenzuſtaͤn⸗ 
ben, bie Schilderung ganz indivibueller, am liebiten pathologi- 
{her Charaktere; und fo fommt ed, daß von jeher dbeutfche Mo: 
mane, in benen ber Dichter der Schriftiteler mehr feine Selbit: 
tenntnif als feine Menichentenntniß, mehr feine innere ald feine 
änfere Erfahrung entwidelt, in denen er die Welt, wie fie fih 
in feinem Innern fpiegelt, geradezu für bie reale gelten läßt 
und alle feine Figuren in die Farben feines oft kranklichen Hu⸗ 
mord taucht, dab Romane mit felbitbiograpbifhem Anftrid, 
ſchwankend zwiſchen Wahrheit und Dichtung, im Durchſchnitt 
weit böber fteben als foldhe, bie auf Objertivität Anfprud ma: 
den, bie ein wahres Bild der unmittelbaren Geſellſchaft geben 
möchten. Denn mad uns fhwer wird, das iſt die Kunſt bie 
tief, für den Zweck oft zu tief aefaßten Charaktere auf bie 
Beine zu ftellen, in Scene zu fegen und mit deu wahren Ge— 
barden des Lebens ineinander greifen zu laſſen. Bei uns 
fehlte und fehlr der Fructboden, auf bem allein dieje halb 
profaifhe Dihtungsart in eigenthämlicher Geſtalt erwachien 
tann, das mationale Gemeingefühl, das aus ber gefchicht: 
lichen oder politifchen Cinheit eines Volles entfpringt; es fehlt 
am Gewebe gemeinfamer gefelliger und fittlicher Begriffe und 
Vorurtheile, das, von herrſchenden Ständen und einer Haupt: 
ftabt aus über das ganze Land gebreitet, dem Zettel bilber, 
durch den unter gefchloffenen Nationen ber Romanſchriftſteller 
feine bunten Fäben wirft. Im Kern bes geiftigen Charafters, 
im der ganzen Gefübld: und Anfhaunngsweife find bie Stämme 
des deutfchen Voltls einander wohl ähnlicher ald bie irgend eines 
andern: der Provencale und der Normanne, ber Wallifer und 
der Schotte find weit jtärfere innere Gegenfäge ald ber Deiter- 
reicher und der Friesländer, ber Allemanne und der Oftpreuße. 
Deito verfhiebener ift bei und ber ganze Stol des aufern Le 
bens, and dem der Sittenmaler feine Züge zu greifen hat, mit 
denen er feine Individuen zu Gattungscarafteren von allge: 
meiner nationeller Geltung macht. In allem Innerlihen, ge: 
mein Menſchlichen, ja auch im gemein Deutfchen, fofern es 
ein Abftracted it, in allem Subjectiven, Lprifhen, wie mar 
ed nennen will, verftehen wir und alle vortrefflich; aber deſto 
weniger begreifen wir einander im dußern Leben, weil die pro: 
vineielle Ausprägung desfelben von feiner Autorität des ge 
feligen Webereintommend beherrſcht wird, weil wir ald Sur: 
rogat eines folhen außerlichen firtlihen Bandes in fo vielem 
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das Joch frember Sitten, aber felbft dieſes auf fehr verſchie⸗ 
bene Weile tragen. Durch dieſe Verhaltniſſe ift bei uns von 
jeber die epifhe Auffaffung des wirklichen Lebens geſchwacht 
und nicbergebalten, oder über ihr wahres Gebiet hinansgeriffen 
und vergeert worden, Daber die uns bisher anflebende Schwache 
in Seihnung umb Gruppirung,, wo es darauf ankommt bie 
Menihen niht nur denfen und fühlen, fondern handeln zu 
laffen, daher die fait durchgehende Haltlofigfeit und Weſen— 
loſigteit unſerer Nomangeftalten, die entweder zu ſcharf geprägte 
Menſchen ober gar feine mehr find; baber auch unier Bedürf: 
nif fremden Muftern das wirflice Leben nachzuzeichnen, bas 
und zu Haufe entichlüpft. 

Am vorigen Jahrhundert war der Eittenroman in mancher: 
lei Geftalt die bei weitem vorberrfhende Form. Immer war 
es dabei ein fremder Stammvater, von dem bie verſchiedenen 
MRomanfamilien ihren Urfprung berleiteten: Cervantes, Leſage, 
Richardſon, Sterne, Fielding, Goldſmith, Voltaire, Crebillon, 
Florian, Und mit der uns eigenen Bewußtheit geftanden wir 
willig zu, daß wir in einer Gattung, bei welcher es weſentlich 
auf praftiibe Menfchentenntuif und fclagende Wahrheit der 
Schilderung anfommt, weder Engländer noch Franzofen erreichen, 
welchen in ihrem öffentliben Leben das reale Object ber Nach— 
ahmung in eigenfter Geſtalt ficb in ſcharfen Umriſſen vorſtellt, 
waͤhrend es und vor den Augen ineinander ſchwimmt und wir 
faſt bei jedem Pinſelſtrich gleichſam aus einer Menge rationaler 
Werthe das Mittel ziehen müſſen. rat einmal der Roman 
in eigenthümlicher Geftalt unter uns auf, fo war er der Aus— 
fluß jener ganz eigenthümlich geformten umd gelichteten Köpfe, 
bie wie Jean Paul und alle ihm mehr oder minder verwandten 
Naruren die Menſchen vielmehr aus ſich felbit witzig conftrui: 
ren ald in der MWirflichkeit Audiren, und bei deren Geſtalten 
Die pſochologiſche Tiefe Die objertive Wahrheit, wie der Roman 
fie verlangt, von felbit aus zuſchließen ſcheint. Diefe Gattungen 
bumoriftifcher Romane gleiben im Allgemeinen ben raſch bin: 
geworfenen carikirten Gonterfeis lebender Menſchen, wo haufig 
aus der Verzerrung, ans ber Unmwabrbeit aller einzelnen Pro: 
portionen ber ganze individuelle geiſtige Ausdruck bes Geſichts 
mir weit ſchlagenderer Wahrheit hervortritt ald beim forgfäl: 
tigſt gemalten Portrat, Man erfreut ich beibemal an ber geift: 
reihen Charge, nur muß fie fein Kunſtwerk feon wollen. 

Huf einmal aber nahmen wir in Deutfchland ben Anlauf, um 
in der Poeſſe überhaupt und fo auch in der Epik in grofem Stol 
und Umfang ganz neue eigene Bahnen einzufhlagen. Es war 
"die romantiſche Poeſie, welche ſolches zu verwirklichen unter: 
nahm. Die Eigenthümlichkeit beſtand aber weſentlich darin, 
daß ſich die Romantik in die Poeſie aller Vergangenheit ver: 
fenfte, daß fie die poetiſchen Formen aller Zeiten und Völker 
nachbildere und eine ihrer Natur nach verftändige und gelebrre 
Thatigkeit dadurch poetiſch farbte, daß fie alle ihre Schöpfungen 
mir Innerlichfeit, mit Lyrik trankte. In der Epik zunachſt 
gina fie gleich der Hauptſchwierigkeit dadurch aus dem Wege, 
dab ſie von ſelbſt auf Schauplatze getrieben wurde, bie der Zeit 
und dem Maum nach ferne laaen. Man wurde damit bequem 
der Verzweiflung los mit unmittelbarer Erfahrung und Men: 
ichenfenntniß zu arbeiten; man fpielte die Sache auf ein Ge— 
biet, wo wir weit mehr zu Hauſe find, gerade weil es. uns 
fremd if. Wenn fi der Momanfchreiber in eine ideale Welt 
der Mitrerlichfeit, der Minne, des Glaubens, der Feerei und 
Zauberer verfent, fo kann er fa nur gemeinſchaftliche Linien 
ziehen, nur mit gemeinnenfchlichen Farben malen und bebarf 
geſchichtlicher, litterarhiſtoriſcher, aſthetiſcher Studien, die ung 
ja ſo gar nicht ſauer werden. Aber der Uebertrieb des romantiſchen 
Spiritualismus und Nihilismus mußte in den Gegenſatz um: 
fchlagen. Kaum hatte W. Scott die Handgriffe gezeigt, wie 


ber Geift ber Geſchichte nah dem poetiihen Sinn und Bermö: 
gen der Gegenwart epifh zu faſſen fen, ſo' ließ ſich aläbalb 
der durch utopifche Raume fehmeifende, in den poetifchen Re— 
genbogenfarben aller Zeiten ſchimmernde fuflofe Paradiesvogel 
der Romantik zur Erde nieder und verwandelte fih im eine 
auf dem Boden der Geſchichte herumtrippelnde ſchwatzhafte pro: . 
faiihe Elfter , die behauptete, der Zeib ber Menfchbeit werde 
unter ihrem Schnabel poetiſch lebendig, weil fie die Würmer 
daraus aufpidte. Dept, da ber erzwungene Parorpdmus der 
Romantik vorüber war und man fich mit Eifer eigentlich bifte- 
rifben Stoffen zuwandte, jetzt zeigte die Art und Meife, wie 
man die Gefhichte in Roman und Drama poetifh ausbeutete, 
recht deutlih, dan die Zeit feit Beginn der claffiihen Periode 
unferer Litteratur wohl an Einfiht und Bildung erftaunlic 
gewonnen, aber nicht weniger auffallend an poetiſchem Vermö— 
gen verloren hatte. Und noch Flarer wurde dieß, als der Lauf 
der Dinge die Litteratur mehr als bisher in praftiihe Tenden— 
zen hineinzog und nah dem Jahr 1590 eine zweite abfichtlide 
theoretifhe Steigerung eintrat, Wenn einft die Romantik fh 
mit bewußter Leidenschaft aus der frhalen poefielofen Gegen- 
wart weggeflüchtet, die poetifche Vergangenheit veraöttert und zu 
fich niedergesogen hatte, fo hangte fich jest Die modernſte Litteratur 
zornig an bie Gegenwart mit der ausgefprodenen Abficht fie geis 
ftig und materiell zu durhmühlen und eine eingebildere Zukunft 
poetiſch vorwegzunehmen. Der nüchterne, mit dem Balg der Ro: 
mantit bürftig brapirte geſchichtliche Roman wurde abgelöst 
vom Roman des ſocialen Schmerzed, des weltverbeffernden 
Hohns und Grimms, und bdiefer ſchwängerte ich wieder mit 
der froftigen Gluth der Nomantik, freilihd auf ſonderbarem, 
aber leider und fo natürlibem Wege. In den Zeiten, wo in 
Deutihland noch fo viel mehr als jest ber poetiſche Inſtinct 
wirkſam war, batte man nicht leicht die Abhangigkeit vom 
Ausland, die Anregung durch fremde Stoffe und Formen ver: . 
laugnet; aber jepr, gerade in der Zeit der größten Bewußtheit, 
fest die fogenannte antifociale Nomanlitteratur ihrer Kegheit 
die Spise auf, indem fie, die ſich ſelbſt Die frifhe nenut, auch 
eine originelle feun will, Und doc liegt cd am Tage, daß jie 
in denfelben Ballen über den Rhein gefommen ift, in benen 
unfere fhnöben Ueberfeger und Bearbeiter die bramatifche Waare 
ber Pariſer Bonlevards als Futter für die Nationalbühne der 
Deutihen, dieſe merkwürdigſte aller Vollsbildungsanſtalten, 
beziehen. Unſere aſthetiſchen Theorien und unſere Romantik 
waren nach Frankreich übergeſloſſen; ſſe waren durch dad Sieb 
des Nationalgeiſtes gelaufen, hatten ſich ſonderbar zerſetzt und 
Sprache und Poeſie angeſteckt. Namentlich aber wurde dadurch 
auch jener modernſte Noman gefarbt, ber, ein wunderliches 
Gemiſch von Tiefſinn und Unfinn, von Fülle und Hohlheit, im 
blinfendem, renommirendem Stol alle bisherigen Grundlagen 
ber Gefellichaft ffeptiih in Frage ſtellt. Und unfer neueiter 
anfprudsvoller Roman ift nun fo gewiß ein natürliches Kind 
von Monſienr Balzac und Madame Dudevant ald einftens der 
deutihe Zugendroman ummittelbar von Richardſons Glarife 
und Granbifon berfam. Es bietet jih und dabei die Bemer: 
fung an, daß zwiſchen diefen beiden Erfheinungen ber Zeit 
nad die deutfchen Theorien mitten inne liegen, durch melde 
Kunst und Poeſſe mit Recht von jeder directen moralifchen Ab— 
fiht los und ledig geiproden und die Didaktik verbannt wors 
ben if. 

Betrachtet man nun die praftiichen Beſtrebungen der 
heutigen Nowelliitit, To iſt es als ob ſie vom ebengenannten 
Kunſtdogma in entgegengeſetztetr Michtung wieder abgeiallen 
wäre, indem ihr nur die Poeſie für acht zu gelten ſcheint, 
welche infiofern wieder moralifhe Iwede verfolgt, als jie ges 
radezu unmoraliſch if; co it als ob ſich die alte pofitive Dis 
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baftit in eine negative verwandelt hätte, welche über bad ſich 
bimmegfesen und ſich luſtig machen Ichrt was man einjt batte 
poetiſch befeftigen und verebeln wollen. ber jo wenig bamals 
dad fentimentale Evangelium der Tugend moralifhe Schäden 
ber Geſellſchaft heilte, fo wenig wird die hochweiſe Lehre von ber 
Emancipation der Weiber und der allgemeinen Gütergemeinichaft 
die Welt Auf Irrwege treiben, bie fie nicht ohnehin gegangen ware. 
Nah unferer Ueberzeugung gehören beiletriftifche Einflüffe ge- 
rade zu den unbedeutenditen in der Menge von Momenten, 
welche das fittlibe Barometer einer Zeit binauftreiben oder 
berabbrüden. Der mittlere fittlihe Zuſtand der Gefellfchaft 
verbalt fih zur ſchönen Kitteratur wie das Meerwaſſer „zu den 
Thieren und Gemächien, die in ibm leben und ſterben. Wie 
dad Seewaſſer ſich hemifh durchaus gleich bleibt tron ber un— 
geheuren Maffen von organiſchen Steffen, bie fortwährend 
darin verweien , fo wird in einem Volt das ſtöchiometri— 
ſche Spiel von Begriffen und Leidenfhaften im Großen nicht 
merfbar verändert, wenn auch noch jo viel litterarifcher 
Schmus in die Maſſe ſließt. Es iind ganz andere firäfte, wer 
durch die Wogen der See und der Menjchheit bald dunfel, bald 
licht gefärbt, jetzt getrübt, jest aufgehellt, im Innerſten empört und 
gefänftigt werben, Dazu kommt, daß eine litterarifche Nichtung 
deito schneller wieder abbiegt, je leidenfhaftlicher, je unvernünf: 
tiger und ausfchmeifenber fie iſt. Und fo zeigt lich fchon jest an 
mancherlei Wahrzeichen, dab die vergerrte, ſich felbit ſtachelnde 
und geiselnde Epif, da fie fo ſchnell gelebt, lich nachgerade über: 
lebt bat, das fie ed müde wird lodend und jerrend, fchmeichelnd 
und laiternd, bittend und dbrobend vor ber Zeit beraulaufen, 
weiche ihr wicht folgen mag und ungeirrt ihres Weges acht, 
unbefümmert um die ‚Ioriiche Hise des Weltſchmerzes, welde 
die breite epifhe Maſſe zu Aſche brennt, Eben ericheint wie: 
der ein Anzeichen, dat man im Begriff ſteht das durch hundert: 
fache eintönige Wiederholung albern gewordene Thema von 
einer unmöglichen geſellſchaftlichen Reform fallen zu laffen. 
Da find ein paar Schriftſteller, die von der Zukunft und der 
Salonsgegenwart fih abtehrend innerhalb der modischen Roman: 
manier wieder zur Gefchichte zurüdgreifen, aber nur eine 
Spanne weit. Sie bleiben auf dem Standpunkt der praftiichen 
didaftiihen Abſichten ſtehen, indem fie ein Stüd Zeitgeſchichte 
im Netz ihrer Grfindung einfangen, und fo haben wir den 
politifben Reman. 
GSeſchluß foigt.) 


Bolitifhe Heberfhau im Herbit 1842. 
11. Das orientalifhe Verhangniß. 
Beſchluß.) 

Zu ſpat erlannte man, daß der Sturz des alten und in Bezug 
anf feine nationalſer biſche und unabhängige Geſinnung bewährten 
Miloſch dieſes ſchon an ſich wichtige, für Oeſterreich aber we: 
ſentliche Land jenem Einfluß ausſchließend überliefert hatte, 
der von ber untern Donau an fich über alle füblichen Pander 
bis Montenegro immer fejter begründet und weiter ausbrei⸗ 
ter, und durch welchen Dejterreich, nachdem es in unglüdlichen 
Kriegen Bosnien und die Herzegowina, dann vor erſt hundert 
Zabren Serbien felbit verloren hatte, fi von diefen füdlichen 
Bollwerten feiner Macht nicht nur getrennt, fondern biefe auch 
gegen fi gerichter -fah, Dazu iſt im dem ganzen Gompler 
flavifher Zander von Bulgarien bis nah Gattaro Serbien un: 
ftreitig, wie bad centrale, fo das durch ſich felbit wichtigite, 
das Yand welches eine alte ruhmreiche Gefcbichte bat, die Hei— 
meth der Helden, bie Wiege nationaler Geſange, und einer 
eigenen allerdings in der Kindheit gebliebenen Litteratur. 
Wie feine Entwitelung aus eigener Wurzel die Hoffnung und 


die Gewaͤhr einer von Rußland unabhängigen, mit Defter- 
reich durch bie weientlächiten Intereifen eng verbundenen Macht 
bet, fo erichien unter der aus Miloſchs Sturz bervorgegangenen 
Drbnung der Dinge, und nachdem innere und äußere Pos 
Litit dafelbit dem Antriebe, ja dem Winfe vom Norden her 
folgte, es auch als das gefährlihrte und tödtlichſte Werkzeug 
in den Hunden jener Macht für den Fall, wo ed zu einem 
Bruce fommen nnd es fih davon handelten würde gegen den 
Süben von Oeſterreich aller Orten aud den ſeſten Lagern die 
Schaaren aufbrehen zu laſſen, in denen man fie geworben, 
eingeubt und zur Verfügung bereit gehalten hatte, während 
das Hauptheer über die unbefeftigten und unbefchüsten Kar: 
pathen vordrange. : 

N 1 weniger gefährlih war dieſe Stellung des ausſchlie 
ßend dem ruſſiſchen Einfluſſe preisgegebenen Landes gegenüber“ 
der Türkei. War mit dem alten, ſeiner Lage kundigen, und 
auf die Selbſtaͤndigleit feines Landes eiferſüchtigen Miloſch die 
Politik deſſen entfernt, welder Beiſtand gegen die Pforte 
den Hetäriften und Ruſſen gleihmakig verfagt batte, ſtand 
die warfenfäbige Bevülferung des ferbifhen Landes zur Wer: 
füanng „bes Czar von Mosfau,“ oder wie er nenlich in Ih: 
rem Blatte genannt wurde, „bed Bafilevs des Nenbellenie: 
mus, dem nnter den Serben bewegliche Hütten gebaut find,“ 
fo brauchte Rußland, wenn feine Plane gegen Konftantinopel 
gereift und die europaiſchen Verhaltniſſe günftig waren, jene 
Bevölkerung nur in gehöriger Ansjtattung gegen Sophia in 
Bewegung zu ſetzen; die türfifhen Milizen auf dem Mege 
würden dem Stoßeiner Maffe von 50,00Serben nicht widerftanden 
baben. Dem gegehenen Antriebe folgenb wären fie ſcheinbar 
anf eigene Hand nah Konitantinopel vorgedrungen. Der 
morfhe Bau der Moslimen wäre dort zufammengebrochen, und 
wer hätte ihn, wenn diefed gefcheben, wieder atfgerichter? 

Die Gefahr der ruſſiſchen Uebermacht in Serbien war alio 
gleich groß für die Pforte wie für Defterreih, und das In— 
tereffe von beiden mußte fich in dem Entſchluſſe beaeanen ſie 
zu brechen, ganz abgefehen davon, dab der Pforte dadurch 
fih Gelegenbeit ber ihren Einfluß auf dad wichtige Land nen 
zu begründen. 

Fir dad der innere Zuſammenhang, und kein aufmerkſamer 
Beobachter wird einen andern erfennen,”) fo erfheint die An: 
nabmıe ald ungegränder, daß Rußland die Bewegung in Ser: 
bien eingeleitet, oder begänftigt, oder doch geduldet hätte um 
die Türkei dadurch noch mehr zu fchmwächen, und man wird 
veranlaßt ſeyn Die bewegende Kraft ded Greigniffes ander: 
wärts zu ſuchen. Wir find feineswegs gemeint die Meldung 
zu beglanbigen, daß der Politif des Sultans, die fih ganz of- 
fenbar helfend, enticheidend, billigend in biefer Sache gezeigt 
bat, ſich ihrerſeits bie öfterreichifche Politif ermahnend , an: 
leitend und helfend erwieſen, nnd dafder Hr. Baron v. Stür— 
mer aus Konftantinopel abgerufen worden, um die nordiihe 
Gereistheit zu beſchwichtigen, die fein zu entſchiedenes Ein: 
greifen in der Sache grweckt hätte, Wir erwähnen diefer Sage 
nur, weil fie, wenn auch nicht in öffentlichen Blättern, doch 
aus den Hanptorten der orientalifhen Verwidelung verbreitet 
und von manden Seiten mit einer gewilfen Bertiffenbeit be: 
glaubigt wurde. Es it und genug die Stellung der öfterrei- 
chiſch Laiferliben Macht und Politik, ihr Intereffe und ihre 
DObliegenheit in den Begebenheiten angedeutet zum haben, 





*) Uns ſcheint biefer Geſichtspuntt noch feinedwens aufer Zweis 
fet geſtent, mamentiih nicht in ben Antecedentien der beiden 
Samitten begruͤndet, von denen de eine von der Gewalt ges 
noben wirb, melde bie andere wicher erringt. Die Haltung 
der. ruſſiſchen Diplomatie wird wohl bald einige Anfflärung im 
der dunfein Trage geben. 
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welche fich nnfehlbar ans der ferbifchen Frage entwidelt wer: 
den, und nicht weniger wichtig umb unbeilfhwanger zu wer: 
ben bdroben, ald mas wir vor zwei Jahren bei ber ſyriſch⸗ aͤgyp⸗ 
tifchen erlebt haben. 

Wird es gelingen die unter Mitwirkung der odmanifchen 
Autoritäten dort rafh und kühn durchgeſetzte Veränderung 
aufrecht zu halten, nnd ben neuen Herrn bed Landes, Georgemitich, 
ben „Sohn bes Befreiers,“ in den Sefinnungen zu bewahren, bie 
man ihm beizulegen Urfache bat, und nad melden die Unab: 
bangigfeit von Serbien von ruffifhem Einfluß ald die Baſis 
feiner nationalen Selbftänbigfeit und Zukunft betraditet wird ? 
Geſchieht das, fo ift bie Führung und Vollendung der neue: 
ften ſerbiſchen Umwalzung ein Meifterftreih ber ihm ver: 
bundenen Politit, an melde bie Brechung des ruffifchen Gin: 
fluffes in ben Donaulänbern, bamit aber für die öfterreichifche 
Monarchie bie Löfung einer großen Gefahr, für die Pforte die 
Möglichkeit eines längern Beſtandes und für Europa bie Hoff: 
nung auf weitere Dauer eines fat rärhfelhaften Friedens ge: 
fnüpft ift. 


Die große Frage. if, wie Rußland diefen Schlag aufneb: 
men wird. Es fcheint, ernftbaft. Sind wir genau berichtet, 
fo ziehen fi ruſſiſche Heerbaufen ftatt in ihre Wintercantoni- 
zungen nach den Manövern im Auguſt ausdeinder zu geben in 
dichten Maren nach Veſſarabien, und während der Kaifer Ni: 
folaus bie ſchon befchlofene Reiſe nah Berlin aufgibt, 
fommt der in den orientalifhen Angelegenheiten am be: 
ſten erfahrene, ber aller Mittel und Wege in Konftantine: 
pe aus langer Erfahrung vollflommen Fundige frühere ruſſiſche 
Gefandte in Aonftantinopel Hr. v. Butenieff plöglich dahin zu: 
rück, von wo er abgerufen war um — in der That feine Beför: 
derung! — in Stockholm die Gefandefchaft zu übernehmen. Das 
deutet auf entſchiedenes Auftreten in Ddiplomarifhem Wege. 
Nach einem Brief aus Konitantinopel vom 3 Sept. im M, Herald 
vom 18 Det. iſt der erſte Befuch, den Hr. v. Butenieff machte, 
nachdem er wie ein Meteor plögli in Stambul erfbien, un: 
mittelbar nac feiner Ankunft dafelbft am 26 Sept. nicht bei 
den Behörden der Pforte, fondern bei Sir Stratford Sanning 
geweien. Es gilt England durch feinen Gefandten in Konſtan— 
tinopel von der ferbifhen Bewegung zu trennen, und gelingt 
das, mit England zufammen entſchieden gegen die Pforte und 
Oeſterreich für die Wiederherſtellung der umgeſtürzten Macht 
in Serbien einzufhreiten. Jener Brief beichreibt Hrn. v. Bu: 
tenieff in folgender Weiſe: „Er iſt ein Meiſter in ber orienta- 
liſchen Diplomatie und der Gegenitand feines Befuhs mus tief 
und undurhbringlic feon. Er hat den unermeßlichen Vortheli 
einer großen Bewalt über fein Temperament. Seine Haltung 
ift immer ruhig, auch bei dem größten Werdruß, uud er ift 
ſelbſt bei denen, die er aufopfert, beliebt, Gleich dem Vampyr 
fähelt und ſtreichelt er diejenigen, denen er das Herzblut aus: 
faugt. Wenn der Gegenfand feiner Ankunft Unge 


Bye ift (wie ich vermuthe), wird es mit ber Pforte hart 
n.” 


Kritt nun Rußland anfangs mit Unterbandlungen und 
Drohungen in Konftantinopel und mir Ruſtungen an der Donau 
entfbieden auf, was wird die Pforte, wad wird Defterreich 
thun? Die Pforte hat Stich gehalten. unter den Augen des 
Hrn. v. Butenieff iſt das Vebereinfommen der nenen Macht: 
baber in Serbien mit dem flugen und thätigen Kiamil Bev 
beftätigt und die türfifche Streitmachr bei Sophia veritärft 
worden. Und Defterreih? Men hat es in Konftantinopel um 
den Bewegungen des Hrn. v. Butenieff zu begegnen? Iſt feine 
Hand aud nad der Abberufung des erfahrenen umd bewährten 
Internumeius, ded wahren Freundes der Pforte, dort noch ftarf 


genug um die Schwankenden zu fügen? Faſt fheint es fo. 
Was ferner unternimmt ed, was wird es unternehmen um 
die Bewegungen der Muffen an ber Donau, wenn fie Serbien 
zum Siel haben, ridgängig zu machen oder aufzuhalten? Die 
Erklärungen bed Eabinets geben wohl bahin, man müfe fih im 
Berug auf Serbien auf der Linie der Beobahrung halten, wicht 
eingreifen und die Pforte nicht beirren in dem mas fie dort vor- 
sufehren beabfihtige. Das it für ben Anfang den Verhält⸗ 
niffen gemäß und vorfihtig; aber wenn die ruffiihe Gegenwir:- 
fung für die gefkürzte Partei in Serbien fi in Konftantinopel 
von dem erften Stoß nicht breden läßt und fi in Belgrad 
mehr eutfalter, wenn ruffifhe Senblinge, Priefter, Officiere 
und Diplomaten das Land überziehen, um neue Kataftropben 
unter den Serben im Siun der norbifhen Macht durchzufuͤhren 
oder, im Fall dieß nicht gelingt, den Anmarſch ber bewaffne: 
ten Macht vorzubereiten? Man fagt: „dazu wird es nicht 
gleich jegt fommen. ft boch der Winter vor ber Thüre und 
femmt Zeit, kommt Math”; aber eben bdiefer Winter ift bie 
Zeit der Vorbereitung, der Krieg wirb währenb bem in ben 
Sabinetten geführt und, gelingt es nicht die neuen Machthaber 
ber Serben mit Unterhandlungen aus bem Feld zu fhlagen 
ober durch inhere Künfte für Mußland zu gewinnen, fo wirb 
ber Frühling die Entiheidbung bringen, bie bewaffnete namlich, 
im Fall Deiterreich und Die Pforte nicht auf bas fräftigfte von 
Preußen, England und Frankreich zu ihrer Abwendung unter: 
jfrüst werden. Daburd wird bie ganze morgenländifche Frage 
wieder vor bem großen Math von Europa gebracht, und Fran: 
reih bat biefesmal feinen Grund fib ans ihm entfernt zu hal⸗ 
ten, im Gegentbeil cd bat allen Grund fih dabei möglicit 
ſtark zu betbeiligen. Seine Politik und fein Intereſſe find 
dabei gleich betheiligt. 

Wird aber das Loos der Pforte noch einmal in dem Math 
ber Fünfmäcte geworfen, fo fragt es fih wie indeß die Mei: 
nung Europa’s fi über fie, ihre Lage und ihre Lebensfähigleit 
geftaltet bat. Man fcheint mehr und miehr an diefer Lebens⸗ 
fäbigfeit au veraweifeln, „deſto beffer“, werben bie ausrufen, 
welche auf das Erbe warten; leider, möchten mir beifügen, für 
die Ruhe von Europa, und gegenüber der Gefahr, mit welcher 
jede unzeitige Geburt verfnäpft iſt; denn bricht bie Pforte zu: 
fammen, fo ift der Ausbruch bes europdifhen Kriegs unver— 
meidlich, während in ihren Landern nod nichts porbereitet iſt 
einen befondern ihren Bebürfniffen und Wünfhen entſprechen⸗ 
den Entihluß zu fafen und Willen geltend zu machen. Und 
feltfam! ftart die Schwäche der Pforte nicht zu übertreiben, 
ftatt über ihre Mittel und die Gemäßbeit fie zu brauchen, fi 
und andere bei diefer Bedraͤngniß nicht zu täufhen, wieder: 
holt man in einem taufenbitimmigen Chorus das Grablieb über 
bas Thema, bad einſt Mercier den Hoflenten und Stügen ber 
altfranzöfifhen Monarchie nach dem Ausbruch der Mevolution 
zurief: „Seht und laffet euch begraben, Ihr fepdb ge: 
forben, ibr ſtinket ihon!“ Weil aber biefes Thema in 
hundert und tanfend Wariationen den Ohren ber Mächtigen 
und Geringen vorgefpielt und vorgefungen wird, gewöhnen 
fie ih am Ende an feinen Inhalt und ſuchen fih in das Loes 
zu finden, das ihnen bei jenem Ereigniß fallen könnte. Was 
wäre am Ende daran gelegen, fagen die Leichtfertigen umb 
ſchon auch zum Theil die Schwerfertigen, wenn dieſer Un: 
fug, die Granelherrſchaft der Türfei, abgethan würbe?, Wird 
fih Europa ſchlechter befinden, wenn Frankreich ſich feinen Theil 
in Afrifa noch weiter ausfcheidet oder, fegt man an der Seine hinzu, 
nach bem Rhein greift, um Defterreih einen Wechſel an Moldau und 
Walachei aussuftellen, wenn England ſich in Sprien und Negnp- 
ten feſtſetzt und feine Wege nach Dftindien fihert, wenn Muf: 
land Aleinafien und felbft Konftantinopel empfängt und Deiter: 


reich ſich über die Donaulänber audbreitet und das „illyräfche 
Dreiedc“ mit Griechenland und Montenegro an fi nimmt? 

“ Dad Schlimme diefer Iuftigen Phantadmagorien iſt, wie 
geſagt, daß man fich ftatt für Abwehr ber Gefahr und- männ- 
liche That vorzubereiten, den gefährlihften aller Möglichkeiten 
und Wahrfheinlichkeiten hingibt und fib an ben troftlofen Ge— 
banfen gewöhnt bie Sachen geben: zu laſſen wie fie wollen, 
weil man fie boch nicht ändern kann, Es ift unglaublich wie 
große Fortfhritte ſchon biefe bequeme Weisheit durch ihre 
Übepten, durch die insanientis sapientine consultos gemacht hat. 
Daß fie in das englifche Minifterium eingebrungen, dab Lord 
Aberdeen biefem „Laissez faire” und ihrer Quelle ber „Resignation 
politigue” nicht ungugänglih ift, deutet leiber mehr als ein 
bebeutfames Zeichen. Sagt man, Frantreich laffe ſich auch 
dann von ben iheinlanben abhalten, es werde fich mit ber ihm 
sugefchiebenen Mole, mit bem ibm in Afrika zugedachten Theil 
begnügen, ftüht man fib dabei auf das Alter von Lubwig Pbi: 
lipp und auf die Wiege neben dem Thron, ben er leer laffen 
wirb, fo verwechfelt man auch bier bie Nation, bie bei fol: 
hen Fragen alles iſt und von ber Meinung geführt mwirb, 
mit der meuen Domajtie, welde babei ſchwach und ber Mei: 
nung ber Nation unterworfen it. Man täufcht fih und an: 
bere durch die Behauptung daß von Frankreich in dieſer Sache 
nichts zu fürdten fep. 

In dieſem Uusdeinanderfließen des öffentlihen Urtheils über 
die türfiihe Frage fommt das ferbiihe Ereigniß als ein er: 
mwänfchter Ruf die Träume zu zerftreuen und die Schläfer zu 
weden, Es ift feine Zeit mehr fih in Eventualitäten zu wie: 
gen, man muß handeln und darum genauer hinſehen was vor: 
liegt und woron ed ſich handelt. Bon neuem fchallt es über 
Europa: „Wachet auf, ruft uns bie Stimme ber Wächter ſehr 
bed von der Sinne! Wach' auf, Stadt Ierufalem.” Meibt 
man fich dabei den Echlaf aus dem Augen, ſucht man die Be: 
finnung zu fammeln, fo wird fih allerdings zunachſt zeigen, 
baf die Schwäche der Pforte doch nicht fo lethal ſeyn fann, 
wie man fie gemacht oder fich gedacht hat. Allerdings wühlt 
es, wie einer Ihrer geiftreichiten und des Drients tieffundigen 
Eorrefpondenten neulich fagte, überall unter den Füßen der 
Moslimen, und fie hören es im verborgenen Canalen unter ſich 
in der Tiefe rauſchen. Eind fie aber darum unthätig geweſen? 
Die Kurden waren im Aufſtand, und wir banfen es jenem 
ſcharfen Beobachter und auf den Zufammendang des Haupt: 
quartierd von Paskewitſch und dem Hoflager ded mächtigen 
Vaſcha von Bagdad hingewieſen zu haben; indeß die Kurden 
find zur Ruhe gebracht und Bagdad gehorcht neu dem Sultan. 
Allerdings hatte jene feindfelige, aled Innere durd bie dop⸗ 
pelte Gewalt des orthodoren Glaubens und des politifhen In: 
tereſſes erfhürternde, jene die Pforte auflöfende Macht — aller: 
dings hatte fie faum die Ausgleihung der Verhaältniſſe zwiſchen 
Verjien und der Türfei wahrgenommen und aus der beainnen: 
den Eintracht, aus dem ſich mehrenden Verfehr zwiſchen beiden 
Reihen die den mostowitiihen Planen erwachſende Gefahr 
erfannt, ald fie die Abreife Mac Neild won Teheran benüpte, 
um ben perfiihen Schah unter eitlem Vorwand zum Kriege 
gegen die Pforte zu ftabeln. Wurde aber die Pforte durch 
diefen nenen Schlag erſchüttert? Es fand fi, daß das bei 
Rifib jerrüttete Heer bergeftellt und zum Krieg, den man 
dem jungen Sultan am den Hals ſchleudern wollte, fattfam 
gerüftet war. Es hatte ebenfo an Selbitvertrauen wie an 
Stärfe gewonnen. Es wurde nah Dampfung des kurdiſchen 
Aufftandes gegen Perfien gerichtet, und der Schah, der auf 
Muth und Stärfe ftatt auf Furcht und Schwäche traf, ſuchte 
die Vermittlung von England und Rußland nah, die ber 
orte angeboten und von ihr angenommen wurde. Die Dru- 


fen ferner und Maroniten ded Libanon follten ein Werkzeug 
bes englifhen und franzöfifchen Cinfluffes werden ‚ diefe wurben 
durch franzöfifhe Schriftiteller bereite ald Francais du Libanon 
begeichnet. set Paſcha war entfchloffen bas- zu hemmen. Er 
wurde durch beim verbundenen Einfluß der Rufen und Engländer 


-geftürzt. Wie man 1831 zu Nauplia die Agenten beider Mächte zum - 


Sturz ber nationalen ober anticapodiftrianifheruffifhen Partei im 
unnatürlien Bundniß vereinigt fah, fo bier wieder gegen das na⸗ 
tionaltürfifhe Ermannen; aber ber Nachfolger Yrzetd beharrt 
auf bem Wege bed Vorfahren. Man fieht zur Verwunderung, 
baf man ed nicht bloß mit Perfonen,, daß man ed mit einem 
Spftem und einem entfdiebenen Willen bed Ganzen zu thun 


bat. Rauf Paſcha ift fo wenig ald Izzet Paſcha durch das 


Einfhreiten ber europäifhen Mächte zum Nachgeben gebracht. 
Man ift einer Uebereinlunft nahe, nah welcher die Pforte ihre 
Autorität dadurch fhünt, daß fie ben Libanon unter den 
Vaſcha von Berrut ftellt, diefem aber zur Verwaltung ber Ma: 
roniten einen chriftlihen Kaimafam und für die Drufen einen 
drufifhen beigibt. Die Unterbanblung geht nun noch bar: 
über, daß bie Machte wünfhen, bie Ernennung bed Kaimalams 
folle von dem Sultan felbit ausgeben und wiberrufbar nur 
auf die Bitten der Betheiligten ſeyn. Die Pforte bat alfo 
auch hierin ihr Anſehen gegenüber von Europa behauptet. So 
hat fie die Bewegungen in Ganbien, in Bosnien, in Bulgarien 
befiegt, fie bat mit gleicher Entfchiedenheit den Ben von Tunis 
gefaßt, ber ſich unter franzöfifhem Schug von ihr fait unab- 
bängig gemacht hatte, und ift im Begriff, im Fall er ſich nicht 
unterwirft und die ihm gebotene Stellung eines von ihr eins 
geſetzten, befeldeten und ihr verantwortliben Statthaltere 
annimmt, mit den Waffen gegen ihn zu verfahren. Sie 
bat bie ihr feindfelige Partei in Serbien gebrochen unb 
dort einen Einfluß gewonnen, ben fie feit dem Frieden von 
Adrianopel daſelbſt verloren hatte, und um die Bewegung zu 
ftüsen, fammelt fie bei Sophia ein Armeecorps, bad nod vor 
furzem durch 8 Bataillond und zwei Gavallerieregimenter von 
Monajtir verftärft wurde. Dazu ift die Flotte, welche Mehe— 
med Ali in bem elendeiten Zuftande zurücgab, hergeſtellt, und 
man bat Mirtel gefunden allen diefen Bebürfniffen ohne An: 
Iehen die Stirne gm bieten. Das iſt in der That nicht der 
Zuftand eined Todten, nicht einmal eines Todtfranfen, und 
fo ſchwierig auch die Verhaltniſſe im Innern durch jene unter: 
grabende, zerrüttende und durch Glaubensiompathien ebenfo 
wie durch diplomatiſche Kunſt furdtbare Einwirkung feom 
mögen, bie Schwierigfeitem find bis jegt gelöst, die @inmir: 
fung ift bie jetzt vereitelt worden. Izzet war alfo doch viel: 
leicht etwas mehr ald ein hartnädiger und verftodter Alttürfe, 
und man weiß, daß feine Meformen ebenſo die Finanzen wie 
Heer und Flotte betroffen umd fo weit es möglich war geordnet 
haben. Sollte das alles nicht hinreichen dem türkifhen Reich mo 


. nicht eine Zukunft, weniaftens eine längere Frift zu gewährleiften ? 


Man fieht, ed bandelt fih hier gar nicht von Spmpatbien für 
die Türken, nicht von Antipathien gegen fie, im Gegentheil 
davon, dad ein jeder die einigen der allgemeinen Sache zum 
Opfer bringt; ed handelt fi davon, ob das osmaniſche Reich 
in der Lage fen ſich ſelbſt und mit ſich alle großen Intereſſen 
noch aufrecht zu halten, die an feinen Beſtand nun einmal 
in der gegenwärtigen Weltlage gefnüpft find. Das aber, was 
bier in Frage kommt, dad Verhangniß der Pforte, wird, nad: 
dem fie ihrerfeits über Erwarten ſich noch lebensfähig umb 
thattkraftig im Innern gezeigt, zunachſt und zumeiſt von außen, 
es wird zumeiſt von der Stellung abbangen, weldhe in ber 
naͤchſten Zufunft. die vier Greßmächte für fie gegen Rußland 
an: und einnehmen. Die ferbiiche Frage bieter die Gelegenheit 
jeden dabei betheilisten Stagrsmann und jedes Cabinet an 
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feinen Pas zu bringen. Meiben jih Preußen und England, 
wie wir hoffen, an Deiterreich, ziehen fie Frantreih zu ſich in 
diefelbe Stelle, welche diefesmal wenigſtens auch für jeme reiz⸗ 
bare Macht eine durchaus ebrenvolle iſt, und fpricht endlich 
Enropa gegenüber jenen Anmaßungen, Störungen und Zernüt: 
tungen fein entihiedenes Nein, fo darf man einer günftigen 


Loͤſung der Frage durch den Schirm ber ferbifhen Selbfkin- 
digkeit gegen Rußland, einer längern Dauer und wenigitend * 
theilweifen Genefung der Pforte und einem weitern Halt bed 
europäifchen Friedens entgegenjehen, über deſſen Haupt die 
orientalifhe Krifid noch immer ald das Schwert bed Damofled 
hangt. 


Perſonal Nachrichten. 


Standeserhöhungen. Der .. ters. Major Joſ. Mo s⸗ 
dorfer in mir dem Präbicat „Edler rom” in den Abelsſtand bes 
dflerreihiien KRaiferflaatd erboben worden. 


Orvensverleihungen. Der König von Preußen verlieh 
tem Geb, DpersReg.:Ratb Frhru. v. Blomperg deu RAD. Il. Ei. 
mit @ipenlaub ; bem Geh, Leg.:Ratl und Befandten in Brüſſel, 
Frörm. v. Arnim, denſelten Orden. Ferner erbielt ber Obderſt 
v. Webern Erlaubnis zur Annabme bed Eommandeurfreues 11. 
El. des k. bantı, Guelphen⸗ und des Nitterfreuges bes f. mieberl. 
2bwenordend; ber Banttansbeputirte und Präſident ber Rheinſſchen 
Dampfſchiff fahrts⸗Geſeuſchaft H. Mertens in Kbin, des Ritters 
treuzes der k. franz. Epreniegion; ber k. baner, Gefandte Graf 
v. Lerwenfeld: Kbfering ben AAD. I. Ei. im Brillanten; 
der ©. dayer. Leg.⸗Seer. Graf Montgelas ben RAD. II. Ei, 
— Der Kalfer von Defterreich ertheilte dem Kammeroirtuoſen 
©. Ibalberg bie Erlaubniß zur Annahme bed F. frany Ehren⸗ 
Tegiond: Ordens. 

Militärdienſtnachrichten. Preußen. DemEapt. Ban 
Her wurde ald Major mir Penfion ter Abſchied bewilligt, ebenfo 
dein Haupımann v. Kahlden und dem Major Hlner als Obrſtit. 

Civildienſtnachrichten. Bapern, Der Rear-Rath von 
Tlieberbavern. M. A. Marc, warb zum Operrehnungsratb ernannt. 
— Preußen. Der Director des Land- und Siadtgerichts zu 
Erfurt, Kreis: Juf,cMatb v. Koenen, wurde zum Direcior bes 
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theilt,, oder im Ganzen zu vergeben; 


1) bei-dem fönigl, Landgerichte Göngingen für die Section Augsburg 


Wertingen —00— — 72 


[23 [2 ” " 


I) vn " „ Donaumwoörth " „ 
Yun ‚ ” Mürnberg 7 ff} 
5) re? „ " Erlangen ” " 
1) EP r " Bamberg I. n n 


Lichtenfels 


[23 


Lande und Stabtger. in Halle ernannt; ber feitherige-Drers Bürgers 
meifter Schroener im Halle zum Geh. Regierumats umb vors 
tragenden Rath im Minifterium bed Innern. — Deſterreich: 
der Hofrath und flaatörächlihe Referent Job. Frhr. Krtichta 
v. Jaden ward zum Wicefanzier der f. € vereinigten Hoftanzlei 
ernannt; ber t, £, Rath und Profeffor an ber Mrabemie ber Pils 
denden Künfte, PD. Sprenger, zum wirfl. Hofbanrath, ‚Die ver 
wittwere Gräfin Erneftine Shdusborn. geb. Gräfin Khuenburg, 
Sterntreugordbend« und Palaftdame der Kaiferin, zur Oberfihofs 
meiflerin der Erıheryogin Goppie. 


Conſulate. Der Senat der freien Stadt Franffurt bat den 
Hrn. G. Born in Antwerpen zum Frautfurtiſchen Conſul daſelbſt 
ernannt, und bem Wanfier M. v, Berbmann bad Ereauatur 
als preußiſcher Conſul ertheilt. 


Todesfälle. In Halle verftarb, am 25 Det,. der Eonfift.:Rath 
und orbentliche Profeſſor Dr. Theol. With. Befentus, 57 I. a. 
— In Bonn, am 15 Det. ber f. KHofprebiger und Ober⸗Eonſiſt.⸗ 
Rath Ar. Sad aus Berlin, 54 J. a. — In Wtenditing, am 44 
Dit, ber €, bayer Forfimeifter X. ». Puhpbrh, 68 I. a. — In 
Landau, der Gen «Major v. Mödlter und in Minden der Obrſtlt. 
v. Gradinger, 


Vermãchtniſſe. Der in Berlin verſtorbene Dr. Pb. Eb. 


Beder bar durch lezgtwilige Verfügung dem Inftitut ber Erwerbs 
ſchulen ein Legat ven 4000 Rthirm. vermant. 





Befanntmachung. 
Su den Fönigliden Eifenbahnen find folgend aufgeführte hölzerne Schwellen in einzelne Zoofen ge 


4,350 Stüd große, 21,520 Stüd Heinere, 
Meitingen 3,260 „ ” 16, 
Donauwörth 2.341 „ ” 


7 Z 
11,5 " " 


Nürnberg 3.00 „ 7 15,40 ” 
Grlangen 2,110 „ ” 10420 „ 
Bamberg 1. 2, 910 „ " 


i 4, 390 „ ⸗ 
2 


Lichtenfels 500 


Du f7) „ * 480 7 +’ 
Die Vertbeilung diefer Summen auf die einyelnen Looſe in jedem Gerichtsbezirk, die gewäblten verſchie denen Ubladepläge für 
diefelben, fo mie die Hebernabmebedingniffe und die Mufter von jeder Sorte der Schwellen, dann eim Formular für die eimpms 
reibende Submiffion find bei den -beireffenden Eifenbahnbau-Sectionen einzufehen. 


Die Eubmiffionen müfen verfhloffen langftens 


; bis =3 November N642, Abends @ Ihr, 
bei den obengenanen Fönigl. Landgerihten übergeben fen. — Nürnberg, am 21 October 1842, 


König. Eifenbahnbau-Commifflon. 


Pauli. 





(4592-95) 





rig. 
Dürig coll. 9, Kannacher. 





Schr intereflante Anzeige 


für Militärs, Waffenfammler und Sagdliebbaber. 


Berloofung 
der berühmten Gewebrfammlung Seiner Hoheit des verewigten Herzogs 


Sjeinrich von 


Württemberg. 


Diele Gewehrſammlung, die bedeutendſte unter alen, welche jemals im Privattefike befindlih waren, und welche von Maffen- 
fammlern für einzig in ihrer Art anerfaunt wird, ift von Er. Hoh. dem Herzog von Württemberg mit unabläfjigiter Fürforge 


angelegt und bereichert worden. 


Die auf Befehl der k. württemb. Megierung beftellte Fommiſſion von beeidinten Sachverſtändigen bat den Werth 


der Sammlung auf 844,480 Gulden im 21: Guldenfuße feftınent. 
aufgeftelt, beſteht aus einer großen Anzahl der berriihtin und ausgezeichnetſen Gewehre, mit 


Diefeltw, hg Ken dergoglihen Palais zu ulm 
oid, Silber, Perlmutter, gravirs 


ter und getriebener Arbeit verziert, wie dieß der von den f. Behörden geprüite und beglaubigte Verlooiunuspian näher ausweist. 
Miele der Gewehre haben «einen boden geſchichtlichen Werth, ba fie tteild von Mapoleon und andern berühmten Perfonen 
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begeichmet find, theils auch ald überaus ſchatenswerthe Deukmale der Waffen: 


bherrühren und mit deren Wappen umb Chiffre 
f&miedelunft früherer und imsbefondere, neuerer Zeit eine ausgezeichnete Wichtigkeit befißen. 
Die ganze Sammlung zerfällt bei ber Verloofung im 246 Preile, im Werthe von 8200 f., 6000 fl., 5000 f., 4000 f1,, 3000 fl. ic. 
Cine genaue Beſchreibung der Gewehre nebſt Schäbungswertb ift in dem obrigkeitlich beftätigten Plam enthalten. 
Der Dreis eines Looſes it 8 fl. 30 fr. oder 2 Mthlr. preuf. Eour. 
Bei Abnahme von zehn Koofen ein eilftes grati®. 
Die hohen Megierumgen der meiften europäifden Staaten baben die Bewilligung zum Debit der Looſe in ihren 


refp. Staatengebieten ertbeilt, 


Plan und Looſe find bei dem untergeihneten Handlungsbaufe, welches ausfhließlih mit dem 
Vertaufbderfelben beauftragt ift, su begieben. 

Militärs, Jagbliebhaber, Kenner und Sammler von Waffen werden diefe nie wiederfehrende Gelegenbeit nicht verfäumen, mit 
einem fo geringen Einſatze ſch bei einer Verloofung zu betheiligen, weſche ſo jeltene und werthvolle Werte der Waffen: 


ſchmiedekunſt zum Gegenſtond bat. 


Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 


V. E. Fuld in Frankfurt a; MR. 


auf allerbihite Genehmizung Sr. Majeftät des Königs von Bayern bat dad Handlungshaus Gebrüder Mars in 
Münden den Debit der Loofe für dad Königreich Bayern übernommen und die verehrlihen Ti:l, Ubnebmer belieben fib daher 


an dasſelbe zu wenden. 


(5308) Evictalcitation. 


Die fedige Schmiebnefellentoster Anna Maria 
Faltenberger von Manchiug d. ®@, bat am 25 
d. Mis eine Klage gegen den Iediaen Scorned⸗ 

efellen Anton SHolsinaer. nebirtia aus Meu: 
Hat a. D. f, Landa. Abensderg, wegen Vater⸗ 
ſchaft zu dem am 16 Rebruar 1550 von ihr ge: 
bornen, außerehelihen Kinde, Eutfihäbigung 
für Kinbberttoften und Rinbesernäbrung zu Pros 
tofoll geaeben. 

Zum Berfuche der Sahne, eventuell zur Ver⸗ 
hant iung der Sache im gewoͤhnlichen Werfabs 
ren iR Termin 


auf den 30 November h. 9. 
Bormitiagd 9 Ubr 

ielt, der Beflagte, ba beifen A tbalts 
= Diöhen wicht ermittelt ne mr . bies 
mit dffenslih und kei Vermeidung der Koſſen⸗ 
tragung im Balle feines Nichterſcheinens gelar 
den wird, 

Neuburga. D. am 50 October 1812. 

Kbutglicyed Landgericht Neuburg a, D. 


Dtt. 
Decret. 
A Sahen des Baumeifterd Heinrich 

eier zu Mainz, Klägers gegen die $revin 
Mdelbeid v. Greiffenclau:®Boll: 
raths zu Toronp in Ungarn, Bellagte 

wegen Forderung, 


Es if von dem Mläner genen bie Beflaate 
eine, auf Uebereinfunft vom ı5 Jannar 1n55. 
und Eeffion von Seiten des Kaufmanns Forft: 
mann von Hoͤchſt, aenründete Alage wegen Rors 
berung von 1000 fl. nett Zinfen zu fünf vom 
Hundert vom ı Julius 1855 erbosen . 

Da bie Inſmuation bed anf biere KMlane 
erlaffenen Deerets nit bat beroirtt werben 
tbnnen, fo wird Beflante hiedurch aufaefordert, 

© bei untergeihnetem Gericht in Perfon ober 
ur einen gebdrig Bevollmächtigten 
binnen 90 Tagen 
auf bie in ber biefigen Regiſtratur zu Ihrer 
ginfiar offen liegende Mlage zu erflären; bei 
ermeibung ber _MRectänaanheile des Einges 
ftändniffes und uns ber Ginreben. 
TBiesbaben den 23 @eptember 1442. 
Herzoglich· Naſſ. Juftiz Amt. 


Winter. 





[4830-82] 


[5300] Verfteigerung. 

In den erften Monaten g. J. werben bie 
Bihriorhet umd die Kunfllammlungen des ver: 
florbenen Beteimen Hofrabs Dr. Lubwia 
v. Emorm bierieleft zur bientiichen Berflei: 
aerung gebradıt werten. Gıflere enhaͤlt meift 
®mriften funft: fitterarifhen Inhalte, leutere bes 
flehen im einigen Delgemälben, ferner upfers 
Ninen, Rabirunaen, Lithographien. Holyiamit: 
ten, Handzeichnungen, Suvsanaliien, ſewohl 
‚rund ald im RKeftef, und einer fleinen Müny: 
und Mebeillenfammiung _ Die Tage ber Aue— 
tion werben auf dem Matalog. welcher mit 
Nachſtem erſcheinen und in allen ®- hbandfum: 

n Deutfolandbd und der Nachbarlaͤnder zu 
been feon wird, Aryeichmer werben, 
Weimar, a2 Drioser ını2, 





F. E. Fuld ın Frankfurt a. M. 


[5240-43] Trarteurie und Cafeterie zu Iſchl. 

Der Eafino:Berein in u fucht einem Abldſer des Pabtvertrages Über bie Husäbung ber 
Zraiteurie, fererie und Zucerpäreren: @eretiafeit im dem nany neu eingerichteten bortiaen 
Eafino. Diefer DWertrag beftebt vom Jahre ını5 am noch auf brei Jahre (umd zwar jährfiay für 
bie Dauer ber Bader&ation), derſelbe mürbe aber nad Umſtaͤnden aub auf mehrere Fahre vers 
fängert werden, und ift man im dem Palle dem eintretenden Pächter ein im Yahre 1844 gu Iſcht 
keainnendes ardferes he rg diefer rt. welches fehr vortbeilbaft mit obiaer Unternehmung zu 
vereinigen waͤrt im Ausſicht ſteuen zu tbnnien, Die Pawtsebinantife find im Iſcol bei ber Exfınos 
Infpertion, und in Wien in der Härmthnerftraße Mr. 1045 Im erflen Stock einyufehen, 








[5182] Im Berlag von Fr, H. Köhler in Stuttgart ift erfgienen und burg alle 
Bugbandlunaen au erhalten; 


Zehrbuch der Geometrie, 


enthaltend 
die ebene Geometrie und die Sterenmetrie, 


nebft Anwendung der Algebra. auf dieſelben. 
Bon Briebrich Pro 


’ 
Profeffor der Matbematit am tbnial. Mn Säule zu Stuttgart. 
Mir neun Figurentafeln. 


Preis 2 Thlr. oder 3 fl. 30 fr. 

Das Archiv der Matbemarit und Phofit, herausgegeben von 3. U, Grunert, enthält im 
stem Thl. 4. Hefis DR. KReceufion Aber dieß neue Lebrduch: 

Eım vet volftänbiges im bemitiyer Darftellung, mir Meter Ruͤckſicht auf prattiſche Anwen⸗ 
dung verfaßtes, und einen yiemliy großen Reichthüum einzelner aub vielfach bie Praxie Yr- 77 
fiatigender, auch bin und wieder neue Relationen barbietender Aufgaben emtbaltendes Neh 
der ebenen und förperlichen Beometrie, werches in feinem reife gewiß vortheilbait wirren wirb. 
Belondern Fleiß feine der Werfafjer mit Recht ⸗ auf die für viele prattifae Anwendungen ſo 
wichtigen Körperberemnungen verwandt zu baben, Daß in tiefem Kehrtume nicht beiombere ⸗ 
fiat auf befcriptive Geometrie genommen werden if, was man feiner fonfligen ae nach 
bätte erwarten tbnnen, bar feinen @rund jedenfalls darin, baß auf poigtemniiaen Relranftatren 
in diefem Theile der Beomerrie mit Recht wohl dburmadnain ein befonderer ausſührſicherer umb 
ins Gıinzeime gebender, mir vielfawen Uebungen im Zeichnen verdundener Umerricht eribeilt 
wird, für welchen daber in biefem Lehrbuche der Geometrie doch Fein hinxeichendes Material 
hätte aeliefert werden tönnen, wehhalb es allerdings am beflen war, tenfelben von gewoͤhnlichen 
Elementen der ebenen und fbrperlichen Beomerrie zu trennen. Tabellen jur Veraleivung ber 
Maape verfaziebener Länder und eine Kafel der Ipeafifpen Gewichte find dem Buche beigegeben, 
[5170] &o eben if bei U, Pichlers fel. Wittwe in Wien erfaienen und wurde 
von A. &. Liepnesfinb im Leipyig an alle Buchhandlungen Deutſchlands verſendet; auch 
in ber Marın. Rieger'ſchen Bugbantlung in Anasburg und Lindan vorräthig; 


Abhandlung 
über die Fräftige, fihere und ſchnelle Wirkung 
der Üebergiegungen oder der Düder 


von Falten oder lauwarmen Waffer, 
in Saul, Nervens, Galls, Brenn: und Scharlahfiebern, den Mafern 
und einigen andern langwierigen Krankheiten. 


Bon Anton Edlen v. Frölichstbal, . 

f. £. woirtl. Hofmedicus. acweſ. Leib rzt des Erybersoas Ambros: &ite, Senior ald emeritirter 
Decan der mebictnifgen Facultaͤt Eorenmitaliep ber Arslimen Geſellſchaft in Wien 2. ac. 
Zweite revidirte Ausgabe. 

Sr, Med. 8. (15%, Beg.) 1342. Broſch. 1 Athir, 

Dem ärztligen wie dem nicdhtärgtiimen Publteum bürftr dieſes Wert bas ſchon bei feinem 
erften Erſcheinen Aufſeben erregt barıe, jeut im um fo arbärres Tntereife aewähren, al® chen 
dieſe wicht ae &urmeibobe, welche vor Jahren vom Hru. Verfaffer zuerft verſucht umd dam Mir 
dem besriichfien Erfolg in Unmenbuna achramt im dem jiegtin Wien araffirenden 
Typhus vom melmeren Merten mit aroßem läd angewinder wird, Die Vortrefflichteit bes 
aanzen Meilverfanrens iſt durch zahlreiche Bei wiele maaroiein. 

Den Unbängern ber Spmbropathie empfebien wir das Buch insbeſondere, fie werben barin 
viel · finden, was mit Ibren Gran»fägeu üdereinflummt. — Der angefloffene Uufiag: „Über 
Syſtem e“ ı wichtig And zeitgemäß. 
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erſcienen aud 
et Rang Ar J. Manz in Megenöbara ift erf@ien bur® alle 
Beweggründe, worum fo viele Proteftanten zur karholifhen 
Kirche zurückkehren. Mit einer Beigabe: Eontroverdfatechiss 
mus, verfaßt von P. J. J. Scheffmacher, v. d. ©. 3. Aus dem 
an von D. M. (Religionsiehrer). Gr. 8. 1 fl. 36 kr. oder 
1 Thlr. 


Scheffmacher, P. 3. J. Eontroverdfatechismus über den Ur: 
fprung des Lurheranismus nah den Werken Luthers felbft ver 
faft. (Aus WVorfiehendem bejonders abgedr.) Gr. 8. 48 fr. od. 12 gr. 


Lieber das Glüd, ein Mitglied der Fatholifchen Kirche zu 
ſeyn. Fünf Predigten, gehalten in der Faftenzeit des Jahres 1842 
zu Amberg von Profelforen der dortigen Studienanſtalt. Mit An 
merfungen. Gr. 8. 45 fr. od. 12 gr. 


Der Juhalt iſt und ed find diefe Predigten auch einzeln zu bem beigefesten 
Preifen zu baben: Kölbler, über bie äußern Kennzeichen ber wahren Kirche Chriſti. 
12 fr. od. 3 gr. — Ko, iſt die katholiſge Kirche in Glaubensirrthimer verfanen? 
9 kr. od. 3 gr. — Höfer, über die rorzüglichſten Heilung: mittel der kathol. Kirche, 
oder über die heil. Sacramente. 8 fr. od. 2 gr. — Schmitt, der Katholik hat in 
feiner Kirge einen Gottes gang würdigen und der menfhlihen Natur vollommen 
angemeffenen Gottesdienft. 8 Er. od. 2 gr. — Mietter, über die Verachtung und 
Gleichauͤltigkeit des Katholifen gegen feine Kirche, oder über den religiöfen Indifferen: 
tismus. tr. od. 3 gr. 


(5200) Ankündigung der neueflen, vollftändigften, beften und wohlfeilften 
Wörterbücher! 


Durb U. ©. LTiebedtind in Leipzig find zu beziehen für Conv. Münze (im 
20: Guldenfuß): 


T Neueftes lateiniſch⸗ deutſches 

und Deutfch = lateiniſches, zum 

- Schul: und Gefhäftegebraude, für 

alle Stände, nab den beiten Quel⸗ 

ri vien der vorzüglicften Werke von 


eller, Kraft. Yuünemann, Kirfhins u. m. a., bearbeitit durch Franz Zaver 
Schönberger. Lehte, forgfältig durchgefebene und verbefferte Ausgabe. Mir einem 
Vorbericht von Em. . sobler. Wollltandig in drei (150 ee arten) 
Banden. Groß Lerifon Format, in farbigem Umſchlag broidirt 5 fl. 48 fr., im ver: 
goldeten Berlinereinband 6 fl. 48 Er, im vergolderen Halbiranzband 7 fl. 48 fr. 


\ des languern francaise et allemande par 
Henschel, oder : Meneftes, vollftändiges fran: 

| wire: deutfche® und deutſch⸗ franzöftfche® 

drterbuch zum Gebraude für alle Stände 

beider Nationın, von Senfchel, bearbeitet nach 


ben beiten, neueſten und bewährteften Quellen, nebjt einer furggefaßten frangöfifhen 
und beutihen Spradlehre, einer Ueberſicht der unregelmäßigen Zeitwörter, —— 
Verzeichniſſe der Maͤnner⸗ Frauen: und geographiſchen Namen ic. fur alle Stände, 
Reuefte, —*— (corzecte) und verbeflerte Wiener Ausgabe, melde 
mir ber Parifer Ausgabe ja nicht zu verwechfeln ift, in ver ftaıfen Fänden 
162 Drudbogen far). Groß Lerifon: Format, brofbirt. 5 fl. 48 fr. Im ftcifen 
Rarten Berliner Eintand mit vergoldeten Schildern aebunden 6 fl. 48 fr. Im ſche⸗ 
nen, ftarten und vergeldeten Halbfrangband geb, 7 fl. 8 Er. 


7 italiano -tedesco e tedesco- italiano, oder itas 

lienifch » beutfche® und deutfch« italienifches 

Börterbuh. Nah dem beiten Quellen beider 

Sprachen brarbeitet von men Nenefte 

Ausaabe, weite forgfältigft durchgefeden, berichtigt 

und mit mehr ale 15,00@ Artikeln der tehniiben und in der Umgangsfprade 

am bäufigften mmenden umd gebrauchlichſten Uuebrüde nah dem großen Da 

lentinifchen WBörterbuche vermehrt wurde von Dr. 1. ®. Bolsn. Wolftändig 

in vier ftarten Bänden (185 Drudtogen ftarf) im groß Lexilon⸗ Format, brofcirt 

6 fl. 48 fr. . Im feifem ſtarken Berliner Cinband mit vergoibeten Shilderungeb,. 7 fl. 
23 fr. Im fhönen ſtarlen und vergo deten Halbfranzband geb. 8 fl. & fr, 


Kemer ift für auderordentlih herabgeſetzten Preis zu haben: 


volftändiges, der deutfchen Sprache, mit 
Fezeihnunu der Ausſprache und Beto: 
nung für die Geſchaͤſts und Leſewelt. Bon 
Dr. Theodor fius. Wollftändig in 
„vier (237 Dradbogen) ſtarken Bänden. 


Gron Lerıfon : Format; im der meneften, fhönen und ä orrecten Yurgabe. 
NE Pl 
m, ı _ 
franyband, mit vergoldetem unden 9 fl. 18 fr. 2 Eis 
7 abuehmer von 12 plaren erhalten Ein Freiexemplar, 


Tsıaı-11] Ba Hof. » 
efchfeld in Bien find fo eben —* 
uterhaltuugs ſcoriften erfienen, welde durch 


jede folide Buc handiung bezogen 

Die Peft in Wien. Hiſtor. Novelle 
von Em. Straube, (deffen Geſammt⸗ 
ſoriſten 1 Band.) Welinpap. mit dem 
Porträt des Verfaſſers in Stab! gefte: 
den, 8. Wien und Reipzig 1842. 1 
Rthir. 4 gr. 

Der Vorlefer. Eine Sammlung inter: 
effanter Sriminalgefbichten, Novellen, 
Sagen ic. mit einer Federjeihnung. 
8. Wien und Leip;ig 1842. 21 gr. 


Die Ziaeuner im Ziln Walde. Volks: 
und Eriminalgefhichte aus dem vorig. 
Sabrhundert, von 3. Willibald, 8, 
vrien und Leipzig 1843 16 gr. 

Der füwere : an von Tadhan, oder 
die Nau öble bei Faltenan. 
Bollsroman in 2 Bänden mit Kupf. 
von 9. U. Mannbad. Wien und 
Leipzig. 1842. 1 Kthlr. 18 gr. 

CI” Für das allgemeine Publicum in- 

terefant ifl: 

Der Fleine Univerfal-Fabricant. Ein 

aus: und rer rund fir Kaufleute, 
abricanten, Künitler, Geſchaͤfts maͤnner 
und in jeden Hausbalt böhjt wichtia 
und anwendbar,‘ nebit Anbang: Die 
Ligueurfabrication auflaltem 
und warmem Wege. Mab den be- 
fen Qurlen u. eigenen Erfahrungen 
von I. N. Enberd. Wien und Leip— 
sig 1843. 1 MRteblr. 


(5228) In ber Jofepb Koefel’iaen Suchband⸗ 
lung in Kempten tft erſchienen unb durch alle 
foliden Buchhandlungen zu beziehen: 

Der heilige Maanus, Apoſtel bes 
Algaues. Nebſt Rücblicen auf Sall's 
und Columban's Leben und auf die wid: 
tigiten Momente in der Ehriftianifirungs: 
geſchichte unferer Gegenden bie y/ die 
Beiten bes beil. Maannd. Ein bio: 
rifhetritifher VWerfudh nah den 
beiten Quellen und Hülfsmitteln bears 
beitet von Joh. Bapt. Zafrathöhofer, 
f, Studienlehrer und Stiftungspriefter 
in Kauibeuren. Mit einer lithogra- 
pbirten Beigabe, dad Blldniß des Hei: 
ligen barftellend. Gr.:Dctav, 8 Bog. 
Preis 36 fr, 

affer bat es fih sur Aufgade ges 
treuen ® 


—— ——— 
deſtalicen Qurlien umdb a er forg n 
Bufommennedun bed Gedlegenſten, maß bes 
mwährte Forſcoer Pierin oeleiftet, einen Pleinen 
Belirag zur Würdigung ded Bemälbed biefer 
en zu liefern, um fo». fäbigern bes 
eidene Winte zu aeben, dem Lichte ber Wahrs 
beit In biefer vielfamy non fo mißfannten Zelt 
immer näber zu dringen.’ 


[5072-74] Empfehlung. 


Der Unterzeihnete bat hiemit die Ehre, 
die verehrten Meiienden zu benachrichtigen, 
daß der Hinſchied feines n Baterg, 
mit welhem er feit einer Reihe von Jah⸗ 
ren das Seſchaft gemeinfhaftlich leiſete, 
feine Unterbrech ung in der Führung feiner 
Gaſtwirthſchaft verurſacht. Er wird fi 
eifrigft beftreben, das feinen Saſthofe bie: 
ber gefchentte Iutranen ferner zu verdie⸗ 
nen, und empfieble fi böfiichit zu gencig: 
tem Zuſpruche. 

Stehelin, zum Fallen in Bern 
in der Sawen. 











OR Beilage zu Nr. 307 der * — 


Skandinaviſche Naturforſcherverſammlung. 
Anszug aus dem Briefe eines ſchwediſchen Mitgliedes. 


* Mehrere Tage vor Eroͤffnung hielt der diefjährige Prä⸗ 
fident der Verſammlung, Berzelius, bei fih Abendgeſellſchaften, 
zu denen ſich bie ſammtlichen nenanfommenden Mitglieder 
einfanden, Wir hatten vier allgemeine Verfammlungen auf 
dem Middarbusfaal, zu denen mirtelft ansgetheilter Karten 
350 Perfonen aus dem Publicum Zutritt hatten, ungerechnet 
die eigentlihen Ribdarhusſitze, die von der Fönigliben Familie 
und höheren Beamten nebſt deren Frauen eingenommen wur: 
den. Die Anzahl der Mitglieder der Geſellſchaft war 427, 
Unter ihnen hatte ſich amb der Aronpriny aufnehmen lafen, 
und wohnte ald ordentliches Mitglied ſewohl den allgemeinen 
als auch den Erctionsverfammlungen täglich bei. Die Sectio— 
nen hatten ihre Zufammenfünfte in dem Verſammlungsſaal 
der Stande auf Riddarholmen, alfo in demfelben Haufe, fo 
daß man in einer Minute aus der einen Section in die andere 
fommen und leicht erfahren konnte, wann in einer anbern 
Section ein Gegenjtand vorfam den man hören wollte. Die 
Anzahl der vorzutragenden Abhandlungen war zu groß, um 
fammtlich in den fieben Tagen vorgetragen werden zu fonnen, 
und im Allgemeinen fam mebr von Wicrigfeit ver, als dieß 
auf andern ähnliben Verſammlungen der Fall zu ſeyn pflegt. 
Wir afen zufammen in dem großen Börfenfaal und die Abende 
wurden von der ganzen Gefellfchaft in dem Palafte, dem Opern: 
hauſe gegenuber zugebraht, deſſen Räume hierzu eingerichtet 
und becorirt worben waren und wo ein Schweizer gegen Be: 
zahlung Erfrifchungen ſervirte. Mehrere Dänen und Norweger 
hatten ihre Frauen mitgebracht; darum war auch ein Zimmer 
für bie Frauen eingerichtet, und wir Stodholmer nahmen bie 
unfrigen mit bin, um jenen Gefellfhaft zu leiten. Auch der 
Kronprinz bracte jeden Abend eine und bie andere Stunde 
in dieſem Club zu. Am lepten Tag gab der Kronprinz der 
ganzen” Gefellfhaft ein Mittageffen auf dem Schloß, nah 
welchem wir uns wieder auf dem Club verfammelten, wo zum 
Abſchied (afftebeftälar) 00 Bonteillen Champagner getrunfen 
wurben. 

Es hatten fih 27 Ausländer eingefunden, darunter Partſch, 
Hornſchuch, Kämtz, Eichwald, Clauſade, Margulies, Horaninoff, 
Johnſton, van'der Hoeven, Oerſted befam am Schluß der Ver— 
fammlung den Stern zum Rorditernorden, Bang und Jacobion 
Cder Arzt) das Eommandenrband des Wafaordend, Shan; 
Nordenſtiold, Forhhammer und Seife den Nordſternorden. 


Nachdem ih nun von der weltlichen Seite unferer Ber: 
fammlung berichtet habe, will ich auch einiges von ber geiftigen 
mittbeilen, mid bier jedoch nur auf die Chemie und zwar nur 
auf wenige Punkte beſchraͤnken, da die Verhandlungen nachſtens 
im Drud erfheinen. 


Scheerer, Profeffor in Ehriftiania, hielt einen Vortrag über 
die Urſache der Iomerie und Dimerpbie und machte dabei 
einige Bemerkungen über die Farbe des Ger: und Santban: 
orods, von der er zufolge feiner Verſuche vermuthete, daß 
fie von einer beigemifchten andern Subſtanz herrübre. Dich 
veranlafte Mofander, den Entdecker des neunten Metalls, des 
Kanthand, mit einem Vortrage über die von: ihm icon. feit 
mehreren Jahren fortgefepten, jedoch noch immer’ richt be: 


endigten Unterfichungen über Cerium und Lanthan'nufgurreren 


und zu erklären, dab cr im Dem Körper, der früher einfach für 
Gerornd, fpäter fir ein Gemenae von Gerorpd und Yanthan: 


Dem urn — nenne un nung Bm nn en 2 — 








otyd gehalten wurde, noch ein drittes Oryd, das Oryd von 
einem neuen Grundftoff, entdeat babe, welches im Mineral: 
reihe nicht allein dad Ceroryd und Lanthanorod, fondern auch 
die Vttererde, ald ein diefen Ordden ſehr ahnlicher, von ihnen 
ſchwer trennbarer Zwillingsbruder überall begleite.. In Bezug 
hierauf und um zualeih für bie Bezeihnung des Atomge- 
wichts biefes neuen Metalls ein noch nicht angewandtes Symbol 
zu haben, bat er dasſelbe Didymium (von Huidunos, mil: 
ling) zu nennen vorgeichlagen. Er zeigtez dab reines Eer- 
oryd eine fhöne blaß citrongelbe Rarbe hat, dab reines 
!anthanornd ganı farblos, das Didumorvpd aber dumfel- 
braun ift, daß lesteres alfo die Urfache der anderen Färbung 
war, die man ſeither bei jenen beiden erſten Orvden annahm. 
Die Salze des Didyminms find rofenrotb, wahrend bie des 
reinen Cerorvduls und Lanthanoryds farblos find. Eine ab: 
ſelut ſcharfe Trennung diefer drei Ornde von einander ift 
Mofander bis jent nicht geglüdt, daher er auch eine Beftim: 
mung ihrer Atomgewichte für zwecklos hielt. f 


Zeife, Profeſſor in Kopenhagen, trug eine Fortfegung feiner 
Unterfuchungen über die Wirfting des Phosphors auf Aceton 
und Aether vor. Unter den neuen fehr merfwürdigen org: 
nifchen Verbindungen, bie hierbei enititeben, find drei kroſtal⸗ 
liſirte and eime liquide, letztere von einem fo höcit ubeln und 
dem’ Kapenurin fo fehr abnlichen Geruch, daß während der 
Unterfuhung das ganze Haus verpeitet wurde und die übrigen 
Bewohner, die von dem wiſſenſchaftlichen Urfprung bed Ge: 
ſtanks keine Ahnung hatten, alle Kasen im Hanfe ertränfen 
liefen, bis fie dann endlich die rechte Katze entdedten und 
Zeife gezwungen wurde feine Unterfuhungen einzuitellen. 

Scharliug, Profeſſer in Kopenhagen, hielt einen Vortrag 
über eine Reihe gut audgeführter Verſuche über Die Quan- 
tität von Koblenitoff, die innerhalb 24 Stunden aus einem 
Menichen in Form von Koblenfäure weggeht. Das Princip 
der Ausführung beitand darin, daß die Perfon im einer Meinen 
luftdichten Kammer faß, durch welche zwei Stunden lang (der 
Dauer der einzelnen Verſuche) vermittelt eines Eaugapparats 
ein Strom. von getrockneter und Koblenfaure freier atmoſphaͤ— 
rifcher Zuft geleitet wurde, die alsdann bei ihrem Austritt 
aus der Kammer durch gewogene Apparate ging, die zur Auf— 
nahme des ausgedunfteten Waſſers und der Kohlenfaure dienten. 
Auf diefe Weite und mit Beobachtung aller nöthigen Correctio⸗ 
nen ergab es fi, daß der Kohlenſtoffverluſt im Mittel von 
verfchiedenen Individuen innerhalb 24 Stunden ungefähr 14 
daͤniſche Loth beträgt, was ungefähr halb fo viel ift ald man 
früher angegeben hatte. Es ergab fich ferner, dab die Kohlen: 
fäureproduetion regelmäßige Fluctuationen hat, abhängig von 
der Taged:, Nadır: und Eſſenszeit. 

Paulfen berichtete über eine Meibe von Verfuchen, angeftellt 
unter der Zeitung von Pfaff in Kiel, um darzulegen, daß alle 
die Beweiſe melde von Faradav für die Unrictigfeit der 
elettriſchen Gotttäcttheorie gefammelt worden find, richtig bes 
trachtet damit in vollfommenem Einklang eben. So weit es 


ſich nah dem ofen Hören des Vortrags beurtbeilen läßt, 
» feinen mir Panlfens Argumente vollfommen richtig zu fepn. 


Berlin teng eine Abhandlung über ein Harz vor, welches 
in Norrland von den Bauern ungefähr wie Tabak gefant und 
daher Kauharz (tuggkida) genannt wird, Es fommt in eignen 
Höblungen in Pinus Abies vor. Es enthält ein angenehm 
riechendes, flüchtiges Oel, ganz verfchieden vom Terpenrbinol, 
und deſteht aus Harzen, Die von dem gewöhnlichen Harz, 

9 


welches aus diefen Bäumen ausfidert, verfehieden find. Es j behandelt werden follen. Diefe Behandlung beftebt darin, daß 

; i Si fie per Tonne 2 Ir. 23 Gents zu zablen baben, ber Schelde: 
enthält eine neue frontallifirbare Säure, die fib mit Waſſer joll’ißmen micht wiedererkattet wird und fie in andern Häfen 
ausziehen läßt. ‚ als denen die an der Schelde liegen meh 25 Proc. über die 
Belgien. ewöhnlihen Lootfengebübren zahlen müflen. Man bofft, daf 
+ Brüffel, 27 Det. Vor kurzem erfuhr man bier auf ie Vereinigten Staaten fih bierburh zur Müdfebr auf den 


j Dr , , Br 2 tlichen Fuß werden beſtimmen laſſen, denn 
amtlichem Wege, daß einige beigifhe Schiffe bei ihrer jüngiten — — It Uckee —— mehr als en. Die 
Ankunft in Nordamerika, im Widerfpruche mit dem feit Jahren | Einführung nordamerifanifher Producte in Belgien ift bei 


üblihen Gebrauche, ein Tonnengeld batten bezahlen müffen, | weitem bedeutender als die Ausfuhr beigijher Producte nad 
wie man es nn Vereinigten Staaten von den Schiffen | Norbamerifa. Jene betrug in den Jahren 1538, 1539, 1840 


nicht begünftigrer Nationen fordert, nämlich einen Dollar per Belgien —— Kr A a a u a 
Tonne. Am 29 März 1840 wurde ein Handels: und Schiff: | nicht über 2,559,695 Fr. brachte. Noch günitiger war während 
fahrtövertrag mit den Vereinigten Staaten abgefhloffen und | dieſer Jabre das Verhaltniß der beiderfeitigen Schifffahrt für 
am 26 Nov. desfelben Jahrs den belgiſchen Kammern zur Ge: | Nordamerifa, denn während 5. B. im Jabr 1840 97 nordamerifa: 


are i 1 a. niſche Schiffe nah Belgien kamen, ging nur ein belgiſches 
mehmigung vorgelegt. Cr hätte innerhalb zwei Jahren bie: | geig — ———— und im Jabr 1841 ging gar fein 
eutirt werden müffen, iſt indeffen noch micht vorgenommen | pelgiihes Schiff bin. Beiläufig bemerkt, fann man bieraus 


worden, wie das auch mit andern wichtigen Gegentänden, die | aub abnehmen, wie wenig die Belgier es ſich angelegen fepm 
feit einigen Jahren auf Erledigung warten, der Kal ift. Da | lafen eigene Verbindungen mit den Vereinigten Staaten an: 


— ame _— } 
Diefeits fein böfer Mille Dabet obmaltete und man unterbefen | urthin yu transpartiren. Mu Teidem bie Brıtifh: Qucen 
bier die amerifanifhen Schiffe auf dem günftigften Fuße zu | ihre ———— Fahrten angetreten, zeigen ſich die Belgier 


behandeln fortfuhr, ganz als ob der Vertrag ſchon in Kraft | nicht fehr beinnht dieſe Gelegenheit zu benutzen. Erſt bat der 
getreten wäre, fo vertraute man darauf, merbamerifanifher: | Yarteigeift und die Eiferfuht einer Antwerpener Dampficiff: 
feits würde man eben fo handeln. Man fheint indeffen dort fabrrögefellfhaft das Unternehmen verfchrien, und feitdem das 


. Schiff ungeachtet aller ſchlimmen Propbezeiungen feine Fahrten 
für notbwendig gehalten zu haben fib nah dem Buchſtaben u Ar fchmell ald glüdlih zurüdlegt , beiteben feine 


irgend eines Geſetzes zu richten, daher dieſes unerwartet ftrenge | Ladungen mehr aus deutihen ald aus beigiihen Erzeugniffen. 
Verfahren gegen die genannten Schiffe. Hiermit tritt nun in ee ——— = u —— 
Delgien die Nothwendisleit ein ebenfalls ftreng geſetzlich zu hineingebraͤngt, die feine politiſche Selbſtandigkeit weſentlich 
.bandeln. in koniglicher Beſchluß vom 22 Det. deeretirt, daß | benachtbeiügen kann! 

die Schiffe der Mereinigten Staaten bier als nicht begünftigte 


— — — 





[5247] Die Einführung der Hydrotherapie in Frankreich betreffend. 


. uIedem das Seine,’ Diefes der Moral und dem Recht entnommene deutfhe Sprühmort, bad der Deutihe auch außerhalb 
feines Vaterlandes, gleihviel ob in Franfreih oder in Italien, in Wort und That beberzigen muß, wenn wir fortan der eben: 
falls fprüchmörtlich gemordenen „deutſchen Ehrlichkeit“ uns rübmen wollen, veranlaft ung, Sie um die Aufnahme diefer Zeilen 
böflichft zu bitten. Weber bie Einführung der KHpbrotherapie in Frankreich und den Nutzen, den fie dafeibft vielen Leidenden 
gewährte, iſt feit einiger Zeit in öffentlihen Blättern mehrere für und nm ‚geihrieben worden. So fehr ed uns nun freut, 
aus einer mit Mube und Würde abgefaßten Erllärung unferes verehrlihen deutſchen Landemannes Hro. Dr. Werrbeimin Paris in 
der Beilage zur Alla. Zeitung vom 16 b., deſſen erfolgreiches hodropathiſches Wirken durch ein kraftig frangöfiihes Zeugniß telegt 
zu ſehen, fo fehr malen wir bedauern, daß bei ergebener Gelegenheit nicht eines eben fo gelehrten als achtbaren deutſchen Arzted 
Erwähnung gefhab, der mit Hrn. WB. gleichzeitig in Paris als Hydropath auftrat, und mehr ald wahrſcheinlich den erften Impuls 
‚zur Ginfüprung ber Hpdrotherapie in ranfreih gab. Und dieſer vielfeitig gebildete Arzt ift kein anderer ald Hr. Dr. Mari: 
milian Engel in Wien. — Hr. Dr. Engel war der erfte, der im Jahre 1840 in Franfreih über MWaflerheillande und zwar 
namentlich in der Gazette medicale ausführlihen Bericht erftattete, au vom Redacteur Hra. Guerin ald erfter Bericht: 
erftatter genannt wurde; Ar. Dr. Engel war der erfte, der über SHpdrotherapie ein Driginalwert in Frankreich ſchrieb, benn die 
8 tig 1840 erfchienene Schrift des Hrn. Dr. Bigel in Strafburg war mehr eine ——. der Mundt'ſchen ; Hr. Dr. Engel 

ebandelte gleichzeitia mit Hrn Dr. W, in Paris viele Kranke mit dem beiten Erfolge nach Lehren der Waflerheilfunde, unter 
vielen andern namentlih den Bruder des berühmten ruf. Generald Hrn. J.;z auch war viedeiht Hr. Dr. Engel der erfte, der 

durch Se. Ercellenz ded Herrn Grafen Appony, dem er genanntes Werk über Hpdrorberapie dediciren zu dürfen die Ehre batte, 
au den Hrn. Minifter des Unterrichts, Willemain, und an den Herrn Minifter des Innern wegen Cinführung der Hpbrotberapie 
in Frantreih empfohlen wurde. — Hr. Dr. Wertheim, mit weldem Hr. Dr, Engel frets collegralifh und freandſchaftlich zuſam⸗ 
menmirkte, an deſſen fortgefegtes Bufammenwirken bloß eine von Hrn. Dr. E. gegen einen moldauifhen Fürften eingegangene 
frühere WVerbindlichteit durh feine Meife nah Italien gehindert wurde, wird gwiß nicht anfteben, diefe uniere Erflärung im 
Gefühle der Wahrdeit und der Freundicaft zu beftätigen. Gerne fügen wir nech bei, daß Hr. Dr. Engel aud bier der erfte 
war, der ein Drigimalwert in italifher Sprabe über Wafferbeillunde veröffentlicht und viele Leidende hodropathiſch curirt hat. 

Mailand, ben 25 October 1542. 


5233-39) Anzeige für Eifenhändler, Cifenfabricanten und Mafcehinendaur. 


Wir beebren und biermit zur öffentlihen Kenntniß zu bringen, daß wir Hrn. Hermann Schlefinger in Bradford: 
Vorkſhire zu unferm Agenten fürs feite Land ernannt baden, und daf die an ihm gehenden Aufträge ohne weitere Berebnung 
von Provifion ganz zu denſelben Preiien und unter denjelben Bedingungen ausgeführt werden, ald mären folde an uns 


direct gerichtet. 
Hird Dawfon & Hardy, Inhaber des Low: Moor» Eifenwerkes. 


Mit Pesugnahme auf obige Anzeige mache ib bie reip. HH. Conſumenten auf das rübmlichft befannte Low: Moor : Eifen 
aufmerfiam, und crwäbne nur, daß wiewohl diefes Werk in Vorkfhire gelegen ift, dennod das unter dem Namen „Vorkſhirer 
Eifen” erportirte Eiſen mit mit_dem Lom: Moor : @ifen verwechſelt werben darf. Die vorzüglihen Cigenfcdaften d.eies mit der 
Chiffre LM. begeihneten Eiſens find fo bekannt, daß im manden der Gontracte, die zwiſchen dem Ausland und bieligen Maſchinen- 
bauern für Maſchinen umd fonitige Arbeiten geichloffen werden, die tbeilweile Verwendung besielben zur ausdriktlihen Bedin— 
gung gemacht wird. Jede auf diefe Agentur fi besiehende an mich gerichtete Frage werde ich prompt beantworten. 


Bradford: Porkfhire, im September 1842. Sermann Schlefinger. 





[5229-31] Das 
tönigl, bayer. Kreis: u. Stadtgericht 
Münden 


bat in dem Echulbenmweien d Biefie 
bändler Ch. nt; re Gebr: 2 
Wilbelm und Robert v. Rucborffer auf Er⸗ 
Me — 

u da e gefeglichen , 
mie folgt, feRgefem: u 


I. or Anmeldung ie: Berteruugen * 
deren Nachweiſung. w 
as 9. und zume im ber 


a.g das Handlungs· Vermögen ber Firma 
„Eric und Gebrüder v. NRucedorffer“, 
b. da das Separat: Bermödgen von Ei. A. 
e. gegen das Separat⸗ Vermdgen von Kar! 
v. Rueborffer, 
d. gegen das arat Vermögen von Mil: 
beim v. Rueborffer, 
e. gegen dad Geparat: Bermdgen von Mo: 
bert v. Rueborffer, 
auf ** den 9 —** 1843, * 
ur Borbringung der Einreben gegen 
beten Borberungen anf 
Donneritag den 9 Februar; 
II. zur Schlußverbanblung « 
Donnerftag dın 9 Mary 
und zivar für die Replit bis auf 
Donnerfiag den 23 März incl. 
und für bie Duplit bie - 
Donnerftag den 6 April. incl. 
Ziele Morgend 9 Ubr, und bien werben 
ämmiliche unbefannte Gläubiger der Eommun: 
fchuldner biemit dffentlich unter dem Mechtös 
nachtbeile voraelaben, bafı dad Nichrerfapeinen 
am J. Ebictötage bie rat ge der Forde⸗ 
rung von ber gegenwärtigen Gantmaffa, das 
Nichteriheinen an den dibrigen Edicistagen 
aber den Augfchluß mir den am biefem Tagen 
vorzunebmenden Handlungen zur Folge bat. 
Augleip wird befannt gemadıt, baß am I. 
Ebictttage ein Maffas-Unsibeibungd; Plan über 
das Vermögen der Eommunfhulbner nach den 
oben bezeichneten 5 Abrbeilungen vorgelegt wers 
den wird, umb daß bie Imterejjenten 
Montag den 23 Jänner 1843 
ihre allenfallfigen Erinnerungen u bie vors 
gelegt Maflas Abrheilung gefondert won bem 
1quibationds Receffen bei Bermeibung bed Auss 
deirtuffes vorgabringen baben. — Im Belle ges 
gen die Urt ber Maſſa⸗Aus ſcheidung innerbalb 
obiger Frift Einwendungen vorgebracht werben 
follten, wirb man am Il. Edictötane (9 Februar 
4445) zur Wab! eines Maſſacurators für jebe 
dierer fünf Maffen fchreiten, und von jemem, 
welwe an diefem Ebdletätage feine Erklärung abs 
, wird man annehmen, baß fie fowohl fr: 
fi ber ar we beantragten Maſſacu⸗ 
Yatoren ald binfichtlich der Bollmadhten, welde 
ihmen außer ben gewbbmlichen neiehlihen Bes 
fuantifen ertbeilt werden follen, fi den Anträs 
gen berMehrzabl ber Erſcheinenden anfchließen. 
Beſchloſſen am 7 Detober 4842. 
Der ae Director 


* 


1. 
angeme 


Haud, 


ekanntmadhung. 
—* 9 Hort L ‚I. ftarb *2 der . 
chiergarbe⸗ tenant und herzogl. bayer. 
allmeifter Franz &rrapb Kolb dr Hinier⸗ 
Taffung einer Wittwe obme Deſcendenz und 
leptmilline Berorbnung. 

Die umbefannten fnteftaterben bedfelben 
werben anburd amfgeforbert, ibre allenfallfigen 
Erbanfvrüde unter Nachweiſung des Werwandts 
fhafteverbältnifies 

binnen fechzig Tagen a dato 
um fo gewiffer bierorts aeltend we macen. als 
außerdem obne Nüdfiht hierauf in Behandlung 
der Berlafienicaft fürgefaprittem werben wuͤrde. 
Um sı Ditober 142. 
Das f. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Der £, Direstor: Bart 


Br 


"Hand. 
5255-57) Das —— 
önigl. bayer. Kreis: u. Stadtgericht 
Münden. 


In ber Gaut der Wilferbräuerd « Wittwe 
Malburga Sberl von bier wird das Wilfers 
braͤu⸗ Anweſen am 

Mittwoch den 14 December h. Js. 

Bormittags zwiſchen 10 — 12 Uhr 


im Bureau des f. Kreids nub Era ts 
Aſſe ſſors Be zum erflenmale — — 
lichen Berſtelgerung unterworfen. 
Diefes Anweſen beſteht and dem sftbcigen 
Haufe Niro, 8 im der Weinftraße und einer dars 
auf rabicirtem Bierbräuersnerehtfame, einem 
an dieb Haus angebauten ftberigen Wobnges 
bäubde, einem Hofraume und einer gemanerıen 
Gtallung in bemfeleen. Die Gebäude fammt 

ofratım wurden am 5 d, M. geritlih auf 
28000 fl. und die hierauf radicirte Bräugerents 
Ben auf 9000 fl. nefhägt. Huf biefem Unwes 
en vn. 2720 f; Emwigaelbcapitalien und nam 
dem Ergebniſſe bed rechistraftigen Prioritdtss 
Urtbeils 49,527 fl, Huporbefcapitalien, 

Kaufsinflige werden unter dem Auhange 

nn daß fih der Siuſchlag nad den - Ber 
des 5. 64 di8 Hmpotbefennefenes 
r * 

Conelusum, ben 21 Dctober 1842. 

Der töntaliche Director 
arth. 
Vfresianer, 


[5336-37] Epictalladung. 


Karl Anton Todtano. Sohn des dabier 
verftorbenen Haufmanes Johann Baptift Toss 
fano, geboren am 9 Geptbr. 1772, weicher feit 
vielen Yabren abmelend von feinem Leben und 
Aufenthalt bis Meat ae nicht gegeben It, 
ober deſſen allenfallfige Deicendenten,, werben 
auf Antrag der Prafumtiverden biermit anfs 


aefordert, 
binnen drei Monaten 
um fo getwiffer bei bieffeitigem Gerichte ſich zu 
melden, ald Karl Anton Eosdtano wibrigen: 
falls für todt erflärt, und beifen im 100 fl. 
45 tr, 2 pi, beſtehendes Bermbgen ben befagten 
* obne Caution audgeantworter werben 
wird. 
Augsburg am 25 October 1842. 
Königl. Keil und @tabtgericht. 
a 


Pflaum, 


(5309-10) Bekanntmadung. 


Wer auf einer bieber untergeorbmeten Poſt⸗ 
Ervebition am 22 d. Mes, einem Geldbeutel mit 
einigem Belde zurüctgelaffen hat, mag fih an 
das rönigl. Oberpoftamt dabler wenden unb 
nach vorausargangenem genanem Ausweiſe jenes 
bierorts in Empfang mebmen laſſen. 

ugsburg ben 51 Derober init. 

Koͤnigliches Operpoftamt. 
Graf v. Tauffkirchen. 
coll. U. Lehner. 
(4913-15) Bekanntmachung, 
die Merlaffenfhaft des Schullehrers 
Joſeph Weber von Heiligenftadt 
betreffend. 

In der Berlaſſenſchaftsſache des Schulleh⸗ 
rers Iofepb Weber von Heiligenſtadt find 
feine zwei Brüder Fellx Weder, geboren 1776 
und ebemald Soldat bei dem fürffll. baver. 
Regimente de Kamotte und Emannel Weber, 
geboren im. 1774, feines Standes ein Bauerns 
fmecht, beibeiliget. . 

Bon beiden dieſen Brüdern ift ſeit dem 
Jabre 1792 nichts mehr bekannt, daher biefels 
ben, ober deren reshtimäßige Deſceudenz biedurch 
aufgefordert werben fie . 

innerhalb eines Termines von 
6 Monaten 
um fo gewiſſer dabier zu meiden und ibre Erbs 
fwafts : Anfpräche geltend zu machen, als nad 
Umfiuß biefes Termind die Erbſchaft an bie zur 
Brit befannten Erben bed Schullehrers Jofepb 
Meder gegen Eaution verabfolgt werden wird, 
Tüpling den 24 September asil. 
Frbri. v, Mandl ſches Patrimomalgericht 
Tüßling. 
Binfinner, Geristöhalter. 


(5201) Bekanntmachung. 

Die nachbeſchriebene am 11 Juni l. S. anf 
28,177 fl. gerichtfim geſchaͤnte gerettet des 
Sofenb Eıhremfer bei Earegbeim wird 


am 

Mittwoch den 28 Dechr. I. 5. Vormittags 
von & bit 12 Uhr 

in der bieffeitiaen Gerichtäfanglei num zum drit⸗ 

tenmale dem dfientlihen Vertaufe dur bat 

Meiftgebot ausgefent werden, twobei bemerkt 


Piebier. 





wird, ba 

= ken —— 3 ohne Racſicht 
n werben 

bei - na felbft befonbers befannt 

D 


t * 
tet Anweſen entbält folgende Beftands 
1) ein Wohnhaus mit Keller, 60° lama, 58‘ 
breit, 25° ‚mit Erboeſchos. —E 
hoch mit einer Feuermauer; 
2) einen Stadel und Stallbau 50° lang, 58” breit, 


20° * ma 
5) den Mäblsen. —— 55° breit, 16° bod, 
u gen en Det 
u Dad Waflerredt; — une 
3 u rg Mafferrab, welches treibt 
a ’ 
2 Holländer, Waflerbrudwert mit 2 Pums 
pen. 2 Bütten und der ganzen Mafchi 
7) 41 Tagw. 24 Dec. Heder und Wiefen, 
Dillinnen am 2ı Ditober 1812. 
Kbnigliches 


Band t. 
Dad, kandrichter. 


(5225-27) &rietalladung. 


Nacıftebende oder 
FR n Perfonen ibre allenfalls 
1) Katbarina Keller, geb, am 6 April 


1780. 
3) Mariannı Veronifa Keller, geb. am 
4 Februar 1785. 


beide aus ingen. unb 
5) Hobann Kaſpar Baumann, geb. am 
50 April 1785. aus Minberoffin 


abren von ihrem Reben 


8 und Hexrſcha * Mo 
fteen, oder ſich ſchriftilch zu melden, bie . 
rigen Nadmweife beisubrinaen, und ihre Rechte 


wabren, widrinenfalls fie nad bem ng. 
tarut vom 14 ber 4782 ald verſchouen 
erflärt würden, unb das vorbanbene, einer 


jeden derſelben aus bem Nachlaffe ber Schrei⸗ 
nerdwitrwe Barbara Mdttimger gu Detringen 
erbicpaftlih zugtfauene Wermögen a 197 fl. 
55 fr., in nn 008 5. 28 fr. au bie nlahEn 


5 ettingen, ben 25 Detober —8 
Für, Stadt: und et 
- Suftizrasm Bauer; 


[5111-12] Chhaufen, Oberamts Magolb, 
Sabrik - Verkauf. 

— Aare De 
werben folgende —— m Berfauf aus⸗ 

— —— Bank 
Maſchiueu. zwei —36 ei —X 
fdinen und drei Streich⸗ Maſchinen; eine Tuch⸗ 
ſcheererei mit — Evlindern, zwei Scheertiſche 
unb deu S eine Decatir⸗Maſchine. 
eine Bürftma — — 


eine Raubmafchine, eine 
Tuchwalte m Kern und € Waſch⸗ 
Saba: 


walte; enblih eime gut eingerichtete 
(ürseri und Deimähle ⸗ 
Diefes aut berriebene Wert liept nahe am 





Orte in bem ſchoͤnen Magoldrbale, im vier tm 
beten Zuflanbe erhaltenen Gebduben und wird 
Die Babri —2 find mit — 
Wodugelaſſen —**8 und befinden dabei 
mgefähr ein Morgen Garten und Wier 
‚ einige Tuchrahmen u 
> rat tn welchem eine a 
ohnung für ben eimgeriprer ift. 
roßentbeils — 
aan und and) {n den mabe Arten 
abriftweie: eber Jabret zeit, fo wie 
mit Dehem Eee ——— a 
ſchaft bit. 
ß — beachtendwertb if, baß im biefir 
Wonifeit. und daber Urbeitslöbne nicht hoch 
gefleut pi 
tung ift au 24.000 fl. geritlih angeſchlagen 
und aim 16,000 fl. anne 


dem of fe mit dgl Wa 
von agoltftufft a worgüalioper ſſer⸗ 
noch: u 
db ein neues 
h re und eine 
Die Bemeinde Eobanfen 
find die Wollemarbeiter — —— Geber dad 
tan, umd bat ed biöher micht am guter Kunds 
enb das Hoiz und die Lebensbebürfniffe 
ganze Anweſen mit innerer Eiurich⸗ 
tauft. 
Da ein höberes Offert mit allem Bermutben 


ggg ftebt, y eine nochmalige Aufs 


@ 
10 Ko Bpkea ———— 
au at n poraenommen, 
m Ra da elaven werben. 

Fe ne find erbbtig, Aber bie 
näberen Berbäliniffe vor ber Berfaufss Beis 
handlung Auttunft m ertbeilen und werben 
bis dahin erhbhte Raufdofferte entgeaennebmen. 

uch wirb ſchließlich mob bemerft, daß ber 
Rauffigiling in annehmbaren Zielern abge 
tragen werben fann. 

agotb, dem 14 Drtober 1642. 
Der Släubiger:Ausfhuf. 

MNoller, Eaffier der DOberamtd: Leihe und 


Sparcaffe. 
J. G. Pfleiderer, Kaufmann. 
- #. Kappler, Kaufmann. 





(5114-16) Bekanntmachung. 

Großh. badiſches Dberamt Bruchſal. 
(In Sachen des Schullehrers Jakob N eich: 
mann von Hochſtetten gegen Schullehrer 
Matthäus Bühler von Heideldheim, ber: 

maten in Amerika Forderung betr.). 

Mr. 25,886.) IN ber Eeflagte in ber 
heutigen Taafabrt mir erfahlenen und eraebt 
deähalb nach dem Antrag bed flägeriihen Ans 
waits umb nach Anſicht 9. sh V. D.und 
des Urt, 5 der Vroceßnovelle fo wie unter 

ug anf bie K. R. S. 1150. 1155. 1856. 4605 
sad 1997 a) und bie 66. 169 und 957 der P. D, 

Verſaͤumungs-Erkenntniß. 
In Sachen wie oben ꝛc. wird zu Met 


ertannt; 
„ber ihatſaͤchliche Vortrag bed Mlägers wird 
für einaeftanben und jede Echuprete bed Bes 
Hagten für verfäumt, ſoſort ber legtere für 
jamldig erflärt, dem Mläger bie eingetlanten 
135 fl. nebit 5 Proxent Berzuassind vom Tag 
der bffentlichen Borladung 
* — 14 Tagen 

bei Vermeidung der Boliftredung zu bezablen 
und bie Hoften bes Wepröftceitd zu tragen." 


RR © 
Dieb Berfänmungserfenntnis wirb ſtatt Ber 
bänbigung an ben Berlagten oͤſfemiich vers 
nber. x 
Brunial, 43 October 1542. 


urger. 
1903-5] Erkenntniß. 

425,865) In Sachen des Handlu ebälfen 
Gortiied Ewilling aus Hrinrie, aeaem 


geudendiee Mmelin ım Obermwerler, Entfards 
gungäfrrberung berreffendb, murbe durch biefs 
feitiaeß Urthell vom 26 Tannar b, %. Nr. 1989 
su Recht erfannt : 
„Es ſey ber Kläger mit ber erhobenen lage 
ar 8* fen, unter Verfaͤlung in bie Pros 
ce em.’ 

Auf Anrufen bed Berflanten wird biefes 
Ertenntniß. da Klagers Aufenthalt unbefannt 
if, gemäß $. 278, 255, und 584 c. Pr. O. ats 
dur offeutlich vrrfündtgt, 

Lorrach —* Deiober anı2, 
2 v. bad, Dr. Amt. 
Dr. Schütt. 
vet. Nanninger, 


[4835-37] Aufforderung. 
(i5,208) Auf Antragder Wilhelminefran 

. Bortren und Ebriftfine Bottren 
wird Nubelph Friedria Heinri Mor: 
treu von bier, welcher vor mehr als 15 Jah⸗ 
ren feine Heimath verließ and ſich mad Worb: 
amerifa, namentlich nach Phifabelpbia begeben 
haben foll, oder beiten Reibedrrben, ba von bems 
feiden ſen feiner Abweſenbeit feine Nachricht 
eingefommen, aufgefordert, 

binnen Jahresfriſt 

fi bei untergeichneter Stelle gu melden, inden 
er anbernfalld für ver Souen erflärt und dem 
Bermdsen im Betran von 1150 fl. 56 fr. Tammıt 
Anſen feinen Berwandten, welche baranf anı 
attranen baten, nenen Zicrrbeitdleiitung im 
fürforaliben Brfig arneben wurde. 

Farſeruhe den 1 Ditober 1Ri2; 

Grob, bad. Stadtamt, 
@toefler. 


Heinrid. 





— — 


4 
vr Augufſt Lewalds Europe. 


Weunter Jahrgang für 1843. 
Wird wöchentlich regelmäßig verſendet. 

Diefe Zeitfhrift enthält Beitraͤze der vorzügliciten deutſchen Dichter und Schrift: 
fteler und dad Ausgewaͤhlteſte der fremden Litteratur in guten Bearbeitungen. 

Der Jahrgang bringt 52 eirbogrepkien, 26 Mobebilder aus Paris, 25 Eompofis 
tionen unferer eriten Tonfeßer und die Hefte ber Galerie deutfcher Zeita eu 
* — * nebſt den Illuſtrationen zu Mozarts Dpern in ausgeführten 
Tonblättern. 

Man abonnirt in jeder Buchhandlung und bei jedem Poſtamte. 

Preis balbjährig 6, Mihir. oder 10 fl. 24 fr. 
Karisruhe, 1842. ' Artiflifches Fuflitut, 
7%. Gut 5 Rupp. 

[s5080—n5] Bei George Weftermann in Braunfchweig ınt erfgienen und in allen 


Buchbanblungen Deutidlands, Defterreins und ter Schweiz zu baben, in Augeburg und 
Liubau in ver Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung; 


Der dreissigjährige Krieg 
von Johann Sporſchil. 
Illuſtrirt durch circa 150 nach Originalzeichnungen in den Text eingedruckte 


Holzſchnitte von 
Unzelmann, Vogel, Kretſchmar, Beneworth, Sears, Nicholls, Brown, 
Mezger, Kugelmann und Andern. 

In 12 — 14 Lieferungen, jede zu 3 — 4 Bogen, 

So wie ſich ber Hr. Werfaffer tefireot har, im kicem Werke bem gro Yublicam eine 
getrene, Intereffante und beleiwende Darftelung biefes fürchter ichen Ram zu geben, fo war 
e# das Betreten des Berlenerd, dem Publicam in ter topograpbifsen und artiſtiſchen Andftats 
tung etwas ganz Auegezeichnetes zu Bieten. 

rud, Sayier und vorgüglih bie SHolsfchmitte, für welcde Irgtere bie ausgezeichnetſten 
xuioaraphifitien Münfller gewonnen wurden, finb entfeieden zractoel, 
e ar ‘erfie Pieferung, fo wie aufführlige Proſpecte Miegen im allen Buchhaublungen zur 
nficht vor. s 


Das ganze Wert, compie: in 12 — 14 Lieferungen, ift im Winter vollſtaͤndig erſchienen. 
Enbferibentien machen fi zur Ubmahme bed Banyen verbinblic. 

Subferiptiondpreis ber Elefizung 8 g®r.— 10 Mar. — 10 Sar.— 56 fr. rbn, odersof. C. M. 
— Jebe bie beflimmte Zahl von 14 eitenbe Rieferuma wirb aratis neacben, 


[5213] Yrännmeration auf den Jahrgang 1843 der öſterreichiſchen 
militärifchen Beitfchrift. 
Seidel in Wien ift erfgienen: 
Dad He Heft ber 


Öfterreichifchen militärifchen Zeitfchrift 1812. 


Indalt dieſes Deitee: 

1. Veber ben Unterricht im fioasen Sieben. — 11. Der Feldzug 1709 im Epanien und Porz 
tugal. Zmelter Abfanitr. — 11. Die facht bei Hochtirch am 44 Ditober 1758. . Sammt dem 
Dame * u. — An Zitteratur. — V. Meuene Milttärveränberangen. — Vi. Midcelien 
un 13 17) — . : 

. — Ra des Jahrgangs 1842 in 2 Heften 8 — 
teren Drei 
e abra * find dura die obige Buchhaudlung für felgen ee en 35 
Angs 
abrs 


Bei Braumüller & 


Die britte_NAuflage der Tabradnge selı, asız und 4815, In vier Bänbe 
16 ar. Jeder einzelne Tabrgama von 1818 biß 4859 für 6 Mibir. 16 g@r. Die Tab: 
anso umb AaBsı foflen jeber a Kiblr. Bei Abnahme einer ganıcn Sammlung ber —— — 
gaͤnge werben bie dritte Auflage ber Jabrgaͤnge 1841. 4812 und 4815 zufammen zu 6 Rihlr. 
16 a@r., bie Abrigen Tabrgänae aber vom ırıa bis 1959 jeder zu 5 Mtbir, & ger; berechmet. 

Auf ben mädten Jabegang 1845 wird dermalen (dom in allen Buchbandlungen bed Sims 
und Auslanbes Prännmerat ihr bie untergeildnete Buchhanblung angenommen. 


> Untiquitäten u. Kunftbandlung 


s von 
Miville-Arng, 
j , _aenenüber der Bibliothek in Baſel. 

Diefe reibbaltige Sammlung der verfhiedenartigiten Gegenjtände enthält: Dels 
gemälde von den vorsüglichiten Meiftern, als Kranach WWBohlgemutb, Holbein, 
Murillo, Claude Lorrain, Pouffin, J. Steen, D, Tenierd u. 9. — Große 
und fleine in Holz gefhnigte Bilder und Basreliefs, alerlei eingelegte Gegenftände, 
Käften, morunter einer von Ebenholg mit gut erbaltenen elfenbeinernen Vasreliefs 
mir Monogramm von Roffiut, Schmudfäften mit Schildfrot eingelegt und filbernen 
Verzierungen; antile Spiegel, Beriftätten, Tiſche, Fautenils, Geffel, Stütle, Echatul: 
len, alte filber-vergoldete Gefaͤße, Pendules mit Echildfrot eingelegt, alle Gattungen 
erpftallene Pocale, Glaͤſer, Humpen. von Steingut, dinefiihe und japaniſche Vaſen 
und Servicex, elfenbeinerne Gruppen und einzelne Figuren, römiihe Antiquitdten, 
verſchiedene Waſſen aus dem Mittelalter, biitebend in Schwertern, Streitfolben, 
Morgeniternen, Hellebarden, Luntengewebren, Harnifchen, Armbrüften mit Elfenbein 
eingelegt, Fahnen u. ſ. w.; ältere und nenere @lasmalıreien, Etidereien u. a. m. 

Der Veſitzer diefer Sammlung nimm die Kreibeit die verehrten Aunftfreunde 
auf diefelbe aufmerkfam zu machen, umd bofft, die grofe Mannichfaltisfeit der Gegen- 
fände werden Feinen unbefriedigt laffen,“der ibm mit einem’ Befuche beehren- wird. 


Nro. 308, 








un: 
Litterarifhe Skizzen. 
I. 
Der deutſche Roman und die Belletriftik 
(Beihiuß.) 


Neben einem Ungenannten (der Zacobiner in Wien. Zürich 
und Winterthur 1842) bat Julius Mofen fib in feinem 
Congreß von Verona (Berlin 1842), nah dem Vorgang 
der politischen Lyrik, in politifher Epit verfuht. Julius 
Mofen ift ein Mann, beffen Schriften man mit Intereffe 
in die Hand nimmt, aber auch gar zu leicht bald wieder weg: 
legt. Doch dieſes Schidfal theilt er ja mit fait allen heutigen 
Belletriſten. Wie ſchwer ift heutzutage die Welt zu amüſi⸗ 
ren! Das eilfertige,, zerfireute Publicum hält den ſchoͤnen 
Geijtern felten länger ald einen Nugenblid Stand, wenn fie 
auch die fchöngeiftige Dreborgel mit noch fo viel Grazie band: 
baben und mit noch fo viel Tact die Melodie wechieln, indem 
fie die Walze erſt auf Lorit, dann auf Epik, endlih auf Drama 
ober umgekehrt fielen und gelegentlich alles durcheinander 
fpielen laſſen. Wir haben ben Gongref von Verona aufmerk: 
fam durchgelefen, obgleih es bie und ba einige Ueberwindung 
foftete auszubalten, Uns fefelte dabei zunähft ein vom zu: 
fälligen Inbalt unabhängiges Intereffe. In dieſer Ehrift 
trat uns die Kraft und die Schwäche, das Behagen und ber 
Jammer, die Fülle und die Leerbeit, dad ganze meralifhe Ge: 
ſchic der heutigen Lirteratur in Ichendigfter Geftalt entgegen. 
Es fann uns nicht einfallen dem Lefer alle die Betrachtungen 
mitzutbeilen, zu denen uns bad Buch angeregt; aber einiges 
Wenige laffen fie fih vieleicht gerne vorfagen. In einem fol: 
genden Briefe benfen wir uns dann über den Moman felbit et: 
was aus zulaſſen. 

Blidt man vom modernen Roman auf ben der ſiebenziger 
und ahtiger Jahre des vorigen Jahrhunderts zurüd, fo ijt 
der Fortihritt in ber einen, das Zurudfinfen in der andern 
Beziehung gleich merkwürdig. Wie blaß, mager, troden und 
unbehülflich it das ältere Schriftwert gegen die heutige Ge: 
wandtheit der Sprahe, ben Reichthum ber Ideen, die Fülle 
ber Bilder, ben Glanz der Farben, bie Wirffamteit der Gon: 
trafte! Uber burd al den Glanz bindurch erfennt ein etwas 
geübtes Auge leicht den Mangel an Unmittelbarkeit ded Ge— 
danfens und bes Gefühls; blickt man eine Weile in die fchein: 
bare Tiefe der Anffaffung, fo fiebt man in ber Regel lauter ge: 
meine Jdeen und Empfindungen der Zeit in mehr oder weniger 
wisiger ober phantaftifcher Verkettung; befcattet man das 
‚Auge gegen den Schimmer ber Form, fo gewahrt man ein 
prableriihes Gewand um einen Inhalt geworfen, deffen Be: 
deutung gar oft mit ſolchem Lutus in gar keinem Verbältnif 
ſteht, und am Ende it mit dem Aufwande der mannichfachiten 
Kunftmittel etwas zu Stande gebradt, dad meiſtens nicht ein: 
mal in dem befchränften Sinn ein Kunjtwerk beißen kann, in 
dem der ältere Roman es nicht felten war. Zwiſchen damals 
und jegt liegt aber auch eine intelectuelle Revolution, und 
diefe iſt es welche das Geſchick unferer Litteratur be: 
ſtimmt bat. 

Die allgemeine geiſtige Bewegung am Ende des verfloſſenen 
Jahrhunderts bat die Kraft des ſelbſtbewußten Geiſtes, der 
Thon längft die des Gemüths überwogen, vollends zum Herr: 
ſcher der neuern Bildung gemacht. Won großen, umfaflenden 
Ideen befruchtet, drang der Geift auf allen Gebieten des Wil: 
ſens raſch nad Breite und Tiefe vorwärts. Diefer allgemeine 
Forfhungstrieb hängte fih nun aber auch an die Kunft ſelbſt, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





4 November 1842. 


ungen — — 


als an ein pfochifches und geſchichtliches Moment. Als eben 
eine Periode deutſcher Poeſie ſich in unſern größten Dichtern 
abgeſchloſſen hatte, entitand, zum Theil durch fie ſelbſt, noch 
mehr durch dad Studium ihrer Werke, eine neue Aeſthetik, 
welche dringender und grünblicer als je die Kunſt um ibr 
Weſen und ihre Geſchichte befragte und für Erweiterung des 
geiftigen Geſichtskreiſes die bedentenditen, für die Entwidelung 
und Weiterführung der Kunſt felbit aber ſehr zweideutige 
Früchte trug und tragen mußte. Sie gebar jene romantifche 
Poeſie, welche mit dem Werkzeug friih gewonnener Wiſſenſchaft 
ben Wurzeln des wundervollen Baumes ber Poeſie durch die 
ganze Gefchichte nachgrub, ſich mit erftaunlicher Empfänglic- 
keit in den Geift aller Zeiten und Völker verfeste und benfel: 
ben durch Ueberfegung und Nahbildung in unfere Litteratur 
bereingog. In der allſeitig erwachten wiſſenſchaftlichen Thärig: 
feit waren die Momantifer eigentlih die Arbeiter auf bem 
Felde der Ritteratur: und Kunſtgeſchichte; was fie felbit ber: 
vorbrabten, waren im Grunde kunſtgeſchichtliche Studien, 
Kunftitüde, in denen bas von aufen Aufgenommene und mit 
fritiihem Verftand Merarbeite dag Unmittelbare, aus ber Tiefe 
bes eigenen Geiftes Empfangene im Allgemeinen unendlich 
übermog. Sie haben die Eritifh aufgefchloffene Kunftgefhichte 
praftifch durcerperimentirt, fie haben und dichtend und nad: 
dichtend oft mit erftaunlicher Gewandheit vorgemacht, wie ber 
Menihengeift zu den verfchiedeniten Zeiten portiih geihaffen ; 
aber fie haben eben durch ihre Hervorbringungen und Beſtre— 
bungen gezeigt, daß die eigentlihe Kraft der Zeit in einer 
ganz andern Richtung liegt ald in ber der Kunſt, daß in eir 
ner Periode, welche das verfiändige Degreifen von Natur und 
Geiſt zur Hauptaufgabe hat, Feine eigenthümliche Blüthe ber 
Poefie möglih if. In der Momantik fpricht fi das Verhaͤlt⸗ 
niß, in bem fofort die neue Bildung zur Poeſie ſtehen folte, 
gleich fehr entfchieden aus, und diefes Verbältniß iſt num in 
der heurigen Litteratur ganz zu Fleifh und Blut geworben, 
In ihr find die Elemente naturgefeglich fo gemifht, daß ber 
Initinet, auch wo er vorhanden ift, von der Dewußtbeit, bad 
Können von ber Erkenntniß beberricht und niedergehalten wird. 
Die ganze fhöne Litteratur durchdringt jene kritiſche Ueberle— 
gung, jene eflektifhe Befonnenheit, welche dem Weſen ber 
Poefie widerfpricht, weil fie dem eigenthümlihen Gedanken, 
dem unmittelbaren Gefühl nicht folgt, ſondern dieſelben er: 
fept, wo fie gar nicht da find, oder fie nicht zum Wort fom- 
men läßt. 

Der Baum ber Erfenntniß ift nicht der Baum bed Lebens 
und nicht der der Kunjt ; wohl aber vermag er in überreider 
Fülle Früchte einer Litteratur zu treiben, die mit dem Dufte 
der Pocfie äußerlich lockend bemalt find. Je weiter fih in un: 
ferer Zeit mit aller Kenntniß auch Afthetifhe Bildung verbrei: 
tete, deſto mehr mußte fih der Kreis der Leſe- und Bildungs: 
Inftigen erweitern, und im felben Verhältmiß und in noch 
ſtaͤrkerem Maaße der Kreis derer, die dichtend und ſchift- 
ſtellernd dem wachſenden Beduͤrfniß des Publicums entgegen: 
zufommen fi berufen fühlten. Die Bildung wird durd ihre 
Steigerung felbft immer beweglicher, flüffiger, und flüchtiger, 
für die Individuen immer leichter greifbar. Sie baut fich 
felbit Die glatten Bahnen, auf denen fie in ſtetigem, raſchem 
and fanftem Zug all die philoſophiſchen, hiſtoriſchen, aͤſtheti⸗ 
ſchen, politiſchen, ſocialen u. ſ. w. Ideen der Zeit in alle 
Köpfe verführr, in denen uͤberhaupt irgend Begehr nach die: 
fen Gütern und die Thüre des Mikrokosmus nicht geradezu 
vernagelt ift. Die, Menfhen, wenn fie auch nur eine halbe 
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Erziehung genoffen haben, fühlen fi heutzutage ſe frühzeitig 
wiffend und aufgellärt, und wo fie die Geſchichte auffchla- 
gen , treten ihnen auf allen Seiten befchränfte Morftellimgen 
und Vorurtheile entgegen , anf die fie mitleidig niederfeben 
dürfen. Und da ift nun nichts natürlicher, ald daß Tauſende 
das geiftige Pfund, gerade weil es fie fo gar nichts gefoftet, ge: 
radesu für eine Feengabe nehmen, daß fie eine gewilfe Menge 
äfthetifher Begriffe mit der poetifhen Begabung und die An: 
regung zur Pocfie mit dem Bernf dazu verwechfeln. Im ſei— 
ner Epiftel an bie Pifonen fagt Horag: „Mer nicht fehten, 
den Ball nicht ſchlagen kann, bleibt vom Spiel, aber Verſe 
macht mer auch nichts davon verfteht. Und warum follte er 
nicht ?” fragt er fpottend, „it er doch ein freigeborner Mann, 
hoch beſteuert und malellos von Ruf.“ Und fo ſieht beute ber 
in der Wiege mit der Zeitbildung Beſcherte gar nicht ein, 
warum er nicht nad ben höchſten Kränzen der Dichtung grei: 
fen folte, er, dem vor dem ficbzehnten Jahr Goethes Größe und 
Schillers Gebrechen fo fonnenflar geweſen, er, ber im felben 
Monat feine erfte Theaterkritik gefhrieben und Doctor ber 
Philofophie geworben. 

Es wäre von vornherein Mar, und die Erfahrung zeigt es 
täglich, daß gerade die heutige Fülle des Wiffend und ber 
Bildung, die aber in fo fehr Vielen ein halbes Wiffen und 
eine fchiefe Bildung find, das poetifhe Vermögen, aud wo es 
vorhanden, keineswegs bethätiat, fondern nur überwuchert und 
verderbt, Durch das ruhe- und planlofe Aufnehmen von allen 
Seiten ber, durch den Drang alle die taufenderlei Erfcei: 
nungen in der Litteratur und im Leben auf fih wirken zu 
laffen, wird in Gelbfrhervorbringenden der Kern des We: 
ſens nicht befruchtet und entwidelt, ſondern gar zu oft 
nur blafenartig aufgetrieben und verzerrt. Es kommt barüber 
bei den Alerwenigiten zu der Innern rubigen kroſtalliniſchen 
Bildung, zu dem eigenen, treu erworbenen Grhalte des Lebens, 
ohne den der Dichter eine gegenftandslofe Kraft und der bloße 
Scriftfteller gar nichts it. Im felben geiftigen Auffhwung, 
der dem jetzt lebenden Gefhleht einen fo reichen Inhalt des 
Wiſſens und Begreifens gegeben, ift aber auch die Sprache 
durchgebildet, gerundet und geglättet, in der einen Beziehung 
durch ſchoͤnes Maaß gefeflelt, in der andern befreit und beweg: 
lich gemadt worden. Da ift fie nun jedem unter uns zur 
Hand, ein bequemes folgfames Werkzeug, das dem Ehrift: 
ſteller die fchwerere Hälfte feines Geſchaͤfts, das Ningen mit 
dem Ausdrud, zum leichten Spiel macht, das fih dem Em: 
Pfänglihen fchmeichelud anbieter, um fremder und eigener 
Gedanfen in einer Form loszuwerden, welche wenigftend das 
ſprachliche Gemeingefühl nicht empört. Und fo find dann die 
Leichtigkeit der Technik einerfeits, die ohne großen Aufwand 
anzuſchaffende Maffe von Zeitideen andererfeits die in einander 
greifenden Haupttriebräder der ungeheuern Maſchine, die heut: 
zutage unausgeſetzt, in immer wachſender Maffe fchöngeijtige 
Erzeugnifle aller Sorten auf den Markt wirft, eine Waare, die 
in jeder Meſſe nah Färbung, Deffin und Effect etwas anders, 
im Grund immer biefelbe iſt, gerade wie bie bebrudten Ge— 
mebe zur Bekleidung des ſchoͤnen Geſchlechts, und die auch 
denfelben Kreislauf befhreibt, indem fie im erften Jahre die 
Salons der feinen Welt ziert, im zweiten in ber Leihbiblio— 
thef abgetragen wird und meiterhin zum Anfang der Evolu— 
tion, in den Holländer zurüdtehrt. Der größte Theil unferer 
ihönen Litteratur kommt dadurch zu Stande, daß das mie 
im Traum gefhentte mannichfaltige Geiſtesgut alle die paffır 
aufgenommenen Grbanfen und Begriffe ber Seit, die im Ge 
daͤchtniß aufgefhürteten gerftüdten Glieder von hundert Poe: 
ten aller Zeitalter, nad mühelos erlernten und leichtfinnig aus: 
geführten Handgriffen, zu modischer Mofaifarbeit benüpt wer: 


den, die, obgleich aus lauter Kunftfplittern und Ideenſpaͤnen 
beftebend, für fih nie ein Kunftwert werben will, aus dem 
einfahen Grund, weil diefe ganze Operation dem Thefen ber 
Kunſt widerfpridt. Cine Zeit, die dem poetiſchen sıvoir faire 
fd mächtigen Vorſchub leiſtet, hat fih ‚aber dadurch das Ma: 
hen: Können felbit ſehr fhmwierig gemacht. 

Die Mebrzabl unserer poetifh Herbringenden iſt weit 
entfernt ſich Rechenſchaft davon zu geben, mwarym fie, bie 
bob fo gut wiſſen wie ein Ding geben und ftehen und fi 
gebärden muß wenn es Porfie fepn fell, nichts machen können 
das gefunde natürlihe Hände und Füße hat. Es ift dieß eine 
Thatfache, die jeder hinfichtlich der Werfe feiner Freunde, feiner 
Goterie und vor allem feiner eigenen in Abrede zieht, binficht- 
lich der Werfe der andern willig zugibt und zu beweifen ver— 
ſteht. Die meiften fühlen aber denn dod im Geheimen, daß 
fie invito seculo und damit invita Minerva poetiſch arbeiten, 
Und diefes Läftige bittere Gefühl und dieſe nicht zu Ändernde 
Thatfahe find nun nah unferer Unfiht die unmittelbaren 
Quelen der eigenthümlichen Unfruchtbarkeit und Innern Gleich- 
förmigfeit unferer fhönen Litteratur bei fo großer Ueberladung 
und fcheinbarer Mannicfaltigkeit; daher fließt all die Unnatur, 
Merzerrung und Uebertreibung, die ganze ficberhafte, ſich über— 
ftürgende, im Grelfen, Unwahren und Häßlicen fi überbie— 
tende Production, deren Totalanblid den Beobachter erfchreden 
müßte, wenn er nicht, wie oben bemertt, wobl wüßte, mie 
wenig im Grunde eine ſchmutzige Litteratur auf dem Körper 
der Geſellſchaft abfärbt. 

Doch genug; es ift und hier zunachſt vornehmlich um bie 
Bemerkung zu thun, daß beim beftehenden Verhaltniß ber 
Zeit und der Geſellſchaft zur fchänen Zitreratur auch die guten 
Köpfe, die bedeutenden Talente Gefahr laufen den Schwer: 
puntt nicht gu finden und vom Strudel fortgeriffen zu werben. 
Bei der fo fehr gefteigerten Bildung denen poetifh genügen 
zu follen, welche die geiftigen Träger biefer Bildung find und 
das Höcfte aller Zeiten genoffen haben — der Gebanfe ift gar 
zu entmutbigend. Deſto lodender ift die Vorſtellung, wie 
fläglich leicht diejenigen zu befriedigen find, die fih mit jener 
Bildung nur gefhminft haben, und deren jtehen ja, wie die 
heutige ſchöne Welt zufammengefegt ift, auf ben Höhen ber 
Geſellſchaft fo fehr Viele, Aber am reinen Ende die Gewisig- 
ten, welde die Beihaffenheit der heutigen Litteratur ald eine 
Schidung binnchmen, am andern Ende die Naipen, welde au 
unferer Belletriſtik gar feinen Unrath wittern, und zwifhen 
beiden in der Mitte fo viele Elaffen und Grade — alle find 
fo zerftreut durch andere als litterarifhe Intereſſen, alle find 
gleich geneigt das nah der Vorausſetzung flüchtig Erzeugte 
flüchtig zu genießen und hinter fi zu werfen. Iſt dieß eine 
Zeit in der es fih lohnt mit Anftrengung feinem Leben Gehalt 
zu geben, um fofort biefes Gehalts hervorbringend wieder los 
zu werben, mit jener angefpannten Geijtesthätigkeir wodurch 
allein ein achtes Kunftwerk des Gedanfens gu Stande kommt 2 
Kein, wer fo begabt ift, dab die Welt unter günftigeren Ver— 
hältniffen bedeutende poetifhe Leitungen von ihm zu erwarten 
hätte, der ſegne fein Gefchid, wenn es ihn auf Das Gebiet der 
Wiſſenſchaft geführt hat, wo er dem Geflecht zu Dank arbeis 
ten kann und wo ja der poetifhe Funken fo gar fein überfläf- 
figes Element ift. Hat er fi einmal in die Kreiſe der Belle: 
triſtik bineinzieben laffen, fo fliegen ibm, ohne daß er es will, 
die Titterarifchen Sitten und Handgriffe ded Tages an, und er 
ſtimmt in den Ton ein, der fih allein noch augenblidliches 
Gehör verfhafft. Er horcht; hat er doch, wie er meint, feine 
Erimme laut genug erhoben; aber dad Echo des Publicums 
bleibt ſtumm oder gibt ibm nur böhnend feine letzten Worte 
zurück. Er wieberhoft den Berfuch ein, zweimal mit dem: 
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feiben Erfolg; da eutſchließt er Mh endlich um jeden Preis 
den lanten Wiederhall zu wecken, überfhreit die andern in 
neuem Tonfall und überbietet die Lärmenden Effecte. — Mir 
diefen Gedanken haben wir den Congreß von Berona aus 
ber Hand gelegt und mir dem Entſchluß nächſtens über das 
Buch ſelbſt etwas Weniges zu fagen. 


Zur engliſchen Geſchichte. 
A. Strieland. 


Won ber befannten Schriftſtelerin Agnes Strickland, ber 
Herausgeberin von Geſchichten der brittifhen Königinnen, ift 
fo eben erſchienen: „Letters of Mary, Queen of Soots, and dom- 
ments connected with her personal history. 2 Vol. London. (Col- 
Burn 1842)” Diefe Sammlung enthält, mie bie Verfafferin 
im Borwort fast, die noch ungebrudten Briefe der unglück⸗ 
lihen Maria, von denen der rufjiihe Fuͤrſt Alerander Labanoff 
in der föniglihen Bibliothet und den Archiven zu Paris, wo 
fie bandihriftlih aufbewahrt find, Abfchrift genommen. In: 
deſſen ſcheint Miß Gtridland, wie engliſche Mecenfenten 
bemerfen, keineswegs unparteiiſch verfahren zu ſeyn, indem fie 
nicht bloß Briefe der Eliſabeth, ohne welche die darauf bezüg⸗ 
lichen Schreiden Mariens faum verſtändlich find, ſondern auch 
mehrere in Raumers Beiträgen zur neuern Geſchichte abge: 
druckte Briefe der Maria an Burghley, Charles Paget und bie 
Gefandten von Franfreih und Spanien weggelaſſen bat, welche 
allerdings dafür zu ſprechen feinen, daß die ſchottiſche Königin 
von ihrem Kerfer aus mit den Feinden der Elifabetb intri- 
guirte, und dadurch diefer, wie dad M. Ehronicle fagt, „wenig: 
ſtens einen beſchönigenden Vorwand für ihre Strenge gegen 
De Gefangene an die Sand gab.” Die wichtigſte Auslaſſung 
aber, deren Miß Strietland ſich fhuldig gemacht bat, iſt die 
von Babingtens Brief am Maria und deren Entgegnung darauf 
— Briefe von denen Mariens Verurtheilung grofentheils ab» 
Bing. Babingten fehrieb der Königin: „Es find fechs edle 
Herren md alle meine Privatfrenmde, die in: dem Eifer, der fie 
für die katholiſche Sache und Em. Mai. Dienir befeelr, diefe 
tragiſche Greeution unternehmen werden.” Mariend Antwort 
lautet ſehr vorfihtig: „Nachdem die Angelegenheiten fo 
geordnet und innerhalb und außerhalb des Reichs vorbereitet 
find, fo wird es Zeit fern die ſechs Herren and Wert geben 
zw faffen, um ihrem Pan zu meiner Befreiung ausführen. 
Seyd Ihr umd bie obengenanntew Herren verfihert, daß von 
meiner Seite alles Nothige zur aämlihen Unsführung enres 
guten Willens geſchehen fol.” Aus diefen Briefen warb in 
Mariend Proceh gefolgert, dad Maria im Babingtend Ber: 
ſchwoͤrung genen das Leben der Elifabetb verwickelt geweſen. 
Mobertfon in feiner Geſchichte von Schottland, und andere 
Hiſtoriker die ihm folgen (auch Schiller in feiner Tragöbie) 
Halten dieſe Eorrefyondenz für gefalſcht und unterfchoben. 
Indeſſen wenn Miß Strickland auch dieſe Anſicht theilte, fo 
hätte fie im einem Buch, das auf hiſtoriſche Geltung Auſpruch 
macht, jener Briefe doch Erwaͤhnung thun follen. Auch fonft 
iſt ihre Sammlung nicht volktändig, denn im Britifb Mufenm 
unb dem State Paper Office in London, dann in ber Advocates' 
Lidrarp in Ebinburg und anderwaͤrts im Schottland find fo viel 
Driefe Mariend aufbewahrt, daß fie mehr ald noch zwei ſolche 
Bände füllen wirrden. Gleichwohl wird Miß Strielands Ans: 
wahl, foweit fie geht, als werthvoll betrachtet. Maria-fchrieb, 
ihrer Erziehung gemih, gewöhnlich in franzöſiſcher Sprache. 
Ein Brief, dem fie wenige Wochen nach ihrer Anfunft in England 
erließ und in welchem ſie den erſten Verſuch machte Englifch zu 
ſchreiben, it ein fonberbares Actenſtuck. In ber Orthographie 
wetseifert berfelbe mit den deutſchen Erlaſſen Friedrichs des 


Großen. Er iſt an Sir Francis Knollys gerichtet umb lauter alfo : 
„Mester Knoleis, I heue sum neus from Scotland; I send you ihe dou- 
ble off ihem I writ to the quin, my gudsister, and pres you to du the 
Iyk, eonforme to that I spak yesternicht vnto you, and sent hasti an- 
sar. I refer all to your diseretion, and will lisene beter in your 
gad delin for mi, nor I kan persud you, nemli in this langasg: 
excus my iuel wrritin for I neuuer vsed it afor, and am hestet. 
Ye schal si my bel vhuilk is opne, it is sed Seterday my un- 
frinds wil be vih you. I] sey nething bot trests weil, and 
ye send oni to your wiff 'ye mey asur her schu wuld a bin 
weilcom to a pur strenger, hüar nocht bien acquentet vth her, 
wil nocht be ouner bald to wreit bot for the aoquentans beiwix 
ous. I wil send you little tokne to rember you off the gud hop 
I heuu im you, gues ye fend a mit mesager:] wald wysh ye 
bestouded it reder upon her non any vder; ihus affter my com- 
mendations I prey God heut you in his kipin: Your assured 
gad frind, Marie R. Excus my iuel writin thes furst tym. 
(Bolton, Sept. ist, 4568.)” Ein Brief den Maria ungefähr 
um biefelbe Zeit am die Königin von Spanien ſchrieb, mit 
der fie am franzöfifchen Hof erzogen worden, zeigt wie einge: 
nommen fie hen damals gegeny@lifaberh war und von melden 
Eifer fie Für den Katholicidmus glühte. Das Chronicke, 
weiches fein pufenitiihes Blatt ift, bemerft: „Wir dürfen uns 
in dieſer Hinſicht Ofhe dazu wünſchen, daß Marla nicht bes 
ſtimmt war Elifabethd Nachfolgerin auf dem brittlihen Thron 
zur werben.“ 


Gugläuber und Franzofen. 


2 Paris, 9 Det. Die natürlichen und politifhen Anti: 
patbien zwiſchen Engländern und Franzofen brechen immer lauter 
hervor. In den Augen des Engländers ift ber Frangofe eigent- 
lich nur ein Springer, eim Tänzer, eine Wetterfahne, ber per: 
fonifieirte Leihtfinn; im den Augen des Franzofen ift der 
Engländer ein Ausbund aller Grobheit und Arroganz. Dem 
Englänber zufolge kann man nie auf dem Franzoſen bauen, 
feines natürlichen Leichtfinnes wegen; dem Franzofen zufolge 
kann man nie dem Engländer vertrauen, feines politifhen 
Eyoismns megen. Hört man ben Engländer, fo ift die Em: 
pathie der Franzofen eine fo allgemeine ,- daß fie gleich Null 
wird; hört man ben Franzofen, fo it die Untipathie ber Eng— 
länder eine fo allgemeine, daf fie in Menſchenhaß ausartet. 
Der Engländer jhilt ben Franzofen geizig und verſchwenderiſch 
zugleich, Heine Dinge fparend, große verſchleudernd; ber 
Franzofe ihilt den Engländer ungroßmüthig und unritterlic, 
rein: faufmännifh md im feiner weltumfalfenden Berührung 
bloß auf den Nusen feiner mackhiavellifhen Politik horchend. 
Diefer Widerfpruch beider Nationen zeigt ſich alfo mehr oder 
minder in ihrer Natur gegründet, Zwar gidt es in Frankreich 
viele aufrichtige Bemunderer der engliſchen Verfaſſung und ber 
englifhen Qualitäten, ſowie es auch in England manche auf: 
richtige Bewunderer des franzöfifehen Nationaldarafters gibt, 
unter benen fogar Cinige Sympathie offenbaren für bie fran- 
zoͤſiſche Nevolntion, ja für das franzöſiſche Raiferthum. m 
Großen und Ganzen aber werben diefe Anglomanen in Frank: 
reidy und diefe Francomanen in England mir ziemlich feindfeligen 
Augen als Gegner der Nationalintereffen angefeben. Der Fran: 
sofe bat fehe weit zurüdgebende Mecriminationen gegen den 
Engländer. Der herrfhende Engländer ſtammt aus Frankreich, 
er it ein franzöfifher Normanne, und der enalifche Natiomal- 
harafter iſt nicht fo tar in Deutſchheit getaucht, daß nicht 
viele franzoͤſiſche Elemente kraftigſt in ihm emporleuchteten. 
Der engliſche Ehrgeiz bat vieles mit dem franzöfiihen gemein 
und ift auf dieſeibe Herrſchſucht und einen Theil derfelben Ehr- 
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liebe gegründet. Deutſcher Ehrgeiz ift ein neucd Ding in der 
Welt; der Ehrgeiz im politifhen Sinne gebört eher der roma- 
niihen Natur ald der deutſchen. Der alte Norbländer freilich 
war mit Ehrgeiz tüchtig ausgeitatter durch feine geographiſche 
Lane ald eine eroberungsinjtige Piratenmaht, Der nah Eng: 
land gemwanberte franzöfifche Normanne, ſtandinaviſchen Geblüts, 
verband romanischen Ehrgeiz mit nördliher Gewalttbat; nadı- 
dem er bie hoͤchſte Epoche der Nitterlicfeit in England, Franf: 
reih, Italien und bem Drient erfhmungen batte, ward er aus 
einem Ritter, ber in bürgerlichen und nationalen Kriegen arg 
verwilberte, zum ebrfuchtsvollen Scifffabrer, endlich zum po: 
litiſchen Kaufmann ichen zu Seiten der Königin Eliſabeth. 
Unter diefer thatenvollen Königin erbob ſich durch kühne Aben- 
teurer und erfabrungsvolle Seehelden die brittifhe Marine, 
wuchs ſtark unter Cromwell, während in Frankreich erit Ludwig 
der Vierzehnte die Marine emporbrachte, Die franzöfifche Me: 
volution brad Franfreihs hehe Stellung und fat Obermacht 
zur See, und fie war ed ganz befonders, welche England zu 
dem rhodiſchen Koloß aufihwellen lieh, als den wir diefes 
Reich jegt gewahren. Englands politifhe Gröfe it auf Franf- 
reichs Verluſt feiner GColonien gegründer, und fo iſt das 
jetzige Streben ber Ausbreitung der franzöfiihen Seemacht ein 
Dorn im Auge der engliihen Politif. Der Beſitz eines Landes 
wie Canada hätte dem Geift der franzöfifhen Nation einen 
andern Schwung gegeben, als ihr die ausſchließliche Stellung 
zu Lande aufgedrungen hat, und der abfolute Eigennutz, mit 
weihem England feine riefenbaften Groberungen feithielt, war 
eine Miturfahe des Sturzes des Haufes Bourbon älterer 
Linie, weldes ſich wahrſcheinlich beffer behauptet haben würde, 
wenn es dem Mutterlande beffere Golonien zur Nusfteuer 
hatte bringen fönnen, Man kann es ben Franzofen nicht aus: 
reben, daß England ein Haupthinderniß der Entwidlung ihrer 
Nationalmaht zur See it, und baf fowie ihr Ehrgeiz ſich gu 
Lande entflammt, Englands Gold und Englands Jutriguen die 
übrigen Gontinentalmädte zu Kriegen gegen Frantreich trei- 
ben. So find bie Franzofen gewohnt von Kindesbeinen auf 
in ben Engländern ihre Erbfeinde zu erbliden. 

‚Daß bei einem großen Theil Wahrheit auch viele Weber: 
treibung, Ueberfpannung in diefen frangöfifhen Anklagen gegen 
England ftattfinder, Tann feine Frage ſeyn. Aber man muf 
die Nationen wie die Individuen, alle Kinder Adams und 
Eva’d einmal nehmen wie fie find mit ihrem Trefflichen und 
Verwerflihen, mit ihrem Tollen und Verftindigen; die Poli: 
tif kann fie leiten, zügeln, fänftigen, fpornen, fie kann fie bis 
auf einen gewiffen Grad tauſchen und hinhalten; aber fie faun 
fie nicht ändern, die Matur bricht iberall durch. Nun iſt es 
ben Franzofen ganz indbefondere ein Untroft und ein Aerger 
das Uebergewicht der Cngländer im mittelländiihen Meere 
zu erbliden, ihr politifches Uebergewicht in Spanien durd 
Eipartero, die Anfiediung in Malta und Corfu, die Abfihten 
auf Argopten, das Vordringen in Syrien und den fait aus: 
ſdließlichen Handellder Levante, Die Abenteunrer der ſpaniſchen 
Armee, die jetzigen Herren des Landes, zum Theil Welling: 
tons alte Dfficiere, fteben alle entweber, wie bie Franzofen 
behaupten, im engliſchen Sold oder ſchweben auf irgend eine 
Art im englifhen Intereffen; die Engländer find das Haupt: 
binderniß der Ausbreitung der griehifhen Macht, fie hinter: 
treiben die Feſtſtellung griechiſcher Herrſchaft auf ber Inſel 
Candia. Franzoſiſcher und ruffifcher Einfluß halien fi die 
Wage in Griechenland; die Advocaten, weiche in Griechenland 
nichts zu ſagen haben, und Maurotordatos ſind geſchworne 
Anglomanen. Ein Anſchluß an die Griechen sur Befeſtigung 
ihres Anſehens und zur Erweiterung ihres Handels in ber ke: 
vante auf Unkoften Englands Liegt in den Intereffen der fran: 


zöfifhen Politit, ſollte auch der franzöfiihe Handel in ber 
Levante fo ziemlich vernichtet feon. Das fühlt mit mehr oder 
minderem Inſtinct die franzöſiſche Politik, nur ift die Nation 
hoͤchſt mißtrauiſch gegen die Tendenzen ber höhern Claſſen des 
franzöfifchen Liberalismus, welche ihr in dem Becher des Augli— 
canidmus zu tief getrumfen zu baben fheinen. Daher die Rei: 
bungen felber im Gentrum der fammer, bie Zerworfenheit 
swifchen la Prefle und Journal des Debatd, und mehrere an: 
dere Erfheinungnn diefer Art, welche Thiers benüpen möchte, 
um fib ben Anjtric eines bedeutenden Patriotismus zu geben; 
aber feine bonapartifhen Anſichten, bie fih ganz dem Eonti: 
nent zubrängen und von Entwidlung der Seemacht abwenden, 
laffen den Ensländern in den Augen ber Nation freied Spiel. 
Diefe Leidenfhaften und Kämpfe werden in der naͤchſten Sitzung 
ber Sammer lebhafter ald je fih entwideln und die Spaltung 
immer weiter treiben. 


Engliſche und dentfhe Geiſtlichkeit. 


* Loubon, 26 Dctober. Die projectirte Vereinigung der 
preußtfhen und enalifhen Kirche bat nicht zu großer Freund— 
fhaft geführt. Den Geiftlihen der Hochklirche iſt deutſcher 
Proteſtantismus und beutihe Wiffenichaft gleihmaßig ein 
Gräuel; die deutſchen Proteitanten werben von ihnen immer 
inhidels, Ungläubige, genanut. Mir Schimpfworten it wenig 
gedient, und ich ziehe darum vor eine Gefhichte zu erzäblen. 
Das verbreitetfte engliihe Blatt it Weekly Dispatch, welches, 
wiewohl ed nur einmal die Woche erfcheint, fait eine größere 
Anzahl Eremplare abiept (54,000) als die tägliche Times an 
ben ſechs Wocentagen zufammengenommen. Jenes Blatt geht 
bauptfählih unter ben feinen Mittelitand, und wenn man 
feine Richtung nicht gerade mit Infideliiy bezeichnen fann, jo 
iſt es doch iedenfalld allem pofitiven Chriſtenthum entgegen. 
Der Hauptichriftiteller in diefem Blatt iſt ein gewiſſer Wil- 
liamd, ein ehemaliger Marincofficier, welcher unter dem ange: 
nommenen Namen Publicola fhreibt. Mir fehr ausgebreiteten 
Kenntniffen vereinigt er ſcharfe Logik, und befonders jenes in 
der politiſchen Schriftftellerei fo hoͤchſt wichtige Talent eine 
ganze Reihe von Argumenten in ein kurzes kräftiges Ariom 
jufammenzubrängen, was alddann für immer im Gedachtniß 
bes Lebens haftet. Dieß ift der gefährlichite Feind, welcher 
die Hochkirche feit vierzehn Jahren unabläſſig in dem ange 
gebenen Blatt befämpft und ihre mit unwiberitehliher Gewalt 
alle feine Leſer aus den Tempeln und Kirchenſtühlen reißt. 
Hat er aber noch nie feine Widerlegung erhalten? Die Kirde 
bat ihm feinen ebenbürtigen Kämpfer entgegengeftellt. Er ver: 
Liert fih nie in Adgemeinbeiten, fondern nimmt einen gegebenen 
Fall, wobei er in der Regel Recht dat. Wiewohl er ſchwerlich ein 
glaͤubiger Chriſt ift, argumentirt er gegen die Hochlirche entweder 
vom Standpunkt allgemeiner Religionsphiloſophie ober allge: 
meinen Chriſtenthums, und gegen die Hochtirche hat er immer 
Mecht. Man fürchtet ihn und antwortet ihm mit Stillſchweigen. 
Nur bie Times, bei welcher auch Brobneid ftattfindet — denn 
fie it in der Girenlation nur das zweite Blatt — macht zu: 
weilen eine Ausnahme, aber nicht für direeten Angriff, benn 
bie Kirche iſt zu wund um fich für fie im eine Polemik ein: 
laffen zn können, fondern nur um bei günftiger Gelegenheit 
einmal ihren Muth an den Perfonen zu fühlen. So z. 2. iſt 
der Eigenthümer des Blattes Alderman Harmer, welher durch 
dasfelbe reih wurde, Als bei der vorlenten Lord: Mapord: 
Wahl die Meibe an ihn kam, fiel die Times leidenſchaftlich 
über ihn ber, und er wurde nicht gewählt. Ein neuer Streit, 
welcher ſchon ſeit mehreren Monaten andauert, wurde erjt in 
der verfloffenen Woche beendigt. Die biefige Pfarrei St. Pancras 
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ſteht nicht unter ber Armentafel, fondern verwaltet ihre Armen: 
angelegenbeiten felbitänbig. In biefer Pfarrei, welche falt aus: 
ſchließlich von Diffentern, beſonders aber von Katholifen bewohnt 
wird, ift ber benannte Williams Veſtryman. Als daher im verilof: 
fenen Auguft ein öffentlihes Eramen ftatt hatte, fand fih auch 
MWilliamd ein, Ein anmefender Gaplan ber Hochkirche, Dr. 
Stepping, übrigens ein hoͤchſt würbiger und gelehrter Mann, 
fragte die Kinder aus über die Bibel. Williams nahm nad 
feiner Weife Theil, um das Unzuläffige ber Lehrmethobe nach⸗ 
zuweiſen, wobei er fih aber auch über andere Zweige, Geogra: 
pbie ıc. verbreitete. Es wurde gemurrt, aber dabei blieb es; 
fein Wort erfchien in den Zeitungen. Im naͤchſten Monat, bei 
einer Veftrpverfammlung welher ich beimohnte, brachte ein 
Whig, Dr. Barnes, eine Motion vor, bafirt auf obigen Vor: 
gang, des Inhalts: „Hrn, Williams fole von der Veſtryver— 
fammlung bebeuter werden fich hinfüro feine Fragen zu erlauben 
‚bei ben Prüfungen, wodurch der relisiöfe Glaube ber Kinder 
erfchüttert werben könnte“ Sobald er fertig war, fand Wil: 
liams auf umb lich ſich in eine Erklärung ein, welche nah 
meiner Anſicht ganz befriedigend war. Einmal was bem reli- 
giöfen Unterricht berraf, ſagte er, De Bibel fer fein Buch 
welches man Kindern unbedingt in die Haude geben könne; 
Dearbeitungen und Auszüge würde er für biefes Alter vor: 
zieben. Wer wollte ibm in Deutichland Unrecht geben, wo 
diefe Anficht allgemein (7) befolgt wird? „Dann, fagte er, laſſe 
man die Kinder abjtrufe Dogmen berfagen, wovon fie unmög- 
lich etwas verfteben fönnten.“ Am dieß zu zeigen, hätte er 
ſich Fragen erlaubt. Ebenfo wies er nah daß die Kinder in 
andern Gegenitinden nicht viel wüßten; ſo z. B. führte er am, 
daß er, ald er vernahm daß die Jungen foiter hauptſächlich an 
die Marine abgeliefert würden, fragte was geographiſche Lange 
und Breite wäre — kein einziger Junge wußte Antiwort>dars 
auf, Seine Erklärung wurde in einer Verſemmlung von wenig⸗ 
ftens 40 Veſtrymaͤnnern fo befriedigend gefunden, das ſich nur 
ungefähr zwei Stimmen für den Antrag ausfprahen, welcher 
alsdann verworfen wurde. Jetzt trat bie Times auf, gab eine 
durchaus falihe Gefhichtserzählung und fhimpfte über alle, 
felbft den Untragfteller Dr. Barnes, Dann trat wieder eine 
augenblidlihe Stille ein, bis im Kaufe diefes Monats es ſich 
zeigte, daß man indeſſen die Poorlawguard beitürmt hatte, 
Zwei Eommiffäre wurden beauftragt den Vorgang zu unter: 
ſuchen. Was jtellte fih heraus? Der Meiftbetheiligte felbit, 
Dr. Stepping, gab das Zeugniß für Williams, daß er ſich mit 


größtem Anſtande benommen und nur ſolche Fragen gethän, 
welche in der Natur ber Sache lagen. Hiermit fiel die Antlage 
gegen Williams gaͤnzlich zu Boden. Darauf verhängten bie 
Sommiffare ein neues Eramen über die Armenkinder, woraus 
fih nichts weiter ergab als der klägliche Zuſtand alles öffent: 
lihen Unterrichts bier. Da ich jedoch dieſes Eramen ſchon in 
einem frühern Briefe befprochen habe, fo will ih zum Schluß 
eilen. Aller niedere Schulunterricht, wie ihn die Hochkirche 
verfteht, Liegt in dem Wort Bibel; nichts, nichts als die Bibel, 
wer von Erziehunge:, von Lehrmethoden, von einer Wiſſenſchaft 
ber Padagogit fpricht, iſt ein infidel, Es ift ein wahres Wun: 
ber daß es biefen Leuten noch mie beigefallen, eine Mutter 
handle gottlod, wenn fie ihrem Säugling die Bruft und nicht 
bie Bibel reiht. Es ift eine wahre Profanation des Heilig: 
ften. Mas hilft ed wenn die Kinder einige halbverſtandene 
Phrafen aleih Dapagaien berplaudern können? Die Thatfache 
zeigt was der Erfolg iſt: die niedern Volksclaſſen haben entweder 
gar Feine Meliglon oder find Deiften und Diffenter. Mag 
Williams ein Anfidel few: wie ſchlimm für die Kirche daß fie 
ihn nicht nur nicht widerlegen kann, ſondern daß er gegen 
fie fogar immer Recht hatt »Die deutihen Infidels figen nicht 
wie die engliihen Bifhöfe, „bie Väter in Gott“, im Oberhaufe, 
aber in ber Schuljtube findet man fie, Fatholifhe Geiſtliche ſo— 
wohl als proteftantifhe, um bie fruchtbaren Keime künftiger 
Moralität und Meligiofität in die jungen Gemüther zu lege. 
Die Hochkirche ift eine Kirche der Reihen und der Toried — 
Armuth und Kindheit jtehen ihr gleich fern. - Der Atlas hat 
einen Preis von 100 Pf. St. ausgefhrieben für den der die Frage 
löst: „über Urfahe und Heilung bes gegenwärtigen unglüd: 
lichen Zuſtandes von England“; die Antwort ift kürzer ald bie 
Frage: „reformirt bie Hochkirche!“ Wenn ihre politifche Knecht⸗ 
fhaft allein Chriſtenthum heißt, dann wollen wir Deutfhen 
uns tröften, wenn wir von inhdels jene frühen Eindrüde er- 
bielten, welche die Gefühle der Dankbarkeit und Achtung für 
unfere treflihe Geiftlichkeit bis in unfer fpätefted Alter friſch 
in unfern Herzen erhalten. Die Irlander fönnen fich gratu— 
liren daß ihrer Mutterlirhe nie der bemoralifirende Schuß ber 
englifhen Ariftofratie zu Theil geworben. Die Fatholifche ift 
bie unabbängigite Kirche Grofbritanniend; frei wie fie, ftrebt 
jegt auch bie fehottifche Kirhe zu werben. Kirche und Staat 
follen feine Feinde ſeyn; wenn fie es aber in England find, an 
wem liegt der Fehler? An den politifchen Geiſtlichen, welde 
alles Mögliche thun, nur das nicht was ihres Amtes it. 





(254) Im Untergeichnetem find fo eben erfchienen und an alle Buchhandlungen verfanbt worden: 


Gedichte, ältere und neuere, 


von 


Friedrich Fehrn. v. Pedlin. 


8. Velinpapier broſchirt. 


Preis: 1 fl. 45 Pr. oder 1 Rthlr. 


Die hier mitgetbeilten Poeſſen ergießen fib im ebler @infahheit und Wärme meiltens über Begenftände der Nituc, und ben 


Bildern, die an unferm Auge vorübergeführt werden, wird durch dem Reiß befonderer Friiwe um 


des unmittelbar Erlebten eim 


erhöhtes, ungemeines Intereffe verlienen. Wuc kleinere, fonft weniger beachtete Begebniſſe des außern Lebens weiß ber Dichter 
in feinen Darftlungen zu einem anfprehenden Ganzen zu verweben und ihnen eine neue Seite abjugewinnen. Seine Ans 
fhauungen zeugen überall von reinem, männlihem Sinn und von einem mohlbewußten Streben nah dem, was wahren 


Gehalt hat. 
Stuttgart und Tübingen, im Auguft 1842. 


%. G. Eottariger Verlag. 
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— Im Verlage des. Unterzeichneten ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


ie goldene Chronik von Hohensehwangau, 
der Burg der Welfen, der Hohenstaufen und der Schyren, 


von Joseph Freiherrn v. Hormayr zu Hortenburg. 
gr. 4. mit 7 Stahlstichen, 8 Lithographien u. 5 genealog. Tabellen. 
Preis bis Ende dieses Jahrs in Bayern 6 A. 

Dieses Werk, keineswegs blols eine sagenreiche Schlofs Chronik, sondern die Geschichte des Lechrains, der merk- 
würdigen Gränzmark zwischen Bayern, Schwaben und Tyrol, woran der Hr. Verfasser seit vielen Jahren sammelte und 
Schätze von Material, vorzüglich über die Welfen und Hohenstaufen, auch im nordischen Bibliotheken und Archiven 
entdeckte, wird jedem Geschichtsfreund und Gebildeten sehr interessiren. Es hat ein um so gröfseres Pablicum zu erwar- 
ten; da es wohlgeordnet, gedrängt und anmutbig erzählt, und ‘so bei der wichtigen Rolle, welche Hohenschwangau in 
früherer Zeit spielte, Jeder, sey er Bayer, Franke, Preufse ete., unerwartet gar vieles darin finden wird, was ihm Unter. 
haltung gewährt. 

Der Anlafs zur Herausgabe dieses Werkes war und ist die did hen Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen von 
Bayern, des erhabenen Besitzers und Wiederherstellers jener, durch alle Reise der Alpennatur, wie durch die gröfsten 
historischen Erinner geschmückten Burg. 


München, den. 45 October 1842. . 
Taschenbuch für 1843. 


RÜSEN ©» VERGISSMEINNICHT 


Der ganzen Folge 2ö5ster Jahrgang. 


Georg Franz 


Zu haben in allen sol. 
den: Buchhandlangen: in 
Augsburg ind. Kell- 
—— bei 

art u. Comp.,Rieger. In 
Fkünchen bai Finsterlin, 
Fleischmann, Franz, Lent- 
ner, Lindauer, Palm. In 
allen soliden württ., bad., 


Mit Beiträgen 
von 


F. Günther, FW. Müller. 
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Sauber gebunden, 
REkt 7 Stahlstichen. 
& 3%, Behlr. od. & fl. 13 he. Verlag österr. u. Schweizer Buch- 
von F. A. Leo in Leipzig. handlungen. 
Von den früheren Jahrgängen sind noch 1824, 26 — 1840 & 1/, Rthir. oder 54 kr. za haben. 1#48 — 33 und 25 


Jehlen gänzlich. Von dem Taschenbuch ROSEN sind noch 1837 — 28, 30, 3% — 37 umgebunden & Y, Thir. od. 36 ke. 
zu haben. 4829, 31, 32, 33 fehlen gänzlich. 


(5312-13) *,* Humorififhe Weihnaditsgabe. *,* 


[5235] Frankfurt u M. m J. €, 
Bei Jgu. Jackowitz in Leipzig erſchlen in den neueſten Auflagen und ift in ermann’fsen Verlag (Eigner M E. 
allen Buch⸗ und Runfttanbinngen vorräthlg: 


Berlin wie ea iſt und — | ee nee 


Beichluß der fünften Verſammlung deut: 
Bon Ar. Drennglas. * Ef hm 5 Sep 





18 Hefte mit illuminirten Titelbilbern. 
Preis & 6 gr. — 7%, Nor. od, 27 fr, 
Ontbaltemb: 

1. Heft: „Eckenſteher.“ Neunte Auflage. 
11. Heft: „Höckeriunen.“ Sechste Auflage. 
1. Heft: , —— und „Stralower Fıfchaug.* Fünfte Aufl, 
IV. Heft: , nen.’ Fünfte Auflage. 
V. Helt: „Berliner Fuhrleute.“ Zweite Auflage, 
VI. Heft, 1.: „airnaibler und Guckkaſtuer.“ Vierte Auflage. 
VI. Heft, 2.: Guckkaſtner.“ Zweite Auflage, 
VI. Heft, 3.:„Gmehfäftner.” Zweite Auflage, 
VI. Heft: „Nachtwächter.“ Dritte Auflage. 
vi. Heft: „Die Schnapsläden.” Zweite Auflage 
IX. Heft: „Puppenſpiele.“ Zweite Auflage. 
x. i „Moabit. Zweite Auflage. 
XI. Heft: „&traßenbilder.” Zweite Auflage, 
XII. Set? Unterhaltungen.“ Imeite Auflage, 
XI. Heft: „Komifche Scenen und Gefpräche,” 
XIV. Heft: „ran Liſzt in Berlin,’ 
XV, Heft: „@in Sonntag in Tempelhof.” 
XVI. Heft: „ Herr Bufen in der Zaruck⸗ Geſellſchaft.“ 

Alfo complet 18 Hefte. 


[sr] Bei Braumäller 8 Seidel in Wien ift fo eben erfaienen: 


Erwiederung 
auf Prof. v. Töltenyi’s Aufsatz, 


betitelt: 


Das Heilprincip und die Homöopathie. 
(S. med. Jahrb. des k. k.österr. Staates 1842 Maiheft, S. 129—156) 


von 
Dr. Phil. Anton Watzke, 
praktischem Arste in Wien. 
Besonders abgedruckt aus der medic. Wochenschrift 


Wien 1842. gr. 8. brosch. 20 kr. C.-M. 


tember 1841; bearuͤndet und beraudges 
geben von 2, H.Fifcher, groß. olbenb. 
Staatsrathe zc. unter ber. verautwort⸗ 
lichen Redaction von L. W. Fiſcher, 
Obergerichte auwalt. Erſter Jahrgang 
1842, 12 Hefte, Gr. 8. In Umſchlag. 
Preis des Jahra. 6 Mtbir od. 10 ſJJI. 46 fr. 

Schöll, Adolph, Sophokles. Sein 
Lehen und Wirken. Nah den Quellen 
dargeftellt. Gr. 8. broſch. (251, Bogen.) 
Preis 3 Rthlr. od, 5. 24 fr. z 

Sriendiwefen, das, in Monarchien. Ein 
Handbuch für Dfficiere, Yus dem hin: 
terlaffenen Vapieren eines beutfhen Ve⸗ 
teranen, berausgegeben von A. Bert. 
Mit 10 Tabellen und 54 lirbograpbirten 
Figuren, ®r. 8. Im Umiclag broſch. 
(21 Bogen). Preis 2 Nithlr, od. 3 fl. 36 Er. 

Zuthbers, Wartin, Werke, ausge 
wäblt und angeordnet von Guftav Pfis 

er. Prahtausgabe in einem Band. 

it Luthers Büfte, in Stahl geſtochen 

von U. Collas. Lerifonformat gebun- 

ben. Preis 7 Thlr. 12 gÖr. od. 34 
Heydenreich, Biſchof, chriſtli 

auf alle Sonn: umb 

ue Or. 8. broſch. 4. Bd. Preis 

tbir, 

Jansen, William, praetieal mer- 
cantile correspondence with german 
notes and an appendix containing 
forms of invoices, bills of lading etc. 
and abbreviationsand explaining mer- 
eantile technicalities, Gr. 12. ele- 
gant geb. Preis 1 Rthir. 12 gGr. od. 

2 fl.a2 hr. 
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* Neue Zeitſchrift fiir 1843, 


In der Unterzeichneten wird unter der Medaction von Dr Fr. Lift erfcheinen 


Das Zollvereinsblatt, 


eine Wochenfchrift, 


gewidmet den Angelegenheiten des Zollvereins, der Anzeige und Kritik aller über denſelben erfcheinenden Schriften, der 
Sammlung aller ftariftifhen Notizen von einiger Bedeutung, den ntereffen des innern und äußern Handels, der Ges 
werbe, der Landwirchihaft und Schifffahrt, den Fortfchritten in den Transport:Anftalten (Tandje, Eiſenbahnen, Dampfr 
Flußſchifffahrt, Poſtweſen), fowie überhaupt der Discuffion aller in die Theorie und Prarid der Mationaldtonomie, des 
Finanzweſens, der Staats-Polizei und Adminiftration einſchlagenden Gegenftände, alfo auch der Darftellung und Kritik, 
der Parlaments:Verbandiungen aller fremden und beutfhen Staaten, und der Beurtbeilung aller fremden und deutfchen 
Zeitfchriften, Zeitungen, Reifebefchreibungen und encyklopädifchen Werke, infofern deren Inhalt in die angegebenen Fächer 
einſchlaͤgt; endlih der Polemik in Betreff des mationalen Syſtems der politiidhen Oekouomie, alfo der Prüfung und 
Widerlegung alles bdeffen, was die HA. Rau, Buͤlau, Schulze ıc. und die deutſchen, franzoͤſiſchen, englifhen und ameris 
kaniſchen Journale und Zeitungen für oder wider oder über dasfelbe beigebracht haben oder noch beibringen werden. 

Vorderhand foll nur 1 Bogen wöchentlich erfheinen und das Blatt in diefer Ausdehnung nicht mehr als 1 Rthlr. 
vierteljährlicd; oder 4 Rthlr jährlich Eoften. 

Vermitteift gedrängter Darftellung hofft die Nedaction ein Blatt zu liefern, das, ohne bedeutende Opfer an Zeit 
und Geld zu heifhen, dem Kaufmann, Fabricanten und Landwirth, wie dem Beamten und dem Gelehrten jeden Faces 
eine nüglihe Ueberſicht über alle Bewegungen in dem materiellen Verhältniffen des Ins und Auslandes gewähren und 
die materiellen MationalsÖinterefien Deutſchlands dem Auslande gegenüber vertreten wird. 

Plangemäße Beiträge werden angemeffen honorirt werden, — Probenummern werden demnächft in allen Buchhand⸗ 


lungen zu erhalten feyn. — Stuttgart, im Drtober 1842. 
3. G. Cott a'ſche Buchhandlung. 


COLLECTION OF BRITISH. AUTORS 


TAUCHNITZ EDITION. 


[5290] Tübingen, Bri 2. Fr, Fre find 

fo eben erſchienen: 

Gehriuger (Prof. der kath. Theol. 
in Tübingen), Symoptiseche Zw- 
sammenstellungs des grie- 


[5259] 


ehischen Textes der vier 
Evangelien nach denGrund- 
sätzen der authentischen 
Harmonie. 4. 1. 50 kr., 21 gGr. 
IIE. Heft der theol. Jahrbü- 
eher, in Verbindung mit mehreren 
Gelehrten, Dr. v. Baur, v. Ewald, 
H. Hitzig, Marheineke, Reif, Schnecken 
burger, Schwegler, Strauss, D. Fr. 
Vatke, de Wette u. A., herausg. von 
Dr. E. Zeller, Privatdoc. der Theol. 
in Tübingen, 1. Jahrg. 1842. 
MWidenmann, Forfrath W. v., Forſt⸗ 
lihe Blätter für Württemberg, 
VII. Heft, enthaltend eine Zuſammen⸗ 
ftelung der in Württemberg von 1534 
bis 1841 im Forſt ⸗ und Jagdſachen ne 
gebenen Gejeze und Berwaltungd-Wor: 
—— — RT des Hand⸗ 
t. Forjigefengebimg von 
* G. Schmidlin, bearbeitet von 5 a. 
: —— ‚wis — — 
em Herausgeber. 8. r. rhn. 
1 Thir. 10 gOr. j 
[#275—76]) Bea Juſtus Pertbed in 
Gotha in — in allen Buͤchhand⸗ 
lungen zu haben: 
Almanach de Gotha pour 
Vanmee 1848, Süeme annte avec 
Bothailcher nenealsgiiher Softal 
og ofkalen: 
ber ——— r 1848. Bufter Jahr: 
gang mit 6 Kalk Preis 1 Thle. 
Genealogifches Zafchenbuch der deut: 
Se nräflihen Hänfer auf das 
I - — 16ter Jahrgang. Preis 
* r. 


Jeder Band Thlr. (45 kr. C.M.) 

Als die unterzeichnete Verlagshandlung vor mehreres Monaten eine „Colleetiom 
of British Authors‘ begann, hoffte sie von der, aufserhalb Großbritannien weit 
verbreiteten und so gerechten Vorliebe für die großsartige Litteratur Englands eine lebhafte 
Theilnahme; und sie hat in dieser Erwartung sieh nicht geläuscht. 

Defshalb auch wurde dem Unternehmen, das sowohl die meuern als Altern 
elamsisehen englischen Schriften in cine sehr wohlfeilen, 
höchst eorrecten und eleganten Ausgabe liefert, eine um so grölsere Sorg- 
falt und Thätigkeit gewidmet, und schon jetzt sind in der 


COLLECTION 
BRITISH AUTHORS 


TAUCHNITZ EDITION 
die nachfolgenden Werke, won demen jeder Bund zum Preise vom 
%, Whir. einzeln verkauft wird, erschienen: 


BULWER: i 
Pelham (with portrait) 41 vol. — Eugene Aram 1 vol. — Paul Clifford 1 vol. 
— Zanoni 1 vol. — The last days of Pompeii 4 vol. — The Disowned 1 vol. — 
Ernest Maltravers I vol. — Alice 4 vol — Eva and the Pilgrims of the Rhine 
4 wol. — Desereux 1 vol. — Godolphin and Falkland 1 vol. — Bienzi ı vol. 
BYRON: 


The complete works (with 5 portr.) in 5 vols, ; 
Vol. L: Don Juan. — vel. 2.: Childe Harold’s Pilgrimage; the Giaour ; 
the Corsair; Lara; the Siege of Gorinth; Parisina; ıhe Prisoner of Chillon; 
Mazeppa; Beppe. — wol. 3.: the Bride of Abydos; the Island; Hours of Idle- 
nes ; ish Bards and Scotch Heviewers; the Age of Bromze; Hints from Ho- 
race; the Gurse of Minerva; the Walts ; the Lament of Tasso; Ode on Venice; 


the Prophecy of Dante; Ode to Napoleon Buonaparte ; Monody on the Death of 


the Right Hon. R. B. Shberidan; tbe Dream; the Vision of Judgment; the Mor- 
gante Maggiore of Pulei; Francesca of Rimini ; the Blues. — ve. 4.: Hobrew 
Melodies ; Domestic Pieces; Oceasional Pieces; Manfred; Cain; the Deformed 
Transformed ; Heaven and Earth. — wei, 5,: Marino Faliero, Doge of Ve- 
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nice; Ihe two Foscari; Sardanapalus; Werner, or the Inberitance;'a Frag- 
ment (Vampire); Parliamentary — 
VOPER: 
in 3 vol. — The two Admirals in 4 vol. 
CHENS (Boz): 
Tbe Pickwiek Club (with portraitı in 2 vols. 
OL. GOLDSMITR: 
The select works (with portrait) in 4 vol. (Contents: the Vicar of Wakefield; 
Puems; Dramas), 
JAMES: 
Morley Ernstein (with portrait) im 1 vol. 
’ MARRYAT: 
Jacob Faithful (with partrait) in 1 vol. — Perecival lieene in 1 vol. 
THOMAS MOORE: 
(in the press) 
The poetical works, collected by himself. From the London Edition of 
‚ £ 1841. (with portrait) in 5 vol. 

Die weitern Bände folgen rasch, da malndestens 2 bis 3 monatlich aus- 
zezehen werden, Unstreitig kann es für den Freund englischer Sprache und Lit. 
teratur kein willkommneres und mehr erwünschtes Verlagsunternehmen geben, als das bier 
angezeigle; denn es setst dasselbe Jedermann in den Stand, in den Besitz aller —— 


Classiker um einen Preis zu gelangen, de Vergleiche mit den Origi 
ml der bei Bandıy In Parlı Srchäincnden Semwlüng kulıerst gering Ir Einem JA selbst 


Mit dieser in die Augen fallenden Woblfeilheit vereinigt diese Ausgsbe die grönnte 
"Corrsethelt. Der Abdruck geschieht nach englischen ———— und es bedarf 
nur der Erwähnung, dofs der berühmte Lexicograph, Consul der Vereinigten Stsalen von 
Nordamerika in Leipzig, Dr. Flügel, sich der Sorge für die Correcibeit des Textes un. 
terzogen hat, um das Publicum eu überzeugen, dafs in dieser Beziehung keine Anforderung 
“are Verlagshondlung ist aber nicht blofı auf di bedach 

ie Ver andlung ist aber nicht blols auf diejenigen beda " r i 
Clüsither besitzen weilte ‚Sie kündigt vielmehr, ng engere en ger 
sprechen, je nschdem er vielleicht irgend einen einzelnen Classiker, oder gar nur ein einzel- 
nes Werk besonders vorzieht, hiermit an: 


dass sie jeden Band einzeln zu dem sehon bemerkten Preise 
ven ', Thir. (45 kr. C.-M.) verkauft. 


Leipzig, October 1542. Bernh. Tauchnitz jun. 


The Spy (with portrait 
ni 





{s341-41) Bid. F. Tavarger, Buchhaͤntler in Zrieft, in in Eommiffion erfgienen 
und burd alle Bumbandiungen zu beziehen: 


Le Fahriche ed i Disegni 
di Andrea Paladio 


e le Terme. 
Nuova edizione e italiana soggiata sulla Vicentinese di B. Scoxzi; 
ampliata e fornita di note dal Cavaliere C. Fopiani. 
Erſtes Be Zurin, 1842, 
Preis 4 Athlr. & War. od, 2 fl. 412 Er, rhu. 
Diefe Vracht ⸗Ausgabe ber Werte des Paladio erſcheint im fünf Bänben von je so Liefer 
rungen. Die £ieferung beflebt aud 5 Rupfertafelm und 8 Seiten Tert in Folio, Das erfle Heft 
wurde berritd an alle Bunbandlungen verfanbt, nnd fann dort befichtige werden, Vom zweiten 


Hefte an fann die Fortſeyung nur auf wirfliche Beftellung erpebirt werden. eher Subſcribent 
ih zur Abnahme bed ganzen Wertes verpflichter. 


{5321] So eben ift erfhienen: 


Der Freihalen. 
Galerie von Unterhaltungsbildern. 


Jahrgang 1842. 
Dritter Band. Redacteur: Dr. Theodor Mundt. 


Gr. 8. geh. 1%, Rıdir. od. 3 fl. 9 kr. rhn. 


Inhalt ded tritten Bandes: Zur — in von Joſeph v. Börres; von 
Dr, Seine. Merz. — Tonelle mit der gebiffenen Wange. Eine 
Schwarzwälder D — von Berthold Auerbach. — Helgolaundica«; 
von Mb. &t. — Die Höfennd die Kunſt; von Ehrenreih Eichholz. 
— Telament und Nahe; Novelle von Uppollonius v. Maltis. — Der 
Selbftmord. Ernte Blice ind Leben und in die Seit; von Dr. Fr. Saß. 
— touts Philipps Jugendfhidfale: von U. Herrmann. — Das 





Geheimmif. Novelle von Amalie Winter. — Schiller als franzöfifcher 
Bür —* Bucherſchau. — Vermiſchte Nachrichten. — Jour— 
naliftif. 


Der Freipafen, biefe allgemein beliebte Zeitfchrift, in vorrätbig im allen 
Buchhandiungen Deutfalands, Deflerreihs u. f. mw. (namentlich in Angeburg im ber Rolls 
mann’ichen v Weſen bei E. Gerold, Braumüller u. Seibel, Rohrmann ıc.; Peſth 
bei Spedenaft, Hartleben 20; Prag bei ®. Hanfe Sbhne, Borroſch, Kronberger, Calve ıc.) 


[5155] @o even IM im Berlage von Heine 
rich Franke in Leipzig eri@ienen und im 
allen Buchhandlungen (in Vussburg mnb 
Pindban in der Matıb. Rieneriihen Buch⸗ 
bandlung; in Wien bei Gerold, Braumkier 
u. Geibel; in Brünn bei Winiter; in Peftb 
bei Hartleben; in Bredian bei Hirt; im 
Müngen bei Palm) zu haben: 


Der kleine Geograph, 
oder 
erfier Unterricht in der Erbfunde, 


nad den neueften Beftimmungen und 
Zeitereigniffen. 


Ein Lehrbuch 
für Schule und Haus, 


Bon Dr. Auguf Ife. 
Preis Thir. od. 36 Fr. 
Partiepreis bei 25 Exemplaren nur 
u Zhir. oder 27 Er. 

Der durch feine frübern, Utterariſchen Arbei⸗ 
ten rülmmlihft befannte Hr. Verfaſſer bat im 
diefem gtographiſchen Lehrbuch alled, was beim 
@lementarunterricyt iu ber Grbbeiopreibumg zu 
wiſſen ndtbig ifl. in eine ®ben fo ameimäßige 
Rorm gebracht, ald an tm einem leichtfanitehen 
Bortrage dargeftellt und bei tenjeni term, 
dıe dur ein aefbichtliched Ereignis benfwürbig 
aeworden, dieb wicht waerwähnt gelaffen, De 
N nun bieled Lehrbuch befonderd burg große 
@enautgfeir der darin emtbaltınen ie 
ben vortbeiltaft vor andern ahnlichen 
duchern andzeichner, jo bürfte ſich badfelbe, feis 
ner beifpiellofen Wohlfeilbeit wegen, 
garı befonders zur Einführung in den Schulen 

gnen. 


[5175] So eben erfgien bet U. Pichlers 
ſel. Wittwe In Wien und —— 
an ale Buchhandlun Deutſchlan ſen⸗ 
bet (im Bunsturg m ber M. Rieger’; 
fen (501 vorrätbig): 


”„ 
oldforner 
ans den Erfahrungen im Menfchene 
leben, wiedergegeben in wahren 
Gedichten £ 
von Zeopold Ebimani. 
Fünfte umgearbeitete and mit 35 neuen 

Erzählungen vermehrte Auflage ber 

„wahren Gefchidhten.‘ 

Mit 1 Kupfer. 8. Wien. 1842, Brofd. 
15 Nor. oder 12 gGr. 

Dañ biefes Buch fräber ſchon in vier flar 
ten Auflagen verbreitet, mun am fünften 
Male erſchrint, mag eim vellahftiger Beweis 
für deſſen Borzüge und prartifche Tendenz ſeyn. 

G. U. Liebeskind, Buyhändier 


in Leipzig. 


(5283)  Defterreichifcher 
Hovellen - Almanad) 


für das Jahr 1843. 
Herausgegeben 
von Andreas Schumacher, 
Elegant gebunden mit Goldfhnitt und 
einem Stahlſtich. 
Preis: 1', Athlr. 


5287) Be G, F. Dörffling in Leip⸗ 

zig iſt fo eben erſchlenen: 

Thina, von Tb. Vockerode. Mit 2 
Karten. gr. 12. 336 ©. geb. 22',, Nar. 
oder 1 fl. 21 fr. —F 

Eine ausführliche Darſtellung ber Berfafs 
fang, bes Eharatterd u. ſ. w. ber Chinelen, 

Ihres Wertebrs mir ben @uropdern und bed Urs 

fprungs und Fortgangs (did 1842) bes Kriegs 

mit England, 








Neo. 309, 










ade mama 


Bo; über Amerika, 
11. 


Die Londoner Journale fahren fort Auszuge ans Didens’ 
eben erihienenen zwei Banden „Bemerkungen über Amerika“ 
mitzutbeilen, von benen das englifhe Publicum ganz entzüdt 
su ſeyn ſcheint. Die Times leitet ihre Ertracte mit folgen: 
den Worten ein: „Dickens beſitzt das ſehr glüdliche und feltene 
Talent alltäglihe Dinge und Begegnife in ein neues Licht zu 
ftellen und dem Gewöhnlichen und fogar Gemeinen anziehende 
Seiten abzugewinnen. Wer batte je zuvor den Stiefelpuger 
eines Gaſthofs mit ſolchem Auge betrachtet wie er, der Schöpfer 
Sam Wellers (in den Piewikiern)? Wir harten ſchon lange 
von den fih in ben Zeitungen ankündigenden Schullehrern 
MNord:Englands gebört-, welde die Erziehung kleiner Knaben 
für einen unbegreiflic geringen Preis übernehmen; aber wie 
tief und zugleich wie nugbringend bat fi jest bem Gemüthe des 
Volks die Scheuflichfeit dieſes Soſtems eingeprägt durch 
Dickens' Gemälde der Dothebopshall und ihres ſchurkiſchen In- 
babers (im Nicholas Nickelby)! Ferner ber Drud, unter welchem 
Armenbanstinder in England Generationen binburd zu feufjen 
hatten, war dem Publicum im allgemeinen und in vager 
Meile befannt, dennoch, darf man behaupten, it durch die 
2efung von Dliver Twiſt jege mander Magiftrat veranlaft 
worden bei der Cindingung eines armes Knaben ald Hand: 
wertslehrling vorfichtiger zu verfabren. *) Boz verlegt feine 
Scenen meift in die fogenannten niedern Lebenskreiſe, und 
feine Charaktere find häufig ſolche, welche die Vornehm- wäh: 
ligen und Simperlichen als vnlgär bezeichnen würden, aber er 
malt Laſter und Gemeinheit niemals fo, daß ber Leſer von Nach⸗ 
abmungsbegierde entzündet würde oder von feinem Buch ald 
ein verborbener Menih aufftünde. Hr. Dicens firebt niemals 
dahin, wie die widerlichen (nawseons) Novellitten der Bulmer’- 
ben Schule, den Ehebruch als etwas Achtbares darzuftellen, 
und ebenfo wenig drapirt er, wie die Jac Sheppard: Jünger: 
ſchaft, den Straßenrauber und Nachtdieb mit dem Helden: 
mantel. Dickens ift fein „feiner Mann“ in dem Sinne wie 
Dechant Swift dad Wort braudte: er läft fih durch einen 
Vaff Tabalsrauch, einen roben Spaf oder eine ungefchlachte 
Gebarde nicht von der PVetrachtung irgend einer Phaſe der 
menfhlihen Natur abfhreden,, woraus Belehrung zu fhöpfen 
it. Er befigt eine lebhafte Auffaſſungsgabe für das Lacherliche 
und Wis genug um die Thorbeit im Fluge zu ſchießen, aber 
feine Satire wirft fittigend, nicht beſchmutzend, und während 
feine Hand die Peitfhe ſchwingt, ſchlagt fein Herz bülfreich 
für die Armuth. — In dem Vorgefühl, dab wir bier bie 
ihönen und wohlwollenden Tendenzen feiner früheren Schriften 
wicberfinden würden, nahmen wir feine „American Notes” in 
die Hand, und wir haben und nicht betrogen. Hr. Didens 
reiste nah Amerifa mit dem gutmütbigen Entſchluß fi nicht 
von jenen Eigentbüämlichkeiten in den Manieren ftören zu 
laffen, an denen bie meilten engliihen Reifenden fo großen 
Anſtoß nebmen. Durch die Befolgung dieſes weifen Vorſatzes 
wurde nicht bloß fein eigenes geiftiged Behagen fehr gefördert, 
fondern auch fein Buch ift in Folge desfelben zugleich heiterer 
unb wahrbaftiger geworden.” 

Hier folgen nun zundchft einige komiſche Scenen, 3. 2. fol: 
gende zur Beleuchtung bed nationalen Eharafterzugs ber Amerifa: 





*) Ueber biefe utilitariſche Tendenz⸗Aeſthetit ber Engländer vergt. 
ben Artitet „Boz” in Mr. 287 f. der Allg. Zeitung, Beilage. 


Beilage zur Ullgemeinen Zeitung. 





5 November 1842, 





— — 


ner, Neugier (inquisitiveness) : „An Bord unſeres Dampfboots 
war ein Mann mit einem beilgerötheten Gefiht und in einem 
pfeffer= und falsfarbigen Anzug, der wißgierigſte Burſche 
den man ſich denken kann. Er ſprach nie anders ald fragend. 
Er war eine verförperte Erkundigung. Er mochte ſtehen oder 
figen , kill ſeyn ober fih bewegen, auf bem Dee fpasieren 
geben oder feine Mahlzeit einnehmen, fo batte er ein großes 
Fragezeichen in jedem Auge, zwei in feinen gefpisten Ohren, 
abermals zwei in der Aufwärtsbiegung feiner Nafe und feines 
Kinnd, das größte aller Fragezeichen aber in feinem Saar, das 
in einem Flachstlumpen von der Stirne gebürſtet war. Geber 
Knopf an feinem Rod fprab: he, mas? Habt Ihr etwas ge: 
jagt? Sagt das noch 'mal, wollt Ihr? Er war immer ganz 
wach, wie jene verzauberte Braut deren ſtets wache Augen ihren 
Bräutigam in Wahnſinn Rürzten; immer unrubig; immer nach 
Antworten bürjtend; immer fuchend und nie findend. Ich 
trug einen Pelsrod, unb noch waren wir nicht am Kai vor: 
über, fo fragte er mich fhon um den Preis meines Mods, und 
wo ich ibn gefauft, und waun, und was für Pelz es fen, und 
wie ſchwer er fep, und was er fofte u. f. w.“ — Weber bie 
amerifaniihe Unjitte des vielen Ausfpudend, worüber Miitreß 
Trolope und andere englifhe Touriften fo oft — ausfpuden, 
fagt Dickens: „Es war ein fchöner Abend, und wir fuhren im 
Train. Indem ih ben prächtigen Sonnenuntergang aus meinem 
Magenfenfterlein beobachtete, leulte fih mein Augenmerk auf 
eine fonderbare Erfheinung, die aus den Fenſtern bed vor ung 
berfahrenden Gentlemen⸗Waggons bervorging. Ich meinte an: 
fangs, im dieſem Magen ſaße eine Geſellſchaft von fleifigen 
Feberfchleißern, Die das Fülfel eines Betted in den Wind 
ſtreuten. Eublich fand ich, baß die Herren bloß ausfpudten.” 
An felben Garicaturbildern, die dem englifhen Geſchmack 
vielleiht beffer zufagen ald dem beutfchen, iſt das Buch reich. 
Anziehender find feine lebbaften Schilderungen der vornehmiten 
amerikaniſchen Städte: Boſten, New-York, Wafhingten,, Phi— 
ladelphia u. f. w. Von letzterer Stadt heißt ed: „Wir kamen 
zur Nachtzeit an. Als ich vor dem Schlafengehen zum Fenſter 
hinausſah, gewahrte ich in der Straße gegenüber ein hübſches 
Gebaude von weißem Marmor, dad einen traurigen gefpeniter: 
baften Anblie darbot. Ich ſchrieb dieß ber Verbüfterung der 
Nacht zu, und Morgens beim Auffteben fchaute ich wieder aus 
dem Fenjter, indem ih nun hoffte die Treppenftufen und die 
Vorhalle dieſes Prachtbhaues von Gruppen aus: und einſtrö— 
mender Menſchen wimmeln zu feben. Die Thüre blieb anno 
feſt gefchloflen, das Gebaude hatte noch bie näamliche kalte troſt⸗ 
loſe Miene; es lab aus als fönute im feinen ſchwermüthigen 
Mauern nur bad Marmorbild Don Guzmans etmas zu fchaffen 
haben, Ich fragte nach feinem Namen und Zwech, und da ver- 
fhwand mein Erjtaunen. Es mar das Grab vieler Glide: 
güter, die große Katakombe eingelegter Gelder — bie berüch— 
tigte Vereinigten-Staaten:Banf. Die Zahlungseinftellung diefer 
Bant mit allen ihren verberblichen Folgen hatte, wie man mir 
von allen Seiten fagte, ein Düſter über Philadelphia geworfen, 
unter deſſen nieberbrüdendem Cinflufe die Stadt noch immer 
litt. Allerdings fab fie ziemlich damiſch und übellaunig aus. 
Es ift an und für fid eine hübſche Stadt, aber verzweifelt 
regelmäßig. Nachdem ich eine oder zwei Stunden barin herums 
ſpaziert, hat ih, ich weiß nicht was, für eine krumme 
Straße gegeben. Der Aragen an meinem Mod ſchien fteif zu 
werden und die Krempe meines Huts fih auszudehnen in dieſer 
Qudferatmofphäre. Mein Haar fhrumpfte zu einem glatten 
weichen Stunfchöpf, meine Hande falteten ſich von ſelbſt fanft: 


muthig über meine Bruft, und Gebanfen eine Wohnung in 
dem Rep in tonbomgegermüiber, 


; jur miethen und» 


Martlane 

durch Kornſpeculationen ein großes Vermoͤgen zu machen, kamen 
über mic unwillkürlich“ — Noch ſchlimmer kommt die poli⸗ 
tiſche Hauptſtadt Waſhiugton weg! 

Ruͤhrend betedt find bie Schilderungen amerikaniſcher Wohl⸗ 
thaͤtigkeitsanſtalten, z. B. des Maſſachuſetts-Blindeninſtituts 
in Boſton. In Bezug auf dem berühmten Fabrikort Lowell 
fagt Dickens: „Ib enthalte mic forgfältigft jedes Vergleiche 
zwifchen biefen Fabriten und denen meined Vaterlandes. Der 
Contraft wurde fo ftarf fepn mie zwifchen Gut und Bis, zwi: 
ſchen Licht und tiefftem Schartem. Ernitlih aber beſchwör' ich 
ale meine englifhen Lefer einzuhalten und nachzudenten über be 
Unterfhich zwiſchen diefer Stadt Lowell und jenen großen Lagern 
verzweiflungsvolen Elends (those great haunts of desperate 
misery), ben Fabrifitädten Englands, Mögen meine Lands: 
leute, wenn fie vor Parteifampf und Parteigesänfe dazu kommen 
koͤnnen, fih wohl zu Gemürh fuhren, welche Anftrengungen 
gemaht werden muͤſſen, um diefelben von ihren Leiden und 
Gefahren zu reinigen, und mögen fie vor allem bedenfen wie ſchnell 
die koftbare Zeit vorbeirennt.” — Gegen das vielgerühmte ame: 
ritanifhe „Penitentiarp:Spftem“, welches Gefangene zu immer: 
waͤhrendem Schweigen im einſamen Kerfer verdammt und da: 
durh am ſicherſten ihr Infihgeben und moralifhes Beier: 
werden zu erreichen hofft, fpricht ſich Dicens entſchieden aus, 
Er nennt dieſes „tägliche langfame Abguälen des geheimniß— 
vollen menihliben Gehirns“ eine unermeßlich fhlimmere Marter 
als jede Aörpergual — eine Strafe mie fie fein Menfch über 
feinen Mitmenſchen zu verhängen das Recht babe. Didens 
wid die Anwendung dieſes Soſtems jedenfalls nur in gemiffen 
Fällen erlauben, wo bie Dauer der Gefängnißftrafe kurz ift. 

Doch das neue Werl von Dickens ift wohl ſchon im ben 
Händen eines beutfhen Luca Fa:Preftd, und wird in der Meber: 
fegung bald jedem zugänglich fen. 


Stijjen aus den drei. letzten Jahrzehnten 
dar ferbifhen GSeſchichte. 
. ‚I 

* Der Kampf, welchen Fürt Miloſch, nach Anerkennung 
der bebingten Selbitändigkeit des‘ Landes von Erite der Pforte, 
mit ben Primaten führte, warb entzünder durch feine Erflä- 
"zung, daß er, nachdem die Feubalberrfhaft ber Spahi gebro- 
den ſey, nie eine Erneuerung berfelben dulden werde. Biele 
Primaten batten gehofft im bem Beſitz der Güter der alten 
türkifhen Grundherren gefegt und in eine Stellung gleich der 
der Bojaren in ber Moldau und Walachet gebracht zu werden, 
Gerbifhe Woiwoden, welde Jaſſo und Buchareſt befnchten, 
wußten nicht genug zu erzählen vom dem Glanz und der 
Macht der dortigen Großen. Auch dad neue Mbgabenipftem, 
das Milofh einführte, war zu Gunften bes Volkes, zum Nach 
theit der Primaten: fo bie Verwandlung der Kopfſteuer in 
eine Caſſenſteuer und das Gefeg der Viehtriebesentſchaͤdigung, 
dad zunaͤchſt die Meichern traf, welche gewohnt waren ihre 
zahlreichen Viehheerden durch die Felder der Armen laufen 
und diefe ungeftraft verderben zu laſſen. Man begreift die 
Bedeutung folder Verordnungen im einem Lande, mo die Dh: 
fen: und Schweinheerden das Hauptcapital der Wohlhabendern 
find, und wo felbft die beiden Fürften — Esernp Georg und 
Miloſch — Hirten und Viehhändler waren. 
verfammlung ſtimmte diefen Anſichten des Fürften bei. 
Hänptlinge aber intriguirten nun fort und fort, und ſuch 
ten in einigen gemaltfamen Bewegungen ihre Abſichten 
durchzuſetzen. 


Um fie zu beſchwichtigen verſtand ſich der Furſt 
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zu Errichtung eines Senats, dem er aber die Vollsverſamm-⸗ 
lung mit Deputirten aus allen Bezirken überorbnete. Muß: 
land und durch Muflands Einfluß bewogen auch bie Pforte 
proteftirten gegen biefe Berfaflung, und Milofb mußte end- 
(ih, nachdem er fih jahrelang gewendet und gefträubt batte, 
einen Senat neben oder vielmehr über ſich fegen laffen, deſſen 
Beſchlüſſen ed fein Veto entgegenftelen durfte, unb ber wie 
er von der Pforte ausging, ſo allein von ihr abhing. Die 
Primaten verfölgten ihren Sieg fo raſch und unnach⸗ 
ſichtlich, daß Miloſch, am Eigehgewält gewöhnt und — wie 
jeder Selbſthertſcher — nicht anf firenge Rechenſchaft über die 
Finanzen vorbereitet, num ſeinerſeits durch einen Aufſtand, 
von feinen! jüngern Brüder Jovan geführt, ſich Luft zu ma- 
den ſuchte. Aber ſchon waren ibn die Großen, bie er für 
ibren frühern Empoͤrungsverſuch nicht beftraft, fondern au der 
Spige ber Geidäfte gelafen hatte, über den Kopf gewachfen ! 
fie beranbten ibn der Freiheit, er mußte abbanken — einzelne 
Stimmen verlangten feinen Tod — er verlieh bas Laub. 

„Zu Miloſch fehen wir (jo ſchildert ihn ein Engländer, 
welber Augenzeuge jener Vorgänge war) einen Charafter von 
fübnem aber mirtelmähigem Geiſt, den die Gunft unrubiger 
Zeiten erhoben, einen mit guten Anlagen begabten, kräftigen, 
übrigend gemein gefiinten Mann, ber mit vollfommener 
Kennmih feiner Landsleute, ihrer Fehler und Bedürfniſſe, 
auch die volllommene Befahigung befigt fie zu regieren — aber 
vol Trug wie ein Kreter, ohne die gewöhnlichſte Sihulbil- 
bung, ) von ungezsügeltent Ehrgeiz geitahelt und von Der 
Leidenſchaft für den Deſpotismus blind babin geriffen ward. 
Mau kann ihm dad Lob nicht verfagen, daß er in feinem Lande 
eine gewiſſe Sicherheit herzuſtelen wirfte ; zwar erließ er ei- 
genmäctig Geſetze, aber er wat nichtsdeſtoweniger ein un— 
patteiifcher, wenn and ſtrenger Verwalter derfelben; dad Wer: 
brechen warb unterbrüdt, denn fein Namie wurde zum Schte: 
den im Laube,“ 

Serben ber Gegenpartei entwarfer von Miloſch ein no 
minder günftiges Bild; fie warfen ibm vor allem Zweideutig 
feit der Geſinnung vor. (Sie nannten auch Nantes Hanpt- 
gewährdmann, Wut Stephanowitfch Karadſchitſch, keinen 
ſichern und unbefaugenen Zeugen der Wahrheit) Bald 
nachdem Miloſch mit der’ erblichen Fürſtenwürde bekleidet ge 
weſen, babe er nur noch‘ für ſeine Jutereſſen und Beduͤrfniſſe 
geſorgt, nur noch auf Guͤuſtlinge und Schmeichlet gehört, die 
ſelbſtaͤndigen, verbienten Männer verfolgt, Ehre, Unſchuld und 
Reinheit der Sitten mit Füßen getreten (fein beidenmütbiges 
Meib Liubicza lebte mit dem 'beiden Söhnen getrennt von dem 
Fürften, ber fib an eine Maitrefe, bie ſchöne Girkaffiertn 
Danniga, gefchtoffen hatte). Won allen Sagungen bes Uftav 
(ber erften von ber Pforte und Rußland verworfenen Werfaf: 
fung) babe er nur eine gehalten — daß er bie ausgeworfene Befol: 
dung von 120,000 Thlrn. bezogen ; nebenbei noch babe er Summen 
auf Summen bei Seite gefhafft, fo daß fein Vermögen — 
bei Wienern Banthäufern ober in Gütern in der Walachet are 
gelegt — viele Millionen zädle. 

Ein deutſcher Ingenieur in ferbifhem Dienfte, Wilh. Richter, 
bateine Darftellung jener Ereigniſſe herausgegeben. Erfah ben Für: 
ften in den lezten Jahren ſeiner Macht, ſchrieb feine Geſchichte 
unter ben Augen ber neuen Herrſcher im ben eriten Zeiten ih— 


‚rer Gewalt, wy alles noch befiere Ausſichten bot als fich fpä- 
: ter verwirklichte — fo erfcheint dad, was er gu Gunften bes 
Die a. | Herten fagt, frei von jedem Vorwurf der Parteilichteit oder 

te 


gar der Schmeichelei. 


*) Er unterſchrieb ſeibſt feinen Namen mie und verläugnete feine 
Eorrefpondenz, bie, da er fie bichiven mußte, um fo leichter 
ben Verrath audgefent war. 
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Lange Jahre Afo,icildert er „den Furſten) hatte Miloſch 
‚im ‚Frieden wie im Krieg ‚mit den entgegengefegten Intereſſen 


einzelner feiner. Untergebenen zu kaͤmpfen, lange mußte er, alle 


Energie anwenden, um dem Lande eine Ruhe, ‚eine Sicherheit 
zu ſchenken‚die ‚man jruber laum dem Namen mac gekannt 
hatte. Die Räuber waren ‚gefangen ober, hatten, fc „Über ‚die 
Gränge, geflüchtet „ ‚und, man „durfte daher zubig, unter freiem 
Himmel wie im cultivirteften Deutihland übernachten. 
„Natürlich war bei den oben Charakteren ‚der durch „den 
Krieg verwilderten Männer, die in den undurhdringlichen Ei— 
chenwaldern bausten, eine Strenge noͤthig, die ibm ‚oft. und 
befomders jeht zum Vorwurf gemacht wird. ‚Der Charakter 
‚des Fuͤrſten ſelbſt iſt jahzornig und graufem geweſen, erſt 
ſpatere Jahre gaben ihm mehr Milde und lehrten ihn. die 
Regententugenden, die ihn jetzt ſhmücken, ‚und die ihm gaänzlich 
‚nabzufpregen Unrecht waͤre. Der Mangel an Sicherbeit im 
Junern war ‚eine, Folge, des. Kriegs, ..fie ward bälder beieitigt 
als es moͤglich ‚war jene Männer zu verföhnen, die biefelben 
Anſpruche zum Throne zu. haben. und ſich surüdgeiest glaub⸗ 
ten. Hier wurde von vornherein ein Fehler begangen, in dem 
die Urſache der oftmaligen Aufſtaͤnde und der gegenwaͤrtigen 
unangenehmen Lage des Fürſten zu ſuchen iſt. Der Fürſt 
beleidigte in feinem Jaͤhzorne fait, täglich, man war daran ge⸗ 
wöhnt; jeboc er fchritt weiter, er. beaing. Granfamleiten aus 
Privarhas, ohne dadurch der Nation zu nutzen. Hochſtehende 
Mäyner, die fo wie er mit Heldenmuth die türkiſche Feſſel 
hatten zerbrechen helfen, die fo wie er die Lebe der Nation 
beſaßen, glaubte er fuͤrchten zu müſſen; ‚er verfolgte ſie und 
viele nahmen. ein trauriges ‚Ende, weil er ſich durch fie in ſei⸗ 
nen Privatintereſſen ‚gefährdet glaubte, So bildete ſich nach 
und, nach, eine, Partei, die theils als Mittel. zur Selbſterhal⸗ 
tung, theils unter dem Borwande des Vortheils der Nation 
die Waffen ergriff. und durch einen Bürgerkrieg Miloſch zu 
fürgen und Umſtoß der damals befichenden Einrichtungen. su 
erreichen ſuchte. 
„Die. Partei, der Patrioten. hatte, da ſie fab wie fie aus 
Mangel an Macht. nichts auswirken konnte, wie Miloſch die 


andescaſſe als ‚feine eigene beſrachtend Millionen in Sicher⸗ 


‚heit brachte, als Pripatmann zum Nacht heile des Ganzen fei: 
nen Viehbandel ſortſetzte, arglaubt, daß ihn zu beſchraͤnken 
nichts wirkſamer als eine Conſtitution waͤre; das Gluck des 
Landes und vor allem ihr eigenes Beſte trieb fie an mit 
allen Kräften darauf loszuarbeiten. „So eutſtand die erite 
ferbifche Sonftitution, die, fo ungern der Fürft es that, von ihm 
dennoch angenommen wurde. Schon nah kurzer Seit aber ver: 
tor die Verfaffung ihren Werth, der Fürſt handelte mit eini⸗ 
gen Abänderungen ganz wie früber, und wenn auch nicht de: 
ſpotiſch, fo doch wenigſtens unumfchränft monarchiſch. Er 
führte im Kleinen wie im Großen den Haushalt des Staates, 
und wenn auch einzelne Dinge von allgemeinem Vortheil 
ausgeführt wurden, fo blieb Milofch doc ſtets unbeſchraͤnkter 
Depofitär der Staatscaſſe. So machte fih ſchon nad wenigen 
Jahren von neuem dad Bebürfnip einer Conſtitution fühlber, 
die der tbarige Petronowitſch in KRonftantinopel beim Sultan 
ausjumirfen ftrebte, 

„Dieß ift der Wenderunft des Geihidd Miloſch Obrene: 
witſchs. Er fam aus Belgrad nach feiner Reſidenz Ara: 
guſewatz zurüd und verbarg ſich mit feiner Unzufriedenheit 
und feinen böfen Launen in feinem Miniaturpalaie, Der 
Himmel wurde ihm immer drobender; anftatt, wie er gealaubt 
hatte, den Senat und die Behörden in den ihm treu anbängen: 
den Provinzen zu jeſſeln, begaben fich diefelben, da ed an Local 
für das arofe Bureauperfonal fehlte, nach Belgrad zurüd, und 
der Furſt folgte ıhmen nach, fo daß zuletzt fein Beamter außer 


ber Poligeibehörde in der nun verödeten Reſidenzſtadt zuruc 
blieb. „Der, Senat handelte immer freier ‚und verlangte von 
„dem betroffenen Fürften Rechen ſchaft. Jahrelang war er der knech⸗ 
tiſchen ‚Unterwürfigfeit gewohnt geweſen, hatte feinen Befehl 
„allein als Geſetz detrachten gelernt, hatte nie Jemanden gefun: 
„ben, der cd gewagt hatte ihn zur Rede zu ſtellen — alles bie: 
ſes erzeugte. einen Bruch, der nicht wieder. zu heilen war. Mi: 
leid ‚begab. fih nach Scmlin und wollte durchaus michtd mehr 
von der Gültigkeit der Senatebeichläfe willen; er fühlte die 
Heiligkeit der Maleſtat angetaſtet und beichloh zu proteftiren. 
Jetzt zelgte ſich ‚recht deutlich, daß ſich das Volt noch für ihn 
ntereſſire; man verlangte, ſtürmiſch eine Ausgleichung; Die 
Ultraliberalen gaben etwas nah, und fo gelang es einer ver- 
„Rändig zufammengefegten Deputation nochmals den Fürften 
‚nach Belgrad zurüdsuführen, . Wäre Miloſch feinem aefaften 
Entihluß treu geblieben, nicht cher nah. Belgrad zurüdgelom- 
‚men als bis die hoͤchſten Mächte die Angelegenheit befeitigt, 
‚feine Auſpruͤche ‚berichtigt und vieleicht. die, zu weit gehende 
KEonititution gemäfigr hätten, ſo iſt es ſehr die Frage, ob nicht 
der Nusgang,der Sahe ein ganz anderer geweien wäre, -&o 
‚aber dauerte es nicht lange, bis der Senat aufs neue mit fei- 
nen Forderungen vortrat, den Fürften immer jchärfer bebrängte. 
Die fürftlihe Familie war in dieſer Seit nah Belgrad zurild- 
gelehrt, der alteſte Prinz und. Thronerbe, der bald darauf ver- 
ſtorbene Fürſt Milan Obrenowitſch, mit zerrütteter Geſundheit 
und ſchwacher Ausſicht auf dauerndes Leben. Er wurde auf 
den Armen aus dem Wagen, in welchem ſich noch die Furſtin 
befand, hinausgetragen und der halbtodte zwanzigiäbrige Fürſten— 
ſohn zum Schmerz aller. Serben leichenblaß auf, das Lager ge: 
lest, von dem er nicht. mehr ‚aufftehen follte. ... . 

„Die alte Kraft des Fürften erwachte, im Innern Zorn be 
ſchloß er, tkoſte es was es wolle, jene ‚Zeit der Alleinherrſchaft 
zuruckzuführen, ‚um feinen Preis eine Regentſchaft neben fi 
zu dulden die ihn zum Schatten machte, die ibn zur Nusliefe: 
zung, vieler Millionen zwingen wollte. Er zitterte im Ingrimm 
über ben Sieg feiner Feinde und befchlof alles an ihre Ver— 
nichtung zu fegen. Sein Bruder, ber General Prinz Jovan 
oder Johann, entfernte fich .nlöglih von Belgrad und begab fich 
in fein Gubernium, ‚um bort.die ibm aubänglien Bauern zu 
Gunften feined Bruders zu bewaffuen. Unserbändler bearkei- 
‚teten in ‚der Zeit das.Militdr, ‚von deſſen Anhaͤnglichleit er 
‚überzeugt zu ſeyn ſchien. Er war ber Schöpfer diefer Truppe, 
fie folte zum erftenmal feinen Iwedten ‚dienen. - ‚Die, Soldateska 
ift aber zu roh, fie bat zu wenig edlere Gefühle ald daß Dank: 
barkeit fie zum Heldenmuth begeiftern könnte, Wie konnte der 
Fürft auf eine Truppe rechnen, ber aller Gemeingeift fehlte, 
die überdieh durch Familienverwandtfchaft-innig mit der Nation 
verfettet war! Das robe einfache Erercitium gab diefer Solda- 
tesfa fein Uebergewicht über den kräftigen Schlag der ferbifhen 
Männer, die friegsgewohnt und abachärter wohl am beiten die 
Kriegsführung in dem coupirten Terrain, in den ungeheuren 
Eichenwäldern verftanden. Jeder Serbe iſt wohlbewaffnet und 
viel vertrauter mir feiner Waffe ald der-Soldat. Er geht nicht 
zum Markt ohne Flinte, macht auf der Straße Jagd, liegt im 
ewigen Kampf mit den Naubthieren und weiß mit dem langen 
albanefiihen Gewehr gut feinen Mann aufs Korn zu nehmen. 
Dabei ift er abgehartet, an ſchlechte Koft, an Hunger und Durſt 
gewöhnt, während der Soldat verweichlicht iſt; die Fleifchipeiien 
der Gaferne, das gute Brod, die Suppen ıc, find dem Bauer 
unbefannt, er beanigt fih tagelang mit feinem Stück Kuffu: 
rusbrod und einem Glad PBranntwein. Dasfelbe Verhaltniß 
findet in Betreff der Kleidung ſtatt; der Soldat iſt verweich⸗ 
licht, er geht im Sommer und Winter bequem eingebullt, fein 
warmer Mantel, fein Fußzeug ſchützt ihn gegen Nafe, im 
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rauhen unfreundliben Wetter ſitzt er gemächlich in der Eaferne 
am Dfen, braucht nicht zu erereiren und hält beinahe fünf: 
monatliche Winterferien, mährend ber Bauer troß Kälte und 
Schnee ruhig im Wald feine Gefchäfte treibt, Schlecht befleider, 
ſchlecht genäbrt, mit wenig Ausfiht auf Gewinnft. Sollte es 
zu einem Bürgerkrieg fommen, fo war unter foldhen Umftänden 
der Soldat verloren, da überdieß die Artillerie des Fürften 
ohne Befpannung, ohne Munitionsvorrätbe war, die Umgleich: 
beit ihrer Kaliber den Gebrauch erſchwerte und die Mannſchaft 
durchaus nicht mit der Handhabung der Gefüge vertraut war. 
Es iſt leicht einzufehen, daß unter dieſen Umftänben ber 
Schritt des Fürften Milofh ein Schritt der Verzweiflung 
war... ..” 

Wenn man in ben neuejten Schilderungen aus Serbien von 
Armeen fprehen hört, die einander gegenüber geftanden fepn 
follen, fo ergibt fi die Uebertreibung fchon aus der Art wie 
diefe Heere, aus Bauern und Soldaten gemifcht, zufammen: 
laufen und wieder auseinanderitäuben. Noch beutlicher wird 
dad Bild aus Richters Schilderung jenes Yufftandes im Jahr 
1839. Die Befagung von Cſupria — nah Kofafenart uni- 
formirte Uhlanen — fiel über ihre Dfficiere ber, fperrte fie ein, 
“ prügelte die verhaßteren durch und fahleppte fie dann gefeſſelt 
mit nah Kragujewatz. Cin Unterofficier befebligte den Zug. 
In Kragujewag hatten ihre Gameraden bereitd ebenfalls fich 
erhoben und auf gleiche Weife die Officiere und eine Anzahl 
Beamte mifbandelt. In der Eaferne floh Wein und Brannt: 
wein in Strömen. Betrunken, unter Singen, Pärmen und 
Droben brachen fie — etwa 800 Mann ftart — mit fechs fchlecht 
befpannten Kanonen, Meiterei und Fußvolk durcheinander, 
gegen Belgrad auf. Nur wenig Landvolk fchloß fih an; von 
den Dfficieren verftand fich feiner zur Mitwirkung; ein in bie 
Dienfte des Fürften übergetretener öfterreichifcher Gapellmeifter 
frielte halb gezwungen den Anführer. In Belgrad erhielt man 
die Kunde durch einen vorausgeeilten Tater. Die Türken 
befegten die Wälle und alle Poiten mit doppelter Mannfhaft, 
der Senat umgab fih mit einer Bürgermiliz von 1000 Mann, 
fandte einen noch zablreiheren Heerhaufen den Infurgenten 
entgegen, imponirte durch diefes energifhe Auftreten dem Für: 
ften Milofch, der, am Siege zweifelnd, die Bewegung verläug: 
nete und auf Drängen des Eenats zulegt fo weit ging feinen 
entfhiedenften Gegner, Wurſchitſch Pereſchitſch (der die letzte 
Revolution geleitet), an die Epige der Bewaffneten zu ftellen. 
Der Erzbifchof, von feiner Geiftlichfeit umgeben, war den Ins 








furgenten bis acht Stunden von Belgrad entgegengegangen; er 
befchwor fie umzukehren. Aber die Muft fiel rauſchend ein, 
die Soldaten küßten ibm die Füße, fehrieen Hurrab und mar: 
fhirten vorwärts. Mor Kifon ftiefen fie auf die Taufende, die 
fih um Wutſchitſch gefammelt hatten, dem von allen Seiten 
wohlbewaffnete Bauerhaufen zugezogen waren. Da janf ihnen 


' der Muth, und nah kurzem Parlamentiren, bei welchem Wu: 


tſchitſch drohte alles über die Klinge fpringen zu laffen, ergaben 
fie fib auf Gnade und Ungnade. Es ward Standrecht gebal: 
ten: die Soldaten wurden bis aufs Hemd ausgezogen und fo 
nah Haufe geſchickt, die Häuptlinge geprügelt und dann in 
Ketten nach Belgrad abgeführt, während Wutſchitſch den Marſch 
nad Kragujewatz fortiepte, von der Wohnung des Kürften Be: 
fig nahm und deffen Papiere, die gegen ibn zeugten, mit Be: 
ichlag belegte. Mittlerweile hatte Prinz Johann einige Tau: 
fend Bauern feiner Dijtriete um Belgrad zufammengezogen. 
Es warb mit ibmen unterbandelt und ihnen vorgeftellt wie ber 
Senat nichts wolle ald den Fürften bindern bie Abgaben auf 
ber gegenwärtigen Höhe zu erhalten: Dieß — aud bei ber 
legten Erhebung das Baubermittel — wirkte; die Banern ver: 
fprahen die Auslieferung bed Prinzen Johann, der, ald er 
Häuptlinge feiner Partei mit Prügeln und Kolbenfhlägen miß: 
bandeln fab, ausrief: „Laßt fie, fie find unſchuldig; ich und 
mein Bruder. Miloſch haben alles getban!” Im Triumpb zog 
Wutſchitſch nach Belgrad zurüd, gefolgt von ben Kmeten (Dorf: 
älteften), die in ihrer beften Tracht zu Pferb faßen, an ihrer 
Spige der faft achtzigjäbrige tapfere Garafhanin und fein 
Sohn (die beide in dem Testen Aufitand gegen Furſt Michael 
ihren Tod gefunden). Von Belgrad felbit zogen die Anefen, 
die Deamten, die halbe Einwohnerfhaft und felbft eine große 
Zahl Türken dem Helden des Tages entgegen, ber inmitten 
diefed jubelnden Getümmels in feinem grauen Kittel einher: 
fhritt, in der Hand einen fehs Fuß langen weißen Stod, bie 
Pantalons in die geflickten Halbitiefel geſtect. Alle Bebörben 
des Staats hatten fich vor dem Polizeigebäube aufgeitellt; ber 
Polizeimeifter vertbeilte die Cinguartierungszettel und konnte 
damit nicht fertig werben. Der jäbzornige Wurfebitih fubr 
wütbend auf ihn los, ſchwang feinen ſechsfußigen Stor gegen 
ibn und würde den armen Polizeimeifter jämmerlich durchge: 
bläut haben, wenn er nicht raſch in die Maſſen ſich verkrochen 
hätte. Wutſchitſch Bas ibm einen Hagel von Flüchen nad, 
die in den pöbelbafteften Ausdrüden feinen Vater und feine 
Mutter, fein ganzes Gefchleht verunebrten. — Dieb ift der 
Held der neuen Bewegung. 





PerfonalRachrichten. 


Orvensverleihungen. Der König von Bayern verlieh 
dem Leibaryte ded Rronpringen, Profefior Dr Fr. & Gietl, bat 
Risterfreng. bes €. Werdienforbend vom bei. Mimael, und ertbelite 
dem Obrſilt. Grafen v. Sarorıa bie Crlaubniß sur Unnahıme 
ded ibm von tem SKerjog von Sachſ. Altenturg verliebenen Com: 
tburkreuges J. Ef, des berzogl, Sasf. Erneft. Hausordend; dem 
t: Kammerer und Mufit:Intendanten Frhrn. v. Poovßl zur Ans 
nabme des Commandeurtreuzes 1. El. des großb. beff. Lubwigs⸗ 
Ordens und ‚dem Director ter Gen. Admmiſtr. der f, Poften, K. 
Goeb, fo wie dem Aſſeſſer derj. Hömin'ftration. 2. Irbrn, v. Brüd, 
bes Mitterfreugeh des f, £. Öflerr, Leorold⸗ Ordens. — Der König 
von Sachſen? dem f. f. öfter. Dperfien. Ritter v. Strago, 
dad Som thurtreuz des Elvil:Werbienn- Ordens. — Der König von 


Hannover : tem Haupt tb d 
Drdn IV. Er. pimann a. D. Schnatb dem f. Guelphen⸗ 


Eivildienfinacprichten. Bayern. Der Rey.:Raıb R. 
H.· Br. 8.0, Hecht ward in Ruheſtoͤnd verfegt und am die hiedurch 
erledigte Steile ter Erbe. 8 0. Dobened zum Meg: Natb in 
Zavreuth ernannt; dem Geh. Cecrerär des Kronprinjen. Dr. ©. 
Derenderger, geſtattet die Umifern eines Geb. Ster. des Minis 


fteriams des f, Haufes und des Nenbern zu tragen; dann bie App.⸗ 
Ger, Directorfteie von Unterfranten und Aſchaffenburg dem Frbrn. 
® v. Zautpbbdus übertragen. — MBürttemberg. Die bei 
dem Finanzminifterium ageftellten: Kamzleiräte Silwer unb 
Siäffer erhieiten deu Tutei aus Finanzratb. — Hannover. 
Un die Stelle des in Ruheſtand verfegien Dorrförfterd Braudt 
wurde der Gorftmeifter v. Ewieprarell ernannı — Preußen. 
Der Juflizrath v. Hennig erbielt den Eiarafter als Geb. Tuflige 
Rarb und der bigherige Baurath Grüter wurbe zum Dberbaus 
ratb ernannt, 


Wiſſenſchaft und AMunſt. Der austrorbdentliche Drofeifer 
an der Univerfitdt Wärzburg. Dr. 8. Debes, if zum ordentlichen 
Brofeffor der Staatawirthichaft und der Finanzwiſſeuſchaft an jener 
Hochſcaule ernannt worben. 


Todesfälle. In Wien verftarb, am 23 Det.. der Biſchof zu 
St. Pölten, Job Wagner. Dr. Theol, und geiwefener Rector 
Magnificnd der Untverfitit Wien. 54 3, a ; ebembafelrft, am 2% 
Dt... der & t Leidzabnarzt. Profeffor der Zahmbeiltunde Dr. Chir. 
G. Earabeili, ss 3. a — Ju Dorfmart, am a5 Det. ber 
Landfpaftäbirector 8. &, U. von der Wenfe. 7: I. 4. 
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[4146-45] Edietalladung. 


Das 
Tönial. . Kteids u. Stadt 
Zu a er re 


h 1846 inclus. zu Werluft gegangen, 
Auf Antrag des Eingangsſgenannten werben 
die umbefannten Inbaber diefer Urfunden ans 
durch aufarforbert, biefelben 
binnen 6 Monaten a dato 
dabier zu probuciren, widrigenfalls fie ald traft⸗ 
les erflärt werben wärben, 
Den es Auguſt ıss2, 


Der tbnigl. Directer Barth. 
v. Hdrmann. 


Erhalten db. 2 Nov, 1312. 

(5320-31) Epietal - Fadung. 
gr —— — von RSape bat ge 
Dre 2 ——— De aloe 
Tauffnlifin,e im Berrage in 490 fl. rbn. eins 


“n. Da nun befagter Beflanter ſich m feit 
l Zeit nicht mebr im Rüps det und 
deffen — el! unbefannt IN, fo 
Sal, Dppenheimer biemit aufgefordert, 
binnen 2 Monaten 
feine Bernebmlaffung auf die Klage um fo mehr 
ab, als wibrı 


Maneben , aenfa beis 
elegten Urkunden und fomit ber Inhalt ber 
lane felbt für anertannt werben fol, 
Kronab, amın 
Adniglich daveriſches Landgericht, 


Seiler, Landrichter 
®anbter, 


(5279) &o even if erichienen und in- allen 
Buchhandlungen Deutſch 8 gu baden; 


Ueber das Innungsſweſen und 
die VBerbältniffe der ftädti: 
ſchen Handwerke überbaupt. 
von M. M. ach. 64 kr. od 15Sgr. 


Der Begeuftand diefer feinen aber inbalt⸗ 
zeihen Schrift gehdet su unfern lesenbiaften 
und deingembften Zeitintereifen. Man bat ac 
ohne dem fürarbaren, von England berlibere 


-- ıbmenden Ruf bed Menerbiorns, in Dentfaland 


eingefeben, daß das Wohl der arbeitenden Elafs: 
fen ste unerläßtihfte Bebinaung des gefammren 
Staatswobis in. Diefes bE gu vberathen. 

gr. bie Wernficht ber ichen Theoreriter nicht. 
Woblan, bier überaibt ein Mann and der 
Mitie des Handwerfftamdes, auff imnigs 
fte vertrans mit deifen Bedärfnilfen, dem Purbli: 
cam feine im umitteldarer Nähe gewonnenen 
Anfiaten. Er will ben Rortichritt, aber nicht 
dur fünftlihe Treibhrusalutb, fondern dur 
arfunden organiinen Wachttbinm, und ruft die 
Olringefinnten auf our treue und verfiändige 
—— Wa csthume ine Amt in der Zeit 


Btehem, im Dkctohrr ını0. 
I. Micker'ine Bubbandiung. 





am 
n Wien über Galaz nah Konftantinopel am — 
»L 125 fl. &.M. 11. 
Dretie: Don Wien nab DE 33 —3* 


a 
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EGe ſterteichiſche Donau-Dampffhiffahrt, 
(So lange es der Waſſerſtand erlaubt.) 


nd Werd: Taglic nur UNE Nachmittags. 
— en 
(Lehre Faber nah Konftantinopel,) 


Bien 200 Yfd, Sende ikri. 
we BERATER. 


[2 Su der — Auſtalt in München ir erfgienen and durch alle 


Drei "galvanographifche Dlätter 
N 


(Die Bilder And von Aug. Schleich und Egid. ». Kobell 
Preis 3 fl. 36 tr. oder 2 Rthle. 4 gr. 
Brüber erfien ; 


Die Galvdanograpbie 
eine Methode 
gemalte Tufchbilder durch galvanifhe Kupferplatten im Drude zu 
vervielfältigen. 
Von Franz v. Hobelt. 
Mir Abbildungen des galvan. Apparares und Abdrücken von 8 galvanographiſchen 


Platten auf 7 Tafeln. 
Preis 4 fl. 30 fr. oder 2 Rthlr. 16 ar. 


[5288] Bei Friedrih Ehrlich, Buadandiung für deutfpe, ſlawiſche umb auslaͤndiſche 
Litteratur, In Prag, in fo even erſchlenen und im allen ſoliden Buhbanblungen zu 


BR Maguetiſche und. meteorologiſche 


Beobachtungen zu Prag, 
mit mehreren Mitarbeitern ——— und auf oͤffentliche Koſten 
herausgegeben 


von Karl Kreil, 


Übjuntten an der . f. Cterniwarte, der Abnigl, böfm. Geſeuſchaft der Wiſſenſchafteu ordentlihem, 
* Geſeuſchaft für Erdkunde in Berlin ausmärtigem, der ugl. Geſeuſchaft der Willeninafreu 
in Böttingen correfpondirendbem Mitgliebe. 


woit2- 3 3 5 7 3.858 
vom 1 Auguft 1840 bis 31 Julius 1841. 
gr. Quark, 44 Bogen, Schreibsapier mit einer lithograph. Tafel. 
Preis: 3 Rihlr. 12 ar. oder 5 fl. 15 fr. C.⸗M. 
nbalt: 
Magnetifhe Störungen. 1. eure der Störungstage) und der einzelnen 
Störung:n. 11. Veriodifhe Wiederkehr der. Sidrungen. 


In. Einfduß der Ste— 
rungen auf die Sawingungsdauer der Inclinirions:Nadel, 


— 





a) Gefammteinfuß. 
b) Einflus nach den Tageszeiten. IV. Einfluß der Störungen anf bie berison: 
tale Intenſitat. a) Sefammteinituß. b) Einfiuß nad den Tageszeiten. v. Ein: 
Auf der Störungen auf die Inclination, a) Gefammteinnus. b) Einfluß nach 
dem Tagesjeiten. VI. Einflus der Störmigen auf die Derlination. a) Gefammt: 
einfluß. 5) Einfluß nach den Tageszeiren. Megiiter der Störungsbeobahtungen. 

Bariationd: Beobachtungen Vertheilung der B-obahtungsftuaden, Bemerkungen 
zu den Woltenbrobahtungen, Regiſter d.r Variationd Beobachtungen, 

Mefultate aus den B riationd-VBeobachtungen. Momatmitrel der magnerifhen 
Jaclination, der horizontalen Intenfität, der Inclination, der Schwingungsdauer 
des zweiten Nabrganges, der reducirten Echwiugungsdauer des erfien und zweiten 
Yahrganges, des Barometerſtandes des Thermometeritandes, der Spanntraft der 
Dünfte, der Windesrittuns, der Winditärke, der Heiterkeit, der Menge der Kebder:, 
Schicht⸗, Hawienwilten, des Zuges der keder:, Schihr:, Haufenmolfen, Monatıum- 
men des gemeilenen Niederſchiages, did zmeiftindigen Nicderihlages, Monat: 
mittel der Boden: und Aeller-Temperaruren, der Temperatur und Höyed.r —— 

Abfolute Jaclinations -Beftimmungen. Ueber die Färbung der Wolken, 
Jährliche Vertheilung der Wolfenmenne. 

Anhang. Begetatiood:Veobachiungen. Ertlarung der beigefügten Zeihnumgen. 
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Mozins großes Wörterbud) 
in der franzöfifch : deutfchen Abtbeilung nunmehr vollkändig. 


So chen baben wir an die verebrlihen Sertimentebandlungen verfandt die lchte Mbtbeilung .ded.franzöfiihen Theils von: 
, N * 


vollftändigem Woͤrterbuch 


der deutschen und französischen Sprache, 


nah den neuefien und been Werfen 


über Sprache, Künfte und Wiffenfehaften; 


enthaltend die Erklärung aller Wörter, die Ausſprache der ſchwierigeren, eine Auswahl erläu: 
ternder Beifpiele zur Werftändlichkeit ihrer verjchiedenen Bedeutungen, die hauptfächlichften 
finnverwandten Wörter, Sprüchwörter und fprüchwörtlichen Redensarten beider Sprachen, 
die Ausdruͤcke des franzöfifchen Geſetzbuchs, die Münzen, Gewichte und Maaße der ver: 
fchiedenen Staaten, ein Berzeichniß der gebräuchlichfien Eigennamen von Perfonen, Eändern, 
Flüffen w. 
Mir Beiträgen von 
Guizot, Biber, Hölder, Eourtin und mebrern andern Mitarbeitern. 
Aufs neue durchgefehen und vermehrt 
von Dr. A. Peſchier, 


VDrofeſſer an ber Univerſitaͤt Tübingen. 
4 Bände. In acht Lieferungen von ungefähr SO Bogen. Subferiptionspreis 44 fl. od. 8 Rihlr, 8-er. 
Jede Lieferung 1 fl. 45 fr. oder 1 Rthlr. 1 gr. 
j Teinturerie — Schlufs. 
In diefe neue Ausgabe murden die neueſten Mocabeln und Medensarten aufgenommen, welche entweder Dem politifchen und 
litt ' Federtrieg, den Salons, der Phraieglogie ber meuen Schule, oder der en Sprache der Parteien, zumweilen auch benz 
& if, 


(255) 


niederen El angebören. eicbert iſt dieselbe ſerner durch eine ‚Menge Etpmologien, durch eine vergleichende 
durch Ungabe der unregelmäßigen Bildung der Mebrzabl, endlich durch manche Sprüchmörter und Medensdarten, welde 
bie Eigenthümlickeir beider Spraben am beiten beeichnen, Ungeachtet diefer zablreiden Dei: wird der Umfang der neuen Auflage 
acht bedectend ha daber kommt es, daß mir im Stande find, Dieicd ſorgfaltig ‚überarbeitere ‚umd reich vermehrte Wörterbuch 
um einen verbältnifmäßig io ungemein billigen Treis zu liefern. ; 
Bir doffen fomit, daß dieſe neue Auflage die Praucbarteit und Werbreitung ded längft anerfannten vortreffliben Wertes noch 
bedeutend erhöben wird, 


Wuf die. äußere Ausſtattung — Schrift, Drud und Papier — verwandten wir eine ganz befondere Sorgfalt, mie man fi durch 
Einſicht des Werkes überzeugen mird. 


Stuttgart und Tübingen, im October 1842. J. ©. Eotta'jher Verlag. 
2..s Im Berisge von J. Urban Kern in Breslau iind fo eben erf@irnen und im altem | [5299] Gründblihe Anl 
uebbanb| baben. i 26 burg, / 
"ver Borvofe u Unbre und Gaieciet Budtansuame in Pehkin Berti uns| AME Metlung der Sab 





J orrof a ter’ 
ie vn A : öpfigkfeit. Hrcausgegeben.von 
Lieder eines Erwachenden. u Meyeih Den Bun 
? Hanau bei König 1842. 
Ton Morig Graf Strahwig. Ton diefer  gemeinnäyisen eat m wieder 
Motte: „ die M gen. | vrappient A 
este: „I feh” bie H ——— Neigen vet Aion en * enter ni Caiten 





fi; 8. Auf gutem Velinnap. Eleg. geb. 22", Ser. 
Daß freie Präftige Eebem, bie date Pocfie. welme im bifen genialen Dietangen roalten, | [5292] In unferm Verlage ift erſchienen: 
werben ihmen bald, neben Herwegh, Grün zn. M,, einen weiten Rreid von freunden erwerben, Horbamerifa's Stellung 


(51%) In allen Buch haudlungen Deutfalandt in eerräskig in Nugsbnrg u. Rinben in sum 








ber Ment. Rleger ſchen Fuchbanklung, in Mängen ın ber litterarifrartiftiioen Unflalt: & uintu pe Itractate 
au b d An d l som 20 December 1841. 

: u n a £ n en 8 * 

— eld:Verbältniffe der Vereinigte aaten, 

von Y ©. Seidl. ald Verfub eined Commentars zur Note 


2 Baͤndchen, enthaltend 21 Novellen. ar. 12. Wien (X. Pichlers fel. Wittwe) | des Generals Caf, d. d. Paris, 13 Fe: 
1842. In Umfchlag broſchirt, Preis: 1 Rıhir. 25 Mar. (1 Rthlr. 20 gr.) bruar 1842. u amtlichen Daten von 


Der Mnf bes Grm, Verfaffers ale eine® emfogrsrichneren Moveuiften läßt erwarten. daß biefet of Berg, 
fein meurfteh Wert mit even fo viel Theilmahme und Intereife anfgenmmmen werben —— —8 frorbife s normegifhen Eonfnl. 
alle frıne fräfren. Preis geb, 1 Thlr. 


A. ©. Liebeskind, Bunhändier in Reipyig. Konigsberg. Grafe & unzer. 


- PAR LESQUELS IL EST PROUVE DE LA MANIERE LA PLUS CLAIRE, 
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[5260-61] Ju ber Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen: 
et rachtungen 
auf dem’ Gkbiet 


der Derfaffumgs- und Staatenpolitik 


von dem Staatöminifter J. v. Türckheim. 


Erfter Band. Hröfdier 2A. 12 Er. oder 1 Thle. 8 g&r. 
Inbalt: 4) Weber den Eharafier der Zeit im Allgemeinen, 2) Ueber die geſchigtliden Grundlagen der Staatsperfafungen. 
3) Nationalität. 4) Volksſouveranetat und mitt. 5) Ucber das demökkafiiche Princi B—— die Republik. 6) 
ariftofratifhe Principe. 7) Die Monarchie im Allgemeinen. 8) ———— oder das Meptäfentativioftem. 9) Vous 
vertretung in der Monarchie. 10) Ecbadel. 11) Das Soſtem der Megliederung in feiner Durbfübrung. 
Das Ganze wird aus 2 Bänden befteben, vom welchen eder ein für fih beitebendes Wert bilder und einzeln abgegeben wird, 
Freiburg, den 45 Drtober 1842. Serbder’iche Berlagebandlung. 


15234) Bei mir ift erſchienen und durch 
ale Buhdandiungen zu erbalten: 

In uniern Tagen noch & 
Pietitten, Stepbanianer, My: 
ftifer, Attlutberamer! 
Wie geht das zu? 

Eine wichtige Frage, zu Nupen und From⸗ 
men für Jedermann zur Feier“ des 
31 Detober beantwortet von Rationalis 
Cordatus. geb. 6%, Nor. 
Morts: Fledermaus: Wozu dat Liger 
dler: Woöyu die Nam? 
_2eipgig, Det. 1842. 9. 


[5155] Im Berlage von Jm, Ze, : 
ler in Leipzig erfsien fo esen und kann 
durch jede —— — Ins und Auslau⸗ 
bes bezogen werben, in Mugsburg undbRime 
ban durch die Matıh, Nie Badpansien s 
Die einfache umd doppelte 4 
A in a Anwendung auf ae 
werbliche Unternehmungen. Ein 
Leitfaden für den Unterritt an Ge 
merbihulen und zum Sılbftunterrict 
für Handwerker, Fabricanten und 
Gewerbtreibende aller Urt, fo mie 
auch für Gapitaliften und uberbaupt 
alle diejenigen, weiche tm furger Zeit 
zur vollitändigen Kenutniß riner einig: 
den und dabei bödit prafriiden Ein: 
ribtung und Behandlung ſammtuchet 
zum vortbeilkäiten Betriebe eines Gie- 
Ihäftes mörbigen Bucher gelangen mol- 
lem. Mir beionderer Bert 
aller nur denkdaren Falle in dem ver: 
Ichiedenen Sewerben durch Beiſp le und 
Formulare erläutert. Won @. D, 
Wort, lehrer der Buchbaltımg in Dres- 
den. 2te Stereotpp: Auflage. 4, 
brod. (16-Bogen,) Ladenpreis 2 fl: 15 fr 
(Vartiepr, für Lehtanſtalten bei je 10 Erl. 
auf einmal bezogen », Thir.) 1 fl. 30 fr. 
Prof. Doppier, Kebrer der Babe 
baltung in Drag, empfteble in Heßlers en 
enctop. Beitimrirs ısie: Nu 3 _ Dfges 
auf das na. und faat Bierüber uns 
ter Anderm. daß der onrch feine Kbrigen Schrif: 
ten jF0n namlbaft gervorbene Bert. im gerade 
dur die Herausaabe diefch Wertes ein be: 
ſonderes Vertienft erworsen bade. da bet dem 
ent fo realamen Weinäfrsfeben, wo bie Budı- 
valtung tür jenlihen Beibiftimann ein We, 
diirfniß geworren. eine fo gemeinfaßtiche 
deutliche und burhband lihtvolle Ans 
leitung gu diefer Wilfenfhaft für Bewerb: 
treibembde gefehlr base. DITE eine beionbers 
hersorırerende Sigentbümiichfeir des Ber. wirb 
L j t hi von ibm ferner anerfanst, daß er die Grflds 
Diener ber SEN dien find mir Hülfe einer neläuterten Mufict üver daß Etrafrewt, mom die fiher: | runa sorfommender Begriffe dis babin vrrfpare, 
ften Wege zu erdffnen, um ben Zwect der Strafe mit Humanität su erreimen. Die Defängnis: | wo fie ummittelvar im Anwendung gebracht wer: 
tunde tft zu einer ber wictiaflen umb tief im daß morafifage Erben ber Etaaten einorrifeuden | den und von wo aus fie fortwälwend im (Bes 
Hriffenfaften geworden. Die Bereinigung der HH. Krramtacher bietet eine fihere Bürnihaft brauche reiben, wodurch 28 aub nur mdglia 
pr audgegeichnete Reiftungen, bie erften Remtögelerrten und Cadfenner des In: md Audlans | fen, daß alled nrin Sntlaltene auf jo enaem 
«6 haben ihre thätige VWeibälfe zugefagt. Wir glaubtm daher mit vollem Redsie das Pnolimm | Ramme dennom bid ins Detail fo volffänhin 
auf biefe bönft Intereffante neue Erſchemung in ter Kitteratur no beſonders aufmerffam ma: abathandele und burc bie verfhiebemartiaftem 
en zu muͤſſen. Beiſplele fo lebendig prranftanlie werde, 


15240) EN VENTZ 


e ANSUT üls, Libraire - editeur 
N or -DES- ARTS, 50, A PARIS. 


E ANTE- GOPERNEG. 


ASTROMETRIE NOUVELLE, 
DE PLUSIEURS PROBLEMES 









QUE LES SYSTEMES DE PTOLEMEE ET DE COPERNIC SONT 
EGALEMENT FAUX; 


Vabbe 9. Mataleone, 


L’ANTI-COPERNIC forme un volume in-3 suivi de 6 planches, lithographises, 
renfermant 12 figures gtomttriques, descriptiven, des prineipaux sujers de 
ce nouveau systöme. 


PRIX: 4 fe0rä®e ei 3 fr. par In poste. 


[3924] Im Verlage vom ©, Mäny'in Regensburg iM erfwienen und durs ale 

Buchbandlurgen zu beyieden: 

Pauder, geb. Dieber, J.; neuefles Unterrichtsbuch im Stricken, 
Mäben un Stoppen, prattifh und (vfemarifch eingerheir. 
Ein nüglihes Handbuh für Anduftriefchulen, Hausbaltungen 
und für jedes Mädchen. Mir 31 Abdbitdunder. Aftes und Dtes 
Heft. 8. geh. Preis eines Deftes 18 kr. od. 5 gr. 


[5245] Im Bertag von Pi Varrenteapp in Frauffort m. MI. find fo eben erfnie: 
nen und in auen Buhhandiungen zu baden ! 


3ahbrbäder 
der 
Gefängnißfunde 
eſſe 


und rungeanſtalten, 
herausgegeben 
von Dr. M. H. lius in Berlin; F. Moeller; Hofgerichterath in 
Gießen; Dr. ©. Barrentrapp, Hofpitalarze ın Frankfurt a. M. 
Erfter Band. Zweites Heft. 
gr. 8. broſch. 1Rthlr. oder L fl. 48 fr. 
Mit diefem Hefte iſt der erite Band geihloffen der 2 Mtbir. oder 3 fl, 36 fr, koſtet. 


Bereits haben ſic Öffemtlide Grimmen erhoben, welche bie verdlenflvolle umd zeitgemaͤße Auf⸗ 
gabe bieied Unternehmens, fo mie bie trefiliche fdıom im dem erften Hefte weurfundere Nıclung 
ur Derwirfiidung berjelden, mit Autgeitmung erwähnten. Die Zeiten, in welben mar flatı 
Srreotigteit su bandbaben, qnalvolle Freibeitäftrafen yur Motziebung bracte, find zwar vorfieer, 
aber für ben Gefesgeber, den Ctaatdmann, den Piymeloaen, ben Aımiteften, sen Arzt ums dem 
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[5252—54] Bei ©. Winiker in Brünn if erfchienen und in allen Buchhandlungen zu finden : 


Yaterlä 


Iunrende's 


ndifcher Wilder, 


(Mãhriſcher Wanderer), 


Geſchaͤfts-⸗, Unterhaltungs: 
18 


Mit 
Dieb Jahrbuch, von 
Gabe: dem Landwirth, 


verbältniffen, er führt zu 


der Lebensweisbeit; er ift ein Wegweiſer und Führer im der Tagergeihichte und 
Baterlandes und der Vorzeit. — Der Pilger bat aub für feine äußere Erfbeinung au 
Ohne daß der Preis erbött oder die Bo,enanzahl gegen dıe früberen Jabr 
Mafbinenpapier, {> daß ir bei der Wahrung der Vorzüge, bie ihm eım fo g 


It. 
tigen "Anbalte Diefed wahren und nüglichen Kamilienbuchs erlaubt der 


get bequemeren 
on dem reichha 


Federzeichnungen. "5 
dem in allen Jahrgangen an 130,000 Eremplare a 
dem Gewerbes: und Geſchaͤftsmann, dem Krieger, 
fenf&aften, dem Familienrater, dem Lchrer und der Jugend; er bringt Beiehrung, Unterhaltung, ) 
den Wunden der Natur und enthält ihre Geheimmiffe, in die Werkitätte des Kuͤnſtlers, in d.e Hallen 
ihren Erfindungen und in der Geſchichte bes 
s den Forıfhritten der Zeit Nuben "gezogen. 


48. 


4, Bogen Groß:Median. 2 fl. 
daeſeht find, iſt allgemein gefannt und bringt Jedermann eine 
dem Freumde des Vaterlandes, 


ganıe geſchmalert wurbe,. 
robed Pefepublicum verfchafft und erhalten, den 


und Familienbuch für 


19 Pr. E.- M. 


der Natur und der Wiſ⸗ 
Rath in den verſchiedenen Lebende: 


erfheint er auf feinem weißem 
er 


Haum nur Folgendes aufzuführen. 


Kalender für Katholiten und Proteftanten, 
Sri , Juben und Mobammebaner — Nas 
turtalendber. Wahrjeiwen bed Tapes — Gets 
nen am Hlmmel — Wahrgeigen ber Witte: 


rung. 

Weberfichtöfalender auf bas Jabr 1345. 

ECharafteriftit bes Jabres ına5 im aflros 
nomifch:chronologifgsmeteorifher Beyiebung. 
(Bebr umfaſſenb.) 

Die Schöpfungdswunder. Blid in bie 
Werffiätte ber Natur. Mertwärbise Eigen: 
ſchaften ber Narurftoffe — Großes, Yusges 

eted, Herrliches in ber Kobrperwelt — 


aturfhilberumgen. 
Unmwäabdare Stoffe, Elemente. 
Dad Waſſer — Quellen, Btüffe, 
Ströme, Seen, bad Meer. (Eteinbils 
dans —— Ar gg * 
warze, e und ſchlammige je u 
Eirdbme — Wie entfteben heut zul Seen 
— Ein See reinigt fih — e Sten x.) 
Gletiher — Eidberge — Das 
Eis ber lirgeit, f 
eine — Felfen — Wälder — 
@delfteine und Metalle (Der Gegen: 
fag ber Metalle und ber 258* — Der 
der @infamrelt — Der Abnig ber Mer 


talle, 
Dad Pflanzenreih. 
Ueberfiht ber alteſſen und größten Bäume der 


Erbe x. 
Das Mitroftop und die Geheimniffe, 
welche baßfelbeenthälft 
Die Jufufiondthierhen, Die neueften 
ne in ber munbervollen Welt ber 
n . 


Fofflle Infuſorien. Jufuſorlen ats Belt: 


maffen. 

Arteſiſche Brunnen. 

Feierklänge. Bıütben ber Porfie für das 
Gemütb — Parabeln, Allegorien, Deutungen 
— Gtitllleben, Glüd, Freuden und Keiden im 
bäuslinen Sreife — Lebrfäge. : 

Länder» und Volkerkunde. \ 

Gharakter und Zuftände der Volker. 

itten und Gebrdäude, Bilbungsarabe. 

Die Grundgefege der Werfaflung 
ODeſterreiche. 

Randftände in den beutſchen, bbhmiſchen und 

alısifhen Landern. — Ungariſche Reichs⸗ 
für et. — Kandflände in Eiebendbürgen. — 

je Milltärgränge., — Die Eonaregationen 
im lombarbilchsvenetianifpen Rönigreid, 

Der Barometer und feine Beuhtung, 
vorzüglich als Inftrument sum Ki: 
benmeffen. 

Höbe von 475 bebeutenderen Städten und merfs 
hie dewohnten Puntten über ber Mee⸗ 
rt e. 

Magazin des Frohſinus für Freunde 
Taunniger Unterbaltung. Allegorien 
Gegenjäge, bumoeriſtiſche Nufteffungen und 
aemütbliche Deutungen, Anetboten, Witzfun⸗ 
ten, fatyriigeUnfpielungen, Wort: und Sprach⸗ 


nn — 


würbigung, Styiproden, fomifche Auztigen, 
ieie 


Mätbfelfpiele. (Bebr reihbaltig.). 
Erzählungen und Begebenheiten. 
Ueder Begräbnißplätze. Gemeinnügige 


Vorſchlaͤge fiver —8* Unleaung uud 
Ber Imerung ber Briebtbie. ® 


Grabfchriften. 


(256) In Untergeichnetem ift fo even erſchienen und durchtaule Buhbanblungen zu bestehen: 


Neber ftändifche Verfaſſung 


in Preußen. 


8. broſch. 
Inhalt. 1) 
Ständemefen in Preußen. 


Gtuttgart und Zübingen, im Ditober 1542, 


Preis 1 fl. oder 16 ar, 
Die Yrovincialtände und die Reiche ſtande in Preußen. — 2) lleber bad 


J. ©, Eotta’farr Verlag. 





[(5250—51) 


Avis. 


Une famille honorable desire reunir plusieurs Pensionnaires, ä l’annee ou 


au mois, dans une belle propriete. 


Soeiets choisie, table excellente, apparte- 


mens frais et confortables, temperature douce et toujours la meme dans tou- 
tes les parties de la Maison, au moyen de caloriferes; joli jardin, air pur, vue 
delicieuse, bains, billard, pianos, instrumens ä corde, journaur, ei. Avenue 
Fertunde, ®, aur champs Eiystes, & 


Bauwerke. 
@t 


raßenban. f 

Zand: und Hauswirthſchaft. 

&piegelbilder. 

Belehrung nnd Warnung in Beifpielem. 

Die Brauntweinpeft. 

Thierquälerei,. 

Polntechwit. Fortfwritte in ber Gewerbis 
tunde und ber bürgerlichen Inbuflrie. — Bers 
volltommnungen unb Ratbinläge in ber in= 
duftriellen Defonomie. 

Das Hiſtorienfach. 

Beitgenoflen. j 

Yus der Zeitgeſchichte. 

Aus der vaterländ. Geſchichte. 

Die — Unglücks falle des Jahres 
1842, 


Eifenbahnen. 

Die dflerretssiichen Staatsbahnen. — Wiens 
Marder Eilenbann. — Gifenbahm en 
Rıny und Bubmweis, — Kalſer Berbinanbts 


Torbbahn, Deuiſche Eifenbabnen, framzdſiſche 
Dampfiäifffabrt 
Das Porto-Reyulativ der k. k. Woſt⸗ 
anſtait. — Briefpoſt⸗Rach ichten. — Stempel⸗ 


tabelle, 
Jahrmarktée⸗Verzeichniß von mebr als 
2500 Städten des dfterreigiihen Gefammtreis 


ches. 

Genealogie des bfterreimifaen Raiferbans 
fe, — Ueverſicht der jegt Iebenben regierens 
den europdifchen Büärften ıc. 2 


(5304) Anerbieten. 

Ein Rheinpfälser_Detonom bietet fi ben 
zit. O9. Bau Befigern zur @inrichtung 
der Pands und Forftwirrbiegaft mit Sicher⸗ 
flelung bed möglig pbaſten madbals 
tigen Nelimertraned; dang zur on 
von Zuders und andern Fabricatienen an; 
auch bloß ur Ginfüorun einträgliher Karben⸗ 

„, Rapts, Runtels, Zabal: und Wein⸗ 
baued, und petmäßier: doppelten Bumbaltung. 
Abreffen beliebe man MH beyeichnet Poste res- 
tante Münden gelangen zu laffen. 


502) Stelle ⸗· Geſuch 


Ein Kaufmann, 50 Sabre alt, ber in mebs 
reren bebeutenben eg aearbeis 





tet, feit acht Jabren ba ebiet 
und die Schwein bereiöte, bie Me Frant⸗ 
furt a. M, und im Leipzig bielt, eine feir 


nen Erfahrungen angemeifene Stelle auf einem 
Eomptoir ale MReifenber ober g actor u 
u 


ro. 310. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


6 November 1842. 





. Zur deutſchen Mempoirenlitteratur. 


NMusRranten. Unmittelbar nach dem Tode ded Hammelbur: 
ger Reiſenden hörte man, daß fich unter ſeinem ſchriftlichen Nach 
laffe Aufzeichnungen über fein Yeben befänden. Bon biefen find 
nun zwei Bande erichienen. Wer ben Verfafler fannte, er: 
wartete eine lebhafte, anefdotenreihe Darftellung eines wech: 
felvollen Lebens und Eonnte nur darüber ungewiß ſeyn, ob 
die ebrenvolle Muße, im welcher der Ritter v. Lang lebte, 
und der Einfluß eined böberm Alters die Heftigkeit der Ab- 
neigungen und die kauſtiſche Schärfe der Urtheile gemildert 
babe, die man an ihm im perfönlichen Umgang und aus den 
Schriften, die er felbit berausgegeben batte, fannte. Die 
Vorrede gibt allerdings feine gute Husfiht dazu. Am klagen: 
den Kon eines Menfchenfeindes tbeilt fie ung mit, wie Der 
Verfafler einiam an dem Fenfterpfeiler feines felbiterbanten 
Landhauſes Ichnend in bie traurigen Gchneegeitöber und 
in die pfeifenden Winde als in ein Bild feines jehigen Lebens 
hineinfhaue, das au einmal ein Frübling und ein Sommer 
geweien, und wenn wir mach dem Inbalt feiner Memsiren 
fragen, fo bören wir, daß der Verfaffer die binnen Fäden fei: 
ned vorubergenangenen Daſeyns nur ald das ausgeſpannte 
Gewebe behandeln wolle, auf dem die Schatten einer unterge: 
gangenen alten Welt, die vieleicht bald von den wenigſten 
ihrer Enkel noch begriffen werben fönne, eines in fich felbit 
zerfallenden deutihen Meiches und eined Kampfes von alten 
und neuen Sitten erfheinen follten. 

Auf die Oränge zweier Zeiten geftellt, mit gründlichen 
Kenntniffen ausgejtattet, als Yüngling ſchon ein geſuchter Ge: 
fhaftdmann, dabei mit einem ſcharfen Blick für die verichie: 
beniten Verhaͤltuiſſe, und durch die Gunft bes Schidfald in 
die bebentenditen Kreiſe gebracht und den wirffamften Perfonen 
nabe ftebend hätte der Hiftorifer und in rubiger hiſtoriſcher 
Meile die Entwidelung der Zeit, in welche feine männlichen 
und feine Greifenjabre fielen, aus derjenigen, in welder er 
feine erfte Bildung erhielt, ſchildern fünnen; er zog cd vor in 
einem Buche, welches der Nachwelt das Mefultat ber Erfab: 
rungen feines Lebens und die Früchte feines Nachdenkens ge: 
ben follte, den Zon bed Hammelburger Meifenden beizubebal: 
ten. Er that damit was er nicht laffen fonnte. Denn zwei 
Talente waren in ihm durchaus überwiegend: das Talent bes 
fritifhen Hiſtorilers und das bes fatpriihen Humoriften, und 
diefes letztere wirft auch in mande feiner hiſtoriſchen Wrbei: 
ten feine ftörenden Blendungen binein. Er hatte das Auge des 
Satprifers für alle Menſchen und Inſtitute, ein ſtarkes Ge— 
fübl feines eigenen Talents umd feiner Araft, ohne Warme 
des Herzens, ohne den Entbufiadmus, den fein ädhter Staats: 
mann entbehrt.. Er gefällt fih im der Aleinmalerei der Perſo— 
nen und Berhaltnifle, ein Earicaturenzeihner von eminentem 
Talente, und webe dem der ibm eimmal ben Weg vertreten 
ober irgendwie feine Unzufriedenheit auf jih gezogen! Es it 
etwas Abenteuerndes in ibm; feine Bildung von Kindheit 
an, Eculftudien, Univerfitätsftudien, bie Anfänge feiner 
dienftlihen Verhaͤltniſe, nichts geht auf dem gewöhnlichen 
Wege; eine unverwüftliche Heiterfeit, ein unerfchöpftes Zu: 
tranen zu fich felbjt begleiten ihn durchs Leben. Nur auf wer 
nigen Punkten, bei den großen Kamilienunfallen bie er er: 
febt, tritt ein tieferes Gefühl, aber aud ba vorübergehend, 
in fehranfenlofer Heftigfeit hervor. Und doc iſt ihm aus der 
Periode, in welche feine Kindheit und Jugend fällt, ein fenti: 
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mentaler Ing, die Freunde an dem Kleinleben der Natur und 
ein cdler Hang zur Woblthätigkeit geblieben. 
Durch und durch Ungt es in feinem Leben von Wein und 
Liebe; und wie er ald Student in Aiterf die luſtigſten Streiche 
ausgeben und fein fenriges Temperament gemähren läßt, dar: 
neben aber den eifriaften Studien ſich bingibt, fo feht er ed 
fein ganzes Leben fort. Seine bumoriftifc: fatpriihe und 
feine bifterifch = fritifhe Richtung laiten fih von der früheften 
Zeit an erfennen. Als Kind ſchon übt er Politit im Haufe 
feines Oheims, um fih ein leiblihes Verhaltniß zu ſchaffen; 
als Schüler in Dettingen liest er mit ber wärmften eigenen 
Theilnabme und ber feiner Zubörer, des Hausherrn und ber 
Gefellen desſelben, Rollins römifhe Geſchichte vor; in Altorf 
entjcheider fich. feine publiciftifche Michtung, die dann in ſei— 
nem erften Dienftverbälmis in Dettingen : Wallerftein reic- 
lihe Nahrung findet. Bon da an beginnen feine Sammlun— 
gen für fpeeielle deutſche Geſchichte, meist zum Behufe publi- 
eijtifher Deductionen. Der Wallerfteinifbe Hof bieter ibm 
reihen Stoff zu Berrbildgeichnungen, unter denen nur ein: 
zelne menfhlih wahre Geftalten bervortreten, die Bilder von 
Männern und Frauen nämlich, bie ihn anerfannten, die fei: 
nem Selbitgefüble fchmeichelten. Es iſt begreiflich, daß einen 
Yüngling von dieiem Talente und diejer Richtung in jener 
Zeit Wien vor allem anzog. Dort concentrirten fih alle deut: 
ſchen Intereſſen. Begabte junge Männer batten bort bie befte 
Gelegenheit fib im Privatdiente bei einflupreihen Man: 
nern Kenntnif der Geichafte und des Terrains zu verſchaffen; 
manche bochgeftellte Beamten hatten ihre Laufbahn als Privat: 
feeretäre bei Gefandten dort angefangen. Ein foldes Ziel 
batte Lang im Auge, da er mit burfchikofer Unbeſorgtheit feine 
Berhältniffe in Dettingen löste und fih mit wenigen Empfeh— 
Inngen nah Wien begab, Man fucht aber auch bier vergeb— 
ih eine allgemeine Schilderung der dorrigen Zuftände, alles 
ſchließt ſich an feine perſoͤnlichen Verhaltniſſe an, und wir le: 
fen pifante Schilderungen einzelner Perfonen, unter benen der 
würtembergifhe Gefandte bervortritt, bei bem er zuerik im 
Dienfte trat. Die Verbindung mir einer vornehmen ungari: 
ſchen Familie gibt ihm Gelegenheit Ungarn kennen zu lernen, 
er reidt nab Slavonien, er gelangt bis Belsrab und 
gibt und ein lebendiges höchſt intereſſantes Reiſebild, aber 
au diefes in vielen Zügen übertrieben und carifirt. Dann 
geht er zu erwedter Wirkſamkeit in die Wallerſtein ſchen 
Dienjte zurück, verläßt fie bald wieder und vollendet in Göt: 
fingen feine hiſtoriſch- publiciftifche Bildung, Da wird er 
Hardenberg befannt und will im preußiſche Dienfte. Leine 
Auszeichnung ald Arhiver, fein Talent für die Verwaltung 
hebt ihn in dieſen Dienften bald empor; forıwährend aber iſt 
er. im Kampf mit feinen nächſten Vorgeſehten, und allen 
Groll den er gegen diefe gefanımelt, bat er in dieſen Me: 
moiren ausgegofien. Cr wohnt dem Maſtadter Congre bei, 
von deſſen Mitgliedern ereine jatpriihe Schilderung gibt wobei er 
ſich nicht enthalten fann die Aeußerung des Altern Metternich, 
daf in einer Zeit, da Deutſchland fo bedrängt fep, die begab: 
tem Köpfe fih zufammentbun und für das Wohl des gefamm: 


‚ten Vaterlandes vereint wirken follten, ald eine Werbung für 


den öfterreihifhen Dienft aufzufaſſen und zu befpötteln. 

So nabt der Umſturz des beutfhen Reichs. Er tritt 
in baperiihe Dienfte, und was wir da in feinen Memoi— 
ren von feinen Verhältniffen zu dem Grafen D. ıc., von fei: 
nem Streite mit Pallbaufen und von einzelnen ſchlechten 
Beamten leſen, int theils dDurh den Drud, theild durch die 
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mündlihen Mittheilungen bed Verſtotbenen, in denen er mit 
Liebe in dieſen unheimlichen Gegenden verweilte und im— 
merwährend in fie zurückam, fo befannt geworden, daß ber 
Herausgeber der Memoiren ſich wohl hätte erfparen Fünnen 
diefe zum Theil unverbirgten und einfeitig dargeftellten Anet: 
doten noch einmal zu geben. Dem Zwecke, den die Morrebe 
angibt, dienen fie fiherlich nicht, denn wer wird glauben bie 
Entwidelung einer Seit aus der andern begriffen zu haben, 
wenn er hört, dat es lacherliche, ſaule und ſchlechte Menſchen 
in der einen und in der andern gab? Das allein lehren und 
diefe Memoiren in biefer Beziehung. Daß das Gerüchte ber 
Shlehten nicht auditirbt, wuhten wir ohne den Mitter v. Lang. 
Ihm thut man gewiß nicht Unrecht, wern man fagt daß ihn 
die böbere Auffaſſung der Gefchichte fremd achlieben fen. 
Man darf nur in feine Geſchichte des Fürftentbumsd Bapreuth 
blieen um dieß beitätigt gu finden. Da it feine Epur einer 
Empfindung für eine große umaejtaltende Seit, die neue Ge— 
danken in aewaltigem Echwunge geltend macht; alles wird 
aus den alltäglichften Beweggruͤnden, aus einer elenden Poli: 
tif hergeleitet; man flieht nicht wofür diefe Menſchen leiden 
und fämpfen ; der Geſchichtſchreiber glaubt die Erfheinungen 
erflärt zu haben, wenn er egoiltifhe Motive dafür nachgewie— 
fen bat. In abmlicher Weife ſieht er die große Bewegung an, 
in der er felbit lebte; daß fie auf etwas Höheres deute, daß 
die Vorſehung in allen ben Einzelnheiten ein großes Ziel ver: 
folge, eine neue Geftaltung vorbereite, will er nicht anerfen: 
nen. Mer fih au diefer Ucberzeugung befennt, if ihm ein 
Träumer. 

Mir haben unmillfürlich, indem mir biefe Memoiren durd: 
lafen, an die „Lebensbilder aus dem Befreiungsfriege” denfen 
mäüren. Auch im dieſem Buche it des Perlönlihen, bes Ab: 
fihtlihen, des Verechneten übergenug; aber welchen andern 
Eindruck macht es bob, mie gang anders ift eine große Zeit 
mir hiſtoriſchem Auge aufgefaft und dargeſtellt, wie pulſirt 
in ben Briefen von Gneifenau und Stein, in. den Mit: 
theilungen über Nugent, dad warme edle Blut eines er: 
neuernden Gefchlehts! Es mag von Zeit zu Zeit möthig 
ſeyn in die Dunkeln ſchmutzigen Wintel des Egoismus, der Intri: 
gue und der Gemeinheit mit der fatvrifhen Kadel bineinzu: 
leuchten; aber man wird feine höhere bleibende Wirkung er: 
zielen, wenn man nicht zu gleicher Zeit auf die edlen Geftalten, 
auf die uncigennüßigen Freunde des Waterlandes und ber 
Menſchheit, in denen das Leben der Geſchlechter und der Ge: 
ſchichte ſich Fund gibt, das reine ruhige Licht der wahren Ge: 
ſchichte fallen lat. 





UBlgier und das franzöfifhe Heer. 


D Paris, W Oct. Wieder it ein Feldzugsfahr abgelau— 
fen und die franzgönfche Armee in Afrika bar ihre Winter: 
quartiere bejogen, ohne daß der fo oft verfprocene Friede end: 
lich erfampfr oder auch nur in eine nabe Ausficht aeftellt wäre, 
Wie in biefen fo wird auch im nachſten Jahr eine Armee von 
8,000 Mann und ein Budget von 60 bis 70 Millionen auf 
Afrika verwender werden, und die endlichen Früchte aller dieſer 
UAnftrengungen find in Diefem Augenblick noch ebenfo zweifel: 
hafı ald je. Die franzöfiiche Herrfchaft in Algerien bat wäh: 
rend ihrer zwölfjabrigen Dauer fo wenig Wurzel gefchlagen, 
ba; vernünf.igermweife nicht zu erwarten ſteht fie werde binnen 
der naciten zwei ober drei Jahrzehnten weit genug er: 
ftarfen, um auch nur dem erjten Stoß eines politifhen Sturmes 
wiberjteben zu können, der fich vielleicht heute oder morgen in 
Europa erbebt und der Afrifa ebenfo wenig verfhonen wird 
als die übrigen Welttheile. Wenn die Werwirflichung ber 


Idee eines afrikaniſchen Fraukreichs im der That zu einer Art 
politifhen Notbwendigfeit geworden üft, fo haben diejenigen, 
welche biefe Nothwendigfeit herbeigeführt haben, eine ſchwere 
Verantwortlichfeit gegen die franzöſiſche Nation. Ich ſpreche 
nicht von den unermeßlichen Geld: und Menihenträften welche 
die Verfolgung jener Aufgabe erfordert, und zu derem nicht 
bloß nüßlicher, fondern fogar dringend nothwendiger Verwen— 
dung Franfreich mahrbaftig innerhalb feines eigenen Gebiers 
überflüffige Gelegenheit bätte finden können; ich will nur auf 
einige der moralifhen Nachtheile einer Unternehmung wie bie 
Groberung Wlgeriens durch bie Franzofen hindeuten. über 
kann läugnen daß die Frangofen bei ihrem feindlichen Zuſam— 
mentreffen mit den Arabern aus der Molle einer eivilifirten 
Nation — einer Nation des neunzehnten Jahrhunderts, her: 
ausgetreten find, daft fie den afrifanifhen Barbaren wenigſtens 
als Halbbarbaren gegenüberftehen! Jeder amtliche Bericht der 
in Afrifa commandirenden Generale liefert nur zu fprechende 
Beweife biefer demütbigenden Wahrheit, Die Ferftörung der 
Dörfer, das Niederbrennen der Ernten, bie Verwüſtung der 
Panzungen, ber Raub der Heerben nnd alles beweglichen 
Eigenthums des Reindes, das Hinwegführen der gefangenen 
Meiber und Kinder — das alles find nicht die Ariegdgemohn- 
beiten eined Volkes unferer Zeit und unſers Erdtheils. Welch 
eine Schule für die Sitten und den Charakter des franzöſiſchen 
Heeres! Und wenn dieſes Heer aus lauter Bavards beitande, 
ed mühte inmitten folder täglich wiederfommenden Scenen 
zur Brutalität ber roheſten Lanzknechte herabfinten, Wie weit 
aber die Verwilderung ber frangöfifhen Soldaten in Afrifa wirf:- 
lich ſchon gebieben, bavon zeugen fhaudererregende Beifpiele, deren 
@rinnerung wir nicht auffrifhen wollen. Es liegt in ber Natur 
der Sache daß die frangöfifhe Armee ibre afritanifhen Kriegs: 
fitten, wenn auch etwas gemildert, zu einem europiifchen Krieg 
mit über das mittellandifhe Meer berüber bringen würde, fo 
daß im Rall einer Störung des dieſſeitigen Wölferfriedens die 
arabiſche Barbarei ohne Zweifel einen Einfluß auf die Praris 
des Wölferrechts Aben würde, deifen fih die Humanität wahr: 
lich nicht zu freuen hätte, Daß auf der andern Seite die Ein: 
wirkung der Franzgofen auf dad arabtihe Vollsleben bisher nur 
eine hemmende, eine jeder naturgemäßen Entwidlung ſchäbliche 
gewefen, bedarf keiner Nachwelſung. Die Frangofen haben ben 
Mohlitand ber Araber, bie materielle Bedingung alles 
Kortfhritts, zu Grunde gerichtet; fie haben ihre felten 
Nieberlafungen grofentheils zerftört und fie, ba wo fie ſich 
aus bem Nomadenleben emporjuarbeiten verfuchten, gemwaltfam 
in basfelbe zurüdgeworfen; mo bie Araber zwei Steine an 
einanderfügen, wo bie Türfen ein Baudenkmal ihrer Herrſchaft 
zurückgelaſſen, ba fegen die Frangofen, wie der lepte Bericht 
des Generals Bugeaud zeigt, ihre Pulverminen an, und um 
ihr Eivilifarionswert zu krönen, nehmen fie den Arabern ihr 
lebendiges intelleetuelles Capital: ihre für fie unerfeglichen 
Buͤcher weg, um fie in dem Staub ber frangöfifhen Bibliothe— 
ten zu vergraben. Mas aber gar von dem Epftem der Eor: 
ruption und Demoralifirung fagen, welches die Baſis der fran- 
zoͤſiſchen Politik in Afrika bilder! Beſtechung, Aufhetzung der 
blutsverwandten Stämme gegen einander, grundfagmaßige Nah— 
rung und Steigerung bed alten Hafes feindliher Eramme, 
Belohnung des Verraths an allem was einem Bolt heilig iſt — 
das find Künſte und Mirtel, durch welche die franzöſiſche Poli: 
tif in Afrika oft zu ihren Zweden gelangen mag, durch welche 
aber weder ihre Ehre noch die öfentlihe Moral gewinnt. 
Melden Eindrud macht es auf jeden unverborbenen Sinn 
einen Ueberläufer wie Muftapha, den alten Scheich der Duairs 
und Emelas, zum Lohn für den Verrath an der Sache feines 
Landes und feines Volkes mit dem Dfficierfrenz der Ehren- 
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ltgion und bem Generalstitel gefhmüdt zu fehen! Nochmals, 
wer ſolche „Mothwendigkeiten“ herbeigeführt, der bat fie vor 
feiner Nation und vor Europa ſchwer zu verantworten, 


Franzöfifhe Pauperismuslitteratur. 


a» Das Loos ber arbeitenden Claſſen zu verbeffern iſt eine 
Zeitaufgabe, die fih immer dringender geltend macht. Wenn 
die Wationalöfonomen von Profellion haufig nur auf die Ver: 
mehrung des Gapitals ber Ürbeit im Ganzen bedaht und um 
das Wohl: oder Uebelbefinden der Cinzelnen, deren Aräfte fie 
in Anſpruch nehmen, fo ziemlih unbefümmert find, bat cd 
von jeher Menfchenfreunde gegeben, melde die niedern Stande 
nicht bloß als Werkzeuge des allgemeinen Reichthums ohne 
Berechtigung zum Eelbitglüdlihwerden betrachten wollten. 
Neuerdings haben reformatorifhe Sceten, wie Saint:Simoni- 
ften, Fourieriften, Socialiften, Communijten, angefangen bie 
Frage. auf das Feld der populären Discuffion zu werfen, und 
bald werden Staatsmanner und Geſetzgeber genöthigt feon fi 
nah Heil: und Zinderungsmitteln umzufchen gegen bie bro- 
benden Mifverhaltniffe, die ſteigende Noth. Was bis jest in 
der Sache geicheben it, find Verſuche, Studien, Vorſchlaͤge, 
wohlgemeinte und ercentrifche, meiſt hervorgegangen aus dem 
Bedauern oder Haß eines unbefriedigenden Zuftandes chne 
tiefere Erforfhung ber Natur eines Uebels, das aus allen Poren 
der eiviliirten Welt feine Wurzeln treibt, mitunter auch bloße 
Zamentationen, mehr um den Patienten zu reizen als ibm zu 
helfen, Wirklich fcheint auch weder das Leiden, wenn ed auch 
theilweife einen höchſt bedenllichen Grad erreicht bat, ſchon auf 
dem Punft angelangt wo die beilfame oder tiblihe Kriſis ein: 
tritt, noch die Unterfuchung zum Schluß gereift zu feon; allein 
ficherlich handelt fihs um fein vorübergebendeg Nebelbefinden der 
Geſellſchaft, und fo verdienen alle Beiträge zur Erforfchung 
desfelben ernftlihe Beachtung. Nirgends vieleicht find gegen: 
wartig fo viel Federn auf dieſem Felde thätig als in Frankreich. 
Hr. Cochut hat im erften Dctoberheft der Mevue des deur 
Mondes das Neueke und Bedeutendite in einem kritiſch-hiſto— 
rifhen Bericht zuſammengeſtellt, aus dem wir biemit einen 
Auszug folgen laſſen. 

Unter den Schriftftellern, welche zur Diagnofe diefed Sich: 
thums bed modernen Staatöwefens, das unter dem Namen des 
YPauperismus oder Proletarismus berüctigt ift, ein reiches 
Material von Thatſachen gefammelt haben, nimmt der früh: 
verftorbene Eugen Buret eine ehrenvolle Stelle ein. Sein 
Werf (de la Misere des classes laborieuses), urſprünglich 
eine von der Afademie der moralifhen Wilfenfchaften gefrönte 
Preisfhrift, it durch die Unterftägung diefer gelehrten Körper: 
ſchaft, die ihn in Stand feste die vornehmiten Städte Eng: 
lands und Franfreihs zu bereifen, zu einer alle einfchlagigen 
Fragen befprehenden Abhandlung in zwei Banden angewachſen. 
Natürlich zog England, das claſſiſche Land der Induſtrie und 
bes damit verbundenen Helotenthums, feine Hauptaufmerkſam— 
teit auf fih, und zwar zumaäcit das neue Urmengefen. Wenn 
unter dem alteren Statut, das ſich noch aus der Regierung der 
Königin Elifaberh berfchrieb, jedes Kirchſpiel gehalten war feinen 
angehörigen Armen durch Arbeit oder Almofen die Mittel bes 
Unterhalts zu verfcharfen, zu welchem Ende das Vorſteheramt 
die Geſuche empfing, bie Bedürfniſſe abſchatzte und die Wohlha— 
benden nah Maafigabe ihres muthmaßlichen Vermögens be: 
fteuerte, fo hatte dieſes Syſtem das Schlimme, daf cd weniger 
im Intereſſe der Armen ald der Unternehmer großer Eulturen 
oder Fabricationen gegeben ſchien. Denn da ber Arbeiter bei 
unzulänglihem Verdienſt daheim oder auswärts vom Kirchſpiel 
einen Zuſchuß befam, fo entging der Dienftberr der Nothwen: 


digleit für diejenigen, die er gebrandte, fo zu forgen, daß fie 
leben fonnten, er mochte die Gehalte herabfegen ohne Furcht 
dadurch die Arbeiten aufzubalten, und in Wahrheit bezablten 
die Kicchipiele einen großen Theil des Handlohns feiner Zeute. 
So batte zuletzt die Armenſteuer in England und Irland allein 
jahrlih die Summe von W Millionen Fr. überftiegen. Dieſes 
Geſetz wurde im Jahr 1834 reformirr und dabei ber dreifache 
Zweck erfirebt: Aufhebung der Ungleichheit in der Belaftung, 
Erfparung desjenigen Theild der Unterftügung, welder nur den 
Induſtriechefs zu gut fam, Verminderung der Zahl der Hülfe— 
begehrenden. Gegenwärtig bilden etwa zwanzig Kirchipiele einen 
Bezirk, der durch Mahl fein Pilegamt ernennt. Die Mitglie: 
der dieſes Pflegamtes entſcheiden in höchſter Inſtanz über das 
Armenrecht und die Beiträge, Cs gibt ungefähr 500 Vereine 
biefer Art, die mit einem in London befindlichen Gentralbureau 
correſpondiren, das unter dem befheidenen Titel einer Armen: 
commiflien den Gefcäftäfreis der größten Minifterien bat. 
Damit das Al.uofen aufbörte ein Zufchußgchalt zu feon, wurde 
ber Grundſatz aufgeitellt: die Hulfe nur zu gewabhren unter ber 
Vedingung irgend einer Arbeit. Was ift cd aber, was num 
die engliſche Wohlthatigkeit den Armen anbieter? Es iſt bie 
Gaſtfreundſchaft des Werkhauſes. Solcher Werkhauſer find in 
England über 600, die Hausordnung darin iſt gegen das Elend, 
das von Alter und Gebrechlichleiten herrührt, ſehr mild, ſie wird 
nur hart gegen die gefunden Dürftigen, wie wenn die zeitweiſe 
Einftellung der Arbeiten an den Arbeitern follte geftraft werden. 
Ein Werkhaus iſt namlich ein ungebeures Gebaube, balb Spi— 
tal halb Gefangniß, wo man die Uniform des Elends trägt, 
wo die Koft, zwei Portionen Schweinefeifh in ber Woche 
abgerechnet, tagtäglich aus einem Brei von Hafer, Hülſen⸗ 
früchten und Waſſer beftehbt, wo die ſtrenge Abfonderung ber 
Geſchlechter und Alter alle Kamilienneigungen unterbricht, wo 
man endlich verdammt iſt Handmühlen in Bewegung zu ſetzen, 
jene Marter am Mahlſtein zu erleiden, bie das Alterthum 
meuterifhen Sklaven anthat. Die Staatsmänner Grofbritan: 
niens mochten fh Glüd wünfhen dad Nationalgefbwür be 
fhnitten und das Budget des Elends um mehr als 100 Mid. 
$r. vermindert zu haben. Das iſt nur zu wahr. Dem Bei: 
ftand, der ibm ba geboten wird, zieht der unbefchaftigre Arbeiter 
die völlige Entblößung mit ihren Nengjten und Erniedrigungen 
vor. In mehreren Werkbaufern, die Hr, Burer befuchte, fah 
er diefe gräßlichen Handmühlen fait alle ſtillſtehend, weil fie 
die Unglüdlichen, die verurtbeilt waren fie zu bewegen, in die 
Flucht gejagt harten, und er fpricht feine Ueberzeugung aus, 
daß die Erduldung außerſter letzter Noth noch beifer ſey als 
eine ſolche Liebesgabe, eigentlich daß das für den Armen feine 
Liebesgabe fern follte, fondern ein Schredbild. In Eudfield, 
in der Graffchaft Suſſer, melden fih gegen den Winter mehrere 
Hundert Arme: nur zwanzig nehmen die Wohlthat des Werk: 
baufes an und von diefen haben vor dem 12 Januar fünfzehn 
es wieder verlaffen. Dem Bezirk von Lambourn, welder acht: 
zehn Kirchfpiele begreift, deren mehrere unter der frühern Ge: 
feggebung über 100 Amte zu unterjtügen hatten, fallen, feit das 
neue Soſtem in Kraft iſt, im allem nicht mehr ald zwanzig 
arbeitsfäbige Menfhen zur Laſt. Ja, nah der Menge ahn— 
licher Beiſpiele ift es Mar, daf wenn nicht viele Burcaur gegen 
die ſtrenge Vorſchrift Unterftügungen ins Haus und ohne Be: 
dingung bewilligten, die Bil von 1834 nicht blof eine Er ſparniß 
der Hälfte, ſondern nahezu ein ganzliches Erlöfhen ber Urmen- 
tare zur Folge gehabt hätte. Kurz faht man alles zuſammen, fo 
ift die fo gepriefene Reform eine Revolution, welche das Loos bed 
englifhen Proletarierg bitter erfhwerr: fie nimmt ibm das 
Vertrauen zur öfentliben Wohlthärigkeit, dieſe Aſſecurauz 
gegen ben Hunger, welche vieleicht bis jeht die Erceſſe der 
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Verzweiflung noch verhindert hat. Sonft bat man mohl gefaat, 
was ber enalifhe Arme Noth nenne, wäre anderswo Wohlſtand, 
und wenn er bie Hülfe feines Kirchfpield angebe, fo fen es um 
gewiffe Weberfüffigfeiten zu erlangen, melde fih die Meinen 
Bürger und Handwerker anderer 2änder verſagen. Das Ge: 
mälde, welches Hr. Buret mit der Energie einer ſchmerzlich 
erregten Seele gezeichnet bat, ift das bes grängenlofen abito: 
ßenden verdbummenden Elends. 

Bei Irland will Hr. Buret nicht verweilen, wo es für den 
Armen ſchon eine Art Wohlſtand iſt nicht Hungers zu ſterben, 
wo Hunger und Seuchen vom April bis zum Auguſt, bis die 
Kartoffeln reifen, regelmaßig wärhen und drei von neun Millio— 
nen Menfhen vier Monate lang in der Schwebe halten zwiſchen 
Leben und Tod. Er führt uns in die Hauptitadt des reichiten 
Dolls ber Welt, besjenigen das ſich ruͤhmt die Wiſſenſchaft des 
materiellen Wohlſeyns am meiſten vervolllommnet zu baben. 
In Heiner Entfernung von den fhönjten Stadtrheilen Londons, 
hinter diefen Straßen, deren alängender und gefunder Nufent: 
halt mit Recht aepriefen wird, find Quartiere, in bie ber 
Fremde felten eindrinat, wo fib Die Polizei nicht leicht hinein: 
mwagt, deren pittoresfe Grauenbaftigfeit nicht einmal von ele- 
ganten Zouriften aufgeſucht wird, die auf Gemüthserregungen 
nah allen Winkeln der Erde reifen. So ift unter andern die 
Vorſtadt Berhnal:Green, welde eine Stadt von 70,000 Ein: 
wohnern ausmaht. Zo nennt man einen Haufen elenber 
Hütten mit einer Umzaunung von verfaulten Brettern auf 
einem Boden, der nicht einmal geebnet it, ohne abgeftedte 
Gaffen, ohne Beleuchtung bei Nacht, ohne Abfluf des unreinen 
Mafferd, das ein garftiger Sumpf wird, indem es ben Unrath 
auflöst. Nichts ald Schmutz, Koth und Geſtank. Cine Com— 
mittee von Aerzten, die im Jahr 1833 beauftragt wurde biefe 
Quartiere zu befihtigen, erflärt in ihrem Bericht an Lord 2. 
Muffe, überall treffe man Pfügen von 3 bis 400 Fuf, mitten 
im Weg tödliche Dünjte, Pet aushauchenden Unflath, an manden 
Drten permanente Fieber. In Shadwell auf dem rechten 
Ufer der Themfe find, nah einem andern Bericht, „bie 
Wohnungen nah Anſtandigkeit und Nusfeben geringer ald 
bie unſauberſten Stalle. Ganze Etrafen find haufig vom 
Tophus heimgeſucht, und wie ein Individuum find Epital 
gebraht wird oder geitorben it, alsbald iſt feine Stelle von 
einem neuen Einmiether befent, fo fehr iſt das Elend beeilt 
diefe garftigen Mefter zu füllen.“ In einer einzigen Kammer 
fanden die Aerzte fehs Kranke und vier in einem Bett, Hr. 
Buret felbit fah nicht felten Tamilien, die fein Stüe Haus: 
gerath beſaßen, ſelbſt nicht Bretter um ihre Streue darauf 
aus zubreiten, faum einige Fetzen um ihre Bloöße zu decen. 
Dr. Soutwoed, in einem dritten Bericht, konnte ohne Ueber— 
treibung fagen, das Elend bedrohe jeden Augenblick den ganzen 
öftlihen Theil von London mit der Peſt. 

Aber nicht bloß die Gahrung der beuölfertiten Stabt ber 
Welt entwidelt ausnahmsweiſe derlei Unordnungen, nein es 
iſt unter den großen Städten Englands feine einzige, die nicht 
ihr „eines Irland“ bat. In Mandefter mahte Ur. Kap, 
Hrn. Burets Begleiter auf deſſen Wanderungen, gegen ibn 
die Bemerkung: „die Arbeiter baben das unfelige Geheimniß 
ihre Bedürfniffe auf dem Unterhalt des thierifhen Lebens zu 
befhränten und fib wie die Wilden mit dem Minimtm der 
Mittel zu begnügen, welhe diefes friften.” Da find oft meb: 
rere Familien in einem feuchten Kellerloch sufammengepferät. 
Das Elend entwärdige fih noch durch PVerührung mit dem 
Verbrechen, alle Alter und Geſchlechter liegen unter einem Lappen 
von Dede, auf einer Streue bis zu ſechs auf einem Lager. 
Und follte man es glauben, unter einer ſolchen Bevölkerung 
siht es Pariad die mod unglädlicher find? In einem Wer: 


ſchlag in welchen Hr. Buret eindrang, fand er ein Weib das 
kürzlich entbunden war, einen franfen Mann und ein todtes 
Kind, das feine Eltern feir zehn Tagen da hatten, weil fie bie 
Leichenkoſten nicht aufbringen konnten, Sie waren von dieſen 
fluchbeladenen Irländern, denen Mandefter jedes Almofen ver: 
weigert, felbit das des DBegräbniffed. In Spitalfields wurbe 
die Thatſache erhoben, daß viele Arbeiter nicht zur Kirche 
gingen aus Mangel an Kleidern. In dem boffärtigen Ziver- 
pool hat ber fiebente Theil der Bevölferung, 40,000 Seelen, 
fein Aſyl ald in Kellern, und 5000 Familien find noch gut 
baran daß fie in den Höfen lagern dürfen. Im Leeds bemerf: 
ten die Commiſſare, daß die Goffen von Zeit zu Zeit in bes 
wohnte Keller ausliefen. In Briſtol batten 2300 Familien 
nur eine Kammer. Die gleicher Beobachtungen wurben in 
Nottingham, Newcaſtle ıc. gemacht. 

Nach diefen Schilderungen ift man verblüfft, wenn man 
liest: „Die großen Städte Schottlands bieten in einigen von 
den armen Glaffen bewohnten Quartieren noch mehr Elend und 
Entblößung dar als bie ſchlechteſten Quartiere der engliſchen 
Städte.” Der Parlamentscommiffir Hr. Somons it um Aus— 
drüde verlegen um bad Quartier von Glasgow, Wonds ge: 
nannt, zu befchreiben. Man benfe fib ein Labyrinth von 
Gaͤßchen nah welhen fi eine Menge Gänge öffnen, bie nah 
Heinen vwieretigen Höfen führen, und in jebem biefer Höfe ein 
awanzig menfhlihe Weſen gefhichter auf fhimmeligem Strob, 
Männer, Weiber, Kinder, bie einen befleidet, bie andern nadt, 
ohne gefichertere Hülfsguellen ald Diebftabl nnd Projtitution, 
ohne andere Ausſicht ald auf einen ebrlofen Tod. In biefem 
Abgrund der Enrwürdigung wird bad Gefübl der Familien: 
pflihten nicht mehr bewahrt ald das der Selbſtachtung. Die 
verlaffenen Kinder verfperren die Straßen wie unreine Thiere. 
Nur die Ferkel laſſen fih im Punkt der phoſiſchen Erziehung 
mit den Kindern des gemeinen Volks bier vergleiben. Was 
die Eltern betrifft, fo ift ihr einziges Trachten wie fie ihr 
flägliches Loos vergeffen in ber Schlaffuhr einer unflathigen 
Trunfenbeit, eines beillofen Vergnügens, wofür fie grauſam 
büßen. Die Abftumpfung dur Husfchweifingen vergiftet bie 
Leiden des Elends und kürzt dad menſchliche Leben um bie 
Halfte ab. Der durchſchnittliche Betrag der Sterbfälle, in 
England im Ganzen 1 von 41, fteigt in Liverpool und den 
großen indbujtriellen Städten auf 1 von 24. In Glasgow hatten 
nad den Berechnungen bed Dr. Cowan bie anftedenden Fieber 
in den fünf Jahren bis 1840 (in diefem Jabr fammelte Hr. 
Buret feine traurigen Dorumente) 109,385 Perfonen ergriffen, 
und in den Jahren von 1831 bis 1841 die Sterbfälle der Kin- 
der unter fünf Jahren auf 70 von 100 fib vermehrt. Ein 
einbeimifhes Organ beweist, daß dieſe Angaben nicht übers 
trieben find, „Man ſpricht uns von benen die leben (beißt 
es in Taits Edinburgh Magazine) welch ein Hohn! Won de: 
nen, bie dahin jterben, follte man fagen, bie bei 81, Pence 
(25%, fr.) in ber Woche verfhmahten.” In einer Bittſchrift, 
welche Lord Kinnairdb im Parlament einreichte, wird angeführt, 
daß in ben meiſten Manufacturitädten der Verbrauch der Lebeus— 
mittel bes erſten Bedürfniffes, als da find Brod, Fleiſch, Bier ıc., 
feit zwei Jahren um 40 Procent abgenommen bat; daß man 
z. B. in Mandejter 2000 Familien zählt bie fein Bett haben, 
und 8666 Perfonen die in der Woche auf ein Einfommen von 
1 Shilling 2%, Pence (43%, fr.) befhränft find, Almoſen in 
allen Formen, Sterblichkeit, Vergehen und Verbrechen begleiten 
das Elend in feiner verbängnißvollen Progreffion. Denn wo wäre 
für bie brodlofen Fabrifarbeiter eim Ausweg? Eine Unter 
füsungscommittee, bie unlänaft erflärt batre, daf die Hand- 
weber felbit bei 16 Stunden Arbeit des Tages nicht leben 
fönnten, feste hinzu: „Wir wagen nicht zu fagen, ob biefe 
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Leute eine andere Beichäftigung finden könnten. Der Aderbau 

braucht fie micht, und ebenfowenig eine andere Induſtrie.“ 

Was follen fie alſo anfangen? Die Antwort ift troftlos. 
(Beſchlus folgt.) 


Brafllien. 

y Pernambuco, 1 Sept. Die Beruhigung bes Landes 
fhreitet erfreulich fort. Aus Rio-Grande lauten die neue 
ften Nachrichten fehr ermuthigend, inbem fie einſtimmig die 
gänzlihe Entfräftung und Hoffnungslofigfeit der Weite ber 
Mebellen anzeigen und fo die Anfihten beitätigen, bie man 
aus der Ankunft des geweſenen Rebellen-Oberſt Bento Manoel 
in der Hauptitabt fi bildete. Diefer würde, feine feit zwei 
. Jahren behauptete zweibeutige Surüdgezogenbeit nicht aufge: 
geben, feine Ejtancia nicht verlafen haben, wenn er nicht ei: 
nigen Einfluß auf feine ebemaligen Gefährten mitzubringen 
und zur Vermittelung anzubieten batte. Sollte nicht mit fei: 
ner Hilfe bereits unter bem fo eben ernannten General Bri: 
tanconrt eine Ausgleihung zu Stande kommen, fo wirb bas 
Hingeben bes Baron Tariad, nachdem berfcibe die Cam: 
pagne in Minas beendet haben wird, nah Jahren enblih auch 
biefe herrliche Provinz von Rio-Grande zur Ruhe bringen. — 
In Minas felbit haben ſich freilich die zerſtreuten Rebellen— 
banden dem General Garias immer noch zu entziehen gewußt; 
jest indeß follen fie fehr bedrangt ſeyn und ber General lieh 
ihre gänsliche Unterwerfung binnen kurzem erwarten. Deben- 
falls verbreitet fib im Lande neue Zuverſicht, daß die fo noth— 
mwendige Ruhe endlich diefem Reiche werde zu Theil werben; 
fiberall foll man fid vertrauensvoll an die Energie des gegen: 
mwärtigen Gouvernements anfhliefen. In unferer Provinz 
berrfht der beite Geiſt. Unter der praktiſchen Verwaltung 
unſers ehrenwertben Präfidenten, Baron be Boaviſta, erfreuen 
wir und mander Auſtalten und materiellen Verbefferungen, 
deren bie andern Provinzen noch entbebren, daher der bie: 
fige Verfehr auch am meiften ded Vertrauens der Capita— 
liften genießt. Unendlib wichtig in biefer Beziehung ift 
ber Strafen: und -Brädenbau, welder unter der Leitung bes 
Provincial: Ingenienrs Hrn. Auguſt Kerfting auf das zufrie⸗ 
benftellendfte vor fih gebt. Es ift überhaupt intereffant zu 
fehen, wie bie Deutihen in Sübamerifa faft überall an der 
Spige der materiellen Verbeſſerungen fichen. So find bie 
Hauptprovincial: Ingenieure lauter Deutſche. in Deuter, 
Hr. Keldenberg, iſt Ingenieur der Provinz Piauby; ein Deut: 
ſcher, Peter Wepfl, Ingenieur in Babia; ein Deutfher, Hein: 
rich Kettler, Ingenieur in der Provinz Mio de Janeiro ; Fries 
drich Bloem für St. Paulo und Ferdinand Halfeld für Minas 
Geraes find ebenfalld Deutſche. Hauptſächlich find biefe alle 
mit Shauffeen: und Brüdenbau befchäftigt; unter anderm bat 


ber legtgenanntein ben lebten ſechs Jahren eine Heerſtraße von 
beinahe 35 deutfhen Meilen gebaut, die der von Ris-Janeiro aus: 
gehenden entgegenkommt und burch eine fehr günftige gerabe Linie 
deu Weg um 9 deutfche Meilen abkürzt. Diefe Herren werden fehr 
geſchatzt, gut behandelt und gut bezahlt. Es ijt ein eigener Zufall, 
ber beweist, wie der praftifchwiffenichaftlich gebildete Deutſche 
überall feinen Werth hat, daß chen jept die Gränzbeftimmung 
ber unermeflihen Streden am Amazonen:Gebiete zwifchen dem 
brafilifhen und engliſchen Guiana von beiden Seiten gerade Deut: 
fhen anvertraut iſt: mämlich englifherfeitds Hru. Schom⸗ 
burgh und von Seite Brafiliend dem Ingenieurmajor v. Ger 
welop aus Hannover. Die beutfhen Ingenieure baben durch 
die Anjtelligkeit, in welcher fie fih mit den einfachften Mitteln 
zu belfen und diefelben den obmaltenden Verhältniffen anzu: 
paſſen wien, einen unbeftreitbaren Wortheil vor ben Inge: 
nieuren aller andern Zander voraus, befonders vor ben engli: 
ihen, die ſich verlegen füblen, fobald fie nicht eine Dampfmas 
fhine an jebem Ellenbogen haben fönnen. Gewiß ift für deut⸗ 
ſche Ingenieure noch manche Gelegenheit in Brafilien ſich aus: 
zuzeichnen, und biefe wird fih noch mehr finden, wenn die Regie 
rung durch Annahme geeigneter Maafregeln eine ausgedehnte 
Einwanderung von Europa anzuziehen verteht, wie man hoffen 
muß. Hiermit vor allem zieht man Fleiß und damit Ruhe 
an. In bdiefer rührigen und wohlverwalteten Provinz find die 
Deputirtenwablen fo gut ausgefallen, dad unter ben zehn De: 
putirten, welche fie zu den 102 des Meichs ſendet, nur zwei 
Männer. zweifelhaft, bie andern alle entſchieden für dad gegen: 
wärtige Gouvernement find. Babia, welches 14 fenbet, hat 
feine Wahlen in demfelben Sinne vollbradt. Es ift um fo 
mehr Werth zu legen auf biefe Seftaltung ber Wahlen, als 
dieſe Provinzen früher gewöhnlich einige ſehr braufende Hitz⸗ 
föpfe fhidten, die den Gang der Kammern ftetd ungemein 
binderten, obne für ihre Provinzen das geringfte Gute hervor: 
zubringen. Das Bebürfnif nah Drbnung und materiellen 
Berbefferungen beginnt anerfannt zu werden. Es ift beſonders 
erfreulih in Bahia den würdigen und toleranten Erzbifchof 
von Brafilien, dann den Prafidenten Thomas Zavier Garcia 
und den ehemaligen Gefandten in London, Mancel Antonio 
Galvao obenan ftehen zu fehen. Die finale Abftimmung über 
die Wahlen wird in Mio erſt am 11 September ftattfinden ; ins 
def tft es feinem Zweifel unterworfen, daß das Gouvernement 
eine fehr große Majorität in allen Provinzen erlangen wirb. 
Die Vorfälle in St. Paulo und Minas baben gelehrt hiufort 
feine umerprobten Männer oder ſolche die nichts zu verlieren 
baden zu Deputirten zu erbeben. So mögen wir denn hoffen, 
daß es diefimal in den Sigungen zu etwas Erfletlihen für 
die materiellen Berbefferungen des Landes kommen werde. Ei: 
nen hallichen Punft wird der Senat zu löfen haben, die Hoch⸗ 
verrathsanklage gegen Fevo. 


Perſonal⸗ Machrichten. 


BDiplomatifches Corps. Der franyifitse @efandte hei den 
Bertinigten Staaten von Norbamerifa, hr. Pageot. bat fig zu 
Briftol nad New: Dort eingeſchifft. 


Ordensverleihungen. Der @ropneryen von Baden verlieh 
bem #. franz. Gen.Birurenant Marquit » Baplace bat Eoms 
manbeurfreu; I. Ei. bes Zibringer:fbwen:Dröens; ben Döerſten 
Elosmann und v, Rotberg, bem Dberfilieutenants v. Renz 
und Irbrn, Röder v. Diersburg bad Tommandeurkreuz, for 
dann den Hauptleuſen Gilberrab, Maurus, Dreyer, Sta de 
ler un Grodmann das Mitierfreny deeſelben Ordens, — Der 
KAbnig von Sachſen ertreitte temIng-»-Mafor Pidb tert die Erlaube 
niß zur Ansahme des Mittertieuges bes aroih. Luxtinb. Ordens ber 
Eigentrone. — Der Rbulg von Hannoder gefattete dem Rirm, 
Hay bie Annahme des ihm vom Herzog von Undalte Deffan vers 
Tiebenen Rittertreuzes des herzogl. And, Orfammts Haus Ordens 


Aibrechta des Bären, — Der König von Preußen ertheilte 
dem Priegäminifter Gen. ber Auf. v. Boven bie Erlaubniß zur 
Annahme bed Großtreuzes d6 f. ni⸗derl. Römwenortent; tem Gen. 
Majer v. Quadt, Tomdin. von Diainz. ded Eommanbeurtvenzes 
bedfelsen Ordens. Dann verlieh ber Mbanig dem Gen.skientinant 
». Pfuel ben RAD. I. Et, mir Eichenlaub in Brillanten; dem 
aredi, Sachſ⸗Weimariſchen Ober Marfhall v. Splegel den Stern 
yuın RAD, II. Ei. obne Eichenlaub und bem Birer@en »Buperins 
tendenten Matorp za Mänfter ten RUD. 11. Ei. mit Eichenlaub. 


Ailitärdienſtnachrichten. Preußen. Din Majoren 
Pasia, von ber sten Hır.«Brigade, und v. Bomin, von ter 8. 
Gend.:Brigade, ward als Operfifirntenants mit Penf. der Abſchleb 
beroilligt; der Intentanıur Rath Reigel zum Militaͤr⸗ Intendauien 
bes 5 Mrmeecorps; bie Intend.sMäche Anauff und Brbr. Dr. 
v. Richthofen zu Geb, Ariegds und vortragenden Bären im 
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Rriegsminifterium ernannt. — Hannover. Der Eapt, Rrei: 


Kenbaum, vom 5. Inf Reg., erbieit bie nachgeſuchte Dienftent: Selteiterg, Dr. 2. U. u. Menserem. eriiet- ben Ghauatter iS 


Hofrat. — ie Ue b 
Iaffung mit-bem Eharafıee von Major. u ee Eee ** —— —— — 
Wiſſenſchaft und Kun. Der bisherige außerordentlihe | ward dem Abjuncten der Gternwarte, Dr. K. Ebdten v. Rittrom, 
Profeffor der Rechte an ber Umierfität Bonn, Dr. Ei, Perthes, Übertragen. — Das Wecterar der Uiniverfitäe Breilau ging am 
warb als ordinarius unb der Privarbocent Dr, 3. F. Budde als 34 Detober von Profeffor Dr. Elvenich auf den Beh. Meb.-Rath 
prof, extraord. ernannt, — Der ord. Prof, an der Liniverfität Brofeffor Dr. Benebict über. 
[3383] Verebelichungs: Anzeige. 


Unfere beute vollzogene ehelihe Verbindung haben wir die Ehre, unfern hohen Goͤnnern, Verwandten und Freunden 
ergebenft anzuzeigen. 


Regensburg, den 29 October 1842. J. U. Georg v. Grafenftein, k. Oberpoftamts Official. 
Abelheide v. Grafenflein, geb. v. Braun, 
15368) Erklärung. 


Die Poflzeitung in Augsburg und der dort erfheinende Sion haben ſich gegen die bei und erfhienene Schrift: 
„die Fönigliche Mebde,“ 
ausgeſprochen und ſich 7 Anſpielungen auf Geiſtliche in Augsburg und der Angsburger Diöceſe erlaubt. Wir halten ung 
deßhalb verpflichtet zu erflären: daß wir in diefer Sache von feinem G.iftlihen in der Didcefe Augsburg irgend eine Mittheilung 
erhalten baden.” Frankfurt a, M. im Drtober 1812, 2 
Undreä’ihe Buchhandlung. 


[5367] Verfchollenheits-Erklärung. [5282) In ber Verlassbugbandiung von Tauer = Sohn in Wien ift erfpiemen und im 
Nachdem bie unterm 17 Auguft au41 er: | allen Buchhandlungen Deutſchlands unb der bſterr, Monarchie zu baben: 

— ——— ifche Dibli 

Tun Ke mnerba ger eek emo | Dramatifche Bibliothek des Auslandes. 

feibe durch Ertenntuiß vom heutigen für vers 


[a-} “ 
Härt, und i E Yes n gewählten ileberfeßungen. 
——X — Darm feiert Same Aer inne gu gew b ee 8 


Carbarins, geeheliten Dir @im argen anges S eribe's ausgewählte We rke. 


onaumbrth ben 21 Sctober 4842. 1. Baͤndchen: „Feſſeln.“ 











Königlich Baveriiches Landgericht 2 + Verleumdung.“ 
Schill, Laͤndrichter. 3. = „Das 8 * 
= — —— 4. „Die Gevatter haften.” 
[5336] Prächufv - Befcheib. 5— „Oscar, oder der Mann, der feine Frau betrügt.“ 
8.8. Ealoifißirma@giofu Compyin Kon ‚Preis jedes elenant ausgeftatteren Baͤndchens: 8 Nar. 
flanz werden may Untrag des Gantanwans Beiläufig jeden Monat wird rin neues Pändchen folgen. 


alle Gläubiger. vie ibre Worberungen bis beute 
nit angemelbet baben, von graenmwärtiger 


Sontmafe aubseiaiein. Jugend - Vibliothet des Auslandes. 


Ronfany ben 23 Detober, unit In gewählten Ueberfegungen. 
AO: Sämmtlihe Werke der Madame Guizot. 
15005-061 Genial —1 1. Bändchen: „Mutter und Tochter. „Das Geburtstagegeihent.” ‚Die Unworſich⸗ 
[5095-96) Edictal- Ladung. * tigteit.“ „Das Geheimniß des uhren „Die Greßmuth.“ 
Da in Fe) Sum End! = Glarus |2, „Der Pfarrer von Urnitein.“ 
— a a ee I: -, „Karoline, oder ein Unglüd und feine Folgen.“ „Die Heilung der 
Behbrbe unbefannt ift, fo toirb berfelbe as Geite Hohmithigen.” ‘ 


des Eriminalgeriors hiefigen Rantons hiemit Preis jedes elegant ausgeftatteten und mit einer gelungenen Federjeichnung 
—— e DR RO: es SO WO verfehenen Baͤndchens: 10 Nor. 

er —— #00 Dronaten Fran — — — 
vor ebamıer Beybrde en Prafibium Binnen furrgem en; 
Knfaursiungen "pc srtsine | DEDENSBILDEr aus Defterreich. 
fariften- A Area Ein Denkbuch vaterländifher Erinnerungen 'unter Mitwirkung finnverwandter 
—— 3 in contumaciam | Schriſtſteller und Kuͤnſtler, mit artiſtiſchen und muſikaliſchen Beilagen, zum 





Mlarnd, dem 15 Detober 1842. Beten der bei dem verheerenden Brande vom 3 Mai 1842 verunglädten 
Das Eriminalgericht ded Kantons Glarus. Familien von Steyr 
3» beffen Namen: Herausgegeb F 
* — von 
— — Ohne Abzug der Unkoften beforgt von Tauer e Sohr. 
Gas ) In unferm Berlage Ift erſchlenen: 
Ini dndi f? che Zu ft ände. Das Eremplar Folter 2 Rihlr. 
Com — Zeitung * Geneh⸗ Florian Lange's 
gung de erlegers derſelben ent: 3 
—— Erſtlingsreiſe auf den Schneeberg 
— —52 
m. — IV" Eike der Sonnenfiniternig vom S Julius 1649. 
38 — a „Die drefe. : I. Aus deſſen Tagebuch abaefchrieben 
14 nig® re . e 
freibeit. VII Wermitdted © r zedt von N. Witter v. Yerger. 


Königsderge. Gräfe & Unzer, Mit einem Holzihnitte, gefalst. Preis: 8 Nar. 





2479 


[5262— #3] Im der Unterkeichneten erfbeint: 


Die 


Kriege von 1792 bis 1815 


in Europa und Aegypten mit befonderer Ruͤckſicht auf die 
Schlachten Rappleons und feiner Zeit 


nah den zuverläffigften Quellen bearbeitet 


von Oberſt Fr. v. Kausler und Profeffor 3, E. Werl, 


‘120 Bogen Text in größtem Lerifonformat mit 134 Planen und Ueberfichtsfarten in 


fhönjter Ausftattung. 
‚Zweite Zubfeription in 25 Lieferungen 


zu 48 fr. rhn. 12 gGr. oder As Fr. ©. M. 


Tas hiermit ängefündigre Werk, wie in der deutfhen Yirteratur noch Fein ähnliches mit fo reihem Apparat von Karten und 


Planen beftebt, fol zur Veritdadigung der ſammtlichen volitiiben Sefhitten über die 
ihren Kriegsmomenten auffaffen, die Dverat onen der H ereszüge bildlich geographiſch 


in allen Buchhandlungen Deutſchlands und Oeſterreichs 


Schlachten und Treffen in Dlan und Grundriß zur Anibauung bringen. 
Ausführlihe Profpecte fowie Eremplare der eriten vieferung liegen 

vor, burd weiche aub das Werk fogleih vollftändig bezogen werden fann, 
Freiburg im Dctober 1842, 


N Aupferſtich - Auction in Wien. 


Le 12 Mecembhre 1842 et jours suivans 
se fera a Pienne (Autriche) la Fente publique et aux enchöres d’une riche 
Collection 


de Gravures et @Eaux-fortes 


tant anciennes que modernes. 

Le CATALOGUE, contenant les Maitres A — E, se distribue chez 
nous gratis et se trouve à l’Etranger chez les principaux Marchands de beaux 
Arts er Libraires. 

Vienne, 4842. 


[1959 — 44) ®ei H. F. Favarger, Bunrändier in Trieſt, it erfgienen und dur 
alle Bumbandlungen gu beziehen: ' 


Corso ristretto 


di 
Navigatione teorico-pratica 
di Giaspare Tenelle. 
rivedutta, corretta, e considerabilmente aumentata. 


2 vol. 8. Preis geheftet 3 Rıhir. 15 Ngr. oder 6 fl. 18 kr rhn. 
Gerner; 
Il Corso 
di 


Navigatione teorico-pralica 


raccolto e tradotto da recenti autori inglesi e francesi arri- 


chito di nuove aggiunte da 


Giac. Andr. Mikocz. 
2 vol. 8. Venezia 1855 u. 1834. Preis 5 R-hir. 10 Ngr. oder 94. 36 hr. rhn. 


(5303) Von jegt an bis zur nachſten Dftermeije erluffe ich den in meinen Verlag 
übergegangenen: f j , j 
Hiftorifch » geographifch: genealogifchen 


Atlas von Lefage, 


deutfch bearbeitet von A. ©. Duſch. 
44 Blätter und Karten. 
(Dieheriger Lad npre 8, uebuıd.n, 10 Mtblr, oder 18 fl.) 
zu & Nthle. oder 1 fl. 48 Er. 
Aue Bubbantlungen Deutichlan & find von mr in dem Et nd me’est. dieſen bei bem großen 


Umfang biefes aeimögıen Merted beifpiellos niedrraen Nreis einzubalten. 
Rarlsrube, den 4 Nov. t842. Franz Möldeke, Bugs und Kunftyändier, 





Artaria & Comp., Kohlmarkt Nr. 4151. 





Revolutionds und Kaiferd:Zeit diefetben im 


nachweiſen, fo wie Dit und Leitung ber 


Herder’fhe Verlagshandlung. 


[5280) Bei E. H. Schroeder m Berlin 
iſt eben erfgienen und in allen Buabands 
lungen zu baden: 


Der Bierbrauer 
als Meifter im feinem Sache; 

oder Aufſchlus aller Scheimniffe 
des Bierbrauerei⸗ Sewerbes, fowie der 
bödht wichtigen Erfindung der Kartof- 
fel:Bierbrauerei, nah den neueiten 
Entdetungen wiſſenſchaftlich und prattiſch 
bearbeitet. Nedſt faß icher Anleitung zur 
rationellen Kabrication von 46 belichtem, 
deutihen und engl fhen ober: und unter: 
gährenden Biera aftungen mir Eatcnlation; 
ferner der —— uwermsßiger Brauer 
rei-Gerathe, einer Lufe⸗ und Eplınders 
Malz Darre, verfhiedener Kuhl⸗Apparate, 
eines Brauhauſes u. ſ. w. 

Bon U. F. Zimmermann, 
Lehrer ber theorerifchs praftifpen Braufunbe, 
Mit erläuternden % nungen auf. 9 lith. 
Taſeln. gr. 8. geb. Preis 3 Thir, 
(258) In —— iſt fo eben erfarlenen 
und durch alle hanblungen zu beziehen: 


Ueber 
engliſche Landwirthſcha 


und deren 
Anwendung auf andere landwirth⸗ 


ſchaftliche Verhaͤltniſſe, 
insbeſondere Deutſchiands. 
Nach eigener Anſchauung 
von A. v. Weckherlin. 


Gr. 8. Velinpap. broſch. Preis 3 fl. ob. 
1 Rthlr. 20 gr. 

Diefes allen Land» und Forſtwirtken von dem 
Sen, Berraffer aemıbmere, Intereffante Were 
ade in ſolgende KHauptablantıte: 

biamnitt.: Allgemeiner Ueberolict über bie alls 
mäblihe Yustildung und den jegigen Gtanb der 
englifwen Landwirthſchaft und Über eime Mers 
ſeichung berfelden mit ber deutſchen Randtwirtbs 
draft. 3 _n, von felbesen — aft⸗ 
ten Zuſtan n England, a nleitung. 
i Neurre enaliine Kandiowtbfchaft. Ir em 

Ine Begenflande, welche bei ber englıfaen 
Kanbwotrtbiaaft und ihrer Antwenbdbarfeit in 
lanzwırenfarafttigen Berbättniffen Deutfehlands 
Inreriffe erregen. a) Eultivrung. Düngung 
und Bearbeitung des Kindes, b) Sanyensau 
c) Biedzucht. d Lannwirepfmaftiihd Mans 
werfen, — Zweiter Urfhnut: Specullere Ver⸗ 
aleibang bes engliſchen mir andern. Indbe ons 
dere brusfsen Werthiſchafte ſyf / men umb der 
Anwendbarkeit bed englifaen Syſtems in ans 


Maſſe, ruft er ©, 36, aus Menfhen von allen Berufs: und 
Lebensarten gemtſcht/ Komedianten und Eandidaten, Rüfehöter 
und Pralaten, Kohlgaͤrtner und Bankiers, Maler und Schuſter, 
fönnen darum, weit fie zufällig an einem Ort, in einer Ge 
gend leben noch durchaus Feine Möglichkeit der Mepräfentation 
haben.“ Er finder die Anfihr vom einer arithmetifhen Mehr: 
zahl atomiftifch und abſurd, und fo wie die zwei Angen am 
Körper an Lothgewicht geringer aber am Werth bedeutender 
find ald alle andern Glieder, fo fol man im Starte bie Be 
deutung der Glieder auch nicht nach Zahl und Gewicht beitim: 
men (5. 3%, Wer die Unger im Staate find, ift leicht zu 
begreifen; daß es damald die zwei privilegirten Kalten waren, 
fpriht Leo ſelbſt aus. Deßhalb erflärt er jeden Angriff 
auf die Ungleichheit vor dem Geſetz, auf Lehenoweſen und 
Vorrechte für eine Beeintraͤhtigung, und Siéves, der in 
dem materiell wohlhabenden und geifkig kräftiger Tiers-etat 
bie Nation ſah, wird »verächtlich abgefertigt, daß er „auf 
diefe elende bornirte Zablenpolttit am frerititen einging“ (5. 39). 
Es ift aber unlaͤugbar, daß der Gedanke einer Reform nicht 
blos bei „Käfehöfern, Koblgärtnern und Schuftern,” oder wie 
Leo S. 38 meint, bei jedem Lumpenkerl am meiften gang und 
gäbe war, fondern die Cahiers, worin die verſchiedenen Mahl: 
eollegien der Gorporationen ihre Wunſche niederlegten, zeugen 
unmiderleglich, daß in den privilegirten Ständer felbit der Ge— 
danfe mit noch größerer Keckheit und Wärme fids geltend machte. 
Leo gibt mun zwar auch den Inhalt dieſer Cahiers ©, 46 an, 
aber es find nur die dürftigften, rein abminiftrativen Mif: 
ftände dort hervorgehoben, daß aber bie meiſten Baillages be: 
reits dort all die Wilnfche ausſprachen, welche nachher die gei: 
tige und fociale Umwalzung vermittelten, daß bie ganze Reihe 
politifcher Veränderungen , wie die nachfte Zeit fie brachte, in 
jenen Cahiers von den actbarften Corporationen Frankreichs 
verlange wurde, ijt unläugbar und Wachsmuth bar mit ge 
mwohnter Unrarteilichfeit (I. ©. 94) den Sauptinhalt kurz und 
richtig angegeben. Es wundert und, daß Leo das fo gany igno— 
rirt bat, um fo mehr, da es dießmal ja nicht „jeder Lumpen⸗ 
ferl“ war ber bie Forderung jtelte. 


Gerabe biefe Anerkennung fällt aber unſerm Verfaſſer be 
ſonders ſchwer; er fieht gleich anfangs nur elende Meinungs: 
ſchmeichelei, mie „fie ſtets bie Folge gang freiee Preſſe ii 
(S. 39), er fann überall nur. Eonfpiratiom und klug angelegte 
Aufreisung von Seite der „Philofopben” erbliden. Die Emeute 
gegen den Fabricanten Meyeillon wird eben babin rangirt und 
mit großer Beſtimmtheit verfihert er ums: „Diefer Auf: 
ftand ſollte einerſeits in Furcht ſetzen, andrerſeits aber auch 
den Poͤbel einerereiren.” (S. 47.) Die Staͤude kommen zu: 
ſammen, bie beiden privilegirten der Mehrzahl nach pochend 
auf verknoͤcherte Anfpeiche, oder um mit Leo zu reden, auf 
ihr hiſtoriſches Mehr, ber britte geiſtig noch entſchiedener 
überlegen als numeriſch, und im feinem edlen Enthuſſas— 
mus für eine Meorganifation des Vaterlandes von dem intel 
ligenteften Theile der beiden audern unterftäßt. Daß man cd 
auffallend fand, wie in biefem Augenblick die Privilegirten noch 
in dem mittelalterlich feubaliftifhen Coſtüm der frübern Jahr: 
hunderte ericheinen mochten, daß man ſich darüber ärgerte, fin: 
den wir in ber menfhlichen Natur begründet , durch die Lage 
der Dinge erklart; Leo ſieht darin nur einen Beweis ber „Klein: 
lichkeit und Leerheit des Volkes.“ (S. 49.) 


Die Stande fommen zufammen; die Berathungen beginnen; 
ber Streit zieht fih ſechs Wochen lang bin, bis er mit der 
Bildung der „Nationalverfammlung“ endet. Abermals erins 
nert der Verfaſſer (&. 51), daß eine Nation ein viel zu vages 
Weſen fen, als daß es fich repräfentiren ließe; nur die Haupt: 
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glieder felbit, d. h. die Gorporationen könnten eine Mepräfen- 
tatien möglich machen, In der Berfammlung aber findet Leo 
nur Verbrecher, die in fortwährender Gonfpiration find wie 
Mirabean u. f. w., oder Thoren, die wie ber Duc d'Aiguillon 
am 4 Auguſt „von einem Fieber der Großmuth befallen find“ 
(S. 9%), die Stürmung der Baſtille ift eine „Komödie, in 
welcher längit abgefartete Dinge durchgeſetzt wurden“ (&. 81), 
und triumphirend wird hervorgehoben daß nur fieben zum 
Theil ihuldige Gefangene als Schlachtopfer ber Thrannei“ ſich 
dort vorfanden. Leo fennt gewiß den Frevel von Jahrhunber⸗ 
ten, der fih an die Baſtille knüpfte, fo gut als wir; bie Zahl 
der Lettres de cachet, die alfeim unter der „milden“ Regterung 
Ludwigs XVI ausgeftreut wurden, ift ibm ſicher nicht: unbe⸗ 
fannt; warum hat er daran nicht gebacht, und da er ſonſt fo‘ 
aefchäftig alle paar Schritte eine Nemeſis erblickt, warum war 
er fo Fursfichrig fie bier nicht wahrzunehmen? 

In allen diefen zum Theil fehr zufällig ſich an einander 
fettenben Momenten Abſichtliches und Angelegtes zu ſehen 
widerſpricht fürs erſte der hiſtoriſchen Wahrheit; es ſtellt aber 
auch‘ der Unparteilichleit des Verfaſſers ein ungünſtiges Horo- 
ſtop, wenn man die Zartheit und Rückſicht damit vergleicht, 
womit er das Getreibe der Rovaliſten quand ın&me berührt. 
Während alle Volksementen, mehr burd Leo's lebhafte Phans 
tafie als böfen Willen, in vergrößertem Maafftab erfheinen 
und man fich überalf in einer Rotte wohldreffirter Sataus zu 


befinden glaubt, if das thörichte Gaſtmahl ber Gardes dir 
Corps ohne alle Schuld; 
' vom Parterre die Logen geftürnft, bie und da fogar ber Natienafs 
verſammlung üble Rufe zugeſchrieen haben follen, muß ald 
; Uebertreibung des Gerücht: angeſehen werben” — fo verfihert 


„Dafı fie in ihrer Ausgelaſſenheit 


uns ber Verfaffer mit großer Sicherheit (&. 107). Die Lente 
die den ganzen alten Wuft‘ & tonl prix feſthalten wollten, die 
damals allein in fortwährender Gonfpiration waren, die Ver: 


: treter des bornirteften Junkerthums, die, mie Schloſſer irgend⸗ 
wo treffend-bemerft, der Monarchie mehr gefhaber haben als 


alle Farobiner zufammengenommen, bie repräfentiren nach ©: 


: 82 das „einfache Recht und bie Hiftorifche Entwiclung“; Necker, 


dem bei aller Eitelteit und Gelbftüberhebung guter Wille und ad⸗ 
miniftratived’ Talent nicht abzuſprechen ift, wird (S. 95) al® 
ein „eitler Tropf” beseichner, unb Leo laͤßt ihn (5. 140) ald 
einen „niedrig feigen, ungefchieten, völlig verachteten Men: 
fhen“ aus‘ feinen Amt ſcheiden. Heift das: hiſtoriſch unbe 
fangen mit gleichen Maaß meffen? Um aber zu begreifen, wie 
man parteilos Gefchichte fchreibt und wie man Geſchichte zum 
Parteizweck mißbrauchen kann, vergleihe man die Darftellung 
der Berfailler Detoberauftritte wie fie Wachsmuth (. &. 10) 
gegeben bat, mit dem was ſich bei Leo (S. 115) finder. Et⸗ 
wiefenermaßen find mır zwei Leibgarden gemorbet werben; 
liest man Leo's Darftellung, fo follte man am das furchtbarſte 
DBlurbad denken. Wenn er faatt „das Wolf bradte mehrere 
um, fchnitt ihnen die Köpfe ab”, wenn er bald: nachher wieder: 
holt: „die Gardes du Corps waren: einzeln ergriffen, beikialifch 
gemißbandelt, grauſam gemerdet worden“, jo muß man an: eine 
Menge Getödteter denfen, und die Erflärung, die Leo neulich 
in einer Borrede gab, reicht nicht aud; Die Verwundeten hinzu⸗ 
zusäblen unb in Anfchlag bringen, daß dad Volk fie morden 
wollte, will und nicht behagen; uns ſcheint bie bewährte 
Wahrheit arg genug; Webertreibimgen können nur: ſchwachen. 
Rügen mus man aber ſolche Merftöße, felbit: auf die Gefahr 
bin für einen „Vertreter des Auffläricht“ gehalten und: beſchul— 
digt zu werden „man fompatbifire mir ber biutbürftigen: Ca— 
naille.“ — Leo beruft ſich ſonſt vielfach auf bie Arbeit des Ge— 
nerald v. Schlig, deffen Standpunkt er am mäcjten ſteht; 
warum bat er aber doch noch fo manch unverbürgtes Mähren, 
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‚fo manch verleumberifhes Gerücht, . das ſchon fein Vorgänger 
widerkegte, sin feine Darſtellung mit einfließen laſſen? 
Geſchluß folgt.) 


Franzöfifde Panperismuslitteratur. 
Geſchluß.) 

Der franzoͤſiſche Publiciſt will mit jener Summirung er: 
ſchütternder Thatſachen keine Anklage gegen bie engliſche Po: 
litit aufſetzen, er geiteht, dab auch in Frankreich die Fortichritte 
des materiellen Reichthums theuer genug erfauft find, Der 
neunte Theil der frangöfifhen Bevölkerung iſt auf den Zuftand 
ber Dürftigfeit gebracht. und beftimmt im Spital zu fterben. 
In ber Vertheilung ded Nationaleinfommensd erbalten 7 bis 8 
Millionen Individuen nur 91 Fr. auf den Kopf oder etwa 
450 Fr. auf den jährliben Verbrauch einer Familie. In den 
meilten Berufen, welche Geſchicklichkeit erfordern, fällt. bie 
Belohnung der Handarbeit oft unter das jtreng Nothwen— 
dige, was die Dekonomen die Normaltare nennen. Der Ber: 
faffer der Schrift: Travail et salaire, Magiftrat zu Neims, 
‚hat bad Budget ber Fabrifarbeiter diefer Stabt forgfältig ger: 
gliedert. Der jährliche Erwerb einer Frau im fräftigen Alter 
beträgt 243 fr. Vorausgeſetzt, daß fie am Sonntag nicht 
feiert und fih mit Brod und Waller begnügt, kaun fie ohne 
Schulden an das Ende des Jahres fommen, „gleichwohl, ſetzt 
Hr. Tarbe hinzu, darf fie dann nichts für ihr Hauswefen ‚be: 
‚nöthigt fepn, ihreabgenügten Kleider nicht -erfegen müffen, muß 
alle Tage Arbeit haben und darf nicht krank werden.” Allein 
Handelskriſen, Einftelungen der Arbeit find haufig, find un- 
vermeidlihd. Wie dann? Wenn aber auch das Elend groß ült, 
bis zu ber Stufe der Erniedrigung, welche in England bie 
gemeine Regel it, ſinkt ed nur ausnahmsweiſe herab. Doc 
leben in Lille wie in Liverpool 4000 in Kellern, in. die man 
auf einer Treppe binabjteigt, welche zumal Thür und Fenfter 
it. Im Reims, in Mülbaufen wie in Glasgow findet man 
nicht felten mehrere Familien in einer Kammer, auf bemfelben 
Stroh, und die Behaufungen dieſer Art find fehr geſucht. 
Eine fammer von 10 bis 12 Quadratfuß, nieder, büjter, un: 
geſund wird um 72 bis 108 Fr. vermierhet — ein Zimmerpreis, der 
höher iſt als in koſtharen Wohnungen, Daber baben fih auch 
viele Arbeiter :diefer Städte in den benachbarten Dörfern ein: 
gemiethet. Sie wohnen fo wohlfeiler, aber zu einem ermüs 
denden Tagwerk kommt dann noch bie Anſtrengung eines 
Ganges won 2 bis 3 Stunden. — Jedes Land kann die Lage 
feiner untern Glaffen nach den Sterblichkeirötabellen abihägen. 
In Paris, in dem erften Bezirk, ſtirbt ‚jährlich 1 von 52, in 
sen Quartieren der Armen, im zwölften Bezirk, 1 von 26. 
In Mülhaufen it die durchſchnittliche Lebensdauer derer, die 
in den wohlhabenden Glaffen geboren werben, .29 IJabre, bei 
ben Kindern der Baummollenarbeiter zwei Sabre. Die 
allgemeine ‚mittlere Lebensdauer in diefer Stadt war im 
Jahr 1821 25 Jahre, jest noh 21. Doc fhlimmer iſt darum 
nicht ‚alles in: der Welt geworden. Man bat berechnet, dab 
im ſechzehnten Jahrhundert, unter Unruhen und Bürger: 
kriegen, ‚die. mittlere Sterblichkeit 1 von 17 war, und noch im 
‚folgenden Jahrhundert, unter der ‚glangenden Megierung Mi: 
chelieu's und. Ludwigs XIV, 1 von 26, alfo die Ausfihten auf 
Lebensdauer für die Privilegirten damals juſt diefelben wie 
jest für die Glendeiten. 

Wenn man nun die Rathgeber hört, melde fagen follen 
wie biefen Webelitänden zu begegnen ſey, fo ift es mit ihnen 
wie mit ben Merzten: fie find felten einig und bald mit lei: 
digen Palliatiomitteln da, bald mit Araftenren, bei welchen 
dad Nervenfvitem der ganzen Geſellſchaft in Gefahr fommt 


‚zerrüttet zu werben, bald mit verſchiedenen fonftigen Erperi- 


menten. Hr. Cochut führt eine ganze Reihe auf. Da ift Hr. 
Villeneuve:Bargemont (Histoire de l’öconomie politique), 
ber weiß zuletzt fein Gorrectiv ald die Wohltbätigfeit und bie 
evangelifhe Entfagung — Mepräfentant der hrifiliden Schule. 
Da iſt eine andere Schule, die fib im Gegenfag zu der eng: 
lifhen Adam Smiths als die franzöfifhe geltend machen möchte, 
bie mit Hrn. Droz als Programm verfündigt, nahdem der Me: 
chanismus ber Erzeugung des Reichthums entdedt fen, müſſe 


das Problem der Vertheilung der Verdienſte gefunden, der 


Mohlitand möglichit verallgemeinert werden. Da fit eine 
Theorie, welche alles Uebel in ber Befhränfung des Laissez- 
Faire und wiederum eine entgegengefegte Theorie, welde fein 
Bedenken trüge ‚felbit .die individuelle Freiheit zu opfern. Eine 
Mittelpartei will mit Hm, v. Sismondi die Induftrie zwar 
nicht in Feſſeln fchlagen, aber fie durch die Interwention ber 
Geſetzgebung regeln, gegen ihre eigenen Ereeffe bewahren, Im 
Sanzen fcheint die englifche Neichtbumslehre dur die Erfah: 
rungen, welde man bei der Ueberproduction gemacht hat, in Miß— 
erebit gelommen zu fepn. Hr. d’Ejterno (de la misere, de 
ses ‚causes ot de ses remedes) ijt einer der Wenigen, welde 
noch der unbefchranften Freiheit buldigen, aber einer Freiheit, 
die auch eine achte ift, wo nicht die Speculation zum voraus 
durch Zölle, Monopole, Tarife und Prämien gefälfcht wird. 
Die Vertheilung der Gemwinnfte bält er’ für eine unnüge Auf: 
gabe, und bie jeweiligen Notbitäande laßt er fih nicht anfechten, 
er beteachtet fie mit frifchem Gleichmuth ald ein vorübergeben- 
ded Uebel, denn „er weiß daß ja auch die Schlachtfelder mit 
Leihen und Verwundeten bedect find.“ 
Sonderbar aber — gerade die Demokraten find am bereit: 
willigſten die Unabhängigkeit der Arbeit zu opfern, uneingebent 
baf auf dieſer Baſis auch die politifche Unabhängigfeit bes 
Arbeiterd ruht, mwiensohl-freilich die neuen Zünfte die fie er- 
richten ‚wollen, bald ald mächtige politifhe Körperfchaften ba 
fteben würden, wenn auch der Einzelne an GSelbftändigkeit 
verlieren müßte. Sie wollen das Geheimniß gefunden haben 
zu gerftören was fie die Torannei des Gapitald nennen und 
ben Urbeiter ‚dem Elend zu entreißen durch Zuſicherung eines 
feinen rehtmäfigen Vebürfniffen entfprehenden Einkommens. 
Ihre Idee, die in verſchiedenen Mariationen über basfelbe 
Thema verbreitet iſt, formulirt fih fo: man ſetze an 
die Stelle der Privatcapitaliften für jede Induſtrie einen 
unveräußerlichen focialen Fonds, vermehrbar durch die Anhäu: 
fung eines zurückgelegten Theils der Verdienfte zum Behuf der 
Bildung von Uffociationen welche ‚allen Arbeitern desſelben 
Gewerbs offen find und in beren:Schooß die Leitung der Ar- 
beiten und das Gleihgewicht der Intereffen geregelt wird kraft 
bes Wahlprineipe. Hr. Louis Blanc (Organisation du travail, as- 
socialion universelle) hat einen ſolchen Affociationsplan entworfen. 
Nach ihm müßte der Staat ein Unlehen aufnehmen um davon 
für die-wichtigiten Zweige der Nationalinduftrie fociale Ateliers 
zu gründen, die Volfsrepräfentanten würden die Statuten die— 
fer Atelierd berathen und votiren. So weit das urfprünglich 
zum. Ankauf ber Arbeitswertzeuge gefammelte Capital bin 
reichte, würden alle Arbeiter, welche moralifhe Bürgfhaften 
darböten, zugelaffen. Proviforiich und bis eine neue Erziehung 
die Ideen und Sitten. umgewandelt hätte, würbe ber Unter: 
ſchied der Gehalte abgeituft nah der Hierarchie der Functionen 
und diefe von. der Megierung für dad erfte Jahr geregelt, aber 
in den folgenden Jahren, nachdem die Arbeiter Zeit gehabt 
einander zu würdigen, würde die Hierarchie aus dem MWabl- 
prineip bervorgeben. Ale Jabre würde über den reinen Ge: 
winnft Nechnung abgelegt und daraus drei Theile gemacht: 
einer zur Wertheilung nach aleiben Portionen unter bie Mit: 
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glieder; ein zweiter Theil zur Erhaltung ber Aranfen und 
Gebrechlichen und zur Crleihterung von Krifen melde andere 
Industrien betrafen; das legte Drittel zur Anſchaffung ber 
Arbeitsgerätbfhaften für diejenigen weldhe in bie Aſſociation 
eintreten wollten, fo daß diefe einer unbefhranften Ausdeh— 
nung fäblg wäre, Der Gehalt müfte in jedem Kal zur 
Eriſtenz der Arbeiter reichlich genügen, über feinen Geminnft 
hätte jeder freie Verfügung. Den Gapitaliften, melde ber 
Aſſociation Vorfhüfe machten, würde fie ihr Gapital verzinfen 
unter Garantie des Budgets. Zwiſchen allen ben einzelnen 
Ateliers der gleihen Induſtrie mitte wicder ein Gefammt: 
verein gebildet werben, denn es wäre ungereimt die Concur— 
ren; zwiſchen den Individuen zu tödten und fie zwiſchen ben 
Eorporationen beitehen zu laſſen. Jede Arbeitsipbare müßte 
demnach ein Gentralatelier baben und von diefem alle andern 
in der Cigenfhaft von Supplementaratelierd abbangen. Der 
Handel würde nicht mehr der nagende Wurm der Inbuftrie 
ſeyn, denn jedes fociale Atelier würde nach den Bedürfniſſen 
der PVevölferung feine Magazine und Depots haben. Die 
landwirthſchaftliche Neform würde endlich auf diefer felben Ba: 
fid zu bewirken feon, indem man nur das Collateralerbrecht 
aufheben dürfte, wodurch jede Gemeinde in kurzem zu einem 
‚Vermögen fommen müßte, das eben fo unveräußerlich wie das 
geſellſchaftliche der Ateliers und auf demfelben grofartigen Fuß 
zu verwalten ware, 


Die Folgen eines ſolchen Syſtems liegen auf platter Hand: 
Verzichtung auf alle Soncurrenz, die doch auch ihre Vortheile 
bat, Abfperrung gegen das Ausland, Aufgebung des Ausfuhr: 
und Verbet des Cinfuhrbandels, Erhöhung des Lohns der 
Handarbeit, und. des Preifes der Fabricate, dann aber an 
verbaltnifmaßig wieder Vertbeuerung der Nahrungsmittel, 
weil die Feldarbeiter, wenn fie nicht Heloten werden follten, 
auch den Werth ihrer Erzengniffe müßten beftimmen dürfen, 
überhaupt Unmöglichkeit all dieſer Verdienſtſchätzungen unter 
Vorausſetzung daß fie den Wünfhen eines jeden entſprechen 
follen, da überdieß der reine Gewinn der Induftrie, wenn die 
Verluſte abgejogen werden, nur etwa 10 Procent des Erloſes, 
in. Franfreih bei einem Verkaufswerth von zwel Mil: 
liarden (nah Schnizlers Statistique generale et comparde de 
la France) nur 200 Millionen ausmacht. Dieſe ſocialen 
Ateliers wurden eine Menge jet felbitändiger Berufe ver: 
nichten und fie nötbigen fih unter ihre Fittige au flüchten; 
ſelbſt ein Collectivcapital, wenn man das Erbrecht und das 
Individuelle Eigenthum ganz und gar abſchaffte, würde fie nicht 
immer vor Noth ſchutzen, gewiß aber die Nation der Ber: 
armung entgegen führen, 


Andere haben fih nicht an neue gefellfhaftlihe Organifa- 
tionen gewagt, fie haben nur das Beſtehende zu verbeffern ge: 
Sucht. St. Tarbe hat die Idee einer Armenmagiftratur; 
die dürftige Claſſe ſollte in jeder gefesgebenden Verfammlung 
einen Vertreter von Amtswegen haben. Er möchte, daß wie 
ber Pächter an den Gutsheren fo der Arbeiter durch ein lang 
fertlaufendes Vertragsverhältniß an den Dienftberrn gebunden 
würde, dab eine Ordnung fern follte, welche die Mitte hielte 
zwiſchen der Familiengemeinſchaft und der feudalen Abhängig: 
feit. Der Speeulant, in einen Vormund und Wirthfchafter 
verwandelt, hätte die Bedürfniſſe feiner Pente von den ausge: 
machten Löhnen zu beitreiten, und ihnen den Ueberſchuß des 
Verdienſtes am Ende des Jahrs einzuhändigen. Hr. v. Cham: 
borant (du paupörisme) würde die Induftrie lieber unterdriiten 
als durch dieſelbe die Moralität, wie er fürchtet, zu Grunde 
sehen laffen. Jede Induſtrie ift ihm verdächtig, der erfte Ar: 
fifel feines ötonomifchen Katechismus ift: alle Ateliers, Ge: 


werke und Manufacturen werden für ungeſunde und gefährliche 
Erabliffements erflärt, was auch Zahl, Gefhleht und Alter 
ber Arbeiter ſey die dabei verwendet werben. Demnach follte 
fein induſtrielles Etabliſſement errichtet werden fünnen außer 
vermöge einer fpecielen Ermächtigung und unter Garantie 
für die Gefellfihaft. Die Arbeitöhäufer, die Wohnungen für 
die Kinder unb einen Theil der befhhäftigten Arbeiter müß— 
ten mit forgfältiger Müdfiht auf die Gefundheitspoligei er: 
baut werben, ein Krankenhaus und eine Elementarichnle bürf- 
ten bei feinem gröfern Ctabliffement fehlen. — Hr. Kelir de ka: 
farelle (Plan d'une reorganisation disciplinaire des classes 
industrielles en France) ift für Herftellung des mittelalter: 
lichen Innungsweſens in einer‘ dem Geiſt des neunzgehnten 
Jahrhunderts angepaßten Gejtalt — nämlich fo daß die Eor: 
porationen nicht geſchloſſen, jedoch Aulafung und Eintritt 
nur facultatio, die Stufenleiter von Lehrling und Gefell 
zum Meiiter durch Prüfungen bedingt, zur Aufrehtbaltung 
ber Zucht theild das Inſtitut der Prudbommes verallgemei- 
nert, theild Epndicate gebilder mit Neprafentation ber Mei: 
ter und der Gefellen, alle Gewerbe aber nah Hand: und 
Mafhinenarbeit abgetbeilt wären, endlich ald Form der gan: 
zen induftrielen Organifation ein ftchendes Gentralbureau 
bes Handels, ber Manufacturen, Künfte und Handwerke am 
Negierungsfig errichtet würde. — Ar. Buret bat eine Art ins 
duſtrieller Charte vorgefchlagen. In jeder Gemeinheit fehreiten 
Meiner und Arbeiter zur Mahl eines Familienraths. Diefer 
Math würde von Zeit zu Zeit den Betrag der Löhne feſtſetzen, 
die Dienftverträge der Arbeiter genehmigen, die Mepräfenta: 
tion aller Gewerbe des Kantons würde unter Vorſitz bes 
Friedendrichterd ein Tribunal mit der richterlichen @ewalt 
der Prudhommes comitituiren, die Kantonsfondicate würden 
eines ibrer Mitglieder an den Hauptort des Departements 
abienden, und bie Gefammtheit diefer Mandatare würde einen 
Deputirten ernennen in bie repräfentative Kammer ber In: 
duftrie unter dem Präfidium des Handeldminifterd. Da hätte 
man einen induftriellen Staat im Staat! Zu rabicalen 
Maafregeln wird fich aber wohl fein Staat entihliefen und 
die Rückkehr zu den Zunftgenoflenfhaften iſt fhon deßwegen 
nicht möglich, weil die Gewerbe zu ſehr in einander greifen 
als das fie fih ftreng abſcheiden laffen. So find die Vereine zu 
gegenfeitiger Unterſtützung, die fib hin und micber bilben, 
noch eines der beften wenn auch nur in befchränftem Grad 
wirffamen NAustunftsmittel. In Belgien beftebt ein folder 
für die Nugebörigen ber Mineninduftrie und bie Direction iſt 
verbunden diefelbe Summe einzulegen wie bie Arbeiter zu: 
fammen. Diefes Prineip empfiehlt Hr. Cochut zur Nadab- 
mung und wenn man es auch im Allgemeinen auf freier Ab: 
rede beruhen laffen könnte, fo glaubt er doch für das Alter 
follte die Gefeßgebung in diefer felben Weife Vorforge treffen, 
wobei fobald nur einmal die Aufficht der Syndicate gehörig 
beitellt wäre, auch die Gewinnſte der Unternehmer, ja felbit 
jene ſtummen Arbeiter — die Mafhinen — in Mitleibenheit 
gezogen werden fännten. Die Verechnung waͤre leiht: man 
dürfte nur die Zeit nebmen, in welcher eine Mafchine in 
Thatigfeit ift und die Zahl der Menfchen diefie repräfentirt, 
da eine Pferdefraft fünf bis ſechs Menfchenfräften gleich ift. 
Wie viel Menfhen in ihr ſtecken, fo viel Beiträge müßte fie 
feiften. Und» wenn ſich durch diefe Beſteuerung Armentaren 


oder Ementen verbhüten ließen, fo könnte man fich nicht bar: 


über befchweren. 


Diplomatifches Corps. Der Ritter Ruffo v, Caſtel⸗— 
ticala bat Er, Maj. dem Kaifer von Rußland am 21 Octeber 
feine Beglaubigungsfchreiben als f. ſiciliſcher Gefandter überreicht, = 
und der brittifhe Botſchafter im Gr, Prierdsurg, Lord Stuart 
be Rothſay, ift aus feinem Urfanb wieder in ber ruff. Hauptftabt 
angefommen, two and ber färbinifge Gefandte Graf Roffi, ber 
bereits in Warſchau eingetroffen, erwartet wird, — 
it Graf v. Lebzeltern wieber eingetroffen, 


Standeserhöhungen. Der 1. & äfterr. Hauptmann Job. 
Cſavoſchtey ift mit bem Präbicat Feldennireit” in ben Adeleſtand 


bes dflerreipiichen Faiſerſtaats erhoben, 
Ordensverleihungen. 


Der König von Preußen verlieh 
ben f. ſaͤchſ. Reibarıt Dr. Earns zu Dresden den RAD, ZIL. Ci. 
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Berfonal:Rachrichten. 


Civildienſtnachrichten. Württemberg. Der Geh. ECab. 
— Hummer erhielt Titel und Rang eines Regat.:Rathe, 
Defterreih. Dem Nittmeifter 2. Erben. v. Mandelt 
mwurbe das eriebigte Erblands Stabelmeifteramt im Herzogthum 
Steyermart aͤbertragen. 


Todesfälle. Sn Berlin verftarb, am 25 Det,. in dem Alter 
von 83 Fahren ber E. Eomfift.sRath und außerordentliche Profeffor 
der theol, Bacultät, 3. J. Bellermannz ber Werftorbene, 1819 
sum Eonfiftl.Rath ernannt, hatte bad Oldie fein Sojähriges Doctor: 
Jubiläum und die goldene Hochteit zu feiern, — In Prag vers 
ftard, am 20 Dit, Er. W. Piris, — In Möln, am 25 Det, 
ber ald Digier und Kanfttenner befannte Dfficier Buffo v. Mas 
gen, Verfaſſer bed Epos „Barbaroffa.” 


In Neapel 
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Bon Cadet de Wanr, 
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w- Anzeige, 
und verebrlihen Meifenden bringt bie untecheichnete zur ergebenſten 


PER. ni daß fie die *314 chaft 


„Zum Nuſſiſchen Hof in Würzburg“ 


ununterbrochen ganz in a Meife fortführt, und verbindet B.; die Bitte, 
dad ihrem verledten Watten I. ©. Blüthgen gefhenfte Zutrauen gütigſt auch auf 


fie zu übertragen. 
Würzburg, im October 1842. Witwe Blütbgen. 


Allen Schulmännern zur — Beachtung 
empfohlen! 


Bei BD. Bädeder in Eſſen if erfgienen und in allen Buchhandlungen zu 


Ueber den deutfchen Unterricht 
auf Gymnaſien 


von 3. Günther. 


gr. 8. 2 Thaler. 


Nebſt zwei Beilagen. I. Ausjug aus I. Grimms bdeutfcher Grammatik 
vierter Theil, befonders geh. 7%, Ser. 


II. Erklärung der Tropen und Figuren, befonders geh. 10 Sgr. 


tatt aller Empfehlungen mögen hier einige ber „Inhalts Unbentungen‘ eine Stelle finden : 
, re. made |. Deinharbt und 2. —— * ug — —— 
bes Bolts ſchul⸗ 6, — Die Broͤbder ſche Bram 8 

be gg en eg 2) Metpnede. Monffeam, ber Berberber der 
Merbobe, Das Lantiren. — Die Seminarien. — Grfabrung macht den Meifter, Abſtraetionen 
börren aus. — 5) Ueber den dbeutfgen Unterrigt im Allgemeinen. — Ste 

bani. — — Bas in Preußen vom einem Abiturienten im Dentfgen vers 
A ngt wird, — 4) Bon ben deutſchen Huffägen. — Der Bei der Rüge in unſerer fhömen 
Rittkeratur. — Karl von Hohenhaufen. — Die deutſchen Auffäge erziehen zur Rüge 
der E Gayfıtang. — Die Sıvläbungen werben ein durchgenommen · — Die Welt der Ju u re : 
Die Reformation und die Philoſophen. — Auftt na und Wiſſenſchaft. — Was it Styfl? e 
und wann fommt man zu einem gutem Gtyl? — Durch freie deutſche Mrbeiten nicht. Ueber: 
fegungen. — Nachbildungen. — Umbilbungen. — 5 Won ber deutſchen Grammatif. 
Das Seloftsewußtfepn. — Herder. — Die Freude des Lehrers am Stoff ober am Leh— 


ren. — Borinfer, Hebfe, Beder, Rofenhayn, — Methoden in der Grammatit, — 

— Erfahrungen. — Jakob Grimm. Ristiges Sprechen — Sorrectur ber deutſchen 

— Scthographie. — Interpunttion. — Die Lehre vom —X — 5) Das Ult- uud 

— e. — e enchelopäbifhe Bildung. — zn. biftorifge Grammatit auf 

Gymnafien ale, 7) Rbetorit. J. A. Ernefti. — Breibeit fommt erft burg 

Belen und Zugt- — Erhebung der Schulmeifter, — Ermbium ber Form. — H agiaob * Has 
pr — Erziehung bes sun Methode des Unterrichts. — 8) merrie — —* “ me 

chen Uebüngen. — Methode derſelben. — 9) Die = Sibung ar Br Klagen über m 

fa ae Berebfamteit. — * n bed —* — — ung zur ——— — Da . 
efamiren, — Geftus, — Bebrgang für bie freien Worte — Arfebücer. 10) Da 

Lefen. Bildung der Phantafıe, — Urtheile eines —— — leder Leſſiug, Wie⸗ 

laud, Schiller. — Wilberg und die Programme — Curiosa un. 

Schuͤlerbibliotheken. — Interpretation beutfcher Gebichte. — Kefefeite der Faulen. — —** e 

bed Erttarens. — Portit. —— die —— 63 * F rer 

ulmei — Yu efenichren der, — 41 eu 

* 37 —— Manier, ——— dieſes Unterrichis. — Die Geſchlchte bed 

12) Der Lebrer. — Die beurfpen Aufſaͤye find feine geeieſct der 
Schälerbildung, — Was muß der deutſche Behrer Aues reifen ? — sea eines ſolchen Le 5* 

— — — —— ser 58 — ber Padagogit und — der 

fer, — ration gogit m 
an Erfahrungen umb den Bemerkungen wirb biefes Wert denen willfommen 
fon, Bern aim es ift, bie Sagen griRtim zu ernleben. Die Beilagen finb für die Schu⸗ 


betimmt und de nd eim 
Man vergl, — ae iss Junius,_Yilgem, Schulzeitung Jullus 1842. 
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baben 


Saul, — een kehrer a. f. w. 
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 £. M. Klingers ausgewählte Werke. 


In unterzeichnetem ſiad ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden! 


> M. Klingers 


ausgewählte Werke. 


Taſchen⸗ Ausgabe in zwoͤlf Baͤnde, 
mit einer Charakteriſtik und Febensfhisze |Alingers und deſſen Dildniſſe in Stahlſtich. 
Zweite Lieferung oder zweiter dritter und vierterBand. 
Druck und Papier ganz (gleich den beliebten Ausgaben von Schiller, Goethe, Wieland, Leffing 10. "Subfceiptionspreis 


für eine Lieferung 2 fl. oder 1 Rthlr. 4 


gt. 


Der Preis des) Ganzen in vier Lieferungen 8 fl. oder 4 Rthlr. as gr. 
Inhalt: U. Bd. ‚Der Günftling. — Ariftodemos, — Medea in Korinth. — Medea auf dem Kautaſos. — 
Damokles. — III. Bd. Fauſts Leben, Thaten und Hoͤllenfahrt. — IV. Bd. Geſchichte Raphaels de Aquillas. 


Die früber: erſchienene erſte Lieferung cder ir, Br und Uir Bd. enthält; 

1. Bd. Die Zwillinge. — Die falſchen Spieler. — Eifride. — 
— VII. Bd. Geſchichte eines Deutſchen der ‚neueften ‚Zeit. — 
dene Gegenftände der Welt und der Litteratur. 


KRonradin. — 
xl. Bd, Betrachtungen und ‚Gedanken über verfchies 


Der Schwur gegen die Ehe. 


Die Ruͤckſicht, von ed verfchiedenen Schriften als Probe Verfhiebenartiges zu geben, bemog und. bie, Baͤnde nicht in 


ihrer ordentlichen Meibe auf einander folgen zu laffen. 


Die weiteren ſechs Pände werden aber in zwei Kiefern 
wieder drei Wänden, und gu demfelben Preife mie obige, fo raſch fertig werden, daß das Ganze im Laufe diefes 


en, von je 


abres jedenfalls 


vollfändig erſcheinen wird und. wir ſomit wohl hoffen Dürfen, daß die bald wieder in Ordnung gebrachte Reihenfolge ben verehr⸗ 


lichen Subieribenten nicht unangenehm ſeyn wird. 
Stuttgart und Tübingen, im Drtober 1842, 


254-565) In der Unterzgeichneten ericeint ; 


Karte von Bayern 


mit den Gränzlanden in 2% colorirten Blättern 
in größtem Atlasformat. 

Mit rorh eingedruckten Straßen, Eifenbahnen, Ortöpofitionen und 
Entworfen und bearbeitet Pike irn owo der natuͤtlichen Größe 
von’ effor Dr. 4. E. Woerl. 

Weue revidirte Ausgabe 


‘in 12 2eferungen ‚zu 2 Blättern. Gubferiptiondpreis per Blatt 36 Er. rhn., 30 Er, 
\ EM; oder 10 War. 





Freiburg im Dctober 192, Herderite Verlagshandlung. 


12601 u Unt iöpnetem find fo ‘eben erfantenen und an alle Buchhandlungen verſaudt worden ; 


Mythologiſche Forfchungen und Sammlungen 
Wolfgang M enzel. 


8 Bändchen. 
8. Velinp. brod. *8 1 42 fr. oder 1 Rthlr. 16 er. 
nba * 
1..Die Schoͤpfung des Menſcen? Wergleihende Ueberſicht ber darauf bezöüglichen 
Mothen und Dichtungen. — 11. Eres. — IH. Monographie der Bienen. — IV. Die 
Motben des Megenbogend, — Nachträge. 

Die erſte Abhandlung entfaltet im einem ſehr weiten Panorama ſolche Mythen, die bad clafs 
ſiſee Altertbum nur wenig berübren, ‚aber deſto tiefer indie Ideenwelt bed Driemts aud des 
“riftiichen- Mittelalters rinareifen, und bie dem Herren Verfaſſer zugleich eine mıytboloniine Mes 
coanoseirung in allen Welttheilen verftatteten, Die zweite verweilt vorauasweife umter- bem lieb⸗ 
lihften Phantafien des alten Hellad, Die dritte und vierte legen Proben von der Art und Weiſe 
ab, wie Begenftände der Nafur im Refler ber Sumbolif, Mytrologie und Poeſſe aufzufaſſen 
find, — Zu wiffen, wie berfelde Beaenftand ober dtefelde Idee fidr in ben verfiwichenften Mors 

ellungdweiten der Blfer von den direften Zeiten an aborfpienelt babe, ift ein Bebürfnik, das 
ich ben Forſchern in mehr als Einer Wiſſenſchaft aufdrängt, yunäcft aber von denen empfunben 
wird, bie fich mit Äflbetifchen Ihren beſchäftigen und im meinen Bebiete ber Pihrantafie am orten: 
tiren baten, Die umbefannene, wenn wir fo fanen biürfen,, naturgeſchichtlſiche Behandlung ber 
Morbolonte, die mbalihn voifändine Gammluna und Vergleichung aller Symbole, Mythen unb 
Dichtungen, die ſich anf benfelden Gegenſtand bestehen, ift ohne Zweifel die amertmäßiafte umb 
alınftiafte für das 4Nhetiſche Rebirfniß, und wir hoffen baber, daß biefe allen Freunden der Po 
fie und Hunft aerwibmeren Ferſchungen und Gammlungen ben Mengen Forderungen ber nbs 
lichteit und Wouftändiafeit nadıfommen und allgemein Antlang finden werden, 


Etuttaart und Tübingen, Det, ssi2. 
J. ©. Gottariher Vetlag. 











A. G. Eotta’iher Verlag. 


[5289] Bet E. Fernbach jun. in Berlin 
ift erfchienen und in jeder Buchhandlung zu 
baben: 

Fräntel, &., Handbuch der Comverfation 
in frangöfiiher und deutiher Sprache. 
ifte Abtheilung. Yhrafeologie. gr. 12. 
184. 7 Dog. geb. 9)... Mithir. -2te 
Abtheil. Voruͤbungen, rache, Gal⸗ 
licis men, Germanismen, Spruͤchwoͤrter ic. 

Hymen’s Yubeltiänge, Drsinel Die: 
omen = 
:tungen jur Feier filbermer und goldener 


Wen W. Bornemann, 
File BE %....8, Kofarsli, 
Ludw. Fiber, H. €, Liefen, 8. E. 


Moll, With, Müller umd Anderen. 
ir ®d. 1842. 8. IR Dog. Mit villum, 
Titelbilde, geb. 1 Rthlr. 

Mol, #. ©, nıue, gemüthlide — 
Abendſcherze mit — — 
fihtigung ſilberner und goldener Hoch⸗ 
* rs —* Ir och⸗ 
zeits⸗ und ſonſtiger Gelegen 
auch Gegen inben zu Solveſter md 

acht, 1839, gr. 12. 14 Weg. 
mit 4 illum. Zitelbilde. geb. 1 Mtblr. 
leffuer, &., 
üdifh-mofaifcher Meligiong: Unte 
€ die ifraelitifche Jugend. Ein 
öffentlichen, auch Privat: und Selbft- 
unterricht ſich eignendes Lehrbuch ber 
Hauptreligionswahrhelten und Lehren 
des Judenthums. 1838. gr. 8. 2i 
Dog. geh, 1 Mtblr. (10 
auf einmal genommen mit 50%.) 

Sammlung der “medteinal : polizeilichen 
Geſetze und —— r Handel: 
und —— —— 
reu nt. egeben 
nn H. Müller, fönigl, Kreis: 


Phyſikus ic. gu Stettin. 1841. gr. 8. 
22 Bog. geh. 
Weigeroͤh RR. Dr. der Meb, Us 


das Kalte Wafler für immer, Cine Ab- 
‚handlung mit befonderer Berädfihti- 
2 für höhere und hohe Behörden, 


als Beſchutzer, Gebieter und Beförderer 

Öffentliber Heilanftalten und Sanitäte- 

maaßregelm, fo. mie für Gönner ber 

MWaferbeillunder und alle diejenigen, 

denen das eigene Wohl und das ihrer 

Mitmenihen am Herzen liegt. 2te Auf. 

1839 8 5: Blog. geb. Y, Mehl. 

. Berrenner, DB. Fi, Rechenbuch für Töd: 

terihulen: und: zum Gelbftunterricht. 

1840. 8. 14 Boͤg. geb, Rthlr. 

150 Erempeltafeln. 1839: quer. 
8. 10 Bon. (mur auf einer Geite be: 
drudt) und 5%, Bog. Beantwortungen 
in 8, , Rthlr. 


Italienifche Sprachlebre, 
‘ indbefondere auch 
(undzwardie einzig vorhandene) 


für Damen! 


Bei Fr; Hente in Berlin in. erſchie⸗ 
ven und durch jede Buchhandlung zu bes 
sieben: 


J alienifche Grammatik neb ſt 
Lefebuh und Woͤrterverzeich— 
niß. Von Prof. Dr. R.2. Kanne: 
gießer, Gymmafial: Director und 
Docent der füdeurop. Literatur der 
Univerf; zu Breslau, 16 gr. oder 
1fl. E.:M. 

Für Anfänger und Geübtere brauch⸗ 

Bar wird ihr Befteben und ihre ſſete Anwen⸗ 

dung neben jeder andern ital, Sprachlehre 

dur dab beigegebene reihe und gediegene 

Leſe⸗ und Wörterbuch jedenfals gefipert, 

und. da alles Yinftößige ſtreng vermieden 

iſt ward fie zuale ich die einzige vorhandene 

—22 für Damen. benm als 

Beet Me _ Em Het im Hg bes 

geublatted nennt fie die befte aller erſchte⸗ 

nenen. ital Sprachlehren für das‘ deutſche 

Berürfniß, weßbalb wir fie ang Künfts 

lern, Kaufleuten und Handlungsfdhüs 

lern und fonftigen Freunden dieſer ſchb⸗ 
nen Sprache empfehlen, zumal durch fie ber 

Stäler jedes ambern Sad dmittel® enibehren 


P yelumuin ifefell 
ed —38 * 


[5298 


mebreren —X 
ten eingeführt, was der niedrige Preiserleichterte. 


[6524) In der Puftet’fgen Buchhandlung 
ir Paffan in fo. ebem erſchienen umdb in 
allen Buchhandlun gen zu baben, (Augsburg 
in ber. Kollmann'ige Buchhandlung): 


Der 
Schyren Lied. 


Ein Huldigungs⸗ und Feftgebicht 
in fechd Gefängen zur Vermaͤh⸗ 
lungsfeier 


Sr, fönigl. Hobeit 
Marimilian, Aronprinzen von 
Bayern, 


mit 
Marie, Prinzeffin von Preußen, 
Königliher Hoheit 
Bon 


— — 
bach im 





tiefer zu Gries⸗ 
vern 
Preis‘ 36 kr. 
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An Gelehrte und Diblistheken. 


Im Verlag von Firmim Didot freres in Parks ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


GLOTSSARLUM 
MEDIAR ER INFIMAR LATIMTATIS 


CONDITUM A. CAROLO DUFRESNE 


DOMINO: DU CANGE 


CUM SUPPLEMENTIS INTEGRIS 


NONACHORUM  ORDIMS_S. BENEDICT 
DB.P.CARPENTERH 
ADELUNGI, ALIORUM, SUISQUE 


DIGESSIT. 
@, Ar &ı, HENSCHEE, 

Die neue Ausgabe des Glossarium mediae et infimse, Lalinilatis, von Ducange ist jetzt bis 
zum vierten Hefte des # weiten. Bandas .vorgeschritien und begreift die ersten zwei Bände der 
Ausgabe der Benedictiner mit den Zusätzen von Carpentier und Adelung. Die Glossen sind 
in dieser Ausgabe meist nach Handschriften »berichtigt und den Citaten aus den Capitularien 
und andern Gesetzen, die. Angabe der Zahlung, in den.neuern Ausgaben beigefügt. wie über 
haupt die Cilate durchgängig geprüft sind. Zahlreiche Zusätze erhöhen = Werth dieser 
neuen Ausgabe eines allgemein geschätsten Werkes, dessen Seltenheit Geschiehtsforschern 
Rechtsgelehrten längst ühlbar geworden, war. 

Von Seite der Verlagshandlung ist alles aufgeboten, um-dieses Werk würdig auszustatten, 
Schönes starkes wreilses Fapter, deutlicher und correeter Druck unserer rühmlichst bekannten 
Officin lassen nichts zu wünschen übrig. 

15255] In memem wBerlag erjhien und tft in allen, Buphandiungen Deutichs 
lands, Defterreich® und der Schweiz zu baben: 


Das Tyroler Bauernfpiel, 


Charaktergemülde 


aus den Jahren 1809 — 1816. 
2 Thle. gr, 12. 2%, The. 

Dasfelbe erfuhr bereits fm mehreren fritiihen Blättern. u. M in Pelle 
Blättern für Litteratur und bildende Kunft 1842 Febr. 12, in den Blättern fir 
litterer. Unterhaltung 1842 Febr. 21, im eiegrenbe n 1842 Nr. 25, im ya? 
Nr. 74, in der Europa, Juniusheit, in ber sburg 











’ (lg. Zeitung von Yug 
Mr. 95 ıc. Die ausgezeihnetfte und durchaus Lobendfte Beurtheilung. 
Der Raum geftattet nur epiſodiſch daraus anzuführen, aus dem erften: „Referenten 
ife feit langer Zeit kin Wert vorgefommen, das feinem Herzen fo wohlgethan hätte 
ald das vorliegende — ein hiſtoriſcher Roman, dem unfere Litteratur wenige am die 
Seite ſteüen kann, da ed nach Form und Inhalt gleich tüchtig iſt.“ Aus bem ziveis 
ten: „Es ift in dem vorliegenden Momane weniger darauf abgefehen, die einzelnen 
Seenen des Tyroler Aufftandes darzuftellen, ald vielmehr eine Reihe von Skizzen zu 
entwerfen, in denen ſich ſowohl die einzeinen bedeutenden Perſoͤnlichkeiten des heiben- 
müthigen Kampfes, wie aud der eigenthümliche Charakter des yanzen Voltes abipies 
elt, Der Verfafler bat für diefen feinen Zweck ein außerorbentlihes Talent 
er Charafteriftil. — — — Bir vermuthen ferner, nad, feiner innigen Be— 
fanntidaft. mit den Tproler Sitten, Grbräuhen und der Mundart, daß er in feiner 
Dichtung das eigene Vaterland deſchreibt. — Cine-fehr Fünftlih angelegte Familien 
efichte, die vielfach Gelegenheit gibe dad hausliche Leben der Tproler zu ſchildern, 
Bier den rorhen .Faben, am melden ſich die. einzelnen: Borfalle im Lande: und die 
Unternehmungen. det Anführer reiben.” — — — Im dritten: „da mir nad einer 
genauen Prüfung des Buches gefteben, daß hier ein wahrhaftes Talent zum 
Grunde legt, — — — Wr mwiüniden dem Verfaſſer des Bauernipield Glück, dad er 
ein wirtliher. Romanfchreiber, ein verklärender Darjteller ber Wa 
beit it. Sein Bach, durdmebt mit reichhaltigen Intereffen, hält den: Leſer in 
Schab, es reizt die Meugierde, mwürzt die Unterhaltung und wect edie, woblthueude 
Gefühle, die fich gleichyeitig-auf Charaktere und Begebenheiten ausdehnen. Die hiſto⸗ 
riſchen Figuren eines Sekt ic. tragen nicht wenig zum Glanze des Buches bei, das 
neben bat uns bie genaue Kenntniß der Sitten, des Landes und ber Menihen im 
Erfbau nem gelebt. r haben neben dem Poeten den. Gelehrten, neben: dem. Ges 
lehrten den ofenkhentraner ertannt. Das Buch wird überall, wo ed mit Yufmerl- 
famteit gelefen wird, ſchon defhalb Anklang, finden, weil es die zarten Saiten der 
Seele mit: mächtiger Hand berührt ıc.” Im Pilot: „Ein friiher, urfräftigen Natur: 
bauch weht und aus diefer Dichtung an, die ferie Luſt der Berge durchathmet das 
Ganze, umd das Tyoroler Madle wie der Bue reden in ihrer lieblichen, natürlihen 
Sprache zu unfern Herzen. — — Der ungenannte Verfaſſer hat jedeufalld ein. ent⸗ 
(Biedened Zalent für dergleiben Genrebilder und weiß. feinen Pinfel fart immer in 
dierehten Farben gu tauchen.“ — — — „Schlihtundbe wie es vor und tritt — fagt 


2488 
die Europa — ſowohl der alt ald dem Weſen nad, enthält diefed Buch dennoch 
einen der vorzüglioſten Romane, welhe irgend umiere Beit entfteben 
fab, und nachdem ip nur dad erfte Capitel gelefen, bereute ic, daß ich es mehrere 
Wochen hindurch hatte liegen laffen, ohne ed genauer zu betrachten, — — Der Ber: 
fafer der lebendfrifhen, berzerbebenden und gemücrhreiben Dichtung hat ſich nicht 
genannt, doch denke ich, daß es nicht u... dauern mag, bis die Leferwelt willen mird, 
wer es ift, der fie durch fold eine reihe Gabe zum innigften Dank verpflichtet 
bat.” — Zum Schluß fagt die eg von Augsburg „— wenn ber 
junge Poet ung bimaufgeleitet in die biuerl.he Einſamkeit bed Giggelbergerhofs ober 
auf bie freien Köben ber Tyroler Berge, „dien Dom bed lieben Soites, wo er 
die marmornen Wände gethürmt, das Himmelsgewölbe darüber gefpannt 1,” — oder 
wenn er ung in feinem Feuer in die Becgſchlachten führt, durh Wunden und Tod 
zum Sieg, da wird feine Sprade meifterbaft und Flingt vortrefflich!“ 
Nah folhen rühmenden Urtheilen, die heutigen Tages nur feltener in 
Beziehung auf bellerriftifhe Lirterarur gefällt werden, enthalte ich mid) jeber 
weitern Empfehlung und füge nur hinzu, daß ich für ein elegantes Aeußere 
und dabei doch für einen billigen Preis Sorge getragen habe. 





Magdeburg, im September 1842. » Emil Baenfd. 
[5520] Im Werlage von G. Haafe Söhne in we. it erſchlenen und in allen Bud: 
bandlungen zum baben (Uugdburg in ber Rollmann'ihen Dumbandlung) ; 


Neueſtes Kochbuch. 


Tiſchlein deck' dich! 


oder: 
Wie wird man eine gute Köchin, ohne eine Kuͤchenſchuͤtze vorzulegen, ohne 
ſchmutzige Toͤpfe zu ſcheuern und fid beim Feuer die Finger zju verbrennen. 
Nebſt Anhang: 


Wie hilft ſich eine Hausfrau, 


wenn fie unverhofft m zu Tifche befommt? 
on 
iebrich Lud. Friesmutb, 


2 arärlih Grengrera’iaem penfionirtem Koche. 
8. Preid: In elegantem Umſchlag broidirt 1 A. 45 fr. rhn. 1 Mtble, 

Wohl ginr es ber Kochbücher viele, und unter biefen wiele bie audgeseichnet gut find, boch 
baben alle mehr ober weniger ben gebinr, boß fie emtmweber wegen ber darlı angegebenen Maafit 
d te nur für ein qewiffe® Rand pallen, ober daß fie fi nur mit der Bereitung gewi 

be ſcha Ei 


unb Gewichte 
Speiſen daupt ſaͤcht 
Mangel und dad rfnis eines Kochbuchts, welches bie reichlichfte Auswahl aller Ars 

ten von Sprifen und Getränfen enthält, für alle Ctände und baͤusliche bronomife Werbiltniffe, 
für alle Jabreözriten und für bad game gebildete Deuiſchland paſſend If, gl aber auch durch 
feine eigenthämlige Einrichtung einen ſchnellen Ueberdlict über bie affe von Epeifen ge 
teäbrt, * den Herausgeber, ter durch volle 55 Jahre die eble Kochtunſt zu feinein aus— 
*3 eſchaͤfte und Studium machte und in ben angeſebenſſten abeligen ac Deutſch⸗ 

nd ſich Erfahrangen ſammelte, zur Ausarbeitung dieſes Wertes. 

Mi 3 darin 86 bie ſchmale Faſtenfuppe bietet eben fo viele Varietaͤten als bie 

enſten aſte 


und —** — die Winterdgeit bieter ebem fo viel Ausgeſuchtes und Ver—⸗ 
hiebenartiges ben mdrbigen Fall ald die Eommerzeit. 
ir begen daber bie fefte Lebergeugung, daß dieſes Buch, dem an Kinze, Gebränatheit und 
Bapfichreit fein zweites zur Seite ftebt, Die allgemeine Thellnabme erregen wird, und hoffen, baf 
es von feiner umferer deutfchen Tochter, vom feiner wirthiaaftlichen Haudfrau ohne große Bes 
frieb *3 aus ben Händen gelegt wird, 
nz führen wir die Anzahl ber Recepte an, bie biefes Buch enthält, 


ppen. 80 Baftenfuppen,, 129 Fleiſchſpelſen und Braten, 61 Eingemachtes, 11 Würfte, 
77 Saucen, 20 Grünfpeifen, 14 Wurzelfrügte, & Hüffenfrüchte, 5 —* 20 Eierfpeifen, 
so Mitahfpeifen, Mehlſpeiſen, 6 Köche, 15 Rrapfen, Golatfhen, Dalten, a Pubbings, 28 Buts 
Kruse und Torten, 20 Pafleten, 25 Rucden, 15 Eompots, 26 Salate, 53 Fiſche, 22 Gulsen, ı0 

infirben bed Döftes, 9 Gefrorene, sı Marmeladen, 9 Geträinte nebnt einem Anbang, enthaltend 
Necepte zu 67 Speiſen, die im febr kurzer Zeit zubereitet werben fbnnen. 


[5078—80) Aufforderung. 

Ar. Th. Duaftoff, gebürtig aus Hamburg, ber fi im 
Jahre 1857 zu Herrenwieſe, bei Wriezen a. d. O., aufbielt, wird ger 
beten feinen gegenwärtigen Aufenthaltsort der Expedition der Allg. 
Zeitung bald mitzutheilen, indem ihm ein Dienftantrag foll ges 
macht werden. 

Gefud 


[5360-61] 
von Ügenturen für Sachfen, Schlefien ze. 


Ein erfahrner tüchtiger Kaufmann, welcher mit Agentur- und Reiſegeſchäften 
vertraut, im Beſitz ausgebreiteter guter Befanntfchaften ift und fein bisheriges Geſchaft 
aufgegeben bat, um fih ganz dem vorbenannten Mirkungstreis zu widmen, bietet 
refpectablen Handels: und Fabrifhäufern feine ergehenen Dienfte an, und wird über 
feine Perfon abtbare Meferenzen ertheilen. Gpecereimaaren, Weine, Rum: und 
ae 57 * — Wirken ausgeſchloſſen. 

rankirte €, adrefirt C. F. R. per Adreſſe der HH. Garftens & Comp. 
in Dredden werden prompt beantwortet. d e ° * 





26 Unterzeihmetem o eben erfhienen 
——— tree wo worben: 


£ateinifche 


Sprachlebre. 


Won Heinrich. Hattemer, 
Profeifor am ber Rantondfhule in St. Ballen, 
Or. 8. Belinpap. Yreid 2 fl. oder 

— — 
——* Ad - 


Einleitung: 1) ae. 2) 
Ge ſchichte berfelden. 5) Mundarten berleisen. 


4) Eharafter derfelben. 5) Cpracferfeer, 
Erfier Zbeil. Wortlebre, Erſte Abthei⸗ 
lung: ertenntnißlehre, — ite Herbeis 
lung: Wortbilbungsiehre. — itte Abthei⸗ 
8* ——— — * : a) —— 2 

ennmwbrter, € gen ſcha er. 5 

drter. ©) Bürmwörter. f) Bindewörter. Birrte 


w . 6 
Anrbellung: Wortftreibungsichre. Zweiter 
Theil, Sapglebre. Erfle Mbtbeilung: Eins 
adır Gay. — A) *** b) Eurſeet. c) 
uesbilbumg: d) Befondere Urten Eye. Zweite 
Aotheilung : Saggefüge. 1) Bleiharortnete&äpe. 
2) Untergeorbnete @äge. Dritte Artheilung: Ger 
fege nah melden bie Bilbung ber Gdge und 
Sapgerlige geſchiebt. — a) Lehre vom Berraude 
ber Mortarten. b) Eebre von ber Mortfügung. 
von ber Wortfieuung. Unbang. Uns 
bängige Rebe, —_WRbmifher 8 h 
Stuttgart und Türinaen. im Detober 1582. 
J. G. Gotta'ſcher Berlag. 


(5378) Zwei nene, empfehlenswerthe, 
billige Iugendfchriften! 

Im Berlage der ©. H. Zeh'ſchen 

Bugbandlung in Mürnberg ift erfzienen 

und in allen Buchhandlungen glei verrätbig 


u baten, in uacsnss unb kinbau im 
er Mattb, Rieper'iben Buchbandinng: 


Der Matrofe, 


oder 
Schidfale und Adenteuer eined durch 
Seelenverfäuferei auf einen Dftindien: 
fahrer geratbenen Juͤuglings, in den 
Kriegsjahren 1805 — 1807. Eine Erzäb: 
lung zur Belehrung und Unterhaltung 
für die reifere Jugend. Mit der natur: 
getrenen, großen und fein illuminirten 
Adbildung einer oftindifhen Hauffabrtei: 
Gr. 12. Geb. 1342. a 1 Rtblr. 
oder 1 fl. 45. fr. 


Der kleine Zauberer, 


ober 
die Kunſt der natürliben Hererei. ine 
leichtfaßtihe WUnleitung_ gu den auser⸗ 
lefenften Arten von Zablen:, Karten- 
und fonftigen leiht ausführbaren Kunft- 
ftüden für Die it Don 3. € 
Gütle, Dritte Auflage, ganz nem bear: 
beitet und fehr erweitert von Dr. J. S. 
Pohlmann. Mit zwei Kupfertafeln und 
einem geftohenen Titel. 8. elegant ge: 
bunden 1842. 20 g®r, oder 1 fl. 30 Er. 


Stelle · Geſuch. 


Ein routinirter Hoch welcher vergangenen 


c) 





fregatte, 








(5369) 


Sommer in einem Babe fereirt bat, und bie 
beften nie über feine Brauchbarteit befist, 
ſacht eine Stelle. Hieramf Nefleetirendbe wollen 


fie) gefänien unter Nir, 5569 an die Erpebition 
der Nllgemeinen Zertung wenden.“ 
[5371-72] Sulz. Königreih Württemberg. 
telle- Geſuch. R 
ür ei fen, ber feine Kebrgeit 
en ee 8 dem uͤderbleß gute 
Zeuani fe eingebändigt werben, ſuche im eine 
teile im Ins ober Andlande, umb_bin zu 
näberer Austunftertbeilung bereit, 
Den 1 November i842. 
Yrmbeufter, Popdatter, 
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Bearbeitungen ber fraugöfifhen Mevolu: 
tiondgefhicdte. 

I. Leo. 

(Beau) 
Man fann mit Leo ftreiten, wenn er (S. 170) die ren: 
nung der verfhiedenen Megierungsgewalten für eine Unmög— 
lichfeit erflärt und den „beichränfren Liberalen“ einen Seiten: 
bicb gibt, welche das nicht einfehen wollen; man kann es viel: 
feicht eine Uebertreibung nennen, wenn er (S. 173) bie Mevo- 
Intion nur in ihrer fhredlihften Ausartung auffaßt und Mo- 
bespierre den „incorporirten fleiſchgewordenen Genius” derfelben 
nennt; man wird es vielleicht ald eine momentane Aufwallung 
entfihuldigen, wenn er (S. 119 ben fechjehnjäbrigen Louis 
Philipp auf der Galerie der Narionalverfammiung das ſegens— 
reihe Wirfen ber Laterne preifen läft;*) man mag es vielleicht 
mehr ald ftreng finden, wenn er (S. 189) die edle Roland „die 
Garricatur einer römifchen Matrone”“ nennt; was foll man aber 
zu bem Urtbeil fagen, das er über die conitituirende Verfamm: 
lung ausfpricht ? Unreife Theorienfucht, abjtracte Staard: und 
Freiheitsmacherei, übereilter Enthufiasmus in Dingen erniter 
und bedächtiger Ueberlegung — das alled bat man ber Eonfti- 
tuante oft und mit Mecht vorgeworfen; man bat auch Einzel: 
nen ihrer Mitglieder eine böfe Gefinnung nacgemiefen, bie 
ganze ungeheure Majorität bat aber ſelbſt die Schaar ber 
erbittertiten Gegner nicht anders als verirrt nennen fünnen, 
und wir jegen hinzu: verirrt dur ein edles, mehr ald alltäg- 
liches Gefühl. Schwerlic haben fie verdient, was Leo (S. 181) 
mit der Bitterfeit des Fanatismus ihnen nahruft: „bie Eitel⸗ 
feit und der Hohmuth des menfchlichen Geiftes war in ber 
Geſchichte auf wenig Punkten in gleihem Grade thätig, und 


‚nur der Anblid der furdtbaren Gerichte Gottes, bie dieß ver: 


mefene Thun nachher über Frankreich bereingezogen bat, läbmt 
unfere Zunge, daß wir nicht da noch verfluben, wo 
der Herr. ber Zeiten zertreten bat.“ 


Wir können in folhen Wuthausbrüchen, felbit wenn eine 
fromme Phrafe fie mastfirt,'meder die parteilofe Ruhe bes Hi: 
Teoriferd noch den verfühnenden Geift des achten Ebriften fin: 
den; im Gegentbeil, es weht und eine dumpfe Luft fanatifcher 
Berbammungsfucht an, welche wahrhaftig nicht den Greigniffen, 
fondern dem Gryäbler eine unheimlich grelle Färbung gibt. 
Wenn bei Wahsmurb eben bie nnbefangene Ruhe, die nur 
bisweilen einer gerechten fittlihen Indignation weicht, eben bie 
faetifhe Befonnenheit und das Entbehren alles rbetorifchen 
Schmudes bie Thatfahen nur um fo gränlicher und abfchreden: 
der eriheinen läßt, fo fühlt man bei Leo nicht felten bie um— 
gekehrte Wirkung. Das erftaunte Ange fieht die Thatfache 
als Peiner, das Merbrehen minder furchtbar, weil bie 
Wildheit des Erzäblers felbft die Wuth ber Handelnden noch 


überbietet. Das zu erproben gibt und der Umfang Gelegenheit, 


den Leo ber Gefchichte ded Terrorismus angewiefen hat; aber 
niht nur die Erzählung ift ausführlicher, auch die ihn charak⸗ 
terifirende Auffafung und Darftellung fpricht ſich bier in ihrer 
Prägnanteften Geſtalt and. Man erblidt bie Geſchichte bes 


Terrorismus von einem Zerrorijten erzählt. Um billig zu fepn, 





Soſchon von angeblichen Hugenzeugen verſichert, iſt auch bieh 
Gerücht, wie unzählige jener Zeit, unbewäbrt geblieben und 
gehört imd Gebiet der gebäffigen Ausſtreuungen, die bald Mis 
rabean bald Orleans unter ben Pobelhauſen umhergeben ließen, 


:* mm fie anzureizen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


8 November 1842. 
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hätte der Verfaſſer freilich den Stoff gleichmäßiger vertheilen 
müſſen, er hatte die Einleitung zur Revolution, die Schilde: 
rung des ganzen materiellen und fittlihen Zuſtandes wie ihn 
das legitime Königthum übermaht, nicht fo ganz übergeben 
follen, noch auch die Gefchichte des Conſulats fo gar dürftig und 
mager abtbun dürfen; allein wir wiflen ja, er fieht in Robes— 
pierre und Gonforten den incarnirten Genius ber Mevolution, 
da mußten denn die auch mit ganz befonderer Ausführlichkeir 
behandelt werben. Von dem unparteiifhen Geſchichtſchreiber 
hätte man vielleicht verlangt uns nur die notbwendigiten Punkte 
anzuführen, die felbit aus dem Sündenpfuhl der Revolution 
als Wohlthaten. der Nation und Menſchheit ſchon momentan 
beroortauchten, oder und zu zeigen, wie fi ber Zuſtand des 
Volles (nad bornirt aritbmetifher Berechnung) zu ben letzten 
Zeiten Yubwigd XV und feiner humanen Finanjminijter ver: 
bielt; an den wumbefangenen Erzähler hätte man wohl bie 
billige Forderung jtellen können ald Gegenfas zu ben jacobini- 
ſchen Umtrieben und auch das nicht zu verfchweigen, was 1790 
und 1791 am Hofe gedacht, gefagt, probirt und confpirirt ward, 
und was bie Campan, Bertrand de Moleville u. a. felbitge: 
fallig berichten — allein Leo fcheint von den heiligen Pflichten 
der Gefchichtichreibung eine andere Vorftellung zu baben als 
viele ehrlihe Leute; er ihweigt und entichädigt und dafür mir 
fehr deraillirten G&enrebildern aus der Schredenszeit. Dieſe 
prägnantefte Partie des Buchs halten wir zugleich für die ge: 
lungenfte; nicht etwa alleta weil Leo's Stol und Darjtellung, 
die Farben bie er aufträgt und die Umriffe die er wählt, hier 
ein paſſenderes Dbject treffen, fondern auch weil er wirklich, 
in feiner Beurtheilung oft billiger it und das Ziel des 
Wahren mehr trifft. Denn abgeiehen davon, dad unter allen 
unfern Hiſtorilern mur %eo die Gabe bat einen Mann 
zu zeichnen, wie er (Seite 237) den. Herzog von Drleand 
&arafterifirt mit „feinem breitem, ausgebrannten Furunkelge— 
fit,“ daß nur ein Pinfel wie der feine die rechten Farben fin: 
det um eine Scene zu fhildern wie die fere de Fétre supreme, 
bat er auch 3. B. die Girondiiten, hat er Danton viel billiger 
und theilnebmender beurtheilt, als die guten wohlmeinenden 
Lente der Gonftituante. Dantons fchredliche Größe erlennt er 
fogar an, ibm ruft er den Fluch nicht nad, womit er die Man— 
ner von 1789 belegt; und den Girondiften, menn man ihren 
Heldentod ausnimmt, bat er an vielen Stellen Gerechtigteit 
widerfabren laffen. ine Greatur wie Marat laßt fi faum 
beffer zeichnen als von Leo geſchehen iſt, ſo wie die Schilde: 
rung des angeführten Feſtes und mandes andere ein Ingre— 
biens in fih bat das man fhredlihen Humor nennen möchte 
und das zu folhen Nachtſtücken des menfclichen Geiftes vor: 
trefflib paft.. So wie aber vom Erhabenen nur ein Schritt 
zum Zäcerlichen, fo iſt vom Ergreifenden nur ein Sprung zum 
DBerwerfliben und Abſtoßenden. Es verlegt uns nicht einen 
kopf: und berplofen Wabnfinn, wie die Feſte des höchſten We— 
ſens, auf eine fchneidend bittere Art. dargeftellt zu feben; wenn 
man ung aber Menfchen, die vielleicht ſchwer irrten, die viel- 
Leiche fündigten, die Verbrecher waren, wenn man bie mir jeur: 
rilen Phrafen zur Guillotine geleitet und ihre Hinrichtung er: 
zäblt im Tone der Hebel’fhen Aalenderfhwänfe, ſo bat das 
erwas unſer fittlihes Gefühl empörendes. Die Madame Mo: 
land war vielleicht eirel, der gute, wadere Baillv au; fie jtar- 
ben. aber mit Heroismus — es fteht dem fühlenden Menſchen 
‚beffer an ihnen eine Thrane des Mitgefühls zu weiben, als 
ibr Ende mit der böbnifhen Phraſe zu begleiten: „Es iſt 
eine fhöne Sahe um die menſchliche Eitelleit.“ Die The: 
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roigne be Merieourt mag liederlich geweſen ſeyn, mag an den 
Aufreizungen früberer Zeit auch ihren Autheil haben; wenn aber 
die Megaren der Schreckenszeit fie erfaufen wollen, iſt es dann 
edel die widrige Scene in je frivolem Tone zu berichten, wie 
von Leo (S. 285) geſchieht? Der Mainzer Adam Zur mag 
auch feine Sünden gehabt haben, bie wirb ein Hoͤherer mit 
ihm abrechnen; daß er aber feine unverhohlene, mit feltenem 
Muthe ausgeſprechene Bewunderung für Charlotte Corday 
willig mit bem Leben büßte, war ebel und zeigt von keiner 
ganz gemeinen Natur. Hat ber Manu verbient, daß Leo in 
mwegwerfendem Zone jagt: „der Anblid von Charlotte Cordap 
babe ihm verrädt gemacht,“ und (S. 322) hinzufügt: „Er 
fprang am Ende noch wie ein Narr auf das Schaffot und ju⸗ 
beite: er freme fih für Charlotte Eordbap zu fterben.“ Wenn 
der unbedeutende Poſtmeiſter Drouet — ein Werkzeug in 
Händen eines unbeugfamen Schidfals — von den Diterreichern 
gefangen wird, wozu im Einzelnen fo mwohlgefällig erzählen, 
„wie man ihn nackt auszog und ihn feben ließ, wie man einen 
feltenen Hund ichen läßt?” Ober wenn berfelbe naher vom 
Spielberg mit einen Fallfihirm entrinnen will, muß man es in 
ſo burlest fchabenfrohem Kone berichten ald wie es Leo 
(5. 339) that: „Dad Ding ging entfeplih raſch die Hoͤhe 
hinab — es fiel etwas nnd am Morgen fand man unten Hrn. 
Dronet mit gebrochenen Beinen. Ibm hatte ein höhe 
rer Poſthalter die Flucht abgeſchnitten“ ic. Solche 
Stellen erinnern uns kaum daran, daß der kühne Champion 
für Thron und Altar, für Recht und Religion au uns fpridt; 
es fällt ms im Gegentbeil ein, was Leo felbit (5. 393) von 
der Unzucht bed Wortes“ fpriht. Thatſachen übertrei: 
ben, Unbewährted mit kecker Beſtimmtheit erzählen, ben irren: 
den Menfchen mit Hohn, Schadenfreube, Fluch belegen, felbft 
an ber Gränge, wo die menfihliche Juſtiz aufhört, bem Mer: 
ireten ein Wort bed Haffes nahrufen — ift Feine Geſchichte, 
ja dad erreicht fauım dem Abſchrecungszweck, ben ber Verfaſſer 
vor Augen gehabt bat. Wir wollen ed Niemanden verargen, 
wenn er die Dievolution haßı, bitter haft, und biefen Haß in 
Pampbleten und Anvectiven aushaucht; das aber in die Ge 
fhichte übertragen und fo unreined Metall für ächtes Gelb 
ausgeben — das muͤſſen wir mit Energie zurücweiſen. In 
jenem bürtern Verdammungsgeift, der nidt bad Scheußliche 
allein umd Verbrecheriſche, fondern auch das Veſſere verfolgt, 
fönnen wir ben Geiſt des Chriſtenthums nicht wahrnehmen, nicht 
den Seit deſſen ber da fügte: Liebet eure Feinde, fegnet bie euch 
finden. Leo iſt ſonſt fehr beleſen in der Bibel und an vielen 
Stellen werden charakteriitifche Ausſprüche zu Hülfe genom: 
wien, es ſſnd aber nur Yeußeruugen der Rache, der göttlichen 
Nemeſis, es iſt der birftre Eliasgeiſt, den er aus ber heiligen 
Schrift beräberbringt, nicht der Geiſt der Liebe und Verföh: 
nung. So iſt 4. B. ſchwerlich irgend Iemanden eingefallen 
dem guten Ludwig KVT daraus cin Verbrechen machen zu wel: 


ien, daß er nicht ſchon im Junins 1789. ſtatt aller Erplicatie: | 
nen die Nationalverſammlung mit Karrätichen belehrte; man - 


kann es vielleicht · politiſch tadeln, -fittlich macht jenes Unter: 
laffen dem König nur Ehre. Anders Ben; ur macht ibm 
„als Träger der Intereffen ber Nation“ eine Pflicht daraus, 


und fert (&, 63) die fürchterliden Worte binzu: „bie Gere: 


tigfeir Gottes, die ſolche Plichteerlegungen- mie umgeftraft Läßt, 


ift als mitwaltend im feinem fpätern Unglück nicht zu verfen: . 
Leo will eine, 


nen, wie fatanifch auch feine Genfer waren.“ 
firtlihe Meconftruetion der Gefellichaft von unten; wir au; 
er will fie an ber Hand ber Meligion erreicht fehen; wir auch; 
alfein wir wieberholen es, dieſe düſtre Verdammungsreligion, 
dieſe hochmuthige Selbſtbefriedigtheit, die mit ſchwachen Men: 
ſchenhaͤnden der goͤttlichen Vorſehung ihre Blitze zu entwinden 







und mit ihnen gu ſpielen ſucht, die kaun den Menſchen zum 
wahren Glüt nicht führen; im ihr lebt nur der Geiſt des 
Haſſes und der Zwietracht. 

Daß unferm Verfafler die Geſchichte Mittel, nicht Zweck 
war, mag ſchon aus bem bisher Geſagten einleuchten; wenn 
es noch eines Beweiſes bedarf, ift er erfchöpfend durch bie ger 
häffige Urt geliefert, womit 2eo feine Privathändel in die 
hiſtoriſche Erzählung hineinverſlicht. Cs ift gewiß unhiſtoriſch 
ung jeden Augenblit merken zu laſſen, daß der Verfalfergmit 
Hinz oder Kunz in litterarifcher ober perfönlicer Fehde liegt; 
es ift aber auch unbillig da anzuflagen, wo nur Beglaubigtes, 
Bewährtes mir hiſtoriſcher Unbefangenbeit gegeben werden ol. 
Shen im Anfang (S. 38) ‚tommt ein Ausfall auf ben F.ganz 
gemeinen litterariihen Pöbel,” deſſen Beziehung ohne Mühe 
zu erratben ift; bei Schilderung der Schredensgeit bauft fh 
das bis zum Wiberliben. Der eleude, balb wahnfinnige halb 
verbrecberifche Anacharſis Cloots wird an verſchiedenen Stellen 
mit den „Hepelingen“ in eine Kategorie geſetzt (S. 307, 331, 
332) und fein atheiſtiſcher Unſiun für gang identifh und nur 
in ber Terminologie von dem verichieben erklärt, was „bie 
Rotte der Hegelingen jet Chriftentbum nenne.” Ja er geht 
jo weit (©. 359) „Strauß, Miceler und Ruge für bie for 
mel philoſophiſche Entwickeluug der Clootſiſchen Religion“ zu 
erklären und (S. 473) an einem andern Ort wieder ben tol— 
len Baboeuf mit der Mebaction der Hallifhen Jahrbücher auf 
eine Kinie zu bringen. Man kaun biefe Art die Waffen zu 
führen, vieleicht unebel, ja man laun fie perfid nennen; wir 
idreiben es bloß dem gereizten Temperamente bed Sanguinie 
fers zu und finden eine Polemik der Art nur höchſt abge: 
ſchmacht. 


Wo die Schreckenszeit Ihr Ende findet, wird auch 2en's 
Erzählung nedrängter und küͤrzer, oft allan kur. Wir haben 
{don erwähnt, daß namentlih die Geſchichte bed Conſulats 
in einem greifen Mißverbältniß au dem Umfang ſtehe, ben er 
den Terrorismus angewieien bat, Mielleicht geſchah es be 
halb, weit für Leo's Zweck, ben Nahweid der Memefid, biefe 
Partie unginfiger war. Das Gute, was der erſte Gonfwl 
that, eignet fich freilich zu folhen Capuzinaden nicht, wie wir 
fie in andern Theilen finden; und das Schlimme (j. B. Be: 
ſchrankung der öffentlichen Freiheit, Reaction gegen das Liber 
rale) wird Leo amı wenigſten tabeln welen. Dafür befommen 
wir die intereffante Gtyinologie, Die Napoleon von Nibelung 
ableitet, and unfer Verfajfer finder ein wunderliches Spiel des 
Schickſals darin, dab „jener Heldenname, ber in unferem alten 
deutihen Mythus Männer damouiſcher hoͤlliſcher Gewalten 
bezeichnete, zuletzt dem Manne beigelegt worden ijt, der wie 
ein rechter Nibelung und Todesdorn in Europa gehaust bat.” 
Un ſolch etymolegiſchen Spielereien ſcheint unfer Werfarffer 
überhaupt viel Freude zu haben; ſo werden (5, 308) die res 
publicauiihen Kalendernamen auf eine ganz wunderliche Weife 
überfegt, ſo werben alle romaniihen Ortsnamen übertragen, 
fiatt Lvon Walſchleyden, ſtatt Grenoble Gradwalde, ſtatt de 
Quesnoi Haimonsseihicht, jtatt Genua Jevau u. ſ. w. geicht, 
und wir machten und jeden Augenblick daranf gefaßt datt 
Napoleon Bonaparte etwa Thallöwe Guttheil ober fo etwas 
zu leſen. - 


Bon Bonaparte's ganzem Chun findet nur eines entſchie⸗ 
den Gnade vor Leels Augen — dad Concordat. Zwar tft er 
ſehr erbittert über die grobpolitifhe Art Religiöſes anzuſehen, 
mie fie Ronaparte eigen war, und meint „es fen von je das 
Schidfal bes Teufels, daß er Kirchen muß bauen belfen,“ aber 
im Ganzen erlennt er doch an (5. 589), daß es „euticieben 
ein Schritt war, durch den ſich Frankreich lesſagte, in ber 
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Hauptſache Ioßfagte von der atomiftiihen Richtung, welche bie 
dahin die franzöſiſche Mevolution auszeichnete.“ Mit gleicher 
Ausfuhrlichteit wird auch der Mord des Duc d'Enghien ge 
ſchildert; won den übrigens jedenfalls großartigen Anordnungen 
Bonaparte's im Innern, der ganzen Drganifation, die, wenn 
aud für jeime Zwede berechnet, doch immer eine mehr ald 
fſuchtige Erwähnung werth ift, erfahren wir beinahe nichts. 
Dafür wird und die Kaiſerwahl (S. 622) in ben feurrilen 
Worten angefünbiat: „dad Mefultat blieb, daß in der auf 
diefen Tag folgenden Walpurgisnacht Ihre böllifhen Majeftäten 
fih des Meifteritweichd erfreuen durften, dab der Thron des 
beiligen Ludwig dem Mörber bes Herzogs von Enghien ge: 
wiß fen.” 

Mir breden gern ab; es iſt feine ſüße Pflicht einem 
geiftvollen Maune durch das Labyrinth von Irethümern und 
MWertehrtbeiten naczufolgen, das fich fein Fanatisınus, feine 
Verblendung, fein. bitterer Hab gegen Perfonen und Zuſtande 
aufgebaut dat. Cine Pflicht war ed aber, dem deutfchen Pu⸗ 
blicum zu zeigen, wad es mit der erchufiv „chriſtlichen“ Shi: 
‚foriograpbie für eine Bewandtniß babe, und ob das ganz rich: 
tig fen, was Leo (S. VII) feiner Geſchichte vorausfchiet: Mie- 
mand babe Urfache im irgend einem Intereife bei Daritellung 


der franzoͤſiſchen Revolution zu lügen; ob er endlich berechtigt 


fen Mignets Buch „eine Lüge vor Unfang bie zu Ende“ zu 
nennen. Worzäge bie ſonſt 2eo vortheilbaft auszeichnen, 
Wärme und Lebendigkeit im Auffafen und Daritellen, werben 
bier ganı verbunfelt burh den Pamphletenton, worin das 
Gange gebalten it, und die Daritellung ſelbſt kann man 
Taum ald nachahmungswerth bezeichnen, da die wilbeften Aus— 
wuͤchſe phantakifcher Ueberreiztheit fih jeden Augenblick unange⸗ 
nehm hervordraͤngen. Pifanter als Wachemuths Buch mag das 
Leo'ſche bisweilen ſeyn, aber nicht belehrender und wahrer. — 
Die Delatores ber römifihen Kaiferpeit find vorüber, bie In: 
quiſition bat ihre Schrecken verloren, die Juſtiz Fouquier Tin: 
vllle's ift nur ein graufenhaftes Schretbild deifen dad da war; 
ed wäre bitter, wenn unfere Seit den Denunciantismus ber 
Alten, das finjtere Anflagefpitem ber mittleren mit der ſtudir⸗ 
ten Graufamfeit moberner Zeit verbände und daraus einen 
Michterſtuhl Gottes anfzimmerte, der mit der Feder über Todte 
und Lebendige fo Gericht bielte wie jene einſt mit Schwert, 
Sheiterhaufen und Guillotine. Es wird nicht fo werben; de: 
nen aber, bie vorzugsweife zu Verfechtern des heiligen Glau— 
bens fich bernfen wähnen, fey geingt: richtet nicht, fo werdet 
auch ibr nicht gerichtet; verdammet nicht, fo werdet auch ihr 
nicht verdammet! Schließlich möchten wir, jetzt um bie 
Alferfeelengeit, Hrn. Leo binfichtlih Napoleons und der fran: 
adfiihen Mevolntionsmänner an Jacobi’s Lied erinnern: 


Auch die Heinen Frieden fannten, 
ber Muth und Stärke fandten 
Ueders leſchenvoſte Ken 

m bie Hard entſchlafne Welt 
Ale die von binnen ſchieden, 
Alle Seelen ruhn in Frieden! 





Hud Paris über die Parifer Briefe, 


" Warid, 28 Oct. Die unter den Franzofen ſtets wach⸗ 
fende Werbreitung der beutihen Sprade und die. jteigenbe 
Theilnahme diefer Nation an dem mas in Deutſchland gethan 
wird und fih ereignet, mögen immerhin für uns eine Quelle 
patriotifhen Stolges werden; allein fie legen uns aud bie 
Pflicht auf in unfern Urtheilen über den Nachbar doppelt ge: 
wiffenbaft und behutfam zu ſeyn, und die Achtung die der 
deutiche Name bei ihm genieht, nicht durch vorlauten Leicht: 


fun zu. verfhersen. Sprach⸗ und ſachverſtaͤndige Franzgofen 
könnten, gereigt durch ben meifternden Ton mit dem man jen: 
ſeits bes Mbeind die geringften Verſehen der franzöfifchen 
Vreſſe und Litteratur hervorhebt, auf den Einfall kommen nun 
auch franzöfisherieits den ſchiefen Anfihten und Verftößen auf: 
aulanern, bie Frankreich betreffend auf dem elaffiihen. Boben 
der Gründlichfeit das Licht der Welt erbliden, und die Jagd 
bürfte, geht es fo fort wie feit einiger Zeit, nicht umergiebig 
ausfallen. Je mehr aber die hajtige Berührung der Oberfläche 
die man dem Nachbar täglich zum Werbrehen maht, auch in 
Deutfchland Mode wird, um fo wachſam ftrenger muß fi die 
deutiche Kritik gegen jedes Spmptom biefed Hanges zeigen, 
fie muß durch ſchuelles Einfhreiten gegen alle Vergehen dieſer 
Urt dem franzöfiihen Richterſpruch zuvorfommen,-unb ſtets 
zu fagen bereit feun: was ihr uns vorwerft, haben wir langſt 
verworfen, was ihr geifelt, laͤngſt gezüchtigt. Daß eine folde 
Aufſicht gegen Schriftiteller von Ruf und Bücer, die man mit 
Spannung erwartete und mit Triumph verfündete, wie Gutzkows 
Briefe aus Paris, befonders genau und fharf geübt werde, ift 
gang natürlich, und ed muß von denen die der Gegenitand 
derjelben find, wenn fie bad Bewußtfenn einer tüchtigen ehren: 
vollen Leiſtung baben, eher gewünſcht als gefürchtet werben. 
Was Hr. Gutzkow von Hannover, von Nahen, von Bruſſel 
fast, laffen wir bei Seite liegen; für und beginnt fein Buch 
mit des Verfafferd Ankunft auf frangöfiichem Gebiet. Bon 
ber belgiſchen Gränze big nach Paris nimmt Hr. Gusfow unfer 
vollites Beileid in Anſpruch. in „jämmerlicher Poſtwagen“, 
gedrüsdte erbärmliche Pläge, ein grober Conducteur; nicht die 
Spur von Aufmerkfamleit auf dad Befinden der Reiſenden, 
ſchlechte Koft, Prellerei, für den Eleinften Dienft geöffnete 
Hände, die gemeine Plusmaderei in allem was ibm begeg- 
net — kurz hundert widerliche Eindrüde erfüllen ibn mit Un: 
willen und wirfen fo nachtheilig auf feine geistigen Fabigkeiten, 
namentlich anf fein Gedachtniß, daß er bei Anlaß eines Glaſes 
Buderwaffer dad er, obgleich vor Durſt verfhmactend, nicht 
befommen fan, fich mit den Hunderten tröftet, bie in Peronne 
unter Zudwig XI verfhmadtet ſeyen, und doch braudt man 
kein deuticher Schriftiteler zu fern um zu wien, daß Lud⸗ 
wig XI felbjt der dort Verſchmachtende geweien. Uebrigens 
toͤnnen wir troß unſers innigen Antheild an feinem Schiefal 
nicht umbin Hrn, Gutzkow bemerklih zu mahen, daß feine 
Beichwerden zum Theil etwas kindifh, zum Theil nicht fehr 
wabrfheinlih find, was durchaus nicht fagen win, daß ſie un— 
begründet feven, denn nicht immer ift, wie jeder weiß, dad Wahre 
wahrfcheinlib. Wenn er ſich an eine anftändige Poitgelegen: 
beit wandte und fich einen Platz im Coupe, oder Interieur. ver: 
ichaffte, jo mochte er allerdings unter gewiſſen Umſtanden über 
Unbequemlichkeit zu Hagen Urfache haben; allein die Prädicate 
„lämmerlich, gedrüdt, erbärmlich” erfcheinen uns jedenfalls zu 
ſtark. Hätte er fih aber in einer ſchlechten Kutſche oder.in der 
Rotonde der großen Meifagerien, die befanntlih ben Mindeſt- 
zahlenden eingeräumt ift, untergebracht, fo hätte er. nichts 
Beſſeres zu thun als wie der vielgequälte Gemahl von Ange: 
lica Sottenville auszurufen: du haft es ſelbſt gewollt, Gcorge 
Dandin! Schlechte Koft und Preilerei find unangenehme Dinge, 
die man in frankreich mie anderswo und anderswo wie im 
Franfreih erfährt, aber ein grober Couducteur iſt ein Phaͤno⸗ 
men dad Schreiber diefes, der das Land nach allen Richtungen 
durchzog, bis jegt noch nicht entdecken formte. Auch die Trinf: 
gelber für Paͤſſe find wohl eigens zum Schaden und Aerger bes 
Hrn. Gupfow erfunden worden. Ueber die offenen Hände für 
die fleinften Dienfte wird keineswegs fih wundern, wer Die 
Leute betrachtet die fie ihm erzeigen. Er fiebt, daß ed größten: 
theils Bettler oder Straßeniungen, und daß die Gefälligfeiten 
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die fie dem Fremden aufdringen, nur eine ber Polizei minder 
anſtoͤßige Form bes Bittftellens find. Außerdem follte ein 
Mann von fo demofratifhen Ideen wie Hr. Gutzkow, ein Mann 
ben der Anblid eines Souſtucks der franzöfifhen Republik mit 
welthiftoriihem Scauber ergreift, nicht vergeffen daß nicht 
bloß der Tourift und Bühnendichter, fondern auch der Prole: 
tarier leben will. 

Wir haben ung bei diefen Meifebedrängniffen fo lange auf: 
gehalten, weil es ung vorfommt als hätten fie den Verfaffer 
der Briefe aus Paris für die ganzen ſechs Wochen die er in 
diefer Stadt zubrachte, übler Laune gemacht. Auf einigen 


Puntten, bei einigen Namen verweilt er mit Wohlgefallen, aber- 


dieſe Lichtpunkte verlieren fi in der Unzahl der Enttäufhungen 
und der Maffe des Unbehagens. Die ſchwarze Farbe der Mobe: 
Meidungen verleidet ihm das fhöne Wetter; der Negen fommt 
zurüd und fogleich friert e8 den Armen. Hundert und abermal 
hundert Orgeln durchziehen die Strafen von Paris, jeder Ga: 
min fennt fie, und fie fpielen Strauß'fhe Walzer fo viel man 
nur will, Hr. Gußfow allein, der Unglüdliche, hört fie nicht, 
Hagt über Mangel an Mufit und fpricht dem Frangofen, bie 
doch Mehul, Boieldieun und den Schöpfer der Stummen unter 
ihre Mitbürger zählen, gelegenheitlih allen Sinn für Melodie 
ab. Der Milchkaffee, über den er fih, er fagt nicht mo, ge: 
ärgert, lommt ihm nicht aus dem Magen und verderbt ihm 
fait jeden andern Gennf. Eine Symphonie Beethovens im 
Confervatorium siegt allerdings über feine Stimmung; auch 
an dem Matador des Gomnafe, un Bouffe findet er Geſchmack, 
und es ift ein glänzendes Zeugnif für die Vortrefflichfeit die: 
ſes Schaufpielerd, daß feine Leitungen felbit dem grämlichen 


Humor des Hrn. Gutzkow zu widerſtehen vermocten. Die 


Dejazet, die alle Welt zum Lachen zwingt, bringt Hrn. Guß: 
kow zum Meinen, wahrſcheinlich weil fie in den Cancan, den 
fie zumeilen tanzt, deutſches Gemüth zu legen weiß — eine 
Tugend die im den Briefen von Paris dem elfäffifhen Littera- 
ten A. Weil zugefchrieben wird, Mile. Rachel dagegen hat 
feinen Erwartungen durchaus nicht entiprohen; er findet fie 
nicht liebend, nicht hingebend, zwar Herrin aller Eoloraturen 
und der ganzen Mechanik des Vortrags, allein aller innern 
Wärme bar und für Leid oder Freude ihrer Molle ohne perfünz 
liches Mitgefühl, Die Anklage ift, wie das meifte Gute in 
den Driefen aus Paris, nicht fehr neu; fie wurde von allen 
Seiten gegen bie junge Künftlerin erhoben, bereitwillig wieder: 
holt und fand nur menigen MWiderfpruh, und dennoch drangt 
man ſich heute noch fo zahlreich und mit ſolchem Eifer zu ihren 
Vorſtellungen als in den erſten Tagen ihres Auftretens — das 
iſt eine Thatſache die das abiprehende Mifvergnügen dei Hrn. 
Gutztow nicht binwegräumen wird, und die nicht etwa in einer 
hartnädigen Eingenommenheit des Publicums, fondern darin 
ihren Grund hat daß Mile. Rachel in dem Reichthum ihres 
Geiſtes und Talentes Hülfsquellen findet, deren Benügung für 
jenen anerfannten Mangel hinlänglich entſchadigt. Es iſt 
bier nicht der Ort die Statiſtik dieſer Hülfsquellen zu ent: 
werfen: es geſchah zu oft umd zu gründlich ſchon als daß es 
noͤthig wäre noch einmal darauf zurüczufommen; bier gilt es 
bloß zu eomftatiren, daß Hr. Gusfom nichts davon erkennt, das 


a —————————————————————— 


ganze Verdienſt der gefeierten Daritellerin in bloß äußerlide 
Fertigkeiten fegt und fo, wenn auch nicht ausbrüdlih, jedoch 
durch natürliche Gedantenfolge, die Berühmtheit. und ben Zu— 
ſpruch, deſſen fie fich erfreut, für Unrecht und Albernbeit er- 
tlaͤrt. Europa ift hiedurch in die Yage verfegt zwiſchen bem 
Urtheil des Hrn. Gupfom und dem Publieum bes TCheätre 
francais zu entfheiden. Um feinen tritifhen Bemerkungen 
über Mile. Rahel mehr Kraft und leichteren Eingang wenig- 
ftend bei den Liebhabern ärgerliher Geſchichten au verſchaffen, 
bater in dem Unrath eyniſcher Tifchgeiprähe eine Anekdote 
aufgelefen, die ein ehrbarer Mann in guter Gefellihaft nur 
verfchleiert und mit ſteptiſchem Commentar nacherzaͤhlen, dur 
ben Drud aber nicht einmal fhüchtern und andeutend, ge: 
fhmweige mit der Sicherheit verbreiten würbe, mit der fie ber 
Dichter der Wally feinen Leſern zu crebenzen ſich gefällt. 
Ucher dad Theater mag er fonft manches Nichtige fagen, obgleich 


‘man gejtehen muß, dab diefer Gegenitand in feinem Buch mit 


unverbaltmnifmäfßiger Ausdehnung behandelt it und haufig auf 
eine Weiſe befprochen wird, die ſich nicht über den Geift uud 
die Kenutniffe ber gewoͤhnlichſten Bühnenberichte erhebt. Deito 
flühtiger fertigt er die Kunftausftellung ab. Ein paar allge: 
meine Worte ber Geringfchäsung, ein mißrathener Anlauf zu 
Wis und Spott und ein bifchen Unfinn obendrein — das ift 
alles was er bei Anlaß derfelben zu Markt bringt. Man böre. 
„Die Gemälde ded Salons find nichts mehr als gemalte Kupfer: 
ſtiche, ‚colorirte Lithographien. Sie gehen mit wenigen Aus- 
nahmen über den Geiſt des Kupferſtichs und der Lithographie 
niht hinaus.” Man dürfte einen hoben Preis für ben aus: 
ſetzen, der biefen Galimathias. in verftänblihes Deutih zu 
überfegen im Stande wäre; ich glaube Niemand, Hr. Gutzlow 
ſelbſt nicht würde ihn gewinnen. Nicht einmal vor materiellen 
Verftößen ſtellt ihn ber hochfahrende ‚vernichtende Ton feiner 
Kunftkritie fiber: im Pantheon finder er bie Genofeva des 
Hrn. Bros etwas zu heilig, zu ſehr Nonne für bie liebende 
Mutter des Schmerzenreich, und verwechielt fo. Genofeva, Pa: 
tronin von Paris, mit Genofera von Brabant. Wäre eine 
ähnliche Zerftreuung einem franzöfiihen Touriften oder Kunſt⸗ 


- richter, einem Hippolyte Fortoul 3. B. begegnet, die deutſchen 


Zeitungen hätten fi ohne Zweifel wochenlang an dem willfomme: 
nen Irrthum wie an einem lederen Wild gelabt; wir begnügen 
und Hrn. Gutzkow als dritten im Bunde mit den zwei Ueber: 
fegern der Rheiniſchen Zeitung vorzufhlagen, wovon der eine 
melancholy event durch melancolifches Ereigniß*), der andere 
foröt vierge durch Iuugfernwald gab. 

ge Geſchluß folgt.) 


*) Diefe Uederfeherfünde ift wohl nicht fehr groß; denn folde Bei: 
wörter ab eflectu hat iede Sprache. „Melancholiſches Creigniß” 
iſt jedenfalls im Deutſchen fein ſchlimmerer Ausdruck als melan- 
choly event im Gnglifhen, und dürfte um fo eber geflattet ſeyn 
als das Wort Im Sriechiſchen auch in activem Ginn „Schwer: 
muth erregend” Heißt. Allerdings geht die engliiche Sprade 
in diefen und äbnlidyen Gonftruetiongarten weiter als wohl ir 
gend eine andere, manchmal bis jum logiſch Unerfaubten. So 
heißt a dying advice ein Rath den ein Menid im Gterden er: 
tHeitt; Ihe native policy tie Politit der Eingebornen u. dal. 
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oe Verfaffer des Auffanes „die Altlutheraner” in Nro. 289 und 290 der Allgem. Zeitung beat feinen Zweifel an ber 

fehl Fifch = fombolifchen Mechtglänbigfeit des würdigen Prof. Scheibel, und wenn er aus den Auffägen in bdeffen Zeitſchrift 

8 then zu können geglaubt bat, daß Prof. Scheibel eine Infallibilität der fombolifhen Yücer au in eregetifhen und biiteri- 

@ * Singen nicht gnnehme, und eine weitere Entwidelung der lutheriſchen Kirche und das Ausfprehen der Mefultate diefer 

3 widelung durch die Kirche für möglich balte, alfo_nicht zu den früheren Symbololatren gehöre, welche die fombolifchen 
ucher fr inſpirirt erflarten, fo meinte er damit im Sinne des Hrn. Profeifors geiprochen zu haben. 


— — — En m 


Von Trieſt [4525-3%) 


2493 
Oeſterreichiſche Donau-Dampfſchifffahrt. 


(So lange es der Waſſerſtand erlaubt.) 


Dampfboote | Yon Wien nah Vreßburg und Pefth. Täglih um 1 Uhr Nachmittags, 
mas von Vefth nah Semlin und Drentona am .. . 12, 18, 22, 26 November. 

von Wien über Galaz nah Kouftantinopel am 2 Movember. Eetzte Fahrt nad Konftantinopel,) 
Preife: Von Wien nan Kouftantinopel I. Diad 125 f. 8... II. Play BöA. &-M, { N 6 
c —— —— — 1. Yiah 100 Ms u Olag 79 —— —* Sepaͤc frei. 
We aren⸗ Transport, Aſecuranzen und der verſchicdenen Kinten im evante bezieht man auf die betreffenden Tarife 
Weitere Audtunft und Tarife find zu. befommen bei Gebrüder Frommel in Augsburg. a t 


Dampfſchifffahrt 
des k. k. priv. öſterr. Lloyd in Trieſt. 


nah Venedig jeden Dienftag, Dounerſtag und Sonnabend. Won Venedig nach Trieſt jeden Montag, Mittwoch und Boeitag 


9 (5215-24) 





„ Qmcona ....% am 1, 8, 16, 24 jeden Monats, „Ancona „, „ am 2, 40, 48, 26 jeden M 
„» Dalmatien (*). » 51:20 ff „ „..Gattaro ,, wm nm Al 26 7) „ 
„ SKonftantinopel (**) 1 u. 16 4 4 „, Konftantinopel „ 5 u. 20 > ap 
* Die Fahrt nach Dalmatien geht mit Berührung von Luſſin, Zara, Sebenico, Spalato, Lefina, Eurzola und Ragufa 
bis Cattaro und finder in den Wintermonaten: November, Derember, Januar, Februar nur einmal am 5 ftatt. 


“. Die Reife nah KRonftantinopel dauert 12 Tage, während welchen das Dampfſchiff in Ancona, Eorfu, Patras, Pirdeus 
(Achen), Eyra und Smyrna überall mindeftens 6 Stunden fiegen bleibt. 


Bon Konftantinopel geht zwiſchen dem 15 u. 20 jeden Monats ein Dampffchiff der Gefellihaft nah Beyrut, das 
Swmyrna, Rhodus und Evpern berührt und nach 18 Tagen wieder in Konftantinopel eintrifft. 
Die Quarantäne für die von Griechenland und den Joniſchen Juſeln Fommenden Schiffe ift auf 7 Tage vermin; 
dert uud beginnt für die Durch einen Sanitätswäcter begleiteten Dampfboote des öfterr. 
2lovd fbon von Eorfuan, daher die Paffagiere derfelden in Zrieft nur eine Gontumaz von 36 bis 
49 Stunden halten. Im diefe aroße Vergünftigung noch zu erhöhen und den Meifenden die mit der Lau— 
dung im Pazarethe verbundenen Koften nnd Wörmlichkeiten zu erfparen, gaeftattet die Gefellfhaft deuſelben, 
dieſe Zeit gegen den normalen Verföftinungspreid am Bord zuzubringen. 


[5309-10] Bekanntmadyung. [262] In der litterar.sartiftifhen Anftalt in München in erfwienen und burg 
Wer auf einer hieber untergeoröneten Port, | "Mr Kumſthandlungen zu beziehen: 


—*2 * 22 D wet. einen — mit 
nigem Beide zurücdgelaifen bat, mag ſich an l 
bad toulal. Oberpeſſamt dabier wenden und Anſicht der Ma ha a 


nach voransgegangenem genauem Unsweife jenes 





"Ansehen hu Deteer Dt mit der Fernfiht gegen Megene burg, 
Adnigliches Dserpoflamt. gemalt v. Kleuze, 
Graf ». — lithographirt von Lebſche. 
coll. A. Lechner. ⸗ 16 gr. oder Ufl. rhn. 
5114-16) Pehanntmadjung. Anſicht Der Walhalla 
Großh. badiſches Oberamt Bruchſal. mit ihren 
(In Eacen des Schullehrers Jakob Reich: . 
mann von Hodftetten gesen Sauliehrer | Ungebungen von der Nuine Donauftauf aus gefehen, 
Matthäus Bühler vom Heidelsheim, der: 9 
malen in Amerika Forderung betr.). gemalt von 2. v. 3 
(Mr. 26.896.) IM der Beflagte in der lithographirt von Lebſche. 
ee —— 


a nach Anficpt 5. Stab. V. D.und | ——— 000000 
Berg auf bie £. ———— ——— [5314] So ehem verfandte id} des XI. Bandes ete Bieferung vom? 


| Universal-Ferikon 


In Sachen wie oben x, wird zu Recht 


75* Mertrag de6 Migrne mich der praktiſchen 

—— — ee ber Es Mediein und Ebirurgie. 

15 neh 5 procnt Berigssine vom Lg Nach dem Franzöfiihen, frei bearbeitet und mit Zufägen vermehrt. 
en Borlabuna erausgegeben 
binnen 14 Tagen von einem Vereine deutfcher Aerzte. 


bei Werme 
2* Kenn —Se 8 —— rang einer Ey nur Y, * Ri an er - 
: ; erung von 6 Bogen. rungen mit deu 5 
sur Berffumungsertennmip Dir Natt Ber Sacregi! , fo mie gried., frany., engl. und delandifhem Wortregifter bilden einen 
. n Befteilungen hler⸗ 
Bruch ſal, den 18 October 166. Alte Buchhandluugen Deutſchlands und der Schmris nehmen —*2 
Burger. auf ee = % - — —— * es die Matth. Rieger ſche Buchhan Hein vi Franke. 
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[261] Im_der litterar. art. rt in München it exicienen : 


Hiſtori 


fuͤr das 


2b. 1 — IX. Ferner X. Bd. Juhalt. 


ch-pol itifche | 


katholiſche Deutſchland. 


1) Deutſche Briefe. 2) Das Lutherthum der Stadt Hildesheim. (Schluß.) 3) Der 


Blätter 


teſtantismus in Münfter, (Ein 34 sur Ecilderung der polltifben Seite der Glaubensfpaltung des fehgebaten Jahr⸗ 
er 


underts,) VI. Die Schredengjeit in Mün 
land. (Zweiter Artitel,) 3) 
Propaganda in Rom, König 
befonders im Mittelalter. 
Klee. 11) Der Proteftantismus in Muͤnſter. 
yaganda in Mom, König Ludwigs von Badern Beſuch derfelben 
14) Hiftorifher umd mothiſcher Ehriftus. (Echluf.) 
fegung.) 17) Ueber „‚proteftantifhe Kirchenverfaffung.“ (Zweiter Artikel.) 
deut ſchen Proteftantiömns im Pardftina. 20) Amertfa. 
in Berlin und die nene Philofophie. 
(Zweiter Artitel,) 25) Theebald, Thamer. 
tagefeier in Berlin und die neue Philofopb 
- Mbantafie.) 28) Erbetene Belehrung, 
Ueber den Heiligen: und BWilderdienft in der römifchen Kirche, 
32) Papft Greger XVI und der Kaifer aller Meußen, 
Literatur: die Kosmogonie des Mofes im Bergieich 
von Franz Faver Eted. Tübingen 1841. 
nah dem Italieniſchen des Zaiotti. 


Brieflihe Mittveilungen aus ember 
Ludwigs von Bavern Beluch derfelben un 


9) Briefiihe Mittheilungen von der Moſci. 109 Eteinle’s 


. (Saluf.) 


den 


. 4) rg feine Verfafung, frine —— fein Verhaͤltu 
dr 6) Der Proteftantismus in 
ber Gardinal Meizofonti. 8) Zur Seſchlote ber 
Beihnung zum Undenfen an Möbler un 
Vn. Weiteres Schidfal der Miedertäufer. 
und der Cardinal Mezsofanti. 332 13) 
15) Schließt das Thor zum, eö brennt. 16) Propa in Mom. (Fort: 
13) Deutſche Briefe 11. 
21) Die Propaganda in Mom. (Schl 
23) Brieflite Mircheilungen amd Mainz und Württemberg. 24) Lehm und Echule. 
Eine Belerrungsgefhichte aus dm I6ten Jahrhundert). 26) Die kirchliche Sonn: 
27) Die altın Baͤume und die alten Orfchlechter. (Eine patriotiibe 
29) Preußen, feine — feine Verwaltung, fein Werbältniß zu Deutſch and. 30) 
alet, Valor in Bremen, 1342. 31) Deutibe Briefe VI. 
Nikolaus Paulomitid. (Crfte Betrachtung.) 
mit den geologiihen Thatiahen von Marcel de 
35) Bon der Belegung der Bisıhümer, (Zweiter Artikel.) 36) Ueber Wutobiogr 


6 zu Deutſch⸗ 
Münfter, (Schluf.) 7) Die 


So lußbetrachtungen. Die Pros 
. { Deuihe Briefe, 


19) Wnalicanifirung des 


uf.) 22) Die kirchliche Sonntagsfeier 


33) eite Betrachtung. 34) 


tred. Aus dm 





575) Im Eommiffiondverfane der J. %. Bentner’fsen Bunbandlung in MR ünchen 
fo eben erſchienen und durch jebe Buhbandiung zu beziehen: 


echnif der Heeresausrüſtung 
. bezüglich auf 
Leder, Sättel, Seflhirre und Magazinivung 


dargeftelltvon 
F 3. B. Muffinen, 
fd, Kriegdcomimfiär des Urne Monte Depots, 
Zur Hülfe und Erfparniß für militäeiih oraanifirte Corps, forvie für Pferde: 
Beſitzer und mut Leder umgebende Gewerbe. 
" it 8 Tafeln. Preid br. 1 Thlr. 8 gr. 

Sauptinbalt: 3. Cine fahlihe, gründliche Anieitung zur Kenntnitßz von Güte 
und Fehlern der Ledergattungen, actüht auf die praftifhiten Merkmale und eine 
langjäbrige Erfahrung Im ardstın Maafitabe. 11. Munervericriften zur Anfertigung 
von Sattelböden, Sattelbäumm, Sätteln und Geſchitren allgemeinfter Braudbarkeit. 
II. Bewahrteſte Mittel zur Erhaltung der Xeder:, Woll- und Metallaegenttände, des 
Leinenzeugs, der Roßhaare ꝛc. IV. Getreue Schilderung neuer vortheilhafter Sattler: 
a und einiger Särtel. 

r ⸗ onen und rinene Anfhaffung im Militär, dem Sattler⸗, Riemere, 
——— 
Herr Verfaſſer wirft, durch vortheiliaften Gefayäftäbetrieb jeder Privatinduftrie Wufer ie as 











Met Detnege: mouveau, qu'on peut sc procurer dans tonles les librairies (Augsbourg chez 


LES HYEOPHEHERES 


ET LEURS ENNEMIS, 


ou description et iconographie des insectes les plus nuisibles aux foröts, ainsi 
que des autres animauz Causant des degäts dans les bois, avee une methode pour 
apprendre a les detruire er ä me&nager ceux qui lenr font la guerre. — Ma- 
nuel A usage des forestiers, des tconomes, in jardiniers et de tous ceux qui 
s occupent de sylvieulture, par Wr. F. T. ©. Ratzeburg. professeur d’histoire 
naturelle ä l’instieur forestier royal de Prusse etc. Traduit de l’Allemand par le 
Comte de Corberon. Avcc ü planches gravdes sur acier, colorises avec 
le plus grand soin, 2 plänches ithographbides ett. Gr. in 8. cart, 4 Rıhlr. 
L’origins! du lime id — ef it er 3 * 
an r ec um scene 
apıcs sa publication, une cdition nouvelle (parue il * peu de —— — 
iraduction Irangaise ne saursit manguer d'svoir le meme sort. Üelte tra duetion, im de sous 
es aurpices de Mr. Ratzeburg lui-meme et de-Mr. Lichtenstein, Vnn des plus Cdlobres z0010- 
+ * notre, dporue, a dio falte sur la deuxiöme edition des Waldverderber. Eile contient 
* fois de si nombreuses augmentations fournies por l’auteur, puis de si Importanies noles et 
* dem aux soins du traducteur, que des „‚hylophihires“ peurent ‚tre, & bon droit 
En ve : ung 55* original. —* ⏑— Das a recommander ce 
Ar —— ux qui s’occupent de sylriculture, d’economie rursle. de 





F — —— Ie 

Inmoen zu beziehen : 

Wittenbeim, Dtto Ba 
ron d., kaiſ. uff. Staatsroth a. D., 
Commandeur des Civitverdienftordens 
der bayerischen Krone, Ritter des St. 
Wladimir s und bes St. Stanis⸗ 
(aus « Ordens x. Ueber Nußs 
lands Waſſerverbindungen, 
wie folche bis zum Jahre 
2830 beftanden, und feit: 
dem bis jet vermebrt ober 
verändert worden. Zweite mit 
einem Machtrage und einer hydrogras 


phiſchen Karte vermehrte Auflage. 
gr. 8. 3 Rtehlr. 

Im Jahre 1835 erfaten in Eommiffion 
bei Ed, in Mina bat vorftebenbe 
Bert unter dem Titel: über Mußlande 
Waſſerverbindungen, oder emeis 
ner Weberbiic® ber Mrrondifiements 
worin das ruffifche Neich binfichtlich 
feiner Pande und Lunfferverbindungen 
eingetheilt wird u, f. m. Die nene Eins 
tbeitang, die durch den allerbbehften Uras vom 
26 März 1856 im biejem wichtigen zen 
tion voraemommen toorben, m nd 


neue Ausgab Ad norhmwenbig, in 
a beffen Umarbeirumg bie 


Buchhandlung 


druct alle neuen Arbe I 
-Eintbeil: 


ge An vrränberte 

— beſonders Kerr aböruden zu 
tete aualeich Uuhang und @rs 
erflen Aus gabe benügt und befoms 
derd afngefauft werten fbnnt, — Endlih noch 
Er biefe mei Hudaabe dur einen befonbern 
uffag Über den Auguſto w'ſchen Eanal, bie 
dunch bie projestiete Giienbabnoerkintung zwi⸗ 
ſchen Kcwno nnd Lisan am Wistigteit 
winven muß, und durch eine Fobrograpbiie 
arte Mußtands begeichnet. — Man ben vors 
tbeilbatten Empfehlungen bie biefed Wert des 
Hru. Stoateraibe Baron vr. ittenbeim 
ſchon bei der erfien Ebition in allem Pirteratars 
ge des Andlandes fand. und um fo mebr 
n vollem Moafße vertiente als es fich faft durc⸗ 
adnain. auf effuirfe Dürfen gründet. bie bei 
feinem bamaligen Dienfiverbäftniffe ald Beam: 


ter in befonbern Mnfsigen hei. dem nerfii 


nen Beneraldireetor dee W und Lan 
temberg Hy von Hüte 
ibm Se. fönial. —— 17 
® 


* mern 
> —— als eẽ erfreulich iſt die deutfche 
Itteratur über ve Statiſtit * Geographie 
zn daburd bereichert Ei 
Der Nachtrag für bie Beiger 
ae ber bobrographifgen arte Ruß⸗ 

ands fofler 4 
Die inrepraiie Rare Karte allein 18 gr. 


Iwan Aryl Krylows 


abeln 
in acht Büchern, 


Aus dem Ruſſiſchen 
von Ferdinand Toruen. 
Mit dem Bildnis des Dichters, gr. 8. 
— 1 —— ı2 0r. * 
mit ber —— in — dente 55 
weite nicht mur bie . wm dies 
a der —— und badfılde Vers⸗ 
maa Drlginals, — eflinen 
Gehalt ber Karein mit nreber Gemanbt ie 


dergibt, dem dentſchen Publicnm eine ga. un⸗ 
willfommene Gabe —— a 

diden tupoarapbiiden HusNasrun Ye fa 

nterzeichnete bat — ſeyn 2 af, Rent 


Da Ben Babengesi un nur auf vn} bir. 
Bucbandiung von 6. u Renber. 


[1559-60] So eben erſcheint bei mir; 


Der neue Pitaval. 


Eine Sammlung der  intereffanteften 
Criminalgefchichten allee Länder aus 
—* und neuerer Zeit. 

raus gegeben von 
Dr, 3. €. "ans und Dr, W, Häring 
—— 


ex Theil. 
ir. 24 Na, 





— 
Gr, 12. En 


Juhaltt des — hbeato (Preis 1 Ebir. | 


{ Rubmig Sand, — Die Ermordung | 
des eb. — ur *288 ber Frau Web, — 
Die — des Vater Thomes in — 
tus, — Tames Hind, ber ropalifiiime Strafiens | 
räuber. — Die oͤrder ale u * 


onna Maria Bicenta de Menbieta. — Die 
ram des Darlamentsrarh Tiauet, — Der falſche 
artin Guerre. — Die vergifteten Mobrrüben. 
Snbalt bes walten Thelts (Preis 


Son * von 
Brinviiter, und Gemane —e— 


Unna Margaretha Bea 
— Der Net. Befae Wir 


wWa hg dag re 
Mörberinnen einer Acke. — 
a beißen Nürubergerinnen, — Die Maranife 


u + biefer Samunl 
— —— bie lich rer 
n Berallt werden audı im märhs 


" ——— wei De —— 
#. rt —— 


[6514] Bet — Fiſcher in Cafſel in 
erſchienen und in allen Buch lungen zu bas 
ben (Umnasburg in ber Kollmann'ihen 
Busbanblung): 


Betrachtungen 
über den 


Officier in Theorie 
und Praxis 


von einem Deutschen. 
gr. 8. geh. 9-gGr. 42 kr. rbn. 


A 


—* 





2495 
eng a a Erna U. G. Liebeskind in 
—— an MT, b Deſterreich serien, ap dur bie, Matt, 


' nd ar = @a! 
es In E39333 
e an ‚geme nüßige Wien. 
Eine ausführliche efchreibung 
‚der in Wien zum allgemeinen Welten beftehenden 
öffentlichen und Privat- Anflalten, 
mit Angabe der Erforderniffe, um zur. Theilnahme an denfelben 
zu gelangen, und der N welche fie gewähren. 
Audr. Soidinger, Juſtiziaͤr. 


* 8, 35 Bogen. Wien 1842, brofen. 2 The. oder 3: fl. 36 fr. Ahn. 
en — ——— —— Unftalten — den ſam 








Gebärs, — aka, Bi aubſtummen erens und Verſorgun Kinn 
* ⸗ — 
bier auch — — ——— die Port, Bir. das Pfandhaus, »ir Be 
— Ei eenrangen 2. Serie, m Me r finale Ye a 2. 
Aryte und Geelforger, em, gend 
—— n oder eiuzugehen em —— Sieh 


et für den ee len Si ee und Hr 


15359) Für Landwirthe, Landwirtpidafts- und Gewerbſchulen. 
Prof. 2, Dierk, 


Anleitung zur Wiclen- und 


zum Gebraude an — — und Gewerbſchulen und zum 


bftunterrichte, 
als 2te Abtheil der Kebre des Landbaues. 
Pritte Auflage mit vier Sabellen, 
®. 3. 44220 gr. oder 1.1. 30 kr. 
e erfle Astdeilung bes Randbaues. erfcheint bebeutend vermehrt, im 14 Wangen in dritter 
—— Auf —* ——— un tannn 4 Ir —* * —— fo role Borſtaube 
b’ gg immittelbar 


—2 — 
Wert ald cn prafsiiard Auecuui 
orbneten Schuderung jeder —X — * 


‚tigen Liefert. 








[4924] 3m — von ©. 3. Dan; in Hegensburg * erfiniemen und durch alle 


ungen zu 
Bihler, sr ; Bolfspredigten auf alle Sonntage und Fefte 
des Kirchenjahrs, nebjt einigen Gelegenheitsreden. Miter Jahrgang. 
Ifter — Ater Theil Ite verb. Aufl. 8. 3 fl. 36 fr. od. 2 Thir. 8 gr. 
— — dasſelbe. LAter Jahrg. ifter und 2ter Theil 8. a 54 fr. od. 14 gr. 
(3ter und Ater Theil erſcheinen binnen kurzem.) 
Wenn Vrediaten binnen Drei Tab drei Auftagen erichem, fo it wohl jebe weitere 
—— üderfiäfftg und in eine Beſtatigung der in alfen Idurnalen fo günftigen Beur⸗ 
(5306) „In allen Buchbendlongen "Deusschlands, Veslerreichs und der Schweiz ist zu haben: 


Ihropologiae Christianae dogmata. 


Breyiter exposita atque contra nostritemporishaereticos defensa, 
edidit 
Augustus liher Baro de Berlepsch. 
9: mai. Monachwi Franzius. 4: Bible gGr. 0d;.2 A. 24 hr, 

(5576) Im —* der Dannheimer’fwsen Bu@vandiung in maen ıft in 
unb in allem ſoliden BSuchhandlungen zu baben, vor in der Matı h. Rieger" uch⸗ 
bandlung in Augasbuar g und Lin dau— in Wien an Gerold uud in ber Berr’ihen ud taͤrs⸗ 
Buchhaudlung⸗ in Ve ſth dei Hartleben: 


BGeognoſtiſche 


Wandkarte von Deutfchland. 


Herausgegeben in ſechs Blättern mit erlaͤuterndem Texte 
von D. Wölter. 


j In Mappe auf Leinwand gezogen 7 fl. 9 fr. od. 4 Mthlr, 
Die geo Pa umb geolo os Berhättnife bee Ränder bilden einen we 
des terrichts. den Ir u nltarten 


Imlıchen oe 
dawon zur —8 gebracht, ir 1 lnserrichr bnech Dieie Wand⸗ 
farte ein neues Hliremutel sur Beranfaaufschung der —S Berhaltulſſe Dentſcalaubds 
und bey ai aringentin | Ränder an bie Hand zu mn. Eolorit, ald einzige Bermittlerin der 
zichtinen Anfpauınma. fotelt die hauptſachlicsſte Rolle * Kari Harte; mam mwirb an b * ee 
2. leichten Aufgabe bed manntcfaltiaen Farbeuwech ſel ungewöhnfish billka fi 

Keimern, weiche nach ben Endom wen Banttarten Seograntie ren, — biefe Mandrartr vo 
erwünicpt fenm und evenio Freuuden der Geonnofie, 


eutlisen Theil 
t man era 


2496 
[5266] In der Unterzeichneten eriheint und e durh ale Buchs und Lanbdfartenha 


Atlas von Südweſt— 


(ungen zu beziehen ! 


eutichland 


und dem Alpenlande 


in 48 colorirten Blättern in größtem Atlas: Format. 
Mit roth eingedrudten Straßen, Eifenbahnen, Ortspofitionen und Grenzen. 
Entworfen und bearbeitet im Maafftab " der natürlichen Größe 


von Profefor Dr. 3. E. Woerl. 


Wir baben eine neue, von dem Herrn Verfaſſer durchgeſehene und mit Nachträgen b reiherte Ausgabe diefes Atlaſſes ver: 
anftaltet, welder fi feit ciner Reihe von Jahren in der litterariſchen Welt in folher Meile Bahn gebroten bat, daß fi beinahe 
alle militärifhen, hiſtoriſchen und Natiftiiben Schriftiteller der neueren Zeit im In: und Auslande darauf beziehen, und in ibren 
Belhreitungen, Erörterungen ıc. zu Orumde legen. — Wir könnten eine Menge lobender Yeußerungen citiren, die fi theils im 
kritiſchen Beitfchriften und Meifebeihreibungen ter diefe Karte vorfinden, haben auch in frübern Ankündigungen den Meg einge: 

f&lagen fie atdruden zu laffen. Jept glauben wir, wird es binreihen, ung einfach auf die diefer Karte bidher gewordene allge 
meine Anerkennung fowie deren fchöne und forgfältige Ausführung r be,ieben, 

Der ganze Aılad wird in 16 Lieferungen a 3 Blätter tinnen Jahresfriſt eriheinen. Das Blatt koſtet nur 36 fr. rhm., 30 fr., 
C. M., 10 Neu: oder Sar., ein Preis, um melden bisher durchaus noch feine ebenfo volllommene Arbeit geboten wurde. 

Die erſte Lieferung liegt in allen Buch: und Landkartenhandlunzen zur Anfict vor, 


Freiburg, 1. October 1842, Herder'ſche Verlagshandlung. 





Durd alle Such⸗ und Antlausrtatöbandlungen ift zu kesieben: 

Katalog der von den Herren M. Ensrector Weidert in 
Luckau und Stadtgerichtsratb Weber in Leipzig 
binterlafjenen Bibliotbefen, 
welche nebſt mehreren andern Sammlungen wertbuoller Buͤer aus allen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, jo mie einer großen ynzazl 
Pradts, Runft: und Kupferwerke 
on 1 December 1342 zu teipzig gegen boare Zahlung öffentlich verfteigert werden 

ollen, 

Ich empieble diefen an ſchadenswerthen Werken fo reichtaltigen Katalog allen Lit: 
ige und Bicherfreunden, und bitte, mit Beitellungen darans mid gütigft beehren 
zu wollen, 

Unter Underm kommen darin vor: Waltoni biblia polyglotts, Muratori scrip- 
tores rer. italicar., Didor= und Plaſſan' ſche Pradtausged n franz. Sla’fiter, Anorre 
deliciae maturae. und deſſen thesaur. rei herbar., Schrebers EAugethiere, Röſels 

wieetenbeluftigumgen, Saızb. m. diein. Heitung v. 1790-1832, Lavaters phyſtognom. 
agmente, Zedler's Univerfalleriton, Füeßli's Aünfllerleriton, Blochs ichthyologie 
des pe in Fol., Oratores gracci ed. Reiske etc. 


eipzig, im October 1842. T. O. Weigel, Ruhbändler. 
[5357] ee © 


Die Zeitintereſſen. 
1842, October. 

Inhalt: 1. eine fortlaufende a dh ad Ehronif der 
a seai Ten: N. Zuftände und Varallelen: dentfher Bauſtyi. — 

ie Preſſe in —— — Deutſche Eiſeubahnen. — Zurnanftalten. — Der 
Sandelövertrag zwiſchen den Zollvereinsftanten und der Pforte. — Innere 
—— [aus aus DaB zhtun Nerateer a ee LE 
ded Silber Gold als Werthmeſſer umd nefetliches 3 ———— 





men? — Die Mediein unferer Zeit. — Die ftaatöwirtbfchaftliche Jacuitat. 
— Zur Frage des öffentlichen Verfahrens: Die erbeblichiten rein der 
Gegner des öffentlihen Eriminalverfahrens mit einer turen Miderlegung derielben. — 
Ueber die Bedingungen der Auswanderung. — Wider die Stantöpapiere in 
befouderer Beziehung auf bie Dadurch herbeigeführten Hemmungen der Sn: 
duftrie. — Fur Fortbildung des Dereindiweiens in Banderaefellihaften. — 
eber den Antbeil der neuern SentEäute an der Gefeßaebung und über die 
tellung derfelben in ben deutfchen Bundeöftaaten mit befonderer Beziehung 
auf den B der „Repräfentation.” — Bemerkungen über Strafprocef: 
aefegaebung mit befonderer Beziehung auf Württemberg. — Der freie Han: 
dei. IV. Fortfhritte, Nüdfhritte und Tendenzen der Zeit. 
Die Zeitintereffen fönnen du: alle Poftämter und Beitungs:@rpeditionen, fo 
wie bur& alle foliden Buchhandlungen Deutſchlands und ded Auslandes bezogen wer: 
den. Wöchentlich eriheinen zwei Nummern in groß Quart auf Delinpapier. Der 
—*— — —— —— — 1 f 21 *. * * 18 gr. und kann 
eraufn glid abonnirt werden. on ben erjten drei Mierteljahr —5* 
find noch Cremplare vollftändig zu erhalten. PIUHESE N: 3 
ulm, ben 31 Dxctober 1842. Stettin’ihe Verlags: Buchhandlung. 


ift fo eben erſchlenen: 
Geograpbifiches Dominofpiel 
für die Jugend, von E. Wendt. 
Mit 2 Karten. ' 20 Ngr. oder 1 fl. 
12 fr. rhn. * * RR 
bei —9 Ele nm EA, Sn Ha Sun 
wirb, flet® aber glei unterbaltend, madıt bir 
Domino auf boͤcht angenehmen Wege mit ber 
Geographie von Caropa vertraut, 
Buch der Hätbfel, von E. Wend t. 
Mit 15 Kpfttaf. Gr. 12. Eleg. 
geb. 22, Nar. od. 1fl. 21 kt. rhn. 
Närbfel, beluſtigende Unfgavden, Bilderraͤth⸗ 
fet u. f. m, im unterbaltenbfien Xone, als 
——— Mittel den Berftand ber Jugend zu 
ſchaͤrfen. 





[5353-54] Avis, 


On demande pour une administration & 
Paris un employe aux comptes-couranis, un 
commis copiste et um traducteur, traduisant 
facilement du francais en allemand. S’adres- 
ser, par lettres aflranchies, a Mr. le proſe⸗ 
seur de comptabilite, rue des Francsbourgeois- 
St. Michel Nr. 14 (au 2me) ä Paris. 


[5355-56] Stuttgart. 

Sirma- Abänderung. 

Nachdem Hr. Mechanikus Andreas 
Schneider auf den Grund der $5. 9 und 
10 unferes re aud der 
auf biefigem Platze unter der Firma 
Scmeider, Geifel & Gomp., beitan: 
denen Metallbuchftaben:Fabril auszutreten 
batte, fo bringen wir diefe Gefelfchafte: 
Auflöfung mit der weitern Nachricht gr 
Öffentliben Aenntniß, daß wir diefed Ge: 
ſchaͤft unter der Firma „Geifel & Netter“ 
für alleinige Rechnung fortfeßen. 

Den 28 Detober 1842. 


Geifel & Netter. 
[5389] Dienk-Gefnd. 


ra n nn ——— Arbeiten und im 
ren ſehr geſch auch empfelilunge: 
wbnigen Mähaen, Tacho, ——— 
nen Play ald Rammerungfer, und tbnnte for 
lelch in den Dienft eintreten. Bel der Exved. 

Uug. Zeitung auf portofreie Briefe mit 
Mr. 5389 bad Nabere. 


Pro. 313. 


Beilage zur Allgenteinen Zeitung, 


9 November 1842. 





Die Politif des Driente. 


*. „Schlummert nur, und: leget fie ab eure Sorgenlaft, die 
elympifhen ‚Götter ſteigen ja aus den Gräbern herauf und 
firmen binfüro mit Majeftät, ihrer alten. Sitze am Eurotas 
und im Eihenbain zu Dodona. Hoͤret ihr nicht den Klang 
des Silberbogens ? Geheimnißvoll und, riefig feigt es über 
die Halden des Pindus herab und entiender drobende Blicke 
gegen das wilde, binter dem Iſter gelagerte Ecptbenvolt.“ 
So rief es begelftert und triumphvoll durch ganz Europa beim 
Ausbruch eines großen Ereigniffed, das man nicht zu nennen 
braucht. Heute, willen wir; freilich, der mit Pomp angeſchla— 
gene Paan befang nur ein Traumbild, eine Phantasmagorie 
der Schule, man fab die langen abendliben Schatten der Par: 
naffustannen für antife Heroen.an und, wie ed nah ſchmerz⸗ 
lien Taͤuſchungen immer geſchieht, dad wiederfehrende Ge: 
fühl des Uebels drüdt mit Doppelgewicht auf die enttäufchten 
Gemüther. Oder laugnet vielleicht Jemand, daß der große 
illprifhe Gontinent, dad alte Imperium von Byzanz, die Zu: 
kunft der Weltgefchide im Schooße trägt? Iſt etwa nicht feit 
taufend Jahren jeder Verfuch den byzantiniſchen Himmelsſtrich 
in die Strömung occidentaliſchen Lebens hereinzuziehen frucht: 
los geblieben und zum Theil ruhmlos gefceitert ?_ Worte, 
Staatsflugheit, Doctrin und Majeität der römifchen Kirche 
vermochten ebenjowenig ald Kriegsheere und Hinterliſt ber 
Könige den Sinn der Menfhen am Bosporus zu beugen; 
ſelbſt Wehlthat und Hülfe im verzweifelter Noth blieben um 
dieſen Preis verfhmäht. Es liegt etwas unbeimliches im die: 
ſem Phänomen, und von der Wiſſenſchaft fordert unfere Zeit 
dad Verftändnif: „Mach es heiter umd geftatte den Augen 
berumzufchauen, lebte War, und im Lichte laß uns umkom⸗— 
men, wenn es dir alſo gefällt.” 

Drei verbangnißvole Städte gibt es auf der Erde, brei 
Weltringe an die fih die Schidfalsfäden des menfhlicen Ge— 
ſchlechts bangen : Jerufalem, Rom und Konitantinopolis. 
Das eine die Wieae, das andere der Sas, das dritte der Ge: 
genſatz des univerfellen, weitbefeligenden Chriſtenthums. So 
lange unſer Geſchlecht die Erde bewohnt, ift und bleibt es un 
auflösbar dem magiihen Schimmer ber drei ewigen Städte 
unterthban, Biographie ber Erde iſt das Chriftentbum: oder 
baben wir eine andere Aufgabe als Lebendigmachung, Ancar: 
nirung des bimmlifhen Geſchenkes in Leidenihaft und Wech— 
felfpiel irdifher Verhaͤltniſe? Alle Geſchichte ift nur Reſul⸗ 
tat ded Kampfes ber beiden Grundelemente, in welche biefe 
eine göttlibe Urkraft von Anbeginn auseinanderging: be: 
weglicher Lebensproceß auf der einen Seite, und formlofed un: 
ausgegohrenes Infichverbarren auf der andern. Sinnbild bes 
erfien ift die ewige Roma mit dem ganzen babinterliegenden 
Deeident, Sinnbild des andern Konftantinopel mit dem er: 
ftarrten Morgenland. Alle Kraft, alles Leben, im Reiche ber 
Geifter wie der Natur hat von Aubeginn, wie die Weltweifen 
fagen, einen erblihen durch nichts auszugleichenden Widerpart. 
Und folglich ift es ein Geſetz ewiger und höherer Notbwendig: 
feit, was die beiden Hauptauartiere des ringenden Menfchen: 
geſchlechts in Auffafung der chriſtlichen Idee nicht weniger 
ald der politifhen und philofopbifhen Doctrinen auseinander 
bält. Auf beiden Seiten geben bie kleinern Kreiſe allmählich 
im großen Ringe unter, und alle Zerwürfniſſe, alles 
Mühefal in Europa erfheint ald Corollar dieſer urelemen: 
tarifhen Entzweinng der einen Kraft. Wir erfennen — um 
es gleich vorneweg zu fagen — gegen bie gemeine Anficht 


ber Europäer, «einen ureinfäfligen, jet noch lebendigen, mit der 
Urbs aeterna glei unſterblichen, unaustilgbaren Neichsgenius 
von Boyanz als zweites Element der chriſtlichen Welt. Kon— 
ſtantinopel wurde, nad einer Stelle im Geſetzbuche des Theodo⸗ 
find, auf ausdrüdlihen Befehl Gottes erbaut. *) Mic, denkt 
fih mancher, das verfnöcherte Kirchentbum der Anatolier, das 
in Dienjtbarfeit der Jolambelenner ſchmachtende Byzanz ſtellt 
man anf eine Linie mit der ſieggelrönten, lebenſproſſenden, 
weltumfaſſenden Tiberſtadt? Hier betrachtet man die Dinge 
aus einem hoͤhern Geſichtspunkt und ſchwinget ſich weit über 
die Linie enger Parteirede und tagloͤhnernder Politil hinaus: 
das Dleibende, das Ewige, die Idee erfaſſen wir: Mobalität 
it nicht, Weſen und nur der Unkundige verwechfelt das. Zu: 
fällige ‚mit dem Unvergängliben. Der Schatten iſt fo alt wie 
das Licht. 

Schon früher bat man irgendwd bemerkt, daß etwa nicht 
bloß einige Praftiten der türfifhen Staatsverwaltung byzan- 
tinifches Gepräge tragen: dad ganze Gezimmer der odmaniz 
fhen Monardie, die Eintheilung ber Provinzen, die Hierar— 
hie des öffentlichen Dienfted, die oberften Zuftizteibunale in 
Dit und Weit vom Hellefpont, Namen ber Aemter, Form ber 
Polizei und Municipalverwaltung, Beamtenwechſel, Stellen: 
verfauf, Militärdienit, Steuerverwaltung, Züge, Trug nnd 
öffentlicher Diebftabl der Obrigkeiten, Erbarmungslofigkeit und 
permanente Verihwörung bed kaiſerlicen Fiscus gegen Gut 
und Eigentbum der Untertbanen find bis auf diefe Stunde — 
une mit türfifher Benennung — bpzantinifch geblieben. Die 
hohe Pforte von Ikonium und die Kaiferhöfe der chriſtlichen 
Sultane von Bpyantium und Trapezusd haben fi in Blut 
und 2eben gegenfeitig durchdrungen, umd es ift heute nicht 
mebr geftattet türfifches und byzantiniſches Nationalleben aus: 
zuſcheiden. Wenn man auch dem oberjien Lenker biejer com: 
pact in einander verwachſenen Land- und Wölfermafle bes 
Orients feit Jahrhunderten nicht mehr Basıleis oder Auro- 
xpirwp ror Pouatov nennt, iſt das Reich von Byzanz def: 
wegen nicht untergegangen,, fein Gejtirn micht erbleicht, feine 
Staatsidee nicht erlofhen. Der Einzug der Sultane von 
Prufa in die Palaſte Blacherna und Buloleon war nur ein 
Wechſel der Perfonen, nicht der Dinge; ed war eine materielle 
Reftanration und Wiederbelebung verfallender Weltoͤlonomie, 
ſchirmendes Proviſorium, Inſtrument der Vorſehung, um die 
Fugen eines Bauwerles an einander zu klammern, bis bie 
Zeiten voll, und die gefeßlichen Befiger zur Meife der Jahre 
und zur Fülle der Araft gefommen wären. Der Kluge weiß, 
welder Sinn in diefem Worte liegt, wird aber fein Werger: 
niß nehmen, weil ihm Verblendung ber Vielen kein Argu— 
ment gegen beffere Erlenntniß it. Das cohärente Fortleben 
eines großen, im Abendland nicht allgemein begriffenen, oder 
doc nicht fattfam gewürdigten, Europa's Zukunft bedrobenden 
byzantinifhen Phantoms anfhaulih zu machen, das iſt die 
Aufgabe des Augenblitd. Die Zeiten der Vollendung, wo 
nach der Verheifung nur Ein Hirt, nur Eine Heerbe und nur 
Licht, fallen über das Gebiet menſchlicher Forfhung und Mü: 
ben hinaus. Den fhmungvollen Glanz ber occidentaliſchen 
Reihe laugnet freilich Niemand, aber Groͤße und Gluͤckſeligleit 
des Abendlandes erblühte aus felbitändigem Ausbilden beider 
— /rbi nine jubente Deo donavimus. Cod. 

ende‘ a ib 15, Tits V, Lex. Vil de Navicularis, 

— Constantinus M. ad Byzantium aedificandum animum ad- 
duxisse ex Zrpareiug tou Pedü, el meraderre ou Haou ko. 
yoıs. Sezomen. lib, 2, cap. 2. 
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Hauptrotenzen der menſchllchen Seſel ſchaft — des politiihen 
und bes lirchlichen Elementes. Der Seeularſtaat fonnte bei uns 
die Kirche nicht verfhlingen, und Die Kırde das weltliche 
Inſtitut nicht aufschren und beiden ward — Danf ber Ener: 
gie germanischen Blutes — verfagt auf ihren Lorbern zu ver: 
finten. Liebe zur Freibeit und dennoch Ordnung, menſchlich, 
mitteidvoll und doch Feuer und Energie, foror teulonicus gegen 
fremder Zwang. So iſt das lateiniſche Europa. Bei uns iſt bie 
Tugend ins Privatleben herabgeſtiegen, und ſelbſt die Öffentliche 
Gewalt fügte ſich — obwohl gegen ihre Natur — dem ſußen 
Yo ſittlicher Milde und Gerechtigkeit. Barmherzigen Sinn 
und warmes Gefühl für Fremde Noth fennt man nur im Abend⸗ 
land, Inſtitute, Orden, öffentliche Anſtalten um die Thraͤnen 
der Mitmenfhen zu trodnen und die Summe der von unferer 
Natur ungertrennlichen Leiden zu mindern; Menſchen, bie hin: 
gebungsvoll das Elend in feinem Verſteck freiwillig aufſuchen, 
chriſtlich Troſt und Linderung bis in bie nmedrigſte Hütte brin— 
gen und fremde Drangſal um Ehriſti willen zur eigenen machen, 
fennt man nur bei ums: fie find ber fchönfte Triumph, die 
weithinleuchtende Strahlentrone der abenbländifchen Kirche. Fu 
Brzanz iſt die menſchliche Bruſt den fühlen Regungen bes Mir: 
leldens verſchloſſen und an die Stelle unferer-tiebevollen That 
fept man dort das leere treftlofe unfruchtbare Formular bes 
Slaubend. Mir Privattugenden,, ſagen fie, mag es jeber hals 
ten wie er wid; es albt nur byzantiniſche Pflichten für das 
Ganze, d. i. gemeinfames Zufammenwirten aller AInbivibten 
für Orindimg materieller Gewalt und Herricaft über bie Erbe, 
deren Bells Jeſus Chriſtus der morgenländifhen Kirche tefta 
mentariſch ald Vermachtniß hinterlaffen babe. 

Von ber Wllgemeinheit und BStärfe dieſer anatolifhen 
Staatsidee hat man im Decident Feine Vorftelung. Hier liegt 
die Gefahr, Konſtantinopel war die erfte urſprünglich und 
ganz hriftliche Stadt bes Erdbodens: dort gab es Feine welt: 
liche Macht, die Dogmatik legte den Grundftein, ſtieg gleich 
im Beginn anf den Paiferlihen Thron und arub ber eftrömi: 
ſchen Welt ein Gepräge ein, tief, unaustilgbar und ungeſchwächt 
bis auf diefen Tag. Nur Eine Kraft blieb thätig, alle übri- 
gen gingen in diefer einzigen ımter. Die Aetion ber Staats— 
gewalt nach außen war Nebenfadre, dad Schwert wendete ſich 
nach innen gegen bie @nergie der Geifter, bis das Ungleiche 
überall geebner, bis jeber Mille gebrochen, bis alle Spontaneitat, 
alle felbſtbewußte Schwingung romalfher Nerven getöbter war, 
Man ſagt biefed nicht um zu tabelnz man möchte nur auf 
diefem Wege zu befferem Verſtandniß der Gegenwart gelangen 
und auch für bie nachrte Zukunft einiges mir Sicherheit an: 
deuten, Körper gab es im byzantiniſchen Staatsverband frei- 
tich viele, Seele aber nur Eine, Gedanken auch nur Einen und 
nur Eine Stadt, bie Anserwählte, das apotaleptiihe Jeruſalem 
am Bosporus. 

Fir germaniſche Naturen bat diefer thracifhe Nivellirungs: 
proceh bes menſchlichen Belfted etwas Zuruckſchreckendes. Ohne 
daß das Staatsoberhaupt bie myſtiſche Weihe des Priejterordeng 
nahm, mußte der Amperator doch Theslog fern, im geſetzlich 
beftimmten Tagen am Hof geiftlihe Vorteige, Eregeſen und 
Homilien halten, meil eigentlich das Edangelium Meichdcober 
und Iefus Chriſtus Imperator war. Als Scopter trug bie 
faiferliche KHand das Kreuz mund, mie man auf alten Tompel: 
fresten und Münzen jener Lander haäufig jetzt noch flieht, 
ihmädte das Zeichen der Erlöftung alle Gewander, Fahnen und 
Infignien des theologifhen Herrſchers, der ben faiferlihen 
Segen ertheilte und nah feftem Glauben feiner Untertbanen 
fogar die Kraft ber Mirakel befah, Seine Handlungen erklärte 
das Gefen für Acte der Providenz und folglich aufer Bereich 
menſchlicher Ariti. Daher das Geſetz, welches Tadel eines 


Ei: 
vom Zürften beſteüten Dienerd, ja fogar den Zweifel an ber 


Fahigkeit als Hochverrath und Beleidigung nöttlicher Mareftät 


beitrafte.*) Daber das Ungegohrene, das melandhelifh Stille 
der buzantinifhen Monarchie; daher die Palaſtwache der Sir 
lentiarier und der erflärte Widerwille griecifher Ohren 
gegen Glodenton.“) Das regſame Welen, die laute Rede 
und der feſte Tritt des Abendländerd hat für den Boyantiner 
etwas Widerliches, etwas Zuchtloſes und vollends ein Buch mie 
von David Strauß ift ibm unerflärbarer Gränel. Zu Kon: 
ftantinopel find ale Eontroverfen fhon längft entihieden, alle 
fociafen und ariftigen Probleme anfaelddt, der Zweifel ſelbſt 
verſtummt, was bei der Verwirrung der Begriffe in Enropa 
vielen als Segen eriheinen fännte Und fürmahr man ver 
zeiht es, wenn rubeliebende verzagte Seelen gegenüber dem 
Hochmuth umd der Unbandigfeit des wiſſenſchaftlichen Geban⸗ 
fens im Selbftwerläugnen ber byzantiniſchen Philoſophie einen 
heilfamen Damm gegen ben jtolgen nnd ummaäljenden Sinn 
ber abendlichen Welt erbliden. 

Der erſte Lebensact ded arlehifhen Kirchenſtaats, wir 
wiſſen es alle, ſpielte im unten Gemübl über taufend Sabre, 
und ber Uebergang zum jweiten, wo ein Padiſchah den Meigen 
führte, war fo ſchnell, fo natürlich und geordnet, Araft und 
Kunſt ber neuen Tragöden fo eindringlich, nacbaltend und 
fenrig, daß nad kurzem Gram über die Veränderung felbit bei 
den Beſiegten die Threnodien verſtummten. In drei Tagen 
war die Verwandlung ausgeführt und Byzamz, nicht dem Blut, 
wohl aber der Seele und der Gefinnung nach vollkommen fürs 
kiſch. Das allgemeine Gefühl dem lateinifhen Abendland gegen⸗ 
über wieder ſtark zu fern, hatte alles ausgcfühnt und das Jod 
der neuen Hutofraten felbit leicht gemaht. Man vergeſſe es 
ja nie, Ciferfuht, Widermille und Geringſchaͤzung gegen die 
tateinifch alaubenden Voller ift Nationaiharafter und unands 
tilgbare Matur der Brzantiner. Huch bat man nah Eintritt 
der türtifhen Donaftie bald und lange genug empfunden, daß 
die Leute in Konftantinopel wieder Nerven haben: es erfchien 
wieber eine lange kriegeriſch geſchaarte Fronte am Oftrand von 
Europa nnd dem Naturgeſeh war genuggethan. 

Am Stechenlager der Pahäologen hatte dad transdanubiſche 
und dad altaifche Element um bie Ehre der Nachfolge ımd ber 
Meichäreform geitritten. Obgleich das eine ans Turkeſtan, das 
andere aus Earmatien mit Gewalt hereingebroden, waren fie 
doch beide auf -buzantinifchen Boden eingebürgert nnd in Sinn 
und Blut mir Oft: Rom eng verfihmäger. Damals war bie 
Zeit der Sarmaten nicht gefommen und, wie allzeit, neigten 
ſich Sieg und Herrfchaft anf die Seite wo mehr Kraft, wo 
mehr Geiſt und Herrfhergröße. Jedoch war die byzantiniſche 
Meftaurarion des 180ten Jahrhunderts ihrem Weſen nad eine 
innere, eine aus den Eingeweiden der Monarchie felbit eigen 
mächtig und ohne Zuthun von außen entfprungene, daher volls 
ſtandig, bauerbaft und durchgreifend. Das Eredo allein hafte 
fih am kaiſerlichen Hofe geändert, aber nicht mehr als bie 


*) Disputare de Principali Judicio non vporlere: Sarrilegii 
ehim instar esse, ıubitare an is dignus sit, quem elege- 
rit Imperator. God. Theodos. lib. V. Ti. 13 ix 0. — 
Lib. 41, Tit, IV. lex 4. Commenlar, 


+"). Son wor der Türkenjeit, wie aus dem Meifeberkbt bes cafir 
Uaniſchen Geſandten Kup Gonzales Ciavigo ju eriehen: Quando 
los Griegos offician Ia Misa non tienen libro nin campanas 
en las Iglesias (salvo en $. Sophia de Gonstantinopla) que 
eon unas tablas taßen & Mita. — Auf dem Beil. Berg Athos 
haben die Monche fhöme Stocke nthürme und prachtvolles heimath 
ke über Thal und Caſtantenwald Tönendes Gelaͤute; allein Bonn: 
abend zur Beiper und Gonntag jum Hochamt ausgencmmen 
ſchweigt das heilige Erz. um die Ruhe der frommen Water niet 
zu ſtoͤren. 
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byzantiniſchen Autofraten ſchon verfhiebenemale fruͤher, nameut⸗ 
lich unter Cenſtantius im vierten und während ber Ikono⸗ 
Haftenberrfhaft im achten und neunten Jabrbunbert unter: 
nommen hatten, aber nicht burdauführen vermögend waren. 


Offenbar waren, um die menfchlihen Dinge im Gleichge— 
wicht zu erhalten, in ber Hand ber Vorfehung die talentvollen 
und energifhen Fürften aus dem Haus Odmand tauglicere 
Werkzeuge ald die hriftlihen Vorgänger mit ihren Hofhomilien 
und faiferliben Fajtenpredigten im reife weibiiher Magnaten 
von Byzanz. Aber heute, wie man gemeiniglich glaubt, iſt aud die 
Mole der Padiſchahe ausgefpielt und wird, eigentlich das erſte— 
mal feit fünfzchnbundert Jahren, vielleicht in kurzer Zeit die 
große Erbichaft ber Byzantiner-Welt ohne ZTeitament unb 
ohne Codicill vacant. Zwar noch ift der Beſitzer nicht ver- 
blichen und im Veilchenduft bithpnifher Lüfte find die Ago— 
nien lang. Aber it das Leben aus den ertremen Theilen des 
Miefenkörpers nicht Thon entfloben, und ſieht man denn nicht 
wie es im Herzpunft allein noch krampfhaft in Fieberhitze uud 
galvanifhen Proceffen gegen die Verweſung fimpft? 


Man · hat vor einiger Zeit mit Glanz und Berediamfeit das 
Unmögliche einer Wiederherſtellung des Orients mir Hülfe des 
in ſich zerfalenen Islam nadgewiefen”), und die verzweif: 
Iungsvollen Mebieinen, die ıman in gerechter Beforgnis made 
barlich anzurathen und ſelbſt eigenhändig zu credenzen wicht 
ermübet, beweiſen hinlanglich, dab man den Zuſtand für bes 
denklich bält. Aber wo liegt die Kraufheit? ° Wo it der Sie 
des türkifhen Uebels? Iſt dieſes Volk beute phoſiſch ſchwa⸗ 
cher, feiger, nervenloſer als zur Zeit feiner Siege und feiner 
Herrlichkeit? Einzeln genommen iſt bie türliſche Kriegsmaterie 
heute was fie zur Zeit ber großen Padiſchahe war, ſauatiſch, 
abgehärtet, genügfam, ftablfehnig und der größten Anftrengun: 
gen fähig. Und fieht man das türkifge Bauernvolk in deu 
Provinzen und felbik bie ſtolz und wildblickenden Geſichter bes 
großen Haufens in der Sultansſtadt, follte man das Ende ber 
lange gefürchteten Monarchie wahrlich wicht fo nahe glauben, 
Ueber Senn und Nichtſeyn der Reiche emticheibet jedoch, in 
letzter Juſtanz immer Seelenftärfe und phyfifche Kraft auf dem 
Kampfplatz. Selbſt die Summe bes Lurus und des fittlichen 
Merderbens unter deu Großen kann jept nicht aröfer fern als 
früher, Allein wie bei den chriſtlichen Byzantinern iſt auch 
bei osmanischen das regierende Haus, die herrſchende Dynaſtie 
werfault, Hier liegt das Uebel. Cine ſolche Reihe genialer 
Staatsmänner und energifcher Kriegsfürften bar feine andere 
Donaftie je bervorgebradt wie die türkiſche. Nicht Tugenden, 
nicht befondere Vorzüge und Eigenfchaften bed Volkes haben 
das furchtbare Gebäude os maniſcher Größe aufgeführt: es iſt 
ausſchließlich das Werk feiner — Menſchen und Dinge in wilden 
Sturm fortreißenden Herrſcher. Und wenn unſere Zeit noch 
einmal einen Bavehd I, einen Murad U, einen Mohammed 
Ghaſi zu fhaffen vermöcte, würde er mit gewaltiger Fauſt die 
Geſchicke feined Volkes erfaffen und bem Werhängniß zum Troß 
auch jent noch friſches Leben in die Gefäße bes welfenden 
Turtenſtammes giehen. Der Geift regiert die Welt, und mit 
ohne tiefen Sinn erflärt ein berühmter Mann bes Alterthums 
Glanz und lange Dauer der Herrfhaft Roms für das Wert 
weniger ausgezeichneten Bürger ber ewigen Stadt. **) Große 
Kräfte einmal ind Weltfpiel gebracht wirfen durch ibr natür⸗ 
liches Gewicht noch fort, wenn duch fhon lange die erite Trieb: 


+, Dbuinger 
**) Ac mihi multa agitanti constahat, pmicorum civiam egregiam 


virtutem euncta patravise, eoque factum uti divilias pauper- 
tas, multitudinem paucitas superaret. Sallıst, Catilin. cap. 53. 





feber zerbrochen iſt. ) Exſcheint aber ber Schaden auf ber 
Oberfläche, iſt auch dad Ende nahe. Diefed it bie Urſache 
rettungslofer Verweſung großer, befonders erobernder unb zu 
einer Hauptrolle im Weltdrama beftimmter Reiche. 
(Gortfegung folgt.) 





Aus Paris über die Parifer Briefe. 


 Verid, 28 Der. (Beſchluß.) Streift Guplow an ber 
bildenden Kunſt Franfreihs nur leichten Fluges bin, To läßt 
er fich um fo tiefer in politifhe Unterfuchungen ein, die nebſt 
ben Tuſculanen Aber bas franzöfifhe Bühnenmeien die Haupt: 
ftärte feines Buches ausmahen und die größte Seitenzahl des⸗ 
felben fülen. Der Mann fennt fein Publicum, das muß man 
ihm laffen; er bat es ſich trefflich abgefehen, daß eine gewiſſe 
Elaſſe bücherlefender Menſchen vor nichts den Hut tiefer abr 
zieht als vor ber Miene ded Staatdmannes und ber Feder ber 
Theaterrecenfenten; er weiß ferner, daß nichts weniger Auf 
mand von Geift und Reit verlangt ald fich die eine zu geben 
und die andere zu führen, Manche von ben politifhen Briefen 
enthalten Wahres und Beachtungswerthes; was er über der 
Deputirtenfammer Unmacht zu fchaffen und umzuſchaffen, wie 
über ihre Müplichfeit als Behörde der Aufſicht und Abwehr 
gegen alles Ungeſetzliche ſagt, iſt treffend und ſchien und auch 
ziemlich nen. Andere Abſchnitte, wie der über Eentralifation, 
verrathen einiges Stublum leicht zugänglicher Quellen. Die 
Schilderungen bedeutender Perfönlichteiten, mit denen es unferem 
Autor vergömmt war zu verfehren, find zum Theil höchſt leben- 
dig und zeigen Dur ihre Wahrheit, daß es nad ber Natur, 
nicht nach bloßem Hörenfagen nemalte Bilder find. Auch bie 
Mittheilung zwifhen dem „Ich“ und ben verſchiedenen Ber 
rühmtheiten ift dankenswerth. Boͤſe Zungen fagen zwar, es 
fen wohl recht intereſſant zu wiſſen, was die HH. Thierd, 
Guizot, Alfred de Vigny gefprocen, aber teineswegs, was Hr. 
Gupfem vorgebracht habe. Wein Zungen benfen nicht; wer 
anf den Zuſammenhang Acht gibt, der fiebt bald, daß dieß 
Voranſtellen des Ichs in der ganzen Anlage des Buches ber 
gründet und vom Anfang bis zum Ende hoͤchſt kuͤnſtleriſch 
durchgeführt iſt. Gleich bei ſeiner Einfahrt in Paris offenbart 
er und, daß dieſes merkwürdige Ereigniß auf feinen Geburtes 
tag fällt. Hierauf berichtet er und, daß er ale Anabe Frank 
reich gehaßt und Paris geliebt habe, daß fein Vater zwelmal 
im Paris geweſen ſey und dann zu Haufe Wunderdinge von 
dem großen Babel erzaͤhlt, und daß er jetzt, da er in Paris 
fen, nicht Ludwig Philipp ſehen, aber ben Sattler beſuchen 
möchte, bei dem fein Water wohnte, Ferner erzählt er und, 
wie er St, Marc Girardin Deutfihland erklärt babe und wie 
eine fräte Gans, Ebuard Gans, gekommen fen, um alles mad 
er, Gußfom, über Deutfchland gefagt, für nichts als eitel Als 
bernheit zu erflären — lauter Dinge, wie man ſieht, hoͤchſt 
wichtig für Mit: und Nachwelt. Wie vollfommen ber Ver⸗ 
fafler des Richard Savage feinen Werth erleunt, MAB eine 
Stelle feines Buches yeigen, die wir wörtlich herſetzen, aus 
Furt den Ausdrud edlen Selbſtgefühls, ber ſich In berfelben 
ausiprict, durch unvolitändiges Citiren zu beeinträchtigen. 
Guizot ftellte mir frei deutſch zu reden, er behielt fih nur 
De feangöfifhe Antwort vor. Ich wollte ihn nicht auf bie 
Probe ſteilen, aber daß er wagt deutſch verfiehen zu wollen, 
ift ſchon ehrenvoll für und.” Liegt wicht in dieſem „ich wollte 
ihn niet auf bie Probe jtellen“ eine ganz eigene Grandezza? 





*) Sed postquam luxu atque desidia Civiias corrupta est, Fur 
p N; 3 E - mapmstira- 
sus respublica magnitudine sua imperalorum alque maß) 
tuum vitia sustentabat. Idein. 
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Aber es bedünkt und, Hr. Guizot wollte auch Hrn. Gutzlow 
nicht auf die Probe ſtellen, und wer dad allerliebite Frans 
zoͤſiſch Kennt, dad in ben Briefen von Paris vorfommt, 
der wird fih nicht wundern, dab Guizot, ganz gegen bie 
Gewohnheit der Franzofen, Hrn. Gutzkow frei ftellte deutſch zu 
reden. Staatsmaͤnner will Hr. Gutzkow nicht auf die Probe 
ftellen, Frauen auf bie Probe zu jtellen hat er wegen der Kürze 
feines Aufenthalts feine Gelegenheit. Auch bier find, um ben 
Zweifel bartgläubiger Seelen zu überwinden, die eigenen Worte 
des Autors möthig: „Ich werde mich durch Proben nicht über: 
zeugen können, aber ich glaube, dab bie franzöſiſchen Frauen 
es verftehen fih in der Liebe eine größere Selbitändigkeit zu 
erhalten ald die deutſchen. Die deutſche Liebe wird ihren finns 
lichen Fonds fchneller erſchöpfen ald die franzöfifche, die ein 
Talent befist auch bier zu öfonomifiren.” Wir trauen nad) 
diefen Worten Hrn. Gutzkow natürlich die größten Heldenthaten 
auf diefem Gebiere zu. Ein Scriftiteller, der feinen Leſern 
fo vieles enthüllt, was an und in ihm it, und faſt eine fürme 
lihe Perfonalbefchreibung feiner felbit zum Beften gibt, muß 
ihnen natürlich auch fein religiöfes Glaubensbefenntnif ablegen. 
Er ift ein Keger, fagt er, allein die katholiſchen Kirchen, Gebrauche 
und ‚Gebete von Paris find ibm lange nicht Fatholifch, nicht 
fromm genug. Es ift fo wenig Poefie in diefem dramatifchen 
Dieter, daß er beinahe nirgendwo die LZichtfeite erfennt, fo 
wenig Trieb zur Tiefe in diefem Philofophen, daß jeder erite 
Eindrud, der ihm verbrießlich macht, von dem Auffuchen befferen 
Kernes ihn abfchredt. Würde er fih um das Eingreifen der 
Religion in die Bildung des biefigen Volfes befümmert, würde 
er fih um ihren Zufammenbang mit allen Anjtalten zur Linde: 
rung jeder Art von Elend, zur Nusrottung jeder Art von Laſter 
erkundigt haben, er hätte nicht mit einem empfindfamen Pfui 
fih von den Thoren der hiefigen Kirchen weggewendet. 

Diefe Empfindfamkeit wird allentbalben in diefem Buche 
an die Stelle der Poefie geſetzt. Nichts ift ftörender, ja nichts 
it anwibernder, nichts kozebuiſcher Ruͤhrung verwandter ald 
das weinerlice Eofettiren, dad Gutztow beftändig mit Freund: 
ſchaft, Vaterlandsliche, Vergangenheit, Zukunft, mit dein Grabe 
Börne's und, wie es fi von ſelbſt veritebt, auch mit fich felber 
treibt., Nichts iſt dagegen auch leichter und fchneller ab- 
gethan, als die Bereitung fo einer lauwarmen Thränenfuppe. 
An den Folgen der Uebereilung, die in dem Inhalt dieſer 


Briefe fo fühlbar it, leidet auch die Screibart derfelben. 
Einige gewählt und marfig gefhriebene Seiten ausgenommen, 
iſt der Styl überall nachläſſig, ſchlaff, faferig, häufig gemein 
und mit wuneingebürgerten unnöthigen Fremdwörtern bis zur 
Darbarei und Abgefchmadtheit verungiert. Wozu Ausdrücke 
wie Timbre, Drölerie, Picce, Lendemain u. ſ. w. Man hat 
mit Recht gefragt, warum Hr. Gusfow nicht auch der our 
und die Nuit fiatt Tag und Nacht gefagt babe. Sein Wert 
enthält fo viele befannte, bundertmal dageweiene, hundertmal 
durchgefprohene Merkwürdigfeiten, dab er offenbar auf eine 
Claſſe von Lefern rechnet, Die mit franzöfiiben Verhaltniſſen 
fo viel ald gar nicht, mit der franzöfifhen Sprache nur wenig 
vertraut iſt und baber häufig in ben Fall fommen dürfte, um 
Hrn. Gutzkow zu verfteben, die Hülfe Mozins und anderer 
MWörterbücher anzuſprechen. Wollten wir eine vollitändige Lifte 
der Berichtigungen, die dad Gutzkow'ſche Buch erheiſcht, ver: 
ſuchen, diefe Mecenfion würde zu einen. beleibten Bande an- 
fhwellen; wir halten die mitgetheilten Proben für genügend, _ 
um von dem übrigen einen Begriff zu geben. Nur über Eine 
Behauptung, die und näher angeht, noch einige Worte, Na: 
dem er die Franzofen in dem Theuerften was eine Nation 
befist, in Kunft und Wiſſenſchaft, in Religion und Sitte ber: 
abgefert und verunglimpft, gibt Hr. Gusfow bie Correſpon⸗ 
denten ber Allg. Zeitung für fürmliche Franzoſenfreſſer aus. 
Wagt man das Pob dad fie gefpendet, mit dem Tadel den fie 
ausgeſprochen, gegen einander ab, fo haben jie nicht halb fo 
viel Schlimmes von diefem Lande und feinen Einwohnern ge: 
faat ald Hr. Gutzkew trog der herablaffenden Phrafe, die er 
einem Franzofen geichrieben zu haben vorgibt: Je quite la 
France, dans la conviction que j'ai trouv& un pays sain, une 
nation un peu indisposee, un etat completement malade. 
Nimmt fih der Franffurter Brieffteller aus Paris nicht ganz 
wie ein Landesfürft aus, ber eine feiner getreuen Städte be- 
fucht und am Ende feines Beſuchs dem Bürgermeilter in build: 
vollem Handfchreiben erklärt, daß er im Ganzen zufrieden fen, 
dieh und jenes aber anders wünſche. Doc wie fürftlich, wie 
Föniglich fih Hr. Gutzlow gebärbe, er ift, Gott fen Danf, weder 
unverleglic noch unfeblbar. Auch trägt er gar fein Verlangen 
nad Unfeblbarfeit; fagt er doch irgendwo, ein großer Mann 
müfe wenigitend Einen großen Irrthum in feinem Leben be: 
eben. Er felbit bat in diefem Falle mehr als eine Anmart- 
haft auf das Pantheon des deutichen Volkes. 


Die Magnetelectriceität als Heilmittel. 


+ München. Der Mineralmagnet, bie Clectricität, der 
Galvanismnd find in früherer Zeit ald Heilmittel angewendet, 
aber au bald wieder verlajien worden, eis weil ihre Leiſtun⸗ 
- den Erwartungen nicht entfprochen haben, theils auch wegen 

er Unbeguemlichteit und Schwierigkeit ihrer Unmwendung. In 
neuerer Zeit, wo man überhaupt der näheren Erforfhung diefer 
Agentien mir Vorliebe fi Dingegeben bat, find. verfdiedene 
magnetelecirifhe Apparate conitruirt und in Gebrauch gezogen 
worden, wie der von Prof. v. Ertingbaufen au Wien, der 
von Dr. Meeff zu Frankfurt a. M. und der Keil’ihe. Der 
Intere ift urfprünglich eigentlih det Sarton’ide, allein Dr. 

eil bat ihm mefentlih verbeffert,, wie zur therapentiihen An 
wendung zwedmäßiger und bequemer eingerichtet. Non den ge 
wonuenen Mefultaten war aber bisher wenig befannt geworden; 
- fo willfommener dürfte daher Laien und Aerzten die Schrift 

Mebicknalrarhe Wesler ſeyn, die vor einigen Monaten 
* em Titel erſchienen ift: Beobachtungen über den Nutzen 
und Gebrauch des Keilſchen magnetelectrifhen Rotations⸗ 
2 in Krantheiten, beſonders hronifch:nernöfen, theume— 
—* und gichtiſchen, geſammelt zu Muͤnchen, Augsburg, 
Bur burg und Kiſſingen Leipzig, 1842. Der durch feine 
—— über deutſche Bäder befannte Verfaſſer hat in Kif- 
Euuen (we er Badarst iſt) häufig Gelegenbeit gefunden, die 
Magnetelestrieität anumenden, und man muß über die öfters 
ſchuellen und gluͤcklich erlangten Erfolge ſtaunen. 
dert Beobachtungen find angeführt, in.denen — mit Aus: 


Gegen bun: _ 


nahme von wenigen Fällen — die Magnetelectricität mir guͤn— 
ftigem Erfolge angewendet werden ift, und zwar in Krankheiten 
des Seh: und Gehörorgand, der Gefühls: und Bewegungs: 
nerven (Meuralgien, Kraͤmpfen, Lähmungen), rbeumatiihen 
und gichtifhen Affectionen, Gefhwüren und Geihwulften, theils 
mit, theild ohne Schmerz, in einfacher Schwähe und Steifheit 
der Glieder nah Verftauhung und Verrenkung u. f. w. Vet 
einigen Fällen iſt ſchon nah wenig Tagen Bellerung eingetreten, 
nachdem berühmte Warmbäder wie Gaftein, Wildbad in Wuͤrt— 
temberg, Pfäfers fo wie Kaltwaſſercuren früber gebraucht nichts , 
geleiftet hatten. Die bäufigften Fäle betreffen Kopfſchmerzen 
woran befondberd das weibliche Geſchlecht fo oft und fo heftig 
leidet), nämlich nernössrheumatifchen Kopfichmerg, Migräne, 
gotgergiifihen Geſichtsſchmerz; und bier bat ſich die Magnet: 
electricität als ein ſchnell wirfendes Heilmittel befonders gläns 
zend ermwiefen. Endiich befisen wir in der Magnetelectricität 
gegen mande Krankheitszuftände, melde in das Gebiet. ber 
Ebirurgie gehören, wohl eimes der unerſetlichſten Mittel. 
Mande Aerzte, fogar folde mit berühmten Namen, wollen 
freilid nicht daran glauben, halten fogar die Sache für Char: 
latanerie, impfen diefes Borurtheil den Lalen ein und Fönnten 
fi doc fo leicht vom Gegentheil überzeugen. Cinfender diefes 
bält es für feine Pflicht, Aerzte und Laien auf die großen 
Heilwirfungen der Magnetelectricität wiederholt anfmerkiam zu 
machen und zur Porenzirung diefes namentlich auf die oben 
angeführte Schrift Weglers hinzuweiſen, in der es «ben fo 
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empfeblend für die Sache ald mwirflih wahr heißt: „Bei der | regungen in gelaͤhmten Theilen or uf er kann die 
Anwendung Feines andern Mittels ald der Magnetelectricirät | Mate zwin = auf feine en antworten,“ ließli 
erſcheint der Arzt fo ſehr als Meiſter der Natur, Mit wenigen | bemertt Einfender, daß Dr. Dieterih in Münden, der 
Strichen hebt er oft Schmergen, die den Patienten Jahre lan, viel mit Unterfuhungen über Luft: und organiihe Clectrieität 
peinigten, allen andern Mitteln miderftanden und auch bei Ort beidäftigt, wohl au über Erfahrungen bejiglic der Anwen: 
und Yuftveränderungen fich gleich blieben — in wenig Minuten | dumg des Magnetismugd, der Electricität und des Galvanismus 
Krämpfe, Schwäche, Araftlofigteit der Glieder, ruft Lebende | gegen Krantheiteh zu gebieten haben dürfte, 





[5384] Erftlärung. 

Eeit geraumer Zeit erſcheinen in_veribiedenen öfentliten Blättern und nunmehr auch in Nro, 230 der Abgemeinen Zei: 
tung von Augsburg vom 26 d.M., Artikel über die Lehrſtelen der biefigen Univerfität, wezu die Veranlofung von neren Rerufun: 
gen für einige Lehrfäher genommen wurde, unter denen befonders die Berufung für das Fach der Chirurgie, vom mweldem ich 
wegen überbäufter Obiiegenheiten juritgetretin bin, viel, und großentbeils im perföntich feindlicher Abfidt, „zu reden gab. Ma: 
mentlich beſteht die Keindfeligkeit conſtant darin, daß während meine ** eder zeit hechgeprieſen in jenen Melationen erſcheinen, 
meine Perſon mit auffallender Abſichtliſeit fecretirt und in das tieffte Dunkel atademiſcher Nacht geftellt wird 

Man würde mich fehr mißter ſtehen wenn man glauben mollte, id hätte die Abſiot durch Diele Zeilen mich bemertlich zu 
machen; ich. bin im Segentbrile mit dem Rufe zufrieden den ich mir in der Nähe erworben, und der Zufriedenheit die. mir. meine 
vorgefesten Behoͤrden bis dabin zu erfennen gegeben baben. j 

Meine gegenwärtige Erflärumg bar feinen andern Zweck ald meine auswärtigen Freunde, und wohl auch das Vublicum, Auf 

eine neue afademi de Praxis aufmertfam zu wachen, mütelft weſcher der Abgang eigenen Verdienttes um eine Honfule durd 
vornehmes Muftern und Artıtelm erfeht, oder anderwärtige Privatabſichten um fo eher erreicht werden folın. — Ich könnte Namen 
nennen, bemeide übrigens Niemanden der in jener Praris feine „Pflirerfülung‘“ fuer und findet. Ich beflage diefe einfeitigen 
Ausfälle bloß in Hinſcht auf die Univerfität, der fie ſhaden müffen, und nicht in Beziebung auf mid, den fie febr gleichailrig 
laffen. ebenfalls ziehe ih vor, mit jener perfiden Reticenz ald mit din Lebhudelelen bebandelr zu ſeyn, mit denen meine Golle: 
gen beimgefücht werden, denen ed gewiß fehr unangenehm ſeyn muß itt Lob auf Koften amderer Collegen, und refpective bloß 
sum Zwecke dax Miöbandlung der lepteru, von Zeit zu Zeit fo obendin und im Chorus ftereotvp abgefungen zu bören. 

Ton der Billigfeit der Medaction der Allgemeinen Zeitung erwarte ich, das fie einer Erflärung die Aufnahme nicht verſagen 
werde, die durch jenen mehrfach verlegenden und grundiofen Bericht der gedachten Nummer ihres allgemein geachteten Blattes 
veranlaßt ift. — Freiburg, den 31 October 1842, . 

Dr. Schwörer, aroßderzoal. Medicinalratd und Profeſſot an dir Univerfitit zu Freiburg. 


[5329] VBefanntmachung. | 
Mit Bezugnahme auf die öffentliche Anzeige vom 15 December v. 3. wird befaunt gemacht: daß für die Aufnahme neuer 


Sauter die unterzeichnete lönigi. Akademie nur nod bis 
je» 15 Rovember db. J. 
einſchließlich geöffuer ift; fpätere Enmeldungen fönnen niat berüdfichtigt werden, Auch wird bemertt, daß diejenigen von den 
frübern Edülern, welche fid bis ient nicht eingefunden und von beute ab binnen 4 Wochen nicht perfönli ſich melden oder 
(driftiich genügende Gründe ihres Aucbleibens angeben, nah Verlauf dieſer Frift ald ausgeſchloſſen von der Afademie berradtet 
werden follen. — Münden, ben 7 November 1542. 
Die königl. Akademie der bildenden Künſte. 


(Gez.) Fr. v. Gärtner, Director. 


5205-5) Ziwölfte Berloofung des fünfprocentigen Anlebens pr. 400,000 fl. E.:M}., 
d.d. 1 Mai 1829 der Linz: Budweifer Cifenbabn à 1000 fl. €:M. jede 
Obligation. 

Die Direetion der k. k. privil, erften Eiſenbahn-Geſellſchaft gibt fih die Ehre, hiermit bekannt zu mahen, daß bei der heute 
in ihrer Gegenwart und zweier beeideter f. HH. Notare fattgefundenen zwölften Verloſung bes obermähnten Anlehens die 
Dbligationen Nr, 17, 114, 120, 138, 188, 215, 224, 226, 316, 341, 357, 394 zu der am 1 November d. 3. zu erfolgeuden 
Capitals·Ruͤckzahlung * dad Loos beftimmt worden find. 

Die HH. Befiger diefer gezogenen Obligationen belieben demnach 
. am 4 Movember a. c. 2 
fowohl den Betrag für das Capital, ald au der an demielben Tage fänigen balbiährigen Zinfen a 25 fl. per Stück Obiigation, 

egen Zurädftellung der gezogenen Obligationen mit allen Eoopons, in dem Comptoit des Hrn. 9. C. Popp, in der untern 

aderftrafe Nr, 748 einzucafficen, wobei unter Einem bemerft wird, dab bdafelbit am 1 November d. J. auch die verfallenen 
—— Zinſen aller übrigen noch nicht gezogenen Obligationen dieſes Darlehens, gegen die betreffenden Coupons, behoben 
wer nnen. 

Zur Erleihterung jener fib im Auslande befindliben HH. Beſitzer diefer Obligationen bat die Direction die Einleitung 
getroffen, daß die Müdzahlung des Capitals der — zwölf Obligationen. fo wie auch die vorerwaͤhnte Zinſenzahlung der 
.. und fämmtlicher noch nicht gegoienen ge re biefes Darlehens, bei den HH. WM. U. v. Mothſchild & Söhne 
n —— a. M., und bei den m Er . Xor. Schagzler in Auzsburg, gegen vorhergegangene vierwochentlihe Wo ng 
im 20f.:Fuße und obme allen Abzug ftattfinden kann. — Wien, am 15 Ortober 1842, 


Bon der Direetion der k. k. priv. erfien Eifenbahn-Gefellfchaft. 


5238-39) Anzeige für Eifenbändler, Eifenfabricanten und Moafchinenbaner. 

Wir beehren und hiermit zur öffentlihen Kenntniß zu bringen, daß wir Hrn. Hermann Schlefinger in Bradford: 
Aorkſhire zu unferm Agenten fürs feite Land ernannt haben, und daf die an ihn gehenden Aufträge ohme weitere Berechnung 
von Provifion ganz zu bdemfelben Preifen und unter benielben Bedingungen ausgeführt merden, ald mären ſolche an uns 
direct gerichtet. ird Dawfon & Barby, Inhaber des Low: Moor: Eifenwerkes. 

Mit Pezuguahme auf obige Anzeige mache id die reip. HH. Confumenten auf das rübmlicit bekannte Low: Moor : Eifen 
aufmerfiam, und erwähne nur, daß wiewohl diefed Werk in Vorkfbire gelegen ift, dennoch das unter dem Namen „Vorkibirer 
Eiſen“ erportirte @ifen nicht mit dem Low: Moor » Eifen verwechſelt werden darf, Die vorzügiichen Eigenſchaſten dieſes mit der 
Epiffre LM. bezeihneten Eifens find fo bekannt, daß in manden der Eontracte, die zwiſchen dem Ausland und biefinen Mafchinen: 
bauern für Mafhinen und fonfiige Aıbeiren geſchloſſen werden, die theilweile Verwendung besielben zur ausdrüdlichen Bedin- 
gung gemadt wird. Jede auf diefe Agentur ſich besiehende an mic gerichtete Frage werde ich prompt beantworten. 

Bradford: Porkfhire, im September 1842. Sermann Schlefinger. 


fo wird: b 
verfkollen erflärt, und —* in 500 fl, be 
Vermögen feinem Bruder r, Zollam 
Janaı Bauer von Wegſcheid gegen Eaution vers 


Mc. . ; 32.0 
Erbalten d. 2 Won, 151%, 
1532931) Edietal - Fadung. 
von Küps bat 
mer von bort das 


Auszahlung eimes Holy 
trage zu 490 fl. vb, eins 


Da mim befanter Betlagter ſich ſchon feit 
Zeit nit mehr im Rüps befindet umd 
de ——— Aufenthalt unbetaunt ift, fo 
wird Salomon eumer biemit aufgejerbert, 
au — 2 — as 
. ne Bernebmlafjung auf bie um jo mehr 
abzugeben , alt rl Do die der Klage bei⸗ 
gel Urtunben und fomit ber Inhalt der 
tage felbft fiir anerkannt evachret werden folls 
Kronad, am ı8 Erptember 18i2, 
Königlig bayerifhes Laudgericht. 


Seiler, Laudrichter. 
®anbler, 


[5364-06] Oeffentliche Vorladung. 
Es werben 
1. Die napbenannten Berſchouenen und ibre 
etwaigen unbefannten Erben; 
1) Zatov Hab, angedtich aus Bayern fhams 
mend, vormals Ubrmader in Gilberberg, 
weicer um 4615 in fein Vaterland zuriiciaes 
febrt_ ſcyn joll, und deſſen Vermögen im 
114 Rıibir. sı Gar, beftebt ; 
Franz und Florian, Gebrüder Panger aus 
rogan, bed Haͤuslere Franz Langer Söhne, 
—J8 4801 er deren Vermögen im 
2 A t; 








2) 


For er. Mi + m m 4 

57 Jofepb alias on dinanb adner, 

Cohn be hiefinen Tagldhners Gottfried Mans 
ner, ein Geilergefel, fon vor 1x06 Latitis 
rend, deſſen Verindgen in 56 Mtblr. 9 Gar. 
6 DM. befichtz 

4) Karl Arany Sofepb Alar, Sohn des Hdud: 
Iers Slortan Klar, von Siberedorf verfiollen 
fett_ 1898, ®deffen Mermdnen im 7 Ktbir, 
15 ®ar. 5 Pr. veflebt; 

5) Heinrih WHurbenrierthb aus Gtuttaart, 
Safnergelelle und vormals @oldat im Y gl: 
ment v. Ganig, verſchollen nm deſen 
Bermögen circa 150 Mtbir. beträgt; 

6) Brany Blafins Bittner. aub Gteiner 
semanmt, aud Heinerdberf, tineheficher Sohn 
ber Bartara Bittner, Eiichleraefell, abweiend 
ed je, deſſen Vermbgen sı Rtbir. 19 Gar. 

eträgt, 

U. Die unberannten Erben des Sofeph Habs 
ler aus Reichenau, umebelichen Eoimes ber 
XTberefia geborne Kahler, naher verebe: 
lite Bauer Beisler. welder am 2ı April 
552 ald Ehumanerlchrling u Meichenftein, 
18 Jahre alt, verftorben ift. umb circa 477 
Rthlx. Vermdaen binterlaffen hat, 

aufgefordert ſich vor oder fpäteftens in dem 


auf ben } 
31 Julius 1843 
om Kriefiger Gerſchaeſtele auf dem Mathhauſe, 
gor bem Hrn. Direster Meffel anberaumten 
Termin fAriftlih oder perfönti au meiden 
und weitere Anweiſung zu aemwärtiaen, wibris 
genfaus Die Berfhotlenen für todt erflärt, Die 
DVermboentmaflen aber unter Ans ſalieñuna 
der unbefannten Anfgruchäberechtiaten, ben ſſch 
legitimirenden Erben oder dem fbnialtchen Hier 
tut werden auarfprodırm mb mac näheren 
Maahgaben der Sefene verakfolgt werden. 
Franfenflein in Cchlefien, dem ıı October 
188, 
Könialih vreuß. Lande und Stabtaericht. 
Meifel. 
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15526)  &o eben erſchieuen im meinem Berlage folgende gute 
Kara ie ſolide Buchbandlung zu beziehen 


find, Augsburg durch bie 


beiletri 


Die Hussiten 


[2 oder 2 er 
Böhmen von 1414 — 1424. 

SU TEN ae 
Die 

Uebſt andern Novellen un 


rloß 
8. Belinpap. sch. Preis 1',, Ntbir, 
Leipsig, im Oetober aa2, 


5356) 
find fo eben dur 
Die 10 ftarfen 


I” Jeder Band oder Reman ele 
geb. 17, Rihle, — Hamburg, Ditober 


Hiſtoriſch⸗ romantiſches Gemälde 


Hiſtoriſche Novelle, 


von E. Se 
ug. 


28. Scotts ausgewählte Nomane 
Frieeinen des zeiten Bandes vollſtandig geworden. . 
Dctavbände entbalten die be 
titer® aller Zeiten, fomit dag Gediegenfte feiner fi 
vollftändiger, niefender Ueberfegung „der Au⸗ 
das Ser; von Widlotbian — 
die Preöbpterianer — der 


Jvauhoe — Kenilworth — 


1842, 


23 


od. Inrhn. 


Mofenberger. 
Humo resken 


o 
der. 2 fl. 42 Ir, xhu. 
+ u 


nn 


—— Bei ne ⸗ 
mmtlichen Werke; ' 
Que 


in 


tin Durward — 
— — 
Sceräuber — der Talidman — verle 
t aus geſtattet koſtet gebeftet nur 1 Mthlr.; 


G. Heubel. 
(5525) Eo eben WDerlage in eleganter Ausflartumg md ii Durch ehe 2 


banblung zu beziehen (Nunsburg 


Fahrten und Abenteuer 
des 


durch Die Kolimann’ihe Buslanblung)i 


M. Gaudelins Enzian. 


Komifher Roman 
vn © Gerloßſohn. 


2 Bände,‘ Velinpap. eleg. geb. Preis 3 Mıble, eder 5 f. 24 ri chim 


Leipzig, im October 1842, 


. Zaubert’8 Buchhaudlung. 


255) In der litterar, artift, Unftalt in Wünchen it erfaienen und durch alle 
uch un) Kunftbandlaingen zu beziehen: 


Wandf 


arte von Afien, 


Europa und der nordöſtlichen Küfe von Afrika. 
In acht Millionmal verkleinertem Maafftab nach den neueften Ans 
gaben entworfen, gezeichnet und herausgegeben. 


4 Blatt Roval:Folis, 
Auf Leinen gezogen und zum Aufbängen eingeri 


von 


3 3. Mooft. 
Preis 4 fi. 


rhn. oder 2 Rthhlr. 8 gr. 
Fin 6 1.12, rhn. sp, 3 Mikptr, 12 ar, 


Die obige Wandtarte ſchliet ſich zunaͤchſt an die im berfeiben Berlansimnblung vor 
Jahren erfgienenen und mit fo viel Beifall aufgenommenen Wandfarten vom 
und Deutfchlaud an, und fie unterfweidet fid von benfelben im Weugern nur dadurch 
dafı bie Fortſchritte, welde im ber Technit des Gravirend im Etein während der legten Jahre 


gemacht wurden, time zu 
arböered Format, als be 
beabfidhiigt, nad und 


alanpre ſeyt aumdchft eim foldes fiir 
Wechfelwirfung zu Eurem flebt, 
trennlich achalten werben, 


fhafılime für Afien zu, 


diefed Weltrbeifd, deren Bebalt wiederum fh in jene 


aute famen; 
i ben 
nah ähbnlıse grograpbifche Srülfömitrel 


ale 
ftien Tiefern am malen, 


Io 


uud 8 entflauden eine ER 


au war cd wdrbia, bah für den orbfiern Weltt 
frübern Wandfarten gewählt wurde. Die —— welche 
test Im 
daß die aurlmftinen Geſchicte beider. Helme 
Mit dein yolstifchen Imtereije mahm in alcihem Mas 


ie, für 
von Queuenwerten ffir 
claffıime Wert von Mitter eraof, der 


ein © 


iırheile 
einer (0, Teohaftn 


enropätfen ifenfchaft den ungehruren Eontinent Aftene im Zuſammenhange ev 


gelegt. 


‚re atst ein treues 
bem politiihen helle, fo wer 
binfeit fiberail erfenntlih. U 


dmiche Theil daran! angebracht. damit bie srvarapbiien Berhalmiſſe der 


ander gleich mit Einem Bliete Überfeben werden fbnnten. — 


nit allein bem & 


fondern überhaupt [rdem mitlfommen feon, 


fwaftiimes oder vrartiich 


8 Intereffe nimmt, 
—— — 


bffuete. 
sa ber obigen Karte find sum bie Mefulrate aller biefer @rubien fo wiel ald mbalich.miebers 
S Überfichtlihes Bd der ylmfiihen Geonrapite Aftens unb am In 
t_diefer einer Harte zufsllt, If Bemasiafeit und mögliche 
biibtlih wurde Gurora aans. und ron Ufrita ber 


” 
ci Welt e 


nords 

vum 

So —— he arte 
Sulmanne zum Unterrior, welchem au, bienem yum 

ber an ben Weltsuftänden are Bas 


ect 
ein eins 


Aus dem Engliihen = Lord Delters. 


sub U ein -Aneatepe 


1B55—58 Ant, Bann, an in Bei 
de —2 2 Benin an ERS: —2 


oͤſterreichiſche "Privilegienrecht‘- 


in politifcher, civilrechtlicher und technifcher Beziehung 
erläutert, durch Beiſpiele, Rechtsfälle und Formulare praktiſch 
bargeftellt. 
Nebſt einem Anhang über die bezäglih der Dampffhifffabrten, Dampfs 
mafdhinen und Fe erlaffenen Geſetze 
von 2. 3. Skarda, Doctor der Rechte. 


Wien 1842 gr. 8. 368 Seiten geb. 2%, Ihr. 


er war en 4 * Wert fo cericten, daß ed niet nur für * Reatögeiehrs 
für Residtuntigen 5 


Der Verfa 
Tuͤr alle Aus⸗ 


en braud bar e, bie Reime 
Linder, bie Im den erreigifgen — auf ihre Au rieilegien 
ed unentbehrlich, indem fie “ es Wert Anl 


gemseiten, obne ft an eimen ten in n Schere fi fi wenden zu müffen; auch find 
Rechte und Befugniffe ber Aush der, bereird ın Defterreihb Privilegien befigen, 
ir der Umſfand, bad ber «be ftırreinifhe Gewerbeverein, bie Dede 


Wꝛ 








ed Wertes nad) einer vorbergesangenen Ban m ohne Bebenten rg bat, m 
die — ——— des felben das Wapier i aut umb ber ber Drug vortre 
Ls105—46) Intereffante Wenigheit. 


60 eben erſchien ber T. O. Weigel in Leipzig: 


N MblL. Schilderung einer Reife nach diefer Stadt, 
un 


des Aufenthaltes dafelbft 1836, 18537 und 1858, 


n Sir Alexander Burnes. 
Mit 12 Ku irn. Clegantefte Aus: 
— brofc. gr. 8. 3 Rihlt. — A fl. 30 fr. EM. oder 5 ji. 15 Er. ron. 
sebarf wohl nur der einfachen Hinmweifung auf die zahlreichen Deurcheilungen emalifcher 
ititer, Geograpben und Ge 2* von ber außerordentlichen Wich⸗ 
ü + zu gebe des 8 beifen fich 
das ſeroe — —3. detu mac den engl. inalen g⸗ 
ten * verleihen der en ſorg ältigen ——153— den Wertb bes inal 
u bezieren durch Rieger in Augsburg; Gerold in Bien; Berroft in Praa; Hrerenaft 
efth; Lindater in Münden x, 
arm Bei LI eftermann in Brannfchweig ift erfaplenen und im allen 
banblungen Defterreins_unb ber DrmeN zu baden, in Augsburg und 
17 Beast, Rieger fen Buchhandlung 


— dreissigjährige Krieg 


von Johann Spor ſchil 
Illuſtrirt durch circa 150 mad Originalzeichnungen in den Text eingebrudte 


„Dolzfchnitte von 
Unzelmann, — I Kretfchmar, Beueworth an rang Nicholle, Brown, 
jebe zu 3 — 4 Bogen. 


ger, Rugelmann und 
In — — 14 Lieferungen, 
So mie fi der Hr. Merfaffer beftrebt bat, eitiem Werte an Lu A > eine 


— um den Pol 
feir 


getreme, interefjante und beiehrenbe — dieſes fuͤrchterlicen Ram ‚fo war 
e8 das Beftreden des Verlegerd, dem Pablicum im der wpographiſchen und 24 en‘ en UmsRats 
tung etwas gang Auegezeichnetes zu ws 

oma. Der und vergigun Si miete, für weige Liptere Me andgeseigmeifen 


J Hi * 
Bee a Fri fo wie auefübrtige Wrofpecte fiegen in allen Buchhandlungen jur 


a ganze Merf, compfet in 12 — 14 "Vieferungen, 4 Im Winter vouftänbig erfchiemen. 
tem machen fin aux Vlbmabıne Gan — 


— — 3 
tione vreis ber —E r. — s6 fr. rhu. ober zo tx. C. M. 
— Jerte haare Babl von ı% nee ——5 F — nearben. ” 


[5178] Co.even erıgien der A, Pichlerö fel, ien, und wurbe von 
mir au aue 58 „gesendet, In er und Lindau im ber 


Matth. —A vorrärhig: 
Stimmen an kathol. Prediger. 


Eine Prediger-Paftoral ohne Syſtem, in nuce, für neugemweihte 


Prieſter, 
von Dr. F. X. Brauner, . 
Domherrn an der Metrovolltanfirde zum ——— et. Hofeaplau und fuͤrſterzobtſchbfl. 
r 


Aug ons 14. 12 ir. RM. 


—— —— 5 8 er Kritit werben 


8 Wien 
Mit eben fo viel Würde und —— 
im biefem Werten dem aͤuern im, m re ne, Bemerkungen und Er: 
gebniffe für die bogmichtige SF um Beinberge Herru es es Arm kündig und eben darum 
in nuce mitgerbeilt. Die jaafı Me In ne subanelänge Pre Berf. im Predigtamte 


üprigen® die sei 
ift adrigens die beſte Bürsımaft ©. Liebeöfind, Buchhändler in Leipzio. 


ken) —2 Werens in Bonn 


Blast E 9. €., über dad Wer 
der Mebdicin zur Chirurgie und 
bie Dreibeit im beilenden Stande, zur 
‚Bermahrung ji betrefienden Staats⸗ 
— gr. 8. geb. 12 gGr. 
ed mad den deuten Uni: 
seiten 


ut. eb. 1 Thlr. 
Budde, J —A— 


up Ehr⸗ 
loſigteit umd —— Eine Abhaud⸗ 
—* — dem deutſchen Rechte. gr. 8. 


8 

Codices Gregorianus Hermogenianus Theo- 
dosianus, edidit Gustauus Hoonel. 
4. maj. carton. 9 Thir. 8 gGr. 

Corpusjuris RomaniAntejastin iani. Con- 
silio prolessorum Bonnensium E. 
Böckingil und A. Bethmann- 
Hollwegli etc. etc. Fascicul. V. 
(inest: Codieis — ————— fasc. 4. 


lib. 44. tit. 4. c. 4. usque ad .4. 
maj. geh. 2 Thir. 
Fichte, 3. H. über die riftlihe und 


antihrliche ey der Gegen: 


gr. 8, geb. r, 
Hülimann, — D., of ichte des ur⸗ 
ſprungs der — ritenwärde, 


gr. 8. 1 Zhlr. & A 
Mönarsfär: evangelifche * 
der —28 und Weſtphalen 


Herausgegeben von Dr. G. J. Ri 
und Dr. 8. H. ck. Ad * 
reis des Quartals von Octoder bis 
= ecember ni 16 a dei 
alter, x Kirchen⸗ 
rechts aller lee On Sonfeffionen. 
Neunte Auflage. gr. 8 3 Thlr. 


zeitieik: für 8* und ſpeculative 
Theologie, auögegeben von J. 9. 


Be a oe, fünfter Sand. 
gefhigrift für line = und katholiſche 
Theologie, Herausgegeben von Ach er⸗ 


feldt, Braun and Bogelfang. Neue 
Kolge, dritter Jahrgang. gr. 8. Der 
Jahrgang von 4 4 CThir. 

de Koninek, ., description des 
animaux fossiles qui se trouvent dans 
le terrain huiller et dans le systeme 
suptrieur du terrain anthrazifere de 
la Belgique. Livraison 1 a 5 avec 
25 planches lithographides. gr. in-4. 
Liege. Preis der Lieferung ı Tür, 
48 g6Gr. 

Neve, ® =. FF, etulos sur les hymaes 
du Rig-Veda avec un choiz d’'hymnes 
traduits pour la promiere fois ea 
frangais. gr. in-$. Louvaim, Broche. 
16 gGr. 

Timmerhans, ©. essai d'un traite 
dartillerie, priacipes de construction 
des bouches & feu, avec 5 planches 
Inhographides. gr. in-8. Liöge. Broch£. 
5 Thir. 

5307 Im allen Bubamplungen it am haben: 

: o iiavdi —— 


Technik der Biihableiterfehung 
nah 66 Modellen 
für Architekten, Ingenieure, Bau: und 
Werlmeiſter, Kupferfhmiede, engler, 
Schloſſer und Eitenaztuiter überhaupt. 


Dr. Karl Bilb. Dempp. 
Mit 3 Figurentafeln, gr. 8. brod. Min: 
hen, ©. Kran. 1 fl. od. ib Sr. 
Dirtes auf vieltährige prattifhe Erfahrung 
> 


falt und Amfiht bearbeitete 


hajirte, mie 
Wertchen, wird für alle tiejenigen wißtommen 
eine genaue Keuntniß ber 


ästeiterfegung erbeifcht, 


[ss11—1?]) Ge amttiser Ausgabe ift 


Bei Metzler in Stuttgart fo eben er: 
fayienen : - 


PVereins- Bolltarif 


für die Jahre 1843, 1814 
. und 1845. 


Mr. 3. geb, Chlr. od, 36 fr. 
A .0 November wirb außgenesen: 


Amtliches 
Waaren: Berzeichnif 


sum Vereins-Zolltarif für die Jahre 
1843. 1844, und 1845. 

‚Gr. 4. geb. Chlr. ob. 1 fl. 12 Er. 

‚Zu. erhalten burıb alle Bupbandlungen, 





ge 


(6515) So eben in Hei Heinrich Franke 
mw Leipzig erſolenen und in allen Buch— 
bandlungen (in Nuasburg um Lindan bei 
Ey deger, in Wien bei Gerold, im 

eb. bei Haͤrtieben und Brünn ‚ori Winie 
ver) gu haben: 


Dtto, Dr. &.,- Handbuch für 
Wundärzte. Vierter Band. Auch 
unter dem Tirel: een ur 
Zeemulagichze oder är ztlichen 

eceptirkunſt für angeben: 
de Wundärzte. Preis geheftet 
Thlr. 


Erſter Band: Anatomie desmeuſch— 
lichen Körpers. dreis ıY, Thle. 

Zweiter Band: Grundzuge der Phr— 
fiologir.. Preis Y, Tolr. 

Dritter Band; Argneimittellehre, 
Preis 1", Tbhir. 

Der 5, u. 6. Band, den Schluß 
diefe6 Werkes bildend, erfcheint An: 
fang nädhften Jahres. 


[1989-94] : Mergentheim. 


Verkauf eines Handlungshaufes. 


Dee Umtergeichnete bat fi entichloffen, feine 
ihm 5—— in ber f. wiürttemb, Dorramıds 
eraenıbeim unter der Dırna Joſeph 
aranı Bapterati beftebende Handiung. 
weiche 42 Jabre an bie Hm. €, w. 8. Zlealer 
verpachter und von biefen fehr ſawunghaft bes 
u. worden ‚war, aus freier Hand zu vers 
aufen. 

Das ſehr geräumige Geſchaͤ 
tem Meartiplage Heben bein Pofloch ‚ unb 
eignet ſich wermöge ‚feiner günftigen Lage und 
innern @inribtung zu jetem Gejqdfıdbetrieb, 
befonders auch bei ber befaunten weinreichen 
13—8 zu einer Weinhandlung. 

Leber die Beſtandtheile des Hauſes, drilichen 
Berbätiniffe und Berfaufsbebingungen, 
leptere äuherfi vortbeilbaft und anne 
ſtelt werben, wirb auf recommanbirte 
priefe voNändige Hustunft erıbeilt von 

Derrfilientenant ꝛc. 2. 9. Speth. 

Meraentbeim a. X, ben 10 Ditober int:. 


(5160-62) @ffre. 


Une jeune demoiselle nce allemanıle, d'une 
bonne famille, munie de bons cerlilicats, dc- 
sire Irguver une place convenable a son edu- 
cation, sachant enseigner sa langue maternelle, 
le piano, Je chant et les ourrages de sexe; 
aussi parle t-elle asser bien le rangais, et le 
soin du menage ne loı est pas clranger. Elle 
aimerait le micux aller en Prance, ou accom- 
pagner une famille etrangere en voyage. 

Wairener a VBa paditſon de cette gnzette, 
lettres aflranchies, chifire P. M, 


!oral Liegt auf 
dude, 


bar ges 
anto⸗ 
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[5550] Bei Fr, Schultheß in Zürich ift num vollſtndig erſchlenen und im allen guten 
Buchbanblangen zu haben: f - c 


Die Phyfik in ausführliher populärer Parftellung 
nad) dem gegenwärtigem Zuſtande diefer Wiſſenſchaft mit den bis auf die neuefte 
Zeit darin gemachten Erfindungen umd Entterfungen für die Gebildeten beiderlei 

Geſchlechts bearbeitet 
von Dr. H. 3. M. v. Popper, 

5 Hofrath und Prof, zu Tühmgen ır. 

Zwei Bande 8. mit 292 Abbildungen auf 20 Zafıln 5 fl. 24 fr. od. 3 Mhlr. 12 gr. 


Diefes neue Wert bed verebrien . Verfaffers findet in aany Deut ſchlaud ausargelgnerem 
Beifall und wirb bereits allaemeln ACH —— ert Üüser Phoſit anerfannt, 


52141, Ber Braumüller 8 Seide, Buchbäudler in Wien, Graben, Eparcafjegedäute 


Be Die Pflege und Behandlung 
des gefunden und kranken Kindes, 


während der erfien Febensperiode, 
Belebrungen für Mütter 
von Joſeph Michael Göß, 
Doctor ber Mebicin, Miitglteb der med, Facultaͤt und der f, f. Seſeuſchaft ber Werzte Ir Wien, 
oldenen Eivits 


der f. f. Lanbwirtbfafiss Eeſeil ſchaft in Eteyermart und Inhaber ber großen 9 
Ehrenmedaille zı. 








Wien 1842. Im Umfchlag brofirt 1 fl. 30 kr. C. M. 
lieber biefes Wert fagt ber Beurtheiler im Zuſchauer a8? Ür. 5: @bdu ber Zbalin b 
und Nacfolger eined Gdlis. Gbn ber erfahrene und allbeliebte Arzt ber, iber um 
vorkiegenten Buche feine durch lange Fahre und tive der ausgebreitet —— —— 
crxungenen Erfahrungen mit. und biefer gefeierte Yryt Überoibt dem Publicum Belebrungen 
für Mütter. Der Verfalfer vergaß nie für wen er fareiben woute, feine Eye ıf 
nd herzlich, tlar und einran, beipnders was er über die Pflege, Aldoana unb ng 
Inder fagt. gewinnt durch de fchlagende Kraft der Ueverpeusuns. Der Mecemfent ‚mit 
den Worten: Wabrhaftig dieß iſt ein Merk. im melmem jedes Wort Bold genannt, aut, 
ja. v Ik aepriefen werben muh! Miöcte cd in alle Eyramen üperfegt, unb von pbilam 
viimen Gefellfiyaften vertbeilt werden in Städten nrd Dürfen zur Befdröenung vernunfigem 


Erziebung, zur Vermenmuna Irdifgen NRobllemns und menfalisen Blüdel, 


"ka Bumpandiungen zu baden F —— 
llgemeine Kirchengeſchichte. 
a Iiter — 2er Band: 
Geſchichte der chriſtlichen Kirche in den erften fieben Jahrhunderten 
von A. F. Gfrörer. 
Gr. 8, 108 Bogen Belinpap. 6 Rihir. 18 gr. od. 10 f. 48 kr. 
Der dritte Band diefes wichrigen Wertes welcher mänftes Fruhjahr erimeint, wirb den Zrit⸗ 


raum vom Jabre Ehrifll sıı Ind 1085 wmfaffen. 
Stuttgart. im November 1842. Adolvh Rrabbe. 


[5210-45] Traiteurie und Cafeterie zu Iſchl. 


Der Eafino:Berein im Jichl fucht einem Ablöfer des Pachtvertrages Nber die Andäsung der 
ucerbäcerel-@eregptiateit in beim aanı neu —— dortlgen 


Zraitenrie. Eafeterie und 
Safıno, Diefer Vertrag beftcht vom Jahre ıxd5 am noch auf brei Fahre (um 


war jäbrlie 
die Dauer ber Bades@alfon), derfelse würde aber nach lmfländen aub auf mehrere Sabre wer: 
längert werben, und in man in dem Wale dem eintretenden Pächter ein im Fahre ands zu Fat 
beainnendes aröheres & ft biefer Art, welches Ps vortbeilbaft mit obiger Unternehmung zu 
en wäre, in Aut ſicht ftellen zu tbunen. Die Paaryebinanirfe find im Iſcol bei ber Eafinos 
Infpectton, und in Wien in der Kärnthmerftreße Ir, 1045 Im erfien Grod eingufeben, 


(5246-11) Gasthof r 
zum König von Ungarn inPesth. 


Dieses Hötcl wurde vom Eigenthümer ganz neu eingerichtet und den 
24 Julius dieses Jahrs unter Administration eröffnet. 

Die Administration erlaubt sich demnach die wesentlichern Vortheile dieses 
Gasthofes, die sich beim Besuch den P. T. Reisenden darbieten, zu veröffeat- 
liehen, welche darin bestehen, dafs sich 

4) in jedem Zimmer die Preistabelle nicht nur vom Zimmer, sondern auch 
jene der Kaffoehausgetränke, der Fourage und des Stalles befindet, wornach 
sich jeder Gast nöthigenfalls die Rechnung selbst machen kann, und somit 
aller Willkür vorgebeugt wird; 

2) die Zimmerpreise sind so billig gestellt, dafs auch minder Bemittelte die 
Bequemlichkeit haben können, in dem angenchmsten und besuchtesten Theile 
der Stadt zu wohnen; 

5) die Küche ist dem renommirten Iioch Hrn. Dominik Rubio und das Kaffeehaus 
Hrn..Joseph Nicodem anvertraut, die nichts aufser Acht lussen, durch gut 
zubereitete Speisen und Getränke sich die Zufriedenheit der P. T. Reisen- 
den zu erwerben; 

1) Weine, sowohl in- als ausländische, werden von der Administration vorge- 
legt, welche für gute und ächte Qualität bürgt. 

Indem man bittet, sich von der Wahrheit des Obgesagten durch häufigen 
Besuch zu überzeugen, empfiehlt sich achtungsvoll 
die Administration 
des Gasthofs „zum Hönig von Ungarn in Pesth,“ 


Nro. 3 14. 





Die Politikedes Orients. 
(Bortfegung.) 


+ Chrouologiſch andzurehnen, in welchem Jahr die flackernde 
Zürfenlampe in Stambol völlig erlöfben müffe, iſt ebenfo un: 
moglich als bie Hoffnung vergeblich durch politifhe Neben: 
erempel ben Einen jtrablenden Weltkörper odmanifher Mon: 
archie in ein Planetenfpftem getrennter Starten ohne Sonne 
audeinanderzufchlagen. Alle eure Künfte maht die Stadt 
Gonftantinopelis mit ihrem eingebornen Genius zu Schanden. 
Um ber centrifugal über den Erdglobus fprübenden Furie der 
. abendländifhen Bölfer das Gegengewicht zu balten, die atzende 
Wirkung ihrer Geiftedbeweglichfeit zu fanftigen und bie 
Wüthenden in Schranfen einzubammen, bat die Natur ber 
Dinge dad byzantiniſche Meih, wie ein Bleigewicht, an bie 
Sohlen Europa's gehangt und durch unabanderlihen Beſchluß 
mit der Ewigkeit anatoliſcher Doctrin zugleich die Unauflösbar: 
feit der Monarchie deeretirt, deren Herz und Mittelpunft Konftan: 
tinopel ift. Sagen will man hier gerabezu, daß feine Politik, 
feine menfhlihe Weisheit die compacte, durch Glauben, Blut 
und Thranen unausfheidbar in einander verwachfene Maffe 
bes illvriſchen Gontinents zu zerbrechen, in ihre Beitandtbeile 
zu zerlegen und bleibend auseinander zu halten vermöge. 
Schneide man immer entlegene Theile vom Ganzen weg unb 
erwärme fie wie der begeifterte Pogmalion feine Steinbilder, 
fie verborren dennoch aus Sehnſucht nah heimathlicher Lebens— 
Luft, ober rinnen von felbjt unaufbaltfam wieder in den Schoof 
des Mutterftaates zurück. Co groß ift der Zauber biefer ge: 
beimnißvollen, noch unbegriffenen Stadt. 

Ein Mittel jedoeh gäbe es den bpzantinifchen Bann zu 
Löfen und den iliprifhen Trümmern eigene Scelen einzubauen: 
zeritöret durch gemeinfchaftlihen Beſchluß des europäifchen Areo: 
pags bie Stadt Eonftantinopolis, füllet mit dem Schutt 
feiner Hütten, feiner Palafte, feiner Tempel, feiner Mauern 
und Thürme dad goldene Horn aus”), und verbietet zugleich 
unter Völterbann die Wicderherftellung von Stadt und Hafen: 
bucht auf der alten, den Mächten des Abgrundes gemweihten 
Stätte. Nicht genug! fchaufelt im Grimm auch ihre fieben 
Hügel nieder, zermalt, wie einſt die Legionen zu Korinth, fogar 
die Steine, mit der Wurzel reitet die gigantifchen Platanen 
aus, und vom Miefenberge des Ampkus brechet in der Wuth 
wie ein anderer Polyphem bie waldige Spise berab und fchleu: 
dert alles — Erbe, Felfen, Däume und Menfhen in die Strö- 
mung, des Bosporus, damit fein mufifalifhes Saufen am 
Felfentbor der Somplegaden verſtumme, bamit ber fehnfucht: 
erregende, die DVölfer des Orients bethörende Girenengefang 
bes Authenden Sundes erjterbe und der ftolze länberverbindende 
Pontus felbit, wie das traurige Kafpir Meer, zur Dede eines 
verlafenen Binnenfees berabfinfe — dann erſt rinnet ber 
Xebendfaft wieder zurüd nab Tornomwa, nab Arben und 
nah Jfonium. Die Ordonnanz wäre unfeblbar, aber fie ift fo 
ungewöhnlich energifcher Natur, im Eoncept fo ſchrecklich und 
fo entſchieben und graufenvoll in der Anwendung, daß man fich 
niemald, am wenigften wenn verzagte Hände das Steuer der 
Welt regieren, zu ihrer Vollziehung entfchliefen wird. Man 
bat fie bier nur angedeutet um zu zeigen wie zähe byzantini— 
ſches Leben, wie aroh bie Gefahr und wie unbeilbar das 
Uebel fev. 

Wären Titane auf der Welt, bätte man ohne Bedenten 





*) Hafen von Konftantinnpet. . 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


10 November 1842. 





zu biefem Mittel gegriffen. Uber die Menſchen unſerer Tage 
find nach Fürzerem Maaß ausgeprägt; fie möchten das Unheil 
ohne Aufſehen und befonderd ohne Störung im Alltagsleben 
ihrer Ameiſenſtadt gleihfam im Stillen beihwichtigen. Wozu 
der Tumult und die ſchweren Neden? rufen fie aus. Noch iſt 
es mit den Türken nicht am Ende, und ſo lange die Leute 
athmen, kann man immer boffen und verſuchen.) Im dieſem 
Fall ſeyd entweder gerecht oder doch wenigſtens uneins, haſſet, 
nedet und hindert euch gegenfeitig in euren Praftifen und 
Knifen, und ihr werder noch lange ber gefahrvollen Car ent: 
boben ſeyn. Könnte man in Europa überall der cupido habendi, 
bem Heißhunger nach fremdem Gut entfagen und den Leiden— 
fhaften der menfhlihen Natur felbit Stillſtand gebieten, fo 
ſchleppte fih das Türkenreich ohne Mühe noch Jahrhunderte 
fort. Im Innern iſt kein Element der Auflöfung, der chriſt⸗ 
lie Rava überall muthlos, waffenſcheu, uneins und Mettung 
aus der Dienitbarfeit nirgend aus fich ſelbſt, nur von außen, 
aus fremder Zone hoffend. Die Osmanlli dagegen [eben vom 
Capital großer Feldherren und Stgatdmänner vergangener Zeiten, 
und bis der ganye Vorrath aufgezehrt, ift für Störung euro: 
päifhen Schlummerd nichts zu beforgen. Jedoch überlaffe man 
fih feiner Tauſchung: unfere Zeit iſt nicht Saturnus' Reich, 
Aſtraäa ift noch nicht unter bie Menfhen zurückgekehrt, 
Atque ilerum ad Trojam magnus mittetur Achilles. 

Aber verzager doch nicht: wenn die Türken auch alle Tugenden 
ihrer Vorfahren vergefen, fo wird ihnen im allgemeinen Banfe: 
rott erft noch die Verachtung feiger Niederträhtigfeit chriſt— 
licher Sitte und Politit neue Kräfte verleiben und bie Friſt 
ihrer Herrfchaft verlängern. In ber Türkei fagen fie es lant, 
und ich bitte um Vergebung für das harte Wort: „Wären bie 
Ehriften nicht eine hündifche, weinberaufchte Notte erbärmlicher 
Wichte, hätten fie uns ſchon lange aus Europa gepeitfcht; wir 
flieben zwar auf dem Schlachtfeld vor ihren Fenerfhlinden, 
verböbnen aber dennoch ihren Glauben, zertreten ihre unters 
jochten Brüder und lachen über die Gebärden ihrer Unterbänd: 
fer, wenn fie ſich neidifchen Blides wie ımreine Hunde um ein 
Stüd Brod vor dem goldenen Thron des Padiſchah fiber bas 
Almoſen Taiferlicber Huld zerfeiihen.” Diefe türkifhen Sp: 
fogismen find ohne Zweifel falfh und ihre Bilder ungeſchickt, 
auch hätten ſich Abd ül-Medſchids Staatsphiloſophen ſorgfäl— 
tiger um die Tugenden der Chriſtenheit und unſere Moral: 
compenbien erfundigen follen. Hier wird aber nur Bericht er: 
ſtattet, nichts getadelt, nichts widerlegt, aber auch nichts ge: 
fobt, und vielleicht it ed auch müglich zu erfahren wie man 
anderswo von und benft. 

Dab man unter ſolchen Umftänden die Reſtaurationsrecepte 
des Occidents zu Aonftantinopel nur mit Widermillen und 
Geringſchatzung empfing, iſt freilich zu begreifen. Auch bat 
bie eurepälfhe Guratel zeitig genug das Wergeblihe ihrer 
Mühen erfannt, Die Türfen, heißt es jest, find ja feine 
Europäer, und man hätte fie von einer andern Seite fafen fol: 
len. Warum har der Sultan nicht deu Geiſt des Islam wie: 
der beraufbefhworen, den alten Glaubenseifer gewedt, alte 
Gluthen wieder angefacht? Diefe Männer find überzeugt, 
man könne todte Ideen, erlofhene Gluthen, entflobene Geifter 
der Nationen durch eine Ordonnanz der Staatöfchreiber wieder 
lebendig machen. Was Suleiman gethan, meinen fie, koͤnne 
ja auch Abd-ul-Medſchid thun, man koͤnne ibm ja ratben genial 
zu fen. Aber Abd-al-Medſchid, wie es ſcheint, tit nicht ge: 





*) finides ?v fooiae, erdimero: dr Yardrris- 
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neigt ber wohlgemeinten Zumuthung feiner Schirmberren nach⸗ 
zufommen und mit dem Reuergeist feiner großen Abnen bie 
laiſerliche Brut zu fhwellen. Im Gegenteil, er bat ja öf: 
fentlich erflärt und fein Wolf es befräftiet: die Monarchie, 
wenn fie mit dem gegenwärtigen Fonds idlamitifher Praris 
nicht mehr beftchen lann, wolle ficber untergehen ald durch 
gefegwidrige, ihrer Natur verhaßte Schusmittel das Dafenn 
friten. Die Weisheit Europa's, erwiedert man, hat auch bie: 
ven Fall ſchen lange vorberberehnet und mit Applaus des 
Jahrhunderts eih Staatdpräparat in eventum aufgeftellt. ber 
nicht Kun, nice mir erotiihen Saft getränfte Pflanzen, 
nein, ein aus der Bodentiefe urfraftig heraufbrechenber Miefen: 
ſtamm ift nöthig um die byzantiniſchen Maume auszufüllen. 
Mit der Politit im berfömmlichen Sinn, d. i. mit ben for 
genannten Handwerfägrifen der Diplomaten, bat man bier 
nichts zu ſchaffen; jedoch fcheint die hiſtoriſche Wiſſenſchaft, 
wenn fie ohne alle Bezichung auf die MWirklichfeit, und unge: 
bräunt vom warnen Zebendhauch der Gegenwart, immer nur 
die Nebel der Vergangenheit zergliedert, unfere Zeit endlich zu 
ermüden. Mas die Herzen bewegt — von Furt und Sefahren 
de8 Jahrhunderts will man hören: ſelbſt Leidenſchaft und Irr— 
thum werden vergeben, wenn fie nur redlich und ohne Bere: 
nung find. In diefem Sinn "erlauben wir und eine Frage: 
faun die altbyzantiniſche Bevölkerung, von der man durch euro: 
paiſche Dazwiſchenkunft eine fleine Parcelle dem Scepter des 
Padiichah entzog, für fih allein und dur innere Kraft als 
zweites nothwendiges Element der hrifilihen Welt figuriren? 
Kann fie — Zeiten und Menſchen zum Trop — andere Neben: 
buhler um die goldenen Aepfel ber Hefperiden aus der Bahn 
binausdrüden und nach urfraftigem Zertreten aller Schranken 
nervig, ſehnig, Ichöpferiich die große Dede, die verlafenen Pa- 
late an der Propontid füllen? Kann fie das haotifde Stamm: 
gewirre des illyriſchen Continents ordnen, die widerftrebenden 
Geifter bandigen, bie bahnlos tobenden Kräfte zügeln und voll 
uferig in das gemeinfame Rinnfal politifher Disciplin zufan: 
mendrangen? lie Freunde der byzantiniſchen Griehen und 
mit ibnen das ganze Abendland haben im Schwung ber Be: 
geiterung auf die Frage beifallig geantwortet und euch Neu: 
hellenen noch einmal, wie weiland eure Borfahren im Land als 
forgenftillende, gefahrverbütende Schirmgötter der Welt begrüßt. 
Scht nur, wic groß man von euch denkt und wie ſchwer die 
Rolle iſt, die euch die Phantafie des Occidents übergeben hat. 
Eperusfer, Sueven und Gothen ‚werfen forgenvolle Blide bald 
auf euer Königreich, bald auf jenthifhes Wolkengedränge und 
Wetterleuchten an der Iſtermündung, ob ihr den Feuerſtrahl 
in ber Hand des hyperboraiſchen Donnerers durch Größe und 
nervigen Muth zu bannen vermöger. Wieleicht iſt euch das 
zuviel und habt ihr felbik befheidenere Voritellungen von eurer 
Zukunft und eurer Macht; denn bei euch wie bei ung iſt der 
Rauſch vorüber, find die aufgeregten Geifter wieder froſtig und 
nüctern. Alug und fühl wie ihr ale ſeyd, rechnet ihr die Mög: 
lichkeiten aus und waget Sompatbien ab, während eine fühle 
Profa in Europa eure Titel, eure Papiere, eure Nergangen: 
heit, eure Thaten und euch felbit einer chemiſchen Aualpſts 
unterworfen und dad Facit der Ifentliben Meinung hinge⸗ 
balten bat. Doch was geht das euch an? Vorwärts müßt 
ihr bieten! Was kümmert euch edle oder zweifelbafte Geburt, 
glänzende oder armlihe Wiege, was germanifches Schulgezänt? 
Eines nur habt ihr noͤthig, und dieſes Eine iſt der Talisman, 
ber alle Herzen besaubert, den das itaatsfluge Europa, wenn 
man es auf der lorbeerbefrangten Stirne des grichifhen Vol: 
fes erblict, mit Applaus begrüßen wird: fend mächtig — man 
wird euch doch ermuntern dürfen — babt Flotten, Heere, 
Feueritröme, Induſtrie und Gold; aber machet fhnel, 
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die Könige ſind cin ungeduldiges Geſchlecht mund die Bölter 
nur durch nahdrudvolle That zu feſſeln. Wachſen wollen fie 
euch ſehen und inwendig heraus wollen fie, wie der Mosko— 
witer in der jungen Früblingsbirfe, e3 im bellenifhen Staats: 
körper gahren und Tochen und gleihlam bie Lebenslymphe auf 
und nicherfteigen hören, um augenblidlih — denn es bran- 
get — euer Gewicht in die Wagſchale der Zeit zu legen. 
Sprecher einmal im Saal der Gemwaltigen ein keckes Wort, wie 
die belverifhen Bauern anf dem Leichenhügel der erfchlagenen 
Edelleute; ſey das Wort auch grob und ungeihlaht, begleitet 
ed nur mit einer Fauft von Granit und einer langen Seite 
taktiſchgeſchulter Krieger und jener fürdterfiben Schlünde, bie 
zu Navarino und Prolemais eure alten Dränger frafen, und 
febet dann wie freundlich bie goldgeſtickten ſternblitzenden 
Männer euren Gruß ermiedern, und wie fhnell in Eurova 
die ſchlummernde Sompathie erwacht. Nur wenn ihr neh 
länger gleihlam öffentlich gejtehen wollte, daß ihr volttiſch 
weder nugen noch ſchaden Könner und zur Loͤſung der großen 
Frage, zur Wiederherſtellung ded Orients und zur Sicher: 
ſtellung des Weltfriedens aus eigenen Mitteln nicht3 zu leiften 
vermöger, daf euer Land auch in Zukunft nur von milden Bei- 
trägen und abendländifhenm Mochengeld — ohne eigene Mühe — 
teben will, dann hättet ibr zwar nicht Mitleiden und chriſtliche 
Liebe, die euch ewig gefichert find, aber ihr hattet die Bewun— 
derung der abenblandifhen Welt verloren. Das Endloſe, dad 
tnawsfiillbare eier Noth batte Europa endlich ermudet und 
erfchredt. ) 

Aber auch in diefem Falle ſeyd ihr ohne Schuld, und wenn 
da Jemand anzuflagen, fo wäre es Europa felbit, wo man für 
ſchwache Nerven und Icere Taſchen von jeher wenig Enthuſias⸗ 
mus batte. Unfer Jahrhundert iſt politifhen Zwerggeſtalten 
abhold, es will nur lebensfriſche Körper und koloffales Maas, 
Sehet nur einmal hin auf Diefed ECuropa, wie ſtolz und pracht= 
voll die Königreiche; feiert wie cd in ben Stäbten wimmelt, 
wie es blinfr, wie es leuchtet, Paläfte, Waffen, Gold und 
ihöne Gewänder, wie es ratlos ſinnet auf Mubm, auf Ge— 
mim, auf Herrſchaft, auf Derftörung, auf Schöpfung und Ge— 
nuß, ein bewegliches, ein ſtolzes, ein unmideritchlidhes Ge— 
ſchlecht, mit dem in bie Lange nicht zu ſpielen iſt. 

Mir mas denket ihr euch num dieſen Leuten gegenüber in 
Achtung zu jenen? Iſt es wahr — ach laͤugnet es nur! — 
daß euer Land noch halb öde ift, daß ihr nicht wollet Soldaten 
fenn, daß ihr feine „bölgerne Mauern“ abet und eure Truhen 
allzeit leer ſeyen? Und doch jtellt man euch in die Competen⸗ 
tenreibe zur funftigen NWacatur des Orients, Aber die Herr: 
ſchaft it Fein Ding, das die Ubendlander wie ein Hodzeitmaht 
im Cvangelium freiwillig an die Lahmen auf der Heerſtraße 
und hinter den Zaunen für Ulmofen verfchenfen. Gewalt üben 
und mächtig ſeyn iſt das einzig mürdige Ziel menſchlicher 
Beſtrebungen, und die gewöhnlichen Titel aus der Nicbrig- 
feit fich aufzufhwingen waren von jeher Araft, Genie und Hel— 
denmuth im eigenen Haufe. Oder hätte man aus Mangel 
richtiger Diagnofe der menſchlichen Dinge die Trümmer des 
chriſtlichen Byzantium wirflich zu thoͤrichten Begehrlichkeiten 





® Wie ungerecht dieſe Auflagen ſeren, beweist die ganze Geſchirhte 
bes griech iſchen Brfreiuugttainvfes, ven bein an rine neue Zeit 
fuͤr die Revanıe, für alle Theile bes turtiſchen Reichs ja ber 
Verſuch die ſes Neichs fin aus ſich feleft au regeneriren, „beginnt. 
Die Seſchichte kennt Fein Beifpiel, wo ein fo feines, feteft ar 
dem Nothwendigſten Mangel felbenbes Vott auf eine anddbauerns 
bere, alorreigere Weife feine Setbſtaͤndigteit gegen Jabrhums 
bertalte Uebermacht errungen hätte; fo wie fie auch fein Melt 
ber Neuzeit Senne, bem langjähriger Kampf ohne ausmärrige 
Unterflägung — Eubfibien oder Anteilen — möglich gewefen 
wäre, RM 3. 


verleitet und ſelbſt im Abendland durch politifhe Maskeraden 
und ſcholaſtiſche Schattenbilder gleichſam eine neue Theorie 
bes Vollerproceſſes anfgeſtellt? Gutmüthig aber unerfabren 
baben wir bie kindiſchen Transactivnen der Studenteubank auf 
dad ernfthafte Spiel ed Weltdrama’s übertragen und am bie 
Stelle der corresten Leidenſchaft, der unerbittlicden Staats: 
rien eine Are idylliſcher Gerechtigkeit, Gefüblespolitif und 
Diplematifhen Myſticiomus geſetzt. Leider wird bie Welr nicht 
in diefem Sim regiert! Chriſtliches Wohlmollen, freundliches 
Entgegenfommen, perfönliche Gerechtigkeit, gute Wunſche für 
Privatglädfeligteie uud Familienfegen, Municipalautenomie 
und freie Bewegung innerhalb der Schranten gibt und wirb 
Europa den Griechen geben fo viel fie begehren, bemm unge— 
achtet ber didohrigen Dogmatif von Byzanz iſt dieſem marm: 
Blütigen reichbegabren Sübvolfe Niemand gram. Uber von 
Almoſen und Mirleiden bis zur Herrihaft über dad Morgen: 
land iſt ein unermeßlicher Sprung, den ihr, freundliche Del: 
lenen, ohne jene Vorbedingung nicht machen fönnet. Kraft, 
Muth, Energie, Seſchick und beſonders guten Willen fmb 
euch nicht abgeſprochen; allein bie Luftiteömung iſt nicht für 
euch. Wird die byzantiniſche Tiara wirflih einmal ledig, fo 
it der Nachfolger vom Schidfal felbit ſchon befiegelt und er: 
mannt: ibe ſeyd wohl and im Spiel, aber nicht allein, man 
braucht auch Schutt und zerhactes Geſtein im Gpflopenbau 
des Orients. Laſſet euch dad Wort micht verdriefen: habe ich 
unrecht und fend ihr wirklich fo innerlich ſtark und leben: 
quellend wie man und verliert, dann werdet ihr meiner 
Diede zum Trotz eine ber Spannfraft eurer Nerven entfore: 
chende Höhe in der Welt erringen, Mur erwartet vom Col: 
leetiventhuſſasmus der Europäer nichts mehr, und rechnet für 
die Zufunft nur auf en felbit. Die Könige geben nur einmal, 
und was ihr nicht im Stummbrang der Dinge raſch und fraftig ber: 
überreißer, - wird nie euer Cigentbum. Alle Hoffnung hat man 
euch ja nicht genommen. Gelänge es den Fürsten bed Occidents 
durch Weisheit und Fräftiged Eutgeyentreten dad Verhanguiß 
zu fefeln und die Schneelawine gleichfam. mitten im Laufe 
einzundammen, könnte end foger bad volle Spiel noch gewen:- 
men feon. 

Wie? denkt fih mancher, ift bier wicht ein Miberfpruch ? 
Zuerft demonitrirt man ums die Unzerſtörbarkeit bed byyantini- 
Then Staatörlementes und eines vom Schickſal felbit mit eber: 
nem Griffel auf den Manerzinnen von Konftantinnpel einge: 
grabenen Titels feiner Herrlichleit. Dana behaupten man das 
islamitifhe Chalifat in Diefer Metropolis fep nur ein Provi: 
forium, die ehrwurdigen Fragmente in Hellas aber mit ihrem 
Elugen und tugendhaften Fürften, mit ihren weifen Gefegen, 
mit ihren mächtigen Schiemwögten im Decibent dennoch nicht 
ambedingt als byzantiniſcher Wiederherſtellu ngsapparat aus: 
erforen. Aber wer if der Auderwählte, wer ber Glidlice, 
dem Gott die Volziehung der aröjten Kataſtrophe des Jahr: 
hunderts aufgetragen ? 

Die Antwort auf ſolche Fragen bört man nicht germ, meil 
große Ereigniffe große Entſchlüſſe mollen, große Entſchlüſſe aber 
für Heine Seelen peintih find. Mon jeher wurde geglaubt, 
wenn man von Dingen nicht öffentlich. redet, gefchehen fie auch 
nicht, und im großen Uebeln ſey Schweigen der beite Talisman. 
Hr es nicht genug, daß wir das claffifche Helkenentgum endlich 
aufgegeben und am ben Tod ber neun Mufen glauben? Mill 
man ums auch noch das letzte Spielzeug, Hoffnung und Glan: 
ben auf lebenfprübende Funfen der Präfectur JIUpricum per: 
brechen? Es liegt in dem MWeltereiguiffen und ihrem Verftänd: 
niß etwas Unerbittliches. Was heute in Hellad lebt, ift nicht 
in Hellas zu Haufe. Hier wäre der Ort von dem grofen Mans: 
regeln und dem bewaffneten Dazwifchentreren zu handeln, me: 


mit bad mitleidsvolle Abendland viermal in einem Jahrhun⸗ 
bert das entfliebenbe Beben im al tbyzantiniſchen Staatskörper 
zu erwärmen und fertzubalten ſuchte.*) Wir meinen. die großen 
Tage von Nicopolis, Ancyra, Warna und den europäifchen Bon: 
fificalcongreß in Florenz — Material für ein langes Buch und 
für den troftiofen Epilog, dab Boyantium von innen heraus 
chriſtlich nicht mehr zu regemeriren fen, aber doch nicht ſterben 
darf. Melancoliihen Gemütbern und Peſſimiſten wären biefe 
Studien zu empfeblen, für Phantaften und Schwindler gibt es 
feine Lection. 
Beſchlus fett.) 


Gh. A. Brandis über die Neugriedhen. 
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(Aus Eh. U. Prandis eben erſchienene Mittheilungen Aber Griechen: 
fand, Keipgig 1842. 5 Theile.) 

Dad mindettend zwei grundverſchiedene Volksſtamme das 
geaenwärtige Griechenland bewohnen, davon überzeugt man 
fü, fobalb man ben Pirdeus und Athen durchwandert. “Ber: 
fchtedenheiten bed Baues und ber Geſichtsbildung, der Sitten 
und der Sprache und einer burdand eigentbümlichen Sprache, 
die feine Gemeinſchaft mit ber griechifhen, weber ber altern 
no der neuern bat, bezeichnen die Hibanefen fait beim eriten 
Blick als fremde Anſiedler. Aus Illyrien und Epirus im 
taten und 168ten Iabrbimdert eingewandert, haben fie ben 
größten Theit Attika's, Botien, Kerintb und bie angrängen- 
den Küftenftrihe des Peloponnes, auch bedentende Striche im 
Innern der Halbinfel, fpater bie Inſeln Hpbra, Spetzia, ein 
Drittbell von Andros uub einen Theil von Euböa befegt und 
bis auf ben heutigen Tag bewabrt , aber auch das volle grie⸗ 
chiſche Buͤrgerrecht fib nunmehr durch die Tapferfeit und Aus⸗ 
daner erworben , mit der fie, gleichwie ihre Stammgeuoſſen 
von Suli . vom Chimaragebirge und von verfhiedenen andern 
Diftrieten Albaniens, im Befreiungstriege gefochten. Albane⸗ 
few haben ben größern Theil der glorreihen Seeſchlachten ent: 
fhieden; Albaneſen anf eigene Koften Hunderte von Schiffen 
gegen die Tihrfen ausgerüſtet; Albaneſen unter Marfo Bot: 
zarid, Tzavelas und Andern die Siege bei Karpenigi, Ga: 
fona, Mefolongi u. ſ. w. erfochten. Sie haben die Tracht ber 
Fuſtanella, des: Feffi und mas dazu gehört, geadelt, fo da bie 
friegerifhe Mannfhaft des ganzen Landes, die nichtalbanefi- 
fhe fo gut wie die albanefifche, feit dem Befreiungskriege mir 
Stolz diefe Palifarentract anlegt, wiewohl fie wicht bie ge- 
eingfte Aehnlichkeit mit mefprünglicher griechiſcher Kleidung 
bat. Mochten früher immerbin die Albanefen ald gewaltiam 
Eingedrungene von dem andern Hauptitamme der Bewohner 
Griechenlands gehaßt werden, jetzt betrachten fie einander ald 
Bruberftänne eines und dedfelben Waterlandes; und wie fehr 
auch das junge Königreich an und durch Parteiungen fortwährend, 
leidet, die beiden Hauptbeſtandthelle der Benölferung ſtehen 
nicht mehr feindfelig einander gegenüber, Was fie trennt, iſt 
glüclierweife über den Bereich politifher Beſehdung bin: 
ausgeruckt und wird mach und nach, wenigſtens zum heil, 
werihwinden. . 

Der männliche Theil der albanefiihen Bevollerung ſpricht 
gegenwärtig fait burchadngig beide Sprachen und and unter 
den Albaneferinnen findet man nur nech wenige, die des Grig: 
chiſchen gänzlich unkundig wären.... Die albanefiihen Bauern 
und Arbeiter gelten für trag; die forgfältige Veſtellung ib: 
ver Aecker zeugt vom Gegentheil und oft hatte ih Gelegen⸗ 
beit ihren Fleiß und ihre Ausdauer, ſelbſt im den beißen 





*) Zwifchen 15339 mb 1444 mn. Chr. 
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Sommermonaten, bei den Neubauten in Athen und im Pi: 
räens zu bewundern. Gegründeter möchte die Beſchuldigung 
der Indolenz und des Starrfinns feon, und gewiß ift ibnen 
„ber Grieche an Betriebſamkeit und Gemwandtheit überlegen. 
Diefe Unterſchiede ſcheinen befonderd in Andros ſich geltend 
zu machen. Die kleinere nördlihe Hälfte der Inſel it von 
Albanefen bewohnt, aber ungleich weniger gut angebaut und 
ärmlicher als die größere griechiſche, freilich aud weniger 
fruchtbar. Das Gefühl der Ueberlegenheit äußert fih auch bei 
der griechifchen Bevoͤlkerung fo ſtark, daß fie auf der Juſel 
felbit durchaus nicht in Verhältniſſe der Dienftbarfeit tritt 
und die Dienftboten beider Theile der Inſel Albanefen find, 
obgleich viele griehifhe Andrioten wie früber nah Konjtan: 
tinepel, fo jeßt nach Athen und einigen andern Städten bed 
Feſtlandes fich wenden, um für längere oder fürzere Zeit fi 
zu verdingen und nah abgelaufener Dienjtzeit mit dem ge: 
wonnenen Gelde zu ihrer Inſel zurüdzufehren. Hellenen und 
Romder nennen fi zwar gegenwärtig auch die Albancien: aber 
auf urfprünglich griechifhe Abftammung Anfprub zu machen 
kaun ihnen nicht in den Sinn fommen. Anders verhält es 
fi mit dem zweiten Hauptfiamme der gegenwärtigen Grie: 
hen; fie halten fi für die ächten Machlommen derer, die in 
ununterbrocener Folge von den Zeiten ber thebaniſchen und 
trojanifhen Kriege bis auf Haifer Juftinian I das Land inne 
hatten und mit Unmillen weifen fie eine neuere Hypotheſe gu: 
rüd, die ihr Geflecht von anatslifchen Coloniſten ableiter, 
ihre Sprace für eine barbarifhe Berunftaltung des Altgrie— 
chiſchen haͤlt. ... 

Das Alte im Neuen nachzuweiſen und aus Uebereinſtim— 
mung in Aulagen und Gemuͤthsart, Sitten und Gebräuchen, 
DVorziigen und Fehlern die Sufammengehörigkeit der gegenwär: 
rigen Griechen mit deu alten zu folgern, wollen wir bier nicht 
verſuchen, da es ſehr ſchwer iſt in folder Vergleichung das 
Zufallige vom Weſentlichen und durch Analogie der Verbält: 
uiffe, durch Gleichheit der Kocalitäten, ded Himmelſtrichs und 
Alima’d bervorgerufene Wehnlichkeiten von den durch Stamm: 
verwandtichaft bedingten zu unterfheiden. Noch weniger kann 
es und einfallen im den gegenwärtigen Athenern oder gar in 
den Thebanern, Argivern u. f. w. die alten wiederfinden zu 
wollen. Uber ebenfowenig wollen wir ein Iufammentreffen 
alter und nener Eigenthümlihfeit, wo es thatfächlich vorliegt, 
in Abrede fielen, mag e3 nun in ber Gleichheit der Luft, des 
Lichts und deſſen, mas font noch in Griechenland bei allem 
Wechſel von Geſchlecht zu Geſchlecht übergegangen ift, feinen 
Grund haben, oder mag die Sprade, der Träger aller gei: 
Rigen Entwickelung, ſolche Eigenthümlichteit and auf die 
neuen Geſchlechter übertragen haben oder mögen die wenigen 
Tropfen altgriehifhen Blutes, die im gegenwärtigen Geſchlecht 
ſich noch finden, mit magifher Kraft durch die Male des 
Fremdartigen fi hindurchziehen, oder mögen diefe und andere 
Urfachen zufammenwirten. Ein foldes Zufammentreffen finder 
unbezweifelt in der Gabe ber Rede ftatt, bie ungebildere wie 
gebildete Griechen oder Nichtalbaneſen fo häufig befigen. Diefe 
Gabe beſteht darin fogleih das rechte Wort zu finden und 
durch angenehme Betonung über den leichten Abfluß wohlge— 
glieberter Säge Licht und Schatten zu verbreiten. Wohlreden: 
heit oder wie der Grieche vielleicht befler ed ausdrückt, Gabe 
der Zunge, it überhaupt wohl dem leichtblütigen und leicht: 
lebenden Sübdländer in vorzuͤglichem Maaße zu Theil gewor- 
den; aber doch auch wiederum dem Griechen in anderer Weife 
wie dem Staliener, Franzoſen und Spauier und mit -fo ent: 
ſchiedener Farbe eigenthümlicher Perfönlichkeit, wie nicht ſelten 
in Griechenland, wird man in Tranfreih und Italien nicht 
leicht reden bören.... 


Unter fait beifpielofem Drud der Verhaͤltniſſe haben die 
verfhiedenartigen Beſtandtheile aus denen die gegenwärtigen 
Griehen bejteben, fih zur Nationalität emporarbeiten follen. 
Ohne diefen Drud weiter ald bis im die letzten Jahrhunderte 
verfolgen zu wollen — wie mußte er wirken unter bem bleier: 
nen Scepter türkifher Gemaltherrfhaft?.. Die gaͤnzliche 
Mechtlofigkeit und Verachtung, unter ber die Griehen ihmad: 
teten, ber Hohn und bie Willfür, denen fie ſtets ausgeſetzt 
waren, der gänzliche Mangel an perfönlicher Sicherheit, die 
Mirtel, auf welche die Angefebenern fib angewiefen faben, 
um den Anforberungen des Paſcha's zu entfpreben und ihr 
Leben au fihern — bad waren die Dranafale, bie endlich das 
BVolf zum Kampfe der Verzweiflung getrieben haben und der 
ren Folgen unmöglich fhon jegt verfhwunden fepn können. 
Begüterte mußten ihre Habe verbergen und verläugnen, um 
nicht die Habſucht der Türken zu reigen; mußten ſchmeicheln 
und beftechen, um Gut und Leben zu retten; bie Angefebenen, 
Urhonten, gewoͤhnten fib vom Wolfe zu erpreilen, um ber 
Habfuht der Aga's und Pafcha’d genügen zu fünnen; fie me: 
ren die Schwämme, bie man metbodifh fib anfülen lief, um 
mit einem Sclage oder Drucke zugleich des von ihmen Er: 
preßten und Ermworbenen fih zu bemädtigen. Iſt es zu ver 
wundern, wenn folbe Archontenfamilien nicht fo leicht ſich 
entwöhnen mögen auch jeht noch zu erpreifen wie vormals? 
Iſt ed zu vermundern, wenn Trug und Zug, chemald bie 
traurige Waffe der Nothwehr, bei Mandem zu unglüdfeliger 
Gewohnheit geworben it? Qa, wir wollen nicht in Abrede 
stellen, daß das Läuterungsfener der DBegeifterung im Be: 
freiungsfriege dad Dämoniſche nicht zu vertilgen vermocht hat, 
bad ſelbſt hervorragender Naturen fih bemädtigt hatte... 
Aber feſt überzeugt find wir zugleich, daß dieſe Febler keineswegs fo 
weit verbreitet find, wie Viele behauptet haben, und das fie 
mit nichten gleih einem Erebsartigen Hebel den Nationalcha— 
rafter angefreffen haben. Es find Uebel, die der Liebe zu ei- 
ner väterlid milden Regierung und der Feftitellung und Eräf: 
tigen Handhabung fireng fitrliher Grundfäge und gerechter 
Geſetze mehr und mehr weichen werben und bereits zu weichen 
beginnen. Wohl baben Lehre und Grundfäge über eine ver: 
derbte Natur feine Gewalt; aber gerade, daß Lehre und‘ Bei 
fpiel fich bereits jest fo wirkſam ermeifen, dab Menihen, die 
bedeutende Tbaten und Gigenfchaften durch Graufamleit, 
Herrſchſucht und Eigenfucht befledt haben , das reine Wohl: 
wollen und den lautern guten Willen ihres Königs begeiftert 
anuerfennen fidy gedrungen fühlen und anf fib einwirken 
laſſen, nöthigt ums anzunehmen, daß das Uebel fein folces 
Grundübel iſt. 

Auf feſterm Grund als dem einzelner unſicherer Erfahrun— 
gen beruht jene Ueberzeugung; ſie beruht auf der Gewißheit, 
daß weit verbreitet in Griechenland ſich Tugenden und Geſin— 
nungen erhalten haben, die bei tief eingewurzeltem ſittlichen 
Verderben unmöglich beſtehen koͤnnen, und bie zugleich im 
Stande find jene unglüdlichen Folgen furchtbarer Drangfale 
nah und nah auszutilgen. Nur wenn berzlofe Selbitfucht der 
Gemuͤther ſich bemächtigt hätte, würben bie Uebel unanstilg: 
bar ſeyn; von biefer aber find — wir fagen es mit der Zu: 
verfiht feiter Ueberzeugung — gleih wie in Deutſchland nur 
Einzelne unheilbar ergriffen, Beftandtbeil ded Narionaldaraf: 
ters iſt fie nicht geworden; in ibm berrfht ungleich mehr 
Wohlwollen und Liebe vor. Sie zeigen fi unverfennbar in 
ben Familienverhaltniſſen, in der Gaftfreundfchaft und felbft 
im Verkehr wirffam. Keuſchheit und ebelihe Treue wird, 
wie bei den Deutſchen in Ehren gebalren und den Ausbruͤchen 
wilder Triebe, mebr als die füdliche Gluth ed erwarten laßt, 
durh Strenge der Sitte umd der öffentliben Meinung ge 
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wehrt, obwohl der Umgang junger Lente beider Geſchlechter 
freier und weniger beauffichtigt ift, wie bei ung, fo daß wohl: 
geartete junge Griechen geneigt find bie unter uns üblichen 
Schranfen, wenn fie fih ihnen fügen folen, als beleidigenden 
Mangel an Vertrauen zu empfinden. Es bebarf faum ber Er: 
wahnung, baß hier zunadft von den Sitten in den fleinern 
griechiſchen Städten, in ben Dörfern und Meilern die Rede 
it; in Athen, Rauplia, Spra und Patrad mag ed an Zügel: 
lofigteit nicht fehlen, aber fie fhwerlih in böherm Grade fi 
finden, wie in unfern größern Städten; und gewiß fpricht fi 
auch in jenen Orten bie öffentlihe Meinung gegen Sittenlofig: 
feit ebenfo entfhieden aus wie bei und, Die Anzahl unehe- 
licher Geburten iſt in Griechenland verhältnifmafig gering 
und unnatürlibe Befriebigung des Gelhlechtstriebs keines— 
wegs ein bort fo verbreitetes Zafter, daß die Vezeichnung des: 
felben als eined griechiſchen gegenwärtig noch zu rechtfertigen 
wäre. Nach allem, was zu erfunden ich Gelegenheit gehabt, 
ftehe ich nicht an zu behaupten, daß das Familienleben, bie 
Grundfefte aller übrigen 2ebensverbältniffe, in Griechenland 
ungleih reiner fih erhalten haben muß, wie in den benachbar: 
ten Zändern des europäifhen Südens. 


Nührend fpricht fih die Ehrerbietung der Kinder gegen die 
Eltern aus; auch Beihmwirterliebe findet man in Griechenland, 
wie ein deutſches Herz fie zu fordern gewohnt ift, und oft Te: 
ben große Familien ohne Streit und Hader in fehr befchränt: 
ter Häuslichfeit zufammen. Wie oft au die Gaftfreundfchaft 
von Türken, Franken und Griehen mißbraucht worden, noch 
immer findet fie fi als Megel, gegen melde einzelne Aus: 
nahmen, oft durch die fie in Anfpruh Nehmenden verſchuldet, 
nicht, in Betracht fommen; bier umd da findet fie ſich in alter 
Homerifher Form. Erſt nachdem man den Gaft bewirthet, 
befragt man ibn um feinen Namen. Aermere laſſen ſich eine 
Babe der Vergeltung gefalien; aber nie habe ich, fo oft ih 
Sajtfreundfchaft anzuſprechen auch veranlaft war, Unzufrieden: 
heit und unfreundlihe Gefichter beim Abfchiede gefeben; bie 
Gabe ward immer mit Dank empfangen, aud wohl als zu 
reichlich zurüdgegeben. Wohlhabendere aber fühlen ſich belei: 
bigt, ſelbſt wenn man nur den Dienenden ſich danfbar zei⸗ 
gen will. 





Alexander Burnes und Doſt Mohammed. 


AR Diefer Burnes ſtarb euch ſehr gelegen, den Tod dieſes 
in ber Blüthe feiner Jahre gefallenen Mannes habt ihr für 
eure Zwede trefilih ausgebeuter — fo könnte ein verchrliches 
Mitglied der Dppofition mit Recht zu ber Partei ſprechen, 
welche jetzt das Staatsruder Großbritanniens lenkt. Ihr habt 
bie Privatſchreiben bed vieltundigen Reiſenden aufgefangen; 
ihr habt ihn in ſeinen geheimen Geſprächen, in ſeinen ſchwachen 
verdrießlichen Stunden belauſcht, wo er ungehalten war, daß 
man nicht ihn, ſondern MMaghten als Statthalter über Af: 
ghaniſtan fepte, um dann aus dieſer erbärmlichen Errungen: 
ſchaft zweiſchneidige Waffen zu fhmieden gegen uns und unfere 
ganze Politik in alten Ländern wertlich des Indus. Ihr habt 
gut gerechnet; ihr kennt eure Leute. In den Augen der Um: 
fundigen, der flüchtigen Zeitungsfhreiber und Zeitungsleier 
haben euch diefe Waffen in der That treffliche Dienfte geleiſtet. 
Burnes habe ernftlih den Kampf gegen die Barukſi-Hauptlinge 
widerrathen ; er fey der Meinung gewefen, alle Triumpbe der 
glänzenden Siege würden mit einem fehr geringen Theil des 
Geldes, welchen der Krieg gefoftet hat, erreicht werben; es 
wäre ein Leichtes geweſen das ganze Puſchtuvolt vermittelit 
goldener Ketten in Freundfhaft und Liche an Großbritannien 


su feſſeln — dieß und anderes ähnlicher Art *) liest man von 
Tag zu Tag als gefchichtlice, alles Zweifels ermangelnde That: 
fahen in den Blättern eurer Farbe. Die zahlreichen Heere, 
alle Banianen, das ganze Lagergefolge, fo wird dann in rüh: 
tender Weife hinzugefügt, melde in den Thälern und Schluchten 
Afghaniſtans faulen; fie alle, deren Gebeine auf den Hochebenen 
und an ben fteilen Abhaͤngen Sabuliftans bleiben, fie find 
ſammtlich ald Opfer gefallen, dem neuen Moloch, dem friege: 
rifhen Gelüfte Lord Auclands und der allzurührigen Whig— 
verwaltung. Iſt nur einmal die Zeit gefommen, wo der voll: 
fändige Briefwechfel des ſcharf beobachtenden Schotten, wo 
feine Staatsſchriften unverftümmelt mitgetheilt werben können, 
dann wird der Zug und Trug der abgetretenen Regierung heil 
am Tage liegen. Man lefe nur folgenden Auszug aus einem 
feiner Privatbriefe (von 6 November 1839). „Die Darlegung 
des Statthalterd in dem Papieren, welche dem Parlament vor: 
gelegt wurden, iſt ein reiner Betrug; ich habe die einem 
jeden offen gefagt, ſeitdem ich fie gelefen babe. Ulle meine 
Bitten fhnell und entfhieden zu handeln bezo— 
gen fih darauf etwas zu thun, fo lange Dot Mo: 
hammed König war; dieß alles baben fie aber fo darge: 
ftellt, ald wenn es für Schah Schubfcha geichrieben wäre. 
Woblan denn, ich babe aber doch die Erhebung Schab Schub: 
ſcha's vertheibigt, jie mit meinem Namen, mit meinen Keunt⸗ 
niſſen unterftügt; aber wann mar dieß? ls mein Math ver- 
mworfen war und die Megierung auf dem Sand ſaß (9). Ich 
fagte meine Meinung nnd wollte mich dann zurückziehen, aber 
Lord Audland bewies mir, dab ih ihm in einem mißlichen 
Augenblid verlaffen würde, und ich ſah dieß felbit ein. Ich 
babe feine Politik unterfküst, nicht weil ich fie für die befte 
bielt, fondern weil fie die befte war unter den mißlichen Um: 
fränden, weiche duch eine Meihe von Fehlern herbeigeführt 
morbden.” Worin beftanden aber bie Mathichläge des Iſkander 
Sahib, wie bie Puſchtu Burnes nannten, was war feine Mei: 
nung über die afabanifhen Wirren? Man folle Afghani— 
ſtaungroßund mächtig machen; ed fen eitle Thorheit 
eine tarfe mnfelmannifhbe Macht an ber Weitgränze 
bes indifhen Reiches zu fürdten „Ich fehe feinen 
Grund, fcreibt er an MNaghten (2 Junins 1838), warum 
wir nicht mit Doft Mohammed handeln fönnen. Er ift ein 
Mann von bedeutenden Fähigkeiten und begt im Herzen eine 


*) Sr. Maſſon, der vor furzem unter beim Titel: Narrative of 
various Journeys in Balochistan, Afghanistan and the Panjab. 
London ı842. 5 Bde. ». feinen mir Gehnfucht erwarteten Reife: 
bericht betannt gemacht hat, mitt willen (III, 95), Lord Muck: 
land wäre gegen feine beffere Ueberzeugung in bie afgbanifchen 
Hoaͤnbel gezogen worden und feine gebeimen Secretaͤre ſeyen 
Burnes in Cimla entgegeun gelaufen, um Ihm zu bitten 
doch ja nichts gegen ben bereits bejchioffenen Krieg zu jagen. 
Maſſon bat bie Erwartungen, bie man von ibm beste, großen: 
tbeils getaͤuſcht; er ift gegen bie ganze inbiſche Regierung, gegen 
alle Agenten ber Eomvaanie von Leidenſchaft erfült, chne jes 
dom gegen fie etwas anderes vorzubringen aldeine Maffe leeren 
gemeinen Geredes und gleichgültiger ober gehäffiger Geſchichtlein. 
wie fie im dem Kaffeehdufern des Weſtens und auf ben Bazars 
des Oſtens gegen alle angefehenen Beute tagtäglich erzähle wer⸗ 
ben. Auch ſchelut ed dem tühnen Meifenben an Urthell zu 
fehlen; er mertt es nit, wenn die Afghanen ihren Spañ— 
mit ihm baben und ihm allerlei Mäbrlein binterbringen. Als 
Probe feines gelehrten Scharfſinnes möge die einzige Thatſache 
bienen, daß er ben Namen Palaͤſſtina und Philiſter von Pati, 
ber heiligen Sprame der Bubdbiften im ſuͤdlichen Indien, her⸗ 
reitet (II. 199. 201.) Es bedarf wohl farm ber Bemerfung. 
baß Übrigens bieß Reiſewert, von einem Manne verfaßt, ber ſich 
viele Jahre in Mfgbaniftan und Balutſchiſtan herumgetrieben 
bat, eine Menge neuer intereffanter Thatſachen entbält, welche 
bie Länder und Vbttertunde biefer Gegenden erweitern und be 
richtigen, 
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Hohe Meimmag vom dem emalifhen Volke; wenn fie die Hälfte 
für ihn thun, was für andere geſchehen mu, wenn ibm An: 
träge gemacht werben, von denen er ficht, daß fie feinen In— 
tereffen anfagen, fo wirde er morgen Verfien und Rufland 
verlaſſen. Burnes hatte aber ſchon ſechs Wochen vorher Kabul 
verlaffer und vollfommen mit dem mir gebrochen ; wie wär’ 
es nım möglich gewefen mit dem Baruffihyduptling zu han: 
dein? Und was hätte am Ende für ihn geſchehen follen oder 
auch nur gefihehen fünnen? Die Limes Läft uns hierüber im 
Dunfeln und ed wird ihr auch ſchwer fallen dieſe Fragen zu 
Beantworten. Warum hat ſich aber bis jept Niemand ber 
Mühe unterzogen diejenigen Thatfahen, in den Brieffchaften 
enthalten welche bereitd vor einigen Jahren dem Parlament 
vorgelegt wurden, mit unbefangener Kritik zw beleuchten und 
im biftorifcher Weife ameiander zu reiben ? Wir würben dann 
fehen, wad Dot Mohammed verlangte und was die indifche 
Megieramg nicht gewaͤhren konnte ober micht gewähren wollte, 
Es würde dann feines weitern Gerebed bedürfen; man laſſe 
De That ſachen für fich felber fpreben. Was man in England 
verfäumte, ift in Dentfchland geſchehen, wie and den folgenden 
Bruch ſtücken erhellt, welche einem gefchichtlihen Werke Aber 
Aften *) entnommen find. 

Die verſchiedenen Pölfer, welche in Hindoſtan Eroberungen 
machten und große Reiche daſelbſt gründeten, ſuchten durch die 
Naturverhaltniſſe dieſer Gegenden der Erbe getrieben, der Ge- 
birgsgegenden Afghaniſtans Meifter zu werben. Gie haben 
während des Laufes vwieler Jahrhunderte ihre ganze Macht auf: 
geboten fih im Kabul und Kandahar zu behanpten; Pläße, 
welche, wie der einſichtsvolle und lenntnißreiche Miniſter und 
Freund Afbers fagt, ſeit den alteftem Zeiten ald de Thore 
Hindoſtans galten; das erfte geitattet den Eingang von Turan 
und das andere von ran. Sind biefe beiden Thore gut be: 
wacht, fo iſt Indien fiher gegen die Einfälle der Fremden. **) 
Auch die Engländer werben, auch fie muſſen, obgleich mit 





*) Gtaaten s und Sulturgeſchichte des Diorgenianbes: vom Proſeſſor 
Neumann. 


**) Ayeen Akbery, Il. 165. 


Widerſtreben, diefer Pforten fih bemmächtigen,, wenn fie ihres 
öftlihen Reiches, wenn fie der Herrſchaft über das Pendſchab 
und den Indus fiber ſeyn wollen. Sie werben am Ende wohl 
gar ihre weltliche Vertheibigungelinie in die Gebirgsgegend 
zwifcherr Kabul und Herat ausdehnen und wahrfheinlid nad 
Herat ſelbſt vorrüden bis zur Salzwuſte, welche Ehorafam tremt . 
von dem fruchtbaren Auen Iraks. ) Nur badurd können bie 
Mölter Hindoftand bewogen werden am die Dauer der englifchen 
Herrfehaft zur glauben. Afghaniſtan alleiw ift die verwundbare 
Eeite für die Beherrſcher ber Meere, und die Umterjochung 
diefed Landes, wovon ihnen wieberhelt fo großes Ungluc fam, 
wird den Hindu immer eine frohe Botſchaft fen. Der Zug 
der Engländer gegen Afghantitan und die Eroberumg des Lan: 
bes ift nicht, wie man thörichter Weife oder aus Parteisweden 
behauptet, ein unverzeihlicher politifcher Fehler; was geſchehen 
ift, hatte früher oder fpäter doch erfolgen müſſen. Mur die 
Art und Weife, wie man dabei verfuhr, der Mamgel an Ein: 
fiht bei der Orbmung ber Verhälmiffe; die Unkunde, welche 
aus der Megierung des eroberten Landes bervorleuctet, fan 
md muß mit vollem Mecht nnfer Erftaunen, unſere Entrüäftung 
erregen. 

Die Herrfchaft über ben Indus und die eröffnete Handels— 
feraße auf dem Strome muste die Aufmerkiamkeit der indifchen 
Regierung in verſtaͤrktem Maafe auf die Fürftenthiümer inner 
halb des Alußgebieted und nach deu Gegenden Mittelajiend 
lenten, mit welchen man vermittelt des weuen Weges Verbin: 
dungen anzufnüpfen oder die vorhandenen zu befeitigen wunſchte. 
Auch jest ift wieder bloß vom Handel und bürgerlichen Verlehr 
bie Rede; man weiß aber feit Jahrhunderten, was diefe Worte 
im Munde der Europäer in Wien bedeuten. Wenn die Fürjten 


und MWölferihaften des Dftens fich wicht unter ber ihmeicheln: 
den Benennung von Handelsfreunden gewinnen lafen, Dann 
werden fie, wie Afgbaniftan deutlich zeigt, durch ug Sr 
oder — —— zum unbedingten Geborfam ask: 
in den Zeiten ber Vergangenheit und forbeutigen Ta 

(Bortfegung folgt.) 





*) — Kaſchmir und das Reich der Sith. 
T. 438, 


Stuttgart 1840 


[4829-31) Bekanntmachung. 
Im Namen = — des Könige 


ayern 
(Die Baron ——— Eoncurd: 
face, jest ben Güterverfauf betreffend.) 
Auf ven Antrag ber @länbiger und im Folge 
vorliegenber rectätr Erkenutniſſe werden 
die zur Concurt maſſe des verlebten f, Kamme— 
zersd nz aron von Hornftein gebdrigen 
ematina., Höbenfirsen und Bbagens 
dofen. weicht —— bes sum Bräuhaufe 
und zur Malpmühle gehörigen Uienfilien wa 
ber im Mona! *p— beprigen Jahres erfol sen 


491,604 fl. 58/4 baben , 
Bertauf — und es fett zur 
rung berfelb 

auf den 8 —2* d. J. 


in ben berefpaftigen oe zu Egmatiug 
Kermin an, 
Die zum Wertanf amntarfenten Güter beftehen 
aus I ehemaligen Hofmarfen, nämfich 
2 — der nanı geſchloſſenen, "atfobialen 
art Eamating, weiche 77 @erichtös umb 
Sruntholden umfaßt, worüber bie Patrimo- 
er I. Ela ausgeht wird, 
und ber Guts herrſchaft die Verwaltung ber 
— fteht ; 
uns ber Hofmart Höbentirden, ebenfalls mit 
2* ber gg 
Elaffe Über 25 Herihtds und 22 
holen und ber ——— —— im Die 
dhenfirchen verfehen, und 
5) aus dem Sitze Bösgenhofen, welcher Tebig« 
lich drei Geripts s unb Brundholden umfaßt, 


—— 


er ttent 6 * Hobbentirchen 
seraranhifse Stiruaben von München entfernt. 
ei Samating Befindet, Ni bad berricaftliche 
Extloß mir Defonomiegebäuben und Brdubaus 

in einem Quabrate gebdaut, dann bad rm 
bienerebaus, alles vom brei Gelten mir Gärten 
und ku —*2** 
Au Hoͤbenetrchen iſt ebenfalls ein herrſchaft ⸗ 
Uches Elch * — ———— vorbanz 


ben ; im ft aber 

108 ein es herrichafsliches Gebaͤube. 

& 8 eg en ———— ſind 
ie a e, Ert — und n 
diefen drei Güter folgembe: 


A. Nufticalien : 

2, Du in A * Hbbentirchen vorbans 
tbaͤude wurden mar in SEchadung 
—— jedoch — ber Berechnung ber 

GReribafumme ron außer Anfay aelafien ; 
2) bie vorhandenen Acer, Wieſen nnd Yen 
balten gufanmnen einen Wläcdenzaum von 507 
— * Dec. umb wurden 413,980 fl. 

eim 

5) Be —— Waldungen Im fans 
wen einen Flächeninhalt vom re arm, 
149,108 fl. einge 


Deu und wurden auf 
Auf biefen Rufticalien haften faͤhrlich 
er . e Kaubpener Ind. der Areisumiage tft, 


by Ir Branbafecuranyseirran durch hit 
FT — 
an ener incl, ber Areld umlagt wird 
jaͤhrlich 192 fl. 108% Pr.. umb ⸗ 
d) an frrirtem Zehent Ari⸗ im Gelban⸗ 
aage 6 fl. 55 fr. bezahlt, 
nbe finb vollfoms 
men arrondirt unb bie beträchtlichen Walbungen 
gewätren bei ben ſteigenden Kolzvreifen und 


i 


bei der Nähe von Möngen eine reichliche un 
nachhaltige — 
Dominialien: 
1) bie — — —— berragen a 
wu 8 —— gen Werthörrh 
u eldan 
3 @tiften u eingelegte Eilten usı fl. 
10 er; 
b} Küdenbieufte 66 fl. SR tx. 
5) Dawretganefitten 6 f. dr Fe 
a a . 
e) — — im rlvanjarlage A. 
15 
2) 4 
> bie zehutherrlichen Rechte werfen 
— uß Durdfetmistöberertunng eime 
Hiiriiae @ih Einnahme ab von R6 fl. 53 fr.; 
by bie —— — Lelbgelder beitragen 
nach bergeneuen Durchſchnittaberech⸗ 
nung ir 150 fl. 450% fr. 
Die järlinen Urpaben vom Klmmelicen 
Dominicalien. zuſammen beivagen 167 fl. 35 ir. 
C. Nechte unb Gewerbe. 
9 2 riedetienaqef dute tr nach einer 
quitts bertcnung jabr ab 94 fl. 
5 7 Ko eime jährikhe Cinmabmt 
os Se Ssäbrenne wirft jährlich durch ſchnitt⸗ 
Einnahme ab von 2176 fl, 54 Mr; 
ie Bierbramenei an ben a ananommcenn 
®msiyentrange —— 466 fl., fann jeboch 
te Bier X u wird eine jährliche 
GSewerbflener von 55 fl. und bie Fam 


bievon mit Umlage jährlich mit 7 fl. 56%; rs 
entri 


tet. 

Die Berwaltungstoften wurden faͤlrlich auf 
2420 fl. 47 fr., und mit Einze ber Laften 
für Walbdaufſicht auf ıa20 fl. 47 tr. bereounet, 

Die genanere Beihpreibung biefer Güter, bie 
gerihtlihen Schigungsverbaurblungen, der Er⸗ 
tragtbucchichnirt, bie Guts⸗ und Hentenrens 
nungen, fo mie bie vorbanbenen amtlichen 
Motigen über vorbandene Rechteſtreite Fbunen 
in ber Zwiſchenzen bis um ungstage 
von ben Kaufsiuftigen bei bem unterfertigten 
Gerisprähof eingefehen werben. 

Der Verkauf der genannten brei Güter nag 
allen ihren Beftanbtbeilen Igefchieht, eimfchlifi 
der vorhandenen Bränbauss und Malımühls 
Utenfifien. unyertrennt umb gegen baare Jablung 
bed Ranffhillinge. 

Die befonderen Raufäbebingungen werben vor 
der Verfteinerung felbft befannt aemasst werben, 

Beiig: und zablumnsfätige Saufsliehhaper 
baben ſich ſonach an dem anberaumten eis 
perungdtermin in Egmating einzufinden, und 
8 ſol ber Hinſchlag ber Büter Ei —55 
van ber gerichilich erbobene dgunadmwertb 


sd, 

Frenfina, ben 50 September 1842. 
Koͤnigliches Uppellationtgericht von Oberbaheru. 
Knappe, Director. 

Aichhorn, &err. 


[5386-85] Epietalladung. 

In der Streit ſache er Maria Bimber, Ieb. 
Inwo hners echter von Gegenbach db. Gler., und 
beren Sinbseormund genen Janaz Reifcl, 
Ted. Inmohmersionn von Breitenberg d. Ger. 
wegen Vaterſchaft und Hinbesalimentation wirb 
Tagetfabrt zum @ühneverfücd, eventuell zur 
protocolarialäffigen Verhantiung auf 

Mittwoch den 28 December 1842 
anberanumt, und ber Beklagte Janaz Reifal, 
beffen Uufenthatt unbefannt if, unter dem Uns 
bange vorgelaben, in om ober durch einen 
bevollmäsbtigten Unwaͤlt biegu zu eimen, 
inungdfalle in bie Tragung 
ber Kofen verurtheilt werde, 

Die Hage kann bierorts eingefehen werben, 

Wegſch eid, in Wlieberbapern, 15 Det. 1842, 
dnial. Kanbaerict Weafchei 
Gutichneiber, Lanbr. 
coll. 9. Krevbig, 


— — —— — — — — — — 
[155191 8a ©. Haafe Edone in Prag 


ift erfchlenen und in allen Buchbandlungen zu 
baben (Hugasdburg In ber RK. Rolimenn' 
fen Buchhandlung): 


Der 


junge Weltmann, 


ober 
vollſtändiges Handbuch des fein 
gefitteten Umgangs, des Welttons 
und der Convenienz. 


Nah dem neueftlen Geſchmacke 
bearbeitet 


von Gottfried Felizian. 


Preis in Umſchlag gebefter. 18 g0x. ober 
1fL.2 run der Wörter, 


Der Verfaſſer dieſer Schrift bat 
dahin gearbeitet, allen Forderungen zu entſpre⸗ 
en (umb biefe find zu ng mobermen Zeif 
wicht wenige), weiche bie feine Bitte, ber gute 
Ton, bie gefdllige Eonverfation an ben jnngen 
Mann machen, bem vor allen baran gegen 
ſeyn muß, ‚bei feinem @intrirt in bad sr ige 
Beben fenen geregeiren Murfkinb und richt 
Kart zu befigen, um wicht allein old ein fein 
ebildeter Mann au -ericheimem. ſondern auch 
ei ‚Su und Achtung ber Geſellſchaft zu ge⸗ 

nnen. 

So ſchwer biefed nun au zu fenn febeint, 
fo leicht wird 06 bem Manue den, 
mein er alle in biefer Echrift enthaltenen Bors 
ſchriften firenge beobashtet, ba in derſelden kaum 
ein einziaer Fall Äbergangen feun dürfte, mo 
der junge Mann dei Maitet, bes Kährers 


rf. 
Uebrigens find bie Reihbaltinfeit. Gediegen⸗ 
beit umd der angiebenbe Einf, welcher in biefer 
Schrift dburdand herrſcht. Empfeblungen genua 
für bie Brauchbarfeit derſelben, ber auch bie 
äußere Audflattung vollfommen entſpricht. 


2511 
[4565-67] Meueftes und vollſtaͤndigſtes 


Fremdwörterbuch, 


jur Erklärung aller aus fremden 
Sprachen entlehnten Wörter und Aus: 
druͤcke, welde in den Künften und 
Wiffenfhaften, im Handel und Ver: 
kehr vorkommen, nebit einem Anhange 
von Eigennamen , mit Bezeichnung der 
Ausiprache bearbeitet 
von Dr. 3. 5. Baltſchmidt. 
In 10 Heften zu 8 Mar. 
Leipyig, bei. A. Brockhaus. 

ur Empfehlung biefed Werkes wirb 
am beiten bie Einlicht ber eriten Hefte 
fowie die Bemerkung genügen, bad fi 
das ſelbe vor allen bisherigen Fremdwörter: 
büdern burd feine Bollftändigkeit, zweck 


1265] In Unterzelchnetem ift ſo eben erſchienen und durch alle Buchbandlungtn zu beziehen: 


Beſchreibung 


ne 
des Königreichs Württemberg. 
iebzebntes Heft: 
Obe ramt Geislingen. 


Heraus zegeben 
von dem k. flatiftifch -topographiſchen Burean. 

Mit einer Karte des Dberamts. einer Anfihe von Geislingen und vier 

Tabellen. 
Gr. 8. Welinpapier. 
Dieverebrlihen Subſcribenten erbalten diefes neue Heft durch jebe Sortimentäbanblung für 
den Supferiptiondpreis von 54 fr. Der Ladenpreis besfelden ift_ı fl. 12 fr. ober 16 gr. 
Stuttgart und Tübingen, Im Drtober 1841. + G. Eotta’iger. Werlag. 


(5575) Anzeige für Lehrer der lateinischen Sprache. E 


Im Verlage der Unterzeichneten erscheint und ist in jeder Buchhandlung bis Ende Octo- 
au erhalten, in Augsburg u. Lindau in der Matth. Rieger’schen Buchhandlung: 


Wörterbuch 
lateinischen Sprache 


mit besonderer Rücksicht auf Gymnasien, Lycen und ‚latein. Schulen 


bearbeitet von Gustav Mühlmann, Dr. phil. 
Erster Theil: Lateinisch - deutsches Wörterbuch. 
80 Bogen. Velinp. in dar Y N Soi Preis 5A. od. 
3 r. 

Rein positive,:von Hypothesen freigehaltene, Darstellung des lexicalischen 
Stoffes, streng logische und vollständige Zusammenstellung der Bedeutungen 
inheit.in der Behandlung zusammengehöriger Wörtergattungen, 
praktischer Ueberblick über den vorliegenden Stoft und nicht blofs todte, for- 
melle, sondern lebendige, mit.den gehörigen Beispielen verschene —— — — 
desselben, sind die Tugenden, welebe der Verfasser, in deutlicher Sprache un 
gedrängter Hürze diesem Wörterbuch zu verleihen gesucht hat. z 

Der Preis des zweiten, deutsch» Iateinisehen, Theiles, welcher im 
Laufe künftigen Jahres erscheinen wird, ist auf 3 A. oder 4 Rıhlr. 18 gGr. ge- 
stellt, das ze, ‚A50 Bogen, —* Format, umfassende, mit sehr deutlicher 
Schrift auf Vellamapier gedruckte Werk kostet demnach nicht mehr als # fl, 
oder 4 Rihir. 48 gGr. 

Würzburg, im October 1832. 
[5339] wer uf. . £ 

W. Waiblingers Werke 
(Drutfihlands Dyrou) 
find fo eben im zweit er @efammtaudgabe mit Kupfern bis yur zwölften Lieferung 
erfchienen: das ganze Werk wird in diefem Jahre mit achtzehn Lieferungen volltänbdig 
in den Händen der Abnehmer fepn. 
Lieferung geb. '/, Rthir. 


mäßige tupograpbifi 
durb nngemeine 
theilhaft auszeichnet. 


[(ss11—ı2) In amtliwer Ausgabe ift 


bei Megler in Stuttgart fo eben ers 
ſchlenen: 


Pereins- Bolltarif 


für die Yabre 18413, 1844 
und 1848. 


®r. 4. geb. ®/ r, od. 36 Er, 
Später er — 23 


Amtliches 
Waaren: Berzeichnif 


jum Vereins-Zolltarif für die Jahre 
1843, 1844, und 1845. 


Or. 4, geb, Thlrx. ob. 1 fl. 12 ir. 
Bu erhalten burı) alle Buhbanblungen, 


Einrichtung und 
eg vor: 





Stahel'sche Buchhandlung. 


EI” Dreis jeder 


[5311] #,* Intereſſante Neuigkeit. *u* 
Bei Tan. Jackowitz in Keipzig erisien 


fo ebem und if ın allen Bucys und Kunfibands 
lungen zu haben: 


Serr Busen 


in der 


Baruc - Gefellfchaft. 


Bon Abd. Brennglas. 

Auch unter bem Titel: | 
Berlin wie es if und — trinkt. 
XVI. Heft. 

Mit einem color. Ziteltupfer. 

8. geb. im Umfchlag. Preis 6 gGr. — 
7. Nor. od, 27 Mr. 
[5552-35] In der Karl Haas’jaen Bude 
bandiung in Wien ift fo eben erſchienen 
und durch alle Busranblungen, in Breslau 

durch F Hirt, zu besieben:: 


Der aͤchte Wiener 


Meerfchaum: Kopf 


ale . 
Schmuc des Tabakraud)ers. 


Theoretifch = praktiihe Anmweifung,, 
Meerfchaum: Köpfe 
verfbiedener Form fiher und gut anzu: 
rauen, mie überhaupt Pfeifen gehörig zu 
behandeln. Nebſt einisen notbimendigen 
Winken beim Einkaufe. 


Bon €. Doc. 
Wit einem Ziteltupfer. 
Preis broſch. 40 fr. 


n Unterpeichnetem find fo eben hits 
a. 32 an Buchhanblungen rerſandt 
worben: 


Die Glaubensgegenſaͤtze 
des Proteſtantismus 


und 
Katholicismus 
im Lichte der heiligen Schrift und 
Erfahrung. 
Ein Wort zum Frieden 


an gebildete 
Nichtgeiſtliche beider Kirchen. 
Von Karl Haas, 


evanq. Pfarrer zu Obergroͤningen. 

8. Velinpap. broſch. Preis 1 f. 12 Er. 

oder 18 gr. 

Yubalt: ı) Cinigfeit in dem Notbwenbigen. 
3) Freiheit im dem. was ber @tifter unſerer 
Religion felber nicht über allen Zweifel ers 
heben wollte. 5) In allen hbrigen Punften 
Liebe! 4) Hllgemelne Bemertungen, — Schluß. 
— NRädslic und Enbergebnif, 


Ju biefer allen GBebilbeten außerhalb des 
eifnlihen Standes gewidmeten Schrift, macht 
fer Sr. Berfaffer auf eime heilige Sache der 
Zufunft und einige damit in Verbindung fles 
bende Zeitfragen aufmerffam. Bei ber Mans 
nichfaltigfelt der zu berütrenden Gegenſtaͤnde 
und bei der nebotenen Kürze ber Darftellung 
dürften -_ Blätıer auf den erſten Audlick 
erwas Mofaltartiged enthalten, inteffen wirb 
enige WAufmerffamfelt ben leitenden Grunbs 
aebanten allentbalben erfennen laſſen: @inis 
gung im Geifte und in der Wabrbeit. Jerfibs 
runa ibrer Hinberniſſe unb fo vieler Mithvers 
ftändniffe, ehrliches Eingefteben geroiffer Schwäs 
den und Hinmelfung auf daß was notb thut. 
Stuttgart und Tübimaen. Im Detober 1442. 
J. @. Gotta’fger Verlag, 

—— — 


2512 
8367-58] In ber Unter jeichneten erſchtiut: e 


System der Chirurgie 


von Ph. Fr. v. Walther, 
k. bayer. wirkl. Geh. Rath und Leibarszte, öffentl. ord. Professor elc. etc. 
Erster Band, Zweite neu bearbeitete Auflage. 

Wir Abergeden dem Publikum das Goftem ber Ehpirurgie von Hrn. Dh. vr. Waltber 
in einer gweıten Yuflage, Schon ber Name biefes bomarfrierien Hrros ter deutſchen Ebirurgie 
tft Yu bentisched erwarten. Diefe Erwartungen werben durch das vorliegende Wert, das 
nit bloß eine verdeſſerte Muflage, fondern eine burbweg na® tem jıyigen Stanbpunft ber 
Bienfayaft abgefaßte neue Arbeit tft, nicht mur befriebigt, fondern noch Überboren. Sowohl ber 
Prattiter, und biejer ganz vorziglin. als auch ber Theoretiler werben anf jeber Seite dieſes 
einyig in feimer Art baflenenden Wertes Belebrung und Stoff zu weiterem Wachdenten finden. 
Diefe wenn glei allgemeine Ebirurgie näbert fi bod, burdı bie ausführline und forgfältige 
Dearbeitung der einzelnen Ghegenflänbe, einer foeriellen Ebırurgie, 

Der bier angefündiate erfle Band erſcheint im 5 — 7 Lieferungen im Gubfcriptionevpreife von 
R . oder 56 fr, br, mb mwird ver Oftern näsflen Jabred vollfläntig im bie Hände des 
Papikeums gelangen. Die erfie Lieferung wurde fo eben an alle Buchhandlungen verfwidt. 

Freiburg, ben 25 Driober 1842. Sderber’iae Berlandbantlung. 


[5551] Bet Frieder, Schultheh in Zürich in vum voufändia erjgienem: — 
Joh. Cain. Zavaters ausgewählte Schriften, 
herausgegeben von 
Joh. Eafp. Orelli. 

6 Bände in Taſchenformat mit Titelkupfer und 24 Zeiſchnungen von H. Meier. Broch. 
5 fl. 54 fr. oder 3 Miblr. 20 gr. 

Diefe nun vollftändiae Auswahl zes — wie ſich der arlebrie Herausgeber ausbrüdt — Seiſt⸗ 
reichften, Orinineften, Erareifendflen. Anmutbigften, bed für alte Zeiten Danernten aus 9. €, 


Kapaterd Crpriften,. bar im Ins umb YHuslande bereits eine ſoiche Uufnadme unb Berprerung 
gefunden, d>ß wir und auf biefe einfache Ungzeine befsränten dürfen 


* Wiener Secal- Stüce. 


Naͤchſt Neftroi it Hr. Friedr. Kaifer jegt der renommirteſte Wiener Local:Dib: 
ter, das Publicam der Theater an der Wien und in der Leopoldftadt nennt ibn ſei— 
nen Liebling und jedes neue Stüd aus feiner Keder macht allgemeine Senſation. 

Die gefertigte Verlagshandlung bat num aus den zahlreichen Dibrungen Kaifers 
vorerjt zwel mit entfchiedenem Beifall autgenommene ausgemählt und in Drud 
beraudgegeben, namlich: 


u. 
Wer wird Amtmann? 
Locales Lebensbild mit Gefang in zwei Acten. 


II. 
Der Zigeuner. 
Locales Lebensbild mit Geſang in zwei Aeten. 


Jedes dieſer Stuͤcke iſt mit einem colorirten Bilde verſehen und broſchirt. 
Preis eines jeden 12", Ngr. (10 gr.) 
Wien, September 1442. U. Vichlers ſel. Wittwe. 
Wurde von A. G. Llebestind an alle Buchhandlungen Deutſchlands verfendet ; vorräubig 
in Münden in ber lüterar,sartiftifgen Unflalt, in U usslure und Einbau in ber Matth. 
Rieger’fben Busbandluna. 


(5557—58) Darg Fr. Ehrlich, Bunpanier in Prag, ıft zu beleben: 


Unterricht in der Land: Baukunit 
überhaupt und bezüglidy auf 
| Privat- und Gemeindegebände 
in Landftädten, Marftfleden und Dörfern, 
von J. P. Jöndl, 


Axchitetten und audüsenbem Banbirecror in Boͤhmen uns Mähren, der f. f. patrion ſchedto no⸗ 
miſchen Geſell ſchaft in Böhmen wirtlichen, der f. t. maͤbriſch⸗ ſchleſſſchen, ftevermart'iden und 
frain’ien @efelihaften für Aderbau, Natur⸗ und Landestunde correſpondirendem, bed vırers 
laͤndiſchen — 5—— Ermunterung bes Gewerdsgeiſtes und der Seſtuſchaft bes vaterlandiſchen 
Muſcums: Mitgliede, Verfaſſer des Wertes Aver die iandwirthſchaftuche Baufunſt. 
Anweiſender und angewandter Theil mit 20 lithographirten Foliotafeln 
von Bauplanen und Theilzeichnungen. 
Unter den Aufpicıen der k. k. patriotifch = okonomiſchen Geſellſchaft. 


Prag 1840. Preis 4 Rthlir. 12 gr. od. 6 fl. 45 fr. CM. 

Die gewichtigfte Unempfepfang dieſes Werts dürfte darin liesen, daß es von bemfelben 
Verfaffer if. welcher das große Wert über die Iandiwirthichaftliche Baufunft aus 
brei ftarfen Bänden Tert, und einem Atlaſſe von 75 Folio Rupfertafeln geliefert; eines Wertes. 
deſſen Gediegenheit fi daburch deweiſet, daß im fargem Zeirraume eine zweite Auflage bereits 
erfpienen, unb dab obiges Wert, laut eines, an den Hru. Verfafler auf alferbdaften Befehl 
Er. Maj, bed Kbnias von Sachſen, durch böcdft deſſen Minifterium bed Innern ergangenes allers 
böchftes Relcripr, demielben augezeigt mourbe, baß feine beiden Werte würdig befunden worden 
feven, ber Bibliorbet ber dortigen polyteamiihen Lehranſtalt einverlelbt zm werden, und daß er, 
weil man dad oben citirte Wert „als ganz vorzüglich gerignet zum Interrichte 
der Baugewerköichulen‘ befunden babe, aufgefordert twurbe, jeme ber tduigl. ſaͤchſiſchen 
Rande damit zu verfeben. 





— — — 


— — — — 


No. 318. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 11 November 1842, 






— — · —— 


Die Politik des Orients. 
(Beihtuf.) 

+ Warum will man unter den criſtlichen Byzantinern 
heute Elajticität, Energie und politifche Tugenden vorausſetzen, 
bie fie fhon im fünfzehnten Jahrhundert niht mehr hatten ? 
Konnte ber weltbetäubende Paan von Rifopolid und Varna, 
wo die Heere gefammter Shriftenheit für dad Heil des theole- 
gifhen Imperatord fritten, den lethargiſchen Schlummer von 
Bozanz erfibüttern? Damals hatten fie noch ihre Hauptſtadt, 
thatendurftendes Mitgefühl des Abendlandes und Timur, den 
Weltbezwinger, auf Birten und Mabnen der Ehriftenbeit im 
Herzen von Anatolien. *) In Einem Tage ward die Macht 
der Osmanlu vernichten, der Padiſchah felbit gefangen, Anar: 
ie, Bruberkrieg , Auflöfung, Verzweiflung überall; aber der 
Sturm hatte umſonſt getobt, Voll und Archonten der mor: 
genländifhen Kirche blieben auch in ſolchem Verwirrungs— 
gränel bewegungsloſe Zuſchauer, bis bie zerriffenen Glied» 
masen bed feindlihen Staatökörpers wieder aneinander much 
fen und den nervenlofen Chriſten in friiher Majejtät gegenüber 
ftanden. Iſt es wahr, dab das unheilbare Leiben des grieci- 
ſchen Woltes feinen Keim» in den Gefchlehtern der Arhonten 
bat? Sind fie die Alippe an der alle Wiederbelebungsverſuche 
der Gomnenen, ber Aantakuzenen und ihrer Nachfolger gefcbei- 
tert find, und die auch gegenwärtig das Öffentliche Heil ge: 
fahrdet ? Entfchloffene Fürften, wie Anbronifus I, wollten 
ſich durch allgemeines Niedermetzeln der Hoder entledigen, 
aaghaftere und menſchliche erfaunten die Unmöglichkeit aller 
Meform und verbüllten ihren Gram über die Unabwendbarteit 
des Verbängniffed unter dem Moͤnchsgewande. **) Die Herr 
ſchaft öffentliher Tugenden, uneigennüger Waterlandsliebe und 
politifher Gerechtigkeit einyuführen und im Flor zu bringen 
verſuche nah folden Proben unter dieſem Volke Niemand 
mehr. Ob aber Staatsgebäube ohne diefen Kitt zufammens 
balten und dem Wellenfehlag der Stürme widerftehen, mag jeder 
felbit berechnen. *”*) 

Schmeihle ih ja Niemand, daß diefe Menſchenclaſſe auf 
andern Punkten des Reichs weniger zagbaft, weniger intrigant 
und bemmend, daß fie vaterlandsliebender, tugendhafter und 
beifer ſey. Ih babe nicht den Muth bier die Frage zu bes 
rübren, ob das machtvolle Dazwiſchentreten Curopa's zu Na: 
varino in feinen Folgen ebenfo fruchtbringend und dem Ziele 
entfprehend, ald es hochherzig-chriſtlich im Prineip und ener: 
gif im der Anwendimg war. Das islamitifhe Proviforium, 
fagten damals die Eingeweihten, iſt in voller Auflöfung, und 
laffet und das. alte, im Ruin ber Zeiten verſchüttete Element 
des chriſtlichen Bozantium aus ber Verwefung in das Leben 
rufen, damit es jugendlib gahre und feine üppig wucernder 
faftgeihwolene Wurzel unter den morfhen Herrſcherſtuhl der 
Osmanlu treibe. Es wäre peinlich den Zeitgenoffen zu lagen: 





*) Gejandtibaften aus Eafitien, Kom und Kouſtantinopel nam 
Samarsand. Ruy Gonzales Clavigo, Sanuto, Winrateri se. 
**) Andrennus ] verſnchte An. 1145 den rim Wea; Jebaun 

Aantakuztnus An. 1555 den letzten. 
*) Die Pinſelſtriche Benfomins von Tubela geben noch 
vpenute das treffende Contretei der chrinchen Konſtantinvroliten: 
... Atque ex omnibus genlium “alionibus, quas Burbaras 
vocant , milites conducunt, qui cum Sultano, rege Togar- 
manorum, quos Turcas dieunt, proelia ineant, quia nullo 
animi ardore ad proeliandum imbuti, mulieribus habentur 
similes, quum vırihus ad retundendam hostem ‚destituannur. 
(Benjamin Tudelitan. apud. Tafel „„Thessalonica,‘ p- 5053.) 





* 
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Ihr habt euch betrogen, ihr alle feyb Janoranten und ich allein 
weiß beſſer was unter jenem Himmelsſtrich verborgen iſt. 
Solche Reden wären zu feiner Zeit in gutem Gefchmade, Und 
doch, melden Namen foll man dem verfchlten Nechenerempel 
geben? Nur eine Thefis geftehe man zu: Staatskunſt ver: 
möge niemals in todte Körper neue Lebenskeime bineinzulegen, 
wohl aber fchlummernde zu werten und politiih groß zu Bil: 
ben. Um diefe Keime zu befructen und in Gährung zu brins 
gen it nah umnabänderlichen Gefegen der Natur homogene 
Zuthat nöthig. Eine lange Reihe Mittelfäge darf ich bier 
überfpringen, man verfteht mich doc. 

Aber was haͤlt und zurück die Dinge obme Umfchweife mit 
ihrem Namen zu bezeihnen? Im bpyzantiniſch-griechiſchen 
Staatsmaterial lebt mur das Dogma, dad Kirchenelement, 
der letzte Puls, der nie erliiht: die übrigen lange find mit 
dem „aßeores yflnz“ ber tafelnden Götter Griechenlands längft 
verftummt: Moder und verwittertes Gejtein hören die Vo: 
faune eures MWeltgerichts wicht mehr. Tödtet die morgen: 
ländifhe Kirche und demoliret ihren goldenen Dom zu Kon: 
ftantinopel, zu Kiew und im Kremlin. Berechnet aber vorher 
und wäget fie wohl ab eure Araft, ob fie and mit der Größe 
ded Unternehmens im richtigen Maaße ehe. Dieſe Kirche 
des Orients bat alle Proben innerer Zerriffenheit und äußerer 
Schmach überftanden ; feine Notb konnte ihre Standhaftigkeit 
erfchüttern, das Vertrauen anf endlihen Triumpb ihrer Sache 
wanfend machen. Und wie die Natur in allen Dingen auf bie 
änferfte Gränye rüdt, erfchien der Hoffnungsitern am nörb- 
lihen Horizont, wie bie boyantinifhe Nacht am dunkelſten 
war und alles verloren ſchien. Am Helleſpont war die Schale 
gänzlich gefunten, da begann ſie an den Quellen der. Wolga 
langfam zu fteigen, und wie die Wage beute ſtehe, iſt für 
Niemand ein Geheimniß. Nur fcheint nicht Jedermann zu 
willen, wie weit das Gebiet der brzantiniſchen Helenen 
reihe. Mördlih geht ed bis an die Geſtade des Eismeeres, 
und der Herzpunkt, aus dem das Leben ſtromet, iſt nicht mehr 
innerhalb der Thermopolen, er liegt jeßt jenſeits ber Water, 
fälle des Borvſtheues. Geduld — warum vergeſſet ihr es? — 
Geduld iſt nicht Verzeihung, und Mache überlebt alle Gefühle! 
Wären Cpinramme und Renerihlünde wider Kirchenzorn nicht 
ftumpfe Waffen, bätte es freilich feine Nor. Das Streben 
diefer theofratisch : bpzanrinifchen Etxatsidee alle anf ibrem 
Gebiete fremdartigen Elemente zu vernichten oder verwandelr 
in feinem Schooße aufzunehmen und in einem großen Welt: 
reihe verkörpert ihrer Narionalfeindin im Decident entgegen: 
zuſtellen, wird allgemein erfannt, fo wie im Gegenſatze das 
Ringen der latino » germanifchen Kirche auf ibrem Boden 
ſich auszudehnen, ſich innerlich zu befeſtigen und zu kraftiger 
Einheit aufzuſchwingen fir Niemand ein Geheimniß iſt. 
Zwei heilige Stuͤhle ſtehen ſich feindlich gegenüber. Mon bie: 
ſem politiſchekirchlichen Dualismus kann ſich der alte Conti⸗ 
nent nicht mehr leswinden, und die Stellung der Varteten 
wird erft dann klar, wenn Nen-Rom fein Schigſal erfüller 
und die Kinder der anatoliſchen Ktrche mit ihrem neuen 
Tſchingis⸗Chan *) am rhatfächlihem Bewußtſeyn ihrer Welt⸗ 
beftimmung gefommen find. Denfe man fih das unermehtice 
Chaos von Kräften, die unter jenem Himmelsftrih noch gebun⸗ 
den, aber Eines Willens; Eined Impulſes gewärtig find um 


“einen einzigen Gedanken lebendig im die Welrgefbichte einzu⸗ 


weben. Ju weitem Halbringe ſchllngt es ſich um Europa und 





 Ponflantin. 


bereitet den letzten Schöpfungsart im politifhen Bau der 
Welt: 
Circumfluus humor 
Vltima possedit, solidumgue coörcuit orbem. 


Die Meftaration von Bpzanz — dad iſt Ariom — kann nur 
eine flamwo:hellenifhe fen. 

Glaube man ja nicht, ber große Haufe ber griechiſch Gau: 
benden und griehifh Redenden beflage eine ſolche Wendung 
der Dinge. Dort verhebler man ſich nicht mehr dad Unmög: 
liche, das Unprattifhe abendlandifcher Chimaͤren. Bedrangte 
baben nur Ein Gefühl: Nahe und Wiedervergeltung vergan: 
genen Unglimpfes. Als Theile eines großen Ganzen Könnten fie 
Europa audlen und — was ihrer Natur angemeſſen — mit 
fepthifhen Geifelhieben unfere thörichte Liebe vergelten. Die 
Frage it nun: vermag Curopa mir feiner traditionellen Praris 
und feinen verwitterten Künſten diefe große Peripetie abzu: 
lenken ? Ober foll man durch neue bisher unverfuchte Mittel 
die Geifter in Bewegung feßen, um ber Kirchlich = politifchen 
Einheit der Angreifer eine politiſch-kirchliche Einheit der Ber: 
theidiger entgegen zuſtellen, weil nur Gleiches mir Gleichem zu 
ringen vermag? Deutlicher wird ed mir jedem Tage, daß in 
großen Sonjuncturen der Seeularitaat für fi allein nicht ge— 
müge, und nur wer in ber tiefften Tiefe bie Geifter aufjure: 
gen die Kraft befist, in legrer Inſtanz König und Imperator 
fen. Der Menſch gehorcht ja nur dem Zwang und es fünnte 
fi leicht ergeben, daß die ſtolzen Nutonomien des Occi— 
dents im Drange großer Uebel noch einmal, wenn auch nicht, 
wie man bie und da will, zu bloßen Prafecturen eines in 
Vrincip und MWirkfamkeit höhern Imperiums berabinfen, 
doch den Bruberbund zu fliehen uud im Style völliger 
Ebenbürtigfeit zu verhandeln genöthige werden mit einer 
Macht, deren Beifteuer zur Defonomie menfhlicher Dinge un: 
entbehrlich ſcheint. Aber was rede ich da von Zukunft und 
von Möglichfeir? Erbettelt man ich nicht ſchon heute in Des 
muth ald Almofen was man im Hochmuth des vorigen Jahr: 
bunderts verachtungsvoll von ſich geftoßen hat? Das ift der 
fhönfte Triumph einer Sache, die unter unfern Augen zum 
zweitenmal Europa unterjocht. Mach bleibendem Troft, nad 
Eeelenftille ringen die Geifter, Wer füller die verzweiflungs: 
volle Leere der menfchlichen Brut? Dürre Lügentbeorien und 
die abgenünten langweiligen Künfte der Zeit fönnen dieſen 
Troft nicht gewahren, können ben Abgrund ber Gemüther 
nicht erfhättern. Ihr Credit it für immer gefunfen. Pre: 
dige man ums in ſolchen Umjtänden nicht länger von politi: 
ſchem Epifuräismus, von blindem Vertrauen auf die Weis: 
beit der Staatsphilofophen und von ber Nutzloſigkeit forgen: 
voller Blide in bie Zufunft. 

Wehen denn nicht Morgenlüfte, fehet ihr nicht die Zeichen 
om öftlihen Himmel? Erwarmt durch das Phadthontifche Bier: 
geipann regt ſich am Nordpol bie große Schlange. ) Schwei⸗ 
gend und langfam fammelt es fih, wie eine dunkle Wetter: 
wolfe, und Blise fahren nicber zum Seien bed ne: 
ben Sturms. Schleudert nun, wenn ihr fo gewaltig fend, 
wie Jupiter im Weltbrande euren Donnerkeil in die Wolfe 
und zerftreuer die Finfternif. Schwuͤle liegt ed über Europa, 
wie am Vorabend eines Conflictes der hoͤchſten Prineipien der 
menſchlichen Gefellfhaft. Denn alles irdifhen Schmußed und 
jtupiden Mongolismus ungeachtet erfheint, wenn man bie po: 
litifhen Ereigniſſe ibealifiren will, ald Haupttriebfraft ber 
flavo : bpzantinifhen Bewegung dennoch eine religiöfe Idee, 





*) — polo posita est glaciali proxime Serpens 
rigore pigra prius, nec formidabilis ulli, 
Incaluit, suinpsitque novas fervoribus iras. 


4 


„der ewige Frohnfampf demüthigen Chriſtenglaubens gegen bie 
folge Tprannei der Vernunft.” Ob Kraft mit trogigem Unge⸗ 
ſtüm, oder Geduld und fandhaftes Zeiden weiter führe und 
die Staaten dauernder begründe, muß im einer thränenvellen 
Zukunft auf deutſchem Boden entihieden ſeyn. 

„Nur zwei Dinge, fagen die byzantiniſchen Kirhenfürften 
heute noch, nur zwei Dinge hat Gott ſchlecht gemacht, Rom 
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und Mohammed. Diefe beiden Webel zu verbeffern und bie 


Welt in Vollfommenbeit herzuftellen babe er dem rechtaläubi- 
gen Imperator von Moskovien überlaffen.” Nah biefem Thema 
lebt und handelt die ganze bozautiniſche Welt, und eine Iber, 
für welche Normannenfeuer mit Geduld und Mannszucht ber 


Slaven fiht, iſt ein bebeutungsvofler Gegner. Alle Mittel das 


Anſchwellen diefer anatolifhen Staats: und Kircheneinheit zu 
hemmen waren bisher vergeblich. Umſonſt fhleuberte man eu- 
ropäifhe Skepſis, Feuerbrande, gefellihaftauflöfende Doctrinen 
in den byzantiniſchen Gahrungsproceß; umſonſt fuchten andere 
in kluger Berechnung Theile vom Ganzen geiftig abzulbſen 
und durh Einimpfung germanifher Kirchen- und Etaatsideen 
Quellen weitgreifender Upoftafien aufsnthun. Das diamantene 
Müjtwerf, das eherne Gewand des anatolifhen Kirchenkoloſſes 
vermochte fein Geſchoß zu reden. Dder wo find eure Trium⸗ 
phe? Mo die Siegeszeichen? Und wenn das abenbländifhe 
Glaubensbekenntniß auch nod auf dem weiten Flachfelde nörd⸗ 
lich der Karpathen dem bebarrlihen Drangen des Gegners er: 
liegen muß und auf einer andern Seite germanifches Weſen 
nicht fiegreiher denn bisher einzubringen vermag, dann ent: 
faget alter Hoffnung des Friedens, ſtreuet Aſche in bie Luft 
und rüftet euch zum Kampfe. Auf das Aeußerſte find wir zwar 
noch nicht gebracht, und leider ift Aufrechthaltung des moham⸗ 
medaniſchen Eultanats in Konftantinopel ald Steindammm gegen 
das Sufammenrinnen der beiden homogenen, fi ſehnſuchtsvoll 
am breiten Etrome entgegenbiitenden Kemifpbären, vielleicht 
noch bie preiswürdigfte Politit, Schlimm genug, daß bie la- 
teinifhe Ehriftenheit um folhen Preis, wo nicht Sicherheit 
auf immer, boch Auffhub der Gefahr und Zeit zur Selbſt⸗ 
erkenntniß faufen muß. 

Wie einft gegen die Allgewalt der Legionen, fo ift ohne 
Zweifel das heidenmürhige Volk der Germanen auch wider das 
ernicdrigende Joch byzantiniſchen Scythenthums ald Schirm: 
vogt und Vorſteher aufgeftellt. Setzet ihr aber ber Idee nicht 
eine dee entgegen und hoffet ihr noch länder, es Fönne dad 
germanifhe Viele mit dem byzantiniſchen Einen, mit bem 
Verbundenen bas Aufgelösſste in gleiher Hoffnung bes Sieges 
die Arena betreten, fo habt ihr euch felbit gerichter. Im 
Deutfhland, ich weiß es wohl, ift man mit folden Meben 
läftie, und bis in bie neueſte Zeit haben fie dad Dafepn eines 
Feuerfunfens in der byzantinifhen Kirche aus Liebe zur Be— 
quemlichteit gerabezu abgeläugner; dort fen ja alles Leben er- 
ftarret, von Belehrungseifer und erpanfiver Kraft des lateint⸗ 
ſchen Dogma's feine Spur. Oder wird etwa die Welt nicht 
nad ben Regeln der Grammatik regiert? Und wenn auch ein 
Bollwerk nach dem andern am Dftrande zufammenfält, fair: 
men und nicht bie Fragmente alter Pedanten von Lampſakus ? 
Den füßen Gewohnheiten bed Tages entfagen und ben Strom 
bes öffentlichen Lebens gleihfam in ein neued Ninnfal Ienten, 
ift unter allen Heilmitteln dasjenige, zu dem fich ber Menſch 
am fpäteiten und erft nah fruchtloſem Erfchöpfen jeglicher Aus⸗ 
flucht unter Zwang und Noth entſchließt. Aber wo ift bie 
Univerfalidee? Wo ber Genius, ber Deutfchlaund wie Einen 
Mann bewegt? Noch ift man nicht Aberall vom Gifttrunf des 
18ten Jahrhunderts ausgenüctert, Niemand will verzichten 
auf Kraftzerfplitterung, auf Eingelbeftrebung nnd auf Privat: 
koͤnigthum: feinem in Blut und Lomphe bemofcatifchen Charal⸗ 
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ter ‚bat das lateinische Europa nicht entfagt. Ein providentieller 
Damm, eine Kirhengeißel in der Ferne fol und zur Bejinnung 
bringen. Wo viele, rbntmifh nah Einem Ziele fi bewegen, 
ift nicht felten auch Erfolg. Unter folhen imjtänden in Europa 
ben öffentlihen Geiſt gleihfam zu byzantinifiren und 
überall die Energie der Seelen zu brechen, ware ſchlechte Poli: 
tif. Wie könntet ibr mit ſtumpfen Juitrumenten bie beran: 
rüdende Prüfung überjtehen? Wie der feindlichen. Hinterlift, 
dem langjam aber obne Raſt den Boden unter eurer Sohle 
weguagenden Element nicht endlich erliegen? Oder meint man 
vielleicht, wie einſt in Konftantinopel, bie öffentliche Gewalt 
könne Kraft und Nervengeiit ber Volter nach Belichen eritiden 
und im Nugenblit der Noth durch ein Zauberwort wicher ind 
Xeben rufen? Kann man fihb dem freuberrunfenen Gefühl 
überlaffen, dab die Gewaltigen ber Zeit überall in ber barten 
Schule der Widerwärtigfeit zur Erfenntnif diefed verberblic- 
ften alleg Irrtbümer gelommen find? Dit in Europa ber große 
Wendepunft eingetreten. das feelendurhdringende Verlangen 
der Mieberberitellung, des geiftigen Aufbaues einer im Orkan 
demolirten Welt ? 

Einheit der Gewalt und religiöfer Glaube find die Baus 
meifter aller menfhlihen Drdnung. Der Verſuch ohne Beis 
fand der Kirhe Herrichaft auszuuben und ein bloß irbifched 
Regiment über bie Wölker aufzuftellen, das beißt ohne alle 
Schonung für Seelen: und Gewiſſensruhe, ohne Nüdliht für 
das Höhere und Ewige im Menfhen, Taſchen und Kunſtfleiß 
der Nationen mehanifch ausjubeuten, bat überall ein gleich 
tlagliches Ende gefunden. Sicherer Beweis, daß wir alle etwas 
in der innerjten Tiefe ber Brujt tragen, mas jich euch wider: 
fegt und was ihr mit Feuerfhlünden und Sophismen nicht zu 
bandigen vermöget. Mit Embargog und Mautbfoitemen allein 
fann man ben Dämon nicht mehr zäbmen: ibr mäffet ben 

- Innern Wideripruc der europäifchen Geifter verfühnen oder das 
eigene Spiel verloren geben. Orbis ruit*), die Fugen bes 
Beltgebäudes geben auseinander, wehret der Fluth, von allen 
Seiten dringt die Doppelbrandung ein: ber wilde Demos und 
‚der bozantinifhe Kolof. Jeden Tag wird es in Europa 
ſchwerer König und Dynaſt zu fern. Viele und edle Gemüther 
verzagen ganzlic, ſehen fhon die Anfänge des Antihrifts und 
erwarten in naher Erfüllung der Zeiten das apofalpptifcde Ende 
des irdiihen Wohnplages. Könige! am euch, it es jegt die 
Piade des öffentlichen Heiles aufzutbun und den Feuerglauben 
an die legte Medicin im Occident wieder anzuziinden. 


Alexander Burnes und Doft Mohammed. 
Gortſerung.) 

Dot Mohammed iſt bei weitem der tüchtigfte, der ein: 
ſichts vollſte unter den zahlreichen Barukfi:Brüdern. Auch feine 
außerliche Erfheinung bat etwas Ucberrafhendes, felbit Im: 
ponirended. Aus feinem Gefichte, aus feinen feurigen braunen 
Yugen leuchtet ein boher Verftand; in der hohen Stirne aber 
ind tiefe Furchen gegraben ; auch fein Saar ijt bereit gebleicht; 
in bem beten Mannesalter ſtehend ift Dot Mohammed feinem 
Ausſehen nad fhon ein Greis. Man vergiät dieß aber leicht 
bei einen feelenvollen Zügen, bei den einnehmenden Formen 
des Umgangs, bie er im Glück wie im Unglüd bewahrt hat. **) 

*) Epistol. S. Hieronymi. 

**) Mebrere Engländer, bie ihm faben, ſchildern ihn als einen ber 
fiebeuswürbigfien Männer. Auch der treffllche Brabmane Dwar ⸗ 
tarath Kagor, außer Rammohun- Moy der einzige, welger jes 
mals ben europdiigen Eontinent befuchte, betätigt dien. Ich 


ſprach biefen wadern Mann auf feiner — * Maͤnchen 
im Mal 1812. ..@. 


Die Herrihaft des Emirs erſtrecte fih vom Hindokuh und 
Bhamian im Norden bis herab nach Ghaſnah, dann von dem 
Nimlah-Garten im Oſten bis zu den Gebirgslandſchaften der 
Haſarah im Weſten. In Kabul, welches in ſtaatlicher wie 
in kaufmanniſcher Beziehung von der Natur zur Hauptſtadt 
bes Reichs beſtimmt iſt, hatte der Fürſt feinen beſtandigen 
Aufenthalt genommen; einem der Brüder war die Regierung 
von Ghafnabh übertragen. Seine Thätigkeit und Klugheit, feine 
Menfhlichkeit und Gerchtigfeit haben ihm in allen Gauen 
Afghaniſtans und felbjt jenfeits dieſes Landes einen großen 
Ruhm erworben, Tagtaäglich faß er neben dem. Kadi und Mul: 
lab der Hauptſtadt zu Gericht; er ſelbſt entfchied alle vorkom— 
menden Streitigfeiten nad dem Korau, nach den hieraus ger 
Rofenen Geſetzbüchern und dem afghanifchen Gewohnheitsrecht. 
Die Gerechtigkeitsliebe des Emirs zeigte ſich in ber ganzen 
Verwaltung des Staates. Alle Claſſen der bürgerlichen Ge— 
ſellſhaft find voll feines Lebes. Unter ſolchen Umſtanden erhob 
fih das berrlihe fruchtbare Land nah den vielen Jahren ber 
Derwüjtung fchnell wieder zur neuen Blüthe. Die Kaufleute, 
welche, was außerſt felten zur Zeit der Durani: Könige ber 
Sal war, wit volljtandiger Sicherheit von dem einen Ende des 
Fürſtenthums bis zum andern reifen Fonnten, jtrömten in 
Menge nah Kabul. Der Bazar der Stadt ward mit allen 
Etofen bed Morgen: und Abendlandes verfehen und einer der 
reichten in Aſien. Es mochte Kabul damals eine Bevölkerung 
von 60,000 Seelen enthalten. Die Zollerträgniife vermehrten 
fih in wenigen Jahren in folder Weile, daß fie dem Emir 
jabrlih einen reinen Ertrag von zweimalbunderttaufend Gulden 
unjeres Geldes abwarfen; das ganze Cinfommen modte ſich 
ungefäbr auf zwei Millionen Gulden belaufen. Doſt Moham: 
med jtand überdieß, weil feine Mutter cine Perferin war, ſehr 
gut mit den zabhlreihen und friegerifhen Kiſilbaſch feines 
Landes; cr hatte, um fi ihrer Neigung ganz zu verfichern, 
felbit ihre Sprache, das Türfifhe, erlernt. Der Fürſt war 
aber von feinen Brüdern, den Herren von Kandabar und Per 
fhawer, gebaßt; fie mußten befürchten, daß es ihnen in der 
nähiten Zukunft gleihwie den andern Brüdern Dſchabbar, 
Sultan Mohammed und Mohammed Seman ergeben, daß 
auch ihre Herrfhaften mit dem Fürftenthbum Kabul vereinigt 
würden, 


Als eifriger Mohammedaner fuchte Dojt Mohammed vor 
allem den Sikh ihre Eroberungen auf der weſtlichen Seite des 
Indus, namentlich Peſchawer, zu entreifen und bie gedrüdten 
Mufelmannen aus dem ſchweren Noch Rundſchit Singbs zu bes 
freien. Zu diefem Endzweck bemühte er fih, fobald er in Ka: 
but feſtſaß, um die Freundfchaft und Mitwirkung der indiſchen 
Megierung. Alle Engländer, die jegt Kabul befuchten, wors 
unter Mooreroft wohl einer der erjten war, wurden mit ber 
größten Zuporfommenheit aufgenommen; er fprach unverhoblen 
über feinen Plan, die gause Durani: Monarcie unter feinem 
Scepter zu vereinigen. Gr fragte Burnes geradezu, ob wohl 
Englaud feine Dienjte zur Vernichtung Rundſchit Singhs ans 
nehmen möchte? In diefem Fall erbot jih der Emir ein Meiter: 
beer von 12,000 Mann aufjuftellen, mit einem Urtileriepart 
von 20 Kanonen verfehen. Die indifhe Regierung hielt es 
für augemeffen diefe Auerbietungen zurüdzumweiien. Sie hatte 
fi über Rundfchit nicht zu beklagen, er fügte ſich allen ihren 
Bünfhen. Auch konnte fie mit ziemlicher Wahrſcheinlichteit 
annehmen, daß das Meich bed Mabaradfha in den mähiten 
Jahren nach feinem Tode in Verwirrung geratben und Daun 
eine leichte Beute ber Engländer fern werde. In jedem Fall 
fühlte fie fih ben feigen Sith gegenüber ſtark genug ibrer 
Herefhaft, wenn ed nothwendig würde, ein Ende zu machen. 


’ 
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Man fonnte dagegen dad Emporkommen einer ſtarlen Mon: 
ardıe des Islam an den Granzen Indiens nur höchſt ungern 
fehen ; man mufte auf das Getriebe bes Baruffi fogar mit einer 
Art Beſorgniß hinblicen. Es waren erft wenige Jahrzehnte 
verfloffen, feitdem die Durani-Herrſcher wiederholt Eroberungs: 
züge nah Indien unternahmen; auch hatten es die beutefüd: 
tigen Afghanen noch nicht vergeffen, daß fie lange Seit bier 
herrſchten und großen Maub davon trugen, Dazu fommt, baf 
nicht bloß ihre Landsleute in Mobilfand, fondern alle Moham- 
medaner Hindoſtans die unzufriedenften Untertbanen Grofbri: 
tanniend find und noch immer vom Welten her auf einen Er: 
oberer hoffen, ber fie von der Herrſchaft der Ungläubigen be: 
freien möge. Die Engländer muften alfo fuchen jenen arof: 
artigen Planen bindernd in ben Weg zu treten und Verwir— 
tungen im Kabullande felbit hervorzurufen. Sie haben es 
auch hieran, mie aus ber Geſchichte des lepten Zuges Schah 
Schudſchahs gegen Afghaniſtan und der Unternehmungen Run: 
dichits erhellt, keineswegs fehlen lafen. Doſt Mobammed 
wollte feinerfeirs den Islam als Mittel zur Erreibung feiner 
Plane benüsen; er ſuchte die Mullah zu gewinnen und das 
Bolt, welches mir Stolz auf ihm blickte, zu fanafifiren. Gr 
legte ib den Titel Emir bei, welcher an die Chalifen erinnert 
und urfprünglih eine religiöfe Bedeutung batte; felbit Das 
Wort Ghafi warb hinzuaefügt, wodurch er feinen Entſchluß 
erflärte die Ungläubigen bis in den Tod zu befämpfen. Als 
ihn England zurüdgewieien batte, wendete er fih zu Rußland 
und Perſien. Zwar warb im September 1846 Alerander Burnes 
nach Kabul gefandt, um den Emir unter Bedingungen, wie fie 
bie brittifch:indifche Megierung vorzufchreiben beliebte, zu einem 
Sandeld: und Freundſchaftsbündniß zu vermögen. Es war 
aber dem Gefandten noeh eine‘ Menge anderer Gefhäfte über: 
tragen , welche die Beihiffung des Indus und die hiezu noth— 
wenbigen Verträge mit den Uferitaaten betrafen, fo daß feine 
Ankunft in Kabul fih um ein ganzes Jahr verzögerte. Und 
daß der Gefandte jetzt auf feinem Poſten erfhien, mar eine 
Folge des blutigen Treffens zwiſchen Sifd und Afghanen bei 
Dſchamrut, wodurch alle am obern Lauf weſtlich des Indus 
gelegenen Känder im Unrube und Verwirrung gerietben, Die 
in den legten Jahren unterworfenen Hauptlinge der Moslem 
ſchwangen die Fahne des Aufruhrs und ermordeten, von poli- 
tifhem und Glaubenshaf getrieben, die Beſatzungen des Maha— 
radſcha. Burnes eilte nun nach der Hauptſtadt des Emir, um 
wo möglid zwiſchen den ſtreitenden Parteien einen Frieden zu 
vermitteln. Ein dunfles Gefühl, eine unbeimlihe Ahnung 
leitete auch bier das Volk richtiger ald Verſtand und Geſchafts— 
kenntniß bie Großen. Während diefe, Engländer wie Afahanen, 
nicht vermutbeten, daß es im den nachſten Jahren zu dem 
Aeußerſten kommen würde, rief jetzt ſchon dad Molf in den 
Strafen Kabuls der brittiſchen Gefandtihaft zu: „Verſchonet 
Kabul! O zerftörer Kabul nicht!” Do Mohammed hatte fich 
das fange Ansbleiben des englifhen Abgeordneten nicht erklären 
fönnen. Er befürdtete, die englifche Megierung werde nicht 
bloß ihre bisherige Stellung gegen ibn behaupten, fondern ſich 
vieleicht mit den Sith zu feinem Untergange verbinden. Cine 
Folge bievon mar, daß er bereits vor Burnes' Ankunft, mie 
geſagt, den Rufen und Perfern freundihaftliche Anträge machte. 
Die engliſch⸗indiſchen Zeitungen fprahen ja fo haufig und nicht 
felten in folb einem entihiedenen Tone von dem Zuge der 
Muffen gegen Hindeſtan, daß ale mit der brittifch: indiſchen 
Regierung unzufriedenen Fuͤrſten ſchon feit einiger Reit ihre 
Dlide nah Gt. Petersburg wendefen. Der Abacordnete des 
Dot Mohammed verlangte im Namen feines Gebieterd, es 
möge Rußland in unmittelbare Verbindung mit Afghaniſtan 
treten — ein Antrag, ber bie Sendung des Caphtans Witte 


witih nach Kabnl zur Folge hatte. *) Zu gleicher Zeit fanbte 
auch ber Amir einen Agenten an Mohammed Schab, ber an 
ben Hofe zu Teheran mit großer Zuvorkommenheit aufgenom: 
men wurde und in Begleitung eines perfifhen Geſandten nad 
Kabul zurädfehrte. **) 

Unter ſolchen gefpannten Verbältnifien begannen bie Unter: 
hanbiungen des englifhen Abgeorbneten mit dem Emir. Einige 
Tage nach der Ankunft des Gefandten in Kabul (24 September 
1837) warb Burnes in die obere Burg (bad heißt Bala Hiffar 
zu dentfch) eingeladen, wo Doft Mobammed und fein Lichlinge- 
fohn Uber Chan ihn mit großer Artigkeit empfingen. Es mar 
bei diefer eriten Zufammenkunft weder einer der Haͤuptlinge 
noch ber Beamten oder des Gefolges gegenwärtig. Der Gapi: 
tän begann mit einer glänzenden Echilderung bed Zuſtandes 
der Gegenden längs des Indus, der Städte Kabul, Ghafnah 
und Kandahar, fowie bes benachbarten Landes zu ber Zeit, ald 
die Kaufberren mit ibren Waaren auf der Waſſerſtraße bed 
Sindh wie auf den Landſtraßen von Sabulijtan einerfeird nad 
Shorafan und Irak und andrerfeits nah Turkeſtan und Chua— 
reim ungehindert bin: und herzogen. Solch ein Slüf, warb 
am Ende hinzugefügt, mollen die Herren Hiundoſtans biefem 
?ändern von neuem bereiten; deßhalb haben fie die Schifffahrt 
auf dem Indus eröffner und defhalb fen auch er hieber gefom- 
men, um den Emir von Kabul zu biefem großen menfhen: 
freundlihen Werte einzuladen. Der Hfghane, erwiederte der 
Emir, iſt des blutigen Bürgerfrieged müde und ſehnt fih nach 
Muhe. Was mich felbft betrifft, fo würde ih fiherlih bie 
grofmüthigen Beitrebungen Englands auf alle Weife zu fördern 
ſuchen — ich fenne bie Vortheile eines freien Handelsverkehrs 
aus den vermehrten Zolleinnahmen — wenn ih nur meiner bit 
tern Feinde, der Sifh, an der Dftgränge des Meiches los wäre. 
Mährend wir Schah Schudſcha bei Kandahar fchlugen (2 Jul. 
1334), bat Rundſchit Singh Pefhamer eingenommen; meine 
Ehre, die Ehre meines Landes jteht auf dem Spiel; ed muß 
Peſchawer ben Afghanen, obgleih Schudfcha unbefugtermeife es 
abgetreten hat, zurüdgegeben werden. Wenn die mächtigen 
Sahiban Hindoftans dem Maharadſcha befeblen Peſchawer zu 
verlaffen, daun würben Mube und Trieben in die Länder weſt⸗ 
lich des Sindh zurückehren. Die Hebergabe dieſes fruchtbaren 
herrlichen Thales an meinen Bruder Sultan Mobammeb Ehan 
als Pehndherrfhaft ber Sikh kann dieß nicht bewirfen; eine 


Verbindung dieſes Mannes mit dem Maharadſcha aefährber 

meine Sicherheit in Kabul und würde ganz Afahaniftan in ber 

Schwebe halten. Ich felbit will Peſchawer als Zehn von den 

Sikh annehmen; es kann ihnen ja, wenn fie es ehrlich meinen, 

gleichgültig ſeyn von wem fie bie beitimmten Gefälle beziehen, 
(Beimiub fetat,) 


Italien. 


Der neue Gottesacer von Verena. 

& Aus Morditalien, Ende Octobers. Oft gebt das 
Beachtungswerthe auch an den Zeitgenoſſen unbeachtet vorüber, 
weil fi gerade Niemand fand, der im rechten Augenblid dars 
auf aufmerkſam gemacht hatte. So feheint es felbit Ihrem 
Dlatte, dem vielumfaflenden, bisher mit der Anlage des nenen 
Gottesackers in Verona ergangen zu fepn, und bed iſt bieied 
Werk in feiner Art großartig genug um zu verdienen and 


*) Graf Meffeirode in ber Correspondence relating to Persia and 
Afghanistan 145. 

*5) Cabool, by Burnes 25%. In biefem an unseheutenden Unet 
doten reinen Werte beißt ed. ber Geſandte babe bleß Wißach⸗ 
tung und Werbruß am Shofe zu Teberan erfahren. fm. Wie 
tam eb aber, daß er in Begleitung eimex periifeben Iltſchi zu⸗ 
riteehrre ? 
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neben den königlichen Bauten zu Köln am Rhein und. bei Kel- 
heim an der Donau in die Blätter der Beitgefchichte eingetra: 
gen zu werden. Kein königliher Bau, nur eine ſtaͤdtiſche An: 
lage eines unter Defterreihs mildem Scepter neu und fräftig 
emporblübenden Gemeinwefens, ruft es dem Beſchauer bie Zei: 
ten ind Gedachtniß, wo die Städte Norbitaliend jene Werte 
fhufen, zu denen wir noch nah Jahrhunderten bewundernd 
pilgern. Der neue Gottesader, von dem wir hier fprechen, 
ift an der Südoftfeite von Verona hart auferhalb ber Feitungs: 
werfe angelegt und noch nicht ganz zur Hälfte vollendet; der 
Plan dazu ift von dem verftorbenen Architelten Barbieri ge: 
macht worden, die Ausführung wird von dem Baumeiſter Ran: 
zoni geleitet. Ein geräumiges Wiered, groß genug um 10,000 
Zeichen zu fafen,wirb an allen vier Seiten von einer doriſchen 
Sänlenballe eingefaßt; der Eingang, der mit einem prächtigen 
Portal geihmädt werden wird, ift an der Weitfeite; ihm ge: 
genüber an der Mitte der Dftfeite erbebt ſich bereits die Kirche 
mit einer fat hundert Fuß boben Kuppel, zu der man burch 
eine Vorhalle von 16 großen dorifhen Säulen in zwei Reiben 
eingebt. Im Einzelnen ließe fih an der Architektur manches 
ausitellen, dad Ganze macht aber doch einen großen und mir: 
digen Eindrud. Unter ber Kirche iſt eine große und tiefe 
Kropta mit mehrern Abtheilungen, die zu Beinhaufern fürdie 
Gebeine der auf dem allgemeinen Friebhofe (in bem innern 
Vierech beftatteten Zeichen beftimmt find, welche jebesmal nach 
sehn Jahren wieder ausgegraben und bier beigefegt werden. 
Ganz gleihe Kirhen kommen an bie Mitte der Nord: und 
Süpdfeite, die eine ald ein Pantheon für ausgezeichnete und 
berühmte Beronefer, die andere für die Wohlthäter der Stadt 
und ihrer öffentlihen Anſtalten. Diefe drei Tempel nun wer: 
den unter fi und mit dem großen Portal an der Weſtſeite 
durch die oben erwähnten dorifhen Säulenhallen verbunden, 
deren Anlage folgende if. Zwei ftarle parallele Manern bil: 
ben geräumige Eorribore, melde vermittelt breiter Eingänge, 
die aus der an ber innern Seite fortlaufenden Säulenreibe in 
diefelben führen, binlänglihes Licht erhalten. An den innern 
Wanden biefer Eorridore find, nah einer von ben chriftlihen 
Katalomben Roms entlehnten Idee, fünf Reihen flach gewölb: 
ter ZTodtenberten über einander angebracht, die zum Beiten 
ber Anſtalt einzeln verkauft werben. Nachdem bie Leiche in 





[5255-57] Das 
Zönigl. bayer. Ran u. Stadtgericht 
n 


WRünden, 
In der Gaut ber  Filferbränerds Wittwe 
Waldarga Eperi von bier wirb dad Filſer⸗ 


Rithelm uns 


wie folgt, fegefent: 


bänbfer Eh, Aus. Erich und Gebrüder Karl 
Mobert v. Ruedorffer auf Er⸗ 
dffnung des Concurſes erfannt. 


Es werben baber bie geſetzlichen Edictͤtage. 


einem einfachen Sard in ein ſolches Todtenbett eingeſetzt wor 

den ift, wird die Deffnung vermauert und überdieß mit einer 
polirten Platte Verenefifhen Marmors bermetifh verfchloffen, 
auf welcher ber Name des BVerjtorbenen und feine Grabfhrift 
angebracht wird. Die Nachfrage nah dieſen hübfhen Grab: 
ftätten ift fo groß, daß der unabläffige Fortichritt des Baues 
faum dem Bebürfniffe genügen kann. Unter dem Boben ber 
Corridore find zwei Reihen gewölbter vierediger Grablammern 

und eine dritte an der innern Seite unter der offenen Säus 
lenballe, die einzeln zu Familienbegräbniffen abgelaffen wer: 
den. Hinterwärts der drei Kirhen und der an fie fich anſchlie⸗ 
fenden Gorridore bat der Friedhof noch drei halbkreidförmige 
Anhänge oder Nebenabtheilungen, auf der Nordfeite für die 
Soldaten der Garnifon, auf ber Sübfeite für die Kinder un: 
ter jieben Jahren, und auf der Dftfeite — feeilich eine etwas 
fhauerlibe Zufammenitellung — zur Hälfte für Nichtfatholi: 
fen, zur Hälfte für Selbftmörder. Die Gefammttoften diefer 
großartigen Anlage, deren Ausführung fait bid zur Hälfte ge: 
diehen ijt, find auf zwei Millionen Gulden veranfchlagt, weiche 
die reihe Stadt aus eignen Mitteln beftreitet; dem möglichit 
tafchen Fortfchritt des Werkes’ überwacht ber thätige Podeita 
von Verona, der auch ald antiquarifher Schriftiteller rübmlich 
befannte Faiferlihe Kammerberr Graf Drti di Manara, deſſen 
regem Eifer für die Verfchönerung feiner Vaterſtadt das reis 
jende Verona auch andere Verbefferungen verdanft, wie die 
Anlage eines neuen Kal's an ber Etſch, die Abgrabung und 
Pflaſterung des Plages um das Amphitheater und Aebnliches 
mehr. Möchte ein gleiher Sinn auch andere Gemeinwefen 
Morditaliend und namentlich die Heinen Staaten beleben — 
statarelli nannte fie mir eim öfterreichifcher Beamter — deren 
Einrichtungen zumal für den Meifenden noch fo vieles zu wine 
{hen laffen. Freilich find dieh alte 'abgebrofhene Klagen, 
abes es fchader nicht fie dann und wann zu wiederholen. 
Gutta cavat lopidem, nun vi, sed saeje cadendo. Schlimm 
genug fhon daß von Verona an auf der Straße über Mantua 
und Modena nah Bologna jede Perionenpoft aufbört, obgleich 
die öfterreihifhe Poftverwaltung fhon feit mehrern Jahren in 
diefem Betreff Vorihläge gemacht hat; die statarelii bleiben 
die Antwort ſchuldig. Hier it die oͤſterreichiſche Langmuth 
wieder, wie auch fonit oft, zu groß. 


— — — — 





am S. Ebletetaae bie Unsfchließung der Forde⸗ 
rung von ber gegenmwärtiaen Gautmajlı. dab 
Nucteridieinen am ben Übrigen olcstötagen 
aber dem Ausfohluh mir dem an dieſen Tagen 
vorzunebmenten Handlungen jur Folge hat, 


br aͤu⸗ Anweſen am 

Mittwoch ben 14 December b. Jo. 
Vormittags zwiſchen 10 — a2 Uhr 
im Buretan des f. Rreids uud Stadgerichts⸗ 
Aſſeſſors Ibhnle zum erflenmale der bffents 
lichen B grrung unterworfen. 

Diefes Anweſen beſtebt aus dem Sflöcigen 
Houſe Nro. 8 im ber Weinflraße und einer dar⸗ 
auf rabieirten Bierbränersgerechtfame,. einem 
an bieh Haus angebauten aflöcıgen Wohnge- 
bände, einem Hofraume und einer aemauerien 

tallung im deimfelven, Die Gebäude jamımt 
ofraum wurben am 5 db, M. gexichtlich auf 
2*000 fl, unb bie bierauf rabuwırte Drdäugerets 
ſame auf S000 fl. oelmäst. Auf biefem Unwes 
fen Taften 27:0 fl. Emiageldcapiratien und na 
tem Ergebmiffe bed remtärräftigen Priorität 
Nrıberls 49,527 fl, Smporbefcapttalien, 
Kaufdinflise werben unter dem Anhange 
laden, daß ſich ber Hinſchlaqg may den Br 
flimmungen bes 5. 64 bit Smmorbefengneiened 
rise, — Conclusum, den 21 Detober 1842, 
Der tömtaliche Director 
Barth. 
Vfresfhbuer. 


15229-31 1 Das 
Pönigl. bayer. Streid« u. Stadtgericht 


Münden 
bat in bem Schulbenwe ſen ker hiefigen Grob „ 


I. gar Anmeldung der Borberumgen unb 
deren aehbrigen Rachweiſung. uud zwar In ber 
Richtung 

a. gegen bet Handlunet: Bermdgen ber Firma 

„Erin und Gebrüder v. Rucborfrer“. 

b. Bir das Separarı daen von Ch. U, 
rıc, 

e. gramm das Separat-Vermbgen von Marl 

v. Ruedorffer, 

d. gegen bad Gryaarats Wermögen von Mil: 
beim ». Ruedorffer. 

e. garaen bad Ceparat: Bermögen von Ro— 
bert v. Rueborffer, 


auf Montag den 9 Zinner 1843. 


N. zur Borbringuma ber Einreben genen Me 
angemeldeten Serderungen auf 
Tonnerftag den 9 Februar; 


M. zur Schlußver bant lung anf 
Donnerſtag dın 9 Märı 
und zwar für vie Meptir bie auf , 
Donnrrfiag den 23 März incl, 
und für bie Duptif bis j 
4 werftsg den 6 April. incl. 
jebetmal Moraend 9 Uhr. unb hiega werten 
fämmtliche undefonnte Mläubiarr ber Sommuns 
fdufdmer. hiemit bffentlich unter dem Rechts⸗ 
nachrbeile vorgeladen, bab das Nichterſchetnen 


ualeich wird befannt gemacht. dal am I. 
PL ein MafftAusicheidungd: Plan Über 
das Bermdgen ber Eommunfauldser nam bem 
open beueichneren 5 Aerheiluugen vorgeleat wer⸗ 
den wird, rınd baß bie Intereffenten bis 


Montay den 23 Iänner 1843 


ibye aflenfatliinen Erinnerungen geoem bie vors 
acleate Maflıs Hbrheilung aefondert von ben 
Prguiratioas; Reeeffen bei Bermeldung bes Aus⸗ 
inhluffe® voranerinaen haben. — Im Falle 
acn die Arz der Mala Ausfheibung Immer 
ortaer fit Einwendungen vorateramr we 
fettes, wirnman am Il. @biererage (9 Februar 
1815) gur * ee 2 * 
ieser fün en riten, un 
—— urn Ebicrötage feine Erfihruma abs 
athen. wird man annehmen, daß fie fomohl bes 
yüglih der Verfon der beantraaten Maſſacu⸗ 
raroren ais binfichtlih der Bollmanten, welde 
ihnen außer den nrwbbnlichen peirplicen Bes 
iifen ertbeile werden fellen, fi ben Anträs 
gen der Mehrzabl ber Erfgeinenben anflirben‘ 


Bıfalofen am 7 Drtober 4542. 
Der tinialidr Dir.ctor 


th. 
— Hauf, 
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23ſte Lieferung. 
Auch unter dem befonbern Titel: 


Beifen und Sänderbefchreibungen, 


Reiſe durch NRußland 
nach Dem kaukaſiſchen Iſthmus 


in den Jahren 1836, 1837 und 1838 


von Karl Koch. 


Gr. 8. broſch. Preis 4 fl. oder 2 Rıhlr. 8 ar. 


Fmbalt: 19 Meife bis Petersburg. 2) Aufenthalt in Petersbura. 
5) Meie von Moskau bis Woronedh. 6) Bon Moronefh bis Neu: Ziherfast. 
8) Meife von Neu: Ticherkadt bis Stauropol. 9) Eisfaufafien und feine Bewohner, 


taulafiene. 11) Felbreibung der Reife von Etauropol bid elfaterinograd, 

terınograd bie Wladikaukas. 14) Beſchreibung Ticherkelfiene. 15) Eintheilung Tſcherkeſſſens. 
fefftend. — Stuttgart und Tübingen, im Dxtober 1812. J. 
(4477-79) 


Düderverzeihuiß Mr. 11. 


Inhalt 

4) Verlags - und Commissions-Artikel. 6) Deutsche Litteratur. 
2) Assortiment de livres frangais. 7) Philologie, Theologie und Varia, 
3) English Litterature, 8) Linguistik. 
4) Italienische, spanische utrd portugie- 9) Pracht. und Kupferwerke. 

sische Litteratur, 40) Nachtrag. 
5) Aelitere deutsche Literatur. 

Auf dieses s0 reichhaltige Verzeichnils ganz besonders aufmerksam machend sehen 


gefälligen Bestellungen entgegen 
lin, im September 1842. A. Asher 5 Comp. 


[5547] Bei U. Marcus in Bonn In fo eben erſchienen: 


Einiges was den deutfchen Univerfitäten noth thut. 


Dargelegt von Dr. &. H. Eruft Bifchoff. 
Preis broſchitt. Ein Thaler. 


No lebt in Ichermiannd Bebäntnid, wie vor 6 Jahren, unter Thberemim’s und Dieftevs 
weg’s verbienfiliher Anregung, die Juftände der deuſchen Univerfitäten Gegenftand ber Tebhafs 
zeflen Erbrierumg gewerden, nad der vielfach lelden ſchaftlichen Hufregung ber letztexen aber 
erwohl für die Einſicht und Uebergeugung. als für bad Keren und die Praris daraus fchlechters 

mas fein dffemtliched Eraeonniö berporasgangen. Der Berfaller biefer Blätter bar ſich baber 
unter ber höcft ernfibaiten Fortentwicciung Dinge, um» wie ſich _biefelbe u. A. warnungs⸗ 
von gene neuerdings binnen Jabresfrift dur vier tbbrlich angelaufene Duelle auf beutſchen 
Univerfitdten fund geoeben, brinnend aufgefordert geſunden, bie Angelegentwit der ietzteren ers 
veuiert vom Gebiete des afademifhen Kenramtes felber und feiner langläbrig praftiıhen Erfabs 
runa ans, im @inzelnen aber zur näbern Eprace zu bringen: 1. Die afadbemifde Kehre und 
deren Methode; 11. Die Rebrer. namentlich die fogenannte Eomcurreny unter benfeiben;.Ill. Die 
atabemifehen Bertindungen ; IV. Die afabemifhen Promotionen umd bie mebicinifchen instefonbere. 

Wie zu der Theunahme jedes Gebilderen, namentlich aller Berufenen dringend rebend, zeigt 
fi bamit das Wehl der Umtverfitdten und verftebt fich obme alle ze vielmehr rein nur 
in firtlichsreitgidfer, wie wiffenfaftlicher Beziehung, aber entſchieden dabin nebieben, angelegents 
lich auch den vereinten us ber beutfayen Bunbeöflanten in Unſpruch zu nehmen. 


15369) In ber Umtergeichnetem iſt erſchlenen: 


Hand- und Schul-Atlas 
über alle Theile der &rde, 


in 28 colorirten Karten 
von Profeffor Dr. J. ®. Woerl. 


Fünfte Auflage, 
Preis 3 fl. 36 fr. oder 2 Thlxr. 


@inzelne Karten in Partien für Stulen zu 9 fr. 


Diefer Atlas bat ſich feit einer Reihe vom Jahren im folder Weile Bahn gebrochen, u —* 
Empfehlung desſelven unnotbwenbig erſchelnt Wir bdemtrten daher nur, daß vor dem Stiche 
dieſer neuen UAuflage eine Reviſton ſaͤmmttlicher Karten enommen, und dabel im ſtatiſſiſcher 
Hiuſicht bie neuenen —** eingetragen werten. Hoetad igfeit, Reicht iateit, Gchönbelt 
de Stiche und , fo wie obifeilbeit zeichnen biefe mene Auflage vortbeilhaft aus. 
Treiburg, den 15 Detober 1343. Serber'ige Werlagthandiung, 


12) Von ben Linien » Kofafen. 


3) Meile bis Mostau. 4) Aufenthalt in Moskau. 
7) Die Don’ihen Kofaten und ihr Land, 
10) Bon den nomadifirenden Völkern Eid: 


13) Reiſe von Jela⸗ 
16) Von den Bewohnern Zicer: 
G. Eotta’icher Verlag. 


(5377) Mene Iugendfcrift. 

Im Verlage der E. H. Zeh’isen 
Buhbandlung in Mürnberg ıft fr eben er⸗ 
ſchieuen und inallen Buchhandiungen vorrätbig 
in Augsburg und Einbau im ber Match, 
Rieger ſchen Buchhandlung: 


Das 
Forſterhaus am Aöritzberge 
oder 


die Strafe ereilt den Frevler. 
Eine —— nad einer wahren Begeben⸗ 
heit aus der Seit des dreißigjäbrigen Krie- 
ges für die reıfere Jugend von Philipp 
Körber, Mit einem Stahlſtich ald Tis 
telfupfer. 8, gebeftet. 9 g@r, oder 36 fr. 

Der atfammım Tugend wirb biemit eine 
eben fo lebrreime als intereffante Erzäblung 
arbeten, welche ein treues Bild ber damalinen 
Rriegsdrangfale lieferte und den Gium für's 
Eble und Sute wert. Die Überall bervorleuds 
tende vellgibfe Tendenz. die blühende Schreibe 
art, ber auziebende und pallende Stoff, fo wie 
die Kane gewaͤhlten Eneraftere werben nit 
verfeblen ben Beruf des Berfüffers als 332* 
criftſſeuler zu beurtauden umd dieß diem 
jeder Empfehlung wertb maden, 





(265) Im Unteryigqnetem find fo em ericies 
an alle Buhbandiungen verfandt 


Die fünfzig Tage 
oder 
die Gefchichte der Gründung ber 
chriſtlichen Kirche. 
Eine Feſtgabe 

für Ehriften aller Eonfefjionen 

von ©. €. 3. Hoffmann, 
Lehrer an —* —— —— Bilbungsanflalt 


Eudet 
8, Selinpap, * De oder 
r. 


16 ar. 

Inhbalt: 1) Die frode Botſchaft. 2) Das 
Wiebrrfeben. 5) Der exrſte — Das 
Umt der Üpoftel, 5) Das Rei t8 ober 
bie Kirge._ 6) Der Ubſchled. 7) Die Bollens 
Inne: — @diußwort. 

dge biefer Imiereffante Die ya Er dff⸗ 
nung ber heiligen Gefwichte für artbere 
ublicum ben Einn für bie@inveit und Wahrs 
= unferer Arifiligen Kirge mit erweden 


Stuttgart und Tabinsen, im Detober 1342. 
I. 6. Gotta’ger Berlag. 





E Rathotifche Theologie. 


2, Im Berlage der Matth. Mieger'igen 
Bucbantfung in Hunsburg in fo even er: 
jenen unb an alle Buchandiungen verfanbt ; 


Audins Gejchichte 
des Lebens, der Lehren und 
Schriften Dr. Martin Zu: 
thers. Nach der Zien Ausgabe aus 
dem Feanzdfiihen uͤberſetzt. ar. 8. 
Velinpapier. Ar Band, 1fte Hälfte. 


brofch. Preis 54 fr. oder 12 gr. 

A ungemöhnliger Welfe wurbe man auf 
Diele Sarift aufmertfam gemacht, bar bie Ans 
erfennung in Rom, mo fie am tig ins 

taltenıfche Überfegt wird; banı burm bie bes 

ondere Empfebiung von Seite ded Erzeiſchefs 
von Lyon, der Farbel, Rirdyenzeitung ı. f. w. 

Das Ganze veſteht aus = Bänden im vier 


foiwen Heften und foftet nur 3 fl. 8@ fr. 
Die franzbfifse Ausaabe fofler 8 fl. 24 Ir. 


Bros Un Die Gubferibenten 


Hamauns "Schriften. 


Der untergeiineten Buchhandlung ift bie 
Astieferung fimmtiiger&ubferiptioner 
Exemplare der jo even erfienenen erfien Halfte 
des amten md Ichten Bandes der Has 


manm’hen Schriften von tem Serands 
‚geber Übertranen worben, In Roͤgſicht auf bie 
Koas arößern Stoften. welcht der Bezug einzels 
nen Subferibenten verurfaben mag. 

der Su RT us Tote, 1oR R- 
ober 2 sr 2 Er. — auch 


dieſe mebr —— 
beivebaften. Gegen baar Rn Kiefes 
Eusferiprlong, Preifes mit ı Ihr. Go Kar, 

oder 2 fl. 24 fr, und biiligem Porto@rfag, kanu 
demnach von den Gubfcribenten, melde 
bie feübern Bände bezogen haben, atgenwärtige 
erfte Rieferung bed amten Bandes bei unter: 
zeichneter ober auch jeder folıben banblung 
8 werden. it der zwelten Lieferung. 
die zu Oſtern F. J. erfeinen und weichtr Has 
manns Bilbnis beigetüiat werben fol, wirb bie 
Sammlung geiloffen. 

Rürnderg, in November 136 
Ri iegel & WBießner. 


Is) Für ZYfraeliten 
in Ad eben bei Meßler in Stuttgart er⸗ 


Giraelitifce Feftpredigten und Ea: 
fuals Reden, herausgegeben von Dr. 
. Maier und Dr. Salomon, 

nm Dos. F IM. gr. 8. geb. . Thlr, 


= Band eomplet vortie t. Das 
g Äth 





afe en den gleiben Preis. — 
in allen Buchhanblungen. 


ger) In Unteryeistmetem find erfaienen und 
burch alle Dr zu berieben 

Gebels ( 39.) allemannifche 
Slate. Für Freunde ländliher Na: 
tur und Sitten. Aus der alemannifchen 
Mundart übrfeat von Adrian. 8, 
1 — Br 1 fl. 36 Er. 

biblifche- Gefhichten. Für bie 

Qugenb bearbeitet. —* unveranderte 

Auflage. De apier. 

12 gr. — tr. 22* 8 gr. 


oder 36 fr P 
— yon Anger) et —* 
t r} et von einem 
ae #eifilihen. 2 Theile 8. 
8 gr. ober 36 ı7. 
Schatz käſtlein des rheinifchen 
HSaus freundes. —* auflage. gr. 8. 
is gr. oder 1 fi. 12 fr. 
Etutigart nad Zubinsen, 
J. @. Eotta’fher Verlag, 


— — 
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us # Str Baljtgen Buagantın u Stattgart AM erfafienen und taun 
+ Shnpenbtungen a FE und ber Schweiz bezogen werde? bau 


Leben, Geiftesentwichelung und Werke 
Bon Dr. Karl SHoffmeifter. 
Auch unt 
Supplement zu Schillers Werfen, 
oder 9 fl. 
Diefes nuw vollendete Mar en als = A, 4 Art über Seiler allgemein auerfannt, 
„Während Deutſchlaund das Gtandrild feines Bas Bauen 
Blumen zu ben Srängen fenden. bie jegt den Tempel (eines Mubmes farmücden follen, 1 — 
des Mationalbanfes genaunt werben darf. Dr. 8, He biefen Tagen unfere 
Kitteratur mit emem Werte, das ei uppfementes zu dem 24* wirtl 
bes unfterslien niaters buldigt. biefelbe freubige Em! Bee 
bie Lectuͤre gemäbrte, überall —* m ich ae ———— battt, das —— 
ried. Bıb —3— rt Kt hen Beitung vom 4 Märs 1856; 
„Mit Ungebuldb fehen air dem - ac Kine Wertes em , Pa, wie feines 2 
Deutſchen in ber geiftvollften und —5 ——— vegrelflich — 
ler durch feinen Charakter, wie durch feine Kunſt, burch feim Streben wie 
u ſt av Schwab, Heibelber ahrb ber LEitter atur 38 A 
„Mit Vergnügen Pan wir alle im a a bad Sriadun © 
gabe ber fämmilichen Werte bed Dichters von 185% anfıhließt. Kr Er der 
gende m erfien Mbrbeilung we trei älmliche füllen foll, wirb bie volıf nbt ei Krk 
ſpricht fin im der Borrebe über bie Tendenz feines Unternebinend wit 
a ie jest meifterba Tan ui brt.* 
N v. Brannow, Blätter rüg — unb b —— —* am 54 
— „Die "oimalofe der Sefleden o 
bes Wallen eis umb bie innere Detonomie dieſes unvergaͤng 
uflerbafte un „und farffinniged Urtbeil zeichnen biefe 3*8* u Ds 
mertbefte pe u. —* 
„&o weit ſind wir Hrn. H Schluß bed seiten Pubs mit * 
ſammtꝰ und —X 54 an. * uns ald ein 
ugen bed Waterlandes erftehen läßt, zu dem geiftigen Auge beöfelben ins —*28 — 
1 bmes Bild I ird 
PESTOREEON. m·u WERNE SB De emeine Ritteraturgeitung Iabroang 1859 Jr. 155. 
— eine Schrift, welche wir, wenn I} dere Betragtung bee 
tung ——3 — Br ausfiel. A. Grämptlggfelt Ihrer n J ihrem rt? * 8 
Uppellationd s Gerichtar Schiller im Namen ber v. Schiler ſchen 
PO amille, in * *34 in der nano. Beitung von A AR 
ausipramen, nunmehr von dem gangen Werte — enter —— X 9 der neues 
ften Zeit ein fo —** dabel ader auch fo wohl verbienter Beifall zu Theil ben, wie 
denfelden —— at bat votrd m vollen Genuffe jene ebeim eifeseryeugniffe 
2 u. we Neue Zeituma ınie Wr, ıma, 
Buchhandlungen im haben, 1m Wugspnrg 
und Lindau in der Matıh, Rieger'fchen Snchhandlung: 


im Zuſammenhang. 
Octav⸗Ausgabe. 5 Theile. 121 Bogen Velinpapier. Preis 5 Rihlr. 14 gr. 
eimtge einzelue Aus ſpruͤch⸗ ber Mritie üb 
wi D Denn er "Eotmes aufſteut, und alle 
in unferer Mäbe die Liebe eines Einzelnen ein Bentmal gefegt, wo neben ber © 
. eifter ber 
mwertb fo&ent, und vielleicht einft überali,gtfunden wird, wo man bem — 
üser ven Werth und bie Bebentung des Werts 
entgegen 
ibm, - purc bad aufgefprodene im Lebe ſelbſt Teife mit enthaltenen Zabıl uns 
warum Chara 
ge rn durch feine Beifungen wie durch — Mängel der unverglelchliche Ans ** 
neten Buches aufmerffam, veice⸗ fi in Format und Drud ber ger 
e und ent feon, die wir über ben unfterbilwen Mationalfänner Fr 
n verfpricht, bat er bis i 
Darftelung. — Wit befonberer Ausfährt Do At um Pier Berta de bie ———— Ge 
ud v. neunnem ey am 15 Fanuat iato, 
gan Zeit, wo Thorwalbfens Meift erhand her eberne Standbild 
Alle 
— „Swillers Reben, Geiftesentwidelung und Werte von 8: 90 [(meiken 
nn, 
—* Baflung nad) ald ein umfered Waters würbiges erlag Monument anerfennen und 
„Wir ebnnen alles Lob, welches 

der vorlirgenden Befiger ber Sailer ſchen Werte ih au *5* 
G3S31) @0 eben ift erfienen und im allen fofiben 


nleitun 
Zimmer u. —n Syartochberde 


und Keſſelher 
den neueften Erfahrungen entfpredhend zu bauen, 
mit vorjäglicher Ruͤckſtcht auf das Geſchichtliche der li fire ihrer allmaͤh⸗ 
lichen Berbefferung und der darauf Bezug habenden Litteratur, fir Thpfer und 
fonftige, mit Feuerungsanlagen Befdäftigte, fo wie für diejenigen, welche KHolze 
erfparung bezwecken wollen, 
von &. v. Kern, 
tbnial. bayer. Inarnienn: Obriftlientenant, 
Mit = ren auf 5 Bafeln, 
: geh. 2 fl. 15 fr. 
Der Inbalt dieſes werte⸗ —5 in * vier ey ! 
a) gefchichtlihe Notisem über die Keuerungsfunde und ihre almäblihe Verbefferung 
in Be iedung au Zimmer: und Kochoͤfen, Kochherde und Keffelfenerung (3 Eapltel)e 
b) von ben gewöhnliten Breunmaterialien, deren Heiypkraft und übrigen Cigen- 
fbaften, nebft Erlauterung Aber die Wärme, bie Flamme, ben Raub und; bie 
Zuft (2 Eap. in 17 %.); 



















250 | 
REN Tr J 
—* ent * HH * em Ko Berlage: — a 2 
| a ag a 
‚mie und auf weine * —— Sl —— —3 rüic- 
"Fe (Friebe. Morn’/ar Bunbanslung in Rürnberg. nn rien. 0 4%, Me, oder 
EU Zu sm litt. art. Unfialt in Wtündhen in erfeienen uns duca ale Bngvanı — — — 
* ben” des tn 8 von 
ie Gefchichten. und Lieder — 2 8 Alan. dc 
mit Bildern, — —— 
als Fortſetzung des Feſtkalenders 

von 


IIGPoeei m * | 
1. Band (enthaltend Heft 1—6). us 11. Band ift das Ey und 2te Heft erſchienen.) 
Preis eines jeden es 18 fr, 4 gr. Preis eines Bandes gebunden in Papier: 
: mſchlag 2 fl. 12 fr., fein gebunden 2 fl. 36 tr. 
Die freundliche rn ug se — Bis —* ts mit — — o 
—— ee * haut 8 —* ergangene ————— —————— eine neue 
Fortevung unter — folgen zu laſſen bdaron ber erfie aus 6 en beiichenbe Band 
if. Die Richung biieb diefelse, Geinlines mir Wettliyem , mir e 
‚ ‚Immer aber ben Kleinen zum Grommen, ben Großen e. ‚Ein Sch 
Bier men Beige so u ai Delle IR Bee; Papas en ni ieite ber 
nicht leer, fo daß gerade das Doppelte arliefert wird. Profa te ih niedt audiwliehen, 
dam Legende, manches Mahrchen Play fände, Auch 2 im gerne Morenbeifagen, 
e denn bie mir bewährte 9 biefe ‚‚Giefarimren und —— und ihre 
„Bilder“ als nit ungmechmäßig anerfennen! Zu b Dante verpflichten mich, biejenigen, 
die mir bisweilen einen Beirrag frenndlioft mitibeilten und es ferner tbun wollen. 
Münden, im Mopemser 4642, Franı Graf Pocei. 


— Im Verlage von ©, 3. Manz in Megenöbnrg iN ermenen und Dura alte 

chbandlungen zu besichen: 

Balde, dv. ©. 3.,.%., chriftliche Wahrbeiten. Oder Anleitung 
zu einem frommen Leben und zu einem gottieligen Tode, Aus 
dem Latein. überf. v. einem kathol. Geiſtlichen. Mir 1 Titeltupf. Auch u. 
d. Titel: Leitfierne auf der Bahn des Heild. 5r Suppl. Bd, gr, 12. 54 kr. 
od. 15 * 

Balbe —5 ». Herdbers. m. A. WB. Sawlegers Seurtheilungen zu ſehr empfohlen, 
20 wir mebr als bieies zu ſagen braumen; 0 fast uiler Anberm erfterer: „Gtarte Ges 
finnumgen , eriabene Gedanfen , gofdne Kehren, vermiiat mit ‚serien Empfindungen fürs Won 
* eg — Be Re. feines Baterfandes Mebmten aus feiner vollen Bruft, ans fei: 
Nieder, ©,, Jefus, meine Liebe! Gebetbuch mit Belehrungen für 

die Jugend u. au für Erwachſene. Ate, ſehr verm. u. verb. Aufl. Mir 


1 Stahiftihe u. 15 Vignetten. 18. 1842. 20 kr. od. 5 gr: 

Die darüber erbaltene bomw, bifhdfl, Approbation Tauter fo: „Das Gebetbuh: Jeſus ic. 
enthaͤlt nigte gegen den Bauten oder die gutem Sitten, iM vielmehr dem geifficen Bes 
bürfn.fien der ermachienen ——— ganz vorruglich angemeffen, und kann fonach mit bifchhfl, Dres 
binartatsbemwilligung bem e übergeben werden.‘ Diejes alinftine Lirtbeit bat fih arer auch 
in der That bewährt; denn binnen fursem find vier Nuflagen nötbig grweien. 
Bwicenpflug, K., der tarhotifhe Chrift in ‚den vornehmften Uebun⸗ 

gen feiner Andaht, Bußfertigkeit u. Vereinigung mir Gott. Ein Er: 

bauungs: u. Gebetbuch, wie es yar Viele wünfchen u. bedürfen. Mir 


Siahlſtiche. 8 1 fl. 12 fr. od. 18 gr. ⸗ 


7 Das Heidelberger Minerallen-Compteir 


1 in Hieidelberg 

zempfieblt feine Satmmlun.en von Minıralien, Felsarten, Perrefacten und Kryſtall 
Smodellen, in jeder beliebigen Größe und Zahl, fo wie nah tedem beliebigen Spiteme 
geordner, zum Unterricht in Schulen, io wie auch zum Selbiftadium beionders geeig: 
net. — Kataloge und nabere Austunft auf irank.rte Briefe, 


(530) Höchst wichtige Erfindung für Branntwein- 
Brennerei-Besitzer, Dekonomen u. s. w. 

Durch thätiges Forschen ist os dem Uhnterzeichneten möglich geworden, den HH. Bren- 
nerei-Besitzern ein ganz nen entdecktes Gährun gsmittel zu emplehlen, welches sowohl 
für Kartoffel als Geireide-Maische anwendbar ist und bei Entbehrung jeder Hele vom Sehef‘ 
fel Kartotteln oder 00 Pfund (Berl. Gewicht) eine Spiritus-Ausbeute von 700 0%, oder 14 Maalı 
Branniwein & 50 % Tralles liefert, Die Einführung desselben erfordert durchaus keine Ver 
änderung der vorhandenen Brennerei-Kinrichtungen, und ist der Preis dafür nur auf 3 Thlr. 
Pr. Crt. oder 5 Il. 15 kr. C. M. portofrei Berlin eingesandı gestellt, wofür dasselbe (vorbebalt 
lich der Geheimhaltung) bei dem unterzeichneten — zu haben, und durch jede Buch- 
—— nur von demselben zu bezichen ist. — Schultz, Apotheher und wirkliches Mitglied 
des Apotheker-Vereins im nürdlichen Doutschland, neue Friedrichsstrafse Nro. 5. in Berlin. 








24 rl. r £ % 8 2 
Chownitz, © Reontim. —— 
— geb. 2%. Rthlr. oder 4 fl. 
— — Heinrich dom Sternfels. 
Roman aus ‚Seit. 2 Bde. We: 
Itnpap. eleg. geb. 2%, Bible, oder 4 f. 


Herlopfon, ©, Die Huffiten, oh 
e f 
Böhmen von Lad — " He 


— und Abenteuer 


mM. Gaudeliuß Enzian. 
Komifger Roman. 2 Bbe. Wi 


55 
——— de a. 1. 


oder 2 fl. 42 Er, rhn. 3 
— — Mein Bra ha; f 
en det. gen. 3%, Mehl oh 
e ro & zu 2 J 
e, U, geb. Weile, Mpofotis. 
Ge a De 
Selupap eieg. geh. 3 Rthir. od, 5. 
r, ron. 
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(523251) Anerbieten.. 


Man ſucht 


el Theil a — 
beimun sen im — 
— tounte und Kenutniſfe von 
diefem Beinärtdimel " : >08 
Näbere Husranft wire anf A 
fragen mır Nr, 5252 bejeicdhnet,. wwelde au die 
Srvension der Alla. Zeitung eingufenden ind, 
eribeilt, . Di 


(5413) 


To Mrs». &., born FE. 

Being mindful 8 ae * Fr W.: 

duri the mon! ulv an u 4a 

and Wilbout any Kinmie © of (he further Tate 

of the .dear, I send to Mrss. G, P, (now S,) 

my best wishes and beg for any nötice of her. 
; P—g.to.time.at Lg. 


[5107] Stelle-Gefud. 

Fin arwandter junger Man von auter 
Familie, evangelti, ‚Tuwt eine Stene als Meis 
fender ,. o»er als bent der beum 
ſchen, franzoͤſiſchen, 
beuanbiſcen, englifchen, bauifamn um 
{den Gprase, Die veften Zeuanifie feines 
fegiarn Herrn cipals leben ibm ur Seut 
und werden reflertiremde acnare a et: 
ten, te Morefie unter Lit. LM. N. —— 
an Buchhändler Kohnen in Adin aefälliaft 
einfenben zu tooflen, worauf danu feine Offtite 
erfolgen wird, 





fon 
\ualienifhen, (pamifiben. 








Hußerordentliche Beilage zu Mr. 315 der Allg. Zeitung. 


Zur Litterargeſchichte. 
Prutz' litterarbifttorifhes Taſchenbuch. 

Die Vertreter der verſchiedenen Richtungen unferer 
Zeit find im ruüͤhriger Thatigleit, die einen ſchriftſtelleriſch und 
perfönlich zugleich, die andern vorzugsweiſe ſchriftſtelleriſch und 
dieñ mit großer Lebendigkeit, Freimuth und Energie. Diele 
legteren ſchaffen fib immer mehr Organe. Ach fehe eben ben 
eriten Jahrgang des litterarbiftorifchen Taſchenbuchs durch, den 
Prup für 1843 herausgegeben bat. Die in demfelben enthal: 
tenen Wbhandlungen tendiren alle auf ben Fortichritt nach 
Hegel'ſcher Inſtruction. Den Aufſatz des Herausgebers über 
die politiſche Poeſſe der Deutſchen bat einer Ihrer Correſpon⸗ 
denten ſchon berührt. Es erſcheint dieſes Taſchenbuch unter 
ben Auſpicien ber bochverchrren Namen der Brüder Grimm, 
die auch ihre Theilnabme zugefibert baben. Die Namen ber 
übrigen Theilnehmer lafen Tüchtiges erwarten. Diefen Jahr: 
gang eröffuer U. Stabr mit einer Abhandlung: Shafipeare in 
Deutſchland, die von der rechten Wiederbelebung der Shaffpeare': 
fhen Studien das Heil für Drama und Theater in Deutſchland er- 
wartet. Das Hiftoriiche it meiit nah Gervinus gegeben, Goe— 
then wird feine Weile Shakſpeare'ſche Stüde theatergerecht zu 
machen verübele und Tieck geſcholten, daß er ſich 1814 vorge: 
fest habe Dramen aus ber deutihen Geſchichte zu ſchreiben 
und es bis jept beim Vorſatz gelaffen babe. Der Verfaffer hat 
glanzenbe Hoffnungen für das deutihe Drama. „Noch febit, 
fagt er, bad Drama des gebilderiten Bolfs der Erde, bas ſich 
in der Weltlitteratur auf den Thron fegen wird. Uber lebens⸗ 
volle Keime einer gewaltigen Geihihtsentwidelung ruben im 
Schooße feiner Gegenwart und die Pocfie der freien That wird 
der Zeit der hiſtoriſchen Thatem nicht fehlen,“ Es heißt das 
den Mund etwas voll nehmen und die Anfange bed meuen 
Drama geben nicht viel Murh fein Ziel mabe zu denfen; inbeh 
wird fein Freund des Vaterlands anſtehen jene Hoffnung als 
frommen Wunſch ſich anzueignen. 

Mofenfranz hat ein im boben Grade intereffantes Bruchſtück 
aus Hegels Leben mitgerheilt, Man iſt überrafcht dem itrengen, 
abitracten Dialektifer ald Yüngling im inniaften Bunde mit 
Hölderlin, diefer durch und durch poetifchen Natur, zu ſehen und 
Proben Hegelfher Gedichte zu leſen, welche von tiefem Gefühl, 
Ihwärmerifhem Schwung und großer Beberrfhung der Form 
Zeugniß geben. Für unfere Zeit ift befonders intereffant von 
Mofenfranz über die theologifhen Studien, die Hegel in Tü— 
Bingen und im ber Schweiz trieb, Nachricht zu erbalten umd 
zu erfahren, daß unter Hegels Handfchriften ſich nech ein voll: 
ftändiges Leben Jeſu finder. Merkwürbig ift, daß Hegel bei 
feinen theologiihen Stubien von der Idee ber Liebe ausging 
und bie Analogie der Liebe mit der Vernunft bervorbob, wo— 
bei ſich denn ergibt, daß die Bewegung der Liebe aus ſich in 
ein anderes als im ſich ſelbſt überzugeben, in dem andern bei 
fich zu fern und in fih nur zurüdzufehren, um fich feiner von 
neuem zu entäufern, ibm der Weg zu feiner Dialeftifchen 
Methode wurde. Es gehört zur Charakteriſtik dieſes gelehrten 
amd vielwiffenden Philoſophen, daf er während feines Muf: 
entbaltd in der Schweiz die Finanzverfafung des Kantons 
Bern bis ins kleinſte Detail durcharbeitete und ſich im Fran: 
söfifhrfchreiben übte, wozu er vorzugsweiſe politifhe Materien 
wählte. 

Einen vorzüglihen Wuffas bat U. Wellmanı in Ötet- 
tin über die vier alteſten fpanifhben Dramatiter Juan de 
la Encina, Gil Vincente, Torres Rabarro und 


Zope be Rueda gegeben. Es thut einem ganz wohl zu 
willen, daf es neuere Abdrüde der meiften Stüde des letzteren 
(in bem Tesoro del teatro espaüol*) Tom. I. Par. 1838 und im 
Teatro espaßol anterior à Lope de Vega Hamb. 1332) gibt, 
wenn man die vollitändigen Inhaltsanzeigen, welche Wellmann 
von diefen Stüden gibt, durchſieht und hört, daß einige biefer 
Stüde durch ihren ähnlichen Stoff eine intereffante Parallele 
mit Shaffpeare'fhen Dramen bdarbieten, wie denn Wellmann 
in der Comedia Eufemia Shakſpeare's Eombeline wieder erfennt 
und bemerkt, daß bie Imogen gewiß eine ber herrlichiten 
Franengeitalten des brittifhen Dichters fen, daß aber dennoch 
aud die Findlihe Einfalt Eufemia’d etwas wahrhaft Rühren: 
des babe und daß im ‚Allgemeinen bie ruhige, überaus unit: 
und ſchmuckloſe Entwidelmg der Handlung in der fpanifchen 
Komödie eine Vergleihung mit der Heberladenheit des Shat: 
ſpeare ſchen Stüdd zu feinem Gunften aushalte. Die einge 
legten fomifhen Perfonen, befonders der Prabler Wallejo, fernen 
acht Shakfpeare'ihe Figuren. Wenn fih Weberfeper bicfer 
Schäse finden follten, fo mögen fie die Warnung MWellmanns 
beberzigen, daß zu beren Hebung nicht allein Sprachtkunde, 
fondern ein humoriſtiſches Talent erforderlich fen, das fih in 
den Spanier wie Schlegel in den Shakſpeare einzuleben ver: 
ftünde, 

Der meifterhafte Auffag von G. Bernhardy über die Stel: 
lung ber römifchen Litteratur zur Gegenwart gibt viel zu 
benfen, Er weist nah, weßhalb das Studium der Lateiner 
in Ungunft gerathen ſey, und welche Arbeiten erfordert wär: 
den um bie römifche Kitteratur , deren Selbitändigfeit er 
wahrt, in ihrer Mollftändigteit zu erfaſſen. Wir fonnen uns 
nicht enthalten eine Stelle aus biefem Auffage beizufügen: 
„Die litterarifhen Ummälsungen in Cicero's und Auguitns’ 
Zeiten find burh hervorragende @eifter eingeleitet und ver. 
treten worden, doch im Einverſtaͤndniß mit einer erlefenen, 
wohlbefäbigten Genofenihaft. Es waren lebhafte Kämpfe, 
die im Angefihte der MWiberftrebenden meiftentbeild auf bem 
praktifhen Felde ausgefochten wurden; ihr Sieg führte neue 
Gelege und Autoritäten herbei, Studien und Geſchmack fuchten 
fih andere Werkſtaͤtten, die Sprahbildnug wechfelte nach allen 
Seiten des lerifaliihen und pbrafeologifhen Vorraths bin, in 
Sapbau, rbetorifhen Mitteln und durchweg in Färbung des 
Ansdruds. Diefe Erfheinungen müfen vielfah an ben con: 
ventiouellen Gang der franzöfifchen Lirteratur und Sprade er: 
innern, zumal wenn man bedenkt dab auch beren Schidial an 
die Hauptitabt, an gefellige oder akademiſche Vereine, an Felt: 
fesung eines ariftofratifhen Sprachgebrauchs, überhaupt an 
Einftüfe der fubjectiven Wilfär und Mode gefmüpft war; 
freilich Aberall an einen von oben ber erzwungenen Stempel, 
ber in abftracte Gefhliffenheit ausging, wahrend die Römer 
einer imnern Nothwendigfeit fich fügten und weder einen ab: 
gefchleffenen Eoder des Sprachſchates noch einen Kreis heiliger 
Autoritäten anerkannten.” Indem diefer DBernhardofhe Auf: 
fag den Gang einer früheren Litteratur ſchildert, wendet er die 
Blide unmwillfürlih auf unfere eigene Litteratur bin und regt 
zu Gedanfen über deren mögliche Schidfale auf. 

Erlauben Sie mir, daß ich diefen Inbaltdanzeigen einiges 
Allgemeinere beifüge, befonders um diejenigen Aeußerungen 
im Borftehenden zu erflären, die auf einen Mangel an Hoff: 
nung anf die Hebung unſerer nationalen Poeſie fliehen laſſen 


*) Herausgegeben von Don Eugtnio e Oche a in Paris. ber 
fi tum bie Ritteratur ſeines Wolts vielfach verdient mai. 
.. 


fönnten, für welche das Prutz'ſche Taſchenbuch in fait allen 
Artikeln des vorliegenden Jahrgangs direct und indirect zu 
wirken beftrebt ift. Ich ertenne bie tiefe Wahrheit des Ge— 
dankens gern an — und wie fünnte man anders — daß unfere Poefie 
einen realen Gehalt gewinnen, daß fie fih aus ben engen per= 
fönlihen Schranfen derjenigen Lyrik herausmachen mülfe, welche 
nur die Gefühle des Dichters über fein eigened Wohl und 
Wehe ausfpriht, durch und durch egoiftifch, verweichlichend, 
unmannlic, das kleine eigene Gehoͤfde gegen jeden äußeren Laut, 
die empfindliche Brujt gegen jede Theilnahme am Sturm und 
Treiben ber Welt verriegelt, oder in unaufhoͤrlichem Fluß 
Sprüche auf Sprüche ausgießt, die einander zum Theil wiber: 
ſprechen und wie über eine ftebende Form gegoſſen erſcheinen. 
Ich mag es gern wenn aus ber frifchen verwegenen Bruft, die 
den Sturm eher ſucht als fheut, die vollen Töne herausbrechen, 
wie and der Bruft des Volkes ſelbſt, daB dad aufhorcht und 
mitfingt, und ihm dabei wirb ald habe es die Lieder ſelbſt ge 
macht, Ed ift mir immer ald müßte ich dem alten William 
Shaffpeare die Dankeshand über bie Jahrhunderte hinüber: 
fireden, wenn ihm der Preis des meerumwogten Vaterlandes 
aus dem Herzen braufet, oder wenn er feinen Zandsleuten zu: 
ruft: Nought shall make us rue, If England to itself but rest it 
irue. Ich ſehe und beflage die Verfunfenheit unfers Theaters, 
und meine beiten Wünfhe begleiten jeden Verſuch es zu beben, 
und den dramatifhen Dichter der Stelle wieder zuzuführen bie 
er einnahm, dba die zwei großen atheniſchen Zragöden ihr Vater: 
land verherrlihten, bei aller Höhe des Genius nicht kosmo— 
politifhe, ſondern bellenifhe, atheniſche Dichter waren, und 
Nriftophanes als politifhe Macht erihien, auch er ein Water: 
landsfreund, unvergleihlich, und ein Berherrliher Athens. Uber 
es thut mir web, wenn ich das was dba werben fol jo über- 
reich im voraus befprocen fehe, wenn ich, wo die ernite, ſtreuge 
unermeßlihe Norbereitung zu poetifchen Thaten, ftill wie beim 
Heben eines Schapes, ihre mächtigen Gedanken wälzgen und 
formen follte, übertriebene Verfprebungen höre, Was wir 
bedürfen auf dem Felde der Poefie, iind Thaten. Gebe Gott 
das die fhon die Waffenrüftung zu diefen Thaten anlegen, von 
denen man wird fagen müffen: „Sieben Jahre im Stillſchweigen 
bes Nachdenkens faßen fie und thaten ihren Mund auf zu ge 
flügelten Sprüchen.” Es ift ein fiheres Zeichen von dem meit- 
bin gefühlten VBedürfnig einer Hebung unſers Drama, baf 
nicht nur bie jungen kecken Talente ſich dramatifch verfuchen, 
Sondern daß auch anerkannte bewährte Meiſter des Gefangs 
ihre Kraft. dahin richten. Müdert hat zwei Dramen gefchrie: 
ben. Das erfte, wie ich höre, fpielt auf fremdem Boden, in 
fremder Zeit und bringt fremde der Gegenwart unverjtändliche 
Intereffen; dad Volk wird der Forderung dieſes Dichters nicht 
entſprechen, daß es fi buch und an ſolchen Stüden bilden 
folle; diefe baltlofen Charaktere, dieſe verwidelten fremdartigen 
Eituationen, diefe über alle Gebühr langen Monologen werden 
ed abihreden; cd will Intereffen die in feiner Bruft mwieber: 
fingen; ed will an den Eharafteren fich erbauen, am Feuer der 
Handlung ſich entzünden, weinen, zürnen, jauchzen und im 
Reinigungsfeuer der Poefie fich glühen und klären laffen, Biel: 
feiht hat Rückert das in feinem König Saul geleiftet, von 
bem man fpreben hört. Wir werben fehen. Immer ift es 
Ihön daß der alte Freimund nicht fpricht, fondern handelt. Es 


war eine Zeit, da man feinen Namen nicht überging wo von 
politifhen Dichtern die Rede war, und wer ihn für einen Hof: 
dichter balten wollte, würde von dem. ftolgen Sinn dieſes 
wenig fügfamen Gharafterd eine irrige Meinung haben. Wenn 
er preist, fo iſt's ibm voller bitterer Ernft; von jeglicher 
Schmeichelei wird er heute, wie vor Jahren, fagen: „Wo 
fie ſtehn will auf den Brettern, wird bie Beit herab fie 
fhmettern.” Man bat ed Platen verübelt, baf er ben Mund 
bei den Verheißungen aus feiner poetifhen Zukunft fo vol 
nahm. Aber aus diefem vollen Munde ftrömten dann Verſe 
vol Wohllaut, und in der That, er war auch nicht der Mann 
deſſen Nüden man Bieafamteit vorwerfen konnte, und wenn er 
in eine Zufunft hineinſah, im welcher eine begeifterte Menge 
rufen würde: „Es eriheine ber Chor, es erfcheine der Ehor 
des geliebten Ariftophaniden !” *) — was war ed anders als bie 
Verheifung einer Zeit, wo Wolf und Dichter in einem grofen 
heiligen Gefühl für bed gemeinfamen Vaterlandes Heil eins 
ſeyn würden; verftändlicher zum wenigften ald die Poefle der 
freien That. Ich will auch das nicht verfchweigen, daß ed mir 
ſcheint als ſtreife man nabe an einen bedenflihen Irrthum bin, 
wenn man ben Werth und bie Aechtheit der Poefie an der 
politifhen Tendenz bed Poeten mißt, und ſemit eine ganz 
realiftifche Anfiht einer formaliftifhen, wie fie die Schlegel in 
Webertreibung vorgetragen hatten, entgegenſetzt. Wenn die poe- 
tifhe Gabe ein Vorzug. einzelner damit begünftiater Naturen 
ift, gegeben von dem Gott der feine Sonne feinen läßt über 
Gerechte und Ungerechte, fo wird man auch der Gegenfeite die 
Möglichkeit zugefteben müſſen Poeten zu haben. In einem 
Kampf ber ernftlich geführt wird, ftehen ſich feite Ueberzeugun⸗ 
gen von beiden Seiten entgegen, und wenn num ein Zalent 
auf ber andern Seite fid findet und feine Weberzengung poe- 
tiſch geltend macht, fo wird man nicht aniteben können dieß 
als Poefie anzuerkennen, oder man würde die Pocfie zur Magd 
der Politit machen, mie die Philofopbie lange Zeit als ancilla 


theologine galt; fie aber it eine Freie und dient in Freiheit 
ihrem Gott. Würden wir dabei verlieren, wenn der politiſche 
Kampf auh auf dem poetifhen Feld fih entzündete und Die 
feindlihen Harfen achter Poeren gegen einander Hängen? Wa: 
ren, um Beifpiele aus ber verwandten an su nehmen, 
Enzaled und Maury deßhalb * Medner, weil fie die fallende 
Wand ftüpten, ald Mirabeau welcher ber Volksfreiheit als be 
geifterter Scher mit unwiderſtehlichem Flügelfhlag voran flog ? 
Gebt uns Werfe die and Herz geben, den Denter befriedigen, 
bas Volk hinreifen, nnd wir wollen euren Verbeißungen glan- 
ben. Verſentt euch in Shaffpeare, verwandelt Ariftophanes in 
Saft und Blut, bemäctigt euch des Geiſtes jener alten Spa— 
nier, und begeiftert euch im Ueberblick der Gefchichte der politi- 
ſchen Poefie unferd Volks zu Werten, die eines Pages in der: 
felben Gefhichte werth find. Wenn ein voller Kranz herrlicher 
Bluthen und Blumen alle Liebhaber der Diettuntt unb alle 
Freunde des Varerlandes erfreut, dann werden auch die Flei- 
neren Blumchen ihre Stelle finden, die jept im Anfang des 
AX die kommende Blumenpracht verfündigen, es: wird 

Ibjt den Blättern ibre Ehre nicht entficheh, die ald Vorboten 
der Blumen erfheinen, und was nicht unbeachtet zu laffen ift, 
bie Franzoſen werben ein. bedenklihes, haßliches, ihattenhaftes 
und doch fo bezeihnendes Wort ihrer Epr nicht auf Diele 
—* anwenden, fie werden nicht von velleites der neueren 
deutichen Poeſie ſprechen Eönnen. 





+) Wadernageid Spott über den Todten wäre wohl beifer 
ungedrudt geblieben. 


a Fee een ñ—— 
Die goldene Chronif von Hohenfhwangau, der Burg der Welfen, der Hohenſtaufen und der Schey⸗ 


ren. Durch Zofepb Freiberrn von H 


prmayr:Hortenburg. Mit hronologifhen und 


Stammtafeln, vielen Stahlftihen und Gteindräden von Burgen und geſchichtlichen Stätten, 
fiegeln, Grabfteinen, Ebenbildern x. (Bei Georg Franz in Münden.) * 
Wollte der Bienenfleiß der Moͤnche des Mittelalters irgend ein beſonders theures — oder den über alles verehrten 


Fuͤrſten oder einen hohem und heiligen Augenbli feiern, fo that es ihr frommer Mille, außer 


en durch die Wolfen dr.ngenden 
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Bitten, dur getreue Aufzeichnung und Abbildung der Sagen und Thaten, der Burgen, ber Geſchige und der Gräber, wie durch 
YAusihmüdung der geliebten Namen mit dem Glanze der unteriedifhen Erie umd Edelfteine und der überirdiihen Farben jenes 
himmliſchen Bundesbogens, woron fo manches, für die Erfenntnis der Vorzeit nüslihe Jabrbub; Chronicon aureum, liber 
argenteus, codex purpureus, chrosicon gemmatum, chronicon picturatum beißt, — Diefed mar der bedbeutfame * des 
unbebeutenden Titels der vorliegenden Schrift, Seiner Kinigliben Hobeit, Unferm durglaubtigfien Kronprinzen Marimili 

u der, dem gefammten Baverm boderfreulihen Vermäbtungsfeier gewidmet — Bayern, das, wie das Vorwort befagt, im 

erzen Deutialands, mie Deurihland im Herzen Europa’d gelesen, feit vierzig Jabren ein ganz andered Bapern it! denn geitber 
gehören ihm nicht bloß der aus allen Germanen nob am menigiten vermifchte oder zerſſücelte, bajuvarifte Urtamm, fondern 
* * erg — fo edle Stämme der Main: und Rheinfrauten und der Schwaben, die ſeit ber Rolandsfchlaht in Ronreval, 
„dem vorfechten.“ 

Dieſes Vorwort faßt fie im verjüngten Maaßſtab alle zuſammen, die au dem reinen Seesſpiegel und in der maijeſtatiſchen 
Wald: Einfamkeir Hobenfhwangıu’s, wie gewiß auf feinem andern Fleck der deutfhen Erbe, ja des ganzen mittelalterlihen Europa 
sufammentreffenden Erinnerungen Unferer Borwelt und Unferer Heldentäamme. — Es ift feine toaten- und 
mäbrcbenreite Schlof=Chronif, die bier vorliegt, ed find die Gefbide des gefammten tehraind vom den rbätifchen und 
toroliihen Alpen über das Lechfeid zur vindeliciihen Auguftsburg und zur Donau hinab, — un» in Wahrheit laſſen ſich am dieſem 
Shwangan,.mwie an c«iner goldenen Spindel, alle wichtigen Gerhide der drei Heroen tämme und der drei Yander 
abwinden, deren Grany: und Hodmarte es gemefen ift und nod it! — 

als Glied der römifhen und oſtgothiſchen Befeftigungsterre, ald Erpftallifationspuntte ded Wiederanbaued und der Chriftiani- 
firung, als Urfig der Weifen, tritt ber Kebfhlund, treten Shwangau und Füßen, — als Sammelplag und Schlachtfeld 
vieler Heeresfürften und Nationen von den Remern, Wlemannen und Hunnen bis auf die merowingifhen und carlowingiihen 
Franfen und auf die Ungarn, auf die Momfabrten der Kaifer und auf die Kreuzfahrten ins Morgenland, bis zum Ariey der 

eiten und Städte, zu dem Qucerziigen des fhmalfaldifhen und mm Ulfra-Bandalismus des dreißigiährigen Krirges, bis m den 
Big Eugend, Marleboroughs und Moreau’s, — von db runbeilfündeneen Here König Etzels bis zu einer ahnlichen Weillagung 
ber Napoleon, trirt allüberall das Lechfeld im ben geſchichtlichen Vorgrund. — Auf Shwangau bauf'ten die Welfen wad 
Schoren, klirrte das firghafte Schwert , tönte die begeifternde Harfe der Staufen. — Ganz nabe in Breitenwang, in Vaıten: 
5 ergeben von Gottes Finger erufte Warnungen an ber Welfen Uebermuth. Auf Schwangau führt der tapfere Hiltebold den 
Reigen des Minnefangs, nimmt Gonradın (das lepte berriihe Neid vom bimmelboden Staufenitamme) den ewigen Abſchied. — 
Fortan laffen fib an Unferer goldenen Schwangauer Geſchichtsſpindel abwinden: Flor und “all des Ritterthumes und der Adels⸗ 
Bünde, der Arieg der Firften und des Adels mit den Städten, mit den Eidgenoſſen und Landleuten, die ſtolze Blüthe und das 
almäblide Sinken des 1iddeutihen Welthandeld von V.nedig ver Füsen nad Augsburg, — das Landsfnehtwef.n, der groje 
Taurentrieg und Die Unfänge der Keformation. i 

Dieled Buch legt zugleich einen frifben Kranz auf das Grab eines, auf altwelfiichem Schwangauerboden gebornen „Bavern 
par excellence,” des eigentiichiten Gruͤnders der Münchner Alademie, Johann Georg von Lori, der für Bayeras Ehre 
und Untbeilbarteit wie gelebt, fo geſtorben eine Geſchichte des Lehraimd beyonnes, duch die Gewalt der Umitände aber, 
nar ale eine beilige Ehuld, als einen edlen Zorfo binterlafen bat. — Darum bat der Senior der hiſtoriſchen Elaffe *) und 
Subſenior der ganzen Hradımie, bei einer fo heuten Gelegendeit fein geringes Scerflein auf den Altar zu legen, er bat Kori’s 
ehrwurdige Brucfiüde (nach feinem Vermögen und im weiter Ferne von den Quellen) zu ergänzen und zu vervollitändigen geitzebr. 
— 0 der Wille die Kraft erleben! möchten dieſe Blätter mir eben dem Herzen gelefen werden, mit dem fie gefhrie: 

en tl 

Nah dem Vorworte beginnt die Chronik felbit mit bem-römiihen Bindelicien und mit jener wundergleichen Kette der 
Befeftigung an ber Reichsgräuze der Donau und im Innern des Landes, mit der glanyeuden Colonie Aelia Auguſta und mit 
vielen geographiihen und etbnograpbi.den Bemerkungen, — Die Bö.terzüge. Oſtgothen. Aranten, Zongobarden, Bauvaren. Die 
Rıien des Venanıius Fortunatus und S. Corbiniand, ber große Apoftel Bonifaz. Die Kämpfe der frankiſchen Maiordome, Carl 
Martel und Pipin, wie das alte Thüringen, fo aus Sachſen, Mlemanaien, wo möslid auch Bayern ald avant-terres zu gewin⸗ 
nen, — Vipin au’ Weibenſtephan bei Arcnfing und Karls des Großen Wiege in der Meismühle beim altın Heid norte Gauring 
in der Nähe des Wuͤrmſee. — S. Wang. ald Apoitel in Kempten und mis feinem Gefärren Thoſſo zu Epfab beim Augsourger 
Biſchof Wilrerp. Der Kampf mir dem Draden bei Roßhaupten, bie Gele zu Füben umd das Kichl in zu Walrenhofen bei 
Schwaͤngau. — Bedeutend für dn Stammesforfher dürfte ſeyn, was Seite 21 24 aufgezeichnet ift, über die ur:prünglic 
vom Bodenfee zum Lech und zur Loiſach heimiſchen, nach ihrer Verjüngung in Wälfhiand, von der Dit: und MNordfee bis ans 
ligurifhe und toscaniſche Meer ausgebreiteten Welfen. Seite 22, 35, über bie Shoren, — 43, 45, übır die mt dem Her: 
zogstitel von Kroatien, Dalmatien und Meran, Pfalzjrafen von Burgund geibmüdten Huolier oder Andehfer. S. 59-61 
über die, den Huoſiern gefippten Dynaſten von Weilbeim. Hobenet, Trauhburg und Traudgau. S. 63 über die ſaſt unbefannten 
Markgrafen ron Nomsberg, Yrſee und Kemnath, S. 103, 108, 116, 138, 146, über die Herren von Freundsberg und 
S. 161, 158 üder ihren großen Georg zu Mindelheim, &. 138 über die Schellenberge, &. 95 und fait aui jeder Seite des 
Yuces bis ang Ende über die den Fuͤrſten *— viele Jürſten weit überbietenden, im S. Georgen-Schlld, im ſchwabiſchen 
Bund, in der heiligen Vehme ein hohes Wort führenden Frevberge zum Eiſenberg. — S. 87, 91 über den Tempelorden— 
©. 29, 33, 42, 58, 60 über die Krenyfabrten, infonderheit 69 und in der I. Peilage des Urkundenduches jener gegen Die 
Mongolen, Al und Jedes im firengen Bezug auf den Lehrain. — Der romantiihen, großen Auzenblicke find gar viele auf 
Schwangau, in Breiterwang, in Partentirh, in Füßen geweſen, S. 39, 57, 72, 80, 81, 173. Ikberaus viel Neues und Urkand— 
liches über die Städte, Sradtereht und Municipalmelen in Bezug auf wugsburg, Füßen, Kcm.ten, Schongau, Lands bers, 
Memminzen, Mındelpeim, Kaufdeuern S. 47. 49, 52, 67. 108, 116, 121, 126, 132. Der Krieg der Fürften und Städte 
€. 126, 154. Die Erfindung und Vervolllomrnung des Pulvers und des Geibügmwefens, vorzüglich durch die Städte 
©. 122, 123. Der noch nie in feiner großen Wichtigkeit aufge afte Appenzellerfrieg, der bei cinem Haar ganı Torol, Bors 
arlbera und dn Lerwinfel ſchweiteriſch gemacht hätte, wie auch der ſpatere Shwabenfrieg noch gedrobt S. 135, 137, 461, 
171, die Tprolee Stande S. 106, 117. — Der große Kaif x Ludwig der Baper, fein Ampfinger Sieg, fein liebes Eital und Er 
auf Schwangau, beim naben Kaiferbrunnen am widitönen Planfee und in Neilelmang bei feinem. prophetiſchen Freunde, 
dem Bruder Ychann von Kempten, Mind aus Etams S. 103 105, 110, 112, 113. Der fromme Bruder Ulrich in 
Mufau bei Füfen, ein unbefannter Pilger und hißender Rittersmann ©. 127. — Pic Mopoler Schlacht, ein Grab des baveri- 
(diem Adels — und ted Mündners Hanns Schüdberger Reiſen, Wunter und Dienfte bet Bajazetb und Tamerlan, ©. 132, 155. 
Die Huffiten S. 143. — Die für ſich allein einen ganzen Fand romantifher Novellen biidenden Begegniſſe Ariedrihs von Tyrol 
mit der leeren Taihe ©. 139. 143. Damaıd von Woltentein, „der ſcheönen Schwabin,“ Margaretde von Schwangau, 
Gemahl, Minnefänger, Tontünftler, Meifender durch drei Welttheile, ein Haupt der Mitterempörung wider Herzog Äriedrib, Math: 
gr“ smeier Kaiſer, Ruprechts und Eiımunds ©. 143, 146. Die beili e Webme im algan S. 151. Die ihmäbiihen Adelsbünde 

. 155. Die Mlinger Salecht der Fürger umd Bauern miter die Müterihaft ©, 147. Die Buhdruder, die Poften, „die 


*) Des Freiberen von Hormaur atabemiſches Diplom vom 14 April aroı (ald ausmwärtines Mitalied, teun er gehbrt feit Detober 1828 

Bapern an) umerfertigten vier in as legten Tagen vielaenannte Männer: Graf Anton Element von ee Eh, — Etepban 
Breiberr von Stengel, — Karl Hilbert von Bacchlern und der umoergeßlihe Fldefomd Renmebn, der Vertraute ber hocaelinnten 
*53* — mis Lori, Obermaner und Andrä, bem der bintinmar, aber mir parrietiicher Gluth erfüllte Neffe, Joſerh Unihneiber 
treulich zur Geite ſtand. 
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Augsburger Sprach, fo unter andern deutihen Zungen gemeiniglih für bie vertändigfte gebalten wird“ &, 158. Der Webergang 
von der Herrſchaft Des Adels und feiner Burgen ım die meift reipen Etädte und in das Würgerwefen, vom rirterliben Minnes 
Ued in ben bürgerliben Meıftergeiang, vom abenteurenden Rirterthum in das ftädiifche und bäurifhe Landbsfnedhts: 
Hantwert ©. 160, 162. Die Ehwangauer unter den ſchlimmſten Nanbritiern und Wegelagerern gegen Augeburg, Ulm, Mem- 
mingen, Kemyten und Kaufbenren ©. 132, 139, 163. Wobl, wie nirgend, wihtige Beiträge über das tyroliſche und lechrainerifcde 
Straßenwefen und den üppigreihen Tran fito von Venedig nah Au;shurg S. 39, 62, 100, 127, 129, 130, 188, 192, sur 
Seſchichte des Vergbaurs und des montaniftiften Segens dieier Gegenden &. 95, 99, 166, 168, 172, dann wieder S. 165 Kaifer 
Maozens Aubdienz auf der Herzoaſswieſe zu Stams für den türkiiben Botſchafter, — Marend Memoriendüher, Schwangau brrüb: 
send, ©. 168, 172, 174. Marens Rothſchild, Georg Goſſentrod von Hobenfreiberg und Füßen S. 170, — Marimiliand merk: 
märdige Briefe für das Kepler und Hammerhandrerk in Sudſchwaben S. 169, 170. In drm feinen, aber göttlihen Winkel von 
Shmwangau, Füßen und Ehrenberg weilte Mar, „der legte Ritter,“ viel öfter, länger und Heber ale felbft in dem 
lebensfreudigen Wien! Hier jast der Theuerdank mir den Baverfürften die füchtige Gemie, das Hocwild, Eber, Wölfe und 
Tären und belobt ſich der treffliden Fallen des Mlgdn’s. Hier bört er im Flſchen die herberufenen Männer feines Vertrauens jür 
Frieden und Krieg. Hier labt er fib an den Klängen dır Dichtkunſt, „an den Hiftorien der ſchönen Aglai von Naffereit“ und 
unter den ftoljen Bäumen des Urwaldes, an den Stammbänmen Eundhrims und Eufrinians, die feinem Haufe alle Kronen der 
Erde verbeißer. — Bon dem an Gilt, an Wis und Milde übrrreihen Gailer von Kaifersterg liter das viele Unoollend:te feiner 
pian= und tha enwimmelnden Laufbahn gerröfter, nimmt Mar von feinem letzten Mıichstag im Augeburg das Lechferd herunter: 
kommend, tiefjerüber und bewegt, mit der ſcheidenden Sonne, hier — auch den Abſchied vom Leben! — 

Bauernfreibeit und die fhredlihen Kriege darum, ©. 106, 108, 114, 124, 166, 19, 186 Die lepten Sudunsen des Fauft: 
rechts und der Selbſthülfe zwiihen den Baumgartın, Herrn von Schwangau, und dem Auseburger Biihof durs eine Bılagerung 
Scwangau's, die das Neihefammergericht auseınanderfprengt, ©. 193. Sawangau in der Fehde des ftmalfaldiihen Bundes S. 19% 
und Moritz ns von Sachien zur Erzwingung des Paſſauer Friedens, ©. 206 und fo ferner, Sowangau im dreißigjäbrigen, 
im fpanifben, im eheereiatinen, im baperifchen Erbfolg.friege, im den Feldzügen von 1796 und 1500 der Sctauplas 
bedeutender Treffen swilben den Defterr.ihern und Morau’sd Heer. — Nach dem Yuncviller Frieden, nah der Säcnlarifation und 
Megenrarion Deutſchlands, der ganze Lechrain, fammt Augsburg und Füßen, Baverı ıinverlcibt und das bisher felbftändige 
Hobenfhmwangau dem Landgeribte Schongan zugetheilt. — 

. Ron dem, alle Scöpfungen König Ludwigs, gleih dem rotben Faden in ber brittiihen Marine durchziebenden, bebren 
biftorifben Sinn, fagt das Vorwort: 

„Nicht im firgiubelnden Gefhüßesdonner, nicht unter dem Wehen erftritiener Fahnen, nein, zu Berlin, in der tiefften Schmad 
und Erniedrigung, ald das Siegesgeſpann vom Brandenburger Thore berabgenommen und mir der Soule von Roßbach und mir dem 
Degen Friedrihs des Großen nah Paris gefhleppt wurde, da eritand die Idee der Walballa, wie Minerva aus Jupiters 
Haurt, in dem Fürftenjüngling, der ein Jahr ırüher, zu Straßburg, inmitten der Siegestrunkenheit von Wertingen, Günzburg 
und Ulm, inmitten der bonapartifhen Vrätorianer und Hofſchranzen, das kuͤhne Wort geiprocen hatte: — „Mir würde das bie 
theuerfte Siegesfeier ſeyn, wenn dieſe Stadt, in der Jh geboren bin, wieder eine deutſche Stadt ſeyn wird!” — 
Jene Idee der Wa halla flammte anf, als (wie zurennes üller an den Aronpringen Ludwig fchrieb): — „als die Deutihen 
nie en rößeres Beduͤrfniß hatten, ihrer felbft nit zu vergeſſen, um in der menen Ordnung der Zeiten mit Würde 
zu erfheinen.” — 

„Daß König Ludwig den deutichen Gauen ein zweifaches medichiihes Alter beraufführte, das eine durch die Wiedergeburt 
aller bildenden Kunft und dur das der Wiege aller Schönheit und Eultur, Hellad und den Fellenen, wie vor vierhündert 
Jahren in Florenz dur den großen Lorenzo, ſo jest in München, eröffnete Alrl, — das zweite mebicäiihe Alter aber als eine 
Hauptftüge des fegensreihen groß m Vereins, der Areiheit der Ströme, der Vermebrung und Teihleunigung aler Mittel und 
Wege, des Canals Karls des Großen in einer, jene Karls unendlich überbietenden Welt: das bedarf feinerlei Schmeihelfünite 
und der Zahn des Neides und der Bemeinbeit bar fi daran längit abaeftumpft! — ber mas in der MWalballa bei der alten 
Königspfalz Megendburg, was in der Baveriſchen Mubmesballe, auf den mit Blutftrömen findliher Treue befeuchteten Sendlinger 

öhen, was in den Arkaden des Hofgartensd, im Königsbau und Feftpallait, was im Triumpbzuge des Ffarthores, in den Stand: 
bildern beider Marimiliane und der alten und neuen Erbauer der Hauptlandeswehre Ingolftadt (diefed Anciliums der 
Unabbängigfeit Bayerns), mas im des germanifhen Apoſtels Boniſaz Bafilica und in der andachtalühenden Aukirche, in dem 
Stammbaum der nıederdeuti&en und der obeideutiben Malcrkunit (Botfferse und Wallerftein) und in der ftolzeren Wiedererwedung 
der Glasmalereı und Erzgießerei, für Mir: und Nachwelt das Wıbtigfte und unvermelklihen Nabrubms mwürbig ift (völlig 
adgefehen von dem beitpielofen Aufſhwung der Kumft), das fit jener, zum treuen Anker in der Gefahr, alüberall durdziehende, 
—— —————— Rieſenfaden der Hiſtorie, — es iſt das nationale Hochgefühl, es iſt das durch und durch 

Ser" — 

Und daß dieſer Hechſinn und dieſes Hochgeſühl, die in Mark und Blut des Wotes übergegangen, bie gefente Schutz- md 
Trutzwaffe gegen jegliche fremde Uebermacht und fremden Webermusth find, Laß fie in Wort, Schrift und That fortleben, daß 
fie ib verewigen werden, dafür iſt des Kronprinzen Marimilian Gobenfchwangau abermal eine herrliche Bürgſchaft. — 
Jener, Deutih: und Walſchland zerfpaltende Zitanenfampf der MWelfen und Waitlinger war in altbiblifcher — ſchon tu 
den Kyaberiadren, fein ernſtes Augenmert — und CTonradins Abſchied und tragiicher Ausgang war der erſte Bichterverſuch 
diefer boͤchſt liebenswertben, fürftliben Jugend. — Wem wäre näherer Peruf, mem wäre höhere Weide zugefommen, zum Wie: 
berentdeder, ae Metter fo großer, in lanıe Vergeſſenheit gefuntener Erinnerungen, zum Kerfteller der Stätte, wo Gonradin, 
durch die Beifler der Vater getrichen, vom der Mutter und vom Matterboren auf ewig fi losriß? wo der MWelfen, der Staufen 
und der Schoren Gedachtniß in ein wundervolles Kleedlatt zufammenwuhs, mie font nirgend? — Man ann im der That tem 
Ausruf der Epronif nicht allzuoft wiederholen: — „es liegt fürwahr etwas Unge meines in diefem Orte. — Ueberall Spuren 
und eberrefte großer Männer. — Wo Wir immer den Fuß binfegen, allüberall tritt Die Hiftorie Und entgegen.“— 
Heil Un erm rubmberrängten König Ludwig und tem gefammten tbeuern Herrſcherhaus!! Heil und Segen Unferm beffnung®: 
reihen Kronpringen agimilian! Heil und Segen der Erbabenen, die an Seiner Seite unter Freudenzuruf dem nachſt 
Ihren Cinzug halten wird in jene ciaſſiſchen Räume! — Bayern Hoch! — und Wittelsbah für immer! — — 


Oeſterreichiſche Donau-Dampfinifffahrt. 


(Sp lange es der Mafferftand erlaubt.) 


ie D von Wien nach Breßburg und Veſth. Taglih um 1 Uhr Nachmittags. 
Die —— | von Pefth nah Semlin und Drenfova am . . 12, 18, 22, 26 November, : 
5 von Wien über Galaz nad Konftantinopel am 2 November. (Pete Fahrt nab Konftantinopel.) 
Preije: Ton Wien nach Konftantinopel 1. Plah 125 A. &.:M. II. Play Bin. Em. + 200 DfB. Gepäe frei 
Bon Konftantinopel nıh Wien 1. Piaf 100 fl. ©..M. 11. Bas 70A. Cm. x 00 Pib. @ep » 
Wegen WaarensZransvort, Alecuranzen und der verichedene inien tm der Ierante beyicht man fh auf bie betreffenden Tarife 
Meitere Muctunft ud Tarife find zu befommen tei Gebrüder Frommel in Auzsb:rg. 
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Nro. 316. Beilage zur Allge 








Blegander Burnes und Doft Mobammeh, 
Geſchlus.) 

Burnes ſcheint anſangs, wie aus einer Stelle ſeines Berichts 
hervorgeht — auf das Gerede des Hru. Maſſon würden wir 
weniger Gewicht legen — mehr verſprochen zu haben als die 
Megierung zu Calcutta, welcher die Wünſche des Häuptlings 
nochmals vorgelegt wurden, gewahren wollte, „Ihr müßt, ant: 
mortet Lord Audland dem Emir (20 Januar 1833), jebe Hoff: 
nung auf Peſchawer fahren laffen; Rundſchit hat ſowohl aus 
Edelmutb (I) wie aus NRüdfiht für die alten Bündniſſe mit 
England feinen Heerzug gegen Kabul aufgegeben und das Schivert 
in die Scheide gefiedt. Der mächtige Mabaradbiha ift der 
treuefte Verbündete der englifhen Nation, bie ibn niemals 
verlaffen fann.“ Der Emir möge bebenten, was er unternehme. 
Die Rube, welcher ſich Afghaniſtan jest erfreue, babe es bloß 
der Fürfprache der brittifhen Regierung bei Rundſchit zu ver: 
danken. Diele Freundfhaftsbienfte Großbritanniend würben 
aber aufhören, wenn Mohammed bei feinen Forderungen bez, 
darre und fernerhin mit andern Mächten Verbündungen unter: 
halte. „Sinner auf Mittel, fo fchlieft das Schreiben, wie Ihr 
alsbald einen dauernden Frieden mit den Eifh eingehen fünn- 
tet; fonft werde ich in der nächiten Seit bie englifche Gefanbdt: 
ſchaft vom Kabul, wo fie nuplos wäre, zurädrufen” “ 


Nicht bloß der Inhalt, fondern auch die rüdfihtslofe ſchul⸗ 
meifterifhe Form ber Staatsſchrift erbitterte den Barukſi— 
Häuptling; von feinen Getreuen umgeben ftieß der Emir die 
argſten Drohungen und Verwuͤnſchungen gegen bie Ungläubigen 
Fraͤnkiſtans aud. „Man hat mich ald den Hrn. Niemand be: 
handelt, fchrie er Burnes entgegen; man hat mir gezeigt, daß 
meine Freundfchaft für England werthlos ift. Ich babe mid 
an euch angeflammert unb ihr habt mid von euch geftoßen. 
Was hilft mir Rußland mit allen feinen zahlreichen Heeren — 
es ift zu weit entfernt. Aber Perfien, durch Perſien, dad fo 
gut dem Czar gehört wie euch Indien, kann mir 
Rußland. helfen. Und wenn wir Afshanen nun einmal unter: 
jocht werben follen, wohlan, beffer iſt's, wir gehorchen Mo« 
hammed Schab von Iran, ber doch eine Art Moslem ift.” 
Burnes hatte nun die Weberzeugung gewonnen, daf man einen 
entfhiebenen Schlag in Afghaniften thun müſſe und in feiner 
Weiſe auf den Häuptling Kabuls zählen könne, Er rüſtete fi 
zur Mbreife und bat den Emir bie Gefandtfhaft in Frieden 
zu entlaffen. Im einem verftändigen Schreiben, das ferm ift 
von dem hohlen Prunt des Morgenlanbes, legte ber Hauptling 
nohmald bar, mad er von England wänfhe, was er ver: 
gebend wuͤnſchte. „Es thut mir leid — fo enbigt biefe 
merfwärdige an Burnes gerichtete afghaniſche Staatsfhrift — 
ed thut mir leid, daß Ihr der Mühe diefer weiten Reife 
euch unterzogen habt. Ich boffte von eurer Megierung 
viel; ich hoffte auf Schutz und auf bie Erweiterung Af— 
ghaniſtans. Es hat ber Vertrag, welder mit Hrn. Elphin⸗ 
ftone abgeihlofen wurde, unferem Lande feinen Vortheil ge: 
bracht. Mun bin ich enttauſcht; ich fchreibe dieß aber keines: 
wegs der Mifgunft Englands zu, fondern einem unglüdlihen 
Geſchicke. Darum heißt ed mit Recht, ber Menſch foll nicht 
auf die Seihäpfe, fondern auf den Schöpfer fein Vertrauen 
fegen.” 

Der ruſſiſche Agent, Capitan Witkewitſch, ein Pole von 


Geburt, ein gewandter und ſchlauer Unterhändler, wußte die 
Gunst der Afghanen bald zu gewinnen. Gleih nah Teiner 


he ee 


meinen Zeitung. 12 November 1842, 
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Ankunft in Kabul machte Witkewitſch Hrn. Burnes feine Auf⸗ 
martung. Die Abgeordneten der feindlich gefinnten Staaten 
fpeisten zuſammen an Weihnachten 1837 und unterhielten ſich 
mit fheinbarer Offenheit über die Länder Mittelafiend, wobei 
natürlich von beiben Seiten die Berührung der politifhen Zu- 
fände in unmittelbarer Weite abfihtlich vermieden wurde. Der 
Pole, ein einfihtsvoller und trefflich unterrichteter Mann, batte 
dreimal Bochara befucht und ſprach Türkifch, Perfifh und Fran: 
zoͤſiſch mit großer Fertigkeit. Bei aller perfönlihen Neigung, 
die Burnes für ihn hegte, mar es bem Gefandten ber Regie: 
rung von Galentta doch unmöglich die Verbindung zu unter: 
halten. Wie leicht Hatte dadurch nicht eine ganz falſche Anficht 
von ber wechfelfeitigen Stellung Rußlands und Grofbritannieng 
in den Ländern Mittelafiend entftehen Fönnen. Beide Redner 
fandten fih auch fpäter artige Botſchaften, fie haben ſich aber 
perföntich wiemald wiedergeſehen. Beibe find jegt nicht mehr; 
fie haben beide, eine Folge des Getriebed in Afghaniſtan, in 
früben Jahren ihren Tod gefunden. Wie ein unheimlicher, 
die künftigen Kätnpfe zwiſchen den Weltſtaaten verfündender 
Schatten ſchwebt Witfewitih fpurlod an der Gefhichte Mittel: 
aſiens vorüber, während Alerander Burnes in feinen ſtaat⸗ 
lihen Dentihriften wie in feinen wiſſenſchaftlichen Reifeberichten 
ald eine mwohlthuende lichte Erfcheinung, wodurch wir aufgetlärt 
und gefördert werben, immmerbar in dem banfbaren Anbenfen 
ber Menfhen fortieben wird. Diefer widmete feine Kräfte 
einem beilen Lande, einem freien Staate; jener einen ver: 
ſchloſſenen dunteln Reiche der Willkürherrſchaft. ) Witkewitſch 
wußte mit großer Klugheit die Vortheile, welche Afghaniſtan 
aus einer Verbindung mit Rußland erwachſen koͤnnten, hervor⸗ 
zuheben. Die Allianz mit Rußland, ſprach ber Capitän, iſt 
für den Emir bei weitem erſprießlicher und ſicherer als eine 
engliſche; der Kaiſer von Rußland iſt ber Herr feines Landes, 
während die englifche Regierung von einem Ausſchuß oder Rath 
des Volkes abhaͤngt. Der Kalter, deſſen Einfluß auf Perfien 
unbedingt ift, wurde niemald erlauben, baf der Schab, was 
Dot Mohammed fehr zu befürchten ſchien, fein Reich in der 
Richtung von Afghaniſtan erweitere. **) Mufland wolle fi 
überbieß für Perfien verbürgen, daß von biefem Staate alle 
Tractate genau gehalten würden. Nach der Eroberung Herats 
fann, wenn ber Emir fi unbebingt Rußland und Perjien in 
die Arme wirft, ein Theil der Kifilbafh durch bad Land der 
Haſarah nad Kabul ziehen, um ihm in der Eroberung Peſcha— 
wers beizuſtehen. Ware dieß aber and irgend einem Grunde 





*) Der Pole fagte geradezu, es ſey nicht bie Sitte feiner Regie⸗ 
rung bie Ergebmiffe ihrer Unterfuchungen über frembe Rinder 
bekannt zu machen; er wüßte wabrſcheinlich nice, daß auch 
die Engländer bei aller Liberalitaͤt nur verftämmelte Meifes 
verlchte verbffentlichen. Dieß gilt freilich blog von ben Dies- 
nern bed oſtindiſchen Haufes. Wittewitſch, verzweiſelnd Äber feine 
mißlungenen Plane, bat fi, ungefähr 35 Jahre alt, zu St. 
Deteraburg erfgoffen und Burnes ward am 2 November zu 
Kabul ermordet: Es warb bei Gelegenheit ber: Debatte uͤder 
Afabaniftan, am 3% Sunius ı842, Öffentli im Parlament von 
Lord Palmerfion erflärt, man bate bloß aus Ruͤckſicht für Ruß: 
land bie diplomatiſchen Depeſchen uͤber Perſſen und Afabaniftan 
nicht vollſtaͤndig dructen laffen Bert bar fi ebenfalls umter 
den beftebenden freunbſchaftlichen Berbältniffen mit Rußland 
gegen bie Verdffentlicaung ber volftändigen Depeſcheu ausge 
ſprochen. 

**) Afghanistan and Karrak 31. 67. Fuͤr Parlament gebrauchten 
bie perſiſchen Weberfeger ber ruſſiſchen Staateſchrift das Wort 
Pantfpaiat, werunter man in Indien das Tünfgericht verftebt, 
welches ehemals und zum Theil jege nem die gewornlichen 
Streitigteiten und polizeitigen Bergehen ſchlichtete. 
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nicht möglich, fo werde man Dort Dediihhieh niet 
beifteben. Dieß fen ja fchr leicht; denn der Schah ſchulde dem 
Kaifer große Summen. *) Witkewitſch erklärte, es fen feine 
Abſicht ſeldſt nach Lahore zu gehen; er wolle-swifchen Rußlaud 
und dem Maharad ſcha einen freundlichen: Bertehr- anfnüpfen;. 
auch muͤſſe er einen Bericht aͤher die Macht und die Hilfs: 
quellen des Reiches der Sikh nach St. Petersburg ſeuden. 


Die Afghanen wußten recht gut, daß Perſien bloß vorge⸗ 


ſchoben werde, Rußland aber in ber That der Hebel aller Be: 
weaungen ſey, in Choraſan wie in’Indien. Ed waren die 
Afahanen in dem legten Jahrzehnten durch mancerlei Be— 
siebungen des Handels, der Politit und Meligion mit Ruß— 
land, feinen Wünfhen und Intereſſen naher befannt geworden. 
Ein Entel des Seman Shah, welder in Bochara langere Zeit 
gefangen gebalten wurde, Fam als Alüchtling nah Orenburg; 
er ging von bier aus nah St. Perersburg, und ward felbit 
dem Kaifer vorgeſtellt. ). Die funnitifhen Afghanen, welde 
nah Mefta wallfahrten, nahmen nicht felten ihren Weg über 
Mufland; die viel nabere Straße über Iran war ihmen durch. 
das fanatifche Benehmen ber ſchlitiſchen Perfer verleidet. Durd 
dieſe mannichfahen Verbindungen erfuhren die Afghanen viel 
von ben Hoffnungen. und Beſtrebungen Rußlands in Betreff- 
Mittel: und Südafiend, *N So fchreibt der Gefandte des 
Emirsd von Kabul an dem Hofe zu Teberan: die Rufen find 
eifrig bemüht einen offenen Weg nah Indien zu erbalten; fie 
wollen gegen bie Engländer sieben. +) Und dieß mar in der 
That die Sprache der ruffiihen Agenten in den legten Jahren, 
benen man allentbalben in den Gränzländern Indiens begeg: 
nete. +) Der Esar, fo. bieh es, hat fih mit Perjien und ber 
Zürfei verftändigt; jetzt wolle man gegen Turfeitan und Kabnl 
bis zu. den Gränzen Hindoſtans ben Einfluß und die Herrſchaft 
Rußlands erweitern, Rußland ſuchte fi, wo dief nur immer 
möglih war, durch Geld Freunde zu erfanfen. Für Doit 
Mohammed waren bereits vierzigtauſend Ducaten angewiefen; 
die Sirdars von Kandahar hatten zehntauſend erhalten; und 


*) Es ſah mit ben Finanzen bes Emir, oßgleich er da Teöte, 
ſcytecht aus. Cahool, by Burnes 367. 

) Gr if fpäter in Konftantinöprt geflorden- 

”.) Wergt. bie Berichte des Raſſen Dahl in den „Vaterläindifdien 
Dentmürbigfeiten, April 4332: Mach der Uederſetzung im 

‚ Ausland 1842, Nro. 132 und 438. 

+) Afghanisten and Korrak 57. Dieier Gelundte war Birnen’ 
auter Bekannte, und man fann fich feicht venfen, daft dieſer 
für einiges Geld über die Umtriede Rußtauds genau unterrichter 
mtrbe. 

+r) Bon einem vufliiden Juden zu Walfh berichtet Dr. Lorb in 
feinem Tagebuche; der Papitin Hennel von -einem fogenannten 
Grafen Diestau aus Hamburg und einem Hrn. Fried. Sorn 
ded Profeffors in Tena, ats ruffifhen Agenten im verflichen 
Mesrbufen und Mitteiafien. A. a O. 75. 79, 


eher lrgenenerhtß) unrhÖirih geftanfend, wenn fie alle ihre 


Macht fammeln und gegen Herat aufbrehen würben. Die 
Sirdars waren bereits hiezu entichlofen und fuchten felbft die 
Emire von Sindh durch große Verfprehungen in das ruffiihe 
Intereſſe zu ziehen. *) Die indifche Regierung faßte nun den Ent- 
ſchluß, und wir glauben mit vollem Necte, dieſem gefährlichen 
Intriguenſpiel in ihren weitlihen Gränzlanden durch Maffenge: 
walt zu begegnen — ein Verfahren, dad von Burnes nicht bloß 
gebilligt, fondern angerathen wurde. Mit Unrecht wird bie und 
da das Gegentheil behaupter.**) „Nach reiflichem Nachdenten über 
die jetzt in Mittelafien vorgehenden Greigniffe ift es meine 
fefte Ueberzeugung, ſchreibt Burnes an die Regierung zu Calcutta, 
daf fie von den größten, von ben ernſtlichſten Folgen ſeyn werben, 
wenn Broßbritannien fich nicht bald entfchlieht ihnen fchnell und 
entſchieden entgegenzutreten.”***) Was aber nach feiner Mei: 
nung gefbeben könne und folle, ob er es geeignet finde bie 
Durani nah Afgbaniitan zurüczuführen und in ber Perfon 
des Schah Schubiha einen elenden Schattenkönig einzuſetzen — 
darüber fhweigen die Staatsſchriften des wacern Mannes, 
welche dem Parlament vorgelegt wurden. Die Wenferungen 
des Gefandten feir der Mitte des Jahres 1338, mo er die 
Ueberzengung gewonnen batte dab MNaghten ber erfte Mann 
Gabuliftang würde, müſſen aber von den Thatſachen und An: 
fihten der Staatsfchrifren aus Kabul genau unterſchieden wer: 
ben, Nur diefe fann der benfende Gefhichtfhreiber bei ber 
Beurtheilung des Krieges gegen Afghaniſtan beachten. 


*) Afghanistan and Karrak 81 folg. 


**) Auch Lieutenant Wood, der Berfaffer der „Reife zu den Duelien 
bes Oxus,“ jagte mir, Burnes ſey gegen den Zug nad Wigba: 
niftan geweſen. Hätte man dem Fisir Geld gegeben, ſo wäre 
er der Freund der Engländer geworden. Dieß ift aber, wiewohl 
ieder aufmerkiame eier aus unferer mach ben diptematiſchen 
Actenlüden nerfaßten Darftelhing erfehen wird, ſehr unmwahrs 
ſcheintich die Herausgabe Peſchawers feßte Dot Diohamıned, 
mie auch Maifon zugibt,. is unumgängliche Bedingung eines 
Freundihaftebündniffes mit Gngland. In ven Bruchſtücken aus 
Briefen, welche Cord Palmerſton in der angeführten Parkıments: 
bebatte mittheltte, bettagt fih Burnes ſelbſt über das Zaudern 
des Etatthalters ; er wünſchte, Cord Aucktäand möge ſchueuer und 
entiiebener gegen Algbaniflan verfahren. 

®*) Afghanistan and Karrak 72. Man hat in den neueflen Zeiten 
dem Privanharakter Burnes’ allerlei ehrenrührige Geſchichten nad: 
gelagt; der Meiiende folf, wie Maffon, ver aber Niemand etwas 
Butes-madredet, ausdrücktich ſagt, ſtets eine Art Harem gehabt 
Haben, Dagegen kaun angeführt werben, daß in einer außer 
ortentlichen Berſammlung ber geographiigen Beieltjhafr zu Boms 
bay, gebalten am 43 Auguſt 1832, Dr. Kennedy erfiärte: er 
ſey ein inniger Freund Burnes’ gewefen und wage zu behaupten, 
daß die volltändige Neröffentiihung der Papiere dieſes trefflichen 
Mannes mir Daju dienen merden die fledhenfofe Reinheit feines 
Privamharafters und feige außerordentliche Fähiatelt als Staats: 
mann bei den fchmwieriglen Verhältniſſen in sin noch helleres 
Licht zu fehen, 





Moufürende Weine. 


Bor etwa hundert Jahren fing man in der Champagne 
an den dortigen Mein in gäbrendem Zuftande, mouffi- 
rend, zum Verkauf zu bringen. Diefe Behandlung des Mei: 
nes wurde zuerit in Burgund nachgeahmt, in der Regel fam 
aber auch biefer mouffirende Wein, weniajtend in Deurfchland, 
unter dem Namen Champagner in den Weg des Handels, und 
diefer Name wurde zum Gattungswort für alle monffirenden 
Meine, ald vor 15 Jahren auch außerhalb Frankreich, nament: 
lich in Deutfchland, und zwar von der Meinbandlung G. C. 
Kepler und Comp. in Eßlingen am Nedar der Anfang ge: 
macht wurde michtfrangöfifhe Weine ebenfo wie den Wein ber 


Champagne zu behandeln und denfelben in mouffirendem It: 
jtande zu verwerthen. 

Diefer induftriele Fortfhritt wurde mit allgemeinem Sn: 
tereffe begrüßt, was ſchon daraus hervorgeht daß fih bie ge— 
nannte Meinhandlung veranlaßt ſah ihr Geſchaft von Jahr 
zu Jahr anszudehnen, und daß im Verfauf weniger Jahre 
nah der Entſtehung jener MWeinbandlung nicht nur in den 
verſchiedenen Gegenden Deutſchlands, am dihein, an der Mo: 
fel, in ber Pfalz, fondern aud in ber Schweiz, in Stepermart, 
in Ungarn, im füblichen Rußland ähnliche Gefhäfte ent: 
ftanden. 
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Sey ed nun Morurtheil, Mode, oder die vornehme Sucht 
dem Ansländifhen und Theuern den Vorzug zu geben, ober 
fey es daß viele Gewaͤchſe der verfchiedenen MWeingegenden ih— 
rer eigenthümlichen Gute unbeſchadet von dem Gefhmad und 
dem leichten flüchtigen Wefen des Weines der Champagne zu 
fehr abweichen oder mag es ein öfter vorfommendes, unrichti- 
ges, von der Natur des Beines, als freies Naturproduct zu 
fehr abweichendes Verfahren bei der Erzeugung des Mouſſe 
ſeyn, was das urfprüngliche Interefle dafür, dab Deufhland, 
Europa, ja noch mehr fait alle bewohnten Theile der Erbe, 
dem einzigen Fleinen Landjtrihe der Chamragne nicht mehr 
ausfchließlih tributbar erfchienen, fen es was ed wolle, Tagen 
wir, was jenes urfprüngliche Intereffe, wie es fcheint, befon- 
ders in Deutfchland abkühlte — ſoviel ift jedenfalls eine alf 
gemein befannte Thatfache, daß bie meiften der vielen feit 
Jahren außerhalb der Champagne erzeugten moufjirenden Weine, 
ihren Urfprung verlängnend, mit Etiketten und fogar mit 
Stöpfelbrandmarten franzöfifher Häufer und unter Bereich 
nung einzelner Erzeugungsorte der Champagne, ald Bouzy, 
Eillery ıc. zum Abſatze fommen. Diefer Ausweg dem beut- 
fen, überhaupt nichtfrangöfifben Weine Abfag zu verſchaffen 
iſt nicht nur in national=dfomomifcher Hinſicht von Nachtheil, 
infofern er der aröfern Ausdehnung des Abſatzes nichtfran- 
zöfifher mouffirender Weine im Weg fieben muß, fondern er 
ift auch im moralifher Beziehung zu verwerfen und zulest 
auch in Nüdficht auf die Jutereſſen des einzelnen Gonfnmenten, 
der das nichtfranzöfifhe Product zum Vortheil der Heinen 
Beinhändler und des Wirths ungefähr um den doppelten 
Preis zu bezahlen bat, auf welden der franzöſiſche Wein in 
Deutfchland wegen des Cingangszolls und. der Frachtkoſten zu 
fteben kommt. 


Gegen den fraglihen,, namentlih von den Eonfumenten 
bhervorgerufenen Uebelſtand wurde fhon feit Jahren in eigenen 
Schriften und öfter auch in einzelnen periodifchen Blättern 
angefämpft, wie in der neueiten Zeit in einer vor einigen 
Monaten erfhienenen Schrift des großherzoglich badifhen Deko: 
nomteraths 3. PH. Bronner, betitelt: „Die deutſchen Schaum— 
weine für deutfhe Weinzucht und deutfhe Weintrinker,“ fer 
ner in Nro. 19 der landwirthſchaftlichen Berichte, redigirt von 
Erhrn. v. Babo vom 15 Det. d. J.; und auch wir feben ung 
veranlaßt, zunaͤchſt im Intereffe der Production und der In: 
duſtrie von Deutihland, zu Gunſten der deutſchen monffiren: 
den Weine gegenüber dem franzöfifchen Produet in die Schran: 
fen zu treten, 


Wenn ſchon die Mimatiihen Verhaͤltniſſe und die laͤngſt be: 
fannte vorzügliche Qualitat verfhiedener füddeurfcher Weine, 
namentlich aber der Umſtand, daß feit act bis zehn Jahren 
eine zur Zahl von Weinbandlungen in verfhiedenen Gegen: 
ben Deutichlands entitanden, die fih mit der gung und 
bem Berlauf deut ſcher mouffirender Weine beichäftigen, ihr 
Probuctaber, wie ſchon bemerkt, in Mahe als WeinderCha m: 
pagneabfchen, dafür fpreden, dab die deutſchen Weine 
dollfommen dazu dienen an die Stelle oder doc offen in Gon: 
surrenz mit monfjirenden Weinen der Champagne zu treten, 
fo tann diefer Beweis doch am fiherften geführt werden durch 
die Kennzeichen, bloß mit Nummern bezeihnet, fo dat die 
Prüfung und Beurtbeilung bloß nah der Nummer erfolgte, 
ohne. Kenntniß des Urfprungs, ebenfo ohne Kenntniß des rin: 
zelnen Einfenders. 

Unter diefen verfhiedenen Nummern wurde nad einem vor 
und liegenden Auszug des Protofols der MWeinprifungscom: 
miffion vom 22:26 Sept. d. J., Nro. 17 folgendermaßen qua: 
lifieirt: „Ausgezeichnet; von den Nahfolaern von 
©. €. Keßlex und Comp. in Eflingen; war der beite 
von fammtlih eingefommenen Muftern;“ und der 
der Qualification der einzelnen Flaſchen voranitebende Inhalt 
jenes Protokolls lauter gleichfalls woͤrtlich folgendermaßen. 


„Monffirende Weine.“ 
„Bei diefen bat die Gommiffion mit. Vergnügen bie Fort: 
fheitte bemerkt, melde in deren Bereitung von Dabr- zu 
Jahr gemacht werben; ja nad evidenten, bem aröfern Theile 


der Mitglieder unferer Verſammlung felbft gelieferten Bewei- 


fen iſt es im dieſem Zweig der Rabrication fo weit gekommen, 
daß viele Diefer moufüremden Weine: dem beffern frangöfi: 
fhen Ehampagner gleich kommen, ja manche Qualitäten des: 
felben übertreffen und nur das ift zu beflagen, daß bie: 
fer gute deutſche Wein bie und da mod unſern Franzöfifchen 
Nachbarn für den ihm zu Theil werdenden Aushängefchild 
triburbar it, umd bie nnd da noch des franzöſiſchen Namens 
bedarf, um bei Dentihen Eredir und Abſatz zu finden; daber 
gebührt auch allen denjenigen Kabricanten, welche ihrem Aa: 
bricate den deut ſchen Irfprung nicht rauben , ehrende An- 
—— und von Seite der Conſumenten wirtſame Unter: 
ſtutzung.“ 

Den zum Druck beſtimmten Verhandlungen der deutſchen 
Land: und Forſtwirthe wird ein das Urtheil der Weinprü— 
fungsfeetion uber die beffern Weine entbhaltender ausführlicher 
Bericht beigefügt werden; da folder aber dem größern Pu— 
blicum nicht befannt werden dürfte, fo glaubten wir zur Be— 
gründung unferer Anſicht — daß ber dentihe und namentlich 
der in Württemberg erzeugte monfiirende Wein offen in die 
Concurrenz mit. den Weinen der Champagıe freten fann — 
dad Mefultat jener Weinprüfung mitrbeilen zu nrüflen. 

Für. diefe unfere Anficht dürfte noch die kurze Geſchichte 
der Entjtehbung und bes Fortgangs der Produetion mouſſiren— 
der Weine in Deutſchland ſprechen, wobei wir die ſchon er— 
wähnte Weinbandlung als die ältefte und die uns in ihrem 
Verrieb am genaueſten bekannte befonders ind Auge fallen. 

Die Weinhandlung G. €, Keßler und Comp. beſteht feit 
dent vor etwa einem Jabre wegen leidender Gefundheit er: 
folgten Austritt ihres Begründers, Hrn. ©. E. v. Keßler, 
unter der Firma „Nachfolger von G. C. Keßler und Gomp.,“ 
fo wie unter vertragsmaßiger Beibehaltung der alten Stöpiel- 
brandmarfe und Erifertes unverändert fort, und zwar im der 
Perſon des urſprunglichen einzigen Mitgefellfchafters , ſodann 
einem fpäter aufgenommenen Aſſocié, und. ferner einem brit: 
ten bei jenem Austritt eingetretenen Affoeie, welder ben tech: 
nifhen Betrieb des Geſchafts feit 1827 überwahte und bei 
dem Geſchafte felbit berbeiliar war. 

Der {don genannte Begründer des Geſchafts, G. C. v. Keß⸗ 
ler, ein geborner Württemberger, war ſeit dem Jahr 1817 in 
einer der eriten Weinbandlangen der Champagıte amgeitellt, 
fpäter Geſchaͤftsführer und zulept Aſſoeie von bderfelben, nam: 
lich dem Haufe Veuve Glioguor -Poufardin zu Rheims. 

Im Jahr 1826 bleibend ins Vaterland zurüdgefehrt, wurde 
durch die auerit im Herbſte gemachten @infänfe von württem- 
bergifben Weinmoſt das fraglihe Geſchaͤft begründet. umd es 
zeigre fih die von jenem vibeimfer Haufe für monffirende 
Weine der Champagne. beobachtete Behandlung auf den 
würtembergifhen Wein volllommen -anwendbar, eine Behand: 
lung, die ſich dann fortgefept in dem Maaße bewahrte, 
dab die urfprüngliben Locale des Geſchaͤftes im Jahr 1833 
ums Dreifahe in einem Umfang vergrößert wurden, daß ſolche 
für die Einkellerwng von 3 bis 400,000 Flaſchen Raum  bieren 
und die jährlichen Fiebungen im Durchſchnitt ungefahr 89,000 
Flaſchen berragen, worumter in guten Jahrgangen Biebungen 
vor 100 bis 120,000 Flaſchen. Schon aus dieſer Entitebung 
des erften befaunten Geſchaftes auferbalb Frantreih geht ber: 
vor, daß feine andere als die auf neungehnjäbrige, Im einem 
der erften Haufer der Champagne gefammelre Erfahrungen. ges 
Küste Debandlung des Weins in demfelben angewendet wird; 
und daß diefe Behandlung auch in den meiften andern, fpater 
enzftaidenen Gefbaften ftattfinder, wenigitens nad. den in anz 
dern Häufern der Champagne gelrenden Grumdſatzen — dafür 
fpribt, daß nicht nur andere Theilnehmer von foldhen Ge: 
ſchaften in der Champagne, abnlide Geihäfte in Deutfhland 
gründeten, fondern daß, mo dieß wicht der — iſt, in der dies 
gel Angeftellte oder doch Arbeiter franzöſiſcher Hauſer von 
den beutichen Häufern in Dienit genommen wurden. 

Ueber die Behandlung des Weins in der Champagne findet 
man umitandlibe Mirtheilungen in dem vorerwahnten Werte 
des Dekonomieraths Bronner, zu deren Kenntniß derjelbe in 
der Champagne felbit gelanat ift, und er hatte nur noch beis 
fügen follen, das das eigentliche Geheimniß des meufhrenden 
Weines in nichts anderm gelegen iſt als in dem Feftbalten der 
bei jedem durch die erſte Gabrung zu Wein umgewandelten 
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Traubenfaft im mächiten Frühjahr erfheinenden Weingahrung 
in geſchloſſener Flaſche; und dab der Zufag von „Liqueur“ d. b. 
aufgelösten fläf gemachtem Zuder feinen Grund darin bat, 
daß bie fühelten felbjt ganz füblihen Weine, welde in Miß— 
jahren in der Champagne fchon benügt wurden, durch die in 
verſchloſſener Klaihe genommene Gäbrung ihre urfprünglice 
Süßigkeit in dem Maaße verlieren und eine gewiſſe Bitterfeit 
annehmen, daß fie ohne jenen Zufag, wenigitens von Liebha: 
bern des mouffirenden Weines der C wie folder von 
jeher verfandt wurbe, nicht zu genie ren. 
‚83 ift zwar und und gewiß noch Vielen befannt, daß es 
innerhalb, vielleicht aber noch mehr außerhalb Deutſchland 
BWeinhandlungen gibt, die den Mouffe auf Fünftlihe Weiſe da: 
durch erzeugen, daß fie in alte Weine fohlenfaures Gas ein: 
pumpen; auch . es fepn, dab bie häufige Annahme 
nicht ungegründet it, es werde bad Schäumen des mouffiren: 
ben Weines durch Beimifhung verfhiedener Ingrebienzien er: 
zeugt, ja noch mehr, daß fhäumende Getränke unter dem Na: 
men Champagner in den Handel fommen, in melden alles 
enthalten ft, nur fein friſcher Traubenfaft, namentlich nur 
etwa flared auf getrodneten Trauben abgefottenes Waller und 
Weingeift. 

Jene aus alten Weinen kunſtlich zubereiteten Getränfe 
bieten je den Fabricanten den weientlihen Vortheil, daß er 
einerfeitd dem Zerfpringen der Flafche bei einer fehr ftarfen 
Entwidlung, andrerfeits einer zu geringen Entwidlung ber 
natürliben erften en, nicht ausgefent ift, und bei: 
balb fein Fabricat um fo wohlfeiler geben kann; allein biefe 
Weine entbehren für diejenigen, welche nicht bloß dad Schäumen 
in — bringen, das Eigenthuͤmliche im Geſchmack und der 
Wirkung des natürlich erzeugten mouſſirenden Weines, und 
derjenige welcher fih vor dem Genuß oder wenigſtens dem 
Bezahlen folher nah der Etikette oder der falihen Stöpfel: 
brandmarte vielleicht für Ay oder Sillerp verfauften Weine 
fhügen will, kann dieß gewiß nicht ficherer erreichen ald wenn 
er ber Marke bekannter beuticher Hänfer den Vorzug gibt, die 
wenigitend bis jet der Nachahmung noch nit preisgegeben 
ſeyn wird, der Marfe von Haufern, von welchen man bei 
offenem größerem Betrieb ihres Gefchäfts, bei der Kenntniß 
von ihren Weinmofteinfäufen mit Sicherheit weiß mas man 
erhält. Diele Eonfumenten geben aber vielleicht, wiewohl auf 
die Gefahr bin dab fie doc nicht frenjöfies Product erhal: 
ten, den Weinen mit Erifetten frangöfiiher Häufer wegen ber 
angenommenen durchgängig vorzügliheren Güte des Weind der 
Champagne den Vorzug; ‚bier fann aber derjenige, welchem dieß 
noch nicht befannt ift, wieder aus der öfter genannten Schrift 
des Sm. DBronner fo wie ‚aus beren Schriften desfelben 
Verfaflerd und einem fon im Jahr 1828 erfchienenen, in dem 
Journal des rheinländifhen Weinbaues von Hörter, 2ter Jahr: 
gene 2te8 Heft, abgebrudten Auffag über den heutigen mouf: 

renden Wein, und namentlich über die Keßler'ſche Weinhand- 
lung in Eflingen darüber fi ren: daß dieß nad den 
tlimatifhen und den Eultur:Verhältniffen feineswegs der Fall ift, 
wie dieß auch aus dem uf vieler Rhein: und Mofelweine 
hervorgeht. Diefen weiter verbreiteten Muf befaß zwar der 
württembergifhe Wein zur Zeit der Entitehung des Handels 
mit mouffirendem Wein nicht, fein Ruf war feit langen Jab: 
ren erlofhen, aber wohl gerade aus dem Grund, daß dlefer 
Wein früher ſehr geſucht war, und daß die Producenten dadurch 
verführt wurden die früber viel häufiger gepflanzten edlen, aber 
weniger ergiebigen Webforten mit folhen zu verbrängen, die 
an der Quantität erfegen was ihmen an der Qualität abgeht. 
Ueber den früheren uf des württembergifhen Weing gibt der 
wärttemmbergifche Kalender von diefem Jahr mehrere fpecielle 
armen Thatfahen an die Hand, und es iſt befannt, daß 
ih (hen vor dem Jahr 1826 die württembergifhe Regierung 
fo wie befondere Vereine die Vereblung des Weines zur be: 
fondern Aufgabe machten, mas auch in Verbindung mit den 
Einkäufen der Kepler'ihen Weinbandlung z. B. nur bei der 
Jeapttranbenforte für mouffirende Weine, den Glevener oder 

urgunder Trauben, die Folge hatte, daf, während in den 
erften Jahren der Entſtehung jener Weinhandlung mit Mühe 
40 — 50 Eimer Elevener Moft zu erfaufen waren, jegt 4— 500 
und noch weit mebr mit Zeichtigkeit im Herbit einzufaufen 
Legt man für die Qualität des Weind das Gewicht des 

oftes an, fo find wir gewiß, daf die Champagne feine höhere 
Qualität aufzumeifen bat als die beten Lagen Würtembergs, 
as - forgfättiger —7— en Jahren —* 

und mehr Graden, in guten Jabren aber hau 
über 100 Grabe liefern, : z en 


Wenn wir bei ber feit vielen Jahren eingetretenen. Mer: 
edlung unferer Mebforten durch Glevener oder Burgunder 
Trauben, MRuländer, Traminer, Mipling, befonderd auch für 
mouffirende Weine noch einen ag baben, fo ift es bie 
bäufigere unvermifchte Anpflanzung der weißen Burgunder 
Traube, deren Anpflanzung in der öfter erwähnten Bronner: 
fhen Schrift in mannichfacher Besen mit allem Grund 
dringend empfohlen wird, wiemwohl bie befere fleinere Art ber 
Elbling Traube, die zum alten Samen ber een 
Weinberge gebört, einen fehr wohlihmedenden bünnfl en 
fladeren Wein liefert. el 

In der Champagne trift wie in einzelnen Gegenden bes 
meinbauenden Deutichlands der Fal ein, daß namentlich ber 
ärmere Producent den Ertrag feines Mleineren Beſitzthums dur 
die Wahl von ergiebigen Traubenſorten ſowohl ald durch enge 
Beſtocung und ſtarke Düngung zu vermehren fucht und nur 
ber größere reichere Befiner von Weinbergen feinen Vortheil 
dabei finder den Werth des Products feiner in der Regel in 
ben beiten Lagen befindlihen Weinberge noch burch Veredlung 
in der Eultur zu erhöhen; wenn nun, was vorfommen mag, 
beutfhe Weinhandlungen bei ihren Einfäufen die vorzuglichiten 
Erzengniffe zur Erfparung von Geld und Mühe bei Seite laf: 
fen und ihre Einkäufe in einigen ihrem Wohnort nabgelegenen 
Meinbergen mahen, ohne befondere Rüdficht auf Lage, Boben: 
befchaffenheit und Traubenforten, fo fann es nicht fehlen, daß 
deren Meine in Geihmat, Reinheit, überhaupt an Qualität 
den Meinen derjenigen franzoͤſiſchen Häufer nachſtehen, welde 
nur die vorzüglihen Gewäcie ber Champagne auffaufen. Un: 
zweifelhaft tritt aber haufig auch der umgelehrte Fall ein, und 
von der Keßler'ſchen Weinhandlung ift es wenigſtens in Würt: 
temberg befannt, daß fie feit vielen Jahren nur in den vor: 
züglichften Lagen, und zwar mir Ausnahme eines Theils des 
Elevener Moites, für welden fie theilweife die Trauben dem 
Pfunde nah fauft, nur von den Eigenthämern größerer Wein: 
güter ihre Einkäufe macht, wie dieß namentlih beuer, wie wir 
bören, mit 3—400 Eimern weiß gefelterten, zum Mouffiren 
beſtimmten Weinmofts und über 100 Cimern rothen nicht rt 
firenden Elevener Weinmojts der Fal war. iefe Einkäufe 
fanden ftart aus den jedem Württemberger als bie vorzüglich: 
ften befannten koͤniglichen Weinbergen au Mundelshbeim, 
Stetten, Neuftädtle, den freiberrlib v. Weilerihen 
Weinbergen zu Weiler und Schloß Siatenberg, ben frei⸗ 
berrlih v. Hügel’ihen zu Eſche nau, den freiherrlih v. Knie: 
ftädr'fhen zu Kleinbottwar, den v. Abel’fhen zu Klein: 
heppach und mehreren größeren Weinbergen in ber Gegend 
von Kannjtabt, und zwar für Preife, welche die beurigen 
nicht geringen allgemeinen Weinpreife fatt_ um das Doppelte 
und mehr überfteigen — Preife, welche in folhen voryüglichen 
Weinbergen jedes Jahr eine gleiche verhältnifmäßige Höhe be- 
ee welche auch ben Preifen in der Champagne nicht nur 
ehr oft gleich lommen, fondern fie öfter überfteigen. e 

An der Champagne ift es nur üblich, was meifer zu ermäh: 
nen ſeyn dürfte, daß die Lefe und Kelterung ber fchwarzen 
Trauben, in der Diegel Eleuner Trauben (pineau noirien), von 
den Cigenthümern der einzelnen Weinhandlungen überwacht, 
die Weine aus den weißen Traubenforten, welche für bie Be: 
reitung monffirender Weine nicht entbehrt werben fönnen, aber 
aus dem Faß nach der Moftgährung von den Producenten ge: 
fauft werden, von der Aehler'fhen Weinhandlung wenigftens 
ift ed uns aber befannt, daß diefe forgfältigfte Ueberwahung 
auch bei der Lefe der weißen. Trauben au den Glevnern 
ftattfindet, um jede weniger reife oder fonit geringe Traube 
und jede faule oder franfe Peere zu entfernen — ein Umftand, 
welcher auf die Qualität, befonderd aber auf die Annehmlid: 
feit und Reinheit des Gefhmads den eutſchiedenſten Einfluß 
bat; und es dürfte diefe mr mübevolle und koftbare Sorgfalt 
jedem Gefhäft zu empfehlen fepn, weldes eine möglichit vor: 
sügliche Qualität zu erzeugen ſich beitrebt. 

Am baufigften liegt wohl dem Vorurtheil zu Gunſten bes 
franzöfifhen Weines neben der ſchon 2*8 Modefuht und 
der Ueberfhägung des fremden, namentlich des franzöfiihen 
Products, die Bodenbefchaffenbeit eines Cheiles der Champagne 
sum Grunde; allein diefer Grund des Worurtheild dürfte bei 
icdem halbwegs denfenden und erfahrenen Confumenten nun: 
mebr endlich entfernt fepn, und zwar dadurch daß jener Boden: 
befchaffenheit, namlich der Beimifhung von Kreide, bauptfäh: 
lid die Wirkung des Hervorrufens des Mouſſe zugeſchrieben 
wurde, wahrend nun Jedermann weiß, daß nicht nur in andern 
MWeingegenden Franfreichd von son verfchiedener Bodenbeſchaf⸗ 
fenheit, in der Burgund, in der Gegend von Tropes ıc., fon: 
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lionen baarer Mittel im Bollvereinsgebiet zu erhalten im 
Stande ift. Bei der Wastiden Ruͤcſicht find die meiften Glie- 
der des deutſchen Zollvereind unmittelbar betheiligt; jedenfalls 
dürfte aber die Förderung des Nationalreihthums des gefamm: 
ten deutſchen nun = die zweddienliche Eutſcheidung gegen 
bie Aufbebung oder Verminderung der fraglichen Zölle unzwei— 
felbaft —— 





[5390-92] Gamnftadt. 
Gebäude- und Güterverkauf, 
Das bu Verlaſſenſchaft bes rzlich verflors 


zum tb# ar uff vdri 
Er Brbän * a RE * —* 


beftimmt. 
Ei in nem ee treiftöctigen 
er —— az 
* vielen ien Simmern, mei —— 


—* —— 
⸗ — Stall 
pn Se * Kl Mr 54 


en Gar 
und Baumgdı 
Das or x Won — an der 
Bräde ader den Nedar, aegemder dem Gaſthefe 
gm Ofen, mit ve fdnften Husfiht argen 


"m 

Haufe entleg 

af, Mean. 9 Rn, Udır Zeig Halden! in der 
oberen Un, 

Siß Aue. 36. F Ru. die fogenannte Maners 


Die — wird 
m Monat December 
Rattfinden, > wollen ſich die Liebhaber 


‚ ed Gan orer zu eingelnen Theilen bei 
notar 
. bes Näbern ertunbigen. 


ch mid in@annftabr 


1371) In Untergelgmererm find eriaenen m 
— durch alle Buchhaudlungen bejonen 


Betrachtungen 


über Diplomatie 
von Friedrich Kölle. 


. 8. in Umfclag gebeftet. Preis 2 fl. a2 fr. 


od. ı Mtbir. 16 gr. 

Die Be banblung nimmt fim bie Wreibel: 
auf nicht nur die Männer vom Fa, 
ame dad gebildete Puplicam Überbaupt u 

zu machen. F enthält bad Ergebniß 


* 63 Uebung und Beobachtung und ber 


banbdeit eine fo fehr verfannte Discplin un: 
Muten: voltftänbiger unb mit mehr Res 
IA die Mintung ber Geiſſer als u von 
älterer umb neuerer Zeit deut 
33 — ori 
G. Eottariwer Brrisa. 


5400) Bei uns ist s0 eben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


ETUDES MIISTORIOUES 


Tome premier. 
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de Segur, de Farcy, de Rollin, de — de Barthelemy, de Th. 
Le Moine, d’Ed. Corbiere, de Michelet, de Lacretelle, d’Amedee Thierry, 
de Dufau, de H. Fauche, de Delbare, de Vertot, de Ch. Du Rozoir, de 
V. Ratier, d’A. Deville, de T. Duplessy, de Montesquieu, de Denne- 
Baron, de Teyssedre, de Dacier, de Boistel, de Capefigue, de Crevier, 
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Par LOUIS ALBERT BEAUVAIS, 
Auleur des etudes de literature militaire etc, 
eb. 1", Thir., en 1%, Tbir. 

Bei der aroben Menge feampbfifcer £% Leſebacher 8 nene als unberechtiat erſcheruen. 
wenn es nicht darch das ibm zu Grunde Uegende yrlncp & wirtlich als ein neues audmweudt. 
FM man Han au feir einiger Zeit don ber bunten Aufammenftellting im folgen Bldern zurück⸗ 
geeommen, fo farlen e8 dem rm. Berfaſſer doch bisher am einem folgen zu feblen, das ım aus⸗ 

ewählten Stücken aus ben beiten franydfif * — eine fortlaufende Darſtelung der 
wichte barbiere. Im biefer Weife fonnen wir eb Wert allen Smulen, fo wie den Privats 
ftudien eines Jeden empfehlen, indem mir feiner Lectäre Kets eım boppeiter \ jertbeil verbunden 
feyn wird, einmal dad Bertrautwerden mit ber. frausdfiihen Svrache und bann eine ermeuerte 
Vorführung der Gefchichte, die ung bier, aus dem Beronßtfenn eines amderen, geiftreiden Voltes 
——— eſcorieden. eutaegentritt. Der ſeyt erfchienene erſte ab enthält die Itre Geſchichte von 
feüpeften Zeiten »is_ zu denen Konflantins des Brohen. — Geeignete Noten erflären alles 
dasjenige, was aus dem Texie felbft micht achbrig flar feyn follte. Die folgenden Bände, mitt 
iere md neuere Geſchichte bit auf unfere Zeir, werben niar lange auf fid warten laffeı. 
Dunder $ Humblot in Berlin. 





Beck's Univerfitätd: Bumbandlung in Wien (Bifgofaafe Nr. 658 am 
zu berieben : 


chtung 


15537) In F. 
Lichtenſteg ift erinirnen und dur alle Buchhandlu— 


Kritische Be 


der 


Blasenstein- Zertrümmerung 


wie sie heute dasteht, 
gestützt auf eine Erfahrang von dreiundzwanzig gelungenen Fällen. 


Von Wieter Jvänchich, 
Dr. der Medicin und Chirurgie, mn der medicinischen Facultät und praktischem 
Arzte in Wien. 


Mit 4 zineographischen Tafeln- Abbildungen. 
Gr. 8. 1842. Geh. 2 Rıhlr. 12 g6r 


[s2j0] ü eber ig ſo eben 


von Wilhelm Göriz, 


2526 | 
landrifche und Brabanter Pflüge 


Mitglied des landwirthſchaſtlichen Vereins in Bayern, der Societs Rovillienne etc. 


Mit einem Borworte von Dr. 


Karl Göriz. 


Profeffor der Landwirthſchaft am dem koͤnigl. mürttemberg. land: und forftwirtbfhaftlihen Inſtitute in Hohenheim. 


Mit 10 fchön litbogropbirten Tafeln. 


Preis brofchire 2 fl. 22 fr. 


Diefes Wert bietet in theorstifher und prafii.her Hinfist fehr viel Neues, und wird gewiß jeden Landwirth, dem es um 


Fortfreiten in feinem Fache zu tbun ift, aufs vollommenfte befriedigen, 
Freiburg, den 1 Ditober 1842, 


[48519— 21] Bei Bfautih e Eomp. in WBien ıft eriwieuen. uno surd) alle Gum: 
bandlungen zu beziehen, namentlich auch durch die Matth. Mieger’ime su Augsburg ım 


A Buch der Neifen. 


Bilder und Studien aus Stalien, der Schweiz und Deutfchland. 


Don Adolf Mitter v. Efchabufchnigg. 
8. broſch. 2 fl. 15 fr, rhn. 


Iſchl und feine Heilanfalten, 
Ein Handbuch für Aerzte und Laien. 
Bon Franz de Paula Wirer, Mitter v. Mettenbach, 


Doctor ber Mebicin und Ebirurgie, mweirand Er, faif. Hobeit bed Ergbergoss Nubolp» Hofrath 
und Lelbarzt, emeritirtem Reiter der Hoch cule zu Wien, Präfitenten ter f, ı, Gefeilfpaft dee 


erste 3. 
8. broſch. y fl. 24 fr. rhn. 


zur, phufiichen Erziehung des Kindes. 


per, Doctor der Medecin, Accoucheur ıc. 
8. brofch. 1 fl. 12 fr. rhn. 


Phyſiologie des Rückenmarkes 
mit Beruͤckſichtigung ſeiner pathologiſchen Zuſtaͤnde. 
Von Dr. Benediet Schulz. 

8, broſch. 45 kr. rhu. 


eh Zu Feſtgeſchenken 


werden folgende bei Wedler in Stuttgart kürzlich vollendet ön audgefkattet: 
zugleich IH billige Werke empfohlen Zu — PR: BIRBEINEEIN 


Eervantes 


fammtlihe Romane und Novellen. 
Aus dem ESpaniften zum erſtenmal vollftindig übertragen von ©, Keller und 
Fr. Notter. Zafhen : Ausgabe in Schiller: Format. 12 Bände geb. 4", Thlr, 


oder . 
Inhalt: Dom Quirote 5 Bde. Galatea, 2 Bee, Novellen = @be. Perſiles und Sigis⸗ 
munda 2 Bde. Jede diejer Schriften wird zı 9 gr. oter 0 fr. ber Band, au einzeln abgegeben, 


€. £. Bulwers 


fäanumtlihe Nonane. 

Aus dem Englifhen von Fr. Notter, ©. Pfizer und ©, N. Biärmann, Meue 
Tafchen = Ausgabe in Schi * ey wi Sahnerd 2a in Stahlſtich. 59 Theile, 
eb. 9% r. oder 17 fl. 42 Er. 

Bulwers neuefter Roman 393 ont“ iſt jet PA in dirfer ſcabnen Ausgabe erfchienen, 
fo daß fie nun defien 45 ardßere Nomane und alle feine fleineren Novellen vollfiänbig enthält. 
Seder Roman ift, gu Thlr. oder 18 fr, der Treil, auch hefonders su baben, Wer biefelbe 
mir Eitelbildern zu zieren wünfcht, erbäft unter bem Xitet : 


Galerie zu Bulwers Nomanen, 
1 Zhlr. oder 1 fl. 48 tr., 
mörf vorgfglibe Gtahlfimwe, berem jeder eine Geene aus einem ber orbferen ‘Romane 
uimwerd atet, Gin iitelbild zum meurften Momane Zameni if im Etiche und folgt nom im 
diefem Sabre, 
Edendbaſelbſt erfhrinen : 


G.P. N. Iomes’ Nontane, 


in deutſchen Uebertragungen berauggegeben - von Fr. Notter und G. Pfizer. 
Tafchen : Ausgabe. Preis des Bandchens geb. 3 gr. oder 12 fr. 
Auboegesen find bis jrpr 45 Bändeben, Cie enthalten: Der Ziaeuner, 6 ®,: der Hugenotte, 
RR; Darnlem, 7 ®,; den Mönias Hochflrafe. 7 @.; Karl Tyrrell, & B.; 8a Farauerir, 6 B.; 
Moriev Ert ſtein, 18 Ram. — Diefe Eamnmtung wird fortgefege und ermwa jeden Monat folgen 
zwei nene Boom Feder Roman iff auch eimrein gu haben, — Worrätbig in allen Buchhanb⸗ 
lungen Deutſchlande, ber dflerr. Monarcdie und der Schweig. 





Sue 





Derder’ihe Verlagshaudlung. 
Rene 


[5341]! 


: Sugendfchriften. 


Auswahl für jedrs Alter. 

Bei Karl Hoffmann in Stuttgart 
find folgende Werke nen erſchienen, melde 
ihres gediegenen Inhalts, des fchönen 
Aeußern und der ausnehmend billigen Preiie 
wegen vorzüglib zu Feftgefchenfen ſich 
eignen; Einen und Lehrer, welde es vor: 
jieben, der Jugend anftatt unnützer Spiel⸗ 
merke und Nafchereien ein nügliches, lange 
erfreuended & fhenf zu maben, merden 
nahitebende Auswahl, welche für jedes Al: 
ter einige gute und ſchöne Bucher bietet, 
befricdigend finden: 
Naturbifiorifches UBE: und 

Bilderbuch, mit 240 col. Abbild. 

von Thieren, Pflanzen und Minera⸗ 

lien. geb. 1 Thir. oder 1 fl. 48 fr. 


Jugendluſt für Knaben, 12 Tas 
fein mit Text. 4. geb. ifl. 30 kr. 
oder %, Thir. 

Jugendluſt für Mädchen, 12 
Tafeln mit Tert. 4. geb. 1fl. 30 kr. 
oder %, Thir. 

Die Hausthiere aller Zonen, 
16 colorirte Tafeln, mit Tert von H. 
Rebau. gr. 4. geb. 1 fl. 48 kr. od. 
1 Thie, 


Hoffmann, 150 moralifche Erzähs 
lungen für kleine Kinder; 22 Bogen 
mit 48 Bildern, Taſchenformat. geb. 
1fl. 48 fr. oder 1 Thlr. 


— Die fhönften Mährdyen für Kinder, 
23°, Bogen mit 24 Bildern, Taſchen⸗ 
format. geb. 1 fl. 48 fr. oder 1 Thlr. 


— Waldmann, eine NRobinfonade, 29 
Bogen mir 12 Tafeln. 8. geb. 2 fl. 
24 fr. oder 1'/, The. 

Zoller, K. Ar, Unterhaltungen für 
fleifige Kinder am Bilderbuche. 16%, 
Bogen mir 100 Bildern, 4. geb. 1 fl. 
48 fr. oder 1 Thlr. 

Geifilers Kindermährchen. 18 
prachtvolle Stahlſtiche mir Tert. 4. 
geb. 2fl. 42 kr. oder 1"), Thir. 

Frieder, Hoffmann, Parabein und 
Gleichniſſe, 30%, Bogen mit 20 Stahl⸗ 
ftihen. 8. gebund, 2fl, 24 Er. oder 
1°/, Ihr. 

Meues Bilderbuch zur Beleb: 
rung und lUinterbaltung. 3te 
Auflage. 30 illuminirte Tafeln mit 


deutſchem und feaizöfiihem Tert. Folio 
geb. Afl. 30kr. od. 2%, hir. 

Die Belt in Bildern. Ein Weih: 
nachts buch für kleinere Kinder. Ueber 
300 Abbildungen mit Beichreibung. 
4. Zweite, verb. Auflage. Schwarz 
1f. 48 tu oder 1 Thle.z; colorire 
2 fl. 4287. oder 1°, Thir. 

Berge, Schmetterlingsbuc oder alls 
gemeine und befondere Naturgeſchichte 
der Schmetterlinge. Nebſt Anweiſung 
fie zu fangen, zu erziehen, zuzubereiten 
und aufjubewahren. Mit 1100 color. 
Abbild. 4. folid geb. 10 fl. 48 fr. od. 

- 6 Thlr. 

Das Buch der Welt, ein Inbe: 
griff des Wiffensmürdigiten und Unter⸗ 
haltendjten aus den®ebieten der Natur⸗ 
geſchichte, Naturlehre, Länder und 
Voͤlkerkunde, Weltgeſchichte, Götter: 
lehre ıc. 50 Bogen Belinpapier in 
gr. 4., mit 15 ſchwarzen, 36 pracht⸗ 
voll colorirten Tafeln und vielen Ori⸗ 
ginal⸗Holzſchnitten. geh. 7 fl. 12 fr. 
sder 4%, Thlr.; eleg. geh. 7fl. 48 fr. 


oder 4°, Thlr. 


Vorrättig bei Rampart u. Eomp,, M. Nies 


ger in Augsburg; Bed uns Gerold, Brau⸗ 
müller u, Seidel in Wien, Kartleden m Peith, 
Borroin a. Andre in Prag. fo mie im jeder 
andern foliben. Buchvanblung. 


(5545) Be 4. Dareus in Bonn if fo 
ebem erfhienen:; 


te 

Dehandlung der Scrofeln 

mit Wallnußblättern. 
Nach dem Franzdfiihen des Dr. Megrier, 
mit Beifügung eigener Beobachtungen 

von Dr. M. 3. Areutzwald. 

Herausgegeben 
von Dr. Fr. Maffe. 


Preis broſo. 12 gOr. 

Biel! Nachfraaen nam) bes Berfaffers 
Difiertation „de utilitate foliorum jug dis 
regine ads m scrofulosin“ haben bens 
feloen verdnlaßt, den hdaft wichtigen Ge⸗ 

enftandb in dem vorfiebenden Berchen aus⸗ 
er zu bearbeiten, und Jr. Beh. Dep, 

ath Maffe, Director ber medicine 
fen Aliniein Bonn, bat ſich ber Herands 
gabe ber Scorift germ untergpgen, 


[5362) FWichtiges 
militärisches Werk. 
BeiRlegel& Wiessner in Nürn- 

berg int erschienen: 

Versuch eines neuangenommenen For- 
tifications-Systems zur VFerthei- 
digung der Rheingrünze, welches 
bei allen vorzüglichen Werken 
auf dem Continent befolgt wird. 
Exemplifieirt durch ein vollstän- 
diges Memoire über die Festung 
Coblenz. Mit 5 Planen und Durch- 
schnitten der Werke von Oerstl. 
Hamfrey. In das Deutsche über- 
tragen von Fr. Reinhard, k. b. 
Ing. Hauptmann, Gr. 8. geb. 
1 Rıhir. 8 gr. od. 2 fl. 24 hr. 
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(5554) Pränumerations: Anzeige, 

&o eben if In der Karl Haad’inen Buchhandlung in Wien, Sinaerfiraße Mr. 878, 
tm Haufe zum Rotben Apfel erſchienen und bafeleft, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 
CF” Die Ste vermehrte und verbefierte Auflage von dem unentbehrlichen Haud⸗ 

buche für den praltifhen Lebensverkehr, unter dem Titel: 


Allgemeiner Öflerreichifcher 


Haus: und Gefchäfts: Seeretär 


und 


Nechtsfreund. 


Ein für Jedermann hechſt nutzlich ·s und nothwendiges 

Hülfs- und Auskanftobuch. 

Enthaltend: eine deutliche Anweiſung zur Abfaſſung von schriftlichen Auffägen aller 
Art, mir den eingeführten Tirulataren und einer großen Yuswahl von 
Muſterbriefen und Zormularen 
von Briefen, Eingaben, Birti:iften, Con racten Teftamenten und andern Urkunden, 
ferner enthaltend die Belchrung und Erlauterung über Abbreviaturen, Boll: und 
Seialls Vorſchriſten, Poſtweſen, Eifenbabnen, Dawpſchifffahrt, Marke und Gewiate 
Staatepapiere, dann die Angabe des Stempeltarus, der gemeinnuͤtzigen Inſtitute und 
Verkehrs. Anftalten, der Hof: und andern Stellen, den Wegweiſer durch Wien und 
deffen Umgebungen, — Endlich die jedem öſterreichiſchen Staatsbürger nothwendige 

©Oefeh- und Nehtskhenntniß, 
oder faßlihe Anmeifung, in Rectsgeibiften Naxtheil, Schaden und Proceffe möglichſt 
yu vermeiden, Mit teftäntiger Rudiihr auf das birgerlide Geſetzduch, durch Muiter 

und Beilpiele erlautert von 
Sofepb SHoffer, 
Dortor ber Rechte in Wien. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend: ein „Werdeutfehunadwörterbudh“ aller in 
Mehtss und Handelsgeſchaften vorfommenden fremden Wörter und Nusdrüde; nebft 
einer Anleitung zum Eorrigiren der Drutbosen und einer Sammlung kaufmanniſcher 
’ Zeichen für Fragtſtuce. 
2 Theile, 1. Bandes 1. Abtheilung. Bogen 1—25. Yreis 2 fl. C. M. und MBors 
, ausbezahlung von 1 fl. für den legten Band. 

Wenn ein Buch mie das vorftehend benannte 3 ftarte Auflagen erlebt hat, 
und in 10,000 Eremplaren verbreitet iſt, fo kann fi die Verlagshandlung jeglicher 
nempfeblung wohl enthalten, und fich allein darauf befränten, das P. T. Publi um 
von dem Frfbeinen und den Bedingungen diefer, mıt aller Sorgfalt durchgefehenen, 
vielfach vermehrten und verbefferten 4. Auflage in Kenntniß zu ſetzen. 

Dererfte Band, welchen wir hiermit dem Pub.icum derbietm, iſt durch ſei⸗ 
nen Inhalt nicht gefbloffen, fondern wird dur eine ziweite Abtheilung ergängt 
und volitändig. Wlsdann wird ein 2ter Band des ganzen Werkes folgen, wodurch 

agielbe in einer Stärke von circa 
1400 ®eiten in Groß: Dectavs Format 
mit mebreren Tabellen compler ift. 

Diele 2te Abrbeilung, oder Bogen 26 bis Schluß des Iften Bandes, werden wir 
gegen Ende d. J. ausgeben, und den 2ten Band, alio den Schuß des ganzen Werkes, 
bis Februar f. 3, folgen laffen. Die Pranumerations Bedingungen find folgende: 
Kür dieien erften Tteil, oder Band 1. Wbrpeilung 1 find zwei Gulden ıu ent 
richten, wobei auf den legten Theil mir 1 Gulden prinumerirt wird, 

Die 2te Abtheilung des Atem Bandes wird ebenfals mit zw ei Gulden im 
Vränumerasionswege bezablt; und der 2te Band fpater unentgeltlich in Empfang ger 
nommen. — uf diefe Weite kodet das Wert 5 fl. €. M. 

Mer jedoch gleih auf das *— Wert pränumerirt, erhält ſolches zu 


fl. 20 Ir. ©. M. 
(253) Im ter 3. ©. Eotta’faen Bumbandiung in Stuttgart ift erfgiemen : 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
für Kunde des geifligen und fittlichen Lebens der Völker. 


onat October 184%. 
Größere Aufſatze. 

Mittheilungen aus einem Tagebuch Über Sleillen. 4) Palermo, 2) Die Dfttäfte, — Der ins 
diſche Smlangenzanderer, — Mirpiene. — R in. — Die Eoloni: in Neafundland. — Der 
Handel in Taurtd, — Das alte Bubaſtos. — en aus Lon on. 5) Beranüigungen bed Engs 
(äuders. 4) Erdfinung eimes Theaters. 5) Die Baurballgärten ad Podnix und der Luftſchiffer 
Green. 6) Der Tpemfetunmel und der Ingenieur Brunel, 7) Die prirtifge und auslaͤndiſche Schuls 
arfellfhaft. ») Die Moorfielbbeapeile, — Nabefhuins Reife in die füritamıchen Ränder. — Etwas 
ser den ardnländifhen Walfiimfang, — Etatiftifgge Nayprioren Üser Grtewenians. Dritter 
Artifel. Vierter Artirel: Milttarwefen. — Die indifhen Wolter und ihrt Soraten, — Mafs 
fong Reifen in Belubimiftan. Afobanitan un? dem Penbfmab. 1) Einleitung, 27 Die Judus⸗ 
ardnı“, Die inneren Berbältsiffe Wfahaniftans. 3) Bemerfunamn ser Beludſchiſtan. — 
Gerbäta Jutnicha, — Gfisgen aus Perfing. 5) Der erſte Minifter; Rafhed Steigen und Fallen 
der Beamten; medieinifche Anfihten rev Chineſen. — Mberglaupe ber KBalochen. — Ein Aus 
fentblar tm Witcante, — Prterövurger Stizzen, von Treumund Welp. — Rabimdad der Brahui. 
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— Der Oummibanbel am Seuegal. — leber bad Steigen umb Waller des Genferferd, — Der 
arıefifhe Brunnen von Gr m Die Räuber im ae — m Kön Neapel. — Di 
verichiiche Preffe in Rußland, — Nabriat von dem mweißen Mil; Wlteghämer wiſchen Korbos 
fan und Darfur, — Die Bewohner ber MosauitorKüfte, — Ein Jweitfampf im Irland, — Die 
Narurforfheroerfammlung in Etrodhoim. — Die Berhältuiffe in Canada. 
Chrouif der Reifen. 

Touren in Ungarn. 3. Reife bura bie Mititärgränge des Banard, 5. Reiſe von Temeswar 
nah Penb, Miffionsarbeiten und Bebensrilter ans Ghbafrita. 

Eine ſchwimmende Yalı nass Zn ehsliungen. Ö 

ine immen el, — myenfund in nd, — oarapbie,. — nbond 

Wert über bie vierfüßigen Thiere Umerifa's, — Gränjverbältuifle zwiidın Wboffinien urb @ens 
naar, — Unterfeeiiher Bulcan, — Lage von Untober, — Eanalarbeitın in Operdappten. — 
Thätigfeit der Mäßlafelrsgefenfchaften in Amerita. — Mittel gegen das Durbachen der Pferde, 
— Auswanderung aus England, — Nömifp:gricpifse Alterthämer in Aegyppten. — N 
maltine, — Otrateaiige Etraßen in ber Bender. — Pottafebe aus Inbigoflänneln. — Sands 
fritmannferipte Aber Aftromomie. — Ungebeures Mofait:Pflafer In Spanien. — Zuder aus Cars 
rusfetaen. — Berbraub von geifigen Getränten in England, — Realeigenrbum und Armenfleuer 
in England, — Die Salndabut. — Entdedung von Adnig Alpins Grab. — Die Hıibfler ber 
Rruibfa Gore, — Werth bes Grunbeigenthums in Franfrei®, — Perbebänbigung an der Mes: 
auitorätte. — Grammatif der Spracht in ber Nähe ber Eotonie Sübauftrafien., — Ebinelifcbe 
Litteratur, — Brüten vom Papanaien in Europa, — Uufaefundene Infarıft im Innern einer 
alten Statut, — Koblenlaaer im Laucaſhire. — Eim Zigeuncrgericht in Lonton, — @onberkarer 
Diesftahl. — Zabl_der wife in Enaland, — Projectirte Reife Eafteinan’s durch Eibamerifa 
pinburd, — Der Reifende Diard, — Statiflif ven Lendon. — Die Englänter über bie Kölner 
Dom:Rebe bed Konigs von Preußen. — Bilbungsftufe auf ben tonifaen Inteln. — Die Men: 
nomiten in Rußland. — Wörterpuh ber ruffiihen Atademie. — Neue Locomotive mir comprimir: 
ter Luft. — Die Rorintbenpflansungen in Zante. — Haferbauten in Fraufreich. — Ehrenbe en⸗ 
aungen für Sir Ulerander Burnes, — Erdbeeren in Schottiand. — Schntüer Nadrad im dem 
Bereinigten Staaten, — Wieberum bie Seeſchlange. — Yuffindung eines antiten Halsringes in 
Schweben. — Ein gemichtiger Mann, 


[270] Im Umtergeichmetem Ift jo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verianbr worben ; 


Der 
deutſche Dollverein in ſeiner Fortbildung. 
Bon Guftan Höfken. 


Or. 8, Belinpapier broſch. Preis 5 fl. 24 fr. oder 3 Rthlr. 8 gr. 


nbalt. 

1) Einführung In das Bebärfniß PR. Ad DOrganifation bes Zollvereine, 2) Die Bes 
dentung und er der Zolloereindtage, entwidelt aus ter Geſchichte ihrer Entſtebung. 
5): Der Bereinttarif al Grunblage_ber politifgen Defonomie tes Zolvereind, 4) Der Eingang 
in ben zweiten Zeitabfehmitt bed Zollvereind. 5) Die Steuung Zollverrind * Deflerreich ; 
Ansicht und Mittel zur Anndberung delätbrper. 6) Des Zovereind Beriebungen zu 
ben Wieberlanden. ben Sanirfläbten und Dänemarf; im AZufammenbange baraeftelit mit ber 
Haudelepolitik biefer Staaten und Inrem Werfebr mit den Übrigen Bänbern. 7) Deutiche ies 
hungen zu Großbritannien, 8) Oroanilirung der bentfhen Schifffahrt. 9) Die Theorie der 
Eontinentallverre geaenüser der Eolonialaushreitung. Gelupwort. — achtrag zur @raatd« 

vere 


dronomie bed Zollvereind: das ge &cwerbe im 
Ichren, baB bie wo nur noch 


ie Erfabrungen unferer jängften Seſchichte 
ein dad Belammivaterland umfaffenbes ©treben frumtbar ifl, auf jebem anbern aber ber Unfenen 
des Miplingend ruht, Lmb eim folbed Etreben auf dem Gebiete des Zollvereins fruchtbar zu 
zoom ui Kenntuiß wie gu feiner Bortbilbung beizutragen, dazu fol gegenmärtige 
Ginttgart und Käbingen, im Uuguft ıske. J. @, Gotta’jarr Verla. 


ee, —ñ — — — — — — —e — 
16416) In ber 8 R in 
| — 1 — —— —— (E. Nite) in Berlin in erſquenta und 


Peter Friedrich Poude's 
Behandlung der Pflanzen 


im Zimmer und in Gaͤrten. 


Ein Hülfsbuch für Gartenliebhbaber. 


Ein voll ſtandiges tiſch — — ler Zi 

in v a geor i aller Zierpflanzen mit genauer 
Ungabe ihrer Zucht und — eine ee ber renetliden errich⸗ 
tungen bei der Blumenzucht im Zimmer und in Gärten, fo wie eine ünweiſung zur 
zwegmaßigſten Benußung aller Raume bei Anlegung der Gärten, Yauben, Treibhäufer 
uf. w. Ferner Tabellen über die Dauer, den Standort, die Farbe der Blumen und 
deren Blüt hezeit im Allgemeinen, und ald Anhang einige Minfe zur Erkennung der 
nügliden und ſchaͤdlichen Garıeninfeeten und Nahmweilung der wirkfamſten Mittel zur 
Vertilgung ber letzteren. Zum Schluß ein Verzeichniß der gleichbedeutenden Namen 
und eın Megifter zum WUuffuchen der Pflanzen nad den deutſchen Benennungen. 

Preis gebefter 2 Thlr., cartomirt 2 Thlr. 5 Ser., gebunden 2 Thir. 10 Sgr. 


[5231] Hiöchst wichtige Erfindung für Bäcker, He- 
fenhändler Conditoren und Kaufleute u. 8. w. 


Die erprobte sehr deutliche praktische Anweisung zur Anfertigung einer in England ganz 
neu erlundenen trocknen Kunsthefe oder Bärme (Gäst Germı, welche ohne Betrieb einer 
Brennerei in jedem Local und in jeder Quantität von jedem selbst schr billig gefertigt werden 
kann, kräftiger wie jedes andere Göhrnpgsmitiel wirkt, und selbst im heissesten Sommer sich 
Monate lang hält, int gegen portofreie Einsendung von 5 Rthlr. Pr, Crt. oder 5 fl. 15. G.M. 
«worbehaltlich der Geheimhaltung) allein bei dem Ünterzeichneten zu haben, und durch jede 
Buchhandlıng nur von demselben zu beziehen. — Schultz, in Berlin, neue Friedrich:sirafse 


Neo. 5 Apotbeker und wirkliches Mitglied de: Apotheker Vereins im nördlichen Destsin.and. 


[5525] ®ei ran; Meter in — 
werben baldigſt erfpelnen, und nebmen 
{ungen an, bie Rofmann’ warn an 


in Augsburg; €. Bien 
Saale Edhne in Prag auf: 


iltons 
sämmtliche 


poetische Werke 


deutsch 


von Adolf Bötiger. 

Mittons Werke erfheinen in 6 Lie 
ferungen, bdiren jede *, Atblr. oder 1 fl. 
12 fr. rhn, koſtet, und merden mit dem 
Porträr des Dichters in Stablſtich gesiert. 
(5550) Im Berlage der &. H. Zeh'faen 
Buchhandlung in Mürnberg if fo eben men 
nn verttige a Mngpeten u 

n ’ 

Eindau Im der Matth. Rieger’faen Buch⸗ 
banbluna : 


Die Gebeimniffe der Blumi: 
erei 


in Beichreidbung und der Eultur aller br: 
fannten Garten=, Glas» und Treitdaud: 
Blumen und Ziergemähfe. Auch die Kunft, 
zu jeder Fabıszeir ſich ohne großen Koften: 
aufıwand, ohne Glas⸗ und Treibhaus, bie 
ſchoͤnſten Blumen im Zimmer unb ver 
dem Fenfter zu sieben, Auf mehr als 
vierzigiöhrige Erfahrung gegründet, und 
nunmehr rationell barseftell: durch J. ©. 
v. Reider. Verte Auflage. gr. 12. 
3 Bande. Jeder Band beftebt ans 12 Lie⸗ 
ferungen a 12 fr, oder 3 g@r. Subicrips 
tionspreis. 

Rach den vlelfachen Zeugniſſen im allen die⸗ 
a —— 

umfa 
et 
„a 

Bieter Gmpfebtung i 
Blumencuitwe erfei 

ber dn 


anzen finb micht allein richtig ber 
hrieben, fonberu au bie Eultur biefer 

n in fo —*5 funb gegeben, bap fie ſchr 
icht nachgemacht tanu. 


iñ bereits erfienen, 
3* * ————— tbnnen in turzer 
gen. 
[5110] Brei Liehmann Comp. Ik 
— 
uten Bnbhandlungen 3 ‘ 
ur Würbigung der 4 rigen Hs 
triebe genen Ss Dr. J. 3 Sad, 
großd. Medienb. Medicinalr. d.geb. 4Ht. 
[5355-56] zuttgart, 
Sirma- Abänderung. 
Nachdem Hr. Mechanikus Andrea ® 
Schneider auf den Grund der 55. 9 umb 
10 unſeres Geſellſchafts · Vertrags aus der 
auf hieſigem Platze unter der Firma 
Schneider, Geifel Comp. beſtau⸗ 
denen Metallbuchſtaben⸗Fabril rn ei 
hatte, fo bringen wir diefe Gefelfchaftd- 
Auflöfung mit der mweitern Nachricht = 
oͤffentiichen Kenutniß, daß wir biefes 
ſchaͤft unter der Zirma „Beifel & Retter” 
für alleinige Rechnung fortfegen. 
Den 26 Detober 1842. 
Geifel & Netter. 
5371-72] &ulz. Aönlgreih Württemberg. 
Stelle-Geſuch. 


für einen Pongehätfen, ber feine Lehrzeit 
vollfandig peendtat bat, und dem firerbieh gute 
Zruanife eingebäntigt werden, ſuche im eine 
Sri im Ins oder Anslande, und bim zu 
näverer Austaufrerthetlung bereit, 
Dea e Mosembrr +12. 
AHembrnfter, Poſbalter. 


um 


= — — — 


Neo. 317, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


13. November 1842. 





Reifebriefe von den Balearen 
1. 


H Mahon, Ende Erptembers. Sur gewöhnlichen Poſtver— 
bindung zwiſchen den balearifhen Infeln und Spanien geht 
jede Woche ein ſpaniſches Dampfſchiff von Barcelona nad 
Palma und zuräd; am feine Ankunft bier reiht fich eine Gou- 
rierbewegung über die drei Hauptinfeln Mallorca, Minorca 
und Jviza, fo daß außer den vielen Nebendelegenbeiten ws 
chentlich ein regelmäßiger Poftumlauf auf ihnen ftattfinder. 
Nahmittags drei Uhr lichtete der zierliche Malorguin im Ha: 
fen von Barcelona bie Anker und bei Aubruch bes anbern 
Tages begrüßten wir die malerifchen Feldgruppen der word: 
weſtlichen Gebirge von Mallorca. Schnell fuhren wir an dem 
weißen fenfreht aus dem Meer auffteigenden Felsgeſtade bed 
@ilandes vorüber, von deffen Spiben mancher Wachtthurm aus 
ber Zeit der Maurentämpfe berabblinft. Als das Dampf: 
ſchiff um bad Gap Galafiguera in bie große offene Bay von 
Palma einbog , die gegenüber dad weiße Cap abfchlieft, war 
es zehn Uhr; eine Stunde fpäter warf ed Unter im Hafen an 
einem künflichen Landungsplatze, nachdem es alfo zwanzig 
Stunden unterwegs gewefen war. 

Palma, die Hauptitadt des Iufelreichs und der Hauptfig 
feines Handels, liegt im SHintergrunde der ebengenannten Bad, 
die im ihrer ganzen Breite eine fihere Rhede bildet. Unmit- 
telbar vor der Stabt find breite Steindamme in die Bucht 
binausgeführt, wodurch ſich deren weſtlicher tieferer Theil als 
Hauptbafen abgeichloffen findet, während zugleich bequeme San- 
dungs- und Labepläpe für die Hanbeldfhiffe gewonnen mer: 
ben. Auf das angenebmfte überrafcht es bier eine Menge 
zwei: und breimaftiger Amerikafahrer zu treffen; ebenfo er: 
freulich ift die zunehmende Thaͤtigkeit im Hafen , der emfige 
Schiffbau auf den breiten Steindammen, deren mehrere 
neue errichtet werben. Die Mallorgnefen wie die meiften In⸗ 
felbewobner zeichnet Neigung zum Sceweien aus, fie bilden 


vortrefflibe Seeleute und gut angeführt kann Spanien die 


Vertbeidigung biefer ſchoͤnen Infeln ihren Händen ficher an: 
vertrauen, 

Gegenwärtig mag Palma 50,000 Einwohner haben. Es iſt 
mit alten Bollwerken umgürtet, außerdem ſchutzen noch ein: 
zelne Veſten den Zugang von ber See. Nah mauriſch- ſpani— 
ſchem Style ſchließt es bei meiſt engen Strafen feſte weit: 
laͤufige Haͤuſer mit freundlichen Höfen, wohlbemäflerte Gär: 
ten und anmuthige Baumalleen ein. Die älteften Theile find 
nod maurifh. Die einftigen Wohnungen der maurifchen Ed— 
len verratben ihre fchöne Einrichtung und ihren reichen 
Schmud erft, wenn man aus den engen Gaſſen durch unſchein— 
bare dunfle Mauerpforten in das Innere eingeht. Häufig find 
die mauriſchen Säulenfenfter und Saulenhöfe. Die gemeinen 
Leute hingegen wohnten ärmlich genug. Schon vor der völli: 
gen Eroberung Mallorca’d (um 1231 durh Jacob I den @robe: 
ter, König von Aragonien und Grafen von Barcelona, der 1238 
auh Valencia den Mauren wieder entrif) war vielleicht der 
größere Theil der Einwohner Palmas chriſtlich. Als bie übri: 
gen, Juden und Mauren, geswungen zum Chriftenthum über— 
traten, blieb der Unterfchieb, jegt unter dem Namen alter und 
nener Ehriften, bier länger als fonftwo in Spanien beitehen. 
Sechs Jahrhunderte find feitdem vergangen und bie Zeit bat 
viel ausgeglihen, allein in einem großen Theil der Bevölfe: 
rung leben noch die alten Vorurtheile des Blutes und hin— 
dern Die Vermifhung. Die Chuetos, wie hier die Abfimm: 


linge der Juden und Mauren heißen, find won älteter Seit 
ber die reihen Geldleute, weniger trifft man umter ihnen 
Sandbefiger; aber ein altſpaniſcher Chriſt wird micht leicht eine 
Ehueta, und ftropte fie von Gold und Schönheit, zum Ehe: 
weib verlangen. Die jüdifh:manrifhe Abkunft prägt ſich in 
der Körperbildung umd den Bügen aus. Die Chuetas find 
weniger ſchlank und hoch als ihre ſchönen Nebenbuhlerinnen; 
aus den blaffern Zünen flammen die Augen bunfler hervor; 
fie gefallen ſich nach Weiſe der Aſiaten darin fih reich zu klei 
den und mit Goldgepränge zu behaͤngen, während bie andern 
fib der edlen fpanifhen Tracht mit artigen Aenderungen be 
dienen; das weiße geſtickte Kopftuh, bie feinen aufgefhlage: 
nen Handarmel und das zartgeſtictte weiße Bruſttuch find 
ganz gewöbnlih. Die edle Sprache in der Schrift wie im 
Umgang iſt das Caſtiliſche; allein wie in vielen Theilen bed 
ehemaligen Königreichs Aragonien fpricht das Wolf bier bie 
catalanifhe Mundart, welche indeß wegen des vielfeitigen 
Handelöverfehrs der Infeln mande Fremdwörter beigemifcht 
enthält. Die beiden Schauſpielhaufer Palma's gleichen denen 
Barcelona's; nur fand ich in dem größern beffere Schaufpie- 
fer, was daraus zu erflären ift, daß bier die italienifche Oper 
nicht bemmend einwirtt und alle Kräfte fih auf bie ſpaniſche 
Komödie vereinigen künnen. Auch in dem kleinern Theater, 
dem Liceo Dramatico, ſpielt man ganz hübſch, und dort hörte 
ich auch mit großem Vergnügen mehrere neue fpanifhe Ton: 
dichtungen ausführen, deren überrafchende Eigenthümlichfeit 
in volfögemäßen Melodien und anmuthig fchlängelnder en. 
weife ich nicht wohl zu beſchreiben wüßte. 
— hat viele Sehenswürdigkeiten, nur etwas seefnent. 
Den hocgelegenen Dom, der fhon vom Meere aus prächtig 
in die Augen fällt, zeichnet berfelbe gothiſche Stel aus, in 
welhem die Kirchen Barcelona's gebaut find: Breite und 
Höbe fommen beinahe der Länge gleich, Hauptſchiff, Chor und 
Hochaltar geben in denfelben Dimenfionen fort, die Seiten: 
ſchiffe laufen ununterbrodhen um den Hodaltar, und gegen die 
äufere Mauer liegt zwiſchen ie zwei Pfeilerm eine Gapelle; 
die Hohen fchlanfen Säulen verleiben dem Gebinde Kübnbeit 
und Schwung, fie verbinden gleichſam das Zierlihfühne des 
Maurifchen mit dem Aufftrebenden bes Gothifhen. Die Blü- 
the ber ſpaniſch⸗ gothiſchen Kunſt ftellen indeß diefe Gebäude 
feineswegs dar, bie it vielmehr in den Königreichen des ed— 
len Eaftiliens, in Burgos, Toledo, Sevilla hervorgetrieben wor: 
den, nicht minder wie bie der maurifhen Kunft, die der Ma— 
lerei, Bildnerei, der Sprache und alle geiftigen Blüthen. 
Neben dem Dom ſtehen noch gut erhaltene Theile des alt 
maurifben Koͤnigſchloſes, das fich vordbem über jenen ausge 
dehnt zu haben fheint. Die Börfe mit ihrem fhönen Hof tft 
ebenfalls im gotbifhen Stole erbant und fält mit ibren Ed: 
thürmen und ihrem Zinneuſchmuck ſchon vom Meer aus angenehm 
in die Augen. Ebenfo find bie meilten andern öffentlichen Ge— 
bäuden prächtig zu nennen, zumal das Stadthaus und das 
Megierungsgebäude ; ſehenswerth find ferner mehrere chemalige 
Klöfter und Privatwohnungen, mit den freundlichſten Gärten 
umgeben, namentlich auch die Sammlung mallorqueſiſcher Ml: 
terthümer im Haufe eines reihen Conde. Vortrefflihes Quell: 
waſſer wird der Stabt mittelft einer mehrere Stunden langen 
Wafferleitung aus dem Gebirge zugeführt, es ſprudelt aus 


verſchiedenen Brunnen bersor und erfrifcht die hübſchen Spa— 


siergänge der Stadt. ü 
Eine weite berrlich angebaute Flur umgibt Palme. Mürd: 
lich if fie umzogen von Bergtetten mit grotest geitalteten 
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Felstuppen, oͤſtlich und füdlich kann das Auge nicht das Ende 
der ebenen Flur erxeichen. Die Berggelände find bis zu den 
Felsſpitzen binan mit Dlivenhainen bedeckt. Die Berge ent: 
halten reihe Schäge an Kupfer, Eifen, Silber, Steinfohlen. 
Fünf fpanifhe Meilen von Palma ift feit einiger Zeit ein 
Kohlenbergwerl im Betrieb, und die Ausbeutung diefer Schäge 
dürfte bei dem Gewerbfleiße der fhönen Juſel neben dem Bo: 
benbau, Handel und Schifffahrt bald aub eine ſchwungvolle 
Induſtrie ins Leben rufen. Die belearifhen Infelu (die Pis 
thiuſen eingerechnet, beren Eroberung 1285 vollendet ward und 
die Jacob IL der Gerechte mahricheinlich fo genannt weil er 
eifrig die Belehrung ber Mauren und Juden und bie Berfol: 
gung ber Ketzer betrieb) unter dem Namen des Königreichs 
Mallorca vereinigt, baben zufammen ungefähr eine halbe Mil: 
lion Einwohner, im Durchſchnitt etwa 2500 auf einer deutſche 
Geviertmeile. Mallorca allein hat davon 350,000. Die In: 
fein find reich au Buchten und trefflicen Häfen ; bierin ift 
Menorca am meiiten durch bie Natur bevorzugt. Was Un: 
bau und Ergiebigkeit bed Bobens betrifft, nimmt Mallorca den 
erften Pla ein; ihm find nur die reichſten Gegenden Malen: 
cia's, Undalufiens und Gataloniens zu vergleihen.: Ale Süb- 
früchte gebeihen in Ueberfluß und befter Güte; mit Früchten, 
Meinen, Delen, zu deren Bereitung fi zahllafe Windmühlen 
auf ben Hügeln erheben, wird ein lebhafter Ausſuhrhandel ge 
trieben. Palma allein führt jaͤhrlich bloß an Apfelfinen für 
50,000 Piajter aus; weit mehr noch Soßer, in ber Nähe ei: 
nes Hafens wie im einem großen Fruchtgarten liegend; feine 
7000 Einwohner leben von der Ausfuhr von Citronen, Feigen, 
Drangen und Getreide. Früher waren, die ländlichen Erzeug— 
nie bier am mohlfeiliten, feitdem aber Algier aufzublühen 
anfängt, bat fih der Abfap dahin an Früchten, Eiern, Hüh— 
nern und andern Lebensmitteln fo vermehrt, daß bie Preife 
bebeutend geftiegen find. Schon hat bie Erfahrung diefen In: 
deln gelehrt, was die Eolonifation Nordafrika's für fie und 
das lange fpanifhe Hüftengebier Afrila gegenüber werden kann, 
und bie Anfulaner find voll von dem Gebanten an fpanifche 
NRiederlafungen in Afrika. Ferner treiben fie lebhaften Han: 
dei mit dem fpanifhen Feitlande, mit Südfranfreih, andern 
europäifhen Ländern und ber Levante. Jedoch geht ihr Haupt: 
sweig des Handels und der Schifffahrt nach den amerifanifhen 
Colonien, bortbin werben Weine, Branntweine, verfhiedene 
Kleifharten, auch mehrere Kunſterzeugniſſe und felbjt grobe 
Baummollartifel von ihnen verfandt. 
(Beſchluß folgt.) 


Europa und der Drient. 


2 Parid, 8 Nov. Man fühlt ed durh ganz Europa bin- 
durch: die europälfhen Angelegenheiten werden mit der Zeit 
ihre Auflöfung erbalten in den bevoritehenden Mevolutionen 
des fogenannten türfifhen Kaiſerthums. Was die revolutio— 
näre Gahrung ber Meinungen und den Propagandismug betrifft, 
ſo it ihre Dedeutung in Franfreih, dem Mutterlaud dieſer 
Jrrungen, jo gut wie erfclafft; eine ſpaniſche Mevolution iſt 
ohne Stoff und Zunder nach aufen; in ber übrigen Welt kann 
die Weisheit ber Regierungen alles zum Beten leiten, wenn 
fie ihre Sache verſtehen, denn ber Ocean hat mehr oder minder 
ausgebraust, und die Erfahrung bat den wilden Schaum 
tennen gelebrt, welchen die Wellen als ſchlechten Gifht nach 
oben abwerfen. Mit den türfifben Angelegenheiten aber ift 
ed ein anderes: bier hangt nichts mit leerem Wühlergeifte 
zufommen; bier it alles von ben Intereffen der Politit, der 


Civilifation, der Meligion durdbrungen; bier muß man ſich 


auf eine große Zukunft vorbereiten, Der menſchliche Geift iſt 


auf Maftlofigfeit augemwiefen und durchbricht mit ber Zeit alle 
Schranfen. Er ift wie ein Strom, Jahrhunderte lang in der Stille 
genäbrt in fernen unerſtiegenen Gebirgen durch unbefannte 
Quellen, die plöglic einmal zum Durchbruch kommen, und 
dann Jahrhunderte Authen. Oft fammelt er ſich; man bört 
nirgends von ihm reden; dann fommen Wernichtungen und 
werben endlich wieber Schöpfungen. Zu vernichten bfeibt we— 
nig oder nichts mehr im alten Europa, wohl aber überall zu 
erneuen, zu verjüngen, zu Eräftigen, zu fhaffen. Das int bie 
Aus ſicht über die Zukunft, und dieſes Meer wirb ſich wie eine 
Spiegeldähe einmal über das gefammte Neih der Osmanen 
verbreiten. Die Kreuzzüge ‚werben in einem veritanbigeren 
Sinn und in großartigerem Umfang als einitend wieder er- 
fteben, denn Jeruſalem ift gewachfen und ſchließt bad Weltall 
in ſich ein. Der exſpectativen Politik wird es unmöglich Europa 
auf die Laͤnge einzubämmen. Zuvörberit liegen Rußlaud und 
England ganz außerhalb ber Damme, und wenn auch ihre and: 
ſchließliche Politit es heifht das türfifhe Neih zu bewachen 
wie bie Geper um einen Sterbenden fih mit weitläuftigem 
Klügelichlag verbreiten, fo ift doch ein zu gewaltiges Streben 
in Deutſchland und Franfreich, fo entwicelt ſich doch in biefen 
Ländern bie Juduſtrie und alle menſchliche Wirkfamkeit welche 
fie in ihrem Gefolge führt, mit zu großer Kraft, ald daß biefe 
Wirkſamkeit fi entihliefen könnte auf die Lange einen blofen 
politifhen und mercantilen Kleinbandel am treiben und beim 
Krämerwert zu verbarren. Deutihland und Frankreich nict 
nur, auch Italien und bie pyrengiſche Halbinſel find mit ber 
Beit auf ben Orient ihren Stellungen und Kraftentwidlungen 
nah angewieſen. 

Deutihlands Interefe bei ber Eröffnung bed Drients 
it durch bie Donauſchifffahrt und das abriarifhe Meer 
gegeben; Deutihlaud muß feine lepten Kräfte aufbieren, baf 
ein griechifhes Meich im ber europdifchen Türlei erſtehe umd 
das deutſche Bollwerk gegen Serbien und bie Walachei verstärkt 
und befejtigt werbe; denn wenn jih Rußland in die enropäifche 
Türkei einniftet, fo tft ed um dem bebeutenditen Theil ber 
Ausbreitung des germanifhen Flores und des deutſchen politi- 
{hen Einfluſſes geſchehen. Nirgends erfegen ibm die baltifchen 
Kürten was «3 in der gehemmten Douaufhiffahrt einbüßen 
würde. Die Donau ift ein Weltitrom, eine Hauptader in bem 
Herzen des politifhen Europa, welchem in diefer Hinſicht ein 
einziger Feind am Herzen faugt, und biefer Feind ift Rußland. 
Rußlands wahrbafte Kräfte, wenn es nicht gegen Europa zu 
ganz aus feinen Schranken treten will, ift der Kanlaſus und 
bas laſpiſche Meer einerfeitd mit den umfangreichen Eröffuun: 
gen eines perfiihen Handels, und Chima mit Samarkand, Kokand 
und Caſghar anbrerfeits, wodurch ihm ber Handel mit China 
in noch größerem Maabitab geöffnet wird ald burd Sibirien, 
wie es denn auch bier den Weg finder zu Handelscombinarionen 
und SIntereffen mit dem Heinen und großen Tibet big gegen 
Indien bin, Ein im ber europäifhen Türkei weiter ſchreiten⸗ 
des Rußland würde alle Kraftentwidlung ber beutihen Völker 
gegen den Oſten bin hemmen, vieleicht vernichten, zugleich aber 
nad Aſien zu fih auf bad ungefchidteite erihöpien. Durch 
perſiſche und innerafiatifhe Märkte, offen gebalten durch Ver— 
breitung bes Einflufes und militärifcher Colonien, wird Rus: 
land dem Weltfoftem ebenfo nüplich werben als es ihm fonit 
ſchadlich werden wurde. Denn bie ruſſiſche Bildung iſt eine 
rein polizeiliche, der Stoc und die Wilfir ſpielen in ihr eine 
allzu große Mole: fie trägt noch zu viele barbariihe Voͤller in 
ihrem Schoof, als daß es ihr geftatter werben dürfte auf ir: 
gend einem Punkt ein ausſchließliches Uebergewicht über die 
europdifche, ober auch nur über die füdafiatifhe Menſchheit zu 
erhalten. 
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Frankreich bar ſich im Miater die Ausſicht zu einem mach⸗ 
tigen · Solontiafföfterh eröffnet, im welches ſeine Politit heiſcht 
mir der Zeit Spanien zu verflechten, der pyrenaiſchen Halbe 
infel ihren Antheil und ihre Bedeutung gegenüber dem marel: 
fanifhen Dummiftiat zu gewahren. Durch die Ausdehnung 
diefer Mächte fo wie Neapeld gegen Afrika bin fann die eurs⸗ 
paiſche Thaͤtigkeit fi ein zweites Amerika gewinnen, welches 
an feinen Thoren aufgeſtellt iſt. Die Unruhe dieſer ſuͤdlichen 
Nationen; ihre geiftiae Aufgewecktheit, ihre verwegene Betriebſam⸗ 
feit die den Schwierigkeiten der Natur die Stirne bietet, lann 
die Zeiten der römifben Macht in Afrika und der Blüthe von 
Eprenie und Carthago erneuen. Zu gleicher Zeit bat Frankreich 
bedeutende Einflüffe in Syrien und Aegypten ohne Eroberimgs: 
plane zu behaupten, da alle Croberungen gegen dieſe Seite 
hin früher oder fpiter nur zu feinem Unglüd ausfchlagen Fünn- 
ten. Dad Hauptbedbürfniß der Zukunft iſt dem Chriſtenthum 
in Sprien das Uebergewicht zu geben, in Megppten aber eime 
nentrale Macht, feine erobernngsfüchtige, zu erbalten, damit 
über Aegypten hin für die enropäifhen Nationen im Alge 
meinen fo wie für bie beiden rivalen Mächte England und 
Franfreih indbefondere fich eine Weltſtellung zum arabifhen, 
abuffinifhen und indifhen Handel eröffne, ohne die langwierige 
Umfeglung Afrita’d. Dem Ungläd eines Krieges zwifhen Eng: 
land und Frankreich follte anf alle mögliche Weile vorgebaut 
werden. Da engliſche und franzdfiihe Volksleidenſchaften in 
diefer Hinfiht gleich blind find, der englifche Egoismus größer, 
die franzöfifche Eitelkeit reizbarer ift, fo würbe ſich dieſer Kampf 
zu Aller Unheil verwirrend entwideln, wenn nicht eine ge 
mäßigte und kluge Politik beider Regierungen folhen Unfelig: 
feiten vorbeugt. England und Frankkeich haben ein gemein— 


famed Intereffe am Gefantmtivert einer großen europaiſchen 


Cultur und der fürforgenden Einflüſſe de Chriſtenthums gegen 
den Diten der Welt bin. Frankreichs Anſchluß an Rußland 
würde dem continerttalen Europa nicht mir, ſondern auch Eitg- 
land insbefondere verberblich werden, Deutſchland würbe big 
in feine inneriten Fugen hinein bedroht, Englands Wirffamfeit 
im Dften mehr und mehr erfchfittert. Das follte England ein: 
fehen und nicht mehr fo zäh und eiferfüchtig wie bisher auf 
feinem Wibderftand gegen die Verzweigung Franfreihs mit 
Spanien und gegen die Ausdehnung feiner Macht in Afrifa 
und feines Einfluſſes im mitrelländifchen Meer behärren. 

Diefe Anſicht der Zukunft mag vielen ald ein Traum er: 
fcheinen, iſt vieleicht auch nur ein Traun; aber hinter biefem 
Traum, das glaub’ ih feit, fredt ein Theil Wahrheit und 
Nochwenbigteit. Doc neben einer weiſen Fürſicht zeigt ſich 
oft bei den einen Aengſtlichteit und zagendes Anklammern an 
den Moment ald hielte man in ihm eine Ewigkeit; neben einer 
gefcheidten Kraftanftrengung zeigt ſich oft bei ben andern eine 
alles überſtürzende Zuverſicht ald könnte man die Sufunft ein: 
faden wie eine Beute. Der haftende Schritt der einen und 
der ftärzende Sprung der andern laufen auf dasfelbe Mefultat 
hinaus — den allmählihen Verfall gerechter Cinflüffe. 


Die Jahrbücher ded Vereins von Altertbumds 
freunden im Rheinlaude. 


g Als im Herdſt 1841 eine beſonders gahlreihe Werfamm: 
lung deutſcher Philologen, vorzüglich aus dem Mheingebiet, in 
Bonn sufammentrat, gründete fih durch die Bemühungen eini: 
ger jüngern, der bortigen Univerfität angehörigen Gelehrten 
ein Verein, der fih nad den Statuten den Zweck gab „für bie 
Erhaltung, Bekanntmachung und Erflärung antifer Monumente 
aller Art in dem Stromgebiet des Rheins und feiner Neben: 
flüffe von den Alpen bis and Meer Sorge zu tragen, ein leb— 


hafteres Intereſſe dafur zu Verbreiten ind, ſo viel moͤglich die 
Monumente aus ihrer Vereinzelung in offentliche Sammlungen 
zu verſetzen.“ Schon bie gleich anfangs große, ſeitdem aber 
in raſchem Fortſchritt vermehrte Zahl der Mitglieder liefert 
den Beweis, wie zeitgemaß das ganze Unternehmen war. Das 
Rheinland iſt vor allen andern deutſchen Landern ein claſſiſches 
Gebiet: feine Alterthumer gehen noch über die Mömerzeit hin— 
aus, in bie Feltifche und germaniſche Periode hinauf. Nun ift 
es freilich richtig, daß im unferh Norbaegenden bad gebildete, 
von der Kunſt verfhönte Leber ber Romer niemals recht Wurzel 
geſchlagen hat; die Mömerftäbte am Ryhein find Winterlager, 
Militäreolonien , und ſchwerlich baden fie ſich je mit italieni- 
ſchem Runftftreben befreundet. Daher bürfen wir nicht hoffen 
jemals einen Fand zu thun, der uns im dftbetifher Hinficht 
etwas bedeutend Neues liefert: fämmtliche aufgefundene Denk 
male haben ſchlichte, oft ganz rohe Arbeit; nur die Münzen 
umd einzelne Fleinere Schmuck⸗ und Bierfahen, bie denn frei- 
lich aus Italien herübergefonimen find, machen bier, wie na— 
tärlih, eine Ausnahme. So befist unter den Alterthämern, 
welche das erfte uns vorliegende Jahresheft des Vereins (Köln 
1842, in Commiſſion bei Eifen) erflärt, nur der Feine bronzene 
Amor mit dem Fifche, ben Dr. Urlichs gedeutet bat, eigent: 
lichen Kunſtwerth. Aber was die gefhichtliche Bedeutung 
der Monumente, beſonders der Steinſchriften angeht, fo iſt 
dieſe unter Umständen unberechenbar. Bei der Gentralifation 
des Mömerreihs haben fidy die Hiftorifer der Kaiferzeit wenig 
um bie Detailgefhjihte ber äußerſten germanifchen Nord: 
provinz befünttmert, and fo gewinten, den fragmentarifhen Nach⸗ 
richten gegenüber, die redenden Steine einen doppelten Werth, 
Wie viel indeß auch aus den Scriftftellern — freilich durch 
mübfame Combination — ſich erbenten läßt, beweist die Stel: 
lenfammlung und Vergleichung von Dr. Dünger über bie 
Städte Neuß und Zülpich, welche dem erfien Heft einverleibt 
iſt; fowie dagegen die Wichtigkeit der Steinfhriften am glän- 
zendjten hervorgeht aus dem früher erfhienenen, mit aufopfern: 
dem Fleiß und außerordentlicher Sachkenntniß verfaften „Een: 
tralmufeum rheinländifcher Infchriften“ von Dr. Lerſch, ber 
überhaupt dad Verdlenſt hat dem Studium ber rheinifchen 
Alterthumer einen neuen Schwung gegeben und zuerft auf bie 
Begründung eines derartigen Vereins hingedeutet zu haben. 
Zum Centrum eines ſolchen Vereins eignet fih mun aber wieber 
Bonn ganz vorzüglich. Selbſt eine Mömerftadt, gegemüber bem 
unbezwungenen Lande der wilden Sifambern,, in weichem fi 
Wuriderbarerweife nur germaänifche Aiterthümer, nie aber ad 
nur eine römifche Münze gefunden bat, liegt Bonn inmitten 
der Mömerftädte Köln, Neuß, Zülpich, Andernach, Coblenz und 
Trier; zwiſchen Bonn und dem letztern ber Kreis Bitburg, 
von deffen zahlreichen Alterthümern Bärfch im vorliegenden " 
Hefte ein daukenswerthes Verzeichniß gegeben hat; eine Menge 
öffentlicher und Privaffammlüngen, in Köln das Wallrafianum, 
in Bonn das Muſenm rheiniſch-weſtphaliſcher Alterthämer, 
welches mit der Univerfität verbunden ift, in Trier bie Denk 
mäler auf der Porta Nigra biereh ſich zu leichter Benützung. 
Aber nicht auf dieſen Kreis beidränten ſich bie Forfhungen 
bes Vereins. Schon in dieſem erften Heft ift auch Südger- 
manien vertreten durch Pauly in Stuttgart, der über Den: 
mäler der Nedargegenden mit Anfhluf an Etälind wärttem: 
bergiſche Geſchichte Bericht erftatter hatz ſogar ber römifche 
Alterthümer aus Mecklenburg erhalten wir von Bernd in 
Bonn eine Notiz. Endlich dürfen wir einen fehr bedeutenden 
Auffap nicht vergeffen, weil er den Beweis liefert, baf ber 
Verein das geſchichtlich noch ergiebigere Feld der meittelalter: 
lichen Forſchung nicht brach laſſen will. Dieß ift die Arbeit 
von Dr, Lerſch üßer Verona oder Bonn, Derfelbe führt aus 
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Urkunden und Zeugniffen ber mittelalterlihen Heldenſage ben 
fihern Beweis für die auch fonft fhon vielbeiprocene That: 
fahe, daß Bonn feit der deutſchen Periode den Namen Berne, 
lateiniſch Verona gehabt und während des Mittelalters behauptet 
bat, kommt aber dann zu bem Reſultat, dab Bonn die ur: 
fprünglice roͤmiſche, Berne bie fpätere deutſche Stabt fey, welche 
fh um bie der Sage nad von Conftantind Mutter Helena 
erbaute Münfterfirhe herumgelegt bat. Dieb gewährt einen 
ganz neuen Ausblick im die deutſche Helbenfage. Der vielbe: 
rühmte Dietrih von Bern fcheint biefer Gegend anzugehören 
und der Dracenfeld allerdings ber in ber Sage fo hochgefeierte 
Drabenitein zu fern; wenigſtens muß ein beutfher Held 
Dietrih nah Bonn geſetzt werden, deifen Thaten dann mit 
denen bes großen Oſtgothenkoͤnigs verbunden bie Niefengeftalt des 
Dietrih von Berne, wie fie in ber Heldenfage glorreih ber: 
vortritt, feinen ausgebildet zu haben. So hätten wir denn 
bier die geihichtlih früher ganz unbegreiflibe Werbindung 
Dietrichs, bes Iombarbifhen Helden, mit Siegfried, der offen: 
bar dem Rheinland angehört, aufgefunden, und wer mag 
wiffen, ob nicht bei fortgefehter Forfhung von biefem Punkte 
aus auch auf die wirflihe Gefchichte ber Völkerwanderung ein 
überrafhendes Licht falen könnte? Es bleibt fehr zu wuͤnſchen, 
daß der Verein, der in diefem Herbit feine zweite Jahresver: 


‚ fammlung gebalten bat und jet die Herandgabe des zweiten 


Heftes vorbereitet, auch biefe Forfchungen in dem dunfeln Ge— 
biete, welches zwifchen der römifchen Herrfchaft am Rhein und 
der Befigergreifung durch die Deutſchen liegt, fortfegen möge; 
die altdeutſche Zitteratur hat die Höhe erreiht, wo nah Boll: 
enbung ber erjten und babnbredenben Arbeiten — ber Sprad: 
forfhung und ber gereinigten Ausgabe ber bebeutenderen Terte 
— nun der Beginn gemacht werben kann fie für weitere Gebiete 
des Denkens und namentlih für das Studium ber Geſchichte 
Auszubenten. 


Atalien. 

2 Palermo, 23 Det. Der Verfaffer des biftorifhen Werts, 
über welches Ihr hiefiger Eorrefpondent in der Allgem, Zeitung 
vom 14 Detober berichtet, ift nur allzufrüh zu einer für ihm 
eben nicht erfrenlihen Eelebrität gelangt. In Sisilien war 
Amaris’ patriotifche und gründlich gelehrte Behandlung ber 
Epohe Karls von Anjou mit allgemeinem Enthuſiasmus 
aufgenommen worden. Die ficilifche Negierung hatte fih fogar 
bewogen gefunden in einer an das königl. Minifterium im 
Neapel gerichteten Depefche auf eine Belohnung für den Ver: 
faſſer anzutragen. Diefe Empfehlung mag bort eine wunder: 
liche Wirkung bervorgebracht haben, da fie in einem Augen: 


blick eingetroffen feon muf, im welchem man ben Befehl aus: 


gefertigt hatte den allgemein geehrten und talentoollen jungen 
Mann feines Amtes zu entfegen, ibm die Ercommunication 
zu verfündigen und ihm enblih zur MWerantwortung vor die 
Polizei von Neapel zu fordern. Letztere Einladung ſcheint ihm 
wenig Zutrauen eingeflößt zu haben. In ber That batte er 
ſich auch nichts Gutes von dem Schuß der neapolitanifchen 
Polizei zu verfprehen, wenn bie Gerüchte wahr find, welche 
von dem tragiſchen Ausgang anderer feiner Schickſalsgenoſſen 
in aller Munde find. Cr bat es. daher vorgejogen eine größere 
Seereife anzutreten, die ibn mit feinen koftbaren Materialien 
zur Fortſetzung der Geſchichte Siciliens in Sicherheit bringen 
dürfte. Italien it duch Amaris' glanzvolled Auftreten um 
einen bedeutenden Hiſtoriker, der das Talent eines Forſchers 
und eines Darftellers in gleihem Grabe befißt, reicher gewor: 
den. Die Gründlicfeit des Quellenſtudiums und ber Neid: 
sbum an beigebrachten, zum Theil bis dahin unbelannten Ur- 


kunden und Belegen bat mit Recht Staumen erregt. Bei der 
fieilianifhen Vefper hat er fih mit Erfolg bemüht zu zeigen 
daß biefelbe rein eine Wirkung des ficilianifhen National: 
harakterd gewefen ſey und dab Giovanni da Preciba babei 
durchaus micht in. Betracht fomme. Wie fehr baburd bie 
neapolitanifhe Nationaleitelkeit verlegt worben, läßt ſich leicht 
denken. Aber jenes furctbare Ereigniß mag- nun au im 
einem ganz andern Lichte erfchienen ſeyn — jebenfalld hat bie 
Daritellung jener Epoche ber Graͤuel und der ſcheußlichſten 
Intriguen ſolche Brujtbeengungen veranlaßt, daß man nicht 
bloß ſaͤmmtliche Eremplare des Werks mit Beſchlag belegt, 
fondern auch alle diejenigen Journale verboten bat, melde 
basfelbe beſprochen haben, fep es in billigenden oder tabeln- 
ben Ausdrücken. 

FH Rom, 4 Nov. Der in Elegien vielbeflagte Doppelfall 
von Taſſo's Eihe am 20 und 22 v. M. durch Sturmgemalt 
bat bie Erinnerung an den Dichter in vielfaher Beziehung auf 
lange Zeit bei den Römern men belebt. Der verbienjtvolle 
Maler Agricola it beauftragt bie Wettericene in einem Denk 
bild zu verewigen. Auch iſt Bildhauer Gnaccarini befchäftigt 
nah ber in ber Klojterbibliothef von S. Onofrio aufbemahrten 
Kodtenmasfe des großen italieniihen Epikers fein feltenes 
Porträt in Marmor zu vervielfältigen. Cine ber Bülten ift 
beftimmt auf einem Piebeftal aud bem Stamm ber gebrochenen 
Eiche neben ber Wachsmaske zu ſtehen, welche durch unglimpied 
Berühren und früher yorgelommenes forglofes Heruntertragen 
auf die Straße, um fie Fremden zu zeigen — Kotzebue fab fie 
auf biefe Weiſe — fehr ftark verlegt it. — Bon ben ver: 
fchiedenften Seiten ber hört man von häufigen und ungemwöhn: 
lihen telurifhen und atmofphärifhen Erfheinungen. ©» 
leuchtete vor kurzem in ber dieffeitigen Abruzzencampagna, ‚wei 
Stumden nah Mitternacht, im beträctlicher Höbe eine Feuer: 
tugel von erftaunliher Größe anf und allarmirte die ganze 
Landbevölferung. Dad Meteor war aus cohärenten Strablen 
bes lebhafteften Lichts gebildet und warb an hundert Miglien 
weit geſehen. In feiner Kugelgeftalt erhielt ed fih gegen eine 
Stunde, worauf ed in langgezogenen Zichtern ald Feuerregen 
zur Erbe fiel. — In einem für genauere Kenntniß bes Privat: 
lebend Kaiſer Karld IV überaus fhägbaren Autograph, bad 
ber gelehrte Gancellieri befaß, heist ed unter anderm, daß er 
nicht lange vor feiner Erwählung durch bie Kurfürften von Kölu 
und Trier wichtiger Meichsangelegenbeiten wegen im firengiten 
Incognito nah Dom lam. Gin befcheibened Haus unweit ber 
Engelöbrüde in den heutigen Banchi vechi Nr. 132 war feine 
Wohnung. Bei einem fpätern Beſuch lieh. er bie baufällig ae: 
worbene Herberge, an bie ſich freundliche Grinnerungen für 
ihn knüpften, von Grund aus heritellen und fchenkte fie fo ſei⸗ 
nem alten gaſtlichen Wirthe. Auch im nächſtfolgenden Jahr: 
hundert warb es durch fönigliche Liberalität von Prag aus 
verfhönert. Weber das alles fpricht in mittelalterliher Einfalt 
ein Dentitein, ber bei ber Keitauration des Gebäudes eben jegt 
fieder zu Tage fam. Unwiſſende Arbeiter brachen ibn los, 
und wenig fehlte daß fie ihm zerfhlugen. Der wachſamen 
Sorgfalt des Cardinals Ginftiniani, Camerlengo bed Papſtes, 
verdanft man bie Erhaltung des intereffanten graphifchen Monu⸗ 
ments, dad auf feinen Befehl am feine alte Stelle wieder ein⸗ 
geſetzt iſt. — Das vom regierenden Papit angelegte und vor 
nicht langer Zeit mit nahmhaftem Koftenaufwanb in Aupfer 
geitohene Mufeo Gregoriano fol nah dem Willen des Stifterd 
in einer neuen feinem Inhalt angemeifenen Gejtalt erfheinen. 
Denn bei allem artiftiihen Fleiß mir dem die großentheils 
einzigen Dentmäler etrustifhen Alterthums diefer herrlichen 
Sammlung gezeichnet und gravirt find, wäre doch eine mehr 
harafteriftifhe, in das tiefere Beritändniß ber Originale eins 


führende Manier der Abbildung eine fehr mwünfchenswerthe 
Zugabe geweien. Unter der Direction des gelehrten Pabre 
Mari geſchieht jegt alles um dad nene Werk zu einer Volllom⸗ 
menbeit zu führen, welche ebenfofehr der Sachkundigen Be 
mwunderung für die Sammlung ald für dad gründliche und 
umfaffende Willen des genannten Gelehrten gewinnen wird. — 
Der frübere brittifhe Gefandte in Paris Lord Granville ift 
mit feiner Familie angefommen. Gr wirb vermuthlich den 
ganzen Winter hier zubringen. 


Schweiz. 


Die Schweizer Zeitung fagt: „Nicht ohne Grund haben 
wir bie Feder ergriffen gegen ben allmaltenden Parteigeiit zu 
Felde zu ziehen, weil er meift nur dad ihm günftige Feld aus: 
deutet, auf bie Erforberniffe allgemeinen Wohls aber feine 
Ruͤckſſicht nimmt. Trifft er in feinem Urtheil oder in feinen 
Beftrebungen mit jenen sufammen, fo ift’d gewöhnlich nur ein 
glüdliher Zufall. Wir halten dafür, daß Eines in der Schweiz 
bei Behörden und Bolt zu wenig Beachtung findet, wir meinen 
die ſchuldige Müdfiht anf Geſetz, Recht und Pflicht. Eine 
Nation ift nicht im Fortichritt begriffen, wenn es. hier happert, 
wenn ihre Beachtung nur vom zufälligen Iufammentreffen ber 
Pflicht mit dem möglihen Nupen abhängt, den ihre Erfüllung 
etwa gewähren fann. Darauf nehmen freilih Taufende feine 
Nüdfiht. Welches auch dad Recht ihrer freien Meinung fen, 
wenn fie wirklich mehr durch Grundfäge als durch bloße Inertie 
geleitet find: wir ſtellen ihnen die unfrige entgegen, die den 
Zuftand der Dinge einen unfeligen und verderblihen nennt, 
weil er alle Bedingungen eines georbneten Staatdlebeng zer: 
nit und alles der Wilfür und dem Zufall _preisgibt. Wären 
die Kantone nicht in einen eigentlihen Winterfchlaf von Kan: 
tonalismus verfunfen, fo würden fie ihr Schmweizerauge empor: 
richten zu dem, was ber Schmeis unerläßlich ift: gegemfeitige 
und alfeitige Erfüllung befhworner P lichten, jener zumal, 
welche ber beitehende Bund vorfchreibt und das einfachſte Rechts⸗ 
gefühl bietirt, felbft wenn ein folher mit weniger bündigen 
Worten fih über Verfchiedened ausſpraͤche. Die da über den 
morfhen Bund Fagen (wir unfrerfeitd gedenken dem Bundes 
vertrag einen mehreren Werth nicht beizulegen ald ben er wirt: 
li bat, aber eben fo wenig werben wir vergeffen, daß eine 
folde Anfiht von den Pflichten nicht entbindet, die buchftäblich 
aus ihm hervorgehen) — die ba über den morfchen Bund Ela: 
gen, fagen wir, follten nicht überfehen, wie die Auflöſung aller 
noch übrigen Bande in der Schweiz bevorfteht, wenn die weni: 
gen, bie fie befigt, ſchnoͤde zerriffen werben.“ 


Ebina. 


Tſchuſan, 30 Jun. (Aus dem Schreiben eines brittifhen 
Wundarztes.) Das Volk auf diefer Infel, fowie in den andern 
Theilen von China, welche ich gefeben habe, ift ein fhöner 
wohlgeſtalteter Menſchenſchlag und in vielen Punkten ſehr civi⸗ 
liſirt; die geringeren Glaffen find musfulös, gefund und, allem 
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geſe 


Donnerflag 


Anſchein nach, mit ihrer Negierung zufrieden, welche letztere 
feineswegs ſo tyranniſch zu Werke gebt, wie man allgemein 
in Europa glaubt. In der Agricultur und in ihrer heimiſchen 
Fabrication find fie weit fortgefchritten und befigen bedeutendes 
Talent für die meiſten mechaniſchen Wiſſenſchaften; von der 
Kriegskunſt aber, wie fie unter ben Europäern betrieben wird, 
wiſſen fie nichts und gerathen in ſtummes Entfegen über bie 
mächtigen Todeswerkzeuge, welche wir gegen fie zur Anwendung 
bringen. Nichts was einem ordentlichen Gefechte ähnlich fiebt, 
hat während biejer Erpebirion jtattgehabt, und diejenigen 
welche an ben verfhiedenen Affairen Theil genommen haben, 
würden biefelben kaum wieder erfennen in den flammenfprü- 
benden Depeſchen, in welchen fie gefchildert werben. Das mil: 
deſte Beiwort, welches man dem jegigen Syſtem der Operatio⸗ 
nen beilegen kann, iſt das Wort bukaniermaͤßig; noch hie find 
Britten in einen ungleicheren, noch für den Ruhm ihres Water: 
landes weniger ehrenwerthen Kampf verwickelt geweſen. Die 
Ausfiht auf Frieben iſt jetzt geringer als an dem Tage, an 
welchem wir Hongkong verließen. Die chineſiſche Regierung 
ſcheint ein neues Syſtem angenommen zu haben, das darin 
beſteht daß fie ſich aller Unterhandlungen enthält und ihre 
Dertheibigungsmwerfe verläßt, fobald wir fie angreifen. Hier 
werden täglich Verſtaͤrkungen von enropäifhen Truppen erwar: 
tet, und man wird nach Ankunft derfelben einen Angriff auf 
Hong:tfhen:Fu und Nanfing unternehmen; darauf norbmwärts 
vorrüden, an ber Mündung bes Peiho landen und auf Peking 
marfhiren. Ich fürchte, daß diefes Unternehmen ganz mißlin- 
gen wird, und nah Maafgabe der Kenntnif, welche wir von 
jenen Gegenden befisen — daß nämlich der Landſtrich ſehr flach 
und ungefund iſt — kann fein Zweifel darüber obwalten, daß 
der Menfchenverluft durch Krankheit fehr bedeutend ſeyn wird. 
Selbft aber wenn Peking erreicht ift, fo bleibt bem Kaifer noch 
immer die Tatarei ald Zufluchtsort übrig, und Ihm dorthin 
zu folgen ift unmöglich; dadurch wird der Zweck der Einnahme 
jener Stabt, bie wir nicht behaupten fünnen, vereitelt und 
unfere Truppenmaht geibwäht und entmuthigt. Die Leute 
bier bringen ung bereitwillig Ochfen und Schweine zum Ber: 
kauf und unfer Markt iſt reichlich mit Geflügel, Enten, ver: 
ſchiedenen Sorten von Fiihen und allen Arten von Gemüfen 
und Früchten zu mäßigem Preife verfehen. Faſanen, Nebhühner 
und Schnepfen find in Menge verhanden. China ift in ber 
That reich an jedem Erzeugnif, fowohl in dem animalifchen 
ald dem vegetabilifhen Reiche. Nach der Einnahme von Tihufan 
brachte ich alle Verwundeten zufammen und in ein neben mei- 
nem Quartier gelegenes Haus, amputirte die verlegten Glieder 
und verband die Wunden. Biele find wieder hergeftellt und 
nach Haufe geſchictt worden; jegt find nur noch zwei bier, von 
denen jeder ein Bein durch Amputation verloren bat. Der 
eine von ihnen ift ein ſchöner Tatar, ungefähr 6 Fuß 2 Sol 
groß; fein Bein wurde ihm zerſchmettert, während er tapfer 
in der Batterie am Ufer focht. Zuerſt meinte er, ich wolle ihn 
torquiren, jest aber tit er der dantbarite und zufriedenjte Meuſch 
im ganzen Orte. (Pr. St. 3.) 


Dekanntmachung. 


Dritte in 


In Rolge des 5. 25 der Gefelihaftt:Statuten beehrt fi das unterfertigte Directorium die verehelihen HH. Wetionnäre der 
Mündenuugsburger Tifenbahngefelihaf zur dritten Generalserfammlung 


den 15 December I. 3. 


Der München: Augsburger Eifenbabhn: 


au 
einzuladen, melde — Sige des Directoriums Vormittags 9 Uhr ftatıfinden wird, Hlebel werden folgende Gegentände zur Vor: 


Lo —* 
aftsbericht des Directoriums 1841/42, 
2) bie vom Be mwaltungsrato revidirie uns pi 


beiiedene Mednung des zweiten Betriebsjahres 1841/42, welche vom 5 


Desember angefangen im Dirsstorial: Bureau zur Cinfipt fämmtliher legitimirten HH. Wetiomndre aufgelegt if. 


3) Die von dem Directorium und Vermwalturgirath im Autreg gebrachte Dividende; 
2 der gemein — Antrag der ebengenannen Verwaltungsorgane auf Adanderung der 56. 30, 33 34, 37 und 40 er 


Beielian f@aftd » Statuten ; 
5)d BT dee ——X 


egirimation uber dem 


Jeder Beſttzer von Actien im — 


thes. 
len ber HH. be Sg erlaubt man fi die Weltinmmintgen der $$. 3 und 2 
der Gt Hulgoftofagungen in Erinnerung zu bringen, wörtli —* 


Stimmberechtigt in der Generalverfammlung iſt: 


. 


mit einer Stimme, 


von 2 4: 

„ 3000 bis 10,000 fl, „ jwei * 
10,500 bie 20,000 ff; „ brei 2 
„» 20,500. bis 50,000 „ vier " 


ev» 500 fl. und da der 


‚ve Fünf [7 


$. 2 
Feder Wetionnär kann fein Stimmenr dt durch ein anderes —2* ausuben laſſen. Ein Stimmberechtigter lann aber nur 
fo viele Stimmen, als ihm ſelbſt zufommn, durh Vollmagt übernebmen, 
ür den Mandatar genügt eine außergerichiliche, 538* Shriftlite und gefiegelte Rollmasır. * 


ie anweſenden Wetionnare legitimiren ſich durch 


Vorzeigung der zur Ausübung des Stimmredts erforberlihen Ac * 


Den awefenden Actionnaren tft geftatter, bie bereitete Le — en ‚in obrigkeitliches auf den Grund der geſche 


Aetienvorzeigung und deren Nummerbenernung auszuſtelleudes 
Mi ahme der Sonn- und Feiertage kann ſich jeder Hr. Metionndr son 1 bis 10 Desember, täglih Vormittags von 


t Yusn 


treft zu bewirke 


9 — 1 Uhr, vom 12 bis 14 aber den ganzen Tag über im Direktorials Bureau legitimiren. Am Vorabende der Generalverfamm: 
lung, deu “ — werden die Praitimationsverbandiungen Abends 7 Uhr geſchloſſen. 
Münden, ten 9 November 1842, 


Das Dirertorium der Münden - Augsburger Eifenbahn - Geſellſchaſt. 


v. Maffei, Vorſtand. 
3 2 Sa Wimmer, Geldäftsfährer. 





(5418-50) —— 
tadt Wang 
—R— je Siudirende und 


bie vom 2 — 
zn au Batman Bene Kam 


befohlene © 
die kungen Bene ‚Eagbrnetnie Sam — 
—A— ib e Ab e Arfanimung 
Won u 


ven , bab 

55 AN 

f) autemm Eos, Pfarrer su glofs, vom Jahre 

2) Untreust — Pfarrer zu Lindenberg, vom 
 Bratplad On, Pfarrer zu Eichfletten, vom 

4) Andreas Höfer, Sananicas | vd Domcantor 

a Eon ‚vom 
© Fovennes Ca Ein, des Hr su Wangen, 


6) Jacob Winner, Eaylan zu Bregenz, vom 
abe 1748 

n nn Alberr ne. von Alten-Summeratı. 

— —— * Herr auf 

vom Yahre — 


Bee —c— und 
— —* le 
Seſten der berreflenden Famillen vorgenommen 
wird, und u ehdriae Behandlung, Be berfelden 
ben —— Kamitien c* bie Zurunft nur 
cwaͤhren fan, fo werben biemit alle 
—— au oben chnete Stiftun⸗ 
machen Hin. tönen nlanben, bier 
St —— in Balde vortofrele Na 
fangen * legaliſirte Undtunftd:Ertbeilungen 
ber ibre ——— von ben erwähnten 
@tiftern anber vorzulegen. 
Bangen, ben 22, Gept. 1542, 
Für ben S rath: 


i 
Decan und Gtabtpfarrer Stadtfbuttheiß 
®Straubenmäller. Weber. 





[5445] Bär bie Befiger der Medler' ſchen 

Teſchen⸗Ausgabe von „E. 8. Bulmwers 

erten‘ Ift, das 96. bis 100. Bänden ber 

Werte bildend, fo eben erſchienen, und auch 

beſonders au baben: 

Zanoni, Roman von E. 2. Bul: 
wer. Aus d. Engl. von ©. Pfis 
zer. 6Bdchn. 16. geh. A 3 gr. od, 
12 kr. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen, 


[5343] Dritte, verbe 


get 2 —* 
BA Karl Hoffm fo eben erſchleuen und im jeher ſollben 
Euchhandluug zu haben: 


Weues Pilverbud 


ur Belehrung und Unterhaltun ng. 
Ste in —— Ste verſchönerte Auflage 
deutſchem und franzöfifchem Text. 
reis, Shön gebunden: 


30 fr, — 2°, Thlr. oder :M. 
Bilderbuch, von E.R® in * 35 et nbthig — 53 


— Fr —— a Et ——— *8* 3 Toarfien Originalen 
an —— gung, * ——— — Bene, Me a 
Einen von * role € 


anben, einen 
—— weitern Fleiße —9 fernerem en 
Borräthig in jeder foliden Buchhandlung. 
15395) In meinem MWerlage erſchien und in im allem BSuchhandlungen Deutſchlaude zu baben: 


Hene ‚Methode 
Meter Jauffret, 


welche jedem Ackerbauer 
die dkonomiſche Verfertigung der Duͤnger an allen Orten, nach 
Willkuͤr, in zwoͤlf Tagen, ohne Vieh und in ſteigenden Graden nach 
den verſchiedenartigen Beſchaffenheiten des Bodens lehrt. 
Aus dem PP wörtlid übertragen 


— Free Heinrich Beißel. 
we 
Magdeburg . Detober ad — — er Baenfd. 


(si22) Eo eben Ift erfgienen und in allen Buchhanblun 


Dunte Dilder aus dem Wanderleben 


— 
3 — Preis 4 Rehir. oder 6 fl. 30 fr. 
Stuttgart bei E U, Sonnewald. 


ſchoͤnſten Weihnachtsbuches. 


39 itumintes 





[5271] Im der Untergeichmeten ift pollſtändig erf&icnen: 


Karte von Deut chland 


nebſt angränzenden Fändertheilen mit Einfluß der Wiederlande, Beigien, Schweiz et. 
in 32 eolorirten Blättern. Alec 


Mit roth eingedruckten Eifenbahnen, Straßen, Ortöpofitionen und Gränzen. 
Entworfen und bearbeitet im Maafftab so, 
Diefe Karte reicht weflic dis Yaris, füblich — =. —— aſtlich reich Baden 
e t , sd Grenoble, Turin, — t bi 

enthält mod den größten Theil des Koͤnigreichs Polen, fo wie das ganze Coattria Yerulen Die per —— ak en 
Umrifen und fämmtlihe Drte fo wie Straßen, und Eiſenbahnen im rother Farbe eingezeichnet, Gebirge und r an 
fi mad ihrem genaneften Verhaltniſſen im möglioſſt anihauliher Meile dargeftellt, die Srängen der Länder aber, fo wie ihre 
Provincial: und Le en mit unterfheidbendben Farben herausgehoben. 
PR Allgemeinen vermeifen auf die Anihauung der Karte felbft. Die Sorgfalt der Ausführung, bad Gefällige ber 

ft, die nbeit des Stihes muß zunächt die Ueberzeugung gewähren, daß bicbei feine Mühe und Leine Koften gefpart 
— um etwas Ausgezeichnetes zu geben. 

iefe Karte kann, wenn es zur Erleichterung ber Auſchaffung dient, in 16 Lieferungen a 1 fl. C. M. — 1 fl. 12 kr. rhn. 

ober Br ee bezogen werden. — Boliitändige Exemplare find im allen guten Buch: und Landlartenhandlungen zur Unſicht 
zu 

Freiburg, im September 1842. Serbör'iche Verlagshandlung. 


lin ·aoi | Ankündigung 


Einladung zur Subfeription 


auf die 
neundte ne 
verbefferte und fehr vermehrte Driginalauflage 
e 


Converſations⸗Lexikon. 


Vollſtändig in 15 Dänden oder 120 Heften 


zu dem Preiſe von 
5 Ngr. — A gGr. — 18 fr. rhn. oder 35 Fr. E.⸗M. für das Heft. 
Leipzig, bei F. A. Brockhaus. 

Das ConverſationsLexikon iſt nun ſeit mehr als dreißig Jabren im der deutſchen Litteratur dermaüen eingebürgert, daß 
es überflüffig erſcheint, bei Anfündigung dieſer neuen neunten Auflage den Vlan des Wertes, der im Mefenzlihen derſelbe 
bleiben wird, ausführlicher darzulegen. Doch darf nicht unbemerft gelaffen werden, wie in der Geuenwart ganz andere Aniprübe 
an das Gonverfationd:Ferifon gemadht werben, als im der Zeit feines eriten Erſcheinens; wie man jeßt gang andere Dinge oder 
wenigſtens eine gıny andere Art der Daritellung und Bearbeitung in einem derartigen Werte fucht, als vor einem Men chenalter. 
Wenn das Converfationd:terifon uriprünglib bioß den Zwed batte, den Mangel böberer Auebildung bei demienigen, der fih in 
Se elihaft Gebildeter bewegt, gewiffermasen zu verdeden, To bat es jeht unendlich gefteigerten Anfpräcden j genügen, indem 
man es mit Recht ald ein Archiv alled Wiffenstwärdigen betrachtet, als eine fortlaufende Ehronif aller wichtigen 
Begebenheiten und Erfcheinunaen, als einen Spiegel aller äußern umd innern Zuftände, welche in Gefellihaft 
und Staat, Wiffenihaft, Kunft und Litteratur bedeutfam hervortreten. Bon den gegenwärsig eriheinenden Werken 
äbnlicher Urt, die in Nachahmung des Comveriationd:Ferifon entitanden find, unteriheidet es fich indeſſen weſentlic dadurd, daß 
e3 mebr den Charafter eines Converfations:Leriton feſthaltend als dem einer Emepilopädie nachitrebend, nicht bloß ein Werk 

um Nachſchlagen ſeyn will, welches über möglichit alle Gegentände, die ırgend einmal geſucht werden Fönnten, Auskunft gibt, 
ondern mehr ein Werk, welches im anziebender Form umd bequemer Auswahl das beleuchtet, was dem aebildeten 
eier zu twiffen wichtig umd wünfchenswerth erfcheint. Beiſpiellos in im der Geihidte der Yitteratur die Theilnabme, 
welche dad Publicum dem Eonverfariond:2erifon gezolt bat und noch zollt, und höchſt ehrerd die Anerkenaung, welbe es wicht 
nur im Deutichland, fondern auch im Auslande gefunden, indem mehr und mehr Sprahen durch Ueberfegungen und Nachähmun— 
en dasfelbe fih aneianen. Nur aber tadurdh. daf dad Eonverfatioag-teriton ib fort umd fort aleihfam verjünt, daß ed der 
o raſch und gewaltig vorfhreitenden Zeit auf dem Fuße folgt und auch den längit abge chloſenen Gegenſtand immer von neuem 
wieder aus dem Gelichtspunfte der Gegenwart auffaßt, vermag es den Ruf, weichen es ſich ermorben, bleibend zu bebaupten, 
Dieſes anerfennend, follen bei der Herftellung der neunten Auflage werer Mühe noh Koften geſcheut werden, um dad Converſa— 
tiong:teriton wieder in möglihfter Boifommenb-it-dem Yublieum vorzufübren, 

Die neunte Aufiage wird ein aboefchlofined Ganze bilden, infofern fie alles enthält, was für die Gegenwart in ein Con— 
verfationgseriton au gebören fheint. Sie wrd nicht nur — jedob im neuer, der Tendenz des Werkes eatſprechender Bearbeitung, 
und zum Theil mit andern Artiſeln verihmolgen — bie große Maſſe aller der Artifel aus dem „Gonverfationd:te ifon der 
neneften Zeit und Litteratur‘ un) dem ‚ Converfationd:Lerifon der Gegenwart” entha ten, fie wird aud überdeß im 

ofge der geiteigirten Anfprühe durch eine febr bedeutende Anzahl n:uer Artikel aus allen Zweigen des Wiſſens und der Geſch te 
ereich.rt werden. Ale bereits vorbandenen Ati el werden grumnlich reoidırt und befonYere Sorgfalt wird darauf uewendıt, daß 
das Unaebörige, Breite und Vereltete aufgefhieden, das Feblerhaite vrbeffert, das Mangende und neu Griorfnte hinzugefügt, 
die Seſchigte bie an die Schwelle der Gezenmwart geführt, und in Darftellung und Sprade eine größere Volfommenbeit erzielt 





2536 
de. ei ofe Anzahl ausgezeichneter Gelehrten, deren Namen bie Vorrede nen i terſtuͤzen die Redaction bei der 

Th Ir, Beten Die Worte uns wi, niit 

Um für die bedeutenden Vermehrungen, welche die neunte Auflage des Converſations-Lexikon nad obigen Andeutungen 
erhält, Raum zu gewinnen, ift es zweckmaͤßig erihienen, ein größeres Format zu wählen, und um die Bände 
nicht in einer für den Gebrauch unbequemen Weiſe ſtark machen zu muͤſſen, das Werk, anſtatt wie bisher in zwölf, jetzt 

in fünfzehn Bänden 
ansjugeben. Diefe theilen fih, um das Eonverfationssferiton in Kreife einzuführen, denen es des Preiſes wegen noch 
weniger jugänglid war, in , 
einhundertundzwanzig Hefte, 

** von — — Die vollſtändige Lieferung des Werkes in 120 Heften wird ausbrüd: 

garantirt. 

Auf das Aeufere wird die größte Sorgfalt gewendet. Es ift eine neue Schrift eigens für diefe Auflage gefchnitten 
. worden, die für das Auge fehr mwohlchuend iſt; der Druck ift fharf und gleichmäßig, und das Papier übertrifft an 
Weiße und Feftigkeit dasjenige bei weitem, das bisher zu dem Converſations-Lexikon verwendet wurde. Da das ganje 
‚Wert in fpäteflens drei Jahren vollftändig geliefert werden foll, fo werden alljährlich 40 Hefte oder im Durchſchnitt 
vom Januar 1843 an monatlich drei Hefte erfcheinen, und es find alle Einleitungen getroffen, um diefe Termine puͤntt⸗ 


li einhalten zu können. 


Jedes Heft kofter in der Musgabe auf gutem weißen Moafchinenpapier 
5 — — — 18 kr. rhn. — a” fr. C.M. 
Die Ausgab f feinem reibpapier und afeinem Ti td b 
geliefert a Arge * auf Schreibpapier 2 Ir en fr Pe — — 


Rabatt kann auf die bemerkten Preise nieht in 


ruech genommen werden, 


alle Buchhandlungen sind in den Stand gesetzt, Su bentensammilern auf 12 Exem- 


plare ein dreizehntes Exemplar gratis zu llefern, 
Reipzig, im October 1842. 


9 Kupferſtich - Auction in Wien. 


Le 12 Decembre 1842 et jours suivans 
se fera a Pienne (Autriche) la Fante publique et aux enchöres d'une riche 
Collection 


de Gravures et @Eaux-fortes 


tant anciennes que modernes, 

Le CATALOGUE, contenant les Maitres A — UL, se distribue chez 
nous gratis et se trouve a l’Etranger chez. les principaux Marchands de beaux 
Arts et Libraires., 

Vienne, 4842. Artaria & Comp., Kohlmarkt Nr. 4151. 
15444)_ &o eben If erfarienen und Im allen Bumbandiungen zu baden; 


Oratorum Romanorum fragmenta. 


Collegit atque illustravit 
Henricus Meyerus, Turicensis. 
Editio auctior et emendatior. 

Gr. 8. MWelinpapier. 3 Rthlr. oder 4 fl. 30 Er. rhn. 
Die zweite Ausgabe ber römifgpen Nebnerfragmente ift ganz umgearbeiter, indem fie durch 
mehr ald dreifig Rebuer vermebrt ift und in dem beigefligren ph non ſowobl das Zeitalter 
und bie Bebensverhältniffe der Redner, ald auch bie eingelnen Reben, beren ungefähr 600 errmätmt 
werben, erörtert und mit Bemugung aller Quellen des Altertbums teils dad Fahr, im welchen 
F ———— zes En Bus ne ‚uns au beflimmen verſucht. Daher wirb 

1eje abe u greun er m en 
birenben des rbmifchen Rechtes wiütommen u — —— — 


Orell, Faßli & Comp. in Zürich. 
(5539) Be MB. Erumwel in Paderborn if fo edem erſchlenen und ım allen Buchs 


banblungen au baben :ı 
Ueber 


Triunität in der höheren Medicin 


und deren Spaltung 
im medicinischen Subalternpersonale. 


Ein Beitrag zur medieinischen Logik und zur administrativen Tagesfrage. 


„ Von doseph Hermann Schmidt, 

Doctor der Philosophie, Medicin und Chirurgie, Ritter des k. preufs. roihen Adler-Ordens 
Director der k. Entbindungs - Anstalt, des Proriotlal- Hehanıman. Tustituts, des Land - Kranken: 

auses, und Kreis-Physicus zu Paderborn etc. 

Diefe Serift fatieht fi an De äbniine det Kenn 

tiefe t fließt an die ähnliche des Hrn. v. Walther an und behandelt biejenis 

aen Beaenflände, die namentlich in Rüciicht auf dab in Preußen bevorfte 
Edlet jene viele Mebieinals Beamte und Aerzte Gefauftigen. r ee une 








F. A. Brocdhaus, 


(5416) Im Verlage von Scheible, Wie: 
ger & Sattler in Stuttgart erfaien 
d eben unb fan bar alle Buchbanblungen 
besogen werben: 


Gedichte und Mährchen 


für 
Söhne und Töchter gebildeter 
Stände. 
Bon Wilpelm Hauff. 
Wohlfeile Schulausgabe. 
Preis 54 fr, oder 15 Ser. 
In Partien von 12 Eremplaren fogar nur 
= — In od, 12) Sur, — 
wa her ——— — gegeben, die für 
bie —* ſich elanenden Gedichte, fo wit 





bie fammtlien Maͤhrchen bed vereimigten 
Hauff in eıner mwohlfeilen Ausgabe 
für ben Goulgepraus beraudjugeben. 
So erſcheſnen fie denn bier, die ſich durch bins 
reihende Ersäblungsaare und Bitienreinbeit fo 
ſehr aut zeichnen, In ber gewuͤnſchten @eftalt. 
* en fie auch im dieſer recht viel utes 
en! 


r 
{res} sn G. F. Heyer's Verlag in 
pen L. fo eben men aan und 
ech alle Bochhanblungen gu bey) * 
Madeldey, Dr. W., Lehrbuch ves 
heutigen römifchen Rechts. Nah 
deffen Tode zum zmweitenmal berans: 
gegeten und mit vielen Zufägen verſehen 
von Dr. 8. F. Roßhirt (großb, bad. 
Geb, Hofrarhe). 2 Tole. gr. 8. Zmölfte 
Driginal s Ausgabe. Belinpap. 3%, Rthlr. 
od, 6 fl. 36 Er. 
Im Jahre 1454 iſt erfhienen: 
Hermann, %, Sammlung von 
Belenftellen zu „Wackelden’6 Lehr⸗ 
buch des heutigen römifchenHecdht®.“ 
2 Thle. gr. 8. (M Bogen), 4, Mebir. 
od. 8 Me — Für die Kaufer ber 
neuen 12ten Auflage von „Madelbep's3 
röm, Recht“ berabaefest auf -1 Mtblr, 
od. 11.48 fr. Beide Werke alfo 4°, Rrbir. 
od. 8 fl. 24 fr, 
Gießen. im October 1542, 


Niro. 318. 





Litterarifhe Skizzen. 
4, Der politifde Roman. 
Der Eongref von Werona, Roman von Jullus Mofen. Qwei 
Bände. Berlin 1842. 


Der Jacobiner in Wien, bfierreihifhe Memoiren and dem letzten 
Decemninm des ısten Jahrhunderts. Zlriy und Wintertbur 1842. 

AA Der Eongref von Verona kann ald ein Typus der neuen 
Momanform gelten. Liest man fo ein Buch — vorausgeſetzt, 
daß es das Werk eines anten Kopfes ift — fo drängt ſich einem 
recht auf, wie unglaublich viel wir feit Kant, feit Goethe und 
Schiller, feit den Schlegeln gelernt und erfahren, ergriffen und 
begriffen haben. Aus fo einem Roman bliden einem in wim: 
melnden Flittern alle bie Offenbarıngen entgegen, bie ber For: 
fhungstrieb des Jahrhunderts aus ben Tiefen ber Natur, bed 
Geiſtes und der Gefhichte zu Tag gebracht. Bei jedem Schritt, 
den wir an ber Hand bes modernen Scriftitellers machen, 
werben wir überrafcht dur bie wohlbefannten, bier geſchmack⸗ 
voll, dort etwas wunderlih aruppirten Blumen ber Poefle, wie 
fie der Deutſche zu Tauſenden aus allen Zonen und Möltern 
in bad Glashaus feiner Fitteratur verfent hat — ein Neid: 
thum, der den einzigen Webelftand bat daß man fo häufig in 
den modernen Schriftwerfen vor lauter Poeſie Die Poefie nicht 
fieht.- Und wie viel haben wir in kurzen zwei Menſchenaltern 
aus unferer Sprahe gemacht! Iſt es doch ald hätte fie mit 
einer nenen Seele ganp andere Werkzeuge des Athmens und 
der Bewegung erhalten. Einft, mie fteif, wie ſcheu und taſtend, 
An unangenehmer Sommetrie fich fortfchleppend; heute, mie 
gelenfig und ſchmiegſam, mie fiher im laumenhafteften Sprung, 
praͤcis und verfhmemmen, behaalich und leidenſchaftlich bewegt, 
wie fie will umd es braucht! Gewandt und fpielend ſchildert 
fie alle Thatfahen der Natur und des Gemütbd, fie finft in 
‚die Tiefen bed Gedankens, fie fteigt auf die Höhen der Em: 
pfindung mit aleicher Leichtigfeit. Und wie erfrenlich fpiegelt 
fih in ber Sprache der neuerdings gehobene Sinn für Eleganz, 
für geſellſchaftliche Grazie, für verfeinerten Zebensgenuf! Sie 
möblirt aufs effectreichſte und geſchmackvollſte Salon und Bou⸗ 
doir, und es it ihr eine Kleinigkeit ein fhöned Weib von 
Kopf bis zu Ruf im eleganteften Stel anzufleiden und bei 
Gelegenheit wieder auszufleiden. Nur Schade daß da, mo ed 
fih von Entwitlung von Charafteren, Gefinnungen und Er: 
eigniſſen handelt, alfo fo ziemlich den ganzen Roman entlang, 
"die allzeit fertige Künftlerin Sprache dazu dienen muß die Halt: 
Lofigfeit der Charaktere, die Schwäche der Motive, die Un: 
wahrf&einlichfeit und Unmöglichfeit der Vorkommniſſe, die 
Albernheit des Zufalls dialektiſch zu maskiren und bie Lüden 
im Inge der Entwidlung mit Luftſprüngen ausjufülen. Was 
den modernen Romanen und überhaupt allen unfern umfaſſen— 
deren Schriftwerten ben bilettantifhen, ganz unfünftlerifchen 
Charakter gibt, das iſt nach umferer Meberzeugung eben die 
Fülle von Ideen und Bildern, bie fih dem Schreibenden anf: 
drängen, die chaotiſche Maſſe des Weberlieferten, deren Einbruch 
den Bildnngsluftigen verhindert bat ſich jenen Gehalt des eig: 
‚nen Lebens zu geben, der allein der Fruchtboden der Kunſt iſt. 
So kommt es von felbit, daß fie, die and allem etwas zu 
-maden wiſſen, nur das nicht machen können worauf es doch 
vor allem anlemmt — Menfhen, ganze Menfhen mit ben 
wahren Gebärden des Lebens und ber Leidenſchaft. Unſere 
‚Romandichter fühlen dieß auch wohl, und diefed Gefühl treibt 
fie der Forderung fefterer tieferer Charakterzeihnung dadurch 
aus dem Wege zu geben, daß fie ihre Fabel hberfüllen, ihren 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung: 


14 November 1842. 





BI a 


Perfonenzettel überfegen, daß fie auf einer Menge von allen 
Seiten angefponnener Fäden ebenfo viele Geftalten herbeizieben, 
daß fie mit fragenhaften Bewegungen bier einen Knoten fehür- 
zen, dert einen zerreißen laſſen und dann wegwerfen, Der 
Natur der Sahe nah bringen fie es nie zu jener natürlichen 
durchgehenden Ironie, melde im Achten Romandicter verräth 
daß er über feinem ganzen Stoff, über allem feinen Gefchöpfen 
gleich hoch ſteht. Bei unfern Modernen bängt fih bie Ironie 
nur an die Figuren, die aus dem Weritande geboren find, aber 
fo hitzig und unrubig, daß bie Ironie aufbört Ironie zu ſeyn 
und die Romanmenſchen nicht dazu fommen Menſchen zu werden, 
fondern als flisgenbafte, ſchroffe, licht» ober fchattenlefe Zerr⸗ 
bilder irgend einer Leidenſchaft uns anfhanen. Aber an andere 
Figuren bangt der Dichter fein Herz, und biefe find, ftatt von 
Ironie, von Sentimentalität ummoben; vor allen aber iſt es 
das mit innigfter Liebe gezeichnete Liebespaar, das jenen nau— 
fesfen Duft um fib verbreitet, der, wo bie Süßen auftreten, 
Vernunft und. Befinning weithin aus dem Wege fcheucht. 
Mer ben modernen Roman mit dem altern vergleiht, muß 
finden daß die gefteigerte Bildung , der große leicht zugängliche 
Vorrath von Kunſtmitteln unfere Schriftteller in ihrem Haupt: 
geſchaft, in der Charaftergeihnung , viel eher zurüd ald vor 
warts gebracht hat. Es fehlt felren an den gluͤdlichſten Zügen; 
bei manden finder man eine wigige, oft fehr treſſeude Pivchos 
logie, was aber den Menfdien, die fie in Metion fepen, abgeht, 
das ift die Ganzheit; fie find noch viel unwahrſcheinlicher und 
wefenfofer ald die des alten Romans und haben dabei den ge 
fpenftifden Anitrih, der fih von der Romantik herſchreibt 
und als nachwirkender Fluch ihres Nihilismus betrachtet wer— 
den mu. 

Wer alled dieß weiß und nun erfährt, einer habe ſich, ſtatt 
nur einen idealen Salon mit eleganten plappernden Geſpenſtern 
zu bewölfern, ein Stüd der Zeitgefchichte ald Momauſtoff aud- 
geſchnitten und wirkliche Scaufpieler ber politifchen Bühne 
gezwungen umter der Truppe feiner eigenen Geſchoͤpfe Gaſtrollen 
zu geben, der wird, ohne das Buch geleſen zu haben, der Ans 
sicht fepn , diefer Schriftiteller babe fich die doppelte Schwierig: 
keit, mit der er als dbeutfcher und ald moderner, am Geiſt der 
Zeit reicher und kranker Deutſcher zu kämpfen bat, mutbwillig 
vergrößert, und er wird zum voraus beforgen daß bie leichte 
finnig gewählte Aufgabe ebenfo leichtfinnig gelöst worden. 

Im „Songreß von Verona” fhienen und die eigenthämlichen 
Vorzüge und Schwächen der neuejten fhönen Litteratur ſchaͤrfer 
hervorzutreten und ſich gegenſeitig deutlicher zu erklaren als in 
vielen andern; wir haben daher gerne Gelegenheit genommen 
unfere bisherigen unmaaßgeblichen Bemerkungen an das Buch 
zu Mmüpfen, Es nimmt aber noch ein ganı anderes pofitives 
Intereſſe in Anſpruch. Zwar die Fabel au fih geht auch nicht 
bedeutend ber die gewohnten Geleife binans. Sie fpielt im 
alten Lande umferer Sehnſucht, und es iſt eine fo bunte Ge: 
ſchichte, als je aus den Elementen italienifher Naͤchte, brems 
nender Augen, Banditen, Balcone, Guitarren und hiſtoriſcher 
Wehmuth zu Stande gekommen iſt. Aber Achtung! der Bettel 
des Gewebes iſt das anfgefaferte Chatenubriand'fhe Buch über 
den Veroneſer Congreß, es ift ein politifher Noman. Der 
Dichter hat feine Kabel mit Wichtigkeit an den Hafen gehängt, 
den die neueſte Geſchichte geſchlagen, als die Großmachte zu 
Verona gegen die Aufitände ber fpanifchen, italienifhen und 
beilenifchen Völker die bemmenden Maaßregeln ergriffen, unb 
in den Knäuel romantifber Ereiguiſſe, bie einem ruſſiſchen 
Fürften die Knute und Sibirien, einem öfterreichifchen Diplo: 
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hraten das wohlverdiente klagliche Ende und dem Abgefandten 


des -unglüdliben helleniſchen Volfes das häusliche Glück brin⸗ 


gen, treten in eigener Perfon Feine geringeren Geftalten auf als 


Kaifer Alerander , der öfterreichifhe Staatskanzler, Gene und ' 


Ehateanbriand. Dieß ift der frifche lece Griff. Er veranlaßt 
uns vielleiht au unterſuchen, ob es zulaſſig ober rätblich iſt 


die Zÿytgeſchichte afterepiſch, d. h. im Roman zu behandeln; 


wir denken wohl über das Weſen ber neuen Gattung nad und 
legen die gefundenen Maafitabe an das vorliegende Werf an? 
Das wäre wohl der Mühe wertb, wo der Amer des Griffs fo 
dentlich ift, fo ganz auf einer Theorie und einem Spitem be 
ruht, die weder mit Politit noch mit Kunft das Geringite zu 
thun haben, und fo können wir und kurz fallen. 

Neben den Jtalienern, Spaniern und Griechen, bie ber 
Berfafler ſammtlich felbft acmaht, find es nur Rufen und 
Defterreicher, theils felbit getaufte, theild mit hiſtoriſchen Eti— 
fetten verfehene, die er im Roman Hauptrollen fpielen läßt. 
Bon rufiiher Seite hat er eine Caricatur bed gefirmiäten 
Barbarenthums darein verfiochten, einen ſchuftigen, kuppleriſchen, 
jämmerlich ‚feigen Stlaven, Fürften und Adjutanten des Kai- 
ters; von öfterreihifher Seite ift ein Hauptträger der Ge 
ſchichte ein junger böhmifcher Graf, bei ber Staatdfanglei an: 
geftellt und der abſcheulichſte Schurke der je die Kataſtrophe 
einer wahnfinnigen Dichtung bintig amd lächerlich gemacht bat. 
Er umterbäle zur Befriedigung feiner Ehrſucht umd feiner Lüfte 
auf eigene Fauſt eine geheime Polizei, er läßt Briefe erbrechen, 
liefert aus jämmerliher Rachſucht eine fchöne, freilich troß 


ihres hoben Sinnes fehr alberne und in den „ibönen“ Kaifer | 


aller Menffen verliebte Veroneſerin auf die Schlachtbant der 
Wolluft, er verfehrt mit Banbditen, er dingt fie zum Meucel: 
merd, er ſieht Nachts in feiner Kurihe zu, wie fein Neben: 
buhler eritochen werben fol m. f.w. Wie folhe Seelen und 
ähnliche, deren es im Buche genug gibt, bie Gefchichte des 
Tages und das Gefhäft, das die Monarchen und ihre Mäthe 
in Verona vereinigt, auffaften und nad ihrem Theil bebaudeln, 
läßt ſich leicht denken. Diefe Ungebener und eine Handvoll 
anderer Fragen hoher und niedriger Ertraction follen allem 
nach Sattungscharaktere vorſtellen. Wer aber aus freier Hand 
ſolche diplomatifche Perfonnagen zeichnet, der wird ſchwerlich 
befonnener und glüdlicher fepn, wenn er es verfucht Diejenigen, 
bie er aud ber Wirklichfeit genommen, nachzuzeichnen, und 
wer feinen eigenen Geichöpfen ſolche Begriffe und Anfichten in 
den Mund legt, der Tann auch aus den bilterifchen Geitalten 
nicht vernünftiger herausſprechen. Die verwunderlichen, zum 
Theil naiven Neben, die er den Kaifer Nlerander, den Staats- 
Tanzier und andere Perfonen führen läßt, die Art und Weiſe, 


wie bei ihm die wirklichen und die erdichteren Mitfpieler die po: 


litiſchen Intereffen des Augenblids in ihrem Bufemmenbang 
mit der Vergangenheit, in ihrer Bedeutung für die Zukunft 
begreifen — fait im allem zeigt fich praftifch, was vorandzu: 
ſagen geweſen wäre, daß nicht der kleinſte Schöhling der Ge— 
Khichhte feine Wurzeln und fein organiſches Gewebe behalten 
faun, wenn er in den Triebfand eines modernen. Romans ver- 
fegt wird. Der Verfaſſer, indem er und Auftritte aus dem 
neuejten Drama der europäischen Geſchichte lebendig vorführen 
will, ift ald „rüdwärtsaefchrter Propher” bei derfelben Manier 
gerade fo glücklich wie die Dichter des antifecialen Romans, 
wenn fie vorwärts ein Bild der Geſellſchaft entwerfen, das nur 


darum in ihrer Einbildung möglich ift, weil fie die Gegenwart | 
nicht begreifen. Kury das Hifterifche, Politifhe und Diplomatifche ' 


im Buch ift im Durchſchnitt im felben Grad von Befonnenbeit 
und Maßigung, von Wahrheit und Wahrſcheinlichteit gehalten als 
das Nomantifche und Nomanbhafte. Es wäre ja auch zu ben vielen 
innern Wiberfprücen im Buch nur einer mehr, wenn das Sefchicht: 





Käse höher undreiner aufgefaft wäre ald das Menſchliche. Wir 
waren, ehe wir das Buch öffneten, wohl auf viel Unnatur, auf 
viel falfben Glanz, viel hohle Form, auf eine phantaftifche 
Verzerrung der Gefchichte gefaßt; wir geſtehen aber, daß wir 
von einem Mann von folhem Talent folhe Robheit und Enge 
der Anſichten nicht erwartet hätten, es ſey denn daß er ben 
nicht neidenswerthen Muth gehabt hat ſeine eigene höhere 
Yuflafung zu Gunjten eines populären Effects zu verläugnen. 
Das Bud gibt entweder oder gibt nicht den Maaßſtab und das 
fpecififche Gewicht feiner eigenen Begriffe, wie die Welt von 
der unfihtbaren und wie fie von ber fihtbaren Macht regiert 
wird, Die eine Vorausſetzung hinkt uns für den Dichter fo 
fatal ald die andere. 

Wir wien nit, ob man in den Gabinetten bedenklich ge 
worden wäre, wenn man gehört hätte ed gehe einer ‚Damit 
um den Congref zu Werona in eine Urt von fatprifhem Dtoman 
zu bringen, Geit das Ding da ift, gebt ed aber ben Staats— 


wächtern jedenfalld wie einem Mann, bem man fagt es ftebe 


etwas Starfed gegen ihn in ber Zeitung, und ber lächelt, wenn 
er liest daß man ihn einen Schurfen, Dieb und Mörder ge: 
ſcholten, daß fein Widerfaher das Ziel fo lächerlich überfchofen 
und mit dem plumpen Wurf nur fih die Hand nerrenft bat. 
Die drei Monarchen, wie fie bei Leipzig Hand in Hand bie 
Siegesbotfhaft erhalten, find noc heute auf. dem platten Band 
in allen unfern Wirthoſtuben zn ſehen, und dab fich Diefe drei 
auch zu Verona und bei mancher Staatdaction wor: und mad: 
ber die Hand gereicht, ift ben Zeitgenofen febr wohl erinner- 
lich. Im Roman taucht aber nur einmal, pour meimoire, Die 
impofante Gehalt Friedrich Wilhelme LI in einer Veroneſer 
Theaterloge auf; nah einem preusifhen Diplomaten fieht man 
fih vergeblih um. Es ift als hätte fich der Poet der Sunde 
gefürchtet dieſen Herren feinen Geift zu leihen. Immerhin 
aber wäre bem Drud feines Buchs in den preufiiben Staaten 
fhwerlih efwas im Wege geitanden, weım er nur bie preußi- 
ſche Diplomatie nicht feiner behandelt hätte ald bie andern. 
Man fragt fi unwilllürlich, welches Publicam der Peet 
bei feiner Arbeit eigentlich im Auge gehabt baben mag. Wenn 
man 3. DB. fiebt wie er aus einem Mann wie Gens nichts 
machen fann ober will als einen häfrernen Freffer und Drechs⸗ 
ler cyniſcher Tifchreden, ein animal propter convivia natum, fü 
mus man fi fagen, daß dieſe Kigur alle empört bie Genzs 
geiftigen Charakter kennen, daß fie dagegen für alle die von 
Geng nichts willen, gar keine Bebeutung bat. Man fellte io 
meinen, er babe weder für die Gebildeten noch für die Rohen 
geichrieben, Für die Zefer in Worzimmern und Wachtituben und 
für Die Damen gemeinen Schlags, bie ben Roman nehmen wie 
jeden andern, iſt all der geichichtlihe Plunder vielmehr ein 


Anſtoß als ein Reis. Wozu fol Loftbarer Aufwand von hiſte 


riihen ‚Zerrbildern für cin Publicum, für dad etwa ein epikn- 
zeifher Abbate und ein blafirter italieniſcher Principe gerade 
fo viel Diealität und Intereſſe hatten ald Gens und Kaiter 
Uleramdber ? Aber die Wilfenden, die mit Geſchichte, Diple: 
matie und Regierungskunſt auch nur in elegantem Maaß Ber: 
trauten — fann:er- geglaubt haben diefe zu ‚befriedigen, indem 
er aus geheimer Polizei, chambre naire und den niedrigiten 
Kniffen eine Vogelſcheuche der Diplomatie zuſammenſetzte? 
Und dabei ift fomifch, daß er vermöge feiner Auffaſſung biefer 
entitellten Diplomatie doch wieder von Seite der Griffweite 
umd ber allmachtigen Willlür Gomplimente machen muß, wert 
fie lächelt, die wohl weiß in welchem Sinn fie Geſchichte macht 
und nicht macht und in weldem fie von der Geſchichte gemacht 
wird. Aber andere Leute wien dieß and, und dem Dichter, 
der es nicht weiß oder nicht wiſſen will, wäre befier, er lebte 
in der Bluͤthe der Romantik welche ſich in ihrem Nihilismus 


um alles dergleichen nicht zu: Eimmern: hatte. Wer zweifelt 
daran baf ſich irgend eine Epiſode der nemeften Geſchichte, fen 
es in epifcher oder: in dramatifcher Form, ſatyriſch fo behan- 
bein liehe, daß auch der gebildete Gefchmad befriedigt würde? 
Dann mühten aber Menfchen und Dinge mwirklih von oben 
herab aufgefaßt ſeyn und nicht: bloß mit der Miene dazu; ein 
ſelches Werk freilich möchte im felben Grad auf unbillige Hem⸗ 
mungen jtoßen, in dem das vorliegende mir Recht frei herum: 
seht, Der Poet hat vielleicht. allen Ernſtes mit feiner Poeſie 
nach dem Geſchmack der Beten ber Natiom gezielt; er hat aber 
mit etwas ganz anderm als Poefie nur den Gefchmad der mitt: 
lern reife: getroffen, welche ſchwankend zwiſchen Bildung umd 
Mohheit die Bewegungen der Geſchichte ganz materialiſtiſch 
auffaſſen und ſich durch nichts lieber anregen laſſen als durch 
oͤſſentliche Klaticherei. 

Julius Moſen iſt ein Nachzügler der Romantik, und er 
bat nicht umbingefonnt mit ben Feſtons Funjtlicher Blumen, 
wie die Nomantif fie winden gelehrt, and feinen Roman feſtlich 
aus zuſchmücken. Gr hat fich feit etwa zwölf Jahren in allen 
Fächern verfucht, als Lpriter, als Erzähler, als Dramatiter, 
nicht felten mit Glück, das heißt mit inmerem; der änfere Er: 
folg aber mochte ibm mit feinen bebeutenden Rähigkeiten feines: 
wegs im Verhältniß zu ſtehen feinen, und fo hat er gleich 
fo manchen, die fein Schickſal theilen, ſich entſchloſſen einen 
hoben Trumpf auszufpielen und um jeden Preis die Beachtung 
zu erzwingen, die mam ibm bei beſcheidenerer und würbigerer 
Anſprache verfagte, Wir loͤnnen feinen Roman dem Imed nach 
für nichts halten als für einen Schuß aus ber überlabenen 
Büchfe des Effects. Toͤnt er auch in gebildeten Ohren grell 
und roh, wenn nur der Obren recht viele find, im denen er 
praͤchtig dahinhallt und — verballt. Hat ber Dichter auf nach⸗ 
baltige Wirkung gerechnet, fo bedenkt er wicht, daß diefelbe 
Fatalität, welche ibn zu diefem Verſuch getrieben, and bas 
Loos feines Werts entiheidet. Das Feuerwert mit politiſchem 
Strontianfener ift im Nu verpufft, der gemeine Bufchauer 
gebt gedantenlos von dannen wie von jedem Spectafel der Art, 
und dem feiner Organifirten- bleibt nichts als übler Geruch und 
der unangenehme Gebante, daß einmal wieder ein ſchoͤnes Talent 
mißbraucht worden. Zum Gluͤck für den Dichter haben auch biefe 
ihn und feinen Verſuch Politit und Romantik zu vermäblen 
ſchuell vergeffen, Es wird ficher nicht am Kritifern feblen, 
welhe dem Verfaſſer bed Gonareffed von Verona Glüd wün- 
ſchen, dab er dem Irrgarten der meienlofen Romantik ben Rüden 
gelehrt und fh auf den Boden bed wirkliden Lebens, ber 
oͤſſentlichen Zuſtande geflüchtet bat. Sie werden in ihm einen 
tüchtigen Recruten ber: poesis- militans erbliden, die fich heute 
zum Dienft des Vaterlandes ſelbſt in die Waffen ruft und Hand 
anlegt unſere politifche und gefellichaftliche. Entwidlung fördern 
zu helfen. Wir unfererfeite verſchmaͤhen in unſerem Patriotlsmus 
nichts was dem Waterland wirklich dienen kann; wir vergeffen 
aber nicht, daß politifche Poefie, fey fie num lyriſch, epiſch oder 
dramatiich, unter allen Umjtäuden zweidentig iſt, wenn fie nicht 
ein gediegener Charakter aus dem inmerften Kern feines Weſens 
hervorgebracht hat, und wie Deutfchland mit einer Schöpfung 
wie der beſprochene Moman irgendwie gedient ſeyn Fünne, ver: 
mögen wir nicht einzufeben. 

Die zweite der oben angezeigten Schriften: „ber Jaeobiner 
in Wien”, bat innere Verwandtſchaft mit dem Mofen’ichen 
Roman, in der dufern Geftalt aber weicht er bedeutend davon 
ab, Das Momanhafte ift bier nur in einzelnen verzettelten 
Erenen in das Mempirenartige eingefprengt. Jenes Fmüpft 
ſich an die befannte Hebenftreit’fche Verſchwoͤruug in Wien, 
welche durch die nach Kalſer Joſephs Tod eingetretene Reaction 
und durch die franzöfifhe Mevolution veranlaft war. Die ſtiz— 


zenhafte Entwidlung. diefer Geſchichte ihlingt fib durch dad 
Buch: Kanzlei-Intriguen, Freimaurerverfammlung, Deputation 
aus ber Loge nah Paris, mpfteriöfe nächtlihe Orgien, Polizei: 
fpione in Thätigkeit ıc. Dieß alles. ift gelegentlich mit modern: 
fier Luͤſternheit gefärbt und in zweifelhaften Helldunfel gehal⸗ 
ten, während doch der Verfaſſer da wo er nicht poetifch erzablt 
fondern politifh rafonnirt, über alle öfterreihifchen Verhält— 
niffe ſich ſehr unumwunden äußert, Zwiſchen jenen meift mit 
ſchwachem Faden verbundenen Romanfcenen und hinterher find 
nun Berihte und Betrachtungen über bag öfterreihifhe Staats: 
wefen, über innere und aͤußere Politit, Polizei, Verwaltung, 
Finanzen, Kriegführung eingefhoben. Die Lauterkeit und bie 
Bedeutung diefer Mittheilungen zu unterfuhen könnte bier 
nicht unfere Abficht feyu, wenn wir auch ben Beruf dazu hät: 
ten. Aeſthetiſch iſt das Buch ohne Belang; es hat und von 
biefer Seite nur befhalb intereffirt, weil ed ganz ausſieht wie 
Stubien zum politifhen Roman, der im Congreß zu Verona 
gleih zur Vollendung. gedichen. 5 . 

Vorausgeſetzt daß diefe beiden Bücher unabhängig von ein: 
ander find, dürfen wir. vielleicht in diefen Erfheinungen „ein 
Zeichen. der Zeit“ erbliden, das darauf hinweist daß die Zeit⸗ 
geſchichte auf eine Weile den Patienten für. die epifche Tortur 
abgeben foll, nahdem diefe kaum vom müde geplagten Leib ber 
verlebten Gefhichte abgelaffen. Da wir ed doch nicht hindern 
können, fo foll es und lieb fepn, wenn die Romauſchreiber, die 
gewohnt find fi den Ton angeben zu laffen und nah Muſtern 
zu arbeiten, ſich mit rechter Liebe und dem fruchtbariten Eifer 
der neuen Gattung zuwenden. Je bisiger fie ergriffen wird, 
deito raſcher kommt jie aus der Mode und dem Leben hinaus 
in die poetifhe Negiftratur, wo fo vieled Verfehlte, Mifbils 
dete und Todtgeborne niedergelegt iſt, vergeffen: von den Zeit: 
genoffen, aber zur Urkunde für die Nachwelt, daf in einer 
Periode, deren kaum erſt eifrig ergriffene Aufgabe die Willen 
ſchaft it, die Kunſt ſich vergeblih abmüht der Ausdruck der 
Zeitbildung zu werben. 


Neifebriefe von den Balearen. 


H Mahon, Ende Septemberd. GBeſchluß.) Dem fürzern 
und beguemern Seewege von Palma nach Mabon- zog ich dem 
fogenannten Landweg vor, meil ich auf diefem nit nur bie 
Infel Mallorca quer durchſchnitt bis Alcudia, fondern auch, 
von bier mich nach Ciudadela einfhiffend, Menorca in feiner 
ganzen Länge zu fehen befam. Wo cs zu große Reifeluft zu 
mäßigen gilt, da, kann man die zwölf Meilen lange Fahrt von 
Palma nad Alendia als Heilmittel empfehlen: ein zweiraderi⸗ 
ger Wagen ohne Federn, auf einem Felswege von Maulthies 
ren gezogen, deren Ausdauer und Gebuld man bewundern 
muß, Kann auch die härtefien Glieder mürbe maden. lm 
zwei Uhr Nachmittags fuhren wir von Palma ab und famen 
Abends um 3 Uhr in Incaam, wo übernachtet ward; um 
halb 6 Uhr andern Morgens wurde wieder augefpannt und 
gegen Mittag erſt fuhren wir in die alten. Thore von Alcu- 
dia ein. Die Vernacläffigung ber Wege gereicht der Infel 
bei ihrem Reichthum und ihrer beträchtlichen Bevölkerung zur 
Schande ; nur die eriten zwei Stunden von Palma aus iſt bie 
Straße gut; fon erträglihe Stellen find zu zählen, Mau 
foriht hier viel von Werbefierungen und ſeit den legten Jah 
ven find ſowohl auf Mallorca als Menorca Diligenciad ind 
geben getreten; foviel ich aber ‚gefehen habe, arbeiteten nur 
einige dreifig Gefangene an dem Weg unter Aufſicht von Sol 
daten, was nicht ausreicht. Da es in Spanien wegen ber 
langen Nacläfligfeit früherer Regierungen foviel zu thun gibt 
und die Staatsfinangen nicht allen Auforderungen zugleich ent: 
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fprehen können, To wäre bad beite Mittel bie Strafen burd 
dad Heer felbft anlegen zu laſſen unter Auffiht bes Ange: 
nieurcorps, ; 

Indeß Tiefen mich die angenehme Meifegefellichaft und bie 
Schönheit der Landſchaften das font Unangenehme leicht ver: 
geffen. Die fünf eder ſechs Meilen bis Inca fährt man un: 
ausgeſetzt zwiſchen Gärten: und Obſtfeldern. Nichts köftlicheres 
kann man fehen: bier reicher Garten= und Gemüfebau, dort weite 
Getreibefelder, dann Weinfluren, und überall foweit der Blick 
reiht Fruchtbäume, welde bie Wege, Felber, die einzeln ge: 
legenen Häufer und zahlreıhen Ortfchaften befchatten. Je 
weiter man im das Innere der Anfel vordringt, deſto reicher 
werden Boden und Anbau, deſto köftlicher bie verfhiedenar: 
tigen Früchte. Die nörbliche Gebirgsfette mit ihren abwech— 
felnden Gruppen und fühnen Felskuppen bleibt beinahe immer 
gleihweit vom Wege ab und ihre Gehänge find überall mit 
Diivenwald bedett; nah Süden mwird die Ebene mur durch 
niedere Hügel und Scheiden Heiner Flüffe durchzogen, die oft 
wie die catalanifhen nah einem Gemitterregen heftig anſchwel⸗ 
fen. Die füblihe Gebirgstette der Inſel fieht man nicht eher 
bis man fih im Dften wieder der Küfte nähert, die allmärtd 
gebirgig ift, mit Unterbrehungen nur durch das die Buchten 
umgebende fruchtbare Tiefland. Ueberhaupt bildet das Innere 
ber Infel ein großes Feld: und Gartenland, die höhern Berg: 
fetten laufen im Norden und Süden und fenden nur in der 
Nahe der Küften verbindende Zweige einander zu. Die 
Schafzucht ift, obwohl bier nur grobe Tücher verfertigt wer: 
ben, beträchtlich auf der Infel; mehr aber noch die Zucht von 
mohlfhmetenden Ferkeln, bie mit Eicheln und befonders mit 
frifhen Feigen gefüttert werden — einer feinen Koft für fol: 
ches Vieh. Um einen Beariff von ber bedeutenden Ausfuhr 
an Schweinefleifh zu geben, genügt zu bemerken, daß von 
Palma allein nah Barcelona jährlich in der Megel für 200,000 
Piafter daran verfhifft wird. inige Gegenden, namentlich 
die öftlihen, befigen Weberfluß an Holz; fo haben nach einer 
perfönlihen Mittheilung des Mentenverwalterd von Alcudia 
drei Zandbefiger in der Nähe diefer Stadt allein im vorigen 
Jahr 640,000 Gentner Holz nach Barcelona verfchifft. Mit 
Vergnügen bliet man auf die Bevölkerung des Landes, fait 
mit Meid auf ihre allen Bedürfniffen des Klima's entfpre: 
ende Wohnart, Die zierlichſte Neinlichkeit herrſcht in dem hoch: 
räumigen Wohnungen. Derfelben Reinlichkeit befleißigt ſich 
bie Vevölferung, namentlich die ſchlank gewachfenen Mädchen 
und Frauen: die geftidten Kopftücer, das fchneeweiße Bruft: 
tuch , die aufgeftülpten Hemdärmel tragen die Mädchen auch 
bei den Feldarbeiten. In der Tracht der Bauern erinnert 
manches noch an die Mauren, ja an die Beduinen der MWüfte, 
wie die weiten unterbundenen Beintleider (der Spanier trägt 
fih enganfhließend), das Hemde und die. Weite ohne Kragen, 
und des Turbantuch; allein ftatt des fahlgefhorenen Scheiteld 
der Araber tragen bier die Alten lang im Naden wallendes 
Saar, während die Jugend fih ganz fpanifh zu kleiden be: 
ginnt, mas denn auch von den Hibalgos und Bürgern gilt. 
Man fieht der fleißigen friedfertigen Bendlterung in jeder 
Beziehung das Wohlhaͤbige und Behagliche an. 

Alcudia war zur Zeit der Römer die erfte Stadt Mallor: 
ca's und gröfer als gegenwärtig. Mandes erinnert an ihr 
hohes Alter, unter anderm die Reſte eines römifchen Amphi— 
theater. Sie ift befeftigt und bat doppelte Mauern , wovon 
die innere ältere zum Theil noch aus der römifchen Zeit ber: 
rührt. Ihr Hafen, der zurüdgezogene Theil des Meerbufens 
von Alcudia, liegt jegt eine Viertelſtunde von der Stadt ab; 
er iſt beauem , fiher , geräumig genug für die ausgebehntefte 
Schifffahrt, aber fhiffeleer, fetten zählt er mehr als ein Du: 


gend jener Heinen Schnelltegler, welche die Mallorquefen gleich 
den Niederbeutfchen zu bauen verftehen. Handel und Schiff- 
fahrt der geringern fpanifchen Häfen mußten wegen ber unfin= 
nigen Ausſchlußmaaßregeln der fpanifhen Regierung in ber 
Kindheit bleiben. MNiemald verftand Spanien wie Eng: 
land Verbote gegen das Ausland mit umfihtigem Schupe bes 
Inlands in Verbindung zu feßen: man bebnte bie Probibition 
auf die eigenen Städte und Unterthanen aus und gab ben ei— 
nen die hemmenbditen Vorrechte vor den andern. Konnte man 
bie Verfehrtbeit weiter treiben ald den vielen Fleinern Hafen 
allen unmittelbaren Verkehr mit dem Eolonien wie mit bem 
Auslande zu unterfagen und fo ihren Handel und ihre Schiff: 
fahrt denen eines Hauptbafens völlig unterzuordnen ? Wie Sevilla 
und Gadiz für das ganze Reich, fo war Barcelona ber Stapel: 
platz in diefen Seeregionen, alle die Fleinern Häfen mußten ib- 
ren Verkehr aleihfam auf Barcelona befhränfen, dorthin ibre 
Ausfuhr fenden, war fie and anderswohin beftimmt. Der 
Zwang dazu lag zum Theil fchon in der Menge der vorge: 
fhriebenen Formalitäten, zu deren Genüge ed nur im den 
größern Städten Behörben gab. Frankreich bat ein ähnliches, nur 
milberes Spitem befolgt und die nachtheiligen Wirkungen liegen 
bort ebenfalld vor. In Enaland reicht jedem brittifgen Schiffe, 
obne Müdfiht auf den Hafen, das Böniglihe Patent für alle 
Fahrten in der Welt aus, und es hat niemals etwas anders 
nöthig ale das Gefundheitsgengnih für fih und feine Mann: 
ſchaft; in Spanien gibt es befondere koͤnigliche Schiffspatente 
für das eine und das andere Meer und dabei noch eine Un: 
zahl unnötbiger, mit Koften und Zeitverluft verfnüpfter For: 
malitäten; in ben fpanifhen Häfen niebern Ranges dürfen 
fremde Schiffe, es fep denn in der Noth, gar nicht landen, 
oder Schiff und Gut wird für Prife erflärt. Bon den balea- 
rifhen Häfen genießt nur Palma alle Mechte eines Hafens er: 
ften Ranges, und follte man es glauben, Mahon mit dem 
Thönften Hafen ber Welt kann erft feit einem Jahr unmittel- 
bare Schifffahrt mit ben Golonien und allen Ländern unters 
halten! Um aus den übrigen balearifihen Häfen 5. ®. ein 
Schiff nah Algier oder Marfeille zu fenden, muß dasfelbe erit 
in Mabon oder Palma oder Barcelona ſich die Erlaubniß dazu 
ausftellen laffen, und früber durfte ein ſolches nicht einmal 
direct nah einem Hafen des fpanifhen Keftlandes geben. 
Mit der Veränderung des Spſtems find auch für Alcudia bei: 
fere Tage zu hoffen. . 

Die Landfhaft von Alcudia gehört zu dem Lieblichften und 
zugleich großartigften. Auf der nordöftliben Seite der Inſel 
ftreden drei Vorgebirge ihre hoben Felsfpigen weit ind Meer 
hinaus, Menorca entgegen, und bilden zwiſchen fich zwei 
große Bapen, den Bufen von Alcudia und ben Bufen von 
Pollenza. Das mittlere Worgebirge, von deſſen Baden alte 
Macht: und Feuerthürme berabfhauen, fällt landeinwarts in 
bie wohlangebaute Ebene ab, melde den Grund ber beiden 
Buchten umzieht und in deren Mitte Alcudia, zu beiden Sei: 
ten Pollenza und Muro liegen. Diefe Ebene fchlieft eine 
überaus lieblich geformte Bergtette ab, welche fie von der mitt: 
lern Flur der Infel trennt. Das bildet den arofartigen Rab: 
men biefer anziebenden Landihaft, in deren Mitte die dunkel: 
blaue, Mare Bay gleich einem großen Landfee den heiteriten 
Himmel fpiegelt. Alles athmer Frieden, feierlihe Ruhe, und 
—— man in dieſer Stimmung eine ber Höhen des mitt: 
lern Worgebirgd und überfhaut von dert beide Meerbufen 
mit ihrer berrlihen Umgärtung und nah der andern Seite 
die weite offene See, fo feiert das Gemüth einen Augen: 
blick, der für das ganze Leben umvergeflih bleibt. Suchte ich 
einen Ort ftiler Selbſtbeſchauung vor dem Geräufbe ber 
Welt, ich wählte Alcudia, und vieleicht mögen es ähnliche 
Empfindungen gewefen ſeyn, welche ben Kaifer Karl V in feis 
nen ältern Jahren mehrere Monate in Alcudia zurüd gebal: 
ten haben, wo noch das Haug ſteht, welches er bewohnte. 


2541 
Berfonal:Nachrichten. 


Ordensverleihungen. Der Gropnerzog ven Heſſen ver⸗ 
Yieb dem Rege⸗Rath Wieger das Ritterfieug bed Verdienſtordens 
Vbitippe bed Großmätbigen. — Der König von Preußen: 
dem Landfunbitus Dr. Rangemak zu Sıralfund den RUD, 111, 
EL, mit der Schleife. — Der Raifer von Defterreichz dem 
% 8 Gen. Major v, Wiffiar das Mittertreng bes bſierr. faif. 
Beopotd s Drtens. 


Civildienſtnachrichten. Hannover. Der Superinten⸗ 
dent Jeſſe erhielt ben Xirel als Kirchenrath und ben Rang eines 
General:&uperintendenten. — Preufien. Der Rammergerichtös 
ram v. Brauchit ſch marb zum ®eb: Juſt.“Rath ernannt; der 
Eommercenratb 9, W. Mever zum Geh. Eommercienvalb. 


Wiſſenſchaft und Kunſt Der bisherige außerordentliche 
Proſeſſor im ber jwriftifhen BWacultät ber Univerfitdt Bonn, Dr. 
Pertbes, Äft zum oerdentlichen Profeffor im derſelben Facultaäͤt 
ernannt, — Der Euperintendent Hennide in Schteudultz bat 
die Directorflelle am Seminar zu Beißenfeld erhalten. 


Sandflände. Württemberg. Der frühere DseriEonfifl.s 
Nath Dr. Knapp. jegt Director des £, Gtubienrarbed, bat feine 
Stelle ald Mitglied ber Mbgeorbnnetens Kammer, im welcher er ben 
Antrag ıu Gunften ded bannov, Giaatögrundgefeged geſſellt batte, 
niebergelrat. 


Codesfälle. In Dresden verftarb, am 21 Dect,, ber Gen, 
Major der Inf. und Mufterinfpetor U, W. E. v. Hate, 78 
J. a.: er hatte den Feldzügen von 1795 am Rhein, vom 1807 
unb 4808. 1809 unb ası2 beigeroohnt und war Senior feines 
weitoersmweigten Geſchlechtes — In Halle, am ⁊ Mov,, der Megies 
rangsbevollmägptigte am biefer Hochſchule, Geh. Meg» Rath Dr, Delts 
brüd, 685 9. a. — In Euingen, bie Färſtin Amalie v. Wrede, 
geb. Graͤfſin v. Tbärbeim, E. Palafldame, 44 I. a. — 
Bırlin, am 23 Det, ber Dichter Ferrand (E. Sulz), mod 
nit 50 Jahre alt. — In Wien, am sı Det., ber Präfibent bes 
t. f, dflerr, allgemeinen Mititär« App, : @erigtd, Werner Irhr. 
v. Trapp, k. f. wirft, Geh, Ratb uns Felbzeugmeifter, 69 I.a. 
unb der 8. £, penſ Major J. Part ſch, 65 I, a. — An Zittau, am 
4 Now., ber Director ber dortigen allgemeinen Etabrigule 8. W. 
Burbad. — In Mainz, ber reihe Prager Rattundruder Reop. 
Jeruſalem Edler v. Sabensfeld; er hatte feinen Namen 
durch reiche Beihente an die Moinger Armen aller Confeflionex 
und durch Stiftung eimed Jahresgedaͤchtniſſes im Aranfenverein 
der Iraeliten, deren Blaubendgenoffe er war, geehrt. — Im 
Baibingen, am 5 Mev., ber evang. Detan Anbler, 56 J. a. — 
In Berlin. am 5ı Det, ber Major Graf Schlippenbach, Abja— 
tamt des Prinzen Karl von Preußen; durch Unglüdsfall bei einer 
Jagd, 


Alle Befellungen auf die Allg. Beitung aufierhalb Augsburg bittet: man bei den auf jeder Mr. der 


Beitung bezeichneten reſp. Pofämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Mr. 28, in 
Straßburg zu machen. — An die Üedaction oder die Erpedition gerichtete Beftellungen können nicht 
berühflhtigt werden. 


152055) Zwölfte Verlooſung des fünfprocentigen Anlebens pr. 400,000 fl. E:M, 
d.d. 1 Mai 1829 der Linz: Budweifer Eifenbabn a 1000 fl. E.:M, jede 


Dbligation. 

Die Direction der k. k. privil, erften @ilenbahn:Gefellihaft gibt fih die Ehre, hiermit befannt zu machen, daß bei ber heute 
in ihrer Gegenwart und zweier beeideter f. f. HH. Notare Nattgefundenen zwölften Verloſung bes obermähnten ge es bie 
Obligationen Mr. 17, 114, 120, 138, 188, 215, 224, 226, 316, 341, 357, 394 zu der am 1 November d, J. zu erfolgenden 
Capitals: Rüdzaplung dur das Loos beitimmt worden find. 

Die HH. Beliger diefer gezogenen Obligationen N 

- am ovem a. 

ſowohl den Betrag für das Capital, als auch der am demfelben Tage fägigen balbiährigen Zinfen a 25 fl. per Stück Dbiigation, 

en Zuräditellung der gezogenen Obligationen mit allen Coupons, in dem Comptoie des Hrn. H. €. Popp, in ber untern 
8 eritraße Nr. 748 einzucalfiren, wobei unter @inem bemerkt wird, daß bafelbit am 1 November d. J. auch bie verfalleuem 
—— Zinſen aller übrigen noch nicht gejogenen Obligationen dieſes Darlehens, gegen die betreffenden Coupous, behoben 
wer nnen. 
Zur Erieichterung jener fih im Auslande befindlichen HH. Befiger diefer Obligationen bat die Direction bie Einleitung - 
getroffen, das die Müdzahlung des Capitals der gezogenen zwölf Obligationen, fo wie aud bie vorermäbnte Binfenzahlung ber 
gergenen und ſammtlicher noch nicht gezogenen 33 diefes Darlehens, bei den HH. M. U. v. Rothſchild 5 Söhne 
n Franffurt a M., und bei den HH. Joh. Bor. Scharzler in Huzsburg, gegen vorhergegangene viermochentlihe Wormerkung 
im 2ofl.⸗Fuße und ohne allen Abzug ftatifinden fan, — Wien, am 15 October 1842. 


Bon der Pirection der k. k. priv. erfien Eiſenbahn -Geſellſchaft. 


[5454] Bekanntmachung. 
Die Titel HH. Aetionndre der Jallergnaͤdigſt privilegirten 

Aryſtallglas · Fabrik Cherefienthal 

werben hiemit unter Hinweiſung anf $. 19 der Grundbeftimmungen eingeladen, fib am 
30 Nov. d. 2. orgens um ® 
im biefigen Börfenlocale zu einer General: Verfammlung um fo zahlreicher einfinden zu wollen, als Beſchlüſſe von der hoͤchſten 
Wichtigkeit gefaßt werden follen. — Münden, den 11 November 1842, 
Der Ausfchuß der Aetionnäre. 


Oeſterreichiſche Donau-Dampffdifffahrt. 
(So lange ed der Waſſerſtand erlaubt.) 


von Wien nah Wreßburg und Perth. Täglih um 1 Uhr Nachmittags. 
von Vefth nah Semlin und Dreuksva am . . . 18, 22, 26 November. 
von Wien über Galaz nah Kouſtautinopel am 2 November. (Lehie Fahet nah Konftantinopel.) 
Dretfe: Bon Wien nan Sonftantinopel I. Plad 125 4. EM. IL. Play Böf. EM. 200 Pfd, Gepäg frei. 
Bon Konftantinopel nah Wien 1. Pla& 100 fl. &-M. IL. Ylag 70 A. EM. ’ — 
W WBaaren-Zransport , Aſecuramen und der verſchiedenen Linien im der Levante Kann man fi auf die betreffenden 
Weitere Auskunft uud Tarife find gu befommen bei Gebrüder Trommel in Augsburg. 





[5215-24] 


Die Dampfboote | 
fahren 


[3454-56] Epictal- Ladung. 


he en des U ? 

422 bttmes, ya —2 

ſein Pte eK feines Ge⸗ 
defer aver {dom feit Längerer 

abweſend und fein — er Auf⸗ 

ut zur dritten und 


fahrt au 

BY route den suche ( —* er 
anwwefen ent wurde, 
‚wird benaunter ab de Ga Strirner 
it ebletaliter vorgelaben, fi bis zum Ver⸗ 
stage. bei dem um chneten Gants 
au melden und au — item feine 
abzugeben, indem bei feinem Nichte 
erſcheinen er mit dem Vertaufe Ergebniũ 

einverſtanden angeſehen 

5.Nov, 1842, 


a A — 
amfaner, 


(5451-53) Dekanntmachung 
Auf den Antxrag des David Hachide zu 
Uferin und bes Eoriflian Raebiite zu Sire— 
fig wirb der ende Schweidergeielle, Karl 
id. Kachide, ein Sohn ibres bien. vers 
zen Bruders, bed Bargere Chri⸗ 
an Kachtde, der nah dem Feugniß feiner 
gleichfals mit Tod abgegangenen Mutter vom 
47 Webruar. 1817 damals vor SYahren aus Hol 
land bie’ Teyte Vhadrrichb vom ſich gegeben und 
der, beübalb als jeit dem 17 Rebruar 1809 für 
verfhonen anytnebmen, deilen Wermbgen aber 
either unter, Euma bed unterzeichneten oroß: 
liyen Ctadtgerihts aeftanden, und feut 
ungefäbs 1600 Rthir. betrdat, bieburch geladen, 

fih a dato diefer Verfügung 
binnen 2 Jahren 

vor Gericht Diefelöft zu melden, oder ben Ort 
feines Aufenthalts befammt in machen,. sub 
pracjudicio, daß ee @nbftans fels 
ned Vermbgenẽ seinen mächften Verwandten 

anbeimaefallen erflärt werben foll, 
woleih werben alle diejenigen, bie fon 
am.ı7 yebruar 18509 ald näcfle Derwandte umb 
den des gedachten Verſchöouenen deſſen Vers 
mdazen in Anſpruch nehmen fünmten, hiemit 


‚eitirt, ſich gleichfalls binnen obgebachter Frifi 


zu melden und Ihre Grsenlegitimation zu füh⸗— 
ven, unter dem Nachtheill, daß eventualis 
ter das unter cura geflandene Wermögen ben 
ſich melbenden und Tegitimirendben Erben werde 
ausgehaudigt die ſich nicht meldenden aber 
von, Dis Tbeilnalıme baran werden präcdnbirt 


werben. 
Neufnrelig, ben 29 Detober 1548. 
Großherzogliches Stabtgericht, 


(5398) Die rtſetzung zu dem im Sep: 
tember verfandten * —2* von; 


Keller, Fr., (Verfaſſer der 
Bauzeichnungen), Samm⸗ 
lung von Gonjtructio: 
nen aus Dem Gebiete 
Des Eifenbabnbaues 


it nunmehr volltändig erſchienen. 

Dao biefelte übrigens nur auf ausdruͤck⸗ 
libe Beltellung ausgegeben wird, fo wer: 
den die verehrl. HH, Abonnenten, denen 
am — des Werfed liegt, erſucht, ihre 
Bertellung bei den betreffenden Buchhand— 
lungen aufzugeben, 

Zugleich wiederholen wir unfere frühere 
Anzeige, dab ſowehl daß ganze Werk voll- 
fländig a 21 fi. rhn. od. 12 Mthlr, 20 gBir, 
preuß. Cour., ald aud in zwei befondern 
Ubtbeilungen zu haben iſt. — Die erfle 
derirlben zu dem Preife von 12 fl. rhn. od. 
7 Rtblr. 8 gÖr. preuß. Cour, enthalt, bie 
„Vonftenctionen ausgeführter Eifen- 
bahnen‘; die andere zu 9 fl. rhn. oder 
I Rtble. 12 g@r. preuf, Cour die „Gone 
ſtruction von Wagen und Wrafchinen.” 

Karlaärube, im October 1842. 
G. Braun'ſche Hefbuchhandlung. 





unberan ‚num aber 
en Werfteigerung des Ghantautvefens Tagts |. 
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erpY sd, Beriageruon Dr, Dam, Barbard 10 Danzig IR forten Hie erſte Rieferune 


‚Ehromit 0 
Preußifchen Volles 


fett der N . ei, 
Shronbefteigung Friedrich Wilhelms EV. 
— ee 
a 
dem 7 40 in Preußen geſcheh - 
a ae Etäupe Verchallet 
von ⸗ 
Wilhelm Beide, 
tat, sauber Mar er, u ee Jen griähe Seren iu Ds, 
en liegt. 


da dasielbe: in alle Adern des Volkslebens mächtig. «ingreift und von‘ 
Wichtigkeit ſeyn muß für Jeden, dem. das Heil feines Vat rlaudes am an 
Bas die altem Chroniken für ihre Zeit. und für die entfernte un ſere 
Gegenwart, waren und noch find, das ſoll die. hier angekündigte onif für uns 
und unfere Nachkommen ſern: eine von Zeitgenofien und Augenzeugen 
bene Darftellung alles Dentwürdigem, das unſere Gefwichte feit der 
iedrich Wilhelms des Vierten darbietet — in der That, cin’ weites un 
eld, wenn wir erwaͤgen, was Preußen geworben, was es iſt und mas, «8 
Regierung eines Königs werden muß, der, feines Woltes Stolz, wiederum fein Bolt 
als feinen Stolz beirachter. Pi 
Aber nicht nur eine fortlaufende Darſtellung unferes politiihen und ſte 
Lebens fol das angekündigte Wert geben, fondern au Bericht ablatten über 
fante Beacbenheiten und — aller Urt, imfofern ſie in das innere und. 
Leben unferes Molfrd eingreifen, über-die Fortichritre der WilfenfHaft und der Kun 
über wichtige Erfindungen und deren Einfuf auf das Vaterland; 
Handel; über gemeinnügige-Vetrebungen und edle Thaten unferer Zandsleute; Fury: 
es fol Alles berichten, mas die Tagesgefebichte des Waterlandes Denf- und 
Merfiwürdiged brinat, um fo im eigentlichen Sinne des Wortes eime Ghronif 
* — un Die — But wie in * Zr a —* an en das Alter - 
wie für die Jugend, für den ehrien wie für den ten tg h 
erzäblt und immer vom Mater auf den Som übergeht, damit diefer wiederum feinen 
Enteln erzäblen fünne von des Waterlandes Ruhm und Ehre! 
Das Wert erſcheint in groß Octav; es zerfält in Iabresabtbeilungen, berem jede 
einen Band bildet; vorlänfig wird bierdburd nur anf die erften — 1840, 41 
und 42 zur Subſceription eingeladen, Jeder Jahrgang oder Band erſcheint um die 
Anſchaffung zu erleichtern, wiederum im Bieferungen vor fünf’ bie ſechs Bogen, deren 
alle zwei Wionate eine für den Preis von 7Y, Silbergroſchen an wird, — 
Der Derleger bat diefe Art der Herausgabe gewählt, um jedem Ramldenvater ben 
Kauf möglib gm mahen. Anh dem Unbemittelten wird es nicht ſawer fallem, mo 
natlih 3% Silbergrofben zur Unfbaffung dieferrChronit —22 
legen, um dafür ein Wert, fir Kinder und Kindesfinder Ib umd nuglih, zu 
gen, nnd verpflichtet der Werleger ſich hiermit ausdrücklich, die Jahre 
1640, AR und 42, jedenfalls in 4% Lieferungen vollftändig gu geben, und, 
für diefe Jahre etwa nöthig werdende Mehrlieferungen ganz unent⸗ 
neltlich zu liefern. 


Alle Buchhandlungen nehmen Seſtellungen au. 







[5308] In Emden bei Wogriman jun. erſcheint ſeit Jullus d. Is 


% 
Eine Beitfhrift zur Belehrung und Unterhaltung. 
Redigirt von Dr. Schweckendieck. 


Ale 14 Tage erfcheinen 2 Nummern, Der Jahrg. von 52 Nummern 2 Rthlt. 
Das Blatt ift voroßtin zur Darſteuung bes frie ſiſchen Weſens und Lebens im alter md 

neuer Zeit beflimmmt. Die erflen Nummern enthalten u, rleſifar Murbologie, — Die Klar 

gen Nber Offriesland, — Oftfriefiiches Bolfelted, — Ofifriefiiche Erzählungen 26 Wäcftens folr 

gen Abhandlungen über die frichide Sprache, Beicreitung brd Sodene und feiner Produste sc. 
Beſtelungen nehmen alle Buchbanbinngen, in Heivzia H. Hartung as 








(5d19) Im Werlane von Scheible, Nieger u. Sattler in Stuttgart in erfhlenen 
und fann durch alle Pucbbandiungen brannen werben; 


Menſchliche Tomperamente und der Zeitgeiſt. 


Bon Karl Julius Weber. 
gr, 8. 1842. brofh. 2A. oder 1 Rthlr. 3 gr. 
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[5042] &o eben: finds bei Me ler in Stuttgart erfhienen 
ec? ansbuch.. 
ebeten 


4 » 5 
in Morgen: und 

auf alle Feftzeiten, alle Tage bes Jahres umd für „ge ille des gebens, 
choͤpft aus dem gedlegenſten Merten gottfeliger Männer, befond 
Bde. gr. 8, 118 Dog. geb. 3 Thlr. od. 5 fl. 24 fr. In 2 Cheile hübſch 
mit einem Stablftihe bes heil. Abendmaͤhls 3 Thir. 10 gr. oder 5 fl. 
Eine reicpbaltige, in 40: ariftflihem Biune verfahte Sammlung ber ſchoöͤnſten und 
eg nflen Gebete befonders der Älteren, aber auch ber neueren und neueflen Zeit. Der Werth 
uswahl und ———— iſt anerfannt durch einen Abſatz von mich old 2000 Exrempf. 


Vollfiändiges 
Beicht: und Communionbuch 


für evangelifche —— Eine Sammlung auserleſener 7* ber ältern Seit. 
8. 13%, Bog. geb. Thlr. od. 36 fr. 
_.Borräthia in allen Buabındlanaen. 


[4946] Im Wetlage von ©, J. Manz in in Megeneburg ift erfaplenen mund dur alle 


banbiun gu! begichen : 

Friß, bh omilien über die geoffenbarten Neligionswahrs 
heiten in pragmarifcher Darfiellung auf die Sonn⸗ und Feſttage des 
Barholifhen Kirchenjahres. Hier Theil. Gr. 12. geb. 1 fl. 36 fr. oder 


1 The. 
„In * ebeln, ſchͤnen und einfachen Sprache trägt ber Verfaſſer die Wahrtirkten bes er 
lich vor, umd verſteht cd zu rechter Zeit, Ya an * n der ober 
End. und :biejelben bunch Rübrung_ zu bepen omılien bes erfahrten, in 
Seel ſorge —2 würdigen Verfaͤſſers nnen vefonders Für junge Vrebiger, wenn fie 
dieſelben recht und arämblich burbenten, eine Quelle werben, aus ber fie reichlichen und geſeg⸗ 
neten * für ibre nn ol en vermbgen.“ Katboi, Stimmen, 1831. * Ri 
Auch a , fell antiipe ter äußern fi ebenfo darüber : 27 ‚jest 3 
7 55 — ß * Mr. X „Referent het im dem WBerfa 
x 4-1 — — und De religidfer Wahrbeiten u feine Dietion 
—5* 
eligion und Kunft. Eine Sammlung werthvoller Stablitiche 
ber vorzuͤglichſten Meifter zur er. frommen Sinnes und Wandels. 
Mit beichrendem Terte von F. S. Häglſperger. 34fıs — 39fes 


Heft. gr. 8. a 24 fr. or 6 gr. 
a Schönheit und vory vondgline Feinbeit der Stablfliche zu *8* muß ber’ » rd 5 
überlaffen werben; Referent bält 0a ch Pest t. baß bad fragliche Wert Jeden befriedigen 
‚ber es zur Danb — bat,‘ athol. Stimmen. 1841, Afles Heft. 
[5428] Wichtige Schrift für die hochwürdigen HH. Pfarrer. 


Be R, Shwann in Meuß ift in Eommiffion erfpienen und in allen Buchhand⸗ 
Iungen zu babe: 


Dissertalio canonica 
de sacrosancto Miss» sacrificio, 


a parochis aliisque curam animarum habentibus pro plebe sibi conore- 
dita, deo oflerendo diebus dominicis et festis, etiam ‚indalto apostolico 
die 9 Aprilis 1802, in universo gallicanae reipublicae territorio suppressis. 
Agitur imprimis de parochis Belgii, Galliae, Hollandiae et Germaniae. 


Auctore Mariano Verhoeven, 
Archidioec. Mechlinien. Presb. 22* jur, utr, Doet. ss. can. in Univ. cath. 
rof. 


‚Lovani publ 
Gr. 8. brosch. Preis 1 1. 5 hr, 18% Sgr., 15 gGr. 
[5140] Im Werlag der J. F. Baft’fsen Buchhaudluug im Stuttgart it fo ehem er⸗ 


Bib liſche Mothologie 


alten und —* Teſtaments. 
Verſuch einer neuen Theorie zue Aufhellung der Dunfelheiten und 
ſcheinbaren Widerfprüche in den canonifchen Büchern ber Suben 


ve. 





und Ehriften. 
Bon F. Nork. 
Erſter Band. gr. 8. Preis 2 Thlr, 15 gGr. 


PR... der Ueberzeuauug audachend,, daß nur bie Kenntnis bes allen Religionsfcpriften des 
hums gemeinjamen Miyfterienfigls ihre Werftämblichkeit erleichterr, und ß alih auch im ben 
— Gr Äblungen jenen innern Aufammenbang auffinden laffe, welden die Bucflabengläu: 
bigen —* denen es zu unbequem war. die Schale ber eblen Frucht zu ſprengen — bofft 
ber —Rc daß biefer erne Band, welcher bie Patriarhengeſchiche veleuchtet, vorurs 
sbeilöfreien Kein gemünende Fürafwaft für den befriedigenden Inhalt des bald nachfolgenden 
zweiten Bandes gewähren werde, 





sse⸗] + 


ber aͤltern Zeit. 


Förfterd artiſt. An: 
alt in⸗Wien iſt er ſchienen und im allen 
Dazu din u haben % 

er: 


2 . 
eph 

Zakowoky. 2te (legte) Abrpeilung, 
enithaltend: Deſterreich ob und unter 
der Ennd, — Mäpren und Schlefien. — 
Eteyirmarl, — Illprien. — Lombar⸗ 
dei und Venedig. — Dalmatien, Gr. 4. 
— Preis jeder Abtheilung 45 Ir. 


. M. 

Die e Elfenbahn von Wien nach Glogg⸗ 
nitz, ald andgeführter Theil. des Wien⸗ 
eg —* ae 
(er — Sein Son —— 

rieben von pp Bo ur. 

Mit 6 Kupfertafeln. ( Si, Sanur 
druck and der gemeinen Bauyitung.) 
Gr. 4, geb. Preis 4 fl, C. M. 

Rarte der Eifenbahn von Wien nad 
Glonanig und Bängenprofil berfel- 

7* Blatt in Plano. Preis 30 fr. 


——— F. A. Herbig in Berlin 


Die Treiberei. 


Eine praftifhe Anleitung zur Cultur 
von Semüfe und Obft in Miftbeeten, 
Treivhäufern und Talutmauern, nebft 
Erziehung und WartungderOrangerie 
und der fürs Orangeriehaus geeigneten 
Gewaͤchſe. Unter Mitwirkung feines 
Eollegen Ed. Nietner bearbeitet und 
herausgegeben von W. Legeler, koͤnigl. 
Hofgaͤrtner sc. Mit 2 Kpfertafeln 1842. 


Der Samhllstpe | für ®ärtner 
Abtheil⸗ —— 
uch find * auf dle Treilberel 


Regeln gegeben, welche durch wech ® 
0 — der, einen 
# 


super erigen 
—* hr se, weige im An: 
und Andlande gün % —— wurde 
der zten und sten Abtheflung erſchlen eine Ye 
berfegung ins ee Autbatten: l. Se 


ung bematit, 
de fit und Ebemte in ihrer Anwendung auf 
ie ‚Selemmte praftifche Gärtnerei von Les 


, tönigl. rtnecıc. mit 45 Kupfertafein 
ee — TI. Wtbi 9 ter Thl. > 

* BER, Bann 5% R —A ee is 

vage be er Pflanzen) 5 Khle. 5 — 

enge Er Niet 

ner, er — HER % SE Rthir, — 

1 Ba umzuch u. . Hintels 

maun, er, 2 he 5 ante. — 


IV. UVothia. — von * —B Kunfſi⸗ 


erg a 
—E 2 Rıbfr. 
"Oi haben Kr haben dur alle Buchdandlungen · 


(6406) u ft. er —** unb 
ee: 


Stunden chriſtlicher Andasht 


Dr. Kuduig ss ' 
<areßbers.. babiſch laten 
2 Baͤnde. gr. 8 Mit i ireifablitic. 
Borftehendes Wert zelchnet Mich bi feine 
Bebkeaenbeit vor den meiften äbmlichen her 
umb ift von Kritt mit Red als 
eine der beften Erideinumgen der neuern Beit 
bezeichnet worden, Der Raum geſtattet mat 
hier Proben an yufübren , und bitten wir, fig 
von Sefagtrn durch eigene Enſicht in b 
Buch zu Aber zeugen. — Jede follde Buchband⸗ 
fung Felle Dasfeipe auf Berlangen zur Eins 


ot mit, 
eben 6. F. Heyers Werlag. 


2544 
fassı-s4) Ber D. F. Javarger, Buchhaͤndler in Trieſt, iR in Eommiffion erſchlenen 
ch alle Buch en 2 


ab bur handlung bauer . . r 
Le Fabriche ed i Disegni 
di Andrea Paladio 


e le Terme. 
Nuova edizione e italiana soggiata sulla Vicentinese di B. Scorai; 
ampliata e fornita di note dal Cavaliere C. Fopiani. 
Erfted Heft. Turin, 1842. 
Preis 1 Athlr. @ War. od, 2 fl. 12 fr, rhn. 


Diefe cht Ausgabe der Werte des Palabio erſcheint in * Bänden vom je in Liefe⸗ 

rungen. Die Kieferung beflebt aus 5 Kupfertafeln und 8 Selten Tert in Folio. Das erfte Heft 

werde berritd an alle Buchbandlungen verſandt. und fann dort befichtigr werden, Bom wmeiten 
efte an kann bie ‚gerttioung nur auf wirrlihe Beftellung expebirt werben. Geber Gubferibent 
dur Ubmahme bed aanjen MWerted verpflichtet. 


[5542] »cı Karl Hoffmann ın Stuttgart iN fo eben im prachtvouſter Husflassung 


t ſchienen: 
Der Nitterſaal. 
Eine Geſchichte 
des Nitterthums, feines Entſtehens und FSortgangs, feiner 


Gebräuche und Sitten. 
Artiſtiſch erläutert 
von Friedrich Martin v. Meibifch ; 
biftorifch beleuchtet 
von Dr. Franz Kottenkamp. 
Mit 62 eolorirten Safeln in Querquarto und Folio. 


x Preis, fhöm sebunden, 33 fl, oder 18 Thlr. 
___Borrätbig in allen fotiben Buchhandlungen. 


435) In allen guren Bichhandlungen ift zu babem: 


Elegantes Weibnachtögefchent. 
Gebete und Fieder 


von 
Elifa von der Mecke, 
gebornen Reichsgraüfin von Mebem, 
Mit dem in Stahl geftohenen Bildniffe der Verfafferin. 
In Silberdrucd:iimfchlag gebunden 1, Tbhlr. 

Bon biefen trefflihen Gebeten und Riedern, die durch Innigteit bes Gefühle und Mlarbeit 
des Slaubens jedes religidfe Gemuͤth an ſprechen und erbeben, babe ig eine Prachtauds 
be veranftalter,, deren brillante Ausflattung dem inneren hoben Wertbe vollfommen ent: 

richt und ald Weihnachtsgabe mir vollem Rechte anzuempfehlen ift, 

8. 6. Teubner. 


Reipgig, NMovemeer 1842, 
Simonyi, 
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* A. M. 


Großhändler zu Pefth in Ungarn, 
reich fortirted Lager der überall fo fehr beliebten Tanghaarigen 


iebenbürger Soßen 


wmter dem Namen „ungariihe Hoden” bekannt, zu dem billi n il⸗ 
*8 be BR: Iebe keliebige Oman, — — 

a agern fortwährend Siebenbürger Serzen Ger, Ser und 10er in 
Kitchen von 25 Wiener Pfund, dann reiniter Siebenbürger Mnfehlitt in ne 


15457) Droguift Gräfer's 
patentirted aromatifches Bruͤſſeler Waſchwaſſer 


BR —— reg ue aromatique de Bruxelles) 
eigzi ehri epr ittel gegen 
Fe 22 en gegen Sommerfproffen, zothe und gelbe 


aut zu ſchaden, ift einzig und allein zu haben: 
in Wien bei Jof. Sauerwein & Comp, 
„Veſth bei Hof, Seefeldner . 
"Prag bei Matth. Strakaty 
„Linz bei Aloys Manhard 
„ Brünn bei 9. 3. Pace 
„ Stuttgart bei Meftel & Gaum 
„Münden bei Gotthelf Schmidt 
„Karlsruhe bei P. Wlofe 
BE er 
„ Bern tei Wittwe er, Aramgafle Nr. 147, zu 16, 24 und 32 Baben 
8* Leipzig bei J. ©. Graeſer, —33 Ne ju AT, 25 = 





u 2, 3 und 4 . W. W. das 
Glas. — 
zu 1, 1’. und 2 fi. 


Erw} 





(4555-58) Intereffante Menigkeit. 
Briefe aus Paris 


von 
Karl Gutzkow. 
Dwei Sheile. 
@r. 12. Geb. 3 Thle. 
Reipsig. bet FM. Brockhaus. 


[5518] Bei ©. Haafe Söhne in Prag 
int erſchlenen unb im allen guten Buchbandluns 
en zu baten (Mugspurg in ber Kollmann's 
W. Buchhandlung?: 


Freundliche Delehrungen 
on Eltern, 
um bie gefährlihen Krankheiten 
ihrer Kinder 
fogfeich zu erfennen, zur ſchicklichen Zeit 
die Ärztliche Hälfe in Anſpruch nehmen, 
und dadurch die häufigen Todesfälle der 
Kinder wegen der zu fpäten Huͤlfeleiſtung 
verhäten zu können. 
Nebſt Anbang: 
Die Pflihten der Mutter als 
Sirankenwärterin ihres Kindes. 


Don 
Dr. 2. Raubnig, 
praftiihem Urzte. 
In Umſchlag gebefter 1 MNhir. ober 1 fl. 
48 fr, rbn. 





Der Berfaifer freut durch biefe furge, doch 
fo viel als mdalich euttige Beſchreibung ber 
am baufie, en vorfommenden, ats 
fäbrlinenfRinbderfrantbeiten, ibrer 
Borboten, Zeiträume, welentliden 
Rennzeihen und Zufälle, bie fie ber» 
vorbringen, im Allgemeinen @itern, befons 
berd aber Mütter, bie in den meiften Bällen bie 
Aufſicht, Pflene und Wartuna ber geſunden und 
franfen Kinder in dem erfien Lebensiahren zu 
übernehmen pflegen, im ben @tanb, jede 
fhnell gefäbrlihe und das Reben 
des Rinde bebrobendbe Krankheit 
bald möglimft zu extennen z zugleich werben fie 
dadurch jeder Unaſt umb jeres umıetiaen Rums 
mers überboben, tie nit felten aus der Ber 
wechslung mancher Rinderfranfbeiten entſtehen 


en, 

Diefe feloftiipredenben Bortbeile, fo wie ber 
gut gerwäblte Anhang machen wort jede Abriae 
Unempfeblaung bieied Buches Überfiüifie. 


Gi) Im unferm Derlage if fo eben erſchie⸗ 
nen und fan durh ale Buchhandlungen bes 
sogen werben: ! 

Die 


PVerfoffung und Verwaltung 
bes 


e 
großherzogl. oldenburgiſchen 
Fuͤrſtenthums 
Birkenfeld 
am Schluſſe einer 25jährigen 
Regierungsperiode 
bargeft: It 
von A. v. Fin b, 
großberyonl. oldenburg. Hofrath im Birkenfeld, 
gr. 8, geb. 6 gr. 

Dibenbura, im Detober 1817. 
Schulz ſche Buhbandlung. 
[16160 62) Anzeige. 
Sogle ich rann ein in erbabener unb vers 


tiefter Manler fo wie in Mafchinenarbeit wohl 
* ter kLithoaraph unter guͤnſſigen Conbitiomen 


nflelung finden. 
Frankirte Briefe mit Muftern ſendet bie 
Expedition an ben Inbaber der Anftals, 


Neo. 319, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 15 November 1842, 





Ueber bie Wothwendigkelt von Enqueien bei 
ber Zollgefeggebung. 


I. Die englifhen Unterfuhungscommiffionen. 

** Man verfichert daß ber Stuttgarter Zollcongreß ſich ge: 
weigert habe Memoiren von Fabricanten und andern Bethei— 
figten anzunehmen, weil der Congreß keine Adminiftratinbehörde 
fep. Schreiber diefer Zeilen fanır ed nicht aus eigener Erfah: 
rung verfihern, ba er feine Schrift eingereicht bat, aber er hat 
nicht, die geringite Urſache an der Michtigkeit der Sache zu 
zweifeln, und in biefem Fall gibt das Factum jelbit und ber 
Grund der dafür gegeben wurde gleich ſtarke Beweiſe ab, wie 
weit man in Deutfchland noch in ben erſten Beariffen über 
Handelspolitik zurüd if. In England, wo man in biefer 
Ruͤckſicht die meiften Erfahrungen gemacht bat, wird nie ein 
Gefeg über Bollangelegenheiten (und im Grunde nie ein wich: 
tiges Gefeg irgend einer Urt) gegeben, ehe eine öffentliche 
Unterfuhung de commodo et incommodo veranitaltet werben 
it. Das Verfahren dabei iſt folgendes. Wenn in einem der 
beiden Käufer des Parlament? ein Mitglied einen Gefehvor: 
ſchlag machen will ober ſich über einen Verwaltungszweig zu 
beflagen bat, fo verlangt er die Aufſtellung einer Commiſſion 
(Parliamentary Committee of enquiry). Diefe wird vom Prä: 
fidenten ber Kammer ernannt, und zwar fo daß immer ber 
Vorſchlagende dabei ift und mit ihm aus beiden Seiten bed 
Haufes die Mitglieder welche ſich durch ihre Kenntniſſe in dies 
Tem fpeeiellen Fach dazu am beiten eignen. Diefe Commiſſion 
halt Sigungen au befimmten Tagen, und Jebermann fann 
verlangen von ihr gehört zu werben; fie iſt aber keineswegs 
auf freiwillige Zeugen befhränft, ſondern kann nah ihrer 
Machtvolltommenheit Jedermann vor ſich rufen: Minifter, 
Varlamentsmitglieder ıc., kurz wen fie wid and von wem fie 
Aufihluß hofft... Es wird jedem Zeugen ein Tag beſtimmt an 
dem er ericheinen fann und gewöhnlich reicht er zuvor eine 
Note ein, in der er angibt welchen Standes er iſt, über welchen 
Theil bed Gegenftandes er Aufſchlüſſe geben kann u. f. w., ba: 
mit der Prafident der Eommiffion feine Fragen danach einzu: 
sichten im Stande if. Da es nun in England ſo viele 
Schwäger als anderswo gibt melde ſich gern hören, fo wird 
son der Commiſſion fehr darauf geſehen daß jeder: zunachſt in 
dem Theil der Sache ben er praftifch kennt, gehört werde; wer 
bloß von Hörenfagen etwas weiß ober bloß theoretifhe Bor: 
lefungen halten wid, findet ſich bald felbft überflüſſig. Wirkliche 
Geſchaͤftslundige werben aber mit der größten Mufmerkfamfeit 
angehört; auf jede Antwort die fie geben, kann jedes Mitglied 
der Eommiffion Kreuzfragen machen, und fo zieht fich oft eim 
einziges Beugenverhör durch mehrere Tage hindurch. Der Beuge 
kann gefhriebene Documente einreihen welche abgedruckt wer: 
den, und die Commiffion Fann von allen Behörben Notizen, 
Tabellen, ſtatiſtiſche Nachrichten verlangen und abdruden laffen. 
Nah jedem Beugenverhör wird dem Zeugen das ftensgraphirte 
‚Prototol mitgetheilt das er liest, corrigirt und unterfepreibt; 
am Ende feines Verhörd wird er gefragt, ob er noch etwas zu 
bemerfen babe, damit er ſich auf Punkte welche die Fragen 
‚mit berührten, einlaffen fann. Cs ift faft unmöglich daß da⸗ 
‚bei die Wahrheit nicht zu Tage komme, denn da man Zeugen 
von dem verſchiedenſten Intereffe anhört, fo geben bie Mint: 
worten und Behauptungen bes einen den Stoff zu Fragen an 
die andern, und alles wird contradietoriſch unterfucht. Jeder 
Zeuge hat das Recht im Verlauf ber Unterſuchung wieder Ge: 
hör zu verlangen entweder um neue Facta zu geben, beſonders 


aber um Behauptungen bie feine Gegner in ſpäteren Sipungen 
aufgeftellt haben, zu beleuchten. Der Prafident hat freilich das 
nothwendige Recht dem Uebermaaß ber Discuffion ein Ende zu 
machen, aber da alles gebrudt wird, fo fan er davon nur im 
offenbaren Nothfall Gebrauch machen, und jedes Commiſſions- 
mitglied kann ohnehin den Mißbrauch dieſes Rechts dadurd 
verhindern, daß es felbit dem Zeugen. Kragen ſtellt und ihn 
dadurch vor der Commiſſion bebalt. 

Bei Unterfuchungen von großer Wichtigfeit umb betraͤchtlicher 
Ausdehnung reicht manchmal eine Seſſion des Parlaments nicht 
bin; fie werden dann mehrere Jahre hindurch geführt, und die 
gedrudten Verhöre und Beilagen bilden oft viele Folianten. Bei 
Unter ſuchungen welche bas Publicum lebhaft interefliren, wird das 
jebesmalige Verhoͤr alle Abend gedruct und ind YPublicum ges 
bracht; ſo erſchien 3. B. die Enguete über die ojtindifhe Com: 
pagnie, bie von 1830 — 1832 dauerte, alle Abend in einem klei⸗ 
nen Quartheft, auf das man fi abonnirte wie auf ein Jour⸗ 
nal und bad man in Clubs, Lefecabinetten ıc. fand; ein Buchs 
handler drudte es foger in Dctav nah und verkaufte ed; jeder 
Band wird vom Parlament zu einem unglaublih niedrigen 
Preis (einem halben Pennn der Bogen) verkauft, kurz für bie 
ſchnellſte, größte und wohlfeilfte Publieität auf alle Art geforgt; 
es beſteht fein Verlagsrecht darauf, fo daß bei fehr bandereichen 
Unterfuhungen Buchhändler oft die Speculation machen bie 
wichtigften Theile in wohlfeilen Ausgaben zufammenzudruden. 
Auf biefe Art erfährt jeder Intereſſirte ob feine Anfiht bins 
känglih vertreten ſey und hat Zeit fih zu melden und feine 
Data zu liefern. So fommt es, dab oft mitten im einer Ens 
quäte und durch fie hervorgerufen Beugen eriheinen, welche dem 
ganzen Gegenftand und der darauf fi beziehenden Geſetzgebung 
eine neue Geſtalt geben, wie in ber denkwürdigen Unterfuhung 
über die Poften, über welche die Commiſſion ſchon über zwei 
Jahre geſeſſen war und ſchon act Berichte eritattet hatte, in 
benen fie verfhiedene Verbefferungen die aus bem bisherigen 
Sengeuverhör hervorgegangen waren, vorgefclagen hatte, als 
ein damals ganz unbefaunter Mann, Rowland Hill, erfihien, 
fein Soſtem der Pennppoft anseinanderfepte, vor der Commifs 
fion gegen die Poſtadminiſtration fiegreich vertheidigte und fo 
endlich die Eommiffioen zur Amahme diefes Meiſterſtücks 
neuerer Givilifation, des jepigen englifhen Poſtſoſtems, brachte, 
Härte man num nad deutfcher Sitte eine aus Beamten zuſam⸗ 
men geſetzte Commiſſion ernannt, fo wäre man nie auf biefes 
kühne Spitem gelommen, bätte die parlamentarifhe Commif: 
fion nicht ihre Ergebniffe im Verlauf der Unterfuhung befannt 
gemacht, fo wäre R. Hill felbit nicht baranf gefallen, und batte 
man der Unterfuchung nicht die wollfommenjte Deifentlichteit 
gegeben, fo hätte die öffentlihe Stimme bie Dieform wicht vom 
Minifterium erjwungen, Als vor zwei Jahren eine Commife 
fion über Herabſetzung der Zölle ſaß, ſchicten die Londoner 
Kaffeehausbefiger eine Deputarion am fie welhe gehört wurde, 
und die zum Erjtaunen der Commiſſion und der Nation bie 
unglaubliche Zunahme der Kaffeehäufer für die niederjten Glaf: 
fen und den wohlthaͤtigen Einfluß derfelben, inbem fie ſich den 
Branntweinſchenken fubititniren, auseinanderfegte, und deren 
Verhör, wie fpdter der Minifter erflärte, der Hauptgrund der 
Herabfepung der Bölle auf Kaffee wurde, Die Aberaus merk 
würdigen Facta welche dieſe Wirthe vorbradten, wären ber 
ſorgfaltigſten Kanzleigelehrfamfeit gänzlich entgangen, und ed wäre 
weder den Söllnern noch dem Parlament eingefalen, daß ſie 
aus Gelegenheit des Kaffeegolld ein Gefen gegen die Trunfen 
beit geben. Aus dem Seugenverbör einer Committee über 


Coloniſation von Neuieeland ging die Stiftung Brei neuer 
Eolonien bervor, - weil es Walefielb die. „Hab... fein 
Soſtem auseinanderzufehen. Die Commiſſſen und Das Parfa: 
ment verwarfen fie zwar; aber die Idee wurde befannt, von 
einer Privatgeſellſchaft ausgeführte und jept find bie Colonien 
von Südanftralien, Auſtralind und Newfeeland das Reſultat 
davon; Bas Parlament und die Regierung mußten fih ber ger 
ſchehenen Sache fügen. Man darf wohl Tagen, daß bie Sanmm: 
lung der enalifhen parlamentariihen Enqueten das ſchoͤnſte 
adbminifrrative Monument und die reichfte Quelle für rafionelle 
Gefepgebung find, die es bis jegt gibt; bie Emanöten über bad 
Armengefes, über die Gorporationen, über bie milden Stif: 
rungen, Aber den Zuſtand der Beramertsarbeiter, nber ben 
Zuftand von Irland ıc. find wahre Schäpe von Keuntniſſen, 
wo die Facta nicht durch conventionellen Kamzleiſtol verwiſcht, 
durch Theorien verfalſcht, durch Tabellenfabricanten über Einen 
Leiſten geſchlagen, ſondern lebendig, indivlduel und im ihrer 
uaturlichen Wahrheit ergriffen find. Hätte man in England 
ein Gefeh über den Zoll auf Twiſt geben müſſen, mie es ber 
Zollcongreß zu geben Hatte, fo hätte man ſich mie darauf ein⸗ 
gelaſſen ohne eine Enquate zu halten, in ber ma Spinner, 
Weber, Rheder, Kaufleute und ohne allen Zweifel, wie in ben 
vielen engliſchen Enqueͤten, Fabrikarbeiter gehört und ihre Aus: 
Tagen fogleich befannt gemacht hätte, damit bie Megierung und 
die Nation zu einem auf Kenntniß aller Verhaltniſſe beruhen⸗ 
den Entfchluß über die Frage hätten ſommen können. Der 
Werth den das engliſche Parlament auf biefe öffenttide Die: 
eriffien von Gegenſtanden ber bevorfteßenden Gefebgebung legt; 
iſt fo groß, daß es bie Ausſagen welche dabei vor der &ommif: 
fionen gemacht werben, der gerichtlichen Verantwortlichteit 
gänzlich entgeht, fo daß weder der Einzelne über Libelle welche 
Baber auf ihn gemacht wirben, Flagen, noch bie Staatdanmälte 
Berbrechen gegen den Staat melde babei angezeigt würden, vor 
die Gerichte bringen durfen, So geſchah es z. B. daß das 
ganze Soſtem von Poſtdefraudation, das alle Theilnehmer bar⸗ 
an zu ſchweren Geldſtrafen ober zur Deportation gebracht hätte, 
wenn ed auf irgend eine andere Art ensderr werben wire, 
hier von den Defraudatoren ſelbſt ganz offen andchnandergefent 
wurde. in anderer Beweis des Buben Werths der darauf 
gelegt wird, iſt, daß das Parlament jährlich 80,000 Pf. Et. 
anf den Drud diefer Berichte verwendet, und wer je ſolche 
Enqueten gelefen hat, wird sugeben dab. es unter allen Staute: 
ausgaben die am leichteften zu rechtfertigende fen. 


Dänemark, Schleswig und Holſftein. 
I, 

** Woher Das erhöhte Intereſſe, das gegenwärtig die 
Blicke Bieler zum aͤuferſten Norden des deutſchen Vaterlau— 
des wendet md drüber hinaus nah Daͤnemark? In unſern 
Tagen iſt man gleichguttig gegen alles was ſtagnirt, um fo 
Fheilmehmender für alled- was. dur kräftiges. Eingreifen in 
die lebendige Zeit eigenes Lehen befanden, Mir Recht bat 
man früher "die ſtreugmonarchiſche Regierung des verhaltniß 
maßig Heinen dänifhen Staats gepriefſen, dab ſie im Vor— 
fhreiten zum Beſſern ihre Macht geltend zu machen fteebte, 
Mad; außen durch offenen Kampf gegen die Sunde bed Stla— 
venhandels, im Innern. durch Aufhebung dev ſamaͤhlichen 
Leibeigenſchaft, durch grundliche Verbeſſerung und Verbreitung 
des Bolfsunterrihtsie. Die Lage des Landes war glüctlich genug 
nm eine geraume Zeit hindurch den Stillſtand in Bezug anf 
das politifhe Leben des Burgers nicht fühlbar werden zu lat 
fen. Wer weiß wie lange noch alles fo fortvegetirt und fich 
wohl dabei befunden hätte, wenn nicht ein Theil der furcht 
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baren politiſchen Gemwitterwolte'‘, die den ganze europaiſchen 


Horizont. umlagerte,.. auch bier. ſich entladen haͤtte. Schwere 


gewaltige Schläge trafen das in feinem ſcheiubar glücklichen 
Stillſtande zulegt fait unbeachtete Land, und das Unglüd wer 
es, was zuerſt die Aufmerkſamkeit wieder auf die einſt fo machtige 
Menarhie hinlenkte. Dasſelbe Unglüc war es aber auch, was 
den: Bewohnern des. Landes felbſt zuerſt bie Augen öffnete 
für das, mas in andern Ländern geſchehen war. Wie ein Früh: 
lingswind hat diefe Cinficht dad Land durchweht; das Eis iſt 
nicht gebrochen durch MWerberben drohende Strömmmgen, «8 if 
allmaͤhltch geſch molzenn. Jetzt treiben nah langem Schlummer 
die Keime um fo rafcher, Es dürfte aber gerade jent von all: 
gemeinem ntereffe ſeyn den unerwarteten Gang der politi- 
ſchen Entwidelmmg biefer Linder näher ind Ange zw faflen, um 
barnach. zu ermeſſen was von der Infımft nicht allein für bie 
beutichen Herzegthuͤmer, fondern audy für bad eigentliche Di: 
nemark'zu erwarten oder doch zu hoffen iſt. Die Provincial⸗ 
fände find fo eben mit ſehr wichtigen Fragen beſchaͤftigt. 
GSleichwie dieſes Inſtitut ſelbſt unter dem vorigen Könige bem 
Mufter bed preußiſchen nachgebildet mar, fo bat aud ber 
jegige Herrſcher Ehriftian VIII den Pan des jepigen Königs 
son Preufen für feine Staaten anwendbar erachtet und einen 
Grfepesentmurf über permanente ftänbifche Ausſchuſſe zu ge 
meinfamer Wirkfamfeit ben einzelnen Vrovincialſtaͤndever⸗ 
ſammlungen zur Berathung vorgelegt. Die holſteintichen 
Stände: haben ſich fehr entichieden dagegen ausgeſprochen — 
bie Roestilder (der Infelbäwen) nicht, aber bie dortigen libera⸗ 
len Blätter ſtimmen den Holfteinern bei und boffen. aus ben 
jest eröffneten Schledwig’ichen und Viborger (Zütifchen) Stande 
verfammiungen ähnliche Refultate hervorgehen zu ſehen. Die 
ganze Art aber, in welcher dieſe und andere wichtige Fragen 
behandelt und auch außerhalb der Standeberathumgen beſpro— 
den werden, zeugt von wahrer. politiſcher Lehensthärigkeit, 
namentlich auch: im eigentlihen Dänemark, wo meben den ſtets 
mächtigen daͤuiſchnationalen Intereſſen im Wiberftreit mit ber 
beutfchen Richtung der Herzogthämer) auch dad eonftitusionelle 
Reben, in ftetem Hinblid auf Norwegens: freie Verfaſſung .cbie 
befamutlich dev jenige König von Dänemarf ind Leben rief) 
immer mächtigere - und weiter greifende Vertretung findet, 
während im Schleswig (biefer pelitifchen Ampbibie, ball: im ba 
nischen Meere, halb auf deutſchem Continente lebend): das deut 
ſche Element immer vorherrſchender wirb; fo dab man, mie 
neulich in dieſen Blaͤttern bemerkt, felbit vom Herzog yon Au— 
auftenburg, dem Schwager des Königs, zu. hoffen. wagt, er 
werde fih für den Auſchluß Schleswigs an den dentihen Band 
ertlaͤren. 

Bet fo raſcher Entwickeſung des politiſchen Lebens ſeit 
1830 wird es nicht unintereſſaut ſeyn im Rückdlic auf die 
fruhern Jahre bie Keime desſelben aufzuſuchen und zugleich 
die Bedingungen und Mittel amzudeuten, unter welchen fie 
in dem ſcheinbar ſterilen Boden fo raſch und tief Wurzel ſala⸗ 
‚gen. konnten und mußten. 

Die Schleswig- Holſtetner verdanlen effenbar das 
Wiedererwachen ihrer. politiſchen Lebenstraft and dem hundert⸗ 
jährigen Schlafe (1712 war. der letzte Landtag) znachſt dem 
deutſchen Befreiungstrieg ; obgleich die Verhaͤltniſſe ihnen nicht 
geſtatteten thatigen Untheil an. dieſem ruhmmürdigen Kampfe 
zu nehjmen. Friedrich VI war bdekanntlich cin Bewunderer 
und Verbundeter Napoleens und — wie immer — treu dem 
eingegangenen Vertrages. daher ber muglüdlihe Kampf gegen 
ten jepigen Schmwedenfänig,. der mit dem Verlitfte Mormegens 
endete. Wenn merkwürdig gemug biefer. Wechfel für Rorwe⸗ 
gen felbit ſehr gunſtige Mefultase gehabt hat, fo waren um io 
betrübender die Folgen desſelben für Dänemark, das vorher 
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ſchon feine ganze riegsflotte verloren hatte und nichts als 
Das Heine und frembartige Lauenburg erhicht. In Holitein ſah es 
am jene Seit (1813) wunderbar aus. Die Bewohner des 
Landes «ich rechne bier, wie ed in ber Moltöfprache:der Inſel⸗ 
danen üblib iſt, bie Schleöwiger mir zu den Holſteinern) 
find wicht etwa lauter Nachkommen ber ‚alten Holſten und dem⸗ 
nah ald Stammgenoffen zu betrachten; vielmehr bilden fie ein 
bunted mintum compositum von ſehr verſchirdener Abſtam⸗ 
mung. Wer jemals auch nur ſluchtig das Land burihreidte, 
wirb wicht gweifeln san der urſprünglichen Verſchiedenheit ber 
Säbjüten im nördlichen, der Angeln im oͤſtlichen, ber: Friefen 
im wefttihen Schleswig, der Ditmarfen im weſtlichen, ber 
MWagrier im öſtlichen, der Stormarn im füblihen Heltteim 
und fo. weiter, deun die Verſchiedenheit pragt ſich noch in viele 
Unterabtpeilungen aus, mie J. B. Femeraner, Probſteier, 
Blaufeneſer u. a. m., und nicht etwa in der außern Korper— 
bildung allein, ſendern vielleicht mehr noch in Trachten, Sit⸗ 
ten und Gebränden. Im: Allgemeinen aber lann man auch 
einige ‚durchgehende Zuge nicht verfennen: die arofentbeild 
nur plattbeutich:rebenden Menſchen dieſes aber. alle Maaßen 
windigen Landſtrichs (zwiſchen Oft: und Nordſee) find beines⸗ 
wegs windig, vielmehr im Allgemeinen won Körper wohlge— 
ährt und ſtämmig, von Gemüth zuverläffie und ehrlich ; da⸗ 
bei haben fie viel gefunden Menſchenverſtand und Im  Durde 
ſchnitt eine recht gute Schulbildung; ‚unter der hüngern Ge— 
meration wirb es ſehr wenige geben, die nicht lefen, ſchreihen 
and rerhnen können. Das Leſen wirdemfie gewiß feißiger 
geübt haben wenn ſie außer „der Bibel und ein paar mitiel- 
maͤßigen Kalendern etwas au lefen gebabt. hätten. Doch baran 
fehlte es damals mod fast: gänzlich; mit Tractätchen iſt das 
Land verfchont werden; gemeinnügige Woltörchrifteneriftirtennicht, 
Bücher find zu laug and zu theuer, *).und Zeitichriften 3. Wut 
Her dem damals ſehr trodenen Hltonaer Merkur gab es deren 
feine, denn bie paar Wocenblätter „ die in einzelnen, Städten 
erſchienen, waren zu jener Zeit noch andfchliehlich: dem. Local⸗ 
bebürfnif gewidmet und gingen mar aufs Sand, weil dann 
und wann eine fünigliche Vererduung darin ſtand, eber.rine 


Aufforberung zur Theilnahme ann Wogelſchießen, eine Une: 


tiondankündigumg ıc. So kam es denn, daß das Deltınicht 
nur nichts wußte: von dem, mas jenieitd der Elbe und bes 
Meeres vorfiel, ſendern daß auch im ande ſelbſt die volkem- 
menterlintunde und Gleichgültigteit herrſchte in Bezug auf 
das, was wenige Meilen oftwärtd: oder weſtwaͤrts geſchah. 
„Bat be Buer mich. kennt, bat itt he nich.” Daber-hatten nur 
die ſüdlich ſten Bewohner Holſteins, während des frauzoͤſiſchen 
Megiments in Hamburg, eingeſehen, daß edıni bt nothwendig 
wire in allen Dingen dem alten Schlendrian zu folgen, daß 
es foger möglich wire mandes zum eigenen. Vortheil an: 
ders zu machen als es der Water: gemacht ‚hatte, Bei den Li: 
beteen waren bie Franzoſen zu kurze Zeit geweſen, um den 
alten Sauerteig auch nur zur Gaͤhrung zu bringen; daher 
blieb auch nach ber Seite hin, im Suͤdoſten Holſteins, alles 
in statu quo, und wenn der Elbanwohner in der Nahe Ham⸗ 
durgs die erwähnte Cinficht gewonnen, fo erſtreckte ſie ſich 
lanm ein paar Meilen landeinwarts. Da tam Schill nah 
Mecklenburg und bie Aecheit eines einzelnen. Trompeters, ber 
fih den Spaß machte bis: ans Luheder Stadtthor zweiten und 
2000 Mann - gar nicht verbanbener Schillianer als Einquarti⸗ 
rung anzumelber, genügte ‚mm bas ganze framgöſiſche Dowaz 
nencorps big über die Graͤnze nah Holftein zu jagen. Jet 
"*) Die Sortimentabuchhaͤnhler laſſen ſich außer ben Ablichen =5%, 
Procent Rabatt vom Berleger auch mod 20 Procent Mean 
am Eurs gefallen, indem fie ben preuß. Thaler anflart mit 2", 
mit 5 Mark Schleswig⸗ Hotfteim. Eonrant berechnen. 


erglübte unter ber gebildeten Jugend Lubeds uud Hamburgs 
das Gefühl für Vaterland und Freiheit; auch wohl bin und 
wieder in Holſtein, aber — während jene in ihrer ganzen 
Lage die Inutefte Aufforderung zur Theilnahme an dem Be 
freiungswerle erbliten mußten, war. die Wereinigung Hol: 
freind mit Dänemark natürlich von entgegengefegter Wirkung. 
Das Volt befümmerte fih um gar nicht, ſo lange es in fei- 
mer Ruhe bleiben konnte, und unter den- gebildeten Staͤnden 
weren zwar Anſichten und Geſinnungen ſehr gerbeilt, doch fait 
nie lebhaft genug um auch nur ben Wunſch zu ‚einer perſön⸗ 
lichen Eheilnahıne an dem beuprfichenben Kampfe zu erxegen. 
Am entichiebenften war die Gefinnung ‚bes Militärs , d. h. 
warm, für den König ‚uud fomit auch — mit wenigen Ans 
nahmen — für feinen Verbündeten, Napoleon. Der baranf 
folgende Antheil om Kampf (die Beſetzung Hamburgs und 
Lübecks und der Bug gegen Schill nah Stralfund) ſiei— 
gerte  begreiflicherweife dieſes Gefühl und erzeugte - eine 
fchr -feindfelige Stimmung zwiſchen Hamburg »Küber: Med: 
lenburg auf der einen. und Holſtein⸗ Danenmarf auf der an: 
bern Seite, Die ſich fpäter ‚während. bed Kampfes ‚mit ‚den 
Schweden «und Hanſeaten, in Holſtein ſelbſt, in mans 
sen Beifpielen tapfern Widerſtandes und - perfönlicer Bra— 
wenn, aber aud; von, Seite der Eindringenden. in wenig chren- 
vollen Crceſſen mancher Art an ben Tag leate- So lange nun 
die Schweden Holſtein ‚befegt hielten, mußte ſich die däniſch⸗ 
franaöfifcbe Partei natürlich ſtill verhalten, während: die beut- 
ſche immer Ianter-ihre Stimme erhob und auch immer mehr 
Unhänger fand, unter ‚welchen jedoch, mit Ausnahme bes uu- 
beitimmten Wunfhes wieder zu. Deutſchland zu gebören, am 
fangs wenig Uebereinſtimmung zu herrſchen ſchien. Es gab 
fogar einzelne angefchene Männer tbie ih, obgleich fie tobt 
find, nicht nennen will) welche in ihrem Antidanismus fo. weit 
gingen Lieber “der neuen ſchwediſchen als Der alten bamifchen 
Krone angebören zu wollen und welche biefen Wunſtch unvor— 
ſichtig genug laut aus ſprachen. 

Erſt nach dem Abzuge der Schweden (1814) begannendie für Hol⸗ 
fein noch neuen und etwas confuſen Ideen nad und nach Geital: 
tung zu gewinnen, Von ben zuletzt erwaͤhnten Ausartungen war 
bald nicht. mehr die Rede. Im Allgemeinen hingen bie Herzen 
wieder dem angertammten König an, ber in Bezug auf den 
ſchtner zlichen Verluſt Morwegend während. des Wiener Congrefles 
dem Kaifer Uleramder auf ‚beifen Bemerkung: „Sie haben alle 
Herzen gewonnen; erwiederte: „bas kann ſeyn, aber: nicht: eine 
Seele’; und die Theilnahme an den höhern politiſchen ‚Inter: 
eſſen beichränfte fih-inumer noch faft aus ſchließlich auf die Uni— 
verfität Kiel, nebſt einem kleinen Theil des Beamtenſtandes 
and auf die Ritter ſchaft und Beſitzer adeliger Güter. 

(Beſchluß folge.) 


= Walachei. : 
p Waris, 9 Nov. ‘Die Abfepung des: Furſten Ohita, Hofpo: 


dars der Walachei, hat hier wenig überraſcht, da man in 


reifen, die mit der ruſſiſchen Botſchaft in Berührung Reben, 
davon als von einer- unvermeidlichen Sache ſprach. Noch mehr 


beſtarkt wurde man aber in dieſer Verausſicht durch das Er- 
deinen eimer (angeblich) in Wrüffel gedrudten Broſchure, die 


bier wiek verbreitet und in den Leſecabinetten gratis ver: 
tbeilt wurde. *) Der unbefennte Verfaſſer, der fih I. A- 
unterzeichnet, erzählt, daß er anf einer Meife won Marfeille 


*) Sie heißt: De la situation de la Valachie sous Vadainistration 
d’Alexandre Ghika, suivi de l’Adresse de l'’assemblee generale 
de Valachie. Hierauf folgt das fehr zweifelhafte: ‚Quatrieme 
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nah Aleinafien und Mumelien, feinen Rücweg durch die Wa: 
lahei und Deutichland nehmend, gerade zur Eröffnung der 
Notabeln-Berfammlung in Buchareft angefommen ſey, er habe 
die öffentlihe Meinung durdaus gegen die Wermaltung bed 
Fürjten geftimmt gefunden, und ber emergifche Ausbrud ber 
DOppofition, ber ſich bei biefem „jungen, aeiftreihen aber unter: 
drüdten und gemißhandelten“ Volle einſtimmig Fundgab, babe 
ihn bewogen länger in Buchareft zu verweilen. Mac einem 
Turgen Ueberbli@ der türfifhen Willfürherrfhaft vor 1821, ber 
Schliderbebung Dpfilant!’s ꝛc., verweilt er bei dem Jahr 1328, 
wo bie Ruſſen die Walachei befepten ımd nach der Convention 
von Aljerman die Emancipation der Fürftenthümer zu Stande 
kam. Die Abſchaffung der Frobnen und Naturalabgaben, ber 
mit gewiffen Aemtern verbundenen Erpreffungen, bie Aufftel: 
Tung eines einfachen und geregelten Finanzipftemd, bie Be: 
gründung des Eigenthumsrechts auf einer fefteren Grundlage, 
Trennung ber gerictlihen und vollzicehenden Gewalt, Aus: 
fheldung der EiviMifte des Heſpodars, Einführung einer Wahl: 
verfanmlung zur Theilnahme an der Gefehgebung und Med: 
nungsablegung, Dotirung des Elerus und mehrere andere Wer: 
befferungen waren das Programm einer neuen Ordnung ber 
Dinge. Ein organifhes Grundgefer wurde ald Charte verfün: 
det; Gleichheit aller Staatdbürger vor dem Geſetz brachte Recht 
und Ordnung unter einige Millionen bis jest verwahrloster 
Menihen. Nach großen Lobſprüchen auf die weife und ener- 
giſche Verwaltung des Grafen Kiſſeleff gebt der Berfaffer 
auf Alerander Ghika's Negierumgdantritt im Jahr 1834 über, 
Der Weg war gebahnt, der Fürft hatte nur fortzuſetzen, was 
ſo ihön begonnen war. Allein er brach feine Eide, erfüßte 
feine feiner eingegangenen Werpflichtungen, verrieth alles. 
Alerander Ghika hat, bem Verfaſſer zufolge, alle jene fanario- 
tifhen Herrſcher übertroffen, die von der Pforte eingefept Fei- 
nen andern Gebanfen hatten als ſich nur ſchnell durch Erpref: 
fung zu bereichern, und die. dann einen Theil ihres Raubes 
nah Stambul fchidten, um ſich vor dem Eril ober der feidenen 
Schnur zu retten, Durch den Frieden von Ahbrianepel fiher 
geſtelt, ‚hatte jener alles dieſes nicht mehr zu fürdten und 
doch machte er's noch ärger als feine raubfüchrigen Vorgänger. 
Im Jahr 1793 von albanefifhen Elterm geboren, war er unter 
dem Hoſpobarate feines Altern Bruderd Gregor Ghika Kaima- 
kam ber Heinen Walachei. Schon bier erheiſchte er von feinen 
Untergebenen die größte Knechterei, jeder Bojar der ibm be: 
geguete, mußte entweder felbjt audfreigen und ihm grüßen oder 
wenigftend anhalten und feinen Vedienten abiteigen faffen, 
Spater wurde er Großſpahtar oder Chef der Polizei und Gen: 
darınerie. Die Walachei war damals mit Mäuberbanden be: 
dedt, melde die Straßen unfiher machten und fih bis vor bie 
Thore von Buchareſt wagten; ftatt num aber die durd die 
Iſprawniks eingebrachten Rauber zu ftrafen, fand er ſich mit 
ihnen durch ein Loöſegeld ab, worauf er fie nah einigen Tagen 
Gefängniß heimlich entwifchen ließ. Die Frau eines franzöfi- 
ſchen Arztes wurde geplündert, ihr Mann ermordet, die Mäuber 
wurden ergriffen, aber die Beraubte erhielt ipr Cigenthum nicht 
zuruck; mad einiger Zeit erblidte fie ihren Shawi auf den 
Schultern der Maitrefe des Großfpahtard, Dur Künfte der 
Heuchelei und Schmeichelei wußte fih Ghifa bei den Rufen 
beliebt zu machen und ward Hofpodar. - Jedoch faum im Beſitz 
der Gewalt, warf er die Masfe ab und überließ fih den ſchredc 
haften Erprefungen; er entlieh das von Kiffeleff gebildete 
Minifterium; an bie Spitze des Innern fteflte er feinen 
En 

‚dition, wieweht man bie drei erſten nicht zu Geſicht befvinmen 


mt. und Bruxelles ı842, ohne Un 6 Drur 
Berfegerr, gabe be ers oder 


Bruder Michael, der ibm ein ergebener Gehülfe wurbe. Die 
Freunde und Anhänger Kiffelefö, anfgeklärte und wahrhaft 
patriofifche Männer, fahen ſich verfolgt, von Spähern umringt. 
Guuſt galt alles und ein ehrlicher Mann feyn war nicht nur 
ein Hinderniß zu jedem Amte — nein, meift auch Urſache des 
Haffes und ber Mifhandlung. Der Kürft, ganz feinen fchmel- 
gerifhen aflatiihen Gewohnheiten froͤhnend, war in. feinem 
Palaft für Jedermann unfichtbar, überließ feinem Bruber 
Michael und deffen Ereaturen bie Regierung. lm gleihmohl 
an feine Armuth glauben zu machen, kaufte er alles mur auf 
Erebit und begabte Niemand, Die durch den Banferott feines 
Bantierd Mosko ruinirten Witwen und Walſen mochten vor 
feiner Thüre Hunger fterben. Diefe Geſchichte allein würde 
ein mertwürdiges Buch liefern ; ber. Hofpobar fpielte dabei die 
dreifahe Mole eines Tartuffe, Shylock und Jago, nie wurde 
die Gerechtigkeit auf eine epnifchere Art und Meife mit Füßen 
getreten. Die ſtarke Oppofition in der Nationafverfammlung 
wußte er theild durch Drobungen einzuſchüchtern, theils durch 
Lit zu ſchwaͤchen, fo daß fie 1839 nur bem Namen nad beitand. 
Den eraltirten Patrioten ftellte er fih als ein Opfer der Ber: 
folgungen Rußlands und die Unabhängigkeit der Fürftenthümer 
ald durch biefe Macht gefährdet dar; er fprah von feinem 
Wunſche ind Privatleben zurückzukehren, wenn ihn nicht große 
Pilichten: feſſelten, ſchob alle unbelichten Maahregeln auf ruf 
ſiſchen Einfluß und forderte zum Wibderftand auf, den er mit 
feinem Herzen und feinen Wuͤnſchen begleiten werbe. Auf der 
andern Seite fhilderte er dem ruſſiſchen Generalconful Baron 
Müdmann bie Oppofition ald Jacobiner und Garbonari, Haste 
über Verleumbungen, Verdrehung feiner Worte und Handlun— 
sen. „Ich babe gebundene Hände, fagte er, die Gewalt ift in 
den Händen der Verſammlung. Die Demagegie überfluther 
und, wir find am MWorabend eined Nationalconventd, Ich weiß, 
welches Schidfal man mir bereitet, leſen Sie, bier ſind die 
Polizeiberichte, ich werde ald Martprer fallen, aber es handelt 
ſich nicht um mich, fondern um bad Unglüd bed armen Landes. 
Wenn ich ein Paar dieſer Rubeftörer emergiih züchtigen fünnte, 
fo würde dich Beifpiel die andern abfchreden. Ich lenne meine 
Landsleute, Türken und Fanarioten haben fie gewöhnt bie Hand 
zu füffen, die fie ſchlug; bebanbelt man fie ſchönend, fo werben 
fie infolent; Täft man fie aber einen ſtarlen Arm fühlen, fe 
haben fie Refpeet. Der General Kiffeleif bat fie durch Beweg: 
gründe der Ehre leiten wollen — der arme Mann verſtand 
nichts von biefen Menfchen. Sehen Sie bie fhönen Refultate, 
bie er und hinterlaffen bat, wir geben gerade auf die Anarchie 
zu. Ich wiederhole ed Em. Ercellen;, ein großes Beifpiel 
it nothwendig, dann ftebe ich für die Orbnung und das Gläd 
bed Landes gut, und werde im Stande ſeyn die weifen Math: 
ihläge Em. Ercellenz zu befolgen.“ Durch biefe Taktik erreichte 
ber Fürft fein Biel, bie vorwärts getriebene und angefenerte 
Oppoſition beging Imvorfihtigfeiten, ber Generalconſul durch ben 
SHofpodar eingenommen, fobidte energifche Noten gegen die Ber: 
fammlung ein. (7?) Durch bie Bemühungen des ſelben erhielt Für 
Ghila einen Ferman von ber Pforte, welcher ber Nationalverfamm- 
lung Stillſchweigen auferlegte, Campiniano, einer der eifrigiten 
Dppofitionelen wurde verbannt. — Wie endlih Rufland rer 
tend eingefchritten , iſt befannt, und es fen mir erlaubt nur 
noch zu bemerken, dab das Erfcheinen. biefer Brofchlire um einige 
Tage ber ſerbiſchen Umwalzung voranging, umb daß man jetzt 
in ben Blättern liest, durch dieſe Revolution fep einer türli⸗ 
*54— vorgebeugt worden. Ju der Walachei aber 
will Rußland einer Mevolution vorgebeugt haben, welde bie 
game europdiihe Türkei ergreifen Fonnte. Nun, zuvor— 
ommen it bad beseichnende Loofungswort ber ruſſiſchen 
Diplomatie! 





[5163-70] Edict. 

Bon dem f. £, Lands und Eriminals inter 
fugungsgeriste Meran wird biemit befannt 
gemast, eb fen Jofepn Uswanger, 85 Jabre 
alt, im Haufe Hrn. Ritter v, ® zu 
Partitind am 11 d. M. ante Ki 





mwanger ſchon feit dem Sabre ın06 unbefanmt 
it, fo wird fie umb ihre Dießfällige Defcendens 
biemit erinnert, fi 

binnen einer Yahresirift 


melben 
en, als 


bei biefem Gericht um fo gewilfer 
d die diehfälliae Ertiä 
—3* a er H ee die 
ſen ſchaft 


Berla mit ihrem Curotor Ritter 
Soldeag nah dem Inhalte des 
v a9 ä —— 


ausg A 
K. K. Land⸗ und Erinsimals Unterfuchunge: 
Meram, den 29 October 1812. 
Kleinhans, F. €. Rab und Landrieten 
v. Guagenbera, Uctuar. 


15417) Als paſſend zu Feſtgeſchenken 
find im Verlage vom Scheible, Mienee 
& Sattler in Stuttgart uanftebende 


Gefammt- Ausgaben 
beliebter Schriftiteller 


erſchienen, welche 

besonen werben ar a a a 

v. Balzacs erzählende Schriften, deu 
bearbeitet von Friedr. En 
4 Bände. 6 fl, od, 3 Ditblr. 18 g@r, 

Blumaner, ſammtliche Sceiften. 
5 Bände. 4 fl. 48 fr, od. 3 Mthlr. 

Blumenbagen, Wilh., ſammtliche Schrif 
ten. 25 Bände. 30. fl, ob. 18. Mthlr. 


18 ge: 
v. Ecdartöhaufen, R., relizidſe Schrif 
ten. After — 6ter Band, 7 fl. 12.8r. 
od, 4 Mtblr. 12 46. 
. Gent. Friedrich, ausgewählte Schrif— 
ten. 5 Bande. 10 fl. 48 fr. od, 6 Mihlr. 


16 4* 

Hauff, Wilh., Schriften. 8 Baͤude. 
4 fl..30, fr, vd. 2 Nthir, 12 gGr. 

So un, @ T. A. Erzählungen aus 
feinen legten Lebensjahren, feim Leben 
und Nachlaß. 5 Bde, 7 ſ. 30 Er, oder 
5 Nthir. 

Dune, Victor, Schriften. 23 Bände, 
10 fl. 21 fr, od, 5 Mtblr, 18 g®r. 

— S fämmtlide Schriften, 
12 Bände, 19 fl, 12 fr. od. 12 Mtblr. 

Kod, Paul, Shriiten. 5 Bände, Sf. 
6 fr, od, 5. Rthir. 6 gBr. 

v. Lamartine, Alphons, Schriften, 
überfegt von G. Hermegb. 12 Bande, 
5 fl. 24 fr. od. 3 Rthir. 

Laugbein, A. #. E,, fämmtlibe Scrif: 
ten.. 16 Bände. 19 4. 12 Er. oder 
12 Athlr. 

Mabener, G.8., Schriften. 4 Bände, 
3 fl. 36 fr. od. 2 Mithlr, 

Schubart, ©. F. D, & 
Tfl. 12 fr. od. 4 Rihlr. 

Shakſpeare's dramatiſche Werke. 16/Chle. 
2. KL, Stablitihen. 5 fl. 24 Er, oder 

r 


v. Spinoza, ®,, Schriften, Aus dem 
Lateinischen von B, Auerbad. 5 Bbe, 
6. fl. od. 3 Rthlr. 12: Gr, 





2549 
— Bei V Favarg er 
En Ber en Buchbandler in Trieft, ift erſchienen unb- Dura 


Corso ristretto 


1 . 
4 * um. 


Navigatione teorico-pratica 
BE —— SE EARER: Zzi2 


* |) Firedufta, corretta, e. eonsiderabilmente aumentata. 
2 vol. 8. Preis geheitet 3 Rıhlr. 15 Ngr, oden.6 fl. 18 kr rhn. 


Ferner: 14 IR 
Il Corso 
di 


Nawvigatione teorico-pralica 
raccolto e tradotto da recenti autori inglesi e francesi arri- 


chito di nuoye aggiunte. da 


Giac. Andr. Mikocz. 
2 vol. 9. Venezia 1835 u. 1834. Preis 5 Rıhle. 10 Ngr. oder 9 fl. 36 kr. rhn. 


(5557 —5#) Durg Fr. Ehrlich, Bumdänsler in Prag, in zu Sn 


Unterricht in der Land - Baukfunft 
überhaupt und bezüglich auf 
rivat- und Gemeindegebäude 
in Landfiädten, Marktflecken und Dörfern, 


von J. P. Jöndl, —* 

Architetten und gusabendem Baubdirector In Böhmen und Mähren, der k. . patriotifchsbtongs 
— —— — —*— —— ei ge en 
" en u, a n ⸗ 
—R erhögeified, und der ——— 


Vereind Ermunterung bed 
— Merfater bed Mierted Aber bir Tanbioirtüfg ft. 
AUnmweifender und angewandter Theil mit 30 lithograp Foliotafeln 
von Bauplanen und Theilzeichnungen. 
Unter den Aufpicien der & £. patriotifch = öfonomifdhen Geſellſchaft. 
Prag 1840. Preis 4 Rthlr. 12 gr, od. 6 fl. 45... C.⸗M. 

Die gewichtigfte Unempfeblung dirfed Werts dürfte darin legen, dab ed von demſelben 
Verfaffer iſt weicher bas große Wert üter die landwirthſchaftliche Baukunſt aus 
drei flarten Bänden Tert, und einem Mtlaffe von 75 Folio Kupfertafeln gelt ; times, Wertes, 

fen @ebiegenbeit ſich baburch beroeifet, dab im furgem Zeltraume eine zweite Auflage bereits 

tenen, und daß obiges Wert, lat eines, an den Hr. Berfaſſer auf allerböuften Befehl 
Er. Maj. bes Könias von Sachfen, durch höchſt deſſen Minifterium des Innern ergangened allers 
hochſtes Reicript, bemfelben angezeiat wurde, daß feine beiden Werfe würdig befu worben 
feven, ber Bisliorbet der dortigen polytehmifhen Kehranftalt einderleibt zu werben. und bab er. 
weil man bas obem eitirte Wert „ald ganz vorzüglich geeignet zum lnterrichte 
der Baugewerksſchulen“ sefunden habe, aufgefordert wurde, jene der fönigf, ſaͤchſiſchen 
Bande damit zu verfeben. 


(275) In Untergeichnetem in fo eben erfhlmen und Durch alle Buchhandlungen zu bepleben: 


Weber ftändifche VBerfaflung 


in Preußen. 


8. broſch. Preis 1 fl. oder 16 ar, 
Juhalt. 1) Die Provincialtände und die Reichsſtande im Preußen. — 2) Ueber das 
Ständeweien in Preußen. 
Stuttgart und Tübingen, im Dxtober 4842. J. ©, Gotta’faer Verlag. 


[5466] Im Verlage, bei Joh. Leouh. eqras in Nürnberg iſt erſchienen und durch 
ale Buchhandlungen zu haben: 


Die Menſchenopfer der ‚alten Hebräer. 


Eine gefhichtliche Unterfuhung 
von Dr WB. Ghillany, 
Vrofeifor uno Stabibibliorhefar zu Nürnberg. 
r. 8. 1812. ©. 804. Preis 2 Thlr. 12 gr. oder Afl..30fr, 

Seit zwei Jahrtauſenden wirb dem Juden im Dccibent wie im Orient der Bortourf aebeimer 
Menfchenopfer gemanıt, ohme daß bisher diefe wichtine Frage im eine gründliche — — 
Unterfudrung genommen worden wäre, Ja obiger Ta die Üder dem alten Berwnef ie * 

a - 
pn A———— Der Preis für so, Bogen anf feinem Beltnp, hochſt billig geſteut. 


290 
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5252-54) «Bei-G: Winter in Beim tft Erihtenen'nüb in alleır Buchhandhingen zu finden: 


on Inrende's 
Vaterländiſcher Pilger, 
(Mãhriſcher Wanderer), 
Geſchaͤfts⸗ Unterhaltungs: und Familienbuch für 


1818. 


Mit Beberaeichnungen. I” 54), Bogen Groß: Miedian. 2 fl. 19 Fr. E. M. j 

Die Jahtbuch von dem in allen Fahrganzen anıt3 MO Eremplateabaefehtfiad, iſt allgemein gekannt und bringt Jedermann eine 
Gabe: dem Yandwirtd, dem Bemwerba: und Gelhäftdmann, dem Krieger, dem Freunde ded Waterlandes, der Natur und der Wiſ— 
Tenfchaften, dem Familienvater,-dem Lehrer und der Jugend; erbringt -Velehrung, Unterhaltung, Math in ven verſchiedenen Lebens 
verbältniffen, er führt zu den Mundern der Natur und enthüft ihre Geheimnife, in Die Werkſtätte ded Künftlerd, in Die Hallen 
der Lebensweisheit; er iſt eim Wegwelſer und Kübrer in "der Tagesgeihichte und ihren Erfindungen und in der Geſchichte des 
Vaterlandes und der Vorzeit. »— Der Pilger hat auch für feine Außere Eriheinung aus den Fortfhritten der Beit Nutzen g 2 
Ohne daß der Preis erhöht oder die Bonenanzabl gegen die früheren Jahrgänge geichmälert wurde, eribeint er auf feinem em 
Maſchinenpapier, fo daß er bei der Wahrung der Vorzüge, die ibm ein fo großes Leſepublicum verfhaffe und erbaltew, dem einer 
gefälligeren, beanemeren Kr erbält. 

bb 


Dem rei tigen Inhalte Diefes wahren und müßlichen Familienbuchs erlaubt der 





Naum nur Folgendes aufzuführen, 
Foffile Infuſorien. Infuforien ats Feit: | Bauwerke 


Kalender für Katholiten und Proteftanten, 
Griechen, Juben und Mohammedaner — Was 


turealender, Wahrzeien dei Kan — Ce malen. Straßenbau. 

nen am Himme A Wabryeiden der Wirte, | Artefiihe Brunnen, , Land: und Hauswirthſchaft. 

rung. Feierflänge. Btäthen der Porfie für das | Spienelbilder. 
Ucberfichtöfalender auf ins Jahr 1445. Gemüt — Parabeln, Alegorien, Deutungen | Beleirung'und artind in Seiſpielen 


Eharatteriftifdbes Jahres 18453 in aſtro⸗ 
nomifchschromologiichsmeteorifher Bestebung. 
Beim umfarfend.) 

Die Schopfungswunder. Btic in die 
MWerfftätte der Natur, Mertwürdige Eigen: 
ſchaften der Maturmoffe — Groies, Antge: 


— Etiulleben, Blüd, Basen und Keiden im | 


häuslichen Sreiie — Kebriäge. 
Länder und Völkerkunde, : 
Gharafter und Zuftände der Völker. 
Sitten und Gebraͤuche, Bildungsarade, 
Die Grundaefege der Verfaſſung 


Die Brauntweinpeft. 


Thierqualerei. 


Polytechnik. Fortſchritte in der ‚Eumerbi: 
funbe und der bürgerlichen Jubuſtrie — Ber: 
vollfommnumgen und Matbfeldee Inder ins 


— duſtriellen Detonomie, 
geidmered. Herrliches im ber Koͤrverwelt — Deſterreichs. 
— Landftäude im dem beutfchen, vbhmiſchen und Das Hiſtorieufach. 
Das affer — Dutifie Fraffe galtzifichen Landern. — Ungariſche Reichs⸗ Zeitgenofien. 
Eirömen'&nın hasaneer. ernmnte| BE kungen et, eg Ber Beitgerhiäte 
⸗ Id v “re —— 4 
dung urch Ducien — Wunderquelien — | im Iombarbiimvenetisnifgen Röninreid. Aus der vaterländ, Ge e 


fohwarge, belle und fchlammige Ride und 
Ströme — Wie entfichen beut su Tagt Seen 
— Ein ee reinigt id — Heife-Seen 1.) 


Der Barometer und feine —— 
vorzüglich als Iuſtrument sum Abs 
benmeifen. 


Die arofen Unglücksfälle-de® Jahres 
1842, 


‚Gifenbabnen, 


Eis — Gleticher — Eidberge — Das | sähe von 475 Bebeutenderen Städten und merk⸗ Die dfterreibifchen Staatsbahnen. — Allen: 
Eis der Urgeit. 3 würdigen bewohnten Puntten über der Meets Waaber Eiienbabn. — ' Eifehbahn den 
Gefteine — Felfen — Wälder — resfläte. Hinz und Bubweid. — erdinandt: 


Gdelfteine und Metalle. (Der Segen⸗ 
3 der Metalle und der Sdelſteine — Der 
Aal der Einfamrelt — Der König ber Mer 

e. 
Das Pflanzenreich. 
ge der Alteften uund aröften Bäume ber 
2, 

Das Mikroffon nnd die Grheimniffe, 
welſse basfetbeenthälft 

Die Infufiondthierden, 
Entdertungen in der wunderdvollen Melt der 
Infuforten. 


Die meieften | 


— des Frohſinus für Freunde 

launiaer Imterbaltung. Allegorien, 
Graenfige, Iumorifliihe Auffaſungen und 
aemütbliche Deutunaen, Anekdoten, Wıpfuns 
ten, ſatyriſche Anſpielungen, Wort: und Sprach⸗ 
wiirdinnng,, Stolproden, fomifche Anzeigen, 
Märhlelfpieie. (Behr reihlaltig.) 

Erzählungen nud Begebenheiten. 

Ueber Bearäbnißpläte. Gemeinnühtzige 
Borfchläge «ber zwectmaͤßige Anlegung und 
Berichbnerung ber Triedpbfe. 


Grabſchriften. 


Vorbbahn. Deutſche Eſſenbabhnen, framzoſſche 
Staatsbabnen ıc. 

Dampfſchifffahrt. 

Das Vorto-Megnlativ der F, E Woſt 
enfialt, — Briefpoft-Namprichten. — Ctempel: 
abelle. 

Jahrmarktée·Verzeichniß von mehr als 
— Staͤdten bes dfterreihiichen Seſammtrei⸗ 
bed, 

Genealogie bes bſterreichiſchen Malferbaus 
ſes. — Ueberfiht ber jet lebenden renieren: 
den enropälfben Fürften ze, ıc. 





[5260-61] 


In der Unterzeichneten it fo eben erſchienen: 


Betrabtungen 
Gebiet | 


der V erfaffungs 


‚auf dem 


- und Stantenpolitik 


1 von dem Staatöminifter J. v. Türckheim. 


Erſter Band. broſchirt 2 fl. 12 r. oder 1Thlr. 8 gGr. 


Inbalt:, A) Ueber den Charakter der Zeit im Algemetnen, 2) Weber die Srumblagen der Gtantöperfaflungen, 
3) Nationalität. - 4) Mollsfouveränetät — 3532 5) Ueber dad demokratiſche Princip ——— die Republit. 2% as 
Die —— — * — 9) 
ung in feiner Du 
beftehendes Wert bildet und abgegeben wird. 
SHerderich 


ariftofratifche 
vertretu 

Das 

Freiburg, den 15 October 1312, 


rineip, 


7) Die Monarchie im 
in der Monarchie. 10) @rbadel, 11) ! 
anze wird aus 2 Bänden beftehen, von welchen jeder ein für 


Allgemeinen. 8) 
Dad GSpftem ber Stän 


chicht 


elite 


e Verlagshandlung. 


2551 
9 allen. Buch ch: it zu erhalten, 


Hiſtoriſches —6 


Herqusgegeben 
von Friedrich v. Maumer, 
Wene Holge: Bierter Iahrgang, 
9%, 42. Tartonnirt, 2. Thle. 

Inhalt: I. Verrat Strafburgs an Frankreich im Jahr 1681.: Von S. Sche: 
rer. — II. Pandaraf Hermann von Thüringen, Eine hiſtoriſche en von Ed. Gers 
vais. — 111. Die brabantifhe Mevolurion 1789-90, * Stiist.von 

— IV. Der Jeſuit Girard und feine-Heilige... Ein Beitzag But ken alte 
des vorisen © abrhunderts, mitgetbeilt von A urgel:— -V, Eradmus. von- Netter: 
dam. Ein Beitrag zur Gelehrtengeihichte des 16tem Jahrhunderts. on Hi @fcher. 
— VI Weber bie franuöfiihen Veriaffungsformen ſeſt ad N gehalten am 
5 Febr. 1842 im muffenihaftlihen ‚Vereine, von Fr. 9. 

Die: erſte Folge ded biſteriſchen Taſchensuchs beiteht aus. schw — U 50-58) „., bie 
im 2abenpreife 19 Thir. so Mor. foflen.. I eriaſſe aber fowohl ben seflen — u u 
als den ſecheten die schutem Jabrgaug (1835-52) u — — für fü 
Thaler, io daß bie gange Folge zehn Thaler tötet, Cinyerm‘ Tofler "jeher. "bieferi 
Jar änge ı Zhir. ı0 Wor., der ahrgang der neuen Fefge (1840) 2 Thlx Ber — 7— 


[5027) Vorʒũglich empfehlenswerthe 
Werke zu Weihnadhtsgefhenken. 


Bei und Mierſchlenen und im allen Buch⸗ 
sihlandd, Defierreihs,, ber 


* 2 





















n 
ig 2c. zu baten: 

Blank, Dr. % Handbuch des 
443.553. aus der Natur 
und Geſchichte der Erde und ihrer 
Bewohner. Zum Gebrauch beim Un: 
terricht in ulem und Familien, vor: 
pu⸗ fir Hauslehrer auf dem Lande, 
© wie auch zum —— Vierte 
nen durchgeſehene Aufla ge 3 Thle. 
®r.8. Preis; 3Rthlr. 25 Sgr. Eee 
20 gÖr.) 

Atlas zu Biances Handbuch 
des Wissenswürdigsten aus der Natur 
und Geschichte der Erde und ihrer 
Bewohner, in 25 Blättern entworfen 





und bearbeitet von #. HMäaiter. | 3 Zbir. 15 Nar,, der briite (ını2) 2 Thtr, 

Quer - Folio geh. Preis: 2 Rthlr. Leipsie, Im. Dctober 1842, Eu —— 
Der italieniſchen Dichtkunſt Meiſter — a Ei 

werre. Ueberjeßt von 8. — [5049] Beachtenswertbe Anzeige 

Ariofto, Dante, Taſſo. Ausgabe 


in Einem Bande. Hoch 4. geb. Preis: 
6 Mtbir. 
Daraus einzeln: 
Ariofto’d rafender Noland und 
" —* a. —— — 
e e umgearbeitete 
* 


Familien, Seihbibliotheken und. Sefesichel! 


| Allgemeine Bibliothek 
der — für das deutſche Volk. 


Ausgabe letzter Hoch 4. geb. Sr F\ 
mA 3 thle, ausgeber: Verleger? 
Dante m is ieris göttliche Ro: arl Niedel, Ense: area. 
möbie. Ueberſeht umd erläutert von in Ceipzig. im 
8. Stredfuß. ritte Ausgabe leßter Wir tbeilen biefes Unternehmen in drei Rubriken ab, aus ni ve viertel Riefe: 
gun Hoch N Yard: 1 Rthir, Fr & wo Band pringt, von deuen jeder. ein abaeichlofienes jed für 
25 Sgr. (1 Gr.) et. 
Die erfte Nubrik umfaßt Novellen den beflem deutſchen None Der 
Beusnd ehr Yarın 5** exſte Band iſt fertig und far ven Titel: „ —— Es befinden — Me 4 * von €. 


Herloßfobn, Brindmeier, Bietor kensm A. 
Die zweite Mubrif bringt in jeber Kieferung einem dähten Beltöceman. = 
e Band enthält: „Abu von ne eiiatnaene und ift im Druct beendigt, 1.2 
fl — alte Brig.“ : „Der Mann mit ber ut 
IE wesen Sleultnn sd ah, und ve 
te e n aibt : au er m & i 
** Sitten geſchichte der Menichheit, zur LAuder⸗ und art —38.. 


en Reifen, Entdegdungen, Kriege, ErimimalsYrocehe MlhftmWerhaudlungen 26.) 


ter Hand. - Binde, Schillerformat. 
geb. — Nthir. 


s. A. Schwetihte & Sohn. 
[5594] Bei F. ®. Bachem, Hofoums 





‚händler und Buchdruder in Köln, ift eben San t fo ebem die Preife verlaifen. 
geigienen und im allen Busbandlungen zu olausen bie pa Anl i#- getroffen zu haben; daß —— ng fon 
— aller ae einer gebil Bamilke & zu nehmen 


Sen Sphtlung, Ian — —— ner —5 ‚der Water 
n0a der Sineriiäen biung, ga and 


mb — A — nad db re 
—— = ee — und ech ſich ide. * an I — und Meis 


Die ——— 


‚Kirche. 88 en von dem auten, a anfeirig Mrderuben ce —— Hermeomung 3333 
geber mb‘ raer fo m mäßfge de nemacht, daR Tich der 
thet ‚bab Bolt anberorbentii billin t, d heum, das 
einem — der —— 8**25 föebert, feine Tpriimahme ang au nicht ver —— we wir ims 
Der Ert den Dombau zu tun, nur einige weni ne sum großen Dombanue dir beurf * 
Ro er [) BEieKHÜEE ung un menn Die een, ven ten heymmet erreicht bat — gewiß aum 
+ eu en ®reibeit — beigetragen zu 


Ya broſchitt 10 Sgor. od. 36 kr. 
bat fidy bie rd Mt, 


Der Berfaffer Die Ausftattung tft elegant; Pr Lettern, aedrängter Satz und eim gutes 
nd NRüdfit auf we anti — 


weißes Bütten⸗ (nicht Maſchinen-) Papier. Jeder Band iſt 12 dis 16 Druck⸗ 





der Ocarn in emer bogen Stan ſtark. 
Mach Aetunutier „sein! —— Darfiehung N ag ge fire jede Lieferung von 3 Bänden iſt ® Thaler; 
r bad a ‘| ein n o er Band 1 

een ———— (andern une 4 Hr al: i Die erfte Lieferung von 3 Bänden iſt durch jede folide Buchhandlung fofort zu 

& ba it A —— —————— * bes jegen 

—— nt ige —— - eipzig, im November 1842. — * 
icht gang. uns Berl er v eben erſchienen, uud durch jebe 

braugpbar gerauben werben. FR ang —*& in ey en bei Karl Gerold: a » 2 * 

Szrzeniawa“s 


559) In ur Buch⸗ nnd Kun 
Deutfalanı! su haben bie fo aaa dr mir 
erfpienene keulaur 


Auferſtehung des beutjchen 
Michel, 
Preis ſchwarz 5 Ser, * 10 Ser. 
Magdeburg, DO 
wBaenfch. 


Wortforfhungslehre der polniſchen Syrade 


2 Bände (1. 491 S. — U. 588 ©.) gr. 8, Lemberg 1842. broſch. 5 fL. 30 fr, 
Des Verfaſſe ein für d Mole nationales et zit ſchreiten, imbe 
er bad volnifhe Gprahaebänte anf deſſen eigen ublagen yuräcufähren, umd nen Fe 
—5 EHI a a HE 
[2 ve m andererfeiss, rädfiptligy ber Dursführmg einen mert nommen 1aben migı allge= 


252 


— geſchopfte Bas A jene —* 
* altert Bee Ka cn Be, * r —— 


t en 
bie 1b in den und Geſchichte Ma den si — Beitgenoffen 


— — anfoche Laute einer 


— ar: ae ei Melt 
det —— tbnne, bie Ben Bott“ Ar eigentb mia ur fein Di en wie. * —* 5 23 jene ne 
eiöbeitt; Theorien Wöiteen —— en ſtyn mochten, und wovon ibm 
Re en hai — — ed 
vorfand, a darnacı dem Bean I des an inabelonbene ————— und (te 
— a PO in 
Umftände, bilden glesafam In ans an Wüänft then jemes temun⸗ 
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Zafchenbücher für 1843. 
STARNAN, Gedenke mein! 


Fünfter Jahrgang mit ſechs Stahl: |Zmwölfter Jahrgang mit ſechs Stahl 
ftihen und Beiträgen ausgezeichneter | ftihen und Beiträgen ausgezeichneter 


Schriftſteller. Schriftſteller. 
Gebunden in RL, mit Etuis Gebunden —— * mit Euis 
.rbn fl. rbn, 


Schönwiſſenſchaftliche Werke. 


Zevitichnigg, Heinrich Nitter v., Gedichte. Mir Bildniß 
und Farfimile. 8, *3 1.fl. 48 kr. rhn. 


P — 3. E., Mimoſen. Ein Kranz Novellen und Dichtungen. 
brofh. 1 fl. 21 Pr. rhn. 
Hofsteiter, Professeur JV. E., Recueil de Lectures interessantes. 
1. 2. Livr, 16. br. ä 27 kr. rhn. 


WM  Nurdile, Migraine. 


De In nature du siege de Ina lb (hemieranie), de 
in surdite neeidentelle et leur iraitement rationnel, par le 
Dr. MENE, MAURICE, de Paris Brochure in 8. de 160 pages, de #di. 
tion, ornee de gravures colorices demontrant exactement la variete des symp- 
tömes de la Migraine et de la surdit& accidentelle (decouverte de lauteur), et 
servant de Guide pour les guörir facilement soim&me, nouvelles ou anciennes etc. 
Le texte contient une infinite de succös, bien prouves, par des t£moignages les 
plus dleves, recueillis en France et en Allemagne. Prix de cet ouvrage 3 fr., 
et se trouve chez Brockhaus & Avenarius, libraires ä Leipzig, et 
chez l’autenr, rue Jacob Nr. 6. ä Paris: Neta. Mr. Mene a eu occasion de 
voir des traductions lesquelles sont tout à fait incompletes, parcequ’elles n’ont 


— d’abord de gravures, ensuite parcequ'elles ne proviennent que de Ja fire 
edition. 
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von Agenturen ee edlen. Schlefien ze. 


Ein erfahrner tüchtiger Kaufmann, welcher mit Agentur: und Reiſegeſchäften 
vertraut, im Beſitz auggebreiterer guter Bekanntichaften ift und fein bisheriges Geſchaft 
aufgegeben bat, um fib ganz dem vorbenannten Wirkungstreis zu widmen, bietet 
refpectablen Handeld: und Fabrikhauſern feine ergebenen Dienfte an, und wird über 
feine Perfon adtbare Meferengen ertbeilen. Specereiwaaren, Weine, Rume und 
Tabatiabricate bleiben von feinem N ausgeſchloſſen. 


Frankirte Briefe, adreſſirt C N. per Adreſe der HH. Carſtens & Comp. 
in Dreöden werden zrompt beantwortet, 


"M. MENE. 
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Brandis über Griechenland. 


SCH find wenige Punkte der audwärtigen Politif, über 
welche die öffentliche Meinung in Deutfchland fo ſchwankend 
ware wie über dad junge Königreih Griechenland, und zwar 
ſowohl im Urtheil über feine Negierung als feine Bevölferung. 
Dieb ift nm fo auffallender, als im Anfang des grichifchen 
Befreiungskrieges Dentfchland wohl am frübeiten und innigſten 
fih für die Sache begeiftert, feine Pilhellenen binübergefandt 
und endlich aus feinem Volke dem jungen Staate ben König 
gegeben bat, Diefe Bewegung fiel aufammen mit ben lehten 
Regungen jenes patriotiſchen, romantifch und religiös gefärbten 
Geifted, ber eint Napoleon befiegt hatte, ber aber nun im 
Baterlande durch bie Meaction von oben fih gehemmt ſah und 
feine Glutb nah aufen, nah Hellas hin ausſtrahlte. Bald 
aber ſank auch biefe Vegeifterung ; das Freiheitsintereffe wandte 
fib auf die Juliusrevolution, auf die belgifche Freiheit und 
ben polnifhen Aufitand, kurz auf alle die Betrebungen bin, 
die bamals den Weſten Europa's noch mächtiger bewegen zu follen 
ſchienen als fie bis jept wirflih vermocht haben. In Hellas 
trat ber Anfang georbneter Zuftäinde ein, die Helden der Be: 
freinngäfriege wurden Bürger und Parteihaupter, die poetiſche 
Seite der Sache begeifterte nicht mehr. Dazu fam der immer 
ftärfer bervortretende Haß der Griechen gegen die Fremden; 
bie Philbellenen kamen aufgenüchtert zurüd, weil ſich ihr 
romantifhed Traumbild eines hriftlihen Bruderreihes in ben 
firengen flarren Formen der byzantinifhen Kirche fo ſchnell 
nicht ins Leben rufen lief. Weberhaupt wird man finden, daß 
Völter, die nach blutigen Heldenthaten und Freibeitdtämpfen 
aus früherer Dumpfbeit nun zur Theilnafme an den Fort: 
ſchritten des modernen Europa ſich emporringen, leicht in 
diefem Streben von den übrigen Völkern verfannt werben. 
Det ihnen vergift die Ungeduld gar zu gern das gute Eprüd: 
mort, daß Nom nicht in Einem Tage gebaut ift; der ruhige 
Fortſchritt gilt dem frühern Heldenthbum gegenüber für Er- 
ihlafung; die Regierungen werben bald angeflagt, daß fie 
moberne Inftitute in einfache Molfsverhältniffe bineintragen, 
bald daß fie alle alte Barbarei fteben laſſen. Man denke nur 
an die Mifhanblaungen, bie ein Mann wie Eſpartero alle Tage 
von den deutſchen Seitungen erfährt. 

Da thut es denn wohl einen anerkannt reblihen und ge: 
treuen Mann, der mit dem klaren rubigen Blid des beutfchen 


Philofopben und Geſchichts forſchers Griehenland fi angeſehen 


bat, feine Meinung offen zu Gunften der dortigen Verhaltniſſe 
ausfprehen zu hören. Dad hat Brandis getban, und bie 
Parteimurb, die nicht bloß in Griechenland felbit gahrt, fondern 
bis nach Deutſchland alle Geſichtspunkte verwirrt, hat ihn dafür 
fogleih in persona Ihres gelehrten baveriſchen Ixdefoyskos mit 
Lauge begoſſen. Das geſchah in Ihrem Blatte; ih denfe, Sie 
mwerben auch biefe Gegenftimme gelten laſſen. Ach weiß fehr 
weh, daß auch Brandis fein ganz unbefangenes Urtheil bat 
noch haben kann; er hat am Hofe gelebt, er hat den größten 
Theil des Landes anf Reiſen im Gefolge des jungen Königs 
und dann wieber des Königspaares gefehen — Reiſen, die ne: 
türlih mehr Feſtzüge ald Recognoscirungen geweien find, und 
ſo zeigt er denn auch eine unverfennbare perfönlihe Zuneigung 
zu feinem königlichen Zuhörer. Aber Brandis war drei Jahre 
in Hellas und zwar in Athen, dem Gentrum griechiſchen 
Staats: und Bildungslebens; er bat perfönlihen, zum Theil 
verfranten Umgang mit den größten der eingebornen Notabi- 
litäten gehabt, und es müßte doch wunderlich zugehen, wenn 


ein Mann, der keine officielle Thätigkeit außer einem Priva- 
tiffimum über Philofophie bei dem jungen König hatte, nicht 
über feinen Ariftoteled binweg ind Land batte bineinihauen 
können, Seine „Mittbeilungen über Griechenland“, Leipzig 
1842, umfallen drei Bande; ber erite enthält die Geographie 
und Choreographie; der zweite die Geſchichte des Befreiungs— 
frieges, eine danfendwerthe Gabe, da Brandis nah ben ein: 
heimifhen Quellen gearbeitet. hat; der dritte endlich gibt 
„Blide auf die gegenwärtigen Zuftände des Königreichs”, und 
eben dieſer iſt's, der ung bier intereffirt. 

In beftimmter DOppofition gegen Fallmerayer eröffnet 
fih dad Wert mit geihichtlihen Andeutungen gegen bie Hp: 
potheſe, dab die jegigen Griechen fait ausſchließlich ſlaviſchet 
Abſtammung feven. Brandis läugner flavifhe Einwanderungen 
nicht ab, aber er behauptet nach Analogie aller Geſchichte, daß 
die aebilderen Hebermundenen die roben Sieger geiftig bezwun— 
gen baben, auch phyſiſch keineswegs von ihnen überwältigt 
worben find. Nur Ein flavifhes Clement ift unläugbar, weldes 
aber wohl erſt der Zeit feit ber Türkenherrſchaft angehört, 
namlich die umberziebenden Wlachen, die fich jedoch dem 
Staatsverband gar nicht einfügen, fondern, zufrieden mit bem 
Recht bie ungeheuren Streden Bracdlandes gegen Entrichtung 
feftgefenter Abgaben ald Weide zu benügen, in Zeltbörfern als 
achte Nomaden haufen. So werben denn nur zwei Stamme 
anerfannt, Hellenen und Albauefen; leptere, aus Epirus 
im idten und döten Jahrhundert eingemandert, haben im 
Freibeitötriege durch Tapferkeit dad volle Bürgerrecht ſich er: 
obert, ihre Sitten, Kleibung und Tänze gleichen fih mit den 
bellenifhen aus und bie frühere Feind ſeligkeit iſt getilgt: eine 
freudige Zukunftsweiſſagung auf die Zeit bin, da auch bie übri- 
gen verhaltnifmäßig weit geringeren Parteiungen verſchwunden 
fepn werden. Aber auch bier ift ber alte Hellenenſtamm ber 
vormaltende, 

Ueber den griehifhen Volkscharakter außer ſich 
Brandis vortheilbaft genug, und bieß erfreut uns billig dop⸗ 
pelt, da gerade dieſer Punkt durch die zurückkehrenden Philhel: 
lenen, ipäter durch Bayern, die aus dem Staatödienit in Folge 
des obenerwahnten Fremdenhaſſes entlaffen murden, in fehr 
ungänftiges Licht geitellt worden if. Man bat in Deutfhland 
noch vielfah den Glauben, daf die Neuhellenen eigentlich nichts 
als ein bildungslofes, aberglaubiſches, betrügeriiches Mauber: 
volf feven, und man vergipt bei ihnen fo leicht das göttlich 
ſchöne Wort bed Arlas bei Goethe: 

Denn nirgends baut bie Milbe, bie herab 

In menſchlicher Geſtalt vom Himmel fommt. 
Ein Mei ſich fehmeller, als wo trüb und wild 
Ein neues Bolt, voll Leben, Arafı und Muth, 
Eis ſelbſt und banger Ahnung überlaffen 

Des Menſchenlebens ſcawere Buͤrden trigt. 


Vierhundert Jahre osmaniſcher Gewaltherrſchaft liegen hinter 
Griechenlands Gegenwart; hinter dieſen nochmals ein paar 
Jahrhunderte byzantiniſcher Kaiſerdeſpotie; dann folgt eine 
zwar chriſtliche, aber auslandiſche und höchſt parteiiſche Regie— 
rung, nämlich die krampfhaft tobende Pertode des lateiniſchen 
Kaiſerthums, und hinter derſelben nochmals einhetmifcher con⸗ 
ſtantiniſcher Deſpotismus. Keine Freiheit in funfzehnhuudert, 
vollfommene Mechriofigkeit ſeit vierhundert Jahren — welches 
Volk kann ſich nach einer ſolchen Zeit der Erſtorbenheit der 
Wiedergeburt rühmen! Wie dürfte man bier unbillig genug 
fern die Sünden der Sklaverei dem Volfe insg Gewillen zu 
fhieben ? Man fpricht von Beratung des Eigenthumsrechts; 
feltfam, daß man in bem eben erit zur bürgerlihen Orbnung 
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gar nicht zu gebenten. Die Selbftfucht, die ald Geldgier vor: 
berrfchendes Erbe ber füdlichen Voller ift (eben darum find fie, 
parador aber wahr, aͤrmer als bie nörbliben), it in Hellas 
durch Liebe nnd Wohlwollen temperirt, durch Gaftfreiheit be: 
ſchraͤnkt; fie äußert fih, nnd das ift bei einem aufftrebenben 
Wolke gerade das fegensreihe, ald nüchterne Eparfamfeit und 
gute Ordnung in der Gelbwirthſchaft. Die Grundlage alles 
tüchtigen Staatsthumes, Keufhheit in und außer ber Ehe, ift 
dort nordiſch ſtreng; bie Sitte, obmohl freier und heiterer ald 
bei ung, rügt jeden Mißbrauch doppelt fharf. Damit hängt 
dann bie Gefcehmifterliebe und Pietät genau zufammen. Diek 
ift ein heilfames Erbe der frühern Bedrüdung; wo das Staats— 
leben null ift, pflegt; wie wir bei ben Juden und häufig aud 
- beim deutfchen Landvolk fehen, ein herzliches und treues Ka: 
miltenleben:dem Menſchen einen Erfab zu bieten. Gleichfalls 
ift die Glaubenstreue, mit der dad Volk an feinem Kirchen: 
thum hängt, für eine fih entwidelnde Nation eine freudige 
Zukunftsweiſſagung, bie Liebe zum König eine Gewährleiftung 
für die Möglichfeit politifher Beruhigung, der tiefe Trieb 
nah Schule und Ausbildung eine ahnungsvolle Worbedeutung 
tünftiger griechifcher Lebensherrlichteit. Endlich find einige 
menſchlich fhöne Züge von den Urvätern vererbt. Sowie jene 
argen Dinge, Lift, Parteifucht, Egoismus unläugbar fhon den 
Charakter der clafüfchen Griechenzeit gefhändet haben, fo find 
auch die guten Erbfchaften nicht verloren gegangen. Wie man 
von der Entftehung der Neuhellenen denken mag, es iſt nicht 
zu läugnen, daß fie claffifhe Eigenſchaften befisen, gleichviel 
ob diefe ſich mwirflih mit dem Blute fortgepflangt ober ob 
Land, Licht und Luft, die gewaltigen Bildner des Menfhen: 
geiftes und Menfchenberzens, den Eingemwanderten ihre unaud: 
loͤſchlichen Typen aufgeprägt haben. Zu jenen Eigenſchaften, 
bie wir mit Braubis licher als Erbfchaften anfehen möchten, 
webört zuvorderſt die Gabe ber Rede, die dad Talent politiſcher 
Deffentlichkeit einſchließt — eine Gabe, die noch jest den Hel- 
lenen vom Albaneſen unterfheider, ferner bie obenerwähnte 
Gaſtfreundſchaft und der Bildungstrieb, endlich die Heiterkeit 
ber Feitfeier, im der überhaupt der Suüdländer vor ung fo vieles 
voraus hat: man denke nur an die Würde und befonnene Mafi: 
gung des römifchen Carnevals! Ernſte pathetifche Tänze, ganz wie 
im Alterthum, gehören ben religiöfen Feten an; frei von finnlicher 
Erregung jtören fie die Heiligkeit felbit der DOfterfeier nicht; 
die Zanzfchritte find ſehr einfah, nur Vortänzer oder Mor: 
tänzerin (felten tanzen beide Geſchlechter zugleich), welche am 
Ende bes elliptifhen Reigens agiren, zeigen fih In künſtlichen 
Sprüngen und Wendungen; mir diefe machen auch Arm— 
bewegungen: die Mufif der Lyra ober Sither, häufig der, wie 
in Ungarn, von Zigeunern geftrichenen Geige wird, ebenfalls 
antif, zuweilen von Geſang begleitet. Noch reizender find die 
ländlichen Kefte am Namenstag der Schupbeiligen, wo unter 
freiem Himmel Schmaus und Tanz bis zum Abend fortbauert 
und den Unterfhied der Stände ganz und gar verfchleift: wie 
es auch Emanuel Geibel in feinen „Zeitſtimmen“ aus eigener 
Anſchauung anmuthig gefchildert bat. 

Weber den öffentliben Unterricht bat Brandis einen 
eigenen Abſchnitt; ich darf ihn tibergehen, da Ihre Zeitung 
vor kurzem den gediegenen Bericht von Hrn, Schinas mit: 
getbeilt hat. Er harmonirt vollfommen mit dem Bericht von 


Brandis. Mührend ift die Theilnahme welche bie ergranten 


Haupter des Befreiungskrieges den Vorleſungen an ber Uni- 
verität und dem Morgenftrabl des Lichtes der Wiffenichaft 
widmen, bad über Hellas heraufglanzt; ſchadlich wirft noch der 
bei Autodidaften (und das find eigentlich alle Neuhellenen) 
häufige Mißſtand, daß Einzelne alle Kenntnife im fih anfneb: 


orbneten Bildungsgange burhdringen, In ben Volksſchulen 
bat Graf Sapobiftriad bie Lancafterfhe Methode eingeführt; 
ber Unterricht im Leſen und Schreiben ift gut, weniger im 
Rechnen, am mangelbafteften und faft- bloß mechaniih in Die- 
ligion nnd bibliicher Geſchihte. Hin und wieder macht fih der 
Mangel an gebrudten Schulbücern fühlbar, obwohl die Schü— 
ler ſelbſt mit Abſchriften fib audhelfen. Unſerm Zweck fern 
liegt der ausführliche Bericht, welchen Brandis von der neun: 
ariehifhen Poefie gibt. Vom Erotofritos, einem lyriſchen 
Epos bes Kreters Vincenzo Eornaro, bad dem 16ten Jahrhun— 
dert angehört, führt er die Gefhichte ber neubellenifhen Poeſie 
bis auf ihre neueſten Nepräfentanten, die Brüder Panagie: 
tis und Wlerander Sutſos herab: beide vom Weltichmerz 
hart gefhrammt, aber mit loderuber Phantafie bie beiden 
Grunbleidbenfhaften barftellend,, welche den bellenifchen Dichter 
befeelen: fanatifhe Materlands: und Freiheitsliebe und roman: 
tifhe Neigung zu den Frauen. In ihnen tritt am jtärfjien 
die Modernität des neuhellenifhen Geifteslebend hervor; „lie 
ftehen,, ohne im entfernteften Nachahmer zu ſeyn, Lamartine, 
Victor Hugo und einigen andern Dichtern unferer Zeit ungleid 
näber mie irgend einem Dichter des Alterthums.“ Won befen: 
derem ntereffe ift bier, wie überall, bad Erwachen bed Drau: 
mad; wie fchmerzlich, daß in Athen eine italienifhe Oper ſich 
einbürgert, da doch Kraft im Wolfe zu fepn ſcheint eine Natio: 
nalbühne zu erfhafen! 
(Beſchluß folgt.) 


Däuemarf und Schleswig-Holftein. 
I. 
(Beistut.) 

Der König von Dänemark war nad Wien gegangen zum 
Eongreß der deutfchen Fürften; er hatte ſich ald Herzog von 
Holſtein dem deutſchen Bunde angeſchloſſen. Holſtein hatte 
alſo, auch abgeſehen von den alten Privilegien, nach der deut: 
fben Bundesacte rehtmäßige Anſprüche auf eine - landjtäudi- 
ſche Verfaffung. Unter diefen neuen Verhältniffen hielt ſich 
die Schleswig - Holfteiniihe Nitrerfehaft (vereint mit den übri- 
gen Beligern adeliger Güter in beiden Herzogthümern) be: 
fugt und verpflichtet ihre frändifhe Stimme zu erheben, und 
ihon am 23 Januar 1815 ließ fie dem Monarchen die Bitte 
um Berufung eines „den Beitumftänden angemejienen Sand: 
tags“ in Wien überreihen. Bei der Rückehr des Königs in 
bie Heimat ward ihm darauf im Namen feines trenergebenen 
Motfed die fernere Bitte vorgelegt: „bad untrennbare Band 
zwiſchen Schleswig und Holftein durch eine beiden Herzog: 
tbüämern gemeinfhaftlid zu ertheilende ſtaͤndiſche Wer: 
fallung noch enger zu knüpfen.“ Daß folhe Gefinnungen un: 
ter ben Mitgliedern der Nitterfchaft lebendig waren, darf nicht 
befremben. Zwar waren die Freibeitsideen and den Neunzi— 
ger: Jahren, wovon auch in Helfiein Einzelne (wie Adam 
Moltke, Karl Kranıer — der fogenannte Parifer u. a. m.) in 
ihrer Tugend bis zum Schwindel ergriffen wurden, laͤngſt ber 
Neaction gewichen und frbeinbar erſtickt; allein dad Vernunft: 
gemäfe und Meinnenfchliche darin blieb doch, einmal gewegt, 
lebendig nnd, wie überall fo auch hier, ſtill nachwirfend. Dazu 
fam, daß, bei fteter Abnahme des durch Majorate nicht ge: 
fhisten und daher immer mehr zerfplitternden Reichthums 
der alten Abelshäufer, bad im Königreich Danemark fait er: 
lofhene Uebergewicht der Geburtsariftofratie auch in den Her: 
zoatbimern immer ſchwaͤcher ward, fo dab bie jüngere Gencre- 
tion ſich mehr und mehr bewogen fand den fhwindenden Fa: 
milieneinfluß durch wiſſenſchaftliche Bildung zu ergänzen und 
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fih fo den Weg zu bahnen zu dem höher Poſten bed durch 
Struenfee begründeten bureaukratiſchen Regierungsſpſtems. 
Das Stubium der Geſchichte und Jurisprudenz aber führte 


narürlih zu grünblicherer «Kenntniß der Landesrechte und der ° 


alten ftänbifhen Privilegien (f. die Erklärung in der Mote 
weiter unten). 
einen ziemlich empfängliden Boden. Bon einer Hinneigung 
zu allgemein deutſchen Antereffen war indeß bisher kaum eine 
Spur zu merken geweſen. Der Begriff „dentich” hatte in der 
Megel nur Geltung ald Gegenfaß zum „Dänifhen,“ und bie 
noch in frifbem Andenken lebenden Berfuche (beſonders durch 
Guldberg) felbit die banifhe Sprade allmahlih in Holſtein 
einzuführen hatten ein ſolches Wiberfireben hervorgerufen, 
daß von jener Zeit an die deutſche Sprache um fo raſcher nord: 
wärtd in dem fogenannten Sübjütland vordbrang. Allein bie 
Vereinigung des zum Theil immer noch bänifhen Schleswigs 
mit Holftein war ein Gegenjtand, den man auch jetzt in Dane 
mart nicht gern berührt ſah; es warb fogar behanptet, man 
gebe wieder ernftlih damit um dem uralten nexrus socialis 
der Herzegthämer zu loͤſen. Doc ward der Ritterſchaft auf 
ihre deffallfige Vorftefung vom 22 Auguſt 1815 an die deut: 
ſche Sanzlei (das hochſte Colleglum für beide Herzogthümer in 
Kopenhagen) in einer fönialiben Reſolution vom 9 September 
desſelben Jahrs die Allerhöchſte Zuſicherung erteilt, daß, un: 
angefchen ber erneuerten Verbindung Holſteins mit ben übri- 
gen deutſchen Staaten, biefer nexus socialis der beiden Her: 
zogthümer ungeſtoͤrt fortdanern Tolle, wie es in ber königlichen 
Mefolution Epriftians VI vom 27 Iunind 1732 beſtimmt 
mworben. *) 

Sm baranf folgenden Jahre (1816) wurden bei der Arö« 
nung König Friedrichs VI auch die Privilegien für Prär 
laten und Ritterſchaft in üblicher Weife feierlih confirmirt.”*) 
Zwar erhob fih bald mehr als eine Stimme, welche aus: 
ſprach, was am Hof und in Danemark überhaupt ald Glan: 
bensartifel galt, nämlih: daß bie ermähnten Panbesrechte 
durch das Königdgefeg vom Jahr 1660 für das Herzogthum 
Schleswig aufgehoben wären ; aber Dahlmann und Falf hat: 
ten in bem Kieler Blättern und in befonbern Schriften das 
Gegentheil urkundlich nachgewieſen, daher glaubte man ſich bei 
der neuen Gonfirmation der Privilegien beruhigen zu Tinnen 
und lebte ber Hoffnung, daß bie am 16 Julius 1816 angeord⸗ 
nete Eommiffien zur Entwerfung einer Merfafungsurfunde 
für Holftein ihre Arbeiten gleichmäßig auf Schleswig aus: 





*) Bammflang der wichtigſten Actenſtücke ıc. ber Schleswig⸗ Hols 
fleinifchen Ritterſchaft sc, — Kiel ı8186. . 

**) 8 ift bier micht bie Mebe von einzelnen Vorrechten bes Mders, 
fonbern von ben Rechten und Breibeiten bes Banbes, wie fie von 
Ehriftian I (1460) und vom Friebrich I (1524) erhellt umb vom 
alfen fpitern Lanbesherren foͤrmlich anertannt und betätigt 
wurden, folgenden Inhalte: 1) Die beiten Herzogthümer 
Schleswig und Holflein folen ewig wugerbeitt zuſammen bieis 
ben. 2) Die wichtigſſen Negierungsangelegembeiten follen auf 
ben Landtagen mit den Staͤnden beratben werben. 5) Ohne 
Einwilisung ber Landflände (rd heißt wbrtlih: „einträsilge 
Zufiimmung aller Nähe und Mannſchaft diefer Lande, geifllis 
er und weltlicher“) foH ben Eimmohnern ber Herzegthümer 
feine Schahunq auferlegt toerben. (Das galt auch für die Tams 
beöberrlichen BUmtstiftriere und. im aͤhnlicher Weife für bie uns 
abhängigen Landſchaften Ditbinarfhen, Eiderfiedr und Febmarn, — 
S. Ueber bie vormalige Vertrerung in Schleswig⸗Holſtein ec. von 
Prof. Mimerfen in Klel.) &) Innerhalb bes Bandes fo mnabs 
bängige Rechtspflege durch einheimiſche Richter ausarfbt wer⸗ 
ben, 5) Die Beamten zur Beforgung der bffentlihen Angele⸗ 
genbeiten follen aus ben Einwohnern des eigenen Landes ges 
nommen werben. Die Eutwicelung bed Berfalls biefer als 
ten Werfaffung bat wohl viel biftorifches aber fein politiſches 
Intereife mehr. 


Daher fand der conftitutionelle Same fehon 


dehnen würde. Darin fah man fi aber getäufht, es war 
bei der Commiſſion ausſchließlich von Holftein bie Rede, und 
fobald ſich die Mitterfchäft davon überzeugt hatte, erfolgten 


neue auf ftaatsrechtlichen Grörterungen bafirte Cingaben (auch 


von einzelnen Schleswig’fhen Städten) um zu bewirken, daß 


beiden Herzogthumern eine gemeinfhaftlihe Verfaſſung ertheilt 


werde, 

Die deutſche Bundesacte forah den Grundfaß aus: „daß 
Veränderungen beftehender Verfaſſungen nur auf verfaſſungs— 
mäßigen Wege eingeführt werden follten” In Holftein aber 
war feit 1712 fein Landtag geweſen, die Städte hatten ihr 
Recht durch Mepräfentanten an ber Gefengebung Theil zu neh— 
men feitbem nicht mehr in Anfpruch genommen; nur Präala— 


ten und Mitterfchaft hatten in Verein mit den Beſitzern adeli⸗ 
ger Güter ihre und des Landes Mechte fortwährend behauptet 


und bei jedem Thronwechſel beftätigen laſſen. Daher wird 
man nicht laͤugnen fünnen, daß fie auch jept befugt waren das 
Wort zu führen. Und fie (d. h. die meiſten und einflußreich- 


ften Mitglieder) wollten nicht etwa ihre eigenen Privilegien 


allein geihiret oder gar’ erweitert fehen; im Gegentheil fie 
wünfhten die Veftätigung der alten Landesrechte mit zeit: 
gemäben Veränderungen und wären ‚gern bereit gewefen zum 
Vortheil des Ganzen manches veraltete Vorrecht zu opfern, 
Aber in Daͤnemark hatte das Wolf, um fih vom Drud ber 
Ariftofratie für immer zu befreien, durch die Souveräneräts- 
acte von 1660 alle Megierungsgewalt uneingefhränft und un— 
abänderlih auf den König allein übertragen; daher war feit 
jener Seit und namentlih auch jet die abfolute Regierung 
ihrer Narıre nach antiariftofratiih, und fo ward ber bebarr- 
lihe Eifer der Schleswig -Holjteinifhen Ritterſchaft von oben 
herab mifverftanden, von einzelnen hoben Beamten bürgerli: 


cher Herkunft, die nur in ber Vureaufratie ihr unb ber Ahris 


gen Heil fahen, vielleicht abſichtlich mißdeutet. Es wäre baher 
ein Wunder gemefen, wenn unter folden Umftänden, bei ber 
fat ũberall vorberrfhenden Stimmung gegen den Abel, nicht 
auch in Holftein felbft unter ben Nichtadeligen die Meinung 
fich verbreitet hätte, daf die ritterſchaftlichen Beftrebungen 
nicht zum Wohl des Ganzen führen fünnten. Inwiefern dieß 
Miftranen in Bezug auf Einzelne begründet mar ober nicht, 
fheint gleihgältig. Gab ed and unter dem Adel wie überall 
mande, die nur ihr eigened Wohl im Auge hatten, fo bewies 
die Unthätigfeit oder gar das Widerftreben der Buͤrgerlichen 
jedenfalls gar wenig Vertrauen in die eigene Kraft und zur 
Sache feldit; denn im Grunde war auch in Holſtein von einer 
Ariſtokratie ald Macht ſchon lange nicht mehr die Rede, und 
wäre damals überhaupt eine Verfaſſung bewilligt werden, fo 


hätte der Adel gewiß feine überwiegende Rolle darin geſpielt. 


Doch, wie geſagt, das ſchon vorhandene Miftrauen warb von 
neuem angeregt und fo bildeten ſich drei politifche Parteien; 
1) Abfolntiften vorzugsweiſe and Dfficieren und föniglis 
en Beamten beftehend; 2) Antiariftofraten in manıid- 
fahen Abſtufungen, vorzüglich ans dem niebern Beamten: 
ftande und dem Biefem angehdrigen, befenders juridiſchen 
Theile ber Intelidem ; 3) Conftitutiomelte, gleihfalls 
von manderlei Farben, aus ben größern Grundeigenthümern 
und der hiſtoriſch⸗ philoſophiſchen Fraction der Intelligenz. — 
Die große Maffe des Volks vegerirte im ihrem Indifferentis— 
mus fort. 

Es bleibt noch gu erwähnen, daß der Wiberftand ber Mes 
gierung gegen das Streben der Ritterſchaft um fo entfhiebener 
war alö diefe denfelben ihrerfeitd durch Widerftand gegen bie 
Regierung in den Jahren 1803 und 1913 provocirt haben 
mochte. Durch eine Mniglihe Werorditimg vom 15 Dee. 1802 
war nämlich jur Beftreitung der zunehmenden Staatsausgaben 
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eine neue Grundfteuer ausgeihrieben und auch der Nirterfchaft 
auferlegt worden. Es fehlte niht an Gegenvorftellungen, und 
da fie fruchtlos blieben, legte der zur Ritterſchaft gebörige 
Vraſident der deutihen Kanzlei feine Stelle nieder, einzelne Mit: 
glieder ber Körperfchaft aber mußten mehrere Jahre durch Erecu: 
tion (ntilitärifche Einguartierung auf ihren Gütern) gepwungen 
werben bie neue Abgabe zu bezahlen. Ebenfo fand bie Aus: 
führung der Reichsbankverordnung vom 5 Januar 1813 in den 
Herzogthümern in ähnlicher Weile bebarrlichen Wiberftand, ber 
um fo unangenehmer erfheinen mochte ald er durch Rechts- 
gründe nicht zu befeitigen war. In einer allerhöciten Dtefo: 
Iution vom 27 Januar 1817 hieß es num in Bezug auf bie 
neneften Vorftellungen, „dab der König darauf Bedacht uehmen 
wolle die durch Kriegsläufte notbwendig geworbenen Abgaben 
und Laften mach und nach zu vermindern; Se. Majeität künn: 
ten aber ber Nitterfchaft ic. nicht geitatten eine feparate Der: 
bandlung über biefe die Gefammtheit ber Unterthanen in ben 
Herzogthämern betreffenden Gegenftände anzuftellen und durch 
ſolche den ſtaͤndiſchen Berathungen in Holftein, über welche 
eine nähere Nefolution zu erwarten ſey, vorzugreifen.“ Im 
Folge weiterer Proteitationen und Worftellungen warb fogar 
am 18 April 1817 der mehrerwähnten Verfaſſungscommiſſion 
geſtattet einftweilen ihre Arbeiten wieder einzuftellen, und als 
biefelbe im Mai des folgenden Jahres (und nah abermaliger 
Unterbrehung im Mai 1319) von neuem zufammentrat, mar 
wiederum ausfchließlich von Holftein die Mebe. 

Dieß bewog die Mitterfhaft den Schuß der Verfaflungs: 
rechte bei. dem hohen Bundestag in Unfprub zu nehmen. 
Nachdem der geheime Juſtizrath Martin in Jena in einem 
Gutachten vom 2 Nov. 1818 die Gründe dargethan hatte, nach 
melden er fowohl von dem Recht der Meclamanten als auch 
von der Competenz des Bundestages überzeugt war, wurde 
dem Bundestag eine Denkfchrift überreicht, in welder die Ne: 
elamanten mit .befonderer Beziehung auf Art. 56 der Wiener 
Schlußacte und auf bie 1826 erfolgte Confirmation der Landes: 
privilegien ihre Unfiht dahin entwidelten, daß die hohe Bundes: 
verfammlung, wo rechtlich eine Verfaſſung beitehe und wo die 
rechtliche Anerkennung nicht verfagt werden könne, gegen bie 
factifhen Kränfungen des Rechts einzufchreiten babe; denn wo 
eine rechtlich anerkannte Verfaffung auch in ber factifhen Aus: 
führung geabter würde, da wäre fein Grund sur Beichwerbe, 
‚und wenn der Art. 56 fihfauf den leptern Fall bezöge, fo 
würde er überflüffig ſeyn, er könne mithin nur auf rechtlich 
beftehende anerfaunte Verfaffungen fi besiehen, welche factifch 
verletzt oder auf nicht verfaffungsmaßigem Wege geändert 
wären. Die Declamationscommiffion des Bundestages er— 
fannte in ihrem am 19 Jun, 1822 vom ſachſiſchen Gefanbdten, 
Orafen v. Beuſt, vorgetragenen Meferat die Gompetenz des 
Bundestages an, und der Eurbeffiihe und infonderbeit der han— 
nover ſche Geſandte fprahen fih entſchieden für die Neclamanten 
aus, Die Mehrzahl der Bundestagsgefandten trat jebod dem 
Öfterreihifhen Worum bei, „dab die alte Verfaſſung Holiteins 
in anerkannter Wirkfamfeit nicht beitebe, ben Meclamanten 
aber zu ihrer Verupigung eröffnet werde, dap Se. Majeität 
der König von Dänemarf nach der durch Allerhöcitibre Bundes- 
geſandtſchaft wiederholten Erflärung dem Herzogthum Holftein 
eine Verfaſſung zugefihert babe, welche nah dem Art. 55 der 
Shlufacte die Altern Rechte moͤglichſt berüdfihtigen und den 
gegenwärtigen Zeitverhältniffen angepaßt werden folle. Die 
Bundesverfammlung weist zugleich die Neclamanten an biefer 
Verfafung mit jenem Vertrauen entgegenzufeben, welches bie 
unummunbdene Erklärung Sr. Majeftät bei treuergebenen Unter: 
thanen nothwendig erzeugen müffe, und ertheilt denfelben die 
Berfigerung, dap fie „innerhalb der Gränge ihres Wirfungs: 


freifed nad Urt. 54 ber Schlußaste über die Erfüllung 
jener Berbindlidfeit zu waden wiffen werde.“ 

Nach diefer Entfheibung durfte und mußte man wohl er- 
warten, daß bie Vorbereitungen der Regierung zur Ausarbeitung 
einer Verfafung — für Holftein wenigftend — nicht ruben 
würden; allein Jahre vergingen und ed verlautete nichts von 
ber ferneren Thätigfeit der erwähnten Eommiffion; die zum Theil 
ausgezeichneten Schriften zur Documentirung der gegründeten 
Anfprüche auf eine Verfaſſung ſowohl wie auf die Untrennbar- 
feit ber beiden Herzogtbümer blieben fcheinbar unbeachtet — 
dad Mefultar ber vielfachen Beitrebungen war null, und es 
blieb vorläufig alles beim Niten. 


Außland und Polen. 


"Bon der polnifhen Gränze, 7 Vor. Es it fon 
öfter bemerkt worben daß bie Ereigniſſe in Rußland und Polen 
nicht felten ben zuverläffigiten Berehnungen ein Dementi geben. 
Dieb bat fi neuerdings wieder bewährt, Als der Gartel: 
vertrag abgelaufen war, lamen Schaaren von Flüchtlingen, ins: 
befondere Militärpflichtige, auf das bieffeitige Gebiet und ſuch⸗ 
ten bier einen bleibenden Nufenthalt, woraus ein Zuſtand 
hervorging ber beiden Ländern gleich läftig wurde. Der Gartel- 
vertrag wurbe zwar nicht erneuert, doch trat bald ein proviſo— 
ſches Verhaͤltniß ein bas die Bedingungen des Gartelvertrags 
refpectiren zu wollen fhien. Wider Erwarten bob bie ruſſiſche 
Megierung bdiefen Zuftand plöglich factifh auf, indem fie ihren 
Gränzbehörben nit nur bie Reclamation der Ueberläufer, fonbern 
fogar die Unnahme berfelben jtreng unterfagte. In Folge die: 
ſes unerflärliben Benehmens war man wohl zu ber Voraus: 
fegung berechtigt die ruffifhe Megierung wolle die Gräng- 
bewachung einmal der preußifhen überlaffen, bie fih der Ueber: 
läufer fo gut ald möglich zu erwehren ſuchen müfe Doch bie 
neueiten Ereigniſſe in Polen widerlegen dieſe Anficht, denn deu 
jängiten Nachrichten zufolge iſt dort eine ftrengere Gränzfperre 
als je vorber angeordnet, Vermuthlich haben bie für bie 
Staatscaffen wie für den einzelnen Fabricanten und rechtlichen 
Kaufmann gleich verberblichen Folgen bed bemoralifirenden 
Schmuggelhandeld den Anlaß dazu gegeben; denn diefer dürfte 
wohl nun fein voͤlliges Ende erreicht haben, da es faum glaub- 
li iſt, dab die Habſucht der Graͤnzhüter noch größer fepn ſollte 
als die wohlbegrüändete Furcht vor ben ftrengiten Strafen bie 
jeden ertappten Webertreter bed Geſetzes unausweichlich treffen. 
Wie cd beißt, find in den lenten Tagen mehrere Kofalen- 
regimenter an die Granze gerüdt und baben dieſe bergeitalt 
befegt, dab in Zwiſchenraumen von wenig bunbert Schritten 
immer ein Pigner von einigen Kofafen aufgeftellt iſt, zwiſchen 
denen Patrouillen unaufhörlich bin: und bergeben. Außerdem 
folen von Miertelmeile zu Wiertelmeile Hauptitationspoften 
errichtet ſeyn, auf denen fich ein Dfficier mit einem Commando 
von 165 bis 20 Mann befindet. Daß auf dieſe Weife bie 
Gränge fait hermetiſch verſchloſſen ift, leidet feinen Zweifel, 
und ebenſowenig daß auch der geftattete Grängverfchr dadurch 
neuen Henmniffen ausgefest wird. — Aus Warfhau ver: 
nimmt man, daß bie Unterfuchungen wegen ber Unterfchleife 
ihren Gang fortgehen und bereits fehr ſtrenge Maaßnahmen 
zur Folge gebabt haben, indem der Kaifer ſolchem Unweſen für 
immer zu jteuern beabfichtigt. 






(5471-73) 


In Folge des 5. 25 der 


einzuladen, welche am Gige bed Directo 
lage Ar bracht werden: 


Dritte Generalverfammlun 


Geſchaftsbericht des Directoriums - 1841/42, 
2 bie vom Verwaltungsrath revidirte und primitiv Beidiedene Mebnung ded 
December Directorial-Bureau zur Einfiht ſammtlicher legitimirten HH. Actionnare aufgelegt ift. 


ectorium und Wernaltungsratb in Antrag gebrachte Dividende; 
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Dekanntmahung. 
> Der gering @ifenbabn: 
geſellſ⸗ 


ten beehrt ſich das wech Directorium die verebrlihen HH. Actieunaͤre der 


Seſell ſchafts· Statu 
Muunchen⸗Augsburger Eiſenbahngeſellſchaft 5 drirten gg 


Donnerfiag den 15 December [= 
d Vormittags 9 Uhr ftattfinden wird, Hiebei werden folgende Gegenitände zur Wor: 


weiten Betriebdiahres 1841,42, welde vom 5 


4) ber 248* liche Antrag der ebengenannten Verwaltungsorgane auf Mbanderung der 9. 30, 33 34, 37 und 40 er: 


5) bie ie Srgingungena bes Verwaltun 


athes. 


egitimation über den —— der ge —— erlaubt man ſich die Beſtimmungen der $$. 23 und 24 


der 


FRA in Erinnerung zu bringen, woͤrtlich lau 


’ 


Stimmberehtigt in der Generalverfammlung ik: 
Jeder Beſi 


her von Actien im Betrage 


von 2500 ee mit einer Stimme, 
. id 10,000 fi. „ p- „ 

7) 10.500 bis 20,000 fl. " ei "„ 

„» 2,500 bis 50,000 fl. „ bier Pr 

, 50,500 fl. und darüber vr fünf 2 


5.2 
Jeder Actionnar kann fein Stimmenrebt durch ein anderes griralied ausüben laſſen. 

fo viele Stimmen, als ibm felbft zukommen, durch Vollmacht übernehmen, 

enügt eine au a 5 jedoch ſchriftliche und gefiegelte Vollmacht. 

ren 


r den Mandatar 


ie anmwelenden onnare legiti 


Ein Stimmberebtigter lann aber nur 


Vorzeigung der zur Ausübung ded Stimmrechts erforberliben Actienzabl. 


Den abweienden Actionndren iſt geſtattet, bie bezeichnete Kegitimarion dur ein obrigkeitlihes auf dem Grund der gefebenen 


—— und deren Nummerbenennung auszuftelendes 


tteit zu bewirken.“ 


Yusnahme der Sonn: und Feiertage kann fi jeder Hr. Actionndr vom 1 bis 10 December, täglib Vormittags von 
_—1 Lim; vom 12 bis 14 — — en Tag über im Dirertorial: Bureau legitimiren. Mm Vorabende der Generalverjanm: 
1e a 


lung, den 14 December, werden 


Münden, den 9 November 


tionsverbandlungen Abends 7 Uhr geichloifen. 


Das ——— | der Münden- - Augsburger Eifenbahn - Geſellſchaft. 


5255-57 Das 
Knien. en u. Stadtgericht 
In ber Gant ber 


—E erös 

Braune zn von bier wird bas Sa 

** ben 14 December b. IJs. 

— us Bike . 
bb : 
eigerun sum. nn — 
En befteht aus dem sflöcigen 
r auf —— der Weinftraße und einer bar: 


— 


uero ger eh 
angebanten Aflöcigen Wo Hobnger 
ee in in Bemfenen, Die ude —— 
Hofraum Ti auf 


mwurben a Mm. gericht 
* — und bie Dieranf —— I — 


5000 L⸗ u. biefem Unwes 
gerne —— hen prieriieee 
re gen rät 

fiat mern * —— 4 

unter ” 

daß fin ber Sina na beu 

Rimmungen Hr 64 b- 

ripte. — Conel EEE — —S — 


Der tuts Die — 5233 


pfrerſchuer. 





— 
—— — 


Kleine Bibel 


für Finder. 


Mit A460 Bildern. 
Ausgabe mit colorirten Bildern, 1%. Tplr. 
Megabem mit ‚famargen Bildern, ur 
Derober 
86 a; 


J. v. Maffei, Vorſtand. 
Wimmer, Geſchaͤftsführer. 


Zu Feſtgeſchenken 


werden folgende bei Wegler in Stuttgart fürzlih vollendete, ſchoͤn audgefattete 
zugleich fehr billige Werte empfohlen: 


Cervantes' 
ſaͤmmtliche Romane und Novellen. 


[5445-47] 


Aus dem Spaniſchen zum erftenmal volftändig übertragen von a und 

Er. Notter. Taſchen-Ausgabe in — ormat. 12 Be "geh. , Kolr. 
er 

*4 423* 5 Sde. Galatea, 2 Novellen 5 Sde. Perſiles und Sigis⸗ 

mun —E ee Schriften wird yw 9 gr. ober 40 fr. der Band. auch eimyein abgegeben, 


. $. Bulwers 


fämmtlide Nomane. 

Aus dem Eugliſchen von Er. Motter, S 9 izer und G. N. Barmann. Neue 
Taſchen⸗ Ausgabe in Schi a Ye Ze ob mit men 2. in Stahlſtich. 59 Theile. 

€ r. oder 1 
euefler Roman „Ian ont“ ift jegr RA in N ſcobnen Aus Sgaht erisienen. 
fo * — nun den * rößere Romane alle feine fleineren Novellen voliſt „us entbält. 
oman ift, Kor. oder 19 fr. ber Soel. RT ienders zu baden. Wer dieſelbe 

unter 


Geh 
mir — — 3 zu sieren wuͤnſcht, 
FR lerie u Bul Iwers Homanen, 


rs oder 1 fl. 48 fr, 
—— vor a Stahlftiae, berem jever eine Scene "aus einem ber größeren Romane 
Batwers vr. im Titelbild zum neueſten Romane Zamomi ift im Griche umd folgt nos im 
em 3 


ae erfcheinen ; 


G. P. M. James’ Nomane, 


in — 7 Vebertragungen berausgegeben von Fr. Notter und ®, Pfizer. 


Tafchen : Undgabe. Preis des Bandchens geb. 3 gr. —* 121 I 
4 ** find bie jegr 46 Bandchen. Sie enthalten; Augeuotte, 
8; wlen, 7 B,; bes Rbni aße, 7 8.; Karl VB. ta darum 3 8.; 
Merl Dale, 11} — mlung totrb fort: — und en jeden Monat folgen 


( 
eber Roman ift auch einzeln m baten. — Borrätbig im allen Buchbaud⸗ 
und der Schwen. 


® 
A 
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N Vom Perfaffer der „Gedichter eines Sebendigen,” 


Geor 


erſchien im Verlage von Scheible, Mieger & Sattler in or numwol If ändig dar hoͤchſt gelungene Ueberfegung ‚von 


A. v. Zamartin 


ſämmtlich 


es 
en Werfen. 


Zwölf Theile mit dem Bildniß des Werfaffers. 


Subferiptionspreis nur 5fl. 24 kr. 


oder 3 Rihlr. 


Lamartine'd herrliche Erzeugniffe in einer Ueberfegung von Meifterband dürften dem deutihem Publicum wohl eine willkom⸗ 


mene Erfheinung feon. Elegante Ausftattung und der fo billige 


Preis machen dieſe erſte beutibe Gefammt-Ansgabe noch 


beſonders empfehlenswertb. — Alle Vuchbandlungen Deutſchlands und Defterreichd können diefelbe liefern, namentlich 


in Wien: Carl Gerold, 
in Pesth: A. Hartleben. 


[4968— 70] Bei Guftao SHecenaft, Buchbaͤndler in Pefth, in erigienen: 


Wien und die Wiener 


in Bildern aus dem Seben, 


Lexicon⸗8. Ifte bis 12te Lieferung mit 12 Zeichnungen, ä Lieferung 
ae — = EM. oder 5 gG. 

ert wird in drei i i räume 

erſche inen. Jede Lieferung —2 —— a er gr — 


hätt eine Zeſchnung ate Tlluftratiom, Zei 
Der } unb Are en Si@mungen ra Iuk Winde: Der — 


er Preis für di N 
ift im —— zu dem —— —— dr RO. ER Br. 








(5424) In allen guten Bugbantlungen ift zu baten; 
Meue vollendete Stereotyp: Musgabe, 


Leben und Chaten 


Friedrichs des Großen, 


Königs von Preußen. 
Ein vaterländifches Geſchichtsbuch 


von 
Dr. Friedrich Förfter. 
2 Bände in allegorifhem Umſchlag, Ag Tert und 52 Bilder enthaltend, Preis 
. Y, 7 


Mir Freimätbigteit umb unter d J 
geſchichtilchen Quellen zu Gebote ee Betr on a a —— 


& arofien Könige 
bargeftellt umb bamit eim Achte beutichea Boltdwert für alle Stände aeliefert, welches fich 


ſchon in der Lieferunads A i 
Selen utıuns “ re, A RR Teilnahme zu erfreuen hatte, baß jede 
B. ©. Zeubner, 


Letpzia, tm Detober 1442. 
[5465—665] Volftändi ift jeyt bei F. 
durch alle Buchbandlungen 8, Ins er ER irre * Seipsig PETE 


Geſchichte der Hohenfaufen 
und ihrer Zeit 


von 
Friedrich von Naumer. 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, 

In 6 Dänden oder 24 Lieferungen, 
Ausgabe Nr. 1, auf gutem Maftinenvelinpapier, 12 Thlr. 
Audgabe Nr. 2, auf ertrafeinem Belinpapier, 24 Thlr. 
Die Kupfer und Karten der erften Auflage © Thlr. 
Sollte Jemand ſich biefes aufarıeichnete Wert nah und nach anſchaffen wollen, fo finb alle 


kungen In den Etand gefegt, es im beliebigen Zwifcdhenräumen lieferumgss oder bandiweife 





In Ludwig Förfters artiftis 
Bee "nftalt oe in fo eden er 


fienen: 
YUllgemeine 


Bauzeitung 
mit Abbildungen > 
für Architekten, Ingenieurs, Decora⸗ 
teurs, Bauproſeſſtoniſten, Oekonomen, 
Bauunternehmer und Alle, die an den 
Fortſchritten und Leiſtungen der neueſten 
Zeit in der Baukunſt und den dahin eine 
lagende Anıheit 
—— ae 


von 
Ludwig Förfter, Architekt. 
Siebenten Jahrgangnes stes 
bis DBteßd Deft. 
Inhalt: - 

Die See:-Sanitäts:Anftalten in Trieſt. 
3 Taf. Zeichn. — Die Eifenbahn von Wien 
nah Gloganik, als andgeführter Theil des 
Wien⸗ Maaber⸗ Eifenbahnprojectis. 6 Taf. 
— Der Feſtſaalbau am koͤnigl. Reſidenj⸗ 
ſchloß zu Münden. A Taf. — Ueber eine 
Sonftruction fi freitragender Brüden aus 
Holz und Eifen obne Wideriager. 1 Taf. — 
Ventilarion unterirdifher Werte. 1 Taf. 
— Karl Friedrich Schinkel. Biographiſche 
—* — Die Seeſalzgewinnung in den 
Salinen zu Eapo b’Iftria unb Pirano in 
ſtrien. 2 Taf. — Beſchreibung der neuen 
ranfen= und Pfrindner:Anftalt zu Kemps 
ten. 3 Taf. — Bezitksgerichtsgebaͤude zu 
Kaiferdlautern in der Rheinpfalz. 1 Taf. 
— Das alte oder Karldlagarerh in Krieft. 
1 Taf. — Beſchreibung einer verbeſſerten 
Art er aus gebrannten Steinen. 
Mit Holsfhnitten. — Ueber die Eigen: 
fchaften der Santorinerde und die von der 
f. L. Tüftenländiihen Baudirection in Trieſt 
damit angejtellten Berfuche. — Wpparat 
zur Verhinderung ded Funlenſprühens der 
Losomotive. — Entftehung ber fogenann- 
ten gothifchen Bauart. — Ueber verdorbene 
Luft. — Ein Vorfhlag zur Begründung 
eines allgemeinen Vereins zur Erforfbung 
deutſcher Wlterthümer. Bon dem Architet⸗ 
ten Hrn. v. Quaſt vorgetragen in ber Mer: 
fammlung deutfher Architelten in Leipzig 
am 11 September db. I. — Mecenfionen 
und Auszüge aus Werlen. — Journals 

Ueberfiht. — Polemifhes. — Anzeigen. 
Pränumerationss Preis für den Jahrg. 


2559 
von 12° Heften auf Weißem Druckpapier | [5558] Beft: Kalender. 


16 fl C.⸗M. od, 11 Rthlr. preuß. Cour. 
auf 5 Bla 20 fl. €.: MR, oder Gubig 
the. 227, Sgr.-preuß, Cour., und g 3 [7] 
füe die Bract- Ausgabe 30. C.-M. od. „Volks-Kalender für 1843, 
20 Rihlr. 20 Ser. preuß. Cour., zahl: jcht @ 2% ar, 12%, Ngr., 45 fr.) in jeder foliden Buchhandlung zu haben, 
bar bei Em des «m zugle 
u Bar a Gedentbuch zu dem grofien Fefte, 
"Bon ben fräbern — ift me now | das die Dentichen im Jahre 1843 erleben und Aller Theilnahme in Anſpruch nimmt. 


eine —— — —— die | Außerdem Naben Ti aber in diefem Jahrgange (der 91 fchriftitelleriihe und 133 bild: 
Drlaumertiondpea "heran malen. ar 3 —* ur farbig gedrudte Gaben hat) zugleich andere, mannichfache Beziehungen 
ume a ntwort "4: 

ee A Berlin. Vereins: Buchhandlung. 


— Vierteljahrsſchriſt 1842, viertes Heft. 
a unterzeichneten bat fo eben die Prefe verlaffen und wird nunmehr an ale Buchhandlungen verfandt; 
Das vierte Heft der 


Dentſchen 
Vierteljahrs⸗Schrift 





für 1842. 
etober — December. 
Mit einer Karte über die Güter-Arrondirungen in den Gemeinden des Iller-fireifes im 
SKönigreih Bayern. _ 
Preis Des Jahrgangs — 5 12 fl. oder 7 Rthlr. 8 gr. 
nhbalt: 

Ueber Pflege der Nationalpoefie, Dichtervereine und Verwandtes. — Die Nachfolger Schillers 
und das beutihe Theater. — Die Uderverfaffung, die Iwergmwirtbfhaft und die Auswanderung. — 
Hebung der Fifcherei in Deutfhland. — Gefchichtliches Recht und gefchichtlihe Grundlagen. — Zur 
Drientirung über die Verſchiedenheit der Intereffen und Anſichten in der Twiſtfrage. — Die Mathe⸗ 
matiE in ihrem Verhaͤltniß zu den Natumviffenfchaften. — Das Beduͤrfniß erhöhter Schutzzoͤlle für 
einige Zweige ber Vereinsinduftrie. — Kurze Notizen. 

Stuttgart und Tübingen, Dctober 1842. %. ©. Eotta’iher Verlag. 





{5262—63]) Inu ber Interzeichneten erf&eint: 


Die Kriege von 1792 bis 1815 


in Europa und Aegypten mit befonderer Ruͤckſicht auf die _ 
Schlachten Napoleons und feiner Zeit 


nah den zuverläffigften Quellen bearbeitet 
von Oberſt Fr. v. Kausler und Profeflor 3. E. Woerl. 
120 Bogen Text in größtem Lerifonformat mit 154 Planen und Ueberfihtefarten in 
fhönfter Austattung. 
Zweite Zubjeription in 25 Lieferungen zu 48 Pr. rbn. 12 gGr. oder A5 fr. E. M. 


Das hiermit angelündigte Werk, mie in der deutſchen Fitteratur noch Fein ähnliches mit fo reichem Apvarat von Karten unb 
Planen beftebt, fol zur Verſtändigung der fammtlichen politifben Gefhihten über die Revolutions- und Kaifers:Zeit dielelben in 
ihrın Arleggmomenten anffaffen, die Operat'onen der Hrereszüge bildlich "geograpbifh nachweiſen, fo mie D:t und Leitung der 
Schlachten und Zreffen in Plan und Grundriß zur Anſchauung bringen. 

Ausfü rlihe Profoecte ſowie Eremplare der erften xieferung liegen in allen Buchhandlungen Deutfhlands und Oeſterreichs 
vor, durch weihe aub das Werk jogleih vollftandig bezogen werden fann, 

Freiburg im October 1842, Herder’fhe Verlazshandlung. 





“3.9. Pebets Werke, 


Ausgabe in — 


mit drei Stahl 


‚ einem Facfimile von erh 
. Preis für jeden Band 36 


Sandf a und vier Muſikbei⸗ 


große Theilnabıme, welche die gefammelten Werte J. » Seren — * tine 


Auftor See für die umt ete Berlagsband . cine neue 

ter ber wurbe alles der Verbreitung — ich — immiiaen 
noch —— bat, mmlung einverleibt. enen —— vwaͤch 
Sa rn —— — 6, bie einem anbern tete an 17 ee Fu A 


Bee alaemeiner 
Alt num folgender: 
T. EI mit Hebel’e Bil niß, einem Fac- 
fimile feiner Handſchrift und vier Mus 
fitbeilagen. 
Hebel’S Lebensbeſchreibung 
‚au Hebel’d Ehrengedächt— 
ntf.” Vom —— des rheinlan⸗ 
diſchen Hausfreundes 
Allemannifſche Gedichte. Erſte 
Abtheilung. 
11. Bd, mit Hebel's Vaterhaus in 
Haufen, 
Allemanniidhe Gedichte, Zweite 
Abtheilung. 
Hochdentſche Gedichte, 


na nie beflimmt —* fonnte, 


Rathſel, Eharaden und Logo— 
gropben. 
Worterklärungen zu dem Kerte 
der allemannifchen Gedichte, 
11. 2b, mit Hebel’s Denkmal im Schloß⸗ 
garten zu Harldrube 
Erzablnngen des rbeinländi: 
hen Hausfreundes. Erfte Ab— 
theilung. 
IV. Bd, Erzählungen des rhein— 
idudif@en Hausireunden Zweite 
Baden 
V. 3. Bibliſche a 
Vermiſchte Aufſatze. 


Die vermifmren Aufidge enthalten nachtt dem. was bie frühere Auflage (mom mitgerbeilt 
bat, Meited, und namenslim Stellen aus ben veimhaltigen Briefen, fo wen biefe nicht für. feine 

gepenssefhreibung benugt wurben. 

Dieier Lebensbeihreiwung die aröätndgline Bougandigteit zu gebem, bielt man für eine der 
erften flimungen argen bie zahlreichen VBerehrer Heber’d, Neben münblihen Leperliefes 
rungen find Hebel's Briefe, bie fwönen runden feines innern Eebens, treu bemupt worden, 
Man alanete dem Kebendbilde Wahrheit umb Friſche am beften au fi fivern, wern man ben Dieter 
aus feinen Briefen Erlepniffe und Lependanfinten mirrbeilen Iteh, — Eine febr werthorlle Sei— 
gabe zus biefer neuen Uufiage bilden bie vom „Udjunsten det rheinländifyen NHaudfreunbes‘' mits 
gerbetiten Motigen „zu Hebel’s Ehren edämtuih ‚“ * jowie die von amberer bochſt adhtbarer Brite 
tommenben intereflanten Beirräae zue ratteriſtit unferes Dimters. 

Meben biefer innern Ausſtattung war Me Berlagdiundlung bemüht, die nene Auflage in 
mbaliont anfurechender Form erſche inen au laſſen. 

Das ſehr ahnliche Siudniß Hebel’s, eine artreme Asbiltung feines vätertichen Hauſes in 
Saufen. feines Denfmals in bem Cmirfigarten yu Rariörube, forwie ein Wachmile feiner Hands 
(rift umd & Mufifpeilanen werden bie Ausgabe vegleiten. Ditfelde ericheint in fünf. immer 
einen Band umfafenden , Lieferungen; — bereits audnegeben ift ber zweite Band; ber erfie 
und bie arrigen Bände forgen raſch nad. 

Der äußerft mäßige Preis von 56 Kreusern 
Bemittelten bie Anfbaffung ver voltäthäim! Berfe Hevel’s mball machen. 

Ale Buchbar nehmen Beflelungen au, 


Karttrupe, im Ditober 1842, 
Ehr. Fr. Müller’ibe Hoſbuchhandlung. 
KR. K. ausſchl. priv. 


wedern- Brillen 
mit Berg: Airvitalle. 


Dur biefe Brillen if eine entialebene a, sur Unterſtürung und Erhaltung ber 
Sehkraft erreigt worden. Cie haben den weſentlichen Worzug, dab fie von Perfonen, 
denen andere Brillen umangenehme Empfindangen verurſachen, ohne Beſchwerden benust 


werben ednnen. 

Dura bie vn. nangene meinung des Sehrermdgens umdb vorgefchriebene Gebrauche— 
Anweälıng i wachſichtig an nachtbeitige Tolgen geſichert, ba bei einer bem Käufer 
felpft Weraſſenen hat mr baufin bie Monahme der Schrraft deſchleuntat wird, 

Das Berfahren des Gefertiaten bei der Wahl der Glaͤſer für fürgs, weits und ſwachſichtige 
Verfonen ıft von hinten Aerzten ded Auslandes umdb dem Arylichen Wutoritdten ber f. f. 
Haupt» unb — * Wien, denen er feine im dieſem Fache gemachten Erfabrungen im ber 
f, £, Gefetljchaft ber Aerzte vorzutragen bie Ehre hatte, bewährt arfunden werden, 

Breiten, Loranetten (&reber), Theaters Perforctive und Ferurdhre find in arofer Auzwabl 
vorrismie, 

Waldftein, Optitas ie Wien, Stadt, Tuglauben Nr. 555, erſter Stock, 
in München (Frmar) Waldſtein & Born, Marimiliane: 
vian Nr, 2. 


Hiiocie : Sefuch. 


In einem bedeutenden Fabrißgeihäft ın einer der eriten Städte am Rhein 


— 8 a@r, — für jeden Banb wirb auch weniger 





[5573-78] 


[ 54-0} ) I 


wird zur größern Ausdehnung ein Aſſocie geſucht, der über ein Capital von 
25 bis 30,000 Thaler verfügen kann, um gugleih als thätiger Mitarbeiter 
tem Geſchäfte beizuſtehen. 


Das Geſchaͤft beſteht ſchon eine Reihe von Jahren, 
werfen, und gibt einen Gewinn von 30 bis 40 Proc. 
f Meflestivende wollen fich gefälliuft im nicht 
kirten Briefen unter Tat. ©. 1 Me. 731 an die Expedition 
wenden. 


it keiner Conjunctur 
rer 

Hie anonymen und fran⸗ 
dieſes Blattes 








Gef: efelfebaft, 
Vergangenheit, Gegenwart 
kunft, als Verſuch ju eine 
faden für Beſchlüſſe der zum 
Generalverfammlung, von. 
—— Gr. 8. seh. in} * od. 
4 t. 


Zu Ben in der 8. Koltimann'igen Bus: 
banblung in Ungsburg. 


[5585] mie. H. Schroeder in Berlin 


Der B Kriegsschauplatz 
in Inner - Aften, 
oder Bemerkungen zu der Uebersichts- 
karte von Afghanistan, dem Penjab und 
dem Land am untern- Indus, Nach 
englischen Quellen herausgegeben, zum 
leichteren Verständnis der inner - asia- 
tischen Angelegenheiten. Mit den Planen 
von Gbuzni, Kelatüund ; 
VonKarl 
Adjutant des 
Gr. 8. cartonnift. 


(552-4) Anz 
Bei ber berorftebenden 


— 
eige —F es — wie anı 
—8 eifen 
‚ihr "able — E 
24 fr., aeiprist wird. mein Ki 
fe ah Ei Br 


rbienung bis 
ewig eriverben ud Beenden, 8 8 
zu 52. Bine arme m empfehle, 


a > ; Bau Deob, 
— num Doerpoilinger am astber. 


[5160-6 j] M ‘ 
UV demaiselle nee 
bonns Zraiile, munie da ben) 
sire troaver une place con 
cation, sachant —— —2* 

le piano, le chant et les 

aussi parle-t- elle 2 bien, 
‚e loa 

Sn En ln In Princh öR See 

Pegner une famille ei 

"adresser & V’Ex 





















letires ehranchien, che PM. nr. 
[5450-52] 7 Anerbieten >, 
Ein junger 


Caweh, weſcher 
ermes dabru Same von ae 


tur für die = E 
baufern zu dee hu; — 

den Faus jede mög 

firte Anfragen u —* . 5a 


Erpebition diefed Blanted, 


15555]  Erziehungs- Anflalt. 
In ber tan a gen bes mer 
werin nur eine 
ange Hufnanme er‘ dam alter Ging 


iner Individualitãt 
ie ibiat da u: in dem nächfien 


en werden fan, er 
mar Mai eine Venfionsfteile, woad, biemir 
wollen, — Wi: 


Denen. eg gr 

Unftalt ihr Berrrauen 

heres anf portefreie brieflihe Anfragen, 
Ra ash, , 


Leutbecher. 


Au ſeruerer Audtanft Aber obiaes Ilm von 
ehr vortheiihafter Seite — 
erbietet fi au mit Berandigen 


. Werd. Degm — in Augéburg. 





Erlangen, ben 14 
Dr. 


Nro. 321. 






Brandis Aber Griedenland, 
(Berhiuß.) 

Unfhägbar find die wenn gleich kurzen Betrachtungen über 
die kirchlichen Zuſtande. Das charakteriſtiſche Moment 
der gefammten orientalifhen Kirche ift ihre merfwürdige Glan: 
benstrene. Sie it, wie alle religtöfen Genoffenfchaften bie 

keine Freiheit der Bewegung baben, unter dem Drud des 
JZolam vielfach im Formelweſen, Wberglauben und geiftlofen 
Geremoniendienft verfunfen: die Geiftlichen und felbit bie 
Mönche find unwiſſend; bei jenen bat bie Kelbarbeit, bei 
dieſen eine für Frömmigkeit gehaltene Weberweltlichfeit dad 
Stubium erbrüdt. Wie lebensvoll bat dieß kurzlich ein Bericht 
ber den heiligen Berg Athos in der Allg. Zeitung dargeftelt! 
Aber die Geſinnung it geblieben; unter ben erſten Mar: 
tprern ber Freiheit ſtehen Biſchoͤe und Priefter da; der Clerus 
bat im Bolte ben Sinn genäbrt lieber ehrenvoll unterzugehen 
ald der Gewalt oder Liſt des Islam zu, unterliegen. Die 
Mevolution war ebenſo fehr religiös als politifh bedingt, und 
fo war es bier ganz am Orte, daß bie Kämpfer der Freiheit 
unter dem Banner des Kreuzes fochten. Durch ihre Verhei— 
rathung waren und find bie MWeltgeiftlichen Eräftig mit dem 
Voltsleben verwachſen, aber freilih aud in dem freien König: 
reich noch immer auf Hand» und Feldarbeit angewiefen, um 
fih und ihre Familie zu ernähren, worumter denn nicht bloß 
ber eigene Bilbungsfortfhritt, fondern auch der Meligiond- 
unterricht der Gemeinden leidet. Auch bie Klöfter find meift 
geldarm und leben vom eigner Bewirthihaftung ober Verpach⸗ 
tung ihrer Ländereien; fie aber haben wenigſtens Klofterland, 
während bie Kirchen ohne alle Dotation find, der Pfarrer alfo 
erft Rand ald Privateigenthum anfhaffen muß. Die Biſchöfe 
werben durch freiwillige Sammlungen an feitgefebten Tagen 
und durch die Stolgebühren unterhalten, melde bie M arrer 
mit ihnen theilen muͤſſen. Es wäre demnach billig die Ge: 
meinden durch Vertheilung der Staatöbomänen, die fo groß 
find, daß der Staat fie einftweilen unmöglich anbauen kann, 
mit Pfarreintünften zu verfehen, zumal da Ausſicht ift, daf 
die künftigen Pfarrer geordnete Studien machen und auch für 
Bildung, Wufflärung und Intelligeny die geiſtigen Führer 
ihrer Gemeinden fepn werben. Denn das gehört wohl unter 
bie böciten Segnungen des Ehriftenthums, daß es aud im das 
entfernteite Walbdorf wenigitend Einen Gebildeten ald Brenn: 
yunft alles geiftigen Lebens ausfendet. Hier ift nur fehr 
bedauerlich, daß hin und wieder eine Richtung fi geltend 
macht, bie, ähnlich wie verwandte Tendenzen in Deutſchland, 
bad Kirchliche für wichtiger hält als die Meligion. Konitan- 
"sinos Dilonomos führt dad Banner biefer Partei, bie 
man ald dem helleniſchen Ultramontanismud bezeichnen könnte, 
Die Kirhe des jungen Königreihs bat ſich befauntlih vom 
Patriarhen zu Konftantinopel getrennt und umter einem Con: 
filterium, Synode genammt, conftituirt, deren Mitglieder, 
vom König gemäblt, ibrerfeits die Bifhöfe einſetzen — eine 
Verfaflung , die der Idee nach ein reiner Cäfareopapismus ift, 
aber für die gegenwärtigen Werbältmiffe gut paßt. Nun forbern 
jene Hpperorthoboren die Kirche folle dem Patriarchen aufs 
neue fih unterwerfen: eine reine Unmöglichkeit, fo lange ber 
legtere unter dem Befehl des Sultans ald des Erbfeindes von 
,„ Hellas steht, alfo geswungen werben koͤnnte fein kirchliches 
Anſehen gegen die junge Freiheit geltend zu graten. Man 
erfennt in jenen Fanatikern leicht diefelbe Tendenz, welche in 
dieſem Wugenblid die -gefammte Kirche des Morgenlandes 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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17 November 1842. 
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hurchzucktt und bie neueſten Graͤuel in Polen hervorgerufen hat! 
diefe Kirche fucht eine feſte Geſchloſſenheit unter Einem Haupte 
und durch dieſe dann eine bem Katholicismus wie Proteftans 
tismus gleich gefährliche, eine geradezu welterobernde Stellung 
zu gewinnen. Wie eiferglühend und argwöhnifh man ift, be 
weist die Procebur gegen einen edlen philofophifchen Lehrer, 
den Mönd Theophilos Kairis, der in Fraukreich freiere Un- 
fihten gewonnen, im $reiheitdfampf mitgefohten, bann auf 
Andros eine Schule gegründet hatte. Im Jahr 1839 ward 
von ibm, ba er ber Freigeifterei angeklagt worben war, ein 
Glaubensbekenntniß gefordert; er konnte bloß betheuern nie 
gegen die Kirche gelehrt zu haben, erflärte jeboch ihre Dogmen 
liegen über feinem Begreifen, worauf denn die Synode ihn 
in ein entfernted Klofter verfepte und feine Anftalt ſchloß. 
Gleichfalls reagirt dieſe Michtung gegen die von Ausländern, 
befonders englifhen und norbamerifanifhen Miffionären geftif: 
teten Schulen, obwohl dieſe meift griechiſche Priefter als Me: 
ligionslehrer augeftellt haben; ja fogar gegen ben öffentlichen 
Unterricht im Allgemeinen. Doch fürdtet Branbis die Wer: 
breitung jener Tendenz nicht fehr, da fie unter der Geift: 
lichfeit noch feinen ftarfen Anhang bat und ihr Anführer in 
feiner eigenen Kirche tüchtige litterarifhe Gegner findet. Der 
griehifhen Kirche fehlt gerade das innerliche Erfaffen der Blau: 
benslehren und derem moralifche Einwirkung ; um fo ſchlimmer 
baber, wenn der Fanatismus bas Dogma über den Glauben, 
bie Formel Aber das Leben zu fegen beabſichtigt. 

Noch möchte intereffant zu erwähnen ſeyn, daß fih im 
Volke vielfach antiker und flanifher Überglauben erhalten bat: 
eine intereffante Parallele zu dem mirtelalterlihen Aberglauben, 
der ganz aͤhnlich germaniſchen und chriſtlichen Glauben ver- 
mifchte. Gerade fo wie 3. Grimm in ber „beutichen Mptbo: 
logie“ ed erwiefen hat, find auch in Hellas chriſtliche Ideen 
und Namen an bie Stelle der frühern heidniſchen getreten, bie 
Schupheiligen am die Stelle der Meergoͤtter, Elias, ber auf 
hohen Bergſpitzen haust, an bie des olompifhen Donnerers; 
Hermes And Charon find in dem Todtenführer Charos ver- 
einige. Un Amulete glaubt man neh immer — alfo feit Ehrp: 
foftomns bat das Ehriftenthum vergeblih gegen diefen Meft 
der Naturvergötterung gekämpft! Ja fogar Speifeopfer werben 
bin und wieder in alten Höblen bei Athen ausgeſtellt. Und 
fo it and in Sitten und Bräuden mandes uralt Symboliſche 
übrig geblieben, 

Das Schlußcapitel wibmer Brandis der Betrachtung bed 
griehifhen Staates. Er zeichnet aus perfönlicher Un- 
ſchauung und Belanntfhaft die Motabilitäten des Freiheits 
krieges und gibt eine Kurze Geihichte des Verfaſſungslampfes 
bis zum Beginn der Regentihaft im Jahr 1832. Wir treten 
bier in befanntere Gebiete ein; ber Werfaffer, bier augen- 
ſcheinlich der beitehenden Negierung zugeneigt, bat im Ganzen 
feine fehr neuen Dinge gefagt. Wir wollen mit ihm nicht 
rechten, wenn er es gut beißt, daß die Megentichaft die Com: 
munalverwaltung früher ald die Nationalrepräfentation ein- 
richtete, und daß Hellas demnach feine Conſtitution befipt; 
denn für Volter, die fih erit entwideln, mag Centraliſation 
aller Staatsgewalt im König beilfam fepn, um die Zerfplitte: 
rung der Kräfte abzuwenden — die Geſchichte früberer Zeiten 
führt freilich auf dag Umgefehrte. Dagegen müſſen wir feine 
Meinung entfhieden desavouiren, wenn er tabelt, daß bie 
Preffe freigegeben wurde. Die Frechheit der helleniſchen Jour- 
naliſtik ift welrbefannt, das geben wir zu, aber ed gebt ihr, wie 
der Dichter fagt: „fie iſt beſſer als ihr Ruf.” Die Preſſe dient 
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er dann wieder. behauptet, 1 Blätter ſeyen nicht 
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Wie jept die, Sachen dort ſtehen, kann der Maugel der, Boltss 
zepsäfentation nur durch die se A 2 wi 
werden, „Doc sed ‚Brandis feb 


umd Thatigte der Gemeinfi ſich werde anggebilde haben. 
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fpricht; Brandis ſich hochſt erfreulich aus. Zwar iſt das Land 
ihwarh,benölföt — auf. der, Quadzatmeile wohnen. nad nicht 
taufend, Menſchen und das ganze Voll beträgt Keine Milion 
— auch iſt keine Hoffnung da Anfiedier ‚aus dem tuͤrtiſchen 
Reich berübersugiehen , mas auch ‚bei etwaigem Aufammeniturg 
besfelben , bedenklich, wäre, ‚indem dann bie. Rajahs doch die 
berefehende Claſſe bilden müßten. Gleihfalls fehlt noch überall 
das. Geld, welches zum Anbau des vermilderten Bodens uns 
umganglich nötbig. wäre, Aber wenn auch Yetienunternehunm 
gen zur Anfiedlung auswärtiger Griechen von Seiten, europai⸗ 
iher Gefellihaften,, ‚wie fie. der, Verfaffer wünfct, nicht ein: 
treten, ſo hat Hellas dennoch eine große Zukunft. Sein See⸗ 
haudel ſteigt; die ungeheuren Staatsdomanen, jetzt als Weide: 
land kummerlich verpachtet, ‚bieten, dem. Wachsthum der Bes 
völferung und des Ackerbaues ein unermeßliches Terrain, und 
dem, neuen Chriſtenſtaate winkt im Süden Candia, im Dften 
und Weiten eine ganze Zahl von Ineln als Schüßerinnen der 
Seemacht, im Norden Brzanz als künftiger Reichsfig. Cinfte 
weilen erlennen wir, mit, unferm Gewaͤhrsmann den leitenden 
Finger, der Vor ſehung auch darin, „dab, dem neuen, Reiche Zeit 
gegdung wird ſich innerlich zu gejtalten, und, immer mehr zum 
geiftigen Lebengpringip der ariechiſch Redenden ſich auszubilden, 
bevor es zu, einem neuen Fampfe der Entiheidung * * 





Die Landeulturgefeßgebung Preußens. 
Eine Zuſammenſtelung und Erlaͤuterung der ſeit Sen 9 Ditober 
1607 erangenen Befehe üser.den Grundbefis 1&' In höhetem Aufs 
trage mit Beuuntzung amtlicher Quellen entworfen. und herausgener 
ken non Doenniges, neheimem Negierungsratbe. Berlin, 1542, 

im Burcau des tdniglichen Minifteriumd des Innern. 

— Ns in den unglütlihen Zeiten, des. Jahrs 180 nach 
dem Tilſiter Frieden die Kraft des preußiſchen Staates gebro: 
chen ſchien und fo mande Männer der Wergweiflung nabe nur 
in dem Meteor des Weſtens das Licht des Fortſchritts erblid: 
tens, verfammelkte ſich um die Perfon des ſchwergebeugten Frie— 
drich Wilhelm III eine Schaar Getreuer, die zuerſt an den 
außerſten Gränzen des Staats den Grundftein legten zu der 
fünftigen Wiedererhebung des preußiſchen Namens und des 
deutſchen Varerlandes, Höchſt merkwürdig iſt cd, wie man 
anfıng dort im den letzten Maumen des erbaltenen Preußen: 
bodens der künftigen Freiheit Vorballe zu errichten, aus wel: 
der der gebarniſchte Geiſt der Erbebung unter dem Banner 
vined Stein und fpater eines Hardenberg hervorſchritt. Micht 
mit allgemeinen Verſprechungen und verflingenden Worten, fon: 
dern mit vollirbildenden Thaten begannen fie, und die Geſetz— 
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der abfoluten Ser aa * Al 
und Stände), " ihrer 
eigenen Nation een —— ihrer Mißbraͤuche zu 
vernichten geſucht nnd allmählich eine Centraliſation geſchaffen 
die ſich in, militaͤriſche Herrſchaft und Nationeuunterdrückung 
verwandelte, do fing: a tal dem letzten Ra⸗ 
ſen freier deutſcher Erde — an, men zu 
zu legen und aus dem oͤden Boden der Leibeigenſchaft den 
Kern der Yandıyehr,. das iſt den freien Bauernſtand hervorzu— 
rufen. Freiheit der. verſon und Freiheit des Eigenthhums wa⸗ 
ren die erſten Strahlen des. aufgehenden Tages, die leuchten 
den Principien jenes verjüugten Preußens. Was Stein mit 
duverzagtem Edelmuthe geſchaffen, was der Mationalökenem 
Kraus in gründlich begeiſterten Vortraͤgen damals zu KRönig 
berg gelehrt, was Niebuhr, Schleiermacher und andere, Gleich 
geſiunte gedacht, es ſteht unvergaͤnglich geſcrriehen Am Her 
zen des ‚gemeinen Volkes, und was ebenſo viel if. ed: lebt 
fort im, Geſetze, wenn auch —— rw nd 
mert, —ı Jene e des Edicts vom. 9 DctobendB0T, 
einfach und hoch sagen, fie hervor aus ‚dem, Chaos ſpaͤterer Der 
clarationen und Vorſchriften, die heutigen Tags gewoͤhnlich 
einen, rittergutsmäßig, unmaaßgeblichen Geiſt athmend ſeit⸗ 
dem erſchienen, wie wagten fie. zu vertrauen dem in der Schule 
des Unglüds gelehrten Volke jene Worte, welche die Freiheit 
des Guͤterverlehrs und die freie Wahl des Gewerbes nebſt ber 
Durchdringung und inuigen Verbindung der Stande aus ſpre 
den: „Jeder Edelmann ift ohne allen Nachtheil feines Stan: 
des befugt, bürgerliche Grmerbe zu treiben, und jeder Bürger 
oder Bauer iſt berechtigt. aus „dein Bauen = in den Bülrger: 
faud und aus. den Bürger: in den Bauerſtand zu treten.“ 
Aus unerläflichen, Forderungen der; Gerechtigkeit and aus deu 
Grundfägen einer wohlgeordueten Staatswirthſchaft wurde die 
Gutsuntertbänigfeit aufgehoben; „nad: dem: Mastinitagei 1810 
gibt es nur freie Leute, wie ſolches auf den Domänen in 
allen unſern Provinzen ſchon der Falk iftı befahl das Geſetz. 
Aber nicht bei der Emancipation der Leibeigenem blieb man 
wie in den. benachbarten deutſchen Provinzen Rußlands fteben; 
nicht, wie, die Ariſtokraten die ſer Länder oben Die, Engländer 
beider Aufhebung. der Glanverhältnife in Schottland und De 
land wollte, man. bablafe Landbewohner als 
fo dem Pauperismus einen Weg. bahnen, ſondern Eigenthum 
an der Muttererde mußte den oft nur mißbrauchlich des ſelben 
Beraubten wieder gegeben werden. Dieß war die Abſſcht iemen 
großen Rathgeber der Krone. ſo wie der Jum Retabliſſement 
des Landes“ niedergefehten Immedinrcommiffien, unter denen 
die Namen ber theils ihrer MWirkfamfeit.ipäter, Entbobenens 
Stein, Bepme, Schön oder: zu früh, Geitorbener wie Niebubr * 
bervorragen. Freilich, zeigten. lich, exit ‚beider Anwendung der 
Gelege die Schwierigfeiten, der Ausführung; ; Ungerechtigfeisen 
mußten vermieden , Uniprüce ausgeglichen, dad, Wagni des 
Staates in das Privatrecht. einzugreifen, und, es zu megeht; 
mußte behutfam unter der Leitung, erfahtener, Männer und 
wo möglich. zur gegenfeitigen Zufriedenheit. der Berheiliaten 
durgefept werden. Ohne Zweifel hätte, ſich auch dieſer Zweis 
der Geſetzgebung nicht fo folgerecht, nicht fo. nutzlich für Die 
wirtbfhaftliben Nefultate ausführen. lafen, wären damals 
{bon die Parteien d. b. die Stände felbt ‚die Theilnehmer 
oder gar Schöpfer derfelben. gewefen. Der mengeborne Sand , 
mußte erit beranwachfen, eine Menge von organlihen Inſti⸗ 
tuten, von Mechtserfenntniffen und finaneiellen Anfwänden 
war nethig; mit Gracchiſchem Muthe, der vor eigenſſunigen 


Hemmungen optimatiſchen Widerſtandes nicht zuruckbebt, mit 
nordiſcher Ausdauer und gerechter Aufrichtigkeit mußte die 
Megel aufrecht erhalten werben, welche im jenen Tagen bie 
Noth lehrte, daß das Staatsrecht und das allgemeine Wohl 
Bas bes Einzelnen Leite 
29 »diefen Sinne kann man vielleicht jept: die von der Ne 
gierung 'befohlene Zufammenfteluig ber agrariſchen Geſetze als 
eine Restfion derfeiben, wie die Erläuterungen zeigen, als ein 
Monument betrachten, daB den durch fie regenerirten Ständen; 
den MWertretern bed Meichs ald ein Ganges worgelegt werden 
dürfte, dem fie nicht ihre Anerkennung verfagen werben, Sind 
ja doch ſtaͤdtiſche Grmeinheiten , Mütter, Herreh und Bauten 
dabei gleich betheidigt, das ganze Volk -in feiner organifchen 
Nepräfentation iſt 28, das feine Zufkinnmmg bein “Denkmal 
fhöpfertiher Tage geben wüurde, und dem Könige mit feinen 
Dienern gehört die Ehre-der Ausführung: 

öge man nun much nicht den Mann vergeflen, der be 
time war Diefe fchwierige Arbeit, nicht den kleinſten Theil 
der preuß iſchen Geſchichte, den Augen des Volkes vorzuführen, 
und bie großen Reſultate der Geſeyggebung als eine Einheit 
hinzuſtellen. Er gehoͤrt ſeit beinahe vierzig Jahren dem 
Zweige des praktiſchen Staatsdienſtes an, den er bier revidirt 
bat, Iſt ihm nun auch das Schittſal geworden, was jo manche 
and jenen alten Zeiten getroffen bat, im ben Reihen der ind 


Hintertreffen gebrängten Veteranen zu ſtehen, fo wird er wohl: 


auch mir Verzichtung auf oft gweidentige Auszeichnungen und 
mir ruhige Mefignatien, nicht in äußern ‘Ehren, mohl aber 
in ber. fi felbik lohnenden Wirkſamteit feine Befriedigung 
gefunden haben. Ueberall blickt wenigſtens neben dent prakti⸗ 
ſchen Zwecke, das Geſetz möglich und verſtaͤndlich zu machen, 
es zu einer Einheit in ber Anwendung zu bringen, in den 
Erläuterungen die Abfiht durch, es mit freimätbinen Bemer⸗ 
kungen zu begleiten, welhe, wenn. fie auch nicht immer alles 
. Tagen konnten, doch einer künftigen Ausbildung zu Grunde ge: 
legt werden follten, weil fie dus ber Schule der Erfahrung 
kommen. Auch für andere deutfche Länder, fo wie für Eng 
land, ungarn und Mubland wird. fehr vickes davon zur Be 
achtung wichtig bleiben, meil man in. Preußen aus ben vers 
ſchledenſten Verhaͤltniſſen der Erbpäcter, Beitpächter, Zinshö⸗ 
zigen mit Erbredt und ohne Erbrecht, Schuppflichtigen u ſ. wi 
zur Befreiung bed Grundeigenthums fortichritt. Der. bloße 
Theoretifer möchte Fzwar in dem rein praktiſchen Theile des 
Wertes bisweilen durch die Hunderte von Kleinen Erläuterun: 
gen, genaueren Faffungen "der Gefepesitellen, Hinmweifungen auf 
altere Mechtsgrund ſahe, die bei jedem einzelnen Stüde in dem 
Werte nothwendig find, ermüden werben, für den Betheilig: 
ten aber bei der Ausführung, für Beamte und Parteien ift ges 
tabe ein brauchbates Detail und eine - genaue: Faffung- von der 
größter Wichtigkeit. Das Werk bleibt ‚jedoch bei-diefem ums 
entbehrtiden Detail dern Praris nicht ſtehen, fondern ſtellt 
gleichſam ein Muſter von Geſetzentwidelung in fich dar, das 
für ‚Theorie. und Praris von gleihem Werthe iſt. Das Zuns 
dament jeder größer Erkäuterung bildet namlich die Darles 
gung des geſetzlicen Zuſtandes vor dem neuen reformirenden 
Gefege, das denfelben umgeſtaltete; fo erfennt man zuerſt die 
gerechte Rothwendigleit der Meform in den verfhiebenen Lan: 
deötheilen und die Begründung die ſich obicetiv. aus den. Ans 
forderungen deu Zeit ergaben; ‚der zweite Geſichtspunkt der 
aligenieinen Gelduterungen bleibt dann immer, bie Abſichten 
der jedesmaligen Gefeggeber darzulegen und den Weg zu be 
zeichnen, den die Nachfolger einihlugen; das dritte. und für 
die Wiſſenſchaft wie Praris der Landescultur und National: 
otonomie MWichtigfte iſt  endlih die Wirkung der Gefche 
im der Gütervertheilung und Befreiung ‚des Grundeigenthums. 


Deßhalb geht ber Berfaſſer meiſt immer auf a 
hunderte zuruch weiät wie ſchon Die Altern Lande Aehn 
Iihes, das ſpater erſt vollendet wide, Beabfichtinten " oder vor⸗ 
bahren, mie ſeit dem Inter Jahrhundert auf den Domäne 
und theilweiſe in den ren Provinzen ein kräftiger Bauern 
fand mit Eigenthum erzlelt wurde, wie nach Friedrich 
des Großen Verordnung die Leibeigenſchaft abſolnt und 
ohne al les Raſonnit enaufgehoben und dem Bauet bie 
Feier feiner Arbeit ertheilt werden ſoute, zugleich abet wie 
doch ſelbſt nach der: Aufſtelung der liberalen Principien Bes 
augemeinen Landrechts die guten Abſichten meiſt fruchtlos lie 
gen blieben und verkümmerten. Hbehſt mertivardig, kurz, aber 
genku ſind bier -befonders für die Stiatswiſſenſchaft das 
Stats - und Privatrecht bie Ergebiiffe wie fie an mehreren 
Stehen des eriten und zweiten Bandes anfanmmngertelie nd, 
überidie rechtloſe Herabdruckuug der Bauern feit dein Bauten⸗ 
und dreißigſaͤhrrgen Kriege und nach der Anwendung des römiſchen 
Mechts auf’ die baͤuerlichen Verhaͤltniſe; man ſieht auch dert 
wieder deutlich, daß gerade eine ordentliche und arundliche 
Nutzanwendung der Seſchichte unendlich viel zut Begründung 
einer wahren politiſchen Cutwicelung beiträgt und gewiſſer— 
mahen der Geſetzgebung den Weg bahnt. Denn die nenere De 
ganifation Preußens in den Jahren 107 bis 10 und 21 ſchließt 
ſich Schritt für Schritt ſchon fruher ausgeſprochenen Befehlen 
arößer Monarchen odet den Gebdanten großer Gelehrten am, 
wie mar. denn auch der eingreifenden Nationaloͤtönomie von 
Kraus die Gefege jener. Jahre als enbliche Anerkennung 
feiner Grundfaͤze und Forberungen angehaͤngt Bat. In die 
ſem Sinte ſchildert der Werfaſſer dieſer Laudculturge 
ſetzgehung die Vrincipien jeher Zeiten ars den Meren der Mi: 
nifterien, Regierungen und’ Eommtifionen Die ihm zu Gebete 
ftanden: Man entfagte der Bebormundung des beramgereiften 
Moltes; der einzelnen Stände, Communen und Gewerbetrei⸗ 
benden im Privatverlehr, dem Swang ber Perſonen, übergeugt 
dat die Entfernung aller Hinderniſſe ber freien Beweguüg 
und Benutzung jeder erlaubten Gewerbsquelle das zutreffendite 
und ausdauerudſte Mittel zur Erböhting der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt, ſomit zur Erreichung des Staatszweckes darbiete!“ Wie 
unendlich verſchieden iſt ſelbſt die Motivirung dieſer Geſetzt 
von ber manchet modernen Gelehrfamteit; bie ſich nicht eutblö: 
det überhaupt einen Zweck des Staates zu laugnen, wie tief 
ift man von der Höhe jener Berathungen mit auserwahlten 
Stellvertretern, der Nation oder der Stände der einzelnen Pro⸗ 
vinzen, von der merfwürdigen Höhe jener Geſetze aus ben: au- 
ten. Jahrgangen von. 1810 umd 1814 auf die ebene Erde des 
Vrivatrechts berabgeftiegen. Was damals Schlag auf Schlag 
die Herzen der Wölfer erhob und die Welt in Erſtaunen febte, 
die Staͤdteordnung, Bildung freier Gemeinden, die Neguli- 
rung des Finauzweiens, die Aufhebung mittelalterliher Mar 
turalfouzage und Vroblieierungem; Dieuſte umd Laftenyn des 
Bunfszwanges und der Bannrechte/ Ausruſtung bes Nähritanz 
des mit Eigenthum, das war dad Element, aus dem die Freir 
beit des preufiihen Staates emportauchte. Die aus ber Ber 
leipung. von Grund und Boden herzuleitenden Zwangsdienſte 
(Fropnden, Robothen), Natural: und Grundabgaben, Zehnsen 
und unbeftändigen Gefälle (Zaudemien) wurden durch Landthei⸗ 
lung, durch laufende, jedoch abfäufliche Geldrenten, durch Capi— 
tal für ablösbar erflärt. — 
Ein volles Eigenthum im Gegenſatz des getheilten, ein freies Ei⸗ 
genthum im Gegenſatz des beſchraͤukten, wurde als die Hauptquelle 
der Natienalwohlfahrt erſtrebt und zum Theil unmittelbar ber 
vorgerufen.. Mit der Geſchloſſenheit der Grundſtücke fiel der 
Zwang hinweg dad Gut nur Einem Nachfolger oder Erben. zu 
übergeben. Der Verfhuldung der Grundbeſcher und dem dar: 


aus heruorgehenden nothwendigen Berkauf ber Güter ſollte durch 
die Theilbarteit derfelben entgegengearbeitet werben, ber Grund: 
befiger überhaupt, mochte en Mitterautöbefigen, Stadter oder 
Bauer fepn, wurde befreit. Dieß find bie Motive, welche für 
die Bildung kräftiger Stände im dem Edict zur Beförberung 
ber Landcultur vom 14 September 1811 mit wahrhafter Frei 
müthigfeit von den Gefeggebern ſelbſt ausgeſprochen wurden. 
„ie Und was waren bie Mefultate derſelben Dan höre aus 
dem Munde biefed Beamten, ber balb ein halbes Jahrhundert 
fih mit ber Gütervertheilung prattifh beſchaͤftigt und num 
biefe Gefegrevifion beforgt hat: „Die fo vielfach befämpfte und 
ebenfo oft vertheibigte Cheilbarkeit des Bodens bat zu erfren- 
lichen Refultaten geführt. Sie ift zur Verkleinerung, zur Ver: 
srößerung, zur Urrondirung ber Güter, zur Bildung einer 
Stufenleiter von Heinen bis zu den größeften Beſitzungen be 
mügt worden, ohne auf Generationen hinaus ber Beforgnif 
eines Uebermaaßes auf beiben Seiten Maum zu geben. Amt: 
liche Ermittlungen haben dieß mit unbebeutenden Ausnahmen 
für alle Provinzen beftätigt, im welchen bie Theilbarkeit der 
Grundftäde durch die Gefeggebung von 1807 erit eingeführt 
ift, Mit Ausfhluß der Rheinprovinz, in welder die Theilbarfeit 
und Wertbeilung des Bodens großentpeils feit langer Zeit 
bereit, iſt in einem Beitraum von 30 Jahren snfammenge: 
nommen etwa 1 Procent des Grundbeſitzthums durch Zerthei— 
lung und Vergrößerung besfelben zum Umſatz gekommen. Das 
bäuerlide Grundeigenthum ift nit in Abnahme gerathen; die 
Zahl folder Grundeigenthämer bat ſich nicht bloß durch bie 
Verleihung des Grundeigenthums bedeutend vermehrt, die 
Neigung zur Erwerbung desfelben tft mit der Benölterung ge: 
fliegen. Denuoh bat fih die Sitte des Bauernſtandes ben 
Bauernhof der Familie zu comfersiren, ihn einem Gliede der: 
felben zu mäßigen Pretfen zu übergeben, im großen Durchſchnitt 
fortbauernd erhalten. Mur bei mangelnder Verfügung bed 
Erblafers ift zufolge der allgemeinen. Erbgefege häufiger zum 
Berfauf des Hofes am Einen Miterben oder au am Fremde 
als zur Naturalvertheilung geſchritten worben.“ Ferner: Es 
fehlt nicht an zahlreichen Beweifen ber Abftofung von Echulben 
und Abloͤſung vom Menten durch Eapital aus eigenen Mitteln 
der Orunbbefiger.“ ° 

It ed ein Wunder, daß wir bei folchen Mefultaten und bei 
bem JIntereſſe was dieſe Geſetzgebung für fidh hat, erfahren 
daß die zu Anfang diefed Sommers abgezogenen 1200 Erem⸗ 
plare des vorliegenden Werkes binnen ein paar Monaten fait 
fon vergriffen find — ein Zeichen, welchen regen Autheil dad 
Bolt in Preußen an feiner Gefepgebung nimmt, denn unmögs 
lich Fonuten in fo kurzer Seit die Beamten der betreffenden 
Staatszweige allein einem ſolchen Vertrieb bewirten. Dem 
erften Band, der in zwei Heften die Gefengebung über die Frei⸗ 
heit der Perfon (Mufhebung der Leibeigenſchaft umd freie Wahl 
des Gewerbes) und über die Verleihung des Eigenthums bäner- 
licher Grundftäde verbunden mit der Abloͤſung von Frohnden 
und Realabgaben umfaßt, wird ſich demnaͤchſt die Geſetzgebung 
über das Verfahren ber Auseinanderfepungsbehörden und die 
Rechte der Intereffenten anſchließen, und der legte Band end: 
lich Die Behpverbältniffe in den weltlichen Pandestbeilen fo wie 
einen Nachweis über bie voltswirthſchaftliche Wirkung biefer 
Geſetzgebung enthalten. 

(Beſchluß foigt,) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

S Rews York, 15 Oct. Die Evening Poſt bringt einen 
Haren und bündigen Aufſatz über den Einfluf des nenen Tarife 
auf die Handelsverhaltniſſe des Hiefigen Planes. Er geht natür- 





lich ganz von bem New: Morter Sefihtöpnelt aus, ber aber 
wie ich glaube, ber richtige und wirklich amerifanifche if. Die 
Weberfhrift lautet: „Wie man es anınfangen bat um eine 
Handelsftabt zu Grunde zu richten.“ „Es gibt verſchicdene 
Mittel um eine Stabt zu Grunde zu richten, deren Wohlſtand 
auf dem auswärtigen Handel berubt. Das eine würbe barin 
beftehen ihre Häfen auszufüllen und ihre Einfehrten moͤglichſt 
gu verfperten, fo daß die Schiffe ohne hoͤchſte Sefahr weder ein- 
noch auslaufen könnten. Iſt dieß nicht thunlich, fo fann bad: 
felde Biel erreicht werben durch ein regelmäßiges Handels— 
verbot, welches ben Schiffen ein: oder auszulaufen unterfagte 
and bem man durch Aufftelung von Wacht⸗ und Kriegsfhiffen 
ben entſprechenden Nahdrud geben könnte, Sollten aber beide 
Methoden ald zu gebäffig erfheinen, fo mag der fragliche Zwec 
erreiht werden auf mehr inbirerte aber nicht weniger fihere 
MWeife, durch Erlafung eined Geſetzes welches über bie and 
dem Ausland eingeführten Waaren einen -fo überand hohen 
Boll verhängte, daß diefe ihn unmöglich tragen könnten, mas 
denn allerdings nichts anders wäre als ben Handel mit bem 
Ausland gerabezu verbieten. Unter dem Einfluß eines folden 
Geſetzes mag ed babin kommen baf eine große Handelsſtadt, 
mit einem vortrefflihen Hafen begünftigt, an der Mündung 
eines mächtigen Stromes gelegen, durch Candle und Eifen- 
bahnen weit ind Innere reichend, ftrogend von ber thätigiten 
unternehmenditen Benölferung, mit einem Ueberfluß an Schiffe: 
Bauböfen und Waarenhäufern in endlofer Reihe, Schiff an 
Schiff ſich drangend auf feinen Werften und in den innern 
Häfen — daß fold eine Stadt ohne Verfandung der Einfahr- 
ten und ohne Blofabe in ihrem Wufitrebet fich wie mit Einem 
Schlag gehemmt fähe, bie Thattraft ihrer Benölterung nieder 
sebalten, ihr Handel den rechten Händen entrifin wärbe, um 
in die der Land: und Küftenihmuggler überzugehen. Und eim 
ſolches Geſetz, wie bas eben bezeichnete, ‚hat der Eongreß im 
biefer feiner letzten Sigung wirklich erlafen; die Folgen des⸗ 
felben machen fich bereits fühlbar umd das Ruͤckſchreiten dieſer 
Stadt hat leider begonnen. Schon fegeln bie atlantifhen 
Valetſchiffe unbefrachtet hin umb ber, und Waarentrausporte 
bie jeben Tag anlangen und auf melden nah ben neuen Bes 
fiimmungen unerſchwinglicher Soll haftet, werden augenblidtid 
zurädgefandt. Wie fehr ber neue Karif ein probibitiver 
fep, bavon geben jene Flotten von Handelsſchiffen bis zum 
Kiel beladen mit den Erzeugniffen fremder Zänder, weide 
in Folge jenes Gefenes von dem Hafen von New-Vork ausge: 
flogen find, das unwiderſprechlichſte Zeugniß,“ Ich folge dem 
Artikel micht weiter, wie er näher ausführt, daß man nur ber 
auf den Welthandel berechneten Lage New: Ports es verbanke, 
daß auf der Manhattaninfel ein. Emporium bed Welthaudels 
ſteht und nicht bloße Bauernhöfe und Dörfer, wie ed durch 
dieſen Welthandel allein reih und beuöltert, die erſte Etabt 
der Union geworben if. Es herrſcht freilih in dem altem 
fabrifreichen Nen-England eine ganz andere Auſicht und Stims- 
mung; da aber mehr Intereffen auf diefer Seite ftehen, iſt es 
nicht im geringften zu besmeifeln daß die Partei des freien 
Handels in nicht ferner Zeit wieder die Oberhand gewinnen 
wird. Das gegenwärtige durch frübere Ealamitäten und bie 
jept im allen @efchäften berrihende Stodung her vorgebrachte 
end iſt ſehr groß in New-Vork, und bie verheerenden Wir⸗ 
kungen des Banferottgefepes mit feinen bemoralifirendem 
rüdwirtenden Einflüfen werden mit jebem Tag erfichtliher. 
Da Facta lanter fprechen ald jedes Näfomnement, will ic mich 
anf folgende faum alaubliche, aber erwiefene Thatſache beichrän- 
ten. Es wurde fürplich in New: Dort die Activmaſſe von 241 
Failliten, deren Paſſiva den Betrag von einer Million Dollars 
überftiegen, zum Verlauf gebracht und ber Erlös berfelben 


belief fi auf die Summe von 1500 Dollars! Es iſt ſchredlich 
wie diefed Land feine Sünden zu büfen bat, und welche Maffe 
von Woblftand, wirklibem und imaginirem, zu Grunde ge: 
sangen, welche Maffe von Immoralität hervorgerufen worben 


iſt durch die lange Schwindelperiode; es ift furchtbar wie dieß nach 


und nach immer mehr zu Tage kommt, wie bad Gefühl, bie 
öffentlihe Meinung ſich abgeſtumpft bat gegen biefe Erfcdeis 
nungen und wie alled Vertrauen verloren gebt und eine beifere 
geit noch ganz im Dunkel der Zukunft lieat. Und dennoch 
war geftern eim großer und feierliber und fröbliher Tag für 
New: York, und viele Taufende wogten durch die Strafen im 
Glanz der Waffen und jeitlihen Kleidern mit fliegenden Ban: 
nern und flingendem Spiel. Aber es handelte ſich aud von 
einem wahrhaft großartigen Volksſeſt, zu. welchem die Be: 
endigung ber arofen Groton: Waferleitung die Veranlafung 
gab. Diefes toloſſale Wert (auf das ih mir vorbehalte zuräd: 
zutommen) mas den kühnſten des Alterthums an die Seite 
gefept werden. Ein nanzer Fluß, der Erotom, ift abgeleitet 
und der Stabt zugeführt worden durch eine unterirdiſche Lei⸗ 
tung, bie eine Länge von 32 engl. Meilen einnimmt. Das 
Mauerwerk, die Tunnels, Brüden und Nefervoird, zum Theil 
no unvollender, find wahre Miefenwerte. Die Wohlthaten 
einer folhen Unternehmung für eine ihrer biöher gänzlich ent: 
bebrende, zubem fo dicht bevölterte und vom Feuer leider fo 
oft heimgefuhte Stadt wie New-VYortk find zu fehr ind Auge 
fallend um einer nähern Ausführung zu bedürfen, So erflärt 
ſich der ungeheure Zufammenduß der fich zu biefem Feſt 
and der Näbe und Ferne jufammengefunden hatte, gegen vier: 
bis fünfmalbunderttaufend Menihen!. Der Zug war gegen 
fieben englifhe Meilen lang und trog der Monotonie und par: 
tiellen Gefhmadlofigfeit, die man den Umgigen diefer Art bier 
vorwirft, ſchon Mmegen feiner ungeheuren Ausdehnung höchſt 
großartig. Man berechnet, daß am biefer Proceffion die ſich in 
sehn zufammenhängenden und mwohlgeordneten Divifionen über 
ae Theile der Stadt ergoß, 15 bis 20,000 Perfonen Theil ge: 
nommen haben. Die Angehörigen der Löihanitalten (oder des 
Feuerdepartments, wie man bier jagt), die freilich Urſache bar 
ben über dieſe meue Zufuhr befonders erfreut zu fepn,. haften 
allein 3000 bis 4000 Mann geftellt, ebenio waren die Mäfig: 
teitövereine, wie zu erwarten, fehr ſtart reprafentirt. Es iſt 
dieſe Unternehmung um jo mertwürdiger, wenn man bedenft daß 
fie erft vor fieben Jahren begonnen und von einer einzigen 
durch fo ſchwere Werlufte heimgefuchten Stadt während der 
„bärteften Zeiten“ vollendet worden if. Die Kotalausgabe 
melde der guten Stadt New: Port hieraus erwaͤchst, wird bie 
Summe von zwölf Millionen Dollars überfteigen, won welchen 
eirca 8 Millionen bereits verausgabt find — so we go! 


Mexico. 


t Ungangueo, i Julius. Das in wenigen Monaten ein 
neuer Zolltarif für die Sechäfen in Wirffamteit tritt, haben 
Sie wohl ſchon vernommen. Für die Zukunft denkt dad Gon: 
vernement fi mit mehr an die Formalität zu binden, nach 
welcher Abänderungen im Tarif erft nah ſechs Monaten in 
Kraft treten, fondern will fi freie Hand laffen. Veſonders 
begänftigt find fpanifche Producte, doch auch deutſche orbinäre 
Leinen; Dagegen find die feinften Sorten höher belaftet als 
früher. Mehrere fonft verbotene Artitel find jegt erlaubt, ic 
nenne des Spaßes halber: Hoſentraͤger. Hr. Garap hat ein 
Privilegium erhalten auf eine Waſſerſtraße zur Werbindung 
des atlantifhen Meeres mit dem ftillen Decan. Es foll der 
früher von Humboldt empfohlene Weg dazu genommen wer: 
den vom Meerbufen von Tebwantenet nah der Küfte von 
Tabasco bin, ungefähr an der Gränze zwifchen Merico und 


Guatemala. Glauben Sie aber: nicht, dab nun bald dieſe neue 
Wafferftraße und mit China ıc. in nähere Berührung bringen 
werbe. Das Ganze ft eine Finanz: oder richtiger. eine Landerel⸗ 
fpeeulation. Um eine Fahrſtraße zu bauen, muß man Terrain 


haben, und das hat fi Hr. Garap cebiren laffen.. — Da jegt: 


das Fremdengeſetz ſehr liberal geändert ift, darf man hoffen 
baf fremde Eapitaliften ihr Geld im hiefige Ländereien fteden 
werden, und fo kann das Projert gute Folgen haben. Aber 
bie Waſſerſtraße wird fchwerlih zu Stande kommen. Leider 
fol aud das Klima ungefund fepn: Fieber und Mosquites! 
Das neue Fremdengefeg erlaubt jebem Wudländer liegende 
Grunde zu erwerben in ber Stadt wie auf bem Lande; doc 
muß er ih natuͤrlich in feiner Eigenſchaft ald Gutsbeſttzer der 
mericanifhen Gefeßgebung und Verwaltung unterwerfen. “Jeder 
Grundeigenthäümer kann fih nah zweijährigem Aufentbalt-im 
Lande zur Erlangung bed Bürgerrechts melden. Wer nicht im 
Lande wohnt, kann auch feinen Grundbefis erwerben. Das 
früher als unerläßlich erachtete Bekenntniß der römifch-fatho: 
liſchen Religion ift fein Erforberniß mehr; doch wird die öffent: 
lihe Ausübung eined andern Ritus nicht geduldet. Ob bie 
Geſetz für die Mepublit von bedeutenden Folgen ſern wird, ift 
unter ben jegigen Verhaͤltniſſen ſchwer zu fagen. Bisher hat 
noch jeded Jahr ein Stüd Bürgerkrieg gebraht, und ſcheint 
auch durch Santa Ana's Schlauheit und Dreiftigteir (Energie 
darf man’d nicht nennen) fürs erfte die Ruhe aefihert, fo iſt 
doch einestbeild die Sarıta Ana'ſche Macht anf zu unmoralifhen 
Grundveiten aufgebant, anderntbeild zu bedenten, daß vielleicht 
fehr bald der Tod bed Drafidenten alle bisherigen Anjtitutionen 
ummirft. Was von deutſchen Einwanderungen imsbefondere 
zu fagen wäre, will ih mir für fpäter aufbeben. — Es hat 
fi eine Actiengefellfhaft für Seidenbau gebildet. Sie hat 
ihren Direstionsfig in Valladolid Liest Morelia genannt), im 
Departement Mechoacan. In allen Bezirkdorten. finb Hülfs— 
vereine gebildet worden unter Leitung der Bürgermeifter unb 
Pfarrer. Die Actiengelder (100 Piafter bie Actie) follen ver: 
wendet werben um Maulbeerpflangungen anzulegen und Geiben: 
würmer zu ziehen, und die Actionnaͤre follen bann Pflanzen 
und Würmer aus biefen Anftalten erhalten. Erinnert man fi 
daß die gente sin razon von Daraca Gefhid und Geduld genug 
batte bie Cochenillebrut zu pflegen, fo ift ed nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß es ihnen mit der Seibenzuht auch gelingen werbe; 
namentlich die naturales von Medoacan gelten für gente doeil. 
Doch ic hege noch meine Smweifel; ber Mericaner (ſpauiſcher 
Herkunft) iſt zu indolent — den Indianer kenne ich zu wenig 
um über ibn zu urtheilen. Aber der Tod aller Induftrie im ber 
Mepublit it die unglüdlihe Meinung diefed unglüdlicen ®Bol- 
tes, daß fie alles verfichen; daher lernen fie units. Ein Hr. 
Mabio, ein reiher Mann, der mit fünf Bedienten hinter ſich 
auf bem Pafeo erfcheint und aroße Landgüter in tierra-dentre 
befigt, lich fih im dieſem Frühlahr eime Heerde ſchöner Meri- 
nos aus Deutfhland kommen, aber den Hirten, einen fbaf 
kündigen Schlefier, ſchicte er nad Haufe ! 











Berichtigung. 

In dem Artikel über „Mouffirende Weine“ (Beilage jur 
——— Nr. 316) bat ih S. 2523 Ep. 1 in dem Ih: 
De: Pr n fon die Flimatifhen Verbältnifieric.” ein leidiges 
Ueberfehen eingefchlihen,, indem jeme Srefle alfo lauten follte: 
„Wenn fon die Flimatiihen Berbalinife und die langt be: 
fannte vorzüglihe Qualität verihichenier ſaddeutſchen Weine, 
namentlich aber der Umftand, daß feit act bis jehn Jahren 
eine große Zahl von Weinbandlungen in verfhiedenen Gegen: 
den Dentihlands entftanden, die ji mit der graeumm und 
dem Verkauf deutſcher mouffirender Weine beſchä u. 
ihr Prodmet aber, wie ſchon bemerit, in Maſſe als Wein 
der Champagne abſetzen, dafär ſprechen, daß die deut: 
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ae und Officieren? dem Eisilsonverhenr von 

St; Peiersbutg, Stantsrath Scheremetieff, den RAD. 1. Ei 
dem Stern; dem Sen. Major-v. Weimarım. Ehefdes Generals 
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tärperdiennt, II, Et. — Der SKaifer von Oeſterreich verfich 


dem Ef. £, Agenten in ber Walachei, E. v. Timoni, das Ritter⸗ 
sreny des faif. Ordens ber eifernen Krone II: Ei. 


Eivildienfinachrichten. Bayern. Der Geh. Seer. det 
Sinangminifteriums, W. Engerer, ward zum Regierungerath bei 
der Regierung von Niederbayern ernaunt. — Kurheffen, Der 
Geh. Juſt ⸗Rath R o mımef ward im gleicher Eigenfchaft zum Eriminals 
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für Militärs, Warfenfammler und Jagdliebhaber 


Berloofung 
Der berühmten Gewebrfammlung Seiner BoBeit 
Heinrich von Württemberg. 


Diefe Gensehrfammlung, die bedeutendfte umter allem, welche jemals im: Privatbeſitze 
fammlern: fur eingig in ihrer Art anerfannt wird, ift von Sr, Hob. dem Herzog. von 


angelegt: und, bereichert worden. 


Die auf Befehl der E, württemb. Megferung beſtelte Fommiffion von beeidiaten —— ie 
der Sammlung auf 240.480 Gulden im 24 -Guldenfafe feſtaeſtellt. 
anfgeftellt, deſteht aus einer großen Unsabl der herrlichſten und ausgezeichnetſen Gewehre, mit 
ter: und getriebener Atbeit verziert, wie dieß der vom den K. Behörden geprüfte und beglaubigte 
Viele der Gewehre baben einen hoben geſchichtlichen Werth, da fie theils vom Napoleon und andern berü 

errübren und mit deren Mapren und Chiffre bezeichnet find, cheils auch als iberang a 2 
hmiedifunft früherer und Inshefondere menerer Zeit eine ausgezeichnete Wichtigkeit 
Die ganze Sammlung zerfällt bei der Verlonfung in 246 Preife, im Wertbe won 8200 fl 
Eine genaue Beſchreibung der Bee nebit Schabungswertb-ıft in dem obrigfeitlih beftatigten Plan cuthalten 
fl. 30 Pr, oder 2 Wthlr. preuß. Gour, 


Der Preis eines Looſes iſt 3 
Tei Abnahme von zehn Koofen ein eilfted aratis®, 
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Die hoben Negierungen der meiften euroväiſchen Staaten haben die Bewilligung zum Debit der Lo⸗ du uren 
bog * sr ” reiv. Staatengebietem erteilt. er ii * 


Plan und Loofe find bei dem unterzeihneten Handlung shanfe, welches ausraliestig.mithem 


Verkauf derſelben beauftragt ift, au beyieben. 


Militärs, Jaadliebhaber, Kenner und Sammler von Waffen werden diefe nie wiederkehrende Gelegenbeit n 
einem fo geringen Cinfahe ſich bei einer Werloofung zu berbeiligen, werhe fo feltene und Ba A 


ſchmiedekunſt zum Gegenſtend bat. 
Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 
auf allerböcfte Genehmicung Er, Majeftät 


ist nein 1 mit 
TE TE 


F. E. Fuld in Frankfurt a. Mi 


des Koͤnigs von Bayern bat dad Handlungshaus Geb 


Münden den Debit der Loofe für das Königreich Bavern übernommen und die a9 Till. Abnebmer 


an dasjelbe au wenden. 
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Mozin’s großes Wörterbuc) 
in ber Franzöfifch : Deutfchen Abtbeilung nummehr vollftändig. 
So eben haben wir am die verehriichen Sortimentehandlungen deriandt die ker Abibeiiung des frannöiiihem Theile vom: 


vollitändigen Woͤrterbuch 


der deutschen und französischen Sprache, 


nah den neuefien und beiten Werfen 


über Sprache, Künfte und Wiſſenſchaften; 


enthaltend die Erflärung aller Wörter, die Ausfprache der fehmierigeren, eine Auswahl erlaͤu⸗ 
ternder Beifpiele zur VBerftändlichkeit ihrer verfchiedenen Bedeutungen, die hauptfächlichften 
finnverwandten Wörter, Spruͤchwoͤrter und ſpruͤchwoͤrtlichen Redensarten beider Sprachen, 
die Ausdrücke des franzöfifchen Geſetzbuchs, die Münzen, Gewichte und Maaße der ver 
fehiedenen Staaten, ein Berzeichniß der gebränchlichften Eigennamen von Perfonen, Ländern, 

Mit Se von 

Guizot, Biber, Hölder, Eourtin und mebrern andern Mitarbeitern. 
Yufs neue durchgefehen und vermehrt 
von Dr. U, Peſchier, 


Profeffor an der Univerficit Tabingen. 
4 Bände, In acht Bieferungen von ungefähr S0 Bogen. Subſcriptionspreis 14 fl. od. 8 Nthlr. @ gr, 
Sjede Lieferung 1 fl. 45 fr. oder 1 Mehir. 1 gr. 
Teinturerie — Schlufs. 

In dieſe neue Ausgabe wurden bie neueſten Vocabeln und Redensarten aufgenommen, melde entweder dem politifhen und 
fitterarifihen Federtrieg, den Salons, der Phrafeniogie der neuen Schule, oder der befondern Sprache der Parteien, zuweilen aud dem 
Dialeft der niederen Claffen angehören. Bereichert ift Diefelbe ferner durch eine Rene vmologien, durch eine vergleichende 
Eoasupußt er * —— Bildung der = I, endlich durch re und Mebraßenten, melde 

1gentbümlichkei prachen am beiten. Degeichnen. er biefer n Zufäße wi Unsfang der neuen Auflaue 
nicht bedeutend vergrößert; daher lommt es, ri im Stande find, biefes an überärbeitete und reih vermehrte Wörterbuch 
um einen verhältnißmäßig fo ungemein billigen Preis zu liefern. 

Wir hoffen fomit, daß diefe neue Auflage die Brauchbarteit und Verbreitung des laͤngſt anerfannten vortrefflihen Wertes noch 


bebeutend erhöben wird. 
Auf die aͤußere Ausftattung — Schrift, Druck und Papier — verwandten wir eine ganz befondere Sorgfalt, wie man fi buch 


Einſicht des Werkes überzeugen wird, 


Stuttgart und Tübingen, im Detober 1842. 





5554) In meinem Verlage ift erfhlenen, und 
xch ale Buchhanblungen zu erbalten : 


21* und chaldäiſches 
Schul: Wörterbuch über das 
Alte Teftament von Dr. Julius 
Fürft, Lehrer am der Univerſitaͤt zu 
Leipjig. 16. broſch. 1 Thir. 10 Mar, 
Dee buch feine bebräifche Coneorbang 
. A | ; 
ee ie 
Oympafiafelaffen unb annebenbe Theologen bes 
Wörterkuches ſagt von demjelben am 
luſſe feiner Borrede : 

„Die Unordnung bes Gamen ift alpfmbetif, 
nicht eivmeloqiſch; bie altung wileniaeft 

lich· nach dem jeuigen Standpuntt biefer 
bien. Indem ieh fein neben dem Handwoͤr⸗ 
terbuche und bem Theſaurus von @ejenius 
eine newiiie Gelhftändigteit erfirebte, teileis 
Ip mich mgieie ce Fuͤrze, welche ich 
— Forderung der Selbſitbatigkeit und bed 
untfleißes der Etubirenden geeignet halten 


durfte,‘“ 
dis bie typoaraphiſche Ausflihrung, ber 
bie größte gewibmer wurbe, fo wie ber 
nietrige Preis gerelchen biefem Bude sur Ems 
rfehlung, — Leipzig, im Ditober 166. 


Karl Zauchnig, 


x. ©. Eotta'ſcher Verlag. 


1952) Im Werlage von ©, J. Mauz in Megendb i ——— 
a de zu_beziehen; I ä egeusburg ift exſchier PN 


Leben der Heiligen. 


Die Alteften Original-Legenden, gefammelt und mit befonderer Bes 
siehung auf Culturgeſchichte bearbeitet von zwei Katholiken. (In 
12 Bm.) ir Bd. (35 Bogen compreifen Drudes.) gr» 8. 2 fl. oder 
1 Thlr. 6.gr. 

Der Zweit diefes Unternehmens ift, bie Älteften Driaimals Legenden im beutfiher Bearbeis 
tung_ber Refewelt yesyafüb fowohl zur Erbatıung, ald au zur Belebrung, Die legs 
tere Beite vis ie nur fehr vo hervorgehoben; es ift behbai® unfere Abſicht, die reiche 
Ausbeute, welde die Begenden für @efhihre, namentlih für bie Eufturs unb Gittens 
aefhichte des Mittelalters bieren, rechr augenfälllg zu Machen, und man wird fimer dem 
NReſchthum bed + welchen befonbend «bie Legenden des adırem, mennten. zehntem eilften und 
jrobiften Jahrhunderts bieten, bewundern, — lm ben eſprochenen Zweck volltommen zu 
rrelsen muüſſen bie Legenden in ronoeltoglſcher etolge ge . Wir treffen 
freiti bier auf manche mwiertafeiren, doch Chr ſich die Lebenszeif einek jeden Heiligen immer 
umaefähr ermitteln. Wo das Todes jahr befannt iſt, wird dieß ſtets ald Norm angenommen, — 
Die Bearbeitung feld rintet ſich nad dem innerm und ſprachlichen Wertbe ber Legeuden; fie 
erveat fich freier, vorn daß Orlatmal zu breit und ohne ſtoliſtiſches Wersienft ift, fie woirb worte 
getrene Leberfegung, wenn die Darſteuung des Originals gelungen. genannt werben barf. es 
denfals wird immer jede Stelle, die im traend einer Bepiebung für Gefchichte, Eultur, 
Runft u. f. w. Ausbeute gewährt, mir forgliyer Genauigkeit wiedergegeben. — Die Er: 
(äuterumgen nnd Bemertungen müfen bei dem großem Reichthume bes Eroffes Meaß und Ziel 
balten. @ie aeben vor allem kurze Nachricht über den Verfaſſer un» den Werih ber Legende, 
erbrtern ſcawierige Stellen, maden auf Unrietigteiten aufmertfam , und deuten auf bie MReſul⸗ 
tate, bie aus Bieler odgr jener Stelle für Geſchrchte, Eultur, Zunft u. f. m, gezogen wer⸗ 
ben tdunen, mit wenigen Worten bin, Cine Unterſuchung oder Beurthellung der Thaten der 


eh, 





late. "are 
448 bis ı 





er 
® aanıe Menufeript 
tergeiamstem \ 





10 eben erigienn umo an 


arzival und Titurel, 
Rittergedichte von 
Wolfram von Efhenbad. 


Ueberſetzt und erläutert von 
Dr. Simrod. 
gr. 8. Velinpap, broch. Preis 8 fl. 30 fr. oder 5 Ntblr. 
Fac Belakane. * Gurnemans. 4) Kond⸗ 
nfortad. Artus. 7) ft... 8) Untifonie. Trevrezent. 
10) 9 ? er Arnive, * a 8 ——— 14) Gram n 15) 3 Sc: 
refiz. 16) 2oherangrin. — ._ ML igune und Schionatulan 2) Ga 
pr Erläuterungen und Aume 
Stuttgart und Terre Det. "ia. 
’ . @. Gotta’iher Verlag. 
u der Uuserzeugueren. erfmeint ; 


arte von Bayern 


mit den Gränzlanden in 24 colorirten Blättern 
in größtem Atlasformat. 
Mit rorh eingebrudten Strafen, Eifenbahnen, Drtspofitionen und 
Öränzen. 
Entworfen und bearbeitet im Maaßſtab der Ken Groͤße 
von Profeſſor Dr. ©: 

Wene revidirte — 

2 Blättern. Subſcriptionspreis per Blatt 36 Er. tihn., 30 Er. 


€, M. oder 10 Nyr. 
Breiburg im Detober 1842. Herderike Verlassbandlung. 
Gasthof 





2 Thle. 
Inba * 
wiramur. 








in 12 Lieferungen zu 


Bau6-H) 
zum König von Ungarn inPesth. 


Dieses Hötel wurde vom Eigentbümer ganz neu eingerichtet und den 
24 Julius dieses Jahrs unter Administration eröffnet. 

Die Administration erlaubt sich demnach die wesentlichern Vortheile dieses 
Gasthofes, die sich beim Besuch den P. T. Reisenden darbieten, zu veröffent- 
lichen, welche darin bestehen, dafs sich 

1) in jedem Zimmer die Preistabelle nicht nur vom Zimmer, sondern auch 
jene der Kafleehausgetränke, der Fourage und des Stalles befindet, wornach 
sich jeder Gast nöthigenfalls die Bechnung selbst machen kann, und somit 
aller Willkür vorgebeugt wir 

2) die Zimmerpreise sind so billig gestellt, dafs auch minder Bemittelte die 
Bequemlichkeit haben können, in dem angenehmsten und besuchtesten Theile 
der Stadı zu wohnen; 

5) die Küche ist dem renommirten Koch Hr». Dominik Rubio und das Kaffeehaus 
Hrn, Joseph Nieodem anvertraut, die nichts aulser Acht lussen, durch gut 
zubereitete Speisen und Getränke sich die Zufriedenheit der P. T. Reisen. 
den au erwerben; 

4) Weine, sowohl in- als ausländische, werden von der Administration vorge- 
legt, welche für gute und ächte Qualität bürgt. 

Indem man bittet, sich von der Wahrheit des Obgesagten durch häufigen 
Besuch zu überzeugen, empfiehlt sich achtungsvoll 
die Administration 
des Gasthofs „zum König von Ungarn im Pesth. “ 


505) A. MM. Simonyi, 


Grofihändler zu Peſth in Ungarn, 
empfiehlt fein reich fortirtes Lager der überall fo ſehr beliekten 


Siebenbürger 


unter dem Namen „ungariihe Kosten‘ 
preifen und effeetwirt prompr jede beliebige Quantitat 

Ebendaſelbſt lauern fortwahrent #tchenbüraer Kerzen her, Ser 
Aiſtcen von 25 Wiener Pfund, dann eanjer Siebenbürger Unfchlitt in Wammen. 


langbaarigen 


Kotzen 


tan nt, zu den billigſt feſtgeſeßten Fabrik— 


t der neunte Banb, a che 
lieor a vor, 





und Ider in | 


— 
5579) Im SET 
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bibliſche Gefhichte des Alten und Neuen 
Teftaments in den Worten der 
Schrift. Mit Seehrenben und erbau: 

a Anmerkungen; 
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Saslerigti 
Susiee — 
— yes * 
Ebren bed tilichen 
Saul in Sturm unb bei 
Ten = —————— der 
u Kiel in 
Bus Res un baben: 
Baumgarten. Dr Mr, 
Gommentar yum Alten 
titer Theil: Allgemeine Ein 
tateuc. 1fte Hälfte. 024 Briten, 2 
Wer ın dem Miten 
erfeumt, aus welder bad Neue * 
hervoracwachſen, wer ertvägt, was im 
rt * era einem batven 
dar € orden — 
lange im 386 bleiben , welche Steue im ber 
Pitteratur dDiefem Eommentar anzamellen 
Kirehner, Dr Handbuch 
der allgemeinen Therapie. 
» Tblr, 
David, Dr. ©. ©. R., über Ber: 
beiferunn der Gefängniffe und&traf: 


anftalten. Mit einem Wortiorg von 
Ctatorath Dr. R. Fald. *, Zhlr. 


— — 


unb im allen 









Reifebriefe von den Balearen. 
1, 

H Mabon, Ende Septemberd. Die gewöhnliche Poſtver— 
bindung mit Menorca geht von Alcudia nach Ciudadela, welde 
Häfen, die naͤchſten zwiſchen den beiben Infeln, dreizehn Meilen 
aus einander liegen. Das Poſtſchiff, ein leihter Schnellfegler, 
macht den Weg bei glinitigem Winde in fieben Stunden; mir 
aber fuhren um 5 Uhr Morgend ab und famen erjt Abende 
11 Uhr in Eiubabela an, weil mir anfangs Windftile und 
fpäter ein Gemitter zu befteben batten. Erſt anf balbem 
Wege wird die niedrigere Felsküſte Menorca’s fihtbar, während 
man bie früher genannten hohen MWorgebirge ſtets im Ge— 
fihte behält. Won alen Beragipfeln Menerca's reicht ber 
Blick an heilen Tagen bis an bie malerifchen Ketten auf bem 
öftlihen Theil von Mallorca. Das Meer ift an den weitli- 
chen Vorgebirgen Menorca’s ſehr unruhig, bonnernd braust 
es gegen bie zerflüfteren weißen Felſen an, bie fenfrecht aus 

ben Wellen aufiteign. Nur mit Mühe konnten wir in die 
enge Mündung des Hafens einfahren. Diefen bat die Natur 
zwifchen Feläwänben , in welhe Treppen und Zugänge einge: 
brochen worden find, canalartig und mit beträdtliher Tiefe 
weit ind Land bineingezogen — eines ihrer feltfamften Spiele. 
Er iſt bequem und gut, und doch unter ben vier großen Na— 
turhafen Menorca'd noch ber geringfte, der von Mabon ber 
vorzüglihite. Den ſpaniſchen Vorſchriften gemäß durfte Nie: 
mand von und bad Zaub berübren, wir mußten die Nacht noch 
anf dem Eciffe zubringen: jegt kamen alle Meifenden von ib- 
rem Krankenlager hervor, Guitarrenflang und Caſtagnetten 
murben laut, Gefang erſcholl, und Schiffsvolk und Paſſagiere 
bildeten eine fröhliche Gefellfhaft, bis gegen ben anbrechenden 
. Tag die meiften auf dem Verdecke ermüdet in Schlaf fanfen. 
Erſt gegen 6 Uhr erichien ein Geſundheitsbeamter und nad: 
dem dieſer unfern Puls befühlt und unfern Zuftand in Ord⸗ 
nung befunden hatte, burften wir das Land betreten. 
Eiudadela trägt noch den Namen und die Ehre der Haupt: 
ftadbt Menorca's, es ift der Si eines Biſchofs, eines obern 
Gerichtshofs und eines Militärbefeblöhaberd; bie Megierungs: 
behörden der Jnſel befinden ſich indeſſen in dem wichtigern 
Mahon. Der altmenorqueſiſche Adel, die großen Landbeſitzer 
der Infel wohnen in dem auch im Aeußern ſpaniſch vorneh— 
men Einadela; die jüngere Nriftofratie des Geldes und zahl: 
reihe Ausländer in Mahon, das fi mehr im mobernen euro: 
päifhem Style aufgepust bat. Stadt und Hafen find ziem— 
li ſtark befeftigt. Ciudadela bildet, wie fein Name ausdrüdt, 
die Citadelle Menorca's. Seine Schifffahrt ift bedeutender 
ald die Alcudia's und ſteht der des begünftigteren Mahons 
nur wenig nach. Ju neuerer Zeit bilden die Auswanderungen 
von Menorqueſen nah Wlgier und Oran einen Hauptzweig 
der einbeimifchen Mbederei, was ſich ans folgendem 
erklärt. 

Menorca hat keinen fo günftigen Boden ald Mallorca, er 
iſt fteiniger , fchwieriger zu bearbeiten und meniger ergiebig, 
bie Orangenhaine von Soller fehlen ihm, und auf weiten Stre: 
den muß das Getreide muhſam zwiſchen Felfen gezogen wer: 
ben. Dieb bewirkt, daß ed neben den großen Eigenthümern 
viele Umnbemittelte gibt; wogegen Malloreg eine große Menge 
wohlhabender Bauern zählt, deren Beflkung indeh nur zwi⸗— 
fhen 1000 und 2000 Piafter Werth hat. Andere Auswege des 
Ermwerbes bot die kleine Anfel den Unbemittelten des Landes 
nicht dar: fie bat ein halbes Duzend Städte und viele zer— 


freut liegenden Gehöfte , casas de campo , aber jene ziehen 
alles was fie bebürfen in der eigenen Flur, fie find außerdem 
im Befige der Del: und Mahlmühlen, ded Handeld, ber Ediff- 
fahrt und ber Fifcherei, welche wegen ber guten Fiſche an ben 


Felstüften fehr beträchtlih ff. Das Erblüben Algiers eröff: 

nete mit einemmale biefer Infel neue Hülfsquellen, bie Pros 

ducte fanden dort einen frarfen Abſatz und fir ben geſamm⸗ 

ten franzöfifben Handel nah MWigier warb Menorca, zumal 

das bequem gelegene Maben, ein Maft: und Stapelplag. Zwar 

fam dieſe Neuerung unmittelbar nur den großen Befikern, 

Kaufleuten und Rhedern zu gut, mittelbar indeß gewannen 

alle Claſſen, und für die Aermern eröffnete fih im Algerien 

ſelbſt ein neuer Spielraum bed Erwerbes: die Auswanderung 

aus Europa, bie fie vor Mugen hatten, rip viele Inſula— 

ner mit bin, und die Beiſpiele, baf Einzelne dort während 

kurzer Seit große Meichtbümer sufammenrafften, ließen bie 

Nieten vergeiten, melde die meiften in ber Lotterie Algier zo⸗ 

gen, wie man jene alfer joliden Begründung entbebrende Eos 

lonifation nur zu wahr genannt hat. Dffenbar wagten unter 

allen Auswanderern bie Menoraueien am wenigften, fie bie 

auf einem gewöhnlichen Segelfhife Algier ober Oran in 

fünfzehn bis zwanzig Stunden erreihen fünnen und beren 

Klima fih von dem Norbafrifa’d wenig unterfheibet. Endlich 

war ein Hauptbeweggrund zu der Auswanderung bie Quinta 

oder Militärpflicht,, von der mancher, befonders während des 

bürgerlichen Kriegs, ſich felbit oder feine Söhne befreit zu fehen 

wünſchte. Die Menoranefen find weniger fpanifch gefinnt als bie 

Mallorquefen,, ber Cinfluß der Britten während ihres Beſitzes 
von Mabon, der ſich fogar haufig: im ber Körperlichleit ber 

Bevölkerung ausprägt, bat ungünftig darauf eingewirkt. Un: 

ter allen bürgerlichen Pflichten ift der Militärdienft die bes 

fhwerlichite und wichtigfte, Fein Volk, das nicht dem Morbilde 

Preußens folgt, wird fie mir Liebe erfüllen: die Militärpflihr 

ald Laſt wird verringert, fo für den Staatöfha wie für ben 

Einzelnen, auf je weniger Jahre fie befchräntt wird, und als 

Ehre erböbt im bemielben Maafe als alle ohne Unterfchieb 

daran Theil nehmen müflen. Die preußiihe Militärverfaf 

fung,-welhe das fhmahlihe Syſtem der Stellvertretung nicht 

fennt und den großen Grundfag durhführt, daß alle Söhne - 
des Waterlandes diefem zu dienen verpflichtet find, wäre in 
Spanien um fo leichter nachzubilden, als diefeNation von einem 
friegerifchen ehrliebenden Geift befeelt ift und bie; Erfahrung 
bewiefen bat, wie bald Spanier fi die militärifchen Fertigfeis 
ten aneignen. 

Don Eiudadbela nah Mahon find fieben Meilen; die Straße 
tft im Ganzen erträglich, befonderd auf ber zweiten Hälfte, 
und die guten Mulad haben oft auf dem hügeligen Boden 
Gelegenheit ihre Schnelligkeit im geitredten Laufe troß den 
beften Pferden zu zeigen. In Mercadel, einem! Orte ziemlich 
mitten auf ber Inſel, machten wir brei Stunde® Mittag, und 
ih benugte dieſe Seit den hödften Berg auf Menorca, bie 
Epige Toro, zu befteigen , von wo man bie ganze Infel über: 
fchaut und über dad Meer bis Mallorca blidt. Auf feinem ho— 
ben Feldgipfel fteht ein Thurm mit einer Art Telegraphen 
verfeben, der mit zwei äbnlihen Thürmen bei Ciudadela und 
Mahon correfponbirt, wodurch alles auf der Inſel Vorgebende 
in fürgefter Seit von einem Ende nah dem andern gebracht 
werben fan. Ehemals batten die Wachtthürme, Atalavas ge- 
beifen, längs der ganzen Küfte äbmliche Vorrichtungen und 
diefelbe Beſtimmung; noch die Engländer bedienten fi ber: 
felben, als fie nad der Einnahme von Mahon eine Landung 
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der Spanier befürdhteten. Cine Stunde weiter. wirb bie Lanb- 
ſchaft wieder ebener, milder, der Boden ergiebiger, bie Fluren 
find reicher angebaut. Nah mehreren Stunden gebt der Weg 
bügelauf und ab; oben erblidt man vor fih Mahon und zu 
den Eeiten dad Meer, unten nichts ald die Berggelände. 
Endlich geht man in ein Thal ein, das ein fleiner Fluß bilder 
‚and dad fkundenlag mit den freundlichiten Gemüfegärten und 
Baumböfen bedeckt ift — die Frifhe und Grüne, die Gärten 
und Häuschen darin erinnern am bie bebauteften Thalgründe 
Englands; im ber Ferne erblidt man jest wie von Bergen 
umfhlofen einen blauen See und oben barüber weiße Haufer, 
zafcher athmend kommt man näher, überfchreitet die Brücke 
über den Heinen Inſelfluß, blitt noch einmal in die Gärten 
auf beiden Seiten, und erreicht den großen blauen See — es 
iſt der berühmte Hafen von Mahon — Kriegsſchiffe, die fih 
auf ibm fchauteln, fagen ed und. Mafch fährt man an fei: 
nem innerften Rande vorbei aufwärts in bie helle hübſche 
Stabt Mahon. 

Auf Menorca's füdöftliher Epige, alfo im Außerjten Oſten 
der fpanifchen Beligungen , hat die Natur einen Kriegshafen 
gebildet, wie ſich fein zweiter mehr am mittelländifchen Meere 
vorfindet. Derſelbe bejteht aus einer Bucht, die fogleich von 
ihrem jchmalen aber tiefen Eingang an jedem Schiffe rubiges 
Waſſer, die größte Sicherheit und Bequemlichkeit darbietet. 
Zwei Stunden lang, eine Viertel: bis halbe Stunde breit, 
durchgängig hundert Fuß tief, mit dem Harjten Steingrund 
ohne Saudbänfe, verfehen noh mit mehreren tiefen Seiten: 
buchten in den umgebenden Felöufern, bietet dieſer wahrhaft 
prächtige Hafen den größten Kriegsgeſchwadern Raum nicht nur zum 
‚Aufenthalte, fondern auch zur ungehinderten Bewegung. Eine 
Bierteltunde hinter der Mündung in der See fteigt in bem 
Hafen eine Inſel empor, auf welher fih die Quarantäne: 
anftalt für die aud der Levante oder Amerika nach ber fpanis 
schen Dftlüfte beſtimmten Schiffe befindet, in der Nähe auf 
einer Halbinfel der Bucht erblidt man das Lazareth und 

-die Reinigungsgebäude der Quarantane, alled großartig ange 

lest und. ausgefiattet. Noch weiter zurüd erhebt ſich eine 
zweite Inſel in der Bucht, ebenfalld mit einem großen Ge: 
obäude verfehen, weldes den Frauzoſen feit ber Croberung Al: 
gierd zum Hoſpitale diente, bis bie gegenwärtige Regierung 
aus guten Gründen die Verlängerung ded Vertragd ablehnte. 
‚&egenüber ber Quarantäne umd den Hofpitälern liegt ber 
weit ausgedehnte Ort San Carlos, deſſen Einwohner meijt 
Wirtbe, Fiſcher, Seiler, Gärtner und Krämer find. Noch 
weiter rüdwarts im Hafen zeigt fi eine dritte Infelpartie, 
welhe nebjt dem anliegenden durch eine Mauer abgeichleife: 
nen Sande ein Kriegsarfenal mit zugehörigen Gebäuden und 
Werfte für Kriegs: und Kauffahrteifhiffe umfaft. Nun enb- 
Lich kommt die Linie, in welcher die Handelsſchiffe Mahons 
liegen, freilih außer den vielen Booten felten mehr als einige 
zwanzig Kauffahrer — und noch weithin dehnt ſich der Hafen 
aus in berfelben Breite und tief genug für jedes Kriegsſchiff 
bis au feinen Wand. 

Und biefer koftbare Hafen, von unermeflihen Werthe für 
jede Macht, die nur einigen Anfpruch auf eine fihere Stellung 
am mitrelländifhen Meere macht, ift nicht mehr befeitigt! Vor: 

"dem war ed anderd. Als die Britten während des amerifani 
ſchen Unabhängigfeitstrieges ſich Mahons bemächtigt hatten 
und ſich im Beſitz desſelben ſicher wahnten, landete ein fpani- 
ſcher General mit zwei Diviſionen nur wenige Stunden von 
Mahon, belagerte die Hauptveſte Sau Felipe, legte nach vier 
Wochen Breſche, ſtürmte dieſelbe und zwang die brittiſche Ber 
ſatzung ſich, nachdem fie die Waffen auf dem Glacis nieder— 
gelegt hatte, nach Gibraltar zurüczuziehen. Dieß Ereigniß, 


bas vor 60. Jahren atif and nennen bie Spanier: die Teßte 


Eroberung von Menorca, um fie gleihfam als entiheibend für 
alle Zeiten zu bezeichnen. Indeß mahten die Britten ben 
Spaniern in Mabon noch viel zu fhafen, und im Friedend- 
ſchluß mußten fie die Bedingung auszuwirken, daß bie Meite 
San Felipe, die unmittelbar an dem Eingang ber Bucht ge: 
legen dieſen auf das Fraftigfte vertheidigte, gefchleift werde und 
der Hafen offen bleibe unter dem demüthigenden Vorwand, 
dab dann feine dritte Macht (Frankreich) ſich desfelben bemid- 
tigen und dieſe vortheilhafte Stellung gegen England ausbeuten 
fünne, Der Britten wahre Meinung war aber die: zwar 
überlafen wir Mahon jest Spanien, jedoch mit dem Vorſatz 
es bei der eriten ſchiglichen Gelegenheit wieder zu nebmen 
oder mindeſtens, falld Spanien die Infel nicht zu behaupten 
vermag, fol dief fchöne Erbtbeil in Feine andern als brit- 
tifhe Hände fallen. Die großartig angelegte Veſte, der Maho— 
neien Stolz und Sicherheit, ward alfo durch die Spanier felbft 
in die Zuft gefprengt, was natürlich den übelften Eindruck auf 
alle Infulaner machte. Jetzt bieter fie nur noch ben traurigen 
Anblit unabfehbarer Trümmer, auf melden bie und da ſchon 
einige Felder und Kuhfämpe angelegt und einige weiße Bauern 
haufer erbaut worden find. Indeß ficht ein militärifches Auge 
in dem Trümmerbaufen noch planmäßige Ordnung; die Gräben 
find noch da, die alten Feuerlinien unterfceiden ſich genau, 
und einige Bataillone künnen bier, wenn es gilt, in wenigen 
Tagen unerwartet ein mächtiged Werk wieder beritellen, Auch 
erheben fih noch unmittelbar "an der Küfte im Bereich bes 
Eingangs mehrere befetigte Batterien mit zugebörigen Gebäuden, 
welche nebft den Gefhüsthürmen auf der gegemüberliegenden 
Buchtfeite ungefähr hundert Mann Fußtruppen und Artilleriften 
Befapung haben, die mit fihtbar verlegtem Stolz bier Tag 
und Nacht, das Gewehr im Arm, die Lunte in der Hand, Wade 
halten gegen jeden feindfeligen Landungsverfud. 

Spanien läft klüglich es hierbei vorläufig bewenden. Un: 
terbefen bietet ber Hafen den Kriegsſchiffen aller Seeftaaten 
einen offenen Maftplag dar, fait immer befinden ſich in ihm 
franzöfifche, englifhe und nordamerifanifhe Fahrzeuge; bie 
drei Fregatten, welde die Vereinigten Staaten im mittellän- 
difhen Meer aufgeitellt halten, baben bier ihre feite Station 
und überwintern bier, Nur felten befucht eine fpanifhe Fre: 
gatte den fchönften Hafen bed Waterlandes, jedoch aus feinem 
andern Grunde, ald weil Spanien feine wenigen Kriegsſchiffe 
auf andern Punften thätiger zu verwenden bat. „Unfere Schiffe, 
fagte mir ein fpanifcher Dfficier, mögen dort, wo wir feine 
Truppen haben ‚-die Ehre unferer Flagge fhüsen ; bier reihen 
wir aus ben Hafen zu vercheidigen,” Im der Chat ift die 
Vertheidigung bdiefer wichtigen Infeln wohlüberdacht. Trans: 
portfhiffe im Sclepptau von Dampfbooten fegen in kürzeſter 
Zeit von Barcelona, Valencia und Gartagena bedeutende Hülfs— 
truppen nah Palma über; das befeftigte Palma und das be: 
fetigte Alcudia an ben entgegengefchten bedeutenditen Hafen 
Mallorca's bilden die firategifhen Stützpunkte zur Vertheidi— 
gung biefes reichen Eilandes. Dasfelbe gilt hinſichtlich Me: 
norca’d von Ciudadela und Mahon auf den beiden Flügeln 
biefer Infel, und von Alcudia nah Ciudadela ift die kürzeſte 
Verbindung zwiſchen beiden. Außer den Pionieren und Ge: 
ſchützen befinden fi auf den Balearen gewöhnlich 6 Bataillone 
oder 4800 Mann Fußtruppen, mit Recht auf Menorca foviel 
ald auf Mallorca, nicht nur weil Mabon der am meiften aud: 
gefente Punkt ift, fondern auch weil deſſen Bewohner fi 
fhwerlih der Vertheidigung gegen brittifhe oder franzöfifce 
Angriffe thatig anfhliefen würden, wahrend die beinahe zehn: 
mal zablreicheren Mallorguefen mit Herz und. Sinn Spanier 
find, Nichtsdeftoweniger bleibt der Hafen Mahons in feiner 
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jenigen Offenhelt jedem raſchen Ueberfal audgefegt,, zumal bei 
der Ausdehnung der Dampfihifffahrt auf dem mittelländifhen 
Meere, und die enropäifhen Mächte thun daher wohl biefen 
wichtigen Punkt nicht aus den Augen zw verlieren. Es gibt 
meh zwei andere Infeln in ber weſtlichen Halfte biefed Meeres, 
beide größer als bie Balearen — Corfica nnd Sardinien; aber 
beide zufammen haben bei weitem nicht bie Wichtigteit im 
Bezug auf Lage, Häfen, Anbau wie die Balearen; Mallorca's 
Erzeugung und Ausfuhr allein überfteigt mehrfah bie von 
Sardinien. *) 

Mabon felbft it hoch und gefund gelegen und kennt nicht 
die Unammehmlichfeiten bes Klima's, melde man im nahen 
Algerien verfpürt. Handel und Rhederei zeigen noch keine be 
deutende Einwirfung ber freiern Bewegung, welche ihnen die 


Durhfiht der fpanifhen Fol: und Handelsbeſtimmungen im- 


vorigen Jahre gewährte. Die treffliche Fifcherei imbeh, bie 
Reichsquarantane und bie fremden Krieg sſchiffe vermehren das 
Leben im Hafen und den Abſatz der Verkäufer. Die Stabt 
iſt rein, heil, zierlich, bat hübſche Häufer und Pläge; and bie 
Bevölkerung, namentlich die weibliche, bat ein förperlich ſchoͤnes 
Ausfeben; allein von ihrem innern Werthe ift nicht viel zu 
rühmen. Namentlich gilt dieß von ben Geldvornehmen, welche, 
wie gewoͤhnlich Emporfümmlinge, Niebrigfeit ber Gefinnung 
mit Hoffart verbinden. Ihnen fehlen bie guten Eigenſchaften 
ber Spanier welche fie verleumden, und noch mehr die Tugenden 
der fremben Völker welche fie vergöttern, während fie nur deren 
Schwaͤchen nachahmen. Wer bem Vaterland ins Geſicht ſpeit, 
der wird auh Eltern und Weib mißachten und die Proftitution 
nad feiner Seite fcheuen. Uber woher die bürgerliche Gefin- 
nungslojigteit, bie ſich giftartig dem gamyen Leben mitteilt ? 
Dfien gefagt, außer den Einfluß ber vielen fremden Seeleute, 
welche ſich bier mit den Kriegsſchiffen aufhalten und häufig 
ihren Sold in Ausfchweifungen vergeuden, kenne ich feinen andern 
Grund als bie Entſittlichung, welche ber Schleichhandel mit 
ſich führt, und diefer fcheint mir auszureichen. Muß nicht in 
dem Menſchen, ber große Reichthümer fammelt, indem er das 
Vaterland beträgt, alle Liebe zur bemfelben erjtiet, die ſchmutzig⸗ 
ften Leidenſchaften, Cigennug und Habſucht entlamme werben? 
Dazu fam unter brittifher Herrihaft eine Miſchung von In: 
bividuen verfdhiebener WBölfer, die bier zufammenliefen wie 
überall wo Raub und Betrug anloden, und bie Nacenbaftarbe, 
die fie zeugten, find von Natur obme politifihe Liebe und Tu— 
gend, Denn Großbritannien, fobald es Mahon im Befis ges 
nommen, hatte nichts eiligered zu thun ald ed zu einem Frei: 
bafen zu erflären, wie es jet im Mertrage mit Portugal zu 
feinen Gunften Liſſabon und Dporto zu Freibäfen erklärt hat. 
Da fülten fih mit einemmale alle Lager und Haͤuſer mit zoll: 
ftei eingeführten brittifhen Erzeugniſſen, und ein ausgebehnter 
Schmuggel verbreitete fih von bier aus nach allen Nachbar⸗ 
infeln und dem Feſtlande felbftz wie Pilze wuchſen nun bie 
Geldleute hervor, und bie ſchmutzigen Schacherer meinten jetzt 
wegen ihres angefhmwollenen Geldbeutels den alten ſich gezie— 
menbder betragenden Grunbabel über bie Achfel anfehen zu bürs 
fen. Diefe berrlihe brittiſche Zeit, die noch dadurch werfchönert 
ward, daß England vertünbete, die Inſel werbe künftig, fo 
lange es ſie beherrfche, von der Militärandhebung befreit blei: 
ben, wuͤnſchen fich bie anglomanen Mabonefen surid, ober doc 





*), Sardinien ift vier⸗ Bis fünfmal arbper als Mallorca mb zählt 
nur eine halbe Milllon Einwohner, fo daß lezteres eine breis 
bis viermal dichtere Berblterung bat. eine Hauptausfuhr 
beſteht in Getreide nach Genua, in unfruchtbaren Jahren auch 
na andern Rändern, und ift in ergiehigen Häufig anf nichts 
zuruͤctgeführt. Earbinien fehlen bie ſpaniſchen Eotonien und 
ambere Hebel 


wenigftend, daß bie ſpaniſche Regierung fie wie jene von ber 
Quinta befreie, und Mahon außerdem bad Privilegium eines 
Freihafens ertheile, was bier foviel fagen will als eines großen 
Schmuggelſitzes nah Spanien — welde Forderung auszu—⸗ 
ſprechen ſich nur Leute erfrechen fönnen, bie ſich gewöhnt habe 
mit ihrer Schande Hochmuth zu treiben, wovon wir in Deutſch⸗ 
land leider auch ein trauriges Lied zu fingen willen 


Die Landeulturgefetgchung Preußens, 
(Beiatuß.) 


In Preußen bemerften im Jahr 1834 das Staatsminiſterium 
und ber Staatsrath, daß es nothwendig fey die Beſtimmungen 
über die Bodencultur, Regulirung guts herrlich-baͤuerlicher Ver⸗ 
haltniſſe, Abloͤſungen und Gemeinheitstheilungen von wenene 
zu ordnen, indem es bei der großen Zahl der aͤlteren und 
neueren geſetzlichen Vorſchriften, Ergänzungen und Declaratio— 
nen (deren Anzahl Legion iſt) außerſt ſchwierig ſey ſich zu 
überzeugen, was wirklich noch geſetzlich gelte. Mag num ber 
Mangel einer ſolchen Moͤglichkeit, im Einzelnen zu wiſſen was 
Geſetz iſt, gewiß auch ber allzu großen Leichtigkeit miniſterieller 
Geſetzgebung zugefhrieben werden müſſen, welche bei gutem 
flandifhen Berfafungen wo bie Glieder des ganzen Volkes an 
ber Sefepgebung Theil nehmen, nicht fkattfinden kann, ſo muß 
man doc auf der andern Seite nicht verfermen, daß in dieſem 
Tbeil derfelben, wo Staats- und Privatrecht fo oft mit eins 
ander in Eonfliet gerathen, gerade dad Heer von Worfchriften 
auch von einer. regen Entwitlung zeugt, die, wenn fie auch 
meint bureaufratiiher Natur ift, doch nicht immer das Licht 
ſcheut, fonbern endlich öffentlih heroorzutreten das Herz hat. 
Dffenbar liegt jegt eine tüchtige Fertigkeit fuͤr organiſche Rechts⸗ 
bildungen im Beamtenftande, man fürchten fich nicht mehr vor 
Gefegrevifionen und erreicht — wenn auch vielleicht auf heim- 
licherem Wege als in parlamentarifchen Negierutgen — bas Biel 
endlich das Volk von bem mas bad Wolk betrifft, in Kenntmiß- 
zu fepen. Bon biefem Stande aus iſt aber ber naͤchſte Schritt 
vorwärts die Theilnahme des Wolkes an der MWeiterbilbung 
feiner wichtigiten Geſetze felbit, wie fhwanfend und wie lang- 
ſam auch bisher diefer Weg betreten fen mag. Bis zur Er- 
füllung diefed allgemeinen Nationalwunſches ift es aber wohl 
gewiß von der Kenntniß und Charafterftärte bed Königs zu 
erwarten, daß er bie Principien ber guten alten Zeit von 1807 
genen bisweilen einfeitige und reartionäre Anfichten felbft der 
hochſtehenden und oft ſehr raſch wechfelanden Miniſterlen ſchühen 
wird; beſonders waͤre dieß in dem vorliegenden Zweige der 
Geſetzgebung gu wuͤnſchen, von dem ſich vermuthen laͤßt, daß 
ein kleinlicher Haß gegen den Fortſchritt in den alten Principien 
bei fo manchen Rittern und Rittergutsbeſitzern (weit weniger 
bei bem wahren Adel der großen Herren und Gutsbeſitzer) vor⸗ 
herrſcht, wenigftend wäre es um fo leidiger einen Stillſtand 
bier eintreten au lafen, ald das Volf der Gemeinden denfelben 
ftets mit größeren Berluften bezahlen muß, und als es doch 
unmöglich bleibt bie bisher durdgeführte Meform ungeſchehen 
zu machen; moͤge man auch nah Verordnung noch fo viel von 
ben Folofalen Monumenten ber Freigeitszeiten abfänikeln, 
noch fo viel modeln und rücen — es bleibt dad erzgegoffene 
Standbild großer Tage, bad ber Vollendung barrt. 

Hemmungen, wenn wir nicht fagen wollen Rückſchritte, find 
aber bier offenbar eingetreten. Als ſolche fehen wir befonders 
einige von den feit dem Jahr 1894 erfolgten Gefehen an. Bis 
babin find namlih Gemeingründe, deren Nüsung ben einzelnen 
Mitgliedern gemeinfam zuſteht, haufig unter die Mitglieder 
vertheilt worden, wie diefed das Gefeg vom 7 Zunius 1821 
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begünftigte, Die Semeindeländereien, meiſtentheils als Vieh⸗ 


triften feit undenklichen Zeiten bemüßt, waren fehr häufig bad 


am beften gebüngte und deßhalb einen großen Schap von Pro: 
ductionsfraft in fih enthaltende Land; bie Theilung und Bes 
bauung besfelben trug fomit am ftärkiten zur Förderung bed 
Rationalreihthums bei, ja ed war wohl ein Hauptgrund, weß- 
bald au die Auseinanderfegung von Privatgründen zugleich 
mit den Gemeindeländereien gefordert und leichter ausgeführt 
wurde. Ueberall fteht die Benügung ber Privatgrundbitäde in 
ben Gemeinden mit der der Eommungrunbftüde in dem engiten 
Zufammenhange, die Audeinanderfegung der einen kann obne 
bie ber anbern oft gar nicht erfolgen, und doch fept die Ver: 
ordnung vom 30 Junius 1834 feft, dab die Megierungen dahin 
zu ſehen haben, daß bad Geindenermögen nicht in Privatver- 
mögen übergehe, und die Verorduung vom 28 Julius 1838 
ſchreibt fogar vor, daß eine mit Uderumtaufc verbundene Ge 
meinheitstheilung nur auf ben Antrag des vierten Theils ber 
Beſitzer ber Ackerlaͤndereien zuläffig fen, infofern der Aaerums 
taufch nicht anderweitig duch eine Dienftregulirung,, Dienſt- 
oder Abgabenabloͤſung erforderlich wird. Daneben werben aber 
Bevorrehtigte, Domänen: und Rittergutsbefiger von diefer 
Beſchraͤnkung ded Antrages auf Museinanderfegung erimirt. 
Diefed Geſetz gebt alfo offenbar hinter die Beſtimmungen der 
Gemeinheitstheilungseorbuung , felbit hinter das Allgemeine 
Landrecht, ja ſelbſt hinter die früheren Anordnungen Friedrichs 
bed Großen zur Hebung der Landeultur zurück, es ftellt nicht 
nur bie Unforberungen des Privatrechts denen der Staatd: 
wirthſchaft voran, fondern es gründet fih, fo viel wir ein: 
feben, allein auf einen antiguirten und gar nicht mehr ausführ: 
baren Begriff von ber Gemeinde, indem es diefelbe fo faht als be: 
ruhe fie auf gemeinfamem gefchleffenem Landbefis, gemeinfamer 
und eben dadurch mangelhafter Benügung desfelben, allein auf 
Raturalwirtbichaft, dabei aber gänzlich überfieht daß eben bent- 
zutage jebe Eorporation weit feiter und fiherer durch bie ſich 
burddringende Wirthſchaft mit dem beweglichen und unbeweg⸗ 
lichen Vermögen, mit firirtem und umlaufendem Capital, dur 
freies Gewerbe und freiere Benutzung des Bodens, fo wie 
namentlih durch die Gemeinde: und Steuerverfaflung yufam: 
mengehalten wird. 

Ferner muß man einen Mücdfchritt von den Principien ber 
Jahre 1807 bis 1821 darin fehen, daf wieder die Wormund- 
ſchaft der Megierungen anfängt eine große Kraft in dem foge: 
nannten Oberauffichtsreht über den Zuftand der Ländereien 
umb Theilungen zu entwideln; nah der Gabinetsordre von 
28 Det. 1834 find befonders legislative Manfregeln zur Be: 
ſchrankung der Parcellirungen vorbereitet und zum Theil ſchon 
den Provinciallandtagen zur Begutachtung vorgelegt; Grund: 
ftüde, deren Befiger im Stande der Pandgemeinen vertreten 
werben, follen im Fall der Inteftaterbfolge nur Einem der 
Erben zu gemäßigten ZTarpreifen beim Mangel gütlicher Eini— 
gung mit dem Voraus eines Dritteld des Tarwertbs überlaffen 
werden. Dagegen wird die Beſchrankung der Verſchuldung re: 
sulirter Bauerhöfe aufgehoben. Hier fieht man deutlich wie 
die mißveritändige Auffafung einer Gemeinde mit der Wirth- 
fhaftspoligei des Staates in Conflict gerätb; man gibt die 
naturliche Ordnung der Volkswirthſchaft und die Gewalt Ver 
ſchuldungen zu verhüten auf, wenn man mur das Morret 
Eines Erben zum Heil, wie man glaubt, der Commune retten 
fann, obwohl die Erfahrung lehrt daf die Mehrzahl der Men- 
ſchen nicht fo Dumm ift, daß fie micht wiſſen follte daß ein be: 
fimmter Umfang von Land oder anderm Capital dazu gehört 
um eine Wirthſchaft mit Nusen übernehmen zn fönnen. Man 
befördert Durch ſolche Gefepe nicht die Megeln der Natur, fon: 
dern zwingt vielmehr in diefem Fall den Erblaffer durd Keita: 


mente dem Wunſchen der Regierung entgegenzuftreben, ben 
Erben aber fih zu verfchulben, . 

Yehnliche Hemmungen der Parcellirungen find in mebrfacher 
Hinfiht beabfihtigt, obwohl gerabe die bisherige Erfahrung in 
ben Provinzen gezeigt hat daß biefelben keineswegs übertrieben 
werben, vielmehr noch weit häufiger eintreten müßten, wenn 
eine tüchtige Beförberung ber Landcultur durch fie bewirkt wer: 
den folte. Dagegen hat man auf der andern Seite wieder bas 
bisweilen beliebte Princip der Vergrößerung der Güter fallen 
laffen und bie Dorfgemeinden bei ber Erwerbung von Mitter- 
gütern an bie Prüfung und Genehmigung der Provincial— 
regierungen durch bie Eabinetsorbre vom 25 Januar 1881 gr 
bunden; man hat ferner die Andeinanderfegungen bei theil: 
weifen Veräußerungen von Grundftüden und bei ber Anlegung. 
weuer Anfiedelungen ber oberauffehenden Staatsbehörbe und ber 
Zuftimmung ber Mealberechtigten (felbit ber Pfanbgläubiger) 
unterworfen; man hat vieles getban, bad die alten Principien 
zwar nicht vollftändig aufhebt, aber ihre Ausführung. eribwert, 
einen Stillſtand hervorruft, und namentlich nachtheilig auf bie 
Berbältniffe der Bauer: und Stäbtegemeinden wirkt. 

Nun erfahren wir zwar, „baß zumeift aus den Petitionen 
ber Provincialftände die neueren gefeplihen Beſtimmungen her: 
vorgegangen find”, aber kaun dieß wirklich fo viel heißen, daß: 
„Die Gefeggebung im felbitvertretenen Intereife ber verfchiebe- 
ven Stände fortgegangen fep”? Die itändifhe Vertretung ift 
und bleibt in Preußen eine ungenugende, ja mebr als dieß, fo 
lange das Grundeigentbum nicht nur allein vertreten, ſondern 
fogar das größere Grunbdeigentbum fo überwiegend vertreten iſt, 
daß der Bürger: und Bauernftand jters in der Minsrität ſich 
befindet und felbit verbunden mit Minoritaͤten bed Mitter: 
ftandes nichts ausrichten fann. Worauf anders baſirt denn bie 
ziemlich haufig ausgeſprochene Abneigung der Beamten gegen 
diefe Ständeverfaffung als auf den Mangel einer wahren Me: 
präfentation der gebildeten Volfsftimme? So lange man eine 
folhe in ben jepigen Ständen nicht bat, fo lange bleibt es 
beffer und beilbringender daß die Megierung bad meifte allein 
und nach alten. einmal angenommenen Prineipien thue, böd- 
ftens die betreffenden einzelnen Stände um Rath frage, dann 
aber ganz unabhängig von der Rittergutsmehrheit entſcheide. 

Bil man von diefem fo häufig eingefhlagenen Wege ab: 
weichen, fo verbeffere man die Wahlgefege und vernehme wirt: 
lih die Stimme bes gebildeten ober gefammten Volks; will 


man dieß nicht, fo behalte man weniſtens bie alten guten 


Principien, melde bie Wohlfahrt bes Volks auf bem natür- 
lihen Wege beförderten, durch freie Wirtbfchaft die verſchiede⸗ 
nen Stände verbanden, ſich durchdringen ließen und bem Pau— 
perismus durch Gitervertbeilung dermaßen vorbengten, daß 
es in Prenfen nie dahin fommen Tann, wohin es in England 
gefommmen ift, daß bie eine abgefchloflene Hälfte der Nation fi 
dem Gewerbe, dem Handel und der Fabrication, vormiegend ber 
menſchlichen Wrbeitöfraft zuwendet, während bie anbere 
vorwiegend im. Landbefip durch Beförderung der Naturals 
arbeit fih abgeſchloſſen erhält. Wie trefflih Fabrication, 
Handel und Gewerbe auf Laudenltur zurückwirken, iſt oft ges 
lehrt und anerfannt, wie aber Heiner Landbbefig die Cultur 
der Gewerbe, Kabrication und des Handels befördert, mie er 
der Armuth zugleich der niedern Moltsclaffen vorbeugt, indem 
er dem Arbeiter, der namentlich in der Nähe großer Städte 
ein Heines Stück Land befigt, die Möglichleit einer leichten 
Gewinnung von Nahrungsmitteln durch Gemuſe und Frucht, 
bau, den er oder feine Familie nebenher betreibt, eröffnet, wie 
er vor den Uebeln einer augenblidlihen Arbeitslofigkeit ſichert, 
weil der Arbeiter durch allmäblichen Ankauf von parcelirten 
Landſtücken ein Fleined Vermögen erwerben kann, das ibm bei: 
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fer als die Sparcaſſen und bawerhäfter aegen bie Noth bes 
Hungers ſchutzt in einem ‘Lande, wo wie in Preußen fo viel 
Land uüberftüffig iſt — dieſes ind Auge zu fahren möchte nicht 
zum Heinften Theile bie Aufgabe ber Gefeßgeber fen. 


Ueber die Rothwendigkeit von Suquéten bei 
der Zollgefeggebung. 
nl. Franzoͤſiſche Enquten. 

** In Frankreich, wo man im ber Oeffentlichkeit ber Mer: 
waltung noch bei weitem nicht fo weit it als in England, bat 
doch die Nothwendigkeit zu einem ähnlichen Verfahren geführt; 
feit 187, wo Hr. v. Villele die enquete über Eiſen und Zucker 
peranitaltete, hat die Regierung etwa ein Duzend folder Unter: 
ſuchungen gehalten, bie Kammer aber erit Eine, naͤmlich bie 
über bad Tabaksmonopol. Bei allen find die Protofole der 
Verhöre mit den Beilagen, welche theild bie ntereffirten, 
theild die Behörden dazu gegeben hatten, befannt gemacht 
worben, mit Ausnahme ber legten, bie im Anfang dieſes Jahres 
über acht wichtige Douanenfragen gehalten wurde und von der 
bis jegt nur bie vorbereitenben Arbeiten ber Regierung gebrudt 
find; es iſt auch möglich daß bie Protokolle dieſer legten nicht 
mehr gebrudt werben, meil bie Mefultate der Unterfuhung der 
Art waren, daß bie Negierung ben von ihr beabfichtigten Geſetz⸗ 
vorſchlag auf Herabſetzung der Zölle nicht in Vorſchlag bringen 
wird. Das Verfahren bei ben franzoͤſiſchen Enqusten ift von 
dem englifhen verihieden und bat ſich noch nicht zu einer 
gleihförmigen Norm ausgebilder. Gewöhnlich wird von ber 
Regierung eine Commiffion ernannt, welde ben betreffenden 
Minifter zum Prafidenten, einige bohe Beamte und eine Un: 
zahl Beifiger ber Handelsraͤthe zu Mitgliedern bat; bie: 
weilen beſteht fie aus bem ganzen Handelsrath oder aus dem 
Induſtrierath. Die Sache iſt noch zu nen als daß die Erfah— 
rung die paffendite Form angegeben hätte, und man verfährt 
je nah den Anfihten bes Minifterd. Die Verhöre der Zeugen 
werben von Sigung zu Sitzung wörtlih als Manufeript ge: 
druckt und fo von dem engen corrigirt und unterfchrieben, 
erfheinen aber gewöhnlich erft am Ende der Enqueͤte in Quart: 
bänden zufammengebrudt; nur bei Einer, glaube ich, namlich 
ber von Ducatel über verfhiebene Gewerbe veranftalteten, 
wurden einzelne Theile während des Verlaufs der Unterfuchung 
ins Publicum gebradt, und darin fteht die franzöfifche Praris 
ber englifhen weit nah. Dagegen ift in Frankreich auf andere 
Weiſe für Deffentlipteit geforgt. Die Handeldfammern in ben 
See: und Fabrikſtadten werden nämlih um ihre Meinung ge: 
fragt und laffen immer ihre Antworten druden, fo wie fie 
überbaupt bie fehr gute Gewohnheit haben ihre Anfichten über 
jede vorfommende Frage über Handelsgeſetze jogleich druden zu 
laffen. So ließen bei der Frage über Zuderzol auf der einen 
Seite die Seeftädte, auf ber andern die Handeldfammern der 
rübenproducirenden Departements ibre Vota bruden, bei der 
Frage über den hollandiſchen Vertrag die Häfen einerfeitd und 
die Handelstammern auf der Rheingranze anbdrerfeitd. Die 
Regierung, bie Kammern und bad Publicum baben auf diefe 
Art beftändig die Anſprüche aller Intereffirten vor Augen. 
Disweilen ſtellen fogar Handelsfammern ihre eigenen Enquäten 
in aller Form an (wie 5. B. die von Mülbaufen in der Frage 
über bie Zulafung der Baummollenwaaren), laſſen fie wörtlich 
druden und verbreiten fie auf alle Urt. Jedes Individuum 
fann ohnehin Memoiren bei den Commiſſſouen der Enquöten 
eingeben, obgleich dieſen freifteht, ob fie fie in ben Drud der 
Verhandlungen aufnehmen oder nit. Gewöhnlich werben aber 
folhe Memoiren von den Verfaſſern ſchon gedrudt an bie 
Kammern und bie Eonfeils vertheilt, bei Buchhaͤndlern zum 


Verkauf ausgeſetzt, auf Leſecabinette und an die Zeitungen 
geſchickkt, kurz auf alle Art an das Publicum appellirt, obne 
baß irgend Jemand fich Dadurch beleidigt fände, daß jeber fein - 
wahres ober eingebildetes Recht zu vertheidigen fuchte. 

Daß eine Eommifiion folhe Mittheilungen abweife, weil fie 
feine Abminiftrativbebörde fen, davon ift fo wenig die Rede, daß 
vielmehr biefe gedrudten Meinungen der Iutereffirten als bie 
banptfählichiten Materialien für ben zu gehenden Geſetzvor⸗ 
ihlag gelten; in allen Minifterien werden die Brofbüren, 
welche über eine Geſetzfrage eriheinen, aufs forgfältigite gefam: 
melt und mit größter Aufmerkfamkeit beachtet, weil fie den 
gegenwärtigen Stand ber Sache beffer enthalten als bie Papiere 
bie fih in ben Degiftraturen der Kanzleien finden. Die Re: 
gierung bält es auf keine Ark unter ihrer Würde daraus zu 
lernen, obaleih ed fie bisweilen Muͤhe koſtet auf ihre eigenen 
Anfihten verzichten zu müfen; aber fie ſieht fich keines vegs 
als Partei an, noch weniger als allwiffend, fondern ald Schiebs: 
richterin zwifhen ben Anfprühen verfchiebener Intereſſen, bie 
fie zu hören verbunden ift. Uebrigens ift bie englifche 
Form immer burh Enquaͤten zu procebiren ber frangdfifchen 
weit vorzugieben, denn bei der lebenbigen Frage und Antwort 
und den Einwürfen die jeded Sommifjionsmitglied jedem Zeugen 
im UAngenblit mahen kann, kommt natürlih ber Grund ber 
Sache noch viel gewiffer an ben Tag als bei Darjtellung in 
Memoiren der Betheiligten, fo fehr fih diefe auch controliren 
mögen. Darüber ift aber jede der beiden Megierungen bei 
mweitem hinaus zu glanben, daß fie blof aus ihren Neten Ge: 
fene über Hanbelsintereffen geben könne, ohne bei Fabricanten, 
Aderbauern und Kaufleuten den neneften Zuftand ber Sache 
zu erfragen und fo große und vielfeitige Kragen der größten 
und öffentlihften Discuffion zu unterwerfen. Sie thun bieß 
fhon um ihre Verantwortlichkeit zu decken, denn bei jebem die: 
fer Geſetze werben gewiſſe Antereffen gefährdet, und es muß 
ben Megierungen daran liegen daß die Meinung ber Nation 
fih ausſprechen könne, welches das fundamentale Intereffe bei 
jeder Frage fev, bem baber die andern nadıgefegt werben müſſen. 

An Deutihland wäre dieß aber noch viel nothwendiger, 
weil bei der Neuheit diefer Fragen weber die Megierungen noch 
die Nation binlänglih vorbereiter find fie zu beantworten, und 
daher auf alle Art in Beſitz der Facta zu kommen ſuchen müf: 
fen; es aebört Seit und Hebung dazu, bis fih die Finanz- 
beamten fleiner und felbit größerer Staaten in bie Lage ſetzen 
koͤnnen bie Verhaͤltniſſe des Welthandels zu fennen und bie 
Stellung eines großen Handelslörpers wie die Vereinsſtaaten 
find, zu demfelben richtig zu beurtheilen, ba in ben localen 
Douanen mir denen fie gewohnt waren zu thun zu haben, aud 
nur von localen Anterefen die Rede ſeyn Fonnte. Allein auch 
ganz abgefehen davon, ijt die jeweilige Lage eines großen 
Handelszweigs eine fo eomplieirte Sache, daß nur bie größte 
Vereinigung von Thatfachen darüber völligen Auffhluß geben 
fann, und man wird bei dem englifhen Parlament nur wenige, 
bei der franzöfiihen Megierung vieleicht gar feine Emanete 
angeben können, bei ber die neuen Data melde fie and Licht 
brachte, die Anſicht der Regierung oder der gefeßgebenden 
Körper nicht theilweiſe und oft von Grund aus geändert hats 
ten. Ebenſo müslic find fie für die Fabricanten und Kauf: 
teute felbft, deren feiner die ganze Summe der Kenntniffe und 
Thatſachen welche dabei zu Tage fommen, befigen kann, und 
wer je in der Lage war im England oder Franfreih ben Effect 
zu bemerken den ber Verlauf der Unterfuhung umb das Leſen 
ber Protokolle auf die Zeugen felbft hervorbrachte, wirb beob: 
achtet haben wie febr fie ſich ſelbſt belehrt fühlen und um wie 
viel richtiger fie die Lage und den Gang ihres Geſchäfts ba: 
durch beurtheilen, wie fie die Gefahren die ihnen broben, die 


2574 


Fortſchritte welche andere gemacht haben und die Gelegenheit 
möglicher Ausdehnung von Production und Abſatz kennen ler- 
nen. Denn es ift bei ber großen Eoneurrenz ber Nationen im 
Innern nnd gegen aufen nur mröglich zu gedeihen, wenn man 
die ganze Wahrheit fennt, und man kann in der Blindheit 
weder nuͤtzlich probueiren noch gefeggeben. Deutſchland wird 
daher auch von der längern Erfahrung feiner Nachbarn bie 


Methoden entichnen muͤſſen, welche ihm erlauben werben den 
größeren Unfprühen zu genügen die man jegt an feine Haudeld- 
gefehgebung macht, und feine Zollcongreife, anjtatt die Mittek 
fih zu unterrichten abzumweifen, werben wohl künftig ihren 
Unterfuchungen die allergrößte Deffentlichkeit geben nrüffen um 
fih in den Stand zu fegen die ſchwere Pflicht zu erfüllen, die 
ihnen gegen das gemeinfame Baterland obliegt. sun 





Perfonal:- Rachrichten. 


Standeserhöhtngen. Der E. 8 bſterr. Hauptmann bet 
Inf Meg. Nr. 56, U. Dartbe, iſt mıt dein Präbicat „&bler 
v. Barthe“ im dem Mdeldftand des dfterreigifsen Kaiſerſtaats 
erboben mworten, 


Ordensverleihungen. Dre Königs von Hannover vers 
Tieb bem f. großer. Oberſten WB. Ebalmers das Kommanbeurs 
freuy J. Ei. des t. Guelpbens Drbens, — Der Großherzog ven 
Sachfen- Weimar: dem Ober Hofmarſchal und Hoftheater⸗ 
Intendanten Frhr. v. Sptegel den Stern zum Comthurfreug 
des Hausordens ber Wachſamtelt. — Der König von Preußen: 
dem Der sEeremonienmeifter Brafen v. Dourtales den KHD. 
11. Ei. mit Eigenlaus. — Der Saifer von Defterreich ertheitte 
dem f, f. afademifgen Rath und Profeffer U. Pigler bie Erlaudniß 
zur Annahme des Mitterfreuges des paͤpſtlichen St, Gufoefters Ordens, 
Ebenbdiefe Erlaubnis zur Annahme fremder Orden wurde, neben ans 
dern fon befannten, folgenden Dfficieren ertbeilt, und ywar erbielten : 
die Feldmarfopall: Lieutenante &, Graf MenddorffsPouillv, 
zweiter Hoftriegsratbd:Picepräfident, das Broßfrenz des brittiſchen 
Bath: Ordens; Fr. Graf Kbevenbüller-Metib das Groß— 
freny bed berzogl. Saͤchſe⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens. Der Gen. 
Major E. Für Schwarzenberg ben rufiihsfalf St. Gtanis: 
Yaus » Orden ıfter El. Die Dberfien Ed. Graf Wengersto 
v. Unger ſchüd, vom Inf. Reg, Mr. 21, dem ruffifchs faif. St. 
Annen:Orden 2ter Et.;5 J. v. Anders, vom nf. Reg. Nr. 60, 
das Eommanbeurfren bed arofh, toscanifhen St JofeprDrbent ; 


€. Roth, vom Wallachiſch ⸗Banater Grin: Taf Reg. Mr. 15. bad 
Mitterfeeieg des pänfilihen Mitän St, Bregor-Drbemd, Der Major 
€. Srbr. Galen⸗UAſſen, Im Peufion, ben berzonl. Aucchefifgen 
Militar· St.⸗ Georg = Drben sıfleer Er Die Rittmelner: &. Graf 
Bombelles, vom Auf.» Reg. Wir. 1, das Wittertren, bed Jobau— 
niters Ordens; F. Noptſa be FerfdbrSpillvas, vom Auf. 
Reg. Mr, 5, und E, Frhr. v. Langenan, vom Huf. Meg. Wr, 
8 ben ruſſtſch⸗ kaiſ. St. Wladimir Drben Ater Ei,; €. Frihr. 
v. Hügel das Eommanbeurfveny bed f. bin. DanunebrogsDrbens, 


Civildienſtnachrichten. DSeſterteich. Der Hönmifge 
Laudrath Frhr. W. Ubelli warb zum böhmischen App.:Berichtis 
rarb ermannı; ber Hofrath Dr. U, Ritter v, Kutſcha zum Wice 
Präfiventen des oebhmiſchen App.-⸗Gerichts; ber Buberntals Math 
K. Graf v. Mothrird zum Areisbauprwank- in Ezaslaz. 


Wiſſenſchaft und Kunft. Se. Mal. ver Kaiſer son 
Defterreih hat dem Maler Jat. Liepmanm in Berlin für Leber 
reihung eined Eremplars feines Wertes „über den Deibitberdrud 
bie große goldene Werdienft»Mebaitie de arte merito zuftellen laffen, 


Todesfälle. In Hamburg verſtarb, am 6 Non, der dor⸗ 
tige Eommandant, Oberſt Frir, ®, vo, Stepbanmt; während zwan⸗ 
sig Jahren um die Militärs Verwaltung Hamburgs mannichfach 
verdient. — In Karlörufe, am 8 Nov., ber Rath König, 
Rebrer am bortigen Lyceum, 61 J. a. 





Alle Beftellungen anf die Allg. Beitung auferhalb 


sburg bittet man bei den auf jeder Ur. der 


Beitung bezeichneten refp. Pofämtern, in Frankreich bei Hm. Alerandre, Brandgafe Ur. 28, in 
Strafburg zu machen. — An die Uedaction oder die Expedition gerichtete Deſtellungen können nicht 


berücfichtigt werden. 
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n 

a 

2 

— na. .... Am 1, 8, 16, 24 jeden Monats. 
», Dalmatien (). „ 5 u. 20 F 7 

g », Konftantinopel *) 1 u. 16 7 


Dampfſchifffahrt 
des k. k. priv. öſterr. Lloyd in Trieſt. 


nah Venedig jeden Dienftag, Donnerftag und Sonnabend, Bon Venedig nah Trieſt jeden Montag, Mittwoch und Freitag 

Unco [72 Ancona [77 ” 
” Gattaro „u " 
„ Konftantinopel „, 


am 2, 10, 18, 26 jeden Monate 
„41 m. 26 ” ”" 


” s 1.» [2 ”„ 


® Die Fahre nad) Dalmatien geht mit Berührung von Luffin, Zara, Sebenico, Spalato, Lefina, Cutzola und Ragufa 
bis Kattaro und findet in den Wintermonaten: November, December, Januar, Februar nur einmal am 5 ftatt. 
* Die Reife nad Konftantinopel dauert 12 Tage, während welchen das Dampfſchiff in Ancona, Corfu, Patras, Pirdeus 
(Athen), Syra und Smyrna uͤberall mindeftens 6 Stunden liegen bleibt. 
Bon Konjtantinopel geht jwifhen dem 15 u. 20 jeden Monats ein Dampfihiff der Gefellihaft nad Beyrut, das 
Swmyrna, Rhodus und Cypern beruͤhrt und nach 18 Tagen wieder in Konftantinopel eintrifft. 


Die Quarantäne für die von Griechenland umd den Fonifchen 
dert und begiunt für bie durch einen Sanuitätdwä 


nieln Fommenden Schiffe ift auf 9 Tage vermin- 
ter begleiteten Dampfboote be# Äfterr. 


Llond ſchau von Gorfuan, daher bie Vaflagiere derfelben in Trieſt nur eine Gontumaz von 36 bis 


48 Stunden balten. 


dung im Yazarethe verbundenen Koften nud Form 


Um diefe arofe Der Aue 


ung noch zu erhöhen uud den Meifenden die mit be Lau 
ichfeiten zn erfparen, geftattet die Gefellfhaft beufelben, 


diefe Zeit aegen den normalen Verköftinungdpreid am Borb zugubringen. 
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(5215—24]| 


Die Dampfboote | 
fahren 


Oeſterreichiſche Donau-Dampffgiffahrt. 


— (Sp lange ed der Waſſerſtand erlaubt.) 


von Wien nah Preßburg und Peſth. Täglih um 1 Uhr Nahmittags, 
von Peſth nah Semlin und Drenfova am 43 
von Wien über Galaz nab KRonftantinopel am 2 November. 
Hreife: Don Wien nam Konftantinopel I. Via 125 N. E,-3%. 
Bon Konftantinopel nah Wien 1. Pla 100 A. CM. 


22, 26 Nouember, 
Eetzte Fahet nah Konftantinopel,) 


11. Play 85. EM. 
11. Yiap 704. 6.00. | 200 YiN-Gepärfeen, 


Wegen DaarensTrandport , Afecurangen und der verihtedenen Linien in der Levante beyicht man ſich auf die befreffenden Tarife 
Seitere Mustunft und Tarife find zu belommen bei Gebrüder Frommel in Augéburg. 


RA en 


3 ——— Zeit nicht mebr in Füns 


8 


15614] Bı achu 
Montag 1, 

werben von. 11 12 im 

Roeale BEN " 





en, 
va ratificatione eg 
Kaufs liebhader —X vorgeladen 
* sbura, am Norem⸗er 1842, 
igl, Ken umd Stadrgericht, 
— 
Borbrugé. 
15579] elama. 
ver. Kreis, u. Stadt 


Vom Fönial. 
ericht 


ürnberg 


vera 
Nürnberg, 





(5599) Bekanntmachung. 
WORAN. ded Bartimd Keitian 
n Vogtareuth. 
4 * 56 un we 
Mrs ı im allgemeinen 
2, im —— 


* "au im M 
Perlen Satınd Rt — 


eva nd 
mongriimen, 


Da 
ger 


d' ei Barıima ar Er, 6 it 
co v. pars ca . 58 anm 
= verft Rosen u m 3 enes 
—— feinen rechtmäßigen 
f 8 rin 8 vor. 2. 
o —* 49 
—— 


Pifani, nal 
(5586— 88] Epietalladung. 


Streit ſache ———— led. 
Gegeudach d. Ger., und 





deren Kindevermund gegen 

IN Li. Jawoonersiom von Breiten 

und Kindesalimentetion wird 

—— — le, erfuh, eventuell zur 
zumän oem Werbanblung auf 


E tta och 

anberaumt — Betlagie Janaz Reiſgal 
de ſſen YUufentbalt unbefannt Ifl, nnter dem Uns 
bange vorgeladben, in Verion oder durch einen 

bevollm in Unmwalr biega zu 
daß er im falle im bie 
Ir Bopın — werde. 
ie Klage fann Iierortd eingeſehen werder. 
— in Wi r 15 Da. nt, 

n j andacricht eaſch 
chneider, Lantr. 
coll.» Krepbisn. 


[5329-31] Edictal - Ladung. 


Erbalten db. 2 Won, 1842. 
Die Kirchenverwaltung von Küps bat 
——— Dypenbeimer von dort ni 
ne Klage wesen Auszablung eines Holz⸗ 
rd im Berrage au Aso fl, rbn. ein⸗ 


} num befagter Beflaater fih n feit 
ndet und 
ıliaer YAufentbalt unbefannt it, fo 

aefordert, 


einen, 
tagung 


de 
wird Salomon Dopenbeimer biemit auf 


binnen 2 Monaten 
feine hg auf die Hlage .n In mehr 
abzugeben, ald wibrigenfalld- bie der Kiage beis 








me: 


— 18 
Seiler, Landrichter. 
Saudler. 


—— ictal Su Eu. 

- Sadı 
Yohanıı — aus Geroda 
——— weicher im Jabr 
‚Bo „1. bat 


vo 

K ergeht Bat 
— ——— 
binnen 6 Mona 


e. der Werdifenri dieſes Aus⸗ 
—— ſich ——— ang ie Gt 


—— one alle Cau⸗ 


— 2 Seen etihehe Erben 
ie zuertannt und ausgeautwortet 


viefer, 30 
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ven oder deſſen Reis, 


oder burm. 
ur als fonf 





lsiss—e7]. 


| — — 


I m tobt u und * 9*— CE —— — 
im, Die 


und ber Unna —28 * — ein von 
Tübingen war; von Mermandten auf Geiten 
” m Undiänber en r 


— jede 
baber auf bi Wege bie etwaigen 
—* In in Gern , KR unbefanns 
d eihweren Steile wis 
Ken Be vettn e —— 
gen en 3 — 
Deu 9 November a8}, 
Kbuigl. en 
Ider. 
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FRANGS DE RECOUPENSE. 


Attendu que les certiicats suirans de Rente frangaise 5 et 5%),. päyables au- por- 


en —S in —— Sultans , 


serien veleur de 


fou margqui 
On 


—555 ont 


onne qui en fera 


Rentes 5 pour cent. 
SOMM 


1,000 Fr, chaque 





ot se monlant ens 
aryuis * —* decede le ter Mars dernier 'a —— 


la recom 
F —— dans se) Ach Fetrouyes, 
öperer le 


SAVOIR: 


4,000 Fr. chaque. 


emble a la somme "ie 52,000 ‚franes de 


fee e- 

ci-dessus,; ou une recompense p le 

sera päyde Ber les exdculeurs testamentaires du 
le recouvrement. 


Deine PR toutes les personnes Qui achöteront ou recerront cos (certificats, en totalite 
pm de partie, ou en feront un trafic quelconque, seront poursuiries selon töhte la rigueur; de 
a loi. . 


se) 


549 500 Fr. chaque, 
2357 .400 Fr. chaque, 


ee a 82,500 Francs. 





—— a Paris chez M.M. Pickford, consul de S. M. B. 
Maler fröres et Comp., banquiers. 
Thomas Lawson (jurisconsulte anglais), Rue 
Royale-Saint-Honore Nr, 10. 
ü Londres chez M.M. Capron et Comp, solicitor des öxscnteurs, 
Saville Place. 


a nn Zn ne a 
[55265— 27] So eben verlieh vie Preife bei 


u 
Bo; amerifanifche Heifebemerkungen 


gefärieben für Sedermann. 
3. Bänddyen. 
Preis a 12 ir. oder 4 Neugrofhen dad Bändchen, 
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[278] In ber litterar.sartiftifchen Auftalt in Wänden ift erfhienen und durch alle Buchhanblungen su haben: 


46, 


Kalender auf das Jahr 1843, 


Auf Weranlaffung und mit befonderer Unterſtützung Sr. hönigl. Hoheit des 


Kronprinzen von Bayern 


herausg 
von Hofrath Dr. EB W. Hermann. 
— vielen — und einem Kupferfliche * = geflohen von Merz, den Kaiſer Friedrich Parbaroſſa 


m Ayfhäufer — 
preis 1 fl. oder 169 


Es werden auch Exemplare als Sihreibfalender ohne den Aabresfalender zu demſelben 


Vesife abgegeben, 


1. Titelblatt, Holgfhnitt nah einer Driginalgeihnung von P. 
ender mit 12 Dignetten nah Driginalgeihnungen von WB. Kaulbad 
Maafe und Gewichte der eurordifhen Handeldorte und Staaten. 
der verfchiedenen Länder von Dberlientenant v. Malaife. 


Anakreontiſches, 1-5. 10. Bi 
Anna. vom geiftl. Math und Prof. Dr. Buchner zu Münden, 
. Zur Gefchichte ded Weinbaues in der Pfalz von Prof, G. Ran in Spever. 
6 Aus dem Leben des beil. Otto von Prof, Rudbart in Bamberg. 
Es 17. Der Dichter von Profefor Ehriftian Wurm in Hof. 
Inden, a Gedichte von Franz von Kobell zu Münden. 
Yon EM in €, 
= Arauentirhe zu Münden, von Dr. 


E. Förfter zu Münden. 25. Herzog 


v. — ae in 
raftica für n 
6. Tafel des Rechnungs-, Silber:, 83. 
7. Statiſtik der Armenpflege, der Sparcaſſen, bed Viebſtandes von 
Bavern. 8.Gartenfalender vom koͤnigl. * Inſpector Seig zu Muuchen. 9. Gedichte von Fr. 
ild von W. Kaul bach mit Erläuterungen von Prof Aur bacher zu Münden, 
12. —— Sprüde und 
Lieder der 2etten und Eſthen von ©. 8. D. 
16. N Sprüde und rabbinifche 
‚18. Kleine Erzäblungen m. Hofratb G. H v. 
20. Erzäblungen von Prof. 
22. Conrad Groß, der Nürnberger Schultheiß und Epitalftifter von 
23, Die 84 Münden vor dem breißiglaheigen Krieg, von Prof, Shmeller. 24. 


2, Genealogie ded königl. Hauſes. 
5. Tafel über die 
und Papiergeldes 


üdert, Trimeter 1—6, 
{1. Die Herzogin 
ermiichtes von G. 5 D. 13. 


gern von 
chubert 
Aurbacer. 21. Erzahlungen 
rof. Loch ner zu Münden. 
Der Denkſtein auf der Fuͤrſtengruft in 


Abdelger von Bavern, von Prof. H. Fr. Maß 


mann, 26. Ueber den Bau der Ejrariette von Dr. Friedrich Medicus, Suecter in Schleißheim. 


An Deutſchlands Handelsftand. 


j Sun . Gebhardt in Grimma erfsien fo eben und ift in allen Buchbandluns 
gen Deutſchlands a ber angränsenten Bänder vorraͤthig: 
ebe, %., Director ver Handels» Lehranftalt in Leipzig. 


Die Sechke von der Buchhaltung, 


theoretifh und praftifh dargeſtellt. 2te vermehrte Auflage. gr. 8. Vel. broch. 3 Thlr. 
elegant aebunden 3", Thlr. 


(5542) 8eı Rarl I Riemann in Berıim if fo evem erfgıenem md ım allen Buch⸗ 


banblungen zu finden; z 
Scribe, 


Scribe, 
Döfar oder Der treulofe Die Verleumdung. 
Goatte. Luſtſpiel in 5 U ten. 
Luftipiel in 3 Acten. Deutſch von Le Wort. 
Deutſch von Karl Bocai. Tiegant Ieodirt 6 HU. 
Elegant brodirt 4 gGr. 

Beide Stüde find auf den — Du Deutfhlands (Wien, Münden, 
eipzia, Beimar, Frankfurt a. M. u. f. m.) mit ungetheiltem Beifalle zur Auf: 
führung gekommen. 


[5567-69] So eben erfien ei Zendler & Schäfer in Wien am Graben Nr. 616 
und Ift am alle Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweij verfandt worden: 


Der einundzwanzigfte Jahrgang des Taſchenbuchs 


Huldigung den Franen. 


Für das Jabr 1SA3, 
herausgegeben von #. E. — 
Eleg. geb. 3 d. 30 kr. C. 


[5599] In der Berlaasbuchhaudlung von KCh. Th. Groos in Karlörube iſt eefoienen 
und durch ale Buchhandlungen zu erhalten: 


Badiſche Gefchichte 


mit fteter Beziehung auf die gemeinſame Geſchichte der Deutfchen. 
Bearbeitet von Albert Wreufchen. 
Or. 8, broſch. Preis 2 fl. 48 fr. oder 1 Mthlr, 16 gOr. 











(64011 für Sefezickel und Seih- 
bibliotheken. 


Be E, 2. Frig’fae in Leipzig if er 
fbienen und durch alle Duwbandlungen gu 


erbalten: 

Belani, 9. © R., die Mutter 
des Kegitimen. Gin Lebeneroman. 
3 Bde. 8, Preis 4 Mtbir. 15 Nar. 

Müblbad, %, Juſtin. Ein Roman. 
8. brofb. Preis ı Rrhle. 15 ni 

RHudolpbi, J., (Verf. Stefano 
Gar.ni) Baldiofen. 384 und Er⸗ 
zahlungen. 8. broſch. Preis 1 Mihlr. 
10 Jigr. 

Schoppe. 4, Aus Haß, Liebe. Ein 
Moman, 2 Bde. 8. broſch. Preis 2 Mtbir. 
15 Nor. 


15512) Im alten Bugbandlungen cAuas⸗ 
bura in ber Hollmann'isen Buchbanblung, 
Stuttgart bei Wuf, Münden bei’kins 
dauır, Regensburg bei Montag u. Wei, 
Würnderg kei Miegel m. Wiener iM gu 
haben: 


Zur Erböbung ber Feier von Kamilienfeftcn : 
2. Schellborn, 

120 auserlefene Geburtstags-, 

Hodjzeits- un Abfciedegedigte. 


— — la und Polterabend- 
ſchetze. äte verb. Auflage. 

Preis 15 Sar. oder 54 fr. 

Zu oben benannten wirb man in biefer Gamms 
funa bie pallendften Gebite finden, — Wie 
% ®. Geburtstages @edimte an Vater, 
Mutter, Giroheltern. — an Freunde und Freun— 
binnen, — (rnfle und porrpaftt a 
ardibte. Meutahrsmwünfne — 

Be Volterabendjcherge, Stammbuchsverſe und 
Raͤthſel. 

Borräthia in Prag bei Yuafı @bhme, 
Brünn bei Winifer, 3 bei — 
und Kilian, Trieſt bei aparger, Wien bei 
Tender u. Crmäfer und tn ber Werolb’fhen 
Buchbandlung. 





Deiterreichifche Monarchie, U 

Die Gefepfprade in Ungarn. eg 

+ Aaram. Es ift eine — dafi die 
Gefege nicht nur denen verftändlic ſeyn ſollen bie fie auszu⸗ 
legen, fondern ebenio denen die fie zu befolgen haben.  Daber, 


follten fie grundfäglich allerdings nur in der esſpr 
verfaßt ſeyn. Mit * Pier Gag ame 


f N ch 
für jeden die Kenntnißf der-getanuten Dechte u 
und der Beruf die erften zu wahren, die zweiten zu erfüllen, 
Diefe allgemeine Megel bat in Ungarn feit.dbem Urfprung ge: 


fhriebener Geſetze überhaupt mie enifirt; Sein ganzes Lorpus) 


juris entbält bis auf bie —2— durchaus lateiniſche 
Geſetze. Latein war die Sorache in den Verſammlungen, bei 
den Generalcongregationen der Comitate, auf dem Reichstage, 
bei den oberften Gerichtsſtellen. Wir behaupten keineswegs 
daß dieß ein Vortheil war, aber das) Verhaltniß wurzelte im 
urälteiten Boben des Landes und die hiſtoriſche Entwidelung 
desfelben ift fo alt ald ber Staat ſelbſt, Wie fait jede, Er: 
fheinung, ‚bie auf hiſtoriſcher Bafis ruht, ift auch diefe eine 


organifche aus innen hervorquellende, feine äuferlihe will: 


fürlich. angefügte. ‚Unter mebr-ald 11. Millionen fpricht faum 
über ein, ſtarkes Dristel magpariih; die Ungarn der Vorzeit 
aber feinen beſſer ald.die Magparen der Gegenwart die Notb: 
wendigfeit gefüblt zu haben den Born der Gefege allen Inſaſſen 
des Landes gleich zugänglich zu machen. Um unter den Stamm: 
verwandten  verfchiedner Idiome nirgend Natiomaleiferfucht zu 
erwecken, um das zu vereinen was, getrennt war, um für die 
serriffenen zerſtreuten Glieder einen Mittelpunft zu finden, er: 
mwäblten die alten Ungarn das Latein zur Geſetz- und Geſchaͤfts— 
ſprache, und. fanden eben darin ein Bindemittel, wo die beu: 
tigen Magvaren ein zerſetzendes und trennendes gefunden haben, 
Welches Bildungselement fie damit. zugleich in ihr Vol legten, 
ift ihnen ebenfo wenig entgangen, indem fie damit zugleich eine 
Herricaft der Wiſſenſchaft gegenüber dem rohen Demofratismus 


aufricteten; benn man mußte nothwendig Latein verfteben, um - 


die Vorrechte des Adels in der Gefehgebung und in der Admi- 
niftration-ausüben-zu-fönnen, eine Maaßregel die in Ungarn, 


wo der männliche Adel bei 300,000 Seelen umfaßt, von denen. 
ein großer Theil nur. adelige Bauern find, unn lich nörbign 
ten 


ihien, um das ganz ungebildete. @fement entft zu 
Auch war der Grund nicht unbedeutend, dab diefe Sprache die 
Sprabe des Thrones war. Im neuerer Zeit wurde-in Ungarn. 
ein. anderer Weg eingefhlagen, und zwar mit enticiedner 
Ungerechtigfeit gegen. die andern indigenen Sprachverwandten 


(5267-68) In der Unterzeichneten erſcheint: 


Außerordentliche Beilage zw Nr. 322 der Allg. Zeitung. 


- Boldy keine: nicht gerade einen fo integrixender 
Die ausmachten ald, die, Magparen 





» 
Magyarismus von allen Seiten im gemeinfamen ungarifhen 


war es ‚gerade dieſe 








= Aelbſt. 
aing ßender Schnelle zu Werke. Das Latein 

de mit ‚einen aus dem Meichdtage, aus den Ge— 
ten verbannt; das Magparifhe ward Urtert in den Gefegen, 
und das Latein, das ihm bisher geliefert hatte, figurirt nur 






od in zweiter Linie Ueberfegu Diefer in die Ge: 
mm den sek m f te getragen; 
ie 3 ht ie telle wird dem 


Vaterlande ftreitig gemacht, Dieſe Reibungen und Kämpfe im 
Innern Finnen den Nationalität unmöglich förderlih feon, 
serjtören.fie vielmehr, in ihrem eigentlihften Leben; und doch 
‚bie gefördert werden follte durch die ger 
waltfamen Schritte, die man gegen das Recht von Millionen 
ohne Bedenken that. — Wie dadurch die legidlative Befugniß 
der Nation aus den Händen der gebildeteren Claſſen in die der 
ungebildeteren gefommen, wie die ganze robe Maffe mit einem 
male factiſch in, die Sphäre der Mepräfentation getreten ift, 
außerhalb deren, fie ſich ſonſt befand, und mo, ſie, und das 
Aergſte ift, nicht felbftändig erfcheint, fondern von den Füh- 
zern der Parteien gebraucht und mißbraucht wird, liegt Flar am 
Tage. Auf der andern Seite werben dem Lande und den Ge: 
fchäften viele der fäbiaften Köpfe entzogen, die fonit eine Sierde 
des ſelben waren, weil ſie Slaven oder Croaten, oder Jlorier, 
wohl allenfalld die alte ungariſche Umgangsſprache, nicht aber 
die neuangenommene magparifche Schriftſprache verftehen. — 
Der Schrei nah Abhälfe ıwar ein ‚allgemeiner unter den Un= 
garn michtmagvariicher Zunge, und ed ſcheint daß fomohl die 
feither gewonnene Ueberzeugung, daß man bie Intereffen vom 
Milionen den fpeciell magvariihen ohne Nutzen und ohne 
Nüdfiht auf beitehende Rechte ‚geopfert bat, fo wie, bie hin- 
länglih gemachte Wahrnehmung von den schlechten "Erfolgen 
diefer einfeitigen Maafregel der Regierung ‚über ben wahren 
Stand der Dinge flareres Licht gegeben habez wenigſtens ver: 
weigerte fie das Einfchlagen derfelben Bahn im wuͤrgen. 
Die oͤſterreichiſche Staatsverwaltung befolgt in dieſem 
aur den Grundſatz der bei ihr zu allen Seiten gego t: 
fie ftört die Gpracperbältmwife Leim e duder vielzüng Iter, 
> Scepter anvertraut find, empört 
r die gewaltfame-Weife, mit der in R % 
der Kr ge wird, Bien, aber feine Ah fe an 
Uhren Ungarn va Bas ‚mit Ir Jane phoſſſchen und 
*æ— Eriftenyverwebt iſt, ihre Sprache, gleichfalls neh⸗ 
men: wollen, 


System der Chirurgie 


von Ps Er. % Walther, 


h. bayer. wirkl. Geh. Raıhe und Leibarate, öffentl. ordentl. Professor etc. ete. 
Erster Band. Zweite neu bearbeitete RER. ' 

Mir übergeben dem publleum das Spitem der Chirurgie von Hrn, Pb. v. Walther in einer zweiten Auflage, Schou 
der Name dieſes hochgeſelerten Heros der deutihen Chirurgie laßt Außerordentlihes erwarten. , Diefe Erwartungen werden durch 
das vorliegende Werk, das nicht bloß eine verbefferte Auflage, fondern eine durchweg nad dem jeeigen Standpunkt der Pen, 
fhaft abgefaßte neue Arbeit ift, nicht nur befriebiar, fondern noh Hberboten. Sowohl der Vra , und diefer ganz vorzüglich, 
als auch der Theoretiker werden auf jeder Seite diefes einzig in. feiner Art daftehenden Wertes Belehrung und Stoff zu cl 
terem Nachdenken finden. Diefe wenn gleich allgemeine Chirurgie nähert ſich doc, durch die augführlie und forgfältige Bearbei— 
tung der einzelnen Gegenftände, einer fpecielen Chirurgie. N » 

Der bier angefindigte erſte Band eriheint. in-6 — 7 Lieferungen im Subferipfionspreife von 8 g@r, oder 36 Fr. ur —* 
wird mod vor Ditern nagſten Jahres volſtandig in die. Hände des vublteume gelangen. Die erſte Lieferung wurde fo eben 


alle Buchhandlungen verfhidt. 
Freiburg, den 25 Detöber 1842. Serder'ice Verlagshandlung · 


— 


um Hachtrag für 


allen erfchienenen Au 


| 2 
die Beſitzer von Goethes fammtlichen Werken zu 
Sgaben. 


In Unterzeihnetem find fo eben erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sechzehn Tafeln 
Goethes Farbenlehre 


und 


4 


Siebenundzwanzig Tafeln 
zu deſſen Beiträge zur Optik 


nebft Erflärung. 


Als Nachtrag für die Befiger von Goethes ſaͤmmtlichen Werken zu allen erichienenen 


Ausgaben. 


4. brod. Preis 3 fl. 24 fr. oder 2 Rthlr. 


Stuttgart und Tübingen, Detober 1812, 


I. ©. ECotta’fder Verlag. 





15563] In allen Buchhandlungen (in Wien bei Karl Gerold und In Peſth bei €. U, Harts 


leben) iſt zu baden: 
Mapoleons Anfichten 


bon der Gottheit ein, 


fo wie von Meligion, Prieſtern und Kirchentbum, 
Proteftantismus und Katbolicismus. 
Durch D. ©. v. Ekenvahl. 
Gr. 8. Geheftet. 27. 15 kr. 


Dieſe intereffante Sarift iſt berusegerufen durch das Fürglich In Varis eridienene Sentiment 
de Napoleon sur la divinite de Jesus-Christ par Mr. le Chevalier de Beauterne, wovon fie 
jedoch Feinedwegd eine bloße Leberfeuung if. Sie ift als die Quinteſſen; ber verfprochenen 
Conversations religieuses de Napoleon zu betrachten (vergl. Blätter f. litterdr. Unterhaltung. 
4841, Mr. 208) und zeigt namentli@, wie Napoleon über folaye confeffiomelle Eomtroverfen aedagpt 
bat, weiche feit dem 20 November 1857 die Gemuͤther fo ſehr beiweat haben. 


£5533] SI” Die feit einem Jahre ruhmlich beftandene Hamburger Neue Modes 
en mit dem 1 Januar 1543 mit erweiterter Tendenz; und dem verän: 
erten Titel: 


Sabreszeiten. 


Journal für die elegante Welt. 


Revdigirt von Ludwig Lenz. 
’ Mit Pariser Original- Modebildern 

eriheinen. — Wenn man auf den eriten Blick diefer SI” Neuen Mode: 
zeitung dad Zeugniß der größtmöglihen Eleganz und gefbmadvolliten Aus: 
ftattung geben muß, fo verbürgen die Namen der beliebteiten deutfhen Schriftiteller, 
die für diefes Unternehmen gewonnen wurden und von denen wir nur anführen: 
Rarl Buchner, Karl Gutzkow, Aler. Jung, Tb. v. Kobbe, KH. U. Maver, 
®. Schirges, Therefe (Di. der „Briefe aus dem Süden‘), U. Stabr, U. Weill 
Amalie Winter auch die Gediegenbeit des Juhalts. — Die Redaction wird bemübt 
feon, alles was nur im Bereich der Mode, Eleganz oder artiftifch = litterariihen Con: 
perfation irgend Neues und Wilantes auftaucht, in den Kreid ihrer Beſprechungen 
zu zichen, Damit der Induſtrielle fowohl wie der gebildete Privatmann ſich gern an 
diefer Zeitihrift interefiren kann, die in feinem Leſemuſeum, Lefecirkel, Caſino ic, 
wird feblen dürfen. 
WVon den „Jahreszeiten“ eriheint wöcentlib eine Nummer (2 Bogen, in 
fauberem Umschlag, mit deutibem und franzöliihem Modebericht), in der Megel mit 
swei feingeftohenen und fauber colorirten Parifer Original: Modebildern, 
Patronen, Muftern, Mufit: und andern Beilagen, — Preis balbjabrlib mit allen 
Beilagen 5 Tbir. pr. Gour., mit den Herrenmodebildern allein 3 Zhir. 12 gr. pr. Eour, 
— Beſtellungen nebmen alle Buchhandlungen und Poftamter entgrgen. 

Diese Modezeltung bringt die neueaten Pariser Noden 
acht Tage früher als alle ähnlichen deutschen Journale, 
da sie ihre Kupfer direct aus Paris bezieht, 





(5500) Neueſte Belletriftif, 


Bei Guſtav Bödedler in Hamburg 
ist fo eben erfähienen: 


Das Jahrhundert 
in feinen allervorzäglichiten Novellen 
und Erzählungen aus den lebten Blaͤt⸗ 
tern des Siecle, uͤberſetzt von 
Georg Lob. 
Aweiter Band. 

Der jüngere Sohn aus der Mormandie, 
biftoriiher Moman von Elie Bertbet, 
Der kleine Hund Iofephinens und‘ der 
Papagsi Marie Fouifens, 
von Marco de St. Dilaire. 
Preis 1 Thlr. 3 gr. Jeder Band it auch 
allein zu beziehen und bilder ein für ſich 
beitebendes Ganzes. 





[5551] Bei &. Reimer in Berlim 

ist erschienen und durch alle Buchhandlun 

gen zu beziehen. in TFien durch Karl’ Gerold, 
ın Pestk durch ©. A. Hartleben: 

W. Zahn, die schönsten Or- 
namente und merkwürdig- 
sten Gemälde aus Pom i, 
Hereulanum und Stabiae. 
Zweite Folge. 4—5s Heft. Jedes Heft 
mit 10 zum Theil in Farben gedruck- 
ten Tafeln. 6 Thir. 


— —- Ornamente aller eolas- 
sischen Kunstepochen nach 
den Originalen in ihren eigenthüm- 
lichen Farben dargestellt. «Otes Heft. 
2 Thir. 45 Sgr. 

Das in kurzem erscheinende sote Heft wird 
dieses Werk beschliessen. 

nuserlesene Verzierun- 
gen nus dem Gesammige- 
hiet der bildenden Kunst, 
zum Gebrauch für Aünstler und kunst- 
beflissene Handwerker, zugleich als 
Vorlegeblätter in Zeichenschulen, nach 
den Originalen gezeichnet. tes und 
2tes Heft. a 25 Sgr. 

Bosendahl und Asmus, 
Hülfsbuch beim Zeichnen 
architeetonischer , artisti- 
scher und technischer Ver- 


zierungen. ?tes Heft. 25 Sgr. ftes | 15502) In ünferm Verlag iM fo eben erſchienen und durch alle Buchbanblumgen zu beziehen: 


— age 5 Thir. Die ® 

. von Quast, die alichrist- M k d A h 

lichen Bauwerke von BRa- 1 usı er Tr a er ° 
venna vom fünften bis zum neun- 
ten Jahrhundert historisch geordnet 
und durch Abbildungen erläutert. gr. 
Fol. mit schu zum Theil farbigen Ta. 
feln. 6 Thir. 

F.W. Holz, arecehiteeteninche 
Details in den gebräuch- 
lichsten Baustylem für Bau- 
meister, Lehrer an Gewerbschulen 
und als Vorlegeblätter für Handwer- 
ker zu benutzen. 

Erstes Heft, enthaltend 36 Beispiele 
von Haupt. und inneren Thüren, in 
zwölf Tafeln. Royal-Folio. 3 Thir. 

Zweites Heft. enthaltend 122 Bei. 
spiele von verschiedenen Gesimsen, Pi- 
laster-Capitälen und Fenstern, in zwölf 
Tafeln. Royal-Folio. 3 Thir. 

Br.F.A.v. Ammon und Dr. 
M. Baumgarten, die pla- 
stische Chirurgie, nach ihren 
bisherigen Leistungen kritisch dar- 
gestellt. 2 Thir. 7’, Sgr. 

©. F. von Eraefe, die Gas- 
quellen Süd - Italiens und 
Deutschlands. 2 Thir. 22',, Sgr. 

Sextus Empirieus ex r« 
eensione Immanuelis Bek- 
keri. 4 Thir. 7! Sgr. 

Novum Testamentum graece 
et latine. C. Lachmannus recen- 
suit, Ph. Buttmannus graecae lectionis 
auctoritates apposuit. Tomus Prior, 
4 Thlr. 

Gaji institutlonum commen- 
tarli quatuor, edidit J. F. L. 
Goesschen. Carolus Lachmannus ad 
schedas Goeschenii, Hollwegii, Blu- 
mii recognovit. 2 Thlr. 

F. Biefe, die Philofopbie des Ari⸗ 
ftoteled in ihrem inneren Zuſam⸗ 
ee mit befonderer Berüdfi: 
tigung des philoſophiſchen Sprachge⸗ 
brauchs aus defen Schriften entwidelt, 

eiter Band. Die befonderen Willen: 
haften. 3 Thlr, 74 Ser, 

reis des eriten Bandes 3 Thlr, 

FB. 7.9. Schelling, Bruno ober 
über natürliche uud aöttliche 
Beincip der Dinge. Ein Geſprach. 
Zweite wuflage. 1 Thlr. 5 Ser. 

, Shleiermaher, Prebigten 
über det chriſtlichen Hausſtand 
3te Auflage, 1 Thlr. 

— — fämmtlihe Werke. Zur Phi: 
lofophie Tier Band, Aeſt hetik. Aus 
Schleiermacher’6 handſchriftlich. Nach⸗ 
laß herausgegeben von C. Lommathſch. 
3 Tblrt. fein Vap. 3 Thlr. 15 Sgr. 

ns ften, Ster Band iſte 
Abtbeilung. 2 Thlr. Schreibp, 2 Thir. 
10 Sur. N 

e 8. Hufelaud, Mafrobiotit 
oder die Kunft, das menſchliche Yebın 
zu verlängern. Sechsſte Auflage, 1 Thlr. 
74. Sgr. 

[sis] Be E. Auton in Halle in fo even 

erfchienen und inallen Yushanbiungen zu haben: 

Lee, H. Dr., Die malbergische 


glosse, ein rest altkeltischer spra- 
che und rechtsauffalzung. Beitrag 


Nach Originalquellen dargestellt 

FE von R. &. Klesewetier. 

Mit einem Vorworte von dem Freiherrn v. Hammer - Purgfall. 
Mit Abbildungen und Musikbeillagen., 
BERIARE In 4. broschirt. Preis 5 Tklr. 

Leipzig. im November LIE Breitkopf & Härtel. 
[sos9—v1] Im Berltage von Scheible, Mieger & Sattler ın Stuttgart erſchieu 
fo eben und fan dur alle Buwbandlungen Besogen werben: 


W. Shakſpeare's 


dramatifche Werke, 


Ueberfegt von Ernſt Ortlepp. 
Meue, durchaus verbefferte Auflage in 16 Cheilen mit 16 Stahlflicen, 
Subſcriptionspreis 5 fl. 24 fr. oder 3 Mtdlr. 

Wenige Jabre find verfioffen, feir wir es unternahmen die unfterbligen Werte „bes arbä: 
ten bramasıjnen Diwterönimrnur Englands, Sondern aller Vdlter ger: 
manifwen Stammes’ bem beutihen Publicum im einer neuen, blühenden Ueverfegung zu 
bieten, umb jegr ſcheu feben wir und im dem Falle, eine » 

wirklich zweite, verbeflerte Auflage 
ausgeden zu fünmen, nachdem die erite, fo bedeutende, gänzlich verariffen If: eim Beweis, wie 
eben dieſes Purblicum die Meifterwerte Shatfpeare's verehrt, wie au die Mleinfte Bitte: 
thet diefen Scha nicht entbehren wi. 

Üser eben weil Shaffpeare zum Bebürfniß neworden, gleichwie unfer Schiller. 
bielten wir es für Pflicht umd für einen Wer der Dantbarfeir, diefe meue, durchgefebene umd viel: 
fa verbeiferte Auflage zu einem folch billigen Preife zu pupliciren, dab in der hat mar ein 
Hoffen auf abermalige allgemeine Tbeilmabme denfelhen entfteben lied. Wir haben nämlich, trot 
dem, baß wir biefe Auflage mir ſechzehn Staplfftiben f[ümücten, obnme baftır 
irgend erwad anyuremen, deu Gubfcriprionspreid auf mıir: , 

{ 50. 24 kr. oder 3 Rithlr, für alle 16 Theile 

feſtgeſezt. Dir nah Neujahr 1843 eintretende Padenpreis wird? — immerhin noch 
doͤchſt billig— 7 fl. 12 tr. oder 4 Rthlr. ſeyn. Wir brauchen wohl faum darauf aufmert- 
fam zu maten, meld ein mürdiges Feſtgeſchent diefe vollftändige, fhböne Hudgabe 
des Shatiprare ill. 


[5546] Neuigkeiten und Fortfegungen 
er 


Hoffmann’fhen Werlags-Bachhandlung in Stuttgart. 


Niede, Dr. B. A., die neuern Arzneimittel, ihre phyfiihen und chemiſchen 
Eigenfhaften, Bereitungsweifen, Wirkungen auf den gefunden und kranken 
Organismus und. therapeutifhe Benutzung. Für Aerzte und Aporheker. 
Dritte, völlig umgearbeitere Auflage. 40%, Bogen. gr. 8, 5 fl. 
24 fr. oder 3 Thlr. - = 

Die Pönigl. württemb.Lehranftalt für Land: und Forftwirtb- 
fchaft in Hohenheim. Eine Feſtgabe der Eentraiftelle des landwirth: 
ſchaftlichen Vereins in Stuttgart für die Mitglieder der bten Verſammlung 
der deutfchen Land: und Forſtwirthe. broſch. 2 fl. 42 fr. oder 1'/, Thir. 

v. Gruitbuifen, Naturwiſſenſchaftlich-aſtronomiſches Jahrbuch. Hter Jahr: 
gang. Mit 3 lithograpdirten Tafeln, fl. 48 kr. oder 2%, Thtr. 

— — Intereſſante und neue Erfchernungen bei der Sonnenfinfternif 
am 8 Aulius 1842. 18 fr. od. ', Thie. 

Okens allgemeine Maturgejchichte. Neues Abonnement. Iſte 
bis Tre Liefer. Subier.sPreis 18 kr, oder 5 gr. f. d. Lief. 

— — Atlas, 1Tte (Boranit 2re) Lıef. 1fl. 45 kr. oder 1 Thle. 

— — Supplementheft (Mefter und Eier). 1fl. 45 Mr. oder 1 Thle. 

— — Univerſal⸗Regiſter. 1 fl. 45 kr. oder 1 Thlr. 

Die Neſter und Eier der Vögel. Mir 304 größtencheils nah der 
Natur entworfenen und genau colorirten Abbildungen. 5 fl. 24 kr. od. 3 Thlr. 

Wolfram, 2. F., VBolftändiges Lehrbuch der geiammten Baukunſt. III. Bde. 
Ite Abcheil. 13 Bogen mir 32 Tafeln gr. 4. gebunden. 4 fl. 30 fr, oder 
2 The. 18 gr. Enthaͤlt: Lehre vom Steinſchnitt beiMauern und 
Gemwölben, und wird, mie jede andere Abrheilung, auch einzeln abgegeben. 

Grieb, Neues engliſch⸗deutſches Wörterbub, mach den beten und nmeueften 
Merten über Sprabe, Gewerbe, Künfte und Wiflenihaften. 72 Bog. Velin: 

zu den deutschen rechts altertü- papier in groß Lexikon-Format. Schoͤn gebunden, &ubfer.s Preis If. 48. 

mern. 1. Heft. brosch. gr. 8. oder 6 Thlr. 

26°), Sgr- Vorräthig in alien ſoliben Buchhandlungen. 
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(5556) In ber Kunfl:, Mufitalien: und. Sambfartenbantiung des Marco Berra in 
Prag if fo eben erſchienen, und durch Htu. B. Henmann im Beipzig zu basischen: 


Mobert Führer, 


Capellmeifler an der Prager Domhirde, 


Pastoral - Messe 
für 4 Solos und Ehor⸗Stimmen, mir Begleitung von 2 Violinen, 
Biola, Cello, Flöte, 2 Hoboen, 2 Slarinetten, 2 Fagotte, 2 Hörner, 


Baßpoſaune, Pauken, Contrabaß und Orgel, - 
Sr. biſchöflichen Gnaden dem Hochwürdigſten, Hochgebornen 
und Hocgelehrten Herrn Herrn 


—— >; 
Sranz Seraph. Tippamanı, 
Bifhof zu Batala und Suffragan des Prager Erzbisthums, Dom-Euftos, Doctor 
der Sheologie, emeritirtem Wertor Magniſicus an der Prager k. k. Univerfität, 
Mitslied mehrerer wiſſenſchaſtlichen Aunfl- und Wohithätigheite-Wereine ıc, 
in tieffter Ehrfurdt gewidmet. 
Preis 5 fl. Conv.⸗Mʒe. 

Bereits mehrere im Drud erihienene RirhensEompofitionen bed Werfaflers baven ſich eines 
allgemeinen, umgerbeiltem Beıfals erfreut. Die Weriagsbandlung ergreift baber um fo fremdiger 
Be Beiegenbeit, allen nben ber Kirchen muſit 35 zu tunen. daß —————— 

€ fo ebem bie Preiie veriaſſen hade. Es wäre überflüljig, bie diefer Eompofirion 

zu Ran, ba fie bei mehrmaliger ——— das mufitali licum vollfommen be: 
friebiatr. e Hauptzierben biefed nd Einfachheit und Würbe, und biefe werben nod 
vefomberd dur einen eigenthämlichen von allem die jegt vorhandenen Paftorellen gamı ver ſch ie⸗ 
benen, eblen Belang erhöht. Kraft und Güte, Erhavenbeit und Innigteit weasſeln finnrei in 
biefem Kunftwerte ab. weiches, aefhmacooll ımflrumentirt. noch dem großen Vorzus befigt,. dab 
im Flotbfalle bie Ragotte und Pofaune, ohne mweientliben Nacdibeil, wenaelaffen werben fonnen. 


ertes 





15521) In allen Buchhandlungen Supplemente 
ZUM MALERISCHEN UND ROMANTISCHEN DEUTSCHLAND. 


Das Weserthal. 


Mit 25 Stahlflichen, 
Gr. 8. cart. 3 Thir. 10 Sgr. 


Malerifche Anſichten von Seifen. 


Mir’ 35 Stahlſtichen. 


Sr. 8. car. 4 Thir. 20 Bar. 
a Kr un yi Bun in verfandt, Zur Completirung⸗ werben einzelne Heſte ä 10 Sar. 
Rasfel, tm Detober 1542, Theodor Fiſcher. 


15535) 


Für: Arhitehten. und Mater. 
In einer: 


Mm vermehrten Auflage In bei F. A. Herbig. in Berlin erſchientn: 


ie freie Perſpeetive, 
hauprfählic für Maler und Architekten, von I. E. Hummel, Profeffor an der 


k. Akademie der Künfte ıc. 
2 Theile mit 52 Aupfertafeln, 6%, Rthlr. 


Geometrifch-praktifhe Eonfiruction der Schatten. 


Für Architekten und andere — Künftler. 
Wohlfeile 133 rer re 
eier ni m 24 Kupfertafeln. 2’, Mtbir, 








[5552] Mene, bereits ganz vollftändio erſchlenene 


Sremdwörterbücher 


von ‚anerfauntem Werthe, weise aus dem Habn'isen Verlage in Hannover burg alle 
Bachbandlungtn jebergeit gu erhalten und mamentlim aum zu fehr nägttagen Geſchenken 
zu empfehlen jinb: 


Henfe’s, Dr. J. Eh. A., allgemeines Fremdwörterbuch. Mit 
Bezeichnung der Ausfprade, der Betonung und der Abftammung. Achte 
vermehrte und fehr verbefierte Auflage. 2 Thle. 73 Bogen in gr. 
5 * Rthlr. 

— leines Fremdwörterbuch. Ein reichhaltiger Auszug aus dem 
größeren Werke. 31', Bogen in gr. 8. geh. 1 Rıdir. 


5475) Bei Aug. Mecdiuanel in. eriwier ! 
[u * in allen ———— Deutſchlands 
u eu; 
Biftorifdi-rechtliche Abhaudlaug über 
Die Frage: ob jedem den Bun: 
desfürften die Epiffopalaewalt über 
feine evanaeliihen Unterthanen 
zuftehe? 5 Bogen. Belinp. gr. 8, geb, 
10 gör. od, 40 Ir. 
Kram gleich .biefe Frage im mehreren arbs 
Herten berührt und ın brfondern Abband⸗ 
lanaen beantwortet if. fo find bed. in_feimem 
die Grünbe, ıvaram au „ben Fatbol. Landes⸗ 
berrn bie Eprftopalgemalt Über feine ewangel, 
Untertbanen eben fo wie dem trangel, Zanbeds 
zuftebe.. jo mweitläufig und am ib ent⸗ 
wictelt, ald im biefer und war auf eime Teile, 
aß bie Bejahung bieier Frage Über allen Bweis 
fet erhoben .ift. 
Nürnbern, ben 2 November 1842, 


5444) So ebem ist erschienen : 


fhen-Wörterbud 


‘der 


Materia medica. 


Unter geeigneter Berücksichtigung auch 

der in neuerer Zeit empfohlenen ‚Arz- 

neimittel, vorzügl. zum Gebrauch ‚für 

praktische Aerzte bearbeitet ‚von. Dr. 

N. Paulus. 51'% Bogen 46. Stutrg. 

Metzler. : Cartonnirt,5 Thlr. 2 gr· oder 
51.42 Ar: 

Der .compresse ,, dabei aber sehr, schöne 
Druck mochte hier in einem mäfsigen Bänd- 
chen so viel zu geben möglich, als im gewöhn- 
lichen Drucke mehr als 100 Bogen. ein m- 


men hätte... In allen. bis jetzt erschienenen 
Kritiken ist, die Bearbeitung als vorzüglich 
anerkannt. — Vorräthig in allen Buchband- 
lungen. 


ee hen 
(5535) Eo * bei mir erfyienen und burch 


ale eu au 

Zifder, Dr. EN das 
menfchliche. Hera und 
beiten. : Ein. Ja von Predigten 
über ale Sonn: und Feſttage. Ar Bd. 

ar. 8. 1%, Chle. ‚ober u I. 


Preis der vier Bande zufammen 6 Thlt. 
—“ — Sedichte fir jüngere 
e ’ y { 
Wäbchen zu bäuslihem und Egulse 
brand, 8. geb, Y, Thie,.od, 54 fr. 
Diele Sammlung vom ‚ift mit fo 
viel Umfiht, Beftınad und von dem 


m ber v: r man fie in 
Kar Eher @ m . 3 ‚and dreunden 


der Are em ‚n fann. 
eipzin,.im Mopember 1852, 


Beet... 2 
532-9) Als Medacteur 


eines beiletriftifgen oder Kocalblatted, ober aud 
ald Mitarbeirer und Berichterftatter am rinem 
fothen wüinfat ein hayıs befäblater. I * 

s 


gebliberer junger Mann Carlernier 
ter) eime Mnftellumg zu finden, Derfeise rde 
fi auch u fo. wie äbnlicen ind lite 
terariie Sad .einichlagenden Arbeiten unters 
iepen, und dei einer angenehmen Gtelung 
cd gern mit einem Heringeren keanüs 
nen. Mortofreie. Anträge. bittet er unter ber 
Adreffe V. Dan du die HA er 
haubl in Um an atr' 
ſche Buobandlung iu Yundbnro zu riehten. 


ini EEE —⸗ 
[ss07—2]) Stelle- Geſuch 
Ein gewandter junger Mana von auier 


ifte, ewangeliia, fit eine Crelle als Reis 
—— * Eorreſpondent der bente 
den 


jeen. franybfifen, itafienifchen, feantfcher, 


hetlländifen, emoliien, daniſchen und ſchwedi⸗ 
ſe Sprade. Die, beften Zeugniſſe feines 
jegigen Herrn Vrinipals fteben ihm yur @eite, 
und werben refferrinende achthare x fer gebe⸗ 
tert, ame Abreffe umter Lit. I. M. N. fegnfire 
an Buhhinsler Kobnen in Rdn halt 
einfenden u wollen, woranf dann feine Offtrie 
erfolgen wırb. 


Nro. 323, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


19 November 1842, 





RNeiſeſtizzen and Kleinafien. 
Vom Verfaſſer ber. Neifeffizgen ans Nubien. 
I. Der Golf von Monbdania. Bruffa. 

* Wer von allen, bie jemals vom Genueferthurn zu Ga— 
lata oder von dem des Seraskierats im alten Seraif zu Kon: 
ffantinopel auf die umermeßliche türkiſche Reſidenzſtadt, mit 
ihren Moſcheen, Minarets, ibren Gärten, Haͤuſern und Ba: 
zars hinabſchanten und dann die Blicke über ben Bosporus 
und das Meer von Marmora binüberihweifen ließen nad den 
kieblihen Pripzeninfeln und den Bergipigen Kleinaſſens, ſollte 
nicht von der Sehnſucht ergriffen worden ſeyn, den hoͤchſten 
biefer majeltätifhen Gipfel, den aſiatiſchen Olymp, der bei 
berabfintender Sonne in fo wunderbarem Farbenglanze ber: 
überwintt, in unmittelbarer Näbe zu betrachten, an feinen 
frifhen Quellen fit zu laben, in feinen ZTannenwäldern zu 
ruhen, von feinem Gipfel tiber ein parabiefifhes Land und 
über zwei Meere binzufhauen! Was noch vor wenigen Jab- 
ren eine fünftägige Reife war, mit Anftrengungen nnd Ent- 
behrungen verknüpft, das iſt jegt eine Spazierfahrt zu Waſſer 
und ein anmuthiger Spapierrirt geworden. Ein Dampfſchiff 
en ministure, den HH. Lafontaine gebörend, maht eir: 
oder zweimal wöcentlih bie Fahrt von Konſtantinopel über 
das Meer von Marmora hinüber, durch den Golf von Mon: 
dania, nach Gemlik, im acht bis zehn Stunden; von bier aus 
reitet man durch eine höchſt pittoreste Landſchaft, in fünf 
Stunden, über Dermedeihb nah Bruſſa, dem paradiefifhen 
Drufa, dad mit Damasfus um den Preis der Schönheit wett: 
eifert und deſſen Lage ich umbedingt für die fchönfte erfläre 
von allen Städten, die ich im Aleinafien gefeben, Hier wie in 
Damaskus haucte Allah dem quellenreihen Boden eine wun: 
bergleihe Fülle und Kraft ein und breitete über das unver: 
gleichlich fhöne Ganze einen Liebreis, eine Anmuth, wie ein 
Strabl von feinem eigenen Angefiht. Darum ift gut wohnen 
in Brufe. Im fhönen Neapel anfäffig, beneide ich euch oft, 
ihr lieben madern Freunde, die ihr dort Hütten aufgefchlagen 
habt, Hütten des Friedens und der Mube, im Schooße einer 
großartigen hehren Natur, inmitten einer Bevölferung bie, 
wo nicht an Bildung , bob au Sittlichfeit und Hergendgüte 
eine mächtige Stufe höher ftebt als diejenige der meiften eu: 
ropäifchen Mefidenyftädte. Empfanget meinen Dant füg die 
fo treu umd aufopfernd bewiefene Gaſtfreundſchaft und fahret 
fort, alle die Meifenden, welche etwa diefe Reiſeſtizzen zu euch 
bimäberloden ſollten, ebenfo freundlich aufzunehmen , wie ihr 
3 bei mir getban, - ° 

Unfere deutſche Neifelitteratur liefert in Bezug Auf Klein: 
afien nur fehr unvolllommene Producte; unbegreiflicherweife 
gehen bie meiften Touriſten an Brufa vorüber oder wählen es 
anf der Landreife über Balikeſr nach Smprna nur zu ihrem 
Nachtquartier. Hr. v. Profefh in feinen „Erinnerungen 
aus Aegppten und Kleinafien“ und Dr. 9. v. Möfer 
im feinem „Tagebuch einer Neife nah Griechenland, 
in die Türfeim. f. m,” würdigen das fchöne Bruffa einer 
detailirten Schilderung und namentlich ift des erfteren Werk 
reich an morgenländifhen Maturfeenen, wie fie nur aus der 
Seele des Mannes kommen können, der wirklich wie ein äd: 
ter Morgenländer der Natur am Bufen gerubt. Mit freudi— 
ger Hoffnung können wir auf die nächte Zeit bliden, mo drei 
Zander, die im der jüngften Periode aller Augen auf fich rich: 
teten: Griebenland, Kleinafien und Negppten, von Männern 
bereist wurden, deren gründliche und vielſeitige Kenntniſſe 


allgemein anerkannt find: ich rede hiervon den Profefforen Welder, 
der jept auf der Heimkehr aus Griehenland begriffen, Lepſius, 
der kürzlich in Wlerandrien cingetroffen ift, Schönborn und 
Kieper, welche ich in Brufa die Freude batte kennen zu lers 
nen und bie bereits ibre nordifhe Heimath wieder erreicht ha⸗ 
ben. Bei dem gänzliben Mangel guter Karten über Klein— 
afien werden die Arbeiten des Hrn. Kieper, der bereits eine 
treflihe Karte der Provinz Birbonien beraudgegeben, gang 
befonderes Intereffe erregen. Mögen bie glüdlichen Nefultate 
diefer Reifen, die fämmtlich von Preußen gemacht wurden, bald 
veröffentlicht werben-und zu ferneren Entdedungsfahrten, beſon⸗ 
ders dem Lauf des Nils nach, im Innern Afrita's anfpornen! 
Möge es den Dentfchen geftattet werben aus biefem ſo gänze 
lich unbelannten Welttheil eine aweite Palme bes Ruhms, wie 
Humboldt fie aus Gentral: Amerifa berüberholte, ind Water: 
land zu verpflangen; eine Expedition Die nur wiffenfchaftliche, 
feine mercantilifhen Zwede verfolgt (welche lentere wohl haupt: 
fählih die englifhe Nigererpedition fheitern ließen) wird, 
meiner Ueberzeugung nad, das bisher Unmögliche möglich 
machen und den Schleier ber gebeimnißvollen Nilquellen zu 
lüften im Stande fen. Der ausgezeichnete Verfaſſer des 
fürglih erfchienenen Reiſewerks ber Kleinafien, betitelt: 
„Briefe über Auftände und Begebenheiten in ber 
Türfei. Berlin 1841,” ebenfalld ein Preufe, der fo aus— 
nehmend Har und mit fo beiterem Reifehumer Gegenden und 
Verhaͤltniſſe zu ſchildern verfteht, über den @uphrat und Ti: 
aris fo viel Neues und Intereſſantes mirtheilt, bedauert, wenn 
er die Schönheiten des öſtlichen Kleinaſiens, namentlich die 
Lage von Amalia und die Gegenden von Malatia preist, aufs 
ſchmerzlichſte, Bruſſa nicht gefeben zu haben, und er foll mid 
von meiner Abfchweifung wieder auf den rechten Weg dahin 
bringen. 

Cingepreft in bie engen Räume des Lafontaine'fchen Hei: 
nen Dampfihiffs, und wiederum in offenen Kalls von der 
fundigen Hand griechiſcher Schiffer aus Mondania durch bie 
oft ſehr ungeftümen Wogen des Meers von Marmora gelei- 
tet, befüchte ich du verfehiedenenmalen die lachenden Ufer des 
Golfs von Mondania. Un Ecntari, dem alten Ehrpfopolis 
vorüder, gebt die Fahrt. Die große Moſchee des Eultan Se— 
lim und die umfangreichen Gavalleriecafernen treten deutlich 
hervor ; dahinter, am Saum ber ungebenern Grabmwälber aus 
Cypreſſen, erfcheint das zeltenteiche Lager türkifher Truppen, 
dann Kabifiö, auf den Muinen des alten Chalcedon gebant, 
ſeitwärts, im’ fruchtbarer Ebene, das Landhaus bes Hender 
Pafcha und entfernter die Höhen von Bulgurlu, einem der be: 
rühmteften Ausfihtspunfte in Stambuls großartigen Inge: 
bungen. Mac dem ſchwarzen Meere hin zieht fih ein Hoͤhen⸗ 
zug unbelaubter Berge die nicht unangenehm mit dem reich— 
bebauten Vordergrund contraftiren; eine Landzunge mit ben 
fyarfamen Reſten eines Tempels eritredt fih ziemlich weit 
ins Meer, das bier mit fehmarzen Klippen wie befüet er 
fbeint, vor denen ein Heiner Leuchtthurme in dunfeln 
Nächten den Schiffer warnt. Nun öffnet fih ber Blick 
auf die Küfte mit den Ortſchaften Maltepe, Kartal und Panbıfi 
und ſchnell erreicht find die Prinzeninfeln, gleih Capri und 
Ischia, im Golf Neapels, vielfach befungen. Die größte der: 
felben, Prinkipo, ſteht an Schönheit Halti weit nah, dennoch 
werden bieber die meiften Ausflüge gemaht und in der letzten 
Zeit ift ed bei Franfen, Griehen und Armeniern fogar Mode 
geworden, bier die heiten Monate zuzubringen. Am Ende 
der Inſel, die ſich ſchroff und felſig ins Meer ſtürzt, liegt das 
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griechifche Kloſter St. Johannes, anmuthig im Schatten von 
Bäumen verborgen, an denen fonft auf den Prinzeninfeln, fo 
fchön ihre Gelände auch mit Wein bebant find, fein Heberduß 
vorhanden. Vom Iohannisflofter und ber hinter demfelben 
gelegenen Felsluppe bierer fi eine der grofartiaften Ausfich- 
ten auf Konjtantinopel dar, die burch ben fchönen Vordergrund 
der Infelgruppe und das links in unabfehbare Ferne fih aus— 
behnende Meer noch mehr gehoben wird. 

Die ganze Gruppe der liebliben Prinzeninfelm, einſt ber 
Verbannungsort griechiſcher Fürften und Herrſcher, läßt man, 
auf der Fahrt mir dem Dampfihiffe unberüber und ſteuert in 
füblicher Nichtung auf dad Cap Vonz bin, bei ben Alten, 
wenn ich nicht irre, Pofidium genannt, Zur Linken öffnet fi 
ber fchöne Golf von Jomit, dem alten Nicomebia, das einſt 
mit Nicka um den Vorrang, einer Hauptſtadt tritt. Man 
erfennt bie Formen des Himmeldberges, Göldagb, Nicomedie 
gegenüber, Don dem Tumulus bei Libyſſa, dem heutigen Ges 
biſſeh, der weithin in die Propontis fihtbar ſeyn fol, tagt 
man, daß er Haunibald Gebeine einſchließe und tigt fih auf 
ben befaunten Oralelſpruch: „Hannibald Körper dedt einſt Li: 
byſſa's Erde.” 
Akſu und Jenishehr, wurde mir jedoch dad Dorf Kaftel als 
Begräbnigort des großen Nömerfeindes gezeigt. Diele letztere 
Annahme fcheint, bei ben Mosleminen wenigftend, allgemein 
verbreitet, mit welden "ich den gelehrten Alterthumsforſchern 
allerdings abratben muß fih in einen Kampf einzulafen, 
Che man das Vorgebirge Bouz, 
ind Meer binabfällt, erreicht, erfheint rechts in immer deut: 
licheren Umriſſen, wie eine fhwimmende Feſtung, die Infel 
Salolimno; dahinter im grauer Ferne die Infel Marmora und 
bie Halbinjel Cichcus. Die bithyniſche Küfte ſeukt fih nach 
biefer Michtung bin in fanft abfallenden Bergen, die von wel 
ten Thalern burchfchnitten find, aus denen mehrere Bäche und 
Flüffe ihren Lauf ins Meer nehmen; namentlich ergießt ſich auch 
hier der Nilufer ind Mare di Marmora, nahdem er ver 
ſchiedene, nicht unbedeutende Zuflüſſe aus den nordweſtlichen 
Abdachungen des olpmplfchen Gebirgs empfangen. 
merfung eriheint mir hier nicht überflüffig, weil der Lauf des 
Ninfer, auf vielen Karten als im Golf von Mondania en: 
dend, amgogeben "wird; Von Bruſſa oder vielmehr vom der 
Brüde hinter Tſchekerge aus, wo ein maflerreiher Bach, vom 
Olymp berunterraufchend, fih mit dem langfamer fließenden 
Gefährten vereinigt, verfolgte ich mehrere Stunden. lang das 
Flußbett des Nilnfer, das ich freilih an vielen Punkten ſehr 
ausgebreitet autraf, bis ich mit dem Erblicken der Südfpige 


von Kalolimno auch das Enden bes Fluffes im Meer bon Marz 


mora deutlich erfannte. 

Mir dem Eintritt in den eigentlihen Golf von Mondania 
verſchwinden lints die, fhroffen Felstlippen des Vorgebirges 
und die rechts und links von bemfelben. fparfam mit Grün 
umgebenen Dörfer, die fih vor den Fluthen des Meeres da: 
hinaufgerettet zu haben frheinen und deren Bewohner auch 
wirklich die Nachkommen jener Flüchtlinge aus Nicda und 
Nicomedia ſeyn follen, die, mit großer Roth ihr Leben vor dem 
alles Chriſtliche vertilgenden Schwert der Saracenen retteten 
und in fo abenteuerlicher Verborgenbeit friiteten. Das Olvymp⸗ 
gebirg rüdt nun immer näber heran, und man unterſcheidet 
ganz deutlih bie malerifchen Formen des eigentlichen Gipfels 
von den ibn umgebenden Feldmafen; in den Vorbergen zwi: 
{hen Mondanie und Gemlik ſchiebt er feinen mit Gaftanien 
und Platanenwaldern umgürteten Fuß bis in bie Wellen bes 
Golfs hinab; viele Dörfer von Maulbeerbäumen, Gaftanien, 
Weinbergen und Fruchtbau umgeben, unterbrochen durch große 
Felſenſtücke und Bergſchluchten, zieren beide Ufer des Golfs, 


In der Nähe Brufa’d, auf bem Wege nadr | 


das in wilden Feltenzaden }. 


Diefe Ber- 





der mit allem Sauber ber Naturfhönbeit ausgeftattet if. Das 
Städten Mondania liegt hart am Meer und beſteht fat nur 
ans einer Reibe Haufer, bie nah der Marferfeite Din mit 
Balconen verfeben find; es hat einen ſehr ſchlechten Landungs— 
plag, und dieß ift der Grund weßhalb Gemlik ben eigentlichen 
Hafen von Bruffa bildet, während dasfelbe von Mondania aus 
viel fihneller und auf viel beiferen Wegen zu erreichen iſt. Die 
Bewohner find größtentheild Griechen. An ein Wirthohaus 
it bier natürlich gar nicht zu denken; man bebient fich bed 
eriten. beiten Privathauſes als Nahtguartier und finber im ber 
Regel gefallige Aufnahme, weil die Hoffnung auf ein reichliches 
Backſchiſch babei angeregt wirb, welches in der Regel and viel 
höher zu fteben kommt ald eine wirkliche Wirthshauszeche. 
Der Landweg von Mondania nad Bruſſa iſt liebliher aber 
nicht romantifcher ald der von Gemlit dahin; er führt zuerit 
dburh reihe Weingarten und Wälder von Miaulbeerbiumen, 
dann tiber Anhöhen die nur mir niedrigem Buſchwerk bebeat 
find, enblid in das hin und wieder mit größeren. Baumen ges 
Ihmücte Thal des Nilufer über die Bader in die Hauptitadt 
Anatoliens. 


Hoheuſchwangau. 


Die goldene Ehronit von Hobenſchwangau x. Durch Joſeph Frhr. 
v. Hormavyr⸗ Hortenburg Gr. . Hoh. Markmitian, Kronprinzen vom 
Bayern gewidmet. Muͤnchen 1842. Georg Franz. 


— Bon: bei Mieined niedern Gauen bis zu der hohen Alpen 


Gipfel ſind in den letzten Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts viele 


der alten Ritterburgen neu erſtanden — ein Zeichen der werthen 
Erinnerung unſerer Tage am bie Größe ber Vorfahren. Bon 
Mheinet in der Nahe der Kaiſerpſalz Heinrihs IV über 
Stolzenfeld und Rheinſtein bid zu den Anfängen des Schwarz 
waldes am ber Drtenburg, und meiter bis zu der Scheide der 


bayerifch=tprolifchen Alpen, erheben: ſich wieder zinnengefränte. 
Thürme, hervorragend in ben Glanypunften ber ewig erquiden: 
den Natur Deutichlands. 


Der Wanderer, der lange im An— 
{hauen der Trümmer verfunten nur Trauer. und Staumen über 
die unbegreiflihe Macht bahingefunfener Ruinen, Dentmäler 
ritterlicher Thaten, empfunden, überläßt fib nun in den wie: 
berhergeitellten Raumen den phantaſtiſchen Gebilden, melde 


die neuere Kunft an der Hand der Gefhichte aus der Vermah— 


lung mit ber ältern Kunſt hervorbrachte; er belehrt fich wieder 
durch „die Anfchauung: von dem, was Erinnerung oder Phan: 


‚taite in ihm nicht zu erfegen vermag , von dem Einzelnleben 


mächtiger Geſchlechter, und kehrt durd Wahrheit und Dichtumg 
gleichmäßig angeregt aus ber ernten Betrachtung der Geſchichte 
vergangener Tage zu ber Gegenwart zurüd, Faßt man: biefen 
hiſtoriſchen Sinn der Wiedererhebung ber Mitterburgen ing 
Auge, fo möchte ih wohl vor allen Hoheuſchwangan den Preis 
erringen. Wir wolen nicht gebäffige Bergleihungen pur Er— 
niedrigung bee herrlichen rheiniihen Burgen anftellen — fie 
baben das Anmuthige und Lieblihe der Lage, das mülbere 
Klima und ben. tiefen. Geiſt des vaterlandifhen Meines, ber 
in ihren Nabe wächst, voraus — auch ſteht die Erinnerung 
mächtiger Kampfe von der Kaiſerzeit bid auf bie Freibeitd- 
friege nicht nah — aber Hohenſchwangau mit feiner Umgegend- 
iſt die Wiege dreier Fürftengefchlechter, bie allein ſchon hin— 
reichen ein ganzes Fülbern von Sagen und Gefhichten dem 
Alterthumstundigen darzubieten; es it die Scheide dreier 
nicht rubmlofern Stamme, die zur Verherrlihung des Vater⸗ 
landes unendlih viel beigetragen — der Schwaben , Bavern 
und Tyroler. Auf dem Schloß und in feiner nachſten Umgebung 
haben. nacheinander bie Welfen, Hobenflaufen und Scheprew 


J 
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Eis genommen; viele deutſche Kaiſer von Augsburg kommend 
zogen dort vorbei nach Walſchland; Einer, nicht der kleinſte 
der nordiſchen Söhne, Lothar der Sachſe, ſtarb ein paar Stun- 
ben von dort, und bad Dpfer gallifher Niederrräctigleit, 
Eonrabin, weinte bier die leuten Mbihiebsthranen vom bent: 
ſchen Boden in den Armen feiner Mutter. Doch nicht nur 
die Geifter beutfcher Groͤße fieigen im jenen neubelebten Mauern 
aus ihren Särgen empor, ſondern die Natur felber bat bort 
„an der Scheibe der Voͤlker“ alled aufgeboten, um bie Bühne 
großer Thaten würdig auszuſtatten. Ein Marmorrüden aus 
rothem Geftein, mit Laub: und Zannenwalbung befränzt, trägt 
das wiebereritandene Schloß, Schwanjlein, das von mehreren 
Ruinen alter Burgen zur Mecten und Linken umgeben ift; 
nach Norden hin fließt der ſchäumende Lech, auf deffen weitem 
Felde einft die Ungarn ihre letzte Schlacht gegen Kaifer Otte 
ben Großen und alle Stämme bes beutichen Heerbannes ſchlu— 
gen; ein üppiged Alpengrün erfrifcht auf den Hügeln ber 
Niederung dad Auge big zu dem alterrhümlihen Füfen , und 
hinten endlich ruht der Blick und verliert fib in einem Am: 
phitheater von Miefenbergen, beren Heinfter die Schneekoppe 
Schleſiens und die höchſten Haupter bes mittlern und niebern 
Deutſchlands hinter ſich läßt. Vielleicht hat die Schweiz kaum 
einen Halbfreis von Bergen, der an Echönheit der Zeichnung 
diefen überträfe, denn gerade das Cigenthümliche diefer Gegend 
ift ed einen raſchen Uebergang aus bem Erfreulihen in das 
Erhabene der Gebirgswelt daranftellen. Auch dad Wilde fehlt 
nicht bart an ber Gränze der Tieblihften Partien. Wendet 
man fi von den Ufern bed Lech oder vom Dorfe Hobenfhmwan: 
gau aufwärts jteigend durch den dichten Tannenwald zu den 
Vorſprungen ber naͤchſten Bergwand, hat man fo auf naͤchtigem 
Wege im feuchten Moos won riefelnden Quellen begleitet den 
lichten Fleck unterhalb eines höfzernen rothen Kreuzes erreicht, 
fo eröffner ſich dem Blick eine berrliche weite Ausſicht in bie 
tiefen Einfchnitte der Alpenrüden, ans deren breifahen Grün- 
den brei liebliche Alpenfeen mit grünem kryſtallhellem Maffer 
— bie Augen der Landſchaft — bervorbliden, einer davon 
dicht am Schwanjtein mit einer Schaar von Schwänen bevöl⸗ 
tert. Man fteigt weiter ben Berg hinauf, trifft auf einen 
breitgebahnten Weg, ben man bie zu einer hölgernen Brite 
verfolgt, weldhe mohl hundert Fuß lang über einen fhauerlihen 
Abgrund führend zwei hohe Felsſpitzen, unter ihr eine gahnende 
Kluft, verbindet. Kaum wagt man fich ber doch feſten hölzer—⸗ 
nen Bahn anzuvertrauen, je mehr aber ber zagende Fuß vor: 
wärts fchreitet, deſto furchtbarer wird der Anblid der Tiefe, 
benn fenfrecht unter dem Beſchauer braust ein tebender Wald: 
bach und ſtürzt fich ſilberhell fprubelnd in das enggeſchloſſene 
Thal hinab. Die weite Schlucht fheint rings von ben ſteilen 
Felswänben gefchlofen ; fait in gerader Linie auf der gegen: 
überftehenden Hoͤhe liegt die alte Muine von Hohenſchwangau, 
man kann fie auf einem Fleinen Umweg befuhen und dann 
auf breitem Waldweg — es iſt eine Fabritrafe neu angelegt 
— in bad Dorf oder zum Schloß zurüdfehren, Tritt man aber 
dorf aus ber Walbeinfamteit dem Schwanftein näher, beginnt 
man die Hallen besfelben zu durchſchreiten, fo bliden zuerſt 
von den hellen Wänden in Fresco bunte MWappenfhilder, Bil: 
der. von Roſſen und Noffebandigern entgegen; Willkommen er: 
tönt in Verſen von den Mauern, die Sage felbit ſcheint über: 
all in biefem Mufenm der Mitrerlidteit zu thronen, ja das 
ganze Schloß erfheint wie eine lebendige Mäbre, welche Kunde 
gibt von allen wichtigen Momenten der deutſchen Gefchichte. 
Bildende Kunſt, "Dichtung und hiſtoriſche Wahrheit drangen 
fih in den Salen der Reihe nah vereint jedes Beſchauers 
Serle auf; ein Welfen:, ein Staufen: und ein Schyren-Saal 
find dort gleich mac des Burgherrn erſter Anordnung ent: 


fanden, andere Hallen mit Frescobikber aus der bajuvariſchen, 
ber Niflunga⸗, ber Schmanritter: und andern Sagen, wie mit 
Meifebildern aus den Wanderungen in den Orient geſchmückt; 
in dem herrlichen Studirgimmer des Fürften entfaltet fih das 
Mitterleben von der erften Mebung bed Kindes bis zu ber 
Heimfchr aus bem Krenzzuge; zwei prächtige Biber und eine 
alterthuͤmliche Eapelle vollenden ‚den harmoniſchen Ton bed 
Ganzen. Befonbers befriedigt ruht ber Geift, ber fi an hi— 
ftorifcher Größe labt, and bei den Schilderungen welche bie 
Begebenheiten aus der Umgegend Schwanſteins darjtellen; bort, 
we in naber Nahbarfchaft (im Partenkirchen) ber Zwiſt Hein: 
richs bed Löwen und Barbaroſſa's anfing zur Entſcheidumg zu 
tommen, wo Eonvabin lebte, wo Zubwig der Baper Erholung 
fuchte, wo Luther emblich nah dem Reichsſtage von Augsburg 
gaftiiche und rettende Zuflucht fand, Dieß ift bie ausermäblte 
Halle ber Grinnerung wahrer Größe, in ber fih Marimilian 
von Bayern Andere ehrend felber ehrte. 

Und damit nun auch die Begründung ber Wahrheit bem 
Schönen und Ernten nicht fehle, weßhalb denn gerade dort biefer 
Tempel bed Momantifchen erbaut fen, bat es ben Wunſchen 
des Burgherrn nahtommend Joſeph v. Hormapr unternommen 


‚und vollbracht eine Chronik desjemigen zu ſchreiben, mas biefe 


Berge einft geſchaut bis auf ben heutigen Tag. Es reibt fi 
alfo dad Gefchichtswert wie ein letzter Gefang bem Epos von 
Hohenſchwangau an, übereinftimmend durch Inhalt und Form. 
Niemand der demtfhen Gelehrten hätte vielleicht treffender den 
Ton. anfclagen mögen, der zu biefen Localgeſchichten gehört, 
ats der Tyroler Herr und Zandmann, ber Verfaſſer „Herzogs 
Ruitpold” unb der Lebensbilder aus dem Befreiungdtriege, Er 
mußte fich hier wieber, was er ſchon öfters gethan, auf bie bes 
ſcheidene Hoͤhe eines mittelalterlichen Chronographen ſtellen, 
von dort aus nach Jahresabſchuitten alles befchreiben, was in 
dem eimmal gezogenen Kreife der Nachbarſchaft feined Stand⸗ 
punttes fi zutrug, er mußte fich jeder univerſalhiſtoriſchen 
Betrachtung ber Dinge entichlagen. Der Ehronicant iſt ber 
Spiegel jeder That, jeder Begebenheit, die dem vaterlänbifhen 
Boden feiner Gefhichte berührt; er nimmt ohne innere Eins 
beit alles auf, was mit ihm in Zuſammenhang fteht, er zieht 
wie ein Stein in einen See geworfen feine Kreife immer 
weiter und weiter big zu den entfernteften Ifern, wenn nur 
der Mittelpumft nicht verloren geht. Dieſe Schranten hatte 
Joſeph v. Hormapr fich vorgefegt und meift innegehalten, wenn 
wicht der reiche Stoff übermähtig zur Erweiterung berfelben 
aufforberte, denn er war zugleich ein gelehrter Chronicant. 
Man erſtaunt ber den Meichthum biefes Buches, wenn man 
es von der Seite des Inhalts betrachtet. Für bie altere Reit 
des Mittelalters bis zum Antergang der Hohenitaufen find eine 
Dienge von lehrreichen Notizen befonders über die bedentends 
ften Geſchlechter der deutihen Seſchichte, Schuren, Wellen, 
SHohenitaufen und Witteläbarher beigebracht; vieles ift, befon- 
ders was Ortsgeſchichten und Sagen angeht, mit Hülfe der 
Eocaltenntnih und Diplomatit combinirt; auch gewinnt bie all: 
gemeine wie baperifefe Geſchichte ſchon biefer Zeit nit wenig 
durch die angehängten Urkunden, Relationen und Ercurſe 4. B. 
über die mongolifche Invaſion zur Zeit Eonrabd IV und über 
das Stift Shams. Mit der neuem Zeit erweitert fi aber 
ungemein der Gefichtöfreis bed Werkes; es eriheinen Scenen 
aud der Reformationsgeibichte, ben Bauerukriegen; ber fur ht⸗ 
bare Jammer des 30jahrigen Krieges wird mit ergreifenber 
Wahrbeit berichtet; das Unglüd Baverns im fpanifhen und 
öfterreihifchen Erbfolgefriege mit Iugrimm, die Erhebung ber 
Bauern und Bürger und die Mettung durch den großen Friedrich 
mit warmer Anerfenmung geſchildert. Bei dieſen legten Skizzen 
beſonders ſteht der Verfaſſer auf dem wahren Felde feines Ta— 
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lents; man muß den Sturm ber Begeifterung, die Aufopferung 
bed gemeinen Volkes für das angeſtammte Mecht, die alten 
Freipeiten und das alte Fürftenhaus auch in unfern Tagen 
erlebt, man muf die Schwachheit ber Furcht, die Thatenlofig: 
keit der Regierungen kennen gelernt haben, um mit foldem 
Feuer und mit folher ihres Smetes ſich bewußten Abſicht die 
Sendlinger Mordweihnachten, mit folhem Ingrimm bie>fehl: 
gefhlagenen Kämpfe ber edlen Volksmaſſen darftellen und wür: 
digen zu fünnen. Im biefen Partien des Werkes ſchlägt fie 
durch — die. Gluth des Gedankens und der Wahrheit, daß Volt 
und Fürft zuletzt nur Eins find, daß das auferite Heil des 
Staates in ihrem Zufammenwirfen liegt. 

Man würde jedoch irren, wenn man annähme daß die letz⸗ 
ten Abfchnitte der Chronik allein ben Werth der Daritellung 
hätten; gerade mit der neueren Zeit erfheinen die intereffan: 
teten Stüde der Quellen ald Anhang und Belege füridie Er: 
zäblung; unter diefen find befonderd zwei Berichte von allge: 
meinerer Wichtigkeit, namlich „Schärtlind von;Burtenbah Zug 
wider ben Kirchenrath zu Trient, nebſt Morizens von Sachen 
Zug wider ben Kaifer“, und vorzüglich die „Relation, welcher: 
geftalt Marimilian Emanuel Ehurfürft aus Bayrn mit Dero 
und beyhilff der franzöfifhen Waffen den 17 Jung 1703 bie 
gefirftete Grafffhaft Tyrol feindlih invadiert und iberzochen.“ 
Beide find von Zeitgenoffen, die auf der Bühne ober in ber 
Nahbarfhaft der Thaten lebten, gefchrieben,, und befonders 
bie letztere gibt ein anfhaulihes Detail (wenn auch nidt im: 
mer unparteiifch) bed Volkskrieges. — Man könnte nun aller: 
dings fragen, wie hängt denn dieß alles mit Hohenſchwangau 
aufammen? Aber das ijt eben die Originalität dieſes Buches, 
daß ed mit Bildern und Schildern verziert eine bifterifhe Na: 
rität, eine Art Schagfäftlein iſt, welcher Charakter fi wohl 
zu einer „goldenen Chronik” ſchiet; der Werfaffer fteht zwar 
auf dem Standpunkt eines Localgeſchichtſchreibers, indeß tik 
biefer Standpunkt eben die Höhe der Alpen, und fo ift es ge: 
fommen daß feine Ausſicht bisweilen eine Fernfiht geworben, 
fein Geſichtskreis fih zu einem Länder und Wölferkreife erwei: 
tert bat. *) . 





Belgiens Handel mit dem Ausland, 


+ Brüffel, 38 Nov. Die Generaltabellen über Belgiens 
Handel mit dem Ausland wurden feit 1831 bis zum Jahr 1840 
einſchließlich von dem Miniſterium des Innern herausgegeben. 
Mit jedem Jahr wurde dieſe officielle Arbeit umfaſſender und 
vollſtaͤndiger, das Format war aber der Größe wegen ſehr un: 
bequem, und die grofe Bahl mander Detaild, die man eine 
Uebervollftändigfeit nennen konnte, ſchadete dem überfichtlichen 
Sebrauch mehr als fie ihm müste. Daneben entbehrte man 
ungern gewiſſe Sufammenitellungen bie ein Urteil über das 
Sanʒe der Handelöbewegung fo wie der verfchiedenen Arten 
und Richtungen berfelben erleichtert haben würden. Mit dem 
Jahr 1841 bat das Finanzminifterium angefangen biefe offi 
eielle Arbeit zu liefern. Der erite Theil des von ihm heraus: 
gegebenen Generaltableau's von 1841 erfhien vor einigen Mona⸗ 


ten, ber zweite Theil vor einigen Wochen. Der Handel ift 
gingetgeilt in General: und Specialhandel. Unter — wird 
- gefammte Ein: und Ausfuhr veritanden obme Nüdficht dar: 
auf, ob die eingeführten Segenftände in Belgien verbraucht 
worden find oder nicht und ob die ausgeführten Gegenitänd: 
— —— —ñ— 


) Ergänzend zu dieſem Wert des Hrn. v. Hormayr verhäft 
bie Lebendige Be ſchreibung PR sterne € nv 
ei — demſelben Schriftſteuer ber ſich durch fein „‚Belves 
bed Hoclands‘‘ ehrenbaft befannt gemadt, auch b. Hors 
mavrs hiſtoriſches Taſchenbuch für 1845 mit einem Romanzens 
yelus „Eonradin” gefaymüct hat. 


hobenen Gebühren angegeben. 


"Allg. Handel: 


belgiſche oder fremde Erzeugniffe waren. Unter Specielhanbel 
dagegen find bei der Einfuhr nur die im Innern verbraud: 
ten Gegenitände, bei der Ausfuhr nur die belgiihen Er: 
jeusnife gemeint. Die Gegenftände der Einfuhr, der Ausfuhr 
und des Tranſits find im eriten Theil nach alpbabetifher Orb: 
nung mit jedesmaliger Nüdfiht auf dieſe Eintbeilung in 
General: und Speeialbandel angeführt, daneben find die Länder 
wober fie gefommen und wohin fie ausgeführt worden, bie Art 
bes Transports (zu Land oder zu Maffer, auf beigiichen oder 
fremden Echiffen) fo wie der betreffende Zolltarif und bie er: 
Der zweite Theil enthält meiſt 
in überfihtlihen Zufammenjtellungen die Nefultate jener alpha: 
betifhen Verzeichniffe und viele nuͤtzliche und intereſſante Leber: 
blide, auch Ipeciee Contos der Ein⸗ und Ausfuhr für jedes 
Land mit dem Belgien in Handelsverbindungen geitanden und 
umſtandliche Tabellen des Handels mit-Eolonialproducten fo 
wie der Schifffahrt. Ohne uns indeſſen länger bei ſolchen all: 
gemeinen Andeutungen aufzubalten, geben wir lieber gleich 
zur Mittheilung der welentlichiten Kefultate über. In keinem 
Jahr war Belgiens General: fomohl als Specialbanbel fo bes 
deutend ald im Jahr 1841. Bon 1836 an ergeben fi folgende 


Mefultate: 
1) Einfuhr 


. 1856, 1457. 1434. 
Allg. Handel: 208,997,732 Fr. 223,079,800 Fr. 238,052,659 Fr. 
Specialhandel: 187,216,267 — 200,357,096 — 201,204,381 — 
j 1839. 1840. 1R41. 

Allg. Handel: 217,363,189 — 246,405,399 — 277,220,650 — 
Specialhandel: 179,297,766 — 205,610,862 — 210,029,933 — 
2) Ausfuhr. 

IRSR. 


1856 1837. 
h 165,542,855 Fr. 155,274,353 $r. 193,579,5%0 Fr. 
Specialbandel; 144,812,152 — 129,569,2085 — 156,851,054 — 
1939, 1440. 1RAl. 
Allg. Handel: 175,066,586 — 183,497,827 — 211,627,169 — 
Specialbandel: 137,392,819 — 139,628,781 — 154,138,707 — 
Man fieht wie bier das Jahr 1841 jedes der früheren über: 
trifft; nur bei bem Specialbandel bed Jahres 1838 ſcheint eine 
Ausnahme einzutreten; fie ift aber auch nur fheinber, denn 
im 1 1838 waren die num abgetretenen Theile der Provin⸗ 
gen Limburg und Luremburg noch mit Belgien vereinigt. Man 
würbe biefe Theile zu gering bei der Ausfuhr inländifcher Er: 
mit veranfhlagen, wenn man fie nicht wenigſtens für den 
reifigiten Theil oder 5 Millionen Fr. gelten ließe, mithin 
dürfen | das jepige Belgien im Jahr 1838 hoͤchſtens 151 Mill. 
Ausfuhr inländifher Erzeugniffe veranfhlagt werben, während 
in 1841 für 154 Mil. ausgeführt worden. Der Kotalwerth 
ber Ein: und Nusfuhr bieret im sg sum Jahr 1840 
eine Vermehrung von 14 Proc., im Bergleih zur Durchſchnitts⸗ 
ahl von 18936—1840 eine Vermehrung von 22 Procent bar. 
rhältnifmäßig bat die Einfuhr mehr zugenommen als die 
Ausfuhr; fie übertrifft die Durchſchnittszahl der Jahre 1836 
bis 1840 um 22 Procent, während * eben dieſe Zahl nur 
um 21 Procent übertrifft. Beim Specialhandel dagegen iſt 
verhältn Fmäßig die Ausfuhr der belgiſchen Erzeugniſſe mebr 
geitiegen als die Einfuhr der fremden in Belgien verbrauchten 
Gegenftände. Diefe nämlich übertrifft das Jahr 1840 um 
4,419,071 Fr. oder 2 Procent, und die Durchſchnittszahl ber 
ahre 1836— 1840 um 15,292,659 Fr. oder 8 Proc.; die Aus: 
uhr dagegen übertrifft die des Jahres 1840 um 10 Proc. und 
die Jahre 1836 — 1840 um 9 Procent. — Aus diefen Angaben 
und Verbältmißzablen ergibt fih der Ungrund der Klage über 
dad Sinfen von Handel und Gewerben in Belgien. Leiden 
auch einzelne Zweige, fo ift im Ganzen doch ein Fortfchritt, 
eine größere Entwiclung des Verkehrs unläugbar. Dasfelbe 
ift beim Tranfithandel der Fall. Er it feit 1836 munter: 
brochen im Steigen, nämlich: 1836 20,730,703, 1837 25,705,145, 
1838 36,728,466, 1839 37,173,767, 1840 43,869,046, 1841 
57,488,462 fr. Im Vergleih zum * 1840 iſt er alſo um 
31 Procent und zur Durchſchnittszahl der genannten Jahre um 
75 Procent geftiegen. Was die Art des Transports betrifft, 
fo vertheilt fih die Totalfumme des allgemeinen Handels im 
Jahr 1841 wie folgt: zu Waller 221,060,006 Fr. oder 45%, Pror., 
zu Land 267,787,813 oder 54%, Proc., und erftere Summe ver: 
theilt fich wieder je nach der Nationalität der Schiffe wie fee: 
fremde Schiffe 155,632,272 Fr. oder 70 Proc., beigiſche Schiffe 
65,427,734 Br oder 30 Procent. Die Frage wie bier der bel: 
iſchen Schifffahrt ein größerer Antheil zugewendet werben 
önnte, wird wahrfheinlich in der bevorftehenden Seffion zur 
Sprade fommen. Für heute ſchließe ich mit folgender Angabe 
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ber Länder bie bei der Einfuhr und Ausfuhr des Jahres 1341 
bie bedeutendfte Molle fpielen: 


Einfuhr. Aufammen. 


Autjubr. 


ranfreih . 30,755,863 95,934,525 146, 690, 388 

ngland 66,263,721 16,226,391  82,490,112 
Niederlande - 42,502,911 37,208,361  79,711,272 
Dreufen . 22,506,973 23,192,412  45,699,385 
Rußland . » . . . 17,715,000 373,010  18,093,010 
Grofberzogth. Luremburg 3,678,773  4,118,562 7,797,335 
Hanfetäte . x... 709,773 10,123,772  10,833,545 
Eacfen, Bayern, Frant: 

furt a. M..... 24,276 4,300,441 4,324,717 


„Haiti 


— Einfuhr. Ausfuhr. Bufammen, 
3. —— 583,275  3,263,123 3,846,498 
Vereinigte Staaten . 21,025,421 . 2,727,289 23,752,710 
Mio de ia Plata. . 16,898,018 ° 370,171 17,268,189 


Brafilien 


.. 7,483,176 ., 2,279,747 9,762,923 
Euba und Vortorico 28,78 


8,263,715 828,786 

02, , 3,400,788 19,731 3,420,519 
an fieht bier gleich bie große Vedeutung Frankreichs für 
Belgiens Handel und Induſtrie; man ſieht auch wie wenig 
Belgien verhältnifmäßig noh nach ben überfeeifhen Ländern 
ausführt, und welch eim weites Feld fih bier für den Ab ſatz 
inlandiſcher Erzeugniſſe öffnen ließe, 





Perſonal⸗Machrichten. 


Militärdienſtnachrichten. Deſterreich. Beſoͤrdert 
wurden: Zum Feldmarſchall Lieutenant ter Gen.sMajor Arbr. Ph. 
v. Secht old. Zum Gen. Major der Oberſte: St. Frhr. Jovig 
». Siegenberg, vom Peterwarbeiner Gränys Inf. Reg. Nr. 9. 
Zu Oderſten die Oberſtlieutenante: M. Philliporih v. Phils 
IHpöberg, vom St. Georger Bring: Inf Reg. Ar. 6, als zweiter 
Dberft im Res; 3. Frhr. v. Telladhid, vom iſten Banals 
Gräng:InfsReg, Nr. 10, im Reg; J. Kempen v. Ficht eu⸗ 
Ramm, vom 2tem beim sten Mrt.eReg., ald zweiter Dberft, umb 
sum Randes:Art,s Director in Italien. Zu Dberftlieutenanten bie 
Majore: P. Dopen, vom ıflen Banal⸗Graͤnz Inf. Reg. Nr. 10, 
im Reg.; €. Trattner v. Petr o Ja, vom Ing.:Eorps, im Corps ; 
P. Ebbharbit, vom GarnifontsArt.Difriet in Mieders Defterreich, 
und 8. I. v. Hermimentbal, vom 2ten Hrr.s Reg, beide in 
ihrer Unftellung ; dann Jg. Rau v. Montprebil, vom Boms 
bardier:Eorps, beim 2ten Art⸗Reg. Zu Majorem die Hauptleute: 
Gr. Kellner v, Köllenftein, vom sten Täger » Bat., beim 
Inf.sReg. Ver. 15, und sum Generals Commando : Mdluranten in 
MiebersDefterreih; I. Fejervarn de Komlos Kereſztes, vom 
ÜInfısReg. Mr. 20, im Reg; 9. Gläfer, vom Jug.ı@orps, im 
Eorpd; E. Fbrftl. vom zien beim ten Art.:Meg., und U Weiß, 
Ehef der Zeichner⸗Abtheilung im milit s geogr, Inftitar, im feiner 







geſe 


Donnerflag 


lage gebracht werden : 
1) der Gofchäftsbericht des Directoriums a 1841/42, 
2) bie vom Verwaltungsrath revidirte um 


In Folge des 6. 25 der Befellicaftd-Staruten beehrt ſich das 
Münden: Augsburger Cifenbahngefelfhaft zur drirtem Generalverfi 

au den 15 December I. J. j 
einzuladen, welde am Site ded Directoriums Vormittags 9 Uhr fatrfinden wird, Hiebei werden folgende Gegenftände zur Vor: 


Anfelung. 9. Uhl mann, Oberfts und Landes⸗ Art.⸗Director in 
Italien, wurde Mrt.sDirestor in Mainz. E. Erbe. v. Bibre, 
Doerk in Penflion, wurbe Feftungss Eompr. in Reopoldftabt. In 
Penfionsftand verfeßt: der Oberſſe MW. Ernft v. Ernftenan, 
Feſtungs⸗CTomdt. in Leopoldftabt. Der Oberſtileut. J. Fr. 0. Motte 
nar, vom 2ten Wallachen ⸗Graͤnze Inf.⸗Reg. Me. 17. Der Major 
G. Knebel Edler v. Kreuenfhwert, vom zten Wallachtn⸗ 
Sraͤnz⸗Juf.⸗Reg. Mr, 17. Die Hauptleute und ber Rittmeifter : 
S. Budig. vom ıften Urt. Rey, W. Morig, vom Inf.s Reg. 
Mr. 21, und 8, W. v. Boldogmezo, vom 2tem Wallachen⸗ 
Sranz· Iuf ⸗Reg. Mr. 17. mit Mafors⸗Charatter und Penfion; dann 
I. Qaustnecht, vom Juf.⸗Reg. Mr. 55, Br. Auguftinovid, 
vom ıften Banals®räny Inf. Reg. Mr. 40, und Eb. Kern, vom 
Drag.:Neg, Mr, 2, mir Majord:Eharafter ad bonores. 


Eonfnlate. Der Senat ber freien Gtabt Hamburg ernannte 
Hrn. € Ko jun. zum Eonful in Stettin; An. 9. Wahl, 
Affocld des Haufes Hadmann u. Eomp,, zum Eonful in Woyburg; 
Ken. &, Ryan zum Eonful in Auebed; Hrn. F. W. Lüpfing 
sum Eonful in Kampico und Hrn. 9. Rieden zum Conſul in 
Ulgter, Werner ward Hr, D. A. Megrete in ber Eigenfgaft 
eines Generalconfuls der Republit Merico anerkannt, 


Dekanntmachung. 


Dritte er * 
a 

unterfertigte Direstorium die verehrlichen HH. Actionnaͤre der 

ammlung 


der München: Augsburger Eifenbahn: 


primitiv befhiedene Rechnung des zmeiten Betriebsjahres 1341/42, welde vom 5 


December angefangen im Directorial:Bureau zur Cinfist fämmtlicer legifimirten HH. Wctiomnäre aufgelegt ift. 
3) die von dem Directorium und Vermwaltungsrath in Antrag gebrachte Dioidende; 
4) der gemeinfhaftlibe Antrag der ebengenannten Verwaltungsorgane auf Abänderung der 65. 30, 33 34, 37 und 40 er 


Gefelligajts » Statuten; 
5) bie —— bed Verwgltungsrathes. * 
Dule der Legitimation über 
der Gefellihaftsfagungen in Erinnerung zu bringen, wörtlich 


den Wetienbefiß ber DD, Settvundee erlaubt man fih die Beitimmungen ber 65. 23 und 24 
end: F 


Stimmberehtigt in der Generalverfammlung ift: 
Jeder Beſitzer von Wetien im Betrage 

von 2500 f 
‚ 3000 bis 10,000 fi. 
„ 10,500 bis 20,000 fl. 
„» 20,500 bis 50,000 f. 
» 50,500 fl. und ber 


mit einer Stimme, 
’ i ’ 

Fa 

„ vier " 

" ‚fünf ” 


8. 24. ans 
Jeder Actionnar kann fein Stimmenrecht durch ein anderes Mitglieb ausüben laffen. Ein Stimmberechtigter lann aber nur 


fo viele Stimmen, als ibm fel fommen, durch Vollmacht übernehmen. 
e den Mandatar gend eine r ergerichtliche, jedoch fchriftlihe und gefiegelte Vollmacht. 


ie anwefenden Het 


n abmefenden Mctionnären ift geitattet, bie begeihnete & 


Bietienvorzeiuung und deren Nummerbenennung auszuftellendes 


d d Vorzeigung der zur Ausübung ded Stimmrechts erforderliben Actienzahl. 
ee men Eu des ie  eimation durch ein obrigkeitlihes auf ben Grund der geſchehenen 
tteft zu bewirken,” 


it Ausnahme der Sonn: tage kann jeder Hr. Actionnar vom 1 bid 10 December, täglih Vormittags von 
9 — 1 Uhr, * 12 bis x aber — Tag über ir Directorial: Bureau legitimiren, Am Borabende ber Generalverfamms 
lung, den 14 December, werden die 2rgitimationsverhandlungen Abends 7 Uhr geichloffen. 


Münden, den 9 November 1842. 


Das Directorium der München - Augsburger Eifenbahn - Gefellfcyaft. 


J. v. Maffei, Vorftand, 


Bimmer, Geihäftsführer, 
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ss] Das dritte große Dichterwerf der Verfaſſerin bon Godwie Taſtle und 


St. Nache 


erſcheint fo eben im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung unter dem Titel: 


Thomas Thyrnau. 


Bon der Berfafferin von Godwie-Gaftle und St. Roche. 


Drei Binde 


8. 1843. 90 Bogen ſtark. Auf Velin-Drudpapier und geheftet. 


reis: 6 Rıhle. 25 Sur. 


beda b ige, i f der erten ®erfafferin 3 
Es bedarf wohl bloß der Anzeige, daß ein drittes Dichtermerf von —— en ⏑— ——⏑ ih bie 
Theilnahme in fo großem Maafe fund gegeben, daß die urfprünglich feſtgeſetzte Auflage, 


Moche erfhienen ift, um das Intereffe aller Gebildeten darauf hinzulenken. 


von Godmwie-Eaftte und St. 


weil die Eremplare derfelben für bie 


eingegangenen eftellungen nicht zureihend waren, verdoppelt werden mußte, welches wir auf dem Titel durh „Zweiter Ab: 


drud‘ begeichnen zu rmüffen glaubten. 


"x Aus der Zeit der Kaiterin Maria Therefia ift der Stoff entnommten, und dentfhe Zuftände find ed, welche dießmal die Frau 


Berfafferin zur meifterbaften Darjtellung gebracht bat. 
eine volle geiftige. Befriedigung finden, 
Deutfhland wird dieſes neue Werk gewiß abermals mit 


[5555] Bei Karl I. Klemann in Berlin ift fo chem erſchienen umb in allım Bud: 
banblungen zu finten; 
Bericht 


über die Derliner Kunſtausſtellung im Jahr 1842. 
Elegant broſchirt: 8-g®r. 
(5555) Bet Theodor Thomas in Beipzin erfaien : 


® [3 
ie Erbfchaft in Kabul. 
Komifher Roman 
von Ferdinand Stolle, 
In drei Bänden. 
Zabenpreis 4 Mthir, 12 gr. 
‘Selten dürfte wohl ein Buch gefunden toerden, da8 mit mehr Laune vom Anfang Bid zum 
Ende durchgeführt, und das fo rei mit bumoriflifchen Abentegern, broiligen Scenen und Ehar 
rafteren ausgeftatter ware, ald biefe „Erbfahrt nad Kabul.” Der Derfaffer der mit fo 


großem Beifall aufgmommenen „Deistf ckwickier“ hat bier ein Wert geliefert, das 
namentlich allen Hypochondern mit vollem Rechte empfohlen werten far, 


Des Genies Malbenr und Glück. 


Ein Spiegelbild mit Land» und Miener: Figuren fammt Reflexen 
und Reflexionen. 
Bon Sebaftian Brunner. 
2 Bände, 8. Ladenpreis 2 Thir. 
(6550) &o tbem eriien und ıff ım allen Buchhandlungen ju haben: 


ie Handelsfreibeit. 
Zur MWiderlegung des „nationalen Syſtems der politifchen Oeko⸗ 
nomie“ von Dr. Fr. Lift. Ä 
Aus dem Edinb. Quarterly Review von Merlarty. '/, Rthir. 


Achrenkranz von Balladen, Homanzen und Sagen 


der beutfchen Dichter neuefter Zeit (bid 1842). 
Zunähft zu Nedeübungen für Gymnaſien und Realfchulen beſtimmt. */, Rthir. 
H. Hartung in Leipzig. 


(58) Fr alten Buchhantiungen (in Wien bei Karl Weroid, und In Defth bei €. M. Karts 
leben) ift zu haben: 


Die Eriftenz der Geifter 


und ihre Einwirkung auf die Sinnenwelt. Pſychologiſch erklärt und hiſtoriſch 
begründet von $. Nork. Als Fortfegung des Verf. Schrift über Fatalismus 


oder Vorherbeftimmung menſchlicher Schidiale. 8. 2 fl. 15 fr. 

Der Verfaffer verſuchte aus den mannichfaltigen Aeußtrungen des VWachtlehens der Setle 
den Rapport der Beifter, zumwellen auch als na dem Tobe fortbauernd, au beweifen; umd bie im 
allgemein faßlihem Style voraetragenen Ertlärungen ber verfchiebenen Grabe ber Eeelenthätigs 
Tl nee re men Bine er 

, en Epinnfluben gebolter Zeugniffe für ein elfeit inwirfen ber 
materiellen und Äberfinnfichen Welt —— — * * 





Belonderd werden edle Frauen in dieſer Dichtung einen feltenen Genuß, 


verdienter, allgemeiner Anerkennung entgegen nehmen, der Muſen⸗ 
gott aber von nenem frifhe, immergrüne Kranze feiner begünſtigten Dichterin _darreichen. 


Buchhandlang Yofef Mag & Comp. 


in Bredlau. 


[5510] In allen Buchhandlungen, Augsburg 
in der Kollmann'faen Bunbanblumg, Btutts 
nart bei Mef, Mängen bei Zinbanen, 
Regendburg bei Montag u. Weiß, Nüärms 
berg bei Miegel u, Wießner ift zu baben unb 
als veftes Bildungds, Gefeilfhafts: und Unters 
baltunasbus] jungen Lenten zur Auſchaffang 
zu empfehlen : 
lanthoume, 
oder der Geſellſchafter wie er feyn fol. 
Eine Anweifung, fi in Geſellſchaſten 
beliebt zu machen und fi die Gunft 
der Damen zu erwerben, 
erner enthaltend: 40 mufterhafte Liebes⸗ 
tiefe, 38 ne ‚Liebeserflärunge 
eine Blumen prache, eine Farben: un 
Zeicheniprache ,_ 24 Beburtstagsgedihte 
30 bdeclamatoriihe Stüde, 28 Gele 
faftälieder, 30 Gefellfgaftstpiele, 18 bes 
lufigende Kunftjtüde,, 24 Piänbderld 
fungen, 93 verfängliche Fragen, 30 fderp 
bafte Anekdoten, 22 verbindliche Stammes 
buchöverfe, &O Sprücmörter, 45 Toafte, 
Trinfiprüdhe und Kartenorafel, Heraus: 
gegeben vom Profeffor ©...t. broſch. 
reis 25 Sgr. od. 1 fl. 30 kr. 
Diefed Bu enthält aues bad, was 
zur Ausbildung eines anten Befettichafterd nb⸗ 
tbig iR, * wir eig in ind 
—— ee über feine Erwartung ch dan 


eeiat werden wird. 
a ran tei Haaſe Shhne, Brünn 
dei Winiter, Penn Hei Hartleben und Kilian, 
Trient bei Favarger, Wien bei Tembler unb 
Schäfer und in ber Berold’ihen Buchhandlung, 
(5607) In unterm Berlan It erfgienen unb ım 
alten Buchhandlungen zu baben ; 


Meine 


weitere Pertheidigung 
wider 
die gegen mich erhobene Beſchuldigung 
der Majeftätsbeleidigung und des frechen 
unebrerbietigen Tadels der Landesgefche 
von Dr. Jacoby. 
Gr. 8. brofh. 12 g@r. od. 48 fr, 
In weldem Grabe fich Deutfchland für bem 
BEE Bere Sn a Eine 
3 ——— VBerlag eſchenene 
erfte Berrbeidiaungefhrift in we 
En os ran ren hun une, 
von nn em ‚aba . 
Das "Titterarifche Gomptoir im 
Zürih und Winterthur, 
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[5497] _Im|Verloge dee 3; &. Cadwe’schen.Buchhandlung in Premgs ist so eben erschie. 


nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Abhandlung 


5420) Bei E. 
is 32 —— Schroeder in Berlin 
Cieszkowsakt, Dr.A,, Gott u, 
Palingenente, ir krit. Theil. gr. 8. 










der 
= = ® geh. Yo Rtlir, 
6 B., Prineip m. 
chirurgischen Anatomie [*zj.»;&; vuriyn wege: 
und ficht auf Hegel und Schleiermacher. gr.8. 


geb. 1. Mthir, 


—— IE. De Luectis Cin- 
elis. Diss. philol: gr. 8. geh. /,, Rıhlr, 


oft, Dr. Z.M., Eegislative Fragen, 
betreffend Die Juden Ya a 
gr. 8. geh. Kthlr. 

— — Nacträge dazu. gr. 8. geb. Rthlr. 

Kaulfuss, RS. DieSiaven in 
den ältesten Zeiten bis Sa- 
mo. (623.) Eine linguistisch . geo- 
grapbisch - historische reed ne 
als Anhang : gedrängte Uebersicht der 
heut'gen Slaven. gr. 8. geh. Y/, Rthlr. 

%emann, E.8,, Ueber Deffentlichkeit 
und Mündlichfeit des Strafverfah⸗ 
— vreuß. Gerichten, gr. 8. 
geb. Y, r. 

Or lich %, v., Fürft Mori; von An- 
——— Ein Beitrag zur Ge: 
. J — Krieges. ar. 8, 
seh. 5% r, 

Mefultate der preuß. Provincials 
Landtage im J. 4844. iſte Abth, 
Brandenburg, Ponimern, Pofen, Prenfen, 
Sachen, Schleſien, Weſtphaien. Mit 
nn * ale, 1 Rrhlr. 

— — it .; die Nheinprovin u8 
geb, 1 Atbir. — — 

Richter, Dr, J., Die Verthek- 
lung der Rollen unter die 
Schauspieler d, griech. Tra- 
zöüdie. gr. 8. geh; %/, Rthir. 

Sehelling,H.BDesSolonislegi-: 
hus apud orat. atticos. sr. 8 
geh. %, Rthlr. 

Sehneider, Dr:®,, Decensio- 
ne hastaria veterum roma= 
norum conlecturse, Diss. phi- 
lol. gr. 8. geh. ", Rthir. 

Sophokle's Autigone. Neue metrifhe 
—* ung; 2te Auflage. gr. 8. geh, 
/, Rtbir, 

— — über, Drei Abhanbl, von Böck, 
Toelken u. Förfter. 8, : 7. Rthle, 

Stuhr, Brof.D. #., Das VBerbältnig 
der hriftl.. Theologie zur Philofo: 
phie und Mythologie, gr. 8. geb. 
’/, Rthir. 

(5504) Im VBerfage von We Einhorn 

in Beipzig im fo ebem erſchienen und durch 

jede Buchhandlung zu beziehen: 


The Histery ef Littke: 
Jack for the Amuse- 
ment and: Anstruction 
ofYoutishy the Auther' 
of Sandford and Mer- 
tom. Mit Erklärung alles Sram: 
matifhen und einem, die vollftändige 
Phrafeofogie und Angabe der Auss 
fprade mit anglosorshoepifcher Ber 
jeihnung nebſt deren. Erläuterung 
enthaltenden Wörterbuche, zum Bes 
hufe des Unterrichts, herausgegeben 
von Dr. W. G. Sal zm ann. broſch— 
Preis 12 Nor. od. 40 ki. rhn. 


erimentalen Chirurgie 
Ep J. F. Malgnaigne, I 


a. Professor der medic. Pacultät zu Paris, Chirurg am Centralbureau und Mitglied der medi- 
einischen Gesellschaft d’emulation und der anatomischen Gesellschaft zu Parıs, correspondi- 
; jmique zu Marseille, der Gesellschaft der med. und der Na- 


rendes Mitglied der Socielo academi € 
. turwissenschaflen zu Brüssel, der medie -chirurg. Gesellschaft zu Berlin etc. 


Aus dem Franzöfif 
von Franz BReiss, 
Dr. der Medicin, früher —— an der Universität zu Prag, 


un 
Joseph Liehmann, 
Dr. der Medicin, Prosector an der Universität zu Prag. 
2 Bünde (60 Bogen compresser Druck) in gr. 8. 1842. broschirt 3 Rthir. 12 gGr. 
(5 fl. C. ) oder 6 fl. 18 kr. rhein. 

Der Recensent in Dr. Cuspers „Wochenschrift für die zessmmie Heilkunde‘: sagt über 
dieses ausgezeichnete Werk in Nr. 45, ıs42 Folgendes: „Wir wollen recht trivial seyn und 
“das Werk also charakterisiren: „„Dieses Buch darf in der Biblieihek 


eines wissensehaftlichen Arztes nieht fehlen.‘ In der That 
alst im besten und wahrsten Sinne diese viel gemilsbrauchte, in den alltäglichen Buchhänd. 
eranzeigen längst zu Tode gehetzte Aculserung ganz und gar auf diefs gediegene Werk, das 
überselzt zu sehen wir uns nur freuen können, er Verf., der sich damit eine ehrenvolle 
Stelle in der Wissenschaft gesichert hat, gibt vam Kopfe beginnend und mit den Extremitäten 
sehlielsend, eine anatomische Physiologie der Theile, Systeme und Organe mit steter Rück- 
sicht auf praktische Chirurgie, und man kann wohl sagen, dals die Wündarzneiwissenschaft 
sehr oft viel „praktischer,‘‘ nie aber so wissenschaftlich behandelt worden * als in diesem 
Buche geschieht, Ucherall sind die neuesten Forschungen aller drei Zweige benutzt und das 
Ganze ist zugleich mit so viel Geist und Geschmack bearbeitet, dafs seine Lecture wirklich 


erfreulich ist u. 5. w.'* 
Die 


Krankheiten der Wöchnerinnen, 


nach den in der k. k. Entbindungsanstalt und im allgemeinen 
Krankenhause zu Prag gemachten Beobachtungen 


von 
Franz Kiwisch Ritter v. Rotterau, 
Dr. der Medicin und Chirurgie; Magister der Geburtshälfe, k. k. subst.}Kreisarzte, emeritirtem 
Assistenten und Secundärsrzte an der k. k. Entbindungsanstalt. 
Dwei. Bände, 


pr 8. Prag. 1840 und 4841- brosch. 2°, Hıblr. (3 fl. 20 kr. CM.) 4 fl. 48 kr. rhn. 


[5559] Be 7. Urban Kern in WBredlauı find erfhienen und in allen Buchbandlungen 
u baven, in Wien bei Geroid, in Prag. bei Borroſch, in Krafau bei Epprer, in Lemberg 


BRiniary: 
Bolfsfalender für Ifraeliten für 5603 (1843). 
Herausgegeben von Karl Klein. 8. geh. Mit‘ Kunftbeilage (Fol.) „Die 
"Bertreibung der Hagar,“ nah Ban Dyk. —— 12”), Sgr. 
Kalligrapbifche Vorlegeblätter für den Unterricht in der 
jüdifchen Eurrentfchrift: „Herausgegeben von Karl Klein. 40 Bl. 
quer 8, geh. 15 Bar. 
Das jüdische Traditiondiwefen, von R. I. Fuͤrſtenthal. gr. 8. 
geh. 15 Sgr. 


[5600] Im ber Verlagſbuchhandlung von Eh. Th. Groos in KRarlöruhe ift erfgienen 
and burch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Bartitur : Kenntniß, 
ein Feitfaden zum Selbflunterrihte für angehende Confeher, 
oder folde 
mweihe Arrangiren, Partiturlefen lernen oder ſich zu Dirigenten von 
Drcheftern oder Militärmufiten bilden mollen. 
Von Dr. Ferdinand Simon Gafıner, 


r = groab, bad, Hofmufirbivee 
Sweite unveränderte Ausgabe i 








tor. 
n vier Lieferungen, Erſte Lieferung. Gr. 8. brofc; 


1 fl. 21 fr. oder 18. gOr, 

Durch diefe Tleferungsweife Ausgabe beabſichtige ich, menrfeitigen Wünfdren emtfprecgend, 
den Ankauf diefes in der Kıtteratur eimzig daflehendenr und vom der Aritit als ausgeze ichnet 
anerfannten Wertes auch ten weniger bemitrelten HH. Muſitern unb Dileitantem: zu erieicpterm. 
Die folgenden Lieferungen, zu altidem Preife wie bie erfin eripeinen raſch auf einander, fo daß 


dad Ganze bi Oftern &, 3. vollendet ſeyn tirb. 
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ft76] Im Werlage der litterar.: artift. Anftalt in München erfgeint 
(die erſte und sweire Kieferung iſt bereits ausgegeben): 


Denkmale der Baukunſt 
vom 7ten bis zum 13ten Jahrhundert 


am Niederrhein. 
Herausgegeben 
von Sulpice Boifſſerée. 
72 Blatt Kupfer (worunter 2 Bauten) und 6 Bogen Text. 


Neue im Preiſe ermäßigte Ausgabe. 
In 12 Lieferungen von je 6 Diatt Aupfern. Folis. 
Ge nah dem Wunſche mit deutfhem oder framoͤftſchem Tert. 
Preis einer jeden Lieferung 1 fl. 48 fr. oder 1 Rihlr. 2 9Gr. 
Rinzelne Blätter werden zu 36 fr. od. 8 gGr. abgegeben. 
ü Der Preis der erften Auflage var 48 fl. 

Da das obige Wert in der erflen Uusgabe wegen ſeines hohen Preifes nur eine fehr geringe 
Verbreitung erhalten fonnte, fo baltem wir es für mdtbig, bie Freunde älterer Arcitettur, benen 
ed no nicht befannt ſeyn follte, mit den Geſſcaspuntten befannt zu machen, von welchen aus 
der Hr. Werfaffer desfelden bei ber Zufammenftelung und Ausarbeitung ausging. 

erielbe jagt in der WVorrebe: „Wir fennen im teımem Kand eine Gegend, wo fich fo viele 
nnd 10 bedeutende Bausenrmale aus ber erflen, prößern Halfte des Mittelalters erbalten baben, 
als an den Ufern bed Miederrheins von Koblenz bis Kbin, und in der Umaerung diefer beiben 
Städte. Mirgend finder man in einem fo feinen Sreife eine fo velſſaͤndige Reihe von Gebäuden, 
weiche die weripiehemen Epochen ber rundbogigen oder romanifben Baufunft und die erfte Ent: 
wicelung ber fvipbogigen oder deat ſaen Baufunft bezeichnen. Bor den Inftörungen, melde tm 
Anfang unferes Jabrounderrs bur bie Aufbebung fo vieler firgliyen und Aöfterlinen Auftalten 
regen: wurden. war Mad noch welt melr ber Fall, 

Indeſſen werten gerade diefe Zerfibrungen meine Mufmerkfamfeit, und burd di Theil⸗ 
nabme Tiesevoller Geſchwifter und eined fletd anregenden Freundes unteandgt, war im fo glückic, 
von dem wichtigſten der zum Untergana beflimmten Bebäuben Zeichnungen ſammeln, umd_bamıt 
1809 deu Grund zu gegenmärtigem € legen zu fonnen. Erſt nachdem tm dieſe Meifungen 
umb Abrildungen befaß, ſuchte id mir dergleichen aud) von ben mertwürdigſten Dentmalen zu 
verfdaffen, weiche noch erbalten blieben, umb fo jebe ich mim deun endlich im Stande, eine Yuss 
wabl ber noch beftebenden und der feit etwa breisig Jahren zerſidrien Dentmale jener Gegend 
beraugraede inſoftern fie dem Zeitraum vom sten vis zum sten Jabrhundert un 

„Bei ſtert 


x Aus wabl babe ih nicht nur das firhliche, ſendern auch bad fl iche umb 
fäbtifeh shürgerfihe Bauweien, fo wie die verfchiebenen Hünfte veruͤckſichtigt, welche dabei mıtr 
getoirkt baben; bauptfächtich hatte ich aber babei den Zwect tm Unge. eine Reibe von Dentmalen 
anfzuftellen, an benen man bie weſentlichſten Veränderungen , welde während des genannten 
Zeitraums In der roınantigen Baufunft flattgefunden, nadrwelfen und dadurch ben Uebergang zu 
der fo oany von ihr verfdiebenen deutſchen Baufumft begreifligd mahen fann. m ben geſchicht 
tisen Serfbungen, womit im die Tafelm benleite, fuche ib num dieje Aufgade zu !öjen, und fo 
"et als möolich Fiarbeit Aber die bbaft merfmürsige Entwidelung zu werbreiten, weiche In der 
weiten Hälfte des azten Jabrhunderts der Enmebuna jener neuen, burdaus eigenihämlichen 
Bautunft vortergin , beren fhönfte Blüthe wir in ber Demeircht von Köln b ern. 

ADiegenwartiges Wert reidt ſich inſofern an mein fruͤheres über dieſe Domtirche an, Mus 
Mäcficpt darauf. und um die Vergleichung zu erleichtern, babe ich alle größeren Gedaͤude in 
dernfelden WBerbiltnis wie den Kbiner Dom zeichnen laſſen; zualeich habe im das bei diefem 
urfprängtich au Grunde aelegre römifche Bnßmaaß beibehalten, und zwar um fo mehr, weil e# 
fbeint, daß badfelde im dem alteren Zeiten bei bem deutſchen Kirenbaumefen faſt allgemein 
gehräucplich geweſen iſt. 

a Berug auf die neue Ausgabe, von welcher Lieferungen und Proben bereits vorliegen, 
haben wir nur noch hiuzuzuſtuen. Bas fie an Scobnheit der Aueſtattung die frühere wo mdalid 
no übertreffen fol. Jeben Monat wird regeimäßia rine Rieferung antararken, 


[5543] Bea}. ©. Müller in Gotha in eeſchienen: 
Rathgebher, &., Annalen der nlederlän- 
dischen Malerei ‚ Formschneide- und 


Kupferstecherkunst. 

ifter Band umfaßt die Jahre 1400 — 1520. Preis 3 Mthlr. 
2ter vw 4521 — 1599. Preis 3 Rebir. 
der „ „ „ 1600 — 1640. Preis 5%, Mthlr. 

Diefed Prachtwert if durch alle foliden Bumbandlunnen zu beyirhen, 


(5550) In der Plahn’fgen Bıgvandinng (E. Nine), Iägerfirape Wr. 57, in Berlin 


it fo eben erfchienen: 


Betrachtungen vor der Gruft zu Prenr. 
Aufaegeichnet am 4 Auguft 1842. Preis 7%, Sar. 


(5621-35) Offene ‚Stellen in Paris, 


In einem Parifee Handinngsbaufe werden auf Neujahr bie Stelle eines bentfchen Eorre: 
fvondenten, die eines Weifenden und bie eines Eopiften vacant, Much wirb für eine Parts 
fer Erpiebungss Anftalt_ein deutfher Gprachlebrer arfucht. Mäbere Anstunft ertheitt auf 
pertolgele Brirfe: Mr. le Professeur de Comptabilite, Rue des Francsbourgeois - St. 
Michel Nr. 14 (au gme) a Paris, 


568-9) Anzeige für Spedition, Eommiffion & Incaſſo. 
Salcini jünger & Comp., etabliert in Fuzern und Zürich, 

halten eigene Fuhren zur Beihleunigung der Verfendungen und Regelmäßigkeit in 

den Lieferungen nach allen Richtungen. — Geräumige und gut angelegte Lagerbäufer 

eignen fi voufommen für beliebige Aufbewahrung und, im Mittelpunft der Schweiz 


befindlich, find fie für den Waarenverkauf in vortheilbafter Stellung. Ausgedehnte 
Verbindungen gewähren ihren Freunden auch einen ſchnellen Einzug der Gelder, 


„" [2 ” 








(5612-131 Verkauf. 
@tutt;art, 
Am Dienſtag den 29 November werden 
+2 Wiolinen, morunter mebrere audgeseichs 
—* Fufrumente von Nie, Amati, Ant. Stra⸗ 


ari, 
eine Viofe von Nit. Amati 
egen baare_ Preyablung im Aufſtrichy vertauft. 
Merrauf findet Bormittags 9 Ubr in bem 
f. 0. Mufitzimmer bes Hoftheaters flatt, 


15615-19) Verkauf. 

‚Die unterzeichnete Berwaltung verfanft 
Mittwoch den 14 December Vorm. 9—12 
und Nachm. 1—4-Uhr 
am dem Meiftbierenden gegen daare Zahlung 
unb alöbaldige Annahme: einen vollflandigen 
Kupfericymied: Handwertezeug, babei mentere 
fehr vorzüalide Eperrbaten, eine Feidfaamiede, 
viele @ifengießerei:@erärpfpaften, worunter böls 
jerne und gußtlſerne Wormfäften, einem aroßen 
metallenen Wiörfer fammt Gıößel, Geräibe für 
Morbgi-Bereien, werunter mebrere etierne Gietz⸗ 
Hafen, eine Graffelet mit Spachtein und Farbs 
töpfen. für Zimmerleute enplıfare Schlig ⸗ und 
Saweiffägen , zwei Basgermalainen,, verſchie⸗ 
denes alıcd Schmelz: und Gußeiſen, dabei eine 
Parıie ſchotuaͤndiſches Roherſen, eime abgeho⸗ 
delie blereccige Firenplarte für Drucdereien,. @is 
nen qußeifenen Gebläd: Enlinder mit Koleen 
und anderem Zugehbr. Drei trandportadle Hodıs 
dfen vom Bußeifen, eine qußeifene Preife mit 
vierefigem KRaftın von a” (7). eine reurrende 
(amerifaniiche) Purnpe, ein Tretwert auf eılide 
Pferdetraft, für Matzs, Koh ober dergl. Müähs 
{en x. anwendbarz einen Metall: Bohr: Apparat 
auf 418 Zeu Durameffer; verſchiedents altıs 
Supfers und Metollouß;, eintae taufend Mark 
Smmelztiegel,, ein qußeifenes Gedlas mit Pilas 
her, ein dito Echmwungrab, au eine Partie 
ganz trocdener Nußbdaumladen und amberen 

Sıreinernolses und dergleichen mehr, 
Die Berbandtung geſchieht auf der Schiffe⸗ 


An egendsburg, ben 1% November ıni2, 
Die Verwaltung der bayer. mürttemb. 
priv. Donan» Dampfibifffahrtö« Ge⸗ 

fellichaft. 

































5591-3]Wold-n. 





Silberfläffigkeit 
sur bedro = eleftrifhen Gontactdvergolbung 
und Verfilberung nah Franfenfteins 
Methode ſammt ge Yampe, Stativ, 
Porcellanihale und Zinfdratb, Flaſche 
mit Gold:, 1 Flaihe mit Silberflüſſigkeit 
zufammen mit 1 fl. 36 fr. €, M. bei: 

8. Batka in Prag am Berofein, Wien 
Nr. 752 am Haarmarft. 


(5582-5) Anzeige, 

Bel ber-bevorftebenten Stänbeverfammlung 
eige ich den HN. Drputirten fo wie allen ans 
Gern Meifenden und bochverehrlichem Publium 
ergebenft an, bei mie wie immer taͤglich 
um balo 4 Uhr Table d’höte, das Eoueert zu 
94 fr., geipiist wird. Auch if mein Gaftbaus 
fo eingerichtet, daB ich ınir durch eine billige 
And yeompte Brötenung tad Bertraum ber 
HH. Bäfte gewiß erwerben werde, weßhalb ic 
mi allem eraebenft emvfeble. 

Münden, am 12 November 1842. 

an; Paul Probft, 


Gaftaeber zum Oberpotlinaer am Harldtbor* 


(5610-11) Anerbieten. 


Ein Frauenzimmer, das fib ſchon felt mebs 
reren Jahren mıt der Ersiebung und dem lins 
terrichte taubftummer Rinder befchäftigte, und 
fi eines guten Erfolges erfrente, waͤnſcht eintae 
Zbalinge anzunehmen. Nahere Yustunft ers 
heilt auf frantırte Briefe mit Mr. 5610 die 
Ervebition dieſes Blaſtes. 
[5590] gür 

Kauflente und Fabricanten. 

Ein Reifender für eine Fabrit, der Bayern 
jäbrlip mehrmals bereidt, wünfdt no einige 
courante Artikel gegen Proviiion zu Abernebs 
men. Gefdtlise Offerten erbittet man fib uns 
ter der Wdreife A. M. in franfirten Briefen 

durch die Erpebition ber Aus. Zeitung. 








Pro. 324, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 20 November 1842. 








Ritfolaud Lenam, 


% Eine neue Schöpfung: die Albigenfer, iſt und ge 
boten worben von bem Dichter, beim bebeutenditen poetiſchen 
Genins melden bas vierte Jahrzehent diefes Jahrhunderts in 
Dentihland auftreten ſah, und melcder, gleih bei ber erften 
Veröffentlichung feiner freilih auch ſchon völlig gereiften umb 
vollendeten Geſange von den Freunden ber Poeſie mir begei: 
ſterter Freude und Hoffnung begrüßt, feitbem durch eine Meihe 
von Dichtungen ebenſo ſehr die ibm inwohnende dichteriſche 
Fülle und Kunſt bewährt als die immer ſteigende Gunſt und 
Anerkennung Deutſchlands fih erworben bat. Meben ben in 
ber Liebe und Verehrung der Nation tief eingebürgerten ältern 
Dichtern, neben glänzenden jüngern Talenten, welche mit and: 
gezeichnetem Glüd empfänglihe Saiten des deutihen Gemuths 
und Geiſtes anſchlugen, behauptet Lenau den raſch errungenen 
Ehrenplag, den ihm nicht leibenfchaftliche Aufregung angewieſen, 
den ibm fein. glängender Ueberfall mit Trempetenfchmettern 
und Trommelmwirbel erobert, zu weichen ihm unter berzlicher 
und warmer, wenn auch nicht lärmender Zuſtimmung tiefer 
füblenden und dentenden Freunde der Porfie die Mufe mit 
freubiger Zuverſicht empor geleitet hat. Da dieſe Blätter we: 
niger ber aſthetiſchen Analpſe einzelner Dichtwerfe als ber 
überfichtliben Eharafteriftif einzelner Michtungen oder Indivi⸗ 
dualitäten Raum geben können, wird man ed angemeffen finden, 
daß bier bauptfählich die Löfung der Aufgabe verfucht wird 
die Eigenthümlichfeit und bie Bedentung von Lenau's Poefie 
im Ganzen nachzuweiſen. 

Die Bedingungen jeder tieferen umfaſſenderen gelitigen 
Wirkung, befonderd derjenigen welche durch Phanrafie und 
Gemütb, durch Enthufiasmus und Leidenfchaft vermittelt wird, 
alfe namentlich auch der ded Dichters, find zwiefach: erftens 
muß wer eine ſolche Wirkung berverbringen will, mit dem fein 
Zeitalter bewegenden oder in ibm fchlummernden, allmählich 
erwachenden Geiſt inmerlih verknüpft ſeyn, mit ibm in gebei: 
mem Mapport jieben ; fodann aber muß er ſelbſt eine entſchiedene 
ſcharf ausgeſprochene bedeutende Individualität haben. Natür: 
li kommen dieſe beiden Elemente nicht nur in fehr verichie: 
benem Grade, wie es ja unendlihe Abitufungen der immer 
noch bedeutend zu nennenden geiftigen Wirkung gibt, fondern 
auch in febr verfhiedenem Mifchunggverhältniß vor. Es fann 
die Richtung, die Stimmung, die Neigung einer Zeit für fi 
fo fraftig, fo entihieden, fo gereift ſeyn, daß fie nur eines 
keifen Anſtoßes, nur eines ganz von den in ihr liegenden Ele: 
menten burddrungenen und gefättigten Nepraientanten, obne 
eine charaftervollere Eigenthümlichkeit bedarf, melder dann 
recht eigentlich ald ihr Product und Organ erſcheint, und deifen 
Drigimalität, deffen geiftige und fittlihe Begabung und Kraft 
oft micht im Verhaltniß zu ſtehen fcheint mit der von ibm 
hervorgebrachten Wirfung, mit dem am feinen Namen fih knü— 
»ienden Ruhm, der aber denn doc in feiner Natur immer 
etwas haben muß, was ihm gerade geeigner machte das Zeichen 
au geben, das enticheibende Wort auszufprechen, das allen auf 
der Zunge ſchwebte, die reife Samentapfel zu iprengen. Um— 
gefehrt lann auch die Energie der Individualität überwiegen; 
der Elare reiche fchöpferifbe Geiſt kann feinem fchlaftrunfenen 
Zeitalter um ein Biemliches voraudaudgeeilt ſeyn und Mübe 
haben es zu erwecken, ed zu überzeugen, daß ibr Weg, ihre 
Abfihten und Wünfhe und ihr Ziel dtefelben feren. Der 
wirklich gewaltige Geift löst auch diefe fchwerere Hufgabe, ber 
‚minder mächtige erliegt dem Verſuch. Es verfteht ſich übrigens, 


daft nicht nur im ber Ephäre des Fortſchritts dieſe beiden 
Glemente fib begeanen und bedingen, ſondern auc in dem, 
was dem menfchlihen Ange ald Rückchritt fih darſtelt; aud 
Perioden des Ungeſchmacks, der Erichlaffung, der Verwilderung 
haben ihren Zeirgeift und ibre an deſſen Spige fchreitenden, 
ihm zum Ausdruck helfenden Nepräfentanten,, die eine grofie 
Mirfung bervorsubringen vermögen. Nicht außer Acht zu laffen 
ift auch der Umſtand, daß in einer Periode weit vorgefchrittener 
Eultar bei einem großen auf den mannicfaltigften Bildungs: 
Rufen ftebenden Bolfe gar mande Geiftesrihtungen zugleich 
befteben fünnen, daß der Zeitgeiſt ſich gleihfam in eine Mehr: 
beit von Tendenzen, ja Gegenfägen vertbeilt, von welchen jede 
vielleicht die herrſchende, mindeſtens die allein berechtigte zu 
fevn glaubt, und wenn fie die Gegenwart mit den andern 
theilen muß, um fo zuperfichtlicher die Iufunft für fib in 
Anſpruch nimmt. 


Die Bedingungen nun oder Elemente einer bedeutenden 
Wirkung: innige Verwandtihaft mit einem tiefliegenden Zuge, 
einer wichtigen Stimmung und Neigung ber Zeit einerfeits 
und andrerfeits eine reichbegabte fcharfausgeprägte Eigenthüm⸗ 
lichteit treffen bei unferm Dichter in einem Grade und in 
einer Mifhung aufammen, welhe wohl als die günſtigſten 
bezeichnet werden dürfen. Ein die Gegenwart tief bewegender 
und aufregender, in mannicfaltigen Erfbeinungen und auf 
verſchiedenen Gebieten ſich fundgebender Geift, von deifen Hauch 
ganz unberührt, von deſſen Einſluß ganz frei geblieben zu jeon 
nur wenige ber gebildeteren dentenderen Zeitgenoffen fich werben 
rübmen fünnen — eine Stimmung, welche hier befämpft, nie: 
bergebalten,, ſcheu, nur in leifen Tönen und Seufzern halb 
unwillkürlich fih verräth, dort den lauteften Kampfruf, ja ſchon 
dad Triumphgeſchrei ertönen läßt, bat in Lenau einen machti- 
gen, Hieffinnigen , glänzenden poetifhen Vertreter und Verlün— 
biger gefunden — der Geift des Steprticismus. Den Ur: 
fprung, die Beredtigung dieſes Geifted und die Gründe zu 
unterfuchen, warum er gerade in unferer Zeit wieber fo gewaltig 
geworden; zu entfcheiden, ob er eine ſchleichende zehrende 
Krankheit oder Worbote einer heilſamen Krifis ſey, und Wer: 
mutbungen aussufpreben über feine Zufunft, ift bier nicht der 
Drt; feine ungemeine Verbreitung, feine Gewalt in unfern 
Tagen wird feiner verfennen, der cin offned Auge hat für die 
Entwidlung und die Zeichen der Zeir, obwohl gerade-wer Alles 
beobachtet und erwägt, wer neben eigner unbelangener Beob⸗— 
ahtung und getammeltem Nachdenken an die Jahrbücher ber 
Gefchichre, nicht an die Journale ber Parteien ſich wendet und 
balt, am wenigften die Beſorgniß oder die Hoffnung theilen 
tann, das diefer Geift in der naditen Zukunft die Alleinberr: 
ſchaft gewinnen werde. Weberlüffig mun wäre ed nachzuweiſen, 
mit wie vielen Beitrebungen, Richtungen, Gefühlen unb Leiden: 
ſchaften der Zeit ein zum Zweifel fih binneigender Dichter 
zufammenhängt, umd wie fehr dadurch ſchon eine tiefere Wir: 
fung verbürgt ift; aber wenn wir zu behaupten wagen, daß 
Lenau ein tiefiinniger poetiſcher Neprafentant des Skepticismus 
fep, fo müſſen wir dabei ausdrücklich und aufs entſchiedenſte 
unfere Ueberzeugung ausſprechen, daß er mit feinem bichteris 
fen Skepticismus nicht abbangig ift won unmittelbaren Gin: 
lüften der Gegenwart, daf er ihm nicht zu Lehen trägt weder 
von den Eritemen ber philoſophiſchen Schulen noch von ber 
lachelnden Frivolität der Weltleute: er iſt, zugegeben die nicht 
zu berechnenden, im der Atmoſphare ber Zeit, der Erziehung, 
der Umgebung liegenden Einflüfe, dem tiefiten Wefen unfered 
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Dichters eingepflangt oder eingeberen, die Phoſiognomie und 
Seele feiner Poefie, die Gabe der Mufe, die huldvoll aber ernft 
an feiner Wiege ſtand. Daber gibt Lenau micht etwa was er 
von andern überfommen und gelernt in poetifched Gewand ein: 
getleider wieder ; felbitändig vielmehr, den Drafeln die aus 
ber Nachtfeite der Natur und aus der unergründlichen naäct: 
lichen Tiefe des eigenen Gemüths und Geiſtes ertönen, in 
feierliger Stille laufend und fie erflärend, tritt feine Poefie 
zu bem Ehore der andern Sfeptifer binzu, ihren eignen Cha: 
ratter, ihre befondere Farbe feſthaltend. Wir verfuden zuerſt 
biefen Geiſt, dieſe Nichtung von Lenau's Poefie, wodurch fie 
mit einer vorherrfchenden Stimmung der Zeit verwandt, ob: 
wohl in ihrem Urfprung nicht davon abbängig ift, nach ben 
wichtigſten Entwidlungen,, Phafen und Metamorphofen einer 
im tiefften Grunde ſich gleichbleibenden Potenz zu beleuchten, 
ſodann aber die Eigenthümlichkeit der Form im weiteften Sinne 
zu charakterifiren, Die freilich gerabe je höher ein poetiſcher 
Genius fteht, um fo inniger mit dem Inhalt felbit geeinigt 
ift, um fo weniger davon getrennt werden kann, und den Be: 
urtheiler, ber dennoch jene Abitraction und Auseinanderbal: 
tung vernehmen muß, um fein Urtbeil über ben lebendigen 
ihönen Organismus einer Porfie tiefer zu begründen, beſtaͤndig 
daran mahnt, mie wenig die Analpfe und die Reconſtruction 
bes mit Einem Schlag Erfhaffenen zu befriedigen, wie wenig 
fie dad Wunder des poetiſchen Cindruds zu erflären vermag 
— ein Wunder, bad die Skepſis der Zeit noch nicht aeläugnet 
fo wenig als erklärt bat — ein Wunder, das bie aͤgpptiſchen 
Herenmeifter und &aufler nicht nachzumachen vermögen, von 
bem aber jeber wird zeugen fünnen wer mit gefammeltem und 
empfänglibem Geiſte im mondbefchienenen Nachtigallenhain von 
Lenau's Poefie fich ergangen bat, 

Dad Hauptthema mie der Grundteon von Lenau's ge: 
fammter Poeſie ift unferd Erachtens melancholiſche Skepfis ober 
ffeptifhe Melancholie. Unter diefen Begriff glauben wir bie 
allermeiften, gewiß bie bedeutenditen und eigenthämlichiten von 
Lenan's Dichrungen zufammenfaffen, ibn ald deren Einheit be: 
zeichnen zu dürfen. Allerdings muß man bier bad Wort Stepfis 
im weiteften allgemeinften Sinne nehmen, fo bab es fih micht 
bloß anf religiöfe Anſichten und Ueberzeugungen bezieht, fon: 
dern auch ein gewiſſes Perbalten, eine Stimmung oder Der: 
ſtimmung aegenhber von andern Maäcten und Geftalten des 
Kebend andentet, nicht bloß ein intellectwelled Zweifeln und 
Berneinen von Lehrfägen, fondern aud ben Smweifel oder bad 
Berzagen des Gemüths an ber Erfüllung der liebſten Wünſche, 
an der MWefenhaftigkeit des beglückendſten Ideals, an dem Bes 
ftand ber füßeften Güter, at dem Erfolg der. reinften ebelften 
Beitrebungen. Und ebenfo wichtig wie die Ermeiterung bed 
Begriffs Skepticismus zur umſaſſendſten Allgemeinheit ift auch 
die nähere Beitimmung desfelben durch das Attribur der Me 
lancholie. In fo hohem Grade durchweht diefe Lenau's Dich: 
tungen, daß fchen Kritiker in ihr, in dem Geift ber Wehmuth 
und Echmwermurh, die unterfcheidende Cigentbümlichteit des 
Dichters zu finden glanbten, ihn mit den weichſten elegifchen 
Dichtern, wie z. B. Höltp, zufammenitellten und wohl gar die 
zu große Weichherzigfeit und Empfindfamfeit an ihm rügten, 
mobei fie jedoh außer Stand waren hoͤchſt bedeutende Dichtun⸗ 
gen in einen befriebigenden Zufammenbang mit den übrigen 
und mit der gefammten Individualität des Dichters zu bringen 
und dann umfaflende Gedichte, welche jener Vorausſetzung nicht 
entfprahen, für Abirrungen bes Dichters von der ihm gemäfßen 
Dahn, für ein Heraustreten aus feiner Sphäre erflärten, wäh: 
rend fie den Fehler in ihrer zu befchränften einfeitigen Auf: 
faſſung des ariftigen und gemütlichen Princips feiner Poeſie 
hätten ſuchen follen. Diefe nahern Beſtimmungen und Erklä— 


rumgen nun aber vorausgefegf, wiederholen wir: Lenau's ge— 
fammte Poeſie gemahnt und wie ein großes gewaltiged Eoncert 
des melancholiſchen Skepticismus. Nach der Auffaſſung folder, 
welde in Lenau nur den @legifer erbliden, follte man erwarten 
nur fchmelzende, ſchmachtende, ſchluchzende Molltöne zu verneh— 
men; aber mwelder Irrthum! Welche Mannichfaltigkeit ber 
Tonarten, welcher Wechſel des Tempo's, melde Uebergänge vom 
Adagio und Piano zum Allegro und Forte und Kortiffime, 
welcher Reichthum von Inftrumenten! Mir hellen Glockenſtim⸗ 
men feheint da bie Unſchuld, ber Frohſinn der Kinder, die fe 
lige Meinheit der Engel zu fingen, himmliſche Harfen von um: 
fihtbaren Händen oder von Geiſterhauchen gerührt zu werden, 
in den langgezogenen Tönen ber Saiteninſtrumente die Sehn⸗ 
ſucht, bie hoffende Liebe zu ringen und zu beten, in prächtigen 
Pofaunentönen der Glaube zn jauchzen, in fhmetternden Trom⸗ 
petenftößen feinen Triumph zu verfündigen; aber in biefe er— 
bebende Muſik icheint fih dann auch dad qualvolle Stöhmen ber 
Mene, bad Mehflagen der Menfchen umb ber Engel um „den 
uralt bittern Merluft” des Parabiefed, das Lachen und Spotten 
ihabenfrober Tenfel und Damonen, es fcheint fi darein das 
Seufzen der Ereatur zu miſchen, welche nicht auf @rlöfnig 
harrt, fondern ein grauenvolled Symbol bes gemeinfamen Lonfes 
bed Fluches ober ber MWergänglichleit ift, über das ber menic- 
liche Stolz und Wahn auf den Flügeln der Schnfuht fih er: 
heben möchte, aber dem er nicht entilichen kann, in. weldes 
der Menſch enttäufht, gebemütbigt, miedergefchmettert durch 
die troitlofen Lehren der Geſchichte, durch bie Fühllofig: 
feit und Graufamleit ber Natur, dur die bimfeln Märkfel 
und das zmeibentige Licht in feinem Innern endlich ermartet, 
refignirend oder mit ſtoiſchem Starfmuth und das Erkennen 
feines unvermeidlihen Schickſals fib zum Siege anrechnend 
verfintt, Grelle Difonanzen ſchrecen bie Seele aud dem füßen 
Eraum bed Glüded, der Heimath, ber Unſchuld oder Verſphnung, 
ber Liebe, des Himmels auf, alle jene Empfindungen find nur 
heraufbefhworen, um einem entieglihen Gontraft zum Anhalt 
zu dienen, um von ber Larve der Verneinung und Berzwelf: 
fung verfhlungen und vernichtet zu werben, oder mindeſtens 
wehrt ein fchneibender erfältender Hauch dei halb gebämpften 
Smeifeld in das warm erregte Gemüth, daß in den ſtecenden 
Knoſpen der fhönften Gefible fih ein Wurm erzeugt. Ein 
milder Geift ſucht wohl auch mandmal den grimmigen Dä- 
mon des Zweifels wieder zum bannen, zu übermältigen 
und ihn vergeffen zu machen; aber ber ſchmerzliche Eindruck 
überdauert den fchmeichelnden Troſt, und im Ohr und im 
Herzen tönt ber Aufſchrei der mißbandelten, verwundeten Hoff: 
nung noch lange nad. Wer, der Sinn bat für ächte Poefie, 
für ihre zum tiefiten Herzen iprechenden, bad Verborgenite bed 
Gemüths wie and Traum und Schlummer zum Bewußtſeyn 
weckenden Töne, wird bie binreißende Zaubergewalt der Mufit 
diefer Geelenitimmung Lenau's in Abrede zieben? Wer bat 
es nicht mit Bewunderung, mit berauſchender Wehmutb und 
mit peinigendem Schauer empfunden, welche Scala von Tönen 
und Empfindungen der reiche Gefang des Dichters durdlänft ? 
Wer nur das Cinzelne in den beiden Sammlungen der Ger 
dichte, namentlich bie Föftlicen Lieder, oder die urfräftigen 
SHaidebilder genießt, gang in die Tiefe der Empfindungen, im 
die Schönheit der Form, die Kraft der Anihautıngen, den 
Meiz der Sprache fi verfentend, der kann allerbings den von 
uns bezeichneten Skepticismus überſehen, weil er verfciedene 
Geftalten annimmt, mit vielfach abgeſtufter Energie auftritt, 
oft verbäft ift und Aberhaupt nicht als Doctrin fich gebärdet; 
aber wer die fämmtlihen Gedichte und bie größern Schöpfungen 
zuſammen überbliet, die innere verbindende Einheit im allen 
ſucht, wird die Melancholie, von welcher der Dichter felbit fingt : 
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„Du geleitet mid durch's Leben, 

Sinnende Metandolie! 

Mag mein Gtern fi ſtraͤhlend heben, 

Mag er finden — weicheſt nier" 
wicht ohne das: damit unauflöslih verbundene Element ded 
Zweifels ald den Grundzug von Lenau's Poefie anfehen können, 
und er wird, beim Weberblit auf das Ganze berfelben, nur bie 
Frage fi vorlegen:. IA mit dem zuletzt vernommenen Noten 
das gewaltige Muſikſtück zu Ende? Haben wir ein volltönen: 
des Finale gehört, oder nur wieder eine Diffonanz melde 
der Auflöfung wartet? Noch raufht in Lenau's meueftem 
Werke, den Albigenfern, ein folder Strom ber Dicterfraft, 
fo fühn gebt der Flug, fo wenig iſt die Frifhe, die Drigina- 
lität der anfhaulichen Lebeubigkeit Durch den Gedbanten, obwohl 
diefer ald „ber Heilige, der Held,“ der Sieger, als Schöpfer 
und Michter der Welt gepriefen wird, unterjocht oder entfärbt, 
daf wir zuverſichtlich hoffen dürfen: biefe Gabe wirb nicht Die 
teste bleiben. Uber zu kühn wär es beitimmen zu wollen, 
welcher Art fünftige Schöpfungen ſeyn werden, wenn fih auch 
von Leuau's Dichterindividmalität erwarten läßt, daß fie ſich 
mit demfelben Grundtbema, wenn auch in überrafchend neuer 
Wendung und Geftalt befchäftigen werde. Ob jebocdh auf biefe 
ober jene Seite des Gegenſatzes, in welchem der Skepticismus fi 
bewegt , der Genius des Dichters in künftigen Prodbuctionen 
fit neigen werde, darüber getrauen wir ums keine Bermuthung, 
obwohl . und im Weſen eines fo tief grünbenden, mit ihren 
Wurzeln das ganze Gemüth durchgreifenden Richtung fait 
nothwendig zu liegen fcheint, daß er nie ganz zur Ruhe fommt, 
fo wie auch, daß fie immer überwiegend ber negativen Geite 
zuneigt; denn ein Minimum von Zweifel verwandelt fhen ge— 
wiſſermaßen ben. Glauben in fein Gegentbeil, während aud 
ein größerer Zufas von Glauben dem Zweifel immer nur als 
Nahrung dient. 

(Bortfegung folgt.) 


Meber die Gründung phnfiologifher Juſtitute 
und das phyſiologifſche Juſtitut zu Göttingen. 

* Die Gründung praftifcher Anjtalten für die verfchiedenen 
Zweige der Natur: und Heiltunde ijt im Gang ber Entwidlung 
immer von dem maͤchtigſten Impuls für das Fortfcreiten der 
einzelnen Diseiplinen begleitet gewefen. Grit mit der Grün: 
bung von botanifhen Gärten, Einifhen Anitalten und hier: 
arzneifchulen, anatomifhen Theatern, hemifhen Zaboratorien, 
Sternwarten und magnetiihen Obfervatorien wurde eine wif: 
fenfhaftlibe Entwidlung der entiprehenden Fächer möglic, 
Die Geſchichte der Naturwiſſenſchaften zeigt die glänzenden 
Erfolge, welde fi unmittelbar an die Errichtung folder feſten 
Mittelpuntte für planmaßige Beobahtungen und Verſuche 
fnüpften, War erit eine ſolche Anftalt gegründet, bald breite: 
ten Sich aͤhnliche Cinrihtungen über alle gebildeten Staaten 
Europa's aus und überfchritten die Meere oft mit fo reißenber 
Schnelligleit, dab nah wenig Jahren Niemand mehr wußte, 
wer ben erjten Gedanken gefaft, wer ben erjten Anftoß gegeben 
batte. Die wenigſten Aerzte wiffen daß ert Solvius de le 
Boe vor noch nidt 200 Jahren die erjte mediciniſche Klinik 
einrichtere und Dadurch Lepden für ein Jahrhundert zum Mit: 
telpuntt medicinifher Bildung machte. Vor Default, der vor 
47 Jahren ftarb, gab es noch feine chirurgiſche Alinif und die 
erite Tbierarzneifchule Wurde 1702 zu Lvon gegründet. Noch 
Lebt und wirft der Mann, au deffen Name, an deifen praftifche 
Ihätigfeit fih der jesige Standpunkt der Chemie ankuüpft. 
Als es bei uns neh feine für praftifbe Arbeiten zugänglichen 
Zaboraterien gab, pilgerten wifbesierige Schüler nah Stod: 
beim. Im Strudel der unruhigen Bewegung ber Gegenwart, 


unter dem Wechſel ber Tagsbegebenheiten und dem Braufen 
der Dampfmafhinen vergißt das junge Gefhleht die Namen 
ber Männer, deren mühevoller unb aufopfernder Thätigkeit 
wir die zweckmaͤßigen Unterrichtdmittel verdanfen, ohne welche 
das rafche Fortireiten der Naturwiſſenſchaften unmöglich wäre, 
Es gilt au bier was ein geiftreicher Arzt jüngſt fo fchön von 
unferer Zeit gefagt bat: „Ehemals, wo die Fortfchritte der 


Naturwiſſenſchaften langfamer aber vieleicht eben darum mehr 


gefihert waren, Eonnte der alternde Gelehrte fih feiner in 
einem langen thatigen Zeben angehäuften geiftigen Beſitzthümer 
und bes durch fie wohlerworbenen Ruhmes am Abend besfelben 
erfreuen und rubig das befhloffene Tagwerk jüngeren und 
rüftigeren Händen übergeben mir ber fibern Ausſicht ſolches 
durch dieſe im fortgebendber gleiher Nichtung und nach feinen 
eigenen feitgehaltenen Intentionen gefördert zu feben. Gegen: 
wärtig ift dem nicht mehr alſo. Die Wiſſenſchaft gebt raſchen 
Schritted vorwärts über die Gealterten, Ermüdeten und Er: 
fchöpften hinweg. Andere ernten auf dem Feld welches wir 
urbar gemadt und mit goldenen Körner befäet haben. Wer 
ibren rafben Schritt nicht mit einbält, bleibt bald ungefannt 
und ruhmlos feitlih dem Wege liegen, Der alternde Gelehrte 
ift wie der greife Held, zuletzt unvermögend dad Schwert und 
bie Lanze zu ſchwingen. Wenn er von feinen ehemaligen The: 
ten erzählt, findet er kaum einen aufmerffamen Zuhörer und 
an ben Zuſtand ber Wiſſenſchaft wie er vor 40 Jahren gewefen 
als er fie zur Pflege übernommen, will Niemand glauben.“ *) 
Aber wer vom wahrhaftigen Geiſt der Wiſſenſchaft erfüllt ift, 
wer die Weberzenaung hat daß bie That und das Wirken bes 
Einzelnen nicht ihm felbft zum Ruhm gereichen foll, wird ſich 
nicht bemmen laffen fein Tagwert zu erfüllen, wenn er auch 
weiß daß die fpäten Emfel, bie fib bes weiten Schatten eines 
von ibm gepflanzten Baumes erfreuen, feines Namens dabei 
nicht mehr gebenten. — — 


Mit dem fommenden Semeiter tritt in Göttingen eine neue 
akademiſche Anftalt ins Leben — das phoſtologiſche In— 
ſtitut. Was verfteht man darunter? Was ift der Imed 


besfelben? War es nöthig? Iſt es Luzxus? So hört man in: 


und auswärts fragen, und da das Inftitur eines ber erſten 
feiner Urt ift, fo dürfte es paffend ſeyn die Kragenden aufzu— 
tlären und die Fiben der Entitehung zu verfolgen. Yu hun: 
dert Jahren, wo alle Univerfitäten phyſiologiſche Inſtitute 
baben werden, werden die wenigiten willen wie diefe entitanden 
find. Iſt es and gleichgültig für die Namen welche babei 
thätig geweſen — für alles was geworden ift, was in die Bil: 
dung ber Zeit eingreift, bleibt die Kenntnis der hiſtoriſchen 
Genefis von belehrenditem Werth. 


In den früheren Jahren war die Phnfiologie ein Anhang 
der Anatomie und in den eriten Decennien diefed Jahrhunderts 
tündigten angehende Docenten auf den. Univerfitäten Vorlefun: 
gen über Phpfiologie an und ſchrieben Eompendien darüber, 
An Verfuche in den Worlefungen dachte Niemand und die we: 
nigſten ftelten nur Beobahtungen zum eigenen Unterricht am. 
Einige wenige Männer wie Treviranus, Rudolphi, Tiedemann 
forfhten in dem Sinn fort, in dem Albrecht v. Haller grarbei: 
tet und feine Elementa physiologiae gefhrieben hatte. Noch 
vor zwanzig Jabren Fonnte Magendie's zwar einfeitige aber 
erfolgreiche Methode fich weder in Frankreich noch in Deutfc- 
land einen dauernden Einfluß verfhaffen. Dort lehrte ber 
geiftreihe Bichat feine viraliftifhen Theorien und bei uns 
qualte fih die naturphiloſophiſche Schule mit deu abftracten 


9) ppitipp ©. Walther Gedaͤchtnitzrede auf Jgnaz Döflingr. Münden 
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Begriffen von Lebenstraft ab.”) Gab es ja vor zehn Jahren 
genug Xehrer der Phofiologie (und vielleicht gibt es beren heute 
noch) welche ben Kreislauf ded Blutes ihren Schülern alljähr: 
lich doeirten, ohne benfelben einmal in der Natur gefehen zu 
haben. Wozu Harvep, ber Galilei der organifchen Naturlebre, 
dreißig Jahre der mühfamften Forichung verwendet und was 
jedem Unfänger jegr in wenigen Stunden klar zu machen ift, 
das glaubte man aus Büchern erlernen und die noch ftrittigen 
Punfte durch vage Meflerionen audmitteln zu können. 


Zwei Männer find ed außer den früher genannten, Denen 
wir den jegigen mächtigen Umſchwung ber Phrfiologie — das 
Berbienit eine ganze Generation neu angeregt zu haben vor: 
zugsweiſe verdanfen — Ignaz Döllinger und Johannes Müller, 
Im Jahr 1816 und 1817 eritand in Würzburg eine phofiolegi: 
Ihe Schule unter Döllingerd Anregung. In biefem merkwür— 
digen Mann, einer. der kraftigiten und originelliten Perjönlich: 
keiten, bewegten fih naturphilofopbifche Ideen und ein ſcharfer 
hiſtoriſcher, zugleich auf die praftifhe Forſchung gerichteter 
Sinn in feltener Verbindung neben einander, Döllinger wandte 
das in Vergeffenheit gerathene und der gefährlihen Taufhung 
bezichtigte Mikroſkop in verbefferter Geftalt in der Phvfiologie 
wieder an. Die Genefis der Organismen, das vor den Augen 
rafch zunehmende, in ſteter Metamorphofe begriffene Werben 
der thierifhen Körper war dem finnigen Naturforfcher ein 
Iodender,, Gewinn verfprehender Gegenftand. Er fand talent: 
volle Schüler — Pander, d'Alton, v. Baer, die, von ihm an— 
geregt, weiter bauten umd die von ihm wiſſenſchaftlich begrüns 
dere Entwielungsgefhichte zur felbjtändigen Disciplin erhoben. 
Laufende von Ciern, die zum großen Aerger der Köche auf 
dem Marft non Würzburg im Preis aufſchlugen, wanderten 
unter die von Döllinger und feinen Schülern in Gang gelegten 
Brütemafhinen, um wieder unter Loupen und Mikroſtkopen 
zerihlagen und von funitfertigen Händen in den verfchiedenen 
Stadien der Entwicklung gezeichnet zu werden. Indeß waren 
bie phnffalifhen Wiſſenſchaften mähtig fortgefhritten. Da 
trat Johannes Müller mit feinen zahlreichen Forfhungen auf 
und gab und ein Handbuch der Phvfiologie, wo bie eracte Me- 
thode, deren ſich bie Phyſik und Chemie mit fo vielem Vortheil 
bedient, auf die zuſammengeſetzteſten, mithin ſchwierigſten 
Naturproceſſe, auf die organiſche Naturlehre übertragen war. 
es will ſich bier nicht fchiden von einem Freund, von einem 
unter und lebenden Forfher und Lehrer und feinen grofen 
Verdieniten um den jegigen Staudpunft der Phoſiologie zu 
ſprechen. Wer von uns ſich des Erwerbswegs in feinem php: 
ſiologiſchen Wiſſen klar bewußt iſt, der wird ſagen muͤſſen daß 
er von Müller die meijte Anregung empfangen, daß er von 
ihm am meijten gelernt babe. Seit 1830 it eine ganze 
Generation von Phofiologen aufgetaucht, und es ift in diefem 
Gebiet eine Thaͤtigkeit erwacht, bie auch das bedachtige Ge: 
ſchlecht der Aerzte **) unaufbaltfam in ihren Strubel mit fort: 
reißt. Die Phofiologen die ſich durch eigenthümliche Arbeiten 
feit jener Zeit ausgezeichnet haben, jind meiſt Antodibaften. 
Diefe haben wieder Schüler gezogen, welde bereits in alle 
Melt gegangen, auf eigene Fauſt ihr wiſſenſchaftliches Gewerbe 
treiben und, wie es bei größerer Eoncurrenz zu geben pflegt 
nn 


*) Hlevura ſoll 8ein harter Vorwurf aufaeiproten ſeyn. Wenn 
die voltoſophiſcde Ricrung der Naturwiffenſchaften im den eriten 
Jabrehnten dieſes Jahrhunderta aum viele M⸗tareffe deaunga⸗n 
bat. fie dat für die Anitauung des nefammten orqanifaen Lebene; 
proceifes auch ihre entſchiedenen Nortbeite gehabt. 

*®) Much dieſer Ausdruck fen kein VBorwurf, denn die praktiſchen 
Grtahrungen früherer Jabrbunderte haben aum ihr mohlermorbe: 
ner Recht und dürfen nicht teimifionıg aufgegeben werden gegen 
rhpflotoaiſche Arfichten, die fie eift von Heute oder geflerm batiren- 


und es ber Lauf der Welt mit fi bringt, Altes und Neues, 
Gutes und Mittelmäpiges zum Tage gebracht, wobei es denn 
auch an Streit und Hader nicht gefehlt hat. Dieß alles drangt 
zu einer neuen Aufgabe, durch deren Löfung ed möglich wirb 
die täglich wachſende Maſſe der Thatſachen zu prüfen, das 
Wahre vom Falfhen zu fondern, den Schülern frühzeitig bie 
richtige Methode beizubringen und ihnen, fo weit ed möglich 
it, lange und muͤhſame Irrwege die man felbft durchgemacht, 
zu erfparen, Diefe Aufgabe kann zum Theil gelöst werben 
durch bie Errichtung phofiolsgifher Inſtitute. 

Es ift merfwürdig , baß die Werkörperung biefer Idee an 
zwei ſehr entfernten unb ziemlich abgelegenen Punkten 
Deutſchlands zuerſt realifirt wurde. Purfinje in Breslau, 
deſſen geräufchlofeds Wirken banfbare Schüler allenthalben rüb- 
menb verfünden, regte zuerſt im Jahre 1824 den Gebanten 
an, ber im Jahr 1831 zuerſt ausgeführt wurde; jedoch erſt in 
den legten Jahren wurde den beicheidenen Anſprüchen bes 
trefflichen Mannes ein eigenes Gebäude mit ben nöthigen 
Einrichtungen zu Theil. Purkinje bat reichlich erfahren, welde 
Schwierigfeiten es koftet, vorgefeste Behörden von ber Noth— 
wendigkeit und Swedmäßigteit einer neuen Einrichtung zu 
überzeugen , die zur Zeit die begünftigtften Univerfitäten ent: 
bebren , und melde bebarrlihe Mifgunit aus dem Kreiſe der 
nächften Umgebungen Jedem emtgegentritt, ber feinem Wir: 
ten auf Hochſchulen eine breitere Baſis geben will, durch 
welche ſich Andere beeinträchtigt glauben. _ Ein talentwoller 
Schüler Purfinje's, Profeſſor Stannius in Noftoe, hat an bie: 
fer Untverfität im jüngiter Seit ein zootomiſch- phofiologifches 
Inſtitut ind Leben gerufen und fih dabei ber liberaljten Un: 
terftügung von Seite ber Megierung erfreut. Bereits liegt 
von ben Arbeiten diefes Inſtituts ein Bericht vor, und mas 
man fonft von bemfelben hört, ift nur erfreulich, indem bie 
Bürger der Stabr, die Profefforen, bie Stubirenden und, 
Merzte bed Landes ein gemeinfchaftlihes reged Anterefle an 
ben aufbläbenden Sammlungen diefer Unjtalt nehmen, Im 
Bern eriftirt ebenfald, wenn auch nicht unter eigenem Na: 
men, ein Juſtitut für phofiologifhe Erperimente. Auch bier 
ift e8 ein Schüler Purfinje's, Profefor Valentin, deſſen erfolg: 
reiche, das ganze Gebiet der Phnfiologie umfaflende Thatigkeit 
die glückliche Vereinigung und Harmonie benügt bat, welche 
bort unter den Vorſtehern ber Thierarzneiſchule und bed ana- 
tomifhen Theaters herrſchen; es finden ſich bei legterem bie 
nörhigen Raume zu phofiofogifhen Erperimenten. Mir Müd: 
fiht auf die Erfahrungen diefer Männer wurde der Plan zu 
einem phnfiolonifhen Inftitnte im größern Maaßſtabe für die 
Univerfirät Göttingen entworfen. Das hohe Alter des ehr: 
würdigen Blumenbah (geb, 1754 + 1840), welcher in ber me- 
dieinifhen Facultaͤt bis an fein Lebensende die Facher ber 
Poniiologie und vergleihenden Anatomie vertrat , verhinderte 
die frübere Ausführung einer Idee, Die gewiß auch bei an— 
bern nahe lag. Profeffor Berthold mufte unter den gegebenen 
Umpänden feine Thätigkeit auf das zoologifche Muſeum cons 
centriren, dad erit durch ihn zu einiger Bedeutung gelangte. 
Nah der Verufung bed Profeſſors Rudolph Wagner ans Er— 
langen an Blumenbachs Stelle wurde deifen Anträgen Gehör 
gegeben, und wenn auch der urfprünglihe Wunfb und Vor— 
ſchlag ber drei dabei berheiligren Lehrer für die erweiterten 
Bebürfniffe der Phofif, Chemie und ‚Pofiologie ein neues Ge— 
bäude im aroferrigen Maaßſtab aufzuführen, fcheiterte , fo ger 
ſchah doch von Seite des Curatoriums, dad es niean ber forafaltig: 
ften Plege ber Univerfität fehlen ließ, alles, um die übrigen Wün— 
ſche des nenberufenen Profeſſors zu erfüllen. Eingroßes, in der 
Nähe der Bibliothek gelegenes Gebäude wurde angefauft, von 
Grund and reftanrirt und ift nun vollendet. Es iſt ausichlieh: 
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lich für die Bedurfuiſſe der Phofit und Phyſiologle beftimmt. 
Ein Flügel besfelben mit dem nöthigen Hof: und Gartenräus 
men, Stallungen u, f. w. bietet binreihende Näumlichkeit bar. 
Alles it mit dem befondern Zweck eingerichtet worden für 
die heranwachſende Generation der Aerzte, die hier gebildet 
werben follen, einen. theoretifhen und praftifhen Unterricht 
möglih zu mahen, wie er feit längerer Zeit für bie Anato: 
mie, für bie Chemie und für die praftifhe Mediein in den 
entſprechenden Laboratorien und Linifben Anſtalten befteht. 
Außer den mötbigen Hörfälen und Mäumen für die Samm- 
lungen, Sectionen und Erperimente ift ein eigenes kleines La- 
boratorium für phufiologiihe und patbologiihe Chemie mit 
den nöthigen Apparaten, ein Simmer für die mikroſtopiſchen 
Unterfuchungen ıc. eingerichtet worden. Man wird bieburd 
den dogmatifhen Vorträgen über Phrfiologie die mörbigen Er— 
läuterungen geben fünnen. Es wird einer größern Unzahl Stu: 
birender Anleitung zur Selbſtühung im Gebrauch ded Mi: 
froftops, in der Anftellung chemiſcher Unterfuhungen zum 
Zweck ber Phofiologie und Pathologie, zur Zergliederung der 
Thiere and allen Claſſen und Ordnungen, zu phyſiologiſchen 
Erperimenten ertheilt werben fünnen. Der Direcher der Ans 
ftalt wird fih auf Gehülfen und. mitwirfende Kräfte fügen 
Tönnen, mie fie ſich nicht leicht irgendwo zufammenfinden. 
Profeffor Julius Wogel wurde eigens aus Münden berufen 
um Borträge über pathologifhe Anatomie zu halten und bie 
phyſiologiſch⸗ und pathologiſch⸗ chemiſchen Arbeiten am Juſti⸗ 
tute zu leiten. Der Docent Dr. Bergmann wurde als Aſſi⸗ 
ſtent für die vergleichend: anatomifhen Arbeiten am Inſti— 
tute angeftellt. Die wiffenihaftlihe Richtung und Chätigfeit 
beider Männer ijt befannt. ine organifhe Gliederung des 
Unterrichts iſt durch das Eingreifen verwandter Anftaltens 
welche in ber legten Zeit theild nem ins Leben gerufen, theils 
erweitert wurden, um fo eher möglih. Das vor wenig Jah: 
ren neugebaute anatomifhe Theater und Mufenm gehört zu den 
ſchoͤnſten Juſtituten diefer Art in Deutfchland und hat unter 
Obermedicinalrath Langenbets Leitung feit Jahren einer gro- 
fen Anzahl Aerzte zum vorzäglihen Unterricht in der Unato: 
Gleichzeitig ift in dieſem Jahr der fchon vor 
mehreren Jabren beantragte Bau eines neuen chemiſchen La: 
boratoriums vollender worden, da zu ben unter Profeffor 
Wöhlerd Leitung ftebenden praftifchen Arbeiten der Andrang 
von jungen Medicinern, Pharmaceuten und Chemifern — bie 
von deutfhen und außerdeutihen Ländern in immer fteigen: 
ber Anzahl zuftrömen — biezu ein»dringendes Bedürfnis gab. 
Denn das Ältere Laboratorium war ſchon länger hiezu nicht 
mebr ausreihend. Geit einigen Jahren bat Profeſſor Fuchs 
eine patbelogifhe Sammlung gegründet, welde beim linter: 
richt am phpfiologifhen Inſtitute benügt werden fann. Auch 
die Minifhen Anftalten unter Conradi, Fuchs, v. Siebold 
werden — fo iſt zu hoffen — die Arbeiten am pbofiologifchen 
Inftitute unterftügen. Man wird dafelbit auch pathologiſche 
und pathologiich = anatomiſche Unterfuchungen an Thieren vor: 
nehmen. Man wird die Wirfungsweife der Urpneiftoffe, ber 
Gifte an Thieren, und fo weit dieß möglich ift, auch an ge 
funden Menfhen prüfen. Zugleich wird es möglich werden 
an der Vollendung tednifcher Hülfgmittel mitzuwirken. Es 
koͤnnen die neuen, für die Phofiologie fo wichtigen phofifaliz 
ſchen Apparate geprüft und weiter verbreitet werden. Man 
bat fih mit ausgegeihneren Optikern in Verbindung gefept. 
Mifroffope von verfchiedenen Meiftern, von allen Formen und 
Größen liegen bereit. Man wird fih mit einer Wergleichung, 
mit einer Prüfung diefer Inftrumente befchaftigen, zwedmäßige 
Berbefferungen und wohlfeilere Gonftructionen angeben fünnen. 
Da es in kurzem fo weit fommen muß, daß jeder Studircnde 


neben feinem anatomifchen Beitet und feinem Werbandzeug 
auch ein compendiöfes Mikroſtop befigt , fo iſt ed von großer 
Wichtigkeit, beim phpfiologifhen Inſtitut Depots von ſolchen 
Infteumenten zu haben. Es ift erfreulich, daß unfer berühm⸗ 
ter Landsmann Georg DOberhäufer in Paris (aud Ansbach ge 
bürfig) der nebft Ploefl in Wien und Schiet in Berlin jegt 
großentheild Europa mit diefen Inftrumenten verforgt, und 
fürzlih eine Sendung von nicht weniger ald 28 Mitroſtopen 
anvertraut bat. Während man fonft Jahre Tang auf einzelne 
Bertellungen in Wien, Paris ober Berlin warten mußte, wird 
es möglich fern die am phofiologifhen Imjtitute befchäftigren 
jungen Männer mit brauchbaren und verhaͤltnißmaͤßig hoͤchſt 
billigen Mitroffopen zu verforgen. Eracte Wagen und andere 
Inſtrumente werben bereitö hier von befonderer Güte verfer- 
tigt. Wage und Mitroffop find aber in Sufunft für dem 
Phyfiologen fo unentbehrlih, wie das Teleſtop für ben Aſtro⸗ 
nomen, wie dad Meſſer für den Sergliederer. Un dem phofio- 
logiihen Inftitute find MVorbereitungen getroffen, daß naht 
bem Unterricht auch die Ausführung felbftändiger Arbeiten, 
die Verfolgung neuer Entdecungen möglich wird. Das, was 
vor allem jegt noth thut, eine Theilung ber Arbeit, im Ge 
genſatz gegen eine ſchädliche Weberbürdung und Eumulirung 
verfchiebener Fächer, wie fie aud äußerer Noth oder eigennüßi- 
gen Zweden fo oft eine freie redlihe Thätigkeit unmöglich 
machen, wird dur die am Inſtitute Theil nehmenden Aräfte 
erreicht werden. Es ftebt zu hoffen, daß bie ernite und wür— 
dige Aufgabe jede Selbitfucht ber Mitwirkenden zurüddrängen 
und fo die Erreichung eines Zield möglih machen werde, was 
nur dur Cinigung Mebrerer geſchehen faun. Als vor hun— 
dert Jahren Haller feinen Sig in Göttingen auffhlug, war 
diefe Univerfität bald die Pflanzſchule phoſiologiſch gebildeter 
erste. Jetzt wetteifert jede deutſche Hochſchule mit ber aus 
dern; jede, groß oder Mein, trägt das ihre bei, und Deutſch⸗ 
land darf ſtolz ſeyn auf die Anerkennung, welche dad Aus— 
land unferer phyſiologiſchen Bildung und Richtung zellt. Alle 
Staaten ſehen ein, wie nöthig es iſt die Dotationen ber Uni- 
verfitäten zu erhöhen, um ihre Zwecke erfüllen zu können, 
Auch für Göttingen ift ſehr vieles gefcheben, aber indem 
dieß bier ausgeſprochen wird, dürfte es bei dem Leſen 
dieſer Zeilen laum zu vermeiden ſeyn an die Ereigniſſe zu 
denken, welche ſeit 1837 über Göttingen gegangen find, mas 
es verloren, wie neuerlich oͤffentliche Stimmen ſich über die 
Univerfität und ihre Lehrer ausgeſprochen haben. Es liegt 
außer dem Zwece dieſes Auffages eine Polemit oder Apolo— 
gie über diefe Verbaltniffe zu entfalten. Uber das erkennen 
wir an: fein öffentlicher Lehrer, kein Inftirut, feine Hod- 
ſchule darf ſich der Rechenſchaft vor der äffentlihen Meinung 
entziehen. Wer das Recht auf feiner Eeite bat, dem wird 
eine Schmähung auf die Dauer nit fhaden. Wo aber bie 
Müge auf Wahrheit fußt, da wird es nichts beifen, daß man 
ſich dagegen gewaltfam gebarde. Falſchem Lob oder falſchem 
Tadel gegenüber wird ſich am Orte, im Lande, endlich im wei⸗ 
teſten Kreiſe eine traditionelle Meinung bilden, die ſich unwi⸗ 
derſtehlich geltend macht. Daraus entſteht die wahre ö fr 
fentlide Meinung, zu deren Bildung öffentlihe Urtheile 
nur als einzelne Stimmen beitragen. Die deutfhen Univer: 
fitäten leiden an dem allgemeinen Krebsſchaden der Zeit — an 
Selbſtſucht und Nepotismus. Wollen fie für den Bildungs: 
gang der Nation hinfort ihre Stellung behaupten, fo baben fie 
an ihre Lehrer nur Einen Anſpruch zu machen — Treue im 
Beruf. Sie haben nur Eine Antwort auf öffentlihe Angriffe 
— bie That. 


15626] 
Können ‚die dermaligen 


ammlung 
dehnung ihrer Vollmacht? 


65627} 
Autorihaft des zu Augs 


(mas der Fortichritt 


ligen baveriihen Landitände, deren 
— 53 namlich bi3 zum 1. Detober 1849, 
bis zum 1 Detober 1849 verwilligen follten, 


2590 
Berfaflun 
ollma 


die Steuern für ſechs Jahre 


Danf und Erf 


Ju der Schrift: „oeleustuug der Augriffe gegen die Württembergiiche usregir in Sachen der tatholiſchen Kirche” 
wird die u iſchen meb 


Beitrags ichte der tathol 
rg erſchienenen ee age zur Ne rteger bar da er gerade die befte der von 


Stellen unvertennbar mir zugefhrieben, Indem 
leuchteten Schriften mir zumenden will, verbindlichiten Dat abjtatte, bin ih wegen 
großer Verlegenheit; denn wenn ich auc fehr geneigt wäre, einen der Herren, welchen 
will, für deren wirkliben Verſaſſet zu erachten, 
zu beleidigen. ers muß ih, um. fremdes 


ch num dem Herrn 


tbeilen , vielleicht auch auf andere Weife unterftüsten , fich merlen möge, 


Tübingen, den 14 November 1842, 


Einladung zur 11. GeneralBerfammlung 
der Actionnäre der Düfeldorf-Elberfelder Eifenbahn, 


[5623] 


liegt darin nicht eine Ueberſchreitung oder berf 


fo müßte ich doc fürchten. durch ſolche Vermuthung einen N 
— und wäre 8 auch Kirdengurt — von mir abzubalten, 
er freien Preſſe Ipäter nötbig macht, 


weiß ich nicht) jedes Bud umd jede Broſchüre, To mic 
bat, auch meinen Namen trägt, was der anonpme Beleuchter ſammt denen, 


die auf fein Liotlein boffen, 


öfrage. | | 
Ban aa ai ae 





the in Württemberg” an teren 
t t ihm be: 
ng der mir eriwiefenen Ebre in 
das Gerücht die „Beleuchtung“ 
ebenmenihen 
erklären, daß bis jeht 
zum Verfaffer 
es anonpm gratis ver: 


Drofeffor Dr. Sefele. 


Die verebrliben Aetionnäre der Düfeldorf:Eiberfelder Eifenbahn werden hiedurch zu der ‚Statutgemäßen 


jährliben General:Berfammlung, welde 


* Actionnaͤre, vertreten zu laffen. 


ie Cinlaftarten werben für die Cinheimifchen am vorbergebenden 


Samſtag ben 19 
Vormittags 10 Uhr, in dem Schleger ih 
ehalten werden wird, eingeladen, um entweder perfönlic zu erfheinen oder fih 


zur Cröffnung der Verhandlungen, auf dem Bureau der Direction ausgegeben. 
Der Präfident des Verwaltungs-Raths, D. Spbel. 


Düffeldorf, den 3 November 1342, 


December d. 3. 
en Bafthofe am Bahnhofe dahier 
durch einen gebörig Bevollmächtigten, aus ber 


Tage, für die Auswärtigen aub an demfelben Tage, bis 





85229-31] Das 
koͤnigl. . Kreids u. Stadtgericht 
—— ee 


bat in dem Schul en ber- hiefinen Groß: 


eb. Eric unb deprüber 
Bel m eher 2 Sneborffer —— 
% werben b bie geſetzlichen jetstage 
wi Bir ae: ei ; 
‚Deren gebbrigen Nachweiſung. und gaae In der 


ng 

a. das Handlungs; Vermögen ber Firm 
„Erik und & : v. Nueborfter“. 

b. “ar das Separat- Bermdgen von Eh. U. 


ı "pas a Bermödgen 
a Barker rag m 


. gegen arats Bermbgen von Wil: 
beim v. Rueborffer, , 
e. gegen bad Geparar: Vermögen von Mor 
dert v. Aueborffer, 
auf Montag den 9 Janner 1843. 
1 Borbringung der Einreden gegen bie 
au deren Forberumgen auf 
Donnerftag den 9 Februar; 
Il. zur Schlußverbandlung auf 
Donnerftag den 9 März 
umb ytvar für bie Replit bis auf 
Donnrrflag den 23 März incl. 
und für die Duplit bis 
Donnerftag den 6 Wpril. incl. 
' mal M 3 9 Um, unb bieyu werben 
ämmiliche umbefannte Gläubiger der Commun: 
ulduer hlemit Öffentlich unter dem Rechte⸗ 
en, daß dad Michterfcheinen 
Edictötane bie Ausfchliehung der Worbes 
rung von ber gegeuwaͤrtigen Gantmaffa. das 
Nichter an ben Übrigen Edicisſtagen 
aber dem Audfchluß mir ben an biefen Lagen 
vorzunehmenden Hamdlungen sur Tolar bat. 
Zugleib wird befanut gemamt, Na am I. 
Eoierstage ein Maſſa⸗ Ausfweidungs: Man user 
das Wermdnen der Communfchuldner nach ben 
oben beyeichneten 5 Upıbrilungen voraelear wer⸗ 
ben wird. und daß die Antereffenten big 
Montan den 23 Jänner 1843 
inre allenfallfigen Erinnerumarn gegen die vor: 
arlente Malle r Adtreiluug oclondert von ben 
Lunuparsonds Herten bei Vermeidung des Mus: 
oluſſes vorzubriugen haben, — Im Faue ges 


gen die un der Ma ——— innerhalb 
er Inmendun vorgebracht werben 
outen, wird man am I — bietötage (9 Februar 


ür jebe 
von jenen, 
welche an diefem Ebictätage feine ran abs 
geben, wird man a — e be: 
süglich ber 2 der *532 Maſſacu⸗ 
raroren als ichtlich der Bolmachten, welche 
außer ben gewöhnlichen nefegliaen Bes 
iffen ertbeilt werden follen, ſich ben Untrds 
gen derMehrzab! der Erſcheinenden anfchließen] 
Beſchloſſen am 7 Detober 1842. 
Der fd —* Director 
ar 


4845) sur Wahl eined Maſſacurators 
bleier Hanf Maſſen fchreiten, u 


Hand. 
—— 2 Keoutlitton u. % 8. — 
und Laudrechis Galyburg vom vor,, praes. 
40 db. M. wirb na@nehende Befauntmabung 
zur Reuntniß gebracht: 


Verfteigerungs- Kundmachung. 

Um 20 December ınt2, Bormittags 9 Ubr, 
werben im Gecretariatöiimmer bes f. t. Stabts 
anbdrechted zu Galyburg nachftebende aus 
dem Nachlaſſe des verfiorbenen f. . Reni 


Urıtcd Dr. Wiltelm Werneck berrührenbe 
Erferten, als eine Reiſe⸗ Ubr von Bronce im 


Shdsungäwertbe per ıp A. E.:M. WW. ; ein 

grohed Fernrohr von Sraunbofer fammt Zus 
hör ver so fl, EM. W. W., dann ein 

itroffop ſammt ZJunebör von Ebevalier in 

s im &chdunngäwerthe per 250 fl. E.:M. 

W. gegen aleich haare Beyablung, und nicht 

unter den Schaͤzungewerthe oͤffentlich ver: 


fteiaert. 
— Raufsliebhhaber aufmertfam gemacht 


n. 
Salzburg am 20 Oetober 1442. 
v. Verhovitz. Präfident. 
v. Alebelöberg, Weiß, 

t. . Landrath. Landratb. 
Apasbura, den 15 Nopember 1542. 

Könial. — u. Stadtgericht. 

. a 


Pflaum. 
J — D eur inner. 
(530-0?)  Gannftadt. 
Gebäude- und Güterverkanf. 


Dis aur Verlaſſenſchaft des fürslih verflore 
been Hofrathe Marx Pfeiffer gebdrige 


Unwelen am Gebäuden und Gütern in gum 


— in u 25* dreiftden 


obmatbäube in zwei 


mit vielen Hg 
vie 
—— — einer € heuer, des, —— 
[73 wein r s ⸗ 

u en AM 

Das Sans liear bc freumblih am ber 
Brüde über den Nedar, — 
um Ofen, mit ber fa usficht genen 
———— lan, — 
babenpe Familie, ——— 
ober für ein anderes ‚sehhere onberd tauf⸗ 
männıfoes, Gerverbe ji vorzüglich, eignen. 

erner find zum Verkauf aut s 


5 . 446 Brei. im beften 
tier, mit edein Mebforten beitodter f 
Zen derberg, eine Biertelſtuude vom 
866 Ruth. der Zelg Halden in der 
oberen Au, un 
5lfo Dirgn. 3% Ruth. die fogenannte Mauers 
wiele Im Can. 
Die Aufftveihds Berhandlung wird 
fi —* reg —— Lietbaber 
atıfinden, im en wollen e 
—* Gau * u einzeinen Theilen bei 
notar —X& in Cauuſtadt 
des Näbern erfundigen. 


_——— — — — — — — — 
[5549] Bei &. W. Miemeper in Ham- 
bura erſchlen fo even und ift burg alle 
Buhbandiungen zu beyieben : 


An 
Hamburgs Pürger 


und 
die vom Gebiete. 
Vaterſtaͤdtiſches 
von Jaſtram Snitger. 
Preis Rthlr. 
Diele Schrift it deonders für jeden Harn⸗ 


burger von hönftem Iniereiie, — Borrätbig 
in Ketpzig bei Gebrardt u, Kelelant. 
— — — 
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(5603) Bei J. m. Kienreich in Grüß it erfchienen, und durch alle Buchhandlungen bed Pn- und Auslandes zu beziehen: 
. Franeiseus Ikunolt’s 


Chrifklide Sittenlehre 


- über die enangelifchen Wahrheiten. 
In Sonn: und Welertagtpredigten eingetbeilt (mit Nandanmerfungen) 


Bände in 24 Theilen 


eirea 500 Druhbogen auf (chönem weißen Grsp-Median-Kanzleipapier, 


Bereits ‚Sind 3 Bände oder 6 Theile erschienen, 


jeden Monat erscheint ein Theil mit eirea 20 Bogen. 
Heugerfi Billiger Pränumerationdpreis für alle 84 Theile 


13 Thlr. 10 Nor. oder 20 fl. C. M. 


t und Brauchbarkeit diefes Werkes iſt allgemein befannt und bewährt fi auch durd ben bedeutenden 


Die ichtei 
3*8., defem Rh ieh Auflage erfreut. 
a 
Elerud beftens anzguempfeblen. 


Man glanbt daver ſich jeder andern Empfehlung enthalten zu dürfen, ald dag felbft 
bohw. Sedauer und Leobner Eonfiftorium fih bewogen fand, dieſes Wert in einer Currende dem hochw. 


CF” Zu den besonderen Vorzügen dieser —* gehört das schöne weisse Papier, der reine, sehr leserliche Druck 


mit neuen Lettern, und dıe für jeden Pre 
und zeitraubende Nachsuchen sehr erleichtern. 


iger gewiss sehr erwünschten Randanmerkungen, welche das mühevolle 


Jenen P. T. hochwürdigen Herren, welhen das Werk nicht näher befannt ift, wird folgende Inhalts-Anzeige des ganzen 


** nicht unwilfommen ſeyn 
.u. 2. Band: @ 
Pflichten der Ehriften überhaupt und ber ein: 


u; Stände insbeſondere. 8. u. 10. 
3. u. 4. r boſe he — von den ſieben Haupt: | 

und andern Sünde 11.u,12, „ 
sn „ — büßende Ghrift, handelt von der Buße | 


d allem, was dazu gehört 
Hieraus ift exfichtlich, daß diefes 


79) In Un as fo eben erſchienen und am alle Buchhandlungen verfanbt morben : 


iederbuch vom 
nach ber * jetzt vollſtaͤndigſten, Keller'ſchen Ausgabe verdeutſcht 


von Gottlob Begis. 
8. Belinpap. bro eid 4 der 2° 8 ie. 6 
Stuttgart und a a ee 3 z “ — 
J. ©, Gotta'ſcher Verlag, 





[4929) ImWerlag von G. J. Manz in Megemöburg ift erſchienen unb bus alle Bug: 


bandinnaern zu bezieben : 


Sunolt, dv. ©. 3., P. $., chriſtliche Sittenlehre der evangetifiheu 


Wahrheiten, dem chriſtlichen Volke in fonns umd fefttäglihen Pre 


digten vorgetragen. Meue (unveränderte, bloß in der Sprachweiſe verbefferte) 


Ausgabe. 2r Thl. = — 1 fl. 12 kr. oder 18 gr. (ir Thl. von 16 Bg. 
koſtet fl. oder 15 9 

— finden bei Br — jenen Eranzbſiſchen) Prumt in erbabenen Bebanten und 

emfig go bern 


De m en, nicht jenet gemvir und breite Daberfagsiten ter Mebe — (om! 


bei oller Bälle der Bedanfen, bei allem Reichthum ber Bilder und Beiipiele — bob eine edle 


Einfalt, bie * elänyen, ſondern nügen mill. eine entſchiebene, fernige Eprame. die miche 
ſchwaͤ m üdergenaen und beffern wii. @tine Morträge greifen in bad wertliche Leben 
ein, er faßt daß tägıime Leren nad allen feinen Verbaltniſſen auf und burdmuftert alle Etände 
und Miter neue Hrraußgerer befivent fim, bie Oriatnalirät ber Prebigten unannerafter E 
laffen, unb nur bie und ba die veraltete Sprache zu reetificirem,.’’ Religiomöfreund ant2. 76.57 


is522)] So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Methodischer Sehulatlas 


der Erd-, Völker- und Staatenkunde, 


nach den — er ine haare 


I. Abtheilung 1. Hälfte. Karten für topische und physikalische Geogra- 
pbie. Fol. geh. ä 20 Sgr. Die 2. Hälfie erscheint vor Ablauf d. J. 
I. Abtheilung Karten für Ethnographie. Ill. Abtheilung. Staatenkarten. 
Der ganze Atlas wird vollständig 3 Thlr. kosten und im Laufe k. 
J. vollendet. 
5” Die Karten der 1. und 2. Abtheilung werien in Far- 
bendruck wie Sydow's Wandkarten ausgeführt. 
Cassel, im October 1842. 
Theodor Fischer, 


GChriftlider Lebensftand, handelt von den | 7. u. 8. Band: —— * Seit: handelt von. den Tugenden 
und guten 

Das Eude der Ehriften, banbelt von ben 
vier letzten Dingen, 

Vorbi 
und Sterben Jeſus Shriftus, vom Beifpiele Ma: 
riens und der Heiligen, 

* faſt alle materien enthält, die auf der Kanzel behandelt werben koönnen. 


r der Ghriften , handelt vom Leiden 


5275—76) Bei Juſtus Perthes in 

otha in erſchitnen und in allen Buchhaub⸗ 

Almen Se de Gotha pour 
ne 

— 1843. — annde avec 

baitaer aid 2 
enealo 

5 er da: 


—— me landen. Si Freie 1 1 Ei. 

ſchen I Be a 

— 8* Ibter — 
Ir. 


(5511) and dungen, Yuatburg 

in ber Keimen — m tutts 

gar bi N wen sat —2 Re⸗ 
—232* 6 ee und 7** nern 
erg bei Riegel unb Wiesner iſt um 4 

oder 56 fr. zurlinterholtung, wie auch 4 

han a beliebte Schrift in dritter Hufs 


—— Fr. Mabener 
’ 


Anall- Erbfen, 


bu ſollſt und mugt lachen. 


Enthaltend: 256 intereifante Anel⸗ 
doten. Zur Aufheiterung in, Geiell: 
fhaften — auf Reiſen — Spazier— 
2222 — und bei Tafel. 
pen Bags feier muß Aber die naiven 
m wo n 
— nirtiaen Dune et und Aber ie maise 


Der Blumenfpradbe neuefte 
eutung. 
Der Liebe und Freundſoaft gewibmet von 
#. Bürger. 
ate Aufl. Brei $ TI, Gar. oder 37 fr. 
Bon ben biß jent erfehlenenen Biumenfyras 
Men mbate dieſe cine ber vorshalichften 
Borrätbia Draa hei Sun Br 
bei Winter, Peiti bei Hariieben umb Aa, 
Trietvrt Kavarger. Wien bei Tenbler * 
Schafer and in ber Feroideſeen Buchhandlung, 


2592 
[1509— 20]: ®any vollſtaͤnbig erſchien in meinem Werlage: 


Pollfändige Sammlung 
der daselbst entdeckten zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken 
und Bronzen. Gestochen von Hi. Houx aine in Paris, Mit er- 
klärendem Text herausgegeben von L. Barre. Deutsch bearbeitet von 
Dr. A. Kaiser und Hi*. Sechs Bände, mit 740 Kupfern, Imp.8. 
Cart. 42 Thlr. 
Auch sind Exemplare in 186 Lieferungen zu 5 gGr. jede zu haben, und steht es 
den Abnehmern frei, dieselben auf einmal oder nach 


—— und nach sich anzuschaffen. 
ed gebaltreiche, Uftänbigfeit und verbäftni Bill igkei 
MR. : gebeitrelpe, er Bolftänbigteit un Smäßig großen afeit wegen eime 


itteratur ansfüfende Wert wird Selebrien und Künfltern, fo wie allen 
reunden von Kunft und Wiffenfgaft, ald nun ganz vollenber, eine erfreuliche Erfapels 
nung feun. — Hamburg, 1848, Johann Auguſt Meißner. 


u, In an m in Wien bei Karl Gerold und in Peftb bei €, U, Hart⸗ 


eben) in zu haben: 
S. €. Wagener 
(f. pr. emer, Guperintendent und Ritter des Rorıben:Abler-Orbens II, EI. in Potsdam), 


andb u 


H ch 
der vorzũglichſten in Deutſchland entdeckten Alterthümer 
aus heidniſcher Zeit. 
Beſchrieben und verfinnlicht 
durch 1390 kichographirte Abbildungen auf 145 Tafeln. 
®. 8 99 54 


n biefem wichtigen und wuͤrdig ansarflatteten Werte, be ionung Se. Majeftät von 
Preu u eg n bten, erhält ba im blicum auf 50 wende Deucitogen und ey 
gepphirten afein bad erfie —— udbuch einer deutſchen Wlteribumdrunde Es ift 





de ein Ergebniß bed unermüblichſten lebenslaͤnglichen Sammlerfleiñes eines hochbetagten 
mürdigen Veteranen, nnd liefert im feinen vier Hauptabſchnitten: 1. eine vollftänbige Kits 
teratur ber deutſchen Miterthumsfepriften ; Il. Germaniens geſchichttiche Hauptmomente in hrongs 
Togifher Folge_bid auf Karl ven Großen; Il. die Hunddrter dee in Deutſchland aufgefunbenen 
Alterthämer, Nachwenſung der beutfchen Urodlter und Bolraflämme, beren Kriege und Felb⸗ 
herren; IV. die Umriffe und Nabbildungen von 1590 aufgefundenen Alterthümern, weile alles 
enthalten, was In mehr als tauſend alterthämlichen Buͤchern und in_einer Menge antiquarifaper 
Mufeen irgend nur zu finden und zu feben ift. — Diefes Wert erbffnet uns geſchlchtilche Blickt 
in jeme bunfle Zeit, von ber woir, ba Germanien ber Schriftſprache noch ermangelte, nur das 
tennen, was und Tacitus und 3. Edfar ſpaͤrlich Äberliefert haben. 


15552] Des berühmten Balladen: Componiften 

C. Loewe’s Lied für eine Singstimme, 
MMein Herz, id) will didy fragen, was iſt denn Siebe? 
erfchien fo eben. S Kthlr. od. 36, Geſangsfreunde machen wir auf dieſe aus— 
gezeichnet ſchoͤne Compoſition aufmerkfam. a biefigen Eoncerten fand fie den größ- 


ten Beifall und wurde als die fhönfte der bisher erfchienenen angefeben. Dasſelbe 
Lied comp. von Stern mit Pfte. oder Guitarre 7', Ger. 


Berlin. Schlefingerihe Buchs und Muſikhandlung. 
[5534] Bei Karl Focke in Leipzig erfgien: 


Frauen: Anmuth. 


Ein Album für Freunde des Schönen, in 50 Stahlſtichen (weib⸗ 
lihe Porträts). 
Elegant gebunden a 2 Atblr. oder 3 fl, C. M. 


[5240-45] Traiteurie und Eafeterie zu Iſchl. 


Der EafinssBerein im Iſchl fucht einen Abldſer des Partvertrages Über die Ausübung ber 
Xraiteurie, Eafeterie und Anderkädereis@erechtigteit in dem nanz mem eimgeriteten bortigen 
&afino, Diefer —— — eht vom Jabre 1845 an noch anf brei Jahre (und zwar jährlich Ar 
die Dauer der Baber-@aifon), derfelbe würbe aber nad Ilmfländen aum auf mehrere Fahre vers 
län werben, und ift man in dem falle dem eintretenden Pächter ein im Tabre ınad zu Fiat 
beainnendes groͤßeres Beimäft dieſer Urt. welches fehr vortheilbaft mit obiner Unternehmung zu 
vereinigen wäre, im Ausſicht ftellen zu fbnnen, Die Pacht bedinaniſſe find im If kei ber Eafino: 
Infpection, und in Wien in der Kärntbnerfiraße Jir. 1045 tm erflen tod eingufehen. 


(5458-59) 5 bis 600,000 Gulden E, Di. 


Wer eine folge Eumme anf Anfauf und Umbau einiger Realitäten in Weſth (in 
Ungarn! verwenden ‘will, Fann mit Gewißheit auf einen Ertraa von & c., mit 
WBahrfcheinlichleit auf FProc., möglich aber aum auf 8 Proc. rechnen. babri 
noch Gründer einer der fobnften Zierben ber Stadt werden und fich dadurch faſt unflerbfich machen. 
Auf frankırte Briefe unter Wöreffe „.A- B. C. D. in Peftih“ wird mäbere Uustunft ertbeilt. 








[5552-55] In der Karl Haas’rsen Buch⸗ 
bandiung In Bien in ſo eben erfaienen 
und burh alle Busbanblungen, in Breslau 
durch 5. Hirt, zu begieben : 


Der aͤchte Wiener 
Meerfhaum: Kopf 


als 
Schmuck des Tabakrauchers. 


Theoretiſch⸗ praktiſche Anweiſung, 
Meerſchaum⸗-Köpfe 
verſchiedener Form ſicher und gut anzu⸗ 
rauchen, wie überbaupt Pfeifen gehörig zu 
behandeln. Mebft eininen notbwendigen 
Winken beim Einkaufe. 


Bon €. Doc. 
Mit einem Zitel 
Preis broſch. 40 fr. 


[555:) Im Berlage von J. Urb, Kern 
in Bredlau ift erfaienen und In allen Bus 
banblungen zu baben, in Wien bei Schaum⸗ 
—* in Prag bei Ealve, in Perth bei 
Hedenaf, in Erieft bei Favarger, in Lems 
bera bei Winlary: 


Bouquet de fleurs. 


Recueil de fables choisies, d'idyl- 
les etc, ä l'usage de l’enfance. 
Par Ph, Eiche, nee Dubieds. 
A6mo. broche. 20 Sgr. 

Zam Gebraude in Mäphbenfaulen, 
enfionats, für Familien auf dem 
andex. & ft u. 9. aus wiele frans 

ydſiſede Gelegenheitsgedichte, wie fie feine aus 
dere Sammlung bietet. 


[5545] Bi. B. König in Bonn if 

fo eben erfgienen : 

Mayer, 5. J. E., Neue Unteriu: 
dungen aus dem Gebiete der Anatos 
mie und Phofiologie. 4. geh. Preis 
20 g6r. 

Weber, M. J. Dr., Vollfiändiges 
Handbuch der Anatomie des menſch⸗ 
lihen Körpers. Ir u. 2r Band. gr.8. 
geh. Preis 6 Rıhir. 16 gGr. 


[5594 — 96] erte. 

Das unt nete Hanblungshans, welches 
mit Inefi Play völlig vertraut if, au durch 
Gefgaftereifen virljäbriae auegebreitete Betannt⸗ 
f&aften unterbäit, empfieblt ſich zur 
Mebernabme von Lanerhaltungen, 
Eommiffionsgeſchäften und Jucaſſo⸗ 

Beforgungen, 
unter Jufiherung ber prompteften uud reelften 
Berienting. 


S. A. Penther in Lemberg. 











[5352—354] Anerbieten. 

N Man fucht F ein . Wyr Flor Arten 
es Drogwerie » Waaren Geſchaft en gros 
füttern Deutſchland am deſſen größerer Ands 
dehnung eingm IChrilnebmer, welder 5 — 10,000 
Bulden belbringen fünnte und Kenntniſſe von 
diefem Beichärtäimeige bat. 

Nähere Austunft wire auf portofreie Anz 
fragen mit Nr. 5252 beyeihmet, welbe an_ die 
Erpebition der Alla, Zatung einzufenden find, 
eribeilt. 

[5360—652) Anzeige. 

Sogle ich fann ein im erbabener und ver 
on u Manier fo wie in Mafhinenarteit wobl 
% n- — unter guͤnſigen Conbitionen 

nfieluna finden, 

Frantirte Briefe mit Muſtern ſendet bie 
Erpedition an den Inhaber der Anflalt. 





Neo. 325. 





Rifolaud Lenan. 
(Bortfegung.) 

Wenn wir num verfuhen den Raben, ber durch Lenau's 
Werte geht, zu verfolgen, treten und zuerſt feine gefammelten 
Gedichte entgegen, berem zweiter Band vom erjten durch einen 
Zeitraum von etwa ſechs Jahren getrennt ift, die wir aber 
wohl werden zufammennehmen bürfen, in Betracht ber Gleich— 


artigfeit ber Form fowohl als auch des Inhalts, ded darin. 


webenben Geiſtes. Ja, ber Dichter it im Inneriten feines 
Weſens, in feiner Empfindungs: und Anfhauungsweife ber: 
felbe geblieben, denn eigenthümlich gereift und vollendet trat 
er gleich von Anfang in feinen meiften Productionen auf, obs 
wohl bie erite Sammlung au einige interefante und banfend: 
werthe Gedichte brachte, die aus früheren Jahren, wie es 
ſcheint, ſtammend, einen Blick in den poetifhben Bildungsgang 
und bie Schule ded Dichters geitatten. In ben Gedichten num, 
zunachſt in der erſten Sammlung , finden wir allerdings nur 
Ein Stä@, beffen Weberfchrift ſchon: bie Aweifler, die in 
Frage jtehende Tendenz verräth, und weldes ein Hauptproblem 
des Glaubens und der Specnlarion behandelt. @in anderes: 
Glauben, Biffen, Handeln überſchrieben, enthält die 


Slage des Dichters, dab er „in ber Forſchung Wäldern des. 


Glaubens fromme Luſt verloren.” Uber gerabe dieſe mei Ger 
dichte, ald „Phantafien” bezeichnet, find, mährend fie das 
Grundthema von Lenau's Porjie nadter und gemwiffermaßen in 
dibaftifh refleetirender Weile ausſprechen, doch nicht als ber 
vollſte und abäquatefte Ausdruck feines Dichtergemüthes anzu⸗ 
fehen, fondern vielmehr diejenigen Lieder und Gedichte, wo bie 
grübelnde, zweifelnde und refignirende Schwermuth nuwillkür⸗ 
lih und ungefucht bervorbrict, und alle Anihauungen, Gedan— 
fen, Gefühle des Dichters, welches immer ihr Gegenitand, 
ihre Veranlaffung fepn mag, nah Einer Richtung fait unab⸗ 
anderlich bintreibt, Nicht der Zweifel und der Unglaube des 
Verftandes weht und mwaltet in den berrlichiten dieſer Dichtun: 
gen, wohl aber ber tiefer wurzelnde, ernite, tiefinnige Zweifel 
des Gemüthd, die Verzweiflung am Glüd, bie Verbitterung 
des Herzens, das fi doch nicht erfälten läft. Wenn ber ge: 
wöhnlihe Skepticismus bauptfächlich gegen bad, was über die 
nachſte unmittelbarfte Erfahrung und Sichtbarkeit hinausliegt, 
fih richtet und dagegen praftifch um fo mehr an die Gegenwart, 
bie finnlihe Wirklichkeit und ibren Genuß fib anklammert, fo 
seht Lenau's Skepticismus aus von dem tieffhmerzlichen @e: 
fühl einer verbitterten, vergäliten, verblübten und zerſtörten 
Gegenwart und MWirflichkeit ; unerſetzliche Verluſte haben fein 
Kerz veröbet und zerrifen; unansfprecliche gramvolle Erinne: 
rungen nagen an feiner Seele, und das beſte Glück, bad er 
reist, find die lindernden Thranen der Sehnſucht und ber 
Wehmuth. So beginnt die erſte Samminng mit (föftliden) 
Liedern der Sehnfucht und der Erinnerung, aber Lieder, 
welche die Ecligkeit der Befriedigung f&ilderten, feblen; 
und jenen Liedern entiprehen dann diejenigen, welde in ganz 
verwandten Tönen, aber in ber entzüdendftien Mannichfaltigkeit 
den Frübling und den Herbit feiern — bie Jahreszeiten 
ber nah dem vollen Glüd fi fehmenden und der auf Werlor: 
ned, Unmwieberbringliches zurücſchauenden, ber eriterbenden 
Natur; das fchwellende, in Früchten prangende befriedigende 
Glück bed Sommers wird nicht befungen. In jenen Liedern 
klagt der an feinem Gluͤck verzagende Dichter um verlorene, 
geftorbene, ferne Freunde umb Lieben, von denen ihn fein Ge— 
ſchict, das ibn ſtuürmiſch forttreibe, nie raſten laffe, meg: 
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geriffen. Mit der Sehnſucht iſt nicht die Hoffnung vermahlt, 
fondern die trübe Refignarion. „gu fpat!” ruft der Dichter 
aus; ber Tod oder ein unerbittliches Verhaͤngniß bat ben 
Gegenftand feiner Sehnfucht entrafft; oder „die Erfehnte“ iſt 
„noch nicht geboren diefer Erde.” Sein Seelenfrieden ift ver: 
loren, feine Braut beißt die Dual. Im den Liedern ber Er: 
innerung beweint er das „todte Gluͤckt; er fieht „die Aſche 
feiner Hoffnungen” verwehen, er erſcheint fi felbit als Juͤng⸗ 
ling, den er faum mehr fennt — kurz alles iſt Verneinung 
des Glüdd, Mage nm Verluſt, WVergänglichfeit, Unbeitand, 
Untreue. Die Stimmung bleibt dem Dichter, aud wo fein 
Blick, feine Empfindung, fein Gebanke fih über das eigne Ich 
erweitert und dad Schickſal der Menfhen, Einzelner, gamer 
Mölfer oder der Menfchheit umfaht, wie in den „Haidebildern“, 
den „Polenliedern“ , „Leben und Tranm.“ Auch bier tritt ſei— 
nem tieffüblenden ſchmerzlich verftimmten Gemüthe überall 
Tauſchung und Bereitlung von Wunſchen, Hoffnungen, Rechten, 
Beitrebungen, von Treue, Liebe und Gi entgegen, ber 
Menſchheit Jammer faht ihn an, feine eigne Schwermuth noch 
freigernud; aud der Troitlofigfeit der Gegenwart; der Wirflid: 
feit ftrebt fein trauernder Geift zu fliehen — ideell, indem er 
in den verworrenen trüben Looſen des irdifchen Lebens bie 
Fügung einer höhern Weisheit und Liebe, für die Leiden 
und Entbehrungen der Gegenwart einen Troſt in ber Hoff: 
nung eines hoͤhern Daſeyns zu entdeden ſucht — reell aber, 
indem er dem Wuſt und Elend der alten Welt entiliebt, um 
in der neuen Welt ein neues Leben bes Friedens zu beginnen. 
Aber beide Verſuche gelingen nicht; in den-Aether der Speeu: 
lationen ebenfo wie in den Urmald, in die Lichtungen und an 
die Ströme und Katarafte Amerifa’s nimmt er fein Herz, fein 
ihwermütbiged Herz mit. 


Die zweite Sammlung , die fpäiteren Gedichte euthaltend, 
läßt jene Richtung des Dichters wohl noch deutlicher und ſcharfer 
als die erfte hervortreten, jie ſchleicht ſich in fait alle feine An: 
(hauungen und Empfindungen ein; Gedichte, deren Titel dieß 
gar nicht erwarten laßt, find davon gefärbt, wie: der Steprer: 
tan umd der Hageſtolz. Hoͤchſt eigenthämlich verfhmelsen 
fi die lebensvollſten Anfhauungen und Bilder und die fed- 
jten Abjtractionen und Perfonificationen in dem Gedicht: Auf 
meinen audgebalgten Geier. Im phanrafievollem, pan: 
theiſtiſchem Euthuſiasmus fpielt bier ber fühne Geiſt des 
Dichters mit den Mächten: Leben und Tod, die ſich ihm im 
furbtbar fhönen Anfhauungen verförpern und gewiffermaßen 
in einander übergeben, eind werben; der Geier wird ihm zum 
Spmbol des Krieges und des Kriegsfürſten der neuern Zeit, 
Napoleons, während die damals Europa durdzichende Cholera 
unter dem Bild ber leiſe ſchleichenden Schlange fi darſtellt. 
Wenn Geier von den den Ganges berabihwimmenden Leichen 
zebren, ſieht er die Natur in ihren Kindern ſchwelgen und laft 
„Unfterblichfeitsgedaufen am Strome fliegen“; aber baufiger 
als das pantheiſtiſche Entzücken iſt der nagende Zweifel, bie 
ſchmerzhafte Neiignation. Der Urwald und der Niagara erwecken 
ibm Gedanken an den Tod, Zweifel an der Fortdauer des u: 
dividuums; im Blochaus eribeint ibm „die bewegte Men: 
fbengefhihte in des Kummers zweifelflacerndem Lichte”; 
Amerika felbjt aber it „ein Land voll träumerifhem Trug“, 
wohin das Unglück und das Verbrechen flüchtet, und wo die 
getäufchte Hoffnung den zweifach bittern Tod frirbt. Der Nuf 
von Zugvögeln, „Aufſchrei wirren Traums von einem ewigen 
Leben”, wedt die Zweifel in der Bruft des Dichters zum 
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Nachtgeſang: „Iſt das Erdenfeben Schein? nur eine umgekehrte 
Fata Morgana? Aber wenn nur Schein, warum bangt es 
dann vor dem Untergang 7 Iſt dieß Bangen auch nur Schein ?” 
Und fo öffnet fib dem Grübeln und Zweifeln eine enblofe 
Bahn. Der Hageſtolz tragt, an Tabafdpfeife und Tobten: 
fhadel anfnüpfend, die Lehre vom Pan vor. In bem Gedicht 
Schmerz ruft der Sanger: „Das Leben taufht nnd lange; 
o Schmerz wie bift du wahr!" Ein beitimmtes Refultat, eine 
Doetrine des Skepticismus läßt ſich nun wohl aus den Ges 
dichten nicht ableiten; fie find nicht bidaftifch, fonbern ganz 
fubjeetiv, acht lorifh; fie find ber Phantafie und bem Gemüth 
entfprungen und feine Einfleidungen eined Spſtems; im Can: 
sen lann man wohl fagen, daß Geiſt und Gemüth bes Dichters 
ſich ſtrauben gegen die trüben Ahnungen und Gedanfen, welde 
ihm von innen und von aufen unabweislich aufgedrungen wer: 
den, aber mandmal ergibt er fich auch ohne Widerftreben dar⸗ 
ein mit einer gewiſſen Ermattung des Kampfmuths, oder 
er ſchwelgt jogar darin mit einer Art von Luſt, mit fchmerj: 
hafter Schadenfreude oder felbitqualerifcher Graufamfeit. Haufig 
jedoch überfchreiten Lenau's Lieder nicht die Gränzen einer 
tiefen ergreifenden Wehmuth, mande lächeln unter Ihränen 
ober erglänzen in augenblidlicher Heiterkeit und Hoffnung. 
Die objectiven, erzählenden Gedichte find aum Theil auch von 
dem ſchwermuüthig ſteptiſchen Zone überhaucht, zumal die ganz 
oder theilweije erfundenen wie bie ſchauerlichen „Marionetten”, 
ein entſetzliches Nachtſtüch; andere jedoeh, wie ber treffliche 
Romanzenkranz: Klara Hebert, find höchſt anmuthig heiter 
sebalten, aber bier erfheint der Dichter vorzugsweile als 
Künftler, er bat darin weniger fein eigenſtes Weſen nie 
dergelegt. 

Vor den aröfern Werfen Lenau's iſt das erſte Fauſt. 
Ueber Idee und Tendenz dieſes Gedichts müſſen wir uns kurz 
faſſen. Wie ſchon Goethe den Fauſt zum Träger und Organ 
fubjectiver Empfindungen, Kämpfe und fleptifher Anſichten 
gemacht hat, während ber Fauſt der Sage der übermüthige 
und nmerfätrlihe Geiſt it, welcher Wiſſenſchaft, Macht und 
Wolluſt vom Teufel mit feinem ewigen Seelenheil erfanft und 
gerade ber unerſchütterlichſte und naivſte Glaube bie Kauft: 
. fage aeihaffen hat, was frühere Bearbeitungen von Leſſing 
(1759) und von Maler Müller (1773) auch wirtlich beizubehal- 
ten inchen, fo bat auch Lenau die Fauftfage als Vehikel theils 
für eine reiche Poefie, tbeild für tieffinnige Specnlationen er: 
griffen, in welchen der Skepticismus, der Unglaube, die Wer: 
neinung durch Mepbiftopheles ſowohl ald aud durch Fauſt felbit 
überwiegend vertreten, die Dialeftit der Negation und am 
Ende eines verzweifelnden Pantbeismus viel umfaffender und 
ſcharfer entwidelt it als der Glaube; Verachtung alled Er- 
ſchaffenen, Verfluchung ber Ereaturfhaft, Selbftvergötterung 
mitten im Verbrechen — ift das Mefultat zu welchem Fauſt 
am Ende gelangt, wiewohl bie ftrafende Meue, die rächende 
Vergeltung , die SHeiligfeit und der Friede der Unſchuld — die 
nur eigentlih nie die Probe der Verſuchung beiteht — vielfah 
fräftig und ergreifiad zur Anfhauung gebracht werden, und 
Mepbiftopheles ſelbſt am Schluſſe das Soſtem Fanſts als ent: 
ſetzliche Tanfhung, ald Frucht der Verzweiflung erflärt und 
ihm ein ſchredliches Erwachen aus dem Traum und Mahn 
verfündet, worein er fich gewiegt. Aber wenn ſchon der Schluß 
zu Gunften des Glaubens und fiherlich ernft gemeint ift, fo 
will uns doch feinen, ald ob der mit einer ſolchen Fülle von 
Geiſt, Sarkasmus und Voeſie ausgeſtattete Skepticismus nicht 
bloß der das Stück beſchließenden Idee als herrſchender Idee 
des Ganzen diene, ſondern auch von dem Herzblut des mit 
ihm gewaltig ringenden, nach dem Sieg über ihn lechzenden 
Dichters ſelbſt gefärbte Ergüfe brinae. Lenau's Fanſt if 


ebenſo fehr dur ſubjectives Intereffe ald durch den Drang 
eine Idee objeetiv darzuftellen ind Leben gerufen worden. 

Das zweite größere Werk it Savonarola, Diefen ganz 
für fich betrachtet, fann, ja muß man barin bie poetifche, bes 
geifterte Merberrlichung einer ſehr pofitiven, religiöfen, chriſte 
lichen Meberzeugung und Gefinnung finden. Bekampft wird in 
dieſem Gedicht bie gottesläugneriiche Muchloſigkeit, die beibni- 
ide Philofophre, der dftherifhe Inbifferentismus, gepriefen bie 
Kraft, ber Friede, das heldenmüthige Märtyrertkum des Glau— 
bens , deſſen DBelenner im Tode noch ben Haß überwinden 
und Herzen gewinnen. Alſo bob bier nichts von Gfepticide 
mus? Allerdings nicht, wenn man das Wort im enßgſten 
Sinne nimmt; aber bie Spuren des innern Mingend und 
Kampfes find auch in diefem Werke, das im Ganzen von ei« 
nem milden Hauche durchweht ift, nicht getilgt ; Girolamo bat 
zu fimpfen gegen Mariano, und er befämpft in feiner Predigt 
großentheild das Spftem der modernen Philofonbie, bie 
jenigen Säge und Anſchauungsweiſen, von melden beutzus 
taae der Glaube angegriffen wird; ein Beweis, mie uns 
bünft, daß ber Dichter auch wieder mit einem firbjectiven, 
nicht bloß poetifhen Intereſſe feinen Gegenftand bebandelt, 
vielleicht ſchon von biefem fpecnlativreligiöfen Intereſſe geleitet 
dieſen Stoff gerade gewählt ober geſucht hat. Der Geiſt brün: 
fliger Andacht und friebevoller Sontemplation erfüllt dieß 
Gebicht, aber auch ber Geift ber tiefen Wehmuth; der Helb 
bleibt war unerſchütterlich und fiegt fo im marterwollen Tode, 
aber dieß Schickſal ſelbſt, die Vereitelung feiner Beftrebungen 
bat etwas Schmerzliches, etwas leicht bem Zweifel nach vers 
ihiedenen Seiten bin Weckendes und Herausforderndes; und 
betrachtet man Savonarola im Zufammenbang mit allen Ge— 
dichten Lenau's, fo kann man darin doch nur eine Phafe fei: 
ned tieffinnigen mit bdenfelben unerfchöpfliden Problemen 
beftändig ringenden, jegt eine Weile zur Rube, aber bob 
noch nicht zum Abſchluß gefommenen Geiſtes erlennen, ein 
wichtiged Moment jener Gemüth und Werftand zugleich bes 
ſchaͤftigenden Dialeftit, die aber doch von diefem Moment 
wicber an einem andern fortbrängt. 

Die Albigenfer find unferd Dichterd neueſte Echt- 
pfung. Jene eben amgedeutete Metamorphoſe ift hier wirklich 
eingetreten, und doch — fo groß ift die Wandlungsfähigkeit 
bed menfchlichen Weſens, fo fchroffe Gegenfäpe finden in ibm 
Raum — doch iſt es berfelbe Geiſt, dasſelbe Gemüth, melde 
ms in den frübern Dichtungen entgegentreten, ja fogar ber 
Stoff und die Geſammttendenz ſteht in einer gemwiffen Ber: 
mwandtfchaft mit Savonarsla , fo gewaltig auch fonit ber Unter: 
ſchied zwiſchen beiden fen mag. Iſt bort der Skepticismus zu 
einer wenigſtens zeitweiligen Raſt umb Ruhe gefommen durch 
begeifterte andachtige Hingabe an ben tief und rein gefaßten 
Glauben, fo bat er jegt, über den Glauben felbit fich empor: 
ſchwingend, den bleibenden Sieg zu ergreifen geglanbt und 
des Zwieſpalts, der gährenden Elemente ſich entfchlagen, indem 
er in die reine Sphäre der Geiſtesfreiheit fi erhoben bat, die 
allen Gegenfägen, namentlich auch dem bed Herrn⸗ und Anechte 
tbums in jedem Sinn ein Ende madend, in ungetrfibter 
Selbitaewißheit und Selbſtgenügſamkeit, in der fterd ſich per: 
jüngenden, tunüberwindlihen Araft des unfterbliden Gedan— 
fens waltet. Ueber den Zweifel, ben Zwieſpalt, den innern 
Kampf fheint nun allerdings dieſe Ueberſeugung und MWeltan- 
ſchauung, für fih betrachtet, hinaus zu ſeyn, aber gegenfiber 
von andern tiefgemurzelten Ueberzeugungen und Pchrfägen 
trägt auch fie den Charakter der Verneinung, und fofern biefe 
doch uoc bis auf einen gewiffen Grad auch im ihr, wenn 
gleich beftändig befämpfr, fortieben, den der Efepfid an fi; 
und wenn man meinen lönnte, daß fie im feſten Bewußtſeyn 
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der errungenen innern , unbedingten Freibeit fih ſiegreich und 
glürlich fühlen müffe, mithin auch wohl das Clement ber Die: 
laucholie verbrängt ſeyn werde, fo iſt dieß doch inſofern feines: 
wegs der Fall, ald der einleitende Nachtgeſang ichen das barte 
Bingen von Liebe und Has fchildert, in welchem biefer das 
letzte Wort behauptet, und die ganze Dichtung, weldhe an keine 
Helden, feine Perfönlichleiten, fondern am eine allgemeine 
bee das Antereffe knupft, aus meiſt büftern, herzzerreißen⸗ 
den Nachtbildern des blutigen Haſſes, Kampfes, Morbes, bes 
Jammers, des Verraths, ber Verzweiflung, ber fanatifchen 
Wuth zuſammengeſetzt iſt, die ihre troͤſtlichere Cinheit und 
Deutung von dem gleich einem Falken darüber ſchwebenden 
Geiſte des Dichters erwarten, welcher jenſeits der unbeims 


lichen Wacht, der Flammen und Schlachtfelder, bad an ben, 


Bergen anglimmende Morgenroth der Freibeit verfündet. So 
find auch in diefer Dichtung biefelben Elemente, wie in ben 
übrigen, wenn auch in etwas auberer Gejtalt erkennbar — bie 
@lemente, die, auch in andern Dichtern micht felten ſich offen: 
barend, doch in Lenau's Poeſie mit ganz befonderer Energie, 
Tiefe, Wielfeitigkeit und Bebarrlichfeit eingeben und darin 
wirfen. Goetbe, nachdem er im erſten Theil Fauſt und im 
VPremetheus fid feiner „Strupel und Zweifel” entlebiat, gina 
dem Kampfe mit den Diätbieln und Problemen der Metaphoſik 
und ber Religion aud dem Wege und ſchloß ſich in den Kreis 
der reinen Knnſt und der Maturberrahtung ein; Schiller 
{chloß , nachdem er in ber „Mefignation“ umd etwa auch den 
„Söttern Griechenlands,“ feiner Oppoſition gegen die Satze 
des Slanbens Luft gemacht batte, ald Kant'ſcher Philoſoph 
Frieden oder einen Vergleich mit dem Glauben, den er, ohne 
ihn zu verſchmaͤhen, ibealiſtiſch deutete oder ſublimirte; und 
wenn wir hier auch Tiedge's erwaͤhnen ſollen, ſo hat er im erſten 
Geſang feiner Urania nur Argumente von Philofopben in 
ſchoͤne Verſe gebracht. Dagegen iſt Lenau's ganze Pocfie bis 
jetzt durchzogen von dieſem metaphvſiſchen Ringen und Stre⸗— 
ben, und zwar nicht als einem Problem des Verſtandes, der 
Miffenihaft, fonbern ald einem Unliegen bes Herzens, als eis 
wem fein ganzes Weſen durchdringenden und bebingenden Le— 
bensreiz, ber, anfheinend zur Mube gebracht, immer wieder 
fih regt, unb während er an der Kraft ſcheint nagen und 
sehren zu müſſen, doch zugleich fie übt, nährt und zu ben 
gewaltigiten Zeitungen, zu ben glängenditen Fulgurationen 
berausforbert. . 

ki GBeſchluß fo'gt.) 
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Alterthümer der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 
Kruſe. 

*Von den dentſch⸗ ruſſiſchen Oſtſeege ſtaden, im Det. 
Während ber europaͤlſche und zum Theil' auch ber aſſati— 
ſche Weſten und Süden dem Alterthumsforſcher theils laͤngſt 
erſchloſſen und zugaͤnglich find, theils dieß täglich mehr und 
mehr werden, war ber meitgebehnte Norboften bisher auch in 
diefer Beziehung noch faſt eine terra ineognita oder doc inlacta. 
Gründlihe Unterfubungen auf biefem Felde find baber von 
hohem wiſſenſchaftlichem Interefe, und das Verdienſtliche fols 
cher Leiſtungen verdient um fo mehr Anerkennung, je größere 
Schwierigfeiten fih bier entgegenftellen, fowohl mas bie Her 
beiſchaffung des Materials felbit als auch die Bearbeitung und 
Publication betrifft. Denn von der Vollkommenheit melde die 
zeihnenden Künjte überhaupt und die Lithograpbie insbefondere 
in Deutfhland, Franfreih und England erlangt baben, iſt 
Mupland noch weit entfernt, und cbenfowenig wiürbe ein größe: 
res Werk diefer Art bier einen Verleger finden der aud nur 
einen Theil der Koiten baran wagte. Die Unterſtützung der 





Regierung it das einzige worauf ein Autor bier zu Land 
rechnen kann; allein vermag eine Diegierung alles? 

Doch gehen wir zur Sache felbit über. Profeſſor Kruſe in 
Dorpat, ein Sohn des Verfaſſers des berühmten hiſtoriſchen 
Atlaſſes, hatte ſich fhon feit 1819 durch mehrere Kleinere in 
bie Archaologie einfhlagende Schriften befannt gemaht, und 
namentlib deu germanifhen Alterthümern ber Breslauer und 
anderer Muſeen feine Studien gewibmet. Am Jahr 1838 er: 
bielt er den Auftrag eine vorläufige Unterfuhung ber durch die 
Dünsüberfhwemmung des vergangenen Jahres, namentlich bei 
Aſcheraden, hervorgewühlten alten Gräber umd ihres Inhalts 
zu übernehmen. Der Bericht über biefe Meife, ben er am 
15 Jun. 1835 an ben Minifter v. Uwaroff abitattere, hatte zur 
Folge daß der Kaifer eine andgedehntere Unterfuhung der ge: 
fammten DOftfeepropinzen in Bezug auf alterthümliche Kor: 
fhungen anorbnete, welche Krufe 1839 ausführte. Un diefe 
ſchloß ih noch 1540 eine Unterfuchung der alten Veſte Joborst 
im Gouvernement Plestow, und 1841 eine Reiſe nah Meval, 
die zwar bauprfächlih zur Miederberftellung feiner geſchwächten 
Geſundheit dienen follte, gleichwohl aber nicht- ohne wiſſenſchaft⸗ 
lie Ausbeute blieb. Die Mefnitate diefer ſammtlichen Meifen 
find num niedergelegt in des Berfafferd fo eben erfcienener 
Necrolivonica, oder Alterthümer Liv: Eftb: und Eur: 
lands bis zur Einführung ber chriſtlichen Meligion, 
40 Bogen Folio nebit 50 lirbograpbirten Blättern. Die Zahl 
ber legtern wäre fait aufdas Doppelte geftiegen, hatte der Verfaſſer 
alle intereffanten Gegenjtande abbilden wollen. Sie beſtehen aus: 
t)topograpbifhen Aufnahmen der alten Graͤber, Befeſtigungen (im 
Land unter dem Namen Bauerburgen befannt) und Opferpläge; 
2) ben aufgefundenen Altertbümern Ringe, Ketten, Elfenbein:, 
Bernjtein: und Glasperlen, Waffen aller Urt, metallener 
Shmud, Bilder, Münzen, Wagen mit Gewichten u. a.); end: 
lid 3) Trachten, tbeild beutinen, theils der Vorzeit. Sehr 
intereffant ift namentlich Die aus ben aufgefundenen Leberreften 
mit Zugiebung alter Befhreibungen anfammengefegte Darſtel⸗ 
lung eines vollftändig gerüfteten (waragiſchen ) Kriegers nebit 
feiner Frau und fleinem Sohne. Auch eine Karte ber burch- 
forfhten Gegenden mit Beziehung ſowohl des Weges den ber 
Verfafter genommen als auch der alten Handeldwege, fo weir 
fie ſich erforſchen laffen, fehlt nicht. 

Der Tert der Schrift enthalt 1) einen Generalbericht über 
die Meife und die Entitehung des Werts, 2) eine fpeeielle Reife: 
route, 3) eine hiſtoriſche Ueberſicht der Geſchichte Liv, Eſth⸗ 
und Curlands in ber heidnifchen Zeit, 4) eine Unalpfe ber 
Kleidung, des Schmuds und der Bewaffnung ber alten Ward« 
ger:Muifen, 5) ein Verzeichniß ber in den Oſtſeeprovinzen ger 
fundenen alten Münzen, 6) eine Abhandlung über bie aufge: 
fundenen alten Wagen und Gewichte, namentlich ber Palfer 
(hen Wage, T) die Meſultate der chemiſchen Uuterfuhung 
antifer metallifher Gegenjtände. Der legte, auch ſchon beſon— 
ders gebrudt erfchienene Abfchnitt rührt von Profefor Göbel 
zu Dorpat ber. 

Auch ſchon als die erjte größere Arbeit auf dieſem Felde, 
welhe in und über Mufland veröffentlicht worden, verdient 
das Wert die allgemeinjte Beahtung. Wohl find in verfchies 
benen Gegenden Nußlands, namentlid in der Arim und neuere 
bings auch in Grujien, archäologiſche Forfhungen angeſtellt 
worben und baben theilweife ſehr reiche Ausbeute, befonderd in 
numismatifcher Beziehung, geliefert: allein einzelne in Zeit 
ſchriften zerſtreute Notizen abgerechnet, it noch nichts barüber 
öffentlih befannt geworden. So viel demnach aud das Werk 
unferd Verfaſſers noch zu wünſchen übrig lafen mag, immer 
wird es Epoche in Rußlands Archäologie machen und allen 
fünftigen ahnlichen Arbeiten zur Grundlage oder doch zum 
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Mufter dienen. Der Verfaffer glaubt durch feine gemachten 
Funde bie alte Sagengeſchichte, bie bisher von ben meiſten 
Hiſtorikern ohne weiteres verworfen wurde, im Allgemeinen 
beftätigt zu finden. Diefe Sagen, die übrigens nicht nripräng: 
lich eithnifch-livifhe, ſondern banifdenormannifche find, reichen 
bei Hjarn u. a. fait bis zur Sundfluth hinauf; ja noch in ber 
‚Mitte bed vorigen Jahrhunderts ebirte man eine vollftändige 
Meihe von Bildniffen der(153) ſchwediſchen Könige, deren eriter 
Magog, Japhets Sohn, geweſen, und bie in ununterbrochener 
Felge bis auf Friedrich den Holiteiner fortgeführt waren. Der: 
gleihen Dinge beitätigt finden zu wollen, kann nun freilich 
feinem Siitorifer einfallen: alles was fich aus unfers Verfaſſers 
Unterfuchungen ergibt, ift die Gewißheit daß mindeſtens bis 
zur Seit Karls bed Großen hinauf eine Verbindung zwiſchen 
den Welt: und Oftufern des baltifchen Meeres ftatt fand. Es 
waren Unterwerfungs: und fpäter auch wohl Bekehrungsverſuche 
aus ber Seit ber daniſchen Uebermacht, deren fi die damals 
noch fräftigeren Eſthen (denn biefe werben immer ald das Haupt: 
volf genannt) nur unvolllommen erwehren konnten, bie daher 
häufig zu Tribut, wohl auch zur tbeilweifen Unterwerfung ge: 
nöthigt waren. Mit biefen Zügen bringt nun unfer Verfaſſer 
die Gefchichte Ruriks in Verbindung. Rurik it ihm identiſch 
mit Roruf, Herrſcher von Sübjütland, Enfel Herlolds I und 
Sohn Halfdand von Weſtfolden. Diele Vorgänge fo wie die 
Entitehbung des Namens Muffen bleibt dunfel, und auch unfer 
Merfaffer hat zu feiner Gewißheit gelangen können. Die Er: 
Flärung des Worts Waräger ift gleichfalls eine noch unge: 
löste Schwierigfeit. Nah Cinigen bezeichnet es nichts weiter 


als foederati, nah Andern (zu denen auch unfer Verfaſſer ſich 


hinneigt) find Wardgi „über das Meer kommende, vom Meer 
Ansgeworfene”, Man erfläre übrigens wie man wolle, immer 
wird man auf Normannen bingewiefen als auf das einzige 
Volt, das in jenen Zeiten größere Seegüge zum Zweck ber Er: 
oberung und bes Beutemachens unternabm. Um des Verfaſſers 
Meinung, daß der warägifhe Muri eine Perfon mit dem Jut— 
länder Roruf fen, wahrſcheinlich zu finden, müßte man anneh— 
men dab die buzantinifhen Annaliſten welche Neftor benutzte, 
nur von den Thaten Ruriks und feiner Brüder in Rußland 
gewuhr, während bie fränfifchen Shronsgraphen umgekehrt nur 
feine Begegnifle im weſtlichen Europa berichten. Die Annahme 
iſt etwas geswungen, wiewohl nicht eben unwahrfcheinlich nach 
ben Verhältniffen jener Zeit. Gewiß aber ift es, daß Maräger 
wenigſtens eime Zeit lang in den heutigen Dftfecprovingen ge: 
waltet haben mußten. Sie konnten unmöglich auf einem andern 
Weg in das innere Pand vordringen, und die von ihnen yuerft 
gegründeten Drte (von Murif Ladoga bei Nomgorod, vom 
Sinens Belofero, vom Truwor Joborsk bei Pleskow) deu: 
ten noch beitimmter darauf bin. Fehlen num auc alle naheren 
geſchichtlichen Angaben über die Herrſchaft der Waräger in den 
von ihmen burchzogenen Landſchaften, fo dürfte boch der Ber: 
faſſer Recht haben, wenn er bie in ben Gräbern von Aſcheraden 
aufgefundenen Hefte der Bekleidung einer Kriegerleihe für 
mwaragifh hielt. Gewagter ift freilich die Benupung eines 
Liedes des Ermoldus Nigellus (in welchem derfelbe die Aus: 
ſchmugung Heriolds [Bruders des Norufl bei feiner Zaufe durch 
Ludwig den Frommen beſchreibt) zur Vervollſtandigung des 
Bildes einer waragiſchen Familie (Tab. 78), Dieſes Bild nebſt 
der dazu gehoͤrigen Abhandlung hatte der Verfaſſer ſchon vor 
einiger Zeit als Probe und Anfündigung feines größern Werkes 
unter dem Titel: Anaſtaſis der Waräger, erfcheinen laffen. 
Die aufgefundenen metallifhen Gegentände deuten nad 
ihrer hemifhen Zufammenfegung auf römifchen Urfprung, wor: 
aus freilich eine directe Verbindung zwiſchen Rom und diefen 
Provinzen noch nicht folgt, fondern nur daß die Weife der 


Metalfbereitung und Bearbeitung nrfprünglich römifhen Muftern 
entlehnt war, Beſtimmter aber ift eine foldhe Berbinbung an: 
gedeutet durch bie römiſchen Münsen, bie in nicht geringer 
Zahl hier aufgefunden worden find, fo wie burd einige andere 
Gegenftände bie auch der Form und Bedeutung nad unzweifel⸗ 
haft Mom angehören. Es laffeı ſich ſogar bie Orte nachweiſen 
wo, und bie Zeiten wann biefe Verbindung, bie nur eine 
Handeisverbindung feon fonnte, ſtattfand. Wir willen aus ben 
alten Autoren, daß bie Mömer die Bernſteinküſte befuchten. 
Die Hauptausbente an Bernitein liefert freilich Oftpreußen und 
höchſtens bie curifhe Küste bis Libau hinauf; allein auch weiter 
nah Norden wirb er noch beute gefunden und kann gar wohl 
in früheren Seiten häufiger gewefen fepn. Auch war er ſchwer⸗ 
lich das einzige Handelsproduet. Drei Punkte find es wo wir 
römifhe Münzen finden: bie Infel Defel (Bafilia der Alten?) 
wo Münzen von Tiberius bis Habrian, der Ort Kapichten, 
jest etwa 1%, Meilen von der Küfte bei Libau, mo Münzen 
von Hadrian bis Philippus Arabs, endlih die Gegend fübört: 


lich von Mitan zwifhen diefer Stabt und Bauske, mo Münzen 


von Slaubins bis Valentinian (nur eine aus Antoninud Pius 
Seiten) gefunden wurden. Spätere fommen nicht bier, wohl 
aber an der preufifchen Küſte vor. Der Verſaſſer findet hierin 
ben Bang ausgefprohen, nah welchem der Handel mit fernen 
unbefannten Geſtaden fih zuerit auf Inſeln eröffnet, fpäter zu 
beguem gelegenen Küftenpunften übergeht und endlich ind In— 
nere des Landes fich die Straßen bahnt. Außer dieſen drei 
Punkten find dem Verfaffer nirgends fihere Nachrichten ober 
Anzeihen von römifhen Münzen vorgefommen: ſchwerlich alfo 
war ber Handel ein befonders lebhafter, und noch weniger ba: 
ben die Mömer bier je eine Herrſchaft gegründet ober auch nur 
zu gründen verfucht. Aber auch altgriehiihe Münzen kom⸗ 
men, wiewohl felten, vor; namentlich in Peterscapelle am rigi⸗ 
fhen Meerbufen, 4 Meilen nörblih ber Dünamündung, wor 
burc Herebots, Strabo’s und Plinius' Erwähnung eines alten 
Handelsweges nach diefen Gegenden ihre Betätigung finden 
dürfte. Es ſchließen fich dieſe wichtigen Funde an bie in 
Dftpreufen gemachten an, wo ſowohl griechiſche als römiihe 
Münzen in gröferer Anzahl, aber denfelben Zeiten angebörig, 
gefunden worden find und wo der Handel ein viel Lebbafterer 
gewefen zu ſeyn ſcheint. Auch nah dem Aufhören diefed Han: 
dels in den immer unruhiger werbenden Seiten nah Walenıi: 
nian 1 (364 n. Ehr.) feheint ſich das Andenken daran bei ben 
Eſthen erhalten zu haben, ‚denn Gafliodor erwähnt-einer Ge: 
ſandtſchaft derfelben an Cheoderich den Großen 403, dem fie 
Unterwerfung. antrugen und Gefhente an Bernitein ſchidten, 
augenfheinlih um feine Hülfe gegen die fie hart bedrangenden 
Dänen zu erhalten, Theodorich nahm indeß der großen Ent: 
fernumg wegen bie Unterwerfung nicht an. 

Auf den von Griehen und Roͤmern gebahnten Handels: 
wegen find fpäterhin Bozantiner und Araber gefolgt, Die 
ältefte der fehr zahlreich aufgefundenen arabifhen Münzen ift 
eine von 757 des Chalifen Al Manſur, bei Grobin in Curland 
gefunden (die bei Mobilem aufgefundenen geben bis 639 bin- 
anf); bie fpateften reichen bis 1011. Mit den Arabern find 
auch wahrfcheinlich die wenigen ſpaniſchen, ägeptifhen und in: 
difhen Gegenftände bieher gefommen, die man hier nnd da 
gefunden bat. Die wichtigen Forfhungen des Verfaflers wer: 
den erſt dann recht frirhtbringend werden können, wenn mir 
ähnliche Bearbeitungen aus allen den Gegenden beſitzen, durch 
welche muthmaßlich diefer Zug (vom Boryſthenes aufwärts) ge— 
gangen ift. Leider find bisher fait alle Funde diefer Art, aus 
Unfenntniß ihres Werthes, in die Schmelztiegel gewandert 
und der Verfaſſer rettete mehrere, die eben eingefhmolzen wer 
den follten; über andere, bei denen er ſchon zu fpät fam, er: 


2597 


hielt er bürftige Nachrichten. Nicht eher wird dieß aufhören 
bis in allen größern, Orten öffentliche Mufeen unter Autorität 
der Megierung errichtet feon werden und biefe jedem, ber eis 
nen folhen Fund gemaht bat, den vollen Metallwerth 
erfeßt. 

Ein befonderer Abſchnitt ift der bei Palfer, fieben Meilen 
füdörlih von Reval in einem alten Burgmalle aufgefundenen 
Wage gewidmet. Mit großer Ausführlicteit und mit Hinzu: 
ziehung der Wägungen und Berehnungen mehrerer feiner 
Sollegen unterfucht er bad zum Grunde liegende Gewichtsſy— 
ſtem. Allerdings find die Gewichte tbeilmeife vom Roſt zer: 
frefien, doch im Ganzen fehr wohl erhalten, da Gewichte, 
Wagſchalen und Wagebalfen in einer fauber gearbeiteten bron- 
zenen Kapfel lagen. Wehnlihe bei Afcheraben, Bauske, Etub: 
ben und Hafan gefundene Waagen und Gewichte zeigten eine 
fo große Aehnlichkeit mit biefer Palfer'ihen, daß ber gleiche 
Urfprung nicht verfannt werden kann. Dad Ergebmß ber Un: 
terfuhungen ift, daß ber römifhe Denar zu 52 ober 52,8 
Gran die Einheit bilder. Mit allen in ber Palfer'ihen Wage 
befindlichen Gewichten konnte wenig über %, Hund abaewogen 
"werden, und bad größte Gewicht iſt ein Zwölfbenarftüd; augen: 
ſchelnlich biente fie alfo zur Abwägung leichter und werch? 
voller Segenftände; am wahrfheinlichiten bes Geldes felbit, 
das in jemen Zeiten noch nicht in fo gleihförmigen Stüden 
vorhanden war und deßhalb öfter gewogen als gesäblt wurde, 
Namentlich glaubt der Verfaſſer, daß fie gedient haben möge 
ben Tribut abzumägen, ben die Eſthen den daniſchen Königen 
zit entrichten hatten, 

Möge benn dieſes mühfeme und mit bedeutenden Opfern 
veröffentlichte Werf in und außerhalb Rußland recht viele Nach: 
eiferer erwecken und ber Verfaffer in den Stand gefeht werben 
auch die für jest noch micht mitgetheilten Abbildungen nad: 
liefern zu können. Es it bieh um fo wänfchensmwerther, als 
ber Verfaffer im Tert feines Werkes ſich ebenfo wohl auf bie 
zurüdbehaltenen ald auf bie gegebenen bezieht, wie denn and 
die Numerirung ber Zafeln jest ald eine lüdenbafte erfcheint. 
Ein etwas Meinerer Maaßſtab (die aufgefundenen Schmuck— 
fahen, ®erätbe u. f. w. bat der Verſaſſer meift in natürlicher 
Größe dargeftellt) hatte vieleicht die Herausgabe des Ganzen 
erleihtert; wiewohl ed in der gewählten Form um fo banfend: 
werther ift. Wir ihliefen mit dem Motto aus Pfiſter, welches 
ber Verfaffer feinem Werle vorgefeht bat. 


„Pompeji, wann ih waundl' ob beinem Staub, 
So bünft die Schwinge mich ber Zeit gefähmt, 
Der Dämon der Zerſtbrung, dem fein Raub 
Nur balo gelungen, ſchleicht herum beſchaͤmt 
In dem Gemduer und mir bitterm Groll, 

Daß er teraus bie Beute geben ſou.“ 


Belgien. 


Der Vertrag mit Spanien. 


ein Schritt mehr , den Belgien in dem Syſtem von 
Differentialzöllen macht, das mit dem Vertrage vom 16 Ju⸗ 
lius feinen Anfang genommen. Die in dieſem letztern 
ben franzöfifhen Weinen zugeftandene, Begünftigung ift nım 
auch den fpanifhen gewährt, voransgefeht, daß fie aud Spa— 
nien direct, unter fpanifcher oder beigifcher Flagge, eingeführt 
werben. Zudem ift dem auf eben diefe Weile aus Spanien 
eingeführten Drangen , Citronen, Feigen, Roſinen, Mandeln, 
Nüffen, und andern friſchen und getrodneten Früchten, fo wie 
dem Baumöl eine Reduction von zwei Drittheilen der Zollge: 
bühren zugeſtanden; ber Tranfit aller dieſer Gegenftänbe fpa- 
niſchen Urfprungs durch Belgien nah Deutfchland hin darf 
mit feiner Stener belegt, auch dürfen Gegenftände biefer Art, 
in Belgien von einer andern Seite ber eingeführt, mit feinen 
geringern Gebühren als die fpanifhen belegt werben. Dage: 
gen fest Spanien die ihm Jahr 1841 durch feine Regierung 
auf fremde Linnen- und Hanfgewebe gelegten Abgaben , die 
befonderd wegen ber dabei angenommenen Glafjification die 
beigifchen hart trafen, zu Gunſten Belgiens herab, auf welche 
Weiſe dieſelben auch in Spanien eingeführt werben mögen, 
und verpflichtet fih ebenfalls keiner andern Macht günftigere 
Bedingungen zit gewähren. Im Jahr 1841 beitrug bie Ein- 
fuhr der angesogenen fpanifcheh Erzeugniſſe in Belgien wie 
folgt: Baumöl für 237,698 Fr.; Mofinen für 162,646 $r.; 
Feigen für 76,224 $r.; Mandeln für 3384 Fr.; fonftige Früchte 
für 50,969 Fr.; Weine für 4,524 Fr.; was alles durchgehends 
im Lande verzehrt wurde. Man fieht hieraus, daß die Wer: 
minderung der Sollgebühren, die durch ben jegigen Vertrag 
zugefagt worden, feinen bedeutenden Ausfall in ber bieffeiti- 
gen Einnahme bilden fann. Leinwand führte Belgien, nah 
den officielen Tabellen, im Jahr 1841 gar feine nah Epa- 
wien aus, doc iſt dieſe Angabe nur infofern richtig ald feine 
erflärtermaßen direet hingeführt wurde. Es hat fi immer 
ein Zweig diefes Handels unter der Rubrik Frankreich erhalten. 
Im den frühern Jahren find ebenfalls die officiellen Angaben 
undebeutend. Sie beliefen fih im Jahr 1836 auf 49,584 Fr.; 
im Jahr 1838 auf 140,055 Fr. und verfhwinden von ba wie: 
der ganz. Jetzt ift Ausſicht da, daß ſich die directe Aus— 
fuhr von Leinwand nah Spanien mehren, fo wie überhaupt 
ein regerer Verkehr mit dieſem Lande bilden werde. Am 
Ganzen belief fih der Handel mit Spanien im Jahr 1841 
auf nicht mehr ald 1,342,543 Fr., nämlich 1,211,154 $r. Ein: 
fuhr Spaniens in Belgien, wobei dad Blei allein für 435,073 
Fr, und die Wolle für 282,680 Fr. figurirt; und 131,953 $r. 
Ausfuhr Belgiens nah Spanien, worunter Mafhinen und ei. 
ferne Werkieuge für 127,892 Fr. angelegt find. Die belgiſchen 
Schiffe hatten in dieſer Ausfuhr gar feinen, an der Einfuhr 
nur einen geringen Antheil, woraus es ſich erllaͤrt, warum 
im Vertrage die Verminderung der Gebühren auf die belgi— 
ſche Leinwand, ohne Rüdfiht auf bie Urt ber Ein. 
fuhr bewilligt worden, da eine Beihränfung auf bloß beigi: 


+ Brüffel, 13 November. Der nun veröffentlichte, | ie Schiffe die Stipulation einftweilen iNuforifh gemacht has 
auf fünf Jahre geichlofene Vertrag mit Spanien ift | ben würde. — 
VPerſonal⸗Rachrichten. 


Diplomatiſches Corps. Der bieheriae Wefandte der Bers 
einigten Staaten von Norbamerita am Hofe der Tuilerien General 
Cab, ift nam Uererteihung feiner Mörerufungsfereiden an ben 
König ven Paris nach Morbamerifa abgertisi. 


Orvensverleihungen. Der Rönig von Bayern verlieh 
tem f. f. niederoͤnerr. Keg.:Ratb Bchiffner, als Directer ted 
sig. Kranfenbaues in Wien. das Rittertreuz des iniioertienfts 
Drbens vem teit, Michael und ertkeifte dem Stoartrath v. Schil⸗ 
wer bie Erlaubnig ger Unnabme tes Grosſreuzee den f. ſachſ. 
Eloifversienft- Ordens — Die Büren von Hohenzollern vers 


Tiehen dem Pringen von Preuden, fo wie den Prinzen Karl, 
Alsrear, Friedriw, BWilbeim und Auguft von Preuien 
das Ehrenkreuz I. Er bes gemenihaftlhen bobenzollern' (gen 
haus: Drdend. — Der König von Preußen eribelite dem Ben. 
Maier © Neumann und dem Maior vo, Wiltifen bie Erlaub⸗ 
v»iß zur Unnahme erterem bes Grestreuzes. leuterem des Dificiers 
freuzed bed £. bela. Leopolde Ordens. und verlieh dem in Neapel 
prafricirenten Arpte Dr, Jimmermann den RAD. HIT. Ei. — 
Der Kaıfır von Defterreich geſtattete dem f. k. Brg.sBeer. mM. 
Frhru. v. Handel die Annahme bes Officiertreuzes ded £, beig. 
Leopold » Orvend. . 
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Militã richten. Preußen. Der Major 
u Sqwebler erhlelt den Charatter als Dperftu., ber Hauptin 
a. D. Bergmann, zulest im 14 Inf.⸗«Reg., aid Major, Berner 
wurbe ben Hauptleuten Fubigfy vom 27 Inf:Meg, Pappris 
rom 6 InfıRen. und v. Rerromw vom 18 Ini.:Meg als Majors 
mit Penfion der Abſchled bewitligt — Der angr. Rıttm. Prim 
zu Bentheim» Kedlensurg, vom 41 KHufs Meg. erhielt ben 
Eharatter ald Major, ebenfo der renſ. NRittm. v. Thedemannm. 
Die Hauptleute Beige rom 57 Juf.⸗Reg., Zirpig vom 5% 
Inf Peg, und v. Langen vom 15 Inf. Reg. wurden zu Majors 
ernanut. — Hannover. Der Ariegeratb Graf v. Bremer 
dat, unter Beileguny von Penfion, bie erbetene Dienftenilaffung 
erbalten. 


Civildienſtnachrichten. Hohenzollern. Der neuernannte 
OSber⸗Peſtmeiſter Bien, in Kübingen it ven beiden resiereuden 


Förften zugleich zum fürn. Thurn ⸗ und Taris’ipen Commiffär für das 
Ponmwefen der Fürftenihämer ernannt worden, 


Eonfulate. Se Mai. der König von Sachſen bat die Errich ⸗ 
tung eines Eonfulats in Odeſſa beſchloſſen und bemyufolge ben bors 
tigen Kaufmann 1. Gılee Fr. &. Hanfen zum rbnigiigen Sonſul 
daſeibſt ernannt. 


Todesfãlle. In Rendéburg verſtarb, am 25 Det., der Oderſt 
H. Err. v. Hint, ber leyte Sommantaut des aufgeldeten olben⸗ 
burgiſchen Int; Regiments, 75 J. a. — In Stuttgert, am 44 
Nos., der DbersJuftigrath », Disinger, 68 9, a — In Darm: 
fadt, am 15 Mov.. der großh. beff. DOserponmefter Mepel, 
70 J. a. — In Rarlörube, am 1a Won, ber großb. bad. pen. 
Geh. Rath Ztegler, — In Osnabrüct, om 4 Moo., ber f, banm. 
Gen. Major und Eommandant von Denamüd, W. von bem 
Bufiae 119. a. 


{5635] 





Verebelichungs : Anzeige. 


Unfere heute vollgogene eheliche Verbindung zeigen wir biemit Freunden und Bekannten ergebenft an. 


Poßneck, den 15 October 1842, 


2... Trautmann. 
atalie Trautmann, geborne Dietrich. 





[4464-66] Edietal · Fadung. 


Das 
?, Daher. Kreis: und Stadtgericht 
Bayreuth, 

In Folge hoher Entfatiepung bes f. Appella⸗ 
tlondgertgtd von Dberiranten vom 6, präi, 
41 Seriember curr., wird ber vormalige Otntds 
sefiger Kari Wriedel von Ilmbach, f, Banks 
gerſchie Gerohzhefen im Sreiie Unterfranfen 
und Afmaffensura, biemir ebictaliter aufgefors 
dert, ſich = Yublication bed in der wiber ihn 
babier anbänpinen Unterſusung unterm 15 Ins 
lius care. eriaffenen oderſten criminalgerichts 
tigen Ertenntniſſes 

Binnen drei Monaten 
um fo gewiſſer babier eimaufinten, als außer 
dem nach Werlauf diefer Friſt die Dffentliwe 
Betanmmachung biefed Erfenurmniffes erfolgen 
d. — Banreuth, den 12 September 1542. 
Pohlmann, Diretor, 
Seelus. 
(5818-50) Vekannimachung. 
Stadt Wangen. 
Susmäingiftungen. fü: Etudirende und 
rıne, 

Um tie vom tönigligen Minifterium des 
Innern und bes Ritchens und Schuſweſtne ans 
befohirne Fertigung von @rammbiumen über 
die zum Genuſſe nachbenannter Familien⸗ Stif⸗ 
tungen Berechtigten herftellen gu fbnnen, wird 
mothrvendig . daß biefe Über ihre Abſtammung 
von ben Btiftern gehbria beurfundete Geſchlechts⸗ 
Kafeln und genealonifhe Notizen einfenten: 

Die Eriftungen find: 

f}) Iohannrs Eoa. Pfarrer zu Eglofe, vom Jahre 


152. 
2) inbreas Wanter, Pfarrer zu Eindenberg, vom 
53 Darrbihus Obfer, Pfarrer zu @ichfletten, vom 


abre 1697, 
4) Undreas Wüfer, Canonicns und Domcanter 
au Conſtanz, vom Jahre 1654, 
s) Sohannes Ehög, des Ratha zu Wangen, 
; —— 1604, Gapı 8 
6) Jar enner, an zu Bre ‚ von 
abre 1718, unb * 
n) Johann Albert Vogt von Alten-Summeran, 
eiberen von und zu Perötera, Kerr auf 
eupols und Brümenkera, vom Jahre 4718. 
Da bie Ristiaftellung und Wortführung er⸗ 
mäbnter Gefalewtöregifter Teblalıh mur zum 
Beften der beirefienden Familien vorgenommen 
wird, und bie arhdrine Behandiung berfelten 
beu bereibtigten Familien für die Zurunft nur 
Bortbeil gewähren kann, fo werben biemit atle 
diejenigen, welche an oben beyrichnete Stiftuns 
gen Anfpräde machen zu fonnen alauen, hier 
mit aufgefordert, im Bälbe vortofreie Nadmeir 
fungen tınd Teaalifirte Untrunftd:Ertbeilunaen 
Aber ihre Abſtammungen ven den erwähnten 
Stiftern anber vorzulegen. 
Wangen, den 22. Gert. 1642. 
dr den Griftungsrarh: 
Decan und Stadtpfarrer Stodtſchultheiß 
@traubenmäller. Beter. 


— 


(5597) Im ter Berlogetu@dandlung von Eh. Th. Groos in Karlsruhe if fo eben 
erſchienen umb faun bi alle vat-Bil Deutfarlands und bed Undlanbes dezogen werden; 
rivat⸗Alterthümer, 
oder 
wiſſenſchaftliches, religiöfes und hänsliches Feben der Nömer. 
Ein Lehr» und Handbuch für Etudirende und Alterehumsfreunde. 
Br. 8. 38%, Fogen. Preis 5 fl. 24 fr. ron. — 4 fl. 30 fr. E. M.— 3 Mthir. 3 g0r. 
oder 3 Rthlr. 3%, Egr. pr. Sour. j j 

Der Hr, Verfaffer, durch feine Siudien auf dem Felde der Alteribumdwiffenichaft feit Jahren 
der gelebrren Weit befannt, wil ben veern Elafien ber Mittelfnulen und ihren £ebrerm, jungen 
Prilologen und Thrologen wie überhaupt allen vwelme das elaifıfae Altert hum imtereifirt und 
weiggen feine _Bibliorbrt zu Gebote Nlebt, aus dem neueſten und beiten Hülfämitteln md mit 
Angate der Quellen cine vouftändige Zufammenflellung alles beffen neben, was die Mömer zu 
einer für alle Zeiten wichtigen und berühmten, gu einer Weltmatton gemacht bar. Mir Jus⸗ 
{ayluß der Craatss und Kıiegsaltertbümer, welwe Im neuerer Zeit antere Bearbeiser und Meijler 
acfundenr haben, emtbäft aljo dieſte compendids eingerichtete Wert außer einer ausfübrfihen 
Bejhreibiing von Rom umb der bäustihen Sinrichtung alle eleenrbümlichen Erf&eimungen des 
Lebens in frimer Seratniötinen fortiepreitenden Entwidelung von tem alteſſen Zeiten bıE zum 
Eturse des Meibs Im fieben Perioten:; Erziehung, Unterriant, Eumnanir; Ritterarur s umb Kunfts 
oefhiehte; GBelhmad, Kebensanfiet, Eliten un» Glepräude, meraliiwen Zuſtand und Seven; 
Beigäftigungen aller Menfcenclafien, namentlia bie Randwiribfwaft ; Lurus ber vornehmen 
Melt, Matrtzeiten, leibung, Pug, Bäder, Spiele u, f. m. ; einen meientfihen Theil bilder bas 
Melinionsiweren, welches nicht nur nad bergerrochter Weije bie einginen Gortbeiten mit Ibren 
Attrieuten, fondern tbrem gansen Cult, dab Priefiers und Divinationstrfen, bie beiflgen Orte, 
Handlungen, Zeiten umb FJeſtſoreie, dem Merrafausen, die Ele und Stellung ber Seſchlechter 

f. w. qmratterifirt nnd beichreibt, ind died Immer mit Möädjihr auf die Entſtebung des 
rbmifchen Enira aus jenem ber Eirurier, Sepiner, Umtrler, Latiner und anderer. 

Die Neisphaltinfeit &r& bearbeiteten Ceff, aus umbdertem vom tbeuern Werfen mit Mühe 
und Umficht in ein Eyflem vereinigt, was im feinem biäber erfwienenen Spanbeume ber Fzu tft, 
son fen bie voramsgefoplete Inbalttanzelge uud dad aufführliche Megifter von 50 Briten 

czeugtn. 

Das Henfere bieſes Wertes beirefiend, fo wird Druck und Pavier nichts zu wunſchen Abria 
laſſen. und der Vreis i fo biilig geftellt, wie died dm Werbiltniß zu ber eleganten Ausſtattunug 
und ber flarfen Bonenzahl iramb mballd mar, 


und ber ftarfem Bonenzanl iramnb mbalih mr. —[TT — — 
(280) In der litt, art. Auftalt ım Wündhen if erfgienen und durg ale Buchhand⸗ 


Lungen ja Geſchichten und Lieder 


mit Vildern, 
als Fortſetzung des Feſtkalenders 


von 
.G. Pocei und Andern. 

1. Band (entbaltend Heft 1—6). (Vom 11. Band iſt dao ſſte und 2te Heft erfhienen.) 
Preis eines jeden Heftes 18 Er. oder A gr. Preis eines Bandes gebunten in Papier 
Umſclag 2 fl. 12 Er., fein gebunden 2 fi. 36 fr. 

Die freundliche Aufnapme fowobl, weime dem Feſtkalender, den ie mit Dr. Guido 
Gbdrres heramtargeben und wel®er mir Fer Meihenrolae von füntzehn Heften geſchleſſen war. 
u Theil ward. als auch merrfeitta am mim ernangene Aufforeerung veranlafıen mi. eine Meute 
Kortiegung unter oMinem Titel folgen zu laffen, bdason der erfle aus 6 Heſten velehende Band 
fomit votlender if. Die Mictung blieb biefelpe, Beinliches mit Teelilihem, Ernf mit une 
mwecbfeind, immer aber dem Kleinen sum Rromimen, den Green am Deranligen. Gin Het 
diefer neuem Felge foftet «8 fr. Mlott_ı2 Mr., bafür ift das Papier beifer und die Mürfeite der 
Blätter nicht leer, fo doß gerade das Doppelte geliefert mird. Profa woure ih iot außfchließen, 
daınit mande Learnde, mandes Mähren Pau fände, Auch nab im germe Norenbeilanen. 

@o worte benm bie mir dewährte Macficht ac biefe „„Befhimten und Kiedr und ihre 
‚Ritter als miat unyweemäßig anerfennen! Zu befonderm Danfe verpflichten mich biefenigen, 
die mir bisweilen einen Beitrag freundlichſt mittbeilten und es ferner thun wollen. 

Münden, im Nosrmber 4542. Fran; Graf Pocci. 
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(5616) Katholiſche Verlagswerke. 


Int Verlage der Matth. Micaerihen Buchhandlung in Auasburg und Lindau iſt new erſchienen und in allen folis 
den Buchhandlungen zu babe; namentlich zu Wien, Veſth, Prefburg, SR: Zaibadı, nfurt, Brünn, Olmutz, Crieſt, 
Linz, Salzburg, Junebruck, Bogen, Mailand, Luzern, Prag, Breslau fo wie in ganı Schlefien, Köln und in ganz Weitphalen: 


Das große Leben und Leiden Jefn EChrifti, 


mit ausführlichen, Präftigen und andaͤchtigen Betrachtungen, Erzählungen aus dem alten und neuen 
Zeftamente, Gebeten ꝛc. 
von P. Eafpar Erhard, Doctor der Theologie und weit. Pfarrer. 
Dwölfte, neu verbefferte Auflage von einem hathelifhen Geiſthichen der Diöceſe Mlünden- Sreyfing, mit drei 
Approbationen, zwei arke Quartbände mit fünf feinen Holzfchnitten und einer Anſicht won Ierufalem, 
Preis: 4 fl. 48 Fr. 3 Nthlre. od. & fi. 30 fr, E. M. 


Eine Recenſion in der Fathol. Zeitichrift „Religions. und Kirchenfreund“ (Würzburg) empfiehlt dad Buch mit nad: 
ftehenden Worten: „Erhards großes Leben Chriſti bat ein Jahrhundert überlebt, und war in früheren Zeiten fait im 
allen kathol. Ländern Deutichlande, ganz befonderd aber in Bayern, Schwaben, Tprol, Deiterreih und Stevermarf dad gewöhns 
liche Hausbuch fatholifwer Familien, ohne Bedenken darf es auch in feiner neuen Auflage diefen wieder empfohlen werden, denn 
es ift ein foftbarer Hausſchatz und enthält aus der Glaubens: und Eittenletre alles, was dem Ehriften zu wiffen mothmwendig 
oder nuͤtzlich iſt; die Darſtellung und Sprache ift gang populär Fräftig und treuberzig, auch dem gemeiniten Maune verſtaͤndlich; 
befonders eindringlih und herzlich find die Gebete, die jeder Betrachtung beigegeben find, ſo daß diefed Buch nicht nur zu einem 
2efe : und Unterrichtöbuche, fondern auch zu einem Gebetbuche für die banslihe Andächt dienen kann.” 

Der hochw. kathol. Elerus wird gebeten, auf diefes gute kathodiſche Hausbuch befonders fromm: 
gefinnte Bürger und Landleute aufmerffam zu maden. 


Reichtfaßliche Eatechetifche Neden (Ehriftenlebren) 
eines Dorfpfarrers an die Landjugend. 
Bon P. Edelbert Menne. Neu herausgegeben von Michael intel. 


Mir bifhöflid Augsburger Approbation. 
4 flarfe Bände. © fl. rhu. — 3 Nthir, 12 gGr oder 5 fl. 15 ir, EM. 


Alle bisherigen Recenfionen im „Predigt: Magazin,“ Philothea,“ „Religionsfreumd” ıc. haben fi über dieſes 
Merk einftimmig fehr günftig ausgefprohen. Die Zeitſchrift „Der Katholik“ fagt im Aprilheft 1842 ebenfulld darüber: : 
„Dbgleib in neuerer Zeit Ausgezeihnetes auf dem Gebiete der Katecheſe geleiftet worden iſt, fo konnte doch Keineswegs 
durch dieſe Leiſtungen das ſchon im Jahre 1791 erihienene Werk des Franziscaner » Paterd Edelbert Menne, beitehend aus 
vier Bänden, wovon der erfte von ber natürlihen, die drei folgenden aber von der geoffenbarten Religion handeln, verdrängt 
und der Vergeffenheit anbeimgegeben werden; im Gegentheil, ed entitanden immer baufige Nachfragen nach demfelben, was denn 
auch den durch feine litterariihen Arbeiten ſchon längit befannten Michael Singel bewog, eine neue, im wefentlihen unveränderte 
Ausgabe zu veranftalten. Und wirklich, in dem vor uns liegenden Bänden haben wir Diefes häufige Nachfragen hinlänglich 
erechtfertigt gefunden; denn mas Leichtfaßlichkeit und Findlihe Gemuthliteit, verbunden mit der nöthigen Gruͤndlichkeit und 
olltändigteit betrifft, fo laßt diefed Werk nichts mehr zu wünſchen übrig; darum glauben wir ed denn aud ganz beſonders 
den Laudgeiſtlichen en zu follen. Sie werden an bemfelben eine reihe Vorrathekammer finden, aus welcher fie nicht 
nur den katechetiſchen Stoff, fondern auch hauptfählich die Urt und Weife entnehmen können, wie derſelbe auf eine, alle. Seelen⸗ 
fräfte des Kindes gleichmäßig bildende umd veredelnde Weiſe zu behandeln iſt.“ (Die Medaction ded Katholiken.) 


Predigt Magazin. 


Herausgegeben 
in Verbindung mit ben berühmteften Fatholifhen Kaugelvebnern, Gelehrten und Seelforgern 


von Franz Anton Heim, 
Domprediger in Augsburg. 
Bter Bdo. Aftes u. 2tes und Drer Bd. Uſtes Heft a Lfl. 20 fr. — 90 gGr. od. Lfl. 15 fr. €. M. 


Des 8ten Bandes Ifted Heft enthält: I. Abth.: Die Aufgabe des kathol. Homiletem ıc. IL. Abth.: 27 Predig: 
ten, ald: 1) Aaftenpredigt von Nikel. 2) Homilie auf den. zweiten Faftenfonntag von Maier. 3 Bom Meiche Gottes. 
Predigt von Joham. 4) Die geiftlihen Woblthdten von 2. v. Granada 5) —* anf die Faſten vom Arindah. 6) Predigt 
auf deu Palmfonntag von Stauf. 7) Dad Kreuy ı., Predigt auf deu heil. Eharfreitag von Dr. Allioli. 8 Zwei Auferſte- 
bungspredigten von Maier und Wild. — Zwei Predigten auf den zweiten Sonntag nah Diteen von Bernard und Eder, 
Zwei Predigten auf den dritten Sonntag nah Ditern von Stauß und Domcapitular Wibnter, ferner Predigt vom ‚ 
Wild, Stauf, Haßel, Domprediger Förfter, Mater, Koneberg, Hartnagel, Berlman, Herz und Bernard, Die Ill. Abth. 
(Predigt : Litteratur von 1841) bringt 16 ausführliche Necenfionen über neuere Predigtwerke. 

Des Sten Bandes 2tes Heft enthält: I. Abth. 1) Ueber die Perikopen von Hartnagel, 2) Weber bie Art mit 
Erfolg zu predigen von Liguori, 3) Blumenlefe für Lathol, Prediger. IL. Abth. 27 Predigten, ald: 1) Predigt auf den 
13ten Sonntag nah Pfingften von Hartnagel. 2) Auf den idten Sonntag nah Wfingiten von Kraft. 3) Auf ben 18tem 
Sonntag nad Pfingften von Thiem. 4) Auf den 19ten Sonntag von Dr. Lehner ıc. Predigten von Deutinger, Ber: 
nard, Eber, Domprediger Förfter in *Freslau, Stauß, Dr. Prof. Mad, v. Kraft, Neufird, Grail ic. — Die 
ul. Abth. (Predigt: Litteratur von 1341) bringt über ſechs Predigtwerke ausführlihe Veurtheilungen, j 

Des Iten Bandes 2tes Heft erfbeint im December d. 3. — Ueber diefe billige und ſchön gedrudte Predigt: 
fammlung haben fich alle Zeitſchriften einftimmig günftig ausgeſprochen, befonders über deren Acht fatholifhe Tendenz. 
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[5498] Im Verlage der 3. @. Omlve'schen Buchhandlung in Prag ist s0 chen er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Taschenbuch 
sur Verbreitung 


geographischer Kenntnisse 


Eine Uebersicht des Neuesten und Wissenswürdigsten im 
Gebiete der gesammten Länder- und Völkerkunde. 


Herausgegeben 


von Johann Gottfried Sommer. 
1843. 
(Cinundzwanzigker Jahrgang.) 
Mit 6 Stabltafeln. gr. 12. Prag, gebunden in engl. Leinwand 3 ll. C. M. — 
, 2 Rthir. oıer 3 fl. 36 kr. rhein. 

Mit dem hier angekündigten Jahrgange beginnt das dritte Jahrzehnt dieses Taschenbuches, 
welches seit seinem ersten Auftreten im Jahre 1835 sich eben so zahlreiche Abnehmer und 
Leser erworben hat, als es in Hinsicht seiner Vorzüge, die ihm gleich Anfangs eine mehr 
ephsmere Dauer versprachen, sich gleich geblieben ist. Die dem gegenwärtigen —8 e 
vorausgesebickte Einleitung gibt eine gedrängte, aus den ersten und besien gr en geschöpfie 

ebersicht der wichtigsten, im Laufe des leisten Jahres zu Wasser und zu Lande gemachten 
neuen geographischen Entdeckungen. Von den vier grölsern Artikeln, die den Hauptinhalt des 
Taschenbuchbes bilden, steht Mgerien an der Spitze, in allen seinen Eezichungen nach den 
Schriften der zurerlässigsten neuern Reisenden, des deutschen Naturforschers Va und 
des französischen Stoatsrath Bande geschildert. Nr. U. der Bericht des Franzosen Victor de 
Nouriom seine Reise von Getiehburg nach Stockholm, auf dem Götha-Canal , einem der 
geolartı sten und staunenswürdigsten Wasserbauwerke des Erdbodens, vrelches, obschon 
ahrhu el daran gearbeitet worden, im übrigen Europa doch nur oberflächlich, sum 
Tbeil kaum dem Namen nach bekannt ist. — Nr. Il. Paris. nsch dem Werke der Englände- 
rin Misstrels Gore, stellt in gedrängter Kürze alle Hauptmerkwürdigkeiten dieser grofsen und 
berühmten Metropole Frankeiehs, nicht nur topographisch, sondern auch durch geschichtliche 
— —— ansiehend gemacht, lichtvoll und unterhaltend dar. Endlich gibt Nr_I1V zur 
s Griechenlands, hauptsächlich nach dem scheinbar nur für Mineralogen und Geogno- 

sten geschriebenen Reisewerke des königl. sächs. Berg Commissärs Fiedler, eine noch —2 


nem andern deutschen Werke so erschöpfend behandelte Darstellung der geographischen und 
sikalischen Verhältnisse des neuen Königreichs, welcher manzichlache Fehl erungen der 
ten und Gebräuche des Volkes nach den auf eigne Beobachtung gegründeten Mittheilungen 
des Bieigl. bayer. Hauptmanns v. Predi zur Seite gehen. s 
Die trefilich ausgeführten Stahtstiche von Rybicka jun. stellen dar: I. Algier. 11. Das Thor 
Bab-Azun in Algier. Il. Die Pairs Kammer in Paris. IV. Die Magdalenen-Kirche in Paris. 
V. Die Akropolis von Athen. Y1. Eine Moschee bei Tripolizca. 


Meuefted wort: und facherflärendes 


Verdeutfhungswörterbud 


aller jener aus fremden Sprachen entlehnten Wörter, Ausdrücde und Redensarten, 
welche die Deutſchen bis jetzt, in Schriften und Büchern fowohl als in der Um⸗ 
gangsſprache, noch immer für unenrbehrlich und unerfeglich gehalten haben. 
@Ein Handbu 
für Gefchäftsmänner, Zeitungslefer und allen gebildeten Menfchen überhaupt. 
Bon J. G. Sommer. 
Fünfte verbefferte und vermehrte Auflage. 
gr. 8. 1839, (28% Bogen). Gebunden 2%, Rthlr. — If. 24 fr. oder 4 fl. 12kr. chn, 


HomersWerke 


Profaifh uͤberſetzt 
von J. &t. Zauper. 
4 Bände. Zweite verbeflerte Aufl. 12. 1840 und 1841. 
Ir und ?r Band Jlias. 1%, Rihlr. — 2 fl. E.:M. oder 2fl. 42 Er. rhn. 
3r_ und dr Band Odyſſee. 1/, Rthlt. — 2fl. E.:M. oder 2fl. 42 kr. chn. 
[4965-67] Bet Guftav Heden aft, Bucbändter im Pefth, in erigienen: 
Theoretiſch⸗praktiſche Grammatik 


der ungarifchen Sprache. 


on Gottlieb Eduard Toepler. 


Zweite verbefferte umb vermehrte Auflage. Gr. 8. In bald Leinwand gebunden 1 fl. 
36 fr, C. M. od. 1 Mtbir. 8 g@r, 


(5250—51] A v 1 5 


Une famille honorable dösire reunir plusieurs Pensionnaires, ä l’annde ou 
au mois, dans une belle proprieti. Societ& choisie, table excellente, apparte- 
mens frais et confortables, temperature douce et toujours la meme dans tou- 
tes les parties de la Maison, au moyen de caloriferes; joli jardin, air pur, vue 
delicieuse, bains, billard, pianos, instrumens ä corde, journauz, etc. Avemue 
Fertunde, 8, aux champs Elystos, & Paris. 


* 








Verlag it fo ehem erſchie⸗ 
en us Tal ale 
sieben ; 


Liederbuch 
des Deutfchen Wolkes. 


Preis 17 Nor, oder 1 fl. xhu. 
Einige Freunde und gründlise Kenner des 
deuiſchen Befanges haben biefe Sammlung ven 
Ken  srenaen Je am 
anden gelungen 
fungen werden, ausgewäblt umb feflgefteit, 
damıt für einen Preis. wie er mar durch eine ber 
ardten Uuflagen mdglich geworben iſt. biefer 
Riederfpag als eim weitiiches & des 
ganıen beutfopen Bol * 
gelan en 
Agon hie Unfüpruma der Mofı 
unter welche bie 


eimtieder, 42) geiflliche Lieder, 
Leipzig, im November 1642. 


Breitfopf & 
bare ws st * F 
ur a der man ir 
Stuttaart bei Neff, Ring Bel Lin⸗ 


dauer, Regensburg bei Montag and Weis. 
Närnberg bei Riegel u. er) ft im 
einer fünften versefferten Unflane gu baden 
und als eim ſehr geſchaͤztes Hausbuh u 


en (Fünfhundert) 
der beften Hausarzneimittel 


gegen 
alle Sranfheiten der Menfhen. 
Mit einer Anmwerfung wie man ein gefundes 
umd langes Leien erhält, — mie man einen 
ſchwachen Magen ftärfen lann, — und bazu 
Hufelands 


Haus: und Meifeapotbete 
und die 
Wunderkräfte, des kalten Waflers. 

- ? 


90 @eiten. 
Broſch. Preis Y, Chir. ob. 54 fr. 
Ein Watbgeber diefer Urt (im fünf 
ter verb. Auflage) ſollte biul Weiſe in keis 
nem Haufe, im feiner Bamilıe feblen. man 
findet darin bie häffreihhflen, wohlfeilften und 
zugleich unfhädlihften Hausmittel gegen Kraut⸗ 
heiten, womit doch ber eine oder ber anbere zu 
tämpfen bat, und fo kauu man feinem Ieıbenden 
Mumen ſchen burch —— Da Huife ober mins 
beilen. 
in Prag bei Haaſe Ebhbme. 
eftb De leben - 
avarger, tem bei: 
und in ber Gerold' ſchen 
Sachbandlung. 


—5 © 5%. Urban Kern in Brei 


an ift fo eben erfnienem und zu haben im 
Wien bei Berold, in Prag be Ealee, im 
Verb bei Hartleben, in Remberg bri Wis 
niarz, in Brünn per Winiter: 


gaben 


Auf 
für Schachſpieler 
nebſt ihren Aufloͤſungen. 
Bon A. Anderſſen. 
8. Geheftet. Preis i0 Sgr. 
Died Büchlein mir „oo Shawräthielm” 


wird allen Freunden bed Schachſpiels willtems 
men feon. 
[5633] um Berfauf 


flebt eine in den erfien Intuftrieäbten Bayernd 
im beften Betrieb befindlime reale Blei » und 
Morbfärberei fammt ndthigen Bebäuben und 
Gründen mit ober obme Wanrenlager. Franz 
firte Briefe mit Chiffre J. P. keforgt bie Exp es 
dition ber Ulg. Zeitung. 





Nro. 326, Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 22 November 1842. 
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(Beintnf.) feine großen Dichtungen wieder zu der Iprifhen Form und 
Auch ihon im Bisherigen mußte nothwendig die die Korm | Gattung im mweiteften Sinne zurüdgeleitet worden zu fepn — 
im weiteften Sinne bebingende poetiſche Individualitat bes | zu derjenigen Gattung, welde die freiefte lebendigite Vermäh— 
Dichters berührt werben, da fie mit der @eiftesrichtung und | Iung ber plaitifchen Kraft und Anfchanlichfeit mit ben unge 
Gemätheitimmung unauflöglich verbunden ift; dod müffen wir | bemmten Eraießungen des tieffinnigen Gemüths, der waltenden 
fie jept für fih noch etwas fcharfer zu begeichnen fudhen. Sind | Stimmung in einer vollendet kunftreihen und dabei für jede 
unfere obigen Behauptungen richtig, fo folgte daraus, daf | Modulation der mufifreichen Seele des Dichters empfanglicen 
Lenau urſprünglich und hauptfahlib, wenn auch keinedwegs | Form am meiften geſtattet. 
ausſchließlich, zum Loriker beftimmt ift; denn der Lyrik gehören Die feltene Durchdringung und Werihmelsung des plaſti— 
fubjeetive Interefien (die jedoch oft die allgemeinite Theilnabme ſchen und des mufifalifhen Elements in Lenau's Natur kommt 
in Anſpruch nehmen), ber Lyrik gehören Stimmungen des Ge: | ebenfo fehr den Liedern ald den Bildern zu ftatten, in melden 
muths, und um fo mehr je bebarrlicher fie find, zunachſt an. | beiden Dichtungsarten, unter dem Begriff der Lprif im ausge 
Grübelnde oder fi felbit geniefende Melancholie finder ihren } behnteren Sinne befaßt, wir die vollendetſten entzüdendften 
angemeffeniten poetiſchen Ausdruck in der Lyrik. Als Lpriter | Leiftungen von Lenau's Poefie finden. Richtung und Stim: 
ift auch Lenau zuerft aufgetreten, er bat fih, wenn man aus | mung von biefer wurden oben angebentet; Anhalt, Fülle, 
außern Zeihen und Umftänden ichließen darf, als jelcher den | Gliederung, Färbung und Kunftbebandlung iſt noch zu charal⸗ 
ungetbeilteften Beifall erworben ; den Zpriter bezeichnet au | terifiren. Alles dieh faßt in fih die Phantafie bed Dichters, 
das feine Poeſie in fo feltenem Grade mit einem unvergleich: | durd melde alle feine Gedanken und Gefühle, um poetifch ge 
lichen Reiz ſchmückende mufitalifhe Element. Uber ein fo | boren und incarnirt zu werben, hindurchgehen. Sie, im ihrer 
reicher umfaflender Geiſt jtrebte natürlich auch über die fein: | Lebendigkeit, Kraft, Originalität, in ihrer Tiefe und ihrem 
bar engen Granzen beö Liebes, des kurzen Gedichts hinaus, | Umfang, in ihrer Mannichfaltigkeit und Reichtzhum, im ihrem 
nm tiefverwidelte Ideen zufammenbäangender und erfchöpfender | Initinet für künftlerifche Vollendung und Meife beftimmt den 
zu behandeln; der ungeftäm aus dem bewegten Gemüth ber: | Werth und bie Höhe ded Dichters; umb in allen biefen Be: 
vorbredende Strom mußte ſich ein tieferes umd breitered Bert | ziehungen entipricht Lenau's Phantafie fo fehr den ſtreugſten 
ſchaffen. Dieß geihab zundhit im Fauft, der fich zwifchen j Anforderungen, daß man bie höchien Keiftungen in ihrer 
epiſche und bramatifhe Form theilt; jemer fällt mehr das far: | Sphäre nicht anders ald nothwendig finden fan. Wenn heut: 
tiſche Element, die äußere Berwidlung und Kataftrophe, diefer | zutage bie Forderung und die Leichtigkeit einer wielfeitigen 
dad bialeftifhe Element, die innere Entwidlung naturgemäß | Bildung der Entwitiung oder Bewahrung der Originalität 
zu. Inbeß ift der Dialog, meift nur zwiſchen Fauft und Me: | überhaupt und befonderd auch der des Dichters machtheilig ent: 
vhiſtorheles, eigentlich ein Monolog der „zwei Seelen in der | gegentritt, fo hat doch Lenau bei der gründlichiten vielfeitigiten 
Einen Bruſt“, fo meifterbaft er im Einzelnen behandelt iſt; | Bildung feinen poetifhen Genius theild vermöge angeborner 
und in feinem naͤchſten großen Gedicht wählte Lenau die Form | Lebenskraft, theils durch Entfernung von einer oft verderblichen 
ded reinen Epos, wodurd er gewiß biejenigen befriedigte,, die, | allzu früben Einweihung im die äfthetiihen Mopfterien und 
ohne pedantiſch zu ſeyn, boc auf firengere Kunftform halten. | Genüſſe, dur lange Enthaltfamteit felbit von den Meifter- 
Hoͤchſt wohlthuend fpriht im Savonarola an der gleihmäßige | werten unferer deutihen Elaffiter, felbitändig, eigenartig fi 
epiſche Aluß, der gehaltene Adel des Tons; und man bemmn: | entwideln, ihm Eräftig eritarten laffen, umb fo eine feltene 
dert die Kunſt des Dichters, der fo manches Spröbe und Harte, | Srifhe der Individualität fi bewahrt. Dagegen waren bie 
was ihm bier fih darbot, fo zu ermeichen, zu fchmeidigen, zu | Wlten feine Lehrer und Mufter, ohne einen die Originalität 
glätten mußte, daß es fih im bie Form diefer weichen und | beeinträgtigenden Einfluß; nur bie ſchoͤne Kürze, das eble 
harmoniſchen Verſe fügte, fowie auch feinen Geiftesreichthum, | Maaß lehrte ihm Horaz, nur in der genialen Kühnheit und 
mit welchem er einen nach der Fülle, Maſſe und Mannichfal: | Kraft der Bilder und bed Ausdrucks war ihm fein Lucre; 
tigfeit des Factiſchen und Gegebenen nicht reihen Stoff fo zum | Vorbild; eine herrliche Mitgift wurde ihm der Sinn für an- 
befeuchten,, ihn zum Träger von fo vielen herrlichen Empfin: | tife Plaftit der Sprade. Jntereſſant ift es zu vernehmen, daß 
dungen und Gedanken zu machen verfiand, Im Bemuftfeun | Leman viele feiner Poefien lateinifch entworfen oder concipirt 
biefer feiner Kraft konnte der Dichter, vielleicht von einem be: | hat. Ernſte, tiefe, ſtets fortgefegte Studien (beinahe alle die: 
fimmten Jutereſſe geleitet, einen mehr geiftig als finnlih und | jenigen, welche Goethe's Fauft von ſich aufzäblt) dereicherten 
ertenfiv großen Gegenitand ergreifen und in eine Form, deren | feinen Geift (und mittelbar nothwendig auch feine Phantafie) 
Iprifhe Weichheit nur um ein melodifhes Lied ſich zu fchmie- | mit einem Schag von Ideen, von Erfahrungen, Anſchauungen, 
gen beftimmt ſcheinen konnte, den ernfteften Tieffinn, die Er: | von Willen, und fein Hauptfrudium , die Mebdiein, leitete ihn 
Örterung der umfaſſendſten ſpeculativen und ethiſchen Probleme | auf Betrabtung und Erforfhnug der Natur, wobei ein folder 
zu giefen unternehmen. ”) In den Albigenfern jedoch hat Lemau | Dichtergeift neben den durch Erfahrung ermittelten Geſetzen und 
bie firengere epifche Form, die Einheit und den Zufammenbang | Kräften der Naturprobucte und Naturweſen mit noch viel heißerer 
der Handlung und die Gleichheit bed Verſes wieder fabren laſſen, Wihbegier und Ahnung in bie Urkraft, das Leben, bie Bedeutung 
und dafür. eimpelne Bilder gegeben, im deren Entwerfung er der Natur felbit fich verfenten und von ber logifhen Abftraction, 
feine Meifterfhaft längft im den Mleinern erjäblenden Gedich- | dem gewinniüchtigen Erperiment zur befeelenden, vergeiftigen: 
— — — den Contemplation, zur traͤumeriſchen, tieffinnig ſymboliſirenden 
Ahnung ſich wenden mußte. So kennt Lenau die Natur und 
alle ihre Reiche als Mediciner und Naturforſcher, aber er 
feunt fie noch viel inniger und vertrauter ald teter, Wald und 


*) Ein minder günftiges Urtheil über Savonarola hat Gngrom 
abgegeben und feine Yusfteinngen an dem Gedicht geiftreich 


ten, ben Romanzen, Sagen, Haibebildern, Traum und Leben 
Rifolaus Lenan, ü. a. aufs glängendfte bewährt hatte. Cr fheint fomit Durch 
motivirt, U. d. R. | 
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Schlucht und Wiejengrund durchſtreifender, Art und Charafter 
bed Wildes und ber Wögel, ibre Triebe, ihre Leibenichaften 
und ihren Tod beobachtender Jaͤger, ald unerfchrodner Wan: 
derer und Erfletterer ber Gebirge und Felfen, ald Seefahrer 
(bie tönlichen Atlantica!), ald Meifender burc bie Haiben Un: 
gerns, die Steppen ımb ben Urwald Nordamerika's; er befeelt, 
er vergeiftigt, er deutet fie ald Dichter, bem bie Qnellen, bas 
Meer, bie Felſen, bie Forte reden, und ber and dem Fluge 
der Vögel und dem Wandel ber Hirſche und Mebe weiſſagend, 
Rieder der Hoffnung oder Der bannen Ahnung bichter, Sein 
Geiſt zieht eine reiche Nahrung and ber Natur, feine Phantafte 
befruchtet und vervielfältigt unendlich den ihr dorther gebotenen 
Stoff. Ya, bie Natur it ibm nicht bloß ein Schatzhaus von 
Anſchauungen, Bildern, Gleichniſſen, fie it ihm aleichfam zu 
einer zweiten Seele geworben, bie ganz bie Farbe ber feinigen 
trägt, in der er oft fait unmittelbarer als in feinen eignen 
Gedanken und Empfindungen zu leben fheint. Wie die Natur, 
fo ift auch die Welt der ftrebenden, handelnden, leidenden und 
feidenihaftlihen Menſchen Gegenftand der lebendigften Beob— 
achtung, ber verarbeitenden Phantafie des Dichters, doch ſcheint 
ihm in Banzen die Natım, als ein bildfamerer Stoff, ntehr und 
gleihförmiger anzummthen ald die Menfchenwelt,, fofern nicht 


eine perfönliche Empfindung und Sympathie in Liebe, Mitleid," 


Jammer ibn zu einem Wefen ober einem "reife binzieht, oder 
eine frappante Gruppe oder-Situation von Näubern, Zigeunern, 
‚ Indianern, Fägern u. f. w. feine Phantaſie in Anfpruc nimmt 
und aufreat, fie zu den lebensvollſten Bildern herausferdert. 
So zieht ihn das Hiſtoriſche im Ganzen weniger an, aufer 
wenn eine hiiterifche Perfon und Begebenheit ſich als Trägerin 
einer ibn befchäftigenden Idee ihm darbietet. Dennoch bewährt 
er feine Meifterfchaft auch in einigen ganz objectiv gehaltenen 
Erzählungen, in Elara Hebert umd in der bewunderndwer: 
then Sage: Anna; freilich nicht im höhern Sinne hiſtoriſche 
Stoffe. Im-ben ibm eigenthümlichen PVildern aus der Men— 
ſchenwelt ift ed bauptfählic das Wilde, Kühne, Naturkräftige, 
felbft wenn es im Mobheit und Merbrechen übergeht, was ben 
Dichter zu Darftellimgen reizt, deren Frifhe, Treue und Med: 
"heit zu bewundernbder, mwerfättlicher Anſchauung binreift und 
wo oft Ein Zug tiefen und fanften Gefühls bie ergreifendften 
Eontrafte erzeugt. 

Mas die künſtleriſche Seite von Lenau's Poeſie oder Pan: 
taſie betrifft, fo zeugt die Compoſition feiner Gedichte im 
Ganzen und in den einzelnen Theilen von einem ebenfo feinen 
natürlichen Geſchmack und angebornen Sinn für Maaß, Nar- 
mente und Sommerrie als von der grundlichſten Bildung des: 
fetben durch claſſiſche Vorbilder und eigne forgfältige ftrenge 
Hebung. Die poetifche Sprache Lenaw’s ift in hohem Grade 
friſch, eigenthümlich, charakteriſtiſch; fie ift ihm mit und aus 
den eignen energiſchen Anſchaunngen friſch erwachſen, nicht 
todt nberfommen, mehr vom Geiſt und Athem ber ſich ewig 
verfüngenden Natur als von dem Rünftlisen Wohlgeruch ber 
Cultur durchweht; er fcheint es verfhmeren zu baben feine 
roetiſche Sprache je durch Profa zu entmeihen. Ueber Mei: 
tum und Umfang von Lenau's Phantafie dürfen wir kurz feon: 
fie iſt ebenfo manmichfaltig in den Abjtufungen der Empfin— 
dungen, Gefühle und Leidenfchaften als unerfchöpflich in Con— 
eeptionen, verſchwenderiſch im deren reigendfter,, marfiger und 
anmmthsvoller Merkörperung ; es fehlt ihr fein Ton vom feuf: 
zenden Hauche ber Merlsharfe bis zum Grollen des Donners, 
sum Brauſen des Ningarafalles, zum Mafen des Sturmes, 
feine Tinte von der Nacht des Urwalds umd des troſtloſen 
Jammers bis zum brennendften Abendroth und zum Jucarnat 
der Mofe; fie gebietet über eine Wärme und Gluth, in der 
wie im tropifhen Klima bie brennendſten, prächtigſten und 


füheten Blüthen der Poeſie, bed Herzens, ber Leidenſchaften 
aufbrechen, umd ber die ſchneidende bittere Kälte bed Hohns 
und der Verzweiflung. Und am gewaltigſten zeigt fich dieſe 
feine Phantafie, wenn fie vielmehr ihn beherrfcht und dahinreißt 
als ihm dient, wern fie als Wehmuth, ald Melancholie, als 
Sehnſucht und Liebe, oder einen überrafhenden und mächtigen 
Eindruck nachbildend wie unmillfürlih aus ihm dichter. Die 
fo entftandenen Lieber und Bilder, bie berzinnigite Zartheit mit 
der nnergrümdlichften Tiefe, den fhönften Farbenſchmelz mit ber 
gebrängteften Kraft paarend, haben das Cigentbämliche, daß fie 
einen unendliben Neichtbum der Phantafie ahnen laffen, ja au: 
beutend in ſich tragen; fie ſchweben gleichfam, gefättigt ven 
Reben und Poeſſe, über einer geheimnißvellen Werk: und Plan: 
ftätte des zeugenden Seiftes, und find wie gefhmängert von ben 
feinsten Elementen aller Neiche der Natur. Und in diefen ſchö— 
nen, wunderbaren Wefen allen ſcheinen fih dann doch wieder 
bie ernten Züge des tiefünnigen, den Mathſeln der Natur und 
des Geiſtes, des Gemüths und des Schidfald nahbenfenben 
Dichters absufpiegeln. Ya, fie find geboren aus dem Marfe 
feines Geiſtes, aus den dern feiner Schwermuth, aus ber 
wallenden Flutb feiner Seele, es find Kinder feined Herzens 
und feiner Schmerzen, wie Blumen ersogen und gepflegt, Me: 
lianien uad Erfah des Glüces und der Liebe, fein Selbſt aus 
ſich beransgetreten ums jich felbir au erfaſſen, zu begreifen und 
doch immerdar fich ein dunkles Mätbfel bleibend. Das eigene 
Ich, weiches für jeden Menfchen bad nächſte und natürlichſte 
Intereſſe, Vedingung und Eentrum aller feiner Gedanken und 
Gefühle ir, fit dieß im noch höherer Porenz für den Dichter, 
ben ®orifer; es it für ibn gleichſam ber Kryſtall bed Zauberers, 
auf weldhen ſtarr hinſchauend er Natur und Welt mo nicht be- 
greift, doc imaginirt, und finnvoll, oft glüdlich dentet; ver: 
geblich würbe er den Kroftall zum Spiegel oder zum Fernglas 
umyufchleifen ſuchen, um dadurd auf natürliche Weite die Welt 
betrachten zu fünnen; immer würde ihm fein eignes Bild ſtörend 
und verwirrend entgeyentreten, und das objective Bild das er 
erblidt und feitzubalten ſucht, wird weniger Wahrbeit und Leben 
haben ald das magifihe, fubjeetive Bild im Arvſtall. Dieß 


wiſſen bie Kımdigen, welche den Achten 2yrifer hoch ehren als 


Verkuͤndiger tiefer Wahrheiten und Ahnungen, die er im ganz 
fukjeetiver Geſtalt ausſpricht, fie find weit entfernt ihm Be: 
ſchranktheit des Horigonts vorzurücken, fie würden e3 vielmehr 
beflagen, wenn er an feinem Beruf, an ber Macht feimes Ian: 
ders irre werbend, ihn mit den Werkzeugen und Berechnungen 
der Wiſſenſchaft vertaufhre. Vergeblich wäre der Verſuch das 
eigne Ich, weil es ein peinigendes Mätbfel bleibt, zu vergeſſen, 
und felbit wenn er grlänge, wäre es fein Sieg; die ſchoͤnſte, 
ebelite Anfgabe des Lyrikers find vielmehr. ſolche, die verflär: 
tete, geiftigite und zugleich trewefte Gejtalt der eisen Seele 
darftellende Dichtungen, mie fie Lenau im vielen Föfrlichen Lie 
dern der Sehnſucht, der Liebe, der Wehmuth ſchuf. 


Leber Finnland 


** Im fernen Norden, oben an der Ditfee liegt, faſt ver: 
det won den Mebeln der Bergeffenheit, Finnland, Seit bem 
Jahr 1809, feit die Bande, mit welden ſechs Jahr muberte 
Schweden und Finnland vereinigt haften, unter den Schlägen 
des Schlefald endlich auseinanderwichen, bört man beinabe 
nichts mehr aus dem ruſſiſch gewordenen Groffürftenthum. 
Auch von deſſen früherer Geſchichte melden die allgemeinen 
eurspäifhen Annalen wenig anderes ald daß es den fleten 
Zunmmelplag von Kampren, Berbeerungen, Heldenthaten und 
Derräthereien bildere, Und doch iſt diefeg Land 10 merkwürdig 
nicht nur als einer ber vorgefhobenjten Poſten germaniſcher 


# 


"Bildung, fondern weil ed den Ausſchlag gibt in dem Verhaͤlt⸗ 
nis Schwedens zu Rußland, fomit in ber Abwägung ber nordi— 
{hen Politik überhaupt. Dieß wird es rechtfertigen, wenn wir 
den Leſern biefed Blattes einige Notizen über Finnland, be: 
fonders über feine heutige Stellung, vorführen, Beginnen wir 
mit einem hiſtoriſchen Abriß (meiit nach Geijer). 

Wie der alte rufifche Chroniſt Neftor erzählt, gingen feit 
grauen Zeiten ſchon Heerzlige der Schweden nach Oſten und 
traten einzelne Schaaren unter dem Namen Waräger ober 
Waranger unter die Leibwache der bygantinifhen Kaiſer. Die 
Schweden unterwarfen fib Finnen und Slaven, wurben zwar 
endlih vertrieben, allein um deu innern Unruben ein Ende zu 
mahen von jenen Woölferfchaften felbit wicder übers Meer 
berufen. Rurik, ein Schwede, fhwang fih zum Füriten von 
Nowogrod empor und unterwarf fih auch die benachbarten 
Stämme. Er farb 879; fein Geflecht erlofh erſt nach ſieben— 
hundertjährigem Bejtand, 1598. Die Finnen, in ber Mitte 
zwiſchen Schweden und Ruſſen, wurden abwechielnd von beiden 
unterjoct und beſchatzt. Dieß änderte fich aber, nachdem bie 
Einführung des Chriſtenthums in Schweden diefed Reich in 
den im ganzen Norden fo wilden Kampf zwiſchen bem Heiden: 
thum und ber neuen Lehre jkürgte: jene fielen bie heidniſchen 
Finnen, namentlich der graufame Stamm ber Kareler, in zahl 
reichen Streifgügen über die Schweden ber. In dem Grad ald 
die Schweden wieder erſtarkten, kehrte fib auch jenes Verbält: 
viß wieder um: chriſtlicher Glaubenseifer nit minder ald das 
Intereſſe der Sclbiterhaltung forderten zu Kreuzzügen gegen 
die heibnifhen Finnen, Tavaſter, Eſthen, Karcler auf. Erif 
der Heilige, Birger Jarl und Torkel Knutſon eroberten und 
umterwarfen das Land, freilich erft im auf zweier Jahrhunderte 
(im zwölften und dreigehnten). Jetzt waren Schweden und 
Ruſſen Nachbarn geworden und alöbald auch Feinde. Die 
Nufen fielen von Zeit zu Zeit in Finnland ein mit allen 
Schrecken der Verwüſtung. Das von dem Marfchall Tortel 
Knutſon gegründete Landskrona, auch Kerholm fielen zeitweife 
ta ihre Hande. Der ewige Friede von 1323, nach welchem die 
ſchwediſche Granze beim Ausdun des Spiterbaf 3, Meilen von 
dem jegigen Peteräburg) anfing, wurde bald wicder gebrochen. 
1345 unternahm König Magnus einen großen Kreuzzug wider 
bie Hufen, lief fcheeren und taufen fo viel er konnte: die 
ſchwediſche Reimchronik erzählt aber den Rufen feyen die Barte 
bald wieder gewachfen. 

Iwan Wafiljewitih I (1462— 1505) war der erſte Selbſt— 
herrſcher aller Reußen, indem er fi die unabhängigen Fürften: 
tbümer unterwarf und zugleich Konjtantinopeld Tau dazu be: 
nügte nunmehr den Gar ald religiöfen und politifhen Me: 
präfentanten des griechifch: byzantinischen Kaiſerthums darzu: 
ftellen — ein Prineip, deſſen Brauchbarleit drei Jahrhunderte 
bewährt haben. Auch beiratbete Iwan die Nichte des legten 
griehifhen Kaiſers. Peter ber Große trat unverhohlen hervor, 
indem er das Wappen des ehemaligen griehifben Kaifertbums, 
den doppelten dreifach gefrönten Adler für Rußland annahm. 
Iwan war auch der erite, ber Rußland entfebleden in die Of: 
fenfivlinie führte. Eine ruffifben Unterthanen von dem Ma— 
giftrat zu Reval widerfabrene Beleidigung rächte er durch Vers 
nichtung bed hanſeatiſchen Handels in Rußland. Finnland wie 
Liefland war jegt nicht mehr für rufüfche Streifzüge, fondern 
zur Eroberung beſtimmt. Unter der Meichsverwaltung Sten 
Sture's des Heltern wurde Finnland durch einen fürcterlichen 
Krieg verheert, den erſt 1510 ein auf 60 Jahre gefchloffener 
Waffenſtillſtand beendigte. Allein die Grängfehden dauerten 
fort: Iwan Wafıljewitih IE oder der Schredliche führte gegen 
Sobann IH und dann gegen Karl IX Krieg in Liefland und 
Finnland, Dem ausgezeichneten Feldberrntalent des Pontus 


de la Gardie verbankte Schweden ben Erwerb von Narına, Mes 
val und ganz Eſthland im Frieden von Teuſin 1595. Nach dem 
Erloͤſchen des Hauſes Rurif und big bie Familie Romanow 
1613 den Carenthron beftieg, wuͤtheten Bürgerkriege in Ruß— 
land, welge von Schweden nach Kräften benäst wurden. 
Damals war es, daß letzteres Meich Nowogrod und die Newa 
inne hatte, während Polen über Emplendt und Moskwa herrſchte, 
damals war cd, daß die Ruſſen einen fhwedifhen Prinzen für 
ben Garenthron ‚verlangten — ein Verlangen das Guſtav 
Adolph Meicheit für feinen Vruder ablehnte. Auf dem 
Reichstag von 1617 ſprach Guſtav Adolph die merkwürdige 
Worte: „Es iſt nicht die neringiie der Wohlthaten, welche 
Gott Schweden bewied, daß der Muffe, mit welchem wir ſeit 
Alters in ungewiſſem gefahrlichem Zuſtand gelebt haben, nun 
für immer das Raubneſt fahren laffen mus, von bem aus er 
und zuvor fo oft beumrubigte. Er iſt ein gefahrlicher Nacbbar, 
feine Lande erjtreden fih von der Oſtſee bie zum nördlichen 
und geben bis nabe an das kaſpiſche Meer; er bat einen mäde 
tigen Adel und Ueberfluf an Bauern, volfreihen Stüdten und 
fan große Heere ind Feld rüden laſſen. Nun kann dieſer 
Feind nicht ohne unfern guten Willen mit einem Boot in die 
Oſtſee kommen: bie arofen Seen Yadoga und Peipus, ber 
Narwa'ſche Fluf, 30 Meilen breite Suͤmpfe und fiarle Feſtun⸗ 
gen trennen uns von ibm. Rußland It von der Dfifee ausge: 
ſchloſſen, und ich hoffe zu Bott, daß es fünftig dem Rufen 
ſchwer werben wird über diefen Bach zu fpringen.” 

Wie wirbe dem umfichtigen Schwebenfönig. die Lage feines 
Reichs und Europa's heutzutage vorlommen, wo Finnland, Eſth⸗ 
land, Liefland, Kurland, Pelen, weite türfifhe Provinzen, ein 
großer Theil Aliens, Sibirien ruſſiſche Kinder find, wo rufliihe 
Flotten auf der Oſtſee, im ſchwarzen und im fafpifchen Meer 
bereichen, wo von Nuflands gefahrlihen Nachbarn, Polen und 
Türkei, ber eine todr, der andere unmächtig ft, wo Rußlands 
Hauptitabt mit einer halben Million Einwohner auf vormals 
ſchwediſchem Grund und Boden ftebt und auf Alaud, achtzehu 
Stunden von Schwedens Küfte, ruſſiſche Feſtungen liegen! 

Karl XI fiel im riefenbaften Kampf gegen Rußland: der 
Tag von Poltawa ift der fürdterlichite in Schwedens Geſchichte, 
denn von da begann es zu ſinken, und hundert Sabre fpater 
fand es jih, daß in diefer langen Zeit alle Kriege gegen Ruß— 
land unglüdlih geendigt batten, ſey es durch Werluft von 
Provinzen oder wenigitend von moralifher Straft. Im Nipe 
ftadter Fricden vom 30 Hug. (10 Sept.) 1721 erhielt Rußlaud 
Ingermanfand, einen Theil von Sarelien, Eſthland und Lief⸗ 
land. Fiunland, das graßlih verbeerte, wurde zwar an Schwe⸗ 
den zurückgegrben, aber Rufland fonute ruhig zuwarten, nad- 
dem es ſeit 1719 augefangen batte vermöge der Adeldparteiune 
gen in Schweden durch geſchidte Politit eine innere Macht 
zu bilden, Im Aboer Frieden vons IT Ang. 1743, dem ſchimpf⸗ 
lichen Diefultar der tumultuariſchen Politik des jungern Adels, 
der 1733 die Hutpartei gejtärgt hatte, erhielten die Rufen 
Finnland bis anden Kymene-Elf, alfo mit Noflett, Frebrifs: 
hamn und Zavolap, welcher Diſtrict mit dem ſchon 1721 er⸗ 
worbenen Wiborg und Kechelm fofert das ruflihe Gouverne⸗ 
ment Wiborg bildere. Die damaligen Abſichten Rußlands er: 
beiten aus dem Moskauer Manifeſt der Kaiſerin Elifabeth au 
die Finnen vom 18 März 1742, worin e3 unter anderm beißt: 
„Weber Wir auch aufrihtigen Siunes, und-da Wir aufers 
dem nicht verlangen Und eine Spanne fremden Laudes zuzu— 
eignen, gern gejtatten und auf jede Urt und Weiſe befürbern 
wollen, daß oft genanntes Großfürſtenthum Finnland, ſoſern 
dasſelbe gefonnen wäre fih aus Schwedens Gewalt und Juride 


»dietion au befreien und loszumachen, damit dasfelbe nicht fünfe 


tig wie jegt durch dem Cigennug einiger Perfonen geſchehen, in 
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die Befahr eines verberblihen Arieges und in die allergrößten 
aus bemfelben entfpringenden Salamitäten gerathe, als ein 
freies und von feinem Theil bependirendes Land 
unter feiner eigenen ſich felbit etablirenden Regierungsform, 
auf einen ſolchen Fuß und mit allen ſolchen Gerehtfamen, 
Privilegien und Immunitaten verbleiben möge, wie es zu fei- 
nem eigenen Nupen und ewig dauernder Befeitigung aufs 
allerbefte und nah feinem eigenen erlangen dienen und es 
fih felbit fo etwas wünfhen mag. Wobei Wir aub zum 
Schus und zur Unterftügung bei folder ihrer neuen Einrich— 
tung, bei allen Gelegenheiten und Crforberniffen geneigt find 
mit unfern Truppen, wann und wie viel fie felbit for: 
dern, ibnen beisufteben.“ 


Schweden fiehte dabin in dem Handeln der Adelsparteien 


unter fih und mir ben Königen, im der fteigenben Gorruptien 
durch auslänbifhen Ton, ausländifhe Diplomatie und aus: 
laͤndiſches Gold. Doch verwandte Guftan III die franzöſiſchen 
Subfidien großentheild auf Vermehrung ber Flotte und auf 
die Vollendung von Finnlands wichtigſter Feſtung Sweaborg. 
Es iſt heutzutage ſo ziemlich conſtatirt, daß Guſtav zu dem 
Krieg gegen Rußland vom Jahr 1788, obwohl ſolcher als Offen: 
ſivkrieg erſchien, gezwungen war durch die von Rußland 
maͤchtig unterftügte und zuſammengehaltene Conſpiration des 
ſchwediſchen Adels, welcher durch die vom König ausgegangene 
Revolution des Jahrs 1772 in dem langeübten Einfluß auf 
die Megierung zu bedeutend gekürzt worden war, um nicht 
durb eine Diverfion, 
und bülfebebärftig machte, bie Wiebereinfegung im feine Privi: 
tegien, fen ed durch den bebrängten König ober dur ben heim: 
lich verbünbeten fiegreihen Feind, zu erftreben. Daburh allein 
erflärt fib der berüchtigte Unjalabund vom Anguft 178, jene 
ſchmachvolle Meuterei ber Dfficiere bei ber Belagerung von 
Fredrikshamu, melde den freilich fopflos begonnenen, aber 
doch zumal zur See glüdlich fortgeführten Krieg in dem Frie: 
ben von Werelä zu einem fo refultatlofen Schluffe brachte. 
Mit andern Worten: der Boden unter Guſtav III war ge: 
böhlt von Katharina, welche den ungufriedenen Ehrgeiz des 
ſchwediſchen Adels benüste und ſtachelte, damit Guftav, ge: 
swungen ber jteigenden Gefahr durch einen Gewaltſtrich ausju: 
weihen, Rußland angreifen und fo die Gelegenheit geben 
folte, Finnland wegzunehmen. Nur dad Glük der ſchwedi⸗ 
fhen Waffen fo mie die frangöfiihe Nevolution, melde 
durch ihre rafhen Kortfchritte die Potentaten vereinigte, bin: 
derten die Ausführung. Auch war der ruſſiſchen Kaiferin bie 
Treue der Finnen gegen das ſchwediſche Mutterland zu fehr be: 
fannt, als daß fie ſchon dießmal die völlige Vereinigung hätte be: 
abfihtigen können: fie gab daher in einer Note an die Häupter 
des Anjalabundes den Math, die Mepräfentanten des finnifhen 
Volkes follen über defien Zukunft befcliehen ; sugleih wurde 
das oben erwähnte Manifeſt der Kaiferin Clifabetb wieder im 
Kande verbreitet. 

Unter Guſtav IV enblih mar es, daß fih Finnlands fange 
vorbereitetes Geſchick erfühen ſollte. Napoleon verlangte den 
Deitritt Schwedens zum Gontinentalfpftem: Rußland eilte fih 
biefer Forderung anzuſchließen, und, als fit Schweden mei- 
gerte, es alsbald anzugreifen. Zu Ende Februars 1808 rüdten 
ruſſiſche Truppen in Finnland ein und nahmen am 23 März 
“bo. Zwar würden fie noch am 18 April bei Süfajofi ge: 
ſchlagen, und maren nah den Treffen bei Rewolats - am 
27 April, und bei Pulffiia am 2 Mai auf dem Rüdmarfce ; 
auch drangen bie Schweden noch zu Ende Mal's bis Warkaus 
und Lauktas, fünfzig Meilen von Sütajofi vor, und Adler: 
freup befepte am 17 Junius Np Karlebv. Allein nachdem ber 
Köns, welcher dem ihm fo tief verhaßten Napoleon durch An- 


welche ben König in Gefahr brachte 


ariffe auf Danemarf und Rorwegen eine Diverfiou machen 
moüte, ſchon in einer unmittelbaren Inftruction für den com: 
manbirenden General in Finnland, Grafen Klingfpor, vom 4 Fe 
bruar 1808 die unfelige Weiſung gefandt barte Finnland mit 
guter Urt preiszugeben und die Truppen zu fhonen, blieben 
bie vereinzgelten Unftrengungen ſchwediſcher Tapferkeit frucht 
los. Nah ber von dem ruffifhen Oberbefehlshaber, Grafen 
Burbönden, beim Einmarſche in Finnland erlaffenen Procla: 
mation war ed Ablicht des Czars: „das Land in Schutz 
und Befig zunehmen, um fih bebörige Satisfac 
tion zu verfhaffen, im Kalle Se. k. ſchwediſche Majeität 
in dem Borfaße, bebarrten bie billigen Friebendbedingungen 
nicht anzunehmen, welde unter Bermittelung Er. faif. ruffi: 
fhen Majeltät von Sr. kaiſ. franzöfifhen Majeftät vorgelegt 
werden find.” Allein ſchon im Tilfiter Frieden harte der Czar 
von. Napoleon bie Cinmwilligung erhalten Finnland dem ruffi: 
fhen Reiche einguverleiben,, und baf Alerander gefonnen war 
bievon Gebraub zu mahen, zeigte fih auch alsbald; denn 
bereitd am 22 Mai bdedielben Jahres erbielt das Hofgericht im 
Abo eine Note des Grafen Burbövden, in deren Gemäßbeit 
fofort yon bem Hofgerichte, fo mie auch von demjenigen im 
Waſa eine Öffentlihe Belanntmahung erging, des Inbaltes : 
„daß in der thunlichtten Balde alle Hüfner zu den gemöhn: 
lichen Gerihtsplägen zufammenberufen werben follten, um ba: 
felb& den von Er. kaif. ruffifben Majeftät aller: 
gnäbigit anbefohlenen Treu: unb Hulbigungseid ab: 
zulegen, wobei .jedod, wenn gegen alles Vermuthen ein Hufen: 
befißer ober Hufenbewirtbfchafter ans der einen ober andern 
Urſache fib nicht Schuß für Leben und Cigentbum wünfcte, 
diefer folglich auch den Eid nicht ablegen fönne” Alle Ein: 
wohner über ſechszehn Jahre, aub Gymnaſiaſten und Schul ⸗ 
finder mußten fchmwören. Durb einen befondern Zufall waren 
während der Eidesabnahme an manden Orten, z. B. in Abo 
und Tawaſtehus, vor den Kirchen Kanonen aufgeführt. So— 
fort berief Kaifer Alerander am 11 Febr. 1809 den finniſchen 
Landtag auf den 22 März nah Borga. Am 20 desfelben Mo- 
nats buldigten fammtlihe Mitglieder ded Landtags dem ruffi: 
ſchen Kaifer ald dem Herrn und Großfürften bed Landes, 
worauf vom Kaiſer folgendes Manifeſt verfündigt wurde: 
„Wir Alerander I, von Gottes Gnaben Kaifer und Selbit: 
berrfher aller Reußen ıc., Großfürft von Finnland ic. thun 
fund, daß, nahdem Mir durch die Fügung der Vorfebung das 
Großfürſtenthum Finnland in Befiß genommen, Wir biermit 
baben beftätigen und befräftigen wollen des Landes Neligion 
und Grundgeſetze, wie auch die Privilegien und Gerechtſame, 
melde ein jeder Stand im genannten Großfürſtenthum befon- 
ders und alle Einwohner dedfelben im Allgemeinen, fo böbere, 
wie niedere, bis jeht der Conſtitution gemaß genoflen baben, 
indem Wir geloben alle diefe Vorrebte und Verfaſſungen feit 
und unverrüdt in ihrer vollen Kraft beiubebalten. Zu meb- 
rerer Gewißheit baben Wir biefe Verfiberungsaete mit Un: 
ferer eigenbändigen Unterfchrift verfeben. Gegeben in Borga, 
15 (27) März 18009. Alexander.“ Der Kaifer lieb nunmebr 
dur den Präfidenten, Frhrn. v. Taudefeldt, einige die innere 
Verwaltung betreffende Propofitionen verlefen, über melde 
er bie Stände zu vernehmen wünſche. Nachdem die Stände 
diefen Auftrag erfüllt batten,, gingen fie am 18 Julius 1809 
auseinander und find feitber nicht wieder zufammengelommen, 
Mittlerweile war auch die ZThronveränderung in Schweden 
eingetreten und im Frieden von Frebrifsbamm verzichtere 
Schweden förmlih auf Finnland, welche Provinz ‚laut Urt, 4 
von nun an: „unter vollem Beſihrechte und Dberberricaft 
dem Kaiſerthum Rußland zugebören und bemfelben einverleibt 
bleiben“ fol. Der Art. 6 befagt: „Madden Se. Maieltät 
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der Kaifer von Mußland ſchon die unzweibeutigften Beweife 
der Gerechtigkeit und Milde gegeben, mit weldher Se. Maje: 
ftät über die Einwohner dieſes Landes zu regieren befchloflen, 
dad Se. Majeität fih mewerlih erworben haben, indem Ge. 
Majeftät edelmuthig, von felbit und aus eigener Neigung fie 
einer freien Ausübung ihrer Meligion, ihred Eigenthums— 
rechtes und ihrer Privilegien verfihern, fo ſieht fib Se. Ma’ 
jeftät der König von Schweden dadurch von ber ihm fonft hei: 
ligen Pflicht freigefprohen hierüber zum Vortheile feiner ehe: 
maligen Unterthanen Vorbehalte zu machen.“ 

So ging denn gerade hundert Jahre nah der verhängnif: 
vollen - Schlabt von Poltawa für Schweden die ältefte 
und theuerſte feiner überfeeifhen Provinzen verloren,' ein 
Land im Umfang von Hber fünftanfend Quadratmeilen (wenn 
man bie im den Jahren 1721 unb 1743 abgeriffenen Stüde mit 
781 Quabratmeilen dazu rechnet) alfo ungefähr von einer 
Ausdehnung, wie ganz Großbritannien, freilih mit einer Ein: 


[5740] 


verwittwete Frau Landrichter 
in ihrem 5Sften Lebensjahre. 


mobnerzabl vom micht viel über eine Milion, Merkwürdig 
it ed auch immerhin, daß Schweden, welches unter ben Waſas 
to herrlich emporgeblüht war, wiederum durch Waſas in die 
tieffte Erniedrigung gerieth; denn nachdem deren männliche 
Linie mit Guftav Adolph und feiner Tochter Ehriftine aus- 
ftarb, blühte noch die weiblihe Linie, deren Stammhalterin 
Katharina, die Schweſter Guſtav Abolphs, die Gemahlin des 
Pfalggrafen Johann Eafimir von Iwepbräden war: ihre Nach: 
fommen find die großen Könige Karl Guftan, Karl XI und 
Karl XII. Des legtern Schweiter Hedwig Sophie vermählte fi 
mit Friedrih IV von Holitein, ihr Enkel war Karl Peter Ul⸗ 
rich von Holftein, d. h. Peter III, der Gemahl Katharina’s II, 
Vater des Kaiferd Paul, Großvater der Kaifer Alerander und 
Nikolaus. Letztere find fomit Waſas, wenigftens in weiblicher 
Linie, während bie im Jahr 1809 geſtürzte Ihmwebiihe Dy- ' 
naftie ganz uneigentlih Wafa genannt wird. 
Seſchluß folgt.) 


Eodes- Anzeige. 


Geftern fruh verfchied mach einem mehrwöhentlihen ſchmerzlichen 
v. Breuning, geb. ». Merlet, 


ranfenlager unſere gute Mutter und Schwägerin, bie 


Wir bitten theilnebmende Verwandte und Freunde um ihr ſtilles Beileid. 


Augsburg, den 21 November 1842. 


Fauny Rolb, geb. v. Breuning. 

Dr. Guſtav Kolb. : 
an; ». Breuning, k. bayer. Negierungsratb. 
berefe v. Breuning, geb. MArüger. 





Dekanntmadhung. 


e) Das im Steuerskianibaticaiprorotolle ale 
Butäpertinen; aufgeführte Weibereme und 
Sirenfammelrent in ber f. Galineuwals 


[5636] Bekanntmachung. [5634] 
m Namen Er, Majeftät des Königs 
von Bayern. 


Au fimmtiihe €. Bandcommifjariare, Bürger: 
meifterämter und Polizeipeamten. 


Die 
Einfuhrung eines gleichen Fudermaaßes 
in den weinbauenden Gemeinden der 


Pfalz betreffend, 


Bin ben Antrag vieler Gemeindevorflände 
und übereimflimmende Gutachten fämmts 
ler Diftrierss —— bat_bie unters 
fertigte Stelle bei loffen, daß, zur Befeirigung 
von manerlei Mibfiänden, weiche burch bie 
Berfgievenbeit der Fuber maaße in ben eingelnen 
Bremeinden des Beplerahabenirtes entfleben, 
und nadtbeilig auf den Abfay der in der Pfalz 
probwirten Weine einwirten, fürberbin allmärts 
ve Räufen und Wertäufen, bei Meflen und 
Apfüllen des Weines und fonfliger Betränfe 
und Flüffigkeiten, die im arbderen Onantitäten 
abgegeben werben, flatt ber biäber Qnfiar getves 
fenen_verfchiebenen Fubermaaße ein unb bad: 
ſelbe Maaß eingeführt und in Gebrauch aenoms 
men werben fol, und ywaz in ber Weile, daß 
Matt des Fabers ein Hiloliter oder 1000 Pitres, 
ſtatt der Ohm ein Seftoliter ober 100 Litres 
ur Anwendung fommen, umd unter biefen 
Üuntile von Eiiwen — 
eiten 
Die £. Landcommi — 


ariate werden beauftragt, 
die geriqmeten Kocals Poligeisefpläffe zur cons 
feauenten und allgemeinen Durbführung biefer 
aapregel zu veranfaffen, bie Ortsuorflände 
und Kocalı aber haben bafür 
Sorge zu tragem, daß geaenmärtine Berfüs 
gung arbahbbabt, in den Gemeinden betaunt 
oemadt umb am ben Gemeindehänfern, ben 
bffentfichen Wimen umb fü aller Orten, wo 
es smertmäßie befunden ‚sur Kenntnis 
ded Publicums bffemtfih angeichlagen werde, 
8*86 ift dafür zu foxgen. daß ter wefent⸗ 
—— en ba 
h men emfelben baupt 
jede mbdalicdhe Purbfieität neneben werde. ’ 
Spever, ben 142. 


Koͤuiglich . Regierum v 
ul bayer eeerune ber Diele Rammer 


Fürft v. Wrede. 
Gerhardt coll. 


Debitweſen des Franz Paul Sailer von 
Adlhol en betreffend. 


Die zur Desitmafle des verfiorbenen Framı 
Paul Satler, Babinbaberd su Mbibolyen, ne: 
börenben Realitäten werden dur dad unterfer⸗ 
tigte Gericht u 

Montag den 2 Januar 1943 
im Orte Adibolzen Vormittags 10 bis a2 Uhr 
bffenttiih durc Werfle zung an ben Meiftbies 
tenden verfauft, wobei ber Hinflag mad 5, 64 
bes Hyvotbetengeſerzes und bes S. 98—101 bei 
Proceharfeged vom 17 November 4937 erfolgt. 

Dirfe zu verfaufenden Mealitären, welche 
an Brundflücten, Bebäuden und nugbaren Rech⸗ 
ten nad vorgenommener nerichtliher Schaͤtzung 
einen Gefammtmwertb von 11,829 fl. baben, bes 


en, 
gg dem Ebdelfine Adlholzen mit den Heilquel⸗ 
len und Traueurrechte. 
Hie zu aehbren 
1) an Gebäuden . 
a) bad abgebrannte Schloũ. für welches eine 
+ Brandoerfiherungsfumme von 6000 fl. au⸗ 


eg en ifl. 
b) Die’ neben bemfelben ſtehende Wagenrer 
mife untermanert mit Bretterwaͤnden unb 


c) Der Pferdftall gemauert, zum Theil ger 
wet und mit Scharſchindeln gedect. 

d) Die Küpflalung. gemanert mit darüber 
flebendem Getreibſtadel und Wohnungs⸗ 
anban, 5 unbeijbare Baftzimmer in 


Sfienb. 
e) Dis balbaemauerte Keſſelbaus mit & fur 
pfernen circa 50 Eimer enthaltenden Refs 


ein, 

f) Zwei Communbäber aanz von Holy. 

8) Das alte Babbaud im Grdgefmolje, ges 
mauert, mit Scharſchindeln arbedt. 

h) Das alte Babmeifte:baus, gematert, mit 
Legſchindeln gedeckt, nepft babei befindlichen 
bölgernen Wagen, und Gtreufchupfe, einem 
böfgernen Gerdube, um Schafſtaue ges 
braucht, und einem Barofen, 

?) an Grundftäcden 


a) Weder 7 Zaaw, 15 Dec. 
b) Wieſen ._ Bo 
c) Weiher 1 5 

5) an mug 


baren Rechten 
a) Das reale Bad: und Zraiteurrest. 
b) Das Obereigentinum, von welchem zwei im 
Reiprechtds, im Grbrechttverbande 
fteben. 


gwei 


bung ift wiberfprocen. 

Dem Babpefiger Franz Paul Sailer war 
von ber f, Generalbergrwertds und Salinen⸗ Ad⸗ 
miniftration auf Ruf und Widerruf ein Holy 
Bezug von 14 Kocalkiaftern bewilligt. 

Enblih achdrt zu dem Edelſitze Ablholzen 
die gemanterte mit Scharihhinbeln geberfte Capelle 
mit ben Paramenten. 

N. Das relnirtes bodenzinfige zunäbR gelegene 

Nladls oder Smmelbergur zu Alying, kefles 


bend aus 
4) dem Wobmbaufe, im erflen Stocdwerfe ges 
manert, im ameiten aeimmeat, mit Regs 
fdimbeln gebedt. 
2) Den Shunbfläden 
A 8 Taqgw. #7 Dir. 


aaUdr — 
8 Dan mit Haudanger 6 ; 
N I . * 
s) Dem dorſtrechte mit 7 Maftern Breunboſz 
j unb * Marimum von 4 Alfırm. Baus 


boly. 
ill. Beflaneheite des Stroblhofausbruches. 
1) Strobimiefe 5 Zagm. ıı Dee. 


2) Stropifledt, In 56 
Raften biefer Befiganaen find: 

ad ]. @runbfteuer:Bimplum -fl.5 fr. 
HausdfleuersGimplum 1. 27% 
Demine. St. Simplum —— 
Geweroſteutr — 
Ramitienfteuer =. U 
Bogteiftifr - u u 


Boareibaber 5 M. 1 B. 5 ©. 
ad Leit. Grundfteurr:Simplum 4 fl. 9%, fr. 
denzin⸗ 220 
ftänbiae Averſalgilt ss. 
Bogreifti 1 45 — 
Bogteiraser 5 M. ı B. ı &. 
firirter % Zebent 5 M. 2 ®. ı ©. Ha: 
der. 
Der 1, Zebent sur Pfarrei Gieasberf. 
are allgemeinen Bebinaung, daß zur 
Werfteigerung mur Perionen gelaſſen werben, 
welde fi über ipre Zablumasiäbigteir genü⸗ 
end legitimirem fbnnen, Iſt eine befombere bie, 
für die unter 1. und 11. , banm unter 1. ) 
c) und d) aufarführteu Realitäten ald getrennte 
Svpotbet· Dbjerte bejundere Ungebore gemacht 
werben müflen. 


Um 9 Movember 1542. _ 
Königl, Tandgericht Traumnftein, 
Dee f. Randr. Kienaft. 
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15252—54) Bel E. Biniker in Brünn ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu finden : 


Jurende's 


Vaterländiſcher Pilger, 


(MMähriſcher Wanderer), 
Geſchaͤfts-, Unterhaltungs⸗ und Familienbuch für 


Mit 


Feberzeichnungen. ¶A 54%, Bogen Groß: 

Dieß Jahrbuch, von dem in allen Fahrgan;en an 130,000 pi lare abgefept fi 
Gabe: dem Landwirtb, dem Gewerbe: und Geſchaͤftsmann, dem 
fenfhaften, dem Familienvater, dem Lehter und ber Jugend; er bringt Berchrung, Unterhaltung, 


1843. 


Median. 2 fl. 18 fr. E. M. 
1b, tit allgemein gefanat und bringt Jebermaun eim 
rieger, dem Freunde des Baterlandes, der Natur umd der Wiir 


Math in den verfchiedenen Lebeas- 


verhältnifen, er führt zu den Wunden der Natur und enihält ihre Geheimniffe, in die Werkgatte des Kunftlers, in die Hallen 


der Lebensweisheit; er ift ein Wegweiſer und Führer in der Tagesgeſchichte und ihren Erfindunzen und 


in der Geſchichte bes 


Vaterlandes und der Vorzeit. — Der Pilger bat aud für feine dufere Erfbeinung aus den Foctſchruten der Zeit Nußen gejegen. 


Ohne daß der Preis erhöht oder die Wo,enanzabi gegen dıe früheren Jabrganse geihmäl«rt wurde, 


eriheint er auf feinem weißem 


Mafhinenparier, f> daß er bei der Wahrung der Vorzüge, bie iym ein fo großes Lefepublicum verihafft und erhalten, ben einer 


gefälligeren, bequemeren Form erhält. 


Bon dem reichhaltigen Inhalte dieſes wahren und nüslichen Familienbuchs erlaubt der 
Naum nur Folgendes aufzuführen. 


Kalender für Katholiten und Proteflanten, 
Griechen, Juden und Mobammedanıer -— Mas 
turfalender. Wahrgeisen bes Tages — See⸗ 
nen am Himmel -— Wahrzeichen ber Wittes 


rung. 

Neberfichtöfalender auf das Jabr 1645. 

Ehararteriffir des Fahres 1843 im aflıns 
nomtfchhronologifgsmereorifcher Berie bung. 
(Behr umfaſſesb.) 

Die Schöpfungswunder. Blick in bie 
Werfläte der Natur. Merfiwürbige Eigen: 
ſchaften der Naturſtoſſe — Großes, Uusges 
eichneted. Herrliches im ber Korperweit — 

aturſchilderungen. 

Unwägeare Stoffe, Elemente, 

Das Wafler — Quellen, Kläffe, 
Etrbme, Seen, bag Meer. (teinbil⸗ 
dung burch Quellen — Wunberauellen — 
Swarze, heile und ſchlammige Rifie und 
Stroͤne — Wie entfliehen heut zu Tage Geen 
— Ein &re reinist ſich — Heiße Seen x.) 

Eis — Gletiher — Eisberge — Das 
Eis der Urgeit. 

Gefteine — Felſen — Wälder — 

Edelfteine und Metalle (Der Benens 
fan ber Wietale und der Ebeffeine — Der 
König der Einſamteit — Der König ber Mer 


ale, 

Das Pflanzenreick. 

a gen der alteften umb größten Bäume ber 

Das Mifroffop und die Geheimniffe, 
welwebasfelve enthältt 

Pie Infufionsdthierhen, Die neueſten 
Eutderfungen in ber mundervollen Welt ber 


Foffile Anfuforien. Infuforien als Fels⸗ 


maffen, 

Artefifhe Brunnen, 

Feierklänge, Biuthen ber Pocfie für das 
Semtith — Parabeln, Allegorien, Deutungen 
— Stillleben. Glüd, Freuden und Zeiben im 
häustiggen Sreiie — Kehrfäge. 

Länder» und Völkerkunde, 

GSharalter und Zuftände der Völker. 
Sitten und Gerräume, Bildungsgrabe. 

Die Grundgefete der Werfaflung 

fterreich». 

Randftinde im dem deutſchen, bbhmiſchen und 
galiziſchen Kindern. — Ungariſche Reichs— 

nbe. — Kaubfläude in Siebenbuͤrgen. — 
te Militärgränge. — Die Congregationen 
im fombardifch:venetianifaen Königreich. 

Det Barometer und feine Benügung, 
vorzüglich als Inſtrument sum „bs 
benmeffen, 

Höbe von 475 bebeutenberen Stäbten und merks 
mwürbigen bewohnten Punften über der Mee⸗ 


redfläe, 

Magazin des Frohfinns für Freunde 
launtaser Unterbaltunga. Allegorien, 
Graenfäge, bumoriftifhe Auffoffunaen unb 
aenürbiihe Deutungen. Anerboten, Wıiyfuns 
ten, faturifcge Ynfelelungen, Wort: und Sprach⸗ 
wärdienng, Giplprosen, fomifhe Anztigen, 
Mätbielipiele. (Bebr reimbaltia.) 

Erzählungen und Begebenheiten. 

Merer Begräbnißplätze. Gemeinnügige 
Vorſchlaͤge Über weckmalge Unleaung und 
Berimbnerung ber Brieopbfe, 


Bauwerke. 

Straßenbau. 

Land: und Hauswirthſchaft. 

Spiegelbilder. 

Reichrung und Warnung in Beiſpielen. 

Die Branntiweinpeft. 

Zbierquälerei, 

Polytechnik. Fertſchritte in der Gewerbes 
funde und der buͤrgerlichen Inbuftrie.— Bers 
volfommmungen und Natrbigläge in ber Ins 
duſtriellen Detonomie. 

Das Hiftorienfach. 
eitgenoffen. 
u6 der Zeitgeſchichte. 

Aus der vaterländ, Geſchichte. 

Die arofen Unglücksfälle des Jahres 
1843, 

Eiſenbahnen. 

Die dfierreigiihen Etaatötabnen,. — Wiens 
Raaber Fiienbarn. — Gifenbabn Bien 
Ping nd Bubmweis, — Kaifer: Ferbinantss 

tordbahnn, Deutſche @ifenbabnen, frauzbſiſche 

Dampffehifffahrt 
amp — 

Das Vorto-Megulativ der k. k. Poft- 
auſtalt. — Briefpoft: Macht ichten. — Stempel⸗ 


tabelle, 
ahrmarkté⸗Verzeichniß von mehr als 
Iabı Staͤdten bes ——— Gefammtreis 


cheß, 
Genealogie des dfterreigifsen Kaiferbans 
ſes. — Ueverſicht ber jegt lebenden regierens 





Infuſorien. Grabſchriften. ben europaͤlſchen Fuͤrſten :c. ıc 
[5601—2) Im Verlage ver J. F. Eaſt'ſchen Buchhandlung in Stuttgart in fo eben | [ss70— 72] Ber Zendler & Schaefer 
erfgienen und wurde an alle Buchhandlungen verfandt: in Wien am Graben 618 Ift erfsienen 


und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Serbien 
Neuzeit. 
In 


gefchichtlicher, politifcher, topographiſcher, 
ſtatiſtiſcher und culturhiſtoriſcher Hinſicht 
dargeſtellt 
von Emanuel Thal. 


8, broſch. 1840. 21 96x. 


Diplomatische Geschichte 
der polnischen Emigration. 


Von **#y, 
Motto: Discordia res maximse dilabuntur. 
? j : Sallustius. 
gr. 8. Velinpapier. Preis 4 fl. 48 fr. oder 2 Rthlr. 20 gOr. 

Groß mar -rinft die Beaeıfterung ber civilifirten Weir für Polens Helven, und als fie dem 
arwaltigen Schickſale unterlagen, ward ibre Erfdieinung bei uns ald bie von trlumpbirenden 
Märturern aefelert. Fin Tahryehend hat feitsem der Strom ber Mergangenbeit verfoplungen, 
und ein flilles mit minder warıned Mitaetühl für das Land und feine armen Werbannten bes 
wrat noch umiere Herzen. Was biefelben während dieſer Zeit meift auf dem gafllihen Boden 
Franfreids geiban und gelitten -- ihr eben fo unermüblichrs als erfolalofes Ningen um Rettung 
ihrer Nationalität, ihre auch in der Freinde und im Ungläd mieberfchrenden Innern Epaltun: 
sen — all dieß wird bier in einfacher Darftettunga nah DOrtnimaldormmenten, beren 62 bem Bud 
beigebrucit find, fern vom 8 nnd Morliebe geimildert — ein dem SHiftorifer vom Fach, wie jes 
bem Grpildeten, ber mit ber Zettgeiahiente forsfwreiten will, gleich unensbehrliged Bach, 
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$. M. Klingers ausgewählte Werke 


nunmehr vollftändig. 
In Unterzeihnetem find fo eben erfhienen und an alle Buchbandlungen verfandt worden: 


Klingers 


F. M. 
ausgewählte Werke. 


Taſchen⸗Ausgabe in zwölf Baͤnden, 
mit einer Charakteriſtiß und Cebensſkizze Alingers und deſſen Vildniſſe in Stahlſtich. 
Dritte und vierte Lieferung ober dr, ör, Tr, Yr, 10r und I2r Band, 
Drud und Papier ganz gleich den beliebten Ausgaben von Schiller, Goethe, Wieland, Leffing ıc. Subfcriptionspreis 
für eine Lieferung 2 fl. oder 1 Rıbir. 4 ar. i 
Der Preis des Gangen in vier Lieferimaen 8 fl. oder 4 Mtälr, 16 gr. 
Inhalt aller nunmehr beeudigten zwölf Bände: 
1. Bd. Die Zwillinge. — Die falfhen Spieler. — Eifridve. — Konradin. — Der Schwur gegen bie Ehe. 
— UI. Bd. Der Günftling. — Nriftodemos. — Medea in Korinth. — Meden auf dem Kaukaſos. — Damiofies. 
— II. Bd. Fauſts Leben, Thaten und Höllenfahrt. — IV. Bd. Geſchichte Raphaels de Aquillas. — V. Bo. Geſchichte 
Siafars des Barmeciden. — VI. Bd. Meilen vor der Suͤndſſuch. — VII. Bd. Der Fauſt der Morgenlaͤnder. — 
VIII. Bd. Geſchichte eines Deutſchen der neueften Zeit. — IK. Bd, Der Weltmann und der Dichter. — X. Bo. 
Saphir, Eva’s Erfigeborner im Paradiefe. — Das zu frühe Erwachen des Genius der Menſchheit. — XI. Bd. Betrach⸗ 
tungen und Gedanken über verfdiedene Gegenftände der Welt und der Literatur. ir Theil. — XI. Bd. Betrachtungen 
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und Gedanken über verfhiedene Gegenflände der Welt und der Litterarur, 2r Theil, — Lebensſkigge F. M. Klingers. 


Stuttgart und Tibingen, im Movember 1842, 
In Wien durch Karl Gerold. 
In Pesth durch O. A. Harttebien. 


%. ©. Eotta’jger Verlag. 





(5564) In alien Buchhandlangen (in Bien Bei Karl Gerold, und in Peftn bel C. A. Hart 


even) Ift zu baben: 
J. 8. Montag, Beweis der Möglichkeit fih in jedem Detail- 
und En gros-Wagrengefchäft gegen alle 


Unuterfchleife der Gebülfen 
fiher zu ftellen, und jeden 
Verfänfer genau zu controliren. 


Auch anwendbar in Wechſelcomptoirs. Nebſt Angabe der hauptfächlichften , bei 

Eaffens und Forftverwaltungen, Pofterpeditionen und überhaupt allen Geldeinnah⸗ 

men vorlommenden Betruͤgerelen, mit den dagegen anwendbarften Vorbauungs: 

Maafregeln und Eontroimitteln, um fich von der Ehrlichkeit des Perfonals zu 
überzeugen und ſicher zu ftellen. gr. 8. geh. 1fl. 48 kr. 


Diefes Büchlein, welches zum Schutze ber fleißigen Bieuen gegen bie Raubbienen dienen 
ge gist Handinunge⸗ und Burram:Enefs und Andern die einzia fihern Mittel, Rennzeisen und 
ne an die Hand, durch welche fie fih vor Weruntrenungen Ihrer Untergebenen fichern oder fie 
doc bald erfenuen rbnnen, Der Berfaller bat feimem Namen bereins durch feine fürplich erſchie⸗ 
nenen ATS de Negeln, ehnunadproben und Rehuungtportbeile,” 
welche nicht mar in bem fritifen Blättern bie ebrenvollftie Anertennung, fondern auch bei dem 
taufmännıfhen Vublleum bie allgemeinfte Verbreitung mefunden baben, einen ma guten Klang 
erworben, ald daß nicht auch feine obige neueſte Garıft Zutrauen einflbben ſoute. 


[5517] Be Jmmannel Mäller in Leipzig ift fo eben erfaienen und im allen Bus 
bandlungen zu baben: 


Futternoth und Hülfsbuch. 

Eine Angabe der hülfreichften, thunlichſten und wohlfeilften Mittel, 
Futtermangel auszugleichen und ihm vorzubeugen, fowie der ftatts 
gehabten Erfolge ihrer Anwendung. 

Mebft einer kurzen Darftellung der Wirkimgen auferordentliher Duͤrre zum 
Andenken an 1842 und beiläufigen Bemerkungen über Getreideausfuhr, Mühlens 
wefen und Mehlfabrication Deurfdlands, 
beraudgegeben 


von Moriz Beyer. 
gr. 8. gebeftet. Preis 25 Nor. 





[s115) Ba W. Thome in Berlin in 

fo eben erſchlenen: 

Dr. Heinr. Theodor RNötſcher, 
Abhandlungen zur Philoſophie ber 
KRunft, Vierte abtheilung. I. NRomeo 
und Julia, Il. der Kaufmann von 
— mit beionderer Beziehung auf 
bie Kunft der dramatifhen Darftelung 
entmwidelt. gr. 8, geb. i Thlr. 

Im vorigen Jabre erſchien vom demſelben 


aſer: 
ie Kran der dramatifchen Darftels 
lung in ihrem organiſchen Zuſammen⸗ 
hange wiſſenſchaftlich emwickelt. gr. 8. 
geb. 2%, Zhlr. 
[se5?) In Toh. Pılms Hofsugpands 
fang ın Mänden ift fo eben erfgienen 
und dur alle Bugandlungen zu bejlehen 


Das Fubrwefen 
in feiner 
Vervolkoumamg n. Öefahrlofgkeit 


vier neue an Fuhrwerken jeder Art, na- 
mentlih an Paft-, Poft:, Kriegs-, Herr: 
ſchafts- und LZandwirtbihaftswägen mit 
geringen Koften leicht anyubringende 
wichtige Vorrichtungen, wodurch nicht nur 
ein leichteres und bequemered Fahren 
erreicht wird, fondern auch alle Gefahren, 
Unglüddfälle und Webelftände, ats Nach⸗ 
laffen ber Sperre, Entzündung der Nabe, 
Schleudern und Umſtürzen des Magens 
beim Bergabfahren u. f. w., befonders 
aber die Gefabren beim Durch— 
gehen der Pferde gänzlih beſei— 
tigt werden, Mit colorirten Wbbil: 
dungen leicht faßlich dargeitellt 
von Franz Zaver Kiengle, 
Mieyaniter und ler meiner, 


Gr. 8, broſchitt. Preis 54 fr. 
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15604.6) Bei J. U. Kienreih in Gräg ift erihienen und dur alle Buchhandlungen ded In: und Auslands zu beziehen: 


Geiſtli 
für Cleriker, 


ber Wegweiſer 


beſonders in Seminarien, 


oder 
Unterricht über verſchiedene Erforderniſſe und Uebungen des religioͤſen und clerikaliſchen Lebens, 
nebſt Anleitungen zur oͤffentlichen und ſtillen Abhaltung der Ignazianiſchen Exercitien, zum Brevier⸗ 
beten und zur Gründung einer guten Handbibliothek für Seelſorger, 


von Dr. ALOYS SCHLÖ 

Spiritual im Prieſterhaus zu Graͤtz. 
Broſch. 23 Mor. oder 1 J 

nbalt der Zitel eben fo wahr ald Mar 


8 1842. 

Das genannte Wert, deffen reichen 
Handbuch, aus welchem nicht 5 

lied Leben und geiftlide W tentnaft entnehmen koͤnnen. 


über die vorgägliciten Mittel der rd ng, unter welden er die 
bie Art und Weife berfelben umſtändlich darlegt. 


bat 


’ 


sh. C. M. 
bezeichnet, iſt ein ſehr nüglihes prabtiſches 
ngere Cleriker, ſondern auch Prieſter und Seelforger gar vieles für geift- 
Mit befonderer Gründlichfeit und Umficht fpricht ber 
Verfaſſer über den clexikaliſchen Beruf, über die religidie Lebensordnung in einer geiftlichen 
1 gnazianifhen Erercitien eigens abbandelt, und 
; Vielen wird au die praftiihe Anleitung zum Breviergebete und das 
Bersetanig guter Bücher, welhes der Verfaffer liefert, fehr erwänfcht feon, — Wegen feiner vielfeitigen Brauchbarfeit 
iefes Werk ſchon vor der öffentliden Ankündigung erfreuliden Abſatz gefunden, und kann mit 


ommunmität und 


AZuverfiht dem hochwürdigen Elerug, befonderd den geiſtlichen Sommunitäten empfohlen werden. 


5526— 27] 60 eben verließ die Preffe bei Frauckh in Stuttgart: 


oz amerikanische Neifebemerkungen 
gefchrieben für Jedermann. 
3. Bänden, 
Preid a 12 fr. oder 4 Neugrofhen das Bändchen. 
) Dedenaft, Suchändier ın Pefth, ift erfpienen: 
ötvös Jos. 


Freiherr v. 
Der Karthäufer. 
Aus dem Ungari —*— etzt 


2 Theile mit dem Porträte des Verfaſſers und zwei Titelvignetten. Gr. 12. 
Umſchlag geheftet. 4 A. 40 > E. M. dber 3 Rtblr. 12 g@r. * 









[4971-755 Be 





5498) Im ber Berlagebuch l ib. 31 f} 
—* a it bare alle Bea > a a az 


srlefungen 


über praftifche Gepmetrie, 


gehalten an der großberzogl. polptechnifchen Schule zu Karlöruhe 


von Guido Schreiber. 
ifter Theil, 23 Bogen Tert in * 4 e ertaſea in quer Folio. Zaden- 
t. 


fl. 

Inbalt: Erfter Abſchnitt: Bon Karten und Planen im Allgemeinen, — 
Bon den ug fhen Arbeiten. — Theorie dir Horizontal-Vermeffung. Hierher 
einf&läglihe Mehnungsmethoben. — Theorie der Vertical: Vermeilung. — Horizontal: 
Projertion ſchiefer Linien und Winkel. — Höbenbeftimmung einzelner Punkte. — 
Atmofphärifhe Strablendregung. — Bon der Rigurirung ded Geländes. — Niveau: 
Eurven, Bergihraffirungen. — Vergleihung vericiedener ! —— 
Vom Planzeichnen. — Farben. — Planſchrift. — Zweite Abtheilung: Maaße. 
Geſchichte der Maaßbeſtimmungen. — Normalmaaß. — Maaßſoſteme. — Bon den 
——3 — Verjüngungen der Karten und Plane, — Theorie der verjüngten 
Maapitäbe. — Nonius, — Mikrometer: Saraube. — Winkelmaaßſtab. — Abfteden 
der Linien, — Meilen der Standlinien. — Reduction fiefer tinien auf den Hori: 
zont. — Theorie der Bleiwage, der Libelle. — Der Höhen: und Meductiond- Qua- 
drant. — Gewöhnlide Meflungen. — Zuverläffigteit derfelben. -- Von Diftany me: 
fenden Fernröbren. — Theorie der Fernröhre. — Einrichtung zum Diftanzmeilen. — 
Verfhiedene Dculare. — Diftanz-Latten. — Juftirung des Inftrumentes, — Zuver: 
läfjisteit der Arbeit biermit. — Bon Aüctigen Meffungen. — Vom Meilen ſehr klei— 
ner Diftangen. — Anwendung der Wahrſcheinlichkeitsrechnung auf das Mefultat wie: 
derholter Meſſungen. " 


Der aweite Zveil, in welchem die befonbern afnabme: Merbeben abgehandelt find, bi 
Fürftige Oſterme ſſe erſcheinen. h ſ * I —. 


Indem wir dem matbematifchen Publicum im Allgemeinen das worftehende Wert empfehlen, 
olauren wir noch indbefondere die zahfreichen Älteren Juhbrer bes Herrn Verfaſſers daranf auf: 
merffam machen zu muͤſſen. 5 


[5544] Bei Julius Klinkhardt in Reip 
zig in fo eben erſchienen; 


Nomerssbaufensd Spiegel 
Miveau, ein neues und vollfom: 
men fiheres Inſtrument zum 
BWafferwägen. Eine technifhe 
Mittheilung für den Lande, Waſ⸗ 
fer: und Straßenbau, wie auf 
für landwirthſchaftliche Enz 
wäfferung. Mebft einer lichogr. 
Tafele 8. brofh. Rihlr. 


pe burch —* eitige matbematiſche. * 
turwi 5 ndungen 

Be er ment er rn; die oft die fleibigften 

Urveiten bed neichictten Beometerb 

ben beiten 


Khan mehheare —— — 
ente fr 13 ’ 
zugleiy für den Minden 


dudliche Anlei techniſchen Behand ⸗ 
—*— — hun Br is Nice Mufrumene 


Bunbbcutien Aerorberfige Gutiökffer 
u 
Sicherheit ausführen zu tbunen. 


[5612-13] V/ 


Stuttgart. 
Am Dienftag ben 29 November werden 
42 Biolinen, worunter mebrere a 
nete Juſtramente von Nie. Amati, Ust. 


eine Wiole von Nie. Amati 
gm baare Beyablung im — vertauft. 
er Bertauf findet Bormittagd 9 Ubr im bem 
f. 9 Mufitsimmer bes Hoftbeaters ftatt. 


[15532-54)  WUnzeige, 
Bei der bevorftehenden Gtändeverfammiung 
gene ip ben SR. ‚Drpmitrtin fe wie ern ans 
Reifenden unb dochverehrlichem Pubiicum 
eraebenſt an, bafi bei mir wie immer täalie 
able d’höte, bas Eouvert zu 
24 fr.. geipeide wird. mein us 
fo eingerichtet, dab ih mir durch eine billine 
und vrompte Bebieuung das Wertranen ber 
HS. Säfte gewiß erwerben werbe, weßbalb im 
mid allen ergebenft empfeble. 
Münden. am 12 November ani?. 
Franz Paul Probft, 
Baftaeber um polinger am Harlätber. 
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Leber Finnland. 
Geſchluß.) 

Im Jahr 1835 gab Iſrael Hwaſſer, ein ber mediciniſchen 
Facultät zu Upfala, früher der zu Abo, angehöriger Lehrer, eine 
Brofhüre heraus: Ueber den Allianztractat zwiſchen 
Schweden und Rußland im Jahr 1812. (Das Schrift: 
hen ift, fo wie die noch anzuführenden, jest auch in deutſcher 
Meberfegung bei Bonnier in Stodholm erfhienen). Der Ber: 
faſſer fucht nachzuweiſen daf, wenn Schweden damals als das in 
kritifher ‚Lage ſchwebende Rußland feine Allianz nachſuchte, es 
unterließ die Zurüdgabe Finnlands fich auszubedingen, dieſe 
Politit ſowohl mit den Forderungen. der Gerechtigteit ald mit 
denen ber Alugbeit übereingejtimmt babe. Gerecht fen es 
von Schweden geweſen, indem man die Schritte bes Aboer 
Landtags vom Jahr 1809 als einen mit Rußland abgefchloffe: 
nen finnifhen Separatvertrag betrachten müfe, von welchem 
Rußland, ‚ohne zuvor die finnifhen Stäude zu bören, nicht 
hätte zurüdtreten fönnen; gerecht ferner, indem Schweden 
babe annehmen müllen, dab Finnland die Rücktehr unter 
ſchwediſche Herrſchaft fhon defiwegen nicht wünſche, weil laut 
hundertjähriger Erfahrung Schweden nicht mehr im Stande ſer 
Finnland gegen den übermäctigen Nachbar zu fhügen. Klug 
wiederum findet Hwaſſer Schwedens Politik von 1812, weil für 
basfelbe der Befis des ibm zugefagten Norwegens ungleich 
vortheilhafter geweſen ſey ald die Herrichaft über ein Land, 
ftets offen einem Feind der doch nie gerubt haben würde bis 
ibm Finnland endlich zufiel. Hwaſſer beruft fih darauf, daß, 
nachdem die von den Seen Ladoga und Peipus, von Sumpfen 
und Feitungen gebildete Wertheidigungslinie Guftav Adolphs 
durch den Verluft von Eſthland und Liefland und demnach durch 
das Morrüden des Slavenreihes an die Oſtſee durchbrochen 
worden ſey, Schwedens zweite mögliche und nächitbeite Mer: 
theidigungslinie, wie ſchon DOrenjtierna geahnt, durch bie Dit: 
fee, alfo.unter Verzicht auf alle jemfeitigen Gebiete, gebildet 
werde. Hwaſſer meint, daß fi Finnland unter ruſſiſchem 
Scepter wohl befinde, da es fi einer garantirten Mepräfentativ: 
verfaflung erfreue: fein Beruf beſtehe darin feine vorangeſchrit⸗ 
tene Eultur auf Rufland überzutragen. Dabei gibt Hwaſſer 
jedoch zu daß die allgemeine Stimme in Schweden biefe feine 
Anfihten und Troſtgruünde nicht theile, vielmehr mit inniger 
Sehnſucht an Finnland hänge und deilen Wiedernereinigung 
mit Schweden verlange. 

Wider Hrn. Hwaſſer trat aldbald in einer Schrift welche 
drei Auflagen erlebte: Finnland und feine Zukunft, ein 
energifher Gegner auf unter dem finnifhen Namen Pekta 
Kuobarinen. Er ſuchte die Anfiht Hwaſſers ald enthalten 
die Verhandlungen des Landtags von Borga einen zwiſchen 
Finnland und Rußland abgeſchloſſenen Separatvertrag ald un: 
hiſtoriſch nachzumeifen, indem einerfeitd Finnland, eine ſchwedi⸗ 
ſche Provinz, das Recht felbftändig einen Staatsvertrag abzu: 
ſchließen nicht gehabt, andrerfeits aber der rufliihe Kai: 
fer das Land in Beſitz und die Huldigung angenommen 
habe, ohne fih mit den erft nah Jahresfriit einberufenen und 
nur zur Beratbung über innere Gegenftände zugelaffenen 
Ständen in irgend ein Vertragsverhältniß einzulaſſen. Folge: 
recht bejtreitet Kuoharinen dab eine Zuftimmung der finnifchen 
Provineialitände zur Wiebervereinigung mit dem Mutterlande 
rechtlich nothwendig geweien wäre. Ebenſo ftellt er in Abrede 
daß die Finnen felbit diefe Wiedervereinigung nicht gewünfct 
hätten. Er beruft fi auf die vielen in Folge der ruflifchen Beſitz⸗ 


ergreifung nah Schweden übergefiedelten Finnen, auf bie früher 
fo oft erprobte Treue und Anhaͤnglichkeit Finnlands, auf deffen 
durchaus ſchwediſche Bildung, überhaupt auf die vielhundert- 
jährige Gemeinfchaft ihrer Geſchichte. Endlich meist er mit 
Zahlen die Unrichtigfeit der Behauptung Hwaſſers nah, daß 
unter rufjifher Herrſchaft eine Ermäßigung der Steuern in 
Finnland eingetreten ſey, indem er vielmehr zu dem Meſultat 
gelangt, daf was man unter ſchwediſcher Regierung mit zehn 
Neichsrhalern Banco verftenert habe, jegt mit 24 Meihsthalern 
verftenert werde. Er gibt zu dad Landmwirthihaft, Bergbau 
und Fabritweien fih im neuerer Zeit gehoben, allein theils 
will er diefen Aufſchwung nicht der rufjifhen Megierung, ſon⸗ 
dern bem langen Frieden und dem Streben ber Zeit überhaupt 
zugefhrieben willen, theils glaubt er dieſe Vortheile durch 
Nachtheile mehr ald neutralilirt. Den natürlichen Abſatzweg 
für finnifhe Producte, namentlich für Fleiſch, Fifche, Getreide, 
Holz, biete die ſchwediſche Küfte, zumal Stocholm. Allein 
Schweden fuche fich jept matürlih, um den einheimifhen Bes 
trieb zu ermuntern und um micht im Fall eined Bruchs in 
Verlegenheit zu geratben, in biefer Beziehung von Finnland 
moͤglichſt unabhängig zu mahen — ein Beitreben, das jih in 
den ſtets wachfenden Zollfägen zeige, woburd bie Ausfuhr nah 
Schweden nächſthin unmöglich werde. Schon jept müffen die 
Einkaufer in Finnland, um troß der Zölle mit ſchwediſchem 
Erzeugniß concurriren zu können, die Einkaufspreiſe moͤglichſt 
herabdrücken, mas denn auf die Production nachtheilig ‚genug 
einwirkte. Einem Aufſchwung bed Handels aus dem innern 
Finnland nah Vetersburg ſtellen ſich durch die Veſchaffenheit 
des dortigen Terrains und Flußweſens bedeutende Schwierig: 
teiten entgegen. Das Finnland mit einer Staatsſchuld von 4 
bis 5 Milionen befhwert, alfo nicht wohl im. Stande ſey 
weitere bedeutende Anftrengungen zu mahen, wife man zwar 
aud Mangel an Deffentlichteir nicht gewiß, allein man glaube 
und fage es allgemein; indem man zugleih behaupten wolle, 
daß gewiſſe jegt verftorbene Perfonen für unbefannte Verdienſte 
üppige Belohnungen erhalten, ja noch während einer Reihe von 
Jahren dem Lande jährlich eine halbe Million Thaler gefoftet 
baben. Den geiitigen Flor Finnlands betreffend, fo fönne 
diefer ſich unter der jtrengen Eenfur unmöglich gehoben haben. 
Weber den von Hwaſſer angedeuteten Beruf Finulands Rußland 
zu civiliſiren ſagt Kunoharinen unter anderm folgendes: „Ehe 
ein fo ſchwacher Punkt als Finnland das enropäifhe Blut zu 
allen Adern ded großen. ruffifhen Staatskörpers zu treiben 
vermoct hat, koͤnnen mannichfaltige Ummälzungen eintreten, 
neue Zeiten und neue Verbältniffe entitehen, von denen man 
noch feine Ahnung bat. Wenn aber au die europaiſche Bil 
dung Rufland vollfommen durchdringen umd von dort fih nad 
den entfernteften Gegenden Afiens follte verbreiten können, wie 
it es möglich Finnland als den einzigen Yusgangspuntt ders 
felden zu betrachten, da der ruſſiſche Staat durch feine ausge: 
dehnten Eroberungen an allen feinen Gränzen fo viele Bes 
rührungspunfte mit dem übrigen Europa bat? Im eigenen 
Gebiet fehen wir Liefland und im der nachſten Nach bar ſchaft 
Preußen, das vor allen die Bluthe der europaiſchen Bildung 
befigt.” Dagegen gibt Kuoharinen zu und entwidelt weiter 
einen von Hwaffer mur im Worübergehen berührten Vortheil, 
der für Finnland aus feiner Lostrennung von Schweden etz 
wachien it. Finnland beſaß nämlich bis jegt feine eigene Lit: 
teratur fo wenig ald eine eigene Geſchichte. Beide waren 
identifch mit der ſchwediſchen. Muflands Politik erforderte es 
au diefes Band zu löfen. Da es jedoch nicht anging zum 
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Erfag für jerte vorangeſchrittene Litteratur und für jene ruhm: 
volle Gefchichte die cuffifche zu bieten, fo blieb nichts übrig 
als die Finnen an ihr eigenes Land und Volksleben zu weiten. 
Man fing an Finnlands Alterthümer, feine Urgeſchichte und 
eine einheimiſche Litteratur zu bearbeiten, der Unterricht in ber 
finnifpen, bis jegt fehr vernachlaſſigten Sprade wirb von der 
Regierung micht minder gefördert und unterſtütt als der in 
der ruffifchen: Dadurch daß Finnlarıd jest verfaſſungsmaßig eine 
eigene, nur mit Finnen zu befegende Staatsregierung bat, 
ſehen fih die Inlander mehr als je zur Ausbildung im Ad⸗ 
miniſttatlvfach veranlaßt u. f. w. 

Nun miſchte fih ein Dritter in den Streit, rin Matın von 
helſem Mugen Geiſt und glängendem Styl, der. um Schwedens 
Geſchichte fo hochverdiente Getjer, der vor kurzem durch Teils 
nen oͤffentlichen, rein auf Ueberzeugung beruhenden Uebertritt 
von ber arlftofratiihen jur demofrarifhen Seite fo großes 
Auffehen machte. Im November 1838 enthielt fein Litteratur- 
blatt eine Mecenfion ber Hwaſſer'ſchen Brofhüre mit den ein: 
leitenden Worten: „Schweden und Rußland! Mas liegt nicht 
in der Zuſammenſtellung diefer Worte, die fo wenig zuſam⸗ 
sten fthitimen, daß fie ſich gegenſeitig wider die Meine Conjunction 
und zu empören feinen, welche Me mit einander verbindet 
wie ein ſchwacher Steg Aber einen Abgrund geleat, aus welchem 
tan das Braufen hört und aus dem der Nebel einer bunbert: 
und aber hundertjährigen Feindfchaft emporfteiat! Das iſt ein 
gefahrvoller Paß, befonders wenn man nicht eingedent ift daß 
der Haß Blender, und daß man doch der Sonne Licht und offene 
Augen erhielt um die Dinge fo wie fie find zu erfennen.” 

Geijer geht ſodaun zu einer hiſtorlſchen Ueberficht über 
und gelangt endlich zu folgendem Reſultat. Schon im 
Tilſiter Frieden vom 7 Julius 1807 verſchentte Napoleon 
Finnland an Meramder. Auf dem Gongreffe zu Erfurt 
ging er fo weir Schweden durch einen Federſtrich unter 
bie Nachbarn zu teilen. Um die Sache einzuleiten vers 
langte Rußland von Schweden den Beitritt zum Com 
tinental ſpftein; eine Maaßregel die wicht nur ungrrecht, fon 
bern auch, abgeſehen von des Königs Haß genen Napoleon, 
bei Schwedens geogtabhiſchet Lage ſchlechthin mansführbar 
gerefen waͤre. Das ruſſiſche Corps, welches im Februar 
1808 in Finnland einrückte, war ſomit nichts anderes. als 
eine Erecutionsarmre. Im Fredrikshamuer Frieden mußre 
ſich Schweden dem Continentalſyſtem unterwerfern und im 
Partter Tractate vom 6 Jannar 110 ſogar anf die in jenem 
Frieden gerettete Befugniß verzichten das fo mötbige Salz ein⸗ 
zifuhren. Mit Bernadotte's Berufung glaubte man bie har⸗ 
ten Maaßregeln Napoleons vielleitht mildern zu Fönnen. Sie 
fteigerten ſich. Als Marl XIII m die Zuriktgabe Finnlands 
Bat, mies ihm Napoleon kurg ab mit den Morten: „Men 
den Sie ih an Kaiſer Mlerander, er Mi gröfmäthig.” Dann Tieh 
ber franzöfffche Gefandte Alaiter die Wahl zwiſchen Krieg gegen 
England oder gegen Frankrelch, mit fanf Tagen Friſt. 
Karl XTIT waͤhlte das erftere,  Rım- forderte man ſchwediſche 
Matroſen und Soldaten für Frankteich, ſandte frauzoſiſche 
Donanters nach Gothenburg, zog alle Dotattonen Bernadotte!s 
m Frankreich em, drachte ſchwediſche Schiffe auf, beſetzte Schwe⸗ 
diſchPemmern mid verweigerte endlich Die Vereinigung Mer: 
wegens mit Schweden, bie England und Rußland angeboten 
Batten. So handefte Mapolesn als Fretind. Nachdem daher 
Nuftand für Schwedens Auianz nicht nur Norwegen , ſondern 
auth wenn Rußland und Schweden genen Franfreih untere 
fegen würden, die Zuruckgabe von Finnland juſicherte, fo wa⸗ 
ren die hier gebotenen Chancen weit vorteilhafter, als die von 
Napoleons zweifelhafter Politit endlich am 6 März 1812 noth⸗ 
gedrungen angebotene Zuruckgabe Finnlands, wenn Schweden 


mit Franfreih allirt bleiben wolle. Schweden dachte an das 
Schickſal des von Napoleon fo ſehr getaͤuſchten Polens, erwos daß 
eine Expedition nah Finnland unter dem Keuer der englifchen 
und ruffifben Xlotten, bei ber Unmacht der franzöfifchen Ma: 
rine ein in jeder Beziehung zweifelhaftes Nefultat haben 
würde, und zog baher bie Allianz mit Rußland vor, Zwar 
haͤlt es Geiſer fuͤr wahrſcheinlich dag Schweden mit Erfolg 
Finnland zum Preife ſeiner Allianz haͤtte machen koͤnnen, allein 
bei ben nie raſtenden Abſichten Rußlands anf biefes "Land fin- 
det er, fo lange Rußland nam einmal an ber Dfifer berrfche, 
den Befis von Finnland für Schweden gefährlich und made 
theilig. Gelfer, beffen. damalige politiſche Anfichten man hie 
bei wicht vergeſſen darf, ſchließt mit folgender Betrachtumg: 
„Sind wohl Rußlands und Schwedens Kämpfe beendigt ? I 
münsche, ich hoffe ed; umb eime neue Zeit mit andern, als dem 
Intereſſen der Eroberungen, gibt diefer Hoffnung Starke, ber 
Gefahren ungeachtet von denen fie umlagert wird. Wendet 
fi) aber Rußland, welches freilich eine Welt in fih zu bilden 
und zu vordnen bat, und beffen Politik fih num (1838) auf 
für ben unparteiifhen Beobachter als aus Grundſatz friedlich 
zeigt, offenfiv genen bie Beit, gegen ‚Europa, fo wirb 
es ſich auch gegen Schweden menden, dad von Alters 
ber mit dem Guten im Streben der Zeit befreumder iſt. Der 
Schwede ift nicht geſchaffen für bie Urt von Gröfe und Im: 
bedentenheit die wur Befehl und Geborfam kennt. Bei ge 
genfeitigem Recht in allen Hinfichten ift er erzogen. Diep iſt 
ber Boden auf welhem feine Wäter gelebt haben, bieß bie 
Erde welche ſeinen Kern ſowohl ald bad Unkraut nenährt, 
das jenen zumeilen mit Erſticung bebroht hat. Und er würde 
fein ‚Vaterland wohl nicht überleben , ſobald deſſen Schitfal 
es ſeyn follte unter ruſſiſches Joch zu fallen.” 

Im J. 1839 trat Hwa Tfer mit einer neuen Brofigäre auf! 
über ben Landtag 3u Borgaund Finnlands Rage 
1812, Er behauptete, Kuoharinen ımb Geier haben an uns 
richtigen hiſtoriſchen Woransferungen feftgebalten. Bam Ber 
weid daß 1809 ein wirklicher Vertrag zwiſchen Nufland und 
Fitmtand abgefchloffen worden ſey, druttte Hwaſſer bie aus— 
führliche Relation über ben damaligen Landtag ab, welche ber 
finniſche Biſchef Tengſtroͤm für bie Prediger bed Aboer mb 
Bergaer Stiftes unterm 30 Drtober 1809 publictrt hatte. 
Es ergibt fit aus dieſem Bericht, daß ber Landtag allerdinge 
über viele der innern Verwaltung angehörige Gegenſtände, 
J. B. über bie genehmigte Verwandlung des ſchwediſchen Münz- 
fußes in Mabelberechnung, Aber Abaͤndernmgen im Militär 
weien fein Gutachten abgab. Kaifer Meranber hatte in feiner 
vierten Propofition bie Errichtung einer ‚Dberregierımg für 
Finnland, eines fogenannten Megterumadromieild verſprochen, 
und lirß von je drei Mitglieberm des Adels- aud bes Prebi- 
gerſtandes einen Entwurf hiezu auszuarbeiten, der vom Kai⸗ 
fer theils abgeändert, theils beſtätigt wurde. Hienach hatte 
ber Laudtag vierzehn finniſche Minner, zur Haͤlfte aus dem 
Adels⸗, zur Hölfte aus dem Buͤrgerſtande voruſchla 
gen, welche der Kaiſer ſodann zu Mitgliedern des Confels, 
unter dem Worfike des Generalgouverneurs, ernannte. Hwaſſer 


‚blieb zwar auf feiner Behauptimg, daß Finnland derzeit ein 


achter Nepraͤſentatiuſtaat fen: doch gab er zu, daß bie Ga— 
rantie hiefur mar in der Heiligkeit bes kaiſerlichen Wortes 
deſtehe, dieſe aber ſey genhamd. Zum Bewelſe für die Auf⸗ 
deſſerung der Lage Finnlands unter ruſſtſchem Scepter führt 
er mehrere Veiſpiele an, fo die Errichtung einer wigenen fin- 
rigen Bart, wozu Kaifer Alexander eine Million Silberrube 
vorſchoß, die Gohaltserhöhungen afabemifcher Lehrer, die Un: 
terküigung fur bedindftige Studenten, für Feldmeſſer, für ſolce 
die ſich im Erlermmg. der rufſtſchen Sprache aus zeichnen 16. 
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Doch beitätigt Hwaſſer auf ber andern Seite Geijers Bemer- 
fung, dad, feitdem Finnland ruſſiſch, dort bad Magnatenwe— 
fen. in beunrubigendem Grabe zunehme. Auch fagt er felbit; 
„Der Rufenbaß hat feine tiefe Wurzel im der. Antipathie zwi⸗ 
ſchen germaniichen und flauifchen Woltsftämmen und wird fort- 
dauern fo lange ihr Charakter fo ſtreng verſchieden iſt wie 
jetzt und fo lange ber Drang nah Aufllärung dem Aberglau— 
ben, fo lange Freibeitsgeift dem Sflavenfinn in der menfhli- 
hen Seele entgegenſteht.“ 

Hwaſſer, der im ber zweiten Broſchüre mit beleidigendem 
Eigenbünfel aufgetreten war, erfuhr mwieberbolt ſtarken Wis 
deripruch burdh „Erinnerungen,“ welche ber pieubengme 
‚Suoharinen eriheinen lief. Zunachſt wirb darin geltend geniacht, 
daß wenn eine Conſtitution anf nichts anberm bermbe ald anf 
dem alterdingd hochher zigen Entihluß des Erobererd, bie: 
felbe nicht ald aus einem freien Wertrage hervorgegangen unb 
Hinlänglich garantirt erfheinen könne. Auch mäfle man aus 
den fpätern Greigniffen folgen, daß Rußland durch jenes Ma: 
nifeft vom 27 März 1809 keineswegs dich verbunden erachte 
bie in Finnland bid dahin im Kraft geweſeuen Stäatdgrund: 
geiege unter allen Umſtaänden unveräubert zu erhalten und 
namentlich immerbar der Mitwirkung der Stände ſich zu be 
dienen. Zum .Beweife biefür bringt Auoberinen unter an- 
derm folgende Thatſachen. Bor ber ruffiihen Invaſion im 
Jehr 1803 habe im Finnland wie in Schweden ſelbſt die Ne 
gierungsform vom Jahr 1772 nebit der Berrinigungd:- und Gi- 
cheriwitsacte von 1789 als Grundgeſeh negolten unb fen bem- 
nad nid ſelches durch das worerwähnte faiferlibe Manifeſt ge 
wäßrleitet worden, Nun ſetze jene Regirrungsiorm in $. 1 
fer: „—— fo follen .fernerhin, wie vorher — alle Bea uten 
nub Untertbanen Hier iv Reiche vor allem perbleiben bei 
dem zeinen und Flaren Worte Gottes, wie es in Den prephe— 
tiſchen und apoſtoliſchen Schriften verfaßt, in hriſtlicher Sym 
belit, Luthers Katechismus, ber unveränderten Augsburger 
Cenfeſſion erflärt uub im Coucilium zu Upſala und in ehe 
maligen Meichdbefhliffen und Erflärungen baraber beſtimmt 
if.” Während hiernach ausfhlieflih Proteftanten Aem— 
ter im finuifchen Staatsdienſte folten erhalten köngen, fhreibe 
eine aiferlihe Verordnung vom 14 Auguſt or, baf: 
„ein griechifch » vuffifcher Glaubendgenoffe, welcher das Bür-- 
gerreht in dem Großfürtbenthum Finnland ſchon gewonnen 
habe oder künftig gewinne, Eintritt im den finnifchen Civil— 
und Militärdienft erhalten und nad Geſchidlichleit und Wer: 
dient zu Anjtelung und Aemtern befördert werden möge.” 
Diefelbe Verordnung laſſe die Ruſſen als Gerichtöfhöppen Im 
den Diftrieten und Landgerichten zu (Ruoharinen unterließ bei: 
zufegen, dab fih in Finnland auch bereits über 36,000 Ange: 
börige ber griedifhen Sonfeffioa niebergelaffen haben). Als 
Grund biefür gebe zwar jene Verordnung den Grundfaß an: 
‚dad gemeinichaftlihe Frommen und Beſte aller wahren ge: 
treuen Unterthanen zu fördern und Ginigleir und Vertrauen 
unter den verſchiedenen Unſerm Scepter gebordenden Bölfer: 
ſchaften zu ſtiften,“ und zugleich ſey, um bie einſeitige Vor⸗ 
nahme jener ohne die Stände getroffenen Abänderung am 
Staatögrundgefepe zu rechtfertigen, in der Verordnung ange: 
führt worden: . „dab die Umſtaͤnde und die übrigen Sorgen 
Unferer Regierung Uns nicht geftatten gegenwärtig die Land⸗ 
fände bes®@roßfärktentbums Finnland zuſammenzuberufen, und 
daß andererſeits eine längere Dauer des feitberigen Verhälte 
niſſes bedeutende Unannehmlichteit veranlaſſen könnte.“ Allein 
es beweiſe dieß, fo wie der Umſtand daß bie finniſchen Sand: 
fände überhaupt feit 1809 nie wieder einberufen wurben, 
jeden falls die Unhaltbarfeit der Hwaſſer' ſchen Anſicht, old be: 
ftebe in Finnland eine eigentliche and: garamtinte landſtaͤndiſche 


Verfaſſumg. Auch ſtehe jener Fall nicht allein, Denn 5. B. 
bie faiferlihe Verordnung vom 21 April 1826, wermöge wel: 
er bie Deportation nach Sibirien im die finniſche Strafgefeg: 
gebung aufgenommen wurde, rechtſertige ihre einfeitige Cmang⸗ 
tion gleichmäßig mit ber Bemerkung, daß „Seit und Umftände 
gegenwärtig nicht geflatten die Frage den Ständen des Landes aus 
heimzuſtellen.“ Gin ähnliches Beifpiel liefere die Juſtiz. Während 
in ber Diegierungsform von 1772 5, 2 geboten fen; „Keinen 
au Lehen und Chre, Glied aber Wohlfahrt zu verberben, es 
fep denn daß er gefenlih überwiefen und verurtheilt it“, mas 
fih beitätigt finde in Mom. 2 der Acte von 1789 durch bie 
Worte; „bevor er gefenlich überwieien und von bebörigen Mic: 
terfinbl verurtbeilt it”, wolle er, Kuoharinen, feinen Segner 
nur erinuern an den verabfchiebeten alademiſchen Lehrer , ber 
auf dem Müdwege wach feinem Vaterlande auf ber legten fin: 
vifhen Poſtſtation ergriffen, nah einem entfernten Ort im 
Muhland gebracht, von ba nah Verfluß einiger Jahre nah 
Willmans ſtrand und endlich in eine Stabt am ber preußifchen 
Granze verſetzt worden fen, wo er lich noch jetzt befinde; alled 
ohne Unterfuhung und Richterſpruch. — Eine kaiſerliche Wer 
mbuung vom 7 März 1835 ſchreibe ver: „E) Die Bauern auf 
den Donationdgätern im Lin von Wiborg ſollen, fo lange fie 
anf deu von ihnen bewohnten Hufen bleiben, ohne alle Wiberr 
rede und allen MWiderwillen ale Dinfen und Abgaben erlegen, 
weiche die Grundbefiger zufolge ihred abeligen Rechts von ihnen 
fordern lönnen, fo lieb es ihnen it ben Stodprägeln zu 
entaeben. 2) Bauern die por dieſem non ihren Hufen getrenut 
find, fib aber eigenmädtig wieder in den Beſitz berfelben 
geſetzt haben und num wicht fogleich abziehen, ober auch welchen 
künftig aufgeſagt wird und bie ſich darauf erbreiften ihre früs 
bexem Gehöfte eigenmächtig in Befig zu nehmen, ſollen als 
Laudſtreicher betrachtet und demzufolge zum Ariegsdlenſt ver: 
urtheilt werden, wenn ſie dazu tauglich find, im entargeuger 
ſetzten Fal aber zu allgemeiner Arbeit auf der Feſtung.“ 
Auobarinen ſucht nachzumeifen, baß biefe Bauern wider Menſch— 
lichkeit und felbft wider ſtreuges Recht and ihrem Beſitz vers 
drängt worden fepen und erinnert dann feinen Gegner au 
einen Vorfall, der fo großes Aufſehen erregt habe: eimer der 
Bauern fep, ‚die Frohndienſte werweigernd, in ben Wald ger 
Aohen, vom Grecutor „verfolgt und auf beifen Befehl non 
einem Kofafen niedergeftohen worden; dem Erecutor habe im 
Untergericht zweimal gefangen gefeht, eine uübermaͤchtige Abd: 
mintjtratiubehörde aber beidemal wieder auf freien Fuß geftellt 
und ber Kalſer endlich begnadigt. Ferner verlange, fährt Kuo⸗— 
harinen fort, Mom. 40 des Grundgefeped von 1789 zur 
Gültigfeit eines jeden Gefepes die ſtandiſche Mitwirkung, feit 
1809 aber feven in Finnland ſchon viele Gefene ergangen, bie 
Stände jedoch noch nie einberufen worden. So babe bie Laifer- 
lie Verordnung vom 2 Yuguft 1823 die Bücereinfuhr unter 
Cenſur geftellt und Die weitere Werordnung vom 44 Oetober 
1829 die Cenſur überhaupt eingeführt, und zwar in bödft 
drüdender Weife. Zum Beweife hiefür beruft fih Kuoharinen 
auf einzelne Punkte jener MWerordnung, unter anderm auf bad 
Verbot für die Profeforen der finnifhen Univerfität, ſelbſt fir 
die der geſchichtilchen und politifhen Wiffenfhaften, ohne 
Prüfung der Genfurbehörde Bücher zu verfhreiben, bie „einige 
die Gegenwart betreifende politifhe Sachen enthalten.“ End: 
lich ihreibe auch 5. 50 bed Grundgefeges non 1772 vor, daß 
den Ständen ber die Urt der Verwendung der Stantägelber 
fortwährend Rechnung abzulegen (ey. In Finnland aber erfolge 
eine ſolche Nachweiſung weder gegenüber den Ständen noch in 
andrer Weife. 

Die im Bisherigen herührte Controperſe ſuchte endlich zu 


ſchlichten eine Broichre: Fannlande gesenmatt ige 
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Staatöverfaffung von Olli Kekäläinen. Der Ber: 
faffer verfucht, indem er die Grundgeſetze von 1772 und 1789 
in extenso mittheilt und deren Gültigkeit für Finnland ans 
erkennt, ben Streit auf den Boden rein ſtaatsrechtlicher 
Theorien zurüdzuführen, begründet feine Sage meiſtentheils 
durch Gitate beutfcher Nechtäpbilofophen, wie Pufendorf, Wolf, 
Hegel, Krug, Schmitthenner, Poͤlitz, v. Gagern, Schmals, unb 
gelangt anf. diefe Art zu dem Mefultat, daß Finnland im Jahr 
1812 allerdings einen Vertrag mit Rußland felbftändig habe 
abſchließen können und, nah den gegebenen Merfmalen zu ur: 
tbeilen, auch wirklich, freilich nur ſtillſchweigend, abgeſchloſſen 
babe, endlich daß Finnland noch jest, wenigitend theoretifch, 
einen Mepräfentativftaat bilde. Er ſtimmt dem Profeflor Hwaſſer 
darin bei, daß bad Faiferlihe Wort binlänglihe Garantie bilde, 
und beruft fih darauf, daß Kaifer Nikolaus bei feiner Thron: 
befteigung dad Borgaer Manifet feines Vorgängers vom 27 
März 1809 wörtlich beftätigte, nur daß die Worte: „dad Groß⸗ 
fuͤrſtenthum Finnland in Befig genommen“ geändert wurben 
in: „gefommen in erblihen Befit bed Großfürftenthums Finn: 
land.“ Im Uebrigen glanbt auch Kefäläinen, dab Finnland in 
feiner jegigen Lage am beiten thue und recht eigentlich barauf 
bingewiefen fep die fhlummernden Elemente feiner Nationalität 
zu weden und ebenfo auf Förderung der vernachläffigten mate: 
riellen Intereffen nach Kräften bedacht zu ſeyn; zugleich warnt 
er die Finnen vor fahrläffiger Blofftelung ihrer Nationalität 
gegen ruffifches Weſen, indem er ſolche Miſchungsproceſſe für 
bie Anfänge des Verderbens einer Nation in den meiſten 
Fällen erklärt. 

So weit die Eontroverfe. Wir wollen ed verfuhen in 
inem fpätern Artikel uniere eigene Anfiht über den Berhf 
Finnlands, über feine Stellung zu Schweden und Mufland 
und über die Wirkung zu entwideln, welche bie Kataftrophe 
von 1808 in dem gegenfeitigen Verhältniß der norbeuropäifhen 
Staatengruppe hervorgebracht bat. 

* 


* 

Die Times vom 12 November nüpft an Finnlands jetzige 
Rage einen fehr heftigen Artitel gegen Rußland, ben fie mit 
den Worten einleitet: „Nichts beleidigt das Auge civilifirter 
Menſchen umerträglicher als der Anblie eines freien Volkes, 


[5735] 


dad in feinen geiftigen und geſellſchaftlichen Fortſchritten gehemmt 
ift durch die brutale Gewalt der Zwingherrſchaft. Auch bilder 
bie Gemeinihaft dieſes Abſcheues vor polirifher Ungerechtigteit 
annoch den’Sammelpunft für alle ſittlich und hriftlih gebil: 
beten Glieder des europäifchen Körpers. Kein Fleinlicher Groll, 
keine Nationalanfeinbung war bisher im Stande dieſes Bru— 
dergefühl zu eritiden; wir alle, wir MWerteurnpäer, Neben tros 
all unferer Einzelzwifte boch gefheart unter ber Fahne ber 
Gerechtigfeit und Menſchlichleit. Die Seufzer Polens fanden 
fhmerzlihen Wiederhal im Herzen Guropa's, nicht fo fehr 
weil fie das phofifche Leid von Mitmenfchen erpreft hatte — 
obgleich ber von dem edlen Polenvolt bis zur Hefen ausgetrun: 
kene Leidenskelch für alle, fowohl bie vor bem Zorn des Crobe 
rers fichen als bie feiner Gnade warteten, bitter genug war 
— ald noch mehr darum weil dad geiftige Erwerbniß von 
Fahrbunderten, bad in fhmerem Kampfe dem Meich ber 
Finfterniß abgerungene fhöne Dominium merbender Freibeit 
und Gefittung, abermald burh den übermältigenden in: 
bruch der Barbarei verihlungen worden war. Mit einem 
Streihe war ein mächtiges Glied ber enropäifhen Civilife- 
tion abgetrennt, und darum zudte das Wehe mitfühlend 
der ganze Körper. Aber im Schmerz über die Krümmerftätte 
einer großen Nation darf man nicht vergeffen, . daß Rublands 
Politit überall fich gleich bleibt: wo immer biefe halbafiatiihe 
Macht auf die Worpoften der Freiheit und Eivilifation ftöft, 
beginnt ein Kampf auf Leben und Tod. Mit welchem Erfolg? 
darüber gibt die Geſchichte trauriges Zeugniß. Was waren 
einft Curland, Eſthland und Liefland ? Die Spröflinge Deutſch⸗ 
lands, Kinder unferer gemeinfamen teutoniihen Mutter, Mit 
erben in unferm fchönen europäifhen Erbe. Was find fie jetzt? 
Die leibeigenen Knete Rußlands, ohne Garantie bürgerlicher 
Mechte, mit kaum einem Gedanken ben fie ihr eigen nennen 
bürfen. Das Land an ber anbern Geite bes finnifhen Meer: 
bufend, was war ed noch vor vierzig Jahren? Ein Drittel 


des freien Schwedens, die Heimarh eined tapfern Stammes 

ber unter Guſtav Adolf auf jenen ewig alorreihen Siegesfel: 

dern geſochten, ald die Mostowiten noch verachtete Horden, 

und die Stelle wo jegr St. Petersburg ſteht, ſelbſt finnifhes 

Sarte — Und was iſt dieſes Finnland jetzt? und was 
ant' nt"... 


Todes - Anzeige. 


Kieftrauernd benachrichtigen wir hierdurch unfere entfernten Verwandten, Freunde und Bekannten von dem am Jaten d. M. 
an einer nervöfen Lungenentzündung im fünfundfechzigften Lebensjahre erfolgten Tode unſers innig geliebten Gatten, Waters, 


Alerander Anırbein, 


prakt. Arzt, Oberwund- und Hebarzt, und während 31 Jahren Affiftent der hiefigen hirurgifchen und ophthalmologiſchen 
Elinih, 
Ber den Geligen fannte, wird und eine ftille Theilnahme nicht verfagen, und dem Vollendeten ein fegnendes Andenken 


Schwieger⸗ und Grofvaterg, 


bemahren, 
Freiburg, den 15 November 1842. 


[5653] 


Anna Amrhein, geb. Tröndte. 


@. J. 
Unna Heß, geb. Amrhein, und ihre beiden Kinder. 


Dividenden: Bertbeilung. 


Heß, Dberwunds und Hebarjt. 


"bensverfiherungsbank f. D. in Gotha bringt auf die im Jahre 1833 für lebenslänglihe Ver fiherungen ein: 


i 25 Procent 
a Gefammtbetrage von 131,664 Thlr. 6 Sur. zur Vertbeilung. Diefe Dividende wird auf noch beitebende Verſicherungen durch 
rechnung an der nachſten Prämie, auf erlofhene Verfiherungen durh Baarzahlung an die Inhaber der darüber ausgefer: 


Die 2 
gezahlten Prämien im Jahre 1843 eine Dividende von 


tigten Scheine, fofern deren Einlieferung 


erfolgt, gewährt werden. 


bis fpäteftensd zum 8 November 1844 


Dei no beftehenden Verfiherungen fol zur Bequemlichteit der Verfiherten die Anstellung befonderer Quittungen über die 
— Dividende für die Zukunft unterbleiben, diefer Abzug in a — und von der Bank nur über 
Nettobetrag der Prämie quittirt werden, Die Berficerten haben daher vom nachſten Jahre an die Zufendung von Formm: 
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laren zu Dividendenguittungen nicht mehr zu gemarten, fondern werden in den üblichen Benachrichtigungsſchreiben mit der in 


Abzug kommenden Dividende und dem Betrage der basr 
der noch Dividenden auf Prämien aus 1837 zu 
fpäteftens bis zum 8 November 1843 einzureichen, widrigenfalld feine Anſerüche erlöfchen. 
ad Jahr 1842 verfpricht für die Anitalt und ihre SC 

rend der eriten zehn Monate wieder 857 neue Mitglieder mit einem BVerfiherungscapital von 1,340,000 


eilhaber ein recht günftiges zu werden. 


u leitenden Prämienzablung- befannt gemacht werden, 
iehen bat, möge nicht faumen, die betreffenden Scheine baldigft und 


Es haben ſich berfelben mäh: 
bir. angeſchloſſen. 


Die Sterblichkeit war mäßig und gewährt Ausficht auf einen anſehnlichen Prämienüberfhufß, welher an die Verfiherten unver: 


Fürst zurädnießend wiederum eine gute Dividende verfprict. 


fertigen bie Cinladung zu weiterer Theilnahme an derfelben. 


YHugsburg, bes 20 November 1842, 


(5059-61) Bekanntmahung. 


Im Namen &r. Wiajeftät des Königs 
.„ von Babern, 

Nachdem Unna Fretfran von Aretim, 
Wittwe bes —8 daveriſchen Miniſters und 
Bunbeötagdgefandten Adam Freiberren von 
Arerin auf Jatbenburg, Oberndorf und Pörns 
a oorne in von Strommer und beren 
Som Karl Freiberr von Urerin, föniglich bays 
rifger Kämmerir, Inhaber des Rittermannds 
lebens Neuburg an ber Ramladı aus ber allos 
biafen Hofmarf Spaibenburg, thniglichen Land⸗ 
oerichts Wilspofen, aus ber allotialen Hof⸗ 
mart Dberntorf, fönieligen Santgeriots 
DOfterbofen, aus der allodtalen Hoſmart Pbrns 
borfund Rosdach, tbnigl. Randgerichts Pfarrfirs 
den, fammt Zugehörungen, batın aus dem 
Nirtermanndleben Neuburg an ber Ramlac, 
im Reglerungöfreife von Ech waden und Neuburg, 
mit allerhochſt lebenherrlichem Eonfenfe- vom 
45 November 1859 ein gemeinfchartiiches Famis 
Iienfiseicommiß zu errichten Willens find, und zu 
biefem Ende bie Fibeicommlägerichtliche Beflds 
tiqung von Geite des unterfertigten th 
hofes nengeinet baben. fo ergeht in Gemäßhyeit 
bed 5. 26 VIl. conftitutionelien Ebictes an 
alle diejenigen, melde dinſichtlich des zum War 
milienfibercommiffe beftimmten s per: 
ſoͤnliche ober bupotbefarifche derungen 
mo⸗chen baben, andurd die Aufforderung, folde 
binnen eimes präcufiven Termines von 

ſechs Monaten 
bießorts um fo geolfer anzumelden , 
Verlauf dieſes Termines das ebadırte Bers 
mögen als ein Fainilienfibeleommiß 
matrifulirt werben, folalııı diefelben 
nit anarmelbeten ngen fib n 


fen Ermanglung am bie 
grüne des Bideicofmmiffes zu halten berehtiget 
eyn follen, und feloft bier nur unter ber Ber 
faränfung, dab fie denjenigen @läubigern nad: 
geben, weiche fi innerhalb bed gedachten Tex 
nines nemelber baben. 
alfau am a Dctober 1842. 
Köntgl, Appellationsaericht von Niederbayern, 
9. Molitor, Präfbent, 
Mollfaldäaer, Ser, 


[4467-69] Edictal· Fadung. 


Unterfuchung bie politifhen Verbindungen 
Deutſcher in der Schweiz, in specie das 
junge Deutſchland betreffend.) 

Die nawftehenden Perfonen, alß ; 

a) Peter [ Hartmann, Iediger Schrift: 
etzer von Würyburg, 

b) Jomen Langfammerer, Tebis 
aer Emlofferaeielle von Undbab. *) 

2) Jats Mühlhänfer, lediger Bucbruder 
aus Veflenbergsareuth, 

d) Eudwig Er * pel, lebiger Glaſergeſeue 


ae eihlor Wörlen, lebi Bär 
© n or rien, lebiaer 
bindernefelle aus Nörklingen. 9 


en 
f) tee Anton Wurft, Buhbruder aus 


ebberg, 
melde burc Ebictallabung vom 23 April b. 3. 
aufgefordert innerbalb 5 Monaten vor 
dem unterfertigten Berichte an erfeinen, und 
fich wegen ber wiber fie vorbanbenen Anfchnls 
bigung des Hochverrathes, durch Cheilmahme 





*) In dem erften Abbructe biefer Ebictallas 
dung wurden die wei oben begeichnueten es 
Klechtönamen, nämlich Randfamerer flatt 
fi en rin” , —*2 —— —2 * 

au * emit n 
trägli in Erinnerung gebramt wird, 


an ber Berbinbung „das jun 
verantworten, baben biöber ſich nicht aeftellt. 
D.efeiven werben ſonach wiederholt aufges 


innerhalb 3 Monaten 
vor bem unterfertigten Gerichte zu erfcheinen, 
und fin wegen ber wider fie vorbandenen Ans 
ſchulbiaung bed beyeichneten Berrrechens zu vers 
antmorten, ‚war nun mit ber Warnung, 
taß nad Umfluß bdiefer Friſt wiber dem NRicht⸗ 
wirnenen, als gegen einen lingeborfamen, 
ben Seſetzen gemäß werde virfabren werden. 
Den 412 &rptembrr 1842, 
bnigl, Kreie⸗ und —2* Muͤnchen. 
a 


Der f, Director: ztb.. 
Waberger, Ye, 
[s628—50) Vorladung. 


Das 
Tönigl, bayer. Kreis: u. Stadtge richt 
‘ — Münden ‘0 


bat in dem Schulbenweſen bes landeſatweſen⸗ 
den ehemaligen Blegmaarenfabricanten Kevi 
Franf von bier darch Seſchiuß vom 25 Sep⸗ 
tember 1, 3. ben Univerfals@oncurs erfannt, 
s 38 baber die geſetzlichen Edictetage 
nämlich : 


L Zur Unmelbung ber naen unb 
8 gehdrigen RR = 

: Mittwoch den 18 Januar 1843; 

I. Zur Worbringung ber Einreben gegen 
bie angemeldeten Borberungen auf 

oh ben 15 Februar 1813; 
IT, Zur Solußverbanbiuna 
Mittwoch ben 15 März 1843, 

unb awar für bie Replit bis 

ch den 29 März einfchlüffig, 

und für die Dupfıf bis 

Mittwoch den 12 April dedfelben Jahres 


jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und biegu | 


fämmtliche befannte und unbefannte Gläubiger 

Gemeinfulbners hiemit dffentlid unıer 
bem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß bad Nichte 
exſcheinen am erfien Ebictstage bie Husfaplier 
Bung ber Hesrrang von ber gegenwärtigen 
Tonturs Maſſe, bad Materſcheinen an den 
übrigen Edietöragen aber die Ausfchließung mit 
ben an benfelben vorzumebmenden Handlungen 


zur Sole: bat. 
welche irgend 


teich werben biejen ‚ 
etroad dom bem Bermbgen .. Gewmein ſchuld⸗ 
ners in ermeidung bed 


den haben, bei Wi 
nochmaligen Erſatzes aufgefordert, folses unter 
Vorbehalt Ihrer Reste bei Gericht zu übergeben. 
Den 12 November 4841. 
Der tönigl. Director Barth. 
Sutter Acc. 


A) Edictal· dung. 


geſet 
forüche bereits aeltend gemacht; e6 fteht abergu 
vermuthen, baf noch andere ‚deren Auf⸗ 
enthalt jeboch unberannt ift, vorbanben feven. 
Auf Antrag ber Erbsintereffenten ergebt dur 
ber an alle die Umberfannten, weiche ein gleich 
a et 17 vermeimen, blemit bie 
ufforberung, ſich 


binnen ſechs Monaten a dato 


dem unterfertiaten Gericht um fo gewiffer 


su melden, als fonft bie Erbſchaft ben 
gewordenen Erben zur freien Dispofition nefteilt 
werben wird, — Erlangen 45 Julins 4842, 
Kbniglig bayer. Kreis: und Stabigericht. 
Dr. Gareis. 
v. Reinharb. 





Diefe und die übrigen günftigen Verhaltniffe der Bank redt: 


Bon k. Regierung beftdtigte Agenten: Gebrüder Frommel. 
Deutfaland’ ım 





[5726—28]) Stuttgart. 

Große Berfleigerung 
von Pretiofen, Gold, Silber, Wagen: und 
Fuhrgeſchirren, Weinen ıc. aus der Ver: 
laffenihaft des Hofraths Marr Pfeiffer, 
Koͤnigsſtraße Nr. 5, 

Montag den 2u Movember 1848 

und die folgenden Tage. 

Unter den Prertiofen wefinden ſich Briffants 
@olıtäre, audere gefaßte und ungefaßte Brit: 
lanten, Borfteduatein und Ringe mit und obne 
Brillanten, mit &maragd, Dpal, KHyacinth, 
Hemdendyfe, Obrgebänge, Dofen, goldene Utz: 
ren, Ketten u, bal. 

Das Silber, etwa 9000 Roth, beſteht aus 
mebrarımnigen und einfachen Leuchtern, Rampen, 
Kletodeſch, vielen Kaffees, Ihres und Mila 
fannen, Auderbofen, Kbrben vielerlei Geflellen, 
einer aroßen Anzahl Beſteden von Eilber und 
Vermeil, worunter wenigftins 12 Brettfpiele 
mir einem und zwei Dujenden, ers el⸗ 
fen, Seuftbpfen, — antifen und glats 
in : eern, Zortenfhaufeln, Bifopfeflen, Panfchz 

eln ıc 

Die Wagen beftebeh in einem vierfigigen 
bebeeften char a banc, einem vierfigigen Yanz 
bauer, einem Gladwagen, einem Schlittengefleil, 
verſchlebenen Pferbigefirren, Fegtue ı 

Unter ben Meinen, etwa 100 Eimer, zeich⸗ 
men fich Ältere Würzburger und Meraent 
daun sasier Martolsieimer und SKannflatter 


Zuderle aut, 
Stuttgart. 
Erben - Snfrnf. 


[5i85—87] 
Die beiden verſcholenen Sohne bed weilanb 
Heinrich Gihr (Wirr) gervrfenen Steinhauers⸗ 


fellen, 
ie einrich, ach, deu 2 September 1766. 

Jobann Friedrich Jatob, aeb. den 5 Mai 4772, 
wurden durch Gerichtsbeſcalug vom 22 v. Mis. 
fie tobt erfiärt, und es iſt baber hr Bermoͤgen 
geſetzlich zu vertheifen. Die Inteflaterben find 
nun aber bieffetts nicht befannt. und es fonnte 
von Ihren ae een bis jent 
nur fo viel erboben werden. daß 
Marla Efifaberba, eine Tochter bed verflorbenen 

bann Roos Dies. gcw. Dratbfiriders, 
und der Unna Eltfaberba, geb, Rangenftein von 
Tübingen war; von en auf Beiten 
bed Vaters, ber ein Ausländer geweſen 
ift jeboch leblalich niatE bekannt, an ert 
baber auf biefem Wege bie etwaigen unbefanns 
tem Inteftat:@rben auf, ſich 
bei ber — & —— itimiren, wi⸗ 

unt eten Stelle zu leg) 

drigenfail® Tas Nörigend —— —— — VBermb⸗ 
gen dem Fiseus zuzuweiſen wäre, 

Den 9 November ınl2. 

Adnial. Stadtgerlansnotariat. 
Sölber. 


[5722] Aufforderung. 

Nr. asısh, Die Tterefia Delenwalb 
von Gaagenau ift feit dem Falır 1109 abweſenb, 
und ließ bisher nichts meyr von fin börem. 
Diefelse wirb aufgeforbert fid 
binnen Jahresfriſt 
babier zu melden und Aber Ihr in Werwaltung 
fiehenbdes vwäterlihes Bermdgen ad zı2 fl. 45 fr, 
BE lintäne Yereabaes von fa Toms 

Li 
melbenden Verwandten in fürforgligen Befig 
en te Ben 11 Noormber 848. 
ade (Großpergoal. * amt. 
aff. 
vat. Beh, 
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[ss2] Im Berlage 8 u . Auſtalt in Manchen erſcheint 
Ne erſte amd zwelte Lieferung if bereith amögegeben): 


Dentmale der Bautunſt 


vom ten bis zum 13ten Zabrbunbert 
am Niederrhein. 


Herausgegeben 
von Sulpice Boifferee. 


72 Blatt Kupfer (morunter 2 bunte) und 6 Bogen Text. 


Mene im Preife ermäßigte Ausgabe, 


In 12 Kieferungen von je 6 Biatt Aupfern. 
ge nah dem Wunfihe mit deutſchem ober —Eã Tert. 
Preis einer jeden Lieferung 1 fl 48 kr. oder 1 Rtihlr. 2 gGr. 
@inzelne Blätter werden zu 36 Er. od. 8 gGr. abgegeben, 
Der Preis der erften Auflage war 48 fl. 
Da bas obine Wert in der erften Ausgabe wegen feines boben Preifes nur eine fehr singt 
*2* erhalten konute, ſo halten wir 8 fhr udibig, bie Freunde Alterer Architettur, bemen 
nicht befannt ſeyn follte, mit > Geſicht spuntten befannt zu — — welchen aus 
Verfafftr desſelben bei ber Zufammenflelung und Ausarbeuung au 
erfelbe agt in der MWorzede: „Wie fennen im feinem Hand eine — wo ſich fo viele 
und (6 en e —— aus der erſten, groͤßern Halfte des Mittelaliers erhalten babem, 
als an den Ufern des Niederrheins von Koblenz bis Kdin, und in ber Umaebung biefer 
Sträbre. Mirgend findet man in einem fo Fleinen reife eine jo *** Reihe von 
welche die verfhledenen Epochen der ruudbogigen oder romanifben Banfunft und bie erſte Ent: 
wictelung ber fpigbonigen oder deutſchen Bautunſt be ** Vor den 


r. 


Zeftbrungen, Karat * 
An le gar — ahrhunderte durch die Aufhebung eler kirchlichen en 
murben, war bad noch weit mehr ber sn 
* een medten gerade biefe Zerflörungen meine Hufmerffamteit. und durch bie Be 


nahme Tledreotter GSeſchwiſter und eines ſets anregenden Rreunbes — t, war * ſo fo gläctıien, 
von den wichtigſten ber zum Jutes ping Sektumden Beräuden Zeichnun ein, 
4809 den Grund zu —A8— ert legen zu konnen. Erf m En ich bieje Meffungen 
und Anpirdungen defaß, fuchte ich mir bergleihen au von dem merfwärbiaften Dentmalen zu 
chaffen, we ar noch erbalicn blieben, u fo febe Im mit denn endlich im Stande, eine Aus⸗ 
abl der noch beftehenden und der feit etwä breißig Jahren serfldrten Dentmale jener Gegend 
ꝛ geben, inſofern fie dem Zeitraum vom 7t um 45tem nu r- ehdren. 
„Bei diefer Auswahl habe ih nicht nur bas irchiiche, fondern a nt Ucht unb 
fäbeifah = KürgerTiche Baumeien, fo wie die verichiedenen Künfle — 53 * babei mits 
geroirft haben ; hauptfächlich hatte ich aber dabei ben Zwect im Auge, eine tmalen 
aufinftellen, an denen man die wefentlichflen Veraͤnderungen, welche während Yet genannten 
Zeitraums In der romanifsen Bantunft flattaefunden, machweifen und dadurch den Lebergang zu 
Bautunft beareiffich raten faun, In den geſchlcht⸗ 
Tichen Worichungen, womit ih bie Tafeln begleite, ſuche ich nun biefe Aufgabe zu Tdfen, und fo 
Ki Ve böcdhft mertmürbige Entwicelung zu verbreiten, melche in ber 
der Estſtehung jener meuen, durchaus nie 
önfle Blaͤthe wir in ber Domfirhe von Koln bewun 
„Begen ed Were reiht fih inlofern an mein fruheres Aber biele eg an. Aus 
Rüdfi 8 —* and um bie 3—3— sw erleichtern, babe ich alle groͤßeren Gebäude in 
—— Berbältnin wie den Mdlner Dom seidinen Iaffen ; zualeich babe ich das bei biefem 
ee zu Grunde — rtbmiſche Faßnaaß beibehalten, zwar um fo mehr, weil es 
far. Sub 5; ——— in In älteren Zelten bei dem deutſchen Kirchenbauweien faR allgemein 


————ü 
zuzufegen, baß fie an it attung bie wo m 
nom Übertrefien ſou. Jeden Monat wirb regelmäßig eine Lieferung aubargesen, 


ICE Bidoeg’s Lebensbefchreibun "8, 
„der, nachdem er Comddiant, Soldat, Geeofficier, Räuber, 
ler, Schleihhändler und Galeerenfklave war, endlich Chef * 
Pariſer geheimen Polizei unter Napoleon und den Bourbonen 
wurde. 
Von ihm ſelbſt verfaßt. 

gr, 8. 8 Theile, Preis 6%, Rthlr., um aufjnsäumen | berabaefegt auf 3 Rthlr, 

Es find wohl wenige Meninen vom @aricrlale fo mertwuͤrdig mitgenommen, wie biefi 


J er Bis 
doca; no weniger aber find dhmliwe Lebensbefchreibungen fo bis an Ende intereffamt und 
belehrend zugleich, wie biefe. Bür 5 Ribir. nibt ed gewiß fein Buch, wo bad Weld fo soetmäßig 
angelegt _rourde, tole hier; jedem Polizeibeamten ift 6 von gm Nusen, allen aber 
nendes Beiipiel, woru ſchlechte * ar feine gukeuug ben Menfchen bringen fann, - 

ganye Borrarh befieht no in so @yemplar 


ET aien Buakanklangen da Wien k bei Ra Gera aut a Pakt I EU Ka 
Siöfrahlen, beleudytend Religion, Chriftentyum und Welt. 
Aus Heinrich Zſchokke's Werfen 


gefammelt und mit deffen Zuftimmung allen Freunden des Gerechten, Wahren 
und Guten dargeboten von &. Mittfchlag, Verf. des „Aſyl auf dem Fels 


mmelan oder: Mur Chrifti Ehriftenthum. “9.8. Schön in Umſchlag. 53 kr. 
@s in Zfhofte, der bier bricht, Ichotie, der ſich foeten m aur Heraut gade ber vielnefeterten 
Stunden der Andacht befannt gr — Has biefer hobe, herrliche Geiſt in feinen ſobnften MS: 
imenten here bad rung ce eifinfte dachte, in bier finnig zufammengeftelt, Daher müffen 
aud gi beilftrabfenben Funken feines Genius alle für Religion, Wahrheit und Vernunft feblas 
enden RR erwärmen und begeiftern, Für Dunfelmänter, welche bie Selligkeit fcheuen, find 


(sao5] Im Werlage der J. ©. Eakte”- 
fen Bumbandinng in Prag in fo ehem 
a und in allem Buchhandlungen zu 


Die Gruäheung der Pflanzen 
Statif des Zandbaues. 


Eine von ber Pritten Verſammlung dent: 
{der Land: und Tun zu Potsdam 


— Preisfärif 


— — — 

Prof. be kan we wen 

neum = rt bes De ber mt 
new. 

et Uni tät —— u. re —* 


Vereine bed Ins und Auslambes. 

Mit 13 Tabellen. gr. 8. Prag Is41. Preis 
in gedrudtem Umſchlag broid. 6 fl. C. M. 
(4 Rthir,) — 7 fl. 12 fr. cm, 
Pie Süchtung ung des Edelſchafes 
mit hochedler Wolle, 

Bon Emil Andre, Sohn, 
@häfereis Inipertor, 

Mit einer lirhographirten | Tafel und einer 
Tabelle. gr, 8. Prag 1842. Preis br. 48 Mr, 
C. M. (15 gÖr.) —_ 1 f. 8 fr. cin. 


Der Kunftwiefenban, 
praktiſch dargeſtellt 
auf der hochgräfl. von Nimptſch⸗ 
ſchen Hertfchaft Geiersberg, Königgräger 
Kreiſes in —— 
2 m Fe Weinar, 


exHerrſchaft. 
gr. — ne. M. (15 gGr.) 
1 f. 8 fr. rhn. 


Sandreirtbfehaftliches 
Eonverfations : Lexicon 
für Praktiker und Kaicn. 
- "Herausgegeben von . 
———— 
—— ** ———— Altona. Rod, 


Ehe, otedam, Eaffel, 
I Müngen, Wirn nnd Bredlau. 


In vier gt Pänden jteif gebunden 

241.6. MM. (18 Rthlt.) — 28 fl. 48 Ir, 

rhn., oder in 24 Heften a 1 d. C. M. 
Es Rthlr.) — 1 fl 12 12 fr. rhn, 


Neiſe durch ch Deutſchland, 
in beſonderer Bezichuug 
auf Ackerbau und Juduſtrie. 
Ben Dr. Alex. v. Leugerke. 
Mit 7 lith. Tafeln und einer Titel: Die 
nette, Hohenbeim darſtellend. — 
— Geh. os. —— (3Y, Rthlr.) 
Sebafian Grafen Toantmanzöberfie 
praktiſcher Wivellir - Unterricht 
und deffen Anwendung auf tas 
Anlegen der Wiefen: Bewäf 
ferungönräden 
und bie 
Führung der Waſſerleitungen in hoͤlſer⸗ 
nen und eifernen Röhren, wie auch 
mancherlei andere Gegenſtaͤnde land⸗ 
wirthſchaftlicher Cultur. 
Für jeden, auch Feine mathematifche en 
niffe befißenden —— ſaßlich bar: 
eſte 
Zweite 8 Auflage, 
nach den Brundfägen des Herrn Verfaſſets 


Dresden, Kar 


umgearbeitet von deſſen Mitarbeiter an 
ber erften Ausgabe, 
Mit 6 lith Tafeln. ar. 8. 1336. Enrt. 
in... & M. (1, Mile) — 2 fl. 
15 fr, ron. 


— 
landwirthſchaftliche Verrich⸗ 
tungen. 

SHerautaeaehen 
von einem praftifhen Laudwirthe. 
(2. von m. 
Mit 11 Tabellen. 3te verb. Aufl, 8. 1820. 
Schreibp. 1.8 fr. EM, (1Y, Nthle,) 
— ‚6 8, rhn. 


Darftellung 
der vorgäglichften 
landwirthſchaftlichen Werhältniffe, 


infoferm fie 
anf Bewirthſchaftung des Grundes und 
Bodens und die damit verbundenen Neben: 
zweige ber Defonomie Bezug baben. 
Ein Handbuch für prakt, Landwirthe 
und Freunde der Laadwirthſchaft. 
Verfaßt von Mub. Unbre, 
und wit Unmerk, von Yuguftin Miener, 
Ate verb. Aufl. gr.8. 1840, Br. 1fl. 40 fr. 
C. M. (14, Rhr.) — 2 fl. 15 fr. ron. 


Anleitung 


zum praktifhen Wieſenbau. 
Mit beſonderer Berückſichtigung des Zu⸗ 
Be und der Bedurfniſſe der nordbeut: 
n, mamentlih der Medienburgifchen 
Wiefenn irthſchaft, 


en von 

Dr. Alexander von Lengerke. 

Mir 8 Hith. Deitumigm. xN Prag, 

1836, Geb. 3fl. 20 fr, EM. (2%. Atpir.) 
— 4 fl. 30 kr. rhn.) 


Anleitung 


zur 
Veredlung des Schafviehes. 
Nach Grundſatzen, die ſich auf Natur 
und Erfahrung ſtuͤtzen, verſaßt von 
Nudolph Andre. 

Güter: Infpertor md Witglieb ber c. f. mäbr. 
faref. Befellfchaft des Neterbameb ıc. 
Zweite mit Anmerkungen und Zulagen 
vermehrte Auflage, Nach des Berfaffers 
Tode herausgegeben von 

9.8. Glöner. 
Mit Kupfern und Tabellen. 4. 1896. Geb, 
21.8. EM. (1%, Kthir) — 2 fl. 
42 fr. ron. : 

518 gu adbanbiuneen, Mundbu 
B 4 ne Stars 
aart bei Mei, Münmen be Pindbauer, 
Regensburg bei Montag u. Weiß, Würns 
berg bei Riegel u. Wiehner It zu haben: 
Am Whiſt und Boſton gewinnreich (pielen zu 

lernen, dient als befte Anleitung dazu: 

Der 


Whif- und Boflenfpieler, 
wie er foll 


Oder Anmeifing, das Whrft: und Bor 
Benferr! nebft deffen Abarten, nach den 
eften Diegen und allgemein geltenden 
Gefegen fpielen zu lernen, nebſt 26 be 
Iuftigenden Kartenfunftitäden u, 
drei Tabellen zu Boton-Whif. 
8. v. H. Vierte ſehr verbeiferte Auf: 

lage. Broſch. 15 Sgr. od. 54 fr. 
Borrätbig: Drag vet Haafe Sohne, Bränn 
bei Winiter, 9m bei Hartienen und Kilian, 
Trieft bei Wavarger, ten bei Tendler umb 
Schäfer und in ber Gerotd’igen Buchhant luug. 


2615 
5,54] Im Werlase von I. Walms Getsuchandiung in Muuchen erſcheint uud iſt 
durch alle Buchhanblungen zu heaeben; 


Dr. H. Oesterreichers 
Anatomischer Atlas, 


oder 
bildliche Darstellung des menschlichen 


Körpers 
in 115 ausgefährten und 59 Umrifstafeln in Steinstich (da wo es nöthig 
ist fein colorirt), gr. Median-Format, 
bearbeitet, mit 50 neuen Tafeln vermehrt und mit erklären- 
dem Texte in gr. 8. begleitet 
von M. P. KErdl, 


Doctor der Philosophie und Medicin, aufserordentlichem Professor der Physiologie und ver- 
gleichenden Anatomie an der königl. Ludwigs Maximiltens-Universität und Adjunct der -amalo- 
mischen Sammlung des Ötaates. 

Der. ganze Atlas wird and folaenden Mötbeilungen befichen: 
L 4 henle oo... 


nee hre . - » - 47 Tafeln, 
U. Bänderlehre on 8 m 
IH, Atunskellehre “ 10» 
IV. Eingeweldelehre 36 
v. © BO... 0.0. 33 
VI Nervenlehre 50 


Zusammen 174 Tafeln. 
Der beigegebene Text zerfällt in zwei Abtbeilungen, vom beman die eıfle eime bloße Gerlärung 
ber Tafeln gibt, und auf bie zweite Horbeilung bimmpridt,, Die wene Herbeilung' aber nibt bie 
aub , mehr AGeeclich ald ausfabhrlich, und wird 
bei Vermeidung aller Weitikufigreit das Weientliche fury aujammenfaflen und in mögliafler 
brängtbeit und Klarheit iefer Theil des Kortes ift fo gebalten, daß er punleich vom 
dem Ytlas unabhängig, als ein felbfländiged Ganzes benieben kann, und führt den Zitel: 


Leitfaden in der Anatomie des mensehlichen 
Das Werk erfheiut in 18 monatlichen Xiefersmgen ‚von je 10 Zafeln Mbbil- 


Körpers. 
dungen und dem da öri Texte. Der Preis eimer jeden Lieferung iſt 
® 4 Mtbhir —E— ga. 25%. Re 2 fl.8@ 2er. chim. 
yünkfime Eiuhal⸗ 


* g 
Da fammtiiche Steine bereits im Stiche volkender vorllegen, fo tan bie 
tung der Rieferungstermine von ber Berlandbandiung verbürgt werden, 

im au iper Profpertus des Wertes ywourbe mit der 3 eben exſchlenenen erften Lieferung 
an Amumntliche Buchhaudlunaen verſandt. 


[er] Im Bırlage von ©, Z. Manz in Megenbhurg if erigienen und durch alle 


uchhandlungen zu beziehen : 
Ermabhnungsreden, zehn, won dem guten Tode, nebft einer Rebe 


bei der Beerdigung eines auf dem Sterbebette befehrten Gottes läugners. 
Bon dem Verfaffer: „Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes.“ 
8. geb. 48 fr. oder 12 ar. — 

PR. ——— * ——— —* Sterben zu Genen und fi 

den Tob bfter vor Hugen zu flelten, und wenn er mabet, ihn aetroft entgenemichen zu konnen. 

Name Kefus, der —J das ſicherſte Bülfsmittel in Krank⸗ 
beiten, wo Bein Brzt beifen Bann, Oder: Weifpiele von 
Kranfenbeilungen durch glänbiged Gebet. Aus den darüber 
geführten Protokollen und mehreren andern Schriften zufaramengetragen vom 
Berfafler des Gebeibuches „Schritte zur vollflommenen Liebe 
Gottes.‘ 66 Boden. 8. 36 fr. oder 9 gr. 

— — dasfelbe. Gefammtausgabe. Meue Aufl. gr. 8. Velinp. 2 fl. 


42 tr. oder 1 Thlr. 16 gr. 
MNachdem die Gion — ss Ge in einer beinahe 5 Mummern -ihwer geachteten Beitfchrift 


mfaffen orfteben em behandelt, ausführt 

ba —S— —8 "halten hr Fir Noerfärfia — * 

ümr zu fagen umd bemerfen mur mom, daß das Inte Bochen, woron binnen eu Jahre 

drei Auflagen gemacht wurden, authentifge Berichte über die namentlich im Frei: 
durg 1. ®. ſich zugetragenen wunderbaren Keilungen enthält. 

Unterricht, in Zurjer Zeit fromm, tugendhaft und heilig zu 
werden. Eine Sammlung kurzer Betrachtungen aus den beften zu 
dieſem Zwecke Dienlichen: franpäfüchen und deutſchen Werken. Zur Belehrung 
und zum Troſte aͤngſtlicher Gemuͤther, Die um ihr Seelenheil eifrigft beforgt 
find. Bon dem Verfaffer: Schritte zur nmenen Liehe Got: 

ted. 2r Thl. Auch u. d. Titel: Heilfame Ermahnungen über bie 

wichtigſten Glaubenswahrheiten. gr. 12. ‚geh. 30 Er, ober 8 gr. 

(Der erfte Theil erfihien 1834, und koftet 96 kr. oder 9 gr.) 


abs 





2616 
15734] So eben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Tabulae Arteriarum Corporis humani, 
(Abbildungen über den Werlauf der Puleadern des menfchlichen Körpers) 


von Dr. Friedrich Tiedemann, 
grob. Hab, Gcheimrasb und Profeifor an ber Uniorrfirät Heitelberg. 


Neue Ausgabe in zwölf Sieferun en, 
zum Preis von 1 fl. 36 Fr. rhn. oder 1 Nthlr. pr. Lieferung. 
Erfte und zweite Lieferung. 


Die weitern Lieferungen werben rafch nacfolgen. . 
Auf en werden von diefer neuen Ausgabe auch fogleich volltändige Eremplare zum Preis von 19 fl. 12 fr. 
ober 12 Rthlr. geliefert. 
Früher erfhienen bei und umd find nun zu den nachſtehenden, bedeutend ermäßigten Preifen zu erhalten: 
Ghelius, Geheimrath Dr., die durchſichtige Hornpaut, ihre Function und ihre Erankhaften Veränderungen. 
(Früher 30 Ir, oder 8gGr.) 12Fr. oder 3 99r. , f 
&melim, Gcheimerath Dr., Flora badensis, Alsatica et confinium regionum cis- et transrhenana, plantas a lacu 
bodamıco usque ad confluentem Mosellae et Rbeni sponte nascentes exrhibens. Cum iconibus, 1V. Tomi. 8. major. 
Nusgabe mit colorirten Kupfern. (Früher 42 fl. oder 24 Mtbir,) 7 A. oder 4 Mthlr, 
Ausgabe mit fhmwarzen Kupfern. «rüber 22 fl. oder 12 Rthlr. 179®r.) 3 fl. 54 fr. oder 2 Rthlr. 9 gr. 
Kilian, Dr., über den Kreislauf des Blutes im Kinde, welches noch micht geathmet bat. Mit iv Abbildungen. 
(Früher 7 A. 30 fr. oder 4 Mtblr. 1296r.) oder 1 fl. 30 fr. oder 21 gBr. 
Müänele, Gcheimerath Dr., über den Bau des weiblihen Beckens in Beziehung auf deffen Stellung und die Richtung feiner 
Höhle, nebit Beitragen zur Seſchichte der Lehre von den Beckenachſen. Mit lithographirten Tafeln. (Früher 2 fl. 30 fr. oder 
1 Atbhlr. 1296r.) 48 Er, oder 12 gGr. 
Sadier, varli perforationis modi deseripti et enarrati. Acced. tab. XII. lith. (Früber 2fl. 24 fr. od. 


1 Rthlr. 9g®r.) 48er, ober 1296 r. 
Karlsruhe, den 15 November 1842, Ehr. Fr. Müller’fhe Hofbuhhandlung. 


age, Zu Feſtgeſchenken 


werden folgende bei Mesler in Stuttgart kürzlih vollendete, ſchoͤn ausgeſtattete 
zugleih fehr billige Werte empfohlen: 


Cervantes' 


ſaͤmmtliche Romane und Novellen. 

Aus dem Spanifhen zum erftenmal vollitändig übertragen von A. Keller und 
Fr. Notter. Zafchen : Unegabe in — 12 Bande geb. 44, Thlr. 
oder R 

Yabalt: Dom Qulrote 5 Bde. Balatea, 2 Sie. Novellen 5 Bde. Perſiles und Sigls— 
munda 2 Bde, Jede biefer Echriften wird zu 9 or. ober 40 fr. ber Band, au eimzelm abgegeben. 


. 8. Bulwers 
fammtliche Nomane. 


Aus dem Eugliſchen von Fr. Notter, ©. Pfizer und G. N. Bärmann. Neue 
Taſchen- Ausgabe in Schiller: Kormat, mit Bulmerd Bild in Stahlftih. 59 Theile, 
geh. 9, Thir. oder 17 fl. 42 fr, 

Bulwerd nenefter Roman „Zanomi ift jegt ebenfalls in diefer ſchͤnen Ausgabe erfyienen, 
fo baß fie num defien 45 arbdere Nomane und alle feine fleineren Novellen vollftämbig entinlt. 
Jeder Roman ift, gu I Tblr, ober 18 er. der Theil, au befonders zu baven, Wer diefelve 
mir Tirelvifdern zu pleren wänſcht, erbält unter bein Ziref: 


Galerie zu Bulwers Nomanen, 


1 Xhlr. oder 1 fl. 48 fr, 
wölf vorzägliche Stahlftine, berem jeder eine Scene aus einem ber größeren Romane 
Buimers ae Ein Titelbild zum neueften Romane Zanont Ift im Stiche und folgt noch In 


Edendaſelbſt erfchrinen ; 


FE] 
.P. N. James’ Nomane, 
in beutfhen Webertragungen berausgegeben von Fr. Notter und G. Pfizer. 
Taihen: Ausgabe. Preid des Bandchens geb, 3 gr. oder 12 fr. 
Ausgegeben find bie jegt 45 Bandchen. Sie enıbalten: Der Zigeuner, 6 B,; ber Hugenotte, 
8 ®.; Darniey, 7 B.; bes Mbniad Hochſtrabe. B.; Karl Torre, 4 B,; La Farauırir, 6 8; 
Morien Ernftein, 18 Ban, — Diefe Sammluug wird fortgefegte nnd rwa jeben Monat folgen 
zwei neue Bechn Jeder Roman ift aud einsein zu baren, — Worritbig in allen Buchhands 
nungen Drutfchlants, ber bfierr. Monarchie und der Sanvenn. 


N A. M. Simonyi, 
©rofihändler zu Peſth in Ungarn, 
empfiehlt fein reich fortirted Lager der überall fo fehr beliebten langhaarigen 


Siebenbürger Kotzen 


unter dem Namen „ungarifhe Kotzen“ befannt, zu den billigt feſtgeſetzten Fabrif: 
preifen und effecruirt prompt jede beliebige Quantitat. 

Etendafelbt lagern fortwährend Siebenbürger Kerzen Ger, Ber und 10er in 
Kftchen von 25 Wiener Pfund, dann reinfter Siebenbürger Unfchlitt in Wammen. 


[5477-79] für Eabakfabrieanten. 
Ein febt [eb dter Mann 

28 Jahren, wis — —— und tan 

männiiher Bildung, der die Tabarss med 

Eigarren:Fabrtration and dem Brunbe ht 

und mit den Übfagrwegen in fämmtlisen . 


vereinsftaaten anfs volltommenfle vrrtraiit 
als Borfleber einiger ber bebeurenbflen berarits 
gen Fabriken Tüntiges eg) sl 
mod an ter @pise einer ſolchen Nebr, 


peribnlihen nben_eimen km! 
Mirtungstreis. —  Briefliche ——— 
unter ter Ebiffre A. 5. beforgt bie Eirpebit 


diefer Zrit w Belegenbeit zu genigen 
— grucken Water er 


[5644—51] Ho pfen. 
Th. Tanzer & Brumer, Kopf: 
haͤnbler —* en. in en 
bien ſich mit Act aazer Au ſcher 
———— 8—— an 
ten billaſſen Preiſen, halien Davon * 
in Wien Leopoidſtadt, Sperigaffe Me, 245, 
naͤchſt dem Bemeinbeband; 
in Gräß bei Ars. Michael Pregi, Bier: 
bräuer ; 
in Laibach Hei Job, Rininger. 
und bitten um aenelgten Zuſpruch. 
5729—5 uchbrucherei 2 
[5729—51) Buchd fi uf. — 


In einer ber erſten Hauptſtädte 
iſt eine vollftändia ein gerichtete reale Buchbrudes 
rel, nebft eigenem Berlag ans fırler „u 


verfaufen, Befätlige a über 
ren Betingungen, unter welchen bitfe®_fich F 
vortheithaft rentirende Geſchsft Aprrlaffen 


den tann, befiebe man mit Nr. 5729 
an bie Expedition biefer Zeitung fran 
sufenben. 


[5550 60) Stelle zu vergeben. 
Ein in ber Preßfpäne : Fabrieation 
voltommen Bewanberter findet einelnftellung. 


Maͤberes erfäprt man im franfirten Briefen 
bei Hrn. J. B. Keppeimapyr in fin. 


[5450-52]  Anerbieten. 


Ein junger tbätiaer Gefhäftimann aus ber 
Schweln. welcher früher Befi und Keiter 
eines Wabritaefhäftes war. woͤnſcht bie Agen⸗ 
tur für bie weis von einigen jolıben Wabrifs 
bäufern zu Übernehmen; er fonnte verlangen: 
den Raus jede mdalihe Garantie feinen. Frans 
eirte Hnfeogen unter Mr. 5480 befdrdert bie 
Erpebition diefes Blattes, 


eins 





Nro, 328, 


Peife ” 4 Um Te We ir 


Beilage zur — — 


KEN UT ER U ER AI NIE 


24 November 1842. 





Edward Lytton Bulwer. 


«ru Vaget erzählt in feinem befannten Werke über Ungarn, 
das ben dort veranftalteten Geſammtausgaben und Heberfegun: 
gem ber fremden claffiihen Litteratur die Schriften von Sir 
Ebmward Lotton Bulmer angereibt worden find. Das englifche 
Yublicum, fparfamer als irgend eines in der Anerkennung bes 
lebenden Talents, hat fi vieleicht gewundert neben uniterb: 
liben Todten einen Mann zu erbliden, an dem es heute mit 
ziemlicher Gleichgültigkeit, geftern mit offener Feindieligfeit 
und vorgeftern mit theilnehmender Verwunderung vorüberging ; 
perfönlih wann es bemfelben im Parlament begegnete, im 
Salon bed Weſtends, auf der Jagd in der Country, litterariich 
warn ihm alljährlich ein neues Erzeugnif mit diefem Namen 
entgegenfam, nicht bloß aus den Läden der Buchhändler, fon- 
dern fogar von der Bühne herab, in gebundener und in unge: 
bundener Form, mit geharniſchten Vorreden und giftigen Nach— 
reben. Bulmer ift befannt in England, aber nichts weniger 
als beliebt. Eeine Landsleute nennen ibn kalt, zurücdgezogen, 
abitofend, anmaßungsvoll, berslos, ohne dabei fo fehr an ben 
Schriftiteller zu denten ald au den Menſchen. Diefed Urtheil 
ift verbähtig wie jedes dad in einem von politifhen Par- 
teinngen getbeilten Lande eine marfante Perſoͤnlichteit trifft. 
Freilih bat ſich Bulwer ald Staatdmann und ald Mebner 
weder furchtbar noch, mächtig gemacht. Bon dem gewöhnlichen 
Ausgangspunkt der Jugend, vom Radicalismus, ftufte er fich 
zu dem Glaubensbefennmiß eined gemäßigten Whig hinab 
oder hinauf, und würde vieleicht, unterftägt dur den Glanz 
feines neubaronifirten Namens, allmählich eine Srelung im 
"Minifterium als Unterftaatsfecretär oder bergleihen erreicht 
haben, ware niht im entfcheideniden Augenblik feine Seite 
vom Muber verdrängt worden. Für einen bedeutenden Mebner 
bat er nie gegolten; wer einen fo breiten Stol fchreibt wie 
er, fpricht gewöhnlich um fo fhmaler, und der Gelehrte ge: 
wöhnt fih im Allgemeinen aus der Cinfamfeit und Stille 
feiner Selle fhmer an bas Gebraus und Gemurmel eines ſtam⸗ 
pfenden, ſchreienden, freitenden, lahenden, gäbmenden Unter: 
hauſes. So ift denn Bulmer, nachdem er eine verhältnismäßig 
kurze und dunkle Zeit hindurch eine politifhe Perfon geweſen, 
aurüdgefehrt zu feiner rein litterarifchen Stellung. Ein Stan: 
bal, wie ed die gute Geſellſchaft feines Vaterlandes fo oft 
begrüßt, und zwar mit allgeit fertiger Neugier, Schadenfrende 
und Verdammungsluſt, bat ibn in feine Cinfamfeit begleitet, 
umd nicht genug daß er fein haͤusliches und eheliches Miß: 
geſchic der Deffentlichteit fhonungslos preisgegeben fab, mußte 
ihm biefer Schlag von feinem Weibe felbft fommen und mit 
ber nämlichen Waffe geführt werden, "deren er ſich gegen an: 
dere wohl bedient. Gewiß ein bitteres Loos, welches viel er: 
Färt und viel entichuldigt. Iſt Bulmer von feiner eignen 
Hand im „Maltraverd" auch etwas ibealifirt, fo gleicht ihm 
bafür dad Porträt, welches Ladd Bulwer im „Cheveley“ ent: 
warf, gewiß nur wie Garicatur. Er fteht, feinem Charakter 
wie feinem Talente nah, in Kämpfen und in Erfolgen, im 
Streben und im Irren, mir allen Fehlern und mit allen Bor: 
aügen als ein rechtes und ächtes Kind feiner Zeit da: egointifh, 
denn der Egoismus iſt unfere Schooßſünde, ifolirt bis zum 
fhroffen Stolz der die Liebe nicht kennt, blafirt für alles was 
die Mäter glücklich machte, und doch noch nict reif für etwas 
das erit den Söhnen blüben wird — ein mächtiges Talent, 
aber fein allmachtiges Genie; ein gewandrer Beherrſcher ber 
gegebenen Form, jedoch nicht ein Fühner Finder einer neuen 


die ald nothwendig gefühlt wird. Gnglifche — 
bietet in den großen Lügen und Klüften ihrer Zeiträume ber 
gleichen Erſcheinungen dar, Janusköpfe die unwilfürlich etwas 
Zweideutiges und Unfertiges haben, oder Hermen bie nur 
im einzelnen Theile ausgeführt find, obne an die harmonische 
und plaftifhe Vollendung der ganzen Statue zu reihen. Uns 
Deutſchen iſt jüngft eine folde Erfheinung untergegangen viel 
zu früh und viel zu Tpurlod, in Immermann ; den Engländern 
lebt jie in Bulwer. Nichts iſt einleuchtender und fchlagender 
als eine Sufammenftellung feines Bildes mit der Skizze von 
Charles Ditend, welche wir vor kurzem zu liefern verfuchten. 
Da fpiegelt fib ein Gegenfak immer im andern, Lit auf 
Schatten und umgelehrt; Bulwer ganz Stubium, oft bis zur 
Manier ; Dickens ganz Matur, micht felten bis zur Kunſtle— 
figfeit; Bulwer unfiher von einer Form zur andern taftend, 
aus diefem Stoff in jenen, aus jenem wieder in dieſen, vom 
beutfhen Goethe borgend und vom fcottifhen Walter Scott, 
heute ein Montantifer, morgen ein Geſchichtſchreiber; Dickens 
feſt auf feiner Scholle wurzelnd, in feinen Kreiſen ſich genüg— 
ſam bewegend, am keine Schule angelehnt als an das Leben 
ſelbſt, nach keinem Muſter gebildet als nach der Wirklichkeit; 
Bulwer mit feiner ganzen Schwere, Verſtimmung und Trübung 
über bie beitere Welt poetifcher Fictionen bingeworfen , alle 
Charaktere mit dem eignen überfchattend, alle Erfindung aus 
fih fpinnend und im fi zurückziehend; Dickens in barmlofer 
Frifhe bingegeben an bie Mealität und felbit ganz und gar 
zurüdgetreten aud dem Rahmen feiner Gebilde; Bulwer vol 
Gedanken, Dickens voll Geſtalten; Bulwer reih an Problemen 
und Tendenzen, Dickens reih an Geſchichtchen und an Gedicht: 
ben; Bulwer ein Athlet der mit feinem Stoffe und mit der 
Sprache ringr; Didens ein Gridetfpieler, welder den Ball, 
gefchidt aber frei, ſtark und fhnell and Ziel wirft, Steht bie 
Frage, welcher von beiden ber größere Künitler fep, fo Tann 
nur für Bulmer entfchieben werden; welder bingegen ber 
größere Dichter 7 — Keiner ein großer, Didend nur ein glüd: 
licher, der Vorſchlag nur zu einem wahren, vollen, neuen 
Poeten; Bulmer kaum mehr als ein nnalüdlicher, der Nachhall 
vieler in einander fhwirrenden, gebietenden Töne, 

Erftaunlih ift die Productivität Bulwers, fo erſtaunlich 
daß fie das deutihe Publicum nur dem Frembling verzeiht. 
Um ein Decennium jünger ald Dickens — noch nicht ein Vier: 
ziger — zählt er in der Gefammtansgabe feiner Werke mehr 
Bande als in feinem Leben Jahre. Cr bat fih in allen For: 
men verfucht, in der £prif, im Drama, im Epos; feine Reiſen 
in Frankreich, Italien und Deutfcland gaben ibm, mie fein 
Studium frember Litteraturen, nicht nur Stoffe fondern auch 
Bebandlungsweifen an, und mit der fhönen Wiffenihaft allein 
nicht zufrieden, unternahm er fogar einen Streifzug im die 
Doctrine, in Geſchichte und Alterthumskunde. Breit und um: 
faſſend muß die Bildung fern, worauf ein fo mannichfaltiges 
und fo ausgeführted Gebäude geiſtiger Thätigkeit rubt, raſtlos 
und firebfam der Sinn, welder durch alle diefe Formen und 
Fächer fuhr, freilih ohne eined ganz und gar auszufüllen. 
Eben diefe Unficherbeit und Unjtärigkeit ift ein Hauptzug, der 
den engliſchen Schriftfteller aus dem Bezirl und dem Baune 
feines Volles beraushebr und ihn der großen allgemeinen 
Menihenfamilie vorzugsweiſe moderner Denker und Dicter 
unverfennbar zuweist. Bulmer ift verbrübert mir ben fran: 
zoͤſiſchen und deutſchen Zeitgenoffen, viel inniger als einer 
feiner Landsleute ed geweien, wenn wir gerlifentlihe Nach— 
abmung auf feiner Seite als Verwandrihaft rehnen dürfen 
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Seine Sphäre ift die Gegenwart im weiteiten Sinne; nit 
ein befchränfter Kreidausihnitt aus bderfelben, wie ihn Didens 
gerade im diefer Beſchraͤnkung groß und glüdlih angebaut bat, 
fondern bie in ihren Gränglinien noch au beitimmende, in 
den Bedingungen ihres Seyns ringende, ber Zufunft halb und 
halb der Vergangenheit abzutrogende Gegenwart. Zu der Zeit 
als Bulmwer auf der hohen Schule zu Cambridge feine Stubien 
machte, war die Saat Sir Walter Scotts am hoͤchſten aufge: 
fhofen; der biftorifhe Roman feierte fein Blütbenalter in 
England und weiter auch in Europa, welches mit einer gewiffen 
Art fügfamen Inftinctes auf diefer Kunftfährte immer in 
Englands Fufftapfen tritt. Was Bulwer in Cambridge las 
und lernte, die Glaffifer ber Alten und von den neuejten haupt: 
fählih deutihe Autoren, Goethe an der Epige, es paßte ihm 
das ebeufo wenig als fein eigner Productionsdrang und feine 
Idee von poetifher Thatigfeit in die durch Ueberbrauch ſchon 
abftgeitumpfte Form des hiſtoriſchen Romans. Ebenſo alles 
badjenige, was feine Landsleute unmittelbar nah und neben 
demfelben cultivirten, die fafbionable Novelle, die Londoner 
Tageschronik, zu drei Bänden ausgeiponney, die Mediſance 
der guten Geſellſchaft und die Leidenfchaften ber politifhen 
Parteien, mit loſen Fäden zufammengebeftet und mit Tieberlich 
frivofen Hüllen umkleidet: es reichte bas alles nicht an das 
Ideal, welches der begabte Kunftjünger im ſich nicht fand und 
doch außer fih ſuchte. Perfönlich zu fühl und zu fchwer, um 
in bie Zerriffenbeits: und Weltſchmerzlyrik von Byron, Shelley 
und ihren Nachfolgern zu verfallen, war er dabei wiederum 
zu weitfihtig und zu hochſtrebend, als daß er in ber idylliſchen 
Hingabe an bie Natur oder in bdibaftifher Breite und Behag— 
" Lichkeit gleich Wordsworth, Southep und Conſorten fih hätte 
berubigen können. Mit diefen heterogenen Richtungen überall 
durh die unmittelbaren Cinfüfe der Nabe und ded Tages 
noch zufammenbhängend, brachte er, im Begriff fie gänzlich zu 
verlaffen, nicht nur ihre Spuren unwillkürlich mit hinüber auf 
feine Bahn, fondern er belub fih auch noch mit allerlei fremden 
Elementen, die Schule und Studium dem empfänglichen Geifte 
mit auf den Weg gaben, mit philofopbifhen Anfichten und 
Tendenzen, mit einem metapbyfifhen Hang, mit einer unbe: 
ſtimmten Ahnung für den Meiz des Romantiſchen, was ibm 
fo alles aus griehifhen, römifhen, franzöfiihen und deutfchen 
Büchern nachſchleppte. Nur das Genie fpringt blindlings mit 
gleichen Füfen aus fih heraus in die Welt hinein, und im: 
merdar auf den rechten Fleck. Das Talent fuhrt feine Stelle, 
feinen Weg; ihm bammert es über fich felbit und über alles 
aufer ihm, eben defwegen find feine eriten Schritte befangen 
und fat alfezeit irrig. 

Bulwer dbebütirte, einige jugendliche Federproben nicht zu 
rehnen, mit „Fallland,” der auoudm berausfam, 1826 oder 
1827, und in Deurfchland überfegt worden iſt, ich weiß nicht, 
ob dor der allgemeinen Verühmtwerdung des Verfaſſers, ob 
fpäter, ih hoffe aber vorher. „Falfland“ darf in gewiſſem 
Sinne fein Werder genannt werben, er entäufßerte fich in bemfelben 
ein: für allemal der jugendlihen Empfindfamteit und Gefühls— 
aberfhmwänglickeit, freilih einer englifhen, welche bei ung zu 
Lande faum für eine ordentliche Liebſchaft binreihend befun- 
ben werben dürfte, geihmeige denn für einen rechtfhaffenen 
Leihbibliothefsroman. Schon mit feinem naͤchſten Griffe traf 
ber inzwifhen reifer und voller herangewachſene, ermännlichte 
Geift fein rechtes und wahres Feld: „Pelham“ erfchien, 1828, 
und das enropäifhe Menommee war fertig. An Pelbam reiht 
fib eine ganze Folge fehr berühmt gewordener Momane, „der 
Verſtoßene,“ „Paul Clifford,“ „Devereur,” „Godolphin” (ano: 
nom herausgegeben, aber fichtlich mur ein jüngerer Bruder 
Pelhams, als folder fpäter auch anerfannt), „Devereur“ bie 


herauf zu „Augen Sea ,t- mid welchem wir die erſte Periode 
in der Entwidelung und Hervorbringung Bulwers abſchließ 
möchten. Alle ihre Erzeugniffe gebören mehr ober 
demfelben Gebiete an, demjenigen, welches als Gefellichafts: 
roman bezeichnet zuu werden: pflegt, engliſch mowel, bem hiſtori⸗ 
fhen Roman, romance, gegenüber. Jenes Feld iheint ung 
das dem Genius Bulwerd am meiften augemeſſene, wenn er 
auch ın diefem, während einer zweiten Periode feiner Probuc 
tivität, fehr vieles und mitunter fehr Glüdlices leiftete, 
Bulwer beit um den Geſellſchaftsroman das unsmeifelbafte 
und ungeheure Verdienſt ihn aus dem gemeinen Klatich der 
Familie oder ded Salons emporgeriffen zu haben, in ein wür— 
diges, der Dichtung und der Kunft zugängliches Gebiet. Sein 
fpröder Stoly verfhmähete ed vom Gerücht zu entlehnen oder 
der dffentlihen Meinung abzulauſchen, was er. auf dem Wege 
pſochologiſcher Betrachtung, philofopbifher Speculation und 
Meilection zu finden hoffte. Cr fuchte befwegen feine Perie 
nen und feine Charaktere nicht fowohl ber Wirflichfeit nachzu⸗ 
fpiegeln, ald aus fih heraus der Wirklichkeit nachzuſchaffen; 
ein Streben welhes den Didter von hoher Intention un: 
läugbar befundet. Daß er dabei Berbahtung und Stubium 
feiner Umgebung, Zeitgenoffen und Landsleute nicht aus dem 
Augen lieh, beweist ſchon das Gefhrei bad im ber grofen 
Melt feine Bücher begrüßte, Diefe Welt fhreit nur, wenn 
fie ihre eigene, Heine Ungeftalt treu abgefpiegelt ſieht. „Pel: 
ham“ war ber Typus eined Mannes von Welt. Menihen und 
Zeiten, Laſter und Bitten fühlten fi erfaßt, wo ed ihnen am 
weheiten und am wohlſten that. ine folde Art von Roma 
nen war etwas no nicht Dageweſenes, etwas Neues. Die 
gutmüthige, intereffante, humoriftifche, fentimentale, hiſtoriſche 
Romanpoeſie ſprach nicht aus ihnen, weder wie bei Fielding, 
noch wie bei Scott; im Gegentheil ber Humor war geihärft 
bis zum aͤtzenden Sarkasmus ber in jede scheime Wunde fraß, 
die intereffanten Abenteuer, bie Verwickelungen, die Rettuns 
gen fehlten, die artige Kleinfhilderei ward bei Seite gelaffen, 
und eine breite, trübe Neflerion, eine eigenfinnige, oft erboste 
Stubenphilofophie meifterte von ihrer abgefhiedenen Höhe 
herunter das was fi als große Welt darſtellte. Diefe Cha— 
raftere ftanden dba nadt, ſchroff und ſtarr; biefe Figuren be 
wegten fih wie Menfchen , ohne daß ed Menfhen waren, und 
hinter den durchſichtigen Schattenbildern ſchwebte immer bie 
ernfte, malcontente Geftalt des kaum weltflugen und ſchon 
weltmüden Dichtefs, über den Figuren hing leitend und len: 
tend immer feine Hand, die, um. ja feine Illuſion und, feinen 
wohlthätigen Traum zwiſchen MWabrheit und Dichtung auf 
fommen zu laſſen, von Zeit zu Zeit hart hereingriff, alles 
über den Haufen warf und auf die Trümmer ſchrieb: „Om- 
via sunt vana. Dixi. Edward Lyton Bulwer” In ber 
That, fo tritt ein großer Dichter nicht anf; er erperimentirt 
nit, er rechner nicht, er plaibirt nicht für und wiber , als 
der Arzt, der Finanzmann, ber Advocat feiner Gefhöpfe; er 
gibt und nicht das leere Geipinnit feiner forsfältig aus ſich 
felbft gezogenen Philofopbie, menn ber lebendige Falter ber 
Poefie darans längft fortgeflogen ift; er legt und nicht pein« 
lihe Tugenderempel zur Löfung vor, nicht pfpcologiihe Pro 
ceſſe zur Enticheidung , nicht lafterbafte Coutroversfälle und 
Sollifionen zur Beſtrafung, nicht anatomifhe Seelenpräparate 
zum Selbitudbium; er gibt und Leben für das Leben, Zeben 


‚ and dem Leben, Leben über dem Leben. Das that Bulmer 


nicht. Mitten aus dem bis zum Materialismus realiftiihen 
England erwuchs er auf einmal mit feinen deutſchen, metaphpfi: 
fen und romantischen Neigungen; — er überfegte den Kauft, 
ber bie Wahrheit ſucht und fih dem Teufel verfchreibt, in ei- 
nen Engen Aram, der die Wahrheit ſucht und Ranbmörbder 
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wird. Wer auch darin weder feſt noch heimiſch, verfiel er wie, 
derum in die engliſche ſcharfe Welttlugheit, in den engliſchen, 
überfätrigten Truübſſnn, in ben engliſchen ſteifnacigen Hoc: 
tmuth, im die engliſche ſplitterrichtende Nüchternbeit. Er fo 
wenig als einer feiner Pandefeure vermag und vermochte es 
die Heimath zu verläugnen; fie ſtempelt alle ihre Kinder, die 
geiffigen und die leiblichen, gebieteriſch, unverwechſelbar, un: 
anslöfhlih. -Eo warzelt and Bulwer fer in Dem zaͤhen Be: 
den Alt⸗Albions, nur feine Wipfel md feine Zweige bewegt 
ein freierer, friferer, mmiverfeller Zugwind. Wenn ed wahr 
ift, mad ber Herzog von Wellington. von ibm gefagt haben 
fol: „he knows high Iife, but from behind the doors,” 
fo ift das eben unwahr und michtd mehr, nichts minder als 
eine jener trodenen, beiferen Grcfamationen, wie fie der alte, 
taube, ergraute, verfteinerte Korpmann in fo manche bemente 
Debatte ſchleudert. Nein, Bulmer-fermt das fociale, dad ges 


genwärtige England; er zeichnet cd aud weder aus ber Froſch⸗ 


Perfpective. noch aus ber Wogelperfpeetive, und thaͤte er es, fo wiirde 
jebe biefer Auffaſſungen noch ihr relatived Recht behaupten; 
er ſtellt nur dar von ber abftracten und ifslirten Höhe des 
Deobachters, wicht im Stoffe ftehend, ſondern darüber oder 
Daneben. Welcher Unterſchled zwiſchen Pelbam und Elifford! 
Und wiederum, welcher Unterſchied zwiſchen Clifford und 
Miley, bie beide Gannerromane find und in ber niedrigſten 
Sphäre ded Lebens fpielen! Während Dittens aus der Teini- 
gen nicht hervortritt und in ihr volllemmen iſt, ſtellt Bulmer 
im Tühnen,, poetifchen Erperiment ben Gegenſatz ſchroff dane⸗ 
ben, 


heiten und fühärfiten beleuchten. 
» (Befigtuß folgt.) 


Pifa und Livorno, 


4 Bivorwo, im November. Piſa und Siooms, das Sonft 
und das Fept, die Wergangenbeit und die Gegenwart des Tos⸗ 
<anifhen Handels — melde Gegenſatzel Me noch eine dicht 
gebrängte Menſche e in fröhlichen geſchaͤftigem Wertehr 
die jegt verödeten en Piſa's beliebte, auf deren Quader⸗ 
pflafter nach Sommenumtergang jet faum nach ein einſamer Fuß: 


tritt wieberhalit; ald an den Ufern ded Arno die Sihäge bes. 


Morgenlandes amsgeladen und von Hier weiter ins Land wer: 


Führt wurden: ba erſtand jener winderfane Dom, ein Feen—⸗ 
ſchloß chriſtlichen Glaubens und Sinnens, ein Tempel dem am 


geheimrißnster Weihe unter ben Kirchen Italiens nur S. 
Marco In Menedig zur Seite geſtellt werden kann; da erftan- 
den zundchſt am Dome bad Baptifterium, der haͤngende Churm, 
der heilige Friedhof mit der geweihten Erbe aus dem Lande 
der Verheißung, und Im weitern Kreiten die andern bedeuten⸗ 
ben Deutmale Piſas, die noch nah Jahrhunderten Zeugniß 
geben werben von bem großen Sinme der Väter. Aber Pila’s 
Bluͤthe iſt laͤngſt dahin und Livorno ift an- ſeine Stelle ger 
treten; an feine Stelle getreten als lärmender, geraͤuſchvoller 
Handelsplatz, doch nicht ald Pflegerin der Kunſt. Starter 
Saun man ben Jammer modernen Handelsgeifies nicht empfin⸗ 
den, ald wenn man, die Einbride von Fforeny und Pifa noch 
friſch inder Seele, von legterer Stadt in wenig mehr als einer 


Stunde hinäberrollt nah Livorno. Hier ragt feine Sänle auf - 


üffentlihem Plag, kein Bildwerk ziert die Erfer und Pfeiler 
der Gebände, feine Fredte prangt in ihren Hallen. Mißge⸗ 
ſchaffen, unanſehnlich und dürftig fteheh die Gorteshänfer da, 
das jüngjte unter ihnen, die Kirhe Gt. Peter und Paul, ſchon 
nicht übel einem Theater gleihend, wie wir es auch in 


tren einem alten und vortreffligen Worte feines Mei: ' 
ſters Fielding, daß im der menfhliden Geſellſchaft die Chor: 
heiten und Laſter der verfchiedenen Stände einahder immer am 





Deutfchland gewohnt find — als bebärfte die heutige Zeit 
feines Gottes mehr. Ta das enzlliſche Bethaus verdient, chne 
font zu nahe zu treten, mit der pröteftantifchen Kirche einer 
fübdentfhen Reſidenz verglichen zu werden. Und vollends der 
anfehnlihe Theil von Livormo, det erſt feit einem Jahrzehnt 
erwachſen zu ſeyn ſich ruͤhmt! Lange einförinige charakterloſe 
Haͤuſerrelthen, von außen ſauber abgeputzt, mit hellen Glasſchel⸗ 
ben und angemalten Thüren, lauter todtgeborne übertünchte 
Kraͤmerbuden. Doch nein, ich will nicht ungerecht feun, es 
iſt nicht alles eintönig; him und nieder ſteht ja. ſtatt der un⸗ 
nügen Gemälde und andern Sierratken, mit denen bie einfäl- 
kigen Vaͤter zur Fremde für fih und die kommenden Gefchlech— 
ter ibre Hiufer zu ſchmücken wähnten, mit fuhlangen Buch: 
fraben an die Wände aepinfelt? drogheria oder vendite di 
vini oder das noch anziehendere cambia valute, Sn iR Li— 
vorne die Nachfolgerin der herrlichen Pifa; wenn nicht am 
Hafen die Statue des Großherzogs Ferdinand I ftünde, mit 
den umnvergleichlichen vier gefeſſelten SHaven von Bronge, die 
das Piedeſtal umgeben, fo möchte man zweifeln ob je ein 
Künftfer diefen dem Mammon aemeihten Boden betveten: unb 
doch ift auch diefed Wert bes trefflichen Tacca noch ein Mo- 
siument ber Beiten ber Mebioer. Dagegen it and Pifa Noch 
niht ale Kunft ausgewandert, ob fie fib aleih in felbitae- 
wählte Zurfdgesogemheit birgt. Denn dort lebt nun be 
reits feit vier Jahren ber öfterreihifhe Maler Marko, der 
unter den Landſchaftern unſerer Zeit in erfter Meibe mit⸗ 
zählt. Seine meifterbaften Werte find hinlanglich bektannt, 
um bier nicht neuen und flüchtigen Lobes zu bebürfen. Tief 
empfunden und gründlich durchdacht in der Anlage leiften feine 
Lanbfhaften in Sorgfalt und Zartheit ber Ausführung ımbe 
bingt das Höcfte, und erhalten neuen Meiz durch die: finmig 


I gewählten und glüdlich burdgeführten bald bibliſchen, bald nip- 
1 tholsgifhen Staffagen, mit benen der Künfler, nah ber Weiſe 
| ätterer Meiner, feine Werfe auszuſtatten liebt. 


Möge bie 
leidende Gefundheit des trefflihen Kuͤnſtlers ſich dauernd wieber 
befeftigen und ihm bei feiner bevorſtehenden Müpfehr ind Ma- 
terland durch bie kunſtſinnigen Mitglieder feined erhabenen 
Kaiferhanfes eine geliherte Stellung zu Theil werben, wie 
fein hohes Talent und fein begründeter Ruf fie verdient! 


Moldau und Walachei. 

A Aus der Moldau, Man mürbe fih von den Wer— 
Hältniffen in der Moldatı und der Walachei eine fehr unrichtige 
Vorftelung machen, wenn man unfere Rage gegen Rußlaud 
anders betrachtete als einen Uebergang von ber Hüulfloſigkeit, 
die einen aufgebrumgenen Schuß ‚annehmen muß, zur volllon⸗ 
‚menen Ubhängigkeit, welche zuletzt die Schuhlinge, als ver- 
‚fände ſich das von felbft, in Untertanen verwandelt. Die im 
‚Ganzen wenigen unter und die etwas von unſers Volkes Ger 
ſchichte kennen, das Waterlahd lieben und die gegemmärtige 
Rage Europa's richtig auffaſſen, begreifen wohl daß Rußland 
‚dad Volt beider Fürftenshüner abſichtlich in Unmundigleit und 
Schwaͤche erhält. Statt der Waffen erlaubt man uns Spiel 
zeng, fatt der Nufflärung befördert man Lurus und ſtumpf⸗ 
fnmige Verſchwendung, ftatt den Funken ber Ehre in ber 
Bruft unſerer Bojaren zu medien entzündet man ihre Eirelfeit 
mit Titeln amd Orden und ftatt fie dur das Baud ber Volts· 
thumlichteit im gleicher Sitte und Sprache wit den kraͤftigen 
Baueru, diefem gefunden Kern unſers Wolts, zu verlaupfen, 
entfrembder man fie ihnen durch die eingeimpfte ftanzoͤſiſche 
Sprache und Sitte, fo daß, da ein Mittelftand, wie die Bürger 
in Deutſchland, gaͤnzlich fehlt, aus dem einen Wolk faſt fhon 
awei geworden find, und der Bojar auf den Bauern, ber die 
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reine limba romanesca rebet, wie auf ein Weſen berabfieht das 
ihm nur etwas höher ftehr als fein Pferd. Hat doch vor nicht 
langer Zeit ein meuangefommener Franzofe alles Ernſtes in 
Jaſſy vorgefchlagen nur raſch die Landesiprache ganzlich aufzu— 
beben und das Franzöfifche allenthalben einzuführen, fo wolle er 
Schulen jtiften, das Volk belehren ıc., und kann fich das in Jaſſy 
durch die Bemühung des Aga Afaky, des Directors der Alade— 
mie, errichtete Nationaltheater darum nicht halten, meil bie 
Bojaren, von deren Beiträgen, da fie die Reichen find, fein 
Beftehen vorzüglich abhängt, erflärt haben fie möcten fein 
Scaufpiel in der barbarifchen Landesſprache bören, das Kran: 
zoͤſiſche allein Hinge fein und edel, und das Bolf brauche kein 
Theater zu beſuchen, von der Landesgeſchichte nichts zu 
wien. Diefed Volkes Geift wird nun gänzlich erftidt in dem 
todten Formelmefen feines Kirchenthums, und je unwiſſender 
ed fogar in dem allergewöbhnlichiten Fertigkeiten, welche das 
Leben bequem machen, gebalten wird, deito ftolger fühlt es ſich 
wie das bei allen rohen Völkern fi findet. Bei einem Weber: 
fin der koͤſtlichen Naturproducte finder fih in unferm Wolf 
faft Niemand ber fie verarbeitet; fait alle Handwerker find 
Deutſche und unentbehrlich, und dennoch nährt dad Wolf eine 
Art Fremdthun, um nicht zu fagen Widerwillen gegen biefe 
Deutfhen, ohne welche ed doch weder Schuhe noch Kleider 
hätte. Theils mag biefer Widerwille and jenem Neid ent: 
fpringen, den der rohe und arme Menſch immer gegen ben 
gebildeten und durch feine Thatigfeit wohlhabenden Mann 
‚empfindet; theild mag er auch durh den fremden Kirchen: 
glauben vermehrt werben; aber fiher wird er auch von oben 
her künitlih genährt und unterhalten, indem man durch bie 
untere Geiftlichfeit auf dad Volk wirft, Doc iſt diefer Wider: 
wille troß aller fünftlichen Mittel nicht fehr lebhaft und ſcheint 
nicht unuberwindlich. 

Die Finanzen der Moldau find im Mläglichften Zuftande: 
das ganze Fürftentbum bringt nicht eine Million Gulden (nad 
bem 24: Guldenfuß), alſo Feine 600,000 Chir. preuß. Courant 
auf; dabei natürlich fait immer Werlegenbeit, fo daß ber 
Finanzminifter ohne den beftändigen Verkehr mit ganz vrdind: 
ren Juden fich nicht zu rathen und zu helfen weiß. Begreiflich 
liegt die Zaft ber Abgaben gänzlich auf ben Bauern: der Bojar 
ift frei davon; nicht einmal feine entbehrlichen Luxnsartikel 
werben ibm durch indirecte Abgaben vertbeuert und auch eine 
Gewerbfteuer gibt ed nicht, wie gerecht dieſe auch wäre, 

Der Fürſt — durch weſſen Einfluß er Fürft wurde, fol 
nicht erwähnt werben — mill vielleicht dad Beite des Landes 
und mit ibm noch einige Männer in feiner Nähe. Aber ihn 
feſſelt nicht allein jene Macht, die Niemand nennt und Jeder 
fennt, fondern ihm umringt auch eine Art dirigirender Senat, 
jene von Bojaren erwählten Bojaren, eine Art Standeausſchuß, 
welche zwar nicht ald geiſtvoll und Eenntnifreich ſoll verdächtigt 
werben, welche aber beharrlich alles verhindert was dem Vor: 
theil ihrer Committenten und dem Intereſſe der ungenannten 
Macht nur im geringften zuwider wäre. Was ift bis jegt für 
unſer Volk gefchehen? Wir haben zwar noch feine Handwerker, 
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aber man fendet junge Leute nach Münden und Rom und läßt fie 
auf Koften des Staats ſich zu Künjtlern bilden: wir haben 
zwar noch fait gar keine Volkdihulen und unfer Bauer fann 
weder lefen noch ſchreiben — ba ja vor kurzem es noch mauche 
Bojaren für einen Schimpf hielten lefen oder gar fchreiben zu 
können — aber eine Alademie der Wiſſenſchaften bat man er— 
richtet; man bemmt zwar durch alle Mittel dab das Wolt, 
welches einjt fo fiegreich gegen die Türken focht, nicht wieder 
waffenfähig werde, allein eine Art Militär, Fußvoll und Mei: 
terei, bat man zu errichten angefangen, damit die Söhne ber 
Bojaren, durch eine prächtige und foftfpielige Uniform ange: 
Io@t, bie DOfficierftellen befleiden und ganzlich ihren Vortheil 
in dem Intereffe jener fremden Macht erblidend, eine Art 
Beihäftigung fanden, welche ihrer Eitelkeit durch militärifchen 
Prunk nnd leichterworbene Orden ſchmeichelte und fie dereinit, 
wenn nicht zu braudbaren, doch willigen Werkzeugen zu viel- 
leicht baldiger Einverleibung in den Miefentörper machte. Bir 
haben zwar im ganzen Land feine Gewehr⸗ und keine Pulver: 
fabrit, feine einzige Kanone ift unfer und auch bie ganze 
Walahei bat nur eine Kanone, welche an der Mündung ber 
Donan fteht um bie Ankunft der Schiffe zu begrüßen oder ab: 
zubalten; allein man har ung eine Eadettenfchule zu errichten 
erlaubt um darin die Söhne der Bojaren aufzunehmen. 

Wohl fühlen mande unter uns in beiden Fürſten— 
thümern bie entehrende Zage unfers Landes und es regen fib 
in ihrer Seele Wünfhe nad einem beffern Zuftande Bir 
wollen jene Beihügung nicht, welde einit bie Nömer, uniere 
Stammpdter, den unterjohten Völfern gewährten, indem fie 
ihnen die Waffen nahmen. Wir wünfhen eine Vereinigung 
beider Fuͤrſtenthümer unter einem felbftändigen erblichen 
Fürften, der mit den Beiten unferd Volks ohne Vormundſchaft 
regieren und in gerechter Juſtizpflege, in allmäblider Auf: 
Härung und in Entwidelung des Aderbaues, der Gewerbe und 
bes Handels unfer Volk frei und glüdlih made, und wir 
glauben vor den Augen von ganz Europa ſchon wegen unferer 
frübern Heldentämpfe gegen die ganze Türkenmacht eine folhe 
Selbitändigkeit anfprehen zu dürfen. Den Schug bes chriſt⸗ 
lihen Waffenbruders würden wir nicht verihmähen, aber ben 
Arm des Vormunds wollen wir nicht_beitändig über unferm 
bloßen Haupte fehen. Wäre die Erfälung diefes ſehnlichen 
Wunfches aber unmöglih, fo foll Europa wien daß unfer 
Volt dann am liebften in feine ehemaligen Verbältniffe zur 
Türkei zurüdfehren würde. Iſt auch dad unmöglich, weil wir 
wie das Eifen zwifhen Hammer und Amboß gelegt find, io 
würde man jehr irren, wenn man glaubte unſer Molt fey trotz 
feiner balbverruffeten Bojaren durch nahe Thatſachen belehrt 
nicht einfihtig genug, um feine Luſt zu begeigen das Glüe 
feiner Landsleute in Belfarabien und der Moldau jenfeits bes 
Pruth zu theilen, wenn es die verbefferte Lage und den ftei- 
genden Wohlſtand feiner Brüder in der öfterreihifhen. Bulo: 
wina damit vergleicht, Möge denn Dejterreich eher ein Iſter— 
Reich werden, als daß die Mündungen der Donau geſchloſſen 
werben, um Odeſſa's Blüthe au entwideln! 9. Dr. 


Befanntmachung. 


In der Königsberger, Stettiner und in andern Zeitungen ift im Detober d. J. eine Belanntmahung von einem Hrn. 3.8. 


Beyme in Tilfir erfhienen, wornach die Spediteure in 
Tilſit und Tauroggen verzogen feven. 
dem befagten Hrn. Bepme 


. araud gezogene Schluß von vortheilbafterem Gefhäft Wer Tilſit ıc. feine NRichtigfeit babe. 
mweber ich noch mein Bruder F. W. Hoerie in u bis jeßt ni ft fl feine tig 
fernerbin dad Speditionsfach auf der vom jeber völlig bewährten Stra 


emel und gelangen ihre Etabliffements aufgegeben hätten und nad 
Wenn diefes wahr wäre, wie € 


nicht wahr ift, fo könnte man anriehmen, daß ber von 
Da jedoh 
t allein nicht verzogen, fondern vielmebr Willens find, auch 
e über bier durch das fichere Eurland zu betreiben, und außer- 


auch noch andere Spediteure dasfelbe zu thun entihloffen find, fo fann es wohl Niemand entgangen feun, daß der genannte 


Hr. Bepme nur feinen Vortbeil bei der befagten Anzeige im 


Auge gehabt bat. Ein Mehreres bedarf ed nicht, diefen Kunſt- 


griff neuer Art, um Gefhäfte an fi zu sieben, gehörig zu miedigen, 


Polangen, den 1 (13) November 1842, 


Zohann David Hoerle, Spediteur, Kaufmann Ifter Gilde und’ Ehrenbürger. 
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En ka m un 
Die — ft feön, 
bei noch A —— a 
Kanforeite 207 40 fr. bepomirt, um fie erft 
nad vollgogener LAſchung Erben der Unna 

— Kae a en nun fordert man 

“ 

a Be Ama at er 
enftige n er e s 
ſpruch vs uf. och * ern e forts 


fegen zu 2* alauden, 
PORN: 5* hr, ‚Mötaren, 
u Amiren 1 

Me "or - B* neem ſouſ nad Ab uf bee Bein 

4 —— un. 2 für er en! Tier 
I * den Erden der * Kama Mans en Beoat t bins 
ausacgeben wird 

Auswärtige Prötendentem baden einen Infis 
nuationd Diandatar aufjuflellen und ne 
die ferneren Berfüanngen im bieler®u An 
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mal zur Bertändigung am bie Bet 
* —— lang an das Serichtebrett geheftet 
"Relsrionese ben U Wlovember 1842. 
143 ae Randbaerrir, 
et Randr. St. 
re Landageriatsoerwefer. 
_Hertling Rebtepr, 
(5154-56) Epictal- „Foung. 
—— ner irtohe Strirmer, 
Bi iſt unser anderm auch 
fein Sohn Amand BIS TEReE. feines Ge⸗ 
* — derbeittat Ad 
en biefer aber. (dem ngerer 
auſe adweſeud und feim dermal Fe 
25. tandetannt iſt, aun aber zur britten und 
legten Berfteigerung des Gantanwefens Tage- 
fabrt au 
ontag den 6 Februar 1843 
am —* des SGantanweſeus geſezt ** 
6* d beuannter abweſcude Amaud © 
jermit edictaliter vorgeladen, fies bi zum F 
———— dei dem unter en Bants 
zu melden und zu * miren ms eine 
tlärungen abzugeben, inbem bei feinem Nichts 
eri@einen er ald mit vn ———— ——— 
einverftauden angeſehen werde 
m. aufn, den 5 Nov, 1842. 
bayerifes Ranbgericht. 
Ramfauer. 
[5468-70] Edict. 

Von dem k. £. Bande und Criminual⸗Unter⸗ 
—._ —— wird biemit ‚dann 
ormast, xc [ip 8 wanger, 85Ja 

ve Dee. Stier vo. Bolde 
vartſam am 1 m. mie 25* An 
einer ſey witligen — geſtorbeu. Im we 
berer feine Shrwefler Huna, die gemäß nes 
pflogener Erbebungen fib mit einem Kaftar 
nienhänbler, Namens Hari Matbebi, zu Müns 
hen verebelicht bat, oder hre ebeliche De 7 
beny ald Erben eingefegt, und AT he R 
wenn fie ohne theliche Defcenben, 
Norden ſeyn foll, ben Meilenfone u bie Im ge 


men in Partſchius als Ersen fubftituirt. 

Da nun * Aufemhalteort der Anna Ups 
wanger fon feir dem re 1805 unbefannt 
ift, fo wird fie umd ihre Dießäällige Defcendenz 
btemit erinnert, fi 
, binnen «einer Jabresirift 
bei biefem Gericht mm fo gewiſſer zu meiben 
und bie dießfälliae — cuzureſczen, als 
widrigrnfals auch ohne ihr Seltommen bie 
Beriafenfbaft ınie Ihrem Eurator . Ritter 
v. Holdega nach dem Jabele des effamented 
en werben w 

8. Laud⸗ und Sriminai, Unterfurungss 
t 


Meran, ben 29 Drtober 112. 
Kleinhans, t. f. Rardı und Randrister. 
v, Ouganenderg, Actuar. 
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werben, 
Meuftrelig, den 29 Detober air. 
@ropherzonliches Stadtaer icht. 





l 20⸗· 20Stuttgart. 
BGroße Verſteigerung 
gu — eher 
hi us ——— Mass Pfeiffer, 
ak deu 26 Movenber 184% 
und die folgenden Tage. 
befinden 85* 
Jr —— * Bm 


Srmsenbofe —— — 


ag — etwa oo⸗ a FR aus 
melwarmigen umb 


—— « ‚vielen — — 


einer re Amabl Br 


Bermeil, worunter Sen ga 12 — 
mit einem und en 
fen, @e —* re und 
J 2 ortenf ufeln, Fiſchtellen, Vunſch⸗ 
⁊ 
beſtehen In einem 
kededien char a banc, ei 


d mem —— —8 ai Eee 
vertalsten Li r 


Neitzeug x, 


kan an einen, etwa 400 imer, 
nen fiältere Würzburger und Meraen 
danıt — artolsbe und Kaunſtatter 


fss67— 70) Librairie de Firmin Dideot fröres, imprimeurs de Institut ; 


RECUEIL 


DES INSCRIPTIONS 


GRECQUES ET LATINES 
DE L’EGYPTE, 


$ DANS LEUR RAPPORT AVEC L/HISTOIRE POLITIQUE, L’AD ATION 
INTER BU Ren LES INSTITUTIONS CIVILES ET RELIGIE ses DE CE YAYS DEPUIS LA 
CONQUETE D/ALEXANDRE JUSQU’A GELLE D 


ran M» LETRONNE. 
TOME PREMIER gr. in 4. 


Avce un Atlas pet. in- Folio de 17 planches. 


Prix 50 fre#. 


Paris, le 4 Novembre 1842. 





[5772] Ba W. Hermes ın 


daben, in Augdhurg und Lindau in ber Matib. 


Patriot. 


Der 





Firmin Didot freren. 





—— — 
Berlin (ins erfchienen und im allen Buchhandlungen zu 


Rieeger ſchen Buchbandlung ! 


Inländiſche Fragen von ©, Bubl. 


36, 48 Heft. 
Heft enthält: 
Privat - 


Dad Ite 
einatungerriät. t A 
bei 


durch die Volt. 
Das Ate Heft enthält: 


nn eokltuilfe der vrenB. Poftbeamten—. he 
über Univerfitdten — Ueber den preußifchen Haupt 
Unfer jetziger Preßzuſtand — 
im preußifchen Staate — Montesquien 


Kleiner Prien: 


einer Ablöfung der 
ner rien! Der deutſche Michel — Ueber 


Dad Berliner Armenweſen — Die Beioldnund: und 


eft — © 19 
Die Dusie a RN TO a Ausihtiffe — 
und Parochialſchulen die 


be nr ar über 


in Preußen. Sleis 
erg Shulwefen —— Geldfendungen 


n 

inanzs tat für amsA, 
Die ee hialaerihtöbaztei it 

über Chefcheidungen. Auf dem Um 


fhlage: Die publiciitifchen Keiftungen der Staatödzeitung. 


Der afrikanifche 


Sklavenhandel 


von feiner erſten Einführung in das neue 533 bis auf die ſetzige Zeit mit 


beſonderer Ruͤckſicht auf die Bemuͤhungen der 
iten, von James Bandinel Esgre. 


Aus dem Engliſchen von A, Hechſel!. 


brittiſchen Regierung ihn ausjur 
Nom auswärtigen Departemeunt. 
Preis geh. 1 Rehtr, oder 1fl. 48 f. 


ann But En: — ** mworben ; 
p 


abetiſches 
Namen:-Negifter 
der im Goethe's Werken 
Tafchen-Ausgabe 1840 erwähnten 
onen 
ingleichen einiger Schriften von anony⸗ 
men Verfaffern ; nebft einem Verzeichniß 
der Stellen, an denen Goethe feine 
eigenen Productionen erwähnt oder 
beſpricht. 

Verfertigt von 
Chriſtian Theodor Musculus. 
12, Preis 1 fl. oder 18 gr. 
— R 
wird rolß vielen efiyern ber neuen Xu u 
Uusgabe eine willfommene Erſcheinung ſeyn. 
Stuttgart und Tübingen, im Junlus sie, 

J. ©. Cotta ſcher Verlag. 


5ss”‚ In alten Buchhandlungen CAugs⸗ 
urg in der Kollman rn Budybandlung, 
Stuttgart bei Nefl, änden bei ins 
bauer, Negensburg bei Montag u, Mein, 
Nürnberg bei Micgel m. Wießner ift au 


"Für VögelrLiehhaber: 
Unterridt 
13 


fü 
Fiebhaber der Canarienvogel, 
wie diefelben fowohl zjum Mugen als 
Vergnügen in und außer der Hecke 
am zweckmaͤßigſten behandelt warden 


müffen. 
Nebſt Anleitung die Nachtigallen, — Roth⸗ 
kehlchen, — Buchfinten, — Grieglige, — 
änflinge, — Beifige, — Dompfaffen, — 
mfeln und Staare zu fangen, zu zähmen, 
zu unterrichten, zu warfen und zu pflegen, 
Ate verb. Auflage, 


* Preis 10 Sgr. * 36 ft, 

* be ⸗ 
—— * A ——— 
und Miltan, Trieſt bei Favarger. Wien bei 
KTenbdler u, fer und im der 
Buchbanblung. 


[5771] Für Gichtkranke. 

In der Busbandiung von Gottlieb 
Haaſe Söhne in Prag ift neu erfaienen 
und im allen Busbanblungen gu haben, Aug ts 


bura und Lindau in ber Marth. Riener'iven 
Buchhandlung : . — 


Nathgebendes Handbũchlein 


fü 
Gicht md Nheumatismus 
Leidende. 


Nach dem Franzöfiichen. 
Preid in — gebefiet 12 gÖr. oder 
r 


Eine Kranrbeit, die mie dieſe dem Peidens 
dem mur gete dem herben Becher der Ehmerten 
binbiätt, die fo tief im Beben wurgelt, e8 Im feis 
nem ganen Umfange umfaßt, diefe vermag 
auch die Arstline Kunft nur auf dem lanafamen 
Wene des Regimens au heben. 

Auf biefen Nutiyrud der arbften Merite 
oeftäpt, empfehlen wir baber diefe Grift,, die 
von der Fand eines sneilnehmenden, fundinen, 
mwoblmwollenten und wurigenmigigen Mathaeberd 
tbmmt, und Belehrungen sur Hebung biefes 
Uebeis ertbeilt allen jenen, die an (Widt und 
Rotumatiemus Teiben, 





Gerold' ſchen 
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[5634] Anzeige für Pharmarenten, Chemiker, Aerzte und die 
} für ige Behbenen Infitute und Life - Ban 


Im Verlage der Winim’schen Hofbuchhandlung in Hannover wird such 
1843 wiederum erscheinen und durch alle —— ih darauf ————— 


nommen ı „A T s . 
ARCHIV DER PHARMACIE. 

Eine Zeitschrift des Apotheker- Vereins in Norddeutschland. Herat 

gegeben vom Hof. und Medicinalraıh Dr. B. Brandes in Salzalle 


und Hofrath und Professor Dr. H. Wackenroder in Jena. 
Preis des Jahrgangs von 12 Heften ä 8 Bogen in er. 8. 7. hast 


8 In allen Bushandlängen ia Wien bei Far! @erold, und im Denp sei €. W. Hark 
leben) ift au ’ 


"Stimmen ans Jenfeis 


ober das Todtenger icht im Grabe. 


Den mündlihen Mittheilungen eines re nach⸗ 
8. 


* even 8: art * * —— 

leſe Betenntniffe eines die Schreden drint em mr ? umge⸗ 
— —— —— darften man —*— fantber Bertfun Seele 
aus bem ündent afe teen : denn mem “Feden möchte, tie dem Helben biefer Ge 
(dichte, das lädt zu Theil werben, die Gr e witber über fi dffuen und von 
den, Im das gebeimmigwollfie Weifterreih ihm verodnnten Bliden no im troifgen einen 
näglichen Gebrauch ıu maden, — sone ” 

[5496] Im Verlage der 3. 6, Cnlve’schen Buchhandlung in Prag in so 





erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


CHEMIE 


als natürliche Grundlage wissenschäftlicher Natur - und 


Gewerbkunde, —*8 
nach den wichtigsten Resultaten physikalischerund chemischer Forschungen 
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über die Bestandtheile, Zusammensetzungsweise und Beschaffenheit in 
Künsten ünd Gewerben anwendbarer Körper. 

— Mit Antworten auf drei Preinfragen: 
dieEigenwärme, den Isomerismus u. den Dimorphismus der betreffend. 
Von Marl August Neumann, 

k. %k, wirkl. Gubernial- und Commersrath, emerit. Professor der Chemie und Technologie, 
Mitgliede mehrerer gelehrten Gesellschaften. N 
Gr. Folio. 1842. Brosch. 10 fl, C, M. (7 Rthir.) od. 12 fl. 56 kr Fhn. 
gen, Physiologen und Geologen finden in diesem 36 € Pre ‚Text 
und 32 Bogen Tabellen betragenden, alle Gegenstände der Naturkum Werk 
&ine von feststehenden Thatsachen, nicht aus Hypothesen, gebildete Grundlage ihrer Wissen- 
schaften, die durch Autoritäten nicht au erschültern ist. n Gewerbtreibenden ee 
mässige Beithärhiigen von ihnen zu erreichender Zwecke dargeboten; inibesondere ‚die 
Beschtang der abfgestellten Grundsätze und angeführten Umstande Sicherung systema- 
tisch verbreitete lerihümer gewähren. Viele von Thatsachen abgeleitete R ‚verdienen 
die Aufmerksamkeit aller Naturforscher und Zechniker. Die viel ten h unab- 
haltbarer Einflüsse auf alle natürlichen Processe, welche dieses Werk enthält, zeigen: wie viel 
durch Physiker und Chemiber älterer und neuerer Zeit für die Natur- und 
bereits geleistet worden, was noch zu erforschen und was zu berichtigen in. Vorurtheilsfreie 
Physiker und Chemiker werden des Hrn. Verfassers Amichten und eigenthümliche Auffassung 
mehrerer tausend Erfahrungen, zur Begründung aller auf chem Ariomo zu bauenden 
Systeme, gebührend würdigen, N FoR : 
[5557-659] ®o eben erigien ber Tendler & Schäfer in Wien am Graben 
und IN an alle Bugbandiungen Deutſchiands und der Sawehz verfande worden: 

Der einundzwanzigfte Jahrgang des Taſchenbuchs 
Huldigung den Frauen. 
Für das Jahr 1SA3, 
herausgegeben von #. F. Castelli. 

—Eleg. geb. 3 A. 30 fr. €, M. En 
(5600) Ber uns it erfgienen umd dur alle Bumbanolungen su beleben: 
* u * 
Geometrie für Realſchulen, 
mit Zugrundlegung eines neuen Syſtems der Geometrie und mit 
vielen Uebungsaufgaben 
von %. U. Pflanz, 
3 Thle. 8. broſch. 1Rthlr. 9 gr. oder 2. 12 Er. 
Die neue Metbode, welche der Verfaſſer befolgt, erläutert das Tury zuvor im unferm Werlag 
erfatenene Wertchen von bemfelben Berfaller: leder den matbematifben Unterristr 
in Realfwulen. 5, brofa, har, oder 24 fr,, welches durch swertmäßige Worfgläge den Mäns 
geln ber biöherigen Kebrmerbode adzubelfen fucht. 
Stuttgart. Hallberger'ſche Verlagspupbandlung. 
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[5677] Mencher Verlag von Karl Göpel in er 


ſowohl dem Buchhandel, wie auch dem Mufifalienbandel ande örend, ‚und Aialienben en 
BER — 2 der end —— und des Auslandes zu beuichen, er Hament voret — et 
en: omy,, ® — u, L, 1, 
% Hasthuger, Keummekr menge, INDeIWH, v*l 1 Pau an —— * TR Corn, n — Elle, Bolt, 
* It * alsbur — Boyent bei Sber ; 
ig ine art Mi efth * ve Eule, re en bei ERSTE Mailen + 
De Sraeneft, gr GER; Weber, - icorbi; Im Teten: 
ir Prebburg ur Debenbura: 15 9 enfnrs: bei Sıar 
eh Ürgand; ın Kaſchau: bei E. Has man; Ein: bet Einer; in u — 
—* im Eperies: beifBengur; iu Lemrtı eiafeld; in dembera: uNleorosti, 
var: bei Bedel; 4 Prag: bei M, Berra, „ u Eomp., BWiniarız; in 
ohmannd Ersten, —— bei ey in Hermanns 
Beate) Ehrli,. 3. use abt: bei 


ifter, Ti slau, 
——— — ——— 
a on! Bintter; va pelfeer, m 


t —* — 
Dppelm: bei ——— —— 
hen: beilalterw. .., Blelf orig fe 
Fe Haan; in Ana! m: dei —— % Anftatt, —— Kap nu Y 
Oräp: bei Damian Sorae. „ Breis 


burg Dbhm, Kollmanı, —— 
ner, ——— im Gnnsırnd: * Groß, ib: 


rpohbeon. 
Album für Gefang mit Begleitung des Pianoforte, 


Mit Original: Beiträgen ber .belichteftien und berähmteften Geſangs-Componiſten herausgegeben Z 
von * 2 
6 to, o 
a ae 
BR re jeden gg —* nad ei Maafftabe ber ——— Notenpreiſe mindeſtens dad Drei: bis Vierfache des 


7” Auf 10 Exemplare ein Frei⸗Exemplar. 

* —— erſt e n HN —* EEE ER 

fi gen! ifo: re m Exeiſe ber Liesen.“ — e : 

ne — Si Bm ee —— *3 —— ober: ——— a u 0 von — Mr. 
arfaner: ichte a U, „ats — — 5 — * — e IE Bann kehrſt du mie wieber 
von eufab: „„Cinfam wandle id fo gerne.” — refpruc, ven —— — „Rab dh mur nichts nit benern. 

7 Di Rindpaintmer: — — Hand mr 8 auf — 
es zweiten 

Mr Abdent h . ®, 1: „8 — — 9 d. 2. Beil ip wicht 
andere (ann von £ Ada ee Er Were 5*88 ag Fame von u ar DE Beah Fapıcs Kisten n Rees attert fine 


gas ——— —5 Mr. 11. 
Er — — AT: ohne Ye N I. Bogl: „® ae —* und Raft.’ RE 15. Franz Commert 


ein Kieh*, 1 immer.) — ‚44 Ebnarb Taumiy: Zrermung, ei 
von Ehamıffo: ——— u — — (im m £ ” m vr 
Mr. 15. gi H i Di th ponlt Nee yeitten Sefls fi War * *ꝛig⸗ von 
* a t 2 pr —— 
3 —— —S——— Ara en, E E. Belim 4: Der Kick elnmat ei Sanageie.” — Wr Kt er. 





»® 


nem 


bemfelben enter wo kei ſaͤu von 
“ ſes Lebens © En „Die @onne, Die 
— —— ei. e 6 ee er; —— und fm von Der 55 ie t ui, am Bald; „Die 
ahalt des ——— 


Rinbpaintner: Bu du mit, fo fomm! von Schoͤdler: ai 8 Ar dem Sweon fing .25. Karl Reller: 


P. 
rüh * ieb di PR Hm el: „Zn mein 
— — le ee en ia Su — “gi Sure hi 
dr ——— “te wei er vol.‘ Mr. 28, vany YAbı: — — ae die Ogmalten 
stehn,” — s Mr, 29. 2.9, Schitter: An Bei Ewig tbne, RT. 

te ferner er deinenden Hefte, 


deren je feche —— einen Band — — feon an glaͤnenden Namen, wie an gedlegenern Juhalt und autzer vom bem 
— b tinger unb nielen . 
anhe ut — —— N as Benekter Toleputne konn, TUT, —— ——— mwobtfeilen 


; der Berleger ee net { ii E anotrinutn ich machen wollen, und nuranf 
bie unbefaränttefe —— berfelben ei Det — * a nie * 


Cam Ze Umterpehturtenn IR jo sten gen und 5 Sit wor gr * Me —* * — 
Parzival und Titurel, Bit * — —æS 
Rittergedichte von Eirchlichen —— 
Wolfram von Eſchenbach. gr arena, yais 6. 22 108 
zutun = — — oh. YHil. mai — handlung in 
2 Thle. gr. 8. Vel .b eid 8 fl. 30 fr. oder 5 Mthlr. ; ; : 
Inbalt: Parzival, 533 8 5 Gurnemane. 4) Konb: SET Bedich . 
—— ” Men, N oe 7) om ale. —— 2 wre . Chlab 
gelufe enive, 1 infhor. 14) Gramoflanz. 15) Fei— 5 
sefij. 16) Loherangrin. — rer — und Pe ei er 2) Garde: F —— je — u mels 
viad, — Erläuterungen und Anmerkungen. der in diefen Gedichten — wird in mans 
Stuttgart und Tübingen, Dt. 1342. Her Bruft Wi 


J. G. Eotta’iher Verlag. Bertim, „Shatlier & Eomp, 


2024 
[5092-94] Bunädft preiswürdiges Feſtgeſchenk 


Im Werlage von Scheible, Rieger & Sattler in Stuttgart it fo eben voll 
fländig gewden umb durch alle Buchhandlungen zu berieben: 


Der teutfcbe Kaiferfaal. 


Vaterlaͤndiſches Gemälde 
von Wilbelm Zimmermann. 
Mit dreifig Originals Stahiftihen von Meifterhänden gezeichnet und geflochen, 
dig ; sen: feinftes —* ur Dear) 9 geRoce 
In fünfgehn Lieferungen. 10 fl. ober 6 Ntbie. 6. gÖr, 
— gebunden 18 fl, 

Eine Seſchichte der tentfchen Kaller vom Beoinme bes teutſchen Reiches bis auf bie meuefte 

t, verherrliht durch aelungene bilblibe Darftellumgen ber bebeutungsveilften e (von 

KArbnung Karls des Grehen in Rom bis zur Arduung Ferdinand Tin Mailand) ıft bier in 
einem Prastwerte vereinigt, dad fih.den Namen: 


wahrbaft tentiches Nationalunternebmen 


nicht ammaßt, fonderm ihm verdient Cinyig im feimer Art fol es baflı beitragen, den 
Kefer im der Ertenntnif der vaterländiinen Berichte zu flärfen, und ibm aroße Begebenheiten 
aus ber Vergangenheit und ber Vlengeit vorguführem, 4 SEE, 
(5735) Im Werlage ver Chr. Fu er’igen Horsmgpandiung ın Karlsruhe if 
fo eben erfwienen und burch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Beitfchrift 
für Deutfches Strafverfahren. 


Herausgegeben 


von Dr. Ludwig dv. Jagemann, 
groß. bad. Hofgerichtsrath umd Gtaaısanwalt su Freiburg, 


und 
Friedrich Möllner, 
greßh. beff. WORBERONIEE a "ee su Gehen. 
r, . 


Il. Band, Drittes Heft. 
Diefei Hik, welehe an Be risk. 08. 1200. 
folgende —A8 an dieichbaltigteit mit dem fraher erſchientuen wetteifert, entbält 


Grundzüge des k. ſächſtſchen Entwurfes einer Criminalproceß—-Ordnung. Vom 
Hrn. Hofrath und a permenn Lucius zu Dresden. 

Der Entwurfeine Strafprocefordnung für das Königreih Sachſen 
von 1842. Geprüft vom Hrn. Geh. Math Profeffor Dr. Mittermaier zu 


Wen =. an artpehung der Protofolle im Unterfuchungsverfahren. Von Frie- 

Fingerzeige für Unterfuhungsricter über die Zurehnungsfähigfeit nad phrenologi 
Ornudfägen. Als Anhang zu dem —5 — Nr. vH in dem —— * 
Vom Hrn. —ã—— G. v. Struve zu Mannheim. 

Noch einige Worte über die Schuidigſprechung auf Anzeigenbeweis, Bon Hrn. Geh. 
Zuftizratb Profeffor Dr. Bauer zu Göttingen. 

Ein ** sur Geſchichte der Herenproceſſfe Von Hrn. Dr. W. Soldan 


zu ; 
Misceen. 1) Ueber Puchtars „Erinnerungen aus dem Leben eines alten Beamten.” 

Von Friedrih Nöllner, 3) Dibtung und Wahrheit. Von einem Erinine: 

liften. Mitgetbeilt von Dr. &. v. Jagemann, 

Mi Wr, s2 (Äll. Ated) Heft, welches "pereits unter ber Preife beſfiublich fanliehr ſich ber 


dritte Band, 
jegt berausgetommenen Hefte find fortwährend zum Preife von 48 fr. 








&xrem ber bis 
ober 12 Be te Heft dur jede Burbhanbluna gu beyieben. 
(5520) do ® 


ıst erschienen und in allen Buchhanalungen zu haben: 


Betrachtungen 
über die Befestigung von Paris, 


mit besonderer Bezugnahme auf die Schrift: 
„Betrachtungen eines Militärs über einen bevorstehenden Krieg 
zwieshen Deutschland und Frankreich.“ 
Gr. 8. geb. 40 Sgr. Cassel, bei Theodor Fischer. 


[5807—12) Verkauf eines großen Msphalt:Fagers. 

Das circa 6 Stunden von der ProvincialsHauprftade Tyros entfernte, neu 
entdeckte, grofie und fehr reichhaltige Asphalt⸗Lager wird anderartiger 
Sefchäftsverhältniffe wegen zu billigen Bedingungen verkauft. 

Nähere Auskunft über die duͤßerſt günftigen Fabrications- und Lagerung: 
Verhaͤltniſſe ı., fowie Proben von reinem Asphalt, Asphalt-Kitt und 
aͤchtem Asphalt-Theer (aus dieſem Lager) ertheilt auf frank, Briefe der 
dermalige Befiser Jacob Straſſer in Janebrud. 


[5665-69] Bu Feſtgeſche nken 

empfohlen: 

Der deutschen Dichter 
Frauensual, Eine Sammlung 
weiblicher Bildnisse als Zierden zu 
den elassischen Dichtern Deutschlands. 
Herausgegeben von Charles Heath. 
Complet in 8 Heften. 3 Bthir.-40Ngr. 
Elegant cartonnirt 4 Rtbir. 40 Ngr. 
Inhalt: Schiller 3 Hefte, Goethe 4, 
Körner 4, Bürger 4, Seume 4,.Völs1. 

Hesth, Gallery of British 
Engravings. Stahlstiche der be 
rübmtesten engl. Künstler, nach Ori- 
ginalzeichnungen. Imp.-$, Mit. erklä- 
rendem Text in französischer > 
che. Jedes Heft enthält ein weibli 
ches Bildnils, eine Landschaft und 
ein Genrebild. 24 Hefte 6 Rthir. Je. 
des Ueſt ist einzeln zu haben. 

Turmer'MBivers of France, 
edited by C. Heath, Imp.- 8 "Jedes 
Heft 3 Stahlstiche nach Zeichnungen 
von Türner enthaltend, mit französ. 
und engl. Text. 20:Hefte 6 Rthir. 

Hope, Histoire de l’Arechi- 
teeture, traduit de l’Anglais «par 
A. Baron. Un tres-beau Vol. in 8. 
accompägns d’un atlas de 99 plan- 
ches gravces. 6 Rthlr. 20 Ner. 

Der Frühling einer Schönen. 
Mit 10 herrlichen grofsen Stahlstichen. 
Illustrationen zu einem Gedicht von 
Lady Blessington (the Belle of a Sea- 
son) übersetzt von A. Z. Ende. Fol. 

R = Een 

J 
s Frauenbiider. 
Eine. — neuer weiblicher 

Porträts zu den sämnttlichen Schau- 

spielen des Dichters, nach neuen Ori- 
inalzeichnungen von den ersten 
ünstlern Englands in Stahl gestochen 

und herausgegeben von C, Heath. Mit 
erläuternden Text in deutscher Spra- 
che. Complet in 15 Heften je 38tabl- 
stiche enthaltend 8 Rıhblr. Elegant 
cartonnirt 9 Bthir. Prachtvoll gebun- 
den mit Goldschnitt 41 Rıhlr, 

lin. A, Asher & Comp. 


(5739) Empfehlung. 

Die in London erfundenen und von. den 
bewährtesten Aerzten appro Voice - con- 
ductors (Stimmleiter) werden ron den Aers- 
ten und den achibarsten Personen Englands 
sowoh vom Continent dem Schwe n- 
den als unentbehrlich durch die glänzendsten 
Certificate ohlen. am Gehör Lei- 
"dende vernimmt —— und selbst leise 
far ‚Worie vermittelst derselben deut- 

h und leicht. Diese Instrumente 
aus zrrei kleinen, aus einer eigenen Metall- 
composition verferligten Röhren von so gerin- 
gem Umfange dass sie dem Auge fast ganz 
entzogen w rden. Der Londoner Preis von 

Pf. Sr, Thlr., ist, um sie auch in Deutsch 
and zu verbreiten, um die Hälfte herabgesetzt 
und dem Unterzeichneten das alleinige Depot 
derselben zum Verkaufe übergeben. 

Briefe und Bestellungen werden franco 
erbeten. m 

J. aton, 
Sprachlehrer, Sternengasse Nr. 30 in Köln 
[5816-17]. Anzeige, 

Da ib vernommen habe, daß charatterloſt 
Verfonen fit erlaubt haben, genen meine Ehre 
nawtbeilige Geruchte unter das Publieum zu 
verbreiten, jo fee ic mic veranlaßt, biemit 
Dienttip au erflären, daß biefelsen vollfommen 
arumdfod find, und jene Herren fbunen es nur 
meiner Burmüthtgfeit anfareiben, bab ich Nie 
men serichrisch werfölne, 

Auasburg, den 25 Vlonember 1842. 


Heinrich Ulmann. 


Neo. 329. 





Edward Lytton Bulmer. 
(GGeſchluß.) 

Mit „England und die Englander“ beginnt eine zweite 
Deriode in dem geiftigen Leben Bulmers, bie bem Genre und 
der Hiftorie hingegebene. In dieſelbe rechnen wir aufer ber 
genannten Sitten» und Zeitenfchilderung, welde burc ihren 
unerbittlihen Scharffinn und ihre anſpruchsvolle Selbftüber: 
hebung wenig geeignet war den Dichter mir feinem Bolfe zu 
befreunden, die gefhichtlihen Momane: „die lepten Tage von 
Pompeji”, „Sola Nienzi”, „Leila“ und zwei ganz abgeſondert 
Daitebende Werke: „die Pilger am Rhein“ und „Athens Erbe: 
bung und Sturz.” Bulwer erſcheint bier mie ein poetifcer 
Proteus, bald in Spanien, bald in Italien, bald in heidniſcher 
Vorzeit, bald im romantiſch chriftlihen Mirtelalrer, nirgends 
aber feinem großen Vorgänger auf dieſem Felde, Walter 
Scott, gleich und gemachfen. ‚Rienzi“ bünft uns fein Meifter: 
ſtück in der „romance”, wie es „Pelham“ bis dahin mar in 
der „novel*, Die Hiftorie bat in „Rienyi” am meiften Farbe 
und Gejtalt gewonnen, ebenfo die zu Grunde liegende philo— 
fopbifhe Anfiht am meiften Tiefe und Gittlichfeit. Das 
Thema, welches, ähnlih wie in alleu Bulwer'ſchen Probucten, 
bewußt und abſichtsvoll durchſchlägt, iſt mit einem nahe an 
eigentlihfte und hoͤchſte Poefie frreifenden Geiſte behandelt und 
ſpricht fhon am und für fih eines der gewichtigſten und rath: 
felhafteten Probleme der Weltgefchichte aus, dem ein anderer 
drittifher Dichter die auch bier anwendbaren Worte lich: 


Freedom ihrough him became ihe poor man's scofl, 
The wise man’s problem. 


„Die Pilger am Rhein“ find blaß und matt, laum mehr als 
eine Hebung im Styl bed beutihen Mahrhend. Man fieht, 
der Fremde kann ſich nicht zurecht finden im dieſem Zauber— 
walde; der poetiihe Duft unierer Sage verbidt fib ibm ent: 
weder zur Unverjtändlichleit und Verſchwommenheit, oder er 
wird plump zerriffen. Glementargeifter und Elfen muß ein 
englifher Poet nicht ſchreiben wollen, immer den Einen aus: 
genommen, ben William Shaffpeare; Boron vermochte es 
nicht, Shellev nicht, um wie viel weniger denn Bulmer! Das 
geſchichtliche Werk über Athen ift ein anziebender Beleg zu 
der Umgeftaltung,, welche bad Studium ber claffifhen Miter: 
thümer in England neuerdings erfahren hat. Es macht Feinen 
Anfpruch auf dad Verdienſt der Forfhung, und mill weder 
mir Müfer noch mit Glinton rivalifiren ; auch gibt es, gleich 
fo manchen deutſchen Büchern äbnliden Inhalts, nicht eine 
Geſchichte von Vollks- und Stammnamen. Sein Zweck iſt viel: 
mehr ein rein praftifher: eine balb philoſophiſche und halb 
politifhe Gefhihte bes atbenifchen Freiftaates, durchaus 
popular, nicht für Gelehrte, auch nicht für Vollsſchulen, aber 
flır ein gebildeted, reiches, freied Volt. Bulwer ſtellt als feine 
nächte Aufgabe die Bildung und Entwidlung des atheniſchen 
Geiſtes dar, mit unverfennbarer Sympathie, namentlich me 
Zarallelen nah Eparta gezogen werden, und nicht felten mit 
politifhen Durbliden und Nebenabfihten auf Gefepgebung, 
Berfafung und öffentliche Stande im eignen Vaterlande. 
Es verdient bemerft zu werben, daß bie enalifche Kritik, fonft 
feineswegs eine partellfhe Freundin Bulmers, fait einftimmig 
dieſes geihichtlihe und gelehrte Werk des Dichters willfommen 
hieß und fogar auf Koften ber Fahmanner, ber HH. Mitford, 
Thirlwall n. a., belobte und bervorgog. Würde fih — im 
Borbeigeben nur die befcheidene Frage — unſere deutſche 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





25 November 1842, 





Gelchriamfeit ebenfo freundlich und nachfichtig gebarben, wenn 
ein fhönmwirfenfchaftlider Schriftiteller fih in ibr feſtes Lager 
magte und eine Geihichte Roms nder Griechenlands heraus⸗ 
gabe ohne Noten, ohne Citate, ohne etvmologiſche, ethnologifche, 
mothologiſche, philelogiſche und andere Verdienfte ? 

Anf dem Gipfel feines Talents und feines Ruhmes jteht 
Bulwer in den beiden auf die von und gejogene zweite Periobe 
zunacit folgenden Dichtungen, welhe allein einen ganzen Zeit⸗ 
raum diefesvielbegabten Geiſtes füllen! „Ernſt Maltravers“ und 
Alice.“ Der Verfaſſer, Mar mie er ſich it über den Werth der 
eignen Werfe und unummunden in feiner Selbitanerfenunng, 
führt fie als die reifiten nnd umfarfenditen feiner Dichterifchen Er: 
zeugniſſe an („the most maturrd and eomprebensive"), Es 
iſt weder beitochene Dankbarkeit für die ehrenvolle Widmung 
dieſer Dichtungen „an das große deutſche Volk, eine Narion 
von Dentern und Michtern, ein fremdes umd doch vertrautes 
Publienm“, noch auch egoiftifhe Vorliebe für die eingeſtan⸗ 
denermaßen dentſche und fperiell Goethe'ſche Richtung und Bil 
dung derſelben, wenn wir in „Maltravers“ und in „Alice“ 
nicht bloß Bulwers Meiiterwerte anerfennen, fonbern über 
banpt eine wahre große poetifhe That und Erſcheinung, beſtä— 
tigt in diefer Anficht nicht fowohl dur ben Spektalel welchen 
fie in England erregte, als vielmehr durch. ihre vorzugsweiſe 
innige und warme Aufnahme in Deutſchland, in Frantreich 
und überall wo Dichter gelefen werben und verſtanden. „Pel⸗ 


bam“ wird überflügelr; denn dieß Gemalde der großen Welt _ 


ift trener, wahrer, einfaher, wenn auch minder glänzend, 
effectreich und grell belenchtet. „MRienzi“ reiht nicht an dieie 
Innerlichteit, diefe poetiſche Durchdringung und Erfüllung, 
diefe zum eriten und zum einzigen Mal lebendige Menſchwer— 
dung der Bulwer'ſchen Eonceptionen. Kein Werk endlich, weder 
ein frühere! noch ein fpäteres, iſt künſtleriſch fo ansgeführt, fo 
fertig ; fo vollfemmen. Bulwer, wenn er fhon es entſchieden 
verlämgnet, hat gewagt ſich ſelbſt zu geben, und mar dann, 
aber dann auch immer wird der Dichter feines Sieges gewiß 
fen. „rnit Maltravers“ ift die Verherrlihung und Dertlä: 
rang ded Mannes von Geiſt, die Lauterung einer edlen Natur 
in allen Flammen des Kampfes und dee Schmerzes, die Er: 
ziehung einer begabten Menihenfeele zu den ewigen und fitr: 
lichen Zwecken des Menſchenlebens. Man darf dem Charalter 
den Vorwurf machen, daß er zu ſchwach gezeichnet ſey, zu 
innig getaucht und getrankt in das krankliche verletzte Selbſt⸗ 
bewutſeyn des Dichters, der Welt gegenüber, zu wenig bau: 
deind, als daß er für die Heldenrolle im Roman und in der 
Realität tange. Dagegen verrbeidigt feinen Schöpfer nicht nur 
das von den Meiftern aller Seiten und aller Nationen ancr: 
kannte aſthetiſche Princip, ber Held des Momans muͤſſe mehr 
paffiv ſeyn als activ, ſondern auch das große unwiderſtehliche 
Geſetz der Gegenwart, welches alle ihre Krafte paralplirt dur 
das Bewnätfeon eigentlicher Kraftloſigkeit und fie in fi zu⸗ 
rücjinten laßt zu ſchmerzlichſter Selbſtbeſchauung und Selbſt⸗ 
verzehrung. Hat Bulwer dieſen Charakter erfunden ober ge— 
funden, erlebt oder erdichtet, es verſchlagt das zuletzt ebenfo 
wenig, als daß er die ganze Behandlungsweife dem Goethe 
nachgebildet zu baben befenut, ans ber gemachten Aufalligfeits: 
md Meuperlichteitsötonomie des gewöhnlichen Romaus umd 
der gewöhnlichen Tageswirklichfeit übergebend in bie Gemuths⸗ 
und Gedankenwelt des inneren natürlichen nothwendigen Men: 
ſchenweſens. Dazu, wie verſöhnlich, wie freundlich, wie acht 
weiblich ſteht neben Ernſt der Geiſt feiner Liebe, feines Lebens 
Schutzengel, unfihtbar oft, aber immer nahesempfunden, weder 


glänzend durch Gaben des Verſtandes noch durch Gaben bed» 


Gluͤces, herabgezogen unter gemeine Menſchen und in gemeine 


Verhältniffe, jedoch niemald durch fie entweiht, ebenfo rübrend 
in ihrer Einfalt als ſtark in ihrer Wahrheit und Treue, der. 


umfterblihe Topus einer unfterblichen dee, die in ihrer Mein: 


heit und Weichheit aus den täglihen Enttäufhungen und Ver: 


Iuften bes Herzens immer neu erftebt, trog allen Irrthümern 
und allen 2aftern der Welt und an ben Menfhen glauben 
lehrt und darthut, bad nicht im Verſtande fondern im Ge: 
fühl, nicht im Geift fonbern. im Herzen unfere Anfprüce auf 
Ewigteit und Göttlichfeit liegen. Fuͤrwahr, diefe Alice ift eine 
fo durchaus primitive, gewaltige, fhöne Schöpfung, daß eine 
fpätere Epoche ihre Geſtalt jenen „geliebten Frauenbildern bei: 
geſellen wird, mit denen jede Kunſt unſer Jahrhundert wie 
mit lebendig gewordenen allgegenwärtigen und unſterblichen 
Tppen erfüllt bat, von Grerhen und Thella an big herab. auf 
Esmeralda. und Feuella. Mit welcher überlegenen und wunder: 
baren Kraft hält der Dichter fehs Bande hindurch diefe beiden 


Geſtalten als den eigentlichen Mittelpunft feined Wertes feſt, 


ohme fie irgendwo heroorgubrängen; wie fpannt, wie ſammelt 
er alle Theilnabme um fie fo fein und ſo veritedt, daß der 


Leſer ſelbſt deifen nicht inne wird; wie ſchmilzt ihr urfprüng: 


licher Contraſt zum Schluſſe fo gar herrlich zufammen in bie 
verföhnendite und wohlthatigſte Harmonie! Hier wahrlich ma: 
nifeftirt fih ein ebenfo ‚großer Dichter als Künſtler, deſſen 
machtigen Fortſchritt jede Einzelnheit, jeder Bug, jede Wendung 
überrafchend darthut. Der Mann von Welt in „Pelbam“ und 
der Mann von Welt in „Maltravers“, wie verſchieden find fie 


von- einander, und jeder für fich wie -bezeichnend, wie richtig, 


„Pelham“ hat alle Vorzüge und alle Fehler die ber Dichter: 
ingend eigenthümlih find. ‚Die Neuheit des äußeren Lebens 
ſelbſt erfriſcht da und beflügelt die Beobachtung; bie Dichter 
fehen klar und ſtellen lebhaft dar, jedoch mur was auf ber 
Dberflähe Itegt, und weil fie balb und halb mit ben Chor: 
heiten fompathifiren, bie fie fhildern und züchtigen, fommt in 
ihre Gemälde eine Warme, eine Kedheit, ein Glanz, die 


für ihre Webertreibungen und Imcorrestheiten blindmachen, erſt 


den Künſtler, bermach fein Publicum. So bat von Pelhayı 
bis zu Alice die Weltanfchanung and Erfahrung Bulwers einen 
aigantifhen Fortfchritt gemacht; Zundey Ferrars ift wie Pel⸗ 
bam auch nur „a man of the world“, fittlic fogar noch viel 


tiefer ftebend, allein mit wie viel. größerer. Kälte und Zurüd:, 


haltung gezeichnet, in wie mäßigen‘ Proportionen, in- meld. all: 


mahlichem behutſamem tolerantem Lichte! Bulwer ift alter: 
geworben, ach! beinahe alt, das erkennt fich aus der. einzigen, 
Und darum: 


Aufammenhaltung diefer zwei ähnlichen Figuren, 
eben iſt es ein fo -wehmütbiges: nnd zugleich fo wahres, war: 
mes, mwohlthuendes Gefühl ihn aus. ber. Welt zurüdfehren zu 
fehen zum Herzen; ed ift ein. Triumph des wahrhaft Menics 


lichen in der Kunſt, daß feine erhabenfte Conception aus dem; 
Herzen fam, nicht von ber Welt; es iſt endlich ein großes Reſultat 


für die Unmiverfalität-der Litteratur im größten Sinne, daß er 
gerade da am hoͤchſten ſtieg, wo er ben emalifchen Boden am 
entidiebenften verließ. 


Nach diefem Doppelwerte hat Bulwer nichts hervorgebracht, 
„Macht und: 


Morgen“ tft nur eine Dammerung, eim unficheres zwiſchen 


was auch nur entfernt an feine. Spige reichte. 


Romantit und Realität ſchwankendes, dann umd wann im Tech⸗ 
nifhen bemunberungsmwerthed Variiren über das Thema : Jedes 


Menfchenleben bat Nacht und Morgen. Dieb Thema felbit 


wiederholt ja Hof in einem alten Bilde eine alte Wahrheit; 


die Variationen aber find Hebungen im eignen Stol und Spiel 
des Meifters, mit dageweienen Motiven und in „befannter- 
Manier. Zaneni fällt in den mnftifchen ,  metanhnftichen: Ab⸗ 


‚Brettern, 


'der alten englifhen Barone. 
Publicum: das verfpricht ? 


auch mehrere beutfche. 
' Eardinate nennt man ben päpitlichen Nuneius in Wien Fürjt 
Altieri. 


grund, dem Bulwer oft nahe lommt; faſt ſcheiut dieſes Merk 


mit dem Studium einzelner Bücher von George Sand zuſam⸗ 
menzubängen. In Deutfchland überfhigt man dieſe neueſte 


Leiſtung Bulwers, wie viele feiner früheren, 


Mir gleicher : Schnelligkeit wie an den lesten Hervorbrin- 


gungen im Fache des Momans dürſen wir vorübereilen an 


allen Beiträgen zum, Drama und zur Lyrik die von Bulmer 
ſtammen. Für beide Formen eigner er fih fo gut wie gar 
nicht, wäre es auch aus feinem andern Grunde ald aud ber 
epifhen Breite, welche ihm eigen if. Er bat unter andern 
biftorifhe und patriotifhe Oden gefchrieben, deren Titel und 


Stoffe feinen richtigen Einn für das Wirkfame beweifen: Eli- 


zabeth, Cromwell, Nelfon, drei Namen die ungeheure Popu— 
laritat in England genießen. Verſe verſteht Bulwer nicht zu 
machen, wie benn überhaupt dieſe Kunft dort ungleich weniger 
verbreitet ift als in Deutſchland. Don feinen vier Dramen 
(„die Herzogin von Lavalliere”, „Sie Dame von Lyon“, „Rice: 
lien“, „Geld“) läßt fih ein fleißiges Studium der betreffenden 
Stoffe, Charaftere und Begebenheiten rühmen, aber Faum et: 
wag mehr. Sie wurden In London mit größerem und gerin- 
gerem Erfolge gegeben und bielten fih nicht lange auf ben 
Natürlich, daß fie auch die Reiſe über ben Canal 
antraten und die deutfchen Cheaterresenfenten in Verlegenbeit 
festen; mit wie viel Gefhmad und Urtheil die Bearbeitung 
vor fi ging, beweist bei dem einen unter ihnen fchon der 
Titel „Richelieu , oder bie Tage ber Geafften,“ bei dem an: 


‚dern bie curiofe Verwandlung aus einem ganz modernen Luft: 


fpiel in die ganz veraltete Pole eined Wiener Woritadt: 
theaters, 
Wir befhliefen biefe ‚Zeilen über einen der bebeutendiien 


‚Dichter der Gegenwart mit der Machricht, daß berfelbe bereits 


an einem neuen Erjeugniß arbeitet, und zwar wiederum an 
einem bifterifhen, dieſesmal vaterländifchen Roman. Sein 
Held wird ſeyn: Warwick ber Königsmörder, einer der tepten 
Nicht wahr, mein deutſches 


Italien. 


H Rom, 14 Nov. Die für die Verſchönerung Roms 


durch öffentliche Anlagen angeorbnete Commiſſion war in legter 
‚Zeit bemüht die verhaͤltnißmaßig Heine Anzahl öffentlicher 


Promenaden innerhalb der Stadt zu:vermehren. Su dem Ende 
lieh fie einen Theil des linfen Tiberufers hinter der. Strafe 


' Ripetta in. einen Kai umwandeln, von dem aus ſich die reizend⸗ 


ften Fernfichten im die jenfeitigen Land: und Stabtgebiete er: 
öffnen. Um dieſen eleganten Uferfpaziergaug bis zum Porto 
bella Ripetta hinzubehnen, hat man jept eine beträchtliche Zahl 
von Hausgärten.acguirirt. Sir John Dople, der ſich gegen» 


wartig bier aufhält, foll:ber Diegierung in einem Memoire 


Plan und Mittel für die Ausdehnung besfelben fogar bis zur 
Engeldbrüde und Erbauung ‚einer eifernen Brüde anitatt ber 


: Mipettafäbre nachgewieſen haben. Daß diefelbe auf den Vor: 


{lag eingehen werde, ift kaum zu bezweifeln, ‚da aus feiner 
Healifirung dem Verkehr zwifhen Stadt und Land auferorbent- 
liche Erleichterung und Vortheil erwahfen müſſen. — Das 
geheime Couſiſtorium, deffen Einberufung men. im October er: 
wartete, wird nicht vor. ber Mitte December zufammentreten. 
Seine Beſtimmung ift nicht ſowohl über wichtige firchliche Ans 
gelegenheiten zu berathen, vielmehr wird der Papſt in ber 
Sipung neue Cardinale und Biſchöfe ereiren, unter den legten. 
In ber Reihe der zu proclamirenden 


— Monſignor Guglielmi, Biſchof von Scutari in 
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Albanien und apoftölifcher Adminiſtrator ber Diöcefe Pulati, 
ift bier angefonmen. — Der befannte ungarifhe Magnat Graf 
Caroll traf mit’feiner Familie ein. Er bat Mom für. biefes 
Jahr zum Winteraufenthalt gewaͤhlt. — Die Profefforen Phil: 
lips und Roß ans Münden und Athen befinden ſich unter uns. 

** Florenz, 15 Nov. Hrute am Namendtag-ded Örof: 
herzogs wurde der Anfatg zu der (hen feit-längerer Seit pro: 
jectirten Erweiterung der Dia calzajuoli — der engen’ aber fehr 
belebten Strafe, welche die Piazza bel Oranbuca: mit dem Dom: 
plag verbindet — gemacht, indem man bie an ben letzten Pas 
ftofenden erſten Käufer nieberzureißen begann. Cine große 
Volksmenge hatte ſich zu dieſem für die Stadt wichtigen Er: 
eignif verfammelt. Dieter viel Belt und Koften- in Anſpruch 
nebmende Bau wird für Mechnung der Stabrgemeinbe ober 
einzelner Privaten welche Baupläge übernehmen, ausgeführt. 
@in fehr maleriſches und architefronifch fchönes Echaus am 
Domplatz, an welches ſich manche geſchichtliche Erinnerungen 
des Mittelalters Mnüpfen, wird glücklicherweiſe bei. dieſer Ge— 
legenheit nicht zerſtört, ſondern ferner erhalten werben. In 
einem abgelegenen Theil der Stadt iſt man bereits feit einiger] 
Zeit mit Anlegung einer ganz neuen Straße, welche von dem 
St. Marcusplas nach ber Fortezza baffa führen wird, beſchäf— 
tigt. Der Raum dazu wird größtentheild den noch in großer 
Anzahl innerhalb der Stabtmauern befindlichen Gärten abae: 
wonnen und man nimmt hierbei befonbers auf Wohnungen 
für den Mitteltand, an welden einiger Mangel: füblbar ift, 
MRuͤckſicht. Nachſt diefen bereitd begonnenen Berfichönerungen 
der Stadt ift auch bie Hoffnung vorhanden daß der Plan. zum 
Ausban der Domfagade vieleicht. binnen. kurzem zur Ausfüh— 
rung kommen wird. Die beträhtlihe Summe von. 30,000 
Srubi foll für diefen- Zwed bereits bei der Stadtrommune be- 
reit liegen und außerdem find von Seite des Großherzogs, fo 
viel man vernimmt, 30,000 Seudi mebit dem zum Bau. nötbi- 
gen Holzbebarf zugeſagt worden. Nach dem vorläufigen Meber:: 
ſchlag iſt freilich mod immer eine bedeutende Summe zur: 
Mollendung diefed Werks erforderlich, Diefelbe dürfte aber 
wohl während des Baues buch fortgefepte Deitrdge von Pri- 
vaten zuſammengebracht werben... Die Entwürfe zu dieſem 
Bau find mit der Architeltur ber’ hereitd vollendeten Theile 
bed Doms fo mie mit dem meben ber Fagabe ſtehenden berühm- 
ten Glodentburm fo viel wie möglich im Eintlang. 


Dänemarf. 


* Kopenhagen, im November. Der Deputirte Fleiſcher 
von Aarhuns bat in der jütlandifhen Ständeverfammlung: 
* wiederholt die Petition ber Drucfreiheit⸗ Geſellſchaft um Auf: 
bebung verfhiedener neuerer befchränfender Gerehe vorgelegt. 
Der königlihe Commiſſaͤr bemerkte, baf die Regierung nit 
abgeneigt fen größere Freiheit zu aeftatten, aber dann werben 
andere Garantien, 3. B. die Stellung einer Gantion mie in 
Frankreich nothwendig werben, und dieß würde bie Veſorgniß 
der Schriftiteller erwecken. Bur weiten Behandlung der Frage 
wurde ein Comité gewählt. Die Yütländer baben ſich auch 
durch Wiederanregung der Finanzfrage verdient gemacht. Im 
ber vorläufigen Disenffion über diefen Gegenſtand deutete ber 
Königliche Commifär an, daß die fo lange beſprochene Auf: 
hebung des Zahlenlotto's vorlänfig noch nicht erfolgen dürfe. 
Der Deputirte Schütte kündete ben Antrag an, daß ein Eo- 
mit‘ niedergefeht werbe zur Ordnung der Verhaltniſſe zwiſchen 
den verfchiedenen Theilen des Staard und zur Ansarbeitung 
von Borfhlägen an Se. Mai. den König, betreffend die Ein: 
führnng einer mit ben Forderungen der Zeit und ben allge: 
meinen in ber Peririon ber Verſammlung von 1540 ausge 
fprodenen Münfhen übereinftimmenden freien Werfaffung. 


" pflange „bie Camarillapartei.” 


Auf die Frage ob den Ständen ein Gefehedentwurf betreffenb 
bie Einführung: allgemeiner Wehrpflicht vorgelegt werben 
würde, antwortete der föniglihe Commiſſaͤr, er babe vor dem 
Schluß der Staͤndeverſammlung zu Roeskilde einen beffälligen 
Grfegesentwurf empfangen, es habe aber an Beit gefehlt den: 
felben zu verbandeln, auch würde es unzwedmaͤßig ſeyn ber 
rütlandiſchen Standeverſammlung ihn vorzulegen, weil zur 
Abmachung ber Sache daburch nichts gewonnen und der 
Verfammilung nur eine bedeutende Beit geraubt würde; mar 
werde den Entwurf und die Motive veröffentlichen und bie 
Verfamminng werde fi, beiler inftruirt ſehen, wenn man die 
Verhandlung verfchöbe.. Eine Nevifion der Militärgefee ſey 
im Werk und würde vor oder: zugleich mit ber Anordnung 
über die allgemeine Wehrpflicht zur Verhandlung kommen, — 
Sr. Maj. der Kömig begab fih auf ungefähr brei Wochen nach 
bem nördlichen Seeland auf die Jagd. Ihre Mai. bie Kö: 
nigin-Wittwe- hat ihre Winterrefiden, auf dem Amalienbur⸗ 
ger Schloſſe bezogen. Der Kronprinz und die Kronprinzeffin 
und bie Großberzogin von Medlenburg :Strelig find im Chri: 
ftiansburger Schloß eingetroffen, — Nah einer fchnellen und 
glüdlihen Neife-it bie Orlogsfregatte: Thetis, Capitaͤn Zahrt⸗ 
mann, reich beladen mit- Thorwaldfens Arbeiten, feinen Male: 
rei: und Munzſammlungen und übrigen Kunftfbäßen auf der 
biefigen Rhede geankert. Thorwaldfen, welcher nach dem Land⸗ 
fig dad Baron Stampe abzureifen gebachte, hat fih daburch 
veranlaßt gefunden feinen Aufenthalt biefelbit zu verlängern. 
Das Gerücht behauptet jept, dad er mır den Winter in Däne: 
marf zubringen und im Frühling wieder eine Reiſe nah dem 
Süden antreten werde. Dad: Mufeum bat feinen Beifall ges 
funden und er hat zur Wollendung desfelben und zur Ausfäh: 
rung feiner Urbeiten in Marmor einen mweitern Zuſchuß von 
30,000 Rbthle. verfprocen. 


Schweden und Norwegen 


&todholm, im November. Ueber die jetzigen Parteien 
in Schweden entbalt „Ditgotha- Eorrefpondenten” folgende Be: 
trachtungen: „Schweben. bat: gleich aubern Länder: auch feine 
Parteien. Obwohl fie zwei Hauptabtheilungen bilden, Liberale 
und Nidtliberale,. fo zerfallen dieſe doch wieder in mehrere 
verfepieben nuancirte Unterabtheilungen, wovon jede ihr Gtre: 
ben und ihren Zwed im Auge bat. Go bilden „bie Leute ber 
Grgeuwart” eine feite Coborte um bie Perfon bed Könige, 
wie ‚die fogenaunten „Männer der Zukunft” den Kronprinzen 
umgeben. Zwiſchen beide ſchlingt fih wie elne Schmaroger: 
Obwohl biefe Parteien beitän: 
dig unter fih ſelbſt einen politifhen Guerilladtrieg, führen, fo 
bilden fie doch jederzeit, ſobald die eine ober die andere libe: 
ralere Idee fih geltend machen will, fo wie auf ben Reichsta— 
gen eine umter ber Fahne des Mopalidmnd gemeinſchaftlich 
Fämpfende dichtgeſchloſſene Phalanr. Dasienige, mas fie 
daun zuſammenhält, trennt fie fonft, nämlich: ihre eigenen 


Intereſſen. Man kann nicht fagen, dab unfer Minifterium 


irgend eine Partei. für fich habe. Es iſt durch eigene Schwäche 
ſchwach. Man: weiß: faum ob es lebt oder niht, Die liberale 
Partei ift im Lande die allgemeinfte, obihon basfelbe beren 
ungleiche Schattirungen nur bürftig auffaßt. Diejenigen von 
ihnen, welde fib am ſcharfſten ausfprechen, fordern große und 
tuhne Meformen,, es fehlen ihnen aber bie Mittel oder Spm: 
patbien fie durchzuſetzen. Es ift ein Wurfgefhüg, das mir 
großen Worten und Phrafen um fih wirft, melde bie Wirf- 
lichteit unberührt laſſen. Um bie Machthaber zu ängſtigen 
und die Aufmerkfamfeit ber Megierten auf fid zu ziehen, wird 
zumeilen auf den Mevolutiongfhild gehämmert — weiter ift ed 
nichte, Die Megterung bat diefe Partei gefürdter unb ein 
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Theil des Volts bat fie vergöttert, aber die Abgötterei fängt 
an zu verfhwinden. Die Berferkergeit ift vorbei und mit ihr 
find es auch die Merferker, das Geräufh ihrer Taktik hat in: 
zwifchen fo viel genunt dad Volk aus dem Schlaf zu rütteln. 
Die andere Partei ift in ihrem innerften Kerne rein bemofra- 
tiſch, aber nicht weit verbreitet; fie könute mächtig ſeyn, wenn 
fie nur einigermaßen Haltung bätte und fi concentriren 
könnte; fie geht inzwiſchen von einem fihern Revolutions— 
princip aus, nämlih von der Steuerverweigerung. Diefer 
Gedanke iſt der einzige ftarfe in der ganzen Partei, er ift ber 
Srüspunft ihrer ganzen Eriſtenz. Die Partei ift aber fo wenig 
zahlreich, daß fie auf feinen Sieg hoffen darf. Die jüngfte 
Partei, die-fih aber mehr und mehr im Lande audbreitet, will 
bie Reform ohne Mevolution, will die äußern Formen auf con: 
ftitutionellem Wege verändern, will, daß dad Volk fich felbft in 
feinen WBeränderungen wieder erfenne, will, daß ein neues 
Schweden aus dem alten bervorwachfe, will aber auch mit vaterlän: 
bifhen Waffen fiegen, und nicht mit folben, die ausländifchen 
Mevolutionsgefhichten entnommen find. Die erfte biefer drei 
Parteien fiebt liberaler aus als fie wirklich iſt, während die 
dritte liberaler it als fie ausfieht. Im vielen Detailfragen 
ſtimmen diefe Parteien überein, in dem wichtigiten Meformfra: 
gen find fie verfchiedener Meinung. Es ift wahrfheinlich, daß 
bie erfte Partei-fich über kurz oder lang der dritten anſchließen 
wird. Die zweite dagegen dürfte ein Martprer ihres Glan: 
bens werden.“ 

a Stockholm, 4 Nov. Als Nachtrag zu dem fcandalöfen 
Zeitungsftreit, von dem ich unlängit eiuen kurzen Bericht er: 
ſtattete, darf die folgende Cpifode nicht unerwähnt bleiben. 
Der Redacteur von Freva, Hr. Blanche, welher im Abend: 
blatte von Almquiſt verhöbnt wurde, hatte biefen ohne Er: 
folg herausgefordert. Da jener nun eines Tages feinem Geg- 
ner in einem öffentlichen Garten begegnete, wo biefer, eine 
Eigarre rauchend, auf einer Bank fah, näberte er fih ihm als 
mollte er ibn ſprechen, und, da diefer fih gegen ihn kehrte, 
fpudte er ihm ins Gefiht. Diefe unritterlihe Art fich zu ra: 
chen bat die Theilmahme des Publicums für Blanche, welder 
allerdings auf die niederträchtigite Meile angegriffen worden 
war, fo fehr gefhmwäht, dab man — zum Glüt für das Af— 
tonbladet — ſich geneigt zeigt die ganze Sache allmählich zu 
vergeffen. — Unterdeffen ift Almauift vom Domcapitel zu 
Upfala einberufen worden und bat ſich dort in dieſen Tagen ein: 
geftellt, um den hohwürdigen Wätern Antwort zu geben. Er 
it nämlich ein Geiftliher und wird jegt zu Mede geftelft, 
warum er feine geiftlihe Function, noch fonft irgend ein Amt 
befleide, wie es bier dad Kirchenrecht fordert. Er war bis 


vor etwa einem Jahr Gpmnafiallebrer, wurbe aber daun bie: 
fed Amts enthoben, unb bat feitbem nur ald Privatgelebrter 
gelebt. Da er nichts weniger als firhlich gefinnt ift, wird er wahr: 
fheinlih vom, Domcapitelj genöthigt werben fein geijtlihed Amt 
niedersulegen. — Man vernimmt aus Finnland, daß ein groß: 
artiged Unternehmen bort vorbereitet wirb: bie Verbindung 
der großen finnländifhen IBinnenfeen mit bem finnifchen 
Meerbufen durch ‚Candle. Die außerordentliche Bedeutung die: 
ſes Unternehmens für das ganze Land fpringt im die Augen, 
da befanntlich die fraglichen Binnenfeen ein Baflin von nicht 
weniger als taufend Quadratmeilen bilden. — Aus Norwe: 
gen wird berichtet, bad Die Bull eine Kunftreife nah Ruf: 
land beabfichtigt und auf der Reiſe nah St. Peteräburg ben 
Meg über Stodholm nehmen wird, wo er fih dann auch hö— 
ren lafen will. — Um 1 November wurde bier bas neue 
Theater eröffnet, welches der ehemalige Eapitän und Errebar- 
teur von Aftonbladet Findbeberg zu Stande gebradht hat. 
Es ift merkwürdig, daß die nämliche Perfon, welde vor eini- 
gen Jahren zum Tobe verurtbeilt wurde, weil er mit aller 
Gewalt ein Theater bauen wollte, welches wegen ber Eoncur- 
reny mit der königlichen Bühne für umzuläffig erklärt wurde, 
jept obne irgend ein Hindernif von Geiten ber Autoritäten 
ein ziemlich bedeutendes Theater öffnen darf. Da uniere Ei- 
niglibe Bühne fat gar nichts für die Aufmunterung einer 
nationalen dramatifhen Litteratur gethan bat, ſondern meiſt 
nur von Weberfegungen lebt, der neue linternebhmer aber es als 
feine Hauptaufgabe bezeichnet ein Nationaltheater zu gründen, 
fo ibm allerdings Glüd zu wunſchen. 

V Stodholm , 8 November. Der Graf Horn, ber nam: 
liche welcher während des letzten Reichſtags durch feine auf: 
fallende Ummandelung aus einem beftigen Oppofitiondmanne 
zu einem ber eifrigiten Vertheidiger der Regierung fih be 
fannt machte, iſt wieder zu einem Plage im Conſeil im Vor: 
flag. Es find befanntlich feit längerer Zeit zwei Voten un— 
befegt. — Das Elend der untern Claſſen iſt bier feit einiger 
Zeit zu einem fürdterlihen Grade geftiegen. Fajt jede Naht 
werden von ber patrouillirenden Wade eine Menge entblößter 
Perfonen, welde fein Obdach haben, in ben Straßen aufge: 
boben. Neulich fand man in einer Nacht zwanzig ſolche arme 
Leute auf einem Miftbaufen bei dem königlichen Stalle gela— 
gert. Die berannabende Kälte vermehrt die Noth. — Die 
Dampfichiffe, welhe im Sommer unfere Hauptftadt fo lebbaft 
machen, müfen allmählich wegen bed Eiſes ihre Fahrten auf den 
Binnenwafern einftellen. — Von der Frithiofsfage von Teg— 
ner ift bie fiebente DOriginalauflage erihienen. Go viele Auf: 
lagen baben in Schweden bisher nur Kochbücher, höͤchſtens ei- 
nige Schul: und Andachtsbücher erlebt. 





Antwort auf die Berfaffungsfrage. 


Eichftäpt, 22 Nov. Die in der Nummer der Allgem. Zei: 
fung vom 20 Nov. aufgeworfene Berfaffungsfrage fheint 
irrig zu ſeyn und zu überfeben, daß die Ständeverfammlung 
als folbe über alles zu beſchließen befugt ift was yu ihrem 
Wirkungsfreife gehört, mögen num ihre einzelnen Mitglieder 
drei oder ſechs Jahr alt oder ganz neu fenn. 

Sp gut nämlich die Ständeverfammlung ihre Geſetze nicht 
bloß auf drei oder ſechs Jahre wirkfam macht, ebenfo gut fann 
jede Ständeverfammlung, wenn fie nur gefeplih eonftituirt 
it, ber die —— —— für ſechs Jahre beſchließen 
und jene Verſammlung, im deren Zeit jedesmal die Vorlage 
des Budgets fallt, beratbet darüber ohne Unterfhied, ob fie 


noch ſechs Jahre comtituirt bleibt oder nit. — Dergleihen 
Falle können namentlich bei Auflöfungen der Ständeverfamm: 
lung, welche dem König freifteben, fih ereignen. ä 
Man muß nur dabei ins Auge faſſen, daß die Stäande- 
verfammlung ein ganzer Körper und micht ein Aggregat von 
Perfonen iſt. , . 
Ein Analogon bieten die Magiftrate, welche alle drei, 
refpective alle ſechs Jahr einen Theil ihrer Mitglieder ver: 
lieren und wieder ergangen mülffen, dar. Es wird Niemanden 
einfallen die Cintretenden immer bloß ——— die reine 
Kraft auf die Zeit ihrer Activitaät haben, faſſen zu laſſen. 
Fiat Ausführung ! Ein Iurif, 





Nacfolgender Berichtigung wird die löblihe Medaction der Allgemeinen Zeitung die geeignete Stelle in ihren Spalten fiber 


nicht verfagen. 


In der Nummer 291 ftand ein aus Bern datirter Gorrefpondenzartifel wider die Allgemeine Schweizer:Zeitung, 


worin es vom dieſer hieß „ie ftebe im Rufe dem Berner Parriciat ald Organ zu dienen.“ Die Veranlafung zu jenem Artifel 
gibt nun aud die Gelegenheit an die Hand diefen Ruf, falls er wirklich eriftirte, als auf Itrthum berubend zu begeichnen, in: 
dem ſchon feit langen Jahren die Nedaction der Allgem. Schweizer: Zeitung ein reines Privatunternebmen ift, welches frei von 
jeder anderweitigen Leitung oder Auffiht und ohne irgend welche Subſidien durch die blofe Zabl der ‚Abonnenten fih behauptet, 
und daher in Wabrbeit nicht als ein Organ weder eines fogenannten Berner Patriciats noch jeder andern beliebig benamieten 
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Fraction des Bernerihen Publicums angefehen werden kann. Ohne die innern Gründe, welche gegen diefe ihr beigelegte Eigen⸗ 
ſchaft zeugen, bier nur zu. berühren ‚sfollten auch bie fo —— und zu wiederholtenmalen abgegebenen Erllaͤrungen des ge— 


nannten Blattes felbit, daß es lediglich die individuellen An 


ten und Urtheile der Redaction enthalte, ſchon längit die öffentliche 


Meinung über den wahren Sachverhalt aufgehellt haben; md befonders war nicht gedenfbar, daß bumoriftifhe Weußerungen 


eines Einzelnen über Kunft, und Wiſſenſchaft als die von der Gefammtheit oder einem Theile des Berner Publicum 


gehegte 


Anfiht aufgefaßt und interprefirt wurden. Wenn daber dem Eingangs erwähnten Eorrefpondenzartifel diefe Erläuterung nad: 
traglich beigefügt wird, fo geſchleht es nur, um auch in die Spalten der Allgemeinen Zeitung die Verfiherung niederzulegen, 
daß die Allgem, SchweizensZeitung ein durchweg felbitändiges Blatt ift, über deſſen Inhalt der Eigenthümer nach feinem Sur 


Perfonal: Nachrichten. 


finden verfügt. 


Piplomatifches Corps. Der Fürft v. Rione if zum 
t. be'gifhren Seſandten im Paris ernammt worden und bereits bas 
ſelbſt eingetroffen. — Graf Hlerandre be furbe, franzdf. 
@efanbter bei der argentinifhen Republit, überrelchte am 19 Aug. 
dem Präfidtenten Rofas feine Creditive. — Der f. nieberl, Minifters 
Refitent am großb. badiſchen Hofe, Baron v. Bentint, bat Br, 
t. Hobeit dem Großherzog am 17 Nov, feine Beylaubigungsfchreis 
ben aͤberreicht. — Hr. Ban be Weyer, peig. Botſchafter in 
London, iſt von Brüffel wieder auf feinen Poften abgereist. 


Standeserhöhungen. Dem f. £. dfterr. Internuntius md 
berollmächtigten - Minifter am ber ottomanifhen Pforte, Bartb, 
Frehrn. w. Stürmer, tft der Wrafenftand für bie k. k. beutfchen 
and ungarifhen Staaten verlieben worden ; befgleihen dem renf. 
Dberfien I, Rampe ber ſiebenbuͤrgiſche Uber, 


Orpensverleihungen. Der Groſh. von Baden verlich 
ben Hofseristsrap Donsbad in Breiburg das Mitierfreuy des 
Drdend vom BZäbringer Löwen, — Der Rönig von Preußen: 
ben emerltirten Seminars Inip, Dr, Krüger in Bunylau ten 
RAD. I11. Er. mit der Schleiſe. — Der Kaifer von Defter: 
reich erihritie dem niebe Öfterr, Weg. Ratb E. Frhru. v. Münds 
Bellingbanufen bie Erlaubniß zur Annahme bes F. daͤniſchen 
DanebregsOrbend, umb dem Marsefe U, BiscontisMjmi zur 

Annahme bed herzegl. Luccheſiſchen Ehrenzeichens I. El. vom 
beit, Lubwig. 

Militärdienſtnachrichten. Bayern. An die Stede des 
tur ben jängften Armeebeſehl zum Dperften des Cüraff. «Reg. 

‚Prinz Johann von Gamfen beförberten Referenten v. Flotom 

warb nun der Mittmeifer Paffavant, vom Ehen,slegerd:Reg. 
König. zur ten Gection des SKriegdminifteriumd beardert. — 
Sachſen⸗ Welmar. Der Oberſtit. Sr. E. A. v. Germar wurde 
zum Oderſten ernannt. 


Civildienſtnachtichten. Baden. Der Dberbaurath Hüsfc 
warb zum Bau: Director, Dr. U. Dies mit dem Titel Director zum 
Borfland der Sırafauftalten in Brucfal ernannt; der Reg +Math 


[5304-05] 


Befanntmachung. 
Die Verfteigerung des Locomotivs 3 


Berolla in Penflonsftand verfent; ebenſo ber Meb.sHatb Dr. 
Bauer und dev Prorector Eddie. — Mannover. Der Geh. 
IuftsRatb Stromeyer wurde zum Director der f, Juft.: Kanzlei 
und bes damit verbundenen Pupillen s Eollegiumd in Bbrtingen ers 
nannt, — Deſterreich. Der Nittimeiftee M. Frhr. v. Dörns 
berg erbielt bie Wärde eines €. £&, Rämmerers, 


Wifenfhaft und Kunſt. Der sisgerige Upp.:Math Dr. 
Er. Biume zu Kabed it zum ordentlichen Profeffor in ber jurinifcyert 
Bacnität der Univerfität Bonn ernannt worden, mir dem Präb car 
eines Geh. Juſt.⸗Rathes. — Der Meb.:Ratb Dr. Schwbrer an 
ber Univerfität zu Freiburg ift vom der Dirertion des Wirurgifchen 
Ktınirumsd entbanden, unb bie außerorb. Profefforen Dr. Mors 
ſfadt und 3bpfl Fi Heibelverg find zu orbrntl. Profefforem, der 
Prof. Salzer in Lahr zum Borftand am Paͤdagozium im Pforze 
beim ernannt worden. — Die Wahl bes ord. Prof. der Theolegie, 
Kirchenraths Dr. Engelbarbt, zum Proreltor ber Univerfität 
Erlangen bat die koͤnigliche Beftdtigung erbalten. 


Vermähtnifle. Der im vorigen Jahr zu Hammeldurg vers 
florbene J. Rienecher bat ben Kocalarmenfonds biefer Stadt zum 
Haupterben feines nah Abzug aller Paffiven und Begate in 
14,945 fl. 45 Mr. beftchenden Nachlaſſes teſtamentlich eingefent. 
darumter u. U. zur Begründung einer fateinifhen Eule 5000 fi. 


Eodesfälle. In Dresden verftarb, am 9 Nov,, der Hofratb 
Dr. H. Hafe, Infpertor der f, Untitengalerie und bes Müngeapinets, 
54 J. a. — In Münden, am 44 Mor,, ber Director ber f. Res 
aterung von Oberbayern, Kammer der Finanzen. Ph. KR. Maier, 
56 I. a. — In Wien. am 11 Nov, ber Domberr an ber Kathe⸗ 
dralfirhe zu Brünn und penf. f, k. FeldeSuperlor, M. KRudsam, 
90 Ga — In Bayreuth, im den fepten Tagen Detobers, Em. 
Dtmunb, ber vertraute Freund Herbers. Tbierots. Wanaenbeims 
und Sean Pauls, — In Wiesbaden, der ald Oetonom auch aus⸗ 
waͤrts befannte U. Haßlog. — In Bafel verftard Em. Paffas 
vant, Chef bed befannten Handblungshanfes biefes Namens, — 
In Appenzel U R, am 7 Nov, ber Alt: Randammann J. R, 
Friſchtnecht. 75 J. a, 


bönix betreffend. 


Im Auftrage der Direction des Actien⸗Maſchinenbau⸗ Vereins zeige ich hiermit den verehrten Efenbahn⸗Directionen oder den 


fonft darauf Meflectirenden an, 


onnerftaa den 15 December d. F.. Vormittags 10 Uhr, 


in Uebigau bei Dresden, das in der ebemaligen Mafchinenbau:Anitalt dafelbit nah dem Peter Rothwell'ſchen Spitem erbaute 
ſechsrader ge Locomotiv rg fammt Tender, welches fchon feine Probefahrten auf der Leipzig-Dresdner Eifenbahn mit gutem 
! 


Erfolge beitanden, öffentlich verſteigert werden fol. 


Nähere Auskunft, fo wie die näbere Beſchreibung ertheilt ſowohl die Direetion des gedachten Vereind ald auch der unterjzeich⸗ 


nete Auctionator. — Dresden, den 15 November 1842, 


Karl Köhler, töniat. ſaͤchſ. Amtt-Auctionator und Taxator jurat. 


[5586-88] Epictalladung. 


In der Streit ſache ber Maria Binder, Ieb. 
nwobhnerdioßter von Gegenbach b. und 
eren Kindevormund gegen Sanaz Reifchl, 

Ted, Inwohnersſohn von Breitenbera b. Ber,, 
mwenen Baterfhaft und Kindetalimentation wirb 
Zagrdfabrt zum @ühn ‚ eventuell zur 
protocollarfaläffigen Verhandlung auf 
u —— den 28 December 1842 
eranmt, um etlagte Janaz Reiſchl. 
deſſen Aufenthalt unberfannt in under ben Uns 
banae voraeladen, in Perfon ober durch eimen 
Sesollmänhtigten Anwalt Diesa zu ericheinen, 
daß er im Nichterfcheintimgefalle in bie Traguug 
der Moften verurtbeilt werde, 

Die Klage fann hierorts eingefehen werben, 
Weaiweid, in NMiederbavern, 15 Dit. 1882. 

Köonigl. Landgericht Weaſcheid. 
Gutſchneider, Rantr. 
coll. v. Krepbig, 


6620-22) Auf Requiſition des E. F, Stadt⸗ 
und Landrechts Galyburg vom 29 vor,, praes. 
10 b. M. wirb macftebende , Bekauntmachung 
zur Kenntnis gebracht: 


Verſteigerungs · Kundmachung. 


Am ro December 1402, Vormittags a ihr, 
werben Im Cecretariatsitimmer bes . f, Stabt⸗ 
und Landrechtes zu Sal zburg nachſtehende aus 
dem Nachlaſſe des verſſorbeuen f. #, MRegtments⸗ 
Arztes Dr. Wilhelm Wermed berrührende 
Effeeten, als eine Relfe:Unr von Bronce Im 
Ehiyunaswrrihe ver 1n fl. E.:M. W. W.; ein 
arohes Fernrohr von Frannhoter ſammt Aus 
aehör ver so fl. C.⸗ M. W. W., dann ein großes 
Mitroftop ſammt AJuathör von Chevalier in 
Paris im Schaͤtzungswerthe per 250 fl. E.:M. 
MW. W. gegen gleich baare Bezabhlung, und nicht 
unter dem Schaͤtmqswerthe bffentiich vers 
ſteigert. 


—— Kaufslichpaber aufmerffam gemacht 
n. 


BSalsburg, am 29 Detober ıat?. 
v. Verhovitz. Präfibent. 
v. Klebeloberg, Weiß, 
t. t. Landrath. Laudrarh. 


Augeburg, den 45 November 1842. 
Köntal. Kreis u. Erabtgeriat. 
a 


; Pfiaum. 
Deuringer. 


(5448-50) Bekanntmachung. 
Stadt Wangen. 
—————— für Studirende und 


rme. 
Um Me vom edniglichen Miniſterlum des 
Innern nd bes Auchen⸗ und Schulweſens ans 
befchfene Fertigung von Stammeaumen Aber 


Die zum Benuffe nadbenamnter Famtliem@tifs 
tungen Bere tem berfiellen zu Fünnen , ‚wird 
mot a, bdafr biefe Aber ihre Urftammung 
von den Griftern grhbria beurfundete Geſchlecht s⸗ 
Tafeln und gemealogifhe Motigen-einfenden. 


Die Stiftungen find ı 


Zobanves Eos / Pfarrer sun@glofs; vom’ Jahre 


V.3 
2) — Wander, Pfarrer zu Lindenderq · vom 
abre 4787. 
[)) Brartolas one, Pfarrer zu @tchftettem; vom 
4) Andreas waſer, Cauonicus und Domcantor 


u Eonftany, vom Jahre 1654. 
5) Kepannes üp,-ded Rath zu Wangen, 
vom Tahre 16614. 
6) Jacob Menner, Eaplam zw Bregem, vom 
abre 1718, und’ 
7) Johann Albert won von Alten-Gummerau, 
tiberen von und zu Perötera, Kerr auf 
eupols und Grünenkerg, vom Sabre 1718, 
Da die Richtigſteuung umb Fortführumg ers 
weähnter Gelalewtsregifter Tebigtih nur zum 
Beten ber berren gun vorgenommen 
wird, und die gebdrige Behandlung berfelben 
- bem berechtigten Famiren für bie Zufunfe mer 
Bortbeil gewähren farm, fo werben hiemit alle 
diefeniarn, welche am oben beyeihmete Gtiftuns 
gen Unfprüche marpen zu fbnnen glauben, bies 
mit aufgefordert, im Bälde portofreie Nachwei⸗ 
füngen und Tegalifirte Anstunfts:-Ertbeilungen 
der ihre Abftammungen ven den erwähnten 
Stiſtern anber vorzulegen. 
Wangen, ben 22, Sept. 1862. 
Für den Stiftungeratb: 
Decan umb Etab St⸗dt ſchult heiß 


®traubenmüller. Weber. 
1572628) Stuttgart. 


Große Verſteigerung 
von Pretiofen, Gold, Silber, Magen: und 
Br rgefhirren, Weinen ıc. and der Ber: 
afeniaft des Hofraths Mars Pfeiffer, 
Königsftraße Nr. 5, 
a den 26 Movember 1848 
und die folgenden Tage, 

Unter den Pretiofen Befinden ſich Brillants 
Colitäre, andere arfaßte und umgefaßte Brit: 
lanten, Borflednadeln und Ringe mit und ohne 
Brillanten, mit @maraad, Opal, Hvoacinth, 
KHemdendpfe, Obraehänge, Dofen, goldene Uvs 
ren, Ketten u. dal. 

Das Silber, etwa sooo Loth, befleht aus 
melrarmigen und einfachen Reuchtern, Lampen, 
Kietodefb, vielem Kaffees, Thee- und Mila 
fannen, —— drben. vielerlei Geſteuen. 
einer: m Anzahl Befecten von Eilber und 
Bermiell, wortinter meninftens +2 Brettfpiele 
mit einem und zwei Duzenden, Meffers@efels 
Ten, Senftöpfen, Galsfäffern, antifen und glat⸗ 
ten Besbern, Kortenichaufeln, Fiſcht eUen / Vumſch⸗ 


nie 

ı Die Magen beftehen in einem vlerſitzlgen 
bedecten char a banc, einem vierfigigen Sans 
daten; - einem Gladtvanen, einem Gchlittenaeftell, 
verfwiebenen Pferdegeſchirren, Reitzeug 1, 

Unter ben Meinen, etwa 8 imer, zeich⸗ 

nen fi Ältere Müryburaer und Meraentbeitmer, 
dann ınsier Martötsteimer umd Kammftatter 
Auderle aut, 


5652] Ber Werdinand Enfe in Em 

augen ift erfgienen und durch alle Bucht 

handlungen au erbalten : 

KRornfeger, Dr. A., Eerea: 
lien und Mutterforn auf 
vaterländifchem Boden ge: 
fammelt. A. u. d. T. Stubens 
und Reiſebilder eines phantaftifchen 
Medieiners. Ite Folge. ar. 8. geh. 
1 Rihlr. oder 1 fl. 48 fr. rhn. 


Kraufold, 2, Katechetik. 
gr. 8. 21 Bogen. 1 Rıhlr. 8 gr. od, 
2 fl. rhn. 
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).In unfernm Verlage iſt fo ehem erfahlenem und in allen Buch bandlungen zu haben; 
Nun complet!!! 





OPERA -QUAk, FERUNTUR. OMNIA. 
lo. Georgius — u. OreHllus, 
Aug: re —— 


integre- varietas: lectionis. Stephanianae, Belkerianae, Stallbaumianae, 
ischolia emertdatiora et auctiora, Timaei lexicon- adı codicem Sangerma- 


nensem denuo recognitum, glossae platonicae ex lexicographis graecis 
excerptae, nominum index in Platonem' et scholia. 
4. maj; broseh. 40 Rtbir, :oder 18 fl. 


"Idem: Editio in usum seholarums Acoedunt Scholie emendatiora et 


auctiora, item Dissertationes et Epistolae coriticae. 4 Partes. 16. 1859—1841. 
brosch. Compl. 6 Rthir. 12 gr: oder 12 fl. 30 kr. 

Indem: vwrir hiemit das ka „sn =; haben, das vollständige Erscheinen obiger beiden 'Aus- 
aben des Plato anzuzeigen, allen wir nach so vielen böchst ünsti Uriheilen von Seite 
er er. mn gan keitischen Blätter über dieses Werk alle weitern Empfehlungen desselben 

für überflüssig, und erlauben uns nur noch, aders sauf die lerzie Lieftrang.der Quartaus- 
gabe aufmerksam zu machen, welche die vielfach berichtigten Sehotien, ein den Ti« 
nhaeus in sich schliessendes Glowsarkuuma und ein vollständigs Onomastieum 
enthält, welche beiden leiztern Theile unserer Ausgabe vor allen andern eigenthümlich sind 
und ich eine unentbehrliche —— von Ast's Lericon Platonicum bilden. 

Diese schönen Ausgaben des Platon besonders auch als Schulprämien zu —— 


Meier 6 Zeller. 
(5803) Neue NMeijetverfe von 2. ©. Kohl. 


In der Arnold'ſchen Buchhandiung in Dredden und Beipzig find erfsienen und 
in allen Buchbandiungen zu erhalten, zu Uuasburg und Rimban in ter Matth. Rieger' ſchen 


Buchbandlung: J. G. Kohl, 
Beife in Döhmen und von Finz bis Wien, 


Awei Theile mit zwei Titellupfern. 8, brod. 3%, Thlr. — 6 fl. 45 fr. rom. 


Reife in Ungarn. 
zwei Theile mi i Titell d einer K 8, . . 
Zwei Theile mit zwei Tite wien une * ag vn Ungarn, 8, broch. 5%, Che, 


Neiſe in Steyermark und im bayerifhen Hochlande. 
Mit einem Titelkupfer. 8. brod. 2 Thlr. — 3 fl. 36 fr, rhn. 
le — in erfgienen und durch alle — —— 


roßbritauniens Geſetzgebung 


uͤber 


Gewerbe, 


Handel und innere Eommunicationsmittel, 


ftatiftifch und ſtaatswirthſchaftlich erläutert 
gniniferlaivath. im Fbnlafıd au Bene, der Bi 
a m fontali en aatsınin riam ni . 
mit mehreren Tabellen. Bu 


Gr. 8, Preis 3 fl. 24 Er. oder 2 Rihlt. 

Anhalt: Einleitung. Statiftit der Bevolterungs. Gefehgebung für Ge 
werde und Manufacturen: I. Legislative Politit des Gewerbmeiens überhaupt; 
Monopole und Gemwerböprivilegien; Verlagsrecht. Il. Gefeggebung der Juduſtriegewerde 
im engern Sinne. IM. Statuten und Einrichtungen ber Gorporationen in Beyiebang 
auf das Gewerboweſen. IV. Statiftif der Gewerbe und Manufacturen. V. Legislative 
und ftaatswirthicaftlihe Beziehungen der Manufacturen, A. Die Baummwollenmamıs 
factur und Verbältniffe der Fabritarbeiter überhaupt, B. Die Wollenmanufactur. C. 
Die Seidenmanufactur. D. Die Leinwandmanufactur. E. Die Papierfabricatıon. F- 
Die Slasfabrication. G. Eifen: und Metallmaarenfabrication, Vi: Befondere Auſtal⸗ 
ten zur Beförderung der Gewerbsinduftcie. Handelsgefengebung. I. Navigations 
gefege. 11. Die brittiſch- oftindiihe Handeldcompagnie. III. Tommercialſoſtem der Ein: 
und Ausfubrzölle. Weber den Getreidehandel insbeſondere. ‘IV. Jumere Mercantilge ſetz⸗ 
— Unmerkung über das Baulweſen im vereinigten Königreich überhaupt. V. 
Stariftifcher Ueberblid des brittiihen, auswärtigen und Golonialbandels. Geſetz 
gebung über die innern Gommmnicatıonsmittel. 1. Deffentlihe Laud⸗ 
firafen. A. Allgemeine Gefeßgebung uber die öffentlien Yandftraßen (General High- 
way- Acts). B. Specielle Geichyevung über die Zurmpifesroade. Il. Fluß- und Canal: 


ſchuͤffahrt; Cifenbabnen, 
Suttgart und Tübingen. J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 
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[5641] Subferiptions : Einladunm 


+. 
Durch die ſich ftetd mehrende Theilnahme und den vergrößerten Abſatz untena B r beide riften ift der Fortbeſtand 
derfelben gefihert, und es erſcheint auch daher: im — — * — ER "Daun IR ben relächen 


Bepertorium für kathol. Leben, Wirken und Willen. 


III. Jahrgang. 
Herausgegeben von F. A. v. Besnard in Münden, unter Mitwirkung des hochw. Hrn. Dompropftes Dr. Allioli, 
Ken. Domcapitulars Dr. J. MN. Hortig und anderer Motabilitäten des geiftlihen und gelehrten Standes, 
Der dritte Jahrgang, beobachtend die nämlihe Tendenz wie die beiden erften, wird wieder enthalten; 
1) Abhandlungen über alle Gegenftände der theologifhen Wiſſenſchaften; 
2) Aufläße über Philofophie- nnd Geſchichte; 
2 —— onen und Anzeigen neuer Schriften, mit beſonderer Berückſichtigung der ausländiſchen Litteratur u. Journaliſtit; 
etzungen; 
er —— und ſonſtige auf dad latholiſche Leben bezuͤgliche Nachrichten; 
6) —— 47 — inſoweit ſie auf das Gebiet der Religion Bezug haben; 
7) religiöfe Gedichte. — Politik bleibt ausgeſchloſſen. h 
Der Jahrgang, wovon jede Woche ein ganzer Bogen auf Velinpapier erſcheint, koftet 4 fl. 30 Er. oder 2 Thlr. 18 gr. 


Monatsblatt für die gefammte Bienenzucht. 


Ve Jahrgang. 
Herausgegeben von Unton Vitzthum. 
* — einzige Zeitſchrift der Art dat, von allen Seiten anerkannt, ihre praftiihe Nuͤtzlichteit fir bie Bienenzücterf bereits 


Es eriheint davon monatlib 1— 1", Bogen auf Belinpapier mit-den nöthigen lithographirten Beilagen, und ift ber Preis 
für den ganzen Jahrgang 3 fl. oder 1 Tor. 21 9@r. 
Landshut, den 15 November 1812, v. Vogel'ſche Verlagsbuchhandlung. 
Eupferiptiomen nehenen aue Buct handtungen Deutſchlands (ine'usire) Oeſterreichs, der Schmelz 26, ic, ſowie die Poftämter an. 





[5682] Bei Farl Groos m Heidelberg if fo eben erfäienem und in allen Buchs ‚ [5674] Dur der Enslin'fsen Buchhandlung 
bandinngen zu haben ; (Ferd.Müller in Berlin: ift erſchienen: 


je n Sammilu der vorzüg- 
Die J pain ge s- 
der Architektur, Sculp- 





N: tur und Mialerei, vor- 
J zugsweise in Italien vom IV, bis 
. uud zum XVl. Jahrhundert. In 3335 


Fur praktiſche Aerzte geordnet von Abbildungen auf 328 Kupfertafeln 


PARTEI hr De. „0b: Weine. Dierbach, i in- Folio, gesammelt und zusam- 
weite durchaus neue und bis auf die jüngften Zeiten fortgefehte Ausgabe, Zweiter mengestellt- durch F. B. L. GC. 
Band. Gr. 8. Preis 4 Mthir. oder 7 fl. 12 fr. Preis beider Bände 7 the. oder esse ie Aanach, nebst Einlei- 


12 fi. 36 fr. 2 n 
2 ——— tungen und —— —— 
ı herausgegeben von A. Ferd. v, 
Die Somdppathie Gun. In ZU Abheilungen: Ar 
in 4 chitekhtur, Sculptur und A i. 
in ihrer Bedeutung — In rier Bänden brochirt incl. 


für die Entwicklung der Medicin ald Kunft und Wiffenfchaft der Einleitungen und Texte in 


von Dr. Fr. Moftbaff. 4to. Preis 33 Thir. 10 Sgr. 
gr. 8. geh. Preis 20 gGr. oder 1 fl. 30 Fr. Einzelne Abtheilungen. 

EBEN: ]. Abthlg.: Architektur, mit 1562 
. Abbildungen auf 73 Kupfertafeln in 
Die »H renolo 5 ie Folio incl. Einleitungen und Text 

; in 4to. Broch. 9 Thir. 10 Sgr. 
m und außerhalb Deutfchland I. Abthig.: Seulptur, mit 650 Ab- 
von ©. v. Struve. Be .- 51 —— - Fo- 
i i i inel. Einleitungen un exte in 

Mit Abbildungen. gr. 8. geh. Preis 12 gGr. oder 54 Er. — Ders Thlrsso Ser. 


(5863) &o eben refälem m Berfane dr& Unten) Ill. Abthig.: Malerei, mit 1545 Ab- 


endifche Gefchichten FE un Ton 


i i iſt fo eben erfaienen: 
von Fudwig Gieſebrecht. en. 


J. Band, 1°, Rthlr. 3 fl. 
Indem ih die Freunde der RS. —— Ar wichtiae Unterrehmen aufmerts Ein Vortrag gehalten auf einem Pros 
fam * madhen mir erlaube, bemerte io, daß der 2te Band im December birfed, und ber dritie vincial⸗ Landtage. gr. 8. geh. 496r, 


BIC Bere Feinrafane Abeehrn aaflaca werden, Der Preis mind 6 Rbfe, Für dab | eher die Heutige Geftalt des 
Berlin, im Nov. 1644434. M. Gaertuer (Amelang’ise Sort.-Buppandlung.) Eberechts.2.Aufl.gr.8.geh. 49 Gr. 


[5637-40] 
IABRAIRIE 


2632 


20 VOLUMNES 


vu. uöfrasnns CHERS-D’EUVRE DE LA LITTBRATURE RRANCAISE. “2:23.29 


IMPAIM. DELIMTITUT 


Deja publies: THEATRE DE BEAU. | TELEMAQUE PAR FFNELON, suivi 


MARCHAIS, precöde d’une Notice 
par M. Auger. Uu fort volume avec 
ortrait. 

THEATRE DE MOLIEBE, precede 
d'une Notice par M. Auger. Deux 
tres forts volumes avec portrait. 

THEATRE DE PIERRE ET DE TH. 
CORNEILLE, avec notes et ecommen- 
taires de Voltaire. Deux volumes 
avec portrait. 

THEATRE COMPLET DE RACINE, 
recede d’une Notice par M. Auger. 

n volume avec portrait. 

BOILEAU, OEUVRES COMPLETES, 
avec notes. Un volume et portrait. 

‚FABLES DE LA FONTAINE, suivies 
de ses Oeuvres diverses, avec notes 
et nouvelle Notice sur la vie, par 
M. de HWalckenaer. 1 fort volume 
avec portrait. 


HENRIADE ET POEMES CHOISIS DE 


des Fables de Fenelon, destindes A 
"education de Monseigneur le duc 
de Bourgogne. Un fort volume avec 


portrait. 
CARACTERBES DE LABRUYERE, sui. 
vis ‚des Caracteres de ophraste, 


Un 


avec notes par Schweighaeuser. 
volume avec portrait. 

H!STOIRE DE CHARLES XI. ET NIS. 
TOIRE DE RUSSIE SOUS PIERRE 
LE GRAND, par Poltaire. Un fort 
volume avec portrait. 

CONTES, EPITRES, SATIRES ET 
POESIES DIVERSES, par Poltaire. 
Un fort volume avec portrait. 

PASCAL. PENSTES, suivies des PEN. 
SEES DE NICOLE et autres Traites 
de Nicole. Un volume et portrait, 

PASCAL. LES PROVINCIALES, pre 
cedees d'un eloge de Pascal par M. 


VOLTAIRE. Un volume et portrait. Bordas- Demoulin, et suivies d'un essai 


1x2 VoLumz. 


sur les Prorineiales par Frangois de 
Neufchäteau. Un volume avec portrait. 


MONTESQUIEU. GRANDEUR ET DE- 
CADENCE DES ROMAINS ETLET- 
TRES PERSANES etc. Un volume 
et portrait. 


LESAGE. HISTOIRE DE GIL BLAS 
DE SANTILLANE. Un volume et 
portrait. 


BOSSUET. DISCOURS SUR L’HISTOI- 
RE UNIVERSELLE. Ua volume avec 
portrait, 


Sous presse: 
BOSSUET. ORAISONS FUNEBRES etc. 
MASSILLON. PETIT CAREME. ete, 


BERNARDIN DE SAINT PIERRE. 
CHOIX, Deux volumes. 


BUFFON. CHOIX etc. Deux volumer. 


Chaque volume se vend «öparöment au prix de 8 fa. 50 es. par tous les libraires de l’Allemagne, Correspondants 


de Firmin Didot fréres — Paris, le 15 Novembre 1842. 


15706—7) Hoͤchſt wichtige neue Erſcheinung 


für Cantoren, Organiften, Muſikſtudirende ze. 


In allen Mufitalien und Buchhandlungen ded In: und Auslandes wird Sub 
feription angenommen auf: 


Die Drgelumd ihr Ban. 


Ein foftematifches Handbud für Santoren, Organiſten, Schullehrer, 
Mufitftudirende, fo wie für Geiftlihe, Kirchenvorfteher und alle 
Freunde der Orgel und des Orgelſpiels, 


herausgegeben von Joh. Julius Zeidel, 
Mit mehr als 100 Abbildungen, melde die verfhiednen Mechanismen 
der Orgel, Pfeifengattungen und die nöthigſten Geräthfhaften zum Stimmen ꝛc. 
darftellen, . 
Bor Beginn ted Druds wurde bad Mannferipr jadrfunblarn Männern, die von ber nanıen 
mufifaliften Welt als Huroriräten erften Range gefmägt werden, voraeleat, welche einflumımg 
vorzüglihe fiir vie Bedlegentwir des Wertes die fimerfie Bürgfnaft gewährende Urineite- darüber 


abgegeben haben. vom benen wir nachſtehendes, welches bemjeiben zur gibßten Empfeblung ges 
reicht. bier anführen wollen: 3 R 

In habe Hrn. Organiften Seidels Handbuch : ,„.‚Die Orgel und ibr Ban’ durchgtleſen, 
und fann nam Pflicht und Gtwiſſen bezeugen. daß die ſes Wert immebt in feiner Unfaat, wre auch 
in der Undführung burhdade., far, Andlich und voeuftändig if. Es enthält Viele, mas 
man in frübern derart gen Merten vermißt. und wird in den Sanden der Oraanifien, Eantoren, 
Schullehrer sc, von fegentreinem Nunen ſeyn, und bem ſchlecten Berfalren fo manches unreellen 
Drgrivanerd ım fleinen Erädten und auf dem Lande hindernd entaeacnıreten, ba biefed Handbuch 
Aues enthält, was aͤber ben Bau fomwohl, als auch über die Erbalınng des Abniglichen Juſtru— 
wentes zu wien ndrbig if. Auch im Hinſicht des Regilzrirens der Orgel, erlalten die Örganis 
fien berrliae Belehrungen. was für bie würdlac Abhaltung eines Morreödienfte® von arönter 
Wicht igteit IN. Mdae daber dieſes unentbehriime Haubbuch recht bald gedrudt, in den Händen 

— 


aller Orgelfreunde fee. 
Breslau, im Februar 1812, Adolvh Heſſe, Ober-Organiſt an der 
(L 8.) Haupt: und Pfarr⸗Kirche St. Bernbard, 
Verdienit: Mitglied des Niederländiichen 


Vereins zur Beförderung der Tonkunſt. 
Ganz befonterd ateignet Ift baffelte aum für mufifaliine Aradbemien und Gaulr 
Iehrers®eminarten; von einigen ardiern derartigen Anftalten, bemen daß Manufeript 


—— zur Begutachtung vergelegen bat, ift bereits Die allgeme.ne Cinfäbrung bes Bunes 
jugefsgt. 


Ausführliche Profperte mit Zuhaltd: Berzeihnif und Bubferiptione: 
liften find in auen Mufitattens um» Bumrandlungen grätis zu baden, 
Der Subfcriptionspreis ift äußerft niedria auf 


Einen Thaler preuf. Ert. od. 151.30 fr. EM. 
feſtacaent Subferibenten Sammler erhalten son jeder Buchbandluna anf 
a0 — 1 Freis@xemplar. Mit Meujahr 184% tritt der Ladenpreis von 
mweniaftens 2 bis 3 Zbir. ein, alle bis dakin einarbenden Bertellungen 
werten noch zum Gubferiptionspreife effeetnirt. Der Druct iM beendet, fo daß 
der Berſendung fein Hinderneß mehr im Wege flebt,— Bredlau, ı Nevember 1542. 


Die Verlagshandlung F. E. €. Leuckart. 


15501) In unferm Werlage find fo eben erſchie⸗ 
nen und bur alle Buchhandlungtn zu beyieben: 


redigten 
von * 5. A. Wolf. 


Dritte Sammlung. In Octav. Brodiri, 
Preis 2 Thlr. 
Die erfte und zweite Sammiung gleibfalls 
a2 Tblr 


Leipzig, im November 1842. 
— Breitkopf e Därtel. 





[286 n Unterseichneren ift fo eben erſcheinen 
N Buchhandiungen verfanbt worden: 


Teutſchlands 


Vertheidigung 
gegen den aͤußeren Feind 
und das fie defoͤrdernde Syſtem der 
Eifenbahnen. 

Mit einer Tafel Abbildungen. 
Bon einem Officier, 

8. Belinp. Br. Preis ifl.45 fr. od. 1 Rthlt. 


Inbalt: Einteitung. I. Vertdeidi— 
gung gegen den außeren Feind. a) Ver: 
theidigung gegen die Franzoſen. b) Ver⸗ 
theidigung genen die Ruffen, e) Vertheidi⸗ 
gung gegen die Muffen und Franzofen zu: 
g'eich. 11. Beleftigungen, welde ih aus 
vorliegender Beribeidigung ergeben. a) Be: 
feſtigung von Ulm und Waftstt. b) Be 
fedigung der aus unſerer Vertbeidiguns 
weiter bervorgehenden Punkte; c) Wer: 
ftörfung ter gu unf:rer Tertbeidisung dic: 
nenten beitebenten Zeitungen, d) Belon: 
dere, nur dir Dffenfioe dienende Anlagen. 
111. Epftem der Eiſenbahnen zur Weför: 
derung unierer Vertheit igung. a) Even 
Bahnen zur Beförderung der Bertbeidigung 
gegen die Franzoſen. b) Eiſenbahnen zur 
Reförderung der Vertbeidigung graım Die 
Rufen. ce) Eifenbabn:n zur Beforderun: 
unferer Vertbeidigung gegen Franzoſen und 
Ruffen zugleich. 

Stuttgart und Tübingen, Eept. ast2. 
3.6. Gotta’jager Berlas. 








Spanien. 

A Cadiz, 8 Nov. GBeſchluß.) Es find nicht nur die Eins 
beimifchen, fondern auch Ausländer, welche ben abenteuerlichen 
Zuftand von Spanien benügen wollen um ihr Glück zu ver: 
ſuchen. Ein kolofaler Vorfhlag wurde im Namen einer fran- 
zoͤſiſchen Compagnie von dem Italiener Mislen gemacht, beifen 
Name auch bei dem Projeet einer Dampffhifffehrt auf dem 
Ebro, bei verſchiedenen Vorſchlagen über Anfauf von National: 
gütern und überhaupt wo etwas zu projectiren it vielfach er: 
tönt. Der jegige Vorfchlag ging darauf hinaus der Compagnie 
die Ausfuhr von Holzſtammen aus den Hochwäldern Spaniens 
und insbefondere der Liebana zu erlauben, wogegen fie Wege 
eröffnen, Mafchinen berbeifhaffen und mas bie Hauptfache ift 
Spanien mit einer Marine verfehen würde; alles dieß in ben 
unbertimmteften Ausdrüden. Der Gedanke ift an ſich abfurd. 
Wie fann ein Staat, zumal ein Staat wie Spanien feine 
Marine von einer Privatgefellfhaft abhängig machen? Außer: 
dem war michts leichter ald dab die Compagnie, nachdem fie 
die Wälder der Liebana ausgebauen, ber Megierung eine 
Rechnung über einige ſchlechte Wege und einige angefchaffte 
Materialien angehängt bätte, wobei fie, nachdem fie fib unge: 
heuer bereichert, noch als Glaubigerin erfchienen wäre; dazu 
brauchte fie nichts als den Raub mit der Megierung zu theilen, 
und dieb mar auch mwabrfheinlih der Kern bed von ben 
Minifterialblättern mit Enthufiasmus aufgenommenen Plans, 
welchem aber die unabhängige Preffe für jegt ein umüber: 
ſteigliches Hinderniß in den Weg gelegt bat, Die Liebana ift 
ber weitlihe Theil der Provinz Santander, namlich das Ge: 
birge Sierrad Albas und feine Abhänge; der Hauptort iſt 
Poted, ein großer Fleden; der Fluß Deva fann- zum Holz⸗ 
transport an ber Küfte benügt werben, welche nur etwa acht 
Meilen von dem Kamme des Gebirges entfernt iſt und den 
guten Hafen von Tina mapor befigt. Auch ber füblihe Abs 
bang bed Gebirges ift reich an Wäldern und bad Thal von 
Valdeburon ift außerdem megen feiner Pferdezucht befannt; 
nur fehlt ed an Wegen die ben Gebirgsfamm durchſchneiden. 
Man hat übrigend den Holzreichthbum der Liebana abſichtlich 
übertrieben, um die Furcht vor einer Berftörung jener Wälder 
zu verfheuchen. Gewiß ift daß diefe Gegend im Jahr 1803 
zufolge einer von der Regierung angeordneten Unterſuchung 
nur etwa 11%, Millionen zum Schiffbau nügliher Stämme 
enthielt; feitdem müſſen dieſe Wälder beträchtlich vermindert 
worden fepn durch einen im Jahr 1804 gemachten Contract 
von 80,000 Eodos (Ellen) Holz zum Schiffbau im Guarnizo 
bei Santander, der aber ind Unendliche getrieben wurde, dann 
durch die Serftörung im Unabhängigkeitstriege und die be 
ftändige unerlaubte Holzausfuhr nah Frankreich. Auch ift 
nicht alled Staatseigenthum; das natürlichite wäre, daß die 
Regierung Wege eröffnete und mit den Cingeborenen theil- 


15806) Sttobenren. 


Außerordentliche Beilage zu Nr. 


lana, ber bereits einem foliden Weg von Mamales nach ber 
Cabada eröffnet hat, angeboten, wenn man ihm diefe Route 
bezahle, einen andern in der Liebana zu machen, aber dabei 
finden bie Raubvögel nicht ihre Rechnung. — Ein anderer 
Vorſchlag war der des engliihen Obriften Briftol (der im Un- 
abhängigfeitsfrieg gebient hat) eine Banf von 10 Millionen 
Thalern in Sevilla anzulegen, aber er verlangte ein Privile 
gium zur Ausgebung von Billeten, überbieß follte die Zeitung 
der Banf von einem Comité in London abhängen. Die Preffe 
erklärte ſich einftimmig gegen biefed Project. In Cadiz hat 
man neuerlih auch den Vorfchlag gemacht eine Bank anzulegen, 
deren Fonds einige in gewiſſen öffentlichen Anftalten unbenützt 
liegende Papiere und ein Theil der Thoritener fern follten. 
Das Etabliffement iſt in der That dringend nothwendig, benn 
in Cadiz, wo fonft nichts gewöhnlicher war als die Laftträger 
mit den Talegas (Geldiäden von 1000 Thalern) auf dem Nüden 
bin» und bergehben zu fehen, erblidt man jest nichts als 
tleine großentheils unfenntlihe oder verfälfchte Münze, und 
ber Handelditand behilft fi mit einer Menge Privatobligatios 
nen, bie unter dem Namen Quedan', pagares u, f. w. umlaufen 
aber nicht immer binlanglihe Sicherheit darbieten. — Ein ſo— 
lided Banfpapier wäre daher eine wahre Wohlthat; außerbem 
bedarf die Provinz eine Bank um mebrere Unternehmungen zu 
erleichtern, ben Eigenthümern und felbit den Handelsleuten in 
augenblidlihen Geldverlegenheiten zu Hülfe zu kommen ıc. 
Allein das allgemeine Miftrauen und bie Iwietraht der Par: 
teien, bie ſich felbit in den Meinten Gegenftänden anfeinden, 
machen ed unmöglich den Plan zu verwirklihen. — Ein Theil 
der Moderantiftenpartei, ihrer gewinnlofen Unthätigfeit über- 
drüffig, ift zu der berrfhenben Eoterie übergegangen, und bie 
Frucht war daß die 3%, Millionen Realen Schagfcheine, bie 
vorher Niemand wollte, jest von vier Handeldhäufern ge— 
nommen worben find, nachdem der ehemalige Moderantift Ruiz 
Tagle dad Beifpiel dazu gegeben. Dagegen bat bie andere 
Mobderantiftenfraetion ein neued Journal gejkiftet, um ihre 
Meinungen lärmender als jemals zu vertheidigen; man glaubt 
aber nicht daf fie viel Effeer machen wird, denn der peso duro 
überwirldet am Eude in Cadiz alles. — In diefem Monat hat 
faft ganz Spanien auferorbentlih durch Stürme gelitten. Ju 
Barcelona, Valencia und Sevilla haben fie großes Unheil an— 
gerichtet; in: ber legtern Stabt wurden nicht nur der vor 
furzem andgebefferte Alcazar, fondern auch die Kathedralfirde 
befchädigt und einige ber wenigen nody übrigen unfhägbaren 
alten Glasfenfter zerſchmettert. Das ohnehin fo arme Ceuta 
ift durch einen Waſſerguß mit Sturmwind faft zerftört worden, 
und man hat defhalb eine Subicription eröffnet — mit Einem 
Wort das Waller, welches man in den meiſten Provinzen nad 
einer fo laugen Trodenheit ald eine Wohlthat erwartete, hat 
fih in eine wahre Geißel verwandelt. 


Das biefige Benedictiner:Noviciat hat heuer wieder mehrere HH. Beamten: und Bürgersföhne zum Uns 


tereichte im der lateinifchen Sprache aufgenommen, und gibt fich mirflich alle Mühe, denfelben die mit Erlernung biefer Sprade 
verbumdenen Lehr: und Grundfäße richtig und bleibend beizubringen. . 

Es erregt diefes freundfgaftlihe Benehmen unter den Marktsbewohnern um fo mehr freudige Empfindung, als einerfeite 
ihre Söhne zur fernern Ausbildung gehörig vorgebildet, und andererfeitd ed wieder am die Vorzeit erinnert, zu welder viele taus 
fend junge Leute mit allen möglihen Kenniniffen und Willenfchaften von diefem vormals reichlichen Stifte trefflichſt ansgeftattet, 
und für die Welt brauchbar und müplich geworden find. (Mergl. die Maurus Feierabend ſchen Jahrbücher von den Jahren 1814 


und 1815.) 


Möchte doch diefed Inftitut wieder gebörig dotirt, und fo ausgeftattet werden, daß ed auch im Stande wäre, feine Birtiem: 
keit und Thätigkeit wieder wie früher anf das Lehrfah in Misbildung der Jugend zu verwenden, und der hieraus —* 
unberechendare Nußen ſowohl für das Elnzeine als für das Ganze würde Ti gewiß nur fo bald in der erfreulichſten Wirt ichfe 


zeigen. — 


— 
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BT) Für WÜrchiteften, Bau: und Gewerbefchulen, 
Maurer, Zimmerleute, Bawlinternehmer, und Jeden, 
Der vom Bauwefen — Senntniffe erwerben 
will. 


Ron nachftebenden beiden Werten, mit ge | eines Fönigl, pren 
hoben Miniſteriume für Handel, Gewerbe und Bautwefen herausgege 
in unferm Verlage die dritte Auflage erſchienen, nämlich: 


Borlegeblätter für Maurer. 


In 42 lichograpbirten Tafeln mit Erläuterungen, Nach der Originalausgabe 
der , technifchen Deputation für Gewerbe, mit deren Bewilligung herausgegeben. 
gr. Fol. gebunden 4 Rthlr. 15 Ser. 


Borlegeblätter für Zimmerleute. 


In 37 lichographirten Tafeln mit Erläuterungen. Mach der Driginalausgabe 
der Pal. techniſchen Deputarion für Gewerbe, mit deren Bewilligung herausgegeben. 
gr, Fol, gebund. 4 Mthir. 15 Sgr. 


Da diefe beiden Werke von der fbnigl. preufifchen hoben Depnutation für Ge: 
werbe veranflaltet und berausgegeben find, fo darf man überzeugt feon, dab fie das Befle 
und Brauchbarfte enthalten, was im ber Maurer: und Zimmermerrätunft bis jeyt arleiftet worben 
if. ie find Überdies nicht allein im ſaͤmmtlichen fbnial. preußiigen Baus und Gewerbdeſchulen 
ald Lebrbäcer eingeführt, fonbern and durch bie Amtöblätter ber Tbnigl. Kepierungen nod 
befonders empfohlen worden. Beide Werfe, zu einem Ganyen verbunden, führen ben Titel: 


Grundlage der praktifhen Baukunfl.. 


After Theil. Maurerfunft in 22 Mufterbiätern, und: Entwürfe zu 
Wohngebäuden, in 20 Tafeln nad Zeichnungen des koͤnial. DObersBausDirectors 
Sm. Schinkel. 2ter Theil, Zimmerwerfsfunft in 37 Mufterblärtern. 
Mit erläuterndem Terte. gr. Fol. Preis beider Theile gebunden 9 Rthir. 
Buchhanbdlungen tdunen fie auch von rm, Leopold Voß in Leipzig beyieben. 
Schent = Gerftäder in Berlin. 


[5346] Neuer Berlagsartitel ter K. Kollmann’faen Bugbandlung in Augéburg, 
welcher in allen auten Bucbanblungen zu erbalten iſt: 


Michtiges Werk für Staatsregierungen, Forftbehörden und 
Forftbeamte überhaupt. 


Der Waldfchug 


und die Forft-Dirertion 


vn PETER REBER, 
kan! Reuctenberg. Dberabminifirationsrarbe, Ritter des falf. ruf. St. Etanitlauss Drbens 
I. Elaffe, und orb. Mitgliede der berionl. Sach ſen-Gothalſche und Meiningenfhen Eorietät ber 
Forſt⸗ und Tagbrunde zu Dreißtgader, 


Am Uinbange 
ein Entwurf einer Forftordnung und eines Forfiftrafgefebes. 
Mit zwei illuminirten Bafeln Abbildungen der Forflinfecten, drei lithographirten 
und vier gedruckten Gabellen, 


Groß Octav. Ma'hinen:Belin. Preis 4 fl. 30 kr, ob, 3 Zhlr. 

Der Wald ſchur im ausgedehnten Einne bed Worsed umfaßt alled, was Bezug auf Erbals 
tung, Berbefferumg und böaftmönlige Benugung ber Walbungen bat, ober beimfelten entgenen: 
Arıben fönnte, und allt demnach in bie Hauvtabtheilungen 

2. eigentlicher Waldſchutz, und II. Forfidirection. 

Wie nwacht heilig fehlerhafte Ctaatsprincipien, vernacläffigter Vollzug der Geſehe, zweck⸗ 
wibrige Draanifation und ein unwiſſendes Forfiyerional auf die Waldungen wirten, wie feiber 
Ateorie und Praxis bed Forftweiens mit bem wirflicen Forfibetrich dermal ın feinem richtigen 
@leihgewicht ftebr; wie allen biefen Lekeln, weiche fo großes Berberben droben, abgebolfen wer: 
den fan, bemühte fin der ruhmven wirfente und au ald Schriftſteutr befannte Hr. Berfaffer 
in gegenmärtiger, auf vieljäbrine eigene Erfahrungen und arändliches Stu— 
een Zweige der Forſtriſſenſchaft bernubenben praftifgen Darfteuuns 

Mogen baber ſowohl bie hoben Regierungen, wie alle Ferſſbebbrden und Beamten biefem 
Berte ne neneigte Aufnalmme und Bengtung Identen. vn. * 


* 





6702) In ur ſerm Verlage ift erſcaienen unb Bra afle Buc handlungen m Begteben: 


Kleine Schriften 
von Ritter Anton v. Prohefh-Often. 


Gefammelt von einem Freunde. “ 
8. br. 1—3ter Bd. 4 Mtblr. 12 gr. od, 7 fl. 30 ir. 
Dieſe 5 Bande enthalten Militaͤriſches, bie folgenden Bande Bıoarappıfaırd und Beuetriſtiſches. 
Stuttgart, Haflberger’ihe Werlagshandlung, 


| mabmung. Italien von ben 


28 Unt etem ift fo eben erfchlemen 
—— nn verfanbt worben: 


Der Fürft 


des 
Hicolo Macdjiavelli, 


nebft einer authentifhen Beilage 
überfept 


von Gottlob Megie. 
8. Welinp. in Umſchlag broſch. Preis 1 fl. 
30 fr. od. 1 Rthlr. 

Yubalt: Wie viele Gattungen von Fürften- 
tbümern es gibt, and auf welde Arten fie ers 
mworben worden. — Bon bem erblipen Fürftens 
tbimern, — Von ben gemifaten Fürfientbüs 
mern. — Barum bad dur Ulcxauder eroberte 
Mei des ins nicht Mleranderd Nachfel 
nach feinem Tode abtrännig ward. — ie 
Cräbte und Gtaaten regiert twerben müflen, 
weiche vor ihrer Occupation nad ihren eigenen 
Gelesen gelebt haden. — denen neuen 
Fürftentbämern, die man burch eigene Waffen 
und Tugend erwirbt, — Won, denen neuen 
Fürftentblimern, die man durch frembe Gewalt 
und durch Glüd erwirbt, — Bon I ‚ bie 
tur Freveltbaten zum Fürflentbum aefommen 
find, — Bom bürael ürftentbum. — 
Nach welchein Maapflap die Kräfte aller Fürs 
ftentbämer zu meffen find. — Bon ben firds 
lien Bürftentbümern. — viele Arten 
‚und von ben Miietbfoldaten. 


föioldaten, ben gemiſchten umb 
ben eigenen. — & bem Färfen in Sinfit 


"a 

auf Kriegsweſen opliegt. — Bon denen Dins 
an, bie den Menſchen, unb namentlich ben 
ürften, Lob oder Zabel zuziehen. — Bon der 
eigebigkeit dınd Kargbeit. — Bon ber Bram 
famteit und Mitbe, und ob es beffer iſt, aelteht 
fürchter zu werden. — Yuf welche Weite 

die Rürften Treue und Glauben balten möüifen. 
— Dab man verm 


muß. gerinaneiaägt 
und gebaßt zu werben, — Db bie Wellungen 
und vlele andere Dinge, bie Fürften dfiers un: 
ternehmen, nügplich oder faräblich find. — Wie 
fih ein Fürft penchmen muß, um fig Auſehen 
Bi verfpaffen. — Won ben — der 


en. — Wie man bie Schintich 
möffe. — Warum die Fürften Italiens ibre 
Staaten verloren baten. — Wie in menf&s 
ũmchen Dingen das Gläd vermag, und anf 
welde Weire man ibm Degeanen — Er 


von et 


freien, —_ Beilage zu 
Fürften, Verfahren bes here 8 von Balenya 
bei Hinrichtung des Witelloyo Wirelli, Ofinerotto 
von Bermo, Signor Paulo und Be von 
Grarina DOrfini, befrieben von Nicölb Mars 


ciaveili. 

Stuttgart unb at im Geptember 1842. 

J. ©. Gotta’riaer Berlaa. 

(5516) In allen Bunhandiungen (Hugtr 
burg in ber Kollmann’ien Busbantiung, 
®tuttoart bei Neff, Münmen bei Lin: 
dauer, Reaendbura bei Montag und Weiß, 
Nürnberg bei Miegel u. Wiener) iſt im 
einer fünften werbeffertem Auflage gu baden; 


Die bewährteften Mittel gegen alle 
Fehler des Magens und 


Der Verdauung, 
ald: Magenſchwaͤche, — Magenvericlei: 
mung, — Magenframpf, — Blähungen, 
— Unordnung des Stuhlganges — Diar: 
rhöe, — Kolif, — Berftopfung, — Schwin: 
bel, — Kopfihmerz, — Schlaflofigteit, — 
Hypochendrie, Leberleiden, — ſo wie auch 
gegen Schnupfen, — Bruftverfhleimung, 
— Bluthuften, Urinbeibwerden, — Ber: 
baltungsregeln bei Erkältungen und eine 
Unweilung zur Heilung der Trunffucht. 

Preis 12%, Sor, od. 45 hr. 

Aden, die an obigen Uebeln leiten, if biefe 
in einer fünften PMuflage erflenene Garifı 
als fer haͤltreich zu empfeblen. 

Vorrärbin in Prag bei Haafe Ebhne, 
Brünn kei Winiter, Hend Bei Hartleben 
u. Rilian, Trient bei Wavarger, Wien bei 
Tentler m. Erhäfer und in ber GSerold'ſchen 
Buchhandlung. 


[1950] Im Verlage von &, J. Manz in 
Ed gu —* I * 


F Sämmtliche Werke geas 
EERE bes =2322 
— 2355 
58 Verfaſſers der Beatushöhle. 
44 8 Wohlfeile Ausgabe. Nuss 


Erzählungen von Act fittlihem und reliaibfem I 


aus ardätentbeild verbränaten, dad meralifpe Gefühl v 


onders ber reifern Jugend. deren größte An 
nur ben Geift, fondern auch bat En zu 

Grfammtausgabe der 
b freunbliche 


Neibenfolae von fünfyia bis femsin, fedd bis adıt 
Mafchinenpapier mit neuen Letiern) im wohlfeiiften Preife und mit 


feinem 


ner 


3 
Megeudburg if erſchientn und dur alle 


Dem deutſchen Bolte, bad, ım feinem Rubme fen es arfagt, im biefen Tagen gewohnt ift, 


nbalte ben frü er fo ehr beliebten, zum Gluͤck 


fruchtbaren Zukunft beranzubilden, wird bie 


oben anaerünbigten, allgemein befannten umb fo gern arleltuen Werte cine 


unb herzlich mwillfommene Srjatinung (em. In einer elegant aus —— 
udt au 


ogen baltipen Baͤndchen (ar 


@tablftichen, die den Namm Kunſiblarter verbienen, übergeben wir biemit der Jugend, 


den yahlreiben Jugendfreu 

melde bie Ariebendftätte wahrer @iäcieligteit in 

Gatefangın jenes VBerfafferd, den das deutſche 
Damit alle, weiche bie Gefammtandgabe 


nden, ben rifrigen Jugenblehrern umb allen 


—— beſſern Menfchen, 


Religlon und Tugend und finden — bie 


Publikum ſchon längft !iebgewonnen. 


biefer heblichen GErzäblungen befigen wollen, 


einem Ueberblick über bad So gewinnen, tbun wir bie Reibenfolge ber eingelnen, jebedinal 
u 


mit einem Stablſtich gesierten 
u. 2. Die Beatushoͤhle. 
u. 4. Bilder aus dem Lehen, 
u. 6. Ecenen und @eipräde. 
.u, 8. Das Thal von Almeria. 
9 u, 10. Die irländifhe Hütte, 
11. u. 12. Blumenfpende. 
13. — 36, Die heilige Sage. 
37. u. 38. Sagen und Parabeln. 

Fr Rieferungen von je wei Bänden wirb 
In Zwiſche 


non 





nräumen von 2 — 5 Wochen immer eine Lieferung erfolgen, 


behen, folgender "Weite fund: 


39, u, 40, Der @infiedler am Carmel. 
41. u. 42, Erzählungen und Mährden. 
43. u. 44, Der Koͤhler aus Balencia. 
45. u. 46. Die Slaudnerin vom Karren 


berge. 
47. Die Erlöfung, 
48. u, 49. Die Negerin in Guavana, 
50. u, 51, Heinrich von Dinteldbüpt, 


bie Heransdaabe binnen furzem “eben, und 
hr fo Ba — den Unbe⸗ 


mittelten bie Anſchaffung leicht n. — Einzeine Bänbcdhem werden nicht abpegeben, und 


bei Abnabme der erfien Rieferumg macht man fi 


[5790-92] J 


ch für die folgenden verbindlich. 


Empfehlenswerth 


zu Weibnachtsgefchenten. 


Bei George WBeftermann in Braunfchweig ift verfgienen, zu haben in allen 


Bucnhandiungen Deutinlands, Defterrriche 
dan in ber Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung;: 


und der Schweiz, zu Nugdburg und Lim: 


Vollſtändig! 


Neue ı5te Auflage, 2ter 


ter.⸗Abdruck von 


€. v, Notteck's 


Allgemeiner 


ın 9 Bänden oder 20 


Gefchichte 


Lieferungen. gr. 8, 


j mit und obne Alluftrationen. 
Subfer.:Preis der Lieferung obne Sluftrationen 6 gGr. oder 27 fr. chn. — mit 


luftrationen 8 gGr 


. oder 36 fr. rhn. 


Sortfegung von €. v. Rottech's 


Allgemeiner Gefchichte 10: u. 11: Ds. 


Geſchichte der leßten 25 Jahre 


von K. 5. 


Hermes. 


10ter Band, Subferiptionäpreigd 1 Rthlr. 12 Or, 


[285) In Unter eichnetem ift fo ebem erſchlenen und an alle Bugbanbiungen verfandt worben : 


Die Alb 


igenjer 


Freie Dichtungen . 


von 
8. Delinp. broſch. Preis 3 


Nicolaus Lenan. 


fl. oder 1 NRtbir. 20 gr. 


Dem Genins des berhinmten Dichters warb es vorbebalten, in einem welthiſtorſſcen Gegen⸗ 
fand bie Idee unfrer Zeit zu erfaflen, und im einer neuen Form, durch bie eindringende Gewalt 


ber Poefie zur Anſchauung zu bringen. 
Stuttgart und is 


Ingen, Yuguft 1642. 


J. G. Eottarfger Berlin. 


ben Romanen vorguyieben, unb 
legenbeit es ſeyn muß, buch edle Lectüre mit 


[s654) In ter Karl Gerold'gen Bug: 
bandlung in Wien int erſchlenen: 
Zabrbücher der Litteratur. 
Neunundneunzigfter Band, 1842. 
Julius, Auguf, September. 
Fnhalt ded neunnunduennziaften 
Bandes. rt. I. Ueberfiht von meungig 
Werten orientaliiher Litteratur. (Forte " 
fegung.) — Wirt. II. Ulrich, Herzog zu 
Wihrttemberg, von Dr. Hepd. Zweiter 
Band, Tübingen, 184. — “rt. IIL 
1) Commentar zu Horaz's Dben, Bud I 
— 11. Bon Dr. Lübker. Schleswig, 
1841. 2) Fasti Horatiani. Scripsit Ca- 
rolus Franke. Accedit epistola Caroli 
Lachmanni. Berolini, 1839. 3) Quae- 
stiones Horatianae. Seripsit ©. Äirch- 
ner, Lipsiae, 1834. — rt, IV. Ueber 
die Theogonie des Hefiod, ihr Verderbniß 
und ihre urfpränglide Geſtalt. Bon 
Dr. D2. $. Gruppe. Berlin, 184.— 
Art. V. Allgemeine Narurgeihichte für 
alle Stände, von Profeffor Dfen. Stutr 
gart, 1833 — 1841. (Kortfegung.) — 
Art. VI, Wienieaftlic: litterarifche Ens 
enklopädie der Aeftbetit, Ein etymologifch⸗ 
kritiſches Wörterbuch der äftbetifhen Kunft- 
ſprache. Bon Dr. Hebenitreit. Wien, 
1842. — Art. VII. Gedichte von Wil 
beim Smets. Stuttgart und Tu— 
bingen, 1840. — rt. VIII. Der Pils 
ger, von Vicomte P’Urlincourt, Aus 
dem Franzoͤſiſchen von Paul Ganger, 
Karlörube, 1942. — Art. IX. Die 
Mediceer Drama in, fünf Acten vom 
ürften zu Zonar. ud. 1842. — 
rt. X. Die Epifteln ded Quintus Ho— 
ratius Flaccus, überfeßt von Mer: 
tel. Aſchaffenburg, 1841. 
balt des Winjeigeblatted® Mr. 
KCIN. „8 Marimiliand I, Bi: 
bliotbek” in der f. l. Ambrafer Samm- 
lung in Wien, vom F, k. Major Jof. 
Kraushaar im J. 1833 geftiftet. Bon 
Jof. Bergmann. — Diet, k. Irren⸗ 
anftalt in Prag. 


(5525) für Leihbiblistheken und 
Sefeeichel. 
Im Bert 2. Fort in Lei 
int erfnienen * = an za 
Griminalgefbichten, nah wahren Be: 
gebenbeiten in Novellenform dargeftellt 
von®, Tarnowski.s. 2Bde. 3 Mtblr, 
Die Blutrofen von Auasburq. Ein 
deutſcher Vollsroman von 8, Kar: 
nowsti. 8. 2Bde. 2 Thlr. 


Auswahl den nmeueften und beften 


Nomane von Fr. Soulie. Zafden- 
Ausgabe. A 7%, Ngr, per Bohn. 
Davon find erfchlenen oder werden in 

kurzem erfcheinen : 

Die Freier (les pretendus), 3 Böden, 

jung und alt (si jeunesse savait, si 
vieillesse pouvait!), 12 Bdch. 

Ein Saus zu verkaufen, 1 Bdc. 

Ghriftine in Fontainebleau, 1 Bdch. 

Mofaifbilder. Ein Taſchenbuch für 1843. 
8. 11, Rthlr. (Der Ertrag iſt für bie 
durch den Brand verunglüdten Lehrer: 
familien in Hamburg und Gamenz be: 


immt.) 

PR Feldblumenfränge. Lieder 
eines Mitgliedes der —— 
von Fr. Burkhardt. 8. 2 Nar. 

Sternbilder. Dichtungen von E, Maien. 
8. 25 Nur. 


(5751) Im Verlage der Chr. Fr. Miüllew’schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe 


ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Zeitschrift 


‘für Deutschlands Musik - Vereine 
und Dilettanten. 


Unter Mitwirkung ' 


von Kunstgelehrten, Künstlern und Diettanten 
a 


von Dr. F. Gassner, 
Grossh. Bad. Hofinusikdirector. 


Nro, 6. 
Zweiter Band. Drittes Heft. gr. 8. geb. 48 kr. od. 12 gGr. 
’ Bellagen: 
Zwei Tabellen zur Abbandlung über die Harmonik, 
Abbildung des Mozartdenkmals in Salzburg. 
Abbildung des Denkmals von M. Haydn in der Kirche St. Peter zu Salz- 


burg. 
Abbildung des Haydn - Stübehens in Salzburg. 
Einweihung. Vierstimmiger Gesang von M. Haydn. 
Portrait des Geheimenraths Thibaut, als Titelvignette des Bandes. 
‚Marie. ed mit Pianofortebegleitung von L. Spohr. R 

Unter dem reichen Inhalt dieses Heftes befinden sich ausser einer grossen Anzahl interes- 
santer Nachrichten und Berichte über dentsche und ausländische Musikvereine und Musikteste, 
nebst verschiedenen Miscellen eine Abhandlung über die Harmonik, als Fortsetzung der frü- 
hern theoretischen Aufsätze von dem Heraus eher, ferner eine Abhandlung über das Urthail, 
amentlich in Bezug auf Kunst, von K. A. Preiherrn v. Klein, sowie, sich an die in frühern 
eften enthaltenen bensbeschreibungen ausgezeichneter Dilettanten anschliessend, die Le- 
bensbeschreibung von A. F. J. Thibuut mit dessen wohlgetroffenem Bildniss, wodurch wir jedem 

wahren Preunde der Musik eine besonders willkommene Gabe zu bieten hoffen. 
Ausserdem enthält aber das Heft eine vollständige Beschreibung der Enthüllungsfeier .des 
Mozartdenkmals zu Salzburg am 4 September 4842 mit den schon oben bezeichneten page 
Letztere dürfte jedem Verehrer der Musik und eines ihrer grössten Heroen, W. A. Mo- 
zart's, namentlich aber allen jenen, welche an diesem grossen Oedachtnissfeste zu Ehren des 
deutschen Meisters Theil nehmen konnten, eine schöne, bleibende Erinnerung an diese erhe- 
bende Peier gewähren. 
Mit dem s. (Il. 5) Hefte ist der te Band der Zeitschrift geschlossen; das ste oder ste 
—* * sten Bandes befindet sich bereits unter der Presse. Exemplare der bisber erschiene- 
durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


(5458-59) 5 bis 600,000 Gulden E. M. 

* — en gg auf — et Umban einiger Realiräten —— (in 
verwenden ‚ fann mit Ge it auf einen Ertrag von & Pror., mit 

Aue teintkhteit eur 7 Proc, möalih aber aum auf 8 Proc, rechnen. "dabei 

U} frauhrie Bricie uncee We 


[5624-25 ; R ẽ 
Offene Stellen in Paris, 

n einem Parifeer Handi b ben auf tfchen Corres 
fponventen, bie eines Er rg — —— **3 ic fir — 
fer Erziehungs Unftait_ein deutſchet Seraclchrer aefluchr. Sränere 
gest? veie Brirfes Mr le Profeseur de Comptabilite, Rue des 


chel Nr, 44 (au 2me) & Paris, 
Gasthof _ 
zum König von Ungarn inPesth. 


Dieses Hötel wurde vom Eigenthümer ganz neu eingeriebtet und d 
24 Julius dieses Jahrs unter — eröffnet. * 

Die Administration erlaubt sich demnach die wesentlichern Vortheile dieses 
Gasthofes, die sich beim Besuch den P. T. Reisenden darbieten, zu veröffent- 
lichen, welche darin bestehen, dafs sich 

4) in jedem Zimmer die Preistabelle nicht nur vom Zimmer, sondern auch 
jene der Kafleebausgetränke, der Fourage und des Stalles befindet, wornach 
sich jeder Gast nöthigenfalls die Rechnung selbst machen kann, und somit 
aller Willkür vorgebeugt wird; 

3) die Zimmerpreise sind so billig gestellt, dafs auch minder Bemittelte die 
Bequemlichkeit haben können, in dem angenehmsten und besuchtesten Theile 
der Stadt zu wohnen; 

5) die Küche ist dem renommirten Koch Hrn. Dominik Rubio und das Kaffeehaus 
Hrn. Joseph Nicodem anvertraut, die nichts aufser Acht lussen, durch gut 
rubereitete Speisen und Getränke sich“die Zufriedenheit der P. T. Reisen. 
den zu erwerben; 

4) Weine, sowobl in. als ausländische, werden von der Administration vorge- 
legt, welche für gute und ächte Qualität bürgt. 

Indem man bittet, sich von der Wahrheit des Obgesagten durch häufigen 

Besuch zu überzeugen, empfiehlt sich achtungsvoll 
die Adıninistration 

des Gasthofs „zum König von Ungarn in Pesth,“ 





ustunft ertheilt auf 
Francsbourgeois - St. 


[5206-11] 


sind fortwährend zu dem äusserst mässigen Preis von 48 kr. oder 42 gGr. per Heft 


[3393-95] Jrener Roman. 


In meinem Berlag erſcheint fo eben und iſt 
durch alle Buchhaudlungen zu begieben : 


Irma m Nanka. 
Bon J. Bruno. 
wei heile, 
Gr. 8. geb. 2 Thlr. 15 Nor. 


Leipzig, im Julius 1642. 
5. 9, Brockhaus. 


(57159 @o even erfgiem umd It in allem Bus 
banblungen zu basen, in Wien bei Bed, Braus 
mülles u. Geidel, Gerofs, Mörfner, Volke ; 
Peftb bei Geibel, Hartieben, Sedenafl; Prag 
dei Borroin u. Undre, fe @dtme ; Rins nt 
Bint; Brünn bei Gafll, Winiter: Innos 
brud bei Wagner; Preäburg bei Wigank, 
Neue Erfahrungen und eckun⸗ 
nen im Gebiete des Electromagne⸗ 
tismus. Mit erläuternden Abbildun: 
gen. gr. 8. br. B gr. ober 36 fr. 
Die Dompffraft erfeßt durch eine 
neue minbeftens jehumal wohlfeis 
* lere Kraft (45 Pferde = 2 Thlr, taͤg⸗ 
Be. ste Zuflage. gr. 8. br. 12 gr. 
o 


. 54 fr. 

Lehrbuch der Mechanik. Von C. Breß 
fon. Mit 18 Tafeln Abbildungen, gr. 
br. 3 Rthlr. od. 5 fl. 54 fr, 

Flora von Defterreih. Bon Dr. * 
R. Linde. 1—24fte Lieferung mit 3 
fein illum. Abbildungen, gr. 8. 6 Rthlr. 


oder 11 fl. 48 fr 
Leipzig. @. B. Polet. 


55055 Ber 5. Einhorn in Beipzig tft 
o eben erfgienen und bur alle Buchbandiuns 
gen zu beziehen : 


Cheater 


von 
iedrich v. Heyden. 
ifter Ki enthält: Madime, Trauerfpiel 
in 5 Aufzügen. Die Modernen, 
guftipiet in 5 Aufzägen. . 
2ter x ee Siehe —— 
aufpiel in yügen. um 
und fel, Schaufpiel in 5 Aufs 


ügen, 
3ter Keil enthält: Der Spienel bes OF 
— 
ä rer, Luſtſpiel in Auf⸗ 
zügen, Gebeimnifle und ihr Ende, 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen, 
(Preis eines jeden Bandes 17/, Rthir.) 


(5475-76) Anerbieten. . 
Ar mM bietet fi eine vors 
fe een eit “ut Etablirung dura 


Berbeiligung am einem beftehenden Geimäft ; 
e8 müßte bderfelbe die Handlung erlernt und 
einen diepomiplen Fonds von circa 16 bis 20.000 fl. 
haben. Deäfalfige frantırte Briefe mit Mr. 
5475 befbedert die Erpesition der Allg. Zeitung. 


[5960-—62) Anzeige. 
Coglei® kann ein im erbabener umb vers 
tiefter Manier fo wie in Mafbinenarbeit wohl 
ehpter Kitboaraph unter günfligen Eonbitionen 
Uinfeituna finden. R . 
Franfirte Briefe mit Muftern jenbet bie 
Ervedirion an den Inhaber der Auſtalt. 


(5742-44) Bncydrucerei - Verkauf. 

In einer Hanptftabt der dfllihen Schweiz 
wird wegen Witerdrüdliten bed bisherigen 
Befigers ein feit dreißig Jabren mit dem beften 
Erfolge betriebened Buch ruckereigeſchaft zum 
Berfauf ausgeboten. — Mäbere Unstunfe ers 
tbeilen auf frantirte Briefe Job. Nebfteiner 
u, Eomp, Eommiffionndrs in &r, Gallen 


Nro. 330. 







* 


Litteratur und Politik in Frankreich. 


2 Paris, 17 Nov, Wir leben in fonderbaren Zeiten. In 
einigen Köpfen fpuft und graffirt der Wirrwarr wie eine Peft: 
ſeuche. Unverdaute Lecture, angeblafen von einer unfäglichen 
@itelfeit, bildet bad Betriebecapital unferer großen Projecten- 
madher. In das Erbe bes Sanct:Simonismus, die Lehre der 
Fonrieriften, baben fih halbe und ganze Phantaften gemiſcht, 
wie Hr. Pierre Lerour, der fich für einen Pantheiften halt, für 
einen halben Apollonius von Tyana, und im ihr Journal 
ſchreibt dann auch die berühmte Madame Sand feuriges Zeng 
mit unverftändigem Griffel. Alles bad treibt ſich noch gar ſehr in 
den Köpfen einer durch Zeitungs: ober Mobelecture gebildeten 
Jugend umber. Bon bem Chaos unferer Tage muß man fi 
übrigens keinen übertriebenen Begriff mahen; er ift in Miß— 
erebit und ftetigem Abnehmen. Sein Einfluß auf die Litteratur 
bat wenig auf fih. Man fehreibt fait nichte als Momane, und 
ale unfere berühmten Romanenfcribenten, zu Nomanmanıfac- 
turiften herabgefunfen, haben fih bis auf den Moden abge: 
fponnen: Hr. Balsac 3. B. dreht jest feinen Zwirn im fo 
binnen Fäbchen, daß er überall zerbricht. Hr. Sue fommt 
zwar immer noch mit den gemohnten Immoralitäten, melde 
Moralitäten fepn wollen und ſich zu Genialitäten erheben 
möchten, angeſtochen, aber es iſt ihm wie dem Frofch ber Kabel 
gegangen, er iſt zerplapt. Frau Sand endlich mit ber fanften 
Schminke ihrer Worte und mit dem gewaltigen Collprium 
“ihrer Veredfamteit, meldes den Glanz des ſchwarzen Auges 
in ihrem Stpi fo fehr gehoben hatte, erblaßt, ihr Blick ift mit 
dem düftern Mebel ber Syſteme des Hrn. Berour umzogen, aus 
welchem faum da und bort ein Meines Sternen hervorfunkelt. 
Das alles ift Leihbibliothelengeift geworden und finft immer 
tiefer. Durch fein Buch „du Ahin“ und feine Oden auf ben 
Tod ded Herzogs von Orleans hat endlich der geipreiste Wictor 
Hugo bie Krone der Lächerlichfeit erfhwungen, und er muß 
Gedanken und ächte Empfindungen feinen carifirten gemaltfa: 
men Worten beigefellen, wenn er fich wieder erheben will zu 
bem Auf feiner uffprünglichen Genialität oder vielmehr feines 
Iprifchen Talentes, im welchem bad Große und das Barode, 
das Schöne und dad Wibermärtige, verbunden mit abfoluter 
Untüchtigfeit zu Scherz; und Spaß, fih paaren. Die fchöne 
Litteratur alfo ift alles Einfluſſes verluftig, die Tugend beainnt 
ihr den Rüden zuzukehren, ber Buchhändler bezahlt ſchlechter 
und ſchlechter, fie ift faum mehr ein Seitvertreib der Damen 
und Grifetten. 

Sp ift es auch mit dem Charlatanismusd der Syſteme. 
Wie in dem genievollften Gedichte des Jahrhunderts aus dem 
Pudel ein Teufel geworden ift, fo ift aus dem Badofen des 
Fourierismus und aus dem Luftballon des Saint-Simonismus 
alleriei Geſchicklichleit Hervorgefrohen: bie einen haben gute 
Heiratben gemacht, die andern find zu Stellen und Yemtern 
befördert worben; die Defertion ber Spfteme it eine faſt all: 
gemeine. Was zn befürdten fteht, iſt alfo nicht ſowohl bas 
Phantaftifhe der Lirteratoren und das Charlatanmäßige gewifler 
Spitematifer, es ift eher bie platte Gelinnung einer feihten 
Alltaglichkeit, welche bloß nah Brod gebt. Das Gold ſiedet 
aus dem Höllenbrobel ber mobdernften Eivilifation hervor wie 
aus einem riefenhaften Keffel, und jeder fpigt Die Finger bar- 
nad. Der eine verbrennt fih, der andere fammelt bie Fünt- 
lein, nur wenige haben den gepangerten Arm um mit bem 
Zauberlöffel herauszuſchöͤpfen; dieſe Wenigen denn find bie 
Götter unferer Zeit, Alſo ift es fein Wunder, wenn ald Geift 
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ber Verſtand fich diefem Weien zum Gontrepart aufftelt und 
die Schule unferer Doctrinärs, alter Anhänger bed Hrn. Guizot 
und neuer Anhänger bes Hrn. Couſin, wieder im Steigen ift. 
Sie beſitzen alle etwas von dem Scarffinn ihrer Häupter, bei 
ihnen ift die Scheidefunft in arofem Anſehen unb fie lugen 
mit gefcheidten Augen in allen Departementen des Geifted um: 
ber; kurz fie werben mehr wie zuvor bie Michter ober bie 
Schulmeifter des Tages. Ihre Kritik fängt von nenem am 
mit ber Zuchtrutbe durch Meib’ und Glieder zu geben, bie 
Coufuſen, bie Ehimärifer, am Ende alle Andersdenkenden zu⸗ 
rechtzuweiſen. Der Genius welcher ihnen während ber Meftan: 
rätion bie Stange bielt, die Geiſter wie Chateanbriand, De: 
maiftre, Bonald, Lamennais, Ramartine find babingegangen 
oder haben fih zurüdgezogen, oder find an ihren älteren 
Uebergeugungen irre geworben. Aechte Schüler haben fie nicht 
gewonnen; Diejenigen melde hin und wieder in ihre früheren 
Gedanken fih zu vermummen feinen, find geiftige Impotenzen, 
moralifche Ennuchen. Der einzige National hält noch bie 
Stanbarte einer militärifhen ftolgen Republik mit ftarker Fauft, 
aber um ihn berum find die Demagogen ausgeftorben ober 
zerftoben wie Spreu. Unter folhen Umftänden zeigt Hr. v. 
Girardin im Journal La Preffe noch eine Art Selbſtaͤndig⸗ 
feit der Anſichten; ungefähr wie Fievee zur Zeit der Meftau- 
ration, nur mit weniger Styl aber größerer Ausſtattung thes- 
retiſcher Runde mobdernfter Praxis. 

Es fragt fih, kann diefe ausſchließliche Verſtandesherrſchaft 
ber doctrinellen Schule für bie Zukunft frommen, ohne Hinzu— 
thun einiger genialeren Elemente? Diefe Neigung ber Ber 
ftandesmänner zum Abſtracten in ber Speculation, zum Er: 
kennen, Sondern und Berlegen in der Prarid, biefer rigoröfe 
Berftand — kann er die Zukunft beherrſchen, ohne daß fih bie 
Tiefe und bie Höhe dazugeſellt, das Herz großartiger Empfin= 
dungen und Gedanken ? Das ift für Franfreich, für das gange 
sontinentale Europa in den Angelegenheiten ber Bufunft, berem 
gewaltige Schapfammer fih im Drient immer gemaltfamer 
eröffnet, von ber höcften Bedeutung. 


KRalenderverbefferung. 


+ Dom Neckar. Es ift in neuerer Zeit mandes für 
Derbefferung der Volkskalender geſchehen; man bat fie großen: 
theild von den albernen und oft unfläthigen Anekdoten bie fie 
früher anfüllten, gereinigt und die Nahrung für Aberglauben 
welche fie enthielten barand entfernt. Aber im Allgemeinen 
bat man mehr getham fie unfhablic zu machen als fie zu be 
nügen, mie es in der Natur ber Sache liegt daß fie bemägt 
werben koͤnnten. Der Kalender ift die einzige periodiſche 
Schrift melde in die Hände ded ganzen Wolks kommt und von 
Yebermann ohne Ausnahme gelefen wird. Er ift daher eim 
unſchaͤtzbares Mirtel gemeinnägige Kenntniffe zu verbreiten, 
und ed wird fein Buch gefchrieben, bei dem wichtiger wäre 
jede Linie Raum zu benägen ald bei ihm. Die beutfhen Re— 
gierungen haben im Allgemeinen das Princip feitgehalten daß 
der Kalender unter Staatsauffiht fteben müffe, und die Erfah- 
rung von Franfreid und England, wo bie Kalenderfabricatiom 
volltommen frei ift, beweist hinlänglich wie richtig bie deutſche 
Praris darin ſey. Ich will nämlich davon gar nicht reden daf 
unter der Menge von Kalendern welche die unbefchränfte Eon: 
eurrenz in jenen Landern bervorruft, fehr verderbliche, politiſch 
und religiös gefährliche find, denn diefen kann am Ende die 
Bücherpolizei vorbeugen, wie oft in Frankreich geſchehen muß, 
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fondern bavon daß bei dieſem Soſtem bie eigentlichen Wolkd- 
Falender ſchlecht bleiben müffen. Es erfheinen nämlich in England 
und Franfreid einige gute Kalender, die theils für befondere 
Claſſen, theils für bie höheren Stände beftimmt find, melche aber 
Thon ihr Preis von allgemeiner Verbreitung ausfhlieft; eigent: 
liche Volkslalender aber, welche bei ihrem niedrigen Preis ſich 
nur dann bezahlen, wenn fie in fehr großer Menge abgeben, 
fchmeiheln auf ale Art dem niebrigiten Geſchmack durch Be: 
förderung bes Aberglaubens, abfurde Schuurren und alled was 
ehemals auch unfere Volkslalender eben nicht vortheilhaft aus— 
zeichnete. Dagegen iſt nun ein privilegirter Kalender volllom⸗ 
men gefhügt, indem das Monopol ibm Käufer verſchafft, fo 
wenig ex, auch ſich Durch elende Künfte und Gemeinbeiten um 
Popularität bewerben mag. Aber indem der Staat in einer fo 
wichtigen Sache bie Eoneurrenz audfhließt, übernimmt er noth: 
wendigerweiſe auch die Pflicht die Aufgabe bie er fi ſtellt fo 
gut ald nur möglich zu löfen, denn nur unter diefer Bedingung 
bat er das Recht der Bevormundung Man darf jedoch nur 
irgend einen der privilegirten deutſchen Kalender burchlefen um 
ſich zu überzeugen, daß man noch weit von dem Zweck entfernt 
if, den ſich die Staaten dabei vernünftigermeife vorfegen müſ⸗ 
fen; ich nehme den württembergifchen Kalender für 1843, ber 
vor wenigen Wochen erfchienen ift, zum Beifpiel, indem biefer 
einer derjenigen ift für den von Seite eines Staatd am mei: 
ſten geſchieht. Dieſer Kalender beſteht aus 72 Seiten in Quart, 
von benen 47 aus dem eigentlichen Kalender und der Lifte der 
Marfte beftehen, an denen natürlich nichts zu ändern ober zu 
bemerten if. S. 48 iſt eine kurze und febr zwefmäßige Nach— 
richt von der Sparcaffe in Stuttgart; ©. 49 und 50 eine fehr 
unnöthige Erklärung eines ſehr unnötbigen- Bildes auf dem 
Titelblatt; S,51 eine zwedmaͤßige Inſtruction über Reinigung 
des Branntweind; S. 53 —55 eine cbenfalld zweckmaßige In— 
ſtruction über Auhpeden mit Seihmungen; ©. 56 ein foge 
nanntes Volkslied und eine Sage in Verfen, beide ohne Werth; 
S. 57—59 eine Geſchichte, deren Zweck ift bie Abſurdität des 
Wberglaubens über den Todtenvogel zu zeigen, die Abſicht iſt 
babei gut, aber die Erzählung fehr mittelmäßig und verwirrt; 
©. 61 eine komiſche Gefhichte, betitelt zweierlei Maikifer ; 
©. 61— 62, wie Herzog Chriſtoph Gärten angelegt und Bäume 
gepflanzt hat; endlih S. 63—72 des Kalendermannd Fürbitte 
für nüglihe Thierlein welde ohne Urfache verfolgt werden, 
ein fehr bumaner, zwecgemäßer und pweckmaßig gefchriebener 
Aufſatz. Man muß dieſem Kalender unbedingt das Lob geben, 
daß er in einem guten Ton gehalten und dab nichts Schädliches 


darin iſt, aber er hat zwei grofie Fehler: ber zum Lefen be— 


ſtimmte Theil int viel zu kurz und die Hälfte feines Inhalte ift 
ganz unbedeutend und fo ziemlich nur Verſchwendung des fo 
fofibaren Raums. h 

Die Adminiftration des Kalenders in Württemberg ift fol: 
gende. Der Staat verpachter ihn im Aufſtreich und zieht dar 
aus ein taufend Gulden, davon legt er für den MWerfafler des 
aſtrenomiſchen Theils 250 fl. aus und ebenſo viel für den Me: 
dasteur des Anhangs. Diefer har dafür die Aufſatze einzu: 
bringen welche dem Studienrath vorgelegt werden, und der 
legtere prüft fie und verwirft mad ihm ſchadlich oder unpaffend 
ſcheint. Man muß dem königlichen Studienrath die Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen daß er ſein Veto fo verwaltet, daß 
durchaus nichts Anſtoͤßiges aufgenommen wird, und daß er bei 
ber, gegenwärtigen Ginrichtung nicht mehr thun fann, Das 
große Hinderniß der Verbeiferung des Kalenders liegt darin 
daß man ihn immer nod als eine Finanzquelle anfiebt, und 
das erfte was geſchehen follte, it daf die Finanzen auf das 
Tebe: unbedeutende Einkommen das der Kalender liefert ver: 
äichteten, und das ganze Pachtgeld das der Kalender einbringt, 


zur Werbefferung besfelben verwenden liefen. Dann follte eine 
ftehende Commiſſion, aus den talentvolliten Mitgliedern ver: 
ſchiedener Adminiftrationdsweige zuſammengeſetzt, mit dem 
Kalender beauftragt werben, Das Pachtgeld würbe erlauben 
bie Bogenzahl zu vermehren, die aufgenommenen Nuffäße reich: 
li zu bonoriren *) umd die dazu mötbigen Holzſchnitte ſchoͤn 
und gut verfertigen zu laffen.**) An Materialien würbe es 
nicht fehlen. Württemberg bat das Shit an Hoheuheim eine 


vortreffliche Acerbauſchule zu befisen, welche die allgemein ans 


mwendbariten Mefultate ihrer Verſuche im Kalender befanut 
machen könnte; es geht von dort ein überaus müpliches Wochen: 
blatt für Land: und Hauswirthſchaft aus, von dem das Er: 
probtejte und am leichteften Muwendbare entlehnt merben folte; 
man follte bie Nefultate ber Gemeindbebatöfen und anderer holz 
fparenden Einrichtungen die für bad Land, welches fo hohe 
Holzpreife bat, von größter Wichtigkeit find, in ben Kalender 
aufnehmen, Snitructionen über befere Wirthichaft der Commun— 
waldungen, über gemeinfhaftlihe Milchwirthſchaft, Bepflanzung 
der Weinbergmauern, über neue Handeldgewähfe ıc.; man 
fönnte den Kalender zu einem überand wirlſamen Mittel von 
Belohnung machen, denn es vergeht felten ein Jahr in Würt: 
temberg, in weldem nicht einem Schultheißen der ſich unge: 
wöhnliche Werdienfte um feine Gemeinde erworben bat, cine 
Verbientmebaille ertheilt wird; wäre es nun nicht der größte 
Lohn für einen folhen Mann, wenn das Detail der Art, wie 
er einem berabgefommenen Ort anfgebolfen bat, im Kalender 
befannt gemaht würde, und märe dieß nicht ber größte Sporn 
für abnliche Anftrengungen, wäre ed nicht nüplicher als bie 
Geſchichte des Abts Bruno von Hirfhau oder die der Pome- 
ranzenbäume in den Anlagen? Denn der Bauer für ben ber 
Kalender gefhrieben ifk, faun weber ein Kloſter gründen noch 
Pomeranzenbäume einführen; aber er kann tbun mas ber 
Schulze that, deſſen Verdienſt die Megierung anerkannt 
hat. Etwas hoͤchſt Nügliched wäre die das Wolf am näciten 
berührenden Geſetze im Kalender populär zu erläutern; dieß ift 
in einem früheren Jahrgang bed württembergifhen Kalenders 
mit dem Schulgefep auf die befricdigendfte Art geihehen; aber 
es follte jährlih ein Gefeg fo erläutert werben, 3. B. dad was 
jeber über die Abfaffung eines Teſtaments, bamit es gültig 
fep, wiffen muß, das Geſeh über Theilungen ı,, wodurch zahl⸗ 
lofen Verlegenbeiten und Verluſten in ben Familien abgeholfen 
würde. Auf dieſe Urt. könnte nach und nah ber Kalender zu 
einem wahren Vollsbuch gemacht werben; er koͤnnte mit großem 
Augen und zu großer Erfparung in den Schulen als Leſebuch 
angewendet werben. Man bat ſchon jept in dem wuͤrttem⸗ 
bergifhen Kalender die fehr gute Vorrichtung getroffen daß ber 
Anhang abgetrennt und fo aufbewahrt werben Fann; aber die⸗ 
fed würbe um fo gewiffer geihehen, je mehr die Bogenzahl bed 
Auhangs und ihr Inhalt es der Mühe werth mahten in jeder 


*) Das Schreiden des Kalenders folte nie Finem Mann über: 
tragen werden, jondern bie Commliflon folfte öffentlich zu Mit: 
thellungen auffordern, aus denen fie die deften mählte And mit 
bem möglichit großen Honorar bezahlte, Die aus [dom gebrudten 
Süoriiten entlebnten Anfiäge foren ebenfalls aufs. neue bejabit 
und. der Werfaffer jedes Auffages der es wünfdhte genannt mer: 
den, Man kann auf keine Urt zu viet Ehre oder Belohnung 
darauf fegen. Denn ganz; adaefeben von dem eigentlihen Zwect 
der beiten Wolfsbildung, würde ſich ein wirtlich vortreffficer 
Kalender durch vermehrten Abfap im Jr: und Ausland reichlich 
wieder bezahlen, und fomit felbft neue Mitrel zu feiner Bervoll⸗ 
fommmung und der Bermeprung der Bogenzahl liefern. 

e Der Einf. 

“58 if bier au der ſchönen Hofjfhnitte der von Er FE. Sof. 
dein Kronpringen von Bayern veranlaßten Kalendera zu ermwäbr 
nen, ber für das Wort nur zu theuer iſt, wie jeder Katender der 
mehr loſtet als 4 — 6 Kreujer. Der Einf. 


Familie eine folche, ein fortlaufendes Noth: und Hülfsbüchlein 
bildende ‘Sammlung zu haben. Man darf nicht verfennen daf 
die württembergiiche Regierung ſchon vieles in dieſer Richtung 
getban hat, aber ihr Zwed kann nur dann vollitänbig erreicht 
werben, wenn fie auf den Grtrag bed Varhtgelbed verzichtet 
und aus diefem einen Fonds zur beftändigen Werbefferung und 
Vergrößerung des Kalenders bilder; es ift ein Gegenitand 
weiber der Aufmerkiamteit einer humanen Regierung fehr 
werth ijk und ber im MWerbaltniß zu feiner Wichtigkeit für bie 
Volkserziehung mit einem fo Kleinen Opfer erfauft werben 
fann, dab ed im gar feine Betrachtung fommen tann. *) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


*** MWafbington, 13 October. Die Wahlen fallen bei: 
nabe durchgängig demokratiſch aus. Pennſolvanien bat fich 
gegen Heurv Clay erklärt. Defgleihen Marvlarıd, Georgien, 
Sübdearolina u. f. w. Wie jept die Angelegenheiten ftehen, ift 
ed fogar wahr ſcheinlich daß die Whigs einen andern Candida: 
ten ald Henep Clav aufftelen werden. Stimmt ndmlic auch 
der Staat New: Vork gegen bie Whigs, dann verftebt es fi 
wohl von felbit, daß dieſe Partei darauf bedacht ſeyn muß 
einen andern Guͤnſtling des Volks vorzuführen, welcher beffer 
im Stande sit Leidenfchaften zw erwecen und die Semüther 
zu beherrſchen. „Ein folher Mann ift Scott, und auf ihn 
wenden ſich jegt ſchon die Blice. Der Verſuch Tylers fih an eine 
Mittelyartei, an ein Juſte-Milien zu balten, wird ſcheitern. 
John Tyler glaubt cd mit rein abftracten Principien zu thun zu 
haben, und preist fih fchomglüdlich, werner die Annahme biefes 
oder jenes gefährlichen Geſetes durch fein Voto verhindert 
bat.. Aber die Regierung eines Landes iſt etwad Pofitiveg, 
und wenn er feinen Maaßregeln, bie wir gern als bie be 
ften gelten laffen wollen, feine Mojorität in der Kammer 
veribafen fann, fo find wir am Ende nicht beffer daran , ald 
wenn wir geradezu einen Whig⸗ Praſidenten hätten. Gemöhn: 
lich haben die Minifter eines conftitutionellen Gtaated einen 
gewiffen Einfluß in den Kammern, ohne welden der Fortgang 
ber Megierung ſchlechterdings unmöglih if. Die emalifhen 
Minifter refigniren , wenn fie über feine refpectable Majorität 
des Parlaments zu gebieten haben und ein ähnliches Werhält: 
niß finder auch in Frankreich ftatt. In den Vereinigten Staa: 
ten find die Minifter nicht verantwortlich; Dagegen ift ed ber 
Prafident; ber aber nad der Gonftitution nicht reſigniren 
kann. Es it daher doppelt mothwendig, daß er im Congreß 
eine Vartei für ſich gewinne. Die hat Tyler gänzlich ver: 
nadläffigt. Außer ſechs bis ſieben Gonarefmitgliedern, welche 
man die „Eorporald Garde” heißt, kann weder er noch feine 
Eabinetöminifter über eine einzige Stimme gebieten. Auch 
im Senat ift John Tpler volltommen machtlos, fo daß er, da 
nad den Gefegen bed Landes die Genehmigung diefes Körpers 
bei allen größern Staatdämtern unbedingt nothwendig ift, 
nit einmal einen Portmeifter in der Union anftellen kann. 
Um Ihnen begreiflih zu machen mie es mit feiner Admin: 
fration ſteht, will ich Ihnen einige Niüancen feines Gas 
binets kurz andeuten. Daniel Webſter, Gtaatsfecretär, 
ein Wtratorp aus der engliſchen Schule (Wbig im amerifanis 
hen Sinne des Worts), iſt mit der ganzen Whigpartei zer⸗ 
fallen, und bat die ſchoͤnſte Gelegenheit feines Lebens vorbei: 
freihen laſſen fi der entgegengefeßten Partei in bie Arme 





*) Es verdient nicht unbemeret gelaffen zu werden daß einer der 
Männer, weiche den erſten Impuls zu einer Werdejferung des 
mürttembergifben Katenpers gaben, Dr. Raidt in Niedernau war, 
als berfelbe als Abgeordreter von Rottenburg in der pweiten 
Kammer fof. ER 


zu werfen. Er ſteht daher gänplich vereinzelt da, und ſchadet 
Toler ohme ſich ſelbſt nügen zu können. John Speneer Kriegs: 
minifter iſt für&cott, und ijt in feinem eigenen Staat (Mei: 
York) mehr verhaßt als die Wltratoried oder Whigs. Malte 
Forward der Minifter des Staatsſchahes it aus Penmfpind- 
nien, bat aber nit deu geringſten Cinfuf, und fteht nicht 
auf dem beiten Fuß mit James Buchanan, dem einflufreichen 
Senator dieſes Stanted. Am 25 d. wird Henry Elap gu Lerimg- 
ton eine fuͤrchterliche Rede halten, worin er zu beweifen fi be 
müben wird, daß DanielWebfter gern das ganze Land an England 
verfaufen möchte, und daß das Haus Baring Brothers, deſſen 
Desiehungen zu Lord Afhburton Ihnen. befannt, and ganz be 
fondere Beziehungen zu Daniel Webſter babe, welche: dem Wb- 
ſchluß des letzten Tractats eben feine erheblichen Hinderniſſe 
in den Weg legten. Sodaun wirb Webiter eine Rede in New⸗Yort 
balten „. worin er zu bemweifen fib bemüben wird, daß Henry 
Elay nichts von Finanz: umd Staatswiſſenſchaft verſteht, wo— 
gegen wieder John M. Clapton und John Quinch Adams die 
Vertheidigung Clap's übernehmen werben. John E. Caldöuh 
ſchweigt indeffen und unterhandelt im Stillen, Man ver: 
fichbrt feine Gefandten in Vennfplvanien, Men: Port und 
New: Hampihire machen die beftem Geſchafte. Hr. Lewis Caß 
wird fogleih bei feiner Ruͤckunft die ganze Correſponden 
zwiſchen ihm und Hrn. Gutzot und Mebfter veröffentlichen. 
Er hat bereits eine bedeutende Partei in Pennfploanten. Mi 
hard Johnſon, auch ein Gandidat für die Praͤfidentſchaft, hat 
kürzlich eine Tour duch Pennfplvanien gemacht. In Hartisi 
burg führte man ibn durch die Hintertreppe in das Städten: 
haus ein; feinem Galawagen folgten etwa 200 Strafenfu: 
gen, und bei feiner Ankunft in Philabelpfia holte ihm ein 
Taſchendieb 150 Dollars in Banknoten ans feinem Hoſenſack. — 
Während wir mit England einen Tractat ſchloſſen, nahmen 
englifhe Dfficiere auf halbem Sold mericaniſche Dienfke um 
unfere Nachbarn die Teraner zu befriegen. Wirklich haben bie 
legtern San Antonio eingebüßt. Der ganze Sudweſten der 
Union rüftet fin zum Beiſtand ihrer Landsleute. — Im Pan: 
folvanien bat die DMepudiationsdectrine. feine neueren Fort: 
ſchritte gemacht. Diefes Jahr lieferten die Eiſenbahnen einen 
reinen Nettobetrag von 500,000 Dollars und man beit, daß 
der Staat die nächſten Intererfen bezahlen 
werde. Kann er dieß nicht, fo iſt micht zu erwarten, daß 
er deßwegen neue Steuern auflegen werde. — Die Gefhäfte 
fteben ſtil. Ganz gegen alle Erwartung überſtieg die Eln— 
fuhr des legten Jahrs die Ausfuhr um mehr ald 6 Mills 
nen! Wir führten nämlih um 123 Millionen Dellars eim, 
und um circa 122 Millionen aus. Die Tonnenzahl belief 
ſich auf 2, 130,744. — Der Gouverneur'von Jlilinois hat end⸗ 
lich einen Preis von 200 Dollars auf die Habhaftwerbung dee 
Mormon = Propheten 5. Smith geſetzt. Diefer Gründer 
einer neuen Secte und der Stadt Nouven, bat natlich in 
leßter Zeit fehr viele höchſt ſonderbare Viſionen gehabt, die 
auch fein hoher Prieſter mit ihm theilte. Beiden war ber 
Erzengel Gabriel erihienen und hatte ihnen „ben Gegen Ja: 
cobs“ verheißen. Als aber der Prophet zu den. Frauen ſich de⸗ 
ab und ihnen auzeigte, daß der Herr ihm dieſelben als Be⸗ 
—5 feines Glaͤubens, als geiſtige Gefährtinnen beigegeben, 
da verweigerten einige, melde bereits im Wege der Ehe einen 
tigen Kebensgefährten erworben, dieſe geiftige Vermaͤhlung, 
is endlih der Prophet Gewalt braudte; er wurde in Kolge 
deſſen von den verunglimpften Ehemännern zur Rebe ellt. 
Der Prophet bat feitbem die Flucht ergriffen, aber 200 Dollar 
auf feinen Kopf iſt Gelb genug, und es find der Jäger nicht 
wenige die auf den Gefalbten Jagd mahen. Uebrigens bat 
fi herausgeſtellt, daß ber Prophet eine Menge geiftiger Frauen 
befaß und nahe daran war ber Vater feiner Gemeinde zw 
merden, Mit nächftem mehr über diefed feltene Seitenſtück 
zur Culturgeſchichte Amerika’. 


Italien. 

A Meapel, 15 Nov. Seit bem erſten d. Mi; erfcheint bier 
ein archäologifhes Bulletins für das Königreich Neapel dieſſeits 
des Pharus, beifen Stifter und Herausgeber ber fo thätige 
und einfihtövolle Director des Mufeo Borbonico Cav. Fran: 
cedeo Maria Avellino it. in folhes Unternehmen darf ge: 
wiß zu ben erfreulichen Zeichen der wieder erwachenden und 
mehr und mehr frei werdenden wiffenihaftlihen Thaͤtigkeit in 
dem umtern Theile Italiens gezäblt werden. Seit einer ſchö— 
nen Meibe von Jahren jtand Avellino mit feinem raftlofen 
und ehrenwerthen Streben unter feinen Landsleuten und Fach: 
genoffen nicht bloß ziemlich einfam ba, fondern auch der Halbheit, 
Unwiſſenheit und Theilnahmlofigkeit gegenüber. Das foftbare 
Kupferwerf, welches bie Herausgabe bes Mufeo Borbonico be 
abfihtigt, iſt troß feiner eine Merbefferung bezweckenden Cheil: 
nahme und des von ihm gegebenen guten Beifpiels ein elen- 
des Ding geblieben. Er bat daher ben glüdliben Geban: 
Ten gefaßt nah dem Morgang bes archaͤologiſchen Inſti— 
tuts in Nom, auf das er fih im der Ankündigung ausdrücklich 
und mit lobender Anerkennung bezieht, ein Monatsblatt zu 
beginnen, deſſen erfte Nummer zu den fchönften Hoffnungen 
berechtigt. Ein Bericht über die feiner Zeitung anvertrau: 


ten pompejanifchen Ausgrabungen während bes Jahre 184. 


eröffnet bie Beitfchrift. Er legt darin Rechenſchaft ab von dem 
durch ihn felbft eingeführten Spitem die verfhiedenen Straßen 
ber verfhätteten Stabt unter einander in Verbindung zu ſetzen 
und weist bie Näplichkeit desfelben durch intereffante Bei— 
fpiele der fo gewonnenen Nefultate mit gewohnter Klarheit 
und Grünblichfeit nah. Der Bericht wendet fi dann zu den 
nenanfgefundenen Gemälden und Infchriften, über welche led: 
tere fih die folgende Nummer weiter verbreiten wird. inter 
erfiern zeichnen fich zwei Köpfe aus, melde Avellino ihren 
Attributen zufolge anf die beiden getreidereihen Provinzen 
des römifhen Reihe, auf Wegppten und Sicilien deuter, 
Hierauf folgt die Befhreibung zweier hoͤchſt intereffanten, be 
reitd vor mehreren Jahren in ber Gräberftadt des alten Cuma 
anfgefundenen Vaſen, von denen bie eine den Raub des fchö: 
nen Kephalos durch die Göttin des Frühroths darſtellt, wäh: 
end die andere bad große Ereigniß der Einſetzung der Ader: 
saltur burch Demeter und Triptolemos vergegenwärtigt. Mir 
uerviui, Avellino's vielverſprechender Neffe, iſt der Verfaſſer 
dieſes Berichts und ihm verdanken wir auch die Nachweiſung 
und finnvolle Erflärung eines andern Vafenbildes, welches aus 
Amzi ſtammt und fi gegenwärtig im neapolitanifhen Kunft: 
bandel befindet. Der Heine Hercules liegt an der Bruſt der 
Hera, vor ihr fteht Athene mit einer Blume, welche bie Lilie 
anzubeuten fheint, die aus den Milhtropfen der entrüfte: 
ten Zeusgemahlin aufgefeimt, als fie den Säugling, ben Pal: 
las ihr hinterliftigerweife angelegt hatte, unmwillig von fich 
hieß. Den Beihluß machen mehrere inſchriftliche Mitthei: 
lungen, an denen in denan Erinnerungen fo reihen Umgebungen 
Neapels niemals Mangel ift, und das Programm einer Preis: 
aufgabe, melde bie Akademie von Ercolano für den 31 Der. 
1543 ausgefhrieben hat. Es handelt fi darum: „eine arddo: 
bogifhe Beihreibung irgend einer Provinz des Königreichs 
dieſſeits des Pharus nach beliebiger Auswahl des Preisbemwer: 
berö zu liefern, mit einer motivirten Angabe der alten Stra: 
Pen, ber alten Städte, der Ruinen, welhe von denfelben zu 
fehen find, der Ausgrabungen, melde zu verſchledenen Zeiten 
angeftellt worden, und derer melde anzuftellen fepn mürbden, 
fo wie der bebdeutendften Dentmäler bildender Kunft fowohl ale 
ber Infhriften, welche fi auf die zu befhreibende Provinz 
beziehen, namentlich mit Belanntmadhung der unedirten, welche 
ſich vorfinden,” 


Belgien. 

$ Dom Niederrhein, im Nov. Unfere Ausführängen in 
biefen Blättern über ‚Belgien umd den beutfhen Zollverein“ 
(Nr. 270 und 271 Beilage) baben ben politifhen und commer: 
eiellen Standpunkt biefer Frage im Allgemeinen feftzuftellen 
verfuht. Wir halten aber für nicht minder wichtig im einigen 
folgenden Artiteln au diejenigen Einzelnheiten einer nähern 
Pruͤfung zu unterwerfen, welche bei biefer wichtigen Angele— 
genheit indbefondere zur Sprache gebraht worden find. Meb: 
tere beutfche Blätter haben, ans Veranlafung der Mevifion 
bes Zoflvereintarifs, mit großer Emphafe den Nothſtand der 
deutichen @ifenindnftrie berausgeftellt und find fo weit gegan- 
gen die gänzlihe Vernichtung ber beutfhen Gifenergeugung 
zu verfünbigen, wenn die beftebenden Bollgebühren nicht erböbt 
ober neue nicht hinzugefügt werden. m Lim 

MWielleicht ift ed wenig befannt, daß der niebrigite ber ge 
wärtigen Zariffäge für die ausländifhe Cifenproduetion beis 
nahe 30 Procent (9) bes Preifes beträgt, um welden in einem 
mittelmäßig probucirenden Lande wie Belgien dieſes Product 
verfauft wird. Daß bie übrigen Tariffäge beinahe ein völliges 
Verbot in fih fließen, braucen wir nicht zu bemerfen. Schon 
nad biefer Gegenüberjtellung werben bie erwähnten Beichwerben 
vielen Unbefangenen unter unfern Leſern räthfelbaft ericheinen. 
In demfelben Augenblid, wo man fib über bie angeblide 
Schließung ber Hüttenwerke fo bitter beflagt, werben im zwei 
Landern des beutfhen Zollvereind neue Hüttenwerfe von fo for 
loffalem Umfang errichtet, daß jedes derfelben 200,000 Gentner 
Eifen jährlib erzeugen kann. Sollten wohl folde Unterneh: 
mungen auf einen herannabenden oder ſchon vorhandenen Noth: 
ftand deuten? Und fol ein Stoff, ben .man ben König aller 
Induſtrien nennen barf, von der unermehlihen Anzahl ber 
Verzebrer deßhalb theurer bezahlt werden, damit ſolche riefen- 
bafte Unternehmungen errichter werben können? Belgien fann 
weder das Roheiſen um 20 und 24 Silbergroiben noch das ge: 
wöhnlihe Stabeifen um 1 Rthlr. 18 Sar. big 1 Rthir. 26 Ser. 
per Gentner liefern, kann alfo in diefen Artikeln mit der deutſcheu 


- Eifeninduftrie nicht Markt balten. Die belgifhen Fabricanten 


baben vielmehr jeit dem Jahr 1838, wo bad Fallen der Preife 
anfıng, den Preis von 1 Rthlr. 3 Sgr. und 1 Rtblr. 18 Sur. 
per Gentner für dad mit Eoak gereinigte Noheifen ‚beibehalten, 
fowie den Preis von 1 Rhlr. 14 Ser. und 1 Rthlr. 26 Ser. 
für dad gewalzte Eiſen, und fogar den Preis von 2 Mthlr. bie 
2 Rtblr, 20 Sgr. für dad mit Holz gereinigte Gußerfen ; fie 
haben dieſe Fabrication lieber aufgegeben ald unter dieſen 
Preifen zu verfaufen. Ganz ebenfo verhält es ſich mit dem 
geihmiedeten Cifen. Es ſcheint demnach erwielen, daß ber 
Bollverein keineswegs eine unbeihränfte Vreisberabfegung und 
folglich nicht eine für den Eifenhanbel unbegrängte Concurrenz 
von Seite Belgiens zu befürchten habe. Andere Thatſachen 
bewähren, daß bie Preiſe in beiden Ländern nicht fehr verſchie⸗ 
den von einander fepn können. So z. B. befinden ſich bie 
Eifenbürten von Rheinland: Weftphalen im Allgemeinen in dem: 
felben,, wenn nicht in einem günftigeren Zuftand als die bei: 
gifhen. Einige derfelben, und zwar jehr wichtige, werden dur 
laufendes Wafler getrieben ; fie liegen in der Nähe von Stein: 
tohlengruben, bei welchen der Preis der Kohlen unter dem der 
belgiſchen ſteht. Die deutfhen Arbeiter werden geringer be: 
zahlt als die Urbeiter in Belgien, und die Puddlers, Keiser 
und Glätter find fait ſammtlich Belgier. Weit entfernt alfo 
bie Concurrenz ber belgifhen Eiſen für jene Gifenmerte be: 
fürdten zu dürfen, muß man im Gegentheil folgern, daß bie 
auf dad ansländifche Eifen gelegten Cingangsgebühren für die 
beutfhen Hüttenwerfe weniger bie Natur eines Schutzzolles 
haben ale die einer Gewinnsprämie gegenüber ben belgiſchen; 
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baber denn auch ihre Morräthe ftets geleert und die Fabrifen 
nicht im Stande find alle ihnen zufommtenden Beftelungen zu 
befriedigen. Dagegen läßt fih aber nicht behaupten, daß diefer 
Zuftand dem allgemeinen Intereſſe in bemfelben Verhaltniß 
erfprießlich fey. Wegen bed hohen Preifed bes Elementarmate- 
riald den er bervorenft, beginnen bie Eiſenwaaren jener 
Provinzen mit den englifhen auf den Marktplägen von Amerifa, 
insbefondere auf den ber Vereinigten Staaten, nicht mehr 
Markt halten zu können, und man fiebt bie Urbeiter, die mit 
ber Fabrication dieſer Waaren in Deutfhland ihr Brod ver: 
dienten, nach Belgien auswandern. *) Auf der andern Seite 
muß dadurch auch nicht nur dad Anlagecapital ber Cifenbahnen, 
fondern auch der Betriebsaufwand berfelben ſich erhöhen, und 
es muß fo die Erzielung eines directen Ertrags für die Actien- 
befiger diefer wichtigen Unternehmungen bedeutend erſchwert 
werden. Abgeſehen von den Schienen, weldhe durch die gegen: 
wärtig bejtehbenden Zölle um 10,000 Thaler für jede Meile 
vertheuert werben, wird ein Waggonzug, der in Belgien 154 
Thaler koſtet, um 265 Franken böber in den Anftalten des 
Bollvereind verfauft, obgleich die Kabrication in denfelben nicht 
thenrer zu ftehen fommt. Die Eifenzölle gewähren alfo den 
deutfhen Kabrifen über bie beigifchen eine Pramie von mebr 
ald 72 Procent, und zwar zum Nachtheil ber Unternehmer der 
Eifenbahnen. Solche Mefultate liegen gewiß nicht innerhalb 
der Gränzen eines vernünftigen Schupfpftems. Cine Vermin: 





*) Naruͤrlich find wir nicht im Stande und von ber Richtigkeit 
aller obigen Angaben und Dreidverbäitniife ſelbſt zu uͤberzeugen. 
Wir limmen nur aus allgemeineren Gründen ber Anſicht bei, 
daß einigen KHättenbefigern im Zollverein zu Frommen weber 
der wichtigſte Rohſtoff Eifen vertheuert noch unſere ſchon fo 
bedrohten Verhaͤttniſſe zu Belgien erſchwert werden ſollten. 
Uebrigens tann Belgien bei den lebhaften Reclamationen ber 
Elſenerzeuger es ſchon als einen Vortheil anſehen, baß bei ber 
leyten Reviſſon des Wereinstarifd wie befannt bie Idlle auf 
Eifen im Ganzen nit verändert worden find, A. d. R. 
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berung ber gegenwärtigen Cifenzölle würbe ohne Zweifel eine 
allgemeine Verminderung der Eifenpreife in dem Geſammtgebiet 
ber Zollvereindftaaten zur Folge haben; aber in einem fo mä- 
ßigen Verhaltniß, dab die verfchiedenen Induftrien welche das 
Eifen anwenden, dadurch fehr verbeflert werden könnten, obne 
daß die Eifenproducenten in anderer Weiſe berührt merben 
würden als durch die Herabſetzung ihres übertriebenen Gewinnes. 
Nicht nur haben die belgiihen Hüttenwerfe feine bedeutenden 
Bortheile in der Fabrication gegen die wohleingerichteten Hüt— 
tenwerke des Zollvereind (daher denn auch feine beträchtliche 


‚ Preisverfchiebenheit in den Productiongskoften ftattfinden Tann), 


fondern fie find aud nicht im Stande fo große Quantitäten zu 
erzeugen, um den Abſatz der einheimifhen Cifen auf den deut: 
ſchen Marftplägen fühlbar zu vermindern. Gefeht, alle belgi- 
ſchen Hüttenwerfe würden mit ihrer vollftandigiten Erzeugungs: 
kraft in Thatigkeit gefegt (eine unmögliche Vorausſetzung, ba 
keineswegs alle Hüttenwerfe, und namentlich diejenigen welde 
mit Holz betrieben werden, wenn man ſich fo ausdrüden darf, 
lebensfäbig find), fo würden fie für die Ausfuhr, d. b. über 
den Bedarf des innern Verbrauchs, nicht mehr als 400,000 
Gentner erzeugen; dieß ift aber gerade die Gefammtiumme ber 
Einfuhr der ausländifhen Eifen in Deutfhland, ungeachtet 
welder die Inhaber jo mancher deutihen Eifenwerfe zu einem 
anfehnlichen Gewinn gelangen. Demnach koͤnnte durch bie bel: 
gifhe Eifeninduftrie, wenn ihr auch durch eine Verminderung 
der jegigen Zollgebühren der Eingang in die Zollvereinsitaaten 
erleichtert würde, für keine der Eifenindujtrien des Zolvereind 
gefährliche Concurrenz entiteben. Sie würde im Gegentheil 
dazu beitragen zwifchen den Eonfumenten und den Producenten, 


zwiſchen der Production und dem Bedarf‘, ein allen nutzliches 
Gleichgewicht zu erhalten; fie würde ald eine narürliche Com: 
venfation für die den Zollvereinsftaaten von Seite Belgiens 
eingeräumten VBergünftigungen dienen und eine Handelsver— 
bindung befejtigen, welche für beide Theile gleich wünfhens: 
werth ift. A. M. 





Deffentlicher Dan. 


Unfere von der allwaltenden Hand der Vorſehung fo karg begünftigte beimarhlihe Stadt Erlau, welder frühere Jahr: 


hunderte außer einigen en —— — alu nie Vorzeit nur wenig 
erfolglos gefuhte Stutze für ihre Hoffnungen au 
; a abtl Porie * der, gleich dem hohen Tagesgeſtirn überal Licht und 


eine laͤngſt erſehnte, frü 
bochverehrten Patriarch: Erzbiſchef Johann Ladislaug v. 


Erfreuliches überlieferten, - 
eine beffere Zufunft in Sr. Eccellenz dem 


Wärme fpendend durch feine Wohlthaten, in unfere Familienfreife jene gemüthlih fropen Tage zurüdführt, welche Herz und 


Erele mit Dank und Wonnegefühl erfüllen, 
Neben dem Vielen, was er zum Wohl und 
vor furzem bie Stadtgemeinde mit einer neuen 


ur Verfhönerung der Stadt gethan, beglüdte der hochverehrte Seelenhirt 
* — der Glangpunt unferer Jahrbücher bleibt. 


Den edlen 


Eingebungen feines Herzens folgend, übergab er der Stadt als Gefhent das geräumige, der Domtirche nabe liegende, bis jetzt 


zur Aufnahme fremder 


Ä Reifenden ald Gajthof zur goldenen Krone dienende Vradtgebände — fein Privateigenthbum — zur Wob- 
nung für die löbl. Militär: Dfficiere, wies ibr überdieß einen zur Erhaltung 


esfelben — Fonds von 5000 ſi. W. W. 


an und erſparte fo den gefammten Steuerpnichtigen eine jahriiche Abgabe von 1500 fl. W. W. j , 
ndem mir dieſe bohberzige pre des edlen Gebers in gelammten Kaiferftaaten mit dem innigften Danfgefüble 


zur Deffentlicheit bringen 


nnen wir nicht umbin su befennen, wie beglüdt wir uns fühlen im Befiß eines fo vaterlich 


einnten Geelenbirten, dem wir nicht nur die heiteren Tage der Gegenwart, fondern auch die Yusfiht auf eine beffere 
Sutunf verdanken. — Auch halten * es für eine heilige Pricht, offen zu belennen, daß wir nachſt Gott, König und Baterland 
n rubmgefrönten hoben Prälaten als unfern beiten Vater verehren, ihm mit indlicer Liebe zugethan find umd nichts fehn: 


licher münfhen als die gütige Anerfennung unferer danibaren Gefinnung. — 


Möge der Himmel das und allen fo theure 


Leben diefes großen Mannes noch lang erhalten und jeder Gemeinde folh einen Vater fchenten. 


Erlau, am 11 September 1842. 


Aus der öffentlihen Wolks - Verfammlung. 
> 


5846)  * 


Erflärung. 


Hin ſichtlich eines in der Allgemeinen Zeitung vom 26 September 1842 «Beilage, S. 2147) enthaltenen Aufſatzes über „bie 


Deuticen in Niederländifh-Indien’ erkläre ich, 


af man meinen Namen nicht mit jenem bes dort erwähnten Dr. Strebler 


verwechſeln möge, welder vor einigen Jahren eine Reiſebeſchreibung dieſes Betreffs herausgegeben bat. 


Mallerödorf, in Niederbayern, den 22 November 1812. 


Dr. M. J. Strehler, königl. Landgerichtsarzt. 
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Pränumeration auf Den Jahrgang 1843 


der öflerreicifchen militärifchen Beitfchrift. 


Bei Branmüller Seidel in Wien iſt erfhienen: 


ehnte Heft 


der öfterreichifchen militärifchen Zeitfchrift 1842. 


Inhalt diefes Heftes: 


1. Der Feldzug 1747 in Italien. Erfter Abfchnitt. 


Mit dem Plane der Belagerung von Genua. — II. Ueber die zwetmäßigite 


Ausdehnung des praftiihen Pionier-Unterrichtes für Officiere und Manuſchaft der Infanterie. — 111. Befehl und Wusführung. 


IV. Der Feldzug 1709 in Spanien und Portugal, (Schluß des zweiten Abſchnittes) — 


V. Literatur. — VI. Karten:Untündis 


gung. — VII. Nenefte Militärveränderungen. — VII. Miscellen und Notizen; Nr. 13—29. 


e reis deö 

Die ältern Jabrgänge find durd die obige 
1811, 1812 u. 1813, in vier Bänden vereinigt, 6 Rtblr. 16 gÖr. 
16 gr. Die Jahrgänge 1840 und 1841 Foften jeder 8 Mtblr, 


1818 bis 1839 jeder zu 5 Mthir. 8 gBr. berechnet. 


abhraana® 2842 in 12 Deften 8 Rtbhir. 

uchbandIung für folgende Preife zu erhalten. 
Jeder einzelne Jahrgang von 1818 bis 1539 für 6 Mthir. 
j Dei Abnahme einer ganıen Sammlung der ältern Jahrgänge 
werden die dritte Auflage der Jahrgänge 1811, 1912 und 1913 zuſammen zu 6 Rthlr. 16 9 


Die dritte Auflage der Jahrgänge 


r., Die übrigen Jahrgänge aber von 


Auf den nächften Jahrgang 1343 wird dermalen ſchon in allen Buchhandlungen ded In: und Auslandes Prännmeration fir 


obengenannte Buchhandlung angenommen. 


(5770) Durch Erfahrung, laut beigefügter Atteſte erprobtes 


nenes Hefenrecept 


für Bäckerwaare fo wie für Branntweinbrennerei 


von Karl Hennig. 

2 42 Hefenrecept zeichnet fich von allen bisher befannten Gährungsmitteln durch Fol⸗ 
a aus; 
1) durch große Villigfeit, indem die Kanne nur 1%, bis 2 Piennige zum Selbftgebraud) 

für Yäder koſtet; 
2) binnen 15 bis 20 Minuten kann es gefertigt und in 4 Stunden angewendet werden ; 
3) das Gebäd erhält dadurch ein fehr ſchoͤnes, helles und baufchiges Anſehn und die 

Maare einen guten Geſchmack und it der Gefundbeit durchaus nicht nachtheilig. 

Der Preis ift 8", Thlr. od. © fl. 24 fr. Baarzahluna. 

n Uuadburg und Kindau bie M. Rieger'jche fo wie alle andern Buchhandlungen 

des Ju⸗ und Auslaudes nehmen darauf Beflellung an. 
F. W. Goedſche. 


Meiſſen. 
1579-82) Empfehlenswerth zu Weihnachtsgeſchenken! 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig Ift eerſchienen und zu haben in allen 
—— Deatſchlanda, Oeſſerreichs und der Schieiz, zu Augsburg und Lindau in 
der Matth. Ritact'ſchen Bunbandlung : 


Neues Heldenbuch für die deutjche Augend, enthaltend die Groß— 
thaten der Deutſchen in den Befreiungstriegen von 1813, 1814 u. 1815. 
Bon oh. Sporihil. 3 Bde. gr. 8. Velinpap. in eleg. Umfchlag geheftet. 
— Stahlſtichen! Zweite Auflage. Preis 2 Rthlr. 

36 fr. 


[288) In der litterar. artift. Anftalt in München iſt erſchienen: 


Das bittere Leiden 
unfers Herrn Jeſu Ehrifti, 


nach den Betrachtungen 


der gottfeligen Anna Katharina Emmerid, 
Auguftinerin des Klofterd Agnetenderz zu Dülmen. 
(+ 9 Februar 1824.) 
Sr. 8. Sechste mit den „Miltheilungen über das letzte Abendmahl“ und 
einer Radirung von Steinle veıfehenen Auflage. 
Seh. 1 fl. 48 ir. od, 1 Mthlr. 3 gr. 











— — —— 


Geſchichte 
des heiligen Franeiseus von Afſiſi 


1182 — 1226. 


Aus dem Franzöfiihen des K. E. Chavin de Malan. 
Or. 8. geb. 2 A. 42 fr. ob. 1 Rrhlr. 15 gr, 











ge) Bei uns if erſchienen und burch alle 
ucbanblumgen zu beztehen: 


Napoleon 


von 
Alexander Dumas. 


Deutfd 
von Dr. Heinxich Elsner. 


8. brofh. 20 gr. od, 1fl. 30 fr. 
®tuttgart. 
Sallberger'ige Berlagshandlung, 


15776) Frangöfifche und engli- 
fche Lehrbücher des berübm: 
ten Autors ©. dv. Berg. 


Bei Schubert & Gomp. ift erſcie⸗ 

nen und durch alle Buchhandlungen zu begichen 5 

Berg's praktifche enalifche Sprade 

lehre für Schulen und zum Eelbit: 

unterrihte (mit der Ausſprache nah 

Waller). 3te vermehrte Auflage, ſchoͤn 
gebunden 1 fl. 36 fr. — 21 gr. 


— — Nefelbe mit einem Anbhange 
für Kauflente, geb. if. 48 fr. — 1 Rtblr. 
— — Elementarbuch der eugliſchen 
rg als Vorſchule zur Grammatik. 
geb. 45 fr. — 10 gGr. 
— — Enaliſches Leſebuch für Au⸗ 
fänger. geb. 45 fr. — 10 5 
Braktifchefrangöfiihepradh- 
lehre für Schulen und zum Selbftuns 
terricht, geb. 1 fi. 36 fr. — 21 g®r. 
— _— Giementarbuh der framzöfi- 
fchen Sprache ald Worfhule zur Gram⸗ 
matit. geb. 45 fr. — 10 gOr. r 
— — Frang. Lefebuh für Aufäu—⸗ 
ger. geb. 45 fr. — 10 gOr. ' 
Oblge Kebrpächer haben fid) durch Ihre Branche 
barfeıt fan Bahn in allen Ländern gebrochen. 
bie Mritit fagt: dab Bera's Lehrbüner zu ben 
beften gehören, melde mist mur ben Gmüler 
fonell und obne gu ermäben and Ziel führen, 
fondern au bem kehrer das Unterrichten leict 
und erfolar machen. Eigene Prüfung wird 


b ätigen. 
e Se Giuffbrunnen im som finden bes 


tende Preisermäß eu flatt. 
yon 38 in Art bei Schaumburg unb 


Eomp, ; In Huashure und Lindau in ber 

a m Des 
teröbur | Rurtb u. Eomp.; in Berlin 
tubrd: im Pdniasberg bei Gräfe umb 
Unser; in Reipsie und Hamburg bei ben 
erlegern, 





[5678] 


Brian umd zur AUnficht zu finden: 
In ten? sei Dom. Urtaria u, Eomp., 
Bed, Stam. Bermann, 3. Bermansm u, Som, 
Braumüter u, Seidel. Gerold, 8,T. Neumann, 
Roourmann, Schaumburg u, Eomp,, Teubler u 
Schäfer, Bolte; im Biny bei Eutin u: Cohn, 

inf, Sadlinger; tm Peftb: bei Hartlchen, 

edenaftz in Preßburg: bei €, ©, Wigsnd; 
in Prag: bei Marco Berra, Bobmann's @rs 
ben, Borrofb u. Antre, Eaive, Dirnbbrt; Ehrs 
lm, Haafe Ebbe, Kronberger u. Nıwnap; in 
Brünmnz bei Ball, Winiter; in Gras: bei 
Damian und Sorae, Ferfii; in Inndbrud: 
bei Wagner; in Triefl: dei Kavaraer; in Hats 
bad: rei Lerder; in Nemberg: bei Ballndri, 
Mulitewsati, Winiarz. 


In Leipzig: bei R. Welarl: in Däafſet⸗ 
dorf: ber %. ubbeud; im Dresben:- bei 
Arnoıd, Marafh uns fer, Pietf u. Eomp,, 
Wagner, Weib u, Eomp,; in Berlin: bei 
Dunder, Gropius, Mittler, je Rocca, Sche⸗ 
veler u, f. w,; in Mängen: in der litt.:art. 
Anftalt, Fleiimann, Fran, Hermann, Pins 
dauer, Mey u, Wicmaper; in Mannbeim: 
bei Artaria u. Fontaine: in Züri: dei Filehtt 
u. Comp... Hbbe, Derek: Kühli u. Eomr.; in 
Bafel: bei Schreiber u. Waly; in Si. Gals 


len: bei Eceulin, Huberu, Ermp. ; in Bern: 


bei Suter u, Eomp, 


In Paris: bei Bredhaus u, Asryarins, 


Gonpie u Bipertz in Lonbonz bei Ufber n. 
Eomp.. Mor u. Urmflrona; in Amıfler: 
dam; tei Mäler; in Bräffel: bei Dim 
auardt; in Kopenbagenz bei Meinel; im 
Gr. Pereräbura: bei@agerd u, Eomp., Kurth 
u. Eomp,, Echmiyborff, 


[5708-9] 


Sei F. E. €. 
bandlungen zu haben: 


fowohl Frauen als Mädchen, 


..: Des 
Leren * lichen 
ven, meht nur bie rituellen B 
erbolen, Dem Eharatter 


uſtaͤnde in ber ‚ebeiflen 


+, giftigen 
glauben taber bas —— Publikum um fo mehr auf dieſe Erſche nuna aufmerffam maden 
das weibliche Wefhlemt, roeldes zeitber ben Iturgifmen Berrichtungen ferner Rand, 
Gebiete des religiöfen Gultns d 
ichen Sottesverehrung diefed Buch mit immer twachs 


zu dürfen. old 
einen Benmweifer in dem 
und and bei der 


fendem Intereſſe ergreifen twird. 


[5655-57] 
alle Buchhandlungen zu haben: 





Kalender für alle Stände. 
1843. 


Herausgegeben von E. 2. v. Littrow. 
Preis broſch 32 kr., cartonnirt und durchſchoſſen 42 fr. C.:M. 
Diefer neueſſe Jahrgang des bellebten Rittrow 


aſtreuomiſchen Aust 


.— 
.. = 


Meueftes ifraelitifches Gebetbuch. 
Leuckart in Breslan. ift fo eben erigienen und in allen Bugs 


abs nm vs 


Gebet: und Andachtsbuch 
‚für fromme Ifraelitinnen, 


zur Öffentlihen und häuslichen Andacht an 
Wocen:, Sabbatb:, Feft: und Fafltagen, wie aud für alle Ver: 
haͤltniſſe des Lebens, bearbeitet von Y. H. Yacobjon, Verfafier des 
Abtatton «e, 
300 Seiten in 8. Elegante Ausgabe auf Velinpapier, Geh. Preis 22. Ser, 

—** a aa 1a im a, ur —— aller auf das tägliche 
erridtungen im Zemprl zu veritebem und richtig 

onbern au bei allen Worfommenbeiten ded Ledens jih geiwänfgten, aetillien 
faffer fi einer edlen und einfaden Eprape befl em; unnöthiges. ht 
—— Die Beterin wird durch bie vorficaenden Mebere in - Stand m 
dem Geber affts Guten 


EB EUR ERESSEE.: NEE BUS EBENE EEE 
In der Karl Gerold'fsen Suchhandlung in Wien ift erſchlenen und durch 


"chen Kalenbers entbaͤlt außer dex gewöhnlichen 
attumg und mehreren ſebr ichägbaren Zugaben einen imterrffanten umd um: 
gemein belebrenden Aufſatz: Ueber die Einrichtung und Behandlung von Enronometern, VPendbel⸗ 
und Feber⸗ Uhren von Edm. 3. Dent, Udrmacher I. M. der Königin von England. 
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Verlag von Karl Eöpel in Stuttgart, 
zu beyieben durch alle’ Runfte und Buchhandlungen Deutſchlands, 


der öfterreichifchen Monarchie und des Auslandes. 


Radirungen. 


178 Platten Landschaften, Figuren u. s. w. 
von 


Ferdinand Kobell. 


Mit einem einleitenden Vorworte von Franz Kugler, 
Folio, in Mappe, oder cartonirt. Preis 22 fl. rha. — 45 Thir. preuss. — 
19 fl. 30 hr. C. M. 
Gegen bsare Borahlung dieses Preises werden Exemplare in höchst eleganitm und: dauer- 
hafıem Einbande geliefert, welcher im andern Palle mit 4 fl. rhein. — 21% Thlr. 
5.fl. 45 kr, C. M berechnet wird. . 

Der genenmwärtige Verleger, in Beliy_ter fo lange verſchotlen geweſenen foftbaren Platten 
rlangt, alaubt ed fin zu eiminem ienfle anresinen u dürfen. daß er dieh von dem Ins umb 
uslande gefannte, umd nadı dem Maahe feined Tpeen: Meibrlumd und feines boben um 

hes nefbägte Meifterrvert durch einen fo bedeutend ermäßigten Preis einem orbBeren tumflitebdens 
den und Künftier Publicum sugduatih mant, als e8 feiner Grltenbeit und feines boben Preifes 
wegen bi8 jeyt micht ber Mall ſevn fonnte, (ES foflete dad Wert urforänaliy im feinen driden 
Autaasen 8% Yalden und 66 Gulden; feit Jabren ader ats dem Handel odnylich veriaswunben, 
ift es ſele zu Diefen Preifen nicht mehr zu erlangen aeweien.) — Kobril’8 Blätter gehdren nach 
dem Urtbeile der Fenner undeftritten zu ben bedeutendften Madirungen im Iand« 
schaftlichen Fache; fie werden feiner einigermaßen bedeutenden Runfliammlung febten 
dürfen, während andrrerfeits fein Wert „ein gutes Lehrbuch für den flublrenden Künflter“ ats 
naunt worden if. Moben’® Mabirungen nehmen eine burhams ebrenvolle umd bedrutfame Ctels 
lung In der Geftichte der menerm Funft ein. Cie gewähren dem Freunde ber Darftelungen 
einer fhlichrern Matur einen porsüalie reimbastigen und nahm rfenben WBenuß. 
Sie find, wie wenig andre ibred Wames, febr wohl areignet, dem jungen Hünftier zum Grubinm 
zu dienen, ihm Über die wiattigften Puntic welche bei der landfaaftiiden Zelanung zur Syrache 
fommen mäüjjen. webrfachen Nufilud zu aermähren, und nice minder aud in ben Kanſiſchulen 
als bömft brauchrare Vorbilder benupt nt werden. 

Bon der Shandlung: „über Ferdinand Kobell und feine Madirungen, von 
Dr Prang Kugler‘ ift mit Belaabe von yobif der fleineren Rabirunaen Kopeil’s ein befons 
derer Mobruc in grog Ditan weramflaltet und für ı fl, 50 fr. rbm — 17% @gr. preud. — ı fl. 
2 fr. C. M. erenfalls durch alle Kunfls und Buchbandlungen zu besieben, 


[5795-97] Bei George Weſtermann 
in Braunichweig ıft erſchlenen und gu 
baben im allen Buchhandlungen Deutfchlands, 
Defkerrei@s und der Schweiz. zu Augbs 
bura md Rimdban bei M, YRleaer : 


Sporfcil, J.— Fe: Der 
Deiterreicher in Illyrien und 
Atalien, in den Jahren 1813 und 

1814. — Feldzug der Engländer, 
Spanier und Portugiefen gegen die 
franzöflfchen Armeen der Pprenden und 
von Arragonien, im Jahre 1814. — 
Feldzug der Deiterreicher gegen Joachim 
Murat, im Jahre 1815. 30 Bogen. 
gr. 8. broſch. Preis ? The. 

(5675) Ja der Enslin'iam Musmands 


{ung (Ferd. Müller) in Berlin ift er: 
(dienen : 


2isco, Dr.th.%. G., das neue 
Teftament nad der deutſchen Ues 
berfeßung Dr. Martin Luchers. Mit 
Erkiärungen, Einleitungen, einer Har⸗ 
monie der vier Evangelien, einem Auf⸗ 
foß über Paläftina und feine Ber 
wohner, einem Auffaß über die Ente 
mwicelung des Reiches Gortes auf Ers 
den, einer Zeittafel über die Apoftels 
geſchichte, und mehreren Regiſtern 
verſehen. Zum Gebrauch fuͤr alle 
Freunde des göttlichen Wortes, inſon⸗ 
derheit für Lhrer in Kirchen und 
Schulen. Ate Ausgabe. El. 4. 1842. 
2, Rıbir. 
eur erfaeint auch das-u Ulte Tefta: 

ment ton Hrn Dr. Pidco erklärt 

in derfelben WB. ife und Aueftattung 


ittel am die Hand ges 
u veurtheilen, 
ath und. Xroft 
uch —— — * * 

nat tig 

t, ihre Winiae 
vorführen. Wir 


ringend bedarf 


in 42 — 15 Lieferungen 10 Bogen 
«5 Deppelbegen) ſtark & 10 Sar. (Rar.) 
Die erfte Lieferung wird im December 1442 
ausgegeben. Subfcriptiondaufforderungen und 
Anzeigen lesen im jerer Buhbanblung aus. 


n allen Buchbanblungen, Au y burg 
in ber Kıllmann'isen Bumbanbiung, Stutis 
gart bei Neff, Münden bei kin ‚Res 

enödurg Bei sts und Weis, Nürns 
Bere bei Riegel und Wiehner zu baben unb 
ald ein für Jedermann nüplihed Bud 
zu empfeblen ; 


CF” Die Ite verb. Auflage von 
Sammlung und Erklärung 


von 


(6000) fremden Wörtern, 


welche in der Umgangsfprache, in Zets 
tungen und Büchern oft vorkommen. 
Bon Dr. und Rector W. J. Wiedes 
mann. te verbeiferte Auflage. broſch. 
Preis 12", Sgr. oder 45 kr. 


Selbſt ver Hr, Profeffor Perri 
bar dıed Buch als febr brauchbar empfchien. — 
Es enthält die Rechtſchreibung und richtige 
Ausfprace ber tm gemeinen Beben eft vorfems 
menden Srembiobrter, deren Einn man Hufe 
nit neritebt, die man fo ott unricht:g auffant, 
und felaft unxrichtig aus ſpricht. 

Porrätbis Prag bei Haaſe Sbbne, Brann 
bei Winter, Denn bei Harileben und Kilian, 
Trieft bet Favarger, Wien bei Tendler und 
Ogäfer und ın der Berolb'fgen Buchhandiung. 


[5736-38] Bekanntmadjung. 
Am 12. Der. I. 38. 


Nachmittage 2 Uhr anfannenb verfaufen in 
tlıhem Striche bie Erben bes f. Forſtrathes 
mitt babier eine Bemälbegaferie von circa 
300 Stact von ben beften Meiftern, ı. B. Rus 
#, Aranadh, Hamilton. Hontborft, Bemmel, 
el. Roos. Bor, Raphael Menas. Hals, Mies 
refeld, Seſchay ıc., bamn eine Sammluug ber 
mften und neueſten ng gen erfe 
und — — ers unb Stahl⸗ 
fine ; er Sammlungen von Conaylien Mis 
nerafien, Inſecten, metterlingen, @iern, 
n, ausgeflopften eln und andern 
Thieren, fämmtlio in Glasräften,, eine Biplios 
thet meift ſſenſchaftlicher und naturge⸗ 
ſchichtlicher Werte, eine Anzahl Hirſcogewelbe 
und abnorme Mehbodsgewichte, weiter ein volls 
ftänbiges Mobiliare, 
iſſe der Gemaͤlbe finb in bem 
Kunftvereinen u Mugdburg, Münden und 
Nüärnverg einzu 
Souren vor dem Berſtriche billige Angebote 
ine Gamınlang ober beren einpeine Theile 
ge ben , fo tdumen auch dieſe ſogleich abarger 


€ 
fi 
n werten 


(5519) 


Würzburg, ben 17 Now, 1644. 


[1542-9] Als Nedacteur 


eimes beflerriftifgen ober Nocalblartet, oder and 
ald Mitarbeiter und chterllatier an einem 
folden wünfchr ein bay befähigter, Utterariſch 
nebildeter junger Mann. (gelernter Buchhaͤnd⸗ 
ter) eine Anſtellung zu finden. Derfelte wärbe 
ſich auch Eorrecruren fo wie ähnlien ins lit 
terariibe Kam einichlagenten Wrbeiten unters 
teben, und bei einer angenehmen Stellung 
Ih gern mit einem atringeren @ehafte beanüs 
ven. Portofreie Aniraͤge bitter er unter ber 
Adreſſe V. L. Med. an die Ebner' ſche Buche 
bardlung im Um oder an die M. Nieaer'z 
ige Buchhbandlung in Uugeburg zu richten. 


[5610-11] Anerbieten. 

Ein Äranenzimmer, das fich fon feit mehs 
reren Jahren mir ber Eryiebung und dem Uns 
terrichte taubflammer Hinder beſchaftigte, und 
fi eines auten Erfolges erfreute, wanſcht einige 
Zdalmge anzunehmen. Wälere Austunft ers 
sbeift anf franfirte Briefe mir Mir, 5610 bie 
Erpebition dieſes Blattes. 
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35 Bei BB: Einhorn in Leipzig iſt fe ehem erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 


ungen au beiieben : 


Meifterfang unferer Zeit. 
Sorgfältig gewählte 
Declamationsflücke aus neuern Dictern. 

Zur Bildung eines aͤchten und reinen poetifhen Sinnes bei der 

reiferen Jugend. 
Elegant broſchirt Y, Thlr 
(5750-52) Im unjerm erlag ıft jo even erfwienen und im allen Undhbanblungen ja baden: 


Quellenfammlung 
zur Geſchichte des neuteſtamentlichen Canons 


bis auf Hieronymus. 

mit Anmerkungen erlaͤutert, vorzuͤglich fuͤr Studirende. 
Bon 5. Kirchhoſer, 

_ ,‚Profeffor und Diaton am St. Johanun in Schaffhauſen. 

8. broſch. Preis 1 Mthlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 Er. 


Die Mictigfeit und Morhrenbigteit eines folden Handbuches für das Studium ber Tbeos 
logie wird au ohne Empfehlung von ſelbſt einleuchten. 
Meyer & Zeller. 


[5685) Bei Karl Groos in Heidelberg in fo chen erſchienen und in allen Bugband; 


[ungen zu haben: Zeitfhrift 
für Civil: und Griminalrecht 


von Dr. €. S$. KNoßhirt. 


Fünfter Band. Erftes Heft. Gr. 8. geb. Preis 16 gGr. od. 1 fi. 
Unfer mebreren Abhanblungen fleineren Umfangs enthält das ſelbe folgente: 
Encpllopädie der Rechtawiſſenſchaft. — on der bonorum possessio secundum 
tabulas. — Ueber Eeffion und actiones utiles. — Savigny's Pandekten. 


1550-31] ¶An Deutfchlands Handelsftand. 
Bei F. MM, Gebhardt in Grimma erſchlen fo eben und ift im allen Buchbanbiuns 
gen Deutſchlauds und der angrängenden Ränder vorrätbig : 


Schiebe, A., Director der Handels» Lehranftalt in Leipzig. 


Die Schre von der Buchhaltung, 


theoretiſch und praktiſch dargeftellt. 2te vermehrte Auflage, gr. 8. Bel. brach. 3 Thlr. 
elegant gebunden 3‘, Thlr. 


Ich. Mart. Richter, 


[5813-15] 
Beſitzer des Gafihofes 


„zum Fränkiſchen Hof,“ 


Ludwigstraße L. Mr. 1369 in Mürnberg, 

gibt fi biemit die Ehre, feinen neu erbauten und aufs beguemfte eingerichteten Gaft: 
bof allen Titl, HH. Meifenden beftend zu empfehlen, mit dee Bitte denfelben eines 
gütigen Beſuches zu würdigen, 


5 Das Heidelberger Minerallen-Compteir 
| in Hieldelberg 


zempfieblt feine Sammlungen von Mineralien, Felsarten, Petrefacten und Kryftal: 
Smodellen, in jeder belieoigen Größe und Babl, fo wie nah jedem beliebigen Spiteme 
geordnet, zum Unterricht in Schulen, fo wie auch sum Selbſtſtudium befonderd geeig— 
net. — Kataloge und nähere Auskunft auf frankırte Briefe, 


5807-12) Verkauf eines großen Asphalt⸗Lagers. 

Das circa 6 Stunden von der ProvincialsHauptftadt Tyrols entfernte, neu 
entdeefte, große und ſehr reichhaltige Asphalt-Lager wird anderartiger 
Seichäftsverhäleniffe wegen zu billigen Bedingungen verkauft. 

Mähere Auskunft über die Außerjt günftigen Fabrications- und Lagerungs: 
Verhättniffe ꝛc., fowie Proben von reinem Asphalt, AsphaltsKitt und 
ähtem Asphalt:Theer (aus diefem Lager) ertheilt auf frank, Briefe der 
dermalige Defiser Jacob Straffer in Innsbrud. 


Herausgegeben und 


Neo, 331. 





Zur Gefhihte des Fürften Wiloſch. 


* Bon der Donau, 8 Nov. Die Allg. Zeitung hat in letzter 
Zeit, viele intereffante Beiträge zur Gefhichte Serbiens gelie— 
fert; indem fie aber zu diefem Zweck verſchiedene Quellen be: 
nuͤtzte, fonnten Unrichtigfeiten kaum vermieden werben, bie 
eine Berichtigung erheiſchen. Bor allem muß für gänzlich um: 
wahr erflärt werben, daß Fuͤrſt Milofh den Ezernp Georg 
nah Serbien gelodt habe, um ibn ald feinen gefährlichen 
Nebenbuhler aus dem Wege zu räumen. Mod leben Augen: 
zeugen jener Vorgänge, bie Zeugniß ablegen koͤnnen. Es fey 
mir erlaubt ben Hergang, wie ich ihn von verläfligen Zeit: 
genoffen kenne, in Kürze zu erzählen. Ein gewilfer Wuitſcha 
aus Semendria war es, der durch den damaligen Schreiber 
Anta Protitib an Czerny Georg eine Einladung nah Serbien 
zu fommen gelangen ließ. Diefer Brief wurde durch den Ca— 
pitän Dorpafi erpedirt und dem Ggernp Georg eingehändigt. 
Diefer entiprah der Einladung und fand fih balb darauf heim: 
lich bei Wuitſcha ein, welcher ebenfalls kurz vorher erſt aus 
Beſſarabien nah Serbien zurüdgelchrt war. Wuitſcha verbarg 
ihn fürd erjte, um ibm, nachben bie gehörigen Morbereitungen 
getroffen, zu Ausführung feines Ummälgungsplanes bebülflich 
zu ſeyn. Dieß geſchah im Jahr 1817, alfo vier Jahre nach 
ber Flucht des Czernd, während welder Periode Miloſch ber 
einzige Hoffnungsanfer ber von ihren Führern verlaffenen 
Serben geblieben war. Durd ben Belgradber Weſſier zum 
ned von Mubnif eingefegt, wußte er big zum Jahr 1815 die 
Zürfen mit Unterhandlungen binzubalten ; nachdem er dadurch 
zu neuen Friegerifchen Vorbereitungen Zeit gewonnen, bat er 
das ganze Jahr 1815 mit ben Türken gefämpft, glänzende 
Siege erfohten, dadurch das brüdende Zoch der Nation abge: 
worfen und fi die Würde eines Fürften des ganzen Landes 
errungen. Als der Friede endlih zwiſchen Marafhli Ali Paſcha 
und Miloſch abgefälofen war, mußte legterer die Bürgicaft 
bafür übernehmen. Er war alfo nicht bloß ber Nation, bie 
ihn am Palmfonntag 1815 zu ihrem Oberbaupt erwählt und 
fpäter beftätigt hatte, fondern auch dem Weſſier für Erhaltung 
ber Ruhe verantwortlih. Das Jahr 1816 verftrich im Frieden; 
bie Ankunft Ezernp's im folgenden Jahre bedrohte diefen, fie 
war alſo der ganyen Nation gefabrbringend. Unter fo bewand: 
ten Umſtaͤnden mußte ſich Miloſch entfchliefen den Czerny 
Georg, der fein Volk im Eritifhen Moment einer neuen 
türfifhen . Invafion verlafen hatte um auf öfterreichifchem 
und ruffiihem Boden Sicherheit zu fuchen, aus dem Wege zu 
räumen. Milofch war gerade in Belgrad als ſich das Gerücht 
von Czerny's Ankunft auf ferbifhem Boden verbreitete. Der 
Weſſier fäumte nicht ibn von diefer Neuigkeit mit dem Beiſatz 
in Kenntniß zu fegen, daß ibm entweder ber Kopf des Czernv 
beigefchafft werben müſſe, oder er fih in der Nothwendigfeit 
befinden würde die türfifche Armee aus Numelien vorrüden zu 
laſſen. Auf dieſes bin fandte Miloſch feinen Momat (Leib: 
gardiſt) Wutſitſch — ben Chef der lebten Revolution — zu 
Wuitſcha mit dem Auftrag diefem ben Kopf bed Czernv abzu—⸗ 
fordern, widrigenfalls Wuitſcha ſelbſt ben feinigen verliere, 
Wuitſcha empfing die Botihaft;z nach kurzem Befinnen ent: 
fernte er ſich nah dem Verftet, wo er den Czerny verwahrt 
hatte und fehrte bald darauf mit beffen Kopf zurüd, Mut: 
fitfch lieferte den Kopf an Milofh und Miloſch an den Meifier 
ab, wodurch ein drohendes Ungewitter, deffen Folgen unabfehbar 
waren, von dem noch bluttriefenden Lande abgelenft wurde. 
Szernp’s Verhältniß zur ferbifhen Nation war durch feinen 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


27 November 1842. 


Verrath im Jahr 1813 zerriffen, Miloſch war ihr einftimmig 
erwähltes und von den Türken anerkanntes Oberhaupt. Wäre 
nun in andern Ländern in einem Fall wie der vorliegende ein 
anderes als eim ftandrechtliched Merfahren beobachtet worden ? 
Mon biefer Zeit an war Wuitiha, der Freund Czerny's, dem 
Fürfen Miloſch verdächtig, weßhalb er ihn bald barauf zu 
einer Deputation nah Konftantinepel benügte, wo er ſechs 
Sabre lang in Haft gehalten wurde, wad man wieder dem 
Fürften zur Laſt legte. Der obenerwähnte Brief des 
Wuitfba an Czerny Georg befindet ſich noch 
hbeutzurage in ben Händen feines Sohnes Aleran- 
ber, des neugemwählten Fürfen Der Schreiber 
beöfelben, Unta Protitfb, lebt noch und befindet 
fid gegenwärtig unter ben Opfern ber legten Um— 
wälzung ald Senator ber vertriebenen Regierung 
zu Semlin. 

Huch der zweite Theil ber ferbifchen Skizzen (Allg. Zeitung 
Nr. 309) erfordert einige Berichtigungen. Insbeſondere gilt 
bieß der aus Wilhelm Michters Werfe entlehnten Stelle: „daß 
Miloſch hochſtehende Männer, die fo wie er mit Heldenmuth 
bie türfifhen Feſſeln zerbrechen halfen, verfolgt habe ıc.” Um 
den Ungrund dieſer allgemeinen Behauptung, die Hr, Richter 
aus unlauterer Quelle gefchöpft haben mag , darzuthun, ift ed 
unumgänglich nötbig auf Cinzelnheiten und Namen einzugeben. 
Wahrfheinlid meint Hr. Michter unter den Verfolgten jene 
Männer, welhe fpäter die gegen Milofh entitandene Oppofition 
bildeten. Won allen bdiefen waren aber nur wenige Kampf: 
genoffen des Kürten Miloſch, während fait alle mit Wohlthaten 
von ihm überfhüttet wurden. Jephrem Obrenowitſch war als 
Jüngling von 20 Jahren fon beim Ausbruch ber ferbiihen 
Empörung den Türken in die Hände gefallen und in beſtan— 
diger Gefangenſchaft gehalten worden, lernte alſo nie bie 
Waffen führen; Metropolit Peter ift erſt im Jahr 1830 als 
entlaflener Profeffor von Garlowig in Serbien angefommen; 
der Bifchof Nicephor it im Jahr 1830 zum Bifhof geweiht 
worden und war früher cin unbedeutender Minh; Mata 
Nenabowitih war während des Krieges im Jahr 1815 auf 
öfterreihifhem Gebiet, nahden er mit Czerny Georg im Jahr 
1813 bas Land verlaffen hatte; fein Vetter Jephrem Nenado— 
witfh (der Schwiegervater des neugewählten Fürften Alerander 
Georgewitfch) war mit feiner ganzen Familie in Beffarabien 
und ift erft im Jahr 1831 nach Serbien zurückgekehrt. Ebenfo 
Lucas Lazarewitſch, Janitzin Gpuritib und Lazar Theodoros 
witſch, von denen bie erſtgenannten im Jahr 1831, der letztere 
nur wenige Jahre früber nach Serbien zurüdgelebrt find. 
Wutſitſch war zwar um jene Zeit in Serbien, jedoch nur als 
ein unbeahteter Momak; Petroniewitſch, aus Orſowa gebürtig, 
war bis zum Jahr 1519 Handlungsgebülfe dafelbft und wurde 
erjt in diefem Jahre von Milofh ald Schreiber aufgenommen ; 
die beiden Simitſch, Stojan und Aleris, aud Syrmien gebürs 
tig, famen ungefähr zu derfelben Zeit nah Serbien, eriterer 
war Tabafshandlungsdiener in Buchareſt, Aleris Kellner in 
Semlin. Tenfa und Protitſch hielten fib während bed reis 
heitöfrieges in Ungarn auf; Raſewitſch war Handlungsdiener 
in Odeſſa, Semlin und Hermannftadt, und fam als Flüchtling 
erſt Im Jahr 1830 nach Eerbien; Tſchoſa befand fich ald ein 
ungefannter Menſch im Banst; Era und Anta Protitih waren 
in Beflarabien und febrten erft im Jahr 1819 und 1520 nah 
Serbien zurüd; Weljfowitfh und Stojan aus Lestze, beide 
aus dem Yaratfchiner Diitrict gehürtig, wurden erit im Jahr 
1533, als diefer Diftriet Serbien einverleibt wurde, im Lande 
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befannt und mit Memtern befleidet. Es bleiben fonah nur 
Garafchanin und Meffaman übrig (die ald treue Waffengenoffen 
des Fürften Milofh dem Vaterland allerdings wichtige Dienite 
geleiitet haben), anf welde ſich die angebliche Verfolgungsſucht 
Miloſchs etſtreat haben muͤßte. Garafhanin war in Anerfen- 
nung feiner Verdienſte gleich anfangs zum Prafeeten des Ara: 
guſewatzer Diſtriets eingefept worden; da ſich aber im Jahr 
1825 die ihm untergebene Bevölferung wider ihn empörte, fein 
Eigenthum verwüſtete und plünderte, fo zog ſich Garaſchanin 
aus dent Staatsdienſt zurück und etablirte ein Handlungsge— 
ſchaft in Grotzka, zu deſſen Betrieb er von dem Fürften Mi— 
loſch mit bedeutenden Summen unterſtützt ward, und das durch 
die Mitwirtung feiner Heikigen Soͤhne einen fo alüdlicen 
Erfolg hatte, daß Garafhanin bald einer der reichften Lente 
im Sande wurde. Bid 1838 blich er ein eifriger Anhänger 
des Fürften Milofch ; da aber wurde der alte Garaſchanin durch 
Jephrem, des Fürften Bruder, bewogen zur Gegenpartei Aber: 
zufreten, indem man ibm die Hoffmung vorfpiegelte, fein Sohn 
Eliad, damaliger Ehef der regulären Truppen , fen anderfehen 
den zu erlebigenden Fürftenthron einzunehmen. Reſſawatz, eben: 
falld ein fehr vermögenber Mann, aber der unſtäteſte Charafter, 
war zum Prafceren des Neffawager Bezirks und fpärer zum 
Wrpellationsrarb und Eenator ernannt worden. Er mar Theil: 
haber jedes Complots gegen Miloſch, wie auch der lepten Ver: 
ſchwoͤrung gegen ben Fürften Michael, war aber feines befann: 
ten Leichtfinnes wegen nnd in Berückſichtigung feiner frübern 
Merbienite immer beanadigt worden, Heißt dieß Verfolgung ? 
Dagegen verdienen bie Namen der Perfonen, die ald Warfen: 
geneſſen des Fürſten Miloſch die Feſſeln des türfifchen Joches 
brechen halfen, genannt zu werben. *) Am Leben find noch 
von jeuen Kaͤmpfern um ſerbiſche Freiheit: Johann Obreno— 
witſch, Bruder des Fuͤrſten, Mileta Madeitowitfch, Ilia Popo— 
witſch, Jowicza Milutinowitſch, Milutin Sabarcza, Pawle 
Duſchmanitſch, die fih — beſtandige Freunde des Hauſes Obre— 
nowitſch — jest als Flüchtlinge in Semlin befinden; ferner 
Johann Mitſchitſch, Athan. Mihailowitih, die nebit dem 70 
Jahre alten Belgrader Gerichtsmitglied Nicola H. Brzak, 
Steph. Jephtitſch, Scholoracz und fo vielen andern nur we 
gen ihrer Anbänglüchfeit an das Miloſch'ſche Fürftenbaus im 
Gefaͤngniß ſchmachten; der Senator Peter Tuzakowitſch der 
vermißt wird, Major Anaſtaſius der nah Rumeliten verwieſen 
wurde und noch einige andere. 
(Beſchlus ſotgt) 


Dad fHdfrangöfifhe Meer und das angrän— 
sende Küftenlanb, 


H Märfeille, Ende Dctoberd. Der weite Meerbufen von 
Lyon oder der Rhonegolf (mir Beziehung auf den Hanptſtrom 
ſo genannt) der fih zwiichen Porenden und Alpen im dad mit: 
tellandifche Meer ergießr, iſt den Seefahrern übelberäctigt. 
Denn feine Küfte ift wegen langer Dehnung von Weiten nad 
Oſten und bei den vorherrſchenden Nordwinden, welche die 
Schiffe zurüdbalten, oft ſchwierig zu erreihen. Ein Fahr: 





+) Manche berfeiben ſind ſeltdem geflorben, bie ſaͤmmtlich bem 
Fuͤrſten Mitoſch sis zu ihrem Tote Irene und Andänalichteit 
bewahrt haben. Sie beiben Metrepolit Miletius, Urchimandrit 
Habisi Athanaſius, Erzpriefter Suſchetwitſch, Iowa Dopracfa, 
Dimitrie Georglewitſch, Cima Miloſawitwitſch Panrmas, ber 
erfte Fahntutraͤger, Nikolaus Karitſch, Waja Poprwitſch. Topa⸗ 
lowitſch, Rate Teſchitſcy, der Viſchof Geraſim, Militſch Drüns 
ern, Lazar Mutaw. Arſa Undrejewitfch — ber in der jänaflen 
Mevolusion erfaioffene Srnaroır — Gyuta Jagnjilcza, Ernte, 
Mirje and Czrucſa, Pop. Nicola and Dragarieme, Baſit vom 
Nubnit und viele andere. 


zeug aus dem Din kommend wird leicht weſtlich nad Spa: 
nien verichlagen; und Fabrseuge aus dem Süben oder Sub- 
weiten, die fich nicht nabe der fpanifchen Küſte halten, werden 
häufig nah Sardinien getrieben. Darum fuchen bie legtern, 
mwelbe nah Gette, den Mbonemündungen, Marfeille, Toulon 
ja felbit nad Genua wollen, dad Gap Creus, das norböftlicite 
Spaniens, zu erreichen, um ehtmeber von hier aus meiter die 
Küfte entlang die Fahrt mit dem Nordwinde zu gewinnen ober 
wo bieh für den Augenblid nicht anacht, Schutz zu ſuchen in 
dem binter dem Gap gelegenen Hafen von Rofad. Das Wer: 
ſchlagen, ja der Untergang mandes Schiffes in dem verichrie: 
wen Buſen von Lyon lehrt die Beobachtung dieſer Megel; bad 
Gap Greus, in welchem öftfich die Porenden niedrig anslau— 
fen, ift baber vielleicht das belfanntefte im mittelländiihen Meere, 
und Mofas ein wahrer von ber Natur gebildeter Rettungs— 
bafen, wo Winters viele Schiffe Anfer werfen ımb einen gün- 
frigen Augenblick zum MWeiterfegeln abwarten. Wider Ber: 
mutben machte ich felbit anf dem Wege von Mahon bierber 
biefe Erfahrung und fab bei der Gelegenheit im Hafen von 
MRoſas noch zwei franzöſiſchen Schiffe und ein genuefifches, dat 
and Amerika gefommen, die alle ziemlich aleihed Schickſal mit 
uns theilten. 

Menorca, in feiner Rage zu dem Bogen der ſuͤdfranzoͤſi⸗ 
ihen Küſte betrachtet, bildet gleihfam bie ſübliche Spitze bes 
Mbonegolfes ; daher die Fahrt von bort babin felten günjtig 
ift, oft gefährlib. Beim fhönften Wetter lief unſer ſchnell⸗ 
Tegelnder Mabonele aus, Nordweſtlich um dad Felsgeſtade 
bed Gilandes fahrend, erblidten wir bei Marem Himmel bald 
in einem und bemfelben Moment die Berge Menorca's, Mal: 
lorca's und Gataloniend , die boben Aupren des Monfenp und 
von Hoftalrich: nie ward ich mehr inne, daß bie balcarifchen 
Inſeln zu Spanien gebören, von deſſen Berafpigen fie an 
heilen Tagen mit blofem Ange geſehen werben fünnen. Der 
ſeltene Genuß währre nicht lange; ein Gewitter zog fih uner⸗ 
wartet ſchnell zufammen und bald leuchtete der dumtle Sim: 
mel von Bliben, Ein beftiger Erurm, ber fich dabei erhob, 
ſchlug unfer Schiff aud der Richtung, beſchädigte feine Majten 
und nur mit Moth retteten wir und am weiten Tag an ber 
cataloniſchen Küfte in den Hafen von Mofad. Wir verdanfren 
dieß Glück der geringen Größe und guten Bauart unferes 


‚ Schiffes, 


Man muß nah einem unbeauemen Sturme, dem Beltim: 
mungsorte nabe, Wochen lang auf günfigen Wind warten, 
zehnmal mit Hoffnung ausfahren und zehnmal enttänfdt zu⸗ 
rüftehren, um recht lebhaft die Wohltbätigfeit der Dampf: 
ſchifffahrt zu fühlen. Das Damwfſchiff ift nicht, nur das 
ſchnellſte, sondern auch das ſicherſte Fahrzeug: der günflige 
Wind fommt ibm zu Gute, der ungünjtige bAlt ed nicht febr 
anf, noch mweniner bie fonft fo unangenebme Windſtille, von 
der man fagt, daß fie die Marrofen bilde. Mor dem großen 
Segelſchiffe, das ſich am ficherften anf der hoben See bemeat, 
bat das Fleine den Vorzug, daß es um einige Strike mebr 
gegen ben Wind alſo im Ganzen ſchneller fährt, und an ben 
Küsten ben der größern Sicherheit, weil es weniger ausgeſetzt 
ift durch Sturm gegen dieſelben gefchleudert zu werben. Da: 
ber werden zur Küſtenſchifffahrt und Bewachung nie große 
Schiffe gebraucht und kleine Schnellſegler bei Waaren ange: 
wendet, bie wie z. B. Arücte einen fchnellen Transport verlan: 
gen; baber find auch die Fahrzeuge der Ehmungler fammt und 
fonders von geringer Gröfe. Nur haben fie ben Nactheil bei 
boben Mogen leichter umzuſchlagen, welche Gefahr jedoch durch 
die Bauart, namentlih durch einen tiefen Kiel, febr verrin- 
gert werden fann; in Nordamerifa baut man jest viele 
Somugglerfbiffe, zumal für Ebina, anf einem fo boben ei: 
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fernen Kiele, daß fie diefen eingerechnet, bie Höbe einer Brigg 
baben und bo fo leicht und beweglich find als der Keine 
Schnell ſegler. 

Während unſer Schiff ausgebeſſert und auf guten Wind ge: 
wartet wurde, bielt ich mic im der Stadt Diofad auf. Wie 
ihön eriheint dob Spanien, wo man es au betritt! Die 
geoße Bucht ift mit mehreren Ortſchaften beiegt und herrlich 
umgürtet von einer reihen Flur und weiterhin von hohen fich 
übereinander aufthürmenden DBergfetten. Hier wächst viel: 
leicht der ftirkfie Wein in Spanien; ber Mancio übertrifft an 
Kraft den Zerez und ſteht an edlem Geſchmack ibm wenig nad. 
Bis zu dem drei Meilen entfernten feiten Figueras, wo bie 
große Strafe von Barcelona nad Perpignan lauft, führt ein 
breited Thal, das treflih angebaur iſt und viele Ortihaften 
zahle. Der Hafen iſt tief und bequem, einer ber beiten an 
biefer fpanifhen Kuſte und mwohlgelegen, gebört aber zur drit⸗ 
ten Claſſe und darf daher nicht einmal mit der naben franzoͤ— 
fiihen Küſte felbftändigen Handel treiben. Die Bewohuer 
fragen uicht ohne Bitterfeit: bat bie Natur und etwa bie 
ihöne Gabe bloß geihenft, damit der Staat und binbere Mor: 
tbeil daraus zu ziehen? warum genießt der Hafen von Barce: 
long, der von Natur dem unferigen weit nachſteht, fo uner— 
hörte Vorrechte vor uns, Die wir doch auch Spanier find und 
unfere Pilichten erfüllen ? Um fo mehr ift bier das verfebrte 
ſpaniſche Handelsſpſtem anzuflagen, als Roſas der bequemſte 
und ſicherſte Punfr vor dem Meerbufen von Lyon it und ba: 
her auch leicht einer der wichtigſten werden könnte. *) 

Die Natur bat an ber frangöfiichen Küſte von ber ſpani— 
hen Granze bis Marfeille keinen Hafen gebildet. Deito grö: 
Ber find die Anftrengungen der frangöjifhen Megierung gewe: 
fen den Mangel durch Kumithafen zu erfegen, und wenn man 
alle diefe Anlagen im Norden und Süden fiebt , fo überzeugt 
man ſich, daß in feinem Lande foniel für Handel und Marine 
von der Regierung gefhieht als in Frankreich. Neuerdings ift 
Vendre, das nahe der fpanifchen Gränze gelegen Roſas erfegen 
kann, durch ausgedehnte Secarbeiten, die mehrere Millionen 


gefoftet haben, zu einem treffliben Handels: und Kriegsbafen 
umgeihaffen worden, fo daß die Kriegsſchiffe, die in Mar: 
teile und Gerte zu wenig Waſſer finden, jest dort fich fiber 
aufhalten und auf der ſuͤdlichen Fahrt, vom Golfe wenig mehr 
gehindert, die jchidlihe Zeit abwarten können. 

Borifegung folat.) 





*) In muß bier doch eine Bemerfung in Bezug auf deu von 
den franzbſiſchen Zeitungsberinten unabläffig geſchmaͤhten Ge: 
neral Zurbano beifügen. In Nofas und benachbarten Stadten 
ſad ih nur ſpaniſche Eigarren rauchen und fonnte feine einge: 
{hmuggelten faufen, wahrend 3. B. in Barcelona die Gräny: 
waͤchter feloft gegen eine geringe Belohnung einem die verbos 
tenen Eigarren zutrugen foriel man deren wollte Warum? 
Weit in jener Provinz Zurbano einige Zeit befebtigt und mit 
anernädligem Eifer aud unnachſichtiger Strenge den Schleich⸗ 
bandel verfolgt hatte, waͤhrend im dieſer Provinz ber alte 
Schlendriau noch am ber Tagesordnung war. Was von Tabat, 
gilt au von allen übrigen Waaren.” Nun treiben bie Frans 
sofen ben lebbafteſſen Schmuggel nach deu catafonifayen Graͤuz⸗ 
prosingen, bie nahen Gtäbte namentlich VPerpignan leben bas 
von, narirlih muß ibuen baber ein mmbeflechliher Mann wie 
Zurband jeher unbrauem fern. Man haßt Zurbamo, meil er 
ferne Pflict tbut und allen Schlichen ker Cemrebandiſten unb 
ihrer Hehler auf die Spur gebt; man ſucht aber dieſen Sal 
aus verfegtem Intereſſe der Welt ald Entrüſtung über verlegte 
Humanitat ja als Patriotismus darzuſteuen. Schade nur, daß 
ale die frampbiifchen Luͤgenberichte über Spanien auch durch bie 
deutſchen Bidtter Iaufen und wenige franzdliige Hgenten im 
Madrid und an der Graͤuze gleichſam ein Monevol ausüben im 
ber Zeitungsrubrie Spanien. Die engliſchen Brätter enthalten 
war felbftändige Serichte. aber auch meint engliſch gefärbt wie 
jene franzblii, U. db. Corrtſp. 





Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


+++ MWafbhingten, 13 Oct. Als der Congreß aus einander 
Bing, war ed im Rath des Praidenten feſt beſchloſſen daß Hr. 
Daniel Webiter und Hr. Walter Forward das Cabinet verlaffen. 
und nach Curopa gehen follten. Der Kriegsminiſter folte eben 
ſalls feine Eutlaffung nehmen oder einen Wink echalten daß 
ber Prafident bereit ift ibm diefelbe zu ertheilen; der Gouver: 
neur David Porter von Pennfplvanien follte ins Gabinet treten, 
Caleb Eufbing von Maſſachuſetts follte Finangminiiter werden,- 
Daniel Webiter ald außerordentlicher Gefandter nah England, 
Walter Forward nah Berlin, Judge Upſhur nach Frankreich 
gehen, Alles dieß war beſchloſſen — war nod vor 14 Tagen 
beſchloſſen und ijt jetzt gänzlich widerrufen, feit Dauiel Webiter 
in Bofton feine große Dede gegen die Glav: Mhigd gehalten 
bat. Der Kriegsminifier Hr. Spencer bat jegt auch eine öfent- 
lihe Erklärung gegeben das er mit der Verwaltung Tolers zu: 
frieden ift, und fo bleibt denn das Gabiner wie es iſt, wenig: 
ſtens einige Monate länger. Der Prafidenz fheint ih damit 
zufrieden zu jtellen feinen großen Gegner Henry Clap zu vers 
nichten — aber Henrp Clay iſt fein mächtigfter Geguer bei 
weitem nicht. Das Nefultat der letzten Wahlen, feir Ohio für 
die Demofraten ſtimmte, iſt: die Whigs find überall ge: 
ſchlagen, werben auch in New-Vork bei den naͤchſten Wahlen 
geichlagen werden, unb dies wird die Whigs veranlaffen ſich 
um einen andern Gandidaten umzufeben. Diefer Mann it 
General Scott, und die Umtriebe welche jest fhon ihren An— 
fang nehmen, find grofartig zu nennen. Die Hoffnung John 
Tylers auf feine Wicdererwäblung beruht jest einzig und allein 
auf bem Mangel an Mereinigung der bemofratifhen Partei. 
Letztere hat namlich funf bis ſechs Caudidaten, und wenn 
die Whigs Ausfiht auf Erfolg haben, wenn fi ihre Partei 
neu organifirt, fo iſt es möglich daß die Demokraten John 
Toler als pis aller uchmen. Das iſt der ganze Schlachtplan. 
Sie fehen dat unfere Megierung und die Manuer die au der 
Spige der Verwaltung jtehen, faum Zeit haben fich mit etwas 
anderm zu befchäftigen ald den Wahlen. Hinter den Feldzug 
um die Prafidentfchaft ſtellt ſich jedes öffentlihe Geiwäft, jede 
Angelegenheit- welde die Aufmerkfamfeit der Megierung in 
Anſpruch nehmen folte. Daß die ausmärtigeu Angelegen— 
heiten darunter leiden, verjtebt lich von jelbit. Uufere europais 
ſchen Gefandten, Minifter, Charges d'Affaires, Conſulu ıc. 
werben nicht in Bezug auf ihre Talente und Fähigkeiten, ſon— 
dern mit wenigen Ausnahmen entweder aus Mückſicht auf ihre 
politifhen Dienite oder auch beimwegen ermählt um ihrer los 
zu werden. Unfere Regierung gibt feine Penſion; dagegen bes 
lohnt fie*ausgezeichnete Dienjte mit Staatdämtern. Die Ge: 
fandtichaftspoften find verhaltnißmaßig die einträglichiten, aud 
die gefuchteften. Ein Gefandrer bat 9000 Dollard Befoldung 
und erhält 9000 Dollars für die Reiſe; er bezieht daher das 
erite Jahr 18,000 Dollars oder 45,000 Gulden und damit kann 
er wenigitend einen Theil feiner Schulden bezablen. Jeder 
Politifer nämlich hat Schulden, denn er muß feine andermwei- 
tigen Gefchäfte vernachläffigen, Zeitungsfhreiber befolden, ver: 
fehiedenen armen Wichten zu den verfhiedenten Dingen be 
hülflich ſeyn und überhaupt ein gewiſſes Haus machen. Alle 
biefe Dinge foften Geld, viel Geld, fehr viel Geld, und mar 
anticipirt nicht felten die Halfte des Gehalts des in Frage 
ftehenden oder erſt demnächſt zu erhaltenden Amtes. Tauſcht 
man fich hierin, fo iſt ein Banferott unvermeiblih, der aber 
feit dem neuen Banferottgefeg freilich eine fehr einfahe Sache 
ift. Man beichter fo zu fagen alled was man ſchuldig iſt und 
erhält von dem dazu aufgeitellten Richter einen völligen Nach⸗ 
laß, worauf man dann wieder von vorm anfängt. Uebrigens 
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haben die Schulden auch ‚wieder ihr Gutes, wenn man nuf 
Sorge trägt einfiußreihe Gläubiger zu haben. Ich babe Fälle 
gelannt, mo ein armer Schultmer dur ben mächtigen Einfluß 
- feiner Gläubiger zum Sheriff erwählt worden, mweil er nur auf 
diefe Urt in den Stand gefegt werden Fonnte diefelben zu be: 
friedigen, und ber Fall ereignet fih wohl auch daß ein Minifter 
die erften 9000 Dollars feined Gehalts unter feine Glänbiger 
vertheilt. Cine andere Art diplomatifhe Anftellungen zu er: 
halten beſteht wohl auch darin daß man ſich baheim ber voll: 
ziehenden Macht gefährlib maht und ſodann ein ehrenvolles 
Eril erhält, Wiele ber wichtigften Poften find auf dieſe Weiſe 
vertheilt worden und werden es noch werben, und der Plan 
das Cabinet zu ändern und bie vorzüglichften Glieder desſelben 
ald Geſandte nah Europa zu ſchicen ift ein Beleg zu meiner 
Behauptung. Diefer beftändige Diplomatenwechfel ift ein wah: 
red Unglüd für das Land, Es gibt Poiten wie 5. B. Berlin, 
Paris, London, auf welchen fih ein Gefandter Jahre lang be: 
wegen muß um auch nur einen Begriff von feiner Stellung zu 
erhalten, viel weniger im Stande zu ſeyn feinem Waterlande 
zu nügen. Gerade diefe Poften aber find es, um welche ſich fo viele 
bewerben, — General Caß wird mit jedem Tag zurück erwar: 
tet. Bet feiner Ankunft wirb ein neuer Kampf beginnen; er 
wird fi über den Vertrag mit England ausfprehen und den 
Nationalbab gegen England für fih ausbenten. Bereits arbei- 
tet man in Pennfplvanien daran ihn als Gandidaten für die 
Praſidentſchaft aufzuftellen, der Gouverneur Porter ift fehr für 
ihn geſtimmt. — Der neue Zolltarif trägt keine guten Früchte. 
Der Schmuggelhandel wird wirfli großartig betrieben, und 
es iſt an eine Decung der Staatsausgaben dutch die Eingangs: 
zoͤlle allein vorderhand noch nicht zu denken. Im jedem Fall 
fönnen Sie ſich nefaßt machen daß der Tarif von dem nächiten 
Congreß abgeändert werden wird. — Mit Teras ftebt es 
ſchlimm, obgleih die Vereinigten Staaten ſich zu Vermittlern 
erboten. Die junge Republik bat Fein Geld und feinen Grebit, 
und bie Mericaner haben bedeutende Worfhüffe aus England 
erhalten. Deffenungeahtet zweifle ich nicht daran daf die Mit: 
hülfe ber fübmertlichen Staaten ber Union über Merico den 
Sieg davon tragen wird. General Houfton hat offenbar einen 
großen Fehler gemacht. Cr Hätte, wenn er der öffentlichen 
Meinung gefolgt wäre, Merico ſchon vor fechd oder acht Mo: 
naten angreifen müffen. Statt deſſen legte er fih auf Unter: 
handlungen, und als Folge hievon iſt jetzt ein mericanifches 
Heer in Tetas eingerückt. Er hätte feinen Gegnern feine Seit 
gönnen und bie Stimmung der Vereinigten Staaten, welche 
damals ſehr für Teras war, zu freiwilligen Beiträgen benusen 
follen. Jetzt fehen die Sachen verzweifelt und der Enthuſias— 
mus der Truppen und Freiwilligen ift dabin, 


italien. 
Berdlferung Noms. 


X Rom, 12 Nov. Db die an fih homogenen Elemente 
der Luft Roms, verglichen mit der atmofpbärifhen Belchaffen- 
heit anderer unter gleicher geographiſcher Breite gelegenen 
italienifhen Städte, in ihrem Weſen, aus was immer für 
Gründen, verderbt find ober nicht, darüber ift befanntlich die 
Meinungsverfiedenheit grof. Doch vereinigen fib bie com: 
petenteften Urtheile darin, daß Stadt: und Campagnaluft im 
Winter überall der Gefundbeit in hohem Grabe zuträglich fen, 
wogegen biefelbe die heißeſten Eommermonate über, mo ber 
dem animaliihen Leben fo widerwärtige erfchlaffende Scirocco 
bäufiger weht, vieler Orten eventuell fih in ein umfichtbares 
Todeselement vermandle, Daf fie deſſenungeachtet auf die 
Sterblichkeit der Einwohner nicht in fo hohem Grade Einfluß 
Abt, wie man gewöhnlich glaubt, zeigt folgende ſtatiſtiſche 


Weberfiht ber wachſenden Einwohnerzahl ber Stadt. Im Jahr 
1823 ergab die Zählung 136,269 Serlen; im J. 1826 139,847; 
im %. 1830 147,285; im J. 1831 150,666; im 9.1832 148,457; 
im %. 1833 149,930; im 3. 1834 150,016; im 9. 1835 152,457; 
im 9. 1836 153,678; im J. 1837 156,552; im J. 1838 148,903 
(im Herbſt des Jahres 1837 war bie Cholera in Rom); im J. 
1839 153,720; im %. 1840 154,632; im %. 1841 158,868 


Seelen, 
Defterreichifche Monarchie. 


* Peſth, 20 Nov. Zu dem Landtag, ber im Fünftigen 
Mai zu Preßburg beginnen fol, gewahrt man ſchon jept bie 
und da Vorbereirungen, Der Landtag dürfte fehr wichtig wer: 
ben; befonbers ftehen große Meformen unferer Eriminalge 
richtöpflege , fo wie weitere Eonceffionen an ben dritten Stanb 
zu erwarten. — Die hiefigen ungarifhen politifhen Blätter 
bewegen fih nun wieder freier, und ihre Discuffionen befchrän- 
ten ſich nicht mehr auf innere Angelegenheiten, auch dad And: 
land ift oft ihrem fcharfen Tadel unterworfen, fo daß man in 
vieler Hinfiht unfere Preffe für ganz entfeſſelt halten ſollte. 
Die ferbifhen und walahiihen Angelegenheiten ziehen ihre 
Yufmerkfamfeit auf fih, und fait alle erheben die Stimme ge: 
gen Rußland dem fie allein die gegenwärtigen Wirren in je 
nen Provinzen Schuld geben. — Andererſeits überwacht ber 
neuangeftellte Bücherrevifor fein Amt mit ängftliher Strenge, 
was unfere Buchhändler binfihrlih ihrer vom Auslande zu 
beziebenden Sortimentsartifel oft in nicht geringe Verlegen: 
heit verfegt. Nach neuer Berorbnung’barf fein Buch in ben 
biefigen Blättern angezeigt oder recenfirt werben, wenn 
nidt vorber ber Mevifor der Anzeige fein Admittitur ver: 
lichen hat, was bei feinen Bebenklichferten dem Geſchaftsgange 
fehr hinderlich iſt. — Für Mehnung ber ferbifhen Megierung 
ift in einer hiefigen Papierfabri-Nieberlage eine große Quans 
tität Papier zu Patronen angefauft worden. — An unferer 
Kettenbrüde wird jest Tag und Nacht, telbit an Sonn- und 
Feiertagen gearbeitet. Man trahtet bei ben beiden Peſther 
Pfeilern bad Mauerwerk noch vor bem großen Cidgange bis 
zum Niveau bed Waſſerſpiegels zu bringen. Der Mitrelfang- 
damm auf der Dfener Seite bietet große Schwierigfei: 
ten bar. 


Mufland und Polen. 


*St. Petersburg, 1 Nov. In der Verwaltung unferer 
Kaukaſuslaͤnder haben feit kurzem mebrere bedeutende Wer: 
änderungen. mit ben bortigen höhern Verwaltungöchefs ſtatt 
gehabt. Ich ftelle fie kurz zuſammen. Durch einen Ukas vom 
12 September erfolgte befanntlih die Aufhebung des im Jahr 
1840 in Tiflis errihteten Comite's zur Cinführung bes neuen 
Verwaltungsftatuts für die transfaukafifhen Provinzen. An 
die Stelle des aufgehobenen ward bier ein neued Comité mit 
einer befondern Section in der eigenen Kanzlei bed Kaifers 
gebildet, dem Eomite wurde ald Prafident der Kriegsminiſter 
vorgefest, welder jüngft erſt alle Kaufafuslander perfönlid be: 
reist hatte. Die Generale Grabbe, Saß und Golowin wurben 
von ihren Stellen entfernt; bie Generale Gurko, Meidhardt 
und Befobrafow 11 dafür ernannt. Der Krieg fol feinen offen 
fiven Charakter verlieren; vielmehr ſoll der von den feindlichen 
Bergvoͤllern occupirte Bezirk in Daabejtan durch einen Militär: 
eorbon ſtreng abgefchloffen werden, um auf diefe Weife deren 
endliche Unterwerfung herbeisuführen. j 

* St. Petersburg, 8 Nov. Das einige Zeit bindurd 
bier verbreitet aewefene Gerücht von Einäfberung der Etadt 
Tobolst in Weſtſibirien fcheint ſich nicht zu beftätigen. — Auf 
bie in diefen Tagen dem Kaiſer vorgelegte Bittſchrift des 
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fraft gerichtlicher Sentenz verabfhiebeten und nah Widtfa 
verwiefenen Gouvernementefecretärd Sjukow hat ber Kaifer 
geftatter daß derfelbe mit feinem Raug wieder in Staatsdienſte 
trete. — Im biefen Tagen bat ber Kaifer nachſtehende Reſo— 
Iution gefaßt: „Gemäß bem Wunſche bed Senats ber Stadt 
Krakau find aus Unſerer Unterthanenfchaft alle diejenigen In: 
dividuen augzufchließen die ſich aus dem Kaiferreih und dem 
Königreich vor dem 25 Nov. 1836 nah Krakau übergefiedelt 
haben und die binnen einer beftimmten Friſt Und den Wunſch 
erflären in bie Unterthanenfhaft ber Stadt Krakau treten zu 
wollen; 2) ausgenommen von biefer Kategorie find jeboh De: 
ferteure, Leute die bei Uns unter ber Militärpflichtigkeit fteben, 
Verbrecher oder andere vom Geſetz verfolgte Perfonen; 3) fein 
zuffifher oder polnifher Unterthan fol in Krakau's Unter: 
thanenfhaft treten dürfen ber fih erjt nah bem 25 Nov. 1836 
nach dieſer Stadt oder ihrem Gebiet überfiedelte; 4) follten 
ſich unter den ruffifhen oder polnifhen Unterthanen, bie den 
Wunſch zum Webertritt in Krakau's Unterthanenfhaft haben, 
folhe finden die unbemweglihe Gründe im ruffifhen Kaiferreich 
oder im Königreich Polen beſihen, fo find fie verpflichtet ſolche 
binnen einer zweijährigen Friſt zu verkaufen.” — Endlich 
ſcheint das feit mehreren Jahren in den weſtlichen Gouverne: 
ments beſtandene Lignidationsgefchäft in Betreff der Vermögens⸗ 
einziebung der ehemaligen polnifhen und litthauifhen Infur: 
genten ſich feinem Ende zu nähern. Ein höoͤchſter Be: 
fehl fhreibt vor: „Jene Commiſſionen follen nur noch 
die Angelegenheiten abzuthun haben, welche die Vermögens: 
abtheilung zwifhen der Megierung und den nächſten Erben der 


Infurgenten besweden. Alle übrigen von den Commiſſionen 
noch nicht revidirten und fih auf obigen Theilungsgegenitand 
nicht direct beyiehenden Sachen find von ihnen abzumeifen und 
ben für dieſe Eompetenz beftehenden Givilgerichten zu über: 
geben. Dbige Eommiffionen haben die in ihmen noch verblei- 
benden Sachen aufs fhnellfte zu erledigen, um dann unverzüglich 
aufgehoben zu werben,“ — Die Sammlung von Unterftügungs- 
beiträgen für bie Abgebrannten in Kafan hat hier unausge— 
fegten Fortgang. Bor’ einigen Tagen gingen für diefen Zweck 
vom Fürften Peter von Oldenburg 1000 Silberrubel ein. Für 
Aſtrachan, Perm und Troizk im Gouvernement Drenburg bes 
fteben gleihfalld bier wie im ganzen Meih Subferiptionen. 
Unfere beiden Feueraflecuranzgefellihaften werben durch biefe 
bebauernswerthen Greigniffe in ihren pecuniären Intereſſen 
furhtbar mitgenommen. — In diefem Moment werben in 
unferer Reſidenz mehrere große Bauten aufgeführt. Won ihnen 
verdienen erwähnt zu werden: die gigantifhe Erweiterung 
der blauen Brüde längs ber ganzen Façade bes im 
Bau begriffenen Leuchtenberg’fhen Palais, dann der Ban des 
Gewoͤlbes über den ganzen Arjufoweanal, auf welchem im näd: 
ften Jahr ein Boulevard angelegt werben wird. Während bes 
Herbfted waren bier täglich einige Taufend Arbeiter beſchaͤftigt; 
ſchon mit dem Eintritt des Winters fol der Canal ganz bedeckt fen. 


Der Granit bes hier befindlich geweienen Kais wird nach Waſſilve 
Dftrow trandportirt, wo man ihn zur Fortfegung bed Newa— 
fais verwenden wird. Auf bem Glacid ber Peter: Pauls: 
Feſtung wird ein Park fürd Publicum eingerichtet; dort foll 
auch im nachſten Frühjahr eine befondere Anftalt zum Trinken 
künſtlicher Mineralwaſſer eingerichtet werben. 





[5833] (Aus der Wiener Zeitung Nr. 311.) 

Analecten über das Benfionat und Eollegium der Jeſuiten zu Freiburg in Der 
Schweiz. Nah dem Franzöfiihen von Wincenz Grafen Piccolomini, Commandeur mehres 
rer Orden und Mitglied vieler Akademien und gelehrten Gefellfhaften. Regensburg 1842. ‚Bei 


©. J. Man . % 

Die Schule der —— im vorigen Jahrhundert ſtrebte dahin, ihre neue Erziehungsmethode, die hauptſächlich in einer 
vorberrihenden Ausbildung der Berkanbrfkäite und in einer volltommenen Cmancipation ded Menihen von den Prichten des 
Gefüpld beftand, im immer weiteren Kreiſen auszubreiten, und fo war es ganz natürlich, daß fie mit den Mepräfentanten ber 
älteren auf die vorzugsweile Pflege des Gefühls und der Religion bafirten Erziehung feindlid zufammentrefien mußte, woraus 
fih dann ein bartnädiger Kampf entwicelte, weicher damit endete, daß die philanthropiihe Schule durd die entfheidende Partei: 
nahme einflußreicher Perfonen einen augenblidlihen Sieg davon trug. 

Der bedeutungsvollite Moment in diefem Principientampfe war unftreitig bie —— des Jeſuitenordens in den meiſten 
. Staaten der Welt, denn durch dieſe wurde die officielle Anerkennung der neuen Padagogif factifh auegeſprochen, umd bie ältere 
förmlih annullirt. Spätere Ereigniffe und manderlei Zeiterfheinungen ließen jedoch in der Folge den Schluß zu, diefe Ummäl- 
sung des Unterrichts der Jugend babe diefelben, wenn nicht herbeigeführt, doc begünftigt, was Veranlaſſung ward, von ber ein: 
-geihlagenen Richtung infofern einzufenfen, daß die frühere, auf religiöfen Boden gebaute Doctrine der Erziehung wieder her— 
vorgeboben und tbeilweife eingeführt wurde. 

Ein ſolches Zeihen von der reagirenden Kraft der im Verftandes: Enthufiadmus des achtzehnten Jahrhunderts verbannten 
religiöfen Erziehung it au die genannte Anftalt zu Freiburg in der Schweiz, weiche in den blühenditen Umjtänden ſich befinder 
und dermalen, wie autbentiihe Rachriddten bejengen, über 800 Zöglinge in den verfhiedenften Alrersftufen zäblt, mit deren 
geiftiger, moralifder und leiblicher Ausbildung die betheiligten Eltern und Vormünder vollfommen zufrieden find. Der Herr 
Verfafler diefer Schrift, Graf Vincenz Piecolomini su Mom, der den Erlös dieſes Werkes für die Jefuiten:Miffion unter dem 
Siour:Indianern in Nordamerika beftimmt bat *), liefert eine erfhöpfende Beſchreibung des Penfionats, woraus man allerdings 
entnebmen fann, mit weichem Gifer und mit welder Berufsliche diefe Meligiofen zu Werke geben, Ein Geiſt ftrenger Ordnung 
regiert das Ganze, indem fi fein Meinungsfrieg unter den 2ebrern entzündet und überall wird, dem MWahlfprude ded Mectors 
2*2 daß cin Mann von feſtem Eharaeter und fittliter Meinbeit dem allaemeinen Woble nützlicher fen, als ein überfeinerter 

opf mit vielfeitigen Kenntniffen und Gaben ausgerüftet, aber ohne Grundiäge im Handeln und ohne Glauben an die Zukunft, 
auf die religiöfe Seite des Unterrichts und des gefammten Eryiebungs:Spitems das vorzüglichite Augenmerk gerichtet und der 
geiftigen Ausbildung bei aller Selbftändigfeit doch feine überlegene Rolle eingeräumt, welde zu einem eewiſſen Cultus des 
—— Verſtandes führt, zu einer eberfhäsung des Geiſtes, die unter allen ümſtanden die Demuth des Chriſten zerſtoͤrt 
und zerftören muß . 
on dem Maume, worauf fi die Anftalt befindet, der 25,000 Quadratfuß beträgt, gebt der Autor_auf die Gebäude felbft 
und ihre Gelafe über, fdhildert die einzelnen Stodwerfe nah dem Coarakter ded Bedürfnifes dem fie dienen, und fheilt 
augleih auch den im Geiſte des Anftituts mufterbaft abgefaften Studienplan mit, ber ſich auf eine franzöfiiche und eine deutſche 
vbtbeitung erftredt und von eigens beftellten Lehrern, zweiundmanzig an der Zabl, unterftüßt wird. — Doc nicht in einem 
finftern Geifte, in einem ftrengen Joche beftebt brer das Gedeimniß der Ergiebung; eine liebevolle, forgfame Behandlung von 
Seite der Obern erleichtert den Zöglingm ihre Priht der Bildung, mobei auch die Uebung ritterliher Künfte, mie Meiten, Fed: 
ten u. dgl. nicht verfäumt wird, und aud die fhönen Künfte jene Auſmerkſamkeit finden, die ein anfgellärtes Seitalter obne in 
puritanifhe Strenge zu verfallen ibnen mie verfagen darf. Mufit wird mit Eifer betrieben, und die Zöglinge haben unter fi 
fogar eine Mititarmufit, 50 Mann ftark, errichtet, die bei feierlihen Gelegenheiten den feitlihen Eindrud nicht wenig verftärtt. — 


*) Oraf Bincenz Piccolomimi befindet ſich gegenwaͤrtig oelehrter Torſchungen wegen bier Im Wien. 
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In beißen Sommertagen bringen die Schüler oft heitere Stunden auf der Billa der Unftalt zu, und die Ferienzeit verleben fie 


g in Belfonr. 
as elfour 


des gelebeten Verfaſſers find die biographiſchen Notizen über Frauz Piccolomimi, bed achten Generald ber 


Jeſuiten (im ıTten Zabrhundert), ein Vorfah 


7 deeſelben, wie denn Graf Vincenz Picrolomini in feinem ** ir? 


baume nicht weniger ald zwölf Heilige zablt, deren Lebensſchilderungen, von ihm ſelbſt gefhrieben, in furzer 


treten werben. 


Den Beſchluß des Buches, das einem fo edlen Zwecke geweiht ift, bilden die Gutachten der ſranzoͤſiſchen Biſchoͤſe bei der erften 


Aufhebung der Geſellſchaft Jeſu, fo wie Ausſpruche einzelner: Megenten, welche fid gegen diefe Ma 


egel ertlart hatten, 


en Die Ausitattung des Werkes it lebenswerib. 


1586-37] Bekanntmachung. 

Um 26 Auguſt 1. J. verfiarb dabier bie ler 
dige Kaufmanndionter Jaorina Winfler 
ohne Hinterlaſſung emes leuten Willens, unb 
es mamte auf oeren Rüdiad vie Megenfhirms 
fabricantensfrau Jobauna Jllfung, Teoter 
bed dahier verfiorsenen Bärftenmathers Joranı 
Frieden Winter, wegen Bervanbiimaft im 
fünften @rade der Setienlinte, al& einzige vors 
banbene Intellaterbin ibre Unioräce gelrend, 
im dem fie ſich als folge zu dem Wesen legiti⸗ 
muirie, 

Da jetoh noch andere nähere Anſprüche 
anf Erefelae als Ünseflaterben der verlchten 
Tatonine Winfler baben tönnten, werten bie 
felden hiemit aufacforbert. folge Auſpruüche 

binnen dreißig Tagen a dato 
vor unterferiinter Verlaſſeuſchaftebehbrde unter 
Borlage ber biesu ndrbigen Teaalen Nachweſe 
sm so ficherer anzumelden, tmtem fonft olme 
Berüdfibtigung weiterer Erdſchafte quſpruͤcte 
ber Racktaß der Defunctin as Johanna Fufung 
ertrabirr würde, 
Augsburg, am 18 Wiovember 1812. 
Königl, Kreis⸗ und Stadtgtricht. 
Burger. 
Denringer. 


(1513-16) Vorrufung 
des über 30% jahre abwefenden 
Wenzel Kofchnarz aus Winifchek. 

Vom Ortégerichte der Herrſchaft Muifwer, 
Brerauner Sreifes in Börmen, wırd Wenzel 
Kelaners über Einfepreiten feiner Geſchwiſter 
mit dem Beifaue vorgeladen, er babe 

binnen einem Jahre 

fo gewiß zu erfheinen, und das Gericht ober 
den gu fernen Handen aufgelleuten Eurator 
Thomas Marhaui Richter in Mintiarek von der 
Erifteny ſeines Kebens zu benachrichtigen, wi⸗ 
drigens bas Gericht, wınn er während ber Zeit 
mit erfcheint, ober badfelbe over bu Eurater 
auf eine andere Art im die Kenminih feined 
Lebené ſetzt, zur Zopederflärung fchreiten, umb 
fein VWermönen ats vererblich erfliren mwerbe, 

Muifmet, am 27 December 1841, 

Dlocky, Amtsdirecter, 

(5390-92 ] 


Sannftadt, 


Gebäude- und Güterverkauf. 


Das zur DerlaTenfafi des fürplich verftors 
hruen Hofrat Marr Pfeiffer ochbriae 
Anmelen an Gebäuden und Gütern tft sum 
Wertaufe beftinmmt, 

Dasjelde beftebt im einem proben breiftichigen 
Wohngebdude in zwei Riligeln miteımem Exker, 
mit vielen Zimmern. mebreren Fächen Fellern, 
Hofrdäumen, einer Scheuer, Dferber, Minbviehr, 
Schaf⸗ Schwein⸗ und Geflünrl + Stalungen, 
einem Badbaus x. mit »'/, Mergen Gärten 
und Baumgltern dabei, 

Das Haus licat hoͤchſt freumblih an ber 
Brhde über den Necar, argenüberdem Gaſthofe 
um Ofen, mit der jabnften Ausſicht negen 
Morgen uud Mittaa. und wärde mit ſeinen 
ſodnen Gärten zur Mommfig für eine wohls 
barende Familie, für eine arofartige Wirtbicaft 
ober für cin ambered ardfieres, befombers faufs 
männifwes. Gewerbe fin ber alich eionım, 

Ferner find um Vertauf ausarfent: 

5 Dran. sa Bril. im beiten Zaftand befinde 
ler, mit edeln Mebforten beftoter Mein: 
bera im Aucerberg, eine WViertelftunbe vom 
Haufe entlegen ; 

af. Mram. 22 Ruth, Acker Zeig Salben in ber 
oberen Au, und 

if Bros. 25 Ruth, bie fonenannte Mauer: 
wife Im @anb, 

Die Aufſtreichs Verhandlung wirb 
im Monat December ' 
ſtattfinden, inzwiſchen wollen ſich bie Liehbaber 
zum Gangen oder zu eingeinen Thetlen bei 

Hru. Berictenntar Ehmid in Cannftabtr 

des Naͤhern ertumdiaen. 


[4444 -ÿ42) Bei Adolph Krabbe in Stuttgart iſt erſcnentn mud uerrärhig im allen 
Buchhandlungen Deutfblauts umd der dlerr, M arsie: 


oz's (Dickens) 
fammtlihe Werke, 


Neu aus bem Englifchen 
von Dr. Kari Kolb. 
Mit Federgeihnungen nad Browne, Cattermole, Cruikſhank und 


Seymour 
1. Sliver ITnit . . . 5 Bdch. J VI. Pic Nic: Papiere . 7Bhdch. 
II. Nikolaus Nidlev  . 10 VII. Barnaby Mudge . — EN 
11. Die Pickwicier } Er VIE Dentwärdigkeiten Joſeph 
IV. Londoner Efijjen . . Su Grimaldis . . . du 


V. Mater Humphrey's Wanduhr 8 ,„, FIX. Meile -Motigen über Amerifa 4 „ 
Wohlfeilſte, elegante Zafchenausgabe. _ 
Preis eines Bandchens von 10 Drudbogen mit einer fhönen Federzeichnung 
nur 15 fr. EM. — 5 ar. od, 18 Pr. rhu. 


ze Braumüller 5 Seidel in Wien in fo eben erigienen: 


Handbuch 
der pathologischen Anatomie 


von Marl Rokltansky, 


Med. Doctor, a. ö. Professor der — — Anatomie an der Universität zu Wien, 
mehrerer gelehrten Össellschaften Mitgliede. 


II. istes, 2tes Heft. Preis des ganzen Bandes 6 fl. C. M. 
II. Band, zweiter unveränderter Abdruck. 6 fl. 
Beide Bände haben auch den Titel: . 


Handbuch der speeclellen pathologischen Anato- 
mie, 2 Bände, 12 fl. 


Abhandlung j ' 
über Percussion und Auscullation 
von Dr. Joſeph Skoda, 


Primärarzt am allgemeinen Krankenhause in Wien. 
Zweite vermehrte und verhesserte Auflage. Gr. #. 1842. 


[58293 


nA so hr. 


(5’60) Zu aneinem Lerliage erımwien uno ım allen Sumbanoiungen, Mugsburg und Xinoa“ 
bei Matih. Rieger ꝛc. — * 
Nicholsons 
Werkzeichnungen 
fuͤr 


Bimmerer und Tiſchler. 
Geometrifhe Bauconftruetionen mit Vefchreibungen zum praftifchen 
Gebrauch für Baugewerke und Bauverftändige. 


Uebertragen aus dem Engliſchen 


von Friedrich Georg Wied, Techniker, 
durchgejehen von Friedrich Ernft Conradi, 
Baumelfter und Lehrer ber Bauwiffeniaaft an ber fduial, Baugewertenſchule zu Ehemnig. 
Mit 122 Steindruchtaſeln. 


j Preis 4 Thlr, oder 7 f. 12 fr. 

Diefes Were murbe von eınem im Ebemmig levenden enaliihen Technlter bringenb zur Ueder 
traguna ind Deutſche empfohlen. Derielbe betauptete einem folmen Cap von Erfabrumgen 
und Bortbeilen barausd geſchbrft zu baden, baß er wünſchen mäſſe, diejes twerkbhonlle, uments 
behrline Wert im den Händen der Zimmerer und Tiiater aller Mationen ım ſehen. 

Unter zeich neter entialch fie, biefem competenten Urtheile na, den beutfaen Baur 
und Werfmeifterm eine möglichft bitfige Meperfeguma (das Oriatnal tofter 10 Zhlr.) zu 
bieten, und hofft, daß er babur die Baurkitteratur um rin Weſentliches bereiert hat. 

Chemnig und Ehnerberg, im Detoper 1842. Br. Fr. Goedſche. 





or) Yurmmtehzeichneter Berlah anblımg 
int fo eben erſchlenen und in allen Buxbauds 
lungen Deutſchlands (inel. Deflerreins), der 


@ameis ı6 gm : 

Mägler, Auhang zur Stern u. 
4ten Anflage der Legende det Seir 
liaen auf alle Zage des Yahres, 
entbaltend jene kirchengeſchichtlihen Ab⸗ 
bandlungem, welche ‚in der, erſten und 
zweiten Muflage diefes Werkes erhalten, 
in der: dritten: aber weggeblieben find, 
die jedoh auch -abgefondert von. diefer 
und jeder andern Heiligen: Legende dent 
riftgläubigen Bolte zur Belehrung und 
Erbauung dienen fünnen. Ler.S. geh. 
36 fr. oder 9 gGr. 

Zeftament das alte, in einem getreten 
Auszuge nach der vom apoſtoliſchen 
Stuhle approbirten Ueberſezung des 
Herrn Dr. J. F. Allioli beſonders 
zum Getrauche für die reifere Jugend 
und das gemeine Volk berausgegeben 
von J. Rauchenbichler. 12. geb. 54 fr, 
oder 14 gr. 

Buarin, M., Satehidmus über 
das heilige Sacrament der be, 
aus dem Frangöfiihen überfest von 
einem katholiſchen Geiftliben. Das 
Driginal bat eine ſehr empfcehlende Up: 
probarion des Erzbiichofes von Lyon. 12, 
seh, 36 fr. oder 9 gGr. 

gandshut, den 15 Nov. 1342, 
v. Vogel'ſche Verlagsbuchhdolg. 

15509) In alten Bumbandiungen (Augds 

burg in br Kollmann'isen Buchhandlung, 

Stuttgart bei Neff. ünwen bei Kin: 

bau, Regendrurg Fi Montag m. Weiß, 

Nürnperg bei Riegelu, Wiepner iftzu haben ı 


6 
Ganze der Kartenſpiele, 
oder (58) deutſche, franzöfifche 
und engliſche 


Kartenſpiele 
oder alle uͤblichen Kartenſpiele, als; 
Solo, L’Hombre, Voſton, Whiſt, 
Mariage, Pharao, Roulette, Lotterie, 
Pochen, Rabouge, Treferte, Pier, Gilet, 
Tarock, Caſino, Bluͤchern, Napoleons⸗ 
Patience, Alliance, Imperial, Baſſade⸗ 
witz, Commerce, Elfern, Heiraths⸗ und 
Speeculations ſpiel m ſ. ws, 
nach den allgemeinen auch und Seſetzen 
auf die leichteſte Weife fpielen zu lernen, 
nebſt Kartenkunſtſtuckchen — Stırtem: 
Orakel und Kartendentungen. 
Bon ©. v.Entner, 184 Seiten, Preis 
20 Sgr. oder 1 fl. 12r. 

IF” IN auen Kartenfpieiern zur leichten 
— er der obigen Spice gu — * 
nen niet 3 ee an 
und Riltan, Trieft bei Favarger, Wien beı 


XZendler u. Schaäͤfer und in der Geroid'ſchen 
Bunpanbdlunr. 


(6676) Dura alle Bugbandiumgen Dentfglands 


ift zu baben: 

H andtke’s Schulatlas. 
2te Auflage. 25 Blätter in quer 
Quart. Preis gehefter 15 Sgr., ein: 
jelne Karten zu 1 Bar. 

82. An jeder Buchf andlung iſt gratis zu 

Verzeichniß des antiqnarifchen Lagers 
der Wobler’ihen Buchhandlung in 
Um. — Vieled Werthvolle aus al: 
len Rädern entbaltend. 





der Unfehlvartert feiner Erfarrungen Üdergengt, dab der verſtehende Titel au teine 


Ä 2617 | 
ae Jetzt comnplet! 


sa a ltteree, artif. Anftalt nm München in erſchlenen und durch alle Buch⸗ 
Die Wirfungen 


der Arzneimittel und Gifte 


im. gefunden thierifhen Körper, 
ac) fremden, und eigenen Beobachtungen bearbeitet, und in alphaberifcher 
Ordnung zufammengeftellt 


von Dr. Karl Wibmer, 
% bayern. Mebicinats Aifeffor, * u 7 wann Ze: Dupteh und Mitglieb mehrerer 
z arleimıen Geſeuſchaften. 
Compiler 5 Binde, Gr. ». Preis 10 Ortälr. od, 15 ff. rbn. 

Die Beendigung des vorigen Wertes wurde burch eine längere Ubtweienbeit des Hrn. Vers 

faſſers vom WDarerlande, au welcher ihm ber Muf, &e. Maj. ben ta Otto ald Belbarıt nach 

riemenlandb zu benleten, eine ehrennolle Weranfaffung wurde, bis jegt versdarrt. Cine 
ausgedeonte em sırtfamfeit, bie für. ten —266 Stellung verbunden war, 
mußte zunäsft ein spimsernig fün-die jmmele Förderung eined_Lertes werben, das, auf einer 
deeiten, wiſſen ſchaftlichen Saſis amgeieat, eben ven eigenen Beosa@tungen ale 
im die Kirteratur Ävergegangenen, eınfaldaisen Nefultate der Wiljenichaft enthalten folte. Un: 
ermäslıme Uunsonuer Äberwand jebom alle diefe Kimbermiffe, und wir frenen und jegt dem 
medteintinen Pauelieum ein Wert volfländig dieren zu fnnen, bad als bad erfie umiafan 
feiner Urı tm der medtciniichen Brteraruv erfmeint, 

Es ıft daſsſelde Kamentlich für die vorberribende Richtung ber heutigen Mebicin — für bie 
vbofiologiime, deren nn | auay fr die Urzmeimirtelleyre immer mehr wachſt — von ber größten 
Dienlipteit und von einer Reinbaltigreit, wie fie noch fein Wert diefes Gegenſtandes in einer 
andern Gprame bittet. Es ift ein vollfinsiaes alphabetifhes Repertoörium von mehr als 
10,000 Beosamtanden, theild frember, turil$ eiomer bed Hrn. Be WE unter den leytern ers 
wälmen wir namentih birjenigen fiber Blei, Kupfer der Hr. afler war ber etſte, welchtx 
Blei und Aupfer in den Organen der damit vergifteren Thiere fand), Zint, Hanf, Paris quadri- 
Eopam :» Balfam, Borar. Ammonium 2. x. — Reipbalti„teit amd Uederſichtlichteit fo wie 
erlaurten und alles 


ol,, 
ſtreuge Eoratatr, die dem Werfaffer nur mirflihe Thatſachen zu geben 
byporberiipe Matfonnement anszujmliehen, maden bad Wert zu eisem notbiwribigen Haudbuch 
für ven wiſſenſchaftlichen wie für den praftifggen Mebiciner, dem dadurch einebtheild die zer— 
ftreute Lirrerane der pooſſtologlſchen Wirkung der Arzneimittel durch bie bier nenebene georbnete 
Auftnmenbeune ihrer Nefultate entbehrlich gemacht, dem aser auch amderntbeils dad gamje 
ediet diejer Litrerarur durch Aufflihrung ber einflägigen Werte ces find deren über 2000 
erwähnt) darin zugefuͤnrt wirb. 
15559) _ In allen Bustanslungen (in Wien bei Karl Gerbid und in Peftb_bei-E. U, Hart⸗ 


leden/ iA zu babem; 
Aug, Scharfenberg, 


der glückliche Lotterie: und Lottofpieler 


oder die enthällten Geheimniffe des Lotterie: und Lortofpiels, fo wie des Roulette. 
Eine faßliche Anleitung, wie man nah Grundfäßen der Wahrſcheinlichkeitsberech⸗ 
nung vorfichtig und mit entſchiedenem Vortheil fpielen, Fortuna gleichſam als eine‘ 
Sparcaffe, die taufendfältige Procente zahle, benutzen und mad gewiffen Grund— 
fäsen fogar die Bank fprengen kann. 8. Geh. 1 fl. 21 kr. 

Man führe fich ja nicht zu dem Borurtheile verſucht. an biefe auf Tanne —— 
und jebr tanſtliche Bexechnungen vafirte Schrift. deren Verfaſſer fim bffenlich nennt, dem niebris 
gen und —— Spetula ron⸗produeten, on denen unfere Zeit fo reich iſt, belzuzaͤhlen er 


Bıelmebr ift fie aus eigenen Mamdenten und Grfindung hervorgegangen und enideckt Mitt 
die bis jegt noch vbui; unvefannt waren. Sie gewaͤhrt feibft dem undemittelten Spieler eine 





reihe Aus ſicht, tmbem ber Verfaffer in feiner Gpielteirnif von den geringern und fidern gu den 
arödern und gemagtırm Spielen in einer Weife fortſchreitet, daß ber eccherte Gpielfonds Immer 
dbern Unternehmungen ausreichen fanın, da in der Negel wur ber Glüd mahen 


wieder zu 
kann, vr eine Cdye nad) vernünftigen Beremmungen einrichtet. Diefe find leicht erfichtlin) ans 
mehr ald 50 Außerft ace urat und mühlam bereaineten ——— und Ueberfihtötabellen , bie 
den Spieler aller be des Gefpftreinend Ürerinpen. Der Werf. beabſichtiot micht im ertferns 


teften das Purlienm durch ein betrügliches Mach vert zu Diutergeben , fonbern in fo feſt - 


sie F == 
(5701) In unferm Berlag if eriwienen und durch ale Sappaudlungen zu besichen: 


Der VBögelhändler von Imit. 


(Tyrol vor hundert Fahren.) 
Volksroman in vier Bänden 


* rg rag i 
oſch. 7 Thlr. oder 12 fl. 
Stuttgart. a 4 Hallberaer’ibe Verlagshandlung. 


2290) I Wutergeihuereim ut In wen erimienen und cum al« Bumpanplunaen zu eczithen: 


ueber ſtäudiſche Verfaſſung 


in Preußen. 
8. broſch. Preis 1 fl. oder 16 gr, 
ubalt. 1) Die Provincialftände und die Reichsſtande in Preußen. — 2) tleber das 


Standeweſen in Preußen, j 
Gtuttgart und Tübingen, im Ditober 1842, J. ©. Gotta’jger Berlap. 
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[15821-221 Paris, le 10 Oct. 1842. Nous avons l'honneur de faire savoir su public et ä la librairie de 


l’Allemagne que nous avons nomm& 


Monsıeur ALEXANDRE DUNCKER, 


Libraire de la Cour Royal de Prusse a Berlin, 


notre seu depositaire pour l’Allemagne septentrionale. 
Le Public ainsi que MMrs. les Libraires pourront donc lui adresser la demande de tous les 
ouvrages publies par les Membres du Comptoir Central de la Librairie. 


Pour la Societe du Comptoir 


entral de la Librairie 


Les Membres du Conseil d’administration: 


Charles Gosselin. 
[5852] Am 19 November wurde von mir verfandt; 


Dr. ©. £&. Waglers 
Allgemeines Künftler: Lerikon, 


oder Nachrichten von dem Reben u. f. mw. 


Swölften Bandes fünfte Firferung, 
9 30r. oder 36 fr. 

Am December erfcheine die ſechſte Lieferung, fo daß noch In biefem Jahre ber zwoͤlſte Banb 
vollendet ſeyn wird, Diefes im Ins und Huslanbe ſich ber allgaemeinften Theilnahme erfreuende 
Wert, beffen Berfoffer von Er. Majeftät dem Kbnig von Preußen bie goldene Meballle erbielt, 
Aft durch jebe gute Buchhandlung noch num den Gubfcriptionspreis zu haben, ber mit Erſcheinen 
bes legten Banbes erlifaht. 


Müngen, am 24 November 1842. E. 9. Fleifhmann. 


[5825—26) Deffentlicher Verkauf von Gemälden in London. 


Die berühmte Gemätbe:Galerle des Chäteau de Westmalle bei Antwerpen und mehrere febr 
gut gehaltene und mit [üdnem Echnigwert verzierte Meudles aus bem Mıttelalter, 
eorge Robine jY beauftragt worden, am 8 Dec, d, Is. um 12 Uhr folgende werthvolle 
Gegenftände & tout prix dffentli zu verfteigern: 
fünfundvierzig Oelgemälde 
vom erfien Range umb unbeywerfelter Driatnalitär ber erften Weiſter ber 
holländischen, niederländischen, italienischen, französischen and 
spanischen Schulen, 
worunter bie wohlbefannte und hongepriefene Gammiung ſich befindet. welche eine geraume Zeit 
La belle Galerie da chätean de Westmalle, pres d’Anvers 
ausmachte, umd einen fo verdienten Huf unter den Kennerun alter Zander genoß. Der Huctior 
nator kann baber nicht umhin zu glauben, daß bie jegine Antänstgung unter bem funflliebenben 
Publicum einiges 3 erregen wird, Die Gammlung enthält mebrere Cheſd'eurres ber 
tolaenden berühmten Meifter: 





Ban Affelyn, U, Euyp, A. van Dftate, 
Ban Upfoven, A. Eorregeis, u, er 
£ —— 4 be Eur, =. Pe. r 
ergem, von Did, ubens u. Suvbers, 
=. 9. Borenftraet, Ban der Does, J. Steen, 
umwer, an. Hemötert, i" Rofa, 
£ eg, Hobbima, , Teniers, 
Breemberg, Juniene, Temierd u, van Delen, 
Borgoguone, . be Konind, M. Wanberelbe, 
D. van den Bergen, Miet, . Wousermand, 
de Bie, Merk d. d . B. Weeninx ıc, 


3. va 7 
Hiezm fommen noch die prawtvoll gefhnigten Meubles aus dem Mittelalter 
im allerreinften Geſchmack 2c., ſaͤmmtlich wohlgebalten und brfteheub in 

einer wrachtuouen Bertftelle, 8 ausgezeiapneten Armoires und 2 Tifwen, 2 Spiegeln in nefchnigs 

ten Nnbsaum:Rabmen, 5 Fanteuifd und 12 Zarourers mit rorb feidenem Damaft Überzogen, 

antite Armoires, Geeretaires, Tiſche und gotbifgen Gruppen und Fiourtu ıc, 

Kondon, November 1842. 
n 3 


[5151—52) aA eige 
für Wollfpinnerei-Befiger. 


Nachdem ich zur audfchließlihen Einführung der von mir neu erfundenen: 


Streichgarn : Borfpinn: Mafchine 
in den fönigl. mürttembergifhen und königl. fähfifben Staaten allergnädigit privilegirt 
worden bin, fo bevollmäctige ih die ſächſiſche MafcdinenbauGompaanie in 
Ehemnig, alle aus dem NKönigreih Wurttemberz und Sachen darauf eingehenden Be: 
ftellungen für mich auszuführen. 

Betermüple bei Sorau in der preuß. Laufis, den 20 Eeptember 1542, 

. #r. Dffermann. 
n Bezug auf obize Mittheilung empfehlen wir ung zur Erbauung dieſer neuen 
vervolllommneten Eon inue, die außer in der Spinnerei dis Erfinders, chon in mehre— 
—— preußiſchen Spinnereien einzeſührt iſt, und zur größten Zufriedenheit 
arbeitet, 

Ucder die Vorzüse und Leitungen diefer Maſchine find wir, fo wie Ar. Geor 
Finckh, Tucfabricant in Keutling.n in Wür tımberg, auf Verlangın nähere Ausfanfr 
zu eitbeilen gerne bereit. — Ehemmir, den 25 September 1842, 

Sähfihe Mafhinendau-Compagnie, 





Dubochet. Pagnerre. 


A. Villeneuve. 


(5768) üdher- Auction. 

Die von weil, Eanzlel: Director v. Werls 
hof zu Bbttingen nachgelaſſene Bacher ⸗ Samm⸗ 
lung, baltıg Im Fache ber Turiöprudens. 
Staatswifienichaften,, Belletriftil, Martenfunf 
unb franydf. Zitrerarur, wird bafeleft 

den 9 Januar 1843 
meiftbletenb verkauft werben. Der Katalog ift 
in allen Buchhandlungen Deut ſchlaubs entweder 
vorräibtg ober durch dirfelden von der Dietria's 
ſchen Bubbandluna in @bttingen au berichen, 
(5823—24) @tuttgart. a 
Wirtpfäaftsgebäude und Brauerei zu 

verhaufen, oder Aferie-Gefud, 

Der Untergeichuete in brauftragt, das auf 
dem Wilbelmsplag babier gelegene bedeutende 
Wirthfchaftsgetäude mit Hof, Stellung unb 
Brauereigebäude nebft anfloßenbem Garten und 
darunter brfinbliaem archen gewolbten Keller. 
mit allen im beflen Zuftante befindlichen Res 
quifiten, aus freier Hand au verkaufen, oder 
aber für ben bermallgen Befiger. Auguſt Eräbs 
ner. einen mit ben erforberiinen Mitteln auds 
gerüfteten Zbeilhaber unter billiaen Bedinauns 
nen zu fuchen. Die vorgünliche Lage bes ⸗ 
eb, mit ausaezeichnet guter Eintichtung ber 

rauereisRocalitäten, und bie feitberige Fre⸗ 
auens ber Wirthſchaft gewähren, bei wordmäßts 
aem Betrieb, jedem Käufer oder Thellhaber bie 
ſichere Aut ſicht auf qute ——— feines Eas 
pitald, Zu entſprechenden Offerten laber eim 
und ertheilt auf Berlanaen weitere Austunft 
Gb. Groß, Kaufmann, 
in ber Eblinger Straße Nr. 6. 


559-B)Hold-n. Silberflülfigkeit 
jur bedro = eleftrifhen Contactsvergoldung 
und Verfilberung nah Frankenſteins 
Methode ſammt Anweilung, Lampe, & tativ, 
Porcelanfhale und Zinkdratb, 1 Flaſche 
mit Gold, 1 Flafhe mit Silberflüſſigkeit 
zufammen mit 1 fr. C. M. bei: 
W. Batfa in Prag am Berofiein, Wien 
Mr. 752 am Haarmarft. 
[5340] 


Stelle- Geſuch. 


Ein gepruͤfter —D und Theoloa· 
welcher auch im Frauzbſiſchen gruͤndlichen Ums 
terricht zu ertbeilen vefablgt und 28 Jahre alt 
iſt. fucht eine Hofmeiſterſteue. Frantirte Brieſe 
unter Den, su D. B. veiorge bie Expedition 





Man ſucht für ein im beiten Flor ſteben⸗ 
des Droguerie⸗ Waaren Geihäft en s im 
fübliyen Deurinland au teilen arbiner Aus⸗ 
behnung einen Thrilnebmer, welsser 8 — 10,000 
@utden bribringen Fonnte und Kenntniſſe von 
biefem -Beichäytöstorine bat, 

Näbere Husruntt wird auf portofreie Ans 
fragen mit Nr, 5232 begeihmer, welcde an die 
Exped. bır Alla Zt. einzuſeuden find, erıbeilt. 


(5820) Privat-Arankenanfalt. 


Unbeilsare Srante und andere Verfonen, bie 
beftäntig Aryılimer Tflege und Auſſſcht betürs 
fen. finden nnter feime diuigen Bedingungen 
Antnabme bei einem Aryre, ber ein anmurhia 
ce'caened Hans zunänfl bei einer Schweizer⸗ 
ſtadt bewohnt. 

®rtefe mit Mr. 5820 bezetichnet, befbrdert bie 


Expedition der Aug. Zeuuug. 


Nro. 332. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 28 November 1842. 





Zur Gefhihte des Fürften Miloſch. 


* Von der Donan, 8 Nov. (Beſchluß.) Wenn Hr. Richter 


in feiner Darjtellung über Serbien fagt, daf bad dem Fürften ' 


Milofh geftellte Verlangen der Rechnungsablegung ibn ſehr 
geangftigt hätte, fo macht er fich einer groben Unwahrbeit 
ſchuldig. Die Staatsrehnungen, pünktlich geführt, ftunden zu 
jeder Zeit und auch heute noch jeder Prüfung offen. Die Feinde 
des Fürfien wußten ibm in biefer Beziehung nicht dad Min: 
deite anzubaben. Man hatte die Dedung ja zur Hand; wenn 
die erbitterten Gegner bes Fürfen alfo nur den minbeiten 
Anlaß gefunden hätten, fo würden fie ibn gewiß nicht gefchent 
baben. Die Männer der Oppofition, Alera Simitſch und Tenfa, 
haben immer halbjährig die Mehnungen genan geprüft, und 
Miloſch felbit lief durch feinen Schapmeiter allg Mitglieder 
des Senats öfterd zur Unterfuhung ber Rechnungen auffor: 
dern. In biefer Beziehung war alled mit Milofch zufrieden, 
was wohl begreiflih it, wenn man bedenft, daß trog ben 
großen verwendeten Summen für Bauten von Kirchen, *) 
Edulen, Caſernen, Contumazanſtalten, für Auſchaffung von 
Ariegsmaterial u. f. w. dennoch 265 Mill. Piajter im Staats- 
fhas waren ald Milofh die Megierung nicderlegte. Woher 
aber bat denn Miloſch fein anſehnliches Vermögen? Dieß er: 
warb er fih meint im Anfang feiner Megierung, bevor ber 
Tribut den Serbien an bie Pforte zu entrichten bat firirt 
war, bauptfachlich dadurch, daß er die den Türfen zufommenden 
indireeten Abgaben des Landes pactmweife übernahm und in 
diefer Beziehung gewinnreihe Verträge ſchloß, dann dur feine 
bifannte Eparfamfeit. Webrigens ſcheint Hr. Nicter einen zu 
hoben Begriff von dem Reichthum des Fürften zu haben. 
Unrecht thut Hr. Michter dem Fürften Miloſch ferner, wenn 
er ed ibm zur Zar legt, dab bie erſte Conſtitution Serbiend 
furze Zeit nach ihrer Einführung wieder ihren Werth verloren 
babe; gegen biefe erjte im Februar 1835 erwirfte Gonjtiturion 
wurde von ber Pforte, Mußland und Deiterreich gemeinfcaft: 
Lich proteftirt und die Aufhebung derfelben gefordert. Da lieh 
Miloſch im Monat April desfelben Jahres eine zweite, und 
da auch dieſe in Konjtantinopel nicht gefiel, im Monat Julius 
in Gemeinfhaft mit Baron Nüdmann eine dritte entwerfen, 
welder ebenfald die Sanction verweigert wurde, Bei dem 
vierten Entwurf einer Werfafung fand fih endlich der Stein 
des Anitoßed. Die Pforte wünſchte die Cinfepung eines be: 
ſtändigen Senats, deſſen Mitglieder auf Lebensdauer ernannt 
werben folten. In dem großberrlihen Hattiſcherif vom Jahr 
1830 heißt es dießfalls: die Mitglieder diefed Senats follten 
nicht abgefegt werden fönnen, fo lange ihnen nicht ein Ber: 
brechen gegen die Pforte oder bie Geſetze des Landes bewielen 
fer. Milofh wünfhre einen beweglichen Senat ober Beibe— 
haltung der bisherigen Sitte einer alljahrlichen Nationalver— 
fammlung. Während darüber unterhandelt warb, ſtellte die 
Pforte auf einmal die Forderung, daß Milofh eine Deputation 
nah Konjtantinopel jende, um „mit ibe über einige Angele: 
genheiten des Landes zu berathfchlagen.” Als die Deputarion, 
welcher namentlich Petroniewitſch beigegeben wurde, von dem 
türtiſchen Minifter Reſchid vernahm, daß es fih um den Gon- 
ſtitutionseutwurf handle, trug auch jie gemäß ihrer Inftruetio‘ 
wen auf Einſetzung eines beweglichen Seuats an, alein bie 
Pforte beharrte mit Beftimmtbeir bei ihrer Forderung, welche 


*) Mitofh bat während feiner Regierung allein 52 Kirchen von 
ferem Material und einige andere von Hotz im Lande Bauen 
laſſen. 


endlich in das Statut aufgenommen wurde und in ber gedruck⸗ 
ten ſerbiſchen Weberfenung desſelben folgendermaßen‘ lautet : 
„Die Mitglieder diejed Senats können nicht abgefeht werden, 
bevor nicht beider hoben Pforte bemiefen worden, daß 
fie ſich ſchuldig gemacht haben eines Verbrechens oder einer 
Verlegung der Gefepe und Statuten des Landes!” Fructlos 
waren die Morftellungen der Deputation, die wegen biefer An: 
gelegenheit ein ganzes Jahr in Konftantinopel zubrachte; am 
Ende bat fie nur, daß ein Unterſchied zwiſchen Abſetzung und 
Verſetzung eined Senators gemaht und fomir bie Freiheit der 
inneren Verwaltung des Landes nicht gefchmalert werben möchte, 
da font die Senatoren vom fürſten und der Regierung des 
Landes gany unabhangig nur zu ebrgeizigen Planen ermuntert 
werden müßten. Alles umfonft! Mit dem Erſcheinen bes 
Starts war dad Schickſal bes ferbifhen Thrones entfchlebem, 
eine Dauer der Regierung unmöglich, befonders für Miloſch, 
deifen vorandgegangene 25jährige fchwierige Verwaltung nicht 
frei von DOppofition war und es auch nicht ſern fonnte, 

Es ift eine brfannte Thatfache, daß der Fürft nach Publi— 
eation der neuen Gonftitntien in Belgrad fih von da nah 
Kragujewatz verfügte, wo feine Mefidenz war, in welcher er feine 
von Konitantinopel zurückehrende Deputarion, die ihm bie 
Anfignien des Großfreuged des k. griechifchen Grlöferorbens 
überbrachte, mir einer angemeffenen Feierlichfeit empfangen 
wollte. Unerwartet erbielt er die traurige Kunde von der Er: 
frantung feines erſtgebornen Sohnes Milan, der fih auf Be: 
fuh in Tesmeswar befunden und in einem fon hoffnungs: 
lofen Zuftand nah Pancfowa gebracht worden war. Der Kürit 
eilte na Belarad und Pancfoma um feinen Sohn noch zu 
fehen. Hier börte er erit, daß auch die Minifter und Genas 
toren, ftatt ihren Amtspflichten nachzugehen, ihm nad Belgrad 
gefolgt ſeyen. Während des Aufenthalts des Fürften Miloſch 
zu Semlin und Belgrad, wohin fpäter der Eranfe Prinz Milan 
gebracht wurde, hatte er von dem Kaifer von Rußland die Ein: 
ladung erhalten veriönlih nah Odeſſa zu kommen, zu welchem 
Ende ibm von dem ruffiihen Eonful in Belgrab ein eigenes 
Einladungsſchreiben überreicht worden war. Sammtliche Mit: 
glieder der Oppofition, bie in allen Schritten des Fürften Ge: 
fahr ſah und ihm deßhalb feinen Hugenblid außer Acht ließ, 
drangten ſich herbei den Fürſten auf diefer Meife zu begleiten, 
zu welder ein eigened Schiff in Bereitſchaft lag, das zwanzig 
Tage lang vergebens auf feine Beitimmung wartete. Der Fürſt 
fonnte ſich nicht eutſchließen auch nur einen feiner Gegner als 
Begleiter anzunehmen. Unterdeifen batte die Oppofition viele 
Bezirksprafecten und fo ziemlich alle Dfficiere der Belgrader 
regulären Truppen für fib gewonnen, während auswärts theils 
weife Unzufriedenheit gäbrte. Namentlich fühlte fih Johann 
Obrenowitſch, der fürftlihe Bruder, in hohem Grade verlegt, 
daß man ihm weder einen Sig im Senat mod eine Prafecten: 
ſtelle angeboten, fondern ibn nur zum Generaladjuianten des 
Furſten beſtimmt babe. Cr begab ſich in dieſer Stimmung 
nach dem Bezirk von Rudnik, wo die Familie Dbrenowitich 
berftammr , und ließ dort feine Klage laut werben: daß man 
ihn gegen feinen Willen aus der Mitte feiner bisherigen Un— 
tergebenen und Freunde geriffen babe ıc.“ Die Leute, welchen 
feine Entfernung leid wer, ſtimmten in dieſe Klage ein und 
beſchloſſen ſofort zwei Deputirte aus ihrer Mitte nach Belgrad 
zu ſenden, um ſich Hrn. Johann zum Prafecten aussubitten. 
Mittlerweile batten fih bie Garnifonen von Tſchiupria und 
Kragujewag erhoben und viele andere Leute ſich ihnen ange 
ſchloſſen, um dem Fürften, von Dem fi das Gerücht verbreitet 
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hatte er fen feiner Freiheit beraubt, zu Hulfe zu eilen. Jobann 
felbft war nicht perfönlich bei dieſer befanntlich 


mißlungenen 
Bewegung, ſondern befand ſich noch im Rudniker Bezirk als 


feine Verhaftung erfolgte. Er wurde nah Belgrad gebracht 
und ſagte hier in dem mit ihm angeſtellten peinlichen Verhör 
aus, das. die unterdrükte Bewegung fein und ſeines Bruders 
Miloſchs Werk ſey. Miloſchs Beben warb dadurch augenfchein: 
licher Gefahr bloßgeftellt, bie fih nur dadurch beſchwichtigen 
ließ, daß er zu Gunſten feined auf dem Sterbebett liegenden 
Sohnes auf ben Thron verzichtete, 

So verhält ed fih mit jenem Aufitand, ber allgemein dem 
Fürften Milofh zur Laſt gelegt wird, obgleich biefe Beſchuldi— 
gung-fih einzig auf die Ausſage Johann Obrenowitihs grün: 
det, der fpäter oftmals äußerte, daß er geglaubt babe fein be: 
drohtes Leben nicht anders retten zu koͤnnen. Uebrigens war 
die Bewegung zugleih auf mehreren Punkten audgebrohen, 
mit denen Johann nicht in bie entferutefte Berührung gelommen 
war, und wo bie Leute zum Theil fpäter ihr Unternehmen als ihr 
eigned Wert erklärten zur Rettung bed Fürften, ben fie in 
Gefahr geglaubt haben. Aehnliche Aufſtande zu Guniten bes 
Fürften Miloſch find ja auch ohne fein Zuthun fpäter erfolgt. 
— Zum Schluß muß ich noch die Angabe in den Schilderungen 
bes Hrn. Richter, daß Wurfitfch nach Unterbrüdung jenes Huf: 
ftandes in ber Wohnung bes Fürften zu Kragujewatz Papiere 
in Befig genommen babe bie gegen ihm zeugten, für eine no: 
terifhe Unwahrheit erflären. 


Europäifdhe Ueberſchau im Herbft 184%, 


UI, Das anatolifhe Verhaͤngniß. 

*4* Ein forgfältiger und einſichtsvoller Beobachter der 
orientalifhen Verwidlung, der in Ihrem Blatt meinen letzten 
Betrachtungen über den Orient auf dem Fuß folgte, ftellt in 
Brage was ich als die wahrſcheinliche Einleitung und innere 
Bedeutung ber legten ferbifhen Kataſtrophe hervorgehoben 
babe. Ih behalte mir vor darauf zurüczukommen. Klar 
ſcheint jedenfalls daß bie in Serbien geftürgte Partei eine 
durchaus ruſſiſche war (9), und daß, wenn der Sieg gegen ihre 
Angehörigen im Genat, in ber Verwaltung und im Heer mit 
Schwert, Dolch und Kerker wüthet, diefe Verfolgung mit den 
Perfonen die Intereffen trifft, die von ihnen vertreten wurden, 
Wollte man auch bier ruſſiſche Einwirkung feben, fo läge eine 
Gefinnung zu Grunde, an die ſchwer zu glauben, oder doch ein 
Geſchehenlaſſen, das ſchwer zu begreifen märe. Dazu kommt, 
daß gerade die Werkzeuge und Vertreter der ruſſiſchen Inter: 
effen daſelbſt in jener kritiſchen Zeit; daß die HH. Dubamel 
und Titoff von der weitern Führung der Sache entfernt wer: 
den, und dieſe andern Männern siberträgen wird. Man darf 
das ſchon als ein mehr ficheres Beichen anfehen, baf dasjenige 
was dort unter ihren Mugen gefcheben, nicht im Sinn der 
Regierung war, deren Intereffen zu vertreten fie ‚berufen wa— 


ren. Das Petersburger Eabinet hat die Gewohnheit Generale, : 


wie fie gefchlagen werden, von ihrem Poſten abzurufen. Die 
Abberufung faft aller Oberanführer vom Faufafififen Heer ift 
mit Mecht gleich anfangs als ein Zeichen einer gänzlicen 
Niederlage betrachtet worden, an der jept Niemand mehr zwei: 
felt. Was für Gründe wären mit den Diplomaten anders zu 
verfahren ?*) Uebrigens wiederhofen wir, dab darum Rußland 
nicht ohme weiteres feindfelig gegen ‚die Sieger einfhreiten 
wird. Finder es daß Alerander Georgewitfch bereitwillig ift 
die Mathfchläge des nordiſchen Beſchuͤtzers zu hören und au be 
folgen; bat es vielleicht Hoffnung gegen bie Berechnungen fei: 





*) Bäbe 6 wirftih feine? 


ner Gegner, die im dem neuen Fürjten einen erfahrenen felb- 
flänbigen und mit ben wahren Intereffen von Serbien ver: 
trauten Mann kennen, im ihm vielleicht ein noch geſchickteres 
Werkzeug, eben weil er bedeutender iſt, ald in dem unerfahre- 
nen Michael, fo wird ed um fo leichter über bad Gefhebene 
weggehen um fih an das Nefultat zu halten. Das iſt fo feine 
Art, und fie ift in der Politik nicht zu verachten. 

Eine andere Bemerkung trifft des Gegners‘ Beurtheilung 
besjenigen was ih über bie Zeichen eines politifhen Lebens 
fage, welches bie Pforte während bes letzten Jahres durch bie 
Behauptung ihres Anfehens in Bulgarien, Kurbiften, Meſo— 
potamien, Eprien und Kandien umd gegen Perfien gegeben bat. 
Ihr Verfaſſer Schlägt das gering an und glaubt, daß dur bie 
Folgerungen die daraus von mir gezogen werben, bie Intereſſen 
von Griechenland felbft bebrobt, die Errichtung dieſes König: 
reichs als eine Art von Anomalie dargeftellt würde. Ich muß 
von neuem bemerken, daß es fich hier gar nicht von Sympa— 
tbien für bie Türken oder von irgend einer einzelnen Folge 
für das und jenes, fondern davon hanbelt unfere Symparbien 
dem Verhaͤngniß von Europa zum Opfer zu bringen, weldes 
mit dem Sturz bes odmanifchen Reichs in allgemeiner Serrüttung 
ausbrehen würde, wenn man biefen Sturz jest ald einen unver: 
meiblihen betrahten und nah biefer Vorausſetzung verfahren 
wollte. Selbſt Griechenland wäre in dieſem Augenblid nicht 
vorbereitet unb, weil man es fo gewollt, zehn Jahre nach der 
Errichtung feines Thrones noch nicht zu der Rolle geſchickt, bie 
ihm dann mehr noch bie europäifche Nothwendigkeit als bie 
Münfhe einzelner Mächte zumieien. Ich unterfhreibe ganz 
und gar was ber geiftreihe und unterrichtete Verfaſſer Ihres 
andern, biefe Verhaͤltniſſe beleucdtenden Artikels (unter dem 
Zeichen F) in Bezug auf die mit dem Sturz bed Sultans ver: 
bundene Gefahr fagt, fo vielfah und fo entfchieden auch ber 
Widerſpruch iſt zu dem feine Arbeit in andern Punkten auf: 
ruft: „auf bad Aeußerſte find wir zwar noch nicht gebracht und 
leider ift Aufrehthalrung des mohammebaniſchen 
Sultanats in Konftantinopel als Steindamm des 


Zuſammenrinnens ber beiden homogenen Hemi— 


fphären vielleiht noch bie preiswürdigſte Politik. 
Schlimm gemig daß bie lateinifche Chriftenheit um ſolchen 
Preis, wo nicht Sicherheit auf immer, doch Auffhub der Ge: 
fahr und Seit zur Selbfterfennung boffen muß.” Gegenüber 


dieſer politifhen Bedrängnis allein ift es eben fo nothwendig 


wie heilfam darauf hinzuweiſen, daß der große und reihe Erb: 
laffer, über befen Sarge das Getümmel zweier Welttbeile 
auszubrehen droht, noch nicht in den legten Zugen liegt, zu: 
mal diejenigen nicht müde werden ihn als verfcheidend zu ſchil⸗ 
dern benen daran liegt mit ibm zum Ziel und zu feinem Erbe 
zu fommen, wäre es auch daß man ibn wie den alten Kaifer 
Tiberius mit Kiffen und Betten erſtickte als er fih von feinem 
Kranfenlager erheben wollte Wird Ihnen doch eben jetzt 
(11 Nov.) „von der polnifchen Granze“ gefhrichen, man feine 
in den Fürftenthümern die Hoffnung zu begen daß „die hobe 
Pforte in das legte Stadium ihres Siechthums getreten ſer 
und eine gänzlihe Auflöfung demnächſt bevoritebe. 
Offenbar handelt man in biefer Woransfepung und im der 
Ueberzeugung bap man in Europa den Glauben daran durch 
ſetzen fünne, 

Diefe Erwägungen führen uns zu der Anficht, welche Ihr 
geiftreiher Herold des neuen byzantiniſch-helleniſchen Welt: 
imperiums während der letzten Beit über die innere Nothwen⸗ 
digkeit und die endlihe Loͤſung des anatolifhen Verhaͤngniſſes 
in Jhren Blättern entwidelt hat. Wir beginnen mit der Er: 
Märung, daß wir feine tiefe, auf umfaſſende Studien und eigene 
an Ort und Stelle gefammelte Nachrichten gegründete Kennt: 
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niß des Orients, daß wir die Meblichkeit feiner Abſichten, daß 
wir fein bervorragended Talent und bie Gemwandtheit feiner 
bald dithprambifh-fhwungbaften, balb ironiſch und ſarkaſtiſch 
einfhneidenden Darftelung in vollem Maaß anerkennen, aber 
durd den Glanz berfelben fo wenig wie durch die Phantas- 
magorie zum Theil glüdlicer, aum Theil baroder Bilder umd 
Metapbern an der Wahrnehmung gehindert werben, daß bei 
vielem Begrünbeten und bei tiefer Wahrheit des Cinzelnen, 
zum heil felbit des Weſentlichen feine enblihe Schlußfolge 
doch durch Gleichſtelung verfhiedenartiger Dinge, durch Ber: 
fennung weſentlicher Bebürfnife und Wunſche der noch unter 
dem türkifihen Schwert feufjenden Völker und dur einen 
daranf gebauten gefährlichen Paralogidmud gewonnen wird. 
Er fiebt im Geiſt bie Nealifirung eines großen Slavenreidhs 
voraus, zu dem fich vor allem Peterdburg und Konitantinopel ver: 
fippen werben, das dann mit boppeltem Gewicht als politiiches und 
orthodoxes Imperium auf ben durch Staaten, Glauben und Wiſſen⸗ 
{haft getheilten Occident drängen wird, in der Abficht ſich über 


ihn zu. erheben und wo möglich ihn im ſich anfzulöfen. Eine 


mögliche Abwehr gegen dad Pratorium des ſlaviſchen Welt- 
imperaterd, vor dem bie Könige Recht zu nehmen hätten, er: 
blitt er zumeift in den germanifhen Voͤllern, voransgefegt 
daß diefe fich innerlich einigen und der religiös=politifchen 
Idee des flavifhen Czarenthums eine politifrh:religiöfe Idee 
bes Abendlandes als völfererregende Kraft entgegenitellen, um 
amter ihrem Banner und ihrer Weihe in den Kampf zu ziehen. 
Freilich wird bier die Möglichfeit ihrer Mettung an eine ln: 
möglichkeit gefnüprt, Ideen laſſen ſich fo wenig machen, be 


fließen, beitellen, aufs. Tapet bringen wie große Wölferereig: - 


niffe, fie werden durch Lage und Bebürfniffe der Mölfer erzeugt, 
geboren und groß gezogen. Kann alfo Europa, lann Deutſch⸗ 
land nicht durch die im feiner gegenwärtigen Sage, in feinen 
Bebürfniffen, Neigungen und Münfhen murzelnden und ba: 
buch ſtarklen Ideen ber Unabhaͤngigkeit und Kreibeit, bed Mater: 
landes, des Glaubend, ber Familie bewegt und zum Kampfe 
vereint werben, würde, wenn Hannibal vor ben Thoren ftände, 
der Zuruf vergeblich zu ihm dringen, mit welchem, als bie 
Sonne über Salamid aufging, bie Hellenen fih dort zum 
Kampf aufriefen: „Ahr, Söhne der Hellenen, auf, befreit bie 
Heimath, rettet Eltern, Kinder und der Götter Sige, denn 
für alle gilt der Kampf”, fo werden. wir untergehen, Doch es 
bat feine Gefahr wo fie ber Verfaſſer ſieht. Die in Europa 
pulfirenden Ideen, Gefühle und Gefinnungen find an fih fon 
mächtig genug den Kampf gegen Scythen und Sarmaten zu 
rüften und zu führen, wenn ed noth thut. 

Um aber für den Bau feiner Befürchtungen und Warnum- 
gen die Baſis möglichft breit zu gewinnen, bat der Merfailer 
zunaͤchſt ben helleniſchen Namen bineingeflochten. Nachdem er 
früher den Beweis verfucht hatte, daß bie Althellenen durch 
die Slaven vertilgt und namentlich im Peloponnes bis auf ben 
legten Blutdtropfen ausgerottet und audgemordet jenen, wer: 
deu jept die Slaven zu Hellenen, nämlich zu Neuhellenen ge: 
macht, beide unter ber Benennung der ortheboren Chriften als 
eime in fih verbundene Maſſe mit gleichen Beftrebungen und 
gleihem Haß erhoben und dadurch das apofalpptifche Meich des 
, europäifhen Weltended als das flavifch: hellenifhe verkündigt. 
Es liegt in biefer Betrachtungsweiſe ald eine Nothwendigfeit 
gegeben, daß der heileniiche Name rüdwärts und vorwärts über 
Beiten ausgedehnt wird, in denen er noch nicht beſtaud und in 
denen er eine politifche Bedeutung zu haben aufgehört hatte. Echon 
Agamemnon und andere homeriſche Helden werben zu Hellenen 
geftempelt, Sparta ift bie erite helleniſche Hauptſtadt, obwohl 
bie Atriden mit ihrer ganzen Sippſchaft der Zeit gehören wo 
der helleniſche Name als nationale Bezeichnung ganz unbefannt, 


bie Stämme der Nation. noch. unter: den. Namen. ber Achder 
und Panachaer begriffen wurden, auch die Hauptitadt der Atri: 
den nicht Sparta, fondern bie goldreihe Mykene geweſen it. 
Der Verfaſſer aber gewinnt durch diefe finnreiche Prolepfis und 
gewandte Eftafis auf dem Gebiet der Mölferfunde und Geo: 
grapbie die Baſis für feine Hypotheſis dab bie helleniſche Herr: 
haft, welche durh eine Art von Vorbeftimmung mit der 
ſlaviſchen ſchwanger gebt, von der früheſten Hiftorie an bis 
jest von Süden nah Norden vorgerüdt iſt, von Sparta nach 
Athen, von Athen nah Theben und dann nah Konftantinopel, 
dann nah Kiew, Mosfau, um zulest an der Küſte der Oſtſee 
in Petersburg ihren überragenden Sitz aufsufglagen. Es ver 
balt fi mit der Ausdehnung ber Hellenen nah unferer Zeit 
wie mit der nach der achaiſchen. Der beilenifhe Name zog fich 
nach ber römischen. Unterjohung außer dem Land in ben. ber 
Gräci, ber Name von Hellas in dem von Achala zurück. Er 
tauchte dann in den romaäifhen unter ald buch bie Kaifer 
allmählich alle freien Einwohner ihrer Länder zum römifchen 
Bürgerrecht zugelaffen und einem Gefeg unterworfen wurden. 
Seit Ausbreitung des Chriftenthums aber unter deu ehedem 
Hellenen, dann Grieben (Graeci) genannten MWölfern legten 
diefe ihn auch ohne politifhe Nöthigung ganz ab. Sie hatten 
ihn. ausgezogen um den der Chriſten (Xosorunwoi) anzuziehen, 
und Hellenen wurden die Ungläubigen, die Heiden genannt, 
nach Analogie bed neuen Teſtaments, wo bie Hellenen als 
Gögendiener ben Juden und Chriſten entgegengefegt werden. 

Wie alfo komme der Merfaffer, der das alled wohl weiß, 
dazu ben helleniihen Namen. über fein Lebensziel auszudeh— 
nen, wie ihn fogar bem ber ertboboren Shriften und der Sla— 
ven parallel zu ſehen und dad alles miteinander zu verfippen ? 
Es ift ald ob fih feine Wahlverwandtſchaften von felbit ver: 
fründen und die Benennungen fih nur zu berühren brauchten 
um in einander überzugeben und in ber Umgejtaltung als 
Stavo: Hellenen zum Norihein zu fommen. ber gerade bie 
Benennung ber orthodoren Chriften , bie. beide vermitteln ſoll, 
ſtoͤßt dem bellenifhen Namen ald die Bezeichnung des Heiden: 
thums ab und fchlieft ihn aud, Das mag an fi ſehr un: 
bedeutend ſeyn gegenüber menigftend den großen reig- 
niffen, bie man hinter dem Namen vorbereiten ſieht; aber es 
wird von Wictigfeit, wenn auf die Namen felbjt gerechnet, 
wenn fie gleichgefegt, auf biefe Gleichſehung weiter gebaut 
und fo zum Schlufe dem 2efer ein, flavo = hellenifhed Impe⸗ 
zium untergefchoben wird, Der Verfaſſer mag in feinem 
Uriom nur die unfreiwillige Verbindung beider Worte Löfen 
und ed nadt und einfach ausſprechen, es ſey dad Schickſal, es 
ſey Geſetz der gegenwärtigen Weltordnung daß ein ſlavi— 
ſcher, daß ein ruſſiſcher Thron in Konſtantinopel erric- 
tet, daß bad Reich ber Czare und der Sultane unter dem 
mostowitifhben Scepter vereinigt werde. Wir werden dann 
wenigftend wiſſen was er eigentlih meint nad in Ausſicht 
ftellt, und die Griehen, die Hellenen und Neubellenen aus 
feinem Galeul oder Spiel gefept ſehen. 

WBortjegung folgt.) 


Das füdfrauzgöfifhe Weer und das angräm 
jende Küftenlamb. 


H MWarfeille, Ende Octobers. (Fortſetzung.) Ws wir 
von Mofas abfuhren, hatte ſich unfere Geſellſchaft um einen 
frauzöſiſchen Gapttän und ſechs Matroſen vermehrt, beren 
Schiff mit Steinkohlen aus der Picardie für Marſeille bela— 
dem, ſich durch Anziehung von Feuchtigkeit allmahlich entzüns 
bet hatte und acht Meilen von ber Küſte untergegangen war; fie 
felbt hatten fib auf ihren beiden Schaluppen mit großer 
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Mühe gerettet, Da und abermald, unfern von Marfeille, ein 
heftiger Norboft entgegenbenlte , fo wendete ſich unfer Schiff 
‚und lief am vierten Tage nach ber Abfahrt von Mofas in 
Cette eim, wo es bie fhiffbrühigen Seeleute abfegte und von 
wo ich die fernere Reiſe zu Lande vorzog Nachſt Marfeille 
ift Gette ber wichtigſte Hafen an ber fübfranyöfifchen Küſte, 
fein Handel breitet ſich überraſchend ſchnell aus, und feine 
Ausfuhr ſteht der Marſeille's nur um Weniges nad. Auch 
dort hat nicht die Natur den Hafen gebildet: von der geraden 
Meereskuſte sicht ſich Cette an den Fuß eines einzeln liegen: 
den Berges hinanf, auf beiden Seiten breiten ſich die Etaugs 
aus, feichte Landfeen, bie den Rhonemindungen angehören, 
mehrere Heine Flüfe aufnehmen und mit bem großen Ganal 
du Midi *) in Verbindung fteben, Mor Gette aber ift durch 
Dammbanten in bad Meer hinein ber Hafen gemonnen wor—⸗ 
den, und ba er wegen ber lebhaften Schiffahrt bereits etwas 
eng wird, fo baut jegt die Megierung mit großen Moften neue 
Baſſins die ihm um das Zwiefache vergrößern. Nicht lange 
braucht ed mehr, und das früher faft unbefannte Gette wirb 
einen ber wichtigiten Plaͤtze am mittelländifchen Meere bilden. 
Die fhön angebaute Gegend umber ift ein wahres Nieberfand 
Sübd-Franfreihs, Canale und Fahrſtraßen durchichneiden es (die 
Eifenbahn nah dem gewerbreihen Montpellier wird ſchon feit 
mehreren Jahren befahren); alle feine sahlreihen Ortſchaften 
ftehen in Verbindung mit bem Meere, der Mhone und bem 
Languedocſchen Ganal. 

Das freundlihe Montpellier, Languedors Hauptort, wegen 
feiner mebieinifhen Faculrär weit berühmt im Süden (auch 


Drfila, ein Mahonefe, bat dort ftudirt), liegt mitten im diefer ” 


reihen Landſchaft an einer Anhöhe, von beren hübfchen Ans 
lagen aus man den berrlichiten Anblick über das wohlbebaute 
Land bat und an hellen Tagen bei Sonnenaufgang im Diten 
die Alpen, bei Niedergang bie Porenden fieht, ferner bie 
Sevennen und dad Meer. Die Stadt bat vielverjmeigten 
Gewerbfleiß und nimmt an Bedeutung und Zierde mit jedem 
Jahr zu. Nur an Echönheit und Kraft fteht der Menfchen: 
ſchlag dem fpanifhen weit nah — eine auffallende Er: 
fcheinung ! 

Das alte Nismes iſt vielleicht diejenige Stadt, weiche un: 
ter allen des Aönigreihs die Meifenden am meiiten anzieht. 
Während bad Montpellier der Mömer nur noch eine Ruine 
zeigt und das neue fih mehr norböftlic erhebt, liegt Nidmes 
noch an der alten Stelle, freilich auf einem geringern Raum, 
indem bie fhmwarzen Heberbleibfel der Mömermauer einen mei: 
tern Kreis siehen als fein jegiger Umfang mißt; einft foll es 
nad der Eage über 200,000 Einwohner gesählt baben, gegen: 
waͤrtig bat es des bedeutenden Anwachſes in neuerer Zeit ungeachtet 
nur 30,000. Dagegen hat das Meer ſich von ihm entfernt 
wegen der Anihwenmungen der Mhone, von 2", auf 5%, 
Liened, und mit jedem Jahre sieht es fich weiter zurüd, Frank: 
ne I 

*) Diefer wigtige Canal gebbrt von Toufoufe bis Cette den Er—⸗ 
sen einer Famitie für ale Zeiten an. Ein Edelmann bei 
Zoufoufe mar von feinen Vortheilen ſowohl zum Abfluſſe der 
Ergeugniffe reiner Gegenden als zur Werbindung ber beiden 
Meere mir Umgebung bed Srewegsd um Gibraltar jo fehr Über: 
seugt, daß er allen Borurtbelten Über feine Unmbglichteit zum 
Trog Bermeſſungen anfelte, Quellen aufſuchte und mit mübe 
ward, bis er mit dem Opfer feines Bermögens bie Hutführung 
feſtoeſteut umb vorbereitet hatte, Ludwig XIV ging man in ben 
Vorſchlag ein den GCamal auf Staardfoften auszuführen, unb 
als das Wert über Erwarten gelang, gab er denfelben jenem 
Mann umd feinen Erben zum Cigenthum, unter der Bebingung ihm 
ſtets in ſchiffbarem Zuftande zu erbalten und ben Zarif dur 
bie Regierung genebmigen zu laſſen, der immer dreimal billis 
ger als der Randtrameport geſteur wirds, Uuch in Deutſchlaud 
fehlt es nicht an ähnlichen patriotifchen Vorſchlaͤgen. 


reichs Umfang verarößernd. Go weit das Auge reiht, it es 
umgeben füblib mehr ven frihtbarem Kornlande, nördlich 
von Rebenhügeln, die ſich an bie füböntlihen Abhange der Se— 
vennen hinaufziehen und neben den Meben diht mit Dfiven-, 
Mandel: und Gaftanienbäumen überfäet find. Auf dem ®is 
pfel einer Feldhöbe, die ſich nördlih von Nismes erbebt, ba: 
ben die Römer einen mächtigen Thurm erbaut, bie fogenannte 
Tour Magne ; derfelbe diente lange Zeit um bie in dem nahen 
Hafen der Stadt eingehenden Schiffe anzuzeigen. Jetzt ſieht 
man von bier an ber Stelle ded Meeres bie feichten Landſeen 
liegen, welde die Mboneauswerfungen umfchloffen haben. Ich 
ertletterte auf den Leitern der Maurer, welche mit Ausbeife: 
rung bed Thurmes befchaftigt- find, die Epise der Mauer: 
trümmer, und die herrlichſte Ausſicht oͤffnete ſich mir, leider 
aber geſtattete ein ſtarker Wind nicht die Fernſicht auf die 
Alpen und Pyrenaen, die Sevennen und das Meer lange von 
der Höhe zit genießen. 

Die gute Erhaltung ber Alterthümer in Nismes verdanit 
man theils bem Eifer ber Stadt, theild der unermudliden 
Fürforge ber Megierung, theild den vortrefflichen Baujteinen, 
Das ältefte Monument, ein Tempel der Diana. mit Orakel: 
grotte, ſteht in einem nahen zu anmuthigen Spayier: 
gängen umgewandelten Haine, unfern jener berühmten ftar- 
fen Quelle, die nachdem fie die präcdtige römifche Ein— 
fafung und Behälter im Parfe verlaffen bat, in der Breite 
eines Canals durch bie Stadt raufht und ihr gutes Trinf: 
waſſer zuführt. Weir und breit umber find Trümmer aufge: 
fteut, Sänlenttüde, Sodel, Reſte von Plafonds mit halberba- 
bener Arbeit, Bildwerfe aller Art, und noch täglich wird 
Nenes aufgefunden, Eines der römifhen Thore beftebt noch 
in gutem Zuſtande. Wahrhaft großartig erſcheint bad Amphi— 
theater, das noch in feiner ganzen Ausdehnung daſteht, und 
obwohl mit dem bunfeln Roſte der Jahrhunderte bedeckt, durch 
bie großen neuen Gebäube, die es nmgeben, nichts an feinem 
mächtigen Eindrud einbüßt. Am föftlihften und beiten erbal: 
ten ift der römifche Säulentempel, den man die Maifon carrde 
nennt umd zu einem Mufeum für die dortigen Alterthümer 
umgefchaffen bat, Seltfam, dab bie Megierung, wie man fast, 
fürslih auf den Gedanken Napoleons zurückkommen fonnte 
diefen anmutbigen Tempel, noch immer ſchoͤnſter Shmud der 
Stabt, abbreden, Stein für Stein nah Paris ſchaffen und 
bort wieder zufammenfügen zu laffen. Der Einfall iſt zu pis 
kant, als daf man nicht bedauern follte, daß die bartbörige 
Provincialftadt fih feiner Ausführung wiberfegt bat. 

Don Nidmes gehen zwei Eifenbabnen aus: die eine nad 
Beaucaire, melde weſtlich Bid an die von Montpellier nad 
Cette und örtlich über Arles nah Marfeille fortgefegt wird; 
die andere, welche ich glaube fhon zehn Meilen fertig ift, 
wird über Elermont nah Paris geführt und bierburd das 
ganze Mündungsgebiet der Rhone von Marfeille nah Cette 
mit der Hauptſtadt in nächte Werbindung gebracht werben. 
Beancaire liegt ſehr freundlih am Fuß eines füdörtlichen Ans: 
läuferd der Sevennen, dort wo ber Canal des Südens am 
Mhoneftrom ausgeht. Es treibt einen lebhaften Handel im 
Ausfuhr und Förderung; mweltbefannt ift fein großer Markt 
im Aulind, wo namentlich viele Drientalen koſtbare Stoffe 
gegen europäifhe Erzeugnife umtauſchen, wobei nah alter 
Meife noch auf Treue und Glauben gehandelt wird, Eine 
folge Kettenbrüde, auf fünf Pfeilerpaaren rubend, führt über 
den Strom und eine fchmale Infel ind „Reich“ binüber *) 





*) Wiertwürbig, bad hier Erinnerungen aus ber aͤlteſten Zeit 
nch friih im Munde ber Rhoneſchiffer leben, welche freitio im 
Franfreigy für die robefte, der einfchmeisyelnden Eivilifation un⸗— 
zugängliche Menſchenelaſſe gehalten werden. Die Schiffs- 
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nah Tarrascon, wo ſich anf niebrigen Felſen, bie ſenkrecht ans 
dem Maffer fteigen, das düftere Schloß von Tarradcon erhebt, 
wie gedrüdt von ber traurigen Berühmtheit lange Zeit als 
fchredlihes Staatsgefangniß gedient zu haben, unter anderm 
dem Cinemars. Jenſeits, der duſtern Veite gegenüber, noͤrd⸗ 
lih von Beaucaire blinfen von einer lichtern Felefpige die 
noch in den Trümmern großen Ueberreſte des Schloſſes ber 
Montmorenens herab, das wie viele andere in Folge ber 
Frondebewegungen gegen Richelien zerftört ward. Zwiſchen 
diefen beiden Punkten, die an bie fehten Zeiten des franzöfl 
{hen Ritterweſens und der erlöfhenden Bedeutung bed alten 
Adels erinnern, tritt der Strom, bezeichnend genug, bei dem 
Handeldmarkte Beauraire, ein in das eigentliche rhonifhe Nie: 


berland, 
(Beſchluß folgt.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


* Rem Mork, 31 Oct. Das amerifanifhe Leben ift in 
diefem Augenblit mit Ausnahme des vorbereitenden Wahl: 
fampfed der Parteien fo arm, daß felbit bie hiefigen Blatter 
oft um Stoff verlegen find. Wichtig ift nur, daß bie Neaction 
gegen die Whigpartei große Fortſchritte macht. Die im 
Yaufe diefed Monats in verfchiebenen der wichtigſten Vereins— 
ftaaten gehaltenen Wahlen haben für biete Partei ein noch 
unglüdliheres Mefultat gebabt ald erwartet war. Unter 
biefen Wahlen, welche in den einzelnen Staaten für Ernennung 
ber Gouverneure und ber gefehgebenden Verſammlungen ftatt: 
finden, bat keine die Erwartungen ber Whigs fo bitter getaufcht 
ald die im Staat Ohio, den die Anhänger von H. Clay als 
eines ihrer feſteſten Bollwerke betrachteten. Hier, wo im Jahr 
1840 der gegenwärtige Gouverneur Corvin mit einer Mebrheit 
von 16,000 Stimmen zu biefer Würde erhoben worden war, 
unterlag berfelbe dießmal feinem Mitbewerber ©. Shannon, 
ber eine Majorität von mehr ald 3000 Stimmen erlangte. 
Einen nicht. unbeträhtlihen Antheil an dieſem unerwarteten 
Ergebniß fchreibt man den Abolitioniiten zu, bie einen eigenen 
Eandibaten aufgeftellt batten, wodurd den Whigs viele Stim: 
men entzogen wurden, «bie ihnen font zugefallen waren. Der 
Einduß diefer Partei fcheint überhaupt zuzunehmen, und leider 
darf man fich hiezu nicht Gluüͤck wünſchen, denn es herrſcht 
unter diefen Leuten eine große Befchränfrbeit und es thut ſich 
(unbeſchadet des redlihen Willens vieler Einzelnen) unter ben: 
felben ein leerer werthloſer Fanatidmus Fund, der ben in ihrem 

. gegenwärtigen Verhaltniß conititutionel geſchützten Sflaven« 
ftaaten ungeheure, ihre Eriftenz geradezu zerſtörende materielle 
Opfer auflegen möchte, ohne fih, wie England feiner Zeit auf 
fo großartige Welſe gethan bat, an benfelben im geringiten 
beteiligen zu wollen. Cine fohe Richtung muß dem entfchie: 
benjten Widerftand, dem bitteriten Haß hervorrufen, und fo 
lange die Abolitiomiften in diefem Sinne zu wirken fuchen, 





herren und Etenerfeute befehlen im Kührung ber Schiffe noch 
immer nach ber alten Graͤnze, naͤmlich „imperium,“ wenn fie 
nach ber linfen, und „royaume“ wenn fie mad ber rechten 
Seite der Rhone gelentt werben follen, nit anders. 


1550712) Verkauf eines großen Msphalt:Fagers. 

Das eirca 6 Stunden von der ProvincialsHauptftadt Tyrois entfernte, neu 
entdecfte, große und fehr reichhaltige Mephalt: Lager wird anderartiger 
Geſchaͤſtsverhaͤltniſſe wegen zu billigen Bedingungen verfauft, 

Nähere Auskunft über die dußerſt günftigen Fabrications- und Lagerungs: 
Verhaͤltniſſe 1. , fowie Proben von reinem Asphalt, Asphalt-Kitt und 
ähtem Asphalt-Theer (aus dieſem Lager) ertheilt auf frank. Briefe der 


bermalige Befiter Jacob Straſſer in Innsbruck. 


wird die einzige Emancipation die auf frieblihe Weiſe ge: 
ſchehen kann — eine finfenmwelfe, die im Intereſſe nicht weniger 
der Schwarzen als der Pilanger liege — geradezu unmöglich 
gemacht. Gewannen die amerifaniihen Mbolitioniften entichies 
denen Ginduß, fo wäre das blutige Scheufal eined Sklaven: 
krieges vor ber Thüre oder die Auflöfung der Union. — Eeit 
Webſters Mebe in Boston bat Hr. Spencer, Staatsjeeretär für 
bas Finanydepartement, Gelegenheit genommen in Beantwor: 
tung eined an ibn von mehreren Anhängern des Prafidenten 
Toler gerichteten Schreibens auch feinerfeits eine Urt Manifelt 
zu erkaffen, durch welches er, noch viel weiter gebend als biefer 
Staatsmann, mit ber Politik des Präfidenten in allen einzelnen 
Punkten fih vollkommen einverftanden erklärt. In einem dhn- 
lichen Sinne baben ſich andere eindufreihe Whigs, namentlich 
die HH. Eufhing und Wife, für den Prafidenten und fomit 
gegen H. Elan ausgeſprochen, deſſen Ausſichten durch alle dieſe 
Umftände ſich gar ſehr zu verduͤſtern beginnen. Andrerſeits 
aber herrſcht auch im Lager der Demokraten Uneinigkeit, wie 
befonderd in den jept ftattfindenden. Wahlen zur Ernennung 
der näciten legislativen Verfammlung für den Staat View: 
Dorf zu Tage kommt. An das Ergebniß ber Wahlen für ben 
Gouverneur und bie Legidlatur bed Staates New: York Inüpfen 
fi diefmal Betrachtungen bie ihnen mehr ald gewöhnliches 
Intereſſe und Bedeutung geben. Die bemofratifhe Partei 
will in dem biöberigen Syſtem fortfahren feine neuen 
Schulden zu mahen; die öffentlichen Arbeiten, deren Fort: 
fegung und Beendigung neue Anlehen nötbig machen würde, 
follen aufgegeben werden; auf dieſe Weife und dur Bei— 
bebaltung der befichenden Beſteurung glaubt fie, und 
gewiß mit Recht, den Gredit des Staates am beiten aufrecht 
balten zu können. Gegen dieſes Soſtem aber itraubt ſich das 
Privatintereffe bedeutender Localitäten, und dieſe Stimmung, 
die natürlich von den Whigs auf jede Weife angeregt und and: 
gebeutet wird, macht den Ausgang des bevoritchenden Wahl: 
fampfes einigermaßen zweifelhaft; von deſſen letztem Ergebniſſe 
aber hängt es hauptſachlich ab, ob die Ganbidatur des Hrn. 
Glan für die nächte Präfidentfchaft ſich halten kann. — In die 
Annalen der Miſſiſippi⸗ Dampfſchifffahrt iſt eine neue Kataſtrophe 
einzutragen. Das Dampfboor Eliza, eine ſchwere Ladung und 
eine bedeutende Anzahl Paſſagiere, deren Zahl noch nicht genan 
ermittelt iſt, führend, itieß etwa fünf Meilen von der Mün- 
dung des Ohio, wo ed einem andern Boot begegnete, auf eis 
nen großen verfunfenen Baum mit folder Gewalt, daß das 
Waſſer fogleih mit der größten Heftigkeit eindrang. Die Ver: 
wirrung unter den Paflagieren war fo groß, daß foviel man 
bis jept weiß trop der Nahe des Ufers und ber bald eintref: 
fenden Unterftügung von Seite anderer Boote gegen 40 Men: 
ſchen verunglückt find. — Einiges Auffehen machte diefer Tage 
der öffentliche Verkauf von Hrn. Nicholas Biddle's prachtvoller 
Billa, „Andaluſia“ genannt, am Delaware, nicht weit von 
Philadelphia nelegen. Hr. Bibble, befanntlich ein Mann von 
gebildetſtem Geſchmack, hatte große Summen auf diefen Land⸗ 
fig gewendet, der übrigens in der Familie bleiben fol, indem 
er, mie ed beißt, feinem Sohne, der Hypothek darauf gebabt, 
überfchrieben worben (ev. : 





a5) Dur alle Bucbandlungen iſt zu bes 
weten, mamentich durch bie Mayr'ſche in 

algburg und Marti Rieger'ſche Bambands 
{nng in Yugasburg: 


Epigrammatifche Gentifolie. 
Salzburg 1840. 2te Aufl. geb. 15 fr. 





Gedichte ans und über Salzbnrg. 
Salzburg 1837. geb. 24 Ir. 
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15679 Ausgezeichnete Pracht- Kupferstiche, 


welche zu den beigesetaten bedeutend ermänsigten Preisen durch alle Buch. und Kunsthandiungen aus dem 
Verlage von Karl Göpel in Stuttgart zu bezichen sind. 


Das heilige Abendmahl. 


Gemalt von Leonardo da Vinci, nach Raphael Morghen gestochen von 
Bittheuser. 
Grösse des Stichs: 16 Zoll hoch, 26 Zoll breit, 


Preis 5 fl. 24 kr. rhn. — 3 Thir. 10 > preuss. — 5 fl. C. M. 

Ein werthvolles, zu Confirmations-Gesehenkem und Fest- Gaben trefllich geeignetes Blatt, wohl zu 
unterscheiden von öfters ausgebotenen Lithographien und Stahlstichen, und als Äupferstich von Kennern weit höher an 
Werth geschätzt; alle von gleicher Grösse übertrifft es an Wohlfeilheit des Preises, welcher auch minder begüterten 
christlichen Familien den Besitz eines so herrlichen Zimmerschmuckes ermöglicht. 


Eine italienische Landschaft Susanna im Bade. 


mit Gebirgen, Wasserfällen und Figuren. | Gemalt von Domenichino, gestochen von 
Gemalt von F'r. Millet, gestochen von €. Rahl, Clarot. 
Grösse des Stichs:'17'/, Zoll hoch, 19 Zoll breit. Grösse des Stichs 18", Zoll hoch, 13’, Zoll breit. 
Preis 2 fl rhn. — 1 Thir. 7%, Sgr. preuss. — 111.15 kr. C.M. | Preis ı fl. 56 kr. rhn. — 1 Thlr. preuss. — 1 fl. 30 kr. C.M. 
Ein Blatt, das durch seine kunstvolle Behandlung und Kunstkenner und Hunstliebhaber werden den Werth 
um seines vorzüglich schönen Effeets willen jedem Zimmer | dieses ausserordentlich schönen und eflectvollen Blattes 
oder Portefeuille zur Zierde gereichen wird. gebührend zu schätzen wissen. 


[5437-39] Ankündigung 


Einladung zur Subſeription 


auf die 
neunte 
verbefierte und ſehr vermehrte Driginalauflage 


Gonverfationg » Lerifon. 


Vollftändig in 15 Vänden oder 120 Heften 
ju dem Preife von 
5 Ngr. — AH gGr. — 18 Er. rhn. oder 35 Er. C.⸗M. für das Heft. 
Leipzig, bei $ U. Brockhaus. 

‚Das Eonverfationd:Leriton ift num feit mehr als dreifig Jahren in ber deutihen Litteratur dermaßen eingebürgert, daß 
es überftüffig erfheint, bei Ankündigung diefer neuen neunten Uuflane den Plan des Werkes, der im Weſentlichen derfelbe 
bleiben wird, ausführlicher darzulegen. Doc darf nicht unbemerft gelaffen werden, wie in der Gegenwart ganz andere Anſprüche 
an das Converfationd:2erifon gemacht werden, ald in der Zeit feines erften Erfheinens; mie man jetzt ganz andere Dinge oder 
mwenigfteng eine ganz andere Art der Darftellung und Bearbeitung in einem derartigen Werfe fucht, ale vor einem Menfchenalter. 
Wenn das Eonverfattond:2erifon urfprünglih blop den Zweck batte, den Mangel höherer Ausbildung bei demjenigen, der ſich in 
Geſellſchaft Gebildeter bewegt, gewifermaßen zu verdeden, fo bat es jeßt unendlich gefteigerten Anſprüchen zu genügen, indem 
man es mit Mecht ald ein Archiv alles Wiffenswürdiaen betrachtet, als eine fortlaufende Ehronit aller rn 
Begebenheiten und Erfcheinungen, als einen Spiegel aller äußern und innern Zuftände, welche in Geſellſchaft 
und Staat, Wiffenfchaft, Kunft umd Kitteratur bedentfam herrortreten. Won den gegenwärtig eriheinenden Werfen 
ähnlicher Art, die in Nahahmımg des Converfationd:Leriton entitanden find, unterſcheidet es fi indeſſen weſentlich —— def 
ed mehr den Charakter eines Gonverfationg:Lerifon feithaltend als dem einer Encyllopädie nachitrebend, nicht bloß ein 
{is Rachfchlagen feyn will, welches über möglichit ale Gegenftände, die irgend einmal gefucht werden könnten, Auskunft gibt, 





ondern mehr ein Werk, welches im angiehender Form und bequemer Auswahl das beleuchtet, was dem aebildeten 
efer zu wiſſen wichtig und wünfchenswerth erfcheint. Yeifpiellos iſt im der Geſchihte der Literatur die Theilnahme, 
welde das Publicum dem Gonverfationd-?erifon gezolt hat und noch zollt, umd böcit ehrend die Anerfennung, welche es nicht 
nur in Denticland, fondern auch im Auslande gefunden, indem mehr und mehr Sprachen durch Ueberiegungen und Nahabmun: 
r dasfelbe fih aneignen. Nur aber dadurh, daß das Converſations-Leriton fi fort und fort gleichſam verjüngt, daß «# der 
o rafch und gewaltig vorfhreitenden Zeit auf dem Fuße folgt und auch dem längft abgeichloffenen Gegenftand immer von neuem 
wieder aus dem Gefihtöpunfte der Gegenwart auffaßt, vermag cd den Muf, welchen es fich erworben, bleibend p behaupten. 
Dieſes anerkennend, follen bei der —— der neunten Auflage weder Mühe noch Koſten geſcheut werden, im dad Sonverfa: 
tions-2erifon wieder in möglichiter Volltommenbeit dem Publifum vorzuführen. Fi 
Die neunte Auflage wird ein abgefchloffenes Ganze bilden, infoferm fie alles enthält, was für die Gegenwart im ein Eon: 
verfitiond-Lerifon Mu gebören fheint, Cie wird niht nur — jedoch in neuer, der Tendenz des Werkes entſprechender Bearbeitung, 
und zum Theil mit andern Artitein verfhmolzen — die große Maffe aller der Artifel aus dem „„Gonverfationd + Lerifon ber 
neueften Zeit und Yitteratur und dem „Gonterfationd-teziton der Gegenwart“ enthalten, fie wird auch überdieß in 
Folge der geiteigerten Anfprüce durd eine febe bedeutende Anzahl neuer Artitel aus allen Zweigen des Willens und der Geſchichte 
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bereichert werden. Alle bereitd vorhandenen Artitel werden gründlich revidirt und befondere Sorgfalt wird Darauf gewendet, daß 
dad lngehörige, Breite und Veraltete ausgeſchieden, das Fehlerhafte verbeffert, das Mangelnde und neu Crforfchte hinzugefügt, 
die Geſchichte bis an die Schwelle der Gegenwart geführt, umd in Darftelung und Sprache eine größere Volltommenbeit erzielt 
werde. ine große Anzahl ausgezeichneter Gelehrten, deren Namen die Vorrede nennen wird, unterftügen die Medaction bei der 
Reviſion und Ergänzung des Wertes, ie ne ar et 

Um für die bedeutenden Vermehrungen, welche die neunte Auflage des Converſations-Lexikon nach obigen Andeutungen 
erhält, Raum zu gewinnen, iſt es zweckmaͤßig eridienen ein größeres Format zu wählen, und um die Bände 
nicht in einer für deu-Gebrauc unbequemen Weiſe ſtatk machen zu müffen, das Werk, anftatt wie bisher in zwölf, jetzt 

in fünfzehn Bänden 

ausjugeben, Diefe theilen fih, um das Converſations:Lexikon in Kreife einzuführen, denen es des Preiſes wegen nod) 


weniger zugänglich war, in ‚ 
einhundertundswanzig Hefte, 
* von —* Bogen. Die vollſtändige Lieferung ded Werkes in 120 Heften wird ausdrück 
arantirt, 

Ir das Aeußere wird die größte Sorgfalt gewendet. Es if eine neue Schrift eigens für diefe Auflage geſchnitten 
worden, die für das Auge jehr wohlthuend iſt; der Druck iſt jharf und gleihmäßig. und das Papier übertrifft an 
Weiße und Feftigkelt dasjenige bei weitem, das bisher zu dem Converfationss?eriton verwendet wurde. Da bat ganze 
Bert in fpäteftens drei Jahren vollftändig geliefert werden foll, fo werden alljährlih 40 Hefte oder im Durchſchnitt 
vom Januar 1843 am monatlich drei Hefte erfheinen, und es ſind alle Einleitungen getroffen, um dieſe Termine -pünft: 
lich einhalten zu können. s 

Jedes Heft kofier in der Musgabe auf gutem weißen Moafchinenpapier 

5 Mor. — A gGr. — 18 kr. rhn. Pen 15 fr. EM. 

Die Ausgaben auf feinem Schreibpapier und, egtrafeinem Belinpapier werden nur ‚bandieife 
geliefert und koſtet jeder Band auf Schreibpapier 2 Thlr., auf Belinpapier 3 Thlir. 

Rabatt kann auf die bemerkten Preise nieht in Anspruch genonmen werden, aber 
alle Buchhandlungen sind in den Siand gesetzt, Bubseribentensammiern auf 12 Exen- 
plare ein dreizehntes Exemplar gratis zu liefern, 


Reipzig, im Dktober 1842. * J A. Drockhaus. 





[5828] Wichtige Anzeige 5 we dattach IR pa Hasen zen 
ie Vorpo der leichten Caval 

für das ärztliche Publicunm! . rear ——— — * 

dem Franzoͤſiſchen von We Mir 


ABONNEMENT 2 Abbildungen. 1, Khlr. 


r Na den, Über :bieh Wert en 
auf die Beurtheilungen ber milttärlichen hr — 


NBUR  MEDICINISCH - CHIRURGISCHE Tulhib, BEE Fe 


i 
berausgegeben — des 
praftifhen Pionier: 
von Dr. Erhart Edien v. Erhartstein, 88 bearbeitet von vier preuß. 
fortgesetzt asus Offcienen, wei Bände in 
drei Abtheilungen, mit 32 Kupfertafeln 


vo» D*- LUDWIG DIRTRRICH, _und 5 tithographien. ©; geb, Thix. 
praktischem und Distriets.Arzte zu München, Bu Den erfalencn ug tn allen Bugbands 
unter Mitwirkung ausgezeichneter Gelelirten und Praktiker | Wnttäglihe Heilung und Verhätung 
Zn des In- und Auslandes , der Hämorrhoiden, nad ben neueiten 
U : - ren n ) Erfahrungen der berühmteften Aerzte. 

a des Fortschreiten der Zeit mehrere Reformen mit diesem Journale bedingte, so hielten Ein Handbuch zur Selbitpül‘ D 
wir für nöthig, in umfassender Anzeige, die in sämmtlichen Buchhandlungen zur Durchsicht n gan sur Selbitpälie von Dr. 
bereit hegt, und dio wir dem merdicinsschen Publicam angelegenst empfehlen, dieselbe näher J.W. Frank, 8, broſch. 12 gr. oder 

* besprec e- Tesla und Pormat.unneeind re Men der ze —— der 54 fr. 2 
+ 45 hr. M er 7 A o ur. an« 1 

——ùſ — — hir, preufs. Cour. "Zu genciheh Aufwägen empächit sich de ee te a 
B. Schmid'sche Verlagsbuchhandlung 8. brof. 12 gr ader —* 


1). C. Kremer) in Augsburg. BonbemDrtainal wurden binnen 


6 © eben ‚erfwien in ein’jgen Buchhandiung in Yeipzia: ie s Women 25000 Eremplare verfauft. 
Die Befeti ung von Waris [eu va ma 
im 
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allen Buchkandlungen zu haben, zu Hugss 
bre 1841. isurg und Kindan beim. Rıtece: ⸗ 


Hiſtoriſch und militärifc. Die ältere und neuere 


Mit 1 Plane (ink Bl.) gr. 8. geh, ©, Mthlr, 5 " ° 
i Tr i ompopathie 
» 2; S ch l u d) t b el Se i p3 i 9 ſo wie ihr Standpunkt zur Medicin 
im Jahre 1813. Uberhaupt. 
Nach den beſten und neueſten Quellen bearbeitet Drei Frühjahrs - Vorleſungen 


von Fr. M. v. Nothenbur von Dr. &. G. Rallenbach. 
Mit 6 Planen. ‚quer Moyal.:d. geb, 1 Athlr. . Gr, 8, Geh. Preis 20 Ser. oder 1 fl. 12 8 
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[295] In ter litterar. artift, Anftalt in München if erſchienen und burg alle 


Buvandlungen zu bezieben : 
Erzählungen 


aus der baverifchen Gefchichte 


von M. Scheu v Freyberg. 
Grfted Bändchen 
Br. 8. geheftet. Preis 1 fl. 48 fr. oder 1 Rthlr. 3 gr, 
Der Verfaſſer ſagt ın feiner Vorreee: 

Wenn ale fon fo Birled umd zum Toeil Bortreffiiches über bie banerifde Meiwite 
efchrieben werden ift, fo dürfe dom das Berirfnip nam einem Bu, in weidiem biefe Gefatane 
in einem gefälligern und zufammenbängenden Berrrag argähle würde, now mimt befrieblat fenn. 
Diefe Erwaͤgung bat mic veranlaße Han) anzulegen und ben Verſuch zu machen dieſes Bebürf: 
ni6 werigftens in annäberneer Weife zu befriesigen. Da td mir dabei worzlglih mur barıım zu 
tbun Äft, dad im den beimerften Gmriften bereit# vleifach Beſprocene umb menr eder weniger 
überzeugend Berwieiene zulammenzurafien und im eine angerumbete Grzäbtuma au bringen, jo babe 
io vn emer Ausfattung meinee Kereonasd mit Noten und Beweisfleiien Umgang mehmen zu 
dürfen gealautt. Zumal da ıf durch bie fo erfrentin fortfareitende befanntmanhung unferer 
Gefaicprtquellen für jeden. dem daran liear, taglich Keimter wird fig von ber NRipriafeit der in 
einem folmen Buche zu Grunb neiegten Thoettacen zu Aberzeugen. Sollte dieſes Baͤndchen fin 
einigen Beifalls zu erfreuen baben, ſo kin ich bereit die üsrigen folnen zu laſſen. 


Gris) In meınem wWerlage erigeint jo edem: 
Geſchichte 
der deutſchen und niederländiſchen Malerei. 
Vorleſungen an der koͤnal. Friedrihs: Wilhelms Univerſitaät zu Berlin gehalten von 
. ©. Hotho. Erfter Vand, 8. ach. Preis 1 Thir- 20 Sur. 
(Der zweite Band, welcher das Merk fließt, erſchernt im vachſten Jahre.) 


Handwörterbuch der Chemie und Physik. 


Von 
E. F. Angnst, F. W. Barentin, W. H. Dove, L. F. Kaemt:, H. F, Bloe- 
.den, R. . Marchand, F. Minding, F. M. G. Radiche, J. A. M. Boe- 
ber, L. P. W. A. Seebeck. 
Erster Band._ A—E. er. *. geh. Preis: 5 Thlr. 10 Sgr. 


Lehrbuch der physilologisehen Chemie. 
Von RA. F. Marchand. Erste und zweite Lieferung. gr. 8. geh. ä 20 Sgr. 
(Die baldigst erscheinende Ste Liefer. schliefst das Werk.) 
Talmud Babylonicuwm cum scholiis, glossario nec non indieibus 

ad jeciis. /. Tractatus Macot. Auctore Dr. H. S. Hirschfeld, rab- 
bino.' 4. geh. Preis 1 'Thlr. 15 Sgr. 
E =M. Simien in Berlin. 
(d3s7=58) "& eben eri@ien ver Zendler 8 Ecäfer in Wien am Grasen Wr. sıs 
upd ıfl an alle Bugbendlungen Deurfalands und ber Schweiz verfanst worden: 


Der nmmgmenzigpe Jahrgang des Taſchenbnq⸗ 
Huldigung den Frauen. 


Für das Jahr 1843, 
herausgegeben von dB. F. Castell. 
Eleg. geb. 3 fl. 30 fr. C. M. 


— — — — — — —— — — 
18401 —2) Bei Joh. Fr. Harıfnocdh-in Leipzig IN erſoienen und im allen Bugbands 
fungen_ vorrärhia, Yuasourg und Lindau bei Matrh. : 


. N Rüsger: 
Bieles über Karlsbad 


Einiges über Oeſterreich | 
mir WBezugnabme auf deffen Induftrie und Anſchluß an den deuts 
. fchen Zollverein 
von Julius Mies. 
8. Umfdlag geh. mit dem Porträt des Verfaſſers. 
Preis 20 Nar. (16 gr.) Cour. od. 1 f. E.:M. 
(5551) Buchbandlungs:Berfauf. 

In einer beieuenden Stadt Bayerns wird megen eingetretener Familien: 
verhältniffe eine reale Buchhandlung nebſt Leihbibliorhet und deu damit verbundes 
nen Ccreibmareriealienbandlung verkauft. Darauf Reflectirende wollen ihre 
feanfirte Briefe am die Erpedition diejes Blattes unter der Chiffre ©. S. ein: 
fenden, worauf jodann nähere Auskunft ertheilt wird, 


[2512-1 * Hof. Stoͤckholzer v. Hir ſch⸗ 
feld in tem in fo eben eriwienen umb 
durch jede follte Buchhandlung Deutſchlauds 
und te: Schweiz au begieben:: 


Der Ceufelsmüller, 


oder 
der Sturz der Nitter des 
SHöllenbundes. 
Eine Rittergefhichte aus Defterreihs 
Vorzeit. 
Bon Lud. Dellarofa 


Wien und Leipzig, 1392. Mit Zitelfnpfer 
geb. auf fauberm cuten Papier. 1 Mrbir. 


(5600) Fu meinen Beriage exſchien fo ewen- 
und ift in allen Suchhbaudlungen zu vaben ı= 
Augsburg und Kındau in ber Maith. Ries 


er’ihen : 

Beder, Dr. 8. $., ausführ: 
lihe deutjche Grammatif 
als Kommentar der Schulgrammatik. 
ir Band. Zweite neu bearbeitete 


Ausgabe. gr. 8. 

Seudem tie erfte Auflage die ſes ausge zeich⸗ 
neten Wertes erſchlenen ıfl, bat der Here Ber⸗ 
falfer die Soulgrammarif ber beuts 
{men Spracde und den Drganidm der 
&prace neu bearbeitet. Die dur dieſe neuen 
Brarbeirungen verantaßten Unierftuhungen ba: 
ven zu Reſultaten gefahrt, welche bie un. 
Entwidelung der Sprache in ein belleres Licht 
fegen. Diefe Wefuitare mußsen nm amd der 
ausführlihen deut tw zu Gute 
tommen unb baven einige Aränberungen ber 
feisen fowobl in dep nbalte als In Un: 
orönumg berbeigeführt. Aus ift Die tbeit 
fung und Anordnung bed Stoffe ber Paragra 
pbenfolge ber legten (vierten) Auflage ber I: 
grammarit angepaßt worden. 

Das Banye toird aus pri Bänden befteben. 
die zufamınen Über 50 Drudsogen umrajjen, und 
nid: von eimanber germennt abgegerem werben. 
Die Haclieferung des zweiten bed tanu 
veftimmt nom vor kommender Diermefiz juse: 
ſichert werben. Um nun bie Anuſchaf ang dich 
vielen der Herren Kebrer unentbebriinen Wer⸗ 
ted auch den minder bemittelten zu erleigptern, 
taffe ich bi8 zum Erfmeinen bes weuen Banz 
des einen Gubferioriomdpreid von » Rıblrm 0. 
TM. ı2 Fr. ron, für beide Theile geiten; 
dann aber wird unabänderlig ter Karanpreis 
von 5 Nibirn. oder 9 fl. run. für das Gauzt 
einreten, 

Trantfurta. M., im October arh2. 

i @. F. Kettembeil. 


fsie9) Wei $. ©. WB, Vogel in Leip: 
zig ift fo eben erſchlenen und in allen Bu: 





banblun u baben, Yugsdburg und Kin: 
bau in Matth, Mieger chen Buybanbiung : 
Erdmann, Prof. Dr. J. E. 


Versuch einer wissensehaft- 
lichen Darstellung der Ge 
schichte der neueren Phi- 
losophie. Il. 2. 

A. u. d. T.: Leibnitz und die Ent- 
wicklung des Idealismus vor Kant. 
gr- 8. 4 Rıhlr. 16 gGr. — 81. 24 hr. 

Kirehner, Director Dr. C. 
akademische Propädeutik 
oder Vorbrreitungswissenschaft zum 
akademischen Studium. gr 8. 3 Rihlr- 
42 gGr. — 6 fl: 18 hr. 

Peterfen, %., die Idee ber chrift: 
lichen Kirche. Zur wiſſenſchaſtlichen 
Beantwortung der Lebentfrage unferer 
Zeir. 2r fonthet..dogm; Theil. 

A. u. d. ©: Die Lehre von der Kir: 
de. 13 und 28 Buch. gr. 8. 3 Riblt. 
6 gGr. — 51.42 Er. 

Zimmermaun, Dr. 8. großber;. 
beff. Hofprediger, die chriftlihe os 
lerang. Fünf Predigten. gr. 8. brod. 
10 gGr. — 45 fr. 
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Tomaifchen Graucls des a 


Neo. 333, 


Beilage: zur. Zeitung: —— 





doritiſae leberfhan im Hernft ınae. 
1. Das anatol He Derbängnis. 
(Bertfegung.) 


Auerdings. ik ber deilenifche- Name ; ı nachdem er dur ‚den 
Sieg des Evangeliums; zulept Ba Auftinian, der auch in 


Athen der hellenifchen Bildung den Todesſtof veriepte, auf 
den Gebiet der Mölfer zu Tode war gebracht und beerdigt 
worden, darum nicht unfergegangen. Es war ibm nicht be: 
ftimmf unter dem Gebein und dern Mober des Unfansinifc: 
jeftandenen 
maerthums, welde der Werfaffer in fo green Farben zeigt. und 
in fo beredter Weiſe ſchildert zu verweien, Gr lebte fort in 
den lichten Höhen edler menfcliher Vlldung , im den Werfen 
der Litteratut und Munft die er erfhaffen, in den Thaten die 
er gewirft und in ber ihrer Größe würdigen. Erzählung des 
großen Geſchichtſchreibers. Er war bem mas die ganze Menfd- 
heit ihr edelſtes Idealed Eigenthum nannte, unvertilgbar ein: 
gebaut und blieb lebendig in den Gemuth und der Geſinnung 
edfer Geiſter/ die auch in der üben Nacht der-anatolifhen Kaifer- 
macht ihm zugewendet blieben, um dann aus ihr in erneurer 
Herrlichteit bervorzurreten nnd in das Leben zurndzufehren. 
Wie edel, wie durch Gefinnung und Wandel ehrwürdig find 
nicht jene brzantiniſchen Gelehrten des IAten und Iten Jahr⸗ 
bunderts, die vor dem Schwert der Unglänbigen iehend nah 
Italien einwanderten: iind- dag Seht beilenifier Bildung nen 
entzünderem! Und and in umfern Tagen bewahrte fid an ihm 
das Wort tmfers Johann d. Müller, wenn er fagt: „ed Hnnen 
Zeiten fommen wo das Große und Edle verfannt wird, aber 
was ewig iſt finder darum doch feine Seit.” Nachdem er fi 
feit jenen Anfängen dur bie Herolde ber neubellenifben Dil: 
dung wieder ald der Genius der böbern- Menſchheit gezeigt 
batte, bar er fich vor unſern Augen in die unglüdlihen Na: 
fommen der langgefnecbteten aber darum nicht vertilgten alt: 
helleniſchen Nation niedergelafen, fih in ihnen und in ben: 
jenigen wieder vergüngr welche im Kaufe der Seiten durch die 
Volterzüge der Elaven, der Yateiner, der Albaneſen ihnen auf 
beilenifcher Erbe ſich beigemifehr hatten. Er hat ſich in ihnen 
als ein Geiſt der Bildung, der Freibeit und der Begeiiterung 
für alfe großen Ideen welche das Vaterland umfhlieht, geltend 
gemacht, bat in Morea, in Numelien, auf den Inſeln bie 
Bölter aus dem tiefen Schlummer gewedt, bat ihnen die 
Quellen des Wohlitanded und der Bildung auch unter der 
Gewalt der forglofen Osmanen geöffnet, Städte und Kloten 
gebaut, freie Gemeinden geordnet, die Yünglinge jener Zander 
in die europaiſchen, vor allen in die deutſchen Hochſchulen ge— 
führt, und als der Tag des Schickſals erſchien, iſt er in jenen 
Männern aus Gefinnung und Entſchluß zu Thaten übergegan: 
gen welche das Mei feiner Unterdrüder erihürtert, Guropa 
bewegt und zur Errichtung eines neuen helleniſchen Staates 
geführt baben. 

Das alles follten wir überfeben, vergeilen, follten in ibm 
das frifheite, das einzige Mittel einer für Europa beilfamen 
Wiedergeburt des Orients ums entreifen lafen, meil ed nicht 
mir in Rufland Staatsmänner und Gelehrte, ſondern ſelbſt 
in Deutſchland einzelne Männer gibt die von den Ideen des 
Slavismus, des orthodoren Fanatismns und islamitifben Fa: 
talismus bis zum Webermaaf erfüllt, ſich felbit jene Nebel 
der Verblendung ausbreiten in denen ihnen der Orient und 
der Neuhellenismus nichts zeigt als die Knochen vermoderter 
Suftände, fie nichts fühlen läßt als den Moderbuft eines ver- 


Karlartsmus und Mor 


| rotteten Deren Ambtad Maucherwert bo antiniſcher er Yopen 
und Fanatiter Mag es *8 Mag man in den Heldenmitbi: 
gen Kämpfen und Siegen der Marfo 8, der Karl: 
fatis, der Ypfilantis, der. Miaulis "und Kriefis, 
mag man in dem ‚gldrreichen Untergang ‚der Heiligen Schaar 


Yiitanti's , in den Zrümmern von Para und Miſolunghi 


wichts, gar nichts erbligen, miht einmal einen Grund bie 
Sompatbien des menfihenfreundfichen Europa w rewctferti 
gen, mag man aus dem gamyem Ereigniß ſich 
für feine Meinung und feine Swede michts abgezogen haben 
als Grund und Urfache des Unlautern und der Schwäche, was. 
ans alter Verderbnih fih der Bewegung beigemischt hat, nichts 
als Veramlafiing gu’ Cport umd Hohn über die Hilfe) zu 
welcher die europaiſchen Wölfer und Mächte einft durch Trau⸗ 
mer und Schulpedanten getrieben worden — man wird daburch 


. Niemand überzeugen, daft die dort ringenden, die wahren Hel⸗ 


lenen , Die nichtſlaviſchen Stimme, von noch etwas mehr als 
otthodorem GHauben, das fie von der Sehnfucht nach Vaterland, 
Freiveit und den Gütern det. enropaifchen Bildung gefporut 
und geleiter wurden und darum im ihrem Verzweiflungsfampf 
jener: Spmparbien und Hülfe fo würdig als bedirftig waren. 
Noch ift das Gefühl in dem Herzen Europa's für die Tharen 
und Reftrebungen eines Volles nicht erloihen , das an den Er: 
werb jener Güter, an die Hoffnung — mit dem Slaventhum 
fondern der erleuchteten fortichreirenden entopdifhen Gemein: 
ſchaft einverleibt zu werden Gut umd Blut geſetzt und um deu 
Preis der Zertörwng feines ‚Landes, feiner ‚Härten, der. Halfte 
feiner Bewohner. ra. jene‘ — — erworben. und ⸗ 
ſichert hat. 

Din Ausfihten bes beilenifchen Woltes findet 17 die Sof: 
nung Eurora's auf eine andere als ruſſiſche Löſung des anator 
liſchen Scittſals verbunden, denn es erwartet daß die furcht⸗ 
bare Kriſis des Morgenlandes zum Heil des menſchlichen Ge— 
ſchlechts und. nicht zu unſerm Verderben ausſchlage. Sehen 
wir zu, mas ſich als das Reſultat jener neuen Erſcheinung des 
helleniſchen Geiſtes und Namens, als die Rechtfertigung der 
eüropalſchen Hoffnung hexausſtellt. Einmal iſt es die Beſitz 
ergreifung und nene Einburgerung des helleniſchen Namens 
ſelbſt and Die ihm Durch feine neuentfaltete Energie wie durch 
feine große menſchenadelnde Vergangenheit here Gewalt. 
Nachdem er unter dem Getümmel des Kampfes, der allerdings 
ein’ Kampf fiir das Kreuz aber auch ein Kampf für Freibeit 
und Bildung war, plöslid und als vermittelnde Macht erſchie⸗ 
nen war, haben ſich alle Stämme des alıhellenifben Landes, 
die Meite der alten Bewohner wie die heidenmütbigen 
Stimme der Schoperaren ibm und feiner inhaltſaweren Be: 
deutung unterworfen umd felbjt die Reſte der Lateiner, welche 
auf Thera und Cora ‚anf Naros und Tines aus der Unter: 
jochung der Kreuzfahrer geblieben find, vergeſſen almäblic 
ibre innere Abfonderung um fi als Hellenen und Bürger des 
neuhelleniſchen Königretchs zu fühlen. Die neugeftaltete Eprahe 
aber, dem alten Hellenismus wieder ſehr mabe gebracht und 
zum reichen Organ ber. neuen claſſiſch⸗ruropaiſchen Bildung des 
Landes erboben, breitet ſich ber alle Bewohner. desfelben mit 
ibrer bindenden und bezwingenden Macht unaufbaltfam aus. 
Dazu kommt die antiflauiihe, Die ruffenfeindline Richtung, 
welche die neuverbundene und: neugeftaltete Nation auf den zur 
Unabhängigkeit gelangten Fluren des Althellenentbums , ihren 
Abnen treu, zu nehmen gewagt und. trag der mostowitiſchen 
Gegenwirkung zu verfolgen nicht unterlaſſen hat. 

Allerdings war beim Ausbruch der Bewegung der ſlaviſch⸗ 


* 
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orthodore Antrieb der nbermwiegende, aber bald ſtellte ſich — 
und dad war der ichönfte Erfolg der europaiſchen Spmpatbie 
and Hilfe — ein Trachten nah freien unb enropaifchen Gütern 
und geiftigen Beſitzthümern unter der Form der franzöfifchen 
und englifhen Partei, endlich durch deutſche Einwirkung ibm 
zur Seite. Als zulegt in dem befreiten und zum iCheil be 
rubigten Land durch Vermittlung der ruſſiſchen Parteihäupt: 
linge, der Perufas, Plaputas, Kolokotrenis und Metaras, ein 
serfiorifhsruffiiher Staatsmann zum Ordner der helleniſchen 
Geſchicke berufen und, Dank der Kurzſichtigkeit des franzöfifchen 
Legitimismus und des englifhen Torpsmus, zugeftanden war 
um, wie Ihr Blatt ed richtig begeichnet, ald ein neuer 
Hoſpodar in Nauplia aufzutreten und eine Regierung 
flavo:orthoberer oder ruſſiſcher Grundſatze, Staatäformen und 
Beitrebungen dort einzufeßen, hat es dann die den Stürmen 
faum entgangene Nation, ber alles daran lag im Frieden ihre 
Hütten wieder aufzubauen, ihre Felder neu zu beftellen und 
ihre Gewerbe wie ihren Handel neu zu beginnen, ſich gefallen 
laſſen daß ruſſiſche Macht und Weife auf ihren der Freiheit 
und Bildung gewonnenen und mit ben ebelften Blüthen ge: 
dungten Fluren gefertigt, das ſchmaͤhliche politifch-hierarcbifche 
Joch ſlavo⸗ ruſſiſcher Knechtſchaft in fobernitifcher Form auf: 
gelegt würde? Man weiß was geſchehen iſt. 

So ſtark waren bereits die Parteien, bie ein freied, von 
Mußland unabhängiges Vaterland, bie für dasfelbe eine Zur 
funft, politiſchen Geift und höhere Bildung wollten, daß gegen 
fie alle Lockungen, alle Beitehungen vergeblich blieben; fo fiber 
war ihr Blick, dab er durch die eitlen Flimmer eines falichen 
Liberalismus und einer lunſtreichen bumaniftifhen Heuchelei 
bes Grafen Johann Capodiſtrias wicht getäufcht wurde, fo feſt und 
mannbaft ibr Entihluß, daß fie felbit ihr faum gewonnenes 
politifches Dafenn auf dag Spiel fepten, um bie im neuer 
Form ihnen aufgelegte Knechtung zu breden; daß fie ed nicht 
achteten in biefem legten verzweiflungswollen Kampfe die Keime 
bes laum neu entſproſſenden Wohlſtandes durch einen Krieg, 
ſchreclicher als der türkifce, durch den Bürgerfrieg von neuem 
zu zertreten. Es galt wie früher gegen die Moslimen, fo jetzt gegen 
ben Slanismus der Moskowiter, den und Ihr Correſpoudent 
ald Geift und Leib des „ilipriichen Dreiecs“ beberrichend ſchil⸗ 
dern möchte, alle Güter zu firmen, um deren Belig man bas 
Schwert gezogen hatte. Much diefer zweite Kampf ift fiegreich 
durchgefochten, ift nun endlich nach feinem wahren Weien erkannt 
worden tretz der finftern Beftrebungen derjenigen welchen daran 
lag ihm zu eutſtellen, troB der Befehdungen und Verfolgungen 
bie fie gegen diejenigen übten, welche die ſtolze Ehre hatten 
bei ihm beteiligt zu fepn. Die dem Lande zur Herrſchaft bes 
ſtimmte Familie, der Pllegling und Schisling von Nufland, iſt 
theils vertilgt theils vertrieben, während die ruffifhe Partei 
in Gegenwart der ruffifhen Agenten und Admirale und troß 
ihrer offenen Hülfe anf dem Iſthmus von Korinth und vor den 
Mauern von Nauplia zu Boden gefchlagen und in einer Weite 
sertrümmert wurde, baf fie fich weder in ber traurigen oͤden Zeit 
wo Griechenland neun Monate lang vergeblich der Ankunft ſei⸗ 
ned Königs entgegenfab, noch gegen die weile Vorficht des zwar 
jungen aber einfihtsvollen und gemütbsftarfen Monarchen je 
wieder zu politifchen Uebergewicht erheben und beitimmend auf 
das Schicfal von Griechenland einwirfen konnte. Das mein’ 
ih find Thatſachen, die deutlicher zeugen als die Behauptungen 
Navifger Weltmonarcie, die lauter ſprechen als die flangvel: 
ten Rebeweifen von Grab und Mober buzantiniicer Verweſung, 
von ganzlicher Vereitelung aller europäiihen auf Griebenland 
gebauten Hoffnungen. Nicht eine leere Tafel für ihre Zwecke, 
nicht allein orthodore Veftrebungen und abfolutiftiihe Erinne: 
Fangen, nod ganz andere Bebürfniffe ald die der Liturgie, 


noch ganz andere Gefühle ald die des Haſſes umb der Nahe 
gegen die lateinifhe Kirche, noch ganz andere Wunſche als nad 
ber Knute und was daran hangt, finden biejenigen auf ihrem 
Wege, welche der S Correſpondent zu Brfigergreifung des by- 
zantinifchen Erbes gerüſtet und bereit fieht. 

(Beſchluß folgt.) 


Das füdfranzöfifhe Meer und das angräm 
zeude Küftenlamb, 


H Marfeille, Ende Octobers. (Beſchluß.) Durch reide 
Fluren führt ber Weg abwärtd nah Yrled, das am Ganal 
biefed Namens, ben man als fübörtliche Fortſetzung bed Ca— 
nal bu Midi anfehen kann, in ber Nabe der Rhone gelegen 
ift, und deſſen Berölferung fih durch Schönheit auszeichnet. 
An Alterthämern wetteifert diefe Stabt mit Nismes: ihre 
amphitheatralifhe Kampfbahn ift größer doch weniger gut er- 
halten; die Audgrabungen am römiihen Theater, welche erſt 
in den legten Jahre begonnen haben, zeigen bereitd wertbrele 
Ausbeute, das gut erhaltene Kloſter mit ber alten Kirche und ih: 
rem jchönen Haupteingang ift ein wahrer Ebeljtein des proven- 
zalifihen Sübend, — Auf dem Wege von Arles nah Wir 
ber Provence fährt man viele Meilen weit auf einem miebri: 
gen Zafellande, das nur zwiſchen 30 und 35 Fuß über dem 
Meeresfpiegel erhoben ift, das alte feite Land von dem ange 
ſchwemmten zu bezeichnen fcheint und dem nichts fehlte zur 
Frudtbarkeit als Waſſer. Diefem Mangel abzubelfen, hat 
man von ber Durauce ‚aus, bie von dem hoben Gränzlande 
der Provence ftürmifch der Rhone zuranfcht, einen langen Be: 
wäfferungscanal angelegt, in ber Höhe von mehreren Zuß über 
jenem Tafcliande, um fo nah allen Punkten desfelben Waſſer 
führen zu fünnen. Dur biefe allerdings Eoftfpielige Anlage 
ift das bezeichnete Gebiet in der Länge von neun Meilen im 
das herrlichſte Ader= und Gartenland umgewandelt worben. 
Der Deutſche Fann dad alles wohl fauım ohne Errötben für 
fein Vaterland fehen und mit Trauer muß er ſich ber ehemali⸗ 
gen franzölifhen Sanalplaue in Niederdeutſchland erinnern, um 
deren Verwirklichung wir heute noch vergeblich bitten. Dert 
wären Gandle eben fo leicht anzulegen als fie bier ſchwietig 
find, und nicht bloß zur Bewällerung der deutſchen Haiben 
und Wüſten, fondern auch zur Schifffahrt und Streomverbin- 
dung. Es iſt micht genug immer von dem trefflihen Finanz: 
wefen ber beutihen Staaten zu ſprechen und Erfparniffe für 
die Zukunft im Ausſicht zu ftellen oder mit ben Frangofen in 
leeren Redensarten zu fechten — in jenen Anlagen follten wir 
lieber mit ihnen um dem Vorrang ſtreiten, unfere Audssande 
rer follten wir in die Haiden Hannoperd, Weſtphalens uud des 
ganzen Oſtens durch zwedmaßige Anlagen zum Anbau zieben, 
ftatt daß wir fie jegt durch unfer Gehenlaffen, durch unſere 
Energielofigkeit die Golomien anderer Staaten bevöltern unb 
nur zu bäufig dem ſchandlichſten Eigennutz preisgegeben 
feben. 

Jenes Zafelland zieht fih am Seegeſtade fort bis Mar- 
feile, Die neuen Anlagen für diefe Stadt und ihre Umgebun: 
gen geben ind Umgebeure. Seit drei Jahren wird mit Auf: 
mwenbung von bereits vierzehn Millionen Franken an einem 
Canal von der Durance buch das Feldgeflüfte der Provence 
bis Marfeille gearbeitet, ebenfalld um die Felder, Gärten und 
Wieſen eined ausgedehnten Gebieted zu bewaflern und fruct: 
barer zu machen, und um augleich diefer blühenden Hanbels: 
fiabt, die in Beiten ber Dürre Mangel bat an fühem Mailer, 
ergiebige Quellen aud dem Gebirge zugufübren. Zwei andere 
ESandle werben am Meere gebaut um dad Waller im Hafen 
zu erfrifhen und für die Folge «ine füntlihe Strömung ba: 
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rin hervorgubringen. Da der alte Hafen mit der Seit zu Nein 
zu werden droht, fo iſt im Plan mehr werlih von ihm el: 
nen zweiten zu erbauen; mie denn auch die Kaie des alten 
einer großen Ermeiterumg und Werfchönerumg entgegenfchen, 
indem ganze Hänferreihen niedergerifen und dur nene ericht 
werden. Am mweiteften oͤſtlich an der füdfranzöffihen Seefüfte 
bat endlich: die Regierung auch noch Games durch umfaſſende 
Meerbauten mit eimem trefflichen Handelshafen beſchentt. 
Alles zuſammengerechnet, darf man behaupten, Frankreich babe 
ſich ſeit 1830 an’ öffentlichen Dauten und für alle Zeit wohl 
thärigen Anlagen mehr bereichert als in allen den Jahrhun— 
derten, die vorber gegangen find — das ichönfte Denkmal, das 
Ludwig Poilipp' fih während feiner Megierung ſetzen konnte. 
Die Leidenfhaft des greifen Königs, die mit den Jahren eher 
zu als abgenommen bat, if die Bauluſt. Im Frankreich 
hört man Ludwig Philipp daher bäufig den „König der Mau: 
rer” nennen, 

Dem rhonifhen Niederlande fehlt noch eine umfaſſende Ein: 
deihung des mächtigen Bergſtroms, die nicht nur weite Fel: 
der und viele Ortihaften gegen verheerende Ueberſchwemmun— 
gen ſichern, fondern auch der Schifffahrt auf dem Flufe und 
den Ganilen zn Gute kommen würde, Die öffentlihe Mei: 
nung bier fpricht fi mir Recht lebhaft für Anwendung des 
Heeres zur Herftellung eines ſolchen großen Werkes aus: mel 
er europdifhe Staat zuerft die Friegerifhe Ausbildung des 
Molfes mit jenen Zwecken, nah Art der Nömer, zu verbinden 
weiß, der bat einen beneldenswerthen Vorſprung vor bei an: 
dern gewonnen. Außer den Ueberſchwemmungen beflagen fich 
die Bewohner des untern Landes auch noch über die heftigen 
Nordwinde: sehn Monate des Jahrs ſeyen fie diefen ausge— 
ſetzt, fagte mir der Director des füblihen Canals in Beau: 
eaire. Das mag etwas unbequem fepn; allein die Nordwinde 
fheinen mir einen erfrifhenden Einfluß auszuüben und der 
Weichlichkeit entgegenzuwirken, welcher fi die Menfhen nur 
zu germ bingeben. Es find diefelben Winde, welche die Schiff: 
fahrt auf dem Nhonegolfe erfchweren und die fich vielleicht aus 
der Lage gegen die Alpen und Pprenien erflären laffen: bie 
Winde müfen ſich gleihfam zwiſchen diefen beiden Hochgebir— 
gen durd die weite offene Wiederung durchdringen, und die 
raſchen Veraͤnderungen, welche Schneehöhen und Berggemitter 
in der Luft bervorbringen, fünnen nicht wohl ohne Einfluß 
bleiben auf ihre Hefkigfeit und ihren häufigen Wechſel. 

Das’ alfe ift das Küftenland des Golfes von Lyon, reich, 
woblangebaut, mit vielen fhönen Städten , Candlen, Natur: 
und Kunfthäfen verfeben und von heitern im Ganzen unver: 
borbenen Menſchen bewohnt. Freilih fann die Oibone noch 
Jahrtauſende ihre Anſchwemmungen fortfegen und können die 
Menſchen eben fo lange durch Abdeihen Boden vom Meere zu 
gewinnen ſuchen, che ihr Nieberland an Größe und Wichtig: 
feit dem rheinifchen gleichlommt ; und was es immer von die: 
fem zu unterfheiden fcheint, ift feine Aufere Unfauberfeit im 
Vergleih zu der Meinlichteit des rheinifhen. Merkwürdig ift 
die Sommettie, welche aus dem ganzen Waturbau diefes 
Gebietd und enfgegentritt auf den beiden Seiten der großen 
Naturöffnung, durch die von der alteften bis zur neueſten Zeit 
Verkehr, Bildung und Ideen ihren Weg aus dem Süden in 
den Norden und umgefehrt gefucht haben, big zu den Alpen und 
ben Porenden. Dem gemäß bildeten fi die Werke der Men. 
fhen. An den beiden Enden ded Rhonemündungsgebiets 
liegen die wichtigen Handelshäfen Marfeille und Gette, in der 
Mitte desfelben die Städte Montpellier, Nismes, Beaucaire 
und Arles; wie Marfeile öftlih von fih den Kriegshafen 
Toulon liegen hat, fo Cette weitlich den Hafen Vendre; und 
dem jhönen Alima von Hperes, dem glüdlichiten der Provence, 


entipricht vollfommen das freundliche und fructreihe Thal der 
Teta, namentlich abwärtd um Perpignan, Sowohl nah Dften 
ald nah Weiten werben die Länder gebirgiger, ihre Natur — ich 
möchte fagen — fpanifcher, ihre Bewohner, härter, hartnädiger, 
feiter an alter Sitte, Sprahe, Herlommen und Freiheit hau— 
gend; während der Mhoneitrom in der offenen Mitte wie ein 
großer Leiter der franzöfiihen Civiliſation erfheint, melde ſich 
ihm entlang über das Thal und das Tiefland und weiterhin über 
die Küftenjtädte fichtbar ſchneller ausbreitet und ſchon von bier 
aus auf der andern Seite des mittelländifhen Meeres Halt: 
punfte geſucht bat. 


Schleswig: Holfteim. 


* Schledidig, 14 Nov. Die deutihe Nationalität und 
eine Verfafung für Schleswig und Holftein gemeinſam waren 
die hervorſtechenden Momente in der Adreſſe unferer jegigen 
Ständeverfammlung an den Körig= Herzog. Diefe beiden Mos 
mente treten auch hervor in dem Comitcbericht über die wid: 
tigfte der königlichen Propofitionen, die Anfrage wegen ſtaͤndi— 
fher Ausihüfe für Danemarf und die Herzogthümer gemein: 
fom, und zwar fo, daß das ganze Comite die Ausfälle nicht 
für empfehlungswerth halt, und namentlih feine Möglichkeit 
fieht die verfchiedenen Nationalitäten zu vereinen, die Majori— 
tät (die beiden Obergerichtdadvocaten Befeler und Gülich) aber 
die Ausſchüſſe dringend abgerathen willen will und dafür bem 
Beitritt Schledwigd zum deutfhen Bund und eine gemeinfame 
Verfaſſung beantragt, während die Minorität (Graf Neventlom 
Klofterpropft von St. Johannis) ein dem holfteinifhen ähnliches 
Votum wünfht. Da es nun nad ber ganzen Richtung der Der: 
fammlung feinen Zweifel leidet, daß ber Majoritätdantrag werde 
angenommen werden, theilen wir den bauptfähliciten Paſſus 
daraus mit, der zugleich ein Mares Licht über die nationale 
Stelung des Herzogtums Schleswig gibt: „Gemeinſchaftliche 
gandtage für beide Herzogthümer in zeitgemäßer Form, ent- 
fcheidende Stimme in der angeführten Weile, darauf find 
unfere öffentliben Beitrebungen, unfere heißen Wünfche gerich- 
tet. Einer nähern Begründung des hiſtoriſchen Fundaments 
diefer Beitrebungen wird es nicht bedürfen; der Ausschuß kann 
auf die von Dablmanns Meifterband abgefaßte Vorſtellung und 
Bitte von Prälaten und Ritterſchaft, betreffend bie Erhaltung 
und Stärfung der gemeinfhaftliben Verfaſſung und, uralten 
Verbindung der Herzogtbümer Schleswig und Holitein, an 
Se. Maieftät den hoͤchſtſeligen König, unterzeichnet zu Kiel 
den 8 Det. 1816, ſich berufen. Noch in diefem Augenblick iſt 
das Band welches die beiden Herzogthumer an einander fhlieht, 
fo ftarf wie jemals, die Einigung wurzelt fo tief in allen Ders 
bältnifen des oͤffentlichen und Privatlebens, daß, wie ein 
Redner in der holjteinifhen Ständeyerfammlung fi ausbrüdt, 
man ein Glied vom lebendigen Leibe reifen würde, wollte man 
Schleswig von Holjtein trennen. So wie die Verbindung Hol: 
fteins mit dem deutſchen Reich niemals ald ein Hinderniß ber 
ftaatlihen Einheit der Herzogtbümer betrachtet ward, fo ver: 
mag ber Ausihuß auch nicht einzufeben daß, nachdem König 


Friedrich VI für Holftein dem deutfhen Bund beigetreten it, 


aus diefem Verhaͤltniß unäberwindliche Schwierigkeiten hervor: 
gingen, welche eine gemeinichaftliche Landesrepräfentation, die 
Verleihung einer entfcheidenden Stimme an diefe binderten. 


Es iſt völlig undenkbar daß ein Fürft des oldenburgifhen 


Stammes, welcher feine Herrfhaft aus dem Landesgrundvertrag 
von 1460 ableitet, das Fundament desfelben, bie unzertrennlich⸗ 
teit der Herzogthumer, durch den Beitritt zum deutſchen Bund fur 
Holſtein allein im mindeſten babe verlegen, geſchweige denn ganz: 
fi erſchüttern wollen. Auch werben feine daraus etwa reſul⸗ 
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tirenden Beeintrachtigungen ber Rechte Schleswigd auf @emein: 
f&haftlihfeit mit Holſtein ohne Zuftimmung der ſucceſſions— 
berechtigten Agnaten und der Vertreter des Volksſtaats rechtlich 
irgend juftificabel erfcheinen. Während des Reichsverbandes ift 
der Grundvertrag Jahrhunderte lang in anerfannter Wirkiam: 
feit geweien; damals find gemeinihaftlihe Landtage gehalten, 
wenn auch die Holfteiner wegen der Reichsſteuer für den Türken: 
krieg, das Reihsfammergericht u. f. mw. früher allein fih ver 
fammelten. Sollte aber dennoch ber Anfiht Naum gegeben 
werben können daß, weil Schleswig ein nicht zu den Bundes: 
landen gehöriges Herzogthum fep, bie Vertreter jeded einzelnen 
Herzogtbums in abgefonderter Verfammlung tagen müßten, fo 
würde bie fernere wünfhenswerthe Entwidlung darin beitehen 
daß Se. Majeität auch ald Herzog von Schleswig dem deut: 
ſchen Bunde beizutreten die Entfchliefung zu faſſen geruhten, 
deren Mealifirung nach dem 5. 6 der Wiener Schlufacte vom 
15 Mai 1820 allen Umständen nach Faum ein gedenfbares Hin: 
derniß entgegentreten würde. Ein folder Beitritt würde ferner 
für die Herzogthümer von den wohltbätigften Folgen ſeyn, da 
wir und nicht verbehlen dürfen daß troß ber ftaatlichen Ge: 
meinfhaft mit Holftein die Stellung des Herzogtbums Schles- 
wig im Lauf der Zeit eine fchwierige werden fanı. Denn je 
lebenskräftiger fich die deutſchen Zuſtaͤnde entwideln, je ein: 
flußreicher fih der Bund nicht allein rücfichtlich der Vertretung 
der deutfchen Intereffen nah außen, fondern auch mit Be: 
ziehung auf das innere Staatsleben geitalter, um fo frchtbarer 
würde die Bundesgränge werben; es jtande in ber That zu 
befürdten daß, befonders fo lange noch die Trennung der 
Ständeverfammlungen fortdauert, mehr und mehr eine Wer: 
fhiedenheit der Herzogthümer ſich geltend machen würde. Die 
fem drohenden Uebel würde vollfommen dadurch vorgebeugt, 
dab Se. Majeftär au als Herzog von Schleswig dem deutfchen 
Bunde fh anfhlöfen. Dazu fommt ferner, daß ein folcer 
Schritt unferd erhabenen Landesheren im feinen Folgen am 
meiften geeignet wäre die beflagenswerthe Verftimmung zwi: 
fhen dem daniſchen Volt und den Bewohnern der Herzogs 
thümer zu verbannen, welche dadurch hervorgerufen ift und 
genährt wird, daß in erſterm viele nicht davon ablafen fünnen 
fih in unfere Verhältniffe zu miſchen, unfer Gefchit an das 
ihrige fetten zu wollen. Man kann abſehen von allen Demon: 
ftrafionen anderer Art welche von Dänemark aus gegen die 
Herzogthümer gemacht find, aber in beiden daniſchen Stände: 
verfammlungen ift es zur Sprache gefommen, von ber jütifchen 
ift fogar in der vorigen Diät ein Antrag geftellt daß die 
ſchleswigiſche Ständeverfammlung mit jener vereinigt werden 
möge, mas denn nichts anderes beißt als dab Schleswig dem 
Königreich möge incorporirt werden. Diefes auf Theilung und 
Schwachung unſers Landes gerichtete Streben, wobei man ſich 
haufig darauf beruft daß Schleswig nicht zu den Bundeslanden 
gehöre, wird bei dem ermwachten politifhen Eifer der Dänen, 
bei dem Wunſch dem Königreich durch den Zuwachs Schleswigs, 
ja auch Holſteins eine gröfere Bedeutung zu geben, ſo lange 
fortdauern als nicht auch ihnen durch ein neues, die Verbin: 
dung der Herzogthümer mod mehr befeftigendes, diefelben in 
jeder Richtung als ein unzertrennlihes Ganzes daritellendes 
Ereigniß die Unmöglichkeit des Gelingens klar gemacht wird, 
Durch diefe Angriffe aber werden wir genöthigt beftändig zur 
Abmehr bereit und thätig zu ſeyn, unfere beiten Kräfte müffen 
wir verfihwenden in der Vertheidigung gegen fremde An: 


maßung. ine folhe Stellung als eine dauernde gedacht, iit 
unwürdig und ermüdend und drobt allerdings Crbitterung 
bervorzurufen; was aber dad Schlimmjte ift, wir müben und 
ab in negativen Beftrebungen, wovon die Verhandlungen in 
der legten Diat der holfteinifhen Standeverfammlung einen 
redenden Beweis liefern, wir werden dadurd in unferer in: 
nern Entwielung bei jedem Schritt gehemmt und nichts er: 
heifcht das Intereffe des Landes dringender ald daß dieſem 
unfeligen Zuftande Wandel gefchafft werde. Traten Se. Mai. 
auch als Herzog von Schleswig dem Bunde bei, jo würden auch 
bie Danen begreifen, daß ihr Eifer: und in dem reis ihrer 
Zuftände zu bannen, alle Verfuhe uns ald Bewohner eroberter 
Provinzen zu bebandeln fruchtlos feven, daß das Königreich 
und bie Herzogthümer nur bei gegenfeitiger Unerfennung durch 
eine ehrliche Union auf der rechten Bahn erhalten werben len— 
nen. Es würde bie Eintracht zwiſchen den Bewohnern der 
Herzogtbümer und den Dänen bergejtellt werben, jeber ber 
beiden Theile der Monarchie würde, unangefohten durch den 
andern, feine ganze Kraft auf die Verbefferung feiner inner 
Zuftände wenden, ein flar erfennbares Ziel erſtreben, die fur 
ihn erreichbare Summe des Glücks zu gewinnen trachten; wir 
würden gleicher Liebe und gleihen Schutzes unferd gemein: 
ſchaftlichen Landesherrn theilbaftig, befeelt von gegenfeitiger 
Achtung unfere Angelegenheiten zur Zufriedenbeit beider 
Theile ordnen fünnen, Ein folder Schritt Sr. Majeität wurde 
feon ein Mittel zur Verfühnung zwiſchen dem Königreih und 
den Herzoathümern; mag dasfelbe aub auf den eriten Anublick 
der Mehrzahl der Dänen berb eriheinen, der intelligente Kern 
der Nation würde bald die richtige Wahl desielben gemahren. 
Das deutſche Herzogtbum Schleswig aber würde auf ſolche 
Weiſe durch die Huld feines Landesherrn gemeinſchaftlich mir 
Holftein zu dem großen Mutterland in die wünfdendwertbe 
Stellung geratben, ohne daß die volllommene Souveranetat 
Er. f. Maj. dadurch im allergeringiten beeintrahtigt würde; 
Allerhoͤchſtdieſelben würden folhergeftalt einen heiligen Zug des 
Herzens Ihrer deutichen Untertbanen landesvaterlich und weile 
berüdfihtigen. Seitdem das deutſche Nationalbewuhtienn 
wiedergeboren, fchreitet Deutfchland in geiftiger und materieller 
Entwidlung mit verjüngter Kraft einer großen Zufunft ent: 
gegen, und wenn gleich keineswegs behaupret werden Toll, das 
der deutihe Staatenbund ſchon jest die gerechten Erwartungen 
der Nation befriedigt, fo müßten doch alle Zeichen trugen, 
wenn die freubige Hoffnung eine Tauſchung ware dab Deutſch— 
land die Höhe der Wohlfahrt, der Macht und ded Ruhms in 
nicht ferner Zukunft erreihen werde, welche au erftreben feine 
unermeßlichen Hülfsmittel jeder Art, die Kraft von vierzig 
Millionen Deutfhen, es vollfommen berechtigen. — Es fragt 
fih nun, fteht mit diefer Eutwidlung der offentlihen Suftände 
in den Herzogthämern Schleswig und Holftein die Bildung der 
beabſichtigten ftändifhen Ausfchüfe im Einklang? Die Maje- 
rität alaubt dieſe Frage entfhicden verneinen zu müſſen.“ 
Außerdem find in der fehleswigifchen Ständeverfammlung ahn— 
lihe Anträge geftellt wie in ber holiteinifhen als über die 
Deffentlichkeit, Vereinigung der Ständeverfammlungen, Ein: 
führung der Gefhwornengerichte, für Trennung der ſchleswig— 
holteinifhen von dem danifchen Finanzen, auf eine Kritik der 
Finanzverwaltung ıc. fo wie gegen alle befondern dänifchen 
Intentionen, und es find über viele auch ſchon beifällige und 
zum Theil fehr entſchiedene Comitéberichte erfchienen. 


.- Alle Betellungen auf die Allg. Beitung außerhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Ur. der 
eitung bezeichneten reſp. Poftämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerand re, Drandgaſſe Ur. 28, in 


Straßburg zu machen. 
berühfichtigt werden. 


— An die Medaction oder die Erpedition gerichtete Beflellungen können nicht 
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Main- Dampf - Schifffahrt. 


Die weitere Ausdehnung des Dienstes der Main -Dampfschifffahrt und ‚dadurch nothwendlig 
werdende Vermehrung von Booten bedingt eine Einzahlung von 2@ pCt. des gezeichneten Actien- 
Capitals. Dem zufolge werden sämmtliche Herren Aectionnäre aufgefordert, 

am {5 Januar 1843 
diese Einzahlung, und zwar nach Artikel 9 der Satzungen, nach Abzug der Zinsen auf 8 Monate 
zu 5 Procent von den bis 15 Mai 1812 eingezahlten 

= 106 f., betragend 5 il. 310 kr. für die Actie, mit 46 fl. 10 Kr. 
an die unterzeichnete Direction dahier zu bezahlen, die Promessen für die gte Einzahlung einzusenden und die für diese 


Einzahlung nun für 


15898) 





150 Guldem lautend in Empfang zu nehmen. 
Würzburg, 12 Novbr. 1812. 


Die Direction der Main- Dampfschifffahrt. 
Der Präsident: 


Fr. Gätschenberger, 


Mitglied der Direction: 


Kari Heffner. 


und abnorme Rehbocsgericte, weiter ein voll 


Mitglied der Direction: 


M. Vernberger. 


(5853-55) Bekanntmachnng. 

In der Eoncnräfache des Abraham Menner, 
Kloflergutäbeiigers von Poltng. werben bie wur 
Maffe gehörigen Realitäten, wie folbe in ber 
Husforeitung vom 96 Mprii I, 3. und gwar: 
») im TImtellinensblatt von Operbavyern Nr, 105 
b) im baver. Kanbtotem Wir. 123, 151 und 44; 
c) in ber Ulla, Zeitung von Uugsburg, 

Beilage Vir 137, 153 und 13735 
4) in dev Augdsurger Meendzeitung Nr. 122, 

152 und 159; 

e) im Saminfsen Merkur Wir. 122, und 

IH im Weubeimer Wecenplart ir. 32; 

näher beichrieben find, roiederhoit der Dffents 
Tichen Berfteigerung unterfiellt, und ift 
birsa Termin 

auf Donneritag din 29 December I, J. 
. früp # did 42 Uhr, 

im Wirtbdbaufe zu Polling beittmmt. 

Bei diefer, al® ber dritten Verfleigerung, er: 
folgt der Hiuſchiag an den Meiftbietemben o bıre 
Madſicht auf ben Schdyunaswerchb 
nat Maaßzabe des 5. ni umd mu bes Hunotiier 
fengejeg:d umd ber bieber begüglichen Beftim: 
nungen bes Procebaelegrd vom 17 November 
4857, und bie weitern Kaufsberingungen werden 
km XZermine feloft befannt gegeben. 


Rn Tuapcs Ian nad) 318 
vorlau nmeldunn em un anıten nbige o are. 
Umte Rnommen werben. wo auch Me Beryase Die Berzeichniſſe ber (Gemälde find iu ben 
tangs: Bediuaungen jur Einſicht bereit liegen. | Runfivereinem au Augdrurg, Münzen umd 
Zur Berfteigerung wird Termin uf | Nürmperg einzufcben, j . 
Mittwoch den 25 Januar 1843 Vormit: Souren vor dem Verſtriche billige Angebote 
tags 10 Uhr anf eine Sammlung oder deren einjeine Theile 


im Geſchaftalocale dabier anberaumt, wozu pacht⸗ genen ‚ fo tönnen auch die ſe jogleig abgege⸗ 
fähige Liebhader, welche ich jetom ver Kennt: —— #0. den 17 Nov. ıstr 
ni des Braumelens, forte fiber binreihendes | __' ⸗ 9. D e a 
Bermödgen aus zuweiſen haben, eingeladen werben. (4945-47) Edict. 

Bon Selte des f. f. Stadt⸗ und Landrechtes 


—⏑⏑⏑, uer. 
nigl. ntamt. hd! 
u Edrz im Abnigreich Iuvrten wırd biemit 
Sorn. — gema, dab cm s nn 1841 ber 
rs730 38 '»: >22 ur I biefiar et Sram efene 17 
(5736-38) ekanntmachung. aus Umbee u Bavern etbärlie, — 
Am 12. Der. I. 38. Es werben daher die eitwa im Uudlande bes 


fi indlichen Erben aufgefordert, 
admittagd”_2 Uhr anfangen vertaufen im | NM® geforte! } 

— — Siriche Me Erben des Borftranhrd innertalb einer Jahreefriſt 
Smmirt babier eine Gemäldenaierie von circa | ihre Erbserflärungen bei tiefem Gradts und 
500 Erüd von ben beften Meiftern, 3. ©. Kur | Sandrest einyurrisen, und ihr Erbrecht aus⸗ 
bend, Aramıd, Hamilton, Hontherft. Bemmel, | juweien, weil widrigeufaus die Erkoerhand: 
Melch. Roos, Fvt, Raphaet Menae. Spald, Mies | lung mir dem erflärten @rben, Elremens 
refeld, Beiban ꝛc. dann eine Sammtung ber | Peienenaer,. und dem-in der Verfom be# 
feinften unb mewueften lithograpbischen te | Dr. Franı Eolugnati ernannten Eurator 
und einpeiner Rirbograpbien, Kupfer, unb &tahls j ber aefeglimen Erben ihrem Ende wugeführ 
fiche ; ferner Sammlungen von Consplien. Mis ] werden mwürbe. 









Die bei dem Oantaute befindliche Mobl⸗ 
liarfpaft fan im Ganjen abgeibör ober ber 
fonder# verfteigert werben. 

Dem Gerigt unbetannte Verfonen haben wegen 
—X zur Steigerung fiber achbrige Jahr 
Iumasfäbigfeit Legal fid amsjumelfen, und es 
fieat inwifgen den KHaufälufligen bie nähere 
Guts⸗ Befareisung, das Ech Bungsds Protofofl 
nern Butdr und Rentenrebnungen bei bem 
unterfertigten Gerichte aur Ein ſicht offen. 

Weilbeim. am 19 Novemser 1842, 

Königlich Kaper. Ransgerict. 
Roll. 


15919) Amortifirungs-Erkenntnif, 


Nachbem bie Edictallabung vom 5 Sanind 
4841, inferirt in ber — Zeitung Nr. 
468, umeranter fein Prätendent der zu Ber⸗ 
uf angezeigten 15 @taatd- Obligationen für bie 
er, Georgend: Rirge zu Freiſina im Befammts 
betrage ad 6050 fl, der Earafter: Nummern 198, 
499, 200, 201, 202, 203, 204, 203, 206, 107, 208, 
209. 215, 214 und 215 amgemelbet werben ift, 
fo wirb bem aegebenen räjubig gemäß bie 
Kraftiofiateit biefer Urtunden biemit befahloffen, 
und definitiv ausgefprocen, 

Diefes wird ame Öffentlichen Keuntniß ans 
mit gaebracht. 

Sreilinn, am 47 November 1442. 

Önigl, Laudaericht Freifing. 
Grofch, Zantr, 


[5827-49] Bekanntmachung. 


Das Ararialifhe Brauhaus bahier wird am 
4 Detober 1813 pachtloß, umb fol auf weitere 
42 Jahre vervachtet werden. 

Das Pachtobjert hat geräumige Gebäude, 
im. benfelsen alle zum fdtemngbaften Betrieb 
erforderligen Nocalitäten mit vonftändigem x 
ventare, umb zroei Keller mir Päffern vom beis 
Iäufia 10 m and ze 

In er Brauerei find bisher 2500-2400 
Sail Malz; verforten werden, 


neraflen, Anfeeten, @gmetterlingen, @lern, Soͤrz, den 5 Auguſt a812, 

Mooien, antgeflopften Wbrein und andern Tournier. i 
Thieren ſaͤmmtlics in Gfastäften, eine Biblio vdt. », Baffam, Erpedit. u. Reniftraturs 
tet meift forſtwiſſen ſchaftticher und maturnes Director bed Bhryer F, £. Stadt: tinb 
ſchichtlicher Werte, eine Anzahl Hirfargeweibe Landresits. 








[299) Im Untergeichnetem ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen au bezieben: 


Verſuch 
einer Phyſiologie der Sprache 


nebſt hiſtoriſcher Entwicklung der abendlaͤndiſchen Idiome 
nach phyſiologiſchen Grundſaͤtzen. 


Von 
Dr. K. M. Rapp. 
Vier Bünde, 


Gr. 8. Preis 9 fl. 48 kr. oder 6 Rthlir. 6 ar. 

Der Verfaffer bat fih die neue Aufgabe aeftellt, den Kreis älterer und neuerer Spr, 
worin fi bie Bildung bes Abendlandes bewegt, vergleimend gu fchildern. Meben getreuer Ber 
nögung ber ftrengwifienfchaftlihen Werte eines meider, Buttimann, Erimm. Ronnouarb, Dier, 
find feine Worvilder imsbefondere Rast, beffen Unterriht er in Royenbaaen ge bat, und 

eller. bmen. und einem ausgedehnten Studlum der Tbiome wie fie geiproden werben. 
verbanft er bie Auffaſſung der Sprache als eines lebendigen Stoffet. Die vielgeflaltigen Exicheis 
nungen beöfelben, hier vorerſt der Lautlehre, weiß er darzuftellen als Nusfirablunnen einer ur: 
feränglihen Einhelt. Dieb wirb befonders anfaulich durch dad Band einer gleihmäfigen Orthor 
srapbie, mit deren Beiſtand er den oft fo wuneerlien finn ber beſtehenden Orthograpbien 
sändigt.. Die beigefügten Epratiprosen find in biefer Befammtorthographie gegeben und mei 
von Weberfegungen in einer bekannten verwandten Sprache begleiter. — Der erfie Band enthält 
die Tpeorie, d. b. die Raute nnd a efaenungen ber — =. u no. fie 

eiten ber Sprache auf dem amıntaebiet ber esogenen Sprachen da s 

rn —* Anfang ber hiſtoriſchen Schilderung —ã Me —— ber alten Welt: Gricchiſch, 
Ratein, Gothiſch. — Im zweiten Band find die mittelalterlichen Syrachen bargeftellt: Bwzan⸗ 
timifch,, Provenzalifch, Norbdfrauzbſiſch, Altnordiſch, Angelfänfiih, Miebers und Deerbeutih. — 
Den dritten Banb füllen die lebenden Eprasen, mit Ausflug bet Dentfchen, vom dem nur das 
Mederdeutſche aufgenommen ift, indem das Oberbeutſche ſammt unferer Gopriftfpranpe bem vier 


Band angehbren. 
* Erurtgart und Tübingen. F. ©, Eotta’fger Verlag, 
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[5858] Neuer Verlag von Samuel Gottlieb Liefching in Stuttgart, 
vorrätbig in allen foliden deutihen und ausländbifhen Buhbandlungem 


Schgefchenke 


Deutfhlands [hönfter Bibeldrud. 


Pradt-Ausgabe des Wenen Ceſtaments und der Palmen. 


70 Bogen auf ſchwerem Rupferdruckpapier in Foch quart, mis vieler fünfterifchen Beigaben: Geheftet 7 fl. oder 4 Thir. 
‚ Gebunden in fünferlei Ausgaben, fämmtlih mit Goldf&hnitt: f 

1. In engl, Leinwand Sf. 45 fr. oder 5 Thlr, II. Ir Eaffinnteder 9 A! 36 Er. oder 5", Thlr, 111. In Maroauin 11 fl. oder 

6%, Thlr. IV. In Maroquin mit Goldverzierungen 18:A..oder 7%, Thlr. V. In Sammer mit Ornamenten nnd Schloß von 

@ilber 27 A. oder 15%, Thlr. 


Suftas Pfiger, Luthers Leben. Mit vier hifter. Ecenen JSavonarola's ermedlihe Schriſten. Aus dent Latin. erſtmals 
in Stahlſtich. Geb. If. Sure, oder 27, Thlr. Ohne Kupf. 2. | übertragen von Georg Rapp. 2fl. oder 11; Ihr. 


42 r, oder 1%, Thlr, Joh. Matheflus, das Leben Martin Luthers. Mit 
Sarleß, ©. ©. A., Chrifti Reich und Ehrifti Kraft, Zwanzig Vorrede von G. 9.9. Schubert. Fünfte Aufl. Mit 3.Kupf. 
Predigten. Geh. 1 fl. 48 fr. oder 1 Thir. 27 fr. oder '/, Tblt, 
Die Bekenntniffe des heil. Auguftinns. Neue Uebertra: | Perlen der heil, Schrift. Cine täglihe Quelle der Ers 
gung von Georg Rapp. fl. dä fr. oder 1 Thlr. bauung. Mit Titelbitd, 54 fr. oder ', Thlr. 


Wacernagel, Dr. K. E. P., das deutihe Kirhenlied von Luther bis auf N. Herman und U, Blaurer. 
Zwei Bände. Ropal:Dctav. Gebeftet. 9 fi. 36 fr. — 5", Thlr. oder 8 il. 15 fr. E.:M. 


Fr. Mücert, Sieben Büher Morgenländifher Sagen J GSuſtav Schwab, bie beutiche Profa von Mosheim bis auf 
und Geſchichten. Zwei Theile. Geh. 5fl. — 3 Thlr, oder unfere Zeit. Cine Mufterfammlung. Zwei Theile. 97 Bogen. 
4f.0h. C.⸗M. 4 fl, 48 kr. oder 3 Thlr. 

Die dentfchen Volksbücher, für Jung und Akt miedererzäblt | Fr. Güll, Kinderbeimath in Bildern und Liedern. 
von Gustav Schwab. Zweite Aufl. 2% hile. Mit. 4 Kupf. Mit 11 Kupfern und Vorwort von G. Schwab. Gebunden 
3 fl. 36 fr. oder 2 Thlr. 1 fl. A0fr. oder 1 CThlr. 


Schillers Leben in drei Büchern, Bon Guftav —— — 2 il. 24. oder 117, Thlr. Octav-⸗Ausg. 3A. 9 fr. 
oder 13, Thlr, 


Die (hönften Sagen des claffifhen Alterthume. Nach feinen Dihtern und Erzählen, Bon Guftav Schwab, 3 Thle. 
Tri. WO fr, oder 4, Thlr. 
Dichtungen von Byron, Aus dem Engl. von Guftan | 3. F. Coopers amerikaniſche Romane. Newüßertragen. 
Pfizer, Erfte bie vierte Sammlung. 12 fl. oder 7 Thlr, | Elaffifer - Ausgabe, I1-XIM. Band. 16 fl. 48 Ir. ober 
(Auch einzeln). 9%, Thlr. (Much einzeln.) 


Shakſpeare. Ganze Figur, Geftochen von Schuler. Tert | Maria Stuart. Nach Zuccaro geftohen von Schuler. Mit 
von G. Pfizer. Imperial:Folio. 2 fl. 42 Mr, oder 1%, Thlr. Tert Rovalfolio, 2 fl. oder 1%, Thlr. Chineſ. Papier ? A. 
Ehinef.. Papier 3 fl, 30 fr. ober 2 Thles 42 fr. oder 1%, Thlr. 


Hohenftaufen und Hohengollern, gemalt von Frommel, gefk. von Frommel und Winfles. 221. Mir Tert. 
20, 42 fr, oder iY,, Thlr. Auf chineſ. Papier 3 fl. 30 fr. oder 2 Thlr. 


Fr. Silcher, ſechs Hohenftaufenlieder.von 2, Bauer, ©. Rapp, I. Kerner, P. Pfizer, $ Nüdert. Für Baß 
oder Alt mit Pianof,Begl. componirt, Hochquart 1 fl. oder Chlr. 





[6444) Bei Adolph Krabbe in Stuttgart i $ i ® in allen Bud: 7 i F. Su erbera in Mai 
handlungen au 2* * u a = = von u Sate in J auen ir 


Karl Immermans. Blasg, Dr. 3, ‚inserfagefhite 
Blätter der Crinnerung am ihn. Seriefunsen in 2 Abtbeilun: 


Herausgegeben gen mit 2 kirchlich geographiſchen Karten. 
von Ferdinand Steiligrath. 2 — und‘ verm, Auſlace. 
Mit Immermanns Bildnif in Stahlſtich nach einer Zeichnung von €. F. geffing: | Beloup, Dr. ®. Z.,_nenes französ 
Velinpap. Cartonn. 1 Mtblr. 12 gr. oder 2 fl. 36 fr. fifches Befebud für Gpmnafien und 
* F Slaͤttern baben Behelmeratb v. Mäler in Weimar, Profeffor Wolf in Tena, Levin böbere Bürgerfehulen. Ate verm. und 
a sumb ambere Freumde mit veihen Miittbeilangen dser die Werfönlichteit bes Dichters 8 Ar 
und feine bedeutenden Werte — die Wittwe Immermanns mit fbfifiden Keliquien umb ber verb. Unflage. gr. 8. 1 N. 12. 
ausgeber mit einem grbferen Bebichte beigetragen. Cie werben den Verehrerm des großer | Mater, Dr. 3, B. die Grubenzims 
eifterd eine willfommene Gabe der Erinnerung (em. merung nach Dingelftedt, mit zwei 


Bildniß von Karl Ammermann, nad einer Zeichnung von €, $. | „Steintafeln. gr. 8. geb. 1 fl. 4 fr. 


Leffing. Stahlſtich- Abzug in groß Quartformat. 12 gr. od. 56 fr. rhn. u ———— Derscheht 


in den heil. Seiten, in den heil. Hand⸗ 

Inngen und in der heil. Kunft. Mit 

Geveten, 2 Theile. te umgearbeitete 

verbeilerte und vermehrte Auflage mit 

2 Stablftichen. 3, geb. Bft. 48 Er, 
[6671] Ba 28, Einhorn in Yeipzia if 
fo eben tenen und dur alle Unnpbandlun: 
gen zu besieben : 


Geſſchichte 
der merkwürdigſten beut- 


fhen Frauen, 
Bon Dr. Karl NRamshorn. 


Zweite Lieferung, 
ober ; 


Eriter Band, zweite Abtheilung. 
Eleg. geh. Preis '/, Rthlr. — 30 kr. EM. 
oder 36 fr. rhn. 
: , bie erfie deutſche 
Gelehrte, — Kunigunde, Heinrichs Il Be: 
mahlın, — Gifala, Gemahlin Raifer Ron: 
rats des Ealierd, — Bertha, Heinrichs IV 
Gemahlin, — Utha und die Weiber von 
— Sildegarde, die Seherin 
von Rupertöberge. — Armgard und Agnes, 
Gemablin und Komter Konrads von Hobens 
ſtaufen — Sophie und die heilige Elis 
fabethb von Thhringen. — Margare 


aa 
t ’ x a [4 b 
ba —— Er kg um 
von gern, 
(5710-41) Ba F. €. E. Zeucdart m 


Sres lau ift fo eben erfgienen und im allen 
Bucpbanbiungen zu haben: 


Schens[piegel. 


Ein deutſches Lefebuch für Schule 
und Haus 
von Dr. Rt. Sartorius. 
Abtheil. I. Mittelclaffen. Partie. 8 Sar. 
Diefes Leſeruch weicht in Anfage, 
tumg von den meiften ber 
bie jene ewfchiemenen Leſebuͤcher ab; eb If aus 
eg ey 
a ’ 
—— 
* en gebabt,, dazu jeben Unterri Bone 
und Lehrſtoff zu benungen ſich 


us Ss ——38 
und empfichit ke su sablreipen — Aufs 
Bsı7) FR allen Bupbanblungen, Uugseurg 
i fan Buchhandlung Erur 
sr bei Seh, Man chen —— 
Regens barg bei Montag u. Weiß, Nürn 
berg bei Mienet w. Wiehner ift zu baben und 
zur geſenſchaftlichen Be ng zu empfeblen: 
Carlo Bosco, 
Dad Banzye 


Der Tafcheufpielestunft. 


(61) Wunder erregende Kunftflüdke, 
dur die natuͤrliche Zauberkunſt, mit 
Karten, Bürfeln, Ringen, Ku: 
geln, Geldftäden u. f. w. Zur 
gefelfchaftlihen Veluftigung mit und 

ohne . ausjuführen. 

om 
Prof. Aerndörfer. 

8. broic. Preis 20 Gr. od. 1 fl. 
se! Künter, Bond ma ten bei Kenbier 
Safer um In der Besi’iaen Bumpandiung, 


bat. 
De a ung erlaubt ſich daher, auf 
fe für bie 2 Geiſtuucen und Eiuloers 
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J ® 14 — . 
Surdite. Migraine. 

De ia nature du siege de ia migraine (hemieranie), de 
ia surdite aceldentelle et leur traitement rationnel, par le 
Dr. MENE, MAURICE, de Paris BHrochure in 8. de 460 pages, 4e ddi- 
tion, ornee de grawurcs .colorices, demontrant exactement- la variete des symp- 
tömes.de.la Migraine et de la surdit aueidentelle (döeswverte de Vauteur)s.dt - 
servant deGuide pour les gufrir fachement soi meme, nouvelles ouancienneseto. 
Le texte contient une nfinitE de sucass, bien prouvds , pär des t@moignäßes Tes 
plus eleves, recueillis en France et en Allemagne, Prix de cet ouvrage 3 fr., 
et se trouve chez Broekhaus 5 Avenarius, libraires a Leipzig, et 
chez l'auteur, rue Jacob Nr. 6.ä Paris! Neta, Mr: Möne a eu occasion de 
voir des traductions Jesquelles sont tout ä fait ineomplötes, parcequ’elles n’ont 
sr @abord de grawures, emsuite parceqm'elles ne proviennemt que de 1a ibre 
edition. 

Parin, ce 28 Octobre 18412. su! ". MENE. 
[(56014—2) Im Bertage ter I, B..Gafl’inen Supbandtiung im tuttgart int fo ehem 


erſchienen und wurde am, alle Buchbanblungen verſandt; 


—— Geschichte 
der polnischen Emigration. 


Von ®**r, 
Motto: Discordia res maximae dilabuntur. 
us, 


fl. 48 fr. oder 2 RKthlr. 20 gGr. 


[4285—965] 


gr. 8. Velinpapier. Preis 4 


Groß war einft die Begeifterung der ciwilifirten Welt für Polens Helsen, und als fie dem 
—— Schick ſale *85 ward ihre Erſcheinung bei uns 3*8 von trim renden 
drivrern gefeiert. Ein Ja lungen, 


rgebenb Tat feltdem ber Ye der Mergangenbeit v 
und ein mues nicht minder wärmes Mitgeibt für bas Land und feine armen Werbannten bes 
wegt noch unfere Herzen. Mas biefeiben während biefer Zeit meiſt auf dem gafllisen Boben 
———— aethan und gelitten — ihr eben fo umermüblicyes als erfolglofes Riugen um Rettung 
brer Nationalität, Ihre auch in —— und im Ungluͤck wiederfebrenden Innern Spaltuns 
8 — all bieh wird bier im einfacher Darſteuung nad Origiugidocumenten, beren 62 ben Bud 
ebrudt find, ferm von Hab und Vorliebe geſchildert — cin dem Hlftoriter vom. 
bem @ebildeten, ber mit der Feitaefcbichte fortiegreiten vol. gleich unentschrliches 


[5704] Bei Sirfhwald in iſt ſo eben erſchienen umb-im allen Buch: 


gu 
banblungen au haben : 

Schellings VBorlefungen in Berlin. 
Darftellung und k der Sauptpunkte derſelben mit befonderer 
Beziehung auf das Verhaͤltniß zwilhen Ehriftentbum und Philofophie 

son Dr. 3., Srauenflädt, 
gr. 8. Velinpap, gebeitet 1 The. 

(5798) & eren erfanen und ift tm allen Buayhandiumgen gu haben: 
Meuefter Roman von Jul. Chownip. 


Coleſtine, 
der eheliche 


PR Bde, mit 6 Zenbeetionm von nu. geb, 3 u —— 
n 3 ⸗ 
tauut. * * —— — Wert vn Ebarattergemätbe, welches jeven Be 


db ia be die 
en © A en ⸗ 















wird, Der im te Scha 
an ah Treiben — 2 
e aeſcAldert wirb. 
Worrätbig dei Mattb. Rieger in Auastnra und Eindam 
(5720) &o eben fi Bei ums erfaplenen: 


Geſchichte 


des römiſchen Criminalproceffes 
bis zum Tode Zuftinians. 
Bon Dr. G. Geib, 
—— Ei —J Zaͤrich. 
Leipzia, dem 1 November 1342. Weidmann’ihe Buchhandlung. 


Bi @ Weftermann in — ift erſchienen und zu haben 
% dien Buhanbinne en Demriatanss, Deſterreichs und ber Schweij, imbau 


3 * ——— Augsburg und 

in ber Marth. ger uch n9: 

&porfchil, Drei hriger Krieg. Alluſtrirt durch 150 bis 
180 in den Text eingedru Holpfhmitte von Unzelmann, Vogel, 
Kretſchmar, Beneworth, Sears, Nicholls, Brown, Mezger, 
Brugnot, Allanſon und Anderen. Originalzeichnungen von F. W. 
Pfeiffer. In 14 Liefetungen, jede zu 2-4 Bogen. Preis der Lieferung 
36 tr. 
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292 Karten des Schauplahes der englifden Kriege. 


Inu der litterar. ‚artift. Unftalt in München in erſchienen und, burw aue Buch⸗ 
und Kunſthanblungen zu begieben ; 


Karte des weſtlichen Hochlandes 


von Mittel: Ajien, 


ober die Staaten von 


DAN und 292 

enthaltend: a en, 92. J. Turkeſtan, 

ſammt den angraͤnzenden Gebieten der DOREEN, beſonders dem nordwefts 
lichen Theile 


von Vorder - Indien, 


mit Begränzung der einzelnen Staaten und Wrovinzen. 
BVorzuͤglich nah der Karte von Arromimich, Burnes' Reiſeberichten und 
andern Hülfsmicreln ° bearbeitet 


von 3. B. Rooſt. 


Preis: colorirt 1 fl. 12 fr. rhun. oder 18 gr. 

Diefes mit areßer Sorgfalt und vielem Rofmanımınd bergeftelte Kart enthält dad ganze 
GSebiet derjenigen afiatifmen Kändertbeile, deren Schickſale durch die wachſende Macht zweier 
großer eurepäliten Graaten ſcheinen entfmieden werden zu folen. Die Karte grwäbrt einem 
tetenten Ucberbitct über ſammtliche anf dem Tirel genannte Mänder und ihre arograpbiiden 
Berhättniffe zu Roßland, une den ennlifhen Yerigungen in Inoren. Es murbe babeı eionderb 
beaster. wie fehr die naräriıhen Zuftänse dieſes arohen Eontinents jeine potttiſchen Berhaltniſſe 
dedinaen, und baber nicht nur eine deurlite Llederiiwt feiner politiſchen Apgränzungen, fondern 
auch in mögliaft Maren Umviffen ein Bild feiner peufiiwen Lage zu geben geſucht. 


arte von China 


mit deſſen Eintheilung in 18 Provinzen, 
nad) den neueſten und zuverläſſigſten Materialien bearbeitet 
von J. B. Mooft. 
Preis 48 kr. rhn. oder 17 ar. 
[dy54] Im Wertage von &. J. Manz ın Megeneburg ın eriwienen umd Dur alle 


Buchhandlungen au: besieben: 
Gilbert, 3. P., hb Meſſe 
2 + "ep heilige } 
das Denfmal der ‚göttlichen Liebe Jeſu. 
Ein Buch zur Belehrung und ——— worin die goͤttliche Würde des heil. Meß: 
opfers dargethan, die erhabene Feier desfelben umftändlih geichi.dert wird, und die 
firhlicen Geremonien ertlärt werden. Mit einem wnbange von zweiundfünfs'g 
Gebeten zur heil, Meſſe und verſchied. andern Andachtsübungen, ald Morgen: und 
Abend:, Bricht: und Eommuniongebeten u. a. m., mebit der undacht des heiligen 
Kreuzweges, Vollſtandig in ©3 Lief,, jede zu 4 Bogen Tert mit allegorifcher Ein: 
fafung und Vignetten und 4 vorzüglich ihönen Stahlſtiche in A. a 18 tr. oder 4%, gr. 
„Es gehbrt dieied Buch zu ben ansgejeihnetften Leitungen der deurfmen Topograpine, — 
Wir frenen und bemerten zu ebanen, dab Hr. Eliverr dei Bearbeitung diefed Textes fim pieie 
Miübe argeben und ben Anforserungen bed Pubdlicums an ein felmes Wert zu entfprechen aefudır 
bat. Der Inbalt tbeilt im im folgende Partien: an der Spitze flent eine gut und faßlich ge⸗ 
ſchriebene Hpbanblung über die Dprfer uͤberhaupt. Mir Vergnügen bat Ref. wabrgenommen. 
das Hrn. Zilnert die neueſten yolfemjapaftlimen Leiſtun en. dber dlefen Grgenftand nicht fremd 
—— mb baßer namentlich bie aeiftreime Sarift des Abee Gerber aut zu verwenden aewußt bat. 
d 





teran falieht fim_eine Darſtzuung der Opfer des alten Bundes und ihrer Bedeutung, moranf 

e Erfüllung bes Oofers im Kreuzedtod Eirifti und der Permanens desfelden im der heil, Meile 
nad ben Lehrbeftimmnmnmaen der Kirche darzethan wird. Hierauf folge die Darftellung der beit. 
Meſſe ſelbſt, nochdern von ben Tempeln, Aträren, heil. Gewänbern, Eeremonter n. f. w. bat 
Nörbige beigebramt werden. Wie billig, folgt der Verf. in feinen @rlauterungen, bie immer 
dem lateinifen und deutſchen Texte vorangelen, ten brwälnteften Auroritäten, und ift bemüht 
dad rechte Maas — & viel und zu wenta ber fombolifchen Ausdeutunq eimsubalren. Dies 
fer Hanptpartie jind 62 Orbere yur beit, Meife und verfaieden: katholiſche Andachtdäbungen 
angeihloffen, fo dab dad Wert analeich die Stelle einer vonfäntigen Weberbiihes verrritt, umb 
* — dazu eignet, gebildeten Rattrofiten im bie Hände gegebea zu werden.“ Katholit 1842. 


Gm) Im lUnterseimnerem int fo eben eridhlenen und an ale Burmbandinngen serfaust worden: 


a8 Liederbuch vom Cid 
nad der bis jegt vollftändigften, Keller'ſchen Ausgabe verbeutfcht 


von Gottlob Negis. 


8. Velinpap. brod, Preis 4 A. oder 2 Mtbir. 8 gr. 
Stuttgart und Tübingen, Det. 1882, J. G. Gotta’iher Verlag, 


1875555) Iu unferm Berlag it fo eben er⸗ 
faienen und in auen Buchhandlungen zu baben: 
YMNOZ EIS ‘IST: 
HYMNUS IN .'181M 
ab L. Rossio ropertum. 
Primum distinxit. emendavit, annotarit 
Hermannus Br 
4. brosch, 1 fl. 








Antisthenis 


FRAGMENTA 


nunec primum collegit et edidit 
Aug. Guilielm. Winkelmann, 
8. brösch. 12 gr. od. 54 kr. 
Meter & Zeller u Züri. 


[s570—12] Bei Zendler & Schaefer 
in Wien am Graben #18 if ericpirmen 
und durch alle Bucbanblungen zu beziehen: 


Serbiens , 
Neuzeit. 
In 


geſchichtlicher, politifcher, topographiſcher 
ſtatiſtiſcher und culturhiſtoriſchet Hinſicht 
dargeſtellt 
von Emanuel Thal. 
8. broſch. 1840. 21 g@r. 


[5514] Be G. B. Polet m Leipzig 
eriien und ift in allen Bugbandlungen zu 
baben: 

Schiller fämmtliche Werke in allen 
Beziehungen vollſtandig erklärt von Dr. 
Schlegel. 16. ®elin. Preis broſch. 
8 gr. oder 36 fr. : 

Stunden der Andacht zur Verbreitung 
wahren Ehriftentbums in Dietungen. 
mu Stahlſtich. 4. geb. 12 gr. oder 
54 fr. 


[5658) Ber Ghrift. Fiſcher, Bunbint: 
ter in Bern, ıft fo eben erfatenen umd bar 
alle Bumnandiungen ıu bei teben : 


Die orientalifche Frage der 
deutſch⸗ evangelifchen Kir: 
che. Pıeis 12 gr. od. 48 fr. 


583255). Anzeige 
für Diumenfreunde. 

Mein mened Kofinen» und Beorginen: Bere 
yelanıd in erfienen,. und an meme HH. Eors 
reivondenten verfandt, Jene . Kiepbaser, 
welche now wit mit mir in Wertinbung fleren. 
erbalten auf franfirte Anfragen basicibe franıo 











und gratit. 
D. van Baerle, 
Apotheker in Düffeldorf. 
[5644-51] Hopfen. 


Th. Tanzer & Brauner, Hopfen: 
bändier aus Ganggrberg in Böhmen. 


86 n mit ädtem Saazer unb Anjaır 
Hop Deuriger — befter Qualitaͤt sn 


ten ſich 
den bilftaften Preifen, halten davon Nager 
in Bien Leopoimftabt, Sperigaffe No. 245, 
nähft bem Bemeinbeband; 
in Gräß bei Hro. Michatl PBreg!, Pier: 
bräuer ; 
in Vaibach bei Job, Lininger, 
und bitten um geneigten Zuſpruch. 


(5990—60) Stelle zu vergeben. 
Ein in der Preßipäane : Fabrication 
volllommen Bewanderter findet ermeAinftellung. 
Näperes erfährt wan in frantırten Briefen 
bei Hrn. I.B. Keppelmapr in kıny 





— —— nn — 


Europäiſche Ueberfhau im Herbſt 184%. 
IH. Das anatvlifhe Verhangniß. 
Beſchluß.) 

Aehnlich den Bewegungen in Griechenland ſind die Erſchei— 
nungen an ben untern Donanländern. Die innern Kaͤmpfe in 
der Moldau, in der Walahei, was find fie anders als einer: 
feits das Beſtreben einer nationalen Partei ihrer Heimath eine 


von Nufland unabhängaigere Stellung und die Guͤter derſelben 


gegen dad Hereindringen des mit ruffifher Uebermacht ver: 
dundenen Ungemachs zu fihern, andrerfeitd aber das Beitreben 
der dem ruffiihen Intereife gewonnenen Haͤuptlinge und ihres 
Anhangs, die ihr politifches Dafeon, ihre Reichthümer, ihre 
Ehre an die nordiſche Herrſchaft gefmipft baben und diefe in 
ihrem Land zu ſchirmen und zu befefrigen entfchloflen find? 
Wen die früberen Bewegungen in Jaſſy und Buchareſt bie 
Augen nicht geöffnet, dem wird mwenigftend nah dem Sturz 
des Fürften Ghika fein Zweifel bleiben, und die Begebenbeiten 
dort liefern den Schlüflel zum Verftändnif der Erſchütterungen 
in Serbien, wenn #8 deſſen noch bebürfte, 

Dad alles deutet und auf einen Zuſtand der Dinge, der 
weit verfchieden von dem Bild ift, dad nnd Ihr + Correſpon⸗ 
dent von Lage und Richtung der chriftliben Bevöllerungen 
meldet, welche der türliſchen Herrſchaft entgangen oder ibr zu 
entgeben im Begriff find. Allerdings it das Chriſtenthum in 
der Form der morgenlänbifhen Kirche, iſt diefe Kirche ſelbſt 
ein Gegenftand ihrer Verehrung und für die Beherrſcher, welche 
ihrem Belenntnif folgen, eine Quelle des Einfſluſſes und der 
yolitifhen Macht. Nachdem alle politifhen und focialen Bande 
zerriffen, bat allein das kirchliche Band die BVölfer dort zuſam⸗ 
mengebalten, ber kirchlich- orthodore Glaube fie vor Uebergang 
und Verfchmelzung in die Sitten und die Meligion des Siegers 
geſchützt, und fo wirb weber an ber Donan noch jenfeits der 
Thermopplen irgend ein lrrheildfähiger Bedenken haben zu er: 
Haren daß bie Erhaltung chriftlicher Bölfer unter türkiſcher 
Macht, der Walachen wie der Bulgaren,, der Bosnier und der 
Ufbanefen wie der Griechen allein der chriftlihen Religion und 
der anatolifhen Kirche: zu danken if. Es iſt dasfelbe wie bei 
den Juden in der Ehriitenbeit: man taufe fie und fie ver: 
fhmelzen fih in die Bekenner bes Evangeliums. Auch dieß 
iſt nicht in Abrede zu ftellen, bat die Kirche für fie zugleich 
eine politifche Macht ift. Gilt doch felbit dem Türken der 
Patriarch im Konitantinspel für den Chef ber rechtgldubigen 
Nationen unter ihrem Scepter, und ein anderer als orthodorer 
Thron iſt auf bie Dauer unmöglib, ſey's in Athen oder im 
DBucareft, in Belgrad ober in ber Hauptſtadt der morgens 
landiſchen Ehriftenheit. Wird der Verfaſſer fein Atlom von 
der Notbmendigfeit und Unvermeiblichteit eines ſlaviſche belle: 
nifhen Thrond auf diefe Weite befehranfen und umgeftalten, 
fo hat er nicht zu beforgen anf weitere Widerſprüche au ftoßen. 
Er fagt dann, was ſchon lange kein Geheimniß mehr iſt, 
daß ein anderer hriftticher Thron im Konftantinopel als ein 
ortbodorer feine Bafid, feine Zukunft babe, daß jeder andere 
ald ein orthoborer für die ihm zugewielenen Länder eine ®e: 
- fahr, für Europa eine Schwierigkeit, für Rußland aber eine 
Stüse künftiger Hoffnungen fep. Fürwahr, fo lange micht das 
Kreuz auf ber Sophienfirhe wieder erfcheint und unter den 
Schutz eined zur anatoliihen Kirche gehörenden Monarchen ge: 
felt wird, werben alle Bekenner des orthoboren Glaubens 
ihren Oberherrn in ber Perfon bes norbifchen Monarchen ſuchen 
und finden, an ben nach dem Fall von Konitantinepel Schus 


und Schirm der. Rirhe übergegangen, ber ihre Zierde und ihre 
Sicherheit it; aber in demfelben Augenblit wird der Car 
diefer Würde für die weiland bugantinifhen oder neuhelleniſchen 
Voͤlker entkleidet werden als fie auf ben Thron ihrer Kaiſer 
einen orthodoren Nachfolger der Conſtantine ſich mieberlaffen 
feben. Ja eim folder wird durch feine Lage wie durch 
bie Bebürfniffe feiner Volker genöthige fepn feine Bemühungen 
umd Anftrengungen zur Befchranfung des ruſſiſchen Einfluſſes 
mir Europa zu vereinigen. Hase tibi sola salus rerum ac cer- 
tissiuna spes est. 

Danit baden wir auch bie Gränzen ber Zuſtimmung be: 
rührt, auf die der Verfaſſer, menn er fein Ariom befhräntt, 
zu rechnen bat. Jenſeits bderfelben int ein tief eingreifenbes 
Verkennen deffen was bie anatoliſche Ehriftenheit an allen 
Drten will und begehrt, wo fie von dem Gefübl ihrer. Leiden 
geplagt oder von Hoffnungen erboben wird, mas felbit ein Theil 
der mosdlemitifhen VBevöfferung ahnt. Die chriſtliche Bevölle⸗ 
rung will von diefem Elend befreit ſeyn. Getaäuſcht in ihren 
Hoffnungen auf die abendlandifben Mächte wendet fie ſich mit 
doppelter Energie ber norbifhen zu, mir welcher die Gemein: 
ſchaft des Bekenntniſſes fie vereinigt; aber. eg ijt nicht wahr daß 
fie in der Befreiung nichts wollen und erbliden als ben Sieg 
ihres Glaubens über die Iingläubigen und am Ende über bas 
Abendland. - Solb neu auflochender Has, folhe Anfnüpfung 
der Gegenwart an bie Zeiten ber Arenzzüge mag in ben Zellen 
ber Cinfiebler, mag unter den Schattengängen und Domen bed 
Athos, für welche es feinen Wechſel der Seit und der Ber: 
faſſung gibt, gefunden und bie und da geäußert werden; in 
dem vielbewegten und vielbedrängten Zeben bed Landmanns, 
des Kaufmanns, des Seefahrers, in dem Gebränge ihrer Nosb, 
ihrer Wünfhe find ganz andere Erwägungen und Abſichten 
lebendig. 

Diefe Völker haben von der Milltür und dem Schwert zu 
viel gelitten, fie find zu fehr von dem Fuß ber Tyrannei ge: 
treten worden, haben ſich felbit, ihre Kinder, ihr Hab’ amd 
Gut zu fehr den Leidenſchaften und Yürten ber Barbaren preis: 
gegeben geſehen, als daß fie wunſchten oder wunſchen könnten 
gegen die mobammebanifche eine andere Rechtsunſicherheit 
umzutauſchen, fo lange ibnen nicht alle Hoffnung auf ein beſ— 
feres Loos abgefhnitten if. Sie wollen nicht nur in ihrem 
Glauben, fie wollen in ihrer Perfon, in ihrer Ehre, im Beſitz 
ihred Gigentbums und ihrer Kinder gelichert ſeyn; fie wollen 
endlich unter dem Schirm neuer geiegliher Ordnung ausruben, 
und man tanſche ſich micht mir ber anmaßlihen Meinung daf 
jene Völter ohne Einſicht, ohne Urtheil über ihr Loos und bie 
Bedingungen feiner Befferung ſeyen. Es ift in Konftantinopel 
und in Smprna, in Ierufalem und Aletandrien fo wenig als 
in Athen und Eorfu ein Mann von einiger focdaler Bebeutung, 
der nicht wüjte welcherlei Gewalt es ift, die das ruffifche Reich 
beherrſcht, welches Loos dort den umtern Elaffen vorbehalten 
ift, welches dad Schickſal mehr ald Lines Kaiferd und Kaifer: 
kindes war, welches Recht von feinen Gerichten, welcher Schuß 
von feiner MWermaltung zu erwarten ift, und neuere Er: 
fahrungen baben auch den größeren Maſſen ber Bevölterung 
gelehrt, was das für fie bedeute. Als Paskewitſch ben Frieden 
von Eriwan fchloß und unter Vermittlung der eblen. Familie 
der Lazareff 200,000 armeniſche Familien aus dem perſiſch ge 
bliebenen Theil des Landes in ben ruſſiſch gewordenen über: 
führte, die in dem ruſſiſchen Gebiet unter dem Scepter einer 
chriſtlichen Macht Schutz und Hülfe ſuchten, erfuhr bald bar 
auf der ganze Orient, daß ber größte Theil diefer Unglüdlichen 


2666 
-firit, wie die planhafte Weröbting der Römer in manden Land— 
ſtrichen zur Abwehr barbarifcher Haufen, nah Weiſe ber frü⸗ 


eine Beute der Sorglofigkeit und Härte der ruſſiſchen Rebörden 

‚Diebitih in Bulgarien. ein: 
drang, rief er, felbft an ber Spige einer nur ſchwachen Macht, 
das. Molt zur Hülfe ber orthodoren Waffen. Dann kam ber 
Friede von Abdrianopel, Die Bulgaren waren blofgejtelt und 
wurden wie früber die Moreoten unter der Kaiferin Katharina 
den Türken ohne Gewähr aegen die Mache des Halbmonds zu: 
rihtgegeben. Stand ihnen doch der Weg über die Donau und 
Beffarabien offen, deſſen menichenleere Flächen von. der thatigen 
bulgarischen Bevollerung fonnten beiept und bebaut - werben. 
Diefe wurden ihnen angeboten. Weber 300,090 zogen aus um 
dert Sicherheit und eine neue Heimatb au finden. Nach wenig 
Jahren waren dort ganze Echaaren in Elend und unter Be: 
drüdung zu Grunde gegangen, und über 100,000 fehrten ent: 
tauſcht unter den Scepter bes Sultans in ihre Heimath zu: 
rüd. Diefe innere Lage der Dinge in Rußland, die Bedrüdung, 
die Beitechlichfeit der Behoͤrden, das Unvermögen ſelbſt des 
beiten. Kaiſers dagegen ſind das üffentlihe Geheimnis des 


Orients, und eben die Kunde dieſes Verhältniſſes it die 


Stärke ber Parteien in Griechenland, in Serbien, der Moldau 
und der Walachei, welche ihrer Heimath ein beffered Loos be: 


reiten wollen als ihnen die Hörigkeit unter Mußland oder ber 


Scopter des „ſlaviſchen MWeltimperators“ bieten faun. Wir 
wiederholen ed, gebt ihnen einen König ihres Glaubens, ber 
mit dieſem ihnen bie Güter geferliber Ordnung und die Hoff: 


sung eines. reichlicheren Gebeihens in ibren Familien. und Zan- 
den gewährt, ‚und er wird auf den Trümmern der altbojanti- 


nifhen Macht nicht nur gefihert, er. wird auch eine Hülfe und 
ein Hort. gegen. bie Ausbreitung der nordiſchen Macht und für 
Enropa die Möglichkeit fenn dem auf audere Weife unvermeid- 
lichen Shiefal zu entgehen, das. ibm. bie Vereinigung des 
Morgenlandes mit dem. ruſſiſchen Meich nothwendig bereiten 
mus, und. bad. der Werfaſſer mir großem Nachdruck geſchildert 
hat. Aber. cbendberfelbe tritt und.bier noch mit andern Ein: 
würfen entgegen. Neben feiner Behauptung daß die Möller 
des altby zantiniſchen Reiches. unter Befreiung den Sieg des 


.erthoboren Dogma über Papſt und Mohammed und fonjt nichts 


vertünden, ſteht die gleich auffallende daß die byzantiniſchen 
Wöoller in alten Sünden und Graͤueln zewrüttet, ſich aus ſich 
nicht erneuern und zur Macht geitalten: fönnen, und. daß es ein 
Wahn der. Phantaſten und. Pedanten ‚fen noch jekt namentlich 
Griechenland jener Rolle mächtig. zu achten, die ihm die gut⸗ 
muthige Verblendung des Abendlandes früher zugetheilt habe. 
Wir werden darauf in einem fpätern Artikel zurädfonmen. 


"Bierngländer in Afien, 


2: Waris, 24 November. Der. Umſchwung der engliſchen 
Zuſtaͤnde im Orient iſt geeignet das hoͤchſte Jutereſſe zu erre⸗ 


gen. Wahreud ſengend und brennend das eugliſche Heer raſch 
‚bie nach Cabul fortſchreitet, und auf Befehl des engliſchen 


Gouvernements in. Caleutta ein bluͤhendes Land zur Einöde 


verwandelt, unterzeichnet bie engliſche Marine, das Herz von 
Ghina fat. in. feiner. Hauptſtadt bedrohend, mit dem Reiche 


‚der Mitte einen ‚für deſſen urmweltlihen Hochmuth unerbörten 


: Trastat, der den Englandern nachſt anſehnlichen Eutſchaͤdigun⸗ 


gen einen auferorbentlihen Handel und einen. immerwähren- 
den Einfluß auf. die Werhangniſſe dieſes riefenartigen Staates 
eröffnet. Beide Begebenheisen find aller Yufmerfiamteit wertb. 
— Bon: zweien Dingen eines; entweder iſt die VWeröbung Ui’ 
gahniſtans *) Made, dann ift fie unchriſtlich; oder fir. if Po: 





*, So »lel. befanmt if, baben ſich bie, Solbaten ber inbifchen Mrs 


beiten Weltmonarcien, dann iſt fie ein Beiden ber Beſorgniß 
und eine Teufelet, Auf jeden Fall iſt es höchſt abgefchmadt 
von den Enalandern noh mit ihrer Philantbropie groß zu 
thun. Ueberall mo fie bereichen, ftößt ihr unmaßiger Stolz ab, 
Die Art wie fie fih in Corfu verachtend gegen bie Griechen 
bezeigen, weil die Griechen in den Augen ihrer proteſtantiſchen 
Geiftlichkeit eine Art von Göpendiener find; - die noch plum: 
pere Weile wie fie fih in Malta noch verachtender gegen die 
Katholiten benehmen, weil; die, Katholiten ben Bibelaus— 
fireuern und Belehtern chriſtlicher Lande als eine noch Argere 
Art vom Gögenbienern erfheinen ald es in ihren Augen bie 
Griechen find, auabrirt mit dem faufmännifchen Intereffe, mit 
welchem fie in Indien das Heidenthum ftüßen, und -auf ihre 
puritanifhen Miſſionaͤre fcheel feben, welche dort — freilich 
auf ungeſchickte Weife — dad: Gefchaft ber Belehrung über fih 
genommen haben.  Weberall blidt aus diefen charafteriftifchen 
Zügen eine große Menichenverahtung durch. Unter ſolchen 
Umsjtänden folten die Engländer ihre gerübmte Toleranz nicht 
alın hoch anſchlagen. Der Dpiumfrieg als ſolcher iſt eind 
der größten Verbrechen wider die Menſchheit, fe wie über: 
baupt die durch engliſchen Kaufmanndgeift in Inbiem auf Uns 
often ganzer indiſchen Claſſen, befonders der böhern Stände, 
beförderte Opiumscultur eine wahre Abfcheulichkeit it. Game 
Pflanzungen der keſtbarſten Producte des Bodens werben nie 
dergeriffen und verfallen, um Gift:auf jenen Feldern anzu⸗ 
bauen, auf welchen zuvor dad Leben blübte. Wer glaubt daß 
auf fange Zeiten hinaus folhe namlofe Schändlifeiten mit 
dem Plan «einer weiſen Weltregierung. beſtehen können, ber 
ba* fich wiemals die Weltgefhichte betrachtet. Und doch, von 
dem englifhen Egoismus und: Hochmuth abgeichen, wenn man 


‚bie nothwendigen Folgen eines ‚folgen Zuftandes der Dinge in 


China und Afghaniſtan betrachtet, fo eröffnen ſich wieder für 
die Menſchheit weite und große Ausſichten. Die Afghanen 
find ein Bolt mis Kraft: und Gaftlihkeit reich ausgeſtattet, 
aber zum Theil ein hartherziges Raͤubergeſindel, deſſen Ein: 
fälle in Indien einft unter dem. Namen ber Patanen ein 
ſcheußliches Joch auf dieſen Theil der Welt legten. Dazu find fie 
bie fanatifchiten Moharmmedaner bie es gibt, kurz eine Sperre 


‚gegen den Aufſchluj Innerafiens: und: gegen deſſen Zugänglis 


keit. für die Intereſſen der geſammten europaiſchen Menfhbeit. 
Inneraſien iſt aber im Befig der turfomanifhen Mäuberhorben 
im ‚alten Baftrien, in Trandoranie und Sogbiana, wie in 
den. mertmwürbigen. Gegenden von Kokand oder Farghana, aus 
welden ber, gewaltige, Baber zur Eroberung Indiens einſt ber: 
vorgebrochen iſt. Zu ‚gleicher Zeit iſt Baktrien der Zugang 
zu den üppigen und merkwürdigen Maͤrlten im chineſiſchen 
Turkeſtan. 

Die Engländer wollen Afghaniſtan räumen, dad, ſcheint kei: 
nem Zweifel unterwerfen nach den unternommenen Werwü— 
ftungen. Aber fönnen fie ed-auc räumen wie ſie es wollen ? 





miee allerbingd erlaubt auf dern Durchzug durch Drie, wo. med 
bie unbeerdigten Reſte ibrer erſchlagenen Camemben umher la 
‚gen, Rachehaudlungen zu begeben, Dörfer zu yerfidren, Des 
baͤume umzubauen und berg. Auein von einen Befehl ber 
brittiſch⸗ indiſchen Regierung Afobaniftan zur Wäfte gu mas 
den bat nidts verlautet and jene Berkrarungen ſind locat, wit 
fie mehr ober ‚weniger in allen Sriegen vorkommen, (Die Schat⸗ 
tenjeite ber Dinge ſcheint Überhaupt zu ſſart gezeichnet. Nies 
mentfih. bat fi England neuerdings von dem Vorwurf gereir 
nigt, daß es dem indiſchen GSotzendienſt Borſchuts Leifte; «+ 
tät Feine Pilgerfiener in Dſchaggernath ‚mehr. erbeben, aber 
ba es bie Voltereligien won humbert Millionen wicht Leihtfin: 
mio: autaſtet, iſt· wohl feine uuridige Volitit. EM ' 


N 
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Zuvörderkt wiesfangen ſie 28 an durch wine große oͤde gemachte 


Landſchaft ihren Rädweg: zu mebmen.?: Oder ſind die Raumungs⸗ 


züge über Kandahar nicht, viel ſchwieriger als die über Dieb | 


lalabad 7:*) Kerner können: bie: Eugländer der. fo gränyenlofen 
Loctung widerſtehen ſich des Zuflufes des inneraſiatiſchen Han- 
dels zu verſichern? Die Rauberhauſen der Turkomanen in 
dem von ihnen unterjochten ‚Gegenden umwerſen wäre im 
Vergleich mit der Eroberung Aſghaniſtans ein wahres Spiel: 
wert. Wie in Indien die englifche Herrſchaft auf. die-einzig 
vernünftige Weife gegründet ward, nämlich auf das Merberben 
derrerobernden, Mohammedaner zu Gunjten der einheimischen 
Indier, fo erſcheint in Bald, Bocdara n..f. w. die Ausdeh— 
nung der englifhben Einflüſſe auf Unkoſten der ın dieien Lan— 
dern ganz fremden Turfomanen , als ein wahrer Befreiungs: 
act- für die fämmtlichen Bauern und Kaufleute auf dem Lande 
und, in den Städten, alle perfiiher Abkunft und in ihrer Ge: 
finnung- den Turkomanen ſchnurſtracks eutgegengefeht. Wird 
die engliſche Politil befonders in ihrem Eonjliet mit der ruf: 
ſiſchen, welche bei weitem ſchwerfalliger einherzieht und über- 
haupt größere Schwierigleiten finder: in einem wenig audge 
bildeten Staatölörper, der mehr dem Uebergewicht in Europa 
und- der. Kürkei nachſtrebt, als im. fernen Bodara — wird ſage 
ich: die eiferfüchtige, umfchauende, weitfihtige engliſche Politik 
ſich lange; bedenten das ihr wie. dburh Gottes Hand Ungebo: 
tene vom Stamme zu fehütteln? Auf jeden Fall iſt ed von 
dem hoͤchſten Intereile für die Engländer die Keyberpaͤſſe zu 
behaupten und zu befeitigen, und ſich dadurch zu Herren bes 
Schluͤſſels von Afghaniſtan zu mahen, fo wie des Durchbru— 
ces in die noch umbefannten Gegenden bie unter dem Namen 
Kafiriftan, Gilghit, Tfehitral, begeichnet find, Thaler und Berge 
voll, abwechſelnder Eultur und Oeden, durch melde aber der 
nählte ‚Zugang zu den Märkten von Badalihan ‚und weiter 
hinauf gegen Darfand und dem chinefifhen. Turkeitan zu, ‚ge 
gen Kokand und Kaſchghar ift. 

Was die Erbehnung des englifhen Speculationsgeiſtes über 
China betrifft, to iſt freilih das unmittelbare. europäifce Ins 
tereffe dort am allerichwächften, indem bie Ruſſen allein einen 
möglihen Zugang finden zu ben ſchon von ihnen mehr und 
mehr auägebeuteren Märkten dieſes Reichs. Was aber nicht 
heute. it, fann morgen werden, und: die franzöfifhe Marine 
ift gegen bie enalifhe gehalten leineswegs von geringer Be 
dentung, befonders im Fall einer für die Zukunft möglichen 
Allianz der übrigen untergeordneten Marinen unter der Flagge 
Frankreichs. Jedenfalls vollzieben die. Engländer ein Weltge: 
fhaft. Die Mittel, buch welche fie zu dieſem Geſchafte ge: 
langen , find oft abſcheulich, aber Gott ergreift immer alle 
Schleudern da wo er trafen will, bahnt durch alle möglichen 
Inſtrumente die Wege, da wo.er bauen will, um bie Menic: 
beit. ihren großen. Zwecken zuauführen. 


Portugal, 
Die Parteien und ihr Biel. 


Liffabon, 14 Nov. Portugals Geſtaltung nnd Geſchick 


Hat 


*) Wenn Niobaniftan, geraͤumt wird, fo geht Generaf Mert nicht 
über, Kandabar nach Inbien zuräd, ſondern auf der Dftfeite 
durch. die Rurbfabul.s und Kevberpäffe. „General Mott ift be: 
ordert feinen Nüdzug über Kabul zu machen,“ bieh war 
der Ausdruck im den imdifchen Zournalen, als fie fein Vorrü— 
den. meldeten. . Was bie 7000 Mann bemifft, die unter Ges 
neral. England. von Kandahar aus nah Sind zurficdgejosen, 
fo hatten fie, ben neueſten Nachrichten zufolge, bie Bolans 
paͤſſe gluͤctlich paſſirt. Auch feinen diefe Paͤſſe kemeswegs fo 
ſchwierig zu ſeyn wie bie oſtafghaniſchen. A. d. R. 


für die naächſte Zulunft liegt noch immer im Duntelm, 


es zuweilen den Unfchein: ald. wollte es hell werden, ſo ſteigen 
immer wieder neue Nebel auf. Die Parteien find es die uun 
ſeit mehr denn zwanzig Jahren die Regierung am Gangelhaude 
führen und das Land ins Unglück ſtürzen, die Finanzen zer⸗ 
rütten, die Rader der, Staatsmaſchine bemmem, - Drei Haupt⸗ 
parteien eriflirem jetzt, bie einander. befriegen: und: wovon 
fters eine der audern das Staatsruber aus den Klanen: winden- ı 
möchte, Obenan, mit ‚der, Gewalt in der Fauſt, jteben bie 
cabraliſtiſchen Sartiften, unterjtüst durch die große Freimaurer 
ioge, deren Meifter vom Stubl der Miniſter Cofta Cabral ift, 
ſowie dur eine; Menge Heiner politiſcher Clubs, beſonders 
der Militäre, Die Tendenz diefer Partei ik abjolute Herrſchaft 
ber Minifter und unweigerliche Unterfhrift. der: Königin; bie 
Garta iſt dabei bloßer Dunit, und genauer beim Licht: betrachtet 
ift es nichts anders als ‚eine Regentſchaft im Namen ber: Kör 
nigin, au deren Spige Eoita Cabral ſteht. Die: zweite Partei: 
bilden die reinen Gartiften welche nur die Garta wollen und 
die Königin nah ber Carta. Diefe Partei iſt unſtreitig die: 
ſtarlſte und die vernünftigite, allein fie zählt fo wenig gute, 
Köpfe und iſt von folder: Inbolenz und Bequemlichkeit, daß 
fie nur belfern und Lärm. ſchlagen wie Schooßhündchen und 
beifere Möpfe, feiner aber Muth. hat anzupaden. Die dritte 
ift bie fogenannte Eoalitionspartei, dieſes Monſtrum der ‚Eis; 
nigung.von Septembrijten und Migueliften zum Untergang ber 
Sartiiten, eine momentane Handreichung zwiſchen Liberalismus 
und Abſolutismus, wobei man die Zahne Aetfcht und die Krallen 
ausſtreckt, ınit denen man ſich augenbliclich felbit zerfleifchen 
würde, fowie die Gartiften befiegt waren. Die Hleinere cabra: 
liſtiſche Partei würde nun zwar. bald gegen die Eoalitiondpartei 
unterliegen ‚müflen, wenn ihr der Beiftand der gemäfligten 
Schwrfrrpartei veriagt würde, allein ‚Dieter, die ſich felbit nicht 
zu erheben im Stande ift, muß nur daran gelegen. ſeyn, das 
ſich die fo ganz heterogene Partei nicht aufſchwingt, daher die 
fleinere ‚cabraliftifhe Partei, bie nicht ben geringiten Anklang 
im Bolfe bat, oben ſchwimmt und dad Geſetz dictirt. Den: 
noch. will es berielben noch immer nicht. ‚gelingen: die ‚Königin 
zu einer bloßen Thronpuppe berabzudrüden; bier findet Cabral 
mit feinem Anhang die größte DOppofition. Man fchreibt den 
MWiderfpruch bauptfählih dem Einfluß. eines biederen Deutſchen 
zu, welder ber tremeite ‚Freund. und, Rathgeber des. Königs 
wieder Königin if. Daf man. Gift und. Galle gegen dieſen 
Mann fpeit, iſt nicht zu verwundern. Die Animofität.ber, 
Partei ging ſo weit eine anonpyme Proclamation an das Volt; 
zu richten „; welche an bem Geburtstag. des, Königs, im Theater 
vertheilt und in den meiften öffentlihen Blättern, nahgebmet - 
wurde, worin man auf die erbärmlichfte- Art jenen Mann zu 
infamiren ſucht und felbit Königin und, König aufs gröblichite an⸗ 
taſtet. Das Ganze it fo empörend, daß felbit liberale. Blätter, 
der Nacional. und das Reyaluyao do’ Setembro, ihre. Euträftung 
darüber ansfprechen und. gerabezu den Miniſter Coſta Cabral 
und feinen Bruder als Berfafier ‚der. Proclamation nennen; ob 
mit: Mecht laſſen wir. dahingeſtellt ſeyn; bie Wahrſcheinlichleit 
fpricht dafür. .. Da diefe Proclamation in Lifabon wicht die, ge— 
börige : Wirkung hervorbrachte (man verlangte, darin daß ber, 
Freund ‚der Majeftäten ‚entfernt würde), ‚fo will. man det im 
den Provinzen Unterſchriften zu einer Bitte an bie: Kömigim 
fammeln, um auf die Entfernung jened Mannes zu dringen, 
Kür gewiß will man auch behaupten, daß die Clubs und bie 
Partei des Gofta Gabral, da ſich die Königin. nicht unter ihren 
Willen beugen will, darauf hinarbeiten dieſelbe für unfähig 
zur Megierung zu erflaren oder. fie. zur Abdication zu vermös 
gen, um. dann eine Regentſchaft während der Minderjährigteit 
des Kronpringen zu ernennen, Coſta Cabral, hofft babei. als. 
zweiter... Eipartero aufzutreten... Diefed, Gerücht verbreitet ma. 
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den öffentlihen Blättern nah allenthalben in den Provinzen, 
um das Volt mit diefer Idee vertraut zu machen. Da aber 
die Sahe von den Eabraliften ausgeht, die im Bolfe feinen 
Anhang und es mit mächtigen Gegnern zu tbun haben, fo 
fheint in diefer Hinfiht nichts zu befürchten zu fenn; ein eins 
ziges muthiges Auftreren der Königin würde die ganze Partei 
vernichten, Es it ein eigned Phänomen, wie aegenwartig ber 
Haß aegen alles was bier Ausländer thun allgemein um ſich 
greift, und doch unternehmen bier die Inlander gar nichts. 
Ausländer müfen zu allem den Impuls geben, zu Induftrie, 
zum Brüden: und Straßenbau. Ungeachtet des Guten mas 
fie fiften, wird alles befrittelt und verachtet, fogar auf Kunjt 
und Wiſſenſchaft wird dieß ausgedehnt, immer mit dem Me: 
frain: es gibt Portugiefen die dieß ebenfo gut verftehen wie ein 
Ausländer, wir brauchen feine Ausländer! Dennoch fieht man 
nicht, daß fie für fich alleim etwas ausführen. Beſonders zu 
leiden bar in dieſer Hinficht jet ein italienifcher Architelt, 
welher dad neue Nationaltheater baut. — Seit dem Anfang 
des Monats October ift felten ein Tag ohne Megen verfloffen, 
oft hat es in Strömen gegoffen und niedere Gegenden haben 
viel durch Waſſerverheerungen gelitten. Alle Wege im Lande 
find grundlos, und die franzöfifchen Prinzen, die vor einigen 
Tagen von ihrer Heinen Reife nah Coimbra zurückgekommen, 
haben nicht die angenehmfte Seite Portugald Fennen gelernt. 
— MAbmiral Napier, Graf v. ©. Vincent, ift jept auf Beſuch 
bier. 


Atalien. 


A Rom, 18 Nov. Die Nachgrabungen, melde der um 
die Alterthümer Roms fo fehr verdiente Hofratb Gampana in 
den Muinen des alten Tusdenlum anftellt, baben unter andern 
Gegenftänden eine überans intereffante Juſchrift zu Tage ge: 
fördert, welche anf zwei Heinen Saulen von Marmor wieder: 
holt ſteht. Sie erwähnt eines M. Furius der Tribunng 
militaris gewefen und von der Beute dem Mars wahrſcheinlich 
denjenigen Gegenjtand weibte, welcher auf den erwähnten Sau— 
‚fen aufgeftellt geweien ſeyn mag. Mas diefe Anfchrift fehr 
mertwürdig macht, find die uralten Formen lateinifcher Dietion, 
welche darin vorfommen, während die Schriftzüge felbit nicht 
die altertbümliche Mohbeit zeigen, die man in den von Sante 
Dartoli befannt gemachten Grabinfhriften. der Furier finder. 
Letztere find der Tradition zufolge ganz nahe bei dem Ort ent: 
beat worden, mo gegenwärtig gegraben wird, und es find da: 
ber vielleicht andere Grinnerungen von jener großen Familie 
Tusculums zu hoffen, die ſich eines Camillus rühmen durfte, 
Ein anderer kleiner Titel, welcher bei dieſen Nachforſchungen 
sum Vorſchein gefommen iſt, enthalt in zwei Worten eine De: 
bication an die frohe Botfchaft verfündende Kama, welche ſich 
mit dem Inbalt der eriten Inſchrift gut vereinigen, wenig: 
ftens in Zuſammenhang bringen läßt. — Sehr zu beflagen ift 
ed, daß eine hohe Perfon den Bemühungen der artiftiichen Com: 
miffion die ariteftonifhen Dentmäler Noms vom Schutt zu 
befreien fo entſchieden entargen it. Die Säulen des Mars 
Ultor fanden bereits wieder in ihrer alten Pracht und ganzen 
herrlichen Höhe vor uns, ſollen aber nun, wie man fagt, aufs 
nene von Kellermauern umengt werden. 


Serbien. 


Proclamation des neuen Füriten. 

D Belgrad. Durch die Wahl des Voltes zur ſerbiſchen 
Fürftenwiürde berufen, babe ich durch meine Proclamation vom 
2 Sept. I. 3. Fund gemacht, wie ih die mir angetragene 
Fürftenwürde angenommen und wie diefelbe Wolfswahl Er. 
Majeftät dem allergnadigſten Sultan zu Er, kaiſerlichen Ge— 


nehmigung in größter Demuth vorgelegt wurde. Da Sr. 
Majeität, erhörend die Bitte bes Volkes, mich in der Fürften- 
würde durch den allerhöchſten Berat zu beitätigen gerubte; da 
der kaiſerliche Berat durch den dazu ernannten Commiffär der 
hoben Pforte, Emin Effendi, beute vor ber ganzen Volke: 
verfammlung öffentlih und feierlich verlefen und verdolmetſcht 
wurde; und da ich emdlich dem Landesſtatut gemäß den feier: 
lihften Eid auf die Fürftenwürde abgelegt, denfelben in bie 
Hände des Hrn. Metropoliten überreicht und nah ben Ge— 
brauchen unferer rectaläubigen Kirche die beilige Salbung 
empfangen babe, fo beeile ih mich durch diefe meine fürftliche 
Proclamation allen den boben und niedrigen, weltlichen und 
geiftlihen Landesbehörden, allen Einwohnern und bem ge: 
fammten Volke des ferbifhen Fürftentbums zu verkünden, baf 
ih von beute an als ein durch bie Stimme des Molke er: 
wäblter und vom Landesherrn beitätigter geſetzlicher Fürft von 
Serbien das mir anvertraute Fürftentbum und Wolf von 
Serbien lenken und beberrfhen werde. Die Angelegenheiten 
des Volts, welche in der letzten Zeit die eingerichtete provi: 
forifhe Yandesregierung, die jept zu wirken aufbört, ver: 
waltete, übernehme ich von heute im Namen Gottes auf mic 
und werde biefelben leiten im Sinne des Yandesitaturd durch 
die gehörigen Minifterien, welche ich alfegleih fo wie auch den 
Senat und die übrigen Behörden dem Uftam und den Gta- 
tuten gemäß einfegen werde. Meine ganze Sorge wird dabin 
gerichter ſeyn das wohlthaätige Landesſtatut fo wie die andern 
Landesgeſetze zu bewahren und zu bewirfen, daß bdiefelben von 
allen Bebörden vom Kleiniten bis zum Höciten aufs genaueſte 
beobachtet werden, auf daß in dieiem Lande Recht und Ge: 
rechtigkeit berrihe, der Woblitand des Volkes fortſchreite und 
alle im vollen Maafe jene unſchatzbaren Moblthaten geniefen, 
die und unfer allergnädigiter Kaifer dur das Yandesitarur 
reichlih geihentt bat. Damit aber biefe meine einzige Mb 
ſicht, die ih als dar Haupt des Volkes vor Gort und Men: 
ſchen feierlichit befenne, die wohlthatigen Früchte tragen könne, 
ift es notbwendig, daß ich in den Molksangelegenbeiten von 
ſolchen Mannern unterftügt merde, denen das Wohl des 
Baterlandes, die Ruhe und die Sicherheit des Volkes, das 
Kortihreiten und das Glüd ber Serben am Herzen liegen; 
daher werde ih mich bemühen Manner- in die öffentlichen 
Aemter zu berufen, die als ehrlih, woblmeinend und um: 
eigennügig anerfannt find und durch die That bemwiefen haben, 
daf fie das Vertrauen verdienen, das ich bei der Uebergabe 
der oͤffentlichen Memter in fie fege. Das Glüd und die Zu: 
friedenbeit des mir anvertrauten vielgeliebten ferbifhen Volles 
wird mir die größte Belohnung meiner Bemühungen und bie 
gröfte Zierde meiner Würde ſeyn. Diefes Siel zu erreichen 
werde ich feine Mübe ſcheuen, mic ſelbſt nicht fchonen und 
darauf befteben, dab alle Würdentrager bis zum Fleinjtem 
mein Beifpiel befolgen. Damit aber meine Bemühungen 
durch erwünfchten Grfolg gefrönt werben, iſt das Morb: 
wendigite, daß das von mir vielgeliebte Volk mich unter: 
ftüße; daber empfehle ih ihm, dab es alle meine aefeplichen 
Anordnungen und Befehle eifrig befolge, den Behörden ge: 
horche, rubig und friedlich ſich verbalte, gegenteitige Liebe be: 
wahre und ſelbſt den Fleinften Samen der Zwietracht, welcher 
bisher immer zum größten Leid und Unglüd geführt bat, wenn 
er noch wo übrig fepn follte, von Grund aus vertilge. Die 
große und ſchwere Aufgabe, die ich heute übernommen babe, 
fann mir nur mein vielgeliebtes ferbiihes Voll durch feinen 
Gehorſam und fein gutes Betragen erleihtern. Sein Enthu: 
fiasmus für das Gute, feine angeborne Klugheit und mit 
Tapferkeit verbundene Befheidenbeit nahren in mir die feite 
Hoffnung, daß die Qüeitenmürde, die ich von heute am befleide, 
mir zum Troſt und zur Zufriedenheit gereihen, und daß ic 
auf immer Urſache haben werde diefe Tage zu fegnen. Wieder: 
bolt empfehle ich dem vielgeliebten Volte Nube, Friedfertigfeit, 
Gehorfam und gegenfeitige Liebe, und bitte Gott daß er alle 
meine zum Gluc und Wohl des Volkes gerichteten Bemäbun: 
gen leiten möge, Belgrad, 26 Det. (a. St.) 1842. Alerander 
Naragiorgjemwitfch, Fürſt von Serbien. 
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Berfonal: Nachrichten. 


Ordensverleihungen. Die darſten son Hohenzollern 
verliehen Er. f. Hoh. dem Prinzen Kari von Bavern bad 
@brenfeeuz ], EL, bed gemeinfaftlihen Hausordens. — Der Groß⸗ 
berzog von Heffenz dem um bas Eiſenbahnweſen vielſach verdien⸗ 
ten Director der Zannuds@ifenbahn, Hrn. Rath Beit, das Ritters 
treuy ded Werbienfts Drbend Dpitipps des Großmärbigen. — Der 
Kurpring und Witregent von Heſſent bem f. fänf. Ariestmis 
nifter, Gen. Lieut. v. Moftig » Wallwig das Broßfreus bes 
turf. Hautordens vom goldenen Löwen. — Groöb. Sachfen- 
Weimar. Dur Miniſterlalbetanatinachung vom 22 Detober 
tritt ber am 16 Februar 1440 fanctionirte Nachtrag zu ben am 
18 Det, 1815 erneuerten Gtatuten bes Ordens der Wachſamteit 
ober vom welßen Balfen nunmebr in Kraft, Dem $. 1. bei Nagy: 
trags zufolge fan den Rittern II. Er. nech ein Stern als befons 
dere Muszeihnung verlieben werben, ber auf ber linfen Bruft zu 
tragen iſt. 5. 2 beſtimmt bie hiezu Befähigten. Die ste Ei. zer⸗ 
fäut im 2 Abthellungen: für die erfie beſteht bad Ordenseichen 
unverändert. für bie 2te It ein Ehrentreuz beftimmt, weldes nur 
großb, Umierthanen erhalten fbnmen. Das Großfreuz desſelben 
erhielt: der £, niederl. Ober⸗ Hofmarſchall Braf van Heerdt von 
Eoeröberg und der FE. mieberl, Gen. Major Graf v. Limburgs 
Stirumz; das Comthurkreuz: der f. mieber!. Eeremonienmeifler 
Graf von Rimpurgs Stirum und ber f. nieberl. Major Frhr. 
». Coehoorn; bas Mitterfreug: bie f. miederl, Kammerherren 


Krim, van Hematert und Frhr. van Brienen. — Preußen, 
Der Kanbrentmeifter Gruft zu Bresltau erhielt den RAD, II. Er, 
mit ber Schleife, und ber Geh, erped. Ger. im Minifterium des 
Innern bie Erlaubniß zur Anlegung bed Mitterkreuges bes £, bayer. 
Sı. Michaels⸗ Ordens. — Der Kaifer von Defterteich verlieh 
ben f. preuß, Oberſten Grafen Brähll dad Eommandeurtreug umb 
dem f. prenß. libl.» Major v. Hanfauge das Mitterfreng det 
faif, Öfterr. Leopold: Ordens. 


Militãrdienſtnachtichten. Preußen. Dem Prinzen 
Waldemar von Preußen, agar. Major vom Barbes Drag. + Reg., 
iſt geflattet, ein Jahr lang bei ber Barbes Art.: Brig, einzutreten; 
ber Major v. Schbler im ben Bemeraifiab verfegt und der Erb⸗ 
pring Gnther von Schwarſburg⸗ Nudoiſtabt als Pr.sBieut. dem 
4. Rür.sMeg. asgregirr. Dem Obrſtit. v. Wulffen it als Oberſt 
mit Penfion ber Abfpieb bewilligt, ebenſo dem KHptm, Reihe und 
dem Rittn. Rorbmann, beiden ald Majors mit Penfion, 


Eonfulate. Der Großherzog von Mecklenburg: Strelitz 
bat den Ritter Andre van Ranbwyf Schur in Hamburg in 
ber @laenfhaft eines #. portugiefifhen Beneralconfuls für bas Groß: 
bergogtiimm anerfannt, — Die taif, bſterr. Regierung bat zu 
Zramfde in Mortoegen ein Vice-Eonſulat errichtet und dem bortigen 
Handelsmann U, Nagaarbd zum prov. VicConful ernannt. 


[ST0S-47) Bekanntmachung. 

In der Königsberger, Stettiner und in andern Zeitungen iſt im October d. J. eine Belanntmachung von einem Hrn. A. F. 
Bepme in Zilfit erihienen, wornac die Spediteure in Memel und Polangen ihre Ctablifements aufgegeben hätten und nach 
Tilſit und Tauroggen ** feven, Wenn dieſes wahr wäre, mie es nicht wahr iſt, fo koͤnnte man annehmen, daß der von 
dem befagten Hrn. Bepme daraus gerogene Schluß von verthellhafterem Geſchaͤft über Tilſit ıc. feine Michtigfeit babe. Da jedoch 
weder ih noch mein Bruder F. W. Hoerle in Memel bis jet nicht allein mit verzogen, fondern vielmehr Willens find, auch 
fernerbin das Speditiondfach auf der von jeber völlig bewährten Strafe über bier durch das fihere Eurland zu betreiben, und aufer- 
dem auch noch andere Speditenre dasfelbe zu thun entihlofen find, fo Fann es wohl Niemand entgangen feon, daß der genannte 
Hr. Bepme nur feinen Vortbeil bei der befagten Uinzeige im Auge gehabt hat. Ein Mehreres bedarf es nicht, diefen Kant: 
griff neuer Art, um Gelhäfte an fi zu sieben, gebörig zu würdigen, 

Polangen, den 1 (13) November 1842. 
KXobann David Hoerle, Spediteur, Kaufmann After Gilde und Ehrenbürger. 


Main-Dampf-Schifffahrt. 


Bei der beschlossenen gröfsera Ausdehnung, welche im Jahre 1843 die Maindampfschifl- 
fahrt erhalten wird, soll ein eigener Betriebs-Inspector angestellt werden, welcher nicht nur den 
u - Dienst im allgemeinen zu überwachen, insbesondere für die Ausführung der Beschlüsse der 
Direction an allen Stationen zu sorgen hat, sondern zugleich auf die Instandhaltung der Boote und des Materials Be- 
dacht — soll und im ganzen Umfange des laufenden Dienstes die Interessen der Gesellschaft wahren und befür- 
gern ımuls, 

‚Derselbe mufs daher technische Kenntnisse mit Erfahrungen in der Administration verbinden, Sprachkenntnisse 
besitzen und in Führung von Correspondensen, Führung von Rechnungen erfahren seyn. 

._ Piejenigen, welche nun diese Eigenschaften besitzen und durch Atteste nachzuweisen vermögen, wollen sich an 
die Direction wenden, welche denselben die näheren Bedingungen eröffnen wird. 

Würzburg, den 22 November 1842. 


Die Direction der Main-Dampffcifffahrt. 


befannten nähften Bermwandren in fürforalichen 
Bein überatben, —Maftart. IT Nov, sat. 














[4615-17] Edictal - Citation, (9723-25) Aufforderung. 


(MUx. 28.153.) Aaver Hed von Eiesheim 


(Den landesabweienden Johann Evangelift 
Schlager betreffend.) 


Jobaun. Evangelit Schlager, Zimmer: 
manne ſohn von ber Beiberwiefe, aeboren am 
26 December 1770, bat fi vor iR Jabren nad 
Oeſterreich begeben umb feir dem Sabre 4812, 
zn melde Beit er fi in ober um Wien alt 
Müblemedit befunden bat, von feinem Yufents 
fommte ana) bericht Diner SbRSEn. mu c4 
Hehe werden, ber nicht ausgetund⸗ 

Derfelse oder deifen auenfauſ e 
Defcendenz wird nunmehr auf Bu 
Bruders Faro Schiager. Zimmermann in der 
a nn RR 

ame fein f 
ben Eiternantes babier an 
von heute .... —— 
zu m , außerbem b 
3 210 a riet und fein ——— 
a ege i 
—— ui gegen Eaution ausgehändigt 


Paffau, am 20 September 1842. 
Abnigl. bayer. Randaeriht Paffın N. 
Schels. m 


in im Fahre 1819 nadı Rußland ausgewandert. 
ohne ſeither Nachricht vom fih ober feinem 
Aufenthaltsort gegeben zu baben. Deffen Vater 
Bernbarb He db. a. beabſſchtigt fein Bermbaen 
an feine Hinber zu Übergeben. Auf deſſten Ans 
trag wird fen Sohn Xaver aufgefordert, 
binnen drei Monaten 

ih Aber fein Daſeyn audzamweifen, uud, ſelbſt 
oder durch Voulmacht bei der Bermdgensübers 
abe mitzuwirten, anfonft folme ohne Ruͤctſicht 
auf ihn in der Beoraudfegung vorgenommen 
werden fol, daß ber Abweſende nicht mehr am 
Reben wäre. 

MRaftatt, am 11 November 1842. 


Großbergoalih bab. Oberamt. 
aff. 
€. Moppei, Motar. 


15866) Werfhollenheits-Erklärung. 
28,880.) Nachdem Lorenz Stäbervon Diterts 
dorf auf die Aufforderung vom 10 Auguft astı 
ſich nicht gemeldet bat, fo wird berfelse bieburch 
für verſchouen erfärt, und fein Bermdgen den 


Grohbersoal. bad, Obtramt. 
Schaaff. 





(2615-17) Bet Joſ.Etoctholzer v.Hirfch: 
feld im Wien in fo even erſchienen umb 
durch jebe fotide Buchhandlang Deutishlands 
und der Schweiz zu beziehen : 


Waldmüllers Nöschen. 


Eine Criminalgeihihte, nah einer 
wahren Begebenheit neuefter Zeit. 


on 

J. 9. Bahmann.. 

8. Wien und Leipzia 1842, Mit einer 

ſchoͤnen Federzeihnung. Elegant yeh. Sb 

Siftorifch: romantische Erzäb: 

lungen aus der Borzeit Böb- 

mens, Erſter Band. Enthält: Per 

blinde Aönig. Der Schleier-Haupt- 

zug. 8. Wien und Leipzig, 1842. 
Eleg. geh. 1 Rthlr. 
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15680] 


Ueneſter Verhagzwon Anel Görel im Stuttgart, 


ſowohl dem Buchhandel, wie auch dem Mufitalienhandel angehörend, und durch alle Buch: und be a 


Deutſchlands, der oͤſterr. Monarchie und des Ausla 

» Bien: bei Dom. Uıtarla m. Eomp, Bd, Sram. Bermann, J. 
Waliebanfiers tn Limg: bei: Eurich u. Sohn, 

Fint. Haslinger,. Duandt ; in Galjbure: 
bei Mapr, erer; Im Penn: bei mia, 
artieden, ' Sherfenaft, Allau sen. u, ÜBeber, 
» wer; in Predbaraıı. Dedbenbure: 
E. F. Wıgand; in Haibau: bei E, Has 
gen; in 12 bei 
dara bei Beichet; Drami bei IM. Ber 
Bohmannd Ersen. . Borrois u, Undre, Eaiwe, 
Dirnböd, Ehrfih, I. Filher. Haafe Sdtme, 
J. Hoffmann, Kronberaer u. Rı. Ghrie, Bor 
ee. Reipenbera: bei Pfeifinen; in 
Bränni.bei ſl. Winiten; in Dimiss 
Sei Nengebanr; in Znaim: bei mus [11 
Gräy: bei Dimlan_u. Sorge, Ferſtt, Brels 
mer, Kienreich; im Inmtbrud: bei Groß, 


Für Quartett und Ehar-Grefangohn 
für-Areumbde unb-Frenndinnen bed mebrfliimmigen Geſanzes Orfang » Wereire, Piebertafeln, 
a) Partitur- Ausgabe. 


b 
2iederballe 
Vollſtändigſte Samm 


Bencsur; in Temes⸗ 





’ 


ed zu beziehen, namentlich vorrathig zu fin 
ermann u, Eotn, Braumdüller u, 
Haslinger, Heubner, Memetti, Möriamer, Mütter Diana. Noprmann, Schaumt urq u. Eomp,. Kauer 


"Ss » e 


lungen _ 


” 
Bridel, Diabeiit u. 
 @obu, Kenbler u. 


w Gero, 
Pr Bolte, 


er ⸗ 


Yiaunbler Waguer;.in Borenz bei Eberle 
in Bregenz: bei euſgz in Mailamb: 
bei Zenbler u. Schäfer, Rioedi; in Trient 
bei Favar ! in Kimgenfsrt: bei 
mund; im Kalb a ı bei Ser; in Y 

bei Seffelb; in Lemberg: bei Mi 
Niemiromweri; Pillrr u. Comp., n sm. 
Elanfenburgr bei Kilfy; in Herman .- 
ftaber- bei Hechmeiften, —* F 
Raribor u. Pleb: bei ; 
Dppeiln: bei Graß, ar “Som ; Mäün 
den: beifalteru.@,, Fleifhimann, Franz, fitt. 


am: 


arti Unftalt, Rindauen: Palm; ın Yugks 
it bei Bobm, Kollmenn, ‚Bampart.. Shen 
ger, Schmid; 


e Begleitung 
Lirderfränge, aefeline reife und -Wereine. 
n Stimmen. 


pi, 


fowobl der beliebteſten dlteren und neueren.Liederznmd Grfänge (Soldaten:, Kriegs: und Helden : Lieder, Water: 


lande:, National⸗ 
und. „chägenlicber; 


und. Bundeslieder; Studentenz, Trink⸗ und Taiel:, geſellſchaftliche Lieder; Früblings: und Wander-,, Jagd: 
Lieder ‚der „Heimatp und Natur; Lieder der Liebe, Ständen, Romanzen, Boltslieder u. ſ. w. u. f. m.) 


ganz neuer. Epmppfitionen für mebrflimmigen Gefang von den erfien. Meiftern,.. 
herausgegeben von Ch. Eäglihsben. 


ebz,hiefer A ben.. wenn, im ba d, 
INCHUBE SOÄONO ea — —— 


iten fon. 
zu 24 Pr. ch — 
Partien enttweber Parties Preife ober Ares 

2 Spefte bilden, einen Band in vier Urtheiung 
on ter RKieberballe find _ber Itö 8 Hefte, 216 
baltend, erfienen und in allen Buchs umb 


> Die glängendften Namen im ‚Bereiche 
Üreu(m ner Meverdere Reiffiger, 


arbferer emplare in größerer Anzahl. 
ei 


fsbanblungen zur Anſicht zu erhalten, „u 


‚ber Teruuuſt. wie Wand, 
Saldiier, S 


Rieder und Gefän 
and bier auf. die Berichte, befonder 

mufigals Beitung, 1842, Nr. 45, Nr. .27, Nr. 32 und Mir. 56). In der I 
ich dieſe Kiederfammlung, einer regen ZThellnihme des gefangliebenden Pub ſcums. 


Eon 
nacwleſen und binreidend ſey bei 


ge zu ſammeln und im aleicher eleganter Form zu billigftem Preife dem Publicam zu Aderliefern. beſſimmt 
#.der inufitelifgen Zeitinriften, zu verwerfen (Jabrb. bed beuifchen National s Wereins für 
nannten Nummer beikt 8; „WB 


bem Erſcheinen biefr® fünften Heftes die Berſicherüng, 


pitbet_eim ſelbſaͤndiges. aserfenbent von der aubern EA h 
f = Haben Wen — ——— 


tU Sar (Mari) preuß. oder 2% Er. E. Mi‘ 
I Auf 10 Exemplare ein Freir Exemplar! — Gefanys Brreine oder Subſeribenten⸗ Samimser erhalten bei Abnahme 


Befänge enthaltend, und vom Dbeon a Hefte, 96 Befänge cin jeder ter vier Etimmen) ents 


emedict. Kallimaba,. Keller, Kreuger Rinbpaintner, 
oneidber Spdtb, Spever Gpobr, Sotepe 
wis und viele Andere erböben durch ihre neuen Spenden den Werth biefer Sammlungen, weiche außer 


Strauß, Tägliatbed. Tau— 
bie bellebteften und beiten älteren 


„hei a 
; ash, 18, 

J ie es vorauẽ zuſe hen war, 
zweimal baben wir auf ihren reihen Inbalt 


daß dasſelbe völlig und in allen Erüden 


einen Vorgängern gleichfteht, das heist, wunderfchöne Lieder in Fülle enınät.” Gigene Anſicht der Werte wird Freunden 


8 Gefanges dieb Urteil beftätigen, und wir bärfen boffen, unfere Sammlungen bald im allen 
Kreifen eingebürgert au jeben. 


[5843] 


Neite des Baron von Taubenbeim in Den |' 


Drient. . 
Stuttgart. &o eben ift erſchlenen und in allen: Buchhandlungen zn hakem: 


Daguerreotypen. 


Aufgenommen während einer Reife: in den Orient in ben Jahren 
1840 und; 1841 


j von. F. W. Hacdländer. 

Zwei Bände in 8. 56 Drudbogen Velinpapier, Cleg. broſch. Preis 5 Rthlr. oder 8 fi. 

Dre Berfaffer die ſer Reiıe, ward dur ‚perondere Umftände ‚jo geftelit,, daß ex manches fah 
und eriebte,. . woran. ein im ent atwoͤrntich audarihloffen it, mandes auch was 
ibm die Gunft des Zuſalls ‚verfmaffte, Berfarieden; von allen bisherigen Rrtienden will er feine 
bin nt oder naturaefnichrlimen Unterfuhungen aufteilen, fondern ein unbefangener Zuſchauer 
mit efinem Aug'.und Dbr nimmst er die Brgenflände. die an ihm vorübergiehen, in fi auf und 
gibt fie ohne ıremde Bermifhung, Im ibrer uriprünglihen Friſche, gieich neu Daguerreotgven, 
wieder. 8 it intereffant zu feben, wie fo mander Nımbus, den althergebrachter Glaube und 
überfawänglıhePhantafie neuerer Reifenden um viele Geftalten und Einriptungen bes Driente 
nebreitet, haben, vor feinem ſcharfen Blict ver ſchwindet. Das ansarzeihnrte Silderungstalent 
des Beriaf' — fein fedter,_ mit übermiätbiger Nıaläfliafeit bingeworfener Sil. feine immer neue 
Bilder IMaflende Pisantafie und fein friimer, ungerröbter Humor machen dad Bud au einer 
höcnt anzichenden Lectaͤre⸗ wie denn faon früber feine „Wilder and dem Soldaten» 
leben‘ und ‚dir siäher aus diefem Werd ine, Morgenblatt mitaerbeilten Fragmente: „Briefe 
aus Syrien“ ungesbeitten Beifal errungen baben. — Die Briefe über arabiſche Pf roe: 
ur, bie cer Baron. v. Taubenbeim dem Beriaffer,sur Benupung fiterlaffen hat, verleiben bem 


uch cim neue Intereffe und haben für jeden Hipvoloaen einen befondern Werth, da fcrwoht 
wat eriime aid theor tufche Renntniffe der Pferde betrifft, der Baron v, Taubenbeim im Im: 


und Auslande befannt ift. 


Im September 1842. 


Adolph Krabbe, 





Grfang » Vereinen, Liedertafeln und gefeligen 


5775) Bei mir_ift erſchlenen und in allen Sup 
bandlungen cAugsdurg und Rindan 
der Mattb, Riegerihen Budibandinng) zu 


baben : 
Ein Porfdlag zur Güte 
in Bezug auf. die Einführung oder 
Nichteinführung der Deffentlichkeit 
und Mündtichleit beim Brrafs 
verfahren im Königreih Sachen. 
Bor Dr. @milferdinand BVoael, 
Privarbocenten ber Rechte und ber Poilofepble 
an der Univerfität Beipsia. 
Geh. 7Y, Naor. (27 fr. rhn.) 
Franz Deter, 


oo Im Verlage von Cchuberth .& 


Gomp. ift erfnienen: 

Profeffoe Schmidt, Nuffifche . 
Sprachlebre, für Schulen und 
zum Selbftunserricht. Geh. 1'/, Rihlt. 
oder 2 fl. 24 ir. 

— See ie ſid ert ee ae de 

5 lefe Sprache binnen turzer Zeit zu 


ernen, 

Veorrätbig bei Kurt u. Eomp. in St. Po 
teröburg, in Wien bei Soaumkurg, in 
Augsburg und Lindau bei Rieger. in Keb⸗ 
nigsberg bei Gräte u. Unger, inQamburg 
und Reipanig bei den Berlegern, 
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295) . . — 
MAozin's großes Wörterbud) 
‘in Der franzöfifch = Dentfchen" Abtheilung nunmehr vollftändig. 


So eben-haben wir am die verebrlihen Sortimentsbandiunaen veriandt die letzte Wtheilunz des frangäfifhen Theile von: 
’ 


ia „ AOBINSB 
vollitändigem Wörterbuch 
der deutschen und französischen Sprache, 


nad denrmeneften und beſten Werfen 


über :Sprache, Künſte und Wiſſenſchaften; 


enthaltend die Erklaͤrung aller Woͤrter, die Ausſprache der ſchwierigeren, eine Auswahl erlaͤu⸗ 
ternder Beiſpiele zur Verſtaͤndlichkeit ihrer verſchiedenen Bedeutungen, die hauptſaͤchlichſten 
ſinnverwandten Wörter, Spruͤchwoͤrter und ſpruͤchwoͤrtlichen Redensarten beider Sprachen, 
die Ausdruͤcke des franzoͤſiſchen Geſetzbuchs, „die Minen, Gewichte und Maaße der ver: 
fehiedenen Staaten, ein Verzeichniß der gebräuchlichften Eigennamen von Perfonen, Eändern, 
Flüffen ꝛtc. 
Mit Beiträgen von 
Guizot, Biber, Hölder, Eourtin und mebrern andern Mitarbeitern, 
Aufs neue durchgeſehen und vermehrt 
von Dr. A. Peſchier, 
+ Mrofeffor am ber Unimerfirdt Tübingen. 
4 Bände. In acht Lieferungen von ungefähr 3O Bogen. &ubferiptiönspteid 14 fl. od. 8 Mthir. 8 ar, 
Jede ‚Lieferung 1 fl. 45 fr. oder 1 Rthlr. 1 gr. 
Teinturerie — Schlufs. 

In dieſe neue Musgabe wurden bie. neueſten Vocabeln und Medensarten aufgenommen, welche entweder dem pölitifhen und 
litterariichen Feberfeieg,. den Salons, der. Phrafeologie der neuen. Schule, oder der befondern Sprache der Parteien, zuweilen auch dem 
Dialet der niederen Glaffen angehören. Bereiert ift diefelbe ferner dur eine Menge Cromolosien, durch eine vergleichende 
Spuonpmil, durch Ungabe der unregelmäßigen Bildung der Mehrzahl, endlich durch manche Sprüchmörter und Mebensarten, welche 
die @igentbümlichleit beider Sprachen am beiten bejeichnen. Ungeachter diefer zablreihen Zufäße wird der Umfang ber neuen Auflage 
nit bedeutend» vergrößert ; daher kommt es, dad wir im Stande find, dieſes forgfältig! ıberarbeitete und reich vermehrte Woͤrterbuch 
um einen verbältnifmäßig fo unsemein billigen Preis zu liefern. 

Bir ar — daß dieſe neue Auflage die Brauctarteit und Verbreitung des längft anerkannten vortrefflichen Werkes noch 
bedeu ird. 

Auf die äußere Ausſtattung — Schriſt, Drud und Papier — verwandten wir eine ganz beſondere Sorgfalt, wie man ſich durch 
Einſicht des Wertkes häbenseuarı mind. 

Stuttgart und Tubingen, im October 1842. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


v ai Sur Dei ta 
(5756—58) Im unferm Verlage ift fo eben erſchienen und in allen Buchbandlungen zu baben [57241 Bi ©, F. Winter, arademifpr 


DIE KIRCHE, CHRISTI gerne. — 
FEB Sophokles, 


Kirchengeschichte in Biographien ——— 
von Friedrich Böhringer, Zweite verbefferte Auflage in 2 Bänden, 


2 h x. 8. geh. 
Ersten Bandes erste und zweite — gr. $. Preis brosch. 3 Rthlr. odek Eubfeintisndrei: 3 Rrbtritmder 
5 4 k . 
Wir erlauben uns, Jedermann, der sich für Christenthum und dessen Geschichte interes- 37 3 fi. ’ 

sirt, auf dieser Werk des geistreichen Verfassers aufmerksam zu machen. Für das gebildete Mebr und mebr wählt das Verlangen aller 

christliche Publieum Wird dasselbe ausser dem natürlichen Interesse, welches biegruphische @epilbetem nam zuten Leberfeguingen der Meis 

Werke überhaupt besitzen, auch grossen erbaulichen Werth haben. Wissenschaftlich gebildete | fterwerfe ger Kitteratur, A 

ser, zumal Geistliche und Studirende werden darin wohl das vollständigste vorhandene Wer ſich ar dev großartſgen Schönheit 5 0: 

Handbuch der Dogmengeschichte finden. Auch gelehrte Theologen, welche Qaellenstudium | mer& erfreut, ber wendet fih auch zu dem 

sowie objectire und lebendige Darstellung der Geschichte zu schätzen wissen, werden das | Dierungen deu-griewifnen. Tragiter voll Ernft, 

Buch kaum unbefriedigt aus der Hand legen: Einfachheit and Tiefe; denn fie führen ein im 
In der ersten Abiheilung dieses #0 günstig aufgenommenen Werkes sind folgende Biogra- | dad Beränpuiß ver Sinnes: und Les 

phien enthalten: /enatius, Polykarpus, — Justinus, Clemens von Alexandrien, Origeies, bend, griechischer unft md Poefie. 

Irenaeus, Tetullian , Cyprian. Ueberfeglingen, "wie bie des Sophories 
Die zweite enthält: ——— Antonius, Basilius, Gregor von Nyssa, Gregor von Nazians. | und Ewrtpide # von Donner und bed Ve: 
Die dritte bis Ostern 1845 erscheinende Abtheilung wird enthalten: Ambrosius, Chryso ſchytas von Heinridı Bon, melde bei 

stomus, Augustinus, Leo, Gregor der Grosse großer Treue und meifterbafter Behandlung des 
Zurich Meyer & Zeller Bersinaafrk und der Sprade ben dichteriichen 
€ 2 ” Seif der Orlainais genial anffaſſen und wies 





bergeben, find 


deßhalb mir 1.madtbeiltem Bei: 
fan aufge nomm 


en worden Fu der Douner⸗ 
Ueberieyuna find amd Die ariedifchre 
‚Traaddien (anf Eundmwin Tiefs Vorfalaa) 
in —— Sal 36. auf Die deutſche Bühne 


gedrach: 
u einem Geſchent unter ſinnigen Freunden 

iafen fin faum paffendere Szriften finden. 
e Ausflattuma if fehr elegant, 
Eammitne Zrasdbien Fan Sopb or le 

N ouner, fin ch 

a 8.gÖr. (10 Bar.) oder 56 fr, un baden. > 


— — — ———— — — 
[5827] Im Verlage der Balth. Schmid⸗ 
ge Sumbandlung (FE. E. Kremer) In 
terdr F ten —— — = 
foliden Buchhandlungen au Deikeden: — * 


Die 
ſonn- und fefttägliden 


Evangelien 
nad der 
Auslegung der heil.Bäter. 
v 
JZoachim 2 Nichtenburg, 


hobfürftig Karl Lechtenſtein chemm Pfarrer au 
Groß⸗ Kayar, avpoftoltfegem ale: der 
Bottisgelebrtheit Baccalaurens, 


Mit einer Vorrede 
von Dr. 3. F. Allioli, 


und einem Stablitic. 


Mit bifhöflih Augsburgifcher Appıo- 
bation, 


gr. 8. Preis 1 fl. 30 Ir, 


Wir üvergeben hier dem Katholiten eine 
@ammlung von Irnärungen der heiligen Evans 
aelien auf ale Senntage und Feſttage des 
Fahre. wie ſie pisber wenl nicht vorhanden war. 
Die beilisen Evangelien von den beil, Vätern ers 
tlärt, — wer wäre im Stande, Belehrung und Er⸗ 
dauung and beſſerer Quelle zu ihdyfen ! Wir find 
der innerfien Uederzeugung · die ſes Buch wird gros 
ben Nuten ſchaſſen. Es wird dem Leſer vefons 
ders zuie Dienfte leiſten als Vorbereitung, ehe 
er das Wort Gortes in der Airche anbört, und 
als Wiederhoiung nam der Anbödrung der Pres 
digten. Ein Hauſbuch wird es feun. and dem 
der Enrift jeden Sonuntag den berriihiien Stoff 
zur Yetramtung mählt, und bei bieftr Betrach⸗ 
zung dann von den heiligen Vaͤtern anaeleiret 
und gefübrt wird, ganı im inne der heiligen 
Kira, welwe unter diefer Hührung und Belch 
rung das Wort Gottes dem Leſer an tie Hand 
geben wig, Die vorgiiafie ihbme Austattung 
des Buches wird r# dem Leſer in gleicher Weife 
empfehlen wie fein Inbalz, 


[5719] Bei mir in io eben erfalenen und 
dur alle guten Buchhandlungen zu beyienen, 
in Järin dar S. Höbr, in Gtuttgart 
dur P. Neff, in Dresden durm die Airnolt’s 
ide Buchhandlung: 


Mede 


zur Feier des allerhoͤchſten Ge— 
burtsfeſtes Sr. Maj. des Koͤnigs 
Friedrich Wilhelm IV 


in der Äriedrich » Wilhelms Univerfität 
ju Berlin am 15 October 1842 gebalten 
von 
Auguſt Döckh. 
Aus dem Lateiniſchen übertragen und mit 
einem Borwort 

von Dr. X, Driefen. 
im Umſchlag Th, gr. 
im November ıx42. 


Zulius Springer. ' 


4. 


Berlin, 


| 


2672 
(565) In —— — Verl agsduchhaublurig it erſchienen und durch jede ſolide Sachhaud⸗ 
5—— bammer, Fr., Unterricht über 
liche bzucht, zunachſt für Landwitthe. iſter ‚bis Ater Band. 8. 


geh. a 54 fr. od. 14 gGr. 
Unterricht über Schafzucht. 
„ [73 Mi 2 
— 
womit praftiiche, jedem Landwirthe nutzliche 
J 
Schule und Studienweſen, 
Der Inhalt dieſes Werts von fold bobem Intereffe. daß er wohl feiner A Hass 





Der erfie Band entbält: 
[23 [23 ucht. 
"Bert — 
a adad t, am 15 Movember 1442, fagsbuchhen 
mit befonderer Rüdficht auf die Schule und Studierianftalten im 


weite uw 
Par v. 
Erzherzogthume Defterreich unter der Enne⸗ 


dritte 
„ vierte ” ” r7 “ 
» fünfte und letzte Band enthaltend: 
(5850). Bet Branmäller & ®eidel in Wien iR.fo en erigienen : 
®efterreids 
dargeſtellt 

von 3, 2. @. Grafen v. Bartb:Bartbenbeim. 

ien 1843. gr. 8. 73 Bogen in 2. Abtheilungen ie 


2: 


ei bedarf. gen Bu2 ei. ne bemerfe 
gr —E ein felet fo 364 — — a ae FI) 
Nae und Privatsllnternichtsankkalten durch alle Zweise bed menjali wi jo far un: 


veuſtandia umfahr, Wer fi alfa von dem Zuflande ber biefifallfigen 
genaue Kenataine veridaffen, hierin Raths erholen will, ben wird vorfiegentes Sach volltommm 


deiriedigen. 
"Spftematiihe Darfiellung 100 
ves Wedfjelredtes 


mit vorzüglider Hinſicht auf die Wechfelordnung des Öfterreihifhen 
Kaiferftaates. r 
Ein Berfud 


‚von Dr. Joſeph Zaufch, 
. c. Mercantil · Wechſelgerichto⸗ 3 en im Rubeftande. 


‚@ien 1843, in Umſchlag broſchirt. Belinpapier It. EM 


Der Sr. Verfaffer jagt in der Borrede: „Im firebte im biefem Werte — cit 
umd Srünblimrer, aber au Kürze; daber vermieb ib jede Eontroverie, jede ‘ der 
Beranpru umb Anjimen Anderer, role auch jede Eiumifchung eines fremben Dis 
was aus eipiem, ausder Natur ber Sache folat, kann feinem Streite unterlienen. die polt: 
mifche fondern pieimehr die ooamarifaspraftiihe Meibode folte in meinem wor: 
herrſchend ſcyn.* Sr, Berfaͤſer in durch ſeine Nemrsfätle aus dem vils und 
Eriminalredbt und dur fern Bergredt dem juriftifsen Vublicam bereits 


befannt, dab wir von diefem neueſten Werte nur erwas hümft Geblegenes erwarten 





15525—26) Deffentlicher VBerfauf von Gemälden in London. 
Die brrübmte Gemälde:Walerie des Chäteau de Wostmalle dei Autwerven und melrere fer 
gut nehaltene und mir fhdnem Gchmigmwert verzierte Meubles aus dem Mitielalser, 
George Nosine IM_beanfiwage worden, am 8 Dec. d. 18. um 12 Ubr folgende meribsott 
Gegenſtande a tout prix bffentit zu prrfleigerm: 
fünfundvierzig Oelgemälde 
eriten Range und unbegwerfeiter Oriatnalisät der erflen Meifter der * 
ländischen, niederländischen, italienischen, französischen und 
“panischen Schalen,- 
worunter bie yoohlkerannte und hogepriefene Sammlung fim befindet, welche eine geramme Zeit 
Ln belle Gnlerie du chätenu de Westmalle, pres dAnvers 
ausmanhte, mud einen 10 verdienten Ruf unter den Kennern alter Käncer genpd, Der Yactie 
nator fann daher nicht mindrin zu laden, bat die fenine Anriimdi unter bem ben 
Puoliceum eititges Inzereiie erregen wird. Die Sammlung enttäft mebrere Chef-d’auvres der 
folgenden berühmten Meifter: 
Ban Wifelon, U. Euvp, 4, van Dftabe, 
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leber die Znfammenfegung der ſtändiſchen 
Ausfhüffe in Preußen, 


tr Berlin, im November. Während die f. Verordnun⸗ 
gen über die Bildung ſtaͤndiſcher Ausſchüſſe in allen Provin- 
sen der preußiſchen Monarchie und deren Sufammenberufting 
zu einem Gentralandfhuß von allen Wohlgefinnten ſowohl in 
Preuden als im übrigen Deutfchland mit frewdigem Dank be: 
grüßt worden find, und denfelben auch im Auslande, insbe: 
ſondere in England und in Franfreih, die gerechte Anerfen: 
nung eines dadurch bemwirkten großen Fortſchritts auf ber 
Bahn unferer politifhen Entwidelung nicht entgangen ift, ba: 
ben doch zugleich die öffentlichen Blätter gegen den Inhalt 
jener Verordnungen fo beträchtliche Ausftellungen erheben, *) 
daß wenn diefelben begründet wären, der Werth bieier fönig: 
liben Gabe als fehr zweifelhaft betrachtet werden müßte. Es 
laſſen fi biefe Ausſtellungen auf zwei Hauptpunfte zurück 
führen: die Bufammenfegung der ſtändiſchen Ausſchüſſe, 
unb die benfelben angewiefene Beftimmung. Was zundchit 
die Bufammenfegung der Ausſchüſſe betrifft, fo iſt faft von al: 
ien Seiten, mit bemerfenswerther Webereinftimmung, Be: 
ſchwerde darüber erhoben worden, daß vorberrfchend nur bad 
Grundeigenthum mit dem Recht ftänbifcher Vertretung bedacht 
worben fen, und die Beihwerdeführer haben dann, je nad Wer: 
ſchiedenheit ihres individuellen Standpunttes , theils das be 
wegliche Gapitalvermögen nnd bie darauf bafirte Induſtrie, 
theild die beweglichere Intelligenz, ald die bintangefesten Ele: 
mente der bürgerlihen Gefellihaft bezeichnet. Man bat babei 
nit unterlaſſen, unter Verweifung auf den gewaltigen Auf: 
ſchwung der Induftrie im der neueren Zeit, daran zu erinnern 
daß während eimerfcits das Grundeigentbum in einem jeden 
Zande feiner Subſtanz mach eine gegebene Größe bilde, dage 
gen aubererfeits dad Gapitalvermögen fib als in fortwährend 
befhleunigter Vermehrung begriffen erwiefen babe. Auf den 
Einwand, daß ja auch bad Grundeigenthum obſchon feinem 
Areal nah Feiner weientlihen Erweiterung fahig, doch gleich 
zeitig mit dem Gapiralvermögen in feiner Einträglichkeit und 
feinem Werth geftiegen fen, warb ermwiedert, daft dieſe Wertbe- 
erböbung eben nur in der Vermehrung bed Nationaleapitals 
und der dadurch bedingten gewerblihen Induſtrie ihren Grund 
habe, Mit noch größerer Emphaſe warb demnaͤchſt unter 
Erinnerung an das alte mens agitst molem auf den Werth 
ber Intelligenz und das Recht berfelben zur Theilnabme an 
der ftändifhen Vertretung bingewiefen. Es kaun nicht in um: 
ferer Abſicht Liegen die hohe politifhe Bedeutung biefer beis 
den angeblich zur Ungebühr hintangefenten Mächte zu beftrei: 
ten. Dagegen fann es einer unbefangenen Betrachtung nicht 
entgeben, baf ber erwähnten Greiferung eine durchaus unrich— 





*, Da dieß auch in mehrfachen Artiktetn ber Aug Zeitung geſche— 
ben, und Die genemmärtige aud jebr beachtenswerther Quelle 
fommende Viirtheilung ibr unter Berufung auf ibre Unpartels 
Uchteit zugtgangen ift. fo nennen wir fie um fo bereitwtilis 
ger auf, als fie Anlaß zu Bersfeihung ber verfniebenen ftäns 
diſchen und repräfentariven Wahlfofieme bietet — einer Wer: 
oleimung, für bie noch gar wenig geſcheben iſt Was Eng: 
tand und Frantreich betrifft ſo Bieten dert bie Verhanblungen 
bei der Parlamentareform (bei ber die enqgliſche Waͤblerſchaft 
verinthri. bie irifpe kefpränft wurde), in Bezug auf Frant⸗ 
rei aber bie von Zeit zu Zeir vorgefommenen Debatten nm 
Ausdehnung des Wahlrechts die Hatptanhaltäpuntte Wir 
werben nicht verfäumen auf alle biefe Fragen zuriict zu⸗ 
kommen. 


tige Vorausſetzung zu Grunde liegt. Allerdings heißt es 
gleih im 5. 2 des allg. Edictd vom 5 Junins 1823 über die 
Bildung der Provincialfiände, daß das Grumbeigenthum die 
Bedingung der Standfhaft fep und diefe Dispofition ift dann 
auc folgerechterweife auf die aus der Mitte der Provincial: 
ftände gebildeten jtäubifhen WAusihüffe übergegangen. Nun 
aber bedarf ed in der That nur einer geringen Heberlegung, 
um fich zu überzeugen, daß wenn in jenem Fundamentalgeſetz 
das Grunbeigentbum zur allgemeinen Bedingung ber 
Standſchaft gemacht wirb, damit noch keineswegs gefagt ift, 
dab das Grundeigenthum den einzigen Maaßftab für bie 
Tbeilnabme an dem Mecht der ftändifhen Repraͤſentation bilde 
Dazu waren jebenfalld weitere Dispofitionen erforberlih ge: 
weien, bergleichen fi fowohl in bem vorerwähnten allgemei: 
nen Edict ald auch in ben für die verfhiebenen Provinzen er: 
laffenen beiondern Sefegen fo wenig finden, daß im Gegen: 
theil, auch abgeichen von ben die Repräfentation der Staͤdte 
betreffenden Beitimmungen, ſelbſt bei ben weſentlich auf ben 
Grundbefip bafirten Staͤnden die Theiluahme an ber ftänbi- 
ſchen Mepräfentation noch durch ganz andere Merbältniffe be: 
dinge ift als bloß durch jenen abitrasten Maaßſtab, bei beifen 
ausichlieplier Anwendung von einer Mertretung. ber bie klei⸗— 
nen Grundeigenthümer umfallenden Landgemeinden gar nicht 
hätte die Rede fepn fönnen. Gleichwohl beruhen auf einer 
Verwechfelung jener beiden weſentlich verſchiedenen Principien 
zum großen Theil die lebhaften Einwendungen, welche gegen bie 
Zuſammenſetzung der ftändifhen Ausfhüfe erboben worden 
find. In nahem Aufammenbang damit ſteht die von vielen 
Seiten vernommene Klage darüber, daß auch bei biefen ftändi: 
ſchen Ausſchüſſen in angeblichem Widerfpruh mit dem gegen- 
wärtigen Zuſtand unſerer focialen VBerbältniffe und mit ben 
Forderungen des Zeitgeiftes der mur der Vergangenheit ange: 
börige Ständeunterfchied wieber bervorgefuht und als Prin- 
cip der ſtaudiſchen Organifation in Anwendung gebracht wor— 
den fer. Es it bier nicht der Ort zu einer ausführlichen 
doctrinären Crörterung über das feir länger als fünfzig Jah: 
ren fo viel verbandelte, den Unterſchied der Stände betreffende 
Thema. Nur daran dürfte bier zu erinnern ſeyn, daß fo we: 
nig es dem fogenannten Zeitgeift je gelingen wird den in ber 
Natur vorhandenen Unterfhied der Elemente zu vernichten 
und zur chaotifchen Einheit zurüdsuführen, eben fo wenig er 
es in der geiftigen und fittliben Welt dahin bringen wird ben 
in der göttliben Weltordnung felbft begründeten Unterfhieb 
der Stände zu vertilgen. Hierau ſchließt fib dann die fernere 
Bemerkung, wie nach deutfher Anſchauung der politifhe Dr: 
ganismus eines Volkes fo weientlih auf der im dem Unter: 
ſchied der Stände enthaltenen innern Gliederung ber bürger: 
lichen Geſellſchaft beruht, daß in unferer Sprache beide durch 
ein und dasfelbe Wort bezeichnet werden. Es fann fomit, 
wenn ed ſich mm jene politifche Einrichtung banbelt, durch 
welche dem Volt eine Mitwirkung bei den allgemeinen Staats- 
angelegenbeiten und insbefondere bei der Gefehgebung einge: 
räumt wird, und es dabei zugleich darum zu thun iſt dafür zu for: 
gen daß das Volk nicht als eine rohe unorganiihe Maſſe in 
Bewegung gefent wird, nicht bavon die Mebe ſeyn, ob über: 
haupt Stände eriftiren follen, fondern nur bavon feftzuftellen, 
in wie weit und in welchem MWerbältniß die vorhandenen 
Stände zur Theilnahme an der politifhen Wirkſamkeit zu be; 
rufen find. 

Berrabten wir unter diefem Geſichtspunkt die ſtaͤndiſchen 
Ausfbüfe. Die Beltimmung der Ausfſchüſſe ift ſowohl in 
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den Verordnungen vom 21 Yulius I. 3. über. deren Bildung 
als auch im der k. Enbinetöordre vom 19 Auguſt über deren 
Zufammenberufung zu einem Gentralausfhuß fo deutlich aus: 
geſprochen, daß darüber durchaus Tein Zweifel obwalten kann. 
Es fol nach den Worten ber eben erwähnten Cabinetsordre 
der ſtaͤndiſche Beirath ber einzelnen Previnzen durch ein 
@lement ber Einheit ergänzt werben, Hiernach ift alfo zus 
nähft die allgemeine Beftimmung der ftänbifhen Ausichüffe 
infofern diefelbe, mie die der Provineialftände felbit als es fi 
dabei gleichfals um eine berathende Mitwirkung bei öffent: 
lichen Angelegenheiten und insbefonbere beim Geſchaͤft der Ge⸗ 
fengebung handelt und dagegen beiteht das Charakteriftifche 
der denfelben angemwiefenen Wirkſamkeit in deren Gentralifa 
tion. Somit wäre ed bei den Bebenfen, welche gegen bie Ius 
fanmenfegung der ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe erhoben worden find, 
darum zu thun geweien nachzuweiſen immiefern in Deren 
Bereinigung zu einem Eentralausfhuß Gründe enthalten find, 
weßhalb bie Elemente aus denen man biefelben gebildet, der 
Beftimmung ihrer centralen Thätigfeit nicht zu entiprecben 
vermögen, Anſtatt foldhen Beweis zu verfuchen, hat man es 
bei der bloßen Berfiherung bewenden laffen, bie Bufammen: 
fegung der jtändifhen Ausſchüſſe (melde auf demielben Prin: 
eip beruht wie bie ber Provincialitäinde) möchte wohl genügen 
zur Berathung über untergeorbnete Provincialinterefen, nicht 
aber für eine ben ganzen Staat umfaffende ſtaͤndiſche Wirk: 
fomfeit. Hiermit im Widerfpruch wurden dann bie erwähn- 
ten Beſchwerden vorgetragen, welche, wenn fie begränbet mis 
ren, nicht minder auf die Propincialftdnde ihre Anwendung 
finden mürben, ald auf bie aus deren Mitte bervorgegangenen 
Ausſchuͤſſe. Obiger Andeutung zufolge laufen jene Befchwer: 
ben im Wefentlihen darauf bimaus, bad — mit Hintanſetzung 
der inbuftriellen inteleetwellen Elemente ber bürgerlichen Ge 
felfhaft — ber Vertretung bes Grundeigentbums ein ungebühr- 
licher Vorzug eingeräumt worben ſey, woran fib dann noch 
ber Vorwurf einer ungerehten Bevorzugung bed großen vor 
dem kleinen Grunbeigenthum ſchließft. Was zunähit bie be 
bauptete Hintanfegung der Intelligenz anbetrifft, fo lann es wohl 
nur ald befremblih erfcheinen , biefe ohne alle nähere Ber 
zeichnung ald ein der ſtändiſchen Vertretung bebürftiged be 
fonbers Element neben ber Inbuftrie und dem Grumbeigen: 
thum angeführt zu finden. Da es jedenfalld nicht in der Ab: 
ſicht der Schuprebner der Intelligenz liegen dürfte durd 
ſolche Neberleinanderftellung ben Grundeigenthümern und ben 
Induſtriellen die allgemeine Eigenichaft intelligenter Weſen abzu⸗ 
ſprechen, fo kann die Forderung einer befonbern Nepräfentation der 
Intelligenz fih wohl nur darauf beziehen, daß das Recht der 
Standfhaft auch für ſolche nicht zu den erwähnten beiben Kate- 
gorien gehörige Perfonen in Unfpruch genommen wird, melde 
rüdfichtlich der bei ihnen vorauszuſetzenden intellectuellen Bil: 
dung ald für den ftändiihen Beruf geeignet erfheinen. Nun 
aber möchte eine Abanderung ber über bie jtändifche Qualifi- 
cation beftehenden gefeglihen Beftimmungen zu Gunften ber 
gedachten Perfonen infoferm nicht als zweckmaßig zu betrachten 
fepn, als ed ber großen Mehrzahl derfelben in Folge ihres 
Berufs nicht an fonftiger Gelegenheit und Aufforderung fehlt 
ihre Einfiht und ihre Kenntniffe in Beziehung auf öffentliche 
Angelegenheiten binlänglih geltend zu machen. Bei näberer 
Betrachtung wird es fih nämlich finden, daf bie grofe Mehr: 
zabl der Perfonen, um die es fich hierbei handelt, aus Staats: 
bienern, Geiftlihen und Gelehrten befteht. Was zunäcft die 
Staatddiener anbetrifft, fo liest ed am Tage, baf ed in Be 
ziehung auf dieſe feiner befondern ftändifben Cinrichtung be 
darf um der Regierung beren Rath ruckſichtlich ber Handhabung 
und Geftaltung der öffentlihen Angelegenheiten zuzuwenden, 


da es ja ausdrücklich zu den Verpflichtungen der Staatédienek 
gehört fih nicht bloß mit der Anwendung der Geſetze auf bie 
vorfommenden einzelnen Fälle zu begnügen, fondern auch ihre 
Wahrnehmungen und Beobahtungen über etwaige Mängel in 


‚den Gefepen felbit in ber durch‘ die Dienftordnung vorge: 


fchriebenen Form zur Sprache zu bringen. Während hiernach 
nun überhaupt nicht zu befürchten ſteht, daß ber Megierung 
bei denjenigen Geldhäften, welche in ben Kreis ftänbifcher Wirt: 
famfeit falten, die allerdings wünſchenswerthe Unterſtützung 
durch den Beirath der micht durch ihren Grumbbefig mit ftän- 


diſcher Qualification verfehenen Staatsdiener entgeben werde, 


fo ift denn auch bei und noch insbefondere durch ben Etaate- 
rath für ein ſolches Organ ber Einheit und ber gegenfeitigen 
Verſtandigung geforgt, dergleichen bie ſtandiſchen Ausſchüſſe 
in ihrer Bereinigung zu einem Eentralausfhuß für die Pro: 
vincialſtande zu bilden beitimmt find. 

Wie mit ben Staatsdienern, fo verhält es fih zum großen 
Theil auch mit ben Geiftlihen und mit den Gelehrten. Bih 
rend bier bie Frage, in wiefern die Geiftlihen ald Staats diener 
zu betrachten find ober mücht, auf fi beruhen fan, unterliegt 
es jedenfalls feinem Zweifel, daf die Vertretung ber kirchlichen 
Imtereffen in der Megel dur die — je nach Verſchiedenheit der 
Eonfeflionen — dafür bereits beftehenden befonderen Organe beſſer 
und vollftändiger erfolgen wird als durch bie Zuziehung von 
geiftlihen Deputirten zu den ſtandiſchen Verſammlungen. Es 
tft bier auch von Seiten derer welche in ſtaͤndiſcher Beyiebung 
über die Hintanfegung der Intelligenz Beſchwerde führen, wobl 
nicht der Einwand zu beforgen, dab ja nah ber im Mittelalter 
beftandenen Verfaſſung ber Stanb ber Geitlihen durch eine 
befondere Eurie vertreten zu werben pflegte, da ed hinlanglich 
befaumnt it, daß damals die Prälaten nicht ald ſolche fondern 
nur ald Vertreter des geiftlihen Grunbeigentbums au den 
fänbifchen Beratungen Theil nahmen. Was denn endlich die 
für die Gelehrten in Unfpruch genommene Teilnahme an der 
ſtaͤudi ſchen Wirkſamleit betrifft, fo finder diefer Anfpruch zum 
großen Theil durch dasjenige, was vorher über die Staats⸗ 
diener bemerkt wurde, imfoferm feine Erledigung als bie große 
Mehrzahl ber Gelehrten in ihrer Eigenfchaft als Lehrer an den 
verfchiedenen öffentligen Unterrichtsanftelten unbedenklich als 
Stastöbiener zu betrachten find. Es würden fonah als ſpe— 
eielle Vertreter der Intelligenz nur noch die ſogenannten Pri- 
vatgeiehrten zu berüdfichtigen fepn ; diefen jebech, unter denen 
heutzutage die Journaliſten in vorberiter Meibe iteben, wird es 
füglich überlaffen werben können ihren Beitrag zur Beratung 
in öffentlichen Angelegenheiten als Schriftiteller zu liefern, 
worauf denn auch nach der Natur ihres Berufs die übrigen 
im Staatsdienſt befindlichen Gelehrten vormehmlih zu ver: 
weiten find. 

(Seſchluß folgt.) 





Belgien. 
Der Shelbezell, 

f Brüffel, 23 Nov. Bu den wichtigen Fragen aud dem 
Bereiche ded Handels und der Schifffahrt, welche tm Laufe 
diefer Seffion vorfommen müffen, gehört die von dem Schelde- 
zoll, Nah dem Gefen vom 5 Junius 1839 wird dieſer Fol 
den Schiffen aller Nationen zurüderftattet, doch läßt ber erfte 
Artifel dieſes Geſetzes ber Megierung die Freiheit, wenn wid 
tige Gründe eintreten, die Ruckzahlung proviſoriſch einzuftellen. 
Im zweiten Artifel it dann feftgefept, dab vor dem 1 Junlus 
1843 unterfucht werben foll, ob die Ruͤckzahlung auch noch zu 
Sumften folder Länder beisubehalten fen, mit denen bie dabin 
fein Handels-, Soll: oder Schifffahrtsvertrag abgeſchloſſen 
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worden. Jener erſte Artikel war es, auf den ſich die Megierung 
vor lurzem berief, als fie die Rüczahlung zu Gunften nord: 
amerifanifcher Schiffe, auf die Nachricht von ber Behandlung 
die jüngft der Britifh: Queen und einem andern belgifchen 
Schiffe in ben Bereinigten:Staaten wiberfahren, bie zur Nüd- 
kehr der früheren freundſchaftlichen Verhältniſſe fuspendirte. 
Der genannte zweite Artikel macht es nöthig bie ganze Frage 
vom Sceldezoltin ben eriten Monaten bed Jahres 1843 wieder 
vorzunehmen. Die Länder, mit denen noch fein Schifffahrts— 
vertrag abgeichloffen worden, find Frankreich, Preußen, Por: 
tugal und Neapel. Auch in England müſſen bie beigifchen 
Schiffe noch immer gewiſſe übersäbline Gebühren entrichten. 
Nordamerika wäre ebenfalls zu jenen Landern zum zählen, wenn 
der mit demfelben abgeſchloſſene, jedoch noch nicht ratificirte 
Vertrag ald nicht eriftirend angefeben werden follte. Im den 
Häfen aller andern Sander ſteht die belsifhe Flagge mit denen 
der begünftigtften Nationen, was die Schifsgebühren betrifft, 
auf gleihem Fuß. Ehe nun die Negierung dieſen Gegenitand 
vor bie Stände gebracht, bat jie bie Hanbeilstammern befragen 
wollen. Die von Antwerpen bat fih für die Beibehaltung bed 
Geſetzes vom 5 Junius 1839 in feiner vollen Ausdehnung und 
felbit für defen Unmwieberruflichleit ausgefprodhen. Die Han: 
delöfammern von Brügge, Gent, Dftende, Brüffel und Löwen 
dagegen wollen die Rückerſtattung des Scheldezolles nur zu 
Gunſten der Schiffe folher Läuder beibebalten willen, in deren 
Häfen die belgiſchen Schiffe den inländifhen hinſichtlich der 


Schifffahetögebühren jeder Art gleichgeftellt find. Die Regie 
rung, im Hinblit auf die Unterhandlungen bie fie namentlid 
mit Frankreich und Preußen angekmüpft, will ſich nicht zu biefer 
lestern Anſicht verftehen. Sie fürchtet davon eine Erfchmwerung 
der Verhaͤltniſſe in einem Augenblick wo fie lieber bereitwillig 
enigegenfommen möchte, Sie fhlägt daher vor bad Geſetz von 
> Junius 1839 noch auf drei Jahre, alfo bis zum 1 Junius 
1846, zu verlaͤngern, wo es ihr dann immer unbenommen 
bleiben würde gegen ſolche Länder bie ſich in den angefnüpften 
Unterbandlungen zu ftarr bewiefen hätten, die Rüdzahlung des 
Zolles zu fuspendiren. Ob nun bie Mehrzahl beider Kammern 
diefem Vorfchlag beipflihten mwerbe, möchten wir besmeifeln. 
Retorfionsmaaßregeln ſtehen feit einiger Zeit fehr in Gunft bei 
ihnen, und es liegt allerdings etwas auf den erfien Blic fehr 
Zufagended darin Andern nicht mehr Bortheile zu gewähren 
als fie und ſelbſt zu Theil werden laffen. Für Antwerpen 
wäre ein Bermerfen ber Vorfhläge der Megierung fehr nach⸗ 
theilig, während Rotterdam ſich darüber zu freuen hätte. Die 
Zahl der im Jahr 1841 im Antwerpen eingelaufenen franzöfi- 
then, preußiſchen, portugiefifchen und neapolitanifchen Schiffe 
belief fih auf 181, die zufammen 24,752 Tonnen Tragfähigkeit 
hatten. Die ganze Frage bangt überhaupt bavon ab, melde Grund: 
fäge man im Allgemeinen bei Gelegenheit der Dieeuffion über die 
Arbeiten des betreffenden Ausſchuſſes der zweiten Kammer im 
ber unbebingten Breigat nit safe Ik Yale var Tanah KADE 
Gelegenheit ansuführen. A — ger un 





Frequenz der beutfhen Eifenbabnen im Dctober, 
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yet _F Perf. | Gef. Einnahme. I Etr. Güter. | Perf. | Cinmahme. J Perfon. | Cinnahme, | Ctr. Güter, 
1. Linz: Bubweis . . . 1 1. 21,322, 40 9 —— MER — eree 206,478, 7 u 72 
u. . Bo u. 4046 8150 
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5. Hamburg· Dergeborf . | 15,3661mff 7,039. 2 | fee unten. Jo — | * — 2 | — 


6. Leipzig: Altenburg . 
7. Braunfhweig-Harzburg 
8. Münden: Augsburg . 
9. Mannheim : Heidelberg 
10. Wien: Brünn: Olmüs 
11. Wien: Stoderau 
12. Köln: Nahen . 
13. Berlin: Anhalt . 


19,263] 10,704.14 | ehe unten. 
27,651|# 39,418.27 
28,919] 9,1%. 20 
29,183|A 111,235. 17 @.|127,08& 


| fiehe unten. 


29,649) °P 25,202. 7. 3] A7,445%, 


22,721|F 6,510. 3. 7] fehe unten, 
25,580] 29,046. 16 


| fiede unten. 





31,711]4_14,779.22 €.) verih. Gent. | 30,3531.4 14,013.22 6. 





—— _ 29,462|P 16,577. 23 feit 19 Gepinmber. 
| 2352,0501.9 59,852. 1.3] — 
194,754|4 236,620. 48 
22,400)4 7,030. 6 272,7581% 85,974.3 |. — 
20,483|4 71,283. 54 C.| 252,29114 910,343. 37 €.|1,031,169 
277,450|4 128,726. 44 €.| vera. Send. 
282,858|# 233,449. 21. 9]396,202%,, 


| — 








fiebe auch unten 





ö 61,523. 16. ⏑— 





— | — 


273,086 |@ 455,598. 14.111335, 





14. Düffeldorf: Elberfeld . 
15. 2eipgig: Dresden . . 
16. Berlin: Potsbam . 
17. Nürnberg: Fürth . 
18. Magdeburg : Leipzig 
19. Mainz: Frankfurt . 
20. Wien: Maab . 

21. Berlin- Franffurt , 


Summe 1842 im Det, 635,427 
Summe 1841 im Det. 544,442 


Bei diefer Ueberſicht iſt zuwörderft zu bemerfen, d 

Nubrif „Seit 1 Januar 1842« be fämmtlichen Bahnen 
der genaueiten Reviſion unterzogen worden, und daß, mwofern 
nicht uriprünglih in den öffentlichen Mittheilungen felbft ein 
Irxthum obwaltet, obige Angaben nun das genaue Mefultat 
des Perfonen= und Gütertransports wie der nnahmen dar: 
ftellen. Nur drei Bemerkungen find biebei zu maden: 1) Die 


31,085.7 9,670. 7 
34,718]@F 44,735. 15 


| 9,6307, 
| fee unten, 





52,246|4 6,238. 36 
52,419 56,968. — 9] ſiebe unten. 
67,286|5 4,322.22 | — 











34,225] 


41,801|# 14,163.11. 6 — 44,228 12,886. 2. 6]_439,459129 137,139. 17.7) — 


1189 ©. Bien] 51,15814_ 6,184.54 


an Trac ET EEE TEE 
346,274100 ürde unten. 1204,307%, 
330,244|09 428,621. 21. |Fra. a Moden. 


BEN TEIEP FUN TUT 














| 334,557)4 44,92.54 [1919 Er. mm. 
48,977] _ 481,837|9452,787. 9. | — 
56,304/% 31,502.28 | 737,191/°9 413,850. 34 


| 





81,662|# 56,360. 34 E.| 71,046.83 
Selt 30 Geptember in Benüpung,. Die Freauenz des Deteherd it nach wicht beiannt geworben. 


93,540|4 44,382. 48,.€.H,070,223|4 638,303. 10 €.|445,294. 8 







eit i 


Se an. 1842: 6,049,382 (-} 5695 von ber Zeipj. Dreed. 
Seit 1 


an. 1341: 4,276,416 Bahn.) 


Frequenz der erften Section der Berlin-@tettiner Bahn umfaßt 
nah unfern Mittheilungen den Zeitraum vom 30 Julius bie 
Ende Detobers, die Mirtheilung in Nr. 316 der Preufifhen 
Staatszeitung die Monate Auguſt, September und October 
fo daß die Differenz (f. w. u.) wohl auf Rechnung des 30 und 
31 Julius fommt. 2) Die Ungaben über die Leipzige Dres— 
bener Bahn, wie fie unter obiger Mubrik enthalten find, 
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en fi auf Wochenangaben; die Perfonenzabl ſtimmt 
is auf 20 mit den Ungaben der Leipziger Allg. Zeitung über: 
ein, nicht fo die Einnahmen (ſiehe darüber unten). 3) Bei 
Mardeburgskeipzia gründen fich die Angaben in diefer Mubrif 
auf die uns freundlicht mitgerbeilten Monat sergebniffe. 
Betriebdrefultate der Monate Auguft, September und De: 
tober (f. o. Bemert. 2) der Berlin» Stettiner Eifenbahn : 
49,306 Perfonen (d. b. 467 weniger ald die uns mitgetheilten 
Notizen ausweifen), wofür eingenommen wurden 24,398 Ditblr. 
25 Ear.; am Pallagiergepät und Gütern wurden befördert 
11,282 Etr. 44 Pfd. und dafür eingenommen 1615 Rthlr. 16 
Sar. 3 Pf. — Totaleinnahme 26,014 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. Auch 
die zweite Section bis nach Angermünde, alfo die Halfte der Bahn, 
wird feit dem 16 Nov. befahren. Der eigentliche Gutertransport 
(bis jegt find die Guter mit den Perfonenzügen befördert) bes 
ginnt mit dem 1 December. — Hamburg Bergedorfi an 
25 Wocentagen gingen ein von 10,320 Paffagieren 4210 Mart 
6 Sch. Eour., an Sonn: und Feittagen für 5046 Paflagiere 
2828 Marf 12 Sch. (Diefe Bahn bringt auch halbe Palfagiere 
in Rechnung , die von und früher ald ganze eingezäblt wur: 
den). — Leipzig⸗ Altenburg: Perfoneneinnahme 10,048 Rthlr. 
6 Ngr., Fracht 656 Mtbir. 8 Nor. — Bei Vraunfchiweig- 
— ertrugen die Perſonen 3470 Rthlr. 4 g01., bie 
transportirten Güter 3039 Rthlr. 23 gGr. 7 Pf. — Au der 
Eiſenbahn von Hannover nah Braunfbweig find von 
den zu bewegenden 71,053 Schachtrutben Erdmaſſe bis Ende 
Detoberd 24,978 Schadtruthen vn und 2285 laufende Rutben 
Planum vollendet den Die Erdarbeiten find jetzt bis un: 
mittelbar an die Stadt Hannover fortgerüdt. — Wlünchen- 
Augsburg: Fahrtaren 32,322 9.24 fr., Transporttaren 7096 fl. 
3 fr. t dem 1 Detober war für diefe Bahn das zweite 
Etatsjahr abgelaufen. Das Mefultat vom 1 Detober 1841 bis 
1 Dctober 1842 iſt folgendes: befördert wurden 211,308 Perfo: 
nen, welche eine Cinnabme gewährten von 199,443 fl. 25 fr., 
die transportirten Güter, deren Summe nicht befannt ift, er: 
trugen 56,924 fl. 45 fr. Gefammteinnabme 256,368 A. 10 fr. 
(Im eriten Etatsjahr betrug die Gefammteinnahme 255,446 fl. 
4 fr., übrige laufende Einnabmen 14,242 Hl. 2 fr.). Cacteris 
paribus ergibt fi alfo heuer eine Mebreinnahbme von 
9222 fl. 6 fr. — Mannheims Heidelberg: Perionentaren 
8556 fl. 24 fr; Uebergewichts⸗ und Garantieraren 144 fl. 
11 fr.; Beförderung von 9 —— 31 fl. 30 fr., für 1017 
Stück Vieh 458 fl. 15 fr. — ien-Brüun:Ölmüß: Cr: 
trag des Perfonentransports 61,060 fl. 6 fr. C. M., Ertrag 
bed Waarentransports 50,175 fl. 11 fr. C. M. Mir dem 30 
Detober ar das Etatsjahr der Nordbahn vom 1841 1842; 
während desjelben wurden, einfchließlich des Stoderauer Flü- 
gel9 befördert: 613,874 Perfonen, 1,229,702 Str. Güter und 
ie Einnahme betrug 1,213,802 A. 26 Er. €. M. (im Etatdjahr 


[5865) 





ſtrede 8528 Rthlr. = 179,03 Rthlr. 


1840/41: 714,143 fl. Br. EM) — KölnsAahen: Ein: 
nahme für Perfonen 20,766 Rthlr. 29 Sr. 6 Pf., für Güter 
4435 Nitblr. 7 Sar. 9 Pf.; feit 1 Ian. für Perfonen 196,264 
Rthlt. 1 Sur. I Pf., für Güter 37,185 Rthlr. 20 Ser. — 
Berlin⸗Anhalt; Perfonentaren 43,855 Ntblr. 8 Sur. 3 Pf., 
Gütertaren 17,636 Rthlr. 3 Sar. 2 Pf.; feit 1 Ian. für ⸗ 
fonen 355,114 Rthlr. 18 Sar., fiir Güter 100,483 Rthlr. 26 Sur. 
11.9. — Düffeldorf-Eiberfelb: im Monat September, 
beifen Freguenz erſt in den lesten Tagen Detobers befannt 
wurde, find befördert worden: 44,758 Verfonen und 877 Mann 
Militär, 31,699 Err. Frachten und 645', Etr. poltzwangsd- 
pflichtige Palete; die Einnahme belief ſich auf 14,096 Mtbir. 
2 Sgr. 6 Pf. Im Monat October, außer ber in der Ueber: 
fiht angezeigten Güterzahl, 630 Etr, pojtzwangspflichtige Palete 
und 1049 Etr. Gemüfe: und Gartenfrudte Seit Anfang 
Erpt., dem Beginn eines neuen Etatsjahrs für diefe Babn, 
wird nun atıch die Einnahme befannt gemacht. (In den eriten 
9 Monaten von 1842 find circa 102,500 Mthlr. eingegangen, 
einfcließlih der Frahtrüditände,) — Keipsias Dredden: Per: 
fonentaren 29,420 Rthlr. 17 Ngr., Transporttaren 15,314 Ntblr. 
23Ngr. Wie oben erwahnt, bieten die wöchentlichen gegenüber 
den vierteljäbrliben Mitrheilungen eine nicht unanfehnlice 
Differenz in Perfonenzabl und Cinnahme. Die beiden eriten 
Vierteljabre weifen aus: 209,916 Perfonen (3177 Perfonen mebr 
ald die wöhentlihen Mittheilungen) und 294,017 Rtbir. 2>Nar. 
(24,298 Rthlr. mehr als die wöchentliben). Das 3te Quartal 
vom 1 Qul. bis 30 Sept. ergibt: 1) 126,021 Verfonen, Ein: 
nabme dafür 114,935 Rthlr. 7 Nagr.; 2) Ertrag ber Fracht 
46,690 Rthlr. IH Ngr.; von der Port 947 Ditblr. 23 Nar. 4 Pf., 
Salzfracht 8301 Rthlt. 6 Nor. 6 Pf.; 3) Magdeburger Bahn: 
Hiedurch wird die Dif: 
fereny bei den Perfonen auf 5693, bei den. Einnahmen auf 
45,299 Rthlt. 4 Mar, erhöht, d. h. die Gefammtfrequens 
beträgt 335,959 Perſonen, die Gefammteinnabme 
473,920 Nthlr. 25 Nor. — Rürnberg- Fürth: Perfonen: 
taren 6226 f., Vieh 12 d. 36 fr. — aadeburas 
Leipzig: Einnahme a) aus dem Betrieb dieer Babn felbit 
40,963 Rthlr. 9 Pf., b) Antheil an der Berlin: Anbaltifhen 
Bahn circa 16,000 Rthlr. Zur —— des Magdeburger 
Bahnhofes find bedeutende Kerrainanfäufe gemacht worden 
und ber Bau von Wagen : und Waarengebäuden wird fpäte: 
ftend im Frübiahr beginnen. Die Arbeiten zur Anlage einer 
Doppelbahn nah Wolfenbürtel find angefangen. — Bei Mainz: 
Frankfurt werden Portreifende und Poftgürer nicht miteinge: 
rehnet. — Wien:Maab: feit 1 Jul., dem Beginn des 
neuen Etatsſahrs, find befördert 595,262 Perfonen, 212,019 
Er. 4 Pf. Güter, und die Einnahme beträgt 353,415 1. 40 fr. 
Conventionsmünze. 





Reclame. 


Les personnes auxquelles Vusage du eafé ou du chocolat est defendu, celles dont Festomae reelame un déjeüner 
leger et nourrissant, trouveront dans le Raenhout des Arnbes l'alimentation la plus agreable et la plus salutaire; 


cet aliment est aussi trös convenable aux dames, aux 
Vestomac. 


[588586] 
Nah 5. 21 der Statuten des Albrecht-Dürer-VBereins 


welche Mitglieder diefed Vereins find und fib um die Anfertig 
lung unter die Mitglieder beftimmten Gedächtnifblattes zu bewer 


st ants, ct a toutes les personnes faibles de la poitrine ou de 
(Depöt dans toutes les pharmaeies de la France et de l’Etranger.) 
ö⸗ — — —— — — —— —— — nn. 


Bekaunntmachung. 

werden diejenigen verehrlichen hieſigen und auswärtigen Künſtler, 
des am Schluſſe des Verwaltungsjahres 1844.45 zur Verthei— 
e 





n wunſchen, hiermit erſucht, ihre desfallfigen Anträge laͤngſtens 


bis zum 45 Februar 1843 
dem untergeihneten Directorium gefälligft vorzulegen, — Nürnberg, den 20 November 1842. 


Das Directorium des Albredt-Dürer-Vereins. 
Dr. Mebmel. 


Benten- Anfalt 


der bayerifchen Hypotheken- und Wechfelbanf. 


Um einem vielfältig laut gewordenen Wunſche zu entſprechen, und weil ed im Interefle der Mitglieder liegt, dab die Zabl 
der Theilnehmer jo — mie moͤglich werde, bat die Bank Adminiſtration beſchloffen, den Termin für die Einzahlungen in die 


III. Jahresgefell 


bei den auswartigen Agenten aber bis 


chaft in der Art zu verlängern, daß bei den Bank-Caſſen bier und in Augsburg bis 
sum 20 December, 


zum 45 December 


noch Cinlagen gemacht werden fönnen. — Münden, den 29 November 1842. 
Die Adminiftration der bayerifhen Hypotheken- und Wechſelbank. 
Simon Frhr. v. @ichthal, 


[4892-95] 
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Sehr intereffante Anzeige 


für Militärs, Waffenſammler und Jagdliebhaber. 


Berloofung 


der berühmten Gewehrfammiung Seiner Hoheit des verewigten Herzogs 
Heinrich von Württemberg. 2 — 


Dieſe Gewehrfammlung, die bedeutendſte unter allen, welche jemals im Privatbeſitze 
fammiern für einzig in ihrer Urt anerfannt wird, ift von Sr, Hob. dem Herzog von 


angelegt und bereichert worden. 


ndlih waren, und welche von Waffen: 
ettemberg mit unablaffigftee Fürforge 


Die auf Befehl der k. württemb. Meglerung beitellte Gommiffion von beeidigten Sachverftändigen hat den Werth 
der Sammlung auf 146,46@ Gulden im 24: @uldenfnäe feftueftelt. Diefelbe, gegenmwärtig.im bergoglihen Palais zu Ulm 


aufgeftellt, befteht aus einer großen Anzahl der herrlichten und ausgezeichnetiten Gemehre, mit 


old, Silber, Perlmutter, gravirs 


ter umd getriebener Arbeit verziert, wie dieß ber von den f. Behörden geprüite und beglaubigte Verlooiungsplan näher ausmweist, 


Vierte der Gewehre haben einen hohen gefchichrlihen Werth, da fie tbeild vom Mapoleon und andern 


erühmten Perfonen 


—— und mit deren Wappen und Chiffre bezelchnet find, theils aud als uͤberaus ſchatzenswerthe Deukmale der Waffen 
hmiedefunft früherer und insbeſondere neuerer Zeit eine ausgezeichnete Wichtigkeit befigen. 


Die ganze Sammlung zerfäßt bei der Werloofung im 246 Preife, im Werthe vom 8200 fl. 
Eine genaue Beſchreibung der Gewehre neb 
8 fl. 30 fr. oder 2 Mthlr, preuf. Eour, 


Der Preis eines Looſes ift 


j e ‚ 6000 fi., 5000 fl., 4000 fl., 3000 fl. ıc. 
Schatzungswerth ift in dem obrigteitlih beftätigren Plan enthalten. 


Bei Abmahme von zehn Looſen ein eilfted gratis. 
Die Hohen Megierungen der meiften europäifen Staaten haben die Bewilligung zum Debit der Looſe in ihren 


refp. Staatengebieten ertheilt. 


Ylan und 2oofe find bei dem unterzeihneten Handlungsbaufe, welches ausſchließlich mit dem 
Verkauf derſelben beauftragt ift, au begieben. 

Militärs, Zagdliebhaber, Kenner und Sammler von Waffen werden diefe mie wiederkehrende Gelegenheit nicht verfäumen, mit 
einem fo geringen Einfage lich bei einer Verloofung zu berbeiligen, weſche fo feltene, und werthvolle Werke der Waffen: 


fhmiedefunit zum Gegenitand bat. 


Briefe und Gelber werben portofrei erbeten. 2 
Sr. Majeftät des Nönigs von Bayern bat bad Handlungsbaus Gebrüder Marr in 
r dad Königreich Bavern übernommen nnd die verehrlichen Tirl, Abnehmer belieben 


zuf allerhechſte Genehmigun 
München den Debit der Looſe 
an dasſelbe zu wenden. 


[5185—s7] Stuttgart. 


Erben - Aufruf. 
_ Die beiden verſchollenen Edhne bes weiland 
Heinrich Gihr (Wirt) gewefenen Gteinbauerds 


geſellen, 

kam einrich, aeb. ben 2 September 1766, 

ohaun Briebriy Jakob, geb. den 5 Mais’? 

wurden durch Gerimiäpefaluß vom 22 v, Mit, 
für todt erflärt, umb es ift daher Ihr Wermbaen 
orieglin zu vertbeilen. e nteflaterben find 
nun aber bieffeits nicht befaunt, und es fonnte 
von ihren Berwaudt ſchafte verhaͤltniſſen bis jeyt 
nur fo viel erhoben werben, das ihre Mutter 
Maria Elladetha, eine Tochter des verftorbenen 
Fobann Einiftopb Diez, gew. Dratbftriders. 
umd ber Anng Eltſabetha, geb, Bangenflein von 
Tübingen war; von Verwandten auf Geiten 
des Baters, ter ein Ausländer geweſen ſeyn foll, 
ift jedoch Tebiglich nichts befannt. Man forbert 
baber auf biefem Wege bie ertwwaigen unbefanns 
ten Iuseflat: Erbengauf. ſich 

binnen 60 Tagen 
bei ber untergeichmeten Stelle zu lenitimiren, wis 
drigenfalld das übrigens umbebeutente Wermbds 
gen bem cus zuzuweiſen waͤrt. 
Den 9 November 1342. 
Königl, Stadtaerihtönotariat. 

Hölde 


. 


[5736 38) Bekanntmadhung. 


Am 12. Der. I. 38, 
Nabmittand_2 Uhr anfangendb verfaufen in 
dffentlihem Striche die Erben bes £, Forftratbes 
Sımmttt dbabler eine Bemälbenalerle von circa 
300 Grür von dem beften Meiftern, 4. B, Rus 

Axrauach, Hamilton, tborfi, Bemmel, 
Meid, Rooß. But, Naphael Menad, Hals, Mies 
vefeld, Beihap 2... dann eine Sammlung ber 
feinften und meueften fitb: vbifchen e 
unb einzelner Ritbograpbien, Kupfer: und Etahls 
fie ; ferner Sammlungenvon Eonplien. Mis 
neralien, Infecten, Cehmetterlingen, &iern, 
Morfen, eftopften Wdaein und andern 
Thieren, fämmtlig in Glastäften, eime Biblios 
tbef meift forftwilfenfaftliger und naturges 
—A— 5 eine ** Hirſchgewelhe 
und abnorme Rehbockagewichte ⸗ 
ſaͤndiges Mosiliare, — —— 

Die Verzeihniffe der Gemaͤlde find im den 
A Münden umd 


ollten vor dem Werftriche billige Anachote 
= * —** ober — einzelne Theile 
—— nen auch biefe ſogleich ab gegt⸗ 
Würzburg, ben 17 Mor, 1642. 
—— — 


F. E. Fuld in Franffurt a. M, 


d 
F. €. Fuld ın Frankfurt 3 


[297) Inter J. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart ift erſchlenen: 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
für Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


Monat November 184%. 


Größere Auffäße. 


Schuderungen aus Sammium. 4) Cajazzo; Alıfe; VPiebimonte; Beſtelaung des Monte Wi⸗ 
fetto; 2) Alife: San Poriro; Eatvifi; Porn. Patepio; * lieber bie Neger als primis 
tive Race. — Behandlung der Meger ın Canada. — Dberft Scott und, Wodels Hader. — 
Die Injet Formofa. — Die englifge Armee. — Stigen aus 9. 4) Die Häufer der Evimer 
en; Banarı und innere @inritung; Benräomißpläge; taiferlide Brabflätten. —— ‚Die Sands 
isinfeln: 4) die Statt Honolulu; die Einwohner ; narurebiftorifhe Bemertungen; europäifne 
Eultur; 2) bie föniglihe Familie; eim Bafmabl; 5) Benditerung; Urfache ihrer Annahme; 
imbermord; 4) die amerifanifden Mifftenäre. — Augemeine Demsrtuugen über Chile. — 
ad Gonvernement Dioney. — Die Ehe in Weanpten, — Die farholifge Kitche auf ben Eys 
daden, — Gin Befuh in Teberas. — Das Geuvernemeut Sjetaterinotiam. — Enatifge 
Eotonien: Penferfand.  Meufübtwalrd, — Die Ervaren im ber Debenburger Befbanmfcaft im 
Ungarn. — Eine Cübne im Kaufafırd, — Die ainefifhen Büße. — Die Meife yon Beans 
Beriht aus und Über Cuba. — Fine Grosrapbie Georgiens. — Die Tempel zu 
.— Metfebilber aus Polen: Pofen. — Schutn aus London: 9) Derämpfeblung 
Die Basreliefs bei Bozbas KHıbi. — Hersfipromenase im Prierdburg, — as 
Opiumraschen in Ebina. — Das große Boltsfeft zu Ehren ber Beperteltung bei Eroton zu 
Fews dort. — Ein Bejuch im Kloster Megafpileon in Morea. — Ueber bie Wieherbewalbung 


der Berge in Frantreich. 





Sure nit AR a PR : 
Maſſons Reifen in Belutfanftan, Afghaniſtan ben Penbſchab. 
Deras; 8 Reife A Peſchawer und Aufenthait dafelaft. — Davidfons Reife 
Kleinere itcheilungen. . 
Erdbeben in Norwegen. — NHaarinduftrie in Frantreig. — Gtalattitnbbble in 58 
— Einwirkung ber Schafe auf die Bäume — esbiterung von Malta, — Aloe perio iata 
vera. — QDuedlilber in Aden. — Abnahme ter Ollvendaͤume in ber, Provenee, — 
im Eifendahmmwagen in England, — Wuffiihe fitteraur im vorigen Jabre, — Gtreit über 
die Entberfung des antarfrifbeu Continenis. — Gterbligpeit in Louben. — Druibengrabflätte 
in Franfreit,. — Panamacanal, — Mafhine zum Uhrenzau. — Baummwollendau in Kaur. 
— Bırtauf von Runftwerten der famändifhen Schule in England. — Ueber bie Weinverfdts 
fhuna in Paris, — Mene Büffelart in Afrita. — Standinauifche Hitertbämer. — 8 e 
Sıanbita der Sama Beda. — Ein Miffiondr unter den Earalsen. — Nenftofaurud. — Ders 
breitung ded Guano in Füdamerifa. — Die Infel Hong: fong. — Siniags über bie Wanderz 
bldcke in Aufland, — MWeifenorigen: Dr. Grant ın Kurbiftan; Dr. Bere in Umilinien; 
Hr. Freeman im AUfchanti. — _Salzige Mineralfplammbäder dei Aftrayan. — Umfang_ von 
arid. — ride in Kieinaflen, —. Die Gräver in ben MWorftädten von Eanton. — Sn 
fihtigre Candle in Finnland, — Ueber das alte Meereöniveru in ben Finumartfen. * Ki 
arbeiten. — Vorlefungen über Kunſtgeſchichte u Upfala angeordnet. — Wertauf von Mauasos 
W:terie, — Mafidsehbind Werte. — Helber As Biographie, — Der Drientalift Dsoa, en 
Maaßregeln in Ebing gegen Humaerönorb. — —— der Kulferten mit dem Louovrt. 
Nachrichten vom der Siuung ber norbiigen Mirerttumss Gejeligpaft. 


ı) Babawalpur; 2) bie 
in Marocıo. 
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[296] Inder litterar.sartiftifchen Auftalt in München ift erfchienen und durd alle Buchhandlungen zu haben: 


Kalender auf das 


ahr 


843, 


Auf Beraniaffung and mit befonderer Unterſtützung Fr. königl. en des 


Kronprinzen von Dayern 


herausgegeben von Hofrath Dr. F. B. W. Hermann. 
Mit vielen Holzſchnitten und einem Kupſerſtiche nach Kaulbach, geſtochen man Merz, den Kaiſer Kind Varbaroſſa 


im Ayfhäufer en 
reis 1 f. oder 


Es werden auch Exemplare als Sihreibfalender — den Aahretfalender zu Demfelben 


TERM algegeben. 


1. Titelblatt, Holyihnitt nah einer Orleinchzigmune = * v. Cornelius. 


3. Kalender mit 12 Vignetten nach Originalzeichnungen von W. ro 
554 und Gewichte der eurordifhen Handelsorte und Staaten. 
der verfhiedenen Länder von Dberlientenant v. Malaife. 
Bapern. 
2 zu Münden. 

ach mit Erläuterungen von Prof Aurbadher zu Münden. 
ner „ Münden, 


12, Die 

13. Altdeutihe Sprüde und Vermiſchtes von ©. 8, 

rof. G. Mau in Spever. 15. Lieder der Leiten und Ehe n von 
udbart in Bamberg. 17. Rabbinifhe Soruͤche und rabbi 

fan Wurm in Hof. 19, Aleine Erzablungen von Hofrath ©, 

Kobell zu Minden. 21. Erpählungen von Prof, ne 

der Nürnberger Schultbeiß_ un ra 

jährigen Krieg, von Prof. Sch mell 

@. Foͤrſter zu Münden, 26. Der —— von Bavern, von Prof. 

fette,von Dr. Priedrih Medicus, Infpector in Scleifheim, 


F. D. 


bad. 4. Praftica "für Münden. 
6. Tafel des Mehnungs:, Silber, Gold: und Papiergeldes 
7. Statiſtũ der rg der Eparcaffen, des Viebftandes von 
8. Gartenfalender vom koͤnigl. Hofgarten » Iufpeetor Seig zu Müuden, 
10. Gedichte von Fr, Nüdert, Trimeter 16, Anafreontifäre, 1— 
erzogin Anna, vom Ar Dat 
14. Zur Geſchichte bed Beinbauee in ber Pfalz von 
G. 16. Aus dem Leben des heil. Otto von Prof, 
mine ur von G. F. D. 


2. Gencalogie des Fünigl, uſes. 
5. Tafel über bie 


Ueber —— von Prof. Dr. 
. Bild von Kaul- 
und Prof. Dr. Bud: 


18. Der Dichter von Proſeſſor Chri⸗ 


Echubert zu Münden. 20. Gedichte von Franı von 
2; Erzäblungen von K. R. E. 
m von Prof, Lohner zu Nürnberg. 24. 

Der Denkſtein auf der Fürftengruft in ber —— zu Münden, von Dr. 
9. Fr. Mafmann. 


in E. 23, Conrad Groß, 
Die Stadt Münden vor dem dreißig: 


. Ueber. den Bau der Eipar: 


[5655— 57] In der Karl Gerold’fgen Buchhaublung in Wien ift erfpienen und dur 5, [5878] Sork- und Fagdkunde. 


alle Buabeukten Galen; der fü: r alle Stände. 
1843. 


Herausgegeben von E. 2. ». Littromw. 
Preid brofch 32 kr. cartonnirt und durchſchoſſen 42 fr. G.:M. 

Diefer meueße ; e Tabhrgang bes beliebten Littrow'ſchen Kalenders entbält außer ber arwöhnlichen 
aftronomiichen Eu 8 u Kr. febr ſchraͤzbaren Zugaben einen Imtereffanten unb uns 
gemein ee tung unb Bebanbluna von Ehronometern, Penbels 
und Feber⸗ Uhren von Eom. we ee — J. M. der Köniain von Emaland. 
—— In der rg {nen Buchhandlung in Leipzig und im allen Buchhaud- 

gen von Deſterreich, Bayern, Württembera, ra 2c. iſt am finden : 


» + + * 4 + 
öfterreichifche Peivilegienceht 
in politifcher, civilrechtlicher und technifcher Beziehung 
erläutert, durch Weifpiele, Rechtsfälle und Formulare praktiſch 
bargeftellt. 

Mebft einem Anhang über die bezäglih der Dampfihifffahrten, Dampf 
mafchinen und Eifenbahnen erlaffenen Gelee, 


von 2. J. Sfarda, Doctor der Rechte. 


Wien 1842 gr. 8. 368 Seiten geb. 2%, Thlr. 

Der Verfaſſer war bemüht, bad Werf fo einyurichten, daß es nicht nur für ben Mechtägelehrs 
ten braucbar, fonbern auch ae jene, die keine Rech tskunbigen find. verftändtia ift, Für alle Aus⸗ 
länder, bie im ben bfterreichifchen rg auf ihre Erfindungen —— aniuchen wollen, 
ed unentbehrlich, indem fie Durch diefed Wert Anleitung erbalten, ihre Privilegien ſich ſelbſt auf: 

arbeiten, olme erſt an einen Groonmänrlaten in Defterreich fi werben zu mäflen; auch find 

Rechte und Befuanifle der Ausländer, die bereiss in Drflerreih Priilegien befi F genau 

ngegeben, Uesrigens ſpricht der Umfand, daß der nieberöftirreihifche Berverbenerein, bie Dedt⸗ 
eat on dieſes Wertes nach einer vorbergegangenen fung obme Bedenken angenommen bat, für 
die allfeitine Brauchbarfrit bedfelben ; das Wapler it aut umb der Drud vortrefflich. 


si Bet E, F. Winter, afademiime Werlagsvandiung in Heidelberg, ift fo eben 


“ Schweden 


unter Karl XIV. Johann, 


von Fr. Schmidt. 
gr. 8. geb, Preis 3 fl. 36 fr. ob. 2 Thlr. 





— — A der Fa 


bruar db. J. 
daß mac wenigen 
Auflage nbrbia wurbe, 


(nun) 


Im Berlage von J. D, Sauerläuder 
find erſchieuen und Dur alle Buabands 


we 8* benehen: 
Behlen, —* Neal: und Verbal⸗ 
Lexikon der Forft- umd —— 
mit ihren Hal ———— 


ter * gr 2 Kubi. 
rhn. od. 


If 
— 
in ihrem ganzen Ilmfange. Zweite 


Auflage. = —— 5 Ser. — 


2 * rhu. od, 1 t r- fr. C. M. 
apius, R., bi zunbfteuer von 
der Belmicipfäuft Gr.3, 121, Sgr, 
> fr. rbn. od. 38 fr. C. "Mm. 
vı: note, * —— 
er Zu etw u 
@rtrag, Rente, Befteuerung un 4 


Ga pitelmwertb der WBälder, begrün: 
det * dreißigjährige, bei deren Bewirth- 
ſchaftung gemachte Erfahrungen und 
mathematiſche a un 4— ae 
tafeln. Gr. 8, thli — 
2 fi. 24 fr. rhn. ob. T 

— vpraktiſche —— * Aus 
Stellung von Verſuche n Benu⸗ 
hung von Erfahrungen für forft 
wiffenichaftlide Zwede Mit 14 
Hülfstafeln. * Auflage. Gr.s. 
1 Rebe. — 1 fl. 45 fr. rbn. od. 1 fl. 
30 fr, C. M. 

5” Die erfte Auflage erſalen im Fer 
und fand fo ungetbeilten Beifall, 
Monaten fen biefe neme 


Ber ung int erimiunen um» Dura alle 
eben : 


von Anton Schur;. 
br, „I UM. od, 1. fi. 45 !r 
— 
Halberger’far Berlagsbandlung. 


2679 
— Werke von Guſtav Shwah, — 
theils ganz nen, theils im Laufe der letzten Jahre erſchienen in Samuel Gottlich Sieſchlugs Verlagshand⸗ 
lung zu Stuttgart, vorräthig ‚in allen ſoliden Buchhandlungen. 

Der Berleger freut ſich, älteren und jüngeren Freunden des hochgeachteten Hrn. Verfaffers, defien Name in und 
außer Deutſchland mit Liebe und Verehrung genannt wird— Überhaupt dem fir Litteratifche Erfcheinungen von Werth 
empfängtichen Publicum — hier vier Werke darzubteten, in deren jedem ſich Guſtav Schtwabs Eigenthümtichtelt 
aufd anziehendfte ausprägt, und die bei durchaus verfchiedbener Aufgabe dennoch insgefammt jene Weihe der Gefinnung, 
jenen Reiz der Darftellung, den nur die aͤchte Dichtergabe verleiht, und das durchgebildete geiſtige Verſtaͤndniß an fi) 
tragen, wie fie, gerade im dieſer jeltenen Vereinigung, auch die vorliegenden Schriften zu einem für die herangereirte 
Jugend ebenfo anregenden und fördernden, als für Erwachſene genußreichen Befige machen muͤſſen. 


Pie deutſche Profa von Mosheim bis auf unfere Tage. 


Eine Mufterfammlung mit Rückſicht auf den Gebrauch in höheren Lehr : Auftalten. 
Bwei Theile. 15% Serten auf feinem ®elin. 4 fl. 48 fr. od. 3 Thlr. Gebunden 5 fl. 15 fr. od, 3 Thlr. 7'/, Sur. 
Im Format übereinftimmend mit der portifhen Mlufterfommiung des Hrn. Werfaffers, 


Erſtes Buch. Bon Mosheim bis Jacobi. — Yweited Buch. Von Herder bis W. v. Humboldt — 
Drittes Buch. Von A. W. v. Schlegel bis ©. N. —— Viertes Buch. Von Solger bis auf 
unfere Tage, 


Als einen der weientlichiten Vorzüge diefed Werkes, das ein umſaſſendes Bild der deutſchen profaifchen Litteratur von der 
geffeeung der heutigen Spracformen bis berab auf die Gegenwart gibt, betrachten wir neben ber Bürgfcaft, die in dem Namen 

Hrn, Verfaflers liegt, e große Meichhaltigkeit und die dem freien geiftigen Genufle des Leſers förderlibe meiſt organiſche 
Abgeihlofenheit der einzelnen Beiträge, welche, fern von abftractem oder eintönigem Inhalt, in lebendiger Mannicfaltigfeit eine 
Meibe wichtiger Fragen des Lebens, der Kunſt und der Wiſſenſchaft, befprodhen von den edeliten Geiftern unferes Volks, in ſich 
fließen, während rein poetifhe Darjtellungen im Kleide der Profa ebenfowenig ausgeſchloſſen ſind und überall der fittlihe Grund: 
ton, der durch unfere Gefammtlitteratur gebt, hörbar durcklingt. Mit Recht nennt dephalb der Hr. Verfaffer fein Buch „ein 
weltlibes Erbauungsbucd,” einen Chorus deutichen Lebens und Sinnes, und es wird, insbefondere auch für den Gebrauch 
der höheren Schule, Fein bedeutender Name vermißt werden. Die beigefügten litterarbitorifhen Motizen über jeden 
einzelnen Schriftfteller, überall von treffenden geiftvollen Urtheilen begleitet, verleihen, im Vereine mit den angehängten I.nbalte- 
überfihten nah Stoff umd Form der Beiträge, nah Stand und Namen der Verfaſſer, dem Buche für Lehrer und Schüler 
einen weitern Werth, der nicht gering anzuſchlagen feun wird. 


Die deutſchen Wolksbücer, für Iung und Alt wieder erzählt. 


Zweite vermehrte Auflage des „Buchs der [hönfen Geſchichten und Sagen.” 

Zwei Bände, an 1000 Druckfeiten, auf feinem Velin, mit vier fehr fhönuen Stahlftidhen, in Pier 
Abtheilungen a 15 ar. od. 54 Pr. — Bollftändig in Gartonband, fl. 3 Er. od. 2 Thir. 7", ar. 
Inhalt: Der gebörute Siegfried. Die ihöme Magelone, Der arme Heinrih, Hirlanda. Genovefa. Das Schloß in der 
Höble Fa EN Grifeldid. Mobert der Teufel. Die Schildbürger. Die vier Hebmonskinder. Kaifer Octavianus. Die 

ſchoͤne Melufina. Herzog Ernſt. Doctor Fauſtus. Fortunat umd feine Söhne, : 

Der Verleger hat in Ausftattung und Preis diefer neuen Auflage alles getan, um der wachenden Theilnahme für eine 
Sammlung zu begegnen, die ein Lieblingsbuch deutfcher Jugend genannt werden darf, während fie von allen Erwachſenen 
willfommen gebeißen wurde, die einen ungetrübten Sinn für jene aumuthsvollen, dem Born der älteiten vaterländiihen Poeſie 
entfprungenen Dichtungen bewahren, weldye der Hr. Heransgeber mit dem ganzen Meize der ibm eigenen Darftellungsgabe ber 
Grgenwart wieder zugänglich gemacht bat. 


Schillers Leben in drei Düchern. 


Im Formate genau du den heueften Ausgaben von Schillers Werten varfemd. 
A. Duodez Husgabe, BOO Leiten auf Belin 2 fl. 2x tr. od. Thtr. 10 Sgr. netto. 
B. Octav: Ausgabe, 640 ten @ fl. v fr. dd. a Ehir, 95 Sur. 

Mehrere taufend Exemplare find von diefer ansgezeichneten Lebens beſchteibung (dom verbreitet; kein Werchrer Sb iller $, dem 
an einer tiefern Kenntniß feine® merkwürdigen Lebeneganges gelegen ift, wird fie, als die angenehmite Ergänzung der „berte,“ 
miffen wollen, um fo weniger, als fie zugleih über die gefammte Litteraturperiode, in der Schiller wirffam 
war, und ihre bervorragenden Perfönlichkeiten willlommene Aufſchlüſſe ertheilt. 


Die ſchönſten Sagen des claffifhen Alterthums, nad feinen Didtern und Erzählern. 
Drei Theile mit drei Zitelbildern. Juſammen gegen 1300 Seiten Geheftet 7 fl. 8 Pr, od. 8", Zhlr. 
. Gebunden w fi. 18 Pr. od. 45, Thlr. 

Juhalt: I. Prometheus, Die Menfhenalter. Deufalion. 30. Phaethon. Curopa, Kadmus. Pentheus. Perſeus. Jon. 
Didalus. Die Argonauten. Meleager, Kantalus. Pelops. Niobe. Salmoneus, Herkules. Bellerophontes. Theſeus. 
Dedipus. Die Sieben gegen Thebe, Die -Epigonen, Wlfmdon. Die Herafliden. 11. Die Sagen Troja’s. II. Die 
Zantaliden. Odyſſeus. Weneas. 

Ein umfaffender Cyklus der fhöniten und bedeutungsvolften Mothen und Heldenfagen des claffiihen Alterthums, 
in deffen Bearbeitung, bei ftrenger Vermeidung alles Unftöfigen, eine blühende Darftellung, gegründet auf die lebendigite Kennt- 
nid der Werte der großen Dichter des ltertsums — und ein dichteriſcher Geiſt fih zu einem ſchoͤnen Ganzen vereinigen. Mit 
Mecht nennt der Hr, Verfaſſer das Buch einen „Widerhall zwanzigjähriger öffentlicher und häuslicher Beſchaͤſtigungen.“ 





2630 
(5272-73) Im Werlage des Unterzeicgreten erſchienen: 


Die Gränzboten, 


Eine deutſche Bevur. 


| Redacteur: Z. Kuranda in Brüffel. 
Mitarbeiter: Die Gränzboten enthiel’en bieber Arbeiten von HH. Prof, 
Altmeyer in DBrüfel. Berthold Anerbad in 3 »Baron 9. Bülow in 

















BE—1N verkauf. 

‚Die umtergeihmete Werwsltumg verfauft 
Mittwoch den 14 December Vorm 9—12 
und Nachm. 1-4 Uhr 
an ben Meiftbietenten gegen bare Zahlung 
und aldbaldige Abnahme: einen vollflandigen 


DE ec Bann 
vierte @if * ‚@erätpfpaften. worunter bil: 


zerne un» aufeiferne Bormtäflen, einen großen 
metallenen Mörfer fammt Srhßel, Gerdihe für 
Rotbgi Bereien, worunter mebrere eiferne Biehr 
Hafen, eine Staffelt miı Epamteln und Barbs 
töpfen. Rür Zımmerlente englifcye Schlig: und 
Sameıffägen , zwei Bargermaiinen, verfahies 
denes alted Schmelys and Gnfriien, dabei eime 
Partie fmotiländiiwes Mobeifem, eine abachos 
deite vierrfine Eiienplatte für Drud . Eis 
nen gußeilenen Gebläs: Enlinder mit Kolven 
und anderem Auachbr. Drri transportable Aoms 
von Guheifen, eine anbeifene Preſſe mit 
vieredigem Kaften von s° []. eine roırenbe 
(ameritanifhe) Pumpe, ein Tretwert auf eılicde 
erbefraft. für ug Sur Lob⸗ oder _bergl, Mühs 
en 2. anmenbbar; einen Metall: Born: Mpparar 
auf 410 Zoll Durmmeiler; verfdiebened altes 
Kupfers und Metallauß; einine tauſend Mart 
Ecmelztiegel , ein anferienes Geblaͤs mit Pua⸗ 
fer, ein dito Eamwunarad, auch eine Partie 
many trodener Nuhbsumladen umb andren 


Bırlın. Dr. Brandeis in London. Th. Greigenadh in Fanffurt, B. Die fenbach 
in Frauffurt.” 9. Fränfl in Wien. Rt. Gugfow in Franffurt. Hackländer in 
Stu:taart. F. Kaufmann in rare, H. König in Fulde. G. Kühne in Leip⸗ 
w 9. Yaube in Lippig. Dr. H. Merz in Tübingen. E. Mobert in Mailand. 
. Schirges in —— Prof, Schliephake in Bruͤſſel. Dr. S. Schott in 
Stuttgart. F. Denedey in Paris. A. Weill in Paris. 3. v. 3. in Bien u. ſ. w. 
Größere Auffatze Die Oräupboten bramten bis jeyt umter andern folgende: Seor⸗ 

ges Sand und Par vereur ; jur Eharafterifli' er neneflen Socialiſen. — Sluct und Piedni, 
ein mufifaltiared &ttemeitr. — Preußen und bie Juden, — Branffurt und bie deut ſche Kitteras 
tur. — Die Parifer Kunflansflelung von 1842. — Befmanlie Briefe aus Defierreiy. (Die Res 
gierumg und bie Emrififleiler), — Mozarts erfie Metie nam Paris. nam autheniifaen Quellen. 
— Defterreich von frangefifgem Befihtspungie. — Ueber Leopeld Schefer. — Granzdlifae Aboos 
.aten. — mbarı tod fem Rrande, — Elfeffer Leben. — Die beutichen Luicer. — Die drei 
einbe bed beutigen Schrifrſicuers. — Die Dreßyufiände in Preußen. — Wiener Netensarten, — 
ie re nn Zeitung und bie guten. — Die Flamänder und ihre Luteratur. — Die Männer 
der Zei Heuersah). — Die beurimen Eamififieller und die Gefrliwaft. — Betenntniffe ber 
Gränyboren. — Fin Bein bei Madame Pafta. — Die Lehrireineit in Belgien. — Beſchauliche 
Briefe aus Deferreiay. (Die flawiſchen Biwegungen). — e beuetriſiſceen Journale und bie 
politiisen. — Wanderungen bara eine MWildergalerir. — Briefe ans St. Pereröburg tder Hof 
uns ter Abıl), — Pritiep U und Granvella, — Broßfiädiifhe Fragen. — Aus dem Crubiens 
befte eines Mufiterd. — Deutichre Uniperfitätsteren. (Die Erubentenmwelt,) — Der Mufitunters 
rist in Elementarfmulın. — @otbatenbilder and Deflerreih. — Reihe Ehränen — Yirmes Bolt ; 
ER tirrerarifebsforiate Epifiel. - Preußens Bors und Müdihrirte., — Die Anbuftrie umd bad 


Bee ahnt sd ber @ mehr. — Die 
erbanblung a echt au io 
Regensburg, ben 14 sei. 


fr 
Die Verwaltung ber ba ar na 
priv. Fonen Damp fffabrts «Ge: 
: fellfchaft. 

15856-57) Stelle- Geſach. 


abrbundert; Uadentanoen und Wünte. — Stisgen an dem Kblner Dombanfeft. — Brirfe 
t. Deteräbugg. (Der Kaifer und bie Berfbmwbrungen). — Deutfaes Untoerfirätsleben, (Bbrtins 
—— y — lieber „Bngforos prfommelte Schriften.“ — Erinnrrungen eins Bands 
malerd. — Breibaufiche Briefe ans Defterreig. (Die neurflen Schriften über Defterreig.) — 
€ ——6 in Merierhurg: Sawerin. — Die politiſchen Flüchtlinge in Belgien, — 
Mandrrungen durch die Pariier Theater u, f. m. 
Gorrefpondenzen: Die Grärgsoten haben im allen orbiern Erädten Europa's Ihren 





eigentn Eorreipondentei. @ie brachten möher Brrichte Over die wichriaften Zeirkemwequngen aus volltommen feangbfifc ‚ 
Mennerbam, Bertin. Brüffel, Mbin, Franffurta. M., Hambırra, Beipyia, bed Mantene Mrainz, | fienif®. fönnte in diefen Epraden 
arkd, Stuttgart, Wien n. f. w. Die meiften biefre Beri te find in viele andere beuriope Jour⸗ ee ie, Narurfunde, Soreib: unb 
nale übergegangen, wohl der ſprechendſte Beweis für dem Mertb derſelben. —— in allen teinen weiblichen Sands 
Movellen: Die Neveuen ver Brängboten erſcheinen in abarfonderten Heften; fie arbeiten, fo wie in ben Anfan anr, 


enthielten unter andern: Die Buiennadel, von H. Kbnig. — Der Spmuslebrer, — Zebanmes, 
». 8. Diefentan. — Das Schla’gemam der Maria Stuart, von Therbor, — Die Ofterfinigin 
von ffeit. — Ofmeipaß, von H. Caiff. — Die Berrlerin von Teledo. — Was eine Mutter 
ielten fann. — Cünbde und Gühme, von 2. Diefenbam. — La Pofaba te Todes Gantos, von 
@. Rostn. — Die Birtuofin, von 3 BTener. — Der befte Freund, von H. Sterbani. — Die 
Maranife, von H. Laube. — Wer in atialih? von Bertbold Auerbach m. f. to. 

Abonnements: Bedingungen: Die Oränyboten erſcheinen in woͤchentlichen RBie: 
ferungen von 2 — 4 Bonem, jährlia 156 Boarn. Der für das aanıe Jahr ift so Tbir. 
Man abounirt hei allen Buchhandlungen und Poftämtern, Augsburg in ver K. Kolmannı 
{hen und M. Rieger'inen Fuchbandlung. 


@einata, im Derober 4442. Fr. Ludw. Serbia. 
87-12) Verkauf eines großen Aspbalt:Xagers. 

Das circa 6 Stunden von der ProvincialsHauptftadt Tyrols entfernte, neu 
entdeckte, große und jehr reichhaltige Asphalt-⸗-Lager wird anderartiger 
Gefchäftsverhältniffe wegen zu billigen Bedingungen verfauft. 

Nähere Auskunft Über die Außerft günftigen Fabrications- und Lagerungs: 
Verhältniffe ıc., ſowie Proben von reinem Asphalt, Asphalt-Kitt und 
aͤchtem Aephalt⸗-Theer (aus biefem Lager) ertheilt auf frank. Briefe der 
dermaltae Pefiker Racob Ztraffer in Innsbruck. 


(5485-91) Afiveie : Gefuch. 

In einem bedeutenden Fabritgeihäft ın einer der erſten Städte am Rhein 
wird zur geößern Ausdehnung ein Afferie gefucht, der über ein Capital von 
25 bis 30,000 Thaler verfügen kann, um zugleich als thätiger Mitarbeiter 
den Geſchaͤfte beizuftehen. 

Das Gefchäft beſteht ſchon eine Reihe von Jahren, iſt keiner Tonjunctur 
unterworfen, und gibt einen Gewinn von 30 bis 40 Proc. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligft in nicht anonymen und frans 
firten Briefen unter Lit. C. 1. Nr. 731 an die Erpedition dieſes Blattes 
wenden. 


niffe beftens zu empfehlen, Sa 
hr Meceriant in Bern, 


[si29—51) Wuchdrudereis Berfauf. 

In einer ter erfien Haupıfläb Bayern? 
ift eine veuflandig eingeriptere reale Bucbra des 
rei, nebft einenem Verlan aus fırier Hanb zu 
verfaufen, Gefällige Anfragen über bie näbe: 
ren Berinaunaen, unter welsen dieſes ſich fer 
voribeilbaft rentirende Geſchaſt ünerlaffen mer: 
ben tımn, beliebe man mit Wir. 5729 er 
an bie Expedition diefer Zeltung framfirt eins 
aufenden. 


[5450-32]  Anerbieten. 
Ein ger thätiger Gefcbäftäimann aus ber 
Fa rüber Befiper und KZeiter 
eines Yasrıt efchäfted war. wanſcht die Magen: 
tur für bie gs son einigen jolıden Fabrit⸗ 
bänferm gm überneinmen ; er fonnte verlangen: 
den Rats jete mögliche Garantie leiten. Frans 
tiere Unfrogen unter Wir. Si80 kefdrdert bie 
Grpebition biefed Blatteb. 


5177-79) für Cabakfabricanten 


Ein febiger Iebendartwandter Maun von 
28 Jahren, mit auter Univerfisätd» und faufs 
männifer Bildung, ter die Kabatdr uch 
— * aus den Grunde et 
und mit ben Abfautvenen im fämmtlien ’ 
vereindftaaten aufs vollfommenfte vertraut in, 
ald Borfleber einiger ber bebtutendfien berartis 
aen Fabriten Tüchtiges leiftete, au gegemmaärtia 
no an der @pige einer ſolchen fleht, (ua ans 
——*—*—— nden einen anbern Annlichen 
irtunadtreit, — Briefliche Anerbierungrm 
unter ber Ebiffre A. 5. beiorat die Erpebitien 
biefer Zeitung, worauf @elegenbeit zu genügen: 
der Information gegeben wird. 


(299) Statt briefliber Antwort. 

Da uns Öfters Bruchſtücke von Manuferipten, zuweilen aud anonym, als Proben zur Einficht eingefantt 
werden, fo fehen mir uns veranlaft, hiemit wiederholte öffentlich bekannt zju machen, daß mir unfern Entſchluß, die 
Verlags: Uebernahme oder Ablehnung von Manufcripten betreffend, lediglih nur dann faffen können, wenn und die: 
felben ganz vollftändig zur Einfiht eingeſandt werden. 

Stuttgart, im November 1842, J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
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Heber die Zufammenfetung ber ftändifehen 
Ausſchüſſe in Preußen. 


+t Berlin, im November. (Beſchluß.) Wenn nach ber 
bier angeftellten Grörternung der auf die behauptete Nichtbeach: 
tung der Intelligenz fih begiebende Einwand gegen die Zuſam— 
menfegung ber jtändifhen Ausſchuſſe ald unbegründer zu be: 
trachten fepn dürfte, fo bleibt uns nun noch zur näbern Er— 
wägung zit ziehen, was von dem Morwurf einer ungerechten 
Berorzugung des Grundeigentbums vor der Induftrie zu hal: 
ten if. Man bat fih im diefer Hinficht fait durchgängig ba: 
mit begnügt, zunachſt in lebhaften Schilderungen an die nicht 
zu beftreitende Wichtigkeit der induftriellen Intereſſen zu erin: 
nern und dann anf das dieſer Wichtigkeit angeblih durchaus 
nicht entiprehende numeriſche Verhaͤltniß zu verweifen, wel: 
ches zwiſchen den Vertretern bes ländlihen Grundeigenthums 
und ben Abgeordneten der Städte, ald Hauptſitze der In: 
duſtrie, frattfinder. Dabei ift jedoch vor allen Dingen ber we— 
fentlihe Umſtand überfehen, daß dieſes numerische Merbälmiß, 
auch wenn dasfelbe nicht das richtige wäre, infofern den In— 
tereffen der ſtaͤdtiſchen Induſtrie auf feine Weiſe zum Praͤju⸗ 
diz gereihen kann, ald ja den ftändifben Ausſchüſſen eben fo 
wie ben Provincialftänden felbft nur eine beratbende, feine 
entiheidende Stimme zufommt und es fomit die Megierung 
ſtets in ihrer Hand hat einen zwiſchen ben verfhiebenen 
Ständen fih herausſtellenden Wiberftreit der Intereffen aus: 
äugleichen und auf das rechte Maaf zurüdzuführen. 

Ferner ift auch das Zahlenverhältniß zmwifchen den Wertre: 
tern den verfchiebenen Stände keineswegs von der Art, daß 
daraus ein Grund zu gerechter Beſchwerde zu entnehmen 
wäre. Da jebenfalls allgemeine Betrachtungen über die re: 
lative Wichtigkeit der zu vertretenden Eigenthums- und Ge: 
werbsintereffen nicht dazu binreihen um einen bejtimmten 
Maafitab über die benfelben zufommende Nepräfentation ab: 
augeben, fo wird man fi in dieſer Hinfiht zunaͤchſt an die vor: 
liegenden ſtatiſtiſchen Verbaltniffe zu balten haben. Nun aber 
it es bekannt, mie ſelbſt in den gewerbreichften Ländern das 
Grundeigentbum bei weitem den wichtigften Theil des ge: 

ten Nationalvermögens bildet. In Großbritannien foll 


nach den auf Veranlaſſung der dortigen Einkommenſteuer ftatt: 


gebabten Ermittelungen der Werth des Grundeigenthums 
den bes Gapitalvermögens um das Drei: bis Vierfache über: 
fteigen und dürfte es hiernac feinem Zweifel unterliegen, daß 
in Preußen der Werth bes Grundeigenthums, mit bem des Ga: 
vitalvermoͤgens verglichen, noch viel höher anzufclagen ift. 
Wenn nun nad der preußiſchen Ständeverfaffung die Zahl ber 
ſtaͤdtiſchen Deputirten fih auf nur etwa dem dritten Theil der 
Grfammtzabl der Mitglieder der Ständeverfammlungen be: 
laͤuft, fo dürfte darin unter dem Gefihtspunft des durch die: 
velben repräfentirten Vermögens durchaus Fein Mifverhältnif 
au erkennen fepn. Dasſelbe Reſultat ergibt ſich bei Betrach⸗ 
tung bed zwiſchen der ſtaͤdtiſchen und der ländlichen Bevölke— 
rung beftehenden numerifchen Verhältniſſes. Die erftere ver: 
bält fih in Prenfen zur legtern ungefähr wie 1:3 und es ift 
jomit auch in diefer Beziehung Fein Grund vorhanden über 
eine Hintanfeßung der Stäbte bei der ftändifchen Diepräfenta- 
tion Beſchwerde zu führen. 

Werfen wir demnähft einen vergleihenden Blit auf das 
Ausland, fo finden wir wie nicht nur in England, fondern 
auch in Franfreih den Befigern des ländlihen Grundeigen: 
thums bei weitem der größere Antheil an ber fändifchen De: 
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präfentation zugemwiefen if. Im England befteht befanntlich 
bas Oberbaus faft Tebiglich aus großen, zur perfönlichen 
Etimmführung berechtigten Grundeigenthümern, während bad 
Unterhaus durch ſechs Deputirte ber Nhiverfitäten, 400 Depntirte 
ber Städte und Fleden und 250 Deputirte ber Graffchaften, 
d. db, der Fleinen Tländlihen Grunbeigenthümer und vornehm- 
lich der von den großen Grundeigenthümern abhängigen Päd: 
ter gebildet wird. Wenn ed and hiernach fo ſcheinen möchte 
als fen wenigftend im Unterhaus das Uebergewicht ber ftädtis 
fhen Berölferung entſchieden, fo it Dabei do ber Umſtand 
nicht zu überfeben, daß in England auch nach ber Meformbill 
der Einfluß der großen Grundeigenthümer auf bie Neprafenta- 
tion der Meinern Etädte und Flegen noch fo bedentend geblies 
ben ift, daß factifh ein großer Theil der täbtifhen Deputir: 
ten nur zur Verſtaͤrkung der Reprafentasion des Grunbeigen- 
tbums gereicht. Sollte man num etwa meinen, ſolches Weber: 
gewicht des Grundeigenthums merde wohl nur in bem arifto- 
fratifhen England frattfinden, wogegen in dem bemofratifchen 
Kranfreih ein umgelehrtes Verhaͤltniß zu erwarten fen, fo fin: 
det ſich eine ſolche Erwartung bei näherer Betrachtung ber 
in Frankreich beftehenden Zuſammenſetzung der Tegislartven 
Koͤrperſchaften doch keineswegs beftätigt. Mas bierbei zunacht 
die franzöfifche Pairskammer anbetrifft, fo enthält diefe zwar, 
im Unterfchied vom englifhen Oberhaus, verhaͤltnißmaßig nur 
wenig und noch dazu nur lebendlänglih und nicht erblich bes 
rechtigte große Grundeigenthämer; dagegen beiteht die große 
Mebrzabl ber frangöfifben Pairs nicht etwa aus Inbuftriellen, 
fondern aus höbern Stagtsbeamten, im welcher Beziehung ſich 
eine nabeliegende Wergleihung dieſer Körperihaft mit dem in 
Preufen beſtehenden Staatsrath darbietet. Bliden wir dann 


auf die Zufammenfegung der Deputirtenfammer, fo bildet be⸗ 


fanntlich für biefe die Entrihtung der directen Steuern ben 
allgemeinen Maaßſtab ſowohl für das Wahlreht ald auch für 
die Waͤhlbarkeit, und zwar in der Art, daß für jenes ein 
Cenſus von jährlih 200 Fr. und für biefes von 500 Ar. vor: 
gefchrieben iſt. Nun aber beläuft fih in Frankreich der Ge: 
fammtbetrag der direeten Steuern auf jährlich 360 Millionen 
Franten, wovon über 250 Millionen Franken, alfo beinahe 
fünf Siebentel, auf die Grundftener fommen. Da num wohl 
anzunehmen if, daß ungefähr basfelbe numeriſche Verbältniß, 
welches zwifhen der Grunditener und den übrigen birecten 
Steuern ftattfinder, auch zwifhen den Wahlfäbigen und zur 
Wahl gelangenden Grundeigenthümern einerfeits und dem ger 
werhtreibenden Sapitaliten andererfeits beſtehen werde, fo er— 
gibt fich daraus, dab in der franzöfifhen Depntirtenfammer 
das Grundeigenthum, wo nicht ftärker, doch wenigitens ebenfo 
ſtark reprätentirt iſt, als mac ber in Preußen beſtehenden 
ftändifchen Verfaſſung. Hieran ſchließt ſich dann ſogleich die 
fernere Betrachtung, daß, wenn man, wie oben erwähnt wurde, 
der preufifhen Mepräferttation des Grundeigenthums baufig 
den Vorwurf einer ungebührlichen Hintanſetzung der kleinen 
Grundeigenthümer gemacht hat, diefer Vorwurf in ber Chat 
fo wenig begründet ift, daß im Gegentheil zu behaupten ſeyn 
dürfte, es feven in Preußen die Fleinen Grundeigenthümer 
in ftändifcher Hinficht befer bedacht als in irgend einem ber grö- 
fern bier zur Wergleihung zu dringenden Staaten, namentlich 
als in dem wegen der Freifinnigfeit feiner repräfentativen Ber: 
faffung fo oft zur Ungebühr gepriefenen Frankreich. Da, wie 
vorher bemerft wurde, in Frankreich die Wählbarfeit bure ei: 
nen Genfus von 500 Franten und das Wahlreht burh einen 
Genfus von 200 Fraufen directer Steuer bedingt iſt, fo 
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ergibt ſich daraus, daß dort die Heinen bäuerlichen Grunbbe- 
figer nicht nur vom paffiven fondern auch vom activen Wahl: 
recht fo gut wie gänzlich ausgefcleffen find. Nach ber franz: 
ſiſchen Grundftenerverfafung fönnen nämlih vom Meinertrag 
der Grundjiüde 20 Proc. ald Grundjteuer erboben werben; 
der wirklihe Betrag der bortigen Grunditeuer beläuft ſich in: 
dep gegenwärtig auf höchſtens 14 Proc, alfo ungefähr auf ben 
Tten Theil bes Neinertrags der Grundflüde, Hiernach ent: 
fpreben 200 fr. Grundjteuer einem Grundbeſitz von etwa 
35,0008r, oder 8750 Thalern Gapitalwerth und 500 fr, Grund: 
feuer einem Grundbefig von etwa 87,500 Franken oder 21,805 
Rtbir. Capitalwerth. Noch beichräntter ald in Frankreich tft 
in England die Theilnahme der kleinen Grundeigenthümer an 
der fändifhen Nepräfentation, wie folhed daraus zu entneb: 
men ift, daß dort, abgefehen von ben aͤlteſten Söhnen der 
Lords, welche, um zu Deputirten des Unterbaufes gewählt zu 
werben, keined Vermoͤgensnachweiſes bedürfen, nur folde Per: 
fonen als Wahlcandidaten für bie Graffhaften zugelafen 
werden, welde eine reine Orundrente von 600 Pf. Sterl., d. h. 
ein Grundvermögen von mehr ald 100,000 Rthlr. befigen, 
Ganz anders verhält es fi mit der Nepräfentation des Grund: 
eigenthums in Preußen. Hier bilder die Größe des Grund: 
befiged fo wenig den einzigen Maaßſtab für die Theilnahme 
an des ftändiihen Mertretung, daß vielmehr durch die Aner— 
fennung eines befondern Standes der Landgemeinden, neben 
dem Stasd der Mittergutsbefiger, ausdrüdlih für die Bertre- 
fung auch der feinen laͤndlichen Grundbefiger geforgt iſt. 

Wenn nun nach dieſer Auseinanderſetzung fih für einen 
jeden, dem es nicht blod um vage Declamation, fondern um 
eine genaue Auffaſſung des wirkliben Verhältniſſes zu thun 
ift, ih zur Genuͤge ergeben dürfte, daß die Zufammenfesung der 
ftändifhen Ausſchüſſe allen in dieſer Beziehung zu machenden ge: 
rechten und vernünftigen Unforderungen entſpricht, und daß 
fomit dem in öffentlichen Blättern wiederholt geäufßerten Ber: 
langen nah einem fogenannten allgemeinen Wahlge— 
fes fein wahres Bebürfniß zu Grunde liegt, fo bleibt nur 
noch zu erwägen, ob nit aud die gefeglide Beftimmung 
biefer Ausihüfe von der Art ift, dab davon mit gutem Grund 
bie Fräftige Förderung der öffentlichen Wohlfahrt zu erwarten 
steht, welcher zweite erwähnte Punkt demnähft in befondere 
Betrachtung zu ziehen ſeyn wird, 


Politifhe Litteratur. 


.. Bom Main, im November. Als die Hegemoniefrage 
in Deutichland aufgeworfen wurde, find viele darüber in die 
Seele hinein erfhroden und baben Stille geboten. In ber 
That war die leidenſchaftliche Art mit welcher die beiderfeitigen 
Mortführer ihre Säpe vertbeidigten, ein fehreiender Mißton in 
der Harmonie bes beutfchen Gemeinweſens, und die Gontro: 
verfe ſchien darum böchit unzeitig. Gin Eünftlich verborgener 
oder weggeträumter Riß in dem beutichen Nationallörper drohte 
zu einem offenen Skandal, zu einem unbeilbaren Schaden zu 
werden. Die Vorausfegung der Ungertreunlichkeit der beut: 
Then Hauptmäcte, der Almauflöslichkeit jener bualifiifchen Ein- 
heit, welche den Schwerpunft des ganzen föderariven Berfaf: 
fungsgebäubes bildere, ſchwebte plöglih in der Luft. Wenn 
aber nur ein Webel dadurch gehoben würde, daß man fih hütet 
ed zu befprechen! So wie die Verhältniffe einmal find und bei 
dem zuftänbigen Maaß von Mebefreiheit, das bie volle Wahr: 
heit nicht verteägt, war es freilich vielleicht am gerathenſten 
eine Streitfrage ruhen zu laffen, die nur Zweifel erregen lann 
‚für die es keine Löfung gibt. Wenigitens feine dialettiſche, 
feine ſtagtsrechtliche Loͤſung, hoͤchſtens etwa eine anf dem Weg 


der föberaliftifchen Mefignatton! Und doc iſt die Sache da, fie 
laßt fi durch feine Sophiftereien ablaugnen, fie dringt fid 
jeden Augenblit dem Bewußtſeyn auf, fo fehr man fie auch 
mir Fietionen verfchleiern mag. Sie ift von fehr fubftantieller 
Mefenbeit, es fehlt ihr nur die Korm. Guprematie, Praͤpon⸗ 
deranz, Praͤſidialmacht, Shusmaht und auch das verpönte 
Wort Hegemonie find verſtecte Formen für eine und dieſelbe 
Sache, die man nicht gern nackt hinſtellt, weil man zu viele 
Ewmpfindlichkeiten zu verlegen fuͤrchten muß. Ein Bundes: 
foftem, das eine Urt republicanifher Gleichheit für bie eingel- 
nen Theilnehmer poitulirt, die aber von fo umgleicher Bebeut: 
famfeit find, daf ber Abjtand der meitert auseinander ſtehenden 
Glieder fat ein unenblicher ift, hat etwas an fih was ſich gegen 
die Gewalt der Dinge fraubt, Wie in ber fittlihen Welt ein 
Naturgeſetz iſt, das den Einfluß ber Geiſter, ihre Ueber: und 
Unterordnung nadı der Summe ber ihnen gegebenen Kräfte be: 
ſtimmt, fo herrfcht in nod weit höherm Grab in der politi- 
ſchen Welt eine Nothwendigkeit, welche nicht erlaubt daß der 
Große dem Kleinen, der Starke dem Schwahen biene, baf nicht 
jeder die Sphäre feiner Wirkjamfeit ind Gleichgewicht fege mit 
den Unfprüchen feiner Macht. Man taäuſche fih nicht: Selbft: 
befchränfung mag edel fen, aber im Mölferleben macht das 
Intereſſe die Weisheit und das iſt immer mehr oder weniger 
ein egoiftifhes Wollen. Ohne Zweifel ift mit der Schöpfung 
bed Zollvereind eine ber wichtigften Veränderungen in Deutſch⸗ 
land vorgegangen — es ift ein Focus nationaler Thätigleit 
entjtanden, der einen der großen Bundeszwecke erfüllt ohne daß 
die conftituirten Organe des Bundes aud die feinen find. 
Bor dem Verein gab ed feine allgemeinen Angelegenheiten in 
Deutichland als bie welhe in dem Bundesfenat verhandelt 
wurden, dad Necht ber Initiative hatten alle Mitglieder, aber 
wenn die Ausubung in ber Regel ben beiden erſten Votanten 
überlaffen blieb, fo geſchah es ohne Prajudiz und ohne Eifer: 
fucht, denn in der Begründung des monarchiſchen Princips, im 
den DVorbeugungen gegen die Haft ber Seit, faft bie einzigen 
Vorlagen ber damaligen innern Politif, waren al: einveritan- 
den. Jetzt haben die Zollvereindconferenzen, je pofitiver und 
volksthümlicher die Intereſſen find die jie zum Gegenſtand haben, 
um fo mehr alle andern Rathsverſammlungen einigermaßen in 
Schatten geitellt, und auch bier gibt e3 ein Diecht der Initiative, 
Warum aber follte man einen oder den andern der Paciscenten, 
ber das allen zugehörige Recht mit ihrer Zuftimmung häufiger 
ausübt, darum des Strebens nah ufurpatorifher Gewalt zeihen 
und nicht vielmehr eine natürliche Entwidlung, die Geltend- 
machung eines rechtmäßigen EinAuffes erfennen ? Könnte dad 
fein folder Werein von Dauer feun, wo nit Unfchen und 
Berbienft, Größe der Leiftung und des Beitrags einen Unter: 
ſchied machen würden In Bezug auf dad Stimmgewicht bei 
Anträgen und Beichlüffen. Iſt das Hegemonte, nun fo ift fie 
eine füderative Nothwendigkeit, Schon nah bem alten Begriff 
daß fie das Recht des Eriten unter Gleihen, bad Principat 
iep, bätte ntan die Sache vielleicht nicht auf dieſe Weiſe 
anregen follen. Noch weniger it abzufehen was gemon- 
nen ſey, wenn jest einer ‚über Verleumdung fchreit und 
beweist *%), man babe einen Staat. begemonifcher Ab: 
fihten befhuldiat, der doch nichts ſeyn wolle ald eine 
deutihe Schutzmacht, und dieß, behauptet er, fen Preusen 
von Rechtswegen für Nord: und Mitteldentichland wie Defter: 
reib für Sud: und Südoſtdeutſchland. Da, indem er fi ben 


* ) Die preufifche Hegemonie in Deutfihland, hervorgerufen durch 
die Schriften von Bülow: Cummerow und €. 8. Helirung, und 
aus deut ſchem Geiptäpumft deſprochen von einem Nicht ureußen 
Stralenaut Uecthoud Leipzig · Werlag ber Helwig ſchen Hoſtuch⸗ 
handlung in Hanunorer, 1842, 
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Fall denkt, daß Defterreich in feinen außerdeutſchen Beſitzungen 
vollauf zu thun hätte, während Deutſchland vom Feind bedroht 
würbe, findet er in Preußen die bentfche Hauptmacht, die einzige 
auf beren Gontingent nicht bloß, ſondern ganze Heeresbereit⸗ 
ſchaft Deutihland jederzeit und umter allen Umſtanden zählen 
Fünne, weil die mit verhältniimähig geringer Ausnahme rein 
deutfche Zufammenfepung ihrer Bevölkerung fie fein anderes Inter: 
eſſe verfolgen liebe als ein deutfches, daher Deutſchland um feiner 
felbft willen Preußen jenen Vorzug, auch wenn es daranf fei: 
nen Anſpruch machen follte, gern einraume und die Pflicht habe 
ſich feinem Beſchützer anzuſchließen. Der Vermittler ift offen: 
bar ein wohlmeinender, indeffen muß beiläufig bemertt wer: 
den, einmal dab er ald Unfläger ans feiner umparteilichen 
Rolle fällt und manchmal die Geſchichte der letzten 50 Jahre 
vergift, fodann daß er als Liberaler fih einer Inconſequenz 
fhuldig macht, wenn er es Preußen boch anrechnet daf es nicht 
vornherein das Hegemoniegezänt von Frankfurt and nieder: 
gefhlagen, endlich daß er fih auch von feinem national= deut: 
fben Standpunkt verirrt und norddeutſche Selbitgefälligkeit, 


eonfeffionelle Einfeitigkeit verräth, wenn er bald ben Süb-, 


deutfhen Streitfuht, Aufhetzerei vorrüdt umd die Urſache im 
Mangel moralifcher Bildung und Aufklärung entdedt, bald ven 
feiner deutfhen Schupmadht wieder ald einer proteitantifchen 
fpriht als ob wir noch im der Zeit Ichten, wo das corpus 
evangelicorum blübhte. Aber noch einmal — was it mit feinem 
ſchutzherrlichen Spitem gebeffert? Wer bie Geſchichte femnt, 
weiß wie diefer mittelalterlihe Begriff die Freien in Bafallen 
umgewandelt bat und die Entwidlung besfelben in der Gegen: 
wart, 3. B. in den Donaufürftenthümern, auf den jonifchen 
Juſeln, iſt wicht geeignet fi damit zu befreunden. Wozu 
diefes Ouidproquo von Worten, welche die Sache nicht anders 
mahben? Gage man rund heraus wo es in Dentichland 
fehlt, conftitwire, organifire man und fordere Opfer wo es 
fepn muß, befchneide Unfprücde die fih mit dem Wohl bes 
Ganzen nicht vertragen, dulde feine Ifolirung von der Gemein: 
ſchaft der volfswirtbihaftlihen Intereſſen, aber ſey wahr und 
offen. Denn die Anweifung in kritiſchen Lagen auf das Ver: 
trauen iſt eine allzu idylliſche Politik, die Dietatur die der Wer: 
mittler ald letzten Nothanfer andeuter, ift keine Injtitution, 
und ſelbſt die Hoffnung auf dad allmahliche Verwachſen bes 
Zollvereind bis zur völligen Umauflöslichkeit ift eben eine — 
Hoffnung, fo lange der Zollverein bloß auf widerrufliden Ver— 
trägen, nicht, aber auf ber Kraft eines Grundgefeges beruht. 
Wenn aber der Vermittler es für möglich balt auf einem 
Fürftencongreß alle deutihen Cinzelnverfajlungen unter Bei: 
ziehung tüchtiger Staatdmänner und Gelehrten einer Reviſſon 
zu unterwerfen, um die dem deutſchen Volk paffendite Form 
auszumitteln, warum folte eine auf nationale Kräftigung ab: 
zielende Mevifion des Föderalpactd weniger ſchwierig fepn? 
Dber wären das lauter gutmüthige Vifionen und die Verwirk— 
lihung biefer und anderer patriotiſchen Wunſche kunftigem 
Drang ber’ Seit vorbehalten? Als die Nordamerikaner die 
erfte Unionsverfaſſung in ihrer Gentralgewalt zu ſchwach fan: 
ben, fhraden fie vor den Mühen einer neuen Organifation 
nicht zurüd. Huch die Hegemonie, fo aufgefaht wie fie allein 


einen heilfamen praftifhen Sinn ‚haben fann, iſt eine Frage 
ber innern ——— Wenn er zwei Hegemonien aus— 
ſchließt, ſowohl die preußiſche Adelshegemonie, und weil in 
einem andern Land der Corporalsſtock noch nicht abgeſchafft 
ift, eine vom Stod entlehnte Militärbegemonie, fo heit 
das die Eontroverfe auf einen ſchlechten Scherz ableiten, 
mozu fie aber zu ermit iſt. Cine bebergigenswertbe 
Warnung ift es übrigens, wenn er fant: „Genfur, Be: 
vormumdung, Beamtenftaat, Meaction, Dligarhie, ariſto— 
Eratifche Anmaßung, dieſe und ahnliche Mamen bezeichnen 
Zuftände, welche das deutſche Volk feinen Feinden, Fommen fie 


aus Diten ober Weiten, zur Beute überliefern und aus Deutſch⸗ 
land ein zweites Polen mahen werden?" Mag man fich vor: 
feben und mit Hellrung bedenken, daß die Formen des Abfoln- 
—*73 Iremiuo flavifch, freie Entwidlungen aber germa— 
niſch find! 


Die commercielle Zufunft der deutfhen Oft 
feeländer. 


O Aus Schottland, im November. Die Größe und Be: 
bentung eines Handelsplatzes hängt ab hauptſächlich von ber 
günftigen Lage in Bezug auf die Eentralpunfte der Probuction 
und der Eonfumtion und der zu einer gegebenen Zeit vorherr⸗ 
ſchenden großen Handelsniege, von der Natur ber eigenen Be: 


-völferung des Landes, den öffentlichen Einrichtungen ıc. Was 


die Vereinigung aller zum ler einer Handelsitabt nöthigen 
Bedingungen zu erzeugen vermöge, fehen wir in der Gegen- 
wart an London, 2iverpool und Nem: Dorf. Da fih die Mich: 
tung vorherſehen läßt welche die Ausbreitung der Bevölkerung 
in Amerifa und in den SübfeesInfeln in Zukunft nehmen 
wird, fo ſcheint es feine Webertreibüng in New: Drleans einen 
bereinjtigen Mittelpunkt des Weltbandeld zu finden. Der 
Strom des Handels folgt zu allen Seiten mehr oder weniger 
den von der Natur angewiefenen Richtungen in Waffer- und 
Landitrafen. Dur die Anwendung von Gifenbabnen ift es 
möglich geworben den ſchnell ſten Verkehr zwifchen gegebenen 
Localitaten desfelben Eontinents berzuftellen. Ja die Eifen- 
bahnen find fogar mit der See in Concurrenz getreten, baburch 
3: B. daß fie die fonitigen Wege durchs Mittelmeer und bie 
Küjften der Wertländer von Europa entlang auferorbentlich abs 
kürzen oder in vielen Fällen ganz unnöthig machen. Auf 
dieſe Weiſe find fie felbit der Dampfſchifffahrt weit voranzu⸗ 
ftellen. Obwohl die Unlegung und weitere Ausdehnung dieſer 
Kunjtwege erit im Beginnen ift, fo läßt ſich doch ohne Schwie: 
rigfeit beredmen, welches für bie Zufunft die eurepdifchen 
Hauptitraßen feon werben und welde bisherigen Verkehrswege 
dadurch überflüffig oder doch werthlofer gemacht werben mödh- 
ten. Wir haben ed hier zunächſt mit Deutfchland zu thun. 
Jedermann weiß bereits daß die Hauptverkehrslinien von der 
Donau nah ber Elbe und von ben Alpen ben Rhein hin— 
unter werden zu geben haben. Sweiglinien, bin und wieder 
von großer Ausdehnung, werben biefe beiden Linien mit den 
verfhiedenen Theilen des Innern von Deutfhland mit dem 
mittelländifhen Meere und mit Franfreih in Verbindung brin- 
gen. Sollte der Orient, 'namentlih der Europa zugewenbete 
Theil, in den nähften fünfzig Jahren, wie es den Anſchein 
bat, einer neuen Entwicelung entgegengeben, fo ift es un- 
möglich abzuſehen, wie arof die Bedeutung Deutſchlauds im 
Bezug auf den Welthandel wieder werden möchte, und ob nicht 
Augsburg und Nürnberg im Verein mit Franffurt und Leipzig 
zu nie gefebenem Glanze ſich erheben fönnten. Das Fluß: 
gebiet der Elbe umfaßt ben größeren Theil bes nördlichen 
Deutihlands, und durch ben Umstand daß die Elbe fih in 
die Nordſee ergieht und ihre Mündung nur zwei Tagereifen 
von England und nabe beim atlantifhen Ocean ift, hat bie 
Elbe bei weiten eine größere commercielle Bebeutung, als 
irgend ein anderer beutfcher Fluß, felbit als ber Rhein, fo 
lange die Mündungen besfelben noch nicht frei find, Die 
Eibe, durch Eiſenbahnen unterſtützt, machte die Oder und 
Weichſel, felbit die Dftfee für den europäifhen und weiter 
Handeläverfebr gan, Überflüffig. Alle Waaren können auf Ei- 
fenbabnen über Hamburg acht bis vierzehn Tage fehneller ver- 
fendet und bezogen werden, als 3. B. über Stettin und Dan: 
sig, und in den meiften Fällen, wo es fih un Golonialmaaren 
bandelt, würde die Einfuhr felbft wohlfeiler auf ben Eifenbap- 
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nen bemwerkitelligt werben können, als ber irgend einen ber 
Dftfeehäfen. Würde aber nun gar ber vernünftige und voll 
fommen erprobte Grunbfaß befolgt, daß biejenigen Communi- 
cation, bie ald allgemeine Bebürfnilfe betrachtet werben können, 
fo wohlfeilald möglich geftellt werben, fo möchten in 
gar kurzer Zeit bie Eibe-Cifenbahnen den Verkehrsweg für 
alle fremblindifhen überfeeifhen Bebürfniffe des noͤrdlichen 
und öftlihen Deutfhlandd, ja Böhmend und Baverns 
werben. 

Was fol unter folhen Umftänden aber aus den Diftieeba- 
fen werben, nachdem bie Ditfee nichts ald ein großer Binnen: 
Tee geworben ? Die Cinwendbung, bie man fonit wohl machen 
fonnte, daß gewifle Artikel, wie Getreide, Holz ıc. den Trans: 
port auf der Eifenbahn wegen ber Höhe der Kransportpreife 
nicht vertragen können, it durch eine vernünftige Eifenbahn: 
verwaltung, nach Grundfägen wie fie fo eben angebeutet find, 
ſchou befeitigt worden, und dann fragen wir ferner: werben 
bie DOftfeehäfen im der Ankunft viele Rehrroducte, wie Korn 
und Holz, auszuführen haben? Nach dem was barüber in ei: 
nigen frübern Artiteln Cfiebe „Getreideconjuncturen ,“ „was 
bedeutet allgemeine Handelsfreiheit ıc. 2“) bereits gefagt wor: 
den iſt, möchte dich fehr zu bezweifeln ſeyn. Induſtrieartikel, 
wenn Deutfchland dergleichen innerhalb der nächſten fünfzig 
Jahre auch in ſolchem Uebermaaß produciren folte, daß wir 
überfeeifhe Länder damit verfehen fönnten, würden immer ber 
Lage ber probucirenden Provinzen gemäß die Elbe: und Rhein: 
Eifenbahnen binunterzugeben baben. Unter den gemad: 
ten Vorausſetzungen bliebe defibalb für die Dftfeebäfen fo 
wenig etwas zu erportiren ald zu importiren, das heift 
ihre Bedeutung ald SHandelspläge würbe, den unbedeu— 
tenden Verkehr mit ben benachbarten DOftfeefüftenländern 
abgerechnet, auf Null reducirt werden. Dies tft allerdings 
feine tröftlihe Ausfiht, am wenigiten für folde Städte wie 
Stettin, Danzig, die innerhalb der legten zehn Jahre fi be: 
deutend im Wohlitand aufgeſchwungen haben. Den Handel aber 
dur Fünftlihe Maafregeln, wie Zollbegünftigungen, Verbeſſe⸗ 
zung von Häfen :c., künftlich auf die Oſtſee firiren zu wollen, 
ift wegen der Concurrenz der Elbe und ihrer @ifenbabnen un- 
möglid. Auch wird keine vertändige Megierung nur für 
einen YAugenblid daran denfen wollen. Was bleibt num übrig ? 
Nichts als mit Beharrlichteit und Einſicht durch Anſchließung 
am die Elbſtraße ſich fo viel wie möglich die Vortheile der gün- 
fliger gelegenen Handelöpläge durch vermehrte wohlfeile Ber: 
lehrswege anzueignen. Es ſcheint auch, als fep die Kaufmann: 
ſchaft der preußiſchen Dftfeeländer insbefondere, wie aud die 
preußifche Regierung keineswegs im Unklaren über die commmer: 
eielle Zukunft diefer Gebietötheile des preußifhen Staates und 
als ſuchten fie auf dem eben angedeuteten Wege mit Entſchte— 
denheit vorzugehen. Zu dem Ende würde eine Eiſenbahn nö- 
thig fepn, die von Stettin aus gang Pommern durchſchnitte, 
fi bis Danzig eritredte, eine andere von Frankfurt a. O. aus 
durch die Neumark und das Pofen’fce in das eigentliche Preußen 
bis an die ruſſiſche Granze. Eine Berbindungslinie zwiſchen 
biefer und der pommer'ſchen Bahn wäre über Danzig zu be 
werkitelligen ; fürzere Zweigbhahuen würden von örtlihem Be: 
durfniß abhängen. Eine Linie von Stettin nah Stralfund und, 
mern Mediendurg bereit wäre, von da weiter im jened Land 
würde Stettin zum Gentralpunft der Oftfee + Eifenbahnen und 
fomit zu einem Hauptſtapelort für eine große Strede der Dfkier: 
füften machen. Denn über Stettin und Berlin, zwifhen melden 
Städten eine Eiſenbahn beinahe vollendet ift, würde die Wer: 
bindung der Dftfee-Eifenbahnen mit den Eibeifenbahnen ftatt: 
aufinden haben. Wenn wir in Betracht ziehen, wie bedeutende 
Jutereſſen bei dieſer Frage auf dem Spiel ftehen, fo find wir 


überzeugt, daß die unterncehmenbe und einfichtige Kaufmann: 
ſchaft der deutſchen Dftfeeprovinzen im Verein mit einer er- 
leuchteten Negierung alles than werde, um den brobenden Ruin 
abzuhalten. Und es handelt fih bier um das Intereſſe ber 
Kaufmannſchaft nicht allein, fondern ebenſewohl um bad bes 
Aderbaues wie ber Gewerbe. Die ganze Einwohnerfhaft ber 
betreffenden Provinzen follte befhalb ben lebhafteften und eif: 
rigften Antheil an ber Ausführung eines Planes nehmen, von 
welchem ihr zufünftiges Wohl oder Wehe abzubängen haben 
wird. Bei der Bereitwiligfeit. ber preußifhen Megierung ein 
großartiges Eifenbabnfpftem im Staate berzuftellen kann es nicht 
an den Mitteln zur Ausführung bed obengebahten Unterneb- 
mens fehlen, feyen diefe nun durch Privaten aufzubringen oder 
aus vorgefhofenen Staatsmitteln zu bezieben. 


| Schweiz. 
Die periobifhe Preffe. 

A Uuß der öftlichen Schweiz, 25 Nov. Iſt ed Mangel 
an Stoff, die Ihre Schweiger Correſpondenten abbält Sie gleich 
wie während der verfloffenen Jahre von den Tagesbegebenheiten 
fleißig zu unterrichten, ober liegt der Grumb biefed Merftum: 
mens anderdwo 7 Gewiß ift, daß die Alla. Zeitung im neuerer 
Zeit ziemlich bürfrig mit Nachrichten aus ber Schweiz verfehen 
wurbe und dab nicht alle Eorrefponbenzen mit der Ihres Blattes 
würdigen Unbefangenheit gefchrieben waren. Man hörte oft 
die gewiß ganz unbegrünbete Wermutbung ausſprechen: „Ihre 
Gorreipondenten aus der Schweiz feyen Deutiche”, was man 
namentlich aus der Beurtheilung der Büricher Iuftände fchliehen 
wollte. Durch Deutfhe will man aber nicht auch noch vermit: 
telft der Allg. Seitung über unfere Zuftändbe belehrt werden ; 
ift es doch ſchon Argerlich genug, daß die ſchweizeriſche Tages: 
preife großentheild von Deutfhen oder Neuſchweizern bedient 
wird, welde und täglich von Vaterlandsliebe ſprechen, wäb: 
rend fie felbit ihr Vaterland verlafen oder fogar gegen ein 
anderes vertaufht haben. Sollte Deutihland beitimmt ſeyn 
biefelben Früchte von der fo eifrig angeitrebten unbebingten Pref: 
freiheit zu ernten welche wir bei ung davon geerntet haben, fo 
ift zu wunſchen, dieſes Ziel möchte noch lange nicht erreict 
werben.*) Die innere, vorerft wohl ganz unbeilbare Serrifen: 
heit der Schweiz, das Unbehagen das im ganzen Lande berrict, 
troß der außern Wohlfahrt, die Mutblofigkeit aller wahren 
BVaterlandsfreunde find unferer Anſicht nach hauptſächlich bie 
Frucht der freien Preſſe. Die Schweiz befipt mehr als 50 pe: 
litiſche Tagblätter, beiläufig 15 berfelben werden in confer: 
vativem Sinne gefhrieben, was indeffen mehr nicht heißt 
ald nicht in revolntionärem Geift; benn troß alled Couſerva⸗ 
tivismus verfehten mehrere dieſer Blätter diefelben Principien, 


*) Wir haben ſchon oft erklärt, dab unfere ftänbigen Eorreipons 
denten im ber Schweiz bloß Schweizer, geborne Schweizer fint, 
was nelegentliche Mittbeifungen von Deutſchen natärlich fo wenig 
ausfgließt, als wir bie Schweizer hindern ſich unſere deutſchen 
Berhättmiffe von ihrem ſchweizeriſchen Standpunkt gu betrachten. 
Was ſpeciel Züri betrifft, fo ſehen wir dort Deutſche am der 
Spige der comferwativen wie ber radicalen Jeurnale. Iſt ins 
den Schweizern nicht recht, fo bärfen fie ja mur beffere Blätter 
entgegenfielen, Die Parteiperriffenbeit in ber Echweizerpreffe 
ſcheint nur das Abbild ber Partei: und Kantonzerrifenbeit des 
Landes („der Wein erfinbet's nicht. er fagt’d nur aus”). baber 
die Nuganwendung auf Deutfgland unanwendbar ſeyn möchte. 
In andern Deutſchland flammverwandien Staaten, wie Belgien. 
Holland, Sweden, Norwegen, Daͤuemart — von England zu 
ſchweigen — bat bie freie Preſſe — der Mund, micht wie theils 
weife in ber Schwelz die Sgegpeitfche der Parteien — gan 
anbere Refultate hervorgebracht, bie Eins finb mit allem Endnen 
und Stotzen, was jene Ränder ihr eigen nenmen, R« b. A. 3. 


2685 


welche die Shartiften in England anftreben, wie unbebingte 
Wahlfreiheit, Abfhaffung ded Wahlcenfus, kurze Amtsdauer, 
geheime Ballotage u. f. w. Jene Blätter, welche in der Schweiz 
für confervativ gelten, würden in England demnach als ultra: 
radical tarirt. Die übrigen 35 KXagblätter find. rabical im 
ſchweizeriſchen Sinne bed Worts, d. b. fie empfehlen Revolu: 
tion, Gewaltthat, Willkür und zur Abwechslung wohl auch 
Geſetz, Ordnung, Freiheit, Trennung der Gewalten und, Gnade, 
fo oft hieraus für ihre Partei Nugen entſtehen kann; fie 
freien Zeter, wenn in Neuenburg zweimal Begnadigte, ein 
drittedmal in offenem Aufruhr Ergriffene die Landesverweiſung 
ober Feſtungsſtrafe trifft, finden aber nichts zu erinnern, wenn 
in Teffin politifhe Vergehen mit Füfilirung beftraft werben; 
fie predigen einen Kreuzzug gegen Schwyz, bas feinen Ange: 
hörigen in Küßnacht zu Hülfe zieht, finden ed aber ganz in 
der DOrbnung, wenn Unterwallid den andern Landestheil mit 
bewaffneter Hand überfällt. Diefe Blätter nennen die Mai: 
Landsgemeinde am Rothenthurm, wo ihre Partei erſt überftimmt, 
dann vom Platz vertrieben wurbe nachdem fie Thatlichkeiten be 
gonnen, ein Blutbad, obfhon Fein Menſch babei umgefommen; 
die Ermordung des DOberften v. Eurten in Siders erfheint den: 
felben hingegen ald gerechte Strafe für feine confervativen Ge: 
finnungen. Den Sug ber Freienämtler nah Yarau im Jahr 
1831, die Prügelfcenen im großen Rath von Waadt finden jene 
Blätter vortreffli, für den 6 September in Zurich fünnen fie 
faum Ausbrüde finden, welche die Schmach jened Tages ftart 
genug bezeichnen. Wenn fogenannte Neuenburger YPatrioten 
an bie Tagſatzung petitioniren, fo ift jenen Blättern das Per 
titiondrecht ein heiliges; gelangen Thurgauer oder Aargauer 
Klöfter oder politiih Verfolgte aus dem leptern Kanton, oder 
die Katholifen aller Kantone an die oberite Bundesbehörde, fo 
wirb das Petitionsreht an die Tagſatzung als Unfinn oder wohl 
gar ald Verbrechen gefhildert, da fih die Leute zunächſt an 
ihre betreffende Rantonsregierung zu wenden hätten. 

So fämpfen denn bie radicalen Blätter in der Schweiz 
nicht für Grundſatze fondern für ihre Partei, der unter dem 
Aushangeſchild von Freiheit und Gleichheit jederzeit die ärgfte 
Wilfür erlaubt ſeyn fol. Von dieſer Maſſe grundſatzloſer ra⸗ 
dicaler Zeitungen find (zu einigem Troſt ſey es gefagt) beilän- 
fig 15 von Fremden oder Neufchmweizern rebigirt, und zwar 
gerade die gefährlihften und unheilvollſten. Die Medactoren 
biefer Blätter wüthen daher mur gegen ein ihnen fremdes 
Land, das fie vieleicht morgen wieder verlaffen, oder die von 
Neuſchweizern redigirten mwenigftens nicht gegen das eigene 
Vaterland, Die Sünden, welde fie an der Schweiz begeben, 
find daher denn auch diefen Herren nicht fo hoch anzurechnen 
wie die Wunden welche geborne Schweizer ihrem Waterlande 
ſchlagen. Man ſollte denken der beſſere Theil der Nation würde 
fi mit Kraft gegen folde Zeitungsſchreiberei erheben — großer 
Irrthum! Wer fonft zu leben bat, zieht fih von öffentlihen 


— —— 


[5973] 
Am 9 November h. 3. verftarb zu Athen 





Stellen und Bramtungen zurüd, um ben Seitungen Feine 
Stoff zu Verunglimpfungen zu geben; die zügellofe Preſſe 
durch bie Preſſe zu befämpfen daran denkt Niemand, wer wollte 
den ungleihen Kampf aufnehmen und fi täglich allen mög: 
lihen rohen Angriffen, Verbähtigungen u. f. w. ausfegen ? 
Man räumt in der Megel ben Schreiern das Feld und fhägt 
fih glüdlih von denfelben in Ruhe gelaffen zu werben. So 
fommt es denn, daß unter ber Menge von SGchweizerblättern 
feine zehn von Männern von Bedeutung und einigem Credit 
geſchrieben werben; die meiſten find in den Händen von Pro: 
feforen und Privatdocenten ohne Zuhörer, Advocaten ohne 
Etienten, fremden Flüchtlingen ıc., etwelche fogar in dem Händen 
von Banfersttanten und ähnlichen embfehlenswerthen Perfonen. 
Eine völlig freie Preſſe wird allerorts berfelben Elaffe der 
Gefellfhaft zufallen wie in der Schweiz und in ben amerika— 
nifhen Freiftaaten. 

Wenn in Franfreih und England die Preffe nicht fo tief 
gefunfen ift wie bei ung, fo liegt ein Hauptgrund wohl darin, 
daß diefelbe dort nur dem Namen nad frei ift;*) denn bie 
großen Gautionen welche gefordert werben, die Stempelabgaben 
maden es nicht jedem Taugenichtd, ber in allen übrigen Gar: 
rieren gefcheitert ift, möglich fih als Zeitungsrebacteur aufju: 
werfen und täglich feine Galle über alle ehrbaren Leute bes 
Landes auszugießen; die Septembergefege in Frankreich fhügen 
wenigftend das Haupt des Staates vor Angriffen, die gehei— 
men Fonds, über welche jene Regierungen verfügen, machen es 
ihmen möglich eine Negierungspreffe zu ſchaffen und fo wenig: 
ftens immer wieder zu verfudhen bie fhon zur Beit ber er- 
ften franzöfifhen Revolution ausgefprohene Behauptung, daß bie 
Wunden welche bie Preffe fchlage, fich durch die Preife felbit beilen, 
verwirklicht zu fehen. In der Schweiz beiteht feine Regie— 
rungspreffe, einzig die rabicale Megierung von Bern ſoll einen 
Zeitungsredacteur eine Zeitlang befoldet haben; da es weit 
pifanter it Oppofition zu machen als die Regierung zu verthei— 
digen, fo werben alle Schweizerblätter früher oder fpäter Oppo— 
fitionsblätter, welche die Regierungen mit mehr oder weniger 
Schonung angreifen und endlich ftürzen. An eine gefesliche 
Beihränfung der Preſſe darf man aus Furcht vor diefer 
felbftgefhaffenen Macht noch nicht benfen; willfürliche Ein: 
griffe erlauben ſich aber namentlih die durch rabicalen Nim- 
bus einigermaßen gefhügten Regierungen, wie diejenigen 
von Bern und Solothurn, unbebenflih. Bei einer fo 


verwilderten effe, wie bie ſchweizeriſche dermalen ift, 
darf eine — izachen wie biejenige des Altlandammanns 
Baumgartner, welcher feit Anfang October die mit Fleiß und 
Sewiffenhaftigkeit geihriebene, täglich erfheinende „Schweizer: 
eitung“ berausgibt, dem muthigen Unternehmer zum wah 
Berdienft angerechnet werben. 





) Das wohl mit, aber fig wird durd eine gebildete Öffentliche 
Meinung controlirt, : RM. 3. 





Todes- Anzeige 


Ludwig Friedrich Wilhelm Zebler, 


Doctor der Medicin und hl, griechiſcher Mlilitärarst, . 


geboren am 10 ——* 1811. 
gern von fe 

=. ER er 5 

ertragen hatte, raffte ihn im BI b 
Allen fernen Asche a 


Freunden und Gönnern des lieben Verftorbenen, allen denen, 


nem Vaterlande, erwarb er fih in Griechenland ein neues, wohin ihm Sehnſucht nach feinem geliebten Bruder 
Srantreih wohlmollend ee Ein Lungenleiden, Folge der ſchweren Schickſale, welche er zu 


die feinen trefflihen Charakter 


fannten, widmen, um ftille Theilnahme und um freundlide Erinnerung an ihm bittend, dieje Anzeige, 


Nürnberg, am 29 November 1842, 


Die tiefbetrübten Sinterbliebenen. 
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und in allen Buchhandlungen au haben: 
ie  Huswahl 


Huldreich Dwinglis praktifchen Schriften 


Alt-Schweizerdeutfchen und ateinifen ins Schriftdeutfche überfegt 
und mit ben’ nothwendigſten geſchichtlichen Erklaͤrungen verſehen. 
4 Wenn bie Bariften „Neger, Gbritapet, J Berti ber ar: Sanılın einem 


Publicum Hefannter ım verbienen, fo ift «6 
Are ſchen Bene Reina: dieſes feurigen, eräftigen. "eine unb edlen Rämpfers 
en erſchelnen, von been jebe mar Eine Schri 


st und Wahrheit 
TMRert wird in feinen Llefetung Schrift 
molt’s umfaßt, fo bad Niemand gezwungen feum wirb, ſich bad u —— en, 
MON auch nurbas füribn Intereffante auswählen tann iche 


Gr In unſerm Werlage ift fo eben 


itgemä 


u den Schriften Bwinal's felhnt birfen noch beſonders die geha —* N en 
R— Ein eitumgen zu dem einzelnen Bänden zum Leſen — — werben 
Das Ganze wird den Preis von 5 fl, nicht Aserheigen. Bis jrgt in erfaytemen 2 68 Band⸗ 


8. brof, 5 
Bon ber "Slarheit und Gewißheit bes 
IA Einleitung. A’, gr, oder 1 
irt. 9 gr. oder 36 fr, 

Das digtamt. 6 ar, oder 27 Er, 
Die heilige Taufe. 12 gr. ober 54 fr, 
Das heilige Abendmahl. 9 gr. oder 36 fr. 

Den Schluß des GBanyen wird eine Blumenleſe aus den übrigen nicht veuſtaͤndig 


aufgenommenen Schriften Zwingli's bilden, 
Mever 5 Zeller in Zürich, 
[15665] | Empfehlenswerthe Beitfhrift für Sandwirthe. 


Durth alle Buchhandlungen ift, au odue fee Beftillumg, zur Anſſcht au erhalten: 


Praktiſches Wochenblatt 
bes Neueften * Wiſſens wuͤrdigſten 


Sandwirthfchaft, Gartenbau, Hauswirthfchaft 


und Handel in landwirthſchaftlichen Produeten. 
Herausgegeben von Muffebl, Pfarrer zu Kotelow im Wedlenburgiſchen. 


Zährlih 52 Nummern in Ato. Mit Abötbungen. Trer Jahrg. Preis 1%, Rede. 

Vielfache günftige Beurtheilungen haben über ben Werth diefes Blattes für dem prattiſchen 
Ranbwirtt Iängft entfhieben, und Ift dasfelbe von vielen Se ten für „ehr empfehlends 
werth,’ und von den erfien landwirthſchaftlichen Autoritäten für „mit vieler Grünbd« 
lichkeit und öfonomifcher Einficht redigirt und vor allen andern landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitfchriften ſich rg andzeichnend‘’ ertlärt worden. Es 
möge bier mur aus der von bem Hru. Prof. eier in Nr. a (1842) des Reit, 
Litteraturblattes zur Aug. Zeit. d, Deutfc. —*8 und Hauswirthe gelieferten Recenſion fols 
pendes Urtheit Über Ay Praft, Wochenblatt angeführt werben: „„Diefe Zeitfprift führt 
ren Titel mit Recht; eichner ſich ans durch Reichhaltinfeit mohlgerwählter ——8 
des Neueſten und Wilen — in ben angegebenen Beziehungen, durch Hervorhe 2 — 
Berbreitung des praftiſch Wngbaren, burh eine fleifige Berichternattung Inienefanter ins 
nie x. Die Muſſehl ſche Wochenſchrift verdient durch ganz Deutfayland neues zu werden.“ 

Ich mache noch beſonders darauf aufmertiam, daß das Prakt. Wochenblatt durch 

die regelmäßig gelleferten wöchentlichen landwirtbfehaftlichen und Handelöberidhte 
von neueflem Datum bie Stelle einer landwirthſchaftlichen —2 stigleich vertritt, 

Bon ber bedeutend veraröhierten Muflage ded gegenwärtigen Jahraanges find mom vouftandige 
Exemplare voreintig: welche ben neu eintretenden Üvemnden nachaelie) rt werben. an den 
Jahrgang 1845 bittet ber Lintergeichnere bie neuen Beflellungen recht '& Bran ma 

Neubrandenburg, ben 4 December 1382. 


une WBorted, 27 fr. 





(56597) Be uns Ift erfihlenen umb — alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Franzoͤſiſch⸗deutſche und deutſch⸗franzoͤſiſche 
Schu rammatiäf, 


oder 
genauer Auszug aus der praftifhen und volftändigen 
Sprachlehre 
nach den im Dictionnaire de Pacadémie von 1835 enthaltenen 
Grundfägen bearbeitet 
von Profeffor Gerard und Lehrer Brüſilen. 
sfter Bd, (Theoretifher Theil). 2te Auflage, 4 EN, 12 gr. oder 2 fl. 24 fr. 


2ter Bd, GMebungen) 1 Thlr, 3 gr. oder 1 fl, 4 
Stuttgart, Dalisergerige Berlagthandlung.· 


5506) 


allen Bu u Augss 
en Shandlungen, nassuns 


bei Be * ni ar * 
Fi Aa 


m 
Bierte verbefferte — 
ca Vom 
Wiederfehen nach dem Tode 
und ber 
Fortdauer unferer Seele. 
Vom großen Ienfeits. 

Vom wahren hrifllichen Glauben. 


Vom Daſeyn und der Liebe Gottes 


Erbauliche Belehtungen 
über Tod, Unſterblichkeit und 
Wiedetſehen 


von Dr. Heinichen. 

Broſch. Preis 10 Sgr. oder 36 fr. 

Diefee gebaitvoflen Garift baten Tas 
fendbevom Menfhen ihr aeisapent 

uverbamfen — Sie gibt Anleitung zn 
efferwerben mmbentbälttrefflise up 
falüffe über das Jenſeits und alles 
was barin zu —* ift. 

Atbia: Drag jaafe Stthne, Brünn 
bei Winiter, Peftb bei Hartleben und 
Trieft * „Savargen. en bei Zenkier und 
Sääfer und in ber Gerold’ihen Bumbantlung, 


AR * unterzeichueten Verlag ift jo eben 


2. 8. Fifcher, 


großherzoatih oldermburg. Ctaatsrath, 
Freundes Worte 
eines deutfhen Mannes an das 


badifche Volk. 
Geh. 4 Bogen. yes 32 kr, rbn. 
—— a. M, den 21 November ın42, 
Joh. Chrift. Hermann'ige Buy: 


hanbinna. 


1299) In Umtergeichnerem it jo ewen erſchicnen 
und an ale Buchhaudlungen verſandt morben; 


Anleitung 


zum Waldwegbau 


von 
. Rarl, 
Fuͤrſtlich —— Them "operferftmeiter. 
Witze beilen umd Fiaurentareln. 
— nt broich, Preis 171. 30 fr. od, 21 —— 
DaB ber geregelte Waldwegdau von greßen 
Einfiuh auf lung und Erbaltun 
- — **8 * wie auf — 
age der Forſie ſey, wird von Vlies 
A mi re gefleilt worden wollen. @telchs 
wohl ift bie gegenwaͤrtige Befmuffenbeit der 
Waldivege im Allgemeinen eine ſehr mangels 
bafte und unvollfommene au nennen, Nament⸗ 
: tritt ber_grrägte Mangel in fleinern ud 
eſonderten Waldungen und am auffalle 
1 Gebirgsforſten bervor, wo bie ndtbigen 
ganz abgeben ober im fo ey Be 
6. enbeit vorhauden find, Ad fie taum *4 
braucht werben tonncn Urfache bleſes 
—— ** int ae in der unser 
dienten Geringaditung und oberflächlichen Bes 
*8* zu ſuchen, welche der quegec 
and b —— —** een im 
orſtſchulen ompendien 8 
wiſſe wiſcha ae er * daber gegen⸗ 
yortige Schrift, deren Zwect es ft, *5* 
ae eine Anleitung au neben, (9 os 
Kichrgeit und der grundiäglisgen B nn 
y Waldwegdaues vertraut gu machen, ein um 
fo willtommener Beitrag zu nenmen ſeyn und 
eine geraiß von jebem Worfimanne erfannte 
kacke In der Forfifiteratur ausfüllen. 
SERRRANE und Tübingen, Sept. ısiz, 
. Gotta’fger Werlag. 


— ww" 


[5681] Dur ale Duchandlungen (Stuttgart, Verlag ef Göpel) zu erhalten; 
Tirocinium eines deutfchen Officiers in Spanien. 
Herausgegeben von Guſtav Höfken. 


Vier Bände. 


Elegant geheftet. 


Preis 10 fl. 48 fr. chn. oder 6 The. 20 Ser. (Ngr.) 


Viele litterarifhe und politifhe Blätter haben dieſes Werkes aldbald nach feinem Erfheinen rühmend gedacht, und befonders 


verweifen wir auf das „Magazin für die Litteratur ded Anslandes (Beibl. zur preuß. Staatszeitung 1841, 
„allg. Zeitung von Augsburg, 1541, Nov. u. Dec,” „Abendzeitung, DI. f.Litt. und Kunft, 1841. Nr; 95, 1842, 
In Nr. 316 der Allg, Zeit. von 1841 wurde befonders bervorgeboben, wie fih das Werk von 


Blätter, 1842, Nr. 41.” 


fämmtlihen andern über Spanien, vom carliſtiſchen Standpunfte abgefaßten, unterfheidet: „— — Yu 


Nr. 143,” die 
Mr. 55,” Humoriſt. 


über den modernen 


fiebenjährigen Krieg, den Spaniſch-Carliſtiſchen, öffnen fi jetzt bei uns reihere Quellen. Vieie unferer Sandsleute, weihe bie 
Ariegsluft nah Spanien geführt, veröffentliben jeßt ihre Tagebücher und Memoiren, und damit das Bild volftändig werde, tritt 
auc für die chriſtiniſche Seite ein preußiſcher Officier auf und ſchildert mit großer Ausführlickeit Krieg und Land, Dieß geſchieht 
unter dem Titel; „Tirocinium u, ſ. w.““ Don diefer, der liberalen Seite, erhalten wir eine reichlihere-Schilderung der 


Kriegs- und Landeszuftände, auch breitet fih Bildung und Theilmabme hier mannicfaltiger aus.” — Die H 


umor, Blätter (a, a. 


D.) leiten ihren Bericht ein: „Diefes Buch ift ohne Frage unter der zahlreichen Yitteratur, welche die nenefte Revolution in 


Spanien bervorgerufen bat, eins der bedeutenditen, und am meiften geeignet, ung über die fpanifhen Zuftände-und Ber 
gründlich S unterrichten,“ und ſchließen denfelben: „Dieß Buch gehört zu den wenigen litterarifchen & 


man den Verfaſſer lieben lernt,“ 


= Zu Weihnachts: u. Neujahrs⸗ 
— Geſchenken 


find folgende Werke und Jugendſchriften 

zu empfehlen und durd alle jeliden Buche 

Handlungen um beigejeßte Preiie zu 
erhalten: 


Nachklange des Evangeliums im 
Frauen:&eelen, Bon. Reinhardt, 
Verfafferin des Gemütbslebeng für from⸗ 
me Jungfrauen, Schön geb. if. 30 Fr, 
oder 1 Thir. 


Cornelia. Taſchen duch für deutfchefrauen, 
begründet von A. Schreiber, fuͤr das 
Jahr 1313 fvetgehens von Amalia 
Schoppe, geb Weile. Mit 7 Stahl: 
ſtichen. 237 Jahre. Zweite Kolge zwei: 
ter Jahrg. Das Wortrat der Herzogin 
von Nemours, welches denſelben ziert, 
darf wie die 6 übrigen Stahlſtiche, als 
ſehr ichön ausgeführt geprieien werden, 
In elegantem Cinband mit Goldſchnitt 


A fl, oder 2%, CThlr. 

Elegantes Gefchen® zur Welt, Ma: 
mend- und Geburtöfeier. Zugleich 
ein Gcden® und Erinnerungs büch⸗ 
lein für Neiſende am Nhein⸗Main⸗, 
Mofel: und Neckarſtraude. Enthal⸗ 
tend 60 Stahl: u. Aupferftihe zu den ſchon⸗ 
ften Volfefagen. 26 Vortra 3 berühmter 
und intereffanter Perfonen und 26 Genre: 
Rilder, im Ganzen 112 Stabl: und 
Kupferftihe, mit den dazu gehörenden 
Sagen und Beſchreibungen, von U. 
Schoppe, geb. Weiſe. Eleg. gebunden 
5 fl. 24fr, oder 3%, Thlr. 

Die Braut, Gattin umd Mutter; ein 
Feſtgeſchenk für edle und gebildete deut: 


ſche Frauen. Bon U. Schoppe, geb. 
Deife. Mit einem Stahlſtich. Schön 


geb. 2 H. 24 fr. oder 1", Tolr. 

Ghriftlihe Erzählungen für gebildete 
Zugend beiderlei Geſchlechts. Won U. 
Schoppe, geb. Weile. Schoͤn gebund, 
24. oder 11, Thlr, 

Feftgabe in zehn neuen dramatischen 
Spielen für die deutiche Jugend, Bon 
Sina Reinhardt, 2. 24 fr. oder 
1", Thlr. 

Polterabend-Ftaleidoffop, oder Neues 
und Mannichfaltiges zu Spiel und Scherz 
an Polterabenden. Von L. Reinhardt, 
Schön geb. 1fl. 48 Er. oder 1"), Thlr. 

Menes Kinderthrater, der beranmwad: 
jenden Jugend beftimmt, Von L. Rein: 


hardt. Schön geb. 27. 24 Er. oder 
11, Thlr. 

Noth und Mettung am Lebendmor: 
nen. Sechs Erzählungen für bie rei: 
fende Jugend, Won %. Reinhardt. 
Schön geb. 1jl. 36 fr. od. 1 Thlr. 2 ar. 

Sagen aus den Mheingraenden, dem 
Schwarzwalde und den Vogeſen. Ge: 
fammelt von Dr. 9. Schreiber, 2 
Bandchen. Afl. oder 2%, Thlr, Einzeln 
a 24. oder 11, Tblr, 

Diefeiden auch in engl. und franzoͤſiſcher 
Sprade mit vielen Kupfern. a 4 fl. 
48 Er. oder 3%, Thlr. 

— Am Verlage von J. D. Sauer: 

änder find fo eben erfhienen und burd 

ale Buchhandlungen au beziehen: 
2endron, Profeſſor Elementarbudh 
zur leichten, fchnellen und grund⸗ 


tniſſe 


rſcheinungen, and denen 


lichen Grlernung der franzöfifäben 
Sprache. Zweite verbeffierte 
——— 124, Sor. — 45 fr, ron, — 
38 fr. C. M. 


Mufeum, Mbeinifches, für Philolo⸗ 
nie, Herausgegeben von * G. Wel— 
der und F. Ritſchl. Neue Folge. 
Zweiten Jahrganges iſtes u, 2ted Heft. 
ar. 5 mit 2 var —* per Heft 
25 .r.— 18 30 kr. rn — If 
15. CM, k u 

Museum Senekenbergilanum. 
Abhandlungen aus dem Gebiete der 
beschreibenden Naturgeschichte. Bd. 
111. Heft 2. Mit 5 colorirten und 2 
schwarzen Tafeln. gr.. 4. 2 Rthlr. — 
31. 30 kr. rın. — 3 fl. C.M. 





(59080) Bei mir ift fo eben exſchienen und in allen Buchhandlungen zu baden: 


Paul Joſeph Schafariks 


Slawiſche Alterthümer. 


Deutid 


von Moſig v. Achrenfeld, 
herausgegeben von Heinrich Wuttke. 


Erſter Band, 


Gr. 8, 


Broſch. 2°, Thlr. 


Slawen, BRuffen, Germanen. 
Ihre gegenfeitigen Werhältniffe 
in Der Gegenwart und Zufunft. 


Gr, 8. 
Reipyig, ben a Movember 1842. 


Broich. 


19 Thlr, 
Wilh. Engelmanı, 





[5907] Im Verlage von Wlexander Dunder, t. Hofbugbändier in Berlin, if fo 
eben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu besiehen : . 


Numi Mohammedani. 


Fasciculus I. 
Continens numos Mamlukorum dynastiae, additis notabilioribus dynastia- 
rum : Moavidarum, Charizmschachorum, Mervanidarum, ÖOrtokidarum, 
Karakojanlu, Seldschukidarum, Atabecorum, Fatimidarum, Aujubidarum, 
Hulagidarum et regum Siciliae. 
Collegit, descripsit et tabulis illustravit 


Egnatius Pietraszewski, 
Interpretis munere ad legationem Russicam Constantinopoli perfunctus. 
Accedunt XV tabulae. 
4 maj. Geheftet. Preis 5 BRithir. 


2683 
—— 38] Bei Fr. Volckmar in Keipzig iſt folgentes Prachtwert fo eben vollſtaͤnbig 
er : 


Mignet, Gefchichte der franzöfifchen Nevolution, 
mit 200 Zeichnungen von Maffet und andern berühmten |. 
Sr: gr. 8. geb, 5 Rthlr. 


und gewaltig wie feine Erſcheinung im brr Geſchlchte der Menfapeit feit ber Gil: 
enthums tritt Rn. 1. —— Rerelutlen vom 1789 hervor mmer 
det eine neue We — Unter allen Galerie. ig biefen —2*— 
— —*8 ſchildern, — inet. * das von Miguet, das umbeftrittene * 
dienſt, Sebraͤn * und Detail zu —A — m ſcheſte und Irbensvonfte Auffaſſun 


benfwärbigften bie Darhetung in jem en Momente, in benem bad ver Fern 
Recht erl⸗ 25 bien triumpbiren @ünbe ihren Lohn a Ar endlich bie geireuefte Abbildung ber 
Porträts — — der Revolution ſichern auch in dieſer Beziehung unferm Werke 


einen * 
Ferner erſchien in derſelben Handlung: 


Volney, Die Nuinen oder Betrachtungen über die Umwaͤl— 
zungen ber Reiche und das nmatürlihe Geſetz. Aus dem 
— von A. Kühn. 8. geb. 18 gr., 224 Ngr., 

1 fl. 18 Er. rhn., ı fl. 8 Er. C. M. 


Es gibt fein Bud, * fo ſeyr in bie inneren Tiefen 
Rändigen Denten über bie 
Zeit berühmten M 


ber Eerle ſchneibet, und fie zum ſelbſt⸗ 
wichtloften u — — 2* als die ſchon ſeit langer 
ninen vom ——— olney. Bon einem ſtarten Geiſte geſchaffen, 
der Wabrheit Ir Pe potter jener fränflichen Pbantafie, bie 


en ter, * lebeter se ‚der en a fagen ließ: „der Baum ber 
Ertenntniß vi nicht ber bed Leben Im Begentbei das Wert Bolney’s nicht nur Orr 
tenntniß, fon 5* wie legterer @tüd un 3 Ueber sauberifchen 
erd nach ber Anerkennung eines a ag Ps der Dewanberun 
aller uropa's etwas zu fagen, erfchelnt Äberfiällig: es gen ie Berficherung , ba 


Nationen 
diefe neue Meberfegung jene Vorzüge trem und meift ni y unferer Sprage 
wiebergibt ; 


Krufe's Atlas 
zur Ueberſicht der Geſchichte aller europäifchen Länder und Staa 
ten von ihrer erften Bevoͤlkerung an bis zu der neueften Zeit. 
Öte vermehrte und verbefferte Auflage. 40 Tabellen in Folio, mit 18 illum. 


Karten. Praͤnum.⸗Preis für das ganze Wert 10 Thlr., oder für jede Lieferung 
2 2 Thlr. 12 gr. 


MNMeineke der Fuchs, 


treu metrifch Searbeitet, Zte verbefferte Auflage. Mit gemalten Kupfern von 
f. Michter in Dresden. 8. geb. 2 Rıhieg ſchwarz 1, Rthir. 
erfonen: 

Nobel, ber Löwe. Braun, der Bär. Iſegrimm, * Wolf. Reinele, ber Fuchs. 
Grimbart, der Dachs. Hinz, ber Kater, Märten, ber Affe. Bellin, ber Bot, 
Rampe, der Haſe. Baldewein, der Efel, Henning, der Hahn. SKrapfuß, die Henne, 
Kütfe, der Kranich. Scharflneip,, En Sein — Eeremn, der Heher. 

apitel: 
Es war juft um bie Pfingftenzeit, Es fol" ein aroßer Feſttag ſeyn; 
Die Welt ergrünte welt und breit, | Daven ließ er ſoglelch die Kunde 
Die Blumen blähten spe —— Berbreiten rinasum in bie Runde. 


m Walde Flang ber En — Die Labung warb gern angenommen ; 
ur * ru By emsaft, Ruft. ae F = man sie hier — 
er Tag, un e u er ni tft, 
Da fiel’s bem Ring Nobel ein, - she * u. ſ. w. 


Hauchen und die Küchlein von A. ©. Eberhard. 


Ste Aufl. mit 10 Stahlftihen von Otto Spekter. 12. in Golddecke ges 
bunden 1 Thlr. 8 gr. — Ohne Kupfer 18 * 


—8 *5— Lu Bee Oranın and Jungfrauen befigt die beutfche Litteratur y Welhgeſchen 

leich täme, Di a ae Balten, „ae nur allein bas weibliche Semuͤth eu 

= ir — —*2* e haͤusl die Ereigniſſe einer frommen 58 Ig * 
ſcau — Berfaffer me Inr Stute ie das —A binreipt und bie reinſten 

eun Uuflagen cein eltener Fall in —— se etar) erlebte ya Siem 

binnen wenig Jahren, und biefe Ieyte fhmüdte Otto Spekter's hohes Talent mit 40 

Breit ‚bie an Beift unb Belungenpeit fi dem — anreiben, was Deutſchlands ober 


Englands Künflier ie neinaffen 
Oder Gatte feiner Gattin, er beranmwachfenden Tochter, ber Sangline fi feiner 


ber Water f 
Geliebten, * von Dieien nach einem Be forfcht,, rund das Gemäth erhebt, ben DB 
ftanbe entſpricht, wi er bad Befte wählen, er TR dei der Wahl bes obigen nicht —2 


Die Geſchichte Jeſu 
nach der Erzaͤhlung der vier Evangeliſten fuͤr die Gebildeten des 
weiblichen Geſchlechts von Friedrich Möſſelt, 


Mit 7 Stahlſtichen, gebunden in  Solbtrdel, Sr er 1 Thlr. 6 gr. Dasfelbe mit Ti: 
teltupfer brocirt, 1 Thlr. 


[5882-84] Bũcherverſteigerung 
Montes den 9 Januar f, I6., 


nicht am 42 Dec, des [,, wie fräber vertimmt 
— 54 iin @efwäftstocafe ber * 
claerung erlaffenen Bis 
Bintbeten des Herru Prof. Dr 
einiger amberer verftorbenen — I 
Sammlungen find reichhaltig an 
tbeolcg. und an —342 Baer 
Werten, unb enthalten auf 
alter Dructe, Enriofitäten unb Km &e 
beiten. Der Katalog ift bereits ie meifen 
—— Deutfalanıe, weine 2 Aufträge 
erantionen beforgen, verlanbt toorben, 
zu fann durch folche * von im birect beyos 
gen werten. Auf bief, 
a bie Buchhandlungen ber SR, Doll, 
in. Rieger, 


— 
7 ib um o unarn 

— erlaube 8 mir aufbas —8 XVM. 

8 meines reichbaltigen, pe hen 

Base zu machen und es gefälliger 
eachtuna bencnd gu ji empfebten. en. 

Augsburg, aut. 
— —— S— 


—— — 


Butſch 





— 
a 


„ati Geſuch. 


feine Re ER in einem ber 


Hiefes Blattes, 


(5863-64) Anerbieten. 

@in großes fehr gel ——— 
im heſſiſcaen Obenma A 8 
Bedingungtn zu arte 





zu einem Mei en er fement an Peg mit 
42,000 fl. Ein 3* 

ranfirte N —— — R. P. 
beforgt bie — die Btg. 








[589%0-91) Vorſtadthaus zu verkaufen 
in Wien, wo bad Drittheil mit Naaber:, 
oder Nordbahn:Actien bezahlt werben kann, 
die pari angenommen werben. Dasfelbe 
befindet in = der Burgvorftabt, trägt 
1720 fl. € jährlih Zins, ift noch 
5 Jahre — und wird wegen Fami⸗ 
lienverhältniffen verfauft, wovon 2 Drit: 
theile mehrere Jahre zu 5 Proc. am Haufe 
liegen bleiben können. Das Mäbere bei 
dem Bevollmäctigten Hrn. Rudolf Uhe— 
ref, in der Stadt, Kohlmeffergaffe Nr. 
475, im Aten Stock, Thüre 10, von 10 
bie 2 Ubr. 


(5853-24) Stuttgart, 
Wirthfchaftsgebäude 8 Brauerei zu 
verkaufen, oder Affocie-Gefud, 


Der Unterzeihnete IM —— bas auf 
bem Wilbelmöplag dahier gelegene bedeutende 
Br —— mit er. Crallung und 

—* 4 Garten und 
—— befindlidem groũoen Isten Keller, 
mit allen im beften Ranıe befindlichen Res 
aber fir * — *8 u u — ober 
aber für . en ger, Anau 

. orberiichen Mitteln auds 
en zu en. orglialiche 
ie mit aus ae Ku de guter Eindie —— 
anereisfocalitäten, und bie —8 res 
* der Wirthſchaft gan. bei awecrmäßis 
etrieb, jebem fer ober Thellhaber bie 
far ichere Hesat auf Kun Der ern R feines Eas 
tald, Bu € ladet ein 
und eribeilt auf u rc weitere Hustunft 
b. Groß, Kaufmann, 
in der Shlinger Srrafie Mr. 6. 


(5962-57) WÜnzeige. 
MN. —2* mus nr my 4 nt 
5 —— wände am ibm ange 
An na im 
ufragen Seförbert Here. diefes Blattes. 








Neo. 337. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 3 December 1842. 





Theologie der Zukunft. 
(Aus einem noch ungebrudten Werte.) 


* Blauben und Willen find die zmei Pole des geiitigen 
Lebens. Wenn fie ald ergänzende Gegenfäge ſich harmoniſch auf 
einander beziehen, it Friede; wenn fih die Gegenfäpe zu 
Widerſpruchen fteigern, iſt Krieg. Wir leben im Kriege und 
fehnen uns nad Frieben, nad einem Frieden, in weldem die 
Widerfprüche in Gegenſatze verwandelt und diefe im einer 
höheren Einheit verföhnt werden, Auf der einen Seite ſteht 
das auf Jahrtauſenden rubende Heiligthum des pofitiven Glau— 
bend; auf der andern das Ergebniß der neuern Wiſſenſchaft, 
nicht felten im entſchiedenen Gegenfag mit jenem. Doc gilt 
der Widerfpruch oft nur der gegenwärtigen Entwidlungsitufe 
ber Wiſſenſchaft. Ramentlih find die Naturwiſſenſchaften in 
einer fo accelerirten Fortbildung begriffen, daß hier, mit Aus: 
nabme etwa bed mathematifchen Theile, von einem Endrefultat 
nicht bie Rede ſeyn fann. Wenn daber das jepige Werftändnif 
mander pofifiven Lehren bem jetzigen Erfenntnißgrade ber 
Naturfunde und ber hiſtoriſchen Kritik widerſpricht, fo fann 
man defibalb bie Hoffnung nicht aufgeben, daß in einer höberen 
Entwidlung unfers Wiſſens die auf Mirtelitufen der einzelnen 
Wiſſen ſchaften eriheinenden MWiderfprüce wieder ausgeglichen 
werben. Steht ja doch jest ſchon eine tiefere Betrachtungs— 
weife der Natur mit der böchiten Offenbarungslichre in Ein: 
Harg, indem der durch die ganze Natur nahmeisbare Zweck— 
begriff immer wieder zum Glauben an ein zwecſetzendes, alfo 
bemußtes und wollendes Urmwefen führt. 

Da Glauben und Willen gleichberehtigte Bebürfniffe des 
menihlichen Geiftes find, fo erklärt fi die allgemeine Sehn: 
fucht nah einem philofopbiih=theoloaifhen Standpunft, von 
dem and bie Ausficht gegeben wäre mit mehr Erfolg als bis: 
ber jene Gegenfäge zu Löten. Mo aber jenen Standpunkt 
finden, auf dem, um mit bem Dichter zu reden: 

„Welteftes bewahrt mit Treue, 

Srenbig aufgefaßt das Meue" 
wäre? Wie, wenn man nun unbefriedigt von ber Denfweife 
Eined Denterd, Eines Volles, Einer Zeit an das Gefammt: 
bewußtfenn der Menſchheit appellirte? Fande fih in dem we: 
ſentlichen Inhalt diefes alle Zeiten und Völker umfaflenden 
Bewuhtfepnd nicht eine feſte objective Bafis, auf welcher mit 
mehr Sicherheit als bisher der „Philofophie eine Burg“ erbaut 
werben könnte? 

Ehe wir aber diefe Frage näher erörtern, werfen wir um: 
fern Blic auf eine Wiffenihaft, die ung über die Natur des 
menfhlihen Bewußtſeyns den tiefften Auffhluß gibt, auf bie 
Spradfunde, Der Organismus der Sprache gibt Zengnif von 
einem Verſtande, der größer iſt als der Verſtand ber meiſten 
Andividuen die eine Sprache reden. Die nenere Sprachwiſſen- 
ſchaft hat uns erit recht ben Meichthum des Sprahfhages und 
die Weisheit bed Glicderbaues jeglicher Sprache, vorzüglich 
der geiftig entwideltiten Mölfer kennen gelehrt. Nun find aber 
die Sprachen nicht das Product einzelner Menſchen; fie bilden 
fih vielmehr aus der Gefammtheit eined Molled, aus dem 
Bolfögeift aud, Was einzelne begabte Menfhen, was Redner 
ober Schriftiteller an einer Sprache weiter ausbilden, ift im 
Verbaltniß zur Volksſprache nur ein Geringes. Im diefer ift 
das Wefen ber Sprache ganz enthalten. Etwas ganz Aehnliches 
findet bei bem allgemeinen religiös fittlihen Bennftfepn der 
Menſchheit ſtatt. Der Inhalt desſelben ift bedeutender als 
die Einficht der Einzelnen. So bilden die Lehren von Gortes 





Weſen und Weltleitung, von der Freiheit und perfönlichen Fort: 
dauer bed Menfhen, von deifen Entfremdung von Gott und 
ſeiner Heritellung den Glaubensinhalt fat aller Voͤlker. Wo 
die Intelligenz und das religiögzfittliche Leben der einzelnen 
Völfer ſich hoͤher entwigelt, ift auch der Dogmeninhalt reicher 
als bei Völkern auf tieferer Stufe, Bei allen aber ift der ob- 
jective Inhalt des religiöfen Vollsbewußtſeyns größer und 
tiefer ald das Veritändniß dieſes Inhalts bei ben meiften 
Mitgliedern eines Volles. 

Wie der Medner und Schriftiteller die Sprache nur fort: 
bilden und bereihern Fann, indem feine Neder und Schreib: 
weife mit ber organifhen Grundbildung der Eprade in Ein- 
Hang iſt, fo wird auh nur berjenige Denker einen wahren 
Kortfhritt in dem Reiche des Denkens machen, welder,, auf 
das allgemeine Bewußtſeyn bauend, das geiftige Gemeingut 
ber Menſchheit nur zu Flarerem Bewußtſeyn zu erheben und 
fein eigenes Wiſſen, wie eigenthümlich es auch fep, mit jenem 
Univerfalglauben in Cinflang zu bringen jucht; denn in dieſem 
Glauben find die Momente der Wahrheit noch wie im Keim 
unmittelbar eind. Wer nur einzelne Momente beöfelben zum 
Bewußtſeyn bringt, verfällt Daher in Einfeitigfeit und Irrthum, 
welche erft eine höhere Philofopbie wieder zu befiegen vermag, in: 
dem fie alle zufammengebörigen Momente einer Wahrheit wieber 
vereint, So fühlt ſich der fittlihe Menſch einerfeits frei und 
darum verantwortlich für feine Chat, andrerfeitd aber abhän— 
gig von einer höheren Macht. Er weiß fit als felbitbeftims 
mend und zugleich als beftimmt, obgleih er fih über das 
Verhältnis von Freiheit und Nothwendigleit feine Rechenſchaft 
geben Kann. Cinfeitige pbilofophifhe Richtungen, nur einzelne 
Momente ber Wahrheit heraushebend, haben entweder eine 
unbedingte Autonomie oder den Determinismus behauptet. 
Mebr als alle Philofophie, die ja nur das Gemeingut Weniger 
tft, bat jener allgemeine Glaube ſolche Einfeitigfeit abgemiefen, 
gleihmwie der Organismus einen ihm fremden Stoff ausftöft. 
Hat auch nur Ein Menih durch Längnen der perfönlihen Frei⸗ 
beit das Gefühl von der Merantwortlichfeit feiner Thaten, ja 
felbit feiner Gedanken verloren ? Wie auch einzelne Irrthümer, 
welde mit dem allgemeinen fittlihen Inhalt und bem allge: 
meinften geiftigen Bebürfniß des Menſchen jtreiten, bisweilen 
auftauden, vor der Macht bed allgemeinen Geiſtes zerftieben 
fie bald und bleiben ohne Wurzel im Wolfe; ja alle nur nega= 
tiven Epfteme fanden in ihm ſchon ihren Richter, bevor fie 
durch eine höhere Philofophie befiegt wurben. 

Wenn man berechtigt it das allgemeine religiöfe Benußt- 
fenn der Menſchheit als die Vaſis aller höheren Wahrheiten 
anzufehen, fo bat bie Form dieſes Bewußtſeyns doch fehr vers 
fchiedene Stufen. Je böher diefe Stufe, deito reiner und 
reicher wird auch jenes Bewußtſeyn fepn. Im Chriftenthum 
iſt num bie Vollendung aller früheren Stufen. Es ift zwar 
eine neue Thatfahe, und wohl die größte welche in ber Ge: 
ſchichte erfheint, aber dieſe Thatlache freht im einem organifchen 
Zufammenbang mit den früheren religiöfen Entwidlungsitufen 
der Menfchbeit. Wie jede höhere Lebensform bie vorhergehende 
in ſich aufnimmt und nur das Verbrauchte oder Fremdartige 
von ſich abſtößt, fo bewahrt auch das Chriſtenthum das allge: 
mein religiöfe Bewußtſeyn der alten Welt; aber es entwidelt 
die noch unreifen Formen besfelben und läutert die entitellten. 
Das Reich Gottes iſt gleih einem Senfkorn das erft durch 
viele Metamorphofen zum Baum beranwahst. Cs enthält 
urfpeünglich den Keim des reichiten Inhalts, ber fih aber nach 
ben allgemeinen Gefegen der Eutwicklung ausbildet. Die For: 


men wechfeln, dad Weſen bleibt. Diefed Bleibenbe, alle Jahr: 
hunderte Durchdauernde, das mas immer, überall und von allen 
(won ber Totalität) geglaubt wurde, warb auc von jeber als 
der mefentlihe Inhalt des chriftlihen Glaubens angefeben. 
Wie wir daher beim allgemeinen religiöfen Bewußtſeyn den 
bleibenden wefentlihen Inhalt von ben Formen und Wuffaf: 
ſungsweiſen besfelben unterſchieden, fo gilt bieß ebenfo von 
dem Inhalt des chriftlihen Glaubens. Im Ehriftenthum wie 
in allen Religionen dad Wefen in ber Erſcheinung, bie Idee 
in der Auffaſſungsweiſe, bad Dauernde in dem Wechſelnden 
berandzufinden, ift daher Aufgabe ber Religionsphilofophie. 
So allein Fann man zu einem umfaffenben objeetiven Stanb- 
punft gelangen, und wir müffen, nm biefen zu geminnen, bie 
Methode bed Maturforichers befolgen, ber nicht die Natur con: 
ſtruiren will, fondern der fie als eine gegebene zu begreifen 
ſucht. 

Müffen wir in der Geſchichte des Chriſtenthums vor allem 
den bleibenden ewigen Gebalt von dem fubjectiven Verſtaͤndniß 
besfelben bei einzelnen Perfonen und Zeiten unterſcheiden, fo 
wird fih auch finden, daß diefes Berftändnif an gewiſſe Gefege 
geknüpft iſt; weil der Inhalt jeder Wahrheit feine zufammen- 
hängende Geſchichte, feine Entwicklung hat, noch ganz abge: 
fehen von ber Entiellung, welcher die Wahrheit unterwerfen 
ft. Hiernad läßt fi die Stellung der Wiffenfhaft zum Ins 
halt bed Chriſtenthums fo angeben: Für den objectiven wefent- 
lichen Inhalt Sonfervation, für bie in ben Zeiten med 
felnde Auffafungswelfe Evolution, für bie möglihe Ent: 
ftelung Epuration. Die volle Wahrheit verlangt, daß man 
zugleich confervativ, progreffiv und reformatorifch fen, meil bad 
MWefentliche erhalten, das Verſtaͤndniß vervollfommt, bie Eut: 
ſtellung befeitigt werben fol. Das Gefeg der Entwidlung, 
deffen nähere Kenntniß am meiſten dazu beigetragen bat ber 
Naturwiſſenſchaft einen höhern Stanbpunft zu geben, indem 
bad Leben des Organismus und aller lebenden Weſen dadurch 
ein tiefered Werftändniß erhielt, gilt für den Geift wie für bie 
Natur. Nur daß im Bereich ded Geiſtes, alfo in der Geſchichte, 
noch die Freiheit ald neneds Moment hinzutritt, obne jedoch 
jenes Geſetz aufzuheben, denn jedes lebende Wefen erweist fein 
Reben dur Erhaltung und Fortbildung. Im allen Metamor: 
phoſen bleibt der Grundtypus wefentlich derfelbe. Die Frage 
entjteht dann nur, was iſt weſentlicher Anhalt und mas ift 
nur fubjective Anffaffung? Wer ift der Michter daruͤber ? Man 
wird auch bier eher zur Wahrheit gelangen, wenn man an den 
ale Jahrhunderte umfaſſenden Glauben, an dad Sefammtbe: 
wußtſeyn der Chriftenbeit, befonderd wo ed durch die Weber: 
einftimmung des Glaubens aller Wölfer und Zeiten unterftint 
wird, appellirt, ald wenn man von dem fubjectiven Standpunkt 
irgend eines Spftems, wie in neuer Zeit oft geſchah, ausgeht, 
von einem befondern Syftem, das feiner Natur nah wieber 
nur ein vorübergebendbed Moment in der Geſchichte der Philo: 
fopbie und Theologie tft. 

Das Streben der ganzen Zeit geht nach einem tieferen Ver: 
ſtändniß bed Chriſtenthums, nah einer chriſtlichen Philofophie, 
in welcher ber wefentlihe Inhalt desfelben erhalten, beffen 
Entwidlungsitufen verftanden und deifen Lehren mit ben be: 
woährten Mefultaten aller andern Wiſſenſchaften, mit Philo— 
fopbie, Geſchichte und Naturwiffenfhaft in Einklang gebracht 
werben, Findet bier noch Zwiefpalt ftatt, fo ift, das Weſen 
des chriſtlichen Glaubens ald wahr vorausgefent, entweder noch 
nicht dad rechte Verſtaͤndniß mander Lehren besfelben oder 
noch nicht das legte Ergebniß jener Wiſſenſchaften gefunden. 
Da biefes Streben nicht fowohl ‚eine neue Wahrheit zu finden 
begehrt, fondern die Summe der religiöfen Wahrheiten aller 
früheren Jahrhunderte, aber im organifhen Zufammenbang 


auffucht, fo ift eine gründlihe Mevifion der geiftigen Schäße 
der Vergangenheit nothwendiges Erforbernif. Die menere Wif- 
ſenſchaft hat nun bierin ſchon vwieled geleiftet und ift auf dem 
Mege noch mehr zu leiften. Vergeſſene ober verfanute Schäge ber 
alten hriftlicen Denker fommen wieder zu Tage. Die hrifiliche 
Kunft des Mittelalterd, bie dem modernen Bewußtſeyn fait 
ganz verloren war, ift wieber zur Anerkennung und zum Wer: 
ftändniß gefommen. Die Wiffenfhaft jener Seit beginnt auch 
wieder als integrirendes Moment in ber Gefchichte ber Philo⸗ 
fopbie und Theologie verftanden zu werben, Bemerkenswerth 
ift ed namentlich wie bie großen chriſtlichen Denker, bie vor 
ber Reformation bie Dogmen in ihrer tiefften geiftigen Bes 
deutung zu verfteben fuchten wie bie Edart, Tauler ber 
Gegenftand der Unterſuchung geworben find. Miele derfelben 
fuchten bas fpeculative Bebürfniß mit dem gegebenen Glaubens⸗ 
inhalt der Kirche in Einflang zu bringen, und indem fie ſich in ben 
weſentlichen Inhalt, in die Grunddogmen des chriftlichen Glan: 
bens vertieften, fuchten fie dieſen zu vergeiftigen, ohne am ſei⸗ 
nem Inhalt etwas ändern zu wollen. In dem jest wieder 
mebr verbreiteten Stubinm biefer Männer, der großen Mpitifer, 
bie man vorzugsweife ald die fpeeulativen Theologen jener Zeit 
anfeben Tann, und welchen die Erhaltung wie bie Vergeiſtigung 
des Glaubens am Herzen lag, tft ein Moment gegeben das 
zur Verſoͤhnung der Gegeniäge in der Chriftenheit beitragen 
kann; wie fie benn feit der Reformation immer noch eine Brüde 
zwifchen ben entzweiten Parteien bildeten. Biele derfelben mie 
Zauler und Kempis wurben zu allen Zeiten von beiden Thei— 
len gleich Hoch verehrt. 

Cine Verföhnung jener Gegenfäge im Schoofe der Ehri- 
ftenheit wird endlich bie bödfte und nothwendigfte Aufgabe ei 
ner chriſtlichen Philofophie ſeyn, einer Philofopbie , die bem 
mweientlihen Inhalt des Ehriſtenthums und damit alle Ent- 
wickelungsſtufen und alle Auffaſſungsweiſen desfelben zum or- 
ganifhen allverbindenden Verſtaͤndniß zu bringen fucht. Die: 
ſes WVerftändniß ift auch das eigentliche Endziel der Meforma- 
tion. Die Meformation ber ganzen Kirche war befamtlic 
lange vor ber Kirhentrennung bed föten Jahrhunderts allge 
mein gefordert. Sie ward ein Bebürfnif, bad von den bes 
deutendſten Männern jener Zeit, ja von ben allgemeinen Con= 
eilien felbit ausgefprohen ward. Daß eine böbere Entwide- 
lung nnd Mergeiftigung anf dem Boden der Kirche, wie bie 
Beiten der Zeit ed wunſchten, nicht zu Stande fam, tft von An: 
fang der Trennung oft auf beiden Seiten beflagt worden. 
Allein ift die Möglichleir einer folchen Entwidelung befbalb 
aufzugeben? Liegt nicht die Notbwendigkeit im Begriff bes 
Chriſtenthums 7 Muß nicht die Entzweiung eines urfpräng- 
lich mefentlih Einen wieder zu einer böhern Einheit 
führen? 

Beſchluß folgt ) 


Stimmen über Zoll: und Handbelöwefen in 
Deutihbland. 

* Didenburg. Da allem Anſchein nah Hannover umd 
Mdenburg in nicht ferner Zukunft dem beutichen Sollverein 
beitreten werben und ber Plan Rhein und Ems durch eimen 
Canal zu verbinden hoffentlich bald in Ausführung kommen 
wird, fo dürfte es angemeflen ſeyn auf einen Waſſerweg bin: 
zubeuten, ber die Mheinlande mit ber Weſer ımb Elbe im 
Verbindung fegen, ihren Ausfuhrartikeln, die fib fiir Bre 
mend und Hamburgs Märkte eignen, ben beften und obme 
Secaſſecuranz geficherten Ausgang verſchaffen, und fie auf die 
fom Wege ebenfalls in ben Stand fegen würbe jede überferi: 
ſche Unternehmung felbftändig auszuführen. Wenn fih bie 
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Ems am ber oftfriefiihen Küfte mach Morbweiten "gegen ben 
Dollart und bie Stabt Emden wendet, nimmt fie bei ber oft- 
feiefifhen Stadt Leer bie Leda Auf, einen Fluß zwar von fur- 
zem Laufe aber von bedeutender Triefe wegen bed Waller: 
reichthums der benachbarten Nieberungen, In die Leba ergießt 
ſich unter andern Flüßchen die Vehne, welche zwei Stunden 
von der Stabt Oldenburg vorbeifließt, beim Kirchborfe Edewecht, 
wo mande Feine Seefhiffe für Leer, Emden, Gronigen ıc. 
gebaut werben. Cine Heine Stunde von ber Stabt Diben- 
burg ift ein großhersogliched Vorwerk, Hundesmühlen, mit eis 
ner Torfgräberei die einen großen Theil der Stadt mit Brenn 
material verforgt; zum Transport desielben ift ein Canal nah 
mancijähriger Ausgrabung des Moors bis auf eine Stunde 
von bem obenbenannten Dorfe Ebeweht ausgeführt; dieſe 
Strede noch durchgeſtochen, und die Waſſerverbindung zwiſchen 
der Ems und unſerm ſchiffbaren Huntefluß iſt hergeſtellt. Ze: 
ner Canal iſt zwiſchen Hundesmühlen und Oldenburg mit dem 
Fluͤßchen Lethe verbunden, und nachdem dieſe vereinigt von 
einem Arm der Hunte aufgenommen ſind, bringt dieſer uns 
die Torfſchiffe nach der Stadt. Die Hunte aber mündet zwei 
Meilen von bier dieſſeits Elsſleth im die Weſer. Obgleich bie 
Hunte {hen früher vier Meilen von bier von Wildeshaufen 
für Meine Fahrzeuge ſchiffbar ift, wird fie doch bier erſt be: 
lebt; bie von Bremen, unferm Freibafen Brake, Bremerha— 
ven, Hamburg ıc. kommenden und dahin gehenden Schiffe, 
10 wie felbit Kleine Seeſchiffe von der Dftfee und England , la: 
den und löfhen bier an ber Stadt. Die Fahrt nah Bremen 
dauert 12 bis 24, nah Brake 4 bis 6, nah Bremerhaven 6 
bis 8, nah Hamburg 48 Stunden, was indeffen von Wind 
und Wetter abbängt, da die Schiffe fegeln mülfen und wir 
bier regelmäßig Ebbe und Fluth haben. Iſt der Waſſerweg 
vom Rhein bis hier gebahnt, fo fan jede Wagre bie fih dazu 
eignet, bei ber fo belebten und durch mehrere Lootfeninftitute 
fo wie durch Feuerſchiffe geſicherten Schiffahrt von und mach 
der Wefer von entfernten Ländern bezogen uud dahin gefandt 
werden zu beitimmten mäßigen Frachten und gewöhnlichen 
Koften, bie feinesweas millfürlih erböht werben können. Sind 
Leer und Emden bei eröffneter Canalfahrt nun ben Mheinlän- 
dern auch etwas naͤher, fo finden fie daſelbſt doch vorderhand nur 
noch einen unbedentenden Markt gegen denjenigen an ber Wer 
fer und Elbe, und die überſeeiſchen BVerfendungen und Bezie 
bungen würden aus Mangel an Schiffögelegenheit nur fchwer, 
oft gar nicht ansführbar ſeyn. Die Schiffsfraht von hier bie 
Bremen beträgt per Laſt von circa 40 Gentnern 242", Mthfr., 
nah Hamburg A a 5 Mtbir., nah Brafe und Bremerhaven 
1%, bis 2 Rthlr. Die Landfraht Y, a '/, Mthlr. per Gentner 
nah Bremen. Noch bemerkte ic, daß bie erften zwei Dampf: 
ſchiffe, zur Paſſagier- und Schleppfahrt von Hamburg nah 
Magdeburg beftimmt, bier vor einigen Jahren gebaut find, 
und daß in ber Megel bier einige Seefchiffe zum Bau auf ben 
Werften liegen. *) 


ı_ *) Der Hr. Einfender bat zugleich eine Karte ber untern Strom⸗ 
gebiete von Weſer und Ems beigelegt, bie wir bebanerm nicht 
vor aller Augen bringen zu fonnen, Denn and derſelben geht 
nicht nur die leichte Ausfuͤhrbarteit feines Planes hervor, fon= 
bern auch bie traurige Gewißbeit, daß man bort auf bie fiat: 
baren Andeutungen und alle Beguͤnſigungen der Natur zur 
Herftelung wichtiger Wafferwege kaum noch geachtet hat, Man 
fann Über biefe völlige Reerheit der Karte an Eandien zwiſchen 
Wefer, Ems und Rhein und ihren zahlveichen Nebenfläffen nur 
erflaunen, um fo mebr als ſich dieſelben wie vom ſelbſt jebem 
Auge ald wÄnfgendwertb barfteilen, und das benachbarte Nies 
berland, das bebeckt von ihnen ift, ihre Wortbeile feit Jahrhun— 
derten thatfächlich  ermeist, TER. 


* 


** Der Unwille darüber daß die Klagen der Baummollen- 
fpinner in der legten Stuttgarter Zollpverſammlung keine Be- 
rütfihtigung gefunden, hat zu einzelnen Entitellungen und 
vielleicht übereilten Anflagen Anlaß gegeben, womit felbft das 
gefränfte Intereffe etwas vorfichtiger ſeyn ſollte, um nicht das 
Öffentliche Vertrauen zu fhwähen, das zur Fortbildung bes 
Bollvereind fo nöthig erfcheint. Beſonders hat man aus ben 
gegen die Angriffe anderer Blaͤtter gerichteten Worten der 
Times: „Unfere Minifter find nicht überliftet worden, die jdhr- 
liche Einfuhr von 54 Milionen Pfund Twift in den Zollverein 
ift außer ber bedeutenden Einfuhr von Eifen aus Schottland 
für die Dauer der naͤchſten drei Jahre England gefichert”, die 
feltfame Folgerung ziehen zu koͤnnen vermeint die englifhen 
Blätter froblodten offen darüber, daß die Mitglieder der Stutt- 
garter Berfammlung durch bie brittifhen Miniſter überliftet 
worden ſeyen, und dieß ſey daher leider als Thatfahe anzu: 
nehmen. Allerdings muß es ben Engländern Freude ver: 
urfahen dad für ihre Garnausfuhr der große Wereinsmarft 
nicht beengt worben; allein dieß bedauernswerthe Ergebniß ift 
offenbar, wie ſchon aus andern Stuttgarter Beihlüffen und aus 
ben früher darüber gegebenen halbofficiellen Erklärungen zu 
erfehen, nicht aus Nüdfihten für England hervorgegangen, 
Wie wenige Veränderungen ber Bolltarif erfahren hat, gerabe 
die wichtigfte Erhöhung trifft die englifche Induftrie; auch bat 
ohne Zweifel die Unficht daß ein höherer Schuß der Spinne 
reien nur bie beutfhen Gewebe vertheuern, mithin bie Einfuhr 
brittifher Baummollengewebe begünftigen würbe, ob fie num 
richtig ſey oder micht, vorzuglich zu ber Weberhörung der ge 
rechten Klagen der Spinner beigetragen, 

Eine andere Anflage behauptet, der neue Vereinstarif ſey 
in England bis auf jede Einzelheit früher befannt gemwefen als 
in Deutfhland; ed müfe baher eine — gelind zu ſprechen — 
unverantwortlihe Indiscretion ftatt gefunden haben, welche 
von ben Eugländern durch rafhe Waarenzufuhr ausgebeutet 
worden ſey. Mare fie begründet, fo dürfte allein die ſtrengſte 
Unterfuhung- binreichen das Öffentliche Vertrauen wieder her⸗ 
zuftelen. Wir wollen die darauf bezüglihen Nachrichten ber 
englifhen Blätter, bie zugleih ald Urtheil von jener Seite 
über den neuen Tarif beachtenswerth find, in Kürze mittheilen. 
„Wie wir hören, fagt die Times vom 6 October, ift der deut⸗ 
ſche Zollcongref in Stuttgart jegt auseinander gegangen, und 
zu unferer nicht geringen Befriedigung finden wir, daß — Dank 
fen es den erleuchteten Anfichten Preußens! — die vielen hart: 
nädigen Verfuche die Eingangszoͤlle von einigen ber wichtigften 
englifhen Ausfubrartifel, namentlid Baummollentwiften und 
Eifen, geſcheitert find, und dab folglich die bezüglichen Sollfäge 
wenigſtens auf bie brei naͤchſten Jahre unverändert bleiben.” 
Dagegen melbete ber Leeds Mercurp, ein angefehenes Handels⸗ 
organ, einige Tage fpäter das folgende, worauf obige Anklage 
berubt. „Die Beichlüffe der —— waren aͤußerſt 
feindfelig gegen bie brittiſchen Intereſſen — feindſelig in einem 
Grad welder bie ernite Aufmerkfamkeit_der englifchen Regie— 
rung erregen follte; zumal ba bie beabfihtigten Aende 
fo geheim gehalten worden find, daß felbit der preußitge Se 
fandte in London dem Sir MR. Peel fagte, er wilfe nichts bar- 
über und hoffe daß man im Deutichland feine folhen Abfihten 
hege. Die Beihlüffe des Zollcongrefies find noch 
nicht officiell veröffentliht, wir find aber im 
Stande folgende Details zu melden: 1) wiewohl der 
Borfchlag einer beträdtlihen Bollerböbung von Baummwollen- 
garnen für jetzt durchgefallen it, wird doch der Zoll von Baum: 
wollenwarps eine Feine Erhöhung erfahren; 2) englifhe und 
frauzoͤſiſche Quincailleriewaaren, befonders die Birminghamer 
Btablmnaren, werden mit einem beträchtlich höhern Zoll belegt, 
wahrfcheinlich mit nicht weniger ald 50 Thalern vom Gentner; 
3) das Wichtigſte ift aber, daß aus Wolle und Baumwolle ge: 
miſchte Gewirke Tünftig einen Zoll von 50 Thalern entrichten 
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follen.” Nun werden die beſonders burch die Aenderungen be: 
troffenen englifhen Artikel aufgezählt und hinzugefügt, der 
Zweck des Zollvereind fen offenbar ſich aller Einfuhr engliſcher 
Kabricate fo ſchnell als möglich zu entledigen. Dahinter ſtehe 
als Haupttriebfeder Preußen trog aller liberalen Crflärungen 
feiner Negierung. Der preußifhe Gefandte in London werde 
ohne Zweifel Sir R. Peel zu überreden fuchen die Erhöhung 
des beutihen Tarifs fen eine Maafregel von geringer Wichtig: 
feit und tröftend auf die Nichterhöhung der Zölle von Twiſten 
binweifen; aber jegt ſey ed Preußens Vorteil die englifhen 
Baummollengarne fo wohlfeil ald möglich zu erhalten, und am 
Tiebjten würd’ e8 fie ganz zollfrei eingelaffen haben, wenn nicht 
andere Vereinsſtaaten ſich fo feit dagegen geftemmt hätten. 
Seven erſt die Spinnereien in Deutihland zablreiher und 


beffer eingerichtet, bann werde ber Zollverein mit Erfolg auf 


eine ſchwere Zoferböbung auch bei den Twiſten dringen. Die 
jegigen Bollerhöhungen aber feven von Preußen ausgegangen, 
was ein ſchlechter Danf von ihm fen für den freifinnig abge: 
änderten brittifhen Tarif, der den Handel mit Zimmerholz 
und andern Producten ber Dftfeeländer fo erweitert habe. Die 
englifhe Megierung, fließt der Mercury, müſſe aber in jenen 
u ähnlichen Creigniffen nur einen neuen Anfporn finden die 
englifhe Manufactur von allen Feſſeln und Lajten zu befreien, 


Thatſache ift daher, daß ber neue Tarif fhon mehrere Wochen 
vor feinem Erfcheinen in Deutfchland englifhen Blättern in 
der Hauptfahe genau befannt war. Diefelbe fann nicht weg: 
geläugnet werben und wird nicht im mindeften, wie fi die 
Fr. D. 9. A. 3, und die Leipz. Allg. Ztg. die Miene geben, 
erfchüttert durch die Bemerkungen mit welchen die Times ihre 
Mittheilung des fpäter amtlich veröffentlichten Bolltarifs bes 


leitet. „Dieh Actenſtück, fagt fie, fo lange erwartet und über 
Seifen Anhalt von unfern Fabricanten fo viele ſchreckliche Pro: 
phezeiungen vorgebraht wurden, ift uns endlid zugefommen, 
und e3 freut und fagen zu fünnen daß die allgemein verbreite: 
ten üblen Borberfagungen fih fait gänzlich unbegründet er: 
wiefen haben. Ja, wir hätten faum erwartet dieß Actenſtück 
gegen unfern Handel fo harmlos zu finden. Außer den Zöllen 
auf gemufterte Waaren aus einer Miihung von Baumwolle 
and Wolle ift ziemlich der vorige Tarif geblieben.” Schon 


feit langer Seit hatten wir nun minbeftens eine Erflärung 
gegen jene Anflage erwartet, denn das hartnadig beobachtete 
Schweigen kann fie nicht fhwädhen, fondern nur veritärfen. 
Alles aber weist auf Deffentlichfeit der Verhandlungen ent: 
fchieden bin, weniger noh um für Musplaudereien bie ung 
nahtbeilig werden fönnten, ein gründliheds Mittel zu feon, 
als weil nach unferer Ueberzeugung Deffentlichfeit in den ler: 
handlungen wie in den Vorunterfuchungen allein die Vereins— 
gefengebung gründlich aufflären, ihr immer die beiten Maaß— 
regeln an die Hand geben und Fehler vermeiden laffen kann. 
* 


*** Mom Mhein, 24 November. Der Zolleongreß bat 
eben fo viele Erwartungen unerfüllt gelaſſen, ald er erregt hatte. 
Es foll bier nicht von dem Standpunkte der Handweber, Dru: 
der unb Färber, oder von dem ber Spinner und Maſchinen— 
weber in ber Twiftfrage, nicht von dem der Eifen = und 
Stablfabricanten, und dem ber Hütten: und Hammerbefiker 
über fein Mefultat geurtbeilt werden: bie Anfhauung wird 
burdgängig durch das Intereffe bedingt, und es ift für Be: 
laſſung des Zolls und für Erhöhung ſchon fo viel geſchrie— 
ben worden, daß bie Abficht nicht dahin gehen kann bie Zahl 
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Bekanntmachung. 
Die Verſteigerung des Locomotivs 3 bönix betreffend. 


der darüber befchriebenen Blätter zu vermehren. Aber es ift 
in der Sade ein Verhaltniß, welches wie es fheint gar nicht 
beberzigt worden ift, und dennoch bie böcite Beachtung ver- 
dient. Die Erwartungen der Betheiligten und des Yubli- 
cums find nämlich niedergeichlagen oder erfülle worden durch 
nichts anderes als durch Befanntmahnug des Tarif. Man 
bat bie Betheiligten deren Eriſtenz auf dem Spiele fteht, das 
Land welches ben Befis oder Berluft von Millionen bavon 
abhängig glaubt, welches feine Ehre uud feine Zukunft an bie 
großen Anduftriefragen gefmüpft glaubt, feiner Erläuterung, 
feiner Mittheilung von Gründen gewürbigt. Was wir ba: 
von vernommen haben, ift uns über London zugefommen, und 
bat mehr als Ironie über die Kursfichtigfeit der Deutſchen, 
oder ald unverhoblene Freunde über den auf eine Meibe von 
Jahren gefiherten Tribut an die englifhe Manufacturinduftrie 
gelautet denn als ein umparteiifhes Urtheil. So follten doch 
fo ernfte Gegenftände in Deutfchland nicht verhandelt werben ! 
Die Antereffenten in den conftitutionellen Staaten haben noch 
einige Hoffnung bintenher bei Gelegenheit die Gründe für die 
gefaßte Entſcheidung in ber Ständeverfammlung am Minifter: 
tifhe aus zu erfahren; in Staaten, in denen das monarchi— 
fche Princip rein erhalten worden, muß felbit diefe Hoffnung 
anfgegeben werben. Wer dad Befteben und die weitere Aus— 
bildung des Zollvereins ald eine große Nationaliahe, als die 
einzig denfbare Phafe der Nationalentwidelung und um ed ger 
rade herauszuſagen, ald den letzten Unter betrachtet für die 
politifhe Macht und Unabhängigkeit Deutſchlands — der kann 
fih eines tiefen Kummers nicht erwehren, wenn er obenein 
in einer Zeit, die nach Deffentlichkeit drängt, Verbältniffe von 
oben herab, und ohne Angabe von Gründen gefchlichtet ſieht, 
in Beziehung auf welche der Privatmann großentheild müns 
diger als der Staatäbeamte ift — und in folder Art der Be- 
Behandlung des Stoffd das Vertrauen in Die Sache ganı aufs 
Spiel geftellt erblidt. Und wollte man der Angabe von Grün: 
den ſich überhoben achten, meil der Zollcongref eigentlich fo 
ziemlich alles beim Alten gelaffen bat, jo kann dieß doch ſchwerlich 
paffen, wo eine bisher ganz aufer bem Pro et Contra gelegene 
Veränderung eingetreten if. Der Zollfag für die ungezettel- 
ten Twiſte ift unverändert geblieben: die einen batten eine 
Erhöhung verlangt und eine Ausfuhrprämie für das Kabricat 
dagegen angeboten, bie andern das Bebarren auf dem Satze 


mit Verſchmaͤhung aller Gegenconceffion vertbeidigt. Der 
Bollcongreß bleibt bei dem alten Sage ftchen. Kurz vorher 
aber hat das englifhe Minifterium den Eingangszoll auf robe 
Baummolle, ber ſich auf 1 Er. per Pfund berechnete, aufgebo: 
ben und dadurh die englifhen Spinnereien in den Stand ge: 
fept ihre Twiſte noch billiger als bisher am liefern und auf 
ben Gontinent zu fchleudern! Verdiente die Maafregel der 
Belaſſung des alten Tariffaßes , der dur die ebengenannte 
Veränderung in der That zu einem erhöhten wurde, wicht eine 
Begründung ? Die Spinnereibefiger hatten laut erflärt, dab 
fie bei dem — jetzigen Tarifſatze PL außer Stande 
fepen mit den Englandern zu comeurriren! Man beachtet es 
nicht! Vielleicht mit Mecht! Aber man antworter, wie fo eben 
nachgemwiefen worben, mit einer Herabfegung des von ihnen für 
zu niedrig erklärten Satzes. Dafür muß man bob Gründe 
haben und angeben. 





m Auftrage der Direction des Actien:Mafchinenbau:Vereing zeige ich biermit den verehrten Cifenbahn:Directionen oder den 


j . BDonnerftan den 15 December d. %.. Vormittags 10 Uhr, 
in Uebigau bei Dresden, das in der ehemaligen Mafchinenbau:Anftalt daſelbſt nah dem Peter Rothwell'ſchen Spftem erbaute 
fehsräderige Locomotiv Phoͤnit fammt Tender, welches ſchon feine Probefahrten auf der Leipzig: Dresdner Eiſenbahn mit gutem 


—— Reflectirenden an, da 


Erfolge beſtanden, oͤffentlich verſteigert werden ſoll. 


Nadere Auskunft, fo wie die nabere Beſchreibung ertheilt ſowohl die Direction des gedachten Vereins als au der unterzeich⸗ 


nete Auctionator. — Dresden, den 15 November 1842, 


Karl Köhler, koͤnigl. ſachſ. Amte-Auctionator und Taxator jurat, 


- 


15976) Aufforderung. 
Das 
königl. bayer. Kreis: u. Stabtgeri 
ie ’ Münden, . 


Rouife Erbper, Kaufmanndtohter aus 
Berlin, ift babıer am 18 Junius 1841 mit Hin⸗ 
terlaffung eines am 50 März st errichteten 
Keftamentes 2 orben. 

Da der Aufenthaltsort des Eommis Albr. 
Stbser, eines Bruders ber Berlebten, biers 
orts unbefannt ift, fo wird berfelde — oder feine 
—— Rechtonach foſger — hiemit aufge⸗ 
or 


innerhalb 60 Tagen 
von heute an fi fiber Ans oder Nichtanerten⸗ 
nung bed vorliegenden Keflamentes zu erflären, 
wibrigenfaue datfelde für anerfannt erachtet, 
und im biefer Berlaffenfhaft weiter fortgeichrits 
ten würde. 
Conel. ben 25 November ıs41. 
Der tnigl. Director Barth. 
Haud, 


(5392) Todeserklãrung. 


Nachdem weder Kaver Fleifchle, Sohn 
des Webermeifterd Frau aver Fleiſchle zu 
Augsburg, no alenfanfige Defcenbenten bess 
felven , innerbalb des in ber Ebictallabung vom 
25 Det, ınıt vorgefeuten Termines ſich er 
bet haben, genannte Kaver Bleifnle 
bierimit in Bermwirflidung bed angebrobten Praͤ⸗ 
jubiced für tobt erflärt umb deſſen ın ungefähr 
550 fl. beftiebenbed Bermdgen nad dem G@ins 
tritte ber Remiötraft zu. Ertlärang 
in Ermangeluna von Erben bem f. Flocus aus⸗ 
geantwortet werben. 

Augsburg, am 22 Movember ssit, 

æbnioliche⸗ ſreis⸗ und Stabtgericht. 
er tbuigl. Director 
Burger. 
Deuringer. 


6620-22) Auf Reanifition des E. k. Stadt⸗ 
und Lanbdrechts Galzburg vom 23 vor, praes. 
410 d. M. wird nawftebende Belanntmahung 
zur Kenntuiß gebracht: 


Derfteigerungs-Aundmahung. 
Um 20 December ıst2, Vormittags a Uhr, 
werben im Beeretariatöglenmer bes c. f, Gtabts 
und Landrechtes zu Ealyburg nachftebende aus 

bem Nachlaſſe des verfiorbenen k. f, Reat 

Urztes Dr. Wilde 
@fferten, als eine Reiſe⸗ Uhr von Bronce im 
Schaͤzungawerthe per 10 fl. E.:M. W. W.; ein 
or ernrobr_von Fraunhofer fammt Aus 
€ er 60 fl. EM. W. W., dann ein ed 
firrofrep In Augebbr Yon Erevalier im 
im gungswertbe per 250 fl. EM, 
W. gegen gleich baare Beyablung, and nicht 
unter bem Emägungswertde dffentiiy vers 


u 
oranf Kaufsliebhaber aufmerkfam gemacht 
Salyburg. am 29 Detober 1842. 
v. Verhovitz, Präfibent. 
v. Klebeloberg, Weiß, 
f. t. Landrath. Laudrath. 
YHugsburg, den 15 Nopember 1842, 
Köntgl. — u. Stadtgericht. 
. 8 
Pflaum. 
Deurinaer. 


[5889] Vorladung. 


Konigliche Juſtiz-Kanzlei zu Celle. 
In Sachen Unwalbs tbniglicher Lehnkam⸗ 
mer zu Hanncver, Imploranten, contra die in 
Actis bertannten Bafallen v. Wittorff und 
deren Schnöfolaer, Imploraten, wegen ters 
fäumter Reimspflichten, wirb biefen bie am 
21 Junius b, eingebrachte Beweis: Autretung 
durch dieſen Dffentlichen Erfaß umd per Affıxum 
mitgetheilt und unter Berwerfung ber unbe 
rünbeten Räuterunga des Amploranten jur 
erbandlung Aber bie implorantefhe Bemrits 
antretung Termin 5 
auf den 20 März 1843 
angefeht, in weldem Imploraten auf toͤniglicher 
ne fi einyufinden haben, um auf bie 
tantretung, infonderheit auf die probus 
eirte Urkunde umb die ibmen beferirten Eide 
aut acceptando aut referendo, au in puncto 
reprobationis ficy zu erflären, unter dem Praͤ⸗ 
jabige vorgeladen werben, baß bie gedachte Urs 
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kunde für recognofeirt, bie deferirten Eide für 
dem Gegenpeweile ausgefihtoffen wersen follen. | Unterge ( N 

L) ollen. rerzeichnet, te, d 
Uebrigens ift die Afftrion dieſes Befcheides, auch 2 Rielmanntegge, A 
beifen einmalige Einröcdang In die Hannover’ "Renee. 


[5925) Be &. H. Schmachtenberg in Duisbnrg ift erfgienen und im auen guten 
Buchhaublungen vorrätbig ; 


Dietfmann, &., Lehrer in Grimberg, Ralligrapbifche Vorlege— 
blätter für Volksſchulen, durch —2 Erreichung — 
Zwecke auf eine die Schüler praktiſch bildende Weiſe erzielt wird. Enthaltend 
die Aufſatzbildung und die freie Ausarbeitung der Auffäge fürs praktiſche 
Leben, Preis 2 Rthlr. 

Hilverfus, Lehrer in Eiberfed, 54 Worlegeblätter zum Zeich: 
nen. iftes Heft. 12 96r. 

Gottlieb, oder die Wunderwege bed Seren, und Maria, die 
Fleine Sängerin. Zwei Erzählungen für die Jugend, vom Verfaffer 
der „Zeugniſſe aus dem verborgenen Leben,” Mir Titellupfer, elegant 
ebunden 6 gGr. 

Vahuia, die Pleine Meufeeländerin. Eine Erzählung für die Jugend 
vom Verfaſſer der „„Zeugniffe aus dem verborgenen Leben. Mit Titellupfer 
und einer Karte von Meufeeland. Eleg. geb. 9 gGr. 


[5870] Bei U. Lieſching e Gonip. in Stuttgart find folgende, als vorgägtig 
anerfannte Werte eridhienen und durch alle Burbbandlungen zu berieben: 


Zeugniſſe evangelifcher Wahrbeit 
eine Sammlung riftl. Predigten und Reben, in Verbindung mit 


andern Predigern 


herausgegeben 
von Dr. Ehr. Fr. Schmid, und Wilh. Hofacer, 
Diacon in Etuttgart. 


Te im Lübinaen, 

I. Jahrg. 1839 (in — — ar oder beide Ben PR mm en die 

I. „1810 (in 4 Heften) 2 fl. 24 fr. oder ( Lo Lanbigen Kirchen: Jahrgang von 

—— gr. Vredigten. 

1841/42 (in 6 Heften) 3A. 36 Fr. oder 2 Mthlr. 6 gr. Diefer bildet für 
fih allein einen vollftändigen Airhenjahrgang. 

CF” Geber der 3 Jahrgänge wird einzeln abgegeben. 


Ein Supplement zu obigem bildet, beſteht aber nicht minder ald Ganzes für ſich: 


Spangelifche Cafualreden, 


in Verbindung mit andern Predigern herausgegeben 
von Ehr. Palmer, Diac. in Marbach. 
4 Hefte (1832) 30 fr. oder 7 gr. pr. Heft. 
Den Inhalt bilden 1) Keichen-Meden. 2) Zrauungsreden. 3) Zur Worbereis 
tung aufs heil. Ubenrmahl und am Bußtane. 4) Meden bei verfchiedenen 
Auläffen, und es find in diefen 4 Heften über 40 folher Reden enthalten. 


Lehrbuch des römischen Hechts 
in 2 Bänden, 


von Dr. G. Ehr. Burchardi, Prof. in Kiel. 
I. Theil; Staats und Rechtsgeſchichte der Nömer, 3 fl. 12 fr. od. | Mthlr. 20 gr. 
1. „ Lehrbuch der Inftitutiowen, wovon die ifte Abtheil. bis Frühjahr 1843, 
die 2te (legte) bald nachher erſcheint. 
FF Jeder Band kann befondere abgegeben werden. 


(sr) 8er ©. Reimer m Berlin if erfwienen und dur aue Ommbanslangen gu 
besiehen, in Wien bei Karl Gerolb, in Peftb bei €, U. leben : 


Hufelands Makrobiotik 
oder die Kunſt, das menſchliche Feben zu verlängern. 
ste Aufl. geh. 1%, Thaler, 
Mährden und Iugenderinnerungen 


von E. M. Arndt. 
te Auflage. Mit 6 Kupfern, geb. 2 hir. 


Predigten über den hriftlichen Sausitand 


von Friedrich Schleiermacher. 
Ite Aufl. geh. 1 Chir, 


ſche —— 5 Kamburg'fi 


ten and die Milg. Zeitung a verräß: 
2. 








IL „ 
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[s215—45] In Baumgartners Suchtaudlung zu Veipzia it jent erfpimen und am 
alle Buchhanslungen verfender werten: 





VIELLIEBCHEN 
Hiſtoriſch - Nomantiſches Caſchenbuch 


für 1843. 
Von Bernd v. Guſeck. 


Sechzchuter Jahrgang. 
Mit s Stahlſtichen. Elegant gebunden, 
Preis 2 Thlr. 10 Ngr. (2 Thlr. 8 g&r.) 
Inhalt: Der Schwan der Newa. — Der Hirtenlampf, — Mac Dougal. 


[5787] Be George WBeftermann in Braunſchweig ift erfwienen und gu baden in 
allen Suchhandlungen Deutichlands, Deflerseichs und der Schwelz, zu Uunsburg und Rintau 
in der Matth, Rieget'ſchen Buchhandlung : 


Sporfcil, F., Gefciehte der Völferfchlacht bei Beipzig. Ein Crinnerungs: 
—* F ug it Volt, Mit 20 Staplftihen und 4 lachtplanen, 1 Tplr, 
12 g6r. — . 42 fr, 

Burns, Nob., Lieder und Balladen, deutih von Heine. Jul, Heinge, Mit 

ya dem Bildniß und einem kurzen Lebendabrig des Dichters nebft erläuternden An: 
merfungen. 8, Belinpap, englifh cart. 1 Thlr, 12 gor. — 2.42 fr. 


Vollständig in 30 Bänden, 

Glaffifhe Bibliothek der ältern NRomandichter Englands, In neuen Ueber: 
tragungen herausgegeben von Dr. U, Diezmann, 12. Velinp. in Umfchlag geb. 
Unerhört billiger Subferiptionspreis pr. Band von 10—14 Bogen: 8 gor. — 36 Er. 

Diefelbe enthalt: Sterne, „Triftram Shandv,” 4 ande, — Swift, „Gulli: 
vers Meifen,“ 2 Bände, — Smollet, „Roderit Random,“ 4 Bände, — Emol: 
bet, „Peregrin Pickle,“ 6 Bände, — Smollet, „Humphry Elinfer ,” 3 Bande, — 

ielding, „Zofeph Andrew,“ 3 Bände, — Goldimithb, „Landprebiger von Wale: 
1d,” 1 Band, — Sterne, „empfindfame Reife,” 1 Band, — und Fielding, 

„zom Jones,“ 6 Bände. 

Jeder Moman ift einzeln zu haben, 


25 Unfichten von Leipzig und feinen Umgebungen, Nach Originalzeichnungen 
in, Stablftihen. gr. 4, Preis 1 Thlr. — 1 fl. 48 Fr, 


[5851] Erſchienen sei Karl ZBinter in Seibelberg: 
Chriſtoterpe. 


Taſchenbuch auf das Jahr 1843. 
Herausgegeben von Albert Knapp. 


Elfter Jahrgang. Mit 1 Kupfer. 
Preis 2 fl. 42 fr. od. 1 Rthr. 15 Ser. 

Juhalt: Züge aus dem Leben des William Grimſhaw. Bon Dr. G. 9. Schu: 
bert. — Poetiihe Mittheilungen von Friedr. Notter. — Das ängftlihe Harren 
der Creatur. em ZEILE ENEE — Gedichte von Dr. Heine. Puhta. — Weber 
bie Lehre von der Gleichheit der Menihen. Bon Prof. Dr. Lange in Zuͤrich. — 
Gedichte von Wilhelm Meinhold. — Hinauf und herab, Cine Erzählung aus der 

it Ludwigs XIV. Mitgetheilt von Dr. Chr. &, Barth. — Gedichte von Dr. Ernft 

orig Arndt. — Gedichte von Dr. Eduard Eyth. — Bilder ohne Mahmen. Bon 
einer Unbekannten. — Gedichte von Dr. 3. 2. W. U, Hopfenfae, Prof. in Eleve. 
— Die Reinigung des Tempeld. Bon Qulius Kraid, — Haft du lieb? Mon 
€. Fink, Pfarrer in Leutesheim. — Mabbinifhe Legenden von Wagner von Lau: 
fenburg. — Gedichte vom Herausgeber: 1) An Schiller; 2) Napoleons Begräb: 
niß; 3) an Scelling. 


Dr. Panl Eber, der Schüler, Freund und Amtsgenoffe der Neformato— 

An ne. a. ame der Reformationszeit, mit 39 Arkunden, von Eh. 
. Sirt. gr. 8. 2 fl. £. 

Das Apoftolifce und Augsburgiſche Bekenntniß ald Lehrnorm der evaug.⸗ 
proteft. Kirche, von Dr. Lebean. gr. 8. 1 fl. 30 fr. 

Unterricht, Fatechetifcher des Pfalzarafen Wriebrih V., eine Erläuterung 
des Heide lberg ſcheu Katechismus, im Geiſt und Stpl der Meformationgzeit. 

Nah einem alten Manufcript herausgegeben von Dr. Lewald. ar. 8.1 fl. 30 Er, 

enhöfer, 9, die biblifche Lehre vom Heildweg und von der Kirche, 8. 24 fe. 

irnfilton, 3. ©., die Schule in Beziehung auf das Leben, ein Beitrag 

— ————— der Suenigar'ſchen Preisfrage anf dem Standpunkt der Erfahrung. 














(5700) Bei und if erfchlenem und durch alle 
— — — berieben: 


mp u 
Shufhan Eduth, 
- daB ift: 
Erklärung ber * Buͤcher Moſche's. 


Iſtaeliten beiderlei Geſchlechts. 
Erſtes und zweites Heft: enthaltend bie 
elf Sedrad des erften Buches 


von Moſes Mendelſon, 
erfaffer 
von FRETT PIRMIRSD und San “2. 
8. br. Das Heft 15 gr. od. 1 fl. 
©Stuttaart. 

SHallberger’ige Berlagshandlung. 
(5908) Im Berlage von Dunder & Hunt 
blot in Berlin find fo eben erfhienen und 
durch alle Buchhandlungen. in Wien bei 


€. Gerold, in Peftb bei €. U, Sartleben zu 
haben : 


Beauvais, L. A., Eiudes Historigues. 
Tome premier. Histoire ancienne, ex- 
traite des ouvrages de Sögur, de 
Farcy, de Rollin, de Chassagnol, 
de Barthelemy, de Th. Le Moine, 
d’Ed. Corbiere, de Michelet, de La- 
eretelle, d’Amedee Thierry, de Dufau, 
de H. Fauche, de Delbare, de Ver- 
tot, de Ch. Du Rozeoir, de V. Ha- 
tier. d’A. Deville, de T. Duplessy, 
de Montesquieu, de Denne- Baron, 
de Teyssedre, de Dacier, de Boistel, 
de Capefigue, de Crevier, de Vau- 
doneourt, de Viennet. 12. Geb. 
11% Thir., roh 4", Thir. 

Büchner, K. undF. Herrmann, 
Handbuch der neueren französischen 
Sprache und Litteratar, oder Aus- 
wahl interessanter, chronologisch 
geordneter Stücke aus den besten 
neuern französischen Prosaisten und 
Dichtern, nebst Nachrichten von den 
Verfassern und ihren Werken. Pro- 
saischer Theil. Dritte, verb. Aufl. 
Gr. 8, 1%, Thir. j 

Fibiein, E. Hiftorifh-dbiplomati: 
ſche Beiträge zur Geſchichte der 
Stadt Berlin. Gr. 8. 

äter Theil: Berlinifhe Urkun— 
ben von 1232 bis 1700. 2", Thlr. 
Ster Theil: GefhihtederStadt 


Berlin, * Abth.: Darſtellung 
ber reg erhältniffe der Stadt. 
* r 


Sletke, Dr., und Dr. D. @eebalb, 
Deutfhes Leſebuch für böbere 
Töhterfhulen, mit Berüdfihtigung 
bes Unterrichts in der kittera 
turgefhidte von Haller bis 
aufdbie®egenmart, Gr.8. 1", Thlr. 

Krüger, Dr. M. &,, Naturbiftort 
ſche Darjtellungen aus den vor: 
züglihiten naturbifteriihen Schriften 
von Agırdh, Arago, v. Bud, Burdach, 
Carus, EChoulant, Cuvier, Ehrenberg, 
v. Goetbe, v. Herder, Alert. v. Sum: 
boldt, Klöden, v. Leonhard, Link, v. Mar: 
tind, Meven, Mever, Minding, Need 
v. Efenbed, Rubolphi, Schoum, v. Schu: 
bert, Steffens, Treviranus, Valentin, 
Merner, v, Simmermann. @in Leſebuch 
zur Belebung des Sinned für Natur 
und deren Studium, Mit Titellupfer 

"und einer * Pflanzenabbildungen. 
12. cart. 1%, Thlr. 


Mützel, Dr. A., de translationum 


quae vocantur apud Curtium usu 
commentatio. Insunt veterum gram- 
maticorum de translatione aliisque 


tropis — Gr. 4. 1 Thlr. 
Zöpfer, Dr. &,, Luftipiele, ter Band, 
Entbaltend: Herrmann und Do 


rothea. — Bin Tag vor Weib 
nacht. Gemälde aus dem Bürgerleben. 

— Der Empfehlungsbrief. Drigi- 
nal: Zuftipiel. — Der reihe Mann 
oder die Waffercur. „Dres 
£uftfpiel. 12. geh. 2", 

Dasfelbe. öfter Band. Euthaltend: 
Strauß und 2anner. Luftipiel. 
gi nah dem Franzoͤſiſchen. — Ein 

EA EN Nach einer 
wahren Begebenheit. — Der Tags: 
befehl. Dramatifirte Anekdote. — 
Des Königs Befehl, Driginal: 
Luftfpiel. — Die Weiber im dar: 
a — Zauberpoſſe. 12. 


[558 Neue Momane. 
Billigfte Ausgaben im Glaffiter:Taichen: 
format, 


* 


Bei Gebr Schumann in Leipzig 
find erſchlenen und in jeder Buhbanblung zu 
erbralten, im u. —* ler u 
Graben sıR, im Tra 
in beren Eitiale, Galeria‘ de Erifl oforis Nr. 59, 60: 

af Braga von Th. Hook. U. d. Engl. 
ur YU.Kailer. 5Bbhn 16, geh. 25Nar. 
115er Me. 


ar und Söhne von Th. Hook U 
d. Engl. v. ©, Fink, 5 Bochn 16, geb. 
25 Nor. od. 1 fl. 15 fr. C. M. 
Gilbert Gurnen von Ih, Hook. Ab, 
Engl. v. A. Kaifer. 19 Bochn. 16. geb. 
5 Mar. od. 15 fr. C. M. 
Sammitliche Romane Theodor Hoots 
ers in —** an Dem: monatlich 


Tintomara. M Greignife tur)“ vor, bei 
und nah der Ermordung Guftans * 
Bon C. J. L. Almauiſt. A. d. Schwed. 
Ar 16. geh, 1 Chir. od, 1 fl. 30 fr. 


Babriele Mimanfo. Der letzte Morb- 
verfuch genen den König Ludwig Philipp 
von Tr im Serbite 1840. Bon 
© J. 2, Almauif. U. d. Schwed. 
5 Thle. 16, geb. 1%, Thlr. — 1 fl. Atr. 

Der Stellvertreter. a Emilie Flv- 
aarre:Carlen. U. d. Schwed. Ifier 
Th. 16. geb. %, Thlr, 4 24 fr. 

u mpeg drei Romane bilden Teich 
41— 10ten Theil einer „Bipliotber ber 

Sehen unb neueften fhmwebifsen Romas 

ne,” von wıl monatlich etwa 2 Theile zu 

A Mar. od, 24 fr, erfcheinen. 


5927] Bei Joſ. Stöcholzer v. Hirfdh: 
fe in Wien find fo ebem erſchienen und 
—8 ade Buchhandlungen Deutſchlanbs x. zu 


Die Digenner im Tilinwalde, 
Volks- und Sriminalgefhihte aus dem vo: 
rigen Jahrhundert von I. Willibald, 

ten und Leipz. 1843. 16 ar. 


Waldinüllers Möschen. 
Griminalgeftichte nah einer wahren Be: 
gebeuheit neuefter Zeit von 9, ©. Bad: 
mann, Mit Federzeihnung. Wien und 

Leipz. 1842, 18 gr. 

Bei ber Beliebtheit, mir welcher bad reſp. 
Leſe publicum Erzäblungen aus Eriminalacten 

jent allgemein immt, bürften obige beibe 
—— Wertchen eine freuneliche Aufnahente 


—— 





2695 
59) u wertbuollen Feſtgeſchenken 


empfiehlt bie Balyfse Buchhandlung au Stuttgart folsende Werte ihres Verlags. welche 
in allen Dagtentiuhgen Deutſchlauds, der dftere, Saiferftnaten unb ber Schweiz vorraͤthig zu 


baben find ; 
Banfmann, 


Ein Voltsb rd ee Darfteil 
n Bollsbud für Jung un t, das in allgemein faßliher ung 
Wichtigſte der Natur: und Menfchenfunde umfaßt, als die Serrfähe der —2 
Atmoſphare, die Naturreiche, den Menſchen nad feiner leiblichen und geiſtigen Ver— 
————— * ſeinen geſelligen erringen und nad feiner — Thätig- 

n Künften und Gewerben, Zwei Theile, mit * Stahlſtich 

und 506 erläuternden Abbildun 
Elegant gebunden. Preis 3 Rthlr. 4 gr. Sn 5. 


Marianne Strüf. 
Ein wirthſchaftliches Haus: und Lefebuch für Frauen und Töchter jeden 
Standed. Auch unter dem Titel: „Anleitung zu einer geregelten Beaufſich er 
und Führung einer ftädtiihen und ländlihen Hauswirthichaft.” Bon Anna Fürft 
2 Theile mit drei Kupfern, Dritte, vermebrte und —* — 
Elegant gebunden, acht 1 ige. 1 Mthlr. 14 gr. oder 2. 24 


Marianne Strüfs Kochbuch für alle Stände. 
Dritte Auflage. 
Mit Kitellupfer, Zeichnung und Tabelle. 
Elegant —— Preis 1 Rthlre. oder 1 fl. 30 fr. 
‚„‚Diefes auch äußerlich ſehr emwfehlend ausgeſtattete Bu bilbet zualeich rd dritten Theil 
bes in unferm Blatte nach —— empfohlenen — ————— Sträf, und darf 
alfo 2* gleicher Hand fommend — tm m - mertfamtelt erfreuen u. ſ. w. 
ung rer e unb 15* a auslandiſchen ift eine bamfends 
mwerrbe ne Der Titel g mit gut erfundenen allegorifchen —— im Rupfer 


oden, 
b audı eine belehren eich vd . be » r 
a a 


Schillers Gedicht 
in allen Beziehungen erläutert und auf ihre Quellen „surüdgefübrt, * einer voll 
ftändigen Nachleſe * Variantenſammlung zu denſelben. Fuͤr die Freunde bes Dich 
ters überhaupt x ür die Lehrer des Deutihen an böhern Schulanftalten insbeſon 
dere, Von Dr. tehoff. 5 Em 5 — gebunden. Preis 2 Rthlr. 3igr. 


50ffmeiſter, 

Schillers Seben, 
Geiſtesentwicelung und Werke im Zuſammenhang. Auch — dem Titel: Supple⸗ 
ment zu Schillers Werfen, Octav Ausgabe. 5 helle gr. 8, 121% Bogen Velin. 

Preis 5 Ntple, 1. 14 gr, "ehr 9. 


Der junge Phyſiker und Techniker, 
oder leicht anzuftellende Erperimente und Kunftftüde aus dem 2. der er 
und Technologie, Sum Nugen und Vergnügen für die Jugend. 2? 
Poppe.- Mit Titellupf. und 4 Tafeln Abbild. € Abbild. Elegant geb. 1 an oder if. ae 


Der angehende Chemiker 


von Dr. Pöberriner. 
Preid 1 Rrplr. oder oder 1 fl. 30 fr. 


7 7 


gel, 


Des erh! en Wandel 
im Erdenthale und feine Sehnſucht nach der bimmlifhen Heimath. Ein Gebet: umd 
Erbanungsbuh für kathol. . aller Stände. 
Stebente Driginal:Aufl, 8. 27 Bogen Belin. 
Preis 12 gr. oder 43 fr. ; mit 5 S Aupfern 1 Mthir, oder 1 fl. 30 fr. 


Beſchäftig en 
für die Jugend, zur —— an AH 44 N gi erheiternben Unter: 
baltung, jo wie zur Anregung des Kunjt: und Gewerbefinned. Bon G.H v. Schu: 
bert und Anbdern. 5 Bude, mit — —— gr. 8. Elegant gebunden 
thlr. oder 


Burdad, 


Anthropologie 
für das gebildete Publicum. Auch unter dem Titel: Der Menſch nah den 
denen Seiten feiner Natur. - Mit drei ua in groß Quart, Preis 4 


verii 2 


15860) In allen foliden deutſchen und ausländifgen Buchhandlungen iſt ftetd vorräthig oder fogleih zu beziehen: 


Martin Futhers Leben von Guftav Pfizer. 


Bollftändig in einem Bande von 900 Drucfeiten. 
Ausgabe mit vier hiftorifhen Scenen in Stahiftih, nah DOriginalzeihnungen von Dietrich und Fellner, in 


engl. Einband 3 fl. 54 fr. — 2 The. 5 Sgr. oder 3 fl. 15 fr. C. M. 
1%, Thlr. oder 2 fl. 15 fr. C. M. 


Ohne Stahiftiche, gehefter, 2 fl. 42 kr. — 


Keine der vorhandenen Biographien £uthers bat, wie vorſtehende, eine fo reihe Fülle von Lebenszügen und fo umfaflende 


Blicke in die ganze Erfheinung ded Mannes vereinigt. 


Gerade jeßt, wo meu ermahende Gährungen und Kämpfe in Kirde 


und Staat eine immer Harere Drientirung — am nachdröcklichſten aber für den Deutfhen fordern, kann Luther feinem Volle 


nicht lebhaft genug in die Erinnerung gerufen werden. 


Die öffentlihe Stimme bezeichnet auch heute noch fein von Guftav 


Pfizer gefcildırtes Leben ald die beite Charakter: und Lebensdarftellung bed unvergeflichen Meformatord, und wir dürfen nicht 


anfteben zu behaupten, daß jeder Leer diefes edlen Buches, dem Geift und Gefinnung nicht Nebenſache 
Berfaſſer bleibenden Danf wiſſen und eine Erinnerung gerechtfertigt finden werde, die in dem Herzen der 


S. ©. Liefhings Berlagsbuchbandlung. 


Stuttgart, im December 1842. 
[5532] Bei Otto Wigand in Leipzig ift even erſchlenen: 


Napoleon in Aegypten. 
Hiftorifches Gedicht in acht Sefängen 


Hermann v. Bismarck. 
8. 1842. broſchirt 1 Rthlr. 10 Mar. 


1587-12) Verkauf eines großen Asphbalt:Xagers. 

Das sirca 6 Stunden von der Provincial-Hauptſtadt Tyrols entfernte, neu 
entdeckte, große und fehr reichhaltige Asphalt⸗Lager wird anderartiger 
Gefchäfrsverhältniffe wegen zu billigen Bedingungen verkauft. 

Nähere Auskunft über die Außerft günftigen Fabrications= und Lagerungss 
Verhaͤltniſſe ꝛc., fowie Proben von reinem Asphalt, Asphalt-Kitt und 
aͤchtem Asphalt-Theer (aus diefem Lager) ertheilt auf frank, Briefe der 
dermalige Beliser Jacob Straffer in Innsbrud. 


1467-99) Empfehlung phyfikalifcer Inftrumente. 


Der Un chnete empfiehlt ſich hlemit ben Vroleſſoren der Phyfit zu Anfertiaung phy—⸗ 
taliſcher — * — imsnefondere berer, ie e TE @ifenlohre. Poniters und Birgers 
Achtru der Phyſit angeführt find. — ſind optiſche enftände, 

Ich glaube um fo mehr auf recht zahlreiche Mufträge hoffen zu dürfen. ba ich durch bie Nähe 
des phofifalifchen Eabimets in Karldrube, weinen bei ber ihm im menerer Zeit gewordenen Unters 
ftügung und unter ber Leitung ded Hrn. Prof. W. Siſenlohr eines ber audgezeichnetiien Eabir 
nette geworben ift, in ben Stanb gaefeut bin, bie meweften Apparate nad den beſten Muftern zu 

gen, Außerdem empfehle ip meine Waagen für chemiſche Laboratorien, Münnftätten unb 
Gold: und Eilberaffineurd, zu gemeigter Abmahınt, von benem ip fon für bie anerfannteften 
Ebemifer und Phofiter angeleen t babe, wie 4. B. für Bergelind, Strohbmeyer, bad Bas 
boratorıum von Riebig, wia in Züri u, a, m.; ferner meine Gewichte von Bergfroftall, 
er von jeber bellesigen Brdbe bis ga Serien von 1000 Grammen Tiefere, ſowie auch meine 
bofitalifepen un» pharmaceutiſchen Apparate, welche ip bisher geführt, und Aber welche immer 
Ypreistiften bei mir gratis zu baben find. 
Ferd. Oechsle, 


Pforzbeim, im Grptember 1842 
Mechanlkus und großbergonl, bad, Golbeontrolenr, 


Gasthof 
zum König von Ungarn inPesth. 


Dieses Hötel wurde vom Eigenthümer ganz neu eingerichtet und den 
24 Julius dieses Jahrs unter Administration eröffnet. 

Die Administration erlaubt sich demnach die wesentlichern Vortheile dieses 
Gasthofes, die sich beim Besuch den P. T. Reisenden darbieten, zu veröffent- 
lichen, welche darin bestehen, dafs sich 

4) in jedem Zimmer die Preistabelle nieht nur vom Zimmer, sondern auch 
jene der Kaffeehausgetränke, der Fourage und des Stalles befindet, wornach 
sich jeder Gast nötbigenfalls die Rechnung selbst machen kann, und somit 
aller Willkür vorgebeugt wird; 

2) die Zimmerpreise sind so billig gestellt, dafs auch minder Bemittelte die 
Bequemlichkeit haben können, in dem angenehmsten und besuchtesten Theile 
der Stadt zu wohnen; 

5) die Küche ist dem renommirten Koch Hrn. Dominik Rubio und das Kaffeehaus 
Hrn. Joseph Nicodem anvertraut, die nichts aufser Acht lussen, durch gut 
zubereitete Speisen und Getränke sich die Zufriedenheit der P. T. Reisen- 
den zu erwerben; 

4) Weine, sowohl in- als ausländische, werden von der Administration vorge- 
legt, welche für gute und ächte Qualität bürgt. 

ndem man bittet, sich von der Wahrheit des Obgesagten durch häufigen 

Besuch zu überzeugen, empfiehlt sich achtungsvoll 
die Administration 

des Gasthofs „zum König von Ungarn in Pesith.“ 


[5206-11] 


find, dem bocdbegabten 
Nation mwurzelt. 


5504] In ber Bucgbandlang von J. E, 
eig in Ulm ift fo eben erfwienen um 
tann auch durch alle Buchhandlungen bruoge 


werben; 
Tafeln 
zur Berehinung des Fubikinhalts 
runden und vierfantig bejchlagenen 
Holzes 
nach zehn- und zwölftheiligem 
Maaße. 
A:lt erläuternder Einleitung 


für Staats⸗-⸗, Forft: und Landwirthe, Bau: 
und Wertleute, Holshändler u. f. w. 
Ben Prof, Dr. Magel. 
Tafhenformat. 9 Bog. geb. 12 gGr. od. 
54 fr. rbn. 


(5970) Zur gefälligen Beachtung 
für die HH. Seidendband- oder Seiden- 
off- Sabricanten. 


Ein junger Menſch aus einer achtbaren Bar 
mitie, der mährend einer Anzahl von Jabren 
in einer ter bedeutendſten und angefebenflen 
Geldenbandbandlungen In Bafel ald Defiinateur, 
und zwar zur — und velltommenflen 
Zufriebenheir feiner HH. Prineipale, gearbeitet 
bat, wanſchte wieder eine Unftedung in einer 
Seidenband⸗ o>er auch wWeibenftofibantlung im 
einer der Faprirftibte Deutfaylands ober 
Schweiz In gleichem Ware zu erbalten, Da 
berfelve feine Lehre im befagter Handlung ges 
mat und mod einine Jahre nachher als zwei⸗ 
ter Defiinstenr bafelbft zugebracht bat, alle 
in fein Wach einfhlagenden Arbeiten aller Art, 
beſonderẽ bie mise en carte gründlich verfteht, 
auch Kenntuiſſe im Zeichnen beige und befries 
digenbe Zeugniſſe feiner HF. Princpals vors 
weifen fann, fo befft berfelpe um fo eher eine 
Unftellung irgendwo zu finden. Diejenigen 
verebrtn HD. Fabricanten, welde bieräber 
nähere Austunft haben moͤchten, believen ſich 
gefaͤuiaſt an die Erpebition biefed Blarteb zu 
wenden, allmo bie KAdreſſe zu finden iſt. 


[5974-75] @elgemälde - Verkauf. 

140 Stüc fehr aut erhaltene Del: 
nemälde, worunter die vorgägligeren von 
Dominicino, Eorn, be Hem, Roos bi Tieoli, 
Tintoreio Envbers, P. de Wos, Urtoid, Bafr 
fano, ®, Pens, Dietrih van der Helft sc. 20, 
meiftens in fehbn veraoldeten Nabmen, find im 
Ganzen um ben äufßerft billigen Preis von 
1600 fl. oder tbeilweife zu verfaufen, — Wıitss 
wärtige Riebhaber hiczu belieben fi an bie 
Erpebition ber Aug. Zeitung unter Adreſſe 
D. 5. franco au wenden. = 


(5742-44) Buchdrucherei - Verkauf. 

An einer Hauptflabt der dſtlichen Ecmeis 
wird wegen Mit cfiaten des biöherigen 
Bejigers ein feir breißia Jahren mit dem beften 
Erfolge betriebenes Buchdructereigeſchaͤft zum 
Verkauf ausneboten. — Mähere Mustunft ers 
theilen auf frantirte Briefe Job, Newfteimer 
u. Eomp., Eommiffionndrs in St. Gallen. 





— 


AUnßerordentliche Beilage zu Nr. 337 der Allg. Zeitung. 


—— — — ç — — — — —— — — — — — — — — —— 





Italien. 


& Rom, 22 Novbr. Unter den zahlreichen Fremden, 
welche fib nicht bloß des Vergnügens oder der Gefundbeit 
wegen bier aufhalten, dürfte der englifhe Architett Wilfon 
befondere Aufmerffamkeit verbienen, welcher den Wuftrag 
bat bie weltberühmten Freeken des Waticand und anderer 
Orte Italiend darauf bin zu prüfen und zu beobachten, ob 
fib die Frescomalerei mit Nutzen in England einführen lafle. 
Die Arbeiten, mit welchen die Säle ded Parlamentähaufes ge: 
ſchmückt werden follen, find, mie man bei diefer Gelegenheit 
erfäbrt, von weit größerer Ausdehnung, als bis dabın im 
größeren Publicum angenommen wurde. — Aufſehen macht in 
der biefigen Kunftwelt Halmanns Broſchüre über die Kunft- 
beftrebungen der Gegenwart. Mit Recht bedauert man, dab 
der Verfaſſer gar zu oft Gelegenheit genommen bat religiöfe 
Meinüungsverfhiedenbeiten auf dem freien und beiteren Gebiet 
der Kunſt geltend zu machen, fo wie man es auf keine Weife 
begreift, wie ein Künftler, dem ed nicht an Sinn für Ernft 
und Tiefe in der Auffafung des Schönen fehlt, fo verſchro—⸗ 
bene Aeußerungen über einen Mann wie Overbeck bat können 
druden lafen. 

+ Nom, 24 Nov. Die um die Bildung der Jugend in 
den niedern und mittlern Volksclaſſen in jeder Hinficht fehr 
verdiente Congregation della Dottrina criftiana von Welt- 
geittlihen, in Franfreih geitiftet aber unter den politifchen 
Wirren des vorigen Jahrhunderts abhanden gefommen, iſt 
vom Papit für alle italienifchen Yänder repriftinirt worden. 
Zum Gongregationsgeneral iſt der Padre Meloccaro beitimmt. 
An einer Privatandienz machte ibn ber Papit felber vor wenigen 
Tagen mit feinen Wünfhen für das Gedeihen des Inſtituts 
und deffen dermalige Tendenzen befaunt. — Die Eröffnung 
der von unfern Künftlern zum Beiten bes Kölner Dombaues 
arrangirten Austellung ihrer Werke ift bis zum Anfang De: 
cembersd aufgefhoben. Grund davon ift bauptfählih die Be- 
rüdfihtigung der Wunſche mehrerer geachteten Künftler, welde 
ihre zu liefernden Arbeiten nicht obme Eilfertigfeit für einen 
frübern Termin hätten vollenden koͤnnen. Künftler von den 
verfchiedenften bier lebenden Nationen wollen für die Mer: 
wirflibung bed Zweds thätig fepn. 
über die Mitte Januard Fünftigen Jahrs hinaus dauern, — 
Aus der Druckerei der Propaganda ift fo eben der zweite Theil 
des dritten Bandes der vom Fatholifchen Elerus fehr geſchaͤtzten 
praelectiones historiae ecclesiasticae in coll. Urbano et 
seminario Pontifieio habitae des Prof. Palma ins Publicum 


Die Ausitellung fol bie - 


gefommen. Mit feltener Sachlenntniß und vielem Scharffinn 
find in demfelben die für die Geftaltung des ftaatlichen und 
tirchlichen Lebens fo bedeutfamen Zeiten des eilften bis fünf: 
zehnten Jabrbunderts abgebandelt worden. 

Algier. 

Von General Dupivier ift eine Brofhüre über Algerien 
(Algerie, quatorze observations sur le dernier memoire du 
general Bugeaud) erfhienen. Das Werken ift zunachſt pole: 
miſch gegen den Generalftatthalter , fofern derſelbe Anfichten 
veröffentlicht bat, die, wie fein Gegner glaube, nur zwiſchen 
ibm und dem Kriegsminiſter verbandelt werden müßten, aber 
in ihrem übrigen Inbalt drüdt die Flugſchrift wahrſcheinlich 
einen Gedanken Ludwig Philipps aus, wenn auf Errichtung eines 
erblichen Bicefönigtbums unter einem Sr, Majeftät ausfhließlich 
verantwortlicen koͤniglichen Prinzen mit einem ftehenden Heer 
und Budget angetragen wird. Das Heer fol fo wenig als 
möglich durch Neerutirung ergänzt, Soldaten und Dfficiere fo 
viel ald möglib in Grund befigende Goloniften verwandelt 
werden. Die Maſſe der Aderbaubevölterung müfte aus den 
arbeitsfabigen armen Leuten Frankreichs gebildet werden, denn 
der Plan des Generals ‚ift die Ausrottung des Pauperismus 
mit der Golonifation zu verbinden. Darum follte die Geſetz⸗ 
gebung Maafregeln treffen um die Armen zwangsweife nach 
der afrifanifhen Küfte überzufiedeln, und dafelbit su Grund: 
eigenthümern zu machen. Zur Eolonifation fheinen ibm bloß 
die Gebirgsgegenden geeignet, nicht aber die Ebenen, die er 
unbewohnt, mit Gefträuch bededt und moraftig zu laſſen vor: 
ihlägt, damit fie dem Wordringen des Feindes ein natuͤrliches 
Hindernif darbieten. Eben defwegen follte man auch nicht 
allzu viel Strafen anlegen. Der Geiftlichteit it bei biefer 
Drganifation eine bedeutende Molle zugetheilt, denn die Ar: 
menbrigaden, in befejtigten Eulturgruppen angefiedelt, würden 
gleihfam einen religiöfen Bauern: und Soldatenorden bilden 
mit dem Gelübde der Armuth, Disciplin und Arbeit. Im Fall 
die Schöpfung eines Vicekoͤnigthums Anftand fände, hält der 
General die Trennung Algeriens in vier Stattbalterfhaften 
für notbwendig, weil der Ehrgeiz eines Generalftatthalters fonit 
eined Tags die Golonie von Franfreih losreifen und einen 
unabhängigen Staat daraus machen könnte. Der Eonftitu: 
tionmel zweifelt ob die franzöfifchen Armen Luft haben mer: 


den fih als eine neue Art Kabvlen, aber ohne Freibeit fern 
von ihrem Waterland in eine Wildnis verpflangen zu lafen ; 
was aber allen Parteien einleuchten muß, find die Bemerkungen 
des Generals über die Motbwendigteit die afrifanifhe Colonie 
in eine folbe Lage zu verfegen dab fie im Kriegsfall eime 
Zeit lang auf eigenen Füßen itchen kann. 





3046] . Vom Mhein. Ich lefe in der Leipziger Allgem. Zeitung Nro. 297 einen Artifel, betitelt „B aus Deutfhland“, als 
tgegnung auf das, was in Mro. 277 der Allgem. Zeitung eingerüct wurde; ich bemerfe in jenem Auflage, dab man diefmal 
das von Hrn. Sander feiner Zeit Gefagte nicht mehr als Unwahrbeit darzuftellen ſuht, fondern erfennt, daß jogar ein Schul: 
fnabe, der die vier Specied ber Arithmetit inne bat, zu beurtbeilen vermöge, dak eine Zollerböbung von vier Thalern auf 
—*— auf die Elle Kattun nicht mehr als einen Kreuzer ausmache. Hierin bin ich alfo mit dem Hrn. Verfaſſer ganz einig 
geworben. ; ! > 
Eine andere Bemerkung, die jeder Leer wie ich gemacht haben wird und die nicht von einer verminderten Reizbarkeit 
meiner Nerven berrührt, ift, daß genannter Artifel in einem ganz andern Ton gefchrieben iſt als derjenige in Nro. 233. An: 
ftatt mit Spott und Witzelei gegen die Fabricanten und vorzugsweiſe gegen die Spinner loszuziehen, wird der Pely umgefehrt, 
um vor aller Welt die Feinshaat nicht jo ofen zu zeigen, die doch mad allen vorhergehenden Artikeln fo ſehr im innerften 
Herzen wohnt. Dieß wäre ja unpolitifh, zumal jept wo das Spiel gegen diefelben gewonnen it; viel beſſer, man belehrt fie 
durch berrlihe Gründe, durch leere Worte und leere Floskeln, daß es zu ihrem größten Glüd und Bortbeil gereihe durch 
englifhe Waare, die man in Deutſchland um 15 bis 20 Procent unter dem Productionspreife verkauft, zu Grunde gerichtet zu 
werden! So bezeugt ber Verfaſſer feine fo ehrlich gemeinte Verehrung für und, obſchon felbit in dem Siegestaumel, worin er 
fih bemüht gegen die Fabricanten artig zu feinen, ſich die wahre Natur am Ende feines Artitels im Galopp wieder durch den 
Ausruf zeigt: „Schupzellagitatiomen werden binfert wie bisher vergeblich bleiben.“ Alfo ald Agitarionen mill man die 
durch fo große Noth berbeigeführten Bitten und Schritte der vereinsländifhen Spinner und anderer Iuduftriellen bezeichnen, 
als Revolutionsmänner follen bie Kabricanten gefchüdert werden, welde einen Stand bilden, der wegen feiner Selbiterhaltung 
13 


am meiften ber politifchen Ruhe bedarf, und mit unerhörter Anmaßung verfündet man denfelben, dab binfort alle ihre Bitten 
vergebens ſeyn würden! Iſt 23 denn eine io ausgemachte Gewißheit, daß ber tpranniih-ausgeiprohene Wille des yr Ber: 
faſſers noch lange den nämlihen Einfluß in den vereinsländifhen Zollangelegenheiten ausüben werde wie jest? Wird ed nicht 
endlich überall klar werden, welchen enormen Nachtheil für die Entwidelung alles Nationalreihtbums in Deutichland diefer Ein- 
fluß gebracht hat! — Ein Einfluß, der zugleich der armeren Glaffe den Unterhalt entzieht. 

Ey dad Geſagte billigerweife vorausgeihidt werden mußte, jo will id, weil ber Verfaſſer fo oft nah Gründen verlangt, 
meinen rtifel etwas erweitern, und obfhon ich wohl weiß, daß die beiten Gründe auf denfelben feine rn machen können, 
fo führe ich diefelben doch zur Beurtheilung für Andere an, die unparteiifher urtheilen werben und denen 5. B., wenn fie auch 
wiffen daß bie Zollgefeggebung bei ihrem erften Beginn verfprah die Fabricate nah Maahgabe ihrer Beredlung zu beiteuern, 
nicht befannt iſt, wie diefe Stufen in den PVaummollmaaren ſich bilden. Jeder wird aber doch das Auffallendite begreifen, 
nämlich daß gezwirntes Garn acht Thaler Eingangszoll bezahlt, geichlichtete Aid die dreimal mehr Mafhinerien und ſechsmal 
mebr Arbeitslohn erfordern, zuerſt mit zwei, jept mit drei Thalern eingeführt werden dürfen, wo doc diefe Zettel ben Web- 
ftoff, d. b. zwei Drittbeile von Baummollgewebe, zu 50 Thalern beitenert, ausmachen, umd bemerkt werben muß, daß diefer 
Steuerfag hauptſachlich die neu angelegten mechaniihen Webereien zu Grunde richten wird, die ſich meiftend im Süddeutſchland 
befinden, indem bie einslae, welche in Sachſen war, duch. angeführten Umstand bereits aufgebört und ihr Capital eingebüft bat. 

Wenn alſo der Hr. Verfafler des Artikels in der Leipz. Allgem. Zeitung den augenblidlihen Vortheil einiger fdlefiihen 
Kandmweberei: Inhaber allein nur berüdfichtigte, und dagegen ale Spinnereien und mehanifhen Webereien im — Verband 
zum Opfer bringen wollte, fo kann, inföfern der engliſche Einfluß ganz fremd geblieben wäre, ſich allenfalls dad Märhfel feiner 
Wunſche, die er num durchgeſetzt hat, gelöst finden. 

Altpreußen befigt eine einzige mit mechanifher Weberei verbundene Spinnerei bei Breslau; die Berliner Seehandlung , die 
befanntlib mit Staatsgeldern ibr Gefhäft betreibt, hat den Betrieb derfelben in Folge einiger Vorfhüffe übernommen; das 
erſte Gapital wurde von Actionnaren eingefhoffen, es follen jept aber nur die 4 Procent Zinfen für die Vorſchüſſe der See— 
andInng vor allem verdient werden, wornach jene Fabrif ed aushalten kann, bis der Sturm in England fi gelegt baben wird. 

ie Actionnare werden zwar vermutblich keine Zinſen erhalten, aber mit dem Product dieſer mehaniihen Weberei, verbunden 
mit den engliihen geichlichteren Ketten, wird es um fo leichter ſeyn die jübdeutihen neueren Kabriten aus dem Wege zu 
räumen und dadurch ihrem Kabricate den Weg nah Norden zu veriperren, den es in lester Zeit gefunden hatte. 

Daß nun aber, wenn auch englifher Einfluß nicht im Spiel war, bie ar Blätter zum voraus wußten, was in Zoll- 
ſachen —— würde; daß dieſelben unverhohlen berichteten, der Zoll auf Twiſte werde nicht erhöht werden, indem dieſes 
England den erleuchteten Cinfihten Preußens zu verbanfen babe, welches den Twiftzoll ganz aufheben würde, wenn Baden und 
Württemberg nicht epponirten, tft hoͤchſt fonderbar. j . . ; 

Der Hr. Verfaſſer des Leipziger Artikels jagt, er habe nicht bie Fabricanten, fondern deren Advocaten angegriffen; er ijt 
aber keineswegs glu@lih in dem, was er allen denen entgegenitellt, die fowohl in Schriften und Zeitungen als in den füd- 
deutfhen Kammern bewiefen baben, wie nöthig Schupzölle gegen England find, um Dentihland wicht jährlih viele Millionen 
3 —— die es durch Veredlung der Urjtoffe, der Erze, der ummwolle, des Flachſes, der Schafwolle ıc., felbit ver= 

ienen fann.- 

Der Hr. Verfaſſer fonnte ed nicht ablangnen, daß viele Millionen ind Ausland wandern, anftatt unfere armern Mitbürger 
au ernabren; er bat uns nicht gefagt, warum die deutfhen MVereindländer weniger jener ſchützenden Zölle bedürfen als alle uns 
umgebenden Nationen, Franfreih, Belgien, Rußland, Defterreih, Italien, Spanien u. ſ. w. Er fpricht von Proletariern: bes 
finden fid denn ſolche in allen ben zulezt genannten Ländern? Wo find Aderban und Fabriten am blübenbiten? Etwa nicht ba, 
wo bie Gemwerbtreibenden am beiten: ver der englifhen Praͤponderanz geihüßt find? Nur land bat ein Heer von Prolctariern, 
und die Urfachen davon find bekangt und ſchon zu oft erörtert worden, ald daß es fih der Mühe lobnte diefelben bier zu wieder— 
holen; eben fo oft wurden die Beweife geführt, warum ſich in Deutiihland niemals Proletarier bilden könnten. Aber diefe 
englifhen Proletarier find für den Hrn. Berfafler ein Schenfungs:, ein Wolken-Kukuksheimer Mittel (um demfelben 
feinen Lieblingsausdruc zu entlehnen), womit er unfere woblmwollenden Regierungen zu beängjtigen tratete. 

Statt mit ftichbaltigen Gründen jenen fogenannten Advocaten entgegen zu treten, verrheidigt derielbe fein Spftem mit 
einem Schwall nichtöfagender Flosfeln und Tiraden, wie u Beifpiel, daß zur Förderung der Induftrie dad Löfen aller Bann 
rechte und Privilegien, Aufhebung des Sundzolles und die Unablösbarkeit der Erbpachten, —— wohlfeilerer Transport⸗ 
mittel, bequeme Creditanſtalten, Schulen zur Ausbildung für jeden Beruf hauptſachlich erforderlich ſeyen. Wenn hinter dem 
Verfaffer allenfall® ein hocitehender Staatsmann verborgen wäre, könnte man ibm zurufen, daß er ſelbſt für Aufhebung jener 
Feffeln zu forgen babe, daß aber alle unfere Schulen und Gewerbsinſtitute übernlüffig werben, wenn die Induſtrie nicht beifer 

hist und den jungen Mannern nicht Gelegenheit gegeben wird die gefammelten Kenntnife prattiſch im Vaterlande ftatt im 
ber Fremde ausımiben, wohin fie auswandern müffen, weil der Betrieb des Ackerbaues diefe Kenntniſſe nicht erfordert. 

Der Verfaſſer fagt hoctrabend: „Der deutſche Fabricant hat fein wahres Intereffe mit den Interefen aller andern Stände 
in Harmonie.” Einverttanden. Dann fährt er aber fort: „Jedoch nur fein wahres Intereffe, nicht fein Monopolinterefle ; 
fein Berlangen nah Schutzzöllen iſt im Einflange mit bem Nationalinterefie, und deßhalb wüunſche ich fo ſehnlich 
daß derfelbe fein wahres den Nationalintereffen conformes Intereſſe ergreifen und bieher alle feine fih für Schuszölle vergeblich 
—— Kräfte richten möge.” Außer dem Unſinn, den man darin finden wird, daß, was im Einklang des National: 
ntereffes ift, doch durch die fehmlichiten Wunſche des Verfaſſers verworfen wird, fallt das Wort „Ich“, welches bier gebraucht 
wird, auf, indem dasfelbe dem Gedanken wohl befeftigen kann, dab der Hr. Verfaſſer B einen großen Einfluß auf das Legt: 
gefhebene ausübte. Melde Ungerechtigkeit liegt in dem Vorwurf, den er 3. B. den Spinnereien machte, weil diefelben um Cr: 
böhung des Schutzzolles auf Twifte baten — fie, Die nur zwei Thaler Schuß geniehen, während die Handweberei mit 50 Thalern 
En iſt und bleibe? Iſt nicht der deutſche Zollverein zur Hebung der Induſtrie im —— und nicht einzelner Zweige 

ründet worden? Wenn man feine oder nur ſehr kleine Schutzzölle will, warum gibt man dann den Seidenfabrilen 100 Thalet, 
den Baummollbandwebereien 50 Thaler, den Zudjabricanten 30 Thaler Schuß? 

Sind die Eifenproducenten, die Leinen:, Baumwoll: und Kammgarnipinner nicht and deutſche Unterthanen, haben die 
felben nicht auch ihr Vermögen in der gofnung eines gleihen Schußes in ihre Etabliffementd, welche Hunderttaufende von 
Menſchen beſchaftigen, aeitett? Und doch will der Verfafer mit feinem Cigenfinn fie trog aller Gegenvorftellungen einer ver 
derbenden Induenz preisgeben und obne genügenden Schuß untergehen laſſen? 

Wo it eine Conſequenz und —F in der Beſteuerung von Garn zu zwei Thaler gegen gewobene Stoffe zu 50 Thaler? Der 
Berfaffer vertheibdigt bartnadig ein Syſtem, das alle Staatsbeamten anderer Lander als falſch und verderblich anerfanut baden; 
es it ein ſchweres Unglüt für Dentichland, daß feine Stellung der Art war deu Sieg davontragen zu können, und es muß der 
heißeſte Wunſch des Kabricanten feyn, daß dieſe Stellung fi ändert; denn leptere betradpten diefe fo hochwichtige Angelegenbeit 
noch nicht ald für immer abaetban. Wer ſich fo ſehr im Recht fühle, den ſchüchtert man fo leicht nicht ein den muthigen 
Kampf für eine beifere Zutunft fortzuführen. 2 

Der Hr. Verfaifer fagt: „Schußzölle find immer eine Beſteuerung der Nation.“ Diefen abgedrofbenen Cap 
ee fein Schullunge mebr, denn gerade bei der mit 50 Thalern befteuerten Weberei bat fich die Unrichtigfeit dieier Bes 

uptung am Ddeutlichiten — Nach der Behauptung des Verſaſſers mußte der deutſche Confument dieſe 50 Thaler 
be zahlen. Dem iſt aber nicht fo. Jener Zoll bat eine folhe Ausdehnung der Weberei, eine folde Concurrenz und Wohlfeilheit 
hervorgerufen, daß deutſche gewebte Waarenforten billiger als die englifhen find und auf allen Inländifsen Marften mit 
legtern concurriren; derfelbe Fa ift ed mit den Seibenwaaren und wollenen Tüchern. Und dennoch wagt der Verfaſſer weiter 
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ehbeihügten oder probibirten Artikel dur die daraus entitandene Concurren geworden, aber — mohlver: 
ftanden * diefe —5 kommt bier von ſelbſt, ohne dem edge in feiner en u thun, wi ene 
augenblidlichen ——— Schwankungen eines auslandiſchen überfülten Marktes, di en, welde t 
in. England ia tten, infofern man denfelben ohne Schuß ae * dieſe Eri und fpäter eine 
Nation den iütärliden orderungen, fremder Rationen — 83 denn Elechen das Fr) der nen errichteten Ra 
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Sind im Elſaß die Aetien von ee anonnme Geſellſchaften errichteten Spinnereien und mehanifhen Webereien nicht 
weit über Part, umd müfen dur die ungerehte Behandlung, welde im deutfhen Zollvereine die neuen, f ‚ und voll: 
fommen eingerichteten und aud vollkommen arbeitenden gleihartigen Anftitute nicht pr Siechen gebr 1, weil 
man verlangt, dad Anlagen, deren Gründung Millionen foftere, nicht mur gegen Englands ungeheure Weberlegenbeit fe 
kämpfen, fondern auch noch den enormen Drud aushalten follen, der durch englifche Preife weit unter dem Srobueti 
bervorgebraht wird, während man eben diefen Schu anderen Gewerben — wie der Handweberei, die feine koftipielige Anlage 
erfordert — im reichem Maafe sumendet, und dennoch den wahrhaft nutzlichen Iwed verfehlt, weil durch die niederen Zölle auf 
Twift und Ketten auch diefe Imdurtrie den bedeutenden Schwankungen des engliihen Marktes preisgegeben bleibt? 

Eine andere nicht minder u age Behauptung des Verfaſſers ift es, wenn er fagt: „Das Schlimmfte it, daß fih unter 
einem ausgedehnten Schupfpftem enblih ein gan; verfchrobener Zustand der ganzen Defonomie erzeugt, in welchem gar feine 
Ausficht mehr . gewinnen iſt und im welchem eine heilloſe Webervölferung an Prolerariern zulezt den Staat in beitandiger 
Ang a und * re fhweben läßt; in Deutſchland wir bisher von diefen Uebeln alüdlih frei geblieben.” 

a baben wir dem Popanz, den man unferen Megierungen vorzubalten no beitrebt, wenn man font feine Gründe mehr 

vorzubringen weiß, Da ands Proletarier dur übermäßige Ausdehnung feiner Induitrie entitanden, weil es feit Jahr⸗ 
underten für den ganzen kreis fabrieirte; daß Englands Untheilbarkeit des Bodens und feine m en daran 
huld find; dab wir aber in Frankreich trop feiner Yrobibition,, in Defterreih, Belgien und andern Ländern wo die duitrie 
durch angemeffene Zölle gefbügt int, fein Heer von Proletariern erbliden; daß wir im Deutihland bimmelmeit von dieſem Webel 
entfernt find, ift um fo mebr umbeitreitbare Thatſache, weil wir noch lange nicht alle Artikel fabriciren, die im Lande gebraucht 
werden; weil und Deutichen bie anten an Ueberproduetion ſchon vergeben; weil faft alle Länder fih dur bobe Zölle 
fperren und wir hauptiahlich auf den eigenen Markt angewiefen find; weil bei uns der Boden theilbar iſt u A Arbeiter 
ein Grundftü® erwerben Fann; weil die Lebensmittel immer wohlfeil und im Weberfluß. vorhanden und demnach e den Staat 
durch Unruhen gefährbenden Proletarier entjteben werden. Alles dieß it dem Hrn. Verfaifer mwohlbefannt, ebenio, er Mor | 
viele. deutſche ilien auswandern muüſſen, die bei einem 25 Fabrikſtande in ber ath Nahrung finden; a 
müffen Geſpen brt werden die nicht find, um ein falſches unbeilbringendes Syitem ———— 

Wenn der Verfaffer am Schlufe behauptet, zur Befeu— des deutichen Manufacturgeiites ſey ——— au der Selbſt⸗ 
verwaltung feiner ftändifchen Angelegenheiten, im Sandeisgeridten, Handelögewerbfammern, an den Angelegenheiten des Com— 
munalweiens und des Staates erforderlih, fo braucht er nur an den Rhein zu fommen, um fich zu überzeugen, daß die Iu— 
dujtriellen in biefer Beziehung micht zurückgeblieben find. Der deutfhe Manufacturftand fann he — der —— 
Kraft und Ausdauer mit allen MWölfern meilen, wenn er Reciprocitat genieft. So lange aber andere Nationen ſich durch hohe 
Zölle abfperren und deutiche Kabricate nicht sulaffen, fo lange der deutſge Markt ihnen fiir die m tigſten Artifel, wie Leinen, 
Wollen: und Baummollwaare, Eifen u. f. w., offen ſteht, kann von feiner freien Soneurrenz die Dede ſeyn, und die Predigtem 
der Schüler Adam Smiths find eitel Gerede, hinter welhem andere Iwede ſich verbergen fönnen, 


an . Preis⸗Aufgabe. 

Der Dunſch für den Prempifchen Volks freuud, deſſen Streben eine fo wielfättige aid thdrine Unertennung im deut ſcheu 
Baterlande gefunden, eine allgemeinere Mafaliehung der Litteraten zu ermeden und denfelben mit eimem ſtete reicheren und gehaltvolleren Inhalt 
— veranfaßt mim, eine Preisaufgabe für diefe Zeitfgrift teftzufegen und ale, die Beruf dazu fühlen, zur Bewerbung 


böf ben. 

fire den Ta J er ufaabe Seftehr im eimer Wovelle ober im einer Erzaͤbluug im Profa, welche wiſchen ein unb 
awei + Fe re Ay Zn er ee . t gebt bis Ende Mat ants umd > be bie Prim nen ie u und 
umter Bei des Namens in einem —— Umfelag mit beigefügten Motto, womit au das Dreidoperat zu bereichnen ft. 

Der Preis für die gelungene Novelle oder Erzäblung befiehr in fünfzehn Stück Friedriched’or, für die der arfrönten am 
Werth zundaft Mebende Urseit im zehm Stück Friedrich6d’or, Dieientaru Erzdbiungen, weise den Preis mit erhalten, aber ſic 
denuoch Br Yufnabme eignen, werden, wenm bie 5252. DBerfaffer damit einverjtander, mie fonft ädliy bomorirt. WUusführlipes über bie Preise 
— —5— - 2 ——— ihre neueſten Werlastartifel zugeben zu laffen, ba eine Un oder Beuribeilung 

e t erſu b e ; ß 
berfeiben im Ds —— De eine Auflage von mehr gewiß von gr } volr®, Aue Zei: und Zufendun 


als 20,000 Ereinplaren eyn Fa: 
erwarte ih portofrei emtweber ummitteldar ar mich ober unter ber Abzefe de Hrn, Bucbändfer Time in Berlin, defien Eommiffiommär Hr. DR ts 
Helfen in Beippig il. — Berlin, den 10 November 1842, 


G. ©, ». Buttfammer, Redacteor und Selöftverieger bed Pr. Boltsfreundes. 


[594-45) Erklärung. 

Stuttaart. Die ‚ Seifel und Netter haben fib herausgenommen, in Nr. 316 der Allgemeinen Zeitung vom 12 Nov, 
zu erflären: „Daß ich, Des auf den Grund der 56. 9 und 10 des zwiſchen uns beftehenden Geſellſchaſtsvertrags aus der 
auf biefigem Plage unter der Firma: Schneider, Geifel und Comp. beftandenen Metallbuchitabenfabrit anszutreten gehabt 
babe, fie diefe Geſellſchafts Auflöfung mit der weitern Nachricht zur öffentlichen Keuntniß bringen, daß fie dieſes Geſchaft unter 
der Kirma: Geifel und Retter für alleinige Rechnung fortfehen.“ Hierauf erwicdere ih, daß es micht wahr it, daß ich im 
Folge irgend einer Beltimmung unſeres Geieliafts: Vertra & ausdsutreten gehabt babe, und dag ich nicht ausgetreten bin und 
auch nicht austreten werde, daß aber die HH. Geiſel und Reiter mir ſchon feit mehreren Monaten die vertragsmäfige Theil⸗ 
nahme an dem Gefchäfte auf eime einfeitige und gewaltthatige Meile verweigern, und daß mir chen deßwegen die Urt und Weite, 
wie das Geſchaft feit jener —— — meiner Rechte betrieben wird, nicht zur Laſt gelegt werden fann. Hiemit verbinde 
ich die Anpige; daß ich die HY. Beifel und Netrer wegen ihres vertranswidrigen Benehmens bei dem biefigen Stadtgericht 
belangt babe, und dah ic das Mefultat meiner Mage feiner Zeit dem Publicum mittseilen werde, Endlich warne ih alle die⸗ 
jenigen,, welche fib mit den HH, Setfel und Netter mit Hintanfehung meiner Im irgend ein Geſchaft einzulafen gefonnen 
fern möchten, vor den nactbeiligen Folgen , die ein ſolcher Verkehr fir fie haben fönnte. Den 25 Nov. 1842. 

Undread Schneider, 
Mforid der Metafimchlasen: Tabrit won Smmeider, Geiſet und Eomp- 
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55 — DE Milttärpferbe, Bert fung Be te wos 
des famefelfau vn. anf die Begetation. 

ubal Tev's —— — va en Row: 
t. Mofelen nbicator für m pinen, e o 
Iep’ —2* pfmaſchine Ay Dampfene ei Mit — ſſel⸗Exvloſio⸗ 
nen; ze. Com et, — RR — freite —5 "ein von en awarı über 
eine Abban LE; eaefellfchaft erftatteter Bericht. — Herbert 
Spencers Jaftrument zur ——— ber Gef ——— auf Eiſenbahnen. Mit Abbild, 
Caolefieise atmetonärifege Pumpe Mit Abbild. — MWerbefferungen an Mas 
fainen See Ar m Doubliren von Flat, Baumtvole, Wolle 2; von Samuel Rawfon 
aacnks in seit: t Abbiid. — Herihbams Mifrometerwange 
ee! Rn = —— — maſchine; von John Elav und 
Roſenborg. ‚au sin, en an Dampfbaͤdernz von Poole, Mit 
Me Bis _ arueitung 1m “ud und — —* oltsſchulen und Ainderbewabranftalten; 
* a ien x — in Paris, Mit Abbild, — Berfabren zur Ber: 
35 35 en; von Dominif Albert. — Anwendung des —*— in Ruß⸗ 
laud zur ee A des Eifens und zum Heisen * — 60 von Hrn, aniyki. — 
Saktinns aur Ermittlung ber Güte bed Mebla; von . Robime, Bäder in arid, — mMit 
bild, — Darftellung des Bleichverfahrend au — "ent fl. bannover'ien Diufterbleihe au 
*8 bei Uslar; von Hrn, Klügge — BVerſabren den reinen blauen Farsfioff aus dem 
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Theologie der Zukunft. 
(Bertuß.) 

Es iſt zunachſt die Aufgabe eine Methode anzugeben, um 
an einem folhen Endziel aUmäblih zu gelangen. Wenn nad 
dem Dbigen ein umfaffender theologifher Standpunft für den 
objectiven Inhalt des allgemeinen: chriſtlichen Glaubens Con: 
fervation und für das fortfhreitende Verſtaͤndniß Evolntion 
fordert, fo ift der Meg zu einer ſolchen Werföhnung ſchon ge: 
zeigt. Da auf der einen Seite ber entzweiten Ehriftenheit 
die Erhaltung des objectiven Glaubens, deſſen was immer, 
überall und von allen (ber Totalität) ald folher anerfannt 
mwurbe, als oberited Princip gilt, auf der andern dad reforma: 
torifhe Prineip, welches wohl verftanden das der freien Ent: 
wicklung und des fortichreitenden Weritändniffes des Grgebenen 
ift, fo fönnen beide Richtungen ibre oberſten Grundfäße ber 
haupten, indem objectiver Glauben und fubjective Ueberzengung 
fih ergängend verföhnen, Würden aber vorerit in den oberften 
Grundſatzen bie Widerfprüche zu Gegenfägen umgewandelt, fo 
Tiefen fich biefe wieder zu einer höbern @inbeit verbinden, 
Wo ergänzende Pole fih einen, entftehr Licht im Geiſt wie in 
ber Natur. Schon der entichieben gute Wille nach einem ſolchen 
Ziel zu ftreben würde bie Herbheit der Gegenfäne abftumpfen 
und jeder leidenfhaftlihen, engberzigen ober fanatifhen Rich⸗ 
tung mähtig entgegenmwirfen. Wer fih verföbnen will, bat 
ſchon ben größten Schritt zur Verföhnung gethan. Wenn aud 
feineswegs im Anfang eines folhen Beginnend in allem Ueber— 
einftimmung zn erwarten, ja faum zu wünſchen wäre, fo würde 
doch ein Acht wiſſenſchaftlicher Geift, dem eim ſolches Riel vor: 
Thwebte, immer mehr Gegenfäße zu vermitteln trachten und 
alle Momente ber Wahrheit in jeder Michtung und bei jeder 
Partei auffuchen, nm fie alle zu einer höheren Einheit zu ver: 
binden. Nur der befämpft feinen Gegner mit ebrlihen Waffen, 
der aled Wahre und alles Ente was auf deſſen Seite ift 
anerfennt, ja aufſucht. Denn nur ift er berechtigt auch 
die Mängel aufzudecken, um bad noch Unvollſtandige zu er: 
gänzen. 

Ber für unmöglih halten follte, daß fo mächtige Gegen: 
füge, welche feit Jahrhunderten bie hriftlichen Völker entzweien, 
durch bie Macht des Geiſtes, alfo durch bie Wiſſenſchaft zu 
verföhnen fenen, ber möge bedenken wie viele Gegenfäße, die 
auf ben erften Blick unvereinbar fheinen , in ber Wiſſenſchaft 
wie im 2eben gelöst wurben und wie viele der Unterſchiede, 
die vor Jahrhunderten die Trennung erzeugten, jetzt kaum 
mehr vorhanden find, Beitebt denn im MWahrbeit bei dem 
intelligenten Theil ber Gläubigen noch jener Unterſchied in ber 
Lehre ber Freiheit wie vor drei Jahrhunderten ? Iſt ber 
Glaube an eine fortgehende Läuterung und Entwidkung auch 
ienfeitö bes Grabes nicht allgemeiner unter den Bekennern der 
Ariftlihen Eonfeffionen, wo died Dogma nicht gelehrt wird, 
als die entgegengefeßte ? Hier bat die Einfiht in die Natur 
des menfhliden Geiftes wieder zum wefentlihen Inhalt des 
aufgegebenen Dogma geführt. Man fehrte zum Grundges 
danfen besfelben zurück, aber nicht zu ben bildlichen ober un— 
angemeffenen Borftellungen bie fi oft damit verbanden, Es 
ift dieß zugleich ein Beifpiel wie der Grundgedanke bed Doa- 
ma erhalten und von dem Zufälligen ber Borftelung befreit 
werden fann — ein Beifpiel, das fi auf viele andere Dog: 
men anwenden läßt. Ferner werden nicht mande Theile des 
Eultus, namentlich bie welche ſich auf chriftlihe Kunft beziehen, 
wo ber Geiſt in der Kunft fein Wort fand, von den Cinfichte: 


meinen Zeitung. 
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vollen auf ben verfchiedenen Eeiten faft auf gleiche Weiſe ge- 
würdigt? Kann ber Streit über bie Quellen ber chriftlichen 
Lehre, über Schrift und Tradition von wiflenfhaftlichen Theo— 
logen noch wie früher geführt werden ? Weist nicht auch bie 
pofitive Kritik anf urfprüngliche Weberlieferung hin, in weldher 
bie Evangelien wenigſtens zum Theil ihre Quelle haben ? 
Sind die Gegenfäre von Glauben und guten Werfen noch halt⸗ 
bar und find fie nicht einem höheren die Gegenfähe einenben 
Verſtaͤndniß gewihen? Wie viele Streitpuntte find nicht 


jetzt ohne tiefe Bedeutung für das Leben und die Wiffenfhaft ! 


Eie baben andern Platz gemacht, welche gegenwärtig mächtiger 
ald jene die Geiſter entzweien. Aber auc biefe ſcheinen nicht 
unlödbar, wenn bad rechte Verhaltniß zwiſchen bem pofitiven 
Glauben und ber Miffenfhaft gefunden ift. 

Es iſt ein merkwürdiges Zeichen der Seit, daß in vielen 
der bedeutendſten philofophifhen Behrebungen der Inhalt der 
firhlihen Dogmen wieder mehr erfannt unb gewürbigt wird. 
Mährend — wenigſtens in vielen Punkten — ber alte Kirchen— 
glaube auch in der Wilfenfchaft wieder zu feinem Recht kommt, 
darf nicht vergeffen werden, daß nicht durch ein ſtarres und 
paffives Feitbalten des Gegebenen, jondern nur durch beitandige 
Erneuerung und tiefere Ergründung besielben der Kirche ger 
nüßt wird. Die morgenländifhe Kirhe, in weldher ja ber 
Glaubensinhalt der früheren Jahrhunderte ungefhmälert er: 
balten it, zeigt und ald warnendes Beifpiel, wie wenig ein 
unbenüßter Schatz frommt und wie jebe Heberlieferung wie 
eine Gabe fo auch eine Aufgabe if. Während in ber jüngiten 
Zeit die Gegenfäge in dem. chriftlihen Parteien ſich mieber 
mebr als früher aeiteigert haben, wird. ber befonnene Denker, 
unbewegt von der Hufregung der Gegenwart, fib um fo mehr 
au die oberſten Principien alles Glaubens und Denkens halten, 
in welden die Gegenfäße der Zeit wieder ihre Verſoͤhnung 
finden, Uebrigens ift wohl zu merken, daß dieſe Gegenſätze 
mebr in ber äußern Megion ber kirchlich-politiſchen bervors 
treten, während in ber chriftlich=fpeeulativen Richtung ber 
Theologie und Philofophie eher das Gegentheil jtattfinder; und 
dieß allein mährt fhon bie Hoffnung, baß von bier aus ein 
höheres Verſtandniß und ein wahrer. Friede der Geiſter zu 
erwarten fen. Die große Arbeit des Geiſtes der neueren Phi— 
lofopbie, beren Mefultet bisher noch in feinem Verhaͤltniß zur 
angewanbten Kraft ftebt, kann im der Herbeiführung biefes 
Zieled ibren reichſten Lohn finden. 

Die Geſchichte und die Naturwiffenichaft werben auch ihre 
Banfteine barbringen zum Ausbau bed großen chriſtlichen 
Domes. Die Vebereinftimmung vieler Lehren, welche wir im 
Glauben der älteften Voͤller wiederfinden , erböht noch bie Be: 
deutung des religiöfen Geſammtbewußtſeyns aller Nationen. 
Durch die genauere Kenntniß der orientalifhen Religionen wird 
auch die jübifhe Meligion mehr verftändlih und dadurch viele 
Lehren, Einrichtungen und Geremonien der chriſtlichen Kirche, 
die fhon im Judenthum ihre Wurzel haben, ja zum Theil 
aus ber Urzeit der Menfchen ſtammen. Wer die Natur mit 
dem Auge des Geiſtes betrachtet, ber Fann weder einfeitiger 
Theift noch Pantbeift ſeyn; denn der göttliche Gedanke durch⸗ 
dringt fo die ganze Natur, daß fie Gottes Innerweltlichkeit 
begeugt; während bie innere Zwegmaßigkeit, bie fih überall 
erweifende objeetive Vernunft, auf ein abfolut vernünftiges 
Urfubjeet, auf die Weberweltlichfeit Gottes hinweist. Damit 
ftimmt fie aber mit dem chriftlihen Gottesbegriff, in welchem 
die Idee von Gottes Immanenz und Transſcendenz geeint 
find, völlig überein. Pbpfit und Pbnfiologie zeigen Immer 
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mehr den organifhen Zuſammenhang, im welhemmalle Natur: 
mweien ſtehen, fo daß jedes berfelben zugleich ald Drgan eines 
höheren Organismus und endlich bed Weltorganismus ericheint. 
Demnach iſt auch bie Menfchheit nicht: bloß als eine Summe 
von Einzelnen fondern ald eine organifhe Einheit zu begreifen, 
eine Vorſtellung, ohne welche viele Dogmen des Chriſtenthums, 
ja aller: Religionen gar nicht verftändlich find. Im allgemeinen 
religiöfen Bewußtſeyn Der Voͤller ift auch ber Begriff von der 
Einheit des Menfhengefeblehtd im landen und im Cultus 
bewahrt. Wenn Thaten und Begebenheiten in Einer Beit und 
an Einem Ort vollbracht nad dem riftliden Dogma eine fo 
weſentliche Wirkung auf die Menfchheit haben, fo fegt biefe 
Lehre, mie bie in fait allen Religionen vorkommenden von 
Opfer, Fürbitte, geiftiger Gemeinſchaft u. ſ. w., die Annahme 
einer innigiten Verbindung voraus, in welcher ſaͤmmtliche 
Menfhen ald Glieder Eined Organismus in Wechſelwirkung 
ftehen. Eine tiefergebende Philefophie, welche bad allgemeine 
Bewußtſeyn der Menſchheit zu würdigen verfteht, hat auch bier 
noch bie Aufgabe ben objectiven Grundgedanfen biefer Lehren 
zum VWerſtaͤndniß zu bringen und bie Entwidlungsitufen fowie 
die bloß bitdlihen und seitlichen Auffaſſungsweiſen besfelben 
zu prüfen. 

Die Keuntniß ber Geſetze, ber Eutwidlung, ber Metamor⸗ 
phoſe der organiſchen Weſen, in welder die neuere Naturwilfen: 
ſchaft fo große Fortſchritte gemacht bat, wirft au ein neues 
Sicht auf die Entwidlungsitufen bes Geified, Dei den einzel: 
nem wie bei ben großen Genofienihaften, ben MWolksgeiftern, 
treten aus der urſprünglichen Einheit die Gegenfäge in immer 
neuen Seftalten bervor und ftreben dann wieber verbunden 
nah einer hoͤhern Einheit. Im religiöfen Bewußtſeyn ber 
Wölter, im allgemeinen und in bem der Ehriftenheit, ald ber 
höchiten Form besfelben, findet das gleiche Geſeh ftatt. Daher 
die Dogmengefhichte nur als Entwidlungsgeihichte zu begreifen 
if. Wo die naturgemäge Evolution in ber Geſchichte gebinbert 
wird, entiteht, mie im Bereich des Organifhen, Revolution 
ober Stagnation, das Leben erbält ſich aber auch noch in ber 
Kranfheit. Bei der Stagnation bleibt es als latentes Leben 
für fünftige Entwiglung bewahrt, und im jeder Mevolution it 
fo viel Wahrheit ald Evolution in ihr. enthalten if. Dad 
übrige wird vom gefunden Leben befiegt, indem die einzelnen 
Momente der Wahrheit, die ifolirt zu Irrthümern ausarten, 


durch bie ergänzenden Momente ber Wahrheit wieder zum ges - 


meinfamen Wahrbeitöinhalt geeint werben. Die Naturwilfens 
ſchaften, welche früher oft als. eine Waffe bed Naturalismus 
und Materialiömus dienten, werben bei tieferer Erforihung 
der Natur, in welder biefe immer mehr ald ein realifirtes 
göttlihed Gebantenipftem erfannt wird, eine Stüge des Achten 
Theismus; und man farm. baber auch von der Naturwiſſenſchaft 
behaupten, daß fie halb verftanden von Gott abführt, gründlich 
verftanden zu Gott hinführt. 

Henn fo ber Inhalt des pofitiven Glaubens von ber Wif- 
fenfchaft burddrungen, wenn nach ben Worten Leſſings die Of⸗ 
fenbartingsmwahrbeiten im Bernunftwahrbeiten (db, h. burd bie 
Vernunft erfennbare Wahrheiten) verwandelt würben, dann 
mwürbe ben Gläubigen die Wiffenfhaft und ben Freunden bir 
Wiſſenſchaft der Glaube zugänglicer und wertber, die Geaen- 
ſaͤtze melde das geiftige Leben entzweien würden gelöst, und 
Voͤller und Reiche, welche allein. in der Bewahrung des objec- 
tiven Glaubens ihr Heil fuchen, würben bas Prineip der Re— 
form und der Entwidlung, dem fie ſich feit Jahrhunderten 
verſchlleßen, gern aufnehmen, fobald fie Die Ueberzeugung hätten, 
dat durch jened Prineip das Weſen ihres Glaubens nicht ge: 
fährbet würde. Alle bisherigen ireniſchen Verſuche find dadurd 
geſcheitert, daß fie eine Mitte zwifchen dem ftreitenden Par: 


teten aufſuchter; aber nur die Mitte über den Parteien, 
welche die Momente der Wahrheit auf beiden Seiten anerfennt 
und fie zu einer höbern Einheit verfnüpft, ift die verföhnende, 
die wahre Mitte. Gelänge es dur vereinte Kräfte das an— 
gegebene Biel vorerſt nur in ber Wiſſenſchaft und burh bie 
Wiſſenſchaft zu erringen, fo wärben dadurch bie tiefiten Wunden 
der Zeit geheilt; bie großen Streitfragen ber Gegenwart im 
Politifhen und Kirdlichen finden endlih doch nur in jenen 
oberen Regionen ihre Löfung. Iſt aber die Zeit zur Erreihung 
jened Zieles noch nicht reif, fo würben ernfte Verſuche, wie 
fie fhon früher von Mäunern. wie H. Grotius und Leibnitz 
gemacht wurden, gewiß nur belebend auf die Wiſſenſchaft und 
verföhnend auf die Gemüther wirken. 





Rom und die deutſchen Künſtler. 


*NMom, im November. Aus Nom — was laßt ſich 
Ihnen ba fchreiben? Sol ih Ihnen nochmals erzählen, was 
Sie fhon hundertmal und vielleicht Hundertmal beffer vernom: 
men haben, wie es jebesmal wieder ein mächtig erhebended 
und doch zugleih beruhigended Gefühl it, wenn man in bie 
ewige Stadt einzieht durch bie fo oft geſcholtene weräbete. und 
menfchenleere Gampagua , bie eben in ihrer Veroͤdung fo wes 
fentlih dazu beiträgt dem heutigen Mom feinen monumen- 
talen Sharafter zu geben und unfer Gemüth auf biefen Ein 
druck vorzubereiten? Hier ift Feine geiteigerte Cultur, bier 
iind feine zierlich geledten, wiberlih modernen Gartenhäuscen, 
Kaffeeihenten und Boutifen, um wie bei andern Reſidenzen 
ſchon ftundenlang im voraus die Nähe einer großen Haupt- 
ſtadt zu verfünden; nur Trümmer bed Alterthums, gebre- 
chene Warttbärme des Mittelalters, graue Slirden und Ga: 
pellen, balbverfallene Tenuten und elende Steinhütten ber. 
Hirten und Winzer Liegen vereinzelt in der jtummen Ebene, 
wie abgefallene Broden von bem Miefendentmal der Jahrtau— 
fende, das wie ein weites Trümmermeer, nur von ber mädr 
tigen Petersfuppel überragt, ſchweigend in bem fen abend- 
lihen Dämmerlichte ſich räthfelhaft vor und auöbreitet. Als 
könnte und müßte Mom fich in fich felbft genügen, fo liegt es 
in feinen weiten Ningmauern abgefchloffen da, Hügel und Heine, 
Meder und Weingarten mit in die Umgrängung ziehend. Erſt 
wenn wir und dem Mittelpunkte ber Stadt näbern , werben 
wir inne, daß ſich Hier am Fuße diefer alten Trümmer, unter 
diefen Thürmen und Kuppeln vergangener Jahrhunderte noch 
ein buntes vielbewegted Leben regt. Und vollends in ber ge: 
genwärtigen Jahreszeit! Denn nun find fie ſchon zu Kaufen: 
den in bie gelobte Stabr eingezogen, die hocaufgeſſchoſſenen 
und dünnen, aber doch nicht ſchlanken Söhne Albions, bie 
ſchon jtattliher ausgeftopften Bäter mir entfprehenden Ehe— 
bälften und die artigen Mies mit den hübſchen Gefihtern 
und dem feidbenen Haar, am denen oft nichts auszufesen iſt 
als das wadlige Fußgekell und der Mangel an Grazie in ber 
Haltung. Mit andern Worten: auch jegt wie gewöhnlich be— 
ſteht die Mehrzahl der Fremden and Englindern. Ad, lie 
entfliehen jo gerne, und märe cd auch nur auf einen kurzen 
Winter, den beimifhen Mebeln, dem Drude ber Fafbion und 
ber Eigenthumsfteuer, *) und dem Brodgefchrei der hungernden 
Arbeiter, um einmal zu fühlen was eine warme Sonne iſt, 
um Papit und Poper» in der Nabe zu begaffen und eine arme 
betteinde Vollsmenge zu feben ,„ die fi dennoch nicht in dre— 
bende Meetings zufammenrottet, fondern befcheiden an der 
fpanifhen Treppe und an den Kirchthüren den Hut zieht uud 





*) Sir R. Peel bat bafür geforgt dab ber ae 
nicht entfleben ‚werben fan, 


per earita bittet, ober doch hochſtens fi dem Reifenden bei 
feiner eriten Ankunft in Geftalt eines unverfhämten Fafins 
anf den Hals dränat. So begeguet.man ihnen denn auf allen 
Wegen, im Batican und in ben Pincianifhen Gärten, auf 
dem Eapitol und im Lateran, im Eoloffeum und auf den Stie- 
gen bie zu den Ateliers ber Künitler führen. Indeß Taffen 
wir die Engländer ihrem Vergnügen nachgehen — möchten fie 
» nur überall auf fo harmlofen Wegen wandeln — und blei— 
ben wir lieber bei den Stubien ber Künjtler ſtehen. Wer 
- Rom nicht kennt, der möchte wähnen wo fo viel Schönes, mit: 
unter felbit Großes in Malerei und Bildhauerfunft geihaffen 
wird, da müßten auch bie Naume, aus denen diefe Werke her: 
vorgehen, um die Burgen der Könige und die Palaͤſte der 
Grofen zu fhmüden, den Werken ſelbſt eutfpreben, müßten 
freundlich, zierlich, ſelbſt frattlih fern. Der Uneingemeihte 
denkt fich den bildenden Künftler, wie den Dichter, gerne in 
einer reihgeihmüdten, mit mannichfaltigen fhönen Gegen: 
fänden ausgeftatteten Umgebung. Und doch find die meijten 
Hrelierd, nicht bloß der Bildhauer, bie größere Maffen zu 
bandhaben nenöthigt find und bei denen Gypsſtaub und Mar: 
morfplitter umberfliegen, fondern auch der Maler mit wenigen 
Ausnahmen wüſte, unmwohnliche, unerquickliche Raume. Sollen 
wir ihnen befbalb Mangel an Sinn für bad Schöne vorwer- 
fen? Sicherlich nicht; denn wer dad Schöne aus fih zu ſchaf— 
fen weiß, der weiß es auch zu empfinden und zu genießen. 
Es liegt diefem ſcheinbaren Uebelitande vielmehr ein Gefeg zum 
Grunde, welhem die Künftler — die meiften vieleicht unbe: 
wußt — dennoch gehorhen und folgen; ein Gefen das ſich 
nur in veränderten Formen, auch in andern Streifen menfch- 
lihen Schaffens geltend machte, Wir haben fhon oben auf 
den Dichter bingedeutet. Ununterbrocener Genuß, fröhliche 
Umgebungen, ein beitered forgenfreied Daſeyn find keineswegs 
bie glüdlihiten Momente bichterifhen Schaffens, fie führen 
leiht zur Erfhlafung; Ernſt, Entbehrung, Schmerz, Ent: 
fagung, ſelbſt Thränen find ber reihe Boden, dem von jeher 
die fhönften und dauerndften Früchte der Poefie entfproffen; 
Leid und Lieb haben eine innigere Verwaudſchaft ald die bloße 
Aehnlichleit des Lautes. Aehnlich ift ed mit dem bildenden 
Künftler. Nicht von dem eiteln Tand der Mode will er um: 
geben fepn, daß dad artige, Aunftformen nachlügende Spiel: 
werk feinen Sinu zerfireue und ftöre; er bedarf nur unge 
ſchmückte Wände und einen Strahl himmliſchen Lichtes, um im 
ftillen Bufen ben lange gehegten Funfen zum Lichte zu weden, 
daß ed auf der Leinwand glänzend widerftrahle, daß ed ben 
ftarren Thon erweihe und zum Leben befeele. Geraͤuſchloſe 
Einſamkeit im fhmudlofer Umgebung wedt die Phantafie; als 
e3 Goethen im flattliben Haufe in Weimar zu vol wurde 
von Kunfifahen, Büchern und Menfchen, entfloh er, wenn er 
dichten wollte, nah Jena in das alte ftille Schloß. 

Diefe Gedanken drangten fih mir auf als ich die wahr: 
baft unheimlichen Mtelierd vieler hHiefigen Künftler beſuchte; 
doch find fie weit Davon entfernt für ein Kunftrecept gelten 
zn wollen. Wer den Dichter nicht in fi trägt, mag immer: 
bin in Entbehrung, Schmerz und Thränen vergeben, aus all 
feinem Herzeleid erwähdt dennoch Fein herzinniges Lieb; und 
wer ein Pfuſcher ift auf der Leinwand oder im bildfamen Thon, 
der bleibt ein Pfufcher, auch wenn er ben prächtigen Saal und 
die hochgewoͤlbte Halle mit einem lahlen und Falten Kämmer: 
fein vertaufhen wollte: die Ehariten wenden ihm bier mie 
dort den Müren, Uber indem wir fo der Unſcheinbarkeit ber 
Raͤume, in welden die meiften unferer beutfchen Künftler bier 
leben und weben, bas Wort geredet, fünnen wir nit umhin 
auch einem Wunſche für fe Morte zu geben, Sie fichen bier 
im Ganzen zu losgetremnt, zu abgeriffen vom geiftigen Leben 


umb Verkehr des Vaterlandes, von ber Litteratur: und von 
dem wegen Umihwung, mit weldem ſich neue Ideen in 
Dentihland auch ſchon im gefelligen Beifammenfepn und durch 
mündliche Rede mittheilen. Nur wenige unter ihnen ſchlie⸗ 
ven fih der italienifchen Litteratur und Gefellfchaft fo weit 
an, baf fie darin eine Urt Erfag für dad vermißte Vaterländi: 
ſche zu finden vermöchten — wenn dieß anders ein Erfap iſt. 
Für die übrigen, wie reih Nom auch an mannichfaltigen 
Mitteln zu geiftiger Anregung ift, bleibt ‚hier doch eine Rüde, 
die weber durch die ſonſt ſehr fhägbaren Künſtlerbibliotheten, 
denen das Neue und Bebeutende jelten und meiſtens erit Fehr 
fpät zufommt, noch durch das flüchtige Kefen von einem. Paar 
Jourmalen im Kaffechaufe genügend audgefüllt wird, noch auch 
durch abgeriffene vereinzelte Geſpraͤche mit diefem und jenem 
Meifenden. Und doch -wären bie Elemente zu einem frucht⸗ 
dringenden gefelligen ‚Verein der deutihen , mit Einfluß der 
übrigen germanifhen Stämme, bier in weichem Maaße bei- 
fammen fowohl im Schooße ber zahlreichen und hochgebildeten 
Künftlerwelt felbit ald in der nicht Fleinen Anzahl audgegeich- 
meter Männer von allen Sweigen des Willens und Denkens 
aus allen Bauen des weiten Germaniend, bie alljährlich 
zu der MWeltitadt walljahrten und bie gerne an ein paar ben: 
den in der Woche unter einander und mit den bier anfäffigen 
Landslenten zufammenträfen, wenn ein ſolcher Verein mit ei- 
nigen Lefezimmern unb einigen Geſellſchaftsräumen beftände, 
er möchte nun Elub oder Eafino, Mufenm oder Harmonie 
genannt ſeyn. Dort würde-man fi begegnen, fich kennen ler: 
nen, fih ausſprechen; und an einen folden Mittelpunft 
würde fich. bald auch anderes anknüpfen laſſen, Berlefungen 
und Vorträge, gemeinfchaftliche Unternehmungen für Kunſt 
und Litteratur. Freilich iſt der Wunſch nah einem folchen 
Verein ſchon oft laut geworben , ‘aber man. wagt nicht zu ei⸗ 
nem Verſuche zu fchreiten, weil man unausbleiblich bei „ber 
Regierung auf Schwierigkeiten zu ſtoßen fürchtet. Diefen 
Schwierigkeiten kann durch diplomatiſchen Schu und Gewaͤhr⸗ 
leiftung  abgeholfen werben. Woran benn, Oeſterreich und 
Prenfen, ihr Haupt und Herz *) von Deutſchland! Bewahrt 
auch hier eure Eintracht und vaterländifhe Gefinnung, wie 
ihr fie zu Köln am Rhein in bentwirbigen Worten laut ver: 
tündet habt. Laßt unter bem Schuß eurer Mifflonen in Rom 
eine Unftalt erblüben,, die, indem fie dem gefelligen Verkehr 
und dem geiftigen 2eben der hiefigen Deutfhen zum Sammel 
punfte dient, die Einheit der Nation auch in der Fremde be- 
währt, und weit entfernt fie daburch ben Italienern ‚gegen: 
über zu ifoliren und abzuihliefen, vielmehr and diefen, um: - 
ter denen nicht wenige nad deutſcher Willenfchaft und Kennt: 
niß deutſcher Zuftände fireben, einen Anhaltspunktt zu näherer 
Befreundung barbietet. 





China und feine europäifhen Beurtheiler, 


A Wer fi der Mühe umterziehen wollte alle die erfunde 
nen Thatſachen, das lofe Gerede und die windigen Urtheile zu 
ſammeln, welche während der legten brei bie vier Jahre in 
Zeitungen und Beitfchriften, in Fiugblättern und Büchern über 
Afghaniftan, Indien und Ehina zu Tage gefördert wurden, ber 
würde ein hoͤchſt ergögliches Bild unferer Leichtfertigkeit, unfe: 
zer weſtlichen Unwiſſenheit über die öftlihen Buftäude liefern 
innen. Welche Abenteuerlichfeiten wagte man nicht bloß dem 
flüchtigen 2efepublieum, fondern auch dem unterrichteten ben- 
enden Theil ber europäifchen Gefellihaft vorzufegen! Bald 





*) „Ein Ehiadmus!“ werden die Magifter jammern ı 
A. d. R 
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erzählte man die Ehinefen ftänden am der Spitze eined grofen 
ſino⸗ hindu⸗ islamitiſchen Wölferbundes um bie Fremden aus 
Afien zu vertreiben; ja fie ſeyen bereits auf zwei Seiten von 
den Weftprovingen ihres Landes und von Tibet aus in Nepal 
eingefallen, hätten dort die freundlichſte Aufnahme gefunden 
und wären in vollem Anzug gegen Benared und Galcutta, wo 
ihnen die Afghanen die Hände reihen würden. Bald hieß es 
der Feudalloͤnig von Cochinchina eile feinem erhabenen Lehns— 
beren des Mittelreiches mit einigen bunderttaufend Mann zu 
Hülfe und die Engländer würden ohne Zweifel bis auf ben 
legten Mann anfgerieben werden. Der eine behauptete, und 
es war dieß fein geringerer Mann als Sir George Staunton 
felbft, das Licht der Vernunft fchane der Sache vollfommen auf 
den Grund, das Sabinet der himmelgehordhenden Stabt werde 
aber von dem parlamentarifchen Getriebe des Sir I. Grabam 
und anderer Mebner ber Torvoppoſition gegen ben gottlofen 
Opiumkrieg in feinem Widerftand gegen England beitärft. Der 
Andere fand ed höchſt lächerlich daf man mit 10 bis 15,000 
Mann ein Mei von 3 bis 400 Millionen Einwohner befriegen 
wolle — ein Meich das in bürgerliher wie in ftaatliher Be: 
siehung den Weiten weit überrage; denn, wir laffen Hrn. 
Chevalier felber reden, bie Ehinefen mußten in ihrem Lande 
bie Einheit zu erhalten, Moriaden und Myriaden feit einer 
Unzahl von Jahrhunderten einem einzigen Gefep zu unterwer: 
fen *). Jener bebauerte nur die fchlimmen Folgen biefer 
gränzenlofen Unbefonnenheit für die Wiffenfchaft; denn bie er: 
babene Majeftät auf dem Drahenfig werde von nun an, in 
gerehtem Born entbrannt, alle Barbaren aus dem heiligen 
Lande der Mitte verbannen und wir würden ung fünftig an 
ber tiefen Weisheit bed Tao und Schun nicht mehr erbauen 
können. Diefer meinte fo fhlimm würde zwar ber Handel 
nit ausfallen, aber fo viel fep fiher, England werde in jedem 
Fall zu grofem Schaden fommen; gingen die Britten auch fieg: 
reih aus dem Kampf hervor, fo möchten fie unter der Lait bes 
Zänderbefiges erliegen; fie würden am Ende froh ſeyn müffen, 
wenn nur irgend Jemand fich finde, der im Stande fen bie 
unbändige Maffe des Mittelreihes zufammenzubalten, damit 


fie nicht auseinander fahre, Afien überſchwemme und unter den 


Muinen des Erdtheiled auch das angloindifhe Meich begrabe. 
Nachdem einige Jahre ded Kampfes verfloffen und alle dieſe 
Bünfche, alle dieſe Weiſſagungen zu Schanden geworden, ward 
der befonnene Theil der Tagespreffe von Beſcheidenheit ergrif: 
fen; er kam zu des Ueberzeugung daß er von China nichts 
tolle, und nun war man bequem genug anzunehmen, daf man 
überhaupt nichts willen fönne. ine der geahtetiten Zeitungen 
Frankreichs welche früher die Freimilligen ſchaarenweiſe zu den 
Fahnen des Himmelsfohnes eilen lieb **), begann neulich einen 
Artitel über die chineſiſchen Wirren, der von ber ganzen euro: 
päifchen Preſſe wiederholt und vom der Times beleuchtet wurde 
mit den nachfolgenden Worten. „Ueber den Ausgang diefes 
Krieges haben wir wegen unferer vollfommenen Unbefanntfchaft 
mit ber Politit und der Eivilifation, mit dem Charakter und 
den Sitten des hinefifhen Bolfes fein Urtbeil. Die Haupt: 
quellen unferer Kenntniffe über diefes Land verdankten wir bis 
auf die legten Seiten den efuiten; dieh find aber fehr verdächtige 
Quellen. Man weiß daß die Yefuiten feierlih vom römifhen 
Hof verurtheilt wurden, weil fie die Kirche über die Wichtige 
feit und die Weife ihrer apoftolifhen Arbeiten vollfommen be: 
trogen (parfaitement trompe) und das Vertrauen dad Europa 
ihnen fchenfte hintergangen haben ***), Außer ihren Schriften 
— ——— ——— 
a Revue dei deur Mondes, Jul. 1840. III. 168. 
) On ne ferait pas mieux dans notre Europe, fügt das Your: 
„anal des Devats vom 5 Sept. 851 Hinzu. 
I Dieß iN durdeus ungegründet. In der berühmten Bulle Bene: 
diets XIV vom 71 Yu. 17452 IN Bloß Die Bekehrunge welſe der 
Jefulten und ihr Hofreben verdammt; fie follen fi erinnern non 


haben wir nur noch Nachrichten einiger Kaufleute Cantous, 
das faum eine hinefiihe Stadt. zu feon ſcheint ) und einige 
feltene Meifebefhreibungen. Die Wrbeiten ber europälfhen 
Kenner des Chineſiſchen find aber wenig zablreih; fiebt man 
überbieß wie ſich ihre Verfaſſer mit der größten Bitterfeit ver: 
folgen und bie furdtbarjten Unklagen gegen einander erheben **), 
fo ift man wohl berechtigt den Schluß daraus iehen, daß 
ihre Werke zu einer genügenden Kenntniß be ittelreiches 
nicht hinreichen.“ Die Allgemeine Zeitung felbit, melde doch 


"die ins einzelnfte eingehenden geograpbifhen, ftatiftifhen und 


biftorifhen Befchreibungen ganzer Kreife des Mittelreiches ge: 
liefert bat, fragte noch neulich: ob wir wohl das Innere 
China's beſſer kennen als die Chinefen England und Europa? 
Es war dieß bei Gelegenheit der von einem englifhen Blatt 
erwähnten chinefifhen Beihreibung Englands, melde von Neu: 
mann in ber Vorrede zu feiner Gefhichte der Seeräuber des 
Mittelreiches überfept und bereits vor längerer Zeit in ber 
Allg. Beitung felbft (1340, Beilage 119) ausführlich befprochen 
wurbe. 

Woher num diefer Mißſtand, biefe wahrhaft betrübende Er: 
fheinung in ber europäifchen Litteratur des neunzehnten Jahr: 
hunderts? Sind unfere Quellen zur Kenntniß Mittel: und 
Dftafiend in der That fo mangelhaft, daß ein umfichtiger For: 


fher nicht im Stande wäre über die Ereigniffe diefer Länder 


und über ihre wahrfcheinlihen Folgen fih ein richtiges Urtheil 
zu bilden? Mein! Die Gelehrten welche ih aus Neigung 
oder Beruf öftlihen Studien widmen, find beinahe durdgängig 
wadere Männer vom alten Schlag; fie forfhen ihr Leben lang 
über die Urweisheit der Hindu und Chinefen, die fib in brei 
Zeilen abmachen läßt ***); fie weifen den Zuſammenhang einzel: 
ner Wörter in den verfhiedenen Spraben nah wie aus dem 
Ureinen dad All ſich entwidelt; fie erfinnen neue Hppotbefen 
über den Urfprung des Alphabets, überfegen und erflären bie 
heiligen Schriften zum taufenditenmal. Die beten unter ihnen 
liefern genaue tüchtige Heberfegungen und erweitern in rühm— 
liher Weife unfere Kunde des Morgenlandes. Darüber wer: 
den aber leider, wie fhon der trefflihe Deguignes in der Bor: 
rede zu feiner Gefchichte der Hunnen Elagt, die Sachen und 
die Hiftorie der Wiffenfhaft nur alzu ſehr vernachläffigt; es 
fängt jeder gleihfam wieder von vorn an, und jo muß freilich 
ein armer Teufel fterben ehe man nur den halben Weg er: 
reiht. Das gegenwärtige Morgenland bleibt den Drientaliften 
vom Fach fo ziemlich fremd; wäre dieß aber auch nicht ber 
Fall, fo möchten doch vielleicht dem einen ober dem andern bie 
nothwendigen politifhen und philoſophiſchen Kenntniffe man- 
geln, um über Völker und Staatsleben im Dften ein gegrün— 
detes Urtheil abgeben zu können. Den ſtaatsmänniſch gebilde: 
ten Schriftftellern des Weſtens fehlt aber gewöhnlich alle näbere 
wiffenfhaftlihe Kenntniß des Morgenlandes; fie find daber 
auf Meifebefhreibungen und die gewöhnlichen Handbüder be: 


ad gaudia temporalis, sed ad magna certamina, non ad ho- 
nores sed ad despectiones etc. se vocatos esse. Daß fie mit ihren 
fhriftftelterifben Wrbeiten die Welt betrogen haben, davon iſt 
nirgendwo die Rede und kann aud, wenigſtens unter Kundigen, 
nicht die Rede fepn. A. d. €. 

*) Canton Hatte bis auf die neueſte Zeit eine Bevölferung von 
1,400.000 bis 1,500,000 Ehinefen; die Anzahl der Europäer 
detief ſich zu keiner Zeit auf 100 Perfonen. A. d. €. 

**) Dieß mögen ſich die Jankiſchen chineſiſchen Sprachtehrer zu Paris 
merten; fle können daraus erſehen daß das Publleum beiden 
Parteien Recht gibt und annimmt eimer verftehe fo viel als 
der andere. Wilhelm v. Humboldt fagte einftend, er hade einen 
Widerwilien gegen die chineſiſche Litteratur, weil fe die Leute, 
welche ſich damit befhäftigen, fo jaͤnkiſch matt. A. d. €. 

**) Der einzige Kant hat die Menſchheit mehr gelörbert afs alle 
fhheinbeiligen Brahmanen und Jogis, als alte die Hodmüthigen 
Schreiderſeelen der chineſiſchen Bureaufratie, A. d €. 
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ſchränkt, welche von Leuten verfaht find die dem Drient eben: 
falls feine befondere Aufmerffamfeit gewibmet hatten, Nah 
"den großen ausführlichen Werfen über Afien, deren wir von 
Kennern vortrefiliche befigen, werben biefe Schriftiteller nur 
felten greifen; fie mögen ihnen theild nicht befannt, theils 
fhon wegen ihres Umfangs umd der gefhmadlofen Weife ber 
Darftellung zuwider ſeyn. Much iſt im der Chat nicht zu längs 
nen daß einige Vertrautbeit mit dem öftlichen Litteraturen und 
ihren wejtlihen Bearbeitern oder Ueberſetzern dazu gehört, um 
aus der Maſſe windiger Phrafen, aus der Fülle der mit hoch— 
fliegenden Worten aufgepusten Gemeinpläge ben eigentlichen 
Gedanken, bie nadte Thatfache beranszufinden, Es ift dieß 


alles — bie Deukweife wie die Darjtellung. ber Drientalen — fo ' 


fern unferer europäifchen Bildung, unferem griebifhen Ge: 
fhmad, daß ein befonderer Beruf und dann noch einige Weber: 
windung dazu gehört ſich im diefer fremden Welt anzufiedeln 
und heimiſch zu fühlen. Höchft auffallend iſt es, daß fo wenige 
Engländer und Franzofen fih vom Standpunft des Staates 
und ber Eivilifation der Erforfhung bed Morgenlandes er: 
geben. Wie belohnend würden fie nicht für fih und ihr 
Vaterland wirken fönnen! Unfere deutihen Verhaͤltniſſe bieten 
freilih weniger Reizmittel bar ſowohl für politifhe Studien 
im Allgemeinen wie über das Morgenland im Befondern. 
Wir Gerheilte find bei der Theilung Afiens, wie allentbalben 
wo ed fih um den wahren Gewinn, um ein freiered Staats: 
und Völferleben handelte, leer ausgegangen oder mwenigitend 
ſehr ftiefmürterlih behandelt worden. Wir find vorderhand 
noch feine Nation*); unfer politifhes Meinen und Treiben iſt 
von feinem Einfluß auf die Verhältniffe der Welt, und wird 
befhalb wenig oder gar nicht beachtet. Die Zolgen hievon — 
mer ‚follte es glauben? — zeigen fi felbit in dem Schidial 
der verſchiedenen Auffäge welche über die öftlihen Ungelegen- 
beiten und namentlich über Ehina in der Allgem. Zeitung er: 
fhienen find. Die geringiten Bemerkungen der franzöfifchen 
Tagsblätter über den Dften, mochten fie auch noch fo fehr von 
Unfunde zeugen und von gemeinen Feblern überfliefen, wie 
z. DB. daß Peking auf einer Infel liege, daß Hong kong von 
ben Chinefen kaum als ein Theil ihres Meiches betrachtet 





*) Eine „ungewordene Nation“ if Herders leider noch um: 
veralteter Ausdruck. A. d. R 





werde ) u. ſ. w., bie hat man in England beachtet, fie über: 
fest, beiprohen und nicht felten mit Bemerkungen begleitet, 
bie in Untenntnif mit dem Tert wetteiferten. Welche engli- 
ſche Zeitung hat aber jemals unfere Artikel überfegt oder aus: 
führlih befprohen? Man weiß zwar daß fie im ausmärtigen 
Amt gelefen wurden; aus welchem Grund bat ihnen aber bie 
Tagespreffe fo geringe Aufmerkfamkeit gewidmet? Waren fie es 
vielleicht nicht werth ? Man wird und wohl nicht eitel und an: 
maßend fchelten, wenn man bie befannte Thatjache in Erinnerung 
bringt, baß wir allein in umfangreichen Artifelm die Zuftände 
des chineſiſchen Reiches fo dargeftellt haben, wie fie jetzt jebem 
offen vor Augen liegen; daß wir allein von Anfang an die aus 
ber Kenntniß des Volkes und feiner Gebieter bervorgegangene 
Ueberzeugung ausfprahen, ber Krieg zwiſchen England und 
China werde die welthiftorifchen Folgen haben die man jeßt 
allenthalben zu ahnen beginnt... . 

Mas iſt wohl ber Grund, weßhalb die Befprechung ber dft- 
lichen Zuftände in ber Allg. Zeitung fo wenig betrachtet wurde? 
Es will uns fcheinen, daß der allgemeine Zuftand unferer Ta— 
gespreffe zum großen Theil die Schuld davon trägt; man ift 
im Yuslande gewohnt anf unfere cenfirten Meinungen, wenn 
fie nicht zufällig den einen oder den andern ‚unangenehm be— 
rühren, gar wenig Gewicht zu legen. Daß man aber im vor: 
liegenden Fall ein fchreiendes Unrecht an und begeht, iſt all- 
gemein befannt. Mir haben in Deutihland durch bie befon- 
dere Liberalität umnferer Megierungen in der Beiprechung der 
chineſiſchen, afghaniſchen, indifhen und felbit der tübetanifchen 
und japanifchen Angelegenheiten unbebingte Preffreiheit. Die 
Genforen find fo nachſichtig, dab man bei dem Titel „Licht ber 
Vernunft” an lucus a non lucendo erinnern, daß man an ber 
Legitimität der Durani-Majettät Shah Schudihab und fogar an 
der Frömmigfeit bed Fürften ber Gläubigen zu Bochara zweifeln 
darf. Es ift nur Schade, daß dieß die englifhen Zeitungen 
nicht zu willen feinen; sie wähnen noch, es werde alles mit 
ber umerbittlihen Scheere der Parzen zugeichnitten und glaub: 
ten vielleicht gar, es könnten neben den ruffiihen auch chine⸗ 
fifhe und afabaniihe Einflüſſe die deutſche Prefie von der ge: 
raden Bahn der Uebergeugung ableiten. Gegen ſolche Mer: 
dächtigungen wollen wir hier förmlich Proteit einlegen ! 


*) Journat bed Debats vom 2 Aug. und 5 Sept. 1811. 
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v. Sabr; Friedrid Wilhelm Schaffer. Erzgebirgiſcher Kreis: 
Rudoif Benno Römer; Johann Kari Wilhelm Graf v. Ronmom 
und Biederftein; Eduard Heinrich v. Shbmfeld, Dberlaufig: 
Anton Guflao Frhr. v. Bableny; Dr. Werner Reinbold Geiß— 
fer; Dr. Wilhelm Karl Traugott v, Mayer; Heinrig Erdmann 
Auguft v. Thielam; Joſeph Woldemar v. Zesfhmwig. keip- 
giger Kreis: Ludwig Wilhelm Ferdinand v. Befywin; Dr. Theober 
Aleran. Playgmannz Auguft Ferdinand Srodmann; Fricdrich 
Georg a.d. Wintel. Voigtländiſcher Kreis: Jobann Gottfried Dd b- 
fer; Augun Janiz Dito Friedrig v. Wauborf. B. Abgeordnete 
der Städte, Dresden. Ehriftiam Gottlieb Ei ſen ſtuck (Bicepräf.) 
KRarikudwig Meifel. Reipgig. Hein, Brodbans; Dr. Karl Hein, 
Haafe (Praſident) Ebemnig. Sotthelf Eprifian Hübner. Gtäbs 
tifhe Wahtbejirfe. Wahtdezirt 11. Karl Wilhelm Bläber; 47. 
Alexander Karl Braun; 9. Karl Auguſt Erchenbrecher; 46. 
Gottlob Grimm; 5. Karl Guftan Efalad Hänsfhel; 19. Fries 
rich Theodor Henfel; 4. Chriſtian Friebrich Traugott Klien; 
7. Hermann Mdolf Klinger; 15. Martin Gotthardt Oberlander; 
20. Ehriftian Ehrenfrieb Paſchelz 14. Karl Rablenbed; 1% 
Moris Notbe (Seer.) 3. Karl Friedrich Sach he; 2. Dr. Robert 
Gottharbt Schröder (Ger.); 15. Friedrich Shumannı; 5. 
Karl Spwane; ı. Friebrich Rudolf Sdrmig; 15. Karl Tobdt; 
5. Karl Hugo Tıfoudis 10. Karl Friedrich Abolf Wieland, 
C, Abgeordnete des Bauernftandes. Wablbezirt 16. Ed. 


Mirhelm Breitfeld; 8. Karl Gottlob Frenzel; % 
Eirenfried Geplerz a1. Gottlob Traugott Gruhle; 9. Wilhelm 
Gottlob Fuͤrchtegott Hanhwalb; 25 Jos 
hann Iſbor Kockulz 10. Johann Gottlieb Eunbmwia; 6. Leberecht 
Märter; 24. Tohann Michie; 5. Friebrich Wilbelm Matler; 
Fobann GSeerg Eimifirpb 


Augtft Eruft Haben; 7, 


48. Karl Friedrich Vaunborfi 17. 


Meydel; 15. Karl Ferdinand Debme; 5, 
Debmigen; 12. Johann Gottlob Frieerig Pfeiffer; 21. Gett⸗ 
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Wirpelm ; Geb Schoiyes 15, Musufl Friebrich Siegert; 2, KFriebrich Aboıf 
Simon; 20. Karl Zraugott Sped; 14. Karl Tofepb Thämer; 
19, Johann Wottfried Bogel; 4. Johann Wottfried Wehle; 22. 
Ehriftian Bottfried Zimmermann; 25. Karl Gottlieb Zifhe. — 
D. Vertreter des Handels und Fa von beit 
Wahlbezirken. 4. Peter Dite Elaub; 5, Triebrich Michael 
Edbardt; 5. Mobert Georgi; ı. Ehriflian Traugott feumerz 
2. Heinrich Poppe. 


Ebrinian Zraugort 





lsses ·so] Worladung. 


Das 
koͤnigl. —— u. Stadtgericht 
Fr * on Eiramım fe ianbeahweien: 


Brant a. bier durch u vom 25 Beh 
tember I, 3. ben ——— har 
Es werden da die gefenlichen Ebictötage 


dur Unmeröuns der Forderungen 
deren aechbri 2 Nabweifung = 
es „Bir Borki n 18 anne 13; 
ur bringun nreden 
orbring I = Han 


rungen 

"riteos ben 15 Februar 1843; 

II. Zur Splußverbandiun 
Mittwoch den 15 ‚mars 1943, 

und awar für bie Rent 

Mittwoch den 20 ars Finfhläffg, 
und für bie Du 
Berg nach den 1 ori dedielben Jahres 


9 Ube fi 
allge kizan —* A unbefannte Gläubiger 
—— —— dlemit öffentlich munter 
Netpiönachtbeile oorgelaben, dad bad Nicht⸗ 
en am erften Gdictdtage die Ausfchlies 
ang ber Deere von ber ges rigen 
urs das um re nen am ben 
Äbrigen @olersiagen aber die Nusfonliehung mit 
den an —— vor runt hinenden Haublun gen 
* —Xx werben diejenigen, welche irgenb 
—* —* dem Bermbaen Bernciniuld: 
Handen haben, bei Bermeitung bei 
* ar en —— — ſotces unter 


t zu uͤbergeben. 
*8* 12 —— 
Der tönlgt, Divestor Barth. 
Hutter Uer. 
15507) Sm alten Buchhandlungen et 
burg in ber Kollman n’jsen Buchhaudl 
—— bei Meff. ünden bei Ei 


ensbn bei ne u. er 
Mae oeue bei Miepefun KO zu haben: 


M. Wolfer, Baninfpechon, 
Encntiopädie 


der 
Wiffenfchaftsfunde 
der angewandten Mathematif 
für das bürgerliche Geſchaͤfts 
leben. 


' Euthaltend = Anmeifung 


Geometrie, — eidbaun der 

et s und #örper son. 

uction der ne und 
Lehrbogen. 

Mit 144 Sisucen Ye 25 Spr. 
ober 1 fl, 30 Er. 

Um fi in ber angewandten Mathe: 
matik in Burger Zeit auszubilden, möchte 
dieh Buch den Freunden der Mathematik 
und vorzüalig dem Künftler, Mechani: 
ter und Bauhandwerker zur Anfchaf: 
fung in EBahrpeit zu —— ſchu. 

Athig in Prag bei Sbhne 
Brünn ki 9inieer eftb .e — — 
und Kilian, Trieſt Se avarger, Wien bei 
Tenbler u. fer und in ber Gerold'ſchen 
Buchbandlung. 


und 


dem 


[5778] Ganz vollſtändig 
im Bert b in allen B bl im 66 
BL 


Die chirurgische 1 Praxis 
bewährtesten Wwundärzte unserer Zeit 


systematisch dargestellt. 


Nach 
Blaslus, CheHus, Dieffenhach, v. Gräfe, 1 züse, 
Langenbech, Naumann, Rust, Begin, Dupuytren, JS. 
Hipp. Larrey, Velpeau. — Abererombie, ee 
Auch unter dem Titel: 


Praktisches 


Handbuch der klinischen Chirurgie, 


nach den neuesten Mittbeilungen ausgezeichneter WVundärzte aller 
Länder systematisch bearbeitet. 
Bände, Band III. in 2 Abtheilungen 225 Bogen gr. a 
Bd. TI. 4 Kehl. Bd. II. 4 Rthir. Bd, III, 1ste Abth. 2 Rthir. 20 8 
2te Abth. 4 Kthir. 10 Sgr. Camplet 45 Rthir. oder. 27 


Berlin, im November 4%42. Vean'sche — 
nn. Meues katholiſches Andachtebuch 


des Wi furſt s ergbi filoriumd, des ers 
—— —— — = selburg u 34 Bette en Dust im Knie 
& Sadfen ift fo eben 


Stunden der häuslichen Andacht 


für hetholifäe Familien. 
n. od. 2% fl &.M. 


Bd. I, 





‚einem 
Diefes Bu toi —— die selannten ‚Yaratıer Basen ber Anbacht⸗ nachahmen. 
— Archenabe deſſen u bie Fatbolifye Arche um Eribfung 
r 


bie Gefayichte unferer 
en en ion and rt H d, 
Yu raw: er genen de Mia — a ea simmt * Kae —— dr 
und der wi firhlien Handlungen und Ser e— 


flärum 
I vortoınmenben n 
ann und An Kivine b —2 — für die Erbauung bes Leſers an. Für jeben Goums 


unb Fefltag je — ine Betrachtung gegtben. 5 bie Ansfährun lich und 
Andact obuch ber all Berbreitung bin fen, beweist — ee iaung Eu 
boben Tatbolifep seeiftiiigen 3 börben. — Worrätbiga in allen Busbandiungen Dentidylande, der 


Schweiz und der dfterr. Monargie, in Wien bei Zendler & Schäfer am Graben 618 
im Trattmerbof, in Mal lan d in deren Galeria Mr. 59, 60, 


[5945] Ber Otto Wigand in Leipzig find eben erfgienen: 


Erörterungen 


über die Materien des allgemeinen Theils 
von Sinde's Fehrbuch 


bes beutfchen — emeinen Eivilproceſſes 


von Dr. Bracdenboeft. 
gr. 8. 180. 2 42. 2 Dithie. 2 20 Nor. 


Detrachtungen über dus er das Geſeh im Staate. 
Abdruck des Artikels „Geſe * aus J. Weiske“s Rechtslexikon 


von Dr. Karl Friedrich Günther. 
ge. 8. 1842. re 15 Nur. 


Zur Gefchichte der Entwiclung und Thätigkeit Der 
allgemeinen Stände Des Königreichs Hannover. 


Hälfte. 1803—1832, 
gr. 8. 1832, brofchirt 1 Rthlr. 10 Nor. 











Empfehlenswe — 
zu Beibnachtsgetchenten. 


Bei ER FBeftermann in Braunfchiweig in erfgienen, zu haben in allen 
Buchhandlungen Drutfglanke, D: 72* und ber Schweiz, zu Augsburg und kin 


dam in der Matth. — indie * 
Neue 15te Auflage, 2ter Abdruck von 


€. v. Nottech's 


Allgemeiner Gefchichte 


in 9 en oder 20 Lieferungen. gr; 8. 
mit nnd obne — 
Subſer.Preis der ee ohne Ylluftrationen 6 — * 27 fr. rhn. — mit 
Alluftrationen 8 gr. oder 36 fr 


Sortfehung von €. v. Ustteck's 


Allgemeiner Gefchichte 10: u. 11r Bo. 
Gefchichte der legten 25 Jahre 
von A, H. Hermes. 
10ter Band. Subferiptiondpreis 1 Mthlr. 12 Or. 


1576567) In unferm Berlaa ift_fo eben = > I allen Buchhandlungen zu haben: 


unterredumen über Die Geſetze 


von 3. ©. Schultheß. 


Zweite Auflage, nen bearbeitet von Salomon Bögelin, 
rofeffor am Oymnafium in Zürieg, 
Bwei Theile, 


8 broſch. .. 1 FFthlt. 13. gr. oder 3 fl. 
erlauben ums um fo mehr au «6 Buch aufmertjam Er madhen die eb Ba Haie 
vorbandene deut ſche ——— Platon iſchen Wert Der ansgeber 
biefer nenen —* empfiehlt dasſelbe mit Recht au all een efestueifen mit 
f Worten: ‚, eicht bat es gerade in umferer Zeit „ bie ſich im Schaffen um 
unſerer Perisifungen berweat, ein allgemeineres Iutereffe, ben Verſuch einer — Berfafs 
fung aus ber Hand —A nen Dpitefopben bes Ultertbums betrachten, zumal 
er bier, wie = ſouſt, das gi, Dr east che zu feinem Aunenmert macht bat” * 
tm feggeber ter, fondern auch ‚jeder 8 überhaupt wird in 
biefem Bert Fined der erften Gertoepden und Repuplicaner bed Nltertbums einen Schat 
von Weisheit finden, Meyer & Zeller in Zürich, 


[5595) In Baumgärtnerd Bunpandrung zu Leipzig IN fo eben erfjoplenen umb ‚am 


alle Buchhandlungen verjenbe Wa ftian, 


der kleine Schornfteinfeger in Paris, 
oder fo lohnt Gott diejenigen, melde feine Gebote halten. 


Ein nutzbares Lefes und Bilderbuch für artige Kinder, Mit 8 illuminirten Kupiern, 
in 16. cartonnirt. Preis 20 Near. (16 gGr.) 


(Kleinkinderbud).) 


Der fi egreiche Geld Polichinell. 


Ein Schwank in zwei Aufzügen 
Mit 10 Hlmminirten Kupfern. in 16. cartonnirt, Preis 10 Near. (8 ar.) 


(5911 —12) Bei &. 8. Feigfche in | ig erfpeimt auch für 1848: 
er Orient. 
Derihte, Studien und fritiken 
für juͤdiſche Geſchichte und Litteratur. 


[5790-92] 


Herausgegeben 
von Dr. 3. 
Lehrer an ber — ua t F Lelpy 
En dem Kortichreiten des jübl * De oe Litteratur, dem Bertiereiten 
manetpation und einer mildern Gefena —— in dem Anbau der Willens 


unb Kritit im thume —* iſchrift in durch ihre eeit und Falle 

brer drei Jahrgänge fo dintanglich en ER * daß eime weitere —S——— ders 
fäffia_erfcheint, MH fie bie einyige und arbfte diefer Tendenz If. 

Eie 58538 einmal in wei Bogen. "Dreis für den Sabrgang 5 hir. 
Ale —— vn d VPoflämter nebmen Beftellungen hierauf am 


sah ee sur ae 
Er gar gefälli 

zandt 

Bänsliäe tu ur ae 


In Berka 
häuslichen anne. vr chen her⸗ 
ausgegeben. gr. 4. 2 fl. ob. X Rthlr. 
2 Shi. Screibpap. 3 fl. 12 Er. ober 
Das von demſelben Verfaſſer herausgege⸗ 
bene Evangelien: Vredbiatbuh fehle 

Ir Pie wire arer demnachſt in neuer, Ahr: 

ter Auflage wieder ericeinen, 

Düvals, Val. Jam., böchft merk 
würbige Vebendneicichte. gür bie 
deutfhe Jugend bearbeitet von Dr. = 
Dielip. y einen Stahlſtiche. 8 
36 fr. od, 

—— a —— druck⸗ 

er und u ruckter Pre an 
—— Orten und zu verſchiedenen 
Zeiten gr? gr. 8.2 fl. 24 fr, od. 

Sutbers, Dr M., Hocjeitgefäent 
Li; ers, [7 i 
„oder Handbüclein zur Führung eines 
gott 5 und gefegneten Haus: und 
Eheftandes. Aus Dr. Luthers a 
ten — etragen von Eh. Ph. H 
Brandt. einem Stablitipe. — 
Erſche int F Beſten des a einen 
Pfarr : Waifenbanfes zu Windshad, gr. 
ie — 1 fl. 12 8. Welinp. 1 fl. 

od. 20 gr. 

Mitgabe ne. Leben, Der confirmir: 
ten Jugend min Pier Confirma⸗ 
tions: und Feſtarſchent. Dritte wer: 
mehrte und verbeſſerte Aufl. 8: 1 fl. od. 
16 ar. (In Partien von 12 Exrempl. & 

Reoh LRE. Ariftlideb en 
vos, Mi. 
buch, ‚weided hr und Abendan⸗ 
dachten aufs ganze Fahr mebit beigefüg⸗ 
ten Liedern enthält. 2 Bde. Neuelte 
Auflage mit 2 Stablfihen und einem 
Vorwoͤrte - Hofrath Dr. v, Schu: 
bert. gr. 8. 3 fl. od. 2 Rthlr. 

Tefhner, Ang, Begleiter der Bi- 
bei, Beitimmt für Bibelelaſſen, Bibel: 
vereine und Familien, beſonders für 
die Jugend im en Aus dem 
Englifchen uͤberſetzt. 8. 2 fl, 20 fr. od, 
1 Nthlr. 8 gr. 

— — Lichter und Schatten aus ſchot⸗ 
tifhem Leben von Arthur Auftin. 

Aus > —— uüberſetzt. gr. 12. 


6 97. 
Der —— Werth und bie Brauchbarreit 
* Eeriften ft durch te ze 
cenjionen = anerfamnt, 


es 
a sur Empfehlung binpuyus 
ob. SHIT. Meise Duätenttche 


Borrätbig in * u Sr cars jem Buch⸗ 
handiunq in Auasbur q und Linb 

(5926) ©o eben It erimienen und in alien Bag, 
a zu baven: 


Die Hochdruckdampfmaſchine. 
eg rg ihres Wertbed in ber Reihe 
der übrigen Dampfmafchinen » Spfteme, 
Vortheile ihrer allgemeineren Anwendung, 
fo wie Worfdläge zu einer zwegmaßigern 
—— derielben, um die Dämpfe 
moͤglichſt Brennmaterial erſparend und 
gefahrlos im ihr benugen zu können. Aus 

eigenen a entwidelt von 

Alban. 

Wir machen auf —35* bie eine aroße 
Lacke im ber Mitterame der Dampfmafsinen 
ausfällt und vos einem Berfafler t ber 
ſich bereits im Felde der — A — na⸗ 


menilich der Heahbruchmafchimen, eineh verbiens 
tem Ruf erwerben, beionders in Micfit Ihrer 
rein prattifen Tendenz, mwebura fie für jeben 
Technirer umb Habritbefiper, vorrügiich aber für 
dem Kr Malinenbaurr von eroßem 

ertbe ift, aufmerkfam. Diefelbe enthält 344/, 

ogen in ar. 8. und 5 Gteinbrucdtafelm vom bes 
fonbers jchöner Arbeit, IN auf Mafhinenvelins 
v gebrudt und foflet in farbigem Ums 
ſchiage broſchirt 4 Thafer. 


@tiller’ise Fofruchbandtung 


in Roftod nu, Schwerin. 


15872) Werthoolle katholiſche Er- 
banungsbüder, 
mit bifhöflihen Upprobationen, 


Brevier, das zömifche. Und dem La: 
teinifhen für Chriften, welche täglich 
mit dem Priefter fich. erbauen wollen, 
von M. U. Nidel. Mit Stahlſtich u. 
Titel. 3 Rthle, — 5 fl. 24 fr, ron, — 
4 fl. 30 ir. M. 


Hungari, A., Ehriſtodora. Ein 
Feſtgeſchenk. Mit 1 Stahlſtich. 1 Rthlr. 
10 Sar — 2 fl. 24 fr. rhu. — 2 fl, & 
M. Elegant gebunden 2 Mtbir. — 3fl. 
36 fr. rhn. — If. C. M. In feinftem 
Pariferband 2 Rthlr. 15 Sar. — 4 fl. 
24 fr. rhn. — 3 fl. 45 fr. C. M. 

J hriſtus, der gute Hirt. 
Ein Undahtöbuh. Mit Stabiftih und 
Titel in Farbendrud. 1 Rthlr. — 1 fl. 
48 fr. rhn. — 1 il. 30 fr. C. M. An 
Saffian 1 Mtblr. 15 Sgr. — 2fl. 42 fr. 

rhn. — 2f. 15 fr. C. M. Am feinftem 
Pariferband 2 Rthlr. 5 Sur. — 3 fl. 
48 fe. rbn. — 3 dl. 10 fr. C. M. 

— - Tempel der Heiligen zur Ebre 
Gottes, Vollſtaͤndiges Gebet: und An: 
dachtobuch. Mit Stahlſtich und Titel 
in Farbendruck. 1 Rthlr. 5 Ser. — 2fl. 
rhn. — 1 fl. 5. EM. In feinftem 
Pariferband 2 Miblr, 15 Sar, — 4 jl. 
At. rin. — 31.65 E. M. 

— — F ags- Prebdinten. 1 Ütbir. 
15 Ser. — 2. 2 fr. rhn. — 2. 
2 —— digten. 1Nthlt. 15 

— en⸗Predigten. * r. 
— 2. 42r,.rbn. — 2fl. 157. .M. 

Rouffeau, J. B. Marienbüchlein, 
Gefänge aller Zeiten und Wölker zu Eh: 
ren der Allerheiligiten Jungfrau. Mit 
Stablſtich m. lithograph. Titel, 1 Meblr. 
— 1f. 48. ron. — 1fl. 30 tr. C. M. 
In feinem Einband 1 Mthlr. 15 Sgr. — 
2Zfl. 42 tr. rhn. — 2 fil. 150 kr. C Mm. 

Oblge Erbauungsbuͤcher find in allen Buch⸗ 
banblungen zu haben. 


J. D. Sauerländer's Verlagshandlung. 
a 
(5492-9) Als Medacteur 


eines beiletriftifcgen cher Localblattes, ober auch 
ald Mitarbeiter umb Berichterflatter an einem 
ſolchen wuͤnſcht ein dazu befähigter, Titterarifch 
gebilbeter junger Mann (gelernter Buchband⸗ 
ler) eime Anftellung zu finden, Derſelbe würbe 
ſich auch Eorresturen fo mie ähnliben ins Tits 
terarifge Fach einichlagenten Arbeiten unters 
sieben, und bei einer angenehmen Steuung 
ſich gern mit einem neringeren ®chalte beand: 
con. _Portofreie Anträge bittet er unter ber 
Adreffe V. L. Red, an bie Ebner' ſche Buch: 
banblung in Um ober an Me M. Rieger’ 
fae Buchhandlung in Augeburg zu rieten. 


(5962-67) WUngeige. 

Ein tbeoreriich und praftiich arkilbeter Eolorift, 
welcher feit Jabren im ben beften Fabriten ber 
Smeis contttionirt, wuͤnſcht eine ibm ange: 
meffene Anflelung im Audland, 

Anfragen befbrdert bie Expeb. die ſes Blattes 


— — 
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[5395] In ber Balz'ſchen Buchhandlung gu Stuttgart in fo eben fertig geworben unb 
m allen Buchbanklungım Dentfcylands, ber bñerreichiſchen Raiferfianten und der Schwelz vors 


en Döbereinersd 


deutsches Apotheherbud. 


Erfter Theil. Die pharmaceutifche Technologie und Waarenkunde. 


54 Bogen Lexikon⸗Octav. Preis 2 Rthlr. oder 3 fl. 12 Er. 
Aus Buhners MRepertorium XXV. Band. Seite 130 u. f. 

— Der wißdegierige Anfänger, der pharmacentifge Bbaling, erfapriett vor ber Maffe bes zu 
Erlernenden eben fo febr, wie der gem entafte ebrer vor der Emmirriateit bes Unterrichts. 
nichts zu fagen von ben Koften eined fo bändereschen Retrapparatd, Diefe Rüdfihıen baben dem 
Sen. Geheimen Hofrath Döbereiner im Verbimtung mıt ftinem gelebrien Hru. Sohne bewo⸗ 
gen, den Berſuch eints neuen Hanbbugs ber praftiihen Pharmacie, ouf zivei Bände 
berechnet, zu unternehmen. Es verfiebt ſich ven felbft, daß der Unterricht bei birfer Befarräns 
tung nur auf bas praftifche Bebürfnip bed Unfängers berechnet feyn ann; deſſen umarachtet 
war bie Nufaabe fee famierig. Die 599. Werfalfer,. beide durch bie Schüle ber praftiihen 
rien gegangen, fannten fie gıtwiß ſehr genau, und finb berfelben gewachſen. — erfie 

btbeilung umfaßt auf 458 Geiten bie pbarmaceutifhe Zebnologle, b, b. tem 
Unterriet fiber die verfarlebenen Geräthfsaften, Meagentien, Arbeiten und Arneiformen, weide 
in ber pbarmacentifhen Praxis gewöhnlich vorfommen, ebenfalls alled Fury und gut. Die 
Msthbeilumg enrhäit bie pharmaceurifwe Waarenfunbe, weiche nad einigen einleis 
tenben Worten mit ben vegetabiliihen Droguen und zwar bei ben Wurzeln und Knollen beainnt, 
dann auf bie Rinden, bie Holzer und Stengel, auf bie Muofpen, Blätter und Kräuter Übergebt, 
bei welchen ber 2ufte Drucbogen, womit bad dritte Heft teainnt, fortfahren wird, Jede tiefer 
Unterabibeilungen eber Abfopnitte befolgt eine aipbabeti Drbnung,, und jeber Ürtitel entbält 
bie Tatelnifggen unb deutſchen Namen, die Abftammung des Arzneitbrprre, alfo bei ben vegetabis 
lifhen Droguen den botanifehen Mamen, bie Familie, Elaffe und Ordnung des Linne' ſchen Eys 
flems, das Baterland und ben Stanbort, dann bie finnlichen und chemifchen Merkmale, bie 
ultate der Mnalvfen, endlich auch pharmacotunamıfae Notizen famınt allem Webriacn, was bins 
iebtitceh argneilicher Anmwenbunaen, allenfallfiger VBerwestlungen unb bniſſe u. f. m. im 
wiffen ndtbig if. Worzüotip fhigkar find in diefer Mbtheiluma die beigefügten Tabellen in Bes 
siebung anf dad Verhalten zu chemifgen Reaarntien. wodurch fich einige der wichtigern Armes 
förper und ibre Aus ge na ben von den HH. Berfaffern feleft vorgenommenen Prüfungen 
auszeichnen. Wür_bie erft gu erwartende hemifse Woıhrilung find erläutermbe Spolgfamitte vers 

. Wir hoffen bald Berantafjung zu baden, unfern Vefern die Beembigung dieſes ſeyr 

empfeblenswertien Buches anzeinen zu tdnnen. 


* 
J8 


(5696) * int iR Ston F —— * he i 
des Kaifertbums DSefterreich 


von der Geburt Chrifti bis zu den neueften Zeiten 


von Rulius Schneller. i 
2te vermehrte Auflage. 6 Bände, 8. br. 9 Thlr. 6 gr. eder 15 fl. 30 fr. 

iſter Bd. Ungarns Schickſal und Thatkraft vor dem Verein mit Böhmen, Oeſterreich 
und Steyermark. Zeitraum 1—152%6. 1 Xhlr. 12 gr. oder 2 fl. 30 fr, 

2ter Bd. Böhmens Schickſale und Thatkraft vor dem Verein mit Ungarn, Defter: 
reih und Stevermark. 1 Thlr. 12 ar, oder 2 fi. 30 Er. 

3ter Rd. Defterreihs unb Stevermarfd Schidfal und Chatfraft vor bem Verein mit 
Ungarn, Böbmen und unter fih. 1 Thir. 18 gr. od. 3 fl. 

4—öter Bd. Defterreihs Einfluß auf Deutihland und Europa vom Bundedanbeainn 
von Ungarn und Böhmen, Defterreih und Stevermart, bis zu den legten Zeiten 
Kaiferd Franz I. und IL. 4 Chir. 12 gr. od. 7 fl. 30 fr, 

KHdayft intereflant find die beigefügten Moten ded Ritters o. Ben 


Stuttgart. Hallberger’ihe Verlagdhanblung. 


Joh. Mart. Michter, 


Beſitzer des Gafıhofes 
„ . 4“ 
„Zum Fränkiſchen Hof, 
Ludwigsftraße L. Mr. 1369 in Mürnberg, 

gibt ſich hiemit die Ehre, feinen neu erbauten und aufs bequemite eingerichteten Gaft: 
bof allen Titl. HH. Neifenden beitend zu empfehlen, mit der Bitte denfelben eines 
gütigen Beſuches zu würdigen, 

Mi. 


[5190-95] 
A. 1] Simonyji, 
Grofihändler zu Peſth in Ungarn, 
empfiehlt fein reich fortirted Lager der überall fo fehr beliehten langhaarigen 


Siebenbürger Kotzen 


unter dem Namen „ungarifhe Koßen” bekannt, zu den billigſt feitgefehten Babrifs 
preifen und effectuirt prompt jede beliebige Quantität. 

Ebendafelbft lagern fortwährend @&iebenbürger Kerzen Ger, Ber und ider in 
Kitchen von 25 Wiener Pfund, dann reinfter Siebenbürger Unfchlitt in Wammen. 


[5313-15] 





Nero. 339. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 5 December 1842. 





Renefte englifhe Meifelitteratur. 


* Unter ben engliihen Meifebefhreibungen der legten Zeit 
nehmen bie über Afghaniſtan bei bem jegigen Verhaltniſſen bie 
erſte Stelle ein, indem fie jenes Volk, welches ben Engländern 
zum erftenmal nad Heider Ali eine größere Niederlage bei: 
brachte, und bie Verhaͤltniſſe näher legen, unter benen ein Arieg 
veranlaßt wurde, wie ihm bie Britten in Aſien bisher nicht 
gewohnt geweien waren. Diefe Meifebefhreibungen find: Ca- 
bool, being a Personal Narrative of a Journey to and Re. 
sidence in that City in the Years 1836, 37 and 38 by the 
late Lieutenant- Colonel Sir Alexander Burnes; Narrative 
of various Journeys in Baloochistan, Afghanistan and the 
Panjab, including a Residence in those Countries from 1836 
to 38 by C. Masson; und The Expedition into Afghanistan, 
Notes and Sketches descriptive of the Country, eontained 
in a Personal Narrative during the Campaign of 1839 and 
40 up tho the Surrender of Dost Mohammed Khan by At- 
kinson. Alle drei wiberfprechen häufig- einander; fie erläutern 
und ergänzen fich im einzelnen Punkten, und erweifen im Al: 
gemeinen, wie wenig bie öffentliche Meinung in Großbritannien 
über jened Bolt eine beftimmte geworben ift, uber deſſen zu: 
künftige Verhaͤltniſſe zum brittifhen Indien die Ereigniſſe ent- 
ſcheiden werben. 

Burnes’ Wert ſcheint in Schilderung bed Landes und feiner 
Hülfsquellen, in Beurtheilung bed Volkes m. f. w. das bedeu⸗ 
tendſte; es ift aus ben nachgelaffenen Papieren bes unglüdlichen 
und berühmten Meifenden von deſſem Sohn herausgegeben und 
liefert im gebrängter Darftellung Burnes’ Beobachtungen auf 
deſſen vorlegter Deife in jemem Lande, über welches er als 
einer der Eriten in Europa eine genauere Kunde verbreitete, 
Burned war befanntlid auf feiner zweiten Reiſe vor dem 
Afghanentriege Agent der brittifch-inbifhen Megierung, mit 
dem Auftrag die Verhaͤltniſſe des Handels, der Schifffahrt auf 
dem Indus m. f. w., ebenſowohl wie die politifhe Lage des 
Landes zu erforfhen. Diefer Zweck läßt ſich auch in ber Meife: 
befhreibung erfennen; er hat über jene Dinge genauere An: 
gaben mitgetheilt ald man fonft beſaß. Von den Reſultaten 
einer Benügung des Indus durch Dampficifffahrt begt er be: 
beutende Hoffnungen. Noch niemals habe er einen Fluß ge 
fehen, welder für dem Herrfcher, den Unterthan und dem Kauf: 
mann fo günftige Musfihten biete wie diefer Hauptitrom im 
Norben Inbiend ; als er nebit einem feiner Begleiter fo gläd: 
lich war Koblenlager in ber Umgegend zu entdecken, ahnete er 
bereits eine Dampfſchifffahrt, welche in Zukunft alle Berhält: 
nie Eentralafiend umfehren würde; auch ſah er noh, wie 
man in Brittifh= Indien biefelbe zum Handel zu gebrauchen 
begann, indem parſiſche Kaufleute zu Bombay die Dampficiff- 
fahrt benägten, um brittifhe Güter bis zu bemjenigen Sta: 
pelplag am Indus (Kala Bagb) zu beförbern, von mo diefelben 
fi auf ber Karamanenftrafe über Kabul in Gentralafien ver: 
breiteten. Das bauptfächlichfte oder vielmehr das einzige Hin- 
berniß jener Schifffahrt ſah Burnes in ber Natur des Delta, 
welches im folher Weife anwächet, daß er eine Mündung bes 
Fluſſes, worin er 1831 eine Einfahrt gemacht batte, 1836 be: 
reits verftopft fand. Ein Begleiter von ihm, der Arzt Sorch, 
machte Berehnungen über das Worrüden des Delta; ein Halt: 
punft war ohnehin buch bag MWrad eines portugieſiſchen 
Kriegsſchiffes aus der zweiten Hälfte des 16ten Jahrhunderts 
gegeben, welches 20 engliihe Meilen vom Strand entfernt 
auf trodenem Lande lag, In Betreff des Handels gibt Burnes 


fo genane Mittheilungen,, daB er fogar den Preis brittifcher 
Güter in Bochara erforfht bat. Die Wichtigkeit desſelben iſt 
befannt genug, und deſſen Unterhrehung wird jept in England 
fhmerslih empfunden. Kabul bildet einen Stapelplag für ben 
Tranfithandel nah Mittelafien: ber ganze Verkehr ift aber 
beffer organifirt ald man es in Europa glaubte; im einem 
Drte (Schirtapur) z. B. werben Wechſelgeſchaͤfte betrieben, 
welche fih von den Gränzen China's bis zur Türkei him er— 
ftreden. Den Engländern fehlt es aber nicht an der Eoncur- 
renz ber Ruſſen; in Kabul fand Burnes 3. B. ruſſiſches Glas. 
Doft Mohammed hatte ben Hanbel nicht fehr beſchwert, obgleich 
er in Zeiten ber Noth die Tranfitzölle erhöhte. Die Kara: 
mwanentauflente waren in Kabul beffer zufrieben als in Perfien, 
Herat, im Pendfhab u. f. w. Was die übrigen Berhältniffe ber 
Afgbanen betrifft, ſo hegte Burnes befanntli von biefem 
Volke eine fehr günftige Meinung , vielleicht fogar. bis zu dem 
Grabe, bad er bie Wahrheit in diefer Beziehung wicht gang 
erfennen konnte; er ſah z. DB. auf feiner erften Meife feinen 
Zug der Unzuverläfigfeit, welche allen wilben und halbeivilifire 
ten Bölfern eigen zu fepn pflegt, und welde bie Dritten in 
den legten Ereignifen zu ihrem Schaden erfahren haben; auf 
feiner zweiten Meife mußte er jedoch einige Fälle mit Wider: 
ftreben eingeftehen. Er hegte ferner Erwartungen von ben 
Afgbanen, welde bei kriegeriſchen und ſich felbit überlaffenen 
Orientalen allerdings etwas fonderbar lauten. Nah feiner 
Meinung werben die Afghanen, feitbem ihre räuberifchen Züge 
nach Indien nicht mehr möglich find, ihre raftlofe Thätigkeit 
auf die Entwiclung ber Hülfsquellen wenden, welche ihr ſchoͤnes 
Land ihmen darbietet. Diefe Vorausſetzung fheint um fo auf 
fallender, da Burnes Gelegenheit findet bie in einzelnen Theilen 
des Landes berrfhende Anarchie zu beklagen, wohin Doft Mor 
bammeds Macht nicht vollfommen gereicht habe. Ueberhaupt 
glaubt er in den Afghanen eine Abweichung vom Gange ber 
Gedichte zu erkennen, melde fonft dad Schidial erobernber 
Völker im Drient barbietet, Blüthe während der fiegreihen 
Züge und Verfall fobald die Eroberung aufhört. Nah Burnes 
ift ber Glanz der Afghanen zwar verfchwunden, allein bie Bes 
bingungen bed Wohlſtandes und bes bebaglichen Lebens find 
ihnen verblieben. In derfelben Weife war er für Doft Mo— 
bammeb eingenommen; er hielt ihn für einen Fürften von 
fharfem Berftand, großer Menfchentenntniß und Befonnenpeit; 
über feine Regierung fpricht er nur lobend, obgleich er einge: 
fteht, daß jener Fürft fih nit immer an Gefeg und Billig: 
feit hielt, fobald andere Intereffen für ihn mit ins Spiel 
famen. Sclieflih mag noch bemerkt werben, daß Burnes, 
wie fait alle Reiſende in jenen Gegenden, Witerthümer mit: 
brachte und auferdbem Notizen über Völker und Staaten Sen: 
tralafiend fammelte, wohin er felbfk nicht Fam, 3. B. Kunduz, 
Bochara u. |. w. Letzterer Staat, deſſen Erreihung bisher fo 
viele enropäifhe Meifende vergeblich erſtrebt haben, ift mad 
Burnes in der Weife zerrüttet umb ſchwach, daß er dem erſten 
feindlichen Angriff erliegen müßte; er wird allein burd feine 
entfernte Lage im Innern; fowie dur die Werbältniffe be: 
ſchützt, worin er ſich in mercantilifher und religiöfer Hinſicht 
befindet. 

Dem Werke von Burned iſt das zweite in der. Hauptfache 
durchaus entgegengefegt; Maſſon urtheilt anders über bie Af⸗ 
ghanen, über die Hulfsguellen des Landes, über Doft Moham: 
med u. f. w. Wo Burnes einen Staat zu fehen glaubt, beffen 
Entwidlung Größeres verfpricht, bemerkt Maffon allein ein 
Bolt im anarchiſchen Zuſtand, welches kaum den Namen einer 
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Nation verdiene und außerhalb feiner Graͤnzen weder beſonders 
nüglich noch ſchaͤdlich werden fünne. Wo Burnes einen guten 
Megenten zu erfennen glaubte, ſah Maffon einen Fürften ohne 
anderen hervorragenden Ebarafteryug ale deſſen Unzuverläfiig: 
feit; wo Barued von zufünftiger Schifffahrt und dem bamit 
verbundenen Handel durch bie Einwirkung der englifhen Ne: 
gierung Großes erwartet, ſah Maſſon fir ben erfteren feinen 
Erfolg und für die letztere durchaus feine Nothwendigkeit ibre 
volitik dadurch beſonders beftimmen zu laffen. Allermeift aber 
ift das Buch aegen Burnes' Verfahren als brittifcher Agent 
gerichtet, welches befanntlich auf die von Lord Mudland befolgte 
Politik bedentend eingewirft hat; kurzum man erfennt eine 
abſichtliche SHerunterfegung des berühmten und unglüdlichen 
DMeifenden. Der Grund diefer feindlihen Stimmung Maffond 
Liegt in perfönlihen Verhaͤltniſſen; er fan mit Burnes in 
unangenehme Berührung und bielt ſich im Vergleich zu demfelben 
für zurüdgefept. Nachdem er namlib ſchon feit 1826 Afgha— 
niftan und einen Theil von Perlien ald Privatmann bereist 
hatte, wurde er zuletzt als brittifcher Agent in Kabul ange: 
ſtelltz bald aber fam Burnes mit noch größern Vollmachten. 
Eiferſucht gegen letzteren ſcheint deßhalb gleich anfangs bei ihm 
erregt worden zu fern; Urſachen zw Streitigfeiten fehlten 
nicht, zumal ald ber befannte ruffiihe Agent anlarate, 
‚Die Streitigkeiten beider wurden bald fo bedentend,; daß beide 
nicht neben einander beftehen fonnten; Mafon mußte feine 
Entlaſſung nehmen und fdreint, nach dem Buch zu ſchließen, 
in fehr gereisrer Stimmung nah Brittifc- Indien zurückgekehrt 
zu ſeyn. Schon befhalb würde er nicht unbedingten Glanben 
‚verbienen, wenn auch nicht mehrere feiner Angaben, befonderd 
‚über die politifhen Anfihten Burnes', von folder Art wären, 
daß man die Wahrheit berfelben wegen anderer Verhaltniſſe 
mit Mecht bezweifeln fann. Das Buch umfaßt die Befchreibung 
von drei Meifen; ber Verfaſſer war in Belndfehiftan, Baba: 
avalpır , Peſchawer, Dſchellalabad, Kabul, Kandahar, Schi: 
Sapır, Sunmiani, Kelat, Ghizni u. f. w., auch in einigen 
Theilen von Perfien (Buſchir und Tanris). Alle diefe Meifen 
mahte Meffen in verſchiedenen Hin= und Herzügen, indem er 
von Zeit zu Zeit in einigen‘ Orten länger verweilte. Seine 
- Darftellung zeigt ben gewöhnlichen Mangel ſolcher von Engländern 
gefhriehenen Bücher; dad MWichtigere verliert ſich ımter De: 
tails. Wie erwähnt, it die Schilderung der Ufgbanen im Ge— 
genfaß zu Burnes fehr ungünſtig. Der Stamm tft nach Maſſon 
verrätherifeh und treulos; nirgends findet ih Zuverläffigfeit. 
Dies tit offenbar übertrieben ; bei Wilden und Barbaren pflegen 
ſich zwar niemald bie Begriffe von Mechtlichkeit vorgufinden, 
welche in einer böher civtlifirten Geſellſchaft wenigften® allge: 
‚meiner anerfannt werden, allein andrerſeits hat man bei folchen 
Böltern auch noch niemals die foftematifhe Trenlofigkeir be 
merft, welche durchaus verborbenen Nationen eigen zu ſeyn 
pflegt. Im größeren Theil des Landes berrfcht volllommene 
Anarchie; die Mehrzahl der Hauptlinge iſt fo gut wie unab⸗ 
bängig, liegt oft unter einander im- Kampf und wird durch 
‚eine Megierung nur ſchwer gegügelt. Maſſon vergleicht die 
Verhaͤltniſſe der Afghanen mit dem Sufrand Englands unmit: 
telbar nach der Wölferwanderung ober mit der noch nicht fo 
lang entfhwunbenen Anarchie der fchottifhen Hoclande; bin: 
‚fihtlih des legteren Vergleichs zeige fich jedoch ber Unterſchied, 
daß die Clansleute durchaus feine Anhänglichkeit an ihre 
Häuptlinge hegen, daß dieſe fi ebenfo wenig auf ihre Unter: 
thanen verlaffen fönnen als der Beherrſcher bes Landes auf 
fie felbft. Da aller innere Zubammenbang der Nation fehle, 
fo fen es ebenſo unpaſſend die Afghanen ein Molf zu nen: 
nen, wie wenn man die Europäer als ein ſolches begeichnen 
wollte, Die Beludſchen find im hoͤchſten Grade darbariſch, die 


Ghilzis hoͤchſt unlenffam, bie Ghazis hoͤchſt fanatiih, nur die 
Einwohner der Städte zeigen eine gemiffe Civiliſation und 
Milde ber Sitten. Mon einem folden Molfe hätte man nie 
Gefahr zu ermarten gehabt; nur ein religiöfer Kampf, wie 
ihn die Engländer erfuhren, habe ed vermocht die gegenfeitig 
feindlichen Stämmie zu verermigen. Unter dieſen Verbältniffen 
ſey eine Regierung unmöglich geweſen; Doft Mobammeb fep 
nur durch Betrug und Gewaltthat dazu gelangt einen Schein 
berfelben zu erfhaffen. Stets fen feine Herrſchaft prefär ge: 
blieben und habe ſich kaum über die Hälfte des Landes, eigent- 
lich nur anf zwei Städte, Kabul und Ghisni, erftredt, denn 
in Kandahar habe einer feiner Brüder in der Art feine Unab: 
bangigfeit bebanptet, dab er ibn nicht einmal in die Stadt 
einlaffen wollte. Seine Gewalt im Lande babe er nur durch 
unlenffame, verrätherifhe und oft unzufriedene Haͤuptlinge 
ansgenbt. Seine Lage war fo kitzlich, daß bie Mehrzahl feiner 
Edelteute fih mit Schah Schudfcha bei deſſen eriter Invaſion in 
Verbindung fente, welcher Vortheil allein durch die Feigbeit dieſes 
nachmaligen Schüglings ber englifchen Megierung wieder verloren 
ging. Dot Mohammeds Charakter entſprach nach Maſſon diefen 
Verhältniffen. Er fagt mit Rüdfiht auf Burnes’ Angaben, es 
fep lächerlich einen beftimmten Eharafter bei einem Manne zu 
ſuchen, welcher feinen befite. Doſt Mobammeb war gut 
oder ſchlecht, je nachdem es fein Vortheil erbeifhte. Zu feis 
nem Unglück lebte er unter Menfhen, bei denen Gerabbeit 
und ehrliches Verfahren nie zum Ziel führen; fomit murbe 
er fpipbübifch und verrätherifh. Seine Anlagen waren ohne: 
bin nicht von folder Urt, daß er irgend wie ald ein großer 
Mann hätte gelten können. Maſſon fpricht bei diefer Ges: 
legenheit eine Meinung aus, welde vor einigen Jahrzehnten 
off genug vernommen wurde. Märe Doft Mchammeb zu 
legitimer Macht geboren, fo würden fih feine Talente in ber 
ierer Weife haben entwideln können, und er würde nicht zu 
Verräthereien unb andern ſchlechten Mitteln feine Sufucht haben 
nehmen müſſen. Für den Orient wenigſtens gilt aber befannt: 
lich das Gegentbeil, indem die auf bem Throne geborenen Fürften 
den Ufurpatoren gewöhnlich in jeder Hinſicht nachſtehen. Auch 
widerfpricht ſich Maſſon bald darauf felbit, indem er viele gun⸗ 
ftige und nicht fs häufige Charakterzüge erwähnt. Dort Mo: 
bammed war im höchſten Grade lajterbaft, bevor er zur höchiten 
Gewalt gelangte, fobald er den Thron beitieg wurde fein Leben 
enthaltfam und muiterbaft; er hatte nie eine Erziehung erlangt, 
fobald er Fürft wurde begann er ſich alle den Mehammedanern 
dargebotene Bildung anzueignen. Er war gerecht (wie Maffen 
fagt und auch Burnes eingefteht), fobald feine politifhen Fragen 
im Spiele waren, frei von allen hochfahrenden und deiporifchen 
Weſen und allen Slaffen zuganalih. Enblich ſtellt Maſſon auch 
nicht in Abrede, daß Kabul ſich unter ſeiner Regierung in einer 
gewiſſen Blüthe befand, wie fie doch nirgends unter einer treu⸗ 
lofen und gemwaltthätigen Regierung jtattfinden kann. Schen 
deshalb bat man ein Recht an Mafond Angaben zu zweifeln; 
dasfelbe gilt von feiner Schilderung des anarchiſchen Zuſtandes. 
Diefer ward zwar von Burnes bebingtermeife zugeſtanden (in 
Betreff der Tajitd, der Blutrache u. ſ. w.). Allein Mafon bat 
offenbar übertrieben; er wiberfpricht fi gewiſſermaßen ſelbſt in 
einen ber bauptfächlichften Theile feines Buchs, feinen Angriffen 
auf die Politit Lord Auclands. Er ſagt nämlich, der Handel 
über Afgbaniftan nach Gentralafien fen ftetd bedeutend und bei 
geringen Zoͤllen fo gut wie frei gemefen, niemals bätten fi 
größere Hinderniffe bemfelben geboten. Nun liegt ed aber auf 
ber Hand, daß ein regelmäßiger und ausgedehnter Handel dur: 
aus unmöglich ift, wo jede Gewalt auf ber Spitze des Schwertes 
beruht, wo eine Regierung entweder prefär ift oder gar nicht 
eriftirt, wie er dieß von Afghaniſtan berichtet bat. Die Partei- 
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abfiht, welche das gegen Burued, gegen bie Wighs und gegen 

Lord Audland gerichtete Buch zu Tage gefördert bat, erfennt 

man leicht; es foll dazu beitragen der verbrangten Regierung 

noch einen Stoß in ber öffentlihen Meinung zu ertheilen. 
(Fortfegung folgt.) 


Südamerikaniſche Zolltarife. 


Paraguay. Brafilien. Venezuela. Aequator. 
Chili. 

** Sondon, 22 Nov. Das fo lange verſchloſſen geweſene 
Paraguan ift feit etwa einem Jahr in Folge bed Todes von 
Francia in die Reihe der civilifirten Staaten getreten und hat 
durch ein Douanengefep feine Thore dem regelmäßigen Verfehr 
geöffnet. Es find darüber zwei Deerete von den Eonfuln ber 
Republik erfhienen, batirt von ber Hauptſtadt Afumption ben 
24 Dee. 1841 und ben 13 Jan. 1842, Der Hauptzweck biefer 
Gefege ift die Vermehrung ber Staatdeinkünfte, man bat fie 
aber einigermaßen fo berechnet daß fie zugleih zum Schutz der 
allernotbwendigftien Gewerbe dienen fünnen. In bem erftien 
Geſetz ſchreiben bie Eonfuln das Einregiftriren der zum Handel 
mit Paraguay beftimmten Schiffe vor, welche jährlich ein Patent 
zu löfen haben, das nah Verhältniß der Größe fih von 4 bis 
52 Realen beläuft, Die big jegt zur Ein: und Ausfuhr lega: 
lifirten Hafen find 2a Billa del Pilar und Yfapua, beide, wie 
fih von ſelbſt verſteht, Flußhafen. Das zweite Decret beſtimmt 
die Einfuhrzoͤlle. Der Tarif iſt ſehr einfah: Karten, wiſſen— 
fhaftlihe und Ackerbau⸗Inſtrumente, Maſchinen und Geld find 
zolfrei; Bijouterie, Holzwaaren (außer Möbeln), Uhren, Spigen 
und Seibenwaaren bezahlen 25 Procent bed Werths; Bier, 
Obſtmoſt, Liqueure, Effig, Wein, Hüte, Schubmadhermaaren, 
Kleider, Möbel, Epiegel, Parfumerie, Lederarbeiten, Tabak, 
Zeuge und Wagen bezahlen 40 Procent, Salz 3 Realen per 
Fanega, alle nicht benannten Urtitel 15 Procent des Werths. 
Bei ber Ausfuhr bezahlen Ochfenhäute per Stüd 2 Realen, 
Pferbehäute 1 Real, Mate-Thee die Arrobe 1 M., Tabal 4 M., 
alles andere 5 Procent. Gold und Silber dürfen bei Config: 
cation und fonitiger bober Strafe nicht ausgeführt werden — 
eine Beſtimmung welde an fih einen genauen Begriff von 
dem Zuſtand der öfonomifchen Kenntniffe im Land gibt. Fabri— 
fen von Tabaf, Manioc, Del, Wein und Ligneuren, Cochenille, 
weißen Wachs u, a. wird auf eine zu beftimmende Zeit Na: 
lab des Ausfuhrzolls zugefagt. Der Reſt der Artikel des Ge: 
feges beitimmt die Art der Erhebung des Zolls und ber Schä: 
Bung des Werths, und das Ganze trägt bie deutlichſten Spuren 
eines noch fait barbarifchen Staats, welcher feine erſten Schritte 
in Einführung eines regelmäfigen Finanzſpſtems macht. Es 
wirb wohl nicht lange bei diefen Beftimmungen bleiben, benn 
Paraguay wird wohl noch mehr ald alle übrigen füdamerikani- 
{hen Staaten von dem beftändigen Wechfel ber Regierungs— 
formen und der adminiftrativen Epfteme zu leiden haben. — 
Brafilien bat im Lauf diefed Jahres einen fehr betaillicten 
Tarif herausgegeben, welcher zum Zweck bat den Werth ber 
al valorem verzollten Waaren zu beitimmen, aber che er ganz 
erfhienen war, machte dad Budget von 1843, welches den 
1 Julius erfhien, wieder einige Aenderungen in dem Bollgefeg, 
nach denen Thee 50 Procent des Werths bezahlt, und dagegen 
bie Einfuhr von Golbarbeit und Uhren auf 5 Procent, die 
Ausfuhr von Gold und Silbermünze auf Y, Proc. berabgefegt 
worden ift. rüber bezahlte Gold und Silber bei der Ausfuhr 
2 Procent und bie Herabfegung zeigt einigen Fortfchritt in den 
Kenutniffen der brafilifhen Megierung. — Venezuela hat, den 
19 Mai 1841 einen ſehr ausführliben Tarif herausgegeben, in 
welchem die Waaren theils nach bem Gewicht und ber Zahl, theils 


nah einem officiell angenommenen Werth vergolt werben. Er 

ift etwas verwidelt und die Zölle find hoch, felten unter 30: 
Pros. Neben ben Einkünften fheint der uationals öfonomifche 
Zweck Entwicklung ber Eultur ber hanptfählichiten rohen 

Probncte bei Landes zu ſeyn. Denn die Prohibitionen ber - 
ſchraͤnken fih auf Eacao, Suder, Honig, Salz und Rum; rohe 
Baummolle und Indigo find jest erlaubt, uͤbrigens iſt 

Venezuela fo weit entfernt eine Aufube davon and andern 

Ländern befürchten zu mülen, daß es im. Gegentheil 10,000 ' 
Eentner Indigo und 20 bis 24,000 Eentuer Baummolle aud: 

führt. — Die Nepublit ded Aequator hat unter dem 20 Der, 

1841 ein Deeret erlaffen, nah welchem die Schiffe welche birect 

aus Europa in ihren Hafen einlaufen, eine Erleichterung von 

5 Procent an allen Tarifſatzen erhalten. Der Zweck biefer 

Maafregel ift den directen Handel zu beförbern, indem. bisher 

die Republik fat allein durch ben Zwiſchenhandel über Neu⸗ 
Granada und Peru mit europäifchen Producten verfehen: 
wurde, was ihrer Ausfuhr fehr ſchadete. Die Reduction ift 
aber nicht bedeutend genug und wirb wohl vergrößert werden 
müſſen. — Unter allen fübamerifanifhen Staaten ift aber feir 
ner welcher feine Douanengefege öfter andert als Chili, Den 
5 März 1841 gab die Republik ein Geſetz über Entrepots und 
Küſtenſchifffahrt und Fündigte zugleih einen neuen Tarif au, 
der ben 9 Julius erſchien, fogleih in Anwendung gebracht 
wurbe, sahllofe Meclamationen hervorrief uud im Dctober wie: 
ber zurüdgenommen wurbe, fo daß bad alte Gefes und bas 
vom 5 Mary wieder proviforifh gelten, bis ein neues Megles 
ment becretirt werden kann. Diefe beftändigen Veränderungen 
ind dem Handel um jo ſchadlicher als bie meiften diefer Staa— 
ten ſie ſeit einiger Zeit in Ausübung bringen, fobald fie bes 
eretirt find, anjtatt wie in Europa gewöhnlich ift eine Frift zu 
laffen, damit Schiffe, melde in ber: Berausfehung: ber alten 
Tarife abgefegeit find, Zeit. haben anzulommen, ebe die neuen 
Zollfäge fhen in Anwendung. find. Dieſer Zuſtand ift 
freilich fat unvermeiblih bei Staaten, deren politifche und 
financielle Lage noch fo unbeſtaͤndig if, melde ben größten 
Theil ihrer Einkünfte aus den Douanen ziehen und bei denen 
die. einander. folgenden herrſchenden Bartelen die verſchie 
denjten national: öfonomtfchen Grundfäge auf die’ Tarife ans 
wenben. 





Rod ein Wort überden Entwurf eines Ehe 
2 ſcheidungsgeſetzes für Preußen. 


*** Mainz, im November. Der, Entwurf bes: neuen 
Ehefheidungsgefeges für Preußen, welden die Rheiniſche Set- 
fung zuerft brachte, bat zu fo vielen. Erörterungen: Anlaß ges 
geben, und auch in Ihrem Blatt eine. fo gründliche Beurthei— 
lung gefunden, daß man vielleicht Anftand nehmen ſollte den 
Gegenitand noch einmal zu berühren, zumal diefer Entwurf 
halb officiell desavonirt iſt. Uber es ift thatſaͤchlich, daß er 
zu den Materialien gehört hat, welche den über die Geſetzge— 
bung berathenden Behörden vorgelegt mworben find, und es 
wirb behauptet, daß das Princip worauf er fi ſtüht, noch 
heute eine Menge Verfechter finde, und. wahrſcheinlich doch 
durchdringen werde. Darum, mag ed immer noch erlaubt ſeyn 
einige Morte über die wichtige Materie zu fagen, Telbft auf 
die Gefahr hin ber Wiederholung befannter, ober bereits beffer 
gelagter Dinge gezichen zu werden — und ohne Anſpruch bar- 
auf den Gegenftand durch Rhapſodien au erſchöpfen. Das 
Prineip, von welchem die Mebe ift,. berußt entweber anf ber 
facramentalen Natur des Ehebundes, oder auf den, Worten 
bes Evangeliumd. Das Mofterium gebört aber gang umd al 
lein der Fatholifhen Kirche, bie evangeliſche erlennt nur zwei 
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GSacramente an, zu denen der Ehebund nicht gehört. Diele 
Fiction Tann für einen Staat, ber fih einer confeffionellen 
Michtung überall zu enthalten hat, und dem nah allen Mer: 
haltmiffen am menigiten die Hinneigung zu ben Grunbdfägen 
der Minderzahl zuzutrauen it, durchaus nicht leitend ſeyn. 
Dad religiöfe Princip könnte daher nur in ben Worten bes 
Evangeliums feine Begründung finden. Nun ift ed wahr, 
daß (Matthäus V. 31, 32) gefchrieben fteht: „Ich aber fage 
euch: Wer fih von feinem Weibe fheidet, ed fen um ber Au: 
rerei willen, ber macht, daß fie die Ehe bricht; und mer bie 


Gefchiebene heirathet, ber bricht die Ehe;“ und daß in aͤhn—⸗ 


licher Art fih dieſer Ausſpruch wieder findet bei bemfelben 
Evangeliften (XIX. 9.) in dem Evangelium Markus (X. A—12) 
Lukas (XVI. 18) und in Paulus erftiem Briefe an die Korin: 
tber (VII. 10. 11). Wenn aber daraus der Staat bie Nicht: 
ſchnur für feine Gefeßgebung ohne fih auf andere Rüdfichten 
einzulaffen entnehmen fol, fo werfen wir bie Frage auf, 
warum er es denn nur im dieſer Materie allein und nicht auch 
in allen andern zu thun verpflichtet fen? Nun finder ſich aber 
in berfelben Bergprebiat, melde das Evangelium Matthäus 
vom Sten bis Tten Eapitel enthält und gleich hinter bem eben 
erwähnten 32ſten Verſe: „Ferner habt ihr gehört, dab es 
bei den Alten hieß: Du ſollſt nicht falfh fhmwören, ſondern 
dem Herrn beine Eidfhwäre halten. Ach aber fage euch: 
Ihr ſollet durchaus nicht ſchwoͤren: weder bei dem Himmel, 
denn er ift Gottes Thron, noch bei ber Erbe, denn fie ijt 
feiner Füße Schemel, noch bei Derufalem, denn fie ift die 
Stabt des großen Königs. Eben fo wenig ſollſt du bei bei- 
nem Haupt ihmwören; benn du vermagſt ja nicht ein einziges 
Haar weiß ober ſchwarz zu machen. Cure Mebe aber fen: 
Ja, ja! nein, nein! Was aber darüber ift, das ift vom Bö- 
fen!” Diep ift ein fürmlihed Verbot des Eides, und dennoch 
fallt es Niemanden ein von dem Gtaate die Abſchaffung die: 
ſes Mitteld zur Erforfhung ber Wahrheit und zur Belräfti: 
gung zu verlangen. Worin liegt ber Grund? Etwa berin, 
daß das Tridentinifche Concillum fih mit diefer Angelegenheit 
beichäftigt hat? Darin könnte für die Proteftanten ein Anlaf 
mebr liegen bie Eibesleiftung zu verwerfen: Togar gute Ka: 
tholifen glauben gerade darum Urfache zu haben an ber Ga: 
nonicirät dieſes Eoneiliums zu zweifeln, deifen Beſchlüſſe aus 
andern Urfahen in bem Niederlanden und in Frankreich 
obendrein nicht anerkannt werden. Der Grund liegt viel 
mebr allein darin, daß der Staat des in dem Evangelium ver, 
botenen Mittels zur Bekräftigung nicht entbehren fann: alfo 
in Nüglichteitsrätfihten. Was noch mehr ift, auch die Kirche 
bat fi fo weit über jene Vorfhriften ded Evangeliums hin: 
weggeſetzt, daß fie den Staat in feinen mit benfelben in Wider: 
ſpruch ftehenden Anordnungen unterftügt, nicht bloß dieſe tote‘ 
rirt. Der Staat hat alfo vor Anwendung der einen Satzung 
nad ber Merträglichkeit derfelben mit den übrigen menſchlichen 
Zweden gefragt, und als er ſich darüber, daß biefe nicht vor—⸗ 
banden fey, nicht verblenden konnte, dieſelbe unberüdfichtigt 
gelaſſen oder ganz in den Bereich des Gewiſſens verwieſen, 
wie z. B. bei ben Quaͤkern; warum ſoll er ſich an eine an: 
dere ſtlaviſch binden, und die entgegenftehenden Müdfichten 
verachten, bie noch von größerem Gewichte find als bei der 
vorhergehenden Materie! Ja bort zieht er Wortbeil vom ber 
Nichtbeachtung ber evangelifhen Vorſchrift: während er im der 
firengen Durchführung der Satzungen über die Ehe fi mir 
den Anſichten ded Zeitalterd in Wiberfpruh bringen und ſei— 
nem eigenen Swed entgegenftreben würde. 

Der Zwe des Staats in Beziehung auf bie Ehe ift feite 
Begründung des Familienftandes und Garantie ber Mecte 
beider Ehegatten in der Ehe. Diefer Zwed umfaßt die Für: 


forge für die Kinder. Indem ber Staat ben Ehebund als ei: 
nen unter feiner Aufſicht geſchloſſenen Bertrag betrachtet, ber 
neben ber Erfüllung ber Abfihten ber Pacidcenten ihm in 
der Erzeugung und Erziehung von Staatdbürgern feine ei- 
gene Forteriſtenz bebingt und verbürgt, bat er ein Mect zu 
verlangen, daß biefer Vertrag nicht obne Gründe und’ zwar 
nicht ohne von ihm felbft anerfannte Gründe gelöst werde. 
Mo aber liegen die Motive zur Benrtbeilung ber Haltbar: 
feit ober Unzulänglichkeit der anfiuftellenden Gründe? Ge 
rabe in nichts anderm ald in ben allgemeinen-Berbältniffen, 
welche immer zu Mathe gezogen werben müffen, wenn von ei: 
ner neuen Geſetzgebung die Rede fepn foll: keineswegs aber 
in einer vorübergehenden Richtung ber Zeit, die neuerlich ganı 
richtig als der Wind der Meinumg bezeichnet ward, im berem 
Bereich aber nicht politifhe Utopien allein, fondern auch gan 
namentlih franfhaft religiöfe und moftifhe Stimmungen ge: 
bören. Der Staat hat zu erwägen, ob im vorausgeſetzten Fall 
dad gezwungene Zufammenleben der Ehegatten weniger Nah: 
theile mit fih führe ald die Löfung des Ehebundes, und wenn 
dieß fih als unzweifelhaft darſtellt, das fupponirte Verhaͤltniß 
als Eheiheibungsgrund nicht anzuerkennen. Wenn aber nad 
ber bisherigen Gefepgebung ein Chefheidungsgrund in aner: 
fannter Gültigkeit beftebt , fo int die größte Vorſicht unerläß: 
li, und ed müfen bie Machtheile bed Fortbeſtehens erfah— 
rungsmäßig überwiegend fepn, wenn man benfelben fermerbin 
nicht mehr gelten laffen will. 

Dad Intereffe der Kinder muß bei der Frage über Zulaf: 
figteit der Trennung befonderd erwogen werben: ed ift gewiß, 
daß bdiefelbe fie in ber Megel bed Vaters oder ber Mutter 
beranbt. Aber man darf auch nicht überfehen, daß eine ge: 
smungenermaßen zwiſchen ben Ehegatten fortbauernde 
Verbindung fie allzuoft des Vaters und der Mutter beraubt, 
daß au deren Stelle moralifhe Vergifter durch dad Beifpiel 
ded Unfriedend und der Gewaltthätigfeit treten, und daß die 
Seelenangit, welche die jugendlihen Zeugen bes elterlichen 
Zwieſpalts foltert, die Hinneigung zu bem einen Theil, ber 
Haß welcher gegen ben andern in die junge Bruſt gepflanıt 
wird, oft und in der Megel meit fchlimmere Früchte trageh 
ald von dem Mangel eines Familienlebens überhaupt zu er: 
warten find. Es iſt fehr zweifelhaft ob aud bie Verbrecher: 
ftatiftit bei der Beurtbeilung die Bedenklichkeit oder Angemei: 
fenhei einer Erfchmwerung der Trennung ber Ehe zu Watbe 
gezogen worden ift: daß dieß geſchehen, ift wenigftend nir- 
gends behauptet worben, und doch wäre ed von ungermeiner 
Wichtigkeit. Die Löfung des Chebandes ift unter bem Ein: 
fine des allgemeinen Landrechts und ber Gerichtsordnung 
leiht im MWergleihe gegen die Bedingungen, melde ber 
Eode civil aufitellt; in welchem’ von beiben Gebieten find 
bie meiften Artentate gegen Leben, Gefunbbeit und Ehre dei 
einen Ehegatten durch ben andern vorgelommen? Zu einer ge 
nauern Statiftit glüdliher ober unglüdliher Ehen faun man 
nicht gelangen, aber was in ben Bereich des Aeußeren fält, 
wie dad Verbrechen, das laßt fih allerdings ald Material zur 
Bergleihung und zum Urtheile benügen, und es laffen ſich aus 
dem, was ald Elimar erfheint, and weitere Schlüſſe zieben. 
Iſt denn bieß auch gefchehen? 

Nah dem in ber Rheiniſchen Zeitung mitgetheilten Ent: 
wurf follen unbeilbare etelhafte Krankheiten und Unvermögen 
feine Ehefheibungsgründe mehr fepn: alfo weber dad was den 
Zweck ber Ehe hindert, noch bad was ihn unmöglich macht. 
Denn mag gleich auf ein ſolches Urtheil mit vornehmer Gering⸗ 
fhägung ober mit falbungsvoller Indignation herabgeblidt 
werben — die Befriedigung der Geſchlechtsneigung ift und 
bleibt dach bie weſentliche Grundlage der Ehe, und es läßt 
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fib zwar eine geswungene ober freiwillige Verbindung ohne 
biefe, aber eine Ehe ſchlechterdings nicht denken. 

Zwar zählt auch das franzöfiihe Geſetzbuch Förperlihe Maͤn⸗ 
gel unter den Ehefheidbungsgründen nicht auf; es bedarf deſſen 
aber au nicht, weil nah Urt. 233, wo es heift: „Le consen- 
tement mutuel et persverant des epoux, exprime de la maniere 
prescrite par la loi, sous les conditions et apres les epreuves, 
qu'elle determine, prouvera suffisamment que la vie commune 
leur est insupportable, et qu'il existe par rapport à eux une cause 
peremptoire de divorce,“ die Trennung um folder Gründe wil: 
len erfolgen kann, während deren ausdbrüdlihe Angabe ben 
Ehegatten erfpart ift, und weil ber nach feiner Organifation 
ftärferen Trieben unterworfene Theil nad Art. 230 unter ges 
wiffen VBoransfegungen biefelben auch außer der Ehe befriedigen 
tann, ohne die vom Staat gefhägten Rechte des andern Theils 
zu verlegen. 

Der mehrerwähnte Gefepentwurf ſchließt die Trennung auf 
Grund mwecrfelfeitiger Einwilligung ganz aus. 

In einem nenen Artikel der Preuß. Staatdzeitung wird auf 
die Nothwendigkeit einer veränderten Gefepgebung um def: 
willen bingewieien, weil die Leichtigkeit der Trennung wie fie 
jest gegeben fep, ben religiöfen Anforderungen offenbar ent: 
gegenmwirke, ſtatt fie zu unterftügen. Wenn das wahr wäre, 
fo müßte bie hierüber fpredhende Erfahrung nicht allein an den 
Belennern ber evangelifhen Kirche im Bereich des Allg. Land: 
rechts und der Gerichtsordnung, fondern aud an denen anderer 
Eonfeffionen gemacht worden fepn. Einer ſolchen Voransfegung 
fann man aber ohne weiteres wiberfpreben. Die preufifchen 
Gerichte nehmen Eheſcheidungsklagen ohne Unterſchied der Con: 
feffion der Ehegatten an und beurtheilen und entfceiden fie 
nah den Landesgefepen. Sie enthalten ſich aber des Eingriffs 
in den Gewiſſensbereich, und der Fatholifche Theil welcher von 
dem Gericht gefhieden worden, weiß recht gut baf das Vincu— 
lum kirchlich noch fortbeiteht. Die Kirche fieht die gerichtliche 
Entfheidung als ein Factum an welches fie gar nicht berührt; 
für fie dauert das Band der Eheleute fort: der Staat überläft 
ed ben Gewiſſen der Betheiligten den Vorſchriften ihrer Kirche 
zu genügen; er hindert fie nicht, aber er nöthigt fie auch nicht. 
Wenn der Fatholifche Theil fih wieder verheirathen wollte, fo 
müßte er aufhören Katholif zu ſeyn. Cs find Fälle vorgefom- 
men dad Wunſche ſolcher Art den Uebertritt motiviert haben; 
fie find aber aͤußerſt felten und beweifen darum nichts. 

Die Stellung der Fatholifhen Kirche in diefer Angelegenheit 
Faun vielleicht ein Fingerzeig werden. Das Intereffe der Kirche 
bei der Schliefung und Fortdaner des Ehebundes it nicht zu 


Verfonal:NRachrichten. 


Standeserhöhungen. Der 1, u dilerr. Major Job. Soyfa 
iſt im den Adeleſtand des bflerr, Kaiſerſtaats erhoben worben. 


Ordensverleihungen. Der König von Bayern ertheilte 
dem Hoſmarſchall Grafen v. Yrſch die Erlaubnib zur Annahme bed 
C preuß. RAD, II. Et. mit dem Sterne in Brillanten ; (bie Berteihung 
eines ſaͤchſiſchen Drdens an denſelben warb bereits erwähnt.) ; demf. Reg s 
Rath v. Eoulom; fo wie dem wirft, Rath v. Steindbdorf zur 
Annahme bed ihnen von dem Kbnig von Griechenland verllehenen 
goldenen Rittertreuzes des Eridier: Drbend, — Der Großferzog 
von Babenz bem f. preuß. Gefandien am badifhen Hofe, Obers 
ften v. Rabomwig. das Großkeeuz; bem Geb. Rath v, Tages 
mann den Stern zum Eommanbeurfreug; dem f. f. Öflerr. wirtt. 
Hofr. Erben Neit v, Nellensurg, dem Dbers Por-Dir, 
Geh. Reg. Rath v. Mollenbec umb bem Dberammmann Drtalio 
dad Eommandenrfreus; fobann dem f, f, dfterr, Reg. »Ratb Turnerets 
fer, dem GaleriesDir. From mel und dem Hofr. Dr. Eiſentohr 
das Ritterkreuz des Zaͤhringer Lbwen:Drbens. — Der Großberjog von 
Heſſen: dem E. bayer. Faͤmmerer Fıben. v. Poynl das Eoms 
manodeurtreuz 1. Ef. des Rudew'gtorbend; dem F. preuß. Kammer⸗ 
herru Grafen v. Saldern⸗Ahlimb das Eomthurfreug II. EL, 


beftreiten; dieſes Intereſſe muß aber durch Eirchlihe Mittel 
wahrgenommen werden. Dazu wird die evangelifhe Kirche 
ebenfo gut wie die Fatholifhe im Stande fepn, wenn fie bie 
ihrer würdige felbitändige Stellung erft erlangt hat, wenn fie 
aufhört eine Dienerin des Staats, gewiſſermaßen in der Staats: 
gewalt aufzugeben, das heißt wenn der hiftorifche Irrthum 
und die Sünde gegen ben Menfhenverftand, wodurch in Deutfch: 
land die Epiffopalgewalt als dem Landesherrn nad ber Mefor: 
mation angeerbt betrachtet worden, endlich ihre Berichtigung 
gefunden haben. 

Die Intereffen welche die Kirche bei der Dauerhaftigfeit 
bed Chebanded hat und die Mittel zu beren MWerbürgung 
muß fie felbft erflären und felbft anwenden: ber Staat fpricht 
feine Grundfäge nach feiner Erfenntniß und nah dem Bebürf: 
niß der Gefellfchaft aus; für ihm ift die Ehe ein bürgerlicher 
Vertrag, und er muß den Gewifen feiner Angehörigen (wie . 
auch in andern Dingen) überlaffen den Pilichten gegen ihre 
Kirche genug zu thun. Db unter dieſem Gefichtspunft ein 
einziger der Chefcheidungsgründe des Allgem. Landrechts weg: 
fallen muß, bleibt dahin geftellt; aber die Kirche kann ben 
Segen zu einem neuen Bunde verweigern, wenn nad ihren 
Grundfägen der alte nicht gelöst werden follte, alfo für fie 
noch fortbefteht: ihr wird alddann nichts fehlen ald ber pofitive 
Polizeizwang, den fie aber- als eine Lenkerin des Herzens und 
des Geiftes wohl entbehren fann. 

Bon vielen Seiten bat man auch ſchon behaupten hören 
daß die Praris der preußiſchen Gerichtöhöfe die Ehefcheibung 
über die klare Wbficht des Gefened hinaus erleichtere.. Wenn 
bieß wahr ift, fo iſt ed Sache ber Auffihtsbehörde den Miß— 
braud abzuſtellen; dazu bedarf es keiner neuen Gefengebung, 
vielmehr kann man erwarten welchen Einfluß bie ftrictere Inter: 
pretation und Anwendung der vorhandenen üben werde. 
Menſchlichkeiten werben inzwiſchen bei Gerichtöhöfen immer 
vorfommen, dagegen ſchuͤtzt die volllommenfte Gefepgebung 
nicht: fie bat fie aber auch nicht zu verantworten. Im Bereich 
des Code eivil ift die Trennung des Ehebandes wahrlih nicht 
leicht gemacht, und doch läßt fich ein Fall nachweiſen, wo ein 
Trennungsurtheil, welches auf behauptete injurias graves ſich 
ftügte, ohne Feititelung des Thatbeitandes, ohne Beobachtung 
der Formalitäten in der Sahe und hinfihts der Vermögens: 
verbältniffe, innerhalb vier Tagen von Anbringung der Sage 
an ausgeſprochen ward, bie Parteien aber in der furzen Frift 
zwifhen Klage und Urtheil fih icon wieder vereinigt hatten, 
So wenig Erfahrungen folder Urt gegen die Angemeflenheit 
einer Geſetzgebung beweiien, ebenfowenig andere Mifbräue 
gegen die einer andern. 


des MWerbienftorbens Philipps bei Großmütbigen. — Der König von 
Preußen: dem Kammerberen Frhin. v. Bodelfawingb:Plets 
tenberg ben RAD. II. Ei. (Die von ber preuß. Staatézeltung 
unterm 24 Nov, befannt gemachten Orbensverleibungen find bereits 
in Mro. 276 ber Aug. Ztg. zahlreich aufgefährr.) Dem Geb.Ren.s 
Nath v. Unrup zu Liegnig den RAD. II. Ei. mit Eichenlaub; 
bem fürf. beif. Geh. Ober⸗Med.⸗Nath Dr. Kopp ben RAD, TIL. Er.; 
bem f. bayr. Staatdrarh v. Schlcher den RAD. II. Ei. mir 
bem Eterne und dem £. bayer, Eentral:Gtaars Eajfier Weinsler 
den RUD. 111. €, 
Militãrdienſtnachrichten. Hannover. 
Hosen if mit Beilegung von Penion und dem Eharafter als 
Dberflit. die erbetene Dienflentlaffung bewilligt und an deſſen Stelle 
ber Eapt, Banfen zum Majer ernannt worden, — Preußen. 
Den Hauptleuten Möller, v. Jagemann und Waltber if 
mit dem Claratter ald Major und mit Penfion der Abſchied bes 
mwilligt. . 
Civildienfinahrichten. Kurheſſen: Der Geb «RegRaıh, 
J. D. Nebelt hau wurde in Nuhehand verſeyt. — Preußen, 
Dem Kammergerihtös®Bice-Präfidenten v. Kleift ward. der Enarafs 


Der Maior 


tee ald RammergerichtösPräfibent verlieben und ber blöherige Ober 
Landesgerichts⸗ Bicepräfident Selbftberr in Magdeburg mwurbe 
zum EhefsPräfitenten bes Oberlanbeögerichts in Stettin ernannt. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. Die Stele eines Epborus am 
evang ⸗theol. Seminar im Tüsingen ift dem orbentl. Profeffor Dr. 
Balz übertragen, und ber Prof. Bed in Bafel fo wie ber außerorb, 
Prof Landerer find zu ordentlichen Profefforen an ber evand.: 
ıbeol, Bacnität jener Umierfität erwannt werben, 

Landflände. Kurbeffen. Un die Steue des Land⸗Svnditus 
Diresd zu Kaſſel, der auf feine Wabl vergichtet bat. wurde von 
den Staͤdten Cfchwege, Allendorf 2. ber Bürgermeifer Chr. U, 
Seit zum Landtage-Abgeordneten aewählt, — 
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vath Scheffer warb zum Ianbeöherrfihen Commiſſaͤr bei ber 
StändesBerfammlung ernannt. — Hohenzollern-@igmaringen. 
Der Reg. Rat Horm warb zum Ianbeöherrligen Eommilfär für 
den bevorſtehenden Landtag ernannt. 


Todesfälle. In Dresden verſtars der in der muſikaliſchen 
Welt burg mehrere Compoſitionen befannte Mufltbirecter Nas 
ftrelfü — In Märnberg, ber auiekirte Profeffor, Hofr. Dr. 
Harl. — In Infterburg, am 20 Nov, ber Praäfident bes dortigen 
Landesgerichts, v. Bertram. — In Preßburg. am 24 Mon, ber 
f. t. bſterr. Oberſt Bram v. Geblmayr Ebler v. Seefeld, 
85 I. a. 

Der Minifteriat: 





(5933)  Preisherabsetzung 


des 
he British Museum, 


ACHOICE SELECTION FROM THE WORKS 
OP THE 
MOST CELEBRATED ENGLISH AUTHORS 


BOTH ANCIENT AND MODERN, 
The Editors: 
©. L. B. Wolff 52 C, Schütz, 
A. A. Mi. Mi 


Von obigem Werke setzen wir eine 
Anzahl Exemplare in folgender Weise 
im Preise herab: — Es sind davon 
5 Jahrgänge oder Bände erschienen, 
die im Ladenpreise ä 2°, Rıkir „13 Rıhir. 
40 Sgr. oder 24 fl. rhn. kosten. Wir 
geben davon, soweit der dazu bestimmte 
Vorrath reicht, die Jahrgänge 1 — 5 
zusammengenommen zu 2 Rthir. 20 Sgr. 
oder 4 fl. 4% hr. rbtn. — die Jahrgänge 
4 und 5 zusammengenommen zu 2 Rıtlıir. 
40 Sgr. oder 4 fl. 12. kr. rhn, — ein- 
selne Jabrgänge aber zu 1 Rthir. 10 Sgr. 
oder 2 fl. »4 hr. rlın. 

Eine ausführliche Anzeige, die auch das 
specilicirte Inhaltsverseichnils enthält, ist in 
allen Buchhandlungen gratis zu bekommen. 
Wir glauben diese Känae als eine (uintessenz 
der <lassischen Litteratur Englands, als eine 
englische Bibliethek beseichnen zu dürfen, 
Denn nicht allein Namen wie: Bulwer, Lady 
Blessington, Byron, Campbell, Grattan, ering, 
Moore, Lady Morgan, Baz, Mils Edgeworth, 
Marryat, Burns, James, Marier, Felicia He- 
mans u..s. w. finden sich nebst ausgewählten 
Productionen ihrer Feder in unserm brit. Mus-, 
sondern überhaupt wird men kaum einen Au- 
tor von einiger Bedeutung darin. vermissen. 

Schliefslich machen wir noch auf die zahl- 
reichen litterarhistorischen Finleitungen und 
Besprechungen — sämmtlich aus der Feder 
des Prof. Dr. O.L.B Wolff — aufmerksam, 
die diesem Werke noch uen Werth einer 
englischen Litteraturgeschichte hinzufügen. 


Bielefeld, im November 45$3. 
Velhagen & Klasing. 


(5925) Dar jebe Buchs und Untiquariatds 
bantlung It zu besieben 


I Berzeichnif 


älterer Büder 
aus verfchiedenen Wiffenfchaften 


(worunter ſich viele werthuolle befinden), 
welche 
in der Steiner'ſchen Buchhandlung 
in Winterthur vorrächig find, und 
zu den biligiten Preiſen durch die betrefz 
fenten Handlungen gegen baare Zah: 
lung bezogen werden fönnen. 


Diefer Extaloa aus 56 Drudbogen beftebend, 
enthatt mebr ald u.a Werke ans dem Ge: 
fanmtaebiet der ins und auflandiiche Wıitteras 
gur und alter den reſp. Bücerlieebaren eine 
adaflige Gelenewheit, irre Dandtitiioruten auf 
die werlfeillſte Weile zu enmplrtiren. 


[5975] Im Jabr 1843 erfweint im Berlane von Braumäller & Seidel in Wien 
der zweite Jahrgang des 


Hllgemeinen Wiener polptechnifchen 


Journals. 


Oeſterreichiſches Organ 
zur Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe im Gebiete, der Induſtrie, der 
Gewerbe, des Handels, der Manufaeturen, der Haus: und 
Zandwirtbichaft. 
Verantwortlicher Redacteur: W. Sch war;. 


Diefes Journal, weldes fich bie Aufgabe gefegt bat unter Mitwirkung eined Mereind der 
ausgezeichneiſten techniſchen Notabilitäten der ÜRerreichifeen Monarchie die Intereſſen der vater 
laͤndiſchen Juduſtrie zw vertieren und zu fbrberm, und welches fich feit em Entfleben ber 
wärmfien Zbeiinabme umb —— erfreut, ıft für da> folgende Jahr in unfern Veriag 
üderargangen, badfelbe erfheint anf inbnem Belinpapler, in Hocanart, woͤchentlich breimal’mit 
3733 en en wozu die Berlagsbandlung den ruhmlichſt befannten Künſtier Hrn. 
Der Preis bleibt nichtödeftoweniger berfelbe, mämlid 10 1. €, M. od. 6 Mthlr. 16gr. 
jährlich ; durch die Poſt bezogen iſt der Preis jährlich 11 fl. 48 fr. C. M. 

In demfelben Verlag erfmeinen nie 1045 folgende Zeitiapriften : 

Jahrbücher, medieinische, de- k. k. össterreichischen Staates, heraus- 
gegeben von Dr. J. N. Ritter vo. Raimann, Sr. k. k. apostol. Majestät erstem 
Leibarzte, k. k. wirklichem Hofrathe etc. Hauptredacteur Prof. Dr. A. Edler 
v. Rosas; 12 Monatsheft* a 8 Bogen., nebst der damit verbundenen österr. 
medicinischen Wochenschrift in 52 Nummern ä 1’ Bogen, Preis des gan- 
zen Jahrganges, bestehend aus melrr als 174 Bogen 15 fl. C.-M. od. 10 Rthlr., 

Der Juriſt, eine Zeitfchrift vorzüglich für die Prarid_ded geſammten Öftere, Rechts. 

erausgegeben von Jan. Wildner Edlen v. Maithſtein, Indigena von 
ngarn Dr. der Rechte ıc. Preis des Jahrganges von 6 Heften. 6 fl. od. 4 Mtblr. 

Zeitichrift, öfterr, militarifche. Medacteur I. B. Schels. 12 Hefte mit Karten 
und Planen. 12fl. oder 8 Rthlr. 


In Untergisnetem ift fo even erſchlenen und an alle Buchhandlungen verfandt were: 


Amrilfais, 


der Dichter und König. 


Sein Leben dargeftellt in feinen Liedern. 
Aus dem Urabifchen übertragen 


von Sriedrich Rückert. 
gr. 8. Velinpap. broch. Po 1 fl. 36 fr, oder 1 Rthlr. 
nhalt: 

Amriltais Ben Hodſchr U. Seine Jugend. Die Rievedssentener. Die Sorgennast. 
Die Lebenemuͤhen. Der Jagdritt. Die Regenfaaw, Aus dem Diwan ded Amrilfais. 
Erinnerung an Selma, Besbaſa. Der gefährlise Beſuch. Ommo Dieondob. Umeima, Eine 
Ungenannte, Die Trennung in Jemama. Guleima. Grma Mawiſa. Selma’ Rei, Himb's 
Sreier. Die geliebte Hirr, Un bie Tochter dei Ameri, Trosaedichr aegen Gabi Ben Auf. Bes 
aen bie Drohungen und Anfprüce feines Berterd Abul Aßwad. Der gute Came rad. Der Be 
fehrte. Shhamus. Die Zeltgrnoſſenſchaft. Die vier vorbehaitnen Stücke. Die Befenbete. Der 
Regen, Der Wettgefang IE. Bein Leben in feinen Liedern. Wis ibn die plöge 
le Naariat von ber Ermorbung feined Waters traf. Um feine Tochter Hind (ater feine febls 
eichlagene Unternelmmung aegen Ben Eſch. Sie geslied. Kobiteb auf Diver, Der Treuloſe und 
er Treue, Asermald gu Ehren Owen's und der Beni Auf. Uls er in feiner Bebränaniß fin 

an die Beni Schemnebſcha Ben Diyerm wendete (oder wenben follte), Zu Ebren bes Tarif 
Maler. In Ungeduld und Ummurb Nver ſeine aeraubten Kamele. Murtiger Ritt, Ein Sinn 
ſpruch. Wis er bei Mb Honbal von ben Beni Thoal eintehrte, Wahrend er am Berg Adfıba 
in Tat, bei den Bent Thoal, den berühmten Bonenfnägen, fich fiber fand, Der Bogenimägt 
von Thoaf, Yu Ehren zweier Jäger von Tai. Betraptung. Crinnerung an bie erfte Nieder 
lage feines Geſchlechts. Er ardenft feiner Schweſter. Hinfälligteit. Der Rranfe, Des Dies 
ters Bebentweisbeit. Er verſentt ſich in Erinnerungen. Auf ber Reife durch Syrien nach Mens 

flawrinopel. #rant, anf der Müdreife vom Kaifer. Sein leytes Meticht. 

Stuttgart und Tübingen, November 1842, J. ©, Gotta'ſcher Verlag. 
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—83*8 Im er endet = * J. Manz in Regeneburg iſt erfgienen 


Hirtenworte 


des hochfeligen N 
Franz Zaver * Schwäbl, 


Bifhofes von Regensburg. 
Dder Sammlung von deffen Hirtenbriefen, Rundihreiben, Predigten, Anreden 
an die Elericalfeminars = Zöglinge und Weihcandiraten, Reden bei biihöflichen 
Vifitationen, Firmungen und verfciedenen andern Antdffen während feines biſchoͤf⸗ 
lichen Amtes; nebft einer Lebensſtizze und dem Biloniffe des Verblichenen. 
Aus feinem Nachlaffe berandsgegeben 
von Joſeph Lipf, 
Dompicar und brimbfiisem Seeretaͤr. 
1842. XX. 325. Metto: Preis 1 fl. 40 fr. oder 1 Thir. & gr. 


(5706-7) Höchft wichtige neue Erſcheinung 
für Cantoren, Organiften, Mufikftudirende ze. 


In alen Mufitalien: und Buchhandlungen des In: und Auslandes wird Sub 
feription angenommen anf: 


Die Orgel und ihr Bau. 
Ein foftematifches Handbuch für Cantoren, Organiften, Schullehrer, 
Mufikftudirende, fo wie für Geiftlihe, Kirchenvorfteher und alle 

Freunde der Orgel und des Orgelfpiels, 
herausgegeben von Zob. Aulius Seibel, 
‚ Mit mehr als 100 Abbildungen, welche die verſchiednen Mechanismen 
der Orgel, Pfeifengattungen und die nöthigfien Geräthfhaften zum Stimmen ır. 
Darftelen, 

Bor Beginn des Druds wurde dad M ſacht en Maͤnnern, die von ber 
muftalfsen Wett als Huroritäten erften ae —— —— welche —e 
vorzuͤgliche für die Geblegen beit des Werkes bi: ſicherſte Bürgſchaft gewäbrende Urrbeile darüber 
— von — wir nachftebendes, welches bemieiben zur größten Empfehlung ges 

Ich tab: n. Organiften Seidels Handbuch: „Die Drael unb ibr Bau’ durchgeleſen, 
und fan nach Pflive und Gewiſſen bezeugen, baß dieſes Wert ſowonl in feiner rg wie auch 
in ber Undfürrung durchdacht, flar, Andi und vouftändig in. Es enthält Wieled, mas 
man im frübern berariigen Herfen vermißt, und wird in ben Händen ber Organiften, Eantoren, 
Schullehrer at. von fegendreihem Nusen ſeyn, und bem ſchlechien Berfahren fo man unreellen 
Sraelbauers in Heinen Staͤdten und auf beim Rante bindernd entargentreten, da diefes Handbuch 
Alles enthält, was über ben Bau ſowohl. als auch Über die Erbaltung bed fbnialinen Inſtru— 
wmented zu wiſſen ndrbig IN, Auch in Himficht des Neaifirirend der Orgel. erbatten pie Organts 
fen berrlige Belehrungen, was für bie wohrbige Abhaltung eines Bortedbienftes vom ıBäter 
Wichtigteit ift. Mdae daher diefed umentbehrlige Haudbuch recht bald nebruet, in den nden 


Auer Orgelfreuube ſeyn 
Breslau, im Februar 182. Adolph Hefle, Dber: DOrganift au ber 
L 8. aupt: und Pfarr:Kirhe St. Bernhard, 
I ae des Mieberländiichen 
Dereins zur Beförderung der Tonkunſt. 
Bang befonberd areignet Ift bas ſelbe auch für mufitaliine Aradbemien und Gauls 
Tebrer»Gemimarten; von einigen ardbern brrartigen Anflalten, denen bad Manufeript 
—— sur Begutachtung vorgelegen bar, ift bereits die augeme ne Einführung tes Buches 
aaf. 
Ausführliche Profpecte mit Inhalts: Verzeihniß und Subferiptiond: 
liften find in allen Mufitaiens und Bumbandlungen gratid zu baden, 
a Der Eubferiptionspreis ift äußerft niedrig au 


f 
BE&inen Thaler preuß. Ert. 08.15.30 fr. EM. 
feoenett Qubferibenten: Sammier erhalten von jeder Buchhandlung auf 
ı0 — 1 emplar. Mit Meujahr 1643 tritt der Ladenpreis von 
weniaftens 2 bi6 3 Zhlr. ein, alle bis dahin eingehenden lungen 
werden noch zum Subſcriptionspreiſe effeetuirt. Der Drud ift beendet, fo daß 
der Berfendung Fein Hinderniß mehr im Wese lebe, — Breslau, a Movember ı842. 


Die Verlagshandlung F. ®. E. Leudart. 


(94) In unterm Verlage find erfpienen und durch alle Yuchbanblungen Au berieben: 


Tob. Smollet’3 bumoriftifche Nomane. 


Aus dem Englifhen überfegt 


von €. Aeller, ©. Find und €. Grtlepp. 
Im Format der zwölfbändigen Tafbenausgabe von Schiller. 
1—4ter Bd. Moderih Random. 5-—Tter Bd, Graf Fathom. S—I2ter Bd. 
Peregrine Pickle. 13—1öter Bd. Humphry linker. 
brod. a 6 gr. oder 27 fr, dad Bänden. 
Stuttgert, Hallberger'ihe Verlagshandlung. 











(5867) Meuer Berlag 


von s 
'N. ©. Elwert i» marburs- 


Akademiſche Buchhandlung. 


Pu bezichen durch alle Buchhandlungen. 
Lehrbuch der Pandelten. Von Dr. 
K. A. v, —V— Prof. des roͤm. 
eh Heidelberg. Erften Bans 
des e Atheilung: Allgemeine 
Lehren. Dritte Auflage. gr. 8. 
20% Bogen broſch. 1 Rtolr. 4 gGr. 
Die zweite Lieferung bes erſten Bandes: 
&.9.Bamilienrest.Dingligefegite, 
erſcheint im December d. 3. 


Dedfelben Werkes zweiter Band: 
Das Erbrecht. weite Auflage. 
gr. 8. 39 Bogen. 2 rt. 18 g8r. 

Dir dritte (leyte) Band: die Obli⸗ 
gationen, in unter der Preffe und wird 
demnaͤchſt erſcheinen. 


Quaestiones de jure erimi- 
num Homano, praesertim de eri- 
minibus extraordinariis. Seripsit Dr. 
ED. PLATNEHUS, Prof. Marburg. 
gr. 8. 31%. Bogen brösch. 2 Rthir, 
12 gGr. 


Das Gefammteinentbum. Bon Dr. 2, 
Dunder, Prof. der Rechte zu Mars 
burg. gr.8. broſch. 15 Bogen. 1 Mthlr. 


Ueber Statiftit und ftatiftifhe Be: 
börden, Von Dr. C. Gerber. gr. 8, 
2 Bogen brofch. 4 9Gr, 


Leetiones Persianae. Scripsit 
Dr. ©. F.HERMANN, Prof. Marburg. 
4. 19 Bogen. 1 Kthir. 


Piderit, Dr. ©, W., de Apollodor® 
Pergameno et Theodoro Gadarensi 
rhetoribus. 4. brosch. 6 gGr. 


Zeitfaden. für den Unterricht in der 
Urithmetit in den obern Glaflen 
ber Gymnaſien. Nah Ohm. Bon 
Dr. Jul, Hartmann, Gpmnafialleb: 
ter zu Marburg. gr. 8. 11", Bogen 
broich, 12 gGr. 


Elemente der ebenen Triaonometrie 
und ®tereometrie. Lehrbuch für die 
obern Elafen der Gymmaſien und Real: 
ſchulen. it drei Figurentafeln. Von 
Dr. Fr. 2, Stegmann, Lehrer ber 
Mathematif zu Marburg, gr. 8. 12 
Bogen broſch. 16 9®r, 


Weigel, Dr. &. Fr., de aphtharum 
natura ac diagnosi. gr. 8. 3%, Bogen 
brosch. 4 gGr. 

Handbuch der Geſchichte beider Hefs 
feu, Bon Dr. fr. Rehm, Prof. der 
Geihihte zu Marburg Erfter 
Band, gr. 8. broih. 25%, Bogen und 
5 Etammtafeln. 1 Rtblr. 18 gGr. 

Der zweite (legte) Band ift unter ber 

Dreffe. 

Steinfeld, Dr. L., de defensione 
rei eı fundamento contractus rcm 
adimpleti oriunda. gr. 8. 3 Bogen, 
brosch. 4 gGr. 

Korfchungen über die Unfterblichkeit 
ans dem Standpunfte der Philofopbie. 
Bon Ur.i®. F. Geiße. ar.8. 16 Bogen. 
20 gGr. 

Das Neid Gottes und Chrifti. Pre: 
digten und Eleinere geiftlihe Amtsreden, 
Von Prof. Dr. W, Scheffer, Eonfi: 
ftorialratb zuMarburg. gr. 8, 22 Bo: 
gen, brofd. 1 Rthlr. 12 01. 
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[6040] 


Karl Dickens’ neuefles Werk. 


AMERICA » BOZ. 


Vollständig 
Früher erſchien von demieiben Verfaffer : 
Die Pichwickier. 6 Bändchen. 2 Thlr. 


Wikolas Micelby. 7 Bdchn. 2%, Thlr. 


, ‚Leipzig, Iofeph Grimaldi. 2 Bde. Thlr. 
Tr. — Darnaby Undge. 8 Bde, 2%, Thlr. 


in drei Bändchen. Preis 1 Thlr. 


Londoner Skizzen. 4 Bde, 1, Thlr. Oliwer Twifl. 3 Bände, 1 Thlr. 


Humphrey's Wanduhr. 7 Bde. 3Thlr, 
Verlag 


von 


J. J. WEBER. 





[5779-82] Empfeblenswertb zu Weibnachtögefchenten! 


Bei George Weftermann in Braunfchiveig It erfhienen und zu baben in allem 
engen Deutſchianda, Defterreichd und der Schweiz, zu Augsburg und Lindau in 
teger'fhen Bunbandlung: 


Meues Seldenbuch für die deutfche Jugend, enthaltend die Groß: 
thaten der Deutfhen in den Befreiungstriegen von 1813, 1814 u. 1815. 
Bon Joh. Sporfhil. 3 Bde, Gr. 8. Belinpap. in eleg. Umſchlag gebeftet. 
Mit 25 Stablftichen! Zweite Auflage. Preis 2 Ahle. 
3 fl. 36 fr. 

(5312-13) *,* Humorififhe Weihnadtsgabe. *,* 


a nn Jen, Zatowig in Beipyin er erſchien in den neueſten Auflagen und iſt im 


Berlin wie es ift und — trinkt. 


Von Ad. Brennglas. 


18 Hefte mit illuminirten Titelbildern. 
Preis a 6 gr. — 7Y, Nar. od. 27 Er, 
Enthaltenb: 
1. Yeftt „Edenfteher.“ Neunte Auflage. 
1. Heft: „DS ckeriunen.“ Sehste Aufla 
m. olzbauer‘ und „Stralower — fünfte Aufl. 
IV. ur nuen.’ ünfte Auflage. 
V. Heft: Berliner Fuhrleute.“ Zweite Auflage. 
VI. daft, 4 8 ler und Guckkaſtner.“ Vierte Auflage. 
a : ſtuer.“ Zweite Auflage. 
—* 3.: —** er.“ Zweite Auflage, 
Yin. Heft: „ai ter.” Dritte Auflage. 
Va. var, Die Schnaps " Zweite Auflage 
He „Buppenfpiele. ⸗ Auflage. 
* „Moabit. Zweite nallage 
xl. Heft: „Straßenbilder, ” Bmeite Auflage, 
XI. Heft: „Unterbaltungen.‘ Zweite Auflage. 
XIII. Heft: „Komifche Scenen und Gefpräche, 
XIV. Heft: „ Fon 2ifzt in Berlin,” 
XV. Heft: „ onntag in Tempelhof.“ 
xvi. Heft: „ Bert Buffey in der zaruck⸗Geſellſchaft.“ 
Alfo compler 18 Hefte. 


[59418] Bi 4, © Kemann in Danzig iſt erfolenın, Mieberlagen in Berlin bei 
2, Holo, in Reipzig bei Rud. Weigel und in allen Buchbandlungen Deutichlaubs zu baben ; 


Ueber die v. Hohr’fhe Ausbildungsmethode der 
Reeruten der Infanterie und den Geift diefes 


Syftems, 


Winfe für alle Waffen der deutichen Bundesſtaaten 


G —* 
von Zimmermann, 
rönial, preuß. ——— und Sompagmniechef im zten Infanterie-Regimente. 
8. geheftet. Preis 18 gGr. oder 22°, Sar 

Vorſſehendes Wert, weiches bie im der preußıfcnen Armee fein einem Kabre eingeführte aeifts 
reiche und menſchen freund licht ——— in die fleinften Details zerlegt. bie Worgägs 
Itchfeit turch Thatſachen beweidt und den wahren Grin biefes Syſtems zur Anitanun bringt, 
int dem Bebürfniffe der Zeit entipredend und fann mit Mecht als ein unentbebrlihes Handbuch 
fowohl jedem preußiſchen ald auch jedem deutſchen Dffichre aller Waffſen — denen es befombers 
geroibmer in — empfohlen werben, 
r üb * auch ber Paͤdagoge und jeder Menſchenfreund wird das Wert nicht unbeftiedigt aus der 

anb legen. 








6919) In Commiſſſon ber Unterx ichneten ift 
erichienen und durch alle Buchhandlungen zu 
bezieben, zu —— u AD, bau burg 
die Matth, Rieger’iche 

der 


—— che Entwieelun: 
kirchlichen Verhältniffe zu 
Aufſeſi. Zur hundertjaͤhrigen Ger 
daͤchtnißfeier der Wiederherſtellung 
der dortigen Kirche von deren Pas 
tron, Hans Fteiberrn v. und 
zu Huffeß. Mit zwei Abbilduns 
gen. Zum Belten des Kirchthurm⸗ 
baues zu Aufieß. gr. 8. Velinpap. 
brofh. 48 fr. 2 12 a 
cn (onen für nz —S— — 
ſondere für den Freuub 
— eben ſo A 7 —— 
Job. Phil. 22 Such bandlano 
in Nürmbern. 


(5591-BGold- u. Silberfläffigkeit 
zur bodro = eleftrifhen Contactsvergoldung 
und Verfilberung nah Krantenfteins 
Methode ſammt Anweifung, — 38 
—— und mit Elben 
mit Gold:, 1 Bahr mit : — —* 
—— mit 1 
. Batka in = en * 


Mr. 732 am Hasrmartt. 


Gr) Anzeige 

fe Inmenfreunde. 

fens unb Gera: en 
—— m —2—— und an meineẽ HH. Sor⸗ 
refponbenten verfamdt. Teme HN. A 
welche noch —2* tt mir in Berpinbung fiehen. 
** auf franfirte m dasfelbe frauco 

d gratis, 


n Baerl 
—— in Düffeldorf. 


[5644—51] H opfen, 
zb. Tauzer & Bruner, Hepfen⸗ 
—— aus et in —— 
em 3 und Yu 
Khopfen ne * —E * —— 
* bitfiaften Breiten, halten daven Lager 
in Bien Leopoibſtadt, Sperigaffe No, 245, 
naͤchſt dem Gemeindebaus ; 
in Gräß bei Hrn. Michatl Pregl, Bier: 
bräuer ; 
in Zaibadh Sei Job, Rininger. 
und bitten um gemelgten Zuſpruch. 


[555°—60) Stelle zu vergeben, 
Ein in der Preßipäne : Fabrieation 
volfommen Bewanperter findet eine An ſtelung. 


Näheres erfährt man im franfirten Briefen 
bei Hrn. J. . KRepperimapyr in Linz 








— — — — 





Neueſte eugliſche Reiſelitteratur. 


(Bortfegung,) 

Die Eröffnung des Indus für die Schifffahrt und der da- 
mit verbundene Handel wurden befanntlich als eine ber haupt: 
ſaͤchlichſten Weranlaffıngen des Afghanenkrieges bingeftellt. 
Maffon jagt, der Indus fen nie geſchloſſen geweſen als durch 
ſeichtes Waſſer; die Dampffchifffahrt auf biefem Fluß babe 
feitbem nur zu friegerifchen Zwecken gedient; Handelsotractate 
mit den Staaten jenfeits bed Indus böten eine Lacherlichkeit; 
ber Handel ſer ja frei und nie durch hohe Bälle beſchwert gewelen ıc. 
Die bauptfählichiten Angaben in biefer Hinfiht gegen Barnes 
und Lord Audland find übrigens gegen bad Verfahren beider in 
Betreff bes berüchtigten ruffifhen Ugenten gerichtet, deffen An: 
wefenbeit in Kabul damals einen eigenthümlichen Gindrud bei 
allen brittifhen Staatsmännern bewirkte, und welde' auf den 
Beginn bed Afghanenkrieges einen bedeutenden Einfluß übte, 
Maſſen halt bie ganze von dorther beforate Gefahr für chimä⸗— 
riſch, nicht wegen der Unmöglichfeit eines ruffiihen Feldzuges 
nach Indien, fondern weil jener Ugent nicht im Anftrage der 
ruffifhen Regierung gebandelt habe. (I) Er erzählt die Game 
anf folgende Weile: Witkewitſch fam ohne genügende Mittel, 
mit fabrieirten Papieren. Er wurde vom Bolt mit Mißtrauen 
betrachtet, und Doft Mohammed felbft begte Argwohn, Burnes 
aber warb micht allein fehr beftürgt, fondern gerieth auch fogar 
and NRuſſenfurcht in einen geiftigen Zuſtand, worin fein Urtheil 
nicht mehr umbefangen war; er gab fomit dem Wbenteurer bei 
ben Afghanen eine um fo größere Wichtigkeit. Maſſon begte 
Zweifel an der Mechtbeit der Papiere; nah feiner Meinung 
waren biefelben im perfifchen Lager vor Herat von den bortigen 
uffen verfertigt und ftammten nicht aus Petersburg. Burnes 
aber überredete ben Chan von der Aechtheit. Maſſon glaubt 
au jept noch an bie Falſchung, foweit das ruffifhe Eabinet 
in die Sache verwidelt ſeyn follte — eine Meinung, wozu er 
ſchwerlich die Engländer überreden möchte, denn der Argwohn 
berfeiben wegen ruffifcher Plane anf Indien ſtammt nicht von 
geſtern und bat eine ganz andere Begründung als wie jene 
Miffen nah Kabul und felbit die Erpebition nah Ehimwa. 
Maffond Abneigung gegen Burnes erfennt man auch ans vielen 
andern Angaben; er legt ibm große Ungefchidlichkeit zur Laſt: 
Burnes habe 3. B. dem Dot Mohammed eine zu hohe Idee 
von feiner Wichtigkeit für Grofbritannien beigebraht, fo daf 
er bie Unterhandlungen mit dent Chan verderbte; er habe Blöhen 
gegeben durch entwürbigende Demuth hinſichtlich des afiatifhen 
Geremoniells, fich in Heinliche Zänfereten mit andern brittifchen 
Beamten eingelafen u. f. w. Endlich kommt noch eine Be 
hauptung hinſichtlich Lord Auclands, die jedenfalls ungegründet 
erſcheint: ber Generalgouverneur ſey zum Kriege gegen bie 
Afghanen feinem beſſeren Urtheil entgegen durch Intriguen 
gewiſſer Damen, Adjutanten und Secretaäre verleitet worden. 
Bon welcher Art dieſe Intriguen waren, ſagt er nicht; bie eng— 
liſchen Verhaͤltniſſe find jedoch von folder Art, daß er derglei- 
hen durchaus nicht zu verſchweigen brandte, um fo weniger 
da bie bamalige Megierung nicht mehr am Muber if. Wenn 
er dergleichen Angaben mit Thatſachen begründen könnte, fo 
hätte er es fiherlich nicht unterlaffen, um bie Whigs in der 
öffentlihen Meinung noch mehr heruntergufegen, Diefe An: 
gaben mögen über ein Buch genügen, welches in England ge: 
genwärtig einiges Aufſehen zu machen fcheint; ob es ein blei- 
bendbes Unfeben ſich bewahren wird, bleibt dahingeſtellt. 

Das dritte Werk, von einem Oberarzt ber Armee auf bem 


eriten Feldſug verfaßt, ſchließt ſich dem Buche Maſſons im 
Urtheil über bie Afghauen, wenn auch nicht im ber politiſchen 
Anfiht über bie Verhältniffe an, welche den Krieg veran- 
laßten. Wie es ſcheint, bat der Verfaſſer (Mttinfon) weber be: 
ſonders beobachtet noch viel unterfucht, ſondern nur im erſten 
Eindrud des Feldzuges geſchrieben. Der herrſchende Charafter: 
zug ber Afghanen tft nah ibm Li und Merrätberei; fie find 
bigott und intolerant (ſelbſt Maſſon längnet beftimmt bad letz⸗ 
tere, indem er erzäblt, die armenifhen Shriften ſtanden ben 
Mohammebanern burhaus gleich, ber fonft bei lesteren allge 
meine Haß gegen Ungläubige fep bei. den Wighanen nicht zu 
finden) ; obgleich niedergeworfen, verachten fie die Britten, ver: 
abiheuen bie Cinmifhung berfelben in ibre Megierung und 
befigen die Eitelkeit zu glauben, daß bie Britten nicht genug 
Verſtand haben, um ihre Lift und ihre Ausflüchte zu durch⸗ 
fhanen. Anarchie berricht überall, nirgends eine Megierung, 
fondern nur eine allgemeine Unordnung; jedes Eigenthum wirb 
mit dem Schwert erworben und behauptet. Stäbte und Dörfer 
fallen in Trümmer; Dot Mobammeb it nicht beifer als feine 
Landstente und bat fogar bei feiner Gefangennchmung feinen 
Freund Barnes anf gemeine Weife betrogen. Als er fih er- 


‘gab, trug er abjihtlich einen elenben und werthloſen Gabel 


und überreichte biefen feinem Freunde, damit er von bemfelben 
nach gewöhnlicher Höflichkeit einen fehr koſtbaren Degen gleich: 
fam zum Austauſch erbielte, indem Burnes ihm and Artigfeit 
den feinigen gab. Solche Uebertreibungen find leicht zu durch⸗ 
ſchauen, wenn man ſich bed Verfahrens gewöhnlicher engliſcher 
Meifenden in Europa erinnert, melde ſehr leicht durch Zufäls 
ligkeiten ein Vorurtheil gegen irgend eine Nation faflen und 
dann mit befonberer Hartnackigkeit trop aller Beobachtungen 
daran feitbalten ober vielmehr anderweitige Beobachtungen nicht 
machen wollen oder fünnen. Sogar deu hoben Friegerifhen 
Muth will Atlinfon den Afghanen abſprechen, obgleich ihn bie 
Engländer ſchon feit länger ald 60 Jahren, feit ber lnter- 
drüdung der Rohillas durh Warren Haftingd anerfennen und 
die fpäteren Sipabitruppen aus jenem Afghanenſtamm wegen 
friegerifcher Tapferkeit beionbers ſchatzen. 

Ueber Gentralafien find noch zwei andere Meifebefchreibungen 
bemerfenöwertb: Travels in Gashmir and Thiber by Vigue 


und Notes of a Journey in the East, or Personal Narrative 


of a Journey from Herat to Orenburg in 1840 by Capt. 
R. Shakespear. Die erfte, des ſchon lang befannten Meilenden 
Vigne, betrifft Gegenden, welhe aub von andern zur Genüge 
befucht und befchrieben find, mit Ausnahme von Alein-Tibet, 
das er zuerſt betrat. In Hinficht des letzteren it die Reiſe— 
befhreibung wegen ber genauen topograpbifhben Augaben von 
Wichtigkeit. Nachfolgende Meifende werden bier nicht ausbleis 
ben. Nach Wigne berricht bei allen Bölfern jener Hoclande 
ein Bewußtſeyn, daß fie fich dem Einfluß der britrifchen Macht nicht 
entziehen können. Bigne war dort 1838. Der Chan beforgte das 
mals einen Angriff ber Siths und hielt ſich nur (0 lange für fiher 
als ein angefehener Engländer bei ibm war. Auch über Kaſch— 
mir findet fi bei Wigne manches Neue oder wenigſtens nicht 
allgemein Bekannte, befonders über Dinge, melde ein gewerb: 
und bandeltreibended Wolf wie die Britten am meijten inter: 
eſſtren, 3 3. über die Rabrication ber Kaſchmirſhawls, die 
Ausdehnung des Handeld mit benfelben u. f. w. — Die zweite 
Meife befteht im einem von Blacwoods Magazine mitgetheilten 
kurzen Tagebuch eines Dffieierd, welder im Auftrage ber 
brittifh-indifchen Megierung von Herat nah Chiwa ging, um 
den Tractat awifhen dem Chan von Chiwa und ber ruſſiſchen 
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Wegierung in vermitteln, als bie befannte vergeblich Er: 
pedition der Muflen einige Beforguifle im. beittifchen Indien 
erregt hatte, Wie man weiß, fam der Vergleich zu Stande, nah 
welchem bie ruffifhen Truppen ſich auf ihr @ebiet surüdsogen, 
ber Ehen von Ehiwa dagegen die-ruffifchen Gefangenen; größe: 
ren Theils Fiiher vom Tafpifhen Meere, in. Freibeit jepte. 
Shafefpear beſorgte die Ausführung diefed Theils des Vertrags 
und brachte mit vielen Schwierigkeiten und Benrühungen 300 
Gefangene zufammen, die er nah Rußland geleitete, worauf er 
nah England zurädfehrte, 
Gentralafien in bdiefer Michtung durchjog. Seine Meife bis 
Ehiwa betrug 697%, englifhe Meilen; 170 Meilen führte ibn 
der Weg durch die Wüfte (vom Murgbaub big zum Drus) — 
ein Wen, den irgend ein angreifendes Heer ſchwerlich würde 
zurücklegen können. Shaleſpear gibt in ber Kürze ziemlich 
genaue Beobahtungen; man behauptet Turkeftan fep arm und 
öbe; dieß iſt aber nicht der Fall. Schen bei Merve if die 
ganye Gegend gartenäbnlich- angebaut. Shaleſpear verſichert, 
das er felbit in ben bewölfertiten Theilen Indiens kaum etwas 
Aehnliches gefehen habe. Im Ehima fand er basfelbe; bie 
Dlüthe des Ackerbaues iſt durch ein forgfältig. unterhaltenes 
Bewäffernngsfnftem bewirkt; anffallend ift ber Weinbau. Bei 
Shima finden ſich zahlreiche Dörfer; Reichthum ift bedeutend 
verbreitet. Dieß bezengt auch ber Handel; in der Hauptitadt 


findet fih auf den VBazard ein ftarfed Gebrange; jedoch für | 


den englifhen Handel erblidt Shatefpear feine guten Ausſichten, 
denn Rußland fen durch feine Waflerverbindungen mit dem kaſpi⸗ 
{hen Meer zu ſehr begünftigt; er fand dort befonders ruſſiſche 
grobe Tücher, Zucker und fibirifches Elfenbein. Ob jebody 
der brittiſche Unternebmungsgeift und die beifere Fabrication 
der Engländer in Zulunft bie Ruſſen nicht au bier verbrangen 
wird, it die Frage. Shaffpeare ſcheint feine Hoffnung zu 
hegen und meint, wenn ber Chan von Chiwa fein Inter: 
effe verfrehe, werbe er den ganzen Handel Gentralafiend von 
MNufland and über fein Gebiet leiten Fünnen, Diefer Puult 
ſtellt ſchen am fich die Mivalität dar melde zwiſchen England 
und Mußland ftatt finden mus, wenn Großbritannien auch kei— 
nen politifhen Einfluß ber ruffifhen Macht auf Eentralafien 
zu fürchten bracht. Weber die Macht der Zurfomanen ur: 
theilt Shalefpear nicht fehr günſtig. Diefe befigen befanntlich 
ſchon feir dem Mittelalter einen großen Ruf ald kriegeriſche 
Meiter; Shafefpeare zweifelt am ihrer Tapferkeit; fie fämpfen 
wie Barbaren nur durch Ueberfall; einmal zurüdgemworfen, er 
neuen fie nie ben Angriff; ein engliſches Eavallerieregiment 
wirbe mehr ald dad Fünffache turfomanifcher Reiter über den 
Saufen werfen. Gegen die Rufen wurde nur einmal und ohne 
Erfolg gefämpft. Die Turfomanen nahmen 200 Kamele, be 
jedoch bei diefer Gelegenheit fein Blut vergoffen war, befchloffen 
fie einen Angriff auf eine ruſſiſche Abtheilung, welche hinter 
einer Heinen Verſchanzung Pofition gefaßt hatte. Nach reif 
licher Berathung wurde ausgemacht die genommenen Kamele vor: 
anzutreiben und binter denfelben vorzurücken. Das Meftltat 
war von folder Art, wie es fich erwarten lief, Die Kamele 
durch das Fenern erfchre@t und verwundet, warfen fich auf. bie 
ZTurfomanen nnd brachten diefe in Verwirrung, worauf es den 
Muffen gelang einen Theil ihrer Kamele wieder zu nehmen. 
Die Erpedition (10,000 Mann und 40 Geſchuͤtze) mißlang durch 
Mangel und Kälte; Shafefpear findet dieß Mefultat ganz 
natürlich, indem anf einer Strede von E00 engl. Meilen weder 
fette Wohnungen noch bebaute Felder vorhanden find; es fep 
unmöglich ein Heer auf dem langen Marſch mit Lebensmitteln 
zu verfehen. Die Streitfräfte, worüber der Ehan verfügen 
Tinne, gibt er auf 50,00 Mann an; im Nothfall könne er bie 
Zahl verdoppeln. Der jetzige Chan habe übrigend den Plünde 
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Er ift der erfte Europder, welcher 


My nn 
rungen der — gemacht, mit der⸗ 


jenigen Staaten mit welchen er im. offenen Kriege liege. So— 
mit —— eine großere Verbindung mit Europaͤern nicht als 


unmöglich. 


Hinſichtlich Aſſens mag noch ein Tagebuch über den weiten 


‚ hinefifhen Feldzug (die Operationen vor Canton) erwaͤhnt wer: 


den: Narrative of.tke Second Compaige- in Obina by’ Keith 
Steward Mackensie, Der Berfaffer begleitete Sir G. Bremer 
als militärifcher Serretär. Die Ereigniſſe find bekannt genug; 
das. Werk gewährt übrigend in fo weit Intereffe als es eine 
maleriſche Befchreibung: der Umgegend, der Gärten, Tempel, 
ber Nekropolis und anderer Dinge gibt, welche frühere Reifende 
nicht fo genau in Augenſchein nehmen konnten: wie Sieger 
durh bie Gewalt der MWaflen Nach Madenzie: tk "die 
Urfache des Krieged, der Gebrauch ded Opiums, im ber Urt 
bei den Shinefen eingeriffen, baf ed eine lnmöglichfeit und for 
mit eine Chorbeit wäre ihm zu verbieten; es fen basfelbe ald 
wenn man in England das Biertrinfen unterfagen mollte. Den 
perfönlicen Muth der Ehinefen, ber aud aus einzelnen fpäte 
ren Beitungsnachrichten erhellte, ftellt Marenzie durchaus nicht 
in Abrebe, ſchreibt dagegen deſto mehr von ihrer gänglichen 
Hulfloſigkeit der europaiſchen Kriegskunſt gegemüber; von ihrer 
Ungefchitlichfeit im Gebraud der Waffen n. ſ. w. 
(Beihinh folgt.) 


General Aupick. 


8 Paris, Es ift ein Gluck daß bie Preſſe in fich ſelbſt dad Mittel 
bietet:ibre Fehler wieber gut zu machen, font müßte man ver 
zweifeln über. die Leichtigkeit. ober vielmehr den Leichtſinn, mit 
welchem fie. den anten Ruf und bie ehrenvollſte Laufbahn ihrer 
politifhen Gegner verunglimpft. Unftreitig. bat der National 
in feinen Auffäsen über die Armee manchen: Mißbrauch, mehr 
ald eine Ungerechtigkeit aufgededt, in den beiden Minifterien 
ber Armee und der Marine bat man deren vollauf; aber in 
feinen Angriffen gegen ben nem ernannten Plagermmanbanten 
it er, dad ift ebenfo gewiß, einem übelunterrichtetem oder übel: 
wollenden Einfluß gefolgt. General Aupick gehört feiner Hers 
kunrt nach dem Areifen des Volkes an, und geftern noch, einen 
Tag vor feiner Beförderung, bätte die Preſſe einſtimmig dem 
ausgezeichneten Krieger gerübmt, der nur durch fein: perfön- 
liches Verdienft und den Werth feiner Thaten wie feiner Kennt: 
nie fih zum oberiten Rang aufgeſchwungen, Glanz und Ehre 
der Demofratie. Warme follte dieſe Gerechtigkeit heute nicht 
mehr gelten? General Aupick war nie der Uugenbiener der 
Meftauration und Niemand hat ibm jemals nachgeſagt daß er 
feinen unbeugfamen. militärifihen Charakter in einem: höfifchen 
Sturzbad abgemeicht: habe wie ber friſch gebadene Commans 
dant der Parifer Matiomalgarde. Inder Armee weis man daß 
General Hupi von ber Pile auf gebient hat, daß er. 35 Dienfe: 
jahre zählt und eilf Feldzüge gemacht hat, von benen allein 
ſechs unter dem Kaifertbum, baf er im Jahr 1890 ſich in 
Aigier ausgezeichnet und im Gefolge beiten zum Oberſtlirutenant, 
ſedann im Jahr 1834 zum Dberften befördert wurbe, bie 
beibenmale mit. dem doppelten Hecht des Alterdranges: und der 
that ſachlichen Zeiftungen. Auch feine: Erböbnng zum Brigade: 
general iſt in aller Ferm, demmn er. erhielt fie mit 20 andern 
Oberſten im Jahr 1839, Wenn Generat Aupick im diefen- Ich 
ren Jahren zum: Commandanten der Schule des Generalftabs 
ernannt wurde, fo hat er dieß einig. und allein feinen. Kenat- 
niffen, ſeiner theoretiſchen Wiffenfchaft gu verdanlen, die er auch 
früßer ſchon in verfchiebenen Uebungslagern erprobt hat. Wir 
fönnen zu den öffentlichen Zeugniffen, die ibm fo ehren voll zut 
Seite ſtehen und im ihm einen im: Milltärſach beinahe nur 


2715 


ald Ausnahme ‚vorkommenden Freund ernfier und philofophi- 
ſcher Studien erfeunen laſſen, ein ‚ganz perfänliches hinzufügen. 
General Aupid war, bis-in. die ‚jüngfte Zeit, eim- eifriger, Be: 
‚ fücher der öffentlichen Vorlelungen, die über fremde, Sprachen 
und Litteraturen in Varis gehalten werden, und wer. mit ihm, 


ſey es auf englifh oder deutik ‚verkehren „wollte, Konnte ſich 
leiht überzeugen, daß er ſich nicht allein. mit Liebe, fondern 
mit dem beften Erfolg diefen Studien bingab, . Wir wünfden 
der franzöfiihen Demotratie viele ſolcher Männer wie Aupid | 
umd mehr. Gerechtigkeit als fie in ihren Angriffen gesen ihn | 


gezeigt bat. 





Die ruffifhen Zollerleihterungen, 


H.Dom Led, Mufland,, ſchlagt durch ‚fein Prohibitiv⸗ 


ſoſtem ſich und feinen ‚Nachbarländern Wunden, Seit den 
fünfundswanzig Jahren, daß dasſelbe beiteht, find die wahren 


Fortſchritte in feinem Innern ebenſo ‚geriugfügig .ald fie im ! 
ben „übrigen europaiſchen Ländern. (mit Ausnahme etwa Ita: | 


liens und der Türkei) während diefer langem Friedenszeit groß 
erfheinen. ‚Freilich ſind wohl einzelne Gewerbzweige künftlich 


ind Leben gerufen, andere. gefönbert worden, und bie Zahlen: | 
‚angaben darüber. mögen. fih mitunter auf dem Papier gaus | 
gut ausnehmen; ‚allein wer „wicht „gar zu eingenemmen won | 
fünflicher , -verwöhnter und verzogener Induſtrie ift, kann ) 
‚eben in dieſer einſeitig emporgefhrobenen, ‚aller. natürlichen 
Grundlagen ermangeluden Fabriftbätigkeit mur ein neues Um: | 
glü ‚für dad Ganze jenes. weiten Reiches feben. In gewerb: | 
licher Hinſicht, ‚fait, noh ‚mehr, ald in Bezug auf Kunſt und | 


Litteratur, erſcheint Rußlands Entwidelung nur eine fümnier- 


liche Treibbauspflange, aller, ſtaͤrlenden Cinflüſſe, der friſchen Luft, | 
Sturm und Licht entzogen, unter Abwehr aller ‚gefunden Be: | 


‚wegung aufgefüttert und daher ohne Kraft auf-eigenen Füßen 
ſich zu erbalten ; fie it wicht dem Boden, den Zuftänden, Be: 
‚Dürfnifen des Volls entſproſſen und alfo lebenswüchſig und 
„eigenkräftig in ſich, ſondern wie auf Befehl und durch abmi- 
‚niftrative Anorduung dußerlich entjtanden und gehalten. Indem 
fie daher jede Gewähr des Fortſchritts entbehrt, werden ihre 
Nachthelle für das weite Reich nur um fo größer werben, je 
‚länger man anftebt das verfünftelte Weſen aufsubeben, 


eine nach ber andern zu Grunde; in dem ungeheuer ausge— 
dehuten Kornlande werden von Belt zu Zeit Einfirhren von 


Getreide und andern Mohitoffen nöthig, ja geifelt die SHums | 
gerönoth eine wenig dichte Bevölkerung, die fich fonjt in Enz ! 


ropa nirgend zeigt, zum Beweife daß der Aderban inzwiſchen 
vernachläffigt wird und in eine ſchiefe Stellung gerathen iſt. 
Indeß es beiteht einmal eine monopolifirte Fabrifinduftrie in 
Nufland, die im den höchſten Ständen ihre Hauptbefiger zaͤhlt 
und jener augenſcheinlichen Nachtheile ungeachtet ihre befla- 
genswerthe Herrichaft zu behaupten weiß; mas übrigens, wie 
vortrefflih fie auch auf heimlichen und geheimen Wegen. (von 
offenen iſt dort nicht: die Mede) ihre Nechte und Vortheile gel: 
tend zu machen verſteht, dennoch nicht zu begreifen wäre, wenn 
man nicht in der Gränyiperre ;zualeih eine Maafregel berech⸗ 
nender Volitit »fehen müßte, die freilich and in dieſer Hin: 
fiht wie in gewerbliher das entgegengefegte: Cudergebniß ber- 
beiführen tönnte, 

Aber nicht bloß fur alle Theile des ruſſiſchen Meichs, fon: 


dern auch für das Ausland und namentlich die Nachbarge 


— 


Trotz 
der ergiebigen Goldminen des Ural herrſcht in Rußland fort: | 
‚während Dürftigleit an Capitallen und baarem Gelbe; trotz 
der hohen Schutzzoͤlle gegen die Fabrilunternehmungen, die mit 
‚großen Koſten aus dem blutigen Schweiße vieler Millionen ar: | 
mer Leibeigenen von dem reichen Adel angelegt werden, geht 


biete ‚wirft das ruſſiſche Aueſchlußweſen verderblich fort. Die 
Abnahme des Handels ‚anf der Dfttee,, die im Ganzen wenn 
aud ‚nur allmäblic, Nattfindet, während ſonſt überall und us: 
menslic „anf dem mittelläudifhen Meere ‚der Verkehr ‚anber- 
ordentlich ſchnell ſich em It, ‚hat feinen andern Grund ‚als 
jenes Syſtem. Die öftlihen Provinzen Preußens von Sqe⸗ 
ſien bis Litthauen ‚leiden ſedoch am meiften darunter, ſie allein 
treffen ‚unverdienterweife, bie Folgen ‚dann, „daß das. Grefher- 
sogtbum MWarfhau ſtatt der Kern zu einem freien Polen ab: 
‚zugeben an Rußland überlafen und Preußen dafür. mit, fächli- 
ſchen d. h. deutſchen Provinzen entihäbigt worden. Die mener- 
dings ruſſiſcherſeits dem Handel mit mehreren preußifchen Er 
zeugniſſen zugefiaudenen Erleichterungen kommen zwar jenen 
Gränzpropinzen vorzüglich zu ftatten; doch ſcheint ihr, Werth 
an. fih von einigen ‚Stimmen übertrieben worden zu. 
Denn wo der Schleichverlehr eine folhe Ausdehnung wie ‚auf 
der polnifhen Gränze gewonnen bat, da zieht der regilige 
Verlehr aus. geringen Erleichterungen, monad er ‚Immer, noch 
beträßtlihen. Zoll zu entrichten hat, ‚wenig, oder gar. feinen 
Vorthell. Mehrere im neuen zuffifhen Tarif ermäßigte 
Artitel (im Ganzen find_deren 66), find in. Polen , wohlfeiler 
‚als dieſſeits, z. B. Getreide aller Art; ‚aubere- find dort ‚nur 
um cin Geringes und weniger ald der Boll befrägt theurer 
wegen des Einſchwarzens; wiederum bei andern 3. DB. .grö- 
beren Leinenwagren ift die Ermäßigung. ohne Cinfluf, da der 
‚bleibende Zoll noch immer ‚einem Verbot gleihlommt, amd 
noch andere betreffen laum des Nennens -werthe Gegenftäude. 
Die Vereinigung ferner der, Conjumtionsfammern. mit den 
Belämtern erſtet Clafie, welche in Polen mit dem. i Jaunar 
‚1843 ins Leben treten fol, wird infofern allerdings eine Er- 
leihterung für den Verkehr herbeiführen, ‚als bie Frachtfuhr⸗ 
leute Lünftig nicht den Umweg über die, Gpuvernements- 
kädte ju machen brauchen; allein diefer Gewinn dürfte. durch 
die ebenfalls neu verftärfte Graͤnzbewachung und Hänfung. der 
Vifitationen und Pafpladereien mehr als aufgehoben werben. 
Nur der Handel ‚mit feineren Linnen dürfte auf der ſchleſiſch⸗ 
polnifhen Graͤnze eine fühlbare Erleichterung gewinnen; wirt⸗ 
lich ſoll ſich bereits darin eine Lebbaftigfeit bemerflih machen, 
bie feit lange vermißt wurde, da dieſer Zweig des ſchleſiſchen 
Gewerbfleißes in den legten Jahren befonders ‚danieber lag; 
des Abfabes harrende Worräthe follen für die Ver ſandung nach 
Polen aufgekauft und bie Fabricanten zu neuen Auſtrengungen 
ermuntert worden fepn. j 

Wie wenig oder viel‘ nun auch jene Solmilderungen am 
Ganzen des ruſſiſchen Probibitioweiens. ändern, ſo ‚haben ſie 
doc eine noch wichtigere Seite für ‚ben Bollverein : Rußland 
geiteht diefelben ansdrüdlih nur preußiſchen Erzeugniſſen zu 
und thut ald wenn es von dem Daſeyn eines im Bol und 
Handel einigen deuffhen Handelslörperd_ gar feine Kenntniß 
genommen haͤtte. Mit Recht erbob fih ‚darüber allgemeines 
Staunen. ı & iſt von einem Eabinet wie dem ruffifhen durch⸗ 
aus nicht anzunehmen, daß es ohne Abfiht und Berechnung 
derartige freiwillige Zugeftändnife made; um fo weniger als 
dabei ruffifherfeits felbit rühmend hervorgehoben wird, es ge— 
ſchehe „ohne Nüdfiht auf die Verunalimpfung in fo manden 
Tagsblättern.” Auf der andern Seite war aber auch nicht 
anzunehmen, daß Preufen im die Falle des Nachbarn eingehen, 
daß es eine einfeitige Begiimftigung im ruſſiſchen Tarif, die 
nicht «alsbald ‚auf den ‚ganzen Zollverein ausgedehnt wird, 
nicht: zuräcdhweifen und den Beifall und das MWertrauen ber 
öffentlichen Meinung aufs. Spiel fegen werde; Wenigſtens 
ſchien es, ſo lange nichts als die ruſſiſche Tarifmilderung vor: 
lag, Abereilt die Angelegenheit ſogleich, wenn auch wie nicht 
u. zweifeln iſt eit der redlichſten Abſicht, unter der Bezeich 
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Mg „Ein Miß in den Aclverein® zur Eprade zu bringen. 


Die Allg. Seitung machte hierauf, als fie den weientlichen In: 
balt davon mittheilte, mit Recht aufmerffam. Es würbe doch 
wahrlich ſchwach um den Zollverein ftehen, wenn eine bloße 
Anordnung einer fremden Macht, bie wir amar zu: 
rüdmweifen aber nicht verhindern fönnen, im Stande wäre ei: 
nen Riß in denfelben zu bewirken: nicht bloß wird der Zoll: 
verein von ben Wünfhen von fhon fehsundzwanzig Millionen 
Menfhen jufammengebalten, fondern feiner Fortdauer liegt 
auch eine Nothwendigkeit zu Grunde, die auf dem Bebürfniffe 
und der Entwidelung eined großen Volfs beruht. Um fo we: 
niger follten gerade feine Freunde das Mißtrauen in fein Be: 
ſtehen durch zu rafche Anklagen zu mehren ſuchen, ald man 
von vielen Seiten nur zu geſchaftig ift ſolches Miß— 
‘trauen in Deutfhland auszufaen. Mag man die Maaf: 
‚regel ein Meifterftül des ruffiihen Gabinets nennen , deren 
Erfolg gut berechnet, wenn auch langfam doch gewiß fey; wir 
koͤnnen nicht einftimmen, daß Rußland dur den fraglichen 
Ukas der Welt den Weg gezeigt habe, auf welchem der Zoll: 
verein und mit ihm die Einheit Deutfchlands zu fprengen fev, 
eben weil wir überzeugt find daß die Bebürfniffe und die 
Entwidelung Deutfchlands, auf welchen der Bollverein doch im 
Grunde beruht, fih am Ende mächtiger erweifen werben als alle 
Entgegenwirkungen fremder Cabinette. Daß aber ber Allg. 
Zeitung daraus, daß fie dieſe Webergeugung bei Mittheilung je: 
ned Auffages „Ein Riß in den Zollverein” kurz ausfprah, in 
ber Leipziger Allg. 3tg. fogar ein Vorwurf der Parteilichfeit 
gemacht werben fonnte, begreift fih nur aus der alten Gewohn— 
heit derfelben leere Beihuldigungen gegen fie an den Haaren 
berbeizuziehen. — Die Allg. Zeitung batte fchon früher auf 
bie Nothwendigfeit einer beruhigenden Erklärung bingemwiefen, 
daß von preußifher Seite feine Bevorzugung eines Vereins— 
mitglieb8 vor dem andern folle begründet werden. Sie ift 
nicht erfolgt, obfchon der ruffiihe Utas feit ungefähr drei 
Monaten in der St. Petersburger Handelszeitung vorliegt. 
Statt beffen enthalten das Minijterialblatt für die gelfammte 
innere Verwaltung Preußens, fo wie die Amtsblätter förm- 
lihe Befanntmahungen wegen der ruffiihen Zollerleihterungen 
für ausſchließlich preufifhe Erzengniffe und Anweifungen, wie 
wegen ber Urfprungszengniffe zu verfahren fev. Die Vereins: 
regierumgen haben eine Verbindung auf gleihen Vortbeil und 
Nachtheil eingegangen, und daber darf kein einzelner Staat eine 
Degünftigung vom Ausland annehmen, wenn fie fih nicht auf 
den ganzen Verein erfirett. Ohne diefen Grundfaß ift jede 
Einigung ein Unding, denn fie hebt fih dann felbft wieder auf. 
Was dem einen recht, ift dem andern billig, denn würbe jeder 
Staat auf feinen Privatvortheil wieder gewielen, fo jerrönne 
die Hoffnung auf deutfhe Cinigfeit und all das Gerede 


und die gepriefenen Beichen darüber würden dum Gerpötte. 
Noch einmal alfo, eine beruhigende Erklärung, daß Preufen zwar 
jene Begünftigungen vorläufig annebme, aber nur behalten werbe, 
wenn man fie auf ben ganzen Verein ausbehne, muß ſchlechter⸗ 
dings gegeben werden. Wie wäre aänzlihe Müdfihtslofigkeit 
gegen die öffentlihe Meinung und deren Organe zufammen- 
zureimen mit allen dem Verfiherungen, bie von Berlin über 
Erweiterung der Deffentlihfeit und über Achtung vor einer 
gefinnungsvollen vaterländifhen Prefe ausgehen? Chen 
biefer Tage wurde beflagt, daß bie Beſchlüſſe des Statt: 
garter Zollvereinstags nur im trodenen Zahlen ausgebrüdt 
befannt gemacht, aber feine Erflärung, kein Hinweifen auf 
Gründe für nöthig befunden wurde in Dingen welche das Wohl 
und Wehe ganzer Claſſen der Bevölferung, Millionen von 
Gapitalien, das Vertrauen und bie Hoffnung auf den Zoll: 
verein, bie Größe und die Zukunft Deutichlands betreffen. Und 
bei folder Lage der Dinge füllen bie preufifhen Blätter noch 
täglich ihre Spalten mit Salbaderei über den Geift der Def: 
fentlichfeit, der feine Siegesbahn durch Dentichland an der 
Spree begonnen habe! 

Preußens öftlihe Provinzen befinden ſich in einer fchr 
bebrängten Page, und gewiß wird jeder Deutihe ihnen von 
Herzen die Vortheile gönnen, welche fie and ben ruſſiſchen 
Erleichterungen fchöpfen möchten; allein jene Lage darf nicht, 
wie es gefchehen, der Vereindöfonomie zur Laſt gelegt werben, 
die daran nichts geändert, weder gebeffert noch verſchlechtert 
bat, fondern dem bedauerlichen mercantil:politifhen Spitem Ruf- 
lands; Preußen hat dad mäßige Schutzſyſtem bed Vereins nicht 
von den übrigen BVereinditaaten angenommen, fondern umge— 
fehrt ihnen mitgetheilt, ba diefe früber meift niedrigere Zölle 
hatten. Man nehme überhaupt jene Angelegenheit nicht oben- 
hin. Auch Mufland erkennt in dem Geiſt der Einigkeit, ber 
feit dem Entfteben des Zollvereins ind Erwachen getreten, die 
beutfche Stärke, und fcheint daher nichts unverſucht laſſen zu 
wollen was den Samen ber Iwietracht unter uns ausftreuen 
koͤnnte. Indeß Hoffen wir daß Preußen nicht dem Auslande 
gegen fein eigenes Werk die Hand reihen werde, daß es viel: 
mehr, wie in einigen Blättern angedeutet wird, wirklich für 
Ausdehnung der rufiiihen Zollerleihterung über ben ganzen 
Verein eifrigft unterbandle und widrigenfalls entſchloſſen ſey 
die letztere mit@nergie zuruͤckzuweiſen. Neben dem möge jedoch 
von den übrigen Mereinsjtaaten nichts verfänmt werben was 
beitragen kann die preufifhe Megierung noch zeitig genng 


von der Berretung ber gefährliben Bahn abzuhalten. Viel: 

leicht werden auch bie gegenwärtig in Bayern und Sachſen 

verfammelten Landftände ſich berufen fühlen für die Jntereſſen 

bed Zollvereind, deifen in den Thronreben und Antworten jo 

Fra erwähnt worden iſt, nun auh ein ernſtes Wort zu 
ren. 








[4525-33] 





= 3 
5 nad 

„ ... 0. am 1, 8, 16, 24 jeben Monate. 
8 ” Dalmatien (*) . # 5 4,20 . [7] ” 
& » Sonftantinopel (**) 1 u. 16 „ ” 


” Sattaro ‚u " 
„ Konftantinopel „, 


Dauptfdifffahrt 
des FE. k. priv. öſterr. Lloyd in Trieft. 


Zee jeden Dienftag, Donnerftag und Sonnabend. Won Venedig nah Trieſt jeden Montag, Mittwoch und 


5* 
am 2, 10, 18, 26 jeden Monats 
„ 5 u.20 ” 7 


Ancona „ m 


* Die Fahrt nach Dalmatien geht mit Berührung von Luſſin, Zara, Sebenico, Spalato, Leſina, Curzola und Ragufa 

* bis Cattaro und finder in den Wintermonaten: November, December, Januar, Februar nur. einmal am 5 ftatt. 

Die Reife nad Konftantinopel dauert 12 Tage, während welchen dad Dampffchiff in Ancona, Corfa, Patras, Pirdeus 
(Athen), Syra und Smyrna überall mindeftens 6 Stunden liegen bleibt. 

Bon Konftantinopel geht jwifhen dem 15 u. 20 jeden Monats ein Dampffhiff der Geſellſchaft nach Beyrut, das 


Smyrna, Rhodus 


Die Quarantäne für die von 


und Eypern berührt und nach 18 Tagen wieder in Konjtantinopel eintrifft. 
Griechenland und den Joniſchen Zufeln kommenden Schiffe iit anf 9 Tage vermin 
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‘ 


nur eine 


und beginnt für bie durch a ee Anna begleiteten Damplbsote bes öfterr. 


4 (don von Gorfu sale 


große 
ne rc und Körm a 


unden the seibunde m 
—** im ——* 


[5236-37] — 


Kari ka y Tostano, Sohn des 
—— Sobann Bapin 
fano, — 4778, weicher 
vielen Jabren ebweiens von feinem Leben umb 
* bis jet Nachricht nicht gegeben bat, 
deſſen allenfall ge Deieendenten, werden 
a Jap“ der Prafumtiverben biermir aufe 
un drei Monaten 
um fo gewilfersbei ——8 em Gerichte fich zu 
melden, ne * Anton Lodtano wibrigens 
faus für tobt je und beffen im 1400 fl, 
cbendes Vermögen den befagten 


45 7 2 pf. def 
— ohne Caution ausgeantwortet werben 


ird. 
2 2* am 25 Detober 1842. 
Könial, Kreis und Stadigericht. 





Pflaum. 


[5553-55] gr rg 


In der Concursſache des TER 
KHiofergutspefigers von Polling, werden bie zur 
Maſſe geybrigen Realitäten, * ſoiche im der 
Aus chreibunq vom 26 April I. F. und 2: 
8 im Eine u ao tt 2 von —— 2.195 
im saner., “425 1 
R, n dee Ulla, th von Nuoseurs, 
eilage Mr. 127, 955 und 1575 
d) in bev Augsburger Übenbzeitung Mr. 12, 
132 und 1; 
e) im Sıichen Mertur Mr. 122, umb 
f) tm Werkbeimer Wocenplätt Mr, 52; 
beichrieden find, wiederboit ber bffents 
gerung unterſteut, und es ift 


Piebter. 





bien Term 


# 12 Uhr, 
im errang su "Pouns beitimmt. 
biefer, als der dritten Verfleigerumg, ers 
fen “ inſchlag an * Meintbtetenden obne 
afiapr auf ben Schäsgungswertb 
ns Maafigate des 5. Hi und nu bes Horoibe⸗ 
tenaefeyes amd der bieber bezuͤglichen Beltims 
mungen bes Vroceßaciryes vom 17 Monember 
4857, und bie weitern Sanfoseingunpen werden 
im Termine ſelbſt befannt aegebe 
Die bei dem Gantaute Befinbtiche Mobis 
liarſchaft fann im Ganzgen abgeldöt ober bes 
— verſte igert en. 
Den Gericht unbetannte Perfoneh haben wegen 
Bula fung zur Gteigerung- über aehörige Zahs 
Iumadfäbigreit Legal fi amssumeifen, umd e6 
legt ingwifchen ben Kaufdluftigen die mwäbere 
Gutg⸗ Beihreisung, das Schaͤhungs⸗ Protofoll 
nedſt Guts⸗ und Rententechuungen bei bem 
unterfertiaten Berichte ur Enſicht offen. 
Weilbeim, am 19 November akz, 
Königlich *35 Laudgericht. 
ou. 


[5035-55] Bekanntmadjung. 


Dei dem umtergeichneren Yuftizamte find 


A auf Ran. 9 29 December 1, J. 


folgende Perfonen als abtwefend bezeichnet wors 
ben, fiber derem Leben und Mufentbaft feitvechtäs 
— Zeit Nachr icht ermangelt, naments 


— uſt Julius Dam, Pfltu 


am 
nauft 1774 im Jeffen, vu ao 
welcher t berfelbe in 


—8 wollen, gu 
zuffifchstatferl, riegödienften neftanden haben 
fol, und dem, foolel jent wentaflens bier 
befanmnt, bloß no ein Antbeil an einem aus 
Benftebenden Eonienscapitale von 1750 Ntbfr, 
suflebt, und der Abbocat Exrnft Conrad Müs 
ger im Dresden, als onvejenbeitsvormun, 
et worben ift, und 

ee inrich und Ernſt Leopold Bes 
brüder Seiler, von welden ber erftere am 
» Iannar 1785, und der legtere am 11 YUua, 

4790 su Dresden geboren, beide aber feit ni 
* eit — el gg find, und 

garın a gen fen nt, 
ein vÄterfihes Erbtbeil von A 2 

Riblt. 3a Nor. Pf., fi bier drponirt befins 
bet, und bie in ber Verfon des des biefigen Bir, 





en s Friebrich it 
arte einen Anwefenheitävormund vet, 
— tigt 


Sodann befinden in bier folgende alte Des 
—— ei he Die An A Fe 


5 11 "Rise. 3 . Im dem Erebitwefen bes 
i ſ. Kegationdratbes 
ipp de Bipnfante, —— 
J 5” 3 em —⸗ Pırs 
ceptiondrate —A einfhneiders Wenzel 
Wa 5 Ges aber, ald ein auf 
17 173 * * [2 
ER en Rn , fämmtlichen 


hartern biefes ttwelend gebbr 
— Stier, ei {x — * 
vormall 


Fe vor s 1109 Sun ——— 6 ber 
m Betr 
bre 1796 ad Depositum ges 


—* Far ? Si, 2 3m, guerbobene Berupı up: 


; —* GER v. 2 pf., dergleichen beffen 
3 fer, "Earolımm Witbeiminen v aus 


"perf on, geb. Ron; 
5) 4 Rtbir. 5 Di. Yon — —* Unorbs 
nung zufolge, bier dbepon 
uw — 88 vormals Ei Kia. 


Demnaͤchſt find fiaıne de Blätts 
diger, deren bermaliger S— bier uns 
befannt iſt ertheilten Dis 
Arionriomssefgpeibe og ae bier ans 


hängt aden, und % 
matsen Eredirwelen vorzul pr tote 


Aug, Deifn er, 
: Anne Bofine, verebf. ee annim, 
35 ieberife@Teonore verw.Borrmannim, 
E * —— GSetreldehaͤndler Job. Gott⸗ 
[ob Legale 
5. der ermelie a Lazareth⸗ Aſſient Karl Au⸗ 
e 


Ey dman ra en a 
Hausm ng a 


ſaͤmmtlich aus dem, 
T» Sotanıe Dı Dororbee, verebl, Albrecht iu 
Mar * ra verw. En aus 


argavei 
Mainbernbeim bei a 
welchen unter 1 $is 
nen der un rc en *8 les ’ 
tn ———— 
vormund — worben ift 
9) bie Erben des wirffihen ae Raths, 
* Hanns Morig Grafen u. Brübt, 
om 


by im * ebitwefen bed verſtorbenen acheimen 
Eabinetd:Eansliften Rudolph Janirens: 

1, im na Konbis, blichte Afırgermeis 

Bevor art. lertin, vormals in 


ig Songs, r und 
2 bie Erben des Kammerberen, welland 
Ehri lan @ottlieb Ar v Hoben⸗ 
tkal, eines Sohnes bed vormalinen Eon: 
ferengimin ifters, we Peter Friedrich 


v that, 


Grafen 
endii aber Ift auch W. 


u dem Nachlaſſe der —— abet) 
, tw, Modes, 
Frau, —— en — Concurs —26— 


Es ift — Bierorts seziebenblih Amts⸗ 
wegen und auf ——— der — gu 
Ermittluna bes % ober XTobe zuerft 

ebachten Abweſenden, und zu Hulfinsung bers 
fen 8* Intereſſenten, welche, als Erben ober 
als Sl er, ober aus irgend einem andern 
Rebttgrunde, an beren Nanldfie, * wie an 
die Berlaffenfpaft ber Handelsfrau Modes und 


an bie vorbemerften Depofitalmaffen 


Bee vermeinen, in Gemäßbeit ber 
vom 15 Novem 1779, und, was den 
Mode 6 fähen Eonrurs betrifft, vom 20 Decems 


ber 17656, ber @bletalproceh zu erdffnen und 
werden die Abweſenden unter I. umb alle bie: 






* 
* ee 
eg tie der 

daß außerdem bie Mbroefen —— tobt, 
und alle, welche am 


— —— 


* ade en, über biefe run — 
Recht A barıdam, den 
Be 
Befinden, als —334 Ger fm 
fiscus zugefprochen werden folen, geladen, 
0 März 1843 
brenb bier 


juerfarinen.. fich anyuaeben, ii ne Ya 
— Nils au vers. 
eg zu LT a 
t Junlus 1843 
ber ——— —4— Acten. 
IR d 2 Zubus RE r 
Beinciis ven "Subenpleibchhen 


die 
—— einen Eontumay verfahren wwers 
Berner it im oded'icen Eorcurfe 

der 28 Julius 184 


nd ge — —— worben und 
ı0 Uhr bes © Yet re 


bier und altlihen. 

ee —— 
ertldren, als bamit einver⸗ 

mden werben angefehen werden, forte imbefs 


en ung 

din 30 Auguſt 1843 
der Erbffnung ber Rocatoria, womit tiber bie 
Unßenbieisenden Mittags 12 Lihr afeihfall® in 
cont es m verfahren werben wird, fich zu 


gen. 
DObigen Tages 
ben 10 März 1843 
enblih haben fih at die unter Il. a, b. aufs 
eführten, bei dem Schmidz umb Banidı 

fen Ereditwefen 6 ſammint lich 
biger geratene an Amts ſeue einyaınz 
ben umb der Puhlkcation der In 
fen Rat —— 
ſtalt, sub poena publicati zu verfeben 

Im übrigen baten alle auswärtigen Interefs 
fenten, auf biefinem m Diate wehmbafte, mit auds 
reihenden gerihilichen macdten verfebene 
Procuratoren ee beftellen, 

Hterüber 


— — — 
nur —— bes Geſetzes, vom 27 Detober 
Si af 2 Dress e Abt 
ee * en af b,, am 


ann, 
FI Bet E. J. Fournier in änaimi 
fo eben erfgienen und in | —— 
—8. au baben, namentlich in ber Hart 
leere Bunhandlung zu Augs⸗ 
Die Lehre der en glifchen Aus: 
fprache ; ohne, und praktiſch 
nad den neueften unb bewährteften 
Quellen Englands und Deutſchlands 
dargeftellt; ſammt einem Ausfpracher 
Wörterbuch. Ein Huͤlſsbuch für die 
Schule und den Selbftunterricht, bes 
arbeitet von J. E. Moffel. 8. 
Znaim, 1843. Geh. 1296. — 
15 Nur. od. 54 kr. R. M. 


2718 


[5861] ‚Meuer 


Karl v. Naumer, 


Geſchichte der Pädagogik 


vom Wiederaufblüben claffifcher Studien 
bis auf unfere Zeit, 
Drei Bände in fünf Abrheilungen. 

Erfte Abtheilung. Das Mittelalter bis zu Martin Luther. 
Zweite Abtheilung. Bon Melanchthon bis Montaigne. 
Preis beider Abtheilungen, zufammen 25 Bogen in Neyals 
Octav auf ſchwerem Welinpapier 3 fl. 54 fr. — 2'/, Ruhr. 

. oder 3 fl. 45 fr. C. M. 


mit der IT. und IV. Abtheilung wird die Geſchichte 
der Padagoaik bis auf die neuefte Zeit vollendet: fen, , die 
fünfte aber das eigene pädanogifche Syſtem des Hrn. Ber: 
fafierd enthalten. Das ganze Wert ift binnen Jahresfriſt 
voll ſtaͤudig. 


Verlag von Samuel Gottlieb Lieſchin J 
vorzdtbin in allen foliden deutſchen und auslandiſchen Buch anbiungen. 


in Stutt 


Dr. K. E. Ph. Wackernagel im Stetten, 


Dentfches Sefebud. 


Drei Theile. 


(Für das Alter von 8 bi8 10, von 10 bis 12, 
von 12 bis 14 Zabren, nach drei Stufen 
geordnet.) 

Jeder Theil 16 Bogen gr. 8. ſtark, geh. 15 Sgr. oder 
48 fr. (45 kr. C. M.) netto, 

Diefed neue Leſebuch, unter der Mitwirkung ausgezeichne— 
ter Pädagogen entitanden, empfehlen wir der Aufmerkſamleit 
aller Männer vom Fache — ebenfo Eltern und Erziebern; — 
ed fpricht in religiöfer, nationaler und poetifher Richtung einen 
ſehr entfhiebenen Charakter aus und ift in ber kurzen Zeit feit 


feinem Erſchelnen in einer Meibe von Lehranftalten. eingeführt 
worden. 





Der Unterricht in der Mutterfprache. 
Bon Dr. 8. E Ph. Wahernagel. 


Ein Gefpräh. 112 Seiten in gr. 8. auf Drudvelin. Preis geh. 48 fr. — /, hie. oder 45 fr. C. M. netto, 


Diefe Heine Schrift, zumäcft beftimmt fih dem „„Dentfchen Leſebuche“ als vierter Theil-für Lehrer anzufhliefen, 
entwidelt eine Fülle neuer und eigenthämliher Anfibten über einen Gegenftand, deffen Wichtigkeit für die Gefammtbildung der 
Qugend täglich mebr erkannt wird: mit welchem Geiſte, mit welcher umfaflenden Kenntniß, mit weiber Wärme und Ueberzeu— 
gung der Hr. Verfaſſer fih auf einem Gebiete bewegt, das fo viele der bedeutfamften Fragen der Zeit in fich flieht, möge Abri= 


gend bier nur angedeutet werben. 


Ehriklihe Ethik. 
Bon Dr. G. E. Adolph Harlef. 


&r. 8. 19 Bogen fein Belin. Zweiter unveränderter Mbdrwf. Preis 2 fi. 30 fr, — 1Y, Thlr. 
oder 2 fl, 15 ke. & M. — Der erfie Abdruck erſchien im Julius d. J. 


I W. Barthold, 
Geſchichte des großen deutſchen Krieges vom Tode Guftav Adolfs ab 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf Frankreich. 


Zwei Baͤnde. 68 Bogen in Royal-Octav auf feinem Velinpapier. 9 fl. 30 fr. — 5%, Thir. od. 8 fl. 15. C. M. 


Mit dem eben erfhienenen zweiten Bande liegt nun ein Werk volljtändig vor, welches ſchon nach. dem Eindrud des erſten 
Bandes von der öffentlihen Stimme ald eine der bedeutendften Eriheinungen der neuern hiſtoriſchen Zitteratur begeichnet worden 
it, Zum Theil beftige Anfeindungen, die der Verfaſſer erwarten mußte, find nicht ausgeblieben ; fie werden nur dazu dienen, 
die Selbftändigfeit der Gefammtanficht, die, Schärfe und Eigentbümlichkeit der Auffafung des Hrn. Verfaffers, die fich durchaus 
anf ein muͤhſames und lange fortgefentes Quellenftudium gründet, in ein um fo belleres Licht zu ftellen, und wenn der Stand: 

net ded Buches ein durchaus nationaler, von aller confeffionellen Befangenheit freier genannt werden darf, fo wird 
ieh einem Werk in den weiteften Kreifen ald eine um fo nachdruͤcklichere Empfehlung dienen, dad zugleich die erfte umfaſſende 
und wiſſenſchaſtliche Darftellung 


des ‚erfien planmäßigen Eingreifens von Franfreich in idie deutſchen Berbältniffe 


in ſich ſchließt und; damit zugleich eine um fo lebemdigere Bedeutung - für unſere Gegenwart erhält. ‘Somit fey diefed neue 
Erzengnig eines hochgeachteten deutihen Hiſtorikers, das durch feine frifche, geiſtvolle Form doppelt anzieht, der Aufmerkſamteit 
aller Geſchichtsfreunde von neuem empfohlen ; namentlih wünſchten wir dad Mugenmerf aller Worfteher vom Bibliotheken, 
vorgugeisehie an mılitärifchn Juftitoten, überhaupt höperen Unterrichtöauftalten darauf, als auf reine ernfte und frucht 
date Lectüre für Jünglinge, zu lenken, 





(5968) Im: Verlage der’ unterjeicheren —* „== mit J hohen un Pelze Eenfurs 


Katholiſch —55 ans Zyrol, 


olbgifhe, Zei 


nebſt periodiſchem Intelligenzblatte in ne ‚Deo een in groß — auf iR Papier mit deut: 


fi Drude, weldes bit; wo en Kur Ben erden, 

BR; Alätter ru ie ur r abe, 9 ruh ag x Nur Betehen we an hu —— 
en ibren —— e Freuden md He ie fen Biche mie 

—— — 


Diefem Zwecke init felgenden änden ſich * u 
Buhäufe ser Fetpeitfäen Mirackb More iiete Wide ke Freie: ı cas haste durch die Nachrichten diefer 
Art a und nach eine Ueberſicht des Zuſtandes der ganzen; aberden Erdboden verbreiteten Fatholifchen * gewonnen werden.) 
— ar engeren N derfelben, (Miffionsnabricten.):, — Sicchlidhe Beitereigni le an nut ———— von 





Derfonen,. w fi duch ichneten. — 
tute. — Radrichten üb alas — An d Lei 
— Reason ah “inefäpetice Kmichne ans un: Ihienerer ——— 


Wurdiquug ſtu dem. Gebiet eri de 
— —* us der Seiftunnen, auf dem Schere der von Beförder —34 ** BE 


dur Eng $ 
rift. wird fein Wort verloten, fondern- nur die. Verficern eſprochen, daß die — 
— itevm Fe ſich * nn dem m Ancd, * eben augegeben ne dm ——— 
wi % für den: Jabrgang: im, Buchhandel-i-fl.. I; Kun 3, fl.-20.fe EM. WW; der 
ft. £ Poſtamter unter —— bezogen, wird von der —— fpäter_befannt gegeben —* 


Junsebrud, im November 1842. ut anex’iche Ale: 
Dbige Zeltſchrift iM durch aue Bunbandfiingen zu besieden, zu Augsburg und Rindam dur bie tb» u. ſche Auchhaudlaung. 


n unſerm Bearlage werben eriheimen 
Ammalen der Randwirthfehaft 
den -Fönigl, Preuß. Staaten. 
Herausgegeben 
vom ER des königl. Fandes- Ockonomie- Eollegiums 
und vedigirt von dem General s &ertetär 'desfelben, ’ in 
Fandes - Ochonomieraty Dr. Al. v. Lengerke. 

















gar e anz in München 


I 58 Bu Bat und 
des 
—— — Ra: 

==: 8 4gr. 
RATE 


Fin AN /erfoiemen And in auen 


Ein Bud) für für "alle Freunde der confitu- 


Diefe Annalen werben enthäften ; 1) '@ine anfende eberficht fiber den wirffichen Duflarrb 
der — I ber $. Mon ae mit — V— Berücdfistigung aller pronindillen: Ci: tionellen Verfafung. 
— — 2) Berichte wc * — —— 5 — — —* 5 — Nottecks Staatsrecht en con: 
rroiar; von irtiangteit de Heslums; & e n .. meiden 
Ka ER a ER RA LT — — ſtitutionellen Monarchie. Ein 
feit einaewirft no wird ; die —— ae babıtrch erteicht werbem' tollen; und-bie Manßregeln‘, bie zu Handbuch für Geſchaſte manner, ſtudi⸗ 
Se Hährlie pe 8 t en vehludigen —38 —— ——7 — * rende Junglinge und gebildete Bingen, 
ratur; 6) a g Ahr vol — wirt aft a s 
—— für ben pra Alten Rantıbirtif mit enger Uuswani bis 34 


——— * 
wäbzten u 


— 
Sie 8 nen um nr ttet in-vierteljährliche in von 15—15 Bogen t ben 
nöthigen R * Kat sum N er He ve ii und Husiandes‘ sy Sfr 
nen barauf a für den Vabrgang von a Heften drei Thaler, 
Berlin, November 1842. Veit  Gomp. 


15875) In allem Bumbandinnaen af zu baben 


Ueber die phyſiſche Erziehung ver Kinder 


im Der erften Lebensperiode. 


Fir Mütter und Aerzte. 
Von Dr. U. Donnue, Profeffor zu Paris. Aus dem Franzöfifchen; mit Unnterkungen 
und einem: Unbang : Beitrag zur milroſkopiſchen Unterfuchung: ber Frauenmilch, von 
Dr U Friebleben. Vevorwortet vom Geh. Hofrathe Dr. &. F. Stiebel, Mit 
einer ger Gch..ä 221. „Sor. — 1_fl. 2178, ch 08 1 OR EM 


&teit, welde b flege der Auder in be erſten Lebensiatren verlangt) 
fest wicht (een Matter fiser —* — in 55 Die vielen et ' 


tbeile, weſche chung auf dieſen re en denn‘ 
feinen B — wie bat nam emebl Bdutern ale Beraten Y 
— * indem fie I uf — — * 355 gen beantwortet finden, 


weise in Braug bie che ter bendalter gelte werben 
u = nun, ar Be — win der e One fee Gerift no@ erbbtt. ten Ausgabe aus dem Englifchen ‚über: 


. Sauerländers Vertagshandiung. fest mie 70 veranſchaulichenden Abs 
15695) ‘In unferm Ga — * Bunhändfunnen zu beleben: — iterreit Bildungen. &. 8. 19 Dog. broſch. 


Ka iferitaat De erreich Be ak —J praptifc. und’ wis 


F in 
unter‘ der —— Kaiſers Franz I und der Staatsverwaltung Ana Uns“ Bampfmafbınen  srficnen 


2ter Auflage vermehrt und verbeflert 
von Karl v. Norte. 3, Bände, 
Gr. 8. broſch. Preis 3 Ihr. 15 ar. 
Die neue. Auflage biefch Pages ı beweist sub 


erprobt seite Brauchvarteit. 
der den desielbär WE 
‚von —— — auch nur 
ein ——n—, —1* zu fagen, wo Rot: 
te ds geftierter Name an ber Spise ftebt, und 


— ——— — Wetfafung Dir ——— 


Die Dampfmazahine, faßlich bes 
ſchrieben und erffärt, insbefondere in 

. ihrer praftifchen Anwendung auf&ifen: 
bahnen und Doempfſchifffahrt nebſt 
Winken uͤher Eiſenbahn⸗ Anlagen und 
deren, Bedingungen; von. Dr,, Lar d⸗ 
ner... Mad der fünften. umgearbeite 





bes Fürften Metternich mb Tcamer auf bebeus 
" Dit befonderer Rückfihe auf die Fehensgefäjiähte der Beiden. aa nu an sur Na DAR — 


2 Dde⸗ br 13: Ch.) 6 gri od. 5 fl 12 Ai Krk AT Bugye wohl fei 8 Beifpiel zu 
Stuttgart. . 8 Dakar Berlagthaudiuss om, Mae en ee Ten —— erläutern 
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[5604-6] Bei J. 9. Kienreich in Gratz iſt eribienen umd durch alle Buchhandlungen ded In⸗ und Auslands zu beziehen: 


Geifttliber Wegweiser 
ſt * Cleriker, — 


befonders in Seminarien, 
oder 


Unterricht über verfihiedene Erforderniffe und Uebungen des religidfen und clerikalifhen Lebens, 
nebft Anleitungen zur Öffentlichen und ftillen Abhaltung ber Ignazianifhen Exercitien, zum Brevier⸗ 
beten und zur Gründung einer guten Handbibliothek für Geelforger, 


von Dr. ALOYSSCHLÖR, 


Spiritual im Priefterhaud zu Graͤtz. 

8. 1842. Broſch. 23 Mar. oder 1 
Dad genannte Wert, deffen reichen 
Handbuch, aus welchem nicht —* 
liches Leben und geiſtliche Wiſſenſchaft entnehmen können. 
Verfaſſer über den clerikaliſchen Beruf, 


l. 8. C. M. 
nbalt der Titel eben fo wahr ald Mar bezeichnet, if ein ſehr nüglihed praftifhes 
ngere Eleriter, fondern auch Yriefter und See 
Mit befonderer Gründlihleit und Umſicht fpricht der 
über die religidfe Lebensordnung in einer geiftlihen 


M 
Seeliorger gar vieled für geift: 


ommunität und 


über die vorzüglihiten Mittel der 216 ng, unter welchen er die BOBELTER NER Erereitien eigend abbanbdelt, und 


die Art und Weife derfelben umſtandlich darlegt. Wielen wird auch d 


bat 


praftifche Anleitung zum Breviergebete und dad 
— N guter Bücher, weldes der Merfaffer liefert, fehr erwünfht feun, — Wegen 


einer vielfeitigen Brauchbarkeit 


tefed- Wert fhon vor der Öffentliben Ankündigung erfreulichen Abſah gefunden, und kann mit 


Zuverfiht dem hochwürdigen Clerus, befonders den geiftliden Communitäten empfohlen werden. 





[saas— 12) Bei Adolph Krabbe in Stuttgart ift erfgienen und vorräthig im auen I [gos5] Bei Werd. Ente in Erlangen 


BES Diekens) 
fammtlihe Werke, 


Neu aus dem Englifchen 


von Dr. Rarl Rolb, 
Mit Federzeihnungen nah Browne, Cattermole, Cruikſhank und 
ollver Twi a Nie: Papi 
1. Dliver Tw ae k » Pie Nies ere 7 ke 
11. Nikolaus  .. 530 u vn. era elek — 5 
IH. Die Pitwidier er VIII. Dentwärdigkeiten Joſeph 
IV. Londoner Skizzen 6 Grimalbi's 


V. Mafter Humphrey's Wanduhr 8 ei IX. Meife : Notizen über Amerifa 4 ji 
Wohlfeilite, elegante Tafchenausgabe. 
Preis eined Bänddhend von 10 Drudbogen mit einer fhönen Federgeihnung 
nur 15 fr. EM, — 5 ®ar, od. 18 fr. rhn. 


[s905—5) Bei Wilhelm Befler a ift: erfoienen: 


evangelifche Bistbum in Serufalem. 


Geſchichtliche Darlegung mit Urkunden, 
8. brofd. 12 gr. 
Inhalt: 1. Des Königs Gedanke. II. Die Ausführung. II. Die Stellung ber 
Deutihen im Bistbum, IV. Urkunden und Beilagen. 


{sr T 8a Weorge Weftermann in Braunfchweig ıft erfoiemem und zu yaben 
un cutſchol 


a5—86 
in allen de. d 
in a tunen 1 ande, Deſterreiche und der Schwein, Mugsburg und Lin dau 


Buchbanblung : 

Sporfchil, J. Dreißigiäbriger Krieg. Illuſtrirt durch 150 bis 
180 in dem Tert eingedrudte Holzſchnitte von Unzelmann, Vogel, 
Kretfchmar, Beneworth, Sears, Nicholls, Brown, Mezger, 
Brugnot, Allanfon und Anderen. Driginaljeihnungen von 5. W. 
A ffer. Im 14 Lieferungen, jede zu 2—4 Bogen, Preis der Lieferung 
3 R 


1807-12) Verkauf eines großen Aspbalt:Zagers. 

Das circa 6 Stunden von der ProvincialsHauprftadt Tprols entfernte, neu 
entdeckte, grofie und fehr reichhaltige Asphalt⸗Eager wird anderartiger 
Gefcäftsverhättniffe wegen zu billigen Bedingungen verkauft. 

Mähere Auskunft über die Auferft günftigen Fabrications: und Lagerungs⸗ 
Verhaͤltniſſe ıc., fowie Proben von reinem Asphalt, AsphaltsKite und 
ihrem AsphaltsTheer (aus diefem Lager) ertheilt auf frank, Briefe der 
dermalige Befiser Jacob Straffer in Innebruck. 





if erſchlenen und zu baden: 


An die Studirenden der Univerfität Ers 
fangen am Vegräbnißtage des im 
Duell gebliebenen Studirenden ber 
Rechte Karl Maurer ven 23 
November 1842 von Emil Auguft 
v. Schaden, Doctor und Privat: 
docent der Philofophie. Preis 9 fr. 


Be Glüd in Grauden; if 


[ses —16) alte Bubandiungen 


b 
— nl der area und Ungarnd zu bes 


"Pie Siebe heilbar. 


Humoriſtiſch⸗ philofophiichehpdrepathiiche 
Abhandlung 
von Theodor Annuocent. 
3 Bogen brofd. a 5 Egr. (4 gGr.) 
Ein eben fo Inrereffantes ale pifams 
ted Smriftben für Alle! 


[6054] Flachs - Spinnerei, 

Ein Fabrik: Director aus England, 
elernter Flachsſpinner, ber deutihen und 
tanzöfifhen Sprache fundig, ſucht eine 
Beihäftigung entweder in Schlefien, Polen 
oder Rupland, & 

Derfelbe bat mehrere Spinnereien 
eingerichtet, iſt in allen Flahs:Mafcinen 
neuefter Art, fo wie au in Mailer: und 
Gebaude:Bau bewandert und mürde auch 
die ganze Einrihtung einer Fabrik über: 
nehmen. — franfirte Briefe mit F. A. 
bezeichnet, werben aus Gefälligkeit von der 
Erpedition diefer Zeitung beforgt. 


[5999-6001] Ein 
ilitär- Capellmeifter, 

Verſaſſer mebrerer mufifaliiher Lehrbücher 
und vieler anderer im — tiche erichienener 
Gompofitionen, weldher im Arrangiren der 
Mufitalien für Militär-Mufit volltommen 
geübt ift, wunſcht in gleiher Eigenſchaft 
eine Anftellung. Näbere Auskunft ertheilt 
gefälligft die £, E. priv. Hof:, Kunjt: und 
ei Tr des Hrn. Has linger 
n en, 


Neo. 341. 


— 
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Reuefte englifhe MReifelitteratur. 
(Beising.) 

Ueber Amerila iſt in eigentlich geograpbifcher Hinfiht nichts 
geleiftet, brei Werke find jedoch ald Schilderungen des ſocialen 
Zuftandes einer britriihen Eolonie und eines neu entitandenen 
Staates zu erwähnen. Zwei berfelken (Excursions in and 
about Nenfoundiand during the years 1894 and 40 und 
Newfoundland in 1542 by Sir H. Bonnycastle) geben eine 
folbe Schilderung von Newfoundland, daß der Werth bdiefer 
Eolonie, abgefeben von dem bedeutenden Fifhfang und ber 
baranf begründeten Matrofenfchnie für England nicht als befon: 
ders wichtig erfcheint. Diefe Befigung, die erfte von Engländern 
entdedte, iſt vielleicht die einzige Eolonie Grofbritanniend, 
melde in Betreff des Anbaues ſich nicht viel über ben Zuftand 
erheben bat, auf welchem fie fih zur Zeit der Groberung durch 
die Frangofen befand. Der Boden felfig oder moraftig, ſowie 
ein raubes nebeliges Alima ift für die Solonifation nicht einla: 
dend, melde fit zu den mehr verfprechenden Beſitzungen 
wandte; eim großer Theil der Bewohner, im Fiſchfaug inter: 
efürt, betrachtet Newfoundland: allein als temporären Aufent: 
halt. Der zum Anbau am meiften geeignete Küftenitrih des 
Landes darf nicht colonifirt werden, weil Frankreich denfelben 
tractatengemäß beim Fifhfang benügt. Das Innere iſt fo gut 
wie unbefannt; bie Golonijten größeren Cheild mit Fiſchfang 
direct oder imbirect beichäftigt, verſuchen nicht einzudringen. 
Intes fuchte Koblenlager und fand auch einige Spuren, erflärt 
jedoch das Mefultat für nicht ermuthigend. 

Das dritte Werft (Brief Notices of Hayti by John 
Chandler) betrifft Harti und ift fchon defipalb bemerkenswerth, 
weil es für die Gegenwart dad einzige über bem borti: 
gen Staar bietet. Hapti war bei ben Merbältniffen ber 
übrigen amerifanifhen Golonien und Staaten als freie Repu— 
blit von Farbigen fo gut wie abgefchloffen; fogar mad der 
brittifhen Stlaven : Cmancipation tft mit dem nahe gelegenen 
Jamaica fein großer Verkehr eröffnet worden; die brittifche 
Megierung begann zwar eine Unterhandlung, verlangte jedoch 
für den englifhen Handel folhe Vortheile, wie fie feiner an: 
dern Nation eingeräumt wurden, und Boper wollte auf biefe 
Vorſchlage nicht eingehen. In Hapti werben Metorfionsmaaß: 
regeln getroffen; Frembe Finnen fein unbewegliches Eigenthum 
erwerben, ihr Aufenthalt ift befchränft und ihr Verkehr gebin- 
dert. Daber find bie genaueren Nachrichten und Beſchrei— 
bungen fparfam; Curopier die in den Hafenſtädten fih auf: 
halten, fönnen biefe wenigitengd über bad Innere nicht geben; 
foviel wir wiffen, war das legte Werk über Hapti (von Madenzie) 
1830 erfhienen, und fomit nach ber Zeit von 12 Jahren etwas 
veraltet. Chandler, ein Miffionär, bat ben gegenwärtigen Zu: 
fand der Inſel genan unterfuht und gibt Nachrichten über den 
focialen Zuftand, die für alle von Intereffe find welche Theil: 
nahme am Schidfal der farbigen Race hegen. Die Angaben 
laffen jeboch die wichtigfte Frage für Weſtindien über die Me: 
fultate der freien Megerarbeit noch unentfhieden. Die Pro: 
duction der Inſel ftebt mit der früheren in ber legten Hälfte 
bed vergangenen Jahrhunderts, fo lange Hapti eine franzöfifche 
Eolonie war, in feinem Verbältnif; bie Bauern arbeiten nicht 
mehr old zum augenblidlihen Bebürfnif genügt; auf ehema: 
ligen Zuderfeldern wächst Gebüfh, andere werben nur zur 
Hälfte bebaut; viele Ortſchaften zeigen no immer die Spuren 
der Berheerung ; fogar Chriftoph fheint den Zwang jur Arbeit 
für nothmwendig gebalten zu haben, benn er machte benfelben 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





7 December 1842. 
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auf feinen Gütern (Etaatddomänen) geltend — ein Verfahren, 
melches der Prafident Bover aufgegeben bat. Allein andrerfeits 
befand ſich Hapti in fehr ungünftiger Lage; es hat feit dem 
Beginn ber frangöfifhen Mevolution bie verbeerendite Ummäl: 
zung erfahren die man in neueſter Geſchichte fennt, fo daß man 
eher Urfache bar über die noch zurückgebliebene Civilifation zu 
erflannen; dann folgte ein verwüjtender Arieg unter Bonaparte'd 
Conſulat; erit mach Chriſtophs Tod wurde die Infel beruhigt; 
feitdem bat Franfreih drüdende Anſprüche erboben unb bie 
Mepublit fi gefügt um den Frieden zu erbalten; um jene 
Anſprüche zu befriedigen, wurde die Regierung verhindert anf 
öffentliche Werte und Anſtalten zur Beförderung des Verkehrs 
und ber Erziehung ihre Weberfhüfe zu verwenden. Cnblic 
machte das ungewiſſe Verhaltniß zum ehemaligen Mutterlande 
die Unterhaltung eines verhältnißmaäßig zu großen Heeres noth: 
wendig. *) Nichtsbeſtoweniger fand Chandler auf einzelnen 
Punften einen lebhaften inneren Verfehr; obgleich der beden— 
tendite Theil ber Production auf der Inſel felbit verbraucht 
wird, ergab ſich eine jährlibe Ausfuhr von einer Million 
Pr. St.; die Zolleinnahmen für bie Einfuhr waren im Steigen; 
ein Theil der Schuld an Franfreih war berablt und Hapti 
befand fih ſomit in Hinſicht bes öffenrliben Credits in beffe: 
ren Verhaltniffen ald der größere Theil der fübamerifanifchen 
Nepubliten; auch bie Bevölkerung war im Steigen begriffen. 
In Betreff der Megierung werben bie freien Neger ald ein 
leicht zu lenkendes Wolf geſchildert. Die Eraatsverfaffung ift 
zwar der Form nach republicaniih, allein der Mulatte Boyer, 
Prafident auf Lebenszeit, regiert wie ein unnmfchranfter Fürft. 
Die Liften des Senats werben von ihm bereits fertig dem 
Mepräfentantenhaufe vorgelegt, und dieſes fügt fih ihm ohne 
mweitered. Er leiter die Mehrheit ber Mepräfentanten vollkom⸗ 
men nach feinem Willen. Laſtige Opponenten bat er haufig 
ausfchließen laffen. Er iſt fogar bad Haupt der Kirche. Im 
Ulgemeinen lobt Chandler die Regierung des Präfidenten als 
zweckmäßig und milde; Bover werde allein durch irrige Begriffe 
vom Wohl des Volfed mitunter zu ungerechten Handlungen 
verleitet. Dagegen gibt er feine anzichende Schilderung vom 
Stande der Richter und der katholiſchen Geiſtlichkeit; letztere iſt 
auf Hapti ſo gut wie ohne alle Organifation — geiftige Bildung. 
befindet ſich allein bei den Mulatten, und biefen fallt fomit auch 
die Megierung anheim; fie allein beſuchen die höheren Schulen, 
deren Zuftand nicht übel iſt; dagegen gefhicht gar nichts für 
die Erziehung ber Mehrheit des Volles, ber eigentlichen Ne— 
ger. Nichtsbeſtoweniger find bie Straßen durchaus fiher und 
gröbere Verbrechen fo gut wie unerhoͤrt; Die gewöhnlichen 
Beitrafungen betreffen allein kleine Betrügereien, wie fie früher 
von den Herren ihren Sklaven nachgefeben wurben, und Fälle 
milirärifher Eubordination. Man ertennt leicht, daß Chandler 
eine günftige Meinung von ber Aufunft ber Negerrace begt 
und gewiffermaßen derjenigen Anficht in Weftindien und Morb: 
amerifa opponirt, welche von der Negerfreibeit nichts Gutes er: 
wartet. Die Unabhängigkeit von Hapti und die brittifhe Sfia- 
venemancipation iſt aber noch zu men, ald daß man ſchon jest 
ein beitimmtes Mefultat in biefer Hinfiht aufftellen fünnte. 
Ueber Afrika ift bemerfenswertb A Journal of a Residence 
in the Esmailla of Abd-El-KRader and of Travels in Marocco 
and Algiers by Col. Scot. Bon Frangofen ijt oft genng über 


Unterftügung geflagt, welche Abd-El-Kader bei Engländern fin: 


*) Dad Wert ift vor dem Erdbeben in Hayti geſchrieben, welches 
vielleicht die Entwicklung ber Infel wieber zuruͤctgeworfen bat. 
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den ſollte; wie es fi auch damit verhalten mag, fo ifk dieß 
Buch in der offenbaren Abſicht gefchrieben, um bei den Britten 
Mitgefühl für jenen Häuptling zu erweden und fomit vielleicht 
die eine oder bie andere Unterfügung für benfelben zu ver: 
anlaffen. Abd⸗El⸗Kader it dem Verfaſſer ein jugendlicher Held, 
fcharfen Verſtandes, kühn in feinen Unternehmungen, ebel und 
großmüthig, welcher gegen Unterbrüdung kämpft und eher un- 
tergehen als fih unterwerfen wird. Um ihn in ben Augen 
ber Engländer zu heben, bat Scot ihm fogar ein altes Ge: 
fhleht gegeben, welches bis über bie Zeiten der Nömer bin: 
aufragt! Die Franzofen haben nab Scot den Zafnatractat 
verlegt, und merden auch nicht eher Mube haben, als 
bis fie fih auf Algier, Oran und die Städte beſchränken, die 
fie früher als Ziel ihres Ehrgeizes angaben. Das Buch zeugt 
von Franzoſenhaß, jedoch durchaus nicht vom torpſtiſchen Stand: 
puntt; im Gegentbeil, Scot mar Infanterieofficier im ſpaniſch⸗ 
eonftitutionellen Heer und nahm feinen Abſchied nah ber 
Sonvention von Pergara, meil er nicht mit ehemaligen carli: 
ftifchen Officieren zuſammen dienen wollte, welde für den De: 
fpotismus gefochten und ſich nicht viel beffer als Meucelmörder 
gegen feine gefangenen Sameraden (Engländer) benommen bät- 
ten, Den Franzofen macht er eine barbarifche Ariesführung 
sum Vorwurf; andrerjeitd kann er fih aber doch, üngeachtet 
feiner Vorliebe für Abb-El-Kader, eines gewiſſen Schauders 
über die Graufamfeiten nicht erwehren, welcde die Araber gegen 
unbewaffnete Eoloniften ausüben. Abgeſehen von dieſen Be: 
richten bat übrigend Scot auf feiner Reiſe zu Abd: El:Kader 
über Tetuan und Fey ‚nicht übel beobachtet über Boden, Ader: 
bau, Handel, Regierung u. f. w., und. überbieß eine gebrangte 
und lebhafte Darftellung aeliefert. Er fand In Marotfo ben: 
felben geſellſchaftlichen Zuftand, den alle Meifenden in den 
balbeisiliirten Staaten Afrika's bemerkten, Gefchlofigfeit und 
Gleihgültigkeit gegen Menfchenleben und Leiden, Die Ein: 
wohner von Fez find ibm nicht viel befler ald Neufeeländer; 
er und. feine Begleiter mußten fih in. ihren Wohnungen 
»erbarrifadiren, und hielten es für notbwendig bin und 
wieder auf gewalttbätige Weife zu verfahren. Alle Straßen 
find unſicher. Diebſtahl wird mit Geld abgebüft; der jetzige 
Sultan bat zur Vermehrung der Gefeplofigkeit beigetragen, 
denn er bejtraft niemals mit dem Tode. Das Land it wenig 
denutzt; allein das Terrain, 3. DB. zwiſchen Tetitan, und Fez 
Dieter tbeilweife fo fruchtbaren und jchönen Boden, wie ihn 
der Verfaffer weber in Europa noch in Südamerifa bemerkt zu 
baben verfihert. Scot ftelt günftige Ausſichten für bie Zu: 
funft. des Landes. Der Handel ift den Händen ber 
Mauren, eines Stammes, welder in der Art die Erinnerung 
an Spanien erhalten bat, daß mehrere Familien in der Hoff: 
nung ‚einer einſtigen Wiederkehr die Echlüffel zu ben bor: 
tigen Häufern ihrer Ahnen bewahren, Die Spanier haben 
diefen Bolksjtemm früher ald gemein betrügeriih herunterge— 


fept; diefer Charafterzug muß fih erbalten haben, denn Scot 


ſagt, fie rechneten in der Regel auf einen Gewinn von 100 
Procent. Der wichtigfte Handelszweig wirb durch Karamanen 
nah Towbuctu getrieben, theild in maroccanifhen Geweben, 
theils in europäifhen Waaren (Eifenwaaren u. f. w.); ber 
Austauſch geſchieht wie vor Jahrtaufenden gegen Golditaut, 
Elfenbein und Sklaven. Der Preis des Goldftaubd wird von 
Scot in Marocco auf 150 bis 160 Dollars für das Pfund 
angegeben, Im Fez wird diefer. ganze Handel als eine Art 
Monopol eiferfühtig bewacht; Scot ift der Meinung der Diel- 
fende Davidfon ſey auf Befehl des Sultans ermordet worden, ba: 
mit er nicht in Europa die Mittel befannt mahe den Tom: 
buctuhandel von Fez abzuleiten. — Zum Echluf mögen bie 
Nachrichten erwähnt werben, welche Scot über dad Schickſal 


ber Menegatem gibt, theils Frangofen, gröferntheild Spanier, 
denen es gelang aus dem Prefidio von Melila zu entfliehen. 
Sie werden ſchlecht bebandelt und wenig geachtet, -häufigsals 
Sklaven verfauft, Diejenigen, depen es gelingt Fez zu errei- 
hen, müfen unter bie Zeibgarbe bed Kaifers treten; und fte 
ben dort theilweife unter eigenen Dfficieren. Cinige befanden 
ſich in Liguri (16 Stunden von Fey) als militäriſche Colonie, 
halb Bauern und halb Eolbaten. 


Die Uniform 


Bemerkungen über bie gegenwärtige Reform in 
ber Bekleidung ber Heere. 
I. 

Ah Wenn id fage daß ich ben Geift ber folgenden Bemer- 
tungen zunachit einem Schneider verbanfe, fo bat ber Leſer 
fiher Unrecht, wenn er fie darum zum voraus gering achtet. 
Handelt es fih davon die Entwidlungen der Tracht cultur- 
geichichtlich zu begreifen, fo weiß freilich der gemeine Schneider 
fo wenig Beſcheid ald der Bureaufbreiber, wenn man ihn 
fragen wollte warum bie Gefege und Verordnungen mit denen 
er banthiert, fo und nicht anders zugefchnitten find; beide find 
nur gedankenloſe Werkzeuge nefeggebender Gewalten. Aber 
Jung: Stilling war auch ein Schneider, und wer weiß, bei 
einer andern Mifhung von Verſtand und Cinbildungsfraft 
hätte ber Mann vielleicht fein Talent vielmehr der Garderobe 
der Menfchheit bienieden ald ihrer Hülle in einem Jenſeits 
zugewendet und er wäre am Ende ſtatt zu einer Theorie des 
Geifterreihd, zu einer Philofophie des Coſtüms gefommen. 
Erfahrungsmäfig nimmt in Schufern, Webern und Schneidern 
ungewöhnliche Begabung in der Regel bie Richtung weg von 
biefem Erbenleben, dahin wo man nicht. mehr fragt: womit 
werben wir ums Fleiden? Ich kenne aber einen alten Schneider, 
in dem eine bewegliche Einbildungdfraft und ein feites Muge 
über. die Nabel weg in die bunte Masferabe bed Lebens ge: 
blickt und die. auferlihen Verwandlungen der Menfhheit in 
ihrer Nugeinanderwitlung zu fafen gefucht bat. Der Mann 
bat die einander ablöfenden Donaftien der Müsen, Wänmfer 
und Moben fertiger im Kopf ald mancher Hiftorifer die Kaifer: 
hauſer, die Deutfchland nach einander abgetragen, und er bat 
es ganz aut begriffen nah welchen Raturgefegen feine Zunft 
von jeher Leute gemacht bat. ft ber nicht ein Philofoph in 
feiner Art, der es ausſprechen kann, bad Coſtüm fep jederzeit 
Schillertafft, Notbwendigleit der Zettel, Freiheit der Einſchlag, 
und es zudem ahnt baf die ganze Geſchichte folder Zeug it? 
Es iſt fünfzig Jahre und mehr, feit Johannes P. einem boben 
Abel und verehrungsmwürdigen Publieum feine Rückkehr aus 
Paris ergebenſt angezeigt und feine Dienfte angeboten bat. 
Er kam darauf ald Theaterſchneider in die höchlich bildende 
Schule eines berühmten Intendanten, der feiner Zeit fir das 
geſchichtliche Coſtüm auf der Bühne das Unglaublihe getban 
hat. In biefer Laufbahn, indem er den Geiit der Zeiten mir 
ber Scheere umriß, wurde er der benfende Künftler der er tit, 
aber eben bamit auch ein Falter MVeräcter und ein hitziger 
Laſterer des Theaters. Daß doch weder Werftand noch Poeſie 
ber beftebenden Bühne die Hand reihen fünnen, obne fi ver: 
ächtlih abgewiefen und enttäufcht zu fehen! Der Dichter ber 
fein Schidfal an die Bühne knüpfen möchte, lernt bald ein: 
feber! daß er in ihrem Luftkreiſe defto weniger athmen fann, 
je mehr er Dichter ift; und laum hatte mein Schneiber fo viel 
gelernt und gedacht, daß er etwas Mechtes leiten fonnte, fo 
merkte er auch daß er das Ueberflüſſigſte getban, indem er fein 
Geſchaͤft ernftlic genommen. Freilich fonnte nur ein Schneider 
meinen daß die Leute auf dem Brettern feine Poefie beffer 


begreifen und behandeln würden ald die des Porten. Wie das 
Dichtwerk dort gefhändet wird, fo fah auch der gewiſſenhafte 
Schneider feine durchdachten Entwürfe zu gefhichtlicher Toilette 
vom fhlehten Geſchmack, von den Launen und Eitelfeiten der 
Darjteller zerküdt, entitellt, des bifterifhen Duftes beraubt. 
Enblih muthete die Barbarei eines. neuen Bühnenregenten ſei⸗— 
nem artiftifhen Gewiſſen das Ungeheure zu; da fchüttelte er 
den Staub von den Füßen, und ſeitdem ift es fein Lieblinge 
thema auf dad Theater zu fhimpfen. Die Kritil des gallig⸗ 
ſten Aeſthetilers, der fih gegen den geiltigen Zujtand unferer 
Bühne empört, iſt nicht bitterer ald der Spott des Schneiders 
über die Art und Weife wie dort ber Geiſt ber Geſchichte mit 
Eammet und Glanzleinwand in Scene gefegt wird. Der auf: 
richtige Freund bes deutſchen Schaufpield, wie ed nicht iſt, 
bört ihm mit Vergnügen zu. Doch zur Sache, weßhalb ic 
den Mann dem Lefer befannt machen mußte. Ich lernte ibn 
durch einen ber feltenen Schaufpieler fennen, melde mit bem 
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großen griechiſchen Maler der Meinung find daß der Künſtler 


auch aus der Kritik des Handwerkers lernen lönne, wenn dieſer 
bei feinem Leiſten bleibt. Mein Freund, weder Liebhaber noch 


Held, fondern ber Boͤſewicht der Truppe, liebt es den alten 


Schneider feine Weisheit ausframen zu laffen, und fo famen 
wir eines Tages, ald lepterer dem geftrigen Darftelfer des 
Majord in Minna von Barnhelm die Uniform Eritifh vom 
Leib geriffen hatte, auf bie gegenwärtige. Neform in der Aus— 
ftattung des Soldaten zu ſprechen. Er behauptete ber Gedanke 
berfelben gehöre notbwendig Preußen an, wenn auch Franfreich 
in ber Ausführung gewiſſermaßen zuvorgekommen zu ſeyn 
ſcheine. Wir widerfprasen und. faben bald das wir ihn damit 
auf fein patriotifhes Stedenpferd gefegt batten, Wenn irgend 
ein Deutfcher, fo it gewiß neben dem Diplomaten niebriger 
Ordnung am eheiten der Schneider höheren Nangs vom Patrio- 
tismus zn diöpenfiren. Gr ift fein Leben lang dazu angeitellt 
der Nation mit fremden Geiſt zu dem zu verhelfen, was fie 
ſich fonderbarerweife nicht ſelbſt anfchaffen fann, zur anjtändigen 
oder zierlihen äufern Erfheinung. Er lernt den Deutfhen 
immer nur von feiner ſchwaͤchſten Seite fennen, und fein Leben 
hängt daran: daß er diefe Schwäche ausbeutet. Keiner tft ein 
großer Mann vor feinem Kanmerbiener, und vor. feinem 
Schueider aud nicht; dieſer faßt in ber gewichtigiten Perfon, 
im bedeutendften Geift mit feinem Papiermaad und feiner 
Berebfamfeit immer nur den Geden ber in jedem Menſchen 
ftet, und fo it es kein Wunder wenn fi in ihm ber Sinn 
für alles Eble und Ideale und fo auch das parriorifhe Gefühl 
abitumpft, wie im Begräbnifperfonal die gemeinmenfihliche Em: 
pfindung.. Bei unferem alten Schneider und Theaterkritiler ift 
dieß aber keineswegs der Kal; er ift ein eifriger, nur etwas 
einfeitiger Patriot. Aber jeder von und bat ja feine eigenen 
Nationalbeiligen, ein paar Chaten und Ereianifle, bie ihm von 
feldft in ben Mund fommen, wenn ed den Preis beuticher 
Nation gilt, und fo ift ed unferem Schneider der ſchoönſte 
Triumph des deutſchen Geiſtes, daß wir trotz unferem einge 
bornen Hang zu fremden Moden, doch einmal, ja mehreremal 
Europa die Mode aufgebrungen haben, und zwar in Waffen, 
aber bei ungelabenem Gewehr. Uber wann und wie it biefi 
geſchehen? Deſto Ichlimmer wenn die Nation es vergeffen 
oder gar nie in Mechnung genommen hat. Wer ed nicht weiß, 
fol es im Verlauf dieſer Bemerkungen erfahren, und er wird 
es dann begreiflicd finden, wie einer alled Ernfted Preugen das 
woblerworbene biftorifhe Recht zuſprechen fann mir feiner 
friegerifhen oder vielmehr foldarifhen Entwidlung für bie 
andern beutihen und auserbeutihen Staaten maakgebend zu 
werden, und fo dur ſcheinbar frivole Einflüffe in die ſittliche 
Weltorbnung bedeutend einzugreifen. Ob die Unficht des 
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Theaterſchneiders Grumb hat, bleibe dahingeitelle;- er hat une 
aber bei dieſer Gelegenheit beredfam-auseinandergefebt; wie: ſeit 
ber endlichen völligen Ausbildung der ſtehenden Heere der 
uniforme Anzug der Krieger und bie allgemeine bürgerliche‘ 
Tracht fih neben und durd einander umgewandelt haben, fo 

zwar daß im Ganzen. immer die letztere bad Morbild für die 
friegerifhe Ausjtattung abgegeben, zuweilen aber auch bie folz 
batifhe Tracht auf bie gemeine bebeutend eingewirkt. Diefer 
etwas unordentliche, aber nihtsdeftomemiger bündige cultur⸗ 

geſchichtliche Vortrag bat-mir den Gedanken: und zum Theil“ 
das Material zu der hiſtoriſchen Slizze gegeben,‘ bie ih hier ' 
zum Nugen und Vergnügen ſchwerlich aller, aber vielleicht doch 

mancher Xefer mittbeile, . 

Zu allen Zeiten umb unter allen Wölfen: war und iſt es 
Sitte daß der Krieger in feinem beiten Schmuct zum Kampf 
auszieht. Es ift dieß ein tiefer, durch die ganze Geſchichte 
durdgebender Zug unferer Natur; es iſt ein Ausfluß bes menfche 
liben Triebs das Schrealihe durch das Schöne zu adeln und‘ 
das Brinfen des Todes unter Blumen. zu verfteten. Der zu⸗ 
fällige bürgerliche Mord und Todtſchlag iſt fo gemein, proſaiſch 
und ideelos als das Geſchaft des Fleifchers an ber Schlacht: 
banf; aber das Opferthier wird im muntern Putz der Bänder 
und Kranze und mit vergoldeten Hörnern zum Altar geführt 
Und diefe Idee ift es welche den Mann, der fich feinem Stamm, 
feinem Bolt, feinem Herrn zum Opfer bringt, antreibt nicht 
nur in drobender ſondern auch in zierlicher Haltung, nicht nur: 
traftvoll fondern auch pruntend bem Feind entgegenzugeben 
ober feined Anrudend gewärtig zu ſeyn. Diefer Gedanke mb 


‚biefed Gefühl beberricht ebenfo gut. den der im. barbariſchen 


Einzelfampf Feldherr und Streitfraft zugleich ift, wie das lenk⸗ 
fame teftifhe Atom in einem Spftem wo Bataillone bie 
Bauern, Schmwabronen die Laͤuſer und Springer und Batter 
rien die Thuͤrme auf: einem. mörberifchen- Schachbrett find; 
Im nacken grell bemalten Wilden. mit ber ffeber durch 
den Nafenknorpel, und im Garbegrenabier im Paradeanzug 
fommt auf entgegengeſetzten Eulturjtufen berfelbe menſch⸗ 
liche Trieb zum ſchönen Ausdruck. In den mittlern Seiten, 
unter ber Herrfchaft des Lehnsweſens und des Heerbanns, ſuchte 
der Krieger bie Auszeichnung vorzäglih im Glanz und ber 
Vollſtaͤndigleit der Bewaffnung; ber übrige Aufzug blieb, fo 
lange der Einzelne fo viel mehr als heutzutage eine Größe für 
ſich war, meift ber Willfür überlaffen. Dieb war aber immer 
weniger der Fall, je mehr fih bad Kriegswefen mit Nothwens : 
digkeit im ber Michtung entwidelte, zu der ed durch bie Er⸗ 
findung des Schießpulvers den Anſtoß erhalten hatte, je mehr 
die Streitmaffen fich aliederten und in gefonderte Kreife mit 
eigenen fetten Mittelpunften, in Compagnien, Fahnen, Megis 
menter, zerfielen. Mancerlei Abzeichen biefer verfhiedenen 
friegerifchen Genoffenfhaften ſehen wir ſchon früh in Braud. 
Als nun aber endlich in der zweiten. Hälfte des fiebzehnten 
Jahrhunderts bie Heerhauſen in der Geftalt langer feuer: 
fpeiender Vierede feite taftifhe Hebel geworben waren, fe 
lag der Gebanfe nahe bdiefe taufendföpfigen Perfönlichleiten 
auc gleihförmig zu färben, jebes Glied der Friegerifhen Ma: 
ſchine zu geftalten wie das andere, fie zu uniformiren,. Dabei 
liegt, wenn man will, die Idee zu Grunde, baf bie Einheit, 
welche der Haufen durch Schritt und Tritt, durch Mendung 
und Handariff darſtellt, auch durk; die Gleihmäßigteit der 
ganzen Ausruſtung bezeichnet werde, daß derfelbe auftrete wie 
Ein Dann und als folherauc gelegentlich, gleich Caſarn, anftän- 
dig bdrapirt im Kartätſchenfeuer ober unter: bem Sabel der 
Meiterei falle. Der nächte Anlaß zur Cinführung ber Uni: 
form mar freilid; ein proſaiſcherer. Dusch den weſtphaliſchen 
Frieden war ber entfheidende Grundiau ausgeſprochen worden, 
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daß ed nur Herren und Unterthanen gebe. Der ganze ftaatd: 
rechtliche Zuſtand ging aus ben Verhandlungen zu Münfter 
und Osnabrück ald ein veränderter hervor, bie Kriege wurden 
fofort bloß Gabinetsfriege, und entſprechend diefen nenen Ver: 
bältniffen erlitt das Kriegsweſen eine wefentlihe Ummandlung. 
Die alte Eitte) fih nah dem Bebürfnib durch Unternehmer 
Regimenter ftellen zu laffen und fie wieder abzulohnen fam in 
Abnahme, jeder Herr preßte und warb jept fein Kriegsvolt in 
feinen Provinzen und anderswo, fo gut er fonnte, bildete Mes 
gimenter und vergab fie. Jetzt, da-dber Kriegäherr, neben dem 
Sold und Unterhalt, auch für die Bekleidung der Truppen zu 
forgen hatte, verftand ed fi von felbit, daß man jeder Ab: 
theilung ihren Zuſchnitt und ihre Farbe gab. Ludwig XIV 
hatte dieſes Syſtem zuerſt am großartigften ausgebildet; aber 
feit den Kriegen mit dem Verwüſter ber Pfalz, etwa feit 1660, 
fehen wir biefen Zuftand auch bei uns ſich rafch entwideln. 
Ludwig, ber große Ausbilder der Etifette, wurde mit diefer welt: 
lihen Religion ber Könige und mit feiner Staatdhierarcie 
dad Morbild aller gleichzeitigen Dpnaften aroß und flein, 
welche fib mit dem prächtigen Sombol der Majeftät und Lanz 
beshoheit,, mit der in diefer Zeit aus Franfreih gefommenen 
Staatsperrüde bekleidet hatten. Der fortan alles beherrſchende 
Geift bed höfifhen Eeremonielld , der abgemeffenen Gliederung 
und abgeftuften Unterordnung floß ſchnell auch in bie Mafchine 
ber Herrſchaft über, wo er noch ungleich praftifcher erfchien 
ald anderswo, in bad Heerwefen. So bildete fih in einem 
neuen Abfchnitt des europäifhen Völferlebens fehr raſch der 
ganze Styol der Militärverfaffung, mie er fib bis auf den 
heutigen Tag im Ganzen gleih geblieben iſt: die ftrenge 
Suborbination durch eine ganze Stufenreibe, wobei jeder Be— 
fehlende, dem ein fcharfes Gebiß in den Mund gelegt ift, zu: 
glei mehrere Zügel in der Hand halt, an denen er fchärfere 
Gebiſſe rüden lann; all die zum Theil fpmbolifhen Förmlic 
keiten und Anftandsrädfichten, welde bie Poefie des Garni- 
ſonsdienſtes ausmachen; das Spftem der Anbaberfchaft, des 
Dberalterd und bed Vorrüdens der Dfficiere ; die fogenannte 
(5944-45) 


Livrée ihred Herrn; 


Ordonnanz, d. h. der unverbrüchliche Canon bed Zuſchnitts 
und ber Auszeichnung, wodurch jeder Kriegsherr feine Trup: 
pen ftempelt und von andern unterſcheidet; ber Eoder ber mo: 
ralifhen und förperlihen Meinheit, das iſt ded Ehrenpunfts 
und der „Propretät” nnd ber äußerten Pünftlichfeit und Fe: 
ftigfeit in der Haltung, das, was man feitdem den Kamaſchen— 
dienit genannt bat. Schon unfer militärifher Sprahgebraud: 
Tambour und Trompeter, Gorporal und Sergeant, Adjutant, 
gientenant, Gapitain, General, Disciplin und Subordination, 
Anciennetät und Avancement, Point d’honneur und Propre 
tät ꝛc. weifen darauf bin, mo zunächſt alle dieſe fchönen Dinge 
und Begriffe ihre Ausbildung erhalten haben. Hier baben 
wir ed nur mit der Tracht zu rhun, und da bietet fih nun 
vor allem bie Bemerkung an, die den folgenden Betrachtun— 
gen ald Tert dient: Geit Einführung der Uniform bis auf 
den heutigen Tag war die Befleidung ber Truppen in allen 
europäifchen Dieniten in jebem gegebenen Zeitpunft nad Schnitt 
und Auszeihnung eine im Weſentlichen gleibförmige, und 
die Ordonnanz, der die verſchiedenen Dienjte unterfheidbende 
Stol, bezog fih nur auf verhaltnißmäßig unbedeutende Ab— 
wanblungen. Betrachtet man cine Meibe friegerifher Bilder 
aus irgend einer Periode des vorigen oder jegigen Jahrhun— 
derts, fo unterfheidbet man an der Erſcheinung der verfhiedenen 
Truppen einen doppelten Charakter: fie tragen jede in ben be: 
fondern Abzeihen , Karben und Fleinen Gefhmadslaunen bie 
im Grofien aber, im ganzen Schneider— 
fiol zeigt der Aufzug aller ben Typus der gerade in ber cul: 
tivirten Welt berrfhenden bürgerliben Tradt; fie tragen 
alle im Wefentlihen vom Kopf zum Fuß bie Livrde des gröf- 
ten Defpoten und Gamaſchenknopfs, der eben regierenden 
Mode, bie Krieger des Kaiſers und der Könige von Preußen 
und Franfreih wie die ber Reichsſtadt und des fleinen Un— 
mittelbaren, der bei feiner Armada alle Befeblsbaberftellen vom 
Lientenant zum Feldbmarfchall in ber eigenen Perfon vereinigt. 
Beiragt man die Gittengefchichte, fo erflärt ih dieß leicht. 
(Beſchluß folgt) 


Erflärung. . 


Stuttgart. Die HH. Geifel und Netter haben fih herausgenommen, in Nr. 316 der Allgemeinen Zeitung vom 12 Nov. 
zu erflären: „daß ih, nachdem ih auf den Grund der 45, 9 und 10 des zwiſchen uns beftebenden Geſellſchaftsvertrags aus der 
anf hiefigem Plage unter der Firma: Schneider, Geifel und Comp. beitandenen Metallbuchitabenfabrif auszutreren gehabt 
babe, fie diefe Geſellſchafts · Aufldſung mit der weitern Nachricht zur öffentlihen Kenntniß bringen, da fie diefes Geſchaft unter 


der Firma: Geifel und Metter für alleinige Rechnung fortiegen.” Hierauf erwiedere ich, da 


ed nicht wahr ift, dab ib in 


Boige irgend einer Betimmung unferes Gefellihaits: Vertrags auszutreten gehabt babe, und daß ich nicht ausgetreten bin und 
auch nicht audtreten werde, daß aber die HH. Geifel und Retter mir fhom feit mehreren Monaten die vertragsmäfige Theil: 
nahme an dem Geſchaͤfte auf eine einfeitige und gewalttbätige Weife verweigern, und daß mir eben defmegen die Art und Weife, 


wie bad Geſchaft 


feit jener Beeinträchtigung meiner Mechte betrieben wird, nicht zur Laft gelegt werden fan. 


Hiemit verbinde 


ih die Anzeige, daß ih die HH. Geifel und Netrer wegen ihres vertragswidrigen Benehmens bei dem biefigen Stadtgericht 
belangt habe, und daß ic das Mefultat meiner Klage feiner Zeit dem Publicum mittbeilen werde. Endiich warne ich alle die: 


jenigen , 


welche fib mit den HH. Geiſel und Netter mit Hintanfe 
feyn mödßten, vor den nactheiligen Folgen, die ein folder Verkehr für 


ung meiner in irgend ein Geſchaͤſt einzulaflen geionnen 
te haben fünnte. Den 25 Nov. 1542, 

. Andreas Schneider. . 

Affoce der Metallbuchſtaben⸗· Fabrit von Schneider, Geiſel und Eomp. 


(5836-37) Dekanntmachung. 


Am 25 Ananft [. J. verflarb dahier die le⸗ 
bige Kaufmanntiochter Tarobina Wintler 
obne Sinterlaffung eines Ieyten Willens, unb 
e8 machte auf derem Miüclah bie Megenfchirms 
fabricantendfran Jobanna Fllfumg, Toter 
de6 dabier verfiorbenen Bürftenmacers Johann 
riedrich Tinfler, wegen Werwandtidaft im 
ünften Grade der Seitenlinie, als einzige vors 
bandene Intrflaterbin ihre Anfpı che geltend, 
A ie ſich als ſolche zu dem Acten legiti⸗ 


Da jeboh noch andere nähere Anfprüde 
anf @rbfolne als Inteftaterben ber verlebten 
arobine Winfler haben rennten, werben bies 
elben biemit aufacfordert, felhe Anfprüce 
binnen dreifig Tagen a dato 
vor jauteeferilgter Verlaffenihaftöbehörbe unter 
Borlage der hiegw nörhiarn legalen Madhmeife 
um jo ſicherer anzumtiten, indem fonft olme 


Berädlintigumg weiterer Erbichafttanfpriiche 
ber Rücdlap der Defuncin an Iobanna Jufung 
ertratirt wuͤrde. 
Ungsburg, am 48 November 1542. 
Kbnigl. Kreits und Gradtgericht, 
Burger. 


Deuringer. 


(5468-70) Edict. 


Bon dem k. f, Land⸗ und Eriminal⸗Unter⸗ 
ſuchun asbgerichte Meran wird hiemit befannt 
getmacht. +6 ſey Joſeph Ahzwanaer 85 Jabre 
alt, im Haufe des Hrn. Ritter v. Soidegg zu 
Partfhind am sı d, M, mit Hinterlafen 
einer letztwiligen Anerbnung oeflorben, in tels 
er er feine Schweſter Anna, bie gemäß ar: 
pflonener Erhebungen fib mit einem HMaftas 
nienhänbfer, Namens Karl Matbebi. du Müns 
en verebelicht bat, ober ihre ebelihe Defcens 


beuy ald Erben eingefest, und anf den Wal, 
wenn fie ohme ebelibe Deſcendenz vor ihm ae: 
Norben feun fol, den Mejlenfond und bie Ur⸗ 
men in Partſchins ald Erten fubftitnirt. 

Da num ber Mufentbaftdort ber Unna Ms 
wanger ſchon feit bem V. 1805 unbefannt 
if. fo wird fie und ihre biehfällige Defcentens 
biemir erinnert, fich i 

binnen einer Yahresfrift 
bei diefem Gericht um fo gewiſſer zu melden 
und bie bießfälliae Errfärung einzureichen, ale 
wibrigenfals_ auch obme ihre Beitommen bie 
Berlaſſenſchaft mit ihrem Carator Hru. Ritter 
v. Goldega nach dem Inbalte bed Teftamentes 
antgetranen werben würde. 

KR. R. Kands und Eriminals Unterfuchungss 

t 


Meran, den 19 Detober 1842, 


Kleinhans, r. f. Rath und Ranbrieter, 


v. Guggenbera, Menar. 


on An der Buchhandlung von J. E. 
eiß in Ulm in erfaunen und kann au 
durch alle Buchhandlungen bezogen werben: 
Zaudwirtbichaftliches 
aus Württemberg. 


Ron 
Rentamtmann Reinhardt in Wain. 
8. 8%, Bogen. 


Hieraus befonders : 

1) Der Hopfenbau im SKöniareich 
Bürttembera. indbefondere in Ober: 
ſchwaben. Mit Abbildungen. 8, 4 Bog. 
Geb. 27 fr, od. 6 gÖr. 

2) Beiträge zur Werbefferung ber 
Wiefencultur und über den Mans 
gel an Dünger und deſſen Mbhülfe 
durh die Gründängung mittelft 
des Unpinenbaued. 8. At, Bogen. 
Geb. 27 fr. od. 6 gGr. 


[ss:2) 8 3. ©. Schaub In Düffel 
Dorf in fo even erſchſenen und in allen 
Buchhand'ungen zu baben : 


Deutſches Feſebuch 
fuͤr die obere Claſſe der Volksſchulen 
und die untern Claſſen der hoͤhern Lehr⸗ 
Anſtalten, 
herausſsgegeben 


von *F. D. * 5. Hobirk 
un 
H. M. Print, 


Lehrer in Rbeidt. ö 
26 Bogen in 8, uf weißem Papier, 
Preid: nur 10 War. 

Die Berfaffer dieſes Kefebuches baden eb ſich 
sur Aufzade geftelit, burm eine forgfaltige Muss 
wahl paffender Erle aus umfern beften Mar 
sionalfaritifrifern ten böbern Leſeunterricht zu 
fördern. Es wird tem Sadıfenner beim erſten 
Blick auf den fo reihen Inhalt in ber flarflen 
und firenaft logiſchen Unordnung einlencpten, 
mie vortrefflich diefe Aufgade weiber iſt. Wir 
macen baber alle Lehrer der Volteſchulen unb 
der untern Elafien der böberm Benranflalten 
auf ein Leſebuch aufmerffam. das bie intereffatis 
teften Momente aus Menfwenleven und Narur 
in ben ſchoͤnſten Ersänlungen. Mähren, Daras 
bein, Ebaratter s und Narurfaiiderungen, Dar: 
Nelungen aus der allgemeinen und preußifgen 
GSeſchchte. fo wie auch bie beftrm, Geift und 
Grmütb ber Tugend anfprechenden und fräfti: 
gun Poefien tinferer_Woltsbichter enthält, 

er fohbne unb reine Druc auf ſehr weißem 
Papier bei dem billigen Preife wird nis zu 
wärfcden übria fallen. 


(595) Preis herabſetzung. 
Bei J. J. Ghriſten in Aarau und 
Thun ift erfgienen: 


Helvetia. 


Denkwuͤrdigkeiten 
für die XXI. Freiſtaoten der ſchweize⸗ 


riſchen Eidgenoſſenſchaft. 

Um bie Auſchaffung dieſes Wertes allen Ges 
fbimptafreunbden ju erleiterm, babe ich mich 
entfloffen, den_Preis für das ganze Wert, 
8 Bänbe, 540%, Boaen 8. entbaltenb, anf 11 fl. 
berabsufegen, der frühere Rabenpreis war 52 fl., 
woofhr ed burch aile Buchhbankinngen Deutſch⸗ 
lands und ber Schweiz (Mugsburg durch bie 
Kolmann'ihe Suchbandiu ; au begieben ift. 
De berabgefente Preis gilt jetog nur bie 

ern. 





(5940) @o eben reihen und ıft im allen Budıs 
banblun 2 


en thia : 

Shol; der Dritte, Bemerkungen 
über Ablöfungen von Grundlaften, 
Theilungen von Gemeinheiten und 
über Verfoppelungen, Preis 10 gr. 
— 12%), gr. oder Nor, — 45 fr. 
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(5708-9) Neueſtes ifr.elitifches Gebe: ' 
ER. en Leuckart in Bredlan iM fo ebem erſch enen und im allem Bugs 
ab aan vn 


Gebet: und Andachtsbuch 


für fromme Ifraelitinnen, 


fowohl Frauen als Mädchen, zue oͤffentlichen und häuslichen Andacht an 
Wochen-, Sabbath-, Felt: und Fafltagen, wie aud) für alle Ver: 
hättniffe des Lebens, bearbeitet von J. H. Jacobfon, Verfaffer des 
Abtalion ıc. 
300 Seiten in 8. Elegante Ausgabe auf Velinpapier, Geh. Preis 22%, Sır. 


Der Herausgeber obigen Buches hat im einer vollftänb Samml 
Leben be olichen Gebete feinen —5 — ———— or. 
an: nit nur die ritnellen Berritungen im Tempel zu verftehen und richtig zu beurtbeilen 
ombern au) bei allen Worfommenbeisen bed Kebens jih gewänfcten, geififihen Xroft 
u erholen. Dem Eharafter des Geſchlechts gemäß. Mr welches bas Bun beflimmt ft, bat ber 

erfaifer fih einer edlen und einfachen Sprache befliffen; unndrhiges_ Wortgepränge It forafältig 
permieden. Die Beterin wird dur die vorlieaenten Gerete in den Ctand gefegt, ihre Wine 
Gefühle, aeiftigen Zuſtande in der ebeiften Form bem Geber alled Guten vorzuführen. Wir 
glauben taber das ıfrarlitifhe Publicum um fo mebr auf biefe Erfheinung aufmerffam macden 
au dürfen. als ba® weibliche Befchlent, welches zeither rurgifben Berrichtungen ferner fand, 
einen Wegweiſer in dem Gebiete des religiöfen Gultus dringend bedarf 
und auch bei der häuslichen Gotteövercehrung dieſes Buch mit immer wach⸗ 


fendem jnterefle ergreifen wird. 
Die 


Rheinische Zeitung 


für 
Politik, Handel und Gewerbe 


beginnt mit dem ersten Januar 1843 ihren zweiten Jahrgang. Sie ruft 
dem gesammten deutschen Vaterlande ins Gedächtnils zurück, dafs ihre 
Tendenz und Entwicklung auf der durch die Censurinstruction vom 24 
December vorigen Jahres gestatteten freiern Bewegung der Presse basirt, 
so wie, dals in der Weise ihrer Begründung durch eine Actiengesell- 
schaft die sicherste Gewähr ihrer freien und unabhängigen Stellung zu 
finden ist. Die sehr schnelle Verbreitung der „Rheinischen Zeitung“ in 
ganz Deutschland, wie die fortwährende Zunahme des Kreises ihrer Mit. 
arbeiter durch die tüchtigsten Männer Deutschlands dürfen wohl als 
Zeichen einer ehrenvollen Anerkennung verstanden werden. Die aus- 
führliche Bearbeitung, welche die „Rheinische Zeitung“ vorzugsweise 
den politischen Zuständen des deutschen Vaterlandes mit gleicher Berück- 
sichtigung aller seiner Theile gewidmet hat, ist selbst im .Auslande nicht 
übersehen worden, und hat.den factischen Beweis geliefert, dafs Deutsch. 
land anfängt, sich selbst das interessanteste Land zu seyn, und in dem 
Gefühle der nationellen Gröfse schon so weit erstarkt ist, dals es wagen 
darf, sich selbst der Kritik zu unterwerfen, 

Die „Rheinische Zeltung“ erscheint täglich in Grofsfolio- 
Format, je nach dem vorhandenen Stoff mit einem K'euilleten und 
wöchentlich dreimal mit einem Beilhlatt, worin in gröfserm Umfange 
die wichtigsten Fragen auf dem Gebiete der. Politik, Wissenschaft und 
Kunst erörtert werden. . 

Dass „Gemeinnützige Wochenblatt‘ des Gewerbe- 
vereins in Köln wird von der „Rheinischen Zeitung‘ ferner nicht mehr 
ausgegeben, wogegen sie die wichtigsten Erscheinungen im Kreise der 
Gewerbe selbst besprechen wird, x 

Der Abonnementspreis fürs Quartal beträgt auswärts bei allen kgl. 
preufsischen Post- und Postwärter-Aemtern 2 T’hir. (Porto und Stem- 
pel einbegriffen). Bei Insertionen wird die Petitzeile oder deren Raum 
mit 1 Sgr. 6 pf. berechnet. 

Geneigte Bestellungen auf die „Rheinische Zeitung“ für das mit 
dem 1 Januar beginnende erste Quartal des k. J. wolle man auswärts be 
der nächsten Postanstalt möglichst frübzeitig machen. 

Köln, am 14 December 1842. 


— — — 





[6005—86]) 
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[s957— 38] Bei Fr Weaccuuer in Leiprig / iſt folgent es Pradımert fo ehem vollftänd'g 
erfsienen:»- 


Mignet, Gefchichte der. franzöfifchen Nevolution, 
mit 200 Zeichnungen von Maffet und andern berühmten 
Malern : gr.8. geb, 5 Rthlr. 


Grehartia und armaltiı wie feine Siſgeinung in der GBefdrichte der Menfchbeit feit ber Stif⸗ 
zung bed Ehriftiuthnms tritt Dierframgbfifette Mecolunon won 17»9 bervor and dem Jammer ber 
Zeit und bearändet eine neue Welt der Ideen. — Unter allen Geinichtswerten, bie biefen tbatens 
zeihften Zeitraum fwildern, aemießt feines, old das von Migmet, das unbeftrittene Wers 
birmft, Sedrangtheit und Detail zu vereinigen, Die friihene und lebensvouſte Auffaffang ber 
denmwärbisften Scrnen,, bie Darfteunng jener aroßartiaen Momente, in denem das verböhnte 
Recht erlag, oder bie riumphirende Günbe ibren Lohn fand, emblich bie getrenefle Usbilbung ter 
Porträts fanımtlicher Hinptiinge ber Revolution ſichern au im biefer Besieliung unferm Werte 
einen bleibenden Werth, 

Ferner erfchien in berfelben Handlung: 


Dolney, Die Ruinen oder Betrachtungen über die Ummwäl- 
zungen der Reihe und das matürlihe Gefeg. Aus dem 
Sranzdfifhen von A. Kühn. 8. geh. 18 gr., 22'/, Ngr., 
1 fl. 18 Pr. rhn., 1 fl. 8 Pr. C. M. 


Es gibt fein Buch, das fo fer im bir inneren Tiefen der Seele ſchneldet, und fie zum felbftr 
ftänbigen Denten Aber die wichtigſten Intereiien ber Menſchbeit zwingt, ald bie fchom feit Tanger 
Zelt berübmten Muinen vom Grafen Voluey. Bon einem flarfen Geife aeimaffen. 
öffnet biefes: Wert -dreift die Pforten der Wahrheit und ſpottet jemerträntlinen Phantafle, bie 
einen beräbmten Dichter, ben Urheber der „Weltfpmerplitteratur.” fagen hieß: „ber Baum ber 
Ertenmtmiß ft mine der des Kerend.” Im Beaentbeil gibt dad Wert Bolnep'd nıyt nur Er: 
tenntniß, fondern zeigt au, wie legterer Blücd und Beben entonellen, Ueber den rauberiidren 
Stol bes. Berfafferd nach der Anerkennung eines haften Jahrbunbertt,, nad ber ge 
aller Nationın Europa's etwas zu fanen, erſcheint Aberfiäifig: es gendgt tie Berfiherung,, 
tiefe neue Meberfegung jene Borzüge trem und meifterbaft in unferer Sprage 


wiedergibt, 2 
Kruſe's Atlas 
zur Ueberfiht der Geſchichte aller europäifchen Länder und Staas 
ten von ihrer erften Bevoͤlkerung an bis zu der neueften Zeit. 
6te vermehrte und verbefferte Auflage. 40 Tabellen in Kolio, mit 18 illum. 
Karten. Pranum.:Preis für das er —* 10 Thlr., oder für jede Lieferung 
2 r. 12 gr. 


Neineke der Fuchs, 


treu metriſch bearbeitet. Ite verbeſſerte Auflage. Mit gemalten Kupfern von 
Prof. Michter in Dresden. 8. geb. 2 Rıhfe., ſchwarz 1%, Rthlt. 
Derfonen: 

Nobel, der Löwe. Braun, der Bär. Jfegrimm, der Wolf, Meinefe, der Fuchs, 
Grimbart, der Dabs. Hinz, der Kater. Märten, der Affe. Vellin, der Dot, 
Lampe, der Hafe. Baldewein, ber Efel. Henning, der Hahn. Krapfuß, die Henne, 
Zütte, der Kranich. Scharftueip, die Krahe. Marguart, der Heher. 

Bi — *3*8 ei Befttag f 
. v N; 

Dem 1 hate a a ie | Davon 4 rg unse 
Die Blumen blübten rings empor, Verbreiten rinadum in die Runde. 

m Walde fang der Wögel Ebor. Die Babıng wars gern angenommen; 

se Blur durchwehte Balfambuft, Bald fat man ale Thiere fomınem. 
Sion war ber Taa, umd beil die Luft. Der Krauich Latte, Braun ber Bar. 
Da field dem Abuig Mopel ein, u. ſ. w. 


Hauchen und die Küchlein von A. G. Eberhard. 


Ste Aufl. mit 10 Stahiftihen von Otio Spekter. 12. im Golddecke ge: 


bunden 1 Thle. 8 gr. — Ohne Kupfer 18 ar. 

Sür böber gebitbete Frauen und Jungfrauen. vefigt die deut ſche Ritteratur fein MWeibgefchent, 
was biefem ar fäme. Die yarten Saiten, melde nur allein das mweipliche Gemnn verflebt 
umb empfinder, — bad ftille häusliche Leben, bie Er:igniffe einer frommen lirblichen Jungfrau 
ſchuf ber Derfaffer zu einer Idylle, bie das Gemäth hinreißt und bie reinen Gefühle verbreitet. 

Neun Auflagen Cein feltener Fall im unferer Ritteratur) erlebte dab Büchlein 
hinmen wenig Jahren; umb diefe ſeyre fehmficte Otto Spefter’d hohes Talent mit so 
@tablflinen, die am Get und Gelumgembeit ſich dem Schoͤnſten anreiben, was Deutfchlands ober 


Englands Känftler je aeiwaffen baden, — 
Der Gatte feiner Gattin, der Vater feiner beranmachfenben Toter, der Janaling rd 
m Bers 


Gelienien, wer von dieſen mach einem Geſchente foı ft, was dad Gemätin erhebt, was de 
ſlande eutſpricht, will er daß Befte wäblen, er fannn fi bei ber Wahl des obigen micht taͤuſchen. 


Die Geſchichte Jeſu 


nach der Erzaͤhlung der vier Evangeliſten fuͤr die Gebildeten des 
weiblichen Geſchlechts von Friedrich Möſſelt, 


Prof ſor in Breslau, 
Mit 7 Staͤhlſtichen, gebunden in 6 Iddedel, Preis 1 Thlr. 6 gr. Dasſelbe mit Ti: 
teltupier brocirt, 1 Thlr, 





5508 u dungen (Hugss 
er wir — 4 UL, 
Gtruttaart bei Neff, Münden bei Pins » 
bauer, Neaenbburg bei Montan und Weiß 
Nürnberg kei Rlegel m, Wiebe) iſt er 
ſchienen und - 

zur Erlernung der Handlung in Wahr: 

beit zur Auſchaffung zu empfeblen: 


Katechismus 
Handlungs-Sehrlinge, 


enthaltend den erften Unterricht 


in ber 
Handlungswiſſenſchaft. 
Zur leichten Erlernung bes Brief⸗— 
wechſels — der Kunſtausdrücke — 
Handele geographie Hande loge⸗ 


ſchichte — Kaufmänmiſches Nechnen 
— der Buchhaltung — ber Münz, 
Maaß: und Gewichtöfunde. — und 


dem Geheimniffe in Eurzer Zeit eine 
fhöne Handihrift ıu erlam 
gen mit 5 Vorſchriften erläutert 
beraudgegeben 
von Fr. Bobn. 
(Quedlinburg Ernfriche Buchhandlung) 
Preis 25 Ser. od. 1 fl. 30#r. 
atbig d Sdhue 
Sins Pr pn Ad ae Sram. 
m. Kilian, Eriefl bei Favarger, seien bei 


Teudler u. Schaͤfer und in ver © 
Buchbandlung. 


[16512] Bei Tendler & Schaefer 
in ien am Graben 618 if erfiemen 
und durch alle Buchhandlunugen zu bezieden: 


Serbiens 
Neuzeit. 


In 
geſchichtlicher, politiſcher, topographiſcher, 
ſtatiſtiſcher und culturhiſtoriſcher Hinſicht 
dargeſtellt 
von Emanuel Thal. 
8. broſch. 1840. 21 g6r. 


51) Nen_erfhienene belletriſtiſche 
Schriften im Verlage von. E. Weyer m 
Gottbus und zu Ser in allen- Bud: 
bandlungen (Augsburg in der Karl 
Kollmann’ihen Buchbandlung): 
Bernd vom Gnfe, das Erbe von 
Landshut. Hiftorifher Roman. 
2 Bde. 2%, Mthlr. oder 4 fl, 30 fr. 
Leopold Schefer, Graf Promnis. 
Der legte des Haufes. in Faͤ— 
milienküd, 1", Ntbir. 
Weltgegenden. Eine Sammlung ſchön— 
geiftiger Producte der beliebteften und 
berübmteiten Dichter und Schriftiteller 
Deutichlandse, Mit Beiträgen von W. 
Aleris, Apel, Unerbah, Bedtein, 
Dingelftedt, Duller, B. v. Gufet, Gutz 
fow, Haller, Iſidoris Drientalig, Pe: 
wald, R. Morning, Miügge, Pandira, 
eters, Rellſtab, 4 v. Sallet, L. Eder 
er, H. Scherer, ©. Stöber, M. v. Waic. 
11. Jahrgang ir Band. 1", Mtbir. — 
11. Iabegang 2r Band, 1?, Mtdlr. 
Kit diefem Bande ift das Werk 





geſchloſſen und find die bither erfchies 
nnen & Bände für 9%, 
beziehen, 


tbir, zu 


- allen —* Bumbandiungen 
Prag, B "Gebe Ries, Breafau 


Anliegen, für befondere | Etändes Bene and Fürbitten, 
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8978]. Meue —* Erbauungsbũcher zw Feſtgeſchenken. 1 


der tt Bunbandi in 
een lan va Sanfree. Dan eiptee Ein Al ai 


x 


ebet: und I —— 
für katholiſche Ehriften, welche 
das Reich Gottes und, feine: —— — vor Allem uchen. 


*2 art t ” dei v td Orbe 
a ee 
SHehte, nen durchaefehene und vermehrte Aufl 
rg? N. eh pi Mafchinen: Drudpap. mit. einem —— — 14 gr. oder 


54. E. 
Ausgabe Nt.i2 2 fein Belinpap. mit 3 Stahlſt. 20 gr; od. 1 A fr. C. M, 
Ausgabe Nr. 3 Prabtausg, auf fein I eh pen mit 3 Stablit; umd Titel im, 
Geiddruck broſch. 1 Mtbir. 8 gr. od, 2 
2 Ausgabe prachtooll gebunden 2 Mtbir. — 3 fl. 36 fr. R. W. od. 3. EM. 
Die Wr dasttom ber Fatbohfagen Zetfaritt „„Religtonsfrennp‘ ımpfi:bir dieſts Bump mit mach⸗ 
ftebendin 
2 «oh e, eben fo betauntt ald verebrte Berfaffer, gibt im einen ſebr Iebrreichen, 
ale mc ps, trhlichen und. erbautiyen — gie * Mutzen des Gebetes und 
die Art, recht zu beren. Eh olaunten im die ſer wahrh⸗ varerlichen und we Belebrung 
den heiligen Btihof Framı von Sales zu börenz; denn es Tebt im ihr deifen Briftiumdb 
Sehr gwetmäßie und: empfeblendämerth find die —— — und darunt en ae 
puastgeife das * dme „Gebet nm tie Gabe recht zu beten, die tagliche gute Mein ee 
um den heiligen GHeift,‘* weine zu einem wahrbaft arin Nligen Cinn ind Wandel ah 
Die Morgen‘, Mebr. Bent» um Eommunionsehete find 
tekene « Bebete für beionbere Faue und 
Die Äußere Ausftattung dieſer achten 


= 


feten os ‘a Ir ee PR folsen ptele: weria 

Auflage tft jebr elegant.‘ 

P! YHegidins Yaid, Lehr⸗ umd Geberbüchlein für die lieben Kinder, das 
wohl auch Ermachjene. brauchen können. 26jte mit den Öfterreichifchen Kirchen 
gefängen vermehrie und verbeflerte Auflage von M. Sintzel. 12 144.©. 


Mit einem Bilde in.albis. 5 Preis 9 fr. od, AgGr. 
Eine Rerenfion im —— ME, 50 vem 25 Jullus 1841 fagt darüber : 


Fr Fe ge hehe gebrängte rer 2 B— ninblenans sten, | 6 
Fa un jerrafe aerade paßt.“ 
Der im .‚Geift und in der Wahrheit betende Katholik. Ein 
volltändiges Gebet⸗ und Erbauungebuch für erleuchtete katholiſche Chriſten, 
VA’ MR, E: Münch, Pfarrer und Rector. Zweite Ausgabe, mit erz⸗ 


biſchoͤflicher Approbation, broſch. gr. 12. 1842. 
Ausgabe Nr. 1 auf Drudpapier mit 4 Stablftih und gemaltem Titel 


2 d. 54 fr. 
25 2 auf a mit 3 Stablftihen und Titel in, 


Bord Brofh. AD dt. 60.1 fi. 2 

Golddruck bro ar. od, 

ae * vraͤchtig in —5— gebunden. 2 Kthlr. — 3 fl. 36 in, 
R. W. der 3. C. M. 

Jo ſe ph Waldners Lehr: und Gebetbuch für Jungfrauen. 
Nreu herausgegeben von Simon Buchfelner., 12... Mit einem Titel: 
tupfer. Preis broſch. 12 g&r. od. 48 fr. 

* Meraetion: cer finfefifhen Rurchenzeitung Pr. sı führt dasſeibe mit ſolgender Recen- 


ſiou 

if mie für, Jungfrauen beſtimmt und zumeiſt fur ſolche Jungfrauen, welche 
fi „Dis Beeg eh en aber in ber Welt * muſſen, da fie. zum erwünfchten 
Kiofterleven midıt — anen Gelben frommen, reinen, gottergebenen Seelen dieſes 


- Buch narıy vorslaltd * empfeblen, kr ibrer Gefinnung, tbren Wanſchen, ihrem ©treten, 


iirem ganzen Weſen vdllig entiprechend i 

pP. Ammoniusd Bachner, a. 2. D. des heil: Franeiseus, Das Licht 
und die Liebe der Welt, Jeſus Ebriftus, auf dem ſchmerz⸗ 
haften Kreuzwege. Nebit Morgens, Abends, Meße, Beicht⸗ und 
Sommuniengeberen. Neue verbeſſerte Auflage von Mid ael Sintzel. 
S.. Mit 1 fchönem Stahlſtich. Ausgabe auf ſchͤnem Druckpapier 54 Er. 


odes 14 gGr. Ausgabe auf — — — —* * u Wet AB Br. er, 
[| deusb ter ngel. nen bur 
— ee ober wine Aalen, 19 vah Defes Ir Sadrtn 
gefbägte Bedetbuc jegt feinem Zwecke noch mehr entſprechen wird. 


(687) Bei und erſchien und Ift: durch jebe  Busbandlung zu —*— 


Schilderei en. 


Erzaͤhlungen 
von E. 
2 Bände, 8. broſch. 3 Rthlr. 6 ar. oder 5 fl. 24 fr. 


Spindler. 
Stuttgart, Senden alte Werlagshandlung, 


u 4 





Jeoel- ‚Bei mir iftuerfhienen und burd ale 
— au rbhalten; 
a 


son Dr. Gottlieb Mobnike. 
Mach dem Tode des Verfaflers 


It und hera 
RT einem herausgegeben von 


ler bisher NE... der 
aller INT u 
| Werte ae erbalten im diefem (dägs 


saren Nachtrag ein — — — 


—— fämmiliser —2 en 
—— — 


Bittner ned Aber Geſchichte. uud bieffreunde 
— werden —— — bönf 
em 
Neid, großen @eifb um fh ano Bkee-heffn Meder 


Ferner find bei mir — und, an alle 
Sleine ee 


Kleinere ‚Gedichte 


‚aus * — —— 
von Gottlieb Mohnike. 
Nach dem Tode des Veberfeßersgefammelt 

und herausgegeben 


von Ms: 
* are „Prte 2 * Thlr. 
Moechlage des en Vearbeners 


dei Fritbjoföfage geben Auswahl und 
Kunft des le ten ——— —* nern 
Berfwicdeue, ue Maler vereinigt 
‚und die Bol * — ur⸗ 
ſpruͤnglichen —— und Melodie wieder⸗ 
2* daß man ſie in ihrem ganzen Nez 


8 irren im November ı 
Karl "Guoblod). 


16029) .Peeue Nomane 1842 

sei Ch. & Kollmann erſchienen. 

Willkomm, &, Gränzer, Narren und 
Lootſen. Eine Sammlung-von--Movel- 
len, Land und Seebildern. 3Cheile 


45 —* ——— England 
von Englan 
und ſeine Eine alte Sage, neu⸗ 
— 2 Theile. 3 Meble. 
_ 786 Geſammelte Erzaͤhlungen. 4 B. 
1° 


zeaukmbilder se — — — ⏑—⏑— — Dritte 
Sammlung. 1Y, Rtihlr. 

Licht. und Schatten aus dem Leben. Er: 
"säblungen von dem Verfaffer der „He: 
liodora,“ 2 Theile 2%, Rthlr. 


Schwediſche Ergäblungen von dem Berfaf: 
in Mehr, 


fer der „Heliodora. 14 
Valerie, Novelle as Zohannes Nu⸗ 


doiphi. R 

Die Pre Movelle von dem Merfaf- 
fer. einer u ſchichte. Aus dem 
Daniſchen von U... Keltſch. 1, Mtbir. 


—— de Lagi —* die Palle und 
die : Piageont von Mar dAzeslio. 
Nach dem ital. Originale bearbeitet von 
— von Yangenn, CTheile 


Umriſſe —* Sktizzen Novellen und Erzaͤh⸗ 
lungen von & . 90 ffimaun, -i Mtblr. 

Die Witwen und ihre Iflegefinder oder 
der Enterbte,- Ein ein Trier 
Aug. Leibrocd. 2 Tple, 21% 

Die verrufene —— in Valencia. 
Romantifched Gema de der neueften Zeit 
nam. Leibrock. 2 Theile 2',, Rtbir. 

Bu Bertuͤrzung der fangen Winterabente 
vorgimgäweiie neeignet, erlaube ich mir biermik 
eim geehrtes Susleam auf diefe Romane auf⸗ 
merflam iu machen. 
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[5795— 94] Bei George Weftermann in Brannfchweig in erfgienen und zu baben 
in allen Bugbandiumaen Deutfglanıs, Defterreib® und der Sawen ‚su Aussburg 
und Linban in der Matth. Kieger'faen Bunbandlung: 
Bollendet! 
Sporſchil, J, die große Chronik oder Geſchichte des Weltkampfs 
in den Jahren 1813, 1814 umd 1515. Mir 50 Siahlſtichen nach berühm⸗ 
ten Gemälden, 23 ſchoͤn radirten und colorirten Schlachtenplanen, vier großen 
hiftorifch-geographifchen Weberfihtstarten und 195 Bogen Text. 3 Theile in 
6 Bänden. geh. gr. Lerifonss, Welinpap. Vierte Stereotyp-Auflage. Sub⸗ 
feriptionspreis cplt- 44 Thlt. — 25 fl. 12 fr. Mit Nachtraͤgen 16 Thlr. — 
28 fl. 48 fr. 
Zur Erleichterung der Anſchaffung ift das Werk auch in Lieferungen zu 
6 g&r. — 27 fr., und 12 gr. — 54 fr., fo wie in Bänden zu beziehen. 
Im Litteraturblatt, vebdigirt von Dr, W. Menzel, 1842 Nr. 60, befindet ſich 
neben zablreihben anderen, allgemein anertennenden, zum Xheil neh von Augenzeugen 
berrübrenden Beurtheilungen diefed Wertes folgendes Urtheil: , j 
„Ein Wert, das mit vielem patriotifhen Zeuer und fehr lebendig geſchrieben, 
nicht bloß für das_größere Publicum ſich eignet, fondern auch durch die reihe Fülle 
von Notizen und Citaten aus ben neueſten Friegsgefhichtliben Uerfen der Teut den, 
Brenpofen, Rufen und Engländer dem fhon Kundigen zu Ichrreiber Recapitulation 
ienen kann. Es ift uns fein Buch befannt, in weldem fo viel Ariegsberichte zugleich 
angeführt und mit einander verglihen wären, wie bier, und insbelondere in die 
Schlacht von Waterloo hoͤchſt ausfährlih behandelt. Die Tendenz des Werkes ift Die 
befte, nämlich eine rein patriotifhe, nicht ausſchließend das Erbebende und bie feurige 
Yufwallung. aber vermeidend Prablerei und gebäffige Leidenfhaftlicleit. Die Karten, 
Plane und Porträts find ſehr erwünſchte Zugaben. 


[5044] Bei J. J. Weber in Leipzig rrigeint: 
Die 


kleinen Leiden des menfchlichen Febens. 
PLINIUS sm JÜNGSTEN. 


Mit 200 Driainalzeihnungen 
von 


d. J. GRANDVILLE, 
12 Lieferungen. 
Preis einer jeden Lieferung 8 g@r. 


— . Fr zıtnoa in Xei iſt erfgıenen und ka allen Bugbanbds 
en on tindau ve ae 1; * ———— 


eles über Karlsbad 


und 
Einiges über Oeſterreich 
de duftrie und Anſchl den ⸗ 
mit Bezugnabme auf —— — nſchluß an deut 
von Julius Mies. 


8. Amſchlag geh. mit dem Porträt des Verfſaſſers. 
Preis 20 Ngr. (16 gr.) Eour. od, 1 fl. E.:M. 


) Die Blätter für Musik 


(Hamburg bei Schuberth u. Comp.) 

zeichnen ſich durch geiſtreiche Auffäge und Notizen über alles was fih in der Kunft 
uträgt, aus, bieten in 52 Nummern des Nüplihen und Intereffanten gar mannic: 
Haltıs und liefern fortlaufende Berichte des Vorddeutſchen Mufit: Vereins und Preis: 
Inftitutd. Durch Beigabe des monatlihen Anzeigers aller neuen Muflfalien ift dief 
wohlfeile Blättchen, 1'/, Mtblr,, allen Künftlern und Mufiffreunden unentbehrlich. 

Für den neuen Jahrgang erbittet euer in Wien Mecetti u. Haslinger, 
in Berlin Stubrihe Yuhbandlung, in Königsberg Gräfe u. Unzer, in Franke 
furt a. M. J. 9, Andrs, in Stuttgart bei Zumſtes. 


8 Bel mir ift fo ebem erfalenen umb im allen Bucpbandlungen zu haben 


ie Erfindung der Buchdruckerkunft, 
Kritifche Abhandlungen zur Drientirung auf dem jeßigen Stand» 
punkte der Forſchun 


von Auguſt Ernft Umbreit. 
gr. 8. broſch. 1", Thlr, 
Leipzig, dem 1 Norember 1562. Wilh. Engelmann, 


(5959) Der nachfolgende Griminalfali 
erregt befanntlih überall das leb- 
baftefte Intereffe, zumal die Hine 
rihtung des Delinguenten auf dem 
Wege zur Richtſtätte durch einen 
föniglihen Befehl aufgeiboben wurde, und 
die Schuld des Verurtheilten in Zweifel 
grjogen iſt + 
Nechtliche Pertheidigung 
des Advocaten 
J. Gülih in Bönneberg 
alögerihtlichbeftelltenDefenforg 
des 
des Mordes und des Mordbrandes 
angehlagten 9. G. Uamke. 
®r. 8 Altona, Hammerih 1842, 
Geb. 12 ®r. oder 54 fr, 
Cämmtiihe Buchhandlungen Deut ſchlanbe. 
Deflerreims u. f. w., baten dieſe Cmrift ver: 


räthig, (Mugsburg, in der Kollmamm'! 
{sen Buhbandlung. 





15873) Schoͤnwiſſenſchaftliche 
itteratur. 


Gooper’s ſammtliche Werke, 175—1834 
Banthen. Die zwei Admirale, 
Ein Seeroman. 2 Tbeile. Velinp. 
1 Athlr. 15 Er. — 2 fl. 42 Mr. rbein, 
od, 2f.15r. E.:M. Druckp. 1 Rtbir.— 
1 1.48 fr, rbhein. od. 1 fl, 30.6 =, 

Hoffmann. $., Gedichte, 26%, Sgr.— 
1 fl. 30 fr. rbn. od. 1 fl. 20 fr. E.:W. 

Smidt, S., Heinrich Flaggentrojt. 
Eine Serenovelle. 8, Geb. 26), Sur. — 
1 fl. 30 fr. bein. od 1 fi. 20 fr. 6.:M. 

@tolterforh, A. v. Burg Stolzen- 
J 18. Romantiſche Dichtung, 15 Ser. — 


fr. ze. od. 45 fr. C⸗M. 

— — PHheinifche Lieder und Sıaen. 
Mit 2 Stahlſtichen. 1 Rihlr. 15 Sir. — 
2 . 4 fr. ron. od. 2 fl. 15 fr, E.:M. 

Zrollope, Miftref, Vormund und 
Mündel. Cin Roman aus der wirt: 
lihen Welt, Aus dem Engliihen von‘ 
Dr. ©, N. Bäarmann, 3 Tble. 8 
Seh. 1 Mtblr. 221, Ser. — 3 fl. rbein, 
od. 2 d. 42 E.:M. 

J. D. Sauerländerd Werlagsbandtung. 


— — ⏑⏑— xccc 
(5882-84) Dũcherverſteigerung. 
Renten den ee f, Is., 
n am 12 Dec, ed L,, wie früber t 
war, beainnt Im Geidhäftsiocale der Amer 
neten bie eigerung ber hinterlaffenen Bı: 
sliotbeten bed Kern Drof. Dr. Ubrens umb 
einiger anderer verftorbenen Gelehrten, 
Sammlungen find reihbaltia an arbßern bifter., 
tbeolcg. und ausgegeihmeten Barurbikorie- 
Werten, und entbalten außerbem eine nyabl 
alter Drude, Euriofitäten unb litter, Getten: 
beiten. Der Katalog ift bereitd am bie meiften 
Bug handiungen Deutfolan:s, weld- Auftra ae 
su Bücerauctionen beforgem. verfantt worden. 
= —— — eure mir birect — 
mir die Buchbanblungen ber 0 M. Dos, 


meines reipbaltigen, autiqnarifden 
agers aufmertf. machen 
en befteng n enufölen. 2ER 
Hugsburg, Im Mosember ante, 
Birett’fge Antiguariatspandfung 
F. Butſch. 


ent Zinzeige. 
n tbeoretifch und praftifch gebildet: 
welcher feit ren I tm ben en 
Schmelz com irt, wanfcht eime ibm amges 
meſſeue Unftelung im Ausland, 

nfragen befdrbert bie Crveb, biefes Blattes, 


Pro. 342. 





Die Uniform, 


Beinerfungen über die gegenwärtige Reform in 
ber Bekleidung ber Heere. 
(Eeſchluß.) 

Zur Zeit da das Heerweſen nach dem Muſter hoͤfiſcher Eti— 
kette geordnet und das militaͤriſche Complimentirbuch geſchrie— 
ben wurde, deſſen meiſte Artikel heute noch canoniſches An: 
ſehen haben, war bie Herrſchaft franzoͤſiſcher Sitten im groͤß⸗ 
ten Theil von Europa bereits feſt begründet. 
ſpricht ſich dieſer geiſtige Einfluß Frankreichs darin aus: daß 
ſeine Moden ſeitdem aller Orten die Kleidertracht der hoͤhern 
"Stände beſtimmt haben und noch beſtimmen. So lam es, 
daß die Ausſtattung, welche Ludwig XIV feinem Heer zu ge: 
ben beliebte, für alle Potentaten maafgebend wurde. Der 
Gedanke, der den großen König dabei leitete, war feiner gan 
würdig. Der Mömer hatte fein Friedens und fein Kriegsfleid ; 
mie fih auch dad sagum von der toga unterfcheiben mochte, 
jenes war jedenfalls fir dem Zweck Berechnet, ed mar bie be: 
quemere, leichter hanthierbare, für den Felbbienft angemeffene 
Tracht. Wäre es nicht vernünftig und natürlich geweſen, Lud⸗ 
wig bätte, nach dem Beiſpiel dieſes praftifhen Volls, für 
feine Kriegsknechte eine Belleibung geſchaffen, bie, auf die Be: 
dürfniſſe des Soldaten berechnet, fib zur Friedendtracht unge: 
fähr verhielt wie das sagum zur toga? Wohl, man ift aber 
nicht umfonft ber große König, zu dem man fich durch hohe 
Ausbildung der Etikette und das: létat c’est moi, auf Ko: 
ften der Vernunft felbft gemacht hat. Für Ludwig mar der 
Militäretat nur die Fortiegung des Hofetats,, er begriff auch 
für die maison militaire du roi feine andere als bie höfiſche 
Anſtandsform; mie der Höfling , fo follte auch der Strieger, 
der ja Höfling zugleich war, nach feinem eigenen halbgöttlichen 
Bilde geihaffen fepn, und fo fette er die Urmee geradezu ins 
Hoflleid, das er zum Theil auch erft felbft ausgebildet. Mit 
fo vielem andern pflanzte fih auch diefe Idee auf alle Höfe 
fort, und fie ift es recht eigentlich die bei fortdanernder Herr: 
ſchaft framzöfiiber Tracht das Loos des Soldaten in eimem fo 
wichtigen Punkt wie die Belleidung bis auf dieien Tag ent: 
ſchieden bat; fie iſt es die den Gedanken ihn vernünftiger 
auszuftatten gar nie faffen oder doc nie durchdringen ließ. 
Es war vieleicht, genau betrachtet, vorzüglich das höfiiche Ber: 
haltniß des Dfficierd, wodurch diefer Unverftand ſich verewigte. 
Man fonnte fih nicht von der Vorftellung losmachen, daß ber 
Dfficter in der äußern Erfceinung nur ein martialiſch ge: 
färbter Hofmann feyn müfe. Dazu kam, dab bald die Für: 
ften felbft Immer bänfiger den Soldatenrock anzogen, und, de 
Uniform einmal ftrenger Grundſatz geworben mar, drang man 
das vornehme Kleid ber Führer auch der Truppe auf und ge: 
wann dadurch den unfhäpbaren Vortheil, daß das hohe 
Schidlichfeitägefühl auch beim Auftreten der Mailen durch bie 
ſenſt gebieterifh geforderten Linien des Anitandes und der 
Eleaanz befriedigt wurde, 

Das Staatskleid wie ed im Jahrhundert Ludwigs XIV üb: 
lih war, Die lange das Beinkleid bededende Weite und der 
Leibret mit weiten Schößen und mächtigen Aufſchlagen, hatte 
ſich aus der frühern Tracht, aus Wamms und Mantel, lang: 
ſam gebildet. Diefen majeitätifchen Aufzug kennt jeder, ber 
erwa eine alte mit Kupfern gezierte Ausgabe Moliere's ge— 
fehen hat. Diefer Aufzug ift num aber als die Grundform zu 
betrachten, aus dem die Sitte auf ihrem icheinbar launen⸗ 
haften, innerlich gefegmäßigen Gange alle die einander ablöfen: 


Beilage. zur. Allgemeinen Zeitung. 


Am finnlichiten- 


8. December 1842; 





den Formen des Unftandafleides berandentwidelt hat bid auf 
den heutigen Frad, der im gegenwärtigen Augenblick in einer 
entſcheidenden Kriſis ſchwebt. Und diefer ganzen galanten 
Evolution iſt nun bie militaͤriſche Tracht Schritt vor Schritt 
gefolgt. Seit eimmal die hochmüthige befporiihe Laune bem 
Krieger ein eigenes Kriegsgewand verfagt, hat ber Aberglaube 
des Anſtands fein Opfer nicht mehr freigegeben; der Soldat 
ift in den weſentlichen Stücken feines Anzugs ein Doppelgäns 
ger des zierlich gefleiberen Weltmanns geblieben. Statt ihm 
mit einem sagum in eigenthämlicher Weiſe zu brapiren, hat 
ed die moderne Welt für ſchiclicher, vielleicht fogar für Flüger 
erachtet ibm mit ben fteifen Falten und Mäthen ihrer arm- 
feligen Toga zu qudlen, Kür die Liebhaber militäriiher Al⸗ 
terthümer zeichne ich bier flüchtig die Eriegerifhe Ausftattung, 
wie fie am Ende bes fiebsehnten und zu Anfang bed achtzehu— 
ten Jahrhunderts Brauch war. Ich wähle dazu dad branden 
burgifche Fußvolk im Jahr 1698. Die weite Weſte bis zum 
Knie reihend, ber Dberrod mit mähtigen Ermelauffchlägen 
und weiten Schößen, nur etwas länger; ber od beim Ge 
meinen offen, bie Schöße aufgebadt, beim Officier bis unten 
sugefnöpft; dicke loſe Halstächer, vorn im einen Knoten ge 
fhlungen; farbige Strümpfe, z. B. bei ben Gemeinen roth oder 
blau, bei den Officieren ſchwarz; natürliches Haar ohne Yuber 
und Sopf; anf dem Kopf der große aufgefhlagene Hut, bem 
gemeinen bürgerlichen ähnlich oder bei den Grenabieren fon- 
derbare ſtumpfe Bentelmägen von Tuch mit bem geftidten 
Barren des guädigften Herrn. Die DOberofficiere trugen, 
gleich der ganzen Civilhierarchie, den officielen Kopfitast, bie 
große über bie Schultern fallende ungepuderte Perräde. Dieß 
war in den Hauptzügen ber folbatifche Typus an den Tagen 
von Fehrbelin, von Hoͤchſtadt und Malplaquet, Tameswar und 
Belgrad, Narwa und Poltawa. Im Gansen, fo feltfam er 
ung ſcheint, ein tüchtiger ſtattlicher Anzug, der vor dem beu: 
tigen mande Vorzüge bat. Wir bemerken namentlich, daß 
dabei, vermöge des weitherabreihenden wammsartigen Bruft- 
tus, der Unterleib des Soldaten volltändig bebedt und da⸗ 
mit die Müdficht beobachtet ift, melde bei der gegenmärtigen 
Reform vorzugsweife hervorgehoben wird, So verfchieben nun 
aber diefe altfranfifhe Tracht von der mobernften ſcheint, ſo 
ftammt doch diefe unmittelbar, im geraber Linie von jener ab. 
Die Mode bat auf ihrem Gange nichts erfunden, fie hat nur, 
gleich ber Gefepgebung im Staate ſelbſt, innerhalb der fetten 
im ganzen Zeitalter nothwendig murzelnden Linien bie Formen 
getaufcht, bier verfürgt, dort verlängert, bier geglättet, dort 
gefräufelt. 

Im Staatsweſen, wie es nad dem breißigiährigen Krieg 
und dur benfelben fich gebilbet, fanden Herr, Zand und 
Kriegsvolt bald in ganz andern Werbältnifen einander gegen: 
über ald früher. Mit der Einführung der Uniform und alles 
mititärifhen Pomps wurde biefe neue Stellung bed Heers 
gleichfam befiegelt. Die Negenten. gewöhnten ſich ſchnell genug 
daran nicht nur in ihren Colonnen die Stüßen ihrer Chrone, 
fondern auch im Glanz bed Militärmefens bad Emblem ihrer 
Hobeit zu erbliden. Die Beibäftigung mit den Truppen 
in Friedenszeit galt jept für die wichtigſte Mübmalrung eines 
Prinzen, und zugleich, neben dem Weidwerk, für das fürſtlichſte 
Plaiſit. Der Gedanke ben Fürften vor allem ald eriien Arie: 
ger feines Landes zu begreifen griff im Lauf des vorigen 
Jahrhunderts immer meiter durch. Wir gehen bier über 
dieſen Puntt weg, fo lockend er fih anböre um Bemerkungen 
daran zu Imupfen die von dem bier befprodenen Gegenfland 
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nicht weit abführen wärben. Der ’erite ber ganz im Soldaten 
aufging, war Karl XII von Schweben; ber zweite große Hee— 
resvater, ber den Solbatenroe gar nicht ablegte, war Friebric 
Bilbelm 1 von Preußen Mac ber eriten Entmidelung ber 
ſtehenden uniformirten Heere erbte dieſer eine Armee, welche 
feit dem :großen Kurfärften für bie georbnetite und fehlagfer: 
tigfte galt; als fie aber der firenge einfahe Sohn des hödyit 
feierlichen erften Königs von Preußen in feine Hand genom: 
‚men, zog ſie bald die Aufmerlſamleit aller Heeresinhaber groß 
und Flein auf ſich. Er war es, der jeht bie Disciplin und 
ben. Gamaſchendienſt vollends ‚ausbildete und durch die Nach⸗ 
ahmung, die er. in Europe fand, dem Krieger des achtzehnten 
und meunzehnten Jahrhunderts feinen weſentlichen Eharafter 
anfbrüdte. Aber auf ſolche Verberriihung bed deutſchen Na— 
mens blieb fein Einfluß keineswegs befchränft; Friedrib Wil: 
beim war, ein fonderbares Rüftzeug, dazu auserſehen in viel 
‚weiterem Kreiſe, in ber allgemeinen Tracht, eine Umwalzung 
berbeizuführen. Friebrih Wilhelm, Selbat mit Leib und 
Seele und ein Feind alled Prunfs , fab das Wefen des Sol: 
Daten im Schlichten, Einfahen. Gr ſchaffte in der Armee 
eine Menge Flitteritaat ab, aber das Enticheidendite war daß 
er gleich nach feinem Megierungsantritt (1713) die durch halb: 
‚bunbdertjährige Herrſchaft geheiligte Staatsperrücke ablegte und 
fein natürliches Harr hinten in einen Bopf band. -Der König 
mobelre die Köpfe des ganzen Heers nad feinem Vorbild um, 
und biefer ber krauſen Perrücke gegenüber allerbings fchlichte 
Kopfputz wurbe in Burger Friſt militaͤriſches Ideal in Europa. 
Es wurbe nebit ben preußiſchen Hanbdariffen alsbalb von ber 
damaligen Megentſchaft beim — Heere eingeführt, 
und damit erhielt die franzoͤſiſche und fo die allgemeine Mode 
eine neue Michtung. Die Perrüde wurde fofort auch aus ber 
bürgerlihen Tracht verbränge und machte. noh vor Mitte 
ded Jahrhunderts in der ganzen Gefellfbaft der Puberfrifur 
mit Zopf ober Smarbentel Platz; letzterer ift nur eine zierliche 
Umſchreibung, ein franzoͤſiſches Amendement des preußiſchen 
militariſchen Haarbundels. So hat denn der herbe Vater 
"Friedrichs des Großen mit einem ſoldatiſchen Gedanken den 
Anſtoß zu einer Tracht gegeben, welche den Reſt des verfloſſe⸗ 
ner Jahrhunbderts tyranniſch beberriht bat. und erſt im lau: 
fenden abgeſtorben ift. Aber mit dem, wad die Franzoſen aus 
dieſem Gedanken gemacht hatten, war num beim Siriegsvolf 
bald Die heroiſche That feines königlichen Freundes zum Un: 
fegen umgeſchlagen: zu den täglihen Fleinen Uebungen mit 
Thon und ‚Kreide, Wichfe und Ziegelmehl kommt fofort für 
den Soldaten die Lieblihe  Hamtbierung mit Puder, Pomade 
und Zopfband, 

In biefer Periode -fehen wir nun. aber das Staatskleid in 
feiner Umwandlung entſchieden die Michtung einfchlagen, bie 
es bis hente verfolgen ſollte. Die Weſte rückt immer meiter 
hinauf, der Mod wirb fnapper, beſonders aber vorn offener, 
indem fi: die Schöße immer weiter gegen die Hüfte zurück— 
siehen. So mwirb ed gebieterifche Forderung ber Elegany, daß 
der anikindig Gelleibere die „zmeizinfige” Bildung unjers 
Geſchlechts nicht verftede, und folgereht mußte nun auch die 
Fronte des Bataillons diefen äfthetifchen Zug zur Schau tra: 
gen, beffen Zauber fih erit in unfern Tagen zu löfen ſcheint. 
Diefer Nelaung der Tracht zum Engen, Dürftigen, woburd 
der Soldat offenbar an Schub, Warme und Bequemlichkeit 

‚ verlor, wurde nun aber gerade von militärifcher Seite, und 
zwar wieder von Preußen ber, weientlih Vorſchub geleitet. 
Als Friedrich TI mach dem großen Krieg als eriter Meiſter in 
der Kriegskunſt daſtand, verwirflichte er feine Begriffe vom 
foldatifhen Anftand *) dadurch daß er an der Belleidung feiner 

*) War nigt auf Sparfamteit mit im Spiet? md... 


Truppen alled ind Enge, Knappe zog, Hut und Gamaſche, Rock 
und Weite. Er pflegte in ben prächtigen Herbiimansoren bei 
Potddam vor den Augen von Europa zu bemonftriren, wie er 
im fiebenjährigen Krieg mandvrirt hätte, wenn alled Terrain 
fo bequem märe wie die Niederungen der Havel. Es wurde 
Sitte an ben Höfen, wie jest wieder im Schooß eines’ ahn⸗ 
lihen Friebens, bie prächtigen Ariegsfpiele mit bildungsluftigen 
Dfficieren zu beſchicken. Die Bewunderung der Kriegsweisheit 
Friedrichs ergriff auch bie Franzoſen; Schaaren militärifder 
Schmetterlinge Aogen über den Rhein nad Potsdam und nah: 
men wenigſtens bie Schale des preußifhen Kriegsweſens mit 
nach Haufe. Der Jargon .militaire wurde Mobe in Paris, felbit 


in ber Unterhaltung mit Damen; nichts fafbionabler ald wenn 


einer fagen fonnte: J’ai vu cela en Prusse, und ber Herzog von 
Shoifeul fleidete das ganze Heer a la prussienne. Die neue 
kriegerifche Elegany ſloß nun aber in ber Hauptitabt ber Moben 
fhnell-in die bürgerlihe Tracht über, und nicht lange, fo be: 
liebren die Schneider in ganz Europa zu den Nodihöhen we: 
niger Beug zu verfchwenbden, die Werten kürzer, die Aermel und 
Aufichläge enger zu machen und der Feine Hut ber preufifcen 
Musketiere drüdte fih anf bie Frifur der gens comme il faul. 
Ob wohl bie preußiſchen Dfficiere in der Champagne unter dem 
Herzog von Braunfhweig das Bewußtſeyn hatten daß bie Zöpfe 
unb fnappen öde der Republicaner in gerader Linie vom 
preußifhen Geiſt ſtammten? Schabe daß dieß fchmerlic ber 
Fall war; fo etwas ift ald Stüge des Reſpects vor ſich felber 
nicht zu verachten. 

Die Idee welche, wie wir gefehen,. von vornherein bei der 
Austattung des Soldaten vorgefhwebt, lam erſt jeht recht 
eigentlich zur abgefchmadteften Entwidlung. Hatte bisher ein 
zu großer Hut dad Fußvolt beim Feuern gehindert, fo iſt jegt 
ein zu Feiner Hut auf der Frifur ſchlimmer als gar feiner; die 
feite fteife Halsbinde hemmt den Athem, der enge unten weit 
offene Mod gibt den Unterleib preis und lähmt die Arme, und 
bie ftraffe Stiefelette, wie man damals fagte, wirb über dem 
Knie mit Stecknadeln feſtgezwickt. Krieger und Stecknadeln! 
Mit der von Friedrich IL ausgebildeten Form war aus ber 
Mißehe zwiſchen Kriegsfleib und Mode die würdigſte Geburt 
entiprungen, und damit hatte die Mifhandlung des Seldaten 
ihren Höbepumtt erreicht. Wenn aber von jet an dieß Uniform: 
weien nah und nad wenigſtens im einigen Punkten ſich ver: 
nünftiger geftaltere, fo geſchah dieß keineswegs weil may in 
freiem Entſchluß zum Zweckmaßigeren griff, ſondern aud jest 
wieder nur darum weil von nun an die bürgerlibe Tracht ſich 


dem Natürlicheren und Beguemeren zumendete und darin vor: 


anging. 


Die deutſche Litteratur in Franfreid. 


| Baris, 20 Nov. In großer wohlverdienter Achtung jtebt 
heutzutage die bentiche Kitteratur bei einer Heinen Zabl fran: 
zoͤſiſcher Gelehrten, bie eine Grünblichleit und Bielfeitigkeit 
des Beſtrebens und Willens, einen Sinn für die Eigentbiim: 
lichfeiten und Vorzüge anderer Nationen und Eulturformen 
zeigen, wie ihre in der oberfläclichiten einfeirigiten Bildung 
und ber unbedingteften bornirteften Selbftgefalligfeit befange: 
nen Vorganger es fih nicht haben traumen laffen. Die mei: 
sten franzöfifben Litteratoren verſtehen zwar unfere Sprade 
nicht, aber. ibr ſcharfes Sab: und Namengedächtniß umfart 
gute allgemeine Kenntniſſe unferer 2itteratur, die fie fih dur 
mündliche unb fhriftlihde Mittheilungen oder durch Recenſionen, 
Auszüge und Ueberſetzungen und aus den in lateinifcher Sprade 
in Deutſchland erfhienenen Schriften erwarben. Mit der den 
Franzofen eigenen Lebbaftigfeit ihrer Aeußerungen und einer 
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Wärme für alles was die Litteratur betrifft, fprechen viele dies 
fer durch gründliche Kenntniſſe und gefellige Tugenden gleich 
verebrungswürdigen Männer von ben Verbieniten bdeutfcher 
Gelehrten und von dem Bedauern mehrere berfelben, bie fie 
befonders ſchatzen, nur bruchſtücweiſe zu lenner. Auch legen 
manche offen das Bekeuntuiß ab, mie unendlich viel fie ber 
Betanntſchaft mit beuticher Gelchriamteit verdanten, und daB 
ihre urſprünglichen Arbeiten eine ganz andere Geſtalt gewonnen, 
feitdem ihr wiſſenſchaftlicher Horizont durch das Studium deut: 
fcher Werke erweitert worden ſey. Diejenigen. welde- unfere 
Sprache notbdürftig erlernt, find fehr begierig nad Notizen 
von den neueften Schriften, durd welche die gelehrte Kitteratur 
jenſeits des Rheins im der lebten Zeit bereichert worben, und 
laſſen fih die Titel von. den in ihre Fach einihlagenden und 
fie befondersd intereffirenden Werfen auffhreiben. Andere die 
fein deutſch verfteben borchen hoch auf, wenn man ihnen faat, 
daß ihre Arbeiten au in Deuticland WUnerfeunung und Wür: 
digung gefunden hatten und mebrere davon in gelehrten Zeit: 
fchriften ausführlich befprohen worden feven. Sie holen ald- 
dann aus ihrer Bibliothek ihre fämmtlihen Werfe hervor, um 
fih fagen zu laſſen welche man dazu befonderd ausgewählt 
hätte, und bezeigen darüber eine jo unverhoblene Freube, daß 
man fi ſchon erbieten muß ihnen den Anbalt der. deutfhen 
Mecenfion in ſchtiftlicher Ueberſezung mitzutheilen. Iſt eine 
oder die andere von ihren Schriften ind. Deutfche übertragen, 
fo haben ſie in ihrer Bücerfammlung jedesmal ein fhön ge 
bundenes Eremplar der Ueberſezung, das fie triumphirend ihren 
Gäften zeigen. Im diefem Verlangen den Deutihen befannt 
und aud in ihre Sprahe übertragen zu werben äußert ſich 
jetzt die. größere Achtung der franzöfiihen Gelehrten für unfere 
xitteratur und Sprache. am bäufigiten und fiherften. Sonft 
fah man wohl manden vor der Idee zufammenfhandern, baf 
fein’ Wert, bei welchem ihm felbit weile Hnordnung in ber 
Sompofition und Klarheit und Eleganz ber Darftellung über 
alles. wichtig war, im eine Sprache übertragen werden ſollte, 
von deren Natur und Ausbildung fie fat alle einen fo höchſt 
unvortbeilbaften Beariff hatten. Dept glauben die meiften 
franzoͤſiſchen Yitteratoren ſchon recht ordentlich daran, daß unfere 
Sprache auch einer gewiſſen feinen und zierlichen Ausbildung 
fäbig fep, und daß wir felbit wohl nicht ganz ohne Sinn und 
Gefühl für die Kunſt ſeyn möchten. Wenn, fie auch in Hinſicht 
der belletriſtiſchen Bildung fib für weiter vorgefhritten halten 
ald die Deutſchen, fo räumen fie biefen doch in Hinficht der 
höberen wiffenf&baftliben Bildung unbedingt den Vorrang ein, 
Alle humanen und unbefangenen Manner und Gelehrten , welche 
Deutihland durch Reiſen und Verweilen in Gegenden wo Wif: 
ſenſchaften geachtet und gelehrt werden fennen, jkimmen der 
Behauptung des Morzugs Deutfhlands im einer allgemeinen 
inneren Gultur willig bei. Einige thun das faft mit zu fcharfer 
Abzeihnung der Granzlinien und Umriſſe. „In jedem deutichen 
Dorf,” fagte mir neulich ein tüchtiger Franzofe, der willenicaft- 


liher Zwecke willen Deutichland bereiste, „in jedem deutſchen 


Dorf ift der Unterricht beffer beforgt ald in manchen unferer be: 
deutenden Städte, Jeder eurer Diftricte bat fhon einen Fonds 
von Eultur in feinen Beamten, dem Amtmann und feinen Ge— 
bülfen, dem Amtsihreiber und Actuar; ſie und ber Paftor bed 
Orts find auf euren hohen Schulen gebilder, und der Schul 
meifter,, ber Küfter und der Schulz find doch gemöhnlich auch 
Leute von verhältniimaßiger Bildung. Wo in unferem Franf: 
reich iſt das ber Fall?“ In eben diefem Tom habe ich mehrere 
junge Männer ſprechen hören, die einige Beit in Heidelberg 
lebten; und befannt ift, mit welder Hochachtung Eonfin und 
Seint: Marc: Girardin in ihren -päbagogiihen Schriften über 
das. deutſche öffentliche Unterrichtsweſen urtheilen, ja wie fie 


ſich eigentlich, was aber begreiflic iſt, im übertriebened Lob 


ergiehen. Diefes Lob kann uns indeß darum erfreulich fepn, 
weil. es beweist daß die Franzofen ihre naive Selbfigenägiam: 
feit verloren haben, weil fie zur Einſicht vorgefchritten: find 
daß ihre nationalen Zuftände aus den hohlen leeren Wbitrac- 
tionen heraus zu conereferem, vollerem Inhalt fommen müßten, 
Bei manchen Beurtheilern beider Länder miſcht ſich aber doch 
offenbar Galle in aͤhnliche Entfheidungen und Lobeserhebungen. 
Hier nur ein Beifpiel ſolcher Sartasmen ftatt vieler. Einer 
meiner deutſchen Freunde, ber einer freilich fehr langweiligen 
und leeren Sitzung der fünften Claſſe des Juſtituts der. Ale: 
demie der moralifchen und politischen Willenfhaften beigewohnt 
hatte, ward, als er die Treppe berabitieg, von einem Fran 
ofen, der ihn für einen Deutihen erfannte, über das was 
oben vorgefallen war alfo angerebet: „Wenn bei euch in Deutſch⸗ 
land fünf Leute zufammentreffen, feste er hinzu, fo it da 
mehr Aeußerung gefunden Verſtandes und gottesfürdtiger 
Bildung ald bei und in allen fünf Glaffen des Inſtituts zus 
fammengenommen.“ 

Die billigere Gerechtigkeit gegen die deutfche Fitteratur, 
wovon ich oben ſprach, iſt jedoch aus Nationaleigenfinn ober 
mehr noch aus ganzlicher Unkenntniß Deutſchlands lange noch 
nicht das allgemeine Erbtheil der biefigen Gelehrten. Im Ans 
fang der Regierung Ludwigs XVI war es bei. den erften Fa— 
milien Franfreihs Ton geworden ihre Söhne auf deutſchen 
Univerfitäten ftudiren zu faffen. Das ruhmwürdige Beifpiel 


Könte Georgs III, der drei Prinzen nad Göttingen fandte, ° 


und das richtige Gefühl ded Mangels gründlicher Bildung ihrer 
Jünglinge in Franfreih, bewirkten diefe Sitte ber eriten 
Stande und die andern Clafen ahmten fie nah. Die. aus 
Deutſchland gebildet zurüdfehrenden jungen Männer reisten 
wieder andere zur Nachfolge, aber die Revolution von 1789 
unterbrach diefe für die Bildung der Jugend des franyöfiihen 
Adels, fowie für die Annäherung und Answehslung der Eultur 
beider Länder vortheilbafte Sitte, bis fie in neuefter Beit wie 
der aufgenommen wurde um abermals in. Verfall zu kommen. 
Angeregt duch Lamennais' legten Verſuch im Avenir den rö- 
mifhen Katholicismus mit bürgerlicher, politifher und wiffen- 
fhaftliber Freibeit zu. vereinigen, und übergeugt daß der 
Katholicismus in Frankreich einer wifenfhaftlichen Regenera- 
tion, eimer philofopbiihen Begründung bebürfe, gingen kurz 
nad der Julinsrevolution einige begabte wohlgefinnte Männer, 
welche an Eonfin, Guizot, Saint:Marc:Girardin, 3. J. Am⸗ 
pere, Michelet, Fauriel, Quinet, Lerminier, Philarete Chasles 
u. a. den theils glanzenden, theils auffallenden Erfolg der Be: 
fanntichaft mit deutfher Bildung ſahen, nad Deutfchland, um 
dort zu ftubiren und fich namentlich der Michtung der füdbent- 
ihen Gelehrten, der Fr. Schlegel, Windifhmann, Ginther, 
Baader, Görred u. f. mw. anzufhliefen. Münden, wo Franz 
Baader, Görred, Doͤllinger, Allioli u. a. lehren, wurde ihre 
Univerfität. In der von 1831 bis 1834 beftehenden. Mevune 
europeeune, einer philofophifch: politiſch⸗ religiödelitterarifchen 
Zeitſchrift, deren Untergang fehr zu beflagen iſt, gaben fie 
fleißig Auszüge aus den deutſchen Fatholifchen Philofophen und 
wieſen die. ftubirende Jugend in Franfreih auf bie Arbeiten 
der beutihen Theofophen hin. Auf ihren Antrieb ftiftete man 
eine Association des Etudes Allemandes, eröffnete Subſcriptio⸗ 
nen die reihlihe Summen einbrabten, und von biefem lebte 
eine kleine Eolonie franzöfiiher Studenten. in Münden, die 
feitdem eingegangen ift. 

Laßt und gerecht ſeyn und micht mehr fordern als von den 
Franzoſen billigerweife geleiftet werben fann.- Die beutfche 
Litteratur wird von ihnen, wie geſagt, in allen Fächern der 
hoͤhern Wiſſenſchaften ſehr geachtet. Und wer: verſchuldet es 
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srößtentbeild, daß biefe Achtung noch nicht allgemeiner iſt, und 
daß felbit die Fortſchritte deutſcher Eultur in Frankreich auf: 
gehalten werben ? Die Deurfchen felbit; bie leibige Weberfeger: 
zunft in Paris. Schon feit vielen Jahren, dm meiſten aber 
in neuerer Zeit, bat dieſe allzugeſchäftig ihre. Fabriken auch 
in Paris angelegt und durch viele mittelmäßige und ſchlechte 
Waare,die fie in Umlanf bringt, bie deutfche Litteratur herab: 
gewürdigt und fie in ben Augen bes großen Haufens ber ohne: 
bin einfeitigen Frangofen geläftert. Die immer noch fprad: 
egoiftifhen franzgöftfhen Litteratoren fennen nun einmal im 
Durchſchnitt nichts von den Ereigniffen in den deutſchen Me: 
gionen der Wilfenihaft und Lirteratur als nur bad, was ihnen 
durch Ueberſetzung ober Bearbeitung geliefert wird. Ein wahrer 
Unftern für ung ift daher diefe Weberfegergilde in Paris. Un: 
fere gute Sahe wird durch ihr Handwerk vorfäglich verderbt. 
As wäre bie Fluth fchlechter Romane und Schaufpiele in 
Franfreih nicht fhon arg genug, vermehrt man fie noch durch 
Ueberſetzungen alltäglicher und ephemerer Erfcheinungen in diefer 
frivolen Claſſe unferer Litteratur, und mod dazu mit recht 
ſchlechten Ueberiegungen. Von der andern Seite treffen aute 
Weberfeger aus Unkunde oft eine mittelmäfige Mahl deutfcher 
Schriften; oder, was doch ber fhlimmite Fall von allen ift, 
deutſche Werke von höherem und höchſtem Werth fallen fehle: 
ten Weberfegern in die Hände, melde fie gerfegen und im ihrem 
unbebülflichen beutfch-franzöfifhen Gewande den Franzofen preis: 
geben und ungenießbar machen. Es ift mir mehr als leid in 
Paris verſchiedene folche für ung bittere Fälle erleben zu müſſen. 
Schillers und Goethes dramatiſche Dichtungen find in ber 
Sammlung der „Meifterftüde ausländifcher Bühnen“ jämmer: 
lich verbungt; und bes legteren weitöftlicher Divan ift in einer 
erzprofaifhen Ueberſetzung erſchienen. Diefes Unternehmen — 
mag bie Abſicht der Ueberfegerin, eines deutſchen Fräuleing, 
auch gut und ihre Anfirengung groß gewefen ſeyn — ift meines 
Erachtens ein unverzeihlicher Angriff auf das Recht bes Mor: 
trefflichen. Das Geſetz ber alten Germanier ift barauf anzu: 
wenden: „Wer dem Meifter auf der Harfe die Hand verlept, 
deß Buße fol viermal größer fern als bie für die Hand bes 
Lehrlinge. *) Das it mun ber fehlechte Dienit, den ung viele 
Weberfeger in Franfreich leiſten, damit die zu allgemeinen Ent: 
ſcheidungen und oberflählihen Urtheilen nur allzugeneigten 
Franzofen über den Zuftand und den Geſchmack der deutichen 
gitteratur ſchief abfpreben und das alte Worurtheil vieler, 
Deutſchland ftehe noch auf eben der Stufe der Gultur worauf 
ed vor hundert Jahren ftand, fortgepflangt werde. 

Eines beſſeren Geiſtes find einige biefige Beförderer der 
deutſchen Litteratur, die Deutſch-Selehrten Edgar Quinet, Phi: 
larete Ehasled, Marmier u, a., wiewohl ihnen, befonderd dem 
lepteren, im ihren Ueberfegungen ans dem Deutfchen oft ziem: 
lich ſpaßhafte Menſchlichkeiten begegnen, In feiner frangöfifhen 
ueberfetzung bes Grundriſſes der deutſchen Nationallitteratur 
von Koberſtein uͤberſetzt z. B. Marmier das hobe Lieb durch 
Chanson; die bekanute Versart der Meiſterſanger, die Leiche, 
nennt der Ueberſetzer les morts; bie Rabenſchlacht, d. b. die 
Ravennafhlaht, wird zur bataille des corbeaux, und Adelung 
beißt gar la noblesse. Beſſer gehalten und gewiſſenhafter ber 
banbeit find bie Ueberfegungen deutſcher Werke von deu jungen 
Männern, die in Münden ftudirten und fi nad ihrer Rüd: 
kehr bauptfächlih angelegen ſeyn ließen deutſche gelehrte Litte— 
raturmwerfe ins Franzoͤſiſche zu übertragen; dahin gebörem bie 
Ueberfegungen, welche man von einigen wichtigen bifterifhen 
Arbeiten beutfcher Gelehrten, wie Manfe, Voigt, NHurter, 
tes umb anderer veranftaltet bat, und wobei Aler. v. Saint: 





) Mopfioas Gelehrten⸗Republie: bas Recht des Vortrefflichen. 


Eheron, ehemals Saint⸗Simoniſt, jetzt guter Katholik, beſon⸗ 
ders thatig iſt. Dieſe Manner wenden allen Fleiß und alle 
Sorgfalt auf gute Ueberſetzungen, und wählen mehrentheils 
deutihe Werte, welche ben Swed der Kortidritte unferer ges 
lehrten Litteratur und ihrer Kenntniß in Frankreich befördern 
und ihr Achtung erwerben; mur verleitet fie ihr allyu großer 
tirchlicher Eifer mitunter auf böcit bebenfliche Abwege, wie 
+ B. bei Nantes Gefhichte bed Papittbums, wo der Ueber: 
feßer es auf fih genommen einige nicht ſehr fatholifh lau, 
tende Stellen umzugießen und fein Driginal bier und da in 
römifch : orthioborem Sinne zu verbeſſern. Hammers Ge 
ſchichte des osmanischen Relchs, Pfiſters Geſchichte der Deut: 
fben , felbft Kohlrauſchs ultrapatriotiihe deutſche Geſchichte 
baben franzoͤſiſche Weberfeger gefunden; die großen Werke von 
Heeren und Schlofer find in recht leiblichen Ueberfegungen 
vorhanden umb werben ſtark gelefen; fogar Bredow's ſchlechte 
Weltgeſchichte iſt überfegt und gut aufgenommen worden, ba 
die neueſte franzöjiihe Litteratur — überaus arm an Univerfal: 
geſchichten — fein einziged Werk aufzuweiſen bat, welches mit 
ben befannten Büchern von Johannes v. Müller, Luden m. ©. 
vergliben werben könnte. 8. D. Müllers Handbuch ber Ur: 
häologie der Kunft wurde von einem Ungenannten, ber bie 
Moten, melde dem Müller'ſchen Buche weſentlich find, ohne 
weiteres ald Fastidieuses ausgelaſſen, ſchlecht ftolifirt überfegr; 
einen trefflihen Ueberſetzer dagegen fand Creuzers Spmbolit 
an dem fehr tüchtigen 3. D. Gnigniaud, Wrofefor an der 
Normalfchule und ar der. Kacultät in Paris, ber feine teber- 
fegung fo ausgeſtattet bat, daß fie ald ein höchſt bedeutendes 
Werk au betrachten ift, welches man kennen mu, Ein Hr. 
Benard bat im vorigen Jahr Hegels Aeſthetik überfept, oder 
richtiger bearbeitet, und Strauß’ Leben Jefu it in einer febr 
gediegenen Ueberſetzung von Littrd, bem gelehrten Arzt und Natur: 
forſcher, erſchienen. Wir wollen ſehen, welchen Eindrudbiefe reifen 
Krüchte bes beutfchen Geiftes auf die Franzoſen machen werden, die 
den Dentihen wenigſtens Gelehrſamkeit (erudition) und böbere 
wiſſenſchaftliche Bildung angefteben, wenn fie ung gleich den Wor: 
ferung im ben „genauen Wiſſenſchaften“ ftreitig machen und 
unfere ſchoͤne Litteratur gegen bie ibrige tief herabfeken. 
Uebrigens läugnen fie felbit den täglich zunehmenden Verfall 
ihrer fhönen Litteratur und bie große Armuth an dramatifcen 
Kunftwerken, Romanen ıc. von äftbetifhem Werth nicht allein 
nicht, fonbern ihre lauten Klagen find einftimmig barüber baf 
beutzutage dad Theater, bie dramatifche und Iprifche Poefie und 
Kunit in Franfreih bdarnieberliegt. Man fchiebt die Schuld 
bes Verderbens bald auf diefes, bald auf jenes; ber wahre 
Grund fcheint mir dad mangelnde Intereſſe ber Gegenwart, 
bie etwas anderes zu thun bat ald auf theatralifche Peripetien 
und Entwicklung Iprifher Individualitaͤten zu merken, da in 
der fittlihen und ſocialen Weit ganz andere Knoten und Ber: 
widlungen, und ſolche die ſchwer brüten, zu löfen und zu ent: 
wirren find. 


Grofbritanni n. 
©:Ans Schottland. Seit meiner Mirtheilung über 
„Getreibeconjuneturen“ bat das canadifhe Parlament einen 
Geſetzvorſchlag angenommen , dem zufolge amerikaniſches 
Getreide (Weizen) bei feinem Eintritt aus der Union mit 


3 Sh. per Quarter beitenert werden fol. Die canadiſchen 


Blätter drücten bie Anfiht aus daß dieſe Bil umter dem 
Eindrud eingebraht worden fep ald würde bie Megierung zu 
Haufe in Großbritannien nah der Firirung biefer Ginfubr- 
fteuer auf Getreide and ber Union nun fofort die Abſchaffung 
des canadiſchen Zolls dem brittifhen Varlament empfeblen. 
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Benn die Mittheilung welche Lord Stanley im - Lauf biefes’ 


Frübiahrs binfichtlich der Erleichterung des canadiſchen Getreide: 
"handel! an die dortige Megierung gemacht bat, fo verſtanden 
ift, fo war das jebenfalld ein Irrtum, ber fih nur aus fan: 
guinifhen Hoffnungen erflären, feinedwegs aber and den Wor- 
ten bed Minifterd herauslefen läßt. Wenn biefer Gefep- 
vorfhlag die Sanction des Gouverneurs erbielte, fo würbe ſich 
dadurh für Amerika ein firirter Getreidegol zu 8 Sh. per 
Quarter im hoͤchſten Sag herausſtellen und fomit der Vorſchlag 
Kord John Ruſſels binfichtlich eines feiten Bolled realifirt er: 
feinen. Dieß wäre eine auffallende Begänftigung der Ame: 
rifaner, wozu feine Beranlaflung vorliegt, und eine Maafregel 
die ih aus Gründen innerer Politif kaum rechtfertigen Tiefe, 
ba fie eine gefährlihe Concurrenz für die englifhen Pächter 
ins Peben rief. Ed wird biefer Gegenftand in ber bevor: 
ſtehenden Varlamentsfeffion jebenfals zu Grörterungen und 
lebhaften Debatten Anlaß geben. 

Um bie Pächter etwas zu berubigen, erzählen bie mwbiggis 
{hen Blätter von allerlei neuen Verſuchen, die mit verſchiede— 
nen künjtlihen Dungarten gemaht worben fepen,' und die aufs 
evibentejte herausitellten wie fehr fi der Ertrag bes Bodens 
bei rechter Behandlung erhöhen laſſe. Das hindert aber doch 
nicht daß die große Mehrzahl ber Farmer wirklich eine Mer: 
ringerung ihres Einlommens in Folge der von Sir Mobert 
Peel in ben Korngefenen und im Zarif gemachten Merände: 
rungen befürdtet. Einige'gehen fo weit ihren Verluſt bis auf 
30 Procent zu berechnen, mas ich für den Augenblid geneigt 
bin als etwas übertrieben zu betrabten. Zwar it der Weizen 
in ber legten Zeit 6 Sh. unter dem von Sir R. Peel ange: 
nommenen Durhfhnittöpreife geweien, und es ift ſchwer zu 
fagen, ob er fo bald ſchon im Preife fteigen werbe; aber eine 
genaue Berechnung binfichtlih Eünftiger Weizenpreife läßt fi 
jest unmöglich ſchon anitellen. Es muß jedenfalls Jahr und 
Tag vergangen feyn, um beurtheilen zu können was die Wir: 
Eung einer Menge neuer Einflüffe, welche dur die Verände: 
zungen in den Korngefegen und in dem Tarif ins Leben ge: 
zufen werden, auf ben englifchen Getreibemarft fepn werbe. 

Dem großen Geldmangel welcher einige Zeit hindurch ftatt: 
fand, ift ein folder Ueberſſuß an diefem unentbehrlichen Artikel 
gefolgt, daß man jeht Capitalien zu 4 Procent nnd felbit bil: 
liger haben kann. Und doch finden fich Feine Leute die fie 
nehmen wollen. Diefer Auftand ift ganz natürlich und ſcheint 
eine Krifis in dem Entwidlungsgang emglifher Iuduftrie und 
Speculation anzudenten. Man wird nachgerade inne daß man 
vom Eontinent binfihtlih des Handels nichts mehr zu erwar⸗ 
ten babe; denn überall erwacht ein nationaler Gewerbsfinn, der 
wie billigerweife den nötbigen Schup für fib in Anſpruch 
nimmt. ‚Den Amerikanern bat man feine Luſt Geld auf bie 
Gefahr hin zu leiben, dad man gelegentlich Sinfen und Gapital 
verliere. Meue Markte haben ſich noch nicht geöffnet, Mid: 
tungen im welchen Gapitalien mit Wortheil verwandt werben 
tönnten, find noch nicht gefunden: fo ift man gezwungen aus 
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Vorſicht zuzuwarten. Denn das bei der biöherigen Production 
aufs Gerathewohl nichts berausfomme, bat man nun recht ein: 
aufeben angefangen, und fo fehr auch Sir R. Peel von gewil: 
fen Blättern: gefholten wurde, weil er die Hauptwurzel der 
gegenwärtigen induſtriellen Berlegenbeiten in der Ueberproduction 
ſah, fo kann man jest doch nicht läugnen, daß fich diefe Ber 
bauptung ald nur zu wahr darftellt. Bei dem praftifcen 
Sinn und der Bebarrlichkeit der Engländer hat aber eine 
folhe vorübergehende Verlegenheit, wie febr fie aub die Ein- 
zelnen drüden mag, für das Ganze wenig au bedeuten, was 
auch kurzſichtige franzöfifche. Blatter aller Farben vom Gegen: 
theil fagen mögen. Sobald bie Engländer einmal zu der Ein: 
fiht gefommen find, daß andere Nationen angefangen haben 
für fich felber zu prodneiren, und das die noch zu eröffnenden 
Märkte fih in beftimmten Zahlen von Confumenten werden 
baritellen laffen, werden fie auch Verftand genug befisen neue 
Wege der. Induftrie einzufhlagen oder ihr Geld andermwärts 
ald im eigenen Land anzulegen. Was man auch von dem 
Patriotismus der Britten denfen möge — und fie haben deifen 
mehr als irgend eine europäifhe Nation — fo it doch das Geld 
feiner Natur nad zu kosmopolitiſcher Art, als daß es fih an 
eine beftimmte Localität, an ein gegebenes Sand länger binden 
liege, als dasſelbe ‚Gelegenheit darbieter es zu beſchäftigen. 
Somit fest es ſich felbit ein Ziel und erfcheint in der Geftalt 
einer wiedervergeltenden Gewalt. Auf diefe Weile wird eng: 
lifhes Geld dazu beitragen müſſen andere Länder grof und 
woblhabend zu machen, fo ſehr fib auch bie Engländer felbit 
dagegen fträuben mögen; denn Geld wird überall da zu haben 
fepn oder zuſammenfließen, wo eine fihere Ausſicht auf den 
größten Gewinn iſt. Wenn wir Frieden behalten, fo bietet 
gerabe der Sontinent von Europa, namentlih Deutfchland und 
Ungarn, die beite Gelegenheit zu Verwendung engliſcher Gapi- 
talien dar. Es ift in diefen Blättern fchon von dem Verſuch 
einer Anzahl ungarifher Magnaten bie Rede gewefen eine An— 
leibe von bedentendem Belang zur Fürberung der ungarifchen 
Aderbauintereffen in England aufzunehmen. In folden und 
ähnlichen Unternehmungen, wie 3. B. die Vermehrung von 
woblgewäblten Verkehrslinien, in Unlegung von Mafchinen: 
fabrifen in verfhiedenen Ländern läßt fih noch außerordentlich 
viel Eapital mit großem Vortheil unterbringen. Auch ift es 
möglich daß der in Folge des Friedend erweiterte Verkehr mit 
Ehina einem oder bem andern Zweig der englifhen Induftrie 
neue Bahnen eröffnet, das fomit fich ein geregelferer Zuftand 
im brittiihen Induftriewefen wiederberftelle. Wir find weit 
entfernt zu jenen Allarmiſten zu gehören, welde bei jeder in= 
duftriellen oder commerciellen Kriſis eines Landes wie England 
an den jüngiten Tag feiner pelitifhen Bedeutung benfen, 
im Gegentbeil wir glauben daß die geſunde Natur des eng- 
lifhen Wolfes es möglich mache, daß die Gefahren nationaler 
Entwidlung fib ohne grofen Nachtheil für diefes felbft umd 
als bebersigenswerthe Behren für andere Völfer in feinem öf- 
fentliben Xeben nicht bloß barjtellen, fondern auch dem natio— 
nalen Selbftbewuftfenn aufdringen werden. 





Befauntmahbung. 


ach 5. 21 der Statuten des Mlbrecht-DürersVereind werden diejenigen verehrlihen biefigen und auswärtigen Künſtler, 


N 
welde Mitglieder diefes Vereins find und fih um die Anfertigun 
lung unter die Mitglieder beftimmten Gedächtmißblattes gu bewer 


8 des am Schluffe ded Verwaltungsjabres 184445. zur Verthei⸗ 
e 


a wünfden, hiermit erſucht, ihre desfallſigen Anträge laͤngſtens 


bis zum 45 Februar 1943 
dem unterzeich neten Directorium gefälligft vorzulegen. — Nürnberg, den 20 Moverber 1842. 


Das BDireetorinm des Albrecht-Dürer-Wereins. 
Dr. Mebmel, 


[5969] 
| Reisen 
Europa, Asien und 
Afrika 


mit hesonderer Rücksicht auf die na- 
turwissenschaftlichen Verhältnisse der 
betreffenden Länder, unternommen in 
den Jahren 1855 — 1841 
von Joseph Russegger, 
k. k. Bergrathe. 
te Abtheilung. ı fl. 56 kr. — 4 Rthlr. 
Die ste Abtheilung, hauptsächlich den na- 
tarhistorischen Anhang zum I. Bande enthal- 


tend. wird mit einem neuen Atlasbefte noch 
in diesem Jahre erscheinen. 





Handbud 
einer 
Gefchichte der Natur 
von 


Dr. Heinrid ©. Brown, 
ord, Profeffor der Natur: und Gewerbs:Wiffens 
{aaften an der Umiverjität zu berg unb 
Director Ibred yoologifhen Mufenms, 
Erfter Band mit 23 eingedrudten Holz: 
fhnitten 3 fl. 12 fr. — 2 Rthlr. 
Der Utlad wird mit dem zweiten Bande 
ausgegeben. 





Beobachtungen 
über 


die Kuhpocken, 


die Vaceination, Retroväceination und 
Variolation der Kühe 


son Hobert Erely, Eſq. 


Deutsche Ausgabe, besorgt und 
mit einem Nachtrage des Verfassers 
für diese Ausgabe versehen 


von Prof. Dr. F. Heim. 


Mit den 35 colorirten Rupfertafeln des 
Originals 7N.— 4 Rthir. 





Geologie 


oder 
Naturgeſchichte der Erde 
auf allgemein faßlihe Weife abgehandelt 
von K. €. v. Seonhard, 
Geheimerrath gr Yrofeflor am der Uninerfität 


su Heidelbere. 
23jte und Aſte Abtheilung mit 4 Stahl: 
ftihen und 2 Holsfhnitten 1 fl. 36 Fr. — 
1 


Nthlr, 
Der Einf des Wertes iſt unter der Preffe. 


0 RA ROSSICA 


sıve 
enumeratio plantarum 
ın 


totius imperü rossici 
provinciis Europaeis, Asiaticis et 
Americanis hucusque obser- 
valarum. 


Auctore 

Dr. ©. F. A. Ledebour, _ 
Botanices Professore emerito, Augustissimi Ros- 

sine Imperatoris a consiliis slatus elc. 
fascieulus 1. 5A. 42 kr. — 4 Thir. 

20 gGr. 

Die dritte Lieferung, womit der erste Band 
geschlossen ist, erscheint noch in diesem Jahre. 


Jahrgang 1842. Mit dem Supplementbeft 
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Bryologia Europ@a 


genera muscorum euro 
monographice illustrata 
auctoribus 
Bruch & W. P. Schimper. 
fascieulus XIN—XV, cum tabulis XXX 
in’äto. continens: 
Trichostomeae. Barbula. 


42 U. — 7 Rıhir. 12 a6r 
! ieses in seiner Art einzige Werk schrei 
tet rasch voran. Die HH, Verfasser vorwen- 
den fortwährend den unermüdetsten Pleils auf 
die herrlichen Abbildungen. Die XVI. Liefe- 
rung ist unter der Presse. 


Neues Jahrbuch 
für 
Mineralogie, Geognosie, Geo- 
logie und Petrefactenkunde, 


herausgegeben 


son Dr. £. €, v. Seonhard- 
und Dr. H. ©. Bronn, 


rum 


Preis 9 fl. 30 kr. — 5 Rıhlr. 16 gGr. 


Handbud 
= * der 
frauzöſiſchen Sprache 
und 
Litteratur, 
enthaltend: eine Ueberſicht der franzoͤſiſchen 
Litteraturgeſchichte mebit zahlreichen 4 


fhen Mufterftüden in Poefie und Profa, 
nah Fächern geordnet 


von A. Seber, 
‚Profeffor am Loctum au Karlörube. 
2 Bände, 65 Bogen. Melinpapier. & fl. — 
Diht 2 ——— Or 
e 32** auf die veſon * 
8** Hrn. ach. Hofrasbs Dr. Rärwer, 
irector bed Karldruber Eyceums, ausgearbeitet 
worben, unb bat beifen ganpen Beifall erbaiten. 
Die Brausbbarteit bes Buches ift aber au 
von anderen Seiten anerfannt worden, denn 
nicht nur im Großbersogtbum Baden, fonbern 
auch von melmeren ee anberer 
Ränder ift eb aleich mach deſſen Erſcheinen eins 
aeführt worden, newiß bie ebrenwoufte U 
ennung für ben innern Wertb und bie äußere 
usflartung diefes Schulsuchts. 


Elementarbud) 
der 
lateinifchen Sprache, 
enthaltend 


die Elementar⸗Grammatik nebſt zahlreis 
chen lateinifchen und deutſchen Uebungs⸗ 
cken 


ſtuͤ 
nach einer naturgemäßen Stufenfolge ein⸗ 
gerichtet und mit einem Woͤrterverzeich⸗ 
niffe verfehen 
von A. Feber, 
Vrofeffor_ am Lyteum zu Rarlörube. 
24 Bogen. — 3 if. 30 — 


gar, j 
vorliegende Buch zeichnet ſich 
deutliche Ueberſicht ber — — durch eine 
dem Uaterrichte im der tterfprache 
fapliebende Bedandlung ber Sapichre, dur eine 
reihe, metbotifh georbnete Yuswahl von lateis 
nifgen und beu ng und 
nfammenbängenden ardßeren Gtäden, deren 
mbalt für das jugembliche Ulter eben fo ampier 
hend ald belebrenb if, fobann durch fmbne Aus⸗ 
Mlattung und billigen Preid_aufs vortheilbats 
tefte aus. — Anh biefes Buch in fon im 
zahlreichen Lehrauſtalten eingıfährt. 


Neuer Verlag der ©, Schweizerbartfen Buchhandlung in Stuttgart. 


Das 
Hufnebmen Des Terraius 
und deffen Darftellung 


durch 

Projection hoxizontaler flächen, 
undat für den Unterriht an Militär: 

ldungsanftalten und zur, Selbftbelch- 

rung bearbeitet 
von Anauft v. Schele, 

Fervn im toulal. wurttemo. Generalflab, 

tree des f, warit. Militärs Berbienfts und des 

€ 8. ruffifgen @r, » Drbent. 
Mit 18 Tafeln 4 fi. — 2 Rthlr. 12 gr. 


164 
kalligraphifcye Worlegeblätter 
für Volksſchulen 
von Präceptor Mädelin, 

Lehrer ber Kalligrapbie. 

‚Diefe.ben enthalten: 48 eingeilige, 48 
wweizeilige und 48 dreizeilige Vorlegeblät: 
ter, die Alphabete der deutſchen und la- 





>! teinifhen Schrift, fo wie 16 deutihe Säge 


in lateinifhen Schriftformen. 
Preis 1 a. 24 Fr. — 21. gr. 

Diefe Blätter find zumähft auf den Bunf 
der biefigen, Keirer im kubniffe mit 
bem —— — eniſtanden, und baben 
den Zr eine auf aleiche Grunblage 
Schrift unter den Rindern Schule zu 
Stande su Bringen; fie baben nicht nur bem 
Beifa fondern 


u aller verftänbigen erbalten. 


es wurde von dem f. Dberconfiftes 
rium deren Einführung in ben Schulen Wärt⸗ 
temberg® augeerdutt. 


Maturgeſchichte 
der drei Neiche. 

Zur allgemeinen Belehrung bearbeitet 
von ©.W. Bifhoff, I. R. Blum, 
BG. ©. Bronn, B. €. v. Seon- 
hard, F. S. Feuchart um 8.3. 

Voigt, A 
alabemifcgen —— tee, Freiburg 
70 7eſte Lieferung des Tertes 1 fl. 20 kr. 


— gor. 
ate Quaslieferung, 13 Watt in A, gratie. 
wenige 
Bert wird volftändig in ben laden ber eur 
feribenten Sowohl au ganze 
fann zum bferiptionspreis in allen P 
hanblungen fubferibier werden, als auch das ſelbe 


b abe 
Be } en r * * Kal den einzelnen Wptbeis 


Deſchreibung der Erde 
nad ihrer natürlichen Beſchaffenheit, ihren 
Erzeugniffen, Bewohnern und’ deren Wir: 
tungen und Beniinifen, wie ſie jegt 


nd. 
Ein Hands und Lefebuch 
für jeden Stand, 


und Dr. . 3 
48—50fted Heft und Htes Heft bed 
I. Bandes. 


Schluß deö ganzen Werkes. 
Preis eines Heftes 18 fr. — 41, Gr, 


leſes Wert, 363 flart, bietet Bei 
arbränatem aber bach beutlihem Drude 
eine Meichhaltigteit bar, mie feine der im meues 
rer Zeit erfienenen Er bunaen; bads 
felbe eignet fib ganz befon als Weib: 
nanbtsgefhemf für Erwachſeuc. 
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152 Neue Geſammt Ausgabe euglifcher Elaſſiker in ſorgfältigen 
Uebertragungen. 
Borrächig in allen deutſchen und ausländifhen Buchhandlungen. 


Im Verlage von S. ©. Ziefching in Stuttgart erfejeinen fett Auguft d. I. (bis jept S Lieferungen): 
Samuel Warren’s Verramers der Etzihlungen „aus dem Tagebuch eines Arztes,” 


‚gefammelte Werke, 


Erfer und zweiter Band: Aus dem Tagebuche eines Arztes. 
Anhalt: Der angehende Arzt. Der Krebs. Der Zabnarzt und der Komiker. Das Sterbebett eines Gelehr- 
ten. Die MBorbereitung auf eine Parlamentörede, Dat Duell, Liebedwabuwig. Das gebrochene Her, Das 
DS: pfer der Schwindfuht. Der gefrenftifhe Hund. Der Fälfher. Der 2 Der Tod am Putztiſch. Der 
nmgedrehte Kopf. Die Gattin. Leichenraub, Der Befellene. Der Pbilofoph al® MWartyrer. Der Staatsmann. 
Eine leichte Erkältung. Neih und Arm, Der ruinirte Raufmann. Die vom Blig Getroffene und der Boxer. 
Die Büferin. Die Frau des Baronets. Mutter und Sohn. Der Kaufmannddiener. Der Verderber. 


Dritter, vierter und fünfter Band: Zehntaufend Pfund Renten, die Gefhichte von Tittle— 
bat Zitmoufe und der Familie Aubrey — — — — : 


Im Ganzen 30 — 36 Lieferungen, jede von 6 Bogen auf feinen Velin; die Liererung 15 fr. C. M.— 13 fr. rhn. 
F oder 5 Sgr. preuß. 
Ein 160 Seiten ſtarkes Probeheft gratis. 

Samuel Warren, in Deutihland ald Dr. Harriffon mit dem Bude „Mittheilungen aus bem Tagebuch eines 
Uirzted‘ feit zehn Jahren berühmt geworden und doch noch weit nicht nah Gebühr gekannt, eriheint biermit in einer nenen fo 
ihönen als wohlfeilen Gefammt : Ausgabe: mit allem Rechte werden feine Dichtungen neben die der beften Romanfcriftiteller 
Englands — vielleicht darum noch hoͤher geftellt, weil ibmen eine MWahrbeit und Wärme der Darftellung inwohnt, die jeden Lefer 

-von Sinn und. Gefühl auch zum zweiten: und drittenmal unmiderfteblich ſeſſelt. Während das erftgenannte Werk in einer Reihe 
von Erlebnifen aus dem Berufsfreife eined Arztes — mit einer oft wahrhaft tragifhen Gewalt ded Eindrudsd — die Tiefen des 
menſchlichen Herzens, feine verborgenen und offenen Kämpfe und Leidenihaften — erichließt, beginnt das zweite eime größere 
zufammenbängende Erzählung — ein Bild von bald heiterer, bald erniter Wirkung, reih an einer Fülle der ſprechendſten Züge 
aus dem Leben Englands, das fih überbanpt nah feinem ganzen Reichthum und feiner Großartigkeit, aber auch nach feinen tiefen 
Scattenfeiten in Warren's Werten, wie nicht leicht. anderswo — fpiegelt. Bei der entſchleden fittlichen Richtung Warreu's 
wird zudem der Lefer den Menſchen überall fo liebenswürdig finden ald den Dichter und feinen Schriften gern eine wohl: 
verdiente Stelle neben andern ausgezeichneten Zeitgenoffen einräumen. z 


— 6— — 


So eben wurde vollendet: 


James Sen. Cooper's Amerikaniſche Nomane. 


Claſſikerausgabe auf feinem Velin; Format von Schiller, Bulwer, Galderon:c. 
Aus dem Englifhen von Dr. G. Friedenberg, Dr. E. Kolb, E. Mauch und Dr. 2, Tafel. 
Erſter bis dreizehnter Wand (fämmtlid bereits erfdienen) : 


Zederfirumpf: Erzählungen: (I—IV. XI.) Der legte Mohikan. — Die Anfiebler. — Der Pfadfinder. — 
Die Eteppe. — Der Wildeddter. 6 fl. 36 fr. oder 3", Thlr. (145 Drudbogen.) . 
: &e: Nomane: (V. VIll. X. XI) Der Loorfe. — Der rothe Seerduber. — Die Waffernire, — Die beiden 
Admirale. 5 fl. 24 Er. oder 3 Thlr. le Drudbogen.) 
@rzäblungen aus der Gefchichte Amerika's: (VI. VII. IX. XI.) Der Spion. — Lionel Lincoln. — Die 
Beweinte von Wiſh-ton⸗Wiſh. Donna Mercedes von Gaftilien. 4 fl. 48 Pr. od. 2%, Thle. (140 Druckbogen.) 
Eoopers Frifhe und Lebendigkeit, das fpannende Intereffe feiner Erzäblungen, hauptſächlich aber jemer ſchwer am befchrei: 
bende Reiz, der in den Schaupliten Amerika's — feven ed die MWildniffe feiner Urwälder, oder die endlofen Pfade feiner 
Meere — liegt — alle diefe Vorzüge haben ihm feit zwei Jahrzehnten die Gunft des deutihen Publicums unverändert erhalten, 
und fie wird ihm ficher bleiben, fo lange neben fo vielen poetifhen Schönheiten auch die edle Geſinnung —— Anerkennun 
url bie (Sooper überall auszeichnet und ihm zu einem Lieblingsfchriftiteller der reifern Jugend gemacht bat. — ine vo 
ändige Sammlung feiner beiten Romane ift in unferer Ausgabe vereinige und wir dürfen die fteigende Theilnahme für die: 
felbe ald nicht unverdient betrachten, da die Uebefeßungen mit ungewöhnlicher Sorgfalt und Treue behandelt, die Austattung 
ſehr freundlich und der Preis aufs billigite berechnet iſt. Sowohl eingelme Abtheilungen als Bände find fortan durch jede folide 
Buchhandlung zu erhalten, BEINE 


Stahlftihe zu Cooper's Amerikanifchen Romanen. 


Erfte und zweite Lieferung. Titelbilder zu Band I. II. X. IV. V. IX. 1. Der Ueberfalt in der 
Stromhöhle. — 2. Der Pantherfampf.— 3. Scene aufdem Brad der Coquette. — Der 
Steppenbrand. — Signalgeipräh in der Abtei St. Ruth. — 6. Beerdigung der Puritaner. 
P Preis einer Lieferung von drei Blättern ©7 Pr. oder 7", Zar. i j 
Eine paffende und gewiß jedem Beliger willfommene Verfhönerung der oben angezeigten Wusgabe, deren Preis fo gering 

ange fonnte, daß der Aufwand bafür gegenüber der gelungenen Ausführung in Zeihnung und Stich nicht in Anſchlag 

zu bringen if. 





J 
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ZBeftermann in Braunfchtweig if erfaienen und zu baben in 
Kl Gaahantangen Orufalns, Leer und — ugshnrg * kindau 


in der Matth. Rieger ; HIRNNpD: 
Pradtvolle Kupferwerke zu Weihnachtsgaben. 

Konstantinopel und die malerische Gegend der sieben Kir- 
chen in Kleinasien. Nach der Natur, gezeichnet. von Thomas. Allom, 
Nebst einer kurzen Geschichte Konstantinopels und Erklärung der Stahlstiche 
von Robert Walsh, 
Nach‘ dem Englischen von J. Th. Zenker. Ausgabe mit 96 engl. 
Original-Stahlstichen. 21 Hefte, epl. 18 Thlr, — 32 fl. 24 kr. eleg. 
geb. 20 Thr. — 36 fl. 

Die Ufer und Inseln des mittelländischem Meeres in Ansichten 
von Sieilien, den Küsten der Berberei, Caläbrien, Malta etc. Aus dem Eng- 
lischen von Dr. 


Stahlstichen. 23 Hefte. 9 Thlr. — 16 . 42 kr. eleg. geb. 10 Thlr, — 


Illuſtrationen 


zu den Geſchichtswerken von €. v. Rotteck, Becker und Andern. 
In 20 Stahlftihen nah Driginal:-Compofitionen von Alfred Metbel, aus: 


gefuhrt yon den —— Kuͤnſtlern Deutſchlands. 
10 Lieferungen mit erläuterndem Tette von Fr. Bulau. gr. 8. Preis jeder: Liefe⸗ 
rung 8 g&r. oder 36 fr. rbn. 
Erſchienen find: Afte bid Ste Lieferung. 


[5379] Werthvolle Weihnadtsgefhenke, 


Friedrich Nückerts Gedichte. 


‚Auswahl des Verfaſſers. 
Nene Auflage. Mit des Dichters Porträt, geb. 1 Rthlr. 22%. Gar, — 3 fl. rhein, 
oder 2 fl. 40 fr. EM. — ae 2 Rthlr. — 3 fl. 36 fr, rhn. 
oder . 


M. 
Fr. Rückerts Nal und Damajanti. 


In eleg. Umſchlag geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. oder 2 fl. 24 fr. 
Umeiffe dazu, ges. von Jung. Fol. 1 Mtbir. 10 Sar. —2fl. 24 fr, rhn. od. 2f.€.:M. 


Rheiniſches Taſchenbuch 1843. 


Mit 9 Stahlſtichen nech Becher, Begas, Folk, Jakobs, Schadew, Teichs und 

Swecher; und Beiträgen von Drärler- Manfred, Ed. Duller, v. Heeringen, Wilh, 

Müller, G. Smid, und vom Verfaſſer „der Fahrten eines Mlafikanten: 
Geb, ?°Mthlr. 15 Sar. — af. 30 Fr. rd od. 31.35 Ir. C.⸗M. 


Eooper's ausgewählte Uomane. 4 
Neue wohlfeite Ausgabe, 10 Bde, gr; 8. 5 Rthlr. — 9 fl. rhn. od. 7 fl.30 kr. C.⸗M. 


Miniatur:Salonm 
Eine Sammlung von Stahlftihen 


nad) 
berühmten Gemälden lebender Rünfler. 


Erftes Heft enthält: Titelblatt gemalt von Zweger. — Veits Porträt, 
von Steinle. — Die beiden Marien am Grabe, von Veit, — Die Elfen, von 
Steinbrüd. — Zweites Heft: Mädchen auf dem Berge, von Begas. — Die 
Braut, von Ruftige. — Momeo und Julie, von Sohn, — Ghjelino da Romano, 
von Leſſing. 

Der Preis per Heft mit 4 Stablftichen iſt außerit billig 15 Sor. — 48 Fr. rbn, 
oder 45 fr. Conv. Muͤnze. 

In einer Zeit, wo aum dad Mittelmäßige und Schlechte im den Übertriebenften Ansbräcen 
dem Tublicum angepriefen zu werden pflegt, Falten wir es für angemeffen, jede Empfehlung uns 
ferer Berlantı Urtirel zu unterlaifen, Sie legen in allen deutſchen Suchhandlungen zur geueig: 


sen Anjicht vor, = 
J. D. Zauerländer, in Frankfurt a. M. 


[5655—57)] In der Kari Gerold’isen Bugbandiung in Wien if erihtenen und dur 
ale Rubhantlumaen au baben: 


Salender für alle Stände, 
1843. 


Herausgegeben von E. 2. v. Littrow. 
_ Preis broih 32 fr, cartonnirr und durchſchoſſen 42 Er. C. M. 
_ Dieler neueſte Jahrgang dr veliebten Littro v ſchen Karenders entbält außer der gewoͤhnlichen 
aftroncemteben Audftartunn umd mehreren ren Jumaben einen intereſſanten umb tins 
ermein beienrenden Aufſan: Ueber die E a unb Benanblunn von Ehrenometern, Pendel⸗ 





! Ren: 
wint ih 
und Federslilren von Edin. 5. Dent. Loymaner I. M. der Königin von Enzland. 


Caplan der britrischen Gesandtschaft zu Konstantinopel. — 











Ed. Brinckmeier,. Atısgahe mit 48 engl. - 


' Das 2ie Heft, Leipzig 
* 2* Weber * 
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ist heute an die Abnehmer versendet 
und können neue Bestellungen auf diese 
Zeitschrift in der unterzeichneten Buch- 
handlung (versiegelt) entgegen genom- 
men werden. 


—————— A — — 
[5897] Be Gebr. Schumann in Leip⸗ 
zig if fo eben im deutſcher Weberfegung ers 
en und bei Tenblern. Swäfer in 
ten am Graben 515 im R A 
Land in deren Willale E 
Nr. 59, ju baben? 


Zanoni . 


von © 8 Bulwer. 
4Thle. 16. geh. a6.g@r. od. 24 fe. E. Di. 
Diefer Roman, b ssften 


er 
Bis Tıften Theil a 
— En 
€ 
abe der ulwer'fden Werte mebr babın 
nd, fo fann mun, wer mit ‚bie 
bei * mdste, bie ammlichen Werte ur 
in er erbalten. — 
allen “ banblungen. 


auen Buxhanblungen. __ _ —ñN 
[6024] Uene Feftgabe für größere 


Mr — frei 
Annett r 
—3 A * der Madame 
Tourte Cherbüliez, bearbeiter von 
I, S. = Titellupfern. 8. Elegant 
geh. r 


18 ®r, 
Die gänfltige Au ‚ weise bem im 
—— Jabre ren Neujgen nungen Seruneins 
nen gebotenen „Umalten agebud” 
(Preis 1%; Nibir. von Alt und 1 
Se nu Büäkage en 
1 

— — eK ER ’ 
und Freube bereiten wird. 

Hamburg. Herold’ise Yugbandiun \ 8. 


[6089) Bea Fr. Volkmar in Feipzie 
ft erfwienen umd im allen Buhbanblungen zu 


erhalten ; 
Caien - Evangelium, 


Jamben von Friedrich v. Sallet. 
500 Seiten. Im englifhen Einband 

4%, Mtble, Nebſt einer Sammlung 

Recenfionen darüber gratis, 


———————— —— — —— 
[6062—65) Stelle-Gefud. 

Ein Geristsbalter im beften 

feit mebreren Jahren im biefer fo 
wie’außerbem auch ald Reuten⸗ und 
Bräubauds Verwalter —— war, worlber 
er fi genägend ung e vermag, in 
ben bereichneten Zweigen Hnftellung. 

im Anfrage: und Moref : 8 " 
München. 


[5956-57]  Stelle- Geſuch. 

Ein aebildetes Franengimmer von angenebs 
mem Uenferm umb bonmeier Bamitie (at 
ich als Gonvernante zu placiren. Sie foriet 
volltommen franybiiich we demtfah, erwas tes 
lieniiw, bunte in bieren Gpradyen, vole In Bios 
grapbie. Geſchichte, Naturrunde Gchreld: und 
Reaenfunft, in allen teinen weiblichen ndı 
arbeiten, fo wie in den Anfangsgränden tm e 
Unterricht eribeilen and in in Kimficht 
moralifchen Eharafter& und vorgügl ’ 
wire heflens zu empfeblem Sadr..a Me. Do: 
nater, Negotiant in Bern, Schwen, 





Nro. 343, 








Ueber die preußiſchen agrarifhen Gefeße. 


*,* Dom Nedar. Die Beilagen zu Nr. 321 und 322 
der Allg. Beitung haben mit der DVenachrictigung über eine 
amtlich neu erſchienene Aufammenjtellung und Erläuterung ber 
feit* 1507 ergangenen preußifhen Landeulturgefege in jeder Be: 
ziehung höchſt achtungswerthe Mittbeilungen und Reflerionen 
über den Geiſt dieſer Geſehgebung von der Zeit ihres Urfprungs 
bis zu den Nichtungen der Gegenwart gebracht. Obgleich per: 
ſoͤnlich ganz unbetbeiligt, mit Preußen in gar feiner Berührung 
ftebend, nur durch das lebhafte Intereſſe gefeſſelt, welches die 
Ansbildung und Fortbildung der großartigſten aller Cultur⸗ 
geiepgebungen erregen muß, melde unfer deutſches Waterland 
anfzumeifen bat, glauben wir und in ber Lage einige Bemer: 
fungen beizufügen, melde den ſchweren Vorwurf ded Nüd: 
ſchrittes, welcher ber neueren Richtung Der Geſetzgebung gemacht 
werben will, wenigſtens in eingelnen Beziehungen zu mildern 
oder gang zu befeitigen, jedenfalls aber zur Feititellung rich 
tiger Anſichten über Gulturgefepgebung überhaupt mitzuwirken 
beabfichtigen. 

Wer möchte ed läugnen, dab der zulest veritorbene König 
von Preufen und mit ihm alle die großen Männer, welche die 
Befreinng bed Grundeigentbumsd und bie politifche Erbebung 
der aderbautreibenden Elaſſen unter den ſchwierigſten Verhaͤlt⸗ 
wien ins Leben riefen, ben Lorbeer ber Unſterblichteit 
um ibr Haupt geſchlungen haben! So groß auch das Unglüd 
des preußiſchen Staats im damaliger Beit geweien iſt, durch 
biefe berrlihe Geſetzgebung bat er fih in Glücc und Segen 
für das preußifhe Wolf umgewandelt. Es können bei diefem 
gewiß von Niemand widerfprochenen Gefammturtheil einzelne 
Mängel und Febler in der Ausfuͤhrung ‚, wie ſolche uns bad 
verdienktlihe Wert von Hering (Berlin 1837) darlegt, nicht 
wohl in Betracht fommen. Wo gibt es etwas Großes in ber 
Belt, in das fih nicht Menfchlichfeiten mit einmiſchen! Frei: 
beit ber Perſon, Freiheit des Grundeigenthums, das find die 
Lojungsworte bieier vortreffliben Gefengebung — Lofungsmwerte, 
welche in ihrer Nüdwirkung auch anf die übrigen Zuftände des 
beutichen Vaterlandes und die Eivilifation überhaupt von ben 
unberehenbarften Folgen waren und beute noch find. Wohl 
bat diefe Geſetzgebung, in einer großen Zeit des Unglücks ge: 
ſchaffen, fih emporgeihwungen über kleinliche Privatintereflen, 
die im tiefen Frieden die Ausführung oft fo fehr erfhweren. 
In biefer für Preußen bedeutungsvollen Zeit mußten engberzige 
Beſtrebungen einzelner Perfonen und Stände verſtummen, da 
trat mit Flammenbuchſtaben geihrieben vor die Seele, daß 
nur durch Hingebung fürs Ganze die Geſellſchaft fortzubeitchen 
vermöge. Wie ber Staat felbft binfichtlih feined Domanial⸗ 
befiged augenblielihe aber wohlangelegte Opfer brachte, fo 
mußte dieje Eufturgefeggebung auch einzelnen Privaten folde 
Opfer auferlegen. Es gibt keine ebleren Worte bie ber Vater 
eines Volles ſprechen könnte, ald die Friebrih Wilhelm 111 
ſprach ba er fagte: „Nah dem Martinitag 1810 gibt es in 
meinem Lande nur freie Leute.“ Mit dem Begriff von Frei: 
heit bed Eigenthums glaubte man innig verbunden bie Ge 
ftattung des ganz freien Verkehrs mit Grund und Boden. 
Ganz unzertrennlich fchien biefe ungemeflene Mobilifirung von 
ben Anfihten der aufgeflärteiten Staatdmänner und National: 
öfonomen. Es gereichen auch diefe Geiinnungen ihren Be: 
figern zur höchſten Ehre, und es will auf den erſten Blick 
nichts natürlicher erjheinen als daß fih im ganz unbe 
ihränften Verkehr mit Grundeigentbum das richtigſte Werbalt: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


9 December 1842, 


— — —4 — = — — 








niß zwiſchen größerem und kleinerem Beſitz, zwiſchen getheiltem 
und ungetheiltem geſtalte. Es macht nichts auf den erſten 
Blick und für den edlen Menſchen einen alnftigeren Eindruck 
als der Gedanke, dab auch ber geringfte im Volke ſich mir Grund: 
befiß jederzeit zu berbeiligen,, jede Fleine Erfparnif darin ent⸗ 
weder nicderzulegen ober jede Rinanzverlegenheit durch Verkauf 
zu befeitigen vermöge. Es iſt michts glaublicher, als daß bis 
jest — alfo gerade nah einem Menfchenalter feit der Erlafung 
der wichtigſten preufifchen Gulturgefege — bie freigeitattete 
Verfügung über das Grundeigenthum überwiegend günftige 
Mefultate gewährte, fo daß den Unbingern bdiefer Theorie die 
glütlihften Belege für die Mechrfertigung derfelben zur Seite 
ſtehen. 


Diefer Glüdsyuftand wurde aber nicht bloß auf Eine Ge: 
neration, er wurde namentlih mit Zubülfenahme des vortreff: 
liben Gemeinbeitstbeilmngsebictd pon 1821 auf mehrere Ge: 
ſchlechter hinaus fefrgeftelt. Denn biefe Gemeinheitstbeilung, 
verbunden mit der WUuseinanderfegung gutsherrlicher Merbält: 
nife und mit dem Yrineip der Vereinödung an ber Epipe, 
bat nicht nur ben freien Privatbefig ſehr vermehrt, ſondern 
diefer Beſitz erhielt einerfeitd durch die fib raſch entwidelnden 
intenfiven Kräfte der freigewordenen Volfdmalfen eine unend: 
lich intenfive Steigerung, andrerfeitd fiherte die ber Abfin- 
bung der Grundberrlichfeitsrechte zu Grund gelegte, wenig: 
ſtens bei größerem belaftetem Grundbeſitz ſtets begünftigte 
Naturalabfindung” des beredhtigten ip Grund und Boden eine 
große Vereinigung von Grundtefiß in den Händen bes Grund: 
abeld. Es wirkte alio einerfeitd der vereinödete arrendirte 
bäuerlihe Beſitz, andrerfeitd das Cigenthum bes Grundadels 
gegen jede Gefahr, daß fi in Kürze der gefammte Grundbeſitz 
in Staub auflöfen werde. Es kann alfo nicht überrafchen, daß 
der jegige Zuſtand ein ſehr erfreulicer ift, und für das erjte 
Stadium biefer Aderculturgefergebung diefe nngemeffene Mer: 
fehrsfreiheit bei ſolchen Gegengiften,, obne alle Bedenklichkeit, 
ja zu deren Entwidlung fat unumgänglich noͤthig erſchien. 
Von weniger günftigen Folgen war die Anwendung biefer 
Grundſatze auf folhe Länder, namentlich des fübmerrlichen 
Dentichlands, melde des großen Grunbbefiges, namentlich der 
großen Gemeinheiten zur Begünftigung der Geparation ent 
bebrten, wo aber die Lehren des ungemeflenen Güterverfehre 
einen erjtaunli rafhen Uebergang von dem mittleren Guts⸗ 
befip zum fleinen und von dem feinen zum Meinten beurfuns 
deten, mit jedem Tag die Zahl der Pferde: und Ochſenbauern 
ab: und die Zahl der Kühbauern und Enatenarbeiter zumabm. 
Der natürliche Sinn des Bolfes (mit Recht oft Gottes Stimme 
genannt) jträubte ſich gegen dieſes Treiben. Der Hofbauer fah 
ein, dad die Naturaltheilung feines Guts fhon in der Gene 
ration der Enfel die größten Verlegenheiten wegen des Nah: 
rungsſtandes herbeiführen müßte. Aber er murbe mit fort: 
geriffen von dem allgemeinen Gefchrei, beſtürmt durch wohlge— 
meinte philanthropiſche Anſichten oder gar durch felbitfüchtige 
Eindüfterungen folder, die bei der fters wachſenden Zunahme 
der Bevoͤlkerung und Gutstheilung ihren Vortheil vor Augen 
ſahen. Aus cameraliftifhem Intereffe mahnte ber Sehentherr 
an den Spatenbau, denn je emfiger der Spaten wühlte, deſto 
mehr Robertrag, deſto mehr Zehnten! Je mehr Familien im 
Dorfe, deſto mehr Hochzeiten, Kindstaufen und Begräbnifle, 
defto mehr Stolgebühren bei Pfarrer und Schulmeifter ; jemebr 
Theilungen und Hopotheken, deito mehr Gebühren für daß 
Heer der Schreiber, das fi wohl befand in ber Vieleinmi⸗ 
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ſchung, im dem immer chaotifher und verwidelter werdenden 


Getriebe dieſer Porfverfaffungen. Nur wo das Lehenſuſtem 


noch aufrecht blich, verweigerten die Lchensberren die Theilung, 
und will man bem Lehenweſen ſonſt feine gute Seite lafen, 
das wenn auch nur indirecte Verdienit kaun man ihm micht 
abſprechen, daß ed und in einzelnen Theilen des fübweitlichen 
Deurfhlandbs noch einen Schatz ganzer Guter erbalten, daß es 
die fibermäßige Theilung des Bodens, haufig fhon in andern 
Landesthetlen wurmitidig wirkend, nlüdlih bis heute verbin- 
dert hat, Uber wie oft hörte man das Lehenweſen gerade bar: 
um verwuͤnſchen, meil es der jo beliebten Serinidiung hemmend 
in den Weg getreten iſt! 

Unſer Verfaſſer aber gebört zu denen, bie ohne Zweifel bie 
Folgen eined Uebermaaßes — die Schattenfeite der Gntsmebis 
liſſrung — an der Quelle noch nicht fennen gelernt haben. 
Denn er könnte fi bei näherer Anſchauung bewogen finden 
ein anderes Urtheil zu fallen, Er würde fih übergeugen, daß 
der gepriefenen gan, ungemeffehen Freiheit bes Verkehrs mit 
Grundeigenthum Uebel zur Seite fteben, welche fih mehr oder 
weniger dem Zuftande der MWbhättgigkeit nähern, den man ehe 
mals mit ber Hörigfeit bezeichnet hat. Er würde ſehen mie 
ein künſtlich Hinaufgetriebener Preis der Parzellen den Fleinen 
Befiger zum Spielball in ber Hand des Hypothekenglaäubigers 


macht, wie er mit kämmerlicher eigener Exiſtenz nur für alte 


dere zu arbeiten hat, wie der Flurzwang ihm jede ordentliche 
Landwirthſchaft verfümmiert u. ſ. w. Er würde nicht von ei⸗— 
nem Ruͤckſchritt fpreben, wenn der rechtzeitige Verſuch gemacht 
werden will auf dem Wege des Geſetzes wenigſtens ein den 
localen Verhaͤltniſſen augepaßtes Minimum des Bellges für 
alle die Gegenden, in denen bie Landwirthſchaft bie ausſchließ— 
liche Nahrungsquelle der Vevölferung Bilder, feitsuftellen, bas 
bei aber für die bereits anfäffigen feinen Gewerbe und Tag: 
lögnerfamilien einen verbältnifmäfigen Thell jeder Gemar- 
fung nad regelmäßiger Abtheilung in zweckmaͤßlg fleine, von 
jedem Befiger ohne Störung zu beſuchende Gtundſtückchen aus- 


zufceiden. Er würde erfennen, dab der Staat die Befugniß 


und die Piliht hat der Verkümmerung ber Familien im den 
Meg zu treten und den aderbaufreibenden Woölfsclaffen ben 
materiellen und politifhen Halt auch durch den Befis des Bo— 
dens zu ſichern, ohne ben fie mabrlich nur dem Namen nach 
frei fepn konnen. So fehen wir den Umſtand, dab man in 
Preußen, mwahrfheinlih erihredt durch das traurig delehrende 
Bild der Güterzerfplitterung in Rheinpreußen, kürzlich ein 
gefeglihed Minimum zur Sprache gebracht bat, unter Voraus— 
ſetzung vernunftmäßiger Durchführung, als eine welfe yeitge: 
maße Maadregel zur Vorſorge gegen den Noch nicht worban: 
denen, aber fiher mit der Zeit zu erwartenden Splitterbeſttz. 
Hier ift es micht Zeit au warten, bis das Uebel vorliegt. 
Denn wer kann bemfelben dann noch vorbeugen? Wer will 
ohne die unverhältwifmäßigften Opfer das dann geftörte Wer: 
haltniß wieder ind Geleife bringen? Dir Verfaſſer hält fer: 
ner für einen Rucſchritt, daß der Vollzug des Gemeinheite: 
theilungsediets von 1521 einige Modificationen erfahren hat. 
Nach der Gemeinbeitstbeilungsordnung 5. 4 konnte jeder ein: 
zelne Beſitzer der Gemarkung, reipective jeder einzelne Theilhaber 
an eimer Gemeinfhaft Separation verlangen. Died mag am 
Anfang mwohlthätig und nöthig geweſen ſeyn. Allein nachdem 
jegt die Folgen der Gemeinheitstheilung Im Großen vorlie— 
gen, alle Vorurtheile im dieſer Beziehung beim Welt als be: 
fertigt anzuſehen find, bat ed unferes Erachtens nicht nur 
nicht den mindeſten Anftand zum Vollzug einer folden Theilung 
eime größere Anzahl Stimmen der Betheiligten für nöthig zu 
erflären,, ſondern es fönnte füglich die einfache Majorität fett 
geftellt werben. Denn es iſt nicht anzunehmen, dab eine zweck 


weife Gemeinheitstbeilung nicht von der Majerität der Ber 
theilten -follie gewüniht werben. Kann aber jeder eingeine 
ſich lostrennen, fo wachſen die Koften ind Unendliche und die 
Mehrheit it den Zaunen einzelner preiggegeben, welche oft 
in rein eigennüßiger Abſicht das Verlangen ftellen können. 
Das man aber namentlich da, wo es fih nicht um einen rein 


privativen Antheil an eier gemeinſchaftlichen Weide ober Eer: 


vitut handelt, fondern das Wermögen ber politifhen Gemeinde 
in Anfpruch genommen werben fol, fehr vorſichtig gebt, "it 
mehr ald gerechtfertigt. Denn man muß bedenken dab bei 
fortgefenter Mobilificung des Brumbeigenfhums bie Jahl de 
rer nothwendig immer wachen mus, welche am Ende ihre 
Wrbeit auf dem Tleinen Beirs nicht mehr verwerthen Tönmen, 
bei geringer Meranlafung ben Gemeinden zur Laſt fallen, daß 
alſo ein immer wachſender Gemeinbeauftanb bevoritebt, mel: 
den aus reinen Beiträgen der Gemeindeglieder zu erheben 
doch nicht geratben ſeyn möchte. Die Beizichung von Ges 
meindegut zur Separation wird alfo nur da und inſofern 
dauernbwohlthätig wirken, wo bie Gemeinden oder der Staat — 
ald die Summe aller Gemeinden — geſichert find, daß die dem 
jepigen Empfänger zu Cmporbringung feiner Laudwirthſchaft 
geſchehende Zutheilung auch für feine Nachkommen im Gute 
und Mechtsnachfolger in der Gemeinde von dauernd vortheil⸗ 
bafter Wirfung ſeyn werde. Dief kann aber wohl anders nicht 
geſchehen, als wenn die Gemeinde bie Bürgfchäft hat, dab eine 
folche Ferftiihuung des jest fepatirfen arronditten Gutes inter 
Folge nicht möglich wird, vermöge welder die Eriſtenz ber 
Stüebefiger bei mittlerem Fleiße und Eapital gefährdet iſt 
und ber Gemeindebeutel am Ende in die Lüde treten ſel. 
Denn wofür foll die Sorge und Mühe der Separation ber 
haupt übetnemmen werden, wenn Durch hide beliebige Zerthei— 
lung biefelbe vorausfichtlih im Mürzerer ober längerer Zeit 
wieder 'zeritött werben kann? Sind es denn immer bie 
Gründe privatwitthſchaftlicher Weisheit, welche dieſe Zerſtücke- 
lung herbeiführen? Iſt nicht mancher ſchon um fein Gut ge 
fommten, weil ihn in einer ſchwachen Stunde ein Wucherer 
darum beſchwaht har? 

So fehr wir alſo nnd dafür ausſprechen, daß den Send: 
den alle nur irgend mit beim Staatsptineip vereinbare Selb 
ftändigfeit und Freiheit gegeben und Belaffen werde, jo können 
fir eine ſtreuge Cogkition der über ale Gemeinden wachen⸗ 
den Staatscuratel in all denen Pillen nur für heilbringend 
erlennen, mo es fich um bie Serge für die ſpatern Geſchlechter 
handelt, namentlich alfo bei der Veräußerung ober Vertheilung von 
Gemeindeeigenthum. Denn einierfelts iſt der eis auf Karten korn⸗ 
mender Gefchlechter zu gewinnen gu natürlich und zu allde 
mein vorhanden, um nicht auch Bei aufgeklärten Gemeinden 
Vertreter zu finden; andererſeits muß man won der Stellumg 
und Intelligenz der Regierung ſo viel erwarten, daß ſie von 
ihrer Curatel feinen kurzſichtigen engherzigen Gebrauch niache, 
ſendern folche ohne Störung der Eutwidcelung eines "freien 
Gewmeindelebens bewetkſtellige. Daß indeſſen die neuern Be— 
ſtimmungen gewiſſe Claſſen beberzugen, it eine Schattenſeitt 
ber wir eben fo wenig als ber Verfaſſer Das Wort zu reden 
vermoͤgen. Was mn aber diejenige Maaßregel der neuern Zeit be- 
trifft, welche die fruhere geſetzliche Anorduung anfheht, wor⸗ 
nach die Güter fiber den vierten Theil des Werths hoporheka⸗ 
riſch nicht verſchuldet werben durften, fo wundert und, Dub 
der Verfaſſer mit feinen die Rreihelt des Einzelnen fo be: 
ftelenden Grundſaͤtzen dieß nicht als einen zeitgemaßen Fort: 
ſchritt bezeichnet. Denn fo fehr mir überzemgt find, daß Die 
— Im höchſten Grabe die Freiheit beengende — durch eine 
fpitere Gabinetsverfügung vom 23 Februar 1923 berkits mo⸗ 
dificirte Maafregel des Gefeges vom Sept. 1811 leichtſinniges 
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Schuldenmahen und überhaupt eine gefährliche Verſchuldung 
der Güter abgefchnitten bat, ſo laͤßt fich doch auf der andern 
Seite faum erflären, wie der Staat bei dem Grundſatz voller 
Freiheit der Perſonen und bed Eigentbums eine Beſchraͤnfung 
bleibend geſetzlich feſtſtellen kann, welche den Grundbeliger auf 
eine folb auffallende Weife lahmen, und wenn in vielen Aal: 
ien zum Vortheil des Guts, doch gewiß auch in vielen zum 
Nachtheil des: Befinerd dienen. muß. Wenn alio auch bie 
Maapregel unter den Verhaͤltniſſen und in.den Zeiten, inbenen 
fie gegeben. war, lich rechtiertigem mochte, ſo möcte fie doch 
auf keinen Fall auf die Dauer gerechtfertigt erſcheinen. Wenn 
fie endlich, wie fi das Geſetz von 1911 ausdrüdt, jur Er: 
leichterung: der Parzellieung geicbafen werben muäte, fo wirb 
die Aufmunterung. der Zerſtücklung im. Jahr 1842 auf dieſe 
Art gewiß nimmer ala nothwendig erfheinen. Hätte aber der 
Staat dad Dicht fo tief ind Privatrecht einzugreifen, wer 
möchte dann die geringfie Bemerkung. dagegen gerechtfertigt 
finden, daä der Staat ein folhes Minimum: von Befig für nö- 
thig Aindet, unter welchen der Nabrungsitand der Familien. of: 
fenbar ald gefabrdet erfannt wird ? 

So feben wir abermald an dieſen furgen Erörterungen; baf 
alles feine zwei Seiten, bat, und daf man Unrecht tbut ‚von 
Rüdjchritten zu fprechen wo die Erlebniffe ber Zeit andere An- 
fihten. aufdringen und die Geſetzgebung ſich beſtimmt fiebt 
Maafregeln, die zu ihrer Zeit herrlich und großartig waren: und 
wirkten, im zweiten Stabium ber Entwidelung in einzelnen 
Beziehungen umsuformen. Geber aufrichrige Freund bes Fort: 
ſchritts aber wirb wünfhen, daß bie preufifche Regierung bei 
der von ibr angeorbneten Zufammenitellung. aller Agrargeſetze, 
welcher ohne. Zweifel die Abſicht einer Nevifion diefer Gefeßgebung 
‚zum Grundeliegen dürfte, binfichtlich legterer mit der Umſicht, lin 
parteilihlrit und Gerechtigkeit gegen alle Stände und Elaffen 
des Wolfd und mit der Deffentlichfeit zu Werke geben werde, 
welde eine aufgeflärte deutſche Megierung des 19ten Jahrbun“ 
derts begeichnen. Möge ber erhabene Geiſt der Gründer die: 
fer vortreffliben Agrarver faſſung and über den jeßigen und 
künftigen Gefeßgebern walten, und welche Umgeſtaltung auch 
ber Lauf ber Zeiten erbeifhe, aus ihr ein. neues Unter: 
pfand großartiger Fürforge n die hoͤchſten Volksinterefien her: 
vorgeben! K. 





Die Wirren in der fhottifhen Kirche. 


x Edinburg. Die Bewegungen welche in den legten Jahren 
in der ſchottiſchen Kirche ftatt gefunden, haben vielleicht auch die 
Yufmerkiamfeit des. deutichen Publicums bis auf einen gewif- 
ſen Grad in Anfprucd genommen. Um biefelben unfern Leſern 
verſtandlich zu machen, wird ed. nöthig ſeyn einige allgemeine 
Bemerkungen und ftatiftiiche- Notizen ald Ginleitung zu ber 
Dariseliung diefer Bewegungen voraus zuſenden. 

In Schottland iſt bie Staatskirche (established: church) , rer 
formirt oder, um ben im Land üblihen Ausdruck zu ger 
brauchen, presbpterianifd.. Der Unterſchied diefer Kirche 
vonder anglicanifchen ober. epiſtopaliſchen it weniger. in. Dogr 
men zu fühen als im. Kirhenregiment. Während nämlich 
die: Epiffopalficche ſtreug ariſtokratiſch⸗ monarchiſch gegliedert 
erfheint, iſt die fchottifche oder presbyterianiſche in ihren 
weſentlichen Grundlagen republicanifh,. Dieſer Unterſchied iſt 
mehr der Wirlung von äußeren in ber Zeit uud dem leitenden 
Perfonen begründeten. Einflüſſen zuzuſchreiben als. etwanigen 
Schattirungen im brittifhen Nationalcharalter. In England 
veformirte der König.im Verein mit den VBifchöfen, im Schott: 
land einzelne: begabte Männer aus dem Bolt im Verein mit 


diefem in Oppofition gegen: die Negierung. In England brachen 
fih mebr lutheriſche Anfichten vom. Kirbenregiment Bahn, in 
Schottland calvinifhe. John Anor, der Gründer der ſchottiſchen 
Kirche, batte in Genf unter Galvin fudirt. Die politische 
Farbung der Kirdenfrage welche ſich in dem verſchiedenartigen 
Megiment der beiden brittifhen: Staatslirhen berausitellt, 
wurde von Anfang an von ben Warteiem febr wohl be 
griffen, namentlich von der Foniglihen ober Hof-Partei. 
Darum fanden die Presbpterianer {bon an dem Sohn ber 
unglüdlihen Maria- Stuart, James, dem eriten König. vor 
Gropbritannien (d. h. England und Schottland zufammen), einen 
entfchiedenen Gegner. Außerdem hatten bie eriten ſchottiſchen 
Meformer in ihrem äufern. Auftreten allerdings etwas Herbes 
und maßten ſich der conjtituirten weltlichen Gewalt gegenüber 
ſehr oft einen Ton au, der an: bie Propheten bes alteıt 
Teſtaments erinnert. Der Adel und die. einfufreicheren 
Claſſen hielten von Unfang an Wartei mit dem König, 
und noch heutzutage gehören die eriten Familien des Landes 
der englifhen Kirche an, während die Maffe bed Volles pred- 
boterianifch ift. Die in Kampfen geborne Kirchenform warb 
aber dem Volt nur um fo lieber, und ungeachtet in den Jahren 
1584, 1606 und 1660 bie Epiffopallirhe durch das Parla- 
ment: feierlih als die Landesfirhe Schottlands decretirt wurbe, 
brach doch die Gewalt des Vollswillens in den Jahren 1592, 
1633 und 1690 wieder durch. Zwiſchen ben leptgenaunten Jah⸗ 
ren liegen die Acte blutiger Merfolgung der Anhänger des 
Pres byterianismus, Dragonaden wie in Fraufreih unter Lud⸗ 
wig XIV, und. Martyrerthum mauches entſchloſſenen Man: 
ned. Sp lange in Schottland noch Sinn für die nationale 
Kichenform eriftiren wird, wird auch. der Name des biutigen 
Caverhouſe (Graham, fpäter Viscount Dundee) unvergeffen 
feon, und wenn man heutzutage einen ber vielen Kicchhöfe int 
Meften Schottlands befucht, auf. denen die Gebeine der Mar: 
tprer jener Tage der Verfolgung ruben, fo wird der Todten⸗ 
graͤber nicht verfeblen den Neifenden zuerſt auf ihre Grabmäler 
aufmerffam zu maden. 

Im Jahr 1690 nun wurde die presbpterianiſche Kirchenform 
durch eine-Parlamentsdacte als die Staatslirche für Schottland 
anerkannt, und bat fich auch bis jegt in biefer Stellung erhal⸗ 
ten. Der Dogmenbeitand diefer Kirche wurde im Wefentlichen 
im Jahr. 1643 auf der berühmten. Weftminfterverfammlung 
feitgefegt und it in ben Glaubensdartifeln (confession of faith) 
und in einem kürzeren und längeren Katechismus enthalte, 
Die hauptfählihen individuellen Glaubenspunfte find. die Prä- 
beitinationdlebre, Erbfünde, Gnadenwahl und Mechtfertigung 
durch ben Glauben. Die Kirhendisciplin ift in einer Agende 
fejtgeftellt, ‚welche fi in das „Directory for public Worship“ und 
„a form of ordination” zerlegen läßt. 

Das Kirhenregiment ift wie folgt. Jede Gemeinde bildet 
eine Kirk-session, welche aus dem Geiftlihen- und Welteften 
(elders) beiteht. Diefe Welteften oder Kircenvorfteher werden 
von ber Kirksession gewählt, müſſen aber, bevor fie eingeführt 
werben, zur Beitätigung ber Gemeinde vorgefchlagen ſeyn, 
und wenn diefe gegründete Einwendungen machen fann, findet 
ihre Einführung nicht ftatt. Der Geiftlige und zwei Kitchen 
ältefte fönnen ſich ald Kirk-session eonftituiren, Der Geiſtliche 
ik Präfident derielben ex oſſicio. Vor diefe Diseiplinar- und 
Verwaltungsbebörde werden alle Ungelegenheiten welche die 
Gemeinde als folde angeben, zunachſt gebracht, Kirchenbußen 
werben vom ihr verhängt und in ihrer Gegenwart: vollzogen 
und fo alle Vorlommniſſe in der Gemeinde, bie kirchlicher Natur 
find, behambelt. Weber dieſer Kirk-session fteht denn das Pres- 
byterium (presbytery), welches aus einer Anzahl benachbarter 
Kirchſpiele gebilder wird, deren hoͤchſte Zahl gegenwärtig 36 
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und beren niebrigfte 6 iſt. Dieb Presbyterium beftebt aus 
allen Geiſtlichen der Gemeinden die dazu gehören, aus ben 
VProfeſſoren der Theologie, wenn eine Umiverfirät fih innerhalb 
deöfelben befindet, und einem Kirhenälteften aus jeder Ge: 
meinde. Der Vräfibent diefer Behörbe, Moderator genannt, 
der ein Geiftliher fern muß, wird zweimal im Jahr ge: 
wählt. Died Predbpterium verfieht in vieler Beziehung bie 
Functionen deutſcher Conſiſtorien, eraminirt Candidaten, gibt 
ihnen licentianı eoncionandi, erbinirt die Geiftlihen und lann 
diejenigen abfegen welche fih Vergeben haben zu Schulden 
fommen laffen, bie eine folhe Strafe verdienen. Bon Ent: 
ſcheidung des Presbyteriums fann aber an bie nächſte höhere 
Behörbe, bie Synode (synod) appellirt werden. Cine Synode 
wird von zwei oder mehr Wresbpterien gebildet. Gegenwartig 
gibt ed deren 16 in Schottland. Sie beftehen and allen Geiſt— 
lihen innerhalb ihres Sprengeld und and den Kirchen: 
älteften, welche ihre refp, Kirk-session zuletzt in ben Presbpterien 
repräfentirt haben. In jeder Sigung wird ein neuer Prafident 
(Moderator) gewählt, der auch hier ein Geiſtlicher ſeyn muß. Ueber 
der Synode fteht ald hoͤchſte Kirchenbehörde die General Assembly 
(General: Spnode). Sie verfammelt fich jährlih im Mai auf 
schn Tage, fie hat die höchſte enticheidende Gewalt in allen 
Kirchenfaben (spiritualibus) und erfennt für ihr Haupt nicht 
den König, fondern Jeſus Chriſtus. Während ber Zeit daß 
bie General:Affemblo nicht verfammelt ift, fann fie einen ſtehen⸗ 
den Ausſchuß (Commission) ernennen, welcher biefelbe Gewalt 
wie eine Sommittee des Haufes hat. Die Anzahl der Mit: 
glieder der General: Aifembip ift 386, von denen die 80 Pres⸗ 
buterien Schottlands 213 Geiſtliche und 94 Kirchenäftefte, bie 
Städte außerdem 67, die fünf Univerfitäten des Landes (Edin— 
burg, Glasgow, St. Andrews, Mariſchal College zu Aberdeen 


und King's College zu Aberdeen) 5 und die Gemeinden in Dit’ 


indien 2 Abgeordnete fenden. Die General: Affembiy mäblt 
jährlich ihren Prafidenten (Moderator), der gegenwärtig immer 
ein Geiftliher feyn muß, und wird von einem Föniglihen Com: 
miffär (High-Commissioner), der gewöhnlih ein ſchottiſcher 
Nobleman iſt und während der Zeit der Verfammlung ben 
Rang eines föniglihen Meprafentanten und das Prädicat „Your 
Örace* hat (früher den engliſchen Koͤnigen, jest den Herzogen 
beigelegt), nad feierfiher Auffahrt eröffnet. Diefer High⸗ 
Commiſſioner iſt aber bloß eine Staatsfigur und bat feinen 
Theil an ben Verhandlungen. Er hält ein: ober zweimal Hof 
in Holproodhoufe und ladet die HH. Uhgeordneten zum 
Eſſen und zu Abendpartien ein. Es ift auch gleichgültig ob 
er während der Sigungen der General-Aſſembly gegewärtig ift 
ober nicht, 

. Es gibt in Schottland 1023 Kirchengebäude die ber Staate: 
kirche angehören, und 755 andere proteftantifche Gottes haͤuſer 
bie von Diſſentern beſucht werden. Die Katholiken haben 55 
Eapellen. Von ber Bevölferung Schottlands, bie fih anf um: 
gefahr 3 Millionen beläuft, mögen ungefähr 800 — 900,000 
Diffenter fepn. Jedes Kirchfpiel hat einen Geiftlichen, der in 
bemfelden wohnen und officiiren muß; 27 Kircfpiele baben 
Eollegiatfirhen, an welchen zwei Geiftliche angeſtellt find. Je— 
ber Geiftlihe bat ein Minimum:Einfommen von 150 Pf. St. 
und den Zehnten (Teinds), bie in Schottland von den Grund: 
geieflenen (Heritors) des Kirchſpiels nach der Größe der Grund: 
ftüde und nad einer im Februar jedes Jahres durch die Korn: 
preife beftimmten Mate gezahlt werben. Der Geiftlihe bat 
übrigend die dbemüthigende Verpflichtung fein Stivend von den 
Heritors im Perfon einzufordern. Für diejenigen Geiftlicen, 
beren Kirchfpiele die obengenannte Summe von 150 Pf. St. 
nicht abwerfen, bat das Parlament die Summe von 12,000 Pf, 
(King's bounty genannt) bewilligt, aus welder die fehlende 


Summe eriest wird. Die Anzahl der Gemeinden, welche anf 
biefe Weile unterftügt werben, ift 196. Außer feinem Gebalt 
bat jeder Geiftlibe noch eine Pfarrwohnung (manse) und ein 
Stück Pfarrland (glebe), welches fih von 4 Acres (a 2 Magbe: 
burger Morgen) bid auf dad Vierfache dieſes Betrags beläuft. 
In Edinburg, wo das Cinfommen ber Geiftlihen von ber 
Miethe für die Airhenfige (seat-rent) und von der annuity-tax, 
bie 11 Pence vom Pfund des Mierhbetrags ber Käufer aus— 
macht, ans ber Kämmereicaffe bezogen wird, belanft fich bad: 
felbe durchſchnittlich auf 550 Pf. St, für jede Stelle. 

Das Vatronatdreht, welches von 1690 — 1712 ganz abae: 
ſchafft war, während welder Zeit bas Präfentationdrecht bei 
ben Heritors und Elders mar, iſt in den Handen vn 
Privaten, und conftituirt gemöhnliched Eigentbum, das 
wie jeder andere Befiß veräußert werben fann. Ungefähr 
ein Drittel aller Kirhen in Schottland hängt ven ber Sirene 


‘ab. Der Ganbidat wird von den Patronen praäfentirt, und 


wenn das Presboterium der Prafentation nichts entgegenyuftellen 
bat, wird ein Sonntag feitgefent, an welchem ber Candidat ver 
der Gemeinde predigen muß. An einem Tage, ber befonbers 
zu dem Zweck beftimmt wird, halt dann ein Mitglied bes Pres- 
byteriums eine Predigt vor der Gemeinde und labet fie ein 
die Vocation (call) des neuen Geiftlihen zu unterfchreiben. 
Früher mar eine ſolche Vecation nothwendig für bie Einfüh— 
rung bed Geiftlihen, fpäter fam fie nah und nach außer Ge: 
brauch, und es war genügend, wenn eine einyelne Unterſchrift 
von einem Gemeinbemitglied daranf ftand. Dft war auch bieh 
nicht einmal ber Kal. Zum Grunde lag aber doch die Aner: 
fennung bes Rechts der Vellswahl, welche auch im Jahr 18 
von der General: Affembln in dem fogenannten Veto-Act nicht 
bloß volllommen anerfannt, fondern auch feſter begründet wurde. 
Hiermit wären mir benn au dem Ausgangspunkt des jegigen 
Streites in ber ſchottiſchen Kirche angelangt, deſſen Daritelung 
feine eigenthäümlihen Schwierigkeiten dat. Wir werden babei 
ganz hiftorifch und unparteiifch zu Werke geben, nnd bemerten 
bier nur noch daß die Litteratur über diefe Kirhenwirren be 
reits fo angeichwollen iſt, daf ed Monate eines eifrigen Stu: 
dinmd erfordern würde um aus berfelben den wahren Stand 
der Frage fennen zu lernen. Wir berichten aus perfönlicem 
Miterleben und balten ung nur ba an Schriften wo es nötbig 
ift Zahlen und andere Daten ald Belege der Daritellung bei: 
zubringen, 
(Seſchluß folgt.) 


Der Kampf ber Parteien in Moful, 


** Sonden, 29 Nov. Nah Briefen aud Kurbiftan fi 
ber Streit der Parteien dort heftiger als je und wird theils 
mit weltlihen, aber ganz beſonders mit geiftliben Waffen ge 
führt. Mohammed Paſcha von Moful mit feinen 3 bis 4000 
Mann regelmäfiger Kruppen und einer reitenden Batterie liegt 
in ewigen Krieg mit den Kurden und ben chriſtlichen Hakfari, 
er unternimmt alle Jahre einen Bug ins Gebirg, fommt aber 
nie weiter ald Amadiah, mo ſich die Kurden bei feiner Rüd« 
fehr nach Moſul gewöhnlich mieder empoͤren. Dieß ift jedoch 
nur die lärmende Seite ber Angelegenheit und nicht viel wer 
ſchieden von dem mas dort feit Jahrhunderten vorgeht, aber 
ber wahre und tiefliegende Streit ift der zwiſchen dem chriſt⸗ 
lihen Secten und den politifchen Intereffen die babei ein lirch— 
liches Anfehen annehmen. Daß die türfifhe Herrſchaft in allen 
Theilen von Kleinafien, wo bie mohammedaniſche Bevölferung 
nicht die zablreichere iſt, ſich nicht auf die Laͤnge halten kann, 
ift vollfommen Far, und es handelt fi nur darum melder 


Einfluß nachfolgen fol: ruſſiſcher durch die Griechen, franzöft: 
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ſcher durch die Katholiken, oder engliiher durch bie unabhangi⸗ 
gen Secten? In Kurbiftan, mo es feine Griechen sibt, be: 
kämpfen fih England und Frankreich durch Mifiondre, Schulen, 
Bibelgefelihaften und Druderprefien, und der Kampf wird 
immer beftiger. Auf der perfiiben Seite haben die Proteftan: 
ten durch die amerifanifhe Mifiion von Urumia, welde ihren 
Einfluß bis tief ind Gebirge unter den unabbangigen neftorla: 
nifben Stämmen ausgebreitet bat, bie Ueberband, aber auf 
der türtiſchen Seite ift der Kampf in Moful concentrirt und 
wird mit großer Erbitterung geführt. Die Layariften baben 
Schulen errichtet und eine Orgel kommen laſſen; die / Prote—⸗ 
ftanten baben erste, Pibeln-und Schulen für den neftoriani: 
fhen Klerus. Die Katholifen laſſen jest eine neue Miſſion 
von Dominicanern fommen; die Proteftanten erwarten einen 
anglicanifhen Biſchof, den Schwager des englifhen Gonfular: 
agenten in Moful, der felbit ein Ehaldäer iit. Beide Parteien 
baben neſtorianiſche Bifhöfe auf ihrer Seite, die ſich wechſel⸗ 
feitig der Ufurpation anlagen. Die Katboliten werfen den 
Proteftanten vor, dab fie ſchlechte Mittel gebrauchen, indem fie 
auitatt die Neitorianer zu befebren, ſich felbit neiterianifch 
machen und mit bdiefen commumiciren; bie Proteftanten ant: 
mworten, baf die urfprüngliche neftorianifche Lehre volllommen 
bibelgemäß fep und fie feine andere Abfihr baben als fie von 
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‚dem Wberglauben zu reinigen, welchen der Verlauf der Seit 


und der Einduf der Katholitenidarauf geworfen hätten. Bis jept 
baben im Allgemeinen die Katholiken in der Ebene und die Pro 
teftanten in dem Gebirge den Sieg davon getragen, aber die 
Baht der Kämpfenden wird täglich größer und politifhe Ereigniſſe 
fönnen der Sache einen unerwarteten Ausſchlag geben. Noch , 
baben beide Parteien wenig getban als ihre eigenen Anhänger zu 
beftärfen; in der Orten wo fie zufammentreffen und rivale Schu: 
len und Kirchen errichten, paralpſiren fie ihre Thaätigkeit gegen: 
ſeitig, und wecken nichts als bittere Leidenſchaften; die An: 
Hagen, welche die katholiſchen Miffiomäre gegen die neiteriani- 
hen Biihöfe, und die Proteftanten gegen bie Fatholiihen er: 
beben, find monjtrös, fo z. B. Magen die Lazariiten in Mo: 
ful den nejtorianifhen Biſchof am, daß er fih felbit gemeibt, 
indem er ſich die Hand. eines fo eben verftorbenen Bifhers 
aufgelegt. Es iſt efelbaft ſolche Klagen zu hören, aber bie 
Bitterkeit, welde ein bekehrungsſuͤchtiger Fanatismus ange: 
feuert durch politifhe Intereſſen, bervorbringt, ſcheut lich vor 
feinem Extrem, und it immer bereit von dem Gegner das 
Unerbörte zu glauben... Diefe Verhaltniſſe haben aber ihre 
Wichtigkeit, weil fie fi in allen Theilen des türfifhen Meics 
in derfelben oder in einer ahnlichen Korm wiederfinden , umd 
ſich fo, wahrend des Scheinlebens desielben, in feinem Innern 
eine politiſch⸗ religiöfe Organtfation ausbildet, welche in kur: 
zer Zeit bereit ſeyn wird chriftliche Regierungen an die Spige 
türfifher Provinzen zu ftellen. 


Todes- Anzeige. 


Am 4 diefes Monats Nachts um 10%. Uhr endete zu Nürnberg nah dem Matbihlufe ber ewigen Weisheit mein innigft 


Eugen Hofmann, 
h, bayer, Appellationsgerihts- Advocat und ſärſtlich Oettingen - Wallerflein'fher Hofrath, 
fein dem Dienfte der Menſchheit geweibtes edles Leben. in einem Alter von 64 Mi ‘ 
Er ſtarb nach einem fünfwöcentliben Aranfenlager an den Folgen eines gaſtriſch nervoſen Fiebers 
Worte vermögen den Schmerz nicht auszudruden, von welchem feine Geſchwiſter und nachſten Auverwandten bei feinem 


gelichter Bruder, 


Tod ergriffen find. Indem ich folhes feinen hoben Gönnern, entfernten Verwandten, wie allen feinen Freunden und 


Belann: 


ten zur Anzeige bringe, empfehle ih den Veritorbenen ihrem wohlwollenden Andenken, mit der Bitte, ihre Geneigtheit und 
Liebe bei ftiller Theilnabme auf feine Hinterbliebenen zu übertragen. 


Fürtb, den 5 December 1842, 


Dr. Hofmann, k. Kirchenrath und Stadtpfarrer zu Fürth, aud im Namen feiner Gefchwifter. 





Ferdinends-Nordbahn murde der Beſchl 


Kundmachung. 


Inder am 30 März I, 3. abgehaltenen ten General:Berfammlung der Actionnäre der a. priv, Kaifer 
gefaßt, daß in Aukunft die Rechnungen itatt wie bisher am 31 Deto: 


— erſt am 31 December abzufhließen jeven. Dieſem zufolge werben in dieſem Jahre die Rechnungen nicht 
wie bisher mach 12, fondern nah 14 Monaten geichlofen. Für die eriten 6 Monate find die Zinfen bereits 
im Monate Mai d. 3. berichtigt worden. In Bezug auf die noch übrigen 8 Monate girt fich die gefertigte Direction die Ehre, 
biemit anzuzeigen, daß die P. T. Uctionnäre der a. pr. Kaifer Ferdinands-Nordbahn 

. vom 2 Januar 1843 angefangen, 


auf rg aus dem Meinerträgniß der Unternehmung vom 1 Mai bis 31 Devember d. J. entfallenden Dividende, fir jede 


Metie oder für jeden etien-Interimsfchein 20 a. C.⸗ 


M. bei der Haupt:Caffe im biefigen Babnbofe erbeben können 


Die Beftimmung des Heberreftes der Dividende aus dem Ertrage der obigen 8 monatlihen Betriebs-Periode, bleibt ber 


naͤchſten ordentlihen General-Berfammlung vorbehalten. 


Die — von Original⸗ Actien koͤnnen gegen Vorweiſung derſelben die Couponsboͤgen vom 2 Januar 1843 angefan 
n Betra 


bebeben, und 


nicht erhoben find, auch ohne Beibringung der Drigina 


n 
g von 20 fl. gegen Burdglafung des eriten Coupons bezichen, oder folhen, fo lange die Eonponsb en 
0 Actien gegen geftempelte Auittungen in Empfang nehmen. — Bei Behe— 


bung der Dividende auf Interims-Actienfcheine find dieſe bei ber gefellfchaftlichen Eaffe vorzumeifen. 


Wien, den 1 December 1842. 


Bon der Pirection der a, pr. Kaiſer Ferdinands Mordbahn. 
ur © den int eg und in affem gu⸗ | [5920] Bei Mazzucchi in Das Brufit 


ungen 


Kriti! 
der 
evangelifhen Geſchichte 
der 


ruftbild 


des hochwürdigen Pifhof Nichard Dammers-. 


Preis auf weißem Papier 1 Rthlr. 


hinefifhem Papier 1'/, Rthlr. 


” ” 


Synoptiker und des Johannes, [5985] 3m Berlage von s . I. Manz in Megendburg iR erfgunen umd durg ale 
von Werke, (im lee: des Verfalers der Veatushöhle. Wohlfeile Auss 


Bruno Bauer. e 
Dritter und lehter Band, 
8. 1842. 1 Thir. 25 Mayr. 


gabe. 
ftihe, 8. 


508, 516 Bochen (Heinrih von Dinkelsbähf). 
Velinpap, 


18, 28 (Beatushöhle), 39, 408 (Einfiedler am Carmeh, 


Jedes mit 1 Stahl⸗ 
a 18 fr. oder 4'/, gr. 


er 


LEBWALDS DBUROPA, 


8 

‚a. 

Chronik der gebildeten Welt. 
Wennter Jahrgang 1843: 


Wenn eine Zeitfchrift, die nun bald ein Jahrzehnt ſeit ihrer Begründung surüdgelegt Dat, bei den räglih fih vermehrenden, 
nenanftauchenden ähnlichen Erfheinungen, ſich dennoch ſtets anf gleicher Höhe der Theilnahme der Leſewelt zu erhalten vermochte — 
a diefe noch auf unzmeifelbafte Weite geiteigert ſieht, ſo dürfte wohl mit einigem Rechte anzunehmen ſeyn, daß: ibr sein wirklicher 


benspuls inwohne, eine eigenthämliche Kraft, die im Stande ift anzuregem und zu. deleden. Obige Thatſache überhedt uns da⸗ 


ber aller ing Einzelne gebenden Anpreifungen., — 

Dem umfallenden Plane zufolge, welcher dieſer Zeitſchrift zu Grunde gelegt wurde, ſolen auch fortan neben den ——— 
werken dentſcher Dichter mad Vrofaiften ſorgfaltige Bearbeitungen aus fromden Sprachen Die Hefte ber 
Europa füllen. Novellen werden mit Metiebildern. und Ipriihen Gedichten abwechſeln, beitere Schilderungen mit Abhandlungen 
Sn Inhalts; Briefe and den bedeutendſten Stadten, rüdbaltlofe Beiprehungen über Zeitfragen und öffentliche, Sharaftere, 
Auffäse Eritiihen Inhalts über Criheinungen der Sitteratur und Kunſt, über Theater, Geſellſchaft und Mode, Anekdoten, Wiß- 
worte und beinjtigeude Turioſitaten — Dieß Alles wird and ferner den Inhalt bilden, 

Eine Cigentbümlibfeitder Europa it ihr artiftüfher Thetl. Der kommende Tabrgäng wird Bierin den 
frübern nicht machiteben, fie. vielmehr zu überbieten ſtreben. 

Eine maleriihe Galerie zu zartstondichtungen in ausgeführten Blättern in Farbendruck wird mit 
Scenen aus dem, Don Juan zum neuen Jabre eröffner werden. 

e Nationalgalerie deutfcher Zeitgenoften in Derrlihen Stablitihen, 
von welchen die Europa big zum neuen Jahre; Warnhbagenvon Enfe, Graf Elaft-Marrinig, den Fönidl. preus, 
Staatsrarh v. Stäigemann und den köntgl, haunon. Leibarzt Dr. Stieglig gebraht haben wird, ſoll im Jahre 1843 dur 
die wohlgetroffenen Bildnife des Firften von Metternih, Beethovens, Schönleind und des unerm ideten nd ebren- 
wertben Vertreters deutſcher Preßjuitinde, des Criminaldirestors Dr. Hitzzig in Berlin, vermehrt. werden. Alex 
Wilhelm v. Humboldt, Jakob Grimm, Eduard Gans, Schelling, werden fih den Obdengenannten zunächſt anihliepen. 

Die mit Beifall aufgenommenen Blätter der Galerie der Herrfcherianen werden gleihfall® fortgefeßt. 

Neben diefen Beigaben, welche wegen der ſchwierigen Ausführung im Stahl oder Farben, nur in mehrwöchentlichen Zwiſchen⸗ 
raumen erfheinen können — werden: mit jeder Lieferung. wie bisher, Auſichten von Städten und Gegenden, Bilb 
niffe lebender berübmter und ausgezeihneter Menſchen, Studien für Shaufpieler und Eoftüm- 
blätter, Genrebilder, Carifaturen und andere ſatyriſche Zeichnungen, in jteter Abwechslung ausgegeben 
werden. ‚ 

Die Abonnentemder Europa erbalten auf ſolche Weiſe eine reihe Sammlung, bie auferdbem nur 
mitgrofen Koften su bewerfitelligen wäre, . re j 

Die fein eolorirten,. © Medehliden, von Paris bezogen, werden gleichfalls forfdauernd geliefert werden. 

Die Compofitionen, welde ben Jabrzang 1343 ſchmücen werden, jind wie bisher von den verdienteſten und 
anerkannteften Meiftern. ö a j 

Mit folhen Kräften, ausgerüftet, unterftüst von bewäbrten und talentbegabten Mitarbeitern, in deren Kreis wir manchen 
bochberähmten Namen zählen, und mit Eifer und Liebe für unfer Unternehmen befeelt, beginnen wir den neuen Zeitabſchnitt 
desfelben, und erlauben uns vertrauensvol die Aufmerkfamfeit des Publicums erneut darauf binzulenfen, 

Zroß ber Verbefferungen und Erweiterungen des artiftifchen Theils bleib 


gen : 9 wie die Abonnes 
mentöbedinaungen biefelben, jährlih nur 20 fl. 48 fr. oder 13 Mtbir,, halbjährlich 10 


en der. Preis. fi 
fl. 21 fr. oder 6 Rthlr. 12 gGr. 


* ſolide Buchhandlung und jedes Poſtamt nehmen Beſtellungen au, 
arlsruhe, im November 1842. 


— 


(37949) Im nmferm Verlage iſt fo eben. erſchienen und in, allen Buchhandiimaen zu haben: 


Nun, comptet!!} 


PLATONIS 
OPERA QUAE FERUNTUR OMNIA. 


Recognoverunt 
Io. Georgjius Balterus, Io. Caspar Orellius. 
Aug, Guillelmus Winekelmaunnus. 


Accedunt , 
integra varietas lectionis Stephanianse, Bekkerianae, Stallbaumianae, 
scholia emendatiora et ayctiora, Timaei lexicon ad codicem Sangerma- 


nensem denuo recognitum, glossae platonicae ex lexicographis graecis. 


excerptae, nominum index in Platonem et scholia, 
4. maj. brosch. 10 Rıhir, oder 18 fl. 


Idem: Editio in usum scholarum., Accedunt Scholia emendatiora et 
auctiora, item.Dissertationes et Epistolae criticae- 4 Partes» 16. 18591841. 
brosch. Compl. 6 Rthir. 12 gr. oder 12 fl. 30 kr. 


Indem wir hiemit das Vergnügen haben, das vollständige Erscheinen obiger beiden Aus- 
wen des Plato anzuzeigen, halten wir nach 10 v öchst günstigen Urtheilen von Seite 
ichsten kritischen Blätter über dieses Werk alle weilern Em ungen 

ü ‚ und.-erlauben uns nur noch besonders auf die letate Lieferung der (uartaus- 
gabe aufmerksam zu machen, welche die vielfach berichtigten Sehellen, ein den Ti= 
maeus in sich schliessendes Ofossarluums und ein vollständiges Omemastieum 
enthält, welche. beiden, latziern Theile unserer Ausgabe vor allen andern Rt nthümlich sind 
und zugleich eine unenibehrliche Ergänzung von Ast s Lericon Platonicum bilden. 

Diese schönen Ausgaben des Pleton sind besonders auch als Schulprämien zu. em 

dReier & Seller. 





@ilbert, 


Artistisches en, 
F. Outih u. Rupp. 


[soı5) In alten Buchhaudlunzen find zu haben: 


eihnahtsgabem 

. Mi, Das Beben Yei 
für —E lite —— — 
a mit 12 großen Stahlſtichen, 
Goldtitel umdRandverpierungen. IRthir., 


elegant gebunden 5 . 
Keonstan 


tinepek umd x 
Umgebu mn, malerisch und ge- 
sehichtlich, Naeh R. Walsh und Al. 
lom, mit 30 Stahlstichen (Ausgabe wie 
das malerische romantische Heutsch- 
land). 3! 3 Rtbir. 
mers DObdnflee, in Stanzen überlegt, 
Ilte Ausgabe mit 12 Etahlitihen nad 
Flarmann. 1', Rtblr. 


Bilderhalle. Copien berühmter 


Kunstblätter neuester. Zeits Stahlstich- 
galerie historischer und Genrebilder, 
mit Text von Märggrafl. 1ste— Ste 
Lieferung, jede für sich bestehend, 
a 4 Rthir. Enthalten: Meine liebe 
Mutter — Landseers berühmten 

— Zinstag im Kloster — Rückkehr 
von der Jagd— Biard's Eisbärenkampf 
— Familie des Picar etc. — Jedes 
Blatt einzeln. Folio "/, Rthir. — In 
Quartformat %, Rthir. 

H; Hartung in Leipzig. 


5667— 70) Librairia de Firmin Dideot fröres, imprimeurs de Mlnstitar ı 14 


RECUEIL 


DES INSCRIPTIONS 


GRECOQOUES ET LATINES 
DE L'EGYPTE, 


ETUDIEES DANS LRUR real TE UHISTOIR ITIQUE, L ADMINISTRATION 
INTERIEURE, b En: INSTITUTION KELIG FORTE DE'CE 5 DEPUI 
CONWVETE DALEKANDAE RE JUSOU A CELLE DES ARABES. ** 


ra A. ITRONAMM. 
TOME PREMIER sr. in 3. 


Avec un Atlas pet. in- Folio de 17 planches. 
Prix 50 fres. 
Paris, le 1 Novembre 1512. Firmin Didot freres. 


[6056] Bei Mar * in Machen ift fo eben erſchienen: 
Das hoͤchſt Ahmliche Bildniß 
des ne zu ce und Menenratb | sa 


inrih Mohr 
des vielbeiprechenen ——— — des Regierungsbezirks Aachen, 
geboren zu Torr den 17 September 1798. 
Preis 77, Sor., chineſ. Papier 15 Eyr. 


[5877] Im Verlage von 3.8. Sauerländer in Franffurt a, W. ıf —— 


und durch alle a für. Rtölr. 15 Son. — 2 M. ir. xhu. — a fl. 5 ir, €, 


su haben: 
Faſten Predigten, 
gehalten in der katholiſchen Pfarrtirche gu Mödelbeim bei Frankfurt a, M. 
von A. Hungari, 
Berfaffer von Thriſtodera, Au der ante Hitt, Lömper ber Helligen, Pefttagäpredigten ic 
Mit bifdöflicher Approbation, 
Die dffentiihe Aritit bat ſich bereits vielfach und fehr vortbei Ca über die neuen Prebiaten 
bes porwÄrdigen Hru. Werfafers atarfpremen ; fie werben „ terprediaten” genannt 
und vwamentim wegen „der Tüichtigfeit des Anbalts” und der geiſtvollen Dar: 


ftellumg* beſtens empfonien. 
Wichtige Anzeige 


[5956] 
für Fabricanten, Gutsbeſi Oekonomen, Bergleute, Eameral⸗ 
aufleute, Sapitaliften. 


beamite D 
In der Bunbanidiang von Gottlieb Haaſe Söhne in Prag erigeint: 


Techniſches Wörterbuch 
Handbuch der Gewerbfunde 


in alpbabetiiher Ordnung: 
Bearbeitet nad) 
Dr. Andrew Ure's Dictionary of Arts, Manufactures and Mines 


von Direcıor Marl Karmurſch und Dr. Friedrich Heeren. 
@ieferung 1 bis DA 20 gr. — 1 fl. 30 Fr, rbn. 
___ De Rt. Rn K. Konmann'me Suchhanttung in Nugtourg Ha eefcuve Beftenungen-aub. Beſtellungen and, 


ar) @o eben iftbei ums sn Ge en — und GE alle ie za berichen s 


Maximes et reflexions 














traduites pour la premiere fois 
Sklower. 
In 12. Paris er Leipzig. 4 Dhlr. 


Leipzig, im Movember 1842, 


8 Avenarkus, 
Suchhaudlung für deutſche und auslaͤndiſche Kitteratur, 


Se. 35* 





m 
Weihnachts - Geſchenken 


Viele * Suse? ber es: 


un 
Die Ausgabe in 12 Teilen umd in ges 
—16 Taſchen ſormat/ auch für Meß⸗ 
ck erignet. auf weißem 
Thlr. — 13 Schwfr. 


d Aie Auflage in 8 Baͤnden, in gro⸗ 
bem. Druck ‚und für ſchwache Sagen 
——— Ad i. 

hen 2.8 Mir, 16°8r. — wfr 
—2 


5 

— lan a ATZE an 

a 1 
Su Neu ahrs· Geſchenken wird auch 
befonders das ſets beliebte Werk von 2 
Sihoffersausgewählten Novellen 
und Didtungen verwenden, das in 6 
Banden auf wei ßem Papier Ste-Aiflage, 
4.9.1. — 6. Thlr. —13.Schwfr. 5B8. nad 
zu. baben-ift, 
„Ostnee wird zu Äbnfichen Feſtgeſchenten 


LIE ee OO Kür 
Freunde ländlicher Natur und Sitten; 
achte Auflage mit Hebels Denfmal 
in Karlörube, auf weißem Papier 
af — A6 Gr. 115, ‚Eine 
wobls. Schulausgabe auf ord. Papier 
ai wir — 86. — Tg DB. 

Bon den verſchiedenen Ausgaben des neue⸗ 
ſten Werles von H. ————— 
ſchau in 2 Theilen findet ſich von 
woh «eine Kleine Anzahl wor — 
le auf Velin: Papier a6, — 

4 Thlr,, auf feinem — 2541. 


30 ter 
ar — eu 


Dbige nd in“ ar ken 
von gany Be d, —— und 
benachbarten Staaten bie u dusen, 
baldiaft zu a Staa 

Aara m im Norember 1842. 


9. RM. Sauerländer, Verladstunhdte. 

5998) In der Hofbuchhandiung won G. 

Jonnbaus im ——— ‚it erſchienen 

und in allen Buchhan en zu .baben.: 

Schleiermacher, Dr. L.#., 

analytische Optik. 1. "Theil. gr. * 
5 Rthir. oder 9 fl, 

er Merfaffer eutwickelt darin bie 
eliebiges 


*8* für ein # Im on de 
brechenden 


Kun 


aller merflichen im je *— 

denden Abwe chungen — wendet 
ug 1 —* ug ——— ah an, 
* * rg ee & Suftumente 
ri aebriebenen (Hrbsen fo yu Immmen, 
Deutlichteit aud Aehn⸗ 


—53* arbyn 
—— bed Bildes mit dem Besenftand erbals 
tem 


[5007] u ver Gropius ſwen Bud: und 
Kanftvandlang In Berlim im fo eben ers 
atenen und durch ale Buch : und Kunſthand⸗ 
ungen Banernd iu —2* ud vorraihig in 
Münwen bei Mey md Wibmaper : 


Porträt 
Ihrer Löniglihen Hoheit 
Maria, 


—— von — * 
Gemalt von E. — lithogr. ‘von 


weiß Papier1 ha Fee Fr 1, Rthle, 


74 


15928) Intereffante Menigkeit. 


Gräfin Ehateaubriant, 
Noman aus der Henaiflance- Beit. 


Bon Heinrich Laube. 
3 Bände in 8. Elegant broſchirt. 
Preis 5 Thaler. 
Leipzig, im November 1812. 
[z851) @o rm it erihienen und an alle Bugphandlungen verjandt: 


Schönlein’s klinische Vortrüge 


in dem Charite- Krankenhause zu Berlin. 
Redigirt und herausgegeben 


von Dr. £. Güterbock. 
Zweites Heft. Neunsehnter bis achtunddreißsigster Fall. 12 Bogen gr. 8. 1 Thir. 
Berlin, November 1832. BIN Velt & Comp. 
(5951) Ber Ludiwig Schumann in Leipzig iM erfgienen: 
Handbuch 
der homöopathiſchen Arzneimittel-FLehre 
nach den geſammten aͤltern und bis auf die neueſte Zeit herab genau revidirten 
Quellen der Pharmakodynamik und Therapie dem gegenwärtigen Standpunkte 
der Homdopathie gemäß bearbeitet von Dr. Alpbons Noack und Med.⸗Rath 
Dr. €, * Trinks. 
3. Lieferuna. Preis ’, Thlr. oder 1 fl. 2a Er. rhn. 
Die vierte Lieferung folgt in wenigen Tagen. 


Oblges ift in allen guten Buchhandlungen Drurfalands (U ugsburg in der Kollmann' 
fen) zu baren, 


[6082—84) Für Capitalisten. 


Ein Eigenthümer schr bedeutender Kohlen- und Eisenbergwerke in der 
Mitte Deutschlands wünscht sich mit einem oder mehreren Capitalisten zur 
Anlage eines Hüttenwerks für die Erzeugung von jährlich 
150 his 200,098 Centner Eisenbahnschlenen zu verbinden. Das 
Caleül des Geschäfts ist sehr vortheilhaft und die Zeit für ein solches 
Unternehmen jetzt, (Preussen allein braucht für die von ihm zunächst 
zu bauender Bahnstrecken von zusammen 220 Meilen über vier Millionen 
Centner Schienen im Werthe von etwa 30 Millionen Gulden!) die allergünstigste. 
Der bestehende Sehutzzoll von einem Thaler pr. Centner auf auslän- 
disehe Schienen siehhert bei den glücklichsten Localverhältnissen das Caleül 
vor der beigischen und brittischen Coneurrenz vollkommen. 
Nur direete und sellde Anträge unter der Marke T. T. in H. und an 


das Augsburger \Wechselhaus Joh. Lorenz Schaezler couvertirt 
werden Beantwortung finden. 


[5485-91] Ailocie : Gefuch. 

In eihem bedeutenden Fabrikgeſchaͤft in einer der erften Städte am Rhein 
wird zur größern Ausdehnung eim Affocie gefucht, der über ein Capital von 
25 bis 30,000 Thaler verfügen kann, um zugleih als thätiger Mitarbeiter 
dem Geſchaͤfte beizuſtehen. 

Das Geſchaͤft beſteht ſchon eine Reihe von Jahren, iſt keiner Conjunctur 
unterworfen, und gibt einen Gewinn von 30 bis 40 Proc. 
lerauf Reflectirende wollen ſich gefälligft in nicht anonymen und fran: 
iefen unter Lit. C. 1. Ne. 731 an die Expedition diefes Blattes wenden. 


2 KRÖLNER-WASSER+-ANZEIGE. 
Scan Maria Farina in Köln, Wr. 4711, 


‚ ältefter Deitillateur des ähten Kölner-Waſſers, gibt fi biermit die Ehre dem ver: 
ehrten Publicum die Anzeige zu machen, daß die Niederlage feines ächten Kölnerwaf: 
ſers fi einzig und allein in 


Wien in der Großpandtung ves Hrn. 3. M. Malvieur, 


in ber obern Baͤckerſtraße Nr. 765, 
in Perth in der Huthandlung des Hrn. Fran Schober zum Ming in der Weiz: 
nergafe, in Linz bei Hrn. Joſeph Madberger, und in Prag bei Hrn. Jofeph 
Doganer befindet. Auf Verlangen der verehrten Abnehmer kann au jederzeig in 
diefen Verlagsorten die Aechtheit diefes Waſſers mit den untrüglichften Belegen bar: 


s 
3. ®. Teubner. 


firten 


gethan werben, 





(16971 721 Vertauf 
der Karl Julius Weber'ſchen 
Bibliothek. 

Wir bieten biemit die fo reichhaltige 
Bibliothet von A. J. Weber, welde 
genen 11,000 Bände oder 5000 Werte 
enthalt zum Verkauf aud, . Sie beitebt 
aus — 243 roͤmiſchen, dbentihen, eng: 
liſchen und franzöfiihen Claſſikern, pbile 
forbifhen und ſtaatswiſſenſchaft lichen Schrif⸗ 
ten, und ganz beſenders vielen Reiſebe— 
fhreibungen und Gefchichtöwerten. 

Ein handſchriftlicher Katalog davon 
fteht auf Verlangen zur Durdficht zu 
Dienften, — Stuttgart, im Nov. 1342, 

SDallberaer’ihe Verlagshandlung. 
(su54) eo eben erfpien und ıfl In allen BYums 
bandfungen vorrätbia: 

Der gewiejene Glaubendweg, 
oder chriftliche Briefe an Zweifler 
und Kleingläubige, von C. Wachs⸗ 
muth. Preis 6 gr. — 7%, Sil⸗ 

ber: od. Mar. — 27 ke. : 

(60:5— 77: Das von mir erfundene und ron 

den berubmtesten Aersten, als vom Hrn. Geh. 

Med -RsihProf.Dr.Dieffenhneh hier eic. 


als äulserst sinnreich und zwreckmalsig aner- 
kannte 


Instrumentum 


eontra Pollutiones 


ist gegen drei Thlr. preufs. Cour., portofrei 
eingesendel, bei wir za erhalten. 
Berlin, den ı December ıs12. 


©.©. Hümmert, 
Oranienburger Strafse Nr. 24. 


16003) Anerbieten. 

Die außerſt feltene bebräiſche 
Grammatif des Elias Lerita, bebr. Tert 
mit latein. Weberfehung von Sch. Müniter, 
nebit den Weelodien der Accente und 
angebundener hebr. Grammatik von Seh. 
Miünfter, Basil. 1524, in Driginalband 
gebunden und ganz rein iſt bei mir zu 
baben und erwarte gefaällige franfirte Ge— 
bote darauf. j 
Jet mache ih auf meine in die: 








fem Jahre erihienenen reichhaltigen, ſoſte⸗ 
matiih geordneten Gataloge Mr. XL. und 
XLI. aufmerffam, welde viele gute, zum 
Theil feltene Werke in allen Wiffenfcaften 
entbalten. — Bapreutb, 23%ov. 1842, 
Untiquariatd: Buchhandlung von 
®. Seligsberg. 


— * rn s I f. 

n einer ber en Hauptfläbte verus 
in eine vouſtaudig eingerigpiete reale Bupbrader 
rei, nebft eigenem Berlag aus heier Hand u 
verfanfen, Befäntige Unfragen über die näbe 
ren Bedingungen, unter welsen bieft# ſich febr 
vortheilbaft rentirenee Gefpäft Überlaffen mer 
ben fanm, believe man mit Wir. A729 et 
an bie Erpebition dieier Zeitung franfirt cin⸗ 


aufenden. 
Anerbieten. 


[609u-91] 
Ein in verſchledenen Fächern des Hanbels 
ener Beibärdmann von gefeutem Witer, 
der jahrelang bie Zolvereindflaaten bereist Dat. 
und ber mit ben commerclellen Werbälmiffen 
diefer Ränder geman befanmt in, waͤnſcht emts 
weder Tbeilbaber eines fon beftebenden Incras 
tiven Geſchaͤfts zu werben, für ein foldıes 
Reifen zu beforgen. — Briefe mit Mro, 
6030 Pezeichnet befdrtert dit Exp. d. Alla. Zeitumo. 





(5962-67) Anjeige 
Ein theoretiſch und prammia arbildeter Eolorin, 
welcher jeit Jabren im dem beflen Rabriten ber 


rdımely comditienirt, wuͤnſcht eine ibm ange ⸗ 
un + Unftellung im Untland, 
nfragen beförbert bie Exped. die ſes Blattes. 





Die Wirren in der fhottifhen Kirche. 


x Erinburg. (Beihlus.) Aus dem oben Gefagten gebt 
hervor daß die Stellung der Gemeinde Hinfichtlih der Wahl 
bes Geiftlihen ungefähr dieſelbe ift wie in manden Theilen 
des proteftantifchen Deutſchlands, d. b. eine negative Mahl 
oder Anerkennung bes vorgefchlagenen Candidaten. Ohne und 
weiter auf frühere Agitation und Schritte von Seite ‚einzelner 
Glieder ber fhottifhen Kirche in Bezug auf eine ausgedehntere 
Theilnabme ber Gemeinden an der Beitellung des Geiſtlichen 
einzufaffen, beginnen wir fogleih mit der wichtigen Maaßregel 
welche die Majorität der fchottifhen Kirche in die eigenthüm— 
liche Rage gebracht hat, im welcher fie fich jept befindet. Mm 
28 Mat 1834 erklärte die General:Affembly „daß es ein Grund: 
geſetz der Kirche fen daß fein Geiftlicher einer Gemeinde auf: 
gezwungen werben Fönne gegen ben erflärten Willen ber 
Gemeinbeglieber, und damit diefer Grundfap volfommen zur 
Ausführung komme, erklärt die General:Affemblp hiermit und 
fest feſt daß die Presbuterien angewiefen werden follen bei ber 
Erledigung einer Pfarritele und deren MWiederbefenung die 
Anfiht der Mehrzahl der männlichen Familienhäupter hinſicht⸗ 
lich bes anzuftellenden Geiftliben einzuholen, und wenn Die: 
felbe fih gegen einen ſolchen Geiſtlichen ausſpreche, daß dieß als 
einen genügenden Grund für die Werwerfung des Gandidaten 
anzufeben ſey.“ Diefe Declaration welche zuerſt in der Form 
eined vorläufigen Befhluffes (interim act) ind Leben trat, ward 
im folgenden Jahr von der General-Aſſembly feierlich zu einem 
Geſetz ber Kirche erhoben und ift unter dem Namen der Veto: 
Acte (veto-aet) allgemein befannt und der Zankapfel für die 
Beiftlihen und einen Theil bes Publicums in Schottland ge: 
worben. Won dem Umſtand daß in dieſer Erflärung von Auf: 
brängung (intrusion) eines Geiftlihen bie Rede ift, nennen fi 
bie Anhänger der Veto-Acte Nonintrufionifts, während bie 
Gegner biefer Maafregel fih bie Gemäßigten (Moderates). heifen 
laffen. Der Kürze halber wird die erftere Partei auch wohl 
mit dem Namen der „Nond“ bezeichnet. Um fogleich die poli— 
tifhe Färbung ber Streitenden anzubeuten (denn feine öffent: 
liche Frage if in Großbritannien ganz ohne politifhe Bei: 
„mifdung), müffen wir bemerken daß bei weitem bie große 
Mehrzahl der Nonintrufioniften Whigs find, während ihre 
Gegner zu ben Tories gehören. Der Grund davon wird alsbald 
far werben. Betrachten wir num dieſen Schritt der ſchottiſchen 
Kirche in feiner Geſetzlichteit, d. h. von Seite der Befugnif 
ber General:Affemblv folhe Beftimmungen als Geſetze der Kirche 
feitzuftellen, fo finden wir von vornherein daß die General-Affem: 
bly die Stellung der ſchottiſchen Kirche als etablirter Landes: 
ober Staatskirche volllommen verfanut habe. In der Parla: 
mentsacte von 1690, burd welche ber Presbpterianiemus in 
Schottland als Landesfirhe anerkannt wurde, iſt ber Kirche 
allerdings volle Freiheit im rein geiftlihen und Disciplinar- 
ſachen gelaffen, aber die Rechte des Staates binfichtlich der 
Temporalien find ebenfo beftimmt gewahrt worden, Die Veto: 
acte affieirt aber in ihren Beſtimmungen fehr weſentlich das 
Vatronatsrecht, und würde, wenn völlig ausgeführt, zur end: 
lichen Abſchaffung besfelben führen; denn es gibt der Gemeinde, 
ehe fih nur einmal das Presbpterium (welhes die Stele ber 
Confiftorien in Deutfchland vertritt) über des Kandidaten 
Tuͤchtigkeit ausgeſprochen hat, das Mecht denfelben abzuweiſen 
und maht es dem Presbpterium zur Pilicht dieſe Abweifung 
zu genehmigen, Diefe Berechtigung der Gemeinden ftreift fo 
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mit ſehr nahe an eine poſitive Wahl. Von ſolcher iſt aber in 
der Parlamentsacte von 1690 fo wenig als in ber von 1711, 
welche das Patronat wieder herftellte, die Rede. Sie ift aller: 
dings in den Statuten der fchottifhen Kirche zu finden, wie 
fie fih 1638 dur die heilige League und Govenant (olenm 
league et covenant) gegenüber den Anmaßungen der Megierung 
und dem Aufdrängen des Praͤlatenthums conftituirte. Aber diefe 
Eonftitutionen der revolutionären oder unabhängigen ſchotti— 
ſchen Kirche, in welcher ed natürlich war die der ariftofratifchen 
bifböflicen Kirche entſchleden gegenüberttehenden bemofratifhen 
Formen ber Volkswahlen aufjuitellen, find von keiner folgenden 
Parlamentsacte gutgebeifen oder anerkannt worden. Inſofern 
nun eine folhe Ausdehnung der Mechte der Gemeindeglicber 
bei Anftellung eines Geiftlichen durchaus nicht in der vom Staat 
anerfannten Gonftirution ber Kirche begründet war, und info: 
fern diefelbe offenbar die beitehenden Rechte der Patrone affi— 
eirte, muß diefer Schritt der General: Ufemblv ald ein durch— 
aus umberechtigter und Die Veto-Acte felbit ald ein mit den 
Landesgefepen in Widerfpruch ftehende Beſtimmung erfcheinen. 
Es liegt außer unferem Zweck in die Motive einzugeben, melde 
die General: Affembio veranlaft haben mögen bie Veto: Acte 
zu erlaffen, daß fie aber nicht ganz in dem Wunſch gelegen 
haben können dem Volk die Wahl feiner Geiſtlichen unter 
allen Umitänden zu fibern, gebt aus der ITten nachträglihen 
Retimmung jener Acte hervor, im welcher es heißt: „daß, 
wenn bas Präfentationsrecht jare devoluto (d. b. in bem vor: 
liegenden Fall, wenn ber Patron innerhalb ſechs Monaten nad 
Erledigung der Stelle feinen Candidaten prafentirt) an das 
Presbpterium übergeht, die Beltimmungen der gegenwärtigen 
Hete keine Anwendung leiden follen, fondern ber Fall nach ben 
gewöhnlichen Beſtimmungen ber Kirche in biefer Beziehung zu 
entfcbeiden ift.” Hier, wenn eine geiftlihe Behörde felber das 
Präfentationsreht ausübt, ift alfo das Veto überflüſſig. Es 
ift deshalb wohl feine übertriebene Vermuthung anzunehmen 
baf man mit der Veto⸗Acte es recht eigentlich auf die endliche 
Abſchaffung des Patronatsrecht abgefehen hatte. Es fonnte 
nicht fehlen daß fehr bald das von der General: Hiiembiv 
ſanctionirte Prineip zu unangenehmen Verwitlungen Veranlafs 
fung gab. Schon in demielben Sommer bed Jahres 1834, im 
welchem die Veto: Acte erlaffen wurde, verwarfen bie Gemein- 
den mehrere Sandidaten, und zwar, wie fih im einigen Fällen nach⸗ 
weifen läßt, aus reiner Gaprice. Der Fall welcher dad meifte 
Auffehen erregt bat und praftifh von größter Wichtigkeit für 
die ganze Frage geworden, ift der von Auchterarder, einem 
Kirchſpiel in der Graffchaft Perth, in welchem der Earl of Kin— 
noul das Patronatsreht auszuüben hat. Ein Geiftliher Na— 
mens Doung, welcher von dem Presbyterium, von welchem er 
licentiam concionandi erhalten hatte, die beiten Zeugniſſe aufweiſen 
fonnte, wurde ohne weiteres von ber Gemeinde von Auchterarder 
verworfen, worauf das Presboterium, zu welchem das Kirchſpiel 
gebört, verweigerte ihn zur Probepredigt und ben andern Foͤrm⸗ 
tichteiten zuzulaſſen, melde der Anſtellung eines Geiſtlichen 
vorbergeben. Darauf brachte der Patron und ber abgewieſene 
Gandidat eine Mage gegen das Presbyterium vor den oberften 
Gerichtshof von Schottland (Court of Session) zu Cbinburg. 
Diefer entſchied am 8 März 1838 zu Gunften der Kläger und 
wies das Presbpterium an dem Verlangen des Candibaten zur 
Probepredigt ıc. zugelaffen zu werben ohne weiteres zu will⸗ 
fahren. Das Predbvterium anftatt in der angedeuteten Art 
vorzugehen, wandte fih an die General: Afemblv um Math, 
und diefe befehloß im ihrer im Mai ftattfindenden Seſſſon von 
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dem Ausſpruch bes fchottiihen Dbergerichts an dad Haus der 
Lords, den oGerften Appellbof von Grofbritannien, zu appelliren. 
Das Haus ber Lords, wo ſich namentlib Lord Broug: 
bam gegen die Anmafungen der fchottiihen Kirche ausſprach, 
betätigte oad Urtbeil des Court of Session, in welchem die Il⸗ 
legalität der Handelsweiſe des Presbyterinms von Nuchterarder 
als die Rechte. des Patrons affieirend, wie folge durch X Anne, 
e. 12 feitgeftelt waren, aufs beftimmtefie hervorgehoben iſt. 
Die Kläger fuhten in Folge deſſen nochmals eine Injunction 
von Seite des ſchottiſchen Obergerihtd nah — ihren echten und 
Anſpruchen bei dem Preeboterium von Auchterarder Folge zu 
verſchaffen. Dieh gefhab, aber ohne dad gewünſchte Diefultat. 
Um unfern Sefern deutlich zu machen wie es möglich geweſen 
daß eine Behörde lich hartnackig gegen die offenbaren Geſetze 
ded Landes und den Entſcheid des oberfien Appellhöfes unge 
ftraft babe auflehnen dürfen, müffen wir ihnen den Umitand 
in Erinnerung rufen, daß zu der Zeit ein Wbigminifterium 
am Muber war, dat die Mehrzahl der Nonintrufioniften Whigs 
find, und daß die Erifteng bed Melbourne’fhen Gabinetd damals 
ihon ziemlich prefär geworben war, daß die Minifter deiihalb 
glaubten jie dürften es mir ihrer eigenen Partei in diefen 
Dingen nicht zu genau nehmen. Anbdrerfeits mag aud Lord 
Melbourne wohl bie Schwierigfeit vorgeſchwebt haben ſich mit 
geiftliben Angelegenheiten und Geifilichen überhaupt einzulaf: 
den. James VI (I) batte oft zu feiner Umgebung gefagt: 
„Wenn ich einmal zu fett werben follte, dann ſchickt mir nur 
presboterianiiche Geiftlibe auf den Hals, und ich werde gewiß 
bald wieder auf einen befheidenen körperlichen Umfang reducirt 
werden.“ Und James fannte die Herren aus langer Erfahrung 
nur zu wohl. 

Die General⸗Aſſembly fuhr ungeachtet ber Enticheidung des 
Hauſes ber Lords fort bei ihrer Maafregel au bebarren und 
ging fogar fo weit ein Presbpterium, das von Strathbogie in 
Mberbeenfbire, wegen feines gefeglihen Benehmens in der An: 
gelegenbeit der Gemeinde Marnock im Jahr 1539 förmlich zu 
tadeln. In biefer Gemeinde war namlich ein Gandidat in 
Folge der Unwendung der Veto-Acte verworfen worden, das 
Predbeterium bielt ſich aber für verpflichtet in Uebereinſtim— 
mung mit dem Urtheil ber oberften Gerichtähöfe in Sachen 
des Carl of Kinnoul und des Mev. Mobert Voung contra das 
Preöbpterium von Auchterarder den Candidaten zur Probe: 
predigt und Prüfung feiner Qualification für zuläflig zu er: 
Haren, worauf Die Gemeinde an die Synode von Meran ap: 
pellirte und dieſe den Fall.der General: Affemblv zur Entſchei— 
bung. vorlegte, 

So ſtand nun ein Predbpterium offen mit dem Geſetz in 
Widerſpruch und warb von bem höchſten Gerichtshof der Kirche 
in Schuß genommen, während ein anderes, den Landesgeſetzen 
Folge leiftend, des Ungehorfams gegen feine geiftlichen Obern 
beſchuldigt und befhalb von dieſen frreng zurechtgewieten wurde, 
Ya, als das Predbpterium von Strathbogie bei feinem frübern 
Ausipruch den Gefegen Folge leiften zu wollen bebarrte, und 
die Angelegenheit vor den Obergerichtshof von Schottland ge: 
bracht worden war, wurden alle Mırglieder des Presbypteriums, 
acht au der Babl, von ihren Stellen fuspendirt. Dieſe Zus: 
penjion batte indeſſen infofern feine praftifchen Folgen, als es 
nicht im der Gewalt der General-Aſſembly lag den Gehalt der 
Geiſtlichen mit Beſchlag zu belegen, und als ihre Gemeinden 
ihnen treu zur Seite fanden. Eine endliche Abferung , zu 
welcher die General : Afemblo demmadit vorſchritt, war von 
berfelben Wirkung. Unterdeffen bauften ſich die Falle, wo 
Patrone und Gandidaten gegen Presbpterien vor den Gerich— 
ten Recht juchten, aber nıhts als din vapiernen Schuß ber 
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für gut fand einzufhreiten, Das Publlcum begann fir und 
wider entſchiedene Partei zu nehmen, die Geiftlihen bear 
beiteten das Volk in Predigten und Tractathen und eine ge: 
wiſſe Unrube bemächtigte fih der Gemüther. In der General: 
Aſſembly felbit, im welcher die Rev. Dr. Chalmerd, Candliſh, 
Guthrie und die Men. Guningbam und Prown nebit ben Ad— 
vocaten Dunlop und Monteith die entſchiedenſten Verfechter 
der Vetoacte waren, hatte ih nacgerabe eine ſehr beſtimmte 
DO ppofition unter Leitung des Dr. Coot gebildet, welche anfang: 
lich zwar gegen die Abſchaffung der Vetoacte bedeutend in der 
Minorität blieb, mit der Zeit aber, wo die Afperten dem Fort: 
beitand ded Verbandes zwiſchen ber Kirche und dem Staat 
gefährlicher zit werden drobten, an Zabl in etwas zunabım. 
Es war nämlib, als bie Leiter der General: Afembip cin. 
faben daß fie von der Diegierung feine directe Unterſtützung 
zu erwarten hätten, und als mehrere Verfuhe die Ungelegeu: 
beit dur eine Parlamendacte ind Meine zu bringen geſchei⸗ 
tert waren, von verſchiedenen Seiten ber die Frage angeregt 
was die Kirde nun zu thun babe, da fie ſich unmöglich unter 
die weltliche Obrigkeit beugen Fönne. Wenn die Majorirät 
entihieden im bisherigen Sinn weiter geben wollte, fo blieb 
natürlich nicht übrig ald Trennung vom Staat. Aber eine 
folde Maafregel, wenn fie auch von ben eifrigiten Vertretern 
ber Partei, ald das legte Mittel die Selbjtänbdigfeit der Kirde 
zu retten, in Borfchlag gebracht wurde, bartedod in ber Ausfuh— 
rung unendlich viele Schwierigkeiten, unter welden die oben 
anftand, wie man die Errichtung von Kirchengebauden und die 
Beioldung der Geiftlihen bereiten wolle. Es ward von Er: 
bauung bölgerner Kirchen geredet, von Gubferiptionen un: 
ter allen Nonintenjioniften die einen allgemeinen Fonds bil: 
ben follten, aus welchem bie Geiftlihen ihren Gebalt bezie: 
ben sc. Uber, die Erfahreniten faben wohl, daß wir nit mehr 
im Jahr 1635 leben, daß bie Welt feitdem zweibundert 
Jahre alter und bedeutend Fühler geworden it, und daß ein 
folbes aͤußerſtes Mittel keineswegs wünfcenswertb ware. 
Unterdeſſen kamen bie ZTories ans Muder und man glaubte, 
fie würden endlich entichiebener gegen die Nonintrufieniten 
vorgeben. Uber Eir M. Peel, der Schwierigkeiten genug vor 
jih hatte, war Hug genug dieſe Frage für den Nugenblid un: 
berührt zu laſſen, da er fab wie ſchwer es balten-würde mit 
der Majorität der General: Afembip in einer Weite zu ver: 
handeln, daß die Uutorität des Geſetzes bei einem Arrange: 
ment der Ungelegenbeit gewahrt würde. Der Verſuch zweier 
ſchottiſchen Noblemen, ded Carl of Aberdeen und des Duke 
of Argoll, die Verbältwilfe der fchottifchen Kirche parlamente: 
riſch zu reguliren, war ebenfomohl wie andere der Art febl- 
gefchlagen. Die General: Affemblo fuhr fort obitinat zu fenn, 
und war eine Zeit fang nicht ungeneigt die ganye Minerirat 
die ſich auf mehr ald neunzig Mitglieder belief zu ‚juspendiren 
oder gar abzuſetzen. Wer folden Eriremen bewahrten fie in: 
beilen ihre rechtögelehrten Rathgeber. So baben ſich denn 
biefe Ungelegenbeiten bis auf den heutigen Tag hingezogen 
unter viel Geihrei und Lirmen von Seite der Nonintrufioni: 
fen. Unaäblige Pamphlets und dide Bücher find über den 
Gegenſtand geſchrieben, praktiſch aber ift noch nichts erledigt 
worden. Die Procchuren anf Seite der Majoritat der Kirche 
find wefentlih immer diefelben geweſen: Veiteben auf ibrem 
vermeintlicen Diechte. Neuerdings find Gonvente und Gonse: 
cationen in Edinburg erhalten worden, von Laien und Geiſt 
lichen; aber immer ift es noch nicht zu einem enticheidenden 
Schritte gelommen. In der um Mitte Movembers d, 2. 
zu Cdinkurg von ungefähr 500 Geiſtlichen befuchten Convoca— 
tion bat man gleichfalls nun beihlofen Die Sache noch cum: 
Das Publicum bar unter: 
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deffen die urſpruugliche Theilnahme in. einem geofen Grabe 
verloren : viele: find zu der Anſicht gekommen, es fen der Ges 
neral= Affembio mehr um die Erweiterung kirchlicher Gewalt 
ald der Rechte des Volls zu thun, und find deübalb indiffe— 
rent geworden. Au lagen, daß die Malle des Volks an bie: 
fen Wirren Antbeil. näbme, ware ungenau. Nur in - einigen 
der gröfern Städte des Yandes, mie z. B. in Edinburg iſt ein 
gutes Theil Agitation, die aber gegen. die vor drei vier Jahren 
ſchon bedeutend nadgelafen bar. Die meiften wünfden. die 
Angelegenheit fo bald wie möglich geordnet zu ſehen. Manche 
nicht unbedeutende Perfonen baben aus Berdruß und Unmillen 
über diefe Wirren ihrem Verband mit ber ſchottiſchen Kirche 
entfagt, und find zu der englifchen übergetreten. Zu behaup: 
ten, wie viel bei dieſen Wirren auf Rechnung einer bewußt 
unternommenen Rertretung oder Verbreitung des demokratiſchen 
Prineips der Voltswahl komme, Aiſt febe ſchwierig. Daß eine 
Trennung von der Staatslirche frattiinden werde, it bei ben 
lestbin ausgeſprochenen Anfichten der Mehrzahl der Nonintrufios 
wiften laum anzunehmen, obwohl jo entichiedene und confes 
auente Männer, die die Dr. Ehalmerd und Candliſh, und ei- 
nige andere einen ſolchen Scritr vielleicht thum werben, wenn 
er. ibnen unvermeidlich erfhienen fern wird. Moralifch haben 
diefe Wirren der Geiftlichleit unzweifelhaft geſchadet und an: 
gefangen das unbedingte Anfeben, welches ihre Mitalieder 
beim Volke geniehen, zu unteraraben. Dief wird fib in der 
Zufunft um fo empfindlicher fühlbar mahen, als fait im fei: 
nem Lande Europn’s die Geiftliben in ber neuejten Zeit noch 
fo viel Einfluß ausgeübt baben, wie in Schottland. Unter 
dem Publicum gewinnt jest die Anficht die Oberhand, daß das 
gegenwärtige Minittertum, nachdem es die ſchwierigſten und 
dringembiten. Fragen der Gegenwart theilweife glücklich | erles 
digt oder doch ihre fernere Behandlung. in etwas erleichtert 
bat, die General:Affemblp zur Raiſon zu bringen beabfihtiae, 
und daß ein Vorgefühl der Art fib bei einer nicht Heinen Zahl 
von Monintrnfioniften gebilber haben müfe, geht aus dem 
veränderten Tone hervor, den viele Glieder biefer Partei feit 
kurzem angeſtimmt, und aus der Abgeneigtbeit zu ertremen 
Schritten, die früher ziemlich belicht waren. 


Vlaämiſche Zeitfehriften, 


H Bon allem mas in Belgien gefhieht, hat nichts fo friſches 
gediegenes Leben ald die Beitrebimgen für vlämiihe Sprache 
und Volfsweien. Die franzöffh geſchriebenen Blätter machen 
freilich wenig Geränfch davon; jene Beſtrebungen find nicht in 
ihrem Sinn, fie ſtehen umter feinem Impuls der von Paris 
ausgeht, fie befaſſen ſich wenig mit den wechſelnden Fragen bed 
Tages, mit den materiellern Intereſſen und der bis zum Wi— 
derſinn unfreien franzoͤſiſchen Zollgefezgebung. Denn wie es 
ſteht, erſcheint die deutſche Zunge in Belgien, obwohl von der 
großen Mehrzahl geſprochen, noch als die unterdrückte Sprache 
der Beherrſchten, ohne Vertretung in den Kammern, ohne be: 
dentenden Einfluß in der politifchen Preffe, bie framgöfifche 
hingegen als bie Sprache der Herrſchenden; und für biefen un- 
glücklichen Zuſtand tft anf dem verfaſſingsmäßigen Wege dur 
die gefengebenden Gewalten eine Abhülfe noch nicht erfichtli 
Dob eröffnen jene Beitrebungen eine andere und, wie uns 
din, höhere und mit der Seit gemaltigere Bahn, die ummit: 
tefbar von innen ausgeht, von dem gefunden Kern und Herzen 
des Bolfes ſelbſt. Der vlamiſch-deutſche At, wie lange auch 
von fremden Einwirkungen benagt, fchlägt nene grüne Zweige 
aus, und’smwar mit einer Lebendfraft bie freubige Bewunderung 
erregt] Schon haben tüchtige Hande auf den alten moblbereiteten 
Gründen von nenem gefaet, und fihtbar ift hier eine Ernte 








| für die Zutuuft im Aufteimen. Ste bilden eine große Erfei- 


nung, diefe Bemühungen der Blämihgen für ihre mifhandelte 
Zunge : nicht bloß als Deutſche, obgleich die Stimme des Blutes 
nicht ſchweigen follte, fondern au im Namen der Menfchheit 
muß man fih freuen, wenn ein Volk aus frembem Panne 
zur eigenen Natur und Geſchichte zurücktehrt. [Raufend Geiſter 
find in Bewegung und arbeiten auf verfchiedenen Wegen mit 
einander bin zu dem einen fchönen Biel: Befreiung des Volkes 
von der geiftigen Fremdherrſchaft und dadurch Abmehr der 
nachfolgenden politifhen. Eine volfseigene Entwidlung 
ift die gemeinfame Fahne. Alle die wahrhaft geiftig 
bervorragen, alle die ein Herz haben für das Vaterländifche, 
ebenfo fehr die Männer des Lebens‘, fomeit ihr Einfluß reicht, 
die Geme indevorſteher und Provincialrätbe ald die Männer 
der Wiſſenſchaft, Dichter und Gelehrte und die Hüter der 
Kirche und des Glaubens ftreben ernitlic dahin die Sprache 
der Väter wieder zu Ehren zu bringen Die Geiftlichfeit ift 
bemäbt der mit dem fransöfifhen Geiſt und Litteratur ein- 
dringenden Frivolität und Verachtung des Altehrwürdigen einen 
Damm zu ftellen nnd durch eigenes Schaffen oder Fördern 
volksgemaßer Beitrebungen etwas Beſſeres an die Stelle zu 
fegen ; die Mathe der Städte und Provinzen beeifern fih, un— 
terftügt von allen Vaterlandsfreunden und namentlich von der 
Jugend, ihrer Murtterfprahe die Säle der amtlichen Verband: 
lungen aufzuſchließen; Schriftiteller ſuchen die Sprache durch 
ſchriftlichen Gebrauch, Dichtung, Kunſt und Anſchluß an die 
übrigen nabe verwandten niederdeutſchen Mundarten und ferner 
an die gefammtdeutfhe Schriftiprade zu veredeln, vlämifce 
Bücher und Zeitfchriften in die Hände des Volkes zu bringen, *) 
die Geiſteserzeugniſſe und Thaten der Vorzeit wieder and Ficht 
am sichen, dad Bewußtſeyn des Volkes von feiner althiſtoriſchen 
Größe und Bebentung wieder zu wecken und fo den Bemühun— 
gen der Gegenwart einen Adtung gebietenden Hintergrund zu 
geben. ı Hiermit iſt nicht blos eine leidende Abwehr gewonnen, 
fondern eine frifchauellende Thatigfeit, ein Geiſtesringen, das 
fih in dauernde Schöpfungen ausprägt. Und ſchon dürfen bie 
Dlämingen fid des anferordentliben Erfolgs rühmen, daß fie 
die anmahliche Behauptung der wallo⸗franzöſiſchen Partei nur 
durch Eintreibung des Franzöftfcher fen Wolfsbildung möglich, 
aus bem Felde gefchlagen haben, Die Millionen Belgen, bie 
fein Framzöfifh veriichen, waren durch das Bracliegen ber 
eigenen Mundart von jeder Belehrung und geiftigen Bildung 
ausgeſchloſſen — Heloten waren fie der beflagenswertheften Art. 
Nur durch ihre eigene Zunge kann man ihnen verjkändlich, 
können fie emporgehoben und geiftig erfrifcht werben. 1 Bolts- 
bildung it die Fahne der vlämifchen Patrioten („Waterlän- 
der“ fagt der Miederbeutfche), unter der fich immer mehr auch 
die einflußreichſten Stände ſchaaren; und Volksbildung ift nur 
möglich durch die eigene, nimmermehr durh eine fremde ' 
Sprache, die zur Herrſchaft erhoben den Geiſt eines Volkes 
vielmehr nur verbilden und ſchwächen fann.) Glüdlih daß 


Volksbildung auch von der belgiſchen Geiftlichfeit eifrig erſtrebt 
wird; um die franzöfifche Litteratur zurüdzuftauben, muß eine 


eigene dem Volk geboren werben; um in einem freien Staat 
Einfluß zu üben, muß man ſich vorerft tüchtig dazu machen; 
um in den Kammern mirffame Vertreter feines Geiftes zu 
haben, muß man überhaupt Geift beſitzen. Dieß ift fogar die 
gute Seite des walſchen Andranges: Bildung und Entwitlung 
wird in einem freien Staat Gebot für jeden der etwas gelten oder 
erhalten will; und bie belatfche Kirche wird durch eigene 2e- 


H Es vergeht jent feine Woche, wo nicht neue Bäder in vlämi: 
fer &yrade erfcheinen, Nom vor zehm Jahren hätte bieß 
Niemand für möglich gehalten, A. d. E. 
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benstraft manches Faule in ber Schale audwerfen. Der Kampf 
regt an, fordert und bilder Kräfte, und durch bie wetteifernben 
Anſtrengungen hebt fih dad Ganze am meiften empor. Wenn 
ber Katholicismus in einem nicht latholiſchen und der Ver: 
faſſung nah weniger freien Staate fi zur Vertheidigung zu: 
fammenziebt und bloß fefthält, fo Fann ja, fo muß er unter 
andern Umständen auch anregend für den Fortfchritt wirken; 
und es ift nicht zufällig, daß er in Fraukreich, Belgien, Spa: 
nien ıc. in demfelben Verbältnif lebendig und thätig wirb, in 
welhem dieſe Staaten ſich freier zu bewegen beginnen, Man 
muß bedauern, daß die Furcht vor bierarhifhem Fanatigmus 
die heutzutage ein wenig abgefhmadt ift, einen Theil der deut: 
fhen Preſſe zu einer falfhen Beurtheilung der beutigen belgi— 
fhen Zuftände verleitet, Die Katholifen als ſolche haben in 
ber ganzen Megierung und Verwaltung bed Landes keine Macht, 
nur wenig Anhänger und viele Feinde; alle (2) Minifter, alle 
höheren Beamteten und beinahe alle KRammermitglieber (7) ges 
hören zu ihren Antagoniften, nur mit mehr oder minder großer 
Entſchiedenheit; die latholiſch Gefinnten felbit wollen von dem 
Klerus feine politifhe Macht ausgeübt wien. Die Blämingen 
find im Unterbrüdung, der Klerus leiht ihnen feinen Beiltand, 
wie es feine Prlicht ift, und gegenwärtig nicht aus Verblendung 
fondern aus befferer, duch Erfahrung gewonnener Einfiht. Die 
Zufunft Belgiens, feine naturgemäfe Stellung zu Deutfchland, 
die Milderung des etwa noch beftehenden Fanatismus durd 
wahrhafte Aufllärung und Volksbildung: das alles ift eng 
gelmüpft an dieſe gemeinfamen Beftrebungen und wird allein 
in ihrer feiten Eintracht eine glüdlide Löfung erhalten 
können. 

Unter den vaterlandifhen Bemühungen auf bem vlämifchen 
Sprahgebiet nehmen indeß die Zeitfchriften gegenwärtig ben 
erften Rang ein. Wbgefehen von den politifhen (ſtaatskundi⸗ 
gen” im Niederdeutſchen) Blaͤttern, welche ſich über dreifig 
belaufen, *) und worunter die Zeitung Ban Send bie erfte 
Stelle verdient, befigt die niederbeutfche Litteratur in Belgien 
jest fieben periodifhe Organe. | Das dlteite und berühmtefte 
darunter iſt bad „Belgifche feum”, das jept eben feinen 
fehsten Jahrgang antritt und deſſen Herausgeber, Hr. Wil: 
lems, allen deutſchen Gelehrten fowohl wegen feiner gründlichen 
Kenntniffe und Forfhungen ald auch wegen feiner reinen Flaren 
und lebendigen Sprache befannt it. Das Belgifhe Mufeum, 
beifen erfte Nummern im Jahr 1837 erihienen, befcäftigt 
fih mit der alten und neuen niederdeutſchen Sprachkunde, mit 
Alterthbumstunde und Gefchichte im weiteften Umfang; es be 
müht ſich befonderd auch wenig oder gar nicht befannte 
Schriftſtücke früherer Zeit, deren Hr. Willemd viele gefammelt 
bat, au den Tag zu bringen und wenig befannte Schrift: 
fteer in ihr. wahres Licht zu ftellen. Nirgend fonft findet der 
Belgier über fein alted Vaterland umd deſſen Geiftesbläthen 
eine gediegenere und fhönere Belehrung. Mit foviel Genuß 
als Frucht liest man eine Menge Nuffäge von dem gelehrten 
Herausgeber felbit, 3. B. über den Urfprung, bie Urt und ma: 
tärlihe Bildung der niederdeutſchen Sprache, über die Streit: 
punkte in der Sprade; von Profeflor David über das Spitem 
(„Stelfel” auf Nieberdeutfh) von Bilberdpf, über die Recht— 
fhreibung („Spelling”) der alten nieberländifhen Schriftiteller 
und andere, Eine große Anzahl mitteldeutfcher Dichtſtücke find 
zur Erläuterung beigegeben und mit Anmerkungen verfehen. 
Für Geſchichte enthält cd eine Menge belangreiher Mittheis 
lungen die unfern Danf verdienen, unter andern die Briefe 





*) Seit einiger Zeit fommt faft im jeher dlaͤmiſchen Stadt eine 
Zeitung, ein Anzelgeblatt zc, in olämifger Sprache heraus ; in 
Gent allein erfigeinen 5 vlaͤmiſche Blätter, 4.5.68 


von Jan Ban der Mard an die Staaten von Seeland, biefelben 
von Wilhelm von Dranien, von Marnir ıc., alle in ben Jahren 
1578 bis 1579 geihrieben und von hohem Gewicht. Volle Be: 
achtung verdienen die mebr tritifchen Auffäpe Aber altolämifhe 
Dichtung; endlich geben verfihiedene nordiſche ind Nieberbeut- 
fche übertragene Sagen dem fo erniten und gelehrten Werke 
eine angenehme Abwechslung. 

Wuͤrdig fließt fich dem Belgifhen Mufeum ber „Mibbelaer“ 
(Mittler, Vermittler) an, eine Zeitfhrift die erft zwei Jahr: 
gänge zablt und ausſchließlicher dem Unterricht gewidmet iſt. 
Diefe vortrefflibe Schrift, deren Hauptrebacteur (Hoofdop⸗ 
fteller* iſt das gute vlaͤmiſch-deutſche Wort dafür) Hr. David 
Profeſſor an ber Univerfität Löwen tft, umfaßt hauptſäachlich 
Sprackunde, Päbagogie und Geſchichte. Profeflor Peters ift 
unter andern ein waderer Mitarbeiter für die Sprachkunde. 
Eine Gefhichte der Freiherrfhaft Mecheln und ein Bruchftüd 
der Landesgefchichte von David, deren erfter Theil bereits ber: 
ausgefommen, erfreut alle Freunde bes Nieberbeutihen. Weber 
niederbeutiche Kangelrebner von Hrn. Bogaerts ift ein trefflicher 
Beitrag zur Gefchichte der Redekunſt in Belgien und wird auf 
die heutige Kanzelrede, die leider meift noch franzöfiih gehalten 
wird, boffentlih nicht ohne Einwirkung bleiben. Eigenthüm— 
lichen Werth geben dem Mibbelaer Aufſatze über den Unter: 
richt voll gefunden kritiſchen Geiſtes und grünblider Sprad:- 
fenntniß, darin mit dem Mufenm werteifernd, 

Hoͤchſt wader und thatfräftig.ift das „Kunft- und Pitteratur: 
blatt” welches in Gent berausfommt unter der Hauptleitung 
von F. 9. Snellaert, einem jungen begabten Urzte, ber zu: 
gleich mit ermiter Hingebung und jugendlihem Feuer für bie 
heilige Sache feines Volls ficht. Die dltern und alle jungen 
vlamiſchen Schriftiteler find Mitarbeiter an bemfelben im 
Sinn der Worte des alten Cats: 


Rept handen en voeten, 
Godt sal’t versoeten. 


Diefe Zeitfhrift greift fomit unmittelbar bebentfam in das 
mwerbende Leben ein. Sie befindet ſich im dritten Jahrgauge 
und erſchien zuerft nah dem belgifhen Mufeum , it alfo das 
zweitälteite Blatt. Aus altem Liebe trägt fie das hoffnungs⸗ 
reihe Motto an der Stirn: „Syt vrolik, het ir glreworden 
dach.” *) Obwohl dad Kunſt- und Litteraturblatt eine we: 
feutlihe Lücke in den Bebürfniffen des vlämiihen Volkes aus: 
fänte, fo genügte es ihnen allen doch nicht und bald ſchloſſen 
fich ihm noch andere an. Im der That eine merfwürbige Er: 
fcheinung, daß dort, wo ſechs Jahre zuvor ſich faum eine eins 
zige litterarifche Seitichrift behaupten fonnte, bald deren ſechs 
ganz gut beitunden : nichts kann wohl mebr beweilen, daß ber 
Geſchmack und die Liebe für die Mutterfprache fih bei den ver: 
fhiedenen Volksclaſſen andgebreitet bat. Dad Kunft- und 
Litteraturblatt bemüht fi, bei geringerem Anfpruh auf Ger 
lehr ſamkeit, vorzüglich um ben gegenwärtigen Zuſtand ber 
Wiſſenſchaft und Kunſt; es iſt ein umſichtiger Wachter und 
eifriger Vorkaͤmpfer für alle Vlamingen, die das Schöne und 
Gute anzieht: es ſpiegelt auf gediegenem Goldgrund am mei: 
ſten die Beſtrebungen des Tags, alle die Kämpfe, alle die 
Vorfhritte und Siege, al das erwahende vlaͤmiſche Leben, 
Der Norbitern (de Nörditar) befriedigt die Yefeluft nad ro- 
mantifhen Erzählungen und wird von allen denjenigen ge 
fhäßt, bie gerne nach eigener Eprace lachen und weinen wol: 
lem. Neuerdings erfheinen noch ber Wlaemſche Biekorf und 
bie Zeitfhrift van Onderwpzers, die noch zu jung find um 
ein Urtheil über ihren Werth zu fällen. Alle aber verfolgen 
ein Biel in verſchiedenen Richtungen — ein Ziel, das des ern: 





) „Sevb froͤhlich, es it Tag geworden.” 
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fteiten Strebend, ber höciten Hingebung werth ift und bad, J daß Niemand, der den Stand der Litteratur in Belgien fen’ 
auc ſelbſt noch umerreiht, ſchon Glanz auf die Hdupter ders | nen lernen will, zwar aller dort nahdrudenden wallo- frangd- 
jenigen berabftrahlt , die in Vaterlandsliebe nicht erfalten und | fiihen Journale, aber micht wohl eine der vier erftgenannten 
in dem Kampfe ausharren bis and Ende, Noch fep bemerkt, | vlämifhen Zeitihriften entbehren kann. 


160) Ginladung zur Yetien:Subfeription auf Die böhmifche Kohlenbahn. 

Der große Meihthum PFöhmend und namentlib des Pildner und Nafoniger Kreifes an dem beften zu jeder Verwendung 
——— Steinkohlen bat bisher nur in verhaltnißmaͤßig geringe Geltung gebracht werden können, weil der Verſendung der— 
felben in entferntere, an Brennmaterialien Mangel leidende Gegenden in dem Maafe, wie es das Bedürfniß diefer Gegenden 
‚erbeifht, Mangelhaftigteit der Trandportmittel im Wege ftand. Je mehr der immer zunehmende Mangel an Holz und die noth- 
wendig damit verbundene Vertheuerung desfelben den allgemeinen Gebraub der Steinfoplen zur —— Nothwendigkeit 
macht, je mehr die ſteigende Induſtrie und namentlich die auegebreitete Anwendung der Dampfkraft den Bedarf von Brennſto 
vergrößert, um fo wichtiger und lohnender müßte ed werden, jenen Reichthum in die ihm angemeſſene Geltung zu bringen, um 
den bisher theild zu foftipieligen, theild in der erforberlihen Quantität unausführbaren Transport der böhrmifhen Steinkohlen 
in zwecmaßiger Weiſe zu ermitteln. 

‚Diele Betrahtungen baden den Herren Wilhelm Grafen v. Wurmbrand, Beſitzer der Herrſchaft Liblin und ausgebreiteter 
Steinfohlenbergmwerke, zu der Unternehmung geführt, von den bedeutenditen Kodlenwerken in der Gegend von Pilfen bis n 
Budweis eine Eiſenbahn zu bauen, mittelit welcher die Koblen in jeder Quantität nad Budweis, von da auf der ſchon beitehen: 
den Eiſenbahn nach Lin, und meiter auf der Donau nah Wien, wofür bereits Vorſorge getroffen worden ift, und ebenfo nad 
Bapern mit ſehr mäßigen Koften verführt werden können. EBEN , : 

Für diefe Unternehmung bat Hr. Graf v. Wurmbrand bereits die allerböchite Conceſſion Sr. Majeftät des Kaiferd erwirtt, 
und fämmtlihe Vorarbeiten ausgeführt, fo dab er nun dem Publicum einen vollftändigen Plan vorlegen kann, in der Abficht, 
mittelſt einer WUctiengefellichaft die Ausführung desfelben zu bewirken und die nötbigen Fonds dazu aufjubringen. 

Der Hr. Graf v. Wurmbrand tritt der zu bildenden Actien-Geſellſchaft nicht alein die erlangte allerhöchſte Conceffion fammt 
den Vorarbeiten zur Unlegung der Bahn ab, fondern er überläßt derfelben auch fammtliche, in feinem Befige befindlihe Kohlen: 
werke auf den Herrſchaften Ziblin, Radnic und Pürglie und alle von ihm mit großem. Aufwande gemachten Schiurjungen und 
Mutbungen zu ihrem vollen und unbefchränkten Eigenthum. 

Um von der Meichbaltigkeit diefer Kohlenbergwerke einen Begriff zu geben, dürfte es genügen zu erwähnen, daß nad einer 
genauen Unterfuhung und Berehnung des Hrn. Bergverwalterd Ferd. Mittler zum Roßit in Mähren ſchon diejenigen allein, 
welche gegenwärtig im Betriebe fteben, der Gefellihaft ein Kohlenvermögen von mehr als 49 Millionen Gentner fihern während 
die der Geſellſchaft gleichfalls abzutretenden Schürfungen und Muthungen nah den bis jest erlangten Reſultaten, nämlich dem 
bereits erfchürften, über einander liegenden zwei Flögen von 4 Klft. 3 Sch. und ı Klit. 2 Ch. Maͤchtigkeit ibm ein neued unbe 
rehenbared Koblenvermögen verfprecen. . 

Er erläst ferner der Wetiengefellibaft den ibm ald Grundobrigreit zuftebenden Bergzehent von allen auf feinem eigenen 
Gebiet im Betriebe ftchenden und von der Gefellihaft fünftig noch eröffneten Koblenwerten; und diefe Unternehmung unter: 
ſcheidet fih daber von andern ähnliden weientiih und zu ibrem Vortheile dadurch, daß fie: 

1) felbft Herr der Frachtgüter it, auf deren Verführung Me Bahn haup ſächlich baſirt ift,, und daß es daher in ihrer Macht 

liegt, dad Quantum der Verführung nah Zeit und Umftänden zu reguliren: 

2) daß das Erträgniß nicht bloß wie bei andern Badnen vom Frachtlohn abbängt, fondern auch dur den Nuten begründet 
wird, welcher aus ber Autageförberung und dem Verſchleiße der Koblen entipringt, und welder ſich aller menfchlichen Vor: 
ausfiht nah in der Zukunft mebr und mehr fteigern muß, welcher endlih den Actionnären felbft dann eine fortwährende 
anfehnlihe Rente verfpricht, wenn das Privilegium erlifcht und das Actiencapital jtatutenmäßig zurüdgesablt feyn wird. 

Indem nun bierburd das Publicum zur Theilnahme an dieſer vortheilha'ten und gemeinnüßigen Unternehmung eingeladen 
wird, werden zugleih die Hanptmomente des ganzen Planes und der mit forgfältiger Vermeidung aller iluforifhen Annahmen 
angeftellten Erträgnifberehnung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. R 

Die Vahn von dem zur Herricaft Liblin gehörigen Dorfe Wranom, 2%, Meilen von Pılfen, welches fie berührt, ausgehend, 
und bis Budweis eine Lange von 23%, Meilen beichreibend, daher nur um %, Meilen länger als die Ehauffse, wird nur auf ein 
Geleis hergeftelt und mit binreihenden Answeihplägen verfehen. als Zugkraft werden Pferde angewendet, wie fi dieß da, mo 
eine Babn auf Gütertransport berechnet ift, bei welchem eine große Schnelligkeit nicht erfordert wird, ald das Bortheilhaftefte 
entſchieden berausgeitellt bat. , ’ 

Zu einer zweiten Bahn vom diefen Kohlenwerken bis Prag hat der Unternehmer die vorläufige Conceſſion von Sr. Majeſtaͤt 
21 —* — den gegenwärtigen Wctionndren zur Abnahme der künftig zu creirenden Actien für dieſe zweite Bahn das 

orrecht vorbehalten. 

Die ſammtlichen Baukoſten mit a der nötbigen Gebäude und der zum veranihlagten Betriebe nöthigen Wagen, 
dann die Ablöfung der Vorarbeiten — der Eonceifion — der Koblenbergwerfe und Mutbungen — die vierprocentige Berzinfung 
der eingezablten Wetienbeträge während des Baues — endlih der nötbige Mefervefonds erfordern zufammen ein Gapital von 
3,671,000 fl. ©. W., welches dur 18,355 Actien pr. 200 fl. C. M. aufgebracht werden foll, 12%, Proc. des Actiencapitals find 
fogleih nach geſchloſſener vorläufiger Subfeription, der Ueberreft im WVerlaufe von ‚wei Jahren, binnen welden der Bau völlig 
beendet fepn wird, und zwar im fieben dreimonatlihen Maten ebenfals zu 12%, Proc. eg Die eingezablten Beträge 
werben den Bctionnären vom Tage der Einzahlung an mit 4 Proc. verzindt, und nahdem die Bahn im Betriebe feon wird, 
aljährlih 10 Proc. des ganzen Actiencapitals vom reinen Erträgniffe ausgeihieden, um damit den durchs Loos zu beftimmenden 
Action die ganze Einlage heimzuzahlen, fo daß nah und nah mit Zurehnung der davon entfallenden Zinfen das ganze Actien— 
capital heimgezahlt und amortifirt fepn wird, ohne daf jedoch die amortifirten Actien aufhören, die Dividende zu beziehen, welche 
ihnen fortwährend bleibt. 

Zur Berechnung des wahrfcheinlihen oder vielmehr des mindeften Erträgniffed, welches von der Unternehmung erwartet 
werben kann, baben folgende Annahmen ftattgefunden: 








600,000 Etr. eigene 2 * Wien geführt und daſelbſt verlauft nur a 48 fr. pr. Etr., gewähren einen reinen ee * 

1 . pr. Etr. . . . . . . . . . . . . . a . . . 
200,000, eigene Kohle in Budweis und den Zwiſchenſtation en in Böhmen a 25 Er, verkauft, geben einen 

reinen Nutzen von 12 fr. Ede ea ee ee ae Fra ey 40,000 fl. 
400,000 ,, fremde Koble für Wen nah Budweis transportirt, geben nach Abzug der eigenen Transportfoften 

a 14 fr. pr. Er. . 93,333 fl. 


200,000 ,,  Kaufmannsgäter von Pilfen nach Budweis a 22 fr. minus 8 Kr. eigene Fracht loſten Ken: 46,667 fl. 

520,000 ,„  DRetourgüter von Budweis nah Pilfen a 22 fr. minus 2 fr. eigene Koften “200.000 158,000 fl. 
(Da bei der —— der eigenen Traneportloſten zwiſchen Pilfen und Budweis Str. 

pr. Etr, der Miüdtrandport ber leeren Wagen icon eben fo in Anſchlag gebracht ift, ald 

Fürtrag; 486,000 fi. 
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menn fie beladen wären, fo find bei den Retourgütern nur 2 Er, pr, Str, für Nebenkoften 

zu veranfalagen.) 
30,000 Etr. verſchiedene MWaaren in den Zwilhenftationen a 12 ft. mins 6. 020. a 3,000 fl. 
15,000 „Reiſende in beiden Rictungen a 2 fl. minus 1 dl. 10 fr. eigene Koften 7 ö ö R 12,500 fl. 


Summe des Erträgnifee . la 501,500 fl. 
Hievon find in Abichlag zu bringen: 


Unterhaltung der Bahn a 2 Proc, der eigentlichen Baufoften von 2,147,367 fl. 42,047 fl. 
Regie und Perfonalbefoldungen A — : , . 36,910 fl. 


436,060 fl. 


TUST fe 

$ < bleiben als reines Erträgnig 421,613 fl. 
welche nach Abzug der 4 Proc. Zinfen mit . . 59 146,810 fl. 
und der Amortifirung a 1 Proc. r 4 . . . 6 . A 36,710 fl. 





133,550 fl. 

F ; h zur Vertbeilung an die Actionnäre überlaffen 239,063 1. 

oder eine —— von 6°, Proc., welche ſonach mit Inbegriff der 4 Proc. Verzinſung einen reinen Ertrag. von 10%. Proc- 
gewähren würde. i ke 

Eine umftändlıche Uuseinanderfegung und Mechtferrigung vorjiebender Annahmen und Berehnungen wird dem Pub.icam 
dur ein befomderes, alle Einzelnpeiten enthaltendes Memoge, fo wie dur dem Entwurf der Statuten dargeboten. Beides ift 
in Prag in der Buchhandlung „Borroſch und Andre“ fo wie in allen foliden Buchdandlungen des In- und Auslandes zu haben, 
fo wie es andy. bei den unten genannten Herrin von Jedermann eingefehen werden kann. 

ae uur fo viel darüber: ß j . j 

ie für den Confumo Wiens in Anſchlag gebrachte Cine Million Sentner Kohlen bleibe gewiß umter der Wirklichkeit. Pra 
eonfumirt nach amtlichen Erhebungen gegenwartig jahrlid 600,000 Eentner Steinkoblen; — fann ein Aweifel entſtehen, daß 
Wien ſammt den naditen Umgebungen mit einer viermal fo ſtarken Bevölferung und bei viel empfindiicerer Theuerung des 
Holzes nicht wenigitens das Doppelte verbrauchen werde, felbjt abgefchen von dem ungebeueren Bedarfe der Dampfſchifffahrt und 
der Dampfeifenbabnwagen ? r 

Eben fo nicdrig iſt der Preis dafelbit angenommen. Die Dampficiffe zablen gegenwärtig den Gentner Steinfohlen in Linz 
mit 50 bis 56 fr, und in Wien hatte zu dem Preife von 1 fl. 6 fr. bis 1 fl. !ä fr. vom Jabre 1940. an weit mehr ald das oben 
angeführte Quautum abgefegt werden können, wenn die Mitsel zum Transporte dahin vorhanden gewefen wären, 

Die Annahme der zu trausportirenden Kaufmannsgäter und übrigen Transportgegenftände grunder fih auf forgfältige Erbe: 
bungen des gegenwärtigen Verkehres, und bat durch die Vortheile, welde der Bahntransport gewahrt, in der Folge gewiß auch 
anſehnliche Vermehrung zu erwarten. 

Der angenommene Frachtlohnſatz von 1 Er. C. Di pr. Etur. und Meile tft niedriger ald auf irgend einer anderen unferer 
Eifenbabnen, und gewahrt gegen den beſtehenden Frachtlohn auf der Shauffee eine hinreichende Erleichterung, um alle Transport: 
güter der Eifenbabn zuzuführen. — 

Die Bergwerke, welche in das Eigenthum der Artiengefellihaft übergeben, find fo reichhaltig, daß fie den praliminirten Be: 
darf bei weitem überſteigen, entbalten die vorgüglichften aller böhmifhen Kohlen, und erlauben die Gewinnung jedes Quantums 
mit folder Leichtigkeit, dap die Zutageförderung eines Gentners Koble nur anf 3 fr. zu fteben kommt. 

Es iſt aus allem dem erſichtlich, daß die vortebende Erträgnifberehmung ſich überali auf das Minimum befchränft bat, um 
u z_. m —— und daß die Unternehmung im nicht ſeht ſerner Zukunft ein noch weit günftigeres Reſultat mit allem 

runde erwarten tann. . 

Außer dem Unternehmer Wilbelm Grafen v. Wurmbrand und deffen Bevollmächtigten Hrn. J. U. Dr. und beeideten Landes: 
advoraten Karl Helminger ın Prag haben es annod die Handlungshauſer E. A. Fiedler u. Söhne, Ig. Ferd. Kolb, ob. Dav. 
Start, Moriz Sdefauer in Prag, das Grofbandlungshaus x. H. Stametz u, Comp. in Wien, Herr. Bihrgermeifter Kopecho in 
Pilſen, eudlich Herr A. Sanna in Budweis übernommen, Subirriptionen auf Actiem zur bohmiſchen Kohlen bahn anzunehmen, 
und Jedem, der über das Unternebmen weitere Ansfünfte wünscht, dieielben zu ertheilen. 

Gleich nach geſchloſſener Subieription wird die erfte Generalverfammiung einberufen werden, 

Ausweis 
des Koblenvermögens auf allen dem Herrn Grafen Wilbelm v. Wurmbrand zugebörigen Kohlen echen mit. Ruͤcſicht auf das.laut 
_Grubenbildern mit Schluß 1839 abgebauten Keldes. 


— — — — 
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50 Merbnahtsgefhente für Handlungsbefliifene. 


Bei TF. Di. Gebhardt in Grimma erfwien fo even, und iM ın allen Busbands 
lungen vorratble: 


Die Lehre der Bırhbaltung, — 


[6955] Bei C. Gerold in Wien in im 
Eommiffion  erfarienen und durch aue Bus 
bandlungen zu bezithen: , | 


Seben und Chaten 















des tbeoretiſch und praktiſch dargeftellt von Aug. Schie 
in das Grab der Vergelienheit der Öffenelichen — — Be ei Bon un lage. ıgr: 8. 
gefankenen Del. 1842. beob. A.% Rthir., in en gebunden a 3%, Mehr. 
afler: 


Anton Wallner 
(vulgo Aichberger), 
MWirtb in Windiſch⸗ Mitrcn und ——— 
er der REINE m J. 1809, 
€ 
merkwuͤrdiger Leidensgefchichte dev 
Familie desfelben. 

Der Mahrbeit getreu ‚verfaßt. von. A. 
© ...4, und beraussegebn von @life 
Ballnr, 

Mit einem Titelkupfer. 

Wien. 8. 1843, broſchiet. Preis 1 fl. 
30 fr. E, M. 

Ein wit unbedeutender für die Unfrlärnung 
einselner Umfinde tm ber Gefayime Toprols 
im Jabrr 109 jebr intereffanter plonrapliare 
Beitrag, außerdem als Herwris finblicher Pierät, 
der Unertennuna und Beachrung aller Wntger 


Früher erſchienen 3 
Aan nifche Briefe 
mit einer frauzöſiſchen, englifchen und italienischen Weber: 
fesung der ublichiten im Sandel-vorfommenden Wörter 
und I5endungen, ‚Üre verbeſſerteund verm. Auflage, geb. ä 2, Rıhir. 
Pr ea An echfe Vene 
mit Ausnahme Deiefw 18 und der Buchbaltung. 
—— und praftifch dargeſtellt. 2 Theile in —* ee 
te verb, Aufl eo 844 


z . 34 Rihlt. 
Dieſes Wert emibält die nörbige Belehrung über Facturen, Conto Correnten, 
Vertraͤge u, ſ. w. 


Die Lehre der Wechſelbriefe, 


theoretiſch und praktiſch dargeſtellt. Dre verd. Aufl. broch. ü 2 Rthlr. 


Auswahl dentſcher Sandelsbriefe 


für Handels: Lehrlinge, mit einer fra zöſtſhen Ueberfegung der darin 
vorkommenden Wörter und Wendungen. brod. a '/, Nıhir. 


1 — — Ginladung zur Pranumeration 
auf Den Jabrgang 1843 Der Zeitſchrift 


zur Bildung und Unterhaltung der Jugend, insbeſondere der 
weiblichen. 


- Herausgegeben von H. E. Wöſchel, 
Privatdorenten, geweſenem Erzieber, Berfarfer des Wertes: Kamvf ber Vogmden mit bew Kra⸗ 

2 ulchen. der Eontinnarton zu Bolletii'd Welrtamde ı< 

Diefe Zeitſchrift, deren erjter md zweiter Jahrgang vom Hrn. Redacteur ſelbſt 
berausgegeben wurde, gebt mit Beginn Des Jahres 1543 in den Berlag der Gejertig- 
ten über. 

Die Bemerfung , daf das Blatt zundaft für sie weiblache Tugend. keflimmt fen, wmöne 
nicht etwa gedenten werden, ald ob andjmlirhlih die “seibiime Bllduna darin Dedandr ch — tie 
@iementarien find ja bei ben gebildeten Ständen für die Jugend beiderler Geſchlechts nörbig — 
fie ſoll nur zu ertenmen geben, daf mit um fo größerer Sprafalt vorgegangen und am fo mebr 
alles ausgeſchieden fev, mas der Jugend niot mir voller Beruhigung vertraut werden tann. 
Eine aewäblte Dietion mag zugitich als Sylmmfter netter, und der würdenole Tom, der vorberrs 
fhn fol, zu den Herzen der jugendfiben Kefen forechen — alfe fmaten Wiyeleien b taeu,. bie 
durch mößined Bufammenftelen von Ausbräd:n die Kanaewetts, Tlatt ah verfürjen, verläns 
ge den Befomad im Denken und Erelsen verderben; ferner alle Embfindelei, die fo gern 

uch denen umb Sprit, es aber jehr ungern ıhut, follen für immer. aus sen Epalten: umjeres 

Blattes gebannt biriden, < 

Die Thusnelda umfaßt folgende Mubrifen: 

Erzählungen meift biftorifhben Inhalts. — wiogsapbien merkwurdiger 
um die Menſchheit verdienter Minner und Frauen. — An en und Gharakf- 
terfchilderungen aus der alten und neuen, befonderd aus der vaterläudifchen. Ge- 
ſchichte. — Geoaraphie und Topographie des In: und Auslands, Nur das weni: 
ger Bıkannte und Mertwürdigſte. — Ueberfegungen aus Glaffikern, dienlih zur 
Dekanntihaft. mit Geſch ichte und Motbologie — 

Spaziergänge im Gebiete der Naturgeſchichte nnd Matnrlchre, 

A, Naturoefotate: a) ver Hausttiere mır Beytebung auf veren bäuslihen Wunen; 
b) der frrinden Thtere mit obiger Bepebund, c) der in der Haullalsıng verwends 
baren Mräuter, Wurzeln uud Gewürze;z M) Chifiyflangen, Notbige Vorſicht. 

B. Naturlehre: Erſcheinungen in der Luft ums am Himmel, Matusfräfte und Er 
meinten: beim, Gebrammedeejtiben.  Giuenisaften det Körper. 

Antbropolvalfches. Beſchreldung der zarten, leicht zu verleßenden Theile des 
menihliben Körpers. — Gefundgeitsrenehn. — Lebens: und Umgangsreaeln. — 
Aphorismen, aud für Stammbücer brauchbar. — Kurze Theaterſtucke für die 
Zugend (eine Thon früber beifällig aufgenommene Rutrif). — Neberfesungs: 
Uebungen in mehreren Sprachen (fon früberbin als fchr praftifch anerlannt). — 
Gedichte 3 —— * —* —— — — — 
Pr rer in die Werkiätte des Handwerfers, jur Begrimdung tehnologiiher Kennt: 

Xindau. 3 Theile, 3. Mebir, nie. — Beforechung wichtiger ZagedCreigniffe. gemeinnügiger Erfindungen 

melde tm Taufe ——— 1342 bet Gb. | und localer Vorgänge, zum Theil in Exrerpten aus Journalen und erfen, die der 
@. Kollmaun in Feingin erſchlenen find." Augend nicht zugänglid find, — Beurtbeilung und Auzeigen neuer interefanter 


finnten wrdia 





[50193] In dr Helwina'aen Hofsus: 

basbiung in Hannover in fo.chen erfalrs 

nen und in allın Bumbanbiungen Deflerreins , 

der Sopweis umd Drutihlands vorzätbin; 

Die preufifche Hegemonie in 
Deutfchland, hervorgerufen durch 
die Schriften von v. Bülow: Cumme⸗ 
tom und €. 2. Helltung, Ad aus 
deurfchem Geſichtspunkie beſprechen 
von einem Nichtpreußen, Strale— 
nau-Ueckhovd. 8. 12 Bog. geh. 
Preis 1 Rthlr. 


(025) Ueberfeßung 
vorzüglicher engliſcher Uomane. 


Die alte &t, Waulstirche. Cine Er— 
zaͤhlung von der Pet und der Feuers 
brunft (u London 1665-56) von W. 
Harrifon Ainsworth. Aus dem 
Engl, überfegt von Dr. &, Sufemißl, 
3 Bände mir 6 Bildern. Geb. 3 Rylr. 

Der Giftmifcher der Königin. Hiſto— 
riſcher Noman von C St. Coſtello. 
Aus dem Engl. ray von W. A. 
Lindau. 3 Theile. 4 Rthlr. - 

Franfreich vor der Wevolntion. Ein’ 
Noman von G. P. R. James, Aus 
dem Engl, überſetzt von Dr. €; Sufe- 
mibl. 3 Bände, 3%, Mtbir: 

Die Jacquerie, oder die Dame und) 
der Paae, Cin biftorifher Roman von 
G. P. R. James Aus dem Engl. 
uüberſezt von ur. E. Suſemihl. 3 
Bande. 37, Kthlr. 

Mortch Ernftein. Ein Moman von 
® PR. James. Aus dem Engl. 
überießt von: Dr. & Sufemibl. 3 
Theile. 4Rthlr. 

Biebe umd Kriem oder die Montantif 
des Soldateniebens von E. Quil: 
linan. Aus dem Engl: überſetzt von 
Amalie Wieter. 8 Theile HNtbir. 

Der Geldmann, von Horace Smith, 
Aus dem Engl. überſetzt von W. 4, 
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Jugendſchriften. — Taͤglicher Geſchichts ⸗Schauplatz, eine Angabe wichtiger Bege: 


benheiten, nah Tagen geordnet. 


Bon dieſer Zeitſchrift erſcheinen jährlih 52 groß Median-Druckbogen in 


Dctavformar und zwar wöchentlich eine Nummer. 


Ferner kommen jum ganzen 


Jahrgang 12 nette Illuſtrationen, beftehend in Bildern, Muſikblaͤttern und 
Zeichnen-Formularen. — Der Pränumerationtpreis fürd ganze Jahr ift 4 Thir. 
12 gGr., welchen aud jede Buchhandlung Deutſchlands zuhält. 


Wien, den 24 Nov. 1842. 


2. Pichlers ſel. Wittwe Verlagsbuchhandlung. 


—— nehmen bereits alle Buchhandlungen Deutſchlands, namentlich 
and die Matth. Rieger'ſche Buchbandlung in Augsburg an, und babe ih an felbe 


ben ausführlihen Proſpectus verſendet. 


A. G. Liebeskind in Leipzia. 


(#874) Im Beriage ven F. D. Sanerländer m Frankfurt a. WM. ıft erfgıenen 


und durch alle Buchbanblungen zu beyieben: 


Deutſch⸗franzoͤſiſ⸗ 


senglifches phraſeologiſches 


Handbuch der Handelscorreſpondenz 
und des — — 
Bon 2. 2. ode. 


Zweite verbeflerte und vermehrte Auflane. 
An Sarfinet cartonnirt 2 Rthlr. — 3 fl. 30 fr. rhn. oder 3 fl. EM, 


on von der erfien Aufla 


fagt die allgemeine Litteraturs-Zeitumg: .„Wır baden 


ect 
bei forgfältiger Bergleichung nehmen. ber Berfaffer bürfe von feinem Buge mır Recht fagen, 
deß man micht leicht einen ber Husdrücde vermiffen werde, bie in Mitthellungen über Wech ſete, 


Daarens, Geer, Papierbanbel, 


@mpfeblungds, Woids und Wewfelprier 
en, econtractliben und firittiaen Berbandlunmgen x. 


vortommen tbanen; ja 


ct ſich irgend ein bebeutfamer Ausbrucd im dem amtardennten reife bed Handelt: und 


— 6 
e töleh 
ben . : 
fondern au in 
Grünbti 


kann,‘ 
fäge vermebrt. 


n 

Wir alauben biefed Wert werde nicht mur im ben H 
eals und Handbeidfmulen mit großem Bortbeile gebraucht wers 
ben tbnnen, und bürfen wohl fagen, CF” 


finden, ber nicht mehr oder minder ausführli in biefem Werte beſerochen wor« 


pr 
Anden bed Gefhäftsmanne®, 
„daß beutfwer Fleiß und beutfde 


teit biereime Arbeit lieferte, wie feine Nation fieaufweifen 
leſe neue Auflage if nun durchaus berichtigt umd um viele neue Artikel und Zur 


[6052] Bei €. Kummer in Leipzig in 
sehen und im allen Buchhandlungen an 
Dr. Th. 9. Stürmer zur Ber: 
mittlung der Extreme in 
der Seilfunde. 
Inhalt des erften Theils 1837 (Preis 
2 Rithir. 10 Ngr.) 


1) Einleitung. 2) Rranfeneramen Halmer 
mannsd. 5) utenexamen der Geaner und 
Eonfultationen, &) Diegnppit Habnemanns 
unb bre Gegner. 5) Keiienkffnungen von Habmes 
mann und ven Gegnern. 6) Weſen ber Rranfbeir 
nach Hahnemann und ten Beanern. 7) Hyre⸗ 
tbefenfumgt der Herzie. a) Kranfbeiidurfae nad 
Habmemann unb deu Gramern. 9) Reine Arz⸗ 
neimittelfebre und Araneprüfungen na Spatıs 
nemann. 40) Argneiprüöfungen und Pharmafos 
Iogie der Wegner. 11) Die allgemeine Therapie 

almemannd und der Gkeaner, 12) Epecielle 

berapie SHabnemanns und ber Beaner. 15) 
Kleine Urzneitofen Habnemann?. 14) Compo⸗ 
fira und grobe Urgneitofen der Gegner. 15) 
Ehirurgie Habnrmannd. 16) Beaner und Sri: 
titer Hahnemanus. 17) Geint ber Lehre Habne⸗ 
mann?, 18) Die Ultrabomdopatben oder ber 
orobe Ebarlatanidmus in der Lebre Habne—⸗ 
mannd, 19) Wfterdrgte und Epbarlatans aus 
den Reiben der Wegner. 20) Wobltbätige Res 
form in ber Arzueitunde durch Hahnemanı. 
21) Heiluna einer mertwärtigen Hoposondrie 
nah den Grundfigen Kabnemanned. 22° Die 
Aftermoftit und Wfterfteriis in Habnemanus 
Lehre. 25) Wie Laien und gebilsete Aerzte 
Profeivten ber Uftermofit Habnemannd wers 
den, 24) Mebicinife Gefellfhatten und Bers 
bandlungen der Pariier Hfabemie Aber Hembo—⸗ 
ee 25) Dre Procch bed Doctor Theuret⸗ 

orroh. 





(5637-40) 
Li 


IMPRIM. DE LIMTITUT. 


20 VOLUMNES 


rau. nnd eines, CHERS-DYEUVRE DE LA LITTBRATURE FRANGAISE. 52228: 


Dejä 
MARCHAIS, précédé d’une Notice 
par M. Auger, Un fort volume avec 
ortrait. 

THEATRE DE MOLIERE, precede 
d'une Notice par M. Auger. Deux 
tres forts volumes avec portrait. 

THEATRE DE PIERRE ET DE TH. 
CORNEILLE, avec notes et commen- 
taires de Voltaire. Deux volumes 
avec portrait. 

THEATRE COMPLET DE RACINE, 
röcede d’une Notice par M. Auger. 

n volume avee portrait. 

BOILEAU, OEUYVRES COMPLETES, 
avec notes. Un volume et portrait, 

FABLES DE LA FONTAINE, suivies 
de ses Oeuvres diverses, avec notes 
et nouvelle Notice sur la vie, par 
M. de Palckenaer. 4 fort volume 
avec portrait. 

HENRIADE ET POEMES CHOISIS DE 
VOLTAIRE. Un volume et portrait, 


Chaque volume se vend separöment au prix de 8 fa. 
Paris, le 15 Novembre 1842. 


de Firmin Didot freres.. — 


ublies: THEATRE DE REAU- | TELEMAQUE PAR FFNELON, suivi 


des Fables de Fenelon, destindes ä 
Yeducation de Monseigneur le due 
de Bourgogne. Un fort volume avec 
portrait. 

CARACTERES DE LABRUYERE, sui. 
vis des Caracteres de Theophraste, 
avec notes par Schweighaeuser. Un 
volume avec portrait. 

HISTOIRE DE CHARLES XII. ET HIS- 
TOIRE DE RUSSIE SOUS PIERRE 
LE GRAND, par Poltaire. Un fort 
volume avec portrait. 

CONTES, EPITRES, SATIRES ET 
POESIES DIVERSES, par Poltaire. 
Un fort volume avec portrait. 

PASCAL. PENSEES, suivies des PEN. 
SEES DE NICOLE et autres Traites 
de Nicole. Un volume et portrait, 

PASCAL. LES PROVINCIALES, pre- 
cedees d'un Eloge de Pascal par M. 
Bordas. Demoulin, et suivies d'un essai 


50 es. par tous les 


15750-525 In unferm Berlag if fo eben erfwienen und ih allen Buchhandlungen zu haben : 


uellenfammlung 


zur Geſchichte des neuteſtamentlichen Canons 


bis auf Sieronymms. 
Serausgegeben und mit Anmerkungen erläutert, vorzüglich für Studirende. 


Bon 5. Airchhoſer, 


Profeſſor und Diafon am St. Johann in Schaffhauſen. 


8. broſch. Preis 1 Mtblr. 
Die Wichtigkeit und Mothmwenbigteit eines 
logle wird auch ohme Empfehlung von felbft einTe 


12 gr. oder 2 fl. 42 fr. 
folben Handbuches für das Stubdium ber Theo: 


Meyer & Zeller. 


uchten. 


12 VorLuse. 
sur les Provinciales par Frangois de 
Neufchäteau. Un volume avec portrait. 


MONTESQUIEU. GRANDEUR ET DE- 
CADENÜCE DES ROMAINS ETLET- 
TRES PERSANES etc. Un volume 
et portrait. 


LESAGE. HISTOIRE DE GIL BLAS 
DE SANTILLANE. Un volume et 
portrait. 


BOSSUET. DISCOURS SUR L’HISTOI- 
RE UNIVERSELLE. Ua volume avec 
portrait. 


Sous presse: 
BOSSUET, ORAISONS FUNEBRES etc. 


MASSILLON. PETIT CAREME etc. 


BERNARDIN DE SAINT PIERRE. 
CHOIX, Deux volumes. 


BUFFON. CHOIX etc. Deur volumes. 
libraires de l’Allemagne, Correspondants 


(5890-91) Vorſtadthaus zu verkaufen 


in Wien, wo dad Drittheil mit Maaber-, 
oder Nordbahn⸗· Actien bezahlt werden faun, 
die pari angenommen werden, Dasielbe 
befindet fib in der Burgvorftadr, träat 
1720 fl. C. M. jdhrlih Zins, ift noch 
5 Jahre jteuerfrei, und wird wegen Fami⸗ 
lienverhältniffen verkauft, wovon 2 Drit: 
theile mebrere Jahre zu 5 Proc. am Haufe 
liegen bleiben können. Das Mäbere bei 
dem Bevollmächtigten Hru. Rudoif Ube: 
ref, inder Stadt, Kohlmeflergaffe Nr. 475, 
im 4ten Stod, Thüre 10, von 10 bis 2 Uhr, 


Außerordentliche Beilage zu Nr. 344 der Allg. Zeitung: 











mm: 

ne; m n 
de Pupbdt nicht, wie der Plan urfprünglih gewefen war, Zän- 
nie Belgifähe Golonifationsgefellfähaft. bereien in Vera⸗Paz gekauft, fondern Santo Thomas und bie 
7 ** London, 30 Nov. Nah Briefen aus Brüffel, die vor | Umgegenden des Montagna gewählt bat, weil bier der Waaren: 
mir liegen, bat die dortige Eolonifationggefellfhaft von Gua: | zug von der Küfte nah Guatimala durchgehen muß. Diefer 
">  timala in ihrer Sitzung vor zwei Tagen befchloffen die erite | Theil des Plans fheint ſehr zwedmäfig zu ſeyn, denn die 
Erpedition unverweilt abgehen zu laffen. Man ‚fennt den Der: | gegenwärtige Waarenftrafe nah Guatimala ift ber Art, daß 
we trag, den ber Obrift be Pupbe mit der Megierung von Guatimala | fie auf der Stelle verlaffen werden wird, fobald die belgiſche 
— Über den Anfauf des Hafend von Santo Thomas und 400,000 ,]| Compagnie die ihrige zu Land und zu Waſſer bis Guatan am 
Sectaren um ben Hafen und an dem Strom Montagua gelegenen | Montagua eingerichtet haben wird, und es iſt Feinem Zweifel 
er Landes abaefchloffen bat. Es waren damals in Brüffer große | unterworfen, daß fich dadurch ein bedeutender Abſatzweg für 
2 Streitigkeiten entſtanden, ber Lieutenant Petit hatte feiner: | belgifche Producte eröffnen muß. Die Cultur des Landes kann 
su ſeits einen Bericht eritattet, in welchem er das Klima ald mör: | fpäter fommen, aber die fanguinifhen Ausfichten des Obriſten, 
= derifch, das Land ald unbewohnbar, den Staat Guatimala ald | daf Belgien dort alle feine Eolonialprodncte erzeugen und einen 
* eine Anarchie ſchildert, de Pupdt bat dagegen einen Bericht | Handel von 160 Millionen Franken mit Guatimala führen könne, 
3 drucken laſſen, in welchem er ben Zuſtand der Republik als | gehören in die Claſſe der Träume, denen ſich Stifter von Go: 
’2 günftig, die Lage des anerfauften Diftrictd ald gefund umd | lonien gewöhnlich ergeben. Die pofitiven Ausfihten von Santo 
Or commerciell vortrefflich darjtellt und die Anfihten von Petit | Thomas find auch ohnedieß noch gut genug, der gegenwärtige 
aut ald völlig grundlos angreift. Die Eolonifationdgefellfhaft bat | Handel an der Weſtküſte beträgt 24 Millionen Franken, und 
n die Meinung des Obriften angenommen, aber ed war ungemiß, J biefer muß fih nothwendig in Santo Thomas concentriren. So 
= ob man die nöthigen Summen zufammenbringe. Die Erpedition | weit hat die Sache eine rationelle Bafid. Der Zransport 
. des eriten Jahrs erfordert 300,000 Fr., und jede folgende wenig: | diefer Maffe von Waaren fo wie die dazu nöthigen Etabliffements 
e ſtens ebenfo viel, der Preis ded Bodens ift 800,000 Fr., in | werben noch lange binreihen alle Mittel der Gefellihaft im 
5 10 Jahren zablbar, was freilich wohlfeil genug ift, aber dafür J Anſpruch zu nehmen, und dann fpäter ihrerfeits die Ein: 
E] ift auch alles zu erfchaffen, denn die Bevölkerung des Diftrietd | führung des Aderbaues erleichtern ‚indem fie nothwendig eine 
e beläuft fih auf nicht über taufend bis zwölfhundert Indianer und | Zahl von Menfchen berbeiziehen werben, welche: zuerſt Garten: 
v Meitizen, man muß den Hafen und die Stadt bauen, eine | und fpäter Landbau für ihre Bedürfniffe erfordern. Daß eigent: 
= Chauſſee von Santo Thomas an den Montagua führen, den | licher Landbau von Europäern anders ald auf dem Gebirge ge: 


Wald ausbauen, das wüſte Land umbrechen und das alles in | trieben werben könne, ift nicht vorauszuſehen, und daß er dort 
einem tropifhen Klima, über deffen Wirfungen auf Europier | mit Vortheil betrieben werde, fegt den Bau von Straßen und 
man nicht binlänglihe Erfahrungen bat. Die Compagnie will | ſonſt fo mandes. voraus, das erft eine längere Zeit geben kann. 
alles fo viel möglih durch Indianer. tbun und biefe nur duch | Das erfte ift die Errichtung der Handelsitrafe und des Entrepot 
ß Europäer leiten laffen, ihre erjte Erpedition wird nicht über | in Santo Thomas, und daß diefe zu Stande, fommen, kann faum 
⸗ dreißig Perſonen betragen, welche das Unterlommen der fol: | mehr zweifelhaft ſeyn, denn einige große Capitaliſten haben die 
. genden Erpeditionen vorbereiten follen. Die erjten Grablif- | für die jesige Expedition nöthigen 300,000 Fr. garantirt, fie 
5 fements ber Gefellfchaft find darauf berechnet den Handel mit | müffen daber die Eolonifation fortfenen, weil fonit alle ibre 
Guatimala zu erleichtern, und dieß ift auch ber Grund, warum | Vorſchüſſe verloren wären. 





























6101 nur 
‚„ 101] Bekanntmadung. (3745-47) Edickal- Ladung. 
4 a 
?önigl. bayer. Kreis⸗ u. Stadtgericht Amortifieung von Hypothek. Forbernugen. 
Münden. Nachdem bie Grundeigentbämer bie längfterfotgte Tilgung ber untenbejeimeten othet⸗ 
Die Muchmanns Eheleute Georg und Has | Forderungen bebauptet, obme den gehdrigen Nachweis darüber vorl za fonuen, unb behwenen 
s tbarina Wittmann find im Stadtarundhune | auf Umortifirung der noch im Hypothetenduch —— 9 ngen ben Antrag eür 
als gemeinfhaftiiche Befiger bes Anmelens Miro. | haben. werben bie unbefanuten veatmäßlgen Suhaver dieſer Forberungen und alle Yaı en. 
5 am Kibtzengaͤßchen babier eingetragen. welpe daranf ein Recht zu haben glauben, hiemit Öffentlich aufgerufen, ihre beifalfigen Anfprüce 
Katharina Wittmann ift bereitt am 28 innerhalb 6 Monaten a dato 
Jun jus 1800 geflorben, und auf Antrag der Umisers | Hei Verluſt derfelben hlexorts angumelden und nachzuweiſen. 
4 falı &roin bed am 26 December 1841 verfiorbenen Nah Umfluß diefed Termins werden, wenn fich Niemand meldet, biefe Fotderungen als 
5 — A) itmen — “de jene. m erlofgen erflärt werden, . den Hr 
) € ıteigenthum Katbarina Witt: ichni i 
mann einen Anſpruch erheben wollen, hiemit Verzeihniß —— amostifiten er Kanten, 
aufseiordert, fim bei bem unterfertigten Gerichte | .; & | 
innerbalb 60 Tagen & Ei — | , 
au melden, widrigenfalls das Diireigenthum der | . Urtunde. E | @tänbiger. | Schulbner. | Hyepthetobject. Bemertungen. 
j Karbarina Wattmann geldicht, und die Univers | = 2 | ! | 
ſalerbin ded Geora Wittmann als Auein-@igen: & © ! | 
# —— um en und — *5 einge: | — a — — — 
gen wärbe. — Conclusum, ben 90 Mov. 1842. m! . ie R 
Der fönialiche Director, sl Brief bes vorma: Z00/Row, Zohann Rom, Eaibins, — m Nr. 15) Schuldner iſt ſeit 
Barth. lig. Infigamt® | Eafe., Banerns| Häcermeifter zu| jept Wir. 44 gm) aRı5landesabmes 
/ Eafteit Diheban, vom fohn aua Dser:! Hambuͤbl. Hambubl. fend ; Tilguug i. 
rarosı 75* — 15 Aug. 1809. rohban, geb. den] J. 1812. 
16098)  Codes- Erklärung. (20, Ben a0 
! Pr eier Ber OR Tee Biel Georg Daniel | Part Een I | 
abler von bier noch Neirederten detſelben als * * P z nr Murrrecht. But; Mo. Feld und Sou im Jahre 
in Folge der Edictalladung vom 23 Feernar d. 3. | ” A * en bei an Wiegaer 3 A Ttefe| s#06 gerilgt wer⸗ 
fit vor Beria semeldet haben, wird erfiever u ee | ge meifter zu Ger⸗ gin Rraveläweis| den feon. 
für tobt ertlärt, und es ift nunmehr befien in A are ke | barbshofen felis ber, Blur Ger: 
05 fl, 42 fr. mir Aueſchluß ber Zinsen beitchen: | | ber Weser Herr:| harbshofen. 
7 — am feine —— Inteſtaterden | mann dafelafl. | 
vi * atte zꝛ 2 . s 
Rotben — 1842 Neuſtabta. %. im vayer. ‚Mirtelfi anten. am 2 Inlins a8t2, 
Köninfiches Randaeriht. — Koͤniglich buper, Landgericht, . 
v. Sartlich, Weiſi, Landrichter. Klöpffer. 


1% 


16952) Feſtgeſchenke 
für das 
weibliche Gefchlecht. 


Bolgenbe Werte bürfen, fowohl ibrem Ins 

halte als ihrer dußern Ausſtatrung nam, als 

nz beionderd au Geſchenten an Hm und 
lese geeignet bezelchnet werden: 


Fredrifa Bremerd ausgewählte 
Schriften. Aus dem Schmedifchen 
von Dr. Wollheim und Dr.Runs 
fel. 8 Theile in 8. gebefter. Preis 
2 Rthle. 20 Sgr. od. 4fl. 48 fr. rhn. 

Enthaltend: Der bäuslihe Herd, bie 
Nachbarn, Streit und Frieden, des 
Praäfidenten Töchter, Nina, 


Diefe aliseliebten, darch beit umb 
religiöfe 52 wie durch anziehende Dar: 
Patlung ziel an nn Bamiliengemälde 
rfen fig als ® geſchente au Frauen und 
ungfrauen ber freundlichſten Aufnabme vers 
ichert Falten, 


Grace Kennedy's ſaͤmmtliche Werte. 
Aus dem Engl. von Dr. Clamen und 
Dr. Pirſcher. 3 Thle. geh. 2 Rıblr. 
oder 3 fl. 36 fr. rhn. 


Jede mpfebluna biefer vielverbreiteten 
fen duͤrfie überfläffig: fepm. 


Die Erziebung des Menfchen 
in feiner fortfchreitenden 
Entwielung. Eine gekrönte 
Preisfhrift der Madame Ne- 
cker de Saussure. Aus 
dem Branzöf. von den Pfarrern 2, 
Dverbed und 8. Smidt. 2 The. 
geh. Preis 1 Rıhir. 10 Sgr. oder 
2 fl. 24 fr. rhn. 

sten Heeile — re 

falls yußbefaunt, um nord ber Tung zu 

bebürien. Reiche Erfalmung und fi Beige 

Bi. — *X 

Eryiehung ihrer Kinder {cym wird, 

Die Erziehung bes weiblichen 
Gefchlechtd. Eine getrönte 
Preisfhrift dee Madame Ne- 
eker de Saussure. A.d. 
Franzoͤſ. von 2. Overbeck um 
8. Smidt. geh. Preis 20 Ser. od. 
1fl.12 fr. 


Darf wohl ald das . was üb ib 
ine Gayivung — Ba chen 
den, wurde diefer Schrift einftim- 


mig und unter raufdhendem Beifall 
der Verfammlung der erfte Preis zu- 
erfannt. 


Das Buch der Mutter. Eine Er: 
siehungsfhrift von Anna Ebild. 
A. d. Engl. der neunten Auflage, 
vom Paſtor M. Petri. Elegant geb. 
mit Titeltpfr. Preis 22%, Sgr. oder 
if. 21 tr. 

Der Hamburger Eorreiponbent fagt in Mr. 

52 vom 1842 darüber: „Das vorliegende Wert 

ft an Bogenyabl fein, groß aber an gebiegenem 

Inyalt und tiefer Mlarbeit, Fede Mutter, bie 
diejed fleine büsfge Buch im Arbeitätbrbchen 

und ben Juhalt im Tievendem Herzen träat, 

wird mit ferner ameifelbaft feun, mie fie tbr 
laͤchelndes Kind gu behandeln bar, u. f. mw,” 
immtlihe vorangezeigte Merte find durch 
alle Buwtbaublungen an berichen, 
Bielefeld, im November ani2. 


Belhagen & Klafing. 


Die Zeitintereffen. 


2 . 
156985) In unieem Verlage ift erihienen unb bura alle zu bezieben ; 
Waverley Sketch Book, 
oder 


. Plumenlefe aus Walter Seotts Homanen. 


Eine Mufterfommlung der gehaltvollfien Gemälde und intereffantes 
ften Ereigniffe aus feinen fänmtlichen Novellen. 

Mit Hifteriihen und erläurernden englifhen und deutſchen Noten, mebft unter 

legter Phrafeologie ſchottiſcher und deutſcher Wörter, 

für Penıfhe und Engländer 
earbeitet 
von Hermann Eroll. 
Ein Leſebuch für höhere Schulclaffen umd zur felbitftändigen Fortbildung nach genoffe- 
nem Unterricht. 
Mit einer Biographie ded DVerfaflers. 
In elegantem Umſchlage, Preis 1 Thlr. 6 gr. oder 2 fl. 
Stuttgart. Dallberger’iae Verlagtbandlung. 





18412, Movempber. 
Inhalt: I. Tages ⸗Ehronik — als fortlaufende Chronik der Intereffen. — 


TI. Zuftände und Parallelen. Reife nah Defterreih im Sommer 1842 von 9. 


Scherer 1. 11. UI. IV. — Detoberbetrahtungen. — Johann Jakob Wagner und 
fein letztes Werk: Dichterſchule. — Blide auf die Schweiz und ihr Kriegsweſen. — 
111. Berbefferungsvorfchläge und Debatten darüber: der freie Handel. — Rück⸗ 
fchritte find ——— nicht mehr zu fürdten. — Wohlthatige Folgen der ug 
keit und Mündlichkeit der Rechtspflege. — Belgiens Verbältniß I Franfreih und 
Deutihland. — Wie könnte die Einheit der Mecdtsentwidlung in Deutichland befür: 
dert und die Theorie mit der Praris genauer verbunden werden? — VParlamentari- 
ſches über den Hauſirhandel. — Warum find die Gelege der Neuzeit fo mangelhaft 
und oft nicht ausführbar ? — IV. Fortſchritte, Nückſchritte und Teudenzen 


der Zeit. 
— erſcheinen zwei Nummern in groß Quart auf feinſtem weißem = 
pier. Der Pränumerationspreis beträgt vierteljabrig nur 1 fl. 21 Er, od. 18 9Ör. 
und nehmen alle Zeitungserpeditionen und Poftämter, fo wie alle foliden Buchhand: 


lungen Deutihlands und des Auslandes Berellungen an. 
Hiemit verbinden wir uniere 

Einladung zu Beftellungen auf den Jahrgang 1843, 
welcher nah bem bisher bewährten Plane, jedoch umter Mitwirkung neuer Kreäfıe 
erfcheint. So zweifeln wir nicht, daß der den „Zeitintereffen“” im erften Jahre ihres 
Erſcheinens gewordene Beifall fortwährend fteigen und ihnen bie Anerkennung al 
mein zu Theil werde, eine Zeitung zu ſeyn, melde in politifher, litterari- 
fer, artiftifher, tebnifher, ötonomifher, gewerblider, mer: 
cantilifher, biftorifher, geographiſcher, naturbiftorifher, über 
baupt wiffenfhaftliher und religiöfer Beziehung die Erfdeinungen 
ber Zeit 8 — und eine allſeitige wohlgeordnete Eontrole der Zeit 


unter den ften Geſichtspunkten bietet. 
Ulm, 30 November 1842, @tettin’ihe Verlagsbuchhandlung. 


(6085—a95 Ber J. 3. Weber in Leipzig in eriwienen und ım allım Bugbandiuugen 
zu baben; 


Petersburger Skizzen. 


Von 
Treumund Welp. 
3 Bände. 
Preis 4%, Thlr. 
5F ] Be Sranmanller de Seidel, Bumpandıer in Bien, Graben, Sparcaffegehäuße 


et Die Pflege und Behandlung — 
des gefunden und kranken Kindes, 


während der erften Lebensperiode. 


Delehrungen für Mütter, 
von Joſeph Michael Götz, 
Doctor ber Mediein. Mitglied der med. Facultaͤt und der &, f. GSeſell ſchaft der Aerzte in Wien, 
der f, 8. Lanbwirtbfhaftsgefeiitpaft in Gtevermart, und Inbaber der großen geldenen Eirils 
= &hrenmebaille 2e. z 

Wien 1842. In Umſchlag broſch. 1 A. 30 fr. C. M. 

Ueber biejed Wert tagt der Beurtbeiler im Zuſchauer 1852 Mr, 75: @bg. ter Zöplina, Freund 
und Nachfolger eines Ehlis, Boy der erfahrne und alivelieere Arzt für Minder, theilt im dem 
vorliegenden Buche feine durch lauge Jahre und eine der audgepreitetfiem praftiigen Ranfsabnen 





errum Erfahrungen mit, und & ee aefeiente überaibt dem Publieum Belehrun 
für Mütter Der ſſer eo A nen —5* me Pe RR wen 
Wine wi —* Er dur Bie 7 — Ueberyeug Der Oirrenfent falıehe 
den Worten: Kabrtaftig dted.ift a Bert, * Solte gemannt, GE I 


ewi 
w 
fa vortrefflih gepriefen werben muß! Mödste es in Sie Spree und von Ybilantiwos 
vis Gefelfraften verrbeilt werben In Eräbten und D — vernuunftgemaͤßer 
ung, zur Bermehrung irdiſchen Wohlſeyne und — Glüdes, ! 


(02) Zu Weihnachts» und cheufen 


geeignete Werke aus dem Verlage von 
N) fer in Berlin, 
Zu beziehen in Wien ga er in Peftb durch €. A. Hartlenen, 
arl itner, 


Die Abenteuer in der Weihnachtskrippe. 
Mit Titellupfer, leg. geb, in Futteral. 1%, The. 
Dieb Buch wurte gleich nam feinem von ver Kritie für die befte neuere 


dings erfchienene Jugendſchrift erfiärt, — 
ü basen Imtich chmell beliebt 
u Gele, baten — geamreıften Zeit ſchriften im A er Weiſe Aber bieß fü 


. IE — — 
E. W. Kaliſch, Deutſche Gedichte für die Jugend. 

Diefe U Ged ee 2. ag Hireisen M 

us wahl ch e von 
biefer Art Veleabere Tas: Das fie nicht ploh Befammienfeilung, fonbern eine auf 
vaͤdagogiſchen Grundfänen berubende Beardeitung Ift, deren —— zu vraften der Herr 
$ ; — feinen Wirtungäfreis im einer der frequenteſten ulen Berlind bie befle 
eaenbeir hat. 

Das gegenwärtige ift ein — Elemetntarbuch, welches für rend und Schule Etoff for 
wohl zur Uedung des Sedaͤchtniſſes umb bed Vortrages aus dem Gebäwtniß, als au zur Bils 
dung der Äftberifoen Anlagen umd des Beisymartes I . Inden es ſich zu ben Kindern herab⸗ 
läßt, bebaupter e6 micht den ruft und bie litterarifhe Würde, auf deren Stand⸗ 


zunet es fie erheben folk. 3. ———— | 
Geſchichte des brandenburgifd-preußifden Staates. 


— 
2er, 8. geh. 2%, Thlr, . 3° f, 
Rad Weihnachten trieh = "erhöhte Ladenpreis 


ein, 
Smanuel Seibel, | Auguft Kopiich, 
| Gedichte. 


Gedichte. | 
8. elegant gebeftet. 1 Thlr. | 8. elegant gebeftet. 1%, Thlr. 


Bon Ida Gräfin Hahn - Hahn 


find neuerbimas_eridhienen : 





ſtralion. Der Mechte. 
8. elegant cartonnirt. Chlr. 8. elegant geheftet. 2 Thlr. 
Erinnerungen Neifebriefe. 
aus und an Frankreich. 2 Thle. 8. elegant gebeftet. 4%, Thlr. 


— — 


2 The. 8. elegant geheftet. 8 Thlt. 


Gräfin Fanftine. Ulrich. 
2te — 2* — * Be: 2 Thle. 8. eleg. geb. 3%, Thlr. 


Neueftes Werf: 


Sigismund Foriter. 


8, eleg. geb. 1%, Thlr. 
Berliner Taschenbuch, 
deſſen voller Ertraa — ohne Abzug der Koften — zur einen Hälfte für die Noth⸗ 
leidenden Hambura®, zur andern aber für die Armen Berlins beftimmt it. 
Dasielbe bringt Beiträge in Profa und Poeſie von: Achim 9. Urnim, aus 
deſſen Nachlaſſe mitgetbeilt von Baronin Bettina v. Arnim — Böch Ka. gi 
v. Gichendorff — Kerrand — freiberr de la Motte Fouqués — Geibel — 
Goethe (ein ungedrudter Brief an den Grafen Brühl) — Wilhelm Grimm F 
Gruppe — Daring (Willibald Aleris) — Gräfin Sahn⸗-Hahn — Hitzig, Mit: 
tbeilungen uber und von Jmmermann — Kopiſch — Kugler — 9. Wenfebadh 
— Th. Mügae — Wenhibah — Nellftab — 6G. Nitter — FR — — 
Mdelbeid v, Stolterfotb — Streckfaß Barnhagen v. Euſe — Verfaſſerin 
son GodwiesEaftle — Zeune; und zmei — von Grieben u. Hoſemaun. 
eleg. cart. 1 r. 
Wohl ſelten möchte e# gellugen = Taſchenbich mit fo 
Beitränen der Orffemrtichteit au Nvergerem ald cas vorfienenbe. Der. 
Ausftartung, dır ungewöhnlich billige Preid wad Me ungeichmäterte 


türfren zur Berücdjiptigung bei Geſchenten veionberd auffordern. 


auẽ ge zeichne ten und intereflanten 
ebieaene Inbalt, bie elegante 
efimmung für milde Iwecte 


legander Duncker, tönigt. 


In unterzeichneter V 
——— — versandt: — * 


MKritischeZeitschrift für 
Kechtis- Wissenschaft und 
Gesetzgebung des Auslands, 
in Verbindung mıt mehreren Gelehr. 
ten des In- und Auslands; horaus- 

. gegeben von Mittermaier und Zachariä. 
ünfzennter Band. Erstes Heft. 


Inhalt, L Darstellung des neuen franzö- 
sischen (sesetzesentwurfs, verschiedene Modi- 
ficationen des neuen Civilprocelscodex enihal- 
tend. Von Hrn. Auuter, Dekan der Kechts- 
facultät in Steafsburg. — Il. Dass neue frans 
reg —— vom 2 ** „fs — 

angsvorsteigerung von Immohtlien ın Ver 

—— * der bisherig ın französischen 
etzgebung. von Hra. ur. Föllr, — 
ten in Paris. ——— “es Aufsatzes Nr. XX 
im vorigen Hefie.) — IN], Ueber das Ver 
hältnils und den Unterschied zwischen dem 
römischen Cirilrecht und dem canonischen 
Rechte in Italien. Von Hrn. Grafen Sclopis, 
Senator in Turin. — IV. Das neue russische 
Civilgesetsbuch. Angezeigt von  Hen. Jahu- 
bomshi (HK. d. AR.) aus Petersbur V, Die 
Portschritte der dänischen Strafgssetzgebung. 
Mitgetheilt von einem danischen techt’gelahr- 
ten. — V, Ueber die Fortschrittte des Kechts- 
studiums in italien in Bezug auf die Rechts- 
eschichte Italiens Von Milterinaier. (Ports. 
es Aufsatzes in Nr. XXXL des vor. Bandes. 
Preis des Bandes von 3 Heften 


2 Rıhir. 16 gr. od. & 1. 


Heidelberger Jahrbücher der 
Litteratur, ünter Mitwirkung der 
vier Faoultäten redigirt ‘vom Geh. 
Rath Schlosser, Geh. Hofraıh Muncke 
und Hofrath Baehr. XXXV. Jahrg. 
18932. Sechstes Doppelheft. Noveni. 
ber und December. 

Dasselbe enthält: 

Arnold: Beiträ 
Kr Mitzermaier). — Niederl hss Archiv 
ür Ki schichte, von Aut und Royaards. 
(Von Credner.) — Schlosser : Geschichte des 
achtechnten und neunsehnten Jahrhunderts. 
II. 1. (Von Schlösser ) Chri Ueber 
deutsche Nationalgeseisgebung. «Von Zöpfly 
— -Pouille s Lehrbuch der Puysik und Meteuro- 


logie, — J. Müller) — J. A Schubert: 
Grundle der Mechanik. Sammlung von 
mathematischen Formeln, — Francoeur; Lebr- 


curs der reinen Mathematik, von E. Külb. 
(Von Jolly.) — mmhuz: Geog os.ische 
Beobachtungen über die IMluvialgruilde des 
Sohvenrawaläst (Von vw, Leouhmd ) Pe- 
termann: kescheubuch der Kotanik. (Von 
Hoefie.) — Taeiti Germania ed. Tıoss. (Von 
Moser.) — Preler: De Pratiphaue_ Diss ; 
Tzschuner: Vanyusidis fragmenta; erta; 
"De Imride Samic; [Vestermann : De Callısthe- 
ne: Aoscher: Klio I. Thucydides. (Von Bähr ) 
— Wagner: Handbuch der. Alterthümer in 
Deutschland (Von M )—  Brandis: 
Mitthetlungen über Griechenland. (Von E. 
Zachariä.) -  Hleinere Anzeigen 19 an der 
Zahl. - Register zum Jahrgang #42. — In 
telligenzblatt Nr. VI. , 

Der'Preis des Jahrgangs in 6 Doppel- 
heften a 40 Bogen mit den nöthigen 
Intelligenzblättern beträgt jetzt nur 
6 Rtllr. 16 gr. od. 17 f.— Bestellun- 
gen nehmen alfe resp. Postämter und 
Buchhandlungen an; ersterein wöchent- 
lichen, letztere in heftweisen Lireferun- 
gen. Das erste Doppelheft 1543 erscheint 
End #irses Jahr», 

Heidelberg, den 30. November 1342, 


3. ©. B. Mohr, 





[6102] Anzeige für Schulen, 
Inder P. PD. Bollinaihen Buchband⸗ 
fung in Augsburg find zu baten: 

Einirte Shreipreite mit vorgegeinneien Buchs 
ftaten, Wörtern. Saͤtzen für die 5 Stufen ber 
Nermalnorfriften, io wie 2 nrıs erfhienene 
Hefte tie den erſten Unfana a 2a fr. per Heft 
und a Ürtw@rtmplar ver Damp, 


16004) 


gen, da 


im Jabre 2843 in jener Geftalt, in jenem inneren und äußeren Wertbe erfheinen wird, welche das 
fämmtliden Nummern von beute bis zum neuen Jabre’darbieten w 


fern wir alio deren dreißig, umd eine fo 
Buͤrgſchaft 
unſerer Abſichten: 


4 
Anzeige 


Statt aller Probeblätter, Ankündigungen und Berheifungen begnügen wir und bei diepjährigem Abonnementsſchluß anzuzei⸗ 
f} . 


der Adler Ä 
onrnalin feinen 
ird. — Start eines Probeblattes lie: 
ununterbrodene Meibe von Probenummern allein ift im Stande, dem Publicum eine 


ür fortgefeht ununterbrochene intenfiv vermehrte Tendenz eined Journals zu gewähren. Nur Eines zur Erläuterung 


Der Adler wird wie anfangs eine entfhiedene, fharfmarkirte energiſche Richtung, ſo wohl 
in politifber, als aud in litterarifchsartiftifher Hinficht, verfolgen, deren Natur 
in regelmäßigen leitenden Artikeln 
bervortreten wird und bereits durch viele Mufiäge des Herausgebers und Redacteurs charakteriſirt ift. Ran j 
Der Preis ift für die ordinäre Audgabe ganzjährig auf 16 fl. C. M. feſtgeſtellt; halbjäbrig 8 fl., vierteljäbrig 4 fl. Für die 


feine Ausgabe ganziährig 20 fl., balbjährig 


10 fl., vierteljäbrig 5 fl. Aür Auswärtige ganzjährig 24 fl. 24 Er., balkjährig 12 fl. 


12 fr. — Die Pränumerationen werden von der Leopold Grumd' ſchen Verlagsbandlung in Empfang genommen, 


02) An Untergeichnerem iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beyieben 


Die Aderverfaffung, 
bie 


Zwergwirthſchaft 


un 
die Auswanderung 
von 
Dr. Friedrich Fiſt. 
Mit einer Karte über die Guͤter-⸗Arron⸗ 
dirungen in den Gemeinden des ehemal. 


Illerkreiſes ım Königreih Bayern. 
8, —— er Preis 36 fr. 
er 


v t. 
Stuttgart und Züpingen im December 184e. 
6G. Kotta’farr Verlag. 


son) In der Untergeichueten ift fo eben ers 
ſchienen: 


Der falfche Woldemar, 


biftorifher Roman in 5 Bänden 


von W. Alexis. 
Preis 6 Ditblr. 


Diane 


von A. v Sternberg. 
3 Bände, Preis 41, Mthlr. 


Andalufien. 
Spiegelbilder aus dem füdfpanis 
fhen Leben. 


Aus den Briefen eines jungen Deutfchen. 
Herausgegeben von 
Dr. 18. Saering (W. Aleris.) 
Preis 1%. Rthlr. 
> . 
Gedichte 
von 
Vomanfrhrn, » Dudberg-Denninghaufen, 
j Preis KRthir. 

Die Memoiren der Lnfarge. 
Für Nichter und Aerzte. Ein Beitrag 
jur Gefikesrevifion 
von v. Oppen, 
ft. preufß Geh Oberreriſtensrath. 

Preis Ntbhlr. 
Buchhandiung des Berliner Lefe: | 
cabinetö, 





Die Medaction des Adlers. 
Zeopold Grund’fher Bücerverlag, Stepbansplag, neuer Domherrnbof in Wien. 





[6070] Anfündigung. 

Folgende katholiſche Zeitihriften unfers Verlags werden aub im künftigen Jahre 
regelmäßig eriheinen und find ſowohl durch die Pofterpeditionen ald durch jede folide 
Buchhandlung des In: und Aulandes zu beziehen : 


hbilothea. 


Ein Sonntagsblatt für religisie Belehrung und Erbauung. 
Herausgegeben von mehreren kathol. Geiſtlichen. 
Siebenter Zabrgang. 1843. 

MWöcentlih ein Bogen gr. 4. auf Belinpapier. Mir monatliden hiſtoriſch⸗ 
fitterarifchen Beilagen und Umſchlaͤgen. Abonnementspreis halbjährlich 1 fl. 30 kr. 
oder 25 Nur. 

Der 1. und 11. Jahrgang ift fo eben im dritter umgearbeiteter Auflage erſchienen 


und der 11. ebenfalls nen unter der Preſſe. Jeder Jahrgang bat gleiden Preis 
(gebunden 18 fr, oder 5 Ngr. mehr). — 


Allgemeiner Beligions- und Kirchenfreund 
und Kirdencorrefpondent, 
verbunden mit einem 
Fathol. = theologifchen Litteraturblatt. 
Herausgegeben 
von Prof. G. U. Saffenreuter und Dr. F. X. Simmelitein. 
XVI. oder neue Folge III. Jahrgang. 1845. 
Wöchentlich drei Bogen mit hifter.slitterar. Beilagen und monatlichen Umſchlaͤgen. 


Abonnementspreis hatbjährlih A fl. 30 kr. oder 2 Rthlr. 22%, Ngr. 

Die Abonnementöpreife erleiden durch bie Pon einen der Entfernung nam beredineten Fleir 
ne: Auffchlag, werden dagegen wöchentlich jog/eich madı Crfmeinen. durch den Buchbandel aber 
ohne Preiserhöhung in monatligen Hefien celiefert, 

Stahel'ſche Buchhandlung. 


55) Für Journaleirkel und Lesevereine! 
Mit dem 1 Januar 1843 beginnt 


der Freibafen, rediairt von Dr. Theodor Mundt, ven festen 
Jahrgang, und der Milot, redigire won Dr. Friedrich Sa, ven 
vierten Jahrgang. 

Beftelungen auf diefe überall verbreiteten Zeitfchriften werden baldigft erbeten. 


Der Freihafen un? Slot find im Jeder Buckhandiang zu Faden (Unaeburs 
in der K. Felumann'ſchen Buchbandlung). 


[5779-82] Gmpfeblenswerth zu Weihnachtögefcbenten! 


Bet George Weftermann in Braunſchweig it erfairnen und zu haben im allen 


Buchandlungen Deutſchlanda, Ocftersrids und der Sanein, gu Augsburg uno Lından in 
ber Matth. YBireper'fnen Buchhanblung: 


Menes SHeldenbuch für die deutſche Jugend, enthaltend die Groß— 
ıhaten der Deutfchen in den Befreiungskriegen von 1813, 1814 m. 1815- 
Den ob. Sporſchil. 3 Bde. gr. 8. Velinpap. in eleg. Umjchlag geheftet. 
Mit 25 Stablitichen! Zweite Auflage. Preis 2 Rıbir. 
3 fi. 36 ir ‘ 





Deutſche Memoiren. 


v. Barnbagens Dentwärbdigfeiten 9) — Dorom’d 
Joh von Wipleben. 

* * Leber bie Verbienfte der Sammlung und Darftellung 
in Barnbagens Denkwurdigkeiten ift bei Anzeige der früheren 
Bände in dieſen Blättern fhen gefprehen worden. Wir fün: 
nen alfo biefmal unmittelbar daran geben intereflante Haupt: 
punfte dieſes neu erfhienenen Bandes herauszuheben. Das 
Publicum ift übrigens mit unferer Theilnabme für diefe Dent- 
mürbigfeiten einverftanden geweſen, und es iſt fiherem Ber: 
nehmen nach bereits nöthig geworben eine zweite Muflage des 
ganzen Werkes vorzubereiten. 

Die Abſchnitte welche und in diefem fechsten Bande vor: 
nehmlich intereffiren find: Berlin 1806 — Terlig 1811 — 
Yarid 1814 — Baden: Baden 1817. Die Auftände und Stim: 
mungen in Preußen zur Zeit der Schlacht bei Jena find neue: 
rer Zeit, kürzlichſt auch in Steffend’ Selbjtbiographie, viel 
fach dargeſtellt worden, wir begnügen uns alfo folgenden cha— 
rafteriftiihen Zug mitzutbeilen: „Als die unglüdlihe Bots 
ihaft von einer verlorenen Schlaht Die Stadt erreichte und 
durchzuckte, war die erſte Regung die Nachricht nicht anzu: 


nehmen, nicht zu glanben; man rannte auf ben Straßen hin 


und ber , fanımelte fib vor den Käufern wo die hoͤchſten 
Staatsbeamten wohnten, beſonders in der Bohrenſtraße vor 
bem Haufe bed Generald und Minifters Grafen von der Schu: 
lenburg = Kehnert, man drang hinein, man wollte Auskuuft, 
man redete ohne Unterfchied Freunde und Bekannte, Bor: 
nehme mie Geringe mit Ungeftüm an; ganze Schaaren ſtroͤm⸗ 
“ten von einem Orte zum andern, je nachdem eine zufällige 
Aeußerung an einem oder dem andern beftimmte Befriedigung 
hoffen ließ. Enblih erfhien an den Strafeneden ein gedruck⸗ 
ter Anfchlagezettel, worin Schulenburg mit kurzen Worten 
befannt machte, der König babe eine Schlacht verloren, und 
Ruhe fep jegt die erſte Bürgerpflicht; welcher gut ges 
meinte, aber ungefhidt bargebotene Zuſpruch in ber fteigens 
ben Bitterfeit ber Ereigniffe eine traurige Verühmtheit erlans 
gen mußte. Die erfte Empfindung im Volle war jedoch bie 
bed Muthes und der That. Cine Anzahl junger Leute, durch 
mwadere Fuͤrſprecher geleitet, drangen zu Echulenburg ein, wolls 
ten eine Freifchaar bilden, begehrten Waffen und Marſchrou— 
ten zum Heere, und ald Schulenburg über dieſes Anfinnen 
in bödfter Werlegenheit nur ablehnend, ja vermeifend ſich 
außerte, und zuletzt auch das unbedingte Anerbieten zum ges 
meinen Soldatendienft mit Verdruß und Miderwillen zurück— 
ſtieß, meinend er wiſſe nicht was er mit den Soldaten, die 
er fhon habe anfangen folle, geſchweige denn mit neuen — da 
mußte freitich jeder Mar einfeben , daß in diefen Formen und 
Bahnen dem Bürgerfinn allerdings nichts übrig ſey als das 
Rallende rubig fallen zu laſſen.“ Es wäre nicht unintereflant 
ſich die bureaufratifhen Verhaͤltniſſe jehiger Zeit irgend eimer 
Kataſtrophe gegenüber zu denken und zu prüfen, ob fie wohl 
für außergewöhnliche Falle mit größerer Regſamkeit und Be: 
hendigkeit ald damals ausgerüftet feven. 

Ueber das oft erwähnte Verhaͤltniß des Grafen Hanfeldt 
zum beranzichenden Napoleon fagt Varnhagen, es ſey nicht 
biof das bekannte Gerücht im Schwange gewefen, als habe der 
Kaifer den Rürften Hapfeldt zum Erſchießen verurtheilt, weil 
biefer geheime Kundſchaft über Anzahl und Bewegung der ein: 





”) Sechtter Band, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 11 December 1842. 
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rüdenden Franzoſen an den König gefendet, und als 
babe bie Fürftin Hapfeldt fih bem Kaifer zu Füßen ge 
worfen und fo die Begnabigung ihred Mannes ermirft, nein, 
in dem fo erzählten Verlaufe hätte ja ohne Smeifel nichts ge 
legen, wad dem Fürften preußifcherfeitd zu verargen geweſen 
wäre, im Gegentheil hätte fein Eifer von biefer Seite 
Lob verbient, „Allein fchlimme Gerüchte deuteten ſchon da— 
mals auf einen andern Sufammenbang bin, und Habfelbts 
Name wurde von den eifrigften Preußen nur mit Unmillen 
genannt, Man mollte wien, er fep nach dem Unglücke Preus 
Bend unverweilt auf bie Seite ber Franzofen übergetreten, 
habe in Potsdam, wo er am 26 Detober mit den Abdgeordne⸗ 
ten der Stadt Berlin die Bitte um Schonung anzubringen ges 
habt, dem franzöfiihen Kaifer unwürdig geſchmeichelt und bei 
ihm fib ein Verdienſt daraus gemacht bie Abfahrt der mit 
den Waffen des Zeughauſes beladenen Kähne nicht zugelaſſen, 
fondern Diele wie noch vieles andere dem Kaifer zur Darbie- 
tung zurüdgebalten ju haben. im ibn fiher zu ftellen gegen 
die Mache Preufend, fagte man ferner, habe dann Napoleon 
eingemilligt die Poffe zu fpielen, als fep ber Fürit vielmehr 
wegen feines preußifgen Dienfteiferd in’ Lebendgefahr gera= 
then.“ (Dieß Mingt ſehr unwahrſcheinlich) „Da Hapfeldt 
große Güter am Mbein befaß, und mweiterhin ein leidliches 
Vernehmen mit den Franzofen hatte und bagegen mit dem 
Preußen ein minder gutes, fo Fonnten ſolche Gerüchte, wie viel 
Unwahrſcheinliches auch in ihmen lag, ſich burd bie Folge be— 
ftärfen. Thatſache fit daß ein Verdacht gegen Hapfelbt berges 
ftalt feft und dringend war, daß preuftfcerfeits nach gefchlef- 
fenem Frieden eine Unterfuchung wegen Staatsverrath wider 
ihm eingeleitet wurde, und daß höchſt auffallend ein ausbrüds 
liber Befehl Napoleons biefe Unterſucung mieber aufheben 
hieß. Die Königin war außer fi über den ſchlechten Men: 
ſchen, wie fie ihn nannte, der gegen bie Geſetze feined Landes bei 
der gebieterifhen Willkür bes Feindes dem gebäffigften Schutz 
nahfuchen müfle; fie ſprach damals öfter mit Unmillen dar: 
über zu Stägemann und fragte lebhaft: „warum bat er benn 
die Gewehre nicht abfahren laffen? warum fie mit Gewalt 
für den Feind ald Beute zurücgehalten ? waren es etwa feine 
Gewehre? hatte er irgend ein Recht daran?" In der Felge 
find folche leidenſchaftliche Verſtimmungen durch billige Ein: 
fit beruhigt und die urfpränglihen guten Verhaͤltniſſe glaͤn⸗ 
zend hergeſtellt worden.“ Dieſer diplomatiſche Abſchluß iſt 
freilich feine Wnflöfung des Raͤthſels und ſoll wohl auch 
feine ſeyn. 

Sicherer erfahren wir, wie der früher urdeutſche und feit 
der Schlacht von Jena ſchwer beſtürzte Hiſtoriker Johannes 
v. Müder damals in Berlin zu der berühmten, ihn für das 
Frangofenreich definitiv geminnenden Audienz bei Napoleon ges 
fommen ſey. Es wird immer dargeftellt, ald ob der letztere 
aus eigener Kenntniß und eigenem Antriebe den berühmten 
Säriftiteler zu fib berufen babe. „Alerander v. Humboldt, 
Müllers Gartennachbar, von der unrubigen Angit des Man: 
nes getrieben, nahm Gelegenheit einigen franzöfifhen Großen, 
deren er die meiften von Paris ber gut fannte, von dem be: 
rübmten Hiftorifer zu ſprechen, unter andern mit dem Staat: 
feeretär Moret, nachherigem Herzoge von Baſſano, der baranf 
den Kaifer in guter Stunde von dem großen Gefhichtihreiber 
unterhielt, deifen Name bei den Deutſchen in größtem Unfehen 
ftünde, und der, wiewohl bisher ein Gegner ber Franzoſen, 
doch wohl für den Dienſt des Kaiſers zu gewinnen ſeyn möhte, 
Napoleon wollte ihm fprechen, und da Müller ſich togleih en: 
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thuſtaſtiſch und übrigens geſchict aenng beuahm, fo fiel die 1 für von Beſachenden. Er wurde erinnert, daß manche feiner 


Unterredung vortrefflih aus, und binterlieh auf beiden Seiten 
den beiten Eindrud.” 

Veorfegen wir und nun ohne Uebergang aus dieſer Zeit ber 
Erniedrigung in die Zeit bed Triumphs, ind Jahr 1814 zu 
Paris, „Mein eriter Gang war zu dem Grafen v. Sclabren: 
borf. Im Hotel des Deur-Siciles, vor bemfelben wurm- 
ſtichigen Schreibtiſch, auf bemfelben gebrechlichen Etubl unb 
auch wohl in demfelben zerriffenen Kittel fand ich ihn wieder, 
ganz wie vor vier Jahren, Er war froh und fe, lebhaft wie 
immer und jab mit ftolger Auverfihtaus feiner Cinfiebelei auf die 
Dinge bin, die fih draußen in ber Welt begaben. Die Ereig- 
nife freuten ihn; fo lange ſchon hatte er ben Sturz Napo— 
leons geweiffagt, aber die Erfüllung in unbeftimmte Ferne ge 
fept, nun war fie plöglih unter feinen Augen geſchehen! Doc 
teinen Augeublit hatte fie ihn berauſcht, er durchſchaute be: 
Sonnen bie Urfahen und bie Folgen bed Sturzes, und ver: 
hehlte fih mit, daß die Sahe für melde fein Eifer aus: 
Tchlieflih brannte, die Eache der Freiheit, dabei nicht haupt: 
ſaͤchlich, fondern nur gelegentlih betbeiligt ſey, wur infofern 
als fie bei jeber Bewegung gewinnen muſſe. An feinen Grund: 
fügen im Gebiete der Idee lieh er ſich nichts abdingen, un 
verkürgt und unverhült follten alle Erforbernife zugeftanden 
ſeyn, die er ald weſentlich zum Urbilde des Staats gehörige 
fi ausgeflügelt hatte. Dafür war er nachgiebig und billig 
für die Erfheinungen, beurtbeilte die Menfhen mild, und 
fuchte ‚gern überall dad Beſte hervor.” Nun wird ein Plan 
erzählt, daß die mit verhältnismäßig geringer Macht in Pa: 
rxis herrſchenden Alliirten damals in ihren Häuptern bedroht 
gewefen ſeyen, ber Kaifer von Rußland und der König von 
Preußen hätten durch raſchen Streih einer Soldatenverfhmö: 
rung aufgehoben werben jollen. „Die Truppen bei Fontaine: 
bleau waren benachrichtigt auf ein gegebened Zeichen anzurü— 
en, fünfhundert Officiere follten auf Leben und Tod ben 
Hanptftreih führen und in bie Wohnungen ber Monarchen 
eindringen, bad Wolf follte in Maſſe zu ben Waffen gerufen, 
an mehreten Drten Feuer angelegt werben, und wenn auch 
Paris daruber in Flammen imterginge, hieß es, fo fen doch 
der Preis für Franfreihs Befreiung nicht zu had. Schlabren* 
»orf, dem dergleichen fichnell vertraut wurde — wie er in die⸗ 
fem wichtigen Fall Vertrauter geworden, und über dieſe ganze 
fehr mertwürdige Verfhwörung wären nähere Details zur Be— 
slaubigung fehr wunſcheuswerth — ſandte noh in ber Nacht 
eine ‚genaue Unzeige und Warnung an ben König von Preu: 
sen, der ibm dafür danken ließ, und. bie nöthigen Maafre- 
geln anerdnete um jeden Angriffäverfuch zu vereiteln. Cinige 
bewaffnete Haufen kamen wirflib in den Straßen zum Bor: 
bein, wurden aber fogleih auseinander gefprengt, und bie 
vom Felde ber fih ber Stadt näbernben Truppen zurückge—⸗ 
trieben. Nur der erſte Augenblick war hierbei ber gefahrvolle, 
nachdem biefer verloren und dad Merabrebete fchlgefchlagen oder 
amterblieben war, ftaud fein neues Unternehmen zu befürdten, 
folche Gelegenheit und folder Muth wiederholen jih nit. 
Hatte ſich hierdurch Schlabrendorf um feinen König und um 
bie Sache der Verbündeten verdient gemacht, fo war er bage: 
gen in andern Beziehungen ein unerfhütterlier Freund der 
Franzofen. Er wollte die Errungenihaft der Revolution ge: 
wahrt willen, feines ihrer thener errungenen Güter follte ver: 
ioren geben. Gegen die Könige hatte er im Allgemeinen viel 
einzuwenden, er fprach darüber mit einer Freibeit und Schen- 
fofigkeit, die, wie der jugendliche Ungerüm feiner geiftreihen 
Ausdrüde, in Erftaunen feßten, beſonders da er zu Franzofen 
aller Parteien und zu Deutfhen jeden Ranges und Standes 
ſprach, denn feine Klauſe war zu manden Tagesitunden ganz über: 


Qeuperungen doch gefährlih feven, bie beutigen Machthaber 
dürften in gewiffen Fällen fogar ſtrenger fern ald Napoleon 
geweien. Er aber verfeßte lebhaft: „„Die mich bören, müſſen 
ſich fürdten, mebr als ich der ich ſpreche!““ Und fo fuhr er 
fort alles zu fagen was ihm in den Sinn kam.“ 

„Bei Hardenberg ſah es preußifch ans, pruntlos und Eriegd: 
mäßig, als wäre man noch im. Feldlager, gebrängt, geichäftig. 
Generale und DOfficiere in großer Anzahl, die freubige Stim- 
mung noch mit etwas Trog und Mifivergnigen gemifcht, bie 
Mede kühn und fcharf, gern in Ironie auslaufend. Durd 
Wilbelm und Alerander ». Humboldt, Gneifenau, Anefchet, 
Mühle v. Zilienftern, Ancillon und Jordan, die ich bier bei: 
ſammen fand, fühle ich mich fogleih auf befauntem Boden. 
Der Staatskanzler felbit war bie hervorragende Mirte dieſes 
Kreiſes. Hier hörte ich zuerit die bedeutenden Worte, ber 
Krieg ſey noch nicht beemdigt, der Frieden könne nur ein 
Mafenftillitand fepn, nur die Eabe Napoleons ſey abgetban, 
die Nationalfahe zwifhen Deutfhlaud und Franfreih aber 
nicht ausgefochten, man werbe bazu nochmals auf den Walplat 
zurüdfehren müfen. Wer konnte denken, daß die Prophejei 
bung Gneifenau's im nächften Jahre fhon eine ſcheinbare Er: 
fülung finden würde! Dob allerdings nur eine ſcheinbare, 
denn abermald war es nur wieder die Sache Napoleons die 
ihre ſchließliche Entfcheidung fand, die andere Sache ſteht nos 
jent, nah achtuudzwanzig Jahren, ebenfo wie damals.“ 

(Beſchlus fotigt.) 


Dänemart und Schleswig. H olftein. 
11.*) 

** Mas während jener Zeit auf ber Univerfirir Kiel und 
im übrigen Lande vorging, ift vielleicht noch. weniger allgemein 
befaunt, aber gewiß nicht weniger intereffant ald das gefcil- 
berte ritterfhaftlihe Streben. Daß fih auf der Univerfität 
die deutſche Gefinnung geltend machte, baben wir ſchon kurs 
erwähnt. Als Fougud die Nachricht vom Siege bei Waterlos 
nach Kiel brachte, mar die deutſche Partei, menu auch niet 
ſehr zahlreich, doch ſchon förmlich gegründet; das Intereife au 
dem Befreiungskriege und die auf deſſen Folgen beruhenden 
Hoffnungen waren bei vielen Profeiforen. und deren Anbang 
lebhaft und entſchieden, und ber ritterlihe Sänger ward im 
naben „büftern“ Bnchenhain von begeijterten Frauen und Jung: 
frauen feines Federbuſches ſtücweiſe beraubt, weil jede ein 
Anbenfen bewahren wollte an ibn und die Schlaht ven Water: 
loo. Auch die deutfche Tracht batte ſchon Eingang gefunden 
bei der Jugend beiderlei Geſchlechts, und felbit der alte tüch 
tige Reinhold trug einen deutſchen Rod. Doch die Hauptträger 
und Pfleger conjtirutioneller wie demtichvaterläudifher Gen: 
nung waren die ausgezeichneten jüngern Profefforen Dablmann, 
Falt, Hegewifh, Tweſten und Weller, deren Wirkfamfeit nit 
erwa auf alademiſche Vorträge für die Stubirenden befchräntt 
war, fondern durch ſchriftliche Thätigkeit, beſonders in ben 
Kieler Blättern, und aud durch gefelligen Verkehr viel weitere 
Kreife umfaßte. Indeſſen der deutſche Sinn belebte doch nur 
eine Partei, und wenn diefe die Jahrestage der Schlachten von 
Leipzig und Waterloo feierte, tonnte die minder zabireide 
daniſche Partei unter den Studirenden ihren Unmuth fo wenig 
sügeln, daß ed nicht felten zu verbrieflihen Reibungen kam, 
die fpater nach dem MWartburgsfefte zu eigentlihen Spaltungen 
führten. Es beftand namlich von Alters ber in Kiel nur eine 
gemeinfhaftlihe Studentenverbindung, der jeder Immatricutirre 


*) Wie verweilen auf die Weit, der Allg. Itg. vom 15 u 16 Mon. 
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angehörte und deren andsmannſchaftticher Comment erſt 1017 
nach den Grundzugen bes deutſchburſchenſchaftlichen Brauchs 
umgeandert warb, der Form nach aber landsmanuſchaftlich 
blieb, bis noch ſpater die Studirenden ſich förmlich trennten 
im Holſaten, Germanen ıc; 

Daß die ritterſchaftlkchen Beſtrebungen zur Belebung ber 
alten, den Umſtaͤnden mach zu medifſcirenden Berfaſſung zu 
jener Zeit bei der akademiſchen Jugend lebhaften Anklang fan: 
den, war Dei dem Einfluß: der genannten ſehr beliebten Lehrer 
um ſo natürlicher, als nicht nur die Sitzungen der fortwähren: 
den Deputation, ſonbdern auch die gemeinſamen Verſammlungen 
der Gutsobeſitzer herkömmlicherwelſe ih Kiel gehalten wurden. 
Auffallend dagegen war ed daß auch inter den Bauern ber 
nahen Dorfſchaften lebhafte Theilnahme fih zeigte. Die Worte 
Sonftitution nnd Repräfentation waren ihnen zwar damals mod 
ganz bedentungslofe Klänge; aber fie hatten vernommen baf 
die Befiser adeliger Güter gegen gewiſſe Abgaben proteitirten, 
und begriffen febr wohl daß es vortheilhaft fepn müßte von 
ſolchen Laſten befreit zu ſeyn; deßhalb wollten auch fie dagegen 
proteffiren, und fingen an zu dieſem Ende berathende Zuſam⸗ 
menkünfte au halten. Doch fie ließen ſich ſchnell eines Beſſern 
belehren. Der geniale Prediger Claus Harms war vor nicht 
langer Zeit zum Archidiaconus in Kiel erwählt und übte einen 
mächtigen Einfluß auf bie Genrürher feiner grofen Gemeinde, 
indem er mit der Kraft wahrer Begeifterung in alle Berhält: 
niſſe des öffentlihen und häuslichen Lebens drang und fat 
jeden zu rühren ober zu erfhüttern wußte. Kaum hötte er 
von den erwähnten Aufammenkünften der Bauern, als er in 
einer Prebiat über die Piichten der Unterthanen dem Abel fo: 
wohl wie dem Bürger- und Bauernftand über ihre Berbältniffe 
und Beziehungen zu einander und zum Staat fehr derbe Wahr: 
heiten fagte — und von den Berathumgen der Bauern mar 
nicht mehr die Rede. Harms felbit gehörte übrigend nicht zu 
den Sonftitutionellen; er meinte die beſte Negierungsform wäre 
die abfolnte Monarchie. Seine Anfihten und Aeußerungen dar: 
über mögen auf manden nicht ohne Einfluß geblieben ſeyn. 
Später zwar als er in feinem blinden Eifer die Vernunft zu 
tnechten begarin, wandten fich viele von ihm ab, feine Wirk: 
fathfeit begrängte ſich innerhalb der vom ihm felbit gebildeten 
engern Kirche und dieſe warb mehr und mehr zu einer religid- 
fen Varrei die manchen Streit hervorrief, während überall bie 
politit unter den Gegenftänden der öffentlihen Theilnahme 
mehr in den Hintergrund trat und endlich faft ganz ver: 
ſchollen mar. 


Da kamen die Parifer Ordonnanzen und die Juliusrenofution 


die plönlih alles ans dem Schlafe rüttelte. Die Servilen wie 
die Stabiten aller Farben und Länder hatten fich während der 
fheinbaren allgemeinen Mube der legten Jahre der Hoffnung 
Hingegeben, die politifhe Bewegung unſerer Zeit habe ihr 


Ende erreicht, und ed würde fortan alles in dem gewohnten 


Gleiſe fi fortiihleppen. Daher fam ihnen das gewaltige Er: 
eigniß wie ein Big aus heiterm Himmel, und weil fie feine 
Wolten fahen, vergaßen fie daf die unſichtbare Elektricitaͤt das 
Au durchſtrömt und mwähnten die unerwartete Aufregung der 
SGemürber in fat allen Völkern wäre bas fünftlihe Erzeugniß 
einzelner revolutionären Köpfe, während die Weiterfehenden 
überall auf Maafregeln drangen, die geeignet mären durch 
politifhe Garantien für die Zukunft ahnliche Stürme zu ver: 
hüten. Au in Holtein ımd namentlih in Kiel ward mande 
Heuferung der Art vernommen, und das bemog indbefondere 
den fo eben zum Landvogt feiner Heimathinfel Spir ernannten, 
aus der beutihen Kanzlei in Kopenhagen kommenden Kanzlei: 
rath Lornfen feine Anfichten über die Nothwendigkeit mander 
weſentlichen Reformen zu Papier zu bringen in ber Abficht 


SGeſetz über die jetzigen Provincialſtände zu erlaſſen. 


dieſelben in einigen Abſchriften beit Bekannten und namentlich 
Beamten verſchiedener Landesbezirke circuliren zu laſſen und 
deren Urtheil darüber zu vernehmen. Diefe nur flüchtig hin- 
geworfene Schrift machte aber bei einigen Frennden des Ver— 
faſſers einen folchen Eindrud, dab fie ihn bewogen biefelbe 
druden und im Lande verbreiten zu laffen unter dem Titel: 
„Meber das Verfaſſungswert in Schleswig.Holftein.” Der An: 
Hang. den fie. in. beiben Herzegthümern, ‚zum Theil ſelbſt auf 
dem Land fand, war fo groß umd-überrafhend, daß die Anti: 
eonjtitutionellen und ultradanifh Gefinnten in bie größte Be: 
forgniß geriethen, und im ben gleich darauf erfolgenden Be: 
fteebungen für eine umfaſſende Sammlung von Unterfhriften 
zu ben im Einklang mit jener Schrift entworfenen Petitionen 
(um eime ſchleswig⸗ bolfteinifche Verfaſſung, gefonderte Finanz⸗ 
verwaltung, Trennung der Adminiſtration von der Juſtiz ıc.) 
gefährlihe und ſtaatsverbrecheriſche Umtriebe zu gewahren 
meinten. Strenge Eriminalnnterfihimgen waren die Folge; 
doch es fand ſich durchaus nichts Verbrecheriſches; man malte 
eben nnr petitioniren. Da aber nah dem daͤniſchen Königs: 
gefeg jeder Verfuch bie abfotute Gewalt des Alleinherrſchers zu 
befchränfen ftreng genommen verbrecheriſch ift, fo warb ber 
für Recht und Wahrheit begeifterte junge Frieſe Uve Jens 
Lornfen als ?. daniſcher Beamter das Opfer feines nneigen- 
nüßigen Strebend. (Sein ferneres Schittſal und fein littera- 
rifcher Nachlaß — von Profeffor Beſeler herausgegeben — find 
unlängft in diefen Bläftern beſprochen worden.) 

Wenn auch von dem beablichtigten Peritionen nah folder 
Einſchuüchterung nur wenige zu Stande kamen, fo ließ fi doch 
das vorherrſchende Verlangen nah Merbefferung der rechtlichen, 
ökonomifchen und politifchen Lage der Herzogtbümer unmöglich 
verfennen, und fo warb der König Friedrich VI bewogen das 
Und wie 
unvolfommren diefes Inſtitut auch am ſich erfheinen mag, «3 
bat in feiner bortigen Anwendung jedenfalld gezeigt wie das 
Sufammenwirfen ber oben ffiszirten Creigniffe und Vorgänge 
genügend war um den Sinn für politifhed Leben in ben 
Herzogthümern mächtig anzuregen. Genäbrt, gefräftigt und 
immer mehr verbreitet ward aber diefer Sinn nit allein durch 
die Ständeverbandlungen ſelbſt, fondern auch in Oppoiition 
gegen das fortdauernde Vorſchleben nnd Nebergreifen däniſcher 
Intereffen durd die mannichfache Wirffamkeit vieler jüngern 
Beamten aller Art, in welchen die Cindrüde ihres Univerfitäts- 
lebens feit 1815 wicht erlofben waren, und wohl mehr noch 
durch die gleichzeitig ermachte Thätigfeit der Preife, indem zu: 
näthit das von Th. Olshauſen redigirte, auch im übrigen 
Deutſchland wohlbefannte Kieler Correipondenzblatt bie politi- 
ſche Auftlärung des Volls bezweckte, dann auch in einzelnen 
viel verbreiteten Flugſchriften befonders wichtige Fragen großen⸗ 
theils in populärer Weife erörtert und beleuchter, und endlich 
mehrere der fhon beftehenden Localblätter für Stadt und Land 
von nun an vorzugsweise der Beſprechung allgemeiner Landes: 
angelegenheiten gewidmet wurden und ſtets wachfende Theilnahme 
fanden. Die Küdwirfung nah oben war fo ftarf, das fait alle 
Hauptgegenftande der vor zwölf Jahren beablichtigten, als ver: 
brecherifch verfhrieenen Veririonen gegenwärtig ohne Hinderniß 
öffentlich discntirt werden, ja zum Theil fchon als wirkliche 
Zeitbedürfniſſe anerkannt und zu Gefegen erhoben worden find. 

In der neueſten Zeit indeß bat fih neben ber fehleswig- 
botiteinifchen eine rein holſteiniſche Partei gebildet, deren 
gewandte Wertretung im Kieler Correfpondenzblaft innerhalb 
der obenbezeichneten conftitutionellen Partei rafhen Anklang 
fand und faft täglich mehr Boden gewinnt; aber die Wurzeln 
gehen nicht tief, laufen wohl meift nur an der Oberflähe des 
Egoismus hin. Schleswig mit feinen danifhen Beitandtbeilen 


erſcheint ihr für bie naͤchſten Zwecke Holfteind nur ald hem⸗ 
mend; daher findet man ed rathſam die deutſchen Brüder jen: 
feite der Epder ihrem zweifelhaften Schitfal zu überlaffen und 
nur für fi felbt zu forgen. Ob dieſe treulofe Abfonderung 
ben richtigen Grunbfägen einer weiterſehenden Politif ent: 
ſpricht ? N . 


+ 


Belgifher Eommiffionsberiht über Yerem 
anftalten. 


*Es ift kürzlich in dieſen Blättern ein Artikel über bie 
Nothwendigkeit von Enquẽten über induftrielle Fragen erfhie: 
nen, welder fiherlih einem großen Theil ber Leſer aus ber 
Seele gefchrieben war. Nur möchte Einfenber dieſes ben aus— 
geſprochenen Wunſch noch viel weiter ausdehnen, nämlich auf 
alle fhwierigen Aufgaben ber Staatsverwaltung. Nur wenn 
man dem Gedanken Raum gibt, daß weder alle Kenntniffe noch 
alle Ideen über die Bedürfnife und Zuſtaͤnde der Geſellſchaft 
in ben Kanzleien monopolifirt ſeyen, werben wir das Biel er: 
reichen, baf die Handlungen ber Staatögewalt auch immer bie 
bei bem jebedmaligen Stand ber Intelligenz beftmöglichen 
Maafregeln find. Mag man auch noch fo unummunden die 
Wahrheit des Sprüchmworts anerkennen, daß Gott bem Verſtand 
gibt bem er ein Amt verleiht, fo ift man doch nirgendsher ſchuldig 
anzunehmen, daß er nur einem folhen Verſtand und Erfah: 
rung gibt. Unldugbar find wir Deutihen in der swedmähigen 
Behandlung dieſer Dinge noh weit zurück binter andern 
Voͤlkern. Bon den englifhen Parlamentsunterfuhungen ift 
ſchon früber fattfam gefprochen worden. Daß auch, wenn ſchon 
viel feltener, die franzoͤſiſche Regierung fich bei fahverftändigen 
Bürgern Raths erholt, ift ebenfalls befannt. Minder werden 
die gleihartigen Unternehmungen in Belgien beachtet, weil 
das kleinere Land weniger bei und von fi reben macht, und 
vieleicht auch weil bei manchen noch nicht der legte. Met einer 
Abneigung gegen dasſelbe fi verloren bat. Mit Unrecht. 
Wie gar vieles in dieſem intereffanten Staat beiteht und ge: 
ſchieht, was anderwärts wohl Anerkennung und felbit Nach⸗ 
ahmung verdiente, fo iſt dieß auch der Fall hinfichtlich der 
genanen Unterfuhung, öffentlicher Suftände und ber Belannt: 
machung ber Ergebniſſe. Die beigifhe Regierung laßt fehr 
vieles drucken und vertheilen. Wir wollen nur an die vielen 
Unterfuhungen und Berichte über bie Eiſenbahnen erinnern, 
am die Engukte über die Linneninduftrie u. f. w. So iſt denn 
auch fürzlich wieder ein Folioband erfchienen, welcher eine in 
dad Genaueſte gehende Darftellung bed Zuſtandes aller in Bel: 
gien betehenden Irrenhänfer, ſowie bie hierauf geftüßten Ge: 
ſetzes vorſchlage einer Commiſſion, endlich Weberfegungen neuerer 
fremden Verordnungen über Irrenpflege enthält. Da das 
Werk außerhalb Belgiens nur in wenigen Händen ſeyn bürfte, 
der Gegenftand aber nicht mur den Arzt und ben Polizei: 
beamten fonbern auch jeben gebildeten und fühlenden Men: 
then anfpriht, fo werden wohl nachſtehende Notizen ihr Pu: 
blicum finden, 

Nachdem frühere adbminiftrative Bemühungen und felbit 
eine Im Jahr 1838 von den Kammern bemilligte Geldfumme 
bie beabfichtigte Werbeferung der Gemeinde: und Privat: Irren⸗ 
anftalten in Belgien gar micht oder wenigſtens nur in unbe: 
bdeutendem Grade herbeigeführt hatten, ſetzte im Jahr 1841 der 
Juſtizminiſter eine Commiſſion nieder zur Vorbereitung eines 
umfaflenden Entwurfs zur Werbefferung des Zuftanded ber 
Geiftestranten im Königreich. Unter den zehn Mitgliedern 
ber Eommiffion waren fieben Aerzte, von welchen namentlich 
Dr. Guislain in Gent einen großen Namen ald Irrenarzt hat; 
unter ben brei nichttechniſchen Mitgliedern aber ragt der Ge: 
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neralinfpeetor ber Gefängniffe und Wohlthaͤtigkeitsanſtalten 
Ducpetiaur hervor, welcher durch feine vielen Schriften und 
Bemühungen in philanthropiſcher Richtung zu enropäifhem 
Namen gelangt if. Diefe Commiſſion bielt num nicht wur 
zahlreiche Sitzungen, fondern ließ auch durh einen eigenen 
Ausſchuß von dreien ihrer Mitglieder (unter welchen wicber 
die HH. Ducpetiaur und Guislain) alle Dertlichleiten des Kö— 
nigreihs befuchen, welche ausſchließlich ober theilmeife zur 
Aufbewahrung oder Heilbehandlung von Irren dienen. Diefer 
Ausfhuß beſuchte, nachdem er fi zuerft über einen ebenfo 
umfaifenden ald swetmäßigen Fragenplan vereinigt hatte, 37 
verfhiedene Aunſtalten, prüfte fie im jeder Hinfiht aufs ge: 
nauefte und nahm fogar von deren jeder ben Grundriß auf. 
Geftügt anf alle dieſe Vorunterfuhungen und Kenntniffe ent: 
warf daun endlich die Commiſſion, unter Hrn. Ducpdtiaur Me: 
dastion, ihren Bericht an den Minifter, in weldem fie den 
beftehenden Zuftand im Allgemeinen und im Beſondern ſchilbert 
und einen ausführlihen Vorfhlag zu einem Gefegedentwurf 
macht. Die Regierung aber ließ den Bericht mit allen feinen 
Beilagen und Planen druden und vertheilen. Mittheilungen 
aus demſelben fcheinen namentlich in zwei Richtungen kennens 
werth: einmal Thatfahen über ben gegenwärtigen Stand bes 
Irrenwefens in Belgien, zweitens aber die wefentlichiten 
Grundzüge des neuen Gefepedentwurfe. 

In jener Beziehung ift ed vor allem bemerkenswerth, daß 
nach amtlihen Zählungen im Jahr 1835 in Belgien unter einer 
Bevölkerung von 4,165,955 Seelen nicht weniger ald 5105 
(2744 Männer und 2360 Weiber) Geiftesfranfe waren, fomit 
anf 1000 Einwohner 1,22 Irren. Bon diefen waren im Jahr 
1841 gegen 3000 in Anſtalten verichiebener Art untergebradt. 
Es beftanden namlih 37 Unitalten zu ihrer Aufnahme, von 
welchen 1% öffentlihe (d. b. öffentlichen Verwaltungen unter: 
geordnete), 23 aber Privatumternebmungen, waren; 16 waren 
ausichlieflih für Geiftedtrante beftimmt, 21 batten noch fon= 
ftige Iufaffen fehr verfhiebener Art. Die Schilderung, welche 
von dem Zuſtand diefer Anjtalten gemacht wird, ift nichts we: 
niger ale glänzend. Nicht eine einzige ber von und be: 
fuchten Unjtalten, fagt die Commiſſion, it in allen Theilen 
ihrer Beſtimmung völlig genügend, fo daß fie ald Muiter 
anfgeftellt werben könnte, Meiftens find es alte Gebäube, che: 
malige Klöfter, welde man, fo gut es geben wollte in Hoſpi— 
täler umwandelte. Ihr Plan ift unregelmäßig, ihr Anblie 
düfter und melandolifc, an Gefängnif ober Klofter erinnernd. 
Nur in fehs Anftalten find die Gebäude in gutem Stand, in 
zwanzig find fie mangelhaft, im eilf entſchieden ſchlecht. Im 
feiner einzigen WUnftalt ift bie Mbtheilung der Kranken vol: 
frändig und paſſend. In vierzehn Häufern find bie Zeilen 
ſchlecht, eng, dunkel, feucht, ungefund, von wiberlibem Un: 
blid, Der Kranke ift in denfelben allen Zuftänden ber Arme: 
fphäre, ber größten Hige wie der bitteriten Kälte bloßgeſtellt. 
Manchmal liegt er verlaffen von allen und nadt auf einem 
verfaulten Haufen Stroh, bedect mit Unreinlifeiten, welche 
bie Zuft des Verließes verpeiten, aus welchem ibn nur ber Tod 
befreit. Weberhaupt koͤnnen fieben Achtel ber Loralitäten ald 
ungefund betrachtet werben. Am beiten iſt ed noch um bie 
Meinlichkeit beftelt.” Sehr unvortheilhaft fpricht fih der Be: 
richt ferner aus über die arztlihe Behandlung. Im ber Megel 
nehme der Arzt nur eine ganz untergeordnete Stelle ein; bloß 
in zwei Anjtalten wohne er im Haufe, Sein Einfluß fen ſehr 
gering, ebenfo feine Belohnung. Nur in brei Anſtalten Fönne 
bie Heilbehandlung als vollſtandig angefehen werben ; im vier: 
unbzwanzig beftehe gar feine, der Arzt werbe nur bei ander: 
mweitigen Krankheiten der Irren gerufen. Dieß alled aber er: 
Häre fih daraus, daß die Directoren bes bei weitem größten 
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Theiles biefer Häufer nur Unternehmer und Speculanten fepen, 
welche ihre Induſtrie fo bequem und einträglih ald möglich 
betreiben. Weber über ben Eintritt mod über bie Entlaffung 
beftehen genuͤgende Vorfchriften; in manden Anftalten werde 
ganı nah Willfür dabei verfahren und ohne alle obrigfeitliche 
Aufſicht. 

Man muß zugeben, daß hier Hülfe noͤthig iſt; und es ver 
dienen ficher die Mitglieder des Unterſuchungsausſchuſſes den 
Danf des Landes, ja aller Menfchenfreunbe, daß fie dieſe Bu: 
ſtaͤnde fo ganz ohne Müdhalt bloßgegeben haben. Ein Erfag 
für die Anfeindungen, an welchen ed wohl nicht fehlen dürfte, 
wird ihnen bad Bewußtſeyn einer guten Chat geben. Man 
muß aber auch einräumen, daß nichts fo fehr geeignet fepn 
kann die nöthigen Verbefferungen wirklich herbeizuführen als 
die Befanntmahung dieſes Berichtes. Nothwendig muß bie 
öffentlihe Meinung fchmerzlich aufgeregt werden; bie Kam: 
mern fönnen nicht mit Gleichgültigfeit zufehen noch mit Karg- 
beit die Mittel zur Abhülfe verwilligen; die Megierung barf 
eine Sache, melde fie felbit auf ſolche Weile zur Sprache ge: 
bracht hat, nicht wieder dem Schlendrian und ber Unfähigfeit 
der Bureaur verfallen laffen. 

Geſchluß forgt.) 


Die Faltlanbsinfelm. 


** Dei der Hufmerffamfeit, melde ſich jet auf Englands 
Thätigfeit feinen Weltmarkt zu vergrößern richtet, dürfte eine 
Notiz von Interefie fen, melde und aus Guernfep an 
ber franzöfifhen Küſte über die Falllandeinfeln zufommt, deren 
Eolonifation fo oft verfucht und wieder aufgegeben ward, bie 
aber doch enblich ber brittifhen Beharrlichkeit glüden dürfte. 
Belanntlich ift ber ganze Falklandsarchipel factifch feit 1820, durch 
Vertrag mit ben Staaten von La Plata aber feit 1837 auch rechtlich 
im Befig von England. Der Arcipel, deifen Areal zwifchen 40 
und 50 Quabratmeilen beträgt, beftebt aus einer großen An— 
zabl (nahe an 400) Eilander, zum iCheil mit vortreffliden 
Häfen. Das Klima wird gewöhnlich als fehr wechielnd, rauh, 
die See als fehr frärmifch angegeben. Der Boden trog ſchöner 
Thaͤler und 2000 Fuß hoher Berge, die von ber See aus einen 
reizenden Anblit gewähren und mit fetten Weiden für bie 
zablreihen verwilderten Minder und Pferde bedect find, gilt 
als unfruchtbar, und Bäume follen daſelbſt, ſchon der Stürme 
wegen, ſchwer fortfommen. Eine etwas verſchiedene Nachricht 
gibt Sapitän Stewart, welcher Guernfep voriges Jahr verlieh 


um nah ben Falflandeinfeln zu feuern und im Mai b. 9. 
nach Buenos:Apres fegelte. Er traf auf den Falflandeinfeln 
Eapitän Roß und die antarktifhe Expedition, deren höchſt merf: 
würdige Entbetungen im Jahr 1840 am Sübdpol die Allg. 
Zeitung feiner Zeit berichtete; fie war das Jahr darauf beim 
erneuerten Verſuch weiter vorzubringen mit ben beiden Schiffen 
Erebus und Terror gegen einen Eisberg geftoßen. Die Erpe: 
bition wollte zur Ausbeſſerung ber Schiffe 5 oder 6 Monate 
auf den Falflandsinfeln verweilen. Es ſcheint gleichzeitig ihre 
Aufgabe zu ſeyn den Archipel genau zu unterfuhen, Landungs⸗ 
pläge und Colonifationsftellen aufzufuchen. Der Botaniker der 
Erpedition Hooter befhäftigt ſich mit ber Flora, namentlich 
mit den Gräfern, welche großentheild nem für die Wiſſenſchaft 
ſeyn folen. Eine befondere Grasart ift von ber größten Wic- 
tigfeit für bie Infeln, da diefelbe in dichten Büſcheln wächst 
mit 200 bis 300 aus einer Wurzel fommenden, 6 Fuß langen 
Blättern. Wahrſcheinlich wird fi dieh Gras auf die Orkneys 
und nah Irland verpflanzen laffen, wo die Befiger der großen 
Torfmoore fib Reichthum dadurch erwerben fünnten, Es wird 
auf den Ralflandsinfeln von Pferden und Rindern mit ber 
größten Begierde gefreffen und macht in kurzer Seit fett. Man 
kann es pflanzen und fchneiben wie dad Guineagras in Welt: 
indien. Alle Mitglieder der Erpebition find entzüdt über die 
Kalflandsinfeln und erflären daß fie felbft manche Vorzüge vor 
Meufeeland hätten (?) und mehr zu einer Eolonifation geeignet 
wären, troß ihred Mangels an Zimmerholz. Wenn die mer 
teorologifhen Beobachtungen der Expedition werden publieirt 
werben, wird man erjtaunt jepn über ben unerwartet günftigen 
Bericht über das Klima. Wahrſcheinlich würden ſich bie 
Lamas oder Scaflamele von Patagonien hieher verpflanzen 
laffen, wie ein Verſuch von Eapitän Stewart zu zeigen ſcheint; 
fie tommen überall fort umd ihr Fleiſch iſt fo ſchmackhaft ald 
Wildpret. Mir find begierig ob diefe Nachrichten, wenn fie 
fih beftätigen, nicht Veranlaffung zur Bildung einer Eolonifa- 
tionsgefellfchaft geben werden; ſchon im Jahr 1838 hatte Lorb 
Glenelg ald damaliger Colonialminifter fih fir ein ſolches 
Unternehmen erflärt und die Lage des Arcipeld wurde ſtets 
als hoͤchſt gunſtig für den brittifhen Welthandel und die See- 
berrfchaft im füblichen Theil Amerika's betrachtet. Das Fahr 
1842, bad für England fo drohend begann, wird nun feit der 
zweiten Eroberung Afgbaniftans und der Deffnung China's 
ein nener Wendepunkt für feine MWeltftellung ſeyn, und bald 
wirb keine -Infel im weiten Decan mehr fib finden, die nicht 
zu dem großen Netz * das England über die Erde aus— 
wirft, Die andern Nationen haben das Nachſehen. 





Verfonal:Rachrichten. 


Militärdienfinachrichten. ;Mefterreih. Pr. Graf 
Hartmann v. Klarflein, Pelbmarfgallskieutemant. tonrbe 
Präfdent bes t. t. alla, Militaͤr⸗App-Gerichtes und mwirfl. Geh. 
Rath. G. Bower, Gen. Major und Brigabier, wurde Inhaber 
des vac. 25ften RiniensInf.cReg. Defördert wurden: Zum Gen. 
Major der Oberſt: U. Frhr. v. Wardener, vom Inf.: Weg. 
Rr. 55. Zu Dberitlieutenanten tie Majore: A. Urbr. Plaecht 
v. Plaͤchelfeld, Unterlieut. ber £. f XrabantensBeibgarbe, sum 
Dberlient. diefer Barte; UL. Erpr. Fonic v, Giegenberg, vom 
sten Wallachen⸗Oraͤnz⸗ Inf.e⸗Reg. Nr, 17 im Reg, und W. Wangt, 
Paymajer in Eſſegg, zum Pass Cberftlientenant daſelbſt. Zu 
Majoren bie Hauptleute und die Rirtmeifter: Fr. Sraf Folliot 
». Ereneville. vom Inf: Reg, Nr. 19. Dienfitämmerer bei bem 
Kaifer, beim Inf.Reg. Nr, 26, in feiner Unflelung; I. Buzet, 
som Inf.⸗Reg. Nr. 615 I. v. Hatfaludi, vom zten Wallazıns 
Sraͤnz ⸗ Inf. Reg. Mr. 47, und D. Frhr. Boyneburg u. fengbs 
feld, vom Drag. «Reg. Nr. 6, im Reg; dann W. Ritter 
v. Rilienborm, vom aflen zum Comdtu. des aten Ida, s Bat. 
und 2. Eraf v, @orcen, vom Militärs Fubrwefens-Eorps, im 
Eorpd; U. Kebler, Major vom Inf.«Reg. Nr. 61, warbe Eombt. 
bes erlebigten Grenatier-Bat. Tiny, 3. Spiger. Major vom 
Militärsfuhrwefens@orps, wurbe ad latus des Eorpd:Commandanten. 


Th. Schr. Beßler v. Wartingen, Major in Yenfion, wurte 
Unterlientenant der Ef, Trabantenskeisgarte. In VPenfionsitand 
wurden verfeßt: Die Majore: U. Kreuerv. Baumgarten. 
vom Ebevaurl gerds:Reg. Nr. 5; Fr. Schöpfer v. Klarenbrumm. 
vom Drag.sReg. Nr. 5 und Fr. Rabon, Eombt, des Aten Jäger: 
Bar., mit Oberfllientenantd:Eharafter ad honores. Die Hauptleute 
3. Rihter v, LRaubenbeim, vom Inf. Ren. Mr. 59, mir 
Majors s Eharafter und Penfion, und Fr. Koller. 
Reg. Mr. a2, mir Majord:Eparatter ad honorss. Quittirt bat 
A. Graf Erdbdy. Major in Denfion. Fremde Orden erhielten: 
ber Feldmarſchall Erzherzog Jo ha nn. Benerals®enie-Director, das 
Großtreny des 8, niederl. RöwensDOrbens Der Oderſte: N. Phil 
1ipomwihe. Philtipeberg, bie Oberſtlieutenante: € Kratts: 
nern v. Perrogza, I. Buratovpich v. Flaggentren, Ärer 
naruensEapirdin, bie Majore: @, Port, P. Kogotetti, I. 
Ritter u. Marinovig uns A. Milonopulo, B.v. Rubriafstv 
(ESorvetten : Eapitäne), die Hauptleute: Eb. Ritter v. Player; 
A. Bafitisco und V. Manefifi Schiffslieatenante), bie 
Eavitäuzkieutenante: U, Brbor. Bouguianon v. Baumberg 
und 3. Polti (Üregarten : Lientenante) uns ber Dberlieusenamt 
W. Frbr. v. Bandiera (Schiffefaͤhndrich) — ſaͤmmtliche den otto⸗ 
manifgen Verdienft- Orden, 
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6437) Se. Mai. der König von Dreußen.baben gerubt, folgendes Schre in  franzöfiiher Sprabe an den Grafen. von 
5 tieft, Pair von Fränfetid, und afer des Werkes „Milmtoire de In Herbie ut erde dans cos 
ER MAR von welchem fo eben bie 2fe ge dei dem Buchhandler Dellope in Paris erfchlenten It, ji ri 

Herr Graf! dr Habe mir dem Jutereſſe, welches ernſte Forſchangen mir einfößen, Mbre Seſchichte des gomgthumes Teit 
feinem Uriprunge” empfangen, und es iſt Mir angenehm, Ihnen Mein Ichbaftes Wohlgefallen über die Aufendung eines Werkes 
u beseugen, weldes eben fo hemerlenswerth durch die Erbabenbeit der Gefinnunaen ald dur den Ausdrud der —— 
die eö Dervorgeruifen babe. In eiher Zeit, wo die Civilifation öfters durch die Uebertreidung gefellfchaitlicher Lehren bedroht 
geivefen ift, ife es doppelt verdienftlich, daran zit erinnern, daß die monarchiſchen Yuftiturionen, eine fruchtbare Due der 
Ordnung und der Nube des Öffentlichen Geiftes, inter dem wohlthätigen @infinfe der Meligiom, alle die ! 
fönnen, deren die Verbreitung der: Auffllärnng und die freie Entwicklung der menſchlichen Fähigkeiten bebürfen. 


Ich verbleibe Ihnen wohlgemogen 
(Unterz.). Friedrich Wilhelm. 
Sans-ſouci, den 22 Junius 1842, u 


[6103] Stuttgart. 


Aufruf an Die Beſitzer vierprocentiger württembergifceher Staatscapitalien. 
In Folge des Geleges vom 4 Julius d. J. iſt der unterſeichneten Staatsſchuldenzahlungscaſſe gegen jährlihe Verzinfung zu 
3", Proc. diejenige Eopitallumme angeboten, melde erfordert wird, um nah Wblauf der geſetzlichen Kündigungsfrift bie bisder 
noch vierprocentigen fünbbaren CEapitalien heimzudezahlen, deren Glänbiger anf ergangene allgemeine Aufforderung nicht felbit 
ihre Eapitalien zu 3%. Proc. fteben laffen wollen, ſondern diefelben zurüdverlangen. Da bienah eine fernere Verloofung beim- 
ablender vierprocentiger Eapitalien ausgeſchloſſen und bie Staatsfeulden ablungscafe in ben Fall gefegt ift, vermöge des ihr 
ebenden Kündigungeredts nad Ablauf von drei Monaten obne Loes alle En en hindbaren Gapitalien heimzuzahlen, deren 
läubiger folde nicht ſelbſt auf 3%, Proc. berabiegen, fo ergeht vermöge Beſchluſſes des ftändifhen Ausſchuſſes rom 3 d. M. mit 
diefer Bekanntmachung an die Gldubiger zugleich die allgemeine Aufforderung, daß diejenigen, welche ihre vierprocentigen Eapira: 
lien nicht zu 3%, Proc. Zins ſtehen laffen, fondern — — dieſes durch Zuſchrift an die Staatsſchuldenzahlungscaſſe 
innen aen, 
von heute an, mit Bezeichnung ded Buchſtabens, der Nummer und des Betrags der abzulöfenden Gapiralien, erflären möchten, 
woranf dieielben wegen des Geldempfangs Nachricht erhalten werden. Im Anfebung derjenigen Gläubiger, von welchen binnen 
30 Tagen eine folhe Müdforbernng an die Eafle nicht einkommt, wird angenommen, bap fie ihre Eapitalien zu 3". Proc, fteben 
laffen, für melden Fall ihnen der laufende Jahreszins noch mir 4 Proc. voll bezahlt werden wird. Mebrigens Mirb noch bdaranf 
aufmerkffam gemacht, daß vermöge des Gefeßes vom 4 Julius d. J., imfofern nah Ablauf der ie dreißigtägigen Fri 
die Mittel zu Tilgung der fündbaren vierprocentigen Capitalien gegeben find, die Staatsihuldenzaplungscaffe fpatere Anlehens- 
erbietungen & 3", Proc, ar. der Kündigung anderer Gapitalien, nicht mehr annehmen Fann, 
1812. 


Den 5 December 181 
Staats(Anldenzahlumgscaffe: 










Eontrofeur Stängel. Caffier MD ⸗ 
Pi mung A Kapel⸗ —— Dekanntmachung. — E ren wie eben und raum 
s 4 Das ärarialifhe Brauhaus da rd j 
ken e Kae IR um onen Tunnels |, oe uns hatten um 1 anf Beer | Dan nse Berten ten Me Hr Wie 


Jar 12 Jahre verpacter werden. WOR DeIOaEn vun. öl 
EIER RETNGEE Flinenm on |  Wbllotbea.. 
eetsn Unfeibart ssfise, Meter venfäntioem In: | Conntagebiate für stisife Belehrung 
—— werden ante, Abomas Ravels | Yilkn ıoamb Gimern Gehalt, und Erbauung. Herausgegeben von 
binnen 6 Monaten a dato a Bi ae ——— 
feine — Ser die Annahme ber ibn zus Die Einfint des Pinrorjeets fann mad | 17 umd 2r Jahrgang. 1837 u. 1838. 


enen & ft und feine behfalligen Ans i 
De bierorsd um fo artöllfer 56* as ap ee Dritte, durchgehends vermehrte uub 
nad Mblauf dieie6 Termines remrliher Drbr | zunas.Bepingungen jur Eınfict bereit liegen, verbefferte Auflage. 

nina nach bie Maffa wertbeilt, und üser feinen * Berfteigerumg wird Termin Preis des Jahrgangs von 52 R 


ä auf 
Hnrbeii mac Bntrag bes Kir ihn befteuten Ems | gittmoc ben 25 Januar 1843 DVormit | a 4 Bogen ar. 4. auf Belinpapier 3 


ar , tage 10 Uhr - Ir, i r,, gebunde 5 
el apen Benbockünt Lauſen. im Geſchaftelocale —* an beraumt, woru pacht ⸗ BEIN a = Kir 25 Sar. IR..18 
Braum fäbige Kiebbader, weiche jia jedoch Aber Kennt: | x 2 
__ — Toni über binreichendes Sir ung termtr Dina rons 
‚m A Je men, wie das dest fatbolifee der bes 
(6104-6) Bekanntmadung. * ; eimafaben toerden. | eneidenen Herausgeber ber Wonenfgrift Phi- 
Zur Verfieigerung des zur Thomas_Hbfr Würzbura, am 19 Mosember i1842. pr . 
leınifsen curdmaffe nebbrigen — — — — a ve Berl 2 
— ei — Termin bri unters orR. aufaeieat werben * — an 
neuer ung er! men find. e 5a 
Samftag den 21 Januar 1843 [997] Im ber Hofouchhandlung vom ©. | gänge 1834, Ink unb 1adı. melde ebenfalls 
Nanmittags 2 Uhr, Tonahans in Darmiftadt im erfaiinen | theiimeife vergriffen find, werden nom im Kaufe 
ner Glaubiger Husihuß wird annehmsare | EM? in allen, Buchhandlungen gu baden: ee male ga daranine Dickie 
Zahlungs: Bedingungen bemilligen und fobald Der barfeit biefer Jenchrifi hr Priefter und Kaien 


der Smdgungdiwerrb son betläufla 7600 fl, er 


zehnte ift, wird der definitive Zuſchiag alsbaid ers wiffenfchaftliche Congreß 36 * 4 2 RI ART 
e Eu 
® 


Auswärtige Eretaliehhaber haben ſich vorber > taeiftlichteit aan Hase 
Bu ee Pe a EEE PR |... DOR DEORLVELG gering. Dat Brfärfid Ser wiegengets 
ande I Ya Grunde von der Brabı zu Straßburg im Jahre 1842, | !in neuen Huflanen beweist einerfeite, wie fepr 
Amerbach entiernt und beionders Ihbn umb vors | Seine Entitehung, Gefchichte, Einrich⸗ Zei de6 Ynbifferentiemus und der Der a 
theilhaft gelcaen, maffiv von Steinen gebaut, 8 d Ergebni ® t Unflang findet. und amde —— 
von anfehmliem Umfange, aweiftddtg und mit | tung, Verhandlungen, Ergebniſſe, Bes | feransgener ihre Hufgabe — 
—— deutung und Fortwirkung. sog, Die „Beitiarife wind ana, ferner fortges 
ira Wien, nom CE, Gehen w. MR Sc Immer 3-"; Mose so gelefere, am 
a ’ ß en . pa 
Garten. — Amor ‘ . — „init. ©. . Frbrn. v. Webefind. ar sd a —5 dr ri —— PB: 
A . Keinina’ie 5 R 
"Bleber. ® 8. geh. 12 gr. — 54 fr. * be A A Entfernung bered: 


veranlaßte fon im erfien Falme ihres 
s bie vlergebn bom@mwürd, erybir 


netten 


27:9 
[6094] 3# dem Sevorfichenden 


Weihnachtsfeſte 
find Eitern, Lehrern und Erziehern als Fellgeſchente für bie 
——— au —— a in allen Buchhandlungen tes — 9 
erbalten, gu Auasanrg aud Lindau im der Matth. R 5. 2 
Beder, S. %., Verfaffer der Weltgeſchichte. ®rzablungen aus der 
alten Welt für die Jugend. 3 Bände mit Kupfero. Hte verbeikerte 
Auflage. > on eg - u. — * * ER 
nhalta ir. Band. es von aba. Band. 
5 i 3r Band, Rieinere ari ae Frzäblungen. “ 
— re re 
Bea ats za veleßten, bar er bloß 
des Stoffes zu diefen Erzäplungen 


ichen ther eben ſo ſehr en und feſeln 
feiner Weitaeſoichte aukiat; fon auch d e Wahl \ i 

bewährt. Das lebendige Bild bes benaliers orientieren Natton. die fhdnen und fräftigen 
Ebaratıere eined Herkules, Achilles, Hektor , Thefen®, und die Züge edier 
Welblichteit bei einer A Dauelope, one, werden den wohltbäriaften 
Einfluß auf die ſittliche Bi * ber Jugend dußern. So bürfteberhexanwachſeunden 
Tugend als Fetgeſchent ucrlelichtelnebeſfſſere Unterbabttüngſhriftin 
die Hünde gegeben werhem, als dieſe, bie für das ganze Reben einen dauern— 
ben Einfluß dewahrt. 


Güntber, F. J., die Gefchichte der Werferfriege nah Hero: 
dor für die Jugend bearbeitet. 8. cartonnirt. 1 Thle. oder 1 fl. 484. 


Ei Auch unter-dem Citel: 
F. Beten. 


aus der alten Welt für nie Jugend bemubeitet von K. 
Guͤnther. 


Ar Band. Die Perſerkriege nach Herodeot. Won F. J. 
iefe, im die ihienene Rortfi ber brei erfien von Erzählungen aus 
un ee ne wird ben ——— Fremabın der —e— 5* —S 
vöcft vutemmen feyn, ba ihnen bier in einer angene hmen Bearbettung using aus dem 
erften großen Gefwigtswerke, weim:s bie Griechen durch Herodot, dem Baer ber Ge: 
ſchichte, betommen baben, bargeboten bat. 


Auswahl deutſcher Gedichte für gelehrte Schulen, 
von Dr. Th. Ehtermener. Dritte verbefierte und vermehrte 


Auflage. 8. fauber cartonnirt. 1 Thlr. 10 Sgr. oder 2fl. 24 kr. 

Vorliegende Auswahl deutfber Gebihre Ei baupıfäclip durch die im ber 
Anorbnung befelgte Methode als Huͤlfsbuch bei dem en Unterrichte in Bymmaflen bes 
Rimmt, durch die eben fo zwremäßiae als nefhmaruolle Auswahl aus dem beften deutſchen 
Dietern, ats: Arndt, Bürger, Chamiffo, Fonqne, Freiliarath, Goethe, Anaft. 
Srün, Hebel, Herder, Holtn, Klopftod, Kopifh, Körner, Kaunbein, Lenan, 
Mattbiffon, 28. Müller, Mücert, Schiller, Schwab, Stolberg, Ziel, 
Uhland, Boß u mt, a. verdient diefe Gedichtſammlung aber au In weitern Kreiſen, wo» 
‚@inn und Gefühl für vaterlaͤndiſche Porfie rege if, allgemeine Verbreitung. Das biefe Antbos 
logie eine hitligende UAnerfennung gefunden bat, bemeidt die nach einem Zeitranm von faum ſecht 
Jahren ndibig arwerdene dritte Yuflage, welche hiermit bem Publikum burch bie @iegan 
der dußern nusnattend ie Drud, Papier und @inbanmdald ein szwedmäni 
ges und erfrenlihes Weibnamtrsgefhent recht fehr empfohlen werden 
Tamm. 


5960) So ehem iſt erfihienen und verianbt : 


Thomas Müntzer. 
Ein deutfher Roman 


von Theodor Mundt. 
In drei Bänden, Zweite vermehrte und verbefierte Ausgabe. 
8. Altona bei Job. Friedr. Hammerich. geb. 4%, Thlr. 
D ded Autors bat befannilich rine Aberaus 
fanden. ae re fen El ie In der Sreahifaen Prints 
baltene Rreeemiion und abe in allen Such⸗ 
handiungen Dentialandd vorrätbig zu haben iſt (namtutlich in Augsburg in ber Rolls 
mann'iaen Bunbandlung — Wien bei Gerold, Braumükler w. @eibel, Raulfuß u. Kugler — 
Defto vei Hectenaſt, Killan, Geidel ı. — Drag bei Haafe Sohne, Borroſch, nberger 2.) 





gen binm, baß diefe Rare vermehrte Aus 


PR In unferem Verlage erfpien und iſt duxch afle Buchhandlungen zu Begiehen: 
‚ Allgemeine Geldicte 
der Neifen und Entdeckungen 


zu Waller und zu Land, 
feit dem Anfang der Welt bis auf unfere Tage. 
Nah dem Engliſchen 
Dr. 8. Elöner. 


von 
3 Bände in 6 Abtheilungen. Die Abtheilung a 21 gr. oder 1 fl. 18 Er. 
Etuttgart, Sallberger’ige Verlagsvandinng. 


[5929) Menigkeiten 
von 


f} 

D. ©. Teubnar in Seipzig. 
Pyrker (Joh. Ladisl.). Bilder aus dem 
teben Jeſu und der Axoſtel. Pracht: 
wert, hoch Quart in 12 Lieferungen mit 
der feinen Stablftihe. 1—bte Lirf. 


a2, Tblr, 
Börfter (Friedrich). Chriftopb Columbus, 
Entdeder der neuen Welt. Ein 
Vollsbuh zur Belehrung und Unter: 
haltung (Schillerformat), in 12 2iefe: 
rungen mit 24 feinen Stablftihen, Land⸗ 
farten > Facſimiles. 1—9. Lieferung 


a, Thlr. 

Förfter Friedrichh. Leben und Thaten 

rg bed Großen, Königs von 

reußen. Ein vaterländiihes Seſchichts- 
bud (Schillerformat), in 2 Bänden mit 
72 Bogen Zert und 52 Bildern. Zweite 
Etereotpyp:Quflage. Dad ganze Wert 
complet und ihöm gebunden 2%, Chir. 

Brunnow (Ernſt v. . Ulrich von Hut: 
ten, der Streiter für deutihe Freiheit. 
ar Gemälde aus den Zeiten der 
Reformation. Ein Volksbuch (Sciller: 
format), in 12 bis 14 Lieferungen, mit 
eben fo vielen feinen Stahlſtichen. 1—4. 
Lieferung a 9 Near. 

Beder. Andreas Hofer und ber Frei: 
beitstampf in Torol 1809. Ein Rolls: 
buch (Schillerformat) in 3 Bänden mit 
52 Bogen Tert, 26 feinen Stahlſtichen 
und 2 Facfimileds. Das ganze Wert, 
fhön gebunden 2 Thlr, 

Bibel, kleine, für Kinder. Mit 460 Bil: 
bern, in allegoriihem Umſchlag gebun: 
den Ausgabe mit ſchwarzen Bildern 
27 Nur. 

usgabe mit colorirten Bildern 
1%, Thlr. 

Saube (Heinrich). Gräfin Chateaubriand. 
3 Bände ins. Elegant brofhirt 5 Thir. 

— — Der Prätendent. 3. brofb. 1 Thlr. 

Baltenftein (Karl), C. U. Tiedge's Leben 
und poerliher Nachlaß. 4 Bande, mit 
den in Stahl geftohenen Bildniſſen 
Tiedge's und Elifa’d von der Nede. Das 
— in guillochirtem Umſchlag 


Davon werden einzeln gegeben: 

1. u. 2. Band. Tiedge's Biographie mit 
beifen wohlgetrofenem Porträt 2 Thlr. 
Dand. Tiedge's poetiſcher Rachiaß 


1 Zhlr, 
4. Band. Sliſa's von der Mede Lieder 
und Gebete 1 Thlr. 

Mecde (Elifa v. d.). Lieder, Gebete und 
religiöfe Betrachtungen, mit dem in 
Stahl geftohenen Bildnife der Berfaf: 
ferin. Hracht · Ausgabe in Silber: 
drud:Cinband, 8. 1%, Zhlr. 

Förfter (Friedrih) und Guftav Schwab. 
Pſyche. Mus Franz Horn Naclaffe. 
3 Bände, mit dem Bilbnile des Wer: 
faflers. broſch. 3 Thlr. 

Nehrliech (C.G.). Die Gesangkunst, 
oder die Geheimnisse der grolsen 
italienischen und deutschen Gesang- 

‚ meister alter und neuer Zeit, vum 
—————— psyenologiscnen, 
sthetischen und pädagogischen Stand. 
punkte aus betrachtet, mit Berück- 
sichtigung aller Ertordernisse, von 
denen die vollendete Ausbildung ei- 
nes Sängers abhängig ist. Systema- 
tisch bearbeitet, durch anatomische 
Tafeln erklärt, nach eigenen Erfah- 


rungen erweitert und durch eine 
rationelle Basis zur Wissenschaft er- 
hoben. gr. $. in allegorischem Um- 
schlag bıosch. 1%, Thir. 


(4565-67) Meueftes und vollitändigftes 


Fremdwörterbuch, 


jur Erklärung aller aus fremden 
Spradyen entlehnten Wörter und Auss 
drüce, melde in den SKünften und 
Wiſſenſchaften, im Handel und Bers 
fehr vorkommen, nebit einem Anhange 
von Eigennamen , mit Bezeihnung der 
Ausfprache bearbeitet 
von Dr. 3. 9. KRaltſchmidt. 
An 10 Heften zu 8 Dar. 
Leipzig, bei. U. Brockhaus. 

er Empfeblung biefes Werted wird 
am beiten bie Einfict der erften Hefte 
ſowie die Bemerkung genügen, daß ſich 
dasielbe vor allen bisherigen Äremdmwörter: 
bücern durch feine Bollftändiafeit, zwed: 
mäßige tupograpbifche @inrichtung und 
durb unaemeine Billigkeit glei vor: 
theiibaft auszeichnet. 


[5795 - 97) Br George Weſtermann 
m Brannichiweig iſt erfmienen und zu 
baben in allen Buchhandlungen Deutjmlants, 
Deflerreibs und der Schpen, gu Augs⸗ 
bura umd Kindban bei DM. Rieger : 


Sporfcbil, 3., Feldjug der 
Deiterreicher in Illyrien und 
Atalien, in den Jahren 1813 und 
1814. — Feldzug der Engländer, 
Spanier und Portugiefen gegen die 
feanzöifchen Armeen der Pprenden und 
von Arragorien,, im Jahre 1814. — 
Feldzug der Deiterreicher gegen Joachim 
Murat, im Jahre 1815. 30 Bogen. 
ar. 8. broſch. Preis 2 Thir. 


(5415-19) Barante Stelle, 


Für eine bayeriihe Birrkrauerel im Aduig⸗ 
rein Preußen wird eim foliber, gewandter unb 
wo mbdalıy verbeirarbriee Oberte Uner aus 
Bayern oder Süddeutfchland aefumt, 
welcher einer bayeriſchen Bierfinbe und Mes 

auration felbfländta vorzufleben vermag. Ders 
feike muß mit ber Bebanzlung dei Faperifaen 
Biered vertraut ſeyn, umd »ebarf nur eines 
‚geringen Caritals zu feiner pirfönlipen Eins 
richtung und Bertellung einer fleınen @aution, 
Be dım Machweiſe veſonderer Branchbarteit 
und Eofteitär roftrde auch auf ber fegteren nicht 
seflanden werden. Qualifietrten Perfonen 
tauın mindeſtens ein bgares @infommen von 
500 Gulden vheimitch gelihert werben, das fich 
nad dem Grabe inrer Vraumbarteit auf mels 
vere taufend Gulden fleinern dürfte, kejenis 
aen, weiche ben gemacten Anforderungen ents 
ſorechen fbnnen und hierauf refiectiren, wollen 
ihre Aereſſe nebſt Angabe ihrer Berndltmiffe 
und früberen Ztelung in ber Eryved. ber Aug. 
Zeitung, convertirr unter B. C. K. abgebeu. 


15962-67) Anzeige. 

Ein theoretiich und praftiin aebiſdeter Eoforift, 
weiber ſeit Jabren in ben beften Fadriten ber 
Ednwetz ronrıtioniet. wonſcht eine ibm ange: 
meffene Unfteitung im Autland. 

Anfrasen beibrdert Die Exved biefet Pfattes, 


(5742-44) Buchdruckerei - Verkauf. 


In einer Hanptftabt der fllichen Schweiz 
wtrb wegen Witersrtcliaten bed bisherigen 
Prfigers cin frir dreißig Jahren mit dem beflen 
Erfelge bririebened Bucrrudereiaefhäft um 
vtauf ous.chnten — Mäbere Undrunft er 
tberten anf frantirte Priee Job. Nesfteiner 
u. Eonw,, Eommifior närd in Str. Ballen, 
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[s905—5) Te Wilhelm Beffer yr it erfigtenen: 
8 


a 
evangelifche Bisthum in Jeruſalem. 
Geſchichtliche Darlegung mit Urkunden. 


8. broſch. 12 gGr. 
Juhalt: I. Ded Königs Gebanfe. I. Die Ausführung. TIT. Die Stellung ber 


Deutfhen im Bisthum. IV. Urkunden und Beilagen. 
(508) Umtergeigynetem ıft [o even erſchienen uno am all bandlungen verjandr worden : 


Die Albigenfer 


reie Dichtungen 
von ieolaus au. 


8. Velinp. broſch. Preis 3 fl. oder 1 Rıhle. 20 gr. T m 
Dem Genind des berühmten Dichters warb es vorbebaltem, im einem welsbiftorifden Gegens 
pen die Über unfrer Zetr zu erfaffen, und im einer neuem Borm, durch bie eindringende Gewalt 


Pocfie zur Auſchauung gu bringen, 
Stuttgart umb Tübingen, Anguft 1842. 4. G. Gotta’iger Vettaa. 


[6455-57] Sigmaringen. 


Brauerei:, Haus: und Güter : Berfanf. 


Der Unterzeichnete bierer auf dirfem Wege fein ſaͤmmtliches Anweſen aus freier Hanb dem 
Bertaufe an, Dasfelbe beftcht aus Folgcndem; fr 
A, Gebäulihbfeitem, 

4) Wobnhans 01‘ Fuß lan. 46° breir, 2 Etod be, Im Erdgeſchohe kefinber fih ein Eommers 
lagersBierteller 56° lana umo 20° breit, mit Vorbau. Im erſten Steckwerte find 5 Jimmer, 
woron eines beisbar, 4 Biebftall, 2 große aetwdlnte Malsbbben, auf denen 180 Gimri aufges 
Ihättert werben tonnen und tm die laufendes Waſſer tet ift; awei geräumige legen, 
2 Wegen, eine von Eiſen die andere von Grein. Zwiſchen dem briben Malzobden befindet ſich 
ter Darrofen in der befannten Schupp'ſchen Eonftruaion. Das zweite Sicckwert emtbält 6 
Herd e Zimmer, darunter 5 beisbar; Küde, Speiſe umb ——— fo wie Bagofta; 
eine Malyinärte und Darre mit einer Drarbplıtte. Dber biefem Stoctwerte befindet ſich ein 
aroßer Gerftensoden, eine Schmwelte, von ber aus das Malz bequem von unten beraufgejogen 
me. —— 2* folgt ein zweiter und ſofort ein druter. Das Sedaͤude wurde 
im Jahre 15 nen anfgefäbrt. 

3) Defenomiegesaude, 54 lang umb 40 breit. Unter biefem befindet ſich ein Sommerlager: Braune 
bierteller, bee mit dem Borbau 120° lang und 20° breit ift, und fann in biefen das Bier aan 
bequem in Schlauchen im -ie Bäffer « t umdb eben ſo von biefen durch einem Mrahn beram 

eichaffe werden. Zu ehner Erde Ift ein Pipan zu 6 Städ mit Gtänden, eime aroße 
wer, eim toppeiter Wiebftail zu 22 Bid 24 Erde 8 ein Wagen! ‚ eine Gaßrer 
mife, Auf bem gangen Gebäude brfinden ſich groe Fauben zu Futter, fo wie: mwern. 
wurde im Faber 1457 men erbaut. 

5) Bräuband, verfrben mit einem Bährtiller und baranfiohendem Weißbierteller, unter weichem 
ein Branntmweinfeller angebracht if. Ein fleiner Bang ſcheidet bad Brunnenwert. Dper bem 
Bräuhaps ift eine große Saßremife, eine Küble a1‘ lang und 47 breit, mit der Vorrichtuug 
das Bılr von ibr auf eine zweite, von biefer auf eine dritte umb fofort auf eime wierte au 
Deingen; eine Wafferreferve 5000 Maaß baltend, von ber das Waller überall hingeleuet wers 
ben kann; endlich ein weiterer Boden, Die Braufläte mit vollfommener Einrichtung ift 
gewodlbt, derſelden ein laufender Brunnen in blelernen Nöbren und meffingenen Habnen ; 
die arm, in ber 4500 württemberniihe Maaß abgelotten werden fbnnen; ein Maiſchae ſchirr 
in @ifen gebunden. ein Biergrand von Gtein un) große meffingene Pampe; ein Branntweins 
baus mit volllfommener gg Das Gange fammt Fühl wurbe im Jahr 1 / 54 
maffiv von Stein new erbaut und Ift 87’ fang und Aa’ breit. Gegenüder bem Braubauſe If 

4) eın großer Schentbierfeller unter ber Erbe, mit Vorbau 70’ lang uud 20° breit. Auf biefem 
ift eine geräumige Tahremife. Neben biefem Keller ift 

s) ein weiterer, der im Sommer zum Schaut, im Winter zum @äbrfeller dient. Cudlich 

6) ein neu erbauted Waſchhaus zur eigenem Brunnen, und binter bem Wobngebäube ein eige⸗ 

x. 
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eBraͤuereie inrichtung IN gang neu und im veſten Zuſtande. Zu ihr gebdren 650 tbeils 

große. theils Alrine Hafen, 14 neue Braunbiergeſchirre an unztas ie eigenem Wagens 
Die Bronuimweins 


geftelle. 1400 Masß haltendz alles in Eiſen gebunden und von Eichenholy. 
brennerels@inriarrung fl ebenfalls garny neu und mit Borwärmern verfehen. Zu bemerten fommt 
Inter, daß fi bei ber Bräuerei eine feor freundliche — bie mir zwei men anges 








fegtem gedeckten Kenelsahnen und einer Galehflätte verieben ift, nder, und namentlich, 
unmittelbar an einem Waͤldchen arlenen, von dem ein ThrtInoc zur Wirtbichaft benupt wird, —* 
Annehmlichfeiten darbietet. Aue Gebaͤulichteiten baben archen Hofraum und bad Gane bilder 
cin — —— welches von der Stadt Siamaringen etiva 500 Schrute entfernt böchſt ans 
a + 


Zu dem Gute gebb m * ner Jart. 
wi sren 52 Morgen Meder und Wiefen, unter welch erſteren etwa 21 
geimeien find unb Bene buten. Bon ben Wecern fiegen 10 ae einem Ei die 
rigen zu 2 bis 5 het. aneinander. Sowobl Aecter als Mieſen find von vorzfalider Qualität, 
gut suodnoli, nabe gelegen und befinder fin namentlich bei dem Wobngeräude lintd bes sanyen 
u ihm führenden Weges ein hübfch amgeleater Brmüfes umb Luftgarten, der 4 Jhrt, 1, Bier 
ng 57 Rurben 57 Buß im Maße hält und zebntfrei it. Meben ber Bränerek: nnd Branntweins 
erennereigeremtiafeit befigt bad Haus eine Tafernaerestiafelr und it bier vorgäalich zu bemerfen, 
tab in bem WFürftembume Siamaringen zur Zeit feine Malsfteuer beftent, Li auf dem Bes 
iriebe der Brauerei tediglih nur bie geſtyliche Gewerbflener ruht, Die Brauerei batte ich 
ber eines reißenden Asſabes gu erfreuen, in welser Beziehung dad allgemeine UÜrtheit den beiten 
Maanitan Für te Vorzuglichkeit bes Geſchäfts umd deſſen Ertran abaldt. Auf Werlanaen fbns 
zen au Daumannsfabraife, Vieb, Hopfen, Mal ır., fo wie der genenwärtiae Biervorratb in 
befonbeen Kauf abgegeben werden umb fan ber Mänfer foalelch beim Bertragdabfahpluffe ans 
—8 5 — 5* nd Koufbebinaungen forwie das fAnmtlupe Uns 
veien tbt d rm Wertäufer eingeferen werden, i ini 
Halten zufiert. — Bigmarinaen, ben 5 November a ee a Ken ne 


Joſef Münzer, Bräumeifter. 


re zur ugem⸗ inen Zeitung. 


42 December 1842. 
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Deutföe Brom oben 


v Barnbagend Dentwürbdigfeiten — Dotoms 
Job von Witzleben. 
(Bean) 
Nachdem Varnhagen mit Frau v. Stasl befanut geworben, 
Fann er bei voller Anerfennung ihrer Vorzüge ſich doch nicht 
verbeblen daß fie ihm eigentlich nicht gefalle. „Ich vermißte 
Anmut, den lieblichen Ausdrud einer tiefen Seele. — Güte, 
Weichheit, Feinbeit, die ih ihr zugefteben mußte, waren mir 
dafür Fein Erfas. Ihr Mefen gab mir das Gefühl eines 
Zwieſpalts der feine Vermittelung fand, mir fand im ibr zu: 
gleih eine Fürfin vor Augen und eine Bürgersfrau, und 
welches von beiden‘ oder ob gar beides nur Maske ep, 
ſchwebte in beängitigendem Sweifel.” — „Ih wagte nur ein: 
mal bei Frau v. Stael einem Abendbeſuch; eine glänzende, 
mwogende und doch werbältnißmäßig file Geſellſchaft erfüllte 
den Saal, gefpannt und ehrerbierig lauſchte alles auf einzelne 
Stimmen, die ſich in wicht eben Lauter MWeife vernehmen 
ließen. Der Kaifer Alerander war zugegen und gab ſich Tier 
benswüärbig bin wie ein Gleicher unter Gleichen; doch hatte 
nur Frau v. Statl 'vor ihm ihre völlige Freiheit und nahrte 
faſt allein dad Geſprach. Als ich ein wenig vorgedrungen war, 
hörte ih daß die wuthige Wirthin den hohen Gaſt über Ne 
gerfflaverei zu reden veranlaßte und daß er mit Unwillen fie 
eine Schändlihfeit nannte; ein Portugiefe — ich weiß nicht 
ob es der Marquis Marialva war — erlanbre fit dem Kai⸗ 
fer vorzubalten, in feinen Landen fen doch Leibeigenfchaft; der 
menihenfreundlihe Herrſcher zucdte einen Nugenblid, war aber 
gleih wieder gefaßt, und ſagte mit edler Kentigkeit: Sie ba: 
ben Recht, im Mupland gibt es Leibeigene, aber der Unter: 
ſchied von ihnen zu den Negerfllaven iſt noch fehr arohz doch 
will id davon abfeben, 'und'erfläre daß auch Die Yeibeigen: 
ſchaft ſchlecht Aft, daß fie abgefhafft werben muß, und daß fie 
mit Gottes Hülfe noch unter meiner Megierung aufhö— 
ren wird... .. 
+: „Stein hatte mich immer mit ernſter Theilnahme nach Graf 
Shlabrendorf gefraat, und öfters eim gefühlvolles Verlangen 
bezeige ihm zu ſehen, aber fid doc mie überwinden können zu 
ibm zu fahren ; der Gedanfe mit Jafobinern, Bonapartiften 
und wer weiß was, alles’ für Teufelsseng. zuſammen zit treffen, 
war ibm zu widermärtig. > Echlabrendorf, der ſich ſchon ent: 
ſchloſſen hatte: feinen Bart abſchneiden zu laſſen und einige 
Beſuche zu maden, nahm es mit dem alten Freunde nicht fo 
genan und trat unvermurhet bei Stein ind Zimmer, als die: 
fer eben im Begriff war abzureifen. Der alte Freund fah 
wohl anders aus als vor fo viel Jahren, wo Stein ihn zu: 
letzt in England gefehen hatte, er mußte feinen Namen, nen: 
nen, worauf denn Umarmung und freundliche Grußesworte 
folgten. Bald aber bemäcdtigt ſich Steins einiger Unmuth, 
und die folgenden Wechfelreden find. wörtlih aus der Erzaͤh⸗ 
lung Schlabrendorfs, der mir gleich nachher das Borgefallene 
mittheilte. Stein. Uber warum fommen Sie aud grad’ 
erft jegt, da ich aleih in den Wagen fteigen muß? Schla 
brendorf, Das dab’ ih denn doch wohl nicht berechnen 
fönnen! Und reifen Sie nah Frankfurt wie ich gehört babe ? 
Stein. Ya, ih mag nicht mit nach England mid vom 
Prinz: Megenten begaffen zu laffen. Schlabrenborf. Spi- 
terbin aber rufen Ihre Dienfigefchäfte fie wohl nach Wien ? 
Stein, Dienftgefhäfte ? Ich babe keine, id diene Niemanden. 
Schladr. Schon recht, weil Sie Allen dienen. Das ift eine 
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tepublicanifche Gefiunung, die mag in Deutfchland vielfältig 
noththun. ‚Stein.. Aber wir mollen ‚keine Mepublit in 
Deutfaland. Shlahr. Nun, Sie baben ih doc der freien 
Städte, treulichſt angenommen. Stein. Das ift ganı was anders. 
S hlabr. Ich will auch gar nicht eigenfinnig feyn und mil 
die- Repubtif fallen laffen, aber republicaniihe Gefinnung wer: 
den Sie doch in feinem Staat entbehren können, und jeder 
Fürft muß fie in feinem eigenen Interelfe weten und nädren, 
Stein. Mad Sie meinen, erfenn’ ih an, aber wir baben 
eine andere Benennung dafür, mir nennen’s Gemeinfinn. 
Shlabr. Auch gut, und mir um fo lieber, weil es deutſch 
ift, nur verſtehen die Deutſchen nicht immer das Deutfche fo 
recht.” — Die Scheideftunde war berangerücdt, und die alten 
Freunde fagten einander Lebewohl. Zum Schlufe rief Stein 
noch: „Auf Wiederſehen in Deutihland! . Denn wenn Preu- 
Ben ein Parlament erhält, danı kommen Sie do, und wer: 
den Präfident ? des Ober = oder Unterbanies, wie Sie wollen!” 
— Sie faben einander nicht wieder.” 

Der Abſchnitt „Baden 1817” enthält eine mertwürdige 
Schilderung Raſtoptſchins, die aber Ihr Blatt ſchon früher 
gebracht bat. Darauf gebt diefer Abſchnitt „1817? im weitern 
Verlauf ‚wieder auf die preußiſchen Werhälthiffe über und macht 
ung, einzelne Vorhänge lüftend, aufmerffan wie die Wendung des 
preufifhen Auffhwungs damals fhon eingetreten, wie, von den 
Ereefien der MWartburgfeier uud Jahns unterftügt, die Meaction 
damals ſchon zu Macht gefommen, und Fürit Hardenberg in 
vielem ‚Wefentliben nicht meht im Stande geweien fen den 
offen und verborgen entgegentretenden Hemmniſſen die © ige 
zu bieten. „Hätte ibn Humboldt oder Gneiſenau — 
diefe beiden nannte man — damals abgelöst, fo wäre er auf 
dem Gipfel ded Ruhms von den Staatägeihäften geſchieden, 
und rüſtigere Hände hatten vieleicht volbracht was feinen han 
matteren nicht mehr gelingen wollte,“ 

* 


An dieſem Punkt schlicht ſich paſſend an „Doroms Yob 
von Witzleben, Mittheilungen desſelben und feiner Freunde 
zur Benrfbeilung preußiſcher Zuftände und wichtiger Zeitfte: 
gen,“ beſonders da er dem Kerne feines Buches, einer Lebens- 
geſchichte des preußifchen Kriegsminiſters Witleben, zwei Dent- 
fhriften vorausihidt melde. die preufiihen Verbältnife im 
den Jahren 1818 und 1821 dentlih genug abipiegeln. Die 
erſte dieſer Denkſchriften, niedergefchrieben am 2 Januar 1818, 
ift vom Frhrn. vom Stein und fie gebt unummunden gegen 
die auftaucende Neaction los. Die Widerſacher der ſtandiſchen 
Verfaſſung, fagt er, „errötben nicht ‚mit der frehften Scham: 
fofigteir die Grundfähe des empörendften Machlavellism auszu: 
ſprechen und zu verbreiten; Die Bundesacte, fagen fie, ver: 
fpriht im Art. 13 den Ländern Yanditände,, die Beftimmung 
bes Zeitpunftes, der Urt, überläßt fie der Weisheit, das 
beißt der Willfür der Megierungen, die Unterthanen haben 
nur ein Erwartungsreht, der Bund keine Befugniß fie 
zu fhüsen, vielmehr ift er verpflictet, wenn Unruben ent: 
fteben, dieſe zu unterdrüden, ohne fib um die_merita 
causae, um den Grund der Klagen zu befümmern.“ — „I 
will es dahin geitellt ſeyn laſſen, ob ein Cabinet — — Flug 
handle zu folhen Sophiftereien feine Zunuche zu nennen, 
aber ftandhaft und unabläffig werde ich behaupten daß Diefe 
Grundfäge für Preußen unanwendbar und durchaus verberb: 
(id find. Denn es ift ein proteftantifher Staat, in welchem 
feit Jahrhunderten ſich ein großes vielfeitiges geiftiged Leben, 
ein Geif der freien Unterfuchung entwidelt Katz dieſer läßt 


276 
ich weder unterbräden noch durch elende Sophismen irrk lei— 


ten, man wird auch nicht den Dümmſten aus dem Volke glau— 
ben machen daß es von meiner Wiutur abhange, wann md 
wie ih eine Verbindlichkeit zu erfüllen habe, und daß einem 
Nachbarſtaate das Recht znftehen fole ihm todt zu fchlagen, 
wenn er durch Willkür und Mifhandlungen gereizt fich wider: 
seßt,. Er wird fagen; die Obrigkeit fordert von mir Gehor: 
ſam, geſtützt auf die Worte des Evangeliums: gebt Gott was 
Gottes, und dem Kaifer was des Kaifers it! ih bin dazu 
bereit, aber zu einer Zeit und in einer Art, die in meinem Ermeifen 
fedt. In Preußen find ferner von einem ſittlichen reblihen Kö: 
nig eine Folge von Zufagen ertheilt worden, denen man auf das 
fhnöderte widerfpreben müßte, wenn man fih zu deu Kehren 
des ** befennte. Im Jahr 1815 verfprah der König fürm: 
lih feinem Volk eine reprafentative Verfaſſung zu geben, ber 
Staatskanzler wiederholte es in allen feinen — den Provineial: 
fanden gegebenen Antworten; in dem Staatsrathe warb ein 
eigenes Comite für ſtandiſche Angelegenheiten beſtellt, drei 
Miniſter bereisten.die verſchiedenen Theile der Monarchie, um 
die öffentlibe Meinung zu erforfhen, Materialien über Wer: 
gangenbeit und Gegenwart zu fammeln — und diefe Zufagen 
und Verfammlungen follen ein bloßes Hazardſpiel ſeyn? In 
welbem Grade würde hierdburd nicht der Unwille des Wolfes 
gereizt und bie moralifhe Kraft des Staats geläbmt, da jene 
deſſen Mangel an pbofiiher Kraft, der aus feiner geographifchen 
Lage, aus feinem wenigen Reichthum, aus feinem Unzuſam— 
menbang entitebt, erſetzen fol und erfegen fann.. Auf biefer 
moralifhen Kraft nur kann unfer Vertheidigungs = und unſer 
Finanzivitem beruhen, bie Bereitwilligfeit zu den großen Opfern, 
die beides im Kriege fordert, fünnen nur durch Gemeingeift 
erzeugt werden, der nur da wurzelt wo eine Theilnahme am 
Gemeindeweſen ftatt bat. ine folhe Theilnahme allein ver: 
mag die unvermeibliche Muvolllonmenheit einer Verwaltung 
zu befeitigen,, bie ausfchliefend Beamten übertragen iſt, fie 
mögen einzeln oder in Eollegien vereint ftehen, und die haupt: 
Tächlich fih in Folgendem äußert: 1) Koftbarfeit, d Ein 
feitigfeit; zehn bis zwölf Perfonen follen die öffentlichen 
Angelegenheiten, fo 300,000 Perfonen betreffen, erfennen, lei: 
ten, enticheiden , verwalten, und da biefes unmöglich ift , fo 
entſteht höchſtens ein Uufgreifen einzelner Gegenftände, und 
im Allgemeinen eine Schein: und Wctenthätigfeit. 3) Laͤhr 
mung; durch die unvermeidlihe Nbhäugigfeit von oben — 
fie muß ſtatt haben, wenn bie Verwalteren nicht der Willkür 
der Verwalter preisgegeben werben follen, dadurch entfteht ein 
langfamer, mit leeren Förmlichkeiten überladener, unbeholfener 
Geſchaftsgang. 4) Veränderlihkleit in den Spitemen; 
die Verwaltung fhöpft ihre leitenden Grundfäge nit aus ber 
Natur der Sache, der Landesverfafung , fondern wird durch 
allerlei Wind der Lehre bewegt, durch die Meinungen einzel: 
ner momentan Einfluß babender Perfonen, heute prädominirt 
das Fabrikſpſtem, morgen dad der ungebundenen Handels: 
und Gewerbefreiheit, heute fteht man feft bei dem alten Her: 
föümmlihen, morgen lödt man alles wilb auf ıc. 5) Ber: 
nichtung bes Gemeingeiſtes — ftatt deſſen Unwillen 
und Abneigung gegen alles, was die Regierung unternimmt. 
Gemeingeiſt bildet ſich nur durch unmittelbare Theilnahme 
am Oeffentlichen, er entſpringt aus der Liebe der Genoſſen— 
ihaft, deren Mitglied man ift, und erhebt ſich durch fie zu 
der Vaterlandsliebe. Hat der reine Burcaukratism diefe Nach— 
theile, ſo bilde man fih eine Gemeinde-, Kreis:, Provincial: 
verfafung, die mit Eparfamfeit, Yebendigfeit mitwirft, ein- 
greift, die Selbitändigkeit und Beweglichkeit der Provincial 
sehorden fordert, ohne die Mermwalteren ihrer Willfür preis— 
zugeben, Auf diefer Provincialverfafung gründet ſich eine 
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meiäbährraind ;, Hehe, die Theile zu einen anſen unter 


Leitung einer kräftigen Regierung verbindet.” Nun bringt 


der Freiherr u Stein noch einmal in nechdructichſter Rede 


— die bekannte Angelegenheit des Königsberger De. Jacoby 
koͤnnte dieſer Denkſchrift ganz und gar ſolidariſch angeſchloſſen 
und in dieſer merkwürdigen Solidarität den Gerichten vorge 
legt werben — auf Haltung bes Verſprechens, dad einem’ 
„treuen befonnenen tapfern gebuldigen Wolke” gegeben wor: 
den fen, einem Volke „dad im Jahr 1806 bis 1815 den fohmäb: 


lichſten Druck mit Refignation geduldet und mit Helbenmuth 


die fchmählichen Feſſeln gebrochen, dem Thron ben alten 
Glanz wieder errungen“ babe. Man folle nicht einem folhen 
Volke „aus Miftrauen die Wohlthaten einer Verfaſſung vor: 
enthalten, in deren Genuß feine Umgebungen, Franzoſen, Bel- 
gier, Schweben 10.” fepen. 


Daran ſchließt fih aus der zweiten (in der Allg. Zeitung 
mehrfach erwähnten) Dentidrift, die von Wilhelm v. Hum⸗ 
boldt herrührt und mit srofier Schärfe die Staatsminiſterien 
gegen die Provincialminifterien vertbeidigr, Folgendes: „Meine 
Weberzeugung äft, daß. es ſehr bedentlich fepn würde Provin⸗ 
cialſtande ohne allgemeine zu ‚errichten „. und daß, wenn man 
beide, aber in einem Zwiſchenraum will, der Zwiſchenraum 
gleich bei Einführmuug der erſtern unwiderruflich beftimmt und 
nur fehr kurz auch bei diefer Einführung ‚der Plan für die all» 
gemeinen: ſchon volllommen feſtgeſtellt ſeyn muß.“ ... „Mit iſo⸗ 
lirten Provincialſtaͤnden wird man. feinen Vortheil der allge⸗ 
meinen beſitzen, ‚allein faſt alle Nachtheile, und ganz neue, aus 
der Schiefheit der Lage emtiteheube, Denn jede, Provincial⸗ 
verfammlung- wird die fehlende allgemeine eriegen und voritellen 
wollen, and ſchon der nothwendig werbende ewige Kampf gegen 
dieñ Streben iſt ſchadlich und gefährlich da wo nur bad höchſte 
Vertrauen und die hoͤchſte Einigkeit herrſchen ſollte.“ Ueber 
dieſe Aeußerungen, meint Humboldt, würden ſich die entgegen⸗ 
geſetzten Parteien freuen, „Die eine wird froh ſeyn daß mes 
nigitend feine allgemeinen Stände entſtehen, die andere wird 
ſich Gluck winfhen daß es wenigſtens nur Provincialſtande 
gibt, und denken daß die allgemeinen von ſelbſt nachfolgen 
müſſen. Die letztere wird Recht haben. Sie werden, wenn 
man es auch wollte, kaum zu vermeiden ſeyn, der Gelhäftde 
gang wird felbit auf fie. führen.” — „Mber es wird ſehr bedenk⸗ 
lic ſeyn, wenn die Megierumg dieß nicht gleich bei der Einrich 
tung der Proviucialſtande bedenft, fie schon da vorbereitet unb 
eigentlich mit jenen, wenn fie and in der Seit machfolgen, ar: 
fliftet bat. Folgen allgemeine Stände erſt, wenn bie Prosim- 
cialſtande ſchon oͤfters verſucht haben ihre Granzen zu über 
ſchreiten, fo iſt es ſchon ſchlinm. Der Geiſt bed Juſtituts ik 
alsdann ſchon verdorben und es iſt ſchwer ihn gm verbeiferm.” 


Wir müſſen Dorow für Veroͤffentlichung dieſer in die heute 
noch noch fchwebenden Fragen tief einfhneidenden Documente 
ſehr verpflichtet feyn, Es tft fein Geringes zwei ſolche Mäuner 
plöglih wie unmittelbar mitfprechen zu hören. Allerdings ſticht 
von diefen großgezeichneten Figuren mit großen Anfichten und 
großem Blick Job v. Witzleben, einer der beiten Repraͤſentauten 
des preußiſchen Weſens aus den zwanziger und dreißiger Jab- 
ren, nachtheilig ab, mie eifrig der Herausgeber auch deifen 
fhägenswerthe Eigenfhaften, Rechtlichkeit, Treue, Einfachheit 
in günftiges Licht zu fegen trachtet. Man wird einen Wertreter, 
wenn aud einen mwohlwollenden Vertreter einer mittelmäßi— 
gen, feiner großen Politik fabigen Epoche in ibm erbliden und 
an ibm vermiffen was die vorhergebende Zeit fo reichlich ver— 
ſprochen hatte. Am achtenswertheften erfceint dab er gegen 
die bis zum Jahr 1840 in Preußen ftufenweife aufiteigende 
Reaction das Inſtitut ber Landwehr vertheidigt und daß er 
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den richtigen Die gehabt dat die Wichtigteit "u den orzirh 
des 3 1.erfennen. Außerdem iſt zu rahmen daß er 
eine Zeit lang die Meinung vertreten hat Prenpen miſe mit 
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Bolitifdie Neberfhan im Hersmirnan 
id. orie Pe Teer c 


Der * Correſpondent deren Aufſat wir in unſerm 
Testen Artitel beleuchteten, betramter das oamanifhe Reich in 
Bezug auf innere Ordnung und Verwaltung als eine Fort⸗ 
ſetzung des brzantiniſchen; doch wird nam €8 fuglicher als eine 
Milderung der tiefen Verderbniß und der Im das letzte Dorf 
und die lleinſte Hütte eindringenden Bedrucung desſelben 
nennen, inſofern bie ſchlichte Einfalt der vomgniſchen Eroberer 
ſich am der Handhabung der Polizei und an Stenern be 
gmüigte und freiere, namentlich muntcipale Bewegung überatt 
ungeftört fich entfalten Konnte, wo die Habſucht und die Leiden: 
ſchaften der meiſt auf wenige Drie befchtänften Herrſcher des 
Schwertes nicht hinreichten. Dadurch aber geſchah bap —— begin: 
ftigt durch dieſe Beſchrankung der barbarifch abfoliiten Gewalt 
anf die Hauptpunfte in dem Innern der Lander md sumal 
atıf den Infeln — eine der if nahe freie Gemeindeordnung 
fich entwidelte, welche die Bluthe der olymplotiſchen, der him: 
riorifhen, der fuliotiihen Gebtete, der Fluren um dein afariik 
niſchen Meerbuſen iind die neueren Staaten anf Hydra, Spey 
sta, Para, Chios und Samos gegrundet, groß gezogen und 
mit Reichthum, Handel und Flötten ausgeritfter Hat, ohne daß 
die, Türken ſſch darum befümmerten und es hinderten, Erſt 
dann kamen fie darüber zur Befinmung, als die fo genrlinderen 
und geitärften Gemeinden und Staaten das Banner ihrer Un 
abhingigteit erhoben. Hier alſo entquoll neues eben und 
gertaltete ſich die Grundlage eitter neuem Zukunft. Es iſt mn: 
begreiflih wie man bdiefes über den Gräbern imd neben den 
Trümmern des byzantiniſchen Deſpotismus üppig fproffende 
und ſchon zu ſolchen Früchten entfaltete Gedeihen überſehen 
konnte, während man mitten unter ihm gelebt hat; wie man 
die ſtereotypen Formen anf dem Athos und die Schlechtigkeit 
der Kutſchibaſchiden und Primatenwirthſchaft beim Bid über 
ben meiland byzantiniſchen Orient allein in das Auge faſſen 
fonnte. Stud etwa die Erſcheinungen dieſes neuen Yebend auf 
den Stapelplägen des anatolifhen Handels und im den tungen 
Staaten founmerfbar und IE mas fie bereits getan, zewagt und 
erftritten, fo fchnell ans dem Gedachtniß ntihwunden? Dos 


es galt diefen Orient ſelbſt als unfähig" aus ſich ſelbſt eins 


Nened zu erzeugen und darum als Durch das Schickſal zur, 
Beute der ſlaviſch⸗rufſiſchen Herrſchaft gleichfan vorbeſtimmt 
darzuſtellen. Für dieſes Beginnen iſt das neue, friſche, mehr 
Europa und feiner Bildung als dem Norden zugewandte Leben 
jener Landſchaften allerdings eine irratiochale Größe oder ein 
imbequemes x, welches durch eine kluge Umſtellung der Facto- 
ren md Werte aus’ dem politiſchen Rechenerempel auf bie 
Seite gefhafft werben muß. 
Auch jeht hat diefes Geſchehenlaſſen der Türken ron aller 
Auflagen gegen fie nicht aufgehört. Unker dem Einnuß des 
felden erholt ſich wenigſtens zum Theil Candta, Chibs, hat 
Para, wie Berichte ans Griechenland in englifhen Blättern 
melden, hundert pfariotifche Familien, die bisher Ih &hra leb 
ten, durch Zurückwanderung in die alte Heimath an ſich ge: 
zogen, und erttfaltet Sans die vreichen Mittel eines großen 
Wohlſtandes — jene ſchoͤne und prachtvolle Inſel, welche Jahre 
lang vom der türfifchen Regierung wie won der griechiſchen auf: 


j von 2% echöht w Das wi 
um —— —— 
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gegeben’ und anf ji en „ öbire fremde Kittre nd aller 
Bi Senat a ikem apita — 
nung und Hide einer Verbiterung von nahe al? > Ein: 
an In 
i me ,,< um nat SET ger tert tete, . ' 
‚Gerigtsörännng Dur Genieinbegerichte und einen Wppeilbof 
in der Hauptitadt Hanf ans —— ohne 
dap die mäßiger Miro M N EA ifenzoll 
| d hier angeführt 
an die Fraft bi  Mimicipien, Landfcaft 
und Infeln erblühenden Geites, en 
fräftige Element gegen die, welche überall nur bujantinifhen 
Apfelutismus, orthodoren Fanatismus und eine unmiberich: 
Vie Gravitation gegen das nordiſche Staventhum im Orient 
wahrnehmen, „für jene Zeiten geltend zu machen, ino_es gil 
aus den Trümmern des morfhen Osmauenbaues ‚ohne Si 







ober. unter Abweht des flavifcen Beltimperatprd ‚dort eine 
Neue Staatsordnung zu gründen, 3 —* 

Es in bler gleichſam ein Wachſen des neuen Landes ang 
dem Grnude des Meeres herauf, wie ee der Dishter von. der 
Iufel MpoduS eräählt, melde Helios ſhon ſah als fie aus, der 
Tiefe fprofend mod von den Fluhen See übergoffen 
war, die er ſchon da zu feinem Eigentum erfor, und als das 
Eitand mir Fluren überihmängficer Frusthartgit für Saat 
umd Planung an feine Strahlen bervortraf, es mit nie ge- 
trübrem Dit der Siehe pflegte, tähtend Zeus der Olympier 
goldene Wötten darüber führte und die Fülle des Meichthums 
anf die Fluren goß ö 
Settoſt dürfen vwir der öden, der faraliftifhen-Anfiht, bie 
eingetroctnet mie ein Pergament, ausfhliegend wie ein exikarr- 
ter Lest auf ige us entgegentritt, die Uchergengung. ent- 
segenftellen, daß fein Volt fo tief gefunfen it dap nicht in 
ihm die Keime eines neuen Lebens aufgingen, die nur ber 
fördernden Wärme bedürfen, und die zum chebem bpjantini- 
fhen Reich gehörigen Stämme und Nationen haben von diefem 
innern und aus der Verweſung einer untergegangenen Seit 
bervorbrehenden Leben Zeugſchaft genug gegeben um die Hoff: 
nung zu rechtfertigen, daß, erſcheint mit dem günitigen Augen 
blit der ihm gewachſene Mann, er unter dem Beiſtand 
und Zuruf von Europa die Wiedergeburt des chriſtlichen 
Morgenlandes vollenden wird, ohne dab diefes im der Erftar- 
tung der orthoboren Kirche aufginge oder dem nordiſchen 
Slavismus zur Beute verfiele. El ne 

Es wurde feit der Errichtung bes griechtſchen Throne 
wiederholt darauf hingeniefen, daß gerade durch ibn jenes 
Wachſen und Grdethen einer felbfäudigen, ni t ausſchließlich 
orthedorbr zantiniſchen, ſondern orfhobormenhelfeniften Mac, 
die nicht nach Rußland, der Leibeigenfhaft und dem Abfolutis- 
mus, fonderm mac dem Abendland, ber bürgerlichen Freiheit 
und der höheren Bildung gerichtet wäre, auf das enffchiedenite 
fep gefördert worden. Die Noth des gegenwärtigen Mngenblins, 
die eutopatſche Gefahr, deren Medufendaupt man uns als der 
Enthullung nahe zeigt, Hat die Erwägung. von neuem nach 
jener Seite Hin gerichtet. Auch dieſe ſchlagt man nieder, 
Haben doch die Neuhellenen von Athen und Argos, von Spra 
und Mifolunght Fein Heer, feine Flotte, feinen onen Schab, 
lanter nothwendige Dinge, bie am wentgften ‚dem fehlen dur⸗ 
fen der gebietet um erobernd zwiſchen die europdifhen Mächte 
gegen die Türfen aufzutreten; und mitften fie doc wieder an 
bie Theilnahme der eutopalſchen Welt fit wenden und in ihren 
Hanptitädten gleichfem anf dem Bettel gehen! 

Man kann ſehr verſchiedener Meinung ſeyn Über daß was 
in Griechenland feit der Errichtung feines Throns seihehen, 
mad man zur Befeſtigung desfelben oder zum Klar dei Landes 
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gethan oder zum thun unterlaffen hat; aber darüber wird fi 
dad Urtheil unter DBilligen und Unbefangenen nicht trennen, 
daß die Griechen ſelbſt fih während biefer Zeit gegenüber 
dem europaiſchen abminiftrativen und diplomatifchen Verfahren 
mit feltener Gebuld, Unterfheidung und Ausdauer benommen, 
daß fie fehr gut gewußt haben aus dem was ihnen geboten 
wurde das ihnen Zuträgliche fi anzueignen oder das Fremde 
in ihr Eigenthum umjugeftalten. Die innere Sicherheit bed 
Reichs ift auf feinem Punkt mehr gejtört, bie Räuber find aus— 
gerottet, ber Aderbau und bie Gewerbe breiten fih aus wäh: 
rend die Gemeindeorbnung ſich beieitigt, ber Handel gebeiht 
auf eine wunderbare Urt, bie Finanzen beben fi auf eine 
Meife dab nicht nur der innere Vebarf einer noch immer zu 
foftfpieligen und verwidelten Verwaltung beftritten, ſondern 
auch — Dank der flugen Sparfamfeit, der Mäßigkeit und Be: 
barrlichkeit feines jungen Monarhen — an Beftreitung ber 
Sinfen und die Abſchlagszahlung an der Schuld gedacht werden 
fan, mit der man das Land belaftet bat; und fo hat aud die 
Gerichtsordnung fette Wurzel gefaßt und bad Unterrichtsweſen 
bereitd einen Weg ber Entwidlung eingeſchlagen, der die beften 
Früchte verfpriht. Wie? Und aud vor diefem ber öffentlichen 
Aufmerffamfeit anfgeftellten Schaufpiel eines umter Schwierige 
keiten und Hemmungen vorwärts ftrebenden jungen Reichs, ber 
mothwendigen Folge jener allgemeinen riftlihen Lebensregung 
im Orient, wil man bie Angen verfchließen; man will in ibm 
nichts erfennen was die früheren Spmpatbien von Europa oder 
bie gegenwärtigen Hoffnungen der europäifchen Völter recht: 
fertigen fönnte? Mag ed fern! Fata viam invenient. 
Griegenland wird fortfahren in feinem Innern die Anjtalten 
für freie Munieipalvermaltung, für einen höber gehenden 
Unterricht, für eine unabhängige Pflege des Rechts und in 
ihnen die Baſis eines größeren Reichs zu entfalten. Es wird 
zugleich feine Leidenſchaften reinigen, feine wohlerflärlihe Ab: 
neigung gegen die Fremden mäßigen umd durch ihre Mitwir: 
fung Echirm und Bebentung feiner Zukunft bedingt finden. 
(Beſchtuß folgt.) 


Belgifher Gommiffionsberiht über Jrrei: 
anftalten. 
Beſchluũ.) 

Welche Vorſchlage hat nun die Commiſſion gemacht zur 
Verbefierung biefer großen Uebelftände ? Sehr verftändige, will 
uns bedünfen. Der Grundgedanfe ift daß die Heilung und 
Verpflegung der Geiſteskranken wefentlih als eine Pflicht der 
Geſellſchaft erklärt wird, ohne daf aber deßhalb die Errichtung 
von Privatanjtalten unterfagt ware. Die Wahl zwifchen beiden 
Sattungen von Anftalten ſtehe frei binfichtlich folder Kranken, 
für melde aus Privatvermögen bezahlt werden könne und 
müffe; die aus öffentlichen Gaffen zu Verpflegenden müfen in 
öffentlihen Anjtalten untergebraht werden. Diefe öffent 
lichen Jrrenanftalten aber follen künftig in zwei ganz getrennte 
Abtbeilungen zerfallen, namlich in SHeilanitalten und in Be: 
wahranſtalten. Die eriteren feven, ba kein einziges ber vor: 
bandenen Gebäude völlig tauge, fämmtlih und zwar vier an 
der Zahl, neu zu erbauen und lediglih vom Staat zu verwal: 
ten. Zu Bewahranftalten dagegen, ift vorgefchlagen, feven die 
befferen der jetzt ſchon beſtehenden Gebäude nach vorgängiger 
möglichiter Verbefferung auszuwählen und unter weſentliche 
Beauffihtigung der Provinzen oder Gemeinden zu fielen. Ein 
Haupttheil des Berichts ift die genaue Entwerfung von Rif 
und Weberichlag für eine folhe nen zu erbauende Staatsheil: 
anftalt. Sie wird zu 400 Kranfen angenommen, und die Wer: 
theilung der Kranken nach der Art ihres Irrſeyns, die Treu— 


nung in ganz verfhiebene Quartiere, die Unterbringung aller 
zur ebenen Erde ift, wie fi verficht, ben Forderungen gemäß, 


‚ welche die Pſychiatrie ſchon feit längerer Beit aufgeſtellt hat. 


Die Koften find im Durchſchnitt auf 400,000 Franten für ein 

folhes Haus angenominen, von welchen der Staat zwei Drittel, 

die zu dem Kranfheitsbezirte des Haufes gehörigen Provinzen 

ein Drittel zu leiten haben follen. Die Aufriſſe zeigen ernite 

aber niht unfhäne Gebäude. Hinfichtlic der innern Drgani- 
fation wird vorgefchlagen „ daß ein Eollegium von 5 bis 7 um: 
entgeltlich dienenden Euratoren die Dberaufficht zu fiihren babe. 
Zum regelmäfigen Haupt ded Ganzen aber wird ber Arzt be 

ſtimmt, mamentlih fol aud ber Verwalter unbebingt unter 
ihn geftellt fepn. Zwei Hülfsärzte im Haufe und ein Chirurg 
außer bemfelben find zu feiner ärztlichen Unterftügung beftimmt. 
Je auf neun Kranke foll ein Wärter oder eine Wärterin kom: 
men; auferdem wird für zwedmäßige Arbeit ber Irren durch 
Aufftelung von Werkmeiſtern und Zehrerinnen geforgt. Ein 
Hausgeiſtlicher fol ben Troſt der Religion vermitteln. Die 
Vorfhläge über Verbefferung ber bereits beſtehenden Provin: 
cial⸗ oder Gemeindeanftalten zum Behuf einer Berwendung 

ald Bewahranftalten find doppelter Art: einmal nämlich werden 
überhaupt einige allgemeine Bedingungen aufgeftellt, ohne deren 
Erfüllung feine Anftalt biefer Art fortbauern oder neu errichtet 
werben fol. Diefelben betreffen die geſunde Lage, abſolute 
Trennung ber Gefchlechter und Aufftelung paffender Abtheilungen 
der Kranken, wenigitend nach den Kategorien ber unrubigen und 

ber rubigen, gute ärztlihe Behandlung und genügenbe Pflege, 
billige Koftenanfäge. Sodann aber wird von dem Unterfuchungd: 
ausfhuß bei jeber einzelnen ber beſtehenden Anftalten bemerkt, 

ob und unter welden Merbefferungen fie ald Bewabranitalt 

benüst werben koͤnnten. Die Nuflicht über dieſelben fol, je 

nachdem bie Unterhaltungstoften geliefert werden, von der Pros 

vinz oder von ber Gemeinde geführt werben, unbefhabet einer 

Staatdauffiht von Seite des Juſtizminiſteriums. Wusführ- 

liche Worihläge werden für beibe Gattungen von Wnitalten 

bhinfihtlih der Werpflegungsgelder gemacht. Arme Krane 

ſollen namlib in Ermanglung einer Bezahlung durch Gtif: 

tungen und bergl. von ben Provinzen unterbalten werben, 

welche ihrerfeitd die Koften unter die Gemeinden nah ber Gr 

fammtfeelenzabl (nicht nah dem Verhaltniß der aus ben ein-- 
zelnen Orten ftammenden Kranfen) zu legen hätten. 

Richt fo umfaſſend wie mit ben öffentlichen Anftalten befaßt 
fih der Bericht mit den Privat:Irrenbäutern. Gr gebt 
von der Anfiht aus, daß die Unlegung folder in der Freibeit 
der Gewerbe begründet, ſomit nicht zu verbieten jep, daß aber 
im Intereffe ber Kranfen ſowohl ald des Staates diefes Ge: 
werbe nur unter gewiſſen geieglihen Bedingungen gerrieben 
werben dürfe. Als folbe Bedingungen find die nämlichen auf: 
geſtellt, welche für die Fortdauer einer öffentlihen Berpflegungs: 
anftalt für nöthig erachtet werben. Uebrigens follen Privat: 
anftalten nicht nur beilbare und unbeilbare Irren neben ein: 
ander beherbergen‘ bürfen, fondern auch bereitd beſtehende 
Anftalten das Recht haben neben Geiftesfranfen auch andere 
Arten von Kranken aufzunehmen. Neu zu gründenden dagegen 
wird die Beihränfung auf Irren auferlegt. Natürlich find 
auch Anträge geftellt über die Bedingungen der Aufnahme und 
der Entlafung, und zwar find fie im Weſentlichen gleich für 
alle Arten von Anftalten. Eine Aufnahme fol namlich erfolgen 
entweder auf Berlangen ber Verwandten nah einem Beſchluß 
ber Gemeindebehörbden oder auf Verlangen beitimmter Staats: 
behörben, jedoch mur in ben brei Fallen: 1) wenn die öffent: 
liche Ruhe und Sicherheit es erfordert; 2) zur eigenen Sicher: 
beit des Irren; 3) wenn feine Heilung ober fein fonjtiges 
Wohl ed wünfhenswerth machen. Bon jeder Aufnahme mus 


in fürzefter Seit vom Vorftand ber AUnftalt, ald von ihrem 
Arzt, ein Bericht an die Aufſichtsbehörde eritattet. — 
Die Verſetzung aus einer Heilanſtalt in eine Vewahran 
erfolgt durch Beſchluß der letztgenannten Behörde nach Ku 


rung des Hausarztes, wenn der gehörig lange Zeit —25 
Heilverſuch ohne Erfolg bleibt. Der Ausritt erfolgt etw 


nach erfolgter Heilung ober auf Verlangen ber Familie bei 
Bezahlenden. Doch. kann legteres ‚verweigert ‚werben, wenn 
erwieien wird daß die öffentliche Ruhe und Sicherheit oder 
die Sicherheit des Kranken felbit darunter leiden follten. Um 
allem möglihen Mißbrauch vorzubeugen, find auch die Vedin: 
gungen vorgefhtieben, unter welchen allein ein Geiftedfranter 
in feiner eigenen Kamilie als folder behandelt oder einem 
Wärter übergeben werden darf; Es find aber biefe Bebingun: 
gen im Wefentlihen: ärztliche Gutachten und Bilitationen, 
fowie Billigung des. Bezirtsfriedensrichters. 

Nur unvolltändig wären diefe Mittbeilungen, wenn nicht 
zum Schluß noch der berühmten ‚Narrencolonie in Gheel Er: 
wähnung geſchaͤhe — jener ganz eigenthümlichen, in gan, Eu: 
ropa ſich nicht wiederholenden Erfheinung. Diefe Eolonie iſt 
in dem vorliegenden Bericht, dem Spſtem zuliebe , unter bie 
Bewahranftalten aufgenommen; allein es wäre wohl richtiger 
geweien fie ald etwas Abgefondertes aufzuführen, was in feine 
der fonitigen Kategorien paft. Auch fchläge die Commiffion 
ganz eigene Maafregeln für fie vor. In der fogenannten 
Campine liegt nämlich ein ſchöͤnes Dorf Gheel genannt, welches 
am 31 December 1810 eine Gefammtbevölferung von 8364 Ein: 
wohnern, unter diefen aber über 700 Irren hatte. Nur eilf 
derfelben gehören der Gemeinde felbit an, die übrigen find aus 
allen Theilen Belgiend, namentlich aber aus der Stadt Brüffel 


dahin geihidt zur Aufbewahrung und Pflege. Schon feit we: 
nigftens dem 13ten Jahrhundert ift es nämlich ein bauptfäch- 


‚licher Erwerbösweig der Bewohner diefed Drtes Irren gegen 


Bezahlung aufzunehmen. Diefe find bei den einzelnen Bür- 
gern untergebracht, oft mehrere, Abis zu fünfen in einem Haufe. 
Sie theilen die Wohnung und den Tiſch, foviel möglich auch 
die Arbeiten der Familie, ‚Der Pilegevater iſt verantwortlich 
für alle Beſchadigungen, welche feine Irren verurſachen Könnten; 
im Fall einer Entweihung aus dem Dorfe hat er die Beifan: 
gungsfoften zu tragen. Bei Nacht dürfen, mit Ausnahme 
jedoch, die Kranfen nicht ausgeben; Wuthende konnen durch 
Swangstamijol und Ketten gebandigt werben; unreinlihe und 
obfeöne werden möglichft entfernt gehalten. Das Koftgeld ift 


‚Übrigens ſehr verfhieden; es fällt von 654 Franken bis auf 
24.0); 170 bis 200 Fr. iſt der Mittelpreis, Daß demnach auch 


die Behandlung und der Zuftaud der Kranfen fehr verſchieden 
find,, braucht nicht erſt erwähnt zu werden. Viele find übel 
genug daran, Es kommt etwa auf ‚45 jäbrlih eime Heilung 
und auf 13 eim Todesfall; beides eben nicht günftig. Die 
Gemeindebehoͤrden führen in der neueren Zeit eine genauere 
Auffiht, weiſen memeingelieferte Kranke folben Bürgern zu, 
welche fih darum gemeldet haben, beitrafen die Pflegeväter bei 
offenbaren Mißhandlungen oder Verndihlaffigungen der Irren. 
Doch fest die Commiffion mancherlei aus und macht daher eine 
Meihe von Vorfchlägen zur Werbefferung. Die weſentlichſten 


bderfelben 8 daß künftig nur unheilbare aber ruhige 

Seren nach Gheel ge bracht werden; daß ein Kranfenbaus für 

die Irren erbaut werde; daß ein Minimum des Kongeldes 

—*83 ſed unter welches nicht gegangen werben dürfe. Sie 

F t bäusferweife Trennung der Seihichter, beſſere Sorge 
ohnung und Lagerſtatte. 





[6433] 
Stuttgart. Der ſeit einiger Zeit hier verweilende 


in. der pittoredfen Aunft, verdient die Beachtung des dentihen Publicums, wie er fie 

warmbetonten landſchaftlichen, architeltoniſchen und Genrebilder find Felge ad 
Calame, Diday, Desville von Genf, Guswoler, 

Die Mebanit und die bewegliben Lichteffecte find neuere Erfindungen, Die durch combinirte magiſche Beleüchtung 

Negenbogen, Mondihein, Shaummellen der Stu 


anerfannte Namen, wie 
Hüningen ıc. 
bervorgebrahten Phänomene: Blige, 


— 


„Schweizer-Salon⸗ eine in manchen Theilen —— 
a. — Kan tra 


auch bier 9 enten, 
Driginale —J Schweizer K ng runter 
er von Bafel, Vollmar von 4 ner von 
nite ıc. zeigen eine treue 


, Feuersbrü 


Naturbeoradhtung. Die Verbindung einer doppelten Bewegung bei unterbrochenen len iſt dem ng ii erit kürzlich durch 
Nachdenken und Verſuche gelungen. und, 

Bei diefer, ald ber dritten Werfielgerung, N & Gottlieh Polſter, zu ber order: 

16428) Todeserklärung. folat ber Hinſchlag au den einvietenden She tioen Gewißdelt nicht + er geweſen. fo 

———— innerhalb des in ber Ebictalladung | Rd ſrt auf ben &aräp — werben auf darum —— Untrag in Ges 

2 @rptember 1912 vo egten Termines | nah Maaßgade des 5. 51 umb au beb mäßbert des Mandate 2*8 ber 1779 

weder Tobann Ehriftepb Müller, Kattunz | rengefeges md. ber aue — ee dn,e cohann David 

[re Binden a se an 7.08 Beten: mutigen * yeah * ER 47 Novem * * a — 28 6 5 

2, werden 
ben, fo wird der p en ran Der —— Paiten, en ober 8 ae 


— Ehriftopb Müller 


In Hung bes anacdrohten Pr - 
biermit ir ir ertlärt und über br 
1500 fl ehbended Vermögen rechtlicher Dr 
on. nadı at werden. 
nasburgn, December _ıni®, 
Königlim Bayer, ne 6: und Stadtgericht. 
Blau. 


 Nartlieb 


[5553-55] Bekanntmadhung. 
a der Eoncuröfache = AorabamRenne 5 
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„und 
&) Im Intelligemyblatt von — avern *. 
b) im bayer. Yandı mbboten Nr. 4123, 151 ers u; 
e) im ber Hille, er von —— durg⸗ 
Beitage Nr. 197, 155 um 
d) in ber Wuadhurger Koenbicitune Nr. 127, 
R und 159; 
Yim Samäsifchen —— Nr. 128, und 
3 im BWeilbeimer Wocheublatt Wir, ss: 
vier —58— find, — — biſent⸗ 
— unterflelt, und es if 
6 — 


auf Donner *œ 29 1 einer Lu. 
im Wirthöbanfe A —2 beftimmt. 


Termine felbft defannt gegeben 

Die bei dem Gantaute befindliche Mobir 
(ontah —* Ei —— abgeldoat oder be⸗ 
onder 

Dem Gericht —— Perſonen baben weaen 


—— 


fie t 
Be eichreibung — 5 yungss Prototol 
nebſt Gute⸗ umd ——— dem 
unterfertigten Gerichte ee aa Einfipt 
Weilpeim, am ıo 


Königlich baver. Landgericht. 
Moll, 
[5244-46] Edictal - Ladung. 

Um 20 Mat ınan ift alibier ber am 45 Des 
eember 1779 m 2 eborne Ritterguts⸗ 
a. ee Davb Do olfter, * 

Teſtament v * deſſen b —— 
ungefaͤhr —* mögen 

Were gon ala alt ——— Erden 





, ‚ob 
all —* Erben dee 
Verflorbenen annoch vorbanden find oder nicht, 
und namentlich & über Beben oder eines, * 
vorhandenen firdlispen Nachricten zufolge, am 

14 Noveinber 4767 zu Grospbhfi ——— 
derb und prafumtiven Miterben Verſtorde⸗ 


4 — ee —5* 
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—— pr: Rad feaitimirte 
* x er Lil —— 


figen Erb⸗ Yan —— oebii 
Ebernnen Sandler ann nam State 


darüber 
fi bi * —9 W 
et re & bin kit Fl = 


den 23 april 1843 


der Publication eines, übe fr pn * uhen⸗ 

bleibenden Mittags * y 

—— — Be —— 
— 

Bet BtidE ober Urthels gew u ſeyn. Aus⸗ 


ir baben zu Annahme 
fertiaung gen bievorts ober in a 
—* —— zu beftelem mb Huständer olche mit 


Vieh Dbsen va —— Buche des 


Kin Sachfen, den 27 October 18% 
—* Das u —S era. 


(L. 5) dam, Gerichtadirector. 
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[6508] Mit denn naͤchſten Januar beginnt die Zeitſchrift: 


Das Rheinland 
wie es ernit und heiter ift 


ihren VII. Zebra, und zwar unter der Redaction des Herrn Julius Ehlowniß, welcher der. litterarifchen Welt buch feine 
ag Striften fhon binlänglih und vorthellhaft bekannt dit. 

Diefe Para wird 1843 in der nänlichen Art und Welle mie bisher, und im Werbindimg mit den „Eurfaal + Eonver- 
fationdblart für die Taunusbader“ erfcheinen, welches leßtere dem „Mbeinland‘ ald Beigabe gratis: zugegeben wird, ' Der Abonme: 
mentöpreis für den Jahrgang — 10 fl. 48 fr. oder 6 Mtbir. — beſteht fort und nehmen alle Buchbandlungen und Poftämter 
Behr iengen darauf am. 

Mainz, im December 1842, ob. Birth. 


16085) Bei J. J. Weber in Leipzig ift fo eben erſchienen und in allen Buchbandlungen: zu haben; 


KARI GUTZKOWS 
Dramatifche Werke. | VBermifchte Schriften. 











Dweiter Band, Dritter Bad, 
Patkul, Moſaif. 
Schule der Reichen. Novellen und Skizzen. 
reis 1%, Ktolr. Preis 17, Mthlr. 
(5477-30) Ankündigung „ 
und 
Einladung zur Subferistion 
auf die 


neunte 
verbejjerte und fehr vermehrte Driginalauflage 


Gonverjations - Lerifon, 


Bollftändig in 15 Pänden oder 120 Heften 


ju dem Preife von 
5 Dar. — A gÖr. — IS Fr. rhn. oder 15 Er. C.⸗M. für das Heft. 
Leipzig, bei F. U. Brockhaus 

Das Gonverfations⸗Lexikon ift num feit mehr als dreißig Jahren in der deutfchen Litteratur dermaßen eingebürgert, baf 
ed Überfiüffig erſcheint, bei —— — dieſer neuen nemmten Auflage den Plan des Werkes, der im Weſentlichen b 
bleiben wird, ausführlicher darzulegen. Dod darf nicht unbemerkt gelaffen werden, wie in der Gegenwart ganz andere Anfprüde 
an das Sonverfationd:Zerifon gemacht werden, ald in der Zeit feines eriten Erſcheinens; mie man jeßt ganz andere Dinge oder 
wenigfteng eine ganz andere Art der Darftellung und Bearbeitung in einem derartigen Werfe fucht, ald vor einem Menfchenalter, 
Wenn das Eonverfattond:?erifon urſprünglich blop den Zweck hatte, den Mangel höherer Ausbildung bei demjenigen, der fich im 
GSeſellſchaft Gebildeter * gewiſſermaßen zu verdecken, fo hat es jetzt unendlich gefteigerten Anſpruͤchen au genügen, indem 
man ed mit Mecht als ein Archiv alles Wiſſenswürdigen betrachtet, als eine fortlanfende Shroni? aller wi 
Begebenheiten und Erfcheinungen, als einen Spiegel aller äußern und innern Zuftände, welche in Gefellf 
und Staat, Wiffenfhaft, Kunſt und Litteratur bedeutfam hervortreten. Mon ben gegenwärtig erſcheinenden Werfen 
ähnlicher Art, die in Nachahmung des Eonverfations:Zerifon entftanden find, untericheider es fi indeſſen weſentlich dadurch 
ed mehr den Charakter eines Converfations-teriton feithaltend als dem einer Encyflopädie naditrebend, nicht bloß ein 
zum gung ſeyn will, welches über möglichit alle Gegenftände, die irgend einmal gefucht werden —— Auskunft gibt, 
ondern mehr ein Wert, welches in anziehender und bequemer Auswahl das beleuchtet, ioad dem nebilbeten 

efer zu wiflen wichtig und wünfchenswerth erfcheint. Veifpiellos ift in der Geſchichte der Kitteratur die Theilnahme, 
welche das Publicum dem Gonverfationg-2erifon gezolt hat und noch zollt, umd hoͤchſt ehrend die Anerkennung, welche ed nicht 
nur in Deutichland, fondern auch im Auslande gefunden, indem mebr und mehr Sprahen durch Meberfeaungen und Nachabmun: 
en dasſelbe fih aneignen. Nur aber dadurh, dag dag Eonverfationd-Lerifon fich fort und fort gleichfam verjüngt, daß es der 
o raſch und gewaltig vorfchreitenden Seit auf dem Fuße folgt umd auch dem laͤngſt abgeſchloſſenen Gegenitand immer von neuem 
wieder aus dem Geſichtspunkte der Gegenwart anffaßt, vermag es den Muf, welchen ed fich erworben, bleibend e behaupten. 
Diefed anertennend, follen bei ber — der neunten Auflage weder Mübe noch Koften geſcheut werden, um Das Converſe 
tions:Zeriton wieder in möglichiter Vollkommenheit dem Publikum vorzuführen. 

Die neumte Auflage wird ein abgefchloffened Ganze bilden, infofern fie alles enthält, was für die Gegenwart in ein Com 
verfationg:2erifon K gehören ſcheint. Sie wird nicht nur — jedoch in neuer, ber Tendenz des Werkes entfprecbender Bearbeitung 
und zum Theil mit andern Artifelm verſchmolzen — die große Maffe aller der Urtitel ans dem „Gonverfationds-kerikon der 
neueften Zeit und Litteratar und dem „Gonverfationd:Leriton der Gegenwart” enthalten, fie wird auch überdief im 
Folge der gefteigerten Anſprüche durch eine febr bedeutende Anzahl neuer Artilel aus allen Zweigen des Wiffens und der Ge 
bereichert werden. Alle bereits vorhandenen Artitel werden gründlich revidirt und beiondere Sorgialt wird darauf gewendet, daf 
das Ungehörige, Breite und Veraltete audgefhieden, das Fehlerhafte verbeffert, das Mangelnde und neu Erforichte Hinzugefigt, 








uud Sprache 


— gwen e nennen ng nA Ardaılon Bl der bei der 


beb —— nach osigen Andeutungen 
ered zu wählen, und, um bie ‚Bände, 
‚ac wie site m in est jest 


die —— 8 bis an u Schwelle-der —2 
et on und — ed a 


hir im — 4 iſt es —* 
nicht in einer ven wen ag 








welde die neunte 
erihienen ein 
fark maden zu. müffen, das. 
— —— 
aus zugeben. Diefe en As, um dus — in Kreife em, denen * * Drei wegen 2 


weniger zugaͤnglich war, in 
U einbundertundzmangig Geile, R | 
er von Bud ‚Die volltändige Mefeeng: des Werkes: in- 120 Setten wine —S 


Dr das Aeußere wird die größte Sorgfalt gewendet, Es iſt eine neue Schrift eigens für Diefe Auflage Gefänäkten 
worden, die für- das Auge ſehr wohlthuend it, der Drud iſt Kalt und gleichmäßig, und das Papier an 
Weiße und Feſtigkeit dasjenige bei weitem, das bisher zu dem —* verwendet —* . Da das ganje 
Wert in. fpätefiens_drei ren vollftändig geliefert werden folk, —A alljahrlich 40 Hefte im Durchſchni t 
vom Januar 4843 n monatlich drei Hefte rin, und e6 fin alle Einfeitungen Arge um dieſe Tawia⸗ pänft- 
lich einhalten zu können‘ Mira wi 

Dede —9 koſtet innder Ausgabe auf gutem weißen. — 

1 ——— NM gGr. — 18 Fr, — —“ 

Die * ee en aut feine Feibganier und eftrafeiirem 

geliefert uud jeder Band auf, Sehreibpapier 2 Thie., auf Welinpapier. 
*e nn auf die bemerkien dr aber 
PN, —— ——— sind in dem sd — TER: van Eenomen werden Exem- 


plare ein dreizehntes Exemplar gratis zu Ile efern. 


——— werden nur bandweiſe 


Leipzig, im Ortober 1842. 


[sos8] Bibliothek ‚für die: JZugend 
in geſchmackooller eleganter Ansftartung. 
Eruſt Houwald's 
Bilder für Die Jugend. 
Neue Auflage. in 2 Bänden, mit 24 


Kupfertafeln. 
Elegant gebimden, Preis 3-Ehle, 


Duch für Kindergebildeter Stände. 
DMeue- Auflage in.«2- Bänden mit 15 
gemalten  „Kupfertafet,  "Enthaltend 
Schaufpiele, Mährchen, Nomanzen, Erz 
iu den und Raͤthſel. 
—— Fa 


Abenbuntetpaltuigen, für Minder. 


Mit Rupfe tafelm 
Geb. Preis 1 db; Preis 1 Thlr. 


— * Griten. 










Drockhaus. 


16067) Die im Verlag der RER erscheinende, 11.4.0 3 
Pä — — ‚Bevue, 
| ı „Wenbral Organ 7 100% zun 


für Pädagogik, Didaktik. ‚und @ulturpolitik, 


herausgegeben von Drs Mager, 
ist seit ihrer Begründung je im Jahre i#io als’eines der "bededtöndsten Organe der Pädagogik. 
Didaktik und Cultunpolik Dion Orieimaf dessen. * — in der Gediegenheit der 
durch dasselbe veröflentlichien ecensionen die sicherste e Die 


het at. „Kein vıissonsch —S Unt his 
—* Staatsmann, kann förtan ai eh leer * tet Tassen, * * — ur Tan ai aa litterari- 
en ‚Notabilitäten 225 Ficher ihre Ansiehlen un 


Sessre 


SE hir des He —— nla 


für nöthig, —— eine — 2 seither im ünf 
gen hier anzufügen, denen die a Ba Te bekanmt’seyn sollte. 


Pr in welchem ückäichtigung 
wie.des ee 


tur, 6 
ei — are Hitdurch de 


1. Band. Die moderne” -Prileloaie ae an Schulen. — Darstellung 


enden pad raphischen —— 9— Tun} 8, — J- 33 in den Jahren 4% Hei 
— ent FEB 
| Gymnasien im , LTE ©. mit dem Zeitgeist. — Dar lanusc reslaue ee _ 


IP Hagogl sche Aphı 


Band. Das Hebräische und unsere 


der 
en Leit lohlenen e dem ann a 

Geh. * 18 Gr. a ne u Litern wen —* —— an We 

des ee ibene. — Ve er 8* 5 Kent ieh 5 e: 3 * 

Eora von Mofch, jchronden 2 rac eben. — Nachwort. D Dee — in —F —— En Swen 
schen Schu a An—- rete “ines | en is na * 
Ein Vuch für kleinere Kinder. 8 en: Was kö hinten ai Fam en aur Die denlehe Hirze yahen, 255 
baum? mm über die Preipcipien, — euts hart ie neuesten 
Mit Tieeltupfer und, einem Vorwort |'Schrinen über Er Herlsehulwiinr— usatz. — Die Taalte —* dar ‚Phil —* 

von E. v. ouwald. Ill. Band. _ Das Sendschreiben über einige Min „# gran Seitirernalng, 
Geb. Preis 16 Gr. @: Art.y'— Ueber die pödagogi Bedeutung der hlage 

Borgenamte here ken Beh ti || Soarkaupt, Ein Beiirag Ing — Yoneinfaehung, dee, ‚Lak 55 ae 
hie 6 nem: : Kritische Belnuchtung der in der neuesten Zeit für den nalurhi Leni Den —— 
—M — een Sugend gefunden, und | Ion Methoden 5, 4- Art, und Schlufs.) — Die neuesten Sc —55 über das Rea hal son. 
— * E ‚Die rast SP —— emberg. — Ueber die beiden * ptgeundsätze 
N Far 2 te Aug balım Unterricht und !bei/der u dlung der Schüler. — ' Betrachtungen Ahlen Het 37 55 
u Ein 3 rd er besonders ‚aufiGymnasien. — » Di malischen — August Spillee 5 lossen 
da e ** II zu L. an arme Aufsatz. — Ue | as Studium der Allen, — Fragmentarische erkun- 
fonteru ver 66 — —* —— fr n’zanlasst dur —— a Pipmleins —— über gelehrtes Schulwesen.“ '— Die * —* 

Vürtfe se 

EB non akt IV. Band, Ueber das Ziel’ nd den sinlichem Werth: den, —— Ueber 
Banıhafteı Buche IE Pormekleht der Pole deutsche Bi —— im, — — r_räum- 
—— .. . e Formenleht hre. — Die deuts: ule, — —7 m Dienste 
— km. December der Religion. — Der Gesang, und a Eee —* yimnasfen. — Deutsche‘Sprache und 
Sitte im Herzogthum Schleswigs, f Gymnasien. — Ueber die Nu- 


©. 3. Göſchens Bertagstuchhand fung. 


tzung des Zeitgeistes in der Er a 7 Ba a Enryklopadie ds Wissensphaften und 
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aksdemische Hodegetik für Gymnasien. — hard i i- 

ner ** "yon Unterricht ie fremden erg. BE De Re 
. i ymnssien unter städlischem Patronat. — Die Arbeiten der Jugend. — 

Bemerkungen su Hrn. Dr. Ruthardis Kritik — Ansicht vom Unterricht » Dremäch Sera. 

m: 8 Art) — Die Aufgabe der Volksschule. — Bemerkungen zu Hrn. Dr. Ruthardıs 


Ansicht vom Unterricht in fremden hen. (5: . und Schlufas. * Ueb 
Fe Anschauungslehre der maibematischen ee 3 * — * —* 4— 


(ss9:] Im unferm Verlag iſt erfhimen mb 
durch ale Bumbandlumgen ju besieben : 


Der 
deutfche Pilger 




























—— en Pre Jahren manche —— bescheffen —— — aber de durch »ie Welt. F 

re hen Grundsätzen. — i i jechi irchenräter 

— ent ——* = Die Sebade und die Zeiinieres En. = Ueber die philo- — Be A ck 
n — —ñ— J 

— * on as Mäckensche Pasquill. Der kleine Kate- 


faft von Gelehrten und Eheiftftellern. 
Mit vielen in den Tert eingedrndten Ori⸗ 
ginal: Holyfhniten und einer lithogra⸗ 
pbirten Eifenbabn : Karte, er. : Format. 
@leg. geb. 12 gGr. oder 54 fr. 
Stuttaart,  Hallberger’iar Beriagthölg. 


Aulser diesen Abhandlungen, welche die I. Section bi i in ei 

— zu . n bilden, enthält die Revue in einer 

2 —5* Kritiken, Recensionen und Anzeigen ; in einer Ill, Section culturpolitische Annalen, 

ch 1. Allgemeine Scnulzeitun ». 2: Pädagogische Zustände, 3. Revue der Journale und 

td % Archiv der culturpolitischen zgebung,. 5- Bibliogrephie, 6. Miscellen — 
° De t ng bag ya wie dem Staatsmann mehr als ein Journal, kein anderes ersetzt sie. 

2 Bind eis der Revue ist wie seither für den aus 19monatlich erscheinenden Heften oder 

Zen (76 — #0 Bogen gr. 8.) bestehenden Jahrgang 7 Rthir. oder 12 A. 





uchbandlun; des In- und A Baost : 15755-55) Im unferm wWerlag ıft jo eben err 
Stuttgart, im Üecember 1842. — 7* —— — Buchhindieng. faienen und in allen Bumpanblungen zu haben: 
CL De —— € rn — — YMNOS EIS IEIN. 
inpfehlenswerth HYMNUS IN ISIM 


ab L. Hossle repertum. 
Primum distinxıt, emendarvit, annotavit 


zu Weihnachtsgefchenten. 





Bei George Weſtermann in Braunfchweig in erfalenen, zu babem in allem Hermannus 
Busbandlungen Drutfisiands, Deſterreichs und u zu J——— und Lin: 4. brosch, 4 il. 
dan in ber Matth. Rieger'ihen Buybanblung: — 

Bollfiändi ! Antisthenis 


FRAGMENTA 


nunc primum collegit er edidit 
Aug. Gullielm. Winkelmann. 
8. brosch. 12 gr. od. 54 hr. 
Meyer & Zeller in Zürich. 


(5999-6001) Ein 
tlitär- Capellmeifter, 


Verfaſſer mebrerer mufifalifher Lehrduchet 
und vieler anderer im e tie erfähieneuer 
Gompofitionen, welher im Arrangiren der 
Mufitalien für Militar-Muſit volkommen 
geübr ift, wuͤnſcht in gleicher Eigen ſchaft 
eine Anftelung. Nahere Auskunft ertbeilt 
gefäligft die f. f. priv. Hof, Kunft: und 
Mufitaliendandlung ded Hrn. Hadlinger 
in Wien. 


ee ee 
[6438] Lehrling - Geſuch 
Für einen wobler utgefitteten jun 
Menfaen, der Kufl bar de Femskung zu 
nen, babe ich eine cfiene Steue im einer ber 
erfien Dberamtöftäbte im obern Donan s Kreis 
zu begeben, bad Beihäft ift eines ber freauen: 
teftem ums beften en Gros und en Detail, @ifens 
und Quincailleries Handlungen. wo ein jungtr 
Menfa dur Eompiotrs und Waaren: nis 
niffe Gelegenheit finrer_ fin aussubılven. Dre 
Eintritt fann im mähften Monat ftartfinden. 
Berätig frantirte Anträge evwarser 
Ulm, den 3 December 4812. 
D. G. Weiß, an ber Neinernen Brüdt. 


[6443-46] An den deutfhen Handel, 


Ein thärtger junger Mann. feit mebreren 
abren in Paris, mir ben verfiedenften Se— 
waͤfte an perirant, wänfet die Hgentar 

eine# beutf Hantlungsbanfet es fen zum Eins 
ober Berfauf, fowie paffende Artitel in Eommiffien 
oder auch einyelne Mufträue zu erbalsen. weise 
er mır arbbter Bereitwilligteit und —— 

Brieie 


Neue ı5te Auflage, 2ter Ster.⸗Abdruck von 
€. v. Nottechs 


Allgemeiner Geſchichte 


ın 9 Bänden oder 20 Lieferungen. gr. 8. 


mit und obne Alluftrationen. 
Subfer.:Preid der Lieferung ohme Jnftrationen 6 g@r. ‚oder 27 fr. rhn. — mit 
Illuſtrationen 8 g@r. oder 36 fr. rhn. 


-  ‚Sortfehung von €. v. Hotterhs 
Allgemeiner Gefchichte 10: u. 11r 20. 


Geſchichte der leßten 25 Jahre | 
von K. 9. Hermes. 
s0ter Band, Subſcriptionspreis 1 Rthlr. 12 Or. 





[s995] Im Verlage von ©, g. Mau; in Megensburg if erfoienen und burd alle 


uchbanblangen zu beyieben : 

$ KHunolt, criftiihe Sittenlebre der evangeliihen Wahrheiten, dem 
chriſtlichen Volke in ſonn⸗ und fefttäglichen Predigten vorgetragen. Treue 
(unveränderte, bloß in der Sprachweiſe verbefferte) Ausgabe. 1—3 Theil. 
58 Drucdbogen. 3 fl- 24 fr. oder 2 Thlr. 3 gr. 


(5206-11) Gasthof | 
zum König von Ungarn inPesth. 


Dieses Hötel wurde vom Eigenthümer ganz neu eingerichtet und den 
94 Julius dieses Jahrs unter Administration eröffnet. 

Die Administration erlaubt sich demnach die wesentlichern Vortheile dieses 
Gasthofes, die sich beim Besuch den P. T. Reisenden darbieten, zu veröffent- 
lichen, welche darin bestehen, dafs sich 

4) in jedem Zimmer die Preistabelle nicht nur vom Zimmer, sondern auch 
jene der Hafleehausgetränke, der Fouräge und des Stalles befindet, wornach 
sich jeder Gast nöthigenfalls die Rechnung selbst machen kann, und somit 
aller Willkür vorgebeugt wird ; 

3) die Zimmerpreise sind so billig gestellt, dafs auch minder Bemittelte die 
Bequemlichkeit haben können, in dem angenehmsten und besuchtesten Theile 
der Stadt zu wohnen; 

3) die Küche ist dem renommirten Koch Hrn. Dominik Rubio und das Kaffeehaus 
Hrn. Joseph Nicodem anvertraut, die nichts aufser Acht lussen, durch gut 
zubereitete Speisen und Getränke sich die Zufriedenheit der P. T. Beisen- 
den zu erwerben; 

4) Weine, sowohl in- als ausländische, werden von der Administration vorge- 
legt, welche für gute und ächte Qualität —* 

Indem man bittet, sich von der Wahrheit des Obgesagten durch häufigen 
Besuch zu überzeugen, empfiehlt sich achtungsvoll 
Haufe, Bürftenftraße Nr. 1, angenommen, 


die Administration Münuen, den 6 ber iBit, 
des Gastihofs „zum König von Ungarn in Penth,“ Zaver Wibnaun. 








geit vollsiehen wird. — Leber feine R 

fann er ügente Anstanft eribeilen. 
france, RR. Lute, Paſſage Eolderr Escalier, 
2. & Paris. . 


(6434-36) Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete bat bie Ehre biemit anı 
gugeinen, daß er von einer hoben MRegierans 
von Oberbayern, Kammer des Innern, bie Gr 
faubriß erbielt, anf feinem Anweſen auf ber 
Ramersborfer » Lüften eine Eptritus : Fatrif ze 
errichten; indem er birh den HN. Spirttud: 
Eonfumenten forwohl als drn HL. Deronnmen. 
die Branntwein verfanfen, anzelat, empfiehlt er 
fich zu neneigten Anfträgen. 

Briefe und Eommiffionen werben in meinem 





Neo. 347. 





Politifhe Neberfhau im Jahr 1842. 
Iv. Griechenland. 
Geſchtut.) 

Aber die Heere, aber die Flotten, der volle Staatsſchatz und 
andere wichtige Dinge dieſer Art, welche noͤthig find um neue 
Meiche zu gründen? Es wäre Thorheit das alles von einem 
jungen, aus langer Zerrüttung fi erft erhebenden Reich zu 
fordern, das noch Feine Million Einwohner "zählt und Laften 
trägt wie die fo man ihm aufgelegt bat; aber es handelt ſich 
auch gar nicht bavon zu Feld zu ziehen ober irgend einer 
Großmacht in Waffen zu begegnen: man würde von dem gigan: 
tifchen Tritt einer Idee zermalmt werden; ed handelt fich eben: 
fowenig bavon bie Heere umd Flotten irgend einer ober aller 
zuſammen, ober ihre Staatscaffen zum Behuf eines neuen 
Kreuzzugs gegen die Ungläubigen in Anfpruch zu nehmen; nicht 
einmal davon handelt es fi dem Sultan Abdul Medſchid und 
feinem Großweffier und Kapudan Paſcha den Arieg zu erklären 
oder auch nur ibn in Theſſalien oder Epirus oder vom Helle: 
fpont aus zu bedrohen. Steht aber das alles nicht in Frage, 
was fol denn überhaupt geichehen, da nun einmal die Ermei: 


terung bed helleniihen Meihd zum helleniſchen Kaiſerthum 


durch den Drang der Greigniffe wieder in den Kreis ber politis 
fhen Erwägungen gezogen werden muß? Wllerdings wäre dieſe 
Erwägung und die Antwort auf die Frage zu der fie führt, 
fügliher noch einige Dipmpiaden entfernt gehalten worden; 
aber eben weil man das nicht gethan, weil man uf xai Auf 
gegen bie einzige Möglichleit reitet ohne europäifhe Kata: 
ſtrophe aus ber anatolifhen zu fommen, und weil man dazu 
dad erfte publieiftifhe Organ von Deutfhland gewählt hat, 
mmiffen wir an dem eigentlihen Stand der Frage und der Sache 
wiederholt und nahdrudfam erinnern. Was alſo ald Pflicht 
Europa’s ſich herausitellt, ijt vor allem Rußland abzuhalten fi 
in welcher Weiſe ed fen bes osmaniſchen Reiches zu bemach— 
tigen. Es wäre Chorheit hier Hülfe von dem Schwahen zu 
ſuchen und Hoffnung auf das Unvermögen zu bauen. Es ift 
europäifhe Sache das es gefchehe, und Europa kann fich ihr 
nicht entfchlagen, fo lange es an feiner Erhaltung und Wohl⸗ 
fahrt nicht verzweifelt. Griechenland kann, zumal bei dem 
2008 dad man ihm gemacht hat, babei nichts thun. Kann aber 
oder will Europa dieſe feine Prlicht nicht erfüllen, dann mag 
es ſich anſchicken fein eigenes Schickſal zu erfüllen das ihm ber 
Verfaffer beredt und eindringlich gefhildert hat. 

Zweitens iſt es bie Pflicht Curopa's in dieſer begonnenen 
Kriſis Griechenland mit mehr Wohlwollen zu behandeln als 
es beſonders in der legten Zeit von einigen Mächten erfahren 
bat; und lann Rupland nicht beftimmt werden in dem neuen 
Reich einen Erben feiner Anſpruche zu pflegen, fo müffen die 
übrigen nach Kräften dazu beitragen daß jene Macht ibre Be: 
megungen und Intriguen im Innern bes Landes zu entfalten 
gehindert werde. Dazu aber find andere Gefandte in Athen 
noͤthig ald welche jet dort die Intereffen von Franfreih und 
England vertreten, von denen der eine geſchehen läßt was er 
nicht su hindern weiß, der andere nicht müde wird dem König 
in feiner Hauptitadt ſelbſt Schwierigfeiten in den Weg zu legen 
und ihm durch eine mißgünftige Correſpondenz voll ungerechter 
Vorwürfe in den Blättern feiner Heimath zu fhaden — ein 
Diplomat für den alle Hoffnungen des sieuen Reiches auf feinen 
Freund, den Reichskanzler, gebaut waren die mit dem Kanzler: 
amte zu Grunde gegangen find. 

Drittens fol und muß Europa um zu thun was ed ohne 
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eigenes Verderben nicht laffen darf, die Verbältniffe zwiſchen 
ben Ddmanen und Neuhellenen gewähren und dad unvermeid: 
lihe Verhaͤngniß ſich erfüllen laſſen. Steigert fih bie Auf: 
Löfung und mit ihr der üble Rath dort, die Erftarfung bier, 
fo wird ed am Enbe ohne daß Griechenland den Kampf fucht 
oder den Handſchuh hinwirft, zwifchen Athen und Konftantinopel 
zum Brud fommen, und Griehenland wird dann zeigen was 
ed vermag. Hat ed bie Hande frei, fößt es nicht auf offene 
Bımbdesgenoffen des Sultans, wenn es feinen Angriff abfchlägt 
oder wenn ed feine Schaaren nach Theſſalien und Epirus und 
feine Marine nah den Dardanellen in Bewegung fegt; iſt feine 
Bewegung ungefeflelt, fein Rüden geſichert, To wird fi bald 
ald begründet herausitellen was bie Griechen jest mit Wer: 
trauen ausſprechen und die unbefangenen Fremden die unter 
ibnen leben, beitätigen: daß die zur Kriegemarine umgeſtalteten 


Escadren ibrer Kauffabrer noch entfhiedener als früher Krieſis 


und Kanaris die türfifhe Flotte in die Darbanellen zurück— 
treiben oder fie verbrennen, daß ſich die ganze chriftliche Be: 
völferung von Theflalien, Macedonien und Bulgarien erheben 
wird um ben heranrüdenden Panieren bes bellenifhen Königs 
die Wege „nach der Stadt” — eis a7» nulır — zu Öffnen und 
mit ihm das Kreuz über Hagia Sophia wieder aufzurichten. 
Hier alſo bandelt ed fih nicht von Flotten und Heeren und 
Millionen im eurspaifhen Sinn, die Griehenland nicht hat 
und von Europa nicht begehrt, fondern allein vom Gewähren: 
laffen und von jener moralifhen Hülfe, die allerdings Europa 
weder bei dem Ausbruch der Krifis noch fpäter bei der Orb: 
nung und Befeitigung des neuen Meiches ber Conjtantine ihm 
wirb verfagen bürfen, wenn es das Werk ber Wieberberftellung 
des Drients und der Befeftigung des Occidents durch die Freis 
baltung beider von dem Norden trönen und befeftigen will. 
Allerdings iſt der König Otto nicht zur orthoderen Kirche 
übergetreten, aber er gefellt fih einer jeden ihrer Feiern, und 
reiht das auch nicht hin das bier tief liegende Bedürfniß der 
neuen Ordnung der Dinge zu befriedigen, fo find die Griechen, 
fo find die übrigen Bekenner ber ortboboren Kirche doch vor— 
läufig dadurch zufrieden geitellt, daß fie wiſſen wie durch die 
Ehecompacten des Eöniglihen Paares in Athen bie Erziehung 
der Kinder diefer Che in der orthodoren Kirche feitgeitellt ift, 
und follte der Himmel die Hoffnung auf Kinderfegen biefer 
Che vereiteln, daß auch im diefem Fall der im jeder Weife ein 
betlagenswerther wäre, das Gleiche geichehen würde um bem 
neuen Thron in Stambul eine Folge orthodorer Beherrſcher 
zu fihern. Man mag das Eventualitäten, man mag ed ein 
Vorgreifen in die Geſchicke nennen, ein freiwiliges, ein unver: 
hergerufenes iſt es nicht, im Gegentheil nur mit Widerjtreben 
batten wir bdiefen Meg eingefchlagen; inbeflen was war zu 
thun, nachdem man mit dieſem auf Paralogismen ruhenden 
Selbitvertrauen die unvermeibliche Zukunft eines andern Reichs 
am Bosporus verfündigt, in ihm die nordifhe Macht eimgefegt 
und vorderhand im Geiſt und in der Vorftellung bie einzige 
Macht ald unfähig davon ausgeſchloſſen hatte, auf welche ale 
anf den Unter ihrer Hoffnung im biefer Sache die europäliche 
Staatenordnung zu bliden und zu vertrauen genöthigt iſt. 
Uebrigens find wir weit entfernt damit eine beſtimmte 
Zufunft verfündigen zu wollen. Wer möchte mohl auch bie 
Schwierigfeiten unterfhägen, die fi beim Fall der Türkei 
der Errichtung eines neuen byzantiniſch-griechiſchen Reichs 
theils im der noch nicht gehobenen Schwäche bes helleniſchen, 
tbeils in den noch ernfteren Hemmniffen entgegenftellen, gegen 
welche ber Genius der Nation bis jept nur mit theilmeifem 
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Erfolg ringen Eonnte? Wer möchte niht auch deu ungeorb: 
neten und vermwilderten Zuſtand der Länder außerhalb ber 
Thermopylen im Anfchlag bringen und nicht der Zerwürfniffe 
der europäifhen Mächte gedenten, die auf bem Boden ber 
athenätfhen Diplomatie fo grell bervortreten mie früher zu 
Nauplia und jegt zu Konftantinopel? Wer endlich möchte die 
Hauptfchwierigfeit in dem ſchon feſt entihiedenen Uebergewicht 
verfennen , mit dem Rußland bereitd anf allen anatolifhen 
Fragen laftet, oder nicht mit Beſorgniß der europäifchen Ver: 
wirrung entgegenfehen , bie eintreten wird, fobald der Völter: 
frübling auf jenen Fluren beginnt und das Eis bricht. Wird 
dann nicht die Mathlofigfeit gerade der antgefinnten Gabinette 
erft deutlich werden, bie im anftrengenden Kampfe mit dem 
Laufenden nicht Zeit, nicht Luft und wohl auch nicht bie Kraft 
baben den Fünftigen Fal im voraus zu faflen und zu be 
handeln , um ihn zu beherrfhen wenn er eintritt? Zwar iſt 
in feiner Weife zu beforgen daß, menn dad osmaniſche Meich 
mit Tod abacht, Mufland im Kall man ed bid dahin zurück⸗ 
gehalten hat, dann ohne weiteres im dad Erbe wie es liegt 
und ſteht eintreten werde. Konftantinopel ift vom ſchwarzen 
Meer und vom Balfan ber leichter zu nehmen als gegen das 
Mittelmeer und feine Beberriher zu behaupten; indeß befteht 
die Beforgniß daß beim Eintreten jenes Falles der Engländer 
auf das ihm zundhft Nüplihe ald auf dad allen Heilfame 
fehen, daf jeder nach dem ihm Worliegenden greifen und Gries 
chenland in feiner Ausbreitung hemmen anftatt ihm zur Errei: 
hung des Zield an das die Wohlfahrt von Aſien und Europa 
mit der feinigen gemüpft it, den Beiftand einer weifen und 
vorfchanenden Politif und eine hülfreiche Hand bieten werde. 
Doch die Geſchicke drangen, und einiges Vertrauen daß bei 
ihrem gewaltigen Gange doch am Ende wenigitend ein Theil 
ber wahren Kraft und ber nöthigen Befähigung an bie ger 
bübrende Stelle fomme, daß in der Auflöfung ſich die geloder- 
ten Maffen leichter um einen feften fchon gegebenen Kern 
fammeln, und bad übrige fich durch bie den Dingen inwoh: 
nende Gewalt machen werde, iſt auch geftattet und eben nicht 
die fchlechtefte Weisheit. Iſt es doch überall fihtbar daß bie 
großen Creignife werben, nicht gemacht werben. 

Indeß „der Zukunft klügſter Math iſt augenlos“ und es 
beftehen gegenüber jenem Verhaͤngniß die Wechfelfälle vollfom: 
men fo wie fie vor zehn Jahren in einem Buche gezeichnet 
wurden, das bamald vergeblich fih bemühte mit Rath im bie 
Drdnung ber bellenifchen Angelegenheiten und in die Morbe: 
reitung der fünftigen Gefhide bed Morgenlandes einzugreifen 
und deffen Schluß im der Weberfeßung wir darum zum Ende 
diefed Artikels beifügen : 


Es iſt fein Zweifel daß bie MWölker jener unermeflichen 
Zänder in dem was man in Griechenland thut, ein Beifpiel 
erbliden werben das man ihnen aibt ımd das Loos das man 
ihnen felbit vorbereitet, wenn das Schidfal ibrem wankenden 
Reiche fih erfüllt. Im dieſem Fall öffnen fich drei verfchiedene 
Ausfihten vor unfern Augen. Nach der erjten würde bad Ge: 
biet jener Völferfchaften das Eigentbum von Mußland vermeb: 
ren und das Meich des Morgenlandes dem Meiche des Nordens 
vereinigt werden. Mir haben nicht nötbig zu fagen was da— 
von die Folgen ſeyn würden, da in Europa niemand an ihnen 
zweifelt, ſey es daß er eine folhe Entwidelung fürchtet oder 
wüniht. Im zweiter Ausficht feben wir eine Wiederholung 
der Sconen melde die hriftlihe Welt betrübten, ald nah ber 
Einnahme von Konftantinopel durch die Lareiner dieſe Wölter 
fih in die Lappen des griechiſchen Reichs theilten. Nur die 
Namen würden verändert fepn, und die Wenezianer, die Ge: 
uuejer, die Jobanniter , die Grafen und Herzoge der Franfen 
würden durch die Nationen erfeßt werden, bie jeßt die Bühne 
ber Welt einnehmen. Die dritte Ausfiht enthüllt ung in der 
Ferne. Völter_ die ber Unabhängigkeit und der Givilifation zu: 
rüdgegeben find, groß genug um fich felbit zu gemigen, im 
Nothfall gegen einen Eroberer durch die Eiferfucht feiner Geg— 


ner vertbeibigt zu werden, fie alle um eine Nation gefammelt 
welche theils durch ihre Zabl theild durch ihre Chätigfeit und 
durch die Erinnerungen überwiegt bie ſich an ihre Seſchichte 
fnüpfen, Man fiebt daß mir bier von dem griehifhen Bolfe 
reden wollen, und vermutbet welches das Loos ift das ihm 
aufbewahrt bleiben muß, wenn zum großen Vortheil von Eu: 
ropa ſowohl ald der Voͤller des Morgenlandes felbit die neue 
era fih vor unſern Augen in der Weife aufrollt die man 
wünfhen muß. Es ift demnach wichtig für den ganzen Orient 
dab man auf dem fleinen Gebiet von Griechenland arbeitet, 
und wenn die Geſchicke welche über feiner Aufrihtung walten, 
unſtig find, wird man zugleich den Grund eines Staaten: 
toteme legen, weldes der Madt des Nordens und des We 
ens die Wage haͤlt. Es handelt ſich von Ländern, reich genug eine 

evölferung von hundert Millionen Einwohnern zu nähren, 
welben man bie.Wechfelfälle einer gänftigen Sufunft vorberei: 
ten kann, bie fib auf Ordnung und Recht und Wohlfahrt 
—— würde. Alles was da groß und edel iſt, finder fi 
abei betbeiligt.. Die Wünfhe chriſtlicher Gemüther für bie 
Miederaunfrihtung der Altäre welche fait im ganzen Aſien zer: 
tört find, das Verlangen edelmüthiger Manner welche ſich 
ſehnen die Wilfenihaften und die Künjte ber dem Boden ib: 
red alten Waterlandes wiebererfbeinen und ihr Licht im bie 
Nacht der Völker ergiehen zu ſehen die unter der Laſt ber Um: 
wiffenheit und des Defpotismus —— endlich die 
Hoffnung jener oͤffentlichen Charaktere welche daran denken das 
Leben, die Thaͤtigkeit und den Wohlſtand von Enropa durch 
die Schatze, den Handel und die Gewerbthatigkeit des Orieuts 
und feiner wiebererftandeuen Wölfer zu verdoppeln — das iſt 
es was in größter Ausdehnung die Lebendfrage begreift, bie 
und befhäftigt bat.“ (Fr. Thiersch de l’etat actuel de la 


Grece. T. Il. pag. 323.) 
Ungarn. 
Peſth, 3 Dee. Die große Sipung der ungariſchen 


Aladenie fand beuer um einige Monate fpater ald gewoͤhnlich 
ftatt; wahriceinlich weil ber Vorfiger Graf Telefn, Gounerneur 
von Siebenbürgen, das Prafidium in eigener Perfon zu führen 
gedachte, doch riefihn das unerwartete frühere Zufammentreten 
des Landtags nah einer kurzen Unterbrechung noch vor Beginn 
ber großen Sigung nach Siebenbürgen zurüd; und fo ging ber 
Vorſitz an den Micepräfidbenten Grafen Szechenvi über, Bir 
find gewohnt wo immer Szechenpi auftritt fih neue Anfichten 
entwideln und bald Mobdificationen, bald Verbefferungen des 
Alten eintreten zu fehben, und wunderten und demnach nicht, 
als die große Sitzung der Afademie auf Anrathen des Grafen 
von ihrer gewohnten Bahn abging und mehrere Beihlüffe faßte 
die von benen ber verjloffenen Jahre abwichen. Unter diefen 
ift der wichtigfte der, nach welchem die Alademie beuer feine 
neuen Mitglieder in ihren Schooß aufnahm. Szechenpi gab 
als Grundurfahe für feinen Antrag bie geringe Theilnahme 
des Publicumsd an den Verhandlungen und Arbeiten der Ala— 
demie an; er beabihtigte, wie er fagte, durch Befeitigung 
der Wahlen eine Verminderung der Gunjtbezeugungen der 
Akademie einzuführen, da das Publicum mit den bisherigen 
Wahlen fih nit felten unzufrieden zeigte, audrerfeits aber 
die Gemwählten nicht immer den gehörigen Werth auf die Mit: 
gliedihaft legten. Diefelbe Anſicht leitete den Grafen als er 
die Verſammlung veranlaßte feined der im verfloffenen Jahr 
erfhienenen Werke lobend hervorzuheben, was früber immer 
geſchah; feiner Anſicht mach müſſe fih jedes Werk felbit loben. 
Die Hauptitarfe der Afademie concentrirte ſich auch biefmal 
auf Hebung der nationellen Eprade. So waren die neun 
eingereichten Antworten auf bie im vorigen Jahr geitellte etp— 
mologiihe Frage nah dem Urtheil der Preisrichter beinahe 
durchgängig gut, mehrere davon vorzüglid. So fleigerte man 
das Honorar, das die Werfammlung zuerft Hru. Sabo für 
feine Ueberfegung der Odyſſee vom Bogen auf vier oder fünf 
Ducaten feſtzuſetzen gedachte, nachdem einige Bogen des Ma: 
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nuſcripts vorgeleſen und als wahrhaft ausgezeichnet anerkannt 
waren, auf zehn Ducaten — ein in Ungarn für eine Ueber— 
ſetzung unerhörtes, aber die vortreffliche Arbeit noch immer 
nicht würdig belohnendes Honorar. So wurde eine lurze Ab: 
handlung über die geſchichtliche Entwiclung ber ungariſchen 
Sprache, mit der Jaͤſzav feinen Eis als ordentliches Mitglied 
einnabm, mit allgemeinem Applaus aufgenommen. So bemäd- 
tigte fi der ganzen Verfammlung ein feuriger Enthuſiasmus, 
als den Werken Vörösſsmarty's, unfered ausgezeichnetſten Dich— 
ters, ber große Preis von zweihundert Ducaten ohne eine ein: 
zige wiberfprehende Stimme zuerfannt wurde und Deät bie 
Morte ausſprach, baf jene Werke leben werden, wenn die Nach⸗ 
welt unferes profaifhen Jahrhunderts ſchon gänzlich vergeffen. 
Mar aber die Thätigfeit, die Wirkidmfeit der Ufademie 
bisher beinahe ansfhlieflih auf Vervollfommnung der Sprache 
ald auf das Hauptmoment ber Körperfhaft gerichtet, fo fteht 
von nun an mit Recht zu erwarten daf, nachdem jene feitge: 
ftelit, die Alademie in Zukunft fih mehr und mehr den Wiſſen⸗ 
ſchaften und der Wiſſenſchaftlichteit zuwenden werde; befonders 
da die durch fie angefertigte große Sontar in wenigen 
Monaten ericheinen wird und das große Wörterbuch (zwei Hei: 
nere gab bie Afademie bereits heraus) im raſchen Fortſchritt 
begriffen ift. 

Die öffentliche feierlibe Werfammlung, bie aljährig einmal 
im großen Comitatsſaal ftattfindet, eröffnete ber Vorſitzer Graf 
Szechenyi mit einer über zwei Stunden dauernden Rede. Wie 
bei und faum irgend ein öffentlicher Met ohne ftarfe Beimi- 
ſchung von Politit denfbar it, fo faben wir auch bier 
den Grafen plöglih von dem Felde der Wiſſenſchaft auf das 
der Politik überfpringen, geleitet von feinem Eifer für das 
Juſte-Milieu, das er feit mehr als einem Jahre zu begründen 
trachtet. Daß ed dem Grafen gelingen werbe die hohe Ariſto⸗— 
Eratie Ungarns in feine Plane zu ziehen, läßt fih mit Grund 
bezweifeln, da diefe im Ganzen genommen gewiffermaßen in: 
ftinctartig noch immer fett an oligarchiſchen Feubalgrundfäßgen 
und ihren ausfhliefenden Privilegien hängt, und fo einerfeits 
gegen ben liberalen mittleren Abel, ambdrerfeits gegen bie 
vorwärtsfchreitenden Tendenzen ber Regierung Fronte macht. 
Wo aber bie Demofratie noch mit fo gewaltigen Gegnern zu 
kämpfen hat, wo ber eigentliche Begründer des Juſte-Milieu, 
ein kräftiger Mittelftand, noch beinahe gänzlich fehlt, da kann 
diefes, noch nicht zum Bebürfniß geworden, nur außerſt ſchwache 
Wurzeln faffen. Wie dieß Streben des Grafen ſchon feit Tän- 
gerer Zeit ohne Anklang blieb, fo wurde im gegenwärtigen Fall 
vom Publicum auch das nur mißbilligend aufgenommen , was 
Szechenpi über bie flavifhen Umtriebe im Vaterland vorbrachte. 
Es dürfte verlorene Mühe fepn unſere Gemüther beſchwichtigen 
zu wollen, wenn wir die Polppenarme des Nordens täglich 
mebr an ben Süden und Dften unſers Vaterlandes aurüden 
sehen, wenn wir Nadeſchdins leidenſchaftliche Sprache lefen, 
mit ber er bad Fefthalten der Rusnaken in Ungarn an ihrer 
alten — wie er behauptet — ruffifchen Nationalität zugleich hoffend 
und wünſchend erhebt, wenn wir die Aufregung bemerken, bie 
fi der Gemüther wenn auch bis jegt nur weniger Slovalen 
bemäctigt und Kollars ihres erften Apofteld glühenden Haß 
gegen und auf jedem Blatte feiner „Wechfelfeitigkeit“ und noch 
mehr in den Sonetten feiner „Slavi deera“ auftauchen fehen, 
wenn wir enblich bie feinbfeligen Tendenzen der Eroaten ges 
wahren, benen man ohne Anſtand bie Abſicht ein felbitändiges 
illpriſches Meich zu gründen unterfhiebt. Derlei Manifeftatio: 
nen nimmt and die wachfame Regierung nicht von ber leichten 
Seite, bieß zeigt ihr Schweigen im Gegenfag zu den Forbe: 
rungen einiger ſlovaliſchen Iutherifhen Geiftlihen, welche im 
vorigen Jahre fich für die Wortführer ihres Volkes ausgebend 


den König um Beibehaltung der lateinifhen Sprache und zwar 
wider das Geſetz bed letzten Landtags angingen. Wollten wir 
dieſes Schweigen immerhin als etwas bloß negatives betrach⸗ 
ten, fo bat bie Megierung in neuefter Seit and mehrfache po— 
fitive Schritte, welche die Hebung der ungarifchen Nationalität ber 
zwecken, gethan; als einen ſolchen können wir zuvörderitdie Ernen⸗ 
nung des durchaus national gefinnten Grafen Haller zuerſt 
zum General, und gleih bdaranf zum Ban vom Eroatien ber 
trachten ; ein zweiter ift und im Laufe der vorigen Woche bes 
kannt geworben, nämlich jenes Deeret nach welchem aus den 
Fonds der Regierung fünf Schullehrerfeminarien und zwar vier 
davon in ganz und durchaus ungariich gefinnten Orten gegründet 
werben. Pofitiv ift and der Schritt in allen Schulen, von ben 
niederften Elaffen angefangen, ja wie man hört felbit in ben 
Schulen Eroatiend die ungarifhe Eprahe einzuführen. Man 
wird fi faum taͤuſchen, wenn man annimmt ed werbe vom. 
künftigen Landtag in Bezug auf bie Sprache ein enticheiden- 
der Schritt unternommen, und dieſe nah Koffüths Worfchlag 
zur diplomatifchen und Unterrichtsſprache volltommen und ganz 
erflärt, und fo zwar keine lebende fondern bie todte lateiniſche 
von ihrem Jahrhunderte lang ufurpirten Plage verdrängt wer: 
den. Gegenwärtig jedoch find wir noch nicht auf dieſem Punkt ange⸗ 
langt, und doch erheben ſich fhon von allen Seiten zahlreiche, 
freilich meift nur anonpme Stimmen gegen und, ohne daß dieſe 
jeboh eine einzige Thatfahe von gewaltfamer Unterbrädung 
irgend einer lebenden Sprache , ober von deren Werbrängung 
and einem ihr früher zugeftandenen Plage durch die ungarifche 
anzuführen im Stande wären. Die moralifche lebendige Kraft 
ift anf der Seite der Nation umb fie wird und muß jene tod» 
ten Elemente affimiliren, welche durch träged Bebarren beim 
Alten ihr den Weg des Kortfchritted zu verrammeln beabfic- 
tigen. Bill aber Deutfchland uns als ftarfe Bundesgenoſſen 
fi vereinigt fehen, fo mag es und eher aufmuntern in uns 
ferm Streben, als daß es jenen verfappten Panſlaven ein wil⸗ 
liges Ohr leiht, die mit erfonnenen Fabeln von Markt zu 
Markt ziehen, und dad Ausland gegen und aufzuregen trach— 
ten. Was ich bier nur obenhin berührt, wird vor dem beutfchen 
Yublicum die noch im laufenden Jahr erfheinende „Wiertel- 
jahrsſchrift aus und für Ungarn,” einbriuglicher aus⸗ 
einanderfegen,, eine Schrift, die fih zum Ziele feßt richtigere 
Anſichten über die politifhen Verhältniffe und das Staatsleben 
Ungarns im Gegenfap au dem Schwall deelamirender Brofchüren 
und oberfläclicher Seitungsartitel zu verbreiten, und den fehr oft 
anmafiend ausgefprochenen und zumeift auf Unfenntniß unferer 
fpecielen Verhaltniſſe gebauten Urtheilen, welche Deutſchland 
gegen und einzunehmen traten, nad Kräften entgegenzutreten, 
Das fih Szechenyi, wie ihm ein Artilel des legten Peſti Hir— 
lap nahmeist, von der ganzen Nation ifolirt und ſich diefer 
allein entgegenſtellt, ift in Hinfiht auf die Genialität des 
Grafen beflagenswertb. Doch wollen wir bie Rede cher 
ald das Ereigniß einer neuen Phafe, in welche ber viel 
begabte Graf eintritt, betrachten, ald daß wir fie einer 
Abnahme jener Energie zufchreiben folten, mit ber er einft 
das Materland aus feinem langen Schlaf aufrättelte; und bie 
Nation thäte fehr Unrecht daran, würde fie dem Mann, dem 
fie fo unendlih viel zu verbanten bat, feiner neneften Schritte 
wegen ihre Zuneigung entziehen. Strenger aber darf bas 
Publicum mit Recht verfahren, wenn e8 in der Berichterſtat⸗ 
tung des Seeretärd der Akademie jene Stelle rügt, in welcher 
er angab der im laufenden Jahr verftorbene Graf Aurel De: 
fewffo fep ald Opfer feiner politifhen Gegner gefallen; denn 
diefe Angabe ift durchaus grandios, und taugt auch andrerſeits 
nicht in eine offieiele Verichterftattung, welche ben Charafter 
einer diplomatiſchen Erflärung jener Alademie an fi trägt, 
deren Mitgliedern indgefammt gar wohl bekannt fepn muß mie 
Defewffv immer der angreifende Theil war, baber die hierber 
bezüglihe Stelle der Verichterftattung dem gelindeften Aus— 
drud nah durchaus unſtatthaft erfcheint. 
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Diplomatifches Corps. Graf Erstti v. Eofigfiote, 
fardinifper Geſchaͤſtsrraͤger im Wräffel, ift zum Bevollmächtigten 
Minifter in ber Schweiz ernannt, an bie Stelle des verflorbenen 
Erben, v. Blomap. wogegen ber Marquis v. Micci ats Befayäitds 
träger nach Brüffel gebt. — Der Frbr. Shimmelpennind van 
der Dove, niederl. Geſandter am große. weimarifchen Hofe, bat 
am 5 Dec. Er. f. Hob. dem Großherzeg bie Ereditive Ürerreicht. 


Ordensverleihungen. Der König von Hannover ertheilte 
dem Geh. Ead,sRath Frhru. v. Falde bie Eriaubniß jur Uns 
nahme bed ibm von dem Herzog von Sachſen⸗Altenburg verlichenen 
Eomtburtreuses 1. Ei. bes Sachſ.⸗Erneſtiniſchen Hausordens und 
verlieh tem fürftt. Schwarzburg; Sonder&hbaufen'fchen Oberftallmeifter 
v. Wurmb das Mitrerfreus bed 8. Buelpbens Drdbent. — Der 
Großb. von Sachfen- Weimar veriich tas Comthurkreußz des 
Hausordens der Wagfamteit oder vom weihen alten: tem f, 
preng, Dberftit, v. Trestfom; bas Mitterfreug: den f. preuß. 
Rittmeiftern v. Stdhel und v. Blämer, ſowie bem Maler P. 
Delarohe zu Paris. — Der Rbnig von Preußen: bem 
Geh, DrersZrie.:Rarb Reinhart ben RAD. II. et. mir Eichen⸗ 
laub in Brillanten; dem beig. Ben.skient. Grafen b’Hane bem 
RAD. II. Ei, und dem belg. Major v. Diesfau den RAD, 
111. €1.; auch erbielt der Major,v. Wechmar bie Erlaubniß zur 
Unnabme bed Ruremburgifgen Orbens ber @ihenfrone und bed 
bobenantlerm'fchen Ebrenfreuses 11. Ei. 


Militärdienfinadrichten. Preußen. Der Dserfit. 
Wittich warb zum Wifeffor bei ber Ober: Mil: Eram, » Comm. 


ernannt, der Derflit. Rofenbers, aggr. bei ber 5ten Mrr.«Brig., 
von biefer Function entbunden, banm die Hptite. ». Priebborf 
und v. Naß zu etatsm, Majoren ernannt. 


Civildienſtnachrichten. Bahern. Zu ter sei dem Dep. 
Ber, eriedigten Matböflele ward der Math bed App,» Ger, von 
Oberfrauten. A. Hoffmann, befdrbert, 


Dermächtnifle. Der verſtorbene Bantier S. E. Benebict 
in Stuttgart, Mirglieb ber ifraelitifhen Dberfirdienbebdrbe, hat 
durch Tentwilige Verfügung die ifraelitiſche Waifenanflalt bie 
Wilbelmspfleae mit einem Regat von 5000 fl. bebacht. 


Todesfälle. In Kiel verftars, am 20 Mow., ber Hoffäger 
meifter Graf H. Ebr. v. Holfteim, ritterſchafiliches Mitglied ber 
bolfeinifhen Ständeverfamminng, — In Genniderobe, am ı9 
Nov,, der £&. hann. Oberſt a. D. 9. ». UslarsGieihen auf 
Genniderode, — In Bremen, am 25 Nov, ber Prof. ®. 
€. Sanders, 76 J. a. ebem, Director ber bortigen Gelehrten: 
Schule — In Eiſenach, am 4 Dec. ber Dberfi und reis 
und Stabt:Commandant 3. F. A. Erbe. Wolffteelv. Neigen 
berg. — Im Eoblenz, am 6 Dec,, der Regierungds und Schulrath 
De. Korten. — In Bien, am 27 Nov, bie Graͤfin M. A. 
v. Herberftein, Sterntreuz⸗Orbens- Dame und NHofbame ker 
Ersberzonin Gorbie, 46 I. a. — Huf Saloß Jlbenftlabt. am 21 
Mov., die verwittwete Gräfin Gleomore v. Alt» Reiningem 
BWefterburg. 62 I. a — In Amberg, am 7 Dec. ber f. bapır. 
yenf. Derſilt. V. Beräff, 6 I. a. 





Alle Befellungen auf die Allg. Beitung anferhalb Angsburg bittet man bei den auf jeder Mr. der 
Beitung bezeichneten reſp. Poftämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Ur. 28, im 
Straßburg zu machen. — An die Hedaction oder die Erpedition gerichtete Beftellungen können nicht 


berükfihtigt werden. 





[6520] 


Todes - Anzeige. 





, ‚Im Gefühle der tiefften Trauer bringen die Unterzeichneten allen ihren verehrlihen Verwandten, Freunden und Bekannten 
bierdurd zur Kunde, daß ed Gott bem Allmäctigen gefallen bat, ihren geliehten Gatten und Water, 


Hrn. 


Peter Berü 


königl. bayer, penfionirten ©berfllieutenant, Witter des hönigl, bayer. Sudwig-Ordens, 
heute Mittags 1 Uhr im baſten Jahre feines aͤußerſt thatenvollen Lebens durch eine plöglich eingetretene Lungenlaͤhmung aus 


diefer Melt abzurufen. 


Wir empfeblen den in Gott Entichlafenen Ihrem gütigen Andenken und bitten um ftile Theilnahme. 


Amberg, den 7 Devember 1842. 


Johanna Berüff, geb. v. Beſſerer, Gattin, j 


Vbilipp Berüff, tönigl. bayer. Oberlieutenant im Infanterie-Regimente Sedendorff, 
Friedrich Berüff, tönigl. bayer. Lieutenant im Inf.sRegimente Franz Hertling, 


Amalie Berüff, 
Zaura Berüff, 


Toͤchter. 
Bianca Berüff, 


} Soͤhne. 








In der am 30 März I. J. abgehaltenen gten General-Verſammlung der Actionnaͤre der a. priv. Kaiſer 
gefaßt, daß in Zukunft die Rechnungen ftatt wie bisher am 31 Dxte: 
ar ber, erit am 31 December abzuſchließen ſeyen. Diefem zufolge werden in diefem Jahre die Nehnungen niet 


Z KRundmacung. 
| 

2 Rerdinsnds:Norbbahn wurde der Beſchlu 

> 

= wie bisher nah 12, fondern mad 14 Monaten geicloffen. 

im 


Für die eriten 6 Monate find die Sinfen bereits 


Monate Mai d. J. berichtigt worden. In Bezug auf die noch übrigen 8 Monate gibt fich die gefertigte Direction die Ehre, 


biemit anzuzeigen, daß die P. T. Xctionndre der a. pr. Kaiſer Ferdinands:Nordbahn 
vom 2 Januar 1443 angefangen, ö 
auf Abſchlag der aus dem DMeinerträgnif der Unternehmung vom 1 Mai bis 31 Derember d. 3. entfallenden Dividende, fir je 
Aetie oder für jeden Actien:Interimsihein 20 A. E.:M. bei der Haupt:Caffe im biefigen Babnbofe erbeben können. 
Die Beltimmung des Weberreftes der Dividende ans dem Ertrage der obigen 8 monatlihen B.triebs:Periode, bleibt der 


naͤchſten ordentlihen General-Berfammlung vorbehalten. 


Die Beſitzer von Driginal:Uetien Finnen gegen Vorweiſung derfelben die Goupondbögen vom 2 Januar 1843 _ angefangen, 


bebeben, und den Betrag von 20 A. gegen Zurddlafun 


des erften Coupons bezieben, oder folben, fo lange die Gonpondbögen 


nicht erhoben find, auch obne Beibringung der Driginal:Actien gegen arftempelte Quittungen in Empfang nehmen, — Bei Bere 
bung der Dividende auf Interims-Actienſcheine find diefe bei der gefellichaftlihen Gaffe vorzuweiſen. 


Wien, den 1 December 1342, 


Von der Pirestion der a, pr. Kaiſer Serdinands Mordbahn. 
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1658- Minkündigung des 12. Jahrgangs 1843. 
ber religiöfen Zeitfchrift 


ı op u 
Eine Stimme in der Kirche für unfere Beit. 


Herausgegeben 
durd einen Werein von Katholiken, 
und rebigirt , 
von Dr. Ferd. Herbſt und Dr. Patriz Wittmann. 
Wöhentlih 3 Nummern in groß Quart⸗Format, alle 14 Tage 1 bis 2 Beis 
lagen, und am Schluſſe des Monats Y, oder 1 Bonen farholifche Litter a⸗ 
. turbiätter, nebſt Literar. Anzeiger. 

Die Sion besinnt mit dem Jahre 1843 ihren zwölften Jahrgang. Bon Jabr 
zu Jahr bat ſich ibr Leſerkreis erweitert, und die Verbindungen bezüglich der Mit: 
arbeiter haben fich der Art ausgedehnt, daß die Medaction gegenwärtig aus allen Thei— 
len Deutfchlands und der Öfterreichifhen Monarchie, aus Italien, Spanien, 
Fran ‚ Belaien, Holland, Dänemarf,, Schweren, Rußland und felbft aus 
UAmerifa Mittbeilungen erbält. Im gefiberten Beſitz vielfaher Mittel und Kräfıe wird 
die Sion au ferner fortfahren, die Sache der fathol. Kirche zu vertreten, zu vers 
fehten, wird firdlihen Sinn und kirchliches Leben zu fördern traten, unbefümmert 
um die Anfeindungen, deren fie von einigen Seiten ber, ihres orthoboren Sinnes und 
Strebens wegen, ausgefegt ift. Zugleih wird fie auch ferner der fatholifhen Mild— 
thätigfeit ald Organ dienen, 

Die Form und Haltung, in welcher die Sion ihre Aufgabe zu löfen fucht, bleibt 
diefelbe wie feitber. Demnach werden die arößern Auffäße afcetifchen, biographi⸗ 
ſchen, kirchenhiſtoriſchen, mitunter auch ſtrengwiſſenſchaftlichen Inhalts, fo 
wie diejenigen, welche, namentlich in der zweiten Abtheilung, bedeutende Fragen 
und @reianifle in der Gegenwart beiprehen, eben fo die Firblichen Machriche 
ten und dad monatlihe Kirteraturblatt, wie bisher —— ſo wie für die Bei— 
lagen kirchliche Documente, Miscellen und Perſonalchtonik beſtimmt bieiben. 
Stets wird die Sion auf die große Anzahl von Laien unter ihren Leſern die 
ſchuldige Nüdfiht nehmen und namentlih die Vebürfniffe des gebildeten Bürger: 
ftandes zu befriedigen ſuchen. 

Die im fortdauernden Wachfen befindlihe Abonnenten-Zahl geftattet ed, ungeach⸗ 
tet der fhönen außern Austattung, den feitherigen ungemein wohlfeilen Preis 
von 6 fl. rhm. oder 4 Thir. preuf. für den aanzen Jahrgang auch ferner betzu— 
behalten, fo daß diefe beliebte und verbreitetfte Fathol.:firdhliche Zeitichrift, im Wer: 
gleihe zu ihrer Bogenzabl, au die allerwohlfeilfte bleiben wird, welche felbit der 
unbemittelte Burger, fo wie der Pefiger einer Pfarrei, Euratie oder eined Beneficiums 
mit geringem Eintommen anzuihaffen im Stande ift. — Ale Buchhandlungen 
des Ins und Auslandes liefern die Lion um diefen Preis, welcher eben feiner 
Ste wegen praenumerando zu entrichten ift, in halben oder ganzen Monats: 

eften, 

. Wer biefe Zeitſchrift ſtückweiſe und auf fchnellftem Bene erhalten mil, wolle 
die Beftellung bei dem ibm zunäcit gelegenen Poftamte (nicht bei uns) maben, 
da die —* und Pofterpeditionen aller Staaten die Sion durch 
die hiefige k. Oberpoftamts:Zeitunad:Erpedition, welche mit höchſter Genehmi: 
gung die Hauptverſendung beforgr. begieben können, — Der Preis ift dann halb: 
jäbrig praenumerando nah Verhaltniß der Entfernung angemeflen erhöht. 

Augsburg, den 12 December 1842. . 

Die Berlagsbandlung der Sion. 


16057) Schlufibeft des Univerſal-Lexikons der Tonkunft. 
Im Bertage von F. H. Köhler in Stuttgart in erfgienen und fann burg alle 
Buchs und Mufitalienbandfungen Deutſchlands bezogen werden: 


neyklopädie 
der geſammten muſikaliſchen Wiſſenſchaften 


oder 
Univerſal⸗Lexikon der Tonkunſt. 
Supplementband. 6tes Heft. gr. 8. br. 10 gör. — 45 fr. 
Herausgegeben 


von Dr. F. S. Gafner, 


großbers. badifhemn Hof Mufidtrector, 
Di [ » 
* Schluß heft enthält ausfopliehlih Blographien, weise in dem Hauptwerte biäher ungern 


Das aanye jent volftändige Wert, welches in feiner Bibllethet von Mufitern, Lefevereinen 
und geſchloſſe nen Beiellihaften fenien follte, umfaßt ſechs Bände nerft einem @upplementsand, 

ganzen gegen 350 Bogen bed arbfren Reritons ats, Es verbreiter ſich über alle Theile 
bed mufifaliichen Willens in arbiter Husführlichteit. umd ftebr im diefer SHinficht einzig da. — 
Der vlementsand if vom Hauptiwerf unzertremnfich, und Üperbaupt umentbebrfich, ba er eime 
Menge Beribtiaungen und Fraänıungem enthält. olme bie bad Hauviwert Läcenbaft bleibt, 


Der Preis aller 7 Bände ift jeßt vollftändig 18 fl. 54 fr. oder 10", Rthlr, 


[5710—11) Be F. © ©, Lendart in 
Breslau ift fo eben erfgienen und in allen 
Buchbandlungen zu haben: 


£ebensfpiegel. 
Ein deutfches Leſebuch für Schule 
und Haus 


von Dr. M. Sartorius. 


Abtheil.1. Mitteldlaffen. Partiep, 8 Sgr. 

Die ſes Leſebuch weicht in Anlage, Einrich⸗ 
tung und Durchführung von ben meiſten ber 
dis jege erfienenen Lefeblüicher ab; es Ift ans 
ben vieljährigen Erfahrungen eines Kebrers bers 
vorgegangen, der mit Liebe feinem Amte gelebt 
und bei allem Unterricht bie geiftige und rer 
Itgidfe Durmeildung Feiner aüler fen 
vor Augen gebäbt, dazu jeben Unterrichröjtorig 
und jedem Lebrfloff zu venugen ſich bemübt bat. 
Die Berlagebandlung erlaubt fi baber, auf 
biefe fÄr die Herren„Beiftlien und Schulsors 
ſteber boͤchſt intereffante paͤdagogiſche Ericels 
nung ganz beſonders auſmertſam au machen 
ne gen it ſich zu zahlreichen geneigten Auf⸗ 
gen. 





[(6095—96) Vom Verfſaſſer des beliebten 
Buches: „der Mann von Welt,“ 


&. 3. Wenzel, 
ift fo eben in 2ter .ö erſchienen: 


Der goldene chlüſſel, 


er 
neu entdeckte Zugänge 
zum menſchlichen Herzen. 


Ein nothwendiges Buch für das gefell: 
, ſchaftliche Leben. er 


inhalt: Merkmale, bdurch welche ſich ber 
nach Grundfägen gute Menfh zu erfennen 
bt, — Mertmale, durch welche fich ber bbfe 
enfh antündiat. — Die Kunft "verborgene 
Anlagen, Kenntniſſe und Gefchieflichtetten eines 
Mengen unbemerit au erforfben. — Bene 
men gegen bie Menſchen, fi bei 
Achtung und Unfeben - fegen. — Auswahl 
der fiperfien Regeln Freundſchaft umb Liebe 
der Menisen zu gewinnen, — Marimen ber 
rößten Menienfenner Älterer umb neuerer 
Se, mit bes Berfaſſers eigenen Bemerkungen. — 
Berfuch einer —— verſchledener theils 
aefährliner, theiis laͤcherlicher Eharaftere, — 
Semaͤrbebewegungen und Leidenſchaften. — 
Wie toͤnnen wir Untere am ſicherſten zu unſern 
Arfinien ftiimmen? — In es möglid, einige 
Blicfe in die künftigen Schickſale eined Mens 
fen zu thun? — Ebaraftergüge ber Geſchlech⸗ 
ter und bes Alters, der Nationen. ber Tempe⸗ 


weielige Herz. 
GSeſchlechte. — Kiugbeitsregeln. — Beſt 
Eharaftergüne, die man bei Beurtbeilum 
ſcodnen Weichlrchtes nicht aus den Mugen laſſen 
darf, — Wipbaberifched Berzeichniß ber voryügs 
fioaften dußern Dinge, welche das Innere des 
Menſchen verratben. z 
gr. 12, Wien (U, Pichler’s fel. Wittwe). 
1843. * —— vie RR gor. 
n alle Buchhandlungen Deu nb6 vers 
fendet von ®. 9. tiebedfind 


E in Beipyig. 
Auch vorrätbig In Münden In ber litt.⸗ 
artift, — in Hugdburg bei Rieger :c. 


[6009] Be U, Bonnier in Stodholm 
tft erfienen und in allen Buchhandlungen zu 


Finnlands 
Gegenwart und Zukunſt. 


Eine Sammlung politifher Streitſchriften 
von 3. Hwaſſer, Pekka Pnoharinen, 
€, ©. Geijer und Oli Achäläinen, 
Aus dem Schwediihen von M. 
Brofch. Preis 2 Rıpir. 
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[6097] Für Deutfchlands Jugend! 


Bramſchweig sei &. Weſtermann in erſchienen und zu baden in allen Bud: 
banblungen Deutfchlands, Defterreihs und der Schweiz, zu Augsburg und Lindau in ber 
Matti, Riegerihen "Sen vorraͤthig: 


eues Heldenbuch 


jr die deutfche Jugend, enthaltend die Großthaten der Deutfchen in dem 
efreiungößriegen von 1813, 1614 und 1915. Von Joh. Sporſchi. 
3 Bde. ar. * Belpap. in eleg. Umſchl. geb. Ste Auflage, 

Mit fünfundzwanzig Stablftichen! 

Subſer. Preis nur ? Mtble. — 3 fl. EM. — 3 fl. 36 Fr. rhu. 

Um diefem Werte, das mit einer Begeifterung und Berebfamteit, mit einer Kraft 
und lebendvollen Wärme gefchrieben ift, welche nicht fehlen kͤnnen in junge Gemü- 
tber jene Liebe zum Vaterlande wurzeln zu lafen, jenen * Sinn für deutſche 
—— und Unabhängigkeit zu weden, zu nähren und zu kraͤſtigen — der, als die 

utter aller nationalen Größe und Macht, fo fehr der Pflege bedarf, — um diefem 
Werke die größte und allgemeinfte Verbreitung zu fihern, um es dad werben F 
laſſen was es ſeyn ſoll und wil — ein VBoltsbud — iſt der Preis fo billig 
i geitelk, ald es die prachtvolle Ausſtattung nur irgend auldffig macht. — Es wird daher 
iefed ausgezeichnete Werk mit der Ueberzeugung empfohlen, Eltern; Erziehern und 
Allen, denen die Bildung der dentihen Jugend am 
Dienft zu erzeigen. 
(5689) Bei uns it erfwienen und dur alle Buchtundlumgen zu beyieben : 
rosse Zusammenstellung über die Kräfte der 
bekannten einfachen Hell- und Nahrungsmittel 
von Abu Mohammed Ahdallah Ben Ahmed aus 
Malaga, bekannt unter dem Namen Ebn Baithar. Aus dem Ara- 
bischen übersetzt von Dr. J. v. Sontheimer, k. württ. Generalstabsarzt. 
— 2 Bände, 28 Thaler oder 48 fl. 
Stuttgart. SHallberger’ige Verlagthandlung. 


16099) Bu Sefigefchenken geeignet! 
Men erfcheint bei mir und ift due alle Buchhandlungen au besiehen : 


ur Nachfolge Ehrifti. 
Eine £egendenfammlung 


von Ednard vo. Bülow. 
8. geb. 1 Thir. 6 Ngr. 

Den Inhalt diefer ausgewählten Sammlung, welche die 
des hoben Fatholifch-geiftlichen Gonfiftoriums im Königreiche 
bielt,, bilden folgende Legenden: 

Die heiligen drei Könige. — Der h. Ehriftopberus. — Der h. Cinfiedler Pau: 
lus.“ Die h. Maria aus Aegypten. — Der h. Malchus. — Die h. Theodora aus 
Alerandrien. — Der h. Gregorius vom Steine. — Die b. Pfalggrafin Genovefa, — 
Der b. Alerius. — Der h. Waldbruder Meinhard. — Die ungetrene Gottesbraut. — 


Mobert, der Teufel, 
Zeipzig, im November 1842. F. U. Brockhaus. 


Compendium 


der Physiologie des Menschen 


von Dr. Fofeph Flögel, 
k k. Professor der theoretischen Mediein in Salzburg. 
i Salzburg 1840. gr. 8. 2 fl. 15 kr. 

„ Der Recensent in dem trefflichen Archiv von Haeser spricht sich über obiges Werk äulserst 
Et aus und schlielst mit den Worten: „Man findet mit grosser Genauigkeit alles was 
nach bisherigen Porschungen als das Wahre oder Wahrscheinlichste anzuerkennen ist, auf 
das get und fafslichste darin dargestellt und sonach gehört dasselbe zu den seltenen 
Erscheinungen neuerer Zeit, welche Ihrem Zwecke in jeder Besichung entsprechen und durch 
Klarheit der Schreibart, wie durch Vollständigkeit gleich nützlich werden, 


(6017) Durch alle — tft zu beneben ein fo eben erfchlenenesd : 


rachtgebetbuch: 


Preiſe den Herrn, meine Seele! 
Gebet⸗ und Erbauungsbuch fuͤr Katholiken 


von Wilhelm Barzek, 
Weltprieſter, erftem Domprebiger a. d. Metropolitanfirche er beil, Gtepban, und Director ber 
Kirche zu Er. Salvator in Wien, 
Mit fürfterzbifhöfl. Wiener Eenfur. 
12 prächtigen Gold: und Karbendruden auf Pergamentpapier und in 
elegantem Garton. 
41.4 ch — 4 ii. C. M. — 2%, Mile, 


erzen liegt, damit einen reellen 


probation 
chfen er⸗ 


Mit 


H. Hartung. 





[5957] Wichtige 
Schrift für Druſtkranke. 
Sn = —— von ** 
Min ange u Auge 
burg) ift zu haben: 


Troſt und Bathfchläge 


für 


Bruftfrante 
jeder Art. 
Nach den neueften und bewährteften Ans 
fihten bearbeitet und mitgetheilt 
von Dr. Süfßmayer, 


at. Arite. 
In Umfchlag geheftet. Pleis 16 gr. od, 
1 fl. 12 Er, rbein. 


tand, feine Abſtufung 
ber menfalkten Gefeuihaft von ibrem Angrifien 
verihont bleibt, Es bahber eine fi 

ft gewiß nicht unberüctfichtigt bleiben, bie 
ba mit vieler Zuwerfiht ZTroft und Hofnue 
bietet, wo man bergleich 
ften erwartete, bie es [ehrt 


vortretenber Anlane, ja felbft mit bereits and: 
gef enen Brufttrantheiten gewiſſer Art bes 
und ibre Ent: 


, biefe Anla * Pe 
ng zu ichen lebe 
Dindern und bie bereits audgefpropenen nen 
wentaftens gefahrlofer matben taun. 


(025) Eo eben exſchien und IM in allen Buchs 
banbiumgen Deutſchlands zu haben: 


Die Bobtenfeier der Breslauer 
Studenten 
* —— 9 Julius — 
t ildungen gebeftet 12%, . 

Was dur be aus & E 
serfiüceit und umgenan mimethelit 
tonnte — bie erabulichen, teten Mas 

Breslauer Etudenten bei ihrem dießjährieen 
Auszune zum ZobtensEommerce — erfaprint bier 
im berreibe 
reihen, mit fi ® 
mentar begleitet, 
—: erigeren fe ald willtommene Eri 
birenben, allen Freunden pitan 
Bectäre ber asuflighen eek ſeva 
tann. A. F. Köhler in Reipyie. 
[5045] Dm Verlage von E, Fort in Leip⸗ 


58 iſt erſchlenen nud dur alle Suchband⸗ 

ungen zu baben: 
e fehönwiffenfchaftliche Lit: 
teratur der NHuffen. Auser 
wähltes aus den Werken der vorzüg: 
lichſten ruffihen Poeten und Pros 
faiften älterer und neuerer Zeit, ins 
Deutſche Übertragen und mit hiftorifch 
kritiſcher Ueberſicht, biographiſchen 
Nottzen und Anmerkungen begleitet 
von €. Wilhelm Wolffohn. 

ir Band. 

— lab Mic, plate 
wird bier nur bemerft, dab bit Ende d. 9. 
uoch ber er ſte Bupfi At, weicher 
6 Rıblr für dad ganze aus n umb 100 
bit 120 Bogen in Mebian 8, beſtebenbe Mert 
ebie. "für Den Sans aaa anne 
bei Empfaug jebed Bandes wi ber Raben: 
1} das Gauze ber 





EL 


trag, 
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[6056] Bei J. J. Weber in Leipzig ift fo eben erfchienen und im allen Buchhaudlungen zu haben : 


Naturgejchichte des Dentjchen Studenten. 


Mit Sederzeichnungen von 


PLINIUS DEM JÜNGSTEN. 


2te Auflage. Preis 1'/, Thir. 


J. &. APELLES. 





[6515] Werthoolle Seftgefchene. 


&o eben find erſchleuen und in allen Buchhandlungen zu 


Paul Gerhardts geiftliche Andacıten 


in hundert und zwanzig Liedern. 
Nach der erften durch Sohann Georg Ebeling beforgten Ausgabe mit Anmer: 
tungen, einer N Einfeitung und Urkunden herausgegeben 


Mit dem Bildniffe Paul Serhardts und einem Facfi efiäile feiner Handihrift. Im ele: 
gantem Umſchlag Umſchlag gebeftet 2', Mthlr, 


Nalas und Damajanti. 


Eine indische Dichtung aus dem Sanskrit übersetzt 


von Franz Bopp.: 
Mit einem äufserst saubern Titelbilde und Umschlag in Farbendruck. 
Gebunden 1%, Rthlr. 


ı Werthvolle deſtgeſgente 
Im Format der neueſten Taſchenausgabe von G 5 und Schiller Werken 
Bugbandlungen zu haben, in Ungsburg in ber 





Is vollftändig erfaimen und in allem 
%. Rollmann'iden u 


Theodor Körners 


fäimmtlihde Werke. 


Im Auftrage der Mutter ded Dichters herausgegeben und mit einem 
Vorworte begleitet 
von Barl Strehfuß. 


Zweite rehtmäßige Gefammt:Audgabe in 4 Bänden. 
Auf Mafbinen : Velinpapier, mit dem fauber in Stahl geitohenen Bildniffe bes 
Dichters und einem Fachimile feiner Handihrift. — Im farbigem Umfchlag gebeftet. 
Subjeriptionepreis 2 Rthlr. 20 gGr. oder 5 fl. 6 fr. rhu. 


Pracht-Ausgabe 


von 


Th. Körners Werken 


in einem Bande, 
auf Maſchinen- — mit dem wohlgetroffenen Bildniſſe des Dichters in 
Stahlſtich und einem Facſſmile feiner Handſchrift. 
Dritte Auflage. Subſeriptionspreis ® Zhlr. 2o . ob 5 fl. 6 Er. rhu. 
Im Formate mit der vorflebend angefündiaten Tafben-Husgabe von Körnerd 
Werken genau übereinftimmend find im böcft eleganter Ausſtattuug erichienen; 


Calderons Schaufpiele, 


en von I. D. Gries. 
Zweite durchgeſehene Ausgabe in Zafhenformat. 
- 8 Bände, auf MafchinensBelinpapier, mir dem Bildniffe Calderons. 
In farbigem Umfchlag geb. Preis 6 Nthlr, od. 10 fl. 48 fr. rbn. 
nbalt. 1 Band: Das Leben ein Traum. — Die große Senobin. — 2. Band 
Das laute Geheimniß. — Der wunderthätige Magud. — 3, Band; eiferfuht 


bas größte Scheufal. — Die Verwidelungen des Zufald, — 4. Band: Die 
Todter Luft, im zwei Cheilen. — 5. Band: Die Dame Kobold. — Der 
Richter von el — Na Band: Drei Vergeltungen in Einer. — Hüte dich 
vor ftillem Band: Die Loden Abſalons. — Der Verborgene 
er bie Bertappi. — & Band: Des Gomez Ariad Llebhen. — Der Arzt 
A 
— — allen uden der Poeſie dieſe neue und 1456 Uusgabe ber 
Dramen ve — ugere, beren —R. ung von feiner ähnlichen Ausgabe deu 
Elaffiter übertroffen w Die Ueberſetzung ift_ das Wert eines Der ihr Wertb und I 


Sebiegenheit find Selen! "icolan he Duchhaudlung in Berlin, 


re |} Denke 


(5025) Bei Eh. E, Rollmanı in Beips 
zig find erfepiemen : 


Schwedifche Werke. 


——— und Volkslieder aus 
Schwedens älterer und neuerer 
Zeit von Ar. Aug. Afzelius. Aus 
dem Schwediihen überfeht von Dr. F. 
9. Ungemwitter. Mit Vorwort von 
Ludwig Tied. 3 Theile, 8", Mthle. 
Emma’d Herz. Moman. Aus dem 
Schweb. Überkpt von €, Eidel, 2 
Theile. 3%, Rthlr. 

Guftaf Lindorm, von Emilie Flvgare: 
GCarlen. Aus dem .. Drei 
von C. B. - 3 Theile, 

Der Profeffor umd feine en tüinge, 
von gingare ı Garlen. Aus 

dem En berießt von €, B. 2 
Theile. 2%, Mthlr. 

Germann, Bine Novelle von €, 9. 
Aus dem Schwed, überfeht von Dr. 

H. Ungemitrer. 1%, Mtbir, 

Skizzen von der Gräfin Ruorering, 
BER der * —— ya 8* Aus 

— Eichel. 2Theile. 
r 

Zaute Xiöbeth’8 neuuzehutes Teſta⸗ 
ment. Fortſetzung von Arel.“ Von 
der Verf. der Seauch, Sreun, Standes: 
Unterſchiede, Aus dem 
Schmwed. von & € bel. “u —* 

Schwedens Sch 


nn ac eh nn. des en 
von Ponte:Corvo Fe e ge 
den. Bon G. 9 4 a lem 
@lberan den Au6 dem Gefellfäafts 
ers m € 7} 
leben, Ss dem Schwed, von €, 
Eichel. 15 
welche u kointerleetäre fehr zu 
empfehlen find, 


[6007—8) Bet Mobert Binder in Leip- 
sig it nen eg — a Ar ir 
en, * se Fig 47 


entb bei Hartleben, 5 en bei 
gut, er unb A u haben: 


Dantieneife 


Zugendleben eines Arztes, 


Nah dem Englifhen bearbeitet. 
2 Bänden. Eleg. geh. Preis: 1 Thlr, 
Dieb — deſſen Ori * 
aland die allgemeinfte 

—— fand, in vom hohem — 
—nichtetwafür Aerzteallein, 
— ſerdern für jeden Sebildeten, der oedie⸗ 
gene Lectuͤre zu würdigen verſteht. Gin 
—* Reis in * Darſtellung, Tiefe 
und Reichthum der Gedanken, ee 
mit eiuem Schat ogi- 
e Erfahrungen und San: 
TOaunngER, — die einzelnen 
Bilder zu Gemälde, deſſen 
* — Seele eines je⸗ 

ſſeln muß, 
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(5821-22) Paris, le 40 Oct. 1842. Nous avons l'honneur de faire savoir au public et ä la librairie de 


l’Allemagne que nous avons nomme 


Monsieur ALEXANDRE DUNCKER, 


Libraire de la Cour Royal de Prusse a Berlin, 


"notre seul depositaire pour l’Allemagne septentrionale. 
Le Public ainsi que MMrs. les Libraires pourront donc lui adresser la demande de tous les 


ouvrages publies par les Membres du Com 
Pour la Societe du Comptoir 


toir Central de la Librairie. 


enilral de la Librairie 


Les Membres du Conseil d’administration: 


Charles Gosselin. 


[48:9—21] Bei Pfautſch ee Comp. in Wien ir erfaienen, und zurd alle Buch⸗ 
hanbungen zu beyieben, namentlich aucd burg bie Matih. Rieger'ſche zu Augebur 


EU Bub der Neifen. 


Bilder und Studien aus Italien, der Schweiz und Deutfchland. 


Bon Adolf Mitter v. Tſchabuſchnigg. 
8. broſch. 2 fl. 15 fr. rbn. 


Ifhl und feine Heilanfalten. 
Ein Handbuch für Werzte und Laien. 


Bon Franz de Paula Wirer, Mitter v. Mettenbach, 
Dector der Medieln und Eptrurgie, mweiland Er. falf. Hobeit bed Erzherzoge Rubolps NHofrath 
und Lelbarzt, emeritirtem Rector der ſchule zu Wien, Präfibenten der &, 1. Geſtuſchaft der 


erste ic. 
8, broſch. y fl. 24 fr. rhn. 


Grundfäße aut phyſiſchen Erziehung des Kindes. 


edper, Doctor der Medecin, Accoucheur ıc. 
8. broſch. 1 fl. 12 Er. rhn. 


Phnfiologie des Nückenmarkes 


mit Beruͤckſichtigung feiner pathologifchen Zuftände. 
Bon Dr. Benediet Schulz. ſ 
8. broſch. 45 fr. rhn. . 
(5756-58) Im unferm Werlane if fo eren erfienen umd in allen Mugyaneiungen ji baden ; 


DIE KIRCHE CHRISTI 


un Zeugen 


oder 


Kirchengeschichte in Biographien 


von Friedrich Böhringer, 
Pfarrer in Glattfelden, Canton Zürich. 
Ersten Bandes erste und zweite Abıheilung. gr. 8. Preis brosch. 3 Rtbir. oder 


L + 24 hr 
‚, Wir erlauben uns, Jedermann, der sich für Christenthum und dessen Geschichte interes- 
sirt, auf dieses Werk des geistreichen Verlassers aufmerksam zu machen. Für das gebildete 
christliche Publicum wird dasselbe ausser dem natürlichen Interesse, welches biographische 

erke überhaupt besitzen, auch grossen erbaulichen Werth haben. Wissenschaftlich gebildete 
Leser, zumal Geistliche und Studirende werden darin wohl das vollständigste —— * 
Handbach der Dagmengeechiehte finden. Auch gelehrte Theologen, welche Quellenstudium 
sowie objectire und le u Darstellung der Geschichte zu schätzen wissen, werden das 
Buch kaum unbefriedigt aus 

‚In der ersten Abtheilung dieses so günstig aufgenommenen Werkes sind folgende Biogra- 
pbien enthalten: Iguatius, Polykarpus, Perpetua, Justinus, Clemens von Alerandrin, Origenes, 
Irenaeus, Tertullian, Cyprian. . 

Die zweite enthält: thanasius, Antonius, Basilius, G 


er Hand legen. 


* n or von Nyssa, Gregor von Nazianz, 
Die dritte bis Ostern 4943 erscheinende Abtheilung wird enthallen” Ambrosius, Chryso- 


stomus j Augustinus, Leo, Gregor der Grosse. 
r " Mever & Aeller. 


2 oh, Mark, Bichler, 
Hof,“ 
6 


[5813-15]. 
Beſitzee des Gafihofes 


„zum Fränkiſchen 


Ludwigsitraße L. Nr. 1369 in Mürnberg, 

gu 68 Biemie 6 8 eg ——— —— aufs um: en we 
{ ı DH. en eftend zu empfehlen, mit der e denſel o 
autigen —— wuͤrdigen. — — 





Dubochet. Pagnerre. 


A. Villeneuve, 


(5054-56) In meinem Berlage ift nun vollflän: 
9 mb | Bi exſchlenen; 
—— Dr. Profeſſor in Muͤnchen. 


Der Religionskrieg in 
Deutfhland. 3 Theile. Gr. 
12. Geh. 6 Thlr, 


Der erfte und zweite Theil führt aus 
ben Zırel: Elifaberb Stuart, Gemablın 
Örtebrichs V vom der Pfaly; der dritte Xbeil 
entbält unter dem Xitel: Dentmwärbiafeis 
ten aud ben Zeiten bed Reliolonts 
trieges in Derutſchland, eine Auswahl der 
wichtlgſten Urtfunben, Briefe und Be— 
richte, and denen ber Verfaſſer jabpfre. 

Hamburg. im Voormber ı#42. 
AJohann Auauft Meißner. 


oasu) Zibingen. Im Werlage der H. 
aupp’isen Bucbantlung if fo ebem er: 

{dienen und in allen Buchhandlungen Deutichs 

lands, Deflerreias und der Echmweis zu baben: 

Fallati, Prof. Dr. Yob., Heber 
Die fogenannte materielle 
Tendenzder Gegenwart. Eine 
akademische Rede, gehalten in der 
Aula zu Tübingen den 1 Septem⸗ 
ber 1842. Gr. 8. Geh. Preis 
4 gGr. oder 18 fr. 


1586364] Anerbieten, 


Ein großes fehr rentables Cifenbättenmwert 
Im befiiiaun Dbenmwald ift unter vorıbrilbaften 
Bebingungen zu verfaufen. Gleichzeitig wird 
zu einem gruen Erabliffement ein Aſſocie mit 
12,000 fl. Einlaad:Eapital ae ſucht. 

Frantirte —e— — unter Ebiffer K. P. 
beforgt die Expedition ber Aug. Big. 


(5974-75) Delgemälde - Verkauf. 


140 Stück fehr gut erhaltene Del: 
emälde, worunter die vorzägligeren von 
minichino, Eorn. de Htm, Roos bi Tinoli, 
Tintoreto Envders, P, de Bob, Artois, Bafs 
fano, &. Pens, Dietrih van ber Helft ze. 2. 
meiftens in ſoobn vergeldeten Rabmen, find im 
Ganzen um den Äußerft billigen Preis von 
1600 fl. ober regen zü verfaufen. — Muss 
wärtige Riebbaber hiezu belieben fi® an bie 
Erg ion ber En uns unter Mbrefie 
(5644-51) Dopfem 
zb. Zanıer & Bruner, Hopfen: 
bändler aus Sangerberg in Böhmen. 
empfeblen fib mit aͤchtein Gaayer und Auſcher 
Hopfen —— echſung beiier Qualitaͤt zu 
ben billtaften ifen, balten bavon Lager 

in Bien Leopoldftadt, Sperigaffe No. 245, 

nähnt bem Gemeindebamt ; 

in Gräß bei Krz. Michael Preal, Bier: 

bräuer ; 

in Laibach sei Job, Lininger, 
und bitten um aemelaten Zuſpruch. 

304) Tabak⸗Verkauf. 

Bei ber unterzeichneten Bermwaltung werben 
eirca 25 Eentner felbftaegonenen, mit größter 
Sorafalt getrodnrten Tabats verfauft 

ipfelbof bei Heiferonn, bem 9 Dec. ıst% 
"eben, v. Gottafched Nentamt. 








* 


Nro. 348. 








Die preußiſche Verfaffungsfrage. 
Entgegnung auf bem Urtitel über bie Zufammenfegung ber ftäns 
diſchen Ansfpäfe in Preußen. (Siebe Nr. 555 und 36 ber Ang. 

Zeitung vom ı und 2 December d. J.) 


— Der Verfafer jenes Artitels revidirt von einem über 
Staatödienern, Gelehrten und Journaliſten gleich erhabenen 
Standpunft aus die Frage der preußifchen Ausſchüſſe und findet 
daß die gegen die Bufammenfegung und Beftimmung 
berfelben in den öffentliben Blättern erhobenen Ausſtellungen, 
bei aller Anerfennung eines möglihen Fortſchritts ſtandifcher 
Entwitlung, durch bemerfenswerthe Webereinftimmung fo be: 
traͤchtlich ſeyen, daß, wären fie begründet, der Werth diefer 
fönigliben Gabe febr zweifelhaft bliebe. Gebören wir nun 
auch zu denjenigen, die fih aller Unsftellungen ungeachtet über 
ben Anfang ber Erfüllung langjähriger Verbeifungen freuen, 
fo fimmen wir doch in ben Hauptpunften gar nicht mit bem 
Berliner Referenten überein, der zu dem Mefultat fommt: 
fiehe es war alles fehr gut! Wir ftimmen nicht überein, fo 
gern wir ed bei unſerm guten Willen auch möchten. Wir 
muͤſſen aber bei unferer Entgegnung von vornherein den um: 
gekehrten Meg einfhlagen, ben jener befchritten, und die Pha— 
lanr feiner Schlußgründe zuerft zu durchbrechen ſuchen, weil 
bie gegen Ende angeführten Thatfahen offenbar darauf berechnet 
waren den Beweis zu führen, daß die preußiſche ftändifche 
Mepräfentation ein bei weitem vortreffliheres und liberaleres 
Inſtitut ald die Repräſentation Englands und die des vielge- 
priefenen Frankreichs fey, weil im dieſen beiden Staaten ja 
ganz und gar bie Mertretung des Heinen Grundeigenthums 
(ded Bauernitandes) wegfalle. Alſo zur Sache. Was zuerft 
England betrifft, fo fcheint bei jener Beweisführung der Meine 
Umstand der Verſchiedenheit preußifher und großbritannifcher 
Zuftände ganz überfehen zu fen, dab es in England fo gut wie 
gar feine fleinen Grundeigenthümer (die alten Freeholbers) ald 
Stand mehr gibt; und dab an bie Stelle derfelben ſchon feit 
dem 18ten Jahrhundert, vorzüglich aber während der lepten 
langen Kriege gegen Franfreich, Pächter getreten find, weil das 
Meine Grundeigenthum meijtentheils von den Reiben (Gentry 
und Nobility) aufgekauft und zu großen Güterwirthfdaften ver: 
eint it. Dieß war ein factifher Hauptgrund, weßhalb bie 
Reformbill fo auberſt wenig Nüdfiht auf die Frecholders neh: 
men konnte, die fi jetzt faſt in feinem Theil von England 

mehr in bloßen Eigenthumswirthſchaften, fondern meift neben: 

ber in Pacht: und Gewerbeverbältniffen aud in den Städten 
finden. Diefen Umftand weist jede gute Statiftit von Groß— 
britannien nad. Wo alfo nichts ift, da bat nicht nur der 
Kaifer fondern auch die Neprafentation ihr Recht verloren. 

Zu dem aber was ferner in jenem Aufſatz über die engli: 
ſchen Wahlgefehe angeführt wird, daß nur folhe Perfonen 
ald MWahlcandidaren für die Graffhaften zugelaffen würden, 
melde eine reine Grundrente von 600 Pf. St., d. b. ein 
Grundvermögen von mehr als 100,000 Thalern befigen, müfen 
wir abermals den Kopf fhütteln. England ift derjenige Staat, 
der am entfhiedentten für die Mepräfentation im Unterhaufe 
das einzig richtige Princip des Cintfommens aufgeſtellt hat. 
Es gibt namlich zwei Soſteme in den Mepräfentativverfaffungen, 
nach welchen man das Vermoͤgen des einzelnen Staatsbürgers 
im Verhaltniß zur Repraͤſentation und als berechtigend zu ber: 
felben berechnet. Beide gründen fi darauf, das Verhaltniß 
des Privatvermögens zu dem Bedarf des Staates feſtzuſtellen 
und daraus die Größe der Wermögensfummen zu beftimmen, . 
melde für Wähler und Deputirte nothwendig feinen, damit 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


— — 


14 December 1842, 


— ——— — — 


— —* — — 


der Staat ſowohl für die Perſonen der Vertreter als für die 
von ihnen zu bewilligenden Laſten eine Garantie habe. Dieſes 
Vermoͤgen iſt nun entweder wie in mehreren deutſchen Staaten 
und in England nah dem Einkommen des Staates in Verbälts 
niß zum Einfommen der Einzelnen oder wiein Franfreich oder 
in mehreren beutihen Staaten nah der Steuerzahlung bes 
Einzelnen im Verhaͤltniß zur Gteuereinnahme des Staats in 
beitimmten Bablen angefest worden. Die Geldfummen haben 
alfo, wie fih das ja auch von felbit verfteht, eine fehr verſchie— 
bene Bedeutung in Frantreih, England und Preußen, je nad: 
dem nämlich die Geld: oder Vermögensſumme mehr oder we— 
niger Macht, Einfluß, Bedeutung gibt. 

Wenn nun aber ber ++ Referent meint, daß diefed Einfommen 
für bie englifhen Sraffchaftsbepntirten gar in einer reinen Grund⸗ 
rente beiteben müſſe, fo ift dieß ganz irrig. Wir wollen, um 
ferneren Irrthümern, die man übrigengd aus jebem Staatsrecht 
Großbritanniens (f. das nenefte von Bowyer) berichtigen kann, 
und namentlich um fpäteren Bergleihungen ftändifcher und re 
präfentativer Verfaffungen in Einem Punft eine Grundlage au 
geben, den Auszug aus bem betreffenden Statut I. und H. 
Vie. e. 48 berfegen, welches bie Bermögensqualification be 


trifft: that is to say, for a county, 1) an estate for life or 


lives, or a leasehold, either absolute or determinable on 
lives, of which not less than thirteen years remain unex- 
pired at the time of the election, in lands, tenements, and 
hereditaments , situatgl in Great Britain and Ireland, of 
the clear yearly value of not less than 600 1. or 2) perso- 
nal estate of the same clear yearly value, also in Great 
Britain and Ireland; or 3) real and personal estate of 
the nature before mentioned, together amounting 10 the 
elear yearly value of 600 1. Unb für eine Stadt oder Flecken: 
real or personal estate, or both together, of Ihe same na- 
ture as is required to qualify a county member, but of 
tbe clear annual value of 300 I. Alſo nicht bloß Grundeigen- 
thum, fondern auch Pacht und jedes andere auf Lebenszeit er: 
worbene, alſo auch übertragene, perfönliche oder reale Vermö— 
gen, das nur in Grofbritannien oder Irland angelegt zu ſeyn 
braucht, von dem jährlichen Werth von 600 Pfund für Graf: 
ſchaftscandidaten, von 300 Pfund für Städte und Fleden ge 
währt die Qualification. Dieb gibr allerdings für ben engli- 
ſchen und irifchen Graffchaftödeputirten zu 4%, Procent ein 
Vermögen, gleichviel welher Art, von 100,000 Thalern. Für 
bie fchottifhen Deputirten fowie für die ber Univerfitäten, für 
die Söhne ber Lords, Pifchöfe und die Söhne ber Grafſchafts- 
ritter oder für deren vermuthliche Erben bedarf es gar feines 
Nachweiſes von Vermögen; das Unterhaus allein entfcheibet 
über die Qnalification feiner Depntirten, und weil die Gefeßes- 
ausdrüde ſehr allgemein find, fo find von jeher ausgezeichnete 
Männer wie Burfe, Sheridan und viele andere ohne Vermögen 
in dad Parlament gelommen. 

Wenden wir nun aber, bievon ganz abgefehen, nah ber 
Berechnung des Berliner Meferenten das Verhaltniß ded Ein— 
fommend der Einzelnen zu dem englifhen Staatseinkommen 
auf das Verhältniß bes preufifchen Staatdeinfommens an, fo 
ergibt fih ungefähr folgendes. Der preußtihe Staat hat etwa 
gerade fo viel Thaler jährlihen Einfommens als ber aroßbri- 
tannifte Pfunde. Darnach märe im preußifhen Staat ein 
Vermögen von 14,245 Tbalern 1°; Silbergrofben für einen 
Candidaten ber Mittergutäbefiger, alfo ein Einfommen etwa von 
600 Thalern und für einen Depurirten ber Städte und Flecken 
von 304 Thalern zur Qualification erforderlid, wenn man 
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englifhe Grundſatze ohne weiteres auf Preußen übertragen 
wolte. Wir finden nun auch, dab ber erftere Cenſus für Mit: 
terfhaftscandibaten in den meiſten Provinzen Preußens nicht 
übermäßig abweicht, da ber preußifhe Cenſus 22,000 Thaler 
Werth für ein Mittergut verlangt; aber auch hier ſchon ift zu 
bemerten, daß nach ben preufifchen Gefepen nur auf das no— 
minelle Grundvermögen, nicht auf bad wirkliche fchuldenfreie 
Eigentbum gefehen wird, und baß ferner eine ſolche Menge 
von Bedingungen bei ben andern Ständen binzufommen, bie 
«ine wahre Mepräfentation unmöglih mahen. Dieß ift in 
bobem Grabe bei den Städten ber Rall, wo mit blof bie 
Wahl felbit den Augen der Wähler und Interefienten entrüdt 
tft, ſondern die Qualification, welche neben dem Grunbeigen: 
thum auch bad Gewerbe gibt, nach fo fonderbaren Anfichten 
berechnet ift, daß man deutlich ſieht, dieſe Geſetze müſſen ohne 
ale Zuziehung nationalötonomifher Gelehrten oder Staatsleute 
gemacht ſeyn. Doch darüber fpater ein Gründlicheres. 

Bergleiht man hier nur noch die Millionen von englifchen 
Wählern, bad demofratifche Princip des großbritannifchen Wabl: 
cenſus, die volltändige Freiheit von Volksberathungen und das 
nuumerifhe Webergewicht ber Neprafentanten von Städten und 
Flecken (die 6 Univerfitätsdeputirten nicht zu rechnen) Aber die 
Anzahl der Graffhaftsdeputirten , fo daf den Städten die Ma: 
jorität von 148 Stimmen gewiß ift, *) fo möchte einem ordent⸗ 
lich bange werden vor der freifinnigeren preufifchen Verfaſſung, 
in der fich gerabe das birecte Wiberfpiel finder, und bie Wahl 
der ftändifhen Depntirten nicht unter allen qualifieirten Staats- 
bürgern frei, fondern an beftimmte Mitglieder bejtimmter 
Stände und noch mehr an beftimmte Mitglieder beftimmter 
Sorporationen gebunden if. Dennoch bat auch in Großbritan: 
nien der arijtofratifhe Geift des Unterhauſes eine Kornbill 
fanctionirt, aber nicht allein, wie unfer Gegner glaubt, weil 
ber Einfluß des großen Grundeigentbums vorherrichte, fon: 
dern and ber Pachterfinn und das Antereffe der Eleinen Städte 
und Fleten, die ja immer in der Mehrzahl von Aderwirtb- 
fchaft leben. Daß dieß aber bei weitem mehr im preußiſchen 
Staat ald in Großbritannien der Fall fen, daß es in Preufen 
bei weitem mehr Uderbauer in ben Kleinen Stäbten, bei weitem 
weniger Fabriten und Handel gebe, wird doch jeder zugeſtehen. 
Um jo frärfer tritt alfo die Nothwendigfeit hervor das arijto: 
Eratifche Iutereffe ein wenig zu maßigen unb auch andere Pro: 
ductionen und Intereffen befonders ber großen Städte und bed 
beweglichen Vermögens zu ſtaͤrlen. 

Was Franfreih angeht, fo ift hier vor allen Dingen zu 
bemerken daß Frantreih und Belgien diejenigen conjtitutionel: 
len Staaten des heutigen Europa find, welche aller politifch 
couſtituirten Nriftofratie fo wie einer wahrhaft jtänbifchen 
‚Gliederung entbebren. In Belgien ift diefer Zuftand fat ganz 
naturgemäß hervorgebraht wie in Norwegen (obgleich außerſt 
verfhieben), in Frankreich dagegen bat die Gefengebung, Privat: 
recht wie Staatsrecht, ben Unterfchied ald veralter mit Gewalt 
aufgehoben, es eriftirt keine Verſchiedenheit der Berfaffung 
zwiſchen Stadt und Land, So blieb allerdings nur Ein Inter: 
ſchied, nämlich der ölonomifhe bed Vermögens; aber auch bie- 
fer wurde hoͤchſt mangelhaft zur Grundlage ber politifchen Re— 
sräfentation gemaht; man berechnete ihm nad den bdirecten 
Stewern. Mer diefe eigentlich bezahlt, Bleibt bei der Mer: 
ſchuldung der Güter in Bezug auf die Perfon bed nominellen 
Eigentbümers eines Grundjtüdes, Hauſes, Gewerbes u. f. w. 
hoͤchſt ungewiß, gewiß aber daß durch ben Cenſus von 500 Ar. 





*) Es gibt 658 Deputirte im Unterbaufe, 00 für bie Städte 
und Fleden, 2352 für tie Grafſchaften, worumer jebeh auch 
bie ber county ofitself, db. b. derjenigen die mie bie Inſel 
Wight Statt und Land zugleich find, 


birecter Steuern jährlich ‘die aus einer Thüre Binams geführte 
erbliche Ariftofratie zur anderen ald eine ftenerzahlende Arifto- 
fratie wieder bereinfam. Dabei ift nicht zu überfehen, bat 
die Gewerbe:, Perſonen- (Glafen) und Mobiliar:, Hänfer: 
und Fenfterfteuern zu ben directen gehören, und daß alfo bie 
Ariftofratie ber Meichen (nicht bloß der Grumbeigenthänser) febr 
leicht zur Mepräfentation gelangen fann, babei aber das unge: 
rechte Verhaͤltniß obwaltet, dab bie indirecten Laſten gar nicht 
in Anſchlag gebracht find und gebracht werben fonnten. 
Beſchluß folgt) 


Die Uniform. 
Bermerkungen über die gegenwärtige Keferm 
inder Belleibung der Heere. 

II, 

AA Der Einfuß der Mevolution auf bie Ummanblung 
bes Coſtüms war allerdins am Ende fehr bedeutend; er zeigte 
fih aber weder fo rafch noch fo eingreifend als man bätre er: 
warten können, unb es ift charakteriſtiſch daß die willfürlichen 
franzöfifhen Mummereien, namentlih die in antifem Sinn, 
am meijten die weiblihe, viel weniger bie mannlihe und am 
wenigiten die militärifhe Traht von ber bisher verfolgten 
Linie abgezogen haben. Der Gedanfe Ludwigs XIV, bei 
ber Soldat mit feinem Aufzug einen Gentleman oder 
gar einen Hofmann vorzuftellen habe, bat Die große Um: 
wälzung überlebt und biefe Vorſtellung ift in allen Stüden 
bis in die Gefchichte des heutigen Tages zu verfolgen. Als 
der aͤrgſte Sturm der DMevolution ausgetobt hatte, war ber 
Yuder von den meiften Möpfen verweht unb der tragiſche 
Sturz bes Zopfes nicht mehr zweifelhaft. Aber der Zopf tritt 
noch an ben Tagen von Ulm, Jena und Eplau und fpäterbin 
bei Siegern uud Beflegten ald Orbonnanz auf, da ibn doch 
die galante Jugend längjt abgefhnitten und er fait nur noch 
einerfeitd am ftarren Scheitel ber Lobredner ber guten alten 
Seit als Rudiment derfelben, andererfeits an ben rüdfichtsvollen 
Köpfen ber Hofleute hing. Und dieſes legtere war es, mad den Zepf 
auch am Kragen des Soldatenrods feithielt und die Wohlthat bis 
freien furzen Haars dem Krieger allgemein erft dann zu Theil war 
den ließ, ald man fich zuoberft überzeugt batte, dab der Zori 
keine Handhabe fey ben Zauf der Welt zu bemmen. Kerner 
bie beiden fo lange ungertrennlihen Begriffe: Anſtand und 
furzes Beinfleid fommt Strumpf und Schub, mußten erit in 
der bürgerliben Meinung völlig gefchieden , ihr Band mußte 
an den Höfen wenigſtens gelodert fepn, bevor ed dem Solbe: 
ten überall vergönnt wurde ben Zwang der ftraffen Hofe und 
Gamafche mit bem Segen bes langen Beinkleids zu vertauſchen, 
ba dieſes doch in ber Geſellſchaft fhon geraume Zeit falons: 
fabig war. So niftete fih denn in Folge der — wenn man 
fo fagen darf — Vernatürlibung der allgemeinen Tracht, die 
Vernunft an beiden Endpunkten der abſtracten kriegeriſchen 
Figur, am Kopf und an den Beinen, ganz fahte ein. Doch 
halt! Dieß ift nur dann wahr, wenn man fih ben Soldaten 
unfhidliherweife barbaupt denkt. Seinem Kopf it eime 
Klippe aufgefept, die dem Andrang der Vernunft und ber 
äftherifhen Kritif bisher fiegreich widerfianden. Der dreifach 
aufgeichlagene Hut war einſt bürgerliche nnd militärifche Tracht 
zugleich; er har ben Plap den er ald anftändige Kopfbebetung 
des Mannes in ber Einbildungsfraft der Menſchen fo lange 
behauptet, feit dem amerifanifhen Unabhängigfeirdftieg einer: 
feitd an den populären runden Hut abgetreten , andererjeits 
lebt er in baroder Werbrebung in ber Hof» und Civildienſt⸗ 
tracht fort. Und dieſen Hut bat nun — ganz bem alten Ge— 
danfen treu — die militärifhe Yriftofratie, ber Stab, bis 
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heute beibehalten. Die Truppe ſelbſt aber hat man dem Ein- 
inf des gemeinen bürgerlihen Kopfihmuds preiögegeben : bei 
weitem in ben meiften Heeren tragen fait alle Waffengattun: 
gen den fogenannten Tſchalb. Weber diefer wunderliche Auf: 
fag und mas will er? Bon einer NMüdfiht der Bequemlich⸗ 
feit fannn babei zum vorand feine Rede ſeyn; ift er aber we: 
nigftens frei aus einem Gedanten der Nützlichleit im Felde 
bezvorgegangen ? Nichts weniger. Go befriedigt er den 
Schönheitsfinn oder doch das Anſtandsgefühl? Das iſt es. 
Das Muſter diefes aufgepngten Eylinderd oder geſtutzten Kegels 
mag farmatifhen Urfprungs ſeyn, fittlich ift er bei und nichts 
als der ind Militärifche überfegte runde Hut. Aber erit als 
ſich das Auge der Gefellfhaft mit den Linien bed legtern völlig 
vertrant gemacht hatte, forderte ed eine ähnliche Figur für 
den Kopf bes Kriegers, und fo ift auch ber militärifche Haupt: 
ſchmuct, wie alle Tracht und Sitte, bad Werk des Juſtiucts, 
nicht der Weberlegung, aber eines Inftinets der nicht etwa nn: 
bewußt dad Smwedmäßige, ſchön oder nicht, auffinbet, ſondern 
auf das conventionell Schöne und Anitänbige hinwirkt. 

Dieb zeigt ſich am augenfaͤlligſten am Hauptſtück bes 
Anzugs, am Kleid im engern Sinne, am Dot, dem eigent: 
tihen Grundhof bed ganzen Eoftüms. Das armfelige Klei- 
dungsftüd um Bruſt und Hüften, das dem Umriſſe des Sol: 
daten ben wejentlihen Charakter gibt, ift beute bei allen 
Heeren nah einem und bemfelben Mufter zugefchnitten, wie 
es von jeher geweien, feit dad allgemeine Staatskleid vor bald 
zweihunbert Jahren das fatale Diufter zur eriten Uniform ab- 
gegeben hat. Das Kleid des vorigen Jahrhunderts, ber „Has 
bit,“ wie das gefengebende Voll der Franzoſen bad Un: 
ſtandskleid vorzugsweiſe nennt, wurbe vor und in ber Revolu— 
tionszeit unter vielfachen Schwankungen immer kürzer und 
enger und zog fih an den Hüften immer weiter zurüd, bie 
ed eined Tages vom allgemeinen Sprahgebraub als Frad im 
Algemeinen angelprohen wurde. Diefer hatte das ganze Jahr: 
hundert herauf alle feierlihen und böflihen Acte bed anftän- 
digen Menfcen bezeichnet; er hat ihm zu Hochzeit, Taufe und 
Begraͤbniß, zu Gottes Tiſch und zum Theetiſch, als Gratu: 
lanten und Bittſteller, als Feſtgaſt und ſonntaͤglichen Spazier⸗ 
gänger begleitet. Wie aber ber alte Hut in zwei Formen 


zerfiel, fo ging auch das alte Kleid in zwei Spielarten aud- 


einander, in eine populäre und in eine vornebhme, in ben ge 
meinen Frack mit liegendem, und in dem mobeln mit ftehen: 
dem Kragen, jener dem runden, dieſer dem anfgeichlagenen 
Hut parallel, Letzterer, reinern antedilnvianifhen Bluts ald 
ber bürgerlihe Frad, wurde fortan ausſchließlich als hahit 
frangais und habit habille angefprohen; und biefer „Habit," 
in dem man eigentlich allein „angezogen“ iſt, blieb Hof: und 
Sivildienftlleid, und eben darum bar er auch bis heute nicht 
aufgebört ald Modell für den Mod des Soldaten zu dienen. 
Was nun aber einſt am aufgehadten, mit berben Aermelauf⸗ 
fchlägen verfebenen Soldatenrod wirkliche, freie farbige lm: 
Schläge, geweien waren, dad wurden am heutigen eingefhrumpf: 
ten, von ber Mode ins Engfte gezogenen Kleidungsſtück nur 
feitgenäbte Farbenftreifen , die in ihrer Armfeligteit die Ge: 
ſchichte des Mods gerade fo erzählen, wie in der moraliſchen 
und politifhen Welt fo mande abfterbenbe verkrüppelte Sa— 
gung in ihrer Unnatur und Page nur durch den geſchichtli— 
hen Zufammenbang, dadurch daß fie etwas Gewachſenes iſt, 
begreiflih und erträglich wird. 

So lange nun aber die geiellfehaftlihe Autorität bed Frads 
in ber öffentliben Meinung unerfhüttert war, wetzte fich der 
Zahn ber Kritik vergeblib an der Unihönheit und Zwecwi— 
drigfeit des bürgerlihen Staatskleids und feined Gegenbildes, 
des friegerifhen ; To lange blieb es noch unmöglicher den Sol: 


baten vernünftiger zu Fleiden, ald bem preußifchen Wolf ohne 
Umihweife ein Reichsparlament zu geben, weil bort ein viel 
allgemeinerer Aberglaube zu überwinden war als bier. Die 
ganze außere Sitte, bie Begriffe von Schönheit und Würbe, 
von Zierlichfeit und Anftand geben.in ihrer Umwandlung den- 
felben willkürlich nicht zu bemmenben und nicht zu beſchleuni⸗ 
genden Gang wie alle menfchlihe Entwidelung; man macht 
eine. Tracht fo wenig aus freier Hand ald einen Glauben. 
Sollte eine zwedmaßigere Bekleidung ber Heere in dem Haupts 
punft, von dem jebt eben die Rede iſt, au nur verſucht wer— 
ben, fo mußte dad bürgerliche Auſtandskleid feinerfeits in ent 
fhiebenem Zuge dem Vermünftigeren entgegen begriffen ſeyn, 
und dieß iſt nun auch wirklich der Kal. Seit einer Reihe 
von Jahren bat fib ber unfafbionable Ueberrock allmählich 
zu einem anitändigen Kleid ausgebildber, durch das ber 
Frad bereitd aus manden Poſitionen bed geſellſchaftlichen 
Lebens verdrängt worden ift. Der fnappe, kurze, rings 
geſchloſſene Leibro@ oder Gehrock, wie ihn die Schneider nen⸗ 
nen, ift in ber feinen Welt der Anſtand und die Eleganz des 
Negligd ded Morgens geworden, ob nun der Morgen in ber 
betreffenden Welt wenig oder weit über den aftronomifchen 
Mirrag binausreiht, Mit biefem Leibrod und dem Frad 
wirb jest für den Eleganten aud Morgen und Abend ber 
feibtonable Tag, „und er fab, daß ed aut war.“ Seitdem gebt 
dieied halblegitime Kleid frei Durch immer mehr Thüren, an 
bie früher nur der Fra zu Mopfen gewagt hatte, Wllermit- 
telſt ift aber leßterer felbft in einer bebentungsvollen Entwide: 
lung begriffen, bie man ald eine Rückbildung anfpreden zu 
dürfen fheint. Wenn er früher nah binten immer ausge: 
fhnittener, immer zugefpigter geworden war, fo rüden jetzt 
wieber bie Schöfe immer weiter nach vorne; bereitö -ftellt er von 
hinten und vor der Seite einen Rod vor, und vorne fällt nur 
noch das Dreied aus, das ſich ſelbſt durch das Aufhecken ber 
Schoͤße gebildet hatte. Er wird, wenigſtens im Hals-⸗ und 
Häftitäd, dem Leibrock Ludwigs XIV immer ahnlicher, und es 
iſt faft als ob das Staatskleid nah fo vielen Metamorphoſen 
zu feinem Ausgangspunkt zurückkehren wollte. Daß aber bie 
Zeit allen Ernftied darauf losgeht den Begriff bes Anſtands 
in einem zmedmäfigeren und malerifhen Kleibe zu verkörpern 
als im biäherigen „Habit ,” dieß zeigt fih unter anderm an 
einer Erfcheinung, bie vielfagender ift ald es anf ben erften 
Anblick fheint. Es war bisher Ton unter dem Leuten von 
Qualität daß man die Ordensbaͤnder nur am Frack trug; nach⸗ 
gerade werben: fie aber auch in das Knopfloch des Leibrods 
übergepflanyt: natürlih fein Mann von Welt, der ſich felbft 
achtet, trägt mehr Morgens einen Frad; aber je vornehmer 
eimer ift, befto fpäter wirb e3 für ibn Mittag und Abend, und 
man mag doc and nicht dem ganzen Morgen, ber ja oft erft 
mit Sonnenuntergang zu Ende geht, ohne Diftinction umber- 
gehen. 

Bir haben gefehen wie bis zu Anfang diefed Jahrhunderts 
die Neuerungen in ber Tracht nur darauf hingewirkt haben dem 
Soldaten einerfeits immer mehr einzugmängen und zu plagen, 
andrerfeitd immer bürftiger und ungefunber aussuftatten. Der 
neuere freiere Brauch brach ben Wberglanben, ber ibm an 
Scheitel und Beinen die Qualen ber Eleganz auferlegt; aber 
ein ſehr großer Webelitand blieb, neben der Kopfbebetung, ber 
allgemein eingeführte Rock. est ift ber Seitpunft eingetreten, 
wo der gemeine Schialihkeitäbegriff dem Soldaten auch eine 
vernünftigere reichlihere Bebetung des Mumpfes zugefteht. 
Jetzt erit Fonnte man ernftlih daran denken das einzuführen 
was man in Preußen einen „Waffenrock“ nennt. Der Aus— 
druck iſt etwas fojtbar. War das was die Preußen bei Leuthen, 
bei Jena, bei Waterloo trugen, weniger cin Waſſenrock? Son: 
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derbar, man meint mit dem Ding ind Mittelalter binaufzu- 
greifen, während man im Grunde nur durch ben allerjüngften 
Geiſt ber Gefellfhaft zum Gedanken angeregt worben ift. Die 
feit einiger Zeit vielbefprohenen Verfuhe mit einem neuen 
Stol der Friegerifhen Tracht find eben jeht erft unternommen 
worben, weil der Strom ber gefellfchaftlihen Sitte in dieſer 
Richtung zieht, und fie werden auch nur befhalb gelingen und 
eine allgemeine Reform herbeiführen. Das Pentagramm bes 
Fracks, ald magische Anftandefigur, mußte angenagt ſeyn, ebe 
die hoben Patrone und Führer ber Heere eimen andern Umriß 
des Soldaten als ben vom Frad beftimmten ſchicklich und an: 
fprecbend finden Fonnten. Sat fih aber einmal der „Waffen: 
ro” ald Ableger des morgendlicen Leibrocks der feinen Welt 
feftgefest, fo ift damit nicht nur dem gemeinen Mann unter 
den Waffen und bem äfthetifhen Auge eine Wohlthat erwiefen; 
es wird fi wieberbolen mas und eben die Gefhichte diefes 
ganzen wunderlichen Spielwerks gelehrt hat: bie ſoldatiſche 
Tracht wird bedeutend auf die bürgerliche zurädwirfen. Und 
wenn früher, wie wir geſehen, diefer Rückſtoß dem Soldaten 
felbft zum Unheil geratben ift, fo fann er diefmal leicht, ja er 
muß der ganzen Gefellfhaft zum Segen ausfchlagen. Die 
preußiſchen Dffieiere behalten ben alten Frad als Galakleid 
und der Stab bleibt in Franfreih und in Preußen vorderhand 
dem bisherigen officiellen Staate treu. Man wird ih anftande: 
halber noch eine Weile daran feitflammern, gerabe wie es im 
vorigen Jahrhundert mit der Perrüde ging. Die von Fried: 
rich Wilhelm I eingeführte Frifur nebft Zopf war anfangs in 
Frankreich und fait überall außer Preußen nur gemeine foldati: 
ide Form; bie Oberofficiere und die Höflinge verfhmähten bie 
Tracht bed Mudketierd und des Dragonerd und behielten in 
Frantreih und bei und, namentlich in Deiterreich, bie Staatd- 
perrüde noch geraume Beit bei, ald man fie im bürgerlichen 
Leben bereits fait ganz abgelegt hatte. Wenn aber Feldmar-: 
Thal Daun mit ber fpanifhen Perrucke noch in ben fieben: 
jährigen Krieg z0g, fo war er eine altwäterifhe Figur, gerabe 
wie in unfern Befreiungsfriegen ein militärifher Nachzügler 
mit Puder und Zopf. Was ber Frifur den endlichen voljtän- 
digen Sieg über die Perruͤcke verfhafft bat, war der Grundſatz 
und der Aberglauben ber Uniform, der in der militärifchen 
Rangordnung endlih and die hoͤchſten Stufen in die Reform 
der untera hineinriß. Und biefer felbe Grunbfag wirb nun 
auch beute feine umformende und gleichmachende Kraft bewäh: 
ren. Der neue gefchloffene Rod des Soldaten wird fiegreich 
die Höhen ber militärifhen Hierarchie erfteigen und von bier 
aus endlih die Macht bes Staatöfrads und feines Bruders 
Elaquehut in feiner Citadelle, ber Hoftracht, übermältigen; 
und biefer Sturm wird ja dadurch fehr erleichtert, daß ein 
wichtiges Außenwerk bes Forts, das kurze Beinkleid, vom 
Pantalon längit genommen if. Hat aber die Meform einmal 
‚auf diefe Weiſe bie zu oberit hinausgemirkt, fo brüdt fie mit 
Gewalt nah unten zurüd; und da wirb es fepn wie wenn ber 
Sturm das längit verborrte berbitlihe Laub vom Baum fhät: 
telt — fo ſchnell wirb ber verlebte Arad vom Körper ber 
männlichen Welt abfallen ; er wird hinfort nur noch vom Rüden 
des Epiefbürgerd, für dem fein Hochzeittleid religiöfe Weibe 
bat, und bed armen Teufels, ber feine Toilette beim Xrödler 
macht, auf eine Zeit zurudweiſen die nicht mehr if. Und 
dann mag unfere Jugend bie und da an eimem abgelebten 
‚Penfionär bie Orbomnang Friedrich Wilhelms TIL beladen, wie 
uns Leuten mittlern Alters in umferer Kindheit an vermitter: 


ten Eremplaren das Friegerifche Ideal Friebrihd des Großen 
fo ergoͤtzlich erſchienen if. So fheinen denn Friedrih Wil: 
beim IV und Ludwig Philipp vom Scidfal dazu auserſeben 
bie Welt vom Frad zu erlöfen, von diefem unförmlichen Alp, 
unter deifen Drud fie fo lange einen fhweren wüſten Traum 
der Eleganz geträumt bat. And merkt auf das Wahrzeichen 
der Erlöfung, das ich euch verfündige: ber neue Bund ber Zeit 
mit dem mwohlgeleibeten Menfchen wird geichloffen fevn am 
Tage, wo ber erite Kammerberr fein myſtiſches Anöpfepaar auf 
das Hintertheil des Leibrods fegen läßt. 

Daß eine neue Figur des Culturweſens gleihfam bie Legi- 
timität der nenen-Bildung befiegeln und bie Ausbreitung ihrer 
Macht verbürgen würde — wer zweifelt daran? Und welcher 
Deutſche follte fih nicht freuen, wenn eine fo bedeutungsvolle 
Ummandlung durch die Maaßregeln einer deutſchen Macht ent: 
fhieden würbel Wie wir gefehen haben, find Vorgänge be, 
daß Preußen vom Paraderlag aus der Melt die Tracht bietirt 
hit; dießmal feinen feine Anfprüche mit denen von Paris, 
ber alten Schneiberbrüde von Europa, in Conflict zu gerarben. 
Wir find der Eriheinung noch viel zu nahe ald daß nicht das 
Urtheil dem weiter abftehenben, dur bie Unruhe bes Werdens 
nicht mehr verwirrten Auge vorbehalten bleiben müßte. Der 
deutſche Charakter bürgt dafür daß unfere Gefchichticreiber 
nie der Nationaleitelkeit aulichb die Wahrheit beugen werben. 

Gern fagte ich im Sinn der bisherigen Betrachtungen noch 
etwas über bie nene Kopfbedeckung der preußifhen Truppen, wenn 
ich nicht fürctete viele Lefer ihen durch das Bisherige er: 
mübet zu haben. Ich begnüge mich beſcheiden bie Anficht zu 
äußern daß mir beim neuen Helm ber Griff weit nicht fo 
glüdlich fcheint als beim neuen Mod. Mean fann dieß meinen, 
ohne im entfernteften bie Gebanten der Berliner zu tbeilen. 
Dieſe, die mobernften der Menfhen, wittern in den Pidel: 
bauben ihrer Musketiere ein unheimliches Stät Mittelalter. 
Es gebt ihnen wie einft in manchen Strichen den proteitantis 
fchen Bauern, bie gleich meinten man wolle fie wieder katholiſch 
maden, wenn fih im Ort eine Capuze bliden ließ. 

Wer in Perrüde und Frifur, in Frad und modernem Hat 
Spmbole der öffentlichen Zuſtaͤnde erblidt, wie fie aus dem 
entfeglichiten ber Kriege hervorgegangen, der mag in der gegen: 
wärtigen Neigung ber Tracht zum Natürlicheren zurüdzufebren 
ein frohes Zeichen -erbliden, daß der Fluch des weſtphäliſchen 
Friedens vollends von und genommen werben fol. Die alte 
Pebanterie, Keierlichkeit und Steifigkeit ber äußern Erfcheinung 
ift in ber Geſellſchaft laͤngſt gebrochen, und dad Geremoniell, 
früher der artige Krieg aller gegen alle, tritt nur noch da als 
Geißel auf wo es das geringere Webel if. Das Staatsfleib 
bat weite Provinzen und ganze Claſſen von Unterthanen ver: 
loren, und felbft die ihm treu geblieben find oder bleiben mülfen, 
glauben nicht mehr an feine Majeftät. Wir haben gefeben 
daß dieſes Kleid auf bem Wege iheint zum Umriß zurückzu— 
ehren, ben ed zeigte ald die Fürften anfingen im fi den In: 
begriff des Staats zu erbliden. Wer weiß, einmal da ange 
fommen, gebt bie Sitte vielleicht noch einen Schritt weiter 
zurück zu mittelalterliber Tracht. Ob dieß nicht wünſchens⸗ 
werth — denn darauf kommt es nicht an — ſondern ob es dem 
heutigen Gang ber Bildung entſprechend wäre, wie ſich das 
ganze Leben, wie ſich namentlich die bildende Kunſt zu folder 
Richtung verhalten möchte — darüber Fönnte ih, wenn ib 
Erlaubniß dazu erbielte, einige Gedanken mittheilen, wobei 
mic freilich die Gelehrfamteit des Schneibers im Stich ließe, 
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(5451-53) Bekanntmachung. 

Uuf den Antrag des David KRachide zu 
Ufertn und des Enriflian Faehlche zu Stre⸗ 
Lg twirb der abweſende Eipneibergefelle, Karl 
Griedriy Kachbide, ein Sohn ihres bier ver: 
ftorbenen Bruders, bed Bürgers Joachim Ehri⸗ 
fttan Kacblce, ber nah dem Zeugnıß feiner 
gleihfans mit Tod abgrgangenen Mutter vom 
47 Februar 19817 damals vor Jahren aus Hol · 
rand bie legte Nachricht von ſich gegeben unb 
—— als dem 4 — — für 
verſchollen anjunebımen,. en Vermögen aber 
eekber unter Eura bed unterarichneten groß⸗ 
berzoglihen Ctabtgerians geſtanden, und jegt 
ungefähr 1500 Kıbir. beiräat, hiedurch gtladen, 
fi a dato biefer Verfügung 

innen 2 Jahren 
vor Gericht biefrleft zu melden, ober ben Ort 
feines Wufenthalt® befannt zu machen, sub 
praejudicio, daß wibrigen ſaus die Subſtanz feis 
ned Bermögens feinen vaͤchſten Berwandien 
anbeimgefallen erflärz werben ſoll. 

ABualeiy werben alle biejentaen, bie ſchon 
am 17 Februar 3839 als nänfle Berwandte nnd 
Erben des gedachten Werfholienen deſſen Wers 
mögen in Unſpruch mehmen tönnten, biemit 
eitirt, fich aleuhfalls binnen obsebachter Frift 
gi melden und ıbre Ersenlegitimarion zu fübs 

unter ben Nachtheit, daß eventualis 
ter daß unter cura geftandene Wermdgen ben 
fig meldenden und legitimirenden Erben werde 
ausgebänbigt. die ſich nicht meidenden aber 
von ber ilmahme daran werden praͤcludirt 


Keunzelin, ben 29 Detober 1842, 
Grobherzogtibes Stadtaericht. 

Wr f, £. dflerreimifher md türfierg 
ae Wiekeriiaer Eonfiftorlals@enfur ers 
{dien und ift in allen Buchbandinngen zu haben : 

Das Feben unfers Herrn 


Sefu Cbrifti 
von 3. P. Bilbert, 
Dritte ——8 Auflage mit 


3 u. 
ite Liefg. a4 gðr. — 5 SNgr. — 18 fr. 
* *2* 15 fr. €. M 
In 6 Lieferungen — 3 Monaten 
H. Hartung. 
en: 


u idmetem int fo eben erſchel 
= —— — — * worden 


Teutſchlands 
Vertheidigung 


gegen den aͤußeren Feind 

und das ſie befoͤrdernde Syſtem der 
Eifenbahnen. 
Mit einer Tafel Abbildungen. 
Von einem Officier, 

8, Belinp. Br. Preis 11.45 fr. od. 1 Nthlt. 

Fnbalt: Einteitung. I. Bertbeibi- 
gung gegen den auferen Feind. a) Ver: 
thridigung gegen bie Franzofen. b) Vers 
theidigung geuen die Ruffen. e) Vertheidi⸗ 
gung gegen die Rufen und Franzoſen zu 
g’eih. 11. Be’eftigungen, welche ſich aus 
vorliegender ee ee a) Be: 
feigung von Ulm und Raſtatt. b) Be 
fehigung der aus unferer Vertheidigung 
weiter bervorgebenden Punkte. ce) Wer: 
ftäıfany der zu unferer Vertheidigung die: 
nenden beiteben’en Feſtungen. d) Befon: 
dere, nur der Dffenfioe dienende Anlagen. 
11, Epftem der Eiſenbahnen zur Weför: 
derung unierer Vertheidigung. a) Eiien- 
bahnen zur Beförderung der Vertbeidigung 
gegen bie Franzoſen. b) Cifenbahnen zur 
Beförderung der Vertbeidigung gegen die 
Rufen. c) Eiſenbahnen zur Beförderung 
unferer Bertbeidigung gegen Franzofen und 
Rufen zugleich. 

J. G. Gotta ſcher Berlas. 
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Zu Weihnachtsgeschenken 


eignet sich ganz besonders, der 


AS 


über alle 


THEILE DER ERDE 
in 28 Blättern. 


Mit besonderer Berücksichtigung der geschichtlich wichtigen 
Orte, nach den neuesten und besten (Quellen mit Benutzung 


der Werke 
von Berghaus, V. Hoffmann, Ritter, Sehacht und 


Volger, 
entworfen und hearbeitet 


@LASEB, 


..  Cartonnirt 2 Rthbir, 18 gr. - 2 Hthir. 22%, Ngr. oder 4 fl. 48 kr. 

Diese in Entwurf, Zeichnung, Stich und Colorit s0 vortrefflich ausgeführten und für solche 
Ausstattung sehr billigen Karteu loben sich wohl ohne grolse Anpreisung jedem Kenner selbst 
am besien. Bei der »o sehr vorgeschrittenen und verbreiteten Kenntnils der Erdkunde, die 
sich durch die fortschreitende Schulbildung täglich mehr verbreitet und entwickelt, mufs ein 
solcher Atlas willkommen seyn, welcher, der ın der Geogrs hie eingeschlagenen neuen Rich- 
tung folgend, auch die geeignete Rücksicht auf die gesc nehtlich merkwürdigen Orte, z 
wichtige Schlachtorte, Geburts und Todesorte der berühmtesten Männer, Stammschlüsser etc. 
nimmt und diese engibı, vras jedem, der sich mit Geographie und Geschichte beschäftigt, sehr 
erwünscht seyn wird, 


[6512] 


von 


Da sämmitliche Karten, ohne Ausnahme, von dem Herausgeber auch selbst gestochen sind, 
s0 sind sie, eine wie die andere, in gleicher Schrifihöhe, Lage und sonstiger Manier ausge- 
führt, so dafs der ganze Atlas so zu sagen wie aus einem Gusse hergestellt ist, was ihm in 


jeder Beziehung einen grolsen Vorzug verleiht. 
Heinrich Hoff. 


Mannheim, 1842. 
Derselbe ist in allen guten Buchhandlungen Deutschlands und der österreichischen Mon- 
archie vorräthig. 


[649] Gtuttaart. Bei ve . Steinfopf: R S 
Weibl che Lebensweisheit. 
Ein Lehrſpiegel für firebfame Jungfrauen. 

Aus dem Englifden, 
Preis broſch. 1 fl. 12 fr. oder 189Ör. 
Mit guter Zuwerficht iſt zu erwarten, daß bieled trifflihe Bücleiu Überall, wo es bie ver⸗ 
biente Hufmertfamteit finder. ats eine der liebften unb wi ften aben an 


Töchter, Freundinnen und Bräute erfannt, und auch von jieherinnen 
und einzelnen Frauenzimmern zu ihrer Belehrung dankbar benäut werde. 


(6531] Ankündigung, 


Die Siächfifchen Baterlandsblätter 


eriheinen wöchentlih vier Mal: Sonntags, Dienftagd, Donnerstags und Sonn: 

abends; anfer ihrem befannten Inhalte bieten fie ihren 2efern auch 
Landtags: Mittbeilungen, 

bie kurz, überichtlih und ſchnell den Verhandlungen beider Kammern folgen und 

ein möglichit —— Bild derſelben geben werden. 

Der Preis des Blattes iſt vierteljahrlich 1 Mible., wofür es den Abneh— 
mern in Dresden und Leipzig frei ind Hans geſandt wird, Ale Poſt- 
ämter — die inländifhen ohne alle Preiserhöhung — fo wie alle Bud: 
bandlungen des In: und Auslandes nehmen Beitellungen auf das Blatt an. Cinzelne 
Nummern werden durchaus nicht abgelajien. 

Auf das mir dem 1 Januar 1843 beginnende erjte Mierteljahr des Iten Jahrgangs 
bitten wir die Beftelung und baldiaft zugehen zu lafen, um die Auflage darnach 
beftimmen zu fönnen, Wir bitten um fo mebr darum, als wir trog einer anfehnlich' 
vermehrten Nuflage im November und, Derember abermals eine Reihe von Beſtellun— 
gen nicht befriedigen konnten. ; 

Zugleich empfehlen wir „bie Waterlandsblätter“ für Anzeigen aller Art, bie 
bei der großen Verbreitung ded Blattes durch ganz Deutſchland gewiß nit unwirkſam 
bleiben würden. Die gefpaltene Petitzeile oder deren Raum Folter zwei Neugroſchen. 

Leipzig, am 15 December 1842. Die Verlagsbandlung: Mob Friefe. 


heit dem Yahre 1843 beginnt der fiebente Jahrgang der weitverbreiteten 
eitfhrift 


Dit und Weit, 


Herausgeber und Rebacteur Mund. Glafer. 


Möcentlih eriheinen zwei Nummern bes Hauptblattes und vier Nummern ber 
Beiblatter „Prag.“ — Ganzährig in den Buchhandlungen: 5 Thlr. 22 Nur. (8 f; 
36 fr. ©. M.), balbj. 2 Thlr 26 Nor. — Auf dem Prager Poftamte, portofrei bie 
zur Graͤnze, halbj. 3 fl. 54 ir. C. M. 








[6554) In ber Matth. Mieger'sgen 
“uch handlung in Au int erſch lenen 
und am alle Buchhandlüng⸗n verfambt: 


Dr. Aacob Zenetti, Ein: 


uß der Vbilofopbie auf 
ad Leben. Zweite Auflage. 
Brofh. 1842. 12 fr. od. 3 gGr. 


Diefe Ashandlung verdient iasde ſoudere vom 
jedem @rubirenden an Hechſchulen peachtel 
und aelefen zum werben ; fie zeigt, daß die Ph is 
Iofovpbie alen antern Wiſſen ſchaften als 
Balis dienen muß, wenn jene Gedalt baben 
follen, und macht auf die Vawırnrile auf 
nerflam, welche aus 2er fo bAufinen Bernad: 
Täffigung des philo ophiſchen Stut iums ber: 
vorgeben, 


[6555-55] Iu Eduard Ludewigs Ber⸗ 
ıg in Gräß ıft Üveraegangen und rou ba 
flatt dem feirberigen Preis von 2 fl, um nur 
4 tr, C. M. au teueben: 


er 
Freibafen von Trieit, 
Oeſterreichs Hauptſtapelplatz 
fuͤr den uͤberſeeiſchen Welthandel. 


Von Heinr. v. Coſta. 

Mit ſehr ſchoͤnem Stadtplan, vielen Ta 
bellen u. f. w. Gr. 8. Wien. 1838. 
236 Seiten ftarf, broſchirt. 

Diefes für Jedermann, namenriim für Kaufs 
leute und Reifende umentbehrlide 
Handbuch in binkarim fer umſaſſeuden, 
ausgezeichnet richten Bearbeitung das eins 
sige Über diefe wichrine und inrers 
Stan te Stadt und verd ent bei der tin Bau 
beariffenen 


Errichtung der Eiſenbahn 
dahin befondere Bruhciihtiaung. 

Huch durch die Marti. Rieger'ſche Bar 
bandluna in Unradhura m beılcben. 


[s1r5] au. G. E. WMeper son ın 


Brauufchwein if erfsienen und in allen 
Buhbandinnern Deutſchlandé zu erzalten; 


Mückblife auf Amerika, oder 
Bekeantniſſe eines Aausgewanderten 
Moeten. Bon F. R. Eylert. 3 Bde. 


8. geb. 1842. 4 Rthlr. 

Diefed Burn ſiellt und das ganze Innere 
eines Unfangd vertebrten und nur dur Keis 
ben unb ben Ernft des Lebens nerenierten 
Menfdyen vor die Augen. Gein Haupzwect iſt 
zu seinen, baß „ber Menfh allein weiſe und 
alüclia iſt, der ein erufted, einfaches, filed 
und beſcheidenes Leben im — feſten unb 
dem Innern wabren Beruf ſprecenden ers 
bätıniffen über ⸗oles liebgewo Das 
bei aıbt #8 virle Hufflärungen ver tranbatlans 
tifhe Zuſtaͤnde und Verhaͤltniſſe, namentlich 
euch Herr deutſches Thum und Treiben in 
Amerifa. Roman und Reifeseiyreisung, Poeſie 
und Profa find ſo kunſtreich ım einander vers 
flotten, Unterbaltuna und Belehrung zualelch 
in fo reſcher Mülle arboten, daß nicht leimr em 
Beier dieier Setenntniſſe aus bed Verfaſſers 
einenem Leben unbeiebigt aus ber Sand legen 





en hat.“ 


6A85— 86] Bi Mayer © Wigand Ir 
eipzin it erfnienen und in allen Bus 
bandlungen zu haben: 


Geſchichte 
des römiſchen Staates 
mit — Beruͤckſichtigung 
er 


Chorographie und Antiquitäten 
Nach den Quellen und neueften Forihun: 
gen für die oberen Claſſen der Gpmnafien 

und Mealihulen bearbeitet 
von Dr. Heinrich Eduard Abel, 
Leirer am Gomnafium zu WÜltenburg. 


Ins, 15 Nor. 
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Pränumerations- Ankündigung: 


(Biebenter Jahrgang 1843) 


tritt in fein „Tiebentesd Jahr,“ in fein JZubeljahr! Wie kann er biefe ibm 
„ioyeuse entree* in fein Schall: und Hal: Jahr beffer, für die Geſammt⸗Menſchheit 
nutzlicher feiern, als mit einer fo' tiefeingreifenden, als berzlih ausgefprohenen Ein: 
ladung an die ganze Welt: 
„Rommt! und prännmerirt auf den Humoriſten!“ 

Niemand wird in diefen Worten eine Falichheit, eine Heuchelei, eine Fineſſe finden! 
Wenn ich der Welt zurufe: „ Komm’, und pranumerirel“ fo bin ic weit ent: 
fernt zu glauben, daß ich damit der Welt ein großed Glück eröffne, daß die Weit niht 
nch im Jahr 1844 befteben würde, wenn der „Humorift im Qahr 1843 nicht be 
itände. oder daß die Welt nicht doch noch einigen Anſpruch auf Bildung, Menſchlich 
keit und Meblichkeit machen dürfte, auch wenn fie fo entartet wäre, nicht auf den 
„Humoriften“ zu praänumeriren! Mein, mein lieber Lefer, die Zeit ift vorüber 
wo e.n vernünftiger Medactenr auch nur verfuchen folte oder wollte, Pränumeranten 
mit großen Lettern, mit langen UAnpreifungen und mit dieen Phrafen zu ködern! Die 
Medacteure und die Leſer kennen fich fchon zu gut! Auch diefe Allufion ift verſchwun— 
den! Die Zeiten der Täuſchungen find passees! — Jeder Lfer ſieht jest in die Emm 
lie, die Pränumeranten fennen alle Tafbenftiddhen, die doppelten Böden find fein 
Geheimniß m br, die bunten Bänder, die man aud dem Munde zieht, überrafchen 
Niemand mehr! Aus den Verfprebungs:Ciern brütet die Sonne von 1842 keine 
Pränumeranten mehr aus, die Leier-Schwärme fommen nicht mehr wie Bienenſchwärme 
dabin, wo ungebeuer geflarpert wird, und jeder redlihmeinende Bienenvater und 
Cigentbämer eines JonrnalMutteritodes bat jegt mehr darauf zu feben, die Einteb- 
renden vom Hort: und Abſſchwärmen abzuhalten, als fie aus andern Stöden ab 
und anzuloden. Mehr als *8 kann es vielleicht bei dem beionnenen Leſer 
nutzen, ihm die ſchlicht geleifteten und eritrebten Dinge vorzulegen, und bie Eumme 
der Eroberungen im Beifall ſowohl. ald im Gebiere des redlihen und geiftig-frifben 
Sournallebens, fo beſcheiden fie auch ſeyn mag, erregt bei dem gebildeten und finnigen 
Teſer mehr Meiz und Theilnahme, ald Anpreifungen für die Zukunft, von Großſprecherei 
ausgeſtellt und auf blauen Dunft endoffirt. j . 

Die Medaction des „„Humoriften‘ kann fih mit einigem Bewußtierm auf die 
fehs Jahrgänge ibrer Zeitfchrift berufen, und wer nicht umbillig ift, wer nicht 
von einer auf der Augenblidäwelle lebenden Libelle die Schwingen eines im ewigen 
Aether wohnenden Aares verlangt, wird mit dem Erftrebten, Geleifteten, Ausgeſrrocht⸗ 
nen, Errungenen, Erjtrittenen und Dargebotenen Fig 3 aufs hoͤchſte zufrieden ſeyn. 
Wir baben ın allen Fächern Mittelmaßiges, Gutes und Ausgezeihne 
tes gehabt, wie es bei einer Tafel, die für Hunderttaufend verſchiedene 
Säfte berechnet it, nicht anders feun fann, Wir haben uns beitrebt, auf der einen 
Seite fo geiftreich zu ſeyn, um jeden Leler von Geift und Herz zu fefeln, und auf der an: 
dern Seite fo wenig geiftreich zu feyn, um — dob vom Blafte Ieben zu Fönnen! 
Wir baden jedes sach der Unterhaltungs⸗Lectüre bebant, allen Gattungen Raum gegeben, 
und nichts ausgeſchloſſen ald dag Schlechte und — im Gefinnung und Wort Um 
lautere! Wir baben ed mit ded Himmels und unferes Talentes Hülfe einer großen 
Anzahl von geiftreichen und gebiegenen Leſern recht gemadt, indem wir es gottieb 
nit — Allen recht gemacht baben! Wr haben ſtets getrachtet, fo viel Witz, Ge— 
danken und Wahrheit mitzurheilen, um bie Leſer für das Ausgeſprochene zu interet 
firen, und haben fo viel Wig, Gedanken und Wahrheit Jurädbehalten ‚ um dem geüb: 
ten Lefer das Vergnügen zu machen, das Zurücbebaltene mit und frill zu genießen! 
Wir baben namentlih in allen Megenftänden, melde das Intereffe der Memichbeit, 
der Eitte, des Geifted und ded Willens berühren, unter dem YPanier der heiligen 
Wahrheit gedacht, geihrieben, geftritten, ihren Kampf redlich mitgekamvft, mit ihren 
Siegen geſauchzt, mit ihren Niederlagen gelitten! Und dieſes Ergebnif des Geleiſte 
ten fol in dem noch kuͤn zu Yeiftenden beibehalten, fortgebildet und erweitert 
werden, Arliche Zeit bringt friihes Leben, nene Stunden bringen neue Anregungen, 
entitebende Jutereſſen bilden entitebende Artikel, jede Minute ift die Wiege eincs 
Neu: und Eritgebornen im Reiche des Geiftes und des Talentes, und jede auftau— 
chende Erſcheinung im Deean ber Zeit läßt zugleih neue grüne Infeln und Formen 
aus den Wellen der Journatiftif auftauchen. Darum kann der Jourmalift comme il 
faut niemals eine Form oder Rubrik benennen, die er als feſt auch für die Zukunſt 
bebalten wil; feine Formen werden und vergeben an dem Ddem des Momentes, er 
muß ftetd neu feon, ſtets bereit, feinen Guß in eine andere Korm zu gießen, ſtets 
Schmetterling, nie’ Raupe, immer jlatternd, nie frautfäuend; farı, er fann und fell 
nie fagen: „das werde "h morgen bringen!“ — denn er muß bringen, was ber 
Morgen bringt, er muß der Minute nacfliegen, die Secunde im Fluge bafben, nnd 
den Tropfen Morgenthau, bevor er vom Blau aufs Grün fält, auffuhen, und ibn 
dem Leſer frvftallfriich zubringen! Alſo nichts weiter davon. Und jept nur noch für 
die Leſer, die den „Hümoriſten“ noch gar nicht kennen, einen Statur-Echein feines 
Arußerliben. Der Humoriſt eriheint fünfmal wöhentlih, in Groß: Quart, 
auf dem feinften Velin- Papier, Mit bdemfelben eriheint in jedem Monat 
ein Ertrabeft: „Der Wiener Volksgarten,’ an zwei Bogen ftarf, mit Originals 
Auffägen und bumeriftifhen Aquarell-Bildern aus dem Leben und Treiben der Reſi— 
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denz, fo daß der Abonnent am Ende des Jahres „außer dem Humoriſten“ noch 
eine auserlefene „Mignon: Etui: Bibliorhet, in 12 Heften” erbält, die 
einen dauernden Yıderwerth bat, und für ſtets eime beitere Lecture bleibt. Mit diefem 
Vollsgarten erfheinen von Zeit zu Zeit „Satprifh-jocofe Bilder:-Beilagen“ 
von ſchlagendem Zeitinterefle. BEE: , — 

Man pränumerirt bier in Wien einzig und allein nur bei der Redac— 
tion, und zwar auf dem gansen Jahrgang mit 14 fl. E.:M., auf den halben Jahr: 
gang mit 7 fl. E.:M., umd auf den Xierteljabrgang mit 3A. 30 fr. E.:M. — Mer 
oriften” ind Haus gebracht zu haben wunſcht, zahlt dafür 10 kr, C. M. vier- 
e 

; Der Pränumerationspreis für dad ganze auswärtige Inland, mit Einfchluß der 
portofreien Verfendung nebſt ag ift ganzjährig 16 fl. 24 fr, halbjaͤhrig 
fl. 12 fr., und vierteljährig fl. 6 fr. E.:M. 

Den Debit fürd Ausland beforgt 

Friedrich Volke's Buchhandlung in Wien, 

Man pränumerirt in allen Buchhandlungen Teutfhlandd umd der Echmeiz mit 

10'/, Mehlr. per Jahrgang, Francatur inbegriffen, halb: und vierteljäbrig im Verbältniffe, 


[s911—42) Bei & 8. Frigfche im 8 erſcheiut auch jÜr 1645: 


Der Orient. 


Berichte, Studien und Kritiken 


für jüdifhe Geſchichte und Litteratur. 
Herausgegeben 
von Dr. J. Fü 


’ 
Lehrer an der Univerfirät zu 

Diele dem Fortfchreiten des jüdiichen Geiftes in Geſchichte and Litteratur, dem Fortſchreften 
der Emancipation uns einer miloern Gefeggebung, dem Kortfchreiten in dem Anbau der Wiſſen⸗ 
(uaftze und Kritit im Judenthume gewibmete Zeitfehrift it durch ibre Wanntpfaltigteie und Hülle 
brer drei Jahrgänge fo tunlännfich befannt und anertannt, baß eine weitere Empfehlung Übers 
fläffta erfeint, yumal fie die einzige und grbäte diefer Tendenz ıft. 
Sie erſcheint wodgentlih einmal in zwei Bogen, Preis für den Jahrgang 5 Thlr. 

Ale Bumbandlunaen und Ponämter nehmen Beltellungen bieranf an. 


(5759-61) Ju umferm Berlage If fo eben ‚eif@ienen und in [[— baden: 
Zeitgemäße Auswahl 


aus 


Huldreich Zwingli's praktifcen Schriften 


ed 
Alt⸗Schweizerdeutſchen und Lateinifcen ins Schriftdeutfche überfegt 
und mit den nothwendigiten gefhihtlichen Erflärungen verfehen. 
| en 


Naget Ebriftoffel, V. D. M. 

Wenn bie Schriften irgend eines berühmten Mannes und Wohlibäterd ber Menſcobelt einem 
allgemeinern Publicum Sefannter ju werben verbienen. fo ıft_ es eine Anzabl ber riften oed 
56868 —— Zwingli, dieſes feurigen, kraͤftigen Eeiſtes und edlen Mämpfers 

und Wa t. 

Dieſes Wert wird im Meinen Lieſerungen erſcheinen, von degen jede nur Eine Schrift 

naws umfaßt, fo das Niemand aeswungaen ſeyn wird, fin bad Ganze auzuſchaffen, 

ondernaummurbas füribn Intereffaute auswählen fanun. Als vorıreffline 
zu den Schriften Zwingli's ſetbſt blirfen nom beſonders bie arbaltreiben Borredben 

ober Einteltungen zu den einzelnen Bänden zum Leſen einpfoblen werden. 
Ganye wird den Preis von S fl. nicht Überfieigen. Bis jeyt in erfnienen ı — 68 Bands 


Das 
er. 8. brofd. 5 E anfr, 5 
Bon der Klarheit und Gemwißheit des aöttlichen Wortes, 27 fr. 
Ehrijtliche Einleitung. 4'/, gr. oder 18 fr. 
Der Dirt. 9 gr. oder 36 fr. 
Das Prebigtamt. 6 gr. oder 27 fr. 
Die heilige Zanfe. 12 gr. oder 54 fr. 
Das heilige Abendmahl. 9 gr. oder 36 fr. 
Den Schiuß des Ganzen wird cıme Blumenlefe aus den Abrigen nicht vruſſtaͤndig 


aufgenommenen Schriften Zwinglı’s bilven, 
Meyer & Zeller in Zürich. 
[1968—70) Bei Guſtav Hechenaft, Buchhaͤndier in Peftb, it erfaienen: 


Wien und die Wiener 


in Bildern aus dem Seben, 
Lexicon⸗8. Ifte bis 16te Lieferung mit 12 Zeichnungen, ä Lieferung 
10 fr. EM. oder 3 gG. 


Died Wert wird in breißig Lieferungen ausaeueden, bie in kurzen Bwifgenränmen 
erfheinen, Jede Lieferung befteht ans einem Drudbonen im größten Octan Format umb ents 
hält eine Zeichnung ald Iuuftration. Die Zeihnungen find im Seme der Schliderungen, voll 

abrbeir und überrafhender Eharafieriftr. x 
er Preis für die einzelne Lieferung a 10 fr. E.⸗M. od. 3 gGr. 


iſt im Verhaͤltniſſe zu bem Geleiſteten außeraewbonlich nilig. 


(6532)  BWücerverfleigerung 
Am 19 December 
findet zu Mi: bura Bi A 
Bistiotbet ———n © er — 
Direc —— fait. - . 
ataloae find ih a 
baben, im Hfwaffenturg mo uchanblungen zu 


Th. Pergay. 


(647) Bamberger alte Drucke 
fucht und erwartet Franfirte Offerten , 
die Antiquariarsbuhhandlung von B. 
Seligdberg in Bayreutb. 


fsors]) Ber Anguft Hirſchwald in 
Berlim it erſchienen und durch alle Buch⸗ 
bandiungen zu beziehen: 


Zweite, burd einen Nachtrag vermehrte 
Auflage 


der Beleuchtung 
Des litterarifchen Treibens 


Hrn. Ifaak — Sachs, 


Rebactenes der mediein. Eentrafyeituna und 
Inbabers der a Kiebmann u. Comp, 
” eriim,. 


Ein Beitrag zur Geſchichte der Prefle 
‚von Dr. Tulins Minding. 
(Preis 10 — den Nadtrag- allein 

r 


CF Der Ertrag it beftimmt für die 
armen Ubgebrannten in Gamen;. 


16052) Veue Muſikalien. 


Hirsch, Dr. R. Op. 25. Drei Daette 
für Sopran und Alt (oder 2ten So. 
pran) mit Pianoforte, Y, Rthlr. Ein- 
zeln a ';, und ', Rtlılr. 

— — Op. 26. Liebesfrühling. 12 Ge- 
dichte für eine Singstimme mit Piano- 
forte. Heft 1 '%,, Athir. Heft 2, 3 
a ’/, Rıhl. Einzeln ä t, Rthlr. 

Marschner. Dr. H. Op. 118. Junge 
Lieder von Wolfgang Müller, für Te- 
nor oder Sopran mit Pianoforte. 
*”/, RBthlr. Einzeln & %, u. 1%; Rıhlr. 

F. Whistling in Leipzig, 


(6493) Taſchenbuch für 1843. 


Ba Felix Schneider in Bafel in 
erfchienen and in allem Buch baublun gen Deutfchs 
kands und der Schweiz zu haben: 


Weihnachtsgabe 


Hamburg. 


Herausgegeben 
von Abr. Em, Sxrölich, Karl Mud. 
Hagenbach u. Wilh Wackernagel. 
Elegant gebunden. Preis 2 fl, 20 Er. oder 
1 Rthlr. 8 gÖr. 


Zur Welhnachtsgabe, deren ganzer 
Meinerlös für Hamburg — iſt, 
baben die ausgezeichnetſten Dichter der 
Schweiz Beiträge geliefert, und fie tritt 
auf, gefhmüdt mit dem ſchoͤnſten Kranze 
lieblid und räftig duftender Alpenblumen. 
Die Ausftattung iſt fhön und genügt je 
dem Anſpruch an Sinnigkeit und Eleganz. 
Wen je bad Schweizerland intereffant 
oder lieb geworben ift, dem werden Diefe 
Dichtungen aus der Schweiz eine freund: 
lihe wilkommene Gabe fepn. 





2784 
BOT) Karten des Schauplahes der englifhen Kriege. 


In der litterar, artift. Anftalt in Wünchen it erfgienen und durch alle Bud: 
und Kunftbanblungen zu beziehen : 


Karte des weſtlichen Hodjlandes 


von Mittel: Afien, 


ober die Staaten von 


®i und 
enthaltend: PIRR.\ — una an, XZurfeftan, 


fammt den angränzenden Gebieten der Macbarländer, befonders dem nordweits 
lichen Theile 


von Vorder - Indien, 


mit Begränzung ber einzelnen Staaten und Provinzen. 
Vorzüglich nad der Karte von Arrowſmith, Burnes' Weifeberichten und 
andern Huͤlfsmitteln bearbeitet 
eis: eolorirt 1 fl. 12 fr. rhn. oder 18 gr. 
Diefed mit großer Corafalt und vielem Koflenauftwand hergefteilte Platt enthält bas ganze 
Gebiet derjenigen afiatifhen Kändertbeile, deren Schictfale durch bie warfende Macht zweier 
aroßer europäifchen Staaten feinen entfmieben werben zu follen, Die Karte gewährt einen 
leiten Weberblid über fämmtlite anf bem Tirel gemannte Ränder umb 'ihre geosraphifchen 
Vernäteniffe zu Rußland und den enalifhen Befigungen in Indiem. Es wurbe befonders 
Bennen, und Naben mia nur cc Beutiae — 

’ ur eiue beu icht t D 

auch im möalift flaren Umriſſen ein Bild feiner phufifgen Amt ui ‘ 


Karte von China 


mit defjen Eintheilung in 18 Provinzen, 
nad den neueſten und zuverläffigfien Materialien bearbeitet 
. von 3. B. Mooft. 
Preis 48 fr. rhn. oder 12 gr. 


[4858—40) Ju allen Buchhandlungen iſt zu erhalten: 


Hiftorifches Tafchenbuch. 


Herausgegeben 


von Friedrich v. Naumer. 
Heunec Folge. Vierter Jahrgang, 
gr. 12. Eartonnirt. 2 Thir. 


Imbalt: 1. Verrath Straßburgs an Franlreich im Jahr 1681. Bon H. Se! 
rer. — II. Landgraf Heımann von Thüringen. Eine biftoriibe Skizze von Ed. Ger 
vais. — 111. Die bratantifhe Revolution 1789— 90. Eine Skizze von W. A. Arendt. 
— IV. Der Jefnit Girard und feine Heilige. Cin Beitrag zur geiftlihen Geſchichte 
des vori en Jahrhunderts, mitgetbeilt von A. Kurtzel. — V. Erasmus von Notter: 
dam. Ein Beitrag zur Gelebrtengefbichte des 10ten Jahrhunderts. Won H. Efcher. 
— VI, Heber bie fransfiihen Veriaffungeformen feit 1789. Vortrag gebalten am 
5 Febr. 1842 im wiſſenſchaftlichen Vereine, von Fr. 9. Maumer., 

Die erſte Folge des hioriihen Taſchenvuchs beftent aus zehn Janraänaen (1850-54), bie 
im Rabenpreife 19 Thir. go Nor, fofen, Fa erlaffe aber fowobl dem erften bis fünften (1130-54) 
als den fechtten bie zehnten Jabraang (1255— 539) iufammengenommen für fünf 
Zhaler, io daß bie nanze Folge zchn Thaler Fofter, Einin foflet jeter diefer debu 
TJahradnae ı Thlr. 10 Nar., ber erfie Jahrgang ber neuen Folge (1540) 2 Thlri, der zweite (104 
2 Xbir. 15 Mar., ber dritte (and?) 2 Tblr. 
F. A. Brockhaus. 


Zelpzig, im Ocieber 1848. 
vo) Oesterreich, Ungarn und Siebenbürgen. 
Rei. J. Biber in Leinzia ift erfpienen und in allen Buchhandlungen zu babem: 
Deiterreich. | Ungarn und Siebenbürgen. 
Hiſtoriſch, ſtatiſtiſch und politiſch. Hiſtoriſch, ſtatiſtiſch und politiſch. 
Von . E. Turnbull. on John Paget. 


2 Bände, | 2 Bände, 
Preis 4%, Thlr, Preis a, Chir, 





[sa52—54) Bei @. J. Fournier in Zunaini 
ıft fo eben erfchienen nnd im allen Buchhands 
fungen zu baben, nammılib in ber Hart 
Kollmann’fden Bochhandlunz zu Augs— 


burg: 

Die Lehre der englifchen Aus: 
fprache ; theoretiih und praktiſch 
nach den neueften unb bewährteften 
Quellen Englands und Deutſchlands 
dargeftellt; fammt einem Ausſprache⸗ 
Woͤrterbuch. Ein Huͤlfsbuch für die 
Schule und den Selbfiunterricht, be= 
arbeitet von 9. €. Noffet. 8. 
Znatm, 1843. Geh. 12 gGr. — 
15 Nor. od. 54 fr. R. M. 


[5915 —15; Ber Glück in Graudenz if 
erfbienen und durch alle Buchhandlungen 
Deutſchlauds, der Schweiz unb Ungarns zu bes 


"Die Liebe heilbar. 


Humoriſtiſch⸗ philoſophiſch⸗ hydropathiſche 
Abhandlung 
von Theodor Innocent. 
3 Bogen broſch. a 5 Egr. (4 gGr.) 


Ein eben fo intereffantes als pifams 
tet Schriftchen für Alle! 


[5954— 56] Ber Fr. Volkmar in Leip⸗ 

zig it erfaienen und tm allen Suchhandlun— 

gen gu erbalten:; R 

Ein Bud für alle Sreunde der conſtitu- 
tionellen Werfafung. 

Nottecks Etaatsrecht der con: 
ftitutionellen Monarchie. Ein 
Handbuch für Geſchaͤftsmaͤnner, ftudis 
rende Jünglinge und gebildete Bürger. 
2te Auflage vermehrt und verbeifert 
von Karl v. Rotted. 3 Bände. 
Sr. 3. broſch. Preis 3 The. 15 gr. 

Die nenne Uuflage diefes Baches beweist und 

t feine Braumbarteit. Dbiger Titel fpriar 

ben Zwec beäfeiben beutlich aus, umd ed wäre 
Aberfiäfig von Geiten bed Verlegers aub nur 
ein anpreifendes Wort da zu fangen, wo Rots 
tecs gefrierter Name an der Spitze ſteht, and 
fomit lantes Zeuaniß gibt, was alle Breunbe 
ber conflitutionellen fung bier ya erwar⸗ 
ten berechtigt find. 

Die Dampfmafchine, faßlich bes 
ſchrieben und erklärt, insbefondere in 
ihrer praktiſchen Anwendung aufEiſen⸗ 
bahnen und Dampfibifffahre nebſt 
Winten über Eijenbahn = Anlagen und 
deren Bedingungen, von Dr. Larbs 
ner. Nach der fünften umgearbeites 
ten Ausgabe aus dem Englifchen übers 
feßt mir 70 veranſchaulichenden Abs 
bildungen. Gr. 8. 19 Bog. brofd. 
Preis 16 ar. 

Es it dieß bie erfte vraftifh unb wifs 
fenfhaftli bewährte Schrift, welme über 
Eifensabnen und Dampimafotnen u 
ft. Der Berleger hofft und reuner anf bedrus 
tenden Erfola. um» jtellt im biefer Erwartung 
den Preis fo niedrig, ald bei_eimem fo 
ter ffliden Bude wobl fein zweites Beifpiel zu 
finden if. Sechs arohe Kunfertafeln erläutern 
den claflifben Text. 








(5962-67) Unzeige. 

Ein tbeoreriich und vraftiſch aebilbeter Eolorift, 
welwer feit Jahren in den beften Fabriten ber 
Erhmrig cenbitionirt. wünfer cine ibm ange: 
meſſene Anftellung im Audland, 

Anfragen befdrdert bie Exped. die ſes Blatt es 


Außerordentliche Beilage zu Mr. 348 der Allg. Zeitung. 


Die Douanfürftentbümer. 


4 Yallv, 20 Nov. Im Ihrer Beitung vom 4 November 
befindet fih unter der Mubrit Serbien ein Artikel, der bier 
bei jedem, welder der deutſchen Sprache kundig fit, bebenten- 
den Beifall gefunden hat. Man findet, daß der Verfaſſer diefes 
Auffaget volltommen Recht hat, wenn er die neueften Ereigniſſe 
in Serbien nicht öfterreichifchen Einſlüſſen zuſchieben läßt. Die 
Diplomatie diefed Kaiſerreichs verbält ſich in der That in diefen 
Gegenden nur beobahtend, keineswegs eingreifend, und bie 
Bewohner diefer Länder vernehmen die rechtlichen Staats: 


principien diefer Monarchie nur aus unparteiifhen Beitichriften, - 


nicht aber dur Herfönlihe Erfahrungen. Die Kolge it, daß 
nut der gebildetere Theil auf die Uneigennüpigfeit des deutſchen 
Kaiferbaufes Hoffnungen gründet; der andere weit größere Theil 
bingegen kennt die Bedeutung ber öfterreihifhen Macht nicht. 
Ich führe dieh bloß als Thatfache an, ohne weder Tadel noch 
Lob daran Mnüpfen zu wollen. In Einer Anſicht aber ftimme 
ich mit jenem Verfaſſer nicht nberein. Die Tendenz des ganzen 
Aufſatzes iſt der Wunſch: der ruſſiſche Einfluß in dieſen Landern 
möchte entwurzgelt werden. Iſt dad politifhe Gleichgewicht der 
europäifhen Grofmahte der Standpunft, von dem der Meferent 
ausgeht, fo enthalte ich mich, er mag Recht ober Unrecht haben, 
etwas darüber zu fagen, denn jener Standpunft iſt fiir die 
Merbältniffe die mich umgeben zu boch geitellt. Ich beihrante 
mich den in den meiſten Zeitungen hyperboliſch dargeitellten 
ruſſiſchen Einfluß nur in denjenigen Nefultaten, in denen er in 
diefen Fürftenrbämern zu Tage tritt (ohne feine weitern Folgen 
zu berechnen), ind Auge zu faſſen. Im der Forme kann man 
von unferer Unabbängigfeit träumen, in der Nähe befinnt man 


fih anders. Die Bojaren diefer zwei Furſtenthümer (Moldau 


‚und Walahei) find mit fehr wenigen Ausnahmen gänzlich ent- 


fittet. Kein Beifpiel edler Gefinnungen leuchter ihnen in ihrem 
Baterlande voran. Von dem Handelsſtande läßt fih ebenfo 
wenig erwarten, denn Fremde handhaben ihn, ba der Moldaner 
und Walache nur Bojar oder Bauer, das heißt Hammer oder 
Amboß ift und Feine Induſtrie kennt. Die Bauern find ein 

an die Peitihe der Beamten gewohntes Volt, das ſtets ge— 
rd nie über Nechte zu denten gelernt bat. Das ift die 
Quelle der Mißbrauche, über die alles Hagt, ohne daß irgend 
Iemand ihmen ein Ziel tete, ausgenommen da umd dort Nuf- 
fand, obwohl diefes direct in unfere Angelegenheiten nie ein- 


greift. Ware diefe Macht nicht, was würde man. bier nicht 


alles treiben! Will man den nordifchen Einfluß befeitigen, fo 
fage man durch was man ihn erfegen will, Bevor man ung 
etwas befferes gibt, bat man das Recht nicht zu behaupten, daß 
das was wir haben ſchlecht ſey. In unferer gegenwärtigen Lage 
it Rußlands Schuß uns unentbehrlich. Hat das nordifhe Kaifer- 
reich ein Mecht ſolchen Einfluß auszuüben? Rußland bat uns 
mit umfern nenen Statuten befhenft, feine Waffen haben die 
Verträge von Aljerman und Adrianopel auch für uns er 
kämpft. Diefe Geſchente nicht zu einer Fiction herunterbringen 
zu laffen, fondern diefelben aufrecht zu erhalten, das zu erzielen 
bat es doch wohl ein unwiderſprechliches Recht. Rußlands Ein- 
fluß aus sc Ländern entfernen bieße die Donaufürftenthämer 


t des Hrn. Vogorides (des im Phanar gebornen 
Ku Küchen : —— — voten Somiserou un Bart 


urſt Stourdza ieſer vr 
& nordifchen Made ai u meine — 
ii vieles hofft, was — er 34 erreicht. 





[1662s⸗ 30] 


Vorladung. 


Das 
konigl. bayer. Breiten. n. Stadtgeri cht 


bat in dem Schul — * — 5 lanbesabwejen: 
ben chemaligen ehwaarenfabricanten Tevi 
Grant von vier tur Benmius vom 25 Ser⸗ 
tember I, * den Pete Bi ann Aare ertannt. 


werbeö ein 
Be biefer Bir 
vom Haufe abmefenb 


leuten —— 


Be benannter 


fein Sohn AL Strirner, feines Ber 


Man, fe erer Zeit 
108 kermalie del 


enthalt — Pd num —— sur 
ering bed Bantanmweiend Tagt: 


u Drontg den 6 Fa ker ebruar Aa ‚| —* wat 55 


Correſpondenten ee: Eu der von 
gina vor — ohme feither 
Eee * 


—* —ãe—— 
binnen 6 Bu 


zen unb 


he 


* werde n baber bie aefeglimen Edietstage 


—— 
— Anmeldang ber Forderu und 
eren gehörigen Nahweifung anf 
J—— den 18 Senngt 1843; 
u, Zur nguna ber Einreben ‘gegen 
die an naen auf 
Mittwoh den 15 Februar 1843; 
u. Ohingewbaetinne 
ttwoch 2 Dis 1843, 
und mar für bie 
Mittwoch den * Diary einfeläffig 
amd für bie Dun 
Mittwoch den 12 April desjelben Jahres 
mer Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und biezu 
— — betannure und unbefannte Glaͤubiger 
s SGSemeiluſchuldners biemit bffentlich unter 
den, bad das Micht⸗ 


m Recht n achtheile vor 
m erſten Sbietstage die Aus ſcte⸗ 


übrigen Edictstagen aber bie Ausſchließung mit 
ben au | — vorzunebmenden Handlungen 


jur —— 
sale len yon welche irgend 
etwas —“ — > Grmeinfanid: 


ners in Hauden haben, hei Bermeibung des 
— —— —— ſelces unter 
bei Gericht zu übergeben. 
ar 12 — ern 
Der töntgl. Director Barth. 
Hutter Xecc, 


[5454-56] Epictal- Ladung. 


In der Bantfache des Amand Strirner, 
Bierbriners von Portmes, iſt unter andern auch 


biermtr ebietaliter vorgelaben, fi bis Evan Ber 
fleinerungdtage bei dem umt: 

te zu melden und au legiı timiren —* feine 
Aärungen abglugeeen, on. dei feimem Nidhts 

ericheinen er ald mit — Ergebnifi 

einverftanden an 

©wroben 

Königlich hanerifes Rande 
Namſauer. 


(5723-25) Aufforderung. 


(MAN, #152.) KZaver Hed von Eihesheim 
in im Jahre us wen fand —— 
obne ſeitber eo. von fi ober feinem 
Unfenspeingenn 00 kben Yu baren 

Bernbarb Dad tigt fein 
an feine Kinder gu —— Auf sr ns 
trag wird fein Com Kaver 

binnen drei “enden 

fit über fein Dafeoun auczuweiſen, umb ſelbſt 
oder durch Boumacht bei der Wermbaendäbers 
gabe mitinmwirten, anfonft ſoſche obne Raͤcſicht 
anf ihn In der Moransfegung vorgenommen 
werbea ſou, baß ber Abweſende nit mehr am 
Reben wäre, 

Raftatt, am 11 November 1842. 


Großberzoalich bad, Oberamt. 


wer! 
aufen, ben 5 Mos. ısit, 
ericht. 











Schaaff. 
€. Monppei, Notar, 
[6430-32] Worladung. 
Albert Rdn. lediger Shirurgen ſobn von 


Eanddbac d. G. geboren am 14 November 
1758, fobin gegenwärtig über 90 Jahre alt, 


— Aisert nr — 
A 
wärbe, 


— Banbaeriie —— —— 
Galler, Landrichter. 


— — — — 
—— 4 un BR air —— und 
er * (Dr. lem elanditae 
allema 
ik, zir ®), — 
tur und Si us der allemanniſchen 
Mundart überfeht u Adrian &. 
 Rtbir, oder 1 fl. 36 fr — 
— — fi hiebten. r die 
I cn Dear Meue unveränderte 
age. Zwei Bänd 
12 gr. oder 48 fr. “Drudpapier 8 gt. 
oder 36 fr. du 
— —  biblifche Gefchichten, ie 
tatholiſ⸗ nd eingerichtet von a: 
a elilden Geiklgen - a 8. 
8 gr. oder 36 or 
— — Schatkäftlein des rheinischen 
Haus fre gt vun Auflage. ar. & 
18 v 
—— und ER 
J. @. Eotta’iher Verlag. 
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[6452-53] —— Einladung der 


Sonntags-Blätter, 


jede Woche um einen Eng * — redigirt und herausgegeben von 
Zu * Auguſt Frankl. 

RR geagtetſten — Journale: „Die Blätter —* litt. Unterhaltung,“ Gutz⸗ 

— * —— „Europa,“ Held „Abendzeitung,“ Auranda's „Grängboten,“ 
Eouqued „Adel a Frantfurter „Sonverfationsblatt,“ der erliner 

Figaro,“ der „ a re junges Unternehmen bei mannichfachem 
0 vorzüägl & wenn Fu —8 gririt über —*— fe in Wien galt, citirt, 
berausgehoben und manden Artikel mit ——* Quellen ihrem Leſekreiſe mit: 

etheilt. Ohne Ausnahme haben alle Blätter der Monarchie dasſelbe Verfahren 
So allfeitige und glänzende Anerkennung, wie die vielfeitige Verbreitung 
des Blattes ſelbſt, entdebt uns der unbeſcheidenen be ung felbft anzupreifen. 

Die „Sonntagsblätter” liefern Hiftorie im weiteiten Umfange, mit Ausſchluß 
der eigentlichen elehrten — * ſey es nun im Gewande der Novelle, ber 
Sage, bei M 34 hrchens, der Stiaze, der Anekdote, ber Ballade oder des 
Voltsliedes, Charakteriftiken ganzer Zeitläufte, Statiftiihes im Gewande bes 
eifebildes, a bien — neter Menſchen, Kritiken über alle Er: 


heinungen Kunftgebieted, Tageshronit von Wien, ein ausgebreitetes 
ee lert, Iprifhe Blätter und eine 
Bibliographie 


fämmtlicher im Bereiche bed Kaiferftaates eriheinenden Werke in allen Spraden 
und jedem Faches; eben fo wichtig für das Ausland ift das den Sonntagsblärtern 


beigegebene 
Kunftblatt, 


das einzige in ber öfterreihifhen Monarchie, welches Kuünjtlerbiograpbien, 
Nekrologe, eine Atelierſchau, Kunſtnachrichten aus dem weiten Kreife der Monarchie, 
Tritifhe Artikel über Kunftausftellungen, überhaupt Auffäge, die im nächften Zuſam— 
— mit malender, bildender Kunſt ſteben, zum ausſchließlichen Inhalt macht. 
er erfte Jahrgang der Sonntagsblätter zeigt den bedeutenden Kreis von Mit: 
— Dr. A. 3. Becker, M. Bermann, 3. F. Caſtelli, — —— C. €, 
Ebertz, Sehdanf, W. A. Serie, v. Pe Hammer-Purgftall, Iſ. Heller, M. 
er Kir sw: . Kuranda, 2. Komperk, E. E. Langer, 
Lenau, J. ®raf en , Mieich , Alf. Meißner, Caroline Pichler, Joſ. 
Man, Prof. Rump, Prof. Romer, 9. 2. Yindler, Dr. Sternau, Jul. Seidlitz, 9. 
3. ee Prof. v. Stubenzend, Dr. Qd, Wiesner, Dr. Wagner und Beiträge vom 
erausgeber 
Praͤnumerations⸗Bedingun en. 
Die „Sonntagsblaͤtter“ .. nur Original-Artikel, jäbrlib 77 OR 
Geben Scuntag 11,,Bogen) gr. 8 glä y pe tppograpbiicher Ausftattung 


e ben Preis von 10 fl. C. M. Be 8 fl. C. * Ibjährlich, wofür das Blatt 
abe apa + ix —— zugeſtellt wird heim 
burd die Poft oder den — 
— gedrucktem Couvert zugeſtellt 11 fl. 24 fr, C. M —— * 5 il. 4dtr. C. M. 
a 
ränumerirt wird in Wien beim eransgeber (Singeritrafe 596) pr. Polt od 
—— Lö. Kumm e r'ſche Bann in Leip pr a EEE 


Koss} u ver Suinenfitäte » in handlung zu Kiel M’erfgienen und in allen 


uchhanblungen zu baben 
Ariadne. 
Ein Leitfaden zum Guten, Edlen und Schönen. 


n einer Auswahl von Gedichten und Darftellungen in Profa, 
welche — ihrem poetiſchen Werth auch durch ihren Inbalt vorzüglic geeignet find 
auf Gemäth und Setazune veredelnd einzumirkfen. Aus den Merken von fait 
200. Dichtern und Schriftitellern geſammelt 


von M. M. Marfman. 
Velin pen: 744 Seiten, elegant geheftet. 1 Thle. 
Sierck, M., Die Jahreszeiten; oder: die Natur und das Menihen: 
feben. Ein Leitfaden zur Erkenntniß Gottes aus feinen Berten. Sn 


Schilderungen nach den Dichtern des deutichen Volkes. 408 ©. */, Thir 


ach. . 
Pan Bei George Weftermann ım Braunfchweig if erfwienen und zu baben 


alle b lands, 
y gen Bunte F 3 —— und der Schweiz, Augsburg und Linbau 
Illuſtrirt durch 150 bis 


@porfcil, 3, Dreißiglähriger Krieg. 
180 in den Text eingedrudte KHoljfhnitte von Unzelmann, Vogel, 
Kretſchmar, Beneworth, Sears, Nicholls, Brown, Mezger, 
Brugnot, Allanfon und Anderen. Driginaljeihnungen von 5. W. 
a ffer. In 14 Lieferungen, jede zu 2—4 Bogen, Preis der Lieferung 





(505] Unterzeihretem find fo ebem ⸗ 
nen => an ** Buchdandlungtu le 
en: 


Die fünfzig Tage 


oder 


die Gefchichte der Gründung der 


Bunde Kirche. 
rg ensıler Sonteffonen 


— un f 1 are FU 
1 ia aftigen 
8, —— — Preis 4 fl. ober 


16 9 
S — 
) Meic Dottes 


5) Das oder 
Bi Kira * Der Ubſchied ;) Die Wollen: 


Mbge bi v tereffante Beitrag zur air: 

num Or: er 2. Geiabane X Bun 
Publkum ben Einn für bi 
A chriſtlichen u Hr. —— 
Stuttgart und Tüsimarn im October sat2. 
J. ©. Gotta'ſcher Berlag. 


[6030] Unterbaltungslectüren, 
Bei Gh. E. Kollmann in Leipzig 

find feir turgem erichienen : 

da und Rathalie von dem Vicomte 
D’Arlincourt, —— von W. L. 
Weſche. 2 Bande. , Rtbir, 

Die Ledcombat un in de Bean: 
ige ge W. 8. Weihe. 2 Bünde, 

thle 

Das Thal von Andorra nah €. Ber: 
thet, von Fanny Tarnom, 1', Mtbir. 

2aura. Nah Cam. B — ven Fannv 
Tarnom. 2 Theile. ı Rtbir. 

Mirabean’d Tunend S. ‘Wat, Louiſe 
Colet von Emilie Wille, 19 Rtbir. 

Die Martin: Dat + Aufeln. Cin See: 
Roman, Nah Eorbiere frei überfegt 
von Ferd. Heine. 2 Bande. 3 Rrbir. 

Die Küftenbrüder. Nab Em. Gox: 
ein von W. 2. Weſche. 2 Theile. 


„ Rtbir. 

— n eined Maunes aus 
dem Bol Erzäblungen von Mic. 
Maffon. Sr (legter) Theil. 1%, Atbir. 

Bafilins, n nafon von W. 2, 
Weihe. 2 Bande. ,„ Rblr, 

Manuela Avolez Ko 3 Cheva— 
lier. Aus dem Franjzoͤſiſchen von Faund 
Tarno w. 15Kthir. 

Der König der en. Von Antenp 
Thouret, eng von Emilie Wille. 
2 Theile, , Rtbir. 


[s03:] Ba G. F. Goft in Golbera 
erisien fo eben, und ıft durch Ammtliche Bam: 
banblungen Deut ſolande zu bejieben ; 


e Alpen. 
Ein rise. Bild 


von 


-&. Beitzke, 
Saupimann im 21. Infanterie Regiment, 
Erite und zweite Lieferung. 

Bid jegr IN fein Wert vorbancen, weides 
die Alpen alt Gefammthelt abbanbelte, fo febr 
die Erbabenbeit berjelden auch dazu anfferderte 
und fo ein beträctliher Treil davon auch im 

unterm Barerlande „„Deutfaland" Iteat. Das 
aeoenmärtige Wert füllt dieie Lace auf. es 
erſcotint in 10 Kieferungen, deren jebe 10 Nr. 
roner. Der ichten Bieferung wird eine llebers 
ſichtotarte der Ulpen von 5° Breite und 11% Fus 
be beigegeben. 


- 3 
16472) Feſtgeſchenke für. Kinder! - 


3 

In der Haſſelberg'ſchen Verlagsöbuchhaudiung (Hlsert Eybenhardt) in Berlin find 

v eben folgende Aupendfgriften erfnienen umd im der Miegerihen Buchhandlung in Yuqdr 

ura, Hevfe in Bremen, Urpole'ſche Buchhanblung in Drespen, Gauerländer In Frank: 

urt, Kerold in Hambura, Rieger'ſche Buchhandiung in Stuttgart, Geroid in Wien, 
in Peſſth, und Schultheß in Züri vorräthig; . 


letke, Dr. 9., die Spinnftube. 37 
Mährchen. 
Mit 8 color. Kupfern im farbigem Umfchlag, gebund. Preis 1 Mthlr, 8 9@r. 
Mit ſchwarzen Aupfern 1 Rtolr. ; 

Der Name bed befannten Berfaͤſſers Überbedr und ımmer weitläuftiger Empfeblung. 
Die Epinnftnre enthält 14 Driginalmäbraien, die dur alüdliye Erfinoung und treffiige Dars 
Rekung ihre Aufgabe dichterifh auf Phantajie und Gemärb * wirten in ausgezeichneter Weiſe 
erreichen und sic die Liee der Kiuderwelt gewiß in bobem Grabe erwerden durften. 

Bon bemfrfven Werfafler eridien : 


Lieder und Bilder aus Dem Kinderleben. 
Mit 12 color. Kupfern, Preis 6 gr. 


Alerander v. Humboldts 
Heifen in Amerika und Aſien. 
Eine Darftellung feiner wichtigften Forfchungen 


vo Köwenberg. 
Erſter Band. Zweite Sn 
T 


se um 
' 


J g 
— dem Portrat Humboldts und 2 Kärtchen, 
eis 1 Mtble. 8 gr. 

Alexander von Humboldt bat durch feine rulı ten Werte bereits feit einem Menſchen⸗ 
alter ununierbroden Me Uufmerffomtet ber gebitdeten Welt auf ſich gezogen, bie günftige Auf⸗ 
nabme, welcher ſich die Dearbeitung feiner Reifen in Amerlta erfreute, veranlaßt diefe neue Auflage zu 
Biligerm Preife, in welcher man in einer vernänbliven und 46 Darſelung ibre wichtigſten 
Fefauate and Mittheilungnen aus den übrigen ſelbſtſtändigen Werfen und den 
Zleinern zerfirenten —— res gefeierten Mannes in einer Fablichteit und 
Bounänpigkeit finder, vom ber Atmline Berſuche weit entfeemt geblieben find. Die Fortſchritte 
ber Naturkunde ın ben en vire Tabrjebnien find mır Sorafalt und Einſicht an die wiſſen⸗ 
fafılige Trärigteit gefnäpft » 10 dab nicht alleim zer gefaiauf'ne Sricht der Meilen, 
und in gewiffen Einne eine Biograpbie des gefeierten, die Thellnahme auter @ebilteten in Ans 
fprus nehmenten Mannes barin emrbalten find, ſendern auch bie geſchichtlichen Hauptimomente 
der wigptiaften Zweige ber Naturtunde. Der Zwecx ben Bebärfniifen derer yı begeanen, welden 
fräber die Beleaenbeir ur grändligen Belehruna fehlte, orer die jeut durch Berufsgefhäfte ver: 
bindert find, die Dändereihen Werte von Humbolbt zu leſen, ſcheint baber auf das glüdlichite 


erreicht. — — m 
Gedichte für Kinder. 
Mie 52 Abbildungen von K. Harmifch und einem Anhange, hundert und 
zwölf ausgewählte Kinderlieder enthaltend. 


Mit color, Apfen, Preis 1 Rihlt. 6 gGr. Mit ſchwarzen Kupfrn, Preis 19 gGr. 

Die günflige Hufmapıne, welme diefe Kimbıraebichte berrus gefunden, veranlaßt uns ganz 
befonberd barauf aufmerffam zu machen. Die Ausftattung if auberſt elegamt mit einem ges 
fsmadoolen Umfglag in Farbendrdd, 


H Hat, Novellen 


Mit 6 color. Abbild., Preis 1 Rıhlr. 8 ar. Mir 6 ſchwarzen Kpfın. 20 gGe. 
Indalt; Die Ungertrennliben — Jeder auf feine Wrife — Der Fingerhut — 
Nur unvorfibtig — Kante und Nichte — Das Bäumen Goldregen. 
ebrere Zeitfchriften ſprachen fi rereitd fehr ganſtig aber tiefes Bun amd. Dasſelbe ift 
A von 12 Bis 14 Jahren beftimme, und pierer neben angenehmer Unterhaliung auch 


[60207 Beſtelungen für 1843 auf die befannte Seitfchrift 
„Driginalien aus Dem Gebiete Der Wahrheit, Kunſt, 
Laune und Phantaſie“ 
von Georg Lob 
werden frühzeitig erbeten von der Serold’fhen Buchhandlung in Hamburg. 
(5100) Bon $. m. Brocdhausb ın Leipzig fann durw aue Bugpbandiungen bejogen 


Anciennetäts-Fiſte 
des 
Dffieier- Corps der E. preuß. Armee 


für das Jahr 1842. 
Entworfen nah den 
Nangliſten und Mlilitär - Wocenblättern 


von dem Dberlieut. a. D. Mansfeldt. 
gr. 8. geb. 2 Thlr. 
Dura den wider Erwarten fo bedeutend annensamfenen Umfaug biefes Wertes ſab fi ber 
Kr, Berfarfr garbıtier. den vor Beginn ded Druces feitgefteusen Eupicriptioutprriß auf 2 Kit. 
su erhöben, ne Anſicht bed Wertes wird imdeh diefe Preiserhöhung gewiß im jeder Weile 





1603] . 


+ - Menue - in Yin 
empfehlungswerthe Muſikalien, 
weile bei F. EB, Goebſche in Meiffen 


erfariemen uno in allen Such⸗ und Mufitattens 
bandlungen zu haben find, zu Augsburg 


I und Zindauin ter Mattb. Rieger'ſchen 


. Für Pianoforte und Gefang 

vierte ganz umgrarbeitete and vermehrte 
Auflage _ 

. „von dem Eriten 2ehrmeijter 

im Glavier: u. Fortepianofpiel. 
i Eine theoretifch s praktiſche 

Elavier- oder Fortepianoſchule 
zur fchnellen und leichten Erlernung des 
Slaviers oder Fortepiano's für bie aller: 
eriten Anfänger nah einer ganz neuen 

und zmetmaßigen Methode bearbeitet 

von Adolyh Müller, 
Vier Bändchen, Ar ®, Tbir. oder 1 fl. 

2 fr. i 


1 
„Es find darin 235 Uerungsſtücke entha’ten. 
fo mie karge Andentungen zum Sebrauche des 
Werted, alpbaverifares Werzeichniß ber Benen: 
sungen in der Mufit, die Elemente tec Hars 


] montelebre, fo wie das Winptigfie über @inıin: 


tung, — und Haltuͤng bed Elanıert.‘ 
Die genthäümligteiht und fhnell 
führende Methode bes Verfaſſers 
hat diefem Werte wicht allein in gen Deutias 
Lamb. fontern au im Ausland eine fo gün: 
fioe Yufnabme und Berbreitung vırfaafft, bat 
innen wenigen Ja davon eine vierte 
Yuflage veranftalter werben muBte. 
Us Unbang und Supplement dazu 


Delfen Seite uud gefäflige 
Muſikſtücke für das Piauoforte. 
@eh. 10 gGr, od. 45 fr 


Deffen, Der Glavier« ober Forte: 
pianolehter. Cine Sammlung leid: 
ter und ge er Smatinen, mit Be: 
zeichnung des Fingeriapes 19 g6r. od. 
1.21 &. \ 

Deffen, 24 vierbandige leichte und 

efällige Mufifitücke für das Piano⸗ 
orte, zur Uebung und Beluftigung 
angebender Glavierfpieler, ®, sEblr. 
oder 1 f. 21 ee 

De ſſen, Tanzluft. Cine Eammiung 
ganz leichter Lanze fir das Pianoforte, 
mit Fingerfag verichen, welche angehende 
Pianiſten gleih vom Blatte fpielen kön: 
nen. 4, Chlr, oder 36 fr. 


=4 neue leicht ausführbare zweis 
und vierhändige Garueraldtänze 
mit. Melodien der neueſten Opern von 
€, Geißler. °, Tilr, od. 1 fl. 12 Er. 


Sächſiſche Kedertafel. 


Ernſt und Scherz in neuen Gefängen für 
vier. Mänverflimmen, allen deutſchen 
Sängern und ihren Vereinen gewidmet 
und in Verbindung mir. mehreren Der 
vorzügliciten Liedercompomijten heraus: 
gegeben _ 
von &. Geißler. 
Schd Hefte. 1. Heft, jedes !, Thlr, 
36 


od, 3b EM. 

Die Beirrdae von Metifiger. Div. Hbam se. 
siraen für dem aebitıenen Gabalı; Ir jedes 
ne# Heft brinat der Ardeiten immer ſcbnere 
zur Oefft atlichteit. 


Für Orgel und Orcheſter. 
Hillers Choralbuch 


ganz nach der erſten Original-Auflage in 
Biolinfhläffel für Kirchen, Semina⸗ 
rien, Schulen, Gefangvereine, Organiſte n 
und Pianofortefpieler, neu bearbeitet un d 


sum Ziel 


mit einer Sammlun 


anderer gebraͤuch⸗ 
licher und neuer 


bordle vermehrt 


von . Müller. 
7 Heite. 1%, hie, oder 3 f. 9 ir. 


Nepertorium 

für Dentſchlands Kirchenmuſik 

für den vierſtimmigen Geſang mit Orcheſter⸗ 
begleitung NI. Nr. 4 enthält: 
Dfterfelt: Cantate: 

Ihr f .. — ſtroͤmt berbei ic. 

von Mef — erg, Muft von 9. 

Wolfram. ; bir. od. 2.6 Fr. 


Diele erei ne werden in zer Zim⸗ 
mermanu'ſchen Schulzeitung 183? Vir 155 em: 


rfehlen. 
Neue 


praktiſche Orgelſchule 
für den erſten Anfänger bis zum 
vollendeten Orgelſpiele, dem Dr: 
ganiſten⸗ und Lehrerſtande gewidmet und 
in Verbindung mit Rink, Haſſe, Köb: 
ler, Schneiber, Höpner, Schwenke 

und A. herausgegeben 
von Eari eißler. 

Zwoͤlf Hefte. 493 Thlr. od. 7 A. 48 kr. 
Das pwoͤlfte geit enthaͤlt Pr Zwiiden: 
fviele zu din gewöhniih vortrommenden 


Eherälen. 

[60105 Meueftes Werk 

Sr. königl. Hoh. des Aronprinzen 
Oskar von Schweden. 


Der Felddienft. 
Leitfaden für die Officieredes Aten 
Militaͤrdiſtrictes der k. ſchwediſchen 


Armee. 

Entworfen von dem hohen comman: 
direnden General ded Diftricted, 
Aus dem Schwediſchen 
von Udo Woldenar Dieterich. 
Mit drei Planen. 

Berlag von Bonmier in Stocdholm, 


Broſch. Preis 1 Rthlr. 
Iſt in alten Buchbandlungen zu Gaben. 


[6015-14] SF” Höhfl intereffante Schrift 
für Freunde und Feinde des halten ug ! 
a. W. Einhorn in 5* Pig 


*** und durch alle Buch 
zu veyzlehen 


Grüfenberg. 


Gründlihe Schilderung der Bildung 
und der Kenneniffe des weltberühmten 
Waſſer⸗Arztes Vincenz Prießnig 
und des Treibens der Graͤfenberger 
Eurgäfte, 
nebft einem Anhange 
über die Schroth'ſche Semmeleur 





zu Findewieſe. 
Eine zeit oma J belehrende Schrift fuͤr 
alle Freunde, ſo wie auch für alle Feinde des 


kalten Walkers, Aerzte und Nichtärzte. 
Nach glaubwurdigen Angaben und eigener 
Erfahrung verfaßt 
von ®. Grafenfeld. 
Geheftet 10 Nar. — Wir. EM — 
36 fr. rbein. 


ses] BA — Seidel, Bachhaͤndler in Wien am Sraben, Gparcafft: 
— Commentar 


Ferdinandeiſchen Bergordnung 


vom Jahre 1553, 
nebſt den dieſelbe erlaͤuternden ſpaͤtern Geſetzen und Verordnungen, mit dem 
Urtexte des Geſetzes im Anhange, 
vn Mag Joſeph Grigner, 
t. f, Döerbergamtd: und Beragerimtsrfffenor. Mitalieb metirerer ęExeſen ſcheften jur Befdrberung 
der Induſtrie umb ber KLandwirthſcha 
gr. 8. Wien 1942, in Umfchlag broſchirt 2 Fi 30 Ir, E.:M. 
16089) ° Elegantes Weihnahtsgefdenk für junge Pamen. 
Bei F. H. Köhler in Stuttgart it erſchlenen und burg alle Suchhandlungen 


nn CTaſchenbuch der Dlumenfprade 


Deuticher Selam. 
Mit einer Anthologie aus den beften Dichtern zur Charakterifirung 
der Pflanzen Deutfchlande. 


Herausgegeben 
von Prof. Dr. J. M. Braun. 
Elegant geb. mit & colorirten Aupfern auf Belinp. 2 R ein Dasfelbe ohne Kupfer 


auf Drud 
Hieraus eingeln abgebrudt: — LE 


eutjche Blumeniprache 


für Jungfrauen und Jünglinge. 
Brofchirt 18 fr, 
Dasjelbe als Tabelle auf einem Blatt gedrudt 18 fr. 

Schon ber Titel beutfwe Bigmeniprane bezeichnet bie von bem uͤblichen orientalifhen 
— gany adweichende Art ber Deutung, veiche hier der deutſen Flora no 
** u * Charatteriſtit beigelegt wird, Es verſtebt fi, daß hierbei alle auslämdts 

faub gar nicht, ober num in Fürtiihen Ärcitänfern zu Anden Ant, 
ne, een "he *. —— welcht und in Gärten, Wa. Belb und Wiefe 
— ‚singefiattet und auf eine dafatterifirt wurben, bie — Verdaltniſſen ents 


— 


(5692) Bel und ıfl erfgienen und oura alle Bumbandlungen zu bejiehem: 


Gedanken 


über Denn Kirche 
von er. 


8, br. 2 Bände. 4%. Chir. oder 74, fi. 
Stuttgart. Sallberger’fge Berlasttandiung. 


[5488-91] Affocie : Ge fuch. 

In einem bedeutenden Fabrikgeſchaͤft im einer der erften Staͤdte am Rhein 
wird zur größern Ausdehnung ein Affocie gefucht, der über ein Capital von 
25 bis 30,000 Thaler verfügen kann, um zugleich als thätiger Mitarbeiter 
dem Geſchaͤfte beizuftehen. 

Das Geſchaͤft befteht ſchon eine Reihe von Jahren, ift feiner Conjunctur 
unterworfen, und gibt einen Gewinn von 30 bis 40 Proc. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälliaft in mit anonymen und frans 
firten Briefen unter Lit. C. I. Nr. 731 an die Eppedition diefes Blattes wenden. 


(644850) Weutlingen, den 7 December 1842. Als GCigenthämer Der nade an 
90 Jahren beftehenden Handlung: su ”* 


Iohannes Finckh & Sohn 


ki —— ih hiemit oͤffentlich an, daß ich dieſe Firma zu verändern und von heute an 
enige 57 


Auguft Knapp S Söhne 


u führen mic gu febe. Uebrigen erleidet das zur Zeit ba in 
Vengeumesren en gros —E ſchaͤft keine Beränderung, u ag 
Gegenüber von meinen Gefchäftsfreunden berufe ich mi 


auf mein Umlaufſchrei⸗ 
ben von beute, 


Friede, Auguſt Kuapp. 


N.39. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 15 December 1842, 





Die preußifhe Verfaffungsfrage 
Beſchluß.) 

Wir gehören keineswegs zu den Bewunderern ber franzoͤſi⸗ 
fhen Verfaffung ; wenn man aber glaubt, daf die prenfifchen 
Wahlgeſetze liberaler feyen als die franzoͤſiſchen, fo übertrage 
man nur dad Merhältniß bes franzöfiihen Staatseinkommens 
ans directen Steuerm anf. bie preußifchen Einnahmen, und man 
wirb finden daß damit ein ziemlich demokratiſcher Genins 
gefebt wäre. Pranfreich bat ungefähr fünfmal fo viel Staatd: 
einfommen und besieht auch ungefähr fünfmal fo viel aus bi: 
recten Steuern ald Preußen. Nach diefem Verhältnif, über: 
tragen mit übrigens gleichgefegten Procenten ber birecten 
Steuern, würde ein Vermögen von 1750 Thalern für die 
Wählerqualification und ein Vermögen von 4375 Thalern für 
bie Abgeorbnetenqualification in Preußen genügen, Mas moͤch⸗ 
ten aber wohl die preußiſchen Gefengeber dazu fagen, wenn 
man ihnen anmutbete einen folhen Genfus zur Grundlage ber 
Repräfentation zu mahben? Man fieht alio deutlich, nicht bloß 
auf Zahlen und Summen fommt es bei ber Grünbung timo— 
fratifher Verfaffungen an, denn folder Urt finb alle unfere 
ftändifhen Spfteme, ſondern noch anferbem auf die Ber: 
theilung bed Vermögens in jedem einzelnen Staat. 


Das Mangelbafte und Erftarrende des preußifchen Etände- 
weſens liegt, auch noch ganz wo anders ald im Genfus allein, 
Wir find daber von der Unangemeifenheit einer rüdfichtslofen 
Webertragung vollfommen überzeugt’und wenden ung nur no 
zu ben Beweiſen jenes Meferenten bafür, daß „einem fogenann: 
ten Wahlgefep für Preußen kein wahres Bebürfnif zu Grunde 
liege, und dab die beftehende Merfaflung auch ber Ausſchüſſe 
allen vernünftigen Anforderungen entfprede.” Er vermwirft bie 
neben ber ftänbifhen befonders abgetheilte Repräfentation ber 
Intelligenz, nicht aber aus bem Grunde weil fich dieſe über: 
haupt na feinen beftimmten Bedingungen ermeffen laffe, nicht 
weil fie auch den jegigen Ständen von Preufen beimohne, nicht 
aus den Gründen der Schwierigkeit bie man in Franfreich 
bei der Ausſchließung ber fogenannten Capacitäten bervorbob, 
fondern „weil ed ber großen Mehrzahl ber Antelligenten in 
Preußen nicht an fonftiger Gelegenheit und Aufforderung fehle 
ibre Einſicht und Kenntniffe in Beziehung auf öffentlihe Un: 
gelegenbeiten geltend zu machen.” Zu biefen ntelligenten 
werben vorzugsweiſe gerechnet Staatödiener, Geiftlihe, Ge: 
lehrte ; doch mit allen diefen Kategorien ift ber Beurtheiler feicht 


fertig: „Die Staatödiener als folhe können feine eigene Ver: 
tretung in Anſpruch nehmen, weil es ibre Pflicht iſt ibre 
Wahrnehmungen über etwaige Mängel in den Gefepen felbit 
in der durch bie Dienftorbnung vorgeihriebenen Form zur 
Sprache zu bringen.“ Zugegeben ben Grund und anerkannt 


dad innige Verbältniß der Staatsdiener zu ben oberiten Be— 
börden, wer wird benn, fragen wir, menn es zu Conflicten 
zwifhen ihnen dadurch fommt daß perfönliche rehtlihe Ber: 
baltniffe verlent ſcheinen, eben biefe zur Sprache bringen? 
Etwa bie Abminiftration felbft ober bie Mitter und Bauern ? 
Der Verfaſſer rechnet zu ben Staasdienern ohne Unterfchied 
alle angejtellten Gelehrten; wir find dadurd von ibm ſelbſt 
darauf bingemwiefen zu fragen, wer vertritt 3. DB. die Sache 
jened Oberlehrers in Königsberg, der fudpendirt ſeyn foll weil 
er politifhe Artitel in die Königsberger Zeitung geliefert hat? 
Wer vertrat die Sade Arndts, bie Sache Welderd in Bonn, 
wer von dem Ungejtellten wagte auch nur ein Wort bei diefen 
Gelegenheiten hören zu laffen? Und wie vieles ließe fih bier 
anführen, aber — exempla sunt odiosa. Dem gewöhnlichen 


Richter kann nie über dergleichen Eonflicte unter Staatsdienern 
ein Urtheil zuftehen, weil fonft Eine Staatögewalt über bie 
andere geftellt wäre. Deßhalb bleibt eine mit etwas allgemeis 
nerem Zuſatz componirte Ständeverfammlung bie einzige Mög 
lichfeit, wenn nicht gegen Willtür zu fhügen, fo doch die Be: 
fprehung darüber ‚ob Willfir ftattfinde, vor ben Thron frei 
und ungehindert zu bringen. Diefe moralifhe Macht, die im 


" parlamentarifchen öffentlihen Verfammiungen wie in aller Defr 


fentlichleit liegt, muß aber einem jeden, ſelbſt einem Gegner 
bes repräfentativen Syſtems einleuchten, wenn er fih nur bie 
Mühe nimmt den Buftand der Gabinetsregierung vergangener 
Tage mit dem jetzigen Zuſtand im conftitutionellen Staaten zu 
vergleichen. Und wenn auch die Kirche fo ohne weiteres abge⸗ 
fertigt wird, fo mödhte doch darauf Rückſicht zu nehmen 
ſeyn ihr durch eine freiere Verfaſſung in fib mehr Conſiſtenz 
ober durch Theilnahme an ber Landesverfaflung wenigſtens 
Schutz gegen wilfürlihe Behandlung zu verfhaffen. Ueberdieß 
fommen ja Kirche und Schule bem beliebten Corporationsweſen 
fo äuferft nahe, fhon weil beide eignes oder vom allgemeinen 
Staatsvermögen andgefchiedened Eigenthum befigen, daß man 
wohl auch etwas für bie freiere Stellung der Kirche und Lehre, 
ihre Verwaltung und ibre Diener thun könnte. Dieß ift denn 
auch in England, in andern deutſchen Staaten unb war in 
den ‚altlandftändiihen Verfaſſungen eine fo anerkannte Chats 
ſache, daß man Kirche und Univerfitäten überall vertreten bat. 

Geben wir daher and das Princip zu (bad man aber in 
Deutfhland noch einige zeitlang unbeachtet laſſen dürfte), daß 
Staatsdiener im engeren Sinn als ſolche feinen Anſpruch anf 
Nepräfentation haben, fo heißt dieh doc keineswegs dab nicht 
auch eine mwohleomponirte Ständeverfammlung’ ihnen eine Ga— 
rantie zu geben vermöcte. Und wenn der Berliner Meferent, 
erbaben über Privatgelebrte, biefe ald „vorwiegend Journalis 
ften” bezeichnet, fo ift dabei nur zweierlei zu bebenfen: 1) daß 
Männer wie Wlerander v. Humboldt, Leopold v. Buch und 
Trhr. v. Rumohr fich doch nicht ganz entſprechend charakteriſirt 
finden dürften, wenn man fie als vorwiegend Journaliſten be: 
zeifpnete; ſolche Männer aber als geiftige Mitter zu verwen— 
den, die auch ohne Mittergut durch ihre in Deutſchland, ja in 
der Welt geachtete Stimme den andern Landherren und Mit: 
tern ein „Mäßige Di“ zuzuruſen vermöchten, das würde doch 
der preufifchen Monarchie gewiß nicht zur Unebre, am wenig: 
ften aber zum Schaben gereichen, mie benn ja in andern großen 
Staaten, in England und Frankreich, ja feldit in den gar nicht 
zur Vergleihung berbeigesogenen Heineren beutfhen Staaten 
dergleichen Journaliften in der erften Kammer, alfo ald confer 
vatives Element verwandt werden. Was 2) die Bemerkung anbe- 
trifft, „daß bie Privargelehrten ihren Beitrag zur Berathung 
in öffentlihen Angelegenheiten ald Schriftfteller zu liefern 
hätten, morauf denn auch nah der Natur ihres Berufs die 
übrigen im Staatsbienft befindlichen Gelehrten vornehmlich zu 
verweifen wären“, fo möchte denn doch wobl einer aus ber 
Kategorie bie fünfte Frage aufftelen: ift denn mein Beitrag 
mir nicht mit Koften zurüdgefhoben worden, unb mehrere 
unter den „angeitellten Gelehrten“ : befinden wir und nicht 
wegen unferer Beiträge auf der geraden Straße zu ben vor— 
wiegend Journaliſten zu gelangen ? 

Doc wir überlaffen unierem Gegner gerne biefed Schlacht: 
feld, des Sieges ungewif, und wenden uns, bie wir ein praf- 


tifcher Mann find, zu feiner wahrlich höcdft „unbefangenen Bes 
trachtung, baf wenn in jenem Funbamentalgefeh vom 5 Junius 
1823 über bie Bildung ber Provincialſtande das Grundeigen: 
thum zur allgemeinen Bedingung der Standſchaft gemacht 
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wird, damit noch Feinedwegs gefagt-fen, daß das Grundeigen: 
thum den einzigen Maspitab für die Theilmahme an dem Recht 
der ftänbdifchen Mepräfentarion bilde“, fondern diefe Theilmabme 
„noch durch ganz andere Merhaltniffe bedingt fen als bloß 
‚durch jenen abftraeren Maapitab” (d, i. dad Grundeigenthum). 


Wahrhaftig, wir wiſſen nicht, was wir zu biefer naiven Beweis: 
führung fagen follen, die, wenn fie das Grundeigenthum laug: 
nen will, ed als allgemeine Bedingung zugibt und noch dazu an- 
dere Bedingungen anführt, bie aber nah den Gefegen nicht 
außer fondern neben dem Grundeigenthum beftehen ? Oder 
wußte ber Meferent nicht, dad die preußiichen Geſetze ſelbſt für 
die ſtadtiſchen Deputirten Grundeigenthum verlangen und nur 
neben demfelben ein Gewerbe aulaffen, oder daß auch für- die 
bäuerlichen Deputirten ebenfalls Grundeigentbum bedingt ift ? 
Ddir glaubt er, daß etwa die gewöhnlichen allgemeinen Quali: 
fieationen bie ſich in allen andern Staaten finden, daß der 
Depntirte ein ehrlicher Mann fepn, daß er ein gewiſſes Alter 
haben müffe u. f. w., das Grundeigenthum ausfcliefen ? Frei: 
lich hat er ed nicht für nöthig gehalten feine Anfichten über 
den „in ber göttlichen Weltorbnung begründeten Unterſchied 
der Stände” mitzutheilen, weil bier nicht ber Ort bazu fen, 
aber wir glauben dennoch, daß es nicht nur ber Ort, fondern 
endlih auch bie paffende Zeit fep über bie jegige jtändifche 
Bliederung und das Verhältniß der Stände zu allererft fich 
felber Flar zu werben, che man feine Ebenbürtigkeit in Ber: 
faffungsfragen beweist, und wir wollen bemnädit diefen Punkt 
beſprechen auch in der Abſicht um zu zeigen, dab eine ſtandiſche 
Grundlage fih fehr wohl zum Ausbau einer repräfentativen 
Verfaffung eigne, ja ihr nothwendiges Fundament und Fad: 
werk fen, keineswegs aber ihr alleiniges Hausgerath, Mobiliar 
und Inhalt ſeyn dürfe. 


Die Elbfhifffiahrtd-Eommiffion und der 
&tader Eibzoll. 
u. 

© Bie in einem frühern Artikel d. BL. Mr. 336) erwähnt, 
liegt das Project vor bie lange und dringend gewünfchte Re— 
gulirung des Stader oder Brunshaufer Zolles burd Errichtung 
eines neuen Tarifs anf die Baſis eined Zolled von refp. 1; 
und %, Procent ad valorem zu bewerfitelligen. Das Un— 
gereimte- der beabfichtigten Bevorzugung des englifhen Aus: 
fuhrhandels dur bie niedrigere Zollnorm VProcent iſt 
daſelbſt genügend nachgewieſen, und dba wir die Angelegenheit 
bier aus rein deutfhem Gefihtspunft behandeln, lommt dem⸗ 
nah vorzugsweiſe nur bie allgemeine Bafid von Procent 
in Betracht. Wie verhält ih nun diefe projectirte neue Wer: 
zollungsgrundlage zu der wirflihen Berehtigung Hannovers, 
zu ben althergebrahten und geſetzmaßigen Vergollungsprincipien, 
deren biefer Elbzoll ebenfo wenig entbehren kann ald jeder 
andere deutſche Stromzoll? 

Das Edinburgh Review in einem aus augenſcheinlich gut 
unterrichteter Quelle gefloffenen Aufſatz berichter, dab im Be: 
ginn der zwiſchen Großbritannien und Hannover wegen dee 
Stader Zolles gepflogenen Merhandlungen lehteres von ber 
Prätenfion ausgegangen fep den 1821 der Elbſchifffahrtscom⸗ 
miffien mitgetheilten und troß bed Proteſtes Hamburgs umd 
Danemarld in factiiher Anwendung befindliben Stader Tarif 
der neuen vertragsmafigen Regulirung im Einzelnen zu Grunde 
legen zu wollen. Die Ubfurdität eines ſolchen Vorſchlages 
(menn nicht etwa bloß ein leered Hinzieben bezwedt werden 
foll) liegt auf Aacher Hand. Der facttihe Staber Zolltarif von 
1821 verdient in jeßiger Zeit faum den Namen eines Karifs; 
er iſt eine gänglich prineiplofe und unfoitemariihe Zufammen: 
ftoppelung einzelner Zollfäre, deren gewöhnlich mehrere, obne 


Unteriheidung was Norm, mas Subftitut fen, für einen und 
denfelben Handeldartitel beftehen. Diefes Monjtrum von Tarif 
zahlt nicht weniger ald 2363 tarifirte Artikel und für biefe zu: 
fammen 6688, fage fehstaufend ſechshundert achtundachtzig ver: 
ſchiedene Pofitionen, deren geſchickte Option ber Willkür der 
Erhebungsbeamten, wie leicht begreiflib, Thor und Thür öff: 
net, dem Kaufmann dagegen gar oft unverfchulbeten Schaden 
bringt, Der Entwurf der in Mebe itebenden Convention be 
weist, daß bannover'fcherfeits die Unhaltbarkeit eines derartigen 
Verlangens anerfannt,. daß die Notbwendigkeit eines flaren 
Prineips für die Regulirung eingefeben iſt. Diefes Eingeitdud: 
niß it jedenfalls ein ficherer Gewinn der bisherigen Unterbant: 
lungen; es iſt der erſte Schritt zum Anfang der Megulirung.: 
Man it einverftanden einen beitimmten burhgebenden Wertb: 
zoll ald Grundlage der Neugeftaltung der Stader Bollerhebung 
feitzuftellen, und «$ handelt fib nun um die Größe desſelben. 
In Beziehung bierauf find nun freilich die Anfichten noch gar 
weit von einander entfernt, benn das in der Convention vor: 
gefchlagene Procent ift ungefähr fünfmal fo viel als das: 
jenige, was bisher als einzig rechtmäßige Norm bed Staber 
Eibzolles aufgeitellt war. Jener Forderung gegenüber iſt ca 
von Wichtigkeit fih bie Gründe, weßhalb der Stader Zollberr: 
ſchaft nur eine fo vielfach geringere Zollerbebung dem Met 
nah eingeräumt werben darf, zu vergegenmwärtigen. 

Die 1692 zwifhen der Krone Schweden und der Stadt 


Hamburg vertragsmäßig errichtete Stader Eibzolltara ift, wie 


fih im Ganzen und im Einzelnen auf dad übergeugendite nade 
weifen laßt, von dem Grundprincip eines Werthzolles von !,, 
Procent pro maximo ausgegangen. Dieß ergibt fi, wenn man 
die damaligen Waarenpreifg mit den Tariffägen der alten Tare 
vergleicht, ferner aus ber den meiften Abfchnitten der Tare 
angehängten Clanfel, dab dem Kaufmann, wenn er fib dur 
bie fperifieirten Zolfäge zu hoch beſchwert erachtet, die Option 
einer Werthverzollung von VDrocent nab bem Facturapreis 
unbenommen bleibt, und endlich auch aus dem Schlußſatz, das 
für neu auffommende, in ber Tare nicht berüdfibtigte Artikel 
dieſer Werthzoll eintreten fol. Ein böchft wichtiger Umitand 
tft hierbei, daß dad Verzollungsprincip VProcent für ben 
Stader Elbzoll damals nicht erſt eingeführt wurde, ſondern, 
wie es in der alten Tare felbit ausdrücklich heißt, dieß die 
„wohlfundirte Regel der alten Zollrollen“ war. Cine folde alte 
Zolrolle aus den Zeiten vor dem 3ojährigen Krieg ift noch 
erhalten, und auch in ihr it das Verzollungsprineip 1, Proc. 
auf das beftimmteite ausgeſprochen. 

Mad hataber Hannover gegen bie Rechtsgültigkeit bes mit Ham⸗ 
burg abgeſchloſſenen Receſſes von 1692 und der mir bemfelben ver: 
bundenen Zolltara eingewandt ? Die damald ſchwediſchen Bevol: 
mäctigten jeven von Seite Hamburgs beſtochen worden und 
fomit ſeyen jener Receß und Tare sub-et obreptitie zu Stande 
gefommen. Wenn nun gleib ein folder Vorwand vielleicht 
Beranlaflung geben bürfte die Natification einer geſchloſſenen 
Sonvention zuruͤcczuhalten, fo ift doch einleuchtend, daß wenn 
ein Vertrag in aller Form von ben betreffenden Regierungen 
genehmigt, ratifieirt und in officieler Weile publieirt üft, die 
rechtsfräftige Werbindlichfeit nicht unter einem ſolchen Mor: 
geben nah Verlauf vieler Jahre einfeitig aufgeboben werden 
fann; denn nach folbem Grundfaße würde ja die Sicherheit 
alter Staardverträge erſchüttert und der gefäbrlibften Willkür 
anheim gegeben werden, Und überdieß entbebrt jener Einwand 
an und für fih jedes Halted. Cine Beitebung der Berolt: 
machtigten ber Stader Zollherrſchaft konnte doch augenſchein⸗ 
lich nur den Zweck haben dieſelben zu bewegen in dem neu— 
zuerrichtenden Receñ und Tarif die bisherigen Anſpruche und 
Erhebungen jenes Zolles weſentlich zu verkürzen; dieß in 
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aber, wie die Vergleichung der alten Zollrollen beweist, keines: | 


wegs gefcheben, im Gegentheil die eingelnen Bollfäpe der Tare 
von 1692 find faft durdadngig segen die früher beftandenen 
erhöht. Dieß batte feinen Grund in der inzwiſchen eingetre: 
tenen Müngverfchlehterung, wodurch die nad dem alten ſchwe— 
ren Münsfuße beredhneten Sollfage der alten Rollen bedeutend 
umter Proc. gefunfen waren und durch die neue Tare jener 
Norm wieder naͤher gebracht werden follten. Daß dieſer Zweck 
ein Hauptmotiv des Vertrags war, wird im ber Belannt- 
mahung ber Tare von Seite der Staber Megierung auf das 
beftimmteite ausgefprohen. Der Vorwand der Beſtechung der 
Sommilfarien ift alfo von Feiner Erbeblichfeit und bätte ja, 
wenn man ein nur einigermaßen lovales und. confeguentes 
Berfahren dabei hätte beobahten wollen, nur dazu Beranlaf- 
fung geben können an die Stelle der are von 1692 die frü— 
ber gültigen Rollen wieder ber Zollerhebung zu Grunde legen, 
wozu jedoch, wie leicht begreiflich, bie Zollberrichaft nie die 
mindefte Neigung gezeigt bat. Ein anderer Einwand gegen 
die Anerlennung der Tara von 1692 und bes alten gefeb: 
mäßigen Verzollungsprincips von Ptocent ift, dab Hanno: 
ver feit ber Befignapme bes Stader Zolles fih nicht darnach 
gerichtet habe. Abgeſehen davon ob dieß feine vole Richtig: 
keit babe, läßt ſich doch Fein Eagliherer Vorwand benfen. 
Wie fann dasſelbe was gerade ben Vorwurf noch verftärkt zur 
MRechtfertigung benust werben? Daß bie bannover’fhe Zoll: 
verwaltung im Widerſpruch mir einem rechtöverbindliden „bes 
ftändigen Bergleih“ der frübern Zollberrfhaft und des Protes 
ftes der betheiligten Staaten über hundert Jahre lang eine 
höhere Zollerbebung einfeirig einführte und allmählich ſtei— 
gerte, dürfte vieleicht Gelegenheit zu einer ben bannover'ihen 
Finanzen: ſehr bedrohliben Reclamation geben, unter feiner 
Pebdingung aber burh bie lange Dauer einen Rechtsanſpruch 
begründen. Hundert Jahre Unrecht wird nicht einen Tag Recht, 
fagt ein alted Sprüchwort. 


Die döfterreihifche Regierung in Ungarn. 


++ Peſth, i Dec. In der Leipziger Allg. Zeitung vom 
IT Now, läßt fih eine Stimme über die öfterreihifhe Regie: 
zung in Ungarn vernehmen. Der leidenfhaftlihe Verfaſſer 
weist barauf bin, baf in diefen Blättern den Ungarn immer 
grobe Unwiffenbeit und ihr Zurüdbleiben in allen Stüden 
vorgeworfen werde, und hält fie in dieſer Hinficht badurd für 
entfchuldigt, daß ſie zwiſchen Rußland, der Türkei und Defter: 
reich biegen.” Ob der biefen Blättern gemachte Vorwurf ge: 
recht ſey, mögen bie Leſer felbit entfcheiden, welche gewiß 
auch darüber einig ſeyn werden, daß eine geographiſche Lage 
fein Bolt hinſichtlich ſeines Zurückbleibens entfhuldigen kann, 
font müßten die Engländer, die Schweden und Norweger , die 
Dänen ıc. auch weit zuräd fern, meil die erftern ganz, die 
legtern aber größtentheild gar vom wüften Meer und deſſen 
jiummen Bewohnern eingefchlofen find. Sind doch die Un: 
garn größtentheild talentreihe Leute, und grängt doch ihr 
Land an das übrige Defterreih,, iſt innig ungzertrenulid 
mit demſelben verbunden. Betrachtet man in Defterreich 
dad blühende Wolksſchulweſen, den Fler ber lrprebur: 
tion, ber Induſtrie und des Handels, bie wiſſenſchaft⸗ 
lihen Beftrebungen auf dem Gebiete der Medicin, der Juris— 
prubenz tc. die gerechten firaf: und privatrechtliden Ge— 
jene u. ſ. fe — fo find dieß lauter Beweiſe wie vaterlich der 
Thron für alle feine Wölfer ohne Unterfcied der Abftammung 
sorgt, wie ſehr er ihre Entwidelung begünftigt, mie ſehnlich 
er baber auch dieſe Entwidelung in Ungarn fördern würde, 
wenn es dort wie in feinen andern Ländern anf ihn allein an: 


fäme! Freilich fagt der Hr. Verfaffer jenes wenig überdach⸗ 
ten Artikels, daß Ungarn gu wenig regiert werde, daß die Me- 
gierung zu felten von ihrem Mechte des Gefenvorfchlages Ge— 
brauch gemacht und die Ungarn ganz und gar fich felbit über: 
laſſen habe. Allein diefer Vorwurf ift ungerecht, denn einer: 
ſeits verordnen ja fait dreißig Artikel ded Corpus juris hun-- 
garici, daß nur Ungarn und in der Megel fogar nur Adelige 
vom Zhron in der ungarifhen Verwaltung verwendet werben 
dürfen, was biefer auch gewiſſenhaft erfüllte und erfüllt, fo 
daß jenes Bumenigregieren nur ben Ungarn felbft zur Laſt ge= 
legt werben muß, da ber Thron ohne Organe nicht beiteben 
fan; andererfeits haben auch fait alle Reichſtage feit dem 
Jahr 1790 baranf gebrungen, daß, was immer in Ungarn für: 
ein Fortfchritt zum Beffern gefhehen fol, diefer durch Reichs— 
deputationen vorgeihlagen werbe, b. h. daß das Land felbit 
feine Vorfchläge made. Der Thron hat in biefem dringenden 
Wunſch der Stände gewilligt, fehr namhafte Summen für diefe 
Deputationen ausgegeben, und jest will man ed dem Throne zum 
Vorwurfe maben! Heißt bad nicht bie eigene Schulb einem Andern 
aufbärben? Stellten wir ed ber Megierung erit frei nad ih— 
rer Wahl Männer in den ungarifhen Staatsgefhäften zu ver: 
wenden, übertrügen wir die Sorge für bie Verbefferung ber 
Gelege nicht den Deputatiouen, nöthigten wir dadurch die Me: 
gierung zur Initiative, dann erjt könnten wir fie anklagen, 
wenn fie auch dann nichts thate. Indeſſen das Beiteben der 
Gefege iſt nod nicht genug , die Hauptfache bleibt dad Befol- 
genmachen berfelben; denn würben in Ungarn nur die bereits 
beftehenden Gelege genau befolgt , es ftünbe ganz anders um 
das Band, deſſen Krebsihaben gerabe in dem beitänbigen 
Kampfe liegt, den bie Wegierung mit ber unbefcreiblichen 
Willkür zu befteben bat, bie als taufenbköpfige Hpber bie 
Kraft des Landes zu verzehren droht! Im ben unterften Wer: 


waltungsorganen find-überall gewählte Giieber , welche mehr 


auf ihre Wähler ald auf die Gefege achten, melde daher hö— 
bere Befehle auf alle Weife zu umgeben fuhen, und fie erft 
wenn ftärfere Mittel zur Anwendung kommen, befolgen. 
Welche Arbeit, welhes Abmühen! Dazu fommt in ben Eomi- 
taten das unverantwortlihe Treiben der Generalcongregatiouen, 
wo fat alle Fälle der Geſetzanwendung entichieben werben, 
während neun- Zehntel der Wotanten gang ungebildete Übelige 
find, bie fih von vorgefaßten Meinungen, ftarten Zungen und 
gangbaren liberalen Floskeln lenten laffen, und nicht nad 
bem Gefepe, fondern nah bem angenblidlihen Impulſe ent: 
ſcheiden, befonders da bier Niemand verantwortlih gemacht 
werben kann. Diefe Generalcongregationen beftehen immer 
nur auf ihrem Willen, find bem hoͤhern Willen abhold und 
weichen in ber Diegel nur den ſchaͤrfſten Mitteln, wie der Hr. 
Gegner wohl felbft gefteht, indem er bemerkt daß das Peither 
Gomitat ein fehr ftrenges k. Meicript, welches die von ihm 
eigenmäctig beeretirte Deffentlihleit und Geſchwornenge⸗ 
richre verwarf, ad acta legte. Grit die angebroßte Unmen- 
dung der Militärgewalt machte dem Deeretiren ded Comitats 
ein Enbe, ; 

Dabei ift alfo bie pofitive Executivgewalt des Königs viel- 
feitig paralpfiet, alled läuft auf beftänbige wechſelſeitige Ne: 
gationen hinaus, bie jeben pofitiven Fortfhritt hemmen! Den 
Staatsmann möchte ich Fennen, der bei ſolchen Hinderniſſen 
eines Mehrregierens ſich bemeiftern fönnte. Der Hr. Gegner 
führt felbft an: „die ungariſche Eonftiturion ift im der Chat barba⸗ 
rifh und hinderte den Fortſchritt wefentlih, das Staatsleben 
gerteth dadurch in eine wahrhaft fabelhafte Verfnöcherung, bie 
Ungarn reiteten aber babei die unfhägbare Freiheit im Pres— 
burg unter dem Schuße ihrer Verfaſſung Wahrheiten fagen 
zu dürfen für die man andermärts leicht an den Galgen 
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fommen würbe.” *) Letztere Freiheit alfo it im Ungarn dem 
dritten Stand, d. b. den unzähligen Adeligen ber General: 
congregationen — lieber ald alle Blüthe bed übrigen Deiter: 
reich! 

Der Hr. Gegner felbit bemerkt, „daß allerdings etwas Wab: 
res darin liegt, wenn den Ungarn gefagt wird: an allem eu: 
rem Unglüd ift nur euer ftarres Feitbalten an eurer barbari- 
fhen Eonititution Schuld, hättet ihr fie aufgegeben und ließet 
euch mach benfelben väterlichen Geſetzen regieren wie bie übri: 

gen Provinzen, fo würber ihr auch fo reich und glücklich wie 
dieſe.“ Ein Aufgeben der Verfaflung wäre gar nicht möthig, 
‚jondern nur eine geitgemmäße Meform, melde die Partienlar: 
intereffen dem allgemeinen Zanbeöbebürfniffe unterorbnete und 
insbefondere bie ermübdenden Hemmmiffe, die der. Erecutivgewalt 
entgegenſtehen, entfernte, 

Der Verfaſſer fragt dann weiter: „Warum bleibt Ungarn 
in bem patriarchaliſchen Staatävereine fo mißgänitig aus— 
und abgefhloffen und dadurch fein Volksgeiſt und Mational- 
reihthum, wie Minifter Kaunig wahr und höhniſch fagte, im: 
merbar gefnebelt ?" Die Zwiſchenzolllinie befteht , damit bie 
Degierung wenigftend fo weit als fie nicht durch die eingeftan- 
benermaßen barbarifche Berfaffung daran gehindert ift, Ge 
-rechtigkeit übe. Der Dominicalgrand — wohl mehr als vier 
‚Fünftel bes ganzen großen Landes — ift gänzlich unbefteuert, 
was den Übeligen eime fehr mohlfeile Gewinnung der Urpro: 
ducte möglich macht. Würden biefe wohlfeilen Urprobucte ohne 
Erhebung eines Zolls in bie andern Länder Defterreihs ein: 
geführt, fo müßten fie das Urprobuct diefer andern Sänber er: 
drüden, da biefes bei der Gewinnung befteuert wird, folglich 
theurer ift ald dad ungariſche. Die Ruinirung der Urprobuc: 
tion ber andern Länder kann aber Feine gerechte Diegierung zu: 
‚geben, folglih muß bas ungarifche Urproduct an der Gränge 
beſteuert werben, Diefe Steuer wirb aber nicht einmal: von den 
Ungarn bezahlt, weil ber Cinfuhrzoll eben fo wie die Traus— 
‚port: amd andere Koften fat immer anf die Eonfamenten b. b. 
größtentheils auf bie Fabricanten ber andern Erbländer fallen, 
die daher ebenfo wie die ungariihen Dominicalbefiger **) für 
‚bie Herabfegung dieſer Söle eifern — ein gleiches Verhältnis 
‚wie in England. Wndererfeits it die ungarifhe Induſtrie 
noch im der Kindheit, obſchon fie von jeber mit der ber an: 
dern Erbländer buch biefelbe Solllinie, melde um bie ganze 
Monarchie läuft, gefhägt war und ift; es ift daher ganz 
billig und gerecht, daß ber Andrang der fo gelräftigt daſtehenden 
Induſtrie der andern Erbländer in etwas burch einen Zoll abgehal⸗ 
ten, fomit bie ungarifche Inbuftrie gefhügt werde; nur fann bie: 
«fer Zoll nicht zu hoch ſeyn, weil ihn fo wie die andern Koften 
die ded Induſtrieproducts bebürftigen Ungarn bezahlen mülfen, 
bie feine Freunde des Zahlens find. ***) So lange alfo ber 
Dominicalbefig in Ungarn verfafungsmäfig — wenn auch ver: 





*) Das mäffen ſchauerliche Wahrpeiten ſeyn bie anbertwärts zum 
Balgen führen! Doch ber Hr. Verfaffer prabit bier mit ets 
was, was geradezu verfaffungswibrig if. Der Urt. 3 vom Jahr 
1723. 55 nu. 9 — um vom andern Wrtifein abzuſehen — 
verdieter alle Schinaͤhungen und gibt ausbrädtie ber tabula 
regia, bie immer und zwar auf einem über bie Deputirten ers 
hbiten Plage ſigt, das Recht, die Verleger ber Gelege alsbalb 
vor fih zu laden und mit Geld, ja nach Verſchiedenheit bed 
Falles auch mir ſchaͤrferen Strafen zu deltgen. A. d. €, 

“+, Daß biefe nom immer einen Gewinn aus ben anbern Erbläns 
dern beyieben, ift aus ber jährigen Vermehrung ber en 
der Robfloffe Klar, die fonft unterbleiben würde. A. d. 

***) Im der Brofdüre: „Ein Hauptpinderniß des en in 
Ungarn, von Dr. Witoner Edlen v. Maithſtein“, ſchelnt mir 
dlen nachgewleſen und gejtigt daß, mährend Oeſterreich unter ber 
Enns (5 Kreife) 19 Mitionen jährlich) jabtt, das ganze große 
Ungarn faum 17 Millionen aufdringt, womit es kaum die unge: 


nunftwidrig — unbejtenert bleibt, und fo lange ber Juduſtrie 
Ungarud nicht durch bebeutenbe vom Adel gebrabte Opfer aufs 
geholfen wird, muß ber Swifchengränggol eine vom Princip ber 
Gerechtigkeit dietirte Nothwendigfeit bleiben, fo unlieb er ber 
DMegierung felbit ift und, wenn fie ihre Intereffen gut verſteht, 
fepn muß. Wie aber durch diefen Zwifhenzol Ungarns Volls— 
geift gefmebelt bleiben fol, ift, ungeachtet ed ber große Kaunig 
vor vieleiht 60 Jahren geſagt haben fol, ganz unbegreiflich! 
Hat fih nicht Magparismus, Slavismus, Deutfhthum u. f. f. 
in Ungarn trog bed Zwiſchenzolls fo Eräftig erhoben, dab einem 
vor dem Zungenkriege orbentlih bange wird? Und doc foll 
ber Volksgeiſt gefnebelt fepn? 


Noch unverftändlicher ift bie angebliche Kneblung des unga- 
rifhen Reichthums durch den Smifhenzol, Der Meichtbum 
eines Landes berubt auf ber Eugen Urbeit; biefe wird aber 
durch ben Zwiſchenzoll gewiß nit gebemmt, fondern nur be 
fördert, denn der große Nusgangszoll ber von nugariihen Mob: 
ftoffen bei ihrem Webertritt in das anbere Defterreih gezahlt 
wird, ift nur eine Verminderung bes Gewinns, den der unbe 
ſteuerte Abel and Defterreich zieht, welche Gewinnsverminbe: 
rung aber der ungarifchen Induftrie nichts fchaden fan. Die 
fer Ausfuhrzoll ift überbieß ganz geeignet bie Rohſtoffe mehr 
nah Ungarn zurückzudraͤngen, d. h. die inbuftrielfe Arbeit dort 
wohlfeiler zu machen, welche Woblfeilbeit der Arbeit ben Meid- 
thum Ungarns beben müßte, wenn bie fonftigen Bedingungen 
für beffen Blüthe vorbanden wären. Der Zwiſcheneingangszoll 
dagegen ift ein der umgarifhen Indbuftrie im Vorzug vor den 
andern Ländern Oeſterreichs, die durch feine Zwiſchenzoͤlle von 
einander gefondert find, geſchenkter Hebel, alfo offenbar feine 
Aneblung bes Nationalreihthums! Diefe liegt vielmehr wo 
anderd, mein feuriger Hr. Gegner. Sie liegt nicht am ber 
Gränze, fondern im Innern Ungarns felbit, in der argen Wil 
für auf dem Gebiet bed Straf: und Privatrehtd, melde 
fih die abeligen Inftanzen erlauben, und womit die Me 
gierung fo ermüdend zu kämpfen bat; bie inbuftrielle Arbeit 
aber verlangt eine Fräftige Gerechtigfeit und flieht daher vor 
ben Gemaltitreiben ber Gongregationen und Adelsgerichte; 
biefe Aneblung bed Natiomalreihthums liegt ferner in dem 
Mangel eines Volksſchulweſens, von Gemerbd: und Bürger: 
ſchulen, in der Merfolgung der Städte von Seite bes Adels, 
in ber Vernachläffigung aller Eommumnicationgmittel, im Egvid- 
mus unb in dem dadurch begründeten Mangel an Gemeingeift, 
in der Enthaltung bed Adels von allen Beiträgen zum öffent- 
lichen Wohl, in ber Paralyfirung ber Staatsgewalt durch endlofe 
Verbächtigung berfelben, in dem gränzenlofen Mißtranen gegen 
diefelbe, ungeachtet fie in ihren andern Ländern fo fprechende 
Bemeife ihres väterliben Waltens hinſtellt, wenn fie auch dem 
modernen been nicht fo fchnell dad Thor öffnet ald es ihre 
Verfehter wünfhen! Hier auf dem Gebiet der Gerechtiateit, 
der Eultur, des Gemeingeijtes beffern wir vor allem, und feren 
wir dann gewiß daß Hunderttaufende von fleifigen Gewerbe: 
feuten aller Urt ihre Werkitätte gern in dem mwoblfeilen Ungarn 
auffchlagen, Induſtrie und Handel ausdehnen, daburd aber den 
Meihthum Ungarns in Kürze fo emporbringen werben, wie 
es bie Megierung nur immer wünfct, da ein fräftiged Ungarn 
in ihre politifhe Bedeutung ein viel ſchwereres Gewicht werfen 
wird als es gegenwärtig bildet. Dann wird fi ber Zwiſchen⸗ 
zoll von felbit heben, denn ber gefräftigte ungariſche Gewerb⸗ 
fleiß wird feiner nicht mehr bebürfen, und das Urprobuct der 
andern Erblander wird mit bem beitenerten Product Ungarns 
die Concurrenz aushalten Finnen, Wenn in diefem Sinn an 





riſche Urmee deckt, wenn nicht die felten vorkommenden Rüftungs: 
toften verhättnißmäßig in Anfdlag gebradt werden, U. d. €, 
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dem fo lange durch Ungarns ſtaatsrechtliche Verhaltniſſe ) ges 1 


binderten Fortichritte von allen Ständen Ungarns gearbeitet 
wird, fo it Niemand darüber mehr entzüdt ald Schreiber 
diefer Zeilen, der an dem Wohl diefes ſchönen Landes fo herz⸗ 
lichen Autheil nimmt, Allein ihm will es bedünfen als ob 
im Feuereifer der Begeifterumg zu wenig auf die Stimme der 
Beſonnenheit, der gereiften Erfahrung und bes gründlichen 
Studiums gehört würde, als ob man einen Palaft aufbauen wollte, 
ohne Fundamente zu legen. Wenn man damit beginnt dem Uns 
geborfam gegen dad Geſetz zur Schau zu tragen, die wirklichen 
oder eingebildeten rationes de lege ferenda {dom zu einem neuen 
Geſetz macht, dann ift mur der Anfang zu einer noch größern 
Verwirrung gelegt. Iſt ed aber nicht ein folder offener Hohn 
gegen die Verfafung, wenn eine Adminiftrationdbehörbe, wie 
ein Comitat, das nur zwei Deputirte auf den Neichdtag ſchicken 
darf, eigenmäctig die Gerichtsverfaffung zu ändern beſchließt, 
was nad dem 12 Artitel vom Jahr 179091 nicht einmal dem 
König geftatter ift, ja wenn es des Königs dagegen gerichtete, 
fo offenbar auf das Geſetz gegründete Meferipte ad acta legt 
und im Ungeborfam bebarrt bis die Drobung der Anwendung 
der Militärgewalt ausgefprohen wird? Iſt es nicht ein Hohn 
gegen jene Kirche welche feit, beinabe 900 Jahren Ungarn fo 
mütterlih gepflegt ımd zur Sitte und Eultur emporgehoben 
bat, ‚wenn man in einer ganzen Eongregation das Logreifen 
von ihr decretirt? Iſt das nicht gegen die Elemente der unga= 
rifhen Verfaſſung? Und mit folhen Schritten will man ge 
maß dem Vorſchlag des Hrn. Gegners die Reform beginnen? 
Den Ungehorfam gegen die Gefege und jede höhere Autorität 
will man dur ſolche als Beifpiel Hingeftellte Schritte im die 
ganz ungebilderen, von feinem Voltksſchulweſen vernünftig ge: 
feiteren Maffen werfen, und dann von der Zutunft hoffen das 
die Ausfaat meuer Gefege unter diefen Mailen fefte Wurzeln 
fale? Wahrlich' fo würde aus lauter unüberlegter Liebe zum 
Fortſchritt diefer felbft unmöglich gemacht, dad Kind mit dem 
Bad ausgegoffen! 

‚Aus eben diefer unlauteren Quelle fi 
elung des Hrn. Verfaſſers, daß das ganze Land energifh gegen 

8 neue papftliche Emangsere in Betreff der —— Chen 
proteftiren werde, Wie, der Hr. Werfafler ruft die Freiheit fo 
oft an und will eine Gefellihaft, bie feit mehr als achtzehn 


EEE — 
) Die Kämpfe mit den Türken entihurdigen das Zurüdbleiben 
Ungarns mit, denn mie fehr litten niot au Niederöfterreid, 
Steyermarf, Mähen u.dgf., und wie fehr blühen biefelden! Am 
wenigften dürfte aber Ungarn hier ein Bouwert für gan; Europa 
geweſen jepn, wie iemer phantafiereidte Romanjhreider behauptet, 
denn die Türken warfen die unter ſich wenig einigen, ja 
ſelbſt von eigenen Landeteuten unbarınderjig verrathenen Um: 
garn mit Beichtigfeit Über den Haufen, hielten den größten Their 
von Ungarn und feine Hauptfladt Über 140 Jahre beieht und 
mürden, wenn ihre Maat nicht vor den Mauern des wadern 
Wiens und vor der vom Reid) unterflügten Kraft der Habsburger 
zuſammen gebroden wäre, dasfelde jegt noch und muhrfseintidh 
ganz befigen. Wie dankbar dieß die Ungarn unter den Kaifern 
Leopotd | und Kart VI anerkannten, davon geden die Reich⸗stage 
artikel aus jener Zeit die Lauteften BSewelfſe. Doch wie ſchnell 
bat der Berfaſſer des Beipziger Artitels dieſe Wohlthaten ver: 
geilen! A. de €, 


t auch die Prophe⸗ 


der Menſchheit t, deren 

das der die e olatia ber if, 

fo weit in ſchlagen, daß ſie nicht einmal die gun⸗ 
en v en bürfte, unter en ihre des 
eelenbeild fpenden fol? Er will fie zwingen, daß fie bie 
in bie fie für den uner baren uben treu 
bewahrt, an ihr Ungehorfame binfchente? Soll diefe offenbare 
Knechtung auch ei Bert ſeyn ? Wahrlich eine fonderbare 
Conſequenz des falſchen Aberalismus, der nur für feine Ab—⸗ 


ten beit verlanat, aber taufendjährige Nechte unter feine 
angsherrſchaft ſtellen will! Aber, ruft der Hr. Gegner, es 
ft ein päpftlihes Iwan g 6 und widerfpricht den pofitiven 
Ungarns! Died len wir feierlich in Abrede, denn 
es iſt ein Gefeg, gegründer auf die Hebereinftimmung aller 
Bifhöfe (consensus ecclesias dispersae) und fanetiontrr vom 
fihtbaren Oberhaupt der Kirche, d. b. es iſt ein Kirchengeſetz, 
fein bloß papſtliches. Es ift aber = — denn 
da. jedem Katholiken die volle Freiheit bleibt feinen Glauben 
3 und diefe Glaubensanderung auch durch den ſicht⸗ 
en Austritt aus der katholiſchen Kirche zu äußern, fo unter: 
wirft ſich ja jeder der im ihr gerren ausharrt, freiwillig ihren 
Anordnungen; folbe Gefege aber, denen man in jeder ute 
ungeborfam werden kann, find doch keine Zwangsgeſetze ? Noch 
Be die katholiſche Kirche noͤthigt bier fogar durch gem 
Befehle ihre Abgeordneten, die ne der Schliefung eines 
Ehevertrags, dem fie übrigens nicht billigen fan, beisumobnen, 
fie laßt alfo denfelben zur vollen Gültigkeit felbit im facie ec- 
clesine fommen; was will man mehr! Wil man es dahin 
treiben daß die Kirche das was fie verwirft, auch fegnen fol? 
Jenes Geſetz ift aber auch den pofitiven Gefegen Ungarns nicht 
entgegen. Seben wir ab von den Elementen der ungarischen 
Verfafung, wo der karholifhen Kirche eine ganz befondere Ge: 
walt eingeräumt ift, und bliden wir nur auf den fo oft ange: 
rufenen Idten 5. des Art. 26 vom Jahr 179091 : „quibus taımen 
(matrimoniis mixtis) impedimenta quaepiam quocunque sub prae- 
textu in contrarium ponere cautum esto.” Go bat denn Ines 
fo late Kirchen eret ein Ehebindernis aufgeitellt? Befiehlt 
es nicht m Gegentbe i den Pfarrern ausdrüdlic bei der Schlie⸗ 
fung bevertragd zugegen zu fepn, und fomit benfelben 
nicht nur vor dem Staat, To aud vor der Fatholif 
Kirche felbit zur vollen Gültigkeit zu bringen? Wird alfo die 
Ehe gebindert? — Man fügt die Drohung ‚bei daß in Ungarn 
der weltlihen Herrfchaft der Geiſtlichen fchwere Angriffe bevor: 
fteben, Wer am Recht des andern rüttelt, der untergräbt ſei⸗ 
nen eigenen Mechten die Baſis. Dieß ift eine goldene Megel, 
die fih liberale Verfechter wie unfer Gegner merken mögen, 
dabei. bedentend daß die Rechte der — Geiſtlichteit an 
den Geſetzen mitzuwirken, d. h. in die Verfaſſung verwebt zu 
ſeyn, ſo alt ſind als das Chriſtenthum in Ungarn ſelbſt; ſo 
ng Rechte aber laſſen ſich micht fo leicht verwifchen 
wit die feurige Phanrafie des Hrn. Gegners glaubt. Doc 
wenden wir und ab von fruchtloſen Kämpfen, die den Boden 
auf dem wir jteben, erfhüttern!. Gedenken wir melde Zeit 
fdon mit dem endlofen Disputiren verloren sgengen it, ‚wie 
bas Land arm, einem guten Theil nach ungebilder, ohne 
duftrie umd Handel da liegt, alled wegen ber Windmuhſen-⸗ 
fämpfe, in denen wir uns «bmüben, Wenden wir unfer Talent 
der Befeſtigung der Drdnung und Mube, der Geſetze zu, pflan⸗ 
sen wir mir Kraft das Panier der Gerechtigkeit auf, und wir 
werden leicht den Stürmen begegnen, die dem fchönen Yande 
nad des Hrn. Geanerd Meinung z und die nur dur 
begangenes Unrecht aufgejagt wurden. Ja, wir werden nicht 
nur negativ durch Beſchwichtigung der beraufgeihwornen 
Stürme, fondern auch poſitiv dadurch wirken daß wir auf die: 


‚tem Weg das Land fchnelfer in jene Blüthe verlegen, zu der es 


fo vielen Beruf, fo viele geiftige und natürliche Anlagen bat. 


Be tan an na a a ⏑⏑⏑—— 
[6530] Schweinfurt. Mas die Schenswürdigteiten unferer Stadt erhöht, iſt die Kunftmüple mit zwölf Mablgängen, die durch 


* Wa ſſerraͤder getrieben wird und feir ungefähr vier Monaten im 


n ganz Deutſchland und im den öfterreichiihen 


beitet, fondern auc im —— eg ——“ 3 
€ wegen ihrer 


felbit empfiehlt. Mebit der uemlichkeit 
ſchen übrig. Die königl, See « 
und dabei ihre volle Zufriedenheit dem 
rung beigelegt bat, 
des. Erbauers. 


elben 


Gange iſt. In ihrer: Conftruction wird fie wohl die einzige 


Staaten feom. Sie it micht nur in alten Theilen rein und durchaus folid gear: 
Ihr find fo viele Wortheile eigen, daf ſich dieß Meifterwerf von 
eferung an Quantität und Qualität des Mebled nichts zu min: 
ſche —— in Würzburg bat fie dem Hrn. 9. Dauner, Mechanikus von Zurich, abgenommen, 
) bezeugt, Mit allem Recht bat e, den 

Sie ift eine Bierde unferer Stadt, und bleibt ein fhönes Denkmal von der Gefcidlichteit 


ihr auch die Regie⸗ 


—— — und dem Fleiße 
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8-07 Kunſtverein für das Königreich Sannover. 


Am 24 Februar 1843 wird die elfte Austellung von Werken lebender Kunſtler in Hannover eröffnet werden. Die 

Frege des Siunftvereines hofft und münfcht, daß die Künftler des Waterlandes diefelbe in gewohnter Meile freundlich unter- 
atzen wollen. i 

Der Verein trägt unter den in den befondern Einladungen bemerkten Bedingungen die Koften des Transporte aller von dem 
Kuͤnſtlern felojt mit Fracht bis zum 10 Februar an den Goniervateur bed Vereines, Hoftunfthändler Schrader, eingefandten Kunſt⸗ 
werte ; Aumfthändler und andere Befiger von Kunſtwerken haben die Verfendungskoften felbft zu tragen. Bei Sculpturen und 
Aufendungen vom Auelande muß die Committee fi vorher eine Anfrage erbitten. Sendungen mit der Poft werden überall nicht 
angenommen. Die Koften der Verpadung find ters von dem Abſeudern zu tragen, —— — 

Die Ausſtellungen von Sremen, Lübeck, Roſtock und Stettin folgen auf die unſtige. Sie bieten den bier wicht verkauften 
Kunſtwerken eine vortheilbafte Gelegenheir zur Weiterfendung, und deßhalb wird angenommen, daß diefelben ihmen zugeſchickt 
werden follen, wenn nit ein anderes beſtimmt vorgeidhrieben wird. ‚ i 

Um recht frühzeitige Anmeldung der einzufendenden Kunſtwerke, fo wie um die Mitteilung der äußerften Preife derſelben, 
fofern fie verfauflih find, wird dringend gebeten. 
Jede nabere Auskunft zu geben iſt der Unterzeichnete gerne bereit. 
Hannover, den 285 November 1542 


Die Committee des Kunſtvereins für das Königreich Hannover. 
Für den Secretaͤr: der Stadrbaumeifter Undrene. 





(6545) Ankündigung, ——— J. J. Weber in Leipzig 
Die Einführung einer Normal: Branntweinwaage in Bibliopolifches 


Bayern betreffend. 
Nachdem durch allerhöchfte Entiwlichung vom 16 Auguft db. 3. dee Tralle e'ſe Nitchol: 


meſſer in Verbindung mir br Greinnertfaen Nedurttonstafel, nat Prüfung und Zrrmpelung 
jebes Inftrumenteds durch die £, Meademie der Wiſſenichaften, in ganz Bayeın als ausfehlıchlich Bibliographis ch es 


nültine Branntweiuwaagt angrorener ıft. fo eraima unterm 20 Nugnft von ter f, Yfabrmte an J 
ben Umterfrrtiaten der Nufırag, für bie Herveiſchaffung und Gtempelung ſo cher Inftrumente JAH “kB UÜC H. 
ge au — —— den u — —— Amzahl er ee iſt 
n vollendet. 6 wird ſonach zur Henntniß ber Berbeiligten gebracht. daß geſtempelte Altohos 
Iometer mir Gentalas und zugebdriger Kebustiondtafel nach ber alerı Saflen" Verordnung aue⸗ VI. Jahrgang 1842/43. 
gerähte und geprirt. in ber mechaniſcen Wertſtaite ber marb, pryj. Sammiung bed Ctaatet 
(im Bebäude ber &, Atademie der Wiſſenſchaften ı Treppe: tänlıch von 9 wid 11 Uhr früh, gegen 


und 


Preis: 2 Thaler. 


Baarerlaa von # fl. pr. Stuͤck abargesen werden. Husmärtige, weiche bas Inftrument bends Inhalt. 

ibiaen, ındgen babıer Eommifiionäse_ mit der Erbebung beauftragen. Beflchungen für weitern 

Bedarf wersen nad der Zrirfolge der Anmeldungen berücfichtiar werben, I. Prefs- Gesetzgebung. 
Münden, den 5 December 1542. Couſervator Steinheil, c. Atabemiter. 


1. Auszug des Protokolls der dritten 


. f pr Sit der de J Bundesver- 
(este) „Im der Dof. Binbanerferm Buntenttuns m Münden In aan uun| Sn. nr Kuhn mat 








surg alle Das au ib 2 Wielands Werke betreffend. 
31 = 2. Verordnungen einige der Presse und 
05 ı e l un 8 en fi e d. dem Buchhandel im Königreich Sach- 


Aus dem altdeutfchen Driginal überfegt sen zu gewährende Erleichterungen 
von Jobann v. Sinsberg. betreffend; vom 11 Wärz 184:i. 


8 z 3. Verordnung zu Publication des über 

Fünfte, unveränderte Auflage. Mit ſechs Umriffen, Gr. 9. Auf feinem Mafchinen: | den — —— und 

velin gedrudt und fauber cartonnirt. tischer Werke gegen unbefugte Auf- 

Preis: 1 fl. 21 fr. — 1 fl. 3 fe. C. M. oder 22%, Bar. führung unterm 22 April 1841 gefals- 

Der Werib dBlefer neutochbeurichen Ueberſerzung unſeres Alteften und oroßartigften National: ten Bundesbeschlusses vom 29 Junius 
epod hat fin bavurdı wohl am keflem kewmährt, daß dasfeibe, ungräcter vieler andern Yusaaten, 1841. 


nun fon zum fünftenmal nes atdrudt werden muhte, Die Berlaasnandlunga iſt bemäbt * 
geweſen, dieſer neuen Anfinge cine beſonders gute, folwen Wertes würdige, äußere Aueſtaftuug gu Braunschweigisches Gesetz zum Schu. 
geben und hat zum Zwrg der allarmeinflen WBerbreitung biefes Achten bentfhen Volksbudes izc des Eigenthums an Werken der 


obigen fo Außerfi billigen Pres aeſtellt. Wissenschafi IR * 
34 bas elegante Aenbereempftiebtt dae Buch ſich noch gaunzdeſondere Dee : und Humal, vom iu Fe 
als fehr gefamarnvolled Weihnachtä und Feſtgeſchent. 7; Buchhändler First 


Als Weihnachtsgeschenke Nach Städten geordnetes Verzeichnils 
empfiehlt die Jos. Lindauer'sche Buchhandlung in München die beliebten ueue- —— —— * rg > 
sten Bilderbücher vom Grafen F. v. Poeeis unter dem Titel! een ne Fe 


Er 
7 


und Musikalienhandiungen Deutsch 
S p rue h h ü © h 1 @ i ER lands und der —— Länder. 
Mit hinzugefügten, kurzen statistischen 

mit Bildern. Batiana. 


Den Kindern gewidmet, HI. Zeitungs - Katalog. 
Enthaltend 52 ansprechende Bildchen mit sinnigen Sprüchen. Mit color. Titel | 4. Verzeichnifs der in Deutschland er- 
und in elegantem Umschlag geb. Preis: 45 kr. — 40 kr. C, M. od. 12!/, Sgr. scheinenden wissenschaftlichen Zeit- 
senriften. Nebst Angabe der Re- 


Legende dacteure, der Verleger, der Art des 
vom Erscheinens, der Preise,der Auflage, 
San © t H ubertu IR der Insertions- und Breilagegebühren. 
. Und: 2. Verzeichnifs der in Deutschland er- 
Das Mährlein scheinenden politischen und Local- 

von blätter, Nach Städten geordnet. 

IV. Bücher - Verzeichnis. 
Schneeweisschen und Rosenroth. 


. a 1. Verzeichnils der im Jabre 1831 in 
Prei En —— — — Deutschland erschienenen Bücher. Mit 
res; r. — 40 kr. 6. M. oder 127, Sgr. Angabe des® erlegers und der Preise. 
Vorräthig bei M. Rieger in Augsburg, Montag u. TWeifs in R burg, Arnold in Dresden, i 4 
Fr. Ehrlich 5 Prag, Braumüller u. Seid "in Wien, 6. Emich in Ben. ® * 2. Namenregister der Verleger. 
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I Ankündigung der Wiener Cheaterzeitung, 
des Driginalblatted für Kunft, Litteratur, Muſik, Mode und gefelliges Leben. 


. „ Berausgegeben und redigirt von Adolf Bäuerle. 
Für das legte Quartal 1842, und den naͤchſten Jahrgang 1843, 
des fehsunddreißigften dieler Zeitſchrift. 


Die „Wiener Theaterzeitung” kündigt ihre Fortiehung für dad fünftige Jabr an. Wer diefed Journal Feunt, weiß, 
mit welhem Aufwande an Fleip und Geldmitteln dasield- redigirt umd beforgt wird, und wie es durch feltene Mannichfalrigkeit, 
53 —— an gediegenen Mittheilungen und die große Auswahl derſelben von Jahr zu Jahr in der Gunſt der Leſeweit 
geftiegen ift. 

€8 ift eines der gelefenften und verbreitetften Blatter Deutichlande. Es ift eben fo im Auslande, wie im Inlande gefhäßt. 
rer ——— Beitung . fi eines folhen Abſatzes rühmen, der etwa nur mit dem der accreditirteften deutſchen politi= 

en Beitung zu vergleichen ift. w 

Mit dem naciten Neujahr wird der ſehsunddreißigſte Jahrgang beginnen. Obgleich mehr ald ein halbes Menſchenalter 
erreichend, ift diefe Zeitichrift dom immer jung geblieben ; friſch in ihren Mitrbeilungen, blügend im Style und iebendig in ihren 
Darftellungen,, und nen, mit jedem Tage neu. , er 

Für das fünitige Jahr bat fie abermals zwermäßiae Verbrfferungen umd Einrihtungen getroffen. Sie wird noch anziebender 
in ihren Berichten werden, und die hundert Rubriken, melde gegenwartig ihren Inhalt ausmachen, auf die intereffantefte 
Weiſe auszufüllen bemuht fepn. . 

* Ein fächtiger Blit auf den Jahrgang 1842 wird beweiien, daß der vom Jabre 1841 weit überboten wurde, So wird ed 

au im näciten fern. Es wird Alles angewendet, die äbnlihen Eriheinungen in Deutichland, ja felbit Frankreichs zu über: 

ein, und, mit Ausſchluß der Politit, ein Univerfal: Blatt aller intereffanten Neuigleiten zu bieten, an 
welchen unfere Zeit ſo unerichöpflic iſt. s 

Erzählungen und Novellen werden abermald einen Hauptinhalt diefer Zeitung bilden. Die „Wiener Theater: 
zeitung“ erfreut ſich bereits des Mufes, in diefem Gebiete das Anziehendite, das Beſte und dad Schönfte in großer Auswahl 
und von ausg’zeihneten Echriftftellern geliefert zu baben; fie wird im neuen Jahrgange hierin noch mehr leiften, und ſetzt 


deßhalb vorläufig ‚ 

fünfzia Ducaten in Gold 
für die befte Novelle feit, melde ihr von heute angefangen bis zum legten April 1843 zufommt; über deren Werth nah dem 
Abdrude aber nicht eigene Vreisrichter, fondern die Ubonnenten der „Cheaterzeitung” zu entiheiden baben, 
bie um ibre Feurtheilungen am Schluſſe des Jahres gebeten werden, deren Stimmzettel abgedrudt, und nah deren Mehrzahl 
für die günftige Aufnahme des für diefe Concurrenz ringelangten Beitrags, der Preis alfogleidh bezahle wird, — Ebenio 
ſetzt ſie unter gleihen Bedingniffen , 

dreißig Ducaten in Gold 
als zweiten Preis für die zumächt gelungene Original: Erzäblung oder Novelle feit, und 

. swanzia Ducaten in Gold für den beften aemeinnügigen Auffaß; . 

es möge dieſer Kunft oder Wilfenfhaft, Induftrie oder Handel, Eiſenbahnweſen oder Dampfſchifffahrt, 
Detonomie oder Landwirtbfhaft, oder irgend ein Bereich, das Cultur und Fortfchritt beyeichnen, angehen. 

Es verftebt fib von ſelbſt, dab anſtoͤßige oder intereſſeloſe Beiträge von diefen Preilen ausgeſchloſſen bleiben. 

Außer dieſem bezahlt die diedaction auch noch alle diefe Original: Mittheilungen nah dem gedrudten Bogen bes Formats der 
„Theaterzeitung” mir a cht Ducaten in Goid, und bringt diejenigen am fhnellften zum Abdruck- welde ſich durch augenſcheinlichen 
Werth oder den berühmten Namen eines Schriftitellerd hervortbun. RE 

Deberfegungen und Nahbildungen aus fremden Spraden, fo wie auch Gorreipondenz:Nahrichten über wichtige 
Ergebniffe können zwar nicht mit einem Pretfe belobnt werden, aber fie werden ebenfalls mach odigem Maaßſtabe anitändig bono- 
ziert, und zwar follen bieher gehörige Novellen und Auffäze mit vier Ducaten, und. Correſpondenz Berichte befonderd wenn fie 
febr fhnell wirfenswertbe und auffallende Erfheinungen, auberordentlihe Vorfälle und feltene 
Tagesbegebenbeiten fhildern, mit ſechs Duraten in Gold bezahle werden. ı 

Rn größere Mittheilungen ift das Honorar gleich nach dem Abdrude, für. Fleinere nach halb: oder vierteljähriger Abrechnung 
zu erbeben. 

Auf diefe Weife wird der „Wiener Theaterzeitung” im neuen Jahre wieder ein neuer Reiz erwachſen. Sie wird noch mehr 
ausgezeichnete Echriftfteller gewinnen, und. ibren Leſern noch gedivgenere und anziehendere Materialien bringen. Sie wird alle 
ihre Rubriken durch höchſt werthvolle Beiträge bereichern, und beſonders die Fächer: Militärifhes, Detonomifdhesd, ans 
dem Gebiete der Kümite und der Induftrie, der Erfindung, des Handels, der Reife: und Damenzeitung, 
der Geſelligkeit und der Erbeiterung ic ıc., ſehr anziehend geftalten, und fomit allen gebildeten Leſern auch im 
nmaͤchſten Jahrgange die gemwähltefte Lectüre für Geiſt und Gemürh, Forihung und Zerftreung bieten. 


Die „Wiener Theaterzeitung“ eriheint, mit Ausnahme der Sonntage, täglich. Sie wird auf dem fhönften Belin: 
papier im allergrößten Quartformate ausgegeben. B 

Zie wird im neuen Jahre durch neue, fharfe, dem Auge wohlaefälline Bettern, bei welchen der Kleine Druck, 
nad einen vielfah audarfprocenen Wunfche, forafälti; vermieden wird, mittelit Schnelprefien durch die ruͤhmlich 
befannte Sollinger'fhe Budhdruderei wie bisher beforgt , und es erfolgen jährlich ſicher 

über ſedgzig prachtvoll illuminiete Rupferftiche, melde Folgendes enthalten; 

1) Die allerneueften und gefbmadvollften Moden für Damen und Herren, immer von zwei Seiten 
aufgefaßt, waniaſtens zwei, oft drei, vier und ſechs Abbildungen liefernd. (Diefe Moden erfreuen fi des allgemeinften Eingangs ; 
fie zieren die Toiletten der eleganteften Damen, nad ibnen arbeiten Die erften Mobiften, und fie 
gelten als Mufter und Vorbild fowohl in Wien, aldgin allen tonangebenden EN, 

2) Theatralifhde Eojtumebilder, Ecenen aus den beliebteften Schanfpielen, Dpern, Balets, prachtvoll iluminirt 
und die beliebteften Künftler mit Porträt: Aehnlichkeit darſtelend. (Das nachſte Bild zeigt Dem. kanni Elfler in der 
„Sracovienne,“ in welcher fie, nad ihrer Aunftreife nach Amerifa, bei ihrem MWiedererfheinen au: dem Ef. £. Hoftheater nachſt 
dem Kärntneribor in Wien ein ſoich unerhörtes Furore machte; ein Aberaus gelungenes Porträt, in der fhönften Attitude der 
gefeierten Tänzerin aufgefaßt.) 2 

3) Satprifhe Bilder, meihe ſchon im zweiten Jahre diefer „Theaterzeitung” beigegeben werden, und einen folben all: 
gemeinen "eifall gefunden haben, daß — troß der nambaften Werbreitung diefer Bilder dur das Journal — felbft mehrere taufend 
Abdrüde einzeln verkauft wurden. (@ines der nächſten dieser fatpriihen und durchaus fomifhen Gemälde ftelt die, wie man 
angefindigt, nun zur hoͤchſten Vollkommenheit gediegene Luftfahrt mir einem neuerfundenen Pallon dar, und zeigt eine ganz 
fafbionable Gefelliaft aus Europa, welche die Antivoden zum Kaffee befucht, und ihnen die neueften Moden und Zeitungen 
mitbringt, die Tags vorher in Paris und London erihienen find.) 





2792 
Der Preis der Theaterzeitung ift für Wien ganzjährig fammt allen Bildern, bad Ereniplar auf Velinpapier 20 A, halb: 
jährlich 10 A, vierteljährlih 5 fl. E. M. * and 
4 — * Prachtbiidern, alle Bilder in Quart, für Wien 25 il., halbjährlich 12 fl. 30 kr., vierteljährlich 
—J . 8. M. - 
° Fur die Abonnenten im Ausland und in dem yarimpn mit freier Zufendung durch bie Poft, wöchentlich zweimal, ganz 
jährig 24 fl., balbjährlih 12 f., vierteljährlih 6 fl. €. M. Se 
Mit Vractbildern, ebenſo dur die Poft, ganzjährig 29 fl., balbjährlih 14 fl. 30 fr., vierteljährlih 7 A. 15 fr. C. M. 
Für Auswärtige, für tägliche Zufendung, ganzjährig um 4 fl, balbjäbrlihd um 2 f., vierteljährlih um 1 ji. C. M. mehr. 
CH” Und können Abonnenten der „Theaterzeitung,” welde ganzjaͤhrig prannumeriren, fogleih, und zwar von dem Tag 
an an welchem fie eintreten, das jetzt laufende Quartal vom 1 Detober bid Ende December 1812 gratis und portofrei 
erhalten. Es wird daher aufmerfiam gemacht, das ganzjährige Abonnement recht zeitlich zu leiften, weil es gewiß jedem neu 
beginnenden Abnehmer angenehm feun wird, (dom jeßt in den —* ber CTheater jeitung“ zu kommen, die beſonders in den 
Monaten vor dem neuen Jabre des Schönen und Intereſſauten noch fo Vieles mittheilen wird! 
Endlich können Abnehmer, welhe einen ganzen Jahrgang vorausbezahlen, und für gemöhnlihe Eremplare 20 fl. €. M.; 
id Eremplare mit Prabtbildern 25 fl. E. M., oder im Wusland und in den Provinzen wegen freier Zufendung durch bie 
oft 24 fl. E. M., oder für Eremplare mit Practbildern 29 A, C. M. einfenden, eines dritten Vortheils ganz nah ihrer Wahl 
theilhaft werden; fie fönnen nämlich die feit zwei Jahren erfhienenen fatvrifhen Bilder, melde pr fimftigen Jahrgange 
nicht mehr gebören, aber eine eigene Sammlung in fih faffen, und als folhe 15 fl. &. M. koften wärden, 
complet als Gratid:Zugabe erhalten, eine Sammlung, die fih wegen ihres ergöglihen Inhalts, unter Glad und Nabmen, 
‚ganz vorzüglich zu Zimmer -Merzierungen eignet und ald ſolche fehr geſucht wird. 
Es verfteht fih von felbit, daß von diefen drei bier angeführten Vortheilen nur immer einer zugeitanden werben kann, 
und es unmöglich ift, von diefen Bedingniffen abzugeben, j 
‚Abonnements nehmen alle löblihen Poltämter in ganz Deutihland, in der Schweiz, in Italien und in der ganzen öfterrei: 
chiſchen Wonarhie an. Am beiten iſt es jedoch, fih mit den Beftellungen an das Eomptoirder Cheaterzeitung, 
Rauhenſteingaſſe, Nr. 926, in Wien, vis a vis vom Ef, f, pr. Wiener Zeitungs: Eomptoir, oder zur größern Bequemlichkeit 
des Publicums an den Wedactenr und Herausgeber der Zheaterzeitung, dad Bureau. in feiner huuna im 
Wien, in der Wipplingerftraße, Nr. 390, au der Ede des Hohenmarkts, im 1. Stocke zu wenden, in mwelder 
täglich, an jeder Stunde. ohne Ausnahme. Beftellungen —— werden und den Perſonen, welche im 
—* abonniren, die Zuſtellung der Zheaterzeitung am orgen jeden Zages ins Hand, burd eigene Aus: 
träger, obne befondere Verautung beforgt wird, . 
In diefem Monate wird cin Probeblatt der Wiener Theaterzeitung für dad Jahr 1843 in einem ganzen Bogen 


beftehend und in 
einer Auflage von 100,000 Exemplaren 

durch die fämmtlichen loͤbl. E, k. Poftämter und die löbl. Hauptpoftämter Deutihlands vertheilt. Im Wege des Tuchbandels 
wird Hr. Karl Gerold in Wien die Beitellungen annehmen, und die löblihen . Buchhandlungen Deutichlands und in der 
Schweiz, melde auf diefe Anzeige reflectiren, wenn fie ihre Beitellungen auf dieſe Probeblätter oder die „Theaterzeitung” ſehr 
bald einleiten, werden damit aliogleich verſehen. 

Buchhändler und Prännmeranten: Sammler in ganz Deutfchland und in den öfterreihifhen Provinzen erhalten außer 
den üblihen befannten Provifionen noch das zehnte TIERE ee is. 


t 
olf Bäuerle, 
Redacteur und Herausgeber der „Wiener allgemeinen Theaterzeitung.“ 
Bureau (wohin au alle Beiträge zu abreffiren find): Hobenmartt, Ede ter 
‚Bipplingerfiraße, Nr. 590, imı4. Grode, 


°) Die Draßtbilder der Theaterzeituug“ finden befonders felt ı Januar d. J. großen Eingang. Sie erfchrinen alle in Groß: Quart, umb 
allen ſo jebr, ba feloft diefeninen, weite biöher auf bie tleinen Bilder abomnirten, bie 5 Gulden €. M, für bie Praautbilder nambejahlten. 
efer Tage wirb allen Msonmenten der „„Iheateryeitung‘‘ neuerdings ein jolmpes, fogenanntes Pramtbilb Fofenfrei zugeſendet, bamit fie 
ih überzeugen, dah der Uimterfbieb mit deu bisherigen Fleineren minute nur im Papier, im Formate, fondern au 
ın ber Eleaanma ber Farbengebung und fobtm im eimer ſchdneren Darftellung ded Ganzen beflehe. , 


Eremplare mit Prabtbildern können auch im Poftwege nur bei Adolf Bäuerle, in feiner Wohnung, Hobenmarkr, 
Ege der Wipplingerftraße, Nr. 390, im 1. Stode, oder in feinem Comptoir, Raubenfteingaffe, Nr. 926, vis a vis vom Wiener 
Zeitungs : Comptoir, beitellt werden. Bei den [öbl. Voſtamtern ift dieß nicht eingeführt, da das Comptoir der 
„heatergeitung,“der eigenen Berpadung wegen, die Verſendung felbft übernommen bat. Wer vom I Ja: 
nuar 1843 bis Ende December 1843 ganzjährig abonnirt und ben Betrag complet für ein ganzes Jahr 
an den Medacteur einfendet, erbält den Jahrgangder „Theatergeitung“ mit Prachtbilderm, bei 
HI) ei ie Verfendung in die Provinzen, fkatt für 29 A. für 25 1,5; in Wien ſtatt für 


Den verehrfichen Leſern der Ullgemeinen Zeitung bürfte die Wiener allgemeine Theaterzeitung vorzäglich anzuempfehlen feun. Auch der 
Breund pelitiicher Rachrichten wänist eine Leetäre, bie ihm mir den Neuigteiten in anderer Sphäre befanme madıt. Es fan mie 
atläugnet werben, bab gerade Bäucrle's allgemeine Theaterzeitung dasjenige Journal ifl, weldteb aus bem Bebiete der Künfte, 
ber ſchoͤnen Wiſſenſchaften, der Kritit. aus dem Felde ber Kitteratur und befonders aus dem reimbewenten Beren. dur Mitebeilumgen 
intereffanter TKagsbegebenbetren unb wihtiger Borfälle, großartiger Ereigniife und Erlepniffe, bie ſancuſten 
univeriellften und angiebendflen Berichte liefert. Diele Zeitung hat aus allen beiletriftifchen den größten Hofag. Sie in in aan Deuiſchiaud 
in ber Ecweis und Italien verbreitet umb im ber dfterreigifhen Monarchie im vielen tanfend Exemplaren gebalten. Durb bie überaus 
aroße Schneiliakeſt hrer Mittbeilungen, durch bie umiberrreffdare Meichhaltiqfeit ihrer ausgebreiteten Correfoonbens, darch die feltene Mans 
nimfalrigteit ihred wirtilch verähmten Feuilletons uns bie bedeutenden Beldmittel, wom:t für Honorare und fplenbibe ——— 

orgt wird, bar fie alle Ahnlichen Journale weır berftügelt. Wie ampiebendb es iſt, aus der aroßen berübinten Reſiden adt ien eim 
gebaltyoues Blatt zu beyiehen, meld ein Bebürfmip ed für dem Defterreiher im Ausland umd die Provinyen tft, ein ſoldes Eentralblatt 
alled Wilfendwertben zu beigen, das noch dazu fo brillant mit wunberfbönen, illfuminirten Kupfer: und Stab!fligen 
geihmücde wird, bemeidt ber große Atfan, ber feigenbe Antheil mir jedem neuen Gemefter. = — 


[8458-59] © ffe rt. 16504) Anerbieten. 


2 } — ‚ ber ſeit einer Reſt 6 

In eine in der ng fo vortheilhaft gelegene als reichlich des | ren dee —ãA De us 
beften Quellwaſſers verjehene Faltwaſſer⸗Heilanſtalt ee un) Eemupr 
derfelben ein in der Kaltwafler: Heilkunde gründlich erfahrener Arzt unter Zus | tasat und Eigarren » Fahrtcationsfage aefams 


ſicherung vortheilhafter Bedingungen geſucht. Man mürde ſich auch zu einer A en hurter Im einer Ankeien 


Affociarion verftändigen. Hiezu lufttragende und fid unbedingt rein jur Auss | Situung amzumwenten, oder sub Wnfd 
Übung diefer Heilkunde fähig glaubende Afpiranten erfahren das Mähere mitteift Seeacnbei —— — sehen: 
c 


e 
franf irter Anmeldungen, welche mit Nr. 6458 begeichner an die Expedition der | Priciren. — Shterauf Reffrctirende belichen ihre 
Allgemeinen Zeitung einzufenden find. A a 


Neo. 350. 


Heifebriefe aus der Krim. 


O Simpferopol, 24 Nov. Die Hauptitadt der Krim bat 
eine ländlich: heitere Lage auf einer Ebene zwiſchen Hügelland 
und Steppe, am Ufer des Flüßchens Safgir, in deſſen Bert es 
unter meinen Fenftern jest ebenfo wild rumort ald vor zwei 
Monaten ber Lauf des Fleinen Gemälfers fchleihend und gräm: 
lich fill gewefen war. Der Novemberbimmel bat endlich die 
verbrannte nah Megen lechzende Erbe durch und durch getränft 
und uns arme Steppenbewohner dergeitalt mitbegoſſen, daß 
uns bie zottige Burka auf ben Leib gebrüädt wie der Gifenrod 
eines Euiraffierd, und wir ungefähr ausfahen wie Bären die 
ſich im Schwimmen ererciren. Mir ift feit einigen Wochen 
recht flar geworben, warum ben alten Griechen und Mömern 
das Alima im Land der „roßmilcheſſenden Scythen“ nicht 
ſchmedte und warum Weihplus in feinem „Prometheus“ felbit 
den gewaltigen Herakles vor Boread’ Stürmen warnen läßt, 
daß „feine niederfabrenden Wetter ibn nicht mit fib empor: 
reißen in braufenden Wirbeln.“ Es gehört in der That min: 
deftend ein abgehärteter Herkules oder ein Mabenvolt gleich 
den krim'ſchen Zigeunern dazu um obdachlos einem froftigen 
Norditurm zu troßen, wie er gegenwärtig in der Steppe tobt 
und ben Tanz der Schmutzwogen bes Ealgir mit Pfeifen und 
Fiedeln accompagnirt. Schwere Megentropfen fchlagen dabei 
. ben Tact an unfern Vorfenitern und die zweibudligen Kamele 
auf dem Marktplag, denen bei der Näffe gar nicht wohl zu 
Muth, laffen ihre furchtbaren Klageftimmen ertönen. Das 
Schaufpiel auf dem Marktplatz ift aber bei ſolchem Unmetter 
noch intereffanter, und jeder Anfümmling vom Occident macht 
neugierige Augen, wenn er inmitten’ bes entfeplichiten Kothes 
die Tauſende der verſchiedenen Anfiebler der taurifhen Halb: 
infel im Megen triefend fib verfammeln fieht, wie fie bie Ber: 
Taufprobucte beguden und betaften und in ſechs Sprachen eifrig 
handeln und freien trog Näfe und Koth. Nur die Märfte 
in den ungariſchen Ebenen lalfen fib an Größe nnd Leben mit 
den Eteppenmarlten von Neurufland vergleichen, und in ber 
Krim ſelbſt iſt ber Markt nirgends fo belebt, fo bumt und 
merkwürdig wie bei Simpferorol. In Baltihefarai und 
Karafu-Bazar überwiegt die tatarifhe Berölkerung allzu ſehr, 
und Sewaſtopol und Kertich find neue ruffifhe Städte, we bie 
tatarifhe Tracht kaum bemerfbar if. In Simpferopol ba- 
gegen finden fih bie europäifhen Anfiebler aud Norden umd 
Weiten und die mobammebanifhen Cingebornen in fait gleicher 
Zahl, und dieſe Mifhung der Bevölkerung ſcheint mir viel 
anziebender, ber Betrachtung viel würbiger ald das zwar merf: 
würdige aber monotone ?eben einer rein tatarifchen Stadr. 

Es wäre für einen fcharffinnigen Beobachter, ber bie ver: 
schiedenen Spraben ſpricht und unter Tataren, Muffen, Deut: 
Then, Griehen, Bulgaren und Zigeunern fich oft bewegt, eine 
gar intereffante Aufgabe zu erforihen, welchen Einfluß bie 
jeht bie Berührung und Mifbung fo heterogener Elemente 
auf Sitten, Glauben, Sprache, Denf: und Lebensweiſe biefer 
Völker geübt hat. Diefe Aufgabe würde einen Mann erfordern, 
der ſehr lang in der Krim gelebt und dem die Zeiten nom er: 
innerlich find, wo die Südfüfte mit ber Steppe nur über mi: 
fame Gebirgspfade communicirte, wo noch feine deutſchen Ans 
fiebter den Tataren lehrten wie man Sartoffeln pflanyt und 
ißt — einen Mann, der alles mas durch die Fürforge und 
Aufmunterung der Regierung und durch die Bebarrlichfeit der 
Unfiedler feit vierzig Jahren geandert und neu gegründet 
worden, allmählich entiteben und werden fab. Diefer Mann 






müßte mit dem hellen Ange des Beobachters auch fosmopoli- 
tiſche Dent: und Sinnesart vereinen, d. h. er müßte frei von 
Nationalvorurtbeilen feyn, müßte allen Völtern hier bad gleiche 
Etubium, basielbe unparteiifche Interefle, biefelbe Liebe ſchen— 
fen, müßte über den unglüdlihen ſchmutzigen Zigeuner nicht 
weniger gerecht richten ald über dad Volk bem er durch Blut 
und Blauben angehört, Solhe Cigenfchaften werden aber im: 
mer jeltener in unfern Tagen, mo man nur allzu oft einfeitig 
den Nationalftolz werten und Haf und Mißtrauen gegen fremde 
Wölfer predigen fiebt. Ich ſtimme ganz ber Bemerfung eines 
beutfchen Meifenden bei, der früher in dieſen Gegenden fi 
aufgebalten und einmal recht treffend bemerkte: ed fen ein 
Zeichen unferer nod argen Barbareti, baf wir 
über manche nidt wie wir gebildete Nationen fo 
duferft verähtlih benfen Nuffallend aber ift, baf 
felbft ein fo tüchtiger und geiftreicher Peobachter, mie Pallad 
war, fih zu einem harten und falfchen Urtheil über bie Ta: 
taren ber Arim verleiten laffen konnte, welche er „unwürbiae 
und unnuͤtze Bewohner ihrer parabiefifchen Thaler“ nennt und 
mit Gewalt aus der Krim verjagt wünfhte. Engelhardt und 
Parrot, bie wenige Jahre nach Pallas diefe Halbinfel bereisten, 
fanden das Urtheil ihres berühmten Morgängers ebenfo lieblos 
als ungerecht und freuten ſich der einfahen milden Sitten und 
der Gaftfreundfchaft der Tataren. Mührend ift ihre Erzählung, 
als fie einft auf dem Divan eines tararifhen Landmannes 
ruhend den alten Mann bei Tagesanbruch ing Zimmer ſchleichen 
faben mit einem Korb voll reifer Kirfchen, ben Eritlingen bed 
Jahres, die er vor feine Gäſte, welche zu ſchlummern ſchienen, 
binftellte und fi im der Nähe verbarg, um Zeuge ber freubi: 
gen Ueberrafhung ber Erwachenden zu ſeyn. Wahrlich, bieter 
Zug tatarifher Gaftfrenndfchaft ift fo zart, daß er im Lefer 
gewiß nur eine günftige Meinung von einem Wolf erweden 
muß, melches eines folhen Benehmend gegen Frembe von au—⸗ 
derm Stamm und Glauben fähig fit. Ich felbit babe auf 
meinen einfamen Gebirgewanderungen Beifpiele von gaftfreunds 
liher Aufnahme ziemlih aͤhnlicher Art erlebt, zugleih aber 
doch auch bei den Tataren die Augen nicht verihloffen gegen 
fo mande ungünftige Charafterzüge, die feinem Wolt fehlen. 
Der Tatar vereinigt mit großer Redlichkeit und Worttreue, 
mit Mildtyätigfeit gegen Unglüdlihe, mit ber liebevollſten 
Anhänglicfeit gegen Familienglieder und Freunde, mit einent 
frommen barmlofen heitern Sinn Wrbeitsfhen und Inbolens, 
die ihm mir Mecht fo ofr zum Vorwurf gemacht worben umb 
einem rafhen Vorwärtsfcreiten der Bildung des Volkes und 
der Blüthe des Landes fehr hinderlih iſt. Weber bie große 
Geldliebe, bie den Tataren wie allen Mohammebanern (wohl 
auch den Ehriften!) in hohem Grab eigen, noch das Beifpiel 
der fo rührigen Deutiben, Muffen und Bulgaren, beren ſtei⸗ 
genden MWohlftand fie bemerken, konnten bis jept bie einge: 
fleifhte Neigung der Tataren zur bequemen Ruhe bedeutend 
erfhüttern. 

Daß aber bie nahe Nahbarfhaft und ber beftändige Wer: 
fehr mit diefen neuen Anſiedlern ganz ohne Einfluß auf bie 
Tataren geblieben fen, läßt fih unmöglich behaupten. So wie 
3. B. unter den Gteppentataren bie früher unbekannte Sucht 
ber Merinofchafe jest bedeutend verbreitet it, fo fangen einige 
Gebirgstataren an Luzerner Klee zu fen und aus Schwaben 
ftammende Kartoffeln anzupflanzen. (Das Eſſen ber Kartoffeln, 
die fie jept fehr Lieben, baben fie viel früher und leichter ger 
fernt.) Auch ſchicken manche Tataren ihre Kinder gu ruffifchen 
und deutfchen Handwerkern in die Lehre. Im Allgemeinen iſt 
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freilich ber Fortfhritt unter den Tataten nah zerinz hd 
ſehr langſam. Uber wenn auch die Thatigkeit diefed Wolfes 
dur ben Merkehr mit arbeitliebenden Entoniften wide bedeu 
tend angefpornt worden, fo wedrte berfelbe doch im ihm eine 
tolerante Geſinnimg und verſcheuchte deſſen frübern fanatiſchen 
Hab. Unter ben vielen mohammedaniſchen Voͤlkern, mir weiten 
ich während meiner Reifen in Berührung gefommen bin, find 
die Tataren ber Krim bie einzigen, bei welchen ih neben 
großer Anhäuglichfeit an ihre Meligion feine Epur von Fana: 
tidmus wahrgenommen babe. Hier befuchen Ehriften die Mo: 
icheen während ber nächtlichen Gebete zur Zeit des Ramazau, 
wohnen dem munberlihen Gotteddienft der Derwilhe bei, be: 
fihtigen in Baltfchefarai die Gräber der Chane und andere 
heilige Orte und begegnen bort ftatt mißvergnügter finfterer 
Gelichter, wie unter ben Türfen in Konftantinopel ober unter 
den Mauren in Algier, nur beiter-grüßenden wohlwollenden Mies: 
nen. Selten wird auf dem Land eine tatariſche Hochzeit ge— 
feiert, wo nicht Rufen, Griehen und Deutfche der Nachbar: 
ſchaft ald Gäfte erſcheinen. Nachdem ber Vater des Bräutigams 
fie mit herzlichem Kuß bewillfommt bat, ficht man bei ſolchen 
Feten Ehriften und Mobammedaner bei Epmbel: und Paufen: 
Hang unter einander ſich miſchen und an den Wettrennen, ben 
Ningtampfen, dem Tan; und Schmaus gemeinfhaftlihen An: 
tbeil nehmen, 

Merkwürdig bleibt die geringe Kernfäbigleit ber Tataren 
z. B. neben ben Deutfhen. In ben deutfhen Colonien Kronen: 
tbal, Neufag und Friedenthal ſprechen faft alle Deutſchen, bie 
als Kinder nah Rußland eingewandert oder bier geboren find, 
dad Tatariſche meifterbaft, während man unter ben tatariichen 
Knechten, die bei diefen Anſiedlern fich verdingen, felten einen 
findet der etwas deutſch versteht, ungeachtet er feit Jabren dad 
ſchwabiſche Deutſch beftandig fpreben hörte. Auch die Anwe— 
fenheit fo vieler Tataren ald Knechte und Taglöbner bei den 
Deutſchen iſt begeihnenb genug; denn vor dreifig Jahren noch 
als die Dentihen in die Krim einwanberten, war bas Ver: 
haltniß umgekehrt. Die Deutſchen, welche dad Klima und den 
: Boden noch nit Fannten, hatten in den erfen Jahren fehr 
ſchlechte Ernten uud der Hunger trieb fie als Taglöhner bei 
den Tataren zu arbeiten. est follten Sie den Eontraft fehen 
zwifchen dem Zuſtand eines forgialtig geprägten und gefärten 
deutſchen Weizenfeldes ober Meinberged neben dem jämmer: 
lihen Unsfehen der Werder und Weinberge bei ben Tataren. 


Weich’ eine feltfame Rolle bat die Morfehung unfern deutſchen 


Landsleuten befiimmt! Gleichwie jie in den MWildniffen Nord: 
amerika's den Boden gegen Unkraut, Iubianer und Klapper: 
fhlangen mit dem Plug eroberten, find fie in der Krim bie 
Lcehrmeifter der mohammebanifhen Tataren im Getreide: und 
Kartoffelbau geworben. Wie überall, fo haben dieſe deutſchen 
Auswanderer auch bieber neben einer argen Plumpbeit 
in den Manieren beutfhen Fleiß, Ordnungsliebe, Sparfamfeit 
mitgebract, fangen jetzt auch an den Segen diefer guren Eigen: 
fhaften bei zunehmendem Wohlftaud zu geniefen, haben aber 
leider auch hier wie anderswo ihr altes Vaterland faſt vergeifen. 


Der deutſche Weinhandel, 


L Bon der Ahr, Anfang December. Das Reſultat der 
Meinlefe ift in allen preußifchen MWeinlanden am Rhein und 
feinen Seitenflüffen in Rückſicht auf Menge und Gehalt ſehr 
verfchieden ausgefallen. In einigen Gegenden und Lagen wa— 
ren beide vorzüglich, in andern nur bie eine ober bie 
andere, und in manchen fogar beide gering. Um auffallend: 
ften fand man wie oft fi beide Ertreme in der näciten Nähe 
berührten. Selbft in der Farbe des Weind, auf bie in biefi- 


den (en und vorne ir einabwarts, wo die rothen 
Meine dad Haupterzeugniß ausmaden, ein großer Werth ge: 
legt wird, zeigten fib bie auffallenditen Verſchiedenheiten. 
Am Ganzen fcheinen die weißen Weine, wenigftens in ber 
Qualität, beffer eingefhlagen zu fern. Man wird dieh wohl 
dem Umſtand beimeffen dürfen, daß bie Faulnif ber Trauben 
dem weißen Mein nicht nachtheilig iſt und bie Leſe deßhalb 
nicht. übereilt zu werden braucht. Dei den rothen Meinen 
beren Reife fih überhaupt vielfach verfpätet hatte, eilte man 
zu ſehr mit der Weinlefe und £elterte bie unreifen Trauben 
ohne Bedenken mit. Nur die größern Güterbefiger pflegen in 
biefem Punkt überhaupt eine Sorafalt anzumenden, welche fich 
in frübern Seiten durch die höhern Preife ihrer Erzeugniſſe 
reichlich belobnte. 

Heutzutage ift das Ichte nicht mehr der Fall, weil der ganze 
Weinhandel eine andere Wendung genommen bat. Seit eis 
nigen Jahren kauften die Weinbandler zur Fabrication der 
mouffirenden Weine bie beften rotben Traubenforten am Stock 
und felterten den Wein felbit. Meiſtens behielten fie nur den 
fogenannten Vorlaß, das beift denjenigen Theil des Moftes 
ber ohne Kelterdrudt von felbit abflod. Sie liefen dann dem 
Grunbdeigenthäner gewöhnlich die übrige Male, welcher fie 
felterte und ein geringeres Product gewann. Er fand ſich 
bei diefer Weife für bie eriien Jahre fehr gut; er bedachte 
aber nicht, daß ber Muf feines Products für den größern 
Markt allmählih finfen mußte und Die Seit nicht ausbleiben 
konnte, wo bie große Concurrenz in ber Kabrication der mouſ— 
firenden Weine jenen Abſatz fehr verringerte, Wirklich ſcheint 
diefe Folge nunmehr bereits füblbar eingetreten zu ſeyn. Die 
Kobricanten, welcde früher fo viel Vorlaß auflauften blieben 
aus ober beihränften fich auf geringere Qualitäten und man 
hatte nicht Unrecht daraus auf die verminderten Gelbmitrel 
jener Männer zu fließen, mie dieß namentlich bei einer be: 
deutenden Weinhandlung von C. der Fall gewefen iſt. 

Diefer Handel mit den Trauben bat fih aber in den let: 
ten Jahren ganz anders gejteltet. Die Weinhandler kauften 
fie nit zur Rabrication der mouffirenden Weine, fondern zur 
Fabrication der rotben Tiſchweine überhaupt auf. Gewöhnlic 
waren es die geringen Traubenforten, die ihnen wegen ber 
niebrigen Preife am beiten zuſagten. Die Kunft Wein zu 
mahen, bat überhaupt in den Rheingegenden eine Höbe und 
eine Ausdehnung gewonnen, welche ber erniteften Aufmerkſam⸗ 
feit der Regierung in mebr ald einer Nüdficht wertb ift, aber 
aub von bem großen Publicum forgfältig beachtet werden 
follte. Man bat große Urſache diefe Fabricationen mit Miß— 
frauen zu betrachten. Die Weinhändler behandeln fie mit dem 
größten Geheimniß. Daß Zucker angewendet wird, iſt befannt, 
und biefer Beſtandtheil auch fo wenig ſchadlich und fo allge 
mein für nüßlich anerkannt, daß alle gröfern Weinproducenten 
feine Beimifhung ohne fie zu verbeblen anwenden. Man 
weiß daß dadurch nur das Verhaͤltniß des Zuderitoffs in dem 
Moft vermehrt wird, daß ſich der Golonialzuder: mitdem Wein: 
zuckerſtoff auf das innigfte verbindet und der geiitige Weinproceß 
dadurch auffallend gewinnt. Es wird dadurch nicht nur eine beffere, 
fondern auch eine haltbarere Sorte von Wein erzeugt; was für die 
biefigen Gegenden von befonderem Werth if. Die ganze Far 
milie der Burgundermweine, au denen unfere Weine an der 
Ahr, an dem rechten Nbeinufer von Neuwied abmärts und 
auf dem andern Ufer von dem Ahrausfluß bis an das ſoge— 
nannte Borgebirg gehören, ijt befanntlih nicht ſehr baltber. 
Früh trintbar erreichen fie im dritten und oft ſchon im zwei: 
ten Jahr ihre vorzüglichfte Güte und find alddann den beiten 
andern Weinen an Wohlgeſchmack und in Förderung der Ge 
fundheit vergleichbar, mo nicht vorzuziehen. Men da an fin 
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ten fie im einer Welſe, daß die vorzüglichſten Weine nach eis 
nigen Jahren abftändig werden. Die Beimifchung des Zuckers 
ift alfo gerade bier ein fehr wichtiger Fortichritt für bie allge 
meine Weincultur, 

Deffen ungeachtet fann der Producent mit allem Aufwand 
von Suder die Eonchrrenz des Weinhandlers nicht mehr bes 
fteben. Diefer befist andere, noch nicht allgemein befannt ge: 
worbene Mittel, um den aeringften Meinforten eine böbere 
“ Qualität sn geben. Was man im Publicum darüber hört, iſt 
in der That beängftigend. Früber haben diefe Verbeſſerungen 
durch Beimifhung der mohlfeilen und fenrinen fübfranzöfiicen 
nnd der ſchweren fpanifchen Weine, namentlich des Benicarlo⸗ 
weins ftattgefunden. Allein die hoben Zölle, die inzwiſchen 
auf diefe Weine gelegt worden find, erhöhten die Preife zu 
ſehr, als daß die Weinhändler bei ſolchen Mifhungen noch 
ihre Rechnung finden könnten. Dafür verfihert man, daß 
jene fchmeren fpanifhen Meine nun in einer Korm angeführt 
werben, melde fie den heben Zöllen entzieht. Zollbeamte 
ſelbſt follen es angegeben haben, und diefe Form in Lumpen 
befteben, die in den fehweren ipanifhen Weinforten getränft 
und wieder getrodnet find und in ganzen Schiffdladungen ein: 
geführt werden. Auf folde Meife würde die Karbe, ber 
aditringirende Stoff der Meine, ihr Zudergebalt, ihr Arom 
nnd vielleicht auch ein Theil des Geiſts derielben ausgeführt. 
Diefe Lumpen follen bei den gebeimnifivollen Weinfabricationen 
gebraucht, ſodann wieder gebleicht und zur Papierfaßrication 
verwendet werden. Bedenft man nun woher dieſe Zumpen 
ftammen, wie fie die ſchlechteſten Mefte ber Hemden und Bert: 
laden der ärmiten Claſſen eines füdlichen Landes find, wo die 
Meinlichfeit überhaupt nicht hoc anzuſchlagen ift, daß fie in 
Hofpitälern und aus dem Ausfehricht der großen Städte ge: 
ſammelt werden, und wenn auch eine Meinigung damit vor: 
gebt, ſolche doch nur oberflächlich fen fann, fo ſchaudert man 
bei dem Gedanken, dab man in den meiiten Gaftböfen, ja 
vielleicht felbft an Privattifhen feinen Wein mehr zu trinfen 
befommt, bei defien Genuß man nicht an eine folde Hexenküche 
denten mrühte. 

Denn auch das iſt eine Eigenthümlichfeit des heutigen 
Weinbandels, baß die Gaftwirtbe ihren ganzen Bedarf von 
Landweinen von ben Weinbändlern beziehen. Früber bielt jeder 
Wirth, der Fleinfte wie der größte, ſein eigenes Weinlager. 
Er’ faufte in der Weinlefe felbit den Wein von den Probucen: 
ten und verfab fich, je nahdem Preis und Qualität es ibm 
räthlich machten, auf mehrere, ja auf eine längere Meibe von 
Jahren. Er z0g die Weine, mie er es nannte, felbit, das 
beift er widmete ihrer Erhaltung und MWerbefferung durch 
torgfältige Pflege derfeiben fortwährend die größte Aufmerf: 
famteit. Er machte damit einen bedeutenden Gewinn ; aber 
er bedurfte auch ein anfehnlihes Gapital dayu, deſſen Binfen 
ſich Jahre lang durch fi felber vermehren muften ehe fie ibm 
zu gut famen. Bei ber heutigen Schwindelei, von ber auch 
die Gaſtwirthe durch die außerordentlihe Wermehrung der Mei: 
ſenden ergriffen werden muften, und dem großen Gapitalien, 
welche bei den Anforderungen san den Lurus ber Einrichtung 
der Gaſthöfe nötbig find, müfen viele Wirthe aufer Stand 
ſeyn dergleihen Gapitalien in die Zukunft zu ftellen. Aber 
auch die Andern mögen es bequemer finden fih für ihr Pe: 
bürfnif, wie es fih an die Woche hält, bei dem Weinbiändler 
zu verfeben, der Credit gibt und fein Guthaben erſt lange 
nachher einzieht, wenn der Wein getrunfen und bezahlt ift. 

Auch darin zeigt ſich eine der Folgen des unglüdlichen 
Zollſoſtems den Weinproducenten die Gonfumtiondabgabe be: 
zablen zu lafen. Es erfcheint in der That kaum begreiflich, 
mie eine aufgeflärte Finanzwiſſenſchaft und ein gouvernemen⸗ 


tales Wohlwollen, welches Niemand bezweifelt, fo fang bei 
dieſer unnatürlicem, im Princip höchſt unſtaatswirthſchaftli— 
chen, und in der Prarid nicht minder ungerechten und durch 
ihre Formalitäten fo läftigen Abgabe beharren fann, Man 
hat immer noch bie Gehäffigfeit der droits reunis im Kopf 
und will dem Weinhändler und dem Wirth die Plage der Auf⸗ 
fiht über ihre Keller erfparen; dafür wird ber Producent, 
alfo ein ohne alle Vergleihung größerer Theil Bürger, gerade 
in der Seit wo er nicht Hände und Füße genua für feine Ars 
beiten befommen fan, mit Vorfihriften zur Anzeige ber ges 
wonnenen Quantitäten bei einem oft ftundenmeit entfernten 
Steueramt und mit Berechnung der alten Pandesmaafe in 
Eimer und Quarten geplagt, Förmlichkeiter, die, wie fehr fie 
ibm auch durch den wohlwollenden Geift der Negierung erleich— 
tert werden, doch immer ungewohnt und läftig find, weil fie 
nur einmal im Jahr vorfommen. Daß er ber bie Abgabe 
noch gleich felbit bezahlen muß, während er vielleicht Jahre Braucht 
bis er verfaufen kann, iſt gerade bei diefem Theil der Yand- 
wirthſchaft, der obnedieh fo bedeutende Vorſchüſſe verlanat, 
Vorſchüſſe die oft mehrere Jahre fort wicderbolt werden 
müffen, fait unbegreiflib. Freilich bat man auch bier durch 
eine Conto⸗Rechnung, melde dem Producenten vergönnt ift, 
zu helfen gefucht, und manchmal tft auch die fönigliche Gnade 
mit ganyem oder theilmeifem Machlaß der Steuer insg Mittel 
getreten, Über jene Conto-Rechnung hat ihre Gränze, und die 
häufigen Fälle ſolcher allgemeinen Gnabenbemwilligungen beweifen 
den Grundfehler, der in ber Abgabe liegen muf. Die Provincial: 
landtage brachten diefen Gegenjtand auch wiederholt zur Sprache, 
und die Regierung felbft bat die Nothwendiafeit der Wende: 
rung nicht in Abrede geftellt. Eine Denkſchrift des Finanz: 
minifteriums, welche dem dritten rheinifchen Yandtag (1832) 
mirgerheilt wurde, falient mit den Worten: „Empfindlicher 
it es für den MWeinproducenten, daß er in Jahren wo der 
Mein fehleht und fein eigener Gewinn gering iſt, dennoch 
einen großen Theil desfelben ald Steuer abgeben muf, und 
daf ihm ſolches um fo ſchwerer fält, je mehr er ſich in ſchlech— 
ten Jahren durch Mangel an Baarfchaft und Stoden des Ab: 
ſatzes bedrangt fiebt. Diefem Webel möchte nicht anders abzu: 
beifen ſeyn, als wenn die Steuer erjt bei dem wirklichen Ver: 
fanf and der erften Hand und nur von dem Käufer erboben 
wird. Zu einer ſolchen Veränderung find von Seite ber Steuer: 
verwaltung bereits Einfeitungen getroffen worden, und es {ft 
zu hoffen daß die Schwierigkeiten anf welche man dabei ſtößt, 
und die hanptfächlih in einer weniger einfachen Gontrole und 
einem langwierigen und verwidelten Rechnungsweſen liegen, 
nicht unüberfteiglih fenn werden. Die Sache bedarf jedoch 
einer forgfältigen Prüfung, und es iſt um fo cher möglich ae: 
worden fie nit zu übereilen ald die Gnade Sr, Majeität des 
Königs die Weinfteuer von 1830 fo wie des vorbergehenden 
Jahres und einen großen Theil ber Steuer von 1828 erlaffen 
bat.” Inzwiſchen find jedoch zehn Jahre vorüber gegangen und 
die Souveräne haben wicderbolt, noch zulent für 1841, dur 
Gnadenbewilligungen zu belfen gefuht. Wenn man aber auch 
nicht einwenden will, daß dergleihen Gnabdenbewilligungen doch 
immer auf Koften ber übrigen Unterthanen ftattfinden, fo muß 
man fib wenigftens wundern daß auch bei der angedeuteten 
Abhülfe dad Princip der Eonfumtiongiteuer nicht feitgebalten 
werden zu wollen ſcheint. Soll die Steuer nur bei dem eriten 
Verlauf des Weins gehoben werden, fo zahlt wieder nicht der 
Gonfument, fondern der Probucent, welchem fie der Käufer 
natürlih gleich beim Handel berechnet. Nachdem aber die 
Fabrication eine Art von Gewerbe geworden iſt, läßt fih nicht 
abfehben warum der Weinfabricant — und dieß ift in der Regel 
jeder Weinhändler — nicht von diefer feiner Induftrie bezahlen 


und fein Gewerbpatent verhaͤltnißmaßig erhöht werben foll. 
Man fürdter aber auch durch Feitbaltung bes Gonfumtiond: 
princips ihn und den Wirth perfönlich zu beläftigen, weil man 
ihre Keller unter eine öffentlihe Controle teilen zu müſſen 
glaubt. Allein wie wünfhenswerth biefe auch wäre, weil bie 
MWeinfabrication dadurch offenbar, wenn auch nicht ganz gebins 
bert, doch gewiß ſehr erfchwert werden würbe, fo bürfte fich doch 
ein anderes Mittel ergreifen laffen, bei welchem auch biefe 
Smeonvenienz mwegfiele. Es brauchte nur eine geringe Abgabe 
auf jede Bewegung des Weins gelegt zu werben, bie nad ben 
jegigen Weinclaffen, wie willfürlich fie im Grund aud gegriffen 
find, verfchieben fepn künnte. Wer Wein aus feinem Keller 
entliefe, müßte-dben Fuhrmann mit einer Beiheinigung bes 
Maaßes und des Urfprungsd aus feinem Keller nebit Beitim: 
mung des Orts, wohin bie Senbung geihiebt, und bed Em: 
pfangers dafelbft, verfehen. Alle Weinfuhren wären bei der 
Einfahrt in bie DOrtihaften und auf ber offenen Landſtraße zu 
BVorzeigung dieſes Gertificats verpflichtet. Man könnte dem 
Publicum dabei freittellen bie Abgabe bei dem Transport aus 
dem Keller oder in ben Keller zu entrichten, nur müßte dieß 
in dem Gertificat angegeben ſeyn. Und auch da ließe ſich noch 
eine Sontrole buch bie Vorſchrift ausüben, daß bad Gertificat 
doppelt ausgeftellt und dad Duplicat der Drtäbehörbe einge: 
handigt werben müßte, melde .bagfelbe an das Steueramt des 
Beſtimmungsorts abzufenben hätte. Allerdings würde fih auch 
auf diefe Weife manche Weinfuhr der Beftenerung entziehen; 
aber biefe Defraubationen dürften im Verhaltniß zum Ganzen 
unbedeutend ſeyn und bie Höhe ber bermaligen nicht unanſehn⸗ 
lihen Defraubationen fhwerlih erreichen. Gewiß iſt daß ſich 
die Steuercaffe bei dieſer Form im Vortheil befinden würde, 
ba mancher Wein die Abgabe zweimal und öfters zu bejablen 
hätte, Der Wein den ber Producent felbit verzehrt, würde 
freilich frei ausgehen; allein die dermalige Moſtſteuer geftattet 
ſchon einen Mbzug für die Eonfumtion des Probucenten, und 
für die Falle, wo ber Probucent zugleih Wirthſchaft triebe, 
würde fih leiht anf eine andere Weiſe Hülfe finden laſſen. 
Diefer Abgabe könnten auch die Weine aus den übrigen Zoll: 
vereinsftaaten unterworfen werben, und es dürfte eben nicht 
ſchwer fepn dad Mittel zu finden, um fie in der Audgleihunge: 
abgabe verhaͤltnißmaͤßig zu erleihtern. Wende man doch nicht 
ein daß fi der Ertrag einer ſolchen Abgabe gar nicht derech⸗ 
nen laſſe; ift denn der Ertrag ber gegenwärtigen Moftiteuer 
gewiſſer Nur die Durchſchnitteberechnungen einer Reibe von 
Jahren haben einen muthmaßlichen Ertrag von 300,000 Thlrn. 
herausgeftellt, und auch diefe Summe wird durch die von Zeit 
zu Zeit eintretenden Gnadenbewilligungen ungewiß. Wäre ber 
Zollverein möglich geworben, wenn man ben Unterbandlungen 
fihere Ertragsberehuungen hätte zu Grund legen wollen? 
Was ift überhaupt alle praftifhe Finanzkunſt als eine mehr 
oder minder willfürliche Wahrſcheiulichkeitsberechnung? Galcu: 
lirt die künftigen Einnahmen fo niedrig und bie künftigen 
Ausgaben fo hoch als möglich, und ihr habt das Geheimnis 
aller heutigen Finansmänner ergründet. 


Schweiz. 


++ Bern, 11 Dec. Die Zeit der vordrtlihen Stellung 
Bernd verrinnt ſchnell; in wenigen Wochen wird fie abaelaufen 
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ſeyn. Was wird dieſer Wechſel für Folgen haben? Dieß 
iſt keineswegs leicht zu beantworten, Wäre ber Veorort im 
Jahr 1843 noch was er im Anfang ber breißiger Jahre war, 
fo möchte die Veränderung für hoöchſt wichtig angefeben werben; 
wenn man aber bebenft, auf welchen unbebentenden mecani:- 
ſchen Gefchäftsverkehr fih gegenwärtig bie voroͤrtliche Stel: 
lung befchranft und wie manderlei Mücfihten dem zukünftigen 
Vorort Klugheit und Mäfigung gebieten mögen, wenn er ſich 
nicht gerabezu ind SGebrange bringen will, fo wirb man fo gar 
viel nicht davon erwarten. Was noch vom frübern eibgemöffi: 
fhen Regiment unverfehrt übrig geblieben ift, bie eidgenöffiide 
Kanzlei, ber wahre Sentralpunft bes eidgenöflifchen Formen: 
lebens, wird unverändert nach Luzern übergeben, und ob ben 
von da aus erlaffenen Schriften neben ber Unterfchrift bes 
eidgenöffifhen Kanzlers noch der Name Zurgilgen ftatt Tſchar⸗ 
ner beigefügt fep, wird wohl wenig zur Sache thun. Wäre 
die Schweiz von einer naben Gefahr vom Ausland bebrobt, 
fo würbe gewiß ber Vorort Luzern alle Kantene bereit finden 
fih ihm zum Schug des Vaterlandes anzufhließen; ließe er 
fih aber gelüften aus der ibm zum Cheil ſchon durch bie 
Bunbedverfaffung von 1815 angewiefenen, durch bie Ereignifk 
ber lepten Jahre aber noch näher bezeihneten beſchraͤnkten 
Wirkſamleit beraudzutreten, um Parteismweden zu fröhnen, fo 
mwürbe er bald feine Schwähe einfehen und wie wenig bie 
Kantone geneigt waren ihm zu folben Verſuchen die Hand zu 
bieten. Der Vorort Zürih machte biefe Erfahrung als er 
nah ben Septemberereigniffen ded Jahres 1839 verfuchte bie 
Dinge in Wallis auf den alten Fuß zurüdzubringen. Dem 
Vorort Bern würde vielleicht gleiches begegnet feon, wenn er 
feine Anfihten über gewiffe politifhe Verhaltniſſe in bie vor⸗ 
örtlichen Verhandlungen hatte übergehen laffen wollen. Dei: 
wegen trat ber Vorort Bern äußert befcheiben auf und ließ 
im Grunde felten etwas von fi hören, fo entfchieben auch ber 
Kanton Bern in den Margauer Wirren feine Stelung nahm. 
Dabei ift ber Umftand nicht außer Acht zu lafen dab während 
in Bern die Mitglieder der Regierung fib mit wenigen Aus— 
nahmen feit einer Meibe von Jahren mit ben Geſchäften ber 
kannt gemacht haben, dieſes in Luzern keineswegs der Fall if. 
Alles ift hier nen, und gar Wiemanb mehr ald ber neue 
Bunbdespräfident, der diefer Urt von Gefhäften bie jest ganz: 
lic fremd geblieben war. Die Augen Rathe ber eibgenöffifhen 
Kanzlei find ihm daher um fo weniger entbehrlih. Niemand 
ift aber naher dabei betheiligt ald die eidgenoͤſſiſche Kanzlei, 
daß der Bundeswagen nicht über Bord geworfen werde, baber 
denn wohl auch bie Empfehlung eines ruhigen nnd befonme: 
nen Fahrens von dorther zu erwarten ift. Freilich kann man 
keineswegs verlennen dab es zwifchen Luzern und Aargau mandher: 
lei Gründe der Spannung gibt, und daß die Veraulaſſungen 
zu neuen Meibungen dafelbjt nicht ausbleiben, ſondern ſich 
vielmehr ftetd erneuern werben, Allein auch bier möchte Luzern 
auf Vorfiht angewieſen ſeyn. Auch wir wünfhen daß Luzern 
im wahren Eiun des Worts confervativ fen, d. b. daß ed das 
Seinige dazu beitrage den Zuſtand von Ruhe und Orduung in 
der Eidgenoſſenſchaft zu erhalten, im dem es die Leitung ber 
Seihäfte jept übernimmt. Der Umitand daß das neue Luzern 
in weniger als drei Jahren fchon den dritten Schultheißen ge: 
wählt bat, zeugt übrigens mehr von dem Worberrfhen wandel⸗ 
barer Voltsleidenfhaften ald von großem Conſervatismus. 


Bekauntmachung, 


Die amtlich befannt grande werdenden Verhandlungen der Kammer der Neichsräthe des Königreichs Bavern in ber Stände: 


Verſammlung von 1542/4 
40 Kreuzer foftet, zu erhalten. — M 


find bei allen königliben Poſtamtern in einzelnen Abonnements i ‚ 
ünden, den 12 December . 2 Mn OO EEE 


1842 


Aus Auftrag des Serretariatd der Kammer der Herren Reichsräthe 
Stademann, 
sebeimer Regiftrator des fbnigl, Staaterathe, ald Fanpfeis Dirigent ber hohem Kammer der Herrten Reichörärbe, 
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Betfanntmachung. 
Die Beraccordirung von Eifenbahnbau: Arbeiten betreffend. 
Mittwoh am 4 Jaunar 1843 Vormittaas 2@ Uhr wird bei der unterfertigten Polizeibehörde im 
Orte Nürnberg auf dem Wege der allgemeinen Submiffion das Loos Nr. I. B der mitunterferrigten Cifen- 
babnbau: @ection an den Wenigfinehmenden vergeben werden. 


Das Loos I. B bat eine Länge von 5,850 Fuß und enthält folgende Anihlasdfummen: 20,841 fl. 51 fr. für Erdarbeiten, 
44,263 fl. 51 fr. für srüden, Durdläfe und anderes Mauerwerk, 4,513 fl. 58 fr. für Pflafterung und Ehauffirung der Weg 
übergänge, 5,176 fd. 39 fr. für Lieferung der Materialien zum Unterbau (erelufive der Schwellen) und deren Transport auf die 
Banftellen ; 76 Al. 12 Er. für Lieferung der Mearfiteine, in Summa 74,872 fi. 31 fr. 


Unter den oben erwähnten Kunftbauten ift auch die Eiſendahnbrücke über bie Pegnitz bei Doos, veraufclagt zu 
398,663 fl. 55 tr,, begriffen. 

. Plane, Koftenanihläge und Uebernahmsbedingniſſe liegen vom 18 December 1842 an im Amtslocale der mitunterzeihneten 
Eifenbahnbau : Section zu Jedermanns Einfiht ofen. 

Die Submiffionen müfen verfhlofen längftend bid © Fänner 1643 Ubends 6 Uhr bei dem königlichen Landgeridite 
Nürnberg eingereicht ſeyn, und es haben fämmtlihe Submittenten in dem oben auf ben 4 Jänner befimmten Eröffnungsterunie 
perfönlih zu erſcheinen, und der Gröffnung der Submiffionen beizumwohnen, ihre Qualification (oder die ihrer Werkführer) fo wie 
ihre Cautionsfäbigkeit durch legale obrigkeitlibe Zeugniffe nadzumeifen. 

Nürnberg, am 12 December 1842. 

Koͤnigliches Landgericht Königlihe Eifenbahnbau - Section Nürnberg 

L. 8.) $reib. v. Kreß. (L.$) Dambrun, Ingenieur, 

(6521) Bekanntmachung. 

E mit der hieſigen Theaterdirection ſeit dem Jahre 1832 beſtandene Contract geht mit dem Schluſſe der Oſtermeſſe 1844 
€ 


u Ende. 
; Diejenigen, welde diefe Unternehmung fortzuführen geneigt find und fih über ibre Directionsfähigkeit, Bıhnenfenntnis und 
fonftige Erforderniife binlänglich auszumeilen vermögen, würden fich beffald an die unterzeichnete Depuration zu wenden babem. 
Leipzig, den 28 November 1542. 
Die Theaterdepntation des Uaths der Stadt Leipzig. 


[6587—89] 








7-9 Munitberein für das Königreich Sannover. 


Am 24 Februar 1843 wird die elfte Musftellung von Werten lebender Künftier in Hannover eröffnet werden, Die 
—— des Kunſtvereines hofft und wuͤnſcht, daß Die Kuͤnſtler des Vaterlandes dieſelbe in gewohnter Weiſe freundlich umter- 

en wollen, - 

Verein trägt unter den in ben befondern * bemerlten Bedingungen die Koſten des Transportes aller von den 
Kunſtlern feltft mit Fracht bis zum 10 Februar an den Conſervateur des Vereines, Hofkunſthaͤndler Schrader, eingeſandten Kuuſt- 
werke; Kunſthaͤndler und andere Beſttzer von Kunſtwerken haben die Verfendungsfoften ſelbſt zu tragen. Bei Sculpturen und 
Zuſendungen vom Auelande —— Sommittee ſich vorher eine Anfrage erbitten. Sendungen mit der Poſt werden überall widhr 
angenommen. Die Koften der Verpackung find ſtets von den Abfendern zw tragen. 

Die Ausftellungen von Fremen, Lübeck, Roſtock und Stettin folgen auf die unfrige. Sie bieten den bier nicht verfauften 
Kunftwerfen eine vorrheilhafte Gelegenheit zur Weiterfendung, und defhalb wird angenommen, daß diefelben ihnen zugeſchiet 
werden folen, wenn nicht ein anderes beſtimimt vorgeihrieben wird, 

Um recht frühzeitige Anmeldung der einzuiendenden Kunftwerfe, fo wie um die Mittbeilung der dußerften Preife derſelben, 
fofern fie verfäuflih find, wird dringend gebeten. 

Jede nähere Auskunft p Kai ift der Unterzeichnete gerne bereit. 

Hannover, den 28 November 1842, n 
Die Committee des Aunfvereins für das Königreich Hannover. 


Für den Secretaͤr: der Stadtbaumeifter Undreae. 


Damptfdifffahrt 
des k. k. priv. öſterr. Lloyd in Trieit. 


nah Venedig jeden Dienflag, Donnerftag und Sonnabend. Bon Venedig nach Trieft jeden Montag, Mittwoch und Freitag 








[4525-32] 


„» Uncona,....am da, 8, fü, 24 jeden Monats. „ MWncoma „ „ am 2, 10, 18, 26 jeden Monate 
” Dalmatien (*) . m. 5 u 20 7} [77 ” Gattaro ” .” [73 11 u, 26 [2 ” 
» Konftantinopel (**) ı u. 16 ” ” „ Sonitantinopel „ „ 5 u. 20 Pr „ 
* Die Fahrt nah Dalmatien geht mit Berührung von Luſſin, Zara, Sebenico, Spalato, Lefina, Turjola und Raguſe 
bis Cattaro und finder in den Wintermonaten: November, December, Januar, Februar nur einmal am 5 flatt. 
“ Die Reiſe nad Konftantinopel dauert 12 Tage, während welchen das Dampfſchiff in Ancona, Eorfu, Patras, Pirdeus 
(Athen), Syra und Smyrna überall mindeftens 6 Stunden liegen bleibt. 
Bon Konftantinopel geht jwifhen dem 15 u. 20 jeden Monats ein —— der oc nad Beyrut, das 
Swmyrna, Rhodus und Cypern berührr und nach 18 Tagen wieder in Konftautinopel eintr * 
Die Quarantane für die von Griechenland und den — feln Fommenden Schiffe iſt auf 7 Zage vermin- 
und beginnt für die buch einen Sani 
HEUT 555 u ie hen Hab ben WeifenpeD De mit Der Bawe 
unden ten, 14 ergünftigung no u erhöbe 
dung im Lazarethe —— * Bonn und Förmti ten R erfparen, geftattet die Gefellfchaft bemfelben, 
diefe Zeit gegen den normalen Verköftigumgspreid am Borb zuzubringen. 


Bon Trieſt 





ätswäcter begleiteten Dampfboote des 7* | 


2238 
(6085) zu Verlage von :- H. Köhler in Stuttgart iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, Defter: 
n 


TE Tivoli. 


Meues Mufeum des Wibes und der Faune. 


Eine humoriftifche Anthologie 
——— von Ernft Ortlepp. 
12 Banden; Zafhenformat, elegant brofchirt. 4 fi. 48 fr. — 3 Rihlr. 

Aus untenftchendem Inhaltsverzeihnife zweier Bande fann man auf die Meichhaltigkeit des Tivoli ſchließen: 

Fupalt des erften Bändchens: Naturgefhicte des Efeld, von Friedrih, — Eoncertanter Taſchenſpiellunſt-Abend der 
Madame Regina Aſtralia Katafomba ıc. — Der jterbende Schneider. — Parodie auf Schillers Bürgfhaft, von Louis Malle, — 
Heirathsanzeige. — Anetdoten aus Rochus Pumpernideld Jugendjahren. — Frifh gewagt ift halb gewonnen. — Formular eines 
Theaterzettels für das Jahr 1927. — Kodesanzeige von befonderer Art. — Lacherliche Drudichler. — Euriofa und Aneldoten. — 
Schmulchens Lichesklage. — Vailchens Antwort an den gefränfren Brautigam. — Itzig's Wertergläfer. — Waſchzettel aus dem 
Fegefener der Hindus. — Die Schöpfung der eriten nenthen u. f. w., von Seb. Sailer, — Tuſch. — Aus Prebaufer oder: der 
Wieneriſche Hanswurſt. — Vergleihung einer Familie mit einem muſikaliſchen Concert. — Matthiſſons Lied aus ber Ferner, 
parodirt von Wichmann. — Die Friedenspredigt. — Aus Saphirs eifernem Abſchiedsbrief. — Ankündigung nener Werfe fur die 
Leipziger Dftermefle_ 1813. — Fragmente aus Till Eulenfpiegel in der Unterwelt, von E. DOrtlepp. — Zeitungsanzeige. — Die 
Sinnpflangen, von Friedrich. — Borzug der Yanditandihaft. — Feilgebotenes viaritätencabinet. — Bündiger Etpl. — Monolos 
eines Berliner @denfteberd, Parodie von Schillerd Nefignation. — Die Männer. — QDuerlefungen von Lichtenberg. — Der 
franzöfifihe Prediger. — Die Liebe. — Das Aufgebot. — Mufit und Tert. — Porträt eines Cholerafürdtlings, von Saphir. — 
Anekdoten. — Windbenteleien. — Zeitungsanzeige. — Das ımvollitandige Gebetbuch. — Anekdote. — Urfel und Wilhelm, 
Parodie der Hoͤlty'ſchen Elegie auf den Tod eines Landmadchens, von U. Wichmann, j 

Anbalt des zehnten Bändchens: Aus den Predigten zum Todtlachen. (Fortſ.) — Parodie von Mahlmanns „Sehnfudt“, 
von Eginbardt. — Anetdote. — Naturgefhichte des Affen, von Äriedric, (Ealuf.) — Madame Gatalani und Werthers Leiden. — 
Curioſa. — Die Erbin eines großen Namens. — Anekdoten. — Ein Schnickſchnack. — Der Apotbeter und Proviſor. — Billet: 
dour von Börgel an feinen Herrn, von Claudius. — Des Liebesiafuiften Beantwortung der Fragen eines verliebten dreizehn: 
jährigen Mädchens, von Addifon, — Anekdoten. — Aus den Predigten zum Tobdtlachen. (gortſ.) — Zeitungsanzeigen. + Defini: 
fionswige. — Querlefungen. — Aus Julius von Voß Traveitie „Ninaldo und Armida.“ — Humoriftifber Abſtecher ind Clofium, 
von Friedrich, — Aus einer Parentation, — Wneldoten. — Näthfelfragen mit den LZöjungen. — Der Kampf mit der Oebſtierin, 
Parodie von Schillers „sent, mit dem Drachen“, von F. M. W. — Aneldoten. — Aycıton. — Der Narrenvormund, — Zeikufs 
Abſchied, Parodie. — Parodie von „In diefen beit’gen Hallen“, von €, Muchler. 


[| 


(6169) I” Auferordentlide Preis- Ermäßigung I 


J. H. Vol poetifchen Werken. 


Bu Weihnadjtsgefhenken pafend. 

Der Antauf verigtedener Ausgasen von diefen Werten ſeyt Unterzeichneten im den Gianb, 
dem Pubttcam die erte einch ver größten Wolfädichter feiner Zeit zu außerordentlich 
wohlfeilen Preifen zu liefern, und fo au dem Mermfien die Schbpfungen eines 
Mannes zugänglich zu maweh, deſſen Lieder woch täglich von tanfend Stimmen ertduen. Etwas 
weireres zum Lode diefer Gedichte fagen zu wollen, wäre baber gary überflü ſia, deun Voh glänzt 
fänaft ald Gern erfler Bebdfie am liiterartſcen Simmel, und Freunden acht elaffifarer Litteratur tan 
<# nur willfommen feyn. wenn ibmen die Werre dieſes Digıers zu jo beifpiellos billigen Preifen 


ven. Die Vreife find ermäßigt wie folge: 
Gele, summkliche Gedichte. 8. 6 Treiee Druckpaj . 1 fl. 48 kr. rhn., Schreib- 


pap. mit Kupfern 2 fl. 6 kr._rhn. 

— Gedichte. Ausmabl. 12. 4 Thle. Druckpap. 54 fr. rhn., Schreibpap. 1 fl. 
3 Er. rhn., Velinpap. 1 1. 12 fr. rn. j 

— Luise, 8. Druckpap. 37 kr. rhn., Schreibpap. mit Kupfern 54 hr. rbr. 

— Ypllen. 16. Drudpap. 14 fr. rhn., Schreibpap. 18 fr. rhn. 

— Idylien. 8. Schreibpap. 23 kr. rhm. 

> — 8. Prachtausgabe ohne Kupfer 1 fl. 12 kr. rhn. 

— Lyrische Gedichte. 4 Thle. Schreibpap. 1 fl. 12 kr. rhn. 

— Zeitmessung der deutschen Sprache, I, Auf. 3. Druckpap. 45 kr. rn., 


Schreibpap. 54 kr. rbn. 

Mit Ausnahme ber drei legteren find ale andern theil® broſchirt ober eortonnirt ; auch bes 
merte ich, um rrt u entgehen, daß die vexzeichneten Werte aus derielsen Schrift, mit 
deutfen oder lateıniimen Letteru. wie oben angeführt, gedruckt find, 

Hamburg, im Moormper 1812. 8. S. Berendfohn. 


— —— — — RE 
i unferm Werlag tt t0 eben erſchienen amd iu allen Buchbaudiungen zu haben; 


bservationes 


PRIMA INSECTORUM GENESI 


adjecta 
Articulatorum evolutionis cum vertebratorum comparstione. 
Seripsit 
Albertus Kölliker, 
Turicensis Philosophiae Doctor. 
Adjectae sunt Ill Tabulac. 
4. brosch. A Rthir, oder 1 fl. 4% kr. 
Meyer & Zeller in Zürich. 





(500569) Bu Feſt geſchen ken 

empfohlen: 

Der deutschen Diehter 
Erauens»a#nl. Eine Sammlung 
weiblicher Bildnisse als Zierden zu 
den classischen Dichtern Deutschlands. 
Herausgegeben von C Heath. 
Cumplet ı0 5 Hetien. 3 Rehlr. 10 Ngr. 
Elegant cartonnirt 4 Bthlr. 40 Der. 
Inhalt: Schiller 3 Hefte, Goetbe.ı, 
lörner 4, Bürger 4, Seume 1, Vols 1. 

Heath, Gallery of British 
Eugravings. Stahlstiche der be- 
rubmtesten engl. Künstler, nach Ori- 
ginalzeichnungen. Imp.-*. Mit erklä- 
rendem Text in französischer Spra- 
che. Jedes Helt enthält ein weıbli- 
ches Bildnils, eine Landschaft und 
ein Genrebild. 24 Hefte 6 Rthir. le- 
des Heft ist einzeln zu haben. 

TurnersBRivers of Franee, 
edited by C. Heath, Imp.-8. Jedes 
Hefi 3 Stahlstiehe nach Zeichnungen 
von Turner enthaltend, mit franzos. 
und engl. Text. 20 Hefte 6 Rıhlr. 

Hope, Histeire de VArechi- 
teeture, iraduit de l’Anglais par 
A. Baron. Un tres-beau Vol. in 8. 
accompagne d'un atlas de 99 plan- 
ches gravees, 6 Bıblr. 20 Ner. 

Der Frühling einer Schönen. 
Mit uberrlichen großen Sıahlstichen. 
Ulustrationen zu einem Gedicht von 
Lady Biessington (the Beile of a Ses- 
son) übersetzt von A. Z. Ende. Fol. 
11 Rıhlr. 

Shakespenre's Frauenbilder. 
Eıne Samınlung neuer weiblicher 
Porträts zu den sämmtlichen Schau- 
spielen des Dichters, nach neuen Ori- 
ginalseichnungen von den ersten 
Kunstlern Englands in Stahl gestochen 


und herausgegeben von C..Heath. Mit 
erläuternden Text in deutscher Spra-j 
che. Complet in = Heften je 3 Stabl. 
stiche ent 8 Rtbin  Elegant- 
cartonnirt 9 * Praechtvoll gebun- 
den mit Goldsebnitt 11 Rıhlr. 

Berlin. A. Asher & Comp. 


[6024]  Iu der Herold’iaen Yugpandiung 
im ——2 ſind Rad folgende. prattifpe 


Schulbucher er 
Leitfaden a bei. dem Unterrichte 
im der 


Elementar - Geometrie. 


Befonders zum Gebrauhe in Schulen 


für *8 und 55* bearbeitet 
von J. E. F un 
Dritte verbiflerte Auflage. Ye — 
Br bıeijem Kertfaden wırb zum 
für Kebrir * den Text Häniernde 
rg eritine 
Diefe Brite Mufage iM die erfle, bie im den 
Buchhandel fommt; deſtr Keitfaden wird ſich 
bofientliid au audern Orten derſelben Anerfens 
nang erfreuen, bie er bier allfeitig gefunden, 
wofür das ichnelle Aufräumen ber beiden exſten 


* —— ſſwerſen ſpriot. Der Berfajler 
ft dur I et mit feinem 
Eiof und dem faßlichen — desfeiven fo 
vertraut, daß er am beflen beräuigt war, mit 
Erfolg einen neuen Hica en Weg einzuiwlagen, 


I. A. Fittig, 
Aufgaben zu Waaren-|x 
und 


Wedfelberechnungen. 


in den bedeutendften Handelsplägen der 

alten und neuen Welt. Ein Hülfe- 
mittel für Lehrer und zum Privars 

gebraud. 
Zweite umgearbeitete Auflage. 
— =. ftet. %, Mibl a 
e uflage w.r nur r u 

elle * —* ſich in gurger u 

Bearbeitung biefer zweiten Auflage N. Be 

der Berfaſſer, für ganz Deutſchland ein brands 

bares Haltfemittel zw liefern, um bie Schuler 

im Schneurcechnen üben und fie yugleim 

mie dem neueflen- Ufancen im Waarens und 

Wecielgeidhäfte aller Febeutenden Haubelspiäg: 

betannt zu machen. Der vrattiſche Kchrer wird 

ü bald überswunen, baß- ber faffer feine 
Abncht vollländıa erreicht bat, 

c Im VBerlase der Fr. Lintz'ſcen 

“umbandiung in Trier find fo even ers 

ſchienen: 

Heuſer, Paſtor, Tauf⸗ und Trau— 
unqgereden, nebſt Erklärung der Taufe 
Geremonien. Eine gefrönte Preisichrift. 
E47 verm — geb. 10 gGr. 

ex, ex, Profe or, das Wallfahrten in 
— fatholifhen Kirche. Hiftorifc: 
fritifch dargeftellt nach den Schriften der 
Kirhenväter und der Goncilien von den 
erften driftliben Jahrhunderten bis auf 
die neuere Zeit. gr. 8. elegant geb. 
18 gGr. — 224, Sar. — 1. fl. 21 fr. 

[6161), Bar Emil Bauſch in Wiandes 

burg erſchien und if im jeder Bunbanb: 

lung Deurfaland#, Oeſterreuchs unbber 

Emmweis zu baten: 


noſpen. 


Gedichte 
von E. O. Sternau. 
12. Mit einem grav. Titelbilde, 
hoͤchſt eleg. geb. 1% 


Sn 


Sr, 


zu) 3 9. 30mm, in. Eiriret Ar 2 AR durch alle 
een FA nah dem Geiſte des heit, A. M. 


Riguori, mir Feichticher Eajunrit beatbeiter. Öter Band. ©r. 8. 3 fl. 


42 te. oder 2 The. 
SEEN dem raſchen * reiten 8 „Dis fen ı u daß die. Vollenduna des Wertes, 


ed im M wre gt. atförbert wird, — Bereits äußerten ſich mehrere 
Fonrneie Di böchft_beifänk —* oh fagt ber Keitatonefsean® (1840, 
7186) jan über die Urt umb Wei 


einer ansführligen Was 
. er, ausfinle 


te feleft (f. Borr, 

— ee fon im vortleaenven 1 — 4, 2b. perivirfii@t. ir 
— em baber el na unfch bei, 8 dieſes IA Te verdtemende Wert 
nben aller Beelforger fen mbare,“ 


6069) Ber &, Studer, Kithograph in Winterthur; in erfanenen and in allen foliten 
uchhandlungen Dent ſchlands zu haben; 


Bonengemälde 





Darſtellung der jedem Yimmelsftriche eigenthümfichen organischen 


N aturgefchöpfe. 

Siebenhundert Abbildungen der merkwärdigſten Menfchengattungen, 
Thiere, Pflanzen und Gegenden der Erde, in 10 Tafeln Regalformat, mit 
einem erläuternden Terte und einer Erdkarte. 

Bweite, verberferte und verfhönerte Auflage. 

Preis für das ganze Wert we ord. 4 Thlr, — Nor. oder T/fl. rhn, 

” " # [23 „ e olorirt " 9 [23 4 ” [22 1 " —— 

7} "m ” „. ausgemalt „ 13 an: 2. 0 u Ann 

Di u diefed Wert ven eführt von dem berühmten 
Hei Hirt Fein. vo wen ee Tr —25 worden ; mas bewe 8 
das Wert cin gelungenes und nuͤliches fen. Bon anertanmten Gniminnern pe bar 
DulIDe gm vrevcheen ah a — Tone it anlanmnce | nn ech er 
Kath u m Hülse angebeiben lichen. @o foird num das 18 , — einer Art. * — 


i ar: leich erricht in der Na mi nach Yhdfieen Giograptit, m 
fälinger lan) dem Publicum esekause uno Lehrern und Eitern —— 


em⸗ 
deſteht aus «0 Landſchaften in — dr mit als —* Armeen gm Menfhen, 
Tpiere und Pflanzen erſcheinen auf ihrem — und ana 

ruppiit, * der eng * * a u N; ar en Ja —— 


EN BEE HER — — EEE 


endlich Hafer X die Tania ———— ne darſtellt. wel bie zum Werte —— 
gebene tieine Eretarte —ã macht, 

zeugt. baß Kebrer, weichen diefes Hatfsmittel = wird, Bey —— 
zum Mutgzen und zur Freude umer Schaͤler gebrauchen werden; wie b 
Must wirb bie == ze. —* haben. Aber auch für — amiten si A 
eyn 
reichte zu verbindbem, iR ua 
Et 


taum ein Eeſchent, wel —— und —— — 

gabe, — — un, — — 

Wert vortrefflich geibst brt eine —8 der erde und ihrer Geſch 

jeye ſchen wirt Geha; u nie aber iin ſolchem Maar und ſolcoer Jwetmäß Mu if. 


(s68r1 Bei uns iſt erſchienen und durch alle Bumbandlungen zu beziehen: 
The British and American Theatre 


A choice collection of the most popular dramatic pieces of 
both nations. 


Mir erläuternden deutfhen Noten 
herausgegeben 
ann Croll. 
16. broſch. Envfriteng drei 2 gr. oder 18 fr. das Bänden. Einzelne Bandchen 
tjedes ein Tpeaterftüd) 6 gr. oder 24 Er, 

Bis jest find erſchienen: = 
1. Planche, J. M., Charles ıhe XII. An historical comedy in 2 acıs. 
2. Kenmey, 8., Raising the wind. A farce in 2 acts. 
Love, Law and Physic. A farce in 2 acts. 
4. Bourcieault, D.&., London Assurance. A comedy in 5 acts. 
5. Gold«mith, @1., The stoops to conquer, or: the mistakes of a night. A 

comedy in 5 acts. 
6. Barelai, 3. M., Wy friend Thompson. A farce in 1 act. 
7. Buckstone, 3. B., Mischief-Makıng. An interlude in 4 act. 
8. Selby, Ch, Robert Macaire, or: the two murderers, A melodrama in 2 acts. 
9. Centlivre, Mirs., A bold stroke for a wife. A comedy in 5 acts. 
10. Buckstone, J. =». The happiest day of ıny life. A farce in 2 acts. 
11. Planche, 3. B,, Paris and London. A burletta in 3 acts. 
12, Reynolds, F., No! A farce in 1 act. 

Kempble, M T., The day after the wedding, or: 


An interlude in 1 act. 
Hallberger’fhe Berlagsbantlung, 





ss. u 


A Wife’s first lesson. 


Stuttgart, 


| 2800 
Die Kölnifche Zeitung, 
das meiftgelefene Blatt der Rheinprovinz und eine der wenigen 
nicht allein über ganz Deutfchland, fondern auch im Auslande 


verbreiteten deutſchen Zeitungen, 
wird im Jahre 1843 (dem I0ften Jahrgang ihrer neuen Folge) in der bisherigen 
Art eriheinen und fortfahren, keine Wnftrengung und feinen wufwand an geiftigen 
und materiellen Kräften zu ſcheuen, um die inren Beſtrebungen in immer fteigendem 
Maaße gewordene Anerfennung zu erbalten. Die Ereigniſſe des Tages werden 
moͤglichſt ſchnell, unparteiifib und ausfuͤhrlich berichtet werden, * uns beſonders 
auch die ausgebreitetſten Correſpondenz-Verbindungen in Stand ſetzen, die erſt in 
der letzten Zeit wieder durch den itt der geachtetſten Publiciſten vermehrt wurden. 
* —— Artikel werden alle wichtigeren Tagesfragen mir Freimuth und Redlich— 
erörtern. 

Das Feuilleton, für welches neuerdings mehrere der geachtetiten belletriſtiſchen 
Shriftiteller ald Mitarbeiter gemonnen worden, wird leichte Unterhaltung und ernite 
Belebrung zu vereinen umd eine überſichtliche Auswahl des Intereflanteiten im 
Gebiete bed focialen Lebens, der Kunſt und Litteratur zu bieten bemubt ſeyn. 

Der Abonnementspreis für die Kölnifche Zeitung, welder jeden Eonntag das 
von dem Vorjtande des Central: Vereins herausgegebene Köluer Domblatt als 
Gratis: Zugabe beigefügt wird, beträgt bei allen k. preuß. Poftanftalten, 

unverändert wie biöber, 1 Thir. 22%, Sgr. pr. Quartal. 

Zur a Laune von Befauntmadhungen und Unzeigen aller Art 
iR die Kolniſche Zeitung bei ihrer auferordentlihen Verbreitung umftreitig vor: 
zugsmweife geeignet. 

Auswaͤrtige wenden ſich mit ihren Veftellungen für. das. erfte 


Quartal des Jahres 1845 an die nächftgelegene Poftanftalt. 

Abonnements umd uferate für die Kölnifhe Zeitung beforgt 
für yanı Franfreid Hr. ©. U. Wlerandre, Brandaafie Nr. 28 in 
@traßburg, au den man ſich deßfalls im portofreien Briefen wenden wolle. 

Koͤln, im December 1842. M. Du Mlont- Schauberg. 
[s:95— v1) Bei George Weftermann in Braunfchiveig ıM erfgunen uno gu basen 
m allen Bumhandiungen Deutſchlands, VDefterreib® und der Schweiz, zu Augsburg 
und Lindau in der Matth. Rieger'fnen Buhbankiung : 

ollendet! 

Cporfchil, X, die große Ehronik oder Geſchichte des Welttampfe 
in den Jahren 1813, 1814 und 1515. Mir 50 Stahlſtichen nah berühm: 
ten Gemälden, 23 ſchoͤn radirten und colorirten Schlachtenplanen, vier großen 
bifterifchegeographifhen Leberfihrstarten und 195 Bogen Text. 3 Theile in 
6 Bänden, geh. gr. Lerifonsd, Velinpap. Wierte Stereotyp-Auflage. Sub: 
feript. cpfe. 14 The. — 25 fl. 12 fr. Mit Nachträgen 16 Thlr. — 28 fl. 48 kr. 

Zur Erleichterung der Anſchaffung iſt das Werk aud in Lieferungen zu 

6 g&r. — 27 kr., und 12 g&r. — 54 ke., fo wie in Wänden zu beziehen. 

Im Litteraturblatt, vedigirt von Dr. W. Menzel, 1842 Nr. 60, befindet ſich 
meben zablreihen anderen, allgemein anerfennenden, zum Theil noch von Augenzengen 
derrübrenden Beurtbeilungen dieled Wertes folgendes Urtheil: 

„Ein Werk, das mit vielem patriotifhen Feuer und fehr lebendig sefgrichen, 
nicht bloß für das größere Publieum ſich eignet, fondern auch dur die rei ülle 
von Notizen und Eitaten aus den neneften Friegsgefbichtliben Werten der Teutihen, 
anzofen, Ruſſen und Engländer dem ihon Kundigen zu lehrreicher Mecapitulation 

en kann. Es ift und fein Buch befannt, in welbem fo viel Kriegsberichte zugleich 

angeführt und mit einander verglichen wären, mie bier, und indbeiondere ift die 

Shlaht von Waterlov hoͤchſt ausführlich behandelt, Die Tendenz des Werkes ift die 

befte, nämlich eine rein patriotifche, nicht ausſchließend das Erbebende und die feurige 

Bufwallung. aber vermeidend Prablerei und gebäffige Leidenſchaftlichkeit. Die Karten, 

Mane und Porträts find fehr erwünichte Zugaben. 


Es Bet uns ift erfienen und ın alles Bumpandiungen zu baden: 


Die dentfche Philoſophie 


von Kant bis auf unſere Zeit, 
ihre wiſſenſchaftliche Entwickelung und ihre Stellung zu den politiſchen 
und ſocialen Verhaͤltniſſen der Gegenwart 
von Dr. Karl Biederman. 
2 Bände gr. 8. in Umſchlag broſchirt. 67, Thir. 
(Der zweite Band erfheint Ende d. J. umd wird den Käufern als Mei nachgeliefert.) 
‚ , Dem gebildeten Publicum wird biermit ein Wert barneboren, das die Fortferitte und den 
jepinen Gtandpunft der deutſchen Philofophie, frei vom unverftänbfiner Terminoloate tum» [eerem 
Anfirationen, in ben Befirtepume allaemeiner Bildunarüdt und vor allem die praf: 
nie Stite der Wiſſenſchaft, ren Einfluß auf unſer ganzes dffemtliged Leben auf dad eindring: 
fe hervorbebt. ayer & Wigand, 





kun) Stuttgart. Be J. F. Stein- 
Pf: 


Einige trefflihe Erzählungen für 
Jung und Alt 


von allgemeinem Intereſſe. 


Lindner, Bruno, Niklas Brenner 
oder Die Belagerung von Peipzia 
im Sabre 1642. Cine Erzählung aus 
der fächfifhen Geſchichte zur Zeit des 
dreißigjäbrigen Krieges. broih. 24 fr. 
ober 6 g®r. 

Schubert, G. O. v. der rünpel 
von Mottenftein. Cine Erzählung, 
geb. 6 fr. oder 2 gÖr. 

®töber, Karl, dad EImtbäli. Eine 
—55 — fir Yung und Alt zu Stadt 
und Land. brofb. 24 fr. oder 6 gGr. 

Zwei Wonate im Kerker der qui: 
fition je Rom, Cin Denkmal jugend: 
licherFroͤmmigkeit und — 
broſch. 24 fr. oder 69@r. 


(5594-96) Offerte. 


Dat untesjelomee Hanblungshaut, welches 
mit Inergem Ploy vbilig vertraut iſt, ann durch 
Beiäftdreifen pi-Tjäbrine ausgebreitete Befannts 
ſchaften unterbält, empfiehlt ſich zur 
Mebernahme von Lagerhaltungen, 
Gommiffionsgefhäften und Incaſſo⸗ 
Beforaungen, 

unter Juiserung der prompreflen und reeiliten 
Bedienung. 


S. A. Pentber in Zemberg. 
[6443-46] An den dentfchen Handel. 


Ein thäriger hunger Man , frit mehreren 
une in Parie/ mir ben enenflen Se⸗ 
wätrsırugigen vertraut, wün bie Agentur 


einek deutfhen Hanslunadimufes es ſey zum Eins 
ober Bertaur, ſowie vaſſende Arritel in Eommilfion 
oder au einzelne ce erbalten, welcoe 
er mıt größter Bereitwilligfeir und Püntilims 
feit vollyieben wird. — Leber feine Redirlichteit 
fann er aenägende Yusfunft ertreilen. Briefe 

nn R. R. Luke, Passage Colbert Escalier, 

a Farıs 


(5062-63) Stellt · Geſuch. 


Ein Geristöbalter im beften Alter, welcher 
feit mehreren Fabren im diefer Eigenſchaft, jo 
wie außerdem auch als Menten:, Defonomit: umb 
Bräuvand: Brrwalter angeſtellt war, 
er ſich genünend aus ſuweiſen vermag, fur in 
dem bezeichneten Zwelgen Anftelung. Naberes 





im Anfrage- und Adreß-Bureau 
Munchen. 
(6543-50) Henes, 


Die priv, Haarläimmereiniger betrefs 
fend, weiche der Gefertigte als neu ber 
allgemeinen Beachtung zu empfeblen fi 
erlaubt. Die Zweckmaßigkeit diefer Staub⸗ 
fämmereiniger dürfte eine geneigte Würdi⸗ 
gung verdienen. Yeicht zu erzielende Mei: 
nigung der Kamme, verbunden mit unge: 
meiner Dauer und Billigkeit diefer In: 
ftrumente, find Vorzüge, welche micht leicht 
etwas Aehnlices der Art in fich vereini: 
gen wird, daber biefelben jeder Haushal: 
tung als etwad fehr brauchbares Mened 
empfohlen werden können. 

Ein Sommifftonslager en Gros _befißt 
dag Handlungshaus Karder und Beer, 
Wien Mariahilf Nr. 151, wobin alle ge- 
ebrten Aufträge erbeten werden. 

of. Vimpfinaer, 


—— Wien Venrau Nr. 228. 


— 


Neo, 351. 





-]|- Aus Franken. Die Nachricht, welche einer Ihrer preußi⸗ 
ſchen Eorrefpondenten neulich von den Beftrebungen für die Her: 
ftellung einer preufifhen Marine mittheilte, gibt viel zu denken. 
Site führt ben Blick auf die Marineverbältniffe der verfchiebenen 
Zander und leitet ibn dann wieder auf das Intereffe und die 
Wirkfamfeit unfered Zollvereins und damit auf Macht und 
Größe des deutſchen Vaterlandes bin, Sie wiſſen, ich liebe 
England, aber ein unbefangener Dentfcher wird bei aller Liebe 
die er’ für das königliche freie Albion bat, nicht aniteben Fön: 
nen es zu fagen was Jedermann fieht, daß unſer Zollverein 
bei jeder meiteren und großartigeren Wirffamfeit bie er beab: 
fihtigt,, auf die bemmende Mauer ber brittiihen Seemacht 
jtofen wird. Wir werden nie freien Paß befommen, wenn 
wir nicht eine beitimmte Stelung anzunehmen in den Stand 
geieht werben. Dazu gelangen wir Deutfhen aber nicht 
allein; mir müffen und nah Hülfe umfehen, und ed ift um: 
möglich daß wir diefe nicht erhalten, wenn es denen, deren 
Huͤlfe wir braucen, Mar wird, daß es im Intereffe des ge: 
fammten Europa's liegt ber Errübermaht eines einzelnen 
Staates ein genügendes Gegengewicht entgegenzuftellen. Man 
bört mit Freuden, daß Spanien fih neuerlich rührt, daß auf 
den Werften von Gabiz und Ferrol, daß auch in Gartagena 
neue Kriegsſchiffe liegen. Wenn dieſe Thätigkeit fih weiter 
in ben Hafenitädten am mittelländifhen Meere verbreitet, wenn 
den trefflichen Seeleuten der ffandinavifhen Reiche, wenn den 
Niederlandern und Friefen, deren feemännifche Glorie auf vielen 
Yuntten ber Gefhichte glänzt, bie weite Sce wieder zu fried: 
lihen Wirkungsfahrten geöffnet würbe, bad gäbe ein impofan: 
tes Bild voll fchwellender Segel und freudiger Hurrabrufer. 
Ein patriotifhes Herz lann fib nicht enthalten an eine Ber: 
einigung diefer Arafte zu denken und eine freie Meerbanbeld: 
ſtraße ohne DVerationen für alle Völker der Erde in erfreulicher 
Peripective zu erbliden. Cine folhe Vereinigung ſtellt fih im 
diefem Augenblick dringender als je dar. So lange auf Eng: 
land bie bemmenden Verwicklungen in Afgbaniftan und Ebina 
laiteten, fo lange eben dieſe Verwitlungen dem Minifterium 
Schwierigkeiten in ber Heimath bereiteten, der Chartismus 
brobend fein Haupt erbob und Irland zum Kampf gerüftet 
ſtand, mochte man denken, England werbe bei zertheilten und 
geihwähten Kräften feine ſolche Thätigkeit entwideln können, 
welche den Intereſſen bed Feſtlandes abfolut tödtlich wäre, 
Nun bat der hinefifhe Friebe und der Sieg in Kabul, beide 
wohl auf eine und dieſelbe Weiſe herbeigeführt, die Lage ganz 
und gar zu Gunften Englands geändert; John Bull jauchzt 
und illuminire, die Handelsherren fuhen Supercargos für 
Schiffe nah China, ein ungeheurer Aufſchwung ift dem engli: 
fen Geift gegeben. Nun erſt ſteht England eigentlich drohend 
da. Sollen wir und davon einihüchtern laffen oder follen wir 
und damit beruhigen, daß England ben unermeslichen chineſi— 
ihen Markt erworben und dorthin Abflüſſe für feine Producte 
bat; follen wir und vieleicht barauf verlaſſen, daß Rußland 
den Engländern in Kabul und in China Schwierigkeiten genug 
bereiten werde, und alſo den Kopf ruhen laffen- und die Hände 
in den Schooß legen? Es wäre übel gethan, wenn wir es thäs 
ten. Nicht weniger übel aber wäre ed, wenn wir bie täufchende 
Einbildung begten, daß bem gegenwärtigen Zuftand in ber 
Kürze abgeholfen werben könne, und daf ed nur Morfchläge bes 
dürfte, bie fib auf dem Papier freilich ganz boffnungsvol ans: 
nehmen, in der Wirflichfeit aber fih ald Windgeburten erweifen. 


Beilage zur Hllgemeinen Zeitung. 


17 December 1842, 
Das Uebel liegt tiefer, zu tief, ald dab es in der Eile gehoben 
werben könnte; es wird viel vorbereitend geichehen müſſen und 
die Früchte dieſer Vorbereitungen werden mit Geduld abyus 
warten feon, ehe man an Mefultate für unfere SHandelsverbält: 
nie und unfern Gewerbsſtand wird denfen können. Die Kräfte 
aller derjenigen Nationen, welche irgend einmal eine Bedeutung 
ald Seemächte hatten, werden hergeftellt, ihre Thaͤtigkeit wird 
wieder anf die Marine gerichtet werben müfen, menn ein 
Gleichgewicht in biefer Beziehung, wenn Sicherheit und Aus— 
fiht für den allgemeinen Handel erreiht werden fell. Ic 
weiß es wohl, daf die Morfehung im Laufe ber Geſchichte nun 
diefe dann jene Nation an die Spitze der Seefahrenden geitellt 
bat, dab erit die Seeftadte Italiens das große Privilegium 
hatten, daß es dann auf Spanien und Portugal überging, daB 
mweiterbin Holland und England in fortdauernder Mivalität mit 
Frankreich das groie Wort auf ber See gerebet haben, und daß 
nun nur von England und Nordamerifa die Rede ſeyn fann, 
wenn man von dominirenden Seemächten ſprechen will. Ich 
mwürbe glauben, wie viele ed glauben, daß man fich bei biefem 
Gang der Befchichte beruhigen müfe, wenn. ich nicht fäbe, daß 
unfere Beit darauf angewieſen ift die früheren vereingelten Ber: 
bältniffe zufammenzufaffen und an die Stelle politifcher Iſoli— 
rung eine Weltpolitit zu fegen, in deren Mefultaten bie Ge: 
fammtheit fih beruhigen fann. 

Man wird fagen, wie wollt ihr Hülfe erwarten von denen 
bie ſelbſt Hülfe bebürfen ? Soll aus zufammengefepten Schwächen 
Stärke entiteben ? Portugal ift in rathlofe Schwähe verfunten, 
abhängig, verwahrlost, aus dem großen Rath ber Meergebietiger 
ansgefchloffen; Spanien, an inneren Berwirrungen fiebend, 
zählt für den Augenblick auch nicht; bie franzöfifchen Staats: 
männer verzehren alle Kraft in dem Beitreben ben status quo 
im Innern gegen die Anfehtungen der Parteien zu vertbeis 
digen; der feemännifhe Glanz ber italienifhen Staͤdte lebt 
nur noch in ber Erinnerung; bie alte Seemacht ber Nor: 
mannen unb riefen deutet fib nur noch in ber unver 
gleichlihen Befähigung diefer Stämme für ben Seedienſt 
an, Holland krankt an feinen Finanzen, Mußlands Haupt: 
augenmert ift nicht auf bie Ser gerichtet. Das alles ift wahr, 
es ift fo; aber wer kann fagen, dab ed fo bleiben müfe? Die 
Zeiten Emmanuels werben für Portugal nicht wiederkehren, 
Spanien wird nicht wieder berrihen, wie vor Philipp dem 
Sweiten; aber die porenäifche Halbinfel mit ihren ansgedehn: 
ten Küften, mit ihren fibern Hafen, mit ihrer für den See: 
dienſt pafiionirten Küftenbevölfernng ift auf die Marine anges 
wieſen; biefe Staaten fündigen am ihren Hauptintereſſen, 
wenn. fie das Mecht aufgeben mitzufpreben, wo es fih vom 
Seereht handelt. Die Uebung diefes Rechts aber finder ihre 
Begründung nur in der Stärfe der Mittel. So Portugal 
und Spanien. Frankreich von langeber unter den erfien See— 
mädten genannt, fühlt die ganze Wichtigfeit ber Frage. Es 
bat bei den Verhandlungen über den Durhfuchungsvertrag bewie⸗ 
ten, baf ed von einem vorliegenden einzelnen Falle, der an jich un— 
verfänglich fcheinen fann, auf die allgemeinen Intereſſen zu 
bliten verftebe. Much Defterreih bat ein waches Auge auf 
feine Marine, Trieſt und Venedig find hoffnungsreiche Punkte; 
für eine Marine bed deutfchen Sollvereind endlich find einige 
Stimmen laut geworben. Diefes leßtere gebt ung befonders 
an. Cd Fann feine Frage ſeyn, daß die Staaten bed Zoll: 
vereind Feine Marine bilden fönnen, die zu Schuß und Trug 
geeignet wäre, aber im Krieg einer europäifben Marine ge: 
ftägt und ftügend würde fie die Bedeutung erbalten, die wir 
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mwünfben müfen. Es kann ſich nicht bandein um eine feind- 
felige Demonftration gegen England, fondern die Frage fann 
lediglich die feyn ob die Kräfte, bie in den genannten Staa: 
ten, bie in Holland, in Schweden, in Dänemarf, in Rufland 
vorhanden find oder geweckt werden fünnen, zu vereinigen find, 
ob die Thätigkeit mac biefer Seite hin mit Uebereinftimmung 
gerichtet werben koͤnne. Die Nothwendigkeit eines Schutzes 
der kleinern Seemächte gegen bie größern iſt ſeit langer Zeit 
gefühlt worden. Jener große Gedanke einer bewaffneten Neu— 
tralität, der in Panins Geiſt entitand und von Katharina II 
lebhaft aufgefaßt an ber Klugheit und Entſchiedenheit der Englän: 
der fheiterte, war von aͤhnlichen Verbältniffen veranlaßt wie fie 
jegt vorliegen. Über bie Zeit ift eine andere geworben, und bie 


Sicherheit des Ganzen wirb num auf andere Weife ald damals . 


zu eriireben ſeyn. Es würde zu weit führen, wenn ich in 
fragiftifche Berechnungen einginge und nahmweifen wollte melde 
Kräfte für jegt in Europa zu dem angebeuteten Zwede vor: 
banben find. Das wurde ih bald finden, wenn man fih nur 
erk mit dem Gedanfen durchdrungen hätte, daß für einen 
großen und allgemeinen Zweck wie derjenige iſt welcher bier in 
Frage ſteht, mit vereimgelter Thatigkeit nichts geſchafft fep, 
fondern daß man, wenn es fih von einem europaiſchen Ge: 
ſammtintereſſe handelt, ben Blick auch auf ganz Europa richten 
müfe. Der Sollverein hat deßhalb fo bedeutend gewirkt, weil 
er bie verſchiedenſten Intereffen einer großen Anzahl von Ein: 
zelnen und berem Kräfte auf ein einziges Biel richtete. Das 
macht ihn fo politifch wichtig, er ift aus einer großen politi: 


ſchen Auffafung bervorgegangen. Nichts anberes ift ed was 
für feine weitere Wirkſamkeit gefordert wird. Er wurde feine 
ganze Bedeutung verlieren, fobald eine einzelne Macht bie 
bemfelben angehört bei. Verhandlungen mit auswärtigen Mäch— 
ten ihr Privatinterefe und nicht das Intereffe des geſammten 
Bereind Im Auge hätte, und es iſt im böciten Grab erfreulich 
baf die Beforgniffe melde in dieſer Beziehung über das Ber: 
halten Preußens in feinen Verhandlungen mit Mubland gehegt 
wurden, durch eine beftimmte Erflärung der preußifchen Regie: 
rung an bie fächftfche ziemlich gehoben fheinen. In der aufrid- 
tigen rüdbaltslofen Vereinigung liegt. eine unermefliche Araft. 
Im Bewuhtfeon dieſer Kraft Fönnen bie Staatsmänner hau— 
deln. Man wird nicht mehr fagen, wie Friedrich der Große 
für feine Zeit ganz richtig fagte, die Koften ded Baues eines 
Kriegsſchiffes reichten zur Aufſtellung eines Negiments bin, 
mit welchem er allerdings mehr zu machen wußte ald mit einem 
Kriegsfchiff, fondern man wird im Geift jener großen Politiker, 
bie wie Zimenes, wie Alberoni die Verbältniffe aller Staaten 
überfhauten, den Weg einihlagen, der zu einem friedlichen 
ftarfen Freundfhaftsbund führt. In einer Zeit melde bie 
Wege fo fehr verkürzt und die entfernteften Punkte einander 
nabe gebracht bat, iſt der Nachdenkende von felbit auf die 3m 
fammenfafung ‚akt deren Forberung in ber Seit liest. 
Wenn biefe Fordern fi ch erit geltenb gemacht bat, To gibt 
bie Worfebung, wie fie dem Seuguiß ber Geſchichte zufolge ed 
immer gethan bat, dad Talent, den Muth, das Gefchid der 
en im Einzelnen und die glüdliche Zeit und Stunde 


Verfonal: Nachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der frünere türtife Borimafter 
in Wien, Rifaat Paſcha, iſt im dieſer Sigenſchaft wieder in 
Wien angefommen; als erſter tuͤrtiſcher Bot ſchafts Secretaͤr fungirt 
Schefit Bey. — Der f. wuͤrttembergiſche Geſandte am Wiener 
Hofe, Braf v, Mandelstohe, ift vom biefem Poſten abberufen; 
bls zur Ernennung feines Nacfolgers wird ber Reg. Rath Graf 
v. Degenfeib die Gefanbifpaftss@efhifte führen. 


Standeserhöhnngen. Die Söhne des verftorbenen k. k. 
bſterr. Oberſten Ro bich — Stephan, Marimilian Joſeph und Johan 
MRobich — find in den ungariſchen Udelaſtand, ber £, bater, Major 
ala suite W. be. Rafalie vo. Ronifentbat mit feinen Wade 
kommen In den baperifchen Freiherruſtand erhoben tmorben, Auch 
hat ber Graf Raymund Zugger von Kirchberg und Meißenborn 
das Praͤdicat „Erlaucht“ erhalten. 


Orveusverleihungen. Der König von Sachſen verlieh 
bem tönigl. Miniter: Refidenten am Konboner Hofe, Geh. Rath 
R.v. Gersdorff, dus Comthurtreußz des Eisitverdienfls Ordens 


Militãrdienſtnachrichten. Sachfen. Der Brigatier Gen. 
Lient, Besilaaua, ber Oberfiit. Meerbetm rom Garde-Reiter— 
Reg. (unter Ertbeilung des Oberſten-Charatters), der Oberfilt. 
v. Molffersborff vom 2ten leichten MeiterrRen., ber Oberſttt. 
» Sigart vom 5. LintemYufs Meg, ber Hittneifter v. Kr acht 
und der Hauptmann Debifeplägel (beide iegtere unter Ertheie 


fung bes Majors: Eharafterd) haben bie nachgeſuchte Eutlaſſung 
mit Penſiſon erbalten. 

Civildienſtnachrichten. Preußen, Der bisferige Reg.⸗ 
Rab 8, O. Dannenberg gu Liegnitz warb zum Den Reg.:Rath 
und Dirigenten der Abrheilung für directe Steuern x. im ofen 
befdetert, — Braunfcdiveig. Der Kreis: Director u. Benio 
30 Helinſtedt warb neben feiner Dienfifellung zum Sammerraib 
ernannt. 

Wifenfhaft und Kunſt. Die Könige von Preußen und 
Wöärttemberg haben dem f, f. Öfterr, Rechnungsefficial W, Porforng 
für feine „Harte vom ber . f. Milirärgränge” bie geldene Mebdaide 


‚ für Biffenfoaft und unit zuflelfen laſſen. 


Eonfulate. Der Kbnig von Württembera eribeilte Dem £. 


Eonfult Ero1s im Läher die nangefunte Ontlaffıng von bielem 


Poren und ermammte am deffen Erelle ben Kaufmann ©. 5 
Harms, — Der Senat son Bremen eriheilte, uachdem ber bids 
berige omeritaniihe Eonful Fr. I. Grund abberufen werben, 
ken zum Eonful der Ver, Staaten ernannten Hrn. WD. Mann 
das Erequatur. — Der König von Kmmmoorr ernannte den Manfs 
mann #. Souftra in Bapımne zum dortigen hannover Ten Eomful. 


Todesfälle. In Salzuffeln verſtarb. am 5 Der., ber in der 
gelehrten Welt rabmlich Sefannte Hofs und Mich. Maih Mitire 
®. Brandes, Stifter bes Upothettre Bereind für bad abrt liche 
Deutſchlaub, 45 J. & 





[6607] 


Todes - An 


zeige. 


Am Abend dei 5 Decemberd d. 3. ftarb zu Jena die verwittwete Frau Geheime-Hofräthin 


oigt, anne 
nah einem mehrwöcentlichen Echleimfie 
gefuchten Lebens, 

Entfernten Verwandten und ben 
chen Verluſte 


Alte Beftellungen anf vie Allg. Beitung außerhalb Augsburg bittet 
Beitung bezeichneten reſp. Poflümtern, in Frankreich bei Hrn. Aterandre, Brandgafe 
Straßburg zu machen. — An die Uedaction oder die Expedition gerichtete 


berückſichtigt werden, 


Senriette, geborne v. Echardt, 
‚ im 7Sften Jahre ihres ſegensreichen, wiewohl auch von ſchweren Prüfungen beim: 


zahlreichen Freunden der tbeuern Verewigten widmen die Anzeige von diefem ihmerz; 


Die Sinterbliebenen. 
man bei den auf jeder Mr. der 
Ar. 28, in 
Defellungen können nicht 
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1857-1) Kunſtverein für das Königreich Hannover. 


Um 24 Februar 1843 wird die elfte Ausſtellung von Werfen der Kuünitler in Hannover eröffnet werden, Die 
zuwene ded Kumftvereines hofft und wuͤnſcht, daß die Kımftler bed Waterlandes diefelbe in gewohnter Weiſe freundlih unter: 
fügen wollen, 

Der Verein trägt unter den in ben befondern Einladungen bemerften Bedingungen die Koften des Transportes aller von ben 
Künftlern felbft mit Fracht bis zum 10 Februar an den Coniervatenr bed Vereines, Hoflunſthaͤndler Schrader, eingefandten Kunft: 
werfe ; Kunfthändler und andere Befiger von Aunftwerken haben bie Verſendungskoſten felbft zu tragen. Bei Erulpturen und 
Zufendungen vom Auslande muß die Tommittee fih vorher eine Anfrage erbitten. Sendungen mit der Poft werben überall micht 
angenommen. Die Koften der Derpadung find ſtets von ben Abſendern zu tragen. 

Die Ausſtellungen von Premen, Lübet, Roſtock und Stettin folgen auf die unfrige. Sie bieten den hier nicht verkauften 
Kunftwerken eine vortheilbafte Gelegenheit zur Weiterfembung, und defhalb wird angenommen, daß biefelben ihnen zugeſchict 
werden follen, wenn mit ein anderes beftimmt vorgefhrieben wird. . ! 

Um recht renkpellige Anmeldung der einzufendenden Kunſtwerke, fo wie um die Mittheilung der äußerten Preife derſelben, 
fofern fie verfäuflih find, wird dringend gebeten. 

Sebe nähere Auskunft zu geben ift der Unterzeichnete germe bereit. 


Hannover, ben 28 Movember 1342, 
Die Committee des Aunfivereins für das Aönigreih Hannover. 
Für den Secretaͤr: der Stadtbaumeifter Andreae. ß 





Kundmachung. 

RN der am 30 März I. J. abgehaltenen ten General:Berfammiung der Actionnäre ber a. priv, Raifer 

Ber? nande:Norbbahn wurde der Beſchluß gefaßt, daß in Zukunft die Rechnungen ftatt wie bidher am 31 Dete: 
„erſt am 31 December abzufchließen ſeven. Diefem sig werden in diefem Sabre bie Nechnungen nicht 
wie bisher nach 12, fondern nad 14 Monaten gefchloffen. Für die eriten 6 Monate find die Sinfen bereits 
fm Monate Mai d. 3. berihtigt worden. Ja Bezug auf die noch übrigen 8 Monate gibt fi die g gte Direstion die Ehre, 
hiemit anzuzeigen, daß die P. T. Wctionnäre der a, pr. Kaifer Ferdinandd-Mordbahn 
vom 2 Tanıar GAB angefangen, 
auf Abſchlag der aus dem —— der Untern g vom 1 Mai bis 31 December d. J. entfallenden Dividende, für jede 
Actie oder für jeden Actien:Interimdfchein 20 A. C.⸗M. bei der Hanpt-Eafle im biefigen Bahnhofe erheben können. 

Die Beſtimmung des Heberreftes der Dividende aus dem Ertrage ber obigen 8 monatlichen Betriebs-Periode, bleibt ber 
nähiten orbentlihen General-Berfammlung vorbehalten. 

Die Befiker von DriginakAetten können gegen Vorweiſung bderfelben die Couponsbögen vom 2 Januar 1843_ angefangen, 
beheben, und Betrag von 20 fl. gegen gerkkiefung des erften Coupons beziehen, oder folden, fo lange die Eoupondb 
nicht erhoben find, auch ohne —— r Original⸗Actien gegen geſtempelte Quittungen in Empfang nehmen. — 
bung der Dividende auf Iuterims-Actienfheine find diefe bei der gefellfchaftlichen Eaffe vorzuweiſen. 

Wien, den 1 December 1842, 


Bon der Pirection der a. pr. Kaiſer Ferdinands Mordbahn. 
[588890] Main- Dampf-Schifffahrt. 


Die weitere Ausdehnung des Dienstes der Main-Dampfichifffahrt und dadurch nothwendig 
werdende Vermehrung von Booten bedingt eine Einzahlung von ®@ pCt. des gezeichneten Actien- 
Capitals, Dem zufolge werden sämmtliche Herren Actionnäre aufgefordert, 

am 15 Januar 1843 
diese Einzahlung, und zwar nach Artikel 9 der Satzungen, nach Abzug der Zinsen auf 8 Monate 
zu 5 Procent von den bis 45 Mai 1842 eingezablten 

= 400 A. betragend 5 fl. 20 kr. für die Actie, mit 46 fl. 40 kr. 
an die unterzeichnete Direetion dabier zu bezahlen, die Promessen für die 4te Einzahlung einzusenden und die für diese 


Einzahlung nun für 
150 Gulden lautend in Empfang zu nehmen. 
MWürzbarg, 22 Novbr. 1942. 


Die Direetion der Main-Dampfschifffahrt. 


Der Präsident: 
Fr. G@ätschenberger. 





[6079-81] 

















Mitglied der Direction: Mitglied der Direction: 
Mi. Vornberger. Karl Heffner 
(6505-7) Bekanntmachung. einen Bevotlimäatigten anzubringen, witsigend (6524) ehsuntmadhung. 
ker er en der en —* ber olpb Laymälleriden Ber⸗ 


Auf Reauifition bes £. f. Tanbedf. Dr bt en In 
—— nacflebended Eimbermfungds | gemast umb bie Werlaffeniaft jenen aus ben | aſſenchafte ſache baben laut geſſteuuer Rechnung 
Ebict zur Keuntulß gebracht: Meldenben einaranttvortet werben tolirbe, I bed Maflacurators verichiedeme Ins und ausläns 

Bor dem gefeusigten Dfiegaerichte, ald Abs | bemen fie mach dem aebübret. Mide bandlungen Guthaben an bie R. 
baut lungs · Inſtauz n alle jeme, welche an R. i. landesfärfil, iitggerict Tauaweg im | Ladmütter'ihe Verlaſſen ſchaftsmaſſe su_ for 
die Der! aft bes ovember 4642. d den 


— 4 Detober d. J. vers | Galgburgertreife am 30 N bern, tweldye jeboch vor ber von den Erhds 


Norbenen rm, Michael Woerle, grundberr: (L.. 8.) intereifenten nicht amerfannt worben find. 
— ü. 
für einem Rechtägrunde nfpruch zu machen Augsburg am 6 December s842. fahrt an 
giienten, die ine —— m R Rinigt, Kvdt: und Beabtgerimt. Donnerftag den 19 Januar 1843, 
nen einem Jahre, schen un en 9 
Bei Pr anberaumt, wobel alle jene Bughandlungen 


aum, 
en 
von heute fo gewiß —* feisn, oder durch — — Deunringer. | umd ſonfiige Gläubiger, weiche Forberungen am 


die Nachlaßmaſſe bed babler verlebten N. Lachs 
müler zu machen gebenten, biefelben uuter bem 
Restsnachrheile anzumelden umb nachzuweiſen 
baben, als anionft auf fie ber Huseinanderfegung 
der Bertaffenichaft feine Rädfihe aenommen 
werben würbe, Zugleich werben biefelsen auf: 
fordert, Bevoll maͤchtigte sum Belbempfange 
unterfertigten Gerichte nambaft su manen, 
wibrigenfalls ihre allenfalls von ben Erben 
anerfannt werbenben Korberunnen ihmen auf 

ihre eigene Raften zugefender mwürben. 

Damtery den 2 December 1842. 

KAbnial. Kreiss und Grabtgericht. 
er tbrigfide Direstor, 
Gonrad, 
Raͤbel. 


[4910-127 Amortifations-Ediet, 


Der Inhaber ber ben Kirchen Ampermos 
ching und Schoͤnbrunn gemein ſchaftlich zuge⸗ 
hörenderr und zu Bextuſt gegangenen Gtaats: 
ſchuldurtunde vom 2 Febraur 4705 Äber ein Fol, 
— eingetragenes Bundescapital zu 500 fl. 
a 21 Proc. verzinslich, Zindgeit 2 Februar, wird 
enmit anf Antrag der beireffenden Kirchen⸗ 
Berwaltungen aufaefordert, die ſelbe 

s binnen 6 Monaten 
a dato bierorts zu probueiren, toibrigenfalls 
fie trafılos ertlärt werden würbe, . 
Daban, am 8 Ditober 1842 
Abnigl. Landgericht Dachau. 
Dir. æge. 


Dillis, a for. 


[6104-6] Bekanntmachung. 

Zur Berfieiaerung des zur Thomas Hbfr 
Leinifmen Eoncurdmafle_gehdrigen Fabrit— 
Gebäudes ftebt neuerlicher Termin bei unters 
fertigtem ®erichte auf 

Samftag ben 21 Januar 1843 
Nachmittags 2 Uhr, 


at. 

Der Gläubiger Ausſchuß wird annehmbare 

gablumapı Bedingungen bewilligen tub fiobalb 
er Swdyungsiwereb vom beilänfig 7600 fl. ers 
er ift, wirb ber definitive Zuſchlag alsbald ers 
tbeilt. 

Auswärtige Steigfieehaber haben fi vorber 
durch Iegale Zenaniffe aber auten Leumund und 
binveihenden Bermdaendbefig aus zuwelſen. 

Das Gebäube ift 1%; Stunde von der Stadt 
Amorbad entfernt und befonders fhbn und vors 
tbeilbaft gelegen, maffio von Steinen gebaut, 
von anfehnlihem Umfange, zweiftdcta und init 
boppeltem Spelcher verfeben, Außer bem Wohn⸗ 
baufe gehbrt dazu eine Gerber : Kobmüble ‚und 
ein Bräubans, und der Umgriff entbält negen 
2 Morgen Wiefen, nepft u. 25 Ruben 
Garten, — Umorbac, ben 4 Nor, 4812, 

Fürftt. Leining ſches Herrfhaftsgeriht, 

. Weber. 
642) Amortifations-Ediet 
Dem Martte Pbrtmes if eine Zinssablamtes 
Urfunbe pr. 500 fl. (fünfbundert Gulden) zu 
4 Prosent verzindlih zu Berluft gegangen. 
Diefes Zinszahlamtscapital ft bei der fbnigl. 
Staart:Equidentilaungd:Specialcaffe Eatafters 
Mr. 2951 nad Eonfirmationsbrief Er, turfürftl, 
Durhlaudt Heryog Wilfelm und Heriog Lubs 
wig von Et. Philipps und Jafobdtag (1 Mat 1529) 
auf tem Marfte Butt lautend — einaetras 
gen, und die hierüber ausgeftellte und zu Ders 





fun vegangene Dpfigation wird nun bebufs 
* —— mit dem Anbange —— 


binnen 6 Monaten, 
fen fie im Befige von einer einelnen Perſon 
oder einer Eorporation, anber vorzulegen umb 
bie allenfalls rechtlichen Unfprüme bierauf ans 
grins feven, indem man fonft nad ümftuß 
feftgefegten ſeche monattichen Frift gebrumaen 
wäre, bie allegirte Zimdsablamte s lirfunde Hır 
bie dermaligen allenfalld nacaefolgten unbe 
fannten Befiger bderfeiben ald tmaültig und 
fraftlos zu ertlären. 
Rain, am + December ınt?2. 
Abnigliches a Rain, 
ec, Kanbr, 
coll. findbermanper, 


(6459-41) Edictal · Ladung. 

In der bei dem unterfertioten (Merichte 
swifmen ber ledigen Frantieca Imeder von 
bier, gegen ben lebdigen Anton üfler von 
da, wegen Entfmäbigung, Vaterſchaft und 
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Kinbenahruna anbängigen Streitfande twirb anf 
Antrag der Klagerin ber landes abweſende bes 
Hagte Unten Müller zur Ubleſſtung dei 
im zuge ſchorenen unb von ivm angenomınenen 
Haupteıdes unter voradngigem Auswerfe ers 
baltener geiſtljcher Belehrung liber die Wichtig: 
teir bes Eines unb bie ſchweren Felgen bed 
Meineibes hiemit auf . 
Freitag den 3 Mär, 1843, Früb 9 Ubr, 
in Derfon und jwar unter ben Rransmactheile 
anber vorgelaben, daß bei defien Nichterſcheinen 
* = von ihm für verweigert gehalten wer⸗ 
oe. 
Doafenfurt, am 25 Moormber 1842. 
Kbniolihed Landgericht. 
Walter, Laner. 


[6522-23] Verfyollenheitserklärung. 
Mr. 18607). Nachdem ſich auf bie dffent: 

liche Aufforderung vom 16 Movember v. J. 

ro. 17278 Jobann Häfner, auch Jobınn 

rimm genannt, von bier, moch etwaige Reis 
bederben besielben babier gemeldet baten, fo 
wird Johanu Häfner auf den Yntrag der rofl. 
Generalftaatscafle babier für verichnilen erflärt 
und ber aroßb. Ficus ald muthmaßlicher Erbe 
in dem fürforglihen Belis feines Bermdgens 
geaen Sierbeitdteiftung biemit eingefent, 

Karlörube, ben 50 Movember 1842. 

Groß. babiiges Stadtamt. 
Ruth. 


(6454) Wetheils- Auszug. 

Das f, Bezirtögericht zu Zwelbrücken bat 
durch Urtheil vom 25 Wowemiber ın12 ben Ackers ⸗ 
mann Johann M I Eonurab von Miebel: 
perg zum Beweiſe durch Zeugen barüber zuge⸗ 





loffen, daß Hrinrich Eomrab, Kiefer von Groß⸗ 
fieinbaufen, Sonn der bafelsft wohnbaft gewe⸗ 
ienen und verſtorbenen Eher umb Accre leute 
Jateb Eonrad und Margaretha Schlicd vor 
unaefähe 56 Fahren feinen Geburtsort Grob: 
fteinbaufen verlaffen bat, um als Hanbwerts 
durſche auf bie Wanberfchafr zu geben; . baß er 
feirdeın nicht mebe zurüdgelehrr ift umb audı 


‚feit ungefähr 55 Fahren durchaus feine Nas 


richt mehr von fi gan bat. 
Zweisrücden, ben 5 December ınsT, 
hr die Richtigkeit des Husımas, 
Der Unwalr des er! Mina Eonrat. 
eis, 


[6593-95] vorladung. 

(Mr. 45,080). Im ber babier eingereichten 
Klage des Vrofelford Dr. Er von bier, gegen 
Alerander Tamıd v. Botbmwell, Borberung 
für Hautınietbe und Ürreftanlage, jet Ber: 
fteigerung eines Bauftpfanded betreffend, bat 
der Kiäger auf ben Grund des unterm 25 April 
arss mir dem Bellagten abge chloſſenen Fauſt⸗ 

fanbvertrags nebeten, zür Befrierigung feiner 
orberung im Betrag von sus fl. 56 fr, bad 
auſtvfand verfleigern zu taficn. 

Der Bellaate James v. Bothwell mir 
haber aufgrforbert, in der auf 
Montag den 6 — f. J. Morgens 

r, 
anseraumten Tagdfahrt um fo aeroiffer babier 
su erfaeinen ols fonft ber thatſaͤchliche Vortraa 
des Mläners für suaeftanden angenommen, mm 
jede Schutzrebe für verfäumt erklärt werden fol. 
Berfünt. Heidelberg den 9 Drctmper 1812. 
Greene 86 Oberamt. 


(6579) Ber e der umt neten Buchha adlung erſchein und beginnt ben ı Januar 1845 
ven IV. Vobrae de Eu 


ng 


Allgemeine Prefizeitung 


Annalen der 


Preffe, der Fitteratur und des Buchhandels, 


welge ibren Leſern in bem legen drei Monaten fo'aenden Juhalt bot, 
f. Amtliche Mittheilungen. 
Seſen bed Kantons Lucern gegen ben Mißbrauch ber Freiheit der Meinungsäußerung. Etas 
tuten des Bertind der Buchbändter zu Stuttgart und MBereinbarung wegen eines Sciedgerite. 


Bundesbeſchluß gegen dea Mambrud der v. Herder'ſchen Werte. 
Fduiol. vreuß. Tabinetsorbre vom 44 October 1842. "Büner: und Nahrrud: Bere 
a8. Größere Aufſatze über Buchhandel 


Prebarfen der Niederlande. 


und Litterarifches Eipentfum 


Genfur und Preßfreibeit. . 
Die Folgerichtigkeit, Gruͤndlichteit und Ehrlichteit der Auag. Preßzeitung in Bertheibigung 


des litterariſchen Biaenthums, gerechtfertigt 


egen bie Beſchuldigungen bed Hru. 


E. Von, Ents 


Deidung des Eaffıtionthofes zu Paris Über das Bervtelfättigungsrest von Gemälden. Didens 


Benihungen für die oblterrechtliche Anerteunung des 
Worterbuchern betreffend. Entlehnungen aus einer Schrift 


bes Nachdructs von 


Autorresied, Eutſcheidung bie Merkmale 
su einer neuen 


vift gufammen geftellt, find als Nachoruck au bereachten. Bericht üser bie FJubllatemeffe 1512. 
erfuc eines Beitrags zu einem Prefgeiege, Innerbale ber Bundesaefene. von W. Bern. Met: 


Adg. Preßjertun 


fertigung der 
uaenheim über feine Gcrift : 


e 6 


aus eimem 


negen ben Vorwurf der VParreigchäfiigtiie. 
apeens Kirchen s und Voltszuſtande. 
Fournal in das andere, von Müllner. Gutachten des f. Litterarifnen fachverfiändigen 


Erfldrung von 
Ueber ben Nambrud 


Vereins zu Berlin, in Sachen Boites argen die Medaction ber Breslauer Zeitung ; deßgleichen im 


Sadın bes Buchbandlers Hartl 


eumanı argen die Leuchri'ſche Bumbanblung im 


sau, 


Rechtfertigung der Baumagärmer'ihen Buchhendlung in Leivtig gegen den Borwurf ber IInber 


beutenbeit ihrer Unternebinungen. 
ber Derleger, Leber Mamu:s Kataloge. 


in den. Unfichren vom ſitterariſchen Eigenthum im England und Aınerifa, 
uchlindermwährung Ju verändern, von Hofmann. Biographie Th, M. Longmand. Ueder 
ereine von Eortimenrtbuhhändlern zum Ehuge genen „„übermäßige” 
Der Abdruf von Briefen ohne Genrbmiaumg dei 
ſachdrucg angeben. Mewtfertiaung von Hoffmann und Eamye 
ieder ohne Exlaubniß nedrucdt zu baden, Eine Un 


bie 
ben Vorſchlag zu einem 1 
Concurren; 20. Undedingte 
Verfaſſers in als —55 — 
gegen den Vorwurf, Hoffmanns volitiſche 


eehfreiheit. 


Schamloſiakert des Iſdoxus Drientalis, 
Einige Worte über bie Hufhebung ber 


Unpefugte Worrüce 
ubercenfur 


In es rarbfam 


zahl von litterariſchen und artiſtiſchen Mewtöfranen und Rechtofaͤuen. 


Kritiken, 


Bermiihte Schriften von Karl Bugfom, Walesrobe, MWioffen und Randzetichnungen. Alma- 


nac des 500,000 Adresses, public 
Denffahrt 
sen von Treumund Welp. 

IV, 


a. Unmalen ber Preife, 


par Pirmin Didot 
bes Bbrfenvereind ber Eenfur und Preßfreibeit ing Deut ſchlaud. Peteröturger Bfis: 


Kürzere Nachrichten, 


Earricaturen in 
Bücerverbot in Nom. Berurtbeifung von Luchet: le nom de famille. 


fröres Procös. de Mr. Fr. Lamennais. 


ußen. Rerbotaufhehung bed Telearapben. 
Nachruf von Zeitungs: 


artifeln,. Eenfur in Weimar. Wriedrid Robmer als Enfel Jofeph II. Politifae Rirreratur im 
Rußland. Enalifche Urtheile Aber deutſche Lirteratur. Berein ge Berbreitung auter und wohls 
Klee Boltsfariften. Beförderung ber Rirteratur im ber Türfel, Vene Buchbandluna in Nom. 
ift und feine Gegner. Pour le merite für Unlaud. Spiegel fir Nabbruder. Beflrafung von 
Prefivergeben. Folgen der Sreimütbiafeit. Eenfurgefege in ber hadifaen Kammer. Das nene 
Eenfurgefeg in Preußen. Die Mobitvaten ber Eenfur, Mas gilt die Mabrbeit ; auf Anlak von 
Kanopioins Verläunnung bed Brandes von Mosfan. Mifitraud ber Preffe, oelegentiih Fürft 
F. Kipnowsrm's Auftreten in Barcelona, Uebergengender Beweis für die Hüte bes neuen Coms 
tenzaefeget_ in Deſſau. Die Preife als Wachterin Öfentliwer Sitte, Die Preife ift geret. 
wei —* Geſcichte ſchreiber. — in der Tuürkei. Wie bei und; Handhabung der 
enfur in Hieinprenßen, Die Preßfreiheit in badiſchen Stänbdeverfammlung. evenfion des 
Dr. Witt. Schun araem Nachbruck. Tobtenaericht ber Preife. Büberserbot tn Italien. Die Eenfur 
und die Menſchen. Anſtelung Dabimanns ald Profefjor zu Bonn. Wirkfamfeit des nenenEopyrigbt x, 


2805 


Die Prebfreiheit in England. b. Bipliearapbifbe Mittbeilungen. nglifche Ueber⸗ 


fegungen dentſcher Werte. 
ous Im 

nolanb, 
tur, Poreneoloaiihe Büften, Etwas 
ten von Hub in Varis, 
er an S 
—— itteratur. 

nyeiae für cenfurfühne Leberfener, 


und Wildenbahn. 


Engliſche Urtbeile über beutfche Bücer. 
Neapel, Birfhrift berienalifben Dramatiter. Wolröhäcer, 
hamdel nach ‚beutiwer Weile in Fraufreich. Eugliſche Bıbliogranbıe, 
ichte der Wäpfle in England. Marors Spelling Book in ber Ki. Husgabe, 
[6 über Buͤcherwerth und Buͤcherpreiſe. Ibeologiime Trastas 
Bemätbe bes elftährinen Rembrandt. 
arah Auftind lleberieuuna von 
Mureoy's Reiſehandbuͤcher. 
Dr. Gobbi. 
tienafräfte vom dem einfachften Prunbfloffen ber. Natur, Meue Zeuſchriften. Plantat neuer Art. 
Fenfeler ber Bereiniaung zur Beförderung der Zatereſſen bed Buchhaudels zu Amfterbam, 
Sutrs Befnichte von Rom ind Fmaliime Überfeur. 
Biepmannsd Delaemälbebrud. Daquerreotypen vor Daauerre. 


Herabfrgung bed Buͤcher⸗ 
Dentiper Nachdruct im 
Rantes 
Orfeandfitterar 


old Memoiren. Gnmglifche 
Mante Geſchichte ber Paͤpſte. Lord Mabeon, 

Deutſche Bücher in Frantreich eriienen, 
Leber bie Abhaͤnglaͤtent ber phofifaren Popular 


Nie: 
Weberfegungen in bie Parfinfprame, Wolf 
Gesia Roma- 


norum. Mudgewähtte Bold, Derf: und Wanderbipliotbef, Foreign Vaarterly Review. Deutfche 


Berlandcaralvar. 


Karl Heumann in Berlin. 
deB deutſchen Boten aus ber Schwei. 


Leipzig, im December 1842. 


Bintiopoli de Hülfemirtel, Preitugelm. Tyregraphiſches Meiftertüd; Teubs 
nerd Grinnerungdtafeln. Moeiniipe Zeitung. Verthes Eirenlar. fi 
ftabt Küber, Jufus Mbfers fämmtiıhe Werte, 
Bıedermannd beutihe Monattfrift. Georg Herwegh, Rebasteur 


rtundenbuch der freien Hauſe⸗ 
Beuerr Niſches Ausland, Werlagtcatalog von 


J. 3. Webet. 





[5990) Bei Braumüller 5 Seidel in Wien, sm Graben, im Sparcasse.Ge- 


Verhandlungen 


der 


k. k. Gesellschaft der Aerzte 


zu Wien, | 
von Entstehung der Gesellschaft bis zum Schlusse des dritten 
Gesellschaftsjahres. 


bäude, ist erschienen : 


Inhalt: Vorwort. — Geschichte der | 


Gesellschaft. 

J. Abhandlumgen zur Physlo- 
logie, +) Ueber die Safıbewegung 
in den Pflanzenzellen, von Prof. Dr. 
Czermak. £ 


ll. Zur allgemeinen Heilkun- | 
1) Vom Einflusse der verglei- 


de. 
chenden Physiologie und Pathologie 
auf die Mediein, vom Prof. v. Töl- 
tenyi 
log. Anatomie auf die Medicin, von 
Demselben. 3) Ueber das wissen- 
schaftliche Princip. der 
und Medicin, von Demselben. 4) Re- 
sultate mieroscopisch-pathologischer 
Untersuchungen von Dr. Gruby. 5) 
Ueber Contagien, von Prof. v. Ber- 
res. .6) Anregung zur Förderung der 
Par Chemie etc. von Dr. Heller. 
Il. Zur Epidemiologie. i)Ucber- 
sicht der Witterungs- und Krankheits- 
Constitution in den Jahren 1838 und 
1839. Nach den Berichten des Hrn. 
R.R.Knolz, bearbeitet von Dr. Beer. 2) 
Die Krankleits-Constitution im Jahre 
4940, von Dr. Freihr. v. Feuchtersle- 
ben. 53) Ueber einige Mittel zum Stu- 
dium der Epidemien, von Dr. Beer. 
4) Ueber die Bekämpfung der Pest, 
vos Hofrath v. Hirer. 5) Vortrag 


über die Pest, von R. A. Knolz, 6), 


Kurze Schilderung der"Typhus-Epide- 
mie im Polizeiberirk St. Ulrich 1858, 
von Dr. Dobler. 7) Bemerkungen 
über die epidemische Constitution 
“ des J. 1838, von Dr. C. Sterz. 8) Ue- 





2) Vom Einflusse der patho. | 


Naturlehre | 


und pathologischen Ansto- 
mie, 1) Beobachtungen über den 
Bils giftiger Schlangen, von Professor 
Crermak. 2) Ueber Enducarditis, von 
Dr. Diauhy. 5) Eine totale Verknö- 
cherung der halbnondſörmigen Aor- 
taklappen, von Dr. Pichler. 4) Der 
Augenglanz. Ein Reitrag zur Diagno- 
stik, von Dr. J. F.S. Frank. 5) Fall 
von Kri:e bei einem Sterbenden, mit 
Bemerkungen über die herrschende 
Epidemie, von Hofrath v. Wirer. 6) 
Fall von Bleivergifiüng, von Dem. 
selben. 

V. Zur Therapie und Pharma- 
koelogie. 1) Ueber die Anwen- 
dung der Electricitätzu Heilswecken, 
von Trof. Misgrill. 2) Therapenti- 
sche Versuche mit der Magnets Elec- 
trieität, von Hofrath v. Mirer. 3) Die 
Fette, in therapeutischer Hinsicht, 
von Demselben. 

vl. Zur Gynäkologie. ı) Ge- 
schichte einer Drillingsgeburt , von 
Dr. Bartsch, 2) Die Frage vom Ver- 
schen der Schwangern, erörtert von 
Dr. Frhr. v. Feuchtersleben, 


Vii. Zur Chirurgie. ı) Resultate 


der Steinzerhämmerung una Lösung, 
von Dr. Graf. 2) Das hiesige orıho- 
ädische lastitut, von Dr. Zink. 3) 
ee Teuotomie zu orthopädischen 
Zwecken, von Demselben. 4) Impf- 
versuche, von A. Zöhrer. 

vi. Zur Heilquellenlehre. 1) 
Bemerkungen über den Gebrauch [von 
Karlsbad, von Dr. Johann Sterz. 2) 


Bibliothef von 8. 2. 
gegen 11,000 Bände oder 5000 We 
enthält zum Verfauf aus, 
aus griechiſchen, römifchen, beutichen, eng: 


Die Adjutanten 


Johanna von Montfort. 


Mebentitel! 
1—4r Band. 
Verlag von Ch. E. Kollmaun in Leipzig. 


(6470) Bei ©. W. Leske in Darm⸗ 
ftadt in erſchienen: 


Karlsbad bei Diabetes mellitus, von 
Dr. Hochberger. 3) Karlsbad bei Ele- 


hantiasis, von Hofr. v. Wirer. 4) 


ber den Typhus im allgemeinen Kran- 
kenhause, von Dr. Folwarcıny. 9) 
Ueber das epidemische Fieber d. J. 


1830 von Hofrath ıx FFirer. 10) Leber 
den bestehenden Krankheitsgenius 
und dessen Begriffsbestimmung, von 
Dr. Joh, Sterz. ; 

IV. Zur speeiellen Pathologie 





olken, Wasser und Luft zu Ischl, 
von Hofrath v. Hirer. 5) Die Heil- 
quelle zu Kolatin, von Prof. Pleischl. 
Verzeichnifs der eingesandten Aufsätze. 
Namen-Begister. 


Wien 1842. gr. 8. in Umschlag geh. Preis 3 fl. 30 kr. C.-M. 





[5971—72) 


Ber 
der Marl Julius ber’idien 
Diblio thek. 4 
Wir bieten hiemit die ſo reichhaltige 
eber, mel 
Cie beiteht 


liihen und franzöfifhen Elaffitern , philo⸗ 
forbifchen und ſtaa swiſſenſchaftlichen Schrif⸗ 


ten, und ganz beſenders vielen Reiſebe— 


ſchreibungen und Seſchichtswerlen. 

Ein handſchriftlicher Katalog davon 
ſteht auf Verlangen zur Durchſicht zu 
Dienften. — Stuttgart, im Nov. 1842, 

Hallberger’ihe Berlagshandlung. 


[6031] Menue biftor. Nomane. 

Das Ehrenfräulein. Hiſtor. Roman 
(1572) von der Generalin Baner, 
überfegt von Fanny Tarnow. 2 Bde, 
2°/, Mtblr. 

Der Balafre von Briffet. Aus dem 
Franz. überfegt von Fanny Tarnom, 
2 Bde, 2°, Kthlr. ö 

Hohanna d’Arc, genannt bie Jungfrau 
von Drleand (1429-31). Won Ale: 
rander Dumas, überfegt von W. 2, 
Weihe. 1°, Mtblr. 

Zaflo umd die Prinzeffin Eleonora 
von Efte, Hiſtor. Roman von Ma— 
dame Gottis, überſetzt von Emilie 
Wille. 2 Bde. 2%, Mtblr. 

Ein verfannter Mönch. Scenen aus 
dem I6ten Jahrhundert in Deutſchland. 
Nah Leon Soylan, überfegt von 
Emilie Wille. %, Mrhlr. i 

apoleond. Nach 
M. de St. Hilaire, von Dr. H. 
Frande. 2 Theile. 2 Rthlr. 

Das Hötel der Fuvaliden. Erinne 
rungen aus der Kaiferzeit von M. de 
Et. Hilaire, überfeßt von Dr. 9. 
Frande. 2 Theile. 2%. Rtblr. 

Die G:äfin vom Gheifeul- prasfie. 
Cine wahre Begebenbeit and ber Seit 
Yubwigs XV. Nah P. Jacob, von 
Emilie Wille. 2 Theile. 2%, Rthir, 





Der letzte Herzog von Buife, von 


€ 
Alft. v. Muffet. 
Ditob. Werner, 1 


Frei überfegt von 


Rthlr. 
iſtoriſcher 
Roman aus der Zeit der Regierung 
Philipps von Valois. Bon Pitre Che: 
valier. Ueberfept von W.L. Weſche. 
2 Bde. 21, Ntbir, 


Michel Eolumb, der Bildhauer. Hiftor. 


Roman aus der Zeit der Megierung 
Karls VII und Ludwigs XTI von Pitre 
Chevalier. Ueberſezt von MW, 8, 
Mefhe. 2 Bde. 2%. Rtbir, 

(Diefe beiden Romane baben aud den 
Studien über die Bretagne 


Die hriftliche Kirchengeſchichte der neues 
ften Zeit von Prof. Dr. Riffel,. 
oder das neueſte Schmählibell auf 
Luther und die proteftantifhe Kirche, 
wiſſenſchaftlich beleuchtet und wider: 
(gt von Dr. Eh. ©. Ren: 
decker. 8. Geh. Thlr. oder 
1 fl. 21 kr. 





2506 - 
16547) Die Nedaction ber im Verlag von Franz VBarrentrapp zu Frankfurt a, M. erfcheinenden 


Katholiſchen Kirhenzeitung 


begrimdet von Dr. 3. ®. Hoeningbans, Mitter des päpftlihen Ordens vom goldenen Spornicx. 
welche mit dem 4 Ianwar ihren Fechsten Jahrgang beginnt, ift feit Anfang diefes Monats an Herrn 


Dr. Frick, Inſpector des St. Rochus⸗Hoſpitals in Mainz, 


Wiefelbe wird jeßt mit frifcher De mit ermenerter Thaͤtigkeit geleitet werben, ba ein großer Theil des bortigen, mie 
auswärtigen, dem neuen Medacteur perfönlich befreundeten bohmwürdigen Klerus feine Mitwirkung bereits zugefagt hat und neue 
Verbindungen angefnöpft find, die aufs fihnellfte und befte benugt den Wuͤnſchen der geehrten Lefer der Lrf.:3tg. gewiß in 
vollem Maase entiprechen werden. 8 

Zugleich wird die Redaction ſich beſtreben jeder billigen Forderung ber verehrten HH. Mitarbeiter — deren Beiträge ent- 
weder direct an den Medacteur in Maimz, oder durch Vermittlung ber Berlagsbuhhandlung erbeten werden — durch ftleunigfte 
Erledigung zugefandter Correfpondenzen aufs baldigfte zu genügen. Unwandelbar aber wird die Tendenz des Blattes Ddiefelbe 
bleiben, nämlich getreue und einfahe Daritellung der Thatſachen, damit jeder Leſer, ohne alle äufere Einw g, leiht in den 
Stand gelegt werde fein eignes Urtheil fich zu bilden. Das Motto der K.:K.:3tg. foll immerdar feon: „Bott und bie Kirche, 

r Mabrbeit und für Met,” — ein Wahlſpruch des jetzigen Redacteurs, welcher durch eine zeitgemäße ng der Felner'- 

en Weberiepung des römifhen Katechismus fih eine Stimme in der kathol, Gelehrtenwelt erworben bat. 

Die Verlagshandlung wird ihrerfeits fortfahren, durch moͤglichſt elegante Ausſtattung des Blattes umd durch prompte Exrper 
dition gleihen Schritt mit der Medaction zu halten, und auf folde Weile dem verehrten 2efepublicum die neueſten wichtigſten 
Erfheinungen in allen katholiſchen Fändern recht raſch und in aniprehender Form vorzuführen. 

Der Preis des Abonnements für den ganzen Jahrgang in 104 Nummern vom größten Quartformat wi zwei monatlich 
beizugebenden Zitteraturblättern, bieibt auf 9 A. rhein. — 7 fl. 30 ir. &.:M. oder 5 Thlr. ſachſ. feilgefest. e löbliden Volt: 
ämter und Buchhandlungen find zur Annahme von Beſtellungen, welche zeitig erbeten merden, bereit. 


Dres) In der — — Buabandtung | [6663) Am 10 December verſandte ich den zwölften Band von 
» s ® . * 
— Bee Dr. Naglers allgemeinem Künſtlerlerikon, 
* Ya ee ba — in der Mattb. ax —— * dem nie era euer ———— Era — 
D Ssupferfteber u. ſ. w. Su on er nde i tbir. oder 
Dei e Estta s 12 F der erhoͤhte Ladenpreis tritt mit Erſcheinen des legten Bandes ein, " 
Grundriß der Forſtwiſſenſchaft. Münden. ß @. 9. Fleifhmann. 


— [ss sn Ju zer 3, Sg. Galweigen Buchhandlung in Prag ift erfalenen und durch 





BJ R * . 
Dr 8 Dealer RO. Ob MA Die Pferdewiſſenſchaft 
#55 1 der * n * 8 " 
ee ———— in ihrem ganzen Umfange. 
im allen Buchhandeungen zu haben: Populär dargeftellt 
Wanderleben von Agnaz eifa, 
#. 2, Rittmeifter. 


1. Theil: Die Vorbereitungstenntniffe, 11 Bogen mit eingedrudten en. eis 
Fuße der Alpen. 1 Mthir, A g@r. od. 20.6. te DET EEE 
D Reifenden am Genf fee H. Theil, 1. Abth.: Die Kenntniß des a! — Zuſtaunde. 10 Bogen. 


1 Mthle, od. 1 fl. 48 fr. rn, (1 fl. 20 fr. C. M.) 
gemibmet von 11. Theil, 2. Abth.: Die Gefunderh * Pferdes. 24 Bogen. 1 Rthlr. 20 gGr. 
Emma v. Niendorf. od. 3 fl. 18 fr. rbm. (2 fi. 30 fr. C. M.) 
8, Elegant brofhirt. Preis 3 fl. 111. Theil, 1. Abth.: Populäre mebiciniihe Spitemkunde, werden in Mn 


m bdiefem Buche zeimnet eine arwanbte | 11T. 2. u ieſtrankhelten des Pferdes und ihre Heilung, r 
welae Bar, er mr mit —— Mn m Die Kenntult des * im tranten undg pↄriſcheranwen fol 
e arten »ujta 

Seal) Siem Soetufane si8 {u tus Guamonnge | _ Da iete Biefer Nstbeilungen unter eigenem Titel au® für fin ein Ganıc Stber, fe Anden 
tbal and Marian, mit „sefonberer, Lese „am wie = * * — Futternoth veranlaßt, vorzägli auf bes II. Theils 2. Abtheilung 
Zr me Bergrefen. fen Zelte. wenden Anweifung zu möglichfter uttererfparung 

vollm Green, on Dome und Städte ftellt | dahin aufmerkjam zu maden, daß der Hr. Berfaffer biefe Erfparung feines in der Aus⸗ 
biefe Feder und big vor'd Muge, fie jcils | Humgerung biere, ober im_ der Anwendung umgerlaneter Futtermittel, fombern elmzia im 
dert und auch die Menimen und Beqemı In | einer Pütterang ficht, die, auf eimer ratimellen Beraleihung ded Nabrumgsaebalted und der 
ihmen mit gleicher Naturtr he | Werbomlichfeit ded Fulters mit dem Mabrungsbebüefnife und der Verbanungäfraft berubend, 


eu, — et eit 
Reflerionen Infipfen ſich an biefe Bemälbe, und d tter unter allem _Berhältniifen ben möaliı ardßten Nahrunadwertb gleichſam 
Freunde ber Poeſie werden nicht mir im ben dd * weiß; welche — Me fo umflänttie a erämdiie als eintruchtend umb 


Dem Burwe beinenebenen „Blättern and über end macgerhefen ift, wie Die vom der Kritit fo andgegeichnet anerfannte Wifienichaftliche 
der Reifemappe,” fondern auch im zwei | feit — Werteb verbiirat. h 
dem WBanderleben ald Rube 


temen Mähren, von welchen befonders das | [soo] M j in » fo eb —* bin al 
weite ———— roman tiſchen Geiſte eines Ku Eee _ u er ee - 


IRB whrtigwäre, Befeirtigung fiuten, | — Homers fammtliche Werfe 


DerProteftantismus inFrank⸗ überfeßt von 





reich. Geſchichte, Verfaffung, Lehre, 

Gebräuche, und Anftalten der franz * Er 

zoͤſiſchen reformirten Kirche nach der t gr. 8. 

Darfiellung von Emilien Froffard, Elegant cart. mit 2 Kupfern, ARE —— Schulausgabe broſch. Druckpapier 


Pfarrer in Nismes, frei bearbeitet Neo dem Urtbeile aller Gachverfländigen IN Befe YEfte Urserfenung som Ich, Heim, Bop 
i M l u tragungen ber Obyſſee in eutiche, und ganı a 

* Seors Steinbeis, Pfarrer. Seife veint (ih daran die bier om nene erfchienene Vebirfeyung ber I1ha 6 vom Brafen Friedt. 

8. broſch. Preis 36 kr. Brop, au Etolterg, Der Preis ift außerordentlich billig. der Drud groß und deutlic. 


2807 
6525] In unserm Verlag erschien und ist durch alle Buch- und Musikalien. 


Handlungen zu besichen: 


Sammlung beliebter Opern 


älterer und neuerer Zeit. 
Für das Planeforte allein (ehne Worte). 
(Jede Oper ist ganz. vollständig.) 
Spontini: Die Vestalin. Subser.-Preis 1'/, Thir. 
Rossini: Moses in Aegypten. Subser. Preis 4',, Thir, 
Nr. 31. Paer: Sargin. Subser.-Preis 1°, Thir. 
Nr. 32. HKuhlau: Lulu. Subser.-Preis 1”, Thir. 

Die früheren 38 Nummern dieser Sammlung enthalten folgende Opern: 
Auber: Die Stumme von Portici, 4%, Thlr. — Fra Diavolo, 1', Thlr. 
Bellini: Die Montecchi und Capuleti, 1!5 Thlr. — Norma, 4%, Thlr. — 

Die Unbekannte, 1Y, Thlr. — Der Seeräuber, 1", Thlr. — Die Nacht- 

wandlerin, 1%, Thir. — 


Nr. 29. 
Nr. 30. 


Beatriee di Tenda, 1%, Thir. 

Boleldiewuz Die weisse Dame, 1',, Thir. 

Donizetti: Anna Bolena, 2 Thlr. — 
von Lammermoor, 1%, Tbhlr. 


Herold: Zampa, 1’,, Thlr. 

Mozart: Titus, %, Thlr. — Die Zauberilöte, 4 Thir. — Cosi fan tutte, 
4%, Thir. — Don Juan, 1", Thir. — Figaro's Hochzeit, 4',, Tble. — 
Die Entführung aus dem Scrail, %, Thlr. — Idomeneo, 1%, Thlr. — 
Die Gärtnerin, 1", Thlr. 

Bessini: Der Barbier von Sevilla, ’;; Thlr. — Tanered, 1', Tbir. — Die 
diebische Elster, 4%, Thir. — Othello, 1%, Thir- — Die Jungfrau vom 
See, 4'/, Tbir. 

Welgl: Die Schweizerfamilie, ”/, Thlr. 

Winter : Das unterbrochene Opferfest, 4%, Thir, 


Sammlung beliebter Opern 
älterer und neuerer Zeit. 
Für das Pianoforte 3u vier Händen. 
Arranzirt von F. U. Schubert. 

Nr. 8. Donizetti: Lucia von Lammermoör. Subser.-Preis 2", Thlr. 

Die frühern 7 Nummern dieser Sammlung enthalten folgende Opern: 
Auber: Die Stumme von Portiei, 2%, Thir. 
Bellini: Norma, 2%, Thir. — Die Nachtwandlerin, 2, Thir. 
Hereld: Zampa, 3 Thlr. 
Mozart: Don Juan, 2°, Thlr. — Figaro’s Hochzeit, 2!, Thlr. 
Bossini: Der Barbier von Sevilla, 2‘, Thir. 

usig fortgesetzt. 


Belde Sanımlungen em 
Leipzig, im December 1832. Friediein $ Hirsch. 


[652329] Weihnachtogeſchenke für Handlungsbefliffene. 
— * Fi * Gebhardt in imma erſchien fo eben, und iR im allen Buchhand⸗ 


Die Lehre der Buchhaltung, 
tbeoretifch und praftifch dargeftellt von Aug. Schiebe, Director 
ber öffentlichen Handels⸗Lehranſtalt zu Leipzig. Dre vermehrte Auflage. gr. 8. 
Bel. 1842. broch. a 3 Mthir,, in engl. Leinwand gebunden a 3'/, Rthir. 
Früher erfgienen von demſelben Verfaſſer: 


Kau nifche Briefe 


mit einer franzöfifhen, englifchen und italienischen Ueber⸗ 


felung Ber chiten im Sanbel vorfommenden Wörter 
und ndungen. Ste verbeilerte und verm. Auflage. geb. a 2'/, Rıhie. 


Die Contorwiſſenſchaft 
mit Unsnabme des Briefwechjels und der Buchhaltung. 
Theoretiſch und praktiſch dargeſtellt. 2 Theile in einem Bande. 
2te verb. Aufl. geb. ä 3°, Rihlir. 
Diefed Werk enthält die nöthige Belehrung Über Facturen, Eonto-Eorrenten, 
Verträge u. f. w. 


Die Lebre der Wechfelbriefe, 
theoretiſch und praftifch Dargeftellt. Dre verb. Aufl. broch. a 2 Rthir. 
Muswahl deutfcher Sandelöbriefe 


für Handels: Lehrlinge, mit einer franzdfiihen Weberfesung der darin 
vortommenden Wörter und Wendungen. brod. a Rthlu. 


Der Liebestrank, 1!" Thlr. — Lucia 





[69803 Auszug ans dem Verzeichniß 

feltner Bücher, 

melde In der Fr. Ling’ihen Buchhand: 

lung in Trier zu baben find; 

Annnles magistratuum et 
wvineinrum; ab urbe condıta in- 
comparabili labore et industria. Fol, 
Antirerpiae 1599. Moretus, 4 Rthir. 

Antonini Summa theologine. 
Fol. 4 Vol. Norimberg. 1477-79. Ko- 
burger. 50 Rthir. 

Aristotells Stagirite peripa- 
teticarum prineipiis cum Auer- 
wis Lardubensis expositionibus @eo-' 
nomiearum opus. Fol. Venetiis. 1501. 
5. Rthlr. 

Astrolabium planum in tabulis 
ascendens, 4. Venetiis 1498. 5 Rthir. 

Blondi Flavii foreneiensis de 
Koma triumphante Tibri de- 
com. Fol. Basileae. 1531. Froben. 
6 Rthlir. 

— — historiarum ab imellma- 
tione romanorum imperii 
decades tres. 4. Venetiis. 1483. 5 Rthlr. 

Bonaventurae Patris iltustra- 
tlones in quatuor libros sententia- 
rum. Fol. 4 vol. Norimberg. 1491. 
8 Rthlr. 

Clavil operum mathematico- 
rum Tomus secundus et astrola- 
bium. Fol. Mogunt. 1511. 4 Rthir. 

Cusae, Nieol,, opera. Fol. ex 
offieina Ascensiana. 1511. 5 Rthlr. 

Diodorus Sieulus, Polybius 
et Cajus Jul, C . Fol 
Venetiis. 1496. 4 Rthlr. 

Euelldis elementorum zeo- 
mmetricorum libri XV. Fol. Ba 
sileae. 1546. 5 Rthir. 45 Sgr. 

Gregorli IX decretallum Cs 
dex cum apparatu de Bernardi. Fol. 
Norimberg. 1182. Koburger. 8 Rthir. 

,‚ biblieo eonmcio- 
natoria ethices ehristianae . 
praeeipua contimens argumenta. Fol. 
4 vol. Venetiis. 1764. 15 Rthir. 

— — in festa Sanctorum., Fol. 
5 Tomi in 2 vol. Aug. Vindel. 1777. 
15 Rthlr. 

Justinus, histertiei elarisstimi 
in Trogi Pompeji bistorlias 
exordium. Venetiw. 1497. 
in eodem volumine: Dionysü Roms 
norum antiquitat. explieit. Fol, Re. 
gii. 1998. 6 Rthlr. 15 Sgr. 

Juvenalis et Flacei Satyrae 
cum deetissim. virorum commenta- 
riis. Fol. Basileae, 1551- Froben. 
5 Rthir. 15 Sgr. 

Marchesini liber expositorius 
totlus biblise qui dicitur 
Mammetractus, Fol. Moguntiae. , 
1470. Peter Schafer. 25 Rthlr. 

Palaty, gest tifieum Ro- 
manorumı a Sancto Petro aposto- 
licorum principe usque ad Innocen- 
tium XI. Fol. Venetiis. Joh. Pare. 
1657: 5 vol. 12 Rıhlr. 

Plotinae Vitae pontifieum. Fol. 
Norimb. 1481. Koburger. 6 Rtbir. 
Plinius secundus de naturali 
historia diligentiss. eastiga- 
sum. Venetiis, impens. Bartol. de 

Zannis. 1486. Fol. 7 Kthlir. 

Begula Stil. Benediecti, cum doc- 
trinis ct piissimis commenteriis Joh, 
de Turre Cremata, item de viris il- 
lustrib, ordinis 8. Benodieti, Ubri IH, 


" Joannis Tritbanii, Fol. Coloniae. 4575. 
5 Rıhlr. n 

Sabelliel, Ant., rerum venetarum 

* Jibri XXXII. Fol. Venetiis. 1487. (ifte 
Pract:) Ausg., das Eremplar iſt vor 
züglich.) 9 Rıhlr, ® 

Seotus, J., opus in quatuor 
libros Artentiarum, Fol. No- 
rimb. 1481. Koburger. — In eodem 
vol.: Scoti Quodlibet. Norimb. 1481. 
Koburger. 4u Rıhlr. 

Thomas de Aquino, de veri- 
tate entholles fidei contra errores 
gentilium librĩ IV. Fol. Venetiis. 1480. 
6 Rthir. _ 

'Turreerematia, expositio' su- 
per 1oto psalterio. Fol. Mo- 
guntiae. 1178 Peter Schoyffer- 25 Rıbl. 

Breidenbach, Bernh. de, pe- 
regrinatio in terram sanc- 
tama. Fol. Impress. in eivitate Mo- 

zunt. pr. Erh. Renwich. 1486. (Mit 
vielen Holzschnitten.) 7 Rıhlr. 

Iustiniani ‘ Institutiones. Fol. 
Norimb. 1486. Koburger. 9 Rthir. 

Cosmographia, sive descriptio uni- 
versi orbis, Petri Appiani et Gem- 
mae Frisii, mathematicorum insig- 
nium, jam demum integritati suae 
restituta. Fol. Antwerp. 1551. Belle- 
rus (multis chartis illustrata editio.) 
3 Rıhlr. 

Der complete Catalog der Biblothet ſteht 
auf gef. Francos Beflehung gratis zu Dies 
ki Im Faue ſich ein Liebhaber tlır Die ganye 

isfiotwet Geſtehend aus rirca 500 Bänden) 
abi, wird biefem ein billiger Preis geſtelt 
werben. 





(6562) _Bei mir ift fo eben erichlenen und in 
allen Buy» und Hunflbandiungen zu haben, 
in Yuasdpurg in der Matth. Riege r'ſchen 


Buchbandlung: 5 
©. Herwegh's Porträt. 
Gezeichner während feines Aufenthalts 
in Berlin. 


Weiß Papier 8 gGr. Ehin.:Pap. 12 gGr. 
Berlin, ben ı Decembre 181%, 


Julius Springer, 


1650) Güter - Verkauf. 


In Galizien, im Jatloer: reife, find Bäter 
aus freier nd — Dieje GSuter 
beſtehen aus fünf dern und zwei Autheilen. 
Der Blägeninbalt dirfer Guͤter beläuft ſich auf: 

1150 Joch Wecder, 
138 —  MWiefen, 
40 — Buben: u. 
i Tannen: Wald, 
Die Urbarlalnugungen find folgende: 
6019 vierfpännige Frohntage, 
35115 Handtagr, 
158 Koren Haber 
5100 Ellen 


1090 Erüd Eier, 
75 —  Bänfe, 
47° — Kapaunen, 
445 — Kübmer, 
116 fl. E&.:M, Beldsinfe, 

Dat Einfommen biefer Güter befteht former 
in ber achtung von 15 Wirtbds umb 
Schenthaͤuſern. 

Drei Waſſer⸗, eine Wind» und eine das 
mühle; terner eine Zieaels und KRalforennerei 
nebft mebreren Belfen von autem bartem Steme. 

Außer allen Wohn⸗ und Wirthichaftdnebäus 
ben, welche meiſtens geimanert fi im anten 
uflande befinden, enthalten b:efe Guüͤter brei 
ranntweinprennereien. 


Wer etwas näber zu erfahren wänfct, wirb 
erfucht enter folgender Abreſſe zu fchreiden: 
Un Hrn A. B., abzugeben beim SKırm. 
Johann Obrecht, in Njedjow. 


Imft aus berricafts 
lichem Materiale, 


2808 
1579-82) Gmpfeblenswertb zu Weihnachtsge ſchenken! 


Bei George Weltermann in Braunfchweig in erfgienen und zu baden im allem 
Budtentungen Deutfcylands , Drfierreichs und der Sameis, gu Hugsburg und Lindau in 
ber Matth. Mieorrfaen Buchhandlung : 

PMeues Seldenbuc für die deutfche Jugend, enthaltend die Groß: 
thaten der Deutfhen in dem Befreiungstriegen von 1813, 1814 u. 1815. 
Von Seh. Sporidil. 3 Bde, gr. 8. Velinpap. in eleg. Umſchlag geheftet. 
Mit 25 Stablftihen! Zweite Auflage. Preis 2 Rıhir. 
3 fl. 36 fr. 

(5765-67) Im unemn werlag ift fo eben erſchienen und in ofen Buch ban diungen zu baden: 


t o s 
Unterredungen über die Geſetze 
von 3. ©. Schultheß. 


Zweite Auflage neu bearbeitet von Salomon Bögelin, 
Profeffor am Gymnafiem in Zaͤrich. 
’ Zwei eile. 
8. broſch. Preis 1 Mthlr. 18 gr. oder 3 fl. 

Mir erlauben und um fo mehr auf dieſes Buch aufmertiam zu machen, ald es bie eluzia 
vorbanbene beutfae nr oblgen Platoniſchen Wertes if, Der Hr. Heraudarber 
biefer neuen Ausgade empfithit badfelbe mit Rechi aub allaemeimern Kefertreifen mit 
folgenden Worten: „„MieHeicht bar es gerade in unferer Jrit . die fih im Schaffen und Ermägen 
unferer Berfaifungen beroeat, ein allgemeineres Iniereije, ben Berſuch einer folgen Derfals 
fung ans ber Hand bed arifireiwen RL nEBEE bes Altertbums zu vetrachten, zumal 
er vier wie nirgends fonft, das Vrartifare zu feinem Augenmert gemacht bat.’ 

ſcht nur Befeggeber. Mätbe und Richter, fonbern auch jeber Gebildete Äberbaupt wirb in 
dleſtin Wert eines ber erften Prilofopben und Republicaner bed Ultertbumd einen Schatz 
von Weisheit finden. Diener & Zeller In Zürich. 


[19s2— 53) Ber Buftay Hecenaft, Sumpandier in Wefth tft erfgienen: 





— 


Taſchenbuch auf das Jahr 1843. 


Herausgegeben von Johann Grafen Mailath. 
Vierter Jahrgang. 
Mit ſechs pradtvollen Stahlſtichen. 
Gebunden in rother Eros de Naples Seide 5 fl. C. M. od, 3 Rthlr. 8 gr. 


ubalt: 
Berenntniffe. Humoreste von Berti Paolt, — Am Mil, Gedicht Ritter v. Levitſchulag. 
— Iſabena Zapelva,. Hiſteriſche Gryäbiung von Johann Brafen aller. mit ı habil. 
6 tert. von H. Landesmann. — Der Dubelfacpfeifer, Gebiat von I, @, 
@eibl mit Stabiſtich — Amor in Tricot. Novelletie von W. Teſche Gedichte von 


Setel, mit 4 Grablfiih. — Gromen von M. Ent. — Dichters Freundin. Gedicht von 4 
v. Abrber. — Sebichte von €. &. Ranger. — GCinft und Jetzt. Am Testen December 1811, vom 
Saroline D. — Zwei Duele. Aus den Bapiesen eines verabfhiedbeten Kangens 
tnewtes. — Der Sohn der Halte. Mit a Stablſtich. — Der Blumenſtrauß. Cebit von 
KRdifinaer. — Welte Hofen. Beoir von Jofepbine v, Memnethäzi. — Die Narrenbur: Mes 
velle von N, Stifter, — Die Topessorfhaft. Gebiet von €. €, Langer. Mit 4 Erabitie. _ 
— von Auria. Fr vn —— — 8 von J. Di Bogl. — Mebichte von 
.„ Neumann. — Rataſch und ibr a YUmru. Bon Hammers fall. — 
fiebben. Mebicht von Camillo Hell. — Die Beten Sanger. Gebicht von J. M. A 


en R 
(5573-78) MR. KR. ausfhl. priv. 


Kedern- Brillen 
mit Berg: Kryitalle. 


Dur biefe Brillen ift eine entſchiedene Bequemlichteit zur Unterfiägung und Erhaltung ber 
Sehfraft erreiat worden. Sie baden den wefentlımen Worzug, dah fie von Perionen, 
denen andere Brillen unangenehme Empfindungen verurfachen, ohne Beſchwerden benutzt 


werben tbnnen, 

Dura bie voraudataamgene Unterſuchung bed Eehverindgen® unb vorgefchriebene Gebraucht: 
Anwelfung ift der Echwachfistine gegen madıtbeilige Folgen aefihert, ba bei einer dem Käufer 
feloft Aberlaffenen Brillemausmwabl haufig die Abnabine der Sehtraft beſchieunigt wird, 

Das Berfabren bed @efertiaten bei ber Mabl ber Glaͤſer für furge, weits und fawasfichtiae 
erfonen ift von berühmten Werzten bed Auslandes und den Ärztlichen Uuroritäten ber f. ef. 
yaupts und Mefibenyftadt Wien, denen er frine in biefem Fame gemanten Erfahrungen in ber 

f. £. Gelelfchaft ber Merpte vorzutraaen die Ehre batte, bewährt gefunden worden. 

Dee Lorgnetten (Ereer), Theaters Perſpective und 5 bre find im großer Auswahl 

vorrätbig. 


Waldſtein, Optiras in Wien, Etadt, Tuchlauben Nr. 555, erſter Gtod, 
in München (Mrs) Weiden * Bohn, Marimiliands 
ag .% 


(6476-77) Mineralien, Gebirgsarten und Perfleinerungen 

in foftematifh zufammengeftellten Sammlungen wie in einzelnen Eremplaren 
find in größter Auswahl bei Hug. Arang Me Comp. in Berlin ſtets 
vorräthig. Ausführliche Verzeichniffe find gratis zu erhalten. 








EI SE 16 ae — 
Portugal. 
O Liſſabon, 30 Nov. Die Zuſammentunft der Cortes, 


welche auf ben 1 Dee. feſtgeſezt war, iſt bis zum 28 ver 


fhoben; vielleiht wird man fpäter mod einige Wochen zu: 
geben. Am 20 d, famen die Wahlmänner in allen Hauptſtadten 
der Provinzen zufammen, um die fehlenden Depntirten zu den 
Gortes zu wählen.  Tros der augeſtrenglen Manöver ber 
Dppolition, den Sieg für ihre Partei zu erringen, bat fi 
derfelbe doch mit großer Majorität für die minijterielle Partei 
entſchieden. Much die neuen Wahlen für die Munieipaltammern 
find beinahe durchgängig zu Gunſten des .Minifteriums ausge 
fallen. — Außer einzelnen Mordtbaten und Näubereien in den 
Provinzen berrfcht im ganzen Lande Ruhe, fo daß, wenn diefe 
nicht abermals durch Parteireibungen geitört wird, die Hoff: 
nung einer befferen Zukunft nicht verloren ift, denn man fängt 
immer mehr an einzufehen was noth thut; leider nur walzen 
yerfönlihe und Privatintereffen noch manche Hinderniffe in den 
Weg. Aus diefem Grunde allein kann man es noch nicht da: 
bin bringen ſich ernftlih mir dem Straßenbau zu befchäftigen, 
der. vor allem das Befirchen der Megierung ſeyn müßte, da 
Portugal bis jetzt noch Feine einzige gute fabrbare Strafe be 
frgt, troß der Millionen, die fhon in früheren Zeiten darauf 
verwender wurden. — Prinz Zoinville it am 22 d. auf feiner 
Fregatte Belle Poule nad Rio de Janeiro abgeſegelt. Auf ihrer 
Vergnügungsreife haben die beiden Prinzen das ſtrengſte Ins 
cognito beibehalten und alle Aufmerkfamteiten, welche mau ibnen 
ermweifen wollte, abgelehnt. An Ermangelung befferer haben fie 
in den elendeiten Kneipen logirt, wo fie fich oft dad Vergnügen 
gemacht haben follen das ZTafelfervice, das aus groben irdenen 
Tellern und Napfen beftand, nad dem Gebrauche zu zerfchlagen 
und dasselbe fürftlich zu bezahlen, damit die Wirthe neues und 
beſſeres dafür anfhafen möchten; die werben das aber wohl 
bleiben laſſen. In Goimbra liefen fie ih, um defto ungefaunter 
fib zu bewegen, ‚die Stubentenimiform machen, die befanntlich 


Außerordentliche Beilage zu Nr. 351 der Allg. Zeitung. 
— gpprumal. 7.00 pand einem fangen fomatzen Talar und einem (hnaryen 





beſteht ohne Kopfbedetung. — Am 16 d. ſarb hier der Ingenieur: 

obrift v. Varuhagen / der fih unter den Portugiefen wegen feiner 
Nectlichkeit und feines Dienfteifers einen guten Nuf erworben. 
Geborner Waldecker, wurde er im Jahr 1802 mit mehreren 
andern Deutfhen von dem porfugiefiihen Gouvernement für 
die DVergwerfe, namentlich für die Eiſenhütten, engagirt. 
Nachdem er mehrere Jahre bier einer Eiſenhütte vorgeitanden, 
wurde er nebit andern feiner, Landsleute im Jahr 1810 nach 
Brafilien zu demfelben Zweck berufen, baute dort die große 
Eiſenhutte von ©. Joas de Yanema in der Provinz S. Paulo, 
tehrte darauf im Jahr 1821 nad Vortugal zurück und erhielt 
die Stelle eines Generaladminiſtrators der Nationalwaldungen, 
bie er bis an fein Ende verfab, welches durch einen Magentrebs 
berbeigeführt wurde, an welchem er feit 11% Jahren viel zu 
leiden hatte. Von ſechzehn Deutisen, die damals für die 
Bergwerfe engagirt wurden, lebt jest nur noch der Obrift 
v. Eihwege, ungeachter dieſer der dlteite von allen war. sei: 
der fann man von allen Dabingefhiedenen fagen, dab fie in 
portugieſiſchen Dienften nicht das Glüc gefunden, das fie im 
Auslande gefuht, ia dab die meiiten fogar im Elende ftarben. 
Auch Varnhagen binterlant feiner Familie nichts als einen 
talentvollen Sohn, der in Brafilien mir einem guten Gehalte 
angeftellt die. Stüge der Mutter und zweier Schweitern fepn 
muß. — Dr. Peters, ein. junger Naturforſcher, der: auf Koſten 
der preußifchen Megierung nach Mozambique reifen fol, iſt 
bier auf das zuvorfommendite fowohl von den angefehenften 
Privatperfonen, als von dem Mtarineminifter aufgenommen 
worden, der ihm alle Unterſtützungen verfproden bat; nur will 
man ihm die höchft undelicate Bedingung machen, er folle zu 
gleiher Zeit für das hieſige Mufeum Sammlungen machen, 
worauf ſich Dr. Peters nicht einlaſſen kann. — Die furdt: 
barjten Megengüfe dauern bier nod immer fort, fo dab in 
ben beiden legten Monaten nad genauen Beobachtungen ſo 
viel Megen gefallen ift ald im vergangenen ganzen Jahr, 


t an, daß im Junius des naditen bres eine u 





16573). Werlin, den. 10 December. in tatierliver Befepl kum 


ruſſiſcher Manufactur-Erzengniffe in Moslkau ftattfinden foll. 


, N 1 h ung 
äre diefes nicht eine paſſende Gelegendeit für alle Bieleniges 


Staaten, welche mit Nufland in Handelsverbindungen fteben, ſich durch Commiſſare von dem Zuftande der dortigen Juduſtrie 


zu überzeugen? 


Seit Jabren unterhandelt Preufen mit Rußland über eine Ermäßigung der Zollfäge, feit Jahren Hagen die Nachbarn über 


die ruffifhe Gränzfperre und laffen ſich 
aber no niemals eine Megierung oder a uch nür ein 
fuchen und ſelbſt zu prüfen, welche Gründe die ruſſiſchen 


liben Abfperrung, und weiches die Folgen derfelden. Sollten nicht einerfeits in der Lage Mußlands, feinem ung 


chtiger Staatsw ⸗ 
niſter haben können zur Durchführung einer ſchein bar fo werke 


die Muhe gegeben, genau die Lage Ruplande 


in den Zeitungen Stimmen wg di ruſſiſche Prohibitiv:Spftem bören iı leider‘ * 


ſtigen Klima, 


feiner Ausdebnung, in den geringen Verbindungsmiıteln, mande Rechtfertigungsgründe zu finden ſeyn, umd wäre nit anderer: 
feitd eime theilweife Abonderung des jehigen Soſtems zu der Ruſſen und anderer Völker Rutzen möglih? In jedem Falle würde 
diejenige Megierung, welche die gewerbliche Thatigkeit Rußlands genau tennt, in ihren Unterdandlungen mit ſehr vielmehr Sicher: 
beit auffteten können, ald wenn man, wie wohl bisher meift der Kal, in Bezug auf die innen Verbaltniffe Rußlands völlig im 
Duntein tappt, Dagegen mit Adam Smirh'fhen Phrafen um ſich wirft oder aus todten Zahlen Schläffe zieht. Die engliſche 
fegierung bat es für möthig erachtet den Dr. Bomwring in viele Staaten Europa’s umd ſelbſt nach Syrien zu fenden, um Be: 
richt abzuftatten über die Lage diefer Yander. Sind Englands Beziehungen zu Rußland etwa weniger wichtig als zu Eprien ? Die 
Zolllitten deweiſen das Gegentheil. Rußland ſelbſt fendet feine Agenten in ale Länder Europa's. Keine Erbibition von Induftrie: 
Erzengniffen findet irgendwo ſtatt, ohne daf die ruffiihe Megierung davon Aenntnif nehme, Warum abmt man ihr n nad 
in dem was offenbar zwedmäßig? Die Induſtrie- usſtellung in Moskau und die unmittelbar darauf folgende Meſſe in Niſchnü 
Novgorod, mo fi die eobucte Afiens umd Europa’s zum Tauſche brgegnen, werden auf geringem Raum eine Ueberficht der gan en 
induftriellen Thätigleit Rußlands gewähren. Man fende dorthin Leute, welhe Waaren-Kenntnif, befigen, um die er. 
zeugnife Rußlands zu beurtbeilen, um fie mit jenen des eigenen Landes zu vergleichen, zu erfennen welche G werbszweige den 
Keim der Entwidelung in fih tragen und nur der Zeit zur Vervoltommmung bedürfen, und welche ſtets Treibhaüs Pfanzen 
bleiben werden. Sie mögen erfennen, welche Waaren.ihon fo weit gediehen in Preis und Güte, y } fie einer Goncurrens von 
Seiten des Auslandes ausgefent werden können. Uber daneben muß auch unterfucht werden, ob Rußland reich gen y an 
Produeten ded Bodens oder einer eigenthümlichen Induftrie, um ſich bei freier Mitbewerbung die Gegenftände feines Bedarfs zu 
verihaffen, felbit dann noch, wenn feine Population an Zabl und Eultur bedeutend zugenommen. Man vergeffe nicht, ”- die 
Brtifel der gegenwärtigen Ausfuhr Talg, Häute, Hanf, Flache, Korn nur gen fo wohlfeil von den Bewohnern ded Dftens 
geliefert werden, weil Beide und Acker feinen Werth haben, daß aber bei fteigender Zevölferung diefer Vorzug von felbit auf: 
bört umd dann fi die Be,iinftigungen geltend machen werden, welde von der Natur vielen andern Ländern in weit reiherm 
Maafe zu Theil geworden. Ohne dichte Bevölkerung ift aber Feine Eivilifation möglich, umd wenn geiftige Ausbildung der Unter: 
tbanen einer der Zwede ded Staats, fo ift wenigftend für die ruffiihe Reglerung ein Dilemma gegeben, aus dem ihr herauszu— 
belfen ein fehr verdienftlihes Werk ware. 
16 


” 


'4.LEWALDS DUROPA. 


Chronik der gebildeten Welt. 
Weunter FIahrgang 1843: 


Wenn eine Zeitſchrift, die num bald ein Jahrzehnt feit ihrer Begründung zurudgelegt bat, bei den täglich ſich vermehrenden, 
neuanitaubenden äbnliben Eriheinungen, ſih dennoch ftets auf gleicher Höhe der Theilnabme der Leſewelt zu erhalten vermochte — 
a Diele mod anf ungweifelbafie Meile geiteigert ſſeht, jo dürfte wohl mit einigem Rechte anzumebmen fepn, daß ihr ein wirflicer 
ebenspuls inwohne, eine eigenthümliche Kraft, die im Stande ift anzuregen und zu beleben. Obige Thatſache überhebt uns be: 
ber aller ind Einzelne gehenden Anpreifungen. j 

Dem umfaffenden Plane zufolge, welcher diefer Zeitihrift zu Grunde gelegt wurde, follen aud fortan neben den Original: 
werfen deutſcher Dichter aud wrofaiften orgfältige Bearbeitungen aus fremden Spraben die Hefte ber 
Europa füllen. Novellen werden mit Reifebildern und lyriſchen Gedichten abwechſeln, beitere Schilderungen mit Abhandlungen 
—“ Inbaits Brieſe aus den bedeutendſten Städten, rüdbaltlofe Beiprehungen über Seitfragen und öffentlide Charaktere, 
Auffäpe Fririfhen Inhalts über Erſcheinungen der Litteratur und Kunft, über Theater, Gefellihaft und Mode, Anekdoten, Wit 
worte und beiuftigende Enriofitäten — dieß Alles wird aud ferner den Inhalt bilden. £ 

Eine Eigentbämlihfeit der Europaiftibrartiftifher Theil, Der kommende Jahrgang wird hierin den 
frübern nicht nachfteben, fie vielmehr zu überbieten ftreben. kai 

@ine maleriihe Galerie zu Mozartötondichtungen in ausgeführten Blättern in Farbendrut wird mit 
Seenen aus dem Don Auan zum neuen Jahre eröffner werden. 

Die Rationalaale: ie deutfcher Zeitgenoffen in herrlibeu Stablftiden. 
von welden die Europa bis zum neuen Jahre: Barnbagen von Enje, Graf Elam-Martinig, ben Fönigl. rreui. 
Staatérath v. Stägemann und den königl. bannov. Leibarzt Dr. Stieglig gebracht haben wird, foll im Jahre 1843 durch 
die wohlgetroffenen Bildniſſe des Fürften von Metterntih, Beethovens, Shönleind und des unermüdeten nnd ehren: 
werthen Vertreters deutfher Prefruftände, des Criminaldirectors Pr. Hitzig in Berlin, vermehrt werden. Wlerander und 
Wilhelm v. Humboldt, Jatob Grimm, Eduard Gans, Schelling, werden fib den Dbengenannten zunächſt anfhließen, 

Die mit Beifall aufgenommenen Blätter der Walerie der Herrfcherinnen werden gleichfalls fortgefegt. 

Neben diefen Beigaben, welche wegen der fhwierigen Ausführung in Stahl oder Farben, nur in mehrwöchentlichen — 
raumen erſcheinen koͤnnen — werden mit jeder Lieferung wie bisher, Anſichten von Stadten und Gegenden, Bild— 
niffe lebender berühmter und ausgezeihneter Menfhen, Studien für Shaufpieler und Eoftüm: 
——— Genrebilder, Carikaturen und andere ſatyriſche Zeichnungen, in ſteter Abwechslung ausgegeben 
werden. 

Die Abonnenten der Europa erhalten auffolde Weife eine reihe Sammlung, bie außerdem nur 
mitgroßen Koften zu bewerfftelligen wäre, i 

Die fein eolorirten Original-Nodebilder, von Paris bezogen, werden gleichfalls fortbauernd geliefert werden, 

Die Eompofitionen, welbe den Jahrgang 1843 Ihmüden werden, find wie bisher von den verdienteften und 
anertanntejften Meiftern. x 

Mit folben Aräften ausgerüftet, unterftügt von bewährten und ta'entbegabten Mitarbeitern, in deren Kreid wir manden 
hochberühmten Namen zäblen, und mir Eifer und Liebe für unfer Unternehmen befeelt, beginnen wir dem neuen Zeitabſchnitt 
desfeiben, und erlauben und vertrauensvol die Aufmerkfamkeit des Publicums erneut darauf hinzulenken. 

Trotz ber Verbefferungen und Erweiterungen bes artiftifchen Zheil® bleiben der Preis fo wie die Aboune- 
— — en dieſelben, jährlich nur 20 fl. 48 Er. oder 13 Rthlr., halbjährlih 10 fl. 24 Er. oder 6 Rthir. 12 86x. 

x folide Buchbandlung und jedes Poftamt nehmen Beitellungen an, 

arlsrube, im November 1842. Artistisches Institut, 
F. Gutfh u. Rupp. 


(6485) Alle Buchlandlungen nelımen Bestellungen an auf die von Neujahr 1843 | [6022] Wichtige Anzeige für 
an erscheinende: . 
Branntweinbrenner und Bierbraner, 


Allgemeine Zeitung|s#73%%; es m 


für Men ans — meiner * für 
“75. rann nner u. 
Militär - Aerzte. brauer, Deftillateure, Eifig 


Zur Förderung und Ausbildung des militärärztlichen Standes, | 4. —— — — 


zur Besprechung seiner Interessen und zur gegenseitigen | yolfommnen wollen. Dit den dazu 


Mittheilung aus der dienstlichen Praxis. gehörigen Abbildungen, Zweite mit 
Unter Mitwirkung vieler Militär-Aerzte deutscher und ausländischer Heere einem Anhange vermehrte Auflage. 
herausgegeben &r. 8. 2 Rede. 
von Prof. Dr. MH. Hilencke, Der Anhang für bie Yefier der erften 
und Ferd. Jul, Eduard Helmbrecht. Auflage apart Y, Mthlr. 
Von dieser Zeitschrift erscheint wöchentlich ein Bogen in Quartformat, | „„ Pont ug Br Ann Ann 
und kostet der ganze Jahrgang vier Thaler. dur bie beigefügten Mitefe (einer Echüler feine 
Braunschweig, den 1 October 199. _  _ Jeh. Heinr. Meyer. praftifde Bewänrtbeit denen nad, bie —* no 
[655%] Bei Adolph Wiarens in Bonn in fo eben erfgienen und burg ale guien I Kim Mirripregen Tell mmenen Grfobrungen 
Buchhaublungen zu bezirhen : —— —— 

er en von elden “ * 

F. ©. Dahlmanns Nügliches und lebrreiches 

-» erfier Vortrag an der rheinifhen Hochſchule re 

eden Standes. — . 
den 28 November 1842. Die Varta Brauhbarfeit verbürgen wir. 


Preis 3 g@r. od. 14 fr, Kamburg. Serold'ise Bunbandlung. 


3 
on Fortſetzung zu Rottechs 
Bei J. I. Weber in Leipzig iſt X und kann durch alle 
Allgemeine 


Geſchichte der Neuesten 


meiner Geſchichte. 


ndlungen bezogen werben: 


Seit. 


Von der Stiftung der heiligen Allianz bis zum Code Friedrich Wilhelm III. 


1815 — ER 


Dr. Eduard  Burckhazdt. 


en hen 


2 Wine —— chilt 
— Bande Mit —* diſo 
6083) Supplement 


zu 3. v, Humboldt's gefammelten Werken. 
Bei dem ai find erſchienen umb an alle Buchbandblangen verſandt worden? 


Erinnerungen 


an Wilbelm v. Humboldt. 


Yon Guftav Schlefier. 
Erfter Theil. Erite Hälfte... Bon 1767 bis 1794. 
Preis für den 1. Theil in 2 — die nicht getrennt werben, 2%, Rthlr. 


en und Schriftſteuer 
— die ——— 
auf einen Vunfe 


TH einen ergäns 


Das biographiſche Dentmal, das bier einem en Denter , Gele 
und einem ber erſten Staatsmänner Beutſchiaude gtiekt wird, bat aut 
und fonft zugdngisen Nacrichten über bad Beben und Wtrfen biefed Man 
zu vereinen umb Eat ausführlicher Eharafteriftif, * durchfl 
senden —— * deu Werfen dieſes va „non ber enwart nk. 
bieten. Ueber bas Ken und bie Größe 18. ». Du msoibts tonnte um ale 
ein Zweifel feon. Um fo mehr wird man es dem affer Danf wi —* * Fer, — * 
nete und mrda nicht — Geſtalt, dab „ter nachſte ——— 
eines Stein u era, ein Mann, deifen Name mit dem was die Nation im neues 
rer Beit — bat, ber claffiihen Epoche unferer irteranur und dem range Ken —— volls 


tifhen Erbebung in fo inniger Verbindung ftebt.‘ dem Ange um fo viel pl 
Mit dem Wwelten Theile, der im Paufe des nachſten Sabres erſcheint. ift das Mert aloffen, 
Jedem Theil wird ein ausfübrliyes Inbaltövergeimmih beigegeben, auf welches ſich A erieger 


zu verweilen erlaubt. 
Stuttgart, im November 1842, 


[6495] Anfändigung. 


Die Bibel 


Heili ge Sceift 


alten und neuen Teftaments. 


Dr. Martin Luthers Ueberſetzung, 


nad; dem Grundtert berichtigt 


von Dr. v. Meyer. 
Menu revidirte, mit —— verſehene Ausgabe. 
Mit Stereotppen gedrudt. 
Dalle, 1842. 
E. A. Schwetfchke & Sohn. 
Preis 1%, Rehle. pr. Cour. für das Eremplar, 
wofür es in allen guten Buchhandlungen des In- und Auslandes zu haben ift. 


(5686) Bei ums ift erſchienen und burc alle Bumbandlungen an Beyleden ; 


und Dunkel. 


Erzählungen 
n E Spindler. 


Zwei Bände, 8 3 —* oder 5 fl. 24 Fr. rhn, 
Stuttgart, Hallbergerſcht Beriagsnandiung. 


F. 9. Köhler, 








| 
riſch⸗ geographifchen Leberfihtstarte von J. ——— Pre 


Zweite Wbtpeitung. 
2 Bände. Preis 2% n Thlr. 


8 5 5 Thlr, 


[6491] Vene Mufkalien 
im Verlage von — Paul in 


Kalliwoda, J. W., De Trio Piano, 
Violon et Violoncelle. B;. 1m. 
3 Rihir. 

— — Zur Heimath! £. ar p- od, Tenor 
m. Piano u. Velle, 122. 20 Ngr. 
(Dasselbe m. Piano — er) 

Kücken, F., Lieder m. Guitare, Nr, 
- 5A5 ur r. 

Löwe, C., Gesänge f. Sopr., Alt, Te- 
nor u, Bafı. Op. 79. 1 Rthir, 

Marsehner, H., 7 Lieder f. Ten. oder 
Sopr. u. Piano. Op. 145. 4 Rthir. 

Sängers Lieblingslieder 
Dive, Reifsiger u, Spohr). Nr. 1— 
24ä5, ng u, 40 Ngr. 

Spohr, L, Gr. Duo p. Piano et Vio- 
loncelle. Op. 112@ 2%, Rthir, 

[636%] In dem Verlage von 1Bae 

in Magdeburg int fo eben erſchlenen: 

« Tenneöberg 
(Shesdor Freiherr v. SFiechtenftern), 
Der 


Preußifche Staat, 


Fand, Wolk und Organismus. 
Ein Gompendium, 

zunähft für Freunde des Waterlandes, 

insbefondere für me Divifionds, 
Meal: und Handeldihulen, 

VII, ©, und 124 8 ©. broſch. 7%, gr. 


ZShakspere’s Plays, 
3 Schumann- Edition. 


CF Each Play may be had 
separately. 
This new Edition of a conrenient 
sige, printed: in — and dittinet type, the 
text rerised with the utmost care, in’a hand- 
some vwrapper, will be issued in Parts.’ Bach 
Part contsins a Play, and may * had separa- 
tely at ihe unusual ally low price of 
3 Newgr. —40'/, hr, rhn. od, 9 kr, CM. 
ree or four Parts are issued monthly. 
The following have already appeared: 
Tempest, with the Life 
Tivo Gentlemen of Verona. Merry 
of Windsor, Twelfth Night. eh ng 
Measure. Much Ado about Nothing. Mid. 
summer- Nights Dream. Loves Labours 
lost. t of Venice. As you like it. 
Copies he_had of all respectable Book- 
—— ba Bu Fauna Tr A 


m. Piano (von' 


— Wiener Beitſchrift 
für Kunſt, Litteratur, Theater und Mode. 


* = 

Der Herausgeber der „Wiener Zeitſchrift“ ladet die Freunde und Leſer derfelben zu dem mit dem 1 Januar 1843 
beginnenden ahtundzmwanzigften Jahrgang ein. 4 FETT ET 

Da der Herausgeber nicht die Gabe befißt und ed auch unter feiner Würde hält, durch pomphafte Verſprechungen oder durch 
udringlihes Selbftlob das Publicum zu loden und zu täufhen, fo muß er fih damit begnügen, auf das im vergangenen Nabre 
Beieiftete und namentlih auf die feit dem Beginne desſelben eıngetretenen DVerbefferungen und Erweiterungen ded Blattes bin: 
zumeifen. Sein unabläfliges Beftreben wird dahin gerichtet ſeyn, diefe Verdeſſerungen auch im kommenden Jahre fortzuichen 
und nad feinen beften Kräften den Zwed der „Wiener Zeitſchrift“ zu erfüllen, welcher war und bleiben fol: denfenden 
und gebildeten Lefern eine ihrer würdige Unterhaltung zu gewähren. Es follen weder Opfer noch Anftren- 
gungen gefchent werden dieſem Biele möglihit nahe zu kommen. Außer dem ſchon befannten und bewährten Mitarbeitern ber 
Wiener Beitfchrift“ haben mehrere der ausgezeichnetſten und beliebteften Schriftiteller Deutſchlands ihre 

itwirfung für dad kommende Jahr zugefagt, weßhalb im Fache der Erzählung, der Novelle und überhaupt der größern 
Artikel werthvolle und intereffante Mirtheilungen verfprochen werden können, — Der Nahdrud ans deutſchen Blättern bleibt, 
ald eim unmürdiges und unehrliches Erwerbsmittel, wie bisher, fo aud ferner von der „Wiener Zeitfhrift“ fireng aus: 
loffen, da fie es fih zum Geſetz gemaht hat, die Neugierde der Menge nicht auf Koften ihrer lirterariihen Ehre zu 
Bee gen. — Die Kritit der „Wiener Zeitfhrift” bleibt den Männern anvertraut, von denen das Publicum weiß, 
dap fie ihrer Aufgabe gewachſen umd zugleich jeder Beitehung oder unwürdigen Nebenrücſicht unzugänglih find. — In dem 
Litteraturblatte follen, mit Uebergehung alles Schlechten und Verdienſtloſen, die befferen Erzeugniſſe der vaterländifchen 
und auswärtigen Litteratur mit freimuͤthiger Wahrbeitsliebe und dem Anftande beiproden werden, wie ibn bie Sade und der 
Leſer fordern darf. — Die Notizen follen, ohne die Zeitihrift zu einem Sammelolage gehaltiofer Klatſchereien herabzuziehen, 
durch die Mannichfaltigkeit ihres Inbaltes dem Lefer eine belebrende Unterhaltung bieten. 

In der äußeren Ausftattung der „Wiener Zeitfhrift,“ namentlih in den artiftifhen Bellagen, follen aud ferner die 
bebeutenditen Koften nicht gefpart werben. Die | odebilder, welche ald Driginaldarjtellungen wirtliche Wiener Moden 
von den Parifer Nahzeihnungen fi mefentlih unteriheiden, und die Autorität des bei und Ungenommenen für 24 
haben, bleiben den nimlihen Künftlern anvertraut, die den unbeftrittenen Ruf dieſer ee im In: und Auslande bis 
zur Stunde aufrecht erhalten haben. — Die mit dem allgemeiniten Intereſſe aufgenommenen Bildniffe ausgezeichneter Zeit: 

eno ffen follen mit gleiher Sorgfalt fortgefegt werden. Auch in den übrigen Beilagen der „Wiener Zeitſchrift“ fol Feine 
Germinderung der I oder ded Werthes eintreten. j i Ad Eye 

Die Pränumerationsbedingungen bleiben die bisher beftandenen. Die geehrten Abnehmer in Wien werden demnach erfucht, 
ihre Veftellungen, wie bisher, im Somptoir der „Wiener Zeitfhrift” (Dorotbeergaffe, Nr. 1108, mo allein die Prä: 
numeration für den Plaz Wien angenommen wird, mahen zu wollen; umd zwar: mit den Modebildern und 
Beminae Beilagen 24 fl. CE. M. ganzjährig; 12 fl. halb: und 6 n. vierteljabrlid. Ohne Mobdebilder, jedod mit 

übrigen Beilagen, 16 fl. E. M. ganzjährig; 8 1. halb: und 4 fl. vierteljährlid, vo 

Die geehrten Abnehmer in den Provinzen werden erfucht, fih mit ihren Bejtelungen, bie jedoh nur balbjäpr: 
ih und mit ben Mobdebildern angenommen werden, direct an die Dberpoftamts « Zeitungserpedition in Wien, oder 
8 rk zu gelegenen Provincial: Poftämter zu wenden, Der Prännmerationsbetrag auf der Poſt it 13 d. 12 fr. E. M. 

a rlid. BT 
Die Verfendung ind Ausland, nah den —— Beſtellungen, und zwar mit den Modebildern und ſammtlichen Bei: 
lagen, zu 16 Thaler fähfifh Netto, übernimmt wie bisher die Karl Gerold’ihe Buchhandlung in Wien. , u. nen us 
Wien, im Devember 1842. Friedrich Wittbauer, * 
Herausgeber und Redacteur der „Wiener Zeitſchrift.“ 
(Am Peter, Nr. 571.) 


wird auch fernerbin täglich in groß Folio:Format erfheinen, und neben einer, dur regelmäßige und wohl unterfictere Eorreipon- 
denzen aus dem Weſten unterjtüsten ausführlichen und duperft ſchnellen Mittheilung der politiiben Begebenheiten Frankreichs, 
Epaniend, Belgiens und Englands, fortwährend die Zuftände des gefammten deutfhen BVBaterlandes und 
feiner einzelnen Staaten in der freifinnigen und dem Fortfchritte buldigenden Weife beſprechen, 
welhbe jest vorzugsweiſe zum Beruf der preufifhen Preffe geworden ift, und die ibribereited all: 
deitige Unerfennung und ftets gunebmende Verbreitung verihafft hat. — Beſtellungen nehmen alle Iöbl. 
Poftämter an, 








'15855-%) Neues Fatholifches Andachtsbuch. [6498] Otuttgart. Be: JB. Steintopf: 
Sirabrivaen Ortimarinte 1u Brelburg and Deo fartolifgrarifiiupen Esnfineriems In Röniee Eine i 
* acfen ift fo ehem erfhienen: z Schweizer ⸗ Neiſe 
—— der häuslichen Andacht „en D.C Huf, 
ür katholifhe Familien. ) Anf e 
j Bon einem MAR Aura Are > — 


2 Bde. gr, 8. geb. 1%, Thlr. — 3 fl. rhu. od. 2, fl. E M. Diefe geraltvolle und ſehr anſprechende Er: 

Diefed Buch will Feineötoegs die befannten „NMarouer Stunden FAN RR. nachahmen. An | sählung, welche ſchon bri ten Refern der Jugend: 
dad Kirwenjabr, in beffem Kaufe die Fatlrolifave Kirche und die GSeſchloate unferer Eriöfung und | bldıter eutſchiedenen Beifall gefunden bat, wird 
die wichtiaften Wahrheiten der aroftenbarten Relinion ans Sen legt. fi anfchließenb, folgt der | fi fiber allgemein alt eine der ers 
. affer nenau dem firchlichen Weftgeiten, nimmt befondere Medjicht auf bie Erflärung | Freuenbdfien und Ichrreiafnen Gaben 
berfelten unb wicht an ihnen vorfomnmenden firplien Handlungen und Eeres | für junge Unmgebhbrige empfeblen, aber 
monien,. und wendet jelsine zunleich für die Erbauung des Reierd an. Kür jeden Sonn, ; ab Erwachſenen durch die Friſche und 
unb Fefttag ift weniaftens Eine Betrachtung genden. 5 die Ausführung trefiliich md diered | Wahrbeit der Darfielung, bie mmaefänftette 
Andachto buch der allgemeinfien Verbreitung würdig fey, beweist ſchen bie Geneomlaung dreier | Griſtliche Auffaſſung aller vortommenden Ber 
hoben fathofifay s geiſtlichen Bebdrben. — Vorrätble in allen Buhbandiungen Deutflands, ber | jiebungen unb bie manderlei eingeflodhtemen 
Sareir und der dfterr. Monaraie, in Wien bei Tendler & Schäfer am Graben sıa | mtereflanten Lebemöbilder aus der Natur, Beos 
im Trattnerbof, in Mailand in beren Galeria Mir. 59, #0, ge d Wefhimte der Schweiz vielen Ger 







PMolitifhe Pitteratir. 


Die Moldau und Waladei. 

«. Wahrend das Journal des Debats die Ruſſiſicirung der 
Donaufürfenthümer mit fataliftifcher Mefignation betrachtet 
und fih bei ber Unwiderſtehlichkeit“ der ruſſiſchen Macht in 
jenen Gegenden beruhigt, die Oppoſitionspreſſe aber die gegen 
den Fürften Ghifa ausgeftreuten Anflagen alaubig binnimmt, 
weil man denfelben eine liberale Farbe zu geben gewußt bat, 
aibt es doch auch in Franfreib Manner die in der Sache tiefer 
blicen. Unter dem Titel: Episode de la question d’Orient. 
Russie, Valachie, Moldavie iſt eine Flugihrift erfbienen, die 
offenbar aus einer gut unterrichteten Quelle dicht. 

Im erfien Abſchnitt int von den Intriguen Rußlands und 
der Abfepung des Fürften Ghika die Rede. Es fheine, faat 
der Verfaſſer, dab die weitliben Regierungen, befonders Frank: 
reih und England, die orientaliihe Frage den Publiciſten 
ald gute Beute überlaffen und indeſſen Infe man Rußland 
fih abmüben den Enriheid allein berbeisuführen und die 
Ordnung herrſchen zu machen in einem Land, wo ed fon fo 
lange Zeit die böfen Geifter vertreiben müſſe. Dieß fen eine 
Abt großmüthige Eelbftverläugnung und ale Welt müſſe ihm 
dafür dankbar fepn: einmal die Megierungen, bie dadurch den 
Hetzereien einer unbefcheidenen Preſſe entgehen; dann bie Pu: 
blieiften welche nicht mehr nörhig harten Prediger in der Müfte 
zu fepn und Athem holen, ihre Feder ſchneiden fönnten. Wenn 
man freilih auf ber einen Seite die Gleichgültigkeit unb Apa— 
thie der Eabinette von Wien, London und Paris, auf ber 
andern die gefchidte beharrlihe Thätigfeit des Gabiners von 
St. Petersburg anfebe, fo fep man verfucht zu glauben, jene 
bärten auf ihre Würde und ihre Intereffen zu Gunften Muß: 
lands verzichtet und dieſem bie Sorge vermacht bie Geſchicke 
des Drients allein zu ordnen. Much obne an ben befannten 
Antheil zu erinnern, welchen dieſe Macht in ben legten Jahren 
an ben Angelegenheiten Aegrptens, Grichenlands, Bulgariens 
und Serbiens genommen, dürfe man aber nur ihre Wirkſam— 
feit in der Moldau und Malahei ind Auge faffen um Urface 
zu finden zu einigem Erftaunen, ſelbſt Erfcreden. Diele 
Fürſtenthümer fepen wenig befannt, die franzöſtſche Preffe hole 
ihre Nenigfeiten von dort bei einem ruffiihen Agenten Namens 
Plicolo, Dienftimann ber Brüder Stor Ber und Bibesco; der 
verlenmde die Walachen, lobhudle feine Herren, lobhudle Kiffer 
feff und ftelle ibn ald ben erften Throncandidaten dar, obgleich 
ein Naturaliſirter nach den Landesgefegen auf diefe Würbe feinen 
Anſpruch machen fönne, ſondern erit beffen Kinder. Habe 
doch ber National jüngſt fogar dem franzöfifhen Conſul Hrn. 
DBillecog einen Vorwurf daraus gemaht, daf er die Ehre den 
Fürften Ghifa abzuferen Hrn. Burenief allein überlaffen — 
eine Laͤſterung, über welde bie Herausgeber dieſes Jeurnals 
bei einiger Kenntnift von den Sachen jenes Landes errötben 
müßten. Gleichwohl nebmen bie Fürftentbümer in der orien: 
talifchen Frage die erfte Stelle ein, und es mwürbe von hohem 
Antereffe aber aar weitläufig fepn zu erzählen, wie Rußland 
bald die Pforte in Schach zu balten wußte inden es die Mechte 
der Fürſtenthümer vorſchob, bald die Fürttenthümer indem es 
bie Eitelfeit und Habgier det Divans reigte und aufmunterte, 
wie es ibm badurcd gelang fi das Protectorat über fie zu 
verfbaffen, ibnen, ber Pforte und aller Welt zum Trotz. 
Merkwürdig befonderd ware ed ihm bis zu der letzten Occu— 
pation der Fürſtenthümer oder vielmehr ihrer jehigen Occy— 
pation zu folgen, benn wenn auch bie ruffifben Heere nit 


— 


18 December 1842. 
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mehr da feven, fo fen doch Rußland immer da und fige feiter 
denn je. Die grundgefepliben Beftimmungen feven unter dem 
unmittelbaren Vorſitz des ruſſiſchen Eonfuld abgefaßt und nur ge- 
macht bie ruffiihen Cinmifhungen und Eingriffe au rechtfertigen, 
die Landesfreiheiten zu befhräanten; die Fürften Sturdza und 
Ghika, obgleich Eingeborne, feyen vom Czar gewählt worden 
und der ruffifhe Conſul übe eine wahre Dictatur and. Damit 
nicht aufrieden, wolle Rußland jetzt die Fürftenftühle mit ruſ— 
fifhen Gouverneuren befegen, und — Dant ber Upatbie ber an- 
dern Mächte! — ber Verwirklichung feines Projects nahe ed mit 
Miefenfchritten. 

Mit dem Feldzug von 1828 feven die Tendenzen Rußlands of: 
fenbar geworben; 1831 fen die Ernennung Kiſſeleffs zum letzten 
proviforifhen Gonvernenr erfolgt, eines innerlicit frivolen 
Mannes, beffen fheinbare Milde aber geeignet geichienen die 
fhmerplihen Erinnerungen, welde die faiterliben Heere im 
Land zurüdgelaffen, zu befänftigen, vielleicht auch die Fürften: 
thümer zu bindern die gemaltfamen Auskunftömittel zu ger 
brauden, durch bie fie fih ſchon einmal eines proviforifhen 


-Gonverneurd (Zaltufhin) entledigt,, beffen Verbrechen fein anz 


deres gewefen, ald daß er ruſſiſch regieren wollte. Als 
Sturdza und Ghika zu Hofpodaren beftellt worden, babe man 
diefelben zu Gewaltthaten ermuntert, lediglih um dem Land 
die Nationalregierung zu verleiden, damit es bie rufliiche Herr 
{haft gurüdwünfben follte. Wirklich Hätten auch einige Jahre 
ibrer Regierung bingereicht bad allgemeine Mißvergnügen gegen 
die beiden Kürten zu erregen, und vor zwei Jahren habe dann 
bie walachiſche Ariftsfratie, weniger gebuldig ald dad Bolt und 
nicht fonderlic eiferfüctig auf die Nationalwürde, in ihrer 
Verfammlung einen Befchluf gefaßt um ſich mit einemmal an 
Ghika zu rächen und Rußland angenehm zu mahen. Auf Ma: 
nuel Baliano's Antrag ſey Kiffeleff die Naturalifation bewilligt 
worden und bamit MRufland ein großer Gefallen gefcheben. 
Etyr Ben und Georg Bibedco hätten bie Haupttriebräder in Be: 
mwegung gefent, man fenne den Zweck ihrer unaufbörlichen Wan: 
derungen von Buchareſt nah Paris, von Paris nah London, 
von London nah Wien. Die vor furzem in Brüffel erfchienene 
Flugſchrift: de 14 sıtuation de la Valachie sous l’Admini- 
stration d’Alexandre Ghika mit al’ den Merleumbdungen ihres 
Landes und ihrer Megierung, die in ibren Augen kein Unrecht 
haben könnten als daß fie nicht ruſſiſch ſeyn wollten, ſey ibr 
Machwerl. Indeß werde die gar zu arge Berauderung Kiſſe— 
leffs in Rußland ihr MVerbienit bedeutend ſchmalern, benn man 
münfhbe in folben Dingen doch immer einigen Tact. Auch 
die Walachen würden die Beleidigung, daß fie ihnen ruſſiſche 
Gefinnungen beilegen , nicht vergeffen. 

Die Urt wie Rußland ein Volk unter feine Gewalt zu 
bringen fuche, verdiene übrigens geprüft zu werden, Sie laffe 
ſich mit einem Kaufhandel veraleihen: die verfaufte Sache fen 
das Land, der Handel werde mit der Aritofratie abgeſchloſſen, 
und um die Kaufsbedingungen zu erleichtern, werde bie Ein: 
ihücterung angewendet. Als Mufland feine Truppen abbe: 
rufen, fen Rüdmann, ein barter und hochſahrender Mann, der 
mir der Ariftofratie wenig Imftände gemacht, als Conful zurüd: 
geblieben. Die Ariſtelratie, durch fein Benehmen verlegt, habe 
anfangs gefhmollt, hernach ibre Beſchwerden dem Czar zu 
Füfen gelegt, ihm ihrer Treue und ihres Gehorſams verfichert 
umd um Nüdmannd Entfernung gebeten, Das babe gewirkt, 
Titoff fen gefommen und babe Kiſſeleffs Naturalifation 
erlangt. Nicht weniger habe Titoffs Nachfolger Daſch- 
foff die Ariftofratie zu gewinnen gewußt, indem cr iger 
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Dppofition gegen ben Fürften Ghita feinen Bei 


d geliehen, 
wodurch im vorigen Jahr die Bildung ‘Ener fa 


anzlich ruf 


ſiſch geſinnten Kammer zu Stande gelommen, woran Niemand - 


zweifeln könne, der die Namen Georg Philipfesto, Georg Di: 
beöto, Alerander Villara umter den neugewählten Deputirten 
höre: Die fo: zufammmengefepte Kammer babe bann auch im 
Bewußtſeyn des ruffiihen Schuges gleich zu Anfang bed leuten 
Landtags Vorftellungen an den Fürften Ghifa gerichtet, bie 


man- fich beleidigender nicht denken fünne, und bie allerdings 


zur Abhülfe unläugbarer Mißbrauche beigetragen. Daß er vom 
Thron berab müfe, fen Thon damals feitgeitanden. Um ſich 
au überzeugen wie Rußland bei allem die Hand im Spiel habe, 
fole man fib nur ber Sendung bed Generald Dubamel erins 
nern, unb wie derfelbe mehrere Tage vor dem türkifhen Som: 
mifäar Schefib Effendi in Buchareft eingetroffen, auch feine 
Zeit fo gut gebraucht um alle Gefchäfte allein abmachen zu fön- 
nen. Selbit durd Stillfgmweigen würde Rußland feine Abfichten 
verrathen. Als vor fünf Jahren bie walachiſche Kammer ibrem 
Mandat treu die Freiheiten bed Landes nachdrücklich aufrecht 
gehalten, wie fey es da nicht über diefe Manifertation erfchroden 
und babe feinen Schug in diefer Art kund gethan baß es ber 
Schwache des Divans einen Ferman entrifen, in Folge beffen 
bie Rechte der Fürftenthämer *) verlept, bie Kammer aufgelöst 
und ber würbigfte der Walahen, Johann Sampiniano, ungeach— 
tet feines Charakters der Unverletzlichkeit als Deputirter ver: 
bannt ober vielmehr auf lange in ein abfcheuliches Gefängnis 
geworfen worden. est verlaute, Dafhkof fen abberufen. 
Dieb fen ganz der ruſſiſchen Praris gemäß. Faſt jedes Jahr 
fehe man die Sonfuln in den Fürftenthimern wechfeln — nam: 
lich fo oft fie eime zu fehreiende Ungefeglichfeit begangen, ge: 
fchehe dieß entweder (wie es heiße) um den Meelamationen der 
Einwohner ein Genüge zu thun oder um ben Bojaren gegebene 
Merfprehungen zu eludiren. 

Daß Stir Bey und Georg Bibesco, bie entfproffen ans einer 
Familie von Moßbirteg, jest mir ben ruffifhen Orden auf 
ber Bruft, von nichts als Fürftentireln träumen, daher nur 
blind ergebene Diener Rußlands und Feinde Ghika's fepen, 
darüber dürfe man fih nicht wundern, vielleicht ſeyen fie be— 
ftimmt interimiftifh den Thron ber MWalahei einzunehmen, 
wenn es etwa rahlih ſcheinen follte die Uebergangsperiode 
noch zu verlängern. Aber fchmerzlih berührt habe fich 
Ghika fühlen müffen ald er ſich etliche Monate vor feinem 
Sturz verlafen gefehen von Männern die ihm alles verdankt: 
ten, bie jo eben noch feine ergebenen Greaturen geweſen wie 
biefer Theodor Poppedco, durch feine Gunft von einem gemel: 


*) Am Schluß des Manuferipts des organiſchen Statuts ftand fol 
gender Artikel: „Rein neues Geſetz kann künftig erlafen noch an 
den Veriaffungsbeflimmungen eine Abänderung getroffen werden 
odne vorderige Juftimmung bes oberfehnueberrlidben 
Hofes,” Diefer Artifel wurde verworfen und nicht gebruckt, 
auch bei der erflen Ausgabe bes Regiements nicht promulgirt- 
Im Fahr 1857 kam eine neue Aufgabe heraus, und dba wurde 
richt allein die Ginrüdung jenes Artikels durch einen Aerman 
bewirft, ſondern durch einen weitern Zuſatz auch die Zunim: 
mung der Schutzmacht für notzwendig erflärt, obalelch dieſe 
Beflimmungen den beiden Capitutationen mit der Pforte von 
1593 und 1460 — den einjigen vorhandenen — ſchnurſtracks 
zuwider find, denn dort ifl die Unterthänigkeit der Watachei auf 
die Bezahlung eines Tribatk defhräntt, die Pforte fihert ihr 
den treien Gebrauch ihrer eigenen GSeſetze zu und macht ſich förm— 
lin werbindtid ſich jeder Ginmifhung im die Bandesregierung zu 
enthalten. Dar Recht des Meteopolitins und der Bojaren den 
Fürften zu wählen if gleichfalls anerkannt und jedem Türken 
Dune gültigen rund nah der Walachei zu fommen unterjagt 
im Jahr 1536 wurde die Wolbau vertragämäßig auf gleiten 
Fuß geſteut. (Man f. Batter droit des gens, Martens, Klüber.) 


nen Bebienten in eine Gtelfung erhoben, bie ihm berechtigt 
Deputirter zu werden. Zuerſt habe er die Schwähe gehabt 
ihre Erpreffungen zu bulden, hernach hätten die gewinnreihen 
Stellen aufgehört, die Beute fen ihnen entihlüpft und nun ſey 
plöglih von Rußland aufgerufen eine drohende Oppofition ba= 
geitanden. Ghika bätte jest in feinem Charafter, ‘in fei- 
nen Gefinnungen Kraft genug finden follen um ber Gefabr zu 
trogen und fib mit rechtihaffenen Walahen zu umgeben, 
Stark in feinem Necht, ſtark in der öffentliben Meinung Hätte 
er dann wohl dieſelbe Macht welche geleiftete Dienfte ver: 
fannt, unſchwer dahin gebraht ihm ben Hof zu mahen, uns 
ſchwer hätte er eine feige habgierige Ariftofratie germalmt, Die 
öffentlihe Ahndung auf Ulerander Villara fallen laſſen, beffen 
ehrgeizigen Träume verwirklicht worden als ihm bie Ehre 
wiberfahren ber 2eiter des Verraths zu fern. Ja Ghika 
hätte triumphiren Fönnen, aber in. diefem Fall rafıh handeln 
miüffen, denn nur weil er einen Augenblit gezaudert, fey er 
verloren geweſen. 


Nun aber, während ber Sturm fich zufammenziehe und eine 
ganze Nation zu vernichten brobe, was thäten bie Mepräfen: 
fanten der Mächte in Buchareſt und Jap? Nichts! Sie 
fhmweigen, und biefes firafbare Schweigen entmutbige bie 
Patrioten, rechtfertige die ruffifche Intervention, made fie immer 
breifter. Ob das Wiener Gabinet, der eifrige Wächter des 
Statusauo, wohl diefen aufreht zu halten glaube, wenn es 
leide daß bie Ruſſen fih im der Moldau und Walachei feitfenen? 
Ob von Maria Cherefia's nur zu gerechten Beſorgniſſen feine 
Erinnerung übrig geblieben, Defterreih die Nachbarſchaft Muß— 
lands nicht mehr fürdte? Ob ed fih etwa einbilde dab der 
Spar, einmal in den Fürftenthümern feitfigend, fib enthalten 
werde die Karpatben zu überfieigen um die Waladen Sieben: 
bürgens, bed Banats, der Bufowina und feine andern Melt: 
gionsverwandren im öjterreihiichen Kaiferjtaat aufzuſuchen ? 
England aber müffe man fragen ob ed die Preisgebung des 
Drients an Rußland unterfhrieben? Ob es vielleicht auf einen 
Austaufh von Freunblichleiten rehne? Ob ibm feine Kunde 
geworden dab Rußland der Bewegung in Indien nit fremd 
geweien? daß rufjifhe Dfficiere bad Feuer in Ganten befeh— 
ligt? Und Franfreih? Ob es feine Prineipien und Intereffen 
fo verläugnen wolle um Schonungsrüudfichten gegen eine Macht 
eintreten zu lafen, zu ber ed nur laut reden dürfe um ſich 
Gehör zu verfhaffen? Nein, Moldau und Walacei bätten 
nah ihren mit der Pforte abgefhlofenen und von Mußland 
ſelbſt anerfannten Gapitulationen eine felbitberehtigte politifche 
Exiſtenz, fepen felbjtherrlich (souveraines) und dad ganze Völter: 
recht fprehe für fie, eben daher fen aud jede Verwendung zu 
ihren Gunjten rechtmäßig, ja nothwendig. Möchte wenigftend 
Ghika's durch Schwähe, Mangel an Vorausficht verfchuldeter 
Sturz eine ernite Warnung für feinen Nachfolger feon, bie 
Bojaren über ihre wahren Intereffen aufflären, ihnen in ihrer 
Ergebenbeit gegen Mufland etwas Behutſamkeit empfehlen. 
Wären fie doch, wenn die ruſſiſche Herrſchaft auf die Füriten- 
thümer ausgedehnt würde, bie erſten welche die Zait derſelben 
zu empfinden hätten! Das Moll — Dank ihnen — babe bul- 
ben gelernt. Wenn auch Ghila fih nicht fo. betragen, baf er 
bedauert werde — doch müſſe feine Abfegung als ein öffent: 
liches Unglüt angefeben werden. Denn von Rußland fev er 
geopfert, Rußland bereite fi auf folhe Weile den Weg zu 
neuem Cinfhreiten in ben Fürſtenthümern und man wiffe um 
welchen Preis. 


Nibt zum erftenmal babe Rußland walahifhe und. mel: 
dauifhe Fürften ernennen und abfenen lafen. Seit beinabe 
anderthalb Jahrhunderten drehe es dieſes Land mir feinem 
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Berbüperdarm zu zerdrücken. Schon feit dem Jaͤhr 1714 
babe es feine Umtriebe gefpart um bie meiften walabifchen nnd 
molbanifcben Fürften ernennen und abſetzen zu laffen nah Willfür. 
So babe Rußland fein Schupreht nah und nach verallgemeinert 
und fib in alle Angelegenheiten der Fürftentbüümer eingemiſcht. 
Der Divan und die Fanarieten bärten auch feine Ablich- 
ten fo gut unterſtützt, daß im Jahr 1821 die Walachen 


ed miübe geworben und zu den Waffen gegriffen. Un: 
ſangs babe fih Rußland barüber gefreut, bis ed erfab: 
ren, dab die Bewegung eine patriotiihe Tem. Doch habe 


es die Genugthuung gehabt das Haupt der Aufſtaͤndiſchen Theo: 
dor Bladimiresco, überfallen und hinrichten zu feben. Als ber 
Merratb des Dragoman Demetrius Murufi und Suzo's, Die 
Flucht Ypſilanti's und Karadſcha's bem Sultan die Augen ge 
öffnet, daß er fo menig auf die Treue ber Fanarioten fi ver: 
laffen fönne ald die Fürftenthämer anf ihre Gerechtigkeit, da 
babe Rußlanb befürchtet die Pforte möchte den Moldauern und 
Walachen das Wahlrecht zurüdgeben, das es einige Zeit zuvor 
felbft für fie zurid begehrt, und um nun Gingeborne die ed nicht 
in fein Intereſe sieben fünnte, den Iugang zum Thron zu ver: 
fperren,, ſey fein ganzes Etreben babin gerichtet geme: 
fen die Zahl der Gandidaten zu befchränfen um fie: leichter 
an feine Politikt knüpfen zu fünnen. Wirflih babe es 
am Morabend ber walachiſchen Mevolution, die mit ber griechi- 
ſchen gleichzeitig ausgebrochen, bei der Pforte ausgemwirft baf 
fünftig die Fürften nur aus vier fanariotifhen Ramilien genommen 
werben follten. Nachdem freilich die Pforte nah Beruhigung ber 
MWalacei, durch Vladimiresco's Lob aufgeflärt, die Weberzeu: 
gung gewonnen, daß bie Walachen nicht für Mufland kampf: 
ten und feinen andern Zwec hatten als ihre Mechte wieder zu 
erlangen, habe fie die Abweſenheit eines ruſſiſchen Minifters 
von Konjtantinopel benügt und den Moldanern und Walachen 
(wie es in bem Ernennungs = Hattifcherif heiße) das Recht von 
Kürften ihrer Nation regiert zu werden auf immer jurüd- 
gegeben, aber alsbald habe Rußland gegen dieſe Verordnung 
proteftirt, ber Pforte das Werfprechen bie Fürften nur aus 
den vier fanariotiiben Familien zu nehmen ins Gebähtnif 
gerufen. Die großherrliche Antwort fen geweien Mufland 
könne dodb wohl dem Eulran nicht verwehren bie Fürftenthüs- 
mer in Rechte, bie ihnen angehören, wieder einzufeßen, um jo 
weniger ald es bei Ppfilanti’d Ernennung eine Forderung ge: 
ftelt nach noch mebrerem ald was jeßt bewilligt werde. Auf 
diefem Punft gefhlagen und über feinen Einfluß beforgt, wenn 
die Pforte die Fürften unter ben ausgefprocenjten Geg— 
nern der mogfowitifchen Politif wählen folte, babe hierauf 
Ausland feine Batterien an einem andern Ort aufgepflanzt 
und bie dur den Vertrag von Akſerman gebotene Gelegen— 
heit benäßt. Ohne den gegen feinen Willen ernannten 
einheimifhen Kürften die Auerkennung zu verfagen, babe es in 
der Hoffnung fi mitteljt der unter den Bojaren zu erweden: 
den @iferfüchteleien sum Heren»der Wahlen zu machen für bie 
Fürftenthümer das Wahlrecht zurüdverlangt und babei nicht 
unterlaffen die fhon früher fiipulirten Clanfeln dem Tractat 
einyuverleiben, „daß die Fürften nah Ablauf von fieben Jahren 
folten abgeſetzt werden können, im Fall eines fhweren Ber: 
gebens noch früher unter vorausgegangener Müdfprabe ber 
Pforte mir dem ruſſiſchen Miniiter, und daß fie follten gehal⸗ 
ten fepn auf die Bemerfungen und Vorſtellungen des ruififchen 
Eonfuls Müdficht zu nehmen.“ Welch unheilvolle Wirkungen 
diefe Elaufeln für bie Pforte und die Fürſtenthümer haben 
mußten, laſſe fi obne Sebergabe erratben. Zwar im Trac: 
tat von Adrianopel habe Diufland die lebendlänglide Ermäb- 
lung ber Fürſten ausbedbungen, doch nur gemeint dieſe 
neue Elaufel zu feinem Vortheil zu menden. Da es bei dem 


allgemeinen Mifvergnügen über die militärifhe Dreupation 
bed Landes nicht hoffen durfte aus ber bevorftehenden Wahl 
für fi einen Gewinn zu ziehen, babe es in der Convention 
von St. Petersburg von 1833 die Sache dahin zu lenfen ge 
mußt, daß die Fürſten für biefmal ausnahmsweiſe von ihm 
ſelbſt im Einverſtändniß mit ber Pforte ernannt werben fol: 
ten, wedurch es fi der ganzen Dauer ihrer Megierung ver: 
fibern konnte. So fev feine Wahl auf Michael Sturdja für 
bie Moldau und auf Wlerander Ghika für die Walachei ge: 
fallen. Gbifa, minder glüdlih ald Sturdza, habe aber ber 
Slaufel daß bie Fürften gebalten feven auf die Bemerkungen 
und Vorftellungen bed ruffifhen Conſuls Müdfiht gu nehmen 
fih nicht genugfam anbequemen wollen oder fünnen, darum 
fen er am 17 October vor bem Richterſtuhl des Hrn, v. Bus 
tenieff gefallen im. Semäßbeit jener andern Glaufel daß die 
Fürften im Fall eines ſchweren Vergehens nach vorausgegan- 
gener Berebung der Pforte mit dem ruffifchen Miniſter könn- 
ten abgefegt werben, Ehe Rußland die Entfegung eines Für: 
ften feiner eigenen Wahl ausgeſprochen, müſſe esfih aber offenbar 
{bon der Ernennung eined Mannes ber feiner Politik beffer 
dienen fönnte, verfihert haben und wenn es die Ermählung 
eines Fürften burh die Nation diefmal nicht hindere, To 
werde ed fein Intereſſe dabei finden fo.zu handeln. Die Wa 
lachen follten auf der Hut ſeyn. Dffenberzigkeit liege nicht in 
ben Gewohnheiten Rußlands, die Eindden Sibiriens fepen 
Beuge, was Polen feine Wahlen unter ben Augen Rußlands 
geloftet. Das Recht einen Kürften zu wählen möge ihnen fein 
Gegenſtand ber Eitelkeit fepm, Ed gebe Ehrenrechte, bie einen 
verlichtigen Gebrauch heiſchen. Die Walahen müßten wiffen un—⸗ 
ter welden Umftänden Rußland eingemwilligt ein nie aufgegeber 
nes Recht fie wieder audüben zu laffen; beute würde es fie das— 
felbe gerne zweimal bed Jahrs ausüben fehen — natürlich un» 
ter feinen Auipicien. 


Ein zweiter Abſchnitt der Flugſchrift handelt von ben 
Throncandidaten. Es werben aweierlei nambaft gemacht, nam⸗ 
lich bie es find entweder wegen ihrer Verdienfte um Rußland ober 
um ihr Baterland. Zu den erften werden Styr Bey, Georg 
Pbilippedco, Wlerander Philippedco, zu ben legtern Johann 
Sampiniano gerehnet. Stpr Bey wird als ein gezierter, einger 
Bildeter Mann mit befchränkter Inteligenz und von oberfläd: 
lichen Keuntniffen gefcildert, „ber mit feiner Rechtſchaffenheit 
und Baterlandsliebe Parade macht, der gegen bie Leibeigen- 
ſchaft deelamirt und feine Zeibeigene verſchachert, unbedentlich 
Mutter und Kinder trennt, ber fi dazu bergab die mala- 
chiſche Kammer zu bewegen, dab fie Rußland das Recht zus 
gefteben follte ihren legislativen Acten die Sanction zu. er: 
theilen, ja von bem General Kiffeleff fagen konnte, er hätte 
obne ihn die Cenſur abgeſchafft. Georg Philippedco ift ein 
Greid, Bojar von altem Schlag, ohne Tact, bald fo weih daß 
er bei ber  geringften Weranlafung zu Thränen gerührt ift, 
bald in unausfprehlihe Wuth ausbrechend, der nichts achtet, 
überall nimmt und nehmen laßt, etwa zu einem Paſcha taug: 
lih, Hauptagent Rußlands während ber walahifchen Revolu— 
tion, dem ein Deputirter, Johann Philippesco, eined Tages 
in offener Sitzung fagte: hr verdienter au bem Ordensband 
das ihr um den Hals tragt aufgeknüpft zu werben. Auch 
Alerander Philippesco ift ein Greis, wenig unterrichtet, aber 
wegen feiner praftifhen Talente Vulpé oder ber Fuchs benannt, 
dabei ein berüdhtigter Spieler, ber an nichtd Freude bat ald am 
Geld.” Johann Gapiniano wird der populärite Name ber 
Walachei genannt , feine Uneigennügigfeit, feine perfönlihen 
Opfer für die Errichtung eined Nationaltbeaters und andere 
gemeinnüßige Anftalten, fein rüdfichtelofer Muth im Ange: 
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ſicht ruſſiſcher Webergriffe, seine Vürgertugenden werden ge: 
priefen. Doch fheint der Verfaſſer ſelbſt zu zweifeln, ob feine 
Wahl durchzuſetzen ſey, deßwegen wird in einem Aufruf an 
die Walahen welcher den Beſchluß macht die Aufmerkfamfeit auf 
Stephan Balatfhiano gerichtet, und mamentlih der Metro: 
politan und der Biſchof von Bufeo aufgefordert das „Kreuz der 
Kirhe niht mit dem Kreuz der Ejare zu vertauihen.” Gr 
und die gefeierten Patrioten Zobann Philippesco, Johann 
Roſſeti, Gregor Kantacızeno follten das Wort ihres Dichters 
Dacaredco zum Wahlfpruh nehmen: „La fapte buae putzini 
s’adune mult pot putzini buni inpr&une.” *) 





Italien. 


& dlorenz, December. Im verfloſſenen Sommer bat ſich 
su Zurin ein landwirthſchaftlicher Verein (Associa- 
zione agraria) für die farbifhen Staaten gebildet, welcher bie 
Vervolltommnung der Agricultur und der mit ibr zuſammen⸗ 
bangenden Zweige ber Gewerbthaͤtigkeit zum Zweck bat. Das 
was feit vielen Jahren in Toscana in diefem Fach mit fo 
großem Erfolg gewirkt worden ift, namentlich durch die thätige 
Afademie der Georgofili und neuerdings noch durch den vielver: 
dienten Marquis Midolfi, welcher jet die unmittelbare 
Direction feiner Mufterwirthfhaft zu Meleto mit einem Lehr: 


ſtuhl der theoretiihen umd praftifchen Agrienltur am der Unis, 


verfität Piſa vertaufht hat, fheint den Piemontefen, unter 
denen längft ſchon eine bedeutende Sabl Männer fih befinder 
welche den agrarifhen Wiflenfhaften ihre Beftrebungen gewid: 
met, eine Anregung geweien zu fepn, wenn fie überhaupt einer 
folhen noch bedurften. Namen die im Lande und außerhalb 
mit großer Achtung genannt werden, Berton de Sambup, Bor 
nafous, Gene, Moris, Petirti, Sismonda u. a. find unter den 
Gründern des Injtituts, am welchem ſowohl Einbeimifche wie 
Fremde theilnehmen können. Die Direction ift in Turin, die 
Praidentfhaft umfaßt je desmal einen Zeitraum von drei Jahren. 
Woͤcheutlich einmal wird eine Sitzung gehalten werden, einmal 
im Monat eine Verſammlung vorzugsweiſe für die Compta- 
bilität.. Für die Herandgabe der Drudfagen, die Unterfuchung 
der eingefandten Denkſchriften u. f. w. werden befondere Co⸗ 
mites beftelt. In den Provincialhauptorten, mo mehr denn 
12 Mitglieder ſich befinden, werden Agrarcomitien gebilder. 
Einmal im Jahr, vom 1 Aulius bis zum 1 November, wirb 


x 





9 Die Zahl derer bie fi verſammeln ift nit aroß, aber bieje 
fleine Zahl vermag niet, 


ein landwirthſchaftlicher Congreüñ gehalten, und zwar abwech⸗ 
felmd in einer der ſieben Gonvernementsdivifionen der Fönig: 
lihen Staaten auf dem Feftlande (die von Aoſta in jene 
von Zurin eingefchlofen), wobei die Wahl vorzüglich folde 
Orte berüdjichtigen wird, wo ein oder mehrere Culturzweige 
einen wefentliben Fortfchritt zeigen und man mit dem Yoni- 
cendamento (Drei= oder Vier-Felderwirthſchaft), verbeilerter 
Düngung, Eultur der Seidenwürmer, Cinführung neuer Ader: 
baumerfzeuge und fonitigen Vervollflommnungen der landwirtb- 
fbaftliben Prarid größere Verfuhe angeiellt bat. Der Garten: 
bau und damit in Verbindung ſtehende Gewerbe werden babei 
gleichfalls berüdfihtigt werden. Die Gefelibaft wird ein 
Wochenblatt herausgeben, nuͤtzliche Schriften verbreiten, Preife 
vertbeilen und in Turin eine Bibliothet und ein Mufeum 
gründen. Der jährlihe Beitrag jedes Mitgliedes beläuft fich 
auf 24 Franken. In dem unter dem 25 Auguft erlaffenen kö— 
niglihen Brever, durch welches die Bildung des Bereins 
erlaubt, berfelbe unter die obere Auffiht des Miniſteriums 
des Innern und ber Finanzen geitellt wirb und die organifchen 
Statuten desſelben (die bereits im Drud erihienen find) ap 
probirt werden, beift e3 unter anderm: „Da Wir der Meinung 
find, daß ein folhes Inſtitut der Grundquelle bed Wohlſtandes 
in Unfern Staaten nur günftig und vortheilhaft werden fann, 
mie auch daß die Mittel durch welche die genannte Geſellſchaft 
einen ſolchen Zweck zu erreihen beabfichtigt, geeigner find durch 
Vervolllommnung des Aderbaues und ber Induſtrie und Ver— 
breitung einer befferen Praris der zablreihiten Claſſe Unferer 
Untertbanen eine wefentlihe Vermehrung ihrer materiellen 
Güter zu verfcharfen und zu gleicher Zeit die Anwendung der 
Capitalien und der Arbeit auf den Feldbau verftandiger, leichter 
nnd fruchtbarer zu machen, fo baben Wir mit befonderm Ber: 
pri den Plan der Gründer vernommen und jind geneigt 
ie erwähnte Geſellſchaft gutzuheißen. Schon von jegt an wollen 
Wir Unfere Abfiht kundgeben mir der Zeit derfelben die 2% 
ten Begünitigungen und wirkſamſten Ermunterungen zu Theil 
werben zu laſſen, deren fie durch Erfahrung fih würdig zeigen 
wird, indem Wir ihr, wo es nöthig, eine Forkihule wie eine 
Thierargneifchule für den befondern Zwet der Pflege des Rind: 
viehes und der Schafe beigeben und fie mit andern Jnftitus 
tionen bereichern, welde in Zukunft der Entwidlung der Agri⸗ 
eultur und jener Zweige der Gewerbrbätigkeit, die fie im allen 
ihren Theilen blübend und productiv machen, förderlich ericei: 
nen koͤnnen.“ Bei folchen Abfihten und folder Mufmuntering 


von Seite eines Monarchen der nah allen Richtungen bin eine 
fo rühmenswerthe und für jeden Theil feiner Staaten, das 
lange Zeit vernaclafigte Sardinien in bobem Maafe mit ein- 
begriffen, fo erfprießlihe Thätigfeit und Vorſorge entwidelt 
bat, kann dem Turiner landwirtbicaftlihen Merein eine feinen 
Zwecken entiprebende Ausdehnung und nüplihe Wirkfamfeir 
nicht fehlen, 


—————— —— 
Nekrolog. 


Bruno Goͤrgen, Dr. der Medicin, Mitglied der Wiener 
medieinifchen Facultat und Geſellſchaft der —2*8— Leiter und 
Cigenthümer der Vrenanftalt zu Döbling bei Wien, geitorben 
den 29 Mai 1812, war am 24 Auguit im Jahr 1777 au Trier 
geboren. Sein Vater lebte dafelbft als ausubender Architeft 
um chljtande und genoß des Rufes eines bedeutenden Künft: 
En Die Luft zu Schaffen umd gm bauen batte der Sohn er: 
erdt und Das ım wahren wie im figürliben Sinne. An Geiſt 
und Körper tüchtig, ia gewaltig reifend arbeitete er früh und 
rajtios am Gebaude feines Willens. Unwiderfteblih tried es 
ibn sur Arzneimilfenfbaft, und Icon 1791 besab er ſid zur 
Vollendung einer mediciniſchen Studien nach Wien, wo Peter 
Aranf als Stern erfier Größe glangte. m Jahr 1797 -an 
Geiſt und Körper cin Mann, an Alter fat nodb Anabe barte 
er jeine Studien vollendet. Gereift an Kenntniffen und zu 
sung um jle auszunben, reiste er für einige Zeit in fein Ma: 
terland. Bei ferner Nudfehr nab Wien im Jahr 1-00 pros 
movirte er und wurde bald darauf Secundararit des allgemeinen 
Krankenhauſes. Sein raftlofer. Eifer und ein angebornes Ta: 


lent in Behandlung der Geiftcsfranfheiten verſchafften ibm die 
ausnahmsweife Stellung eines permanenten Sceundararztes der 
Irrenanſtalt; er blieb dieß 6 Jahre hindutch. Hier war er 
ganz auf feinem Felde, und. was ſich in dieſer wunderlicen 
und im Entiteben ſchon verfeblten Anftalt nur thun lief, ver- 
fuchte er. Die Wichtigfeit einer fortgeiegten förperlichen leich⸗ 
ten Beihaftigung bei irren wurde ihm bald Elar: so führte 
er zuerſt bier unter andern das Garnwideln ein. Sein aus— 
dauernder Fleiß fand gerechte Anerkennung, und im Jabr 1506 
wurde ihm der chrenvolle Poften eines Primararztes; in dem— 
felben Jahr verebelichte er fih mit Franlein Gerrrude Schäfers 
aus einer fehr achtbaren Kamilie aus Wachen. Dieſe Frau 
ward ihm zu einer Gebuülfin im itrengiten und ſchönſten Sinne 
des Worts. Durch 9 Jahre führte Görgen dad mübfame und 
dopvelte Amt eines Primararztes der Irrenanſtalt und des 
allgemeinen Krantenbaufes, welches im Jabr 1800 auch noch das 
Depor fir die verwunderen Frangofen wurde. Hier konnte wobk 
nur ein fo raitlofer Geiſt und eine fo riefenbafte Geſundheit wie 
die feinige ununterbrochen ausdauern , denn es galt lange Zeit 
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indurch mehr ald zwölf Stunden des Tages von 5 Uhr bed 

Örgend —— ununterbrochen ſich mit Itten, Verwun— 
deten, Typhoͤſen und andern Kranken zu beihäftigen. Die ge: 
rechteſte und lautefte Anerfennung aller Parteien wurde ibm 
dafür ; fein Muf als glüdlicher Praktiker verbreitete ſich weit 
über die Grangen Wiens und machte ihm zu einem der geſuch⸗ 
tejten Werzte, feine Uneigennützigkeit aber 0 feinem Muf 
und feiner Unermüdlichleit ; zu einer Zeit wo feine Wermögens- 
umftande mod eben nicht die blühenditen waren, fcdenfte er 
4000 Gulben zu milden Zwecken die er zu drei gleichen Theilen 
beftimmte: ein Drittel nämlih für die Wittwen und Waiſen 
von Nerzten, dad zweite zur fchnellen Aushülfe für Beduürftige, 
dad dritte endlich ald immerwäbrende Stiftung zur jäbrlicen 
Belohnung der ‚zwei beiten Kranfenwärter des allgemeinen 
Sranfenbauied. Im Jahr 1514 nabm er feine Entlafung und 
lebte als einer der geſuchteſten Aerzte Wiend feiner Privat: 
praxis. Bald ſah er ſich im Stande aus eigenen Mitreln einen 
lang gebegten Plan zu verwirklichen, einem längit gefühlten 
Bedürfnis abyuhelfen und dabei zugleich zu feinem geliebten 
Fach zurüczufehren; er gründete namlich im Jahr 1519 durch 
Ankauf des fürſtlich Windiiharag'iiben Palaftes zu Gumpen- 
dorf bie erite allein privilegirte Privarirrenbeilanitait in Deiter: 
reib. Mußte er bier ib dem Gegebenen anbequemen, fo war 
es ibm ald er fpäter ein Landgut in Döbling bei Wien an- 
faufte möglib alle feine Plane zu verwirkliben und die ange: 
ftammte Bauluft zu befriedigen. Was Erfahrung und Wiſſen— 
{haft ald nöthig erwieien, was Bequemlichkeit ja Zurus for 
berten , felbit was die Laune verlangte, ward bier ausgeführt; 
bier baute er vom Grund auf das neue Ctabliffement, das er 
im Jahr 1831 mit feinen aablreiben Kranken bezog und welches 
als eines der vorzüglichſten Itrenhauſer überhaupt, als Privar: 
anftalt aber indbefondere einzig und unerreicht daftcht; dieß 
war der Gipfel ber Zodtigtett Görgens, er batte ſich ein voll: 
fommen abgerundetes Reich gefchaffen. Garten, enalifhe und 
andere, Felder und Wieſen, fait fo meit das Auge reicht, ein 
Valaft eingerichtet auf die eigenrhümlichite paſſendſte Weife, 
eine herrliche Luft, paradieſiſche Ausficht zeichnen diefe Zocalität 
aus. Es wurde Mufit gemacht, Theater gefpielt, körperliche 
Uebungen vorgenommen, weite Ausflüge in die Gegend ange: 
ftellt. Die Kranfen wurden wie Unmündige behandelt die zu 


Erflärun 


In deutſchen Blättern erfheinen mitunter Correfpondenz:Artitel aus 


erziehen waren, man fpeiste an gemeinfamer Tafel, bie bis 
artigen wurden mie unartige Kinder betrachtet, mußten alleim 
ipeiien, zu Haufe bleiben, pe Gewalt war entfernt, jeder 
Gedanke von Meclufion vermieden und das neue traitement 
mor«l der Franzoſen bier treflih geübt. Man bildete eine 
große Familie, zu deren Leitung gleih Eltern Bruno Görgen 
und feine Frau durh Wiſſenſchaft und Liebe, durch gänzliches 
Hingeben befähigt waren. Diefe merkwürdige Frau war im 
wahrbafteiten Sınne bier Halite und Gehülfin; wer von ben 
glüdlihen Erfolgen der Anjtalt ſprach, nannte ihren Namen 
mit dem feinen. Die alänzenditen Erfolge und ein weit über 
bie Granzen der öfterreihiihen Monarchie ſich verbreitender 
Ruf waren die Kolgen diefer Leitungen. Görgen war auf dem 
Gipfel feines Lebens und feiner Wunſche gelangt. Bedeutende 
Menihen müſſen ihren eigenen Weg geben und geben ihn 
darum jo oft allein; jo wird was Ergebniß innerer Conſequenz 
war leicht ſich zu außern Schroffheiten umgeftalten. Aber wer 
allein ſeyn will, darf fih nicht verlaffen fühlen. Görgens un: 
umfhranfte Stellung, ein Refultar feines wiſſenſchaftlichen Be: 
wußtſeyns und eines unbengfamen Unabhängigfeitsfinnes brachte 
ihn in den Muf der Iſolirtheit, und der Mann deifen Richtung 
geradezu anf das rein Menihlibe und ausſchließlich auf das 
innerlib Nothwendige ging, hieß ein Sonderling.. Mit dem 
Strom des Lebens zu —— oder entgegenzuftreben oder 
fert und allein in den rundtofenden Wogen zu fteben, ijt öfters 
ald man wohl denft Nöthigung, bei Görgen aber war das le: 
tere freie Wahl, und fo bieß ihm Erholung: jteted Arbeiten 
nah allen Richtungen. Grin unbengfamer Geift, feine riefen: 
bafte Gefundbeit nur machten ed ibm möglich das Alter von 
65 Jahren zu erreiben. Er ftarb nah einem ſehr kurzen 
Kranfenlager am Schlagfluß. Bon den ſechs Kindern feiner 
Ehe leben eine Tochter und ein Sobn, welcher nah erreichter 
Doctorswürde eine mehrjährige Meife zur Beſichtigung fämnit- 
licher Irrenbaufer Europa’s unternahm, aber faum juridgefehrt 
war ald er jeinen Vater verlor und unmittelbar in Verbindung 
mit feiner Mutter die Leitung ber verwaisten Anftalt über: 
nahm. Möge ihm feines Vaters Ruhm und Glüt werden! 
Friede mit der Aſche ded Todten. Er ift rein Menſch geweſen 
und das heißt ein Kampfer fepn.“ N 


R 
u melde unwahre Mittbeilungen über den Unter: 


zeichneten verbreiten. Die Conſequenz drrfelben läßt auf eine lügenbafte, feindfelige Quelle fließen, deren trübe Ergüffe an ber 


leuchten ich end!ih der Wahrheit und meinen heimiſchen Freunden — geworden bin. 
nah dem Brande von Hamburg ein ganz entftellter Bericht über meine Abl 


In der Mbeinifhen Zeitung erfhien 
ebnung in das biefige deuiſche Gomitt« für Hams 


burg einzutreten. Dieſes Comitte ging nicht aus einer Verfammlung der biefigen Deutihen, ſondern aus einer Heinen Privat: 
Gefelfbaft bervor, : Ich zog es vor, die Bildung eines Vereins anzuregen, worin Deutihe und Züricher zufammenwirfen follten. 
Das erwah te Urtheil uber ein Mitgtied des deutſoen Comitte's, welches ich ald Motiv aufgeftellt haben follte, weßhalb ic 
dem Gomitte nicht beitrete, ward abrnpt ausgefprohen; fein innerer Iufammenbang gehörte mir an. In Nr. 284 derjelben 
Bruns wird erzählt, bei meiner Berufung nah Zürich fen meine wilfenihaftlide Tüchtigkeit beitritten worden; ich babe damals 
ie Verfiherung gegeben, ih werde die Zweifel der Welt durh ein bedeutendes Wert zu Schanden machen. Dirfe 
Verfiberung it erdichtet. Es bätte mir nicht einfallen können, die Beglaubigungen, welche mir die ehrenwertheſten Theologen 
Deutfchlands ungeſucht gegeben, durch einen folhen Pact mit den „Zweifeln der Welt zu compromittiren. Es beißt weiter, die 
Haltung dieſes Berfpredens ſey bis jet mod zu gemwärtigen. zollte der Einfender nicht böswillig ſeyn, fo mußte cr die 
erfte Lieferung meiner bumnologifben Arbeit, welche gegen Ende Julius erfhienen war, beridfihtigen, wenn er dazu etwa fähig 
war. In Nr. 339 der Allgem-inen Seitung berichtet ein Correipondent, bezeichnet mit ***, ein bier lebender Poet vom Nieder: 
rbein babe im biefigen öftlihen Beobachter den Gedichten Herwegbs Mangel an Ideen vorgeworfen. Ib bin gemeint; das 
erwähnte Urtheil namlich babe ih mündlih ausgeſprechen. Die genannte, übrigens tüctige, Mecenfion aber babe ich meder 
eihrieben, noch vor ihrem Erſcheinen gekannt; überbaupt an biejigen journaltifhen Arbeiten feinen Theil genommen. Die 
Aatfce Morausfepung des Gegentbeils beionders bat mich genöthige das Wort zu nehmen. Der trunfne Wurb des Correipon: 
denten treibt feine inneren Widerſprüche bervar. Die Bemerfung, wodurch er mein Urtheil mit der befannten Audienz Herweghs 
in Beziehung feht, lebt ans wie ein droliges Denunciationsgeläften, und am Ende zielt er gar auf ein württembergiſches Privi- 
legium in Militarangelegenbeiten bin für den jungen Hern; ohne Zweifel ift er dabei ein großer Feind der Privilegien der Jun: 
fer (Jungberren). Er fheint nicht zu ahnen, dag man die Verfe eines Dichters ſchön finden fünne, o ne fie_ damit von dem 
Mangel an Ideen freizuſprechen, ſenſt mirde er als Freund des Dichters nicht fo acmungslos ein an und fir jib jo aefährlihes 
Urtheil zur ünzeit ins Publicam werfen. Schließlich berühre ich noch einen Artikel in Nr. 151 der Allgemeinen Zeitung, begeich- 
net .*,. welcher berichtet, es babe bier einc akademiſche Demonfiration durch Pereat und Vivat gegen einen und für einen Pro- 
feſſor der Theologie Mattgefunden. Es iſt freilich nicht zu beftimmen, welchem Profeffor der Throlegie der Einiender das Pereat 
zugedacht batte — gebracht wurde es ater in der MWirflichkeit einem in Nubeftand getretenen Pfarrer bei Zürich. j 


Zürich, am 11 December 1842, 
Berional: Nachrichten. 


Ordensverleihungen. Der Anis von Hannover verlieh Militärdienſtnachrichten. Preußen. Den Majoren a 
ben € daͤniſchen Eapt. b. Hentel bas Rittertreuß des f, Guel— D. v. Auobeldbori und Luſt iſt der Sharatter als Dorflit. 
pheu⸗ Ordens. — Der Abnig von Vrenfen ertheilte dem Biblio— beigelegt und dem Hptin. Kirmielbt ald Maier mir Penſien der 
tbefar Dr. Spifer in Berlin tie Erlaubnis zur Annahme des k. Ab ſchied bewilligt. 


franz. Dr:en der Ehrenlegien, dem Reg-Rath v Struenfee zur R R . 
—— DB grofiß, bei. Berbienf,Drbent. Civildienſtnachrichten. Bürttemberg. Der Yräident 


Dr. Lanar. ı 
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ten ats Privatdocent Vorlefungen zu haften. Profefor Dfians 
der an dem Somnaſtum zu Gtuttgart ift zum Generalfuperintens 
benten von lm ernannt worben. 


Todesfälle. In Marburg verftarb, am 7 Der., ber Gch.s!Meb. 
Ratb, Prof, Dr. Bünger, 50 J. a.; er batte ber dortigen Unis 
verfität feit 1810 angehdrt. — In Waftatt. am 10 Dec,, der große. 
bad. HofgerichtssPräfident K. Frhr. v. Beuſt, 66 I. a. — In 
Wien, am a Dec, der £, f. Math, Vire:Dir. und Prof. der Ynas 
tomie an der £, f, med. chirurg. Jeſephs⸗ Atademie, Dr. U. Römer, 
67 I. a. 


des Gerichtshofes in Tübingen, v. Weber, warb feinem 

gemaͤß in Ruheſtand verfegt, die bei dem Dbertrivunat erledigte 
Rathöftelle dem Ober-Juſt-Rath v. Boßler in Züpingen und bie 
in Ellwangen erledigte Ratbeftelle dem D, J. Uf. Eamerer 
übertragen ; auch erölelt der O. I. Aſſeſſer v. Seppdothen Titel 
und Rang eines DrersJuft. Raths. 


Wiſſenſchaft und Runſt. Un der Univerfirät Tübingen 
iſt für die Profeffur der Mnatemie und Ehirurate der Profeffor 
Bruns aus Braunfatweig berufen. ferner der biöherine außeror— 
dentlihe Profeffor Heermann zum ordentlichen Profejfor ernannt 
und dem Prof, Sehrend aus Berlin bie Erlaubniß ertheitt wors 





[310] In Unterzeichnetem wird nächstens erscheinen: 


Lehrbuch der Mnemotechnik, 


nach einem durchaus neuen Systeme, 
anwendbar auf das Positive aller Disciplinen, 


von Karl Otto Reventlow, 
Candidaten der Philologie, 

Während fast alle bis jetst bekannten mnemonischen Systeme, auf einer räumlichen Anschauung und sinnlichen 
Symbolik beruhend, nichts als ostensible Kunsistücke erzielten, hat der Verfasser dieses Werkes durch seine vielfach 
abgelegten öffentlichen Proben bewiesen, dass sein Verfahren nicht allein eine allgemein praktische Anwendung auf das 
Positive aller Disciplinen zulasse, sondern auch, dass dıe Resultate desselben alles, was bis jetzt durch mnemenische 
Methoden geleistet wurde, bei weitem übertreffen. 

Das Werk zerfällt in zwei Abtheilungen. Erste Abtheilung: Geschichte, Litteratur und Kritik aller, bekannten mne- 
motechnischen Systeme. Zweite Abtheilung: Die Methode des Verfassers, Geschichte, Theorie, Anwendung auf die 
Chronologie, Statistik, Physik, Chemie, Mathematik, Astronomie, Theologie, Jurisprudenz, Philologie, Mediein, Botanik, 
Cameralwissenschaft u. s. w. u. 8. w.; auf Sprachen, Handelswissenschaften u. s. w., auf das Einprägen von Physiogno- 


mien, auf das Schachspiel u. s. w. 


Bei der Abfassung dieses Lehrbuchs hat der Verfasser nirgends eine Regel aufgestellt, 


deren Richtigkeit er selbst 


nicht practisch zu beweisen im Stande wäre. 


Stuttgart und Tübingen, Dechr. 1342. 


(64759)  Binmauers 
MHeneide mit Zfizyen. 


So eben erſchien bei K. F. Köhler in 
Zeipzig und ift in allen Suchhandlungen zu 
bImben; 


Birgils Aeneis 
traveftiıt 
von A. Blumanuer. 
9 Gefänge mir 36 Skizzen 
von Franz Seih. 


Gartonnirt, 1%, Rthlr. 

Diefed mit unerihöpflider Laune, arfunbem 
Wis und treffender Satyre aeımrirbene, laͤngſt 
rübmtich betannte Meiſterwert erſcheint jeyt in 
adnylıh corrarer Ausgabe mit 56 Stigen eıned 
jungen KRünftterd verziert, die fi dem Beſten. 
was ia diefer Urt bis rot geleiſtet wurde, an 
die Echte ſiellen Finnen, menu nid es über» 
treffen. 


[6470) Meued wohlfeiles Abonnement 
auf bie 


allgemeine ANaturgeſchichte 
als „bilofophifge 


Humanitdts: Wiffenfhaft 
für Naturforfcher und das Höher gebildete 
ö ublicum bearbeitet 

von Maximilian Perty. 
3 Bände in 7 Lieferungen. Preis jeder 


Lieferung 20 gGr. od. 1 fl. 30 fr. rbn. 
(ftatt wie bie Net 1 CThl. od. 1 fl. 48 fr.) 


In einigen Wochen erfweint bie I 
rang und wird bierauf wirber ber 
drnpreid eintreten, 


Ehr. Fifcher, Vrriagssugbandlung 
in Bern. 


e Riefes 
bere Ras 


J. &. Cotta’scher Verlag. 


[5092-94] Bunädft preiswürdiges Feſtgeſchenk. 
Im Verlage von Scheible, Rieger $ Sattler ın Stuttgart in fo eben volls 
ſtaͤndig newerben und durch alle Buchbandlungen zu bestehen : 


8 ‚.’2» 
Der teutfche Kaiferfaal. 
Vaterländifches Gemälde 
von Wilbelm Zimmermann. 
Mit dreißig Original: Stahiftihen von Meifterhänden gezeichner und geſtochen. 
J Lexitonfo mat, feinfted Papier, Uarer Druct. 
In fünfzehn Lieferungen. 10 fl, oder 6 Mtble. 6. gÖr. 
Elegant aebunden a2 fl. 
Eine Geſchichte ber teutſchen Kalſer vom Bratnne bes teutſchen Reiches bis auf bie geucſte 
Zeit, verherriicht durch arlungene bitblime Darflelungen ber rg hy or 
im 


der Krönung Karls bed Großen in Rom bis zur Arbnung Ferdinands I in Mailand) ıft 
einem Prachtwerte vereimiat, dad fi den Namen: 


wahrhaft teutfches Nativnalunternebinen 


nit anmaßr, fondern ihm verdient Ginzig in feiner Urt ſon es bay beitragen, ben 
Kefer in der Erfenntmiß der warertindifgen Geſchichte zu ftärten, und Ihm aroße Begebenheiten 
aus der Weraangenbeir und der Neuzeit vorgufähren. 


(6193) Stuttgart, Br 3. F. Steinfopf: 


Predigten von Dr. 8. v. Grüneifen 
in der Hofkirche zu Stuttgart gehalten. 
Ein Jahrgang mit ‚mehreren Feſt- und Gelegenheitsreden, 
40 Bogen in gr. 8. auf Belin. Preis 4 fl. oder 2%, Mthlr. 
Wir mahen alle Gebilveten auf dieje durch chriſtlichen Gebalt, anziehende 
gen und eigenthümlihe Kürze gleih ausgezeichneten Predigten im ber 
eberzeugung aufmertfam, daß ihre Lectüre fiher eine überrafhende Befriedigung 
gewähren wird. N a LA La au tr 
gan gs a any en a seenhlungen namentlich in ver Marıb. Rieger; 


Maleriſche Aaturgeſchichte der drei Beide. 


5: W. Lindner und Dr. $r. 5. U. Lachmann I. 


Mit illuminirten nah der Matur gezeichneten Abbildungen. 
Vollſtändig in 44 Lieferungen, & 12 g@r. od. 54 Pr. 

Achte Sicferung; enthält: Stelyenvögel, — — _ 
. me 


en. 
* Müller 
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Nee elegante Tafchen- Ausgaben. 


In Unterzeihnetem find fo eben von nachſtehenden Werfen neue Ausgaben in 
Tafhınformat und ganz elegantem Cinband' mit Goldfchnitt erihienen, aud dur 
alle Buchhandlungen 6 beziehen: ’ 


edi db te 


von 
Serdinand Freiligrath. 


Engliſcher Einband mir goldenem Schnitt und einem Stahlſtich. 
. si Preis A fl. 30 fr. oder 2 Mthlr, 16 gr. 


Gedichte 
Fr. Hölderlin. 


Englifher Einband mit goldenem Schnitt und des Dichters Porträt. 
Preis 2 fl. 42 fr. oder I Rthlr. 16 ar. 


Schillers Wallenjtein. 


2 Theile in einem Band. 


Englifher Einband mit goldenem Schnitt nebft zwei Stahlſtichen. 
Preis 3A, 12 Er. oder 2 Rthlr. 
Diefe ausgezeichnet häbfen Bänden reiben fia am die in gleichem Format und in ganz 
gleicher Ausftattung & erfbienenen Editionen von 


vetbe's Gedichten. 


I Theile. 
Preis 5. 24 fr. oder 3 Mthlr. 8 gr. 


Schillers Gedichten. 
2 Xheile. | 
Preis 3 fl. 12 fr. oder 2 Mthlr, 


Lenau's Gedichten 
(ältere und neuefte.) 
2 Theile. 
Preis 6 fl. oder 3 Rthlr. 12 gr. 


Goethe's Hermann und Dorothea. 


Preis 1. 24 fr. oder 21 gr. 


Goetbe’s Fanft. : 


Preis 4 fl. 48 kr. oder 2 Rthlr. 20 gr. 


Schillers Wilhelm Tell. 


Preis 1 fl. 36 Er; oder I Rthlr. ' 
Stuttaart und Tübingen, December 1842. J. ©. Eotta'fser Verlag. 
[5788-49] Be ©. Weſtermannu ın Braunfchiweig it erfgienen und zu babem m 


allen Bus baudlungen Deutfchlande, Oeſterreichs und der Schweij, ju Augsburg und Rindau 
im ber Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung: 
Prachtvolle Kupferwerke zu Weihnachtsgaben. 
Konstantinopel und die malerische Gegend der sieben Kir- 
chen in Kleinasien. Nach der Natur gezeichnet von T’homas Allom. 
Nebst einer kurzen Geschichte Konstantinopels und Erklärung der Stahlstiche 
von Robert Walsh, Caplan der brittischen Gesandtschaft zu Konstantinopel, — 
Nach dem Englischen von J. Th. Zenker. Ausgabe mit 96 engl. 
al-Stahlstichen. 24 Hefte. cpl. 18 Thir. — 32 fl. 21 kr. elcg. 
eb. 20 Thir, — 36 fl. 
nie Ufer und Inseln des mittelländischen Meeres in Ansichten 
von $icilien, den Küsten der Berberei, Galabrien, Malta etc. Aus dem Eng- 
lischen von Dr. Ed. Brinckmeier. Ausgabe mit 48 engl. Orizinal- 
Stahlstichen. 24 Hefte. 9 Thlr. — 16 fl. 12.kr. eleg. geb. 40 Thlr. — 


18 fl. —— 
Illuſtrationen 
zu den Geſchichtswerken von C. v. Rotteck, Becker und Andern. 


In 20 Stahlſtichen nach Original-Compoſitionen von Alfred Nethel, aus— 
geführt von den vorzuͤglichſten Kuͤnſtlern Deutſchlands. 


10 Lieferungen mit erläuterndem Terte von Fr Selen. gr. 8. Preis jeder Liefe: 


rung 8 gGr. oder r. rhn, 
Erfdienen find: Afte bid Ste Lieferung, 


[6055) Zur @infübrung in Schu: 
. Ien foblen. 
Bei F. E. ©, Leuchart in Bret: 
lau ift fo eben erfaienen und im allen Bud: 
bandlungen ‚u baben: 


a o 
Lebensſpiegel. 
Ein deutſches Leſebuch fuͤr Schule 
und Haus 
von Dr. M. Sartorius. 
Abrheilung 1. Mittel⸗Claſſen. Partiepreis 
5 Sr, oder 28 fr, rhn. 

Die Berlagsbandlung verfehlt nit, nach⸗ 
ſtebend die im. Kirchlichen Anzeiger 
(Beiblatt aunHahbnd rbeologifhs fir 
len Annalen) Mr.xıo entbaltene Beurs 
tbeilung bed Lebens fpiegels, welcher fich 
— faum ericienen — fon einer Anertennung 
und Theimabme erfreut. die alle Erwartungen 
bei weitem übertrifft, bier folgen zu laſſen. umd 
empfiehlt ſich zu recht zahlreichen geneigten Auf⸗ 
trägen, da nun die allgemeine Einfuübrung des 
Kevensfpiegeld in Spnfen nicht mebr zu bes 
weifeln ift, i 

— Wir eilen Liefen fönlichen Schag von 
Betrachtuugen, Kiebern, Erzählungen (Bepends 
bilder, wie fie dee Berfaller lieber nennt), Das 
rapein, Belebrungen, Legenden u. f. w., faft 
alle zur religibfen Erhebung bes Herzens aetias 
net, zur Unzelae zu bringen, Wir babın bier 
nicht barüber zu urtheifen. wie weit bad Buch 
in formeller Hindi dem Zwecke eines Leſebuchs 
entſpreche; ader der Stoff, den es tarpierer, 
muß ſegensreich einwirten auf bie Glemätber 
der Leſenden, mögen es Kinder oder Erwachſene 
ſeyn. Dur ben ganzen reichen Inhali, ber in bie 
drei Astheilungen zerlegt ift: 1) Bebenswen und 
Lebensziel; 2) Kebensführer und Erzieher ; 5) daß 
arobe Buch ber Natur — yiebt ſich dad religibfe Mo⸗ 
ment hindurch. Kür die Schule fan das Buch 
benugt merden zur Lebung im Leſen und im 
Nacrerzäblen, zum Auswenbialernen von Kies 
bern, berem ed viele gute entbält, zur Veran: 
ſchaulichung bei Karemifationen, denn es bieter 
für den Nelistondunterrit würdige Beifptele 
and dem MHlaubendleben dar, und bei allem bies 
fem zur Belehrung und Erfräftigung bes relis 
aldfen Siunet. Für dad Haus wird es als ein 
Erbanunatbuch bienen, welches dad Heilfame 
mit dem Interejfanten v'rbindet, Mit allem 
Rechte empfehlen wir es daher für Schule und 
Haus, und möchten es gern dom Wärttemberger 
Volte ſchullehrer· Verein detaunt willen, ber zu 
Anfang Ditoser d. 3. im feiner Verſammtung 
einen Preis von 550 fl. felaeftellt bat für bie 
Abfaſſang eines Sprawlefebumes, um bie Bibel 
nicht mehr ald Leſebuch gebraucden zu mäffen : 
bier möchte ex finden, was er ſucht. — ""b, 


[6474] Hannover. Im Werfage ber 
Hahn'ſchen Hofousbandtung ift fo eben 
erfgienen und an alle Buchhanslungen verfandt ? 


Hannover 
und der. Bollvereim 


Von 

Dr. Erdiwin von der Sorft 

in Rotenburg. 
gr. 8. geb. Preis ', Chir. 

Diefe Sorift, weiche fi® für den Au: 
ſchluß Haunoverd am dem beutfihen Zollverein 
ausforiar, If der allgemeinften Beachtung zu 
empfebien. 





5465) Bei Emil Baenfch in Wagde- 
urg erihien und ift in allen Buabands 
ungen Deutſchlands, Üefterreiche 
und ber Gh weiy zu baben: 


Gedichte 
von Adolph Schults. 


Erfte Sammlung. 
Gr. 12, Elegant brofdirt 310 Seiten. 
4 Rthle. 


2816 en 
(5972) Bei ©. Meimer in Berlin ift erſchienen und, an-alle Buchhandlungen ver- 
ender der 33fte Fand der neuen Andgabe von * 


Jean Pauis fümmtlihen Werken. 


Mit dieſent Bande, welcher des Dichters letztes Bat: Selina, ber über 
dir Unſterblichkeit der Seele enthält, ‘it diefe Ausgabe gefhloffen, Der Preis des 
Ganzen iſt 34 a. 39 Fr. 


BE) 3igmarinu gen. — 


Branerei:, Haus: und Güter-Verkauf. 


Der Untergeichnere bieret auf Diefem Wege fein ſämmttiches Auweſen aus freier Hand bem 
Vertaufe an. Dusfelde veſtebt aud Folgenbem; Fin : 


(63267 Muſikaliſche Lehrbũcher. 


In unserm Verlage erschien und ist durch 
alle. Buch und Musikalienhaadiungen zu 
beziehen: 

Der Singeimeister, oder An- 
weisung zum Singenlernen. Theo 
relisch und praktisch bearbeitet 
für Anfänger, wie für Geübtere. 
Mit 123 Notenbeispielen. Fierte 
Auflage. Gr: 4 (125. Text 
und 32 5. Noten.) Preis Y, Thlr. 
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—n A. Gebäulihkeiten - —F 
Gerlach, sen. &., Neue prak Be Fuß lamg. 46" breit. 2 Bıca Yea. — —— — 
nr » nñ lanere Bierteller 30° lan⸗ uno do aut, mu Berbanu. m ersten Stedwerte BE; . 
tiche Pianoforte-Schule auf fünf| nanon eines heiypar. ı Mienflail. 2 auohe gemtinte Maljrbben , auf denen 1n0 Cimri aufger 
Tönen oder in den verschiedenen uaßizer werden tbnnEN Mab 10 bie laufzmdes Waffen aeridrter if; — > 
Quintenlagen beider Hände be- “» Bergen. eine von Eiſen Die andere een Stein, Zoiſchen den beiden M 


der Darrofem in ver »efannten Guupy’iaen Eoaflsuetion., Das sweite Strodwert enthält & 
arräumige Sımmer, darunter 4 beiyvarz; Süne. Speile und Mapdtammer jo wie Badofen ; 
"eine Malgfoärte und Darre mut em’r Dratbplste- Deer biefem Stommerte befindet fi ein 
acht Gerflenroren. eine Schwelte, von der aut dus Malz brauem von kmten 


gründet. {für die ersten An- 
fünger wie für Geübtere, ent- 


haltend u. s. w, — fınn, Diefem zn. ein guwriter. und fofort ein dritter. Das 8 wur: 

ß B 2 er — im Jabre 1855/54 nen auſgeführt. 
Mat vorgedrucktem sehr günsuigem | }, Trronemitaesaude, #4" lang.umb a0 breit Unter diefem Befindet ſich ein Eomm ann: 
Urtheille der Herren Doctoren F. prertzller. der mu dem Vorban 430° lang und 20° breit ift, unb famı im. biefen. hatı F) 


Hendelssohn- Bartholdy, R. 
Sehumann unl GG. W. Fink. 
Over 4. (65 S.) Preis 1 Thlr. 
Leipzig, im December 1#42 
Friedlein & Hirsch, 

Isas2) Bei W. Vogier in Berlin if 
io even erſchienen und in allen Buchbandlungen 
yu baden: 


Lyriſche Gedichte. 


Herausgegeben 


brasem in Srhläuen im ie Fäffer gefüut und eben fo von diefen our einen Krahn 2 
geichefe werten. Zu cenecr Free iſt ein Picrdſſall zu Stöd mır Stauden, eime große 
Sacuer. ein toppeiter Biebſtau zu 22 Bid 94 Srre Dornpieh, ein Wagenichepf. eine Fabre⸗ 
mife. Huf dein ganıen Gedaͤute deafinden Mi grohe Raupen zu Furter, fo wie 2 Bri . 
Das Gebaude wurde im Jahr 3853 nem trrauf. 

33 Braubaus, verirben ınti einem Währfeller und tarınflobenden MWeißbierfeller. unter weldem 
en Branmgrorinfeller onsermams in. iu Meiner Gaug ſcheidet bad Brunnenwert. der dem 
Braunand ft eine greße Boßremite, eine Hünte a4‘ lang und ı7 ereit, wit ber Worrituns 
das Ber oo dbr amt eine yore. von biefer auf eine dritte und fofort anf eine vierte zu 
bremen; caue Klafeıreiero: 5Smo Maab halsent, von ber dad Waſſer Überall bingeleuet wwrrs 
ven faann; end ei weierer Boden. Die Braxftäste mit vollfommener Einribtumg if 
grwding, tn derieiren din laufender Brummen ım dleiernen Möbrer unb meilingenen Halmen ı 
die Panne, im der 9500 wiıtremreroiine Maoß abariptten werden fonnen; rim 


in Chen getunsen. ein Biergrane ven Stein und große meſſingene mpe; ein ⸗ 
von Ollo Frhen. Orothuß. baza mir voltfonmener Emrichtung. Das Bone ſammm KFüplnau wurde im ansa/sh 
Se neu durchgeordnete und vermehrte mario vom Stein sten ermauz umt il a7 lau und Ar breit. Gheuenüser dem Br e ın 


Auflage. =, Preis geb, 1 Tolr. 


nis] Br 3.0. Mayer ın Wachen 
ut if even erimtienen un in allen Banlands 
'unası au haben; 


Der Aloferzögling. 
Don 
%. van Xennep. 
Aus dem Hollandiſchen überſetzt ven 
9. 5, Betz. 
2 Pünde. 3. 1842, Preis 2 Thle. 
DE Komanı Keunens baben ſich oren weit 
verbreueten Leſetreis oe ſichert umd bi ichtere 
wird tim nur erwiitern. Seine ug'r 
nom Nberıreffens, zeichnet er fich durch eine fo 
1eime Prrantajie, ſo forafaltigg Husrährunga und 
so fpanstende Handlung ans, bad er unbreimat 
zu dem Bellen aehörr, was und die Momanen: 
Kırteratine ber leyten Zeit gebracht hat. 


fsyıs—ıs: Ba Gluck in Graudenz in 
eribienen und dur alle Buchhandlungen 
— der Eamweis uch Ungarns zu ber 
jiepen! 


Die Liebe heilbar. 


Kumoriftifch: philo ſophiſch⸗ hydropathiſche 
Abhandlung 


von Theodor Junocent. 


3 Bogen broſch. a 5 Egr. (4 gSGr.) 
Ein even fo inrereiranres als pifan- 
tet Zöriftben für Ute! 


BEN I sh band FRE MIA ID I a en 
(6611-13) Verkaufs - Anzeige. 

Ein im Kanton Thurgau, ab, Stuuten 
von Tonflany gelegtnes Schleũgut, welches bin⸗ 
nor feiner ſchbnen Lage und feiner Ber 
Imaffembeit felbft gu Dem amttgersichnerften Be: 
vmmneen der ame Umargendo arhört, wird 
Famiienpribäteife mens: zum Kaufe an: 
egroien, . 

Serauf Refteeirerde wollen un in franties 
tin Brieien drs Jan weuen on tie Grper 
dition dieſts Bias oder unmtiieibar en unter: 
yertmerea Zure zu menden. 
Gonmmiffions » Burenu von Auanſt 


Börde in Gonftang cm Bodenſec, 


ar cın aroher Sarnfoieckktler unter der Erde. mit Vorbau 70 lang und 20° breit. Uuf bieſem 
1? eint geraummae Kaßremife.. Neden bieiem Keuer ift \ 3 
#3) ein mrizerer. ber im Sommer um Schant tm Wimer zum Gährteller dient. 
H) ei new erbantes Waſchaus mır einem Brunnteun, und hinter dem ein eigt: 
ner Fetler su KHartefiein. Bemüie sr. F 
Die Bräuereichmwimeong it ganı neu und im beften Zuſtande. Au ihr geben *— 
aroße peile Arne Rüden, 14 neue Braunbtergeſchiree, ſodqun ein Fubriaß mit elacntım 
geftelle, 1300 Mach haltendz atlrd ın Eiſen sebunten und von Ecenvolz. 2 
breuderenEinrichtünqiſt, edentalls ganz eu und ınir Vorwarmern verſeben. u x 
Iner, vaß ſich bei der Braͤuerti eine febr ſreundtiche Semmerwwirthſchaft. bie wir 
keaten Fdechen Kegeltahnen nd einer Scitünaite verliehen ıfl, befinzer, und namentlich, ald 
unmiterlvar an einem Uldlewen geſtgen. von dem sin Teietlmech zur Wirthichaft bensiet wird, arodt 
Anneomiimreiten dardietet. Aue Breäulicteiien varen archen Kofrgum und das Banye bildet 
em aeſchloſſen? Mur, welgeb von der Stadt Giamaringen etwa 300 te entfernt aus 


genebm gelegen if. 

3u dem Gute gebd — a dei) erfiecen etwa M/, Jart 
u dem Gute aebören 52 Moraen Meder uns Wieſen, unter ı etwa a 
ſind und Gartenrecht haben. Bon ben Aeckern Uegen ge am einen Grüde, die 

sen Im 2 Bid 5’ Jehrt. aneinander. Sowohl Accker ala Wieſen von vorgäaliarr Anafität, 
guı auaänglich. mabe gelzaen und befindet im namentlich bei dem Wohnmgesäude lints des aan 
vu ibm fübeenden Weack ein bürf angelegter Grmüfes und kKuflgarten, dev ı Frl. %, Bier 
ng 57 Rutben 5; Fuß im Mae halt und genmtfrei il, Wesen der Bräuerei: und Branntwein: 
grennereigeremeiafeit vefigr das Hans eine Taſernaerecotiafert und if bier vorgäalich zu bermerten. 
‚dab in dem Bürftentbume Biamaringen aur Zeile seine Malzſteuer beftcht, dabır auf brm Ber 
triebe der Brauerei irdigli mur die geiegline Bewertfteuer rubt. Die Brauerei harte ſich Bid: 
ber eined reißenden * zu erfrenin. im welmer Be das emeine Urtheit ben degen 
Maaß ſtat jr die Borsüglimfeir des Geſchafts umd beiien Erieag abgibt, Huf Verlangen füns 
nen aub Baumannsraprnijie, Bebe Hop/en, Malz 45 fo mir der gegenwaͤrtige ah ie 
befondern Raul abgegeben werden und fan der Käufer Toalel fm Bertrandanfatuffe au⸗⸗ 
ser u. in : u en en setten, or Raufvebin zone fewie *8 — — 
weſen tdauen tig em Bertäufer eineſchen werden. der in erſterer Begeduug 
Halten zufiderr. — Gigmarinaen. ven 95 Monember 1442. s = 


f Münger, Bräumeifter. 


De Die Fabrik ; 
ser er wafferdichter Stoffe aller Art, patentirt in den 
önigreichen Sachjen und England, von Leopold Ehriftian 
Wetzlar in Lindenau bei Leipzig. 
Laser in Leipzig Brühl Me. 68/172, 


euinrfieblt fin im allen möaisen mafjerdimier Zeugen in Banmwolte Wolle Keinen 
Seide rc au Bournouſſen. Nöten, Htrrtar md DimmMänteln :adrbiten. Kamaſcher⸗ 
Alorfen, Damenfhirsen. Betrͤchern, Prertedetin, Arten, Marquifen, Epriwnfchläuchen 2c. 

yaferbinte Sonbienge, Mögmienae. Epweißslätter, Bufıfllen. sMatrager. : Setzen, r@opdas 
eufen, Matstiſſen 2. find ftetd vorrathig. 

Dieter neue Orlinsung umterimrper fit weſentlig vom allen aubern ähnlichen tadurm. dab 
tie Some aaır geruchlos und warm fine, und in Sonnen und Ofemibe ſich mir tm geuimaflen 
andern, ’ 


Die Vreife worden aufs bifligte angeſeht, umd wird man ſich bei einer Probe ſegleich von 
den Vorgägen diefer Baprication ——— — * 
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Neo. 353. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 19 December 1842, 





Meifeifizzjen aus Kleinafien. 
1. Der Golf von Monbania, Bruffa. 
(S. Hig. Ste. vom 19 Nor.) 

* Die linfe Seite des Golfs von Monbania it reicher an 
fteilen Feldwanden und Bergeinfhnitten als die rechte, aber 
deßhalb nicht ärımer an fchönen, in reicher Wegetation prangen: 
den Geländen, an Ortihaften bie in Baumgruppen und Wein: 
pflanzungen verftedt find, Feigen, Pappeln, Maulbeerbäume 
und Platanen erſtrecken fich nicht felten bis hart an das Meeres: 
ufer herab und laden bie Vorbeifchiffenden um Ausruhen ein. 
Nie werbe ich die fchöne Sommernaht vergeffen, bie ich an 
dieſem Geitabe zubrachte. Gin heftiger Nordoſtwind hatte 
unfer leichtes Kalt, von ben Prinzeninfeln bis an dad Gap 
Bouz, bereits in fo lebhaften Sprüngen tanzen laffen, daß ein 
„Amen, Aman“ (Erbarmen) über bad andere and dem Mund 
unferer zarten Reifegefährtinnen ertönte, die wir in bie Bäber 
von Bruſſa zu geleiten verfprochen hatten. Gegen Abend wurde 
ber Wind ganz öflih und bie hereinbredhende Dunkelheit hin: 
berte und Mondbania, unfer beabfichtigtes Nachtquartier, zu er: 
reihen; wir lanbeten alfo in einer maleriihen Felsbucht, wo 
Feigen und Granaten bart am Meer einen Lönlichen Ruhepunkt 
gewährten. Schnell murben die Deden unter ben Gebüfchen 
ausgebreitet, unfere Schiffer fhafften trodened Holz herbei, 
ed loberte ein helles Fener empor, und während bie Kohlen 
auf unferm Pfeifen glühten, breitete unfer Diener die Schäge 
eines großen Proviantforbes vor und aus, ben bie ältere unfe: 
zer Damen, die Mutter der andern, in Vera aufs reichfte ge: 
füllt harte. Wir hielten ein fehr frobed Mahl; heitere Zrint: 
fpräche in koͤſtlichem Cyperwein Hangen zu uns herab aus bem 
Aweigen eines Feigenbaums mit reifen Früchten, auf ben mein 
Freund und Neifegefährte zum Deſſert fib geflüchtet hatte. 
Zwei Fiiherbarfen mit Fadelbränden am Schnabel des Schiffs 
famen neugierig und vorfichtig zu und herangeſchwommen: es 
waren Griehen und Türken der umliegenden Dorfſchaften, und 
über ein Glaͤshen Epperweind drädte Allah die Angen gern 
zu. Unzählige Grillen zirpten in ben Gebüfhen und ben Fel: 
dern um und ber; Fiſche bie dad Licht berbeigelodt, fprangen 
zu unfern Füßen aus den Wellen empor; Hundegebell verfüns 
bete bie Nähe eined Dorfd oder einer Unfiedelung. Endlich 
ſchwieg dad Geſchwätz der Türken und Grieben, bemem unfer 
Diener die mwunderbariten Geſchichten aus feinem Waterland 
(Ungarn) erzäblte. Jeder fuchte fih nun fein Rubeplägcen; 
ich breitete meine Schlafdecke unter einem Feigenbaum and 
und büllte mich, der Warnung ber Türken ungeachtet daß der 
Schlaf unter einem Feigenbaum Fieber ergeuge, in meinen 
Burnus. Da feuchte ung plöglich das grelle wiberlihe Geheul 
eines Zugs von Schafalen in ben Bergen ganz in nnferer Näbe 
vom Lager empor. Wer jemals diefen hellen durchdringenben 
Ton im ftiller Nachtzeit vernahm, mag fih den Schreden unfe: 
rer Damen erflären; ihre Ruhe war dahin; ein paar Piftolen: 
ſchuͤſſe derſcheuchten die Thiere freilih aus unferer Nähe, aber 
bennob hörte man in größerer Entfernung fortdauernd ihr 
widerliches Gebell. Der aufgehende Mond beleuchtete jent 
unfere balbwilbe, balblieblihe Umgebung nnd gligerte in tau: 
fend Silberfunfen quer über ben berrlicen Golf. Wir erfann- 
ten erft jept deutlich dab wir in einer Bergſchlucht lagerten, 
wo wenige Schritte von uns ein Feines Gebirgswaſſer durch 
dichtes blübendes Dleandergebäfh dem Meer zu riefelte. Nur 
das feierliche Gelübde mit geladenen Piſtolen bie Nacht bin: 
durch wachen zu wollen, fonnte unfere änafttichen Begleiterinnen 


bewegen noch einmal ben Schlaf zu verfuchen; ich aber muß 
bier zu meiner Schande befennen daß derfelbe mich unter meis 
nem Fieberbaum dennoch bald fejt umiftridte, bis plöglich gegen 
Sonnenaufgang ein Schafalfhrei diht an meiner Lagerſtaͤtte 
mich ermedte. Ich ſchlug die Augen auf und erfannte ben 
liebenswürbigften und grofmüthigiten Schafal, der jemals in 
Kleinafien gebellt bat, und der mein umritterliched Benehmen 
mit einer in aller Stille bereiteten Kaffe Kaffee beiohnte. 

Am Ende ded berrlichen Golfd, deſſen Schönheit nur von 
dem von Adramptti übertroffen wirb, mährend bie von Nifos 
medien und Smoyrna nicht mit ibm in bie Schranken treten 
dürfen, findet fih das Stäbthen Gemlif in einem Meer von 
Frucht: und Weingärten und an ber linken Seite von ſchroffen 
Felszacken begrängt, bie fich hoch in das Gebirg hinauferſtrecken. 
Ein Theil der Stadt liegt mit einem Gaftell auf eiwer Anhöhe, 
der andere tiefer, bart am Ende bed Meerbufens, fait von ben 
Fluthen besfelben befpält. Eine Art türfifcher Douane, ein 
Vafbureau, Magazine, Kaffeebäufer und ein Feiner Bazar 
breiten ſich hier im langer Linie and. Ueberall fieht man Grup: 
pen rauchender Türken und lagernder Kamele. Große Ballen 
rober Seide, mit benen leider in ber Megel die Cajüte bed 
Lafontaine ſchen Dampfboots vollgepfropft wird, Haufen ber 
faftreihen Früchte die am Fuß bes Olymps gewachſen, große 
Maffen von Salz liegen am Ufer umher. Cine fchöne frucht⸗ 
bare: Thalebene erftreat fi mehrere Stunden weit landeins 
wärts, fanft fi erbebend und in vielen Windungen bem Fluß 
Kaum laffend, ber aus dem See Aſcanius, an deſſen öftlihem 
Ende Nicaa (das heutige Ianit — Tſchin-Jsnik) liegt, bit 
bei Gemlit ind Meer abfließt. Hr. v. Hammer ftellt — gewiß 
mit vollfommenem Recht — bie Behauptung auf daß der Lan- 
dungsplatz von Kibotos, von welchem aus bie Kreusfahrer von 
Nicda ihren Unterhalt bezogen, in Gemlik zu fuchen, dem Kios 
des Strabo, und keineswegs am Meerbufen von Nifomebien. 
Der Weg durch das Thal nah dem afcanifhen See beträgt 
von Gemlif aus vier Stunden, und ih rathe Jedem . biefen 
reizenden Weg. wenigftens bis zu dem Punlt zu mahen, wo 
der See fib in einer Lange von fünf und einer Breite von 
zwei Stunden mie eim weiter Keſſel, nah deſſen Innerm bin 
die Berge fanft herabfalen, den überraichten Blicken darſtellt, 
wenn man es nicht vorziehen will den Ummeg über Nicäa felbit 
und Ienifhehr nah Bruſſa zu nehmen. Bon Nicaa führt ein 
hoöchſt romantifher Berapfad dem teilen Ufer des Drago ent: 
lang, der in ber Geſchichte der Kreuzzüge eine traurige Der 
rühmtbeit erlangte, mach ber zweiten Linde ber Kreugfabrer, 
dem alten Helenopolis, dem heutigen Zalara. Tiefe Schluchten, 
Dörfer auf Felszacken gebaut, eingeſtürzte Thürme und Mauern 
wie Ruinen deutſcher Nitterfplöffer anzuſchauen, harakterifiren 
diefen Pfad, auf welchem man gegen zwanzigmal über den 
Drage (Kirkefhied genannt, d. b. 40 Furten) fehreiten muß, 
bevor man am fer ded nikomediſchen Golfs anlangt und den 
erbabenen Rückblick auf die ſchneeigen Feldgipfel des Olumps 
mit dem Anblie des fanfteren Golfs vertaufht. Auf diefem 
Weg erlitt Peter der Einfiedler eine furchtbare Niederlage im 
Fahr 1096, und Anna Komnena berichtet daß die Earacenen 
aus den Gebeinen der erfchlagenen Kreuzfahrer große Sieges— 
hügel errihtet. Wenden wir ung nad Gemlik zurüd, ſo be: 
finden wir und auch bier auf einem Boden, der mit deutfchem 
Blut reichlich gebüngt worden. Mon Kibotos aus rüdte im 
Jahr 1096 ebenfalls ein mit umbeträchtlicher Heerhaufen auf 
Micha los. Der Selbdſchuke Suleiman griff ihn an und trieb 
ihn ins Lager zurück, welhes Suleiman darauf zur Beute fiel. 
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Eine große Anzahl Tchöner Nonnen aus den vornehmiten Ge: 
ſchlechtern mußte bei biefer Gelegenheit bie Klöfter mit ben 
Haremen von Nicaͤa vertaufhen. Hier fiel auch Malter Habe: 
nichts, MAs im daranf folgenden Jahr Gottfried von Bouillon 
und Tancred Nicaa mit fhürmender Hand eroberten, führte 
Boemund Lebensmittel in den Hafen von Kibotos, der wenen 
der geringeren und beanemen Entfernung von ber Stadt 
ein viel wichtigerer Punkt als Helenopolid fern mußte, und 
was Kibotos damals fir Nicaa war, welches heutzutage fait 
zu einem Dorf mit ungeheuren Ringmauern berabgefunfen, 
das ift jetzt Gemlit für Bruſſa geworben. 

In Gemlit nahm ich Pferde und ſchloß mich dem türkifchen 
Surudſchi und feinen Leuten an, welche Geld nah Bruffa zu 
bringen hatten. Die Gelbfäde wurden mit Striden zuſammen⸗ 
gefnüpft und ohne weitere Vorficht auf ben Ruͤcken mehrerer 
Pferbe vertheilt, deren drei immer nur von einem Knecht ges 
trieben wurben; unterwegs rifen dann and ein paarmal bie 
Banden und bie Piafterfäde fielen auf die Landſtraße. An 
Mäubereien fchien auf biefen Weg Niemand zu denken, mährend 
die Umgegend von Smyrna, befonderd bie große Straße über 
Epheſus nach Guzelhiſſar von einer 40 Mann ſtarken Mäuber- 
bande (Griehen: Samisten und Chioten, wie gewöhnlich) fo 
fehr beunruhigt mwurbe, daß der wadere Hr. van Lennep in 
Smyrna mid fat mit Gemalt von biefem Weg abzubringen 
verſuchte. Man fchreitet rechts von Gemlit über das Flußchen 
Kios, reiter eine Strede am Golf entlang und dann an der 
andern Seite bedfelben eine Anhöhe hinan, mo ein fogenannted 
Tſchifflit (türfifhes Landgut) liegt. Hier uberfchaut man mit 
einem Blick ben majeitätifhen Golf, die Ebene hinter Gemlik 
und das ihöne Mittelgebirg zwiſchen bem Golf uud dem Olymp. 
Cine höchſt fruchtbare Ebene, reich mit Baͤumen geziert, aber 
fat unbevölfert, nimmt die Neifenden auf. Am Ende berfelben 
liegt ein ärmlihes Dorf von Griechen bewohnt. Die Spigen 
des Olymp überragen bie vorliegenden Berge, die man noch zu 
üserfhreiten bat, Num ſenkt fih der Weg wiederum etwas; 
man fommt an mehreren Stellen vorüber, wo halb ftehendeg, 
bald flteßendes Waſſer von fhönem Platanengebüſch eingefaßt 
ift, und trift in ein‘ Kelfenthal, bas bald fehr eng wirb und 
gerade an der engiten Stelle von ciner fonderbar geformten 
natürlichen Mauer von koloſſalen Kaltiteinblöden, die ſich rechte 
und links fteil den Berg hinaufzieben und nur im Thalgrund 
durchbrochen erfheinen, eingefaßt wird. Auf ben eriten Blick 
könnte man in ber That diefed Spiel der Natur für ein cyoklo⸗ 
piſches Mauerwerk anfehen. In diefem Thal findet man Feine 
‚ Spar von Anbau, bie Hügel find mit Morten, Eichen nnd 
Lorbeergebuſch bewachſen und bie ichlechte holperige Landitrafe 
führt endlich in einer fehr fteilen und bei regnichtem better 
ſchwerlich zu erflimmenben Windung abermals auf die. Anhöbe, 
wo recht3 in einiger Entfernumg wiederum ein Dorf erfheint. 
Test reitet man eine Strede an bem Rand einer tiefen Thal⸗ 
ſchlucht fort, deren gegenüber liegende Berge fehr ſchöne For: 
men nnd Einfhnitte, wie man fie gewöhnlich bei vulcanifchen 
Pildungen finder, darbieten, nnd gewinnt endlich ben höchſten 
Punkt des Wegs, mo fih wie mit einem Bauberfchlag dem übers 
rafchten Wanderer der ganze Olymp barftelit mit feinen ſchneei⸗ 
gen Gipfeln, feinen fdrofen Felszacen, feinen ſchattigen 
Tannen: und Gaitanienwäldern, bas fhöne breite Thal des 
Nilnfar und das herrlihe Bruſſa, aus Garten und Wald 
blitend, mit feinen hundert Kuppeln und Minarets ben Fuß 
bes majeitätifhen Gebirgs zierend. Dielen herrlichen Puukt, 
ber gerade die Hälfte des Wegs von Gemlit nach Bruſſa bilder, 
erreichte ich das erftemal im Moment des Sonnenuntergange, 
wo die hörten Gebirgsfpisen im Roſenroth erglübten und ein 
reines geſattigtes Azurblau hoch über mir den kryſtallenen 


Himmel färbte. Ein anderes Thal führt in vielen Winbungen, 
einer einzigen Hütte vorüber, wo ein türkiiher Wachtpoſten 
aufgeſtellt ift, nah dem großen Dorf Demerdeſch, faft nur von 
Grieben bewohnt, hinab. Hier erfheinen bereits große Wein- 
gärten und Maulbeerbaumpflanzungen, denn Demerbeih hat 
eine ſehr geſchützte Lage am weſtlichen Thalrand des Nilufar; 
man trifft dort mebrere Kaffechänfer und Khans, und fchwer: 
fih wird ein Surudſchi ohne eine Herz: und Magenitärfung 
durch dieſes Dorf ziehen. 

Hinter Demerdeſch beginnt bad Thal des Nilufer, beifen 
langfam fließendes, fat ſtagnirendes und in der Megenzeit ſich 
{ehr ausbreitendes Waller die ganze Gegend ungeſund gemacht 
und fogar ben tiefer gelegemen Theil Bruſſa's von malaria nicht 
unverfchent gelaſſen bat. Schling⸗ und Schilfpfianzen aller Art 
wuchern bier im feltener Ueppigfeit in einem fetten ſchwarzen 
Erbreich, das ſich vortrefflich zu anderer Eultur eignen würbe, 
wenn bad Strombett nicht fo vielfachen Veränderungen durch 
Veberfhwemmung andgefest wäre, ine türfifhe Bräde in 
der befannten eigenthümlichen Form, bie man auch haufig in 
Sieilien antrifft, führe über ben Hauptarm bed Flufes und 
fest fih dammartig eine ziemliche Strede in der Ebene fort. 
Bevor man bad Meer von Bäumen erreicht, in welchem Bruffe 
verſterkt liegt, ſieht man rechts eine Bufhebene welde gute 
Meidepläge barbieten fol, und befhalb auch immer von man: 
deruden Juruckenſtammen mit ihren Pferden, Kamelen und 
Hunden beſucht wird. Im ber fhönen mondhellen Nacht, in 
weicher ich zum eritenmal auf biefem Wege nach Bruſſa ritt, 
kam ich an mehreren Zelten folcher Nomaden vorirber ; ıum ein 
großes Feuer herum lagerten mehrere Werfonen mit ibrer 
Abendmahlzeit aus gefäuerter Wilh und ſchwärzlich-grauem 
fuchenartigen Brobe beiäftigt. Die ſchwarzen Zeltwohnungen, 
bie knurrenden Kamele, die wolfahnlichen Hunde gaben dem 
Bilde einen eigenthümlihen Anſtrich, ber ſeltſam mit dem Ein: 
druck comtraftirte ben dad blühende und fruchtreiche Geftlbe 
darbot, weldes Brufe ſtundenweit in weitlicer Richtung um: 
gibt. Wälder von foloffalen Rufbdumen, Feigen, Pappeln unb 
Maulbeerbäumen nehmen ben Meifenden auf; bin und wieder 
bilden uralte Kaſtanten eine ſchoͤne Gruppe, dann einzelne Ep: 
preffen mit Grabiteinen in der Näbe, ober es öffnet ſich ber Blic 
auf eine Wiefe, die wiederum von Heden von Granatbäfhben 
und Mortben eingeſchloſſen iſt. Neben dem Pfade riefelt über 
all klares Quellwaſſer, das in unerſchepflichem Neichrbum den 
Abhängen bes Olymps entfpringt, Brafa im tanfend Canalen 
und Möhren durcheilt, jeden Baum und jeben Straub erquickt 
und endlich mit bem Waſſer bed Nilufar ſich miſcht. Je mehr 
man ſich Bruſſa naͤhert, beito ſtattlicher werden die Maulbeer⸗ 
pflanzen, endlich erſcheinen einige Trunmner von Moſcheen und 
Wohnungen, bie anf eine früher gröfere. Undbehmung der 
Stadt deuten; dann folgen bewohnte Tſchiffliks, die Hauſet 
und Baracken werben zahlreicher, man erblidt beſſer erhaltene 
Moſcheen und Minarets, gelangt am ein hölzernes Gitter das 
gegen wenige Parad geöffnet wirb, und befindet ſich in ber 
volfreihen weitansgedbehnten Stadt, tin. ber freundliche Sich 


lianer Arfio Poaliefi in feiner acht türkiſchen Locanda anf 


einem. Divan mir ein Ruheplatzchen anwies. 


Weibnabtögaben, 


* Bei nabendem Chrifttage wollen wir auf zwet zu Feſt⸗ 
geſchenlen wohlgeeignere Bücher aufmerkſam machen. Im Baſel 
ift erfhienen: „Weibnahtsgabe für Hamburg“, ber 
ausgegeben von U. E, Froͤhlich, K. R. Hagenbach und Wilbelm 
Wackernagel. Schweiger Dichter — oder richtiger in der Schweiz 
lebende Dichter — haben damit, wie früber durch äbnlice 


ſchen Flotte entgegenfingen, find auch meben Herweghs Gebict 
noch vortrefflid. Wir führen einige an. 


Gaben für Waller: und Feuerbeichädigte in der Heimath, ein 
Scherflein den Opfern beilegen wollen, die zur Linderung von 
Hamburgd Unglüd gefallen find. Es ift zu wunſchen baf das 
Büchlein viele Käufer finde, nicht bloß feines edeln Zweckes, 
fondern auch feines inneren Werthes wegen. Voran ſteht ein 
Kranz Sonette, politifhe Sonette von W. Warernagel, 
bie durch ihren in Liche zurnenden Imbalt fowie durch ihre 
Sermoollendung lebhaft an Müdertd Geharniſchte“ erinnern. 
Sie werben doppelt willfommen ſeyn in biefer Zeit, wo ber 
alte Spruch: „Ein garftig Lied, pfui, eim politisch Lich” gan 
in fein Gegentheil umpufchlagen, ia die Poeſie eine politifche 
Macht zu werben fcheint, wenn nicht fürs erite ein politiſches 
— Fontanell.*) Wardernegels Sonette, bie der fünftigen deut: 





*) Einige Blätter machen der Ag. Zeitung den Berwurt, fie fchmähe 
Deutichlands poririihe Dichter, während doch die Allg. Zeitung unter 
ben erſten war, melde die bedeutenden Peiftungen auf biefem Feld, 
von Prutz. Hermegh u. a., ſowohl was Tuͤchtigteit darin ausgeſpro 
chener Gefinnung ats was ihren poetiihen Berih betrieft, preifend an: 
erkannte. Wogegen wir in neueser Zeit ung einige Andeutungen 
erlaubten, bas iſt die hin und wieder dautwerbende Ueber— 
ſchätzung der praftifhen Bedeutſamtelt diefer Tendenzpoeſſe 
von Seite einer Tendenzeritit, welche dieſer Brofthaten in Ref: 
men unb nebender der bewilligten fogenannten „Caricaturenfrel; 
beit“ ſich fo enthuflaftifch und juglei fo Findtih erfreut. Eng: 
land dat au Freibeitshyinnen und polithiche Satoren cbis dato 
viel mwigigere und einfchneidendere als Deutſchland), und polltiſche 
Earicaturen (mindeftens fo ſchalthafte und fofe wie die bisher 
rigen Berliner); das find aber in Ongland biofe Recefforien 
ber Freibelt die, nachdem einmal die Sache gegeben war, fi 
von feibft einftellten. Daß die Magna Charta und die Declaration 
of Rightd erfungen und ermigelt worden wären, davon Baden wir 
nirgends gehört und geiefen; wohl aber daß das englifhe Mor 
feine verbrieiten Rechte mit heißen Kämpfen und vielen, febr 
profaifchen, Mnftrengungen und Aufopferungen errungen hat. Bei 
uns jebod ba tmeinen manche Beute mit einem feurigftntifirten 
und gut» oder nad Umſtaͤnden auch fchlechtgereimten Freiheits: 
Tied {bon ein Stück veritabler Freiheit in der Hand ju Halten, 
und: „ber hat ben Ariftofraten was gegelgt“, frohlodt’s in allen 
Kafferhäufern. Kommt dann vollends eim Gier von allen Nach 
dan gefhröpfter umb bort in Werferferwuth um fi ſchlagender 
„deuticher Michet“ dazu, fo iſt des Yubeld über bie dem deut: 
ſchen Geiſt aeflattete Berwegung kein Ende. Ad! waͤr' ed damit 
und mit großen nenfholaftiihen Phrafen gethan, denn märe 
De utſchlaud alibereit# ein Staat „argen dm Rom und Sparta 
Nonnenftölter; aber die „Eogit der Thatſachen“ weiß es am: 
berö. ... Heihwohl wer nicht mehr jung genug ift um ohne 
weiteres In alı die Enthuflaflerei mit einzuftimmen, fondern unter 
dem Bingen, Sagen und Carifiren aud einmal fördernde Thaten 
fehen möchte, ber beißt den bitherambifchen Unaufhattſamen 
ein Herilofer, rin Werräther an ber deutſchen Sache und mas 
font noch Das Haben mir auf jeue Borwürfe zu erwiedern, 
und wenn wir und nebenbei unfängft eine leiſe Hinbeutung auf 
gewiffe, wenigſtens in den Beitungen vorliegende . Wiperfprüde 
jwifchen Wert umd Handlung geflakteten, deren vis comica nicht 
daen uns aufgefallen ug fo wird das — meinen Sie nicht, Hr. 
Lewald? — ſchwerlich eine ange Sünde fen, — Was namentlich 
Herwegh betrifft, jo ſollten bie Begeilterten Verehrer feiner Mufe, 
die da fagen und wieber fügen, der höchſte Kran; der Poeſte fen 
alibereitd von ibm gewonnen, mohl bedenken, ob fie ber Aufunft 
bes reihbegabten jungen Mannes dadurch nicht mehe ſchaden ald 
nögen, und ob eine gewiſſe Manierirtgeit und Gintönigkeit, bie 
man in berweghs neueren Liedern bemerken will, und wozu iene 
etwas vage Auflaffung des Freiheltsbegriffs ohnehin leicht führen 
mochte, nicht zum Theil auf Reanung biefes ungeftümen Heranı 
dringend an ein ſich entwicelndes Talent zu fegen it. Gero 
nus Hat durch die Schlußworte feined Buchs der polltiſchen 
Porfie den kritifhen Impuls gegeben; wer indeffen um ein paar 
Blätter zurücdtefen will, der kann, theild aus Gervinus eigenem, 
heil aus Goethes Mund, einige fär den vorliegenden Fall wohl: 
zubeachtende Warnungsworte vernehmen. Buch bat @errinuß, 
als er unfere jungen Posten auf das Feld der politiſchen Satpre 
vermwied, wenn wir nicht irren, etwas Umſfaſſenderes, Obiectiveres 
im Sinn gehabt als das politifhe Lied; er dachte won! zundcft 
an das Ariſtophaniſche Luſtſpiet in zjeitgemäßem Umguß. Diefer 
ſchwerere Aranz hängt noch. Wir find überzeugt, daß gerade 


Geſchmeibig Eifen waͤchst in Beraedgräften, 
Und auf den Bergen bir wie ſchlanke Tannen! 
Au Überall im Land o welche Mannen 
Bon ftarter Fauft und breit am Brnft und Srüften! 


Und dort im Thal, an fonnenheilen Räften, 
Seh im bie Weiber breite innen ſpaunen, 
Derweil am Rain bameben her und bannen 
Der zäbe Hanf fich ſtrectt mir ſcharfen Düften. 


Mein Waterland! fo wächst dir in bie Hände, 
Was tüͤchtig waͤre Flotten auszurhften 
Bom Mund ber Schelde bis zur Rurfinen Nehring. 


Du aber zaͤumſt bad Pferd am falſchen Eube: 
Du aibft dad alles wes an fremde Hüften, 
Unb ſtappelſt an ben deinen — und Hering 


Es gibt fo Freund’ und Bettern, die man gerne, 
Gar gerne bat, nur dreißig Schritt vom Reike ; 
Mit denen man wohl auch zum Jeitvertrelbe 
Briefiwechfein mag: ba find fle eben ferne, 


Solch guter Freund ift auch aus Einem Kerne 
Mit uns gewachſen, bort am Raud ber Emeise 
Der Engliſchmann; nur baß er ferne bleibe, 
Eonft wohl ein Bolt von bem das beutſche lerne. 


Bon bem es lerne dies auch umter anbern, 
Wozu man Holy und Hanf und Eiſen brauche, 
Zum Beiſpiel auch zu einem ſchmucktn Schiffe; 


Wie weit man tonn auf ſolchem Dinge wandern; 
Und o wie ſchoͤn ſich's aufs und niedertauche 
Dem goldnen Wiieß entgegen durch bie Riffe! 
* 


Germania, du große Wörterfcheide, 
Daraus ein Schwert durch alle Welt gefahren ; 
Du Belfenborft, aus bem ein Heer von Waren 
Gen Süden flog auf neue Wonn' und Weide; 


Germania, wohnt dir im @ingeweibe 
Kein Same mehr biondhaariger Barbaren ? 
Dar fiseft da, ein Weib mit greifen Haaren, 
Und falteft in ben Scheoß bie Hände Beide, 


umfere politiiden Dichter ferbt am wenigflen es übelnehmen 
werben, wenn ihnen unter alt dem Gooerufen einmal ein kühle 
red Wort entgegentritt. So gefteben wir aud unverhohlen, baf 
ein gewiſſes Lied auf Arndt uns mit nidten gefallen hat; 
dee Sreis könnte mit Recht darauf antwerten: „Ih babe ein 
ganzes reblich verdrachtes Beben hindurch für bie gute Sache ger 
wirft, und wußte babei was id wollte; bu aber, bu forubeinbe 
Jugend, fo thattelftig du au fepn magſt, Haft bis jetzt noch 
gar menig gethan.“ Und wie? Selbſt Püdier: Muskau, beffen 
Bücher mir übrigens nicht entfernt zu vertreten gemeint find, 
hätte er fo Unredit, wenn er jenem gewaltigen Lied gegenüber, 
das ihn einen „ihateniofen Ritter” ſchitt, vornehm Lädelnd auf 
ben Rreifeitd: ober minbeflens U teerkeg von 1815 
hinbeutete und foräde: „Ich Habe damats für Deutichland mehr 
aethan als bEof gefungen, Habe Feitungen geftürmt, franzöflfdre 
Kanonen erobert und einen feindlichen Anführer Angeſichts der 
deiben Heere in Homeriſchein Areifampf erfihlagen. Ihr ſchäht, 
fagt ihr, Die That höher als das Wort. Wohlan, das mare 
Taten; mo find die eurigen?”” — Es Ift uͤbertaupt nicht gut, 
daß die Tugend wieder anfängt bie Ältere Generation fo burſchi⸗ 
tos de haut en bas ju behandeln. Dem edlen Niebuhr war 
das bekanntlich eim Bräuel, und das weiſe Wort jenes alten 
Griechen, das den Jungen zwar die That, den Mittleren aber 
den Rath zumeist, follte doc richt gan; vergeffen werden. Den 
deutſchen Fiberafiamus aber — das bemerken wir nad einer 
andern Seite bin — wolle Gott vor der Wieberfunft ber Dinge 
behüten mie wir fie vor zehn Jahren erlebten, mo bie ganze 
Juntker; Woland ſchaft der Pflaftertreter in eimer Nat ganz ent: 
ſetzlich freifinnig geworden war, und jeder Hanblungebiener, ber 
6 er. für einen Ehrenbecher beifteuerte und einmal eine liberale 
Suppe mitaf, fih ale Patriot im die Bruft warf. Das hat ba: 
mals der fiberaien Sache mehr geſchadet als eine verlorene Schlacht 
im Feſd oder im Parlament. 
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gänzlich du, Germania, vergeffen, 
Daß deines Blutes ift der Fühne Ferge, 
Normannenvolt und Bolt ber Angelſachſen? 


Es macht fi auf die Meere zu durchmeſſen, 
Dein Entelfobn, auf Bäumen deiner Berge: 
Du bleisft und forgft, wie neue Bäume wachen. 
* 


Gewahr’ ih, Deutſchland, wie an beinen Küflen 
Sich Englands flolze Segel blaͤhn und bauſchen, 
Damit bu mögeft Spinngeweb' ertauſchen 
Und Holz daflır zu neuen Kielen rüften ; 


Gewahr' ich dich, am deren Mutterbrüften 
Dieß Bolt zuerft vernahm bes Meeres Rauſchen, 
Wie du den Wellen magft gerubig laufen, 

Und dich ergreift fein Sebnen, fein Gelüften: 


&o mahnft du mich der guten treuen Kenne, 
Die ſorglich ausgebruͤtet Entemeier, . 
Und num die Jungen plaͤtſchern fieht im Babe. 


Was hilft ihr daß fie auf und nieber renne? 
Die Kuͤchlein ſchwimmen frei und immer freier, 
Und fpotten nod ber Mutter am Geſtade. 


Noch fep folgendes zeitgemäße erwähnt: 


Mir ſchwiut das Herz von Trauer und von Zorne, 
Gewahr' ih, Vaterland, wie deine Knaben 
Des Taumeltkelches gierig fi erlaben, 
Den Frevler ſchoͤpfen aus der Frevel Borne; 


Wahnfinn’ge, bie mit frech erhöhtem Herne 
„Werft um dad Kreußz! werft um!” gepredigt Imben, 
Und aber nun ein giftig Korn vergraben, 

Und Freiheit propbezeyn aus ſolchem Korme, 


For Thun if Sünde, Sind’ ift ihre Mebe, 
Sünd’ auf dem Blatte das ſie umgeſchlagen- 
Und auf dein Blatt von beute Sünde, Sünde! 


Mir Liebesworten und bewehrt zur Tehbe, 
Wohl bir ein Eckard norh in diefen Tagen, 
Der warnend vor bem Venusberge ſtuͤnde 

* 


— 
* 


Ein anderes, zur Litteratut der Jugendſchriften gehöriges 
Buch, das man mit Recht empfehlen darf, ift bie bei Dann: 
beimer in Eflingen erfhienene: „Ziederfibel; dad ganze 
Kinder = und Familienleben nah feinen verichiedenen Stufen 
bargeftellt in einem vollftändigen Chor deutfher Dichter.“ Wir 
wiederholen was ſchon früher der Nürnberger Eorrefponbent 
darüber gerripeitt: „Es iſt diefes Buch keineswegs ein durch 
bloßes Abfchreiben entitandenes Machwerf, fondern eine mit 
Geift und Gemüth gutgefihtete, in vielgeglieberter Ordnung 
angelegte Sammlung der vorzüglichten Spruͤche, Verſe, Lieder 
und Gedichte für das finbliche Hlter der erſten wie der fpatern 
Jahre. Ein noch nicht genug bervorgehobener Charakter unferer 
dbeutfhen Dichtkunft tritt bier im ſchönſter Mannichfaltigfeit 
hervor, namlich ihre Familiarität. Der poetifhe Neichtbum 
des Buches (36 Degen gr. 8.) überrafcht gewiß, denn vom den 
erften Bedürfniffen der Kindheit an bis zu den wehmuthsvollen 
Rüderinnerungen an „die Kinderjahre“ findet bier jedes Gefühl 
einen entiprehenden Ausdrucd, jede Luft eine klangvolle Form, 
jede Sehnſucht eine belobnende Befriedigung. Indem fomit 
eine jede Saite bes kindlichen Lebens woblthatig angeſchlagen 
wird, bildet das in fünf Abtheilungen zerfallende Ganze (wel: 
ches trop feines reihen Inhalts nur 4 fl. koſtet) gewifermaßen 
eine poetiſche Padagogif, zu welcher der Herausgeber in ber 
— Einleitung (XL Seiten) feine Fertigkeit bewieſen 

at. Vier nach Entwürfen von P. C. Geißler geſchmackvoll 
ausgeführte Kupfer zieren das Buch, welches in Drud, Papier 
und Einband tplendid ausgeftattet ift.“ 


Die norddeutſche Miffionsgefellfhaft. 

+ Bon der Elbe. Cs gab eine Zeit wo im Norden des 
Vaterlandes für die Ausbreitung des Chriſtenthums ein reged 
Intereffe herrſchte. Zur Zeit Karld des Grofen, ia dur 
den großen Kaifer ſelbſt, wurde dieß Intereffe zuerft ange: 





regt. Schon er ging in ben legten Jahren feines Lebens da: 
mit um in Norbalbingien ein eigenes Bisthum zu gründen, 
damit von bier aus die nördlich wohnenden Wölfer dem Chri— 
ſtenthum zugeführt würden. Der Plan wurde burd ihm nicht 
mebr ausgeführt ; aber Ludwig ber Fromme, wenn aud an 
Einfiht und Kraft, doch nicht an gutem Willen und Eifer 
für die Kirche feinem großen Vater nachſtehend, nahm ibn 
wieder auf. Das meugegründete Hamburg wurde zum Bi 
ſchofsſitz auserfehen und Anſchar zum erften Erzbifhof ernannt. 
Diefer außerordentliche Mann, mit Recht der Apoſtel des 
Nordens genant, in Alt: Eorvep erzogen und fpdter nah Neu: 
Gorven verfept, hatte fein großes Talent für die Miſſion ſchon 
durch zwei Meifen bewährt, die er im Auftrag des Kaifers 
nah Daänemark und Schweden gemadt. Sein Schüler und 
Nachfolger im Amt, Membert, bat und eine Darftellung ſei— 
nes reihen Lebens gegeben und wer durch diefelbe den Mann 
in dem verfchiedenften Lagen näher kennen gelernt, wird ftau: 
nen über feine ausgezeichneten Gaben und feine großartigen 
Beirebungen und kein Bedenken tragen ihn ben großen Bi: 
tern der Kirhe und einem Bonifaz an bie Seite zu ftellen. 
Er war arm fi, reich für Andere; ernſt und ftreng und ba: 
bei doch mild im Herzen; ein befonnener Enthuſiaſt, der fih 
den Märtvprertod zwar wünfchte ibn aber nicht ſuchte. Schen 
bei feinem erften Aufenthalt in Danemarf hatte er im Her: 
zogthum Schleswig ein Miffionsinftitur errichtet; faum mar 
er nah Hamburg gefommen, fo war es feine erſte Sorge auch 
bier ein ſolches Inſtitut zu gründen um darin Manner zu 
bilden die für die Ausbreitung des Evangeliums im Norden 
thatig ſeyn konnten. Als Hamburg durd die Dänen verwülter 
und in Kolge deifen fein Biſchofsſitz nah Bremen verlegt 
wurde, da behielt der Mann mir feiner Glaubend- und ie: 
besfülle den Norden doch noch immer im Auge; ja er ging 
noch im feinen alten Tagen felbit wieder nah Shmeden um 
bier durch die Verkündigung des Worted die Mact des Hei— 
denthums zu brechen. 

Tauſend Jahre find verfloſſen ſeit dem Wirken dieſes Man: 
ned und num zeigen ſich uns im Norden, wenn and unter 
ganz veränderten Verhaͤltniſſen ähnliche Beſtrebungen für bie 
Betehrung der Heiden wie damald. Auch hier wird mir Ermit 
an der Löfung der höchſten bem EChriſtenthum geftellten Auf: 
gabe gearbeitet. Es fheint und das eines der gewaltigen Zeichen 
zu ſeyn auf dem Eirhlichen Gebiet der Gegenwart. Schon 
feit einigen Jahrzehnten gab es im nördlihen Deutichland 
Miffionsvereine , die aber früher nicht felbitändig wirkten, 
fondern ſich dem größern Gefellfhaften angeſchloſſen hatten. 
Bor ſechs oder fieben Jahren wurbe aber der Wunſch lebendig 
eine eigene für fi beftebende Gefellihaft für den Norden zu 
gründen , welde unmittelbar auf die Heidenwelt einmwirten 
fönnen. Man glaubte daß dadurch der Eifer für die Sache 
der Miffion noch reger und lebendiger werden würde. Die 
Vereine zu Hamburg, Altona, Bremen, Bremerlebe, Mige: 
büttel, Stade, Lauenburg mit ihren Hülfsvereinen traten zu: 
fammen, denen fi fpäter die Vereine zu Noftot und Gelle 
anſchloſſen und conſtituirten die norddeutſche Miffionsgeiel: 
fhaft. Es wurde befchloffen alljährlich abwecielnd an irgend 
einem Vereinsort eine Generalverfammlung zu balten, zu 
welcher jeder Verein einen Deputirten fchiden folle. Dieſe 
Verfammlung , die feitdem jedes Jahr fattgefunden, berärh 
die allgemeinen Angelegenheiten der Gefellibaft und über: 
trägt die Vollziehung ihrer Beihlüfe einem Verwaltungs: 
ausfchuß der in Hamburg feinen Sig bat und an deſſen Spise 
gegenwärtig Senator Hubtwalder fteht. Hier in Hamburg 
wurde auch ein Miffionsinftitut gegründet, in welchem bie 
Zöglinge, die in die Länder der Heiden ausgehen, vorgebilder 
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werben, Die Beftimmung ob Jemand im dieß Inftitut, dem 
gegenwärtig zwei Lehrer vorftehen, aufgenommen werben foll, 
ftebt der Generalverfammlung zu. ine eigene Zeitſchrift, 
welche dad Miſſionsweſen befpriht und ausführlichere Artikel 
über die Miffiondftationen mitteilt, wird in monatlihen Hef: 
ten ausgegeben. 

Die Gefelichaft hatte gleih vom erften Anfang ihred Ent: 
ſtehens an harte Kämpfe in ihrem Innern, welde ihr die Auf: 
löfung zu drohen fhienen. Sie befteht aus Lutheranern und 
Reformirten, will zwar bie beftehenden Werbältniffe der bei- 
ben evangeliihen Schweiterfirhen in feinerlei Weife beein: 
traͤchtigen, bält aber doch zufolge ihrer Statuten bafür, daß 
der in ber Heimath gefhichtlic entftandene Confeſſionsunter⸗ 
ſchied nicht in die Heidenmwelt zu verpflangen fen, daß fich die 
Kirche unter den Heiden eigenthümlich geftalten werde. Die: 
fer Grundfag mußte bei änaftlihen und befangenen Gemü: 
thern Bebenten erregen, zumal wenn ibnen, wie das vorzüg: 
ih in Hamburg geſchah, allerlei in den Kopf gefept wurde 
von ſolchen, melde die Eoncordienformel ald eine Elle gebrau: 
chen um die Mechtgläubigfeit darnach abzumeſſen, benen bie 
Beiten ber Vergangenheit gänzlich verſchloſſen, die fich aber dennoch 
weil fie allerlei ascetiſche Schriften gelefen, herausnehmen 
über gefhichtlihe Erfheinungen ein Urtheil abzugeben deren 
Bedeurung fie nicht einmal ahnen, geſchweige denn begreifen. 
Es haben aber auch ehrenwerthe und einfihtdvolle Männer 
Widerfpruh erhoben. So hat Paltor Petri in Hannover 
in einer befondern Schrift die Mereinigung der Luthe— 
raner und Meformirten zum Werk der Miffion angegriffen 
und der Gefellichaft den Vorwurf gemacht, bafi fie fich von ei: 
nem großen und fchönen Gebanfen habe einnehmen und bin- 
reißen laſſen, fo daß fie fih über bie Mittel und Wege feiner 
Ausführung verblendet und ihm bie Kirche zum Dpfer ge: 
bracht babe. Der Angriff ift nicht unbeantwortet geblieben 
und bat zu manchen trefflihen Grörterungen Veranlaffung ge: 
geben. Der Streit rubt jept wenigſtens in der Gefellfhaft 
felbit, wird aber gewiß noch mannichfach wieder hervorbrecen 
und dann erit völlig gefchlichtet werden, wenn bie Uniongfrage 
ihre völlige Erledigung gefunden bat. 

Wir müfen es ber Gefellihaft nahrühmen, daß in ihr von 
Anfang an der frifhen Begeifterung Auge Befonnenheit zur 
Seite geſtanden, daß fie ſich micht haftig beeilt bat um gleich 
Früchte ernten zu fünnen, daß fie nicht im blinden Gottver: 
tranen glei unvorbereitete Männer in die Heidenwelt ge: 
fhidt. Es ift das eine Klippe woran manche Inititute der 
Art in unferer Zeit zu Grunde gehen. Den Leuten wird bie 
Zeit zu lang, fie fönnen fih nicht in Gebuld faſſen, fie wollen 
gleich glänzende Erfolge fehen, und gerade das veranlaßt fie 
verfehrte Entwürfe zu machen und ſchiefe Maafregelm zu neh: 
men, Diefer Vorwurf trifft die norddeutſche Miffionggefell: 
fhaft nicht. Sie bat es über fi gewinnen fünnen Jahre 
lang zu warten, ihre Zöglinge tüctig vorgubilden, fie auszu—⸗ 
rüften mit allerlei nmügliben Kenntniſſen. Nicht bloß im 
Wort Gottes, in ber Gefchichte, Geographie, Weltkunde, in 
Sprachen ift ihnen Unterricht ertbeilt, der eine bat auch nes 
benber noch dieſes, ber andere jened Handwerk lernen müffen. 
Dept aber iſt die Zeit gefommen, wo bie Gefellfchaft praftifch 
eingreifen, wo fie ihre Zöglinge aus ber Schule hinaus ind 
Leben führen wild. Man batte fih früher ſchon für DOftindien 
entfchiedben, um dort eine Miffionsitation zu gründen und deß— 
halb auch einen zum Chriftentbum befehrten DBraminen, Ma: 
majen, aus Tranauebar fommen laffen, der gegenwärtig im 
Miffionsinftitut fih aufhält, und nahdem er in Deutfdhland 
auf Koften der Gefellfchaft fih ausgebildet, zu feinen heibni- 
fhen Brüdern zurüdtehren foll um ihnen bad Evangelium zu 


fellıhaft in Dienft genommen, 


prebigen. Auf der um Pfingften dieſes Jahrs gehaltenen Ge: 
neralverfammlung der Deputirten in Bremerlehe wurde defi⸗ 
nitiv beſchloſſen in Dftindien eine Miſſionsſtation zu gründen, 
und zu dieſem Swet ein hannover’iher Gandidat von der Ge: 
Die Ausfendung desfelben, 
dem noch eim zweiter beigegeben werden fol, wurde bis auf 
naͤchſtes Jahr verfhoben damit nichts übereilt würde. Die 
Geſellſchaft jheint von der richtigen Weberzeugung durddrun: 
gen zu feyn, daß unter einem Gulturvolt wie das indifhe bie 
Mifftondre mit weit größerm Erfolg wirken werden, wenn fie 
nicht bloß bie einfache Verkündigung ded Evangeliums brin: 
gen, fondern zugleich willenfhaftlic gebildete Theologen find. 
Das mag fie denn auch mobl vorzüglich beftimmt haben, daß 
fie die im Miſſionsinſtitut gebildeten Zöglinge nicht nah Oft: 
indien fchiden will, fondern für dieſe eine andere Gegend aus: 
erfehen hat, namlich Neu: Seeland , welches in der neueiten 
Zeit, feirdem die Arone Englands fürmlih Befig davon ge: 
nommen, wegen feines rafhen Emporblübend die Aufmerkfam: 
feit in einem boben Grade auf fich gesogen hat. Bre: 
men felbit fteht mit Neun: Seeland in Verbindung , und das 
dur war ed möglich geworden über den Zuftand der Doppel: 
infel nähere Eikundigungen einzuziehen, Die Generalverfamm: 
lung in Bremerlebe beauftragte den Verwaltungsausfbuß mit 
der Neu: Seelandscompagnie in England in Unterhandlung zu 
treten und von berfelben einen Gebietsantheil- käuflih zu er- 
ftehen, und fegte dann feit, daß fie im Laufe diefes Jahrs noch 
einmal wieder in Hamburg auferordentlicherweife zufammen 
kommen wolle um diefe Ungelegenbeit definitiv zu ordnen und 
bie Böglinge zu entlaffen. 

Diefe Berfammlung , zu ber fih außer ben Deputirten der 
verfhiebenen Vereine auch font noch viele Fremde eingefun- 
den, ward im den eriten Tagen des Octobers in Hamburg ges 
halten. Nachdem an zwei Tagen berathende Sitzungen ftattge: 
funden, wurden von dem biefmaligen Präfes der Verfamm: 
lung, Paftor Mallet aus Bremen, die Miffionäre in einer ber 
Hamburgiſchen Kirchen feierlich abgeorbnet. Zwei von benfel: 
ben waren fhon im Laufe ded Sommers zu Miffiongpredigern 
ordinirt; der eine ein Lutheraner in Hamburg, der andere ein 
Neformirter in Bremen. Die Feier war erhebend; der Meb:- 
ner fprah mit großer Begeiiterung , die Verſammlung ſchien 
durhdrungen zu ſeyn von dem Bewußtſeyn, dab es ſich hier 
um etwas Großes handle und aus vielen frommen Herzen mag 
ber Wunfch emporgeitiegen fenn, daß Gott, an deſſen Segen 
doc zuletzt alles gelegen, auch dieſes Werk frönen und herr: 
lich binausführen möge. Noch im dieſem Herbſt werben die 
jungen Zeute nah dem Drt ihrer Beitimmung abgeben. Die 
einzelnen Vereine, welche bie norbdeutihe Diffionsgefelfcaft 
bilden, find nicht von oben herab ins Leben gerufen, fie find 
vom criftliben Moll ausgegangen und bie beitebende Kirche 
als folhe hat fich wenig oder gar micht um fie befünmert. 
Viele von den Mitgliedern der einzelnen Gommitteen find 
ſchlichte Bürgersleute, die aber ein gen haben für die unge: 
beure Noth ihre Brüder in fernen Landen und gerne helfen 
wollen. Es ſcheint aber dennoch jest in den einzelnen Com— 
mitteen die Cinficht lebendig geworden zu fepn, bab es für 
das glüdlihe Gedeihen der Gefellihaft nothwendig ſey, daß fie 
nicht bloß ihre einfach praftifhen Zwecke verfolge, fondern auch 
darnach trachten müſſe eine höhere Intelligenz in ſich aufzus 
nehmen. Bon verfbiedenen Seiten her wurde auf ber letzten 
Verfammlung in Hamburg der Wunih ausgelprohen,, man 
möge mit den Univerfitäten in nähere Verbindung treten. 
Wir fönnen nur wünfhen, daß einfichtsvole Männer ſich 
recht bald darüber ausfprehen, auf melde Weile eine folche 
Verbiudung am paffendften eingeleitet werden könne. Die 
Geſellſchaft bat vorlaufig beſchl fib an bie bedeutenbiten 
Lehrer der Univerfitäten zu wenden mit der Bitte ihr junge 
Theologen vorzufhlagen, bie Fähigfeit und Freudigkeit in ſich 
haben um als Miffiondre in der Heidenwelt zu wirken, 





[6574-75] 
Die amtlich befannt gemacht werdenden 
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Verhandlungen der Kammer ber Meicheräthe des Königreihd Bayern in ber u. 


Verfammlung von 1542/43 find bei allen föniglichen —— in einzelnen Abonnements, deren jedes 20 Bogen umfaßt und 
40 Kreuzer Foftet, zu erhalten, — Münden, den 12 December 1842. 
Aus Auftrag des Seeretariats der —— der Herren Reichsraͤthe 


ade ma 
aebeimeꝛ Neaiſtraior des bnial. Staatarathe, ald —— — der hohen Kammer der Herren Reichsraͤthe. 








Dad 2008 I. 
44,263 fl. 51 fr. für Brücken, Durdläfe und, anderes Mauerwerk, 4,513 fl. 58 


übergänge, 5,176 fl. 39 Er. für Lieferung der Materialien 
Bauſtellen; 76 fl. 12 fr. für Lieferung der Marffteine, in 


— — a u ——— — 


Bekanutmachung. 


Die Veraccordirung von Eiſenbahnbau⸗ Fe ker end. 

Mittwoh am 4 Januar 1843 Vormittaad z@ Uhr mird b 

Orte Nürnberg anf dem Wege der allgemeinen Submilfion bas Loos Mr. I. B der mitunterfertigten 
—— Seetion an den Wenigſtnehmenden vergeben werden. 


B bat eine Länge von 5,850 Fuß und enthält folgende a 


der umnterfertigten Poliseibebörbe im 
Eifen: 


ummen: 20,84 fl. 51 fr. für Erdarbeiten, 
für Pflaſterung und Chauffirung ber Weg 

Unterbau (erclufive der Schwellen) und deren Kransport auf die 
umma 74,872 fl. 31 Er. 


Unter den oben erwähnten Kunftbauten ift auch die Eifenbahnbräde über. die Pegnitz bei Doos, veranichlagt zu 


33,663 fl. 55 fr., begriffen, 


i Yuan. Koftemanfhläige und Uebernahmsbedingniſſe liegen vom 15 December 1842 an im Umtslocale der mituntergeichneten 
Cifenbahnbau = Section zu Jedermanns Einficht ofen. 


Die Submiffionen muͤſſen verſchloſſen Längftend bid e Jänner 4443 Abends 6 Uhr bei dem königlihen Landgerichte 
Nürnberg *— fepn, und ed haben fämmtlihe Submittenten in dem oben auf den 4 Jänner beſtimmten Erö nungstermin 


Io San h ericheinen, und der 
bre Gau 


— Landgericht 
(L. 8.) Freih. v. Kreß. 


Eröffnung der Submiffionen beisumohnen, ihre Qualification (oder die ihrer Werfführer) fo mie 
ondfähigkeit-durch legale obrigkeitliche Seugniffe nachzuweiſen. 
ürnberg, am 12 December 1842. 


Königlihe Eifenbabnbau =» Section Nürnberg 
(L. 5.) Dambrun, Ingenieur. 





16599-601) Bekanntmachung. 

Dom 
königl. — 54 u. Stadtgericht 
(Advocat Dr. — Verlaſſen ſchaft 


wird Bun —— men me bat a fänd bs 


—— 
einfach Hofratbs Dr. Hofmann 
en ’ sherige ——* Hr. Ap⸗ 
— —8— Mmeißner babler 
. Dr. Berlin zu Fürth Travel aut: 

— 


und er rt worden bie —* 
— enanmen Ummaltes den Bet 
ten — mein gegen ändige B 
a aͤndigen Deferviten zu entrabis 
—** in Gmpfang zu mebmen, 
* er zu auittiren. 
@ rg baber ale birfeminen, deren 
Bertretung der tönigl. Mivmar 0 Hof: 
mann biöher beforgt bat, hiemtt aufgeforbert, 
8 zur Ewmpfamanabme Manualarten 
alich an einen ber genannten Bevoll⸗ 
aten zu wenden. 

Aarberg, 10 Mov, 10. 

v Ihagen. 
erh 


[6596-98] Dffene Stelle 
im einer Paumwoll - Garn - Bpinnerri 
für einen jungen unverbeiratbeten Mann. 


Der ſelb t, die A t in db 
gomsen up 1* —J5 —8 —22 pe 
nleitung 
—— — führen. 


—* nach — En be& Direitord 
urch frübere 
> * ken Be 


— m 
a ei —* 
Yen und ric qreibenet Individuen 
wei wi —X — als —354 oder Eöinmneiller 
arbe tönnen * ichtigt gen 
—— ala ke 
ana 
u. Eomp. in Hugdburg zu Kin 


(6618-19) Offene Stelle. 


In eine Apothete eimer green Stabt Bapeınd 
wird auf kommende Oſtern ein foliber und ers 
suer Pharmaceur von geſetziem —F— ats 
Hieranf Renutizendt wollen ihre frans 
firten Unträge mit M-H. beyeich 
ang der — — Zeitung abreſſiren, 
Befdrberung übernimmt, 


thal, Tome! 
eſſiren. 


5610) So ehem iſt efemen * in allen ® nblangen vorraͤthig⸗ 
ug sburg und Hr ter en . * ” 


Liturgit derchrifi dan vlifchen Religion 
Eultus der heifihathotifdpen Kirche 


von Franz Kaver Schmid. 
Dritter und Iehter Band, dritte Auflage. 


Preis des ganzen, nun wieder vollländig zu habenden Werkes, 


9 Gulden. 
Bien Garen i om biefer dritten, ſehr bedeutenden Auflage ſcaon 
tbeils era te — 8 — J daher für überfläffia, Hiefed ir dur weiard cm 
biöber aanı bram gelaſſener Zwerg der Theologie einen Bearbeiter fand, viel in empfeblen 
ieben, ber —241 Kenutniß dieſes Cultus erhalten will, iſt es unentbehrlu Br fe _ 
mbro 


(FT, ErFoh, Hoffmann in Wrag 1 To cm erfaienen — baben in allem 
Buchs und Mufitalienbanblungen cin Münden bei Falter u, Sohn, Augdsurg bei. 
nr ‚€ Reh a nd in Breslau bei €, Gran, E, 8. Beudart, in Beips 
sig bri_Ar. Hofme 


Bafioral:Meffe in D 


für 4 Singftimmen, 2 Violinen, Viola, Flöte, 2 Horn, Tympani, 
Contrabaß, Wioloncelle und Orgel. 


Eomponist von Mar finjze 
Machgelaſſenes Merk.) 
Preis 3 f. C. M. oder 2 Rthlr. 


Anfuchen des Verlegers haben ſich zwei unferer waderften Tongelebrten ber: 
— aſſen, einige empfehlende Worte dieſem Werke zu widmen 
Diefe Meſſe darf unter dem in neuefler Beir erfsienenen Kirgen:Eompofitionen 
biefer @attung als ein ſehr nened ſowobl für Stadt⸗ als insbefondere für Ranbeirchen ih 
eignendes betgachtet werden. zintaser eler ——— in achter Paftoralweife 
fim beweaend, ohne irgendwo bad Gebier di u berübsen , wärbenolle bars 
omifche Haltung unb smedmähige — find neben einer weislih 
Fre iſchen Bereamung ber Ränge der € Don nen Theile de beachtenäwerrben Borgiae bieier 
issa, welche 8 beranmabende beuige Pa Htrren 
fohlen werben f @. 
Kebr : Director der Drgelfchnle. 
CF Diefes Wert aus dem Nachlaſſe eines gefägten vaterländifgen —— —* 
ſich dur jeine Eichen: Gompoßtigugn einen nicht unbebeutenden Namen erworden wer fennt 
wicht feinen —— u. $ 2 eine um fo ————— — als in 885* Meile. 
die fih zur Aufgab t vor he idealen Hirtenwet ac nahmen. unb bie an Auf; 
hrungen in ber peiltgen *85 t ift, wur wenige Arbeiten vo liegen. e Yros 
uerion biefer Meile, welche in allen n ten & lem den Eharafter ber Unferuld rd Bemätsiig: 
feit trägt, wird ſewobl burch eime dem Gegenftand ſſene Einfachbeit, ald auch durch guwedt 
mäßige Detenemie ber Juſtrumentirung erleisptert. .$. taup, 
Eapeltmeifter am f. ſtaͤnb. Theater. 


2323 
[1516—18) Bei Pfautſch 8 Comp. in Wien im erſchienen und durch alle Suchhand⸗ 
Hrır zu desieben,, namentlip au durh bie Marth. Rieger'ſche zu Augsdurg und 
an: 


Taſchenbücher für 1848. 
SA Gedenke mein! 


Fuͤnfter Jahrgang mit ſechs Stahl: | Fmölfter Jahrgang mit fehs Stahl: 
ftihen und Beiträgen ausgezeichneier ftichen und Beiträgen ausgezeichneter 
Schriftiteller. Schriftfteller. 

Gebunden in I mit Entis Gebunden in — mit Etuis 
+ n. 


4fl. 

———— Werke. 

Zevitjchnigg. Heinrich Nitter v., Gedichte. Mit Bildniß 
und Facfimile. 8. broih. 1 fl. 48 fr. thn, 

Pezledrer, J. E., Mimofen. Ein Kranz Novellen und Dichtungen. 
8. broſch. 41 fl. 21 fr. rhn. 

Hofstetter, Professeur 8. Bu, Recueil 
1. 2. Livr, 16. br. à 27 kr. rbn: 


[5750-52) In unferm Berlag ift fo erem erfateren ımıd in allen Buchhandlungen zu baben : 
uellenfammlung 


zur Gefchichte des neuteftamentlichen Canons 


bis auf Hieronymus. 
Kerausgegeben und mit Anmerkungen erläutert, vorzäglih für Studirende. 
Bon F. Kirchhofer, 
Vrofeffor und Diaron am St. Jobann in Schaffhauſen 


— 
de Lectures interessantes. 


PR: —— Preis 1 Rrbir. Mr gr. oder 2 f. „2 fr. — 
tun teit eines ndbuches Stud lum der Theo⸗ 
logie wir⸗ td Empfehlang vom felbft einteuhren. * — 


Meyer & Zeller. 
[1966-67] =et Gnftav $ Hecdenaft, Sugdindter In Peſth, in erfgienen ——— 
Theoretiſch⸗praktiſche Grammatik 


der ungariſchen Sprache. 


on Gottlieb Eduard Coepter. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage GErs. In halb Leinwand gebunden 1 fl. 
36 ‚fr. ©, m, ob. 1 MRtbir; 8 gar. 


u —— 
ROSEN. 
Eine Zeitfhrift für die gebildete Welt, 
Herausgegeben von Mob: Seller. 


1843,. fechster ‚ Jahrgang: 


Enthalten Beitrage bewährter deutſcher Dichter und Profaiften, fo wie von Zeit zu 
Zeit Ueberſetzungen der. vorzäglichiten novelliſtiſchen Erſcheinungen des Auslandes 
Außerdem berichten fie über alle intereſſanten ‚Neuigkeiten des öffentlichen Lebens, der 
Kunft und Litteratur, j 

Preid des Yabrg. von 69 Nummern mit 52 Nummern Littöraturblatt 10 Rthlr. 
und nehmen alle Bughandlungen Beſtellungen darauf an (in Augsburg bie 
Kollmann'ihe Buchhandlung, Lampart, Mieger). 


[59585 Im Werlage von &. 7, wıanz in Piegemsburg. it erfgienen und durch ale 

Bucbandlumgen zu .. 

Ermahnungsreden, kurze, an das katholiſche Chriftenvott, ser Die wich⸗ 
tigfien Slaubenswahrheiten und Sittenlehren, aus den nüßlichften 
Predigewerten zufammengetragen. Won dem Berfaffer: „S Hritte zur 
vollfommenen Liebe Gottes“ x. 76 Bdchn. 8. geh. 40 fr. od. 10 ar. 

Inhalt: Am erften Tage im neuen Jahre. — Von der Barmherzigkeit Got: 
ted. — Don der Barmberzigkeit Maris, — Bon der Liebe Gottes, — Ton der Liebe 
des Nächten. — Ueber das Fegfeuer. 

Ueber die bereits erfchienenen ſechs Baͤndchen wollen wir nur eim paar Urtbeife anflihren : 
„ber Verf. diefer Mebem, allbefaunt dur tie vielem rewt braudbaren Erdauungebücer, bie er 
bearbeitet bat, fährt noch immer in ‘feinen satten Tagen fort, durch -Ktramdgabe guter en 
zum Heile feiner Mitmerfner du wirten. Wach diele Heben — seeignet, beilfame Eins 
drüce in dem Herzen heilösegicriner Leſer bervorsunrinaen. Gotte Ergen vruht ſchtbar auf den 
Schriften bes Uern Sie baden on pie @ut/s aeflifter.” SKatbolit ant0. 126 Heft. 

„Mas dad Eharafteriftifche Liefer .Ermabnumgsrtben betrifft, fo sefällt Mef. befonders bie 
rufige Haltung und die populare und datei einsringlie Faſſung ber abgebandelten Wahrheiten. 
Die vorfommenden Egprifrfteiten find vaſſend gewänlr, im neudrtser Unzabl und geben mebft dem 
eingefirenten biblifchen Geſchichten dem Ganzen Unsırud umd Kerem” Nash, Eriminen. 1840. 
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[609596] Vom Verfaffer ded beliebten 
Bundes: „ver Maun von NBelt,* 


G. I. Wenzel, 


ift fo eben im 2ter Auflage erfhienen: 


er goldene Schlüffel, 


ober 
neu entdechte Zugänge 


zum menfchlichen Herzen. 
Ein notbwendiged Buch für das gefell- 
fdyaftliche Leben. 


Imbalt: Merrmale, durch welche ſtch der 
nach Grundfägen gwe Menfch au erfennen 
Er — Merfmale, durch melde ſich der bbfe 
Menfh artimdigt. — Die Kumft verborgene 
Anlagen, Rennim ſſe umd cictlichteinten eines 
Menfchen unbemertt j erforfinen. — Benehs 
men gegen die Menſchen, ſich bei beifeleen in 
Achtung und Anfenen zu -fegen. — Andwahl 
der fierften Regein Freundſchaft umb Liebe 
der Meniwen zu aewinnen. — Marimen ber 
roßten Menfbehtemmer diterer und nenerer 

eit, mit bed Verfaiferd eigenen Bemerkungen. — 

Berfuch einer Div — verſchledener thells 

aefährtiwer, tbeils lädyerliber Ebaractere. — 
ndtöhemegungen und Leidenſchaften. — 
te fonwen wir Untere am ficherften zu unfern 

Hten flimmen? — Ar möglich, einige 
Blicke in die rünftiaen tdfale eines Mens 
faren zu thun? — Ebarafterpüge der Geſchlech⸗ 
ter und des Alters, der Mationen, der Tempes 
ramente, ber Beruftarten. — Nähere Bficte Ins 
weirlihe Herz. — Ueber bie Liebe zu diefem 

Hlechte, — Alugbeitsregeln, — eiondere 
Eharatrersüige, die man bei Benrtbeilnng bed 
fhönen Geſchlechtes mit aus den Yugen laffen 
darf, — Aipbabetiiapes Werzeimiß der vorjiigs 
laften ausern Dinme, welche das Innere bes 
Men ſchen verratben. 
gr. 12. Wien (U, Pichler’s ſel. Wittwe). 

1843. In Umfchlag broſch. 12 gr. 

An alle Banhanuinngen Drütfäplands vers 
fendet von ®. U. viebrokint 

in’ Reipyig. 

„ Muen vorrärdia im RT were im der Tikkie 
artiſt. Unftalr, in Auasburg bei Niener 16 
[6569) Bti Bauer & Dirubörck in TDien 
it erimienen und im aller Bumbanbiüngen zw 
baden (namemli im der Matib, Rtraer’fhen 

wbandlung zu Nugaburn umd Kinbau)i 

ellarofa, %., (Gleich), Arzo von 

Nucenring, oderdas Gericht der Todten⸗ 

ritter anf dem Miederberge, Mit 1 

Stabift. 8. geh. 20 Gr, vder’i fl. 

30 fr. rhein. , 

— — Ludmillavon Sternberg der 
Geifterlieblipg, oder die lebenden Baunie 
u tromfa bei Tras. Mit 1 Stahlſt. 

. geb. 20 Gt.-od. 1 fl..30 kr. rhein, 
— — Marfulf der Eifenarm mit 

dem Riefenihwerte, oder der Tobten— 





tanz, um Mitternacht im Schloffe Engel: 
haus bei Garläbad. Mit 1 Stablitic. 
8. geh. 20 Gr. od. 1 fl. 30 fr, rhein. 


— _ ir 3 —— Een 

ern, oder warze Gefp an 

dem Bergſchloſſe Trosky. Mit 1 Stahlſt. 
8. geb. 20 Gr. od. 1 A. 30 fr, rhein. 

— — die geiftige Urmutter auf 
Gutenftein, oder die Eingemauerte, Mit 
1 Stahlft. 8. geb. 20 Or. oder 1 fl; 
30 fr. rhein. 

P. Virgilii, Maronis Georkicon libri 
IV; mitt Sprad: und Saherläuterungen 
von E. Ih. Hohler. Mit einer virho: 
geapbie „Birgild Grabmal.” Gr 
8. geb, 1 Thit. od, 1 fl. 48 fr, rbein. 

Thalia, Taſchenbuch für 1843, 
herausgegeben von Joh. Nep. Vogl, 
Hr Jahrgang, Mit Beiträgen von Ed, 
Anſchutz, Bauernfeld, Eaftelli, Foslar, 
Kuffner, v. Levitſchnigg, 2. Lone, Graf 
Mailäth, Petti Paoli, Seidl, Straube 
u. Andern, Mir 4 Kupfern und einer 
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Ruftbeilage. Elegant gebunden mit | [sos0] Bei J. F. Weber & Leipzig ift erſchienen: 



















Goldſchnitt in Schuber 1 Thlr. 16 Gr. e i te 
vder 3 fl. rhein. f 3 ch 
[5795-97] Bi George Weſtermann u N l 
Braunichweig ıt erfsienen und zu k 
so in —* u Deutfbfants, a 1 8 € r S . a p 0 0 n. 
Deferreiasd nnd ber Samez, ja Augts . 
burg und Lindau bei M, Mieuer : Von 


Sporfcbil, 3., Feldzug der 
Deiterreicher in Illyrien und 
Stalien, in den Jahren 1813 und 
1814. — Feldzug der Engländer, 
Spanier und Portugieien gegen die 
franzöfiihen Armeen der Pyrenden und 
von Arragonien , im Jahre 1814 — 


P. M. Laurent. 
Mit 450 Originalzeichnungen 


Horaz Vernet, 
Prachtausgabe. Preis 6/, Thlr. 
(5705) won sem berühmten Wert: — 








Feldzug der Defterreicher gegen Joachim Sur les 
Murat, im Jahre 1815. 30 Bogen. | Pertes seminales involontaires. 
_ge. 8, broſch. Preis 2 Ihle. Par 


F. Lallemand, 


Professeur de la faculte de medesine ä Montpellier, 
ift eine and Auftrag des Verſaſſers und unter deffen Augen 
von Dr. €. U. Ofterbin 

bearbeitete dentfche Ausgabe in unferm Verlage erſchienen. 

ir Band ifte und 2te Abtheilung 2 Thlr. 9 gr. oder 4. fl. 

2r Band Afte Abıheilung 1 The. 12 gr. oder 2 fl. 36 fr. 

Stuttgart. allberger’iae Berlagsbanblung. 

(6527) In unferm Verlage erfgien umd ıft dur alle Humiundlungen zu erbalten: 


Glocken⸗Toöne. 


Erinnerungen aus dem Feben eines jungen Geiſtlichen. 
Bon Friedrich Strauß 


’ 
wirtfi D5 orial d dem bi Äftlihen Minifterio, Kof: und Doms 
a um 
@icbente Anflaar. 
Drei Bändchen. gr. 12. geb. Preis 2'/, Thlr, 
Früher erſchien bei und von demſelben Werfaji.r: 


Helons Wallfahrt nach Serufalem. 
Hundert neun Fahre vor der Geburt unfers Herrn. 
Vier Bändchen. gr. 12, Sn rag — geheftet. 


16604 61 Geſchäfts ⸗· Empfehlung. 

Wir beehren und bie böflime Anztige zu 
machen, bab wir die Bühbenpapierfanrit ber 
HH. Winter u Eomp, bahier fäuftim am 
und gebracht baden, Durch bie fehr verbeilerten 
Einrichtungen find wir in dem Etand arfent, 
nicht nur bie gewbbnlichen, fondern aud bie 
feinften weißen Drud: und Ecreirpapiere in 
jebem beitebigen Format ım fertigen. 

Wir geben nob bie Verſicherung, baß_ ed 
unfer angelegentlichſtee Betreben ſcyn ſeul, 
snfere verehrlichen Abnehmecx anf bad pänfts 
tichfte zu bedienen und empfeblen und zu ges 
fäutgen Aufträgen. k 

Giensen a. d. Brems. im December 1842. 


nl. Müller $ Comp. 


[6548-50] Uenes. 


Die priv. Haarlammereiniger betref⸗ 
fend, weiche der Gefertigte als neu der 
allgemeinen Beachtung zu empieblen fich 
erlaubt. Die Zweckmaßigkeit diefer Staub: 
fämmereiniger dürfte eine geneigte Bürdi⸗ 
gung verdienen, in erzielende Mei: 
nigung der Kämme, verbunden mit unge: 
meiner Dauer und Biligkeit dieſer In: 











m 
—— —— —— 
etwas Aehnliees de n fi vereini- s j : . 
gen wird, daber dieſeiben jed.r Haushal: Beippin, im Dessmber auat. Friedlein = Hirfeh. 


tung als etwas ſehr brauchbares Neues 
empfoblen werden können. 

@in Eommiffionslager en Gros befißt 
das Handlungshaus Karder und Beyer, 
Wien Mariahilf Ar. 151, wohin alle ge: 
ehrten Aufträge erbeten werben. 

of. Pimpfinaer, 
Privifegtumsinbaber, Wien Neubau Mr. 223. 


1644346] An den deutſchen Handel, 
Ein thärkger junger Mann. feit mehreren 
abren in Paris, mir ben verfäiedenften @es 
wätrtstweigen vertraut, wünfat die Ugentur 
eines denifmen Handlungdbaufes es ſey yum Eins 
oder Berfauf, fowie vaffende Nrtitel in Eommiffion 
oder auch einzelne Auftrdoe zu erbalten, melde 
er mıt arbhter toilliafett und Punttlich ⸗ 
teit vollgieben wirbd. — Leber feine Rechtlichten 
tann er oenügende Austunft ertreilen. Briefe 
france. B. R. Luhe, Passage Colbert Escalier, 
1 


B. a Paris. 
[5999-6001] Ein 


Militär-Capellmeiſter, 
Verfaſſer mehrerer mufifalifcher Lehrbuͤcher 
und vieler anderer im «tie erſchienener 
Gompofitionen, welder im Arrangiren der 
Muſitalien für Militär: Mufit volllommen 
geübt ift, wünfdht in gleiher Eigenſchaft 
eine Anftellung. Näbere Auskunft ertbeilt 
gefälligit die k. £, priv. Hof, Kunft: und 
a re des Hrn. Haslinger 

n en. 


EA nn Bd HERNE EINE BETEN ER ————— — SE 
[s454) Bet Mayer 5 Wigand in Leipzig if erjgienen und in allım Bucband: 
Iungen zu baben bie erſte Lieferung von: 


Eneyklopädie 
der gefammten Chierheilkunde 


mit mehr ald 300 zum Xheil colorirten Abbildungen auf 50 Tafeln 
von Dr. 2. Wagenfelb, 


fonigl, preuß. Regierunad » Departements s Thierarzt in Danzig. 
10 Lieferungen a 2O Rat. 
! ollftändia 6 Thlr. 20 Rar. ’ 
Der Zert circa 50 Bogen 4., bie Tafeln im Folio werden nah Beendigung des 
Werlkes feparat als Atlas gebunden. 

Dre geehrte Verfaſſer bar bei Bearbeitung biefes in ſyſtematiſche Orbnung eingetbeilten 
Wertes vor Uuem dad Bebürfniß des Kanbroirtns im YMuge gehabt und nur auf dad ummittels 
bar Nüpliwbe und Prartifne, wie eb fi aus feinen eigenen E naen berandgeflellt, 
Ruͤckſicht genommen. in Name und die Anerfennung. welche feine frühen Werte über pars 
tielle, Theile der Tbierbeiltunde allgemein gefunden. find wohl die beften Bürgem für die @er 
diegenbeir biefes Gefammtwertd, Dasfeide wird fpärefiens in einem Jabre vollendet 
feyn und feinenfaus den Preis von 6 ThIr, 30 Vigr. überfwreitem. 

- Reipzia, im November ani?. en, 
[#565] ‚In der Arnoldſchen Bumvandiung in Dredden und Leipzig ıft fo ebrm ers 


ſchienen und in allen Bugyandlungen zu erhalten, zu Nugsburg und Einbau in ber Maud. 
Rieger’jben Buchhandlung: 


Der Dlofenkatarrh und feine Behandlung, 


mit Zugrundelegung der Tiviale'ihen Abhandlung, nad fremden und eigenen 
Erfahrungen dargeftellt 
von Dr. Guſtav Seydel. 
gr. 8. broſchirt. 1%, Thir. oder 2 fl. 6 kr. 


Niro. 354. 





Meifefkizgen aus KRleinafien, 
mM. Bruffa 


* Dad Caſtell Bruſſa's im weitern Sinne ift von bedeu— 
tenbem Umfang und bildet eine Heine Stade für fih, ringe 
von folofalen aber theilweife in Trümmer babinfinfenden, bin 
und wieder mit Basreliefs und Infchriften vergierten Mauern, 
Thürmen und Tboren umgeben. Es wird nur von Türken 
bewohnt, alten Ianiticharenfamilien und deren Anhängern, fa: 
natiſch gefinnten Zenten. Im der That bemerkte ich auf meinen 
baufigen Spagiergangen um die intereffanten epheubefrängten 
Feltungsmanern, wo fih an verſchiedenen Punften bie berrlich: 
ſten Blicke auf Stadt, Gebirge und Landſchaft eröffnen, großen 
Wiberwillen gegen meine fremdartige Erſcheinung, befonders 
bei den Heinen buntgelleideten Kindern, welche mic regelmaßig 
mit Steinwärfen und Schimpfreden begrüßten. Ich tröſtete 
mich mit dem türfifchen Spruch: „Weiber, Kinder und Warren 
können ben Mann niemals beleidigen.” Un dem Nordoftende 
des Gaftelld, wo ber jteilite Abfall in die Ebene iſt, liegt das 
Schloß im engeren Sinne; nicht weit davon find bie Grab: 
ſtaͤtten des Grünbers des Meiches der Osmanen, Osmans und 
Teined Sohnes Orchans, des Erobererd von Bruſſa, anf den 
Ruinen ber alten griechiſchen Hauptkirche erbaut, deren heutige 
Trümmer in einzelnen Ornamenten, Saulen, Vortalen , einem 
vom Halbmond überragren Kreuz, wenigen Mofaiten und nit 
unbebeutenden Aredten, Heiligenbilber darſtellend, befteben. 
Ich entdecktte diefe Fresken erjt bei einem fpatern Beſuch und 
erfletterte mübfam in der Nabe einer Seidenſpinnerei, welche 
in einem Corridor der alten griechiſchen Kathedrale errichter 
war, eine bobe Mauer, von wo aus ich einen guten Ueberblid 
über diefe Gemälde harte, deren Farben zum Theil noch ziem— 
lic erhalten find. Cs wäre ſehr zu wünfden, daß man von 
biefer Kathedrale in Bruſſa ſowie von ber Heinen wenig bes 
kannten (da fie in eine ben Chriften in der Regel unzugangliche 
Moſchee verwandelt worden) und doch mit überrafchend ſchönen 
Mofaifen und Fresten gezierten griebifhen Kirche in Konjtan: 
tinopel, in ber Nabe des fonenannten Palaites des Belifar, 
einmal eine genane archaologiſche Schilderung und treue Ab: 
bildung erhielte. Osmans Familie rubt in einem ifelirten 
Maufolenm in vielen Sargen, diejenige Ordans in einer an: 
bern Halle. Daneben fhlummert Suleiman, ber erjte osmani: 
Ihe Paſcha, der die Waffen Mohammeds von Afien nach Curopa 
(Sallipoli) hinübertrug. Weber dem Sarge Orchans prangt ein 
großer weißer Zurban, ein Ihöner perfifher Shawl; vor Dem: 
felben liegen foftbare perfifhe Teppiche. Golddurchwirkte Muife: 
lintücer zieren einige der andern Särge, Sprüche aus dem 
Koran die Wände. In einer Nifche liegt das Geberbud. In 
unfheinbareren Grabftätten ruben bier aud die fhöne griedi: 
fhe von Osman für Orhan geraubte Prinzeffin Nilufar (2otos: 
blume, gleihnamig mit dem früher genannten Flufe, der das 
Thal zwifhen dem Olymp und dem Argathonios durchſtrömt), 
die Gemahlin Orchans, die Mutter Suleimans und Murads, 
ferner Osmans Gemahlin, einſt der Mond der Schönheit 
genannt, 


Im Schloß prangten einjt zablreihe Säulen, Ornamente 
und Basreliefs. Das letzte Werthvolle entführte vor wenigen 
Jahren ein englifcher Reifender ; wir müſſen uns alfo mit dem 
Malerifhen der Trümmer und der koͤſtlichen Ausſicht begnügen. 
Die Stadt mit ihren Chans, Moſcheen, Minarets, Bazars, 
Häufern und Gärten zeigt fib bier am vortheilbafteiten und 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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SE it. Bez 


in größter Ausdehnung zu unfern Füßen; links liegt bad 
griechifche Quartier, vor und das der Juden. Die ben Türten 
bei weitem naͤher ſtehenden Armenier wohnen hier, mie fait 
überall im Drient, mehr mit den Mechtgläubigen vermifct. 
Wo bie Häufermaffe endet, beginnt die baumreiche Flur, bie 
aroße fruchtbare Ebene, noch immer, wenn gleich in halben 
Tobesfhlummer verfunfen, ald ein Abglanz bes einit fo glück⸗ 
lichen Joniens anzuſchauen. 

Der Gedanke, wozu Kleinaſien urſprünglich beſtimmt war, 
günſtiger gelegen als irgend ein Reich der Erde, zwiſchen zwei 
Meeren, zwiſchen Europa und Afrika, von einem Kranze bld- 
bender Inſeln, tiefen und fiheren Meerbuchten umgeben, von 
hohen metall» und waldreihen Gebirgen, Flüfen und frucht: 
baren Ebenen durchfchnitten, von dem ſchönſten und gefundeiten 
Klima beaünftigt, die Heimath der ebelſten Menſchenbildung 
fowie der üppigften und vielfältigiten Vegetation — bann bie 
Erfenntnif was aus Diefen Tluren geworden, ber Rüdblid auf 
die Geſchichte des Yanded, mo wechfelfeitig bie größten Natios 
nen der Erde in blutigen Kämpfen fi zerfleiſcht und die größ: 
ten Ereigniſſe das ſchwere Geſchick, das auf dieſer Halbinfel 
ruht, niemals zu verföhnen vermochten — bas alles erfüllt 
dad Herz mit Wehmuth und Trauer. In biefes „glüdlide 
Jonien“ follten deutſche Fürften ihre Aeidigen und dennoch 
verarmenden iberzäbligen Untertbanen (hiden und ihnen durch 
Tractate Beben und Cigenthum zu fihern fuhen. Wahrlich, 
ein ſolcher Plan würde einen freudigen Anklang bei allen die 
in die Sufunft bliden finden, einen frendigeren als alle mer— 
cantififchen Plane von Unfieblungen im jtillen Ocean, in ben 
Urmäldern Amerika's oder in den ruſſiſchen Wüftenfteppen. 

Tritt man aus dem Thore des Gaftelld an der Südmeft: 
feite,, fo wird man von den grünenden Worbergen bed Dlumps 
aufs angenehmfte überraſcht. Sonderbar geformte Felsftüde, 
tiefe Bergeinriife, freundlihe Köſchkts unter ſtattlichen Platanen 
und Sppreflen und gany in der Nähe ein herrlicher. Wiefenplan 
mit Harer frifher Quelle laben zu Spagiergängen und zum 
Ausruhen ein. Dieſes lieblihe Platzchen wird, wenn ich nicht 
irre, Bunarbaſchi genannt. Das hellſte reinſte Waffer entipringt 
in Fülle dem lebendigen Felien und fluthet im feinen plät- 
fchernden Wellen, in einen Ganal eingefaft, über den MWiefen- 
plan dem Gaftell zu, das bier nur durh Mauern, nicht wie 
an allen andern Punften and durch natürliche Felsmaſſen ges 
ſchützt if. Erquickender Schatten bichtbelaubter Platanen, 
freundliche Kaffeewirthe, frifcher Zuftzug und ein mit befonderm 
Mebnertalent begabter Gefchichtenerzähler mahen Bunarbaſchi 
zu dem beliebteiten Verſammlungsort der ganzen Bevölkerung. 
Stets fand ich hier Gruppen von rauchenden und fchweigenden 
Zürten auf Matten und Teppichen gelagert, nicht felten von 
ihren Kindern männlichen Geſchlechts begleitet, ‚die mit ge: 
fpanntem Ohr und Aug’ auf die Erzahlungen aus taufend und 
einer Nacht laufen. Auffallend it, dat die türkifchen Vater 
nicht das geringfte Bedenken tragen ihre zarten Söhne an 
diefen oft anftößigen und überaus ſinnlichen Schilderungen und 
Bergnügungen theilmehmen zu laſſen; noch auffallender, daß 
fie ihmen den Zutritt zu gewiſſen theatraliihen Daritellungen 
und Puppentomödien geitatten die nach europäifhen Begriffen 
ein non plus ultra von Unfcidlichfeit enthalten. — Auf dem 
Abhang über der Quelle befinden fi bie Bet: und Wallfahrt: 
orte Abdelmurad und Eaid Naflir in glücklich gewählter Lage. 
Alle diefe Punkte auf ben Höhen gewähren die berrlichiten Aus⸗ 
ſichten, wie denn überhaupt dem Drientalen ein viel tieferer 
Sinn für Naturfhönbeiten innewohnt ald dem Staliener. 


Welch eine Unzahl von Meisen würde Italien darbieten, wenn 
nur die erhabenften Ausſichtspunkte angedeutet wären! Hier 
ſteht der Fremde ganz auf ſich allein beſchrankt da, fein Guide 
hilfe ihm nach: in den fchönften Gegenden der Abruzzen, bed 
Matefegebirges, der beiden Enlabrien u. f. w. geben nur Ga- 
puciner⸗ und Francidcanerflöfter einen Wink von oben berab, 
wo man gewiß fepn lann eine beherrſchende Ausſicht zu finden. 
Wenn nun ſchon in jedem türkifhen Dörfchen die Natur 
ibren Tribut zahlen muß, wie wird man diefelbe erft in einer 
Hanptitadt im ſchoͤnſten Theile Kleinafiens zu benugen vertan: 
den haben! Ich würde wahrlich in Merlegenheit gerathen, 
ſollte ih alle die reigenden Punkte nach ihren eigenthümlichen 
Vorzügen fhildern, die in Bruſſa's Umgebungen fi barbieten. 

Dit bei Bunarbaſchi liegt im Schatten ber Bäume bad 
Kloſter ber Derwiſche, wo ebenfo wie in Ronftantinopel und 
Scutari bie hoöchſt fonderbaren Drehungen bed Körperd und 
die niberaus unmelodifchen geiftlihen Gefänge vorgenommen 
werben, denen jeder Fremde ohme Umftände beimohnen ann. 
Don dieſem Punkt aus führt einer der Hauptſaumpfade auf 
ben Diomp. Mehr in fühwertlicher Richtung fchlängelt fih ein 
Meg um dad Gaftell, ber in das griechifche Quartier, vorber 
aber zu einer romantifhen Felsgrotte führt, melde in ber 
letzten Seit zum Schreden ber ganzen rechtgläubigen Bevölke- 
rung von dem thätigen und fpeeulativen Hrn, Falfeifen in ein 
großes Weinmagazin umgewandelt worden if. Möge es 
feinen Bemühungen gelingen die Meben Brufla's wieder zu 
ihrem alten Ruf emporgubeben, wo ihre Spröflinge ins glüd: 
lihe Campanien binübergepflanzt wurden und ihre Trauben 
römifche Dichter und Helden begeifterten. Ruͤhmt doch auch 
Strabo außer ber Güte bie Haltbarkeit der bithvniſchen Weine! 

Zu den angenebmiten, jedoch entfernteren Ausflüge rechne 
ih den Weg nah Gaftel und Alfu auf ber Straße nach Jeni— 
fiber, wo man ftunbenlang durch die fhönften, von unzähligen 
Eichhoͤrnchen belebten Eaftanienwälber reitet; den Beſuch ber 
verſchiedenen Waſſer ſchluchten (Fiumaren), bie an den Gebirge: 
abhängen fib öffnen und fehr malerifche Felspartien dar: 
bieten; ferner den Befuch des fchönen Platanenthald, aus dem 
ein reißender Bach hinter den Bädern von Tſchekerge in den 
Nilnfar frrömt. 


Peru. 
Unblutige Nevolutionen. 

** Bima, 19 Unguft. Um 4d. empfing bie Regierung 
hier die Machribt von General San Moman, daß ein Theil 
feiner Truppen vom General Sa Fuente angegriffen und ge: 
ſchlagen worden ſey. Am folgenden Tage erfchien ein Decret, 
worin 2a Fuente, da er die Lofung zum Bürgerfriege gegeben 
habe, zum Mebellen erklärt wird, während feine Officiere und 
Soldaten unter Androhung des gleichen Schickſals aufgefordert 
werden feine Fahnen zu verlaffen und nah der KHauptitadt zu 
tommen. Welchen Eindruck biefer Erlaß bier machte, gebt am 
beften daraus bervor, dab am Tage wo er befannt wurde, fi 
La Fuente's Stimmen für den Prafidentenfimbl um zwanzig 
vermehrten, fo baß bie Wahl in Pima mit 87 Stimmen zu 
jeinen Gunften fhloß, während Don Manuel Menendber nur 
neun, Torrico zwei, DOrbegofo eine und Santa Cruz feine 
batte, Diele deutlich ausgeſprochene Anſicht der Hauptſtadt 
ihien bei Torrico, in deſſen Händen Menendez längft nur noch 
ein Werkzeug war, Argwohn zu erregen; denn nah Werlauf 
weniger Tage erbielt die Bürgergarbe Befehl ihre Waffen ab: 
auliefern , angeblib weil man fie für bie Trnppen brauche. 
Gegen diefen Befehl proteftirte die Bürgergarde, weil ed Un: 
finn fep von ihr zu verlangen, dat fie fich wehrlos made in 


einem Augenblick mo das Land in Gährung fr. Zu Ende 
voriger Woche verabſchiedete fih ZTorrico in ben öffentlichen 
Blättern „von feinen vielen Freunden ;” er fen im Begriff, den 


serbaltenen Befehlen gehorfam, gegen den Mebellen 2a Fuente 


zu Felde zu zieben, doch war dieß nur ein Kunftgriff um 
feine wahren Abfihten zu verbergen; denn am Montag Mor: 
gend (14 d.) nahm plöplich eine Truppe Soldaten den Präfiben: 
ten Menendes und bie Minifter in ihren Käufern gefangen 
und Torrico erlieh eine Proclamation worin er erflärt, daß 
Menendez durch feine Hanblungsmeife in der letzten Zeit ſich 
feines Amtes ald Präfident unwerth gemacht babe, daß dem⸗ 
nah er (Torrico) ed über fih genommen ihn davon zu 
entfernen und fi feinerfeitd Dagegen mit ber Würde eined 
XKefe de la Nacion zu befleiden, ald welcher er Gehorfam er- 
warte u. ſ. w. Es war dieß ein in Lima fo oft gefehenes 
Schanfpiel, daß man wenig Intereſſe daran zeigte, am allermer 
nigften fiel es Jemanden ein Hrn. Korrico zu fragen, woher 
er eigentlich bad Recht habe fich der Nation ald Chef aufzudrangen, 
Alles ging fo ruhig ald möglich vorüber und auch Menenber 
und bie Mitglieder feiner Megierung kamen mit dem Schre— 
den davon, da fie bald wieder Freigelaffen wurben. Weber er: 
fterer noch bie leßtern haben auch nur proteftirt gegen Tor- 
rice's Verfahren. Menende; will mit dem naͤchſten Dampf. 
boot nach Chili gehen um allen Gefahren aus dem Wege zu 
ſeyn. Torrico gab feine Abſicht zu erkennen mergen von 
hier aufzubrechen um ſich an die Spitze der Armee gegen La 
Fuente zu ſtellen, welch’ letzterer Cuzco verlaſſen hat, und San 
Roman vor ſich her treibend ſich Lima nähert. Ein Megent⸗ 
ſchaftsrath von drei Perſonen ſoll mittlerweile Torrico's Stelle 
hier vertreten, doch hatte er geſtern Abend noch Niemand für 
dieſe prekaären Stellen gefunden. Alle Miniſterien find in der Ver— 
fon bes Hrn, Carpio (Miniſters unter Santa Erußz) noch un— 
ter einem Hute verfammelt. Ueber den mutbmaßlichen 
Ausgang bed Kampfes zwifhen Torrieo und 2a Fuente iſt es 
ſchwer ein Urtbeil zu fällen. Erfterer bat die Uebermacht, aber 
Sa Fuente fcheint barauf zu zählen, dab bei Annäherung der 
Armeen ein großer Theil von Torrico's Truppen zu ihm über: 
gehe. Su wünſchen it, bat die Sache auf eine ober bie an- 
dere Weile bald zur Enticheidumg Tomme — Wus England 
haben mir bier Briefe bis zum 15 Mai nnd fennen alfo das 
Unglüf bag Smmburg betroffen hat. 
Mexico. 
Sammlung biftorifher Documente 

Paris, 9 Dee. Es ift kürzlich ein Hr. Aubin aud Merico 
zurücdgelommen, mo er fich acht Jahre lang mit bem Studium 
der mericanifhen Alterthumer befchäftigt bat. Er ift einer 
ber fehr wenigen Europäer, welde bie mericaniſche Sprache 
gelernt haben, und dieß fowie der Befig der feltenften Mate: 
rialien wird ihn in den Stand fegen einen großen Schritt zu 
thun, um bie mericanifhe Geſchichte vor Ankunft ber Spanier 
aus dem Chaos zu ziehen, in welchem fie bisher noch liegt. 
Es ift jebem , ber fich einigermaßen mit mericaniſchen Alter— 
thümern beichaftigt bat, befannt, daß die größte Sammlung 
hiſtoriſcher Hieroglyphendocumente von Alt: Merico im letzten 
Jahrhundert von einem Zraliener Namens Botturini gemacht 
worden, ber ben Katalog berfelben herausgegeben bat. Er wurde 
von dem WVicefönig aus einem falihen Verdacht nah Spanien 
ald Angeklagter geichidt und farb dort; feine Sammlung galt 
lange für verloren, bis Hr. Aubin fie endlich wieder in ver: 
ſchiedenen Händen auffand und den gröften Theil berfelben an 
fih brachte. Man kann in dem großen Werft von Lord Kings 
borough einige biftorifhe Documente dieſer Art feben, aber 
bie, welche Hr, Aubin zuſammengebracht hat, find diter und 
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jablreiher; fie beiteben aus großen biftorifchen Beihnungen, 
in denen die Gefhichte von Merico dargeitellt ift und bie etwa 
fünf Jahrhunderte über die fpanifhe Croberung binaufreichen. 
Dad Sonderbarfte dabei iſt die Mifhung von Zeichnung und 
Hierogippbe, indem jeder König und jede Nation ihren Namen 
in Hieroglyphen über fih trägt. (Wie gewöhnlich und ausge: 
behnt diefer Gebrauch von halb gezeichneten, halb geihriebenen 
Darftellungen geweien fepn mußte, fieht man an Procefacten, 
die vor der föniglihen Audienz von Merico noch lange unter 
der fpanifhen Herrfchaft vorfamen und in denen die indifchen 
Documente immer aus Zeichnungen diefer Urt befteben.) Diefe 
Slaffe von Documenten beſteht theild aus allgemeinen Chro- 
niten des Reichs der Azteten, theild aus Ortschroniken oder 
endlich ans ben lestgenannten Privatacten, die zu Pro— 
ceffen gehörten, Cine zweite nicht minder intereffante Claſſe 
von Documenten, die er mitgebracht hat, beitcht aus hiftori- 
fhen Werfen im mericanifher Sprache, aber in fpanifcher 
Schrift; diefe Claſſe emtbält Werke, welche fehr Fury nah ber 
Eroberung gefchrieben wurden, denn die Spanier beeilten fich 
Schreibkunſt einzuführen und die unſtreitige Weberlegenheit 
diefer Art von Aufzeichnung über die Hieroalupben und Ge. 
mälde veranlafte einige Mericamer, welche bei der Eroberung ſelbſt 
eine Rolle gefpielt hatten, ihre Werte ſchon auf diefe Art nie 
derzufchreiben. Hr. Aubin befigt viele Werke diefer Art, 5.8 
die Beſchreihung der Belagerung von Merico durch Cortes, 
von einem der mericanifhen Wertheidiger diefer Stadt, welder 
in bad größte Detail über die Parteien in der Stadt eingeht, 
die zu gleicher Zeit ald die Spanier fie von außen angriffen, 
im Innern im bürgerliben Krieg unter einander lebten. Er 
befigt die Werke des Prinzen von Tezcuco, welder ein Alllirter 
von Cortes geweſen war und gegen Ende feines Lebens be: 
reute daß er die Eroberer in fein Vaterland einzuführen ae: 
bolfen und die Gefhichte ber Eroberung von feinem Stand: 
punft and mericanifh gefchrieben bat. General Buſta— 
mente bat fürzlih in Merico einen Theil der Chronik diefes 
Prinzen in einer fpanifhen Ueberſetzung herausgeben laſſen. 
Man darf wohl fagen, daß diefe Sammlung die Gefammtheit 
deſſen, was bisher von mericaniihen Documenten nah Europa 
gefommen war, an Ausdehnung und Wichtigkeit übertrifft und 
dab es wahrſcheinlich unmoͤglich wäre gegenwärtig in Merico 
felbit eine zweite diefer Art zu bilden, und es ift nur zu 
wünfhen, daß ber Befiger berfelben diefe Documente möglichit 
bald herausgeben, oder wenigſtens zu einem ausführlichen 
Werke über die alte Gefhichte von Merico verarbeiten möge, 
denn bisher liegt dieſe in einem undurchdringlichen Chaos. 
(Ausland.) 


Atalien. 
Die Windelmanngfeier in Nom. 

2 Nom, 10 Dee. Geſtern hatte im archäologifhen Inftitut 
die Feier von Windelmannd Geburtstag nah hergebranter 
Meife jtatt. Die Sigung eröffnete ber vicarirende General: 
feeretär Hr. Legationsrath Keftner mit einer kurzen Anrede, 
Hierauf legte Dr. Braun Rechenſchaft ab von bem Fortgang 
und dem Stand ber Arbeiten ber Gefellihaft, woran er einen 
Vortrag über ben merkwürdigen Fund von antifen Bronzen 
müpfte, der bereits im Jahr 1833 auf den Höhen der Falte— 
rona nabe bei den Quellen bed Arno ftatt gehabt hat. 
Sämmtlihe Gegenitände die bei jener Entbetung zu Tage ge 
fommen waren, lagen auf ben Tafeln, um melde die Verſam— 
melten Plag genommen, ausgebreitet. Gie beſtehen in einer 
fehr großen Anzahl von Metalfiguren, welche für die verfchie: 
denſten Stylarten und Kunſtepochen Belege liefern. Cinige 
find durb Schönheit und trefflibe Erhaltung ausgezeichnet. 


So befonders ein Mars, vielleicht auch Das Vorträt eines 
Kriegerd, welcher ſich mit der ähnlichen Figur des Muſeums 
von Florenz vergleichen läßt. Befonders ſchöne Patina, den 
fogenannten fmaragdenen Edelroſt, zeigt ein jugendlicher Her: 
euled, welcher auf die Spur des Schatzes geführt hat. Vor 
allem merkwürdig ift bie zierliche archaiſtrende Statuette einer 
rafch dahin wandelnden Diana, welhe dem berühmten Marmor: 
bild diefer Göttin das aus Pompeji ſtammt, auffallend gleicht. 
Der Berichterftatter leitete mit Uebergehung verfhiedener an: 
berer Stüde, berem Intereffe von felbit einleuchter, die Auf: 
merffamfeit ber Anweſenden auf das lebensvolle Bild eines 
Schwindfühtigen, welder eine Bruftwunde und gefhwollene 
Unterglieder wahrnehmen läßt. Cine große Anzahl von Botiv: 
föpfen, von Armen und Beinen, aud einzelnen Fingern liefert 
einen ſprechenden Beweis, dab es fih um einen Schab von 
Weibgefhenten handelt, welche meift auf die gehoffte oder er: 
baltene Heilung von Siehthum und Krankheiten Bezug haben. 
Da fämmtlihe Gegenitände in ber Umgebung eined Heinen 
Teichs herum aufgefunden worden waren, fo liegt die Wer: 
mutbung nahe, daß die Waſſer desſelben Heilkräfte beſeſſen 
haben. Diefe konnten von benfelben aus einer ungebenren 
Mafe von Buchen: und Tannenftämmen ausgezogen worben 
feon, welche man auf bem Grund jenes Waſſerbeckens aufge: 
funden bat. Diefelben waren nicht etwa ineruftirt, fondern fo 
ftark audgelaugt wie es faum das Holz taufendjähriger Mumien 
und anderer uralter Holsarbeiten ift. Die Annahme einer ſolchen 
temporären Heilguelle bietet um fo aröfere Wahrſcheinlichkeit bar, 
als befanntlich die Entdedung der Kräfte bed Chinabaums einem 
ähnlichen von ber Natur gebildeten Deftillationdapparat ver: 
dantt wird. Bei den Bewohnern jener Upenninentbäler bat 
fih aber mertmürbigerweife die Trabition von ähnlichen heils 
kräftigen Wafern erhalten, in benen das chemifche Mikroflop 
bis jest Feine mediciniſchen Beftandtheile hat entdeden laſſen. 
Kranke die von ben Werten aufgegeben werden, fchidt man 
nad gewiſſen Quellen, die bei dem Wolf für wunberthätige 
Gefundbrunnen gelten, fen es nun daß fie es dereinſt wirklich 
geweſen, wie augenſcheinlich der Eiliegeto (diefes ift der Name 
jenes merkwürdigen Teiche), oder daß noch jegt ähnliche Be— 
dingungen unterhalten werben. Unter ben aufgefunbenen 
Gaben ber Dankbarkeit verbient bie befonderd ausgezeichnet zu 
werden welche in einer fehr großen Mafle rohen Erzes beiteht, 
deſſen Bedeutung babei gelegene Fragmente uralter italifcher 
Gewichtmünzen (Aes grave) und näher fennen lernen. Es ik 
dieß offenbar bad vorzugsmeife fogenannte rohe Erz (aes rude) 
welhes man dem mit Gemwichtzeihen verfehenen Ass signatum 
entgegenzuftellen pflegte. Das Gewicht dieſes Depofito von 
rohen Metallftüden beträgt mehrere Hundert Pfunde. Hierauf 
folgte ein gebaltreiher Vortrag des Hrn. Profefor MWelder, 
der aus feinen wiſſenſchaftlichen Meifefhäsen ein Feines kunſt⸗ 
hiſtoriſch aͤußerſt merlwürdiges Gefäh von Negina ausgewählt 
hatte um durch Analofe destelben das Andenken Windelmanns 
an dem feitlihen Tage zu ehren. Es ftellt den Kampf. des 
Heratled mir der Hpdra im höchſt alterthümlihen, aber vom 
griehifhen Schönheitefinn bereits belebten Zügen dar. Jolaos 
nimmt mit RUE Streitwagen und Wagenlenfer an dem 
Kampf Untbeil. Sein Name ift anlautend und inlautend mit 
dem Digamma gefchrieben; Violavos. Die forgfältige und 
geiftvolle Vergleichung der andern Wafenvorftellungen dieſes 
Gegenftandes fonnte nur dazu beitragen bie Originalität und 
Wichtigkeit des aginetiſchen Gefäßes vor den mehr fabrik: 
mäßigen Arbeiten italifber Malereien bervorzubeben. Die 
BVerfammlung wurde nab Mittheilung einer beträchtlichen 
Meibe imebdirter Münzen, die Hr. Capranefi zufammengeftellt 
batte, durch Hrn. Legatiousrath Keftner geſchloſſen, indem er 
* —* J Theilnabme dankte und die Cröffnung der Biblio: 
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Die Rebaction dieſes Blatted hat folgende Zuſchrift erhalten: — en 
Endesunterzrichmete find von der Direction der Neu⸗Sceland-Compagnie in London ermächtigt, in Betreff eines in Nr. 309 


der Allgemeinen Zeitung vom 5 November eingerüdten. und in mehrere andere deutfhe Zeitungen übergegangenen GCorreipon: 

denzartifeld aus Pondon vom 29 Drtober, auf das beftimmtefte zu erklären, daß darin die gröbften Entftelungen der Thatſachen 

entbalten find, daß aber namentlich die darin aufgeführte Behauptung : i 
daf in die durch die Neu:Sceland:Gompagnie ausgegebenen Landorders eine Claufel eingefhaltet fen, durch welche bie 
Compagnie, in Bezug auf die Gültigkeit ihres Rechtstitels, für die durd fie verfauften Ländereien fih von einer jeden 
Verantwortlichteit losfage, } F : . 

durchaus falſch und ungegründet ift, indem diefe Landorderd oder Ausweiſungen von Ländereien der Compagnie, deren Mechtstitel 

aus der unmittelbaren Verleihung der Ländereien von Seiten der englifhen Krone herſtammt, eime Glaufel der Art, mie jener 


Artikel zu verftehen gibt, keineswegs enthalten. 
Hamburg, den 29 November 1842, De Chapeaurouge 5 Comp. 


16591) Bemerkungen über Zinf und Deffen Anwendung zur Dachdecfung 
von Anton Onderhe, 
Hoc » und Deurfhmeifter'iaem Baubırector in Troppau im f. f. Gclefien, ba 5 

Die Wiener Zeitung vom 27 September 1842 Nr. 267 enthält unter dem Artikel emeinnügige Nachrichten über die 
häufigen Brandihäden und deren Verhütung von Job. Bapt. Mupprecht unter andern Vorfihtsmaafpregeln zur Verhütung des 
Feuers auch diefe, daß das Zinkblech, weiches feit einiger Zeit allgemein zu Dach- und Megenrinnen und auch fogar zum Belegen 
des Dachſtuhls am Haufe verwendet wird, wegen der brennbaren Eigenſchaſt diefed Metalles höchſt gefährlich iſt. 

Der Hr. Einfender diefed Artikels behauptet ferner, „daß es in der ganzen Natur aufer Calium (welches jedoch erft künſtlich 
bereiter werden muß), feinen feiten Körper gibt, welcher mit einer fo beftigen eleftrifhen Flamme brennt, ald eine duͤnne Zink 

latte; daß die intenfive Hitze, welche der brennende Zink entwidelt, noch größer ift, als die von der Spiritusflamme.“ Zum 

weis deſſen führt er afritaniihe Vollsſtamme an, die fih des Zinfs zum DOpferfeuer bei ihren Fettifchverehrungen defbalb 
bedienen follen, weil die dadurch erzielte Flamme eine noch größere Leuchtkraft befist als das Kohlengad. Der Hr. Einfender 
behauptet, „Zinfbeleidungen am Dache find weit gefährlicher als ein Strohdach!“ 

Er meint, „nur die Wohlfeilbeit dieſes in dünne Blechtafeln gewalzten Metalles, das fih mir leichter Mübe verarbeiten 
läßt, übrigens aber nebit der großen Gefährlichkeit desfelben noch die nactheilige Eigenihaft befigt, daß es durch Luft. Näffe 
und Sonnenihein bald jertört wird, bat ſoiches unter den Handwerkern bei Neubauten und Reparaturen in hohe Gunft gebracht.” 

Weit entfernt, der guten Abfitt ded Hrn. Verfaſſers tiefes Wtifels in anderweitiger — nahe treten zu wollen, 
fann ih doch nicht unterlaſſen zu erklaren, daß deſſen Behaurtungen über die Gefahrlichſeit und kurze Dauer des Zinkmetalles 
als Dahdetungsmaterial angewandt, unrichtig find, und die öffentlihe Meinung irre geführt werden wollte, wenn man behauptet, 
Zinkdach iſt feuergefährlicher als ein Strohdach. . 

Seit mehr denn 40 Jahren bidient man ſich fhon im Auslande, und zwar: in Preußen, Franfreich, Holland und England, 
des gewalzten Zinkblechs jur Herftellung der Dab: und Megenrinnen, ebenfo zur Cindetung der Dächer, und nod nie bat mah 
gehört, y: Zintdacher feuergefährlich gewefen. Bei den erftern Detungsverfuhen bediente man fih der Löthung, dazu mußte 
natürlich Feuer auf die Dahihallung gebraht werden, welches felbft bei größter Worficht immer gefährlich blieb. — Ein zmeiter 
übler umſtand trat auch noch bei diefer Decungsmethode ein, namlich durch die Zuſammenloͤthung der Blechtafeln hatten, ſolche 
& ihre Dehnung im erwärmten Zuftande nicht den nötbigen Spielraum. Die Finfplehtafeln lösten ſich an den gelötbeten 
Stellen mebr und weniger ab, und das Megenwaller drang zwiſchen dad Blehdah und die Verfrallung ein, wodurch, weil dafelbjt 
wenig oder fein Lufrftrih war, eine Zerſtörung des Binfes von unten auf mit der Zeit erfolgte. — Weiters no it es 
befannt, daß man ſich zum Löthen des Zinks einer Säure, vorzüglich der Salyfäure, um ſchneller zum Siele zu gelangen, bedient; 

ede Säure aber ift Keind diefes Metalles; es traf fi daher haufig, daß die Arbeiter nicht vorfihtig genug mit dem Auftragen 
er Säure waren. Auf jedem Punkte nun, wo die Säure außer den zu löthenden Stellen kam und außer Acht gelaffen wurde, 
trat Die Orpdation des Zinſdachs ein und veröreitete ſich Frebsartig weiter. . 

Man verfuchte eine andere Dedungsa:t, nämlih: man falzte die Bleche. Das Zinkblech war fpröde und brach leiht. Man 
mußte daher folde auf einen gewiffen Grad erwärmen, um das Biegen und Kalzen derfelben vornehmen zu fönnen. Dabei trat 
nicht nur wieder die oben erwahnte Feuersgefahr ein fondern manche Miffe und Brüche, die bei der Falzung entitanden, bemerfte 
man gar nicht. Diefe waren aber in kurzer Zeit von ſchaͤdlicher Einwirkung für das Dad, weil, wie oben gefagt, das Regen: 
waſſer zwiſchen Blech und Scallung eindrang. 

Sp veränderte man von Zeit zu Zeit die Deckungsmethode. Doch bei jeder blieb noch immer fo mandes zu wünſchen übrig. 
Defbalb fing man am die irrige Meinung zu begen, dab fih das Zinkbiech nicht ganz zur Dahdedung eigne, weil ed den 
——— —— nicht zu widerſtehen vermöge, ſich zu leicht oxydire, bei großer Wärme ſtark dehne und bei Kälte 

immenziebe, 

Nah vielen angeftellten Verfuhen gelangte man endlich zu der Ueberzeugung, daß die obbemerkten Mängel fomobl in der 
head uhen Dedanblung bei Herrichtung der Zinkbleche, beim Walzen, ebenfo aud in der ſchlechten Merbode der Eindeckung einzig 

Gegenwärtig bat man es im diefem Induftriegweige zu einer ſolchen Vollko heit gebrast, dag wohl nichts mehr zu 
wünfchen übrig Dielbr. fem Induſtriezweige 5 ſolchen Vollkommenheit gebrast, daß wohl nich br; 

Der Er und die Sinfblehe werden jegt ſchon fo raffinirt, daß felbe bei den Dachdeckungen kalt behandelt werden fönnen, 
* + ik Tiegfamfeit diefer Bleche fo groß iſt, wie folhes faum bei Kupferbleh, am wenigiten aber beim Eiſendlech 

„Si einem defhals angeftellten Verſuche, wobei ih Augenzeuge war, ergab ſich, daß erſt beim 22ftenmal Hin: und Herbiegen 
einer raffinirten Zinfplatte ein Bruch eintrat. me ® N z 
. Die Meinung, daß fi Zinkbiech leicht orpdire, ift unrichtig. Dei jedem neuen Zinkdach bemerft man in kurzer Zeit nad 
ae Aueiten, dritten Regen ſchon ein verändertes Ausichen der Oderflache, das Sintbled erhält jtatt der glanzenden weißlichen 
Fr e allfarbe einen aſchgrau ‚ausfebenden Ueberzug, und daber die irrige Meinung der Meiften, daß der Orydationsproceß ber 
€. em Metalle fo ſchneu eintritt und um ſich greift. Jedoch gerade diefe ſich seigende Verändernna dient dem Zinfble als 
f * gegen das weitere Einwirken des Sauerftiffes, der Luft und anderer Schadlichkeiten. Es iſt dieß nicht ein um ſich arei- 
a es auflöfen des Zinkes, fondern das Vortreten der Galmanblume. Diefe it fo innig mit dem Zinkblech in Verbindung und 
—— nach kurzer Zeit eine ſoiche Harte, daß felbe nur mit großer Mübe und Anitrengung von dem eigentüchen Sinfblede 
ot werden fanı, Geſchieht dieß, fo zeigt fih das Zinkblech unverandert in Geftalt, Karbe und Glanz. Dieſes Metall 
—* tdader von der Natur einen ſchuützenden üeberzug, der fih mit jenem gleichfermig dehnt und zuſammenieht, mitbin einen 
ee ern, ald man nur immer für andere Metalle fünnlic in Anwendung dringen fann, man nenne Ihn ſchon Firniß, Aſphaltkitt 
—* mie Immer. Mur an der untern Seite, wo das Zinkblech auf der Verfhallung aufliegt, kann folhes Schaden leiden, wenn 
b Ib: feblerbaft gemacht, oder der Zutritt der Luft ganz verhindert ift. — Wenn Zinkblech dem fehnellen Orpdiren, mitbin der 
Ge igen Zerftörung ausachckt wäre, fo müßte in demfelben Verhaltniſſe folbes weniger werden, und natürlich bei dem fpecifiiben 
— ein abnliser Verluſt eintreten. Im Jahre 1821 lich ih Dachrinnen von Zink bei einem Gebaude im Gewichte von 
to 48 Pfund anfertigen. Diefe Ninnen wurden, weil an dem Gebäude eine Reparatur vorgenommen ward, zufallig beſcha— 
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digt. Ich ließ ſolche am 3 Detober 1842 berabnehmen, von allem Shmug und Unreinigkeit fänbern, genau abmwiegen, und es 
zeigte fi ein Gewicht von 47 Pfund 28 Loth. Mithin erlitt das Zinkblech dur einen Zeitraum von 21 Jahren e:nen Gewichte: 
abgang von 4 Loth. Dieler duferft geringe Gewictsverluft durch eine ſoſche Reihe vom Jahren gibt den genigenditen Beweis, 
dab das Zinkmetall, wenn nicht aanz befendere Urſachen eintreten, ſich wobl nicht fo fchnell orpdire.- — Mod mehr, geben denn 
F —— —————— engen J * * — ih könnte deren mehr denn Hunderte namentlich 
anfübren, bie bereits 15 bis 20 Jahre und darüber, obne oder mit fehr geringen Meparaturen befteben — nicht das b i 

und —— eu die ———— pn — —— — er ? ————— 
In Bezus auf die Feuergefahrlichleit der Zinkdacher muß man bemerken, daß dieſe eben fo groß und eben fo gering, wie die 
eines Kupfer: oder Eiſenblechdaches ift. — No mie bat Flugfeuer eines diefer Dachgattungen — und ae 
daß dergieihen Metalldäher gewoöhnlich fach liegen, und mithin leicht beiteigbar find, mußte entweder die Glutbbige im der Um— 
gebung ſchon fo auferordentlih fepn, daß fih Niemand mehr dem Dache nahen kann, oder eine unverzeihlibe Madläffigkeit 
eintreten, wenn man die Metalflächen fo heiß werden liche, daß felbe entweder ſchmelzen, oder die darunter liegende Verfhallung 
— 2 zunden könnten, da man mit wenigem, aber wiederholtem Benaſſen der Dachflächen diefe Gefadr fo leicht 
efeitigen fann, 

Iſt jedoch die Gluthhitze fhon fo allgemein, daß man nicht mehr in die Nähe dringen kann, dann fhügt weder ein Metall: 
er St —— > gı ne ded fed ausgebroch d der mit Zinfblech geb Da 

ft das Feuer im Innern aufes ausgebrochen, und der mit Bin gededte Dachſtuhl bereits in Flammen, fo wird 
das Zinkblech ſchmelzen und in das Inn re des Haufes, oder auf den gepflaiterten Dabbodenraum abfallen, em der Rd 
ſchadlich zu werden. Die fi dadurg entwidelnde größere Hitze wird nicht bedeutender ſeyn, ald die von glühendem Kupfer: oder 
Eiſenblech, im Gegentheil Zintmetall erfalter viel ſchneller ald Kupfer und Eifen. Abgeſehen von dem, daß das Feuer im Junern 
des Hauſes ausbricht, wie viel gefährlicher als ein Aupfer:, Eiſen- oder Zinkblechdach ift in einem ſolchen Falle nicht ein Stein: 
—8* Man kann ſich nicht naͤhern, ohne zu riskiren von den herumfliegenden Steiniplittern beſchädiget zu werden. Und 
och wird Niemand bebaupten wollen, ein Steindach ſey gefäbrliter als ein Strohdach, von welten man viele Beiſpiele bat, daß 
die brennenden Strobibaben von dem Winde bis 3000 Klafter weit fortgetragen und dort Gebäude In Brand geſteckt haben, was 
bei einer andern Dacgattung nicht der Fall ift, — am wenigiten bei Metalldachern. 

So wenig Zinkbleche als Dachbetleidung, eben fo wenig find folde zu Dad: und Megenrinnen als gefährlich zu betrachten, 
In neuefter Zeit brannte bei Natibor im k. preuß. Echlefien die dort erbaute Dampfmablmühle nieder. Wings um diefes groß: 
artige Gebäude waren die Megenrinnen fammt Abfallroͤhren von Zinkblech angebraht. Nur die Umfalungswände und Heigrdume 
waren von bartem Material, das Innere des ganzen Gebäudes von Holz erbaut, Man kann fi wohl leicht eine Vorftellung 
maden, welche Gluthhitze diefe fo große Malle von Brennitof veruriact babe, da fogar einzelne Beitandeheile von Gußeiſen 
geſchmolzen find, die Zinkrinnen ſammt Abfallröhren aber blieben größtentbeild unverſehrt. 

Als Beweis, daß Zinfbleh, viel ige Zink in Platten, nicht brenne, fondern nur ſchmelze, diene folgender von mir 
angeftellter Verfup. Ich ließ namlich in einem mit einer 1° ftarken 3° hoben Mauer umgebenen, 4 TFuß baltenden Maume 
ein heftiges Feuer machen, und deckte fodann über den ganzen Raum eine gewalzte dünne Sinfblehtafel. Nach einiger Seit war 
der über dem Feuerraume liegende Theil der Zinkplatte geſchmolzen, und ohne zu brennen, in das Feuer gefallen; der auf der 
Mauer aufrubende Theil der Platte blieb unverfebrt, auch bimerfre man keine Veränderung der Flamme. Ich tie fodann noch 
eine Platte aufbreiten, umd durch einen Zwiſchenraum von 3 getrennt, über dieſe mod eine zweite legen, in die ich jedoch in 
der Mitte eine Oeffnung vom groß zuvor gemacht hatte, um zu feben, ob vielleicht durch dem ſich entwidelnden Dampf eine 
Flamme zu erzielen wäre; allein beide Platten ſchmolzen nah und nah ab, und fielen ind Feuer, — Nach der vom Hrn. Joh. 
Bapt. Rupprecht aufgeitellten Behauptung follte man nun glauben, daß inf, in dünne Blechtafeln gewalzt, heftig und mit einer 
bellen Flanıme brennt. Das bätte bei den angeftellten Verfuhen der Fall ſeyn müſſen; allein, wie gefagt, die Finfplatten 
ſchmolzen, ohne daß die geringite Flamme fichtbar wurde, Zinf präparire wird bei dir Feuerwerkskunſt alerdings, fo wie 
verfchiedene andere Metalle angewendet, jedoch als Blechtafel ſchmilzt es bloß, ohne eine größere Leuchtflamme oder befondere 
Färbung des Feuers ——— 

Wird bei Herſtellung enes Zinfblehdaches die Dachſchallung mit ber gehörigen Aufmerkſamkeit behandelt, das Zinkblech forgfältig 
unterfuht und jede fhadbafte, felittrige Tafel (die jedoch rei der jegigen Maffinirung der Zintblehe aͤußerſt felten vortommen) 
abgefondert, weiters die Uufdetung und Befeftigung der Zinftafeln mad der weiter unten angegebenen Ärt vorgenommen, fo 
fann man der fibern Ueberzeugung ſeyn, dag man nicht nur ein gutes, feuerfibered, fondern aud ein allen Stärmen wider: 
ftebendes, dauerbaftes Dach erhalt. Die Bretterverfhallung darf nicht, mie bisher üblih, geſpranzt, das heißt über einander 
greifend gelegt werden, fondern es muß ein Brett von dem andern wenigftens 2’ entfernt bleiben. Die Bretter müfen, um 
das Werfen oder Muldichwerden derjelben zu verbindern, *— oder geſpalten, jedoch gut an die Dachſparren angenagelt 
werden. Ein befonderes Augenmerk muß man darauf baben, daß die Nagelkoͤpfe nicht den Schallungsbrettern vorſtehen, fondern 
gut verfenkt find. Die Zinkbleche müſſen in der W.rkitätte des Daudeders nur an dem zwei Längenfelten rund ftabartig gefalzt 
werden, jedoch fo, daß einerfeits bie Rundung nah unten, andererfeitd nah oben gemadht wird. Die Heftblehe, mwomir de 
Zinkbleche an die Verſchalung beieftiget, und weldhe im voraus genau nach der Falzrolle gearbeitet werden müſſen, wollen von 
Kupferbleh gemacht und ſebt aut an die Verfhallung angebeftet werden. 

So wird eine Zinfplatte über die andere in der Mundfalz eingeſchoben, der Urt, daß immer die obere um 5’ die untere 
Platte übergreift. Jedes Wärmefeuer auf dem Dache wird entbehrlich, ſelbſt bei Dachlucken braucht man felten mehr zur Loͤthung 
die Zuflucht zu nehmen.. Ein geihidter Dachdecker falzt ſolche ſehr zwetmäßig und haltbar ohne viele Mühe ein. MWenn fo 
vorgegangen, fann fih nie Näfe zwifben dem Zinkblech und der Verihallung aufhalten, mithin von fhädliber Einwirkung wer: 
den, und wenn ein Dachſchaden geſchehen, fo bemerkt und finder man das Uebel fogleih, um es befeitigen zu fönnen. Durch bie 
Mollenfalzung kann nicht leicht ein Bruch des Zinkblechs eintreten, den man nicht augenblitlih bemerken würde. 

Dadurch, das die Tafeln nur an den zwei Längenfeiten, nicht aber auch unten und oben gefalzt, fondern nur über einander 
geihoben werden, erhält das Zinkblech binlänglihen Spielraum jur beliebigen Dehnung und Zufammenziebung. 

Nebit andern im öfterr. Kalſerſtaate befinden fi dermalen im k. f. Echlefien auf den Gütern der Herren Tlah und Keil *) 
und zwar in Endersdorf und Dlberädorf, Induftriewerke, mofelbit Zinfblehe in beliebiger Größe und Stärke gewalzt werden. Die 
Walzwerke von Endersporf wurden bereits im Jahre 1819 etablirt, und es werden auf diefen alljäbrlih mehr denn 5000 Gentner 
Zinkblech erzeugt. Der Bedarf diefer Bleche fteigerte ſich von Jahr zu Jahr, weßhalb die benannten Herren auf der denfelben 
eg gehörigen Herrſchaft Olbersdorf ein zweites Zintwalzwerk erbauten, wodurch fie das doppelte Quantum zu erzeugen 
im Stande find. i 

Seit dem J. 1837 befißen diefe Herren auch noch ein k. k. augiclieplihes Privilegium auf Raffinirung des Zinkes, und es 
werden auf vorbenannten Walzwerken die Zinkbieche nunmehr in höchſter Volltommenbeit erzeugt, fo daß diefe im kalten Suftande 
hoͤchſt biegfam find, und die ftärkiten Hammerfchläge aushalten, ohne zu brechen. i 

Der von Jahr zu Jahr noch immer zunehmende Bedarf und Abſatz dieſes Metalls liefert wohl auch den Beweis der Voll: 
fommenbeit und ZTauglichfeit ded Zinkes ald Decmaterial, taufend amdere Gegenſtände nicht zu erwähnen, wozu dasſelbe noch 
verwendet werden fann und wird. Mehr den 300,000 Eentner Zink beziehen Arankreid, Holland und England alljährlih aus 
Preußen, ſelbſt nah Griehenland wurden von den Walzwerken der HH. Tlach und Keil erft im vorigen Jahre zur Eindeckung 





*) Itre Hauptnieberlage befinb:t fih in Tropran, f. f, Echleſien. 


des königl. Schlofes in Athen über 2000 Eentner Zinfblehe geliefert. 
welches auch für die Iufunft befteben fol, mit Ziniblech einzudeten, wird man es gewiß erft einer forgfältigen 


Bevor man ſich entichloh, ein fo großartiged Baumerk, 


Prüfung unter: 


zogen baben, ob dieſed Material fih auch dazu eigne oder nicht, 


Im Königreihe Preußen werden feit Jahren alle Staats: und Öffentlichen Gebäude mit Zinkblech eingedeat. 
nicht praftif gut wäre, würde man es gewiß ſchon längit unterlaffen baden, Zinldacher in Anwendung zu 
Insbeſondere ift auch der Umftand zu berüdfichtigen, daß, wenn wirklich ein Theil der 


Wenn foldes 
bringen. 
infdächer oder Minnen nah Jahren 


unbrauchbar geworden und abgerifen werden muß, das Zinfmetall noch immer im %, Theile'des Neuwerthes zur Umſchmelzung 


bei jedem: der 
Daß Bi 


fondern ein 


leichen Induftriewerke angebracht wird, mas bei Eiſenblech nicht der Fall iſt. 
bie, zur Damdekung angewendet, weder feuergefahrlich mod ohne befondere eintretende LUmpftände leicht yeritört, 
dauerbafted Dach gibt, it durch die Erfahrung bumndertfältig bewieſen. 


Dap ein Finkdach, wie Hr. Job. Bapt. Rupprecht behaupten will, feuergefährlicher als ein Strohdach ſeyn Toll, braucht 


wohl keiner weitern Widerlegung. Die Uunrichtigkeit dieſer Behauptung muß wohl jeder anf dem erſten Blick einfehen. 
übrigt mir daher nur mod, auf die Angabe, daß ſich 
gebracht hat, zu erwäbnen, daf auch dieß ni 


Zinkblech muß bei deſſen Verarbeitun 
Gattungen find zwei geübte Arbeiter im 
zufalzen, wo bei Zintbieh kaum 


die Hälfte der Nollenfalge im dieſem Zeitraum bewirkt werben 


Es er: 
gg Bloß dur deffen leichte Verarbeitung und MWohlfeilheit in Gunf 


cht der Fall if. 


viel vorfichtiger behandelt werden als Kupfer- und Eiſenblech. Won biefen beiden 


Stande, auf einer einfach vorgerichteten Falzbank täglich 15 bis 20 Quabdrat-Klafter vor 


fann, und fo verbält es fib auch 


mit dem Auftragen und urn der Blechtafeln auf dem Dache felbft.. Im Bezug auf die Wohlfeilheit des Zinkbleches muß 


man mit Bedauern Sagen, daß der au 


ordentlich gefteigerte Bedarf desfelben auch die Preife fühlbar erhöht bat, fo daß wohl 


ein fehr geringer Preisunterfchied zwiiben Eifen: und Zulblech ift, mithin, daß auch diefe Behauptung als nichtig erfcheint. Ich 
babe durb miine 24jährige, ziemlich ausgedebnte Architektenpraris viele Gelegenbeit gehabt, und es mir zur befondern Uufgabe 


ermacht, die vorfonmenden verfbiedenen Bedachungsarten zu beobachten, umd mir die Uebe 


eugung verfchafft, daß unter gleichen 


reisperbaltwiffen rüdfictlih der Dauer und Imedmäßigkeit dem Zinkdache der Vorzug vor dem Eifenbiehdahe gebübre. 
Anton DOnd 
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den Coupons erhoben werden könne, 
Münden, den 16 December 1542, 


Befanntmacbung. 


Den Beſitzern von Aetien der München: Augsburger: Eifenbahn wird biemit zur Kenntniß gebracht, daß in 
der geitern abgehaltenen Generalverfammliung die Dividende pr. 1341/42 auf 3%, oder 15 fl. per Actie feftgetellt 
worden fey, und daß diefelbe, vom 2 Januar f. J. angefangen, entweder bei der Gefellibaftd:Caffe dabier, oder 
bei den Herren Erzberger und Schmid in Augsburg gegen Ablieferung der auf ultimo September 1842 fauten: 


Das Pirectorium der Münden - Augsburger - Eifenbahn - Gefellfhaft. 








[5602-3] YAusnang. 
Schulden - Fiquidation. 


In Schuldſachen des Müllers Johaun Bap: 
tift Bratzu Ausnang Ift 
m Dienftag den 10 Januar 1843 
at 


a 
ibatlon® ahrt. 
—— eete Morgens 9 Uhr 
13 
—J— nt ben bieffeitigen Anfruf vom 20 Ju⸗ 
A —5* ————— —* 
t, und au am a 
dirt, Heibt bei der Berwelfung unberädfichtigt. 
Den 12 December 1812. 


Königlipes Gerichtt s Notariat Leuttirch. 
Kuecht . 








[6479] Bei Ch. E. Kollmann in 
Leipzig ist so eben erschienen : 


Beequerel, Br. Alfr., um- 
fassende Zeichenlehre des 
Harnes im gesunden, beson- 
ders aber im kranken Zu- 
stande, nebst einer ausführlichen 
Abhandlu über die Bright'sche 
Krankheit in den verschiedenen Le- 
bensaltern. Deutsch bearbeitet von 
Dr. Siegm. Frankenberg und Dr. 5. 
Landmann. Mit einer Vorrede von 
Prof. Dr. Fr. Rinecker, Dekan der 
med. Facultät zu Würzburg. gr. 8. 
34 Bogen 2 Rthir. 


MarshHall, Grundzüge der 
Theorie u.Praxis derinnern 
Krankheiten, nebst Betrach- 
tungen über die wechselseitigen Be- 
ziehungen der Anatonie und Physio- 
logie zur Pathologie und Therapie. 
Eine Reihe von Vorlesungen. Deutsch 
unter Redaction des Dr. Fr. J. Beh- 
rend von Dr. Levin. 1 — 3te Liefer. 
Subscriptions-Preis a · Rıblr, 





Der itellvertretende Vorftand 
Lippmanun Marz. 
Wimmer, Geihaftsführer 


ee Wichtige Anzeige 
für Gaftwirtbe und Kellner, welche fich zu etabliren wünfchen. 


einer bedeutenden Stadt Suddeutſchlands iſt unter febr anmel 
voll aut —— ** en sertaufen und zu —— —— — en —* 
ones Eapira u deſſen Uebernahme nicht erforderſich, wer ‚tige 
figer in ir befondern Tüchtigteit ded darauf Reflectirenben eine nie gen — 


Au rtofreie unter ben Suchſtaden M. L, am die Erpebitiom dir 8 series 
tete Kan erfolgt näbere Austunft. — 


15605-9) Anzeige für Spedition, Eommiffion & Incaſſo. 
Salcini jünger & Comp., etabliert in £uzern und Zürich, 

balten eigene Fuhren zur Beichleunigung der Verſendun und Megelmäßigfeit im 

den Lieferungen nah allen Michtungen. — Geräumige und gut angelegte Kagerhäufer 

eignen ſich vonfommen für beliebige Aufb ung, und im — der Schweiz 


befindlich find fie für den Waarenverkauf im vortheilbafter Stellung. Ausgede 
Verbindungen gewähren ihren Freunden auch einen fchnellen einna der a 


[6051] Bei 7. J. Weber in Xeipzig if jert vonftändig erhienen: 


f6osı] Bei °%, 3, Weber in Keipzsiq ıft —— 
Geſchichte Sriedrids des Großen. 
Von Franz Kugler. 
Mit 400 Originalzeichnungen 
vn Adelph Menzel. 
Prachtausgabe. Preis 6‘), Thlr. 


[s624] In der @, Schweigerbart'jarn Berlagsbanst in @tuttaa 
erfchiemen und im allen Buchbanblungen Dentfplande u —— — — 
ch och 


Neueſtes ſüddeutſe buch 
für alle Stände. 
Eine Sammlung von mehr als 800 in vierzigjaͤhriger Erfahrung 


erprobter Recepte ber feinen und buͤrgerlichen Kochkunſt, 
herausgegeben von Vietorine Schiller. 
Preis in elegantem Einbande 1 fl. 12 fr. oder 18 861. 

Die * dieſes Kochbuchs in Überall, wo fie ſich aufgebalten,, ald vortreffliche Adehis 
betanut, und wurde deßbalb von vielen — — ibre Erfahrungen Im _ber feinen 
Kochtunſt durch ben Druct befannt zu machen. peifen, welge fie beichriesen, find unydbs 
ligemale von ibr feleft bereitet worden, und die Auswahl guter Wecepte ift fo äsie 
fen, daß biefes neue ſüddeutſche Kochbuch allen Hausfrauen als etwas Sorslsuges 











werben fan, 
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[5700-92] Empfehlenswerth 


zu Weihnachtsgefchenten. 


Bei George Weſtermann in Braunfchiweig in erfsienen, zu haben in allen 
Buch handlungen Deutſchlands, Defterreich® und der Schweiz, zu Augaburg und Rins 
dan in ber Mattb, Rieger' ſchen Buybandlung: 


Bollftändig! 
Menue ı5te Auflage, 2ter Ster.-Abdruck von 


€. v, Rotteh’s 


Allgemeiner Gefchichte 


ın 9 Bänden oder 20 Lieferungen... gr. 8. 
| mit und ohne Alluftrationen. 
Subfer.:Preid der Lieferung obmeAlluftrationen 6 Gr. oder'27 fr. rhn. — mit 
Alluftrationen 8 gGr. oder 36 fr. rbn. 


Fortfehung von €. v. Wottech's 
Allgemeiner Gefchichte 10: u. 11: Bi. 


Gefchichte der legten 25 Jahre 


von A. 9. Hermes. 
10ter Band. Subferiptionspreis 1 Mthlr. 12 Gr. 


Die 
Rheinische Zeitung 


für 
Politik, Handel und Gewerbe 


beginnt mit dem ersten Januar 1843 ihren zweiten Jahrgang. Sie ruft 
dem gesammten deutschen Vaterlande ins Gedächtnifs zurück, dafs ihre 
Tendenz und Entwicklung auf der durch die Censurinstruction vom 24 
December vorigen Jahres gestatteten freiern Bewegung der Presse basirt, 
so wie, dals in der Weise ihrer Begründung durch eine Actiengesell- 
schaft die sicherste Gewähr ihrer freien und unabhängigen Stellung zu 
finden ist. Die sehr schnelle Verbreitung der „Rheinischen Zeitung“ in 
ganz Deutschland, wie die fortwährende Zunahme des Kreises ihrer Mit- 
arbeiter durch die tüchtigsten Männer Deutschlands dürfen wohl als 
Zeichen einer ehrenvollen Anerkennung verstanden werden. Die aus- 
führliche Bearbeitung, welche die „Rheinische Zeitung“ vorzugsweise 
den politischen Zuständen des deutschen Vaterlandes mit gleicher Berück- 
sichtigung aller seiner Theile gewidmet hat, ist selbst im Auslande nicht 
übersehen worden, und hat den factischen Beweis geliefert, dafs Deutsch- 
land anfängt, sich selbst das interessanteste Land zu seyn, und in dem 
Gefühle der nationellen Gröfse schon so weit erstarkt ist, dals es wagen 
darf, sich selbst der Kritik zu unterwerfen. 

Die „Eheinische Zeitung‘ erscheint täglich in Grofsfolio- 
Format, je nach dem vorhandenen Stoff mit einem K'euilleten und 
wöchentlich dreimal mit einem Beibhlatt, worin in gröfserm Umfange 
die wichtigsten Fragen auf dem Gebiete der Politik, Wissenschaft und 
Kunst erörtert werden. 

Dis „Gemeinnützige Wochenblatt“ des Gewerbe- 
wereins in Köln wird von der „Rheinischen Zeitung‘ ferner nicht mehr 
ausgegeben, wogegen sie die wichtigsten Erscheinungen im Kreise der 
Gewerbe selbst besprechen wird. 

Der Abonnementspreis fürs Quartal beträgt auswärts bei allen kgl, 
preufsischen Post- und Postwärter-Aemtern 2 Chir. (Porto und Stem- 
pel einbegriffen). Bei Insertionen wird die Petitzeile oder deren Raum 
mit 4 Sgr. 6 pf. berechnet. 

Geneigte Bestellungen auf die „Rheinische Zeitung‘ für das mit 
dem 1 Januar beginnende erste Quartal des k. J. wolle man auswärts bei 
der nächsten Postanstalt möglichst frühzeitig machen. 

Köln, am 1 December 1842. 





[5005—6] 


[5954— 56] Bei Fr. Volckmar in Leip⸗ 
zig iſt erfgienen und im allen Suchhandlun⸗ 
gen zu erhalten; 

Ein Bud) für alle Freunde der conflitu- 
tionellen Verſaſſung. 
Nottecks Staatsrecht der con: 

ftitutionellen Monarchie. Ein 
Handbuch für Gefhäftsmänner, ſtudi⸗ 
rende Jünglinge und gebildete Bürger. 
2te Auflage vermehrt und verbeffert 
Ay v. Rotted. 3 Bände, 

r. 5. broſch. Preis 3 Thlr. 15 gr. 

; „ae * Mali u aaa arei ai 
ben Zmeer beäfeiben denetia eg ge 
überflifig von Geiten Berlegers auch nur 
ein anpreifendes Wort da zu fagen, wo Rots 
tecdöd gefelerter Mame am der Epige ftehr, und 
fomit ed Zeugniß gibt, was alle Freunde 


ber conftitutionellen a bier au erwars ' 
ten berechtiat find. Wang ‚ : 


Dampfmafchine, faßlich bes 
fhrieben und erklärt, insbejondere in 
ihrer praftifchen Anwendung aufEiſen⸗ 
bahnen und Dampfſchifffahrt nebft 
Winken Aber Eifenbahn = Anlagen und 
deren Bedingungen, von Dr. Lar d⸗ 
ner. Mad) der fünften umgearbeite: 
ten Ausgabe aus dem Englifcyen über: 
feßt mit 70 veranichaulichenden Ab⸗ 
bildungen. Gr. 8. 19 Dog. broſch. 
Preis 16 gr. 

Es iſt Sieh bie erfte prartiſch und wii: 
fenfhaftlıch bewährte u weile 
Eiſenbahnen uͤnd Dampfmaſchinen erfchienen 
Mus Sole on. eur in Hafer Grwartun 
den Preis %o niebrig, als bei einem ts 
treffichen Buche ‚wohl fein zweites oe zu 

nden if. Sechs große Kupfertafeln 

ben elaffifwen Tut. 

[6566] Inter Arnold'ſchen Suchhaudlung 

in Dreöden und Leipzig ift fo eben er: 


ſchlegen und in allen Zuchhandlungen zu baben, 
—— und Lindau m der Mattd- 
eaer N 


nen ‚r. 
Thomas Münzer. 
Eine Biographie, nad den im koͤnigl. 
fähfiihen Hauptſtaatsarchive zu Dres: 

den vorhandenen Quellen bearbeitet 
son I. Ai. Seibemann, 
gr. 8. broſch. Chlr. 


[6614) In F. Palm’s Sofbuchhandiung 
im Hansen ift fo eben erfienen: 


Zur Beherʒigung 
den Artionnären 


der 
bayeriſchen Hypotheken · und 
Wechſelbank. 
ft der im $. 5 ber Statuten der bayeri- 
hen Hopotheken- und Wechſelbank für 
ben Fall einer neuen Actien-Commiſſion 
eingerdäumte Vorzug auf die Subferiben- 
ten, d. h. die urfprüngliden Actionnaͤre 
perfönlich beihränft, oder ijt derfelbe auch 
auf deren Actien-Abnehmer — Eeffiona- 
rien — übergegangen ? 
gr. 8. broſch. 12 fr. 
— 
an ner 
bei ber alle Hetionndre ber bayerlichen Dee 
tbetens und Wechſelbaut und Alle, * baran 
Antheif nehmen wollen. weſentlich berbeiligt find. 
Das Refultat biefer Schrift It bündig und 
gebiegen aus den Thatſachen in Bergleihung 


mit den banerifchen Geſetzen und dem fuhlibiar 
ren atmieinen Rente arjogen. 

Ibr Iutereile wirb in ber Begenwart leb: 
baft datur erhöht, daß fie mit einem im der 
Standevtrſammlung bed Rörigreiches geſteuten 
Untraa in Zufammenbang lebt, weöbald fie 
auch den Herren Reichärätben und Upacorbnes 
ten willtommen feyn wird. — Gie iM abidtlich 
vopuldr aeſchrieben.· um auch bem Nian juriſten 
vbirg angängta zu ſcyn. 


15755-55) In unferm Berlag if fo eben ers 
fgienen und in allen Buchhandlungen zu baden: 


YMNOS EIS IZSIN. 
HYMNUS IX ISıM 
ab L. Hossio- repertum. 
Primum distinxit, emendavit, annotavit 
Hermannus Saupplus, 
4 brosch. 14 fl. 


Antisthenis 


FRAGMENTA 


nune primum collegit et edidit 
Aug. Gnuilielm. Winkelmann. 
8. brosch. 1? gr. od. 54 kr. 
Meyer & Zeller in Zürich. 


1511) In Untergeichnetem find fo eben erſchle⸗ 
nen un) an alle Buchhandlungen rerfandt 


Die Glaubensgegenſaͤtze 
des Proteſtantismus 


und 


Katholicismus 
im Lichte der heiligen Schrift und 
Erfahrung. 
Ein Wort zum Frieden 
an gebildete 
Vichtgeiſtliche beider Kirchen, 
Bon Karl Haas, 
evang. Pfarrer zu Dvergröningen, 


8. Belinpap. broſch. Preis 1 f. 1? m. 
oder 18 gr. 











Ambalt: 9) Einigfeit in dem Nothwendigen. 
2) Freibeit im bem, was der @rifter unferer 
Meligiom felber niet über allen Zweifel ers 
—** 3* 4 Mn übrigen 2 

Mr) meine erfungen, — @aluß. 
— Kiadita unb Enbergchniß. 

In diefer allem Gebilbeten auferbalb bed 
geilen Etaudes gewldmettn Schrift, macht 
ber Hr. Berfaſſer auf eine heilige Sache ber 
Zutunft und einige damit in Verbindung fies 
ben ** aufmertſam. Bei ber Mans 
nicpfaltıgfeit ber zu berütrenden Begenflänbe 
und bei ber gebotenen Kürze ber Darilelluna 
dürften biefe Blärter auf den erfien WUiptiel 
eiwad Molaitartiged enthalten, inteffen wird 
einige Aufſmertſamteit ben leitenden Orunds 
gebanten allentbafpen erfennen laſſen: Gimis 
gung im Geifte und in der Wahrheit, Zerfib⸗ 
rang. ihrer Hinberniffe und fo vieler Miiboers 
fänbnifie, ebriiche® Eingefteben gewiſfer Sch wã⸗ 
sen und Kinweifung auf das was notb thut. 

Stuttgart und Tübingen, im Drtober 1342. 


J. ©. Cotta'ſcher Bertag, 


[6434-36) Bekanntmachung. 


Der Untergeihnete hat die Ehre hiemit au⸗ 
zueigen, baB er von einer hoben Megierung 
son Oberbayern, Kammer des Innern, bie rs 
laubnnid erhielt, auf feinem Anwefen auf ber 
Ramersborfer » Lüften eine Spiruus⸗ Haprif au 
errienten; Indem er birb den 28, piritus⸗ 
Eonfumenten ſowohl als dran HH. Deronomen, 
die Branntwein verfaufen, anzeigt, empfiehlt er 
ſich zu neneiaten Aufträgen, 

Briefe und Eommiffionen werden in meinem 
Haufe, Fürflenftraße Mir. 4, angenommen. 
ünden. ben 5 Dreember #18. 
aver Widmann, 
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(6556-57) Die Kölnifche Zeitung, 


das meiftgelefene Blatt der Rheinprovinz unb eine der wenigen 
nicht allein über ganz Deutfchland, fondern auch im Auslande 


verbreiteten deutfchen Zeitungen, — 

wird im Jahre 1543 «dem 30ſten Jahrgang ihrer neuen Folge) in der bisherigen 
Art eriheinen und fortfahren, feine Anitrengung umb keinen aufwand an geiftigen 
und materiellen Kräften zu ſcheuen, um die ipren Beitrebungen in immer fteigendem 
Maaße gewordene Unertennung zu erhalten. Die Ereigniffe des Tages werden 
möglichit ſchnell, unparteiifh und ausführlih berichtet werden, wozu uns befonders 
auch die ausgebreitetſten Gorrefpondenz : Verbindungen in Stand ſetzen, die erit im 
der letzten Zeit wieder durch den Beitritt der ge en Publiciiten vermehrt wurden. 
Die —— Artikel werden alle wichtigeren Tageefragen mir Freimuth und Redlich— 
eit exoͤrtern. 

Das Feuilleton, für welches neuerdings mehrere der geachtetſten belletriſtiſchen 
Schriſtſteller ald Mitarbeiter gewonnen worden, wird leichte Unterhaltung und ernſte 
DVelebrung zu vereinen und eine überfichtlibe Auswahl des Intereffanteften im 
Gebiete des focialen Lebeng, der Kunft und Lirteratur zu bieten bemübt feun. 

Der Abonnementöpreis für die Kölnifche Zeituma, welder jeden Sonntag das 
von dem Vorſtande des Eentral: Vereind herausgegebene Kölmer Domblatt als 
Gratis: Zugabe beigefügt wird, beträgt bei allen k. preuß. Poftanjtalten, 

unverändert wie biöber, 1 Thle. 22”, Sgr. pr. Quartal. 

* Veroͤffentlicung von Bekanntmachungeñ und Anzeigen aller Art 
ift die Kölniſche Zeitung bei ihrer außerordentlihen Verbreitung unftreitig vor: 
zugsweife geeignet. 


Auswärtige wenden ſich mit ihren Beſtellungen für das erfte 


Quartal des” Jahres 1845 an die nächftgelegene Poftanftalt. 
Abonnements und ferate für die Kölnifhe Zeitung beforat 

für ganz Franfreih Hr. ©. U. Mlegandre, Brandaafie Wr. 2# in 

Straßburg, an den man fich deßfalls in portofreien Briefen wenden wolle. 
Köln, im December 1842. M Du Mont- Schauberg. 


[6541-44] Berjieigerung einer Dampfmüble. 

Mittwoch ben 15 Februar f. 3, Macınittagd 5 Uhr, wird in der Schreibſtube bes unters 
tihneten Notars die disher dem Ken. Kaufmann Ianaz Bender zugehörig gewefene, zu 
Kovienz auf dem SKaftorbof gelegene Dampfmühle mit bayu gebdrigen Wobns und fonfiigen 
Beräntichfeiten,, bie ya arösten Theil new aufgefübrr find und im dem beiten Zuſtande fiay 
befinden, einer dffentliyen Verfleigerang autgefegt, . 

Die Fabritgebaͤude enthalten eine pfmafaıine von 22 Pferbefräften mit zwei KR 
fobanın fünf nad der veſten Merbode eimnerigptere Mabigänae mir eijernen Getricben, 
Brutelmafginen mir Cievatoren. wei Walyen, eine Fubrantifche und eine Anichebel:Det ‚ 
acht ent s und ein Stampfwert von eilf Gruben, eine Barbholzfaneidemaigine und 
eine Sfenſchleifer 

Die ganze Enricht »nq iſt neu und nach richtigen Grundfägen der Wechanit eonftruirt, und 
es iſt cht zu ifeln, daß bei dem erxforderiichen Mitselm, die dem bisherigen Cigrntbämer 
abgingen, mit biefem @tapliffement ein bebeutendes und jehr Imcratived Beihäft zu grünen iſt. 

Kobleny den 9 December 1642. Cimon, Notar. 


——— Die Zabrik 
eruchloſer waſſerdichter Stoffe aller Art, patentirt in den 
Königreichen Sachſen und England, von Leopold Ebriftian 
Weblar in Lindenau bei Leipzig. 


Lager in Leipzig Brühl Ne. 68/472, 

empfiehlt fi im allen möglichen waſſerdichten Zeugen in Baummolfe Wolle, Leinen, 
Seide 2. zu Bournouſſen. Nöden, Herrens und Damen: Mänteln Tanbrdrten, Kamafıyen, 
Bloufen, Damenfnürgen. Bettũchern. Pferdederten, Zetten, Maranifen, denſchlauchen 2. 

Waſſerdichte Schuhzeuge. Mäyemyeuge, Spweiblätter, Kufifliien, s Martagen, » Betten, »Sopbas 
fiffen. «Qaldtiffen x. find Nets vorrätig. 

Diefe neue Erfindung umterfgeider ſich weſentlich vom allen andern ähnlichen baburd, daß 
die Stoffe ganz geruchlos umb weich find, und in Somnens und Dfenbige ſich nicht im geringfirm 


ändern. 
Die Vreiſe werden aufs billigte angefest, und wird man fi bei einer Probe fogleih von 
den Borzügen biefer Fabricarion Überzeugen. 


[6082— 81) Für Capitalisten. 


Ein Eigenthümer schr bedeutender Kohlen- und Eisenbergwerke in der 
Mitte Deutschlands wünscht sich mit einem oder mehreren Capitalisten zum 
Anlage eines Hüttenwerks für die Erzeugung von Jährlich 
150 bis 200,000 Centner Eisenbahnsehlenen zu verbinden. Das 
Caleül des Geschäfts ist sehr vortheilhaft und die Zeit für ein solches 
Unternehmen jetzt, (Preussen alleim braucht für die von ihm zunächst 
zu bauenden Bahnstrecken von zusammen 220 Meilen über vier Millionen 
Centner Schienen im Werthe von etwa 30 Millionen Gulden!) die allergünstigste. 
Der bestehende Sehutzzell von einem Thaler pr. Centner auf auslän- 
dische Schienen sichert bei den glücklichsten Localverhältnissen das Calcül 
vor der belgischen und brittischen Concurrenz vollkommen. 
Nur direete und sollde Anträge unter der Marke T. T. in H. und an 
das Augsburger Wechselhau Joh. Lorenz Sehnezler couvertirt 
werden Beantwortung finden. 


am 








Niro. 355. 


ee zur ER — 


21 December 1842. 





Don Baldomero Eſpartero.) 


4 Paris. Waͤre der GSeſchichtſchreiber, fo unabhängig er 
fih auch fielen mag, nit immer mehr oder minder ber gr: 
borfame Diener der geſchehenen Thatfahen, fo würde 
ich bei dieſer Berühmtheit von friſchem Datum nod eine Zeit: 
lang. zumwarten, benn vor fieben Jahren noh war von Don 
Baldomero Eipartero fo wenig bie Rede, als ob er gar nit 
erikirt hätte. Vor ein paar Jahren noch ſprach bie fpanifche 
Preffe vom ibm ald von einem tapfern General, ber aber träge, 
unentfhloffen,, von zweifelhaften Fähigkeiten fep und drei 
Biertel bed Taged im Bette zubringe, eine Urt von Fabius 
Eumctator im verjũngten Maafftabe, fih leicht darüber tröftend 
geſchlagen worden zu ſeyn und nie fi beeilend feine Revanche 
zu nehmen. **) Die Madrider Journale von allen Farben geißel: 
ten ihn ohne Aufbören. Jetzt ſteht er vor uns ald Sieger 
von Luchana, Ramalés, Peũacerrada, Morella ıc. ald Friebend: 
ftifter von Bergara, ald Herzog von Vittoria, Negent, brinahe 
König von Spanien. 

gu Anfang des Jahrs 1816 wimmelte bad von Napoleon 
befreite Spanien von müßigen Soldaten; diefe aus allen 
Ständen improvifirten und durch einen fünfjährigen Krieg abgehär: 
teten Soldaten konnten ſich nicht in ben Frieden fhiden; zum 
Gtlüd für fie fegten die fübamerifanifchen Solonien, nachdem fie für 
Ferdinand gegen Napoleon aufgeftanden, ihren Anfftand nun 
“aus Gewohnheit ober Gefhmat an der Sache gegen Ferbi: 
nand fort und Spanien fand hier einen Ausweg für den gäh” 
renden Theil feiner Benölterung. Cine Erpebition nah Chili 
wurde vorbereitet, der General Don Pablo Morillo, ber fie be 
fehligen ſollte, ſah eines Morgens einen jungen Interlieute: 
nant bei ſich eintreten, ber ihn lebhaft um die Erlaubniß bat 
an dem Unternehmen Theil nehmen zu dürfen; fein Aeußeres 
gefiel bem General, ber fogleih auf feine Bitte einging und 
diefer junge Mann war ein Seminarift ben die franyöfifche Im” 
vafion zum Soldaten gemacht hatte — es war Efpartero. 

Im Jahre 1793 in Granatula, einem Kleinen Dorfe der 
Provinz 2a Mancha geboren, war Baldemero Efparters dad 
neunte Kind eimer armen Familie; fein Water war ein 
Simmermann. Als Kind zeigte er eine zu fchwächliche Körper: 
beihaffenbeit um an den harten Arbeiten feined Waters heil 
‚ nehmen zu fönnen, und fo beſtimmte man ihn frühe fhon für 
den geiftliben Stand und fchidte ibn in die Schule. Sein 
ältefter Bruber Manuel Efpartere, Pfarrer in einer benachbar⸗ 
ten Stadt, beitritt die Koften feiner Erziehung und brachte ihn 
bald in einem Seminar unter, Man fennt die patriotiſche 
Glur mit der Spanien fih bei der Nachricht von dem Atten: 
tat von Baponne erhob, man weiß wie auch Napoleon an 
Spanien zum Lügenpropheten wurde und feinen Irrthum 
ihwer büßte. Auf das erfte Kriegszeichen warf der fechjehn: 
jährige Balbomero feinen Ehorrod weg, nahm eine Muskete 
und trat in ein and jungen Cheologen gebildeted Bataillon, 


*) Wa ber Gallerie des ceontemporains illustres, einer Quetle 
die ibre framzofifge Befangenbeit in Benrthfiiung aus ae ztich⸗ 
neter Auslaͤnder offen an Tag legt, fo daß wir ihr unr bie 
@risze bed aͤußern Lebens Cjpartero's entiehmen, und beifen 
Beurtheitung ald Staatemann und politiſcher Eharafter weg⸗ 
laffen. 

*») In ber That erlaubt eine unbeilder getworbene Kranrbeit, 
eine chroniſche Entzündung ber Blafe, dem Herzoge von Witte: 
rla mit lange Zeit Strapazen zu eriragen, Die gerinsfle 
energifche Handlung ift ſtels von beftigen Schmerzen gefolgt 
und läßt eine lange Abſpannung zuruͤckt 


bad el sagrado,, das heilige hieß. Mac einem kurzen Feld: 
zug erhielt der jumge Soldat, welder feinen neuen Stand 
lieb gewonnen batte, dur bie Wermittelung einer amgefeher 
nen Familie, deren Gaplan fein Bruder geworden war, die 


. Begünftigung in bie damald auf der Infel Leon errichtete 


Mitttärfhule eintreten zu dürfen. Dreiundzwanzig Jahre alt 
verließ er biefe wieber mit den Epauletten eined Unterlieus 
tenants gefbmüdt, und in biefem Augenblide war ed mo er, 
getrieben von dem Wunfche feinen Degen fo wie bie allen 
nach Amerika gehenden Dfficieren gewährte Gunſt bed Bor: 
rüdend um einen Grad zu benupen, feine Dienfte dem Gene: 
ral Morillo anbot, ber ihm waͤhrend der Ueberfahrt zu feinem 
Serretäe machte (db, h. anf beutfh in feinen Stab auf: 
nahm.) E 

Mäbrend der acht Jahre, die ber Krieg in Peru banerte, 
errang Cipartero, deſſen Tapferkeit nie in Frage geftelt wer: 
den Fonnte, alle feine Grade mit ber Spige bed Degens. 


Gleich anfangs fand er fi dem fhredlihen La Madrid gegen: 


über, einem jener gefürdteten Bandenführer, bie am meiften 
dazu beitrugen die Unabhängigkeit ber aufgeftanbenen Golos 
nien zu begründen. Im Zahr 1817 in dem Gefechte von Eo- 
chabamba, in dem Herzen bed obern Peru's, welches heute 
Bolivia beißt, erhielt der mit brei Wunden bebeitte Eipartero 
das Commando eined Bataillond, welches er mit feltener Un— 


einige Tage fpäter wurde er auf bem Schlachtfelde von Sa: 
pachui zum Dpriftlieutenant befördert; im Jahr 1818 errang 
er mit feinem Megiment einen bebeptenden Vortheil über die 
Inſurgenten von Mueto in ben. Ebenen von Mayecapo; 


‚erfhrodenbeit zum Sturm gegen eine Meboute geführt batte; 


im Jahr 1822 zum Oberften ernannt, nahm er thätigen Uns 


tbeil an allen Militäroperationen befondberd an dem Gefechte 
bei Zorata und erhielt abermald. zwei Wunden. Man weiß 
wie biefer amerifanifche Krieg endigte, wie ber im Jahr 1824 
durch ben Infurgentengeneral Sucre erfochtene Sieg und bie 
unglüdlihe Eapituletion von Avacucho ibm ein Biel fehten 
und die fpaniiche Oberherrfchaft anf dem Feftland von Amerika für 
immer vernichtet ward. Bei feiner Rüdlunft nah Spanien war ber 
Obriſt Don Baldomero beauftragt worben einige dem fiegrei« 
chen Feinde abgenommene Fahnen zu überreihen. Diefe Bot: 
ſchaft bradte ihm den Grab eined Brigabierd — aber das 
fpanifche Wolf belegte ihn fo wie alle feine Maffengenoffen doch 
mit dem Spignamen ber „Apacuchos“ nah dem Ort ihrer leg: 
ten Niederlage. Diefe Apacuchos, ſaͤmmtlich jung und in Spa: 
nien ungünftig aufgenommen, bildeten unter fi eine Urt Wer: 
brüderung, deren Bande um fo feiter gefchloffen waren, als 
bie alten Dfficiere bes Unabbangigfeitsfrieges fie mit einer ge— 
wien Nihtachtung behandelten. Faſt ale biefe Apacuchos, 
nah und nah zu den hoͤchſten Militärwürden emporgeftiegen, 
haben fih in dem jegigen Bürgerfriegen, in feindlihen Lagern 
einander gegenüber wiedergefunden; Mobil, Valdes, Narvaez, 
Ylair, Lopez, Villalobos Gantarac, Aldama u. f. w. find pa: 
cuches — auch Maroto ift ein Apacucho und dieſer Um— 
ftand mag vielleicht erläutern, mie bie beiden alten Freunde 
und Waffengefährten dahin gelangen Fonnten fih in Bergara 
zu verftändigen und zu einigen. 

Bon Peru brachte Eipartero zwar nur einige Fahnen und 
wenige Zorbeern aber dafür fehr viel Geld mit. Woher hatte 
er dieſen Reichtum? Hatte er doch Feine Kirchen geplündert, 
feine Städte gebrandfhagt. Don Baldomers ift ein leiden: 
ſchaftlicher Liebhaber des Trefille, und fpiele fat immer mit 
überrafbendem Glüd. 


* 


Die Spielwuth iſt im Amerika über 
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Eipartero gefommen — ed war barauf bie Epibemie ber Er: 
pebitiondarmer; neben feinen Patronen trug ber Soldat ein 
Spiel Karten in feiner Patrontafhe, Dfficiere und Generale 
trugen fie im Sad ber Uniform und nah einem Schlachttage 
folgte immer eine Spielnacht. Eſpartero, feimm Cameraden 
ihr Geld abgewinnend, gemann zu gleicher Seit ihre Freund» 
fhaft, denn er hatte bie Gewohnheit feinem ruinirten und 


noh immer anfämpfenden Gegner jedes fernere Spiel anf - 


Credit, mochte es um noch fo enorme phantaftiihe Site ne 
ben, zu balten und fih am Ende immer bamit zu begmügen 
das gewonnene baare Geld einzufteren und über alle Epiel- 
ſchulden einen Strid des Vergeſſens zu machen. — Als Brigas 
dier wurde Efpartero in Garniſon mach Rogroßio geſchickt; bier 
machte er die Bekanntſchaft eines hübſchen jungen Mädchens, 
der Señora Jacintha Santa: Cruz, der Tochter eines reiden 
Kaufmanns der Stadt, Er war jung, reich, wohlgebildet und 
tapfer, aber er war ein Spieler und der Water bed Mädchens 
Haste die Spieler; die Tochter nicht. Eſpartero ließ es bar: 
auf anlommen, vertraute feinem Glücköſtern und nabm bie 
Partie des Kampfes mit dem Vater an; er gewann, ber alte 
Santa: Cruz verlor und mußte fich gut oder übel in die Noth— 
mwenbigfeit fügen und feine Tochter dem Brigadier Efpartero 
zur Frau geben. Cinige Zeit nach feiner Heirath wurde er im 
die Garniſon von Palma gefandt, welches er bis sum Tode 
Ferdinands VII nur hie und da auf Augenblide verließ, um 
nah Barcelona zu fommen und fih als guter Ehemann ber 


Triumphe feiner Frau zu erfrengn, die in dieſer Stadt für 


ein Mufter von Schönheit und Grazie galt. 
(Beſchluß folgt.) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die Eongrefwablen Die answärtigenöhulbden. 

DR Wafhington, 18 Nov. Die Mhigpartei iſt in der 
“ganzen Union an allen Orten und Enden völlig geſchlagen. 
Im Haufe der Mepräfentanten bat die bemofratifche Partei be: 
deutend gemonnen, boch nicht fo viel, daß fie die Majorität ba: 
von trüge, weil nicht alle Keprdientanten düf einmal austreten, 
und daher die Congreßwahlen nicht überall ſtatt batten; der 


Senat wird jedoch demokratiſch ſeyn, umd da ber Präfident con=. 


fervativ it, To werben die drei höchſten Staatsgewalten jede 
eine ganz verſchiedene politiihe Anficht vertheibigen. Dieß ift 
vielleicht das fonderbarfte Schaufpiel dad zu irgend einer Zeit 
und in irgend einer Mepublit aufgeführt wurde. Gewiß ift 
daß die Öffentlichen Angelegenheiten dabei nicht vorwärts fchrei: 
„ten, und daß der Parteigeift hiedurch nur noch größere Nah: 

rung erbält. Ich hoffe daher von der nächſten Eongreffigung 
nichts Gutes, obgleich ausgemacht ift, daß der Prafibent dabei 
einen Schatzkammerplan neuerdinge in Vorſchlag bringen 
wird, Um die Maafregel fefbit sanft man ſich Teineswegs, 
fondern um ben Fünftigen Bräfidenten und deßwegen liegt es 
im Antereffe der verichiedenen Parteien jeden Plan zu befäm: 
pfen, welcher niht unmittelbar von ihren eigenen Führern aus: 
seht. Man gelangt bier mehr und mehr zur Weberseugung, 
daf bei der Eonfolidirung unferer jungen Staaten der zu bau: 


fige Wräfibenten: oder Negierumgsmechfel fehr jtörend auf bie | 
öffentlichen Angelegenbeiten wirft, und wünfcht den Zeitraum, - 


für welchen bie oberſte Magiſtratsperſon gewählt wird, gern 
auf ſechs oder acht Jahr auszudehnen. Wirklich leiden wir an 


der Vielgefeggeberei mehr als alle andern Staaten ber Welt, ; 
und es iſt noch ſehr zweifelhaft ob ein fchlechtesd aber dauern: 
welches jebes Jahr ' 


des Geſetz nicht beffer iſt als ein gutes, 
-perandert wird. Bei eriterem weiß man wenigitend woran 
man tit, letzteres macht jede Berechnung, jeded Vertrauen in 





bie Daner bed gegenwärtigen Zuſtandes zu Schanden. Denten 
Sie ſich unfern Congref mit feinen jährligen Wahlen und fei- 
nen jungen Mitgliedern, Deren Ehrgeiz die Zeit gar nicht ab- 
warten fann, ‚mo das Beſtehende über ben Saufen geworfen 
wirb und ein neues Geſetz ober eine neue Anjtitutien Plas 
greift. Wenn biefe Talentefeine Diäten bezögen, fo verbielten 
fie fih vielleicht ruhiger, fo aber erhalten fie abt Dollars täg- 
lich aus der Staatscaſſe, und für bieie Summe, meinen fc, 
müfen fie auch etwas leiſten. Auch wird jeder zu feinen Con 
ftituenten beimfebren und ihnen zum mindeſten beweifen, dab — 
er eine lange Mede gehalten hat, melde auf Staatskoſten 
jest in-Pampbletform im YPublicum circulirt. Diefe Reben, 
welche eben nur dem Leiepublicum babeim, leineswegs aber ber 
geiehgebenden Verſammlung gelten, heißen, „‚Speeches. far 
buckram,“* und ed werden bieven wenigftend jährlich ein paar 
Millionen Eremplare gedrudt und geleſen. Sie können id 
unter folgen Umſtanden bie Maſſe Zunders vorjtellen, welde 
aljäbrlib unter ein für jebe Art äußern Elndrucks außerſt em: 
pfangliches Bolt geichleudert wird und mit welchem Grfolg! 
Meine Anfiht vom nächſten Congreß ift biefe: der Prafibent 
wird einen neuen Schapfammerplan vorfchlagen und damit 
burcfalen. Dann wird man an den Tarif geben, welder febr 
bedeutende Abänderungen erleiben dürfte, daher es vorberhand 
nicht rathſam ift große Sendungen von Gütern noch dieſen 
Winter über zu machen. In Bezug auf bie Staatdländereien 
wird wird nichts Neues vorfallen; ebenfo wenig it meines 
Erachtens daran zu benfen, daß bie einzelnen Staaten, 
welche mit den Intereffenzablungen ihrer Schulden im Rück 
ſtande find (wie 3. B. Penninlvanien) ernftlihe Anſtalten tref: 
fen werden biefelben im Laufe des nachiten Jahrs zu bezahlen. 
Zu zablen find fie ale im Stande, aber die gefehgebenden Ver: 
jammlungen wagen cd nicht Die zu diefem Bebufe nöthigen 
Steuern auszuſchreiben. Zudem fit der Umſtand daß Umerifa 
den größten Theil der ihm vorgefireften Gapitalien an England 
f&uldet, keinen Augenblid aus dem Geficht zu verlieren, Der 
Haß gegen England bat fih namentlich unter den arbeitenden 
Claſſen keineswegs gelegt, vielmehr ift derfelbe durch den Mb: 
ihluß des Tractats mit ber brittiſchen Regierung cher ver: 
mehrt ald vermindert worden. Wir wollen und brauchen Arieg 
um die fih wecleljeitig befämpfenden Elemente auch nur eini- 
germaßen mieder zu einem harmoniſchen Ganzen zu vereinigen, 
und diefer Umſtand wird von der ultrabemokratifhen Partei 
bazu benupt irgend eine große Frage zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten offen zu behalten. Da heift ed nun: 
Was, ihr wollt euch befteuern laſſen um den englifben Gapi- 
taliſten, bie euch haſſen, bie Mittel an die Hand zu geben eud 
zu befriegen und mit euch in Handel und Gemerben zu wett: 
eifern?“ Dieß iſt eine Idee; eine andere ift dieſe: „iſt ed mög: 
lich durch das puͤnktliche Bezahlen der Intereſſen und die Nud: 
zahlung ber von Europa erhaltenen Darleiben den gefunfenen 
Staatscredit zu heben und die MVereinigten Staaten wieder 
auf ihren alten Glanzpunkt der Finauzwirthſchaft zu ſtellen? 
Die Antwort bierauf it Nein. Die europaiſchen Gläubiger 
find entſchloſſen die ganzen Vereinigten Staaten über Einen 
Kamm zu ſcheeren, alle Staaten für chrlos zu erklären, fe 


lange es noch Einen unter-ibnen gibt, welcher wie Miſſi ſſippi 


die Theorie der Mepudiation predigt. Wenn dem aber fo iſt, 
was gewinnen denn die einzelnen Staaten durch ihre Ehrlich 
feit? Und wenn man fie einmal für Taugenichtſe hält, fo ik 
es wenigftens beifer, fie behalten ihr Geld, um ſich wicht der 
Gefahr audjufegen ‚neuerdings borgen au müffen und am Ende 
ſich noch darauf gefaßt machen zu müſſen nichts geborgt zu be 
tommen.“ Ich rede bier natürlich nicht von den Grundfägen 
die ſich jeder Staat zur Michtfchnur nehmen follte, fondern von 
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der Urt und Weile wie unfere Politiker das Doll zu bearbeiten . 


verfichen, And der Möglichkeit eben daburd der Mepubiationd: 
doctrine eine größere Ausdehnung zu verſchaſſen. Eine dritte 
Partei weiß fogar die ganze Theorie der Staatsſchulben auf 
ein neues Demofratifhes Territorium hinüber zu ipielen: Sie 
holen das Princip der Werläugnung ber Staatsfhulden aus 
der allgemeinen Theorie der Freiheit und rafonniren jo: dad 
demotratiſche Princip ber Freiheit beiteht darin daß. die Mehr⸗ 
zahl zu jeder Zeit nicht nur das Geſetz, ſondern auch die Mer: 
faſſung abändern kann, wozu in den meiſten Staaten zwei 
Deittbeile aller Stimmfäbigen binreihen. Die Revolution iſt 
daher ein organifhes Princip unferer Republit, ein Element 


das ihr durch die Eonititution einverleibt ifh, und deifen leute 


Wirkung fih bis jept noch. gar nicht denken läßt. Die 
Staats ſchulden, argumentiren die Borkampfer ober Sophiſten der 
republicanifchen Kreibeit weiter, ind von gefeggebenden Verſamm⸗ 
lungen und den Gouverneurs der verihiedenen Staaten con: 
trabirt worden, die zu jener Zeit eine Majorität im Volle bes 
ſaßen, welche, fih jegt von ihnen gewendet, und einem- andern 
Princip zugewendet bat. Es fragt fih mun ob den neuen ges 
febgebenden Verfammlungen und den jüngiterwählten Gouver⸗ 
neurs durch die Verfaſſung nicht dieſelben Rechte in Bezug auf 
die Staatsfhulden eingeräumt find, als rüdfichtlich anderer 
Geſetze die fih auf die innern Angelegenheiten jener Staaten 
beziehen und ob überhaupt bie Benidlarur iraend eined Staates 
ein Gefep erlaffen faun, das. biomaniolgende Legislatur nicht 
wieder aufzuheben im Stande ware (Man fiebt den graſſen 
Sophismus; denn ein Contract mit einer dritten Perfon oder 
einer Körperihaft eines fremden Staates abgeſchloſſen iftetwas 
ganz anders als ein auf. die imern Ungelegenbeiten: allein 
bezughabended Gefeg. Mein Zwed ift bloß Ihmen die wahren 
oder Sceingründe unjerer Mepudiatoren mitzutheilen um 
ben deutſchen Leſern wenigitend die Data zu liefern nach wel⸗ 
hen fie die Wahrfcheinlichfeit der Bezahlung: unferer Staate- 
{dulden zu berechnen im Stande ſeyn mögen). „Wollte man 
nun,“ bebaupten die Worfämpfer der Repudiatiousdoetrine, 
„einer gefehgebenden Derfammlung das Recht einrdumen nach 
ihrem eigenen Gutdünfen Schulden zu machen, welche für bie 
aachſte Legislatur ebenfalls bindend ſeyn follen, fo würde man 
ihr auch die Befugniß geben mehrere. Generationen unſerer 
Nachkommenſchaft in Feſſeln zu ſchlagen, 
England, Frantreich und noch andern europäischen Staaten der 
Fall iſt. Die hoͤchſten Stagtsbeamten fönnten- ſodann mit Be: 
willigung der Yegislatur fogar Geld zur gewaltiamen Haube 
babung gewiſſer Dostrinen borgen — wie bie engliſche Ariſto—⸗ 
fratie 25 Jabre, lang. zur Unterbrüdung bed demotratiſchen 
Princips Schulden auf Schulden gehäuft hat — und. es fünnte 
hiedurch der Fleiß und bie Arbeit noch ungeborner Geſchlechter 
auf Iahrbunderte der Maubfucht ober den ehrgeizigen Planen 
einer gerade jest am Ruder ftehenden Partei zum Opfer ges 
bracht werben. Dieß heife fo viel als die Nachlommen ſchaft 
zu Sklaven zu maden (lo enslaye posterity): und. wiberjtreite 
offenbar allen republicanifhen Grundfägen. Kein Staat habe 
das Recht bergleihen Schulden⸗ zu machen; molle man ihm bad 
Mecht einräumen auch nur Einen Dollar zu borgen, ſo ſey fein 
Grund vorhanden warum er nicht ebenfo gut: eine Million und 
mehr aufnehmen und zur Ruͤczahlung fi verbindlid machen 
follte? Die Amerifaner hätten ſich geweigert einen ungerechten 
Schilling zu bezahlen, und um fo mehr werden fie ſich jest 
weigern Millionen- an ihre drgiten Gegner und -Mebenbubler 
in Handel nnd Schifffahrt auszubezahlen. Ein Freiſtaat babe 
überbaupt fein gefeglihes Recht Schulden zu mahen; benn er 
foll, wenn er ehrlich ſey, nicht mehr ausgeben als er einnehme 
und im Fall des Krieged die Mittel zur Vertheidigung dur 


wie dieß 4. B. mit 


direste Steuern und durch den Patriotismus feiner Bürger 
anfchaften. Fehle ed aber ben Bürgern an Tapferfeit oder an 
jenem Grad der Vaterlandsliebe, welde bereit it alle dieſe 
Opfer zu bringen, dann lohne es ſich ohnedieß nicht ber Mühe 
den Staat zu vertheibigen; dann ſey es beifer daß er fo bald 
als möglich eine Beute des Feindes werde. Nach diefem ep 
gar fein Grund vorhanden einen fogenannten Staatserebit im 
Ausland zu warten und zu pflegen; vielmehr fep gerade ein 
folder geeignet dem europaiſchen Einfiug und ber Gewinnſucht 
europäifcher Geldmänner und ganzer Staaten Thor und Thüre 
su öffnen und die innern Angelegenheiten unſerer Republit 
den europäifhen Werhältniffen umterzuoxbnen.: Amerika müſſe 
in jeder Beziehung von Europa unabhaͤngig ſeyn, alfo auch in 
Bezug auf die Finanzen.“ Ich überlaffe es Ihrer eigenen 
Einſicht zu beurtbeilen ob biefe Urt von Logil nicht ge 
eigmet it bie Maffen für die Nepubiationdtheorie zu entflani: 
men. Es ift darin Lüge und Wahrheit fo innig verbunden, 
daß es ſchwer iſt zu beſtimmen welche von beiden ben’ Sieg 
davon tragt, Ausgemacht iſt daß durch bie Geldgier unſerer 
Importeurs dad Land in Schulden geftedt wurde, und daß 
dieſe Geldgier fortfahren wird das Land in Schulden zu ſtür⸗ 
sen, was auch die Befege und der Eongref dagegen thun mögen, 
bis die europdifihen Kauflente aufhören ihnen Erebit zu geben; 
und um dieſen Privateredit zu ruiniren, ber fi troß aller . 
Schwierigkeiten und trog aller erlittenen Verluſte dennoch im: 
mer wieder von neuem Bahn bricht, wollen: diefe Menſchen 
den Stantderebit- untergraben!‘ Es iſt dieß vielleicht ein ver: 
sweifelted Austunftsmittel, es iſt unbedingt ſchlecht, unmora® 
liſch, verworfen; aber es iſt eim Parteimittel, und Sie muſſen 
bebenten , baß mancher ald Parteimmun oder zu Gunften feiner 
Partei Dinge that, die er ald Privatperfonistun and nimmermehr 
fih zu Schulden kommen. laffen würde. Mas bie Partel bes 
fließt dad wird gethan, und wenn Die Partei morgen befchließt‘ 
die Staatdihulden zu republiren, fo fönnen Sie fih darauf 
verlaffen daß es gefchieht, wenn auch nicht ſogleich, wenigſtens 
nad Verlauf von einigen Jahren. So iſt bie Repudiations— 
doctrin im Staat Miſſiſſippt entſtanden, und obgleich fie anfangs 
felbit unter der demokratifchen Partei: die eifrigften Widerfacher 
haste, fo find: bereits ſchon Wertbeidiger der Repudiationsdoctrin 
in Pennfplvanien und New⸗York, und der Himmel weiß’ wozu 
dieß noch führen wird. -Gelb it genug da. Vennſolvanien hat 
bereitd einen Ueberſchuß von mehr als einer halben Million in 
der Staatscaſſe; aber ich glaube voraudfagen zu können, daß 
fo wie die Zeit beranfommen: wirb, wo bie. Intereffen’ der 
Staatsfhuld ausbezahlt werben ſollen keit Heller davon übrig 
ift. Unfere- Polititer efen immer ben befien Broden,- und 
Penniplvanien it ber Hanptfammelplap alter politiihen Iutri: 
ganten ber ganzen Unioh. i 





Frankreich, 
Tiſchendorf. 


Daris, 14 Der. Die Allg. Zeitung: bat fruher über bie 
gelehrtem Arbeiten bes Hrn. Tiſchendorf in Paris berichtet. 
Aus einer Notiz bed Hrn, ChompollionzFipeac im Moniteur vom 
13 erfehen wir num, daß Hr. Tifchenborf aus der franzöſiſchen 
Hauptitabt, wo er fih zwei Jahre lang auf Koften der fönigl. 
ſachſiſchen Regierung aufgehalten hat, im dieſen Tagen nad 
Italien abreist, Er verfolgt auf jeimer Meite neue Nacfor: 
ſchungen über bie griechiſchen Hanbfchriften bed Nenen Teſta— 
ments. Die brei Ausgaben bed nenteftamentlichen' Tertes in 
griechiſcher Sprade, von benen Hr. Tiſchendorf eine in Leipzig 
unb zwei in Paris veröffentlicht hat, beweifen genugſam, weldie 
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Erfolge von feiner wichtigen Unternehmung au erwarten find. 
Huch bat derfelbe fomobl beim Erzbiſchof von Paris ald auch bei 
Hrn. Guizot eine auszeihnende Aufnahme der Widmung feiner 
beiden Parifer Ausgaben gefunden. Diefen Augenblick liegt 
und aber fhon eines der überraihenditen und slädlichften 
Refultate feined Aufenthalts in der franzöflihen Hauptitabt vor, 
nämlich feine Ausgabe des berühmten Palimpfeften ber koͤnig⸗ 
lichen Bibliothet, wahrfheinlih aus dem 5ten Jahrhundert, 
der den Namen Ephraͤms bed Syrers trägt. Nachdem biefe 
Urkunde lange fiir ganz unleferlich gegolten, wurde fie unlängft 
unter der einfihtigen Reitung der Eonfervatoren ber Manu: 
feripte einem chemiſchen Verfahren unterworfen. Der Verſuch 
gelang; der neuteſtamentliche Tert fam wieder zum Vorſchein 
und hat im Hrn. Kifchendorf einen fehr berufenen Herausgeber 
gefunden. Der feltenen Bereinigung feiner Talente, feiner 
Ausdauer, feiner Geſchictheit, feinem Scharffinn hat man das 
Verdienſt ber völligen Entzifferung der Handfchrift beizumeſſen, 
die nun aus ben Preffen des Hrn. Bernhard Tauchnitz zu Leipzig 
mit einem Glang hervorgeht, welcher der beutfhen Induſtrie 
Ehre macht. Die in einem frhönen Latein verfaßten Vorworte 
verbreiten Licht über alle fchwierigen Punfte der neuteftament: 
lihen Tertkritik; fie find würdig diefen wiſſenſchaftlichen Schatz 
zu begleiten. Im Appendir behandelt Hr. Tiſchendorf über 
tauſend Stellen bie vom sten bis zum 10ten Jahrhundert bie 
Hand der Eorrectoren erfahren haben. Hierdurch wird unfer 
Palimpfeft zu einem Document der Tertgefdichte, dad einzig 
in feiner Urt it. In mehr ald 5000 Stellen weiht der Tert 
dieſer Hanbichrift vom gewöhnlich recipirten Tert ab und hat 
und, wenigitend nach dem Urtheil bed Hrn. Tifhendorf, ſehr 
oft bie urfprüngliche Lesart aufbewahrt. Daraus begreift ſich 
welche hohe Wichtigkeit fein Wert für die Wilfenihaft wie für 


bie Kirche baben muß. 
Schweden. 
Geijer über die Papiere Gnftand IM. 

2** Stockholm, 6 Dec. Die vorläufige Unterfuchung ber 
vielbefprochenen Papiere Guſtavs III durch Profeffor Geijer ift 
beendet, und biefer hat darüber in ber Beitihrift Frep eimen 
Bericht eritattet, woraus wir folgendes hervorheben: „Saͤmmt⸗ 
lihe Papiere find im -brei Glaffen getbeilt worben. Briefe; 
eigenhänbige Uuffäge bed Königs (hiſtoriſchen, politiſchen und 
äfthetifhen Inhalts) und eigentliche Staatsſchriften oder acta 
publica. Unter den Briefen find vicle'von ben Mitgliebern 
der kiniglihen Familie, wie auch an biefelben, bie über bie 
Verhaltniſſe jener Zeit manches aufflären. Huf ein Eonvolut 
mir einer Sammlung von Briefen des Herzogs Karl (Ipäter 
Karl XI) von 1767 bis 1775 hat Guſtav IIT die Worte ge: 
ſchriehen: „ces lettres font foi de Pintimite qui regnoit entre 
nous et de la confiance r&ciproque.” Auch finden fi viele 
Briefe von Friedrih dem Großen, Katharina I1, Ludwig XV 
und XVI, Prinz Heinrich von Preußen und fait allen berühm: 
ten Zeitgenoffen, wie z. B. von Choifenl am Vergennes, von 
Voltaire an Marmontel ıc. In jemer Zeit gaben die böhern 
Parifer Geſellſchaftskreiſe und deren geniale Tonangeber beider: 
lei Geſchlechts allen, bie mir ihnen in Verbindung waren, einen 
Ruhm, um weichen felbit Staatsmänner fih bewarben. Wenn 
daher Creutz an Guſtar fhreibt, er werde ihm einen Brief 
von Mbe. bu Deffant über bie Mevolution im Jahr 1772 ver: 
ſchaffen, fo wird dieß ald etwas fehr Bedeutendes und den 
König Ehrendes betradtet. Wen hiſtoriſcher Wichtigkeit ift, 
daß aus dieſen Papieren vollftändig erwieſen ift wie die Thron: 
entfagung des Könige Adolf Friedrich im Herbſt 1763, welche bie 
Berufung der Reichsſtande nothwendig machte, in genauer Ber: 
bindung fand mit einem vom Kronprinz Guſtav gefaften und 


viel tiefer gehenden Plan zu einer Aenderung ber Megierungs: 
form. Diefer Plan und der Grundriß der neuen Staatsform 
waren ſchon vom Prinzen zu Papier gebracht, aber der König 
und die Königin wollten ihre Einwilligung zu deren Ausfüh— 
rung durchaus nicht ertheilen; befonders war bie Königin be: 
gegen, welche fich ber traurigen Folgen ihrer Intriguen vom 
Fahr 1756 noch zu lebhaft erinnerte, — Don ben übrigen Pa 
pieren werden befonbers die Memoiren ald beachtenswerth be: 
zeichnet, mamentlih: „Mämoires de G. P. R. de 8., eerits 
par lui-meöme, eommenc&s an 1765, lorsqu'il &tait age de 
19 ans,” mit einer Menge umerwarteter Aufflärungen über 


‚bie Staatsummälsung von 1772 und beide vorhergehende 


Regierungen; und: „Mämoires pour servir ä l’histoire de 
la Maison de Vase, öcrits par un de ses Descendants, gleich 
falls wichtig für bie Gefhichte unb auferbem ein Zeugniß des 
bewunderungsmärbigen Talents bed -Werfafferd. Unter ben 
Staatsſchriften ift ohne Zweifel bie wichtigſte: „bes Königs 
eigenhändiger Entwurf zur Regierungsform von 1772 und zum 
Reihstagsreglement von 1778, Auch finden fib, da Guftau It 
meiſt fein eigener Mintfter in auswärtigen Angelegenheiten 
war, natürlich fehr viele biplomatiihe Noten und Anftruc: 
tionen.“ 


Nupland und Polen. 
Die Zuben in Polen. 

* Don der polnifchen Gränge, 13 Dec. Ueber bie nene 
Verordnung hinſichtlich der Militärpftiht der Juden im Polen 
laufen hier an der Graͤnze verfchiedene "Werfionen um. Die 
bieffällige allerhöchfte Verfügung ift mir, aller Nachforſchung 
ungeachtet, noch nicht zu Geficht gefommen, und ich kann bar: 
über nur das berichten, mad bie Hbergetretenen Ifraeliten 
einftimmig erzählen. Nach ihrer Behauptung follen alle jungen 
Tuben, bie gegenwärtig in dem Alter zwiſchen 12 unb 25 
Jahren ſtehen, mit alleiniger Ausnahme der förperlich Gebrech⸗ 
lichen, der Militärpflicht unterliegen. Die Knaben pwriſchen 
12 und 16 Jahren werben fofort in die Militärcolonien ge: 
fit, um dort für ben Solbatenftand audgebildet zu werben, 
und bie diteren, bereitd cantonpflichtigen werden von ber 
Gränzge ind Innere bed Landes verfept, um ihre böchſt wahr: 
fheinlihe Defertion unmöglih zu machen. Dabei fol jedoch 


"den reicheren Juden eine Hinterthür offen gelaffen ſeyn, indem 


in jebem Gonvernement jährlich 50 junge Leute durch Erlegung 
von 2000 Gulden per Kopf fih dosfaufen fünnen. Für die 
übrigen bleibt Fein anderes Mittel bem verhaßten Meilitärbienit 
zu entgehen, als fich bie nöthigen Zeugniſſe der phofifchen Un: 
tauglichteit zu verfhaffen, und hier öffnet fich eine wnverfieg: 
bare Quelle von Wecidentien, da der Zube, befonbers der pol: 
nifche, ſchon in Folge feiner weichlichen Erziehung, bie ihm alle 
Strapagen fliehen läßt, gewiß lieber ben legten Grofchen ber: 
geben wird, ald dab er fich unter dad Gewehr teilt. ‚Nur bie 
Armen wird daher das Solbatenloos treffen, ſofern fie ſich nicht 
durch die Flucht dem Dienft entziehen, und lepteres werben fie 
in dem Maafe thun ald ihnen die Möglichkeit dazu gelaffen 
ift, So wird bad neue Geſetz den Fahnen ſicher nicht viele 
Meeruten zuführen, wohl aber bie vollen Taſchen der Kinder 
Iſraels gehörig brandſchatzen. Schon jetzt iſt bier am ber 
Gränze die Zahl der jübifhen Ueberlaͤufer ziemlich beträchtlic 
und fie mehrt fi von Tag zu Tag, fo daß wir wohl bald einige 
Hundert hier haben werben. Grofentbeild find es Kinder, 
melde von ihren Angehörigen über die bieffeitige Gränze ge: 
fhafft werden und bie bei ihren Verwandten im Großherzog: 
thum — bern bie Juden im Koͤnigrelch Polen und im Groß: 
bersogthum Pofen find vielfältig verfhmägert — ein Inter: 
fommen finden oder von ben jübiihen Gorporationen aufge: 
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nommen und verpjlegt werben. Da die neue Graͤnzbewachungs⸗ 


linie wieder ausfclieflih aus Koſalen beſteht bie befanhts ' 


lih den Flingenden Paͤſſen nicht gut m ben können, fo 
werben die Entweihungen mit niht allzu großen Schwie— 
rigfeiten verfnüpft ſeyn. 
die in Folge biefer neuen jenfeitigen Verordnung auch unter 
unfern Juden berrfht, kann man fi kaum einen Begriff ma: 
hen. Sie wien worauf ed anfommt und ftimmen Klagelie: 
der an; befonders da, mie ſie verlihern, jeder Jude dadurch 
von der Militärpflicht befreit wird, daß er ſich taufen läßt 
und die griehifhe Meligion annimmt, Wie viel an biefen 
Gerüchten wahr ift, muß ih vorläufig dabin geſtellt ſeyn Taf: 
fen; bie Zeit muß es ohnehin doch baldigſt aufflären. Aber 
auch bie Zahl der hriftlihen Deferteurd aus Polen hat wies 
der zugenommen und es iſt jeht ermftlich die Rede davon, daß 
für ihren fernerweitigen Unterbalt geforgt werben foll, indem 


[6694] 


Zu baden in Münden bei 


Von der allgemeinen Aufregung, 


‚eine Auslieferung nieht mehr fartfinder. ) Wie es heißt 


ſollen alle diejenigen, welche kein Unterlommen bei Privatper: 
fonen gefunden, in drei große Depots, nah Pillan, Graudenz 
und Pofen gebraht und dort vorläufig beicäftigt,, gefleidet 
und verpflegt werden. ine ſolche Maafnahme erfcheint auch 
durchaus nothwendid, da bei aller Menfchenarmuth in den 
bieffeitigen Grängdiftrieten doch unmöglich alle Leberläufer for 
fort eine bleibende Wohnftätte finden Fünnen ; das wird ſich 
nur allmählih günjtiger geftaltem, denn nur nach und nach 
wird ber Landmann feinen eigenen Vortheil darin erfennen 
mehr Hände zu befchäftigen. 


*) Sie findet aber mad der in Breslam erfolgten amtlichen Er: 

„ Härung noch ſtatt. Wird bein ‚eine Lbjung diefer 

ewig ſich wiederholenden Wiberfprüce geben? Preuien bat 

fo viele aroße ‚Blätter; weiß denn teines was in Bezug 
bierauf im eigenen Rande vorgeht ? 


Denkmünze auf, die Eröffnung 


— — 


Preis in Gold mir Etul ä jour 60 #5 in Silber 4.5 ein Etui 24 fr.; 
Hm. Geora Sanktjohannfer, Silberarbeiter; in Regensburg br 
Kunithandter ; in Ulm bei Hr. —— Nübling, Kunſthaͤndler; in Krankfurt a. 


in Dres 1 fl. 30 ec. 
Hrn. Unton Schmal, 
.E. Hung; Augsburg 


bei Arm. Ferd. Ebner, —— auf dem St. Annaplatz; bei "Hrn, Chr. Men, Cie | im Laden am Eingang der 


St. Morisfirde, und bei dem Ver 


In naͤchſter Zeit ericheint eine ——2 in namlicher Gtöße, wie obige, mit dem Kölner Dom wie er wirtlich ift und mie 


er werden ſoll. — ——3* im December 1842, 


uß, k. b. Hofgraveue und Wappenfteinichneider, St. Jakobs⸗Vorſtadt Lit. 'H. Nr. 46. 





[6626] vu 
ungen zu en: 

In Sachen der Tedtach. Unna Maria Wal 
tenderger von Manchin Ye deren Kindes⸗ 
— ge en den Itdigen Saniedgefellen An⸗ 
ton H * re aud Meuftadt a. D., me 
33 t: Ontfhäbiaung etit 
und Hindeöndbrung. ift der Beflagte ungeachtet 
der oͤffentlichen Worlabung vom 50 October 
an dem Berbandlungdtermine ben 50 Novem: 
ber 4862 nicht erfarlenen, 

Es wird baber auf Unrufen — 38— 
Euratel ambe rigciter Keeklkr Aben um Bübneverfuh 
eventuell zur Verbandlung ber Sacht im ges 
wornligen Berfahren 


auf den 9 Januar 1843, 
Vormittags 9 Uhr, 
unter dem Rechte nachtbeile besielt, bat ber Ber 
fagte, faus er wieder nidt eriweinen follte, 
feiner Exceptionen verluſtig, die Klage für abs 
geläugnet Fin wir und bie — zum Be⸗ 
vworife ven ben wird „geiafien werben 
er wird tr die Koften bes verri⸗ 
telten 2 * neu anzuberaumenden Termines 
verurtheiltt. 
Neub “ro am 2 Derember 1842, 
Rönigl, Landgericht. 
Dtt 


BEER 


» Ueue, durchaus verbefferte 
Subiceriptionspreis 5 fl. 24. oder 3 Mthlr. 


— —ñ —ñ —ñ —— 
[5952—54] Bet E. J. Fournier in Znaim 
ift Me —* erihienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen baben, namentlich ‚in ber art 
Koltm an niarn Bunbandlung zu Augs⸗ 


Dieb Wert bietet einen reisen Schat von brung -f 
Hans, und eben fo nüglihe und beiebrende al so intereffante Umt 


[5089 — 91) Im Verlage von Schrible, Nieger & Sattler in Stuttgart erſchien 
fo eben und kauu durch alle ww Sh bezogen werben: 


Benige Jahre find verfloffen, felt wir ed unternahmen bie um 
* bramasmifhen Diners nit nur Englands, fon 
nifhen Stammes” 
Hletch, und jegt ſchon vorn NH und in dem Walle, ei 


Vorladung. | | —* Ber J. E, Theile in Leipzig it fo eben erſchienen und in un“ Buchhand⸗ 


Ge ſch i te 


der denkiohrdig giten Erfindungen 


von der aͤlteſten 3 auf die neuefte Zeit. 
Ein Volksbuch zum een In alle Stände. 


Von Dr. ®. F. V 


3 Bände —— (96 Degen) | u he 2 Thlr, 


Üür Alt und —* E Schule und 


W. Shahfpeare's 


deamatifche Werke. 


Ueberfeßt von Ernſt Ortlepp. 

in 16 Sheilen mit 16 Stahlſtichen. 

ern aller Wölter gers 
dem bemtfchen — * einer nenen, bluͤhenden Ueberſerung zu 


lich zweite, verbefferte Aufl 
de, gänzlich ver it: 


deuten 
Die Lehre der englifchen Aus: Pe Esttz, a ee Sharfpeare's verehrt, wie auch ** ak 


fprache ; theoreriih und praktiſch 
nad) den neueften unb bewährteften 
Quellen Englands und Deutſchlands —8 Augen — 
dargeſtellt; ſammt einem Ausipradhes | 52° 

Börterbun. Ein Huͤlfsbuch für die ne dann 
Schule und den Selbftunterricht, bes 
arbeitet von I. €. Noffet. 8. 
Znaim, 1843, Geh, 1298. — 
45 Nor. od. 54. fr. R. M. 


thet biefen 


fetgefeht. 


baffpeare ift. 


icht em! 
Aber — Zu Bebärfwiß 16 geworben giayen unfer Schiller, 
bieten wir es 7 viels 


e gu einem (of —— 
geme AUnabhine ben De heben Dieb. baben nämlich, trog 
— Stabiftigen ſamadten, ohne bafür 


irgendetwas anzurechnen, ben Sub 
ES 2 


böcft billig — 7 fl. 12 
org u machen, wel 


t ber Dan er 0 


534* da im der t ur ein 


Bfcriptionspreid auf nur: 
kr. oder 2 Rthir. für alle 16 Theile 


Der nah Meujaht 1843 eintrefende Padenpreis wird? — immerhin mod 
E oder 4 Rtbir. ſeyn. Wir brauchen wohl kaum darauf aufmerf: 
n 


wuürdiges Feſtgeſchent diefe vollitändige, fhöne Ausgabe 


-  Eimpfehlenswerthe Weiknachisgeschenke 
Verlag von #. 3. Weber in Leipzig. 


Geſchichte Die kleinen 
Friedrichs des Grossen.) Leiden DES menfchlichen — 
or mm Freie ne Bugler. Plinius Sch Jüngflen, 
Adolph Menzel. Mit 20® in den Text gedruckten Abbildungen 


von 3. JS. Grandville. 
Preis 6°, Rılılr. 17 Lieferungen i %, Mthlr. 


Allgemeine Geschichte | 2 * — 


Neuesten Zeit | Dramalische Werke. | Vermischte Schriften. 


1815 — 1840. 


Von — Bände. 1. Bd.: ö Entlichen eng pen in Deutschland. 
Mit einer Ri gen. Eure 2. eg era ee Richard; $ Da = are A. Reichen; 2 —— — Vermittlungen. 
von J. Löwenbers. Preis 5", Rthir. 


4 Bände. Preis 5 Thlr. —* 4%/, Rthir, 


———— ſür Evangeliſche Chriſten. 
——— Die Nachfolge Chriſti. 


Mit Anwendungen und e ©b von 


v. Ammsn, Pretſchneider, Cousrd, Cramer, Präfche, Dinter, Ehrenberg, U. U. 
Von Aſcher, Goldhorn, Marczoll, Meander, Heinhard, Wöhr, Wöfler, Schleiermader, 
C. M. T.... Schuster. Ahmaly, trau , Stunden der Andacht, Cheremim, Gifder, Cfdpirner, 
2 Bände. Wanhel, Dimmermann, Dolikofer, 
Preis 4 Bihir. ’ - Prachtau tausgabe. 2 Rtbir. 
Gefdidte Naturgeſchichte ——— zum Unterricht 
des Kaisers Napoleon. * 
a deutschen Studenten. | — ——— 
— ——— 7 ee Beten: Kiefer — erein. 
' 50 — —⸗ Mit Federzeichnungen wer Auflage u 
eur Venmet | son 3. ©. Apelles. | m Cursus in 10 Heften. 
Preis 6 /;) Bthir, | Preis. 1%, Thlr. Preis 4 Rihir. Ribir. 
Sämmtliche: Werke Sümmiliche Werke 


SRaODOR MOORE, | KARL BERNHARD, 


1-10. Band. 
— 4. Bä.: Jack” B 1, Thir. . 

= . * —— * Thir. 1-6. Bd.: Lebensbilder aus: Dänemark. 6 Thir. 
9—12. „ Braut und Gedkin. —* Thle. | 7-9. „ Christian FI. 3 Thlr: 


3—16. u Pfarrers Tochter. i Tochter. 1%, Th Tbir. 10. „  Schoofssünden. %, Thlr. 
—— Merke Sämmtliche Werke 


von 
U: Tau DEN HACE BVZ (Dickens). 
— —— 1 Ar Bündehen. 
Der Schaafhirt. 8 Thlr. Mit Federzeichnungen: nach 


-9. Band: | Phis, Erwihfhank, Eattermole, Bromme. 
Schlols ‚Lövestein. 4 Thir. | Preis 1 1 Rthlr. 


(344) In Untergeihnetem find. fo eben erfbienen dienen und an an alle Auchhandlungen verfandt worben : 


Gedichte, ältere und neuere, 


on 


Sriedrid) Schrn. n. „Yedlin. 


8. Belinpapier broſchirt. Preis: 1 fr. oder 1 Rthlr. 
Die hier mitgetkeilten Poefien‘ergießen ſich in edler @infawbeit und —* meiſtens über Gegenftände der Natur, und dem 








Bildern, bie am. unſerm 
ag angemeines Ant 
in. feinen. Dart Danger 
ſchauungen zeugen 
Gehalt bat. 


Suter ——— 6 Kir u mei kan 


au einem anfpeesbenben Ga 
ral von reinem, männlichen wor ab de —* * 8* 


Stutt gart und Tübingen, im. Auguſt 1842. 





16636] wWranfn „für ie 


Im Wellage von Dundter 5 Humr 


blot in Berlin in fo eben — und 
in allen ee 6 in Wien 
bei Karl Berctd, Bectſche —— hands 
Im aumüller u. Geidel, Heubmer, Mbrichs- 
* Robrmann, Cha u. Eomp., Zend: 
Schafer Volles 

——— in wer ‚bei deven, Bidenafl 
u. Dei .en, 


— hoͤhere Toͤchter ſchulen 
mit Beruͤckſichtigung des Unterrichts in 
der Litteraturgefchichte von Haller bis 
auf die Gegenwart, 


. Don 
Dr. Kletke an Dr. 9. Sebald, 


Or, 8. hir. 
Troy ber vielen Fortandenen * Leſe⸗ 
leiden wir Mangel an u, 


welche ausschließlich Pr bie weibiiche 
beflimmt find. Und do wie vieles fann ber 
männlichen Jugeud im die Ran Atatben wers 
den, was zarie Worfi Aiven verſagen 
muß! Mit elenen Taten nun Bereinige 
ten bie Heramdueber noch die auf den LUnters 
richt im der Litteraturgeſchichte, indem bie aut: 
eroäbiten &tücte, Porfie wie Profa, nit De gap 
id, fondern Aronoloaiie we rben, 
damit fo das Gauze “ Bi a Den Sehen 
felleen und einen Merberblirt 
über unfere ———— von Haller sis auf 
die Genenivart arwäbre,. Datei daben 
die Herandgeber jeber Periode Furze 'biograpbie 
Jlorigen Über bir barin men eh 
rtftfieller voraugeſchict, To bafı langen 
Leferinnen zit aleiper Zeit mit der —— 
wie mit ben Außern unſerer 
vorzüalichiien Edır er heran werden. 


Roaturbiftorifche 
Darftellungen 


ugend 


aus den vorzuͤglichſten naturhiſto⸗ 


riſchen Eorſten 


Agardh, Arago, v. Bud, Burda, Carus, 
Choulant, Cuvier, Ehrenberg. Goethe, 
v. Herder, Wer. v. Sumbaibt, Klöden, 
v. Leonhard, Link, v. Martins, Mevyen, 
Meyer, Minding, Nees v. Efenbed, Ru: 
dolpbi, Schouw, v Schubert, Steffens, 
Treviranus, Valentin, Werner, v. — 
mermann. 
Ein Leſebuch zur Belebung des Sinnes 


für Natur und ve Studium. 


Dr. M. S e 
Mit Titeltupfer und einer Ta | Pflanzen: 


dungen. 
12, —* 1%, Thlr. 

Diefe mit Iobendtverther *um cht und mcht 
ohne beberrſcaenden Plan zuſamwen getrage ue 
und gegliederte Antboloaie Mut ſich zunaſt 
ben Zweck, ihre Leſer zu pllocmeineen Anſichten 
und böbern been anıen ſo⸗ 
wohl, als von ben Tb Der 
geſchia ie binzuleiten, @ie "unteriche 
bin mefenttih von den fo zahl 
die ed ganz oder theilmeiie auf Befreirungen 
von Einzeinheiten apfehen, — leich wurbe 
auf bad Bormelte bie nörhige Rüdfiht ge— 
nemmen, und das vorlienende Such liefert in 


diefer Hinficht ben erfreulichfien Beweis, 14 
n fa aniehender 


6 —— und niebergelent, Er 


as 
tur Crluneraien raft voraetranen werben. — 
&o bat ber $: eber bie von ihm gewählten 
% Dart ungen” in 4 MWbfchnitte — 


Ueber und 58* 
Natur und Naturgefayidte des er 22 
der Xpiere. Il. Inr iehte der Pflans 
sen. IV. Zur Natnraeihichte des — 


ie Sure tell 
eine neue Ära 
wußten — * 


te al 
haben : 


ebten ein 
sw r Dichter 
Ben. Seine Un: 
Be Was wahren 


J. ©. Gottarjdı: Verlag. 


* Sri Emil us in Magde: 
erfdien und ‘ Bunbands 
fterreich® 





und ber Schwein zu 


Bläthen 
— Poeſie. 


Fe Ib. Sch 


von Pa 
"1 
— — —— Grete Beh [8 — 2 — * feingeb. 
sunaasse, Nr. I. 
[6085] Im Verlage von SR 





bler in Stuttgart r {7 an erfgienen und 


durch alle Buchhandlungen Dentfelands und ber Gcweis za erbalten 


Allgemeine Geſchichte 


des großen Bauerufr ieges. 
Nach en und. gedruckten Due 


Bon Dy- 
1. Theil, 


n fursem wird au. 


« Bimmermans, 


‚Hälfte, 


ie ae Sätfte des IL eins Al "Drud beendigt, und hiermit dies 


% khtörmert nike nd 
te Dop und vo keinem Geſchichtſchreiber fo umfallend & 


n; Der @terf ift Setanmtlich einer der ämrere a Sertaher 
er 
Yo 


no unbefannter 


ebambeli 
Materisliemans allen 
Hifterifi 


rer 2 sche Men eg 0 daß dad Buch hurdurch einen hoben erbalten 
bat, Dur das befannte, Talent bed u eh ern —— of ce [2 
oft —— Daxfteilung” eineh erhbbten Reiz is ber 8 vor⸗ 


— es auch zur Unterhaltung 


Ten re 
ch für 5* K Banse 2 
— — — 5‘ 


u werleiben, Tri 
Kr gebildete Leſer nicht Heisse cine 


de oder 60 © in größtem Detan auf we Drudpapı 
Ehe: un.adır. per SM AEG, nur: are ” 


[866?—}0) Librairie de # Firmin Bidot freres, imprimeurs de 





stitut : 


RECUEIL 


DES I 


INSCRIPTIONS 


GBRECQUES ET LATINES 


EHRERBSRU 


DE LEGYPTE, 


PORT AVEC_ L/HISTOIBE /POLATI 
TIONS CIVILES ET 1 a E CE PAYS DE 
CELLE DES ABABES. 


E, L’ADMINIS? 


IN 


E D’ALEXANDRE JUSQOU' 


»ın M. LETRONNE. . 
TOME PREMIER gr. in 4 


Avcc un Atlas, pet. in-Folio de 17 planches. 
Prix 50 fren. 


ar 
Paris, le 4 Novembre 4812. 


Firmin Didot frere s. 





lssıo] Bei Gebr. 


eıhenbach in Weipzig erfhien fo even umd iſt durch alle Bu ch⸗ 


bandiumaen zu beyieben, in Augsburg durch fampart u. Eomp: 


Neues preussisches Adels-Lexikon, 


oder genealogische und diplomatische Nachrichten von den in der 


Dr sischen Monarchie ansässigen, 


oder zu derselben in Bezie- 


stehenden fürstlichen, gräflichen und 
n usern, mit Angabe ihrer Abstammung, ihres Besitzihums, 
ihres Wappens und der aus ihnen hervorgegangenen Ciyil-. und 


ze 


— bte 
fe Aus aabe 
das 2* bit zur neueften Beir ergaͤnu. 


au, Helden, Gelehrten und Künstler. 
hrm, w. Zeälitz - Neukirch. 
Nachıri u und Verbesserungen vermehrte Ausgabe, 1842. 


ieferung ü 40 gGr. oder 12'/, Nsgr. 
abe erfbein: im 5 Banden ober 10 Lieferungen und 


woblfeile mit neuen 
iste 


Zweite, 


1 Suppfementheft, welches 













[6650) Stuttgart und Sigmaringen. 
Bei Weck  Fränfel it erſchienen und 
in alien Buchbandlungen au baben: 
Meinbed, Dr. G. »., Gatbarina, 
Königin von Württemberg, Ein Mur: 
fterbild für gelrönte Frauen. 1 fl. 

— — Leben und Wirken des Dr. th, 
oh. Guft. Neinbeck, weil, k. preuß. 
Sonfitterialratb sc. Nach Urkunden und 
Familiennahrihten, 100 Jahre nad 
feinem Tode mitgetbeilt. Ein Beitrag 
zur Lebend- und Gharaftergefhichte der 
Könige Friedrih Wilhelm 1 und Arte 
de.h II in Preußen. 1 fl. 12 fr, 

—, — &ituationen. Ein Novellenfranz. 
Mebit einigen Worten über die Theorie 
der Novelle... 3 1. 20 fr. 


Stuttgart. Be J. F. Stein: 
Topf: 


Des großen Arztes U. 
Tiffots Leben. Mit bie- 
ber ungedrudten Briefen vie: 
ler bedeutender Männer feiner 
Zeit. U. d. Franz. des K. 
Eynard. Gr. 8. broſch. 1 fl. 
56 fr. od. ı Thlr. 


Sowohl für Aerzte, denen fie um fo ſchatz⸗ 
barer ſeyn wird, als Biographien aus biefem 
ehrwärbigen Stande zu ben Geltenbeiten ats 
bören, wie auch für jeden Gepilbeten, 
it in biefer Schrift eine imtereffante Lectüre 
neboten, bie nicht nur ein fehr anziehendes, 
sbllig wahres Bild aus bem vorigen Jahrbuns 
dert gewährt, fondern durch Driatnalbriefe von 
Männern wie Haller, Aimmermann, 
Nouffeau, Voltaire Napoleon und 
andern einen bleibenden zeitgeihichtlichen Werth 
bat, In der Ueberſctzung wird nichts von bem 
Meise der urfprünglichen Darflellung vermißt 
werden, wäbrenb ber Preis berfelben trog ber 
ſcobnen Ausſtattung nicht die Hälfte des frans 
sblifiden Originals berrdar. 


13011 Tabaf: Berfauf. 


Bei der unterzeichneten Bertwaltung werben 
circa 7% Emtner felbfiarionenen, mit arbfiter 
@orafalt artrormeren Kabafs verfauft werden. 

Hivfeltof bei Heilbronn, ben 4 Dec. ın\2, 


Frhrl. v. Gotta’fches NRentamt. 
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Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Volfsmährchen der Deutfchen. 


* 


BR. Jordan, ©. Osterwald, £. Richter um A, Schrödter. 


EEE, “ 


I. A. A. Alusäus 





Prachtansgabe in einem Bande. 


Mit circa 










mitten nach Origin 













In 20 Lieferungen, wevon bereits TO erſchienen. 
Preis jeder Lieferung 10 Rengr. <= 30 Fr. E.M. 





5 Feſtgeſchenk. 
Im Verlage von L. H. Böfenberg in Leipzig ift erſchienen and in aller Bus 
and Mufitaltenbanbiungen zu haben: 


Album für Gesang 
; mit 
Original - Beiträgen 
von A. H. Chelard, Ferd. David, Heinr. Ernst, G. W. Finck, R. Hirsch, 
P. Lindpaintner, Lortzing, Heinr. Marschner, A. Methfessel, G. Meyer- 
beer, C. G. Reifsiger, Friedr. Schneider, H. M. Schmidt, Clara Schu- 
mann, Rob. Schumann, Louis Spohr, C. Spontini, W. J. Tomaschel, 
J. H. Verhulst. 
Herausgegeben von Rudolf Hirsch, 
weiter Jahrgang, 1843, 
Preis 2%, Rthlr. 
Dentfchlands mufifalifhe Elaffiter wie Romantiter find bier im einen Srany vereint: & in 


in ibn das moderne Cement mit dem claffifhen verfchmolgen. 
Dre Verleger barf fühn bebaupten, bab biefe® 344 über alle 


ger unb äbn: 
fihe Unternehmungen dur Gehalt und Audftattung bervorrage. vorgünlie) das 
deut ſche Kied auf die alängendfte Art vertreten; bie lieblichften, v Gefänge wechfrin 


mit erbevenden ernften Kommelfen und machen &6 dadurch eben fo nut bem elegamteften Dam, 
bonboir wie dem Wreunde gediegener Mufit bönft intereffant. Gämmtlige Gtüde find pie 
Planofortes Begleitung. 


Wır empfehlen diefed mufiralifhe Prabtmwerrzu Vengefhenfen wie zu wir 
wertiwollen Souvenirs der Kiebe unb Freunbſchaft. ! 12 ” ’ 


(5905—5) Ber Wilhelm Beſſer in Berlim in erfslenen: 


as ) 
‘ . — [2 “ 
evangelifche Bistbum in Jeruſalem. 
Gefhichtlihe Darlegung mit Urkunden, 
8. brofh. 12 gGr. 
Inhalt; I. Des Königs Gedanke, 11. Die Ausführung. TI. Die Stellung der 
Deutſchen im Bisthun. IV. Urkunden = Beilagen. 


[6448-50] Mentlingen, den 7 December 1842. Wid Cigenthimer der mabe an 
90 Jahren beftebenden Handlung: 


Iohannes Finckh & Sohn 


heige ih hiemit öfentlib an, daß ich diefe Firma zu verändern und von heute an 
tejentae von 


Auguft Knapp & Söhne 


zu führen mic veranlaft fehe. Im Uebrigen erleidet das zur Zeit hauptſächlich in 
Langenwaaren en gros befichende Geſchaft keine Veränderung. 

Gegenüber von meinen Geſchäftsſreunden berufe ic mid auf mein Umlauficrei 
ben von beute, Friedr, Auguſt Knapp. 





a! 


— 


Außerordentliche Beilage zu 








Zufaimenfünfte der dentfben Dffirciere, 


** Schon früber ift es ausgeſprochen und neuerlich durch 
die Kölnifche Zeitung vom 26 Det. fo wie durch die Leipziger 
Allgem. Zeitung vom 12 Nov. wiederholt, wie nüslich regel 
maßig wiederkehrende Zuſammenkünfte von Dffieteren aller 
deutihen Armeen fepn würden. Daber ift eine Erwägung 
deffen, was von folhem Zufammentritt erwartet und gefordert 
werden darf, gewiß nicht unzeitig. Denn da es ſich von jelbit 
verſteht, daß biefe Verfammlungen weder Gelegenbeit zur 
Uebung in der Truppenfübrung, noch PVeranlafung zur Feit 
ftellung reglementarifher Beitimmungen darbieten können, fo 
fragt es ſich, ob durch fie etwa eine wiſſenſchaftliche Pilege der 
Theorie des Ärieges in Augficht geftellt werden darf, Und auch 
diefer Richtung möchten wir einen nur engen Spielraum gen: 
nen und vorberfagen. Wenigftens find wir ber Meinung, daß 
lange mebr durh Ausführlichkeir ald durch Gedrungenheit 
und Gebanfenreihthum ausgezeichnete Vorträge aus dieſen 
Verſammlungen ausgeichloffen bleiben follten. Denn fo wichtig 
jene erftere Elaffe von Arbeiten für gewiſſe Zwedd bleiben, fo 
eignen fie ſich doch vielmelft zum eignen Leſen und zum Selbit- 
ſtudium -ald zum Worlefen vor vielen, Auch würde bei ber 
bienftlihen Stellung der Theilnehmer bie Seit nicht binreichen, 
um afademifche Reden mit anzuhören, fo wie folche der eigent: 
lich feldatiihen Nichtung überhaupt wenig zufagen. 

Nachdem hienach fo vieles zum Fache Gehörige ausgefchlof: 
fen erfheint, darf allerdings gefragt werden, was noch als 
Gegenitand des beabfihtigten Verkehrs anzufehen fer. Wir 
entgegen: vor allem Belanntihaft und Befreundung deutſcher 
Dfficiere unter einander, woran fib ein näheres für ben Fall 
des Krieges fo wichtiges Aneinanderſchließen nüpfen wird; 
ferner Beiprehungen über alles Erheblihe, was zum Ablegen 
mancher Morurtheile gegen fremdherrliche Einrihtungen und 
daher mittelbar zur Nusgleihung erfhwerender Verſchieden⸗ 
beiten innerhalb der Bundescontingente führen dürfte. Und 
ed kann wohl nicht fehlen, daß ein folhed Beiſammenſeyn ge: 
regeltere Mittheilungen über Gegenftände aus allen heilen 
bes Kriegsmwefend, der Kriegskunſt, Kriegswiſſenſchaften und 
ber Kriegsgeſchichte mit fih bringt. Um hiezu noch mehr Ge: 
legenheit zu bieten, follten zu Berfammlungsorten vornehmlich 
folhe gewählt werben, welche durch beitehende militärifche 
Etabliffements, oder die kriegsgeſchichtlich, oder durch ihre 
Lage ein hervorftehendes Intereffe gewähren. ind wenn fchon 
vor allen Ländern die des achten deutſchen Armeecorps infofern 


Nr. 355 der Allg. Zeitung. 


für ſich eine erſte allgemeine Verſammlung in Anſpruch nehmen 
koͤnnten, als ſie bei ſich zuerſt eine Zuſammenkunft äahnlicher 
Urt zu Stande gebracht ſahen, fo glauben wir dennoch im 
allgemeineren Intereffe dem in der Leipziger Allg. Zeitung vom 
12 Nov. gethanen Vorſchlage beitreten zu müffen, wonad 
Leipzig als natürlicher eriter Berfammlungsort bezeichnet wird, 
da dasſelbe in der Mitte von Deutichland gelegen durch Eifen- 
bahnen von allen Seiten leicht zu erreichen und fo reih an 
ben grofartigiten friegerifhen Grinnerungen ift. in fpäterer 
alljährliher Wechſel zwiſchen Süd: und Norddeutichland würde 
fih dann von felbit ergeben. 

In der That ſcheint es unbezmweifelt, daß ber deutſche 
Kiriegerftand an Jutelligenz und Durchbildung bei dem be— 
ſprochenen Sniammentritt nur gewinnen fann., indem fich 
hieran fnüpfen miürde Beförderung cameradfhaftlicher - Be= 
freundungen duch ganz Deutfhland, eine fahgemäße Wer 
breitung genauerer Kenntniß ber militäriihen Einrichtungen 
innerhalb der Bımdesitaaten und gegenfeitige Belehrung ‚über 
Gegenftände des Kriegsfaches mit Ausſchluß aller ander 
weitigen, namentlich mit ausjufprechender Ausſchließung der 
Politik. 

Fragt man mun, wer zur Theilnahme berechtigt ſeyn 
folle, fo darf wohl nnbezweifelt die Antwort ertheilt werden: 
alle jegigen und ehemaligen Offieiere und mit ihnen in gleichem 
Mange itebenden Militärbeamten der Bundestruppen. 

Sollten fih demnach Theilmehmer in geböriger Anzahl 
finden, mas beurtheilt werden kaun, inſofern fih mehrere 
Stimmen für den Vorfchlag öffentlich vernehmen laffen, dann 
dürfte die Bildung eines leitenden Ausſchuſſes an der Zeit 
feon; ein eriter Verfammlungsort müßte beitimmt, die Er— 
laubuiß der betreffenden Megierung nachgeſucht und eime ein 
ladende PBelanntmachung erlafen werden. Meifen diefe Ge— 
danfen zur Wirflichfeit, fo liefert unfere Seit einen aber: 
maligen Beweis, dab Deutihland zu Erfheinungen beran- 
gebildet ift, wie fein anderes Jahrhundert fie auch mur zu 
boffen wagte. Es ware eim mod mie gefehened Beiden 
innigfter Einigkeit unter den Regierungen ber beutfhen Bun: 
deöftaaten und ihrer Kriegsmänner, Wenn die Träger des 
Geiſtes unfeter Heere das taufendjährige Beſtehen ber deut— 
{hen Nation im Jahre 1843 durch ihr erſtes brüderliches Zu: 
fammentreten feierten; zumal wenn es am 18 Jun, in Leipzig 
gefihähe, am der Stelle, mo die Frembhertihaft gebrochen 
wurde und an dem Jahrestage der gänzlichen Nieberlage des 
—— ber niemals Achtung vor dem Rechte anderer 
egte. 











(6475) Im allen Buchhandlungen zu haben: 
Eylert, Dr. R. #., Ebaraf: 
terzüge undbiftorifche Frag: 
mente ausdem Leben $rieb: 
rihbWBilbelm EHE, Königs 
von Preußen. Nach eigenen, 
vieljährigen Beobachtungen und Ers 
fahrungen. Erfer Theil. gr; 8. 
Magdeburg, Heinrihshofen 
1842, gehefter 2 Rihlr. 
un Be eanar. 0 ar Toac Babe vn 
ber Mitwelt empfangen und befomberd von den 
Fımilien_bes Waterlanbes als ein ſobnes, bie 
edelften Raͤfte des Beiftes umb Herſens mähs 
zendes Haueb uch aufgenommen werben, 


om! 
Dieiem erften Teile folat im Laufe fommens 
Jahres uch ein zweiter. . 


lagen: Rappo 


Der Drud biefed Werted bat begonnen und tann ohne Unterbrehung fort 
weil der unveränderte Möhruch des vollftändiaen Manufcriptes vermirte 
Eabinetd s Ordre vom 20 Yu 
a u * ut e 
auch au £ unge 

Die Ifte Sieferung — 

Potsdam, im December 1842. 


rn a Bunteaktuigen nehmen Subfcription an anf folgendes militärifärgefhihts 


Beiträge 


er i ur 
Gefchichte des Jahres 1813. 
Bon einem höhern Officier der preußifdhen Armee. 


i Bände in Ottav⸗ 
* uhr ur 1. und einige Meine Mane entheltend. 


xmat, auf feinem Belinpapier, webit einem Hefte Bei- 


Subferiptionspreis pr. Drudbogen 2 Ser. 

efeut werben. 
it. Darum darf fih bie ——— — 

b. J. ben ift. a 

— —— ir (bon aufmerrfant zu machen, fo wie 

eurtbeitung derielben im Milit. Wochenblatt ıni2 Wr. &6. 

20 Bogen ftarf — erfheint im Januar 1843. 

Die Buchbandlung von F. Riegel 
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— 
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[312) An_bder fitterar,sartiftiihen Unftalt in München ift erfhienen und zus alle Buchhandlungen su haben: 
I 


Stalender auf das Jahr 1843. 


Auf Peranlafung und mit befonderer Unterſtützung Sr. hönigl. Hoheit des 
Aronprinzen von Bayern 
herausgegeben von Hofrath Dr. F. WB. W. Hermann. 
Mit vielen Holzfhnitten nnd einem Kupſerſtiche nach Kaulbach, gefischen von Merz, den Maifer Friedrich Barbaroffa 


im Ayfhäufer vorſtellend. 
Preis 1 fl. oder 1 


6 9r. 
Es werden auch Exemplare ald SchreibFalender eine den Habreöfalender zu bdemfelben 


Preife abgegeben. 
u u, % 


1. Titelblatt, Holsfhnitt nah einer Driginalzeihnung von P. 
3. Kalender mit 12 Wignetten nah Driginalzeihnungen von W. Kaulbad. 4. 
Maape und Gewichte der eurondifhen Handelsorte und Staaten. 
der verfhiedenen Länder von Oberlieutenant v, Malaife, 


Bayern. 8. Gartentalender vom fönigl, Hofgarten : Infpector Seitz zu Müuchen. 9. Weber 
10. Gedichte von Fr. Rückert, Zrimeter 1—6, Anafreontiihes, 1-5. 
Anna vom geiftl. Rath und 


Zu ccarini zu Münden. 
bad mit Erläuterungen von Prof aurbaher zu Münden. 12, Die 


v. Cornelius. 

Praktica 
6. Tafel des Mehnungs:, Silber:, Gold: und Papiergeldes 
7. Stotiftit der Armenpflege, der Sparcaffen, bed Viebſtandes von 


2. Genealogie des königl. Hauſes. 
für Münden. 5. Zafel über die 


Thiergudlerei, von Prof. Dr. 
11. Bild von W. Kaul 
f. Dr. Bud: 


16. Aus dem Leben bes heil. Dtto von Prof. 


ner zu Münden. 13. Wltdeutihe Sprüche und Vermiſchtes von ©. F. En Zur Gefhichte bed Weinbaues in ber Pfalz von 


ar ®. Rau in Speyer. 15. Lieder der Letten und Eſthen von ©. & 
udbbart in Bamberg. 
ſtian Wurm in Hof. 19. Kleine Erzählungen von 
Kobell zu Münden. 21. Er von Prof. 
der Nürnberger Schultheiß um 


jädrigen Krieg, von Prof. Shmeller. 25. 


€. Förfter zu Münden. 26. Herzog Adelger von Bavern, von Prof. H. gr. Mafmann, 


fette von Dr. Friedrich Medicus, Anfpector in Schleißheim. 
[6459] Menefter Noman aus Dem Schwediſchen 


Emilie Ilygare· Carlon. 


In meinem Berlaa_ift fo eben erſchienen: 


Die Nofe von Tiftelön 


(die Diftelinfel.) 
Erzählung aus den Sceeren. 
Don Emilie Flngare: Earlen. 
Aus dem Schwediſchen. 


Drei Theile. Broſchirt. 2", Rtbir. 
Berner if Hei mir fo eben DL — u WR 


Zu fpät. 


Eine Gfizze aus der gegenwärtigen Zeit. 
Aus dem Holländifden. 


Brofh. 1 Mthir. 
Das Original wurde mit dem röBten Belfau —— 
a 
sweibeutigen Begebenheiten unb ungeziemenden Bildern darchaus frei 
nn , mat biefe Schrift gu einer bergerbebinien Ketüre, bie, >. an 
Die * zu behaupten, vielen fogenannıen Erbauungsbünern torit vorzuzieben iſt. 
Di ei volle Verfafferin fagt in der Borreve u, U.: 
a en nr nn ES an CIE el 
a De a een zureg vor Allem den Blick auf das üvermweltliche Jeuſeite 
Berlin, im Norbember 4942. F. H. Worin. 


a En weorge — * Braunfehwein ift erſchienen und in allen 
h ande, Derlerre u ter Ech r 
Lindau in Marty. Rieger'iwen Bugbandtung: ee i rnee 


Erperimental: Dekonomie 
für die Gegenftände des 
Feldbaues und der Viehzucht, 
oder Ermittelung der Regeln und Wege zu 


Auſte llung praftifch ökonomiſcher Werfuche!s. 


von W. A, Kireyffig. 


gr. 8. geh. Preis 2 Thir. 18 gGr. oder 4 fl. 57 ir. 


17. Rabbinifhe Srrüde und rabbinifhe Fabeln von &. F. D. 
ofrath ©. H. v. Schubert zu Münden. 2 
R urbacher. 22. Erzählungen von K. R. E. in E. 23. Conrad Grof, 
Epitalftifter von Prof. Lochner zu Nürnberg. 24. Die Stadt Münden vor dem breifig: 
Der Denkftein auf der Fürftengruft in der $rauenfirhe zu Münden, von Dr. 


18, Der Par von Profeffor Chri⸗ 
. Gedichte von Framı von 


27. Ueber den Bau der Eipar: 


” 
[6535 — 55] In Eduard Ludewiad Ber 
lag in Gräß in Üveraegangen und von ba 
flatt bem feirberigen Preis von 2 fl. um nur 
48 fr. €, M. am begieben: 


Der ß 
Freibafen von Trieft, 
©efterreihs Hauptſtapelplah 
für den überfeeifhen Welthandel. 
Von Heinr. v. Coſta. 

Mit ſehr fchönem Stadtplan, vielen Ta: 
bellen u. f. w. Gr. 8. Wien, 153. 
236 Geiten ftarf, broſchirt. 

Diefes für Jedermann, namentiim für Kauf: 
feute und KReifende nnentbehrlide 


Handbuch it hiniwtlie ferner umfarfenden, 
ausgezeichnet vichrigen Bearbeitung bas ein: 
saige über dieſe wihtiae und inter 


eifante Stadt umb verdient bei ber im Ban 


ariffenen 

@rrichtung der Eifenbabn 
babin befondere Berücfichtigung. . 

Auch burc die Martb. Rieaer'ihe Buch⸗ 


banblung in Nugsburg gu besieben. 


(515) Im Untergeichnerem iſt ericienen und 
dur alle Buchhandlungen zu bejieben ; 


Die Adherverfaffung, 


die 
Zwergwirthſchaft 
und 
die Answanderung 


von 
Dr. Fiedrich fif. 
Mit einer Karte über die Güter-Arron« 
dirungeh in den Gemeinden des ehemal. 
Illerkreiſes im —— Bayern. 
Velinpapier. broſchirt. Preis 36 fr. 
oder 9 ®r. 


Stuttgart und Fa im Derember a8, 
J. G. Eotta’iaer Verlag, 


3 
FF Ankündigung der Wiener Cheaterzeitung, 
des Originalblatted für Kunft, Literatur, Muſik, Mode und gefelliged Leben. 


BSerausgegeben und redigirt von Adolf Bänerle. 
Für das legte Quartal 1842, und den naͤchſten Jahrgang 1843, 
des fehsunddreißigfien diefer Beitfprift. 
Die „Wiener a fündigt ihre Fortiehung für das fünftige Jabr an. Wer diefed Journal fennt, weiß, 


mit weichem Aufwande an Fleip und Geldmitteln dasſelbe redigirt und beforgt wird, und wie ed durch feltene Mannicfaltigkeit, 
den — an —— Mittheilungen und die große Auswahl derſelben von Jahr zu — der Guuſt der Leſewelt 


€ A 

es inleines der gelefenften und verbreitetiten Blätter Deutihlande. Es iſt eben fo im Audlande, wie im Inlande geihägt. 
* —— er van fi eines folhen Abfages rühmen, der etwa nur mit dem der accrebitirteften deutfpen politi: 

en Beitung zu ver en ift. 

‚Mit dem nächften —— wird der fehsundbreipigite Jahrgang beginnen. Obgleich mehr als ein halbes Menſchenalter 
erreihend, ift diefe Seitichrift do immer jung geblieben ; frıih im ihren Mittheilungen, blügend im Style und lebendig in ihren 
Darftelungen,, und neu, mit jedem Tage nen. & WR 

Für das künftige Jahr bat fie abermals zwegmaͤßige Verbefferungen und Einrichtungen getroffen. Sie wird noch anziebender 
in ihren Berichten werden, und bie hundert Rubriken, welde gegenwärtig ihren alt ausmahen, auf die intereflantefte 
Weile auszufüllen bemuht feon. j 

Ein nüdtiger Blit anf dem Jahrgang 1342 wird beweifen, daß der vom Jahre 1841 weit überboten wurde. So wird es 
auch im naͤchſten ſeyn. Es wird Alles angewendet, bie ähnlichen Eriheinungen in Deutſchland, ja felbit Frankreichs zu über: 
flügeln, en Se zu. der —— ein Univerſal-Blatt aller intereſſanten Neuigleiten zu bieten, an 

hen unfere Zeit jo uner . . 

Erzählungen und Novellen werden abermals einen Hauptinhalt diefer Zeitung bilden. Die „Wiener Theater: 
zeitung” erfreut ſich bereitd des Mufed, im diefem Gebiete das Anziehendſte, das Beſte und dad Schönfte in großer Auswahl 
und von ausgezeichneten Schriftitellern geliefert zu baden; fie wird im meuen Jahrgange bierin noch mehr leiften, und fept 


defhalb vorläufig" , 
fünfzia Ducaten in Gold 
r die bejte Novelle feit, weiche ihr von beute angefangen bis zum legten April 1843 zufommt; über deren Werth nah dem 
bdrute aber nicht eigene Preisrichter, fondern die Abonnenten der „Theaterzeitung” zu entiheiden haben, 
die um ihre Beurtbeilungen am Schluſſe des Jahres gebeten werden, deren Stimmzettel abgedrudt, und nah deren Mehrzahl 
für die günftige Aufnahme des für diefe Eoncurrenz eingelangten Beitrags, der Preis alfogleih bezablt wird, — Ebenſo 
fegt fie unter gleihen Bedingniſſen a 
dreißig Ducaten in Gold 


als zweiten Preis für die zumäcft gelungene Original: Erzählung oder Novelle ſeſt, und 

zwanzig Ducaten in Gold für den beften gemeinnüßigen Auffaß; j 
es möge dieſer Kunſt oder Wilfenfhaft, Induftrie oder Handel, Eiſenbahnweſen oder Dampffhifffabrt, 
Detonomie oder Lanbmwirthfhaft, oder irgend ein Bereih, das Eultur und Fortſchritt begeichnen, angeben. 

Es verſteht fih von felbit, daß anftöfige oder intereflelofe Beiträge von diefen Preifen ausgeſchloſſen bleiben. 

Außer diefem bezahlt die Redaction auch noch alle Diele, —— Mittheilungen nah dem gedrudten Bogen des Formats der 
„Tbeaterpeitung“ mit acht Ducaten in Gold, und bringt diejenigen am ſchnellſten zum Abdrud, welche ſich durd augenſche nlichen 
Werth oder den berühmten Namen eines Schriftſtellers hervorthun. 

neberſezungen und Nachbildungen aus fremden Sprachen, fo wie auch Correſpondenz-Nachrichten über wichtige 
Ergebniſſe koͤnnen zwar nicht mit einem Preife belohnt werden, aber fie werden ebenfalls nah obigem Maaßſtabe anſtändig hond⸗ 
rirt, und zwar follen bieher gehörige Movellen und Aufſaͤze mit vier Ducaten, und Gorrefpondeny Berichte , beionders wenn fie 
ſehr fhnell wiifenswertbe und anffallende Erfheinungen, außerordentlihe Vorfälle und feltene 
Tagesbegebenbeiten fhildern, mit ſechs Ducaten in Gold bezahlt werden. 

gar größere Mittheilungen tft das Honorar gleich nah dem Abdrucke, für fleinere nach bald: oder vierteljähriger Abrechnung 
zu erheben, s , ! 

Auf diefe Weite wird der „Wiener Theaterzeitung“ im meuen Jahre wieder ein neuer Reiz erwachſen. Sie wird noch mehr 
ausgezeichnete Schriftfteler gewinnen, und ihren 2efern mod gediegenere und anziebendere Materialien bringen. Sie wird alle 
ihre Rubriten durch höchſt werthvolle Beiträge bereichern, und befonders die Fäher: Militärifhes, Defomomifhes, aus 
dem ®rbiete der Rune umd der Inbuftrie, der Erfindung, des Handels, der Reiſe- und Damenzgeitung, 
der Seſelligkeit und der Erbeiterung ic ıc., febr anziebend geftalten, umd fomit allen gebildeten Lefern aud im 
nähften Jahrgange die gewaͤhlteſte Lectüre für Geift und Gemürh, Forfhung und Zerftreung bieten, 

Die „Wiener Theatergeitumga” eriheint, mit Ausnahme der Sonntage, täglich, Sie wird anf dem fhönjten Velin— 
papier im allergrößten Quartformate ausgegeben. . 

Sie wird im neuen Jahre durch meue, feharfe, dem Auge wohlaefälliae Lettern, bei welchen der kleine Druck 
nach einem vielfach außdarfprodhenen Wunſche, forafältis vermieden wird, mitteljt Schnellpreſſen durch die rühmlich 
befannte Sollinger’fhe Buhbruderei mie bisher beforgt,, und es erfolgen jährlich ſicher 

über fetzia prachtvoll illaminirte Rupferftiche.. welbe Folgendes enthalten : 

1) Die allerneueften und geibmadvollfien Moden für Damen und Herren, immer von zwei Seiten 
aufgefaßt, weniaftend zwei, oft drei, vier und ſechs Abbildungen liefernd. (Dieſe Moden erfreuen ſich des allgemeiniten Cingangs ; 
fie zieren die Kotletten der eleganteiten Damen, nad ibnen arbeiten die erſten Modiften, und fie 
gelten als Mufter und Vorbild fowohlin Wien, aldin allentonangebenden Hauptitadten,) 

2) Theatralifhe Eoftumebilder, Scenen aus den beliebteiten Scaufpielen, Opern, WBatets, prachtvoll illuminirt 
und die beliebteften Künftler mit Porträt: Aehnlichkeit darjtelend. (Das näcite Bild zeige Dem. sanni Elfler im der 
‚Sracovienne,“ in welcher fie, nach ihrer Runftreife nah Amerika, bi ihrem MWiedererfheinen aui dem Ef, Hoftbeater nachſt 
dem Kärntneribor in Wien eim fol unerhörtes Furore machte; ein überaus gelungenes Porträt, im der ſchönſten Attitude der 
gefeierten Tänzerin aufgefaßt,) . 2 j i 

3) Satprifhe Bilder, welche ſchon im zweiten Jahre diefer „Theaterzeitung“ beigegeben werden, umd einen folden all: 
gemeinen Xeifall gefunden baden, daß — troß der nambaften Verbreitung diefer Bilder durch das Journal — felbit mehrere tauſend 
abdrüde einzeln verkauft wurden. (Eines der nächſten diefer fatyriiben und durchaus Fomifhen Gemälde ftellt die, wie man 
— nun zur böchften Vollkommenheit gediegene Luftſahrt mit einem neuerfundenen Ballon dar, und zeigt eine ganz 
fafbionable Gefeüſchaft aus Europa, welhe die Antipoden zum Kaffee befucht, und ihnen die neueften Moden und Zeitungen 
mitbringt, die Tags vorber in Paris und London erfchiemen find.) 


4 

Der Preis ber Horstergeitung . für Wien ganzjährig fammt allen Bildern, dad Exemplar auf Belinpapfer 20 fi., halb: 
jährlich 10 fl., vierteljäbrlih 5 fl. C. M. , —— nz 

ri — vracht bildern 9, alle Bilder in Quart, für Wien 25 fl., balbjährlih 12 A. 30 kr., vierteljährlich 
6 fl. 15 fr, . . j 

‘ Für die Abonnenten im Ausland und in dem Provinzen mit freier Zuſendung durch die Port, wöchentlich zweimal, ganz: 
jährig 24 A., balbiährlih 12 fl., vierteljäbrlib 6 fl. E. M. —— ENTE 
it Practbildern, ebenio durd die Port, ganzjährig 29 fl., balbjäprlih 14 j1. 30 kr., vierteljährlich. 7 A. 15 fr. €. M. 

Für Auswärtige, für tägliche Zufendung, ganyjäbrig um 4 fl., balbjäbrlib um 2 A., vierteljährlich um 1 ji. C. M. mebr. 

CF Auch finnen Abonnenten der „Theaterzeitung,” welde ginziabrig pränumeriren, fogleih, und jmar von dem Tag 
an an welhem fie eintreten, das jept laufende Quartal vom 1 October bis Ende December 1812 gratis und portofrei 
erhalten. Es wird daher aufmerkiam gemacht, das gansjährige Abonnement recht zeitlich zu leiten, weil es gewiß jedem neu 
beginnenden Abnebmer angenehm ſeyn wird, fhon jeßt in den —* der „Theaterzeitung“ zu kommen, die befonderd in den 
Monaten vor dem neuen Jahre ded Schönen und Antereifanten noch fo Vieles mittheilen wird! 

Endlich können Abnehmer, welde einen ganzen Jahrgang vorausbezahlen, und für gemöhnlihe Eremplare 20 fi. €. M.; 
für @remplare mit Prahrbildern 25 fl. E. M., oder im Muelaud und in dem Provinzen wegen freier Zuſendung dur die 
Pot 24 A. E M., oder für Eremplare mit Prachtbildern 29 A. C. M. einfenden, eines dritten Vortheils ganz nach ihrer Wahl 
tbeilbaft werden; fie fönnen nämlich die feit zwei Jabren erfchienenen fatvoriihben Bilder, melde ” künftigen Yahrgange 
nicht mehr gehören, aber eine eigene Sammlung in ſich faifen, und als ſolhe 15 f. ©. M. foften würden, 
eomplet als Öratis:Zugabe erhalten, eine Sammlung, die fih wegen ihres ergöglihen Inhalte, unter Glad und Rahmen, 
ganz vorzüglich zu Stmmer: Verzierungen eignet und ald folde ſehr geſucht wird. . 

Es verſteht ſich von felbit, daß von diefen drei bier angeführten WVortheilen nur immer einer zugefianden werden fann, 
und es unmöglic iſt, von diefen Bedingniſſen abzugeben. , : j 

Abonnements nehmen alle löblihen voſtamter in ganz Deutſchland, in der Schweiz, in Italien und in der ganzen diterrei: 
chiſchen Monarchie an. Am beiten ift es jedoch, fih mit dem Beftellungen an das Eomptoir der Theaterzeitung, 
Raubeniteingaffe, Nr. 926, in Wien, vis a vis vom E. E. pr. Wiener Zeitungs: Comptoir, oder zur größern Bequemlichkeit 
des Publicums am den Wedactene und Herausgeber der Theaterzeitung, das Bureau. in feiner hnuma in 
Wien. in der Wirplingerftraße, Nr. 390, an der Ede des Hohenmarfts, im 4. Stocke zu wenden, in welder 
tänlich, zu jeder Stunde, ohne Ausnahme Beltellungen angenommen werden und den Perfonen, welche in 
Wien absmniren, die Zuftellung der Zheaterzeitung am Morgen jeden Tages ins Hand, dburd eigene Aus— 
träger, obme befondere Vergütung beforat wird. j 

In diefem Monate wird ein Probeblatt der Wiener Theatergeitung für das Jahr 1543 in einem ganzen Bogen 


beitehend und in 
einer YHuflage von 100,000 Ezemplaren 

durh die fämmtlihen löbl. k. k. Poſtamter umd die loͤbl. Hauptpoftämter Deutſchiands vertheilt. Im Wege des Buchhandels 
wird Hr. Karl Gerold in Wien die PBeftellungen annehmen, und die löbliben Buchhandlungen Deutihlands und in der 
Schweiz, welche auf diefe Anzeige reflectiren, wenn fie ihre Beltellungen auf dieſe Probeblätter oder die „Cheaterzeitung“ fehr 
bald einleiten, werden damit altogleich verieben. ; 

Buchhändler und Tranumeranten: Sammler in ganz Deutſchland umd in den Öfterreihiihen Provinzen erhalten außer 
den übliben befannten Provıfionen noch das zehnte Erempi se ® 


olf Bäuerle, 
Medacteur und Herausgeber der „Wiener allgemeinen Theaterzeitung.“ 
Sureau (wonım au alle Beiträge zu adreffiren find): Hobemmarft, Ede ber 
2 Wipplingerfirad ‚sr. 590, im. Stode, 

*) Die Pramwtbifber ber „Thestergeitung‘ finden befonber& feit ı Yamwar d. J. großen Einganug. Ste den alle in GroßsQuart, und 
allen fo febr, baß felrft Dieieniaen, mweiwe biöber auf Me Meinen Bilder aboasirtın. tie s @uiten €, far die thiber nambepablien. 

iefer Tage wird allen Noonnenten der „„Iheatergeitung‘ neuerbingd eim ſolches. ſogenauntes Dradprbiid foftemfrei hi nbet, bamıt 
yeugen, dab ber Unterimieb mir den pisberigem fleineren mit nur im Papier, im Formate fonbern aus 

tn ber Eleganzbder Farbengebung und fobim im einer [pbneren Darftellung bed Ganzen beflebe. 


— — 


Eremplare mit Prabtbildern können auch im Poftwege nur bei Adolf Bänerle, in feiner Wohnung, Hobenmarkt, 
Ede der Wipplingerftraße, Nr. 390, im 1. Stode, oder in feinem Comptoir, Maubenfteingaffe, Nr. 926, vis a vis vom Miener 
Beitungs = Somptoir, deſtelt werden. Bei den löbl. *— iſt die nicht eingeführt, ba dad Comptoit der 
Theaterzeitung, der eigenen Verpackkung wegen, die Verſendung ſelbſt übernommen hat, Wer vomi Ja 
nuar 1843 bis Ende December 1543 ganzjährig abonnirt und den Betrag complet für ein gandes abe 
am den Kedacteur einiendet, erbält den Jabrgangder „Theaterzeitung“ mit Practbildern, bei 
wödentlih zweimaliger Verſendung in die Provinzen, ftatt für 29 fi. Pür 25 f.; in Wien kart für 
25 fl. für 21 1. C. M. 

> Den verehrlichen Refern ber Aitgemeinen Zeitung bürfte bie Wiener allaemeine Aug ber 

Freund poltiiſcher Nachrichten anfer 2 —* km mir den Neuigteiten in an eu —55 

we 
© En 
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tanz nice 
geläugnet werden, baß gerade Bäuerle'8 allgemeine Theatergeitung dasjenige “Journal ift, aus ber Fünfte, 
der fodnen Wilfeniaften, der Kritit, aus dem Welbe ber Ritteratur und beiomders aus dem reibereaten „dur tebeilumaen 
intereffanter Zagshenebeubriten und wimtiger Vorfälle, großartiger @reignifje unb Erfepmiffe, bie famellfien 
untoerjellften unb angienendften Berichte liefert. Diefe Zeitung hat aus allen beiletriftifchen ben ten Abfag, Cie ift in aanı ey nt 
in der Schweilz und Italien verbreitet und in ber derreichiſchen Monardie im vielem taufen emplaren gebalten. Durch bie 
arohe Schutuigteit ihrer Mirtheilungen, dur die unübertreffoare Reichhaltigfeit ihrer *3* orreiponbenzg, darch die ſeltene Mans 
mimfaltiateit ibres wirffih berübmten Feuitletons an» bie bedeutenden GBeldmittel. womit für Honorare und iefendibe —— 
aeforat wird, bat fir alle äbnligen Journale wett überflügelt. Wie angtehenb es iſt, ans der Frodeun berüfmten ——— ien em 
mebalteoles Blatt zu beziehen. weim ein Bebitrfniß 68 für dem Defterreicher im Ausland und die Provinzen if, ein folged Eentralblart 
alles Wiſſtuswerthen gu beiigen, das mod dazu fo brilfant mir wunderfaödnen, illuminirten Kupfer: und Gtablffigen 
grimmäde wird, beweidt der arohe Hbfan, ber ſtelgende Autheil mir jedem neuen Seme j -d— 


[5971-755 Bei Guftav Heckenaſt, Bunbändter in Perth, ift erfienen: Böu4—-51) Hopfem 
ötvös Jos. Freiherr v. TH. Tamer & Bruner, Kopfem 


händler ans Sangerberg im Böhmen. 


”„ - * —355— 

—— I g 35 deñer Auafität zu 
ben billiaften reifen, balten duvon Lager 

* in Wien Leopottftadt, Sperigaffe Vo. 245, 


Aus dem Ungarifchen uͤberſetzt nänft dem Semeindebaud; 


in Gräß kei . Minael Preg!, Bin: 
von Hermann Klein. * 


2 Theile mit dem Portraͤte des Verfaſſers und zwei Titelvignetten. Gr. 12. In idach sei FIob, Lininger, 
Umfeiag giheftet. A A. 40 fr. E, M. oder 3 the. 12 gor. — * gent laten Buforug. 
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Don Baldomero Gfpartero, 


+ Barie. (Beſchluß.) Bei Jfabellend Thronbeiteigung er: 
Härte fich Efpartero fogleich für die junge Königin und ald der Bür: 
gerfrieg ausbrach, verlangte er in der Nordarmee dienen zu 
dürfen und ward zum Generalcommandanten der Provinz 
Bisdcapya ernannt. Hier ſchien ihn fein Glück anfangs yu ver: 
laffen, er wurbe drei- oder viermal von Sumalacarreguıp ge: 
Tchlagen nudb flug Niemanden (2), was übrigend nit bin: 
berte, daß er nah und nah zum Marechal de Gamp, dann 
zum Generallieutenant ernannt wurde, Endlich erlöste im 
Jahr 1535 der Tod bie Criſtinos von dem fürdterlichen 
Häuptling von Guipuscon Aber der Einflußj frined Namens 
dauerte noch lange fort; die conftiturionelle Armee war demo: 
ralifirt, fünf Obergenerale (Saarsfield, Quefada, Modil, Valdes 
und Mine) hatten fib nah und nach an ber carliftiihen Ur: 
mee die Köpfe zerfhellt, der geſchickteſte unter ihnen: Cordova 
errang einige Erfolge, aber die Greigniffe von La Granja 
hatten feine Entlaſſung berbeigefübre und er war nad 
Rranfreih gegangen. Gin einziger General ber noch nicht 
abgenügt war, blieb, um ibn zu erfenen, Gipartero, zwar 
auch ſchon geiblagen, aber nur im Kleinen. Durd ein Deeret 
vom 17 September 1536 wurde er zum Wicefönig von War 
varra, Generalcapitän der badfifhen Provinzen und Obercom: 
manbanten der Nordarmee ernannt. Er batte feine fehr gün: 
ftige Stellung, die verbungerte unbezablte und demoralifirte 
Armee brachte, von Zdem revolutionären Hauche von Madrid 
angefteet, ihre eigenen Generale mendlings um, überließ ſich 
alten Erceſſen und öffnete felbit Don Garlod die Straße nah 
Madrid. Eipartero ergriff das beite Mittel den Geiſt feiner 
Urmee etwas zu beben: er begann Efpartero mit einem Siege; 
er verjagte die Garliten von den Höhen von Luchana und be: 
freite Bilbao. Diefe Waffenthat, bei ber 150 englifhe Ar: 
tilleriften tüchtig mitgewirft batten, verfhaffte ibm dem Titel 
eines Grafen v. Luchana. Nah diefem Erfolge befchäftigte ſich der 
Generaliffimugd mit jener Energie, die bei ibm ftoß: und mo: 
mentweife eintritt, damit die Disciplin in feiner Armee wie 
der berzuftellen; zweimal zu Miranda am Ebro und zehn 
Tage fpäter zu Pamplona wagte er feinen Kopf daran Die 
Mörder Escalera's und Saarsſields aus den Gliedern reißen 
und fie unter den Augen ihrer Gefährten und wahrfceinlich 
auch Mitihuldigen erichießen zu laſſen. 


Nachdem dieß geſchehen war, verfiel Cfpartero in feine ge: 
wöhnlihe Unthätigfeit, er ließ ruhig Don Carlos feine Avant: 
garde bis vor Madrid vorfhieben und kam erit an als ſich 
der Prätendent ſchon felbit zurüdgezogen hatte. Das Jahr 
1837 verfloß unter unbebdentenden Bewegungen und erfolglofen 
Dperationen, enblih im Frübjahr 1838 ergreif ber Graf 
v. Luchana kräftig die Offenfive wieder, er erreiht am 27 April 
bei Burgos den carliftifhen General Negri, ber fih nah Ga: 
ſtilien gewagt hatte, ſchlägt ihn aufs Haupt, bringt ihm ei: 
nen Verluſt von 5000 Todten oder Gefangenen bei und nimmt 
ibm fein Gepäd und feine Artillerie. Diefer Schlag bereitete 
die Anflöfung der Garliftifchen Armee vor, die Intriauen und 
Kämpfe der Leiter ber Gamarilla, die Unerfahrenheit Euer: 
aufs, ihres Gefchöpfes, thaten das übrige, Guergue ließ ſich 
mit 15,000 Mann bei Pelacerrada von Efpartero vollftändig 
ſchlagen. Nah der Schlaht und Einnahme von Pefacerrada 
bereitete fib Efpartero vor Ejtella zu belagern , ald die Nad- 
riht von der ungeheuern Niederlage des chriftinifchen Ge— 
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nerals Draa vor dem Felſenneſt Morella durch Cabrera, 
Entmuthigung in die conſtitutionelle Armee brachte und 
die Belagerung unterbrach. Eſpartero mußte zu ſeinem 
Lieblingsſpſtem bed Temporiſirens und zur Defenfive zurück 
tehren. Unterdeſſen war das Commando ber carliſtiſchen Ar: 
mee Guergué genommen und an Maroto gegeben worden; bie 
bekannte Energie dieſes Anführers belebte die carliſtiſche Armee 
mit neuen Hoffnungen und bie beiden Npacuhos ftanden bald 
einander gegenüber. 


Eipartero begann ben Feldzug von 1839 mit cinem ſchoͤnen 
Erfolge, Im Mai nahm er an ber Spige von 30,000 Mann 
die befeitigten Stellungen von La Vena del More, Ramales und 
Guardamino, die Garliften verloren dabei den Kern ihrer Truppen 
und der Sieger gewann die Grandezza erjter Elaffe und den Tirel 
eined Herzogs des Sieged. Der Erfolg von Ramales beihleu: 
nigte ben Gang ber Greignife. Heimliche Unterhandluugen 
wurden zwifihen den Generalitäben ber carliftifhen und chris 
ftinifben Armee angeknüpft, und ein Krieg der feit fieben 
Jahren drei Provinzen verheerte, ganz Spanien desorganifirte 
und Europa beunrubigte, wurde zu Bergara am 20 Auguſt 1839 
beendigt. Don Garlod flüchtete ih am 15 Eeptember nach 
Franfreih, Aragonien, wo Gabrera noch befehligte, wurde im fol 
genden Jahr pacifieirt und Eſpartero von feinen Landsleuten 
als directer Erbe und Nachfolger des Gid verfündigt. Uns 
dem Spanifchen überfept will bas heißen, daß ber Herzog be 
la Victoria alle guten Eigenſchaften und alle Fehler feined Lan: 
des beſitzt, bedaͤchtig aber fühn, unentſchloſſen aber ansdauernd, 
ein großer Liebhaber Meiner Mittel, dabei geduldig und ge— 
woͤhnlich glüdlih im hoͤchſten Grabe ift. 


Dis nah der Nevolution von la Granja batte ſich Eipar- 
tero von aller Politik ferne gehalten , ja oft frine Abneigung 
vor der revolutionären Eraltation und ber demagogiſchen Zer: 
förungdfuhr andgeiproten. Zwiſchen beide große Parteien ge: 
jtellt, die Spanien theilen, der gemäßigten, droß an Zahl, 
flein durch ihre Schwäche, und der eraltirten, Heiner an 
Zahl aber ſtark durch ihre Energie, ſchien fih Eipartero an bie 
erftere anzuſchließen und bald gab ibm das Eraltadesminifte- 
rium Galatrava, das in einer Emente entitanden war, Gele: 
genbeit zu einer deutlichen Erklaͤrung. Es war im Jahr 1837; 
Eſpartero's Armee jrand nah Don Garlod’ Rückzug in Ma: 
drid. Gardeofficiere verlangten in einer Petition an die Mör 
nigin die Entlaffung der Minifter, diefe bingegen forderten 
ſtrenge Beftrafung diefes Infubordinationdfreveld. Eſpartero 
widerſetzte ſich dieſem WUnfinnen. Die Minifter gaben ihre 
Entlaffung; Die gemaßigte Partei jubelte um den General ald 
ihren Metter, die Eraltados beluden ihn mir Schmähungen. 
Man bot ihm nun. in dem nen zu bildenden gemäßigten Ga- 
binette das Portefeuille ded Krieges und die Prafidentichaft 
des Gonfeild an; fpartero flug beibed aus, ließ aber das 
Kriegsminijterium feinem  ergebenen Freunde bem General 
Alair geben. Sein Haf gegen die Craltirten ſchien von Tag 
zu Tag zu ſteigen. Hiermit verband Cfpartero eine ritter: 
liche Grgebenpeit gegen die junge koͤnigliche Aran, bie 
fo muthig gegen ale Schwierigkeiten ihrer Stellung antämpfte 
— die Rohheit des Sergeanten Garcia, der bie Koͤnigin belei- 
digt, batte ibm tief entrüftet. Leider mußten weder Die: 
gentin noch Minifter biefen ritterliben Zug bed kühnen 
Genersld zu benugen, und Cfpartero barg unter. eis 
nem Anſchein von Gelbfiverläugnung reizbaren Ehrgeiz in 
Füge, feine militärifhen Erfolge ließen ibn immer ":: 
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feimmter auftreten, Die Regierung in einer furchtbaren Finanz: 
frifis befaugen die noch immer dauert, erſchoͤpfte fich für den 
Unterhalt der Armee, aber Efpartero’d Anforderungen fliegen 
mit ben gebrachten Opfern; er machte ſich bei feinen Solba- 
tem angebetet, beunrubigte bie Minifter und bandelte ald Dic- 
tator, Er ließ fich nicht einmal herbei Rechenſchaft über die 
Unterbandlungen von Bergara abzulegen, und fpäter nad de: 
ren vollſtaͤndigem Abjchluffe machte ibn bie in Barcelona ihm 
gebotene Ovation zur erſten Macht des Staates. 

In dieſem Augenblick verlegte das ohnehin ſchwache und 
mit einer eraltirten Majorität kämpfende Minifterium Efpar: 
tero, indem ed ohne feine Zuftimmung die Cortes auflöste 
and feinem Freunde Mair bad Portefeuille des Krieges nahm. 
Die eraltirte Partei fah voraus, daß dieß ben General erbit: 
tern würde, und um ihn bazı zu treiben verfündigte fie in 
ihren Sonrnalen, daß er erzürnt fen; hierauf erfhien in der 
Zeitung von Aragon der famöfe Brief von Linage, Eſparte— 
ro's Secretär, Adjutant, Rath, Factotum. Der Brief machte 
großes Aufſehen; bie Minifter boten ihre Entlaſſung, die Me: 
gentin verweigerte fie und forderte Eſpartero auf fih über Li: 
nage's Brief zu erflären. Die Antwort des Herzogs war ats: 
weihend was die Minifter betraf, ſchloß aber mie gewöhnlich 
mit den glühendften Betheuerungen feiner Ergebenheit für 
beide Königinnen. Das Minifterinim verlangte Linage's Ab: 
ſetzung, Eipartero widerſetzte fih und ließ ihm im demfelben 
Blatt einen zweiten Brief jhreiben , der den erften mäfigte 
ohne ihn zu widerrufen. Die Sache wurde fo gut es ging 
beigelegt, 

In ber Zwifhenzeit gefhahen bie Wahlen und brachten un: 
vermutheterweife eine gemäßigte, dem Minifterium günftige 
Majvrität. Eipartero wurde hierdurch herab-, das Minifte: 
rium hinaufgeſtimmt; bie Angelegenheiten ded minifteriellen 
Agenten Aviranetta, den Efpartero aus eigener Machtvolllom: 
menbeit erfhießen laſſen wolte, ben aber ber politifche Chef 
von Saragofla auf Befehl des Miniſters des Innern frei ließ, 
trug nicht wenig jur gegenfeitigen Erbitterung bei. Die Kb: 
nigin Ehriftine ſelbſt hatte fi im dieſe leptere Angelegenheit 
gemiſcht; Eſpartero fühlte ſich hierdurch; beleidigt, feine Erge: 
benheit fühlte fih bedeutend ab. 

In dem Augenblie der Eröffnung des Feldzuges gegen Ga: 
brera forderte Efpartero von den Miniftern, um fih an ihmen 
zu rächen, das Generalsdecret für Linage. Die Minifter be 
trachteten biefen Vorfchlag als eine Beleidigung, aber Eſpar— 
tero war allmächtig, man wollte mit Gabrera zu Ende kom— 
men und mußte alfo nachgeben. Narvaez, Galderon Collantes 
und Momtes de Dca fhieden aus dem Minifterium und &i- 
mage erbielt fein Deeret. mei Feinde Eſpartero's blieben 
noch am Ruder, ber Eonfeilspräfident Perez de Caſtro und der 
Minitter ber Juſtiz Arrazola. Indeffen begann die Seffion 
der Cortes und das Minifterium, auf feine beträchtliche Wiajo: 
rität bauend, hielt den Augenblie für günftig der eraltirten 
Partei einen empfindlihen Schlag zu verſetzen; fie brachte ba- 
ber jenes berühmt gewordene Gefrk über die Ayuntamientos 
(Municipalitäten) ein, aus dem die legte Revolution Spaniens 
hervorgegangen iſt. 

An dem Augenblit als bie Discuſſton über dieſes Geſetz 
alle Gemüther entlammte, entſchloß ſich bie Königin: Negentin 
plöglih und trog aller Warnungen zu jener verhängnifvollen 
Meife nach Barcelona. Efpartero kam fiegreich von feinem 
Zuge gegen Cabrera zurüd, er war mächtiger als je, die eral- 
tirte Partei umgab ihn mit den übertriebeniten Schmeicheleien. 
Ehriftine hatte ihn erſt einmal in ihrem Leben geſprochen; 
die junge geiftreihe Frau und Königin wollte fehen, ob ihr 
Einfluß als ſolche nicht perfönlich im Stande wäre den etwas 


geſunlenen Enthuſiasmus des Feldherrn wieder zu beleben. 
Man weiß mit welchen Bitterkeiten die Königin auf biefer 
Meife überbäuft wurde, man fennt bie beleibigenden Aureden 
der Magiitrate, die feindblihen Rufe bie rings um ihren Wa: 
gen erfhallten, man kennt die fchroffe Art mit ber Cipartero 
mit der Königin bei ihren eriten Bufammenkünften in Le— 
rida und Eſparraguerra gefprohen haben fol, wie dann in 
Barcelona, feit entichloffen dem Aufruhr nicht zu weichen, bie für 
niglihe Frau mit ihrer Unterfchrift bad von der Majorität der 
Kammern vorirte Geſetz fanctionirte, wie Eipartero in fie drang 
nachzugeben, während ſtürmiſche Pöbelbaufen vor ihrem Palaſt 
Todesſchreie ausſtießen. Noch um Mitternaht foll Efpartero, 
von Bürgern gefolgt, fih in ben Palaft Chriſtinens begeben und 
fie beſchworen haben nicht hartnäckig zu feon, wenn fie nicht „big 
and Knie im Blute warten“ wollte. Die Königin wiligte in bie 
Entlafung der Minifter beren eben bebrobt war, verweigerte 
aber feft den Widerruf ihrer Unterfehrift und die Auflöfeng 
der Cortes. Cinige Tage fpäter befann ſich Eſpartero eines 
Befferen und unterdrüdte die Emeute, indem er Barcelona in 
Belagerungditand erflärte, Ein neues mehr gemäßigtes als 
eraltirtes Minifterium entitand, von Cipartero felbit gebildet. 
Die Königin beharrte bei ihrer Weigerung und beftand auf 
der Ausübung ihrer Rechte. Nah ihrer am 22 Auguſt 1840 
erfolgten Abreife von Barcelona vernahm Ehriftine, in Valencia 
angefommen, endlich das vierte Entlaſſungsgeſuch des Minifte: 
riums. Kühn fchuf fie ein ganz gemäßigtes Eabinet. 

Auf diefe Nachricht gibt die Municipalität von Madrid das 
Zeichen bes Aufftandes und erklärt ſich in Permanenz, bie 
Nationalmiltz nimmt die Waffen auf, ber Generalcapitän Aldeme 
empfängt eine Salve die fein Pferd tödtet und feinen Abintan: 
ten verwundet, ber politifche Chef Buerens wirb verbafter und 
ald Gefangener auf dem Stadthaufe behalten. Die Municipes 
litaͤt {hit der Königin eine gebieterifche Botſchaft, Ehriitine 
fendet das Schreiben uneröffnet zurüd. Die Lage wird immer 
verwidelter, Was that während diefer Zeit Efpartero in Bar: 
eelona? Er rührt ſich nicht. Diefe Neutralität erzürnt bie 
eraltirten Journale; von ihnen getrieben fih zu erflären, ver: 
öffentlit er ein Manifeft worin er ald Bedingung feiner Treue 
für die Megentin die Zuruknahme des Gefeges iiber die Avun— 
tamientos, bie Auflöfung der Cortes und die Entlafung ber 
Mintiter verlangt. Die eraltirte Partei triumphirt, die rewor 
lutionare Bewegung fliegt von Stadt zu Stadt über dad ganze 
Land. Chriſtine ficht ſich genöthigt Cfpartero nah Valencia 
zu berufen und ihm unbefchränfte Vollmacht zur Bildung eines 
Cabinets zu geben; über die andern beiden Punfte ſchweigt 
fie. Der Herzog von Victoria geht von Barcelona zuerſt nad 
Madrid, wo er einen Triumpheinzug bält, stehend in einem 
ehemals Don Carlos gehörigen Wagen ; von dort begibt er ſich 
nah Valencia, feine gewählten Miniftersollegen mitnebmend, 
Während bei feiner Ankunft dafelbit ſich die Regentin in das 
Innerfte ihres Palaftes zurückziehen muß, um vor den Be: 
leibigungen des Pöbels fiber zu fern, hält Efpartero abermals 
in einem von Nationalmiligen gezogenen Wagen einen Triumpb- 
einzug. Die erften Sonferenzen mit der Königin find ſtürmiſch, 
endlih am Morgen bes 10 Octobers 1840 nach der legten Con⸗ 
ferenz, die am Abend vorber begonnen hatte, ſchneidet bie Re— 
gentin plöglic alle weiteren Erörterungen mit den einfachen 
Worten ab: „Efpartero, ich danke ab!” Umſonſt bemüht 
fi der Herzog die Megentin zu einer Zurücknahme ihres Ent: 
ſchluſſes zu bewegen — fie bleibt unerfhürterlih. Vier Wochen 
ſpater wechfelten in den Strafen von Montpellier ein anfrüb- 
riſcher Untertdan umd eine abgefegte Königin, dur bie ge- 
meinfhaftlihe Verbannung verfäpnt, fi begegnend ein bedeu- 
tungsvolles Lächeln — es war Chriſtine und Eabrera. 
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Endlich war Efpartero Herr ber Stellung. Won ber leichtern 
und banfbareren Aufgabe eined Waͤchters des Staats mußte ernun 
zu ber fihwierigern eines Bölferlenkerd übergehen. Trotz aller übeln 
Prophezeiungen bat er fih bis jest ziemlich gut aus der Sache 
gezogen: er bat die Aufftände in Pamplona, Barcelona und 
Madrid befiegt, bie eraltirte Partei, deren Verzweigungen ſich 
über gany Spanien erftredten, in beftimmte Schranten zurüd: 
gedrängt, nnd mehrmal erflärt daß er ber Conjtitution von 
1837 unveränberlich tren bleiben werde. Das Geſetz fiber die 
Ayuntamientos ift fuspendirt, bie revolutionären Junten wur: 
den aufgelöst, Navarra ift bid auf einige Kleinigkeiten orga— 
nifirt gleich den andern Provinzen; bie Schmwierigfeiten mit 
Portugal find unter englifhem Einfluß, ber in beiden Ländern 
vorherrfhend ift, beigelegt. Nur bie große Finanznoth ift und 
bleibt ber Stein des Anſtoßes; fie erzeugte dad Bedürfniß 
einer Anleibe, biefe mahte den projectirten Handelsvertrag 
mit England nothwendig und dieſer rief ben Aufſtand in Bars 
celona hervor, vor beffen Mauern Efpartero in diefem Augen: 
blick ald Sieger fteht. 


Roffini’sd Stabaı Mater und bie moberne 
Mufit, *) 

* Rom, October. Seit bem verfloffenen Winter ift dieſes 
Dratorium bier befannt geworben und feitbem im Kleinen 
unb Großen oft ausgeführt und mancherorten auch in anbern 
Städten Italiens hochgepriefen. Gern vernehmen wir hier 
daß diefer Beifall in Deutihland nicht ebenfo allgemein war. 
Auch in ber Ferne lebt beutfche Gefinnung, und eine Stimme 
ber biefigen Minderzahl, welche dem Mernehmen nach bie dor: 
tige Mebrjabl ift, in gegenwärtigen Zeilen wiebergelegt, wird 
vielleicht nicht ganz unwillfommen Ihren Blättern ſeyn, welde 
durch Mebrfeitigkeit der Betrachtung über bie unfere Beit be 
wegenden Gegenjtände Belehrung verbreiten. 

Fünf = bis ſechsmal wurde das Stabat Mater feit bem 
Monat Auguſt bier in dem großen Saale des venezianiſchen 
Yalaftes zum Beten armer Mufiter ausgeführt und fand fo 
lebhaften Beifall, daß auf ein letztes Mal ein allerlegtes 
Cam 30 September) folgen mußte, und zwar wie ber Anſchlag⸗ 
gettel befagt: „mach dem Wunfche vieler Bewunderer ber fubli: 
men Roffini’fhen Humme ic.“ Im der That wurde es felbft 
anter den verfchiebenen Glaffen der hieſigen Geiſtlichleit zu 
einer Angelegenheit gemacht, daf dieſe Reihe von Aufführungen 
jedem Individunm die Möglichkeit gewähre wenigftens eimmal 
ber Wohlthat des koͤſtlichen „Hpmmus“ theilhaftig zu wer: 
den... Einfender hatte das Stabat Mater ſchon vor einiger 
Zeit zwar mit Aufmerkſamkeit angehört, aber nur unvoll⸗ 
kommen beſetzt und in einem Privathauſe. Um baher feinen 
Totaleindruck beſtimmter zu machen, verſchmaͤhte er nicht bie 
@inladung bed Eäcilienvereind , welcher bie legte Ausführung 
veranftaltete. Achtunddreißig Damen = und vierunbfehzig Mäns 
nerſtimmen waren vom vollen Orcheſter begleitet. Die Aus: 
führung war nad fo wiederholter Uebung jo vortrefflich, als 
von einem Liebhaberverein irgend erwartet werben mag. Sie 
gab eine volle Idee des Werts und gewährte dem Hörer eine 
nicht geringe Beihäftigung , fo reih war ber Gehalt, fo 
glänzend, lunſtreich und erfahren bie Inftrumentirung, fo neu 
bie Gedanken, fo eigenthümlich die Motive und die Verbindung 
der Stimmen. Die Hitze des Saales aber war ungeheuer, 


*) Wir erhlelten bieſen Aufſatz von werther Hand ſchon vor meh: 
reren Wochen, legten ilm aber zurück, da ber Gegenſtand, ob⸗ 
glei im ſehr erfter Weiſe aufgefaßt, ſich weniger fir die Aug. 
Beitung eiguete. Da indeſſen jenes Wert Roffint's num auch 
da unb bort im Deutfchland einzubärgerm verfucht wird, fo baten 
wir umd doch zur Mittheilung entſchloſſen. D. R. 


und dieſe, verbunden mit dem angeſtrengten Zuſtand in welchen 
bie vielfach in Anſpruch nehmende Muſit verſeht, trieb mich 
ſchon gegen Ende des erſten Theiles den Ausgang zu ſuchen. 
Doch nun fing ein Chor an, der, weil er ohne Begleitung iſt, 
ä la Palestrina genannt wird; und dad Benehmen bed zahl⸗ 
reihen Publicums machte lebhaft bemerkbar daß man etwas 
fehr Beliebtes erwarte, Ich blieb alfo noch. Ich hatte bie 
Introduction, dann eine Tenorarie, dann ein Duo für Sopran 
und Alto, dann eine Baßarie gehört; die erfte von impofantem 
Anfang und mit Stellen erhabenen Charakters, die zweite wes 
niger bedeutend, dad Duo, eine Funftreich durchgeführte Coms 
pofition voll des glänzendften mufitalifhen Prunfes und ber 


„anmuthigiten Konverbindungen, bie Baßarie etwas ernſter; 


der hochbeliebte Chor endlih, & la Palestrina genannt, zeigte 
das Paleſtrina feit langer Seit todt ift. Die außerordentliche 
Wirfung besfelben gehört zu dem Weberrafhungstünften und 
erregt eine Art von Vergnügen demjenigen ber Kinder ähnlich 
bie Verſtecken fpielen: eine Scene des allerfhlagenditen Effects, 
bewirkt durch den fchroffen Gegenfap einer einzelnen Baß— 
ftimme mit den üppigften einfallenden Ghören, bie fi über 
anmuthige Harmonien, meiftens von ſchmeichelndem Paftoral: 
charalter, verbreiten. Alles war ein üppig finnlicher profaner 
Gefang, der, wenige Stellen ausgenommen, feine Phrafe ent 
bielt die nicht einer Oper heutigen Geſchmacks wohl angetan: 
den hätte, Daß biefer tieftragifhe Gegenftand auf bie eben 
befhriebene Weife behandelt ift, beftreitet wohl Niemand; aber 
das Publicum wi es fo. - Der eben erwähnte Schlußchor bes 
erſten Theiles war fo ganz auf ben Effect berechnet, daß. Je: 
mand darüber fagte: „Man kann fi nicht beifer mit dem 
Teufel verfhwören, um eine Maſſe armen lenkſamen Wolles 
zu verführen.“ Wohl war dieß ein -eraltirtes Urfheil, aber 
GSefüpl des MWahren darin. Ich konnte nicht länger bleiben, 
zumal da ich von ber früheren Aufführung ber bie Erinnerung 
an eine Arie des zweiten Cheiled hatte, wo bes Effects wegen 
gar zu ſehr mit dem Schmerz ber Mutter Gottes Spiel ge- 
trieben wird, welches zu hören mir wehe gethan hatte; und 
als ich heimgehend anfing nachzubenken, was mir begegnet war, 
wußte ich Kaum zu entfcheiden, ob ich, dieſe Mufit mehr ſchoͤn 
ober mehr abfurb nennen folle. - 

Nachdem diefe Aufregung vorüber war, reihten fi viele 
Betrachtungen am diefe Erfheinung, etwa biefes Inhaltd. Der 
Beruf der begeiftert erfindenden Männer im Volle — Dichter, 
Mufiter, Mebner, bildenden Künftler — ift es die Richtung ber 
geiftigen Entwiclung der Menge zu leiten, dadurch daß fie, big 
zu einem gewiflen Grad in ihre Sphäre niederfteigend, fi in 
Einklang mit ihnen fegen und in biefer Region ſich ihrer bes 
mächtigen; worauf fie dann überrebend fie hinwerfen und 
ſchleudern können wohin es ihnen gefällt, fep es daß fie ferner 
zu ihnen binabfteigen oder anderswohin fie binwegführen wol⸗ 
len. Der Charaktergehalt folder Männer des Wolls ent: 
ſcheidet alsdann, ob fie in der Sphäre, im die fie ſich ver: 
fenkten, fortwirfen und vielleicht behaglich darin mit dem in 
ihre Gewalt gebrachten großen Haufen ind Profane, ind Kris 
viale ſich fortftürgen oder zu hoben Regionen ihn emportragen 
werden. Was in ſolchem Betraht von dem Schöpfer biefes 
Stabat Mater zu erwarten war, darüber kann, zum Theil ex 
post, der Umftand einiges Licht verbreiten, daß er auf jeltene 
Meife die Ausübung der Kunft mit mercantilem Treiben, aud 
außer den Grängen berfelben, zu verbinden wußte, woburd 
er zu dem bedeutenden Glücksguͤtern gelangte bie auf einige 
Millionen Franken gefhägt werben. Hätte er mit mercantilen 
Gewerben feine Laufbahn angetreten, fo würde ſchon von vorm: 
herein die Richtung feiner Thätigkeit den Sinn feiner Merfe 
zum heil erläutert haben, Diefer merkwürdige Mann bin: 
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gegen, biefer Herrfcher über bie mufifalifchen Gefühle feiner 
Beitgenoffen , bevor er Geldgewerbe, und neuerlib, wie man 
fagt, den Fiſchhandel ergriff, hat feine öffentliche Laufbahn 
damit angefangen ſich als ein mufitalifhes Genie zu yeigen, 
denn ohne ein Genie au ſeyn zieht Niemand Millionen feiner 
Beitgenoffen mit fich fort. 

Daß Moffini das Sublime kennt, it in manchen Theilen 
feines Wilhelm Tell, feines Mofet, ja fogar in diefem Stabat 
Mater wahrzunehmen. Häufig auch find Anwandlungen und 
Intentionen biefer Art durch hohe Vorgänger in ihm hervor: 
gerufen. Aber andere Motive lagen entweder ihm näher oder 
erhielten das Uebergewicht: der Gewinn und der Beifall ber 
Maffen nah Kopfzahl, Jeder Menfh, gar wenige ausgenom: 
men, trägt mehr oder minder neben dem Hohen niebere Ele: 
mente in feiner Bruſt. Diefe durch vergärtelnde Mittel der 
Muſik bid zu einem falſchen Selbftgefühl zu cultiviren, durch 
Schmeihelet zu verziehen, mie böfe Buben bie fih zu Hands 
tprannen mahen, war — ſer es Anftinck oder Berehnung — 
eine feiner vorherrſchenden Beſtrebungen. In einer Zeit wo 
feierlihite Musica sacra (wir reden hier nur vom Zreiben in 
Rom) nicht fo heilig klingt wie das leichtfertigfte Madrigal 
aus Benebetto Marcello's Seit, konnte es ihm nicht ſchwer ſeyn 
feine Aufgabe zu loͤſen, nämlich den Parnaß in ben Salon 
herabzuziehen. Manchmal fühlen wir in eingelnen feiner Werke 
bie Wonne das Emige der Schönheit in feiner Seele gu er: 
blicken; und wer kann in feinen berühmten Opern bie felteniten 
mufifalifchen Anlagen, die reihe Productivität in mufifalifhen 
Geſtalten, den Melodien melde die Natur des Genie’s bezeich: 
net, verfennen ? Aber gar felten fönnen wir es rein genießen; 
denn zwiſchen und und folhen Erſcheinungen fteht gleihfam 
ein flörender Dunſt von vielfarbigen Atlafbändern, Fabrik: 
biumen, modernen Halskrauſen, comme il faut-Geflatter und 
fafhionablen Phrafen. Seine Helden müffen weiße Handſchuhe 
tragen und feine Göttinnen fönnen ohne moderne Shawls nicht 
gedacht werben. Apoll und die Muſen fennen fie nicht. Solche 
Eingebungen , wie bie fo eben angedeuteten, muß er von ber 
Natur empfangen haben; aber der Natur mwirb oft ſchlimm 
babei zu Muthe fie entitellt wiebersubören. @r reitet feinen 
Pegafus mit englifhem Sattel gefattelt oder fpannt ihm vor 
Parifer und Londoner Staatskutſchen oder ruffiihe Drofaten; 
ja dieſer Vergleich ließe ſich auch auf fehr gemeines Fuhrwert 
ausdehnen; denn auch dem Pöbel vergiät er nicht. Führt er 
und nicht in einigen feiner Opern, namentlich gegen dad Ende 
der Aufzüge, in bie ebelften Megionen der Tonfunft, und wenn 
wir anfangen und bem Paradiefe nahe zu träumen , übergibt 
er plöplih das Stüc dem Janbagel, der dann, bewaffnet mit 
den roheften Tonmerkzeugen , betäubenden Trommeln und fee: 
lenzerſchneidenden Pfeifen, über ben eblen Stoff berfällt und 
mit jedem Moment wachſender Anhaufung tobender Rohheit 
ihn erwärgt; fo daß wir ſchmaͤhlich beleidigt nah wenigen 
Augenbliden eine Geſellſchaft betrunfener Banern zu bören 
glauben, wo nur noch Einer fehlt der mit bem Befenftiel den 
Takt dazu fchlüge. 

Diefed zwar mit einem con amore der Verzweiflung bin: 
geworfene Bild wird, im voller Anerkennung des Moffini’fhen 
Genies, Niemand umnverftänblich ſeyn und daher nicht von 
allen übertrieben gefunden werden, Sollten wir vielleicht den 
Einwurf hören, daß jebe Zeit ihr Recht habe und Thibaut feine 
gepriefene und bald nah ihrem Erſcheinen zum zweitenmal 
aufgelegte Abhandlung über Neinheit der Tonkunſt als 
ein Mann ber vorübergegangenen Generation gefchrieben? Bon 
dem Recht der Beit wollen wir meiter unten reden. Thibauts 
Abhandlung anlangend, fo haben wir, wenn ein Schriftſteller 
feine Gründe darlegt, ed mit dieſen und nicht mit feiner Perfon 


zu thun. Wenn er unter vielen andern geldnen Lehren bie 
flahe Sinnlihfeit aus der Mufit verbannen, dieſe zu ihrer 
Poeſie und Görtlichleit wieder emporbeben; wenn er unter 
Sharafterifirung ber erhabenſten Mufter die Tonfünfiler zu 
Bunften unferer ebleren Natur begeiftern will für hobe Gegen: 
ftände, die durch ben Verein ber Mufif, ber Dichtkunſt und 
Berebfamkeit verberrliht werben und dieſe Künite dagegen 
veredbein; wer bat den Muth gegen folde gründliche und von 
Humanität durchdrungene Reinigungsdermabnungen ibm eine 
Oper Moffini'd entgegen zu halten, ba doch biefer ſelbſt der 
erite fepn würbe ibm zuzugeſtehen, dab in berfelben, der Ein- 
nenergögung zuliebe, auf den Gegenitand fo wenig Rückſicht 
genommen, dab kaum an ihrem Charakter zu erfennen, ob fie 
opera seria oder bulfa fen! 

Webrigend find umbefangene unverbildete Jünglinge auch 
unferer Zeit nicht fo gar felten, welde das Glüd hatten bei 
natürlicher Mufit aufgewachſen und daburh zu innigeren See 
lenbedürfniſſen erzogen zu fen, bie baber gegen bie Ueberfün- 
ftelung , die Eapricen, die Prablerei der Muſik ihrer eigenen 
Zeit mit felbitändigem Urtheil den gerechten Unmwillen empfin: 
ben. Ein geſchickter Schüler Tbalbergd wurde neulich gefrast, 
ob er glaube daß die Tonkunſt ald Kunſt dur die ertravaganten 
Fingerſchwierigkeiten fortgefchritten fen? Er fonnte ed nicht 
bejaben und nur zur Erläuterung antworten, baf jest fo ber 
Geſchmack fer. Der heutige Geſchmack wäre folglib die Serle 
in ber Technif zu ertranfen und die Muſik zu einer Manufactur 
ber Empfindungen zu machen in betäubender Anhäufung von 
Tönen. Es liegt am Tage, daß das geiftige Unfichtbare der 
Muſik ichtwerer zu fallen fep ald — was ber große Haufen thut — 
des Einzelnen gefchidte Finger anguftaunen, follten fie auch 
nur das Nichtige auf wundervolle Art volbringen. Ihn führen 
fie im Triumph auf und ihre geringe Fähigkeit die Kunſft zu 
erfennen gebt im Zaumel verloren. 

(Beſchluß folgt.) 


Frankreich. 
Edgar Quinet über Teutomanie. 

Wenn nicht zu leugnen iſt, daß ſeit einiger Zeit in Deutſch⸗ 
land ein Geiſt lacherlicher Selbſtüberſchätzung verbunden mit 
einer affeetirten Gehäffigfert gegen fremde Wölfer in der Lirte: 
ratur wie in der Tagspreſſe Mich breit macht, fo darf man 
über Nepreffalien nicht zu empfindlih fepn. Jene aufgebiafenen 
Großfpreher, bie mit dem Namen Deutichland cofettiren, be: 
geben ein boppeltes Unrecht: fie fegen einerfeits den Schwach 
müthigen in den Kopf daß die deutfche Gröfe, vor deren aufs 
gebendem Glanzgeſtirn fih alle andern; Völker in den Staub beu⸗ 
gen müffen, bereits im vollendeter Herrlichkeit baitehe, wäbrend 
fie doh nur auf Thaten einer möglichen Sufunft, vorerſt Ge— 
ihöpfe ihrer Einbildungskraft pochen, und anbdrerfeits zieben 
fie einer am ſich ernften und preiswürdigen Sade — dem Er: 
wachen ded deutſchen Nationalfinnd — durch ihre ungereimten 
Uebertreibungen ben Spott des Auslandes zu. Und kann man 
fagen daß er unverdient ſey, wenn fie ihre fpeeulativen Trau— 
mereien über die Wirklichkeit anderer pofitiveren Nationen fegen 
und nicht unterlafen dieſe auf das penbantifchefte zu fchulmeis 
fern ? Erfheinen nun auswärts Entgegnungen, fo verfallen fie 
leiht in denſelben Ton der Läfterfucht, der Nationalbab erhält 
neue Nahrung umd für die Wahrheit, die Seldfterfennrniß 
fpringt faum ein Gewinn heraus. Ein Artitel von Hru. Ed: 
gar Quinet, in der Revue des deur Mondes, Teutomanie über: 
fhrieben, ift ein falagender Beweis. Daß der Verfaſſer, ſonſt 
ein den Beſtrebungen der deutſchen Yitteratur befreundeter 
Name, mit Recht empört ift wenn z. B. Leo nicht in einem 
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rbetörifchen Wert fondern in einem hiſtoriſchen Handbuch 
bie Franzoſen ein „Affenvolk“ „Paris bad alte Haus bes 
Satans“ nennt, wer will ed ibm verargen, aber wozu führt 
ed wenn er ben Franzofen nun felbit eine Garicatur von Deutſch⸗ 
land zeichnet? Wenn er die Deutichen, zumal ihre Touriften 
ald geborene und erzogene Franzofenfreifer ſchildert, die ſchon 
in der Wiege nach dem Turnfaal gebracht würden, wo fie Pa: 
rifer Puppen die Naſe abfchlagen müßten, bie dann lernten 
zum Andenfen an die Schlacht von Leipzig auf dem böditen 
Berg ein Strobfener anzuzunden nnd zur Feier der Einnahme 
von Paris einen Rauſch zu trinfen? Was fagen wir dazu, daß 
er unfere Fruchtbarkeit in der Pitteratur auf bie wir fo ſtolz 
find, wenigftend für die Gegenwart, nicht einmal gelten laſſen 
will und ibm Heine ber legte Römer it? Daß er behauptet 
feit zehn Jahren babe Deutihland Fein fchöngeiftiged Merk 
hervorgebracht, an das ſich bleibender Volksbeifall gefnüpft, 
das ſich verlohnt über ben Rhein zu verpflangen, durch bas 
man nicht getäufht werde, wenn man ſich durch gedungenes 
Lob verführen laffe es fih anzufhaffen? Daß er und erinnert 
wir feyen unter den Gulturvölfern der Neuzeit das legte ge: 
weien auf der Bahn der ſchönen Wiffenfchaften, nachdem Stalien, 
Spanien, England, Franfreih längit vorangegangen? Befonders 
bitter wird Hr. Quiner über unfre wie er behauptet fpftemariiche 
Ausfchliefung feines Volks aus der hoͤhern Region ber Kunſt und 
Wiſſen ſchaft, wenn 3.3. Operbed in feinem Gemälde ber Künſte 
unter Anrufung der beiligen Jungfrau“ bie Künftler aller Zeiten 
und aller Völker darftellen fonnte und für einen Pouffin, einen 
Leſueur, einen Jean Goujon feinen Naum fand, oder wenn in 
bem philofopbifhen Hörfaal zu Bonn alle erdenflihen Schulen 
und Lehrer von dem König Salomo bie auf den neueften 
Privatdocenten auf die Wand gemalt find, aber Abeilard, Des: 
carted, Malebrande, Pascal niht? Als er mit einem ausge: 
zeichneten deutſchen Schriftiteller, erzählt er, am Rhein gewer 
fen und ibn gefragt, welches das politiihe Ziel ſey worauf 
Deutſchland losgehe, habe der font fehr gemäfigte Mann mit 
großer Kaltblütigkeit erwiedert: Wir wollen auf ben Vertrag 
von Verdun zurüdgeben. „Gewiß, fept der Frangofe hinzu, würde 
diefe Erhebung des Nartionaldgefuhld felbit in feinen phanta— 
ftifhen Triumphen hoͤchſt achtungswerth feon, wenn fie mir einer 
edlen Initiative in Sachen der Freibeit und ber Intereffen 


des übrigen Enropa verbunden wäre, unglüdlicherweife hat 
man aber bei mäherer Anficht ber Dinge gefunden, dab man 
von Mußland und Franfreih zu Land, von Großbritannien auf 
dem Meer eingeengt ift. Da hat man nah einem arofen Ges 
danfen gefucht um die Welt zu erneuen und bat ihm eutdedt 
in diefer Nationalität, die fih bis jetzt nur als eine chinefi- 
fhe Mauer zeigt, hinter der man feine Galle gegen Frankreich 
auslaft. Sollten die deutfhen Schriftiteller im Ernſt etwa 
beibe Länder wider einander in Harnifh jagen wollen, ohne 
zu bedenten daß ein einziger Handedrud Franfreihs und Ruß— 
lauds wohl die Seiten der fhlanfen Teutonia etwas ftark zu: 
fammenfhnüren könnte, Wir werben ihrem auferftande: 
nen Armin mit Helm und Schwert deßwegen nicht den 
Handſchuh hinwerfen, denn font hätten fie alles Recht über 
und zu lahen! Aber ſicherlich wenn Feine andere Wahl wäre 
als zwifhen Franfreih und Rußland, fenne ich mehr ald Einen 
Mann, der fih für Mufland entfhiebe aus dem geheimen 
Grund, daß ja das ruſſiſche Deutfchland jedenfalld den. Troft 
hätte, daß es ben Kofaten pbilofophifche Vorträge halten könnte, 
ein Vortheil den fih das franzöfiihe Deutichland nicht ver: 
fpreden dürfte von Siegern , die noch gar Luſt haben könnten 
es in die Schule zu nehmen ?..“ Fas est et ab hoste doceri. 
Ohne Zweifel feiern wir in Deutſchland aber doch im nachſten 
Jahr das taufendjährige Jubiläum ded Vertrags von Verdun! 


Schweiz. 


Schweizer Blätter erzählen: „Die Berner haben einen ta— 
pfern Mitbürger unter den englifhen Truppen in Afgbaniftan. 
Es ift der Brigadier Wild. Schon im Begriff mit Frau und 
Kindern nah Europa abzureifen, hört Wild von dem Ausbruch 
ber Feindfeligfeiten in Kabul. Sogleih läßt er feine Familie 
nah Europa geben und begibt fih zu General Pollod, der ihm 
die Foreirung der Kenberpafie anvertraut. Dort trifft ihn die 
Kugel eines Afgbanen in den Mund, gerade wie er feinen Sol- 
daten vorwärts! commandirt. Sowie er von feiner Wunde her: 
geſtellt int, begibt er fih aufs neue zum Heer, um das gefährliche 
Unternehmen noch einmal zu beginnen. Der Paß wird foreirt, 
allein Wild wird durch die Stüde einer Haubigenfugel nieder: 
geworfen und gefährlich in die Bruft verwundet. Kaum batte 
er fi von feiner Wunde etwas wieder hergeftellt, ald er aufs 
neue zur Armee eilt um das Commando zu übernehmen, wos 
mit man feine Tapferkeit belohnt bat.” 
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Befanntmachung. 


Das unterfertigte Secretariat macht biemit befannt, daß bie gebrudten Verhandlungen ber Kammer der Abgeordneten pro 


1842/43, gleich den frübern, um den feftgefegten 


eid zu 3 M. für je 100 Bogen durch die fönigl, DOberpoftamts-Zeitungs:Erpes 


dition dahier bezogen werden lönnen, woſelbſt depfalliige Bertellungen gemacht werben wollen. 


Münden, am 16 December 1842, 


Serretariat der Kammer der Abgeordneten. 
Tbon:Dittmer, I. Secretaͤr. 


[6628— 29] 





Amtlihe Bekanntmahung. 


um —* der Beiſchaffung der erforderlichen Baumaterialien, dann der Werkzeuge und Utenfilien aller Urt für ben Betrieb 


ber nächitjährig 
su gewinnen, i 


und unter welhen Verhältnifen und annebmbaren Bedingungen auf 
@teinplatten, dann nebrannten Wanerfteinen, Kalt, Sand und 


rigen Feltungsbau:Arbeiten auf dem rechten Ufer der Donau eine moͤglichſt fihere und genaue Ueberſicht 
ft ed vor allem notbwendig, daß ber unterfertigten Etelle zur Kenntnif komme, in wie weit, auf welche Weite 


ulieferungen an Bruchfteinen, Werkſtücken und 
raß, fo wie von allen ftungen Baur und Werk 


bölzern und Schnittivaaren, von Eiſen, Blech, Mägel ꝛc. und endlih an Werkzeugen und manderlei Baugeräthichafs 


ten mit Verlälfigteit gerehnet werden barf. 
Demzufolge — 
Luſttragende biedurd eingeladen, in der 


nd die Steinbruch: und Biegelei-Befiger, die Unternehmer und betreffenden Fabricanten, überhaupt ſaͤmmtliche 
i Zeitfrift vom 7 bis zmm 24 Januar 1843 ber 


fih bierortd einzufinden, damit bei 


Feſtungsbau⸗ Direction ihre deßfallſigen Erklärungen vernommen und über etwaige Fünftige Lieferungd: Mecorde vorläufige Verab⸗ 


redung getroffen werben fünne, 
Ulm; den 15 December 1842, 


Böniglich bayeriſche Seſtungsbau - Direction, 


Serdegen, Ingenieur: Major, 
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Neue Jugendſchriften 


ber in Eflingen. 
Biblifche Bilder in Farbendruek. 
So eben wurde verfendet: 


Diblifhe Bilder. 


Erfte Lieferung. Blatt 1— 11. 
Mit Tert von Dr. Uiecke, 
ector am Tbnigl. Schuflehrer » Seminar in Estisgen, 
in deutfcer, franzöfifher und Engtiiger Spraqe. 
Die Bilder in groß Folio, der Text in * 
Preis 1 Rthlr. 20 g@r, oder 3A. 12 kr 
(Pas Ganze, aus drei Heften befichend, wird bis Mär; 18 vollendet.) 
Bild I. Die Schöpfung, (1.Mof.1). U. Der ——— 1. Mol. 3. 
Vertreibung aus dem 8 ies, (1. Mof. 3, 8-24). 1V. Der rudermord. (1. Mof. 
4, 1-16). V. Die Sündflutb. (1. Mof. 6 u. 7). VI. Noah a die ürde. (1. 


[6584] 


Mof. 9. VH. Gottes Bund mit Abraham, (1. Mof. 17). VI. Abrahams Fried: 
fertigkeit. (1. ot 13, 1—12). IX. Untergang von Sodom und Gomorrha. (1. Mof. 
it a oc Opfer. (1. Mof. 22). XI. Mebela und Eliefer. (1. Moſ. 
. fee 
Diefes Wert, I ber eienbrud de und 
5* A —— welchem —22 — Ba —— —— Feper * 
——— ber Bilder, der 8336 und —6 ihres — toiffen, bei Eltern, Lehrern 
aberhaupt allen Verehrerm ber ft als bochſt wiltemmen fi empfehlen, und 6 


anb beit, 
kann ber fo billig gefleilte Preis nur dau ee ed recht Vielen zugaͤn glich zu 


Die Jahreszeiten. 
Bilderbuch zur belehrenden inte haltung für bie Qugend. 
20 fleißig colorirte Blätter mit einem allegorifhen Titel und Umfchlag nebft 
erflärendem Tert, 


Quer groß Folio. Gebunden 2 Rthlr. 9 g@r. oder 4 fl. rhein. 
Darftelenb: Befpäfte und Erholung, Ernft und Auft in ‚allen Monaten 


bed Jahres. 
Das Elternhaus. 
Scenen aus dem Familienleben. 
Ein lehrreiches und unterhaltendes Bilderbuch für Knaben und Mädchen. 


10 gut colsrirte Blätter mit ar ar Titel und erklärendem Gert. 


$nbalt: en — Ben 5 Re an Ce er Eu 8 mi 
en [} M 
Das aſchetroctnen. Dei Bateıs heimtepe. Der Bern Der Gevurtt nn ' er &pay — ng. Das En h ef. 


Blicke in die Natur. 


260 colorirte Bilder für die erfte Jugend mit erflärendem Text der hier abge: 
bildeten naturhiftorifhen —— 
Quart. geb. 18 9Gr. * id. . 
Dritter Theil, A an, 
Fiſche, Weih» und Schalenthiere, Infecten, Würmer und 
Strahlentbiere. 
Mit nah der Natur und nad vorgäglichen Muftern gezeichneten fein und getreu 
colorirten — ge m und Te Tert. 
Der erfte Theil = pält die — 
Der zweite Theil de Vögel. 
Jeder Theil toftet 2 Rthlr. oder 3A. 36 Fr, 


Zugleich empfehle ich meine frübern bekannten Artikel: 
Bilder zum — —— unterricht für die Jugend. 
em und franzöſiſchem Tert. 

Erſter Theil: we — laͤtter mit Abbildungen verſchiedenartiger Gegenftänbe. 
Zweiter Theil: 30 eolor, Doppeiblätter mit Abbildungen von Gift: u, Culturpftanzen. 
Sweite, vermehrte und verbefferte Auflage, 

E oliv. geb. Jeder Theil 1 Rthlr. 20 gGr. oder 3 fl. 
Der Menfch und die Thierwelt. Ein Bilderbuch in alphaberifcher | 4 
Drdnung miterflärender Befchreibung. Fol. 1 Rıhir. 8 gEr. od. 2 fl. 12%. 
Die Menagerie. Neues naturgefchictliches Bilderbuch, alphabetifch geord- 
net, zur Anſchauung für das erfte Jugendalter. Mit kurzem Tert für El: 


tern. Zweite Auflage. Quart. 16 8Gr. oder 1 fl. 
Bu beyiehen durch alfe Buchhandlungen Deutfchlands und der Caro 
AL, gen, November 4842. 


. F. Schreiber. 
— I A Augsburg in ber M. Riegerihen Buchhandlung, un) in allen Buchbands I 


nhen, Ling, Wien, Deftb, Remberg u, f. w, 


11. Die 


(6045-14). CF” Höchft interefante Schrift 

für Sreunde und Seinde des halten Waſſers! 
ü 

PL. — en 2 n geräte im fo 

zu beziehen: 


Gräüfenberg. 


Grändlihe Schilderung der Bildung 
und der Kenntniffe des weltberühmten 
Waſſer⸗Arztes Vincenz Prießnis 
und des Treibens der Graͤfenberget 
Eurgäfte, 
nebit — Anhange 
uͤber die — Semmelcur 
indewieſe. 
Eine zeitge . belehrende Schrift für 
alle Freunde, fo wie auch für alle Feinde dei 
falten Waſſers, Aerzte und Nichtärzte. 
Nach glaubwürdigen Angaben und eigene 
Erfahrung verfaßt 


von E. Gra feufeld. 
Geheftet 10 7 — 30 kr. E M. — 
fr. rhein. 


[545] Hudenten 
Bartholomäus Fiſchenich. 


Meift aus Briefen 
Friedrichs v. Schiller u. Charlottens 
v. Schiller. 


Bon Dr. J. H. Hennes. 
8. br, Preis ı fl. od. 16 gr. 


dei 
a nr es Werbäitnife ce 
ee Eu we „ und wir bier feben, wit 


roend ein anderes Wert auch anferem *8* 
ven n näber. Bor allem, was biefe Ewrift em 

ba, find die barin mitgerbeilten DE ae da 

Mittwe Schillers Interefant und bebentend. 

—— kn icht ne elek une (aöra onen: 

wir ein an n vr 

Bi vor und fieben, ——— ne Satin, 

die voln, bei ihrem 

umb ibrer 

** —— HEBEN: 


len 5 

Man darf vie ue ch 
5 fie, otme ſelbſt 5* eine 
davon — — A haben, fünfti 
e eine — loc in mes 

oe w e Drie 

ur v. Seviand, auf bie ——— 3358 als 
auf ein berübmtes en ———a 


5— und nur ber ſchoͤnen een wegen Beoen 
and ber Bewunderung find, fo die 
riefe von Em v. Schluer, die durch bie Se tete 
Form und ebien umb reihen a Er 
ia anzieben, mit größerem Recht in bem 
ben, —8 neratur eintreten und au 
duſten Be gelten. 
vom 44 März d. J. 
earift wie fo pt: „Oh 


— Denn 
fe ber 


& „ne über biefe 

i 
aleln Mer Wilhenid erbalten 
mande autbemti de achricht 
über Schiuer, in ſehr 


deſſer anffchließen, als andere ber Dr 
—— vorn berein beftimmte Mittbeilumsen. 
Schiller und Fifbenic, beide gewinnen babur® 
in ihrer —3 a 2 ei nur nech 
höher bervortretenbe 
tuttgart und Binnen, im Julins 1842. 
Ei * 5 tta’fger Berlas · 
3. 6. Gotta 


— — — — 


2847 
16681] In der Matth. Rieger ſchen Buchhandlung in Augsburg und Lindau find ſtets zu haben und als Weihnachts- und 
Geburtstagegefhente befonders zu empfehlen: 


2 Gebr. Grimms 
©. A. Bürgers Kinder- und Hausmährcden. 


fämmtliche Werke. |1m.i raum Sms Tage 


Bollftändige Ausgabe in 1 Band, Enn 
herausgegeben Hogarths Werke 
von A. W. Bobhtz, — — 
— 4 v n * * i ten er 
— dem in a des Dichters und — aber seen open derfelden 


a von E. Wiepenhaufen. 
4. 1835. 2 Rihlr. 8 8Gr. od. 4 fl. 12 fr. 14 Lieferungen“ Kupfer. Sal, (Erflärungen 3 8 Rehlt. oder 
+’ rt. 


nach deſſen Tod aus den hinterlaſſenen Papieren geſammelt 





Neue Ausgabe in 1 Band. — eigen 
Dend und Papier wie Ublands Gedichte. | , 
un an Zi: Jν der alten Kunst 
Graf von Saint: Germain. nach der Auswahl und Anordnung 
Ein Roman al; 
von Philipp v. Münchbaufen. von R. Oesterley. 


8. Brofhirt, 1841. a 1 Rthlr. 12 gGr. oder 2 fl. I Bd, 7. Het4— 5. Bd. II. Heft’4. 2., jedes Heft mit 
42 fr. | 45 Kupfertafeln. qu. 4. 5Rthlr. 20gGr, od. 10 f. 50kr. 





[6528] In unserm Verlage erschien so eben und ist in allen Buch- und Musikalien-Hand- ı [6693 
Jungen vorräthig : * s) Feſtgeſchenke. 
Das ewige Verföhnungsopfer, ein 
0 h Gebet = und Andactsbuch für fatholifhe 
rp eus. “ Ehriften. Bon Dr. Dür in Würzburg, 
Mit 5 prachtvollen engl, Stahlſtichen. 


Sammlung von Liedern und Gesängen für 4 Männerstimmen. | ®rofgiet 2 Rthle. — 3 fi. 36. R. ®. 

Ster Band, oder Neue Folge Ister Band. od. 3 a. ©. M. Gebunden 3 Miplr. 

Herausgegeben von KARL ZÖLLNER. — Taschenformat, € mt and De ein Muhr, 
Preis der vier Stimmen 1 Thlr. = 6 i. RW. od. 5 fl. ©, M. 


Preis der Partitur 


7 . Pi 
Dieser Band enthält 35 Compositionen von: &. ER Adam, E. Anschütz, J. Das Leben Mariä der jungfränlihen 


Becker, v. Beethoven, $. Burkhardt, A, Jürgens, J. E. Leonhard, H. Marschner, u Da —— Stable 


A. E. Marschner, A. a F. Otto, F. — —— X. Schnyder u. Martensee, ftihen. Brofhirt 3 Mtblt. — 5 fl. 


E, Schott, A. Schumann, C. PVittmann, A. Zeitler und C. Zöllner. ‘ 
Die mit dem Sten Bande geschlossene erste Folge des Orpheus ent. Be Fe Air. . * 5 = 
hält *20 Lieder der beliebtesten Componisten, und kostet davon ebenfalls RM, od. 5 f. 2%, C. M. 
jedsr Band in 4 Stimmheften 4 Thir. h it & voll: 
die Partitur zu jedem Bande Yan ©porfhil um Böttgere voll: 


ftändiged emglifch » deutfched und 
dentfh engliſches Zafchenmwörter- 
buch. Dritter Abdruck. Preis 1%, Rthlr. 
— 21.2.08.0d.21.15.€.M. 
Borrätbig im allen Buchhandlungen, Angss 
bura und Rimbau in ber M. Reger'ſchen. 


(6054-56) Im meinem Verlage iſt num vollftäns 

big erfienen: 

Söltl, Dr. Profeffor in München. 
Der Religionskrieg in 
Deutfhland. 3 Theile. Gr. 


12. Geh. 6 The. 

Der erfte und zweite Theil führt auch 
den Titel: Elifasetb Stuart, Gemahltır 
Friedrichs V von der Pfaly; der dritte Theil 
entbält unter dem Titel: Dentwüärbiafeis 
ten aus den Zeiten bes Reltalonds 
erieaed in Deutfohlanb, tine Auswahl ber 
wihtigfien Urtunden, Briefe und Be 
richte, aus denen ber Verfaffer ſchoͤpfie. 

Kamburg, im November 18 


Johann Auguft Weipner. 


das alph. Register zum i—Stn Bande Ya ” 
Jeder Band wird sowohl in Stimmen als in Partitur fortwährend einzeln 
gegeben. —-- 

Triton, Sammlung auserlesener direistimmiger Gesänge ohne Begleitung. 
Band I (40 Lieder enthaltend). Taschenformat. Preis der drei Stim- 
men 4 Tbir. 

Lerenz, ©., Zwölf vierstimmige Hymnen und Motetten. Für kleinere Sing- 
chöre. Zwei Hefte, In Partitur. 4. Jedes Heft t,, Thlr. 

Museum für Voealmusik. Sammlung gediegener Gesangstücke für 
Sopran, Alt, Tenor und Bafs. Für Singvereine und Schulchöre- Band I 
47 Nummern enthaltend). 4. Preis der vier Stimmen 3 Thlr. 

liner, Karl, 10 Lieder und Gesänge für Männerstimmen. In 2 Heften. 
Stimmen und Partitur. Jedes Heft 1Y, Thlr, 
Leipzig, im November 1842. Friedlein & Hirsch. 





5990] Im Verlage von &, J. Manz in Megendburg ift erfgienen und durch alle 
schhandblungem zu brateben : 


Ss. v9, Görres, „Gi. Myſtik. 


Ar Bd. in 2 Abtheil. gr. 8. 6 fl. oder 3 Thlr. 20 gr. 


a u — e — — 


2818 


16682) Bei 6, G, Krappe In Leipzig Ift erſchienen und in allen Buchhandlungen, Augsburg und Lindau lei Mattk. 
Rieger, zu baben: 





[1503—20) Gans voilNändig rrfwien in menem Berlage: 


MARBUOULADUN » POLUIPAIL 


Vollfändige Sammlung 
der daselbst entdeckten zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken 
und Bronzen. Gestochen von Hi. Roux nine in Paris. Mit er- 
klärendem Text berausgegeben von L. Barre. Deutsch bearbeitet von 
Dr. A. Kaiser und Hi. Hi*. Sechs Bände, mit 740 Kupfern, Imp.8. 
Cart. 42 'I'hlı. 
Auch sind Exemplare in 186 Lieferungen zu 5 gGr. jede zu haben, und steht es 
* — —— — einmal — und nach sich antuscho ſſen. 
eſes gehaltreiche. feiner Vouſtaͤndigkeit und verbältnifm.ißr Ri 
bare — —— aus fuͤllende Wert wirb Gelehrten u Dt ers 4* 
den von Runft und Wiſſenſchaft, ald nun ganz vollendet, eine erfreulioe Erſchei⸗ 
zung fon. — hamburg, asit. i ohaun Auauft Meißner. 
[6580-86] © bbei d tiard rs 
Taubheit und Migräne, 
Ale Blätter haben die Entderfung des Dr. Worig Mene ans Warid über bie 
eilung der Taubhelt und ber Migräne (micht aber ber Taubheit von Beburt) angekünbigt. — 
4 anferorbentliche_Hrifungen. weiche durch ibm im Deutfaland vollyonen worden. betrachtet 
man: die am bem L en. m. Windel, Doerwaldiniverter zu Rosbach, feit langen Jahren an 
Zanbheit leidend; Hrn Baron v, Rabeck zu Berlin; dem Hrn. Pondiretor zu Hamburg. feit 
weniaftens fünfgehr Jahren fat‘ vollfommen tanb; Hen. Müller zu Reval; Hrn, Nımer gu 
erg brn. Dersen,. Edelmann und Kammerderr bed Großbersons von Mecienburgs Etreliy, 
eit a8 Jahren in doige eines Rothlaufs faft ganz taub. u, a, m. — Dr. Moriy Mene in 

ariß bat bie vierte gang umararreitere Ausgabe (160 Beiten mit fhbmen illuminirten Kapfern) 
eines Werichens im franıdiifper Svrache heraudgegeben,. in welchem feine Eutberfung über cie 

Heilung vermittelft einer einfagen am Opre vorzunehmenden Behandlung fit enthält 

findet, Das Werten fofet 5 Fr. ober 1 Tote und ift zu haden bei HH. Brockhaus 
und Avenarius. Fusbändier In Leipzig. 


[ö00-3) Wichtige Anzeige 
für Gaſtwirthe und Rellner, welche fich zu etabliren wünjchen. 


n einer bedeutenden Grabt Gübdeurichlands IM unter fehr annelnmbaren Bedingu 
46 ubeirier Genbef zu vertaufen und zu vermierben, Pingengen, ei 
Ein aroßer Eapiral if au deifen Uebernahme nicht erforberlih, wenn ber nesenmwärtige Ber 
figer in der befondern Tuͤchtigteit bed daranf Reiflectireuden eine Garantie finder, 

Yuf portofreie unter den Bugflasen M. L. an bie Expedition diefes Blattes gerich⸗ 

ete Unfragen erfolat nähere Austunft. 


1676-78) Die. Fabrik 


ernchlofer wafferdichter Stoffe aller Art, patentirt in den 
Önigreichen Sachfen und England, von Leopold Ebriftian 
Weblar in Lindenau bei Leipzig. 
Lager in Leipzig Brühl Ne. 68/472, 


empfiehlt fih in allen möglihen malferdibten Zeugen in Baumwolle, Motte, Leinen, 

Seide 10. zu Pourmonfen, Mbeen, Herren- und Damen: Mänteln Tandırören, Kamafchen, 
Bloufen, Damenfnürsen, Berröcern. Pierdeteeten. Zelten, Marguifen, Eprisenfarläucen sc, 

Wafferdihte Schubreuge Müpemzenge, Emribvlätter, Lufitiſſen, »Marragen, »Beiten, »Sopha⸗ 

tiffen. Halstiſſen zc. find flets vorrörbia. 

Diele neue Erfindung mnterfcerdet ſich wefentlich von allen andern Ahnlichen dadurch, daß 

ae Ctoffe ganz geruchlos und wei ſind, und in Eonnens und Ofenbige fig nicht im geringfien 


nberit, 
Di eben aufs Filligfle angefept, und wird man . 
ben —— Aifer —ã Überyeugen. ſich bei einer Probe fogleim von 








+ Neues Fabelbuch 


für Ainder. 
Mit 60 Bildern. 


Webft einem Anhange für das ernfle umd 


heitere Jugendleben 


von 
@. G. Holjmüller, Schuldirector. 
Preis gebunden mit fhwarzen Bildern 1/, Rihle. 
oder 2fl. 24 fr, 


illuminirt 2 Rıbir. oder 
3f. 36 fr. 


Die Nenbeit und Gediegenbeit des Inhalts, die 
Mannicfaltigkeit 
Daritellung, fo wie der Ausdrud. und die Echönbei: 
der eigens nah den Dichtungen von den eriten 
deutihen und engl. Künftiern ausaefübrıen @® Hol; 
jtihe, machen diefed neue Fabelbuch zu einem wahr: 
haft werthvollen Geftenfe für die Kinderwelt, 

N a 


und Einfachheit der dichteriſchen 


1650-9) Güter - Verkauf. 


In Galizien, im Jatloersftreife, find Güter 
ans treier Hand a verfaufen, Diefe Müter 
tefteben aus fünf Dörfern und zwei Antbeilen, 
Der Flägeninbalt dreier Bürer beläuft ſich auf: 


150 Geh Werter, 
3 — Wieſen. 
a — Buchene u. 
Tannen⸗Wald. 


Die Ur' arialnugungen find folgende: 


6014 wierfeännig: Frodutage, 
35115 Handtage, 
— 
531 en 

Materiale, 


100 Stüd Gier, 
75 m Bänfe, 
47 — Sapaunen, 

m — Zeme, 

116 fl. C. M. Belbyinfe. 

Dar Eintommert Biefer Güter bracht fernır 

in ber Werpawtung von 15 Mirtbös meb 

Schenthauſern. 

Drei Waſſer⸗, eine Wind⸗ und eine Sig: 
müble; ferner eine Zienefs und Malfbrennerei 
nebft mebreren Belien von gutem bartem Steine. 

Aufier allen Wohn: und Wirtbſchafisgeban; 
den, melde meiftend nemauert fih im guten 
—** befinden, emtbaltem dieſe Guüter brei 

ranntweinbremnereien. 

Wer eiwas näfrer zu erfabren waͤnſcht, wirk 
erſucht unter folgender Adreſſe gu fchreisen; 
Un Hrn. A. B., abzuseben beim Sen. 
Johann Obrecht, in Rzed;om. 


[6548-50] Heuss, 


Die priv, Haarläimmereiniger betrei: 
fend, melde ber Gefertigte als neu der 
allgemeinen Beachtung zu empfeblen fi 
erlaubt. Die Iwetmäßigkeit diefer taub: 
fämmereiniger dürfte eine geneigte Wurdi⸗ 
gung verdienen. Leicht zu erzielende Mei: 
nigung der Kamme, verbunden mit unge: 
meiner Daner nnd Billigkeit diefer Im: 
firumente, find Vorzüge, welche nicht leicht 
etwas Uehnlibes der Art in fich vereini: 
gen wird, daher biefelben jed:r Hausbal: 
tung als etwas ſehr brauchbares Neurs 
empfoblen werden können. ‘ 

Ein Eommiffionslager en Gros befißt 
das Handlungshaus Marder umd Bever, 
Wien Mariabilf Nr. 151, mobin alle ge: 
ebrten Aufträge erbeten werden. 


Privllegium Ad 





naer, 





Neo. 357. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dolitifhe Ueberſchau. 
IV. Deutfälanb. 


*4* Wenn wir Deutihlandb an den Schluß unferer politis 
fben Bemerkungen über die gegenwärtige Weltlage ftellen, fo 
geſchieht ed weil feine befondere Lage durch ale Verhältniffe, 
welche wir erörtert haben, wefentlich bedingt wird. Füglich 
aber faſſen wir zuerft die Hoffnung ind Auge, nach welcher bie 
Intereſſen der einzelnen Staaten ſich mit ber öſterreichiſchen 
Krone mehr und mehr verfhlingen, ausgleichen und ber Wer: 
wirfihung jenes großen Worts entgegenftreben, mit bem, 
umgeben von beutfhen Königen, Fürſten, Feldherren und 
Staatömännern, in Köln ein edler und rubmooller Sprofi 
unfers alten Kaiferhaufes Deutſchland überrafht und erfreut 
bat: „Ein großes gemeinfames beutfhes Vater: 
land.” Ein jeder bat fi den innern und eigentlichen Sinn 
diefes bedeutfamen Wortes aus ſolchem Munde wohl gleich 
anfangs richtig gedeutet, und füblt mit ber Gefammtbeit daß 
in ibm bie Richtung und der Wunſch deutfher Nation und 
das Mertrauen auf feine Verwirklichung ausgeiprohen wird, 
Deutfchland werbe fib mit möglihfter Schonung und Wahrung 
beffen was den einzelnen beutihen Reichen und Staaten ge: 
bührt, in einer Weife entwiteln, daß fih die Cigenthümlic- 
feiten und die gefonderten Intereſſen der Einzelnen dem allge: 
meinen Wohl unterorbnen, und es werben in Folge davon 
durch die Zeit und ihre Nothwendigkeit getrieben fih jene 
Cinrihtungen, Kormen und Vereinbarungen enblih verwirk 
lihen, welche in die Bundesacte nicht aufgenommen worden 
oder in ihr entichlafen, von dem äffentlihen Bewußtſeyn aber 
anerkannt find und erfordert werden. In dem Maaß in welchem 
ſolches geſchieht, wird das Ganze als eine ſtarke Gliederung 
von monarcifchen und freien Staaten verfhiedener Größe und 
Bebeutung, ald ein Organismus mit beftimmten Functionen 
feiner Theile, mit Webereinftimmung und gemeinfamen Willen 
ſich darſtellen und in den Stand gefegt werden ein Ziel zu 
verfolgen, von beffen Erreichung die Größe und Macht des 
deutfhen Namens ebenfo wie dad Wohl und die Sicherheit 
der einzelnen Glieder diefes neuen deutſchen Bundesreiches am 
fiherften und volliten gewährleifter werden, Wie lebendig unb 
durchgedrungen dieſes Gefühl und Die Ueberzeugung von ber 
Realifirung der in ihm keimenden Hoffnungen die Gemüther 
ber Könige und Fürften, ber Staatömänner und ber Haupt: 
linge der deutſchen Wiffenfchaft und Kunft erfüllt, wurbe ſchon 
ein Jahr vor ber feierlichen Verfündigung, bie wir während 
diefed Herbited aus dem Munde der beiden mächtigſten beut: 
fhen Könige zu Köln und bei Walhalla vernommen, in ben 
Hallen einer deutſchen Akademie bei öffentliher Gelegenheit 
feierlich ausgefprohen, als einer ber Herven deutfher Willen: 
ſchaft, ein mit bem befondern Vertrauen auch feined Monarchen 
geihmüdter Mann die Wünfhe für dad Leben und den Ruhm 
des Gründers der Walhalla, feines Königs und Herrn, mit 
den Worten fhloß: „Er lebe lange zur Erhebung Deutſchlands 
unter den angebornen Fürjten feiner verfhiedenen Stamme zu 
Einem innig verbundenen herrlihen und mächtigen Reiche!“ ) 

Über es ift allerdings an der Zeit, da uns von Welten und 
Oſten fo gar viel Seit wicht mehr gegönnt werben wird, mit 
diefen Erklärungen und Wünfhen es ernfthaft zu nehmen und 
a — 


*) Rede jum Andenten an Ygnay Döllinger am 25 Auguſt 1541, 
gehalten in der öffenttihen Sigung der £. baperifdien Akademie 
jur Feier des Namens: und Bedurtetags Sr. Majenat des Königs 
Ludwig von Bayern von Dr. Ph. Fr. v. Walther. 





23 December 1842, 
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nicht nur zu erwägen was zu ihrer Verwirklichung noͤthig tik, 
fondern auch von allen Seiten wie zu einem wahren beutfhen 
Dombau Hand anzulegen. Ermwägen wir zuerft was ſich in ber 
Vereinbarung ber indujtriellen und commerciellen Intere ſſen 
als eine breite und ſichere Baſis dieſes Baues unſerer Einheit 
erwieſen bat. Es waren die ſchweren Mängel und Lücken ber 
deutſchen Bundesverfaflung, bad Werk eines innern durch Napos 
leons Müdtehr abgebrochenen Widerftreited und ber darauf 
eingetretenen Webereilung, ſehr ſchnell erfannt worden, und die 
BVerftändigen, denen die Gefhichte fein verfiegelt Buch iſt, 
fragten ſchon bei ihrem Urſprung, wie ein ſo locker gefügtes 
und ſchwach verbundenes Fahrzeug die ernſten Stöße ber Er⸗ 
eigniffe würde beſtehen können, von denen zu allen Zeiten alles 
Gebrechliche in der Voͤlkergeſchichte fen zerſchellt worden. Dazu 
fam no& die Sorglofigkeit der näditen Jahre und famen bie 
rüdgängigen Beitrebungen der folgenden, um das drüdende 
Gefühl dad anf diefem Wege nicht vorzutommen ſer, und 
Deutichland feiner Auflöfung, damit aber feinem Untergang 
entgegen eile, unter und zu einem fait allgemeinen zu machen 
und die Maafuahme bed Bundes, der alle öffentliche Erörtes 
zung des von ihm MWorgefehrten oder Unterlaffenen unmöglich 
machte, trug bei dieſer Troftlofigfeit das amtliche Siegel auf: 
zudrüden. Man weiß was die Folgen waren, und wie viele 
allein in der Anarchie der Zeit die Erflärung berfelben ſuchten. 
Aber während die unerfahrene Jugend ihr Beſtreben bie deut⸗ 
ſche Einheit außer der Sphäre des Beſtehenden durchyufegen in 
Verbannung und Kerker büßte, flug zunächſt dad materielle 
Bedurfniß der Vereinbarung in Induſtrie und Handel durch unb 
erzeugte die Zollvereine einzelner Staaten, deren überwiegende 
Zahl in dem fait allgemeinen deutſchen Hanbelsbund zuſammen⸗ 
wuchs. Weil aber auch auf diefem Punkt der Bund nicht vers 
mocht hatte zu leiften was ihm oblag und nichts von im vor: 
gekehrt war Handel und Verkehr von ben innern Schranken 
und Hemmungen zu befreien, fo iſt bie Gründung und Ent: 
widlung des Zoll: und Handelsvereins ber deutihen Staaten 
als der erite gelungene Verſuch zu betrachten die den Regie⸗ 
rungen und Bölfern unferer Nation zum Bebärfniß geworbene 
innere Cinigung, Ordnung und Stärkung zwar ohme Bruch der 
Bundesordnung, aber ohne den Bund auf feinem Gebiet zu 
Stande zu bringen. 

Allerdings zweifeln noch viele, ob man damit zum Ziele 
tommen werde, auch deuten etliche ſchon auf Symptome in: 
nern Berfalls, und in ber That bat ber Zollverein feinen 
Schutz ald das Gefühl feines Bebürfniffes und beifen Aus— 
druck, die Öfentlihe Meinung. Indeß eben diefelbe Macht, 
melde eine fo große welthiſtoriſche Wirkung fo weit entfaltet, 
ift auch ftark genug fie zum Biele zu führen. Welches auch 
nob die durch wirtliche Hemmniſſe wie bei den Hauſeſtaädten 
und bei Defterreich, dur frühere Einrichtungen und Gewohn⸗ 
beiten wie bei Hannover und Medienburg, und durch acheime 
Bewegungen erzeugten Schwierigfeiten find, fie werden von 
dem ſchon jet unwiderſtehlich gewordenen Drud bed Bereind 
nah dem Meer bin und dem öffentlihen Bewußtſeyn feiner 
Nothwendigfeit und Heilfamfeit befiegt, wir werden zu einer 
Einigung fämmtliher deutſchen Staaten mit Deiterreih auf 
der Balis eines gemeinfamen Steuer: unb Zollſyſtems und 
eines auf diefed und auf das Princip der Gegenfeitigfeit ges 
gründeten Handelövertrags unabwenbbar geführt werben, weil 
wir müffen. Die Frage ift allein noch nad der langeren - 
oder fürzeren Ausdehnung des Weges der und von dem Ziele 
trennt. Es iſt aber möthig vor allem die Art und Weiſe auf: 


2850 


zufafen wie biefe unerwartete Einigung von Deutfchland, bie 
zu wollen bis vor wenig Jahren noh ein Traum und anzu— 
fireben ein Verbrechen ſchien, auf ihrem gegenwärtigen Stabium, 
noch ehe fie zu ihrem lepten Biel gelangt ift, fowohl im Innern 
als im Ausland betrachtet, begrüßt ober befehder wird, und 
wie in Folge davon die auswärtige Politit von Deutſchland 
fih bedingt und geitaltet. 

Im Innern des Zollvereins ift über das Hauptfädlihe nur 
Eine Stimme. Wie die Bewohner der beutfhen Rbeinprovins 
zen, welche fi der Surädführung ihrer Gerichtöverfafung auf 
bie alten freien urgermanifchen Formen ber Münblichkeit und 
Oeffentlichkeit und für Sriminalfälle der Schwurgerichte er: 
freuen, mit diefen ihren Inftitutionen eine allgemeine Zufrie— 
denbeit offenbaren und fie ald das Palladium ihrer Freiheit 
und Ehre betrachten, fo erfennen bie Bewohner ber Zollvereinds 
ftaaten in ber Zurüdführung des Verkehrs anf feine natürlichen 
unb einfaben Formen ein großes und gemeinfames Gut. Sie 
betrachten ihn als bie Quelle ihrer felbitändigen und darum 
erfolgreichen Bewegung auf dem Gebiet indujtrieller Thatigkeit 
und die innern Kämpfe ober Aeußerungen des Miſvergnügens 
treffen nicht den Merein als folden, fondern geben nur aus 
bem Widerftreit des Handels und der Induftrie, der Staates 
finanzen und des Zollihuges, der Producenten und Confumens 
ten hervor. Sie find eine nothwendige Regung ber durch feine 
Maafregeln berübrten Intereffen, welche fämmtlich zu befrie 
digen ober zu vereinbaren, eben meil fie einander entgegens 
ftehen, feiner menfhlichen Einrichtung und Weicheit, zu feiner 
Zeit und unter feinem Volt gegeben war. 

Dagegen drohte vor kurzem ein Angriff von politifcher 
Seite als die Frage über bie Hegemonie bes Bundes in den 
Berein geworfen wurde, Dbgleih nicht unmittelbar auf dem 
Berein gerichtet, ging fie bob dadurch auf ihn, dab die in ihm 
vorwiegende Macht mit Bezug auf ihr burh ben SBollverein 
bauptfächlih bebingtes Anſehen gemeint und getroffen wurde. 
Man hat wohl gethan die Frage fallen zu laffen. Im Grunde 
aber war fie ohne beſtimmtes Object und erſchreckte mehr durch 
ihre Unklarheit und Beſtimmungsloſigkeit; denn neben bem 
was fih als Zollverein und als das durch ihn gegründete Leber: 
wiegen Preußens in feinen Intereffen darftellt, beitebt nach wie 
vor bie Hegemonie bed Bundes, mie fie auch beichaffen ſeyn 
mag, bei ber Macht ber bie Bunbdesverfaffung fie übertragen 
und bad VWölferreht von Europa fie gewäbrleiitet bat. Hege— 
monie ift ja nichts anders als das Prafidium ded Bundes unb 
die damit verbundene Einleitung, Leitung und Beſchluß— 
fafung feiner Berathungen über innere und dufere Anliegen, 
über Krieg und Frieden, und es wäre eine große politifche 
Unkunde zu glauben oder zu behaupten, ein Bund von Wie 
len, fey er auch noch fo gebunden, könne ohne Hegemonie 
befteben ober dieſe könne bei vielen oder gar bei allen Glies 
bern des Bundes, die Hegemonie des beutfchen Bundes 
könne anderswo als bei der eriten deutſchen Macht, der Erbin 
ber faiferliben Traditionen fern, ganz abgefehen davon was 
in ihr enthalten ſey und wie fie andgeubt werde. Judeß 
bieie Bundeshegemonie fchließt nicht aus daß im innern Ange: 
legenbeiten welde ber Bund nit vor fein Forum gezogen 
bat und welche gleichwohl der Wereinbarung bedürfen, fich be: 
fondere Austräge und Verbindungen bilden die ihre eigene Füh: 
rung haben und haben fünnen, fo lange die Sphären ihrer 
Thätigfeit nicht mir ben Bundeszweden im Wibderftreit fteben, 
und fo war ed in ber Ordnung daß bie Führung und obere 
Zeitung dieſer gemeinfamen Wngelegenheit frei verbünbdeter 
Staaten, die Zoll: und Handelshegemonie der vereinten Staa: 
ten an Preußen überging, das bei feiner enropäifhen Stellung 
fi die Vertretung des Handeldbundes gegen das Ausland 


und den Abſchluß der Verträge vorbehalten bat. Daß aber die 
Führung oder Hegemonie in Herrfhaft umſchlage, ift durch bie 
im übrigen gleihe Berehtigung und bie nur auf Zeitfrift ge: 
ſchloſſene Verbindung, enblih durch bie Bundesver faſſung 
ſelbſt ſattſam vorgeſehen, und fo beſteht dieſe innere Verein⸗ 
barung induſtrieller, commercieller und financieller Intereſſen 
im Bunde als in einem Organismus ſtarker und gefunder 
Glieder unter befonderer Hegemonie neben und in ber politi: 
fhen Hegemonie für Wahrung der immern und dufern Sicher: 
beit ber deutſchen Staaten durch den Bund. Cine andere 
Frage ift freilich ob nicht dieſe neue Führung ber materiellen 
Intereffen, welche fih neben ber alten Führung der politifchen 
Intereffen im Bunde eingebürgert bat, dieſe jeßt ſchon an 
Bedeutſamkeit überrage oder in Zukunft überragen werde. 
Das aber wäre nur ein neuer Beweis der Schmwähe und In: 
haltbarkeit der letztern, und es käme zunaächſt auf Oeſterreich 
an zu zeigen daß auch im ihrer gegenwärtigen Beihränfung 
die Hegemonie des Bundes für innere und dufere Wolitif 
fein Schatten fep und in einem andern nicht mehr regreifiven 
fondern progreifiven Geift fi der beutfhen Angelegenheiten 
beim beutihen Bunde anzunehmen. Vieles was er auch bei 
feiner ungenügenden Gliederung Leiften fonnte, iſt vereitelt 
und verfäaumt worden (mir erinnern nur an Hannover und an 
bie Preffe). Es kaͤme alfo darauf an dad Beſchadigte ober Ber: 
rüttete berzuftellen, das Verſaͤumte machzuholen und durch 
eine Reihe von Gefepen unb Unorbnungen durch ben Bund, 
welche bie öffentlihe Meinung längft als noͤthig erfannt bat, 
zu zeigen daß Deutichland feinen politifhen Hegemon in fe: 
nem alten Kaiferhanfe befigt. Nimmt es dieſe Arbeit im 
Sinne ber befonnenen Freunde bes deutſchen Baterlandes in 
Angriff, fo wirb es bie ganze Nation, Megierung und Unter: 
thanen zu Mitarbeitern haben, und größeres Aufeben als je 
gewinnen. Doch baranf werden wir zurückkommen, wenn wir 
der Wirkung ber durch den Zollverein realifirten Einigung von 
Deutfhland auf dad Ausland nachgemieien haben. 

Wir ſprechen nicht von ben Heinern Nachbar, ber Schweiz, 
Belgien, Holland, Dänemark, been bie Sache theild noch zu 
fern liegt theild ald eine zweibeutige eriheint, welche während 
fie Vortbeile verheißt gleichwohl verlegend in ihre ſtaatlichen 
Verhältniffe einzugreifen droht und ihre nationalen Vorur— 
theile verlegt. Ihr Gang und ihre Politik wirb für und erit 
in dem Maafe bedeutend in welchem fie zufolge der politifhen 
Bewegung vorzüglih von Frankreich und dem franzöfiihen 
Handelsſpſtem in dasfelbe, dadurch aber in eine uns feindſe— 
lige Stelung könnten gegogen werben. Dagegen iſt beachtens— 
werth wie jene innere Entwidelung ber deutſchen Verhaltniſſe 
von ben drei nichtbeutfhen Großmaͤchten aufgefaßt und behau— 
belt wirb. 

Don den beiden unmittelbar betheiligten fühlt England fi 
dadurch vorzüglich im feinem Markte, Frankreich hauptſächlich 
in feiner Potitik verlegt und aufgeregt. In England find es 
darum vor allem bie Beforgniife der Fabrication und bes Hans 
dels welche gegen den Zollverein in Bewegung fonmen, in Fran 
reich die Unruhe der Staatsmaͤnner, welche ſich plöglic von einer 
geichloffenen Macht im Oſten begränzt fehen wo fie einen feit 400 
Fahren ihnen nüglihen Einfluß zu üben gewohnt waren. Ju 
England iſt es darum zumdhit die Preife welche gegen ben 
deutfchen Verein eifert, in Franfreih iſt ed die Regierung 
welche fih gegen die Wechfelfälle zu fihern fucht die aus ihm 
fih entwideln,. Unter den engliihen Blättern bat fih ber 
Morning Herald am entfciedenften in ben Kampf geftelt. 
Er verbirgt aber bie Inrereffen der englifhen Kabrication bin: 
ter politiihen Sophismen und vorgebliher Beforanig für mm 
fer Wohl, Nach ihn war die Theilnahme welche Deutſchland 
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einflößt, gerabe in ber befonderm Art und vielgeftaltigen Ei— 
geuthümlichkeit feiner Staaten. Es ergöst ihn ber Gedanke 
der verihiebenen Nationalitäten bie er auf umfern bunten 
Landlarten erblidt und als unfer Weſen betrachtet, ber baperi’ 
ſchen, der fähfifhen, der württembergifchen, der badifhen und 
ber übrigen Rationalitäten wie man fie mit ähnlichem Rechte 
bis auf Lippe, Anhalt und Vaduz fortführen fünnte, Beſon— 
ders aber ift die Sorge für unfere 34 Nationalitäten dem eng: 
Kifhen Germanophilos in dem Augenblid zum Bewußtfenn ge: 
tommen wo er fie von dem Zollverein bebrobt ficht und er 
ruft ihnen mit beforgtem Herzen zu: ſeht da euer Schidfal! 
Man will euch enrer Art, euch gleichfam euch ſelbſt entreifen 
und euch auflöfen in etwas das nicht iſt, nicht geweſen ift, 
nicht ſeyn wird, in deutfhe Nationalität! Endlich ſieht er in 
Preußen den Vorfehter und den Gefchäftsführer von Rußlaud. 
Jede Ausbehnung des Zollvereind werde darum eine Ausdeh— 
nung bes ruffiihen Einfluffes und für England eine neue 
Veranlaffung fib ihr und den Folgen zu widerfepen welche die 
Unterwerfung Deutichlands unter moskowitiſche Schirmvogtei 
für Europa und beſonders für England haben müſſe. 

Es koͤnnte überfläffig fcheinen diefe Seichtigleiten und Al: 
bernheiten zu beleuchten, wenn nicht am Ende auch die mun- 
derlichſten Vorſtellungen bei den Menſchen zu Ueberzeugungen 
und als ſolche gerade unter den Mölfern und bei ben Maͤchten 
gefaͤhrlich würden, die unter ihrem Einfluß auch da oft ſtehen 
wo fie es nicht ahnen. Wir wollen alfo nicht mübe werben 
zu wiederholen, daß was an befondern Eigenthümlichkeiten 
und Charakteren der deutfchen Stämme fi vorfindet durch eine 
nähere Bereinigung zum gemeinfamen Zweck fo wenig aufge: 
Koben wird als fein Dafeon die Annahme der deutfhen Na: 
zionalität ausfhlieht. Diefe umfaßt das allen deutfchen Stäm: 
men in Abkunft, Sprache, Sitte, Bildung und Ueberlieferung 
Grmeinfame und ift bie Einheit welhe jene Befonderheiten 
als ein Mannichfaltiges im fih fahrt. Diefe würden auch ei: 
ner größern Verſchmelzung wiberftehen als fie bei unfern Wer: 
hältniffen möglih ift. Zeuge dafür ift Großbritannien felbit, 
Dad trog feiner vollen Einheit in der öffentlihen Macht bo 
die drei Charaktere ober Nationalitäten der Angeln, der Schot- 
tem und Iren im ben drei Königreichen ſcharf und beftimmt 
genug erhalten bat. Much haben jeme zur deutſchen Pa: 
tionalität vermittelten Cigenthümfichleiten niemals einer 
politifgen Einigung entbehrt und es iſt eine große Um 
wiffenbeit ober eine große Schamloſigkeit zu behaupten, 
eine deutſche Nationalität feg nie geweſen, meil nie eine 
gemeinfame deutſche Megierung geweſen ſey. Hat man jenfeits 
des Canals fo ſchnell vergeffen daß das deutſche Reich von 
Karl dem Großen beginnt und wenn auch nicht in der ſtren⸗ 
gen Einigung anderer Reiche, doch mit feinem Oberhaupte, 
feinen Ständen, feinen Reichsgerichten und Reichsordnungen 
bis zu unfern Tagen beitanden hat, und dab felbit feine Auf: 
fung bie Staaten nicht auseinander geriffen fondern daß 
nachdem fogar der Rheinbund in kurzer Dauer doch bad Prin: 
ip ihrer Einigung anerkannt hatte, ber beutfhe Bund, mie 
ungenügend er auch erſcheint, fie als eine Macht genen bas 
Ausland vereinigt und die innere Eintracht durch Mermitte: 
lung der GStreitigfeiten mie durch Schirm des Rechts und 
durch Vorkehrungen für die öffentliche Wohlfahrt zu gewähr: 
leiten beitimmt it? Seit wann aber iſt das Dafepn einer 
Nationalität am beftimmte Formen ber politifhen Einheit ge: 
bunden, daß fie bei der einen befründen, bei der andern ver: 
gingen, beftänben 3. B. bei der franzöfifhen, engtifhen er: 
fafung , and noch bei ber norbamerifanifchen und ſchweizeri— 
ſchen, aber nicht mehr bei der deutſchen ? Weit entfernt fie 
en diefe zufälligen, wandelbaren und dem Sluͤc bingegebenen 


Formen zu knüpfen, die am Enbe nichts ſind ald bad Gerüfte 
hinter bem der Geiſt der Nationen feine Werfe baut, ift viele 
mehr bie Nationalität felbft von ihnen unabhängig und die 
Polen, obwohl zerriffen und drei Mächten vertbeilt, Italien 
ohne gemeinfames politifched Band, bewahren gleihmohl eine 
beftimmt audgefprochene Nationalität in Eprade, Eitte, Ge 
finnung und Erinnerungen, und hüten fie in der Brut eines 
jeden vaterläandifch gefinnten und aufridtigen Mannes, und 
feiner tft die Pforte der Zufuuft verfchloffen. Ja Griechen: 
land ift in den fhönften Zeiten feined Flors und ber ftärkiten 
Entfaltung feiner Rationalität niemals durch ein gemeinfames 
politifched Band verfnüpft geweſen, obwohl nationale ibm nie 
gefeblt baben und die Nation nie an fib als einer ſolchen ges 
sweifelt bat. 
(FSortfegung folgt.) 


Hoffinv’d Stabat Mater und die moberne 
Muſik. 


x Rom, October. (Beſchluß.) Auslander die nach 
Dom kommen, fragen nah ben Serenaben, für melde 
Stalien fo wie Spanien vieljährigen Ruhm bat, Statt 
ihrer bört man jept des Abends Walzer durch die Stra— 
Ben fallen, für die feelenlofe Flöte, mit Guiterrenbealei: 
tung, meiltend aus Dpernarien entiehnt. Denn ba Liebes— 
erflärungen nicht in Walsertact und mit Purzelbaͤumen gemacht 
zu werben pflegen, was hat eine ſolche Muſik, welche ein biß— 
hen Seele an den Triumphwagen ber Einne fpannt, dem 
Liebenden zu bieten, ber tiefe Gcfühle ber milden Naht und 
ben Sternen entgegen trägt und erfüllt it von der heiligen 
Einfalt der ewigen Natur bie Feine Moden kennt? Die Zeit 
bat ihr Recht. Wir müffen es zugeben. Sie trotzt barauf 
und ift eine tyranniſche Macht. Mußte doch bie großartige 
Satalani lauter Eleingeartete Muſik fingen, weil Fein gleich: 
zeitiger Componiſt an ihr Talent reichte. Aber betrachten wir 
wie unfere Zeit fey, ob mir denn fo willig und unbedenklich 
ihren Rechten buldigen follen? Unfere Zeit, zwar mächtig in 
Schärfung unferer Erfindungsfraft für mechaniſche Nuͤtzlichkeit, 
ift, wie jeder weiß, den fchönen Künften keineswegs hold. Die 
Staatslunft und der Nutzen bewältigen dad Schöne. Raͤſon⸗ 
nement und Eultur, ja ſelbſt die Mode und bie ber Menfch: 
beit eingeborne Hochachtung für dad Schöne treiben ung mit 
bem Berftand fie zu ſuchen; in ben Herzen wohnt fie nur aus⸗ 
nahmsweife. Laßt ung vor den Spiegel treten. Die Kunft 
tranert über ben ſchwarzgrauen Europder im engen wunber: 
fihen Frac und den beinverbidenden VPantalond. Wir felbft 
haſſen biefe Kleider, aber können fie nicht los werden. Kann 
eine Zeit, die an ung felbft fo unſinnig, fo unfhön banbelt, 
von und ald Gefengeberin im Schönen angepriefen wer: 
den? Die Seit ift freilich eine Macht, und bie Künftler haben 
die Entfhulbigimg fi nicht von dieſem burch bie Jahrhunderte 
unfihtbar fchreitenden Fatum loͤſen zu Fönnen, wie mir sumellen 
an Malern aefehen haben, die daran gefcheiterr find daß fie ſich 
in ber Sprache einer großen Vergangenheit auddrüden mollten, 
Aber eben fo gewiß ift es daß hochbegabte Künftler den Meg 
zu den Idealen fich offen erhalten. So in der Lyrik, fo in der 
Mufit, welche, wie Thibaut gefagt hat, und nur dann göftlich 
erfcheinen wird, wenn fie und in einen ibealen Empfindungs- 
zuftand hinüber führt. Das Schöne tft ewig; das zeigen und 
die Monumente des Alterthums; dieß zeigen und auch bie 
Werte heiliger Muſik einer und näher ftehenden Wergangens 
beit. Huch unter unferem elenden Frack ſchlagt ein Herz, 
welches, trem entflammt für die Gegenftände unferer Anbetung, 
in der heiligen Muft, beren Auedrücke bad Genie auch in 
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Allongenperrüden zw finden wußte, biefelbe Wonne und Er— 
bebung erprobt wie die Seitgenoflen eined Handel, Seb. Bad, 
Graun, Haffe, Benedetto Marcello. 

Bon folben Gefinnungen durchdrungen aber faun man uns 
möglih auch dad Stabat Mater Moffini’d billigen. Iſt ed 
gleich nicht bie rechte Mufit, fo gibt dennoch bie lenkfame 
Menge ben Ihmeihelnden Mitteln ber Tonkunſt in jeder Form 
fi hin; denn es it am bequemften fich in ben nahe liegenden 
Megionen des gemeinen Lebens zu befriedigen und fofter nicht 
den &raftaufwand fib im böbere Spbaren zu tragen. „Ich 
lobe mir jede Muſik die meinem Obr angenehm if“, hören wir 
mandmal die Merehrer folder Gompofitionen fagen. Wber 
wir ermwiedern: das Ohr hat fein Mehr für ſich; es ift bad 
Thor der Seele. Wenn nun auf biefe Weile die Singenben 
von dem Gomponiften des Stabat Mater auf den Beifall an: 
gewiefen waren ben fie perfönlich einernten follten, fo war es 
natürlih daß anitatt von der Würde eines Werks durchdrungen 
zu feon, in deſſen Hoheit jedes Individuum fich felbit vergift, 
bie Sänger im Gegentheil dasſelbe ihrer Perfönlichkeit dienſt⸗ 
bar machten. Gene Geiticulationen erbobener Ellenbogen, bes 
Kopfſchüttelns und bin und ber bebenden Ober: und Unter: 
leibed, befanntlih dad Summum fentimentaler Eeligleit be 
zeichnend, braten denn auch an jenem Abend als jtumme 
Vermittler zwifchen ben Sängern und Hörenden das Entzüden 
des fpompathifirenden Publicumsd zum Ausbruch, und biefes, 
gerade fo wie im iCheater, ließ ein raufhendes Beifalllatfchen 
jebem Gefang folgen. Wie übrigend diefed Oratorium auch 
von ber Direction gleich jeder ‚andern Amufementsangelegenbeit 
aufgefaßt wurbe, gab ſich auf eine fomifhe Weife darin zu er: 
fennen baf, um bie Abendunterhaltung zu bereichern, „il Balla- 
bile nell’ opera il Mose" (die Tauzmuſik aus ber Oper Mofes) 
zur Introduction bed Dratoriums gewählt und dieſes zur Em: 
pfehlung auf bem Anſchlagszettel angefünbigt war. 

Bei dem Verfall, in welchem fi befauntlich feit Jahren in 
Rom die Mufik, befonders die Kircheumuſik (hier ift nicht von 
ber paͤpſtlichen Capelle die Rede) befinder, Tann man entfhul: 
digend bei folhen Verirrungen fagen: „fie wiffen nicht was fie 
thun.” Mit größerem Bedauern aber muß man wahrnehmen 
daß felbit Eunjtverftändige Männer, welde bisher die Mufit 
in höherem Standpunkt trieben, lehrten und beförderten, fi 
von dem mufifalifhen Gehalt folder profanen Musica sacra im: 
poniren laffen und die Nadgiebigfeit de Componiſten gegen 
den Geſchmack der Menge zu entfchuldigen anfangen; „denn“, 
fagen fie, „das Publicum kann die Mufif firengen Styls nicht 
mebr ertragen.” Es uberfteigt alle Vorftellung was man bei 
biefer Verderbtheit des Geſchmacs in dem hiefigen Kirchen für 
Muſik zu hören befommt. Eines Morgend babe ich in ber 
Heinen Kirhe ©. Madbelena einer Communion beigewohnt, 
wo in einer Meinen Verſammlung die feierlichfte Andacht 
herrſchte. Diefe Stimmung begleitete der Organiſt gerade ald 
der Priefter den Leib Ehrifti austheilte mit der Moſſiniſchen 
Arie; „Cara per che quest’ anima eic.”, welde den Triumph 
eines Berliebten in der üppigften Declamation darftelt. Weit 
geringere Abweichungen von einem firbliben Stol, welche fih 
in einer fübdeutihen Kirche ein Organiſt erlaubt hatte, wurs 
den nah Thibaut von ben Bauern dem Pfarrer ald „Schelmen: 
lieder” denunelirt. 

Am legten Zag des Jahres wird in ber großen Jefuiter: 
firche del Gefü in Gegenwart bed Papftes und ber Garbinäle 
und zahlreicher Geiftlichkeit ein Tebeum gefungen, zu welchem 
fih in diefen zur Andacht ftimmenden Stunden fo viele Glätt: 
bige verfammeln ald irgend die Kirhe faſſen kann, Als ich 
das letztemal aus diefem Gottesdienft zurüdkehrte, ſchrieb ich 
in meinem Unmuth folgendes in mein Tagebuch, welches ich 


ald eine Art hiſtoriſch unbefangened Document beifüse 
um jeden Gedanfen an Polemik zu entfernen, die mir im mei- 
nem Wunfc fo ehrwürdige Materien mit Wahrhaftigkeit und 
Ernft zu beleuchten gang fremd ift: „Der mittelmaäßigfte Menſch 
in ber elendeften Regenwetterſtimmung fönnte nicht unmäch⸗ 
tigere Sachen vortragen ald ich dort während zwei Stunden 
anhören mußte, bas gepriefene Tebeum erwartend, von welchem 
in dem verwirrten Klingflang von drei Orgeln keine Spur zu 
entbeten war. Zuweilen famen auf bem Glarinettenzuge bie 
trivialften empfindfamen Solos ex tempore, zuweilen orchefter: 
artige Ausbrüche von Operncharafter unb gegen bad Enbe eine 
Art von Chorgefang mit Volldrefrain, worin nicht ein Yugen: 
blick beiferen Gehalts war. Traurig baß mehrere Hunbert 
Frembe diefe Mufit für ſchön hielten, und noch trauriger zu 
denten daß die Andachtigen fo erbärmlich ergogene Seelen bat: 
ten um an fo kindifches Geflingel ihre Empfindungen zu ban: 
gen. Welch eine genußreiche Erbebung könnte dort fepn, wenn 
fo fhöne Orgeln von würdigen Männern gehandhabt würden!“ 

Wir Deutiben aber wollen und niht unfere Moyart und 
Gluck durch Alhenbrödeln, Tanerede und biebifhe Elſtern 
von den Bühnen verdrängen laffen. Uns follen keine glänzenden 
Baitarde dad Erhabene übertönen, bad auf unferem Boden ein: 
beimifch war und noch iſt. Wir brauchen nur an den Paulus 
zu erinnern. Moffini’s Dpern werben vergeben — ſchon jekt 
fangen fie an zurüdsumeihen — gleihmwie fogar jene, mit 
denen Händel Italien entzüdte, wegen Wanbdelbarleit ber For: 
men bed Ausdrucks vergeffen find. Aber zur Vertheidigung 
bes heiligen Styig, ber wie ein unbeweglicher Fels im futben- 
den Meere bisher den Moden getrogt bat, wollen wir fo viele 
Stimmen ald möglich aufrufen gegen bie melde diefen Stol 
mit profanem Gepränge ins gemeine Leben binabziehen woßen. 
Jedem ſey es gegönnt ald die Früchte feined Yurgenbileißed ein 
bebagliched Leben zu ernten; aber jtetd empört wollen wir ſeyn 
und mit Eifer und Nahdrud und widerfegen, wenn man es 
laut zur Schau tragen will daß bie edle Tonkunſt Anbuitrie 
werde, 


Der Yetna, 


* Gatania, 1 Dec. Ich babe mid von Palermo hieber 
begeben, um Wugenzeuge bed Aetna⸗-Ausbruchs zu ſeyn. Wenn 
man nicht dem Gipfel bed Berges durch ben bihten Wolfen: 
franz , welcher dbenfelben immer umgibt, von Zeit zu Zeit eine 
Dauchfäule hätte entfteigen feben, welche bei ſtürmiſcher Witte: 
rung dichter, ſchwarzer und heftiger getrieben zu erfheinen 
pflegte, fo mürbe fih wer in ben legten Jahren hieher fam, nicht 
in ber Nahe eines feuerfpeienden Berges vermuthet haben. Seit 
bem legten Ausbruch, ber vom 17 Julius bis 27 November 
1838 dauerte, gab ber Aetna faum Beweiſe feines Dafennsd 
als Vulcan. Am legten 26 November aber bemerkte man kei 
eintretender Nacht durch die dichte Nebelhülle melde feit meb- 
teren Tagen ben Bergriefen umgab, eine ftarfe Fenerfäule dem 
Krater entjteigen, welche von einem heftigen Stein: und Aſchen⸗ 
regen begleitet war. Raſch folgten ſich hierauf die Auswürfe, 
die einen aus Aſche und Steinen, die andern aus lichten Feuer 
beſtehend. Am 27 umlagerten wieder dichte Wolfen den obern 
Theil bed Berges. Der Tag war ftürmifh und regnerifch; es 
war nicht möglich zu bemerken was da oben vorging. Da fi 
aber Abends die Luft reinigte, fo ſah man bald beutlich um: 
ermeßlihe Feuerfäulen aus drei Deffinungen abmechfelnd ſich 
drangen, als jtände ber Himmel in Flammen. Da einige Erb: 
ftöße bemerft worden waren, fo befand ſich bie ganze Beril: 
ferung der fhönen Stadt Catania in den Straßen theils durch 
bie Furcht herausgetrieben, theils auch um das erbabene Schar 


2853 


fpiel zu bemundern, Die Spitze des Gipfeld war Eine Feuer: 
mafle, bie Wände, ber Mand des Kraters alled Feuer; im 
Innern besfelben fab man beutlich bie tobende Lavamaſſe auf: 
und nieberfteigen, fih eine Bahn ſuchend. Endlich brad fie 
fih durch und ſtürzte mit Blitzesſchnelle wie ein lichter Feuer: 
ftrom an der füblihen Wand des Kegeld in ber Michtung der 
fogenannten „Caſa Inglefe” hin. Hier ftieß der Strom auf 
bas Bett ber Lava von 1787 unb floß im bemfelben fort. Un: 
bedeutender waren die Auswürfe am 28 und 29. Das Wetter 
war heiter nnd warm. Bei Einbruch ber Nacht am 20 mur: 
den wieder zablreichere und heftiger getriebene Keuerfäulen 
bemerkt, Statt dem erften Lavaſtrom, ber verfiegt ſchien, 
brach fi ein zweiter Bahn und ftürgte im zwei Urmen- nach 
dem Thal von Bronte (Gefchent König Ferbinands 1 am Lord 
Nelſon), wo diefelben in einer fhönen Waldung — für Sicilien 
eine Seltenheit — große Verbeerung anrichteten. In ber legten 
Naht hatten wir ein noch ſchöneres Schaufpiel: in der Mitte 
des flammenbden Kraterd hatte fih ein zweiter Feuerkegel ge: 
bildet. Diefer ſtürzte ein und mit demfelben die lichtentbrannten 
Wände des Kraterbetend. Cine ungeheure Feuermolte erhob 
fih aus ber unermeflihen Eife zum glühenden Himmel. Hier 
auf erfolgten noch einige Ausmwärfe, doch mit geringerer Hef— 
tigkeit. Seither faben wir nur noch Aſchen- und Steinregen 
und dichte ſchwarze Rauchwolken. Hr. v. Waltershaufen, ſchon 
feit fleben Jahren bier zur Erforfhung des Aetna, bat biele 
erhabene Erfcheinung mit Aufmerkfamfeit beobadtet. Hr. v. 
Wurftemberger aus Bern, DOfficier in öfterreichifhen Dieniten, 
war eben im Begriff ben Berg zu erfteigen und war ber erfte 
Zeuge des Ausbruchs. 

* Catania, 6 Dec. Ih habe feit meinem Hierſeyn bie 
meiften Nächte unter freiem Himmel zugebradt. Das ſchönſte 
Frühlingswetter, muntere und zahlreiche Geſellſchaft ladet fort: 
während zum Anſchauen der dem Gipfel des Aetna entiteigen: 
ben Fenerfäulen ein. Geben Augenblit geben Geſellſchaften 
von Fremden zum Grfteigen bed Berges ab, ſoweit dieß obne 
Gefahr gefheben fan. Die Lava ergieht fih fortwährend und 
beinahe ohne Unterbredung nah dem Malle del Bove, und bie 
jest wenigftens droht weder Catania noch font einem ber 
anliegenden Orte bie geringite Gefahr. 


Meifebriefe aud der Arim. 


© &impferopol, 1 Dec. Der Graf Woronzow, General: 
gouverneur von Neurußland und Beſſarabien, befindet fi feit 
einem Monat an ber Eüblälte ber Krim, wo er am Fuf bed 
Ai⸗Petri in einer ber fhönften Gebirgsgegenden ein prachtvolles 
Schloß in gotbifhem Stol mit großartigen Park: und Garten: 
anlagen erbauen ließ, welches feit einigen Jahren bereits be: 


wohnbar und jeßt feiner Vollendung nahe ift. Won dort aus 


macht der Graf feine Ausflüge durch bie tauriſche Halbinfel, 
um fih allenthalben von dem Auftand des Landes und den 
Fortfchritten ber Cultur zu überzeugen. Neurußland hatte feit 
einer Meibe von Jahren das Glüt immer nur ausgezeichnete 
bohbegabte Männer an ber Spige feiner Verwaltung zu feben. 
Der Herzog von Michelieu mar der Begründer von dem fo er: 
ftaunlich rafh emporgeftiegenen Wohlſtand Odeſſa's; Langeron’s 
furze Verwaltung war gleichfalls weife und wohlthätig, und 
Graf Woronzom, der feinen Vorgängern an Capacität, Scharf: 
bit und Eifer nicht nachſteht, überragt fie noch an Milde 
und Grofiberzigfeit der Gefinnung. Ohne bie eblen Opfer, 
welche der Graf perfönlih durch Unterjkügung der Gulturver- 
fuche mit feinem ungebeuern Privatvermögen bringt, wäre bie 
Eüdfüfte der Krim noch weit entfernt von bem blühenden Zu: 
ftand in der man fie gegenwärtig ficht. Ein anderer hoher 


Gaſt, der mit dem Grafen Woronzow fait zu gleicher Zeit di 

Sübdfüfte betrat, ift ber Fürft Galizin. Er mar lange Seit ber 
Dberdirigent bes Poſtbepartements und hatte fi immer der 
befondern Hulb ſowohl bes Kaiferd Wlerander ald Sr. Mai. 
bed Kaifers Nikolaus zu erfreuen. Der bed Augenlichts bes 
raubte hochbejahrte Staatsmann fheimt jept entichloffen an der 
Sübfüfte der Krim auf feinem Gut Gaspra die legten Jahre 
eines Lebens vol Chätigkeit zu befchliefen. Der Befuch bed 
Grafen Woronzow in ber Hanptfiadt des taurifhen Gouvernes 
ments ift gemöhnlih von manderlei Keftlichkeiten begleitet. 
So hatten wir auch biefes Jahr wieder ein großes Pferberennen, 
welches vor allen ben pferbeliebenden und rennluftigen Tataren 
ftets vielen Spaß macht. Alle tatarifhen Großen, Mullahs 
und Murfad fommen von Gebirg und Steppe herbei in feit- 
lichen Kleidern, um bei diefer ihrer Lieblingsbeluftigung Mit: 
bemwerber ober Zufchauer zu feon. Dießmal gewannen nicht die 
Narifhlin’ihen Pferde aus England ben eriten Preis wie 
früher, fondern mwurben unter bem lauten Jubel der @inge- 
bornen von bem Nenner eined tatarifhen Fürften ber Steppe 
überholt. ine ſonſt gleichfalld populäre, für den Nordländer 
noch viel merfwürdigere Beluftigung, ein Wettrennen von zwei⸗ 
budligen Kamelen, unterblieb bießmal, weil bie dazu beftimmten 
Thiere in einer Anwandlung von übler Laune nicht laufen 
wollten. Eine Feftlichkeit edlerer Urt erwartet und demmächft 
bei der Einweihung bed Dentmald, welches zu Ehren bes Fürs: 
ften Dolgerudi errichtet worden. Wie bei ben Deutfchen, fo 
gewahrt man in neuerer Zeit auch bei den Rufen bad Beſtre— 
ben das Andenken ihrer großen Männer durch Monumente zu 
ehren. Nachdem das banfbare Obeffa feinem Mohlthäter, dem 
Herzog v. Michelien, eine Statue gefegt, nachdem in Sewaſtopo 
bem tapfern Kaſarski ein mürdiged Denkmal errichtet worden, 
feben die Bewohner Simpferopold jept bad Monument eines 
Heerführers beendigt, melden Rußland mit Mecht unter -feine 
berübmteften Helden zahlt. Dad Monument Dolgorudi’s be: 
ſteht in einem aus Diorit gemeißelten Obelisken mit Basreliefs 
von weißen Marmor, melde das Bruftbilb bes Fürften und 
feine Wappen, andrerfeits feine ruhmvolle Schlacht gegen bie 
Tataren, ben Triumph bes Kreuzes und bie Früchte bed Frie- 
dens tmter einer guten wohlthätigen Verwaltung barjtellen. 
Ein deutfher Künftler, Hr. Streichenberg, bat dieſe ſchoͤnen 
Basreliefs gefertigt und fie felbft aus Rom hieher gebracht. 
Man erwartet zur feftlihen Einweihung bem jungen Fürften 
Dolgorudi, Enkel bed berühmten Generals, und den Grafen 
Woronzow, ber wohl bald mad biefer Feier feine Ruͤcreiſe nach 
Odeſſa antreten wird. 


Schweden. 


* Stocholm, 9 Dee. Der Reichsmarſchall Graf Brahe, 
welcher feit dem legten Meichstag einen hoben Grab von Por 
pularitdt erworben bat und von ben bebdeutenbiten biefigen 
Bürgergefellibaften zum Ehrenmitglied ernannt worben iſt, 
ward nunmehr auch von ber deutſchen Gemeinde hiefelbit zum 
oberften Kirchenrath erwaäͤhlt — eine Würbe, welche ber net: 
lich verftorbene General Graf Delagarbie feit etwa breifig 
Jahren befleidet hatte. — Dom Eintritt bed Hrn. v. Hart: 
mandborf ing Minifterium ift ed mwieber ſtill. Indeſſen wird 
einer baldigen Vervollftändigung des Staatsraths, wo bis jetzt 
noch zwei Pläge unbeſetzt find, mit Sicherbeit entgenengefeben. 
— Eine große Berfammlung von Bolfsfhulfehrern wird im 
Anfang nähften Februar in Upfala ftattfinden. Der Erzbi— 
ſchof hat eine Öffentliche Einladung dazu erlafen. 


5059-61] Ge hung. 
Im Namen ®r, Miajeftät ded Rönigs 
von ern. 


m BAT: —— 





und , Fbnigl. oerihtä Pfarrfirs 
Sa. an gehörungen, dann aus dem 
un en Meuburg vr —— 
egit von Echwaben und Neuburg. 
mit Pe febenberrlihem Couſeuſe vom 
15 Movember 1959 ein gemeinfchart Bamis 
Tenfideicommiß zu errichten Willens find, umd zu 
Diefein Ende die Fibelcommißgeritliche Bertds 
tigung von Geite des umterfertigten Gerichte⸗ 
** — t baben, fo eraeht in Gemaßheit 
des 5. 26 des VII. conftitutioneflen Cbictet an 
alle diejenigen, welche binſichtlich des yum War 
milienfiderommifie befliimmten end pers 
fonfidpe ober betarifche Worberungen zu 
machen baben, urch die Hufforberung, ſolche 
binnen eines präcufiven Termines von 
ſechs Monaten 
dießorte um fo gewiſſer anzumelden, ald nad 
Berlauf diefes Termined das obengedacne Ver⸗ 
mögen als ein WKamilienfideicommiß wärbe iıms 
matrienlirt werben, folglich biefelben wegen der 
it anaemelbeten Rorberungen ſich nit mehr 
an die Subſtanz des Fideicommißvermdnens, 
mbern nur an bas allodiale Mermödgen bes 
mlbnerd, oder in deſſen Ermanalung an bie 
ya des Fibdelcommiffes zu halten berechtiget 
eyn follen, und felöft bier nur unter der Bes 
faränfung, daß fie denjenigen Bldubigern nach⸗ 
geben, welche fi innerhalb des gedachten Ter⸗ 
mines aemelbet haben, 
affau am # October 1342. 
Könial, Appellationsgerimt von Niederbayern, 
v. Molitor, Präfident, 
MRolffhbläger, Seer. 


[6676-75] Aufforderung. 

Am ır Movember b, 3. ſtarb zu Wallerftein 
im bieffettigen SKreisgericptöbesirte der br 
rector der dortigen Tateinifchen Schule Pater 
Emanuel 3 aus Kien im Huuderäd ges 
bürtig und ehemaliger Eonventual des Piariflens 
tloſtere zu Raſtatt umb fi zu Wallerftein, 
mit — eines Zeflamentes, im wel⸗ 
arm er die Schulftiftung au Wallerftein als 
Erben einfeyte. 

Den hierort? unbefannten mächflen Anver— 
wandten bed Berftorbenen wird hievon mit ber 
Aufforderung Nachricht geaeben, fi 

innerbalb 3 Monaten 
und zwar laͤngſtens bid um 51 Maͤrz 1845 vor 
dem —— Gerichte zu ertlaͤren, ob und 
was fie gegen das fragliche Teſtament zu erins 
nern haben, widrigenfalls dasſelbe für aner— 
kannt erachtet und zu deſſen Bollgun geſchrit⸗ 
ten werben fol. 

Augsburg. ben 16 December 1842. 
Koͤnglich baner. Kreis: und Stadtgericht. 
Der f. Director: Burger. 

Piebler, 
16670) Edietal - Fadung. 

Die Erben det Martin Ried in Umaarn, 
für melde eine Hupotbefenurfunde vom 51 
März 1512 über 52 fl. 50 Fr. auf Johann 
Müller von Oberbat als Schuſdner ſpre— 
Kend kei bicheitigem Berichte beponter ıfl, wer⸗ 
den auf Untran ber @rufltner aufaefordert, 

binnen 6 Monaten 
von beute an ihre Rechte auf genannte Werbe: 
rung vor Gericht bahier zu wahren. mwidriaend 
fie der Im Hpporbefenaeiege vom ı Sumind 1822 
$. 82 angebrone Hewitnachtheil treffen würde. 

Bifaofsheim vr, db, Khöne, den 16 De: 
cember 1842. 

KHönigfih Hau, Landz ericht 
Stengel. 


fertet, I vr 


Erietal - Ladung. 
Taniua Holt von Iinterelät.m oder b ITen 
eireten worgten, ba erſterer derens vor zo. 
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dniglich baver. & 
engel. 3 
eriet )- pr. 
(6668) Erictalladung. 


Motarius Bertha and Fulda, oder beiten 
Relieten, für welg' erfieven eine 
urtunde vom 3 Julius 1798 über 157 fl. 53 Er. 
auf Johann Müler Friy von Dpereläban als 
Schuldner ſprechend babier beyomirs ift, werben 
auf Antrag der Schuldner anfgeforbert. 

binnen 6 Monaten 
von heute an ibre Kocte auf genaunte Forbes 
rung vor bieffeitigem te zu wahren, wis 
drigens fie ber im Hupotbefengefege vom 4 Ju: 
1% u. $. 52 angedrobte Rechtsnachtheil tref⸗ 
en würbe, 

Bılmofaheim v. d. Rbone, deu ss Des 

ar b Landgericht 
nigl. vayer. Randy E 
@tengel. s 
Hertet, j. pr: 


16666) Ediettalladung. 


Kiltan Rosbirt von Unlerelsbach, oder 
deſſen z Relieten werben, da erfterer bereits feit 
70 Jabren von feiner Heimaih entfernt keine 
Nachricht von fih und feinem Hufensbalte Hab, 
und für ihn eine Huporbefenslirfunde vom fer 
bruar 1798 (ohne nähere Tagsbezeichnung) Über 
24 fl. a5 fr. auf Adam Rohbirt und Eonf. von 
dort ald Schuldner ſprechend dabier bepontet ift, 
auf Antrag ber Echüuldner aufneforbert, 

binnen 6 Monaten 
von heute an ihre Rechte auf genannte Forde⸗ 
rung vor bieffeitigem Gerichte zu wahren, wis 
brigend fie ber im Hopothetenugeſere vom 4 Jus 
2. En 5. 82 anpeorohte Rechtenacht heil trefs 
n rde. 
Biſchofobeim nv, d. Aböne, ben 16 Des 
cember anal. 
Königl. daver. Laudgericht. 
Stengel. 





Herlet,j pr. 


[6667] Ediettalladung. 

Nitlaus Römer von Unterelsbach, ober 
beifem Meltcten, für welch! erfieren eine Hopo⸗ 
thefenurfunde vom 29 Dctober 4504 über 7 fl. 
571. Fr, auf Joh. Valentin Etrobmenger, 
Webder von Unterelsbach ald Ecdulbner 
chend, babier bepomirt ifl, werben auf Untrag 
der Schuldner aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 

von beute an ihre Rechte auf genannte Worber 
xung vor Gericht dabier zu wahren. wibrigen® 
fie der im Hypothetengeſeze vom ı Junius 1822 
6. 52 angebrohte Nedıtänachtbeil treffen würbe. 

Bifhofdhbeim o, d, Rhöne, n16 Des 

cember 1842, 
Abnigl. baver. Landgericht. 
Stengel. 
Herlet, j. pr. 

Edictalladung. 

Vatentin Werner von Unterelebach, wel: 
cher bereite vor 70 Sahıren feine Heimatb ver: 
lafjen, obme von feinem Nufentbalte Nachricht 
zu geben, und für welchen eine Hypotheten⸗ Ur 
funde vom 26 Märg 1s01 ber 7a fl, 50 fr, auf 
Adam Zınf fünnern, und eine aeise umter 
demſelben Datum üvder biefelde @umme anf 
Greora Werner von Untereltta alt Ctulbds 
ner Iprechend bei tintert rtigtein Gerichte beros 
nirt finh,_edy deſſen Melisten werten auf An: 
traı der Einuibner aufneforhert, 

binnen 6 Monaten 
von beite on ihre Wlerhie auf aenannte Rorbes 
mern ver Bert Dabee zu warren, Wwitei⸗ 
Jen 





(6671) 


se ber im Hypertbeteugtſeye vom « Zunius } 


u $ 32 angebrobre Reqtenachtheil treffen 

Birwmofspeim 2. Rhöne, dem 16 Der 
baber. Laubsericht. 

Hertet, j. pr. 


[6616] Verſchollen n 
Nachdem ber bereits im Fahre a0 


Netatiaßumgen von einem | 


er! und : 
als naͤchſten dien bedielden andnrants 


wortet, 
Brüdenau, den 5 December 1842. 
Kon — 
— 8 v. 
ur - 











[6617] Dekannt . 

Verfhollenbeits-Erklärung des Anton und 

Nikolaus Fontain, ber und 
des Zaver Berger * 

1) Nachdem Auten Fontaim, geboren 





7 Son und h als 
ee o alle Kum — len⸗ 
—— Bande November s841 > 
bee einen eit eben fo wenig eine 
———— un — fo wird er 
Nermbsen an feine Erben — — 
ibeiit. 

Nitolaus tain, —— eier 
re am en —28 vor mehr als 


50 Jabren ald Schloſſergeſelle auf Banberimaft 
sland, fol ut, 
— LACH mes Seine 


elt vermißt, 
——— 
ſelbe oder ——— Deſcenden biemit auf⸗ 


orbert, ſich — 
nen eis Monaten, 
vom heute an um fo er zu 

‚as erdem erflärt, 
EU EHENE 
andgefo 

8 und der 

a 
Kt. Torte * fi % den Kavır oder 


in Wien verehelichte, unb mit 
Ainvafung eis Eines Kaver werflersen 


Diefer Eobn und 
Nachtommen, deren 
fchlaͤglgen Behörden nit wer: 
den fonnte, PR) 


der afıma 
EN mb Wirvians Vonmin 6 Sie 
Inteſtat⸗ Erben gegen Eantion 


en 99 Movbr, Inte. 
duigi. bayer. Landgericht Sonthoten. 


Abt, Laudrichter 
(6615) Peremtoriſche Vorladung. 


ram Xaver, ehelicher Sohs dei Rramy Kar 
Se ke ange 

rler von Hafen, a 
boren ben 7 November 1788, from felt dem 
* 1815 Tandetabwefenb, wird biermit aufı 
aeforbert, 

binnen ſechs Monaten 

von bente an über fein Reben und Mnfentbalt 
der unrerzeichneten Stelle Kenntniß zu geben, 
widriarne Aber ei sugefallene® gr 
vichtli verfiiat wiirde, 

Appen zeut, dem 45 Deche, aue. 

Für die Camel: 
Neff, Kandfereiber, 
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16500] @tuttgart bei J. J. Steinkopf: 


Syſtem der gefammten Armenpflege. 


Nach den Werken des Hrn. v. 
Dr. F. J⸗ Buß 
Erſter Band: Die öffentliche 


erando und nad) eigenen Anfichten von Profeffor 


Armenpflege I. 


31 Bogen in gr. 8. mit vielen ftatiftiichen Tabellen. 


eis 3 fl. 36 fr. od. 2 Rthlr. 6 gGr. 

Dom böchften Jutereſſe für St . 
der an den bier gründlich erörterten, überaus wie 
wird in diefer deutſchen Ausgabe nicht nur das 


tigen 


Kirchen; und Gemeindebeamte aller Grade wie für jeden Gebildeten, 
g ragen des foctalen und indujtriellen Lebens Theil nimmt, Das Gan 
efentlihe des europäifch = berühmten Werks ber bie öffentliche Wohl 


t 
fondern auch der übrigen Echriften des Verſaſſers und noch die für die deutſchen Zuſtände befonders —— 


des Hrn. Bearbeiters in drei 
Originals koſten werden. 


st er Bolanisches Werk. 


So eben iſt erfipirnen und fan burch alle Buchhandlungen bezogen werben : 
Schaerer, L. Em., nes heilvet. Exsiccati, fasc. 
XVII et XVIIL Preis 3 Rthir. 18 gGr. oder 6 fl. 36 kr. rhn. 
Dessen Lichenum helveticorum kegkuım: 
Sectio XI et XII mit Index. Preis 3 Rthlr. oder 5 fl. 24 kr. 
rüber find erſchienen: 
Schaerer, L. Em., Lichenes helv. Exsiccati fasc. 
I—XVI. Preis 30 Rıhlr. oder 52 fl. 48 kr. 
Dessen Lichenum heiveticorum Spicitegium. 
Sectio I—X. Preis 10 Rıhlr; oder 15 fl. 
Bern, Ende November 1842. J. J. Burgdorfer. 


18656) en ea 
ef 


ichte 
des Krieges in den Jahren 1813 und 1814. 
Mit befonderer Ruͤckſicht 
auf Oſtpreußen und das Königsberg’fche Fandwehrbataillon 
von Karl Friceins, 
„„ Erfter Theil bis nad der Schlaht von Leipzig. 
Mit fünf Planen auf einem Blatte, Gr. 8. eleg. geb. 3 Thlr. 
Der Hr. Verfaffer, ge etig?e, preuß, Beneralaubiteur der Armee, war im 
14 von 1815 — 1814 Commandenr bed Köninsberg’ihen Landwehrbataillond, weiches zu 
ülow's Armeecorps gehbrte, 1815 Eommanbeut des D Landwehrreatments beim Zies 
ten (an Armeecorps und fand in diefen Berbältnirfen ß wie in feiner jegigen Stellung mann 
pl elegenbeit, viele vom ben tffen jener geit genau fennen zu en, Im einfacher, 
Diebe — —J — jemes denfwürdigen Rrleaed; ocwandt weiß er die 
welchen * + 
Ei Ben Dr Genen Banane 1 Jen Pu 





Aufficläffe über Vort® Eonvention, bie Errihtumg ber pen der den und 
bes igöberg'fi Randwebrbataillong ——— er teins Einf 8 teffamteit auf 
bie bee ngelegenbeiten, über bie ftattgefundenen "diplomatifchen —— de 

enjlande, gs 


Handlung fe bes Kronpringen von Schwede und über mehrere andere 
bad nigäberg’fhe gandtorbrbatallio y: 3* Ge ae aa u 
ı u 
_— gar nicht betaunte Namrieten mit. .. 
er weite 


Die Gef bichte 
wird Halb folgen, chte des Krieges bis zum Frieden 1814, 
Altendurg, im December 1542, H. %. Pieter. 


ee  Ue PE ——————— 

#564) So ehem iſt in der Arnold'ſchen Bugbandlung in Dreöden und Leipzig er: 

wienen und durch ale Buchbanklungen zu erhalten, zu Augsburg und Limbau im ber 
atth. Riegeriisen Buhbandlungn: 


3. ©. Kohl, 
hundert Tage auf Reifen 
Sfterreihifhben Staaten. 


Fünfter Theil: 
Reife in Steyermarf und dem bayerifhen Hochlande. 
Mit einem Vitelkupfer, 
8. broſch. 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr 





nden enthalten, die binnen Jahresfrift erfheinen und nicht den dritten Thetl des franzöfifiher 


[6662—65]) Sel George Weſtermauu 

in Braunfchweig in erfülenen und in 

allen Bupbhanblungen Deutſchlands. Defterreich® 

and der zu daten, in Mugsburg 

ei Rieger 1: 

Shntboio ifhe Erzäblungen 
er 


er, ‚ Megup: 

ter, Griechen, nter und 
Sfandinavier. Ein Lefebuch für 
die Jugend beidertei Geſchlechts. Mit 
27 in den Tert gedruckten Abbildun⸗ 
gen. Mad dem Franzöflichen. des 
Lamé Fleury von H. D. Elditt. 
Brofh. Preis 1 The. — 1 fl. 
48 fr, chn. od. 1 fl..30 fr. €.M. 
Dieb Bud ift feinem Inhalte wie feiner vors 
treiflihen Darftellungswelfe mad; fo wie feiner 
dußern anten Unsftattung wegen als etwas 
ungewbhulich Tachtiges Eltern und Erziehern 


in der bevorſtehenden Weihnachtszeit gang bes 
fonder® zu empfehlen, 


6462) Bei Emil Baenfh in Magde- 


= "The Novellist. 
By 4. 8. 9. BRothwell 


(Professor at Munich.) 
A Collection 
Poems etc. etc. 





of Tales, Translations, 

Particularly adapted 

as an aid to persons studying the 
english language, 

®r.,8, 17Y, Bogen fein geb. in engl. 
Eid. 1%, Ahle. 


[618586] Bei Wayer = WBigaud in 


Leipzig if ** und im allen Bude 
bandlungen zu baben 
Geſchichte 


des römiſchen Staates 
mit aguce Beruͤckſichtigung 
er 


EChorographie und Antiquitäten 
Nach den Quellen und neueften Forſchun— 
gen für die oberen Elaffen der Gpmnaften 

und Nealihulen bearbeitet 
von Dr. Heinrich Eduard Apel, 
Lehrer am GBummalium zu Wltenburg, 
In 8, 15 Nor. 


[6651-32] In einigen Tanen erfbeint: 

Etivad über Deutichlands SHeerz, 
—5* und Soldatenweſen. Geh, 
15 Nor. 
ine Stimme über das deutſche 
Poftiwefen, mit Berüdfihtigung der 
Vortoermäßigungsfrage. Geb. 
6 Var. 

Retpyia, dem 7 December ıni2. 

Mobert Binder. 
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(6700) Die . 
Augsburger Abendzeitung 
baltungsblatt: „Det Sammer‘ — und gr Abbildungen 
Zunnel; Plan von Hamburg; Auſicht der 

in eigenen Eorrefpondenz = Ürtifeln. — r 
werden. (Muflage 3000.) Einrüdungsgebühr pr. Peritzeile nur 3 fr, 


[6627) Die von Dr. Ed. Meis redigirte, rbeinifch:beletriftiihe Zeitſchriſt: 


„Der Rheiniſche Telegrapb‘ 


beginnt mit dem 1 Januar 1843 ihren fünften Jahrgang, und darf allen Leſevereinen 
ald eines der beten Tagblätter, die am Rheine eriheinen, empfohlen werden, denn 
fie widmet einestbeild den Litteratur-Beftrebungen und anberntbeild den rbeinifhen 
Ungelegenbeiten die volle und ganze Aufmerkfamfeit. — Der Preis des Blattes für 
104 Nummern in Folio ift 4, Thaler per Jahr. 

Mainz, im December 1842, Die Expevition bes „rheinifchen TZelegraphen.“ 


[s548) Bei K. F. Köhler in Leipzig erſchien fo eben und iſt im allen Buchhaudlun gen 


"” Historisch-kritische Einleitung 


in das 


Neue Testament. 


37 Bogen ?'/, Rıhlr. 
Das theologische Publicum wird dieses Werk, die Frucht vieler Jahre, gewifs mit 
Anerkennen des Fleilses und Strebens des Herrn Verfassers dankend aufnehmen, 


— TYPOGBAPHIE. 
A Vendre, 
collection de poingons et matrices composant la fonderie de Jules 


Didot Vaine. 
Principaur articles: 


Nr. I. Quinze caracteres, romain et italique, savoir: 5, 51a, 6, Hl» 7, 7'/ı 8, 

—V 9 Gr 10, 10%, 11, 141'/g 42. 

II. Six caracteres compactes (gros il), romain et italique, savoir: 5 6, 
7, 8, 9, 10. 

III. Dix-neuf caractöres d'initiales (lettres de deux points). (Voir le speci- 
men pages 9 et 10.) 

IV. Trente-buit caracteres de fantaisie, de tous genres, depuis le corps 4, 
jusqu’au corps 84 (speeimen, pages 14, 15, 16). 

V. Serie de filets anglais, noirs et ornds, corps 6 (voir pages 11, 12, 17). 

VI. Serie d’accolades noires et orndes, corps 6 (voir pages 11, 13, 18). 

VI. Serie de Vignettes ä eombinaisons, depuis le corps 4 jusqu'au corps 
84 (4352 sortes differentes). (Voir leur emploi & la fin du specimen). 

VIII. Serie de Lettres d’affiches de toutes dimensions, ordinaires et de 
fantaisie, trente caracteres. (Ne figurent point au specimen.) 

Il y a 4,900 poingons et 9000 matrices dont 2000 pour afliches. 
Les poingons se subdivisent ainsi : 








Caractöres courants, romain et italique (Nr. I, II, II) . . 2,400 
Caracteres de fantaisie (Nr. IV.) » 2 2 2 2 2 00 0. 1,800 
Filets anglais, accolades, etc. (Nr. VL) 2 2 2 2 220 e00.“ 500 
Vignettes à combinaisons (Nr. VL) « 2 2 2 2 2 ee 0 ne. 400 

4,900 


La serie des caracteres courants (Nr. I et II) n’est pas entierement terminde; 
pour la complöter il reste à faire graver 750 poıngons dont les frais de gravure 
et de frappe, ne depasseront pas 8000 fr. - 

Le nom et la r&putation justement möritee du grand typo aphe qui a eréé 
ces admirables types, sont la meilleure garantie de leur —— 

Le cahier d’öpreuves est depose chez M. Dupont, rue du marehé saint Ho- 
nore Nr. 41, à Paris, qui recevra les offres. 


Loss) Offert. 


In eine in der Schweiz eben fo vortheilbaft gelegene als reichlich des 
Seiten Quellwaſſers verfehene KRaltwaſſer⸗-Heilanſtalt wird zur Leitung 
derfelben ein in der Kaltwaffers Heiltunde gründlich erfahrener Arzt unter Zus 
fiherung vortheilhafter Bedingungen geſucht. Man miürde ſich jauch zu einer 
Affortation verftändigen. Hiezu lufttragende und fi unbedingt rein zur Auss 
übung diefer Heilkunde fähig glaubende Afpiranten erfahren das Mähere mittelft 
franfirter Anmeldungen, welche mit Mr. 6458 bejeichnet an die Expedition der 
Allgemeinen Zeitung einzufenden find, 





empfieblt fich zum Abonnement für das Jahr 1843. (Mreis 
beim Hönigl. Oberpoftamt Augsburg balbjäbrlih 2 fi. 
30 tr.) — Diefelbe liefert viele Beilagen, aub ein Unter: 
(Im Jahre-1842 wurde beigegeben: Der Themſe⸗ 
alballa.) Die baveriihen Landtags:-VBerbandinngen erſcheinen 
u Anzeigen aller Art kann die „AUngeburger Abendzeitung“ mit Met empfohlen 


[6681) Bei. E ZB. Vogel in Leips 
ig ıft fo eren in Eommilfion erfdpienen 
und in allen Buchbanblun zu baben: 


Aumtlicher Bericht über die am 
16 September 1842 zu Leipzig ge 
haltene Berfammlung der Ber: 
eine zur Unterffügung be— 
drängter proteflantifher Se 
meinden,. ©r. 8, broſch. Preis 


Rthlr. od. 27 fr. rhn. 
Der Erica faͤut dem evangellſchen Vereine 
ber Buftans Hoolf: Stifiung zu. 


(6695-97) MYutograpbe 

von Luther und Galvin werden im 

Tauſch gegen andere wertvolle Autograpbe 
efubt. Darauf Mejleciirende belieben 

(ie briefih an die Karl Gerol diſche 
uhbandlung in Wien zu wenden, 


(607%—17: Des von mir erlundene und von 
den berühmtesten Aerzien, als vom Hrn. Geh. 
Med -RaihProf Dr.Diefenbach hier eıc. 


* sinnreich und zweckmälsig aner- 


 Instrumentum 
contra Pollutiones 


i en drei Thlr. preuls. Cour. tofrei 
——— bei mir * erhalten. „ri 
ferlin, den 1 December ın42. 
&. ©. Hümmert, 
Oranienburger Strafse Nr. 24. 


[6649] Verſteigerung. 

Die PBintiotber und Kunftiammiunaen des 
verftorbenen arobt, ſachſiſchen Geb. gu 
und Ritters Dr. 3. S. £Zubwigu, Schorn 


wird vom 
1 März 1843 an 
unwiderruflich zur oͤffentlichen Werfteinerung 
nelangen. Der fo even ausgegebene Katalog 
ıft auf freie Briefe direct oder auf dem Wegt 
bes Buchhandels von rm. Kubolph Weigel, 
Bus und Kunftbändier im Leipzig, welcher 
auch gern bereit in Aufträge für die Auction 
au übernebmen, zu men 
Weimar, ben 27 Wovember ı#12. 
Die Erben. 


[6672-71] Eine chemifche Fakrik 

im füblichen Bayern ift zu verfaufen. Sie bat 
MWafertraft, fehe woblfelles Brennmaterial und 
eine angenehme Gegend, In Berbindung mit 
einer Bladfabrit würde fie ſich beionderd_ aut 
rentiren, Sranfirte Anfragen bewichnet C. P. 
Mer. 6672 beforat bie Erpebition der Yıla. 3tg- 


[6090-94) Anerbieten. 


Ein in verſchliedenen Fächern bes Haudels 
erfahrener Belbättdmann von gefegtem Alter, 
der jabrelang die Zouvereine ſaaten bereidt bat, 
und ber mit ben commerciellen Werbältniffen 
biefer Länder genau befanmt ifl, wunſcot ent 
weber Tbellbaper eines ſchen beftebenden Ineras 
tiven Seſchaͤfts zu werben, oder für eim fol 
bie Meifen zu beforgen, — Briefe mit Niro, 
6090 bezeichnet befbrbert die Exv. d. Ulla. Zeitung. 


(6443-46) An den deutfchen Handel, 


Ein thäriger junger Mann , px mebreren 
ahren in Paris, mir dem verfüiebenflen Ber 
waͤfte zweigen vertraut, wuͤnſcot die Ugentur 

eines deutſchen Handlungtbauſes es ſey zum Eins 

ober Bertanf, ſowie paffende Artitelin Eommiifion 
ober auch einzelne Aufträge zu erbaiten, melde 
er mir arößter Bereitwilligkeit und Pünftlich 
telt vollzieben wird, — Lieber feine Rechtlichteut 
kann er arnfigende Audtunft ertheiten. Briefe 


er: RR. 
. & Paris. 





Luke, Passage Colbert Escalier, 


Nro. 358. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 24 December 1842. 





Reiſeſtizzen ans Kleinafien, 
IV. 

Beſteigung bed Olvmps. Der Ser von Apollonia. 

*Ich babe bereits bie Pieblichkeit ber Gegend von ice: 
terbfhe gerübmt und bezeihne ald einen ber ſchönſten Punkte 
den Köfcht vor der Moſchee Kadi Chudawendkiar. 
fih dad Urganthoniosgebirge in den großartigiten Umriſſen, 
und die gegemüberliegenden Abhänge des Olymps fpringen in 
mannichfaltigitem Farbenglanz und reichſtem Baumſchmuck feit: 
wärts hervor; Felſen, Bruſſa's Häufermalle, Betorte und 
Ruinen ſchmücken fie im reizender Perfpective.. Die höheren 
Berggipfel dect in der Rezel ein Molfenichleier, ber nur vor 
ber untergebenden Sonne anf wenige Augenblide gelüftet wird. 
Die Ebene durch welde der Nilufar ſich fehlängelt, eriheint 


wie ein weiter bunfler Rufbaum- und Raftanienwald; einzelne ' 


Gehöfte — eind nennt fih Hamilfar — Grabitätten, Garten 
und Fructfelder nehmen die lichteren Stellen der köſtlichen 
Ebene ein. Links iſt alles mir Weingarten bedeckt, große Brüden 
führen über bein Nilufar, der von grünen Hügeln begranzt 
dem Meer von Marmora zueilt. Vor der Moichee Chudawend⸗ 
flar mit ihrer fhönen Auppel und antiten Sänlen fteben herr: 
fihe Platanen und befhatten ein doppeltes Beten, in welches 
eine heiße und eine falte Duelle bineinfprudeln. Ich meilte 
oft an dieſem reisenden Ausſichtspunkt und betrachte über: 
haupt bie in Bruffa nnd Konftantinopel verlebte Zeit ald den 
ſchoͤnſten Theil meiner orientaliihen Meile. Die wenigen in 
Bruſſa anfäfigen europätfchen Familien üben fämmtlich eine 
eble Gaſtfreundſchaft; es herrſcht ein angenehmer gefeliger 
Ton bei ihnen, und fchon beginnen armenifhe und griechiſche 
Familien ſich nach fo gutem Beifpiel zu bilden, Im Haufe 
des Hrn. Falkeiſen traf. ich einigemal armenifhe Damen in 
vollftänbiger orientaliicher Nationaltracht, und zwanglos bewegte 
ſich die Geſellſchaft in enropälfchen und aftatifhen Spielen und 
Tanzen durcheinander. Ganz befonders fcheint bie hochgepriefene 
. morgenländifche Gaſtfreundſchaft ein Erbtheil der Aerzte aller 
Nationen im Drient geworben zu fepn, und ich würde ein 
fleined Buch mit Beweiſen füllen können. » I bebe dieß def: 
halb hervor, - weil ich die grafleiten Gegenfäße in Italien ge: 
funden babe, wo es Städte gibt in denen junge Aerzte in 
jebem burchreifenden Gollegen einen raubluftigen Eoneurrenten 
wittern, der fo ſchnell wie möglich fortzuſchaffen. 

In der Mitte Septembers beſtieg ich den Gipfel des 
Dlpmps in zahlreicher Begleitung. In der Nähe des Yunt: 
tes wo dad Gögderetbal in Bruffa felbit ausmünder, fchlangelt 
ih der Weg in unzabligen Sichzadwindungen durch Kaftanien: 

» wälder und über blumenreiche Bergwieien hinauf. Nach mehr: 
fründigem Mitt erreiht man ein kleines Plateau ; mo frifhe 
Quellen mit orientalifcher Sorgfalt eingefaßt in großer Waffer: 
fülle bervoriprudeln. Hier öffnet ſich eine weitumfaſſende Aus: 
ſicht die ih nicht zu ſchildern verfuhen will; man tritt nun 
an den Dand des Himmelthaled und blickt in majeftätifche 
Felsſchluchten bimunter, die mit einem unglaublichen Relch— 
thum der Megetation ausgetatter find. Der Weg wird be: 
ſchwerlicher und windet fih in einem Hohlweg hinauf; die 
Kaftanien ſchwinden und berrlihe Tannen, wie man fie nicht 
Ihöner im Harz und Schwarzwald erbliden kann, beginnen; 
bie Luft wird merklich Fühler und nad einiger Beit gelangt 
man in ein wildzerflüftetes Terrain, wo die Tannen fparfamer 
und verfrüppelter erfheinen. Wir bogen um eine Felsecke 
und erblietten bier zum erftenmal (von Bruſſa aus) bas weiße 


Hier zeige | 


Hanpt bes Olvymps, keineswegs weiß vom Schnee, ſondern von 
der eigenthümlichen grauweißen Farbe ber granitartigen Feld: 
bildung. Bald überfiel und die Dunkelheit und wir befchloffen, 
obſchon unfere trefflihen am ſolche Bergreifen fehr gewöhnten 
Pferde uns leicht über die fchwierigften Stellen hinwegteugen, 
am Ufer eines lautplätfhernden, von dem höchſten Gipfeln 
bergab eilenden Babes umter malerifchen Felditüden unter 
freiem Himmel zu übernachten, ba wir nirgends das Zelt und 
die Feuer unferer einen Tag früher aufgebrocenen Freunde 
erbliden konnten. Unfer Pagerplas hatte während bed Som: 
merd einer Turfomanen » oder Jurnckenhorde zum Wohnſitz 
gedient; aus ben Weberreiten ihrer Zelte wurden große Feuer 
angezünder, welde die Macht von den Dienern unterhalten 
werden mußten. Diefe Juruden leben in Rleinafien und Ur: 
menien zerftreut, ein Theil von ihnen ſteht unter einem ein: 
gebornen Fürjien, der in der Megel in Trianda (swifhen Smyrna 
und Ephefus) wohnt. Sie find Nomaden, durchziehen das Land 
mit ihren Kamel- und Siegenbeerden,, ſuchen im Frübling bie 
Meidepläpne des Hocgebirges, namentlich die fräuterreichen 
Triften bes Olymps auf und menden fih Ende Auguſts mwieber 
den Ebenen zu. Ihre fürchterlichen Hunde, ihr feltfames Aus— 
fehen, die fchlanfen Geftalten von bunfler Hautfarbe mit glänz 
zend ſchwarzen berabbängenden Haaren, ihre ſchwarzen maffer: 
dichten harenen Zelte haben fhon manchen Reiſenden in Schrecken 
geſetzt, ſowie ihre Gaftfreundfchaft, ihr ſchwarzes fuchenartiges 
Brod, ihre gefänerte Mil nicht wenige erquidten. Wir 
trafen leider feine von dieſen Fleinafiatiihen Bebuinen 
mehr an. 

Ein erguidender Schlaf folgte einem reichlichen Abendeſſen, 
und [hen vor Sonnenaufgang war alles wieder zum Aufbruch 
bereit. Nach anderrhalbftündigem Mitt erblidten wir am Ufer 
eines andern Baches des quellenreihen Olymps das Zelt unferer 
Belannten und erfuhren mit großer Beitürzung, daß ſich einer 
derfelben auf einem mineralogiihen Spaziergang am geftrigen 
Abend verirrt und noch nicht wieder eingefunden habe. Die 
Bemühungen ibn wieder zu finden wurden natürlich verdoppelt, 
und fo verzögerte fih dad Erflimmen des Hauptgipfels um 
mehrere Stunden. Endlich nah großen Beſchwerden, durch 
tiefe mit Schnee gefüllte Schluchten aufſteigend, wo hart am 
Schnee die fhönjten Vergifmeinnicht blühten, kamen wir hoch 


oben au, wo dad Gemauer eines Thurmes gegen ben ſcharfen 


Wind Shup gewährte. Wir entdedten num, nicht ohne Meber: 
raſchung, daß die Spige des aflatiihen Olpmps eigentlih aus 
fieben bis neun an Höbe wenig von einander verfhiedenen 
Gipfeln beiteht, die ein Plateau einfaffen, das nicht unrichtig 
mit dem eingeſtürzten Krater eines Vulcans vergliben werben 
kann. Diefe Formation binderte den Blit nah Dften voll: 
ftindig; obmebieh zogen mit wachſender Schnelle dide Nebel: 
mafen ans diefer Richtung herauf, melde nah einer halben 
Stunde und gänzlich in ihre feuchten Arme aufnahmen. Nur 
bei längerem Verweilen und nur durch das Erflimmen meh: 
rerer Gipfel in den verfehiedenen Richtungen fann eine gend: 
gende ‚Schilderung diefed Ausfichtöpunftes erzielt werden. Wir 
fahen das Pand im Süden, Werten und Norbweiten frei vor 
und ausgebreitet wie eine Zandfarte daliegen. Die herabeilen- 
den Fluſſe und Bäche erfchienen wie Silberfadchen in ber 
Tiefe; außer dem Pontus, der Propontis und dem See von 
Apollonia erfhienen noch ein paar andere Seen in weitlicer 
Richtung, aber diefe Ausſicht batten wir am Abend vorher 
viel Mlarer und fchöner gehabt. 
In der Vertiefung des obenerwähnten alten Gemaͤuers lab 
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ten wir und an einer Flaſche feurigen Weines, ftedten darauf 
ein Papier mit unfern Namen in bdiefelbe und ftellten fie an 
einen gefiherten Ort. Das Herabfteigen war nicht ohne Mühe, 


und bei dem Zelt angelangt, hörten wir mit Bebauern dab 


noch immer feine Spur des DVerirrten aufgefunden fep. Die 
Hälfte der Teilnehmer verweilte im Gebirge um die Nad- 
forfhungen fortzufegen; wir andern traten ben Müdweg nah 
Brufa an, wo wir nah fiebenftündigem Mitt fehr ermüder 
antamen, aber zu unferer freudigfien Ueberraſchung ben ſchon 
verunglüdt Geglaubten im Haufe bed Hru. Arfio Pogliefi an: 
trafen. Er hatte eine ganz originelle Bergreife gemacht, bie 
legte Naht, ber Wölfe wegen, auf einer Tanne zugebradt; 
nahbem er am andern Morgen gänplih die Hoffnung aufge: 
geben bad Zelt und die Gefährten wieder aufzufinden, war er 
einem der vielen Gebirgsbähe bergab gefolgt, welder ihn 
aud endlich nad vielem Klettern mit Werluſt der Obertleider, 
die er, um ungebinderter zu ſeyn, von ſich geworfen, und mit 
verwundeten Händen und Füßen in ein türfifhes Gebirgsdorf 
geleitet hatte, wo man ihn durch Nahrungsmittel erquickte 
und noch mehrere Stunden weit zu Eſel nah Bruffa zurüd: 
brachte. Ein Eilbote holte rafh die übrigen Gefährten ber: 
unter, und am andern Mittag waren wir alle wieber fröhlich 
beifammen. Die wiſſenſchaftlichen Mefultate, namentlich was 
bie Höhenmeflungen betrifft, die botanifhen, entomologiihen 
und mineralogiihen Cigentbümlichkeiten des Olymps — ber 
Hauptzweck meiner Gefährten bei dieſer Bergreife — werben 
unfehlbar von denfelben veröffentlicht und dürften von nicht 
geringem Intereſſe feon. Irre ich nicht, fo ftellte fi die Höhe 
des Olpmps auf 7300 Fuß über der Meeresflähe heraus, 


Als ih im September des vorigen Jahres das parabiefifche 
Bruſſa verließ und ben Höhen des Olymps im Mare di Mar: 
mora mein lepted Febemchl brachte, ward mir nicht bie ent: 


ferntefte Ahnung , dab ich acht Monate fpäter ein fait ebenfo . 


ſchoͤnes Gebirge unter nicht weniger angenehmen Verhaltniſſen 
durchſtreifen follte. Ich rebe Hier von bem Matefegebirge im 
Königreih Neapel, deſſen hoͤchſten Gipfel, den Monte Mileto, 
6500 Fuß hoch, ich im Junius diefed Jahres erftieg. Die Aehnlich⸗ 
keit beiber Gegenden Tiefe ſich bis in die kleinſten Iufälligfeiten 
durchführen: derfelbe Reichthum an Quellen, diefelbe Vegeta— 
tion, nur bier Buchen dort Tannen , biefelben Fränterreichen 
Kriften, bier für unzählige Viehheerden Apuliend dort für die 
Biegen, Pferbe und Kamele der Turfomanen, bdiefelben Feld: 
grotten, Bäber und fprubelnden Quellen; auf beiden Gipfeln 
eine Audfiht auf zwei Meere mit koͤſtlichen Inſeln, dort Ka- 
lolimnod und Marmora, bier Sapri und Jschia, bort in. ber 
Ferne Konftantinopel, hier Neapel. Um Fuße bes Olymps rechte 
und links fchattige Kaftanienwälder, bier am Fuße bed Matefe 
bie köſtlichſten, viele Stunden weit ſich erftredenden Eichen: 
waͤlder, dort dad Thal bes Nilufar bier dad des Volturno, 
dort bad gewerbfleißlge Bruſſa bier das durd bie großartige 
Fabrif des Cavaliere Egg raſch emporblübende Piedemonte 
d'Alife. Hier wie dort große und berühmte Schlachtfelder, 
Ruinen und Trünmmer vergangener Herrlichfeiten, und bier 
wie dort der längere Nufenthaltdort Hannibald. Ein Ausflug 
an ben See von Apollonia (Palus Artynia), in ben fi 
fo viele Bache des myſiſchen Olymps ergießen, auf durchaus 
bequemen Wegen, wird in ben nachſten Jahren, wo bie herr: 
lihen Bader von Bruffa immer mehr Muf erlangen werden, 
unftreitig mit zu den intereflanteiten und beliebteiten Fabrten 
gezahlt werden. 


Politiſche Ueberſchau. 
IV. Deutſchland. 
(Eortfegung.) 

Wir müffen dem M. Herald und allen in beren Namen er 
ſpricht wiederholen, daß ber Zollverein nichts dem beutfchen 
Bund und den Mechten feiner Fürften Widerſtrebendes iſt. 
Niemandensift, eingefallen fih mit ben Boleinrichtungen gegen 
den Bund zu ftellen, ja wir handeln durch bdiefelben nicht nur 
in ihm, fondern für ibn, und erft wenn ber MWerein alle 
Staaten, Defterreih nicht ausgefhlofen, in gleidher induftriel: 
ler und commercieller Ordnung, Gefesgebung und Verwaltung 
begreift, wird er auf diefem Punkt das ibm geftedte Biel er- 
reicht haben. Man böre darum endlich auf fihb mit ber Maske 
von beforgten Freunden um unfere Angelegenheiten zu befüm: 
mern, Ihr fprecht von ber gefährbeten Ehre und Selbftänbig- 
keit unferer Fürften und Staaten. Sie waren ſchwach in ihrer 
Vereinzelung und find ſtark geworden fhon in em Beginn 
ihrer Vereinigung; fie waren gering geachtet, und fanden fein 
Gehör ald man ed mit jedem befonderd zu thun batte und 
werben jet hoch geachtet und befhidt in bem Maaß ald man 
ihren Einfluß auf Gang und Entihlup eined großen Ganzen 
anerkennt, deſſen beftimmte heile fie geworden find. Sie 
waren unabhängig, fie find ed noch, und wenn fie in einem vol: 
fommen freien Verein von ihren Rechten einen Theil aufge 
geben, fo gefhab es allein um fie zu einem gemeinfamen und 
darum ſtarken Recht zufammenzulegen und fie in dem Verein 
des Ganzen ald dad allen gemeinfame Recht mit defto größerem 
Nugen wieberzufinden. Sie Fönnen auf dieſem Wege noch 
weiter geben und mäfen e3, wenn Deutichland wahrbaft ge 
einigt werben fol; aber fie fünnen es mit berfelben Gefahr: 
lofigteit für ihre wahre Würde und werben ed mit demſelben 
Vortheil für ihre wahre Macht. Um das alled an einem auf: 
fallenden Beifpiel deutlih zu machen, erinnern wir an das 
was einem ber edelften und beften beutfchen Fürfien begegnet 
ift. In jener nah dem Herald glüdlichen Zeit feiner Unab: 
haͤngigkeit und felbitändigen Würde, wo er ganz frei war und 
nad eigenem Ermeſſen mit jeder Macht über Handel unb Wer: 
keht felbitändig vertragen Fonnte, fand er ſich bemüffigt felbit 
nah Paris zu gehen, um durch Hrn. v. Willele einige Hanbeld: 
conceffionen zu erlangen oder doch zu bewirken daß bie eben 
damals dem beutichen nach Frankreich eingehenden Schlachtvieh 
aufgelegte enorme Steuer, von welder die Viehzucht feines 
Landes fehr empfindlich getroffen wurde, wieder aufgebopen, 
wenigjtend ermäßigt würde, Aber er fand fein Gehör und 
tehrte zurüd, ohne dab ihm Hr. v. Villele aub nur bie Hof: 
nung auf dad geringite Zugeftändniß gemacht hätte. Man weif 
was geſchah. Die Meife öffnete jenem aufgellärten Monarchen 
die Augen über feine Lage und die Mittel folder demüthigen: 
den Abhängigkeit zu entgehen. Er trat zunachſt mit Bapern, 
bald darauf mit Preußen in den Handelsbund, und in biefem 
Jahr ſah er die Abgeordneten der ſämmtlichen deutſchen Boll 
ftaaten zum Congreß in feiner Hauptitadt vereinigt, fab unter 
feiner Mitwirfung jene Erhöhung auf franzöfiibe Einfuhr in 
ben deutſchen Zollverband beſchließen, deren bloße Werfünbiguug 
ihon die Induftrie von Frankreich in Unruhe gefegt bat, und 
in der nachſten Zukunft ale Erleichterungen bed gegenfeitigen 
Vertehrs einleiten und verwirklichen wird, auf die man gegen: 
feitig durch das gemeinfame Intereffe bingewiefen ift. Vi 
unila fortior ! 

Bir haben noch ein Wort von der Ruſſophobie des M. 
Herald zu ſprechen. Preufen ftand allerdings unter ruſſiſchem 
Einfluß, und diefer bat ſich niemals ftärker gezeigt ald da rd 
durch ihn beftimmt wurde den ruffifhen Heeren auf feinem 
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Gebiet zum Untergang vom Polen die Hand zu reihen und 
ihnen ben Weg nachl Warſchau zu Öffnen. Diefe Politik war 
erſchreckend auch für Deutfchland, nicht nur weil fie die Rettung 
von Polen vereitelte, bie damals von Süden ber eingeleitet 
und nahe war, fondern weil fie die ruffifhen Vorpoften bis an 
bie Oder gebracht und Deutfchland feiner legten Schutzwehr 
gegen dad orthobere Slaventhum beranbt hat. Mau weiß aber 
welchen Lohn Preußen für biefen Dienft empfangen. Erft bie 
Sholera, dann bie Abſperrung. Mad Mußland durch dieſes 
Spitem, melhes einen folhen Nachbar in feinen wichtigften 
öftlichen Theilen zu Grunde zu richten geeignet war, gewollt 
babe, ift nicht fo leicht zu fagen wie man glaubt, aber offenbar 
ift was es gethan; es hat Preußen gewaltfam von fid ge: 
ftoßen und von feinem Einfluß gelöst; es bat bie preufifchen 
Staatdmänner von Oſten nah Weiten und Süden gewendet, 
amd ber Zollverein war beftimmt der preufifhen Induſtrie 
nah Deutfchland herein die Wege zu öffnen, bie ihr im 
Dften verfhlofen murben; es hat dadurch zur Emancipation 
Preußens vom ruffifhen Einfluß geführt und in Folge davon 
beigetragen feinen Einfluß auch in Deutfchland volitändig zu 
untergraben. Der Riß awifhen beiden Mächten ift feit jener 
Abfperrung fhon unter dem letzten König von Jahr zu Jahr 
größer geworden, obwohl das perfönlihe Verhaͤltniß beſtand, 
er bat fih noch mehr erweitert unter der gegenwärtigen Megie- 
rung. Gefinnung, Grunbfäge und Richtung der beiben Natio- 
nen ftehen in ber Perfönlichfeit der Herrfcher ſich feſt und ab: 
gefchloffen entgegen wie die Syſteme ihrer Regierungen, faum 
daß noch bie dufern Formen eines guten Vernehmens zwiſchen 
Berlin und St: Peterdburg geblieben find. Bei biefer Sad 
lage ift alfo offenbar daß Preußen gerade in ber Ausdehnung 
feines Zoll: und Handelsbundes bie Mittel gefuht und gefun- 
ben bat fih von Rußland, vom ruffifhen Einfluß zu befreien, 
und daß in dem Maab als ber Zollverein fich erweitert und 
befeftigt die Selbjtändigkeit von Preußen und dadurch auch von 
Deutichland gerade jener Macht gegenüber am fiherften gewon: 
nen und am fefteiten begründet wird. 

Andere englifhe Blätter find unbefangen genug in der Rage 
von Deutfhland das Bebürfniß, welches zum Verein geführt 
bat, umb in der Lage von Europa den Grund wahrzunehmen 
der England beitimmen muß, ungeachtet feiner durchkreuzten 
Handeldintereffen, nicht nur ihm nicht entgegenzutreten, fon: 
bern auch zu wuͤnſchen daß er zu feinem natürlichen Ziele ge: 
lange und auch Deiterreich umfaſſe. Die erleuchteten Staats: 
männer von England aber erkennen gerade in dem großen deut: 
ſchen Staatenverein das ihrer Politik entfprechende confervative 
Element, welches auf die Vertheidigung feiner felbft angewie: 
fen, im Weiten mit dem unrubigen und eroberungsfüchtigen 
Geift der franzöfifhen Demokratie und im Oſten mit dem gleich 
unrubigen und eroberungsfüchtigen Geiſt des flavifhen Abſo—⸗ 
lutismus es zu thun hat und bald noch mehr zu thun haben 
wird.” Sie fühlen mit und daß jene beiden Mächte troß der 
Stellung, welche fie in den politifhen Begriffen an beiden 
einander entgegengefegten Enden ber Staatötheorien einnehmen, 
durch die innere Analogie ihrer Naturen zu einander gezogen 
erben. Die Demokratie ift deſpotiſch ebenfo entfchieben und 
fhroff wie die Defpotie demofratifch, und man laffe nur den 
Punkt fommen wo ihre Intereffen fih treffen, fo wird auch 
bie geheime Sympathie fogleih in offene Brüderfhaft über: 
gehen. Man fehnt fich fchon jest darnah an der Newa wie an 
der Seine, und fait fheint Niemand mehr der dort dem Zuge 
widerfteht als der ritterlih an den Grundfägen ber reinen 
Monarchie hängende Kalſer Nikolaus ſelbſt. Zwiſchen beiden 
Mächten bewegt fih der germanifche Geiſt in feiner eigenen 
Sphäre am ausgefprochenften in England und Deutſchland. 


Sind auch die Staatdformen, die jener Geiſt in England er- 
zeugt hat, feſter und edler gegliedert, fo fheinen doch auch im 
beutihen Bau diefelben Grundlagen überall durch, und der 
Erfolg, die eigentbümlihe Geftaltung des and ihm fi ent- 
widelnden unabhängigen das Befondere achtenden, das Gemein: 
fame ihm befreundenden Rechtszuſtandes, der ganze freie eble 
politifhe Geiſt ift gegenüber dem geifttödtenden Formalidmus 
und Gentralismus von Frankreich und Rußland in Deutfchland 
und England dem Weſen nach berfelbe. Diefe innere Weber: 
einftimmung kommt zu ber äufern Lage von Deutfchland 
und England gegenüber ben beiden andern Mächten hinzu, um 
ben unbefangenen Staatsmännern beider Nationen noch ein- 
bringlicher zu zeigen was bier ihre Pflicht gegen ihr Land ift. 
Es wird aber gut ſeyn daß wir unferzefeits nicht vergeffen 
was die unfrige ift. Taͤuſchen nicht ale Anzeichen, fo ift man 
wenigftens im den obern Megionen beider Länder auf dem Punkt 
ſich darüber zu verſtaͤndigen. Was auch über die Nothwendig⸗ 
keit gefagt werden mag, einzelne Zweige unſerer Induftrie und 
unferer Schifffahrt durch noch nachhaltigere Beichränfungen ber 
englifhen Einfuhr auf unferm Gebiet zu fördern, fo geht an 
Gewicht und Bebeutung biefem doch voran mas und antreibt 
die Baſis unfers gegenwärtigen Handelsſpſtems nicht ohme weis 
tered zu verlaffen, fondern auf ihm mit England und zu ver: 
ftändigen fo weit es möthig if. Auch der Einzelne hat bier 
eine Obliegenbeit zu erfüllen, indem er fih bemühen muß in 
öffentlichen Urtheilen alles das was bad nationale Gefühl verlegt 
und die Theilnahme des andern zurückſtößt, forgfältig zu ver: 
meiden, zumal ed auf der andern Seite Gegenbefhuldigungen, 
Gehäffigkeiten und Befehdungen hervorruft, bie durch bie öf- 
fentlihen Blätter verbreitet in England ſchneller ald man dentt 
in das Urtheil des Volks übergehen, und ung diejenigen ab- 
wendet, bie fih und zu befreunden im Begriff waren. 1ebris 
gend ift es, ganz abgefehen davon, in jeber Weiſe ungeziemendb 
das was englifhes Weſen und englifches Verfahren und Miß- 
fäniges bat, alein ind Auge zu fallen und zu überfehen daß 
in England zumeiſt der Hort europäifcher Freipeit, Ehre und 
Bildung gegründet und dort mehr ald irgendwo bad große 
Prineip, welches die neuere Seit feit der Reformation bewegt, 
das Princip perfönlicher Selbftänbigfeit auf dem Gebiet bed 
Staat? und der Intelligenz durch Thaten und Erfolg zu feiner 
größten Verherrlihung gebiehen if. Gleicherweiſe find bie 
Staaten des Zolfvereind gegenüber ber Megierung von Eng: 
land zu großer MWorfiht und Schonung wefentliher Inter: 
effen verpflichtet. Das rüdfichtsvolle Benehmen der Eonferenz 
in Stuttgart gegenüber ber Feindfeligkeit des franzöflfhen 
Solverfahrend in der Linnenfrage hat in England auf Wolf 
und Regierung einen Cindrud gemacht, deſſen Wirkungen nicht 
werden auf fi warten laffen. Dem König von Hannover iſt 
die Unterhandlung über den Staberzol von Seite des englifhen 
Cabinets aufgefündigt. Iſt das, wie mir glauben behaupten 
zu dürfen, eine erſte Erwieberung jener rüdfihtevollen Beach: 
tung der englifhen Intereffen beim Stuttgarter Eongreß, fo 
ſcheint England von feinem Vorhaben abzuftchen Hannover und 
mit diefem Staat bie andern noch außer bem Verein ftehenden 
von ihm entfernt zu halten, und wird dadurch bie Ausdehnung 
des Vereins an die See und ihre Häfen erleichtert, fo tft offen- 
bar der Gewinn diefer Polltik fo groß und wichtig, daß daburd 
der Drud, dem einzelne Zweige ber deutfhen Induftrie von 
England aus noch fortdauernd empfinden, ald untergeordnet 
ſich darftellt, zumal bier alle Maafregeln für kurze Frift gelten, 
während jener Gewinn ein bleibender fepn wird, Mas ſich 
aber als Ziel von Deutſchland auf dieſem Punkt hervorſtellt, 
iſt mach Ausdehnung des Vereins über alle Maͤchte bes deut: 
ſchen Bundes und nach einer dadurch bedingten ftärfern Cini- 
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gung von Deutichland mit England jene politifhe Verbindung 
anzubahnen, melde und den Beiſtand biefer Macht in den un: 
ausbleiblichen Krifen und Kataftropben fichert, wo wir ed mit 
dem Nachbar im Dften oder Weiten ober mit beiden zugleich 
zu thun haben werben. Deutfchland in feiner Ganzheit mit 
England verbunden und dadurch bie ganze confervative Kraft 
von @uropa in ihren Hauptnationen vereinigt, gebietet und 
ſchirmt den Frieden von Curopa. ine folde Vereinigung ift 
bie Gewähr einer jeden Unabbängigfeit, Nationalität, Wohl: 
fahrt und Bildung, unter deren unwiderſtehlichem Einfluß ſich 
das Beſtehende nicht nur erhalten, fondern das Schabbafte ber- 
ftellen, das Zerbrochene wieder aufbauen fann, während in ihr 
zugleich die einzige Möglichfeit gegeben iſt daß bie Frage des 
Drients nicht zum Merberben bed Abendlandes gelöst werbe. 
(Bortfegung folgt.) 


F. C. Schloſſers Geſchichte des achtzehnten 
Jahrhundertsé. 
Dritter Banb. 


= Ueber Schlofferd Zeiftungen im Allgemeinen unb feine 
Stellung zur heutigen Geſchichtſchreibung ward ſchon früher 
in diefen Blättern Bericht erftattet; es ward dort von feinen 
neueiten Bänden der Geſchichte des Mittelalterd ausgegangen, 
und dad Verhältniß feiner frübern Werfe nur gelegentlih be: 
rührt. Um fo dringender möchte es befbalb ſeyn auch bad: 
jenige unter feinen Büchern, daß bie rafchefte und ausgebrei- 
tetfte Theilnahme unter allen gefunden bat, bier in feinen 
wefentlihften Sügen zu charafterifiren, um fo mehr ald Stoff 
und Behandlung desfelben in unfer unmittelbares Treiben und 
Leben felbft eingreifen. 

Seit ber Bearbeitung ber alten Geſchichte bat ſich Echloffer 
entihieden der univerfalbiftorifhen Behandlung zugewandt, 
Nichts Cinzelned wird vor dem Ganzen der hiftorifchen Ent— 
widelung losgeriffen und zum Genrebilbhen ausgeſchmückt, 
fondern überal buch die Mafle der verfhiebenartigiten Ge: 
ſchichten der allgemeine Lebensgang, bag weientlihe Entwide- 
lungsmoment nachgewieſen. Was nur. irgend auf Umgeſtal⸗ 
tung ber Zeit und der Menfhen von innen nab außen oder 
von außen nah innen bingemwirft bat, Politit, Sitte, Poeſie 
und Kunft, felbft Wiſſenſchaft, wo fie ind Leben unmittelbar 
eingriff, werben in ben Kreis der Darftellung hereingezogen, 
und fo durch bie allfeitigfte Beherrſchung bed ganzen hiſtori— 
{hen Materials, durch bie reichte Kenntniß aller flüchtigen 
und länger andauernden Erſcheinungen ber Vergangenheit das 
Kotalbild einer Zeit vor unfern Blicken entfaltet. Wie anzie 
bend und belehrend eine fol univerfele Behandlung gerade 
bei einem Stoffe wie dad achtzehnte Jahrhundert iſt, für uns 
Epigonen ſeyn mußte, braucht um fo weniger hier ausgeführt 
zu werden, ald die Aufnahme bed Buchs bereits die genü— 
gende Antwort barauf gegeben und und gezeigt hat daß wir 
feineswegs fo apatbifch gegen unfere Gefhichte find ald man 
geglaubt, wenn man ed nur verfteht bie fruchtbartte Par: 
tie berfelben auszuwählen und in großem aͤcht hiſtoriſchem 
Zinne zu behandeln. 

Das achtzehnte Jahrhundert enthalt die innere Entwide: 
lung berfelben Prineipien und Zuftände, die von 1789 an Au- 
Berlih Hervortreten; was feit dem Zufammenkfommen der Na: 
tionalverfammlung in Etaat, Geſellſchaft, äuferem und inne 
rem Zeben der europäifhen Welt fi umgeftaltet bat, das be: 
reitete fih in den erften neun Jahrzehnten desfelben Jahrhun: 
derts in allen Abern bei Lebens bald langfamer, bald rafcher 
vor; und daß es fih vorbereitete, fahen Viele von gereiftern 
Blick, nur Die leider nicht welche es am bitterften treffen ſollte. 


Einen fo ungeheuern Uebergangspunkt iu ber Geſchichte ber 
Menfhbeit, in welchem der Sturz ber abfoluten Monarchien, 
der mittelalterlihen Keubalftände, bie totale Umgeſtaltung 
des focialen Lebens, eine ganz neue Auffaſſung religiös 
fer Ideen, Die Wiedergeburt unferer Litteratur, das Em: 
porblüben einer wahren Philofopbie fih begegnen und dur: 
dringen, treu und lebendig zu fchildern, erforderte einen im: 
menſen leberblit des riefenhaften Stoffes, rin inniged Durch— 
drungenfenn von dem Geifte ber bie Facta belebt uub ver: 
bindet. Daß aber unier Verfaffer dich in bewunderungswür⸗ 
digem Grabe befigt, tritt immer Marer und ſcharfer bervor, je 
weiter er fih in den Fortgang ber Ereigniffe vertieft und je 
beftimmter und unverrüdter er bei allen jerfireuenben und ab: 
ziehenden Detaild den großen Hintergrund des biftorifchen 
Ganzen im Wuge behält. Durch alle die Eingelnbeiten rein 
politifher Natur ober aus dem litterarifben, focialen, fird: 
lihen Gebiet entnommen, feben wir ftetd oder werden vom 
Verfaſſer ausdrücklich hiugewieſen auf ben gemeinfamen Mit: 
telpunft, in welchem alle diefe taufend Faden zufammenlau: 
fen; und mag und die Darftellung ind Gabiner führen ober 
ins engliſche Parlament, in die Pariier Salond oder auf die 
Stubirftuben deutſcher Theologen , in die Profa des brittiſchen 
Lebens ober in die Poefie unferer wieder auflebenden National: 
bildung, überall erbliden wir ald Hintergrund bie ungeheure 
Ummwaälzung, zu welcher alle diefe großen und Fleinen Begeben: 
heiten in näherer ober entfernterer Beziehung Reben. 

Einen wefentliben Grund ber. auferorbentliden Theil: 
nahme, welche biefed Werk gefunden bat, glauben wir aber 
darin wahrzunehmen, baf unter allen Schöpfungen unſerer 
modernen Hifteriograpbie feine in tieferem und innigerem Su: 
fammenhange zum Leben ftebt ald dad Buch von Scloffer. 
Hier finden wir uns nicht auf dem jtaubigen Gebiet ber lei: 
digen Buchgelebrfamkeit bie aus neun Büchern müblam ein 
sehnted macht, oder jener bürren Forfihung bie über dem 
Particeulären das Ullgemeine ganz vergiät und bie, in dem Be: 
ftireben das Detail recht zu durchdringen, die Herrſchaft über 
das Totale verliert und ben weltbiftorifhen Stoff bes Ganzen 
in einzelne zufammenhanglofe Faſern zerreißt. Dad Buch if 
vielmehr aus unmittelbarer Anfhauung einer großen Zeit, aus 
ber gereiften Betrachtung eined reihen innern Lebens ge: 
fhöpft; ein Mann der von der gründlichſten Forfhung unter: 
ftüst, mit dem offenjten und klarſten Blit dad ganze Gebiet 
der Weltgefhichte burdhmwandert und dabei nie den Boben ber 
Gegenwart aus dem Gefiht verloren bat, ſchildert uns bier 
mit all der frifchen Lebendigkeit, die aus fol unmittelbarer 
Erfenntniß fih ergeben muß, Zeiten und Zuftände die er zum 
Theil in ihrer Entwidelung noch felbit durdlebt, unter deren 
nachhaltigen Einfluſſe aber wir alle fortbauernd ſtehen. Mas 
wir in feiner Gefchichte der alten Welt, in den neueſten Bän- 
den feiner Geſchichte des Mittelalterd, in feiner Beurtheilung 
Napoleond überall mit gleicher Stärfe andgeprägt finden, je: 
ned Entferntiepn von aller unfruchtbaren Zufammenitellung 
bes Gefhehenen, jene ſtete Beziehung zum Leben und beifen 
Erfheinungen, jenes Dffengeben ber eigenen fubjectiven 
Veberzeugung, jener unverrüdte Blit von dem Gewefenen auf 
bad mad da ift, dad alles tritt im „achtzehnten Jahrhundert“ 
um fo öfter entgegen, je mehr Anlaß dazu die Nabe und Ber: 
wandtfhaft der gefchilderten eiten gibt. Es wirkt dieß auf 
unfer Gemuͤth in fo eigenthümliher Weife, daß wir vielmehr 
im Gegenmwärtigen uns zu bewegen glauben; und fo unpar: 
teliſch und frei von perfönlihem Cinfluffe dad Factiſche dar: 
geitelt it, fo kühn und unverblümt tritt aus allem doc bie 
Individualität des Verfaſſers mit allen ihren Eindrücken und 
Beziehungen zur Gegenwart hervor. Indem wir fo die Ge: 
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ſchichte der letzten Jahrhunderte burchgehen, finden wir ung 
zugleih im unausgeſetztem Kapport zu ber innern Geſchichte 
ded jeßigen; und während uns ber durchdringende Blick 
des Hiſtorikers bie tiefften Urfachen enthüllt, die jenfeitd ber 
großen Mevolution der jüngften Zeit liegen, werben wir aud 
fortwährend auf die Wirkungen bingemwiefen , die fich diesſeits 
berfelben ergeben haben und immer noch ergeben. Bei einem 
folden Stoff iſt ed aber unmöglich das Individuelle zurädzus 
drängen und’ für den Leſer ſelbſt nur erfreulih einer kraft⸗ 
vollen, felbftändig und Far entwidelten Perfönlichfeit zu be 
gegnen. Scloffer ſelbſt erflärt im der Vorrede, „er made 
durchaus feinen Anſpruch auf Objectivität, wie feine gelehrten 
Landsleute das Ding nennten, oder Fünftlerifhe Wirtuofität,” 
und er beharre wie zuvor auf dem Grundfage nur auf Chat: 
fahen allein Bedeutung zu legen. Cr glaube übrigeng, fügt 
er befcheiben hinzu, daß von feinen eigenen Meinungen bad: 
felbe gelte, was von den Meinungen, Spftemen und Doectri: 
nen überhaupt im Verhältniß zu den Thatfachen gilt: Opinio- 
num commenta delet dies, rerum veritatem confirmat. 
Mer Thatfahen und Meinungen, Gefhichte und Maifonne: 
ment fo Ihön zu fondern weiß, von dem läßt ſich erwarten 
baf feine fubjective Stimmung fih nur in reiner und edler 
Weiſe werde geltend machen. So finden wir überall die feite 
ſittliche Haltung, die fih weder nach ber Rechten noch nah ber 
Linken leiten läßt, die unbeforgt um guten ober böfen Zweck 
der handelnden Perſonen, ftetd bie Moralität der Mittel be 
leuchtet, die felbjt da, wo fie des erreichten Zieled fi freuen 
und das erlangte Gut ruͤhmen muf, mit eben fo bitterem Uns: 
willen und ebenfo fhonungslos wie font bie unreinen Irr⸗ 
gänge aufdeckt, auf denen bie gewiffenlofe Politik der Einzel: 
nen dazu gefommen if. So find wir überzeugt baf ber Je 
ſuitismus in allen Geftalten feinen offenern und natürlihern 
Gegner finden kann als Schloffer ;.wir wiſſen aber eben fo gut, daß 
fein Hiftorifee noch mit diefer parteilofen und doch fo fchnei- 
denden Wahrheit als er die Motive und Meittel entfchleiert 
bat , welche ben Untergang, jenes Ordens befchlennigt haben, 
Mit diefer gefunden und geraden Moral geht eine ebenfo ges 
funde und verftändige Meligiofität Hand in Hand; fo weit er 
entfernt ift einem treiufiven und. verbammungsfüctigen Kir: 
chenthum oder einer franfhaft frömmelnden Eontemplation dad 
Mort zu reden, ebenfo wenig finden die Encpflopäbdiften und 
ihre faubere Genoſſenſchaft an ibm einen milden unb- nachfid: 
tigen Beurtheiler. Zwiſchen ben beiden Ertremen ſteht ihm 
feine flare und erprobte Uebersgugung feit, und mit einer 
mohlthuenden Wärme fpricht er ſich über dem fittlich anregen: 
den und befruchtenden religiöfen ®lauben and, in welchem er 
die erfte und einzige Bedingung jedes —8* wells⸗ und 
Staatslebens erblickt. 


Dazu gehört aber jener einfache und ſchlichte Sinn, jene 
beutfche Geradheit, bie unferes Verfaſſers Weſen charakteriſirt. 
Aller Schein, alles rein Aeußerliche verliert vor ihm ſeinen 
Glanz, waͤhrend derſelbe ungetrübte Blick aus unſcheinbarer 
Hülle und allenthalben dem reinen ſittlichen Kern zu entklei— 
ben weiß. in Beifpiel ftatt vieler! Ein Mann von ben 
glänzenden und beftehenden Eigenſchaften, wie fie Guſtav Ill 
von Schweden beſaß, mag leicht auch ein mehr als alltägliches 
Urtheil irreleiten ; iſt ja doch unfer tüchtiger und braver 
Arndt an ibm zum Lobrebner geworben. Underd Schloſſer; 
der imponirende Eindruck äußern monarchiſchen Glanzes, zu wel: 
chem ber Drud und das Elend des Volkes in troftlofem Gegenfage 
ftebt, vermag ihn fo wenig zu beftehen, ald er an ber Pracht 
und der äuferlichen Größe der englifhen Ariftofratie zum Bes 
wunderer werben fann. Den SHoffeften in Stodholm ftellt er 
bie Armuth der fhwebiihen Bauern entgegen, dem königlichen 
Prunf englifher Dligarhen gibt er als Kehrfeite Noth und 
Hunger bed enslifchen Fabrifarbeitere. Mer nach einer poetis 
fhen Darftellung der königlihen Künfte und Belnftigungen an 
Guſtavs III Hofe begierig ift, ben verweist er um to lieber 
auf andere Bücher „als er fih einmal bag undankbare Geſchäft 
gewählt hat die Profa der Armuth, die nirgends Wertheidiger 
findet, gegen bie vielen poetifchen Lobrebner ber Künfte des 
Reichthums in Schuß zu nehmen.” „Wir können,“ fügt er bins 
zu, „Leinen Gefallen finden an Verſchwendung für irgend eine 
dem Morben fremde Kunft, bie zu ihrem Grbeiben der Art 
des Reichthums bedarf, welche von ganz unbegrängter Armuth 
ungzertrennlih ift und die nur ein Londonderrp in feiner Pe: 
teräburger Meife preifen fann. Wir freuen uns der Dichtung 
nicht, die Guftav III trieb, obgleich fie den Hofliebfchaften und 
einem Geſchmack dem bie Natur zu gemein fheint, angepaßt 
if.” (S. 143.) Wer den Menfchen in der Geſchichte ſucht, 
den muß ein einziges Wort diefer Art mehr erfreuen, als hun 
dert Fünftlerifhe Schilderungen erborgten Glanzes, dem bes 
Volkes Elend ald Folie dient; aud wenn und bei Betrahtung 
des Lebend und der Gefchichte die wehmüthige Wahrheit fi 
aufdrängt, die fhon Macchiavell gelehrt bat, „daß Gott ftets 
mit dem Starken ſey der ſich micht fheut und nit fhämt, 
und daß er fih von dem Schwachen abwendet.“ Freilich findet 
Schloffer einen Troft darin, daß dieſer San nur für die foge: 
nannten großen Verßältniffe gelte, wo die Drloffs und Potem- 
fin, bie Fouhe und Kalleprandd von Anfang an zu Haufe 
waren. „Allein, fügt er bitter hinzu, wie viele Lobredner hat 
nicht Mehemed Ali in unfern Tagen unter denen gefunden, denen 
die Miktel zu einem glänzenden Zweck ganz gleihgültig find, - 
denen die elende und gebrüdte Menge ein Pöbel ift der keine 
Ruͤckſicht verdient!“ (S. 174.) 

GBeſchluß folgt.) 





fo eben erfblenen: 


5* Im Verlage von Ehmer & Seubert'in Me u ist erschienen ad [66/8) Bei &, Meimer in Leipzig ift 


urch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ueber fpontane und eongenitale Surationen 


so wie über einen neugn 


Schenkelhalsbruch- Apparat 


von J. Heine, 


Dr. der Medicip und Chirurgie, Gründer und Vorsteher der orthopädischen" Aupielt zu 


Cannstatt a. N. 

. Mit 5 —— Tafeln. 

Gr. 8. geh. Preis 1 

Ueberzeugt, dafs die Wissenschaft dem > Verfasser 


Erfahrungen bei spontanen und con 
ärstliche  Publicun auf "Uns Erscheinen dieser Schrift blo 


größter Wichtigkeit seyn. 





: 36 Ar, oder 4 Thlr. 
(sen Dank weils für vorstehen- 


o 
des Werkchen, in welchem ein so, wichtiger Gegenstand be besprochen ist und die neuesten 
italen Luratimmen mitgetheilt werden, glauben wir das 
s **5* machen zu dürfen. 


Der darin beschriebene neue — Apparat dürfte für jeden Chirurgen von 


Zaſchenbuch 
vaterländifhe Geſchichte. 


— 
von Joſeph Febr. v. Hormapr. 


321er Jahrgang der gefammten und jdter 

olge 1843. Mit 4 Bildniffen 
und 1 Plane, 

ee 3 . Ein Sabnes, Newes Ried 

N. Eummarlum [3 —RX set ift 

Samen Dat) arltmtte, alken 26 

rften [) 

ven rbmiichen yr- Tuasıbias d n Sergeant 
. 20 Junius 1612. IV. Bebendbilbır. 

IE human auf bie BR tärfife — 

Wiens im J. 1685, VI. Die große Ungarſchiacht 


der neuen 


Ber ver und im Ihre 5 aus alten 
—— nn 
a n . ⸗ 
pri 35 en der Aurfärftiichen Hoftam⸗ 
Die ee Perf I ha Arie Bene 
. e rigelns Guns und 2oborko 

Des Freiberru We v 


Arioſo. 20, 8 
Lerchenfeld: ham Reife nah Rom 1728 und 
1729, 21. Kleiner diplomasifher * zur 
Eriicre dee Minberjäbrinteit — n 
Faurſürſſen Marimilian@mannel, 22. Der St 
wit, Pater Ferdinand u. 95. Eee 


feer. Möndre und der wunberlime Eardin 
Ein Etorberr and der zweiten Halfte des 
Jabt hunderts, wie esberen damals n 
ab,. 26. Dad Grab ber felinen 
obemwart unb ihr Stopferte, 

entwrihung. 50. &chaylecbtergmift 

und bie Gefeljmaften. 51. Der Bremer Tapfers 
keit: 32. Das wahrhaft grobe Being. 33. 
Gerabenteuer, , 54, Der ber· Herzog Wers 
ner von Uee lngen aus dem Egwarzwaid. 55. 
Kdblie - Zuflig. 56. Toroter»Banern: Freibelt. 
VI Mabrbafter und eige nilicher Enımanf der 
ulius 170% pwiſchen den fallerl, und 
hoben Mtliirten eineds, und den Franzofen und 
bapyerifhen anderntbeilt, an dem Gmellenberg 
vorafgangenen —— Actien. IX Fama terrae. 
x. Discurs,. xl. Beiträge zur Geſchichte des 
deutfpen Munleigalrelens. (Fortfegung). All, 
Zum Leben ded Nitgrafen Huor Galm: Reiffers 
feid, Kl. Runen Worte, XIV. Eines Exu⸗ 


vi 
t wenige 
wild zu 
29. Blutine 


den ? 


bolt® au der zeit Khavſer Gi nanden umb das |, 


alr Ehrin 13:4 Reime, XV. Die Rieder von 

oheniawangen, VL_Diredorium der vors 
aüglienften, burd dem Freiberen v. Hormanr 
entderften und beratiögegebenen Urfun 
—— (Bortfegung aus dem Taſchenbuche 
anf 1842. 


1515] In Unterjeichnetem int fo eben erſcneutu 
und an alle Buhbaublungen verfandbt worden; 


Der 


freie deutfche Rhein. 


Geſchichtliche und fantswirthichaftlidhe 
Entwicklung der Gefcichte des Rheins. 
Don 


9. B. Oppenbeim, 


Doventen ber Rechte zu Heidelbern. 
8. brofh. Preis 1 fd. 36 fr. od. 1 Mtble. 


Knbalt: n Einleitung. 9 Ueber Fluß: 
redht im Allaemeinen, 5) Weitefte Geſchichte 
des Rheins, Fraͤntiſche Zeit. 4) Erflebeuts 
{we Zeit, Das Mei. 5) Zeit ber Gtädte: 
Merbinpungen. Rhbeiniſcher Bund, 6) Von ber 
noldenen Bule au. Einfluß der RMheiniſchen 
Rurfürften. . 7) Zeit dei Verfalls. #) Rente 
Entwirluna durch Walstcapitulationen und 

riebens ſchluͤſſe. 9 Neuere Zeit, Rranzdfifwe 

eit und Aieinbund, 10) Verhandlungen iu 

tem feit dem Parifer Frieden. 11) Zuflände 
nah ber Wiener Convention und Verband— 
tungen ber Eentrals Commiffion, 12) Wieuefle 
Geſergebung. 

Ein Theil unſeres ſchönen Bodens umb der 
ſanfftarſſe Strom Deutſchlauds iſt ber Stoff zu 
fo viel nationalen und rein praftiſchen ragen, 
daß diefe hiftoriihe Beleuchtung bderfelben in 
unferer Zeit gewin mit allgemeinem Intereſſe 
aufaernommen werten wird, 

Stuttgart und Tübingen, im Junus ı8i2, 


J. G. Gotta’fger Verlag. 


Mir biefem i 
Diefeb Heft enth gt 95 * 
die Zeit vom ıften 
Nidel, Kery Dr. 
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(5708) In der Matth. Nieger“aen Bugbanbtung im Augsburg if erfgienen unb 


‚void jo chem an alle Buchhaudlungen ver 


—8 
FD. Audins 
Geſchichte des. Lebens „. „der. Lehren ‚und Schriften Dr. Martin Zutbers. 
Mach der. 2ien Ausgabe.des franzoſiſchen Originals mit einer Vorsede „ 
von Dr. Karl er, 


Domtebant und bi item DOffidal. 
J. Band, 2te Hälfte, Preis er 54 fr, oder 12 g®r. _ 
Hiemir in der ıfle Band voll a und fofter a fi. 18 fr, ber Ae Band erfheint im Febr. 
de ng eg tie Anertennung, welche biefefhe in Rom 
n ’ . ’ 
und Se lese Bunblenuws von Srlle des Eriifgolß von Even, in —* 
— Bars, Det Drama Tan Feapafüäerniie 6 
at * Franzdfifge Aber, die — Meberfeyung gab fit Fe 


len Rutberdi ne 
Werten Rutbers deutfa) vorfommen,, auch im berfelben alıdeurfchen Svracht. 


Robert -Bellarmin® Streitfriften über die Kampfpumtte des. Hriftlihen Glaubens 
gegen die Hiretifer.i Ueberfeht von Dr. B. Pril, Gumpofd. .äter Band (über 
den Papit). iſtes Heft. Welinpap. broſch. Preis 6 gGr. oder 27 fr, 

Predigt: Magazin, in Verbindung mit mehreren katholiihen Gelehrten, Predigern 
und Seelforgern herausgegeben von Fr. Ant. Heim, Domprediger zu Augsburg. 

Ster Band, Zte Abtheilung, brofh. Preis 1 fl. 20 fr. oder 20 g@r. 
der Sabr 1842, audı2 Bänden oben 4 Hefrew 

omilien, Betraditungen , Karsten vos Prebigts 


Faftenfonntage bit Oftern, unter an von Dr. ’ 
Mad, Hartuagel,, Bernard ı« 








[6529] In unserm Verlage erschien s0 eben und ist durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Kleiner historischer Atlas 


zu der 


allgemeinen Weltgeschichte 


für den Schulgebrauch. 
Entworfen und mit einem erläaternden Texte: begleitet, 
von KM: FE. Muhlert. 


Zunächst zu dem 


chronologischen Abrifs der Weltgeschichte - 
Fr. Kohlrausch. . 
Erſte Fieferung: 
enthaltend 15 Karten auf V Blättern nebst Text, 


Preis 20 Ngr. oder 16 gGr. ER 
Dieser Atlas tritt an die Stelle des bereits in zwei ‚Auflagen; -vergriffenen ichen 
Werkes von W, A. Möller, erscheint aber. hier in einer so sehr verbeserlen und 


‚vermehrten Ausgabe, dafs er als ein gänzlich neues Werk betrachtet werden kann. 


Die zweite und letzte Lieferung desselben von gleichem Umfang und Preise erscheint 
zu Anfang k. J. 
Früher erschien in unserm Verlage: 
Kohlrauseh, Fr,, Chronologischer Abrifs der Weltgeschichte zunächst für 
den — — Zwölfte Auflage: gr. 4. 1811. 12% Ngr- od. 
410 gr. 
— — Die deutsche Geschichte für Schulen "bearbeitet. In‘2 Abtheilungen. 
Eilfte Aufitage, gr. 8. 1858. 41" Thir. 
— — Dritte Abtheilung. Die deutschen Freiheitskriege von 1813, 4814. und 
1815: Achte Auflage. gr. 8. 1341. '/, Thlr. 
Leipzig, im Noventber 1812. ° Friediein & Hirsch. 


gran — — — 
[ss25] So eben ist erschienen und bei Braumüller & Seidel in Wien »m 


Graben eic, zu haben: 
Praktische Abhandlung 


über 


die Lungenschwindsucht. 


Mit Berücksichtigung der Auscultation und Percussion so wie 
der Ansichten des Dr. Ramadge über diese Krankheit, 
von Dr. Ignay Unvolph Viſchoff Edlen v. Altenflern, 


k. k. wirkl, Regierungsrath, Commandeur erster Classe des kurf. hessischen Hausordans vom 
goldenen Löwen, Stabsfeldarst und Professor an der k- k. Josephs- Akademie, Mitglied 
„mehrerer gelchrten Gesellschalten etc. etc. 

22. Wien, 1813. Broschirt. 30 kr. C. M. 
d Diese Schrift ist nach dem Vorworlte des Verfassers in gedrängter Kürze das Resmltat 
einer 54jahrigen vorzüglich in Führung grofser Spitäler erworbenen Erfahrung. 
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"LIERAIRTE e 


FIRM. DIDOT 
IMPRIM. DEı IN,TIRUT. 

: Deja publies: THEATRE DE BEAU- 
MARCHAIS, precöd& d’une Notice 
par M. Auger, Un fort volume avec 
portrait. 

THEATRE DE MOLIERE, precedö 
d’une Notice par M. Auger. Deux 
tres forts volumes avec portrait. 

THEATRE DE PIERRE ET DE TH. 
CORNEILLE, avec notes et commen- 
taires de Voltaire. Deux volumes 
avec portrait. 

THEATRE COMPLET DE RACINE, 
recede d’une Notice par M. Auger. 

n volume avec portrait. . 

BOILEAU, OEUVRES COMPLETES, 
avec notes. Un volume et portrait. 

FABLES DE LA FONTAINE, suivies 
de ses Öeuvres diverses, avec notes 
et nouvelle Notice sur la vie, par 
M. de Walckenaer. 1 fort me 
avec portrait. 

HENRIADE ET POEMES CHOISIS DE 
VOLTAIRE. Un volume et portrait, 


or rrenes, CHERS-D’(EUVRE DE LA LITTERATURE FRANCA 


TELEMAQUE PAR FFNELON, suivi 
des Fables de Fenelon, destindes & 
l'education de Monseigneur le duc 
de Bourgogne. Un fort volume avec 
portrait. 

GARACTERES DE LABRUYERE, sui- 
vis des Caracteres de Theophraste, 
avec notes par Schweighasuser. Un 
volume avec portrait, 

HISTOIRE DE CHARLES XII. ET HIS- 
TOIRE DE RUSSIE SOUS PIERRE 
LE GRAND, par Poltaire. Un fort 
volume avec portrait. j 

CONTES, EPITRES, SATIRES ET 
POESIES DIVERSES, par Poltaire. 
Un fort volume avec portrait. 

PASCAL. PENSEES, suivies des PEN. 
SEES DE NICOLE et autres Traites 
» de Nicole. Un volume et portrait, 

PASCAL. LES PROVINCIALES, pre 
cedees d'un &loge de Pascal par M. 
Bordas - Demoulin, et suivies d'un essai 


% VOLUMNES 
"Gr.in-18,form.anglais, 
nos Prancs 50 Ch 

r ze VoLume. 
sur les Provinciales par Frangois de 
Neufchäteau. Un volume avec portrait. 


MONTESQUIEU. GRANDEUR ET DE- 
CADENCE DES ROMAINS ETLET- 
ı TRES PERSANES.etc. Un volume 
et portrait. 


LESAGE. HISTOIRE DE GIL BLAS 
DE SANTILLANE. Un volume et 
portrait. 


BOSSUET. DISCOURS SUR L'HISTOI- 
RE UNIVERSELLE. Ua volume avec 
portrait. 

Sous presse: 
BOSSUET. ORA1SONS FUNEBRES.etc. 
MASSILLON:: PETITY CAREME etc. 


BERNARDIN DE - SAINT PIERRE. 
CHOIX, Deux volumes, 


BUFFON. CHOIX etc. Deux volumes. 


Chaque volume se vend söparöment au prix de 8 fs, 50 es. par tous les libraires de l’Allemagne, Correspondants 
de Firnin Didot freres,. — Paris, le 15 Novembre 1842. 





[6657] In Eommiffion ber Theodor Thomas in Leipzig erſcheint: 


Eilpoſt fir Moden. 


Nebft Beiblatt 
„Der Salon,” 





(6545) Die Kunst-, Musikalien- ‚und Landkar- 
tenhandlung von Johann Hoffmann 
in Prag, eifrigst bemüht dem Publieum 
die neuesten böhmischen Original-Tanzweisen 
bieten zu können, die keineswegs mit den 
unter dem falschen Titel „Polka“ in anderen 
Provinzen und ern erschienenen uncha- 
rakteristischen Tänzen zu: verwechseln sind, 
macht die Preunde dieser beliebten Nalional- 
Tanzcompositionen aufmerksam, dals in ihrem 
Verlage 


ſechzehn neue Polka's, 


nach den sechzehn Kreisen Böhmens benannt, 
welche sie repräsentiren, erschienen sind, die 
von den Ersten in diesem Genre renommirten 
Componister, wie Labitzky, Liehmann, Hilmar 
u. s. w. verfalst, jene heimathlichen, milden, 
sanften, tanzeinladenden Klänge auströmen, 
die ihren Auf weit bis ins Ausland verbrei- 
teten. 

Diese ächten 46 National-Polka’s'bilden die . 
fünf. mit einem. charakteristischen Titel ver- 
sehenen Sammlungen. 


Erste‘ Sammlung, 
„Heitrer Sinn * 
enthält: 


Herausgegeben 


von Ferdinand Stolle, 
Verfaſſer der deutfchen Picwicier, Erbfabaft in Kabul zc. 

‚ „ir glauben die zahlreichen Freunde der Schriften Stolle’s indbefondere auf 
diefe, unter feiner unmittelbaren Leitung ftebende Seitfihrift aufmerkiam machen, zu 
müfen. Nicht nur, daf der allbeliebte Novelift von Zeit zu Seit Producte der eige- 
nen Mufe in diefem feinen Journale niederlegt; fo iſt aud fein Streben bauptfad: 
li dahin gerichtet, der Eilpoſt durch aefhmadvoli gewählten, unterhal— 
tenden und mannihfaltigen Tert eim befonderes Intereffe zu verleihen. Die 
fih ſtets fteigernde Theilnahme des Publicums für diefe Modenzeitung ermuntert den 
Herausgeber alles aufzubieten, den fo ebrenden Beifall ſich auch für die Zukunft zu 
fihern und zu bewahren. ; 

Die Zeitiärift eriheint wie bisber jeden Mittwoch in 1%, Bogen Tert in gr. 4, 
nebft einer fein geftohenen und fauber colerirten Anpfertafel 5—6 Riguren der neue: 
Ken Moden enthaltend, fowie von vier zu vier Wochen mit einer Ertra:Beilage; be: 
Rebend in einem Stablftih, Doppel:Modenkupfer, oder in einem Schnitt gu Damen: 


Haurimer Polka, 
Klattauer 
Elibogner 
von "soseph. Labltzky, 
33." Werk. 
Für das Pianoforte 50 kr. 
Für das Pianoforte zu 4 Händen 45 kr. 
Für das Orchester 2 fl. 50 kr. 
Zweite Sammlung. 
„Die fröhlichen Stunden‘ 
enthält: 
Berauner Polka von Fr. Pelz. 
Königgrätzer Polka von Fr. Hilmar, 
Leitmeritzer Polka von Fr. Hilmar. 


4. Werk. 
Für das Pianoforte 56 kr. 


oder Herrenfleidern. Dritte Sammlung. 
Die Medaction der Ellpoſt ift in dem Stand gefeßt, die Pariſer Moden unbedingt Reunion‘ 
8 Tage, oft auch 14 Tage früher, ald jede andere deutſche Modenzeitung, in ihrem  eathälts 


Dlatte aufzunehmen. 

Der dußerft geringe Preis für den Jahrgang von 52 Nummern mit allen Au: 
pfern it 6 Thlr., ohne Kupfer 3 Toln,, die Kupfer apart 4 Thlr., wofür folder durch 
alle Vuchbandlungen,, Poftämter, und Reitunggerpeditionen bezogen werden kann, — 
Probenummern des Jahrgangs 1843 find dur ale Buchhandlungen zu beziehen, 


Bidschower Polka, 

RBakonitzer „ 

Saazer * 
von’ Jos. Straka, 

+ Für: das'-Pianoforte 50 kr. 





Vierte Sammlung. 
„Die Unermüd 


enthält; 
Pilsner Polka, 
Budweiser Polka, 
Prachiner Polka, 
von Jos KLiehmann. 
Fär das Pianoforie 30 kr. 
Fünfte Sammlung. 
„Das Hosenkörbchen“ 
enthält: 
Bunzlauer Polka von Fr. Pelz. 
Chrudimer Polka von Fr. Budinsky. 
Craslauer Po'ka von J. 5. Prochaska j. 
Taborer Polka von Louise Peschhe. 
Pür das Pisnoforte 45 kr. 

An diese vorsügliche Semmlung ächter 
Originsl Nationsl- Polka schliefst sich der 
von dem k. ständischen Tanzmeister Hrn 
Jehann Raab neu erfundene und 
componirte böhmische Nationaltanz: 


Huldigung den BDöhmen! 
„Sliowanka,“* 


Böhmischer Nationaltanz. 


Für das Pianoforte (Preis 30 kr.) 
an, der bereits von allen Tansmeisiern ange 
nommen und eingeübt, gelehrt wird, und sich 
‚einer so sulseroroentlichen Beliebtheit 
und lebhaften Aufnshme erfreut, dals er im 
heurigen Carneral zu den ersten Farorit-Tänzen 
gehören wird, 


Correeie Ahbsehrifiender Pol, 
ka’s für das Orchester. 
Pelz, F., Berauner Polka 

Hilmar, Fr., Höniggrätzer „ 
— Leitmeritser Pr 
Jos , Bidschower 
Rakonitzer 

— — Saazer 
Liehmann, Jos., Pilsner 
— —  Budweiser 
Prachiner 
Bunzlauer = 
Fr., Chrudimer 
Prochaska, J. S. j., Czalauer 
Peschke, L., Taborer 
Raab, Joh, Slowanka 


[5555— 55) In Eduard Kudeiwigd Ber 
Tag in Grüß iſt überargangen med von da 
Matt dem fritherigen Preis ven 2 fl. um nur 
48 fr. C. M. au rejieben: 


Der 
Freibafen von Trieft, 
Oeſterreichs Hauptſtapelplath 
fuͤr den uͤberſeeiſchen Welthandel. 


Ben Seinr. v. Coſta. 

Mit ſehr ſchoͤnem Stadtplan, vielen Ta— 
bellen u. ſ. w. Gr. 8 Wien, 1838. 
236 Seiten ſtark, broſchirt. 

Dieſes für Jedermann, namenılta für Raufs 
Tente um» Reifende unentbebrliche 
Handbuch in hinkariim feıner umfaffenden, 
andgeztidınet rıchriaen Bearbeitung das eins 
aige Über diefe wihriae und inter 
Erlen te &tadt umb verdient bei der im Bau 
Senriffenen 

@rrichtung der Eiſenbahn 
dabin befondere Berlüidfichtigung, 

Auch bdurch die Math. Rienerfhe Buchs 
bandluna in Yuadbura au braiehen. 
1585255) Anzeige 


für Binmenfrennde. 


Mein neues Rofens und Peorainens Mer: 
zeichniß in eriienen. und an meine HH. Eor: 
refpondenten verfandt. Jene HH. Flebraber, 
welche no nicht mir mir in Berrinbuna fliehen, 
erhalten auf franfirte Anfranen datfeibe franco 
und gratis. . van WBaerle, 


Apotheker in Düffeldorf, 


[73 


Straha, 


PRRPPP>> 


Bel 
ins 3: 


—— — 


22222 
+ + * * * * 


| 


2864 
(6152-53) Gränumerations: Einladung der 


Sonntags-Blätter, 


jede Woche um einen halben Bogen vermehrt, redigirt und herausgegeben von 
Dr. 2udwig Auguſt Franfi. 

Die geachtetſten deutſchen Journale: „Die Blätter für litt. Unterhaltung“ Gus- 
fowd „Telegrapb,” Lewalde „Europa,“ Hells „Abendzeitung,“ Kuranday „Gränzberen,“ 
Fouque's „Adeldyeitung,“ das Frankfurter „Conmverfarioneblatt,“ der Berliner 
„Kigaro,“ der „Pilot“ m. f. w. haben unfer junges Unternehmen bei mannicdhfachem 
Anlaſſe, vorzäglib wenn es die Kritit über Vortommnife in Wien galt, citırt, 
berausgeheben und manden Wrrifel mit Nennung der Quellen ibrem eife mit: 
getheilt. Ohne Ausnahme haben alle Blätter der Monardie dasſelbe Berfabren 
beotachtet. So allfeitige umd glangenee Anerkennung, wie die vielfeitige Verbreitung 
des Blattes felbit, entbebt uns der mmbeicheidenen Mübe ung felbit anzupreiien. 

Die „Sonntagsblätter” liefern Hifterie im meitelten Umfange, mit Ausſchluf 
der eigentlichen gelebrten Abhandlung, fen ed nun im Gewunde der Novelle, der 
Sage, des Mahrchens, der Skizze, der Anekdote, der Ballade oder des 
Boltsliedes, Charakteriſtiken ganzer Zeitläufte, Etatiftiibes im Sewande des 
Meifebildes, Biographien ausgezeichneter Menihen, Kritifen übr alle Er: 
fheinungen bed Kunſtgebictes, Tageshronit von Wien, ein ansgrbreiteres 
Motizgenblart, Iprifhe Blätter und eine 


Bibliographie 
fämmtliher im Bereiche des Kaiferftaates erfheinenden BWerle in allen Spraden 
und jeden Faches; eten fo wichtig für das Ausland ift das den Ermmtageblättern 


beigegebene 
Kunftblatt, 


das einzige in ber öfterreihifhen Monarchie, welches Aüniiertiegrapbien, 
Netrologe, eıne Mtelieribau, Kunftnahrichten aus dem weiten Kreiſe der Memarkie, 
fritifhe Artikel über Kunftausft.Uungen, überhaupt Auffäße, die im nibiten Sufam: 
menbang mit malender, bildender Kunft Neben, zum auefhlicfliben Inbalt macht. 

Der erite Jahrgang der Sonntagsblätter zeigt den bedeutenden Areid von Mit: 
arbeitern: Dr. 9. 3. Beer, M. PBermann, J. F. Cajtelli, Reindarditein, €. €. 
Ebert, Zrübauf, W. U. Gere, v. Feuchtere leben, Hammer:Purgjtall, If. Heller, M. 
Hartmann, ». —— Sigf. Kapper, I. Kuranda, 2. Kompertz, C. E. Langer, 
Mit, Lenau, I. Graf Maifard, 2, Mielichhofer, Alf. Meifner, Caroline vichler, Joſ. 
Manf, Prof. Rump, Prof. Romer, A. J. Schindler, Dr. Sternau, Jul. Seidlitz. J. 
J —— Prof. v. Stubenraud, Dr. Od. Wiesner, Dr. Wagner und Beiträge vom 
erauegeber. 

Pränumerationd: Bedingungen. 

Die „Sonntagstlärter” liefern nur Driginal-Artitel, jäbrlib 77 Bogen 

(ieden Sonntag 1*,, Bogen) gr. 8, ” er tppograpbiicher Ausſtattung 
n en 
für den Preis von 10 fl. E. M. ganzjährig, 5 fl. C. M. halbjährlih, wofür das Blatt 
äugleich unentgeltlih den Pränumeranten zugeitellt wird; 
durch die Voft oder den Buchhandel 

*55 — Couvert zugeſtellt 11 fi. 24 fr, C. M. ganzjabrig, 5 fd. 2 kr. C. M. 
albjaͤhrlich. 

Pränumerirt wird in Wien beim Herausgeber (Singerſtraße 3%) pr. Poſt oder 
durch die löbl, Rummer'ihe Buhbandlung in Leipzig. 


[6642] Die bisher im Verlage von F. U. Brockhaus berausgefommene: 
Allgemeine Dibliographie für Deutſchland 

wird im Jahre 1843 verbunden mit dem 

Wiffenfchaftlich aeordneten wöchentlichen Verzeichniß der wirklich erfchie: 

vienen neuen Bücer, Landfarten 2c. mit Anzeige der Fünitig erfcheinenden 

Were, U-berfegungen, biblioarapbifchen Motizen über Auctiomen :c. 
32 Rummern, nebft alvbab. Meaiftern und Intelligenzblatt, 

der Jahrgang 1%. Thlr., und zwar in groß Detav, bei und ericheinen, 

Diefe Biotiograpbie wird ſich dur die größte Vouſtaͤndigkein binfort a 


er im Preife berabaeieut und andere Üniertionen empfehlen wir bas 
Preis für die durchlaufende Petitzeile ober deren Raum ift 11% Vigr. 


Leipzig, den 1 December 1812. 4. &. Diuricho ſche Buchbandlg. 


f.3 Sei J. I. Weber in Keipzig it erfnienen und in allen Busbandiungen 
zu haben; 


Petersburger Skizzen. 
Rare Welp. 


3 Bände. 
Preis 4, Thir. 





mözeichnen. Gür Buͤ⸗ 
Intelligenyblam; der 


—— 


.. 


‚uuwu 


* 


Außerordentliche Beilage zu 





Die Deutſchen in Paris. 


* Hari, 19 Dec. Es iſt davon bie Mede hier eine Ge: 
ſellſchaft zur Unterftügung von armen Deutſchen zu ftiften in 
der Art derjenigen, melde unter den Enaländern bier jtatt: 
findet und deren Hanptehätigfeit darin beitebt daß fie den: 
jenigen ihrer Landsleute, welche bier ihr Fortkommen nicht 
finden, ihre Nüdteife bezahlen. Die Sahe wäre fehr notb: 
wendig für die Deutihen, bat aber ihre großen Schwierig: 
keiten. Es wohnen etwa 50,000 Deutfhe bier, unter benen 
einige reiche Kamilien find, aber nicht fehr viele, zahlreiche 
wohlhabende Kaufleute und Handwerker (bie fih auch kaum 
mehr zu den Deutfchen rechnen), eine große Anzahl von Hand: 
lungsdienern, Gafliren u. f. w., welche ihr Auskommen leicht 
finden, eine noch größere von Arbeitern bie im Allgemeinen 
ihr Brod verdienen können, - endlich eine unverhaltniimäßig 
grofe Zahl von Sprachlehrern und Kitteratoren aller Grade. 
Mit dem Elend diefer legten Claſſe hätte die zu bildende Ge: 
ſellſchaft am meiften zu thun, denn es ift ſehr groß und im 
allgemeinen fehr unverdient. Es fcheint in Deutſchland die 
Meinung verbreitet zu ſeyn, ald werde bier fo viel deutfch ges 
lernt daß' es jedem aebilderen jungen Deutfchen leicht fen fich 
dur Unterricht darin fortzubringen, und auf diefen Glauben 
bin kommt jäbrlih eine Menge junger Deutfcher bierber, 
großentbeild Leute die ihre Studien auf der Univerfität ge 
macht haben und fih hier weiter ausyubilden wünſchen, oder 
welche die Bibliothef und die großen Sammlungen zu einem 
Merk, dad fie fehreiben wollen, benügen möchten. Sie bringen 
einige hundert Franfen mit im der gewiffen Hoffnung ſich, ehe 
dieſe verbraucht fenen, Lectionen, Hofmeifteritellen oder Arbeit 
als Gorrectoren in den gelebrten Drudereien bier zu verfchaffen. 
Einigen gelingt es, fie finden aber dann bald daß die beiten 
Stunden des Tags biefem Erwerb aufgeopfert werben müffen, 
die Unficherbeit der Dauer ihrer Lectionen macht daß fie, 
wenn fie deren befommen fünnen, mehr annehmen müſſen als fie 
wuͤnſchten, um wenigſtens einiger auf die Länge gewiß zu feon, 
und es zeigt fih mach einiger Zeit daf die Studien und ber 
auch nur notbdürftige Erwerb nicht leicht zufammen gehen. 
Aber bei weitem ber größte Theil finder feine Stunden, fie 
entdeden bald daß ed mehr Lehrer ald Schüler zum Deutfchen 
gibt, das die Einführung des Deutſchen in die Gymnaſien bier 
das eigentlihe Studium der Sprache eber vermindert als ver: 
mebrt bat, indem die Eltern ſich damit begnügen was ihre 
Söhne in der Schule davon lernen, was gar wenig if. Mit 
Correcturen ift vollends gar wenig zu verdienen, indem es 
bier nicht iſt wie in Leipzig und Berlin wo auswärtige 
Schriftſteller gelehrte Werte druden laffen; bier druden nur 
Gelehrte die hier wohnen und daher ihre Gorrecturen felbit 





[5723-25) Aufforderung. 


(RT. ar.ı62.) Kaver Hed von Eiheshelm 
in im Fahre 1819 nad Rußland ausgewandert, 
ohne ſeitber Nachricht von ſich oder feinem 
Au fenibaltsort gentven zu vaben. Deſſen Bater 
Bernhard Hect db. a, beabſichtigt fein Bermdgen 
an feine Aınrer au Überaeben, Auf befien Ans 
trag wird fen Sohn Kaver aufaefordert, 

binnen drei Monaten 
fin über fein Daſeyn ausyumerfen, umb felbft 
ober durch Boill macht bei ber Bermbuendüber: 
gabe mitzuwirten. anfonft fo we ohue Raͤckſicht 
anf ibn in ber Borausfegung vorgenommen 
werben fol, baß ber Abweſende nicht mebr am 
Leben wäre. 
Raftart, am 11 Moveınber 1442. 
a bad. Dberamt, 


af. 
€. Moppei, Notar. 


au durch alle foli 


Erſtes 


Zeitung. 


Nr. 358 der Allg. 





verfehen, einige, aber fehr wenige Deutſche haben ihr Unter: 
fommen durch die Herausgabe oder Eorrectur lateinifcher und 
griechiſcher Schulbücher gefunden. Bis ſich aber ein junger 
Mann von biefem Zuftande der Sache überzeugt, ift das 
bischen Geld, das er mitgebraht bar, verfhmwunden und bie 
North fängt an, er verlangt dann Abfchriften zu machen, ein 
Geſchäft das in der ganzen Welt gar fehlecht bezahlt wird und 
fih auch nicht fo oft findet, er hofft von Tag zu Tag auf 
Stunden oder andere Arbeit, die ihm verſprochen ijt, erhält 
auch wohl von Zeit zu Zeit etwas, zu wenig ihn zu nähren, 
aber genug feine Hoffnungen aufreht zu halten und ihn in feis 
nem Entfhluß auszuhalten zu beftärken. Während diefer Zeit 
verfchuldet er fich, fein Logis bleibt unbezaplt, fein Schneider 
gibt ibm Eredit, und nah und nad findet fi der arme Menſch 
in einer hoffnungslofen Lage. Der Jammer diefer Art, den 
jeder Deutfche, der einige Jahre hier gelebt, mitangefeben bat, 
iſt unbefchreiblih, und ed wäre überaus wünſchenswerth daB 
einige biefer Opfer der falfhen Hoffnungen, mit denen fie 
bierber gefommen find, ihre Erfehrungen der ganzen Wahr: 
heit nah befannt machten, um andere vor ähnlichen Allufionen 
zu bewahren. Es iſt freilih Faum zu hoffen daß Jemand, 
der eine folhe Lage durchgemacht hat, das Publicum in 
den Abgrund feines Elends bliden laſſen möchte, aber es 
ſey wenigftend dem Schreiber dieſes, den nur allzu viele 
feiner Landsleute in ihre unglüdliche Lage eingeweiht baben, 
erlaubt junge Leute zu warnen nicht auf die trügerifhe Hoff: 
nung bin von ihrer litterarifchen Arbeit bier leben und dar: 
neben ihre Studien fortfegen zu fünnen, bierber zu kommen; 
im glüdlihiten Fal, und diefer ift nicht fehr haufig, erreichen 
fie durch Hofmeirterftellen und Lectionen ihren Zweck fo weit, 
dab fie ohne Noth leben können, aber babei müſſen fie dem 
beffern Theil ihres Plans, ihre litterarifhen Iwede aufgeben, 
fo dad es im beiten Fal ein verfeblted Leben und eine ausjichte 
Iofe Laufbahn wird, während ber größere Theil nicht einmal dieſes 
erreicht, fib einige Jahre in unausiprechlichen Sorgen und uns 
fägliher Noth berumtreibt, um am Ende ind Vaterland zurüd:- 
zugeben, bad fie nie hatten verlaffen follen, oder in der Frem— 
benlegion in Algier den Tod zu fuchen. Sollte die Gefell: 
fchaft von der die Rede ift zu Stande fommen, fo wird fie 
wohl in etwas biefed Elend mildern, aber man fann nicht hof: 
fen daß fie im MWerhältnif zu der Maſſe von Leibenden würde 
viel thun fönnen. Mean bört von dieſem Elend meiſtens erſt, 
wenn alle Ausfichten verloren, die beiten Effecten im Leihhaus 
verpfändet, die Schulden im Logis und bei Handmwerfsleuten 
aufgelaufen find, wer kann dann noch helfen? Die befie Hülfe 
wäre wenn man ſich in Deutfchland überzeugte, dab es eine 
Thorheit iſt hierhergufommen ohne Hülfsmittel oder die be— 
ftimmteiten Ausfihten auf Beichaftigung zu haben. 


[6705] Bei Joh. Leon, Buabändter in Klagenfurt, if fo eben erſchienen, und im 
Muasburg vn die_ Karl Koumann ſche, March, Mieperihe und J. U. Schloſſer'ſche, wie 
en Buchbandlun zen Deutidylands zu bryichen : 


Handbud der Gefdichte 


des Herzogthums Kärnten 


bis zur Vereinigung 


mit den öflerreihifhen Fürftenthümern. 
Son Gottlieb Freiberen v. Ankershofen. 
eft. Gefhichte Karntens vor der Mömerherrfchaft. Mit einer litho- 
grapbifhen Anſicht und einer biftorifchen Ueberſichtskarte. 
Gr. 8, (8 Bogen ftark) in Umfchlag brofirt 14 Nor. — 42 fr. C. M. 


Das aange Wert wird 11—12 Hefte umfafien, auf eie man ſich durch Menahme dei erſten 
Heftes verbineliy macht. 





2 
Di Mayer um Wigand in Leipzig ericheint und buch alle > 
Buchhandlungen ift zu beziehen: j 3. 


3. A. A. Musäus 2 
Bolfsmährchen der Deutfchen. ; 


PBrachtansgabe in einem Bande. 
Mit circa z 


[6650-55] 






” 
Er u u u nn Ener 
. 





schnitten nach Originalzeichnun 


B 





a HH 
EEE, 300 Hol 
o 


von - s 
— TR. Iordan, ©. Osterwald, £. Richter um A. Schrödter, % 
In 20 Lieferungen, woven bereits 10 erſchienen. 
Hreis jeder Lieferung 1@ Neugr. — 30 Zr. E.M. 


Prachtausgabe des Nibelungenliedes, 
mit Holzſchnitten nad) Driginalzeihnungen yon 
Bendemann und Dübner. 


Mehrere Subfcribenten auf diefed Wert find im Laufe der Ausführung durch Tod, Umzug u. dergl. an der Abnahme desfelben 

-gerhindert worden. Diele Eremplare kinnen wir nunmehr Freunden diefed Kunft: und Prach es, welde feiner Zeit nicht 

fubferibirt haben, no ablaſſen. Der Preis für ein Exemplar in altdeuticher oder meuhocdeutiher Sprache it 10 hir. 
Leipzig. am 1 December 1942. Dtto und Georg Wigand. 


(6756-58) %a unferm Werlage ii ift fo eben erfegienen und in allen Bucbanklungen zu baben : [n6a8) Im Verlage der Sunvandfung des 


DIE KIRCHE CHRISTI WBaifenbanfes m Delle, ind m Luk 


biefed Jahres erfchienen umd in allen Bus 
a bandlungen bed Ins und Auslandes zu erbals 
und ihre Zeugen 
oder 


Kirchengeschichte in Biographien 





[6659 




























Matıb, Riege vichen Bubhanblung: 
Übela, Rarl, Gboralbub für 
von Friedrich Böhringer, 
Pfarrer in Glattfelden, Canton Zürich. 


Schulen, zwei- und dreiftimmig ber 
arbeitet; vervollitändigt und heraus 
Ersten Bandes erste und zweite — gr. 8. Preis brosch. 3 Rthir. oder 
5 fl. 24 hr 


gegeben von 8, Thieme, Quer 4. br. 
10 Ser. — 8 gr. od. 36 fr. 

Dietidh, Dr. ud, Hebunadbuch 

um Weberfegen aus dem Dentichen 

Wir erlauben uns, Jedermann, der sich für Christenthum und dessen Geschichte interes- 6 Bateinifche, nachſt beim Se 
sirt, auf dieses Werk des geistreichen Verfassers aufmerksam zu machen. Für das gebildete 
christliche Publicum wird dasselbe ausser dem natürlichen Interesse, vwrelches —— 
Werke überhaupt besitzen, auch grossen erbaulichen Werth haben. Wissenschaftlich gebildete 
Leser, zumal Geistliche und Studirende werden darin wohl das vollständigste vorhandene 


bra der Schulz'ſchen Grammatik, 
“Handbuch der Dogmengeschichte finden. Auch dia Theologen, welche Quellenstudium 


2ter Curſus (Erzählungen aus der alten 
Geſchichte. ®r.8. 20 Ser. — 169Gr. 

sowie objectire und lebendige Darstellunz der Geschichte zu schätzen wissen, vrerden das 

Buch kaum unbefriedigt aus Ger Hand Jogen. 


od, 1 fl. 12 fr. 
In der ersten Abtheilung dieses so j; nstig aufgenommenen Werkes sind folgende Biogra- 


(Der ıfle Eurfus erſchien 3859 und foflet 
ar. — 20 g@®r. od. 1 
en enthalten: /gnatius, Polykarpus, Perpetua, Justinus, Clemens von Alerandrien, Origenes, 
meus, Tertulli Cypri 


„ fl. 50 fr.) 
Ed&htermeper. Dr. Tb, Auewahl 
—— Sedichte Für gelehrte 
Die zweite enthalt: —— — Antonius, Basilius, G von Nyssa, Gregor von Nazianz. nien. Dritte verbefferte und ver: 
Die dritte bis Ostern ıx15 erscheinende Abtheilung wird enthaiten: Ambrosius, Chryso- 


mebrte Auflage. 8. fauber cartonn. 
stomus, A tinus, Leo, Gregor der Grosse. 1 Thix. 10 Sgr. — 1 Zblr. 8 gÖr. 
gärie. 


De eller. od. 2 . 24 fr, 
ver 3 . $. 4, Gbronif der 


Edftein, Dr 
Stadt Halle. Cine getkgung der _ 


EBERLE ————— — —— 
— i 

[sıns— 86] Bet George Weftermann ın Braunfchiweig if erfsirnen umb zu baben tephaupten Befcreibung des Saal - 

reife 


in allen Bumbandbinnnen Helande, Defterreip# und der Echwenz, Wugsburg und Lin dau J 
in ber Wiatth. Rieyer'ipen Buchhandlung : bis auf die neuejte Beit. iſte, 
Sporfoil, I, Dreifigiäbriger Krieg. Illuſtritt durd 150 bie u au. ri ———— 
180 in den Tert eingedrudte Holzſchnitte von Unzelmann, Vogel, x. Lieferung 6%, Car. — 5 36. oder 
Kretfchmar, Benemworth, Sears, Nicholls, Bromn, Mejger,| 24 tr. se 
Brugnot, Allanfon und Anderen. Driginalgeihnungen von F. W. sanıner F. J. De lie 
i i — erferfriene, na ercdot fir bie 
A t. In 14 Lieferungen, jede zu 2—+ Bogen. Preis der Lieferung Jugend bearbeitet, 8. carton. 1 Thir. 
r. oder 1 fl. 48 fr. 


Auch umter dem Titel: 


Erzählungen aus ber altın WBelt, 
für Me Jugend bearbeitet von K. F. 
Becer. dter Theil: Die Perfer: 

triege nah Herodot, Bon F. 3. 
Guntber, 

Mödiger, Dr, E., Versuch über die 
bimjaritischen Schriftmonumente. Mit 
einem Vorwort von Hrn. Dr. Gese- 
nius. Gr. 8. brosch. 15 Sgr.— 12gGr. 
oder 54 kr. 

Schmidt U. F. U, Deutfched Lefe: 
buch für Gymmafien, Real: und hör 
bere Büraerfchulen. 1fter und 2ter 
Eurfus, Gr. 8, 1 Thlr. 10 Sar. — 
1 Tblr. 8 gör. oder 2 fl. 24 fr. 

cıfler Eurius, Für bie unteren Eiaffen. 
1742 Bar, — 14 gr. oder ı fl. 5 fr, 
ter Eurfus, Kür die mittleren Elaffen, 
22, Gar. — 18 gEr. oser ı fl. 21 fr.) 

Schmidt, Dr. H., Doctrinae tempe- 
rum verbi Graeei ct Latini expusi- 
tio historiea. Part. IV. (Schluss). 
Gr. 4. geh. 10 Sgr. — 8 gGr. od. 
56 hr. 

(Part. 1 — II. 4856 — 1839 kostet 4 Thir. 
oder 4 fl. 48 hr. 

Well ſtedt s, 7.M,, Reifenin Ara 
bien. Deutihe Bearbeitung beraus: 
gegeben mit berichtigenden und erlau: 
ternden Anmerkungen und einem Er— 
curs über timjaritifhe Inſchriften von 
Dr. @ Ödiner. Mit Karten und 
Inſchriften. 2 Bande. broſch. 3 Chir. 
. gu. — 3 Thlr. 12 gGr. oder 6 fl. 


16641) Vene naiholiſche Schriften, 
welche von J. Henfen & Eomp. in Aa⸗ 


en fo even am alle follden Bumbandbiungen 
oyen an Eberle, Brünn an Wınifer 16, 

—* an Berl. Janebrudg au #. Rauch, 
aaver ıc.. Klagenfurtan Eigmund, Rats 

bam am Lercher ıc., Eemberg an Millitormss 

tu 2, Kınyan Fink ı. Dimäg an Neuge⸗ 
vauer, Peftb an Hartleben ıc., Prag am male 

@bhne te, Wien am Gerold, Braumüller und 

Geidel z.) verfandt finb: 

Ziauori, des heil, U. M. v., Feſt⸗ 
predigten auf die gewöhnlichen Weft- 
tane des Jahres. Neu bearbeitet von 
Pfarrer P. Pauls. 2 Bände, 8. Ele: 
gant brofhirt 1 Thlr. 5 Sgr. oder 
2 d. rhn, 


(Die Sonntagsprebigten des heil. A. 
M.v. Liguorierſchienen früher in zwei 
Bänden und foften 1 Chir. 15 Sgr. ob, 
2 f. 42 kr. rhu.) 


Veronii, Br. Fr., regula Fi- 
dei, sive secretio eorum, quae sunt 
de Fide catholica, ab iis, quae non 
sunt de Fıde. Opus Theologis om- 
nibus utilissiimum. Editio novissima 
ad exemplar Parisiis anno 1774 edi- 
tum adornata, 16. Elegant broschirt 
40 Sgr. oder 36 kr. rhn. 


FBundermebdaille, die, welche 1532 zu 
aris geprägt wurde, nebſt deren Ge: 
ihre, Beihreibung und Wunderwir: 
kungen und einer neuntägigen Andacht 
zur Mutter Gottes. Tre auflage, mit 
einem Anbange: das Pflegekind Marid, 
oder fünf Andachtsübungen sur Mutter 
Gottes auf die verfchiedenen Zeiten des 
Jahres, nebſt beigefügten lg here 
von Pfarrer P. Pauls, 18. Clegant 
brofch. 74, Egr. oder 27 fr. rhn. 


— — ohne den Anhang. 3%, Sgr. oder 
13:2 fr. rhn. 
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[6620] In der E. Cchiwsigerbart’igen Werligshantturg in Stuttgart it erſchienen 


Die Gefchichte unferer Tage 


oder 


Chronik der neueflen Beit. 
Nah den vorzäglihften Quellen bearbeitet 


von Dr. F. Kottenfamp. 
2Mter Band, 1. und 2, Heft, mit den Porträts von Melbourne und DO’Eounell. 
. Preis für ein Hert ©4 Er. oder 6 ar. 
Die Redaction dieſes Werkes ift in andere Hände übergegangen und wird von 
jegt an nad einem von dem bisherigen abweichenden Plane geführt werden, 

Die Gef&ichte unferer Zaae, welche bis zum 22ften Bande fortgefhrittem iſt, 
erhielt fich feit ihrem Gricheinen in der Gunſt des Publicums und fann als eine der 
vollitändigiien Darftellungen unferer Zeitgeihihte gelten. Sie war vom Beginne an 
nicht allein auf den augenblidlihen Cindrud, fondern zugleich auf den Zwed beredh 
net, daß die Meibefolge der Hände eine umfaſſende Geſchiote der Zeitereigniffe enthalte 
und ſomit ein Werk von bleisenderem Intereſſe bilde. Die früheren Bande, nament: 
li ücer die vewegte Beit ummittelcar nah 1330, find daher vom nicht undedeutender 
Wichtigkeit, indem dabei alle gleichzeitigen Qurlien fo viel wie möglich benügt wurden, 
fo * * ema⸗ Anſicht vom damaligen Standpunkte der Parteien ſich in denſel⸗ 
ben darbietet, 

Verſchiedene Verhaͤltniſſe hatten das regelmäßige Erſcheinen des Werkes einige 
Zeit lang aufgehalten. Die neue Medaction wird die Zeitereignife zwar volltändig, 
aber in gedrangter Kürze darftelen, wodurch die Leſer leiter ald es bisher möglich 
war eine Leverjjht des Geihebenen im Zufammenbange erlangen. 

Die Verlagshandlung hegt die gegründete — daß die Abonnenten mit 
dieſer Einrichtung volllommen zurrieden ſeyn werden; and dürfte denſelden aus den 
fo even erichienenen 2 Heften die werthvolle Vervollitändigung erſichtlich ſeyn, welche 
dad Werk durch den 22ıten Band erhält, der die „Geſchſchte Englands von 1833 bis 
—— Regierung Sir Rodert Peel's“ umfaßt, und zwar nicht nur die Verhaältniſſe 

er Megierung, des Parlaments und der Nation, fondern auch die der Colonien und 
der außerenropdifhen Beziehungen Großtritanniens, 

Nah Beendigung diefes Bandes werden als Fortiegung der Gelhihte Ruß— 
lands zwei Lieferungen über ben Tiherkeifentrieg folgen, ein Kampf der, 
anfangs weniger beobachtet, mit jedem Jahre eine größere Wichtigkeit erlanst, je mehr 
der Wibderftand jener tapfern Gebirgsvölker die Unftrengungen des mächtigen Ruß— 
lands vereitelt, 

Die früber erihienenen Jahrgänge find complet und einzeln zu haben. 


[6571] Weberaus wohlfeile herabgefehte Wettopreife, 

Veltalre, auvren ecompletes en 70 vel. et 2 vol. supplem. 
Gr. 8. Par. (Beaumarchais) 734 — 80% av. nomb. de bel. tig. edit. sur 
pap- holland. rel. en veau. Statt 200 für 56 Thir.— Les memes en 
34 vol, gr. 4. Genöve 768 — 84 av. nomb. de bel, fig. bel. #dit. sur pap. 
fin. rel. en veau 38 Thir. 

3. 3. Boussenu, euvres eomplötes (publ. par du Peyron) 
en 17 vol. gr. 4. Geneve 732 — 90 bel &dit. sur pap. holl. av. nomb. de 
bel. fig. d’apres Moreau rel. en veau dor& sur tranche 38 Thir, — Les 
mömes en 37 vol. 8. Göneve 782 rel. en veau 43 Thir. — Les mämes 

Paris (Aubree.) 829 pap. vél. nouv. rel, 





* 1, 20e 4 — 17 gr. 8. 
9 r. 

Spindlers fämmtlihe Werke. 53 Bde. 8. Stutty. 831 — 37. Auf Belinpap, 
nen im Halbleinwandbd. Statt 100 für 46 Chir. 
Gonverfationd : Lerifon,. Fünfte wuflage, 8. Leipz. 10 Pe. und neue Folge 

4 Bde. ſchoͤn Halbfrybde. 19 Thlr. — Dasfelbe nebſt noh 2 Supplementbänden 
n. M- 22 hir. Dasfelbe nebit 1 Supplementbd. m, fi. 18 Zhlr. Auf 
Belinpap. u. Halbirzbd. 24 Chir, 
Zeit, unfere, oder geidichtliche Ueberfiht der merfwürdigiten Ereignife von 1789 — 
1830. 111 Hefte. (29. u. 30. Heft fehle.) 7 Supplement: und 13 außerordent- 
a Fa Zufammen 129 Hefte. 16. Stuttg, 1330. Im Umichl. n. br. 
rx. 


Oben angezeigte Artikel find gegen gleich baar für beigeſetzte Nettopreiſe in 
preuß. Eour. br Dun Liebesfind in Beipsig zu beziehen. 


(6513—14) Sitterarifche Anzeige. 
Bon jet am bid zur nachſten Dftermeffe erlafe ih den im meinen Merlag über: 


gegangenen gi loriſch -g eographiſch genealogiſche n 
Atlas von Leſage, 


beutfch bearbeiter von Alex. v. Dufch. 
44 Karten und Tabellen. Imp.: Folio. Ladenpreis 10 Rihlr. — 18 fl. 


zu 6 Atbir. — 10 fl. 48 Pr. 
Ale Buchhandlungen Deut ſchlands, Defterreihs und der Schweiz find von mir im ben Etanb 
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gen biefen im Betracht bes großen Umfangs biefes geichägten Wertes ungemein billigen 


einaubalten. 
Karlörube, Franz Mölteke. 


„Do eben wird vrıjenore Mad Iierer. jed: Oumanslang auf Wessungen, in KAUgeohıg 
uns finbau namentlich die March. Rieaeıfde Bummanolung: 


Das Ife Iunuarheft des IIIten Jahrgangs für 1843 
der encyklopaͤdiſchen Zeitſchrift 


des Gewerbe-Weſens. 


Redigirt von Profeſſor Dr. Heßler. 
(Jährlich 24 Halbmonatsheſte oder 100 Druckbogen gr. 8. mit über 1000 
Abbildungen. Preis 6 Pirhir. oder 10 fl. 48 kr. 

Diele Zetehorifr ſteht ata eimata in der Litteratur ba, indem fie 

1) am ſchnellſten und vollitändigften durch fortematifhe Bearbeitung ber 
gelammten polotehniihen Jeurnaliſtik Europa’s deren wefentliditen Inhalt zum 
deutihen Gemeingute macht, Dabei 

2) Wiſſenſchaftlichkeit mit Gemeinfaßlichkeit vereinigt wie fein anderes 
Journal und den Tert durch eine Maſſe von Abbildungen verfinnlicht, welche 
dem Manne vom Face fo nothwendig ald erwünſcht find, endlich neben ſohchen 
VBorzügen noch den Vortheil newäbrr, 

3) das woblfeilfte tehnifche Journal zur ſeyn, wodurd auch dem meniger bemit: 
telten Gewerbsmanne die Anſchaffung möglich wird. 

Prag. tm December aut. Borrofh & Undre, 


[o511J Ber weog. Meichenbach ın Yeipziq eriwien und ift pur alle Bumbandluns 
gen (in Augsburg bei zamparı u. Eomy. und M. WKieger) zu haben: 


Allaemeines 


deutfches Converſations-Lexikon. 
Eilfter oder Supplementband. 
Eine encyklopaͤdiſche 


Darftcllung des lebten Jahrzehents 
in feinen welt: und culturgefchichtliben Dauptmomenten. 
Ein felbftandiges Wert und zugleich , 
eine Ergänzung zu jedem Converfations - Ferikon. 
1— Ste Pieferung. (Molftändig in 2 Abtheilungen oder 13 Lief, von circa a 8 Bogen.) 
Die Lieferung auf Drudp. A Y, Tblr. Velinp. %, Tblr. 
immten Werte: 


(sein) Won den für vonre Sumnafialslajien mie zur Primmtlecrüre 
Tableaux de P’histoire de France, 
choisis dans. les auteurs frangais et arranges en ordre chronologique 
par 8, Freenkel, 
deſſen Ifter Band (depuis lc» temps les plus recules jusqu'à l’an 41461) vor fur: 

jem . eben wurde, 
# ſo eben auch der ziveite Band (1461-1769) erfchienen. 
Jeder Band enthält über 200 Seiten ar. 8. und koſtet 12 gr. 


Tiefed aus den Schriften von 16 der beiten Hiſtoriker Fraukreichs mit Umficht 
zufammengeitelte Buch gibr ein —— Bild der franzoſiſchen Geſchichte, und 





eritrebt ſonach den doppelten Zwet: Aörderung biftorifher und ſprachlicher 
Kenntwiß; inwiefern es denfelben erreicht, darüber hat der ungetherlte Beifal jtimm: 
fabiger Männer bereitd entichteden. 

es son Harl J. Klemann in Berlin, und vorräibig in allen guten Bugs 
Dantlungen. 


[6558] In der MArnold'iarn Bumnendiune in Dresden un Leipzig ıf ı0 even 
eriwienen und in allen Buchſandlungen su erbalten, zu Nugsburg unbfindbau kiMatrb. 
Rieners PırtHandiung: 


Griechifch: römische Metrik 
| von Dr. € Steele, Prof. 
Gr. 8 Broid. 2 Thlr. oder 3 fl. 36 kr. 


f Pr 

nn Tifchlerwerfzeug: Fabrik 
des Johann Weiß in Wien 

Meine ſeit mehr als zwanzig Jahre beſtehende Tiſchlerwerkzeug⸗ Fabrik, welche fi 
fets durch reine Arbeit von gut ausgetrodnetem Holy ausgezeichnet bat, iſt ſeit dem 
Ableben des Anton Gruber und der erfolgten Nuflölung diefes Geſchaftes bedeutend 
vergrößert worden; ich bin daber in ber Lage, jede auch noch fo große Beitellung 
ſchneüftens liefern au können, und empfehle mich allen P. T. HH. ubnebmern mit 
der Verſich erung, alle Wertzeuge mit den act f. f. privilegirten Patent: Hobeleifen 
zu verfeben und um die billigt ſeſtgeſetzten Fabrikspreiſe zu liefern. i 

Die Niederlage und Fabrik befiuden fih in der Vorſtadt, Leimgrube im eigenen 
Hanie Nr. 87. 


6165-66) Bei Emil Baenfh in Mag⸗ 
urg erisien: : 
Herzog Wilhelm. 
Roman in zwei Abtheilungen 
von Helmine Hart. 


Gr. 12. 370 Seiten, Eleg. broſch. 1Y, Mir. 


[65545 Im WBerlage von Dunder & 
Humblot in Berlin int erfßienen und im 
alten Buchhanblungen gu baben; in Wien bei 
Kart Gerold, Bect ſe Univ: Buchnandl. Braus 
müuer u. Seidel, Heubner, Dibrfamer, Rohres 
mann, Echaumeurg u. Eomp., Tendier u, Scha⸗ 
fer, Bolfe's Buchhoͤlg. und Walliäbaufer ;. ım 
Pent: bei Hartieben, Hedenaft und Hıllan 
sen., Weter, 


Leopold Nanfe: 

Deutſche Gefchichte im Zeitalter der 
Neformation. ar. 8, Theil 1. 2. 2te 
Aufl, 5%, Thlr, 

Fürften und Völker von Sid-Europa 
im 16. umd 69. Jahrhundert. Vor: 
nehmlic and ungebrudten Geſandtſchafts 
berihten. 4 Hände, 2te Aufl. gr. 8. 


111, Thlr, 
Band 24 auch unter dem bef. Titel: 

Die romifhen Väpfte, ibre Kirche 
und ihr Staat im 16. u. 17, Jahr- 
hundert. 3 Baͤnde. ?te Aufl. ar. &. 
8, Thlr. 

Ueber die Verfhwörung gegen Ber — 
nedig im Jahre 161%, Mit Urfun: 
den aus dem Venetianiſchen Archive. 
gr. 8. 1%, Thlr. 

Zur Geschichte ver italienifchen Poe—⸗ 
fie. Geleſen in der fünial. Akad, ber 
Wiſſenſchaften. gr. 4. 1 Thlr. 


(»s10| Bar Karl Heymann in Berlin 
it erichienen und im allen guten Busbbendlums 
an gu haben; 


Die Gonftruction des beiveg- 
fichiten Fuhrwerkes, nah neuen 
Anfichten für Artilferifien, Wagen: 
fabricanten und andere Techniker. 
Von einem preußiſchen Arrilleries 
Dfficier. Mit einer Figurentafel. 
Broſchitt. 1 Thlr. 


Ian allen deutſchen Armeen iſt ſeit langer 
Zeit bie ArtſUerie darauf bedadıt, im ibren 
Kubrwerten vie arbitmbdalihe Sonuchiatrit und 
Mremweglichfrit zu vereinigen, Das vorliegende 
Wert, welches die Anfichten eines preußifden 
Artillerie: O ficiers enthält. ber fi fange mit 
Stefem Geaenftande befoäftigt, wird darum 
Keerall wir Beifall aufgenommen werden. 

Aber mir alleın für bie Artillerie, ſondern 
auch für Wanenfawrtcanten und andere Techni⸗ 
fer it dich bbmt praftifche Buch wichtig und 
brauchrar, 

[6596-95 Offene Stelle 
in einer Baumwoll - Gar - Spinnerei 
für einen jungen unverheiratheten Mann, 
Derſelbe it beftimmt, bie Huaffier in der 
Spinnerel rer alle Zweige berfelben unter. ber 
Anleitung und nah Unorbuung bed Directors 
derielven zu führen. @eme netäblenud hie zu 
muß derſelde durca frühere erfolgreiche Berwen⸗ 
dung im biefem Fache auswelſen, deutſch ſore⸗ 
den und richtig fehreiben fünnen, Inbioibuen, 
welche tiber nur als Kratze oder Sptunmelfter 
arbeiteten. Tonnen nicht berfictianiat werben. 
Die diehfälligen Ichrifrfihen Anträge find am 
das Bananterband ber HH. Eiarmal, Frommel 
u. Eomp, in Hugdbura au adrefıren, 


[6615-19] Offene Stelle. 

An rine Apothefe eineraroßen Ftabt Rapernd 
wird auf fommenbe Oſtern ein foliber und er⸗ 
fahrner Pharmacent von geleutem Witer ac 
ut, derauf Meflestirende wollen ibre frans 
firten Antrage mit €. H. vezeſchnet an bie Er⸗ 
vedition der Allgemeinen Zeitung abrefiiren. bie 
ihre Beſtroerung Nbernimmt. 








Neo. 359. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 25 December 1842, 





Politifhe Ueberſchau. 
IV. Deutſchland. 
(Bortfesung.) 

In Frankreich ift die öffentlihe Meinung weit mebr mir 
ber politifchen ald mir der commerciellen Seite des Zollvereins 
befaftigt, und erft jetzt wo der Congreß von Stuttgart das 
Zolpanier der Wirbervergeltung zu entfalten begennen bat, 
find die inbuftriellen Seiten der Frage beftimmter aufgefaft 
worden. Was aber durch die begonnene Cinigung von Deutfchz 
land in Franfreih bei Megierung und Volt am Hariten zum 
Dewußtfepn fam, war das Gefühl ihrer Jiölirung , ibred Ge: 
trenntfeond von dem übrigen Guropa. In Folge davon ent: 
wickelte fich bei der Megierung das Beſtreben Franfreih dem 
deutichen Merein gegenüber in ähnlicher Weile zunachſt commer: 
eiell, dadurch aber auch politifh nach Norden und Eüden aus: 
zubreiten. Im Süden wiberjtrebte bis jetzt die politiſche Ber: 
siffenheit der Schweiz und die prineipielle Verſchiedenheit won 
Piemont und Savopen. Ale Cröffnungen find in Turin bie 
jegt wenigftend ohne Erfolg gewefen. Zugänglicher hat fi 
Holland gezeigt. Abm zu Gefallen bat Frankreich den Zugang 
von Goloniaterzengniffen über boländifhe Häfen ben Rhein 
berauf nah Straßburg geftatter und andere Vortheile in Aus: 
ſicht geftellt. Darüber wäre bier nichts zu erinnern. Je zahl: 
reicher die gegenfeitigen Zugeſtandniſſe auf diefem Puntt, defto 
beffer auch für und; aber dieſe find auch bier nur das Mittel 
zu politifchen au gelangen. Die unkluge Art wie das übelberatbene 
Gabinet vom Haag fich früher bei der Luremburger Frage bez 
nommen bat, bie Sartnädigfeit mit ber es fortdauernd bafelbit 
den deurihen Intereffen auch nah der Verbindung des Groß: 
berjogtbums mit bem Zollverein burh Schup ber franyöfifchen 
Partei und alles Fremden und und Feindfeligen im Lande bis 
auf franzöfifhe Sprache in Gerichten und im Unterricht trogig 
entgegenftrebt, bat man beuticherfeitd wohl nicht mir Unrecht 
als ein Feldzeihen gegen und und ber Epmpatbien jened Ga: 
binets erfannt, nach ihnen aber ben Belang einer Politik er: 
meſſen, die es entfhieden zu Franfreihs Intereffen zieht. Eben 
babin deutet die Gunſt deren fih Hr. Thiers, der Urbeber 
biefer neuen innern Cinigung im Haag, zu erfreuen batte, unb 
nur daraus erflärlich ift die Raſchheit, mit der man von hol: 
laͤndiſcher Seite zur Audgleihung ber belgiihen Streitfrage 
ſich entichloß, fomte ed von Frankreich ernftbait begehrt wurde. 
Belgien jtand, fo lange die hollänbifche Spannung mwährte, einer 
engern Anfchliekung zwifhen Frantreih und Holland trennend 
entgegen, zumal die erangiftifche Partei, eine hohe Perfon an 
der Spitze, fih immer noch mit einer Wiebervereinigung Bel: 
giens und Holland gefhmeichelr hatte. Dieled Hindernif ver: 
ſchwindet wie durch einen Zauberfchlag, und einer ber leiden: 
ſchaftlichſten Pratendenten verwandelt fi in einen Verbündeten 
von Belgien in dem Augenblit wo Belgien im Begriff ift ih 
induſtriell und commerciel mit Frankreich zu vergleichen, ja au 
verfhmelgen. Klar ift demnach was bier Frankreich gegenüber 
dem beutfhen Zollverein, und um feiner politifhen Bedeutung 
zu begegnen, beginnt, und bis zu welchem Puntt fhon es ge: 
fommen ift. @s will die beiden miederländifchen Staaten unter 
fih verfländigen, es will fie fih, gleichviel unter melden For: 
men und felbft mit bedeutenden Opfern, im einer Meile ver: 
binden daß die induftriele und commercielle Verbindung bie 
Grundlage und der Träger einer politifhen werde, damit, wen 
ed zwifhen Frankreich und Deutſchland zur Löfung ftreitiger 
Fragen mit dem Schwert kommt, dad Gewiht von Belgien 


SE Beh 


und Holland gegen und in die Wagſchale gelegt, d. i. Preußen 
durch ein belgifcebollandifched Heer am Niederrhein in Schach 
acbalten werde, wenn man am offenen und ſchwach vertheidigten 
Dberrbein die Sache zur Entfcheidung bringt. Man fage nicht 
das feven Träume, Es find Erwägungen welche dad Haupt 
nit nur des regfamen Hru. Thiers erfüllen, fondern auch 
feinen oberften und gewichtvollſten Patron briäftigen. Der ge: 
fhwasige Staatdmann halt fie feinen vielen Wertrauten nicht 
verborgen und plaudert fie fogar in Gefpraden mir Fremden 
aus, wabrfheinlich weil er glaubt daf es doch unmöglich ſey 
Geheimnife ſolcher Art zu bewahren. Auch fol man nicht 
glauben dab die Sache der Zollvereinigung von Franfreih und 
Belgien unb der Handelsderbindung zmifhen beiden und Hol: 
land nicht fo nabe fen. Wie nahe fie fen, bat König Ludwig 
Philipp ung felbit gefagt. Ed handelt fih nah ibm bei Bel: 
gien davon entmweder bie preußiſchen Zollwachter an der beigi: 
{hen Granze zu feben, ober die franzöfiihen an die bollandifchen 
vorzurüden. Cr will ung alfo zuvorfommen und wird darum 
feine Zeit verlieren. Er gebt dabei von der Unbaltbarfeit ber 
gegenwärtigen Lage von Belgien aus, und ba er, obne eine 
allgemeine Bewegung in Franfreih zu erleben, den Anfhlup 
feines Schwiegerſohnes an den deutfchen Zollverein nicht ge: 
ftatten kann, fheint er entihlofen Belgien und Franfreih zu 
vereinigen, es kofte was ed wolle. Es fragt fih dabei gar nicht 
ob Belgien wirflich in der Lage fen fich entweder an Frankreich 
oder an Deutfchlaud bingeben zu müffen, aud nicht ob ber 
deutſche Verein fofort im Begriff fey ed aufzunehmen, d. i. 
feine Bafis, eine Vereinbarung deutſcher Intereflen zu fepn, 
zu verlaſſen — für Hrn, Thiers und Ludwig Philipp find dieſe 
Erwägungen auser Frage geitellt. Die Sache ift für fie reif 
und wirb trotz des Widerſtandes der nörblicen franzoͤſiſchen 
Fabrifintereffen in nicht ferner Seit enticieden werben. Die 
Verbindung Holands mit Franfreih, wenn auch nicht gerade 
zu einer Zolllinie, it davon bie nothwendige Folge. 

Hier it alfo durch den Zollverein eine gefährliche Werwid: 
lung herbeigeführt worden, und die Gabinerte von Wien, 
Berlin und London haben ihre Bedeutfamfeit nicht verkannt. 
Rußland ſchweigt. Nice zu verwundern wäre, wenn es bie 
Begünftigung der franzöfiihen Wünfche als das erſte Gut einer 
bevorftebenden Verftändigung berausjtellte, wogegen von Seite 
Frankreichs ein entiprechendes bei der Frage ber Unterbonau 
erwartet würbe, und wir hätten dann auf dieſem Punkt bas 
Auseinanderweihen der europäifhen Pentarchie in die beiben 
Spfteme aus denen fie beiteht, in das franzoͤſiſch⸗ ruſſiſche und 
in das engliſch⸗deutſche, herbeigeführt dur die Frage, ob Bel: 
gien und Holland, d. i. das frühere Königreich der Nieder: 
lande, nachdem man es in zmei Theile zerfallen laſſen, zur 
Verftärfung des Gewichts und der Macht von Frankreich ge: 
braucht werden ſoll, gegen deffen Webergewicht es der Wiener 
Eongreß errichtet batte. 

Weldes die Pflicht der deutſchen Staatdmänner in biefer 
Sache fen, die plöglich neben ihrer deutfch : franzöfifhen Seite 
eine europaiſche von folbem Belang bervorwendet dab durch 
ibre Entfaltung und Anerkennung die Verträge von 1814 und 
das auf ihnen rubende europäifche Gebäude gelöst wird, bedarf 
taum unferer Crinnerung. Gegen Frantkreich ift die Sache voll: 
fommen flar und man fheint wenigitens von Geire Englands 
und Preußens, welde dabei unmittelbar aud im engern In— 
tereſſe beteiligt find, dem Cabinet Guizot denfelben Ernſt zu 
zeigen, den man dem Gabinet Thiers in der orientalifhen 
Frage gezeigt bat. Weniger vieleicht it man in Bezug auf- 
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das Benehmen gegen Belgien und, Holland im Meinen. In 
Bezug auf Belgien reicht es nicht bin gegen den Verein in 
Paris ein Meto einzulegen und gelrend zu machen, fondern 
Deutfchland und England find genöthigt ibm allein ober wenn 
Frankreich, einfeitigen Anſprüchen entſagend, fib dazu herbei: 
laßt, in Verbindung mit ibm den Belgiern ſolche Erleichterungen 
des Verkehrs zu gewähren, daß das Fand burch feine induftrielle 
Neutralität bie ibm von Eurepa ald bie Pebingung feines 
Daſeyns aufgelegte politifche Neutralität wahren lann. Die 
Unterhandlungen find eingeleitet. An Stuttgart ift beim Con— 
greß die Sache von commercieller Seite in Erwägung gezogen 
und von da an bie deutfchen Gabinette gebracht worden. Die 
Initiative liegt, mie bei allen Verträgen bed Zollvereins, in 
Berlin, und Deutfchland erwartet wohl mit Recht, dab man 
dort endlich die Erinnerung an dad Prineip, bem Belgien fein 
Daſeyn verdanft, befiegt haben wird, nm die Wichtigkeit ber 
induitrielen Frage, welche durch ihr rafhed Zuſammenfallen 
mit der politifhen zu einer Lebensfrage für den preufifchen 
Niederrhein und für Deutfchland geworden ift, nab ihrem 
ganzen Umfang unbefangen zu würdigen. Es gilt bem edlen 
Peifpiel zu folgen, welches das Gabinet Sir R. Peeld mir 
Amerika ald dem Grängnachbar von Canada gegeben bat, und 
durch zeitgemäße Vortheile nicht nur ben zweideutigen Nachbar 
zu einem Freund zu machen, fondern auch Franfreih aus dem 
Spiel zu feren, das in Amerifa auf die amerifanifhe Flotte 
gegen England im gegebenen Fall ebenfo gerechnet hatte wie 
e3 bei den europäifhen Entſcheidungen auf das belgifche Heer 
gegen Deutfchland zählen zu können fih anfhidt. Uebrigens 
würde nicht die Nufgabe ſeyn Belgien in ber fteigenden Super: 
föration feiner induſtriellen Crgeugungsfäbigfeit durch zu un: 
vorfichtige Deffnung unferer Märkte zu beftärfen, fondern ihm 
gegen geziemende Zugeitändniffe feinerfeits in feiner gegenwär: 
tigen Lage bie Erleichterung bes Abfages zu gewähren, melde 
feinen Fabriken zu ihrem gegenwärtigen Beſtand nöthig iſt. 
Dazu hätten wir dieſes nicht allein auf unfere Schultern zu 
nehmen, fondern wir würden nur unfrerfeits gu einer Erleich 
terung beitragen, melde bie Husbreitung der belgifchen Han- 
delspolitit ebenfo auf Seite Hollandd und Englands wie der 
übrigen commerciell bedeutenden Länder zu fuchen angemwiefen 
ift und — Zeuge ber fpanifch:belgifche Vertrag — zu erlangen 
fih anfhiet. Belgien ift durch den Iufammendrud, die Com: 
preffion feiner innern Verhaͤltniſſe gezwungen ſich nah allen 
Gegenden hin commerciel auszudehnen, um jenem Drud nicht 
zu erliegen, und und fommt zu ihm bei jenem Streben in 
jeder Meife förberlih die Hand zu reihen. Was wir aber 
unter den Bugeftändniffen beigifcherfeitd begreifen möchten, 
wäre nicht nur eine den unſrigen entfprehende Ermäßigung 
des Zarifs, fondern auch, um die Vortheile mehr auszugleichen, 
da fih bier ein Marft von 4 Millionen und ein anderer der 
bald 30 Millionen Eonfumenten zählen wird, entgegenftehen, 
die Erhebung Antwerpens zu einem Freihafen für alle bort 
über Eee und zu Band eingehenden Maaren und fchliehlice 
Feititellung einer fehr mäßigen Gebühr für den Durchgang 
ber Waaren. Wird im naͤchſten Herbit durch Vollendung ber 
letzten Strede zwifchen Lüttich und Aachen die große Eiſenbahn 
zwiſchen Antwerpen und Köln vollendet, fo können die Waaren, 
welche in Antwerpen über Sce an dem Krahn ber Eifenbahn 
anfommen und dort aus den Schiffen in ihre Waggond und 
Fourgensd übergeladben werden, wenn fie des Abends von Ant: 
werpen abgehen, am andern Morgen in Köln eintreffen, um 
dort ohne Nufenthalt aus den Waggons in die Rheinſchiffe 
verladen zu werden. Da die Größe von Antwerpen und von 
Köln an dieſes Creigniß geknüpft it, fo ftebt zu erwarten 
daß man von Seite ber preußiſchen und der belgiſchen Megie: 


rung, nachdem man fi über den Grundſatz geeinigt hat, über 
das Einzelne obne Schwierigfeit fi vereinbaren werde. Auch 
ift Holland nicht zu fürhten, das zur Einhaltung feines Ta— 
rifs über den Schelbezol durch den Londoner Vertrag gemötbigt 
ift und dem man im Notbfall durh Verlegung des Waaren- 
durchgangs von Antwerpen nah Ditende, wohin ebenfalls bie 
Eifenbabn von Köln mündet, entgeben Fünnte. 

Anders verhält es fih mit Holland, Die bolländifhe Po— 
litik steht zwar gleich der beilgifchen unter dem Geſetz einer 
großen Bedrangnif. Man wird im Haag durch bie financiellen 
Gefahren ebenfo getrieben wie in Brüſſel durd die inbujtriel- 
len, und biefem Notbitand muß eine billige Rechnung gebalten 
werden; indeß fommt bei den SHollindern ald Grund ihres 
Benchmens gegen und bas Gefühl ihrer altgewohnten Beberr: 
hung unſers Marfted, die Grinnerung an unfere frübere 
Schwaͤche und Unterwürfigfeit, ber Uebermuth ber ſich überall 
einttelt wo man wahrnimmt bab ber ehedem Folgſame ſich 
felbitändig fühlt, und der Troß mit dem man hofft ibn im 
Gehorfam, d. i. bier in bem alten Gleife feiner Duldfamekeit 
und feines Gefhehenlaffend zu erhalten, und ihm nah wie vor 
die Bedingungen vorzufhreiben unter benen man ibm geftatten 
will fih von bem alten Calculator in Amfterdam und Motter: 
dam ausfaufen zu laffen, zumal biefer aus allen Kataſtrophen 
der lenten fünfzig Jahre von feinem früheren tiefgegründeten 
Meichthum noch Gapitalien genug gerettet hat, um durch ihren 
Nachdruck das Gegenitreben bed beutfhen Handeld, wenn es 
fepn muß, noch lange zu bewältigen. Hier alfo gilt es die 
bide Rinde einer veralteten und in das bloße Cinmaleins zu: 
fammengefhrumpften Sartnädigfeit des Kramladens und bie 
auf ihn gegründete Engberzigfeit des Vorurtheils zu befiegen, 
um, nach Zertrümmerung biefer bäflihen Schale die fih um 
Altnieberlands edlen Kerm gelagert bat, zu dieſem und dem 
eigentlihen Markt des Volkes zu kommen, das allerdings um: 
feres Fleifhes und Blutes iſt und das in feinen beiferen Thei: 
ien, in allen Elaffen feiner Einwohner, die Kaufleute nicht 
ausgenommen, im ihrer Thatigfeit und Beſonnenheit, in ihrer 
firtlichen, geiftigen und politifhen Bildung einen großen Schag 
focialer und öffentlicher Tüchtigfeit bewahrt bat, der uns durch 
näheren Verkehr doppelt zu gute kommen würde. Damit wollen 
wir kelneswegs in die Segel derjenigen blafen, die in voller Au— 
ftrengung auf die Aufnahme Hollands in bie deutſche Einheit los: 
geben. Die in ber gegenwärtigen niederlandiſchen Einheit noch be- 
griffenen Stämme ber riefen, ber Geldern, der Holländer, Bra: 
banter und der übrigen Bewohner jener Niederungen, in welde 
Deutfchland mir feinem Hauptitrom ansgebt, find zu lange 
von und getrennt, haben ohne und, nicht felten gegen ung, 
eine zu eigenthiämliche, zum Theil ruhmreiche Geſchichte, haben 
mit zu entfhiedener Vorliebe eine eigene Sprade und Lirte: 
ratur aus ihrem eigenen Geift gejtalter und ſich auf eine 
dieſem entiprehende Weife zu fehr abgefondert und ſonder— 
thbümlih eingerichtet, als daß das alles durch irgend eine 
commercielle Berechnung, oder durd irgend eine raſch auflam: 
mende Uppellatton an das germanifche Gemeingefübl kann in Frage 
geftellt werben. Sie mögen ſich demnach ald Niederdeutſche, 
wie fie fih in ihrer Sprache nennen unb fühlen, in ihrer Ge 
fondertheit wahren, wenn ihnen dad zuträglich ift ober ſcheint; 
aber um ungeachtet biefer Geſchiedenheit und über fie binweg 
zu jener Gegenfeitigfeit einer ehrenhaften Stellung zu gelan: 
gen, follen wir ihnen begreiflich machen und, wenn es fern 
muß, fühlen laffen, daß wir zw dem dadurch und gebotenen 
Maafregeln entichlofen find und die Mittel haben, Noch find 
fie und die Anerkennung des Rechts zu freier Schifffahrt des 
Rbeind bis in das Meer, d. i. bis an die Stelle, wo feine 
Wogen an die Hüften fhlagen und ihr Zoll nicht hinreicht, 


alfo eine freie Verſchiffung unferer Waaren aus dem Fluß 
über dad Meer und aus dem Meer über ben Fluß fchuldig, 
ebenfo die Anerkennung daß fie verpflichtet find die zu biefer 
Beſchiffung angewiefenen Arme bed Stroms und feine Ufer in 
dem für diefelbe erforderlichen Suftande zu erhalten. Ge me: 
niger fie bei der hervortretenden Hinneigung zu Frankreich be: 
reit fepn werden das bier noch Morenthaltene und Wer: 
fäumte nachzuholen, je mehr fie vielleicht, auf Unterfügung 
des neuen Bunbesgenoffen bauend, fih deſſen weigern werben, 
defto beftimmter und entfhiedener geziemt es die Forderung 
zu ftellen, Damit nicht fremde und unbefugte Cinmifhung und 
noch mehr in einem Mechte kränfe, deſſen längere Worenthal: 
tung auf unferer Seite auch jet noch Schwäche und Furcht 
an einer Stelle bloßlegen könnte, wo nur noch Kraft und Ent: 
ſchloſſenheit helfen und ſiegen kaun. Mir haben ferner die 
Einfuhrprämie ihres Zucders, bie umfere Einfuhr über Bre— 
men und Hamburg, dadurch aber unfern auswärtigen Handel 
über jene Emporien bed nörblihen Deutfchlands benachtbeiligen, 
durch ihnen entiprechende Differentialzölle zu vereiteln, Wir 
baben als die erften und unentbehrlichften Käufer ihrer Eolo: 
lonialproducte Gleichſtellung unfered Haudels und unferer 
Schifffahrt nah ihren Eolonien mit ihrem einbeimifchen zu 
begehren und im Fall fie fi biefer Forderung eines felbitän: 
digen, feine Lage und feine Berechtigung erfennenden Vollkes 
nicht fügen, fie dazu zu nöthigen, ſey es indem wir den Nihein 
gegen fie zeitweilig Ichließen und ben Verfehr mit ihren Em: 
porien abbrechen, ſey es daß bie beutfche jegt zu gemeinfamer 
Vertretung ihrer Handelsintereffen endlich fattiam vereinigte 
Macht, imfofern es fih von ben Wiener Beſchlüſſen handelt, 
als die hierin allein verlepte und berufene, wenn ed ſeyn muß, 
zu ben äußerten Mitteln greift um ber Acte, auf deren Hei: 
ligbaltung und Vollziehung die Ruhe Europa's gegrünbet 
wurde, fo weit fie unfer Recht ausſpricht und feftftellt, gegen 
Holland Anerkennung und Geltung zu verfhaffen. Gelangen 
wir endlih durch den nöthigen Ernft babin bie altchinefifche 
Maner hollänbdifcher Arämerpolitif zu jertrüämmern, fo mwer- 
ben beide Wölfer durch die Vortheile eines auf Gerechtigkeit 
und Gegenfeitigfeit gegründeten Verbältniffes bald in jene 
innere Verbindung ihrer edleren Beſtrebungen und Intereffen 
kommen, bie ihnen zu gegenfeitigem Gedeihen fo wichtig iſt 
wie Handel und Verkehr. Beide werden ſich als innerlich zu 
einander gehörig und zu gemeinfamen Zwecken verbunden wahr: 
nehmen. Denn die Unabhängigkeit und Wohlfahrt von Nie 
derland wird, wenn einmal bie Verhaltniſſe geordnet und das 
Vertrauen wiedergelehrt iſt, für Deutſchland zugleich eine ma: 
tionale Angelegenheit wie eine politifhe Nothwendigkeit ſeyn. 
Auch dem befangenen Blick fann nicht entgehen dab eine ſolche 
2öfung der oberdeutſchen und nieberbeutfhen Händel allen 
Hoffnungen und Berechnungen vorzuziehen ift, welche Frant: 
reih auf eine nähere Verbindung mit Holland hin bieten 
koͤnnte, eine Verbindung bie nothwendig ein Bund gegen und 
ſeyn und zur gänzlichen Meberwerfung mit ben deutſchen Zän: 
dern führen würde, aus denen Holland zumelft die Mittel fei- 
ner Macht und feines Wohlſtandes gezogen hat. 
GBeſchluß folgt.) 





$ €. Schloſſers Geſchichte bed achtzehnten 
Jahrhunderts. 
Weſchlus.) 

Wem für das Wolk und namentlih für ben armen und 
gedrüdten Theil bed Menfchengefchlehts ein fo warmes Herz im 
Bufen ſchlaͤgt, wer beim Anblit der Palafte und all ihres 
Goldes der dürftigen Hütten nicht vergißt, in denen der Arme 
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fein mühevolled Daſeyn durchduldet, beffen politiſche Lebens— 
anſicht iſt ſchon dadurch ſcharf genug bezeichnet. Gerade der 
vorliegende Band liefert uns aber den ſchlagendſten Beweis 
wie Schloſſer von dem Jacobinismus jeder Art denke, und 
die wilde zügelloſe Anarchie, ſtamme ſie aus welcher Quelle 
fie wolle, wird, wie alle Schriften Schloſſers zeigen, an ibm 
nie einen gelinden Beurtheiler finden. Wilein ebenfo wenig 
koͤnnen wir einen Augenblick im Zweifel bleiben, wie der von 
politiicher Freiheit denken muß, der fo freimürbig und kühn 
alle Gebrehen des änferlih Großen und Imponirenden ung 
enthält, der fo ganz ohne Müdfiht auch in die Erſcheinungen 
ber Gegenwart mit aller Schärfe bes ſtrengſten Urtbeils ein- 
greift. Schloſſer bat gewiß für Friedrich 11 feinegjoolite Uns 
erfennung und Bewunderung kund gegeben, indem er nicht 
allein den größten fondern aud den am meiften beutfhen 
Fürften bes vorigen Jahrhunderts in ihm erblidt; alein bei 
Betrahtung ber brüdenden Finanzmaafregeln aus Friedrichs 
legter Zeit kaun er nicht umhin denfelben Mann, den er als 
einen fo weifen und wohlmollenden König, als einen in der neuern 
Geſchichte einzigen Mann rühmt, einen Defpoten zu nennen. Er 
fügt hinzu, daß er dieſer brüdenden Einrichtungen der innern 
preußiſchen Geſchichte aus ber einzigen Urfache, wiewwohl ungern er: 
mwähne, weil „fih fowohl an Friedrichs ald an Napoleons Bei- 
fpiel zeigt daß auch ber größte Megent, wenn er allein feis 
nem Willen blindlingd folgt und das Wolf als eine Heerbe, 
fih als den von Gott beftelten Hirten betradtet, zu Maas 
regeln fhreiten muß die feinen eigenen Zwecken entgegen find.” 
(&, 318.) Die ganze Verwaltungsbebörde ber franzöfiichen 
Megie, die Friedrich einführte, wird (S. 326) ohne Umfchmeife 
als eine „Zunft franzöfiiher Blutjauger” bezeichnet und von 
Helvetius heißt ed: „Helvetind ber alle deutſchen und anderen 
Fürften und Vornehme die nach Paris kamen, mit dem Blut 
und Schweiß ber Franzofen föniglih zu bewirthen pfleate, 
galt übrigens für einen braven und rehtlihen Mann, weil 
er niemald Verbrechen begangen bat und ganz freundlich und 
vom MWeberfluffe mildthaͤtig war.“ Schloffer deuter und dem 
furchtbaren Drud an, ber aus bem neuen Spitem für Eins 
selne erfolgte, und erklärt, auch Friedrich Il habe in der leg- 
ten Zeit feined Lebend wie Bonaparte die Ubgötterei, welche 
bad Bolt, bad nur Ertreme kennt, mit ihm trieb, unverant- 
wortlih mißbraucht. Eine Erläuterung dafür daß ed möglich 
war folhes zu wagen, findet er in dem Glauben bes Moltes 
an bie Unfehlbarfeit der Regenten unb Minifter, einem Glau- 
ben ben bie Mevolntion freilih vernichtet babe, wovon er ung 
aber aus jener Zeit merkwürdige Proben zum Belege au— 
führt, Im ähnlicher Weife werden Friedrihs Einrichtungen, 
bie auf eine Begünftigung bed Geburtdadeld abzweckten, durch⸗ 
geführt; es wird zwar im Geifte jener Zeit ganz natürlich ges 
funden daß er ben über Geburtsabel herrſchenden Anfihten 
gemäß zu den höchſten Stellen nur Adelige befördert, ed wirb 
auch dadurch entfhulbigt daß ber König fo durch ben Adel 
und nicht auf eigene Koften eine monachifhe Mepräfentation 
fchuf, allein ed wird nicht verfchwiegen daß der König „troß 
feines Sansculottiomus von Bürgerliden und der ibmen nö 
thigen ober heilfamen Bildung fehr wenig hielt,” dagegen aus 
bem Ertrag ber betrügerifchen Zottoanftalt bie abelige Militärs 
anftalt begünftigte. 

Wenn Schlofer im Allgemeinen mit feinen Anfihten und 
Urtheilen durhaud mitten in der Gegenwart ftebt, fo iſt es 
indbefondere bie deutſche Gegenwart und ſeines eigenen 
Volles Wohl und Weh das ihn und feine ganze hiſtoriſche 
Auffaſſung angeregt und durchdrungen hat. Es ift jener pas 
triotifche, von Declamation und Phrafendrechfelei ebenfo weit 
entfernte als durch und durch biedere Sinn, bem wir bei jes 
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dem Shritte begegnen, und man fieht ed war nicht die äufere 
Ehre, ſchriftſteleriſcher Weihrauch, auch nicht ein künſtleriſcher 
Gertaltungstrieb, weßhalb bier die Feder ergriffen ward, fon: 
dern ein innerer Drang , ein fchmer zu bewältigendes Gefühl 
der Notbwendigfeit, das den Greis bewog noch einmal gu fei: 


nes Volkes Frommen das Wort zu nehmen. Was alles bie 
Kinder unferer Zeit bewegt, in Wünſchen und Hoffnungen, 
Reforanifen und bittern Stimmungen, Das bat fih in des 
Verfaſſers Gemurb zu einem patriotifhen Gefühl verbunden 
und in vielfachen Formen, bald anregend, bald warnend, bier 
ermunternd, dert ernit und ſtrafend, fi einen Ausdruck 
verſchafft. Je tiefer der Schmerz über die Serriffenbeir des 
Varerlandes feine Brut bewegt, in um fo lauterem Unmuth 
macht ſich diefe Stimmung geltend in berben Ausſprüchen 
des Tadels geaen Diejenigen alle, die einem einfeitigen loca: 
len oder provinciellen Intereſſe die gemeinfame Einheit bed 
großen Ganzen geopfert. Dazu gibt fi dem Merfaifer in der 
von ibm erzählten Geſchichte Anlaß genug und auch bier bat 
er den font fo bob geſtellten Friedrid mit einem gerechten 
Mormurf nicht verihont. Im dem Stifter des Füritenbundes 
fann Schloffer feinen deutiben Patrioten erkennen, und Frie— 
drich felbit,. io wie Johannes Müller, der „lofe und eitle So: 
pbift” werden deßhalb bitter getadelt. Es wird obne Müdhalt 
gefagt, daß „es mit dem Ruhm der Erbaltung deutiher Frei: 
beit, von ber Niemand etwas entdeden fonnte,” nur eine 
Tauſchung geweſen, und dab Friedrich nichts wetter bezwegte 
und erreichte als „die Eiferſucht der deutſchen Fürften gegen 
ibren Kaifer, deſſen Anfeben fie zum leeren Schatten gemacht 
barten,“ zu Gunjten, Preußens und zum Nachtheil Deutſch— 
lands zu benußen. Der Localpatriotismus, der dabei thätig 
mar, wird (5. 346) abgefertigt, und aub Stein, wegen feiner 
Eiferfucht auf die „Donaftengewalt der Reihsfürften, Grafen 
und fkitter,“ mißbilligend genannt. j 

Der Gedanke an deutibe Zujtande wirft bei Scloffer io 
mächtig, daß fib ibm allentbalben und ungefucht bittere Sei: 
tenblide aufdrängen über Schattenfeiten unferer Sitte und 
unjeres Lebens, oft in berbem Unmuth, aber immer in ädt 


deutscher Geſinnung unummunden audgeiorohen. So bemerft 
er bei Gelegenheit der Juniusbriefe (S. 397), „über deren 
Merfaller ſeyen ebenfo viele Bücher gefhrieben worden ald über 
die Lage bes irdifhen Paradiefes, über die Stelle wo Hermann 
ben Varus flug, über den Poramidenbau und den Orr we 
Hannibal tiber die Alpen ging oder über bie — der 
Voͤlker.“ Auch an andern Stellen wird die ſchreibſelige That— 
loſtgkeit des deutſchen Charakters gegeißelt. Beamtenweſen 
und Kaſtenvorurtheile werden nicht geſchont, einmal auch bar: 
auf Dingemwieien, „wie grimmig noch jetzt jeber Deutiche, der 
einen Titel oder einen Orden bat, zu werben pflegt, wenn 
dad mad er im Erillen rreibt laut wird" (S. 320), und als 
Georg HI von England in die Händel des Demagogen Wil: 
tes ih perfönlic einmiſcht, bemerkt unfer Verfaſer mit einem 
Scitenblid auf unfere Zeit: „Er bezablte die Geldjtrafen aus 
feiner Caſſe, er erklärte, .... er werde in die Anitellung feines 
Mannes willigen, der an Gaftmäblern und Feierlichkeiten zu 
MWilfes’ Ehren oder an Freudenbegeugungen zur Feier ber un: 
erſchutterlichen Gerectigfeitsliche der Richter, welche die Die: 
des Miniteriums verdammt hätten, Theil genommen 
abe.” 

Welch ein Schatz von biftorifher und aͤcht philofopbifcher 
Erlenntniß in Schloilerd Werk bewahrt liege, kann einem Jeden 
ber ih dem Studium besfelben ungetherlt bingibt, nicht ver: 
borgen bleiben; aber auch der füchtigere Leſer der die gefumde 
und derbe Speife mit dem ledern Gaumen biftorifher Gour: 
manbdi‘e berührt, wird fich von dem Gewicht folder Geſchichte 
angezogen und gefefelt finden. Uns liegr fein anderer Iwet 
vor als über den Gang und Charakter des Werks Anbeurun: 

en zu geben; befbalb fen es und vergönnt von dem reichen 
Inhalte desſelben wenigſtens das Bebdeutendere zu ffisziren. 
Und wenn ber Verfaſſer ſelbſt — „eine maͤchtige Reaction 
babe in politiſchen und religiöſen Dingen einen ſolchen Gen: 
fliet hervorgebracht, daß nur Ertreme geltend gemadt werden 
könnten,“ jo boffen wir, biefe büftere Anſicht werde ibre er: 
freulichfte Widerlegung finden in der Unerfennung aller Ge 
bildeten, die fie einer treuen und fchlicten, von Gartei und 
Ertremen gleich weit entfernten Lebensanfihr sollen müſſen. 





Frequenz der deutfhen Eifenbabnen im November. 





November 1842. 
Namen. 


1. ınye Budweis . « . | feine. ha 


2. Leipzig⸗ Altenburg. . 
3. Linz: Gmunden . 


5, 873, 736. 2. 


| — 


4. Berl.:Stettin. 1.11. Sect. 
5. Hamburg: Bergedorf . 
6. Münden: Augsburg . 
7. Breslau: Oppeln . . 
8. Braunſchweig· Harzburg 
9. Köln: Nahen 

10. Mannheim: Heidelberg 
11. Düffeldorf: Elberfeld . 
12. Berlin: Anhalt. . . 
13. Berlin: Frankfurt . 

14. 2eipgig: Dresden . . 
15. Wien: Stoderau . 
16. Wien: Brünn: Olmüß 
17. Magdeburg -Zeipzig 

18. Berlin: Potsdam . . 
19. Nürnberg: Fürth 
20. Mainz: Frankfurt . 
21.Wien:Maab. . 


Summe 142 im Nov, 411,571 
Summe 1841 im 357,525 


*) Sie Angıde if eine ungefähre. 


9,313;Imff 3,953. 3 | 
9,6644 16,400. 24 
12,182]#_ 5,601 u 
17,148)27 16,413.13 
1843814 5,706. 25 


| ehe unten. 





19,648129 35,761.18 | 39,219 
21,996|=# 27 





28,725) 35,250. *) 
30,942) 10,370. 19. 6] 
32,204|4 3,770. 26 
39,010 21,817. 14 
. | 44,63314 40,162. 27 €.|82,418. 51 

















__| Perf. | Gef. Einnahme. | Err. Güter. 
41,957. 53 
u. 492 &l. Hol 


7,450]A 17,586.22 €.| 73,735. 5 
u. 566 At. Hei 


8,972 wird wicht almonatl. befannt aemadht. 


| fiehe unten, 


16,704) 2,967.19. 9 febe unten. 
| 63,799 


19,550) $ 7,268. 26. 8] 32,468", 


2,0 26,947.24, | Arte unten. 
23,21414 1 1,309.45 E.| verſch. Sent. 
23,576|4 99,813. 53 €.]1,150,840 


| fiehe unten, 





1176 ©. Diet. 























November 1841. r 7 ES 
VPerſ. Einnahme. Verfon. | Cinnahme, | Err. Güter, 
keine. | unbetannt. 14,27414 224,205.22 &,]519,662%°° 
) | wAI3ERL.HE 





35,449) 20,970. 3 fele 19 September. 


 115,599[4 187,961. 41 —— 32 
u3HEKLHeEN 


58,745 ſeit 30 Juuus 
14,333} Im 85,612. 5 | 
204,418]4 253,021.12 | 
124,863] 9 51,345 feie 22 Wal, 
—— 62,819. 21 ] 
300,0061:# 249,863. 4. 91460,001 4 5 


— 





— 


















16,3354 5,010.36 291,186 91,740. 58 [ErE 
23,142] -_ 365,833 ebe unten. |326,775%, 














297,734|=# 491,360. 2. 111374,460% 
21,9961$_ 34,659. 26. 6] 32,528. 27° 
352,448 455,569. 15 |Fra.ı Woden. 
300,66414 140,035. 29 €.| verfd. Eent. 
— ° 
510,565] 487,884. 3.6*)] 
\ 470,401 |9 147,510. 7. 1] 
29,555/4 3,484.19 | 416,761/4 48,695.20 12005 ©: Wim. 
| 42,355|4 21,280. 51 776,20114 85,697. | 
54,082/ 4 29,772.55 €.11,114,856|4 678,465.37 @.1527,712.50° 


Seit 1 Yan. 1842: 6,460,953 (-F ver Differen; von 2eipi 
Seit Ian. 1841: 8633,94. 7 Dr ce 


_ | —* 






Eiche unten. Freu. felt 73 Der. 
35,759129 3,1427, 
23,11814 10,664. 56 €. 
35,194 bei zwochtger Fra. 
31,844 | 10,297. 23, 9 





































Im Laufe bed Monatd November hat bie Frequenz auf 
fammtlihen deutfhen Eiſenbahnen bedeutend abgenommen: im 
Verhaltniß zum September um nahezu die Hälfte, zum Detober 
um ein Drittheil; bei der durch Pferbekraft betriebenen Bahn 
zwiſchen Bing und Bubweis it der Perfonentransport ganz 
eingejtelt, und wird wohl, mie auch voriges Jahr 
April 1843 wieder aufgenommen werden. 
Baverifche (Leipgia: Altenburg) batte eine Perfoneneinnabme 
von 2986 Rthir. 20 Ngr. und eine Frachteinnahme von 749 Rthlr. 
12 Nor. — Seit dem 16 se.“ —3 * ee en 

älfte derfelben teilen) dem Verkehr 

Bahn die größere Half ß I Slaeie Br Bu 
i älfte im Spatiommer 1843 ebenfalls wird befab- 
ee an Obgleich ber eigentlihe Gütertrangport 
dos Dan allein — 

i ov. citca 2550 Etr. Güter zwiſchen Angermünde un 

Berlin ———— worden; auch bedeutende Quantitaten Holz 
und Holzwaaren find zum Transport angeboten, — 
buras» Beraedorf ertritgen die Daffagiere an 26 Wocentagen 
3058 Mark 7 Sch., an 4 Sonntagen 994 Mark 12 Sc. ie 
Hamburger Blätter geben die Geſammteinnahme feit 17 Mai 
u 85,611 Mark 15 Sch. an, was mit ihren früheren Angaben 
—— fämmtlihe Hamburger Blätter vom 2 Nov.) nicht ganz 
übereinftimmt. — Wüncen-Uugeburg: ge 10,996 f 


öffnet, und man rechnet mit ziem 


ren werden fönnen, 
erft mit dem 1 Dec. begann, fo find 


{1 fr., Trangporttaren 5404 fl. 13 fr. 


ralverfammlung erjtattete Bericht gibt die Summe 
* —— Berriebsjahr erzielten Einnahmen nur um 10 fl. 
ee ne 119 "Die fonkigen Inufraben Cinnahmen auf 
25 „die fonitigen lau 
auf 256,378 fl. 11 fr tig Die Husgaben Beliee 
‚995 fl. 44 fr. und ed ergab fi fomit ein Weber: 
Fu von 124,058 fl. 30 fr., wovon jedoch zu beitreiten find: 
a) 44,000 fl. als Zinſen für das Anlehen vom 1 Der. 1841 und 
b)3075 fl. für dad vorjährige Anlehen. Dadurch vermindert fih ber 
Leberfhuß auf 76,983 fl. 30 kr., wovon die 3 Proc. Dividende 
(für 3 Millionen Actiencapital 90,000 d.) bezahlt werden. Unter 
den Ausgaben figuriren unter andern: 1. Unterhaltung des Bahn: 
dammes 2508 fl. 50 fr.; V. eg Kr —— - 
‚577; VI. | ‚ 
Dampfmwagen und Tender 12, —— —— 
VAX. Gehalte, Löhnungen und Dienft: 
fl. 25 fr.; XIi. Brennmaterialien 21,437 N. 
6745 fl. 35 fr. 
die Kabrtaren 2527 Rthir. 6 gGr., 


— — — — — — — — —— —— —— — 


14,676 fl. 3 fr. = 271,054 fl. 14 fr, 


und Transportwagen 9937 fl. 14 fr; 


28,337 fl. 23 fr.; 
feidungen 51,938 25 fr 
49 fr; XV. Paffivreichniffe 
ſchweig: Oarzburg betrugen 


Dekanntmachung. 

R Mi Stadtgericht 
önigl. bayer. Kreie⸗ u. 8 
Fönig y as 


era 
(Advorat Dr. Hofmanns Verlaſſenſchaft 


betreffend) 

wird hiemit befannt_gemadır, daß auf erfolgtes 
Hsieren bed tbninl. Ubooraren und fürftl. bitins 
gen wauerſteintſchen Hofrarıs Dr. Hofmann 
dalter tefjem bieberine Eoncipienten Sr. Up: 
yrlariondaerintds Heceflit_Melbmer babter 
uns Hr. Dr. Berlin au Fürth gerichtlich aufs 
arfteilt und authorifiet worden find, die Mas 
nualacten des genannten Antaltes den Bethei⸗ 
Ligten auf Anmelden gegen vollftäindige Berims 
tigung der rücfändinen Deierpiten zu ertrabis 
ren, die Roßenvetröns in Empfang zu nehmen, 

ser zu quittirem, 
er ne ale birjeniarm, beren 
Sertretung der fönigl. Atvocar Hofrath Hof 
mans bidber beforot bat, hiemit aufarforbert, 
fid yur Smpfananahme ihrer Manmalnten 
unserıflalih an * der genannten Bevell⸗ 
Adtiaten zu wenbens 
* Nirnbera, 10 Fon, ink? 


9. Koblhanen. 


[6599-601] 


Mer. 





16104-6) Dekanntmachung. * 
Agerung bed zur Thomas 
le = ir 7 —F Eoncursmaffe_aehdrigen Fabrik: 
Gebäubes Rt — Termin bei unters 
ertiatem te a 
aa Samftag den 21 Januar 1843 
Naymittagb 2 Uhr, 


at. — 
Elaubigtr Ausſchuß wird annehmbat 

——— bemillisen ‚und fobatb 

der © h von beildufig 7600 fl. er⸗ 


erit im 


Die Sächjifche 


Düffeldorf: 
3 Ser. 


Bei Hams 


er am 15 Dec, 


35,277 Rthir. 21 & 
liche Einnahme: a 


Bei Braun: 


reicht iſt, wirb der befinitioe Zuſchlag aldbalb ers 


tbeilt. 

Auswärtige Gteigliebhaber haben fi vorber 
durch legale Zeuguiſſe Über quten Peumund und 
bin ben Bermdaensseiig ausjumeifen, 

Das Gebäube ift 1%, Stunde von ber Stadt 
UAmorsac entfernt und befoncers fhdn und vors 
tbeifbaft geleaen, mafliv von Steinen gebaut, 
von anfehnliaem Umfange, zmweiftdcfig umd mit 
bopveltem &peiwer verfehen, Yußer dem Klohns 
banfe gehbrt day eine Gerber : Kohmäble und 
ein Bräubaus, und ber Umariff enthält gegen 
2 Morgen Wieſen, neo veildüſig 25 Rurben 
Garten. — Umorbac, den 4 Yon. . 

Tuͤrſtl. Reining’iaes Herrſchaftagericht. 

Weber. 





(6664-65) Gannftadt. 
Aufruf im Betreff des Hergatt'- 
fen Samilien - Stipendinms für 


Studirende. 


Dei dem Dberamt und Deranatamt babier 
ftehr eine Mamilienftiftuna von bem laͤngſt 
verfiörbenen Nach Yobann Friedrich Heraott 
von Dbertürfheim in Berwaltung, anmächft bes 
ftimmt für bie von weiland Jarob Eruf Mers 
aott, Decan von Gungendbanfen, abftammenten 
männligen Defeendenten, welche bie Theologie, 
Jura ober Mebicin anf einer Univerfität Aus 
biren, und wovon jeber anf 5 Fahre jährlich 
00 fl. Stivendum erhalten fol. Da biefes 
Stipendium für bie nänften brei Sabre, 4 Im 
ins 1848, 1844. 1845, erledigt ift, fo eraebt an 
bie Bamiliens Annehdrigen, weiche M 
darauf maden wollen, ber 
datfelde umter Borleauna ber Benelfe ihrer 

bftammuna von weil. Tatob Ernft Hergeit 
und ihrer Zitfen - umb Gtubiengengniffe 

innerbalb drei Monaten 


bie Trandporttaren 440 Rthlr. 13 gGr. 
follen nun aud die Anordnungen zur Ausführung der übrigen 
Landesbahnen, Junäcit der mac 
Köln-YHahen: Ver 
einnabme 5931 Rthl 
206,746 Rtblr. 2 gr. 9 Pf., leptere 43,117 Mtbir, 2 
Die fönigliche Entſcheidung über —5 des Mundungsplatzes 
ber Bonn: Kölner Bahn zu Bonn ij 
die Sübdfeite der Stadt. — MaunheimsHeidelbera: a) Per: 
fonen 5388 fd. 45 fr. 
Equipagen 6 & 45 fr., d) für 745 St. Vieh OH. SA — 
Iberfeld: die Einnahme feit 1 Sept. betrdat 
31,035 Rthlr. 6 Ser. 2 Pf.; 
8 9. — Berlins Anhalt: Kabrtaren 24,822. 27. 5, 
Transporttaren 10,935 Rthlr. 0 Sar. 7 Pf. — Berlin: frank 
furt: für die Perfonen und 30 Cauipagen feit 23 Det, 25,071 
Rthlr. 23 Ser. 6 Pf., für Ueberfraht 935 Mtblr. 11 Sar., für 
2602 Etr. 65 Pfd. Eilfraht 1454 
22 Sgr. — Yeipzia-Dretden : 
Güter 11,729 Rihlt. 10 Nar. 
bemerfte Differenz bei Per onen und Einnahme fann erit nad 
Veröffentlihung des nachſten Vierteljahrsergebniffes wieder in 
Anrechnung gebracht werden. — 
VPerfonen ertrugen 49,347 fl. 3 fr. €. M., bie Güter, bei wel- 
hen jedod 18,283 Etr. Holz, Koblen und Eifenmaterial für die 
5* Regie nicht eingerechnet ſind, C. M. 
Die Generalverfammlung dieſer Bahn bat beſchioffen das neue 
Betriebsſahr künftig vom 1 Januar 
heuer die Monate November und December vom Jahr 1841 in 
das Jahr 1842 herüber zu nehmen. 
mit Einfhluß des Stoderauer Rlügels, feit 1 Nov. 1841 fol- 
gendes: 660,664 Perfonen, 1,349,373 Etr. Güter und 1,325,126 fl. 
4 fr. C. M. Einnahme. — Wandeburgskeipzig: a) aus dem 
Betrieb biefer Bahn felbit 27,577 Rthir. 21 
tbeil an der Berlin:Anbaltifhen circa 7700 
r. 6%. Im October betrug die wirt 


hy für Güter ıe. 26, 
3 Sar. 8 Pf., wonach die Angabe 
56,592 Nitbir. 3 Ser. 8 Pf. und 452,719 Rtthir. 
mindert, — Nürnberaszurth: Perfonen 3758 fl. 
11 f. 44 fr. — WiensWaab: feit 1 Julius, dem 
neuen Berriebsjahres, 639,395 Perfonen, 294,437 Etr. 55 pr. 
Güter, 393,578 fl. 7 fr. C. M. 





9%. Im Hannover 
Harburg, erwartet werben. — 


foneneinnahme 10,482 Rthir. 1 Sgr., Güter: 
r.12 6& 


r.; feit 1 Januar beträgt eritere 
ar. 


erfolgt: er kommt auf 
‚ b) Webergewichtstaren 90 fl. 1 Er., c) für 


feit 1 Jan. ungefähr 119,439 Rthir. 


und für bie Güter 7198 Rthlr. 
Perfonen 15,218 Mthlr. 14 Nar., 
Die in Nr. 335 der Allg. Itg. 


Bien Brünn-Olmüßt bie 


50,466 fl. 50 fr. C. M 
an zu beginnen, und für 
Demnach ift das Ergebniß, 


r. 69f., b) An: 
thlr., zuſammen 


für Perfonen 30,870 Rthlr. 23 Sar. 7 f., 


021 Athlr. 10 Sg. 19. = 56,892 Rthlr. 


n Nr. 335 fih auf refp. 
12 Sgr. ver: 
42 fr,, Vieh 
Beginn bed 





bei ben zuterplansen Bebbrden zu - melden, 
Indem mad Verfiuß dieſer Zeit Über das Etis 
venbium, dem Minen des Gtifters gemäß, auf 
SE tes 
nnftabt im 7 
re ig 
to beramt un anatamt. 
v. Neiſchach. Gleißbern. 


[6593-95] vorladung. 


(Nr. 45.981). Im ber dabier eingereicht 
Klage des ofeffors Dr. @rb von * pre 
Alexander Ja » Bothwell, Rorderung 
für Hautmıetbe und Arreftanlage, jeyt Ders 
fteigerung eines Bauftpfandes db, bat 
ber Kläger auf ben Grund bes unterm 25 Aprii 
185% mit dem Beflagten 836 enen Fauſt⸗ 
vfanbvertrags ageten, zur Befriedigung feiner 
Den im trag von 505 fl, 56 fr, das 

art 

‘ ames v. Bo 
baber aufgefordert, im der auf en 
Montag den 6 Ger k. J. Morgens 

r, 
anbrraumten ZKagdfahrt (} i 
u eriweinen ols fonft ber an sehe 


[ 
eß erzogli babifches Oberamt. 
ech 2 


. 


nn ir L u u 9 
(6522-23) Yerfcyollenheitserklärung. 


AB807). Nachdem di 
the Aufforderung vom F A * 
ee Däfner, auch zonon 
a ‚von ’ 
—** men —— 
wird er au ntra ” 
—— babier für verfchoflen Frrlärt 


und ber großh. Fiscus als muthmaßlicher Erbe 


in den fürfergliven Befig feines Wermdgens 


gegen Sicherheiteleiſtung hiemit eingefegt. 
Karlsruhe, ben 30 Noveinber 1842, 
Großh. badifches Etabtamt. 
Muth. 


— In alen Buchbaubluugen, neues: 
und Lindau in der Matth. Mieger’s 
u find folgende Schriften zu haben; 


Himmel und Erde, 


von $. ©. 2. Greßler. 
Dierte, fetr —— Preis 





Au ee als * — auf der Erde 
mößte eine Fine ur 2 Sm fepn. anf 
dem erne, 

Sonnue mbdten wir pi’ wohl einmal walten; $ 
mir Kometen — wir ſchiffen durch 
den ei Luft bat, m 
erbieter fich biefed * ats Führer, Es emmet 


Wege tbematif, gt uns 
durch da ee die Wunder der Sternen: 


, bi ud: rien 
Kenhr Ycherpe, &s ie Me lc un 
Pd teine andere Reife ben fans 


Die Sterne und ihre Pewohner 
b 


nebft 
Vermurhungen über umfere Zukunft, 
gefolgert 


aus aftronomifhen —— 
Preis 21, Sor. od. 


Muſikaliſche ——— 
enthaltend 
die bellebteſten Opernmelodien, Volks⸗ 
weiſen ꝛc., 


in m er, vom Leichtern zum Schwe⸗ 
—— —— 


für angehende Pianofortefpieler, 
von A. und ©, Grefiler, 
Sechsſte Auflage. 
Ertſeriytienevrei⸗ 1 Rthlr. oder 2 fi. 


Einer —— — dieſes Wert nicht 
mein; ba-aber mehrere Naddab mungen erſchie⸗ 
Feilen er um das Pubfieum zu täufchen, 

tel zum, fo wolle man gefäls 

Kon“ — — nıbologie ausdruͤclich vers 


Genetifche Stufenfolge 
für den —— Elementarunterricht 


ianofortefpielen, 
mit one * und methodiſchen 
Andeutungen, 
von 4. A. Greßler. 
—— od. 1 il.a fr. 


uͤr Lehrer Aykter ift nmigſich ber 
na t im Planpfortefp 
Suat weil felbft im . en Pianpfortefcpulen 
ele ber amd wicht tlaften Uebun übers 
ferunaen find. — genwärtige Ur hrt 
— — Sn auf welchem jede Stufe 
ns be ergebenden nothwendig entipringt, 
Ohne —E e Anflrengung —* Lehrer 
und Schuler fe mit einander fort, baß biefer 
—— wie jeder andere, "die geiftige 
mwedt und emttoicelt. 


hantauſus, 
Almanach auf das Jahr 1843, 
— Dr. —8 — 5* 
Art. Saalniren, 
ein. gr air. Er 54 fr, 





(6716) Von der 


Beitfährift 
für Iroteftantismus und Kirche, 


herausgege 
von Profeſſor Dr. theol. Adolph S SHarleß, 

tft fo eben mit dem November: und Decemberhefte bad zweite Semeiter für 1842 
vollftändig erihienen und durd alle eg ee en und Poftämter um 2 Rtblr. pr. 
oder 3 fl. 30 fr, (bei den Poſtanſtalten mit dem übl en ey ng Du beziehen. 
Der .. und wichtige Inhalt der größern —— und Aufiäge diefed Seme- 
fters — folgender: Die Miſſton nnd die Kirche. — Ernſt Sartorius und bie 
* ſche Dogmatil. — Zum Aufruf aus dem Kanton Waadt. — Clementine. 
— Kirche und Staat nah der Kölner Irrung. — Das — unſerer Kirche. — 

ngriff roͤmiſch⸗ — Zeitſchriften gegen ihre eigene Kirche. — Zur Geſang⸗ 

en form. — Ueber dad Verbälmiß zwifhen Kirhe und Staat. (Erfter Artikel, 

— Bemerkungen * Lutheraners in Preußen zu dem Auſſatze: „Ueber die ng 
terung und Kräftigung Firhlihen Verbandes unter den Proteftinten” in der 5— 
f. Proteftanrsm. und Kirche, neue Folge 1. Band 1. Heft. — Briefwechſel über iffton, 

Auch für das Jahr #843 eriheint diefe Zeitihrift ununterbrochen in feitberiger 
MWeife und Tendenz. Bei bereits vorbandenem interefantem Stoffe für die erften 
Hefte des neuen Jahres kann eine raſche Aufeinanderfolge derfelben zugelihert wer: 
den. Man bitter nur die feitherigen yes Theilnebmer, fo wie neu eintreten 
wollende, ihre Beſtellungen recht bald auf diefen neuen — ber Zeitſchrift für 
Proteftantismug und Kirche bei den ihmen naͤchſtgelegenen Buchhandlungen oder Poft: 
amtern maden zu wollen. — Erlangen, am 27 December 1842, 


Die Verlagshandlung: Theodor Bläfing. 
6759-61) In unferm Werlage ift fo even erinienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Zeitgemäfe Auswahl 


Huldreid) Bwingli’s „praktifchen Schriften 


Alt:Schweizerdeutfhen und Rateinifhen ins Schriftdeutfche überfegt 
und mit ‚den nothwenbdigften geſchichtlichen Erklaͤrungen verſehen. 


Naget Ehriftoffel, V. D. M. 


Schriften irgend eines derühmten Mannes * nee ber Menichbeit einem 

uablicum Sefannter zu werben verdienen, fo es eine Auzahl ber Capri des 

— ——— Bwingli, dieſes feurigen, ine Geifte und edlen Kämpfers 

17 um abrheit. 

Diefes Mert wird in tleinen Lieferungen erfcheinen, von Ar jede nur @ine ft 

wingii's umfaßt, fo baß Niemand geywungen feun wird, ſic Rn Sm —— es 
onbern auch nur baß für ibn Intereffante auswä bie taun 18 vorir 

gaben gu den Ecriften mali’s felbft dürfen moch beionbers bie —— Borr 8* * 

um Leſen empfoblen 


oder stnEnre zu den einzelnen Baͤudchen 
eigen, Bis jege it erfaienen 1 — 68 Baͤnd⸗ 


et db ben Preis von 5 fl. nicht fi 
on "der ver Alarbeit und Gewißheit des adttlihen Wortes. 27 fr. 
Ehriftlicde Einleitung. A', gr. oder 18 fr. 
Der ur 9 gr. oder 36 fr. 
ze ——— 6 gr. oder 27 fr. 

beilige Taufe. 12 gr. ober 54 Er, 
Das 288 Abendmahl. 9 gr. oder 36 fr. 
Den Schiuß des Ganzen wird eine Blumenlefe aus den übrigen nit vruſtändig 


aufgenommenen Sehriften Zwingl's bilden, 
Meyer & Zeller in Züri. 


16659) So «ben sind erschienen und in allen Bachhandlungen zu haben: 


Dr. R. A. Philippi 
Abbildungen und Beschreibungen neuer oder wenig gekannter 


Conchylien 


unter Mithülfe mehrerer Conchyliologen herausgegeben. 
4. Bd. 4. Liefg. med, 4. mit 6 Tafeln. 
ı Thir, au Sgr. — 'olerirt 2 Thlr. 20 Sgr. 


Dr. Ludw. Pfeilfer 


SYMBOL AD IIISTORIAN HELICKORUN. 


Sectio altera. 


Gr. 8. geheftet. 
Cassel, den 12 Növember 1342. 








Preis: 





1 Thlr. 





[6662— 65] Bei George Weftermann 
in Braunfchweig in erſchienen und in 
allen Buchhandlungen Deutfchlands, De 
unb der Schweig zu haben, in Mugämmrg 
Bei Rieger ıw.! 
* —— —— 
Perſer, Ae 
F riechen, ömer und 
Sfandinavier. Ein Leſebuch für 
bie Jugend beiderlei Geſchlechts. Mit 
27 in den Tert gedrudten Abbilduns 


gen. Nach dem Franzöfiihen bes 
Lame Fleury von A. D. Elditt. 
Broſch. Preis 1 The — 1 fl. 
nn ke. rhn. od. 1 fl. 30 fr. C. M. 
— ne de u De ae 
dußern eleganten Autftarung wegen als erwas 
ungewöbiich Tachtiges Eltern und Ernehern 
n ber beuorfichenden Weibnachtözeit gamıy bes 
ſonders zu empfehlen, 


Ks In der Bubantlung des Waiſen⸗ 
uſes in Halle it fo even erfgienen und 
in allen Buchbandlungen des Ins und Aus—⸗ 
Landes zu erhalten, zu Augsburg und AL, 
dau in der Matth. * schen Buchhaud 


Echtermeyer, Dr. 
wahl deutſcher Gedichte für 
gelehrte Schulen. Dritte 
verbefferte u. vermehrre Auflage. 8. 
(44 Bogen). Sauber carton. 1 Thir. 


10 Sgr. oder 1 Thir. 8 g®. 

Bär den Werth diefer Sammlung und Ihre 
Angeme ſſenheit —— ulgebrauch baden anevs 
fannte I wie die Einführun 
in viele EQulanfalıen bad günfligfte Zeuam 
abgelegt. Un der fo eben erſchieuenen brits 
ten Uuflage wird gewiß das paͤdagoglſche 
Puslicum das fortgefente Bemühen dei Heraus⸗ 
geberd um bie Beroolfommmung des Bumycd micht 
minder mit feinem Beifal beuirtten. als bier 
den Borzugen ber zweiten Ausgabe wor der ci: 
ften zu Theil geworden IN. Cunige Bene, 
—— einer erueuten ſtrengen Prümma mas 

zen ragen: find jegt meggeblitben, eine 
große nzahl neuer, namentlich auch jeberybafs 

, binzugefommen, unb außerbem jind ın beit 
Anbalteprrieiamife manche außere Beraͤnde⸗ 
rungen getroffen worden, die dein Echulmanne, 
der in jedem Augenblict jedes Etäcf leicht wi 
anffinden fönnen, micht unmiltommen fen 
werden, Die Verlagshandlung bat trog des 

ebr bedeutenden Zuwachſes an up on den 
übern febon mäßig gefleltten Preis unverdäns 
t fortbefleben laſſen. 


Schmidt, U. FU, Deut 
32 Lefebuch fuͤr Gymnaſien, 
Real⸗ und hoͤhere Buͤrgerſchulen. 
ir und 2r Eurfus, gr, 8. 1 Thir. 


10 Sar. oder 1 Thlr. 8 gGr. 
(ir Curſus. Für die untern Elaffen, 


17'/ Sgr. oder 14 gor. 
2r Eurfus. Für die mittlern Claſſen. 
22%, Sgr. oder 18 gr.) 


Diefes ba bilft neben der **2* 
foen Sammlung einem dringenden Bebürfniffe 
er Eulen ad, indem es im einer fehr verftäns 
dig und umſichtig angeflellten YHuswabl aus 
den beiten Profaifern reigen Stoff für 
den beutichen Unterricht barbieter und durch 
awertnaßiges Fortſchreiten von dem Leichtern 
u Bm für die afffeitige geiftine Aus⸗ 
dung des Schulere ein ausgezeichnetes Hulte⸗ 
mittel gewährt. Wür bie Ganlen, welche ſich 
bereit# jener Gammiung bebienen, wuͤrde bie 
Einführung biefes Leſeruchs, das auch durch 
MWoprtfeilbeir u Preises ſich empfiehlt, zunaͤchſt 
cd egnen. Aber auch abgeſehen von bem 

Autgerrauce dürfte Knaben und herauwach⸗ 
fenden Iünglingen feine —55 Lecture im bie 
Hand gegeben werben tbnnen 
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bentünmgen —— —— ag Hr ee FH eh uch bie ae rer Buchs 
arold, Dr. &. &., f. bayer. Legationerath ıc., Geſchichte der kön. 
fhwed. und herzogl. fadhfen-weimar’ [chen Zwifchenregierung im erober= 
ten Fuͤrſtbischume Würzburg i. J. 1631—1634. Mit Urkunden. 1ftes Hft. 
Mit einer Anfihe von Würzburg jur Zeit des Schwebdenkrieges, 1631. gr. 8. 
ach. 48 f 
ein 786 (ef bennächftr 


ulins, Echter | von Mefpelbrunn, 


Bilhof von Würzburg und Herzog in Franken. 
Ein treued Bild feines Lebens und Wirkens, größtentheild aus archivaliſchen Quellen 


von Dr. Joh. Dep. Buchinger 


t. baver. Ratbe, vorm. Archivar zu —— Ku — Aue ya Mbfuncen im k. Reihsardhiv 


gr. 8, circa 35—30 Bogen mit — 6 des Fürſtbiſchoſs Julius. — Sub: 

üb find i S —— f d erlaub: 
ac ————— 
ehrlichen Sub ſeribenten ald Befdrderer dem Werte Versen werben follen. 


Würzburg, im Detober 1842, Buchhandlung von Voigt & Mocker. 


a, Sa ter litterer, artift, Anftalt in München ift erfgienen und dur alle 
ud) un) Aunflbandinngen zu berieben; 


Wandkarte von Wfien, 


Europa und der nordöflihen Küſte von Afrika. 
In acht Millionmal verkleinertem Maaßſtab nach den neueften Ans 
gaben entworfen, gezeichnet und herausgegeben 


von 
J. B. Mooft. 
4 Blatt Royal-Folio. Preis 4 fl. chn. oder 2 Rthlr. 8 gr. 
Auf Leinen gezogen und zum N eingerichtet 6 fl.12 fr, rhn. od, 3 Rıhlr, 12 ar. 


Die obige Wandtarte ſchließt ſich zunächft am bie im berfelben Derlaadbanblung vor mehrer 
Fahren erfgienenen umb,mit fo viel Beifall aufgehommenen udkarten Yon Europa 
und Deutſchland an, und fie unterſcheidet ſich von deuſelben im Aeuſern nur dadurch 
daß die Fortichritte, welche in ber Technit hun Gravirens in Stein während ber Kan gabze 
oermacht wurbem, ibr zit qute fnmen; auch war eb nbdeb 2 * —*8 den groͤßern Weltt 

arbbercd Format, als bei den fruͤhern Wandtarien gewah * ep, a 
beapfichtigt, na und mad Abmlıdhe alien dien, Bälfinue | W i 
lauste jet zunaͤchſt eim ſolches für liefern zu mülen, & jr in 
Suropa flieht, daß die zufünftigen Geſchicke bei 
trennli achaiten werden, Mit dem politiſchen Sntereffe nahm in gleichem — das wiſſen⸗ 
ſchaftiiche für Aſſen zu, und e& entftanden eine Reihe von Quelleuwerten für bie Oeoge apbie 
—* Welttheils, deren —1 wiederum ſich in jenes claſſiſche Wert von Ritter ergoß, das ber 


Alf iTenihaft den ungebeuren Ecntinent Wiens im Zufammenbange 

n nn a fm d | die Refultate aller bieier Studien —* viel — m alich niebers 
er; Sie gibt ein treues, Überfichtliched Bild der phyſiſchen Geographie Aſſens und a A 
dem volitifchen Theile, fo weit dieſer einer Karte zufaͤllt, iſt Genaniatet, und möglichfte Bon 
bigfeit Überall erfenntlig, Abſichtiich wurde Europa gang, und von Ufrtika der ganıe u 
brttiege Theil ** angebracht, bamit die geoaraphiſchen Verhaltniſſe ber elle zu eins 
ander gleich mit Einem Blicte Überfeben werben fbunten, — Go ausgeftattet —F biefe Karte 
nicht allein Dem Shulmanme zum Unterricht, welchen zu bienen zumäcft ihr Zweck ift, 
fondern überhaupt jedem toillfommen feyn, der am den WWeltzuftäubden unferer Zeit ein ofen 
ſchaftliches ober prattifches Intereſſe nimmt. 


[nase] In der Arnoldfgen Buhbandlung in Dresden umd Beip g it fo eben er 
iemen und in allen Bucpbanblungen zu baben, Augsburg und Lindau in ber Matth. 


Wiegen" ſchen Buchhandlung: 
S. Laing, 


Reise in Schweden. 


Nach dem Englifchen bearbeitet mit Zufägen und Anmerkungen 
von W. A. Lindau. 
Nebſt einem Lithographirten Witelblatt, 
gr. 8. broſch. 2 Thlr. od, 3fl. 36 fr. 

Diejes Wert, das ſowo Pin England als in Schweben vielfache — en, hat, 
möchte auch für jebem beurfihen Leſer, ber ben er. volktifsen —— en ts 
folgt in, fehr anziehend feun, da ber Werfaffer, —— und ſcharf —— wich⸗ 
tige Aufſchluͤſſe aͤber bie Ang — Zufdnde gibt, Der he Bearbeiter bat außer vielen 
Nariftifgen und hiftorifche * 43 merfungen *24 umfafenben Zufag, eine Beſchreibung und Bes 

u 


ſchichte des Götha⸗ toflhätta-@auals bis 1841, eingeſchaltet, wud im Anhange 
eine gebränate Meſchichte der mertwirbigen Enrfichung mub Forsildung der Meformation 
und der beftehenden Firchlihen Berhältniffe In Sweden, und eine Stijje der 
fhwetifgen Lappmarken gegeben. 


ehjelwirtung zu 


2872 


(6650) In meinem Verlage ist so eben vollständig erschienen: 


Enncyklopädie der gesammten Medicin 


im Vereine mit mehreren Aerzten 
Par 


von Dr. ©. C. Schmidt, 
VI Bände in kl. 4. 480 Bogen. Ladenpreis, 18 Thlr. 

„ Vorstebhende Encyklopädie enthält das gesammte Gebiet der Medicin mıt allen Resultaten, welche diese Wissenschaft 
bis auf unsere Tage erobert hat. Mit Hülfe der ausgezeichnetsten Gelehrten und erfahrensten praktischen Aerzte und 
der unausgesetsten Sorge des Hra. Dr. Schmidt gelang es uns, dieses Werk binnen 20 Monaten zu liefern. Ein volistän - 
diges Register, welches dem \1. Bande beigefügt ist, erhöht den Werth und den Gebrauch dieser Encyklopädie. 
Sachkundige und competente Männer haben erklärt, dals kein praktischer Arzt, kein Medieiner, der mit der Wissen- 
schaft Schritt halten will, dieselbe entbehren könne. 






Leipzig, im November 1842. Otto Wizand. 
[s362— 61) Ber Guſtav Hecenaft, Yumtändıer ım Wefth ıft erfgienen: [6637] Hegel's Werke. 


Bei dem von Yabr zu Jahr fteigen: 
den Abfag diefer Werke ift ed nicht mög: 
lich geweſen die neue zweite Ausgabe 


Tafchenbuch auf das Jahr 1843. Werlagegandtung Heht fh te: 





sr durch Anfragen von allen Seiten ver: 
Yerauegegeben von Johann Orafen Mailäth. ————— zu machen, was von der 
Vierter Jahrgang. neuen zweiten Auflage bereits erſchie- 
Mit fehs pradtvollen Stahlſtichen. nen, umd was in furzem davon erfcei- 

Gebunden in rother Eros de Nopled Seide 5 fl. C. M. od. 3 Rthlr. 8 gr, nen wird: 
nhalt: Erfatenen find und durch elle Budhanbs 


Betenntniſſe. Humoreate von Berti Paoli. — Um Mil. Gebiet vom Ritter v. Levitſchnigg. — enable. Branmäder web Grit 


— Tfabella Zapolya. Krftorifche Eryäb: von Jobann 8 Malta, Mir 4 @rabiftiih, — Saaumru 
Das Bene — u "Der Dubelfadpfeifer. Orbit von I. @. ag ee 
Seidl mir ı Stabiftid. — Amor in Tricot. Mopelletie von W. Tefae. — Gebite von I. ®. | „ns ratiöbaufer; in Pen b durm Sartleben 
@eidl, mit 4 Gtablfliig, — Gnomen von M. Ent. — Dichters Freundin, Gebiet von Poil. enaft Kilian sen. und Weber) zu tes 
v. *⁊ u 6 F *** 7 8 und deut. Am 17 * ar von | \fenen: ‚ 
Garol — Duelle, u apiere trab t anjens r : 
Ine@tes. — Der Cohn der Halte. Mir ı Crabifih, — Der Biumenflrauf. Gedidt von (Opänemenstonie Seb @eies LBR, 1 
er. — Welte Rofen. MWevicht von Jofepbine v. Remerhäyl. — Die Nerrenburg. Nor der Werke) 3, Tblr. 
von U, Suifter. — Die Todesborfbalt. Gedist von E. @. Langer, Mit + Grabifig. — | Lonit I—11I (Band II—V der Merfe) 
* * von Auria. 5* *—* — u ge von I, N, Boat, — ee von 51, Thlr, ü 

Biegen. Beat von Camide Dual ne Die Sanın Elnue? Wehe son u. Da." | Odliofopbie des Beits (Band VII 


—— — ——— — — — * — — — — b L. 
[6645—44]) &o eben ift bei Hinrichs im Leipzig eriaienen umd burg aue Sumvandı | Philofopbie der ie (Band IX 
Werte) 2" 


Inmgen zu be . im ien durch Branmäller und Gerold, in Peftb durch Hartleben, in der ) 2", Ir. 
Pran burg fe, in nosturs durch Rieger ꝛc.: — — Aeſthetit — Theil (Band X 1 der 
t ) 2, * 
Bene Jahrbücher der —— eig Politik. — — —RX 
Begruͤndet von u, ) er e) 4 r. 
In Verbindung mit mehreren (66) gelehrten Männern gegenwärtig herausgegeben | Gefbihte ber Dbilofopbie Rh 
er (Band XIII u. XIV der Wer!e) 3%, Chir. 
vom Profeffor Frie drich Dũlau. —52 —— m — wer ın 
a nen en m 4 
1848. Encyflopäbdie 1 (Band Vi der Werfe). 


Der Jahrgang von 12 Heften 6 Thir. j Aefthetit Theil 11 m. II (Band X 2 
Hanuar. Inhalt: 1) Der conftiturionelle Etaat in England, Franfreih und u. 3 der Werke). 
Deufihland. Von’ Friedr. Bülau. 2) Die dermalige Gemeindeordnung in der | Gefchichte. der Philofophie Theil III 
bayer. Pfalz, deren meientlibe Mängel und Vorſchlage zu einer neuen Communal: | (Band XV der Merfe). 
organifation. Vom Stadtratb Kolb in Speier. 3) Eoll die badiſche Megierung Der zur Vollendung der Werfe nun noch 
piergeldb mahen und binausgeben? Vom Geh. Math Rettig in Freiburg im [au erwartende Band VII Xte Abthei⸗ 
reidgau, 4) Neuefte Litteratur: a) v. Manmer England im Jahre 1841. b) FAro: | lung, Theil 111 der Enchflopädie, die 
tell Leben Guftaf IE Adolfs von Schweden. c) Stralenanslithovd, die preufifche | Wbilofophie des Geifted enthaltend, 
Hegemonie. wirb qfeibfald Finnen furgem erfcheinen. — 


i Bouftändiar Eremplare ter Hegel ſchen Werte 
Bir machen indbefonbere bie Leſer in Subbeutſchland hierauf aufmertfam. wre em Ieikentpved ber Wagen & 
1 g@r, beresinet, ebenfo bie neuen Außasben 


= KÖLNER-WASSER-ANZEIGE |... # mem ann ou 


. . . * Berlin, im December ıni2. 
Franz Maria Sarina in Köln, Wr. 4711, under & Humblot. 
ältefter Deftilatenr des ächten Kölner: Waflerd, gibt fi biermit die Ehre dem ver: | [6434-36) Bekanntmachung. 
ehrten Publicum die Anzeige zu machen, daß die Niederlage feined ächten Kölnerwaf: Der Unterzeihmete bat bie Ehre biemit anı 
ſers ſich einzig und allein in snyeinen. dab er von einer | — — 
* AMA⸗ nuerm, bie 
Wien in ver Grofihandlung des Hrn. 3. M. Aalvieur, mine erbet, auf (nem, Wein enf ter 
5 eräborfer » us. gabrif u 
in der obern Bäderftraße Nr. 765, erraten; indem er tırh den HN: Opiritubr 


in Pefth in der Hutbandlung des Hrn. Franz Schober zum Ning in der Weiz; | Eonfumenten fowobl ald dm HN. Deronomen, 
nergaffe, in Ling bei Hrn. Nofepb Matberger, und in Prag bei hrn. Jofeph De Wramntigeis WEIDEN. endet, earfette 


Dotzauer befindet. Auf Verlangen der verebrten Abnehmer kann aud jederzeit in —E Se ige mies im meinem 
diefen Verlagsorten die Aechtheit dieſes Waſſers mit den untrüglichften Belegen bar: a abe gi. — 
gethan werden. * Birne > 





Pro. 360. 





Politiſche Ueberſchau. 
IV. Deutſchland. 
Geſchtut) 

Wir haben wenig über das Verhältniß des Zollvereins zu 
MRußlaud zu fagen. Daß dieſe Macht ſchon langıt angefangen 
bat die Folgen bdiefer Einigung zu begreifen und fie feiner 
Yolitif entgegen ftehend zu erfennen, iſt wie durch frühere 
Moabnahmen zuletzt durch ein Ereigniß flar geworben, bas 
Ihre Zeitung auf zwegmäßige Weile beleuchtet bat. Wir 
meinen die Befchräntung der von Mußlanb gewährten Graͤnz⸗ 
zolerteihterung auf bloß preußiſche Waaren mit Ausſchluß ber 
Erzeugniffe und Fabricate aus den übrigen Vereinsitaaten, 
mwäbrend dad Princip bed Zollvereind aleihe Berechtigung ber 
in ibm verbundenen Staaten im Innern und nah außen iſt. 
Hätte Prenfen durch einen Vortheil, der allerdings feinen be: 
drängten Provinzen febr zu jtatten fommt, fo beichränft er 
auch iſt, fih beitimmen laffen, eben dadurch daß es die Zuge: 
ftändniffe für fib allein annahm, jenen Grundfag der Sache 
nah aufsugeben, fo wäre allerdings die Bafid bed Bereind 
felb* anfgeboben und fein Verfall vorbereitet. Rußland baärte 
dann den andern den Weg geseigt, auf dem fie auch ibrerfeitd 
ihm beifommen könnten. Es ware dann nicht mebr bie Frage 
ob der Verein no baltbar fen, fondern nur warn und wie er 
vollends auseinander fallen würde. Jenes Eingeben in bem 
Vortbeil ware demnach von Seite Preußens ein wahres Ans 
beißen an die Lodfpeife der Ungel, und was Talleyrand den 
Anfang des Endes genannt bat. Doch bie preußiſchen Staats: 
männer konnten, ungeachtet der Bloͤßen bie fie in ben Boll: 
verträgen mit Holland und England gegeben haben, lich von 
der ruffifben Feinbeit wohl nicht bis auf bdiefen Grab über: 
holen laſſen. Sie konnten fib unmöglih verbergen daß ibr 
Benehmen mit allen Anitrengungen, bie Preußen für ben Ver: 
ein gemacht und mit allen Dpfern bie es ihm gebracht bat, 
im Widerſpruch ſtehe, und man darf alio allerdingd, wie Sie 
thun, annebmen daß Preußen mit jener Beihränfung der ruf 
fifden Zugeſtandniſſe auf feine eigenen Waaren überrafht 
worden iſt, d. i. fie vor Veröffentlichung des ruffiihen Tarife 
nicht gefannt bat; daß ed ftatt das Zugegebene a limine abzu— 
weiten, fi über ihre Ausdehnung über den Werein in Mer: 
bandlungen eingelaffen bat, und im “all diefe ohne Erfolg 
bleiben, auf fie verzichten wird. Denn bie Wichtigfeit bed 
Beſtandes, der Feitigung und Ausdehnung des Zollvereins 
iſt für die wahren Intereffen von Preußen nicht nur im Innern, 
fondern aub nah außen wo möglich noch wichtiger als für das 
übrige Deutfhland, weil Preußen zugleich bei verbältnißmäßig 
ſchwacher Bevölterung und bloßgeftellter Rage die Melle einer 
europäifben Grofmahbt aufrecht zu halten bat, babei aber ſich 
auf das Mereindgebier ald eine ermeirerte Bafid ſtüht, fo daß 
durch den rechtmaßigen Einfluß, den es dadurch auf die übrigen 
deutiben Staaten übt, fein europäifches Anſehen geftärft und 
befeitiat wird. Für die Hauptſache ift alfo bier wohl nichts 
zu fürdten; doch zeigt das plöpliche Hervortreten dieſer klugen 
Berehnung gegen und, weſſen wir und von Rußland zu ges 
mwärtigen haben. 

Wir baben wenig beizufügen über dad was auf bem Gebiet 
diefed Bundes noch zu thun und anzuftreben übrig iſt, nicht 
meil deffen menig wäre, fondern weil darüber wenig Zweifel 
beitebt, und die einzelnen Punkte vielfach auch in Ihrem Blatt 
beſprochen worden find. Doch wird es gut fepn einige hervor: 
zuheben. Daß der Verein, ber gegenwärtig nah dem Küften 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 26 December 1842. 


PR 1 See ee Er; 


der Norbfee und ter Dftfee vordringt, biefe erreihen, daß er 
dort auch Holſtein und, im Fall Schleswig zu biefem innerlich 
gebört, au dieſes umfaſſen mäüfe, zumal der Aufnahme jenes 
Herzogtbums in den beutfhen ‚Bund von dieſem nichts ent 
gegeniteben würde, ift wohl allgemein als Wunſch and Bebürf: 
niß anerfannt. Aber nah einer-gleichen Ginigung mit Belgien 
und Holland ftreben bieße ben politifhen Schwerpunkt des 
Pereind als einen im dem deutfchen Bunbe vorgefehenen und 
durch feine Bebürfniffe bedingten verrüden und den Anſprüchen 
von Frankreich auf Ginverleibung berfelben Länder, nah Im: 
ſtaͤnden felbft der Schweiz, Sardiniend und Spaniens, gewon⸗ 
nened Spiel geben. Man darf gegen Niemanden mit doppel⸗ 
tem Maaß meſſen, am wenigften mit einem fo eiferfüchtigen 
und mächtigen Nachbar wie Franfreic. 

Anders verbält es fib mit Defterreih. Noch meulich hat 
im M. Herald ein Bavarıd, wie er fich untergeichnet, in einem 
febr gut gebaltenen Aufſatz, ber bie Unſtatthaftigkeit der Ber 
fampfung unferer Intereffen in jenem Blatt vortrefflih nach⸗ 
wies, doch noch ber Anficht gehuldigt daß Oeſterreich als eine 
weſentlich, d. i. mit der Mehrzahl ihrer Staaten nihtbeut: 
fhe und zur Wahrung anberer Intereffen beſtimmte Macht, 
ja ald eine ben deutſchen Bebürfniffen feindfelige von dem 
Zollverein entfernt gehalten werben müſſe. Diefe Anficht darf 
man unbebingt eine in Deutfhland veraltete nennen. Sie batirt 
and jener Beit wo Deiterreich in den Militärconferenugen in Berlin 
ben Satz aufftellte: beim Ausbruch eined bemtic :franzöfifchen 
Kriegs müßten die vorliegenden Staaten dis an ben Inn preid- 
gegeben, ihre Truppen nach Defterreich zurücgezogen umb ber 
Kampf bort begonnen werben. Sept aber ſtehen wir in ber 
Periode wo au in Wien die Ueberzeugung durchgedrungen ift, 
daß man die fühbentfhen Staaten entſchieden am Rhein als 
Bunbrdglieder vertheidigen muß, und wo, als die Hegemonie: 
frage ind Publicum geworfen warb, zugleich erflärt wurbe daß 
Deiterreih dem Bunbe mit feiner gangen Macht zu Huͤlfe ftebe, 
gält ed auch nur ein Dorf des vereinigten Deutſchlands zu 
vertbeidigen. Man weiß endlich daß es der deutſchen in dem 
Bunde vereinigten Nation nicht geftattet ift won ben Verwick⸗ 
lungen an ihren Grangen auch nur eine zu überfehen; man 
weiß dab, menn irgend ein Stoß gegen ihn geführt wird, er 
ein europaiſcher ift, der bie Entfaltung feiner Macht ebenfo 
am Niederrhein und Oberrhein mie am der Nieberbonau und 
an dem Po nöthig macht; man weiß emblich daß wir bei folder 
nach allen Weltgegenden audgefepten und bloßgeftellten Lage in 
allen größeren Verwidlungen der europaiſchen Politik zu leicht be: 
funden würben, wenn wir ohne Deiterreich gewogen würden. Die 
beiden deutſchen Großmächte und die deutſchen Mächte zweiten 
und dritten Ranges ald eine dritte Großmacht zu ihnen bilden 
erit die deutſche Macht, und biefe allein ift tarf ge: 
nung das Palladium unferer Unabhängigfeit und 
Ehre zu ſchützen. Diefe innigere Merfhlingung ber politi- 
ſchen Jutereſſen fegt eine Vermittlung ber materiellen ald ihre 
Baſis voraud. Man glaube darum nicht daß der deutfce 
Handelsbund die ihm zuftebende und nötbige Ausdehnung und 
Abſchließung erreicht hat, fo lange Dejterreih ihm nicht wenig: 
itend in feinen deutſchen Staaten beigetreten it. Daß dazu aber 
nicht nur eine Bereitwilligkeit und ein dringendes Gewicht der 
öffentliben Meinung von Deutfhland nöthig ift, ſondern and 
ein bereitwilliged Entgegentommen von Defterreih, mag eben: 
fowenig besweifelt werden. Es handelt fih allerdings davon 
für Oeſterreich die deutſche Meinung auf den Punkten wieder 
zu gewinnen wo fie ihm verloren ging, und zwar zu gewinnen 
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durch das Gegentheil des Verfabrend durch welches fie ver: 
loren gegaugen. Diefes lag hauptfählich in ber Abfonderung und 
Abfperrung von Defterreih auf bem Gebiet ber Induſtrie nnd 
noch mehr der Intelligenz von Deutfchland, und in ber ben 
Wunſchen und Bebärfniffen von Deutfchland, wie fie jest offen 
und anerkannt vorliegen und zum iCheil ſchon realifirt find, 
entgegenfirebenden Michtung ber Politit, Indeß auch auf die⸗ 
fem Gebiet iſt feit wenig Jahren vieled gemilbert oder ganz 
aufgegeben, befonderd feitbem man allwärts zwiſchen bem was 
bie vernünftige und wohlgefinnte nationale Meinung will und 
dem Beitreben der Männer bes Umſturzes befiimmter unter: 
fhieden hat. Doc darauf werben wir fpäter zurüdfommen. 
In der Orbuung ber innern Angelegenheiten bed Vereins 
ift man auf autem Wege. Die ganze Bollgefehgebung und Zoll: 
verwaltung mit Inbegriff der Münzen, Maaße und Gewichte 
find für die allgemeinen Smede vereinbart. Gemeinfame Ban: 
fen und Wechfelgefchäfte, felbit eine alle Staaten umfaſſende 
Induſtrieausſtellung find im Antrag und bie Vertretung der 
Intereſſen bed Vereins durch auswärtige Eonfulate fo wie buch 
Verträge, befonderd mit ben amerifanifhen Staaten, mit 
Spanien und Portugal treten immer. beftimmter in ben Kreis 
bee bier Anzuſtrebenden. Selbſt bie Errichtung eines befons 
dern Handelsminiſteriums in Berlin ift zur Eprade gelommen, 
und mit ihm wird fi dad Syſtem ber inbuftriellen und com: 
mercielen Kammern, ber Handels- und Imbduftrie-linter- 
ſuchungen zur Worbereitung neuer Maaßregeln ober Gefege 
und befonders eine größere Deffentlichfeit in Behandlung ber 
wichtigeren ben Verein betreffenden Angelegenheiten um fo 
beitimmter entwideln, ald ber Verein als Gefammtheit in dem 
Magße leidet und fih ſchwaͤcht als das alles fehlt oder ſchwach 
ift. Schon jegt fteht er durch biefe Geheimhaltung oder alt: 
hergebrachte Verfagung der Bureaur und Kanzleien gegenüber 
der öffentlihen Stimme im Nachtheil, auch auf ben Punkten, 
in denen er Recht hat unb Grund fich übertriebenen Unforbe: 
zungen zum verſagen. Er ruht wie befannt auf dem Princip 
eines mäßigen, die Intereffen der werdenden Inbuftrie und bes 
Öffentlichen Schatzes vermittelnden Schuped, und Niemand ſtellt 
im Abrede daß unter dem Schutz dieſes Princips die Inbuftrie 
der Vereinsſtaaten fortbauernd im Steigen ift nnd bie Staate:- 
bebürfniffe durch reichliche Zollertraͤgniſſe umfaſſende Degungs⸗ 
mittel gefunden haben. Wie alfo kommt ed, dab die Zwed: 
maͤßigkeit jenes Prineips in immer fteigendben Zweifel gezogen, 
daß die Meinung durch bie Forderungen ber für ben Augen⸗ 
blick bedraͤngten Induftriegmeige immer mehr auf Geite ber 
Abertriebenen Schutzzoͤlle geführt wird, ald weil man darüber 
gerabe an den Orten mo man ſprechen follte, beharrlich fchmeigt 
und ben öffentlihen Erörterungen ben Stoff dadurch entzieht 
dab man die induſtrielle und commercielle Bewegung ber Chä- 
tigfeit im Verein nicht alle Quartal, wie es in England und 
Franfreich geſchieht, befannt macht, fondern fie ald ein Eigen: 
tbum und Privilegium gewiffer fratiftifhen Beamten und 
Schriftſteller in Berlin fo lange fequeftrirt hält, bie es diefen 
gefäft in ihren Ionrnalen und Statiftiten davon Gebrauch zu 
mahen? Ebenſewenig zu billigen it dad Verſtummen gegen: 
über beftimmt vorgebrahten Beſchuldigungen, 3. B. daß man 
in Stuttgart bie Fabricanten nicht einmal gehört, nicht einmal 
mit ihren Eingaben zugelaffen habe, während, fo viel wenig: 
ftend ung befannt, feiner von ben Gliedern bed Congreſſes ab: 
gewiefen oder ihm bie Annahme und die Vorlage feiner Ein- 
gabe verfagt worden if. Das alled und vieles andere ficht 
noch nah der alten beitäubten Gefhäftsuniform der Schatz- 
ämter, Finanzlammern nnd Controlehäuſer aus, in denen bis 
jetzt, vorzüglich in den Ländern ohne öffentliches Recht, bie 
Finanzen und das ber Finanz Wermandte hinter verriegelten 


Thüren ald dad-Arcamım imperit verhandelt mwurbe. Es wird 
fih im Uebrigen in dem Maaße heben und beſſern als bas 
nun auch Preußen durchdringende frifchere öffentliche Leben und 
Verhandeln ſtark und kräftig als ein frifher luftreinigender 
Mord fi bewähren wird. Et claro sylvas cernes Aquilone 
movern. 


Andeutungen unb Fragmente über bie neueſte 
biftorifhe Zitteratur. 
VI. 

*Der kürzlich erſchienene dritte Band von Schloſſers 
Umarbeitung und Erweiterung ſeiner Geſchichte des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts wird von den zahlreichen Wer: 
ehrern dieſes berühmten Geſchichtſchreibers in und außer 
Deutichland mit bankbarer Freude aufgenommen werben. Wer 
hätte nicht langſt Schloſſers ftaunenswerthe Gelehrſamkeit und 
Quellentenntniß, feine vielfeitige, man möchte fagen allfeitige 
Belefenheit, feinen unermüdlichen Fleiß, feine nie ermattende 
Thätigleit, die Fülle der in feinen Schriften enthaltenen belet 
renden Thatſachen, bie Unabhängigkeit, Freimüthigfeit und 
Entfhiedenheit feines Urtheild bewundert! Unb doch gehört 
Schloffer zu den Gefhichtihreibern, über die wir noch gar feine 
irgend genügende Kritik befigen. Die Unterfuhung ob er allen 
andern in jenen mit fo großem Recht gepriefenen Eigenfhaften 
nicht enthaltenen Anforderungen an einen großen Gefchicht: 
fchreiber in demfelben Maaße entiprehe — biefe Unterfuhung 
iſt noch anzuftellen. An begeifterten Lobrednern, welche ibm 
alles was ben hiftorifhen Forſcher und Künftler in der höchſten 
Potenz bildet, zuſprechen, feblt es freilich nicht; haben wir 
boch fogar vor einiger Seit gelefen, daß ed in der ganzen Lit 
teratur nur brei jenen Anforderungen in vollem Maaße genü— 
gende Gefchichtichreiber gebe: Thukphides, Macchiavelli und 
Schloffer. Aber Lobredner lafen fih von ihrer Vorliebe fort: 
reißen und find — feine Kritiker. Auch find wir überzeugt, 
daß der treffliche Mann felbft, dem dieſe Ausſprüche gelten, 
fie am wenigften für Kritik halt. Mer Schloſſers einfache 
biebere Geradheit aus feinen Vorreden kennt, wird nicht zwei⸗ 
fein bab er von folden Webertreibungen nicht anders benft 
wie Refiing. „Ein anders ift einem Weihrauch treuen, unb 
ein anders einem dad Rauchfaß um ben Kopf ſchmeißen.“ 

Wer künftig einmal eine Beurtheilung wie wir fie bier 
mwünfhen unternimmt, wirb gewiß nicht unterlaffen die Ver: 
änderungen, die in Sclofferd Anfichten und Praris über die 
nutzlichſte Art und die zweckmaͤßigſte Form der Geſchichtſchrei⸗ 
bung allmählich vorgegangen find, in Betracht zu ziehen. De 
der Schriftjteller auf biefe Werändernngen in feinen Borreben 
ſelbſt Hindentet, jo find fie im Allgemeinen keinem feiner Leſer 
fremd; weniger befannt bürften bie in den Urtbeilen über 
Menſchen und Dinge fepn. Wir haben in dieſem Bande einige 
fehr bemerkenswerthe gefunden, Es gehört dahin das voll- 
tönende, fräftige, in manchem Betracht gegründete und wohl- 
verdiente Lob, welches Hume ald Gefchichtihreiber empfängt, 
in ſtarkem Widerfpruh mit früheren fchneidenden Aeußerungen, 
namentlich mit Weltgefhichte Band U. Th. I. ©. 59, we 
ibm ein. handgreifliber Pragmatidmus, der das Unrecht im 
feinen Urtheilen nie umgeben kann, vorgeworfen wird, Be— 
frembender und fonderbarer fcheint die Umfehrung des Urtbeils 
über Joſephs IL Verſuche fih Bapern zugueignen. In ber 
frübern Ausgabe wurden diefe ein verfuhter „Raub auf Un— 
foften des rechten Erben“ genannt, aus bem man ganz richtige 
geſchloſſen babe „baß fein Sinn auf gewaltfame und wiltür- 
liche Weränderungen ber beftebenden Ordnung gerichtet jep.” 
Dept leſen wir daß, wenn bieß Streben gelungen wäre, Ioferb 
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im Stande geweſen ſeyn würbe „nad und nah bie Deutſchen 
wieder zu einer Nation zu machen“; jept wirb bad mit bem 
Beifal aller freiheitsliebenden Beitgenoffen und ber Nachwelt 
gefrönte Gegenſtreben „preußiſche Cabale, deren Borwand und 
Werkzeug der Herzog von Smweibräden nur mar, und engher: 
siger baperifcher Patriotismus gegen das deutſche National: 
gefühl” genannt. Hier fiebt man recht beutlich bie con: 
fequente Durchführung ber dermaligen Unfihten Schloſſers 
über Aufflärung und Völterglüd. Kolgerichtig können biejeni- 
gen nicht gefhont werben, welche damals entgegengefehten An: 
fihten buldigten, und wären ed Männer melde bie Mehrzahl 
ber Nation bie auf den heutigen Tag liebt und verehrt. „Der 
in unferm Jahrhundert durh und im Tugenbbund berühmt 
und mächtig gewordene Meichsfreiberr v. Stein, bekanntlich 
auf die Dynaftengewalt der Meichsfürften, Grafen und MNitter 
fo eiferfüchtig als ein Freund des Mittelalterd und feines 
Deurfhthums nur immer ſeyn fann, war preußifher Bergrath 
in ber Graffhaft Marl; er warb an ben Kurfürften von 
Mainz gefendet, dem bamals der Schweizer Müller feine 
Gelehrſamkeit, Rhetorit und Sophiſtil verpachtet hatte. 
Der Kurfürft trat ans denſelben Gründen gern dem Füriten: 
bunde bei, aus welchen der Meichsfreiberr v. Stein den Auf: 
trag mit ihm zu unterbandeln ſehr bereitwillig übernommen 
hatte.“ Diefer Bund ward nämlih nah Schloſſers Anſicht 
eigentlih geftiftet „um bie Mißbraͤuche der Verwaltung und 
Megierung des Meihs zu erhalten und ed ben größern Fürften 
möglich zu machen ihre kleineren Mitftände, bie vom Kaifer 
Schutz hofften, und bad Wolk welches gern nur einen einzigen 
Herrn gebabt hätte (), mie bisher geihehen war, auch fer: 
ner unterbrüden zu koͤnnen.“ Ein ſolches Urtheil über einen 
Bund, den, um von unzähligen nur Einen anzuführen, Manfo 
„bie edelſte Vereinigung, ein ehrenbed Denkmal für Friedrich” 
nennt, wirb man gewiß nicht ohne Erſtaunen lefen. 

Wiel ihlimmer noch ald Stein und Müller ergeht es einer 
andern Berühmtheit jener Tage, dem Engländer Burke, 
„Burke kündigte ſich aleich ald Declamator an, aber Riemand 
abnete boch bafi er, ber bei feinem erften Auftreten mit revo- 
lutionarer Heftigfeit bemofratifhe Grundfäne vertheidigte und 
vortrug, fpäter wie ein Befeffener gegen feine eigenen frühen 
Freunde und Grundfäge rafen würde, und dennoch nahm 
Burke hernach alle Mißbraͤuche ber alten franzoͤſiſchen Monarchie 
in Schug und rief in einem berüchtigten Buche im Styl Peters 
bed Eremiten alle Fürften sum Kreuzzug gegen die franzöfifhe 
Nation.... Seine Reden find ſtudirt, auf Effect berechnet, 
und daher mit Tropen und Metaphern, mit Bombaſt und Ge⸗ 
Ichriamfeit prahlenb umb zu ermäbender Länge ausgeſponnen. 
Seit 1739 ſtürzte erin den Abgrunb der Ahgefhmadt- 
heit und bes Unſinns.“ Dieß it berfelbe Burfe, ber 
nicht nur unter ben angefehenften und ebelften Männern Eng: 
lands und Deutſchlands entichiedene, ja begeifterte Bewunderer 
und Anhänger fand, fondern deffen tiefeinbringenden Geiſt, bin- 
reifiende Beredſamteit und edlen perfönlichen Charakter bisher 
auch Gegner anerkannten, von bem in ber eifrigften Hitze polt- 
tifher Debatten bie Widerfacher fagten: wenn: man ibn mie 
genug tabein könne, fo Fünne man ihm auch nie genug preifen. 
Was bleibt nun aber von allem dieſem Preife übrig? Nichts 
als eine neue Erinmerung an die Nichtigkeit und Vergänglich- 
feit alles Ruhmes ber Welt. 

* 

Wenn wir einem Artikel, worin Schlofferd Werk ungetheilte 
Bewunderung gezollt wurde, diefe von anderm Stanbpunft 
ausgehenden Betrachtungen folgen laffen, fo merben bie ver: 
ſtaͤndigeren Leſer fih nur um fo mehr angeregt fühlen bad Wert, 
über beifen Verfaſſer beide Beurtheiler mit faft gleicher Aner⸗ 


fennung ſprechen, fih naͤher anzufehen und fo bie „richtige 
Mitte“ zu finden. Schloſſer felbit fagt in der Anzeige, bie er 
von biefem dritten Bande in ben Heidelberger Jahrbücher 
(Mr. 52) gegeben: „Die Anfgabe ber Abfaffung einer einiger: 
maßen genügenden Geſchichte ber Seit, bie der Verfaſſer felbit 
erlebt bat, iſt feit der Erfcheinung ber erften Ausgabe befon- 
ders burd die ſtarke Meartion in dem leßten Jahren und durch 
die Wiederkehr ber Buftände von 1770 bis 1790 fo ſchwierig 
geworben, daß ed oft fheinen lann ald wollte man nicht Ge- 
ſchichte ſondern Satpre fchreiben; dieß hat ber Merfaffer in 
ber Vorrede fagen wollen, wenn er von möglichen Mißverſtaͤnd⸗ 
niffen redet. Er tft fi indeſſen dewußt baf er durchaus 
an feine ummittelbare Nutzanwendung gedacht bat, und führt 
bie Thatfahen, worauf er fih fügt, ganz genau an. Mas 
Glauben und Gehorfam angeht, fo mag es ihm allerdings hie 
und ba am rechten Slauben oder an der wahren und Achten 
politifhen Weisheit fehlen ; er ift aber ruhig darüber, da Gott 
duldfamer iſt ald bie Menfhen. Diefer wird ibn, wenn er 
auch die kurze Zeit, bie ihm vom Leben übrig ift, im Dunkeln 
verbarrt, im einem ambern Leben mach nicht gar vielen Jahren 
gewiß feines Lichted wuͤrdigen, nach welchem er treu, wenn 
auch nicht immer glüdlich, geftrebt hat, Der neuen Ausgabe 
feined Buchs und insbeſondere diefem Theil eine größere Ans- 
führlichteit zu geben ‚ warb der Verfaſſer bewogen theils durch 
bie Erfenntnif der Mängel ber erften Ausgabe, theild durch 
den Wunſch dem Publicum das Defultat von zmanzigjährigen 
Studien mitzutheilen, ba er feit der Erfheimung des Buchs 
fait jedes Jahr einmal über die Geſchichte des achtzehnten 
Jahrhunderts WVorlefungen gehalten... An Fleifi hat ed ber 
Verfaſſer gewiß nicht fehlen laffen, und daß er im ſechzig Jah— 
ren, bie er auf Lecture verwenbet hat (denn ſchon im fiebenten 
faß er unter ben Bäumen bie ben Kirhbof einfaßten und las 
Eampe’d Entbetung von Amerika und beffen Meifen), viel ge: 
leſen babe, wird der verftändige 2efer auf jeder Seite auch 
ohne Eitate wahrnehmen; es wird daher gewiß Niemand un- 
gerecht genug ſeyn über Mängel und Fehler, welde bei einer 
folhen Arbeit unvermeidlich find, das reine und ernſte Bejtre: 
ben zu mügen ohne zu glänzen zu verfennen. Der Berfalfer 


‘bemerft bieß bier, weil er fehr oft erflärt hat daß er fehr 


wenig burch Zabel ober auch fogar durch bie üble Sitte bed 
Schimpfens und Schmaͤhens getränft ober durch Lob erfreut 
wird und wenig Bedeutung auf bie Meinung ber Menfchen 
überhaupt legt, damit es nicht bad Unfehen haben möge als 
wenn er andere verachte, was gehäffig märe, ober ald wenn er 
rechthaberiſch feinem Urtheil allein Gültigfeit zutraute, was 
lächerlich fepn würde. Da er überall die Thatſachen anführt, 
worauf er fein Urtheil gründet, fo wird es fehr leicht fepn aus 
denfelben Prämiffen, aus welchen ber Werfaffer einen verbam- 
menden Schluß zieht, einen rechtfertigenden und umgelebrt zu 
sieben.“ 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


a Waſhington, 28 Nov. Nah vielfältigem Hin: und 
berfchwanten ift endlich der Präfident zur Ueberzeugung ge 
langt, daß es noch nicht an der Beit ift einen Miniſterwechſel 
vorzunehmen. Daniel Webſter wird baber vorberhand, das 
heißt bie zum Frübiahr, Staatsfecretär bleiben, und basfelbe 
gilt von allen andern Mitgliedern bed Cabinets. Der neue 
Senat ift gänzlich demokratiſch ausgefallen; aber gerade hierin 
liegt, wie mich bünft, bie größte Schwierigfeit für den Präfi- 
benten. Die Whigpartei hat er glüdlih befämpft, bauptfäch- 
lich wohl dadurch daß er jene Maabregeln vertrat, von wel 
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en er vorandfehen konnte, dab fie über kur; ober lang bie 
Majerität im Volke für fih baben würden; ob er aber jetzt 
ebenfo glüädlih den Kampf mit den Ultras ber demokratiſchen 
Partei beftehen wird, tft noch ſehr zweifelhaft. Bereits baben 
die Hauptorgane ber frühern Wan Burens Partei unter An: 
führung des von General Jackſon geftifteten Waſhington Globe 
ihr grobes Gefhüpfener gegen ihn eröffnet und es ftebt zu er: 
warten, daß das ganze Kleingewehrfener der Partei binnen 
furgem folgen wird. Auch die Deutichen find bei der Hand, 
und obgleih micht abgeneigt gegen Tpier, erklären ſich doch 
die vorzüglichften deutfhen Organe für Ban Buren. Seine 
Freunde fagen von ibm, er fep burd einen ungeheuern Be: 
trug der Whigpartei fchändlih verratben werben und ed liege 
ietzt feiner Partei ob dad Werfäumte gut zu machen. Im 
Philadelphia ſand ebenfalld eine ſehr zablreihe Ban Buren: 
Verſammlung ſtatt, doch hielten ſich die eigentlichen Anführer 
noch von berfelben zurüd. Im Ganzen befipt Ban Buren 
feine perfönlihe Popularität ; aber ebenfo wenig find GElap, 
Webſter, Scott und wie die Wbiganführer alle beifen mögen, 
Lieblinge bed Voiks. Calhoun ift beinahe zu. talentvoll und 
ebel um auf die zum jeder Präfibentenwahl unumganglic noth: 
wenbigen Jutriguen einzugehen, Richard Johnſon ift trog ſei⸗ 
ner Tapferkeit doc viel zu unwiſſend, James Buchanan zu 
wenig beliebt außer Penniplvanien, und Thomas Benton von 
Geburt ein Schotte, als daß ich glauben Fünnte, ed Könnte ir 
gend einer diefer Herren mit Erfolg als Candidat aufgefteilt 
werben. Defgleichen gehört John Toler eigentlich feiner Par: 
tei völlig au, und der Parteigeift iſt zu vorherrſchend und bie 


Leidenihaften des jugenblihen Staated zu ungeftüm, als daß 


ih ben Erfolg eines Juſte-Milien vorandfehen könnte. Ge— 
neral Caß wäre noch ber populärfte von allen; aber er iſt zu 
lange in Paris geblieben, um feinen Mitbewerbern im Jahr 1844 
den Rang abzulaufen; daß er bingegen im Jahr 1848 Präfi: 
dent ber ‚Vereinigten Staaten fepn wird, bezweifle ich keinen 
Angenblid, Unter obmwaltenden Umftänden ift es daber fehr 
zweifelhaft ob überhaupt ein Prafident vom Wolfe gewählt 
werben wird, wozu eine abfolute Majorität über alle Stimmen 
ber Mitbewerber noͤthig ift; geht aber die Wabl in bad Me: 
präfentantenhaud, wie es in biefem Fall die Eonftitution vor: 
fhreibt, fo bat John C. Calhoun ald Führer der Oppofition, 
ald Chef der Anti: Tarifpartei und als Workämpfer ber Tre: 
forfheine wohl die meifte Chance. 

Sie wundern ſich vielleiht dab ich Ihnen fo viel über un: 
fere Wablintriguen fchreibe; aber wenn ib Sie nur halbwegs 
auf dem Laufenden erhalten fol, fo kann ich Ihnen wirklich 
nichts Beſſeres mittheilen. Unfere ganze Politik, ſowohl bie 
innere als bie äußere, dreht fih um die Präfidentihaft. Hr. 
Daniel Webfter hat den Aſhburton'ſchen Vertrag abzufchliehen fich 
bemüht, weil er darin ein Mittel zu finden bofite feinem Mi: 
valen Henry Clay, welcher bereits andere Verdienite um ben 
Staat erworben zu baben fi rühmt, ben Hang abyulaufen. 
John Tpler hat den Vertrag uuterzeihnet und Hrn. Webiter 
als Etaatsfecretär beibehalten, weil er dadurch feiner eigenen 
Verwaltung die Zuftimmung einer mächtigen und einflußrei— 
Sen Partei fihern wollte. Henry Clay ift aus dem Gemat ge: 
treten, weil er deſto ungenirter von Zerington in Kentucky aus die 
BWahlumtriebe leiten fann. Daniel Webiter wird felbit aus dem 
Eabiner treten, damit er Candidat für die Präfidentichaft wer: 
den kann. General Louis Caß bat feinen Gefandticaftspoften 
in Paris aufgegeben, damit feine Freunde ihn noch zur rech⸗ 
ten Zeit ald Candidaten aufftellen können. Wan Buren bat 
indeffen die ganze Union bereidt, und fic gegen den Ta— 
tif und die Charte von Dihode : Island erflärr, weil er dadurch 
Stimmen für feine Wiedererwählung mwerben wollte, und John 


C. Calhoun erflärt die Nudificationdbsctrine für bie einzig 
bemofratiiche, eben weil die Demokraten bei ber nachſten Pre: 
fibentenwabl den Sieg davon tragen werben. Die franzfifhen 
Staatsrechtslehrer baben den Grundſatz aufgeftellt: Le rei 
ne meurt pas, daher es aud heiße: Le roi est mor!, vire 
le roi! Bei uns bingegen gilt ber Grunbfag: der Prafbent 
ift fertig ; es lebe fein Nachfolger! Der erfte Schritt den ber 
neuermählte Präfident macht besiebt fih auf feine nachſte oder 
bie Wahl feines Nachfolgerd und ganz in biefem Einne han: 
dein Senatoren, Repraͤſentanten und die Beamten ſowehl ber 
GSentralregierung ald der einzelnen Staaten. Machen Sie ſich 
übrigens barauf gefaßt, dab auf ber nächſten Congreßſitzung 
nichts gefhehen wird. Man wirb über die Banf, über ben 
Tarif, über umfere Verhaltniſſe zu England und über bie 
Staatsländereien vieles hin- und berreden; alle Elemente 
neuerdings in Bewegung ſetzen, und im Sturm audeinanber 
geben um bei ber naditen Prafidentenmwabl gebarnifcht und ac: 
mwappniet auf bem Kampfplatz zu ericheinen. Dept ware es um: 
Hug fich für irgend eine Maafregel, für irgend cin Spftem 
aussufprehen, weil man biedurc leicht auf eine Sandbank ge: 
ratben fünnte, über bie bad gute Staatdfhiff bei der naͤchſten 
Wahl nicht fo leicht hinweg käme. Mer fih für etwas be: 
ffimmt ausſpricht, ber bat einen Poſten gefasst nach bem ale 
Pfeile der Dppofition gerichter find. Mit dem beften Willen 
bat ber Prafident bis jetzt nichts ald Undank geernter. Er ift 
ein guter ebrliher Mann der das Befte will, der um jeden 
Preis den Eredit, ben guten Ruf und bie Proiperitar dieſes 
Landes heben möchte — der aber inmitten zwifchen zwei mad: 
tigen Parteien ſteht, und nur buch bad Bewußtſeyn getröftet 
wird, daß er die Kraft hatte das Gute zu wellen und das 
Schlimme nab Aräften zu verhindern. Soweit bie Abitrec: 
tion. Bei ber Ausführung feiner Plane iſt er natürlich ge 
awungen zur Parteimafchine feine Zuflucht zu nebmen; ſo wie 
er aber dieſes thut, ſchürzt ſich der Knoten. Meine Anſicht 
iſt, daß bie verſchiedenen Aſpiranten auf die Praͤſidentichaft 
bei der nachſten GEongreffigung alles aufbieten werden jeden 
Plan für dad Beſte dieſes Landes der vom Präfidenten jelbit 
ausgeht zu Grunde zu richten, damit ed ibm ja nicht gelin- 
gen möge die Maſſen für fih zu gewinmen, und daß daher der 
Präfident recht thut vorberband feinen Beamtenwechſel verin: 
nehmen bis er fieht wie die Parteien fich geftalten, und daß 
er baum erſt anfängt — auszumiſten. Zwiſchen bem Eraatd: 
fecretär und Hr. John Toler berriht vom neuem das beite 
Einverftändniß , und ed ift fehr wahrſcheinlich, dab ſogleich 
nach beendigter Gongreffigung Hr. Webfter nah England gebt 
um bie bereits ſoweit glüdlich beendigren Unterbandlungen, 
burh einen neuern Bertrag über die noch frreitigen Punkte 
zu befeftigen. Wahrfcheinlich wirb Hr. Daniel Webſter icdanı 
auch einen Abſtecher nah Dentfchland mahen, um ben abge: 
laufenen Vertrag mit den Hanfeltäbten zu mobificiren, ober, 
wenn fih die Dinge hiezu in Deutfhland geftaltet haben ſollten, he 
mit ben Sollvereinsftaaten in directen Rapport zu ſetzen. — Die 
Geſchaͤfte ftehen beimahe gänzlich frill; doch fehlt es nicht an 
baarem Geld, fondern einzig und allein an Männern, bie bei 
bem jegigen Schwanfen unferer Politit ihre Gapitalien anf 
Handel und Gewerbe verwenden wollen. Diefer Zuſtand durfte 
nod ein paar Jahre dauern, fo lange nämlib bis die naͤchſte 
Prafidentenwahl den fernern Umtrieben der Varteianfübrer 
Granzen fept. Daß bei den zwifcben den Mepublifen Merico 
und Terad obwaltenden Schwierigfeiten der Prafident der Ber: 
einigen Staaten feine VWermittelung angeboten bat, babe ih 
Ihnen bereits geſchrieben; indeß ſcheinen fi die Mericaner 
in allem Ernite mit der Eroberung von Teras zu beichäftigen, 
bie, wenn fie auch nur halbwegs gelingt, die Bereinigten Srea: 
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ten mit Merico in einen Krieg verwideln muß. Wahridein: 
lich werben es die Mericaner nicht fo weit fommen laffen. — 
Seit unfer bober Bolltarif im Gang iſt, find von Seite Eng: 
landd und Frankreichs großartige Anjtalten zum Schmuggel: 
handel gemacht worden. Ganada ift Hauptentrepet ber Eng⸗ 
länder , Teras die Niederlage franzgöfiiher Weine und Sei: 
benwaaren geworben; die Regierung hat indeſſen ermitliche 
Anſtalten getroffen biefem Unmefen zu fteuern. 
(Begins folgt) 


Moldau und WBalachei. 


4 Zafin, 8 Dec. Ich babe Ihnen wichtige Begebenheiten 
— eine militärifhe Erpebition nach dem nörblihen und eine 
Revolution in dem füdlihen Theile der Moldau zu melben; 
die Ironie fheint mir aber unpaffend für ein ernited Dlatt 
wie bas Ahrige, und fo Tage ich es gleich heraud daß wir ed 
nur mit zwei moldauifhen Krahwinkliaden zu thun baben, 
bie aber ein gures Bild unferer Zuftände geben, Mit ber 
militärifben Bewegung bat es folgende Bewandtnif. Es 
wurde amtlib an unfere Obrigkeit berichtet dab Hr. N. Rob: 
nevane, einer unferer erften Bojaren, im Gefolge bewaffneter 
Leute einen an unierer Gränge wachtbabenden Dfficier miß— 
handelt und ohne Paß nach den öfterreichifhen Staaten gegangen 
und von dort zurüd gefommen ſey. In Folge biefes Berichts 
erhielt der Oberbefehlshaber der Miliz (Hattman) den für 
einen General en Chef nicht fehr ehrenhaften Befehl in Be: 
gleitung von zwei Dfficieren, mei Iſpravniks, 60 Soldaten 
und einer Anzahl Kofaten fih nah dem Gute bes Hrn. Ros— 
novano zu begeben, um — ibm einen Paß für das Ausland 
zu übergeben mit dem Mathe, er möge ſich für einige Zeit zur 
Abmefenheit entfhließen. Welcher Machtaufwand um nichts! 
Nah einigen Tagen fam der Hattman nah Jaſſy zurüd, Hr. 
Rosnovano folgte ihm bald nach und es fand ſich daß ber Be: 
richt falfch geweſen, da jener Herr ohne bie minbdefte Araft: 
anftrengung friedlib und den vorgeihriebenen Formen gemäß 
uber bie Gränge bin und zurüd gefahren war. Man fagt bafi 
der Dfficier, der jenen falihen Bericht gemacht, einem Kriegs: 
gerihte unterworfen fep. — Bon der militärifhen Erpedition 
gebe ich zur Mevolution über. Ein Gutsbeſſtzer Hr. K. hatte 
Schulden; die Gläubiger klagten bei ber Regierung und biefe 
gab ihm bie Weifung er folle fie befriedigen. Hr. K. erwie- 
derte auf folgende nicht febr anſtandige obgleich leider nur zu 
gegründete Weife: es fen bier gebrauclih Ebdelleute nicht 
zum Sablen zu nötbigen, es fanden fi viel ältere Schulden 
als die feinigen unberichtigt vor, ja es fenen ungeftraft fogar 
Eriminalverbreben (darunter der Mord eines 2000 Ducaten 
bei fih führenden Wechslers) von hohen Händen verübt wor: 
den ; demnach glaube er, fo lange jene Mißſtande nicht befeitigt 
ſeyen, fih nicht für verpflichtet den Anfang zu einer Meform 
zu machen und feine Schulden zu zahlen. Es verjtebt fih dab 
die Regierung in diefe Bedingungen nicht einging; fie ertheilte 
alfo dem Iſprapnik des Diftriets, im welchem ſich das Gut des 
Hm. 8. befinder, den Befehl, er möge legteren auf unbe: 
ſtimmte Zeit in cin Kloſter fperren. Hr. &. verbarricadirte 
fih auf feinem Gute und widerfegte fich dem Iſpravnik, ber 
mit 400 Leuten fam feinen erhaltenen Befehl zu vollyichen, 
aber umnverrichteter Dinge zurüdzufehren fich genötbigt fab. 
Bis jetzt ſteht die Sache noh immer fo. Wenn man bedenft 
daß ein Mann, von einigen Dienitboten unterjtügt, ber Me: 
sierung wenigſtens acht Tage lang trogen kann, fo fann man 
Ab faum bes Lachens enthalten; aber das Laden erftirbt auf 
ben Lippen, wenn man die Sache naher anfieht und am bie 
Mefultate denkt, welche diefe Schwäche ber Megierung nach ſich 
ziehen muß. 


+ Yaflo, 12 Dee. Uniere Patrioten bemerfen mit Fremde 
daß in dem von der proviforifhen Regentſchaft ber Walachei 
publicirten officiellen Verzeichniß aller Bojaren, welche bie 
Fähigkeit befigen zu Fürften jenes Landes erwählt zu werden, 
der Name bes Grafen v. Kiffeleff nicht vorfommt. Dieß mag 
daber rühren daß die Lanbesverfafung in dieſer Bezichung 
ausdrädlic beftimmt, der zu erwäblende Fürit müffe nicht nur 
ſelbſt Landestind fonderm es müſſen auch feine Vorfahren bis 
auf den Großvater eingeborne Bojaren ſeyn. Man iſt weit 
entfernt die Verdienſte zu verfenmen, die fi der edle Graf im 
der Verwaltung der beiden Provinzen während ber ruſſiſchen 
Decupation erworben; man hat fogar Die moralifche Ueber— 
zeugung daß feiner ber Bojaren im Stande wäre bas Yanb 
beffer zu verwalten; indeſſen bleibt es dennoch feinem Zweifel 
unterworfen daß jelbit eine gebreliche aber von einem Ins 
länder geleitete Regierung derjenigen vorzuziehen fep, an deren 
Spige ein Fremder geftellt wäre. Uebrigens gibt es in der 
Moldau wie in ber Walachei mauche theils fo bemoralifirte, 
theild fo verrüdte Leute dab fie felbit einen Ehinefen die Me 
gierung anbieten würben, fobalb fie nur hoffen könnten daß ein 
ſolcher ald Husländer ihre nichtswürdigen Gefinnungen fhwerer 
durchſchauen, ihrem eigennüsigen Treiben eher nachgeben würde. 
Wir müfen mit Bebauern geftehen daß ihre Zahl fih gerade 
in derjenigen Claſſe vorfinder, welche ſich die erite nennt, bem 
Fürsten am nachſten fteht und ihm ſtets nm fo mißgünitiger 
ſeyn wird, je tugendhafter er ſich betragen ſollte. Bedenkt 
man überbieh daß ſolchen Leuten nichts heilig iſt, wenn es fich 
um bie Erlangung eines Privatvortheild handelt, und daß bie 
mächtigen Nachbarn uns beide gerne alüdlih machen wollen, fo 
fann man daraus jo ziemlich den ichwierigen Standpunft er- 
meffen, auf welchem ſich die Höfpobare befinden. — Die feierliche 
Eröffnung der. walachiſchen außerordeutlichen Deputirtenfammer 
erfolgte am 20 Nov. neuen Stols, an welchem Tage die Loge: 
theten Conſt. G. Phillipeslo und Wlerander Vilara zu deren 
Serretären erwahlt wurden. Die Wahl eines Fürſten muß 
ſpateſtens bis zum 21 Dec. erfolgen. Der Groß: Ban Georg 
Phillipedfo und ber Logotbet Barbu Stirbep ſind num bie 
Hauptcanbibaten. Der erjte ift im Lande beliebt, der zweite 
von Rußland unterfküst; das Mefultat ziemlich unbeſtimmt. — 
In ben vergangenen Tagen hat ber moldauifhe Miniiterratt 
auf Untrag des Finanzminifterd Fürften N. v. Soutzo be- 
fchloffen allen fremden Handelöleuten, welche Getreide aus den 
oberen Donaugegenden, ald Ungarn, Serbien, Walachei ıc. 
nach Galacz bringen wollen, zu geftatten bafelbit Worrathe- 
magazine zu errichten, um ihre Waaren bis zur günftigen 
Verkaufszeit aufzubewahren. Diefer Eutfchluß unferer Re— 
gierung bat bier großes Auffehen erregt, da bie meiſten 
Grundeigenthümer ein Sinfen ber Preife bes inlandiſchen 
Korns befürhten; PBefferunterrichtete behaupten indeſſen daß 
der Ackerbau durch dieſe Concurrenz zum Fortfchreiten mehr 
angeipornt, unfer Hafen bedeutend gehoben und bas ntereife 
Defterreihsd an der Erhaltung bes jetzigen Zuſtandes ber Pro— 
vinz mehr werde angeregt werden. Mögen die Mächte dar- 
aus entnehmen daß unfer Linden, fo klein ed auch ift, dem 
öfterreichifhen Nachbarftaste feine vollflommene Sympathie be: 
zeigt, ja fogar gern manches Opfer bringt, obwohl biefe Macht 
fo zurüdbaltend iſt bad wir micht einmal recht willen ob fie 
ſich wirflih um unfere Erbaltung fümmert. — Unter ben Ver— 


änderungen, die in der legten Zeit hier jtattgefunden, führe 
ich Ihnen als bie bauptfächlichften die Ernennung des Hetmans 
Gregor Ghyfa zum Staatsfecretär und bie des Dbriften 
Nicolaus Maurocordato zum Hetman der moldauifhen Miliz 
an. 8 find beibe ehrenwerthe Männer, die ihrem Berufe 
entipreben werben, 
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Deitung für die elegante Welt 1843. 


Herausgegeben von Heinrich Laube. 
In 52 Wochenlieferungen in größtem Ditav auf — ** mit ausgezeichnet ſchönen Modebildern und andern 
ar en Beilagen. £ j 

Die Zeitung, für die elegante Welt feiert mit Beginn des Jahres 1843 den zweiundvierzigften Jahrestag ihrer Gründung. 
Kann einer Zeitſchrift das Alter auch nicht immer zur Empfehlung dienen, fo fünnen wir und doch infoiern darauf berufen, als 
wir jtetd bemüht gewefen find, die umfrige zm verjüingen und fie dadurch immer lebendig zu erhalten. Nun bat feit einiger Zeit 
die politifche Preſſe, zur Vervollitändigung ihrer Beitbilber, auch Betrachtung ded Neueiten in Litteratur und Kunft in ihr Bereich 
gezogen und damit den fhönwillenfhaftlihen Blättern theilweife den Reiz der Neuheit, welcher ihnen eigenthümli war, genom: 
men. Es ſchlen uns alfo auch für unfere Zeitſchrift die Nothwendigkeit einer neuen Zuthat eingetreten zu fepn. Die von und 
für den litterariihen Theil nen gemonnene Redaction wird fi über ihre Anſicht und Veftrebungen felbit ausfprehen. Wir aber 
bieten dem Publicum artiftifae Beilagen, deren anfprechende Beichaffenbeit wir ſeit längerer Zelt vorbereitet haben. 

Unfere Seitung wird daher von 1843 an im men verfhönerter Geitalt eriheinen, und wir werden bemüht ſeyn, die Aus: 
ftattung immer mit den beten, einen geſchmackvollen Beifall verdienenden Hülfdmitteln zu verſehen. Wöchentlich follen regelmäßig 
10 Tafeln der neuejten Frauen- oder Herrenmoben geliefert werden, und es follen andere Beilagen zahlreich erfolgen, fo wie 
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A 5 —— in ber Zeitgeſchichte darbieten. Denn wir wollen nicht durch ein beliebiges Quodlibet von Bildern 
e der vermehren. 

Der 8 des Jahrganges bleibt der bieherige 3 Rthlit. Ert.— Den beigefügten Anzeiger empfehlen wir zu buchhaͤndleriſchen 
und faufmännifhen Belanntmahungen. Für den Maum der durchgehenden Petitzeile find 3 Ngr., für die gefpaltene 1’, Nor. 
zu vergüten, — Leipzig, den 20 December 1842. Die Berlagdhandlung 


Die in diefen Tagen erfcheinende Ifte Wocenlieferung enthält: Unzeige der Verlagshandlung. — Anfündigung der Medac: 
tion. — Atta Zroll von Heinrih Heine. — Der belgifhe Graf. Erzählung. — Nachrichten: Theodor Döring. — 
Richard Wagner, — Scribe's Richard Cromwell. — Der Litteraten-®erein. — tifjt in Weimar, — Zu Heine's Atta Troll. — 
Seh, Bahs Denkmal, — Moden-Beriht. — —** — Vierartitifhe Beilagen: Nr. 1. Das Innere der Walhalla. 
Mr. 2. Theodor Döring ald Banquier Miller in Bauernfeldd Yiebesprotofol, Nr. 3. und 4. Parifer Moden. 


a Wiener Beitfchrift 
für Kunft, Litteratur, Theater und Mode. 


. Der Heraudgeber der „Wiener Beitfchrift” ladet die Freunde und Lefer derfelben zu dem mit dem 1 Januar 1843 
biginnenden ahtundbzswangigften Jahrgang ein. 

Da der Herausgeber nicht die Gabe befigt und ed auch unter feiner Mürde hält, durch pomphafte Verfprechungen oder durch 

mdringliched Selbitlob das Publicum zu locken und —— fo muß er fi damit begnügen, auf das im vergangenen Jahre 

e ſtete und namentlich auf die jeit dem Beginne desfelben eingetretenen Verbefferungen und Erweiterungen des Blatted bin: 

zumweifen. Sein umabläffiged Beftreben wird dabin gerichtet ſeyn, dieſe DVerbefferungen auch im fommenden Jahre fortzufehen 
und nad feinen beften Kräften den Swed der „Wiener Zeitfchrift” zu erfüllen, welder war und bleiben fol: denkenden 
und gebildeten kefern eine ibrer würdige Unterhaltung an gewähren. Es follen meder Opfer noch Anitren: 
— geſcheut werden dieſem Ziele moͤglichſt nahe gu kommen. Außer den ſchon bekannten und bewährten Mitarbeitern der 
„Wiener Beitfchrift“ habın mehrere der EL IH Di und beliebteften Schriftſteller Deutſchlands ihre 
Mitwirkung für das kommende Jahr zugeſagt, weßhalb im Fache der Erzaͤhlung, der Novelle und überhaupt der größern 
Artitel werthvolle und intereflante Mittheilungen verfprohen werden fönnen. — Der Nahdrud aus deutſchen Blättern bleibt, 
als ein unmürdiges und unehrliches Ermerbömittel, wie biäher, fo auch ferner von der „Wiener Zeitfchrift“ ftreng aus: 
gersiofen, da fie es fih zum Geſetz gemacht bat, die Neugierde ber Menge nicht auf Koften ihrer litterarifhen Ehre zu 
efriedigen. — Die Aritit der „Wiener AWETBLLTE bleibt den Männern. anvertraut, von denen das Publicun weiß, 
dab fie ihrer Aufgabe, gewacfen und zugleich jeder Beſtechung oder unmwürdigen Nebenrüdficht —— ſind. — In dem 
Litteraturblatte ſollen, mit Uebergehung alles Schlechten und Verdlenſtlofen, die beſſeren Erjeugniffe der vaterländiſchen 
und auswärtigen Litteratur mit freimuͤthiger Wahrheitsliebe und dem Anftande beſprochen werden, wie ibn die Sache und der 
Leſer fordern darf. — Die Notizen follen, ohne die Zeitfcprift zu einem Sammelslage gehaltloſer Klatſchereien herabzugieben, 
durch die Mammichfaltigkeit ihres Inhaltes dem Leſer eine belehrende Unterhaltung bieten. 

In der äußeren Ausftattung der „Wiener EL A namentlich in den artiftifhen Beilagen, folen aud ferner die 
bedeutenditen Koften nicht gefpart werden. Die Modebilder, welhe als Driginaldarftellungen wirkliher Wiener Moden 
von den Pariier Nachzeihnungen fih wefentlih unterfheiden, und die Autorität des bei uns Angenommenen für fib 
haben, bleiben den naͤmlichen Künftlern anvertraut, Die den .unbeftrittenen Ruf diefer Darftelungen im In: und Audlande bis 
zur Stunde aufrecht erhalten baden. — Die mit dem allgemeinften Intereſſe aufgenommenen Bildnifie ausgezeichneter Zeit: 

enoffen folen mit gleiher Sorgfalt fortgeicht werden. Auch in den übrigen Beilagen der „Wiener Zeitfhrift“ foll Feine 
minberung der Zahl oder ded Werthes eintreten. 

Die Pränumerationsbedingungen bleiben die bisher beftandenen. Die gecehrten Abnehmer in Wien werden demnach erfuct, 
ihre Peftellungen, mie bisher, im Somptoir der „Wiener Zeitfhrift” (Dorotbeergafte, Nr. 1108), wo allein die Prd 
numeration für ben 248 Wien angenommen wırd, machen zu wollen; und zwar: mit dem Mobebildern umd 

mimtlihen Deilagen 24 fl. EC. DM. ganzjährig: 12 fl. halb: und 6 N. vierteljäbrlid. Ohne Modebilder, jedoch mit 
n übrigen Beilagen, 16 fl. C. M. ganziäbrig; 5 il. halb» und A fl. vierteljabrlid, 

Die geehrten Abnehmer in den Provinzen werden erfucht, fi mit ihren Beitellungen, die jeyoh nur balbjäbr: 
ih und mit den Mobdebildern angenommen werden, direct an die Oberpoitamtd » Zeitungserpedition in Wien, oder 
+ u rar ur gelegenen Provincial⸗ Poftämter zu wenden. Der Pränumerationsbetrag auf der Poſt iſt 13 A. 12 fr. E. M. 

albjährlic. 

Die Verfendung ind Ansland, nach den eingegangenen PVertellungen, und zwar mit den Modebildern und fammtlihen Bei: 
lagen, zu 16 Thaler ſachſiſch Metro, übernimmt wie bisher die Karl Gerol diſche Buchhandlung in Mien, 


Wien, im December 1842. Friedrich Witthauer, 
Herausgeber und Redacteur der „Wiener Zeitſchrift.“ 
(Am Peter, Ne, 571.) 
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FI Ankündigung der Wiener Eheaterzeitung, 


des Driginalblatted für Kunft, Litteratur, Muſik, Mode und gefelliges Leben. 


. „ Deransgegeben und redigirt von Adolf Bäuerle. 
Für das legte Quartal 1842, und den naͤchſten Zahrgang 1843, 
des fehsunddreißigfien diefer Zeitſchrift 

Die „Wiener Theatergeitung“ kündigt ihre Fortiegung für das fünftige Jahr an. Wer dieſes Journal kennt, weiß, 
mit welchem Aufwande an Fleip und Geldmitteln basfelbe redigirt und beforgt wird, und wie es durch feltene Mannichfaltigkeit, 
ee —— an gediegenen Mittheilungen und die große Auswahl derſelben von Jahr zu Jahr in der Gunſt ber Leſewelt 
geftiegen ift. 

ds ift eines ber gelefenften und verbreitetiten Blätter Deutihlands. Es ift eben fo im Auslande, wie im Inlande geihäßt. 
_ —— Zeitung * ſich eines ſolchen Abfages ruͤhmen, der etwa nur mit dem der accreditirteſten deutſchen poLiti- 

en Zeitung zu vergleichen ift. 

Fa dem nachſten Neujahr wird der fehsunddreißigfte Jahrgang beginnen, Obgleih mehr ald ein halbes Dienfhenalter 
exreichend, iſt diefe Beitichrift do immer jung geblieben ; friſch in ihren Mitteilungen, blühend im Style und lebendig in ihren 
Darftellungen , und neu, mit jedem Tage nen. Ser 

Für das fünftige Jahr hat fie abermals zwermäßine Verbefferungen und Einrichtungen getroffen. Sie wird noch anziehender 
—55 — — — und die hundert Rubriken, welche gegenwärtig ihren Inhalt ausmachen, auf die intereſſanteſte 

e auszufüllen bem eyn. 

Ein ſiachtiger Blit auf den Jahrgang 1842 wird beweiſen, daß der vom Jahre 1841 weit überboten wurde, So wird es 
auch im naͤchſten ſeyn. Es wird Mlles angewendet, die ähnlihen Erfcheinungen in Deutſchland, ja felbit Frankreichs zu über: 
Flügeln, und, mit Ausichluß der Politif, ein Univerſal-Blatt aller intereffanten Neuigleiten zu bieten, an 
2 unfere Seit jo unerfi ich iſt. 

Erzählungen und Novellen werden abermals einen Hauptinhalt diefer Zeitung bilden. Die „Wiener Theater: 
geitung“ erfreut ſich bereits des Mufes, im dieſem Gebiete das Unziehendfte, das Beſte und das Schönfte in großer Auswahl 
und — Schriftſtellern geliefert ‘zu haben; fie wird im neuen Jahrgange hierin noch mehr leiſten, und ſetzt 
deßhalb vor 
i fünfzig Ducaten in Gold 
re bie befte Novelle feft, welche ibe von heute —234 bis zum legten April 1843 zukommt; über deren Werth nah dem 

de aber nicht eigene Preisrichter, fondern die Ubonnenten der „Cheaterzeitung” zu entfheiden haben, 
die um ihre Beurtheilungen am Schlufe des Jahres gebeten werden, deren Stimmzettel abgedruft, und nach deren Meb Epehl 
für die günftige Aufnahme des für diefe Eoncurrenz eingelangten Beitrags, der Preis alfogleih bezahlt wird, — Ebenſo 
ſetzt fie unter gleichen Bedingnifen 
dreißig Ducaten in Gold 


als zweiten Preis für bie zumächft gelungene Original: Erzählung oder Novelle feft, und 

3 g Ducaten in Gold für den beften gemeinnägigen Aufſatz; 
es möge biefer Kunft oder Wilfenfhaft, Induftrie oder Handel, Eifenbahnmweien oder Dampffhifffahrt, 
Delonomie oder Landmwirthfdaft, oder irgend ein Bereih, das Eultur und Fortſchritt begeihnen, angehen, 

Es veritebt fi vom ſelbſt, daß anſtoͤßige oder intereflelofe Beiträge von diefen Preiien ausgeſchloſſen bleiben. 

Außer diefem bezahlt die Nedaction auch noch alle diefe Original: Mittheilungen nah dem gedrudten Bogen des Formats der 
„Theaterzeitung“ mit acht Ducaten ın Gold, und bringt diejenigen am fchnellften zum Abdruck welche fih durch augenſche nlichen 
Werth oder den berühmten Namen eines Schriftftellers hervorthun. 

Deberfehungen und Nahbildungen ans fremden Spraden, fo wie au Correſpondenze Nachrichten über wichtige 
Ergebniffe können zwar nicht mit einem Preife belohnt werden, aber fie werden ebenfalls nach obigem Maaßſtabe anftändig hono— 
rirt, und zwar follen bicher gehörige Novellen und Auffäge mit vier Ducaten, und Eorrefpondeng:Berichte , befonders wenn fie 
febr fhnell wiffenswerthe und auffallende Erfheinungen, auferordentlihe Vorfälle und feltene 
al ad Ada a, ſchildern, mit ſechs Duraten in-Golb bezahlt werden. j 

aus Bere Mittheilungen ift das Honorar gleih nad dem Abdrucke, für Fleinere nach halb: oder vierteljähriger Abrechnung 
zu erheben. 

Auf diefe Weife wird der „Wiener Theaterzeitung“ im neuen Jahre wieder ein neuer Reiz erwaclen. Sie wird noch mehr 
guögeyeiähnete Schriftiteller gewinnen, und ihren 2efern noch gediegenere und anziebendere Materialien bringen. Sie wird alle 
ihre MRubriten durch höchſt wertbvolle Beiträge bereichern, und befonders die Fäher: Militärifhed, Defonomifhes, aus 
dem Gebiete der Künste und der Industrie, der Erfindung, des Handels, der Reife: und Damenzeitung, 
der Seſelligkeit und der Erbeiterung ıc ıc., febr anziebend geitalten, und fomit allen gebildeten Lefern auch im 
nähften Jahrgange die gewähltefte Lectüre für Geift und GSemüth, Forfhung und Zeritreung bieten. 


— — — — 


Die „Wiener Theaterzeitung“ erſcheint, mit Ausnahme der Sonntage, täglich. Sie wird anf dem ſchoͤnſten Velin— 
papier im allergrößten Quartformate ausgegeben. 

@ie wird im neuen Jahre durch neue, fcharfe, dem Auge wohlaefällige Kettern, bei welchen der Feine Druck, 
nach einem vielfadh ausdarfprohenen Wunſche, forafältig vermieden wird, mitteljt Schnellpreffen durch die rühmlich 
befannte Sollinger’fhe Büchdruckerei wie biäher-beforgt,, und es erfolgen jährlich ſicher 

über fetzia pradhtvoll illuminirte Aupferftiche, welche Folgendes enthalten: Sup 

1) Die allerneueften und gefhmadvolliten Moden für Damen und Herren, immer von zwei Seiten 
aufgefaßt, winigftend zwei, oft drei, vier und ſechs Mbbildungen liefernd. (Diefe Moden erfreuen fi des allgemeinten Eingangs; 
tie zieren Die Toiletten der — Damen, nach ihnen arbeiten die erſten Mobdiften, und fie 
gelten ald Muſter und Vorbild fomwohlin Wien, alsin allentomangebenden Hauptftädten.) 

2) Theatraliſche Eojtumebilder, Scenen aus den belichteften Schaufpielen, Opern, Ballets, prachtvoll iNuminfrt 
und die beliebteften Künftier mit VorträtsAehnlichkeit daritelend. (Das nächite Bild zeigt Dem, Fanni Elfler in ber 
‚Eraceovienne,” im mwelher fie, nach ihrer Aunftreife nah Amerika, bei ihrem Wiedererfheinen auf dem f. £. Hoftbeater naͤchſt 
dem Kärntneribor in Wien ein fol unerhörtes Furore machte; ein überaus gelnngenes Porträt, in der fhönften Attitude der 
gefeierten Tänzerin aufgefaßt.) 

3) Satprifhe Bilder, melde fhon im zweiten Jahre diefer „Iheaterzeitung“ beigegeben werden, und einen, folhen all: 
gemeinen Peifall gefunden haben, daß — troß der namhaften Verbreitung diefer Bilder durch das Yonmal — felbit mebrere taufend 
Abdrüde einzeln verkauft wurden. (Eines der nachſten dieſer fatpriihen und durchaus komifhen Gemälde ftellt die, wie man 
en Art nun zur hoͤchſten Volllommenheit gediegene Luftfahrt mit einem neuerfundenen Ballon dar, und zeigt eine ganz 
fafhionable Gefellfhaft aus Europa, melde die Antipoden zum Kaffee beſucht, und ihmen die neueſten Moden und Zeitungen 
mitbringt, die Tags vorber in Paris und London erfhienen find.) . 
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Der Preid der Theaterzeitung ift für Wien ganzjährig fammt allen Bildern, das Eremplar auf Welinpapier 20 fl, bald: 
Bäbrlih 10 fl., vierteljäbelih 5 —X M. ‘ u j . 
. r — =, Prabtbildern*), alle Bilder in Quart, für Wien 25 fi., balbjährlih 12 A. 30 kr., vierteljährlich 

. 15 fr, C. M. 

Fir die Abonnenten im Ausland und in den Provinzen mit freier Zufendung durd bie Poft, wöchentlich zweimal, gany- 
jährig 24 f., balb;ährlih 12 fi., vierteljährlib 6 A EM. . i 

Mit Vrachtbildern, ebenfo durch die Poft, ganzjährig 29 f., balbjäprlih 14 A. 30 kr., vierteljährlih 7 fl. 15 fr. €. M. 

Ur Auswärtige, für tägliche Zufendung, ganzjährig um 4 fl., balbjäbrlih um 2 fi., vierteljäbrlih um 1 A. €. M. mehr. 

Auch können Abonnenten der „Tbeatergeitung,“ welche ginziäbrig pränumeriren, fogleih, und zwar von dem Tag 

an an welchem fie eintreten, das jeht laufende Quartal vom 1 Detober bis Ende December 1812 gratis und portofrei 

erhalten. Es wird daher aufmerkiam gemacht, das ganziährige Wbounement recht zeitlich zu leiſten, meil es gewiß jedem nen 

Beginnenden Abnehmer angenehm ſeyn wird, ſchon jest in dem zen der „Theaterzeitung“ zu kommen, die beionderd in Dem 
onaten vor dem neuen Jahre ded Echönen und Intereffantın noch fo Vieles mittheilen wird! 

Endlich fönnen Wbnebmer, welche einen ganzen Jahrgang vorausbezahlen, und für gewöhnliche Eremplare 20 fl. E. M; 
für Eremplare mit Pracht bildern 25 fd. E, M., oder im wueland und in den Provinzen wegen freier Bufendung dur die 
Port 24 fd. E M., oder für Eremplare mit Prachtbildern 29 A. C. M. einfenden, eines dritten Vortheils ganz nah ihrer Wabl 
theilhaſt werden; fie fönnen nämlich die feit zwei Jahren erfchienenen fatprifhen Bilder, welde x künftigen Jahrgange 
nicht mehr gehören, aber eine eigene Sammlung in fid faffen, und als ſolche 15 0. C. M. foften würden, 
eomplet ald Gratis: Zugabe erhalten, eine Sammlung, die ſich wegen ibres ergöglihen Inhalts, unter Glas und Rahmen, 
ganz vorzünlih zu Zimmer: Verzierungen eignet und ald folde ſehr gefucht wird. j 

Es verftebt fih von felbit, daß von dieſen drei bier angeführten Vortheilen nur immer eimer zugeitanden werden fan, 
und es unmöglich ift, von diefen Bedingniffen abzugeben. 

Abonnements nehmen alle löblichen Poftämter in gang Teutichland, in der Schweiz, in Italien und in der ganzen öfterrei: 
chiſchen Monarhie an. Am beiten ift ed jedoch, fih mit den Beitelungen an das Eomptoir der Theaterzeitung, 
Manbenfteingaffe, Nr. 926, in Wien, vis a vis vom f. E. pr. Miener Zeitungs: Comptoir, oder zur größern uemlichteit 
des Publicumsd an den Medacteur und Herausgeber ber aterzeitung, dad Bureau. in feiner bnuna in 
Wien. in der Wipplingerftraße, Nr. 390, an der Ede des Hohenmarktd, im 1. Stocde zu wenden, in melder 
ugs, jeder Stunde. one Ausnahme. Beftellungen angenommen werden und den Perfonen, welde in 

u abonniren, die Zuftelung der Zheaterzeitung am Morgen jeden Zages ins Haus, durch eigene Yus: 
träger, ohne befondere DBernütung beforgt wird. ' - 

n diefem Monate wird ein Probeblatt der Wiener Theaterzeitung für das Jahr 1543 in einem ganzen Bogen 


beftehend und in 

einer Auflage von 100,000 Exemplaren 
durch die fämmtlihen loͤbl. k. k. Poftämter und die loͤbl. Hauptpoftämter Deutfchlands vertheilt. Ym Wege ded Buchbaudels 
wird Hr. Karl Gerold in Wien die Beftellungen annehmen, und bie löblihen Buchhandlungen Deutſchlands und in der 
Schweiz, welche auf diefe Anzeige reflectiren, wenn fie ihre Beitellungen auf dieſe Vrobeblätter oder die „Theaterzeitung“ fehr 
bald einleiten, werden damit aliogleich verfeben. 


Buchhandler und Pranumeranten: Sammler in ganz Deutſchland umd in den öfterreihifhben Provinzen erhalten außer 
den üblihen befannten Provifionen noch das zehnte Grempl en geatle 


olf Bäuerle, _ 
Medasteur und Herausgeber der „Wiener allgemeinen Theatergeitung.“ 
Bureau (wobın aum a!le Beiträge zu adreffiren find): Hobenmartt, Ude ber 
MWipplingerfiraße, Nr. 590, im a. Grode, 


*) Die Pratbilber der sirkaureitung“ finden befonbers feit ı Januar d. J. großen Ciayang. Cie erfhrinen alle in Groß» Qnart. und 
gfaum fo fehr, das fein biefentaen, weiche biäber auf bie fleinen Bilder abonnirten, tie 5 Bilden E. M. für bie Prawtbilber nambezablier. 
leſer Tage wird allen Abonnenten ber „.Ibeaterzettung‘‘ neuerdingd eim ſoiches, fogemanntes Dramtbıld foftenfret zugelenbder, bamit fie 
fi engen, vaß ber Unterfbieb mir den bisherigen Fleineren mine nur im Papier, im Formate, fonbern au 

im ber Eienany der Farbengebung und fohim in einer fmdneren Darftellung bes Banyem beflebe, 


Eremplare mit Prabtbildern fünnen auch im Doftmege mur bei Adolf Bänerle, in feiner Wohnung, Hobenmarft, 
Ede der Wipplingerfiraße, Nr. 390, im 1. Stode, oder in feinem Comptoit, Maubenfteingaffe, Nr. 926, vis a vıs vom Wiener 
Zeitungs: Comptoir, beitelt werden. Bei dem löbl. Voftamtern ıf dieß nicht eingeführt, da das Compteir der 
„Kheaterzeitung,” der u eh Verpadung wegen, bie Verſendung ſelbſt übernommen bat. Wervom ı Ja: 
nuar 1843 bis Ende December 1843 ganyiabrig abonnirt und den Betrag complet für ein ganzes Jabr 
am den Medbacteur einiendet, erbält den Jahrgangder „Theaterzeitung“ mit Practbildern, bei 
turn —— — VBerfendungi in die Provinzen, ſtatt für 29 f. für 25 A.z in Wien ſtatt für 

. r 211.8 M. 


* Den verehrlichen Leſern der All gemelnen Zeitung bürfte bie Wiener allanmeine Tbeaterzeitung vorzüglich ampuempfeblen ſeya. Auch ber 
Freund poluiſcher Nachrichten —E eint — die ibn mit den Neuigteiten ın anderer Fi re befannt man. 6 laun niet 
geläugnet werben, daß gerade Bäuerie's allgemeine Thbeaterzeirung dadien'ge Journal ift, weldes aus dem Weblere ber Künfle. 
der ſabnen Willeninaften. der Kririt, aus bem Felde der Litteratur und belonters aus dem reihbemegten Kernen, burg Mirrheilumaen 
intereffanrer Zagsbegepenbeiten und wihriger Borfäile, großartiner Ereigniffe und Erienniffe, die ſaneuſtes 
univerieifien und anziebendften Berichte liefert. Dieie Zeitung bar ans allen delletriftiihen dem größten Asſas. Sie ift in aany Drutiglanı. 
in ber Schweiz umb Itahen verbreitet und im der bſerreichi chen Monarie im vielen taufend EFremplaren gebalten. Darm bie ns 
gro: Schuelligkeit ihrer Mirtbeilungen, bur bie unübertreffonee Reihbaftiateit Ihrer ausgrbreiteren Eorreipondeny, durch die felteme Mans 
niafsltigfeit I role vyerübmtem Renitlerond und die beveutenden Welbmirtel, womit Fir Honorare und iriendide Audflartung unabläfis 
gelorar wird, bat fie alle ähnliden Sonrmale weit überfüaele. Wie amptebend es iſt, aus ber großen berühmten Reſiden adt Wien em 
gebaltoolled Blatt zu beyichen. weich ein Bedürfnis es für deu Defterreimer im Auslanud und die Provingen if. ein folwes Eentralblar: 

BWiffruöwertben au befigen, bad noch dazu fo brillant mit wunbdberfadnen, tlluminirten Kupfer: und Srab!figen 
geigmädt wird, beweist ber aroße Abfay. der Heigende Antbeil mir jedem nrum Gemefter. = 





— — nn — — — — — — — — — nn nn — 
[s561) In der Aruold'ſchen Suchbandlung in Dresden und Peipzig in fo eben er⸗ 16713) Anerbieten. 

erfsienen und in allen Buchbanblungen zu erbalten, in Uugsburg und Kimbau in ber Ein Mann im arfegtem Alter, melde: feit 

Mattb, Rieger'ihen: vielen Fahren die — für ein bier 

tenbes m un 

Mittheilungen 8 fortwaͤhrend ee ih volle Zufrieden: 


4 beit bei bdemfelben erworben bat sumnb bar 

aus dem magnetifhen Schlafleben smse, mas für ine 2er 
der Somnembule Augufte K. in Dresden. — ——— —— 
Mit Sitelkupfer und Holzſchnitten. Durch die Gefänigteit bes In. B.W. Keller 

ar. 8, broſch 2", Thir. oder 4 fl. 12 kr. Et Forte. — IAm 





Politifhe Ueberſchau. 
V. Der Stuttgarter Bollcongref. 

“+* In unfrem lepten Aufſatz bilden die Angelegenheiten 
bes Bollvereind eine Art von Mittelpunft, von wo aus bie 
materiellen und nationatpolitifchen Intereffen betrachtet werden. 
Es ift dabei in Bezug auf Preußen vorzüglich tabelnd bemerkt 
morben : dab von ibm aus bei ber ſtarken Bewegung ber öffent: 
lihen Meinung und der im Zollſachen freigebaltenen Preſſe 
nicht mehr geſchieht um bie Grundfäge und Anfichten, nah 
denen ed die Leitung ber Geſchafte führt und auf dem urfprüngs 
lichen Zollſoſtem eines mäßigen Schupes gegen die Anforberun: 
gen einzelner Induftriegweige und Vereinsſtaaten bebarrt, öf— 
fentlih darzulegen und zu firmen, und dadurch ihnen An: 
erfennung gegenüber ben Befehdungen zu verfhaffen, in welchen 
fein Bebarren auf ben urſprünglichen Sellfägen aus unlautern 
Mbfichten oder kurzſichtigen Ueberzeugungen abgeleitet nnd bie 
öffentlihe Meinung gegen fein Verfahren gerichtet wird. Da 
ich dieſelben Anfichten gegen wohlgefinnte und höhergeitellte 
Deamtete jenes Staated duferte, wurde mir bemerkt, baf von 
Seite Preußens au ein abfihtlihes Geheimhalten in diefen 
Dingen, zu benen ohnehin kein Grund vorliege, nicht zu deuten 
iep; wenn man gleihwohl ſchweige, fo geſchehe es mehr 
um bie öffentlihe Meinung in einer wichtigen, ihr zu unge: 
bemmiter Discuffion hingegebenen Sache ſich felbit orientiren 
zu laffen, und man Fönne ſolches um fo mehr, da einem jeden 
der Belehrung fuhe, die Quellen. berfelben zugänglich ſeven. 
Ih bemühte mich ſofort auch meinerfeitd zu jenen Quellen zu 
gelangen und fann in Kolge ber obenbezeichneten Auſicht jener 
Regierung obme Werlegung ber bier obmwaltenden Müdfihten 
zum öffentlihen Nutzen wohl ber Hauptiahe nad mittbeilen, 
was in jenen Dingen von den betreffenden Regierungen gegen: 
feitig geltend gemacht worden ift. 

In Bezug auf bie Frage über die Beſteuerung bed Daum: 
mwollengarnd, welche von der Zollconferen; von Stuttgart zur 
Entfheidbung gebracht worden ift, wurde erinnert, ed fen nicht 
das erfiemal dab fie die Aufmerffamkeit der Megierungen be: 
fhäftige. Der im preußiſch-heſſiſchen Zollverband in Folge forg: 
fältigfter Erwägung der Intereffen einerfeits der Baummwollen: 
garnfpinnerei und andrerfeird der Baummollenweberei beſtandene 
Eingangszoll von 2 Mrblrn, vom Gentner weißen ungezwirnten 
banmmollenen Garns ſey von Seiten der Megierungen Bayerns 
und Württembergs bei ben Verhandlungen, welche dem Ab— 
ſchluß des Zollvereinigungsveriragds vom 22 März 1833 und 
ſodann noch ber Natification desfelben vorangingen, mir großer 
Bebarrlicleit für zu hoch erflärt und deſſen Ermäßigung als 
ein unabweisliches Bebürfniß für die Weberei in Bayern und 
Württemberg als eine hoͤchſt noͤthige Ausgleichung zwiſchen den 
Epinnern und den Webern dargeftellt worden, Die Differenz 
der Anſichten hierüber, indem man preufifher: und heſſiſcher— 
ſeits nah den bisherigen Erfahrungen über das Bedürfniß 
beiber Induſtriezweige und deren Verhältniß gegen einander 
nicht nachgeben zu fünnen glaubte, drohte fogar ein weſentliches 
Hinderniß der Zollvereinigung um fo mehr zu werden, ale 
man auf Seite des preußiſch⸗heſſiſchen Vereind unter Beipflich: 
tung der föniglih ſachſiſchen Negierung — obwohl auch leptere 
bei der Verhandlung des Vertrags vom 30 März 1833 eine 
Ermäßigung bes Garnzolles gewünſcht umd beantragt hatte — 
auch dem eventuellen Werlangen ben Baumwollenwebern für 
den Export nah dem Ausland eine Rückvergütung auf den 
für fremdes Garn entrichteten Zoll auf gemeinfchaftlice Koften 


zu gewähren, aus den erheblichiten abminiftrativen Gründen 


nit beizuftimmen vermochte, Ein Auskunftsmittel ward nur 
darin gefunden, daß es ben königlich baperifchen und königlich 
württembergiichen Megierungen vorbehalten warb ihren Fabri- 
canten für ausgeführte Baummollenfabricate auf privative Ned 
nung eine Sollbonification zu gewähren, auf welche Befugniß 
dieſe Meglerungen jedoch in der Folge (FJ. 14 bed Protokolls der 
erſten Generalconferen, von 1836) wieder verzichtet haben. 


In ganz entgegengefehter Nichtung bewegten fib die Anträge, 
welche binfichtlih ber Befteuerung ded Baummollengams im ber 
Kolge unter den Vereinsregierungen zur Sprache famen. Unter 
dem Schuß bed Cingangssolles von 2 Rthlrn. hatten die Mafchi: 
nenbaummollfpinnereien fih, befonberd auch in einigen ſüdlichen 
Vereinsjtaaten, vermehrt. Das einfeitige Intereſſe der Fabri- 
canten in biefem Induſtriezweig fuchte fi geltend zu mahen, 
und ſchon auf der erſten Generalconferen, im Jahr 1836 wurde 
von Seiten Württenibergd, Badens und Sahfen: Meiningend 
beantragt ben Boll auf Baummollengarn, wenigftend dur all: 
mäbliche Steigerung, bis auf 4 Mthlr. zu erhöhen, was jedoch 
nur bie Merabrebung zur Folge hatte biefen Untrag bei ber 
nachſten Generaleonferenz in weitere Crwägung zu ziehen. Die 
zweite Generalconferenz fanb erſt im Jahr 1838 ftatt; zwar 
wurde die fragliche Angelegenheit von Württemberg und Baden 
auf felbiger angelegentlih zur Sprache gebracht; bie entgegen: 
ftebenden Bedenken liefen es jedoh um fo weniger zu einem 
Beihluß fommen, ald man fi überzeugen mußte daß gegen 
eine fo wichtige Tarifänderung während der breijährigen Tariſ— 
periobe noch gauz befondere Müdfichten fpreden, weßhalb bie 
Verhandlung bis zur folgenden, ber Zarifrevifion gewibmeten 
Generalconferenz vertagt wurde. Auf bdiefer dritten General: 
eonferenz (1839) erneuerten Württemberg und Baden, unter: 
fügt von Sachfen, Kurbeflen und dem Großherzogthum Heffen, 
die Anträge auf Erhöhung bed Eingangszolles, wobei jedoch 
weſentliche Abweichungen fih bemerflih mahten. Während 
die beiden erfteren Regierungen eine Zolerhöhung für bad uns 
gebleichte ein: und sweidräthige Baummollengarn von 2 auf 5, 
minbeftend auf 4 Mrblr. wünfhten, wurde babei württember: 
giſcherſeits befonderd noch eine almählihe und vorerft nur 
mäfige Erhöhung befürwortet; Kurheſſen neigte ber württen: 
bergifhen, dad Grokherzogthum Heſſen der badifhen Anſicht 
fih zu; Sachſen aber modificirte den Antrag dahin: daß ber 
fraglihe Cingangsfag entweder fofort auf 4 Rthlr. feſtgeſtellt 
und in biefem Fall für ausgeführte Baummollenwaaren ohne 
uUnterſchied, fie mögen aus vereingländifhem ober fremdem Garn 
gefertigt feyn, eine Ausfuhrprämie von 12 gr. (15 Sr.) 
pro Gentner gewährt, oder daß derfelbe ohne dieſe Ausfuhr: 
pramie auf mindeſtens 3 Rthlr. beſchraͤnkt werbe. 


Folgende Gründe wurden feitens ber vorgebachten Üiegies 
rungen für die Zollerhöhung angeführt. Die Garn: 
fpinnerei auf Maſchinen, zwar erft in verhaͤltnißmaßig nenerer 
Zeit nah Deutichland verpflanzt, babe, begünſtigt durch Napo— 
leons Gontinentalfpitem, fi fo gehoben und fo feiten Grund 
gewonnen, daß diefelbe mit vollem Rechte den einheimischen 
Fabritzweigen beigezäblt werben koͤnne. Durch fie fen eine 
Lüuͤcke ausgefüllt worden, welde bei dem maͤchtigen Aufſchwunge 
der weit aͤlteren Baumwollenmanufactur in den Vereins ſtaa⸗ 
ten febr fühlbar geworden fen. Die früber allgemein üblich 
gewelene Handipinnerei babe dad Material für die Weberei 
und MWirferei nicht mehr zu liefern vermocht, das ohnehin 
theuere Handgeſpinnſt ſey ſchon lange vor dem Eintritte bes 
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Eontinentalfpftemd durch das wohlfellere englifhe Garn in 
den Hintergrund gedrängt, bie beutfihe Baummollenmanufactur 
aber hiedurch von England damals faft ausfhlieklih abhängig 
geworden. Erſt durch bie während der Eontinentalfperre in 
rafcher Vermehrung entfiandenen Etabliffementse der Maſchi— 
nenfpinnerei ſey die frühere Unabhängigkeit wieder gewonnen, 
und nicht allein den Tauſenden von brodlod gewordenen Hand: 
fpinnern nebſt vielen andern Urbeitern nene Gelegenheit zu 
Beihäftigung und Erwerb eröffnet, fondbern auch ben Fabri- 
canten der Baummollenwaaren die Möglichkeit weitern Fort: 
fhreitend gegeben worden. Bebdürfe aber unverkennbar die 
Mafchinenfpinnerei, als ein wichtiges und fogar nothwendiges 
Glied im ber großen Kette ber vereindländifhen Induſtrie, 
forgfamer Nährung und fräftigen Schutzes gegen die ihr dro: 
benden Gefahren um fo mehr, je anfehnliher der Theil des 
Nationalreihthums fep, welcher dur bie darauf bereits ver: 
wendeten Gapitalien repräfentirt wird, fo fen die dringende 
Nothwendigkeit größern Schuped eingetreten, indem bie ver- 
einsländifhe Baummollenfpinnerei zu Feiner Zeit der Gefahr 
ihres Unterganges näher geweſen ſey als jest. Schon feit der 
Aufhebung des Continentalſpſtems und durch bie in Folge 
berfelben wieder eingetretene Concurrenz Englands, der fich 
bie ber Schweiz und Franfreihs im neuerer Zeit noch beige: 
felt, fey der blühende Zuſtand biefes Fabrifzweiges allmaͤhlich 
untergraben worden; ein Theil ber ihm angebörenden Ca: 
bliffementd habe feitdem aufgehört, ein anderer Theil den Be: 
trieb bedeutend verringert, beinahe alle noch beftehenden müß: 
ten mit Verluſt arbeiten. Die Urfachen biefer bebrängten 
Lage muͤſſe man — abgefchen von Umftänden vorübergehender 
Natur, wie bad augenblidlihe Mißverhältniß zwiſchen ben 
Woll- und Sarnpreifen, welches bie mit älteren Materialvor- 
räthen verfehenen Epinnfabricanten in die Alternative feße 
entweder ihre Gefpinnfte lagern zu Taffen oder fie mit bedeu: 
tendem Verlufte zu verfaufen — theils in der uͤberaushochge— 
triebenen Productionsfähigfeit der auslaͤndiſchen, namentlich 
englifhen Spinnereien, theils in dem durch bie überfpannte 
Vervielfältigung der Mafchinen hervorgerufenen Mangel an 
Material auf der einen und Ueberfluß an Fabricat auf der an: 
bern Seite ſuchen; bauptfählich der legtere Umſtand in Ber: 
bindung mit den in England haufig vorfommenden öffentlichen 
Verfteigerungen großer Garnlager erkläre bie ungewöhnlich nie: 
drigen Preife der von dort herfommenden Geſpinnſte. Stehe 
nun auch zu erwarten, daß fih dieſes Mifverbältniß zwiſchen 
Production und Verbrauch entweder burh Verminderung 
der erftern ober Vermehrung bes Ichteren oder auch wohl durch 
beides zugleich wieder ausgleihen müſſe, fo werde jener Fall doch 
nur unter befonderd günftigen Conjuncturen, biefer aber 
nur in Folge bes Untergangs vieler Spinnereien eintreten kön— 
nen ; in beiben Fallen würben aber, wenn nicht dur erböbe: 
ten Eingangszoll auf dad fremde Erzeugniß gefhüßt, zuvor 
die vereinslänbifhen Spinnereien als Opfer fallen, da bie aus— 
ländifhe und insbeſondere die englifhe Mafchinenipinnerei, 
unter dem Schuße höherer Einfuhrzölle, durch die Nähe ber 
Wollmaͤrkte und die Möglichkeit mit größerer Auswahl und 
zu billigeren Preifen einzukaufen, durch größere Sicherung des 
Abfapes im eigenen Lande und durch die Wirkung, melde da- 
felbit dad angenommene Prineip der Theilung ber Arbeit auf 
die vollkommnere Qualität ded Erzeugniſſes hat, im Beſitze 
von WBortheilen fep, welche ber jegige Zollſatz bed Mereindta: 
rifs um fo weniger ausjugleihen vermöge ald der Abſatz der 
auslänbifhen Geſpiunſte in Folge der hohen Schupsölle ober 
Einfuhrverbote anderer Staaten feine Nichtung vorzugsweiſe 
nach dem Mereindsgebiete nehme, 

Wenn bei Feftftellung bes Vereinstarifs im Jahr 1833 ber 


Eingangszoll von 2 Rthlrn. als ausreichender Schutzzoll, und 
fogar von einigen Regierungen als eine noch zu hohe Abgabe ange 
fehen worden, fo babe dieß feinen Grund in der damaligen 
geringern Gefahr und minder ungünftigen Lage ber inländi- 
ſchen Spinnereien, fo wie in ber Ungewißheit mie fi das 
Verhaltniß des Abſatzes vereinslaͤndiſcher Baummwollenwaaren 
innerhalb Landes dem Vereinsauslande gegenüber geſtalten werde. 
Es habe. ſich inmittelſt herausgeſteltt, daß ber Abſahh ind Aus: 
land, obwohl immer beachtenswerth, dennoch nur ungefähr ein 
Viertheil ber vereinsländifhen Geſammtproduction betrage, 
daß mithin der Ubfag im Innern ald vollfommen entwidelt 
und fihergeftellt betrachtet werden dürfe. Won ben in ben 
Bereinsftaaten durchſchnittlich jährlich - fabrieirten 36 Millio— 
nen Pfund Baummollenwaaren habe man niht mehr als 
8,317,270 Pfund ausgeführt. Eine im Durchſchnitt etwa nur 
1 bis 2 Prosent des Fabricatenpreifes betragende Erhöhung 
bed Garnzolles werbe unter biefen Umftänden und in Betracht 
bed hohen Schutzzolles, deſſen das inlandiſche Fabricat ge: 
nießt, weder dem innern Vertriebe noch dem Abſatz in das 
Ausland um fo weniger irgend Gefahr bringen als der Zabri: 
cant ben unbebeutenden Vorſchuß durch höbere Preisſtellung von 
den Abnehmern des Fabricats wieder einziehen könne, wäh: 
rend der Untergang der Epinnereien im,Mereindgebiete für 
die Baummwollenwaarenmannfactur unabfehbar nachtheilige Fol: 
gen bringen und eine Abhängigkeit der bieber gehörigen Far 
brifgweige vom Wuslande nach fich ziehen würbe, welde uns 
ter veränderten, ben Garnbesug von borther erfchwerenden oder 
gar unmöglih mahenden Umftänben leicht verberblih werben 
fönnte. Die Eöniglic fächflihe Diegierung glaubte endlich auch, 
daß ber Verein in ber ihrerfeits in Antrag gebraten Aus— 
fubrprämie von Rthlr. ein Mittel babe, um theils ben 
Abfag der Baumwollenfabricate wefentli zu erleichtern, theils 
auch da ein Unterfcied im Urſprunge des Materials dabei 
nicht ftattfinden würde, mittelbar das Intereile der Spinnereien 
zu fördern. 


Segen bie fraglichen Anträge und deren Begrün: 
bung wurde von Geiten Preußens, Baverns, bes thüringifhen 
Vereind, Naſſau's und Frankfurts folgendes bemerflih ge: 
macht. Bei Entfheibung der Frage, welche Eingangsabgabe das 
rohe Baummollengarn ohne Gefährde gewerblicher Intereſſen 
zu tragen vermöge, habe man die beiden ſich in diefer Bezie— 
bung gegemüberftehenden Induſtriezweige — die Mafchinen: 
fpinnerei und bie Baummollenmanufsctur — forgfältig ins 
Auge zu faffen. Welter als die Mafchinenfpinnerei, fefter ger 
wurzelt und meiter verbreitet in den Vereinslanden, beihäftige 
die Baummwollenmanufactur befanntlich eine weit ftärfere Men- 
ſchenzahl und babe im ihren verſchiedenen Zweigen mit ber 
Concurrenz gleichartiger Gewebe des Auslandes nit nur au— 
ßerhalb, fondern auch innerhalb des Vereinsgebiets in nicht 
geringerem Maafe ald die Spinnerei zu Fämpfen. Die ihr 
angehörenden Arbeiterclaffen feven wo nicht ärmer doch min- 
deſtens ebenfo arm als die Glaifen der Spinner ; fie bebürften 
ber Schonung im nicht geringerem Grade, und wenn daher es 
ſich um bie Befteuerung des derBaummollenmanufactur wichtige 
ten Materiald, des Garnes handle, fo entitehe vorerft die 
Frage: ob biefed Material in ausgreihender Menge und 
in gleiher Qualität vom Inlande zu beziehen fen? 


Ueber ben vorliegenden Eonflict ber gewerbligen Intereffen 
feven fhon in den Jahren 1833/35 mir arößter Umfiht und 
Gründlichfeit amtliche Erörterungen angeftellt worden, deren 
Diefultat für die Verneinung jener Frage ſpreche und durch bie 
immittelſt gemacte Erfahrung dab im diefer Beziehung eine 
wefentlihe Deränderung der Verhaltniſſe bie jept nicht einge 
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treten ſey, volllommen beftätigt werde. Was zunörberft bas 
quantitative Verbältnif bed vereindlänbifhen Bebdarfe 
zur Production betreffe, fo könne auf Grunb ber ftatiftifchen 
Nachweiſungen angenommen werben, daf im Durchſchnitt all: 
jährlich 42,357,058 Pfund Baummollengarn ber in Mebe fteben: 
den Urt innerhalb bes Vereinsgebiets verarbeitet wird, welche 
nad Abzug von eima 10 Proc. für Abgang 38,357,058 Pfund 
Baummollenwaare liefern, und zu denen 30,357,058 Pfb. Garn 
vom Ausland und 12,000,000 Pf. Garn von inländifihen 
Spinnereien bezogen werben. Da hiernach die legtern zuſam⸗ 
nengenommen bei weiten noch nicht bie Hälfte bed Garnbebarfs 
zu liefern vermögen, fo liege es klar am Tage daß die Baum: 
wollenmwaarenmanufactur durdy bie vereindländifhe Mafchinen- 
ſpinnerei ſchon rüdfihtlih der Menge des Garnbebarfs vom 
Ausland nichts meniger ald unabhängig gemacht werde, und 
dab man fchon ans dieſem einzigen Grund die Grundfäge einer 
zichtigen Gewerbspolitit durch hoͤhere Beſteuerung ber aus: 
laͤndiſchen rohen Garne verlegen würde. 

Noch wichtiger feven aber bie entgegenftehenden Gründe, 
wenn- man die Qualität ber vereindländifchen Baummollen: 
‚garne betrachte, melde nah dem übereinftimmenden Urtheil 
aller Sachverftändigen rüdfihtlih der Feinheit, Gleichheit, 
Güte und Feftigfeit bes Fabens hinter dem audlänbifchen, bes 
fondersd dem englifhen Gefpinnfte, fo weit zurüditehen, daß 
auch in biefer Beziehung dad Bedürfniß ber Baummollen- 
mannfachur feine Befriedigung finde, Daß ber auf auslaͤndi⸗ 
fhen Baummollenwaaren liegende Schutzzoll binreihe um den 
vereindländifhen Fabricanten folder Waaren In ber Eonenrrens 
mit ihren auslaͤndiſchen Gewerbsgenoſſen ben inländifhen 
Markt fiher zu ftellen, fey vorzugsweiſe dem Beitreben beizu: 
meffen Waaren von gleiher Güte und Schönheit wie bie aus: 
laͤndiſchen zu liefern, und dieſer Zweck habe nur durch Wer: 
arbeitung des ausländifhen ungleich vorzügliheren Materiald 
erreicht werben fünnen. Weit fchwieriger ſey jedoch der Stand 
der vereinländifhen Mannfactur auf dem ausländifhen 
Markt, wo der Schußzoll aufhöre. Trete zu diefem ungünftigen 
Verhaͤltniß noch eine Erhöhung des Zelles auf dad dem Fabri: 
canten in quantitativer und qualitativer Hinfiht ganz unent⸗ 
behrlihe Material, fo ftehe mit Recht zu befürdten baß bie 
Criftenz der Baummollenmanufactur, dieſes wichtigiten vereinds 
laͤndiſchen Induftriegweiges, ernfilich bedroht werben würbe. 

Die koͤnigl. ſaͤchſiſcherſeits vorgefhlagene Nusfuhrprämie von 
%, Rthlr. auf ben Eentner Baummollenwaare vermöge nicht 
— abgeſehen von ben dagegen fprechendben Bebenten in ad: 
miniftrativer und financieller Hinſicht — jene Befürchtung zu 
ſchwaͤchen, indem fie einestheild zu niedrig. fep, während doch, 
wenn überhaupt eine Begünftigung diefer Art für zuläffig be: 
funden würde, wenigftend einer noch weiteren Erhöhung finan- 
eielle Gründe entgegenſtehen müßten, anderntheilg fie nur dem 
Abſatz in das Ausland zu gut kommen fönnte, der Waaren: 
verfertiger mithin immer noch durch Erhöhung bed Garnzolles 
im Verluft leben würde. Daß derfelbe diefen Verluft in Art 
eines Vorſchuſſes vom Abnehmer bed Kabricatd wieder ein- 
ziehen könne, müſſe bezweifelt werden, ba, wenn es auch fchei: 
nen möchte, dab hier nur von einer ganz geringen Vertheue: 
rung bed Fabricats die Mebe ſey, welche ohne Einfluß 
auf den Abſatz besfelben bleiben dürfte, dieſe Rückſicht, menn 
überhaupt irgendwo, doch höchſtens nur beim Einzelverkauf, 
nicht aber beim Berfauf im Großen ftattfinde, wo jede Preid- 
erhöhung merklich hervortrete, mie denn überhaupt die Erfab- 
rung lehre daß der Preis einer Waare von Umftänden abbänge, 
welche ber Verkänfer wicht immer in feiner Gewalt habe, und 
daß jede Heine Abweichung in diefer Beziehung fofort bemerkt 
werde und über bad Schidtfal einer Fabrik entſcheiden koͤnue. 


Frage man ferner: ob ber vereindländifhen Maſchinen⸗ 
fpinnerei durch Erhöhung bed Garnzolled aufzuhelfen ſey? fo 
müffe auch dieſes bezmeifelt werden, indem die Bebrängnif 
dieſes Fabrikzweiges aus Urfachen entipringe, melde burd hohe 
Schutzzölle nicht befeitigt werden können. Hiezu gehören vor: 
erft und vorzugsweiſe die Fluctuationen ber Baummollenpreife 
in neuerer Zeit und das daraus entitandene Mißverhältniß 
diefer Preife zu den Garnpreifen. Cine ſolche vorübergehende 
Erfelnung reditfertige es ‘aber keineswegs von ber and ger 
werblichen und finaneiellen Ruͤcſichten möglichft feftzuhaltenden 


‚Stabilität ded Tarifs abzuweichen, wodurch auch nicht ber 


minbefte Erfolg erzielt werden fönme, weil fi bergleichen 
Eonjuneturen nicht beherrſchen laſſen. Wenn ferner die quan- 
titative und qualitative Heberlegenheit der auslandiſchen Ma: 
ihinenfpinnerei ebenfomenig als bie günftigeren Verhältniſſe 
biefer letztern, durch welche jene Präponderang unterſtützt wird, 
in Smeifel gezogen werben follte, fo müffe dagegen bie Wahr: 
fheinlichkeit, ja felbit die Möglichkeit in Abrede geftelt werben 
hierin durch eine Erhöhung des Garnzolles die mindefte Abe 
änderung zu bewirken. Denn eben biefe durch bie höhere 
Stufe induftriefer und techniſcher Vollfommenbeit der aud: 
ländifchen Spinnereien bewirkte NWorzüglichkeit der aus denſel⸗ 
ben hervorgehenden Garne, verbunden mit der unabmeis 
lichen Nothwendigkeit ihres Bedarfs, werde voraudfidt: 
lich auch bei höherer Verzollung ihren Bezug anf feiner jepigen 
Höhe erhalten, nur mit dem Unterfchied daß dann bem vereind« 
ländifhen Waarenmanufacturiften die Fabrication verthenert, 
dem vereindländifhen Spinner aber nicht geholfen ſeyn würbe, 

Endlich dürfe nicht unbemerkt bleiben, daß vor Errihtung 
bed Bollvereind bie auf dem audländifhen Baummollengarn 
ber fraglichen Art ruhenden Zoͤlle in mehreren ber betheiligten 
Staaten viel niedriger waren, und daß fih dennoch bie Ma— 
fhinenfpinnerei bei ſolchen nicht nur erhalten, fondern fogar 
duch neue Etabliſſements vermehrt hatte. Die ſchweizeriſchen 
Spinnereien, beren Ueberlegenheit und Goncurrenz gleichfalls 
ald ein Motiv für die Anträge auf Bollerhöhung angeführt 
worden, erfrenten fih eines lebhaften Betriebs, obmohl fie 
unter weit ungänftigeren Berhältniffen als bie vereindländis 
ſchen arbeiten, ba fie gar Feines Schutzzolles genöffen und bie 
Wolle auf weiterem Wege besichen müßten. 

Es gehe hieraus hervor daß ber bermalige nah den forg- 
fältigften Erörterungen und Erwägungen feitgeftellte Sag des 
Garnzolls gerade hoch genug bemeifen fer um der Spinnerei 
den möglihiten Schutz zu gewähren, ohne ber Waaren- 
manufartur zu nahe zu treten. Ein Beweid biefür liege auch 
in dem Umitande daß von Ausländern, namentlich ſchweizeri⸗ 
fhen Unternehmern, in meuerer Zeit anfehnlihe Spinnereien 
im Vereinsgebiete errichtet worden, was unftreitig unterblieben 
ſeyn würde, wenn man in bem jest beftehenden Sollfage einen 
angemeffenen Schuß gegen die Eoncurrenz des Auslandes nicht 
zu erbliden geglaubt hätte. Die Vortheile des Auslandes, 
namentlich Englands, worauf von ber andern Seite Bezug ge 
nommen werde, feyen übrigens nicht fo unerreihbar ald man 
beim erften Anblick anzunehmen ſich verfucht finde Der 
Hauptvortheil beftebe in der technifhen Vervolfommnung und 
ber befferen Betriebseinrihtung ber Spinnereianftalten bee 
Auslandes, und in biefer Hinfiht fen ed einzelnen Inter: 
nehmern in ben Bereinsftaaten gelungen ſich mit ihmen bei: 
nabe auf gleiche Linie zu ſtellen. Selbit in der Provinz 
Schlefien, dem für ben Bezug der Baumwolle am ungünftigften 
gelegenen Lande im Zollvereine, fenen, mie befonders noch 
preufifcherfeitd bemerkt ward, ungeachtet bes niedrigen Garn⸗ 
zolls neue Baummolfpinnereien entitanden, bie fortfhreiten 
und fih bezahlt machen, und basfelbe fep der Fall im ber 
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Provinz Weitphalen und in ber Rheinprovinz. Die Wolle 


fönne vom vereinsländifhen Spinner nah dem Urtheile Sad: 


verftändiger im gleicher Qualität und zu dem nämlicen bil: 
ligern ®Preife bezogen werden wie von dem ausländifchen 
Spinnfabricanten. Zwar habe er die Transportfpefen vom Woll: 
abgange zu übernehmen, diefe Differenz aber werde burch ben 


Garnzoll wieder ausgeglichen. Wenn daher nur die vereind: ' 


ländifhen Spinner in tehnifher Hinfiht dem Beifpiele ber 
ausländifchen beharrlih folgen wollten, fo würden fie gleich 
biefen die Schwanfungen in ben Woll- und Garnpreifen ftets 
ertragen können, ohne für ihre Eriftenz beforgt fepn zu mülfen. 
Letztere fönne überall nur durch induftrielled Fortſchreiten, 
niemald durch Schupzölle feitbegründet werben. Gin Gewerbe, 
das fih nur durch Schutzzoͤlle zu erhalten vermöge, dürfe auf 
folhe nur in dem Falle Anfpruh machen, wenn beifen Ins 
tereffe ein für ſich abgefchlofenes, andere eben fo wichtige und 
noch wichtigere Induſtriezweige nicht berübrendes und ver- 
legendes fen. 
(Fortfegung folgt.) 


Italien. 


+ Nom, 9 Dec. Nah zweimonatlicher Abweſenheit in 
Sicilien und Galabrien und einem längern Aufenthalte in 
Neapel ift Eardinal Mai in guter Gefundbeit zurüdgelommen. 
Sein Genefungszjuftand wird die Vollendung des zehnten und 
legten Bandes des Spicilegü Romani, einer neuen von ihm 
gemahten Sammlung inedirter Litteratur, gewiß bis Oftern 8. J. 
binausfhieben. Daß ber Abdruck des N. Teftaments aus 
dem alten Vaticanus noch immer nicht ausgegeben ift hat 
hauptfählih in dem bisherigen Unwohlſeyn des gelehrten Gar: 


dinals feinen Grund. — Db die gebrochne Eiche Taſſo's ihren 
Namen mit biftorifhem Rechte oder nur durch trabitionelle 
Webereinfunft erhalten, wird hier eifrig beſprochen, da ſich ein 
Berein von Verehrern des Dichters unter Einheimiſchen und 
Fremden gebildet hat, wo der Baum geftanden ein Erinnerungs- 
zeichen an ihn zu errichten. Aus Taſſo's Briefen läßt ſich fein 
dariiber entfheidendes Zeugniß entlehnen, doch fpricht eine 
unbefangene Interpretation der Zeilen an feinen lieben Freund 
Antonio Eoftantini, den Geheimfchreiber des Herzogs Ferbinando 
Gonzaga, gewiß cher dafür ald dagegen, baf der lebensmüde 
Dichter in beffern Stunden im Frühlingsſchatten bes fehr alten 
und allein bedeutenden Baums im kahlen Garten von St. Due: 
frio Erguidung gefuht. Dad Denkmal foll einfah werben, wie 
Taſſo's bisheriger Grabftein. — Die feit anderthalb Jahren 
vacante preußiſche Gefandtichaftsprebigerftelle dahier ift jegt eis 
nem Sanbibaten Ile aus dem Braunfhmeigifhen verliehen wor: 
den. Sein Vorgänger Hr, Abeken bat von feinem König ein 
fehr bedeutendes Meifeftipendium erhalten, um unter ben kopti: 
fhen Ehriften Nubiens urevangelifche Inftitute zu entbeden. 
+ Rom, 17 Dee. Der General Buftamante, zweimal 
Prafident der Mepublit Merico, und Graf Gutierrez Eſtrada, 
früber mericanifcher Minifter ber auswärtigen Angelegenbeiten, 
befinden ſich dermalen in unferer Stadt, wo fie ben Winter 
zusubringen gedenken. — Aus Wien ift Fuüͤrſt Lichnowsky 
(der Vater) angefommen. Seiner Hierberreife Hauptzweck ift 
eine Durhfuhung der an geſchichtlichen Urkunden fo reihen 
Depots in den Arhiven römifcher Familien und des Vaticans. 
Hohe Vermittlungen haben dem Fürften ungebinderten Zutritt 
4 dieſen biftoriihen Schagfammern verfhafft, fo daß er für 
ie Fortführung feiner Geſchichte der Habsburger, befonders 
ve — nach Karl V, ſehr wichtiges Material auffinden 
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Bekanntmachung. 


Auf höchften Befehl 3, fe, HH. des Kronprinien und der Kronprinzeffin von Bayern wird zur Kenntnifnahme 


ebract, daß Werke ber 
laubniß vorausgehend ertbeilt worden i 
zurüdfolgen werden, — Münden, den 21 December 1842. 


atur und Kunft, dann induftriele und andere 


egenftände, zu deren @infendung Feine 


, von Höcftdenfelben nicht angenommen, fondern an die Weberfender unmittelbar 


Serretariat Br. k. Hoheit des Aronprinzen von Bayern. 


[6720-22] Aufforderung. 

Am 18 Üpril amdı verfars in Kindenbelm. 
Kanton Gränftadt, mit Hinterlafung einigen 
Vermdgens die Tobauna Philippine Llifaserbe. 

dorne Mavpd, Eulfmer genannt, 


Da bisher feine rechtmäßigen Erben ber er 
nannten Verſtorbenen befanut geworben find unb 
in Ermangelung foldtr n ber Staat nad 
den Beflimmungen ber Artitel 767, 768 und 769 
des Eivilgefegbued zur Erbfolge berufen ift, 
fo werden in Gemaͤßheit Urthelis des F, Bezırtö: 

te zu Srantentbal vom 44 Detober biefes 

abres alle biejenigen, welche auf die fragliche 

erlaſſenſchaft einem rechtlichen Anſpruch mas 
chen zu tonnen glausen, biermit aufgefordert, 

dinnen ſechs Monaten 

biefen Anſpruch gehdrigen Orts geltend gu mar 
dem, — nad Wblanf ber anberaum⸗ 
ten Friſt die Einweiſung bes f. Aerars ım den 
Befig biefer Berlaffenfchaft gerichtlich betrieben 
merten wird. 

Speper, ben 16 Decemter 1442. 
YRimigt, Regierung ber Pfalz, Kammer der 

Finanzen. 
Wrede. 
Thaler, Secret. 
[6439-41] Edictal⸗ Fadung. 

‚In ber bei dem unterfertiaten Berichte 
swijapen ber ledigen Francisca Aweder von 
hier, gegen ten lebigen Anton Müller von 
da, wegen Entiodtinung. Valerſchaft und 
Kındänabrung anbängiaen Streit ſache wirb auf 
Antrag der Klaͤgerin ber Tandrdabwefinde, be 


flagte Anton Müller zur Mbleiftung des 
ibın suaefhorenen und von ibm angenommenen 
Haupteibes unter voraängigem Yusweife ers 
baltener ariftliyer Belebrung über die Wichtig: 
teit bes @ided und die ſchweren Bolgen bed 
Meineibed biemir au 

Freitag den 3 März; 1843, Früh 9 Uhr, 
in Perfon und zwar unter dem Rechts nachtheile 
anber vorgelaben, daß bei deſſen Nichterſcheinen 


ber Eid von ibm für verweigert gebaltes wer 
"den ſol ı — 


e. 
Dwfenfurt, am 25 November 1645. 
Königliches Landgericht. 
Walter, Lantr. 


(5847-49) Dekanntmadung. 


Das Ärarialifche Brauhaus babier wird am 
4 Detorer 1845 pachtlos, und foll auf weitere 
12 Jabre verpacdhter werden. 

Das Pochtodject bat aerdumige Gebäude, 
in benfelben alle zum ıchtonnahaften Betrieb 
erforderligen Rocalitdien mir —VV Fu: 
ventare, unb zwei Krller mir Bäfferm von beis 
laͤufig 10000 @iman Gehalt. 

In bieier Brauerei find biöher 2500-2400 
enäffel we verfotten worben, 
te Einſicht bed Pachtobjects kann mad 
vorläufiger Anmeldung bei dem umtergeichneten 
Amre genommen werben. wo and die Verpach 
tunass Bedingungen zur Einſſcht bereit liegen, 

Zur Verfteigeruna wird Termin auf 
Mittwoch den 25 Januar 1843 Bormit: 

tage 10 Uhr 
im Gefhäftslorale bapter anberammt, wozu padıts 
fähige Liebhaber, melde ſich jedoch über Kennt⸗ 


niß des Braumelens, fomwte über binreichenbes 
Bermdaen aue zuwe iſen haben, eingelaben werben. 
ürgburg, am ı9 Mopember 1642. 
Adalgl. Stadtrentamt. 
Sorg. 


16707] Bekanntmachung. 


Nach einem auf Abſterben des Ken. H 
Marz Pfeiffer in Stuttgart wiſchen den 
Erben deeſelben. dem Seren Gafen v. Biffins 

enslippenburg und bem unterzeichneten 

andlungsbaufe geſchloſſenen Bertrage bat ley⸗ 
teres dir feirher von dem Hrn. Hofrath Pfeiffer 
beforgte Autrezablung ber Zins »Eoupon® und 
Eapttal-Hrimberablungen aus dem am 17 Geps 
teınber 4854 contrebirten gräffich ». Piffingen’s 
fen Anieben nat Eingana negen Ausbänbis 
ann der betreffenden ZJımd » Eoupons und 
Partial+ Obligationen Überuommen und labet 
bie Inhaber eim, bie 

am 1 Januar 1843 

fauig werbenten Zinsen und Eapital-hrimpabs 
nungen bei dem untergeichneten Handlunge bauſe 
in Empfang zu nehmen. 

®@tuttgart, ben 17 Deermber ıns2, 

Stahl & Federer. 


[6695-97) Autograpbe 

von Lutber und Calvin werden im 

Taufe gegen andere wertbuolle Au: ograpbe 

aeſucht. Darauf Reflec irende bilieben 

brieflih an die Karl Ger ol diſche 
uchhandlung in Wien zu wenden, 











e Bei Mayer und —5 in Zeipzig erſcheint und durch alle “ 
— Buchhandlungen iſt zu beziehen: * 


3. A. A. Alusäus : 
) Bolfsmäbrchen der Deutfchen. : 
Brachtausgabe in einem Bande, * 


Mit eirea 
— —— 






> —— — * 
von 


R. Zordan, ©. Osterwald, £. Richter und A. Schrödter. R 
In 20 Lieferungen, wovon bereitd 10 erfchienen. . 
Preis jeder Lieferung 10 Rengr. = 30 Fr, E.M. 


vi Pierteljahrsfhrift 1842, viertes Heft. 


In Unterzeichnetem bat fo eben die Vreſſe verlaffen und wird nunmehr an ale Buchhandlungen verfandt: 
a8 vierte Heft der 


Deutjchen 


Bierteliabrs- Schrift 


für 1842. 
Detober — December. 
Mit riner Karte über die Güter-Arrondirungen in den Gemeinden ., des Iuer-Sreifes im 
Aönigreich Bayern. 
Preis des Jahrgangs von A — 12 fl. oder 7Rthlr. 8 gr. 

Inha 
Ueber Pflege der Nationalpoeſie, Dichtervereine und Verwandtes. — Die Nachfolger Schillers 
und das deutſche Theater. — Die Ackerverfaſſung, die Zwergwirthſchaft und die Auswanderung. — 
Hebung der Fiſcherei in Deutſchland. — Geſchichtliches Recht und geſchichtliche Grundlagen. — Zur 
Orlentirung uͤber die Verſchiedenheit der Intereſſen und Anſichten in der Twiſtfrage. — Die Mathe⸗ 
matik in ihrem Verhaͤltniß zu den Naturwiſſenſchaften. — Das Beduͤrfniß erhöhter Schußzölle für 

einige Zweige ber Vereinsinduſtrie. — Kurze Notizen, 





Stuttgart und Tübingen, October 1842. J. ©. Eotta’iger Verlag. 
[6717] Scri en über das Duell. (6719) Bel uns if erfpienen und im allen Buchhandlungen zu baden: Zi 
35 — Wierzeönter Iahrgang 
EEE 0 Denn Vergif mein nicht. 

—— —528 — ©: — für das Jahr 1843. 
Sarleß, Prof. Dr. — Grabrede Bon E. Spindler. 


—— le a. ee Mit Stahlſtichen von ge Ay ea nah Zeichnungen 
oder 2 gÖr. von Zellner un r 

6, . G., Grabrede 12. elegant geb. mit Goldſchnitt im Futteral. 2 Chir 12 gr. oder 4 fl. 30 
ei der Werbigung 1 des im Duell ge: Inpalt: Die Erben des fteinernen Gaſts. — Beiicte des Diurniften Bes 
bliebenen Studirenten der Fechte Karl | Fortuna. — Was ein armer Künftler erlebt hat, — Der Mann mit den 
Maurer Gr. 8. 6 Er. od, 2 g@r. Stuttgart, Sall bergerſche Berlagshandiung. 


lescs· Ankündigung des 12. Jahrgangs ASUS. Isiy) ir vun 


der religidfen Zeitſchrift 
| ı »» m. 
Eine Stimme in der Firde für unſere Beit. 


Herausgegeben 
Bathotiken, 


durch einen Verein vom 
und redigert 
ven Dr. Ferd. Herbſt und Dr. Patriz Wittmann. 
MWöhentiih 3 Nummern in groß Quart:Format, alle 14 Tage 168 2 ® 
lagen, und. am Schluſſe des Monats ', oder 1 Bogen katholiſche Eittera 
turbfärter, nebſt Eiterar. Anzeiger. 

Die Sion be innt mit dem Jahre 1843 ihren AALEN Jahrgang. Von jr 
zu Jabr bat ſich ibr Leferfrels erweitert, und die Verbindungen bezüglich der Mit: 
arbeiter halten fich der Art ausgedehnt, daß die Meda.tion gegenwärtig aus allenThei: 
len Deutschlands und der Öfterreihifhen Monarchie, aus Italien, Spanien, 

— Holland, Dänemark, Schweden. Rußland und ſelbſt aus 
merifa Miitheilungen erdalt. Im geliderten Beſitz vielfaher Mittel und Ardf.e wird 
die Sion auch ferner fortfahren, die Sache der fathol. Kirche zu vertreten, au ver: 
fechten, wird kirchlichen Sınn und tirbliches Leben zu fördern trachten, unbefümmert 
um die Anfeindungen, deren fie von einigen Seiten ber, ihres orthodoren Sinnes und 
Strebens Megen, ausgefept if. Zugleich wird fie auch ferner der Fatholifchen Mild: 
thaͤtigkeit as Drgan dienen, k 
ie Form und Haftung, im welcher die Sion ihre Aufzabe zu loͤſen fucht, b’eibt 
biefelbe wie feithber. Demnach werden die greößern Aufſatze afcetifchen, biographi⸗ 
ſchen, tirhenpiftorifchen , „mitunter auch ftrenawiffenfchaftliben Inhalts, fo 
wie diejenigen, welde, namentlich in der zweiten Abtheilung, bedeutende ragen 
und Greianiffe in der Gegenwart beiprehen, eben fo die kirchlichen Machrichs 
ten und dad monatliche Yirteraturblatt, wie bisher —— ſo wie für die Bei— 
lagen kirchliche Documente, Miscellen und Perfonaldronit beſtimmt bleiben. 
Stets wird die Sion auf die große Anzahl Yon Lalen unter ihren Leſern bie 
ſchuldige Ruͤckſicht nehmen und namentlich die Bedürfniſſe des gebildeten Bürger: 
ſtandes zu befriedigen ſuchen. 

Die im fortdaueruden Wachſen beñndliche Abonnenten:Bahl geſtattet ed, ungeach— 
tet der fhönen außern Ausftattung, den teitherigen ungemein wohlfeilen Preis 
von 6 fl. run. oder 4 hir. preuß, für den ganzen Jahrgang aud ferner beizus 
behalten, fo daß diefe beliebte und verbreitetfte Lathol.sfirdliche Zeiticheift, im Ver: 
gleiche zu ihrer Bogenzahl, aud die allertwohlfeilfte bleiben wird, welche felbit der 
unbrmittelte Vürger, fo wie der Beſitzer einer Pfarrei, Euratie oder eined Beneficiums 
mit geringem Eintormmen anzufhaffen im Stande if. — Ale Buchhandlungen 
des In: und Auslandes liefern die Sion um diefen Preis, welher eben feiner 
Billigfeit wegen praenumerando zu entrichten ift, in halben oder ganzen Monats: 


eften, 
’ on biefe Eritfteif ſtückweiſe und auf fehnellftem Weqe erhalten will, wolle 
die Beftellung dem ihm: zumächft gelegenen Poſtamte (nicht bei uns) machen, 
da die Doftamter und Poferpeditionen aller Staaten bie Sion durch 
die hieſige k. —— — welche mit hochſter Genehmi⸗ 
ung die Hauptverſendung beſorgt. beziehen köͤnnen. — Der Preis iſt dann halb: 
Tapeig praenumerando nah Verhaltniß der Entfernung angemeffen erhöht. 
Augsburg, den 12 December 1842, 2 
Die Verlagshandlung der Sion. 


5992] Im Weriage von. &, J. Man; in Negenöburg iſt erfgienen and dur alle 
Buchnandlungen zu Begiehen : 


Siquori,. des Heil A. M. v., Werke. te Abth. Ascet. Werke. II. 
-Beotlon ir u 2r Bd; Gefammelte Predigten. - Deu aus dem Italien. 
über. und herausgegeb. von M, A. Hugues. 2 Thle. (Predigtſtizzen 
üb. d. fonntäglihen Evangelien, (tr Th.) — Predigten über die Straf: 
gerichte Gottes, eine Predigt Über das Leiden Chrifti, bie Anleitung zu den 
Miffionen und Briefe über die Weiſe apoftolifch zu predigen. (2r Tht.) 
Mir 1 Stahlfihe. 8. fl. 12 kr. od. 1 Thlr. 8 Gr. 

Liguori, des heil. A. M., Predigtſkizzen über die ſonntaͤglichen 
Evangelien? - Deu aus dem Stalien, überf. u. herausgeg. von M. A. 
Hugues. - (Abgedr. aus den Werten d. h. Liguori. Il, Sect. ir Bd.) 
Mir 1 Stahlſtiche. 8 geh, 1 fl. 30 fr. od. 22 Br. 

Predigten über die Strafgerihte Gottes. — Predigt Über das 

"Leiden Chriſti. — Vellftärdige, praktiſche Belehrungen über bie 
Vebungen der Miffionen, u. Briefe über die Weile apoftolifch 
zu predigen. Neu aus dem Stalien. Überf. und heransgeg. von M. A. 
Dugues. (Abgedr. aus den Werken d. 5. Liguori. I. Sect. 2r Bo.) 
8 geh AN. 12 ir. od, 18 Gr. 





Buchhandlung de Wai⸗ 
in for eöm erſchienen 
und in allem Buchhaudlungen des Ins und 
Auslandes zu . ugäburg unb 
Lindawin Matt — 3 Buchbolg: 
elifted’&. Neifen 
in Arabien. Deutſche Bearbei⸗ 
tung herausgegeben mit berichtigens 
dem und erläuternden Anmerkungen 
und einem Ercurs über bimjaritiiche 
Inſchriften von Dr. E. Mödiger. 
Mit Karten und Infchriften. 2 Bode. 
fauber brofhiıt. 3 Thlr. 15 Sgr. 
6 5** gGr.) ER 
Aſtebds Rei be t 
ſolcht Geaenden ei P —— 
feinem Guropder betreten find, mamentlich den 
@üds und Oftrand der Halbinſel. Gibt ibmen 
bier bie Meureit bes Ge 
tereſſe, fo feifelm fie den 
fin auf befannterem Terrain bewegen. wie 
Smaigebirg , burch felsftändige Auffaffung und 
durch eine eigenthämliche Frife Beobadıs 
er 1 und Darftellung Ein Bli in das Ins 
baltönerseihniß wird bie bunte Mannichfaltigfeit 
des Wertes auſchaulich machen. Mattat und 
Aden, Einat und der Glodeniberg, Divos Hor— 
mus und bie MAuinen von Berenice, Be Dampf 
ahrt auf bem rothen Meere und anbere 
unfte vom jüngften Zeitintereffe 
tommen zur Sprache, mb ber noch fo 
neue Gund der bimjarisifaen Inſchriften vers 
dient jegt auch wohl ber ardhieren Kefemwelt vor⸗ 
geführt zu . an ermarte gens 
nicht eine jener fabritmdßigen Ledericgungen, 
Bud möchte ſich vielmehr am bie befferen 
Arbeiten biefer Urt würbig anfıhließen. Die 
Karten und Inſchriften find auf zwei a 
Tafeln mit äußırfter Genauigfett und Gaubers 
keit autaerährt, 


PART aa 0,6 — — 
(66831 Men erſchienene Bücher 
der Dieterich'ſchen Buchhandlang in Söt⸗ 
tinugen, welche in alen Bunbandiungen, fo 
namen iv Unasburg und Lindau im 
der Matth. Meger ſchen. vorrathig find: 
Abu Zakariya Yahya Ei-Na- 
wawi, tbe biographical dictionary 
of illustrious men chiefiy at the be- 
ginning of Islamism. Now first edit. 
ed from the collation of two ms. 
at Gattingen and Leyden by Ferdi. 
nand FPWVüstenfeld, Part. I. gr. 8. geh. 
& 4 Rthlr. 8 gGr. — 2 fl. 24 kr. 
SHavemann, W. die Kirhenreformation 
der Stabt Böttingen. 8. geh. a 4 gOr. 


— 18 #. 
82 bes Söttingiſchen Vereins 
ergmäunifcher Freunde, herausg. 
von J. F. 2. Hausmann, Bd. V. 
Def 1. gr. 8, geb. à 20 gÖr. — I fl. 


30 fr, 

Wolff, ©. W., Mechtöfäle zum Ge 
brauche bei practifchen Borlefungen umd 
un Peheatfenbiuit 8. geb, a 12 gGr. 
_ r 


Fleckheisen, A., Exercitationes Plau- 
tinae, geh. gr. 8.48 Er — 56 hr. 

Hausmann, J.F, ‚„ über die 
Bildung des Harzgebirges, mit 4 li. 
thogr. Tafel. gr.4. a 4 Rıhlr. 42 gGr. 
— 2 fl. 42 hr. 

— — über das Gebirgssystem der Sierra 
Nevada und das Gebirge von Jaen im 
südlichen Spanien, mit 4 Tafel. gr: 4. 
a 416 gGr. — 4 fl. 12 hr. 

Langenbech, C. 3. M., Handbuch 
der Anatomie mit Hinweisu auf 
die leones anatomieae, Abtheil. II. 
Knochen-, Bänder. und Knorpellehre, 
gr. 8. & 3 Rıbir.— 59. 274 hr. 

Abtheil. I. Nervenlehre erschien 1331 
und kostet 4 Rthir. — 1 fl. 48 hr. 

-1l, Gefälslehre erschien 1836 


nſtaubes ıchon Ins 
a da, wo fit 


und kostet 4 Rıkle. 42 gGr. — 2 fl. 


42 kr. 
Stehen beide & Condition zu Diensten- 
Lünemann, ©. © 


perhibetur , authentia, primis lectio. 
nibus, argumento summo ac consilio. 

ER 4.4 16 gGr. — 4 fl. 12 kr. 
artens, G.F. de, Nouveaur Sup- 
plement ou Recueil de Traites et d'au- 
tres actes remarquables, servant A 
la connaissance des relations ötran- 
geres des Puissances et Erats dans 
leur rapport mutuel, depuis 4761 
jusqu’ä present. Tome lll. gr. 8. ä 
4 Rtblr. 16 gGr. — 8 fl. 24 kr. 

(Martens Beeueil Vol, I— VIII, und 
nouvesu Recueil Vol. I—XVI, mit 
Nouveau Supplement Tom. I. II. und 
Register ist von 94 Rıhir. 12 gGr.— 
170 0. 6 kr. auf 50 Rtblr. — 90 fl. 
herabgesetzt. 


[8007—8] Bei Robert Binder in Leip⸗ 

zig it new erfnienen und in allen Bud: 

banblunaen namentlih in Nunadburg in der 

Riegerisen Buaı., in Breslau bei #. 

gr, im Penb bei Spartleben, in Wien bei 
raumuͤller und @eidel gu baren: 


Schattenriſſe 


aus dem 
Jugendleben eines Arztes. 


Nach dem Engliſchen bearbeitet. 
2 Bandchen. leg. geb. Preis: 1 Thlr. 


CI” Dieb Bert, deſſen Driainal 
in England die allgemeinfte Auer 
fennung fand, ift von bobem Interejfe, 
— nicht etwafürAerzteallein, 
— ſondern für jeden Gebildeten, ber gebie: 
gene Lettuͤre zu würdigen verſteht. Gin 
feltener Reiz in der Darftellung, Ziefe 
und Reichthum der Gedaufen, ‚ae 

aart mit einem Schatz pſychologi⸗ 
fäher Erfahrungen und Lebensan— 
fhauungen, vereint die einzelnen 
Bilder zu einem Gemälde, deſſen 
eiftiger Zauber die Seele eines je: 
en 2efers fefleln muß, 
(518) Im Unterzeichnetem ift fo eben erſchienen 
und an alle Buzbandlungen verfandt worden: 


£ateinifche 


Sprachlehre. 


Bon Heinrich Hattemer, 
Profeffor am der Rantonsfchule in Et. Bauen, 
Gr. 8. Velinpap. Preis 2 fl. oder 
1 Mtbir, 4 gr. 
Hanptabfchnitte des Juhalto:; 

Einfertumg: Eateiniſche Eprache. 2) 
Seſchichte derſelben. 5) Mundarten derſelben. 
4) Eharafter derſelben. 5) Syprachferſcher. 
Erfier Theil. Wortlehre. Erfte Horbeis 
lung: Wortertenminiplebre, — Zweite Horheis 
lung: Wortbildungstehre. — ritte Wbrbeis 
lung: Peoritengnnndienee: a) Zeitwdrter, b) 

nmwbrter. c) Gigeniaftäwdrter. d) 
wörter, ©) Rürmbrter, f) Binsewörter. Bierte 
Unpetlung: Wortichreibumgelebre., Zweiter 
Zbeil, Baylebre. Erfie Hbtbeilung: Eins 
achır Say. — a) Prävicar. b) Bubjerr. c) 
usbildung. d) Befondere Arten Eige. Zweite 
Aotbeilung : Sapgefüne. 1) Bleichaeorduete@äge, 
2) Untergeordnete Säge, Dritte Merbellung : Ges 
ege nach welchen bie Bildung ber Gdge und 
e üge geſchlebt. — a) Kıbre vom Berraude 
ber Wortarten. b) Lehre von der Mortfügung, 
©) Repre von der Mortfieuung. Anhang. Ass 
hängige Rede. — Rbauſcher Kalender, 
Srusigart amd, Tüsinaen, im Dxctober 1942, 
J. G. Eotta’jger Berlag. 





A., de Episto- 
lae quam Paulus ad Ephesios dedisse 






2887 
1576264) Im unferm Berlag iſt fo ebem erfhienen und im allen Buchhandlungen zu haben: 


bservationes 
PRIMA INSECTORUM: GENESI 
Articulatorum erolutionih — — comparatione, 
Albertus Kölliker, 


Turicensis Phbilosoapbiae Doctor. 
Adjectae sunt 11] Tabulae. 


4. broseh., 1 Kthie; oder 1. fi, 48 Juri ; 110, 
Meyer & Zeller in Zürich, 


[6655) Im Verlage von Dunder e Humblot in Berlin in erfnienen und im 
allen Bushandlungen zu baten, in Wien bei Fart Gerold, Bea’,che Unioerfirdtsonhand'ung, 
Braumäller und Seidel, Heurmer. Mörianer, Robrmann, @dhaumsurg und Eoınp., Tentfer u. 
Caäfer, Bolt.’ Bumpanzlung, und Wakisbaufer; In Pefth vet Hartlchen, Hertenaft und Kis 


tan sen. und Weber: K. F Beckers 


Weltgeſchichte. 


Siebente verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
Herausgegeben 
von J. W. Loebell. 
Mit den Fortſetzungen 
von J. G. Woltmann un KR. U. Menzel. 
Dritter Abdrud, 
14 Bände (23 Lieferungen). 

Asermald baden wir einen Abdruck ad zwar bereiss den dritten der fiebenten 
Yusdgabe diefer Weltgeſchichte wrliender, was am unzmweifelvafteften für die Vortrefflichtet 
bes im feiner Art einzigen Buches ſpricht, von beim felrft Renner und frübere Geaner fanen. daß 
ed aegenwärtig feines leihen nicht habe, Darum befindet fi auch dieſe Ausaabe fon im 
Bieler Händen, arım nos nicht im aller Derer, denen ibr sr. wöänfcenswertb feun ınuf. Das 
mie nun auch fernerbin einem eben die Unfhaflung des Biertes mdglift erleichtert werde, 
laffen wir den twohlfeilen &ubferiptiontpreis von s4, Thir. wie au, bie allmählıche Unfchaffum 
fortvefteben, fo daß es freiftebt, das Wert monatli In Rirferungen a %/, XTblr. ober — — 
a 2/5 Erle, oder endlich alle 44 Pände auf einmal für 9%, Tolr. zu begieven. 

Ausführtige Unyeigen, weise zugleich Proben der Darfiellungsart des Wertes geben, find 
in allen Buchhandlungen zu baben. 


Die Weltgefdjichte in Biographien 


von 
KR. W. Böttiger. 
Aöte Lieferung. gr. 8. geh. %, The, 

Inhalt: Napoleon Bonaparte, Kaifer der Franzoſen. — Wbmiral Lord Horatio 
Nelfon, Herzog von Bronte. — Don Manuel Godoy, Herzog von Alcudia, Prin- 
eipe de la paz. — Unna Germaine von Staöl-Holitein (ged, Neder). — Papfk 

ins VII. (Eiiaramonte). Confalvi. Pacca. Canoba. — Aeldmarfhall Fürit 
lüher von Wablitadt, Scharnborft, Gneifenau, Karl, Freiherr von und zum 
Stein. — Staatskanzler, Fürft Hardenberg. 

So fchreitet auch dieſes, fin dem vorigen würdig anreibende hifterifche Wert feiner Bouendung 
entagrgen, da nur noch 5 Rieferungen davon zu erwarten find, uad wird es dann bie gange Ges 
ſchichie von ben Alteften Zeiten bis zu unfern Tagen an ben bervorragendften Perfönligpreiten 
entwickelt vor bie Augen führen. 

Die dis jegt erſchie nenen 15 Lieferungen foflen im Eubrer.: Preis 11%, Thlr,, und find noch 
fortwährend auf einmal oder einzeim zum Subferirt.oadpreife in allen Buanbandluns 
gen zu baben. 














(6055-59) Bel uns Ift erfaienen unb in allen Butbanblungen zu babem: 


Die deutſche Philoſophie 


von Sant bis auf unſere Beit, 
ihre wiſſenſchaftliche Entwicelung und ihre Stellung zu den politifhen 
und focialen Berhältniffen der Gegenwart 
von Dr. Karl — ———— = 
Y fr, 


2 Bände gr. 8. in Umiclag brofcirr. 
(Der zweite Band eriheint Ende d. J. und wird den Käufern ald Neft nachgeliefert.) 


Dem gebildeten Publicum wire Inermit ein Wert baraeroıen, bad die Fortſcarutie und dem 
jegigen Standpuntt ber deutſchen Philoſophie, frei von unverftändliwer Termindione un» leeren 
Anftrartionen, in den Gıfirispunft allgemeiner Dildunmarücdt uns vor allem die prafs 
tifge Site der Wiſſenſchaft, ibren Einfluß auf unfer ganzes dif.nıtimed Leden auf das rindrings 
fipfte bervorpebt, Mayer Wigand. 
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[5857-68] Bei Emil Baenfch in Magdeburg erſchien: (16706). Empfehlung. 


re nei the crıe 


auf wahre Grundfäge bafirt. 
Bearbeitet von P. E. Zchlimmbach, 


Lieut nant in der Fünial, preuß. Sten Artrucrie-Srigade. 
aſte Ahtheilung. Mit 3 Tobellen und einer Steindrudtafel. gr. 8. 122 Eeiten. 


broſchitt 12 gGr. 


ſcwefel, deſſen innerer t, ——— 
nie bemwriien.. nad allen 
=. Mn > yo * gem. in 
denen ’ sun 

brennen ber M Sram ter „in 

tweniaen Tagen wieder ohne 
gend ein Gerud) zuraͤdoileidt oder Kl 
erreat werben. mit 

fen Gewürg Weinfhmefet alle Wäffer aufs umb 

einprennt, leat dadurch die Grun Er⸗ 

jruguna viel füherer, laatzhafterer und . 

nie fronfer, und iimmelnder ime, 

Mund mir 





















18485-57) Sigmaringen. 


Branerei:, Hans: und Güter : Berfauf. 


Der Unterzeichnete bierer auf diefem Wege fein ſaͤmmtliches Anweſen aus ſreierz Hand brm 
Vertanfe an. Dasfelde beftebt aus dene * 
— — A ee 
ee 101° Fuß lan. 46’ breit, 2 Stock bo. Im oBe befindet ſich cin Gommers 
faarıs Bierfeiler 50" u 20° breit, mit Vorbau. ug Etectwerte find 5 Zimmer, 
wovon eines heizpar, ı Viebflall, 2 große gewdlnte Malzböden,, auf denen 180 Zimri aufges 
Jonıter werden fünmen und im die laufendes Waſſer Ehe ter if; zwei geräumine Holglenem, 
2 Weisen, eine von Elſen die andere von Grein. Jwifcben dem beiden Dlalyboden befindet ſich 
der Darrofen in der befannsen Etupp’jaen Tonſtruerion. Das zweite Stoiwert enthält 6 
aeriun ig Zimmer, darunter & Deiybar; Müne, Speife umd Daastammer j> wıe Barofen ; 
eine Walsfpürre und Darre mit einer Dratbpfstte. Ober dieiem Etormmwerfe befinder fm ein 
großer Berftenpoden, eine Schwelte, vom der aus das Malz brauem von unten heraufgejogen 
werden fan. Diefem Boden folgt ein zweiter und fofort eim drister. Das Wenäude wurde 
„m Sabre 4855/54 new aufgeführt. 
.. 2) Dercnowsiegendude, #4 lang md s0 breit. Unter diefem befindet fig ein Gommerlaner Brauns 
bierfclleg, der mit den Vorbau 120° Tana md 20° breit ifl, und fann im diefen Tas Pier aan 
beguew, in Ochläugen in tie Föyer gefüllt umd eben fo von bieien durch einen Krahm beraufs 
go afft werden. Zu ebner Erde ıft eim Pferdflail jun rk mis Ständen, ceıne große 
„wer, ein toppeiter Viehftatt gu 22 bs 21 Gtüd Hernvich, ein Waneniwopr, eine Faſre⸗ 
WWıfe, Auf dem ganjen Bebinde befinden ich große Lausen 3m Futter, jo wie 2 Briegfamımern, 
Das Bepäube wurde im Jahr 1837 meist erbaut. 
>) Bıdubaus, verfeben mit einem Gabreeller und baranftofendem Melfbierteier , unter weimem 
ein Branntweinfeller anaehramt ıfl. Cm tleiner Gang ſcheidet das Brunnenmwert, Dper dem 
Bräubaus ıN eine große Bahremie, eine Kühle dr’ lang umd 17 breit. mit der Borridtung 
das Bier von ihr auf eine Wweite, von diefer anf eime dritte umd jofort auf eime wierte au 
bringen ; eine Marferreferve 5000 Maah baltend, von ber das Waller Überall hinaeletier wers 
den fan; enbfih ein moeiterer Boden, Die Brauflätte mir voufemmener Einrichtung if 
erobipt, in derfelsen ein laufender Brunnen in bieiernen Nöbren und wmejfingenen Habnen; 
die — tm der 1500 württemberaifne Maaß abgeſetten werden tdunen; ein Malſchat ſchirt 
ifen gebunden, ein Siergrand von Stein und große meſſtngene Pumpe; ein Branntweins 
baus mit vollfommener Einrigtung. Das Ganıe jamme Hühlvans wurde im Faber 1653/54 
maffiv von Stein new erbaut umd iſt 87° Lana mb Ar breit, Gegenüser dem Braͤubauſe in 
» eim großer Ghenfbierteller unter der Erbe, mir Vorbau ;0° laug und 20° eren. Auf diefem 
ift eine neränmige Fapremife, Neden diefem Keuer ift 
x) ein weiterer, der im Gommer zum Schant, im Winter um Bäbefeller dient. Sudlich 
£) ein neu erbauted Walobhaus mit eigenem Brunnen, und binter dem Wohngebäude eim eines 
ner Heiler zu Hartofiein. Bemäie :c. 
Die Bräuereteimriatung if ganı men und im beften Zuſtaude. Zu ihr arhbren 650 theild 
aroße. theils Meine wÄfer, 13 neue Uraunbieraeidirre. fodann eın Rubrfaß mit eigenem Wagens 


zum * bi! I Ja — 
errauchkanweifun⸗ zu AR fr. 
Kaufmann. | eg En Genf: 
ufmann, Er 
E u. Rbiniiamaıier Babricant, 


16710) Apparat - Empfehlung. 

Der von mir erfundene patentifirte —5 
it sr eignet fin für Datı. Blei: und Walms 
anflalten, Epitäler und Zustbäufer,, Dampf 
malainen, Papurfabriten, Biers und ıannır 
weinprenner, Faͤrver. Meyarr, io wie für —* 
Gewerbe, das ſconeu heiße No nðt bia 
bat; Ib garautire unter allen Umftänden 40 
»16 50 Proreut Holjeriparniß, liefere din Ay: 
varat ohne dab mır (rüber ald nam greaetemer 
Ueperarmguna derielbe bezebit werben darf. Amts 
Itme Zenantife, wona® das Minimum der Ers 
frarniß Pie trat #0 Proc. Hl, Pin im bereit ein⸗ 
zujenden. Briefe erbiter ih franco. 

Heilbronn, im December 10532 

Friedrich Flor jun., Mewaniter. 


(6725-27) Oſſert. 

Ein Eommis, der nam Vollendung feiner 
Sehre fer vier Jabreu tn zwei nn 
Hänfern conditionterre und aur Zeit eim 
Eofontatwaarengefadft Bayern aereidt, wuͤn ſcht 
feine Stelle am liebiten gezen einen andern 
3 —— — mit ber 

e ” Chiffre 
2:8: etorat tie Erpedirion diefed Bares. 


(6708-9) Aufruf. 








vn 1100 Mach haltend; alles ım Cıfen gebunden und von Eichenbolz. Die Branutweins — — — * * aflau 
nuerei-@inritung If ebenfalls gany men und mir Vorwaͤrmern verjeben. Zu bemerfen fommt | oder in Toref oder in einem en. 100% 
tier, taß fih dei der Bräuerei eine febr freumdlihe Sommerroierhichaft, die mis zwei nem amaes | oper 410 der Krone Baprrn enen Be: 


fegten gebeten Kegelbahnen und einer Emwichjlätte verſehen ift. benneer, und namentlich, als 
unmitrelbar an eıncm Waldchen neleaen, von dem ein Theil nem zug Wirrhſchaft benugt wird, arche 
Annehmlichteiten barbietet. Mile Gebaͤulichkeiten haben gresien Hofranm und bat Banıe bildet 


ein arfwloffenes Shit, weiwes von der Stadt Siamarinsen etwa 500 Schritte entfernt boͤchſt ans 


gene gelegen ill. k 
B. Grundſtücke. 

Zu dm Gute gehören 52 Moraen Aecker und Wicfen, unter weld erfieren etwa 21 Ichtt. 
bntfrei find und Bartenreat ipen, Mon den Weder liegen 10 Jart. am einem Gtüde, bie 
prigen u 2 bis 5 art. aneinander. Sowebl Aecker als Wieſen find von vorgäsliher Dualität, 

gut pmadnglic. nahe gelegen und befindet ia namentlich bei den Wonnseräube Unts des ganyen 
u ihm fnrenben Weges ein tübfy angrlegter Gemüle: und Kuflgarten, dir 4 Jert. Ya Bier: 


bietätbeil an der bayeriich s ofterı eich Gräug 
fol wäßrend der Jahre 1500 — 1815 eim kalfers 
lm dflereeictiiher Keridbanrmann Baver, 
aebürtin aus dem Wiryburg'iwem, arleht baden 
oder been Berlaffeniaft berandelt worden fenn. 
4 voird Jedermann ammit um U 
über den Ort des Nerens aud Eterbens, fo 
dee Merlaifenfbafissebandlung dieſes Bayer 
atbeten, und demjenigen, der ſolche gibt, eine 
anfehnliche Belobnuna zuseſchert. 
Dad Nähere befagt die Erpebition dieſes 








lıng 57 Rutben 37 Aus tm Made hält und yehntfrer it, , Neben der Bräuerels une Brauntwein: | Blarteb, 

breunereiaeretiofeit beint das Hans eine Tafermageremtiofetr und iſt bier vorgäultn zu bemerfen, —— — — 
daß in dem Farſtenthume Sigmariugen zur Zeit feine Malytener beftcht. daber auf dem Ber g- 

triebe der Brauerei Irdintin nur die aefehliche Gewerbener ruht. Die Byareret batte ſich bids [6739-41] Geſuch. 


ber einch rrifenden Abſabes au erfreuen, im welder Brrierung das allgemeine Urtben ben beiten 
Maafitas tür bie Vorzäglichteit bes GBeichärıs und deſſen Ertrag abatet. Auf Berlamven fbn: 
nen aud Batmanndfahrnire, Biel, Hopfen. Maly te. fo wie der gegenwärtige Biervorratb in 
Befondern Kauf abargeren werden und Fanın der Mäufer ſogleich beim Vertragsabſchluſſe aufs 
ziehen und in dem ungen Beſttzſaud treten. Die Kauisedinaungen Senne bad ſämmtliche Uns: 
voeien fönnen täglich bei dem Berfäufer eimaeieren werden, der in erflerer Beyiebung tılliges 
Halten suhdert. — Ciamarinaen den 25 Mosember 1nh3. 


Hofer Münzer, Bräumeifter. 


@in junger, felider Rithograpb, arübt im 
Graniren jeder Griftart, der mit dee Weder 
arbeitet und auf Grein — ſucht einen 
Play. — Feautirie Br beiornt die Exped. 
der Allgemeinen Zritung mit Niro. 6759, 


0004-6) Gefhäfts-Empfehlung. 


Wir brebren und, die bhoͤfllede Anzeige zu 
matten. daß wir die Bübdenpapierfabrit der 
HH. Winter u Eomp. dabier taͤuflich an 
und gebracht haben, Durch die fehr verbefierten 
GFirribtungen find wir in den Staud gelegt. 
nicht nur Me gewbnnligen, fondern aud bie 
feinften weißen Drucds nnd Ewreihpapiere in 
jehern beliebigen Rormat ıu fertigen. 

Mir arten nob bie Verfiberung. aß t3 
unfer angelegentlichfted Beftreben ſeyn fell. 
unsere verebriichen Abnehmer auf das pünft: 
tifte ın bedienen unb empfehlen und ju otr 
fälligen Auftragen. 

Giengen a. db, Brenz. im December 1842. 


Zul. Müller & Gomp. 


. — 
— — Br un er = — — - 





N preisherabſehung der gezogenen wohlriechenden 
VDadner Tabakrauch-Weichſelröhren. 


Der diebere aünſige Mefag meiner worlricchenden Metietrdtren, vor denen ich durch 
meine reichen Fechſungen ein wort afersietet Laser für jeden Bedarf. und von vorzüalicher Qua⸗ 
fität befise. mat «5 mir mönlım. eine Heraſeyung D* Preiiea eintriten zu laſſen und bie 
wiletwachienden Weichſeln, welche kald im demi- pen Dreitmaakftade meiner edlen wohlriechenden 
Möhren fleken, su verdrängen, Judem ich inter Cinem meinen HH. Geidärttfreunsen für ihr 
afsiges Vertrauem danfe. bitte ieh, mid mit wozeren Auftraägen in rortorreien Briefen arfällıoft 


keehren zu wollen . x 
Michael Biondeck, 
Lsmatraugröhren : Rabrıfbefiner ;n Baden bei Wien, 











Aus nub über Piemont. 


J. 


H Italien war von jeher das Land deutſcher Sehnſucht und 
Vorliebe, Wie ein tiefer Charakterzug unſeres Wolkes fpiegelt 
ſich bad im ganzen Lauſe unſerer Geſchichte ab und bilber faſt 
in jedem Abſchnitt derſelben eine gewichtige Triebfeder. Oft 
bat dad Thatige darin den Ausdruc geändert, und im Ganzen 
bat bie kriegerifche Geftalt der frühern Jabrbunderte mit einer 
frieblihen gewechſelt; immer aber bleibt Italien für Deutfche 
wie Languedoe und Provence für Franzoſen das Land, mo fie 
den enropäifben Süden am ebeften erreihen in feiner Fülle 
und Schönheit — ein bebeutungsvolled Naturverhältniß, dad 
für die andern enropäifchen Länder nicht befteht und eben jenem 
natärliben Zug im Eharafter unſeres Volks zu Grunde liegen 
mag. Nichts veränderten bieran jüngere Meifebefchreibungen, 
deren Berfaffer zu verzogene Kinder des Norbend waren, um 
fih in den Süden bineinfühlen, fib der Mannichfaltigfeit von 
Natur und Geiſt, jenes ganzen Meichtbums der Schöpfung von 
Grund aus erfreuen zu können, Während ber Franzofe ben 
Italienern ſtets vom fehönen Frankreich fpricht, fagt der Deutſche 
nohb immer zu ihnen: bei euch iſt ed fhön — bat doch er 
ihnen feinen Süben entgegenzuftelen. Es ift wahr, wir 
baben einander viel Uebles zugefügt, haben einander viel vor: 
zumwerfen. Wir haben mande Jahrhunderte hindurch blutige 
Kriege geführt, und erft nachdem wir zum Theil durch diefen 
Kampf geiftig gewachſen und im eignen Haufe ziemlich wohn: 
lich eingerichtet hatten, haben wir aufgebört uns erobernd in 
ihren Meichen niederzulaffen. Nun brach ein langwieriger Kampf 
um bloße Herrihaft an, ein Würfelfpiel in Waffen bad mit 
beider Schwächung endete, in welcher wir einer aͤhnlichen poli- 
tifhen Auflöfung entgegengingen wie Italien. Bugleih begann 
aber ein edlerer Wetteifer, ein Wechſelſſuthen in Aunſt und 
Wiffenſchaft, bad noch bauert und um fo länger dauern wirb 
ald Süden und Norden ſich barim ergänzen. Nicht und zu 
fliehen, fondern uns zu durchdringen find wir beſtimmt. Daß 
ſich dief in einem freien Berbältnif geitalte und nicht mehr 
in Groberung, Herrſchaft, Zwang binter uns liegender Zeiten 
zurüdfale, das fcheint bie Aufgabe für beide Theile zu fepn. 

Wir baden Italien viel zu banken und ihm mente zurüd: 
gegeben, wir find feine Schuldner; dieſe Schuld bifder ein 
neues Band für beibe Zander, Uns verknüpfen ferner viele 
zarte Faden, die in ber gegenfeitigen Vollseigenheit rief ver: 
woben find: unfer Kunjtftreben und ihr Aunftleben, unfer 
MWifen und Forfhen und ihre Schäge, unfere Ideale und ihre 
Wirklichkeit bilden ebenfo viele Gliederpaare an der unſichtbaren 
Kette zwiſchen beiden Ländern, welche die Alpen nicht zu trennen 
vermögen. Vor allem aber ift ed das Lebereinftimmende in 
unfern ftaatlihen Zuftänden, mas uns je länger deſto inhiger 
näbern muß; benn biefelben find fo geartet, baß in beiben 
Ländern nur anf dem Wege geiftiger Befreiung die Einheit 
und das tbatenfühne Bewußtſeyn des Volkes errungen werben 
können. Dieſes Verhaltniß zu Deutſchland verdient um fo 
mehr ernftlih in Betracht gezogen zu werben, als bie meiften 
Schriften über Italien fi gar zu germ und ohne Scheu der 
Wiederholung mit allem andern befaſſen, nur nicht mit diefem, 
dem Wichtigſten für und. Da bie italieniichen Staaten bei 
allem Verſchiedenen bob viel Webereinftimmended haben, fo 
genügt ed bei einem ins Einzelne zu gehen. Ich wähle dazu 
Sardinien, weil dieſer Staat wegen feiner Lage zu Franfreic, 
der Schweiz, Deutſchland und dem Meer, wegen feiner im 


fi für Italien auf ihn fügen, für uns die größere Beben: 
tung bat. 
Menn man gegenwärtig aus Frankreich ober Epanien nach 
Piemont fommt, fo machen bie vielen Mönde und Priefter 
denen man begegnet; einen eigenen Eindrud, Moch vor einem 
Sabrjehent war. der Unterfbieb hierin weniger. in bie Augen 
fallend; jest diümft es einem als (even alle bie Mönche, weiche 
in Spanien wie verſchwunden find, auf italienifhe Erbe ver: 
feßt. Beſonders ift das im der Graͤnzgrafſchaft Nizza auffal ⸗ 
lend. Ueberall erblidt man Kloͤſter und Stifte auf bem. fette: 
ften Grumbe, und reiche Pfruͤnden verfhaffen.gar vielen noch 
ein forgenleered heiteres Leben. Man reist fat immer im 
Geſellſchaft von Klofterleuten, bie nicht felten im Wagen bas 
Brevier aus der Tafche ziehen und laut in bie Unterhaltung 
der Uebrigen binein mit preidwärbiger Beharrlichkeit ihr Gebe 
abiefen. Dft auch find muntere Sänger und Tiſchfreunde unter 
ihnen, welche ‚un den wadern Mönch im Ivanhoe erinnern. 
Schr gewöhnlich ift ed ſolche ſchwarzbekleidete Leute in Schen: 
ten mit dem Molt natürlich vertehren oder gepupte Frauen 
fpazieren führen zn feben. Davon aber überzeugt man fi 
bald, baf die Frömmigkeit eines Landes nicht nah der Menge 
geiftliher Möde gemeſſen werben kann. Gerade das weltliche 
Vorherrſchen des geiftlichen Standes ſcheint deſſen tiefere Macht 
über die Gemüther der Menſchen zu fhwähen ; nirgends fand 
ich mehr Neigung zum Atheismus, mebr Boltaire'fhen Spott 
in den Hergen, mehr gebeimes Frobloden über gegenkirchliche 
Beftrebungen, mebr Liebäugeln mit bem Fremden. Das Hin: 
wenden ber Blide gen Frankreich zeigt ſich felbit im Aeußern. 
Niemals it mir’ die Tunche franzöfifher Eivilifation fo zur 
Lait gefallen wie in. Mizza. Faſt jedermann trägt fie am 
Kleide, duftet von ihr aus Mund und Haaren; alles bat den 
franzoͤſiſchen Schnitr: Laden, Gafthöfe, Eafld, Barbierftuben ; 
die gnadige Frau und ihre Zofe, ber Herr umd fein Kutfcher, 
jeber rabebricht frauzoͤſiſch. Was ift unerquicklicher ald Leute 
bie prunten wollen mit erborgtem Kleide? Was ergreift ung, 
treten wir in ein fremdes Land, angenehmer als menn deffen 
Gigentbümlichkeit ung frifh und mächtig aus allem Weſen 
entgegenquillt Sogleib wird man bort an die Anflöfung 
Staltens , an bie Zerfahrenheit feiner Buftände erinnert, 
welche dem Eindringen des Unsländifchen feinen Widerſtand 
teiften, es micht zu fich.felbjt, zu dem Bewußtſeyn eigener natio⸗ 
naler Würde gelangen läßt. Wiele Fremde, gemöbnlih an 
20 bis 300. Familien, welche das milde Klima und ber 
ederiuß an koͤſtlihen Früchten, oft auch die. Sorge für ihre 
Geſundheit zu längerm Aufenthalt anlodt, tragen dazu ‚bei 
bad Auslandiſche am die Stelle des Eigenen zu fepen und bie 
uebung in der Mebrzingelei. vortheilbaft zu machen. Auch 
ber traurige Mangel an Energie im ber italienischen Preife 
befördert es dab das Bolt, welches eine dem Provenzaliiben 
nabeftehende italienifhe Mundart fpricht , ſich weniger abgibt 
mit Aneignung der edlen Geſammtſprache als mit Erlernung 
von fremden. Das alles hangt zufammen und fcheint ſich nicht 
ändern zu koͤnnen fo lange kein Gebiet freierer Wirkfamfeit 
zum eigenen Schaffen und Geftalten dem italieniihen Wolke 
ſich aufichlieft. Wie verſchieden zeigt ſich doc jetzt die ganze 
Haltung einer an Frankreich ftoßenden ſpaniſchen Gransftadr 
von der einer italieniſden! Nicht das Wolf will ich anlagen, 
ſondern fein böfes Geſchick, dad man eber zu verlängern als 
zu verbeffern bemüht iſt. Trübt das den Blick in die Zu 
Eunft, fo fcläft auch die Vergeltung nimmer. Denn je mehr 


.2890 


der eigene Geiſt einbänmert, das eigene Woträteben matt und 
bobl.mwirh, deſto groͤſere Macht über dad Wolf erlangt fremder 
Geiſt und zwar derjenige welder eben durch feine ganze Ar: 
tung die: meiſte Thattraft befint; fo fanm, geſchieht ‚nichts 
Gränblihes zum Beffern, die Zeit wieberfehren, wo ein Sturm 
über Nacht Megierungen und Untertbanen in benfelben -Ab- 
geund ſtürzt, wo Unabhaͤngigkeit und Freiheit an das Ausland 
verloren geben. 

Sonft it Nizza eime ſchmucke moderne Stadt, in einigen 
Theilen fait fteif und hoffartig, in ben alten etwas enge und 
ſchnuhjig. Ihre Lage an der blauen Bucht und den grünen 
Höpen iſt romantifh; freundliche Gaͤrten, fchattige Baunigänge, 
duftige Fluren und vor allem bie fie umgürtenden Bergges 
lände, die mit Frucht baͤumen bededt und mit Landfigen belebt 
find, bilden ihre Zierden. Zur Ser ift Nizza an ber Gränze 
des Rhonegolfes und bed ligurifchen Meeres wohlgelegen. 
Trefflihe Baumerke (hügen die Muͤndung ihres Hafens, den 
die Natur in das Felsgeſtade gegraben, gegen bie font mit un: 
geſchwaͤchter Gewalt andringenden Wogen. Jedoch iſt der Har 
fen Mein, eng, ſchwer zugänglich und bei aufblühender Schiff: 
fahrt müßte noch ein Tünftlicher gebaut werben. Ich fab dert 
nur etwa fünfzig Schiffe von mäßiger Größe und wenig Ye 
ben, Wegen der engen Mündung. des Hafens iſt bie Ein—⸗ 
fahrt mit ausgebreiteten Segeln nicht ohne Gefahr gegen 
die Schubdänmme zu ftoßen, meßwegen die Schiffe ſchon auf 
der Rhede die Segel einziehen und ſich durch Ruderkaähne ins 
Tau nehmen laſſen. Die groͤßern Kauffahrteiſchiffe laufen deß⸗ 
halb gewoͤhnlich vorher in ben ſchönen, drei Viertelſtunden von 
da entfernten Hafen von Villa franca ein, um von dort ihre 
Ladung auf Lichterſchiffen oder zu Lande nach Nizza bringen zu 
laffen. Dieter Hafen befigt alles: was jenem fehlt, er ifk tief, 
geräumig, dequem, einer ber vorgüglichften am ligurifchen Ge: 
ſtade; vielleicht wird bie Hauptſtadt der Grafſchaft ſich einft 
am Ufer entlang bie zu ihm ausdehnen. 

GSoriſeruug folgt.) 


Politiſche Ueberſchanu. 
V. Der Stuttgarter Zolleongreß. 


(Bortfegung.) 

Da bei den vorfrehend bargelegten entgegenftebenden Anſich⸗ 
ten eine ben geſtellten Anträgen entfprehende Vereinbarung 
nicht zu erwarten mar, ſo wurde nun von ber k. fächfifchen 
Regierung besormwortet ben Bollfa von 2 Thalern für ben 
Eentner ungebleichtes ein⸗ und zweidraͤthiges Baumwollengarn 
nicht als einen ſo definitiv feſtſtehenden zu betrachten, daß ba— 
durch jede weitere Verfolgung bed Gegenſtandes und eine 
Aenderung jenes Satzes entweder noch während ber naächſten 
Tarifperiobe ober nah Ablauf derſelben voͤllig ausgeſchloſſen 
werde. Bei der Wichtigkeit bed Gegenſtandes fand dieß all⸗ 
ſeitiges Anerkenntniß, amgleich vereinigte man ſich au dem 
Wunſch: daß es der F. ſachſiſchen Megierung , in beren Zanden 
fh nicht allein bie Banmwollengarn :Mafhinenfpinnerei am 
meiiten verbreitet babe, fonberm auch bie verfchiebenen Zweige 
der Baummollenwaarenmanufactur in ausgedehntem Maaß ein- 
heimiſch feven, gefallen möge diefe Angelegenheit weiter zu 
verfolgen und die Ergebniſſe ihrer Bemühungen :den übrigen 
Vereindregierungen zu feiner Zeit mirtheilen zu wollen, bamit 
fobann von biefen nah Befinden ähnliche Erörterungen wieber- 
holt angefkelt und weitere Entfchliefung aefaht werde. In 
Folge dieſes Wunſches ift auf der vierten Generalconfe 
ren; — 184 — k. ſachſſſcherſeits eine ausführliche Denkſchrift 
über den fraglichen Gegenſtand übergeben und darin der Antrag 


begründet werben: den Eingangszoll für Baummllengarnson 
2 Thalern pro Eentner auf 4 Thaler zu erhöhen, dagegen aber 
für jeben Eentner baummollener Waare, melder über die Bolk 
gränge bed Wereind ausgeführt wirb, eine bem Betrag ber Zoll: 
erhöhung gleichlommende Ausfuhrprämie von zwei Chalern 
zu gewähren. Dabei wurbe auferbem zur Erwägung geftellt: 
ob man cd vorziehen wolle den Eingangszoll für Baummollen: 
garn nur um-ein Geringes, ‚etwa auf 2', Thaler zu erhöhen, 
und bad durch biefe Steigerung des Zollfages. zu erzielenbe 
Mebreintommen zur birecten Unterſtützung der vereinsländifhen 
Baumwollenfpinnerei mitteljt einer derfelben zu gewährenden 
Einfuhrprämie auf Baummole zu verwenden. Das Mefultat 
biefed Antrags ift in bem Protokoll der gedachten Generalcon- 
ferenz dahin ausgeſprochen: „Dan hat es jebenfalld nicht für 
angemellen gehalten im Lauf ber Tarifsperiode zu einer fo 
wichtigen Veranderung des Bolltarifs zu ſchreiten und daher 
ben Antrag für jest wenigſtens abgelehnt. Won mehreren 
Seiten ift indeß der Wunfch ausgefprochen worden daß bis zur 
Regulirung des nächſten Tarifs bie Angelegenheit einer wieder: 
holten forgfältigen Prüfung unterworfen werden möge, ba es 
fih um bie Intereffen eines ber. wichtigften Bweige der vereind- 
landiſchen Induſtrie handelt.“ Nach diefen vielfachen Verband: 
lungen ift die fraglihe Angelegenheit von ben Regierungen 
MWürttembergs und Babens.an.bie gegenwärtige fünfte General: 
conferenz gebracht worden; biefelben. haben den Antrag ſich 
völlig angeeignet, welhen Sachſen bei ber vierten General: 
eonferenz prineipaliter geftellt hatte. Es iſt hiebei, abgefchen 
von ben bei ben früberen Erörterungen, namentlib aud in 
der vorgedachten F. ſachſiſchen Denkſchrift ſchon angeführten 
Gründen, auf ben immittelſt ‚noch geſteigerten Nothſtand der 
vereindländiihen Spinnereien bringend ‚bingewiefen, uud in- 
fonderheit angeführt worden daß biefe Spinnereien dur bie 
Mailen Garnd, welde in ‚Folge ber in England eingetretenen 
Weberproduction und ber auch bort herrfchenden Fabrilnoth von 
dorther zu. immer mehr herabgehenden Preifen eingeführt wor: 
ben, ohne erhöhten Zollſchutz um ſo gewiffer. ihrem Untergang 
entgegengeben würden ald durch die menerdings in England 
eingetretene Aufhebung der Gingangsabgabe für rohe Baum: 
wolle, ingleichen durch bie Sollänberungen ‚welche eine Ermäßi- 
gung der Preife der Lebendbebürfnifie und bes Arbeitslohns 
zur Folge haben würden, ber gegenwärtig. obnebin fchon unge: 
nügende Schup großentheilg vereitelt und jede Concurrenz mir 
den engliihen Garnſpinnereien unmöglich gemacht merbe. Wir 
müffen aber gleich hier bemerken daß bie Annahme, die biäber 
in England beitandene Eingangsdabgabe auf rohe Baumwolle 
ſey durch den neuen englifhen BZollterif aufgehoben worden, 
auf einem Irrthum berubt. Auch nah diefem neuen Tarxif 
hat die fremde Baummolle in England einen Boll, von 2 Sh. 
11.9. wie. bisher zu entrichten. 

Bas nun ben Antrag ber Megierungen Württembergs und 
Badend betrifft, fo iſt derſelbe in ber Generalsonferenz. mit 
aler Sorgfalt in ermeuerte Erwägung. gejogen worden. Die 
‚gegen bie Zollerhöhung. ſtimmenden Megierungen, bie preußi— 
ſche voran,. bemerkten bei ber. unverfennbar überwiegenden 
Wichtigleit der Induſtrie der Baummollenmanufactur würden 
fie nur dann einer Erhöhung ber Eingangsabgabe auf Baum: 
wolengarn haben. beiftimmen fönnen, wenn fih ihnen die vol- 
ſtandige Ueberzeugung dargeboten hätte, daß dieſe Zolerböhung 
feinen nachtheiligen Einfluß auf jene Mauufactur haben würbe.*) 


*) Rad einem möglihft genauen Weberfhtage find gegenmärtiz 
815.000 Epindeln im Zoltgereln vortanden. In den engiſchen 
Spinnereien pflegt ein Arbeiter 70 Spindeln ju bepienen; will 
man mit Rücfiept aufı die miudere Geübtbelt ber in den deutſchen 
Spinnertien befgärtigten Perfanen -aunehmen «daß Hier fipen für 
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Die ſe Ue berzeugung haben fie nicht erlamgen können. Aus meh⸗ 
reren Manufacturdiſtricten am Rhein ſeyen Deputirte in Berlin 
eingetroffen, welche dringend und lebhaft. gegen jede Erhöhung 
jener Eingangsabgabe rerlamiet; ber Oberpraſident ber Provinz 
Schlefien habe auf Beranlaffung ebenfo dringender Vorſtellungen 
dortiger Intereffenten in einem Bericht bargelegt wie.unheil- 


ie 50 Spindeln ein Arbeiter erforderfih ſey, jo würbe ſich bie 
Zaht der in ſammttichen vereinständiichen Epinnereien deimäftigten 
Perfonen auf 16,500 deraufen, melde meit über die Hälfte, viel: 
leicht zu drei Biertheilen aus Rindern beftehen-. Mach vorliegen: 
den Nachrichten aus einigen preußlihen Spinuereien beträgt der 
in benfeiben auf den Kopf im Durchſchnitt fallende jährlibe Ar: 
deitätohn 64 Rthir., und mit Zugtundelegung dieſes Maasftabs 
mürbe fidy der jährfide Arbeitßverdienft der in ſämmtlichen Spin: 
nerelen des Bollvereind befaditigten 46,500 Perfonen auf bie 
Summe von 4,045,260 Rtsin berechnen Es wurden in ben: 
Zollverein an rohen Baummolle eingeführt: 

im Jahr 1838 . x...» 229,537 Ete 

„» „19 .. . 182,285 „ 

nn 1 : : . + 538851 „ 

"nn #841 SE 3ER U | 339,090 „ 


sufammen » » + . 1079672 Em 
dagegen aus demfelben ausgeführt: 
im Jabe 13338. . 4940 Eır. 
„u 3339 2: 2 0.0. 4589 „ 
"„ nn 3340... .2.0% 72.237 „ 
„AM » 00. BD „ 


jafammen . . . 27,684 „ 


es find daher im Zollverein verbiieben . .- . 861.988 Etr. 
ser im jährfihen Durchſchnitte abgerundet  . 215.500 „ 

2Läht man dabeh gan) außer Betracht daß ein Theil den eingehen: 
den roben Bauınmwolle ju TWatten, Docten und dgl. verarbeitet 
wird, und nimmt vielmehr an daß das vorgedachte Duantum ohne 
Abzag als Spinnereimaterkat verwendet worden fen, fo haben jene 
215.500 Etr. rohe Baumwolle nad; Adredmung von 10 Proc. für 
Abgang beim Epinsen in runder Zahl 104,000 Etr. Garn ge 
liefert, welche demnach als das durchſchnlttliche Jahrrderpeuguiß 
fämmtlicher Spinnerelen des Zollvereina ju betrachten ſeyn wär 
den. Bei der Annahme daß von dem Werthe des Garns — 
gegenwärtig etwa 40 Ser. per Pfund im Durchſchnitt — bie 
Hätfte auf bie Baummolle und die andere Hälfte auf das Gen 
feinnen zu rechnen if, auf das Pfund Garn mithin ein Gewinn 
von 5 Gar. trifft, weürbe fih der dem Verein durch dad Gr: 
fpinnen der vorgedachten 194,000 Etr. Garn ju quite fommende 
jährliche Gewinn auf 3,235,000 Rthir. in-runder Summe belaufen, 


In Weriehung auf bie versindtändiihe Baumwollenmanufaetur 


(Weberei, Wirkerei, Drwsterei, Färberri, Bands, m. und Naͤh⸗ 
garnfabrication) fehlt es leider an Materiatien, tim die In biefem 
gefammmten Induftriejmeige deſchäftlgte Perſonenzahl auch nur Über: 
ſchlaͤglich zu ermitteln, und man muß fi demnach darauf ber 


ſchranten ifre Bebeutfamfeit mad dem für eimelne Octe und Bes. 


zirke vorhandenen Angaben zu beuriheilen. Die Baummollens 
manufactur der beiden Etädte Oiberfeld und Barmen beihäftigt 
altein über 27,000 Menfhen, bie des Kreifed Gladbach Über 


15.000, die der Stabt Berlin über 12.000, die im daveriſchen 


Keeife Oberfranten 50,000. — Erwaͤgt man nun die große Audı 
dehmung und ben ſchwunghaften Betrieb diefer Induftrie im vleten 
andern Theilen des Bolfvereind, J. B. in den preußiſchen Provinzen 
Schiefin, Sahfen, Weitphafen, im Königreiche Sadıfen im Or: 
gebirge, im Boigttande, in ber Oberlauflg, ferner in den Staaten 
des thüringiihen Wereind, fo wird man fih einen unyfähren 


Begriff davon machen fönnen, mie außerordentlich groß bie Bayk: 


der Perfonen iſt, welche in bee vereinsländifhen Baumwollen⸗ 
manufactur ihren Unterhalt finden. Der Arbeitelohn, welden 
die In Etberſeſd und Barmen beichäftigten 27,000 Menſchen ver: 
dienen, wird zu mehr als 2,300.000 Ntäir. jaͤhrtich -veranfchlagt. 
Es werden ſenach in ber Baummollenmanufectur diefer beiden 
einzefnen Stäbte über 10,000 Menſchen mehr befhältigt. und über 
41,750,000 Rtälr. an Arbeitslohn mehr verdient ald in ber ger 
ſammten vereinständifchen Saumteolienipinnerei. An rohem Garn 
wurden in den Zollrerein eingeführt: 

im Jahr 1838. 2. . 365610 Er. 

„u nun 38839. ... 362.022 » 

„ nn 38490... . 0. 431216 „ 

„nA : : 0 0 0. 438,335 „ 


sufammen 4 x u + 1591,201 Ei. 


dringend eine wirflem: höhere Beſteuerung bed‘ Baumwollen⸗ 
garns für die Weberei ſeyn würde, und bie in Berlin ange: 
ſtellte reifliche Prüfung babe: darüber feinen Zweifel zurück 
gelaffen daß ſelbſt der inlänbifche, noch mebr aber der auslaͤndi⸗ 
fche Ubfag ber vereinsländifchen Banmmollenwaaren durch bie 
beantragte Maafregel wefentlih würde gefährber und benach⸗ 
theiligt werben; daß ſelbſt die worgefchlagene Ausfuhrprämie 
diefe Nachtheile nicht beſeitigen würde; daß aber biefe Ausfuhr: 
praͤmie an ſich ſowohl dem Prineip nach umzuläffig und in ihrem 
Conſequenzen gefährlich ald auch ungureihend und praktiſch 
nicht audführbar ſeyn, ober durch bie dabei erforderlichen 
Sicherungsmaaßregeln iluforifh. werben würbe. Zupörberft if 
za bemerken daß, ba eine Unterfheibung ber ausgehenden 
Waaren, je nachdem biefelben auslandiſches ober im Inland 
sefponnened: Garn enthalten, nicht moͤglich ift, die Ausfuhr⸗ 


dagegen ausgeführt: 
im Jahe 1858 - 2 2... 
” * 41839 * * * * * 54,398 n 2 
„ ». 1840 “ “ 
[3 [23 415411 * * 


AMaNmER 2. + 120.565. m. 


es find mithin jur Berarbeitung. im. Bande- ver 

bilden - 2 2 2 2 m en en ne 1,470.656 Etr. 
oder Im jährlichen Durchſchnitte abgerundet . 567.700 „ 
dazu bie oben: ermähnten im Imlande gefsonnenen 194,000 „, 


bie Menge des in ber vereindrändifhen Baum: 

nolenmanufactur jährlich verarbeiteten Garne 

beträgt EmnNad 2 2 2 0 rer 561;700 Etr. 
Nimmt man an daß durch die Werarbeitung bes Baummollengaens 
ber Werth desfelden um bas Drei: bie Mierfache erhöht wird, fo 
berechnet ſich bei einem Durdhihnittöpreife bes Garns von 10 Ser. 
per Pfunb ber Gewinn, welcher dem Verehn durch bie Verarbel⸗ 
tung diefer 561,700 Etr. Garn: ermächdt, auf bie bedeutende: 
Summe von mehr als 60 bis. 70 Millionen Rtäir. jaͤhrlich, 
während ber oben berechnete gleiche Beroinn aus der Baumwollen⸗ 
fpinnerei nicht viel Über drei Mittionen Rthir. beträgt und mit: 
bin: noch nicht den zwanzigſten Theil der eben genannten Summe 
erreicht Nah bem Auslande wurden an inkäinpifchen Baume 
wolleufabricaten aufgeführt: 

an baummollenen und aus 


Baummolfe und Belnen an gejtvirutem ıc, 
gern iſch ten Stuhl und 
uns gefärbten en. 
Strumpiwaaren 
BE . +.» 88.001 Er 20,045 Ei. 
418399.» . +» 100.766 „ 26,153 „ 
10 .:. 2 2 TR „ 22.371 „ 
14 : +. 8703 „ 20.173 „ 
stammen . . . 373,548 Er 88,740 tr. 
ober in runbem 
Durchſchnitt 
jaͤhrlich9353400 „ 22,200 » 
115,600 @tr. 


Eine Bolierhöhung um 2 Thaler mwürbe bie Ausfuhr mit einer 
neuen Laſt von etwa "/, Million Thaler befegen; fie würde zu 
einer Reit, wo eben bie Berhaͤltniſſe, wegen deren das Grbrüden 
ber vereinständifsen Spinnereien durd die engliſchen beforgt wird, 
such für die Baummollemmanufactur das Beftehen der englifhen 
Goncurren; erfhweren, und gerade eine G@rieihterung ber zu 
Sunften ber Spinnerei auf ber Baummollenmanufactur ruhenden 
Saft wünfhen faffen, eine Berdorplung derjelben zur Folge haben. 
Auf diefe Weife der auständifhen Concurzen, auf fremden Märt: 
ten noch Borſchub ze leiften und ben Grporthandel, bei dem ed 
ſich von einem Werth von vielen (mindeftend 14 bis 15) Mit 
tionen banbeit, ju Gunſten der Spinnerei in Gefahr zu bringen 
würde ſich in kelner Hinfiht rechtfertigen laſſen, mehbald denn 
aud in Verbindung mit der beantragten Garnzollerhöhung bie 
Bewilligung einer dem Betrag dieſer Erhöhung gleihlommenden 
Ausfuheprämie für noth wendig anerfannt worden If, Diefem 
Austunftsmittel ſtehen jedoch ſowohl in Binſicht des Prinches 
als der praftiihen Wirtſamkeit und Ausfüsrdarteit fo weientliche 
Bedenken entgegen, daß darauf nit eingegangen werben kann, 


vergütung mithin für alle Waaren ohne Unterichied gewährt 
werden müßte, und bie Staatscaſſe fonach in ben Fall fäme 
da zu zahlen wo fie nichts empfangen bat, und bei dem Vorſchlag 
nicht lediglich von einem Rückzoll, fondern auch von’ einer bem 
öffentlihen Einftommen zur Zait fallenden Uusfuhrprämie bie 
Nebe ſeyn würde. 

Sodann liegt die Frage ſehr nahe: wie es mit den aus 
Baumwolle und andern Materialien gemiſchten Waaren rück⸗ 


ſichtlich der Ausfuhrvergutung zu halten ſeyn würde? Sollten 


dergleichen Fabricate von dem Benefiz ausgeſchloſſen bleiben, 


fo würde folches deren Abſatz nah bem Ausland gerabehin uns 


möglich machen; follte dafür die namliche Wergätung wie für 
rein baummollene Waaren gemäbrt werben, ſo würde die Staats⸗ 
eaffe Opfer zu bringen baben; baf ed umaudführbar. fen bie 
Menge bes in der Waare enthaltenen Baummollengefpinnfted 
zu ermitteln und danach im jedem einzelnen Kal ben Betrag 
der Audfuhrvergütung zu beftimmen, liegt auf der Hand; es 
mwürbe bemnad kaum ein anderes Mittel übrig bleiben als die 
Vergütung für gemifchte Waaren nach einem geringeren, etwa 
auf bie Hälfte des vollen Satzes zu normirenden Durchſchnitts— 
fag leiften zu laffen, wobei jedoch zu bemerfen iſt, nicht nur 
daf bie auf dieſe Weiſe willkürlich arbitrirte Vergütung der 
Menge des in einer Waare enthaltenen Baummollengefpinnftes 
fhwerlih jemals ganz genau entſprechen und daher fat ohne 
Ausnahme entweder der Fabricant nicht vollftändige Entichäbis 
gung erhalten ober die Staatscaſſe zu viel zahlen würbe, fon: 
dern auch daß damit der Speenlation der Weg gezeigt wäre 
ſchwer ins Gewicht fallende Artikel mit wenigen baummollenen 
Faden zu fabriciren. 

Sol endlih bei der Gewährung einer Ausfuhrvergätung 
nicht dem gröbften Unterfchleifen Thür und Chor geöffnet wer: 
ben, fo ift ed einleuchtenb daß eine gegen Mißbrauch fihernde 
Sontrole wurde ftattfinden und bie Zahlung der Vergütung 
nicht allein von dem Nachweis ber durch manderlei Förmlich- 
feiten genau zu conftatirenden wirllihen Ausfuhr ber Paaren, 
fondern auch von einer vorgängigen fpeciellen, die vollſtaͤndige 
Auspadumg der Warren bebingenden Unterfuhung würde ab: 
bängig gemacht werben müffen. Die mit diefen notbwendigen 
Sontrolemaaßregeln unvermeidlich verbundenen Unbequemlic- 
Teiten, Weiterungen und Koften für den Fabricanten dürften 
in ihrer Geſammtheit von folhem Belang ſeyn, daf es in vie: 
len Bällen — zumal wenn die Verfendungen, wie häufig vor: 
fommt, nur in Kleinen Poſten beſtehen — nicht verlohnen 
wuͤrde fich denfelben zu unterziehen, um zum Genuß einer 
Ausfubrvergütung zu gelangen, deren Betrag, namentlich bei 
den gemifchten Waaren, jene Weiterungen und Koften kaum 
aufmwiegen möchte. Die Abfiht durch eine Ausfuhrvergütung 
bie Belaftung ber Baummollenmanufactur mit einem erhöhten 
Eingangszoll vom Garn wieder auszugleihen, würde ſonach 
vielfach unerreicht bleiben und dieſe Zollerhähung den wichtigen 
Abſatz nah dem Ausland durch Erſchwerung und Gefährdung 
der Eoncurrenz auf fremden Märkten empfindlich treffen. 

(Beihiuß folgt.) 


Belgien. 

+ Brüffel, 18 Dee. Einer der wichtigſten Gegenſtande, 
die in einer politifhen Ordnung wie die biefige zur Sprache 
fommen können, bat die Mepräfentantenfammer brei Sikun: 
gen hindurch beichäftigt, die Frage nämlich wie man den im: 
mer häufiger werdenden Wahlunterſchleifen fteuern könne. Wo 
die Mepräfentation ber Gemeinde, der Provinz und des ge: 
ſammten Landes aus directen Mablen hervorgeht, da berubt 
natärlih die ganze Gefeglichteit eines ſolchen Zuftandes und 





die Achtung. bie er einflößt anf ber Präfumtion, daß bad 
Wahlgeſetz redlich vollzogen wird ;. fänbe ſich dad Gegenteil, 
jo wäre ber ganze Zuſtand ein wiberrechtliher. Es gilt alfo 
eine wahre Lebensfrage der gegenwärtigen politiiben Ordnung. 
Im nähften Junius muß bie Hälfte der Mepräfentantenfam: 
mer neu gewählt werben, und da ſich ſchon jetzt bie Parteien in 
biefer Kammer kaum bie Wage halten, fo werden bie neuen 
Wahlen einen entiheidenden Einfluß auf den innern Gang ber 
Dinge ausüben. Won beiden Seiten wirb baber ſchon jet 
thatigſt gearbeiter um fich Chancen bes Erfolgs zu ſichern. 
Dabei aber geht es nicht immer aufredlihe Weiſe zu. Einwohner 
bie den gehörigen Wahlcenfus nit zahlen, der fie zur Theil: 
nabme an den Wahlen berechtigte, haben fih um dazu zu ge: 
langen für böber beftenerbar audgegeben als fie es wirklich 
find, Es ſcheint daß mehrere derfelben von ſolchen bie ſich ihre 
Stimme bei den Wahlen fihern wollen, biefür fchablos gebal- 
ten werden. Diefe Urt von Unterſchleif iſt leicht zu treiben 
und eben darum fchwer zu.verbindern. Der Cenſus z. 8. 
sur Thellnahme an ben Wahlen für die beiden Kammern beträgt 
je nah den Provinzen. und Diftricten von 20 bis 80 Gulden 
und ift zufammengefept and bem Betrage ber birecten unb 
Patentfteuern. Ein Patent für irgend ein Gewerbe kann neh: 
men wer will, fo liefen fi alfo für erlihe taufend Franten 
viele Wähler ſchaffen. Ebenſo fteht es jedem frei mehr Pferde, 
Dienſtboten, Hausgeraͤthe u. f. w. anzugeben ald er wirklich 
bat, woburd denn feine Perfonenfieuer verhaͤltnißmaßig er: 
böht wird. Mill man biefes durch periodbiihe Nachforihungen 
verhindern, fo verfällt man in ein inauifirorifhes Werfabren, 
das feine großen Nachrbeile bat. Nimmt man jebe Declara 
tion bona fide an, fo wird man vielleiht ber Spielball einer 
ind Große getriebenen Betrügerei. Der Minifter des Innern 
hat auf eim Mittel hingebeuter, welches barin beftände, künftig 
den Mahlcenfus nur dann ald Berehtigung zu ben Wahlen 
gelten zu lafen, wenn er ſchon einige Jahre gezablt worden. 
Er meinte auf einige Jahre hinaus würden die Unterichleifer 
ihre Berehnungen nicht anftellen und ibr Geld wicht opfern 
wollen. Hiedurch mwürbe aber and bie Zahl der nach dem ge: 
genwärtigen Geſetze wirklih und legitim berechtigten Wäbler 
vermindert werden, mithin wäre diefed im Grund eine Men: 
derung des Wahlgeſetzes, nicht eine Fürforge zur gewiſſenhaf. 
ten Vollziehung desfelben. Es ift die Frage aufgeworfen worden, 
ob nicht überhaupt jeder, ber die erforderlihe Summe in bie 
Staatdcaffe zablt, eben dadurch ald MWabler angefeben werben 
müffe; bierauf wurde indeflen erwiebert, bie Steuerquote ſetze 
einen gewiffen bürgerlichen Zuſtand voraus, ber zu den Wah— 
len befähige; wo dieſer fehle, da müſſe auch die Berechtigung 
wegfallen. Indem nun der Minifter verfprach eine genaue 
Unterfuhung im ganzen Lande anftellen zu laffen und fich be: 
reit zeigte ein Gefen gegen ſolche Unterſchleife vorzulegen, 
wurde die Nothwendigfeit anerfannt aud gegen manden an: 
bern Unfug, den man ſich hin und wieder erlaubt, zweckmaäßige 
Vorkehrungen zu treffen. Hiezu gehören bie Merfälihungen 
ber Wählerliften burch eben die Gemeindebehoͤrden, denen ihre 
Anfertigung obliegt, die Verleumdungen gegen Candidaten 
und ihre Unbänger, koͤrperliche Mifbandlungen dur die man 
an einigen Orten die Wähler bat einfchüchtern wollen u. bergl. 
Es wird feine leichte Aufgabe ſeyn bier überall das Rechte 
zu treffen, befonderd da man fihnel zu Werke geben muß, um 
ſchon für die nachſten Juniuswahlen dem Uebel nah Mög: 
lichkeit zu feuern, und betrübend bleibt ed immer, daß man 
in einer faum entftandenen Ordnung auch fhon die Nothwen⸗ 
digkeit fühle fih gegen Gorruptionen in den weſentlichſten 
Functionen des Staatöbürgerthumd zu ſchützen. 
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bei den 
den Coupons erhoben werden fünne, 
Münden, den 16 December 1842, 


2593 
Befanutmachun 


Den Befigern von Actien ber pin menge on fenbahn wird hiemit zur Kenntnif gebracht, daß im 
> der geftern abgehaltenen Generalverfammlung die T Actie feftgeftelle 
worden fey, und daß biefelbe, vom 2 Januar f. 3. angefangen, entweder bei der Befellihafts:Eaffe dahler, ober 
erren Erzberger und Ehmid in Augsburg gegen Ablieferung der anf ultimo September 1312 fauten- 


dende pr. 1841/42 auf 3%, ober 15 fl. per 


Das Pirectorium der Münden - Augsburger - Eifenbahn- Gefelfchaft. 
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Der itellvertretende Borftand 
Lippmann Marz. 
Binmer, Geihäftsführer 


Main- Dampf-Schifffahrt. 


Die weitere Ausdehnung des Dienstes der Main. Dampfschifffahrt und dadurch nothwendig 


werdende Vermehrung von 
Capitals. Dem zufolge werden sämmtliche Herren Actionnäre aufgefordert, 


ooten bedingt eine Einzahlung von ®® pCt. des gezeichneten Actien- 


am 15 Januar 1843 


j diese Einzahlung, und zwar nach Artikel 9 der Satzungen, nach Abzug der Zinsen auf 8 Monate 
zu 5 Procent von den bis 15 Mai 1842 eingezahlten 


= 400 fl., betragend 3 fl. 20 kr. für die Actie, mit 46 fl. 40 hr. 
an die unterzeichnete Direction dabier zu bezahlen, die Promessen für die Ate Einzahlung einzusenden und die für diese 


Einzahlung nun für 


Würzburg, 22 Novbr. 1842. 


150 Gulden lautend in Empfang zu nehmen. 


Die Direetion der Main-Dampfschifffahrt. 


a 75 der Direction: 
M. Veornberger. 


(6737) Bekanntmadhung. 
Wer aus dem Titel der Inteftaterbfolge auf 
den Machlaß des am 27 Geprember I. dab 
orbenen Prieftiers Andreas Frhru. Ehris 
frani v — Hilden zu fünnen 


glanbt, bat 
binnen drei Monaten 

vor dem unterfertigten Gericht amyumielden 
Pr nachjumelfen. wöpriaenfans ohme meitere 

Öcdiarmahme nad Rage ber Aeten mit Ertras 
dirion ber Maſſa verfahren würde, 

ee ie 16 —— 

n reis s um . 
Hörl, Director, 
v. Zindbeimer, Ace. 


(6715) Große Bücer- Anction in 
Erlangen. 

Am 6 Februar und die darauf fol: 
genden Tage 1833 verfteigert der Unter: 
zeichnete dabier in Erlangen die bedeu: 
tende DBibliothet des im vorigen Jahre 
verftorbenen Hru. Profeffors der Philolo: 
gie Dr. Jofeph Kopp. 

Der darch alle Bums, Antiquarhantlungen 
und Auctions: Eommiffiondre tfeplande ıc, 
unentachili zu babende Eataloa enthält eine 
torafäftige Auswahl von lateinifden unb gries 
aifpen Autoren, nebſt Eommentaren n. & 
lebren (bie Ariftotelife Ritterarur befons 
ders vollftänbig!). Orientalis, neueren europäls 
(den Sprachen, ſchoͤner Rirteratur und allges 
meiner Grammatirt, dreerbächern, Philofos 
pbie, Aeſchichte, Beoarapbie , ER Nas 
turrelffenihaften, Mathematit u. f. w, 

Beletlungen fbnnen bei biefigen und aus⸗ 
wien 5, ———— %. 
a run, u tr 
pänrtlichften und beften Yusführung MER: DO 

@riamgen, je Dacumier 108. PR 

uehiomator un u mbler 
u .... Zheodor Bläfing. 
[5165-66] Ber Emil Baenfh in Mage 
deburg erigien : 
* 
Herzog Wilhelm. 
Roman in zwei Abtheilungen 


von Helmine Sart. 
ar. 12. 370 Seiten. Eleg. broͤſch. 1%, Rthlr. 








Der Präsident: 
Fr. @ätschenberger. 
Mitglied der Direction: 


Karı Heffner. 
w) Ratholifhe Deitfepriften für das Jahr 1843! 


Ber Kirchheim, Schott & Thielmann in Mainz werben im Baufe bed Jahres 
48553 ununterbrogen wie feitber erſcheinen: 


Der Katholik, 


eine religiöfe Beitfhrift zur Belehrung und Warnung, 
Herausgegeben 
von Dr. Dieringer, 
wofeilor der Theologie am biipbilihen Rleritalfeminar in Gproer. 
12 Monatöbefte in gr. 8. - * F - —— Preis des ganzen Jahrgangs: 
. oder . 
Der Katholit i und bleibt anerfanut eine unferer beften umb beilebteften ſchriften umb 


wird au im naͤchſſen Jahre feinen alten Ruf zu behaupten wiſſen. Leber bie Tendenz bes 
Blatted bat fi der Heransgeberim Worworte zum neuen Jahrgange unummunden aus geſprochen 


Katholifche Sonntagsblätter 


zur Belehrung und Erbauung. 
Im Vereine mit der Geiftlichkeit der Didcefen Fulda, Limburg, 


Mainz und Speyer 
herausgegeben von Heinrich Simioben, 
Supregend des biihbfligen Seminare in Mainz. 
Yahrlid 52 Nummern in gr. 4 _ Preis des ganzen Jahrgangs nur: 
3 fl. oder 4 Nihlr. 18 g@r, 
Didcefen Mulde, Limburg, 


Diefes bedeutenden Männern unterftägte Blatt if in bem 
FE dd das gelefenfle. und bat fi durch bie Tuͤchtigteit feiner Husführung während 


ber Eargen Zeit feines Seſſebens ſchon bie allnemeinfte Anerteunung 


Anticelfus. 
Deutfhe Vierteljahresfhrift 
14 


zeitgemäße Apologie des Katholieismus umd Kritik des Proteſtantismus. 


Bon 
vie Ds —* Er fr. oder 21 9@ 
r e. Pr e 1. fl. .o gar. 
Wir — — zu mülen, daß —* tie ds tatboliihe phitoiopbifge 


Alen biefen Zeitſchriften wirb unfer Titterarifcher Anzeiger beigegeben, der 


mit dem, was wir felbft davon gebrauden, in einer Auflsge von 450@ Exempla⸗ 
ren unter dem Publicum verbreitet iſt. 











— LEWALBS BUBOPA. 


Ehronik der Ideten Welt. 
Weunter Jahrgang 1843 


Wenn eine Zeitſchriſt, die num bald ein Jahrzehnt feit ihrer lung zuritdgelegt bat, beiden täglich fih vermehrenden, 
neuauftauhenden ähnlihen Erfheinungen, ſich dennoch ftets auf —— er Theilnahme der Leſewelt zu erhalten vermochte — 
ia diefe no. auf. ungmeifelhafie Weiſe geiteigert ſieht, fo dürfte wohl mit einigem Rechte anzunehmen feon, daß ihr ein wirklicher 
Lebenspuis inwohne, eine eigenthüümliche Kraft, die im Stande iſt anzuregen und zu beleben. Dbige Thatfahe überbebt und da⸗ 
ber aller ind Einzelne gehenden Anpreifungen., 

Dem umfafenden Plane zufolge, welcher diefer Zeitſchrift ® Grunde gelegt wurde, jollen- and fortan neben den Driginals 
werten deutiher Dichter und Wrofaiften feratälttat Bearbeitungen aus fremden Sprachen, bie Hefte ber 
Europa füllen. Novellen werden mit Reifebildern und Iprifhen Gebihten abwechſeln, heitere Schilderungen mit Wbhandlungen 
ernten Inhalts; Briefe aus den bedeutenditen Städten, ruͤckhaltloſe Beiprehungen uber zeitfragen und öffentliche Charaktere, 
Auffäge Fritifhen Inhalts über Erfheinungen der Literatur und- Kunft, über Theater, Geſellſchaft und Made, Anekdoten, Wit: 
worie und belujtigende Curiofitäten — dich Ales wird auch ferner den Inhalt bilden, 

Cine Cigentbämlihfeit der Europa iftihr artiftifher Theil. Der fommende Jahrgang wird Hierin ben 
frübern nicht nachſtehen, fie vielmehr * überbieten ſtreben. 

@ine malerifhe Galerie zu Wozartstondichtungen in ausgeführten Blättern in Farbendrud wird mit 
Scenen aus dem Don Bi zum neuen Jahre eröffnet werden. 

e Nationalgalerie deutfcher Zeitgenoffen in herrlihen Stablftihen, 

von melden die Europa bis zum neuen Jahre: Barnbagenvon Enfe, Graf Slam: Martiniß, den Fönigl. preuf. 
Staaterath v. Stägemann und den Fönigl, hannov. Leibarzt Dr. S tieglis gebracht haben wird, fol im Jahre 1843 durd 
die wohlgetroffenen Bildniffe des Fürften von. Metternich, Beetdovend, Shömbeimd und ded unermüdeten nnd ehren: 
mwertben Vertreters deutſcher Preßzuſtände, des Sriminaldire.tord Dr. Stel g In Berlin, vermehrt werden. Wlerander und 
Wilhelm v. Humboldt, Jatob Grimm, Eduard Gans, Schellimg, werden fih den DObengenannten zunächit anſchließen. 
a Die mit Beifall aufgenommenen Blätter der Galerie der Herrfcherinnen werden gleihfals fortgefegt. 

* Neben diefen Beigaben, welche wegen der fhwierigen Ansfährung in Stahl oder Farben, nur in mehrwoͤchentlichen Zwiſchen⸗ 
räumen erſcheinen innen — werden mit jeder Lieferung wie bisher, Unfihten von Städten und Gegenden, Bild 
niffe-Tebender berüßmter und ausgezeihneter Menfhen, Studien für Shaufpieler und Eofäm: 
eg Genrebilder, Sarifaturen und andere fatprifhe Zeichnungen, im fteter Abwechstung ausgegeben 
werben. ! 

Die Abonnenten der Europa erhalten auffolde Weiſe eine reihe Sammlung, bie auferd em nur 
mitgroßen Koften zu bemwerkitelligen wäre, 

ein eoloerirten Original-Nodebilder, von Paris bezogen, werden ——— fortdauernd gellefert werben. 
ax lee welche dem: Jabegang 1843 fhmüden werden, find wie biöher von ben verdbienteften und 
anerktannteften Meiftern. 

Mit ſolchen Kräften ausgerüftet, unterfhigt von bewährten und talentbegabten Mitarbeitern, in deren Kreis wir manchen 
bohberühmten Namen zählen, und mit Eifer und 2iebe für unfer Unternehmen befeelt, beginnen wir den neuen Zeitabſchnitt 
desieiben, und erlauben uns vertrauensunf bie Anfmerkfamfeit des Publicums erneut darauf binzulenfen, 

Zroß der Verbefferungen und Erweiteruugen des artiftifchen Theile bleiben der. Preis fo wie die Abonnes 
mentöbebi * diefelben, jährlich nur 20 fl. 43 fr. oder 13 Rthlr. halbjährlih 10 fl. 21 fr. oder 6 Rthlt. 12 gör. 


ede fo uchdandlung ımd jedes Poſtamt wehmen Beftellungen an. 
Karldrube, im November 1342, Artistisches Institut. 
5. Gutfd u. Rupp 
(5765-67) In unferm Berlag ift fo eben erfhienen und * allen Buchbaudlangen zu haben ; 6785) So eben ıfb exſchituen und durch alle 


bandlun 2 
Stimmen berühmter Ehriften 


a t o 
Unterredungen über die Geſetze 


von 3. G. Schultheß. mascia von 2. $. Löwenſtein 
Zweite Auflage new bearbettet von. on Bögelin, Frankfurt a. M., beim Herausgeber. 
I in Bin. — *2 bei J. Lehrberger und 
8. brofe. 74606 Comp. 1843. 8. Preis 9 Sgr. od. 
Mir erlauben uns um fo Me 25 ne —* Fe als es bierimzia 30 fr. rhn. 


‚au Kam zu 

vorbamdene-beutiche lieberfegung ob stonıchen Werkes if. Der Kr. Herausgeber Den in ter jänaftem Zeir wieder fo viel 
diefer neuen Uusgabe empheit — auch all Rn bervorgetreremen bbstwiiiigen Bem 
folgenden Worten: „Mielleldhr bat es gerade im unferer Zeit , die 2 im fen und em | toiffee Sorifteiler ſeyt der Verf. ber „Dar 
huferer Berfaffungen bewegt, ein allgemelmered Intereffe, ben Berfuc einer folhen Berfafs | mascia’ bier die von ihm erbetenen , 

fung aus ber Hand des aeiftreihen Philofophem des Ultertbum® zu brirachten, zumal | fi motivieren Greflärungen außgegeidmeter 
er bier, wie nirgends fonft, das Prattiiche zu feinem Ungenmerf gemacht bat,’ riftl. Theologen und Juriſten umferer Zelt 

Mit nur Gefengeber. Rätbe mm es, fonberm amd> jeber endete Überbaupt wirb im | entgegen. 
Biefem Wert eines ber erflen Philofopben und Republicaner des Altertbums einen Schay 


von Weisheit finden. Be 3% Mener' 8 Zeller In Zürih. IL[srıs) Ber Karl Heuder in Erlangen 
(S19] In ver Iitter, artift. Unftalt in Winchen it fo even erfgienen umd In —— fo eben und IN durch alle Buchband⸗ 
allen Bnchbanbhingen zu baven: < —J D d 
G auf m Davi 
Walhalla 8 enoſſen, ein Drama 
geſchildert durch der heiligen Geſchichte 


König Ludwig den Erſten von Bayern, von Srierrid; Mücert. 


den Gründer der Walhalla. Velinpapier. Broſch. Preis 1 
— me Bu Me Ei me 


2895 
dl t ien d 2 ndl verſchickt b t⸗ 
MR BITTE PERLE anzu Kanne rn 


'Meuefte und geſchmackvollſte · om 
MASKEN-ANZÜGE 
in acht eolorirten Blättern. 

IV. Sammlung, ‘enthaltend 45 Anzüge; fein  colorirt in Quer 4. in Umschlag. „Preis 4.0. 12 kr. 


— — — — — — — — — — mens ss — — — — — — 
[67421 Au Das verebrliche Publicum. 16585) Neme medieinische 

Auf das mit einem Abſatz von adhttaufend fünfhundert Eremplaremtäglic ou sdoer, 
eriheinende Frankfurter dutſche Journal und das mit demielben verbundene [Pwrelöhe im Verlage ‚der Weomwschen “Buch- 
Unterbaltungsblatt Didastalia fann,man für das mit dem 1 Januar 1843 begin: | handlung zurgenkien erschienen (und in 
nende neue Halbjahr bei allen löbl. Poſſamtern abonniren. Der Abonnementspreig sin Buckkanälingen —— u grau 
it, bier ‚ini Grantfurt balbjähehid Art. ausinirie kenn Buchbaudlung 
flag ftatt. Der Mifertiondpreis für Anzeigen aller Art tft für die gedrimtre einipal: | ; Kin, Lg, rbuch der 


tige Wetityeile 8 r.,: ſolche and (größerer Schrift; fo; viel mehr, aldı der, Naumin |" praktischen © e. Nach 
Petitſchrift einnimmt. — Frankfurt a, M,, im December 1842, | der zweiten en Chieursie bear- 
Die Erpedirtion des Frankfurter Jouruals. beitet und mit Zusätzen vermehrt 


TEE TEE EHE Dr EU TEE EEE ET EEE ZELTEN von Dr, A. Nenrohr. Miteinem Vor- 

16768) Alle Buchhandlungen - Deutſchlands, Oeſterreichs und ‚der, Schweiz.nehmen | wort von Geh, Rath Prof. Dr, Dieffen- 

Qufträge an au | baih. 2 Bde. 55 Bogen gr. 8. geh. 
r. 


f 
4 Thlr. oder 7 fl..12 
a8 Vaterland. a aan 
j heiten des Kopfes und der 


Sinnesorgane. _ Nach den neue- 


Beitfebrift en und —— ——— 

.. 4 3 eutscher, französischer und engli- 

für Unterhaltung, Fitteratur und öffentliches Seben, scher Aerzte systematisch Böhidbiter. 

Die erften Nummern 3 Bände. 90 Bogen. gr.8. geh. 6 Thir. 
des zweiten YJabrgan oder 1. a8hr. 

liegen zur Einſicht bereit. Burch Reichhaltigteit, und elegante Ausſtat; Bd. 1, Die Krankheiten des Gebirns 

tung zeichnet ſich diefe Zeitfchrift vor vielen aus und ift der Preis und der äufsern Kopfbedeckungen 


abra a0 ogen in Quart 239 m) 2Thir. Bd. II. Die Krankheiten des 
— a — uuneber Sch, u.Gehörorgans.2 Thlr. Bd.1ll. 


fl. Ar rhn, 6 h 

fo billig.geftellt, daf das „Waterlamd‘ auch in dieſer Beziehung ſich ganz befonders Die Krankheiten der Nasen. u.Mund- 

„sur Anſchaffung eignet, Ir age N, er des Gesichts. 
r. oder 51. r. 


— Bressier, Dr. H., die Krank- 
[0736] "Bei Dtto Sigand im Veipzig erfseint heiten des Unterleibes. Nach 


R V D 8 Auslandes den neuesten und bewährtesten Mit- 
F e 2 . E72 theilungen deutscher, französischer 
und englischer. Aerzte systematisch 


Monatſchrift bearbeitet, 3 Bde. 120 Bogen. gr. 8. 


brescbirt..8 Thir..oder 14 Il, 48 kr. 


für Fitteratur, Stoaten- und Pilkerkunde, BA. ]. Die Kraukheiten des Magens 


und Darmeanals. 60 Bogen. 4Thlr. 





Redigirt Bd. il. Die Kranlheiten der Leber, 

von Dr. 2; Meyer und Otto Wi and. Gallenblase. Milz und Bauchspei- 
DBweiter Jahrgang für. 1843. 8 cheldrüse. 20 Bogen, 1 Thir 14 5gr. 

Yubalt des erſten Hefts: Bd. ML Die Kramlihsiten der Harn- 

Ein Abentenerwährend ber. ariebifben Nevolutionstziege. werkzeuge «und ‚der ünnern Ge- 
Ein Feldzug mit den Chriftinos in den Jahren 1838.und,1839. schlechtsorgane. 40 Bogen. % Tlr. 
Der Nimmermebrstag von Alphond Katr. zu ER chen u hei 
Det Meere kon Una —— 
Miscellen. — — die Krankheiten des Ge- 


Wir empfebten allen Iournals@irteln und _Reibbibfiotbefen unſere Nevue,“ die mit höror; Mach Delecau', ltard, 
diefem Heft ibrem stem Jahrgang beginnt, Der Preis für den Jahrgang von 12. Heften Saissy, Gurti, Saunders, Beck, Hra- 
in Umfalsa brofirt, wie bisher 6 Mihfr, iner u.A. in systematischer DrAnmng 
ne ET ——— — rs oder 


[6559 #0] Ber George Weftermann in Brauuſchweig I erfotenen und im allen —— Br.3 „geh. 20.88 


Buchhandlungen Deutfalınde, Oenerreichs and der Schweiz zu babe, zu Augsbar g um 
Lindau in der Mattb. Riegerſchen Buchhandlung : — — die Krankheiten desßeh- 


amıs, Nach v. Ammon, ‚Beer, Be- 


Experimental⸗Oekonomie 


fuͤr die Gegenftände des ee in Der 

Feldbaues und der Viehzucht, ee 

oder Ermittelung der Regeln und Wege — 
Anftellung praktiſch⸗vkonomiſcher Kerſuche er TE 
Esquirel, E., die Geistes- 

von W, N. Areyffig. krankheitem in Besiebung.aur 


Medici Staatsa hunde. 1 
ges 8. geh. Preis 2 Thir. I8 gr, oder 4 57 er. — — — 


Bernhard. 2 Bde. 50 Bogen gr. 8. geh. 
4 Thir. oder 7fl. 42 kr. 

Homöopathie, die, im Jahre 
2440, oder Mitiheilungen aus der 
öffentlichen Sitaung des Central Ver- 
eins homöopatbischer Aerzte am 10 
August 4840 zu Berlin. Herausgege- 
ben von Dr. Alb. Vehsemeyer. ‚gr. 8. 
geh. 15 Sgr. oder 54 hr. 

Jahrbücher, miedieinische, 
mit besonderer Berücksichtigung der 
specifischen Heilmethode. (Fort- 
setzung der Jahrbücher für Homöo- 
pathie.) — von Dr. Alb. Vehse- 
meyer u.Dr.P. Ta. E. Kurtr. Ill.Band, 
Jabrgang 18430. gr. 3. geh. 3 Thir. 
IV. Bd. Jahrg. 4841. gr. 8. geh. 3 Thir, 
oder 5 fl. 24 hr. 

Kallenbach, Dr. ©. &., die äl- 
tere und neuere Homöopa- 
ihle, so wie ihr Standpunkt zur Me. 
diein überhaupt. gr. 3. gel. 20 Sgr. 
oder 4 A. 12 hr. 

Praxis, die chirurgische, der 
bewährtesien 'undärzie 
unserer Zeit systematisch darge- 
stellt. Nach Blasius, Chelius, Dieſſen- 
bach, v. Gräfe, Hufeland, Jaeger, 
Langenbeck, Naumann, Begin, Dupuy- 
tren, J. D. u. Hipp. Larrey, Velpeau, 
Abererombie, A. Cooper, Stockes 

u. A. m. 

Auch unter dem Titel: 

Praktisches Handbuch der clinischen 
Chirurgie nach den neuesten Mitthei- 
lungen ausgezeichneter Wundärzte 
aller Länder systematisch bearbeitet. 
3 Bände, Band III. in 2 Abtheilungen. 
225 Bogen. gr. 8. geh. Band]. 4 Thir. 
Band Il. 4 Thblr, Band 11]. 1. Abth. 
2 Thir. 234 Sgr- Bd. Ill. 2te Abtheil. 
4 Tlılr. 10 $gr. Complet 15 Thir. od. 
a7. 

Um die Anschaffung zu erleichtern, ist 
das Werk noch fortwährend in Liele 
rungen von 10 Bogen & 20 Sgr. oder 
4 fl. ı3 kr. zu beziehen, 

Valleix, FL. Klinik der 
Hinderkrankheiten. Deutsch 
bearbeitet von Dr. H Brefsier. gr. 8. 
geh. 1 Thir. 45 Sgr. oder 2. 42 kr. 


[8611-13] Verkaufs - Anzeige. 

Ein Im Kanton Thurgau, 41a Stunden 
von Eonftany arlegened Egichgut, welches bin: 
ſichtſſch feiner fobnen Rage und feiner Be: 

ffenbeir feloft zu dem außgezeichnerften Bes 

der ganden Umgegenb gebört, wird 
ienverbälmi wegen mm Kaufe an: 


r ectirende wollen fich in franfirs 
tem Briefen des Näbern wegen an bie 
dirtom diefed Blaties oter unmıttelbar an untets 
weidineter Aure⸗au wenden, 
Gommiffiond » Bureau von Anguft 


Bräa in Eonftanz am Bodenſee 


(6745-46) Agenten s ®efud). 
Eine Babrit feiner und mittelfeinr Elaar: 
ren ſucht gegen anfländiae Provifion einen 
dten Agenten für Münden und Huab: 
X. Hitrauf Reflectirende wollen * 
wegen der Mbreife an bie Erpedition dieſer 
3 zung wenden, und dann unter Vlachroris 
ibrer Tachtiaten ihre Offerte ber Fabrit franco 
einreichen 


[6672-74] Eine wemifche Fakrik 
ma füblichen Bavern int au verfaufen. Sie bat 

Bas fehr wohlfeiles Brennmaterial und 
eine angenehme Gegend. Gm \ mit 
* une > —— — 
rentiren. Frantirte Unfragen bezeichnet 
Mr, 672 beſorat bie Erveeition der Allg. tg, 


2896 | 
2 BCE Siebenter Jahrgang des Telegrapben. 


EZ: Indem wir biemit die Anzeige machen, daf auch im nächften Jahre der Tele 

aranb rüftig forfarbeiten *) wird, erſuchen wir alle auswärtigen Interefient:n, früb- 

zeitig irr Abonnement zu erneuern, Der Preis des Jahrgangs von 208 mern 

betragt abt Thaler, Ale Buchhandlungen und Pofämter nehmen Beltellungen an. 
Hamburg, den 12 November 1842. SHoffmann de Gampe. 

*) Dafür pürarm He Mam nm des Mebacteurs und ber vorsliglihften Mitarbeiter: Gut: 
Form, Schirged, Franz Dingelftedt, Georg. Derweab, A. Weill, A. Juna, 
Therefe ıVerfaffertn des Tagebums umb ter Briefe aus drm @üben), olpb 
Stahr, Oppermann, Bod, Fr. Dointd, Tb. Ereizenadh, Ed. Beurmann, 
H Danfen, Scheerer, K. Bucdmır, Denedey, Friedrich us a. Glliffen, 
Ghriftern, Moriz Garriere, Karl Grün, Karl Nauwert, Dr. Stein 
beim, U, 9. Sternberg und wieler Anderen; 


BR — — 
Gentral:Blatt für preuß. Juriſten, 


eine Zeitſchrift zur freimuͤthigen Beſprechung der juriſtiſchen In 
tereſſen Preußens, redigirt vom Kreis-Juſtizrath 


Dr. Straß 
erſcheint auch für das Jahr 1843 in unveranderter Geſtalt. Der ſteigende Abſet 
verbürgt den Werth des Blattes, für das nenerlih nambafte neue Mitarbeiter gewen 
nen find. Es wird auch ferner freimätbig eröffnen, was in juri infibt notb 
tbut. Die neueften Nummern enthalten interefante Aufſatze r das Ebeſchei— 
dunasgefeß, die Faffung der Geſetze, den fummartfchen Procch u. dgl, 

Das halbjährige Abonnement beträgt 1%, Rthlr., wofür man diefe Zeitfchrift durc 
alle preuß. Poftämter und Buchbandlungen ohne Porto:Erhöhung bezicht. 

Berlin. ’ Di ORT ru Aun. Hir ſchwald 
fanaa cdem wir den großen Saſthof 


Stadt 2ondon 


(feüber Goldner Udler zum Deutfchen Haufe genannt) 

Dönhofsplak und Keipziger Strafeneche hiefelbft, 
käuflich übernommen und für eben fo elegante als geſchmacvolle und comfortable 
Einrichtung dieſes auferft geraumigen, durch feine ſchöne Lage beſonders ft gten 
Hotels Sorge getragen und dasſelbe durchaus verbeſſert haben, find wir im dem 
Stande, mit den renommirteften Hoteld in die Schranfen zu treten und jenliden 
Anforderungen böciter und bober Serricaften fowobhl ald denen eines hocpereht: 
lihen Publieums volfommen zu entiprecen, 

Wir erlauben ung daber, unfer Etabliſſement angelegentlichit zu emp’eblen und 
indem wir damit noch die Verſicherung in jeder Hinſicht reellfter und billigfter Bedie 
nung verbinden, fchmeicheln wir ung mit der Hoffnung, daß unfer auf vieljährige in 
Gajtböfen erften Ranges erworbene Geſchäftökenntniß aegründetes Unternehmen durs 
geneigten Zufpruch gefördert werden möge. — Berlin, im December 1842. 


5 Happoldt, 2. Lämmermann aus Bayern. 





[6082—8%, Für Capitallsten. 
Ein Eigenthümer schr bedeutender Kohlen- und Eisenbergwerke in der 
Mitte Deutschlands wünscht sich mit einem oder mehreren Capitalisten zur 
Anlage eines Hüttenwerks für die Erzeugung von Jährlich 
150 bis 200,000 Centner Eisenbahnschienen zu verbinden. Da 
Caleüil des Geschäfts ist sehr vortheilhaft und die Zeit für ein solche 
Unternehmen Jetzt, (Preüssen allein braucht für die von ihm zunächst 
zu bauenden Bahnstrecken von zusammen 220 Meilen über vier Millionen 
Centner Schienen im Werthe von etwa 30 Millionen Gulden!) die allergünstigste. 
Der bestehende Sehutzzell von einem Thaler pr. Centner auf auslär- 
dische Schienen shelsere bei den glücklichsten Lecalrerhältnissen das Calcül 
vor der belgischen und britilschen Concurrenz vollkommen. 
Nur direete und sollde Anträge unter der Marke T. T. in Il. und an 
das Augsburger \Vechschhau Joh. Lorenz Schaezler couvertirt 
werden Beantwortung finden. 
[6449 —50) Mentlingen, den 7 December 1842, Als Eigenthumer der nabe an 
90 Jahren beftebenden Handlung: 4 


Iohannes Finckh & Sohn 


eine ih biemit öfentlib an, daß ichdieſe Firma zu veränderu-und von heute an 
iejenige von 


Auguft Knapp S Söhne 


wu führen mid veranlaßt ſehe. Im Uebrigen erleidet das zur Zeit hauptſächlich in 
angenwaaren en gros beftebende Geſchaͤſt feine Veränderung. 

Gegenüber von meinen Geſchaͤftsfreunden berufe ich wie auf mein Umlaufichrei 
ben von beute, Sriedr. Auguft Knapp. 





Nro. 363. 





Aus und über Piemont. 
I 


(Bortfegung,) 

. Die fteil in das ligurifhe Meer abfallenden Seealpen tren: 
nen glei einer riefigen Naturwand Nizza von dem übrigen 
Italien. Die Kunſt bat dem abgeholfen: gegenwärtig ver: 
binden es drei große Straßen mit Jtalten, eine mit Franfreic, 
bie See mit allen Ländern. Bon jenen führen zwei über ver: 
ſchiedene Paſſe der Secalpen in dad Po:Gebiet hinab nah Turin; 
fie find fbon vor längerer Zeit angelegt worden und laufen 
durch dunfle Feldengen unb über Kuppen melde großartige 
Fernfihten gewähren; häufig aber find die Paſſe während drei 
Wintermonaten nur auf Maulthieren zu überfchreiten. Die 
dritte Straße, führt dem felfigen Küftenrand entlang nad 
Genua; fie ift neu und 42 Meilen lang ; die Briefpoft mit der 
ich fie zurüdlegte, gebrauchte 30 Stunden. Früher ging bier 
nur ein Gebirgäpfab von Küftenort zu Küftenort, man reidte 
mit einem Maultbier und befand fi, auch die Briefpoft, fünf 
bis act Tage unterwegs. Nichts Grofartigeres und Maleri— 
ſcheres fann man ſehen ald bad mas diefe kuͤhn angelegte 
Straße darbietet — eine wunderbare Vermäblung des Meeres 
mit bem Hochgebirge. Auf der ganzen Küftenftrede wechſeln 
ſtets vorfpringende, ſenkrecht in die Fluthen abjtürzende Vor: 
gebirge ab mit zwifchenliegenden offenen Buchten, welde meijt 
von einer fruchtbaren Thalebene umgeben und mit Haufern 
befept find. In biefen Bapkeſſeln hat bie Straße zu kämpfen 
mit raſch anfhwellenden, reißenden Alpbachen, an den Vorge— 
birgen mit bimmelhoben Granitmaflen. Bald find durch die 
Belfen offene Durhbrücde, bald Tunnels gebauen, bald winbet 
fih die im Granit gebahnte Straße, oft burch kein Geländer 
am Mande gefhügt, am Abhang der Vorgebirge hoch hinan, 
man blickt taufend Fuß fteil in das fhaumende Meer hinunter 
und nad oben ſchwebt die abgefprengte Felöwand in fhaurigem 
Bogen über dem Wege, ihn verdunkelnd. Auch fehlt ed nicht 
an Brüden von einem Felsvorfprung zum andern, fo dab man 
unter fib bad Meer hat, zur Seite die Felsmaſſen und Waſſer— 
fürze. Die beftändige Ausſicht auf dad Meer, an heilen Tagen 
binüber bis in die Gebirge Corſica's, welde eine Fortiegung 
diefer Alpfelfen zu ſeyn fcheinen; der Reiz der Gefahr, wenn 
bie muntern Pferde in vollem Lauf an den tiefen Abgründen 
forglos vorübereilen; bie hoben Bergmaflen, welche man ftets 
im Auge behält, die fhattigen filbergrünen Delbäume und bie 
Neben an ben Abhängen, fowie oft die vielen Mauerjtufen 
über einander um Raum für den Anbau zu gewinnen; ber 
Verkehr auf der einzigen Straße und auf dem Meere bie Segel 
in lebbafter Küſtenſchifffahrt; die unbefchreiblih malerifhen 
Ausfihten von den Höhen auf die Bapen und Küftenorte bin 
ab, auf bie oft wie Nefter an den Felfen klebenden Fifcer: 
haufer, auf bie Chürme, Klöfter, Kirde, Velten — das alles 
muß man felbft ſehen und fühlen. Ich fand, was Grofartig: 
feit anbelangt, nur an ber neuen von Defterreich angelegten 
Strafe am Comofee entlang einen ſchwachen Widerfhein. Diefe 
foftbare unvergleihlihe Kunſtſtraße bat Napoleon entwerfen 
und zum Theil ausführen lafen; Karl Felir, fein Nachfolger 
bier, bat fie vollendet. Wie bemeibendwerth find doch die Kö: 
nige ihren Namen am folche Werte knüpfen zu können! 

Wie gefagt, es find die Seealpen in öſtlicher Verbindung 
mit ben Apenninen, welche bier die fchroffe Gränge bilden zwi: 
{den dem Meer und bem Feftlande, und längs deren Strand 
nur die vorgefchrittenen Kunftmittel eine ſolche Verbindung 
beeftellen konuten; es ift der fübmeitliche Abſturz der Alpen: 
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fetten, die fih von bier mit weiter Verzweigung durch Piemont 
und Provence nördlih um die Qnellen des Po ziehen und 
weiter im langer öftliher Stredung bas nördlihe Europa von 
dem füdlichen trennen — ein Riefenbau der Natur, deſſen 
Grundpfeiler fib aus dem ligurifhen Meer erheben, der Größe 
des Ganzen volltommen entfprehend. Wahrlih, bier erlangt 
man die Ueberzeugung, daß Italien von feinem Lande mehr 
getrennt ift als von Fraukreich, mehr noch ald von Deutfchland, 
und daß die Anfiht von den großen Naturöffnungen für den 
Bildungsftrom im Weiten und Oſten diefer Ketten, wovon bie 
eine das Nhonethal bildet, keine leere Mebendart ift. 

Das lange und fhmale Geſtade it übrigens, wo nur bie Natur 
Raum ließ, wohlangebaut. Haupterwerbzweige bilden der Del: 
und Weinbau (jedoch Fönnte darin viel mehr gefheben und 
namentlich ein befferer Wein gewonnen werden), Seidenzucht 
und Fiicherei. Auf einem Streifen von ungefähr 5 Meilen 
Breite ind Land hinein gebeibt noch der Delbaum, der freilich 
nur im guten Herbit, alle 3 bie 4 Jahre etwa, reichlich lohnt; 
mit ibm find die Thaler und mildern Berggebänge am bichte: 
ften beiegt. Der Maulbeerbaum und die Seibenyucht eritreden 
fih weiter in Piemont hinauf, fie kommen befanntlich beinabe 
in ganz Morbditalien fort; in ben höbern Gegenden werben 
Kornbau, Viehzucht, Flachs und Wolle Haupterwerb, und von 
den einheimifhen Weinen gelten die Gewäcfe Piemonts und 
beionderd Savopend für Die vorzüglichiten. Die Nizza nähern 
Ortſchaften erfcheinen weit ärmer als bie gegen Genua bin, und 
die Bevölferung wird fihtbar fchöner, höher, reinlicher, gebil⸗ 
deter je weiter nah Dften. Woher aber diefe Armuth bei 
einem äußern Fleiß, der kaum irgendwo größer ift? Daber daß 
aller Grund und Boden einigen Ebdelleuten, den Klöftern und 
der Geiftlichleit gehört und ein eigentlicher felbitändiger 
Bauernitand fehlt — der Fluch der meiften einft von Mom 
beberrfhten Länder. Cine ganze Stadt nebit ihrem Gebiet 
gehört oft wenigen Reichen, die übrigen find Taglöhner nnd 
Bettler. Die Urt der Bewirthſchaftung der Güter hat ſich 
hiernach feitgefept, fo daß fih ben Grundbefinern immer mehr 
Hände anbieten als fie befchäftigen fönnen und baburd ber 
Lohn auf das Geringite berabgedrüdt wird, Männer mie 
Grauen (auch dieſe treibt die Noth zu hartem Taglohn) ver: 
dienen bei fchwerer Arbeit höchſtens 6 Sur. (16 Sous) und 
müffen hiervon leben, Pacht und Abgaben bezahlen. Die beiten 
Theile des Landes find im Befig der Klöfter und Kirchen, und 
die Mönde leben ohne zu arbeiten in Ueberfiuß und oft vorr 
nehmer ald Beamtete und Cbelleute. Das einzige Mittel bem 
Elend der Maſſe ber Bevölkerung abzuhelfen liegt far vor — 
faft alle Staaten haben es angewendet, Entſchlöſſe ſich endlich 
auch Piemont dazu, fo müßte ed bie Fehler der Worgänger, 
bie Verfchleuderungen und Verkäufe im Großen, natürlich zu 
vermeiden fuhen. Die Hauptaufgabe wäre dem Lande eine 
möglihft große Zahl ſelbſtwirthſchaftender Grundbeſitzer oder 
Bauern zu gewinnen, wodurch nicht nur die Landwirthſchaft 
bald eine günftigere Geftalt annehmen fondern auch weit mehr 
Hände Befhäftigung finden würden und fo die Lage der Ur: 
beiter ſich verbeffern und das moralifhe Selbftgefühl aller fich 
erhöhen würde. In Ländern wo von Haus aus ein füchtiger 
Bauernjtand beiteht, fält jene Aufgabe weg; aber in den ro: 
manifchen Staaten, wo ſolches nicht ber Fall ift, fünnen Staate: 
güter, gut verwendet, dem Lande ein Kleinod von unermenz 
libem Werth werden. Das Uebergewicht der Stäbte über das 
Land und des geiftlihen und adeligen Standes über alle andern 
Elaffen ift im viemontefifhen Staat noch die erſte Urfahe aller 
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Uebelſtande und aller Unzufriedenheit. Welch anderes Mittel 
gibt es dasfelbe gründlich anf fein richtiges Maaß zurückzufuh 
ren ald das Heranbilden eines unabbangigen Mittelitandes fo- 
wohl auf dem Lande ald in ben Städten? Wie anders will 
man die Maſſe der Benälfernng aus ihrem moralifh und phy— 
ſiſch elenden Zuſtand zu einer edlern Gefittang binaufführen? 
Wird die Aufgabe richtig gemürbdigt, fo kann gerade ber Um— 
jtand ber jebt ein Unglüd fcheint, baf nämlich fo viele Güter 
im Beſitz des Staates, der Klöſter und Kirchen ſich befinden, 
dereinft dem Lande zum größten Vortheil gereichen. 

In Genua, der feiten ſtolzen Palaftftabt, hat ſich frühzeitig 
bei vorberrfhendem Handelsgeiſt ein Geldadel feſtgeſetzt, ber 
eben nicht wohlthätig auf das Land und die oben angedeuteten 
Verhaltniſſe eingewirkt hat. Geraume Zeit hindurch über den 
Verluſt einer ſchwachen Selbjtändigfeit unzufrieden, bat es 
jetzt ale Gedanken an Wiederherſtellung derfelben vergeffen : es 
weiß, daß es als kleiner Freiſtaat nichts mehr ſeyn würbe nuter 
den großen Handelsvölfern, und daß fein gegenwärtiger Handel 
weſentlich auf feinem Verhaͤltniß zu dem piemontefifhen Staate 
beruht. Bilder es doch für den gefammten auswärtigen Der: 
kehr des Landes den erſten und wichtigſten Stapelplan. Nur 
die Grafſchaft Nizza mir bem Fürſtenthum Monaco, anf deren 
eigenthümliche Stellung ich zurüdfomme, maht eine Ausnahme 
» hievon. Die gröfern Kauffahrer geben faft alle nach Genua 
und laben dort entweber in den Freibafen aus ober fogleich 
auf kleinere Schiffe um, melde die Waaren nah ben verfchie: 
denen Küftenpuntten weiter verfahren; im Colonialhandel z. B. 
würde eine Brigg für jeben der Heinen Küſtenorte eine zu 
große Zufuhr bringen. Auch findet fib vor Genua's Hafen 
die Staatsquarantäne, Mit Wahrheit beißt daher bie Küfte 
von Nizza bis Livorno bie Riviera von Genua, welches biefelbe 
in die öftlihe und weſtliche ſcheidet. Nichtsdeſtoweniger ift 
fein Hafen von Natur nicht der beſte am ligurifhen Meer; 
ihn oder ben Hintergrund der Vap, um welche fih Genua 
halbmondfoͤrmig zwiſchen einem Gebirgskranz fo prachtvoll er⸗ 
bebt, ſchützen nur mächtige Dammbauten vor ſtürmiſchem An: 
drang der Wogen. Daß dieſe berühmte Handelsſtadt Jahr— 
hunderte hindurch nebſt Venedig, der füdlihen Meere Königin, 
fi ſtets mit einem kuͤnſtlichen Hafen bebelfen konnte, mag 
und Dentfhen von neuem ein Fingerzeig fepn, daß dort mo 
die Natur nicht alles getban, bed Menihen Hand nahhelfen 
fan. In der That, bedenft man mie ein Sturm oft in einem 
nicht durchaus ſichern Handelshafen für Humberktaufende an 
Schiffen und Waaren zerſtoͤrt, fo erſcheinen ſolche für immer: 
währenden Schutz berechnete Seeanlagen, wie koſtbar auch, 
doch nur eine maßige Ausgabe. 

An der weſtlichen Riviera Tiegen noch S. Nemo mit einem 
fünftlihen Hafen und 13,000 Einwohnern, S. Maurizio ohne 
beiondere Bedeutung, Finale und bie fichtbar aufblühende 
ihmude Stadt Savona mit 12,000 Einwohnern und einem nicht 
großen aber tiefen und beguemen Hafen, wohin felbft aus 
Umerifa Schiffe fommen; an der öftlihen die Städte Napkllo, 
Shiavari, Spezia. Lehzteres, ungefähr in der Mitte zwiſchen 
Genua und Livorno gelegen, bat den ſchönſten Naturbafen am 
liguriſchen Meer, der, noch größer und tiefer ald Willafranca, 
ganze Ariegdflotten faſſen kann. Indeß it Spezia, obſchon 
befeſtigt wie die meiſten andern Küftenftädte, kaum mehr als 
ein Fifcherert mit 5000 Einwohnern ; die piemontefifchen Kriegs⸗ 
ſchiffe baben ihren Raſtort in Genua, wo ſich auch bie Zeug: 
daufer befinden, Schiffbau blüht an verſchiedenen Punkten der 
Kürte, namentlich auf ber weitliben Eeite; die Seralpen lie: 
fern trefflihes Holz dazu und die Schiffe find weit im Süben 
berühmt fowobl wegen ihrer Zierlichfeit als Dauer. 

Gleichwie aber der Verband des Herzogthums Genua 


mit Piemont günftig anf bie Hafenftäbte eingewirft bat, fo aud 
nicht minder auf dad Binnenland: hier zeigt fih im Kleinen 
welch große Wohlthat ein gemeinfames Zoll: und Handels: 
wefen für Italien fepn würde. Piemont und Savoyen erlang- 
ten nicht nur im Gennefiihen einen wichtigen freien Markt 
für ihre Weine, Früchte unb mande Fabricate, fondern aud 
für ihre gefammte Erzeugung den ungebemmten Zugang zum 
Meere. In Folge davon thaten fi die immern Provinzen zus 
fehends auf, Land und Stabt gewannen bort ein blühendes An 
feben und die Genwefen fagen nicht mit Unrecht, durch fie ſey 
Zurin fo groß und rei geworben. 
(Befatuß folgt ) 





Politifhe Ueberſchau. 
V. Der Stuttgarter Zolleongref. 
Geſchluß.) 

Die von den Bevollmächtigten der übrigen Vereinsglieber 
bei der Generalconferenz abgegebenen Erflärumgen waren auch 
keineswegs fämmtlih dem Antrag Württembergd und Badens 
entfprebend ausgefallen. Bapern hatte fih gegen benjelben 
erflärt, obwohl nicht ſowohl gegen die Zollerhoͤhung an ſich ala 
vielmehr gegen bie bamit im Verbindung gefeste Gewährung 
eines Nüdzoles anf bie auszuführenden Baumwollenwaaren, 
indem auch feinerfeits dieſer Rüczoll nicht nur im allgemeinen, 
fondern insbefondere auch hinſichtlich der praftifchen Ansführ: 
barfeit für fehr bebenklich erachtet wird, Mar ed nım für 
Preußen ermünfcht biernah im lesterer Hinſtcht das Einver: 
ſtaͤndniß Bayerns zu haben, To fonnte ed nad feiner Erfli 
rung der Bewilligung ber Zolerhoͤhung ohne gleichzeitige Feſt⸗ 
fegung diefer Ausfuhrprämie um fo weniger zuſtimmen als cd 
felbft in Verbindung mit lepterer Maaßregel bag Intereffe der 
Baummollenweberei für gefährdet erachtete. Was Sachſen 
betrifft, fo hatte man nach den früheren Verhandlungen erwar⸗ 
tet, daß biefe Regierung dem Antrag Wuͤrttembergs und Badens 
als ihrem früher felbit geftellten nun beitreten werde. Dieb 
ift aber nicht gefchehen, vielmehr hat ber k. ſächſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte erklärt bad feine Megierung biefen Antrag nicht wei: 
ter nnterftäge. As Grund hiefür ward nur bemerft, daß es 
fih für die Fabricanten nicht lohnen würde bei einem Drüeyni 
von nur 2 Thalern allen den burd bie babei nothwendigen 
Formalitäten verurfachten Belditigungen ſich zm unterziehen, 
and daß auch die Werfagung des Müdzoled auf gemifihte 
Waaren bei näherer Erwägung bedenklich gefunden mworben fer, 
Anbeimgeftellt wurbe von demſelben — bei Erhöhung ber Ein 
gangsabgabe für Baumwollengarn auf 4 Thaler — dieſen vollen 
Zolbetrag bei der Ausfuhr von rein baummwollenen Waaren 
nnd die Hälfte desfelben bei der Ausfuhr von gemifchten 
Warren als Müdzell zu gewähren. Diefer Vorſchlag Kann bie 
Bebenten, welche Preußen wie Bavern gegen bie Gewährung 
eines Müdzolles überhaupt hegen, micht befeitigen. Allerdings 
würde ein Ruͤckzoll von 4 Thalern dad Intereſſe der vereind 
ländifhen Fabricanten, namentlich hinfichtlich des auslänbifchen 
Abſatzes beffer befriedigen und bie damit verbundenen Forma: 
litäten mehr der Mühe werth machen ald ein Rückzoll von mır 
2 Thalern. Dagegen mwürbe bei der Höhe dieſer Ausfuhr⸗ 
praͤmie der Fall, bad dieſelbe zuletzt lediglich ald eine den ver 
einsländifhen Staatdcaffen zu Gunſten der Spinnereien anf 
erlegte reine und dauernde Ausgabe ftehen bleiben würbe, nur 
um fo früher eintreten, Auch der thüͤringiſche Verein und 
Braunſchweig ſchloſſen fih, eriterer befonders wegen der dem 
Mädjolli entgegenftchenden Bedenken, der preufifchen Un: 
fiht an. Die übrigen betheiligten Bereindglieber theilten zwar 
euch mehr oder weniger lentere Bedenken, weibalb fie binfiht: 
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lich ber Art der Ausführung bed Rückzolles noch beitimmte 
Worſchlage begehrten, feinen aber gemeigt zu fepn ber Boll: 
erhoͤhung von 4 Thalern zuzuftimmen, felbit wenn die Gemäß: 
rung eines Rücdyolled wegen ber entgegenftehenden Schwierig: 
feiten unterbleiben müßte. 

Noch ift einiger Vermittlungsvorſchläge zu erwähnen. Der 
% baverifhe Bevollmaͤchtigte ſchlug zunachſt vor von dem Müd- 
zoll für Baumwollenwaaren ganz abzuſtehen und dagegen bie 
Eingeangsabgabe für Baumwollengarn nur bie anf 1 Chaler zu 
erhöben. Als Billigteitsmotio wurbe beſonders bie Aufhebung 
der Eingangsabgabe auf Baumwolle in England angeführt, 
welches aber, wie oben bereits bemerkt worden, eine factifch 
irrthümliche Vorausſetzung if. Diefem ſchloß fi ein fernerer 
WVorſchlag des k. fähliihen Bevollmächtigten bahin an nur 
eine gang mäßige Zollerhöbung von 1, bis %, Thaler auf 
Baummwollengarn eintreten zu laffen und zur Ausgleichung ber: 
felden gewiſſe für die Banmmwollenmanufactur wichtige, vor: 
zugsweiſe vom Ausland eingehende Fabritmaterialien vom Zoll 
freizulaſſen ober ben Zoll bafür zu ermäßigen. Ein britter 
Vorschlag desfelben Bevollmächtigten ging dahin den Garnzoll 
nur um 15 Ser. zu erböben und den dadurch auflommenden 
Mehrbetrag zu einer nah ber Centnerzahl der verfponnenen 
Baummolle zu repartirenden Unterftügung ber Spinnereien zu 
verwenden, die ganze Maaßregel aber nur erft als eine tranfi: 
torifche gelten zu laſſen. Preußen dagegen erklärte nur bei 
ber Anſicht ftehen bleiben zu Eönnen daß einer jeden Erhöhung 
ber Eingangdabgabe vom Baummollengarn, ohne gleichzeitige 
Gewährung einer ausreichenden Ausfuhrvergütung auf Gewebe, 
welche aber unzuläffig und unausführbar fep, das Interefle der 
vereindländifhen Baummollenmanufactur ganz entihieden ent: 
gegenftebt. Eine Bollermaßigung auf Fabritmaterialien würde 
nicht für alle Fälle dieſelbe Wirkung wie eine Audfuhrver- 
gütung Gaben, auch würde fie fih nur bei wenig bedeutenden 
Artiteln anwenden laffen, dba ſchon jeht, dem Spitem bes Zoll: 
vereins entfprehend, die für ben Manufacturgebrauch benöthigs 
ten Artikel, fo weit ed mit ber Nüdficht auf die inländifhe 
Production vereinbar ift, nur fehr geringen Eingangsabgaben 
unterliegen. Es hatte fih auch bei Durchgehung der von bem 
2. ſachſiſchen Bevollmächtigten bezeichneten Fabrifmaterialien 
fofort ergeben daß ber Zollbefreiung berfelben zum großen heil 
die Intereifen der vereinsländifhen hemifhen Fabriken ent: 
gegenitehen würden, Hiezu kommt daß eine fo geringe Soll: 
erböhung wie in diefen Vorfchlägen liegt, ſolchen vereindländt: 
ſchen Spinnereien welche nach ihrer Einrichtung die Goncurrenz 
Englands nicht beſtehen können, feine durchgreifende Hülfe ges 
währen und biefelben voraudfihtlih um fo weniger befriedigen 
würbe ald felbit eine Erhöhung bis auf 4 Thaler kaum ben 
Danf ber Reclamanten gewinnen dürfte, welche nur bei einem 
Garnzoll von 6 Thalern Nettung finden zu koͤnnen behaupten. 
Bon Seiten Württembergd und Badens befonders wurbe 
der Untrag auf erhöhten Twiſtzoll dur den dringenden Wunſch 
unterſtützt, daß man dadurch den Merluft der vielen Millionen 
abwenden möge, welcher aus dem Ruin ber Spinnereien fol: 
gen würde. Dabei ſey auch darauf aufmerffam zu machen, 
welchen beflagenswerthen üblen Eindrud ed nicht bloß im 
Gewerbftande, fordern auch im ganzen Publieum machen müßte, 
wenn man bie Hoffnung auf einen billigen Schuß der inländi: 
ſchen Induſtrie getäufcht fähe, und wie fehr zu beforgen fey 
daß bie bisher ſchon, freilih ohne Grund, mehrfach gemachten 
Verfuhe die öffentlihe Meinung in Angelegenheiten des Zoll: 
vereind gegen Preußen einzunehmen, bierin Vorſchub finden 
und fih erneuern würden. 

Preußen bemerkte, ihm ſey wohlbefannt daß letzteres jetzt 
ſchon in Bezug anf die vorliegende Angelegenheit und mehrere 


ähnliche Fragen reichlich gefchehe, und man finde fib veranlaft 
fi darüber bei der jegigen Gelegenheit näher auszuſprechen, 
mas ungefähr in folgender Weife geihab: „Seitdem der Süden 
von Deutichland mit Preußen und den meijten norbdeutichen 
Staaten zu einem großen Zollverein zufammengetreten ift, bat 
für bie induſtrielle und commercielle Entwidlung Deutihlands 
angenfcheinlich eine neue Epoche begonnen. Es war babei bie 
naͤchſte Abfiht ben betheiligten Ländern bie gegenfeitigen und 
naturgemähen Mortheile eines großen innern Probuctiond: und 
Handelsgebiets zu verihaffen. Der preußifhe Tarif durfte zu 
einer allgemeinen Annahme um fo geeigneter erfheinen als 
feine Säge mäßig find und das ihm zum Grunde liegende 
Spitem dich bereits feit einer Meibe von, Jahren durch den 
Erfolg bewährt hatte. Nicht ald ob biefer Tarif lediglich finan- 
eiellen Rüdfihten folgend bie inländifhe Gewerbiamfeit über: 
haupt nicht begünftigen wollte; vielmehr liegt ihm allerbings 
der Geſichtspunkt zum Grunde durh Schutzzoͤlle die inlänbifche 
Production und Inbuftrie ber Concurrenz des Auslandes gegens 
über zu fördern, wie denn ber größere Theil feiner Pofitionen 
auch nur biefes, nicht aber financielle Intereffen zum Haupt⸗ 
zwed bat. Allein wie vielfache Müdfichten bat eine umſichtige, 
von richtigen Grundfägen ausgehende Berwaltung bei dieſem 
Schug zu nehmen! Er barf nicht ausarten im eine ungerechte 
Beſteuerung ber Conſumenten ober wohl gar in Entziehung 
bes Genuffes oder Gebrauchs audländifher Erzeugniffe; er kann 
nicht alle Unterfhiede und Vortheile ber geographifhen Lage, 
der Bobenerzeugniffe, felbjt ber großen Capitalien ausgleichen; 
er hat dad Berhältniß und bie Bebürfniffe ber verfchiebenen 
Induſtriezweige, wonach 3. B. Halbfabricaten nicht durchweg 
berjelbe Schuß wie den Ganzfabrienten gewährt werben fan, 
zu berüdfichtigen; er fol nicht dem Mangel an Thätigfeit, au 
Kenntniffen und Gefhitlihkeit zum Muheliffen dienen ) — 
ein weifed Maaß muß beobachtet werben um Webertreibungen 
zu vermeiden, welche nah furzem Auſchein induftrielen Auf: 
ſchwunges endlich bie Stodung ber allgemeinen Gewerbſamkeit 
und einen unfoliden gefährlichen Kriſen ausgeſetzten Zuftand 
des betheiligten Nationalcapitals herbeizuführen pflegen, wah— 
rend in der Zulaffung andländifher Eoncurreny für die innere 
Production ein Sporn zu größerer Vervollkommuung liegt, 
welde allein die Erweiterung bed auslaͤndiſchen Abſatzes möge 
lih macht.“ 

„Wenn diefe von dem preußifchen Bolltarif befolgten Grunds 
fäge bemfelben alenthalben zur Empfehlung gereihten als es 
fih um die Gründung und Erweiterung bed Zollvereind han— 
delte, fo ift meuerlih eine Reaction eingetreten, welche ſich mit 
fteigender Dringlichkeit geltend zu machen ſucht. Mäbrend 
die Induftriellen anfänglich ſehr zufrieden waren durch ben 
Zollverein ein fo ausgebehnteds Marktgebiet für ihre Erzeugs 
niffe erlangt zu haben und gern den Schuß ben ihnen ber 
Vereinstarif darbot ald hinreichend zu vielfältigen gewerblichen 
Unternehmungen ber offen gelafenen Concurrenz des Aus—⸗ 
landes gegenüber fih aneigneten, machen biefelben jegt im 
Folge von Stodungen ihres Abſatzes, welche großentheild un« 
günftigen, boffentlih vorübergehenden Conjuncturen, oft aber 


*) Den natürtihen Bortheifen ber engliſchen Spinner läßt fi die 
wohlfeile Wafferfraft und der geringere Arbeitdiohn in Deutich: 
land gegenüberftelten; techniſche Ueberfegenheit eines Concurrenten 
aber it nicht durch Schugdlte, fondern durch Nadeiferung Thä— 
tigkeit und Aurdauer unfgädlih zu machen. Wenn in der legs 
tern Beit bie Preife des baummolienen Garns anfehnlich herunter 
gegungen find, fo ift dieß nicht lediglich der in England über bas 
Sedürfniß hinaus gefteigerten Fabrication, fondern zum Theit 
auch dem den Spinnern günftigen Umftand zugufchreiben daß eln 
all maͤhliches Sinten der Prelfe, und zwar in noch höherem Maaf 
au bei der rohen Baummolle ftatt gefunden hat, 


auch zu weit getriebenen oder übel berechneten und feblerhaft 
gegründeten Unternehmungen zusufhreiben find, große Un: 
ftrengungen um fowohl beim Publicum als auch bei ben Mer 
gierungen der Webergeugung Eingang zu verfchaffen, daß ihnen 
ein höherer Zollſchutz gehühre. Gans befonders fucht die In: 
dujtrie der Baummollenfpinnerei, welche allerdings von bem 
jetzigen Mißconjuncturen bart betroffen ift, in ben füblichen 
Bereinsitaaren dieß geltend zu machen. Der Zuftand bes Mifbe- 
bagend macht unbillig und erbittert; zu einfeitiger Auffaſſung 
und Beurtbeilung ber Urſachen ber jeßigen gewerblichen Be: 
drangniß verleitet, wurden von den MWortführern der Bethei: 
ligten Aniprüche erhoben, bie nur eine ber wahren ober per: 
meintlihen Noth überall eigenthümliche Befangenbeit gegen 
die entgegenftebenden und vielfach überwiegenden Intereſſen 
anderer vereinsländifhen Inbuftriegweige, fo wie gegen bie 
nothwendige Rüdfihtnabme auf die Eonfumenten, für gerecht: 
fertigt wähnen fonnte, Der aus biefen Müdfichten entgegen: 
geſetzte Wiberftand hat bie Privatintereffen und Leidenſchaften 
noch mehr aufgeregt, und ed wird nun von bieien alled aufge: 
boten um das bisherige Syſtem umyumerfen und ein Prohi: 
bitivfpftem zu erkaͤmpfen (7). Die größten Anftrengungen werden 
in dieſer Beziehung gemacht, um ſowohl bei dem Publicum 
als auc bei den Bollvereindregierungen der Ueberzeugung Ein: 
gang zu verfchaffen, dab es am der Zeit fen ein fogenanntes 
„mationaled Induſtrieſpſtem“ zu gründen, welches Deutihland 
burh eine Kette prohibitiver Schupgölle zu dem höchſten in: 
duftriellen Wohlitande zu erheben verheife. Im ſüddeutſchen 
‚Kammern, wie in der Sphäre ded Journalismus, bört man 
aufs neue Die laͤngſt widerlegten Mäfonnements des Mercan: 
tilfpftemd mit umerflärlicher Heftigkeit vortragen; täglich wird 
bie Zeitungspreſſe benupt um die Auffegung zu fteigern und 
wohl gar wo möglich die Megierungen fbüchtern zu machen; 
bie beutihe Geſinnung, melde das Vaterland reich und mach: 
tig und deßhalb vor ber fogenannten „Plünderung bed Aus- 
laudes“ geſchützt haben mil, dient zum willkommenen Schilde ; 
mit immer größerer Nüdfictlofigleit werden die Megierungen 
und deren Organe angegriffen, welche in gewiſſenhafter 
Ermägung und Abwägung der Bebürfniffe der Gonfumenten 
und der verfhiebenen Gewerbzweige, der Leitungen der Ic 
tern im Ins und Ausland, endlich auch der Bedürfniſſe des 
Staatshaushaltd, dem Andrang entgegenftehen. Ganz beion: 
ders gilt dieß Preußen, deſſen Stellung im Vereine man durch 
die Berhuldigung zu verdäctigen fucht, daß ed im feinem 
Widerſtande befondern , dem vereindländifhen Intereſſe frem: 
den Mücfichten folge; dab es nur fein einſeitiges Intereſſe 
vertrete; daß es namentlich England gegenüber den Zollverein 
zu feinen politifhen Convenienzen benußen, oder indem es bad 
ganze Bollvereinsgeblet den englifben Erzeugniſſen zugänglich 
erbalte, vorzugswetſe fir feine Producte, als Getreide, 
Holz m. f. mw. fi in England einen Marft fibern und ermei: 
tern wolle, an dem die übrigen Mereindländer nicht Theil 
nebmen fönnten.“ 

„DaB dieſe Auſchuldigungen gleichviel in welcher Abſicht aus 
der Luft geariffen find, bedarf der noch unbefangenen öffent: 
lichen Meinnng und den Degierungen gegenüber feiner Aug: 
führung. Man darf mit Gewißheit überzeugt ſeyn, dab auch 
diejenigen, weiche namentlich in der Trage über die Beitener 
rung bed Baummollengarnsd abweichende Anfihten oder Win: 
ice begen, vertrauen, daß nicht partieulare Müdfichten irgend 
einer Art bei der preußiichen Entfhliefung einwirfenb gewe: 
fen find. Wenn aleih Preußen dem Probibitivfpitem aller: 
Dinge ſchon um deßwillen nicht geneigt ſeyn kann, weil 
der große, von dem übrigen Zollvereinsſtaaten entfernter 
liegende Theil feiner Länder den Druck desſelben ſchwerer ald 


andere Mereinsländer empfinden müßte, welche ihm bie im 
Folge eines ſolchen Syſtems abgefhnittene Zufuhr, ingleichen 
die Ausfuhr nah dem Auslande, die nicht minber barunter 
leiden mürde, nicht erfegen könnten, fo ift es doch ungerechte 
Anklage ober gar Verleumdung, daß es um bes Unslandes 
willen den Zollmaaßregeln biefe oder jene Richtung zu geben 
aeionnen fen. Auch Preußen will eine durchaus nationale Han: 
beispolitit; den Zollverein ald ein Ganzes betrachtend, wird 
es nic, was nah Erwägung aller Merhältmiffe im Interefle 
des gefammten Mereind aus gewerblichen ober financiellen 
Müdfihten notbwendig erfcheint, aus politifhen Nüdfichten 
bintanfenen; nie wird es bloß um aus leßtern einem frem: 
den Staat fib gefallig zu erzeigen, bemfelben im Sandelsver- 
kehr Eonceffionen ohne entſprechende Gegenleiftungen zu ma: 
chen gefonnen fepn. Aber felbit eine gan, und ausſchließlich 
aus ben Bebürfniffen des Bollvereind berausgebilbete Handels: 
politik wird nie ber Müdfiht anf andere Staaten entbehren 
fönuen, weil auch die Handelspolitit diefer andern Staaten, 
dem Bollverein gegenüber, zum Theil ftetd durch biejemige 
des leptern beitimmt ſeyn wird, und Wirfung und Gegenmir: 
fung ſich dabei gegenfeitig bedingen. Die biernac erforber: 
lihe Müdfihtnabme auf dad Ausland und namentlih auch 
auf England stelle Preußen ganz und gar nidt in Mb: 
rede; der Unbefangene wird nicht verfeunen, bad dieß eben 
nur eine nothwendige Forderung nationaler Handelspolitit iſt, 
weil eine folbe Mädfiht im eigenen Intereſſe des Zollvereind 
liegt und ihre Hintanferung demielben am meiften ſchaben 
würde. Gerade England gegenüber bat Preußen ſich ſtets bie 
völlige Freiheit der Bewegung in Tariffragen grundfäßlich be 
wabrt d. b. doch wohl nur infofern der Zollverein fih zu feinen 
Differentialzöllen entichließt. 

„Es ift nicht zu verfennen, baf das prohibitive Soſtem 
in Süddeutſchland bereits in bebeutendem Gerade Anflaug ger 
funden bat. Um fo dringender fann Preußen nur wünfhen, 
daß ſaͤmmtliche Wereinsregierungen mit Feſtigkeit bei bem 
Spitem bed Vereins beharren, welches mit jeder demfelben zu: 
wider laufenden Eonceffionen eine Stüße verlieren und zulegt 
unbaltbar werben würde.“ 

Sp weit die ung zugekommenen Mittbeilungen. Die Preußiſche 
Staatsyeitung ſagt zum Schluß ihres Artikels über die Baum: 
wollfrage: „Wenn nun ber Princıpalantrag ber vereindlandifchen 
Baummollenfpinner auf Erhöhung des Eingangszolles von dem ge: 
wöhnliben baummollenen Garn unerfüllt geblieben ift, fo hat 
doch der weitere Antrag bderfelben, das in Zettelm eingehende 
Garn mit einem böbern Zollfage zu belegen, wenn auch nicht 
in dem begehrten doch in genügendem Maaße Berüdfihtigung 
gefunden. Bisher wurde von dem in Betteln, geſchlichtet oder 
ungefchlichtet eingehenden Garne in Ermangelung eined andern 
darauffanzumendenden Tariffaßes nur ber nämlihe Eingangs: 
zoll wie von dem ungezettelten Garn erhoben. Da aber das 
vom Spinnſtuhl fommende Garn durch das Spulen, Zetteln 
und Schlichten eine weitere Fabricationdftufe durdlänft und 
fomit einen böhern Werth erhält, fo mar anzuerlennen daß 
dier im Solltarif eine Füde vorbanden fen, deren Ausfüllung 
zu Gunſten der Epinnerei:Befiger gerechtfertigt erfcheine, 
wenn gleich durch höhere Beftenerung bes geyettelten, reſpective 
gefhlichteten Garns ber Handmeberei dieſes Material ver: 
thenertiwerbe, Mit Nüdfiht darauf dab jene Werthserhöͤ— 
bung im Durchſchnitt etwa 50 Procent betragen mag, it dem— 
nach der Eingangszoll für das zu Zetteln angelegte Garn, es 
möge zugleich geſchlichtet fepn eder nicht, auf 3 Thaler per 
Sentner fejtgefegt worden.” BAR 

„Immer verbleibt (fo ſchließt eine preußische Denticrift über 
diefen Gegenftand) den inlandifhen Spinnereien bei dem ge— 
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'genwärtig berabgebrüdten Preife des Garns ein Schuß etwa 
8 Procent bed Durchſchnittspreiſes, neben melden Ihnen theils 
noch ber geringere Arbeitslohn, theils auch ber Umitand zu 
ftatten kommt, daß für die vereindländifhen Fabrifen ber Be 
Aug ber Garne in der Nähe manderlei Vortheile gewährt, 
und daß diefe dem infändifhen Garne ben Vorzug geben wer: 
den, wenn ſolches nur in ebenfo guter Qualität wie das eng: 
liſche geliefert wird, im welder Hinſicht fih noch fortwährend 
Klagen vernehmen laffen. Ueberhaupt aber fcheint es nicht 
thunlich nach. ben wechſelnden Sonjuncturen und Verhaͤltniſſen 
bes Auslandes in den nach reifliher Abwägung der verſchie— 
denen gegemüberftehenden Intereffen feitgefegten Schutzzoͤllen 
su Gunften des einen Induſtriezweiges Aenderungen 'eintre- 
ten zu laſſen, welche einem andern Induftriegweige eine er: 
böhte Laſt auflegen, zumal wenn unter eben den Eonjuncturen 
und Werhältnifen, durch melde der eritere ſich bedroht glaubt, 
auch ber letztere feinerfeits au leiden hat. 


Man wird and biefen Erörterungen leicht erfehen, daß fie 
von erfahrenen und mit bem Gegenſtande vollfommen vertraus 
ten Männern ausgehen, die nicht ohne gewichtvolle Gründe 
das urfprüngliche Prineip des Bollvereind gegen bie Anforde: 
rungen einzelner Induftriegweige ſchützen. Uebrigens ift auch 
aus biefen umfaflenden Darlegungen zu erfeben, worin wir auf 
dem Gebiete folher Unterfuhungen gegen England noch am 
meiften zurüdftchen,. Es wird in ihnen Bezug genommen 
auf eine frühere Anſicht der k. fähfifchen Megierung, welche 
ber Zollerhöhung auf Garne günftig war, und welche fi die 
aufgeflärten und mohlgefinnten Staatsbeamten jenes Reichs 
offenbar durch Unterfuchung der Intereffen und Forderungen 
ihrer Imduftriellen gebildet hatten. Diefe Regierung trat 
fpäter, wie man erfährt, mit diefer Forderung zurüd, und 
offenbar wieder in Folge ähnlicher Unterfuhungen und Aus: 
weile ber Kabrication ihres Landes. Welches waren bdiefe? 
Darüber liegen die Dunfelheiten der Bureaur, bie tenebrae 
ofüeinarum. Im England, wie meulih Ihre Zeitung trefflic 
in einem Aufſatz über die Enquéten ausführte, leuchtet über 
folben Dingen das Licht einer Tag für Tag der Deffentlichkeit 
burh den Drud übergebenem Unterfuhung der Committees, 
welche mit Musfagen, Zeugnifen und Beweifen ſachkundiger 
Männer tief und unbefangen in die verwidelten Probleme 
eindringen. Diefelben Fragen erheben fih bei Württemberg 
und Baden, melde beim Eintritt in den Verein an 2 Thlr. 
Bol zuviel, und jept daran zu wenig haben, bei Preufen 
felbit, wo ebenfals Bezug auf Forderungen, Erflärungen, Ab: 
ordnungen ber Fabricanten genommen wird, ohne daß man, 
wenige Punkte ausgenommen, im Stande wäre den Belang 
berfelben zu ermeften. Es ift Har dab man, um in biefer 
Sache mit der öffentlihen Meinung zu geben und fie zur 
Stüge zu haben, umfaffender mit der Sprache herausgeben und 
auf dem hier angedeuteren Wege vorwärtsfchreiten muß. Motivirte 
Daritellung der Gründe und Anfichten, welche in zweifelhaf— 
ten Fällen die Entſcheidung herbeigeführt haben, ift das erfte 
was zu dieſem Zweck gefordert werden muß, und zur weiteren 
Begründung derfelben die Vorlage, Ausführung, gemiffen: 
haft geleitete Unterfuhung über Stand, Bebürfnif und 
Wunſch der einzelnengGewerbe. Won Zeit zu Zeit koͤnnten diefe 
wie in England, Franfreih und Belgien der Deffentlichleit 
und namentlich den Ständeverfammlungen vorgelegt werben. 
Beide Mittel in ihrer Verbindung würden gewiß, aber aud 
fie allein sum Ziele führen. Nehmen wir indeh bie gegebe: 
nen Mittpeilungen als einen Schritt zur gröfern Deifentlich: 
keit auch in biefer Sahe mit Erfenntlicteit und als einen 
Beweis an, dab au hier unter Einwirkung erfahrener und 


wohlgefinnter Staatdmänner das Mechte, welches zugleich das 
Nüglihe ift — sola utilia quae recta — fih immer mehr 
Bahn machen werde. 





Morwegifhe Zuftände 


Ehriftiantia, im November. Vor nicht gar langer Zeit 
warb in Norwegen allgemein geflaat daß man im Ausland uns 
fo ziemlih für halbwilde Barbaren anſehe, außerbalb ber 
focialen Bewegung bed übrigen Europa ftehend, von Elend 
gedrüdt und den Stempel ber nördlichen Zone tragend, unter 
welder wir geboren find. In der legten Zeit ift das anders 
geworben; «8 fcheint ald wären wir auf einmal in ben Augen 
des Auslandes das glüdlichfte, freiefte, klügſte, aufgeflärteite 
und liebendswürbdigfte Wolf auf Erden geworben. Iſt es Kennt: 
nißnahme von unferer Conſtitution, welche dieſes Wunder, 
dieſe Umwaͤlzung ber oͤffentlichen Meinung Deutſchlands über 
uns bewirkt bat? Im dem erſten Decennium, nachdem wir 
und biefe Verfaffung gegeben hatten, genoffen wir in aller 
Stille dad Gute derfelben und erzogen und für und durch fie; 
fie wurde baum ſelbſt nm fo viel ftärfer und unſere Liebe zu 
ihr um fo viel feiter, da wir fie haufig gegen allerlei Anfech— 
tungen vertheidigen mußten, und unfer Werhalten durch aus— 
laͤndiſche Blätter, befonders durch die ſchwediſche Staatszeitung 
und den Hamburger Eorrefpondenten, hart angegriffen und vor 
Europa unrichtig dargeftellt fehen mußten — durch Blätter, 
welche fih eine Miene von Wichtigkeit, um nicht zu fagen einen 
officiellen Unftrih gaben, und drohende Phrafen auditreuten, 
die ung allerdings bedeutungslos vorfommen mußten. Damals 
fannte dad Ausland unfere Eonftitution unb unfere Mertheis 
bigung berfelben nur durch die bittern und fchiefen Darftel: 
lungen jener Blatter; es ging und bamald ungefähr wie ben 
Ungarn heutzutage. Man ſchalt und ftarrföpfig und albern, 
während wir in unferm guten Recht waren und unfere Pflich 
ten erfüllten. Inſofern aber wirkten doch jene Beltrebungen 
die äffentlihe Meinung gegen ung zu ſtimmen au unferm Vor⸗ 
theil, daß wirklich endlich dadurch die Aufmerffamkeit zum Theil 
nah biefer Gegend geleitet wurde. Unfere Gonftitution war 
auch zu eigenthämlich im ihrer Structure, um beitändig unbes 
merft zu bleiben, und das Fortfchreiten bed Volkes unter ihrem 
Einfluß mufte Aufmerffamfeit erregen; ber Curs unferer Staats: 
papiere im Ausland verbefferte fih und der norwegifhe Staat 
erwarb fich Eredit auf ben Gelbmärften. Dazu fam daß unfer 
berühmter Landsmann Steffend nah einer Reiſe in fein Waters 
land im Jahr 1824 die Wirkfamfeit des damals verfammelten 
Storthings in deutiher Sprache fchilderte und dem Weſent- 
lichen nah ins rechte Licht ftellte. Endlich trugen bie in 
Deutihland herauslommenden Sammlungen der europaiſchen 
Eonftitutionen dazu bei ben Nebel zu zerſtreuen im den unfer 
Land gebüllt fhien, und almahli begann fo die nene Periode, 
die des Lobes und des wachfenden Wohlwollend für Norwegen; 
ja, wir wurben die Schooßkinder der Liberalen, und unfer 
Beifpiel wurde gegen die Beſchuldigungen der Untiliberalen 
aufgeſtellt als ein fhlagender Beweis davon dab bie größte 
Freipeit mit Ordnung beftehen Tann, und daß bie bemofratifche 
gefelige Ordnung am meiften von allen das Glück und bie 
Entwidlung eines Voltd befördert. Tin Schwarm von beut= 
ſchen, franzoͤſiſchen und englifhen Neifebefhreibungen wurde in 
Uebereinftimmung mit diefer Michtung verfaßt, und felbft ber 
befannte fharffinnige Laing, der insgemein fo ftreng in feinen 
Urtheilen ift, fand bei ung eine beinabe vollfonmene Befries 
digung, während Schweden und fo mances andere Land hart 
von ihm mitgenommen wurde. Die Wirklichkeit bleibt freilich 
etwas gegen die Schilderungen unferer Lobredner zuräd, und 


mit den übertriebenen Lobſpruchen ift weder ber Wahrheit noch 
uns gedient, Wir denten hierbei z. B. an Schilderungen bes 
lestverfloffenen Storthings, mie fie im der Rheiniſchen Zei⸗ 
tung, der Hamburger Neuen Zeitung 16. erſchienen find. Wir find 
wenigftend befonnen genug, um nicht etwa gar felb an alle 
die großen und vortrefflihen Dinge zu glauben, bie man ba 
von ums erzählt hat. Nein, wir füblen ed recht gut wo und 
der Schub drüdt, obgleich wir einräumen, daß er und an einer 
andern Stelle drüdt ald Deutfchland ber feine. Die Monarchie 
iſt befhränft und. die Negierung ſchwach, das iſt ganz gewiß; aber 
die natürlihen Wirkungen davon, daß bie überlegene Macht 
in deu Händen ber eigentlihen NAriftofratie des Landes, ber 
Bauern, ift, laffen fih dafiir genugfam fpüren; ed fängt bin 
und wieber an etwas Schweizeriſches in unfere MWerhältniffe 
zu. fommen, und die aufgellärten und liberalen. Baterlande: 
freunde empfinden ſchwer das Gewicht des Widerfianded, den 
allen ihren Planen zum Beten. bed Landes biefe Maffe ent- 
gegenfest, bie meift nur da nicht träge und unlenkfam ſich zeigt, 
wo es einzig und allein gilt den Einfluß der erecutiven Gewalt 
einzufhränfen oder ein unmotivirtes Veto dem Emporiproffen 
der liberalen und focialen Intereffen in den Weg zu werfen. 
Auf dem legten Storthing wurde ber Vorfchlag bie Staatsräthe 
an den Storthingsverhandlungen Theil nehmen zu laffen mit 
dem thörichten Bedenken. zurüdgemiefen, daß es gefährlich fep 
ihnen gefeggebende Macht anzuvertrauen. Ebenfo abgefhmadt 
ift die Beforgniß, daß wenn dem König das freilich unnörhige 


[6300] 


aber auch ziemlich unſchaͤdliche Recht zugeftanden würde bie 
Natnralifationen zu fanctioniren, dem ſchwediſchen Adel ba- 
dur der Zugang zum Bürgerrecht in Norwegen eröffnet ſeyn 
würde, Es iſt befannt, dab Kunft und Wiſſenſchaften nur 
dürftig bei und gebeihen, und daß es felbit mit den Fort: 
fohritten im Materielen langfam geht, Fönnen wir nicht laͤug⸗ 
nen, Ein Beifpiel aus ber allermenejten Zeit liefert der noch 
geringe Erfolg der vom Storthing beihloffenen und aud be 
reits im Kraft getretenen Maapregel zur Abhülfe des Gelb: 
mangels. Man barf aber auch von ber Conſtitution elbſt wicht 
Alles verlangen; fie kann freilich niht Waller aus dem Felfen 
ichlagen ober das bürre Holz fmofpen machen. Wir wollen 
und damit begnügen , daß unfer Grundgefes und vor Willkür 
lichkeiten ſchutzt, eine ftrenge Dekonomie im Staatöhaushalte 
möglih macht und dad Fundament für eine Gefengebung bik 
det, die ben freien Kräften allen nöthigen Spielraum verftattet, 
Geſetze, welche auf den Wohlſtand förderlich einwirken, find 
aber erft feit fo kurzer Zeit ind Leben getreten, daß ihre Wir: 
kungen noch nicht erprobt find. Schon biefer Umſtand, daß es 
fo lange gewährt bat, ehe die Verfaſſung wirfli in die Ber 
haͤltuiſſe einzudringen anfing, fcheint zu beweifen, daß fi ein 

inderniß zwiſchen Werfafung und Prarid befand, melde 
eben die Einführung von Verbeſſerungen fhwierig machte: es 
kann dieß nichts anderes ſeyn als 8 Unbebülflichfeit und 
Schwerfälligteit, welche z. B. in dem angeführten WBotum 


über die Zulaffung der Staatsrätbe im Storthing berwortrat. 
(8... 3.) 





Erflärung. 


Die Bea ee veröffentlichte vor einigen Monaten einen gegen dad Pofener geiftlihe Seminar gerichteten, aus Pofen 


datirten Artifel, 
eitun 


zu entwerfen, ald wenn es darin nber bornirtes 


ie dadurch veranlaßte Polemik iſt fogar in fran 
bat davon Motiy genommen, und vor einem Monat 
er Verſaſſer derielben jagt felbit, daß er die Richtung, welche die Lehrvorträge in der — Unftalt n 
und fich deßhalb aller unbilligen Verdaͤchtigungen zu enttalten babe, 


brihten und mechanifches Anlernen nit binansginge, und die Zuhörer zu q 


—28— Blätter übergegangen. Auch die Leipziger Allgemeine 
erte fie eine ehrenruͤhrige Eorrefpondent, ein v. 17 Non, 
‚ nicht kenne 


Dennoh trägt er kein Bedenken, von der Anſtalt ein Bild 


Iofen Werkzeugen hierarchiſcher Willkür „fertig gemacht’ würden. Insbeſondere wird behauptet, daß alle Philsfophie, namen 
die Hermeſiſche und Hegel'ſche durchaus ignoriert werde, damit die Glaubensreinheit der Zuhörer nicht gefährdet werde. Cs hat 
dem Einſender nicht gefallen- die Anklage zu begründen. Es werden im. biefigen Seminar nicht nur philofophiihe Disciplinen 
vorgetragen, ed wird auch bei_der Entwidelung des theologifhen Syſtems im Intereffe der Apologetit auf bie philoſophiſchen 
Doctrinen älterer und neuerer Zeit fo durchgehends Nüdficht genommen, wie auf irgend einer deutfhen Univerfität. Im laufen 
den Halbjahr wird die Moraltheologie mit fortwährender Beachtung der Altern und neuem Philoſopheme vorgetragen (cum 
vereram.reoemtiorumque philosophorum doetrinis comparata), wie es der Lectiondfatalog ausdrücklich ankündigt; dieſen bat 
der Verfaſſer vor ſich gebabt, wenigitend referirt er darnach über bie Lehrgegenitände der Anſtalt, freilich in eigener Weite: der 
Lefer wird nämlich veranlaßt zu glauben, daß die Vorlefungen ded Einen Semeiterd dad ganze Penium feven, welches Semeſter 
um Semefterden Zubörern ald „gelehrtes Beiwerk“ forecht bequem „beigebracht” werde. — Schon vor drei Wochen habe ich der Redactien 
der Leipziger Aug, Zeitung eine Ermieberung zugefendet, fie bat es für „Wahrheit und Recht“ erachtet, fie micht mitzutbeilen. 
Demnach fehe ich mich genötbigt duch ein anderes Organ die Anfinnationen jenes Correſpondenten für bösmwillige Werleumbdung 


zu erklären. 

Pofen, den 19 December 1842. 5: Pohl, Regens des Pofener geiftlihen Seminars, 
Wo Todes- Anzeige. 

Schloß Neredkein unb-®i rin Bon dem in’ de 13 den 14 di I 
unferd geliebten :Sohneg, Bruders und Ehmagers, bes Bürgers — — an ne 

I in Frankfurt a. M., gebürtig aus Sigmaringen, 
ſetzen wir. unſere nahen und fernen Berwandten und Freunde biemit in Kenntnig und bitten um: ſtille Theilnahme. 
Im Namen der Hinterbliebenen: Apotheker idel zu Schloß Neresheim: 

[6599-601] Dekamtmadung, tigung. ber rüdfländigen Defervitem zu extradi⸗ 


Ben ei die Koſtenberrage in Empfang zu nehmen, 
konigl. baten, Sueit u. Stadtgericht 








ments verftorbenen Echuhmarnermieifteräwwirtmt 
Flifaberha Bubenber ger, gebornen Rräuts 


er zu guistiren. Ten, aus Marti Chlbaar, werben bitmit aufı 
Es werben baber alte biejenigen, beren | aeforbert,- inuerbalb 3 Moraren und [änaftend 
ürnbexg — Zu Te a Hof⸗ | #18 zum 2 bir 1843 
) ‘ ' bat, mit aufgeforbert, Det 
(Advocat Dr. Hofmannd Verlaſſenſchaft | ie sur Empfananabme ibrer Mantalacen |. 
betreffend) -unversaftty‘ an elften der nehammten- Beook: | Ihre AUnforäche auf den Nachlaß bahier gelten 
wird hiemit betannt armmcht, das aufıerfolgtes | mächtinten zu wenden IM machen, inbem derſelbe nad aloien An 
Ableben des Abntal. Adrocaten und fürftl. dtrim: Nürnberg, ı0 Nor. 14424. auf ofger Frift an den Bereits legttimirten Im: 
en:wallerfteinifen Sofrah® Dr. Hofmanır v. Kohlhagen. teftaterden ohne Caution Abetlaffen werten wirt. 
m —* — * Ays Merz. Erlangen, am 12 December ıui7, 
ationsarrimtä : Aceeſſi eiöner bahier Almigl. Landgericht. 
und Ar, Dr. Berlin zu Mürtb gerichtlich 
geReut, und ‚gutborifire worden —* bie Mas Weinel. 
ualacten des genannten Anwaltes den Bethel: ’ 
en auf Anmelden gegen voüftandige Berihe el. petheik 


[6733] Edictalladung. 


Alterfallfige unbetannte Inteflaterben ber 
zu Kalchreuth obne Hinterlaſfuug eines Teffa— 


u _— — — — — — ES — 


2903 
* — 
18310) Allgemeine Beitung des Judenthums. 
Ein unparteiiihes Organ für alles judiſche Intereffe in Betreff von Politik, Religion, 
Litteratur, Sprachtunde und Belletriſtik nebft einem ‚litterarifhen und homileriihen 
Beiblatte, Medacteur: Dr. Bubwia Philippfon, Nabiner zu Magdeburg. Tter Jahrg. 
ahrlich 96 Bogen.) Preis 3 Chlr, 

Diefed Zeithlatt, welches alle Berbältnifie der fraefiten aller Länder Im nediegenften Tone 
Seforicht, font Nahrigren ald Arbeiten aus allen Gebieten bed Tuben ums sriwat, und im 
Geifte neorbneten und — — wirft, u feit drei Sabmen ber lebbafteſten 
Theifnafme gu erfreuen. es baber mit Recht der Anfmertfamteit deö betbeiligten Publis 
ums dringend empfohlen werden, um feine Aufgabe in allen feinen Theilen mit Immer regerer 


16791) Bekanntmachung. 

Nachdem. der lanbes abwe ſende Eufebims 
Schmid ven Sriknam, ober feine allenfatlfine 
Leineserben fi auf bie gefeglihe Vorladungen 
vom 19 Mall. $. ur Uebernahme feines Bers 
mbgens ad 125 fl. 55 fr. bierorts nicht gemel⸗ 
bet, fo werben Euſeblus —— deſſen allen⸗ 










tatutarverordnung vom 14 
an beffien Verwandte 











ansgeantwortet erben. a 
‚ Mirffamfeit zu Ibfen. 
er. = BE — Hierauf nebmen alle Buchhandlungen, Zeitungs » Erpebitionen umb Poftämter Beftellungen 
o — an, su Lugsburg und Lindban bie Matth. Rieger'ine Buchhaudlung · 
Seife. geipntg, im December 1842. Baumgärtuerd Buchhandlung. 


“DER KOMET. 


Eonverfationsblatt für gebildete Stände. 
Mit, dem damit verbundenen Beiblatt „Der Telerktop‘ und dem 
„Litteraturblatt.“ 
Herausgegeben von Dr. €, Herloffshn. 
Redigirt von Dr. Undolph Hirſch. 
Vierzehnter Jahrgaug · 
Preis für den Jahrgang von 365 Nummern 10 Thir, 


Es gibt nur Ein Bieibendes im Wechſelnden der : die Wahrheit, Der 
j ung, und wird es bleiben unter allen Umjtän= 


Komet war ihr Kämpe in jeder 2. N ben ı 
den. Dieb itatt der üblihen © önrednerei; die Wahrheit wirft durch ſich felbft 


[5602-3] Ausnaug. 


Schulden · Fiquidation. 
In Schutt ſachen des Miüters Johaun Bapı 


sit Bratzm Auenaug iſt 
am Dien ag den 10 Januar 1843 


ir rag rd 
e Gläwbiger haben dabei Morgens 9 Ubr 
zu YHusnang zu ericheinen. 

Wer auf den dieffeitigen Aufruf vom 20 Jus 
mins d. 3. feine Worderung nicht ſchon anges 
meldet hat, und au am 10 Januar nicht ligui⸗ 
dirt, beibr Bei der Berweifung unberuͤckſichtigt. 


Den ı2 Dreember 1042. 
Kbnigliches Gerichto⸗ Notariat Leuttirch. 





Kucät. hf ai (ade —— ———— —— 
r neuen ang find aberma beften e gewonnen, ber verflof- 
[6790) Dritte Worladung. fene emthält unter andern 9 Beiträge von W. Mlerid, F. Halm, F. Freiligrath 


Auf dad Eventualerben des E, v. Mahdmann, H. Laube, 3. Mofen u. f. 


w. 

Alle Sendungen für den Komet und feine Beiblätter fo wie Bücher, deren Beſpre⸗ 
Kung im Sıtteraturblatt gewuͤnſcht wird, werden unter ber Adreffe „An bie Ne 
daction des Komet” erbeten, md find an die Verlagshandlung 2, H. Böfen: 
berg in Leipzig zu richten. 

(6901) Im Werlag ber hen Univerfitätd: Buchhandlung zu Marburg 


erfheint ; 
Beitfgrift 


für die Alterthumswiſſenſchaft, 


herausgegeben 


af @efuch ber 
asıı obme flattbafte Nachricht abwefenben 5 0: 
annes. Sohn von Gotifried Engler, Hüs 
er, von &t. Ballen, und im Bolge Ertenntniß 
—— St. Ballen, vom 3 Decem⸗ 
der 1. %., werben berfelbe ober beffen rechtmaͤßl⸗ 
ge Nadytommen . 
um brittenmal und toriſch 
aufgefordert, ſich DIE sum 9 dry ı8a3 bei 
dem fibin per 


ee: Fr ie ve antons @r Gehen C k hi ä 
Dir Steiger. von — me ins Cãſar. 





In monatlichen Heften. Preis 6 Rihlr. 
Beſtellungen übernehmen alle Buchhandlungen. 
Marburg, im December 18412. 


—— — — —————— 
[6811] Im Verlage der waterzeihneten Buchhandlung erfheint : 

Pafauer katholiſche Kirchenzeitung, 
unter Mitwirkang mehrerer kathol. Profeſſoren und Geiſtlichen her 
ausgegeben von Profeſſor Dr. %. Ungenberger. 
Fitteraturblatt dazu redigirt von Prof. Heinrih Unßwurm. 
Jaͤhrlich 104 Nummern und 24 Pirteraturblätter oder in Monatsheften. Preis 
jährlich 5 fl. 24 fr. oder 3 Tr. 

Die Paffaner katholifhe Kirchenzeitung beginnt mit dem fommenden Menjahr 
ihren dritten Jahrgang. Diefelbe hat in den zwei Jahren ihres Beſtehens das Wer: 
trauen des Fathol, Publicums im boben Grade zu gewinnen gewußt und dur die 
—— und Gediegenheit ihres Inhalts gewiß allen billigen Erwartungen 
entſprochen. 

— ift der Medaction gelungen, von angefehenen Theologen die beftimmte Zuſage, 
fortwährender Mitwirkung für die Zukunft zu erhalten, wodurch diefelbe in den Stand 
efegt feyn wird, alles kirchlich Mertimürdige unverweilt mitzutheilen und dur größere 

annichfaltigfeit des Inhalts das Intereſſe des Publicums zu befriedigen. 

Das Pitteraturblätt, das mit allgemein anerfannter Würde und Gründlicfeit 
einen großen Theil der Erfheinungen anf dem. Felde der theologiſchen, hifterifhen und 
padagogiſchen Litteratur beſprochen, wird auch in Zulunft den Erwartungen, die man 
von dem gelehrten Medarteur deifelben zu machen berechtigt ift, zu entſprechen 
bemüht fepn. Alle deutfhen Poſtaͤmter und Buchhandlungen nebmen 
Beftellung an, zu Wugsburg umd eindan die Matth. Rieger'ſche 
Buchhandlung. 

Paffau, den 22 December 1842. A. Umbrofi, Verleger. 


— 


[6782-83] Warnung. 


25 Louisd'or Belohnung erhält, 
ae: * folgenden geſtohlenen ſpaniſchen 
onds 
Serie F 4934 und 5936, 
jedes auf 1020 Pfund Sterling, einliefert. 
—2 wird hiermit Jedermann vor dem 
ntanfe derielben gewarnt, indem ber 
paniihe Finamzagent Mt. Borrajo in 
: — bereits die noͤthige Anzeige erhal⸗ 
en hat. 
Lelpzig, 1812. E. A. Moriarty 


—— —— — 
1674) Delgemälde : Auction 
zu Dresden, 

Den 26 und 27 Januar 1843 


ſoll durch Unterzeichneten eime fi e Cammlung 
werthrouer O Tbe aus ber diterm ttaliemi- 
fen, nieberiändift und boldudifchen Schule 

meiftbietend Äberlaffen werben, 
Das Nähere aus bem gedructten Mers 
iffe zu erieben, weiches auf portofreies 


s Sem. F 
uhbändler Schul, u. Eomp. — in feip 
ig: bei Hrn. Maler Börner und Hrn. Rud. 
eigel — in Münden: bei Hm, Kunfts 
bändier Herrmann und zu Weimar bei 
Bunbändler Hoffmann. 
Dresden, dem 2ı December 1812 


Karl Ernft Heineich, Auctionator. 








* 


2904 


tee nn nun” » 


Dei Maver und Wigand in Leipzig erideint und burd alle 
Duchbandlungen it zu beziehen: 


I. 8. A. Musäus 
Bolfsmährchen der Deutfchen. 


Brachtausgabe in einem Bande. 













[6659—5>] 















Mit eirca 
RHEIN HRS HH HH HHR HH 
32. 300 Nolzschnitten nach Originalzeichnun 
— — — 





von 


R. Jordan, ©. Osterwald, £. Richter um A. Schrödter. | 
In 20 Lieferungen, wovon bereit 10 erichienen. 


: — Preis jeder Lieferung 10 Neugr. = 30 Ir. E.M. 
a EEE 


> — 
[6803] er Freifchüß 
für das Jahr 1842 koſtet wie bisber in Hamburg (in der Erpebition, neuſt. Fuhlen⸗ 
twiete Nr. 58) 6 Mark Hamb. Cour., (quartaliter 1 Mrt. 8 Schill.) Alle Poftänter 
und Buchdandiungen nehmen Beſtellungen darauf a. 
(#805) Im werlage von G. 7. Manz in Megendburg erfarint und ift durch alle 
BSuchhaudlungen zu braieben: 


Katholiſche Stimmen. 


Sin Archiv des Intereffanteften und Vorzüglichften a. d. kirchlichen 
Leben u. a. d. Firdl. Litteratur. 

Herausgegeben von Dr. G. J. Götz, Pomheren und geiftl. Mathe, 
Fünfter Jahrgang, 1843. In 12 Monatdeften durd den Buchhandel 4 fi. 
oder 2 Thlr. 16 gr. Durch die Poftämter mit geringem Portoaufichlag woͤchent⸗ 
fi zweimal. (Das koͤnial. Obervoſtamt Regensburg hat die Haupt-Erpedition.) 

iefed Archiv wird auch im näciten Jahre wieder erfheinen. Indem die Unter: 
fertigte ſich erlaubt, zu zahlreihen Beftelungen auf diefe Zeitſchrift einzuladen und 
die Bitte binzufügt, diefelben zur Bemeſſung der Auflage für das nätite Jahr und 
zur Vermeidung eller Stodungen in der Zu endung recht bald andzuführen, glaubt fie 
ed andfpreben zu dürfen, daß die „„Katbolifhen Stimmen,” mie fie im Laufe ibres 
vierjährigen Beftebens eine immer größere Anerfennung nah Außen bin und darum 
eine ftets weitere Verbreitung gefunden haben, in demielben Maafe, auch mit jedem 
Jahre an innerm Gehalte und an Reichthum des Stoffe — baben. Sie 
geben nicht mur über alle merfwürdigern Creigniffe, Vorfälle und Erfheinungen auf 
firhlibem Gebiete möglichft gedrängte Berichte, und maden auf die intereffanteiten 
fitterarifhen Werte anfmerkfam oder theilen das eine oder andere Bruchſtück daraus 
mit, fondern jedes Monatbeft enthält auch mebrere Driginalauffäge, deren der nachſte 
Fahrgang um fo mehrere liefern wird, als die Medaction durh die Güte eined Freun: 
des des verſtorbenen Abtes Prechtl, dieſes ftandhaften Streiterd für die Kirche 
ruhmvollen Andenfens, in den Beſitz von deſſen litterarifhem Nachlaß geſetzt und ihr 
auch außerdem die Unterftügung mehrerer wiſſenſchaftlichen Männer zugefibert worden 
it. Enrfhieden das Wort nebmend für alles Katbolifhe, jede Entſt Hung, Merun: 

limpfung oder Schmäbung desfelben ernit und Fräftig zurüdweifend, dabei alles Ein: 
eitt e und Gehäffige einer unfruchtbaren Volemit ‚Torgfälrig vermeidend, wird biefe 
Zeitihrift — wie Haper — jene würdige und rubige Haltung einzunehmen fuchen, 
welche der Sache der Wahrheit, der fie dient, allein angemefen und die Bürgſchaft 
eines vom göttlibem Segen begleiteten Wirkens if, Shlüßlih wird noh am alle 
Freunde der Eacr, welche dieſe Zeiticrift vertritt, die Bitte geftellt, dieſes Unter— 
nebmen dur gütige Beiträge zu unterftügen, befonderd über folhe kirchliche Ereig 
niffe oder Worfälle, die von Intereffe für ausgebreitetere Kreife find, entweder un: 
mittelbar an den Herausgeber oder durch die Verlagshandlung gefällige ganz einfache 
Mitrheilung zu machen, wofür die Unterzeichnete ſtets zum lebbaftem Danke ſich ver: 
pRichtet achten wird. Die Wedaction, 


— — — EEE EEE er ESG Enid 
(6476-77) Mineralien, Gebirgsarten und Perfleinerungen 

in ſyſtematiſch zufammengeftellten Sammlungen wie in einzelnen Exemplaren 
find in größter Auswahl bei Aug. Krank K Comp. in Berlin ſtets 
vorrätbig. Ausführliche Verzeichniſſe find gratis zu erhalten. 








1738) Bũcherverſteigerung 
in Franffurt am Main, 

Um so Ganuar 1815 unb folgende Ta 
wird zu fFranffurt am Main eime ans fa 
zu. — — — * von 

ern, achıs, Runfts unb Hupferwerfen 
—— geſchworenen HN. Ausrufer dbffentlich 


gert. 

Der imtereffante Kataloa, ber außer andern 
wertwollen Bücherabibeilungen aum tie Bibltos 
tbefen_des vrrftorbenen f, bayer, Graastörarbes 
und Bunbestandgefandten Hrm. Breiberrn v. 
Mieg bier und des verfiorbenen Kram. A 
Dr. Dumbed intödwen umiaßt, ift zu haben: 

In Franffurta. M. und auswärts bei 
den befannten HH. Eommiffiondren, in Yuats 
bura im ber Ibel, Ma-ıb. Mieger’ihen Bas: 
bandlung und in der W. Sixeit ſchen Untio.s 
Bubble. F. Burj, in Wien bei Hrn. Schaum⸗ 
burg und Eomp.. Hrm. Kaulfus Winwe umb 
Rugler, rm. Janaz Klaug und Hru. M. 
Kuppitſch. — Franffurt a. M. im Dec, ısit, 

©, F. Rettembeil, 


(6729-36) Antrag. 


Deutſche, die ſich län t in Paris au 
halten wouen, finden 474 AL = 
möglihft biniae Wohnung und Koft bei 
E. Kees (Peniion St. Migel), 
Qual St. Dipl, Mr. 7. 
Bi4—51) Dopfenm 
Th. Zanıer & Brauner, Hopfen⸗ 
— * —— —2—— in —* 
empfehlen mit achten Gaayer und Aufı 
Hopfen —5* — befier Austen 
ben bilfiaften Preifen, balten davon Nager 
in Bien Leopoldſtadt, Sperigaffe No, 245, 
naͤchſt dem Gemeinbebaus; 
in Gräß bei Hro. Michatl Pregl, Bier: 
bräuer ; 
in Vaibach bei ob, Lininger, 
und bitten um gentlaten Zuſpruch. 


(6506-93) Dffene &telle 


in einer Baumwoll- Garn - Spinnerei 


für einen jungen unverheiratbeten Mann, 

Derfelbe ift beftiimmt, die Aufſicht in der 

innerei über alle Zweige berfelben unter ber 
Anleitung unb nach Anordnung bes Directors 
derfelben zu führen. Seine Belähigun biegu 
muß berfelbe burch frübere erfolsreide Berwen⸗ 
dung im biefem Fade ausweifen, deutſch fpres 
ben und richtig fhreiben fhnnen. Inbieidten, 
welche bisher nur ald Kratz⸗ oder Epinnmeifler 
arbeiteten. rennen mit berücdiichtiat werben. 
Die dienfälligen ſchriftlichen Anträge find an 
dad Banquierhaus ber HH. Sichthal, Trommel 
u. Eomp, in Atadbura su abreifiren. 














* 


— — — - —— - — — — 





Nro. 364. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





30 December 1842. 





Yus und über Piemont. 


I. 
(Beſchtuß.) 


So lange bad Dominium, die Kloͤſter und großen @igen: 
thümer allen Grund und Boden befisen, ohne auf gründliche 
Verbeſſerung etwas zu verwenden, und die meilten Bewohner 
nur Taglöhner find, bie im Schweiße ihres Angeſichts bei 
jenen ein kargliches Brod verdienen müfen — fo lange fehle 
bie Orundbedingung zu einem beffern Zuftand der gefammten 
Voltswirthſchaft. Diefelbe Uriache bewirkt eine lebhafte Aus— 
Wanderung aus ben piemontefifhen Ländern, und da dem Staat 
eigene Eolonien feblen,, fo geben ihm, gerade wie in Deutich 
fand, alle Auswanderer mit ihren Mitteln für immer ver: 
foren. Indem bem elenden Zuſtand ber zjablreihen Wrbeiter: 
elaffen im Lande feine @rleichterung geboten wird, was bleibt 
ba vielen anderes Nbrig ald vom Almoſen fib ein fümmer: 
liches Leben zu friften oder auszuwandern ? Die meijten ziehen 
nach Amerika, bauptfählih nah Buenos: Apres, im welcher wohl: 
gelegenen Stabt ber neuen Welt fich bereits viele Italiener ange: 
fiebelt haben ; jelten fährt ein Schiff von Genua nach Südamerifa 
ab, ohne Humberte von Auswanderern mit fortzuführen. Mande 
geben jegt auch nad ben franzöfifchen Befipungen in der Herr: 
fhaft Algier (wohin von allen Seiten Menfhen jtrömen) und 
font nach allen andern Ländern. Dieß ift ein um fo größerer 
Verluſt für den Staat, ald die Infel Sardinien, welche nit 
über eine halbe Milion Einwohner bat, deren leicht ſechsmal 
foviel ernäßren fünnte, Sollen bodh vor Alters an 4 Millionen 
Menihen fie bewohnt haben! Warum ſucht der Staat nicht 
borthin Die Auswanderung zu leiten ? Es könnte fo fehwierig 
nicht ſeyn bei gehörigen Anjtalten, da bie Inſel fhön und 
überaus fruchtbar ift, vorzüglihes Getreide und alle Krüchte 
auf ihr gedeihen und es ihr an Hafen und günftiger Handels: 
lage nicht gebriht. Warum folten die Auswanderer nicht ein 
Land, wo fie im alten Staatöverbande bleiben und wo jeder 
gut italieniſch ſpricht, eimem fernen fremden Melttbeil vor: 
ziehen ? Allein fie fürchten einmal in Sardinien biefelben Ber: 
hältniffe wieder zu finden, welden fie eben auf dem Feitland 
entrinnen wollen ; fodann das Fieber, indem ſich namlich wegen 
der Entoölferung und bed daraus folgenden Mangeld an Anbau 
auf Sardinien den pontinifhen ähnliche Sümpfe gebildet haben 
bie ſchadliche Dünfte ausathmen. Indeß bat die Megierung in 
neuefter Zeit angefangen einige Mittel auf Austrodnung ber 
Sümpfe und Herbeiziehung von Einwanderern zu verwenden, 
indem fie den legtern unentgeltlih Grund zum Anbau zutheilt. 
Auch denkt man an MWerbeferung der Schulen und der Er— 
siehung. Endlich bat eine Geſellſchaft in den niedern fumpfigen 
Theilen der Inſel Anpflanzungen von Kaffee und andern füb- 
lichen Erzeugniffen im Großen unternommen, bie, wenn fie ge: 
deihen, wie faum zu bezweifeln ſteht, von Wichtigkeit werden 
fönnen. Im Zoll und Haubel ift Sardinien von den übrigen 
Theilen dı8 Königreichs getrennt; es hat eine eigene Zollver- 
waltung, und wenn feine Ergeugniffe bei der Einfuhr in 
Genua auch meiſt geringere Zölle ald fremde entrichten müffen 
G. B. Weine nah dem alten Tarif die Hälfte), fo hemmt 
ſolche Sonderftellung, gang im Geifte des italienifhen Particula: 
rismus, doch fein Aufblüben. Der gegenwärtige Bicelönig von 
Sardinien wird als ein einſichtsvoller Mann gerübmt, dem 
bie Infel bereits viel zu danfen babe, namentlich eine größere 
Sicherheit auf den Landftrafen und im Verkehr. Natürlich 


fördert der Beſitz dieſer Inſel nicht wenig bie piemonteſiſche 
Schifffahrt, wie denn überhaupt am lignrifchen Meere viel 
Neigung zum Geewefen herrſcht und treiflihe Matrofen ge: 
bilbet werben. 

Noch vor wenigen Jahren wagte man in Sardinien feinen 
Ausflug ohne militärifhe Bedecung, ſelbſt in ben Städten 
war ber Wanderer Nachts feined Lebend nicht fiher. Das hat 
jest aufgehört. Ueberhaupt wirb die Polizei im Staate Eräftig 
und ftreng gehandhabt durch die im ganzen Königreich ver: 
theilten Garabinierd, eine Art Gendarmerie zu Fuß und zu 
Pferd, die einen boben Sold erhält und fi überall Achtung 
verfhafft bat. Die Piemontefen wiſſen fih nicht wenig darauf 
zu gut, daß man in ihren Landen jet ohme Gefahr „mit Gold 
auf der offenen Hand” reifen könne. Zeugt bieß allerdings von 
Energie in einem Verwaltungszweige, fo ift bob ein Land im 
Allgemeinen um fo beffer daran, je weniger ed ber Genbar- 
merie, d. b. einer allen Befehlen der Behörde blind gehorchen— 
den bewaffneten Macht bebarf; und ein Zuftand wie in Eng: 
fand, mo bad einfache Zeichen des Gonftablerd ausreicht bie 
gewöhnlihe Ordnung zu erhalten, dürfte dem weit vorzugieben 
feon, wo man fich anf jedem Schritt von Leuten in Waffen 
beengt fühle und jede Bewegung von Dajonnetten überwacht 
wird. Mill der Staat allen Nachdruck gegen Verbrechen auf 
die bewaffnete Fauft legen, fo fämpft er, wie fchlechte Aerzte 
tbun, mehr mit den Epmptomen ald mit dem Grund des 
Uebeld, davon ganz abgefehen daß die willenlofe Waffe auch 
ein gefährlibed Werkzeug befpotifcher Laune und Willkür 
werben fann und daber immer ein zweifelhafted Gut für dad 
Volt bilder. Verbrechen find bie Krankheit der Geſellſchaft, 
und um die Gefundheit ihrer Auftände zu fördern, bie Mora: 
lität des Volks zu beben, bient bie beft organifirte Genbarmerie 
viel weniger ald gründliche Entfernung bed Elends unter der 
Bevölkerung, Unterricht und forgfältige Erziehung, Verbreitung 
von Wohlſtand und vor alem eine gute Gerichtsverfaſſung. 
Nicht eine bewaffnete abhängige Macht, fondern unabhängige 
wohlbeftellte Gerichtshöfe find die wahren Werzte für moraliſche 
Gebrechen; denn jene kann, wie fie bente den Merbrecher trifft, 
morgen obne fonflige Gewähr den beiten Bürger und Waters 
landsfreund zerſchmettern und baber bie Zuftände des Volks 
verfchlimmern helfen. Ich bin weit entfernt die Poligeieinriche 
tung Piemonts an fih tadeln zu wollen, man mag immer 
gegen alle Vergehen die ſtreugſte Wachſamkeit aufbieten und 
die Uebelthäter, wie es gefbieht, nah Sardinien ſchicen; allein 
ich fann berfelben feinen großen Werth beilegen, fo lange bad 
weit Wichtigere ſich leider in Schatten gejtellt finder, mohin 
eben gute Schulen und ein gefundes öffentlihes Rechtsleben 
gehören. Wenn man laute Klagen über ſchlechte Nechtöver: 
waltung vernimmt, über endlofe Proceffe, ia felbit über Bes 
ftechlichfeit der Michter (wie behaupter wird bauptfählih in 
Folge unzureichender Gehalte), welche die doch fchen fo bart 
bedrüdte Maffe der Bevoͤllerung den Meihen gegenuber im 
eine rechtlofe Lage verfept; wenn bie Wohlhabenden, welde 
ihren Kindern guten Unterricht geben und fie nicht gerade ben 
Händen der Jefuiten anvertrauen wollen, geswungen find fie 
nach der Schweiz oder Franfreih in die Schule zu ſchicken, fo 
ift das in jedem Siune beflagenswerth und eine der Urſachen, 
warum eben das anwachſende Geſchlecht fremden Geift einſaugt 
und fih vom Vaterlandiſchen entfernt. 
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Aus Dahlmanus erſter Vorleſung in Bonn. 
(Bonn bei Adolf Marcus.) 


. . Wohl weiß ich, daß ich einen Boden bier am Rheine 
betrete,, welbem von allen Zerwürfniſſen Deutſchlands, politi: 
ſchen und kirchlichen, die Spur tief eingeprägt if. Hier ge 
ziemt es fib am allermeiften die Gemeinfamleit aufzufaſſen, 
welche alle Guten und Durdgebilbeten auf deutſchem Boben 
sufammenbält. Keine der Schranfen,, an welchen die menſch⸗ 
lihe Kurzſichtigkeit haftet, binberte Niebubrn fi großer Er⸗ 
folge bier au erfreuen. Wie weit entferne bin ich mid bie: 
ſem bervorragenden Mann irgend gleihftellen su wollen, aber 
infofern barf ich feiner hier gebenfen, ald meine durch Erinne— 
rungen bewegte Bruft mich dazu treibt, ald die Verehrung bie 
ich feiner unvergleichlihen Begabung zollte, bie Freundſchaft 
die mich an ihm feſſelte nie für bie Dauer geftört, manchmal 
fogar verjüngt warb durch bie Erfenntniß, daß unfere Weſen 
häufig in einem gang geiciebenen Flußbette fi bewegten. ... 
Niemand hatte weniger Butrauen zu dem Gange der Men: 
ihengefhichte im Ganzen und Großen ald der Mann deſſen 
Dafeon allein ſchon den Beweis führte, dab die Menſchheit 
von höhern Gewalten nicht aufgegeben, für etwas Ganzes und 
Großes beftimmt ſey. Aus biefem Glauben allein, ber mir 
von Jugend auf getreu geblieben ift, entnchme ih den Muth 
im die fhwierige Bahn der Politik lehrend auf eine Weiſe ein: 
zutreten, bie von ben biöher angewandten fi wefentlich unters 
iceibet. .. 

Am allermenigften zunachſt ſcheint es mir am ber Beit für 
unfern Gegenftand, welcher ber forgfältigiten Unterfuchung an: 
gehört, einen Enthuſſasmus mmbeitimmter Erwartungen zum 
voraus anfregen zu wollen. Denn gerade das werben befon- 
nene Urtheiler am meiften unferer Gegenwart vorzumerfen has 
ben, daß von ihr bie Staatsſachen entweder gleichgültig übers 
eben ober mit einer unbeſtimmten, daher unmwohlthätigen, 
oft serftörenden Begeifterung ergriffen und verfolgt werben. 
Es ſcheint fait ber Deutſche molle alles Andere umſtaͤndlich 
lernen unb langiam fortfchreitend ergründen, nur bie Zebre 
vom Staate nicht, ben Staat wolle er bloß fo hinnehmen, ihn haſſen 
wie es fi trifft oder lieben; ihm zu beobachten, feine Herzens⸗ 
seheimniffe zu erforfchen, dazu iſtder Eifer noh im Allgemeinen 
gar geringe, Nun bat es fich freilich fo gefügt, daß zu denen, 
welde nicht zum Staate fommen wollten, ber Staat am Ende 
mit aller Macht felber gefommen tft; bie Deutichen haben fi 
ſchwer genug jenes Gut wieder erkaͤmpfen müffen, welches bie 
erſte Bedingung jedes Staates iſt, bie aͤußere Unabhangigkeit, 
die fie erſt nach Mürden ſchaͤtzen lernten, nachdem fie fat 
unmiederbringlich on dad Musland verloren gegangen war. 
Aber diefelben, melde die Waffen gegen ben dufern Feind 
groß geführt haben, find im ihrem Friedenswerke, geitehen wir 
ed mur, bei der Mittelmäßigkeit ſtehen geblieben und wer 
müßte nicht, daß man noch biefen Augenblick über die leiten 
ben Ideen, auf welchen unfere beutfche Zukunft ſich begründen 
Tel, in vielfachem Streite der Parteiung begriffen it! Kein 
Wunder. Denn gleihwie Deutfchland als Meich betrachtet 
ſchon manches Menfhenalter vor dem Jahr 1806 in der Ge 
ſchichtſchreibung der europälfben Staaten vermift ward, fo 
gehörte auch feit lange die Wiſſenſchaft vom Staate au den 
am wenigſten glücklich bei uns angebauten, bis fie dur den 
Untergang des deutſchen Reichs vollends auch allen hiftorifhen 
Halt verlor. Man hat fie feit der Zeit häufig in ganz for 
male Iuftige Theorien aufgelöst umd gewiffermaafen Staat 
mit dem Staate getrieben , ebenfo oft aber mit ſchwerfalliger 
Einfeitigkeit fie vorwiegend poligeilih und cameraliftifch be 
handelt, alle Freiheitsfragen durch Stillſchweigen abweiſend 
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oder an die hriflihe Dogmatik verweiiend und bat ſich auf 
beiden. Abwegen ebenfo fehr von bem Leben unb ber Wahrbeit 
entfernt als jene nenmodifhen Staatsentbufiaften, bie von ih— 
rer Seite Leben und Wahrheit bloß umfhmwärmen. Am me 
nigften aber ift zu halten von der bloß waturaliftifhen Anfiht 
vom Staate. Leicht verftändlic find allein die falſchen, bie 
verberblihen Staatslehren. 

Der Staat ift ein Gegenftand ernfter tiefer Forihung 
und Erfenntnif, der aber fib vom Leben weniger trennen läßt 
als irgend eine andere Wiffenfhaft. Zwar bin ich weit ent= 
fernt den mehr bifterifhen Weg feiner Erforfhung, melden 
mich mein Bildungsgang geführt hat, für dem einzigen ober 
am fi beften Pfad zur politiihen Bildung auszugeben (mie 
wäre nur eime folhe Anſicht vor einer Nation zu rechtfertigen 
die einen Schleiermacher als Lehrer ber Politit befeffen bat?) 
aber ich halte ibm für dem fiheriten, vornehmlih auf bem 
Standpunkt alademifher Bildung, ... Niemand möchte wenis 
ger als ich der Unficht derer zugezählt werden, welche bem 
Satz auffiellen: diese Einrichtung if gut, denn fie 
ift biforifh. Denn dieſer Sag maht recht und gut vom 
dem Schickſal jeder Stunde abhängig, und mas geflern vers 
werflich war, kann heute fich zur Krefflichteit erheben , denn es 
ift im die Meihe der Thatfachen getreten. Freilich follen bie 
tieferen Gründe des Guten und Heiligen in Hiftorie und Po— 
litit nicht erforfeht werben; bie Politit hat im dieſer Hinſicht 
nur aufzunehmen, anzuerkennen unb bem gemäß zu entwideln. 
Platon begehrte von feinen Schülern die Vorlenntniß der Geo⸗ 
metrie; mit noch viel größerm Rechte fordert Ariſtoteles daß 
wer die Ordnungen des Staates fennen lernen will, ſich vor⸗ 
ber mit ben Ordnungen bed fittlichen Lebens vertraut gemacht 
habe. Die Aufgabe des Polititers ift einestheild aus bem 
wüjten Gewirre der geweſenen Dinge bie Staatsdeinrihtungen 
von innerer Trefflichfeit und Gediegenheit hervorzuheben, ans 
berntheild aber ebenfo beftimmt ben Ming ber Kette zu erfens 
nen, welcher der Chätigfeit der Gegenwart fein Dafepun ver⸗ 
danfen fol. Diefer Ring wird nicht Hein fepn. Denn wohin 
wir bliden, find bie alten Klammern des Herfommens gewi— 
den, auf welchem man umvorfihtig allzu. lange gebant hat, 
Sep ein Zeitalter noch fo unerfahren, ſtürzt das Dah über 
meinem Haupte zuſammen, fo ift mein Beruf zum Neubau 
dargethan. 

Trachten wir fo in dem Daiepn felber au den Raum und 
das Seſetz für dad Werdende gu ermitteln , fo wird unferer 
ſtreugen Ueberzeugung auch nicht bie Billigteit gegen Abwei— 
ungen von unferm Wege fehlen, welche Billigteit bad Kemms 
zeichen Achter menſchlicher Bildung if. Gewiß es kann heuti« 
ged Tages wegen politiiher Fragen Treunung auch unter 
Männern von ftrenger Ueberzeugung ftattfinden. Der eime 
geht mehr von ber Freiheit, der andere mehr von dem Bes 
dürfniffe der Orbmung aus, mit deren Unerlaͤßlichkeit vergli- 
chen die Freiheit ibm faft wie ein Lurmdartikel erſcheint; man 
fan ſich über einen beftimmten Fall felbft von verſchiedenen 
Stellungen des Lebens and ſcharf und für lange, ich fürchte 
faft für immer im Leben fceiden, während man ih, wenn 
man bloß Gedanken auszutauſchen hätte, leicht genug zu ſarn⸗ 
menfände. Aber was die Grundſaͤtze des offentlichen Wohles 
angeht, und insbeſondere mas unſerm deutſchen Baterlande 
fromme, läßt ſich gegenwärtig Marer and Licht ſtellen als leicht 
früberbin; die Uhr ift zu oft auseinander genemmen im dem 
taufend Jahren, da die Deutſchen ein politiſches Band ver- 
einigte, als daß der aufmerkame Beobadter nicht ihre Dufam- 
menfegung hätte erfpäben können. Die Bebingungen bed var 
terländifhen Staatolebens zu erforfhen ſoll und aber beion- 
ders wichtig ſeyn. Der Lohn wird nicht ausbleiben; denn \eis 





2907 


der fheint es ja daß unſerm vielgeprüften deutſchen Bolt bie 
praftiihe Durchfämpfung auch ber fchwierigften Prineipienfra: 
gen vorbehalten iſt. 

Das Heimlihthun über die Quellen ber Wohlfahrt ber 
Staaten bat die ganze Michtung und Stimmung bes Zeitalters 
gegen fih. Mehr ift von einem gewiſſen Vornehmthun zu 
fürdten, welches bie politifhe Einfiht an ein beftimmtes phi⸗ 
loſophiſches Spitem oder gar an die Convenienz gewiſſer Kunft- 
ausbrüde Fettet, von einem andern Vornehmthun, welches das 
Urtheil über Fragen der Zeit an bie Gtaatspraris, unb mit: 
bin an den Meinen Kreis berjenigen fmüpfen will, melde ge 
rade am Ruder fiehen. Mit dem erftern werben wir auf un‘ 
ferm Wege faum zufammentreffen; ben Kreis ber Staatsprak⸗ 
tifer werben wir nicht beeinträchtigen, und aber hinwiederum 
unferd Mechtes bedienen, indem mir und ded Mortheild rüh⸗ 
men, welhen Macchiavell in der Widmung feines Principe 
treffend mit den Worten bezeichnet: „Vom Thale betrachtet 
man am beiten bie Geftalt ber Berge; darum muß, wer die 
Fürften kennen lernen will, aus dem Wolfe fepn.”... 

Sollte nun in ber Lehre vom Staate grünblih ergriffen 
irgend eine wirkliche Gefahr für den eigenen Staat lauern ? 
Ohne Zweifel. Denn in bem euer, welches leuchtet und 
mwärmt, liegt auch bie Gefahr dab ed zünde und verwüſte. 
Allein mer einmal zu ber Erfenntmih gelangt iſt, daß ber 
Staat feine Erfindung weber der Bebürftigfeit noch bed Luxus 
und Heberfuffes iſt, noch bed nimmerfatten menſchlichen 
Scharfſinnes, ſondern aus der Grundeinrichtung unſerer Matur 
hervorgeht, der darf auch die Gefahren einer Erörterung nicht 
ſcheuen, deren Wohlthaten ihm zu Gute fommen. Wobl weiß 
ich, daß es rabnliftifche Maturen gibt, welche alles in Staats 
fahen Erlernte nur für die naͤchſten Außern Zwecke audbeuten, 
aber eben diefe gilt es dadurch zu entwaffnen, daß man bie 
Tiefen diefed Zweiges ber Erkenntniß aufbedt. 

Wäre eine folhe Beichäftigung überfüffig 2 Am wenigften 
gewiß in unfern Tagen. Ich kann es nicht für einen bloßen 
Zufall erkennen, auch für Fein Ergebniß. einer befondern Sünd⸗ 
baftigfeit dieſes Zeitalterd, daß bie politifhen Grundfragen fo 
immer wieder auftandhen und praftifich werben wie nie zuvor. 
Laſſen Sie mich ein wichtiges Eapitel, welches viele menſch⸗ 
liche Schmerzen im fich trägt, nicht darum heute unberührt 
laſſen, weil ih es nicht erfhöpfen kann. Als die würbigite 
Aufgabe bes Staatskundigen, der ein wahrer Vaterlandsfreund 
ift, betrachte ich das Bemühen in die Behandlung ber beut- 
Then Gegenwart mebr Wahrhaftigkeit und Tiefe, wohl möchte 
ih Tagen mehr Andacht einzuführen als ihr bisher zugewandt 
ift. Unfere Echriftitellerwelt läuft im zwei Hauptrichtungen 
feindfelig auseinander, Die einen wenden fih mit ausfclief- 
licher Morliche der Wergangenbeit zu, mo aber nun bie Ger 
genwart ſich lebendig antnüpfen follte, da bricht ihr Faden ab 
und dringt einmal bie jähe Springflutb der Zeit am ihr ſicher 
geglaubtes vorweltliches Dach, da bleiben fie, in die Surüdge: 
zogenheit ihres Wiſſens gehüllt, welches für bie Anwendung 
viel zu vornehm iſt, leicht hinter ben gewöhnlichften Forderun⸗ 
gen zurüd , welche bas Waterland an ehrenhafte Bürger ftellt. 
Diefer Richtung tritt die unbebingte Jugenbpartei raſch ent: 
gegen, nnd bat mit unlängbarem Talent die Schwächen ihrer 
Widerfaher ausgefpäbt, aber fie verwechſelt mur zu oft die 
Jugend des Blutes mit der geiftigen Jugend, welche nicht ge: 
rabe nad Geburtsjahren zählt, und gar leicht könnte fie dur 
ein eitles Lieblofes Werfpotten deſſen, mas bie Wäter thaten 
und glaubten, mit ber wahren geiftigen Jugend, bie aus dem 
Schweiße der Tugend, wie ein Alter fagt, ermächst, zugleich 
die Hoffnung verfherzen, dab aus ihr die Baumeifter der Zu: 
funft von achtem Berufe hervorgehen werben. Bei allen 


Völkern, bie es zu etwas Großem im ber Welt gebracht, hat 
man nicht bie Gelehrten zuerſt genannt, fonbern diejenigen, 
melde ein reihed Wiſſen im vaterlänbifhen Tugenben aus: 
prägten. Diefe Richtung muß dad Willen, welches ohnehin 
über die alte Abgraͤnzung des Gelehrtenftandes längft hinaus⸗ 
gewachſen ift, auf unferm vaterländifchen Boben ergreifen und feſt 
und feiter halten, nicht um ſich zu verflachen, fondern um bie 
menfchliche Lebenswärme ſich zu erhalten, melde keinem Betriebe 
ausgeben darf. Was bie Politit angeht, fo verflacht fie ſich gar 
leicht, wenn man ed verabfäumt bad Leben ber Wergangenbeit, ihre 
politifhen Thaten und Leiden in lebendige Verbinbung mit ber 
beweglichen Gegenwart zu fegen. Mber abweiſen läßt fi die 
Gegenwart nimmermehr, man leite fie im bie Wiefe und alles 
was zum Gegenftand forgfamer Unterfuhung wird, führt in 
feinem Ergebniß über leichtfertige Wünfhe und blinde Leiben- 
{haften hinaus. Daß ihr Studium zur Zufriedenheit mit 
allem was einmal beitebt, führe, behaupte ich freilich keines⸗ 
wegs; aber die Entwidlungen ber Freiheit, die fie heiſcht, 
ſchlagen nicht in gefäbrlihe Erſchütterungen um, und ich ver: 
traue namentlich dem kernbaften Bau biefer großen Monarchie 
genug, um von ber Heberzengung durchdrungen zu fepn baf 
ein ftetiger unbefümmerter Fortfhritt dem Siele der Entwid: 
lung entgegen fie hoͤher ftellen wird ald fie je geſtanden bat. 
Der ſchlimmſte Feind aller geiftigen Wirkfamfeit ift bie Schlaf: 
beit; ebenfo leicht möchte man bie taube Luft vermunben als 
ein ſchlaffes Gemüth vermögen bie edeln Schmerzen auf fi zu 
nehmen, bie der Kampf um Wahrheit bringt. Irrthum und 
fittlihe Berftodtheit find gefährliche Feinde, aber man kann 
fie treffen, bie widerſtandsloſe Schwäde nie. Darum fegne ich 
aus voller Bruft dad Ereigniß, welches mid von meiner Wirf- 
famteit fünf Jahre lang abfchnitt, ed bat wieder friſches Lebensblut 
einträchtig vaterländifher Uebergeugung in die Adern Deutſch⸗ 
lands ausgegoſſen, hat gezeigt daß der Staat nicht bloß ein 
Mantel it, den man nah Bequemlichkeit umthut und wieder 
abwirft; es hat gezeigt dab alle erfchlihenen politifhen Siege 
nichts find, wenn ber Gott in der eigenen Brujt wider den 
Sieger Zeugniß gibt. Diefer Verbumpfung zu begegnen fürdte 
ich am allermindeitem bier, jeder Blick auf die ftrablenden Ufer 
des mit theurem Blut erfauften Mbeines muß bie Geſinnungs- 
lofigfeit töbten, Ich freue mid des Berufes meiner Zufunft, 
ich bin ſtolz darauf. 


— J 


W. W. 
1. 


*," Wien, Ende December. Sie haben gut reben und 
begehren: „Wiener Briefe!“ Ja, was denn, und wie, und 
warum, und für wen? Gibt ed heuer nicht mehr Reife: 
befchreiber ald Meifelefer ? Iſt bas Publicum nicht allenthalben 
eher geweſen, allentbalben beffer zu Haufe ald ber Tourift? 
Und dann, das entfeglibe Wort: „Inbiseretion” — biefe für: 
treflihe Erfindung einer alten Seit, ald Noth- und Hülfe- 
mittelhen angemanbt auf bie vielbelobte neue, vornehmlich auf 
alle fahrenden Schriftiteller bürgerlihen Etanbes, während ihre 
hochadeligen und hochfürſtlichen Eollegen im gleihen Fall nur 
atmable Gaufeurs beißen; dieſer Wegweifer zur Thür und zum 
Land hinaus, an den Pranger ber öffentlihen Meinung, biefe 
Selbftfhäfe und Fufangeln, hingelegt wo das Gras am fet- 
tejten jteht, dieſer Feuerruf womit man alle Nahtmüsen im 
lieben Vaterland allarmirt, diefe Vogelſcheuche, unter bie 
Schoten und Kirfhen geſteckt, daß bdiefelben, von vorlauten 
Spagen unbenagt, fein jtil und bebaglih ausfaulen können! 
Wir verlangen nach öffentlichem Leben, nad freier Debatte im 
Wort und Schrift, mach geiftiger Bewegung; überall Geſchrei 
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um pifante Pectüre und heimliche Freube über einen Heinen 
Scandal, wenn er nur im Nachbarhauſe fpielt, nicht im eige: 
nen; den Pelz wollen wir gewafchen haben, aber die Haut bei: 
leibe nicht naß gemacht, bie gute alte ehrliche Haut, welche ihre 
ofenboderifhe Empfinblihfeit und die Scheu vor ber friſchen 
aufdringliben Zugluft nicht verlernen will, Weber matt, fab, 
noch abgeftanben feon, noch indiscret, perfönlich, fcanbalös; jenes 
mag Niemand, biefes tabelt Jedermann, und eine Mirte zwi: 
fen beiden beißt „eine kühle Mitte“, Ci, fhönen Dank für 
old eine Aufaabe und Sendung: vestigia terrent! 

Es iſt jept gerade Jahresfriſt daß ich Ihnen von Parid aus 
Mittheilungen machen burfte über das Gefellfchaftd: und Kunft: 
leben biefer Weltſtadt. Parid und London: da fallen einem 
Blätter und Früchte vom Baum ber Erfenntnif von felbit in 
ben Schooß, und die Gegenmart zieht fo groß, fo reich, fo frei 
über den Häuptern bahin, daß ihre Abfchattungen, ihre Licht: 
bilder fait unwillfürlich fih auf das überrafchte Papier werfen, 
Das Eifenbahnnes von Belgien und das Ganalneg von Holland 
leihen ſich auch in ihrer fharf ausgeprägten Eigenthümlichkeit 
ber litterarifhen Projection gefällig dar. Aber Deutſchland, 
das ung fo nahe gerüdte, das fo ungeheuer fortgeichrittene, fo 
mannhaft berangewachfene Deutſchlaud — es Eenut ſich ia felbit 
kaum aus in fi, geſchweige denn ein Auge bas eine Zeit lang 
diefen Bewegungen nur von fern zufab nnd noth hat ſich cher 
als andere zu orientiren innerhalb der alten Grängen. Und 
Wien gar, der eine Pol, der fübliche, feines Lebens und Stre— 
bend, bie oft befchrichene und mie ausgefchriebene, ſtundlich 
bewegte und doch fo ruhige Kaiferftadt! Mein, ich fann Ihre 
Münfhbe und die meinigen nur balb befriedigen; ih muß Sie 
ftatt mit baarer Eonventionsmünze — beiläufig, ich haſſe die 
Eonvention und ihr glarted abgegriffenes Metall — in Schein 
sablen, im Wiener Wahrung. Das bedeuten auch die zmei 
großen befaunten über dieſen Bellen: Wiener Währung. 
Dunkt's Ihren Lefern zu gefucht, mögen fie es „Wiener Win: 
ter“ auslegen; ich babe nichts dawider. 

Er bat biefmal frübgeitiger noch als gewöhnlich ung einge: 
ſchneit, diefer Winter. Ueber dem Kalenberg lag, als ih anfam, 
ihon eine froftige Fühle Dede, leider ohne bie Fufitapfen bed 
wadern Anaftafind Grün und feines mit Sehnſucht erwarteten 
„Paten vom Kalenberg“. So trat denn die ganze Kaiferftadt, 
deren Bild mir von früher her in dem fachenden Mabmen 
grüner Rebe und Waldhügel vorſchwebte, eine viel ernftere und 
ftillere mir entgegen. Die Saifon mit ihrem raufchenden Ge: 
folge von Equipagen, Eoncerten und Seirden, bie glänzende 
Epoche bed Jahres, welche bie Gefellfhaft im MWiderfpruch zur 
Natur ald ihren eigenen Fünftlichen Frühling ſich fchafft, mar 
noch nicht angegangen; es blieb mir alfo Frift genug auf bem 
neuen Boden mich anzubeimeln, fo gut es eben gelingen mochte. 
Im allgemeinen wird das dem Fremdling nicht ganz leicht. 
Wien maht einen viel ausländifheren Cindrud auf den Nord: 
deutſchen ald mande außerdeutſche Stadt. Er muß fih an den 
raſchen flüchtigen Zuſchnitt des Lebens, an den durchaus füd: 
lichen Ton in bem fo viele orientalifche Färbung und Geftal: 
tung mit unterläuft, mit einiger Selbſtüberwindung gewöhnen. 
Gewiß verſteht man in London ſein Engliſch, in Paris ſein 
Franzoſiſch eher als im Wien fein Deutſch, zumal wenn der 
Verkehr des Tages ihn mit den Menfchen unterer Stände zu⸗ 
ſammenführt. Und dann rauſchen um ihn eine Menge von 
Sprachen, romaniſche und ſlaviſche, deren dloßer Klang feinem 
Ohr vollig neu iſt. Das Böpmifche, dad Ungarifhe, das Ita— 
lleniſche hoͤrt er allſtündlich auf der Gaſſe — Mundarten 
welche Ibm uͤberraſchender und fremder lauten als bad Vlami— 
ihre in Drüfel, das Hollandiſche in Amfterdam. An bie welt: 
berühmten Epeifegettel, worauf die Meifenden in Wien einen 


— 


fo bedeutenden Nachdruck zu legen gewohnt find, und an die 
technifchen Phrafen und Titulaturen von „Em. Gnaden“ 
„Was ſchaſſen's ?“ oder „Ih Fü die Hand“ fol dabei 
einmal erintert werben. 
Touriſten über bieß frembartige Beiwerk und Detail bed äußern 
Lebens gar nicht hinausgefommen find und die ganze eigen— 
thümliche Wiener Welt fo oberflählih genommen und gegeben 
haben wie fie ihnen im Sperl, im Bollsgarten, in Hiesing, in 
einem Vorftabttbeater entgegen gebracht wurbe. 
ihren Echilderungen, fo mare Wien nichts mehr und nichts 
weniger als bad moderne Schlaraffenländhen, wo einem bie 
gebratenen Bachaͤhne — topifch fratt ber Tauben, aus denen 
bie biefige Küche nicht viel macht — in ben Mund fliegen, wo 
die ganze Weltgeihichte in einem Strauß'fhen Walzer vorüber: 


ober 
nicht 
Ich finde begreiflih daß fo viele 


Blaubte man 


büpft und das materielle Behagen vollmondlih und zufrieden 


auf allen Menfchengefihtern niederglängt. Es ift traurig und 
froh zugleich zu fagen daß fih das alles ganz anders verhält. 
Nein, Strauß und Lanner find nicht mehr bie Männer bes 


Tages, ein neues Spectafelftüct befhäftigte nur noch die Mor: 
frädte, ein Publicum mit gefichmintten Wangen unb mit 
ſchmutzigen Händen, Daums „Elyſium“ mit feinen unterirbi- 
fhen Wundern, Amazenen, Cifenbahnen und Schweizerland- 
ſchaften bunt durcheinander, ift von der guten Gefellihaft ganz 
verlaffen. Sie benfen nicht wie rubig und wie ernſthaft bie 
allgemeine Stimmung bier mit der Zeit wird. Ich will nicht 
behaupten daß es Wien fhon zn einem rehtihaffenen Welt- 
fchmerz gebracht bat oder, um mich ordentlich auszubrüden, daß 
ed auf ber Höhe des mobernen Bewußtſeyns ſtehe und ben 
Kampf ber Seit in fib aufgenommen habe, aber bad mein’ ich 
dah wir auf dem richtigen Wege dazu find, daß wir grübeln 
und fritifiren wo fonft geneffen wurde, daß mehr geleien ald 
getanzt wird, kurz daß wir und im Stadium ded Uebergauges 
befinden, ber Verpuppung in bie politifhe Meditation, bie 
philoſophiſche Stepfid. Berlin fann mit und zufrieden ſeyn; 
wir gähnen fhen. Die Langeweile ift der wahre Durchbruchs⸗ 
punkt bes innern Menfchen. Berlin muß das willen. Dabei 
rede ich natürlich nicht von ben untern Schichten ber gefell: 
fhaftlihen Atmoſphaͤre; darin ſitzt immer nur ber dide trübe 
ſchwere Niederfchlag der Bildung, welder nur mit Gewalt ent: 
zündet werben kann und in Wettern auskühlt. Meine Beob- 
achtung richtet fi vielmehr auf die höheren und feineren Die: 
gionen bes Lebens, in denen nach meteorologifhen Grundfätzen 
die Witterung gemacht wird, mo am frübeiten eine veränderte 
Temperatur, ein newer Wind: und Moltenzug ſich anfündigt, 
Je greiler der Abſtich zwifchen beiden Regionen bier war, deſto 
entſchiedener bildete jede ihren eigenen Charakter für fih aus. 
Pitteratur und Kunft, bie höchſten Manifeitationen des Geiſtes, 
we fohlugen fie denn zuerft um, im Norden ober im Süden, 
in Berlin oder in Wien, vom Alten ab dem Neuen zu? Wir 
baben bier nicht nur politifche Gedichte, fondern auch politiſche 
Flugſchriften, namentlich in der allerneueften Zeit; die Näbe 
Ungarns, Italiens, des Drients führt und eine Menge Stoffe 
und Elemente zu, welche fi hier allmählich muͤſſen verarbeiten 
laſſen, und feldft von Frankreich und von England find wir 
der Theilnahme und dem Werftändnif nach lange nicht fo ab 
gefhieden, ald man es „draußen“ gewöhnlich annimmt. Ein 
anderes it es mit den politifhen Deutideinbeitstbeorien, 
weiche neuerdings gepredigt werben. Der Dejterreicher findet 
in feinem ſcharfen praktiſchen Verſtande, in feinem gefunden 
und Maren Sinn für folbe Dinge wohl nicht glei bie rechte 
Stelle. Auch iſt der gange Organismus feined Staates ein fo 
complieirter, aus heterogenen Beſtandtheilen sufammengelrage: 
ner, daß an eine reelle Verſchmelzung und Verwachſung nah 
außen nicht eher gedacht wird, bis eine folge im Innern ſich 
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vollftändig bergeftellt hat. Nirgends herrfcht eine entichiebenere 
Ubneigung gegen das politifche Erperiment, gegen ben Verſuch 
A tout prix als bier zu Land. Gemonnene Standpunkte auf: 
geben um eimen Kortfchritt ind Blaue hinein zu wagen umd 
an ein Problem das Mefultat ſelbſt fegen, mein, dazu entihließt 
fi der hieſige Geift nicht fo bald. Iſt es doch im wiſſenſchaft⸗ 
lien Gebiet ein Arhnlihed. Man maht Wien den Vorwurf 
daß ed hauptſachlich in hiftorifchen und philofophifhen Stubien 
zurüdgeblieben fey, kann ihm dagegen feine Stärke in itreng 
praftifchen Doctrinen, in maturgefhichtlichen und technologiſchen 
Wiffenfchaften nicht abſprechen. Ohne jenen Mangel vertbei: 
digen und biefen Vorzug überfchägen zu wollen, darf vielleicht 
bie Frage aufgeworfen werben, ob ed nicht beifer fep, ftatt über 
den geringen wiflenfchaftlichen Geift in Deiterreich abzuſprechen, 
bed Molfes und ded Landes praftifhe Tüchtigkeit und natür: 
lihe Befähigung richtig zu würdigen und dur deren Ber: 
ihwifterung mit der im Norden vorwiegenden Denkfraft und 
Speculationdluft — der achten nämlich, nicht ihrem bünfelhaf: 
ten Scheinbild — eine gemeinfame Potenz des deutſchen Geiftes 
bersuftellen, dem ed ja von Freund und Feind ſtets nachgeſagt 
worden iſt daß ihm nur die Nichtung auf das Praftifhe fehle 
um Verfäumtes nachzuholen und Verſagtes zu ermöglichen. 
Allein was thue ich da? Ih rede Ihnen von Kortichritt, 
von Entwidlung, von Gefinnung in Wien, in Defterreih. Sind 
das nicht Prärogative die anderwarts in ausſchließlichen An- 
fpruch genommen werden? Wird ed nicht heißen, ich fep er: 
fauft unb bezahlt fo zu fehreiben, oder wenn ich für fold einen 
Verdacht zu viel und doch zu wenig gelte, verblendet und ber 
fangen? Ich muß einlenten, Zugeitändniffe machen, Schatten 
in die Stizze bringen. Ja, Sie haben Recht, meine Herren, 
wir find bier noch auf dem alten Standpunkt, ben Sie gern 
den alten Zlet nennen. Wir find monarchiſch, jedoch nicht fo 
monarbifh, daß wir für ein trunken vorlautes Wort im 
Wirthshaus einen jungen Mann im peinliche Procefle verwideln; 
im Gegentheil, hier dürfen die Litteraten reden was fie wollen. 
Wir haben freilich (denken Sie, wie weit wir noch zurüd find 
in ber Cultur!) noch nicht einmal jene volltänbige Freiheit 
von ber Bildercenfur , welche Ihnen fo güldene Früchte trägt. 
Die einzige Demonftration eines Fortfchritts nah außen — 
fie wird Sie freuen wenn Sie fie erfahren — ift die, daß in 
biefigen Lefevereinen jene furchtbaren Blätter offen und einfach 
daliegen, von denen Sie meinen daß fie anf der Gränge durch⸗ 
ſtochen und durchräuchert werden, wenn nicht ganz und gar 
surädgewiefen; wahrbaftig, fie liegen ganz offen und einfach 
da, Arnold Ruge und Guido Görres friedlich neben einander 
in einem Gefache, das Charivari und ber Beobachter auf dem: 
felben Tiſch. Nicht wahr, diefmal geben Sie mir Recht, wenn 
ih von Fortſchritt rede, und Unrecht, wenn ich binzufüge daß 


ih. auf biefen Schritt viel weniger Gewicht lege ald auf bie 
im Innern des gebildeten Volls täglich wachſende und gezei— 
tigte, gefräftigte und polirifhe Gefinnung, auf die Hiuwendung 
zum Ernſt und zum großen öffentlihen Intereffe, anf ben 
Drang zur Urbeit, zur geiftigen Arbeit, welchem die Genuß: 
ſucht Platz mahen muß, auf die Theilnahme an nationalen 
Unternehmungen, Eifenbahnen und Kabricationen, auf die raft: 
Iofen und rüftigen Werbefferungen im Fade der Verwaltung, 
ber Staats: und Bolkdhaushaltung. Man faht die Sahe hier 
auf einem andern Ende an als dort. Aber muß denn barum 
eines von beiden Enden, jenes oder dieſes, gleich das verfehrte 
gefcholten werden ? : 

Ein Thor, wer dabei verfhweigen und verbergen mollte 
daß bie Gefelfchaft, ber eigentlich fociale Körper, bier wie 
anberwärts feine wunden Stellen befigt und — fühlt! Getrennt 
wie er ift, nah ben mobernen Inftitutionen, von dem Staats- 
törper macht er feine Entwidlungen unmiltärlich mit durch. 
Wien war vor einigen Wochen der Schauplag einer bürgerlichen 
Tragödie, wie fie feine dichterifhe Phantafie Fünitlicher hätte 
fhürzen und gewaltfamer löfen fönnen. Große Leibenſchaften 
und Berirrungen ziehen mie dunkle Schlagadern durch das 
voll: und warmblütige Leben dieſes übrigens fo heitern Volkes. 
Märe Wien noch das ehemalige, das alte Wien, das Wien 
welches Bäuerle meinte ald er es das einzige nannte, „nur 
eine Kaiferftadt, nur ein Wien”, fo wären ſolche Geſchichten 
ſchnell vergeſſen, übertäubt von Geigen und Binfen, verhält 
im leichtfinnigen Maskenſcherz. Uber nein, fie glimmen lange 
fort in Frage und Antwort, fie befchäftigen nicht bloß die 
Meugier, fondern auch dad Nachdenken, und manded Auge 
ſpaͤht nah ben Pöfungen folder Mäthfel, die ihm mie Steine 
vom Himmel herab in ben ebenen gebahnten Weg bed Tages 
fallen. Wie lange wird's dauern daß wir und nad ber gok 
denen Birn, nah ben Mebouten, nah Raimund und Echufter 
Janaz zuruͤckſehnen, gleichwie nah einer mpthiſchen goldenen 
Zeit? Es ift nicht gut daß von Neujahr an das Zifferblatt 
am alten St. Stephan Toll mächtlic beleuchtet werben, nicht 
aut daß am „Graben“ heile Gasſſammen die Parifer Boulevard 
befhämen wollen, nicht gut endlich daß über den grünen ver: 
fhwiegenen Teppich des Glacis die weißen Wahtmäntel der 
Soldaten huſchen wie warnende Gefpenfter. Wohin follen wir 
armen Deutichen denn nun noch flüchten, um „bie angefränfelte 
DBläffe bed Gedankens“ von ben übernächtigen Wangen wegzu— 
jagen und leben zu lernen, leben und lieben? War Wien nicht 
viel hübſcher, da man in der Nacht niemald mußte melde 
Stunde es fey, und da man bei dem tfaulichen Dunfel ber 
alten ehrlichen Dellaternen am Graben nichts anderes fah als 
was man num eben fehen wollte ? 


Perſonal⸗Nachrichten. 


Viplomatiſches Corps. grat Roffi, der im Begriff in 
feinen Poſten als fard. Geſandter in St. Petereburg zu verlaffen, 
bat bei dem Kaifer am 5 Der. feine Wsfchleds s Yubienz gehabt. — 
Der neue fard, Gefandie im ber Schweiz, Braf Erotti de Ca— 
Nigliofe, iR in Bern angefommen, um dem Präfidenten ber Tag: 
fagung feine Benlanpigungsfsreisen zu Aberreichen. — Der meue 
tärfifpe Sotſchafter am dfterr. Hofe, Rifaat Paſcha, har Er. 
Daf. dem Kaifer am 24 Dec. fein Bealaubigungs: und ber F. 
wuͤrt. Geſandte dafelft, Graf v. Mandel Alohe, fein Rädserus 
fungs ſchreiben Aberreicht. 


Standeserhöhungen. Der Kaiſer von Defterreich hat 
den Rittmeifter Bat. Rarmizfi mit dem Präbicat „vom Ehrens 
finn“ in den bſterr. Adelsſtand erhoben. 

Ordensverleihungen. Der König von Hannover ger 
Rattete bem Kofr. De. Meyer im Obttingen bie Annahme bes 


Nitterfrenged des berzogl. braunſchw. Orbens Heinrichs bed Lbwen. 
— Der Rbnig von Preußen verlieh bemf. bayer. Geſchaͤftatraͤger 
am f. ruf. Hofe, Frhen. v. Bünberrode, ben St. Joh.“Orben; 
dem cdarafteriüirten verabſchiedeten Oberſtlieut. Poſt ben RUD. 
11. €. mit ber Schleife. — Der Raifer von Defterreicdh er- 
tbeitte dem Babaryt in Baftein, Dr. J. Sttene, bie Erlaubniß zur 
Unnabme bed Ritterfreuges bed hergogl. Sachſ. Erneft, Hansorbens; 
ben Med. Dr. fr. Tzytanet in Wien bed herzoglich Luccheſ. 
Ehrenzrisend III. Er. vom b, Rutwig; ben Dr. @. Torinelfi 
in Wenedtg des Commandeurtreuzes des paͤpſti. St, Gregor Drbens. 


Militärdienfnahrichten. Preußen. Der Tberſt Sywi 
tomsri it mit Penfion sur Dispofition geftellt, 

Civildienſtnachrichten. Sachſen⸗Weimar. Der wirtt, 
JuſteRath Heinemann erhielt bie nachgeſuchte Entlafung aus 
beim activen Staatsblenft mit Penfion. — Preußen. Der Ober 


Lan bdesgerichta Wice praͤſdent v. Reber ward zum Präfidenten des 
Ober⸗ Landesgerichis zu Inſterbarg, der Geh, Juniz⸗ und Ober: 
Landeöger.sRatb Giehr zum Wicepräfitenten bes Ober s Randess 
gerihtd im Kbnigsberg ernannt. — ODeſterreich. Der Dele: 
oations⸗Abjuntt Fr. Graf v. Altan erbieit die Warde eines fr, f, 
Kämmererd ; der tyrol. App⸗Gerichte Rath Em. Graf v. Heubi 
ward zum Präfes des Eollegialgerichts in Bogen ernanut. 

Wiffenfhaft und Aunf. Der Martraf Marimitian von 
Baben bat auf Antrag ber Eentrafftelle bes lanbwirt hſchaftlichen 
Vereins die Schrift bes Directors A. v. Wedherlin in Hobens 
beim „Über eugliſche Ranbwirtbfpaft und andere Tandwirthfchaftlide 
Berhaͤltniſſe, indsefondere Dentjhlands” mir dem Preife von hun— 
dert Ducaten gerrbnt, 


Landflände. Württemberg. Bei der zu Gerabronn vors 
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genommenen Wahl eines Wögeorbueten' zur 2atem Kammer der 
Stänbeverfammlung wurde, an bie Stelle des bish. Abg. Kuapp. 
ber Dberamtöpfleger Egelhbaaf gewählt. 


Todesfälle. Zu Grortfan in Schleſten, verflarb am ı5 Mov,, 
ber £, preuß, penf. Oberſtit. Fre. v, Saltsberg. — In GStutts 
gart, am 16 Dec,, ber Fabrifant G. €, v. Kehßler, 56 I. a. — 
In Offenbach, am a2 Dec. ber Hofratb Dr. HQauch. — Im 
Bamberg, am 16 Dec, ber großb. toscanifche Kämmerer, C. Frhr. 
v. Pbınig, 58 I. m. — In Beefin ber Generalarıt des Sarde⸗ 
«orp6 Dr. Starte und der ruͤhmlichſt befannte Pädagoge, Eonfift.= 
und Schulrath Dr. » Stoepbafiuns, fräber Profeffor in War— 
ſchau und vom Kaifer Alexander in ben Wbeldftand erboben. — 
In Kamburg, am 15 Dec., der Bürgermeifter Dr. Abendroth, 
feit 1800 Rathömitgfieb, feit 1330 Bürgermeifter, 


Amtlihe Dekanntmachung. 


Um wegen der Beifhaffung der erforderlihen Baumaterialien, dann der Werfjeuge und Utenfilien aller Art für den Betrieb 
der naͤchſtjaͤhrigen ä eftungsbau:Arbeiten auf dem rechten Ufer der Donan eine möglichft fihere und genaue Ueberficht 


zu gewinnen, ift ed vor allem nothwendig, 


@teinplatten , dann gebrannten Manerfteinen, Ralf, 


daß der unterfertigten Etelle zur Kenntniß fomme, in wie weit, anf welhe Weile 
und unter welchen Verhaͤltniſſen und annehmbaren — —*2 — li d 
un 


un an Bruchfteinen un 
raß, fo Wie von allen Gattungen Baw und Werk-⸗ 


bölzern und Schnittisaaren, von Gifen, Bled, Nägel zc. und endlih an Werkzeugen und manderlei Baugeräthichaf: 


ten mit Verläffigteit gerehnet werden darf. 


Demzufolge find die Steinbruch- und —— Deter , bie Unternehmer und betreffenden Fabricanten, überhaupt —5——— 


Luſttragende hiedurch eingeladen, in der 


ſtungsbau⸗Direction ihre deffallfigen Erklärungen vernommen 


zedung getroffen werden koͤnne. 
Ulm, ben 15 December 1842, 


frit vom 7 bid zum -21 Janmar 1843 ſich bierorts einzufinden, damit bei d 
ni ee künftige Lieſerungs-Accorde vorläufige Berab- 


Königlich bayerifhe Seftungsban - Direction. 
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Serdenen, Ingenieur: Maior. 


Au Dentfche Schriftiteller und Eomponiften, 


Um der gegründeten ** deutſcher Dichter und Tonſetzer über dem kaärglichen Vortheil von ihren dramatiihen Werten, fo- 


viel in den Kräften einer Pr 


fpielen) und dem Gomponiften (bei Opern), oder deren Erben 


vat:Unternehmung liegt, einigermaßen abzuhelfen, gewähren wir von jeßt an dem Autor (bei Schau: 
1 r jede kur theatralifhen Aufführung angenommene, den Spiel: 

abend ausfülende Deutfche Driginaldihtung, — aufer dem bei ung ü 

nahme jeder 10ten (20ten, 30ten u. f. m.) zum Benefice angefindigten Vorftellung, deren Ertrag 

Spateſtens 14 Tage nah Empfang erfolgt beftimmte fhriftliche Erle igung über die eingefandten Werke; Die 


lichen Honorare, auch den dritten Theil der Brutto-@in- 
franco überfandt werden fol. 
Zahl der Boritel- 


lungen fo wie der Antpeil an den Einnahmen werden vom Adminiftrator des Stadttheater:Penfionsfonds auf unfer Erfuhen con: 


trolirt, 


Die geehrten Medactionen —— Zeitſchriften find hoͤflich erfucht, dieſer Anzeige gefalligſt Raum zu goͤnnen. 


Die Direction des Stadttheaters. 
J. Mühling. J. Eornet. 


Hamburg, den 25 December 


[6814] 


Be Pn 
a lnkiöe Gefenfa 


Die verehrten Attionnaͤre der preußilch:rheiniihen Dampfſchifffahrts-Geſell ſchaft werden eingeladen, 
außer den gewöhnlichen fünf Procent Zinfen und den Binfen von den een en ber betreffenden 
offene Dividende 


Binseoupond, auch mo die am 21 v, M. in der 1öten gewöhnlichen General:Berfammlung be 


oder 10 Thaler pro Xctie, 


von 5 Procent 


be Hrn. Abraham Schaaffhaufen hierf (oft oea ae ae — sen. Die Quittungen ſelbſt bedürfen jedoch 
14 rn, a a au 14 egen u u an u men. e ungen ſe e en 
zu ihrer Gültigkeit das Vifa unferer Subbirertion. — Köln ‚am 24 Diecmber 1842, . 


Die Verwaltung der Prenfifch-Rheinifchen Dampffaifffahrt. 


(6508) Erb- Vorladung. 

Benebict und Auguſt Krämer von Huͤgels⸗ 
beim, welche zu der Eroͤſchaft ber verftorbenen 
Antonia Herrmann, Ehefrau bed Ratbs Frany 
Kaver Keller babier, berufen find, folen fhon 
vor ſechs Jahren nach Mmerifa andaetwandert 
Kehen "yaben. \erbhaid fie, alfoeforsene cken 

en h ie a 
ve Erbanfordce e 


ſachlich berüch 
über praftifche 
weien auswe iſen 


um fo gewiſſer bei unterze ſchneter Stelle geltend 

macen, als ſofort bie Erdſchaft lediglich 

— sugetbeilt werden wuͤrde, denen fie 

gtaͤmt, wenn bie Vorgeladenen zur des 

Srtanfens gar nicht mehr Jam Reben gewefen 
ren 


Karlsruhe, ben 25 December 1442. 
bu bab, —— ———— 


erler. 
vdt. Kaͤrcher. 


[6798-99] Bekauntmachung. 


Das Directorium bet el cherung 
MWereinb für das Rinierrig Bann m - 
Beamten mit bem Ti 
folgenden Bebingungen an: 
4) berfelse mn fie 
em zu 


el „„‚Werwalter” unter 


über abminifirative und 
iffe, wobei 


e 
no en baver'fben Graatds 

binnen vier Monaten bien wup gleichen Umfländen haupts 
ichtiat wird, mub In&befonbere 

usbildung im Rechnungs: 


bat eine Realcantion von 1000 fl. au 

eiften; 

5) —* besiebt einen jährlichen firen Gehalt von 
Ber ich um biefe Stelle bewerben will, 

möge fein Geſuch ſchriftlich mit ben ndthigen 

Belenen 


bei dem unterzeichneten Dirertorials 
Berftante vom heute am in 4 Wochen Iängflerme 


überneben, bei welchem auch jebe aemänfchte 
Austunft gu erholen iſt. 
München, ben 22 December ısi2. 
Abe. Mey, tal, Rath. 
Admwengrube Mr. 4 über 2 Etiesen. 


— — — — — — — 
[6s16] Durch &, Franz in Münden 
u 1 


ift zu bepieben : 

Martins, Dr. @. F. Wh. v., 
Die Kartoffel: @pidemie der 
legten Jahre, oder die Stod: 
faule und Raͤude der Kartoffeln, 
gefchildert und in ihren urfächlichen 
Verhältniffen erörtert. Mit drei 
col. Tafeln. 4 Broſch. 1 Rtihle. 
oder 1 fl. 30 fr. 


ayern ſteut einen 


ehung 
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[6796) Ankündigung, 
die Fortsetzung der Flora oder „allgemeinen botanisehen Zeitung 
betreffend. 


Die k. bayer. botanische Gesellschaft hat seit 25 Jahren besonders durch die Herausgabe der Flora oder botani- 
schen Zeitung zur Verbreitung der botanischen Wissenschaft beizutragen — Am Schlusse dieser langen Periode, 
in welcher 50 Bände jener Zeitschrift erschienen sind, fühlt sie sich verpflichtet, allen Gelehrten, welche sie in ihrer 
Unternehmung durch Mittheilung wissenschaftlicher Ergebnisse unterstützt haben, den innigsten Dank darzubringen, 
Mit gleichem Gefühle erkennt sie die von Jahr zu Jahr gestiegene Theilnahme des Publicums an ihrem Unternehmen. 
Der Director der botanischen Gesellschaft, Prof. Dr. Hoppe, sieht sich durch zunehmendes Alter bestimmt, als Haupt- 
redacteur zurückzutreten; der Secretär derselben, Prof. Dr. rohr, übernimmt von nun an das ganze Geschäft 
der Redactivn. Wer sich an den Zustand der Wissenschaft, namentlich in Deutschland, erinnert, wie er beim Beginne 
unserer Zeitschrift berrschend war, und damit die Leistungen derselben vergleicht, wird bei billiger Erwägung die 
Anerkennung nicht versagen, dals die Redaction bemüht gewesen, thätig auf die Entwicklung der Botanik im — 
Vaterlande einzuwirken. Zur nächsten und gröfsten Aufgabe mufste sie sich damals die Erforschung der deutschen 
Flora stellen. Diese Aufgabe scheint in unserer Zeit, wohl nicht ohne thätige Theilnahme der botanischen Gesellschaft, 
ihrer Lösung nahe geführt zu seyn. Hieraus geht zunächst die Möglichkeit hervor, für die Zukunft die verschiedenen 
Theile, in welche dıe Botanik durch den raschen Forschungsgeist der Zeit entfaltet worden ist, gleichmälsiger in der 
Flora zu repräsentiren. Die Redaction hat zu diesem Ende mehrfache Verbindungen im Aus- und Inlande angeknüpft 
und gibt sich der Hoffnung hin, auch für die Zukunft auf einer breitern Basis an dem Entwicklungsgange der botani- 
schen Wissenschaft Theil nehmen zu können. Sie richtet zu diesem Ende an alle ihre verehrlichen Mitarbeiter die 
Bitte, sie durch reichliche Mittheilungen zu unterstützen. Die Einrichtung des Blattes wird, unter Benützung der bis- 
her gemachten Erfahrungen, verbessert werden. Die Litteraturberichte, Beiblätter und Intelligenzblätter werden nicht 
mehr gesondert erscheinen. Ein gröfseres Format gewährt die Möglichkeit reichlicherer und schnellerer Bekannt- 
machungen. Auf Verlangen wird honorirt. Als besonders —— Neuerung dürfte die Einriebtung erscheinen, 
dafs von allen Aufsätzen, welche nicht weniger als einen balben Druckbogen einnehmen, Extra-Abdrücke mit besonde- 
rem Titel an die Mitarbeiter abgegeben werden, wodurch diese ein Tauschobjeet zur Bereicherung ihrer Bibliothek 
erhalten. Die von Buchhändlern oder Autoren für die Bibliothek der Gesellschaft eingesendeten Schriften werden in 
möglichst kurzer Zeit angezeigt. Die Bedaction übernimmt wie bisher die Verwerthung von ihr anvertrauten Pflansen 
sammlungen und bietet sich zum Organ für den Tauschverkehr an. Tauschlisten können jedoch nur gegen verhältnifs- 
mälsigen Ersatz der Druckkosten oder Einsendung einer entsprechenden Sammlung für das Ilerbarium der Gesellschaft 
Aufnahme finden. Viermal monatlich erscheint eine Nummer nebst den nothwendigen Abbildungen, Das Blatt wird 
jährlich zwei Bände bilden, deren jeder mit ausführlichem Namer- und Sachregister versehen ist. Der Preis bleibt bei 
vergrölsertem Formate und vermehrtem lahalte derselbe, nämlich für den deutschen Buchhandel 4 Thlr, 48 Sgr. oder 
8 fi. rhon. Zur leichtern Benützung der nun zum Schlusse geführten Serie beschäftigt sieh die Gesellschaft mit der 
Herstellung eines alle 50 Bände umfassenden „Beal- und Nominal-Bepertoriums der kotanischen 
ee Dieser nothwendige Hülfsband der Flora wird an alle Abonnenten für 1945 um dem halben Ladenpreis 
abgegeben. 

‚ Heupt-Commissionäre der Flora für Deutschland sind: im Leipzig Friedrich Hofmeister, in Nürnberg Riegel. w 
Wiesner, in Men Karl Schaumburg u. Comp., in Regensburg Friedrich Pustet, G. J. Manz. — Für das Ausland. in 
Amsterdam Joh. Müller u. Comp., in Brüssel Muquardt, in Fin: G. Piatti, in London Pamplin jun. (Queen’s. street 9 
soho), :Mailand Felix Airaldi (Contrada del Marino Nro. 1139), in Paris Fred. Kliuksiek (Rue de Lille). 

Durch den Buchhandel kann das Blatt in monatlichen, durch die Post in wöchentlichen Lieferungen bezogen wer 
den. Privaten, welche sich für die Verbreitung desselben verwenden wollen, werden die günstigsten Bedingungen 
gemacht, und diese wollen sich defsbalb unmittelbar an die Redaction wenden. 

Regensburg, im November 4842. 


Die königl. bayer. botanische Gesellschaft. 





6754) Im Werlage von Eduard Eife: | (6309) Nom Unfang näciten ed (1843) an vereinigen wir zwei bisher feparat in 
nah in Beipzig fo wie dur ale Bugs | unferm Merlag —————— — dem Lit: * 
ae: ſchlanbds und Defterreihs ift 


—— re 
erräder Schnellpoit für Moden. 


und befonders Eine Zeiefchrift zur Unterhaltung und Belehrung 
die Turbinen oder Mreifelräder | unter befonderer Rücficht auf die Intereffen der Gegenwart. 


ihre Gefiähte, Geuftenction und Redigirt von Dr. Wieſe. 
Nah ben neueften = eignen Erfah: Bene Eutge UBeE Sebrgeug, TBRD, 


— Eng - 31 bearbeitet — — a = — * 
rn z Nüblmann, 1) 26 Doppelnummern im gr. LericonsFormat auf fein Belinp., von denen alle 
Profefior am der, „Mbern Gemersfule im 14 Tage eine ausgegeben mich, mit vielen feinen Holzfmitten und 52 fein geito- 

— Br Kenen und colorirten Modenbildern a 3 Thlr. 
gr. 4. mit 6 Tafeln, broſch. | 2) derfelbe Tert mit fämmtlihen Holgihnitten ohne bie colorirtem Westentenie, 
a Preis 1%, Mthlr. jnod zu weilen and wit Moden : Abbildungen in feinem Holzſchnitt begleitet, 
PR r. rt. r. 12 gGr. 

—— indung der wunbersaren | Erfheinen. Diefe Zeitfcrift wird fi in "len ihren Reubengen (mit dem Reste und 
greifetzäder oder Zurbinen, u weise | den diefen erläuternden Wbbildungen) den neneften Suftänden und Zeit- 
——* — der ers | ereigniffen nach alſen Rihtungen aufs inmigfte anſchließen, fie wird fich 


ung 
Dane Det: iſt im den polyte Bilden Beuferifien beftreben, dieien Weg auf eine belehrende und unterhaltende Weife zu verfolgen und 


flig seurtbeilt worden, daß ugleih mit Auswahl dafür Sorge tragen, durch unterbaltende belletrifti= 
“ lang deren Anyeige fü l bwechſelun 
Bei an fi jeher u De —— * Fr ae ngen und Auffäße in ihre Spalten die möglicite Abwechſelung 





Es iſt dieſer bezeichnete Weg von Bilder: Journalen noch nie fo beftimmt ein: 


2912 
geſchlagen worden und dürfte fi feiner Neubeit wegen einer allgemeinen Theilnahme 
um fo mebr erfreuen, ald durch die Vereinigung jener Zeitfriften die Lieferung von 
etwas fehr Elegantem zu geringem Preis möglich ward, 
CF Die in diefer Zeitfchrift erfcheinenden Modefupfer find von den in 
ee rg Modenzeitung mitgetheilten Modenabbildungen 
anz ve eben. 
u —— iin welchen vom Januar am Probeblätter einzuſeben find), Zeirunads 
itiomen und Poftdmier mermen dierauf Befltllungen an, zu Augsburg und Lindau 


Matth. Rieger'fpe Bnmbandluna. j 
Leipzig, im Dechr. 1842, Baumgärtnerd Buchhandlung. 








(6804) Im Berlage von ©. J. Manz in Megenöburg erſcheint und ift burg alle 


Buchhandlungen zu bezichen: — 
Ankündigung 
uͤber die 


Fortfeßung des „Archivs für theologiſche 
Litteratur.“ 


„Das Urhiv für theologifhe Litteratur,® — welches von den Wro: 
fefforen der Theologie an der Iniverfität München begründet — im Lanfe 
diefed Jahres zum erftenmal erfhien, — wird im näcffolgenden Jahre 1843 fortgefent. 

Diefe Zeiticprift bat fich zur Aufgabe gemacht, über die neuen Eriheinungen der 
Theologie, ſowohl der tarbolifchen, ald auch der akatholifben (in ihren bedeutend: 
* — der inlandiſchen wie der nicht-deutſchen, ſortlaufenden Bericht zu 
erſtatten. 

Abhandlungen und Aufſaͤtze, welche einem rein wiſſenſchaftlichen Intereſſe 
dienen und dem vorherrſchend litterariſch-kritiſchen Charakter des Blattes keinen Ein— 
trag thun, find von dem Plane des Archivs keineswegs ausgeſchloſſen; und ed wird 
= — nicht fehlen, bie und da wichtige Gegenitände ausführlicher zu be: 

rechen. 

Die Anſicht und Ueberzeugung, von welcher die Herausgeber bei Gründung des 
Archivs ausgingen, — daß eine katholiſchetheologiſche Zeitſchrift, welche den Leſer mit 
der theologiſchen und religiöſen Litteratur in ihrem Umfange in laufender 
Belannticaft erbielte, und den größten, immer tiefer in die Gegenwart eingreifenden 
Kämpfen umd Bewegungen anf biefem Gebiete als befonnene, Mar und ruhig beur: 
theilende Berichterftatterin folgte, einem wirtliden Bedürfniffe der Zeit entgegen: 
tomme, — bat durch das Antereffe und die Tbeilmabme, welte das Unternehmen 
fogleih erwedte und bisher gefunden bat, in erfreulicer Weiſe ihre volle Anerfennung 
und Beltätigung erbalten, und es ift kaum zu zweifeln, daß diefe Ueberzeugung von 
der Wichtigkeit der Litteratur, und von dem Einguſſe der Wilfenfebaft auf das fatbo: 
liſche Leben immer mehr- durchdringen, und fi in noch höherem Maaße wirkiam er: 
weifen werde. 

Die Heraudgeber und Mitarbeiter dieſer Zeitihrift werden nicht erman- 
gein, nah Ardften biezu das Ihrige beizutragen, und fie verfpreden ſich insbefondere 

eßwegen den beiten Erfolg, weil fie das Bewußtſeyn begen, daß fie in der allen 
gemeinfamen katholiſchen Gefinnung, in der gänzliben Rweſenheit aller Parteizwece 
und Epftemsintereifen und in ihrem feſten Vorfaße, die alte, ſich ſtets gleich bleibende 


Tatholifhe Wahrb.it als einzigen Leitftern gelten zu laſſen, — einen feiten Puntt ber 
Vereinigung befigen und ihren Leſern eine fihere moraliihe Bürgſchaft dartieten, 
Als trene Soͤhne der Kirche fuhen und erjtreben fie, wie bisher, nichts, ald die Ehre 


Gottes, das Wohl feiner heiligen Kirhe und das biedurd bedingte und biefed hin: 
wiederum bedingende Gedeihen gründlich theologifcher Willen haft, 
Münden, am ı December 1842, Die Herausgeber. 


Vorftbendem füge ich ald Verleger noch bei: Am Ende eines Monats er: 
ſcheint ein Heft von 6 Drudbogen auf feinem Papier in gr. 8., fauber gebefter mit 
Umſchlag um den jährliben Preis von I Al. od. 5 Tblr, Mit dem Schluffe eines 
Jahrgangs erfolgen Hauptritel und Imbalısanzeige, 

egensburg, im December 1342. e,%. Wan, 


22 * Verlage von Dunder & Humblot in Berlin wird im furgem er’ 
Entwihelungsgefdicte 


der neueſten deutichen Pbilofopbie, 
mit befonderer Rüdfiht auf den gegenwärtigen Kampf Scellings 
mit der Hegel’fchen Schule 
von Dr. 9. £. Michelet. 
In Vorlefungen gehalten an der Friedrichs Wilhelms sUniverficht zu Berlin im 
Eommerhalbjahr 1842. 


(gr. 8. 20—25 Bogen.) 
Beftellungen werden in allen Buchhandlungen angenommen. 





[#651—52) Im einigen T erfbeint: 
& tihlande 


wad über Deut 

Behr» und Soldatenwefen. 
15 Nor. 
Eine Stimme über das deu 


Poftiwefen, mit Berütfichtigun; 
Portoermäßigungsfrage. 


6 Niger. 
Reıppig. deu 7 December ans?. 
Norert Bindı 


(8031-36) Im meinem Berlage IR mum voll 
sienen: 


Sit, Dr. Profeffor in Muͤnc 
Der Religionstrieg 
Deutfhland. 3 Theile. 

2. Geb. 6 Thir. 
Der erfie und zweite Theil führt 
ben Titel: Elifaberb &tuarr, Gema 
edriche V vom ber Walz; der Britte X 
entbält unter dem Zirel: Denfwärdin 
ten aud den Zeiten bes Meligio 
trieged in Drurfolandb, eine Yusmwabl 
widtiefien Urtunden, Briefe unb! 
richte, aus denen ber Verfaſſer fodpfre. 
Hamburg. im Worrmber 1542. 
Johauu Hunuft Weißner. 

(6725-27) Ofiert. 

Ein Commis, ber nah Vollendung felı 

Lehre ferr vier Tapren im mei angefehen 

äufeen combirionirte umb zur Fehr ‘ 
ontalwaarengeindft Bayern sereisr, wünf 
feine Sielle am liebflen geyen einen ande 

Mei’epoften zu verändern. 

älige franfirte Unträae mit ber Chif 
C. beforgt bie Erpeditiom dieſes Blatt 


(6302) Empfehlung. 


9. Kiefele in Straßburg bat! 
Ehre einem verehrten Publicam biermir ans: 


klorn; daß 
n Wertflätten 
fer, Billard» 





er mebrere Jabre lau i 
ber HS. Gebrüber &mieiı 
abricanten bafeloft. grarbeite 
und gründliche in feinem ame gt 
ammelt bat, er fi das ſelde für einen 

uma etablirt bat umb empfiehlt fich bakıc 
der Gunft des auswärtigen Pupikums um ib 
mit feinem Zutrauen beebren zu wollen. 
garanıirt pre und beitmbalihe Berker 
ung ber Bilarde u. a. — Bern Erablıfeme 
. mbet fi im der Spießgaffe Wir. 27 im Sıraı 
urg. — 


(6792-94) Kin Opticus, 

welcher_ feinere optische Gläser z 

schleifen versteht, kann sogleich ein 
ute Stelle bekommen. Wo? sagt di 
xpedition dieses Blattes. 


(6769-71) Mnerbieten. 

I” Der Eigentbimer reiner große 
Localırät in Köln beakfihtigt, dieſell 
wegen Geicäftereränderung im naͤchſte 
Jahr unter erleihternden Bedingungen } 
verkaufen oder auf längere Jahre zu ver 
mietben. Diele 2ocalıtät bat einen Ali 
henraum von fehd Morgen (108,00 
Quadratfuß), tmebrere neue geräumig: 
Gebänlichfeiten, einen eigenen Gaje⸗ Appa 
rat und eine Möbrenleitung aus dem 
Rhein; fie liegt an zwei Straßen anſtoßend, 
nabe am Rhein und iſt daber zu einem, 
auch felbft zu mehreren großartigen Ge— 
fchäften fehr geeignet. 

Hierauf Menectirende belieben ſich porte: 
frei an dem bei der Expedition im Köln 
Buchhaͤndler Kobmen) zu erfragenden 
Eigenthümer dire.t zu wenden, 


[6739-41] Geſuch. R 

im j „ folder Lirbograpb, gräkt im 
Gen Ve 2. fart, er mit der Reber 
arbeitet und anf Stein met, (acht einen 


lag. — firte Bri beiogat die Erpet. 
* Fer Zeitung mit Niro, 6759. 
— — 


scan ⸗ 


Neo. 365. 





Prinz Karl Lucian Bonaparte und maturge 
ſchicht liche Studien in Jtalien. 


* Italien bat ſich ſeit dem Wiederaufleben der Wiſſenſchaften 
überhaupt und der Naturwiſſenſchaften insbeſondere vorzüglich 
durch große Phyſiker ausgezeichnet, deren glänzende Reihe mit 
Galilei beginnt und ſich bis auf Galvaui, Volta, Nobili, Mel: 
loni, Amici u. a. m. in unfere Zeiten fortziebt. Wußer ber 
Phrfit baten die Anatomie und vergleichende Anatomie zu 
allen Zeiten ausgezeichnete Namen aufzuweiſen gebabt — von 
Kabricius ab Aquapendente, bem Lehrer Harveb's, Euſtachi und 
Fallopia an bis auf Madcagni, Poli und Scarpa herab. Die 
befchreibende Naturgefhihte — mit welchem nicht gan) paf: 
fenden Namen man die Mineralogie, Geologie, Botanik und 
Zoologie begreift — bat zwar im vorigen Jahrhundert auch 
einzelne trefflihe Männer, wie Olivi, Spallanzani, Cetti u. a. 
befchäftigt, aber e3 iſt biefür do erft von ber jüngiten Gene: 
ration das Meifte geleiftet worden. Früher zog der claffifche 
Boden vorzäglih Altertbumsforfher an, während jetzt, beſon⸗ 
ders ſeit Wlerander v. Humboldt und Leopold v. Buch die 
Neigung für phyſikallſche Erbbefhreibung und für das Studium 
ber vulcanifchen Erſcheinungen nen gemwedt haben, alljährlich 
Naturforfcher aus allen Thellen Europa's nah Italien wan— 
bern, um ben großen Meichthum mineralifcher und organifcher 
Körper und geologiiher Phanomene des von hoben Gebirgen 
begranzten und durchſchnittenen, von zwei Meeren nmflutbeten, 
unter einem glüdliben Himmel gelegenen 2andes mit feinen 
benachbarten Infeln kennen zu lernen. Zu den ausgezeichnetiten 
und grünblichften in Italien lebenden Maturforfhern gebört 
der Prinz von Ganino und Fürft ven Mufignano Karl Lucian 
Bonaparte, ber Nefe Napoleons und altefte Sohn feines 


‚Bruders Lucian. Während fein unrubiger Vetter Louis und 


feine eigenen Brüder wegen Hans: und Landfriedensbruch in 
dem Gefangnif oder in der Verbannung leben, bat der Prinz 
von Ganins in ftiler Mufe auf feiner Villa bei Mom ein 
großes Werk beendigt, das zu den glängenditen Zierben der Pitte: 
ratur der Natur wiffenfchaften gebört. Es ift dieß bie vortreff. 
libe Icunug:afia della Fauna italica, welhe feit 1832 in 
Lieferungen begonnen bat und in dieſem Jahr (1842) vollendet 
wurde. Drei flarfe Foliobände mit vortrefflihen colorirten 
Abbildungen und ein durchaus wilfenfhaftliver, in der That 
(was für Italien fo felten ift) die aefammte Firteratur des 
Ins und Auslandes berüdjichtigender Tert, geben uns eine 
Fülle neuer und eigenthümlicher Beobachtungen und ein fait 
vollſtandiges Bild der Fauna der Wirbeltbiere von Italien. 
Der Verfalfer konnte die intereffanteften Verglelchungen am 
ftellen, da er lange in Nordamerika lebte und alle bedeutenden 
Mufeen bed Continents wiederholt befincht bat. Das Werk it 
dem Großherzog von Toscana Leopold II gewibmer, „dem mweifen 
Megenten, ber als ber Nachfolger Lorenz von Medici's bie 
erfte Verfammlung itallenifher Naturforfber unter feinen 
Schutz nahm.” Gin Hauptverdient des Prinzen it gerade 
dieß, daß er fih der Ginigung und des Verkehrs der italtenis 
fhen Naturforfber fo fehr angenommen bat, moyu ihn nit 
bloß fein Rang, feine wiffenihaftlice, ven allem bloßen Dilet: 
tantidömus entfernte Tuͤchtigkeit, ſondern auch frin perfönlicher 
einfacher und liebenswürbiger Charafter geeigner machte. Ohne 
ibn würden die jabrlichen Verſammlungen der Naturforfher 
nicht zu Stande gefommen fepn, bie in Jralien nötbiger und 
wichtiger find ald anderwärts, weil dort der Austauſch wiffen: 
ſchaftlicher Forſchungen mehr gehemmt iſt als bei uns. Mit 
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Zutereſſe liest man des Prinzen Vorrede, welche mit einer 
kurzen Ueberſicht der Leiſtungen der Naturforſcher Italiens in 
ber jüngften Zeit beginnt. Die Geologie, durch bie Petrefacten⸗ 
Funde fo nmabe mit der Zoologie verbunden, hat immer febr 
thatige Schriftfteller aufzumeifen gehabt; Giovanni Targioni, 
Arduini, Fortis, Breislak, Brocht, Siemonda, Pareto, Della 
Marmora, Palini, Savi u. a. haben die geognoſtiſche Beſchaffen⸗ 
beit Jtaliend ſtudirt. Man bereitet eine geoanoftifhe Karte 
vor, welche fih an bie über bie füblihen Theile vom Neapoli- 
taner Pila und dem Sicilianer Gemellaro, in gleibem Plane 
wie die Karte von Dufresnop und lie de Beaumont verfaßt, 
anschließt. Hier ift zu erwähnen, daß bie Arbeiten unieres 
frübverftorbenen Landsmannes Friedrib Hofmann, namentlich 
über Eieilien, unftreitig zu den wichtigiten gehören; v. Dechen 
bat die von Hoffmann angelegte geognoftiihe Karte über Sicilien 
berauggegeben, melde wenig zu mwünfhen übrig läßt. In 
Bezug anf Botanik erwähnt Bonaparte zuerft der ausgezeich⸗ 
neten Leiſtungen des geiftreihen Daͤnen Schouw, welcher feine 
botaniſchen Forfhungen, vornehmlich fiber ben Herma, mit befon- 
derer Beziehung auf phykaliſche Erdbeihreibung anftellte; dann 
die Ataliener Tenore, Guffone, Yarlatore, Mauri, Fiorini, 
Targioni, Savi, Vivlani (Merfafler einer Flora von Eorfica 
und Pibven), Pollini, Naccavi, Menegbini, Witrabini, de Mir 
ſiani, Moris (Merfaffer der Flora Sarbiniens, melde der 
König Karl Albert, ſelbſt ein Liebhaber der Botanik, auf die 
großartige Weiſe unterftügte) und deſſen Mitarbeiter be Not: 
tarid. Das meifte Verdienſt aber har ſich Bertoloni durch 
fein großes Unternehmen, bie Fauna italica, erworben, worin 
10,000 Arten (darunter 8000 Phanerogamen) befhrieben werden. 
In der Boologie it — von ben ältern Korfchern nicht zu reden 
— zuerft das grofe nicht vollendete Wert über die ganze Thier⸗ 
welt von Manzgani in Bologna, einer mit den reihften Samm⸗ 
lungen audgeftarteren Univerfität, zu nennen. Als ausgezeich— 
nete Zootomen werden Rusconi, Aleſſandrini, Panizza, dann 
Poli und Delle Chiaje für die Mollusten aufgeführt. Kofta 
publicirt die Fauna nespolitena in Monograpbien, Moffi gab 
feine Fauna etrunca, vorzüglihb in entomologiſcher Hinficht 
wichtig, Nardo befhäftigt fib mit der Fauna adriatica und 
Gene bearbeiter die Fauna der mfel Sardinien, wozu der 
König drei Meifen anftellen lieh. Dieb Land iſt jept in natur: 
gefchichtlicher Hinfiht fo gut befannt ald irgend eines in Eu: 
ropa, feit Marmora bie Geologie, Moris bie Flora ber Inſel 
publicirt haben, Außerdem find noch Spinola, Pafferini, Rolli, 
Bali, dann Miffo, Verand, vorzüglich auch Sari in Pifa und 
andere für die Fauna Italiens thätig. Meben Gantraine's 
Malarologia mediterranea müſſen die trefflihen Arbeiten 
unferd Landsmanus Philippi in Kaſſel, ber zwei Jahre 
lang bie wirbellofen Thiere Meapeld und Siciliens ſtudirt und 
darüber die fhönften Urbeiten befannt gemacht bat, erwähnt 
werden. Ed gibt jedoch fein Werk bad alle Thierarten Italiens 
befchreibt, beren Zabl der Prinz von Ganino auf mindeftens 
15,000 fchäßt, worunter etwa 1000 MWirbeltbiere. Diefe find 
nun der Gegenſtand der leunogralia. Faſt alle Arten werden 
beiprochen; 320 Urten find auf 180 Tafeln abgebildet; Tau: 
fende von Erenplaren wurden verglihen; alle Thiere find nad 
dem Leben gezeichnet. Der Prinz bat keine Mühe, feine 
Koften gefpart, viele Reifen gemacht, zablreiche Eorrefpondenzen 
unterbalten und die größte Sorgfalt auf die 260 Bogen Tert 
verwendet, worin die Spnonpmen anf das vollftändigite geſam— 
melt find. Zehn der beiten Jahre feines Lebens, fast der 
Prinz, babe er auf das Werk verwendet. „Es find zehn Jahren, 


fährt er fort, „bie anf Cuviers Tod folgten, die aber für bie 
Wifenfhaft ein Jahrhundert waren.“ 
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**Aus Schwaben, Der große Zollverein bat die engen 
Schranfen ded Markts gebrochen. Dad Ne ber Eifenbahnen, 
welches bald die einzelnen Stämme Deutſchlands fih noch näher 
bringt, wird feine unberehenbaren Folgen in fefterer Einigung 
und Berbrüberung der Voͤller nicht verfennen laffen. Im ges 
fegneten Bayern ftaunt man das riefige Merk bed Ludwig— 
Sanald an, ber die Norbiee mit dem ſchwarzen Meere ver: 
bindet; man bemundert bie großen Tempel und Monumente, 
die ein großer König geſchaffen, um die Erinnerung an eine 
erbebende Wergangenheit zu beleben und Zeugniffe von ben 
gefammelten Früchten und Erfparniffen des Friedens niederzu: 
legen. Nur der Tempel größter, dauernder ald Erz und 
Stein wird noch vermißt; wir meinen ben Tempel jener Göt: 
tin, die weber Anfehen noch Gold, fondern nur das Recht in 
die Wagichale legt, und die darum mit verbundenen Augen 
dargeftellt wird. Weit entfernt zu glauben daß bie Zeit gelom: 
men oder daß es überhaupt nothwendig fep für alle deutſchen 
Staaten ein und dasfelbe Civil: und Eriminalgefepbuch einzu: 
führen, könnte doch, wie gleiches Maaß und Gewicht, immer: 
bin ein und dasſelbe Handels: und Wechſelrecht beftehben, und 
ed würde genügen, wenn bie übrigen Geſetzbücher mindejtend 
in den Hanptgrundfägen von einer Richtung zeugten. Betrefs 
fend die Sriminaljuftis, fo ift bie Oeffentlichkeit, beſonders im 
Schlußverfabren, eine Wahrheit und Nothwenbigkeit geworben, 
die nicht mehr wegzuräfonniren it. Es liegt im öffentlichen 
und im Intereife Aller zu willen, zu hören und zu verlangen 
dab Niemanden Unrecht gefchehe, und daß der Beleibiger ber 
öffentlichen Sicherheit auch vor den Schranken bes Volks eine 
Aburtbeilung finde. Kleinlich wäre es eine gute Sache bef: 
balb nicht einführen zu wollen, weil diefelbe unfere Nachbarn 
ſchon längft hatten. Das Gute und Zweckgemaße ſey ung wills 
tommen, ed möge ſtammen mwober es wolle. Möchte man 
übrigend bob nicht verfeunen dab bad oͤffentliche Verfahren 
deut ſchen Urſprungs ift, und daß dasſelbe von den Eng: 
Ländern und Franzofen nur dem Brauch unferer Vorfahren 
nachgebildet wurbe. 

Liegt au eine Weisheit darin daß bie Wahrheit aud dem 
Geſtaͤndniſſen des peinlih Beflagten zu folgern fen, fo ann 
der nämlihe Zweck auch durch das öffentlihe Schlufverfahren 
erzielt werben, wobei an Zeit gewinnend dem Werbrechen bie 
Strafe am Zube fchneller nachfolgt, und zur Beruhigung bed 
Yublicumsd alle Geheimnißkraͤmerei und der Verdacht ber Par: 
teilichkeit, Einfeitigfeit und Leidenfhaft fich befeitigt. Wo dem 
Unterfuhungsricpter die Befugniß eingeräumt ift mit dem In— 
quifiten ganı allein, hoͤchſtens mir Hulfe eined gleichgültigen 
Schreiberd zu verfahren, und wo ber erfennenbe Richter bas 
Meat mur aus den vom Unterrichter dictirten Acten künſtlich 
abitrabiren muß, während lesterer bie Perfon des Ungefchul: 
digten gar nie zu Geficht befommt, ba liegt mit einziger Aus: 
nahme ber Rechtlichleit und Gewiffenhaftigfeit bed Richters 
durchaus keine öffentlihe Garantie für ein gerechted und ficher 
res Urtheil vor. Eine Strafe bie den Unfchuldigen trifft, iſt 
eine Blutfhuld, die gleich dem Fluch auf der ganzen Nation 
faftet, unb bie über fur; oder lang ibre gewiſſe Made forbert, 
wogegen eine Losſprecung bed Schuldigen eine Ungerechtigkeit 
ift, wodurch bad Laſter fühn gemacht und bie öffentliche Ruhe 
und Sicherheit gefährdet wird, 

Ale einzelnen Eriminalgefegbäher könnten ferner dem 
Grundſatz buldigen daß zwiſchen dem Schuldig und Nichtſchuldig 
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nicht noch ein Drittes liege, Eine bloße Abſolvirung von ber 
Inſtanz mit ihren fhweren Folgen ift ein Abfurbum und um 
fo ungerechter, weil ber Reihe durch eine Saution ſich frei 
maden fan, während ber Arme, der dad Unglüd bat in Un- 
fehung ber gegen ihn aufgebrachten Verdachtsgruünde feine Un: 
fhuld nicht bemeifen zu Fünnen, je nad der Größe bes ange= 
ſchuldeten Verbrechens, zwei bis drei Jahre feiner perfönliben 
Freiheit entbehren muß. Ebenſo fönnten fib alle deutſchen 
Staaten zur gemeinfamen Abſchaffung der Todesitrafe, einem 
Weberbleibfel der rohen Barbarei, verfteben, und überhaupt 
mehr den Geiſt ber Milde im Gefegbuch weben laffen. Die 
Geſchichte lehrt zu allen Zeiten daß zu ſtrenge Strafen auf die 
Verminderung ber Verbrechen eher die entgegengefepte Wirkung 
geäußert haben. Unfere Freiheitäftrafen ftehen mit der Dauer 
des menfhlihen Lebens in feinem richtigen Werbältnif. Sol- 
len Corrections-⸗, Straf: und Zuhthäufer in Bezug auf Beife: 
rung ber Gefallenen ihren Endzweck erreihen, fo muß ein Ver: 
ein, durch welchen ber entlaffene Streäfling in die menfchliche 
Geſellſchaft wieder aufgenommen werde und Befchaftigung finde, 
den Schlufftein bilden. 

Im Eivilverfahren mag fih der Grund ber Oeffentlichkeit 
mit den Folgen der für Jedermann geöffneten Gerichts ſchranlen, 
nicht fo aber der Grund ber Mündlichkeit und der möglichft 
ſchnellen Procedur befeitigen. Wenn ber beutihe Gewerbe: 
und Kaufmann feine Producte und Waaren jest, nahdem die 
Zoll ſchranken gefallen find, frei und ungehindert verkaufen kann, 
fo gewärtigt er auch die Zahlung. Wo aber die Mealifirung 
biefer im Wege des Proceſſes erfhwert ift, dort wird mit der 
andern Hanb wieder genommen was bie eine gegeben bat. 
Unfere Behauptung ift nicht zu fühn daß bie bereinftigen Na: 
fommen nach vielleicht einem Jahrhundert (fo Gott wid, muß 
ed doch einmal anders werden) über unjere Art Proceh zu 
führen ebenfo ftaunen werden ald wir, wenn und bie Heren- 
proceffe des vorigen Jahrhunderts zu Gefiht fommen. Solite 
man es für möglich halten daß bie Proceffe in den einfahften 
Sculdforderungen viele Jahre andauern, bie bei einer muͤnd⸗ 
lihen Verhandlung und fofortigen Beſcheidung nah wenigen 
Stunden wie anderwärts bereinigt fepn könnten? Die Chan: 
een des Sufalld, die Colliſion der Gefege ziehen verfhieben- 
artige Erfenwtniife mach fih, woburd der reblihe Gläubiger 
nebitbei im Koften verfegt wird, auf deren Nüdvergätung in 
Folge erfannter Sompenfation er gefeglich feinen Anfpruch bat. 
Glanbt der Schuldner die Sade an die dritte Inftany bringen 
zu müffen, fo bleiben bort die Acten viele Jahre wie begraben, 
und es ereignet fih nicht felten ba mittlerweile das Bermögen 
verfchleppt und nach Rückunft der Acten ber Concurs fruchtlos 
eröffnet wird. Iſt ed dagegen wegen mangelnder Summe nicht 
erlaubt ein ungerehtes Erlenntniß zur böberen Mevifion zu 
bringen, fo verliert die Partei ohnehin oft ihr klarſtes Recht. 
Will man Proceffe verhindern, fo darf nicht bie Rechtshülfe 
abgefänitten, fondern ed müffen die Quellen woraus bie mei- 
ften Proceffe entitehen, verftopft werben. Diefe Quellen liegen 
im Mangel eined einzigen und gefchloffenen Geſetzbuches, reſp. 
in der Gollifion der ſich widerſprechenden einzelnen Geſetzbücher, 
deren 3. B. Bayern über ein halbhundert zählt; im Mangel 
einer prompten Juſtizpflege wegen Nichttrennung der Juſtiz 
von der Polizei und den Adminiftrativgefhäften bei den Land— 
gerichten, dann im Mangel eines gefonderten Notariatd. Die 
im Drang der übrigen Gefhäfte und meiſtens nur von Schrei— 
bern verfertigten Gontracte erzeugen eine Unmaſſe von Proceffen. 
Ein gutes Civilgefegbuc it der Boden, in welhem der Fleich 
und die Wohlthat der Unterthanen die erſten Wurzeln faſſen 
und feine Garantie finden fole und wodurch die gegenſeitigen 
rechtlichen Beziehungen erſt möglich werben, während bei den 
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vielfachen Verhaͤltniſſen der Coeriſtenz, ſo lange Menschen 
Menfhen find, Rechtscollifionen unvermeiblih Bleiben. Abge— 
feben davon baf ein gutes Geſetzbuch gleih bem Eobe Napo: 
leon in einer äußert kurzen und beftimmten Sprache meift 
nur Principien anfftellen, bagegen aber eine gu große Detailli— 
rumg der einzelnen Fälle, die Caſuiſtik und Eommentation 
(Zebler des allgemeinen preußifchen Landrechts) vermeiden folle, 
fo muß es in feinem Geift dem Leben bes Volks fih anpaffen. 
Wir folgen größtentbeild noch Gefegen, die unter ganz andern 
DVerhältniffen und Staatsverfaffungen entitanden find; wir fol- 
gen Gefegen, bie ſchon vor Jahrhunderten ald Antiquitäten 
compilirt wurden; Gefegen eines Staats, der nicht mehr eriftirt; 
ja Geſetzen einer Nation, bie von den Deutfchen felbft unter— 
jJocht worden war — und body ift ed dad Zeichen und der Stolz 
einer freien Nation nur nah eigenen Gefegen regiert zu 
werben! 

Die verfihlebenartigften Elemente, bie zwölf Tafeln, bie 
leges und senanıs consulta, die Edicte ber Prätoren, bie Com: 
mentare und Gutachten der Rechtsgelehrten, bie Meferipte, 
Sonftitutionen und Deeifionen ber Kaifer wurden ſchon von 
den Sompilatoren bruchſtücwweiſe aufgenommen, fo daß Pro— 
duete der Regislation, der Doctrin und ber Jurieprudenz ohne 
Merarbeirung zu einem Ganzen in bem Codex Gregorianus, 
Herinogenianus, Theodosianus und in bem Corpus juris Justinia- 
nei beifammen und untereinander ftehen, wodurch dann biefen 
Sompilationen bie achte Form und Sprache des Geſetzbuches 
begreiflich genommen iſt.) Alle dieſe Weisheiten gleichen 
einzelnen Purpurlappen, die aber nicht vermoͤgend ſind ein gan— 
zes Kleid zu bilden. Der Rechtshülfe Suchende ſtolpert wie 
auf Ruinen herum, erblickt bie und da ein im Schutt grün 
aufſtrebendes Reis, will darnach haſchen, fällt aber im Stein: 
geroͤlle nicht ſelten wieder in den Abgrund. Wenn bie Klagen 
über die großen Gebrechen in ber Juſtiz nicht alltäglich find, 
fo wähne man nicht den Mangel des gefühlten Bebürfniffes, 
onbern fuche die Urfache in der eingetretenen Lethargie, nad: 
dem man über ein Halbjahrbundert umfonft gehofft und geflagt 
bat. Inhaltsſchwer und groß tft die Schöpfung eines Gefep: 
Buches, aber eben darum einer großen Nation und ber großen 
Mölkerführer würdig. Das Eivilrccht ergreift den Bürger in 
unzähligen Beziehungen und bad Civilgeſetzbuch iſt eben darum 
der richtigfte Barometer für bie Bildung ber Nation. Das 
Familienglüd,, das Heil ganzer Generatimen, Sicherheit bes 
Eigenthums, bed Credits und bed Nationalmohlftanbes ſtehen 
auf dem Spiel. Wegen der großen Schwierigkeit und Schwere 
der Arbeit iſt um fo minder eine abfolute Vollkommenheit zu 
erwarten: follte man aber darum gar fein Gefesbuch ein: 
führen, weil die menfhliche Arbeit nicht volkommen ſeyn fann ? 
Ein Geſetzbuch iſt beffer wie feines, und ein nur mittelmäßig 
ben Geift und dad Bedürfniß bed Volrd auffaffendes beffer als 
viele Gefepbücher, die ſich theild collidiren, theils Beftimmungen 
auf bie Gegenwart anwenden wollen, melche einer ganz andern 
Lebensweiſe, andern Gebräucen, bald dem fünftlich verfeiner: 
ten oder fhlechteren Sitten ihr veralteted Daſeyn verdanken. 

Es iſt eine unerhörte Härte, ja wahre Eatpre, bei biefem 
Chaos, wo eine eigentliche und wirfliche Geſetzespublication gar 
nie eintritt, bem fchlichten Mann ben Abwehrſchild vorzuhalten: 
‚Agnorantia juris non excusat“ — in Fällen mo felbjt die ge: 
übteften Praktifer, ja ganze Gollegien grübeln, ſich fragen, Tage 
lang nahfhlagen, fuchen, beratben und nicht felten durch ab: 
geforderte Auskunftsberichte der Untergerichte erſt erfahren 
mäüffen, welches Statutarrecht in ähnlichen Fällen bisher ange: 
wendet worden fer. Nicht felten muß man fogar nad ber 
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Handaummer fragen, um zu bemeſſen nach welchem Geſetzbuch, 
ob nah dem öfterreichifchen ober baverifchen ober preufifchen, 
ober fonft einem Recht bie perfönlichen Berhältniffe des In— 
wohners zu richten feyen! Man vergleiche bas aus vielen 
Bänden beftehendbe und doch noch mangelhafte Wert des Hrm. 
Mitters v. Meber ber neneften Seit: „bie Darftellung der 
fämmtlihen ®rovincial- und Statntarrehte bes Königreichd 
Bayern, mit Ausſchluß ded gemeinen, preußifhen und franzö— 
ſiſchen Rechts”, und es wird genügen über bie Unmaffe von 
verfhiedenen Geſetzbüchern und Statutarrehten fib einen Be— 
griff zu verfchaffen. 

Provineial: und mehrere Rechte follte es in einem Staat 
gleicher Zunge nicht geben, mo bie Gleichheit ber Geſetze 
und vor bem Gefes in ber Werfaffungsurfunde einen ber 
oberften Grunbfäge bildet, umb mo fden im Jahr 1818 ver: 
faffungsgemäß beftimmt wurde daß für das ganze Königreich 
ein umb badfelbe bürgerliche Geſetzbuch beiteben folle. Die 
Unzahl ber GStatutarrechte bildet übrigens für Entwerfung 
eined allgemeinen Geſetzbuches gar fein Hinderniß, weil jedes 
Statutarreht (fofern es nicht durch das örtliche Verhältniß 
ald nothwendig erfheint, wie 3. B. in Kempten megen bes 
Herbergrechts, in Augsburg wegen der Bauorbnung, in Mün: 
chen wegen bed Ewiggeldrechts und deral.) ſchlechterdings und 
ohne alle Verlegung bed Privatrehts befeitigt werben kann. 
Ob ein Kaufeontract über liegende Gründe fhon mit ber bloßen 
gegenieitigen Einwilligung nah dem gemeinen und bayeriichen 
Recht oder erit nad gerichtliher Inſinnirung oder Protofollt- 
rung, wies. B. nah dem Augsburger Statuter- und dem 
oberpfälgifchen Landrecht ıc. Gültigkeit babe und Fagbar fen; 
ob die Bürgfchaft eines ſchlichten Bürgerd und Landmannes 
die gerichtliche Beſtaͤtigung erfordbere ober nicht, ob eine äfti- 
matorifche Injurienflage überhaupt Map greife oder nicht, ob 
mit berfelben bie Mecantatorienflage eumulirt werben bürfe, 
ob eine gerichtliche Teſtamentsaufnahme vor einem einzigen 
Michter mit Gültigfeit gefchehen könne, oder ob hiezu, mie es 
in Hugsburg ftatutenmäßig, aufer dem Actuar, zwei Michter- 
verfonen zugegen fepn müffen, und was Taufenbe derlei Sta- 
tutarrechte und Variationen anbelangt — dieſes alles ift höchſt 
gleichgültig. Der Gefeßgeber beftimmt dad, mad er in Rück 
fiht auf Sicherheit und Bildungsftufe der Untertbanen am 
zweckmaͤßigſten haͤlt, und wie es jener beitimmt ift es biefen 
Mecht. Diefelben Bewandtniffe bat es mit den verfahieben: 
artigften und fih widerſprechendſten Beftimmungen im Gebiete 
bes Familien- und Eherechts. Ob z. B. eine Frauensperſon 
einen ober zwei Beiſtande bebürfe; welche Folgen bie Ehefchei: 
dungen in Unfehung bed Wermögend haben; ob eine univer— 
felle oder partielle Gütergemeinfchaft vorzuziehen; ob und wann 
dem überlebenden Ehetheil ein Kinbötheil gebühre und dergl. 
— biefes alles kann ohne Verlegung nach gleihem Mect feit: 
gefept werben, Wo es bie Unterthanen anders wollen, dort 
fönnen fie durch MWerträge die ihnen paffende Ausgleichung 
treffen, pacta dant legem contractui, aber dad Geſetz ald 
ſolches ſey, mit Ausnahme ber Stanbesprärogative, für alle 
gleich. 

Zur Faſſung und Ueberwachung eined Geſetzbuches ift ein 
frändiger Geſetzgebungsausſchuß umabänderlich nothwendig. Soll 
ein Geſetzbuch, gleich einem friſchen Baum, zeitgemäß ſeyn und 
bleiben, ſo muß es vom Leben und der jedesmaligen Geſchichte 
des Volkes das Gepraͤge an ſich tragen. Das Leben beſteht im 
Wechſel der Geſtalten, und nur einem ſtaͤndigen Geſetzgebungs 
ausſchuß iſt es im Rapport mit den praktiſchen Gerichtehöfen 
und deren Erfahrungen einzig möglih den Baum ſtets friſch 
und Fräftig zu erhalten. Ein Gefepgebimgdausihuß ſcheint ben 
ſtandiſchen Berfafungen aichts weniger als entgegen, menn 


916 


derielbe durch Mitwirkung der Stände felbit gewählt und ihm 
ein Theil von beren Mecten übertragen würde. 

Hand in Hand mir der Dechtsverfaflung gebt die Abvocaten: 
ordnung. Schon im Abſchied für die bayerifhe Stanbever: 
fammmlung vom Jahr 1819 wurbe eine zeitgemäße Reviſion 
der Advocatenordnung als nothwendig anerfannt. Dad Recht 
der Vertheidigung iſt das alteſte im Menſchengeſchlecht. Die 
Vertheidigung feiner Nebenmenſchen vor den Schranken bed 
Gerichts iſt im die Hande der Advocaten gelegt. Der Stanb 
der Fürſprecher ift ſohin ein höchſt ehrmwürbdiger. Das Anl 
ber Schwachen, ber Unglüdlihen und Verfolgten, die Schieds— 
richter aller Familien, aud der freiwillige Richter und Ordner 
in den wichtigiten Rechtöſachen — ift ihr Amt ein beiliges 
und hoͤchſt fhwieriged. Dagegen wird dem Mdvocaten, feine 
Verdienſte ſeyen welde fie wollen, feine Auszeichnung, ibm iſt 
fein Rang und fein Gehalt gefihert. Seine Würde beſteht 
einzig in der Achtung die er durch dem Geift feiner Arbeiten, 
durch jeine Unerfhrodenbeit, feinen Fleiß und die moralifche 
Meinheit des Charakters fich felbit ſchafft. Seine moͤglichſt un: 
abhängig fenn follende Stellung bringt ed ſchon mit fih dab 
er auf äußere Auszeichnung verzichten muß. Jedoch der äußeren 
Achtung, bie zur Erfüllung der ſtrengen Pflicht unentbehrlich 
wird, fteben große Hinberniffe entgegen, welde nur durch eine 
jeitgemäfe Ndvocatenorbnung beieitige werben fünnen. Unter 
dieſe Hauptbinderniffe find zu reinen: 1) Mangel ber corpe- 
rativen Standesſelbſtüberwachung, bie, wie bei allen Orden 
und anderen Körperfchaften, nur buch ein mit gewiſſer Dis— 
eiplinargewalt verfehenes Gremium mit Erfolg realifirt werden 
fann, Wenn das Publicum bie wichtigſten Intereſſen einem 
gewifen Stande anvertrauen munß, dann bat ed auf die Inte: 
gritaͤt und Verläffigfeit jener Männer auch einen gerechten 
Unfprub, und der Corporation muß baram liegen, daß zur 
Aufrechthaltung des gegenfeitigen Butrauend unmürbige Colle: 
gen ausgeftofen werben. 2) Mangel ber Ausſicht auf einen 
geregelten Webertritt in den Staatedienſt. Zu Staaten wo 
Ausjiht auf die hochſten Würden offen ftebt, bleiben die ta 
lentvolften Advocaten freiwillig in ibrem Berufe oder kehren 
dahin wieder zurüd. Wo bie Abvocatur den damit verbunde: 
nen boben Anforderungen zumwiber, nur ald eine Pilanzichnle 
betradytet wird, muß die ganze Rechtsverfaſſung großen Nach— 
theit leiden. So wenig fib der Kranke einem Schüler anver: 
trauen will, ebenfo gemwärtigt die Partei, deren eben, Freiheit, 
Ehre oder ganzed Vermögen auf dem Spiele ſteht, von ihrem 
Patron eine Meifterfhaft. 3) Die von ben Gerichten geübte 
Nichtachtung, im Gegeniag zur Achtung gegen Gebildete anderer 
Claſſen, wahrend bei bem Advocaten felbit die Höchſten im 
Fall der Noth, Schutz und Rechtshülfe fuchen. 

Weit entfernt zu glauben in obigen Sägen etwas Neues 
geiagt zu baben , drängt und doc bie Ueberzeugung, daß, wo 
ed noth thut die Wahrheit wicht oft genug geſagt wer: 
den konne. 


Schweiz. 
Die öffentlihe Preffe 


I Mus ber öftliden Schweiz, im December. Jüngſt 
brachte Ahr Blatt einen Artitel über die periobifhe Preſſe 
ber Schweiz, ber, weil er Richtiges und Unrichtiges leichthin 
zuſammenwirft, bie öfentlihe Meinung leiht irre führen 
fönnte. Ich hoffe daher Sie werden um fo weniger einigen 
berichtigenben,, zum Theil widerlegenden Bemerkungen bie 
Aufnahme in Ihr Blatt verweigern, ald es im der That im 
Intereffe der beutihen Blätter liegen muß, die bei und 
durchgangig berrihende Anficht, als griffen biefelben und unter 


ihnen ſelbſt die mit befonderm Liberaliömus fih brüftenden 

(wie die Rbeiniihe Zeitung) mit feltfamer Vorliebe dasjenige 

auf, was auf die Schweiz ein nachtheiliges Licht zu werfen und 

in der öffentlihen Achtung fie berunterzufegen geeignet iſt, 

fartifh zu widerlegen. Der Einfender jened Artikels gehört 

offenbar zu denjenigen die im ihrem Baterlande ſich nicht wohl 

füblen. Darüber laßt ſich nicht jtreiten, denn das ift Ge: 

ihmadsjahe — was fage ih Geſchmacsſache! es richtet ſich 

nah notbwenbigen pſpchologiſchen Geſetzen; ein jebes Geſchoͤpf 

befindet fih nur in feinem Elemente wohl. So batten wir in 

unferer Regenerationsepoche nicht felten dad Wergnügen in 

fremden DBlattern merkwürdigen Eulenitimmen aus der Schweiz 

zu begegnen, mitunter felbft folden, die nicht unahnlich einem 

Motbruf nah audwärtigem Beiftand klaugen. Noch einmal 
alſo: über den Mißmuth jenes Einſenders läßt fi nicht ftrei- 

ten, wobl aber läßt jih von ibm verlangen, daß er niht Zu: 
ftände, die ibm allein eigen find, auf die Gefammtheit über- 
trage. Vor allem mülen wir die factifhen Entftelungen rü: 
gen. Unrichtig if, daß nur fünfzehn confervative Blätter 
in der Schweiz bejiehen, ba es beren jedenfalls neungehn bis 
zwanzig gibt. Umrichtig ift ferner, dab die meiſten von Deut: 

ſchen oder Neu: Echweigern redigirt werden , da unfered Wiſ⸗ 
fens hoͤchſtens ein halbes Duzend nicht von Alt: Schweizern 
geihrieben wird. Unwahr iſt endlib, daß bie periebiſche 
Preſſe durchſchnittlich nur von Taugenichtſen, bankerotten Sub⸗ 
jecten oder dech unangeſehenen Menſchen beſorgt werde; eine 
einfache Aufzaͤhlung der Zeitungsredactoren, der jetzigen und 
geweſenen, würde vielmehr ein entgegengeſetztes Reſultat ge: 
ben. Seit Uſteri und Eſcher im Jahr 1798 den Republicaner 
und Zichokke, wenn ich nicht' irre im Jahr 1800, den Schwei⸗ 
zer Boten zu ſchreiben begannen, haben ſich unſere beſten 

Staatsmaͤnner (zu welchen ſich Hr. Landammann Baumgartner, 

dem jener Einſender fo das Wort redet, doch auch zahlen wird) 

und unſere beſten Patrioten nicht geſchamt, felbit Hand anıu- 

legen und auf publiciftifhem Wege die öffentlihe Meinung zu 
bilden und zu erzieben. Denn in ber Schweiz ift ed num ein: 
mal fo, daß wer in öffentlicher Stellung einen dauernden Gin: 
Huf fih gewinnen will, ſich nicht darauf befhränfen kann nur 
fo geitenweife wie cin Zeus vom Olympos berabzufteigen um 
den Erdenwürmern die göttlihen Lehren auf bie Gefepedtafeln 
zu ſchreiben und bann wieder, von Wolfen getragen in feinen 
Himmel fih zurüczubegeben, fondbern er muß fort und fort 
fib an bad Wolf wenden, fietd wie ein Mater unter feinen 
Kindern mit demfelben verlebren. Und fo ift aub der Ein: 
fluß den ehemals Hr. Landbammann Baumgartner in ber 
Schweiz ausübte (abgefehen von feinen, jedoch immerhin mebı 
abminijtrativen und bialektifhen , als eigentlih wilenfchaf 
lihen Talenten, denen wir durchaus micht zu nabe treter 
wollen) mindejtend zu gleihen Theilen feiner publicifkifchen 
Wirkſamkeit zugufchreiben; denn fo war er recht eigentlich all: 
gegenwärtig: fprah er nicht im großen Math, oder auf der 
Tagſatzung oder in Volksverſammlungen, fo fprah er im fei: 
nem „Eräbler,” der in Jebermanns Händen war — gutta caval 
lapiderm. 

Werfen wir einen Blit zurück auf die Wirffamfeit der 
Drefle in der Schweiz feit dem Momente ihrer völligen Ent: 
feifelung, ſo wird man ſich überzeugen, daß fie, eben die von 
jenem Cinfender fo geihmäbte, während diefes furzen Zeit: 
raums von einem Duzend Jahren wahrhaft Wunder verrichter 
bat. Mehr ald Schulen oder fonftige Bildungsanſtalten cs 
vermocht hätten, iſt es ihr gelungen dad Wolf über feine po- 
litiſchen und vwaterlandifhen Intereffen in einem Grade aufzu— 
flaren, geläuterte Anfichten über die Natur und die Bebin-: 
gungen eines freien Gemeinwefend in ſolchem Maaße gu ei- 
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nem Gemeingute zu machen, daß man, ohne irgend weichen 
Selbftrubu, frifhmweg behaupten fann, es eriftire gegenwärtig 
fein Volt das fid am politifher Bildung mit dem ichweizeri. 
fchen meſſen könnte (2), felbit dad amerifanifche nicht ausge: 
nommen. freilich, wir verfennen ed nicht, hat bie periodi⸗ 
ſche Preff fih manches zn Schulden kommen laffen mas mehr 
an bie Preffrehheit ald an die Preßfreiheit gränzt, aber nir- 
gends pflüdt man Mofen ohne Dornen. Wo in der Melt 
wird man in einer Mevolutionsperiode (denu dieß war unfere 
Megeneration) ein abgemeflened, vorfichtiged, fhonended Be: 
nehmen erwarten? In folhen Momenten liegen Ausartungen 
und Ertreme in der Natur der Dinge. Mber mit der Er: 
ſchütterung iſt auch die Flegelhaftigkeit unferer Preffe zum 
größten Theil gewichen. Es bedarf nur einer oberflächlichen 
Vergleihung ihres jegigen Standes mit ihrem ehemaligen, 
namentlich vom Jahr 1330 bie 35, um fi zu überzeugen, 
daß fie fich feither unendlich gebeffert und ſowohl in Bezie— 
bung auf Form als Inhalt gar weientlihe Fortfchritte ge: 
macht hat. Nur in Zürich bat diefelbe noch in jüngiter Zeit, 
weil diefer Kanton eben auch in einer politifhen Krifid befan- 
gen mar, fich ſyſtematiſche Ausſchweifungen zu Schulden kom— 
men laffen. Solchen Tbatfahen gegenüber erfcheint das Klage: 
lied Ihres GEorrefponbenten in der That als fo unzeitig, daß 
man ed nur in ber Morausfepung begreifen fann , es fpmpa: 
thifire derfelbe gewaltig mit den politifchen und publiciitifchen 
Leiden de3 Hrn. Landammanns Baumgartner, *) bie fich die: 
fer durch befannte Untecedentien, die am mwenigften in De 
publifen überfehen werden, zugezogen. Aus dieſer Quelle mag 
denn auch die behanptete allgemeine Entmuthigung fchweizeri: 
fher Staatdmanner rühren! Zeitweife Verkennungen find in 
jeber Republik zu Haufe — und wer nibt Mann ift, dieſe 
gleihmüthig zu ertragen, ber verdient auch nicht des großen 
Gefühld für ein Volt zu wirten und zu leiden theilbaftig 
zu werben. Auf die Dauer wird fein wahrhaft guter Pas 
triot (dieſes Wort ift ein großes!) von einem edeln Mole 
wie das ſchweizeriſche verſtoßen. ein Gericht trifft germal- 
mend nur bie fo an ſich felbft und an ihm zu Werräthern ge: 
worden! 

Erlauben Sie mir noch eine Bemerlung. Niemand wird 
die Uebelitände verfennen, die mit der Kleinheit unferer Ber: 
hältnife verbunden find und deren fih eben unfere Prefle auch 
nicht erwehren lann. Wie in einer Meinen Stadt bas öffent: 
lihe Geſpräch, fo artet auch bie Preſſe innerhalb der engen 
SKantonalaränzen, weil fih da bie Perfonen fo nahe fteben, all: 
zuleiht in eine Art Klatfcherei aud, indem fie den jählihen 
Standpunft gegen einen perfönlichen vertaufht. Daher wol: 





*) Der Einfender jenes Briefs ift von Hrn. Baumgartner durch 
mebr als Einen Kanton gejdieben. R. 6 A. 3. 


— — 


len auch die Deutſchen in der Schweiz nicht Ideen, ſondern 
nur Menſchen, nur Perſonen finden. Und doch ſind bei uns 
die höchſten politiſchen Ideen realiſirt! Erlangen wir nur 
eine vollsthümliche, wahrhaft nationale Bundesverfaſſung, *) 
fo bleibt ung, einige confelfionele Kämpfe ausgenommen, vors 
berhand nichts zu wünfhen übrig. Dann find die Uebelftände 
ber abgefchloffenen Kantonalitäten gehoben ohne dad Gute, das 
diefe haben, zu zeritören. Denn in der That fie haben auch 
wefentlib Gutes; fie erzeugen eime für unfer Volls- und 
Staatdleben hoͤchſt wohlthätige Gliederung, ohne welche ſich 
jenes, da wir feinerlei politifhe Mbftufungen weder des Ver: 
mögend moc bes Berufs noch des Standes fennen, vieleicht 
verflahen würde. So aber erhalten wir in unfern Kantonali— 
täten gefunde vollsthümliche Gegenſätze, welche einen fteten 
Wetteifer, ein unandgefegted Ringen und Streben wach bal- 
ten, Aber eben bie organifche Gliederung unferes Volkslebens 
ift es, die von ben Deutſchen, die mit ihren allgemeinen 
Theorien zu und fommen, nie und nimmer verftanden wird, 
weßhalb fie denn auch, da ein gewiſſer Düntel einer einfeitigen 
theoretifchen Ausbildung -in der Megel nahe liegt, ftatt erit 
von und mit und zu lernen, oft mit Geringfhäßung auf uns 
berabbliden ober hochſtens vom Katheder herab und boeciren 
oder gar bie Schweiz nur ald Blasbalg für Deutihland be 
traten. Dadurch aber werben allerdings häufig Gegenfäge 
hervorgerufen, bie zwifhen ftammverwandten Böltern, welche 
vielmehr fib an einander ftählen und von einander fernen foll- 
ten, Niemand wünfhen darf. Daß die Deutfhen auch unter 
uns ihr Daterland lieb behalten, ift natärlih und Niemand 
lann ed ihnen übel nehmen; daß aber auch ein Bolt, dad wie 
das fchmeizerifche,, für feine Entwidelung fo viel gearbeitet 
und gelämpft bat, eine gewiſſe Berechtigung in fih fühlt in 
feinem Wefen anerkannt zu werden kann man ibm ebenſowe— 
nig übel nehmen. Defbalb muß man, je mehr man dem 
Deutfhen befreundet ift (und welcher gebildete Schweizer 
wollte ed nicht ſeyn) um fo mehr wunſchen, daß fie das 
Wolksgefühl, bad überhaupt im Republiken unendlich empfind- 
licher iſt als in Monarchien (iſt doch ganz dasſelbe z. 3. in 
Norbamerifa der Fall) möglihft fchonend behandeln möchten. 
Im übrigen dünkt und, gerade entgegengefeht der Anſicht 
Ihres Eorrefpondenten, es werde von Tag zu Tag heimlicher 
in der Schweiz, Allgemein ift das Streben nah Vereinigung 
umb Gentralifation in jegliher Richtung und es bürfte viel« 
leiht eine Zeit kommen, wo bie, melde die Auflöfung ber 
Schweiz im Ins» und Ausland beflagen, beihämt da ftehen 
werden vor bem was ein gefundes freies Volt vermag. Oder 
bat man das Jahr 1831 fchon vergeffen ? 

*) Dad Wenn, bad biefer Gay einſchließt, zeigt aber noch eine 


große Kluft, vor deren Ueberſchreitung von einem Realifirtfeyn 
ber hoͤchſten politifchen Ideen feine Mebe feyn famn. 





Berfonal: Nachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der taif. ruf. Ben. Rath Brir. 
P. v. Mevyenborff batam 5 Deu Er. f. Hob. beim Grebherzeg 
von Medlensarg: Schwerin bie Berlaubigungsfsreiben alt außerord. 
@rf, und ben, Minifter üserreiht. — Hr. Eafimir Perier, bids 
beriger franz. Befhäftsträger in St. Peterdsurg. ift zum bevolls 
mägtigten Miniſter Frantreichs im Hannover ernannt, — Der 
Groth. von Heſſen bat ben Bea.Math und biäbrrigen Geſchafts— 
träger bei ber freich Gtabt Frankfurt, v. Golbner, im ber @igens 
ſchaft als MiniftersRefident seim dortigen Senat beglaubigte. P 

Orvensverleihungen. Der @roßberios von Baden ers 
tbeilte beim Gem Major ©, Laſſolade bie @riaubuid zur Uns 
nahme des Eommanbeurfrenges des f. franz. Ordens der Ehren: 
iegien. — Der Rbnig von Hannover verlieh dem herzogl. 


Sadfen s Hitenb, Beh. Rath Hermann dad Eommandeurtreug 
I, El. des f. Guelphen⸗Ordens; dem Dber⸗Meb.⸗Rath Dr. Eodes 
mann basfelte 11. Ei. beifelren Drsend, — Der Rönig von 
Preußen: bem Staats⸗ und Finanzminifter v. Bobelfhwingh 
ben RUD. I. Ei. mir Eipenlaun; bem Präfibenten bes Gtaatss 
raths in Neumatel, v. Ebambrier, benfelden Orden 


Militärdienfinahrichten. Großh. Baden. Der Geb. 
Kriegdrarh und Beneralaubiter Bogel ift zum Geb. Rath 1. Er. 
ernannt; den Malern v. Hintelbey im eten Drag. : Meg. und 
v. Rec im ber ArtsBrig,, ber Eharafter ats Dverfiie,, banıı bem 
Kptm. ». Porbed im Generalftab, dem Rittm. v. Roagenbad. 
bem Hptm. Rädert unb dem Hptin. Abbel ber Ebaratier als 
Major eriheilt, — Gr, Heſſen. Dem Generatit, Pringen v. Witte 
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geuſtein iſt dad Divifiond:Eommando der Infanterie übertragen. 
Kurheſſen. Der waratt. Major Shaumburg if zum 
weite. Major der Land⸗ Benbannerie ernannt, 


Eivildienftnachrichten. Bayern, Der f. Kammerfunter 
Br. 8. Behr. v. Bonner de Meautry ward zum T. Kämmerer 
ernannt, — MBürtteniberg. Der DObertris.»Matb, Vice⸗ Dir. 
v. Hufnagel, wurde zum Direetor bed GSerichtöohofs für bem 
Schwarzwalbtreis beidrbert und am deſſen Stelle in Xüplugen der 
Ober-Tribe⸗Rath Frhr. u» Breitfgmwert mit dem Titel als 
Bir Dir, ermannt, — Baben, Der Reg.:Ratb v, Meerbarbt 
bei ber Regierung bed Geetreifes warb zum vorfigenden Raıh mit 
den Rang eines Geh. Reg. Ratbs ernannt, — Sachſen. Der 
Kammerjunfer ©. A. Braf v. Einfiebel erhielt bie Rammerberrn: 
Würde. Defterreih. Der Weibeifhof und Generals Bicar 
von Bin, U. Buchmayer, wurde zum Bifttof von St. Pblten 
ernannt. 


Wiſſen ſchaft and Aunſt. Der bleberige Privatboeent an 
der; Uniterſtraͤt Warzburg Dr. Mohr iſt zum Profeſſor der chirur⸗ 
aiſchen Anatomie und ber prattiſch⸗demonſtrativen Darfiellungen 
bei tliniſchen Leichendffnungen ernannt worden. — Dr. Carriere, 


fräber bei mehreren deutſchen Umiverfitäten zum Dociren ni 
zugelaffen, im jest Sei bee Univerfität leben als Privatbocı 
aufgenommen worden. 


Schweis. (Perfonatbeftand des vorbrtlichen Staatsraths 1 
Eitgenoffenfnaft für das Fahr 1845). Bundespräfident: Schu 
beis MR. Rüttimanm, Oberſt im ribgendff. Generaiſtab. Staai 
räthe: Eon, Siegwars: Müller, Bunbesflattbalter; 3 u 
Gilgen d’Dretti, Präfident bed eibgendff. Berwaltungsratb: 
Dr. &itmiger, Alt⸗Schaltheiß; ZAmd, Oberſt-Kriegs⸗Tommiſſa 
Pever, Ebalmann, Wendelin Koft, Cutych Kopp, HIBbiffı 
und Widmer, Negierumgsrätbe ded Kantons Ruzern, — Eidg 
noͤſſiſche Kanzlei: UmsRhon, Kamler; vo, Gongenba:r 
Staatsſchreider. 


Todesfälle. In Erlangen, am ı8 Dec., be Gerichts⸗ uı 
Gutöberr von Oberndorf, F. U. v. Rips, 5 J. a. — In Iph 
fen, am 16 Dec, ter Oberfilt. U. v. Dammert. — Im Leipzi 
am 15 Deec., ber Hofrath Fr. No@lig, befannt durch feine S 
zaͤhlungen und durch bie 1799 von ibm gefliftete und vis ısı 
zediairte mufitalifge Zeitung, 75 I. a, 


[6805-7] WBellendingen, fünigl. würt: 
temberg. Gerichtöbegirld Mottweil, 


Edietalladung. 


Ude diejenigen, welche am das babier 
ee ——— bes im Jahre 1616 auf ie 
ft igegangenen, und Taut vorlie genden 
— am 27 Julius 1452 zu Neuborf 
en verſtorbenen * — 


—— — ice Un prüce an a 
tigen Beyirts, rechtli en zu 
fonnen vermeimen chen anburch ih 
geforbert, ſolche 


binnen 90 Tagen a dato 
bei der —— Stelle geltend zu machen ; 
wibrigenfals ba e ben Kierlänbifchen Inte⸗ 
Roterben beö ——— würde verabfolgt werben. 
So beſchloffen im timtal. württemperg. Ober: 


Antsderichte Rot t weil, den IE MM- aus, 
25 Der. 


Königl. Oberamte gericht. 
Für den Vorſtand: 
D.:A.:& -Metuar “ug 


Bon Seite ber —2 — — Peſth wird 
Be befantit —— daß nadbem zufolge 


böptre: > 2 PR u rw Sielle ber bisher 
v efenen 

—6 
u gegen en 


een: vom vom 
infubr Beim Wenn abe 
* 

5. ) zu treten bat, bie Abna ——6 
om dem ee gie den in loco gu ergeie 
*8 und Zeuge auf fi nach 
anber —— Jahre b.al. vom Sctober 
as ME 9* — 1849 dem Meiſtolt⸗ 
tenben in x arten wird, Pachtluſtige 

werden —2 m 

i (EB . hi = 
im Snterimals Ratbbaufe, 

eidcanern Kichato über, —538 ‚34. 29. 9 Manns 
benben © ion, verfeben mit einem Reugelde 

2 * €. m. 


- — gi 
Ser N e Merpflichtung. eine 
En Beinjdh 
Eaution entmweber I 


ſchaulng gleihtommende 

aarem ober in fonfligen 

deren und g —* zu intabutrenden 
Dafrurtunden zu leiften auferlegt wird. Die 
qͥtbedingniſſe Finnen vorläufig im ber ug 

dhrifben Buchhalterei und im Kammeramt in 

n gewöhnligen Amtsſtunden taͤglich einge: 


Denn ben 10 December 142. 
(#0) Kchos Iyriques, 
Poesies 
iradulites de VAllemand en 


im 
par Eugene Borel. 


Avec le texte allemand en rezard. 


8. —— in Bei brochirt. Preis 
2 fl. oder 4 Mebir. 6 gr. 
Gtuttgart und Yaein en. im Junins 1842, 
J. ©. Gotta'ſcher Verlag. 


* 


I KE Wiener polytechniſches Journal 1843, 


5 Dei Braumüller & Seidel in Wien am Graben im Haufe ber Sparcafi 
erfheint für das Jahr 1843 


Allgemeines Wiener polgiechnildies Journal 


Oesterreiehisches 
ine Verbreitung gemeimahtiger Renntniffe im Miete ber Induſtrie, de 
tbe, des Handels, der unfacturen, ber Hans: und Yanbwirthichaf 
n Hochquart mit zahlreichen, dem Tert beigedruckten Holzſchnitten und 
artiſtiſchen Beilagen. 
Verantwortlicher Redacteur: Schw 

Preis des Jahrganges (160 bis 170 Bogen) 10 fl. C. M., durch Voſt besögen bi 
zu un w nteften Punkten ber Monarchie 11 fl. ist. ohne allen weitern Yuffchlag 
Namen fämmtliher HH. ge beren — — Fätlgreit das Blatt vo 


aller Be bewahrt, bier aufmführen, geftattet der Raum Angeige mist; mwir erfau 
ben und bdbaber auf Dan Proiperıus und die Probenammer, — im jeder Bupbandfum, 


vorlienen, S— 
Das 8 att. erfopeint en rar a ya einem a Hochquart auf fhömem Belin 


Di nad b Grideinen an alle Buchbandiunge; 
eutfplands und * ——— — bne um! * eſanen Lobredner aufwerfeu yu wollen 
aben wir jeben, an ortſe 
landes :® Ant heil das Probeblatt von ber 


dritten * Induſteẽte und namentlich ber unſeres Bater 
nimmt, durch Einſicht In — und Man 
nichfaltigfeit bes Subatte, wie au von ber glänyenden Audftattung zu eugen, Wir rönneı 
mit Te — en dab wir im Laufe bed_Tahres Late 


ein regel 
— J— —** * ee ih ‘ —* an ne n bad —E 
mehr und mehr a ed pa € Untermehmen feffein, ım en fordern 
entfprenen md sen mern, 5 z, nur 


Mit bem ale des Fabred wirb ein volftändiges Pränumer ante nverzeihmi 
eh aeliefert, 8 wird dieß baym dienen, nit mur bie Namen aller derjenigen befatmt zu arben 
e ſich für bie Woreichritte gud das Wedritten der Öfterreiifchen Imbuflrie intereffiren und f 
Kam ı eine wechfelfeitige Unnäberung aller Induftriellen und aller Freunde des vaterlänbiicher 
erverbflel * zu Ve ein —2 wird ein Er —* 26 welches fich alr 
erneuert und em we um genaue Angade der ters uni 
bed Gewerbei. um Ye mbalichfte Bollnändiateit zu ererisen. — — — 


[6731] Nachſtehende — militärifhe Werte find ſtets in allen ſoliden Buchhand 
lungen vorrätbig zu haben: 


TAKTIEK 


für Subalternofficiere der Infanterie und Envallerie 
yon Piz. 


Vecognofeirung und Deſchreibungdes &errnins 
für — aller Waffen 


Die Eisenbahnen 


als militärische Operationslinien betrachtet und durch Beispiele 


erläutert von Pz. 


mehrfache fehr Anfige Reit ber‘ ie ei Weihe 5* * x ana ve 2 gr * 
J a 
[#3 San * ‚ind Hondndifwe und Dänifche üderf geſprochen, dad Ausland beiftimmt, indem 


Verlags: Butean, 
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16789) Stuttgart. 


Königl. württ. allgemeines Landes: Intelligenz: Blatt ze. 


Diefes als integrirender Theil des Fönigl, wilrtt. Staats: und Megierungsblatted erfheinende off icielle Blatt verläßt täg- 
lich, mit Ausnahme ded Montags, die Preife, und dürfte dasfelbe mit Bezug auf feinen —— Inhalt für die Admini⸗ 
ftrationd:, Juſtiz und Polizeibehörden, dann für die Finanz: und Gameralämter der Nahbarftaaten Bavern, Baden, Heften und 
die Schweiz 1c., befonders wegen feined amtlichen Teiles, in Beziehung auf gerichtlihe Ausſchreiben, Worladungen, Stet: und 

ndbriefe, fo wie aud aus dem Grunde ganz unentbehrlich ſeyn, da es durch das damit verbundene Fahndungsblatt für das 
En. — Tandjager Corps für das officielle Polizeiblatt der hochfuͤrſti. hohen zollern'ſchen Lande ſeit dem Jahre 1839 erklaͤrt 
worden til, . 

Die Uuflage des allgemeinen Landes: Intelligenz : Blattes befteht aus mehr ald 3000 Eremplaren und wird amtlichen und 
Privat: Inferaten durch das ſelbe ‚größtmögliche Publicität gegeben. 

Der Preis ift innerhalb der Gränzen des Königreihe Württemberg nur 2 t 30 kr. durch die Poſt bezogen. Alle reſp. 
Poftämter des In⸗ und Auslandes nehmen ftellungen an, und kann in das Abonnement, beim Beginn jeden Vierteljahres, 
auch monatlich eingetreten werden, — Der Raum der gedrudten Seile wird bei Inferaten mit 2 fr. berechnet. 

Die Expedition des Fönigl. württ. allgemeinen Landes: Antelligenz : Blattes ze, 


L— + 
(6704) In Baumgärtnerd Buchhandlung zu Leipzig ift fo eben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, nament: 
li in Augsburg in der 8. Kollmann’ihen Buchhandlung: 


Le mie Prigioni eon notizie preliminari sulla vita et le opere 


di Silvio Pellico da Salu:zzo, 
Edizione seconda. 
Mit grammatitaliihen Erläuterungen und einem Wörterbude. Zum Schul: und Privatgebrauche herausgegeben von Glev. 
Batt. Ghezzi, Spradlehrer am Handeldinftitut zu Leipzig. Zweite Ausgabe, 261 Geiten in gr. 12. Preis 1 fl. 21 fr. 


819) Srgänzung der älteren Ausgaben 


von 


Goethes fämmtlichen Werken 
in 55 Bänden, fowohl in Octav als in Zafhenformat. 
In Untergeichnetem find in Folge hohen Bundesbefhluffes fo eben erfchienen und an alle Buchhandlungen ver⸗ 


J— Goethes 
nachgelaffene Werke, 


16ter bis 20fter Band 
oder der fämmtlichen Werke vollitändige Ausgabe legter Hand, 
Söfter bis 60ſter Band, 
Mit Goethes Porträt von Schwerdgeburth nah Chodowiechi in Stahl geſtochen. 
Ausgabe in Tafhenformat. Velinpapier. Preis 3 fl. 15 fr. oder 2 Rthlr. 
Ausgabe in Octav. I pr „ 3 Rıhir. 
Anbalt. 


Scfter Band. Vermiſchte Gedichte. An Perfonen, Imvectiven. Zahme Zenien. Nachträge zum Divan. Marimen und 

ae ale ae? Einzelne. Meife der eine u Brief des Paftord an feinen Amtöbruder. Zwo 
€ * 

Stfter Band. Das Luftfpiel: die Wette. Iphigenia im Profa, Erwin und Elmire, und Claubine von Billa Bella in der 
früheften Geftalt. Die ungleihen Hausgenoflen. Singfpiel. Zwei ältere Scenen aus dem Yabrmarktsfett zu Plunders⸗ 
weilern. Hanswurfts Hochzeit. Paralipomena zu Kauft. Fragmente einer Tragödie, die natürliche Tochter (Schema ber 
Fortfekung). Pandora (befgleihen). Raufikan. 

ssſter Band. Die Metamorphofe der Pflanzen. Beiträge zur Optif. 

5Hfter Band. Der polemifhe Theil der Farbenlehre. 

— ee * — zur Mineralogie und Geologie. Biographiſche Einzelnheiten. Ehronologie der 

ſche en. 

Bei Eriheilung des Privilegiums an die v. Goethe'ſchen Erben für die letzte Ausgabe der Werke Gorthe’d it von der 
durchlauchtigſten Bundes Verfammlung angeordnet worden, daß im Intereſſe der Befiger der älteren Ausgaben denſelben durch 
Supplemente alles zum Ankauf bereit gehalten werden folle, maß diefe neueſte Ausgabe mehr enthält als die fr überen, 

R Wir haben daher im Cinverftändnip mit den v. Goethe ichen Erben Anftalt getioffen, diefem hoben Auftrage nachzufommen 
und Hrn. Dr. 3. 9. Edermann, den vieljäbrigen Freund und Handgenofen Goethe’s, den gruͤndlichſten Kenner feiner 
ne die befondere Zufammenftellung alles defen gewonnen, womit die legt erfgienene Ausgabe in 40 Bänden bereichert 


Dad Kormat fließt t iti £ or 
entfyredenb or a genau den älteren Editionen an, Papier und Drud aber find ben Anforderungen der jegigen Zeit 


Stuttgart und Tilbingen, im December 1842. - . J. G. Eotta’iher Verlag. 


L; 
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[6738] Mit Januar 1843 beginnt der fechste Jahrgang der 


Deitung für Handel und Sabriks-Induftrie. 


Redigirt von Karl Jungbauns. 


Mit vielen Abbildunaen. Der Preis des ganzen Jahrganges 4'/, Thir. 

Es eriweinen von biefer rühmlichft betannten Zeitung roßcenitim ayoei Nummern, jede zu 
einem ganzen Boam, bie jedem Dienfiaa und Freitag burn sie Buchhandlungen und Peflämter 
bei welchen man b+rauf ſubſcribiren fann. verjenber werben. 

Die anertannte @rtiraemheit derfelsen empfiehlt dad Unternehmen aerüigend, umb der fiber: 
aus woblfeile Priis, welcher nor bei fo allgemeiner Werbreitung geſtelt werten fann, macht «6 
* Kaufmann und Faericanten mbdalım, bie Zeitung nid: nur im Journaicitkel zu leſen, fons 

uflich gu _bebalten. 

© alle Buchbandlungen find Probenummern. a 
berieben, ans welchen man fi bald von der Bortrefllichteit, dieſes Organs für ben Hanbel 
und bas Faprifmwefen Übergenaen wird. 

Zugl ich einpfiehlt ber unter cichnete Verleger dieſe Zeitung zu Inferaten fär den verebrlichen 
Handeleſtand und Farricanten, . 

Die arfpaltene Zeile wird mir 2 Mor. berechnet. e 

Reipsig, December ırit. 8, 5. Böfenbern. 


[6776 Xom Jahre 1813 an erfheint eine neue mufifalifcbe Zeitſchrift unter dem Titel: 


uch Duartale bed Jahrganges 1544 zu 


für die mufihalifhe Welt. 

Eine Zeitſchrift fheint Bebürfnif, welche nicht mit alleiniger und einfeitiger Be: 
rüdfihtigung der Künftler von Fach, wie dich von mehreren mufifalifhen Zeltungen 
geſchieht, fondern vielmehr de. gebildere Publicum im Allgemeinen, Mufit und 
Mufifleiftungen, fo wie den ftöverfebr des Mufifalienbandeld befprict. 

Vielleicht feine Stadt ift zur Herausgabe einer ſolchen Zeitſchriſt mehr geeignet, 
wie Leipzig, das als Gentralpunft des deutſchen Buch: und Mufifalienbandeld nicht 
weniger ald durch fein ausgezeichnetes, auch im Audlande hochgeachtetes Mufitleren 
vorzugsweife großen Einfluß genteßt; wir feltft aber find dur eine umfichtige und 
tactgewandte Redaction, fo wie durch die bereits —— Mitwirkung mehrerer 
durch Geiſt und Bildung ausgezeichneter Männer in den Etand geſetzt, dieſe Zeit: 
ſchrit würdig ind Leben treten zu laſſen nnd fortzuſuhren Die „Sianale für die 
mufifalifihe Welt“ werden feine langen Abhandlungen bringen über furge Gegen: 

ände, keine ſchwermüthigen Mecenfionen und Meilen: Gorrefpondenzen , aber fie wer: 
en in gedrangter Aürze dem mufifalifhen Yublicum ſchnelle Nachricht geben von 
allem, was nur irgend Intereſſe bat. 

Woͤchentlich ericheint eine Nummer in Erof:Drtav auf feinem Velinpapier. Der 
Yabrgang foftet nur 1°, Thaler. Inſertionsgebühren betragen für die Petitzeile oder 
deren Maum 1 Neugrofchen. 

Ale Buch: und Mufifalienhandlungen fo wie alle Poftämter nehmen Pefiellungen 
darauf an und vertbeilen Probenummern gratis. 

Aufendungen find an die untergeihnete Erpedition zu adreffiren. 

Leipzig, im December 1842, Expedition der Sianale für die 

mufifalifche Belt. 


(Kittanariides Mufeum.) 
Bon demſelben Berlane eriheint im Januar ındi ein 


Bollitändiges Berzeichnif 


der im Jahre 1842 erfhienenen Mufifalien, mufitaliften Schriften und Abbildungen, 
nad den verfhiedenen Claſſen forgfältig geordnet, mit Angabe der Verleger, der Preife, 
der Tonarten u. f. w. nebit einem alpbaberiihen iNegifter. 

Es fol biefed Verzticeniß dasfelre für fen Mouſitalitnhandel ſtyn, mad dae Hinrichte ſche Bü— 
cerverzeichniũ für ten Buchbandel ıft, nur mit dem Unterſchiede, daß unſer Verzeichniß jährlich 
bloß einmal unb zwar fletd im Januar er cbeinen wird, Wer ed weiß wie mümsın das Aufſuchen 
von Mufirwerten in den verſchſedenen mufitaliinen Monardberichten it, derem wir jeit dem ans 
Int beransgefommenen Nachtrag zum Hantbuch der muſ. Litteramme ſchon wieder eimae 40 
baben , dem wird unier Verztichniß Bebärfn’f nnd gewiß wiutemmen Fon, Nicht nur Mufifas 
lienbäntlen, ſondern allen Freunden der wuſitaliſchen Kureratur Aberbaupt. atwährt basfelbe 
eine wefentliche Erleichterung, um fo mehr als em alphavetiſches Megifter damit verbunden mwiro, 
Der Preis iſt Riblr. 


[#34 Im Verlage von G. 7. Manz in Regensburg it erſchitnen und dur alle 
n®handlunaen ‚u bral 


sieben : 

Miflionsbüchlein, Fatbolifcheds. Der Anleitung ju einem 
chriſtlichen Lebenswandel. Herausgegeben von der Verfammlung des 
allerheil, Erlöfers. Meue verm, u. verb. Originalauflage. Mit 1 fihönen 
Stahlſtich. Ausgabe mit Garmend (522 ©.) 30 fr. oder 8 sr. Aus: 
gabe mir Mittel-fract. (632 S.) 42 fr. oder 11 gÖr. 

Hieraus ift befonders abgedrudt: 

Hanbbüchlein, Fatb., für ftranfe und Sterbende. MM. 8. geb. 6 fr. od. 1", Gr. 
(Das Duz. 1 fl. od. 16 Gr.) — Katechismus fl. fatbolifcher, in Fragen m. 
Antworten, worin die nothwendigften chriftl. Wahrbeiten enthalten find. 18. geb. 
3 fr. od. ı Gr. (Dad Din. 30 fr. od. 9 Br.) — Lefung, geiftt, in Geſchich— 
ten u. Erwägungen. fl. 8. geh. 4 fr. od. 1 Gr. (Das Duz. 36 fr. od. 9 Gr.) 
— Unterridt von der allgemeinen oder Gemeralbeichte, nebſt Beichtſpiegel 
oder Gewiffenserforfbung. 18. geb. 4 fr. od. 1 Gr. (Das Duz. 36 fr. od. 9 Gr.) 
— Von dem alleinfeligmabenden Gla 2 
Kirche. gr. 12, geb. 3 fr, od 1 Gr. (Das Dug Agayhhshhör. 

Staatsbibliothek 

München 







[5313] Bei Ludwig Schumann in Leip⸗ 
zia ift fo eben erfmırmen und ın Kuadrurg 
dburb die 8. Kollmann'ae Buchbandlung 


su beziehen: 

Handbuch ber homödopathi— 
ſchen Alrzneimitteliehre, nad 
den gejammten ditern und bis auf 
die neuefte Zeit herab genau revidir⸗ 
ten Quellen ter Pharmatodpnamit 
und Therapie dem gegenwärtigen 
Etandpunfte der Homdoparhie gemäß; 
bearbeitet von Pr. Alphons Noad 
und Med.:R. Dr. €. F Trinte. 
4. Lieferung. Preis 1 fl. 21 fr. 


6777) So ebden if erſchienen und durch alle 
uch pandinngen zu beyieben ; 


Ueber 


Iohannes Marcus 


und feine Schriften, 
oder welcher Johannes hat die Ofen: 
barung verfaßt? 


Cine Abhandlung in 3 Büdern 
von 


Prof. Dr. F. Hitzig. 
gr. 8. broih. 1 Mehir. 12 gr. oder 
2f. 15 kr. R. V. 


[6,47] Bel Ed. Anton in Halle ıft in 
eren eridienen unb in allen Buchbandlungen zu 


haben: 

Die Dppofition. Ein Nachtrag 
zu der conſervatwen Partei von V. 
A. H. Br. 8. broſch. 10 Sar. 


762 n umferm Verlag iſt erinienen und 
Bun a Burnbandblungen h berichen ; 


Gedichte 
von Benedikt Dalei. 


I7Y, Bogen auf feinftem Belinpapier. 8. 
‚br, 1 Thlt. 18 9. od. 3. 
Der pfeudonyme Berfaner drüdı: Im biefen 
Gedichten dem ganıen Eau exz eines vielbervens 
sen 2enend aus, mit einır ber Gefins 
nung, einer Wabrheit und einer Innigfeir, 
wel®e ilmen fon vor bem Drud allgemeine 
Anertennuna verimaffte. 
Etutraart. 
Hallberger’ise Berlogshandlung. 


(6915-19) Für Schmetterlingliebhaber. 
Unterzeichnete befige geaenwodrtig ein: 
F— Auswahl rorghaltn qui conf.veirter eu: 
ropäifcher — und glpr davor 
na billigen Preiſen ap. 
. Zueie® —* er auf fein —— * 
VBerjeimniß aller in Boisduvals ndex metho 
dieus (neues @yflem der europäiigen Brei 
fdymettertinge) vorfommenden Wamem am 
Epnonymen” aufm; riſam. welcots bei Ferdi 
nand Enfe in Erlangen erfwienen, burc 
alle Bubtandinnaen für 26 fr. zu begeben um 
jebem deutſchen Emomoloaen unenttebrlimp 11 
Gunzenbausen in Bayern. 


I. 6. Febr. 


(6820-21) Anerbieten, j 
en Mofenfreunden empfehlen wir unſe 
faft == Barieräten gäblende RofenS@ammiun 
von welcher Cataloge dur alle Bambandlıı 
nen zu besieben find. Ven ben jabnfien Kefi 
paben wir bedeutende Vermehrung. unb erla 
fen davon 100 ee vn zu 100 f 
und die Wa ria . 
a bringen wir unfer Rofentwerf 
Erinnerung, von weldem bidber am skieferu 
gen a 40 Tafeln eriwienen find. 
Düffeloorf, im December 
ur & Gomp. 



























